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Die Leiden des jungen Werthers. 


ers nur 
gelamn et 


Mas-ich von ber . te | des armen W 
babe auffinden Tännen, En Fleiß g 
und lege es A hi bier vor und weiß, daß ihr mir’ 
werbet. 5 nnt feinem Geift und feinem Charakter | md 
eure — Be Liebe, jeinem — eure 
beine nicht v 
Und du gute Sedle, die du eben den Dran 

wie er, Knöpfe Troſt aus jeinem Leiden, und 

Büchlein deinen graue ein, Krb bu aus 16 ober 
eigener Schuld Teinen 





Erſtes Bud. 

Am 4. Mai 1771 
bin! Befter — 
u verlafſen, den 
amt — und froh 

aren nicht meine 
eſucht vom Schickſal, 


Wie froh bin ich, daß ich weg 
was iſt das Herz des Menſ 
ich ſo liebe, von dem ich er 

fein! weiß, hu venieib t mir's. 
erbindungen recht ausgeſ 


t darin finden ju Em könn 


paradieſtſchen Gegend, und a eit der Jugend 
Hier aller 34 mein oft es Herz. —* 
Baum, jebe ger e ift ein Strau Yon Blüthen, und man 

te zum Waienläfer werben, um in bem Meer von 
Wohlgerüchen herumföhtpeben und alle feine Nahrung 


Die Stab Gelbft itı enehm, dagegen ring? ums 
J eine unausſpr liche onheit der Natur. i Das 
ewog den neritorbenen Grafen von M**, einen Garten 
auf ehem ber D anzulegen, die mit der ſchönſten 
Mannigfaltiglei 218 tan been u und bie bie Keblich ten ei 
bilden. Der au on ge 
bci dem Eintritte ik mia} em — ärt⸗ 
„ſondern ei Fü Herz den Blan gejeichnet, 
das’ jeiner felbft be in wollte. Schon manche 
Thrüne ic} dem 2 fen Si in dem verfallenen 
Cabinetchen gemeint, das jein „eiehlingäplägchen war 
und auch meine iſt. Bald werde ich Herr vom Garten 
fein; ber Gärtner iſt mir zug —5 — ‚nur ſeit den paar 
Tagen, und er wird fich nicht dabei befinden. 


a ein Herz wie das meine zu Ängftigen? Die arme 


Zeonorel Und doch war ich unſch Gulbig. ich dafür, Am 10. Mat. 
daß, während bie eigenfinnigen Reize ihrer Schweſter Eine wunderbare Heiterleit hat meine ganze Seele 
mir eine  engeehme Im nah g gerimoliten, baß eine | eingenommen, gleich den füßen Yhme morgen, bie 
Leidenſchaft erzen ſich bildete! Und doch | id mit ganzem Herzen genieße. b ein und freue 
— bin ra gan, unf —A Sa ich nicht ihre Empfin= | mich meines ne end in, biejer Vegens, bie für ſolche 
dungen Fa ich mich nicht an ben en an Seelen gef ‚ wie nr meine. bin fo glück⸗ 

Au en der Natur, a te ich mem o pam in bem 0 [e von ruhı 
io nenig [ I erh — waren, ſe oft as? ai ih Ya Dafet ein verfunten, meine Kunft darunter leidet. ss 

lagen d Tönnte jetzt nicht jeidnen, note einen Strich, und 


— age, m ice Gran, * der — 0 5 wi 
Uebel, ba: 

—* has Wa —85 e —* ich s immer 
ethan habe; ich will das Gegentwärtige genießen, und 

Ba Ber an ene joll mir vergangen jein. Gewik, du 

beit 5 R efter: der Schmerzen wären minber unter 

den, penn gen t — Gott weiß, warum ſie 

* o viel Emſigkeit der Einbil⸗ 

AR ee beſch 


en, die Erinnerungen des ver⸗ 
en arts gu Een ‚ eher als eine ul 


Du | ge ee T Mutter zu jagen, daß 
von ach eng betreiben und be ehfeemd Bad de 
eben werbe. abe meine Tant ee prochen 
bei weitem bad öſe Weib nicht gefun —E 
ihr mach Sie ix eine muntere, beftige 
% von dem beften Herz ch erllärte ihr meiner 
—* werden ü ee nn —— — 
aſteante ; fie ſagte mir ihre de, Urſ 
ebingungen, unter welchen fie Are — A 
— zu geben, und mehr I wir verlangten — Kurz, 
16) mag ieh, jest nichts davon Treiben, fage meiner Mutter, 
e alles gut gehen. Und ich babe, mein Lieber, 
ie be ie aan Seal — Serum daß Dip 
verſt e und Trägheit viellei 
und Woshen, ns 


bliden. Wenn das liebe Zhal um mich dampft, und bie 
obe Sonne an der Oberfläche ber undurchdringlichen 
fterniß meine Waldes ruht, und nur einzelne 
trahlen fich in Das innere Heiligthum ftehlen, ich dann 
im hoben Grafe am fallenden Bache Liege und näher an 
ber Erbe taufenb mannigfeiti e Gräsſchen mir merkwür⸗ 
dig werden; wenn ich immeln ber Leinen Welt 


hai e Halmen, ie un ligen, unergeinbliihen Ge 


nie ein größerer Maler Et al8 in diefen Augen: 


ber Würmchen, dev Müdchen näher an meinem 
erzen fühle, und fühle die — ums, Inden, 
der und nach feinem Bilde ſ _ 
benden, ber uns in ewiger ano ve fee m. Eh t und 
erhält; mein Freund, wenn's dann um meine Augen 
bänmert und die Welt um mid) her und der Simmel 
f Fr meiner Seele ruhn, wie die Geftalt einer Ge 
iebten; dann fehne ich mich oft und vente: ach, könnteft 
du dad wieder ausdrüden, könnteft bu dem Papiere das 
einhauchen, was fo vol, A warm in bie lebt, daß es 
würde der Spiegel deiner Seele, wie beine Seele ift der 
Spiegel des unenblichen Gottes. — Mein Freund — 
aber ie gebe darüber zu Grunde, Ich er nee unter ber 
ewalt der Herrlichleit dieſer Erf cheinum 


Am 18. Rat. 


ber Welt machen, & mit weiß nicht, ob täufchenbe Geifter um biefe Ges 
find die beiden I teen eh N eklenen d Ichweben, ober ob bie yonzme., immlifche Phans 

Uebrigens befinde ich 9 ier gar wohl. Die Ein⸗ * in meinem Herzen tft, die mir alles rings umher 
ſamkeit ijt meinem Herzen köſtlicher Balſam in biefer | jo parabiefifch mach De tft gleich bor dem Orte ein 


Goethe, Werte. IL 
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Brunnen, ein Brunnen, an den ich gebannt bin, wie 
reufin e mit ihren Schw fern. — Du gehit einen Heinen 
hinunter und findeit dich vor einem Gewölbe, ba 
wohl zwanzig Stufen 1 ge en, wo unten das Harfte 
Wafler aus Marmorfelfen quillt. Die Heine Mauer, 
bie oben umber die Einfafjung macht, die hohen — 
die den Platz rings umher bededen, bie 5 e des Orts 
das hat alles * was Anzügliches, auerliches 
> vergeht kein Tag, daß i nicht. eine e Shake da ft 
Da — Pr bie Mädchen aus der Stadt und bo em 
ſeſte —— — und das Pr: bad 
aa bie — ter Kö —A— 
da ſitze, fo ebd bie ie perl iſheg 0 fo Lite 
um mid), wie ea 
Tanntichaft m und freien, und en um bie Brunnen 
und Quellen wo lthätige Geifter ſchweben. D der muß 
nie nach einer ſchweren Sommertagswanderung ſich an 
des Erunnems Kühle gelabt haben, ber das nicht init⸗ 
empfinden Tann. 
Um 13, Mat. 


Du fragt, ob bu mir meine 
— Lieber, ich bitte dich um al Allen, laß mir fie 
vom Halfe! Ich will nicht mehr geleitet, eermuntert, ans 
efeuert fein; brauft — * bad} genug aus fi 
A ft; ich brauche Wiegengefang, und ben e ih m 
einer e gefunden 1 m meinem io ur en 
ich m een de Huber bean 
anf, def ‚als diefeR 3 Sen Sieber! 
braugg | bir das f de der A Hr —* — ge 


Be le aft, mu vom Kummer 

von füßer Melan olie r —S—— — 

—— au | zu teqn? Mu alte ich mein Hergchen wie ein 
And; 1 eder Wille wird ihm geftattet. Sage dad das 

nicht weiter; es giebt Leute, die mir e8 verübeln w 


Um 10. Rat, 


Dieg en Beute be8 Ortes Tennen mich ſchon und 
lieben A onb ae Kinder. _ Eine traurige Bes 
merkung hab’ ich gemacht. Wie ich im An ange mich zu 
Innen ie, te — S— — ve fragte über dieß und 
aubten einige, ic * ver potien, und fers 
taten mich wohl gar grob mich das A| 
verbrießen; num fühlte ich eh r chon oft — 
habe, auf das —— Eee von einigem Stande 


erben is —ãæe— mt Entfernung vom gemeinen 
olfe halten zu vers 
lieren; und ol iebt’® 5% br uble | Shah 


vögel, „ie fi ber au lofien einen, um ihr Ai Ueber 
armen Volle defto empfindl Er 
erh wo 2 ball, wi m Teich nd, 
—— Glaubt, hal { Im ® sam 
eng m —* en ent 
um den Reſpect zu ge eben m Io tab ee ala IB ein 
Teiger, der ſich or einem Fei 


er fchiden ſollſt? | die 


nde verbirgt, weil er zu | bem 


meiften verarbeiten ben größten Theil ber Zeit, um zu 
leben, und das Bis schen, das ihnen von Freiheit übrig 
bleibt, u erben, fie 833 ſie alle Mittel aufſuchen, um 


es [08 zu wer Beitimmung des Menjchen! 
Aber eine vechte Art Volks! Wenn ich mich 
manchmal verg —— ho mit ‚ihnen die Freuden 


genieke, die ben enfcpen nı währt find, an einem 
befeten Tiſch m en: neh Treuherzigkeit 
. | fi m Bi pe en, eine — Soeulefeht, einen 
Bine nzuorbnen und dergleichen, das th 
Eine m ie A ung auf mich; ale muß mir nicht 
B noch fo viele andere Kräfte in mir ruhen, 
bie alle ungenu A vermodern, und die ich ſorgfältig vers 
bergen er das engt das ganze Herz fo ein. — 
Tnißperftanben zu werben, ift Das Schidfal 
von u einem. 


„daß die Freundin meiner — dahin iſt! ach, 


daß i fe gefannt habe! — e zu mir jagen: 
bu bift !d a3 hienieden nicht d 
Bm ie K 


e 23 

Seele, in d enwart 

—— —A — 
nte. Guter ! 


, mit dem mein Herz bie 
ar le Umgang nicht ein ewiges 


leich, jo | Weben von der f find dem ſhar en 


ung, 
Site, en Mobt Tationen 518 zur Unart alle mit dem 
—* — 532 ß — Und Tun! 
[4 1] te ie v0 
any Grab Fr mic. Nie werde fe vergefien, nie 
ren feften Sinn und ihre göttliche Duldung. 
Bor wenig Tagen traf, ich einen ln Sei 
einen öffnen. — a a einer 
von 
nich € a nefe, — laubt d —— 
war er —25 — Ang an allerlei —* 
* er * —** Renntniffe Da er hörte, daß 
v Far und Griechifch könnte (zwei Meteore hier 
Eis ‚ wandte er ſich an mich und kramte viel 
eng us bon Batteur bis zu Wood, von be 
a ed m Dindelmann, und v ae mid, er 
abe le und Beh Theorie, den erſten ang vurq⸗ 
beftge ein ee 
und —S ber Antike. Ich li 
No AR m braben —— — kennen lernen, 
Helm, Ban fs 
ol eine Seelen ſein, 
Bee, Ban jo, en, deren er neun bat; 
—— macht man vi ens von ſeiner älteſten 
Tochter. Gr bat mich zu fi) aebeten ebeten, und ich will ihn 
*37 Tage befuchen. Er wohnt auf einem fürſtlichen 
— e, and * Stunden von m hier, wohin er nach 
Icinez rau Kran giehen bie Exlaubniß er erpielt, 


unterliegen mg 8 und and —— web £ ter in ber Stabt und im A 

in kam an ein e zu we 
Dieniman chen, Fir auf die unterjte — — ind mir einige verzerrte Qriginale in ben 
geſetzt hatte und fi — Aa feine Rameräbin kommen | Weg gelau — an denen alles —S iſt, am un⸗ 
wollte, ihr es a em su helfen, Ich Au er aaa en igee a gende 
und ſah ſie an. ou 8 Sr pelien Jun age Goods | Yifkosi Aa ief wird bir ex ift ganz 

— Sie ward roth über und D’nein 

fie — opne Umftände. — Sie legte ihren — Keingen hi "Km 98, Mal, 


echt, und ich Half ihr. Sie dankte und ftieg in e 


Den 17. Mal, 
allerlei —— emacht, Uu 
ji 1 na ee 9 line samen —— de 
muß, 
ei Ihrer fo viele und hängen I an mich, und 


mird immer —— — 


— enanker sk. fagen: wie üben" 2 it 
ex find? mu ir 
ein einfürmiges Ding um ——— re 


— ae a 
—— — ſchon * vorgekommen, und 


ori Schiene — Pe : 
— hen eingeſp wie alle 


Leit bahn läuft, bie —* 
Bedurfniſſen zu verſchaffen, bi 





e en be 


t von Sehnen über . 
oo Sehne 








| 
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alten und lichtn Ausſichten bemalt — 
Das alles, len, Zi elm, macht mich ſtumm. Ich kehre in 
de eine et! Wieder mehr in 
egier, als in Darftellung und 
Icfenbiger Und da ſchwimmt alled vor meinen 
Sinnen, und ich lächjle dann fo träumenb weiter in 


ie 
Daß die Kinder nicht mwiflen, warum fie mollen, 
darin find alle bear hrte © nis und Sofmee einig; 
daß aber auch Erwachſene em 
Erdboden herumtaumeln und, en jene, —7 wifſen, 
woher ſie kommen und wohin fe en ho ur eben 0 u went 
nad) wahren Zwecken ha 
und Ku en und Birkenreifer ı re en? gr 
dunkt, man Tann es 
Sy agen ee gm daß diejenigen die — 
In a lenken auge und onsteben und 
m S ct um bi Schublade ber — 
oßem ect um die er 

loſſen hat, und 
mern nem ba eat a ride en, ed mit vollen 
en und Das Al glüd- 

= — e. Aug bene it moi, biei 


herum fchleppen, aus 
mi goe derbrod hinein geſch 
——— oder oh gar 


— geben ie dem 
eno 
— I ben De ur — 
‚ to bas alles hinaus läuft, 
Fer —— je Wüngen, Dem e8 mopl ; fm 


en zum Dar ai zuzuſtu 
8 en dann d der —— liche under ber 
Bürbe jeinen — —* t und alle gleich —— | 
find, bad Licht vi Sonne e nod eine Minute länger 
au fc erh ft euch ori bilbet auch eine Welt 
aus fh fe und ift lücklich, weil er ein Menſch ift. | am 
dann, ſo ein — er ift, hält er doch immer im 
Seren Das übe I der Geeihet, und baß er biefen 
en kann, —*— er will. 


Du Tennft von Alters her mein meine 
bauen, mir irgenb an einem vertraul 
—— — en und —— — ränkung zu 


wie 
een, daB er een ha len om 


e von dl 
m! nennen. Die Lage an einem 
— ant, und wenn man oben auf dem ir 
1 ame —— ——— —— 
in 
munter en ihrem Alter — Se, Mu * 
und toad über — bie mitt 
—— ring mut Heinen Kia vor be ine | 9 


bedecken, d 
En m Int en enift. So vertraul ig, fo beimü Ir 


Eigden aus dem fe bring 

meinen el, Side men Aa — 53* — — 

omer erftemal i 

diem | bad ken Na ge unter bie fe ara kam, fon | Riem 
o einſam. Es war alled im 

ar en Kn bon ungefähr vier Jahren jab an ber 


Erde und hielt äbriges 
im gi En ne Süßen Sen Aihenbes Rind mit Beiben 
fo Fi er SS einer | 


Am 36. Mai. 


Fa her eine B 
von Seſſel diente und ungeachtet 
mit er aus feinen ſchwarzen Au ee 
—— ſaß. Mich vergnuͤgte ber Aesi: 
Pflug, der gegenüber ſtand 

Or Der Leier wird ſich Leine aut geben, bie * ne 
Orte zu fuhen; man bat ng thigt gefehen, die im Ori⸗ 
ginale beſtublichen alten amen Ju verändern. 


—— 6 


bie brüberliche Stellung mit vielem Ergötzen. Ich fügte . 
den näditen Zaun, ein S eunentbor und einige ges 
brocdhene Wagen es, wie es hinter einander 

ftand, und fand nach Berlouf einer Stunde, baß i 
wohlgeordnete, ſehr interefiante Zeichnung tigt 
‚ ohne das mindeite von dem meinen hinzu gu thun. 
ärtte mich in meinem Borjage, mid künfti 
allein on die ie ach in — den gro Sie er tft umenbli 
reich, und tler. Man 
kann zum ee: ber Regeln Bi In = ec was 


man hım * er der en agen Tann. 
3 e Gb —— lftand modeln läßt, nie 

man rede, was man wolle, das wahre Gefühl von : to: 
Reben ıc.— eunb, ſoll ich bir ein Gleich⸗ 


2 | Es if be damit, ivie mit der Liebe, em hunged 


ihnen le wird nie etwas 

a len tes orbringen, wie einer, 

bar, nie ein merkwürdiger Böſe⸗ 

BR er erden einge bagegen wird aber auch alle Regel, 
tur und ben wahren Ausdruck berfelben en! 

len Set ift zu hart! ſie ſchränkt nur ein, beichneibet vie 


einem ee gen —— — 
A eine —— — 
— 
äme ifter, 
= gt F — se —— 
agte zu gen! ieben tft men , 
—— ka lieben ven! Theilel Tungöfunben 
ein, e einen zur o 
widmet eurem chen —* net Fa an eh 
was ei von eurer an Gele bleibt, Dadon ed 
nicht ihr ein 


‚nur nicht gu oft, 
wa zu ihren See und Namenstage ıc. 
— — olgt ber Menſch, jo ge einen brauchbaren 


en, und ic) will ſelbſt jedem Fürften rathen, 

Im une n ein ni Go legtum z jenen: nur mit ſeiner Sie tie 
ünftler tft, mit feiner Kun 
D — —ãñãñ — der Strom des —— 


— aus ans —— = Sieben ger 
—— ——— auf geben Grande 
denen {pre Gactn ‚ Tulpenbeete und 
ürden, bie daher in Zeiten 
tünftig drohenden Ges 


Abe und — wüche ber 


ahr abzuwehren wiſſen. en . Dr. 
a bin, wie ich ode, in in Pr dung, © „Seihmäfle und 
Sn len, DaB ı Her den finden weiten reed 


I Empfindungen vertieft 
be a A inne Blatt Ichr erftüdt darlegt, auf mei 
Pfluge wohl 
ln au —3 — die ine nid 


zwei —8 Da kommt geg 
—— — die ſi 
mic dankte ih —— trat „Se gebe te 
’ ante T, ’ er u a 
fie, — pe H Sie ie beinke 
e3, und inbem fie dem 25 einen halben Wer gab, 
— üßte es mit aller mütters 
an | Ion — Babe, fagte „fe, m meinem Philips das 


mit meinem Xelteften 
in bie Slate — m — zu holen und 
nd ein ? Aven Breipf chen. — Ich ſah d 


alles in bem Ronbe, Deren Ber an abgefallen war. — 


—e—— meinem (bes war ber Rame des Süngften 
zum Abende; der Iofe Logel, 

Geo, hen Be, bat Hark tern bad Pfännchen rom. aid 
Frag  Boüln en um bie a bes Brei’s zankte. 
ch dem Xeliften fie hatte mir kaum 
gie Tage m er 1 Fr der Yaiele mit een paar Bänfen 
erum jage, als er ngen 1 kam und dem zweiten eine 
= erte be a SH unt ielt mich wmeiter mit 
eibe und erfuhr, daß fie bes Schulmeifterö Tochter 
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fei, und daß ihr Mann eine Reife in die Schweiz ge: 
macht habe, um die Erbſchaft eine Vetters zu holen 
— Sie haben i n drum betrügen woll en, I; fie, und 
ihm auf jeine Briefe nicht geantmortet er ſelb 
hinein g angen. enn ihm nur kein Unctüd Toiderfaße 
zen iſt; ich höre nicht von ihm. — Es ward mir fchiver, 
mich von dem Weibe —— gab jedem der Kin⸗ 
der einen Kreuzer, und auch ür in te gab 6 Br ihr 
einen, ihm einen Weck zur Suppe 
fie in die Stadt ginge, und fo f — wir von einander. 
ch fage bir, mein Schaf, wenn meine Sinnen gar | in 
nich ‚mehr Baden — wollen, fo finbert al den Zumult 
hie eines foldhen Sf öpfe, bi bad in m gitlicher Ge 
—5 — it den engen Kreis jenes 
Tage zum Kon Ich de il, 
fen m ſieht und nicht denkt, daß der Winde 


ee ber eit bin ich oft —— — Die Kinder find 


gen EZ friegen Buder, wenn ich 
SE keine, und Belieben und bie faure 
Mid mi it bes (bene. So be ihnen der 
‚ und ivenn ich nicht na eiitunde da 

In fo at at bie Wirthin Orbre, Kon aus — 
ind —— erzählen mir aibr und bes 


ſonders ergö mich an ihren Beibenfchaften und fims 
ein Austeiiten en des Begehrens, wenn mehr Kinder aus 


em perle ft ſich — 
Viel Mühe hat mir's gekoſtet, der Mutter ihre Bes 
forgnißgunehmen: Semi ten gerrn incommodiren. 
Um 80. Mai. 
Was ich dir n on ber Malerei fügte, gilt ges 
wiß sun von der Dice ; es üt — „aß man das 
Vortr — —— vun 


das i — mit — viel ben agt. ee habe 
eine Scene gehabt —A die —5— 
Idylle von per Welt gäbe: d — Dichtung, Scene 
und Idylle? muß es benn immer gebofielt fein, wenn 


wir Theil an einer Naturerſcheinung nehmen follen? 
Wenn du auf biefen Einga De. ohes und Bor 
nehmes eriv ‚fo bift du wie — es iſt 
2 1, —* ——35 — ber mid 1 biefer [eb] baften 
iwerbe, A ges 
pr —* , —A— erzã Ken, * wie ges 
wöhnlich, den?’ ich, eben finden; es ift wieder 
Wahlheim, und immer Kabinen. das biefe Seltenbei- 
ten hervorbrin 


war ar ine braußen unter den Linden, 
“ trinten. Weil fie mir nicht ganz anftand, fo 
bli unter einem Vorwande zurück. 

auerburſch kam aus einem benachbarten Haufe 


bie olälter a6 abe —* 


Ausdruck war; es 


lump, was ich wieder 
vorbringen könnte. 


i ue nur 
rte mich, wie er fürch⸗ 
tete, mö te über en Verhaltniß zu ihr ungleich den⸗ 
ken u er guten Aufführung zweifeln. Wie rei⸗ 
zenb es var, wenn er bon ihrer Geſtalt, von ihrem Kör⸗ 
er brach, der FEN * jugendliche Reize gewaltſam an 
ch zog und feſſelte aan ich mir nur in meiner inner: 
ten Seele wieberholen. Ich hab’ in meinem Leben bie 
bet ngenbe Begierbe mi dag heiße, fehnliche Verlangen 


£ in biefer Reinheit gefehen, jet wohl Tann ich jagen, 
tiefer Reinheit mat ‚erac um R elte 
mich af wenn ich bir bei der Erinnerung 


diefer Unf ud und W ei ji bie innerfte Seele 
‚und daß mich das Bild biefer Treue und Zärtlich: 
eit überall verfolgt, und bob F wie ſelbſt davon ent⸗ 


Undet, I d 
3 ——* und ſchmachte. — fc, in, ze ober 


will nun fuchen, 
GB ie Def di Iehe tb at is Gehe 
t er, e ie du ve augen ihres ie 
jabers; beige eier cn fle mir vor meinen eignen 
nicht fo, wie fie a vor mir teit, und warum 
fo 5 mir das fchöne verderben? 


er 


Am 16. Junius. 
Bft bo an die nicht fi veibet du daB, und 
S tl * Gelehrten — er? 7 ha rathen. 
8 


weh! in, und war — fun und u 

ale en B aft Her X die mein Herz 

auget der Ort * äblen wies zugegangen 

tft, daß ih Ding zu enählen, m Get e babe 

tennen — * ih Iginer halten. —* in vergnügt 
o 


und lnan ‚und at Bas font Hiſtorienſchreiber. 
igei — Pfui! das jeder bon der Sei 

nigen, mcht wahr? Unb doch A nit im Stan 

dir zu fa en, wie fie volllommen tft, warum fie ol 

Fompnen Hit ; genug, fie bat all ehem Sinn gefangen 
—— viel Einfalt bei fo ‚ie Berftand, o viel Güte bei 

fo viel Feftigteit, Rn e Stube | der bei dem wah⸗ 

zen Leben und ber 


ätigkeit 

Das iſt alles garſtiges — was ich da von ihr 
Isar, leidige Abftractionen, bie nicht einen Zug i ver 
andern — enhlen. —— * 

anderm gleich will i wid’ 
jert nicht, y —5 — es na Dein nter ung, 
eit ich angefangen habe, zu fchreiben, tar Ich I on drei 
mal in Beoniffe, die Feder nieber zul en, mein Pferd 
jatten u laſſen und hinaus zu nd doch ſchwur 
I eus Bud, m t Hinaz8 u reiten, und gehe Doc) 
e Aug ne serie, zu feben, wie hoch bie 


—— dem Pfuge, ben ich neulich ges Some no _—— 
echt zu machen. Da mir fein un Bob Eönmen, 10) mußte zu ihr 
San sehe ee 1 hm an, fragte nach feinen ping Dr nt —* —— ber a elm, will mein Butter 
ald bekannt und, wie mir Be | pro Nacht efien a en. Mal eine Wonne 
vd — mit Dieter Fan Leuten ge uten acht, bald vertraut. meine — iſt e ber lieben 
e mir, daß 5 Behalten ittwe in Dienften jet —e— Akne acht —— zu ſehen! — 
und von ihr gar wohl werde. Er * vieles Wenn ich Pi ee am Enbe fo klug ſein, 
von ihr und lobte he 5 on merken wie —A re denn, ich will mich zwingen, ins 
konnte, er ſei ihr mit Gie fei | Detail zu g 


’ 7 
—— (ge m, 2, je feige em een ann 


t mebr 5 
Kurs "euchtete o merkl berbor, wie 
(hör, die = en i "is 
te ihn w 


ab 
—A ei, wie ſehr er wünſche, 
lee erften — ich ie 
Wort een mäßte, un ie reine Neigung, bie 


Liebe und Treue dieſes Menſchen anſchaulich gu machen, 
Ja, ic) müßte bie abe des größten Di beftgen, 
um bir zugleich ben —** einer Geberden, bie 
monie feiner Stimme, da3 heimliche deu jener B ide 
lebendig darftellen zu können. Nein, es feine 
Worte die Zartheit aus, die in feinem ganzen  :Welen und 


Ich ee bir neulich, wie ich a 8... 
unb | Habe fernen lernen, und wie er mi cn geheien aber ı Kun 
ald in feiner ein iedelei, oder —5 — 
— heſuchen. Ich verna igte ea und 
wire vi = nie mi De N mir ber Zufall 
Bi ber in ber ftillen Gegend ver⸗ 
en 
Ba hatten einen Ball auf bem Lande 
Ich ich mich denn | willig finden lich. 
a |Se ot ein bieftgen guten, ſchoͤnen, übrigens unb 
Seutenben Mädchen bie Hand, und e3 "wurde sußgemacht, 


daß ich eine Kutiche n men, "mit meiner Tänzerin und 
ihrer Bafe nach dem Orte ver Luftbarkeit hinaus fahren 


—— — 





* he 55 — — en. Die 


| ſehen une. 


Erfies Sud. 5 





und auf dem Wege Charlotten S... mitnehmen ſollte. 


— Sie werden ein N hönes Frauenzimmer tennen lernen, 
© meine Geſellſch TE da wir ‚ben meiten, 
ön ausgehauenen Wald n 


men Sie ſich in A verein Seele ale, oa —A 

ee t verlieben! ii fon 

vergeben, antw 

Der z tueggerei iR 
n Bater g 


ce jene, an en ehr! heaven lan, 
eine Sacıen | in Ordnung zu bringen, 
‚ und 1% um eine anſehn⸗ 
achricht war mir 


war Shoch eine Viertelſtunde vom Gebirge, 
als ir vor dem Hofthore ven. Es tar jehr 
ſchwul, und de Brauenztimmer äußerten ihre Beſorgniß 

en eines ‚ dad fih in —— dum⸗ 


iemlich ni glei 


site hen ring? am Horizonte zu Tommenzugiehen 
täufcht t mit li ⸗ 
3 * ob mie gti | — —— — fe 


erde einen S 
—— ande efliege m eb beine Rapp, bie and 
Augmblid u verziehen, Mam 
— wuͤrde kommen. RT durch den 
nach dem wohl eauten Haufe, a dr; Seboregene 
Treppe hinau ——— — und in die bie Eile trat, fie 
mir das reizen el in bie Au gen, das ich ne 
gejehen habe. Sn. No Terante wimmelten ſechs Kinder 
von eilf zu zu gel Sahren um ein —— — bon ſchöner 
Gehalt, mittlerer Größe, die ein ſimp ruf anf Rich 
mit bla othen Schleifen an Arm und 
— Sie hielt ein ſchwarzes Brod und — —* Ale 
nen ring? — fein Stũck na 5 ortion ihres 
Alters und ht uf gab’8 jedem mi —— 
bren, un ie rufte “ ungelünftelt jdn: re! in⸗ 
Heinen Händchen lange in bie Höhe ges 
— hatte, eh ehe es noch abgejchnitten war, und num mit 
feinem Abendbrode vergnügt entiweder wegiprang, ober 
nach jeinem ftillern Charakter gelafien ba bavon ing, nach 
ofthore zu, um bie —* e Rutlihe |: 
Lotte we En lol nn bi 
um Vergebu agte fie, da 2% te herein bem 
und bie immer warten lafle. Ueber dem Anzi 
und allerlei B nenne 0 fürs Haus in meinen Veh e 
beit habe ich vergefien, meinen Kindern are ep 
Mu geben, und fie wollen von niemanden Brob g 
en, als von mir. — Ich machte ihr ein ebeus 
—* —— — meine ganze Seele ruhte auf ber 
Geſtalt, dem Arei dem —— und ich hatte eben 


mich berraſchung KA a als ſik in 

ah ie, re en Fächer zu holen. 

Kleinen ſ — in einiger Entfernung ſo von der 

Sei an, ur en ngfte los, das ein Kind 

von ge sad Ken — war. ep id 
— re heraus kam un Bar 


— —5— 38 Herrn und ich eine and. per Ag ein übe 
e ſehr freimüthig onnde mich nicht en 

ten, ihn, ungeachtet 2 Heinen —5 — herz⸗ 
ich zu küfſen — Vetter? ſag ak indem ich ibr bie 
Hand —* glauben Sie, tal es Gluds werth fei, | X 
mi ndt ‚jagte K mit einem 


—* are art ebr weit⸗ 
e3 wü —5 wenn Sie — 
Gehen hen gen en von ing ber 


alten a wefter en von u 
fähr eilf — ne wur auf ie Rinber Ma 
—— Sen are. De — 
i e na e e. Den Kleinen ja e, fie 
Item 5 ihrer Schweſter Sophie folgen, 8 wenn ſie 8 
elber wäre, das denn auch einige ausdrüdlich veripra- 
dr Eine Heine naſeweiſe Blonbine aber, von unge 
Si babe Jahren, fagte: Du bift’ö —* nicht, ‚Bolten; 
dich doch lieber. — aben 
auf die Kutiche gellettert und auf mein —E 
erlaubte fte ihnen, bi vor ben Wald mitzufahren, wenn 


ie verſprächen, ſich nicht zu necken und ſich recht feft zu 


Wir hatten und Taum zurecht geſetzt, die Grauen: 
zimmer fich bewillkommet, wechſelsweiſe über den An- 


üglich Über die Hüte ihre Anmerkungen gemacht 
I Sie Oele, bie ie ee Knmen e dr durch⸗ 


fe Gheigen E ee noch ein Mi en te Biber 

erabjteigen e einm e Hand zu küſſen 

beg eheten das denn der ältfte mit aller —A— 
e 


Alter von PL and So eigen jein kann, ber 
andere mit viel Heftigfeit erchtfinn at, Sie ließ 
bie Kleinen noch einmal grüßen, und wir ee een 
bar übe heil * a ob N, mit muit dem ee 1er erh Wwäre 
ie ihr neulich geſchidt hätte? Nein, FH 
gi mie nicht; nidk bei — mine ehe ri 
e war auchen e, als 
feneit, ‚was es jür ar gen (wären? une fle mir antwor⸗ 
— nn fand fo viel Charakter in allem, was fie 
„Ijege N mit ie jedem Wort neue Reize, neue Strah⸗ 
en bes Geiftes Ir Sch tszügen hervorbrechen, 
die ſich na und na — An entfalten Schienen, 
9° lie 1 fünger mat, Tage ie, Kehle ih nichts fofeh 
e ich jünger war, ſagte ſie, lie eig ni o ſehr, 
als Romane. — Gott, wie wohl mir’d war, wenn 
ich mich Sonntags jp in ein Eichen feken und mit gan- 
gem Der erzem an dem Glüd und Unftern einer Miß Jenny 
zart N asgmen tonnte. Ich läugne auch nicht, bi 
einige Reize für ar: bat. Dod) da —* Bi elten 
an ein 24 Tome, fe mi en fie aud) recht nach mei 
nem Seid mad fein. Und der Autor ift mir ber liebſte, 
in dem ich meine Welt wieder finde, bei bem es zugeht, 
wie um mich, und wien ðeſchichte mir do fo inter: 
eſſant und herzli als mein eigen häuslich Leben, 
das freili Tan aradieß, aber doch im Ganzen eine 
Quelle un —2 ð inafeligteu 
Ich bemühte mic, meine Bewegungen über dieſe 
Worte zu verbergen. Das gi ng freilich * weit: denn 
da ich ſie mit mit {older Bahıyen im Vorbei Fr vom 
Landpriefter von Walefield, vom? een bi rte, kam 
ne sans außer mich, Tagte ihr alles, was ihn mußte, und 
erkte erft nach einiger Zeit, da Lotte eieräg 
en n die anberen wenbete, ba biefe bie Zeit Aber mit off 
nen Augen, als ſäßen Re nicht da, dagejellen hatt 
Di: ge e {ah mic) mehr als einmal mit em fpötsifchen 
Bo beran mir aber nichts gelegen war. 
oh a sein Bergnügen — e. Wenn 
HR Leidenichaft ein Fehler it, ste Zotte, jo geitehe 
Ihnen gern, ich weiß mir nichts über3 Tanzen. Und 
—* F was im Kopfe habe und mir auf meinem ver⸗ 
ſtimmten Klavier einen Contretanz vortrommle, ſo iſt 
alles wieder 
Wie ich mich unter dem deprage in den ſchwarzen 
Augen weidete! wie die lebendigen £ Appen und die **— 
muntern Wangen meine ganze Seele anzogen! wie i 
in den 832 chen Sinn ihrer Rede ganz verſunken, o 
gar bie die Worte nicht hörte, mit denen fe I —— 
davon haſt du eine Vorſtellung, weil du mich kennſt. 
ne fe aus —5 en re ein Träumender, als 
koiz dor m e ftille hielten, und war fo in Träus 
men rin "Sf mernden Welt verloren, daß ich 
auf die ſik — achtete, die uns von dem erieuchte⸗ 
al herunter egen ſchallte. 
En wei Herren an und ein gewiſſer R.R. — 
wer behält alle die Namen! — die ber Bafe und Lottens 
Tänzer waren, empfingen und am Schlage, bemächtigten 


ı Man flieht ſich gend It, ae Stelle des Briefe zu unter« 
brüden, um nicmanb * einiger Beſchwerde zu 
geben. Obgleich im — fm utor wenig an dem Urs 
siele eines einzelnen „rängens und eines en unfteten 

enf en gelegen fein karm. 
an bat auch ter bie bie Namen einiger vaterlänbifhen Aus 
teren ausgelafien. Wer — an Lottens Beifalle AT wird 
es gewiß an feinem Herz len, wenn «x biefe © 
follte, und fonft braucht" 3 ja niemand zu wiſſen 
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ch agrer Frauenzimmer, und ich führte die meinige mir's auf dem Wege gen), und mar mir doch fo ganz 
n n 


inauf. 
Wir ſchlangen uns in Menuets um einander herum; 

ich forderte ein Frauenzimmer nach dem andern auf, 
und juſt die unleidlichften konnten nicht dazu kommen, 
einem die Hand zu reichen und ein Ende zu machen. Lotte 
und ihr Tänzer fingen einen Engliſchen an, und wie 
wohl mir’8 war, als fie aus in der Reihe die Figur mit 
und anfing, magft bu fühlen. Tanzen muß man fie 
ſehen! Siehft du, fie ift jo mit ganzem Herzen und mit 
anzer Seele dabei, ihr ganzer Örper Eine Harmonie, 
o jorglo8, fo unbefangen, als wenn das eigentlich alles 


wäre, al3 wenn fte fonft nichts dächte, nichts empfände; 
zu I dem Augenblide geivip fhtwinbet alles andere 
dor ihr, 

Ich bat fie um den zweiten Co fagte mir 


‚fe 
’ 
den britten zu, und mit ber liebensw AyAle: eis 
müthigkeit von der Welt verficherte fie mich, daß ſie 
lich gern Deutſch tanze. Es ift bier jo Mode, 
jedes Baar, das kulammen gehört, beim 
hen zujammen bleibt, und mein Ohapean walzt jchlecht 
und dankt mir's, wenn ich ihm bie Arbeit erlafje. Ihr 
auenzimmer kann's auch nicht und mag nicht, und ich 
abe im Englifchen gejelm, daß Sie gut walzen; wenn 
ie nun mein fein wollen fürs Deutliße, fo gehen Sie, 
und bitten jih’8 von meinem Herrn aud, und ich will 
zu Ihrer Dame geben. — Wr gab ihr die Hand darauf, 
und wir machten aus, da ihr Zänger inzivifchen meine 
Tänzerin unterhalten follte. 
un ging’, und wir ergögten uns eine Weile an 
mannigfaltigen tingungen ber Arme, Mit welchem 
Reize, mit welcher rigren bewegt fie ſich! und ba 
wir nun gar ans Wahen kamen und wie bie Sphären 
um emander m zollten, ging’3 freilih anfangs, 
weil’ die wenigften Tönnen, ein Bischen bunt durch 
einander, Wir waren Hug und Lieben fie austoben; und 
al8 bie ungejciäteften ben lan geräuint hatten, fielen 
wir ein und hielten mit noch einem Paare, mit Audran 
und feiner Tänzerin, wacker aus, Nie ift mir's fo Leicht 
vom Flecke ge angen. 3 war tein Menjch mehr. Das 
fiebenStrürbigite höpf in den Armen zu baben und 
mit ihr herum zu fliegen wie Wetter, dab alles ri 
umber verging, und — Wilhelm, um ebrlich zu fein, 
that ich aber doch den Schwur, daß ein Mäbchen, das 
ich liebte, auf das ich Anfprüche hätte, mir nie mit einem 
ndern walgen jollte, ald mit mir, und wenn ich brüber 
zu Grunde gehen te. Du verſtehſt mich! 

Wir machten einige Touren gehend im Sanle, um 
gu verichnaufen. Dann ji fie # ‚und die Orangen, 
ie ich bei Seite gebracht hatte, bie nun bie einzigen no 

übrigen waren, thaten vortveftliche rn, nur da 
mir mit jedem Schnittchen, das fie einer unbefcheivenen 
Nachbarin Ehren halber zutheilte, ein Stich durchs Herz 


ing. 
® Beim dritten engliichen Tanz waren wir das zweite 
aar. Wie wir die Reihe durchtanzten und ich, weiß 
ott mit wie viel Wonne, an ihrem Arm und Auge 
bing, das voll vom wahrſten Ausdruck des offenften, 
reinten Vergnlgen® war, kommen wir an eine Frau, 
die mir wegen ihrer liebenswürbigen Miene auf einem 
nicht ˖ mehr ganz jungen Gelichte merkwürdig geweſen 
mar. Sie ſieht Lotten lächelnd an, hebt einen drohenden 
inger auf und nennt den Namen Albert zweimal im 
orbeifliegen mit viel Bedeutung. 
Wer iſt Albert, fagte ich zu Lotten, wenn's nicht 
Vermefienheit tft, zu fragen? Sie war im Begriff, zu 
antworten, als wir und Icheiden mußten, um bie tobe 
Achte zu machen, und mic) dünkte einiges Nachdenken 
auf ihrer Stirn de Fe ‚ al8 wir fo vor einander bors 
beitreten. — Was jo ich's Ihnen läugnen, gjaste fte, 
indem fie mir die Hand zur Promenade bot, Albert ift 
ein braver Menich, dem ich To gut als verlobt bin! — 
Nun war mir das nichts Neues (denn die Mädchen hatten 


r te 


eut= | nen einmal der Fuͤhlbarkeit geö 


eu, weil ich es no mich im Berhältniß auf fte, bie 
mir in fo wenig Augenbliden fo werth geworden war, 
gedacht hatte. Senug, ich verwirrte mich, vergaß mich 
und fam zwiſchen das unrechte Baar hinein, daß alles 
drunter und drüber ging und Lotten ganze Gegenwart 
und Berren und Bieden nöthig war, um es fchnell wies 
ber in Ordnung zu bringen. 

‚ Der Tanz war noch nicht zu Ende, als bie Blige, bie 
wir ſchon lange am Drigonde leuchten gefehn, und bie 
ich immer für Wetterlüblen ausgegeben hatte, viel flärs 
fer gu werden anfingen unb ber Donner die Muſik übers 
ſrme Zee grau immer in Helen aus der Neiße, denen 

e olgten; die Unorbnung wurde allgemein, 
und die ut örte auf. Es ift natürlich, Denn und 
ein Unglüd ober etwas Schreckliches im Bergnügen 
überrafcht, daß es ftärkere Einbrüde auf und macht, als 
fonft, theild wegen dem Gegenfate, ver fich fo lebhaft 
en läßt, theils, und noch mehr, weil unjere Sin⸗ 

l et find und alfo deſto 
ſchneller einen Eindrud annehmen. Dieſen Urfachen 
muß ich die wunderbaren Grimaſſen zufchreiben, ın die 
4 en Frauenzimmer ausbrechen fah. Die Klügfte 
Ine cp In eine e, mit bem Rüden gegen das Fen⸗ 

er, und hielt die Ohren au. Cine andere Iniete vor ihr 
nieber und verbarg den Kopf in der erften Schooß. Eine 
britte fchob fich zwiſchen beide hinein und umfaßte ihre 
Schwefterhen mit tauſend Thränen. Einige wo 

Haufe; andere, bie noch weniger mußten, was fie 
thaten, batten nicht fo viel Befinnungstraft, ven Keck⸗ 
eiten unſerer jungen Schluder zu ſteuern, bie J be 
chäftigt zu fein dienen, alle die ängftlichen Gebete, bie 
immel beitimmt waren, von den Lippen ber ſchö⸗ 

nen Bedrängten wegzufangen. Ball 


Einige unjerer Herren 
hatten fich hinab begeben, um ein Pleifchen in Ruhe zu 
rauchen; und bie 


rige Geſellſchaft ſchlug es nicht aug, 

als % Mirthin auf den —— Ginial dam, uns ein 
immer anzumeifen, bad Läden und Vorhänge hätte. 
aum waren wir ba angelangt, als Lotte beichäftigt 
mar, einen Kreis von Stühlen zu ftelen und, als fich 


die Geſellſchaft auf ihre Bitte gejett hatte, den Bortrag 


3% 95 Jah manchen, der in’ Hoffmung auf ein 
mandıen, in Hoffnun ein es 
lan jein Mäulchen fpigte und eine Glicher tette. — 
ir fpielen Zaͤhlens, Jagte fie. Nun gebt Acht! Ich Beh, 
im Kreiſe herum von der Rechten zur Linken, und jo zahlt 
ihr auch rings herum, jeder die Zahl, die an ihn kommt, 
und das muß geben wie ein Zauffeuer, und wer ſtockt 
ober ſich irrt, Triegt eine Obrfeige, und fo bis taufend. 
— Nun war das luftig anzufehen. Sie ging mit auöges 
ftredtem Arm im Kreis herum. Eins, fing der Erfte an, 
der Nachbar zwei, drei ber folgende, und Jo fort. Dann 
fing fie an, geſchwinder zu gehen, immer geſchwinder; 
verſah's einer, patſch! eine Obrfeige und, das 
Gelächter, ver folgende auch patſch! und immer geſchwin⸗ 
der. Ich jelbft Triegte zwei Maulfchellen und glaubte 
mit innigem Vergnügen zu bemerien, daß fie ftärker 
ſeien, als fie fte Uebrigen zuzumeſſen pflegte. Ein 
allgemeines Gelächter und Geſchwaͤrm enbigte bad Spiel, 
ehe noch das Taujend ausgezählt war. Die auteften 
zogen einander beiſeite, das Gewitter war vorüber, und 
ich folgte Lotten in den Saal. Unterwegs ſagte ſie: 
Ueber die Ohrfeigen haben fie Wetter und alles vergeſſen! 
— Ich Tonnte ir nicht8 antworten. — Ich war, 
ie rt, eine der Zurchtfamften, und indem ich mich h 
aft ftellte, um den Andern Muth zu geben, bin ih 
muthig geworden. — Wir traten ans Fenſter. Es don: 
nerte abſeitwärts, und der herrliche Regen fäufelte auf 
das Land, und der erquickendſte Vobgerug ſtieg in aller 
ülle einer warmen Luft zu uns auf. Sie ſtand auf 
ren Ellenbogen geſtutzt; ihr Blick durchdrang die Gegend, 
fe fah gen Himmel und auf mich, ich ſah ihr Aug: 
bränenvoll, fie legte ihre Hand auf die meinige uno 





nn 
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ante — Klopftod! — e mich fogleicy der, nach feinem Baterlande, und finbet in feiner Hütte, an 
Er ae ir ihr en ia nt dv nt in der Bruſt feiner Gattin, in be Kreife —* inder, in 
—— au — findungen, jr e in dieſer den Geſch all die Wonne, die 


Aber mich ch ertrug's ni nei mi 
ihre So and fie under den omebelin en 
nen. Gr = I ihrem Auge wieber — Ed 


bu beine in lem plige — 
möcht’ ich nun einen do oft { 


Namen nie wies 
ber a Am 19. Junius. 
ich neuli it —ã— —— geblieben bin, 
weiß 83 — ; das weiß en es zwei Uhr des 
Nachts war, als is zu Ai J, und daß, wenn i 
dir hätte vorſchwatzen können, ſtatt zu — ich di 
vielleicht bis an den Morgen aufgehalten hä 
Was auf unferer Hereinfahrt vom ade green 
‚ habe ich noch nicht erzählt, habe auch h 


Se an — der ee Sonnenaufgang! Der trö⸗ 
Betten re erfrifchte Feld umher! Unſere 
e 


—X air ein. Sie fragte mi, obi 
t au: von ber Bartie fein wollte? ihrentwegen fol 


mmert fein. — So I diefe Au 
je. fa jagte Ih, th, u} Al — — Ye 
efahr. — is an 


or, da ihr die agd leife — —* und auf i 
= “N erte, d hs che und Ber wohl feien un 
alle noch fchliefen. Da verlieh ich fie mit der Bitte, fi 
felbigen Tags noch jehen zu binien; fie A tand mir’ Au 
und 4 bin gekommen, und jeit Önnen nm Sonne, 
Mond und Sterne gerubig ihre gi ſen treiben, ich 
weh weder, daß Tag, Ha deß Nach und die ganze 
verliert ſich um mich 
Am 21. Junius. 


Ich Iebe fo glüdliche Tage, wie fie Gott feinen Hei⸗ 
figen ausipart; und * mag werden, * te fo 
bat ich ntcht Jagen, daß ich bie Seruben, bie zeinften 
Freuden des Lebens nicht genofjen habe. — Du kennſt 
men Wahlbeim; dort bin ich völlig etablirt, von ba 
babe ich nur eine halbe Stunde zu Lotten, dort fühl’ ich 
mich jelbft und alles ee Dad dem —55 — gegeben iſt. 

Haͤtt ich gedacht, al m Bivede 
meiner — e —— o abe am Hims 
mel Lüge ie oft habe ich das * le das nun alle 
meine Im che einichließt, auf meinem weiten Wande⸗ 
Sub en m! bald vom Berge, bald von der Ebne über ben 

eje 


jeher wilhelm, ich habe allerlei nachgedacht, über 
bie Begier im Menſchen, ſich quszubreiten, neue Ent⸗ 
deckungen zu machen, herumzuſchweifen; und dann wie⸗ 
der über den innern Trieb, Er der en räntung willig 
zu ergeben, in bem Seife In Gewo nei job Dingufab* 
ven und und fich weder um Rechts, no inks zu bes 
mmern 


Es iſt wunderbar: wie ich hierher kam und vom H 
tm das ſchöne Thal ae, bie es mich rings u 
em og. — Dort das — Ad, tönnteft du bi | ter 
eine 5 atten milden rt die Spige des Bers 
‚ Tönnteft du von da die weite Gegenb über: 
55 — Die in einander geletteten Hügel und vers 
lichen ee — D Tönnte ich mich in ihnen verlie: 
ht — — 5% eilte F und kehrte zurüd, und hatte | Kin 
El D es Rn mit der erne, 
—* Fach der Zulunft! e3 dämmerndes 
ruht vor unferer Seele, unfere pfindung verſchw 
barin, wie unfer Auge, und wir ſehnen und, ad)! unfer 
ganged Weſen hinzugeben, und mit all ber Wonne eines 
einzigen, großen, herrlichen Gefühls ausfüllen Auen zu Iafien laſſen 
— und, ach! wenn wir hinzu eilen, wenn 
Ye wich iſt a vor —* —— und je flehen in m 
njerer Singejcränttfeit, und 


um ere e Seele lechzt nach entfchlüpftem Labfal 
So fehnt Ich mn der — able zulett wieder 


—F 


Bu üjre eryalkun ng 
er in ber weiten, öden Welt vergebens fuchte. 
Wenn ich jo des iRer eng mit Sonnenaufg 
uegebe nach mein lheim und dort im 
mir meine Buderer fen felbft pflüde, nich * 
Den fie abfähme und dazwiſchen in nee omer lefe; 
wenn no dann in der Heinen Küche mix einen Topf wähle, 
Butter — meine Schoten ans Feuer le 
ecke und mich dazu feße, fie manchmal umzuſch 
—— —* — ie Klagen gen erde 
en un! yar: a ger gen 
braten Pe a einer 


13, das wah⸗ 
8 —ã als bie Hüge "bafri alifchen 
Beben —3 — Gott ei Dant, ie Bige Peine * 
eg ie ſunyl 

te wo mi mein e 
Iofe Wonne bed 20 ben en fühlen m ‚ ber ein Kraut 
Haupt auf feinen Tiſch bringt, das er En sangen, unb 
nun nicht den Koh! allein, fondern all uten Tage 
den fhönen Morgen, da er u —* ie Heblichen 
Abende, da er i —2 ba er an em 
tenden Wachs 


Augenblid —— Fra heile, alle in Öinem 
it wieder 
6 g Am 20. Innius. 

Vorgeſtern kam der Medicus hier aus der Stadt hin⸗ 
aus zum Amtmann und fand mich auf ber Erde unter 
Lottens Kindern, wie einige auf mir berumirabbelten, 
andere mic neckten, und wie ich ſie figelte und ein großes 
Geſchrei mit ihnen erregte. Der Doctor, der eine ſehr 
bogmatiiche Drahtpuppe tft, unterm Reben feine Dane 

heiten in Falt und einen Kräufel ohne Ende 
—— —5* bi es unter ber Würde eines ge in 
Menf en; das merkte | BR ine Kal ae id 
mich aber in nichts ftören, I eb Im lebe 
5 en abhandein Ey ee vn inbern en Ratten 
ujer wieder, bie fie 3 agen —E ging er 
darauf in der Stadt herum Amtmanns 
Kinder wären ſo ſchon —— — er Werther 
verderbe ſie nun völlig. 

Ja, lieber Wilhelm, meinem Herzen find die Kinder 
am nächlten auf der Erde. Wenn ich ihnen zujehe und 
in dem Leinen Dinge die Keime aller Tugenden, aller 

Kräfte fehe, die fie einmal fo nöthig brauchen werben; 
wenn i in * igenſinne —* —— und 


in dem Muthwill 
—— und und — feit, über die Gefahren ber Be pin- 
zuichlüpfen, erblide, alles fo unverborben, jo gang 

immer, immer wieberhole ich dann bie goldenen Worte 
des Lehrers dev Menichen: Wenn ihr nicht werdet mie 
eines von diefen! Und nun, mein ee, fte, die unſe⸗ 
res Gleichen u bie ir als unjere Dufter anſehen 


we 


jolten, ine bab ein wir old Unte ann: ‚Sie „gie jolen eis 
o 
—* * — Weil * . Alter Ans nd und gejcheus 


ott von deinem Himmel! alte Kinder 

fiehſt a bt a Kinder, und nicht3 weiter; und an 

welchen du mehr Freu ne das hat im Scan ſchon 

e sen an ihn T und hören 

ihn nicht — das iſt auch — und bilden ihre 

Kinder nad) fi), und — Abien, —— ich mag dar⸗ 
über nicht weiter radotiren. 

Am 1. Zulius, 


Was Lotte einem Kranken fein muß, fühl ich an 
meinem eigenen armen Herzen, das übler dran ift, als 
mandjes, das auf dem Siechbeite verſchmachtet. Sie 
wird einige Tage in ber Stadt bei einer rechtichaffenen 
eigen, bie ſich nach der Ausſage der te 

de naht und in dieſen Ichten 7 enbliden 2ots 
ten um fich haben will. Sch war vorig Di mit ihm, 
den Pfarrer von St... zu —e— ein D 
eine Stunde feitwärts® im Gebirge liegt. E% Temen 


au 


8 Die Leiden des jungen Werthers. 


gegen Bier babim. Lotte hatte ihre zweite Schmwefter mit, 
genommen. Als wir in den von zwei hohen Nupbäumen 

chatteten Pfarrhof traten, Is der gute alte Mann 
auf einer Bank vor der Hausthür, und da er Lotten ſah, 
warb er wie neu belebt, vergaß feinen Sinotenftod und 
wagte ſich auf, ihr entgegen. Sie in He zu ibm; nö⸗ 
thigteihn, nierzualen, indem fie ſich zu ihm ſebte 
brachte viele Gruüße von ihrem Vater, egee ſeinen gar⸗ 
ſtigen ſ igen I ten Buben, das Quafelchen Bu 
nes Alters. Du hätteft fie ſehen jollen, wie fte den Alten 
— — wie ſie ihre Stimme erhob, um ſeinen halb 
tauben Ohren vernehmlich zu werden, wie ſie ihm von 
nen robuften Leuten erzählte, die unvermuthet ges 
torben wären , von der Bortrefflichleit bes Karlsbades, 
und wie fie jetnen Entſchluß lobte, künftigen Sommer 
hinzugeben, wie fie fand, daß er viel beifer ausſähe, 
viel munterer ſei als das letztemal, da fle ihn geſehn. — 
Ich hatte indeß der Frau Pfarrerin meine Oo eiten 
gemacht. Der Alte wurde ganz munter, und ba ich nicht 
umbin fonnte, die Schönen Nupbäume zu loben, die und 


jo Lebt beichatteten, fing er an, und, wiewohl mit 
einiger ae jeatperti teit, die Gejchichte davon zu geben. 
— den „ſagte er, willen wir nicht, wer den ge 


a : einige ſagen dieſer, andere jener Pfarrer. 
Der fingen aber dort hinten ift jo alt als meine Frau, 
im er funfzig Jahr. Ihr Vater pflanzte 
Morgens, als gegen Ab eboren wurde. Er war 
mein Borfahr im Amt, und wie lieb ihm der Baum war, 
iſt nicht zu Jagen; mir ift er's gewiß nicht weniger. Meine 

au nter auf einem Ballen und ftridte, ba i 
vor fieben und zwanzig Jahren ala ein armer Stub 
zum erſtenmale bier in den Hof Tam. — Lotte fragte 
nach feiner Tochter: es hieß, Jie je mit Herm Schmidt 
Eule irfeinee har Be Ar — ia en ae 

in einer ihlung fort, wie fein r e 
gewonnen, und bie Tochter dazu, und wie er erft je 
—— — fein achfolger jeworben. —— e⸗ 

ichte war nicht lange zu Ende, ie Jungfer Pfar⸗ 
rerin mit dem ſogenannten Herrn A —* 
Garten herlam: fie bewillkommte Lotten mit herzlicher 
Wärme, und ih muß fagen, fte gene mir nicht übel; 
eine raiche, wohl getvachfene Brünette, bie einen die 
Kurzeit über auf dem Lande wohl unterhalten hätte, 
Ih Liebhaber (denn als ſolchen ftellte [5 err Schmibt 
ges dar), ein jeiner ‚doch ſtiller Menſch, der ſich nic 
unfere Gejpräche mifchen wollte, ob thn gleich Lotte 
immer herein zog. Was mich am meiften betrübte, war, 
daß ih an feinen Berihtngügen zu bemerken fchien, e3 
ei mehr Eigenfinn und übler Humor, als Eingeſchränkt⸗ 
eit des Verſtandes, ber ihn jich mitzutheilen hinderte. 
ber folge ward bieß leider nur zu deutlich, denn als 
iederike beim Spagierengehen mit Lotten und gelegents 
ich Fe mit min — wurde des Herrn Angeficht, das 
ohnedieß einer bräunlichen Farbe war, fo Ati vers 
—— es Zeit —— def Ko He ne en el 
3 und mir zu verſtehen gab, daß ich mit Friederiken 
zu artig gethan. Run uesbrieht mich nichts mehr, ala 
wenn die Menfchen einander plagen, am meiſten, wenn 

e Leute in ber Blüthe des Lebens, ba fie am offens 

en für alte Freuden fein Tönnten, einander bie paar 
uten Tage mit Graben verberben und mur erft zu [pet 

Unerjegliche ihrer Verſchwendung einfehen. Mir 


wurmte das, und ich Tonnte nicht umhin, da wir gie 
iſche 


Abend in a hart unban einem 


Mil aßen, Freude und Leid der 
Welt fich wendete, ben Faden zu ergreifen und recht 
lich gegen die üble Laune zu reden. Wir Menfchen be 


agen ung oft, fing ich an, daß der guten Tage fo weni 
find und der ſchlimmen fo viel, und, wie mi * 
meift mit Unrecht, Wenn wir iimmer ein offenes H 
ätten, das Gute zu geniehen, das uns Gott für jeden 
g bereitet, wir telichen alsdann auch Kraft genug 
baben, das Uebel zu tragen, wenn e3 kommt. — Wir 


erz | thnen genießeft. Vermagft du 


aben aber unfer Gemüth nicht in unferer Getvalt, ver: 
erte bie Da wie viel hängt vom re ab! wenn 
mo , 
Ich geitand ihr dad ein. Wir wollen es alfo, hub ich 
[ont als eine Krankheit anfehn und fragen, ob dafür 
ein Mittel ift! — Das läßt ſich hören, fagte Lotte; i 
glaube menigftend, baß viel von und abhängt. Ich wei 
es an mir. Wenn mich etwas neckt und mich verbrießs 
lich machen will, fpring’ ich auf und fing’ ein paar 
Sontretänge ven Garten auf und ab, gleich iſt's weg. — 
Das ward, was ich jagen wollte, verjegte ich: es ift 
mit der Ablen Laune völlig, wie mit der T het, denn 
es ij eine Art von Trägheit. Unfere Natur hängt jehr 
dahin, und boch, wenn wir nur einmal vie Kraft haben, 
ung zu ermannen, gebt und bie Arbeit friſch von ber 
nd, und wir finden in der Thätigleit ein wahres 
gnügen. — Frieberite war fehr aufmerkfam, und ber 
in e Nenſch wandte mir ein: daß man nicht Herr über 
Teibf ei und am wenigften über feine Empfindungen 
gebieten Tönne. — Es ift bier bie Be bon einer unans 
genehmen Empfindung, verſetzte ich, Die doch jedermann 
gene 103 ift; und niemand weiß, wie weit jeine Krä 
geben, biß er fie verfucht hat. Gewiß, wer Trank ift, 
wird bei allen Aerzten herum fragen, und bie größten 
Refignationen, bie bitterften Arzeneien wird er nicht abe 
weiſen, um feine gewünjchte Geſundheit zu erhalten, 
Sch bemerkte, daß ber ehrliche Alte fein Gehör anftvengter 
um an unferm Discurje Theil zu nehmen; ich erhob bie 
Stimme, indem ic) die Rede gegen ihn wandte. Man 
predigt gegen fo viele Lafter, jagte ich; ich habe 
nie gehört, daß man gegen bie üble Laune vom Predigt- 
ſtuhle gearbeitet hätte. ! — Das müflen die Stattpfars 
rer thun, Iagte er, die Bauern haben keinen böfen Hu⸗ 
mor; doch tönnte es auch zuweilen nichts ſchaden, es wäre 
eine Lection für ſeine u wenigſtens, und für den 
errn Amtmann. — Die —8 lachte, und er herz⸗ 
mit, bis er in einen Huſten verfiel, der unſern Dis⸗ 
curs eine Zeit lang unterbrach; darauf denn ber hunge 
Menſch wieder das Wort nahm: Sie nannten den böfen 
Sumer ein Lafter; mich bäucht, das ift übertrieben. — 
it nichten, gab ich zur Antwort, wenn das, womit 
man fich jelbjt und feinem Nächften ſchadet, diefen Namen 
verdient, Iſt ed nicht genug, bag wir einander nicht 
ei machen können, müjjen wir auch noch einander 
8 Vergnügen rauben, das jede Herz fich noch manch: 
mal In gewähren kann? Und nennen Sie mir den 
Menichen, der übler Laune ift und fo brav dabei, fie zu 
verbergen, fte allein zu tragen, ohne bie Freude um fich 
er zu en! Ober, ift ſie nicht vielmehr ein innerer 
nm ber unjere eigene Unw diget ein Nißfallen 
an uns ſelbſt, das immer mit einem Neide verfnüpft ift, 
ber durch eine thörige Eitelkeit aufgehegt wird: Mir 
ſehen glücliche Menſchen, bie wir nicht glüdlich machen, 
und das ift unerträglich. — Lotte lächelte mic an, da 
Pebie Beine ng] ‚ — pr ke er 
ederiken e ſpornte mich, ufahren. — 
Wehe denen, ſagte 5 die ſich der Gewalt ri bie 
fie über ein Herz haben, um ihm die einfachen Freuden 
u rauben, die aus ihm felbft heruorleimen, Alle Ges 
hente, alle Gefälligkeiten der Welt erfegen nicht einen 
ugenbiig Vergnügen an fich felbft, den uns eine neibifche 
u glichteit unſers Tyrannen vergällt bat, 
ein ganzes Herz war voll in diejem Augenblide 
bie Erinnerung fo manches Bergangenen drängte ſich 
an meine Seele, und die Thränen kamen mir in bie 
en. 
er fich das nur täglich fagte, vief ich aus, du vers 
nicht auf deine Sreunde, als iöner ihre Freuden 
zu laffen und ihr Glüd zu vermehren, inbem du e8 mit 
t bu, wenn ihre innere Seele 
von einer Ängftigenven eidenſchaft gequält, vom Kum⸗ 


1 Bir haben nun von Lavatern eine treffli 
über, unter denen Über das Buch Jonas. ffliche Predigt Hiers 
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mer zerrüttet if, ihnen einen Tropfen Linberum, en und blieb in meinem Herzen ber Wahrheit getreu: 
geben? Ri u —DD—— Be Free 
Unb wenn bie letzte, bangfte Krankheit bann über | uns, pie und am glüdlich! ae wenn er ım3 in 
das Geichöpf herfällt, das bu in blühenden Tagen unter: | freundlichem Wahne fo 
Ben Haft, und —— aen Gum iemlichen 
— —— —A— m nach o ei 
eiß auf jen Stirne Bas man ein Kind it! Was man jo einem 
vor bem Bette 154 tie ein Berbammter, in bem innigs | Bride geigt! Was man. RN Kind if! — ee nah 





Gefühl, bai 23 it bein 
Ben un "une Be Sa — — fh een 
in ein Thor, vi 
ahnen an a ee fe N ie East Augen! — * a he hu 


— on GA | fiebe, bie 
Ichen Scene, 
wagen — Bern Bern, MEHR 


Fer — —— —s— 0 8 eine ey —— Er YA Yale 


Men fort! brachte mi ie 
Hab are fe mid auf ham Wege Kgalk, Uber Im ker —— ih ade een nf — risk 
—V —— er va fand, fielen —— ein taufend 
N Be 


und eine 
Ku Julio, | umbfah gottend Ropfpus fig im ag Heraus lehnen, 


Sie, Jamer um —— Sie, Ne ge et förnebe 18; dab I mein 
immer diejelbe, immer Fri gegentwärtige, Bolbe Sion a | Era: Bielleii Sat fe mir umgejehen! Viele 
das, PR Kernen. Sa en Under und ou he Teich! — One el D wa3 id} ein Kind bin! 
dem Leinen Dalchen Ipazieren; ich "zußte & und traf m 10. Julius, 
em, unk mie Bon Auen. Rad einem Dept | Die ern Slgur, bie i9 made, wenn in Ode 

it, an ben Brunnen, ber mir fo * an | [Saft von ise an wi foitteft bu fehen! dm 

Änıfenbmat m er it. Sotie fehte Fr —e— ar frag Keule fe mie efäl N 

Aoie vor br. 3a Ib under, a 3 # Das Wort haflı Kr . muf 5 has für ein 
da mein Herz fo allein war, lebte wiede 4 eich fein, bem aut. dem fie smidgt ale — 
— Bei ——— ki al! Deu fngte mi 
m Seiner and ea, in eilenden im Anz, 

—— —A 
DE Def | — — Lotten an un y 


ai ein Mhtect; 
— EI een 


em — ——— nen —— it. — Der alte 

rief ba8 Kind mit bem füpehen A sdrude, nein, Loit⸗ er fee 
N 
aß t —— | aan 


—— 19 han in hab kb Kom von der und kußte 


& Ienhaft, Bi Wear ſchreien und zu u einen ans ch muß bir eine Sache , bie nach meinem Tode 
in, te, — i und Lönnte, bite 
—** Ye: ef fort, non ber ——— 
ans nahm fen Hinab führte, a8 möglig: allein bu mirft mir — 
(ie ms BA Fig — — ge⸗dieſe ‚Jahre her hi jen habe. Du beſtimm ⸗ 
— Die ic} jo ba ftand und | teft im € unferer ein Geringe für die 
oe ——— —S——— einen nafjen Sefefuung ber A und anberer häußlichen Ausgaben. 
en bie Baden web mit welchen — ſere tung ftärter wurde, unfer Gewerbe 
Buzc bie Dunbenquele alle Berunteinü Bodpeng 
——— wüsbe, einen lie m H 
Bu egens mi ee ae et genug, und das Kind | baß du in ben Zeiten, ba fie am , verlangs 
immer eifrig fort twufch, alß wenn Biel mehr thäte | teft, ich {oe mit fieben Gulben auslommen. 
alß Wenig — Ich fage bir, Ye, 1 habe mit mehr | — Die babe Wiberrede gi u 
Keipec nie einer Taufpanblung * —— ai ben 5, mi — * —— 
herauf fa, hätte ich mich gern niederges jemand vermuthete, Frau fe 
Bee vor 8 , der bie Schulden | wir! it und ware au, 
—8 J ge 
Des Abends fonnte ich nic eu, in ber Freude gangen, wenn nicht biejenige, bie nad) mir das Hau 
meinen fall anne zu jen zu 2 ni ü 
Sera 
ober ie kam de an! A jei damit 
Lotten getvefen; —E nern — 
— —— ber bung des Menfe Ba baß_einer nicht argmohnen 





acht Tagen ie taufen aflen, drkım ieh ic}'3 vorbeiz | um ziveimal fo viel fieht. — abe Seutr ge 
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tannt, bie des Bro ewiges Delkrüglein ohne Ber: 
wunderung in —2 —— — 


Am 18. Julius. 
Nein, ich betrüge mich nicht! Ich leſe in ihren ſchwar⸗ 


en Augen Wahre Theilnehmung an mir und meinem 
2 a le, u bat ih meinem 
Herzen ie — o darf ich, Tann ich den Himmel 
Helen Worin muß el ort — daß fie mich liebt! 
Er "ir in N wohl age i ats: ft Ei 
wie ich — dir darf ich’3 mo en, du inn für jo 
etwas — wie ich mich ſelb ein eitdem fe mich Tiebt! 
Ob das Bermejjenheit ift, ie G des wahren | t 
Ber hältnifies? — 38 tenne ben Kane en nicht, von 
dem ich etwas in Lotten tete: und boch — 


—* ſie von ihrem —— mit ſolcher Wärme, Das bei 


jolcher Ziebe von ibm ſpri a da tft mir’3 wie einem, 
der aller feiner Ehren und Würden entjekt und bem ber 
Degen — wird. 

Am 16. Julius. 


Ach, wie mir das durch alle Adern läuft, wenn mein 
inger unverſehens den ihrigen berührt, wenn unfene | Bebik 
Be ſich unter bem Tiſche begegnen! & ziehe zurüd, 
wie vom euer, und eine geheime Ara zieht mich bieder 
vorwärtd — mir wird's jo ſchwindlich vor allen Sinnen 
— D! und ihre Unſchuld, ihre unbefan ene Seele rer 
ni 1 wie ehr mich die Heinen Vertraulichkeiten peinig 


im ü d auf bie meirige e 

Legt, und a im See der nl Bern une zu AR: 
, immliſche Ath e meine 
Lippen erreichen kann. — Ich en verfinten, mie 
vom Wetter gerührt. — Und, Im! wenn ich mid 
jema! un be, ieen Himmel, ed Vertrauen —! 
Shmanık mich. Nein, mein Den ift yA verberbt nicht! 
Swan! chwach genug! — ft bad nicht Ver⸗ 
Sie ift mir heilig. Alle Begier en in ihrer Ge 


al Sch weiß nie, wie mir ift, wenn ich bei ihr 
n; ea kit, al Men Die ee Ich unis In allen Rerben 


o wohl in dich Gott, 
— —— Me ilhelm, find das 5 Dos Rbantome, em ji 


e3 und wo 
Den 19. Julius. 
mich eemumdere mb mi a zuf Ic) Bor end aus, wenn ich 
Sorte —— blicke; i Werbe te am und da habe 


u Dir ben ‚leinen 
derfchlingt fi ſich in 


en 
mich gern in Activität * 
mo lachen gemacht. Bin i jet t nicht au 
Fer und ıft’8 im Grunde echt einerlei, ob ich Exbfen 
le, oder Linſen? Alles in der Welt uf doch auf eine 
pinand, und ein Men 


anberer 
nt an feine ex are eigenes 
Im 26. Julius. 


Da bir fo viel daran u en ift, daß ich mein Sr 


Bebürfnt 


nen nicht vernachläfjige, möchte h lieber bie ganze 
übergehen, als dir Jagen, da er menig getban wi 


och nie war i lag er, Me nie war meine 


=: ng an der Ratur, bis aufs ‚Steinen, aufs 
herunter, voller und inniger; und doch — Ich 
it wie ich mich ausbrüden fol, meme tor» 


ende Kraft ift Di — alles (time und 5 Ihantt 

Bin meiner e, daß ich keinen Umriß paden kann; 

bilde mir ein, wenn i 2 bon ätte, oder Made, 

—* (oo! e ich’3 wohl heraus bi werde auch Thon 

eamen, wenn g länger währt, und Ineten, und follten’3 
erden! 

ottens P Pertzan habe ih dreimal angefangen, unb 

habe mich dreimal proftituirt; das mich — vers 


umte rte. — „ie bat eine M auf dem Stla= | driekt, weil ich vor — ſehr glücklich im Tr 
vier ſpielt mit der Kraft eines Grat, je frap mpel und fo | war. Darauf habe i Schattenriß gem 
eiltool Es ie ihr Beiniieh, und mich es von aller | und bamit fol mir om gen. 
irrung und Grifen De Kenn fie nur die Am 25. Julind, 
eifte Note davon on greift. Sa, liebe Lotte, ich will alle beforgen und b een; 
Ra Wort von der alten ber Muſik iſt geben Sie mir nur mehr Aufträge, nur recht o 
bein, wie mich ber einfache Gefang en eins bitte ich Sie: keinen Sand mehr auf die —— 
get wie fie ihn anzubringen weiß, oft zur 3 die Sie mir jchreiben. Heute führte ich es fchnell na 
too ich mir eine Kugel vor ben — * ee In me ber Lippe, und bie Zähne Inifterten mir. 
Die Irrung und Finſterniß ch, 
und ich athme wieder freier. Am 26. Julins. 
Am 18. Jultus, Sch habe mir ſchon fo manchmal vorgenommen, 
ai elm, was ift unjerem en bie Melt ohne | nicht fo oft zu ſehen. Ja, wer das halten könnte! 


ziehe. it du Be eine —* erlaterne N ohne —— Reum 
Lämp mein, einen Dir un: 

en Bilder an beine m —2 nd wenn’s nichts 
ve, als das, als eg gehende. Phantome, jo: madıts 


doch immer u wenn wir ivie frijche 5 
= of uns uns über die —— —S | Yo 
N — ——— HE u Lotten, —E unber. 

e m | n 
ich eig meinen Diener inaug, nur um einen Öten chen 
Arie wel haben, ber r — nahe gekommen wäre. 
* Ungeduld ich ihn erwartete, mit welcher 
ihn wieder ſah! —— gen beim 80 


—— — echt, 10 wenn no u mi * t gef 
s Man —** u —S 


wenn man ihn in Sonne! le re Strahlen anzie 
und eine Weile bei Na 7 — — 
dem Burſchen. Das I. —— Augen auf einem 
eich, einen Baden, Jeinen Rodinöpfen un 
am Surtout batten, machte mir das als 
er —* — hätte in dem Augenblick ven 
ungen nicht um —e— Thaler gegeben. Es war mir 


— — — 
U 


Tage unterlieg’ ich der Berfuchung und verjpreche mir 
pe: morgen willft du einmal wegbleiben; und wenn 
orgen kommt, finde t wieder eine unwider⸗ 
ehliche I u — und ehe icy mich’3 beriehe bin ich bei 
eder fte bat des ende gejagt: Sie tommen 
— mongen? — Ber Tönnte da wegbleiben? Ober 
ie t mir einen Auftrag, und ich finde ſchicklich, i 
elbft bie Antwort zu bein, en; oder der Tag tft ‚ger m 
—— ich gehe nach Wahlheim, und wenn ich 
S nur noch eine hal Stunde ; u ihr! — 3g Km 
ei u nahe in der Atmojphäre — Sud! io bin i 
eine Großmutter hatte ein Märchen vom annetens 
ie. | berg: bie Schiffe, die zu nahe kamen, wurden auf ein: 
alles Eiſenwerks beraubt, die Nägel flogen dem 
Berge zu, und die armen Elmnden Tcheiterten zwiſchen 
r einander ftürzenden Brettern. 


Am 80. Julius, 
Albert ift angefommen, und ich werbe gehen; und 
wenn er ber befte, der edelſte Menſch wäre, unter ben 
ich mich in jeder Betrachtung zu ftellen bereit märe, fo 
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wär’3 unerträglich, ihn vor meinem A t im Beft 

fo vieler Voll binnen zu Fe en Bei: 5% 
nug, Wilhelm, der Bräutigam iſt | Ein Stab, lieber 
Mann, bem man gut jein muß. Glüdlicher Weile war 


nicht beim Gmbfang el Das hätte mir das er⸗ 
eh er ſo “ehelich und Hat Lotten * near 


äbchen hat, muß ich ihn lieben. Er will mir m 
und ich vermutbe, das ift Roten Werk mehr, ald Rand 
eigenen findung; denn barin find bie Weiber ein, 
und haben ech: wvenm ie wer Verehrer in gutem er= 
nehmen mit einand 


erhalten können, ift der Bortheil | Le 


—— muß. — Beſter! das iſt wohl geſagt, und — 


u — F — du von dem Un agtien belle Lehen 
unter einer chenden Kran it unaufbaltfam all: 
mäblig — Fra bu bon ihm verlangen, er ſolle 
bu einen Do Ich toß der Dual auf einmal ein 
? Und t das Uebel, bas ihm bie Kräfte ver: 
‚ Im nicht auch zugleich ben Muth, ſich davon zu 
eien? 


‚_Bivar Lönnteft du mir mit einem verivanbten Gleich: 

niſſe anttmorken: De er Tee fi — nicht lieber den Arm ab⸗ 

—8 Enter feste aubern und Sagen fein 
e 


— weiß nicht! — und wir 


immer eh fo felten es uch angeht. wollen uns might m int en berumbeißen. Genug 

jan | AUlberten meine Achtung nicht vers a, Wilhelm, ich Habe manchmal fo einen Augen- 
elaſſene Außenjeite fticht gegen die Un- auffpringenden, abichlittelnden MRutse, und da — 

jan meines arakters ſehr —6 ab, bie ig nicht Denn ih mur wüßte, wohin? ich ginge wohl. 

verbergen läßt. Er hat viel Gefühl und "weiß, w 

an Lotten bat. Er jcheint wenig bie Zaune zu en Adenhe. 

und bu wert, das ie 5 die Sünde, bie ich ärger h Mein Tagebuch, das ich jeit einiger Zeit vernach⸗ 
Menſchen, als alle andre. et, fiel mir Heut wieder in die Hände, und ich * 


ga mich für einen Menſchen von Sinn; und 
meine Anhänglichteit an Zotten, meine warme ‚Sreube, 
die ich an allen Ihren andlungen babe, a ee 
Triumph, und er liebt fie nur deito mehr. Ob er fie 
nicht manchmal heimlich mit Heiner Giferfüchtelei be 
nigt, das laſſe ich dahin geftellt fein, wenigſtens würd’ 
gani an jeinem Blake nicht ganz ficher vor vielem Teufel 

bleib 


eube, bei 


Dem fei nun, wie ihm wolle! meine 
it nennen 


Lotten zu fein, iſt Hin. Sol ich das Thor 
ober Berblendung? — Kr braucht's Name Erzählt 
die Sache an Bis He ch mußte alles, was ich jetzt 
weiß, ehe Albert kam; F wußte, daß ich keine Präten- 
fon, auf fie zu mad) en hatte, machte auch Feine — 

‚info an ern es möglich ift, bet jo viel Liebens⸗ 
— eiten nicht zu begehren — und jest macht ber 
Fratze große Augen, da ber andere num — kommt 
und 0 das Mädchen wegnimmt. 

Supiße die Zähne auf einander, und ſpotte über 
mein und fpottete deter boppelt A dreifach, 
bie fagen könnten, ich follte mich refignixen, und weil es 
nun einmal nicht anders fein Sl — Schafft mir biete 
Strohmänner vom Halfel — % Taufe in den Wäldern 

erum, und wenn ich zu —& omme, und Albert bei 
figt im Gärtchen unter der Laube, und ich nicht 
weiter kann, fo bin ich außgelaffen närriſch und fange 


ig 
— wie ich ſo wiſſentlich in das alles, Schritt vor 
Schritt, hinein gegangen bin! Wie ich über meinen Zus 
ftand immer jo ar ee und doch gehandelt habe, 
wie ein Kind; A Audi] no — 32 ſehe, und es noch keinen 
Anſchein zur 

Am 10. Auguſt. 


Tönnte das beſte, glüdklic ſte Leben führen, wenn 
ic dt ein 2 Thor wäre, Si ne Umftänbe vereinigen 
* nicht eines Men] en Seele zu ergögen, als 
e find, in denen ich mich jegt befinde. Ach, jo gewiß 
iſt's, daß unſer Herz allein ſein Glück macht. — Ein 
lieb der fi endwürbigen Familie zu fein: von dem 
Alten geliebt zu werben, wie ein Sohn, von den Kleinen, 
wie ein Vater; und von Lotten! — bannı der ehrliche 
Albert, der ud Teine launiſche u mein Glüd jtört; 
der mi erzlicher Serunbiche aßt; dem i 
nach Lotten ie Liebſte auf ei bin! — — Wilhelm, 
es ift eine Freude, uns zu u hmm, wenn wir ſpazieren 
ehn und und einander von Zotten unterhalten: es i 
im der Welt nichts Lächerlichers erfunden worden, 
dieſes Berhältntß, und body kommen mir oft barüber 
die mänen in die Augen. 
mir bon ihrer rechtſchaffenen Mutter ers 
zählt: wie fie auf ihrem Todbette Kotten ei us und 
e Kinder übergeben und ihm Lotten anbetople babe: 
wie jeit der Beit ein ganz anderer Geift To 


viel Pofjen, viel verwirrtes Beug an. — Um Gottes habe; wie fie in der Sorge für ‚ihre EN Ihaft und i M 
willen, Jagte mir Lotte heut, ich bitte Sie, feine Scene, | dem Ernfte eine wahre geivor vie kein 
wie bie von geitern Abend! Sie find fürchterlich, wenn | Augenblid ihrer Zeit ohne ige Si Bienen ‚ine Arbeit 
Sie fo Iuftig find. — Unter uns, ich pafle die Zeit ab, | veritrichen, und denno leichter 
wenn er —— at; wutſch! bin ich draus, und ba ift Ei fe ne babe —— a ge — 
mirs immer oh, nt Se allein finde, ihm bin und pflüde Blumen am Wege, füge fte jehr 
jorgfeltig in einen Strauß und — w ie te in den Ihe 
Am 8. Auguſt. überfließenben —e— und ehe ianen wie fie leiſ 

ch bitte dich, lieber Wilhelm, es mar gewiß nicht inuntee wallen. — B nicht, ob i ii bi — *** 
auf dich geredt, on ich bie chait, | ben babe, daß Albert * —— t mit einem 


enſchen unerträ Ki oa 
bie b von und Ergebung in unvermeibliche Schickſa 
ern. ya dm dachte wa abet nicht daran, daß du von 
— einung ſein ee Und im Grunde haft u 
Recht. Nur ns, mein Befter! In der Welt iſt es A 
jeiten mit dem Entweder er gethan ; die E 
ngen und Handlungsweiſen ſchattiren ſich ſo 5 
faltg, ala Abfälle zwiſchen einer Habichts⸗ und Stump 
nafe j 
Zu N oieft mir. aljo nicht übel nehmen, wenn id} bir 
bein anzes Argument einräume, An bog zwiſchen 
—— Oder burehaufteg! 
dem nliueber, fagft du, haf Ra auf Lotten, 
ober du: haft feine. Gut! ja een Fall fuche fie durch⸗ 
utreiben, fuche die Erfüllung deiner Win &e zu um: 
ta Ien; im andern Fall ermanne dich und ſuche einer 
ben Empfindung [08 gu werden, die alle deine Kräfte 


artigen Auslommen vom Hofe wird, wo er 


erhalten 
r beliebt Drb 
ee ne abc 


Am 12. Auguſt. 
Gewiß, Albert ift der befte Menſch unter dem Him- 
mel, Ich babe geſtern eine wunderbare Scene mit ihm 
gehabt. Ich fan zu ihm, um Abſchied von ihm zu neh: 
men; denn er manbelte 4 Sıfla, ‚und —5 ge zu * 

reiten, von woher ir auch j reibe; und wie 
in der Stube auf hut: gehe, fallen mir jeine Piſtolen 
in die Augen. —* * bie ale fagte ich, zu 
meiner Reife. Meinetivegen, jagte er, wenn bu bir die 
Mühe nejmen Ve fie zu laden; bei mir hängen fie 
nur pro forma. nahm eine berunder, und er fuhr 
fort: Seit mir —* Vorſicht einen ſo unartigen Streich 
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ei ie bat, mag tch mit bem Zeuge nichts mehr zu thun 
— Ich war neugierig, bie Gef igte zu willen. 
— 8 2 hielt mich, ergeht © er, wohl ein Vierteljahr auf 
Lande bei einem Freund Elke hatte ein Paar Ter⸗ 
—* ‚umgelaben, un rate nun —5 — an einem 
regnichten Nach mitia * —* — müßig fite ige, Iwein ich 
nicht wie mir —5 allen werden, 
ie fönnten bie Ter erofen. not ig haben, und Tönnten 
I * ra ja, wie das ift. — Ich gab fie dem Bedien⸗ 
fie zu pugen und zu laden, und der mit den 
— en, will fe, Iq; recken, und Gott wei wie, das 
Gewehr geht Io er gabftnd noch drin ftedt, und 
chießt den Zapftod einem Mä hen zur Maus herein an 
er vechten Hand und serichtägt ihr den Daumen. Da 
hatte ich daß Lamentiren und die Kur zu bezahlen oben- 
drein, und feit der Zeit lafſ ai]. 19 ale Gewehr unge: 
laden, Lieber Schaf, was ft cht? Die ea ! 
läßt fich nicht auglernen! 3 un weipt 
ich ten —AF ſehr * 835 bis auf En Bar; 
denn verfteht fich’3 nick vom jeihft, Daß jeber allgemeine 
Eag Ausnahmen leidet vechtfertig ift ber 
Menſch! wenn er — ton ebereilteß, gemei: 
nes, albwahres gejagt ‚u ba haben, jo hört er bir nicht 
auf, 3 u limitiren, zu modificiren und ab und ur thun, 
big au eh gar nichts mehr an ber Sache i d bei 
dieſem Anlaß kam er [ehr tief in Text; ich hörte enblich 
gar nicht Ineiter F n, verfiel in Grillen, und mit 
einer au eniffabeen eberde druckte ich mie ir bie — 
te ee te Zug an bie M fe 
Ja D 


Albert, indem er te Piftole h — 
das ? — Gie tft nicht — a Gen nd auch ſo, 
mad foW3? verfeßte er ungebulbi n mir nicht 
ellen, pie ein Menſch fo er (en 1a Tann, fich a 
er teßen; der bloße Gedanke erregt mir Widerwillen. 
aß ihr Menſchen, rief ich auß, um bon einer Sache 
pn vom, reden, on iprechen müßt: bas ift 1 thank, das it 
ba Me gu ‚ das ift bos! Und mas will das alles 
einen? 9 t ihr beftuenen bie die kuneren — e einer 
— erforſcht? w p eſtimmtheit * 
achen zu entwicke J Bin Kar warum 
chehen mußte? rdet nicht \ dr 
g mi euren een je 


— — —*— eis geſch gets 


ch zuckte ve ale um und Fe si der A a 


Lieber, hei i 
nahm haft. ber Diebita Li ein Lafter: aber 
ber Dienfch, der, um fich und bie Seinigen vom ſchmäh⸗ 
ihn Sungertode gu erretten, auf Raub ausgeht, ver: 
dient ber Mitleiden oder —* Wer hebt den erft en 
Stein auf gegen den Ehemann, ber im gerechten orne 
fein untreues Weib und ihren nichtswurdigen Verführer 
aufopfert? — das —ã— das in einer wonne⸗ 
en Stu in den unaufhaltſamen ——— der 
Siebe verliert? nm ere Bla felbft, dieſe faltblütigen 
—— lafſſen ſich rühren und halten ihre Strafe 


was — verſetzte Albert, weil ein 
Men, ne ch ch —— „ale Be 
nnungskraft elek ı une = ein T 


5 id ‚als ein 
nfinniger angefehen wird. 

In een Beutel rief ich chend aus 
Leiden geh Trun eit! Wahnfinn! Am: ges 
en, jo ohne Theilnehmun 


be r fittlichen Menſchen! 

ſcheltet den Trinker prrabſch eut den Unſinnigen, gebt 

borbei, wie der Priejter, u Vantt Gott, wie der Phari- 

,baß er euch nicht gemacht bat, wie einen von diefen. 

bin mehr a als einmal trunten eivefen, meine Leiden⸗ 

en waren nie weit vom Wahnſinn, und beides reut 

nicht: denn ich habe in meinem Maße begrei en 
[ernen, wie man alle außerordentliche Menichen, 

eiwas Großed, etwas unmöglich Scheinendes boietten, 


mau. Doch, mein 


von ner für Trunkene und Wahnfinnige außfchreien 


er auch im gemeinen Leben iſts unerträglich, faft 
einem jeben bet aewe einer freien, edlen, unerwar⸗ 
That ——— en zu hören: der Menich tft trunten, 


ve Ay närrie 1 Spämt euch, ihr Nüchternen! Schämt 

—— ns mb Tun wieber bon deinen Grillen, fagte 

überfpannft alle und haft wenigſtens hier 

—* Unrecht, bu du den Selbitmord, wovon jeßt die 

Hei u großen Handlungen ver ergleichf t, da man 
ed bo für Me; chts ander als eine eilihe „alten 

kann. Denn —2— ift es leichter, zu fterben, als ein 


qualvolles Leben ftandhaft zu ertragen. 
war im Begriff, abzubre In; denn fein Argu- 
ringt | ap 8 der ‚ala wenn einer 
mit. einem wumbebeutenden mein bruche angezo em 
fommt, wenn ich aus ganzem gan rede. Doch faßte 
ich mic, weil a bon oft gehört und mich Öi 
darüber geärgert hatte, und zerien te ihm mit Liniger 


Lebhaftigkeit: Du nennft das de! 9 bitte dich, 
laß je vom Anſcheine ni raus Säule! in Bolt, das 
unter dem Unerträglichen och eines Tyrannen 5— 
barfft du das ein et —55 wenn es endlich aufgährt 
und ſeine en zerreißt? Ein Menſch, der über dem 


Schrecken, daß Feuer en hat, alle Kräfte 
arme fi und mit —— Id wegträgt, die 
em Sinne kaum bewegen fann; einer, der 

in ber a Bub ber Beleidigung es mit Sechfen aufnimmt 
und fie überwältigt, find die f bie ſchwach zu nennen? Und, 
mein Oufer, wenn Anftrengun ei e ift, warum ou 
die eb pannumg das Gegentheil fein? — Albert “n 

mic an und fagte: Nimm mir's nicht übel, die 

fpiele, die du “ Ha — hierher gar ni Eu 
ebören. — Es mag jein, [ag man bat mir ſchon 
fter vorgeworfen, daß meine — — — mancdhs 
mal an Rabotage geänge, Laßt uns denn fehen, ob wir 
ung auf eine andere Weiſe vorftellen Tünnen, wie dem 
Menfchen zu —A mag, der ſich entſchließt, die 


ſonſt angenehme des Lebens abzuwerfen. Denn 
nur in ß ern wir mitempfinden, haben wir Ehre von 
einer Sache zu reden. 

Die — 


zen: ſie kann Freude, Leid, Schmerzen bis auf einen ge⸗ 
Grad an und "geh zu Grunde, ſobald der 

eritiegen ift. Hier tft alfo nicht vie Ds Sat ob einer 
(inng" oder fin in? Iondern ob er da8 Maß feines 

eidens außbauern Tann? ed mag nun * oder 
körperlich fein: und y finde e8 eben jo wunderbar, zu 
fagen, der — iſt eige ber ſich das Leben nimmt, 
als es ungehörig twäre, den einen Zeigen zu nennen, der 
an einem bösartigen Sieber ftirht. 

Parador! jehr paraboz] ve Albert aus. — Nicht ſo 
ſehr, als du denlſt, —5 Du giebſt mir zu, wir 
nennen das eine um Tode, wodurch bie Nas 
ibn D ya riffen Did da theild ibre Kräfte verzehrt, 

auber ‚Birkung geſetzt werben, be jie ſich nicht 
eher au upe! en, durch feine glüdliche Revolution den 
ae mlauf des Lebens leben herzuſtellen 


un, mein Lieber, np un und das auf ben ee anivens 
ben. Sieh ben Menſchen feiner Eingeſch e ihn fee 
(eben Eindrüde auf ihn toirten, been fih bei 
en, bis endlich eine wachſende Leidenfchaft ihn oe 
igen Sinneskraft beraubt und ihn zu Grunde richtet. 
Berg ebeng, daß der ein ent, bernünftige Menſch den 
uftand des Unglüdti er ‚ vergeben, daß er 
m zurebet! Eben jo wie ein Gejunder, der am Bette 
des Kranken ftebt, i 
fte einflö 


m von feinen Kräften nicht da Ges 
en fann. 
Iberten war das zu allgemein geſprochen. Ich ers 
innerte ihn an ein Mädchen, das man vor weniger at 
im Waſſer todt gefunden, und wiederholte ihm ihre 


liche Natur, tube ich fort, hat ja Grän- 


— — — 
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ges Geichöpf, das in bem engen 
Tgungen, w hentlicher beitimm- 
perangemwad) mar, das weiter feine —— 
on em Tann, ei Son "md ihres Gleihen 
und nach zuſammeng u t eichen 
um bie ſpazieren zu gehen, —— e Dob Bee Seite 
einmal zu tanzen und übrigend mit a e Le 
des berzlichiten Antheild manche Stunde über en ie 
laß — In einer üblen Nachrede mit einer Nach⸗ 
barin zu verplaudern — Deren eurige Natur fühlt nun 
endlich Inni ee meet Dei e, bie ch die —— 
e vorige 
werden ihr ne und nach — haft, bis fie eich 
einen Menſchen antrifft, zu dem ein u — ef 
fe untiberf lich ine ‚auf ben fie nun allei h jr ⸗ 
ae wirft, bie Welt rings um ſich hg 
nichts mi mt 


t, nicht fü, ‚als ihn, den E 
fehnt na ibm, d ingigen. Durch die necen Ber 
t verdor en 
: fie will die 


gungen einer unbeftändigen Eitelleit ni 
de bt ihr Verlangen gerabe nach bem Zwe 
einige werben, fie will in wizen Verbindung alt Das das 
Gluck antreffen, das ihr mangelt, die Vereinigu migung oller 
—— gerieben, a benen ‚fe fich jehnte. eben: 
oltes 3 die Gewißheit aller Hoff 
—ã * —2*— — — ungen, die ae Begierben 
ehren, umfangen ‚gen re Seele; fte ſchwebt in 
einem dumpfen Bewuß in einem Borgefühl aller 
euben, n, fie if biß auf den em Böchften Grab gefpannt, fie 
treckt endlich ihre Arme aus, alli 
afien — u ihr Geliebter —5 
Sinne, ſteht ſie vor einem Abgrunde; alles 
niß um fie her, Leine Ausſicht, einTroft, teile 
denn Der te verlaffen, in dem fie allein ihr mung n 
füptte. Ste flieht nicht bie weite Welt, die vor ihr li 
bie Vielen, die ihr ben — —*— chen Fine Fönnten, Wi 
fih allein, verlaffen von all 
e Enge We eßt von ber entjeglichen Nat möge 
end f Kürze ie Fi inunter, um in einem ring Ans 
Tode alle ihre Qualen zu erftiden. — vol Al 
* — t die Geſchichte fo manches Menſchen! "und 
— , — nicht der Fall der — ie Natur 
einen Ausweg aus dem Labyrinthe ber verwor⸗ 
renen Rund tiberfptedjenhen Kräfte, und ber Menjch muß | der 


e dem, ——ã— en könnte: die Thörin! 


Kae — es j 
rend 


35* 


— eivartet, e die Zeit wirken laflen, bie 
weiflung wäre en on gelegt, m haben.“ ichſ om 
ein N anderer fie zu tröften vorgefunden 
tft eben, als wenn einer jagte: ber Th 7— am He 
ber! Hätte er este be feine Reife „erbel ine 
a aben: a ver Tumult je nen 
—— auf | I 
em bie ‚Bergleijung no nigt am aulich 
war, Ben, em Bi Bi es ein —— ern: an 


nur ‚von einem einfälttgen Mädchen gefprochen; wie her 
ein Menſch von Kine Ubert et nich io A eihräntt fei, 
der mehr Ber ebe, zu ent] ubigen fein 


möchte, könne er — Hein Freund 

ich aus, 12, ber Meni Ha Men 5* und dad Biächen — 
— ————— 
a enn Leiden w u sänzen ber 
en heit einen drängen. Bielmehr — Ein anbermal 

davon, fagte ich und griff nach meinem Hute. D mir 

war das Herz fo voll, — und mir gin de aus einander, 

ofn ne einander berftnnben zu haben. Wie denn auf biefer 
elt feiner leicht ben andern verfteh 


Um 18. Kuguf. 
Es ift doch gewiß, daß in ber Welt Hr Menfchen 
Erlen, nothwendig mecht als die Liebe. Ich fuhl s an 
daß fie mich ungern verlöre, un ya —R 
haben Ba andern Begriff, als daß ich immer morgen 


re W Mao he 


wieder Tommen würde. Heute war ich hinaus gegangen, 

Lottens Klavier zu ftimmen; ich konnte aber nicht Dazu 

tommen, denn die Kleinen verfolgten mich um ein Märs 

en, kr nit — gte ſelbſt, ich jollte i den Willen 

nen Br Abendbrob, a3 fie nun fait 

* Bor mir 8 von Lotten ann men, und erzä lte 

ihnen das Hauptſtückchen von der Prinzeſſin, die von 

Händen bebient Hl Ich lerne viel dabei, das verfichre 
ich ich dich, und ich bin eritaunt, was es auf fie für 
drüde macht, Weil ich manchmal einen Inciden 

ee ale ns ben ich beim x Apeitenmal vergefie, jagen 

origemal wär' es anders peiweien , fo 

abi m —— Er übe, fie unveränderlich in einem fingens 

er an einem Schnürchen weg zu recitiren. 

Sn babe daraus gelernt, wie ein Autor durch eine zweite 

| ing on Ausgabe feiner Geſchichte, und wenn fte poe⸗ 

noch ſo b 

en muß. Der erſte Ei 

Al, der Menſch ift jo u 

Me überreben Tann; haftet aber aud) 

gleich fo feit, und Jpehe dem, der vwieber auskratzen 

und austilgen will 

Am 18. Auguſt. 

enn das ſo ſein, daß das, was des Menſchen 

—— em macht, wieder bie Quelle feine® Elendes 


Be volle, warme Gefüb efübt meined © en? an ber 
lebendigen Natur, das mich mit fo vieler Wonne übers 
ne | be kömte, das rings —— De KB t mir au einem aus 
tefe ſchuf, wird mir jetzt zu einem —— Ken 
Ber, —ã einem een eift, der mich aufa en 

Wenn ich font vom Im öe en über Be Sup bis 
Mm je Hügeln das nn feudjidar and 
M7 Bernie 
—* bis auf um me mit hoben, v im 
in ihren mtannigf 
mungen von ben Be Wäldern 


eng ber janfte Fluß zwiſchen den lispelnden en 
im Leitete und Kar en Bolten abipiegelte, — 


en die Ken um em en Er Korte, ne, und 


bie Filionn — zothen 
mutbi ‚und en t al 
a äfer aus — ——— ie: 


das oa Omen und Weben um mich ber —* auf dem 
Boden aufmerffam machte, und das Moos, das meinem 
harten Feljen feine Nahrung abzwingt, und das Geniſte, 
das den bürren Sandpügel hinunter wählt, mir das 
innere, glühende, heilige Leben der Natur —E : wie 
aßte ich das — in mein warmes ade te mich in 
Der nah eßenden Fülle wie vergö und bie berrs 
der unendlichen Welt beivegten ſich all» 
5 —* in meiner Seele. Ingeheute Berge umgaben 
sin en vor ıniv, und Wetterbäch bage Yen 
ae Flufſe ftrömten unter mir, und 
un ® ang; und ich ſah gie wirken und Ichaffen 
in name in m den Siem ber Orb „ale bie bie uner 
lichen Kräfte; nun über der Erbe und unter dem 
immel —— bie Ge (ec der kaıfenbfenhen Oi 


| Bene vom 
gäumen 


chöpfe. Alles, alles beb en mit taufendf 
en; und die Denichen dann fi a und pen in Shane 7— 
men fc ern und fi anni then in ihrem 
Sinne über die weite Welt ee der bu alles 
fo gering achteit, weil du fo > tlem biit. — Vom unzu- 
gar en Gebie über die&inöbe, die Tein Fuß betrat, 
Ende des unbelannten Dceand tweht der Gelft 
bed Emwigichaffenden und freut ſich jedes Staubes, ber 
ihn vernimmt und lebt. — Ach, damals, wie oft habe 
ich mich mit Fittichen eines Kranichs, der über mich bins 
109, Ki dem Ifer der bes ungeme enen Meeres gejehnt, 
Ihäumenden Becher des Unenblicjen ene 
—— Lebenswonne zu txinlen und nur einen Augen⸗ 
‚in der eingeſchränkten Kraft meines Buſens, einen 
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Tropfen der Seligkeit des Weſens zu fühlen, das alles 
in fi und durch ſich hervorbringt. 

ruder, nur die erung jener Stunden macht 
mir wohl. Selbft dieſe —— jene unfäglichen 
Gefühle zurüd zu zufen er außzufprechen, ven, hei 
meine Siele über ft ared und läßt mich dann 
Bange bi des Zuftands doppelt empfinden, der mich jet 


us hat fi) vor meiner Seele wie ein Vorhan g ben 
gezogen, und ber Schauplag bed unenblichen ebens 
verwandelt fich vor mir in den Abgrund des eivig 
Grabs. Kannit du fagen: Das iſt! ba alles v 
da alles mit der ettrigue e —— sol, 

die ganze Kraft jeineß 3 ——e— 

in den Strom fortgeriſſen, u 3 
zerſchmettert wird? Da iſt ken Eigen er nicht di 
verehrte und die Deinigen um dich ber, tein Augenblid, 
da du nicht ein erftörer DT bift, fein Dede bus harmiojefte 
Spaziergang et tauſend armen W , 

errüttet Ein Fuß bie * — ber 
Anrerfen und ftampft eine Kleine Welt in ein ee 
Grab! Hal nicht die gro 2, jeltene Noth der Welt, dieſe 
Sluthen, bie eure D egipülen, dieſe Exbbeben, 
die gure Städte —— ren mich; mir unter⸗ 
gebt 5 a8 Herz bie rende Kraft, bie in dem AU der 

atur verborgen liegt, die nichts gebildet hat, das nicht 

jeinen Nachbar, nicht fich jelbft zeritörte. Und fo taumle 

beän —5 — immel und Erde und ihre webenden 
Kräfte um mich er: ich jebe nice als ein ewig vers 
ſchlingendes, ewig wieberläuenbeß Tingeheuer. 


Am 21. Auguſt. 

Umfonft ſtrecke ich meine Arme ihr aus, Mors 
gend, wenn ich on — Zeumen aufbämmere; 
“rn juße ae, Ti 5 t3 in in meinem —* A | im 

ein glückli raum 

: ber die und Bielte im Band 
and —* mi mit Ip auf be Küffen. Ach, wenn ich 
noch halb im Taumel des Schlafes nad i appe und 
drüber mich ermuntere — ein Strom von Thränen bricht 
aus meinem gepreßten Herzen, und ich weine troftloß 
einer finftern Zuhr ukunft entgegen. 


Es ift ein Ungläd, 


Am 29. Auguſt. 
elm! meime thätigen Kräfte 
find zu einer unruhigen Läſſigkeit verftimmt, ich kann 
nicht müß Big fein, kann —* auch nichts tbun, Ich 
habe keine Vorſtellungskraft, fein Gefühl an der Natur, 
und die Bücher efeln mic an. Wenn wir und felbft feh: 
len, N It und doch alles. Ich ſchwöre bir, man 

münjihte ich, ein Tagelühner zu jein, um nur des Mor: 
gen? eim Erwachen eine Ausficht auf den Fünftigen 
eat Drang, eined ung zu baben. Dft beneibe 
erten, den ich ie Obren in Acten begraben 
‚ und bilde — in mir wäre wohl, wenn ich an 
einer Stelle wäre! 
abren, ich wollte bir jchreiben und dem er, und 
um bie Stelle bei der Seland at „enpalten, die, wie 
du bereite wir n werben wurde. Ich 
laube es feib ſt. Der re liebt mich jeit [anger 
eit, hatte lange mir angelegen, ich follte mich irgend 
einem Geichäfte widmen; und eine Stunde tft mir’ 
—— — hun. Hernach wenn i 
den —* mir bie DB rn vom Ierbe e einte F ae 
Fr ungebulbig, eug aufle em ä 
* zu Schanden geritten wird, — r weiß nicht, was 
ich ſoll — Und, mein Lieber! if mit Del vielleicht bag Seh 
nen in mir nach Veränderung Auften) es eine innere, 
unbebagliche Ungeduld, die ich erall bin verfolgen 


Am 28. Auguft. 
Es ift Wiek, wenn meine Krankheit zu heilen wäre, 
I u würden dieje Menjchen es thun. Heute iſt mein Ge- 


wieder dran 
‚das, jeiner 


urtstag; und in aller Frühe empfange ich ein Fäden | einer Freundin. U 


al — mi den elenden Troft er 


om etlichemal i mis o aufge: 


Die Leiden des jungen Werthers. 


von Alberten. Mir fällt beim Eröffnen fogleich eine der 
de en Schleifen in die Augen, bie Lotte vorhatte, 
als ich fie kennen lernte, unb um bieich fte either etliche 
mal gebeten hatte. Es waren zwei Bil elchen in Duobez 
baber, der kleine Wetſteiniſche H et A —— — 
nach der ich ſo oft verlangt, um . 
gange mil em ti (chen nicht zu Pe ai a T 
men fie meinen I den zubor * uchen ſie alle 
die kleinen Gefälligkeiten der Freundſchaft auf, die tau⸗ 
endmal werther find, als jene blendenbe Gef ente, wo⸗ 
ung bie Gitelfeit des Gebers erniebrigt. Ich Alle 
e Schleife taufendmal, und mit jedem Athemzuge 
J. ürfe ich die ẽrinnerung jener Seligkeiten ein, 
enen mi jene went ge, glüdliche, unwieberbringliche 
wie m, es tft jo, und ich murre 
mhk: di die Blüthen des Lebens find nur Ericheinu pH 
Wie viele gehn I Teken ohne eine Spur hinter fi 


joe wie wenige f nie an, und mie wenige bie 
hie te werden nt nd doch find deren noch genug 
Bruder! — Tönnen wir gereifte 


AN och — D mein 
Sin verna il a nen, ungenofien vertvel- 
und v 
Lebe wohl! € len ein herrlicher Sommer; ig fe 
ot auf den Obftbäumen in Lottens Baumjtü m 
Obftbrecher, der langen Stange, und hole bie Birnen 
aus dem Gipfel. Sie fteht unten und nimmt fie ab, 
wenn ich fie ihr hinunter Infie. 


Am 80. Auguft. 


Unglüdlicher! Biſt du nicht ein Thor? Betrügft du 
Keane Y t See t? Was ſoll dieſe tobende, endloſe Leiden: 
ſcha abe kein Gebet mehr, als an ſie; meiner 
—— erjpeint feine andere Geftalt, als die 
ihr e, und alles in der Welt um mich ber ſehe ich nur 

erhältnifje mit ihr. Und dad macht mir denn jo 
manche glüdliche Stunde — bis ich mich wieder von ihr 
—ãã muß. Ad, Wilhelm! wozu mich mein m der 
t— BWenn ich bet ihr geſeſſen bin „juel rei 
under und mich an ihrer Aa an ibrem Betra: 
Be be an dem bimmlischen Ausbrud ihrer orte gewei⸗ 
A und nun jo nach und nach alle meine Sinnen 
eipannt erden, mir es büfter vor den Augen wird, 
le noch höre, und es mich an 5 Ai — 
ein Deu len gaun Be aa en en 
en e en Sinnen machen jucht 
und ihre Berwirrung nur —— — ich ih 
ofk ! MER ob Da au auf ber Melt bin! Und, — wenn nicht 
ehmuth das Ueber Sergei — nimmt und 
t, auf ihrer Hand 
meine Beklemmung auszuweinen, — ſo muß ich fort, 
muß "ben und ſchweife dann weit im Feld umber: 
üben Berg zu Hettern, ift dann meine Tsreube, 
hun in unmwe fimen Mald einen Pfad durchzuarbei⸗ 
urch die Hecken, die mich verletzen, durch * Dor⸗ 
nen, die mich zerreißen! Da wird mir's etwas beſſer! 
Etwas! Und —* ich [ir Fud Müdigkeit und Durft manch⸗ 
mal unterm ‚ mandmal in jet tiefen 
Nacht, wenn der 1 Bolmanb über mir fteht, im ein= 
amen Walde auf einen Irummgewachjenen Baum midy 
ege, um meinen verivundeten Sohlen nur einige 1 Linde⸗ 
rung zu verſchaffen, und dann in einer ermattenden 
Ruhe in dem Dämmerfchein nfhlummee! D Wilhelm! 
die einfame — einer das härene Gewand 


und ha elgüt a A mir Safe, nad) benen meine 
eele ſchmachte tet ebe Elendes t 
Ende ald das Grab. ef ein 
Am 3. September. 
muß fort! J — bir, „mi elm du 
nen antenhn 6% { on * 


Tage gehe ich ug — um, fie zu 
afſen. Ich muß T Tort. Sie tft wieder in der Sit bi 
nd Albert — und — ich muß fort! 
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Am 10. September. 
Das war eine Nacht! Wilhelm! Nun überftehe i 
alles. Sch werde * nicht wieder ſehn! O daß And 
an deinen Hals fliegen, bir mit taujend 
Entzüdungen ausbrüden kann, mein Beiter, 
dungen, die mein Herz beiliemen! vi füe * uns 
[hnap appe nach Luft, fuche mich zu b 
Den ee und mit Eonnensufgang fin d bie Mierde 


e ſchläft 0 Su habe denlt be dag fie mu alles, 


nie Biber Ne en wird. 
ſtark genu 8 geweſen, in einem Del ri 
den men en nicht zu verr 


ein Geſpräch 

Albert Hatte m verſpr , dem Nacht⸗ 
efien mit Lotten im 1 Gen u jän. 30 ns a Wo der 
Terrafle, unter den hohen * Raflanien äumen, und fah | mas 
chen Sal > über dem Tanften ik unterging. © 
oft 3 — pehanden mit ihr "un she Yen pam 
lihen Schaufpie 


ven oa On uns | Ki 


der Allee au Ar und enden Fa war; ein geheimer | ve 
mpatheti patte 1 mich bier fo all, 
IK noch Lotten m —* ie freuten w 


wir im Anfang un exer Belanndf aft die "pechfel ek e 
Aeigung zu dielem l&schen —— das wahrha 
eins von den romantiſchien iſt, die ich von der 
hervor bracht ge| habe. . 
t haft du zwiſchen ven Kaftanie nn Dei 
Ausſicht — Ach, ich erinnere mich, ich babe dir, den!’ 
ich, ſchon viel davon geichrieben, wie hohe Buchenwä 
einen endlich einjchliegen und durch ein Daran 
eg osket die a 35 an ‚wire, bib ‚bi a Pr 
in ein offene en uer 
Be nt mkeit —— —A en, wie 
mi ira war, als A) um erjienmale an einem 


ittage hineintrat leiſe, was 
———— das noch — Sonde von —E 


und 
Ich hate mi etwa eine halbe Dtunde in ben 
Ietedertegens fü en Gedanken des Abſcheidens 
derſehens geweidet, als ich fie die Terrafle 
on orte. er ihnen entgegen, 2 ‚einem 
aßte ich ihre Hand und küßte Enden Mir waren eben 
eraufgeireten, als der Mond dembufchigen Hügel 
gufging: ir redeten mancherlei und kamen unvermerkt 
Cabinette näher. Lotte trat hinein und 
in te fich, Albert neben fe, gend; doch meine Unrube 
ae on e AN fand auf, trat vor 
mich wieber: es war ein än fts 
— achte und aufmerkfam auf die 
= — — des Mondenlichtes, das am Ende der 
enwãnde die ganze Terxafſfe vor und erleuchtete: ein 
errlicher Anblie, der ber um jo viel anter war, weil 
Ins ring® eine tiefe Dämmerung ein Ib * en 
fin, und fie fing nach einer Deie an: 
m Mondenlichte | ar „uiemald, DaB mir — 
Gedanke an meine daß nicht 
das Gefühl von —5 von von Buhre über ec mi 
Mir werben fein! fuhr fie mit der Stimme des herrlich 
en — fort; aber, zueigen, follen wir und wieder 
eber ertennen? as abnen Sie? was jagen 


i a 
te, ſagte ich, indem ich ihr die Hand reichte und 
ae a | gl 
wi er ie — onnte 

er reden — Wilhelm, Free fie mid das 
Fangen, da ich diefen ängftlichen Abſchied im Herzen 


Und ob bie lieben Abgeſchiednen von uns ae 
fubr fie fort ‚ob e fühlen, wenn’3 und wobhgeht t, daß 
wir mit warmer ung ihrer erinnern? die Ges 
Ralt meiner Sutter ſchwebt immer um —8 wenn ich 


am ſtillen Abend unter ihren Kindern, unter meinen 


Kindern ſitze und fie um mich verſammelt find, mie ſie 
um fie verfammelt waren. Wenn ich dann mit einer 
ehnenden Thräne gen Himmel fehe und wünſche, daß 
te h hauen könnte einen Augenblid, wie ich mein 
rt halte, ba8 ich ihr in pH Stunde des Tobes gab: 
bie Mutter ihrer Rinder zu fein. Mit welcher Empfin⸗ 
dung rufe ich aus: Derzeihe mir's, —— — wenn 
ihnen nicht {77 nad bu. ihnen warft, thue ich d 
eh fie e jmd dos doch en genährt, 
ad und 3 mehr 


ebt. Könnteft du Mans Eintracht ———— Heitigel 
“ würbeft mit dem heißeſten Dante den Gott verherrs 
Ich Boa den du mit den I etien Ditterften Thranen um bie 
rt beiner stnder ateft. — 
agte das! o Wi ee wer kann keicherbolet, 
3 — Wie —8* der kalte, todte Buchſtabe aA 

— che B Ai Geiſtes en 
Se jan in die : Es greift Sie zu ſtark an, ie 
weiß See Seelehär a yäng! Geben diefen Jdeen, 
aber 10 ttte Ste — D fte, ich weiß, du 
gi. nicht die —5 — vn wir zufammen faßen an 
dem Heinen runden Tifchchen, wenn u pape verreiit 
war und wir die Kleinen Tlafen dt hatten. Du 
—— ein gutes Buch und kam 1 elten dazu, et⸗ 
was zu leſen — War der Umgang dieſer erzlichen Seele 
nicht mein ve —— ei J öne, ſanfte, muntere und 
immer er $ meine Thränen, mit 
ni mi Fr in meinem nei bor ihn binwarf: er 


möchte mid) leich 
ea ri Ayo aus, len ich mid) vor fie hinwarf. 
nagım und mit laufend 2 Ahränen nette, Lotte! 
& en bt übe dir gu ee, deiner 
m Gace ie fie gefannt hätten, fagte 
dem Sue mir die ——n— — ee von 
Ihnen gelannt zu ein! — 3Ich te F A vergeben. Rie 
war ein n geöbered, ſtolzeres sort „aber mi ausgeſpro⸗ 
keit chen — und fe fuhr fort: Und diefe rau mußte 
in ber —— ver Sabre 
nicht ſechs Mon one > eit dauerte 
nicht lange, he vor one: pingegeben nur ihre Kinder 
aten ihr Ihe med, bei —* ine Bed — 
e zu mir ſagte: Bringe mir ſie 
un ne in fie herein die Kleinen, die ni Pa ya 
ten, und die Atteſten ie ohne Sinne an * 
ums Bette ſtanden, und wie fie bie Hände auf b und 
über fie betete und fie kußt Sm einander und —* 
he Sana Maul Du Def —— Ich 


viel, meine 3 chter, 

jngte Se, das tutter, und ba2 9 Aug’ ** 

sn hab den nn jet. One ed für beine 
io ‚und Pi einen Vater bie Tr 

Seren einer Frau. Du wirft ihn trö 

Ki | Khen Kummer a verbergen, ben ex fühlte, der Mann 


ars neh dger Sehe iasnen 

un i , e 

jap und — — al Bde, —* 
wie eig hin, in, armen gi und rief: Wir 


a Een 


ein und 
— an, men — Icin! 


und niemand, als 18 bie he 
8 noch lange berlagten die 
ama meggekimgen. 
Rand eı auf, und ich word —— derf 
fe, 3 Wird Bei. Gie Wolle hee Han rd en, und 
e ihre u 
IE hielt fie fefter, Wir werden ung toieber en rief ich, 


Sa das jo ſcharf — 
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wir werben ung Manage unter allen Geftali 
wir ung erfennen. u a Tee To ich ge, ei 
en fol 


nicht in in der Welt, als eine große Seele zu fehen, bie ſich 
gegen einen Öffnet, 


und bo, wenn i Am 24. December. 
ni —E i Kader Ser oil, Mühe L, Alben! macht mir viel Berdruß, ich Habe eb 
Mir fehn un twieder — en, bente , beriefte ie em Er ift ver gnttigte Narr, den ed nur 
end. — Ich fühlte daß Mor; , fie, fon taın; © Scritt, und umftänbtid; tie 
nicht, als fte ihre Hand aus ber mı u 109 — &ie eins Ge — ein ef der nie mit ſich felbft ‚ufeieben 
en die Allee hinaus, ich ftanb, ſah ihnen nach im Monde | ift, und bem es baher niemand zu Dante machen kann. 
‚eine, und warf mich an bie und te mich mu ‚ch arbeite gern Leicht iveg, und wie e8 fteht, jo ſteht Bi 
und fprang auf, und lief auf bie Kersaffe heroos, und da ift er im Stande, mir einen Aufl zu geben 
ap mod ch bort unten im der hohen Linbenbäume | und zu jagen: Er ift gut, aber fehen Ste ihn burdh; man 
3 Kleid nach ber Gartenthür ſchimmern, ich immer ein befier ort, eine veinere Partikel 
He eine Arme aus, und es verſchwand. möchte ich des Zeufeld werben. Kein Und, kein 
Bindworichen subenbteiden, und von allen Inver⸗ 
Nomen, bie die mir ift er ein Tobfeind; 


Bioeites Buch. 


Im 20. Detober ırrı. 
angelangt. Der Gejanbte Be it 


felbft, wenn man andern gleich ober gar vor 
Um 26. November. 


Ioenn Ina feinen Bern NIE nach der hergebrachten 


Wen Sam me ac Den tn ehe 


= na En Bir un Zape & a 307 ma —— —5 — Bei &, feste mir England 
ich merte, ii ‚mi jem auge: pe —F Gefandten fei. Die 
Dog en Ci lite Ener [öweren ed fi und — oe man muß 
Ein leichter Sinn? macht EN Tachen, wie dad darein , fie ein Neifenber, ber über einen 
Bl wüche mich ham Orktltäftn unter ker Sonnen | 95 mu; ferli, a ab 
— m Bibi Aue 8 He I nun dr 
or jaglicher gi jerum 
Bene „Se Brmentintmeinuen 
SE sen anne, 
ipamum Bietet du mist —A ee feruc und gabft mir 3 — —— 
1 en ul eB wa befler werben. D ieh bie he nu {ch hlimmer, Geftern gar 
Gebulb! efler werben. Denn ich | „id auf, denn id) tvar mit gemeint: Zu — 
e bir, Lieber. bu haft Recht. Seit id) unter dem Volle | gu mes der Graf got gut, er habe viel Ki 
fo alle Tage —— ehe unbe, ad De — ——— 
‚un und ie 3 treiben, ftehe i jer mit mic N mangle 6 
Ei. Sr Ar —— mes 0 er — — Er ex eine —X ats Fade er fi en wolle: er 
mit allem vergleichen, | Tubıge Stich? Aber es that bei nicht die 
To liegt ‚aus ob ‚ober — ie u Kine, tete den Menichen, der fo Denten 
keir und enbalten, ur * en Tonnte. bar 
ai ie Sinlamteit Unfere € * Boat { —* er Seftigteit, — —R 
— 3233 he feine Cheratie Tomoht jei Erg 
, { ol en feiner 
ee hinauf, Ivo ir bad An er babe: fa, ), ni niemand gelenkt em 23 jo gegl I 
und Ei) de ft (irn Oel au erweitern, ihn über lige Ges 
Und daB gebt ganz natürlich ; BG , und bod) biefe Thätigteit für’ 
und mandje mangelt, und e n freie! een zu behalten. Ei waren bem Gebirne 
um at ‚ein anberer zu befige: ® fra — und K) )empfaht ie, icht über 
* en, was wir haben, * Alessi —— ent noch mehr! eu flug. 
Yan L nette dazu. Un L ühr alle Schuld, bie ihr mid) in das 
das Gejhöpf unjerer ſeivn. on gr m mir fo viel von tät vorge 
— Dem ‚all unferer Sx heit und 119.777 ın nicht der ut, der 
Kun run gerade jerade  forterbeiten, fo — ioie — in ftedt und in die Stabt ade fen em zus 
? verfaufen, al8 ich, jo wii gehn Jahre ich auf ber 
‚weiter ne, als or Here 
Da ne Ans IR boden Iadens Öefiht feiner | Onleene ar nein, — 


ier neben einanber fieht! Die 
wie fie nur machen und aufs 
„bie elens 








ht unter 
einander jen abzug: 
leidlich be⸗ kan erbärmli 
— NEE ——— — bie; —— ihrem 
dann, bie vieler en, = jo, baß jeber Srembe 
machen mie ein bunieh Edaupiel dor meiner See rein, bie fich auf daß Biß« 
Ich ie Sum. a en em ihres Landes he 
den ich jeben —8— —5 — weiten, | e u ee ‚eben dad Weib 
et opt, und ein Yan ni ift, weil er viel HA — —5 — ae — 
——2 * ine — fi rem —— — 
mir, 

aa —— en erſten —— bch De mt Ben ehe, mein Sieben, — 
jedem. a Te en er ra Betragen gegen 0 viel mit — un ae Fr 
nicht genug rühmen. So eine wahre, warme nes || Ks iſt — ai bee, andern 6 


NE 


—— 
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bed gehen, wenn fie mich nur auch Lönnten geen 
Bas mid) am meiften nedt, find bie fatalen bürger: 


= — hl jo ee als einer, ie 


I u 
Bee 


gefiel er famteit, 
Er ei 

en Shunde ich Io siemlich eg, | une 
a N et, angel an r 
igen Samögen 0 an bis auf den eine Teine 


ERSE 
—— 
J 
R 
* 
= 
Ei 
53 
sE 


2 
u ei: 


EIER 


5 


Den 8. Januar 77a. 


das jen deren ganze Seele auf 
dem ——— ine und Zeöchten J 


Trachten Jahre 
DEE ee ei —— 
„eben 


aan ie Sala 


— Be Si unbe — 
und baj 


NICH 


1 
u 
zus 


— ar el 


Um 20. Januar, 


— Ber Snbenten! 2 Koller % 


ji am! Ba, Ban DEI 
Ban ie mit 1 fühen, meins Beite, ‚in bem Schwall 


vom. ben eher auögehzodnt meine Sinnen wers 


nun er Ale dep Oenens. nicht 
Voeıhe, Wate. M. 





Stunbel 
ee sur 
SHE 
toerbe gefpielt wie eine Marionekte, unb faffe manchmal 
—A—— ———— ——— 
jeniehen, unb Eomme ng 8 bem Bette; am Lage 
—— id, nich eb Ron * erfreuen, und bie 


seht, warum. auf. 
121 h “ 


wu | fehlt; ber 


ji eh in a Nächten munter erhielt, 
din, 


gend aus dem Gchlafe toedkte, 


— ehe Sol 


eine en dom von ve 


—— — —5 rk 


Zei 
eil ich bi 
Eee 


bie Frau⸗ ein 
Toben, als —— ae ana he 
dad geht e& 

Sie 

orbl 


B.. den. It viel Diet Sec ie vol bie voll aus 
blauen Augen berb Stand ift i 
* ber ‚Herzens 

Sie ſehnt fih aus dem Immel, und wir di 
— Idjeligteit, ach! und. — N "She oft 
zu Y nen pain, muß mic, {hut eB feeiillig, 

ap th qu jen in bem lieben vertrau⸗ 
Tichen —— ere kleinen Lieben wägten 

einander 2 
Dee 
Ben um — 
ie Sonne 


"unter über ber fm in⸗ 
jenb, dev ij en, un! ig 


genden Ceg 
en aimenBe! 
Dans Gehrunr. 


ie eit acht Ta; 

= — gen das ehe Better, 
mir nu 

— 5 — — ober, See Denn’ 3 


Kane gr Si an ‚und thaut, ae! 
kauen, En et, F aa Ihe gut ‚gut. 
——— it —5 auszuruf — 

Keen oc) wieber el Bimmlüiche Ont, warm fie 
ringen &3 ift nichts warum fie ein- 

ner mit Gringen, Öefunöpeit Name, Freu: 
bite Und meift zus yinbegeifi 
* ge, Fr wenn va ee — 
Bin nat ent — eigne jeweide zu 

Um ır. Februar. 
janbter und 

en tes 
Enrn, Wonaeg, SU 9 m ni an 
a 
ae 
Uno 1 Rand im egehfe, meinen Cora an bee, 
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als ich einen Privatbrief! von ihm erhielt, einen Brief, 
vor dem ic niedergefniet und den 33 edien, weiſen 
Sinn angebetet babe. Wie er meine allzugroße ln d⸗ 
lichkeit zurecht weiſet, wie er meine pannten 
von Wirkſamkeit, von Einfluß auf andere, von Surd: 
dringen in Gefchaͤften als jugendlichen guten nd van zu 

ehrt, fie nicht auszurotten, nur a milbern und dahin zu 
leiten fucht, wo je ihr wahres Spiel ve :väftige 
Wirkung thun können. Auch bin i auf acht Tage ge 

tärtt und in mir felbft einig geworden. D Aue be 

eele ift ein herrliches Ding und bie Freude an fi Io 
Lieber Dreund, wenn nur das —72— nicht eben 
zerbrechlich wäre, als es ſchön und koſtbar iſt. 


Am 20. Februar. 


Gott ſegne euch, meine sieben, gebe euch alle bie 
guten Tage, die er mir abzie 

Sch danke dir, Albert, de hu mich betrogen haft: ich | ı 
mente auf Nachricht, wann euer Hodyzeittag fein würde, 

nd hatte mir vorgenommen, feterlichft an demſelben 
Rottend Schattenrig von ber Wand zu nehmen unb fie 
unter andere ir pieve zu begraben. Run jeid ihr ein 
Paar, und ihr Bild ift no hier! Run fo ſoll e8 bleiben! 
Und warım nicht? weiß, ich bin ja auch bei ud 
bin dir unbefchadet in — Herzen, babe, ja ich —— 
den zweiten Platz darin und will und niuß ihn be 
Di würde rajend werben, wenn fie bergeilen önnte 

ert, in dem Gedanken liegt eine Hölle. Alb 

ib, m wohl! Leb’ wohl, Engel de Himmels! Leb’ wohl, 


Am 15. Nr 
ch habe einen Verdruß gehabt, der mich von 
—* wird. Ich knirſche mit den Zähnen! Tau er | 
eh nicht au Im — und ihr ſeid doch allein Schuld 
r 


daran, bie ihr mich fporntet und triebt und quältet, mich 
in einen Poſten zu begeben, der nicht nach meinem 
8! Und daß 


Sinne war. Nun babe 5 z nun habt ihr’8! 
du bu nicht wieber jagft, meine überfpannten —*— verdur⸗ 
es, ſo haſt du ‚bier, Tieber Herr, eine m 
lan unb nei, 1 wie ein Chronikenſchreiber das vi 
nen würde 
Der Graf von ©... liebt mid), biltinguirt mid), dag 
ife Delan —& gef babe ich dir —— hundertmal geſagt. 
eſtern bei ihm el, eben an dem Tage, 
—ã— {E le Pc aft von ‚Herren und Frauen 
bei ihm zuſammenkommt, an die ich nicht gedacht habe, 
auch mir nie aufge elalen ift, daß wir Subalternen nicht 
hinein gehören. ch ipeife bei dem Grafen, und 
nach Tiſche gehn —* in dem großen Saal auf und ab, 
ich rede mit ihg mit dem Obriſten ® . ., ber dazu kommt, 
und fo rückt die Stunde der Se ellſchaft heran, N ben, 
Gott weiß, an nichts, tritt herein bie übergnäbige 
Dame von S.. mit ih ven errn Gemahl und wohl 
ausgebrüteten Gänstehn Tochter mit der flachen Bru 
und nieblihem Schnürleibe, machen en passant ihre her: 
gebrachten hochadelichen Augen und Naslöcher, und wie 
mir die Nation von Herzen zuwider ift, wollte ic} mich 


d 
eben em as und wartete nur, bis der Graf vom gar: 


igen frei wäre, als meine Fräulein B... 
ein a a mir das immer ein Bischen auf: 
gebt, wenn (9 te ice, pi blie ia — ſtellte mich hinter 


ihren Stuhl un einiger Zeit, daß fie 
mit weniger —E als onft, “eh einiger Verlegen: 
beit mit mir redte. Das fiel mir auf. Iſt fie auch Imie 
alle das Bolt! dachte I, und war angeltochen und 
wollte geben; und doch blieb ich, weil ich fie'g gene ent: 
Kqufbigt ätte, und ed nicht g aubte, und no 

ort von ihr hoffte, und — was du willft. U erbe en 


ı Man hat aus Ehrfurcht für dieſen trefflichen 
baten Brief, und einen andern, deſſen weiter 
wähnt wird, diefer Sammlung entzogen, weil mar n 
eine folde QUhnheit durch den w 
entfhuldigen zu Fönnen. 


ern ges 

nten er⸗ 
t glaubte, 

rmften Dank des re ũcums 


ert, von dem 1 meflichen Schweinhirten bewi 


Die Leiden des jungen Werthers. . 


füllt fich die Gejelichaft. Der Baron F.. mit der gan: 
arderobe von den Krönungszeiten Franz des erften 
er, ber Hofrath R.., bier aber in qualitat e ger 
von R.. genamnt, mit feiner tauben Frau 
fou rnirten J.nicht zu vergeſſen, ber bie ——— ſeiner 
— Hi neumodifchen Lappen aus⸗ 
flidt: das Fommt zu Hauf, und ich rede Fr eini 3 
meiner 8 ‚ bie alle fehr a — 
— und gab nur auf meine merkte 
nit, die Weiber am Enbe bes — ſich in die 
Ohren fterten, daß ed auf die Männer Kireulicte, daß 
au von S.. mit dem Grafen redete (das e3 hat mir 
äulein ®... nachher bit), bis endlich ber Graf 
mid) in ein genfte nahm. Sie 
willen, er, unfere wunderbaren nA bie 
ift unzufrieden, or ich, Sieh pa je 
30 wollte nicht um alles — ir fiel ich im 
bitte taufendmal um Bene eher dran 


— 2* — und ich weiß, Sie been mir diefe In- 
confeaueng; | wollte ſchon vorhin mich empfehlen, ein 
böfer G t mich zurüd ge ſette ich [ächelnd 

neigte. ðra —— vi 


Ki Abe n 1 mi 
ch Pi e ine: Emp nbung, Mn sit fa m rd 
achte aus der vornehmen Geſe N ‚Te 

nic in ein Cabriolet un — — 
Sigel die Sonne untergehen zu en und Nahe Fi meis 

nem Homer ben pereligen Belang zu lejen, wie Ulyß 

be et wird. Das 
ar all 


De enb3 komme ich Eee zu Ti Se. Es wg 

noch Hatten in ber Ernie e; die würfelten auf et 

Ede, batten daB Ti purütgefchlagen. Da kommt 

der en legt feinen Dut mieben, € indem 

— zu mir Ir fa niit au beit 
er 


— Ich? fa 
aus ber &e — — — Hole ſie he eufel! 
fagt’ ich; mir war's lieb, da ich in die freie Luft fam: 
— Gut, ſagte er, Daß du es auf die reichte chjel nimm 
Nur verbrießt mich's, Hin erall herum. — 
En F mir das ‚Ding, erft N ar zu bei au, bie M 

e famen und mi en, e ich, die ſehen 
darum an! Das ab — ich 

Und da man nun heute gar, wo ich hintrete, mich 
bedauert, da vi dre, daß meine Reiter num trium ven 
und fagen: da jä eman’s, wo es mit den ebermüt 
hinausgin e, bie fich ihres Bischen Kopfs über 
und glaubten, ſich Darum über alle Verhältniſſe 5 — ** 
ſetzen zu bürfen, und was des Hundegeſchwãtzes mehr ift 

— da möchte man ſich ein Mefjer ind Herz bohren. Denn 

man rede bon Selbſt 2 was man will, den will 
ich fehen, der dulden kann a ade über Ten reden, 
wenn fie einen ® aben; wenn ihr Ge- 
ſchwäre leer ift, ach, a Kan min e [eicht lafjen. 


Am 16. Der. 
est mich alles. Heute treffe ich räulein 8* 
in ber ee; ich konnte mi nicht —5 en, ſie a 
a und ihr, obald wir bh! ent be he * 
ellſchaft waren, —— i er ihr neu⸗ 
ae — Bere, | —E fie mit 
einem innigen onnten Sie meine 
Ib auslegen, da Sie mein Herz Iennen? Mas ih gel ich gelits 
en habe um J ventoillen, bon dem Augenblide an, da 
ich in den Sa ch ſah alles voraus, hundert⸗ 
mal ſaß mirs auf Der unge, 8 Shnen, zu m jagen. SB Ich 
wußte, daß die von S.. 
eher aufbrechen würden, is PA Ihrer elfchaft zu zu 
bleiben; ich wußte, daß der Graf es mit ihnen nicht ver⸗ 
berben darf, — und jego ber Lärm! — Wie, Fräulein? 
Inste ich und verbarg meinen Schreden; denn alles, was 
Waffe mir ehegeitern gefagt h , lief mir wie fiebend 
afler durch die Adern in diefem Aug enblide. — Bas 
bat e3 mich ſchon gefoftet! fagte das füße Geſchöpf, ins - 
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die ; ränen in ben augen landen. — 
iffe, mich 


nicht Herr mehr von mir Bar AR mar im B 
ihr zu Süßen zu werfen. ren Sie fich, rief ich. Die 
en liefen — die Wangen herunter. Ich war außer 
mir. Sie trodnete fie ab, ohne ſie verbergen zu wollen. 
Meine Tante iennen Sie, Ai fie an; fie war gegenwär⸗ 
— und je o mit was für Augen hat fie das angefehen! 
e geftern Nacht audgeftanden, und heute 
Früh ein eine Be tedigt über meinen Umgang mit Ihnen, un 
ich habe müfjen zubören Sie ka —— — mare, 
und Tonnte und Yale Sie en 
mir hie ne wert 


urdB Senn, Cie fügkte mid mist, wel * igkeit es 
ie e nicht, we armherzi 
eweſen nike, mir das alles zu verſchweigen; und nun 
Ainte fi fie —— ‚was weiter würbe  geträticht werden, 
mas eine en barüber triumphiren würde. 
Wie man ſich nunmehr E über die Strafe meineß Ueber: 
muth3 und meiner Geringfchägung anderer, bie fie mir 
nor am ge vorwerfen, Iigeln und freuen twürbe. be. Das 
—**— Ei el, von ihr zu — mit der Stimme ber 


mun war zerftört und bin 
ein mir. ost woll 


e, 7 9— einer — 
—8 mir es vorzuwerfen, daß 
durch ven Leib ftoßen Tönnte; gen galt Le rhe, toiehe 
nie es nel werben. bi a a ” en Suft zu 
en, um biejem ge — en Luft zu 
en. Man erzählt von einer eblen Hirt Herde, d> die, 
— fie Ihredlich ee und aufgejagt Aral m Men 
nftinet eine Aber au eißen um ſich zum 
zu 35 fen. So ift mir's oft; ich möchte mir eine 
öffnen, die mir die ewige Sreiheit ſchaffte. 


Am 24. Mer. 

Ich hab e meine Ente ung vom Hofe ver und 

werde IV soft balten, und ihr werdet mir ber: 

icht Bei Erlaubniß dazu bei euch) Gen 

nam einmal fort, und was ihr zu FAIR 
et, um mir das Bleiben einzureben, weiß ich 

und alfo — Bringe das meiner Mutter in einem Säft- 

bei; ich kann mir jelbft nicht helfen, und fie mag 

‚gelallen laſſen, wenn ich ihr auch nicht helfen Tann. 

muß e3 ihr wehe thun. Den fchönen Lauf, ben 

So erade zum Geheimenrath und Gefanbten an: 

ben 


g 
o auf einmal Halte zu ſehen, und rü mit 
ni g: Bad 
ihr wollt, und combinirt die 


ierchen in ben Stall! nun daraus, was 
möglichen Tale, unter 
—— — ich Re — em lönnen u 
8 


jollen; genug, ich 
der Garen der —e —— an meiner efet) 


ich binkomme, fo 
et; lm an gebeten, da er von meiner Abſi 
= „mit | m auf ſeine @üter zu gehen und ben ſch Amen | 
übling da 
lafien fen, bat er mir beripr 


ingen. Ich fol ganz mir je ge 
big auf einen geictfin Bunte Verfiehen, [0 mil | 
ammen bis auf ei u 
Ir eS Denn auf gut GUT wagen und mit ibn geben. 
Den 19, April. 


HL ter 


Fe es 


weilte Dies —* Ti, 5id mein Abſ ieh vom 
Dofe & da Dh tete, meine Mutter te fich 
—X enden und mir mein Vorhaben er⸗ 
an aber ift es geſchehen, mein Abſchied in 

Da. Sn mag euch nicht jagen, wie ungern man mir 
gegeben hat, und was mir der a Rinfie ter jareibt; i 
wuͤrdet in neue Lamentationen ausb er Erbprinz 
iede fünf und Danzig Ducaten ge 
ort, das mich bis zu Thränen ge 
—* alle brauche ich vom der Mutter bag Geld 

mich, um dad ich neulich ſchrieb. 


Am 5. Mat. 
Morgen gebe ich von bier ab, und weil mein Ge: 
ort nur ſechs Meilen vom Wege liegt, jo will ich 


dh war | 







Ich antwortete nicht, | 
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den auch wieber jehen, will mich der alten glüdlich ver: 
träumten Tage erinnern. Zu eben dem Thore will ich 
ineingehen, aus dem meine Mutter mit mir heraus: 
r, als fie nach dem Tode meines Vaters den lieben 
vertraulichen Ort verließ, um ben in ihre unerträgliche 
Stabt einzufpersen, Adieu, Wilhelm! du follft von mei: 
nem Buge hören 
Wallfahrt r imath) it 
habe bie nach meiner Hei mi 
alled ne t eines Pilgrims vollendet, und manche un: 
— efühle haben mich ergriffen. An der großen 
Linde, die eine Biertelftunde vor der Stadt na 
uft ht, ließ ich halten, ftieg aus und hieß den Poſtillon 
kr ven, um zu Fuße jede Erinnerung ganz neu, Ieb: 
aft, nach meinem Herzen zu toten, Da ftand ich nu 
nter ber Linde, die ehedem, ald Knabe, das Biel und 
bie ine meiner Spaziergänge geweſen. Wie anders! 
Damals jehnte ich mich in Be ie Hi Inwifjenheit hin: 
aus in die unbelannte Welt, wo ich für mein jo 
viele Rabrung, fo vielen Genu bo ‚ meinen eben: 
den, ejnenben Bufen auszufüllen und 
etzt e ich zurück aus der weiten Welt — o mein 
Sreund, art wie * el ogenen offnungen 


wie viel zerftörten Planen ag Gebirge or 
mir li a das fo taufenbm egenft fand meiner 
Wuünſche geweſen war. denlang konnt ich hier ſitzen 


und mich — 28 ſehnen, mit inniger Seele mich in den 
—* —* —— — die 1 meinen Zugen 
o freundlich⸗· dämmern e und wenn ann 
um bie beftimmte Zeit wiede — te, mit * chem 
Widerwillen verlieh i idjt ben Hy Bat! Al 
kam der Stabt näher; ae bekannte Garten 
wurden von mir gegrüß st. die neuen waren mir utviber, 
fo wie au ele Seränberungn, bie man jo vorge: 
nommen ch trat zum Thore hinein und fand 
mich doch Do sei 8 ganz —* Lieber, ich mag nicht 
ins D geben; jo reizend, als es mir war, fo einför⸗ 
mg würde es in der Erzählung werben. Sch atte be⸗ 
ichlofien, auf dem Markte zu wohnen, gleich neben en unie- 
rem alten Haufe. Im Hingehen bemerkte ich, baß die 
Schulftube, mo ein ehrliches altes Weib abe Rip 
zujammengepfercht hatte, in einen Kramla 
|? delt war. Ich erinnerte mi 
der Dumpfbeit des Sinnes, ber 
ver nicht wertete eftanden hatte, — keinen S 
der nicht merkwür * Ein Pilger im heiligen Lande 
trifft mc jo viele Stätten veligiöjer Erinnerungen an, 
F und oc eins Geele X — ſo voll heiliger Bew 
end. Ich ging den Fluß hinab, 
his I einen garen Hof; das war fonft auch mein 
Weg, und bie Bläßchen, wo wir Knaben uns übten, die 
—* ee e ber flachen Steine im Waſſer hervor: 
zubringen. erinnerte mich jo lebhaft, wenn id) 
— gm u bem ZBafjer nachſah, mit wie wun⸗ 
ch es verfolgte, wie abenteuerlich 
PB} mir ee hie —— vorſtellte, wo es nun hinflöfſe, 
| und mie ich da jo bald Gränzen meiner Vorſtellumgs⸗ 
traft fand; und doch mußte do⸗ weiter gehen, immer 
older ‚Se ih mich ganz in dem Anjchauen einer un: 
Ferne verlor. — Ste), me Sieber, jo be: 
(int und * a eg waren die herzlichen Altväter! 
tung! Wenn Alyß von 


kom em gemeinen eer von en DR unendlichen Erbe 


lich, ‚eng und ges 
—— —A ae EN Ic ick u jedem 


Saurmaben nachſagen ann, e rund ſei? Der 
denſch braucht nur wenige Erbichollen, um drauf zu 
Geniehen, weniger, um drunter zu ruhen 
Nun bin ic bier auf dem fürftfichen \ n Japb chloß. 
laͤßt ſich noch ganz wohl mit dem en, er iſt 
wahr und einfach. Wunderliche Menſchen find um ihn 
erum, die ich gar nicht begreife. Ste fcheinen keine 
chelmen, und Paben doch auch nicht dad Anſehen von 


gritt. 





u befriedigen. 
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eirligen Leuten. Manchmal kommen fie mir ehrlich vor, 

d ich kann ihnen doch nicht trauen. Was mir noch leid 
but, tft, dag er oft von Sachen rebet, die er nur gehört 
und gele en bat, und zwar aus eben dem Gefichtspuntte, 
wie den m der andere ‚borftellen mochte. 

FALL t er meinen Berftand und meine Talente 

mehr. ala Herz, das doch mein einziger Stolz i 
das ganz allein die Quelle von allem ift, aller Kr 
aller Seligkeit, und alles Elendes. Ach, was ich weiß, 
kann jeber wiſſen — mein Hery babe ich allein. 


Am 25. Mai. 

Ich hatte etwas im Kopfe, davon ich euch nioie 
fagen wollte, bis es eführt wäre: jest, da ni 
draus wird, ie es eben og en a wollte in ben Arien; 
das bat mir lange am Sm Be —— 
tarum bin i Qoem Für en heben fe eat, ber Gener 
in ***| hen Fa uf f einem Spazt iergang ent⸗ 
deckte i pm mein Bor aben; er wid mir e8, und 
ed müß Ki ei mir mehr Leidenfch aft al? e geivefen 
fein, wenn ih feinen Srnden! nicht hätte Gehör geben 
wollen. 


Am 11. Junius. 
age was du willſt, ich kann nicht länger bleiben. 
Das fon “ bier? Die Beit wird mir lang. Der 
hält mid, ſo gut m man nur Tann, und d bin ich nicht 
u meiner Lage. Wir haben im Grunde nichts gemein 
mit einander. Er ift ein Mann von Verftande, aber von 
gay gemeinem Verftande; fein Umge unterhält mi 
nicht mehr, als wenn ih ein woh get riebenes Bu 
Iefe. Noch acht Tage bleibe i ‚und dan ler Gekhan ich wies 
bes in der Irre herum. Das e, was 
babe, ift mein Beichnen. Der Fürft fühlt in * Fr 
und würde noch ſtärker er hanlen, wenn er nicht Durch das 
parftige toi wiſſenſchaftliche und durch die —5 — 
iche Terminologie eingeſchränkt wäre. Manchmal 
knirſche ich mit den Zähnen, wenn ich ihn mit warmer 
Im kon an Na x und Kunft berumführe, und er 
es auf einmal recht —E kt, wenn er mit 
einem geſtempelten orte drein ftolpert. 


Am 16. Junius. 


a wohl bin ich nur ein Wandrer, ein Waller auf 
der be! Seid ihr denn mehr? 
Am 18. Junius. 
on as in will? Das Ia bit im Vertrauen eröff- 
n Tage muß _i Kr bier bleiben, 
und da — ich mir weiß —* t, daß ich die Berg⸗ 
werke im ** Ten 1 befuchen wollte, ift aber im Grunde 
nichts dran, a lach nur Lotten wieder näher, das it 
alles. Und ich lache über mein eignes Herz — und thu' 
ihm feinen Bm. 
Am 29. —8 


Nein es iſt alles r 
Mamnn! D oh, a du Ni: madkeft, wer won du N 
bieie andatfenb bereitet ütteft, mein 8* — Leben joite 

endes Gebet jein. Ich will nicht rechten, und 
senehe m mir diefe Thränen, berzeihe mir meine ver ae 
liche Wünfche! — Sie meine Frau! Wenn ich das li 
Geſchöpf unter der Sonne es meine Arme geſch fe 


Atte — Es gebt mir ein Sch durch den ganzen 
— —ãA wenn Albert H um ben dlantn 
eib faßt 
. Und, darf ich es jagen? Warum nicht, em 
Sie wäre mit mir — er geworden, ıD 


er ift nicht der Menſch, die Wünfche biefes 
u fülen. Ein gewi er angel an game 
Rang el — nimm es, wie du wilt; daß fein Herz “nieht 


Ipmpc mb ei ch Ichlägt, bei — ol — bei ber Stelle eines 
es, too mein Herz und Lottens in Einem zus 
amm en; in Bunbert andern Borfällen, wenn es 


ommt, daß unfere Smpfinbungen über eine Handlung | lich 
w 


eines Dritten laut Lieber Wilhelm! — Zwar 


Debauern unb mi 
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er ‚iebt fie — ganzer Seele und ſo eine Liebe, was ver⸗ 
bien 
Ein unerträglicher Menſch hat mich unterbrochen. 
Meine Aranen ind getrocknet. Ich bin zerſtreut. Abieu, 


Lieber 
Am 4. Auguſt. 

in Es geht mir nicht allein ſo. Alle Menſchen werden 
in Ihren offnungen getäufcht, in ihren Erwartungen 
Derältene & bei eluchte mein gutes Weib unter der Zinbe. 
Der nge lief mir entgegen, fein Freudengeſchrei 
rte gie tler berbei, vie — pieders chlagen aus⸗ 
. Ihr erſtes Wort war: Gut „nen d F 


2 | me orben! Es war der jüngfte 
e. Und mein — Ma 


Same zurüd und ebra N —* ei Se 
gute Leute hätte er fi Inms a n mütfen; er hatte 
a8 Fieber unterivegB ge 298 getrieg konnte N nichts 
[ngen und ſchenkt einen — Se bat mid), einige 


epfel nehmen h das ich that und den Ort bes trau 
rigen Andenkens verließ. ich th 


Re 21. —— 
Wie man eine ummendei tft 
mir. ann wi ein fbigen — des 


wieder aufd —* für einen Augenblick! — 
dankens nicht ertwehren: Wie, wenn Albert 
Du würbeft! ja, Sie würbe — und dann laufe 


der nn u Wer bis es mich an Abgründe führt, 


rn u dam a ne Ginauß ebe, ben Weg, d 

enn Kan or gehe, den en i 

zum erſtenmal fuhr, Lotten zum Tanze —2— w 

war das ſo gang anders! Alles, al it la 

gangen! Kem Win der borigen Welt, kein Pulsſchlag 
meines damaligen G Mir i 

Geifte fein müßte, ber I —E au 

— zurücfebrte, das er als b Bender ann einft 

ge ebaut und, mi allen Gaben ber Herrli Lei auadı 


fterbend feinem geliebten Sobne 5 6800 Boll bi 


terlaff aflen batte, 
Um 3. September. 
Ich begreife manchmal nicht, wie fle ein anderer Lieb 
en kann, lteb haben darf, da ich fie jo ganz allein, 
0 Innig, Io Do fo vol Erd nichts anders tenne, noch weiß, 


noch babe, a 
Am 4. September. 
Ja, es i Wie die Natur sum erbfte neigt, 
wird es Herbft in mir und um —— eine Blätter 
werben gelb, und fchon find bie Blätter der benachbar- 
ten Bäume € abg Fa Hab’ ich dir nicht einmal von 
einem Bauerb dhrieben, a da dcs herfam? 
* t erkundi — wieder nach ihm in 
es hieß, er 3 aus dem Dienſte gejagt — und nie⸗ 
mand wollte was weiter von ihm wiſſen. Geſtern traf 
J von ungef auf dem a: Pen en andern 


ich redete ihn an, und er Ite mir feine Ge⸗ 
(ia, ke, * doppelt und N erührt bat, bie 
egreifen wirft, wenn ich 


Fürft —5 mich jo in Träumen verliere, kann i 
Ss * 


in, 6 es, ende cn 


ir — wieder 
Do Bon das alles Darm bebalt’ —— Bi nicht für 
was mich ängftigt und etrüb’ ich noch 
dich? marum geb’ ich bi in —* Gelegenheit, mich zu 
eiten? Sei's denn, auch —9* 


u 
u meinem — ale ehören! 
einer ftillen Ste in der ich ein weni 
PR; Wejenzu bemerten | ien, antwortete der Demi 
mir erſt auf meine ragen, aber gar bald offner, als 

kDenn er ſich und mich auf einmal wieber ertennte, ge: 
kan and er mir feine fehler, agte er mir fein U 

Önnt’ ich dir, mein Freund, jedes feiner Worte vor 
Gericht ftellen! Er belannte, ja, er erzählte nd ar 
Art von Genuß und Glück ber jebererinm 
die Seibenihaft 5 zu feiner Hausfrau ſich in ihm 
vermehrt, baß er zulett nicht gewußt habe, erg 
thue, nicht, wie er fi) ausdrückte, * er mit dem Kopfe 
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bin gefont? Er habe weder efien, noch trinten, noch 
(een können; es habe ihm an ber Kehle eftodt; er 
abe gethan, was er ‚nicht thun jollen; was ihm aufge: 
Kagel mworben, hab’ er vergeflen; er fei als wie von 
einem böfen Geift verfolgt geweſen, bis er Fr Tags, 
als er fie in einer obern Kammer gewußt, ihr nadıge: 
angen, ja vielmehr ihr —5 ogen worden ſei. 
te ſeinen Bitten kein Gehör en, hab’ ex ſich * 

mit Gewalt bemächtigen wo en; er wiſſe nicht, wie Ip 

gen IE und nehme — um Zeugen, da 

‚ geivefen, und 


ten gegen fie immer eb 
nichts 3 ewunſcht, als daß fie Ihm eir 
dat fie mit i 47: Leben ubringen ı md a er ne 
zeit ang ger ebet Ra ger y+ u fo en, wie einer, 
noch etwas zu jagen en und 17 es > nicht — 


Ber getraut; endlich g 
ernheit, was fi Hi eine —— —* —* , 
—— Nähe ſie ihm berg önnet. Er brach — drei⸗ 
mal ab und wiederholte bie Te bhafteften Proteftattonen, 
er das nicht N e, um fe) lecht zu machen, wie er 
ausbrüdte, daB er fie liebe u 5 Ihüte, wie en 
jo etwas rücht Über feinen Mu ng etommen fei, u 
daB er ed mir nur fage, um mich zu üb nen. HIT 
Tein ganz verlehrter und unfinniger Menf nd 
bier, mein Befter, fang’ ich mein altes A — an, 
das ich ewig anftimmen werde: Könnt’ ich dir den Men⸗ 
ſchen vorſtellen, wie er vor mir ftand, wie er noch vor 
mir Ah Könnt’ ich dir alles recht ſagen, damit du 
wie ich an ſeinem Schickſale Theil nehme, 
mug Doch genug! da du auch mein Schi 
ten, auch mich tennft, o weißt du nur zu wohl, —* 
— m Be in en was mich befonders zu bie 
a ich das BIER wieder —— 1e 
das Enbe ber Gefchichte zu erzählen 
jich aber licht Hinzudenten läßt. Sie ertorhrte fich fein; 
r Bruder kam dazu, der ihn fchon lange gehaßt, ber 
im (don lange aus dem Haufe emün — 325 weil 
—e — —— 
einen ern die a ehn, die ihnen 
5 Gum ift, ſchöne Ho en giebt; „biejer ae ihn 
Haufe hi hinausg toben un einen folchen Lärm 
— er — gemacht, ab die Frau, auch fe br: wenn 
$,8 gerollt, ihn nicht wieder h aufnehmen Önnen. 
eio hab e fe wieder einen andern Knecht genommen; 
auch über den, ſage man, ſei fie mit dem Bruber zer: 
fallen, un Ten br — für gewiß, ſie werde ihn 


rathen, un en, das nicht zu —2— 
—5 ich sr Su ua übertrieben, nichts 


art * a wa 
—u und v en —8 — 2 — in 
nur —— — lichen —2— ndci 
Liebe, dieſe Treue, dieſe Leidenſchaft iſt alſo 
—5 — teriſche Erfindung. er lebt, en N ir 
teinheit unter der Klafie bon Menichen, di 
— ebildet, die wir roh nennen. Wir Gebil 
zu —5— Bene bie Geſchichte mit Andacht, 
ide e Bid eute ftill, indem ic) das Yin 
teibe; du Bin — Hand, daß i 
dele und fuh dele wie ſonſt. Lies, mein 
unb bene bab —* es auch die Gel — * —2* 
reundes i wa o tft mir’? gegangen, jo wird mir's 
ehn, und 8 bin nicht halb —A— brav, nicht halb ſo ent⸗ 
lo loſſen, als der arme Un che, mit dem ich mich | u 
u — mich faſt nicht —2 
Am 5. September. 
Sie hatte ein Zettelchen an Bar Mann aufs Sand 
al Ivo & A Geſchäfte wegen Rt 
Ang an taufenb gerube ne, jobarb du nit, Ne 
a eke yih nik taufen reuben. — Ein Freund, der 
berein kam, brachte —2 — daß er wegen gewiſſer 


it ans 


echte * 


21 


Umftände jebal noch nicht zurüdfehren würde. Das 

Billet blieb liegen und fiel mir Abends in bie Hände. 

Ich las es und lächelte, fie fra agte, worüber? — Was 

bie mb ngskra für ein göttliche8 Geſchenk ift! rief 
— onnte mir einen Augenbli —— 

ala 33 es an mich geſchrieben. Sie brach ab 

ſchien ihr zu mißfallen, und ich ſchwieg. 


Am 6. September. 

Es hat ſchwer gehalten, bis ich mich entſchloß, meinen 
blauen einfachen Frad, in dem bei mit — um erſten⸗ 
male tanzte, abzulegen; er warb aber Aulcht gar uns 
en Auch übe ich mir einen machen lafjen, ganz 

e den vori nl Kragen und Auffchlag und auch wieder 
ſo gelbe Weſte und Beinkleider dazu. 

Ganz will es doch die Wirkun richt Ge tu n. 3 weiß 
chem — 36 denke, mit der Zeit fol er auch lieber 


Am 12. September. 

Sie war einige Tage verreift, Alberten abzuholen. 
trat ich in ihre Stube, fie kam mir entgegen, und 

ich küßte ihre eo mit taujend Freuden. 

ogel flog von dem Spiegel ihr auf bie 
ee Einen neuen Freund! fagte fie und logte im 
and; er ift meinen Kleinen zugedacht. Er 

ar zu lieb! ‚Sehen Sieihn! Wenn \e ihm Brod 

Kin ert er mit ben 1 STügeln und pidt jo artig. Be 


‚leben 
—— hierchen den Mund hinhielt, drückte es 
63 gt teblich in bie füßen Lippen, als wenn e8 bie 
pille fühlen können, die e8 genoß. 
T Te Sie auch füffen, fagte ſie und reichte ben 
Vogel herüber. Das Schnäbelchen machte ben 
ihrem nde zu dem meinigen, und bie pickende Be 
enufes war wie ein Hauch, eine Ahnung liebevollen 


En Ruf, fagte ich, ift nicht ganz ohne Begierbe;, 
er Kunst ft Nahrım und ehrt unbefrrebiet von der leeren 
Lieblofung zurü 

Er ist mir auch aus dem Drunder. I fi. Sie 
reichte ihm einige Brofamen mit ihren Lippen, aus denen 
die eh unſchuldig theilnehmender e in aller 
| ai kehrte as Geſicht Sie ſollte 

ehrte icht weg. Sie ſollte es n 
ollte Krk meine —A skraft mit dieſ tin 

immlifcher Unſchuld und Seligteit veizen und mein 
eu aus 8 dem Schlafe, in ben es menge die Gleich⸗ 

gültigkeit des Lebens wiegt, nicht wecken! — Und warum 

richt? — Sie traut mir o! fie weiß, wie ich fie liebe! 


Am 15. Septenber. 
Man möchte rafend werben, Wilhelm, daß es Men: 
jchen geben joll, ohne Sinn und Gefühl an bem eigen 

was auf Erden noch einen zer at. Du Tenn 

Nußbäume, unter denen ich bei dem e ‚lichen Part 
u St. mi Lotten gefeflen, die — en Nuß me! 
ie mich, Gott weiß, immer mit dem größten Seelen- 
vergnügen ten! Fe vertrauli fe den Pfarrho 
machten, wie kühl! und wie herrlü % Ge waren! 
bie Erinnerung bis zu den e beiten en, die 
ulm 

amen o 


—* 
ft genannt, dem es von feinem 
o ein braver Mann ſoll er ge- 
enten war mir immer beilig 
el age dir, dem mh 
Karben die —— in gen, da wir geſtern m badon 
let Korb fie abgehauen tox worden — Abge 3. 
toll erben, Hat. a den Hund ermorden, 

den ven arten Hieb dran ch, ber ich mich vertrauern 
Tönnte, wenn jo ein paar RM: in meinem — un 
und einer babon jlürbe vor Alter ab 
Iehe Lieber Schaf, ein ift doch dabei! IR, pen 

Lift! Das ganze Dorf murrt, und ich a Sie 


e vor jo vielen 
I und den einen 
—— gehört Hatte 


en jein, un und 5 fein 
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u Pfarrerin foll e8 an Butter und Eiern und übri einen edlen Waffenträger dad Echwert ziehen, meinen 
utrauen jpüren, was für eine Wunde fie ihrem * Fürften von ber züdlenden Dual des langſam abfterben- 
gegeben bat. Denn fie ift es, die Frau des neuen Pfar- | den Lebens auf einmal befreien und dem befreiten Halb⸗ 
ters (unfer Alter ift auch geftorben), ein hageres, Tränf: | gott meine Seele nachfenben. 
Idee Geſchöpf, das jehr Urjahe bat, ander Welt keinen Am 19. Detober. 
Artheil zu nehmen, denn niemand nimmt Antheil an Ach diefe Lüde! biefe entjegliche Lücke, die ich bier 
ihr. Eine Närrin, die fich abgiebt, ge zu jen, be in meinem Bufen fühle! — Ich denfe oft, men wenn du fie 
in die Unterfuhung bes Kanon melirt, gar viel nur Einmal, nur Einmal an dief ejeß Gerz brüd en tönne 
der —ãeS arh moraliſch⸗ Hr en Reformation 8* teſt, dieſe ganze Lücke würbe ausgefüllt fein. 


fentpumg arbeitet und über Lavaters Sch 
ven ie ſeln zudt, eine gan. * errüttete Gefundheit Am 26. Dctober. 
hat und be Degen auf Gottes boben Teine grade. a, es wird mir gelb, Lieber! gewiß und immer 
5 einer eahır ar es un © allein möglich, meine ee daß an dem Dafein eine? os chöpfes wenig ges 


mir, Stelle dir vor, die ab lätter machen ing_berein ind Nebenzimmer, ein Buch zu 
den Hof unzein und bumpfig, die Bäume nehmen i men, Ed konnte nicht leſen, und dann nahm i eine 
das Tageslicht, und wenn die Nüfie zei] find, o werfen Se ‚ zu ſchreiben. Ich Örte fie leife reden; ſie er- 
die Knaben mit Steinen darnach, und aut i auf I: einander unbedeutende Sachen, Mneuig- ⸗ 
die Nerven, das ftört fie in ihren ten ederfegungen eiten: wie diefe heirathet, wie iene Kant, Au on ihr 
wenn fte Kennilot, Semler und Michaelis gegen enger | it —3— te hat einen trocknen 1ER 
der abmwiegt. Da ich die Leute im Dorfe, beſonders die men dere icht —— und krie Ohr machten: ih g 
Alten, fo unzufrieden ſah, Ku. Er, id: rum habt ihr ihr Leben, ſagte die eine. Der R 
e3 gelitten? — Wenn ulze will, bier zu Lande, ia fo übel van fagte Lotte. Erift fchon ‚geigwolen, 
jagten fie, was Tann an macen? Aber eins ift recht andere. — Und meine leb 8- 
geichehen: Der S ulge und ber Pfarrer, der doch auch za verſetzte mich and Bett dieſer Armen; — en ie, 
von Ing Se rillen, die ihm ohnedieß die Suppen | mit welchem Widerwillen fie dem Leben den Rüden 
nicht f maden, m was haben wollte, dachten es mit ein: | wandten, wie fie — Wilhelm! und meine Weibchen re- 
ander zu theilen; ba r es die Kanmer und fagte: deten davon, wie man eben davon redet — daß ein 
ier herein! denn fie noch alte PBrätenfionen an | Fremder ftirbt. — Und wenn ich mich umſehe und sche 
en Theil des Pjerehoiee, wo die Bäume ftanden, und | da8 Zimmer an, und rings um mich herum Lottens 
verkaufte fie an den Meiftbietenden. Sie liegen! D wenn | Kleider, und Albert? Sceripturen, und dieſe Meubel, 
irft wäre! ich wollte Die Pfarrerin, den Schulzen | denen ich nun fo befreundet bin, jogar dieſem Dinten, 
und ie Kammer — Fürft! — Ja, wenn ich Fürſt wäre, Ki met und vente: Siehe, was du nun diefem Haufe Hein 
was kümmerten mich die Bäume in meinem Lande! es in allem. Deine Freunde ehren dich! du ma 
ent und deinem Herzen jcheint es, als — 
Am 10. Detober. e 6 ne fie nicht fein Lönnte; und doch — wenn du nun 
Wenn ich nur ihre Schwarzen Augen febe, iſt mir's E: ‚ wenn bu aus bie em $ ‚Krei Mist, mürben 
i 


Rupbäume abzubauen. Siedle bu BR tomme nicht —TF — , A wenig. Es Tam eine Freundin zu Zotten, 
r 


— — 


— — 


Ier wohl! Sieh, und was mich verdrießt, iſt, daß ſie, wie lange würden fi len, die bein 
Albert nicht fo beglüdt zu fein IGeinet, ald er — hoffte, erluſt i „m De ae up wie “ey — D fo ver: 
— als ich — zu fein glaubte, wenn — Ich made nicht K H er Menich, dak er —X da, wo er ſeines 
gern Gebantenftriche, aber bier kann ic) mich nicht an⸗ ve —— — „da, wo er den ein⸗ 
ers ausdrücken — und mich dunkt deutlich genug. Kon en wahren Eindrud feiner G enwart macht, in dem 
denken, in der Seele ſeiner Lieben, daß er auch da 

Am 12. October. verlöſchen, verſchwinden muß, und das ſo bald! 





Oſſian hat in meinem Herzen ben NAHE: nerbrüngt, 
Welch eine Welt, in die der Herrliche mi Am 27. October. 
wandern über ie Heide, umfjauft vom in e | ch möchte wi en die Bruft zerreißen und das Ge- 
der in dampfenden Nebeln bie eigen der Väter im bien —— $ man einander fo wenig fein kann. 
dämmernden Lichte des Mondes binführt. Zu hören | die Liebe, Freude, Wärme und Wonne, die ih 
vom Gebirge ‘her, im Gebrülle bed dito, a i t Hinzu bringe, wird mir der andere nicht geben, un 


bertue — Aechzen der Geifter aus ihren Höhlen und die | mit emem ganzen Herzen voll Seligfeit werde ich den 
Auehftagen ver zu Tode ſich jammernden Mädchens, | andernnichtbeglüden, der Talt und Eraftlos por mir ſteht. 
ie vier moosbedeckten, „„graäbernacjTenen Steine des | 
Gheigefalnen, ihres Geliebten. Wenn ich ihn dann Abends. 
finde, den wandelnden grauen Barben, der auf ber Ich babe fo viel, und die Empfindung an ihr ver: 
weiten Heide bie — ßtapfen ſeiner Väter ſucht und ac ſchlingt alles; ich habe fo viel, und ohne fie wirb mir 
ihre Grabfteine findet und dann jammernd nad bem | alles zu nichts. \ 
Heben Sterne des Abends hinblickt der ſich ins rollende | | Am 30. Detober. 
Meer verbirgt, und die 3 der Bergang eit in des Wenn ich nicht ſchon hunderimal_auf dem Punkte 
— Seele lebendig werden, da noch der eunbliche geitanden bin, ihr um den Hals zu fallen! Weiß der 
trahl den Gefahren ver Tapfern leuchtete und ber probe Gott, wie einem das thut, ich viele Liebenswuͤrdig⸗ 
Mont ihr beträn rg ſiegrückkehrendes Schiff beichien. | keit vor einem herumkreuzen zu jeden und nicht zugreifen 
Menn ich den tiefen Kummer auf feiner Stirne leſe, den u bi en; und das Zugreifen tft doch der natürlichfte 
legten, verlaßnen Herrlihen in aller Ermattung dem Erich er "Menfchheit‘! Greifen die Kinder nicht nach 
Grabe zumanten jehe, wie er immer neu, Ihmerztic | allem, was ihnen in ven Sinn fällt? — Und ich? 
glühende Freuden in der kraftloſen Gegenwart 
atten feiner Abgeſchiedenen einjaugt und nach be Am 3. November. 
tal Erde, bem In en, wehenden Orafe nirberfiebt Weiß Gott! ich lege mich ſo oft zu Bette mit dem 
und audruft: Der Wanderer wird iommen kommen, Wunſche, ja, monchmal mit der Hoff nung, nicht wieder 
der mich kannte in meiner Schönheit, und fr agen: u u erwachen: und Morgens fchlage ich bie Augen auf, 
ift der Sänger, Fingals —— So ms ehe die Sonne wieder und bin elend. D daß ich launiſch 
tritt geht über mein Grab Hin, und er fragt Derge Bi ein könnte, Lönnte die Schulp aufs Wetter, auf einen 
nach mir auf der Erbe. — D Freund! ich möchte gleih ! Dritten, auf eine fehlgeſchlagene Unternehmung ſchie⸗ 
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ben, fo würde die unerirä Te San des Unwillens doch | und Nichtfein zittert, da bie Bergangenbeit wie wie ein Bliy 
nur am auf mir upen ehe mir! ich fühle gu wahr, | Über dem finftern Abgrunde ber Zufunft leuchtet, und 
daß an mir allein alle Schuld liegt, — nicht S Shuß! Id! — | alle um mie ven verjintt und mit mir die Welt unter 
Genug, daß in mir die Quelle a es Elendes verborgen ge bt — ift t die Stimme der ganz in ale ge 
ift, mie ehemals die Quelle aller Seligteiten. Bin ich — ff ermangelnben unau 
nicht noch eben derſelbe, ver ehemals in aller Fülle der den innern Tiefen t 
Sunpfinbung —— dem auf jedem Tritte ein vergebens nd nforbeitenben Keane zu knirſchen: ein 

abies folgte, der —E eine ganze Welt ! mein Gott! warum haſt du mich verlafſen? Und 
Itebevoll zu Tine Ong en? “ne vie FE z tft jet tobt, aus or ich mich des Ausdruckes ſchämen, jollte mir es vor 





ihm fließen keine —5 — mehr, meine —5— nd | dem Augenblicke bange fein, da ihm ber nicht .entging, 
troden: und meine Sinnen, bieni tmeh r von — en⸗der die Himmel zuſammenrollt wie ein Tuch? 

ben Thränen gelabt werben, ziehen — ich meine Stirn 
zuſammen. Ich leide viel, denn ich habe verloren, was 
—* Lebens einzige Wonne war, 0 —25 belebende 


Am 21. November. 
Sie ſieht nicht, ſie fühlt nicht, daß ſie einen Gift be⸗ 


K it d eiten um mi ie ift dahin! | reitet, der mich und fie Grunde richten wird; und i 
a ich & au meinem Senfter bin us on ba fernen | mit voller Beet (ala en & “ auß, ben tem 
ügel ſehe, wie d zgenjonne über erben Nebel | zu meinem Verberben rei as ſoll ber gültige 

Düger Iede ne ei Be — I eint, und | mit dem fie mich oft— oft? — nein, nicht ft t, aber doch 


pur bricht und den 
Ef Jut —7— u einen) [ätterten Meiben zu man mal anfieht, die Gefälligteit, womit fie einen uns 
änge et, — 0! wenn da biefe herrliche Na⸗ ürlichen Shrud meines Gefühles aumimmt, das 
kur J an vor mir fteht, wie ein ladirtes Bildchen, —— mit meiner Dulbung, das ſich auf ihrer Stine 
und alle bie Wonneleinen Tropfen Seligleit auß meinem | zeichnet? 
Herzen herauf in das Gehirn pumpen kann, unb ber Geſtern, als ich “menu, Fan nl fie, nur die Hand 
ah A vor Gottes Angeficht fteht wie ein "verfiegter | und fngte: Avien, lieber Werther! — Lieber Werther! 
Brunn, wie ein verlechter Eimer! Sch mich oft auf | E8 war das erftemal, ba fie mis Lieber hieh, und ed 
den Boben geworfen und Gott um änen gebeten, ging mE durch Mark und Bein. 30 ar on un 
wie ein Adergmann um Regen, wenn ber Himmel al wieberholt, und geitern Nacht, da ich 
über : Im ft, unb um ihn bie Exbe werbürttef. gehen wollte und mit mir ai wi allerlei (wagte, ag 
er ach! ich fühle es, Gott giebt Regen und Sonnen- ich jo auf einmal: Gute Nacht, lieber Werther, und mu te 
—* nicht unferm ungeftümen Bitten, und jene Zeiten, hernach ſelbſt über mich lachen. 
Am 22. November. 


eren Andenten mid) quält, warum waren fie fo ſelig, 
als weil id) nit © einen Geift erwartete und bie ch kann nicht beten: Laß mir fie! und doch kommt 
Wonne, die er über mi außgoß, mit ganzem, innig | fie mir oft ald bie Meine vor. Ich kann nicht beten: 
danfberem Herzen aufnahm! Sieb mir Ne denn fie I eines andern. Ich wigle mich 
Sie hat mir meine Exceſſe vo ee "mit f fo Fe en * FRE in Bun mir nachließe, 
e eine gan bon Antithefen. 

viel & enstwürbiptei! Reine Exceſſe, dab mid 8 ganze titheſ 

manchmal von einem Glaſe Wein verleiten fe, ei eine | Am 24. November. 
Bouteille zu trinten. Thun Sie es nicht! fagte fie, den⸗ 


— — — —— ee — — — — —— ——— — — — 





—8* ihlt, was ich dulde. Heute iſt mir ihr Blick tief 
ten Sie an Lotten! — Denken! fi fagte tı 7, brauchen Sie | ae a en 3% and 5 —ẽe ch ſagte 
mir das zu heißen? — Ich denke! — ich denke nicht! | 5* —27 ah nicht mebt in 


Sie find immer vor meiner —X Heute ſaß ich an bem | ihr die liebliche ee den mehr — Leuchten 
Flecke, wo Sie neulich aus der Kutiche ſtiegen — Sie br ichen Geiftes, das mar alle vor meinen Km 
redete was anders, um mich nicht tiefer in dem Text verſchwunden. Ein weit herrlicherer Blick wirkte auf 
Iommen zu lafien. Beiter! ich Bin ahin! Sie kann mit | mich, voll Ausbrud des innigften Antheils, des ſüßeſten 
mir machen, was fie w SRitleivens. Barum durfte ıch mich nicht ihr zu Füßen 
Am 15. November. werfen? warum durfte ich nicht an ihrem Hal ? mit tau⸗ 
Ich danke bir, Wilhelm, für deinen herzlichen An= | jend Küfien antivorten? Sie nahm ihre Zuflucht zum 
theil, für deinen woblmeinenben Rath, und bilte Dich, | Klavier und hauchte mit jüßer, leifer Stimme, armo: 
rubig zu fein. Laß mich —— du bei aller ı le Laute zu ihrem Spiele, Nie babe ich ihre Lippen 
meiner Müdſeligkeit noch Kraft en. ch | fo reizend Kigenb geiehen: es war, als wenn fie fich lechzend 
ehre die Heligion, er 2 weißt ne ie.  Nen mar | öffneten, jene füßen Töne in fich zu fchlürfen, die aus 
chem Ermatteten Stab, manchem Ber] bem Inſtrument herborguollen, und nur der heimliche 
quickung ift. Fr — nm fie denn, m mp ji Dem — Wiederſchall aus dem reinen Munde zurückklänge. — Sa, 
einem jeden fein? Wenn du bie große We ft, jo | wenn ich bir das fo jagen könnte! — Ich wiberftand 
fiehft du Tauſende, denen fie es nicht war, ende, | nicht länger, neigte mich und ſchwur: Rie will ich es 
denen fie es nicht fein wird, fxedigt oder ‚ungebrebig {, — einen Kuß euch aufzubrüden, Lippen! auf denen 
und muß ſie mir es denn ſein? F nicht ſelbſt der ı bie el, des dime⸗ Net mi Und doch — ich 
Sohn Gottes, daß die um ihn fein würben, bie ihm ber | will — Ha! ſiehſt du, das tebt wie eine Scheidewand 
Bater gegeben at? Wenn ich ihm nun nicht gegeben | vor mein Seele — dieje Seligfeit — und dann unter: 
bin? wenn nun ber Vater für fich behalten will, | gegangen, diefe Sünde abzubüßen — Sünde? 
wie mir mein I agt? — ch bitte dich, lege das nicht 
[era aus; fieh nicht Awa Spott in diejen unſchuldigen Am 26. November. 
en; es ift meine anze Seele, bie ich bir borlege; | Manchmal fag’ ber mir: Dein iee iſt einzig 
out cite i lieber, ic Häktegefejtiegen. wie ich denn preije die tel lücklich — fo ift noch teiner gequält 
alles das, wovon jedermann fo wenig weiß ala | worden. Dann Ie e, ich einen Dichter der Vorzeit, und 
ig, mi “nicht nic gem ein Wort verliere. Was ift es anders es iſt mir, als ſäh' ich in mein eignes — Ich habe 
en 
83 











Adige ſein 8 „auözuleiben, feinen R viel auszuſtehen! Ach, find denn Men vor mir 
Beh utrinken? — Und ward ber Kelch dem Gott ! jchon fo elend geweſen? 
vom turmel auf feiner Menfchenlippe zu bitter, warum | Am 30. Rodember. 


üß? Und warum follte ich mich ſchämen, in Dem ihred: hintrete, begegnet mir eine Erſcheinung, bie mich a 


Ir groß thun und mich ftellen, als ſchmeckte er mir | Ich ſoll, ich ſoll nicht zu mir ſelbſt kommen! wo i 
ichen Augenblick, da mein ganzes Weſen zwiſchen Sein | aller Safjung bringt. Heute! o Schickſal! o Menfchheit! 
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ber Mittagaftunde, | wie 
——— —*5 —J 
I Ken alla Dom Berge, unb vol ‚zuß, beine — A 
ab nel Denen, nen J 3 gen net ha du keine 
Inen, nähen je, der t, warum du feine finden kann 
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el * Am 1. December. 

aufgelegt. & 
it; 

an 


ji Wilpelm! der Menf, vom dem ich bir 
— he ma —— —ã 
ſend, da hat er und eine Leidenſchaft zu ne gr nähe ee berbarg, 
gelegen. Jet tut er niemand | entdestte, und morliber er auß_bem ee 
;en und Kaifern zu | wurde, hat ihn raſend gema« en fen froa⸗ 
Renſch, der mich arten a, mir ee et Brdicte 
eb, un ‚uf eine | grii ‚da mic fe Wert eben fo gelaffen emähtte, 
en Ha Fieber, dar⸗ vieleicht Liefeft. 
Sie a | 98 Im. Bu 
— Ih unterbrach bitte Dich — — bu, Ki is Pu! 
e: war — —— ——— fie 
, daß er fo lich, | fpielte auf nehfaltige Belobieen, und 
te Menjch! rief | all win du ⸗ 
in, —— ba er Buppe meinem Anie. ! 
er; daß ift bie Be Tamen bie Fa ch neigte mid, und 
—— — ihr | Koflen — Ka km Met Fin Mer ate Hmm | 
29? Monel wor mid | Biete sehn er Karfgrihl vn ie Grimenumg VB | 
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ide tommen, | auf Fallen: unter dem Qu 
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lichen findungen, hatten fich in Gewalt und Mord 

ur bereift: bie chinen Qeden, Die fi) über bie nicbrige 

und bereift; nen Heden, die er bie niedrige 

Kirchhofmauer mölbten, waren —z und be 

Grabiteine faben mit Schnee bebedt durch die Lücken 
r 


ervor. 
Als er ſich der Schente näherte, vor welcher das 
anze Dorf verfammelt war, entftand auf einmal ein 
eſchrei. Man erblidte von fern einen Trupp bewaff- 
—— — Be er —* ri F man Den Thãter 
erbeiführe. er in und blieb nicht lange zwei⸗ 
aft. Ja! es war der Knecht, der jene Wittwe ſo ſehr 
liebte, den er vor einiger Zeit mit dem ſtillen Grimme, 


mit der heimlichen Verzweiflung umhergehend ange⸗ 


toren d e. 

Was haft du begangen, Unglülicher‘ rief Werther 

aus, indem er auf den Gefangenen 108 aing. Dieſer 

N ihn ſtill an, ſchwieg und verſetzte enblich ganz ge 
atien: „Keiner wird fie haben, fie wird Teinen haben.“ 

Be ie fort ben Gefangenen ‘in die Schenle, und Wer: 
er ort. 

Durch die entjeliche, gewaltige Berührung war alles, 
was in feinem len log, durch einander gefchüttelt 
morben. Aus jeiner Trauer, jenem Mißmuth, feiner 
glei gültigen Hingegebenheit wurde er auf einen Augen- 

List herausgerifien; unüberwindlich bemächtigte fich bie 
Theilnehmung feiner, und es ergriff ihn eine unfägliche 
Begierde, den Menſchen gu retten. Gr fühlte ihn fo un- 
glüdlih, er jan ihn als Verbrecher jelbit fo ſchuldlos, 
er fette fich jo tief in feine Lage, daß er gewiß glaubte, 

„auch andere davon zu überzeugen. Schon wünſchte er, 
x ihn Sprechen zu Tönnen, d on drängte fich der leb⸗ 
afte ortrag nach feinen Zippen, er eilte nach dem 
Jagdhauſe und konnte fich unterwegs nicht enthalten, 
alles das, mas er dem Amtmann voritellen wollte, ſchon 
halb laut außzufprechen. 

Als er in bie Stube trat, fand er Alberten gegen- 
wärtig, dieß verftunmte ihn einen Augenblick; bog faßte 
er fich bald wieder und trug dem Amtmann feurig jene 
Gelinnungen vor. Diefer jfitielte einigemal den Kopf, 
und obgleich Werther mit der größten Lebhaftigkeit, Leis 
denf und Wahrheit alles nn Ha was ein Menich 
gur ntichulbigung eines Menfchen agen Iann, jo war 

och, wie ſich's Leicht denken läpt, der Amtmann dadurch 
nicht gerührt. Er ließ vielmehr unfern Freund nicht aus⸗ 
zeben, widerſprach ihm eifrig und tabelte ihn, daß er 
einen Meuchelmörder in Schuß nehme! er zeigte de 
daß auf dieje Weife dee Geſetz aufgehoben, alle Sicher: 

it des Staats zu Grund gerichtet werde; auch | 


inzu, baß er in einer folcden Sache nicht8 thun Tönne, 


ohne Sich die größte Verantwortung aufzuladen, es müfle 
* in der Drönung, in dem arg chriebenen Gang 
eben. 
Werth 


Amtmann möchte durch die Finger jehn, wenn man bem 
Menichen zur Flucht behülflich wäre! Auch damit wies 
ihn der Amtmann ab. Albert, der fich endlich ind Ge: 
Tpräch mifchte, trat auch auf des Alten Seite, Werther 
wurbe überftimmt, und mit einem entjeglichen Leiden 
machte er fich auf den Weg, nachdem ihn der Amtmann 
einigema! gejagt hatte: Nein, er iſt nicht zu retten! 

ie fehr ihm diefe Worte aufgefallen fein müſſen, 
her wir aus einem Zettelchen, das fich unter feinen 


er ergab fich Beige onbern bat nur, der 


ieren fand und das gewiß an dem nämlichen Tage 
gejchrieben worden: 

„Du biſt nicht zu retten, Unglüdlicher! Sch ſehe wohl, 
daß wir nicht zu retten find.“ 


% 

Was Albert zulegt über die Sache des Gefangenen 
in Gegenwart des Amtmanns gel rochen, war Werthern 
höchſt zuwider geweſen: er glaubte einige Empfindlich⸗ 
keit gegen ſich darin bemerkt zu haben, und wenn gleich 
bei mehrerem Nachdenken ſeinem Scharfſinne nicht ent⸗ 
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ging, daß beide Männer Recht haben möchten, fo war 
es m doch, als ob er feinem innerſten Daſein entiagen 
müßte, wenn er es Ar wenn er es zugeben follte. 


Ein Blättchen, das ſich darauf — das vielleicht 
ſein ganzes Verhältniß zu Albert ausbrückt, finden wir 
unter ſeinen Papieren 


„Was hilft es, daß ich mir's ſage und wieder ſage, 
er iſt brav und gut, aber es zerreißt mir mein inneres 
Eingeweive; ich kann nicht gerecht fein.” 

%* 


Weil es ein gelinber Abenb war und das Wetter an: 


fs ſich zum Thauen zu neigen, ging Lotte mit Alber- 
zu Fuße; a he 


ck. Unterwegs fi ſich hier und da 
um, eben, als wenn fie Werthers Begleitung vermißte. 
Albert fing von ihm an zu reden, er tabelte ihn, indem 
er ihm Gerechtigkeit widerfahren ließ. Er berührte feine 
unglüdliche Leidenſchaft und wünſchte, daß es möglich 
fein möchte, em Fr entfernen. ch wünſch' e8 auch um 
unſertwillen, jagt ex, und ich bitte dich, fuhr er fort, 
fiehe zu, feinem Betragen gegen dich eine anbere Rich: 
gung zu geben, jeine öftern Beluche zu vermindern. Die 
Zeute werden aufmerkjam, und ich weiß, daß man bier 
und da drüber geſprochen bat. Lotte ſchwieg, und rt 
jchien ihr Schweigen embfunden zu haben; wenigſtens 
ſeit der Zeit erwähnte er Werther nicht mehr gegen fie, 
und wenn fie feiner erwähnte, ließ er das Geſpräch fallen, 
oder lenkte e8 wo ander? hin. 

Der vergebliche Berfuch, den Werther ji Rettung 
des Unglüdlichen gemacht hatte, war das legte Auflo: 
bern der Flamme eines ver ölchenben Lichtes; er verjant 
nur beito tiefer in Schmerz Unthätigleit; beſonders 
kam er fait außer fich, als er hörte, bab man ibn viel- 
leicht gar zum Zeugen gegen den Menfchen, ber ſich nun 
aufs Läugnen legte, auffordern Tönnte. 

‚ Alles, was ihm Unangenehmes jemals in feinem 
wirffamen Leben begegnet ivar, der Berbruß bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft, alles, was ihm ſonſt mißlungen war, was 
ihn je gefräntt hatte, ging in feiner Seele auf und nies 
der. Er fand fich durch alles dieſes wie zur Unthätig⸗ 
teit berechtigt, er fand ſich abgeichnitten von aller Aus⸗ 
ficht, unfähig, irgend eine Yanshabe zu ergreifen, mit 
denen man die Geichäfte gemeinen Lebens anfaßt, 
und jo rüdte er endlich, ganz feiner wunderbaren Em⸗ 
pfindung, Denkart und einer enblofen Seibenjchaft hin 
gegeben, in dem ewigen Einerlei eines traurigen Um⸗ 
gangs mit dem liebenswürbigen und geliebten Gefchöpfe, 
deſſen Rube er jtörte, in feine Kräfte ſtürmend, fie ohne 
Amed und Ausſicht abarbeitend, immer einem traurigen 

e näher. 

Bon jeiner Verworrenheit, Leidenſchaft, von feinem 
raftlofen Treiben und Streben, von feiner Lebensmüde 
find einige hinterlaßne Briefe vie ſtärkſten Zeugniffe, die 
wir bier einrüden wollen. 

Am 12. December. 


„zieber Wilbelnt, he bin in einem Zuftanbe, in dem 
jene Unglüdlichen gemwejen jein müjjen, von denen man 
glaubte, fie würden von einem böfen Geifte umbergetrie: 
ben. Manchmal ergreift mich's; es ift nicht Angft, nicht 
Begier — e8 iſt ein inneres unbelanntes Toben, bas 
meine Bruft zu zerreißen droht, das mir die Gurgel zu: 
reßt! Wehe! wehe! Und dann ſchweife ich umher in den 
fear nächtlichen Scenen dieſer menfchenfeindlichen 


gzett. 
een Abend mußte ich hinaus, Es war Mr 
Ahaumekier eingefallen; ich hatte gehört, der Fluß jet 
ergetreten, alle Bäche geichwollen, und von Wahlheim 
— mein liebes Thal überſchwemmt! Nachts nach 
ilfe rannte ich hinaus. Ein fürchterliches Schauſpiel, 
vom Fels herunter die wühlenden Fluthen in dem Mond⸗ 
lichte wirbeln zu ſehen, über Aecker und Wieſen und 
eten und alleß, und das weite Thal hinauf und hinab 
ine ftürmende See im Saufen ded Winbes! Und wenn 
dann der Mond wieder hervortrat und über der ſchwar⸗ 














zen Wolte rubte, und vor mir hinaus die Fluth in fürch⸗ 
terlich⸗herrlichem Wiederfchein rollte und Hang: ba über: 
fiel enich ein Schauer, und wieder ein Sehnen! Ach, mit 
ojmnen Armen ftand ich gegen den Abgrund und athmete 
imab! binab! und verlor mic in der Wonne, meine 
valen, meine Leiden da hinab zu ſtürmen! dahin zu 
Braufen wie vie Wellen! Ob! — und deu Bub vom Bo: 
den zu heben vermochteft vu nicht, und alle Qualen zu 
enden! — Meine Uhr ift noch nice ausgelaufen, ich 
füne es! D Wilhelm! wie gern hätte ich mein Menſch⸗ 
ein drum gegeben, mit jenem Sturmwinde die Wolken 
zu eereiben, die Slutpen zu fafſen! Ha! und wird nicht 
Er nei dem Eingelerlerten einmal diefe Wonne zu 
Und wie ich wehmüthig hinabfah auf ein Plätzchen, 
wo ich mit Lotten unter einer Yes gerubt, auf einem 
beißen Spagiergange, — das war auch überſchwemmt, 
und faum daß En die Weide ertannte, Wilhelm! Unb 
ihre Wiejen, dachte ich, die Gegend um ihr Jagdhaus! 
wie verftört jet vom reißenden Strom unjere Zaube, 
dacht’ ich. Und ber Vergangenheit Sonnenftrahl blickte 
erein, wie einem Gefangenen ein Traum von Heerben, 
tiefen und Ehrenämtern! Sch ftand! — ich fchelte mich 
nicht, denn ich habe Muth, zu fterben. — Ich hätte — 
Ram fite ich Hier, wie ein altes Weib, das ibr Holz von 
Zäunen ftoppelt und ihr Brod an den Thüren, um ihr 
binfterbendes, freudeloſes Dafein noch einen Augenblick 
zu verlängern und zu erleichtern.” 


Am 14 December. 
Mas tft das, mein Lieber? Ich erfchrede vor mir 
ſelbſt! u mi meine Liebe zu ihr die heiligfte, veinfte, 
brüderlichfte Xiebe? Habe 1 ja einen jrafbaren 
Wunſch in meiner Seele gefühlt? — Ich will nicht be 
ern — Und nun, Träume! D mie wahr fühlten die 
enfchen, die jo widerſprechende Wirkungen fremden 
Mächten zufchrieben! Diefe Nacht! ich zittere, es zu 
fagen, hielt ich fie in meinen Armen, feit an meinen 
Bufen gedrückt, und dedte ihren Liebeliöpelnden Mund 
mit unendlichen Küffen; mein Auge ſchwamm in der 
Trunkenheit des ihrigen! Gott! bin ich ftrafbar, daß ich 
auch jetzt noch eine Seligteit fühle, mir dieſe glühenden 
euben mit voller Innigkeit zurüd zu rufen? Lotte! 
tte! — Und mit mir it e3 aus! — Meine Sinnen 
verwirren fich, Schon acht Tage habe ich feine Beſinnungs⸗ 
kraft mehr, meine Augen find vol Thränen; ich bin nir⸗ 
gend wohl, und überall wohl; ich wünſche nichts, ich 
verlange nicht? ; mir märe befier, ich ginge.” 
* 


Der Entſchluß, die Welt zu verlaſſen, hatte in dieſer 
Zeit, unter ſolchen Umſtänden, in Werthers Seele 
immer mehr Kraft gewonnen. Seit der Rückkehr zu 
Lotten war es immer jeine legte Ausficht und Hoffnung 
gemein; doch hatte ex ſich gelagt, es jolle feine übereilte, 

eine rafche That fen, er wolle mit der beiten Leberzeu- 
ng, mit ber möglichſt⸗ruhigen Entichlofienheit dieſen 
n 


Eeine Ziveifel, fein Streit mit fich ſelbſt bliden aus 


einem Zettelchen hervor, das wahrſcheinlich ein angefan- 
ener Brief arı Ibm ift und kn unter! on 
Mapieren gefunden worden. 


* 

„Ihre Gegenwart, ihr Schickſal, ihre Theilnehmun 
an dem Tmeirigen preßt noch die letzten —* —* 
meinem verſengten Gehirne. 

Den Vorhang aufzuheben und dahinter zu treten! 
das iſt alles! Und warum das Zaudern und en? — 
Weil man nicht weiß, wie es dahinten ausſieht? und 
Be u ereB Seife if — daß das nun bie Eigen: 

oft un Geiſtes ift, erwirrung und Fi i 
zu an! wovon wir nicht? Beftinmteö willen.“ ſterniß 
R 


Zweites Sud. 
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Endlich ward er mit dem traurigen Gedanten immer. 
mehr verwandt und befreundet, und fein Borfat feft und 
unmiderruflich, tvovon folgenber zweideutige Brief, den 
er an feinen Freund fchrieb, ein Zeugniß abgiebt. 


Am 20. December. 

„Ich dante deiner Liebe, Wilhelm, daß du das Wort 
fo aufgefan; en haft. Ja, du haft Recht: mir märe befier, 
ich ginge. Der Vorſchlag, den du zu einer RKückkehr zu 
euch thuft, gefällt mir nicht ganz; wenigstens möchte ich 
machen, befonders da wir an: 
haltenden Froſt und gute Wege zu hoffen haben. Auch 
iſt es mir ſehr lieb, du kommen willft, mich abzu⸗ 
holen; verziehe nur noch vierzehn e, und erivarte 
nur noch einen Brief von mir mit dem Weiteren. Es ift 
nöthig, daß nicht gepflüct werde, ehe es reif ift; und 
vierzehn Tage auf oder ab thun viel. Meiner Mutter 
jonft du jagen: daß fie file ihren Sohn beten fol, und 
dag ich fie um Vergebung bitte wegen alles V eg, 
den ich ihr gema t habe. Das war nun mein Schiejal, 
bie zu betrüben, denen ich freude fchuldig war. Leb’ 
wohl, mein Theuerfter! Allen Segen des Himmels über 
dich! Leb wohl!" . 


Was in diefer Zeit in Lottens Seele vorging, wie 
ihre Sefinnungen gegen ihren Mann, gegen ihren un- 
geüdlichen Freund geiveien, getrauen wir una faum mit 
orten auszubrüden, ob wir und gleich bavan, nach ber 
Kenntniß ihres Charakters, wohl einen ftillen Begri 
machen lönnen und eine fchöne weibliche Seele en 
die ihrige denken und mit ihr A ann. 

o viel ift gewi le war feit bei ſich entfchloffen, 
alles zu thun, um Werthern zu entfernen, und wenn fie 
zauderte, ſo war es eine herzliche, freundſchaftliche Scho⸗ 
nung, weil fie mußte, wie viel es ihm koſten, ja, daß es 
ihm beinahe unmöglich fein würde. Doch ward fie in 
biefer Zeit mehr gebrängt, Ernft zu machen; es ſchwieg 

7 bie Berhältnig, wie fie auch im: 
r gejchtwiegen hatte, und um jo mehr war ihr 
angelegen, ihm durch die That zu beweifen, wie ihre Ge: 
finnungen ber jeinigen werth feien. 

An elben Tage, als Werther den zuletzt einge 
fchalteten Brief an feinen Freund geichrieben, e8 war 
Sonntag vor Weihnachten, kam er Abends zu Lotten und 
fanb fie allein. Sieb chäftigte fich, einige Spielwerke in 
Ordnung zu bringen, die jte ihren Beinen Seigtsiftern 
zum Chriſtgeſchenke zurecht gemacht hatte. redete 
von bem gen, das die Kleinen haben mwürben, 
und von den Seiten, da einen bie unerwartete Deffmung 
der Thür und bie Erjcheinung eines aufgepusten Bau: 
mes mit Wachglichtern, Zuckerwerk und Aepfeln in para⸗ 
bieftfche Gntgüdung jegte. Sie follen, jagte Lotte, indem 
fe er Berlegenbeit unter ein liebes Lächeln v , 

te tollen auch befchert Triegen, wenn Sie recht gefchi 

‚ ein Wachsſtöck und no was. — „ mas 

eißen Sie geſchickt fen? vief er aus; wie foll ich fein? 
wie kann ich ſein? befte Lotte!" — Donnerstag Abend, 
fagte fie, ift Weihnachtsabend, da kommen die Kinder, 
mein Bater auch, da kriegt jedes das Seinige, pa Tom: 
men Sie auch — aber nicht eher. — W te. — 
39 bitte Sie, fuhr De es ift nun einmal jo; ich 

ttte Sie um meiner willen; es kann nicht, es kann 
nicht ſo bleiben. — Er wendete ſeine Augen von ihr und 
ging in der Stube auf und ab und murmelte das: Es 
tanın nicht fo bleiben! zmif den Zähnen. Lotte, bie 
den fchredlichen ühlte, worein ihn Siefe Worte 
In ohne fuchte burch allerlei gragen jeine Geban- 

t 


noch gerne einen Umw 


ten abzulenken, aber vergebene. „Nein, Xotte, rief ex 
aus, ich werde Sie nicht wieberfehen !" — Warum ba3? 
verjete fie, Werther, Sie Tönnen, Sie müflen und wie 
der fehen, nur mäßigen Sie ih. DO, warum mußten Sie 
mit biefer ee dieſer unbegwinglich haftenden 
Leidenſchaft für alles, was Eie einmal anfafſen, geboren 
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werben! Ich bitterSie, nude | Re fort, indem fie ihn bei 


mi — 
Mann! 


tige Erg gen dar! Sein Sie 
N teit von einem 
ie Debaueem. = — 


Sie 
e Sie fich diefe Zeit her 

——— Gie e8 er fi ! eine 

Bee Bid ei, gr Sie —5— — 
Siebe, und 


3. 
& 


eher Tonımen als Wei 


wollte 
worten, und Albert trat in „ie Stube. Mon ‚bot 1 den 


einen froftigen Guten Abend und ging beriegen | im 

nter neben einander auf und nieder. erther fing einen 

umbebeutenben iscurs an, der bald aus war, Albert 

„Der ce iene gIr Frau nad gewiffen * 
ae Bor fg % ſeien noch mi 
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und er Mn und Stock ehe, 5 —* Fr nn ee 
ex aber, ber nur ein ee Somp tment zubören 


glaubte, ban —S 
Er kam nach de (nem hen, ber z fm 
leuchten ee ag * aus 
— ana ne eb auf un —— mit fg wart 
endlich in feinen —*8* aufs bei, o ln den ber 
diente fand, ber ed gegen Gilfe w einen zu geben, 
um au fragen, ob er dem Herrn bie Stiefel audz Ir 
ben ae denn zuließ und bem Bebienten v 
—2* ins Zimmer zu kommen, bis er im | de 


warzigften eg 
‚den man nad 


* = felgen „non ad, 


Aberhr ‚und ben ich ab 
un wid, ——— der den Um —— 
ihn geſchrieben habe. 


BE F 7— Butie, til fezben, und das 


—— —— —**— an Den 1 "im 


zum 

letztenmale fi werde. Wenn es l , 

Bee, a m — * —— —— Bier | m 
ber für bie legten Augen: 


ee ee Güßigt Bei, als 
Kate —— und a ne Se 


ie meinen Entſchlu mt bat: i 


A 


—*— genden unterhalten. 
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Wie ich mich geftern von bie riß, in ber 
Empörung meiner Note, und ein wie fich alles 


das he 5 mmen jes Dalein mein 
= ein —* bir in gräß icher Kälte 
—* — ich erreichte kaum mein Zimmer, ich 


außer . auf able Kniee, und o Gott! bu 
mir das letzte Labſal der bitterften en Thrönen 
ſend Anfchläge, en 2 Kfm eb, — ae 


[mar —— rar 14 ut ben! — Ich leg 
‚einzige nie: i erben! — 
nieder, und Morgens, in ber Rube des Erwachen 


—— pen Emp ! 


— — — So — an an enn du vr 
gest auf den Berg, an einem jchönen Sommerdbenbe 
erinnere dich meiner, x wie Al jo of oft das ae 

blide Kirchhofe er 

aim das hohe Gras im 


auflam, und dann 
nach meinem Grabe, wie der 
Scheine ber intenben Sonne und ber wiegt — ch 
war rubig, ge nun meine i ) wie ein 
Kind, da alles das jo leb at um mich wird. — 


e vief Werther jenem Bedienten, und 
ey | m Bm Ani fagte er ihm, wie er in einigen 
Tagen verreifen würde, er folle daher die Kleider aus⸗ 

en und alle zum —8 zurecht machen; auch 

g — ‚ überall Contis zu jorbern; einige 

uögeliehen ücher abzuholen und emigen Armen, 

en er wöchentlich etwas gu geben gewohnt war, ihr 
Zugetheiltes auf zwei Monate voraus zu bezahlen.“ 

Er ließ fich das Eſſen auf die Stube bringen, und 

I m Sale ritt ev hinaus zum Amtınanne, den er nicht 

e antea). ging a im Garten auf und 


Han Rand Schwermuth der Erinne⸗ 

el — zu —** 
einen et ihn nicht lange in Rube, ſie ver 
erzählten ihm, 


folgten ihn, Tprangen an ihm hinauf, 
daß, org, und wieder Morgen und noch ein 
— 5 — ſie die a Ha bei Zotten holten, und 
en Iten ihm Wunder ich ihre Leine Eimbildungs- 

kraft verſprach. Morgen! rief er aus, und wieder Mors 
gen! und noch ein Tag! und füßte ie alle herzlich, und 
toolite fie verlaflen, 8 ihm der Kleine noch etwas in 
das Obr agen re Der —S di 


—5* ee —— 


groß! und einen 
einen, und auch et errn * er; die wollten 
ſie In; a — ins be 3. et ie 1 Bere, eb 
ihn; er edem a u e, li 
an gehen und ni mi —— Dem Bug 


nf kam er nad) Haufe, befahl der Magd, 
u en und si — die Ha 
Den ebienten yıeß De De und BD 
unten in den Koffer en 
Darauf | er —— —E —5** * 
— Briefes an Lo 


re mich ni et! bu glaubft, ich würde ger 


Sn at 
dieſes nd beneteſt es 


ier in deiner 
deinen li 2 muß! D wie 


wohl Mt eb mir, bah ih er — 
Lotte war inbeh in einen fonderbaren ee ges 


Nach der Unterrebu 
hatte fi empfunden, wer es ihr Fallen werde, * 


* 
nach dem 


3weites Bud. 


von ihm zu trennen, was er leiden würde, wenn er ſich 
von ihr entfernen jolite. 

a Be Dane 
agt wor a er vor n ni 
— fommen werde, und Albert war zu einem Be- 
amten in der Nachbarichaft geritten, mit dem er Ge 
are abgutun batte, und —* er über Nacht ausblei⸗ 


Sie Be num allein, eins von ihren a, bee 

war um FR überließ fich ihren edenten 

über ihren erhältnifien erumjepteeiften. © e Ten 
nun mit dem Mann auf ewig ber ‚ve en 
—* Treue Er fannte, dem fie bon gan zug an war, 


Ruhe, Ipe, beilen Zuver ai fett recht vom Himmel 


u fein ſchien, daß eine madere das 


9 
She In © Sehens darauf gründen ſollte; fie fühlte, Di ans 


Pe ex ihr 


ven Kindern auf et fein würde. 
Auf der — 


eite war ihr W jo Iheuer gewor⸗ 
ben, Kr bon dem erften —— elanntſch 
cd die Hebereinftimmung ibrer Gemüther 10 
TE gezeigt, der lange dauernde Umgang mit ihm, 
manche urchleb te namen at einen unaualöic- s 
lihen Eindrud auf ihr Herz er gemac) t. Alles, was fi 
ı nterefiantes kühlen und da war fie ee I Al 
m zu _tbeilen, und feine ernung 
gan SB en eine Lüde —F rei Mr bie Hit her, aus: 
8 Ut werden Tonnte. fte ihn in dem Augen: 
lid zum Bruber umsbanbein tinnen! wie glüdlich wäre 
fie geweien! — n Ko ige Freundinnen 
verheirathen Den heufe Önnen, Mi fein 
Ber — gegen Ken ec ga 
eunbinmen ‚der Re ag Burdhge: 
‚nd farb Bi einer j en etwas auszuſetzen, 
eine, ben 


feit 
in ibr len art um bie Eine es n um u. 


— lte ſie erſt tief, der 
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wollen. Er lächelte, bolte die Sieber, ein Schauer Aber: 
el ihn, als er fie in die Hände nahm, und bie Aug 
anden ihm vol Zranen, als er hinein ſah. Er 30 
ich nieder und las. 


Stern der dammernden Pan — ſprete vu in 
— dein ſtr ſrablen Saupt Wolk 
arbeit ee deinen Hüge —5 —* 
auf die Heide? Die —ã inde inbe Daben ch F 
von ferne kommt des Gi saugen 
Wellen —2 — am — 
Iwannet * Worna 


—eaù enb: 
Aber du lächelft umb 
sa 


du, f & 
Wellen u af; abe ar. @eb 


a Strahl, ee L — et: von 


cheint in Ieiner 8 Rraft. ehe mieine 
perdicenen Sean, e, fe famme „W a, wie 
in den Tagen, bie vorüber Na — 34 kommt wie 
eine feuchte n find ſeine — ‚unb, 
der Köno! Alpin ee Sana nd du Gua 
er ol in er er! und du, fan 
Hagenbe Minona! — evändert feib i 


l ü 
Bahn 


önpeit, mit 


den Hügel bin wechfelnd beugen das 
ben Dügel hi chſ g ſchwa 


„Da trat Minong hervor in ihrer 
niehergeijagenem Blid —* ten 
ein Dane i im un 


der 


me erhob, denn o 
ab Salgars — 


weißen Colma. on, at di — Ant mit 


nifchen Stimme: ; Saler — zu kommen; 


e An es —* 1 ma es eis aber ringsum zog fich die t. Höret Solma’3 Stimme, 
= 3 Berlangen fe, KR en —8 HA Fi g * da ſie auf —— — 2 
aneben, baß jie je ibn hin 1a pi Beate Tonne, eh 
— — reines one? 22. Tonft [01 jo leichteß und [ei im * 

üth er Schw ae it Nacht! — ich bin allein, verloren auf dem 

die — zum Tan —— iſt. Ihr Henn en Sig ügel, De Wind fauft im Gebirge. Der 

war gepreht, und eine trübe Wolle lag über ihrem zuge. Seen ende en Felſen — Keine Güte t mid) 

war es halb Sieben geworden, als fie W vor dem Regen, mich Verlaßne auf rmiſchen 


die Treppe —* — drte und feinen Tritt, Ein Hügel, 


a der ihr bald erkannte. aiie | ng 
Sen, und wir bil em fafı — agen zum erſtenmal, 
(ine nlunft. Sie bä J— gern vor ihm berfäugnen 
en 
on lei i irrung en: Sie haben 
nicht Wort ts d * 
a feine era e man Fi zone 
Bitte Statt eben jeden 
 nukte nit ehe, 08 ie faie, en fo men, 
ie wußte nicht re e fagte, o 
was fie that, als fie nach einigen Freundinnen fchicte, 
um nicht mit Merthern allein zu ‘ein. Ex legte einige 


Bücher bin, die er gie t nach andern 
und ſie — — SA I nen fommen, 
bald Bun. F — Mädchen kam 
en brach —*— —F ſich beide entſchul⸗ 
ie wol wollte das Mäbchen mit ihrer Arbeit in das 


Nebenzimmer figen lafien; dann befann fie fich wieder 
anbers. W der Stube auf und ab; hr 
‚an u fg, — e mol nit . 
ieken. Sie zuſammen u e fich gelaffen 
a —— wer en 1 gewöhnlichen lat auf dem 
anapee —— — 


—— Ste nichts nicht A u Men fagte fie. Ex Hatte nichts. 


aa — in pad ub ne an, liegt Ihre 
Hate en eu benn * 43 e Mans; —8 —*8 


hören; aber ſeither bt fi nicht finden, nicht machen 


einen Menuet an 


Hefechte! D 


„Tritt, 0 Mond, aus deinen Wollen! erigjeinet, 
Sterne ber Ract! Leite mich irgend ein Strahl zu dem 
Orte, mo meine Liebe ruht von ben Beſchwerden ber 
—— En neben 1 pr en ee ar Hunde 

o um er bier muß i alleın auf 

eljen bes verwachſenen Stroms. Ay 
der Sturm fauft, ich höre nicht die Stimme meines &. 


ubert mein Salgar? Hat er fein Wort 
vergefien? — a ift ber 13 und der Baum, und vier 
bee voufchende Strom! Mit Ra tv 
Iprahit du FRA Bu jeim; En an yati Arnd: * 
en Vater umd 
Bruber: be Som is ae e mb unlee a 
Feinde, aber wir feine 
„Schweig’ eine Weile, o Wind! N hil ee Eleine Weite, 
o Strom! daß meine Shirume Klinge durchs 
mein Wanderer mich höre. Salgar! ich bin’s, 
" ift der Baum und ber Felsl Salgar! mein Lieber! 
“ Wi ber dhont Mond Eiger Di " Et 
ieh, ber e 
ie Selen en fechen re den H auf; ber ich ſeh 
N} t mb 
allein. 


en ni ve eine Bi, ie Hier —* ih 
er wer jinb, bie bort unten liegen auf der Heide? 
— Rn Beliebter? Mein Bruder? — Rebet, o meine 
A * — —— — 
Inckn Bruder, meh Beuber! worum Hofe 


—* fe, ar bat Se u um liebten. 


ie ruft! 
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du seinen Salgar erichlagen? D mein Salgar! warum 
aft bu meinen Bruder erhla en? Ihr wart mir beide 
o lieb! D du warit Ihön an dem Hügel unter Zaufen- 

den! Er war ſchrecklich in der Schlacht. Antwortet mir! 
ört meine me, meine Geliebten! Aber ach! ie 
Bu umm! ftumm auf ewig! Talt, wie die Erbe, iſt i 


vie von dem Felſen des Hügeld, von dem Gipfel des 
ftürmenden Berges, vebet, Geifter der Tobten! redet! 
mir foll e8 nicht graufen! — Dolin eid ihr zur Ruhe 
gegangen ? In welcher Gru ebirges — ich 

eu nden! — Keine ſchwache Stionme vernehme i 
inde, feine wehende Antwort im Sturme d 
els 
* ſitze in meinem Jammer, ich harre auf ben 
Morgen in meinen Thränen. Wühlet dad Grab, ihr 
reunde der Tobten, aber ſchließt e8 nicht, bis ich fomme. 
ein Leben ſchwindet wie ein Traum; wie jolt’ ich zurück 
bleiben. Hier will ich wohnen mit meinen Freunden, 
an bem Strome des Elingenden Felſens — Men's Nacht 
wird auf dem Hügel, und der Wind kommt über pie 
‚ joU mein Seife im | tm ae e fie en und trauern ben 
d meiner eunde. er hört mil nich aus feiner 
Laube, für meine ne liebt ſie; denn jüß 
foll meine Stimme jein um meine Freunde; Sie waren 
mir beibe fo lieb! 

„Das war dein Gefang, o Minona, Thormand fanfte 
errötbenbe Tochter. Unfere Thränen flofjen um Colma, 
und unfere Seele ward düfter. 

„Ulin trat auf mit der Harfe und gab und Alpins 

ang — Alpins Stimme war freundlich, Ryno s Seele 
ein Feuerſtrahl. Aber ſchon ruhten fie im engen alt 
und ihre Stimme war verballet in Selma. 
Ulin zurüd von ber Jagd, Fr bie ie Gelben na film. 
Er hörte ihren Wettegelang auf bem Dügel. 3 Lied 
war fanft, aber traurig. — lagten Morars — 
erſten der Helden. Seine Seele war wie dipgals Se 
fein Schwert wie das Schwert Oskars er er fi Fr 
und fein Bater jammerte, und feiner Schweiter Augen 
waren voll Thränen, Minona’s Yugen waren voll 
Thränen, ber Schweiter des herrlichen Rorare: en 
trat zurüd vor Ullins Gefang, wie der Mond in W 
ber ben Sturmregen voraus Jieht und ſein jchönes — 
in eine Wolke verbirgt. — Ich ſchlug die PH mit Ullin 
zum Gelange des Jammers. 


Ryno. 
ind Wind und Regen, der ift fo 

——* —— theilen ri. * een ben 
el bie et Sam Ic fücbt eßt der Strom 
des es im Sas if dein eln, Strom; 
doch ſüßer bie iin. die k höre. Es ift Alpind 
Stimme, er beiammert den To Dein Haupt aupt ift vor 
Alter de ein und roth fein khrknenbeb ge. ‚Alpin, 


trefflider Sänger! warum allein auf dem ſchweigenden 
Bu gel? warum —ã— — du, wie ein ke im 
alde, wie eine Welle am fernen Geftabe? 


* 


oh . 
auf dem — — Elan 
Bat ee Se I 
en. el werben en, 
dein Qogen 1 an der — vers 


„Du war A Ioie ein Beh guf bem bie 


— bie tfeuer am immel. Dein 
m war ein Sturm, d * ein Schwert — der Schlacht 
wie Wetterleuchten über —* Deine Stimme gli 
dem Waldſtrome nach dem Regen, dem Donner au 
ernen Hügeln. Manche flelen vor deinem Arm, bie 
Inınme beineö Grimmes vergehrte fie. Aber wenn bu 
wiederfehrteft vom Kriege, wie friedlich war beine 


Stimme! bein angefiht war gleich ber Sonne 1 no 
Gewitter, gleich dem Monde in der ſchweigende Ber 
rubig deine Bruft, wie ber See, wenn fid) des "Windes 
‚öraufen gelegt ot. 
n Öng —E nun deine Wohnung! finfter deine Stätte! 
chritten mei’ ich dein Grab, o bu! der du ehe 
o groB 5 wart ! vier Steine mit moofigen 
bein einziges —— ein entblä lan, 
8 im Winde mijpelt, deutet dem Auge 
SE Oeı8 Da8 Grab bed mä ti en Morare. Keine Hutter 
daft bu, du, dich zu beweinen, fein Mädchen mit Thränen 
b Ri ort po ‚bie Dich gebar, gefallen die Tochter 
on Nor 


er et einem ne NA ba er iſt ind Ton 
weiß ift vor Alter en Augen ro von 
Seinen? 00 ist dein Bater, o Morar! ber keines 
Sohnes außer dir. Er hörte von deinem Ruf in der 
Shladt; er hörte bon zerftobenen Feinden, er hörte 
var Rubın! Ad! mis von feiner Wunde? Weine, 
Fr Morard! weine! aber dein Sohn hört did) nicht. 
Tief ift der Schlaf der Tobten, niedrig ihr Kiffen von 
Staube. Nimmer achtet er auf bie Stimme, nie erwacht 
er auf deinen Ruf! D! mann wird e3 Morgen im Grabe, 
zu bieten dem Schlummerer: Erwache! 
„Lebe wohl! —— der der Menſchen, du Eroberer im 
Felde! Aber nimmer wird dich das Selb jehen! nimmer 


ber büftere Wald leuchten vom Gange beine — 


Du hinterließeft keinen ande Be Gefang foll 
deinen Namen erhalten; ku “lien Tollen bon dir 
hören, hören von dem gefallenen orar. 


warb die Trauer gi Helden, am lauteften 


Armins ender Fe N erinnerke es an ben 
%od feines Sohnes, er Be Ro agen ber —— 
Carmor ſaß nahe bei dem Helden, — hallen⸗ 
en Galmal. Warum fchluchzet ber er — 


ſprach er; maß iſt bier zu weinen? Klingt nat Lied und 
ang, die Seele zu Ichmelgen und zu ergöken? Sie find 
wie fanfter Nebel, der Regen vom See aufs 
Nee und bie blühenden Blum llet das Naß; 
onne kommt wieder in ihrer. aft, und ber ebel 
tft gegangen. Warum bift bu fo jammervoll, Armin. 
—— des ſeeumfloſſenen Gorma? 
Jammervoll! Wohl, das bin ih, und nicht gerin 
die Uirfache meines — — Carmor, u ee beine 
— hn, verlorſt keine blühende Tochter; Colgar, be 
Zapiete lebt, und Amira, die fchönfte der Mäbche 


Die —3 ge deines Hauses blühen, o or; aber 
ber letzte feine? Stammes. infier ift dein Bett, 
0 o Dauna! dumpf ift dein Schlaf im — Bann er- 


wacht du mit deinen Gefängen, mit Beinen melobiichen 
Stimme? Auf! ihr Binde, bed Herbfted! auf! 

über die finftere Heide! ftröme, brauft! heult, 
Stürme im Gipfel der Eichen! Wandle d gebro ene 
Molten, o Mond, zeige 3 dein bleiches Geſicht! 
Erinnre mid) der 47 tedlichen Nacht, da meine Kinder 
ummlamen, 4 Fa der mächtige, fiel, Daura, bie 

e, verging. 

„Daura, Seine Zochter, du x warſt ſchön! en wie 
der Mond auf 1 ben ügeln von Fura, mei Dr mie b gr 
fallene Schnee, ſüß, wie bie athmende Luft 
bein Bogen war tark, dein Speer ſchnell aut dem m Selbe, 
bein Blick wie Nebel auf ber Welle, dein Schilb eine 
euerwolte im Sturme! 

„Armar, berühmt im Kriege, kam unb warb um 
Dauca’s —* fie widerſtand nicht lange. Schön waren 
en ihrer Nreunde. 

Sohn Odgalls, grollte, benn fein Bruder 
lag ag jagen, von Armar. Er fam, in einen Schiffer 
ün war fein ach chen auf der Welle, weiß 


eine Boden vor ——— ernftes Geficht. Schönfte 
\ PR Pre Sn ne 


er Mädchen, ja ei liebliche 
bort am Er Sie fern’ ae der See, wo bie rothe 


Frucht vom me — dort wartet Armar auf 


—— ul] 





Zweites Sud. 


Dausa; ü ich komme, jeine Liebe zu führen über die rol⸗ 


„Sie ie fo Igt’ ihm und rief na Armar; nichts antwor⸗ 
tete, "als die Stimme bes Felſens. Armar! mein Lieber! 
mein Lieber! warum ängit ft du mich 10? Höre, Sohn 
Arnaths! höre! Daura iſt's, die Dich ru 

erräther, floh lachend um Lande. Sie 
erhob i te Stimme, tief nach ihrem Vater unb Bruber: 
Arindal! Armin! Sit Teiner, ſeige doauta zu retten? 
Ihre Stimme lam über die See. Arindal, mein 
Sohn, ftteg vom Hügel herab, van) in der Beute der 
Yaab; feine Pieile zaflelten an feiner ite, feinen Bogen 
ge ind and, fünf ſchwarzgraue Doggen waren 
um um ii. ©: den en Exath am Ufer, faßte und 
band ihn an die Eiche, eit umfto Eee feine ten, ber 
Gefeflelte füllte mit t Xe en die Winde. 
FIRE ngrar betritt die Wellen in feinem Boote, Daura 
BA bringen. Armar fam in jeinem Grimme, 
Geige ben —— ziel, er Yang, er ſank 
be bein Herz, o Arindal, mein Sohn! Statt cath, des 
ers, kamſt bu um, das Boot erreichte den Se 
2 dran nieber und ftarb. Zu deinen Füßen floß 
hellen zerfih ine! war dein JZammer, o Daura! 


Die Wellen zer das Boot. Armar flürzt | den 

ich in bie See, —X eine —* zu 

ſank und hob ſich nicht wieder. 

„Allein auf dem ſegeſpuue Felſen hörte ich die 
doch konnte ſie ihr Vater nicht retten. Die ganze Nacht 
= ih am Ufer, ich fah fie im j tuachen teaßle bed des 

der Wind, und der Regen ſchlug ſcharf nach ber 

Seite he des Berges. Ihre Stimme ford ſchwach, ehe ver 

en bem Strafe der Felſen. Beladen mit Jammer 

Keums ließ Armin a S Kr, in ift —* Stärke im 

ege 8 allen mein le un 

ne en ha Na an ek 

ord die We itze ich am er, 
eifter meiner Kinder, halhdaͤmm 

—8 —E in trauriger t.“ 

Brad) une und nee gepreßten —5*— Z —A 
end * Ri bitterften Ehehnen, — ru 
Bewegung beider war fürchterlich. 

Fed Elend A dem Schiefal fi Nee Eh — 

und en lühten an Lottens Arme; ein 

* age wollte ſich entfernen, "und 
Sie athmete, fich zu erholen, und bat ihn fchlu , 
ortzufahren, bat mit der ganzen Chimme bei eat ! 
Blatt auf und ĩas halb geb 

„Barum 2 du mid, hu luft? Du buhlſt 

—* Tropfen des —— 

Aber die Kr 

der meine Blätter perabftärt vgen wirb der Wan⸗ 

in meiner Schöns 

heit, ringsum ar ein get im a e mich fuchen, und 
wird mi nicht finden. 

lüdlichen. Er warf ſich vor Lotten nieder in ber vollen 

erzweiflung, faßte Hände len fie in feine 

* —— — Borhaben Du bur ie Seele zu fliegen. 

—5 ‚ fie drückte feine Hände, 

ie fe —* eer Bru 


nell ſtürmt ein Stoß vom Süget in die | ew 
Klage meiner Tochter. Biel und laut war ihr Schreien, 
ondes, die ganze Nacht hörte ich ihr Schreien; laut 
Morgen erichien; fie Rarb meg, tie bie luft zwi⸗ 
den Mäbchen. 
Bone u. Be — elſen. Oft im 
Ein Strom von Thränen, der aus ui ma me Augen 
a ber andern und verbarg ihre Augen ind Schi 
fammen, und Ihre Abe Thrunen vereinigten fi. Die een 
Samen inte 1 en betäubenb wie Blei auf ihr. 
itterte, fein dert wollte berften, er bob das 
und fprich 
elten i Kr nabe der Sturm, 
derer fommen, Tonnen herr 
Die ganze Gewalt biefer Worte fiel über ben Uns 
Augen, wider Na a ien eine g 
neigte ſich mit einer weh⸗ 
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mütbigen Bewegung zu Kom, und ihre Lüpenben Wangen 
berührten fill. Die &Beit verging Ifnen. Cr fölang 
jeine Arme um fie —* —*— Ne an feine ® Bruft und 
eckte ihre zitternden, flammelnben —— ithen⸗ 
den Küfſen. Werther! rief fie mit erſtickker Stimme, ſich 
abwenbend, Werther! und brüdte mit ſchwacher Hand 
jeine Bruft. von der ihrigen; Werther! rief fte mit dem 
gefaßten Tone des ebelften Gefühles. wiberftand 
nicht, ließ fie aus —5— Armen und warf een ie 
bor fie bin. Sie riß fich auf, und in ängftlich 
wirrung, bebendb zwifchen Siebe und on, fa 
Das ik bas Iegtemal, Werther! Sie jehn mi not 
wieder. Und mit dem vollſten Blide der Liebe auf den 
re eilte ſie ind Nebenzimmer und fchloß hinter 
u. Werther ſtreckte ihr die Arme nach, getraute fi 
—2— ſie zu halten. Er lag an der Erde, den Kopf 
dem X ee, und in biefer Stellung b (ieh er über ng. 


Gr —— * bis ihn ein va den Ti — 2 jet ri 


war das Mäbchen, das 
im Zimmer auf und ab, um fi 
‚, ging er ; Thüre bes Rabinets und rief mit je 
me: Lotte! Lotte! au no Ein Wort! ein Le 
Gr harte und bat re 
weg. und rief: Lebe wohl! Lo 


wohl! — Sie ſchwieg 
born riß er ee 
* ehe Die Wächter \ gi ihm khon 
ewohnt waren, en au 
* wiſo Regen u ed Sen, —— er 
na Sf am, na einem : Bemerte, al 
na e kam, einem Herrn der 
een Grid, etwas zu fagen, entllei ee ne —* 
* naß. Dan bat nachher ven Hut auf einem Selfen, 
der an dem Abhange des Hügeld ins Thal ſieht, gefum- 
den, und es tft unbegreiflich, wie er en in einer finftern, 
feuchten gie ohne im ven, erftiegen hat. 
te fi au Beite und ſchlief — Der nie 
fand Hm YA als er ihm den andern Dorgen auf 
Ien Staa en —* ve Cr fchrieb Folgen 
riefe an Lotten 


um legtenmale denn, zum Tegtenmale —* ich 
en auf. „oe —2 Ei die —A nieht mepe 
Kim; ein Tag hält fie 5 

aure denn, —e* bein n Cohn, dein Freunde, dein Ge: 
Hebter A uch jeinem Ende. Lotte! das ift ein Gefühl 
am näften Ei 5 lag ed : das — 
amnä ‚zu jich zu m: ift der letzte 
| en Wie Der Tee! ‚ich babe babe feinen S ln für das 
| Reatt, und auer lieg nee in meine fm 
und morgen liege i aff anı 
Boden. Sterben! Daß bei er Sie ir träumen, 
Gehen: wie h —— J hab — en — 
ehen; aber ſo einge n e e 

x ihres D Dafeind Anfang und Ende a Sinn bat, 
ebt noch mein, bein! bein, o Geliebte! Unb einen 
ugenblick — getrennt, ‚ geiggieben — vielleicht auf ewig? 
ein, Lotte, nein e kann ich vergehen? wie 

tannft bu vergeben? Wir find jal — Dergehen! — 
ET ale Gefühl kr meint —* ein Wort! ein leerer 
Schall! ohne G — — Todt, Lotte! 
—— —— oe! o finfter! — atte 
eine n ER —8 Dr war m Beide kt fen 

ie olgte ihrer eu 

N fie den Sarg Eher ließen, und 
—ã— irenb under Yin Tg und wie: bean 
—* nn die erſte Schaufel hinunter ſchollerte 
un bie än liche aabe ginen dumpfen Ton nicher ab, 


Ber et — be neben bad — ——2* 
—— en mein —— aber 1 
mußten Enid, wie mir — wie mir gef egem wird 
Grab! id ——— die Worte 

B eh mir! vergieb mir! Geftern! "hätte der 


x 


es das ae ii erg Ange 
bad g eben audld 
deinen Son ben genoß, das i 
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ie ee meines Lebens fein jollen. D du Engel! 


erftenmale ga ohne weifel durch 
as Inn —— hund dur gühten mi sonnegetüßl- 
Sie ie male, 35 est 


mich! 5% brennt noch auf 
‚meinen Lippen, das e Feuer, dad von den deinigen 
ömte! neue —2 einem Herzen. 


onne it in m 

ergieb mir! vergieb mir 

&, ich mußte, daß du mich Tiebteft, mußte e8 an 

ven eriten jee eelenvollen Blicken, an dem erſten de⸗ 

vd: unb og ‚ wenn ich toieder | weg war, wenn ich 

erten an deiner Seite ſah, verzagte ich wieder in 
Aeberhaften Zweifeln. 

Erinnerſt du dich der Blumen, die du mir ſchicteſt, 
als du in jener fatalen Ge elf mi mir fein W habe a | Be 
feine Han zeichen I tonnteft? O 
Davor gelniet, und — 

Aber ach! biefe de ging ingen In wie das Se 
fühl der Gnade feines Gottes allmählig wieber aus ber 
Seele des Gläubigen tmeicht, die Kom mit ganzer Him⸗ 
melsfüle in —2 I, aren den ge t warb. 
bene Ewi en mu fon 

1 Sie * 
ippen en ea ihren 


in air 
mid! Diejer Arın gig Aaldee: 

Eiosen gezittert, d —A 
melt. ya: mein! — 


Sünde, = ich dich ie daß * dis aus feinen Armen 
Fin Me oe rei — Sünde? Gut, und 
e mich da ganzen Himm 

wonne gm, Hr Sünde, Eis naen Gimme: 
Kraft in mein H gelangt. Du bift von len nom 
blide mein! mein oL Ich — voran ae zu 
meinem Vater, gu deinem Vater. Dem will ich , 
und er wird ic ei en, bis bu kommſt, und * 
dir —— e dich und bleibe bei dir vor dem 
mi en in eiwigen Umarmungen. 
vr "ekume ent wähne nicht. Nahe am Grabe 
wirb mir e8 beller. Bi werden fen! wir werben ung 
wieder jehen! Deine Mutter ſehen! ich werbe fie f 3 
werde ſie finden, a ur, bei Ge 
ausichütten! Deine 


et urlögelommen je feinen Bebienten, ob 
gelommen ee Der Bebiente jngte: | bazt 


P d 
— An — a Men —— 
Olten ie mir wohl zu einer vorhabenben 
Ihre Biftolen leihen? Sehen Sie recht wohl!" 


Die Leiden des iungen Werthers. 


——6 
möchte och wie onnte fie erſte 

den Mann, vor at fe mm immer wie ein ? —* 
Glas o * ‚ und dem fie keine 


Emp —X Bee beimli jen 
können? Eins und bu —— andere madite ie © Sorgen und 
—F ſie in Deriegn und immee tehrten ihre Ge: 

anten wieder für fie verloren war, 
den fie nic ni et en at den ne de fich jelbft Aber» 
lafſen ‚ wenn er fie verloren hatte, 


n "3 
, was fe Ro mb BE uf 5 


ie Verh e verwickelten verhetzten ſich derge⸗ 
alt, babe es —e ward, den Knoten eben in dem 
‚von dem alles abbing, zu ‚oem. 
eine Lücktiche Vertraulichkeit fie —5* her wieder 
einander näher gebracht, wäre —*— und Wßg wech⸗ 
ſelsweiſe under | en lebendig worden und bätte ihre 
—— aufge) Iofien, vielleicht wäre unjer Freund noch 
zu 
Noch ein in [onberbarer Umftand kam dazu. W 


Beim wie wir aus feinen Briefen wiſſen, nie ein * 
eimniß dar 


aus gemacht, daß er ſich dieſe Welt zu ver⸗ 
ehnte. Albert hatte i n oft beftritten, auch war 
wiſchen en und ihrem Mann manchmal die Rebe 
von geweſen. Dieler, wie Ent „aunen entſchiedenen 
—— gegen die That dat e 33 gar 
oft mit einer von —— — e ſonſt ga 
außer ſeinem Chara *35 ent ennen gegeben, da 
er an dem en en eines ten Bo wiahed fee. zu zweifeln 
Urſach finde, er hatte fı ch ſogar —8 einigen 
erlaubt und ſeinen Unglauben —8 mitgetheilt. D 
beruhtnte fte zwar von Einer Seite, wenn ihre Gedanken 
— Bild v rten; von der andern aber 
ch auch dadurch gehindert, Ihrem Manne die 
orgnt e mitzutheilen, die fie in dem Augenblicke 


Albert kam ‚jurüd, und Lotte ging ihm mit einer 
verlegenen Haſtigkeit entgegen; er mar nicht heiter, fein 
Bei war nicht vollbracht, er an dem benach⸗ 

en Amimanne einen unbiegjamen, Heinfinnigen 
enichen —S Der üble Weg auch hatte ihn ver⸗ 


e u 7 GE nd vor: Weiher Te ge fet, und und [ie anttvor: 


tete mit ends ba 
geweſen. m 6: Tea, "ob Briefe nen und erbielt 
Die liebe Se — die Iehte Nacht wenig gejchla: yet einige Briefe und adete auf feiner 
en; was fie gefü no auf eine e tigen. © & x ging inüber, und Lotte blieb Bien 
Deife — vie Ti Ser noch fürchten | Die Geg anneg, ben e liebte und e 
Tonnte. Ihr Nat io ep —æ— ebene Blut war — neuen Eindruck in ih er) gema 
in einer fieberhaften Emp enberiei a ae | 6 enten —* —— * und 
—— — —* — in ihrem Bi Folk fe ch fee ma em 
en, e , u re u 
fühlte? war es —— Aber feme —— Daten ? wor Bis —* er, ade * re fand 
ed eine unmuthige — ine —— — * die e — ae zu leſen. 
Ynuld und feratofen £ gang und — leten id bad Angenehmite zu enthalten. 
chuld und forglofen ——* a — Ar & at einige jem an ihn, die et eantwwortete 
[elle fie ihrem Dianne entgegen geben? ivie mm eine und fi an ben ek zu jchreiben. 
Scene befennen, die Sie waren auf diefe Were eine Stunde neben: ein- 


fe ſich doch zu sehen ir seen hai, un hatten fo 
ande an, Be einander oeigen beide u und Jotlte he bie 


nos Saul weigen br 
schen et on Hünchtete fi bie bloße a richt 7 
Weribers Beiuh werde ihm einen un 


drud machen, und nungarbiejeun 
Konnte fie wohl boffen. daß ihr Dam Akt = im er en 
Lichte fehen, ganz ohne 


ander gewejen, und es ward i Immer dunkler in Lottens 


Gemü ie fühlte, wie ame 2 r werben würde, 
un⸗ihrem Mann, auch wenn dem b en. umor Wäre, 
das zu entdeden, was auf dem en lag: fie ver: 
fiel in eine Wehmuth ihr um d ngftlicher warb, 


als E fol ei — und ihre Thränen zu ver: 
ſchlucen * F 


ung von Werthers Knaben ſetzte ſie in 


Die 
die größte Verlegenheit; er überreichte Alberten das 





Iweltes Sud. 
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ber en nach feiner u Werbe e bei der Hand zu fein; denn fein Herr hatte gelagt, 
8* no jap samt ie holen a n A er Deko ftpferde würden vor Sechfe vors au onen 
e e wün “ um iger a 
Br fie wie ein —— —— chwa nie Auiaelehen Ned Elfe, 
e e mubie De nic wie wie ihr fie nach Alles ift fo ſtill um mich ber, und fo ruhig meine 
A fie das Aber, Secle. 3 ee ir, Bot, der eh legten Augen: 
te en —ã— ab und Fre und en bliden 3 e Wärme, dieſe Kraft 


gert, wenn nicht Alb ben Fr 
e gebrüngt hätte. Sie ab as una ae Ye 
em Stnaben, ohne ein Wort vorbri ingen zu können, un 


als der zum Haufe en De im war, g, Inbe eu e arbeit 
zufanmen, 

unaugipr Im Ungemihek, vn ee 
—— — ce Bald war ein e, Hu 


— —*8* zu w 

Dede, ve Aal chte des geſtri —A 
— pue —— dann ſah ſie wieber keinen 
hmens, am pr: —— 


ren Wanna zu em Gang e nach Werthern zu ber 
pr —* —5 eine gute runden, die nur 


eek wollte — und blieb, 
mad ernten eo be — ch N man 
92 man tebete, man ek man 


nabe fam mit Bifioten ; 7 A der 
dm mi —22— abnahm, als er hörte, Lotte habe 
sgeben. Er ließ ſich Brod und Mein bringen, 
Anaden zu Tifche geben, und feßte fich nieder 
„Sie find durch deine Hände gegangen, du Yu Haft 
Staub Kr gepußt, | I —128 — 
fie berührt du, ——æ if | om 
meinen Halb B! und bu, Bote, ben 208 mir da 
n deren Händ 7 empfangen 


— un und nun in een ? e meinen 


ihm reich 
teft, D f gehende — —* — offen | 
* ‚um bed Au — a 
bi befeftgte dot, fein Sabrtaufenb 


Hoffen, —— dich — fühle es, bu Tonne den den nicht 


Rach Tiiche hieß er den Knaben alles vollends ein⸗ 
Beine ein jereiß biele —— ne aus und brachte noch 
m wieder nad) Sau, 
pins ——— aus ı Bord ah or, ungeachtet des Regens 
gräftichen Guten, 


‚ Iejmeiite weiter in ber Gegend 
umber und kam mit anbrechenver Nacht zurüd und 


„Wilhelm, 
und den Himm 
Mutter, derzeigt m 
euch! Meine Sa 
wir fehen ung wi 


babe um I tenmale Feld und Mal 
et gele ı ee wohl * du! Aebe 

zöfle fie, Fe gs fegne 
— dnung. Lebt wohl! 
und feuer, “ 


mir Ich Babe bir übel getohmt Albert, und bu vergieb 
habe ben Frieden beines Hau es geftört, i 

babe ißtrauen wiß en Ha ‚gebracht: ebe woßl! ic i 

will es enden. Ihe glün wärt 

Tod! Albert! Buben! mache den Engel glücklich! und fo ſo 

wohne Gottes Segen über die!" 


Gr Iramte den Abend noch viel in ſeinen Papieren, 
erriß vieles Sun warf es in den Dfen, verfiegelte einige 

Hi mit Adrefien an Wilhelm. Sie enthielten Heine 

ln abgeritjene Gedanken, deren ich berichienene 


eebn babe; und nachdem er um 3 üb euer hatte 
ailen und ich ee Slofge, ein geben laflen, 
Khidte er den Bebienten, defien Kammer wie auch bie 


lafzimmer der Hausleute weit hinten hinaus waren, 
zu Beite, der fich dann in feinen Kleidern nieberlegte, um 


Buche, Berke. IL 


Sch trete an das Fenſter, — Beſte! und fehe, und 
EX noch durch die flürmenden vorüberfliehenden Wol⸗ 
en einzelne Sterne des ewigen Himmels! Nein, ihr 
werdet nicht fallen! der Ewige trägt euch an feinen Her 
ber und mi —* — die se Beige ef erne des Wagens, 

liebſten unter ennich Nachts von 
dir ging, wie ich zus A em Thore trat, ſtand er gegen 
mir über, Mit welcher Truntenheit habe ich ihn a 
jehen, oft mit aufgehabenen Händ den Ei am 
zum beiligen Merkſteine meiner gegen 
gemacht! und noch — D Lotte, mas erinnert mic) Micht 
an dich! aumgieb bu mich nicht! und babe ich nicht, 
gleich einem Kinde, ungenügfam ar Baklet einigfeiten zu 
mir gen en, die e u ige Berl 

ieb Ai ——ſ— es zurũg, 
Lotte, und bitte ie, ® zu ehren. Geübe Im taufend ae 
babe ich drauf gebrültt, taufend Grü 
wenn: i anaging oder nach ‚Haufe tam. 


deinen Bater in einem 8 a ee 
meine erh zu üben. Ka dem Kirchhofe find ‚nd 
Zindenbäume, Ede nach dem 
dort wünſche nr kann, er wir vu 
ae Freund h Bitte ibn — Ich will —* 
riſten nich B zumuthen, örper neben einen 
mm In I Fa en zu en Ach, ich wollte, ihr bes 
ege, oder im einfamen "Thale, da 
Hiefter und Sevite bor bem bezeichnenden Steine fi 
jegnenb vorübergingen und der Samariter eine Thraͤne 


Hier, Zotte! Ich ſchaudere nicht, den kalten ſchreck 
Den. Kelch zu fa en, aus dem ich den Taumel des To: 
trinfen Fi u reichteft niet n und Ach ya 
un! au! & find alle die Wün rungen 
meines Lebens erfüllt! So Talt, fo ſtarr 
Piorte des Todes anzu 


Daß ich des Glüdes Ole peifke werben a 
— zu ſterben! okte, ern ar mich hinzugeben! 

te mutbig, ich wollte freudig fterben, wenn ich 
In bie Ruhe, die Wonne deines Lebens wieder fchaffen 
könnte. Aber ach! dad warb nur wenigen Edlen gege⸗ 
—— r Blut für die Ihrigen zu vergießen und durch 
Ihe a m neues hundertfältiges Leben ihren Freun⸗ 
en anzu 


Sm nn Sleidern, Lotte, will ich begraben fein; 
bu fie berührt, gebeiligt; ich habe auch deinen Bas 
ver barum gebeten. Deine eele ſchwebt über dem Sarge. 


an fol meine Tafchen nicht ausſu Mes Diefe bl 
* leife, die vum Bulen ba h er 39 


erſtenmale unter deinen Praha Ka a 
taufendmal und erzähle ihnen dad Schickſal ihre. uns 


—5 en Freundes. Die Lieben! ie wimmeln um 
ch, wie ich mich an dich ſchloß! Int dem eriten 
— dich nt laſſen Tonnte! — Dieſe Schleife 
oll mit mir b 


egraben werden, an meinem Gerurtötage 
henkteft bu mir fie! Wie ich dad alles verfchlang ! 
Ach, ich dachte nicht, daß mid ber Weg hierher 
follte! _— Sc rubig, ich bitte big, ruhig! — 
Sie find groben — Es ſchlägt Smwölfe! — 

es denn! — Lotte! Lotte, lebe wohl! lebe wohl!“ 


na pen Big vom Pulver und hörte 
ben Sb Sub ein aber alles blieb, —* er 


—— um ſSeqhe tritt der Bediente herein mit 

ichte. Er findet ſeinen Herrn an der Erde, die 

— und Blut. Er ruft, er faßt ihn an; keine ant⸗ 
3 


ren 
So ſei 
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Briefe aus der Shweiz. 





wort, er röchelt nur noch. Ex lauft nad) ven Herzten, | eine® Tobten, er rührte fein Glied, bie Lunge röcjelte 


na Aberten. Lotte hört die Schelle ziehen, ein Bit: 
greift alle ihre Glieder. Sie weckt ihren Mann, 
fen teben a en der Bediente bringt heulend und ftotternd 
Lotte ſinkt —— vor Alberten nieder. 

N ber —e— zu dem ungi wi en kam, fand er 
im an ber Erbe ohne ‚Rettung, ber uls qᷓlu g bie 
leder waren alle gelähmt. Ueber dem rechten 


durch den K ‚das © 
—— — Man % — Ueberfluß 


eine 
am Arme, das Blut Fan au er bolte no 


immer 


em. 

Aus dem Blut auf der Lehne des Seſſels konnte 
man ſchließen, er habe ſitzend vor dem Schreibti F + 
That vollbracht, dann t en Ca — —— 


convulſiviſ ni den 
after — ben: ade en, —* in 


as Fenfter entkr 
Kleidung, geſtiefelt, im blauen Frack mit gelber 
a bie Be kam in Auf: 


aus, die Nachb 
ert trat herein. atte man auf das 


cube, 
verbunden; — 5 — Geſicht ſchon wie 


Bette gelegt, die S 


u Kir tee, bald ſchwach, bald ftärter; man exwar⸗ 


on dem Weine hatte er nur ein Glas g 
Emilia Galotti lag auf dem Pulte aufgefchlagen. 
Bon Albert? rzung, von 20 Sammer laßt 


nice 1 Tagen. 
ntmann kam auf bie Radricht herein, 
war | gem, er küßte den Sterbenden unter ben h 
änen. Seine älteften Söhne kamen balv n 


ve Sun fü fte fielen neben dent ette nieber im Ausdrucke 
ssiten Same end, fühten ihm bie —Aã und 
den une ben er immer am meiften 
geliebt, ba m an —* —* bis er verſchieden war 
und man den Fra en mit Gewalt —ã— m Zwölfe 
Mitt huge A enwart des Amtmannes unb 
eine en Auflauf. Nachts gegen 
— li — Stätte begraben, die er 8637 
wählt hatte. Alte ne on ii ber eu na die 
Albert vermo für Lotten® 


—* — trugen ihn. ne Geiſtlicher hat 
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Erfte Abtheilung. 


srl vor mehreren Jahren und nachftehende Briefe 


Ger mie dene wurden, ale man, 
apieren gefunden aben, und wolle 


a da et ir In 5 at mit 2otten 
Schwei geweſen. 253 en wir 
—** mögen übri efühl und Urth 
auf Teine Weile ms egerifen: denn, ie Ye 
auch f u fo wird man bie wenigen Blätter nicht ohne 
Thellnahme durchlaufen können. 


Beta 
—— 





ihren Gewohnheiten und Geſetzen, ihren aubaſereien 
und Phili Fb und da Bauen du Kr elfen iſts 
auch weh ber werth, von Freiheit zu reden, toenn 
man daß halbe Jahr vom Schnee A ein Murmeltbier 
gefangen gehalten wird. 


Put, wie fieht jo ein Menſchenwerk und fo ein 
ſchlechies nothgedrungenes Menſchenwerk, ſo ein ſchwar⸗ 
zes Stä „ſo ein Schindel⸗ und Steinhaufen, mitten 
in ber großen herrlichen Natur aus! Große Kiejel: und 
andere Steine auf ven Dächern, daß ja ber Sturm ihnen 
die traurige Dede nicht vom Kopfe —5 — und den 


Die ekeln mich meine Beſchreibungen an, wenn ich Schmug, den Mift ! und ſtaunende Wahn el Vo 
ſie wieder lefe! Nur bein Su, bein Se ei, dein Be: | Man ben Ren] en an —* F se man 
ehl lünnen mid} dazu verm yo I fo viele | Von ihnen und ihren Fümmerlichen eng on 
eſchreibungen diefer Gegenft nde, ehe ich fiel „Gaben fliehen. 
e mir denn ein Bild, oder nur irgend einen 8 
ebens arbeitete meine Einbildungskraft, ſie hi Daß in den Men den jo 0 biete q eiftige Anlagen find, 


ubringen, vergebens mein Geift, etwas dabei zu denken. 

n fteh’ ich ich und ſchaue biefe Wunder, und mie wird 

mir Fe EP denke nichts, ich inde nie und 

we etwas babei denken und empfinben. 

x 5 regt mein Innerſtes auf, 

et mich —* eit auf, und was kann ich thun, 

was thue ih! Da ſet Pic m din unb fchreibe und be: 

fchreibe. So geht —* in, ihr Beſchreibungen! betrügt 

meinen Freund, macht ihn glauben, daß ich etwas thue, 
dag er etwas fieht und lieſt — 


Frei wären die Schweher? frei dieſe nen 
Bürger in den verichlofienen Städten? frei dieſe armen 
Zeulel an Ihren Klippen und Fellen? Was man dem 
Menichen richt alles weiß machen Tann! beſonders wenn 
man ſo ein altes Märchen in Spiritus aufbewahrt. Sie 
ten Hm fih einmal von einem Zyrannen lo8 und konn⸗ 
ten ſich in einem Augenblick frei unten nun eelauf 
ihnen die liebe Sonne aus dem Aas e3 Unter 
einen Schwarm von Heinen —* eine m 
berbare Wiedergeburt; nun fie bes alte Märchen 


ee In land man bört bi3 zum de — fte hätten | ich ben 


ei gemacht und wären frei geblieben; und 
e binter en Mauern, eingefangen von 


figen fi einmal (rei 


— 


die ſie im Leben ni ickeln Formen, die auf eine 
befſere Zulunft, auf in harmoniſches Dafein deuten, 
darin find wir einig, mein Freund, und meine andere 
ann ich au nicht aufgeben, ob du mich gleich 
ſchon oft für einen Schwärmer erklärt haft. Wir fühlen 
auch die ng Törberticher Ur Anlagen, auf deren 
widelung wir in dieſem Leben Der t thun müfjen: fo 
iſt e8 ganz gewiß ae dem lie o wie mi jonit 
die ie Bette {don vi reisten, mit i nen fort in frembe 
enn fte hoc) über meinem Haupte weg: 
zogen, ſo —* Ih i t oft in Gefahr, daß fte mich von 
einer Felſenſ ehmen, wenn fe an mir vorbei 
hieben. lche —** fühl ich, mich in den unend⸗ 
ichen Luftraum zu ftürzen, über den fchauerlichen Ab: 
nden zu fhtucben und mich auf einen unzugänglichen 
eljen nieberzulafien! Mit welchem Verlangen hol’ ich 
tiefer un efe unter Algen, ten ER ler in. dunkler 
blauer T und Wäldern 
ſchwebt une re Seen et ds —2 um den 
Gipfel, dem er ſeinen t und ſeine Jungen anver⸗ 
trauet et hat, große Kreife in 2 enfin & acht zieht! Soll 
n nur immer die H echen, am höchſten 
Kar en wie am miebeigften len Heben und, wenn ich 
mühjelig mein Ziel erreicht habe, mich ängftlich an“ 
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86 
reut, und ar nun auf biefem beſondern Felb dieſe ber 


onbre 5 jervorbringen. Das geht nun nicht bel | re 
0 Huf ichſt —— * um Räfie | 

und Dageliuetter gerid arme? Sende 

am —— das ganze Jahr, ie Da die Karten über 


den Wolten fallen mögen, ob er jein Daroti ‚gewinnt 
ober verliert. Ein ſolcher ungewifter zweideutiger Zus 
ftand mag den Menſchen wohl angem en an in ınle 
rer Dumpfbeit, da wir nicht wiflen, woher wir Tommen 
noch, wohin wir gehen. Mag es denn auch erträgli 
fein, feine Bemühungen dem Zufall zu übergeben; ba 
doc) der Pfarrer elegenheit, wenn es zeit en aus 
fieht, feiner Götter zu gebent en und bie 

Gemeine mit RNaturbegeben heiten zuſammen zu — 


So habe ich denn Serbinanben nichts vorzumerfen ! 
Auch * Kat iin liebes Abenteuer erwartet. Abenteuer? 
warum brauche ich das alberne Wort! es ift nichts Aben⸗ 
—5 — * en fanften Zuge, der Menſchen zu 

chen binzieht. Unſer bürgerliches Leben, unfere 
den an fie, das find die Abenteuer, das find 
ngeheuer; u fie kommen uns 8 bo fo befannt, fo 
Be Ange wie Dntel und Tanten v 


Wir waren bei — errn on eing , 
wir fanden uns in der Familie ſehr 45 
offne, gute, lebhafte Menſchen, die das Glück des Tages, 
ihres V der —5 — Lage mit ihren Kindern 
forglo8 unb anftänd enießen. Wir jungen zeute 
waren nicht gend a wie es in fo vielen fteifen Häus 
fern gejchieht, ung um ber Alten willen am Spieltifch 
aufpuopfern. Die Alten gefellten fich vielmehr zu ung, 
Bater, Mutter und Tante, wenn wir Heine Spiele aufs 
brachten, in benen Zufall, Geift und Wit durch einander 
wirten. Gleonore, denn ich muß fie nun doch einmal 
nennen, bie zweite Tochter, — ewig wirb mir ihr Bild 
gegenwärtig jein, — eine ſchlanke, garte Geftalt, eine 
reine —— eiteres Auge, eine blaſſe Farbe, die 
bei Mä ieſes Alter eher veizend als abichredend 
ift, weil fie auf eine heilbare Krankheit deutet; im Gan⸗ 
en eine un —— un me Gegenwart. Sie ſchien 
lich und lebhaft, und Fr an fo gern mit ihr. 

d, ja ich darf jagen glei den erften Abend 
gefellte fie I zu mir, jegte ich chen mich, und wenn 
ung das Spiel trennte, fie mich doch mwieber zu 

en. Ich war froh Ind "beiten, bie Reife, das jchöne | v 

neiie, Die Gegend, alles hatte mich zu einer unbebings 
Eule ch möchte faſt ſt ſagen, zu einer aufgeſpannten 
keit en nahm fie fie von jedem auf und 
elle ejedem mit, fogax Fer inan we einen Augen⸗ 
blid feiner Schönen zu vergefien. Wir hatten ung in 
gern felnden Spielen — als X endlich aufs 
en fielen, das als lluſtig genug iſt. Die 
Samen von Männern und Genen werden in zwei gie 
eworfen und jo bie Ehen gegen einander gezogen. Auf 
ede, bie heraus Tommt, macht eine Perſon in der Ge 
elfchaft, an ber bie Reihe ift, das Gedicht. Alle Pers 
onen in ber Geſellſchaft, Vater, Mutter und Tanten 

mußten in die Hüte, alle bebeutenben Berionen, vie wir 
aus ihrem Kreiſe kannten; und um bie Beh der Candi⸗ 
daten zu vermehr en wir noch die bekannteſten 
Kerjonen ber —Ee und literariſchen Welt mit hin⸗ 
an, und es wurden gleich einige bedeu⸗ 
tenbe Bacı Bejogen. Nicht jedermann konnte mit den 
Deren en Togleich nad. Sie, Ferdinand und ich, und eine 
den Zanten, bie jehr arlige frangöfiiche erfe mach, 

—* theilten und bald i in d Die Einfälle 
waren meift gut und die Berie eig: *8 hatten 
die ihrigen ein Naturell, das ſich vor allen andern außs 
zeichnete, eine glüdliche Bot, uns ohne eben geilt ed 


zu ‚jein, Scherz one Spott, un einen guten 
gegen jedermann. Der Vater lachte herzlich und glände 
vor Freuden, ald man bie Bat feiner ter neben 


ben unfern für die beften anerlennen mußte. Unfer uns 


N et 
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mäßiger — Beifall freute ihn hoch; wir lobten, wie man 
erwartete preift, wie man preift, wenn uns ber 

Ylutoz befto hat. Endlich iam auch mein 2008, 08, und 
immel mid ehrenvoll bebacht; es war ni e⸗ 


eniger als die ruſſiſche Kaiſerin, die man mir 
ähetin memes Beben? 


= a ‚und El eomors bebaukirh a en fo 
ager an ſich die ganze — erkannt? 


en, Alle griffen 
e war zuerft Bu, woite zulegt —— Muts 
und bie eine ante Mn — th zu Stande, 
und obgleich der Bater 
ſthaft und bie Tante n en war, fo 


nnte man boch buch. * Dre Span gende und I gute 


Meinung ed , 
a ra Mu 
e * vor 
ber —** — 


Anoßpe der Siebe I in mt grö onheit u 
cheidenheit auf! Es war —* —— ein * 
rühling auf einmal ſeine Blüthen au 
hüttelte. Jedermann Ichivieg, Yerbinan 
Gegenwart des Geiſtes nicht, er rief: : Son, och 
er verdient das Gedicht fo wenig als 
Denn wir ed nur veritanden hätten! fast 
man verlangte, ich follte es einmal lefen. Meine 
Augen hatten biäher auf g om —— t 
ein Ehauber überlief m 
Serdinand ı A Dep kon 
tveg und laß 
ein anderes — Spiel — 
mehr, und das Eſſen m warb mufgeizagen. 


Sol ich, ober foll i nicht? Iſt e8 gut, dir etwas 
u berichtueigen, bem a fo viel, Der * alles fi x 
oU ich dir etwas Bebeutendes verfchtvei eigen, 

ie bich ı mit jo vielen Kleinigkeiten unterhalte, bie gem 

and lejen möchte, als du, der bu eine fo große 
krunberbare Vorliebe für mich gefaßt haft; ober ſoll ich 
etwas verfchiweigen, weil es bir einen faljchen, einen 
üblen Begriff von mir geben könnte? Rein! du kennſt 
mich befjer, als ich mich felbft Tenne; du wirft auch baß,. 
du mir nicht zutrauſt, zurecht fegen, wenn ich’8 tun 
Tonnte; bu wirſt mich, wenn ich tadelnswerth bin, nicht 
chonen, mich leiten und führen, wenn meine Eonder- 

barkeiten mich vom rechten Wege abführen follten. 
Meine Freude, mein Entzüden an —— — 

wenn ſie wahr, wenn ſie —— Scheer. 

iger, * 


er 
ſeine 
chön! 
um. 


e ber * ‚und, m onen 


une 
iebhaber bie ae A Ken: 
ner Reimen, * t immer —— 


nenn i 
ie kin in, tie Tehenbige Natur * 


aft dem Sinne des ae ein, bleiben bie Bilder nicht 
eft vor meiner Stirn, verichönern fie fich nicht und 
euen fie ra uch, ben nurc) Menfchengeift periöner- 
Bildern der Kunft zu begegnen? Ich geitehe bir 

auf berubt Biah er meine Siebe zur Natur, meine "Sieb: 
haberei zur — dene * ae "to 2 din, io fo 
geängend und fo entz Hr 

des Künftlerd, das mn a), ubım —— a 
ji ein —— he mi 


a en mir ganz —— = „ee ae 
meine e, meine Neigung big jegt nur fo 
Ku en gelten Tonnte, deren natürliche Gegenftänbe 
mir bekannt Baren, bie ich mit meinen Erfahrungen ver» 
pleichen konnte. Ländliche Gegenden, mit dem, was in 
Fe lebt und webt, Blumen und Seuchtitüde, gothiſche 
hen, ein der Natur unmittelbar abgewonnenes Por⸗ 
trät, das tonnt’ ich erkennen, fühlenund, wenn bu willit, 


ON a N u BE NE ar ii u 8 


-..— 30 ⏑ ⏑ —— De De En En ie 


— u ⏑ ee 


⏑. u HE. 2 EEE 


fh ebt midy fo weit in bief em Fa 


4 meinen Freund geh eben hatte 
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ewifſermaßen ——5 Der wackre M** hatte eine 
eude an meinem Weſen und trieb, ohne bap 
el nehmen konnte, feinen a mit mir. Er —* 
‚und ich mag lieber 
eiden, daß man —* ehe, An daß man unfrucht: 
bar lobt. Er hatte fich abgemerkt, was mir zunächſt 
auffiel, und —*— mir nach einiger — 
ee ingen, die mich entzüdten, n 
—S * möchte, das mir erft die 
Beit —ES würd e das dahin geſtellt ſein 
—* muß denn doch, were er mag auch noch fe viele 
Umijchweife nehmen, zur Sache tommen, bie ich dir, 
obwohl mit einigem — re nn Ice 
dich in deiner Stube, in bein ‚wo 
bei einer Pfeife Tabak den Bi — en und Icfem 
Können mir deine Gebanten in die Dt und 
bunte Welt folgen? Werben beiner 
Der enifie und die abtoenden gr beutit In “ans 
gegen einen en eund fo n 
ne en, als ich dich in der Gegenwart oft ehe 


Nachdem mein Kunftfreund mich —— — 
en eſſere 


lernt, nachdem er —— w ſtu 
Stüde ju fen Her — ohne eheimnißvolle 
Miene, einen "hun Herb ‚ ver, eröfinet, mir eine 


Danae in Lebensgröße ei die den golbnen Regen in 


vem Schooße em J aunte über die Pracht 
* Ger Daher Vie Gerciiätet der Lage und Stels 


über daß Große der Bärtlichleit und über bab mu 
Se bs A Fe andes; und bach Rn 


erregte nicht 
de, ee —Se— e u m 
ren ‚ ber mit vieles von den —*x ten 

re N vorfagte, bemerkte über fein eig 
üdlen meine Kälte nicht und war erfreut, mir an Pbiefem 
bei en Bilde die on ge ber ieliänif Iom © —5 
zu machen. Der Anblick dieſes Bildes 
— gluͤcklich, er hatte mich u ra Hi 
e ich u ne felbft, in W chem beiondern Falle fin- 
wir und, wir Dürgesii eingefchräntten Menichen? 
Ein bemoofter afjerfal hält meinen Blick 
io Lange en , ih Tann ihn auswendig, feine Höhen 
und Ui en, „ieine naher und —— fel eine Farben, 
Pieſcenen alles ſtellt fich mir im 
E3 es lommt mir au 
einer — achbi m hen en Gesbaft wieber ent 
ß en; und vom Metiterftü atur, vom menſch⸗ 
en können von bern Bufammenhang, ber Zufammens 
feineß Glieberbaues habe id mu einen upe 
eigentlich —* kein Riſe iſt. M 
tande, weder etwa 


—ã— —— ek miete ben nd 
— — — Piedeh, bin nich 
Hal eilen. Kein ich —— lä en, oc) ab 
bleiben, ich will mix bie 


t des 


Gen — mit 


— Pi baden im See; wie 
N M mein mer ge yon ebilbet! welch ein Eben: 
—ã le der Form welch ein 
— ber ———— we he ein Gewinn mich, meine 
Einbildun Knie mit diefem volllommenen Muſter der 
uns — Ratur bereichert zu haben! Nun bevolkre 
— Dielen und Höhen mit jo ſchönen Beftalten ; 
HE "ich ald Abonis dem m Eher folgen, ihm ais Rarciß 
in der Quelle befpiegeln 
— aber fehlt mir ever Venus, bie ihn zurüdhält, 
‚ die feinen Tod betrauert, bie ſchöne Echo, vie 
ee en Blick auf den Talten Süngling wert, ehe he 
chwindet. Ich —ã mir 3 vor, es ‚ was es 
wo u ande, au fe eben, wie 
I —* na Genf 
en in dieſer großen Stadt, dachte ich, nicht Mäb⸗ 
chen fein, bie fich für einen ie Preis dem Mann 


überlaffen? Und follte nicht eine darunter ſchön und 


willig genug fein, meinen Augen ein s geben? 
Ich —*— an dem LZohnbedienten, der ‚mi, jeboh 
nur langfam und auf eine kluge Weife 


lich fagte ich ihm nicht3 von meiner ek e er mochte 
bon mit —A— ats, —*— — man win führte 
jemanden lafterhaft a erli einen. 
mich Abends zu nem alten Weibe; ſie empfing mid 
ar viel orte t und Bedenklichkeiten: es ſei, meinte fie, 
überall und beſonders in Genf gefährlich, der ii dnm 
u dienen. Ich erklärte mich fogleich, wab i 

ienſt von — verlange. Mein ärchen 8 Häte mir, 
und die —ã— ging mir mal vom Munde, yo war 
—— ———— —— 
urch die en er eroiſchen Lan 
ha — erheben w —* 3 Angie 6 ie wunberlichiten 

e, bie fie ihr Betas nicht Gebr aben mochte: 

Sie jchüttelte Dagegen ben 4 und verficherte mir: 
Mala ei ſchwer, meinen eu efriedigen. Ein e are 


en werde fan lese ven ließen; 
Date mid) was ie wolle fe eben. 08? ai 
aus, ein ebrbaree ih en ehe t ſi 69 ch für einen leid⸗ 
* — reis einem fremden Mann — —— Und 


nicht nadend vor feinen Augen erjcheinen 
Reined esw — ee viel Entfeliekung — Sebi 
wenn —— dann. Genug, ich will Ichen, 
Sie thun ed Sie find en junger a 
hübſcher Mann, für den man fich fchon Mühe ge ehem 
Sie Hopfte mir auf die Schultern und auf die Wan⸗ 
gen: ja! rief fie aus, ein Maler, das muß es wohl fein, 
enn Sie find weder alt, noch vornehm genug, , um ber: 
leihen Scenen zu bebürfen. Sie bejtellte — auf den 
A olgenden Tag, und fo jchieben wir aus einander. 


* 


Ich kann e nicht vermeiden, mit Ferdinand in 
eine große G Aſcat F gehen und auf den Abend 
eht mir das Abent Es wird einen ſchönen 
egenſatz geben. Schon Ferne ich diefe vertwünfchte Ges 
— wo die alten Weiber verlangen, daß man mit 
ihnen jpleien, die jungen, daß man mit ihnen liebaugeln 
ol, wo man dann dem Gelehrten zuhören, den Geiſt⸗ 
ichen verehren, dem Edelmann Platz machen muß, mo 
die vielen os ein kaum eine leibliche Geftalt beleuchten, 
die To jean u hinter einen barbarifchen Buß verftedt ift. 
Sol ich fran achte reden? eine frembe Sprache, in der 
man immer albern erfcheint, man mag ſich ftellen, wie 
man will, weil man immer nur das Gemeine, nur bie 
groben Züge und noch dazu ftodend und fotternb a aus 
drüden Tann. Denn mas unterf Gebet den Dummt 
bom geiftreichen Menfchen, HA biejer das 3 Al 
| Seine ber Gegenwart fchnell, Iebhaft und nn 
lich ergreift und mit —E ausbrüdt, al? — 
gerade wie wir es in einer fremden Sprache thun, N 
fhon g elten bergebrachten Phraſen Bein 
Gelegenheit behelfen müfjen. Heute will ich mit 
ein paar Stunden die fchlechten Späße ertragen in * 
Ausſicht auf die ſonderbare Scene, die meiner wartet. 


Ai Abenteuer ift beftanden, volllommen nach mei: 
— über meine Wunſche, und doc in 
ich —ã mich darüber freuen, ober ob i 
tadeln fol. ai * denn nicht gema J dad ee 
ne Eigennußg bag € or zu 
—* mi ts, und böre mi mir 
richte vorzuwerfen; ber Andi hat mi ni t aus meis 
ner Sellung gebracht, aber meine Einbildungs hi 
entzündet, mein B £ exhikt. O! ftünd’ ich nur 
den großen Eismaſſen gegenüber, um mich wieder 
fühlen! 98 ſchlich mich aus der Geſellſchaft und, in 
meinen Mantel gewidelt, nicht ohne Bewegung zur Alten, 


sein zu 
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Mo baben Si ortefeuille ? 8. — 
ab’ es — . —— — m nur Zweite Abtheilung. 
Ar 


en Ba en ftubi eiten müffen Ionen Münfter, ben 3. October 1779. Sonntag Uben»b. 
gut 5 It werben, nee fo theure Studien mad) m Bon Bafel erhalten Sie ein Packet, das bie Geſchichte 
önnen. Heute werden Sie e nicht wo wohlfeil davon mn uunfe er biöherigen Reife It, indefien wir unfern Zug 


. Das Mädchen verlangt ***, und mir können Sie auch | durch die Schweiz num ernftli fortjegen, en, Auf den Wege 
fur meine Bemübung unter ** nicht geben. Du Dale nach Biel ritten wir das fchöne Birfch: Thal hei und 
Ind mir, wenn ich dir den Preis m int geltehe.) Da kamen endlich an den engen —* hierher 
Sie aber auch bebient, wieSiees wuͤnſchen Tünn Durch d den einer hoben und breiten 


en Rü 
‚Site fol Bo oben; Yette die Virſch, ein mäßi luß, i 
Yunenihnaus Haben Sie noch nit oefabe und. geld. Das Berk B nad nachher b 
i ettert fen. Die Kramer 


Anfübl Sie u ten ängftli ekl 

age mi Dana in em Heine, act meus —— — ai er jeyeb equem 
durchg e en *8* 

in aD rt von Mifche Han“ pa ſehr —e * und der gehen neben einanber 


& ber Zeite des Hauptes eine Toilette mit —— —— ben : meilten die — Breite vs Hari, der = auf 
piegel, und zu den Füßen ein Gueridon mit einem brei- von Sehen be ehiofien ii, Die ein 8 ie ein genädr- 
armigen Leuchter, auf bem ſchöne helle Kerzen brann- * —— uge muße afien Bann. —— heben 
ten; auch auf der Toilette brannten zwei Lichter. Ein | Gebizge | Stüden, deven &ipfel und vom Nebel 
erlofchenes Kaminfeuer hatte die Stube durchaus er⸗ bee warm 
wärmt. Die Alte wies mir einen Seffel an, dem Bette 
gegenüber am Kamin, und entfernte ſich. Es währte 
nicht Iange, fo kam zu ber egen etzten Thüre ein 
großes, herrlich gebilbetes, fchi jauengimmer her⸗ 


aneinanderbingende Wände ſenkrecht 
—* bald ſt —* En Preis Seen agen {chi mu ber dem Flu 


| 
—35— auf einander gelegt, 
und 3 abgejekt. Sr 
aus ; ihre Sie unterfchieb cr x bon der —7 Klüfte ſpalten ten von — 
„m Sidi Ben, war Dam = Be: — en 
nahm eine große Haube, x Sp bedeckt hatte über und laflen 22 ; age Mirchten, 


vom Kopfe: eine fchöne —e— —— igte er 2 gleiche 
braune Haare mit vielen und groben auf ald rund, Bald bemadıfen, bald nadt 
die Schultern herunter. Sie fing an, fo —5 — —* die Firſ zften ber Felfen, mo oft noch oben brüber ein 
weich eine Ye uni findung, da ein Stüd nach einzelner ‚Kopf kahl und kühn herüber fieht, und an Wän- 

dem andern eb je 3 Natur, von ber fremden | den uud in ber Tiefe ſchmiegen na ausgewitterte Klüfte 
mad lan ü diem und Beinae, — made | ber biefe Enge 
möcht’ ich ſa mireinen auerlichen ruck machte 

mc gm, mi es en mit u Meinungen, m Dis erh Erpeben er ber —e— 


ern 

un unfern Xoruckheilen, Einrichtungen, Hr und Grillen 
auch fo? Erfchreden wir nicht, wenn eine von Bieten || 
fremden, Lingen —5 unwahren Umgebungen uns ent⸗ 
—F wird und irgend ein Theil unferer wahren Natur 
St daftehen nr Wir jchaudern, wir iämen | Di 

‚ aber vor keiner nn en und ns chmackten 

Fir uns durch äußern 3 zu entitell en wir 
die minbefte bneigung. —— ich —*— geſt en, ich 
konnte mich eben ſo ment in den berrli ö * fin 


— — it 
Be ie * * Wie Eu Ei ehe 


en F al “Lt wirtten —* 
hr Ben a * ſo N, wi m = 
wenn Di mir uns 3 müßfelt m K einen umtzeiben, alles 

eten, — ſo vi Se woen zu borgen und ab auf 


gen, da die legte Hülle herabfiel, als vieleicht ; den und unferm G eine eigne Creatur 

2. ſich in feinen Zuſtand finden wird, wenn ihn der eube und Futter ten. o ſieht man ‚ent, wie 
gimme zum Anführer der Mohawis Fr: follte ein armfeliger Behelf es iſt. 

a8 jehen wir an den Weibern? was ann, den wir von Bafel 


fallen ung, und wie confunbiren wir alle —* ? Ten 


— Schub ſieht gut aus, und wir rufen: welch ein 
Öner Heiner Yuß! ein ſchmaler SArnee hat —* gum 
antes, und wir preien bie fchöne Taille. die ungetvohnte Seele erft aus, und es ma 
& beireibe bir ie egionen, weil ih dir mit | dieß ein ſchmerzlich en, ei e, bie die 
rien die Reihe von entzildenden Bildern nicht bar: | Seele beivegt und und wo Kafage abeänen 
—ã kann, bie — das ſchöne Mädchen mit Anftand | biefe Operation wird bie —E oe es 
und Artigkeit ſehen ließ. Alle Bewegungen folgten ſo wifſſen, und iſt jener erſten 
natürlich. auf einander, und doch chienen fie fo ftubirt fe 2 Der —— glaubt verloren zu babe er 
u jein. Beten ar Me indem fte jich entlleidete, ſchön, olluft — * er an 
errlich ſchön, al Gewand fiel. Sie hand, bie ——ù © eu das Schickſal in 
inerva vor e geflanben haben, b irgend einer großen ent ‚th wo 
beitieg jeg Je I te ihr ger, unbe bexjuchie fie in —* jedem Morgen Nahrung der Gtoßheit aus jew 
tellungen fich dem Salafe zu eben, enblich | gen, wie aus einem lieblichen Thal Geduld und Stil 
lummert. In der an armutbigten Stellung ber ftieg und lehrte einen 


Am 
Theil allein urüd. Ich entwidelte mir noch ein tie 


| ft beränbert *73 Ar 83 Kür be net Y 4 * a en 
beunrubigen, ‚ wird 
ring Yammelte —* —* eines ei — und ſchien an bie 
en ihn —— Komm! rief fie end⸗ 
I mit v — KO, * Freund, in 
blick meine Bene, — D e, np elle 
fich ber, und ein allerliebftes Geſicht ſah unter ihr hervor. 


fen fe 
— eine Weile, ich Tonnie nur Maunen und —— He 


IDere wei, (0 ba —* —* 

un nu 

m Tel. Was für — ſie na > eu 
betvegt, ennt, geſpalten haben, fo find auch biefe noch 


—— — 
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auf Ia Dent. n Auffteigen fahen wir n Nunmehr den 
goin S See völli inder uns, ft der notr 
ont (cn e Stang inter dem ber Table Sof der Dole 
mt; weſtwaärts Y ihn ber Fe an 
* en den See ganz nad iR ufammen. Die Sonne 
ig ei es war Aoiteten Bf fun —— nr und 
rohen I — das a ganze nten In Dede e 
ven &a erfennten, —* weiterher bis zu un⸗ 
ſern kn die ——e durch die wir gelommen waren, 
und den Weg, der und rückwärts noch überblieb. Im 
—A unbe bon der en eih Sanbed und 
ie man oben un eiben Lönnte, ges 
co en Hund in ſoichen Gebanten betralen wir ben 
ipfel; allein und war ein ander Schaufpiel zubereitet. 
Nur bie hohen Gebirgstetten waren unter einem Haren 
und heitern Simmel tbar, alle niedern Gegenden mit 
einem weißen wolkigen ebelmeer überbedit, bas fi von 
Genf bis norbwärt8 an den —ãA —5* und in 
der Sonne glänzte. Daraus bie, nanze | ber 
reine Reihe aller Schnee: und C —— ehe nter⸗ 
ſchied von Namen der —— Fürſten, die ſie aubeligen 
glauben, nur Einem großen Herrn und dem Blid der 
onne a abe eh; be Ichönröthete. de Montblanc 
egen und über f Er Een die Eis en des 
llis und des Kae — ue t “ Iofjen nie: 
dere Berge des Canto d war an 
einem Plate das Sebeimeer —— ;Ngur Linken in 
ber weitften Ferne zeigten ſich ſodann die Gebirge von 
Solothurn, näher die von Reufchätel ‚gleich vor uns 
Fo e niebere intel beR er ung lagen einige 
Säule von Bault ion, dabin bie Dent gehört und daher 
den Namen hat. Gegen Abend f d fdlieptbieiseangge: Gomts 
mit flachftreichenden walbigen Bergen den ganzen ger 
— wovon ein einziger ganz in der gem e gegen Korb: 
weit unterfchied. Grad ab war ein jhöner Anblid. 
er iſt bie £ iße, die biefem Gipfel den Ramen eine® 
abnd giebt, ebt nd eher etwas einwärts bin- 
unter, in ber Tiefe ſch ieht ein kleines an mit 
fhönen Grasplaͤtzen; gleich drüber liegt das Thal, Val⸗ 
gebe genannt, wo man bie Orbe aus dem Felſen Eommen 
und ruckwaͤrts zum kleinen See ihren — Kal 





im Gedanten verfolgen tann. Das S 
Pe Tiegt al, Ungern jchieden wir. 


: auch in biefem 
Einig & en indem ber Rebel 


tunden —— Au 


Briefe ans der sync} 





und bringen Heine aufen. &8 find viele Steine 
ateifer Gi 6 Genfer und andere Kaufleute ars 
em Erwerb fi auch die Frauen und 
Kine —* en. * Häufer find dauerhaft und Tau: 


ebaut, die Form und Einrichtung nach dem B 
F er 


er Gegend und der Bewohner; vor jedem 
Iauft ein nnen, und ab burcpaue geürt man Fleiß, 
eit und Wohlftand. Weber alles aber muß man 
Ihönen Wege en für die, in diefen entfernten Ges 
—8 der Stand er wie durch den ganzen Übrigen 
on, ſorgt. Ca geht eine Chaufiee um das ganze 
al herum, Fit ermäbte breit, aber wohl unter: 
ten, fo dag die Einwo mit ber größten Bequem: 


ichteit ewerbe en. mit kleinen — und 
leichten Wagen fortlommen können. Die Luft tft ſehr 


* ne ar beim ftüd überlegt, welchen W 

en 26. wa erlegt, en Weg 

an zu urdd achmen od wir hörten, daß die Dole, 

ber ae D el des Jura, ni Ah Dei von dem oberen 
3 1a lege, da fi auf das 

Klar te je 


wir he en orten, mas und g 
gefehlt, baue vom ala zu erlangen, jo wurde 
dahin zu geben beſchloſſen. 


Wir padten einem Boten 
Käfe, Butter, Brod und Wein auf und ritten gegen Achte 
ab. "Unfer Meg ging nun durch den obern il des 
8 in dem en des noir Mont hin. Es war ſehr 
talt, hatte geei und gefroren; wir hatten noch eine 
Stunde im ernifchen zu reiten, wo a fich die Chauflee, 
bie man eben zu Ende bringt, a bfehneiben wird. Durch 
einen Heinen Fichtenwald rüdten wir ins franzöftiche 
Gebiet ein, Hier veränderte fich der Schauplat plate. 
Was wir zuerft bemerkten, waren bie ſchl 
Der Boden ift fehr inig, überall liegen ehr 
fen zu ae und g den; wieder ift * eines —* 


ehr moraſtig und ig; die Waldungen umher ſind 
ehr ruinirt; den Häufern und Einwohnern 1% t man, 
will nicht fagen Mangel, aber doch bald ein jehr en e® 


——— an. Sie ge dren faft als Zeibeigne an 

Canonici von St. Claude, fie has an die Erbe gebumben, 
viele Abgaben liegen auf ihnen (sujets & la main morte 
et au droit de la net wovon mündlich ein mehreres, 
wie auch von dem neujten Ebict des Königs, wodurch 
das droit de la suite aufgehoben wird, die Eigentümer 
und Beſitzer aber —— —— A en ein gewifſes 


— e Seh — zu zerſtreu hätten uns das Gelb bee 2 rs zu entſ Aid auch biefer 
e entveden F en, vs aber mußte, | Theil ein anget ar nüb mühs 

—* der Om vollkommen Werbe, etwas zu wun⸗ a und. * — * erland jebr, ftehlen gelegen 

übrig bleiben. Abwärts wir uni Fa und verlaufen‘8 wieder ind 

in aller Klarheit vor —* ee Bemgel he Ir le Bois d'Amont, durch ben 

Pferde, ritten an der Dftf den Kar inauf, am wir in das — * kamen, wo wit ben 

Huch —ã be —5 — jett ein Dorf ift, ehes | Kleinen Lac bes Houffes und % jept Moncelö, fieben 
mals aber ein S en war, denen dad ganze 


ziel ugehöre. * en Viere langten wir in unſerm 
— ab fanden ein Sun wovon ha die 
Wi —— 


es um gut en fei, 
aber | an ergar ha Tue | hmedt e. a 
ei e man mir ed erzäh 
* ben erwahn ‚fol ehedem dad Fe A 


4 — die es dann wieder vereinzelt, und zu 
eformation mit den übrigen ausgetrieben 
Beben, St gehört es zum Canton Bern und find die 
Gebirge umber ol Pemmer von dem Pays de Vaud. 
Die meiften Hölzer ind Privatbeſttzu en, K erben unter 
Aufficht gefchlagen und fo ind and er 

ben bier die Dauben zu fichtenen 
Eimer, Bottiche und a —* dolzerne Gel Be ed — 5*— 
Die Leute ſind gut gebildet und Hall embe bem olz⸗ 
verkauf treiben ſie die — — ieh 
und machen gute Käje. Sie fin ge ftig, un en&b 
— ihnen viel werth. Wir fanden einen, der die 
ige aus einem Graͤbchen aufgeworfene Erde mit 
und Karren in einige V en eben derfelben 
iefe führte. Die Steine legen fie jorgfältig zufammen 


Heine, v inieden gr geitaltete und verbundene denen bie 
a ande 8, vor ung fahen. 
bald auf bie neue —* , die aus dem are be Ban 
nad Paris führt; wir folgten ihr eine —2 
und waren nunmehr von unſerm Thale geſchieden; der 
kahle ee ber = Dole lag vor uns, wir ficgen a ab, gm 
Pferde auf der Straße voraus nach St. 
* und 8 "fiegen. die Dole hinan. Es war —* 
iin , ne Sonne | ien Bee aber es werhielte ein 
Mittagswind. Wenn außzuruben, und um⸗ 
ſ hatten wir les fept Moncels hinter uns, wir ſahen 
1 einen Zeit des Zac deö Roufjed und um ihn bie 
jer des Eee] iels; der noir Mont deckte 
öh her dien wi wieder un⸗ 
ie N ——— 
e legten Berge un 
ler des Turn Sol üteten wir ung, nicht en 
einen 8 Aloe! A Geg end u 


Uns DaB Abe 


ähbr die geitrige En 
—— gegen 


um ber en * eigentlich herauf 5 39,5 War 
m einiger Sorge wegen bed 
gehalt bed obern Himmels einig ges 3 

Wir betraten endlich den oben Gipfel und art it 


Bwette Abtheilung. Mi 





em Vergnügen uns heute gegönnt, wad und 
Gent mar. 838 unse — de Vaud und de de lag 
wie eine Flurkarte unter und, alle Befigungen mit mit et 


nen n Zäunen a 


nitten, wie die Beete eines 
Wir waren jo hoch, daß die Höhen und Vertie gen ocn bes 
vordern Landes gar nicht erfchienen. Dörfer, ubtcen, 


. em Weinberge, und höher herauf, wo W 


. 


en angehen ütten, meiften3 weiß und m an: 
= ichen, feuchteten gegen die Sonne. Bom Lemaner: 
e ſich der Nebel jchon —s— wir ſahen 

ften eil an Wer biefl fte deutlich ; den 

or enankten tleinen See, wo is große deren et und 
Im Genf augeht, dem wir gegenüber waren, überblid: 
wir ganz, egenüber Härte fich dad Land auf, 


= m einf ließ eg —— che tete der Ans 
” die * und Schneeber echte. Wir 
en und vor der kuhlen % binter Seifen, | ber 


En und von der one | —8 

ken Iämertte trefflich. Wir ſahen dem Nebe an, ver 
A nad) und nad) verzog; jede entdeckte etwas, ober 
[rn etwas zu entdecken. Wir jaben nach unb nad 

fanne mit allen Gartenhäufern umber, Vevay und 
das Schloß von Chillen ganz deutlich, das Gebirg, 
das und den Eingang vom Wallis verbedte, bis in den 
See, von da, an ber Savoyer Küfte, Evian, Ripaille, 
Tonon, Dörfchen und Däuzchen amilhen inne; Genf 
kam enblich rechts auch aus dem Nebel, aber weiter 
gegen Mittag, gegen den onberäbo und Mont: — 
wo das Fort VEcluſe inne liegt, zog er Ing ed 2 gan 

Wendeten wir un® wieder links, fo 


— von Lauſanne bis Solothurn in —* 


Die nähern Berge und Höhen, auch alles, uns Du 
Hänfer tte, fonnten wir eriennen; man A ee 
das Schloß Ehanvan blinten, das vom N 55 
links liegt, woraus wir ſeine Lage muthmaßen, — — 
in dem blauen Duft nicht ertennen Tonnten. 
feine Worte für die Größe und Schöne dieſes —*2 
man iſt ſich enbli Seibft Zoxzm bewußt, daß man 

t, man ruft nur gen ie Ramen und alten Ge: 

ten der —2 Staͤdte und Orte zurück und freut 

in einer taumelnden Erkenntniß, ar das eben die 
weißen Punkte find, die man vor 

im! immer wieder 309 bie Reihe E glingenben 
Eh e Sonne 

gen Abend und erleuchtete 


e das Aug’ —8 die Seele an 

ſich mehr gegen grö⸗ 
— gegen una zu. Schon was vom auf 
lörüden, . —* Thurme und Mauern 
fer elfaden eihen vor i — teigen! wilde, unge⸗ 
— — e Höfe ilden! wenn fie dann 
in der Dr Reinheit und K arheit in der freien de | I 

da liegen; man giebt da gem 
— ans —*8* e auf, da man nicht mal mit 
bem Önhlien im Anjchauen und Gebanten fertig wer: 
ann 
Bor und fahen wir ein fruchtbares beimoh nte3 Land; 


ber Boden, worau w ein Table Ges 
birge, trägt noch tter für * von denen 
der Menſch Nutzen —*— af ee — einige | m 


der Welt noch zueig ind wie eine 
eilige Reihe von Surafeauen, ehe ee bes Himmels 
n unzugänglichen Gegenden, vor unfern Augen, für 

fi allem | in ewiger Reinheit aufbew Wir blie 
reisten einander Biokem Muge e, Berge und 
Gegenden, balb mit bloßem Auge, bald mit dem Tele 
fon, zu, zu enibeden, und gingen nicht eher abwärts, als 
Sonne im Beichen den Nebel feinen Abendhaud | g 

über den See breiten ließ. Wir Tamen mit Sonnen» 

——— auf die Ruinen des Fort de St. Cergues. 
am Ayal waren unfre Kunen nur auf bie 
—— — gegen er gerichtet. Die legten, links im 
en in einen leichten Feuerdampf aufzu- 

Kimen; e nächſten flanden noch mit mohlbeftimms 
rothen rk gegen und, nad) und nach wurden 


ine we — as er Es jah faft ängftlich gus. 
von außen gegen das Her 
3 ne 0° ——— ken ale langfam gegen den Monts 
lanc zu, d Buſen noch immer roth herüber 
glänzte und auch —* und noch einen röthlichen Schein 
au behalten fhien. wie man den Tod des Geliebten nicht 
leich befennen und ven Augenblid, two der Puls zu 
(jagen aufhört, nicht © ef neiben toi. Aud nun 
en wir ungern inf erbe fanden wir in St. 
* es, und * n I eg der Mond auf und [euch 
ete und nad) unterweges unfere gefpannten 
Sinnen ran tier er e liebfi entfalten, — freundli 
ft aus den Fenſtern 


wurden 
—— * den Yen bene tintmenden Wiederglanz bed 
Mondes i im ganz reinen See genieben zu Tönnen. 
er und da auf der ganzen Reife warb ſoviel von 
—— er Savoher Eisgebirge geſprochen, 
umb wie Fo A Bent kamen, hörten wir, e8 werde 


Mode, di ——— en, daß der Graf eine 

Sr AR ‚unlen eg babin — leiten, von 
enf aus über Cluſe u Salen ei Chamsunt 

we über Balor- 


u gehen, bie er de betr 
e und Trient nach Nartinach ing Wallis zu fallen. 
iefer Weg, den bie weiften eijenben nepmen, (dien 
wegen der Jahräzeit etwas bebenklich. Der Herr be 
Sauffure wurde beptvegen auf feinem 1 Banbgute be: 
ſucht und um Rath fen Er verficherte, daß man 
ohne Bedenken den Weg machen lönne: es Liege auf den 


| Solar aufs en noch ten ee, und wenn wir in ber 
olge aufs 
| Fe eute achten wollten, ber niemals fehl ſchlage, jo könnten 


wir mit aller Sicherheit dieſe Rei 


tehmen. Hier 
ift die Abſchrift eines fehr eiligen 


etter und auf ben Bi Rath der Lan: 
e 
ageregifters. 


Elufe in Savohen, ben 8. Robember. 


F RN beim Abicheiden von Genf en fih die Ge⸗ | 


der Graf, mit mir und emem J 

vohen zu; Freund W. mit den Pferden Buche Kay 
de Vaud Far allis. Wir, in einem leichten et 
mit vier Rädern, fuhren erft, Hub ern.auf feinem Land: 
pe zu befuchen, ven Mann, Geift, Imagination, 
achahmungsbegierde zu allen n Ölen heraus will, 
einen der wenigen ganzen Dienfchen, bie wir angetroffen 
—5* Er ſetzte uns auf den Weg, und wir fuhren ſo⸗ 
bie hohen Schneegebirge, an bie wir wollten, vor 
Rügen, weiter: Bom G enferiee laufen die vordern Berg: 
egen einanber, Ei ba two Bonneville zwifchen 
ber iR e, e einem anfehnlichen 8 erge, und der Arve inme 
liegt. Da aßen wir zu Mittag. ale: eh = 


he nung, an, Baer n breit, die Arve fli 


era und d 
ka der Boden eu eh 
en, | ment ftend auf die N M — ‚aber ehe? I 
en nad und na er ei *8* 
—— I und ſchon mehr ein 
war jo warm uk m En. 
die Gegend 3 ſchön, noch ume ‚die 
wenige Ha 2 "bie Saat do ochgrün, 
ee im enbroig of ro a ng Biolette, und bieje 
hen aufgroßen, ſ ala Segen gormender San 
haft. Wir ſchwatzt i viel en Fünfe Tamen 
each Elufe, wo dad Thal fich ſchließet und nur Einen 
Ausgang [äßt, wo die Arve aus dem Gebirge kommt und 
ir N Dineingehen. 5 Wir ie Sl auf einen hoben 
Der u un nr em einen Fels 
‚bie andere 
ü licken durch — * Rute 
v au e 
— * tüden fi en, De Ban unft ber t, mit ruhi⸗ 
gen und mann altigen Gefprächen, * een, Gegen 
eben, al — es aan ni gu! * 
als in Sommerum —* zu ſein 


e Fläche bed 


- fchlechten Wirthöhaus, bei muuntern und ige — 





LM 


a 


en ac 
fern Stab weiter fegen en 





Abends gegen Zehn. 


Salend e, ben 4. Nov. Mittags. 
Bis ein ſchlechtes Dittagefien von ſehr willigen Hän- 
den wird ee ein, —ã ih, das Mert —E 
von heute früh ufaufchzeiben.. * Tages Pe in⸗ 


von Clu 
—2 — wars le Bar bs das legte ED onbeiertel 
5 vor der Sonne hell 
e je 


en {o gu fen Dom if Sehe, eingeine Rebel 
ewo einzelne 
en | 
tor e er , 
ſt der Sonne zu tragen und ſie an ihren 
den zu vergülben. Der obere Himmel war ganz rein, 
nur wenige burchleuchtete eilolten tfen zogen quer bar: 
über bin. Balme ift ein elend unfen vom Wege, 
wo Rd en eine ee —8 ir verlangten von 
En fie und a führen follten, von 
er Dit nen Sur Dat. Da aben fich die Leute 
unter —** an 8 agten Er zum andern: ni 
du bie Leiter, 1 will den Strick — en; kommt 
Herrn nur mit! Dieſe —— Einlatung freie 
— nicht ab, ihnen uerſt ging der Steg 
e etürgte Ba —5 — inauf, die durch 
Ber vor die Pie —— aufg 
und a die F In find. Aufibhnen | der 
ommt man — —— wo 
man mü ei und — er Ka 
—S * aum⸗A⸗ F 
er Stricke, Bf Hettern muß; 
ie: in einem Rortal, das in den eif en ei 
5 „Aberfieht, at und Rice Dorf unter Be Wir 
bie Höhle, gündeten Lich⸗ 
* an — —8* eine ee bie wir losſchießen woll⸗ 
ten. Die — iſt 


ein langer Gang, meiſt & ebened —* 
bald zu She beim 

— breit, Ari 

Bucken und Er 


en. Seren 1 die die — 
Dee ã— irts und bilbet einen |pigigen Dom. 
jet ER Kluft im aa wo wir — 
elaſſen Siebzehn eun kr [haben, eh ein 
kein, mit beit iebentlich wiehe Sprüngen, 
endlich in die Tiefe m ir eis Wänden fintert en 
Tropfitein, doch ift fie an den wenigſten Orten f 
aud; bilben fich lange nicht Die reichen wunderbaren 
guren, wie in ber — le. Wir drangen i 
ir Fa gi 8 die Waſſer zuließen, ſchoſſen im Her⸗ 
lang ei Pr Davon die Höhle mit einem 
Harlem mpien ttert wurde und um ung 
— ——ã— ir brauchten eine ſtarke 
—S wieder heraus zu gehen, machten und bie 
Felſen wieder inunter, fanden un 


— 


Don fe il bie um wie eine 
iſche bi , in ber er berabftürzt, und weil 
die Kallſchichten an ihm, in 43 Tante umgeishlagen, 
neueund ungemohnte yormen bilden. Bei hohem 
ein Tamen wir bier an, nicht hungrig 


enug, 
ittagefien, das aus einem aufgewärmten 3a gun, 

fleiſch un hartem Brod beftebt, gut 
eht weiter ind Gebirg lein Fuhrtveg 

eiehutige wie wir haben; dieſe geht nach Genf aurild, 

nehme — von Ihnen, um den Weg iv 

jo Er aulefel mit dem Gepäd wird ung a 

em Fuße 


Chamouni den 4. Ron. Abends gegen Neun. 


ben. 3 
5 o 


folgen. 


Nur daß ich mit diefem Blatt Ihnen um jo viel näher | 
e es befier, 


züden Tann, nehme id) bie Feder; ſonſt 


e Toothen un mit ⁊ 


Briefe ans dei der sync}. 


wir m mein 
efötafen ke ma einem fchönen 


Pi zu en ‚Wir ließen Salenche in 

—— Hinter inter und, der Himmel 
battefich während unfrer Nittagsraft mit weißen ST 

den en, von denen ich bier eine beſondre 
mertung madyen muß. Wir haben fie jo ſchön und u 

—5 an *3. Mn von den Berner Ei 
ergen auffteigen er Ichien ed und koieher 
0, Das Mn ie * die —X ng ve 
en en Schneegebirgen gegen fi u e 
feinen Dünfte vor einer leichten X u ie wie eine 
male, bu durch die Atmoſphäre gelämmt twürben. 
Ich erinnere mich nie in den höchſien Sommertagen, bei 
uns, wo dergleichen Lufterſcheinungen aud) vorlommen, 
etwas Eon jaken ne Leichtgewobenes gejeben zu ha⸗ 
die Schneegebirge, von denen fie 
— en, vor uns, das I fing an zu ſtocken, bie 
Arde * aus einer Felskluft hervor, wir mußten einen 
und en uns, die —— — vet? 

vor 3 un, immer vo . Ab elnde e, alte 


& uns rechts, theils in der Tiefe, 
He in 5 ber — — mit und. Sin 


Geifter 


eldes Berg Tabl und ſpitzi — 1, vop 
und ſp ir en, 
—* ae Härten und mächtig em Eng von Bergen ims 
mer näher rüdten. Wir kamen über ein breites trocknes 
Bett von Kiefeln und Steinen, bad bie Wall 
bie Länge bes Berge hinab zerreißen und wieder fi 
von ba tn ein fee en enehmes, rundgeſchlofſenes * 
—— chen Serves liegt. on ba gebt 
um einige ee bunte Be wieder gegen 
enn man er fie weg ift, fteigt man einen 
Fr hinan: die en werden hier immer größer, die 
Natur hat hier kn achter Hand das Ungeheure zu bes 
reiten angefangen. wurde dunller, or kamen dem 
Thale Chamount näher und enblich barein. Nur die gro- 
pen Maſſen waren und fihtbar. Die Sterne gingen nad 
einanber auf, und wir bemerlten über den Gipfeln ber 
Berge, rechts vor und, ein Licht, das wir nicht erflären 
Tonnten. Hell, ohne @lanz wie bie Milchſtraße, Doch 
wei | pichter, fa t tie bie lejaden, nur größer, unterhielt 
lange unfte Au amteit, bis es endlich, da ui un: 
fern Standpun erten, wie eine Pyramide, bon 
einem innern geheimnigvollen Lichte burchaogen, das 
*54 in eines Johanniswurms am beſten verglichen 
ann, über ben Gipf feln aller Berge hervorragte 
und ung 18 gewiß, — es der ei pet des ontölene 
nheit diege Amoti * ganz nn 
—S be van * Pe mit den Sternen, die um ihn 


i⸗ herum ſtunden, ger nicht in gleich zaichem. Licht, a 


in einer breitern au Klden qu einer höhe aſſe leuchtete, 


jo Idien eı er „nen er zu einer höhern —E u ge: 
bören, ‚in Gedanten feine Bund 
ivieber an ande —ã b eftigen. Bor ihm ſahen wir 

eine Reihe von Schn 2— gen dämmernder auf ben 


Rüden von ſchwarzen Fichtenbergen liegen und 
Eu —ã ——S herunter 


Meine er fängt an unorbenilich und ängft- 
lich zu werben; auch en te es eigentlid) immer ei 
Menden, einen der’& fähe und einen der's bejchriebe. 

te find bier in ben — Dorfe des Thals, le 
— genannt, wohl logieret, in einem Hauſe, das 
eine Witwe, den vielen en Kremben zu zu Ehren, vor ein 
Jahren erbauen lieh. amın und la en 
und den Mustatellerwein, Any ber "Balke b’Aoft, be 
Kematen, a als die Saftenfpeifen, die ung aufg ht 


Den 5. Nov. Abends. 
Es ift immer eine ——— als wie wenn an ws 
Yalte Waſſer jo, ebe ich die Feder —— 
ſchre Hier hätt’ ich num gerabe erade Zuit, Sie auf (de 
Veſchreibung ver Savorchen —— die Bourrit, 
ein pafitonirter Kletterer, herausgegeben hat, zu vers 
eiſen. 


Zweite Abtheilnng. | 43 
jcht gi einige Gläfer guten Wein und ben | , 
Se en de ba einige ie gut | nach dem Wirths re zu, bei der Wohnung zweier 





als die Reifenden und | Blonbins vorbei: Kinder von zwölf bis vierzehn Jahren, 
Bourrits 4 Shnen an anlommen werden, till ich die 1* weiße Haut, weiße, "de chroffe —8— a DE 
Dun Sigi ige te tun. Das Tal Cpamount, in dem | und je che Augen wie die Kanın 
egt ſehr hoch in den Gebirgen, ift ti dr bie im Thale liegt, lädt eilig mu ——— 
— —— Stunden lang und gehet —A — | un kaum noch fo viel —— zu 
von ag gegen Ditermad, t. Der en bob koir einen ben ie men Stein 
«8 np andern auszeichnet Fi, daß e8 in feiner Mitte | unter jiegen Anime, —* 
R ger ine läd bat, fonbern ba3 Eehreich, wie eine | kl be obn eines gr deſſen Erz ehung 


on der Arve aus gegen die ften : in der Stille einer bürgerlichen Kamilie en 
Sehiuge —8 Der Montblanc und die — | Bon unjern nn nicht an bg ans * 
die von — At en, bi bie Eiämaflen, die dieſe un⸗ außer ber Reipe 
geheur en die öſtliche aus, | chen= und Birbelbäumen Anden &ir Sie au Yeine — 
an der ganye — des 3T als hin fieben Gleticher, | bauung; doch follen Sie ne —— — ir: 
einer gr er als der andere, herunter fommen. Un er. bon un ln Fan iren zu Iriegen, cp DI 
die wir gebingt betten, das Eiömeer a Bi ein, ſehr ſ —— — Zann nic) 

men! bei Zeiten. Der eineift ein rüftiger junger weiter — 

der andre ein ſchon älterer und Ak g dünkender 






mit allen gele emden ehr ge t at, "dom Shamount, Kam 5 Ks. 
der Beichaffenbeit Ye Giebenge —— wohl Zufrieden mit Ben Fa "4 1 eit zu jeden 
und.ein ſehr tüchtiger Dann. Er Oefihere ung, 2 Das erlaubte, find wir reifef ee ins Wallis 
ſeit acht u —** Sohn | fo lange burdgubringen. Das —* e er und über big 


nu, die ie Gebt e — er zum erftenma Ak — — g, an die Hälfte der Berge men het 1 die und wir 
Hlerheligen, jemand binauf bringe; und ae fen erwarten, was Sonne und Mind d zu m sferm Bortheif 
m wir alles eben fo gut vie im Auguft een. = thun werben. Unjer Führer ſchlägt und einen Weg über 
gen, mit Speife und Wein gerüftet, den ben Eol de Balme vor: ein hoher Berg, ber an den nörb- 
inan, mo ums ber Anblid des Ciämeers — lichen Seite des Thals gegen Wallis a Heat und auf 
olite. Ich würde e3, um bie Baden nicht jo voR zu neh: | bem wir, wenn wir gi lucklich find, das Thal Chamouni, 
men, eigentlich das Eiöthal ober den Elaftrom nennen: | mit feinen m erftwilrbigfeiten, noch auf einmal einmal 
denn bie ungeheuren Mafjen von Eis dringen aus einem | don feiner ‚ode überjehen fönnen. Indem ich biejeß 
tiefen Thal, von On oben anzufegen in ziemlicher Eine — ſchr ieh an ‚dem Ki bewe immel eine e herzliche Sriegel- 
vor. Gerad hinten enbigt in fpiten Berg, von nung: eivegen und fich an einigen 
beiden Pirrdk Eiswogen in den Hauptftcom herein Orten = kefien, [er durch — er, ben blauen 
ven. & lag no niche de dern minbefte Schnee auf ber el jehen und ei bie® erge, bie oben, 
bie blauen Spalten glänzten gar in er unfrer Dunftdede, von ber Morgenfonne beichienen 
13 Wetter fing nach und nach an ſich zu erben. Auch ohne bie ‚Hoffnun eines jchönen vage iſt 
En und ich ſah mogig € ger ue Wolfen, die Schnee biefer Anblid dem Aug’ eine rechte Weide. Erſt jego hat 
—ãA wie p Fe niemals geſehn. In ber Im mins ben he bie ‚@öbe AR Berge. Erft in einer 
ae, mo wir flunden, i bie kleine von &teinen zu⸗ ſtreichen die Rebel an dem 
N Bedürfnif der et | Be — — von da auf, und alsdann 
m um den; Se o& von Mont: geh man Ye über ihnen die Gipfel der Berge in ber 
laire, ei 


[änber, d —FA chimmern. Es wird Zeit! 

n er auf⸗ 

— 5— eine — an einem 5 — J Bam bon on been em geliebten Thal und von Snen — 
‚ erbauen laſſen, wo man, am 


Er an. m nfter pinaus s ganze Eisthal ber Martinach im Wallis, den 6. Nov. Abends. 
Tann. Die ae ge egenüber und aud Glu — wir berüber gelommen, und jo wäre 
m die Tiefe babe ; * Be ſehr ig Var auch dieſes Abenteuer beftanden. Die Freude über unfer 


daher, weil jte aus einer gutes Schitfel a mir noch eine halbe Stunde die 
eat, fin! — anie De Tat ge ganz — der lebendi 
in Ba ter auß, fo Unjer en ck ein Mault Inter geladen, ol Bolt 
nei bie uber Ind m in vie eur Reim. olche Baden beute Ag gegen Neune von Prieu 
‚ und bie Aiguille du Dru i Imechieiten , daß bie — der Berge bald 
en se bl —— Spitze, gerade dem Mo hwanden die Sonne — — in 7 
Uten nunmehr auch das 8* bringen onnte, bald die Gegend wieber verdeckt wurbe 
—* und dieſe ungeheuren Maſſen auf ihnen Wir gingen das Thal hinauf, den Au des 
en beihauen. Wir ftiegen den Berg hinunter und borbel, erner ben lacier b’Argentiere bin, ven höchften 
einige hundert S eitte auf ben inogigen Krb von allen, d en ob er Dipfel um oben bon 
ippen herum. Es ein ganz trefflicher Anblick, bedeckt war. end wurde Rath gehalten, ob 
ehe en oberwärt? | wir den Stieg ber den Col de Balme ehmen und 
ſich herabdrangenden und ar 1 MS Iten age den Weg über Balorfine verlaffen wollten. Der Anschein 
denen Ma Sk wollt e3 ung war nicht der bo era doch do ba Bier mi nicht * 
— au —* En Boden a en ve verlieren und viel 
en, noch mit beich! Meg keck gegen bie — Pebel. ⸗ und Wolfenrenion am. 
ee viel m fich unfere de burg en ME wir gegen ben Glacier bu Tour kamen, rifien ir 
angen Marfch rundet und me BO ie machten die Wollen außeinanber, und wir ſahen auch bi en ſchö⸗ 
uns alfo wieder zu ben Hütten m inauf and nach einigem | nen Gleticher in völligem Lichte. Wir ſetzten un ‚nieber, 
Ausruben zur Abreife fertig. Bir fliegen den Berg hinab | tranten eine Flafche Bein auß und aken eiwas went 
und Tamen an ben Ort, wo der Eisſtrom ſtufenweis bis | Wir Dir ftiegen nunmehr immer den Quellen der Arve auf 
ins Thal dringt, und traten in die Höhle, in atten und Tchlecht beraſten Sieden m enigegen 
er kin BBaffer ausgießt. Sie ift weit, tief, von dem und amen bem Rebeltreis sis Immer näher, bi 
en Blau, und es fteht fich fichrer im Grund al8 | Lich völlig aufnahm. Dir fliegen eine Weile geheulbig 
dom an der Wünbung, weil an ihr fich immer grobe fe, pe e3 auf einmal, — wir auffchritten, wi 
Stuce Cie fchmel elzenb ablöfen. Wir en unfern er unjern Häuptern "Helle zu werden —* Runge 





> 


44 Stiefe ans der 8B9weiz. 


— — Ge 


eit dauerte es, ſo traten wir aus den Wolken heraus, 


aben fie in ihrer g ganzen Laft unter und auf dem Thale : 


iegen und Tonnten die Berge, die es rechts und links 
el ‚ außer bem Gipfel des Montblanc, der mit 
Wollen bebedt war, ſehen, deuten und mit Namen nen- 
nen. Wir ſahen einige Gletſcher von ihren Höhen bis 
die Pläg F en und Di Glömafen bu * 

nur bie e,t und en ie 

ha verdeckt wurden. Leber bie Ari —— 

en wir, außer alb dem mittägig 

erne Berge im Sonnenicein. 23 5 jo US nen it 
amen von den Gipfeln, Spiken, 2 Fi8 = und 
len, die Ihnen doch kein Bild, 
weder vom Ganzen noch vom Einzelnen, in Si Seele 
bringen. Merkwurdiger iſt's, wie bie Geifter der Luft 
9— under und zu ftreiten ſchienen. Kaum hatten wir 
ejtanden und und an der großen Ausſicht 
mei fo vs en eine feinbfelige e Ohtrung | in dem Nebel 


u eln Meohte, Die Miegen härter ven | feigret 
au —* avi eln dro egen er 
Berg binan pi mals zu entgehn, allein er über: 
ee und und hüe und en. ir ftiegen 48 
rts, und bald uns ein Gegenwind vom 


bee elbft u ben Eattel, welcher zwei 
% —8 8* ereinſtri Pure ben Nebel wieder ins 
tiefer wunderfame Streit wieberholte 

r , bh wir Iangten endlich glüdlich auf dem Col 
de Balme an. Es war ein jeltfamer, eigener Anblick. 
Der höchſte Himmel über den Bipfeln der Berge war 
ogen, unter und jahen wir den mandmal | ba 
enen Nebel ind ß e Thal Chamouni, und wie 

— ieſen beiden Wo erleiden. waren bie Gipfel ber 
e alle ſichtbar. Au e waren wir von 
drafen, Ge Kon einge als en, ae ber Abendfeite 
—— in un —* er, wo doch au ein sen 

ken iche Wohnungen zei 

Hr Gala vo mar mit en — Blick, 

weiter hinein , mannigfalti über ein- 
e feben tonnte. Auf allen Sei 
en, bie fich tele gegen den 


—* — 
—* von —* umſch 
der zont immer zu vermehren und aufzuthürmen bie | © 
‚ jo ftanben wir auf der Gränze von Savoyen und 
Wall. Einige Contrebandierd Tamen mit Maulefeln 
At Ha herauf und erichraten vor uns, da fie an dem 
Inhjege niemand vermutbeten. Siethaten einen Schuß, 
a8 od fie jagen wollten: b damit ihr Ich, baß ſie geladen 
er; und einer ging voraus, um und zu recognosciren. 
er. erlannte und unfre barmlojen Fi⸗ 
‚ und wir 30s 
igen Gluckwünſchen, an er 
ind ging ſcharf, und es fing ein wen 
an — eh ging es einen. alten Zi ſehr —5 — un 
einen 
ber Em auf Rlatien von Gneiß ei 
gel ji *nanber gerifien, v Enge 


ier bie 
ämme mit ihren Wu ein, und die zuglei a 
—— en Kon — (of ut * —E 


‚I da3 Dörf — gan 

liegen —* Men dem —* 
quemen Weg, bis wir e lich gegen Sechſe bier in War- 
finach auf em Wallisboden angelommen find, wo 
wir uns zu weitern Unternehmungen ausruhen wollen. 


Martina, den 6. Nov. 1770. Abends. 
Wie unfere Reife ununterbrochen f ft 
auch ein Blatt meiner Unter Eine  Skmen ans 
—* und a “und beifeite Ende —* at En 
eng u elegt, nehm’ i on 
wieder ein andres P — um Sie mit dem bekannt zu 
ak ft vorhaben 


er —F 


—8 getreten, nach wel⸗ 
chem unſre ler (on Tange gefbannt ift. Roch haben 


beiden Seiten einjchl 


feben. —* ie find I 
um 5 inauß pie —* wechſeln, es iſt uns ſo 
—& 3— und fo Lab ** ein Dad baben, als Kin⸗ 
dern, die ſich —* Tiſchblaͤttern und Teppichen 
eine Hütte am Ofen mach und fich darin bereben, es 
En und chneie penußen, um angenehme eingebilbete 
Heinen Seelen in Bewegung zu bringen. 
& ioir in der Herbſtnacht in einem fremden unbes 
lannten Lande. Aus der Karte wifien wir, daß wir in 
dem Wintel eines Ellenbogens fi Ä en, von "wo aus ber 
Heinere Theil ded Wallis, ungefähr von Mittag 
Mitternacht, die Rhone hinumer ch an den G —2 
anſchließt, der andre aber und längfte, von Abend gegen 
Morgen, bie nt nauf bi8 an ihren Urfprung, bie 
Furka, ftreicht. allis jelbft zu durchreiſen, macht 
Ind ind eine angenehme Ausſicht; nur — * wir oben hinaus⸗ 
erregt einige Sorge. Buvörberft re if 
teftgelett, 5 ak Mer Ay den untern Theil zu ſehen 
m. mo ber Freund, ber mit ben den 
ferden * * ud gegen gen, eingetroffen 
ein wird. * genen! en n te — Nee zu zu 
ein, und übermorgen fol e8 da 
e8 nach bem Rath be In de Sauftun He Fer ben 
wir ben Weg bid an die Furka zu Pferde, ſodann wie 
bis Brieg zurild über den Simpelberg, wo bei jever Wit- 
gerung eine gute anaflone ift, über Domo d’ojula, ben 
ag maggiore, über Bellinzona, und dann den „yolk 
rd hinauf. Der need, fol gut und durchaus für 
practicabel en Am liebften gingen wir über bie 
auf den Gotthard, der Kürze wegen und weil —— 
durch die italiänifchen Reovinzen bon Anfang an nich 
in unferm Ian war; allein mo mit den ferben bin? 
die fich nicht über bie Furla ſchleppen Iafien, wo viel: 
leicht gar ſchon kaängem | ber Weg dur Some ver⸗ 
errt i ir er gem rubig und von 
enb ick zu —— wie abe vn von den Umjtänden 
jet t guten Rath zu inne bmen. Mertiwürbig ift in biefem 
—— eine Magd, die bei einer großen Du * 
anieren einer ſich empfindſam renden deutf 
Säulen Bat, Es ga 


. wir nichts als die ©i * der —5— die das Thal von 


en, in der Abenddämmerun 
kaufe untergelrocden, Veben 


ein gro es Gelächter, als wir — 
die müden Füße mit ein und Kleien, auf Ans 
rathen unjered Grübrers, Babeten und fie von Meier ans 
nehmlichen Dirne abtrodnen ließen. 


Nach Tiſche. 


t 
Daß der de Einf hf Kometen {ol Febr erholt und hoffen, 


Den ten. Gt. Raurice gegen Mittag. 


Unter en he ift es meine Art, die ſchönen Gegenden 
enießen, daß ich mir meine abweſenden 
I e heben und mich mit ihnen er bie 
is unterhalte. Komm’ ich in ein 
t ausruhen, mich rüderinnern und an 
Ei —* Eins, wenn ſchon man die allzu 
ausgeſpannte Seele lieber in fich je ft zuſamm e 
und mit ei einen halben Schlaf fi 
Dämmerung von eine iveg; ein 
—— —** warb mit dem Tage lebendig, wir 
amen an einem alten Schloffe vorbei, dns auf der ER 
—X wo die beiden Arme des Wallis ein Y machen. 
al ift eng und wird auf beiden Seiten von mans 
—* — Bergen beſchlo Mn bie beraten ulemmen 
von eigenem, erhaben liebli volter fin 
kamen bahin, mo der Trien Yard um en ne ln gerade 
lſenwaͤnde herum in das u pen daß man zweifel⸗ 
ig Se ob er nicht unter ſſen ervor {omine 
abet, fe t die alte, vorm Ser rch den 
, unieit welcher ungebeure el 
* ie Sat vom Gebirge berab die Landſtraße vers 





weite Abtheilung. Ab 

üttet haben. Diefe Gruppe zuſammen würbe ein außer: Martina, gegen Neun. 
— ſchoönes Bild ma * Nicht weit davon hat ind tief in die geritten und ber Herweg 
man eine neue hölzerne Brüde gebaut und ein ander | Bat uns ee geigienen als der Hintveg, ‚no vo wi von 


Sc ea eingeleitet. Wir wußten, daß wir und 
mten Waſſerfall der Pifſe vache —— und 
St einen Sonnenblid, wozu und bie ge 
en em einige Hoffnung machen 


Hiebenheit doch 
Su — traten wir vor ben den 
en Ruhm vor vielen andern verd 
6öhe chießt aus einer Felskluft ein arter 
nter in ein Beden, wo erin Staub und 
19: weit und breit im Wind erum treibt. Die onne 
bervor und ma den Unblid do opbeit lebendig. 
Unten im im Waflerftaube hat man einen Aegenbogen bin 
und wieder, mie man ‚ ganz nahe vor fich. Tritt 
man ter Ina 4 € man noch ee Önere Er: 
Igeinun gen [häumenden Wellen des obern 
—* —8* ri age und br egenbogen bie Zinien bes 
ürben Ehrben fi Han — einanerbä 
r amm 
—— eines Bogens Er und fo ift en em He 
eine ne feurige Bewegung. W 
dran herum, fetten und babei nieder und — 25 amt 
Tage und gute Ghunben b bes Lebens dabei zubringen y 
a bier wieder, wie fo oft auf biejer 
fühlten wir, n große Gegen ande im Borüberg em 
arn icht entpfunb en und geno en werben Innen. ar 
m in ein —* wo luſtige Soldaten waren, Im 
—— ha, € —S——— 
on vor ht au er, 
ch mag : * lieber trinken als ihren ſaur — 
Een und nd rigen. Wenn man burftig ent 
alles wohl. I Jaben St. Maurice von w em, wie ed 
ft an —ã— — e legt, mo mo —— ſich zu einem 
Ihe zuſammen der Stadt ſahen wir 
an einer Felſenwand eine Heine * mit einer Ein⸗ 
edelei angeflickt, wo wir noch ufteigen denken 
Die: im Wirthöhaus 
der zu Ber, drei v Stunden von hier, geb 
her enden nr bie —*— db no te 
aleren gegan , 00 e Gegend noch zu fe 
mid einen Bien ı efien und alddann auch u der ber 
bem Paß zu gehn. 


Nah Eins, 
ch bin wieber jurüd von dem Fledchen, wo man 
zuge ne Kan, ae FR erumfchleichen und, obne 
mühe zu — ſeſunt —5 nnie. 
Denn ich jemanden — is rathen ur 
jo wär’ es biefer vom Genferſee die Rhone heran Mi. 
bin auf dem Weg Mei Der im über bie „grobe Br e ne ge: 
Ngen, wo man erner Gebiet 
* e flieht bort nen und das Thal si nad — 
zu etwas weiter. Die ich mich umt bie 
Si er bei St. Maurice zufamm en, Ki ber 
die Rhone, die unten burchrau je, in einem hoben Bogen 
eine ſchmale leichte Brüde kühn hinüber gefprengt. Die 
mannigfaltigen Erker und Thürme einer Burg ſchließen 
drüben gleich an, und mis einem igen Thore ift 
Gingens ind Wallis gefperrt. ch ging über bie Brüde 
St. Maurice zurüd, fuchte noch vorher einen Ge⸗ 
fid a den ich bei Hubern gezeichnet gejehn habe 


Der —— —— er war oem Dferden 


ind Wal 


and gema BL. & jagt, be Beige ei legen um teicht 
8 


einen ſe er 
—A en an — 30 d ih 
in wenigen Tagen elegt, un eine 
allgemeine Freude, ſich wie ber au ſehen. 


ed ua u als wenn Es d flüchtig über 
eunb Nr zu 


ehe mwenigften3 um 


Bears —3 — 


anden ur Bi y " vom m Barunde, | den —— 


—E her Kehle 


un Gegenftand Beihreibungen Im 


eng aller 


orben find. 


5 (aß 
emRlighe ode er — 
onderbare — wirkte edlen af 


ie —8 Ah und den davon auffteigenden N 
leuchtete. 


Wir haben 


re 


Sion, ben 8. Nov. Rad brei Ur. 
eute früh einen Yeblritt g und und 
ei Stunden verfäumet. Wir ritten vor 
Tag von Martinach weg, um bei Zeiten in Sion zu fein. 
Das Wetter war außerordentli —* nur daß die 
Sonne, wegen ihres nieden Stand von den Bergen 
ge indert war, den Weg, ben zu beicheinen; 
und ber en be3 wunderf nen —— machte 
guten und muntern Gedanken rege. Wir waren 
nan, die Rhone uns 
ion vor uns FA 
auf bad ar zu veranftaltende 
en als wir ke die Brüde, bie * zu pa Pas al She 
bie bike eat Es blieb gt 1a ngabe der Leute, 
e dabei beichäftt Fir waren, n als entweder 
einen Heinen Zu pieb, der F den Fe en nging, Zu 
——— —S er zurüd zu reiten 
ann über lee andere Brüden ber None zug 
Su Dane, —— Diefen Unfall im 
ums: an on tieben dieſen wie 
— I , ber ung Bel der ſchön⸗ 
ud ein lo efantes Land fpazieren 
Die Rhone macht überhaupt em 
engen Sande böf dfe Händel. Wi u 
dern Brüden zu kommen, über anberihal Stunden buch 
die a en SH ein Pr Fe eg ‘ chwem⸗ 
mungen zu v ern pflegt, und die nur u 
Erlen und —S 


Beſonders ns 
Ben fi En Kai m Ku 
n e 

Sn = En 


ee 
e, 


it em Ss —— 


eſtalt die leich⸗ 
re —* IT * 
— anzuſehen unter uns; die 
— und 


hinter zu — —* vie an ne pain. wie 


mit einem 
Säneegebirgen“ en, die wie das — e Ganze 
von der hohen Bet onne erleuchtet flunben. So uns - 

re Aa ber uveg War, ben wir zu seiten 


frie | Ballen, Io —2 li grün 

0 iemli en 

rebl Imuben, die Aa —A— Dee: me denen 
an 

832 Sean die Bauern, die A on von 
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e wachſen zu auferorbentlicher Dide | geftiegen, das Wallis von Bern isenner G Es if eben 
und en Der tod 


—— Saute tod von Bergen, der in einem fort bom Genferfee 
gegogen, Io baß er fait eine ane Zaube —— — läuft, und auf dem ig in dem 
el untern Theile war meiftend emaha, Berner Ban bie großen id und Schnee⸗ 
en wir a3 da wir und Sion —— ei * geniftet hab en. ter Ah? 5. 30 jo unfen me * 
* erh Mr a einer Flache liegt ein Dorf, 4 — I036 

und man ur ei *8 — —— * echt —* ei —— be iel höher 
— br Ben —* Empfindun⸗ Wir ſahen, als wir um eine Ede herum kamen und 
——æ— haben, ee ee ne en bei einem igenftod aus ten, unter und am Enbe 
— I den 38 en Ioir wohl beute nichts Bel une berging, das Dorf Inden mit einer weißen 
See nme Se 46% irche ganz am in der Mitte der 
u geben. Dier ın Sion iR Ichaft lieg Ueber der Luc beüben 8 en 

ei ' dat ein widris | gr nem Dorfe füeg eine gro Ki von — 
Geyters, den 8. Rob. 1779. Nachts. aan —— seöhten jehlen een Su ie ten 


Da wir bei einbrechendem Abend erft von Sion weg: | jyeiter fort, fo dak ba Di 
egang le angetommen wir bei Nacht unter einem hellen Stern- Kite gladjam ap im Br nt von aan ee viel * iDen 
*— ir —— Öne Aus⸗ enden Felſen und Klüften da . Der 
win Baräber —— os — nad ift in die fteile Felswand g ‚bie 
Amp —* von der linken Seite, im Hingehen gerech⸗ 


—— all 55— muß one Gb eine gan net, einichließt. Es ift biefes kein gefährlicher, aber boch 
öne icht fein. Bote, den wir mit⸗ — ehender Weg. 
—*88 er) —— be — — Sage einer ig en kvanb nee, ken 


| Waſſer aus ext wir mit einer geringen Planke von dem nde 

die —*— hatten bie Re Rhone e immer recht unter uns. onbert. Ein Berl, ber mit einem Maulefel neben ung 
—— she aftzonomijcien en, De en ver! inab ftieg, faßte fein Thier, wenn es an gefährliche 
* den tellen fam, beim Schweife, um ihm einige Hülfe zu 
um werten, und zu ben en, eingekehr enn man | gehen, wenn — Heil, vor fi hinunter in Fel⸗ 
—— denkt, kommt einem ſo ein —5 — *8 wegen | fen hinein mußte End kamen wir in im Inden o an, un 

mancher —— f ion ** SA | m da unfer Bote — war, je rel und lei 

ex willigen rothen * 

und — ee ur — zöigften a — zu ‚da fie eigentl * an an Bi feine 

Be linienweiſe zu zeichnen, e en er —X ak Wirthöhäujer haben. Nun ging es bie hohe Sch 
eſchreibungen für einen ——— inauf, wo —3— bald den ſo rn 
benen Semmiberg vor uns fahen und das Leuker⸗ 


— ben ©. ba Seh [nem Bub, —— anı ar pern hoben untoralamen 

Noch ehe wir aufbrechen, kann ich Ihnen einen guten | und Gebirgen, gleichſam wie in 
—— bieten. Der Graf wird mi mir linie ins Ge: | einer Bohlen ni en fanden. Es war gegen Drei, 
N nach dem Leukerbad zu gehen, ber Freund indefien | als wir ankamen; un rer ſchaffte und bald Quar⸗ 
die eine Wiee erwarten und und morgen in Leuk wieber | tier. —2— mar ke fein n Gah — bier, aber alle Leute ſind 


ber 
Leuterbab, den 9., am Fuß Iommen, eingerichtet. — Wirthin li gt feit ern 
bed Gem armer in ben Kden, ihr Mann mei m i; — 


Leuten gar li wi 
en wir in en malen unb — * Stube, und Duelen len äeioen, bie an verſchiedenen Drten de 


—S und reinlich ei 
anten ur Du Worte qushelen Bon Seh: Bee des | 
früh drei Stunden B einge Ale 

erauf, nachdem wir vorher oe ngem ber eſten ſ * drin Gen, e F —* 

ergwaſſer unterwegs ang en hatten, 6 2 weißt ein —— —— — 
= nel ent ende F om auf Sir nden weit —— oder age an, jonbert 
a jet mis Steinen und Ried Felder, Waſſer —— Spur zurück. 
Wieſen und Gärten, bie umb nach Rünmerlich, GER, am — geb um 
wenn es allenfall — ‚ von den Leuten wies | wegen ſeiner —— gegen be ai noch 
der hergeftellt und nad ein ein paar Generationen vielleicht Dei zu einem egen den Fuß des Gemmi, 
wieder verfchüttet werden. en grauen ber uns zu ganz u Degen gen falten. Ich muß Ne wieder 

mit abwechfelnden — gs ie nic nicht zu ft u as (don fo oft ——— 

beſchreiben, wie mannigf & bier das — ac "debian u Siofien 
der wird; mit 1 jedem Ynenblie Bi jt und verändert fi harte Che üb erorbentli lin iv hatten eine 


4 


bie Zanb Es ſcheint alles be na —— tunde über tr laftüde 
na —— — Ta u fe 55 — wichen * —— ſeige bis * 
ir hatten 8, wo 
Sr rechts neben 9 sehe ſich au. ei mal De an an ee Klippen a net rg befanden. &8 
chöner Anblid ins Gebirg bor und auftbat. ift dieß der Uebergang ind Berner Gebiet, wo alle Kran 


8 * il, eis von. ber —— der — Sehe —— den en eB 
egend, o wir befi ir waren en ® f pi wahr 
ſchon drei Stunden auf in das ungeheure Gebisg —— Berg zu PA — erben een To 


weite Abtheilnumg. 





und mit der bi engen — dießmal —— mi — 
Sole pi, de nein —A ejen Ge 
olten zu, das in der jetzigen in dieſen Gegen⸗ 
—* intereſſant iR. —— das ſchöne Wetter 
en wi isher ganz vergefien, daB wir im Rovember 


. es iſt au zo a un Vi Semi en voraus⸗ 
— ier der ——— en Abende 
und ee v olken een uns aber x 
manchmal, daß wir * —5338— 


wunderbare Wehen, da 
war außerordentli 
3 —* leichte Nebelwolk 
von Inden herauf, lei olken 
—&x ba "ci 


fie Beute en, 
— 18 wie dom wi 
kamen, fahen wir, aus er St 
o 


bewegen. Sie een eich, 
ba rät. kamen end fiteigend bem Seu 
—— vert neh, ap mi um gr — Nacht nie * 
in Wolken ewickel zu werben. 


i e an, und während ich dieſes Anfehreibe, 
egen fi De wirklich die Wolfen gan em n einen 
Heinen artigen Schnee auseinander. Es tft biefer ber 
erfte, ven wir haben, und, Ioenn wir auf unfere geftrige 
warme Reije von Marti Sion, auf die noch 


belaubten Rebenge Andet an denken, eine 
er nelle —— ng. 
ch bin in die Thüre eben, ba abe dem Wefen 


Kelten eine Weile er alle Veſchrei⸗ 
bung ſchön ift. Fa iſt es nicht Na aber 
e verhänen ı —S den Himmel und machen dun⸗ 
ei. 4 fen ip br Beng feigen fie herauf, | Ra 
bis fen am Ne nt Iten En Ad e reichen; von bies 
fen ee In 336 —— ver item und, fat der 
Kälte nieberqufallen. 
Es ift eine maus prechliche —e— hier oben, in 


47 
und Gedanken, bie in ihm entftehen, zu 
gewiß einen — von een 
aften Theil Lebens 
zen Weſen einen durchziehenden 
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— geben kann. 
Mi 3 berterte, daß i —S eben der Mens 
en erwähne; fie un en 
—— ber Sr ‚bei im Borbeigehen, 
Längen "teniha N entbeeflante unh —— fin 
erm r 

den würde. Sins g (ob überall zu bemerfen: je weis 
ter man von ber mbftraße und den größern Gewerbe 
der Menf den abkommt, je — den Gebirgen die 
—— und auf die aller⸗ 


änkt, 
— ——— —5— ens zurüdgeivieien „find, ie ie 


einfa 
Ei Bee liege, 


— hab’ ich fie gefunden, 
Zeulerbad, den 10. Ron. 
Wir ma uns bei Licht zuredhte, um mit 
anben wie: nude , he Nacht Di ich 


8 
mi ara. m m on 6 
Rejefuct t befallen wäre; doch merkte ich bald, baf e8 
ein großes Heer hüpfenber echen m baren, die den neuen 
man len ü Diele —— Ike 
ei in den hölgernen \em Hin en 1 in gr 
t ward ie fee „und Pr] Bar —— Die 
man uns den Decken si Licht 


Zeuf, gegen 10 Uhr. 


Wir haben nicht Bi et, Boch mil fe a wir bier 


fo großer Höhe do m wie ne einem Brunnen zu fein, | weg ‚ die merkwürdig ell⸗ 
mo man nur bo rch die Zngrinde einen Fuß⸗ſ melden, gie hier —— , ee was fie 
ee hinaus —— — Die Wollen, die ſich hier in Deranlapt bat. Wir gingen n ar er heute vom 
em Sade ftoßen, die ungen Bee be bald —A— bad aus und chen Schnee einen 
und in eine undurchdringliche öde Dämm Seh über bie Matten zu Fiiden © ir lamen 
en, ben Dem 8 hand ein kan ass een * wo wir dann den Renee —X 
en, uftand ein traurig er und lieben 
voller rung bei diefen Wirku —S —— ber Sins Iu ‚one und mununche 
Bolten, eine dem Menfchen von Yugend uf Io Io mert: merk⸗links lag, binabftiegen. Sa ii vi e wilb und mit vau⸗ 
würbige Sufterfheinung, it man in dem p men veriwachien, = & t ein ganz leiblicher Weg hins 
—— Man betr —* —— em enefhen | u Keule ——e—— Me Ins Wonkölbal. die 
o ie nur 
Be, bie, unter einem andern Shmmel a gehosen, on In in der En an in ber a des es Selfens, den wir 
er ober jenes —A . ie —e Boni De ze nf —— | ee En eine nat — 
Gitter nr — * fern — chließen. ber, dan 2} eine Höhle aus au Dam Geige in das > 
ier man von ünen jet erzeugen, 8 ir mu nunm 
nd bie ewige in I —— — Habt Seut unter um 
man 3 nungsvoll ur * Kal beivegen. offene Zeil Ach 
[, die bei und eben diefe Wirkungen * 2 vn 


em, giebt man —ã— Acht; auch w 


gie zu e ju berbalkten. Bei den We Birch | jet 


* und an 
olchen — mehrere Tage —S zu können; ja, iſt 
t etrachtungen 


wird dieſer Wunfch immer le 
daß jede Jahrszeit, Tagszeit und Witterung neue Er 
feheinungen, die man gar nicht erwartet, berborbringen 
muß. Und wie in jedem Menihen, ud elbft dem ges 

meinen, | are Spuren übrig bleiben, wenn er ei 
groben ungewöhnlichen Handlungen etwa einmal 

p gemelen tft; tie er —* von dieſem einen led ede 
* eihlem ea It, unermüdlich eben baf] 

end t 

eigen, 5 
jehen und 


fo, auf jene 58 einen me 
u ihnen 
wenn er biefe Eindrüde zu bewahren, de mit andern 


o | Betvohner kommt überall zum Vorſchei 


unter über B * 


o — nem. ja e ee überall Se "lange 
und ängftlicher Erwerb und 
R —A— Ni nn Wir fanden 
en Freund, e ſchlimme 
nunmehr mit ben n Plerben ſehr bei 
gehen anfinge. Die Ställe werben 
wei fe au —e und offe eingeni 
find; See Ung and an Ir jeen m ec ja, 
man ſagt, gar keiner mehr 
en Br Ein Beichluß * —* gefaßt: der 
* ſollte mit den Pferden das Wallis wieder hin⸗ 
auſanne, Freiburg und Vern 
auf Luzern sraf und ich wollten unfern 
bas aalie Kae een, Sectı v uchend, wo wir au 


den Canton Urt über den ——— — * 
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er Gegend überall 
als ae u — Basen im ——A—— 
mer das A Fr —x u Infere en 


en enlthier Der Serund iſt —E Une — wird auf 


I wollen — ai en und rn zu n : 
sn — 
o o ni 
laſſen, vo ie am nötbhigften brauchen. Hat 


Brieg, den 10. Abends. 
en unferm heutigen Weg Tann ich wenig erzählen, 
enommen, wenn Sie mit —— sen ee 
te fich wollen unterhalten Iafien. 

Ei eines Iamäbtigen Det ehgerhucchtö, ve fi 
hierher —— ition gefunden und 

eine Art von Hanswurſt machte, unſer Gepäck auf ein 

thieze geladen, das fein Herr vor ſich hertrieb, g 
— Leuk ab. binden inter ung, 0 weit wir in das Ma 13 
mit dicken Schneewolten | ein 
an heraufg sogen, lamen. Es war 
* trüber Anblick, und ich b tete in der 
Säle, daß, ob es gleich io hell vor und au 
als wie im Lande Gofen, uns doch die Wollen * ein⸗ 
olen und wir vielleicht im des Wallis an beis 

Seiten von Bergen einge) eichloffen, von Wollen zus 

edeckt und in einer a eingejchneit fein Tönnten. 
— die — die ſich mei 8 des einen Ohrs 
andern Seite ſprach der gute Muth 
—* weit ——— Stimme, verwies mir meinen 
Unglauben, ieh ie e ad Bergen ene vor und machte 
auch —2 einungen auf⸗ 
* ai — eier, und fo 
en; die Rhone hina a 

Der Abenbivinb das Geivölt hinter und. 3er. trieb, fo 
En 008 Mbnittakhut gehen. 1 en. Urſache war 
In das Wallisthal Di on fo Io bit ge ge 

Gebir 


dieſe: 
| fs viele Iuchten bes b 
* ergießen fi Tue Heine Bäche in ben IE 
— wie denn auch alle ihre Gewaſſer in ber 
zufanmen laufen. Aus jeder jolcher efmung (eig 
ein Zugwind, der fich in den innern Thälern und 
mungen erzeugt. Wie nun ber —— der odet das 
erauf an fi ommt, [6 ot a bie 
die Wollen nicht border, jenen 
macht Ahnen wohl Stuben Lang ben 20 A 
o ng den We Dies 
jem Kampf jahen bois oft zu, und wir glaubten 
ihn zu werben, f fo fanden ſie wieder 
und wenn fir eine Stunde ge 
gengen waren, Tonnten fie noch kaum vom * 
egen Abend war ber Himmel außerordentlich 
Als wir und Brieg näherten, trafen bie Wollen n fat 
gleiger Zeit mit und ein; doch mußten fie, w 
onne untergegangen war und ihnen, nunm 


immer 


padender Morgenwind entgegen kam, ftille ft en mb Bilder, —— — cht re t im Sattel ſaͤße, gar 
ma tem von einem Be e Hude andern: einen gro als lei Berabimet en tönnten. Der > Dre bien enfch ift ni \ 8 gang 
Fonda — — hatten, da von 100 fi er — oe er bie Yukunfs mic 47 ‚da 
zur hen gehn un en ar e Augenblid verborgen iſt, fo hat er 
Saum Fe len im pw? he ie | oe twas —— vornimmt, tg until: | 
ormen. Man te Schnee enthie Empfabungen, nungen, traumartigen Bor 
en doch fcheint ung die Fe ‚zu en. |! impfen, über die man kurz hinter vrein 
diefe 9 Nacht nicht viel fallen jo. Wir haben ein bon de a ann, bie aber oft in dem Augenblicke der 
irths und, was uns zu großem —2 Ne bekam und was gen zuunferm Ritt & 
Ehen ‚ in einer geräumigen Stube ein Kamin a e guartier begegnete und was enehmes. Wir — 23 — 

; wir ſitzen am Yeuer und machen Rathichläg er grau ein, in deren Hauje es gan rechtlich aus⸗ 
en 'unferer weitern ife. Hier in Brieg geht bie I. Stube war nad h ger Landesart audge: 
gewöhnliche Straße über den Simplon ug Shdtien; elt, die Betten mit Schn gegieret, bie Schränte, 
Denn wir alfo unfern Gebanten, über bie a auf ben Ieinen epofitorien an Fa 


zu geben, aufgeben wollten, fo em 


gemietheten Pferden und Maulthieren. aufDomo of Bierrathen von Drechsler⸗ und 


ei 


argozzo, führen den Lago maggiore hinaufwärts, dann 
au Bellen ı und —X den Gotthard binauf, über 
Kırois —A apuzinern. Dieſer Weg iſt den ganzen 
ber — F mit Pferden bequem zu machen, 
od ſcheint er unjerer Bo — er in unſerm 
lane nicht war und uns er als unlern 

eund Zugern führen ee m] t reizend. 
wünfchen vielmehr das Wallis bis an fein oberes Ende 


zu jehen, dahin wir morgen Abend kommen werben, und 
wenn das Glüd gut in bem ſo den rat übermor en um 
dieje Zeit in Realp in ed auf 

bottharb nabe bei behftem m Of in Solls 
ten wir nicht über die * a — ſo bleibt uns im⸗ 
mer der Weg —— — ioſſen und wir werden 
alsdann das en, was wir aus Wahl 


nicht gerne thun. Sie Uhren fi bo tellen, daß ich bier 
ſchon —* bie Leute examiniret habe, ob fie gl 
dag die Baflage üben ı bie — offen iſt; denn das i nk 
der Gedante, mit un aufftege chlafen gebe, mit 
FE — eichäfti bin, Biäher 
war es bereichen, den man gegen 
——— —5 nun er ald wenn man Tich 
—— wo er fi ſich t hat und man 
mit ihm berumfchlag en muß. Außer unjerm Raul 
ter find zwei Pferbe auf morgen früß bejtellt. 


Münfter, ben 11. Nov. 1779, 
Abends 6 Uhr. 


Wieder einen glüdlichen und angenehmen zurück⸗ 
— Heute — als wir Ir von Brieg bei guter Tagszeit 
ausritten, jagte und der Wirth ben Weg: wenn 
der Berg, jo nennen fie bier bie Furka, gar zu grimmig 
wäre, a möchten wir wieder zu dee und einen an- 
ep je Mit, unjern zwei Pferden und einem 
But kamen wir nun bald über an, —— Büchfen: 


Rie ge eng wird, du es —* einige 
—*— ar ift. Es bat daf 


— —ER 
* Bergen afgelöft 9 ba —* eng Das 


zerſtreut li 
‚an * 


ird immer enger, man wird genöthig 
en feitwärt® hinau Kr fteigen, und 
Hucht immer rechts unter 
ch. In ber Se aber Keitet ich das Land wieder recht 
Sin aus; auf mannigfaltig gebogenen Hügeln find 
— fte Matten, liegen * — Derter, bie mit 
zaunen ‚Hölgernen Häufern gar wunderi lich 
ervor gucken. Wir gingen viel zu 
Er und ne bat und einander wechſelſeitig zu Gefallen. 
enn ob man gleich auf den Pferden —* iſt, ſo ſi 
es doc) immer gefährlich aus, wenn ein andrer, au 
ſchmalen Pfaben, von fo einem ſchwachen Thiere g 
gen, aneinemjchroffen nd vor einem bereitet. Weil 
nun fein Vie m ber Weide ſein kann, indem bie Menſchen 


au d teden, t l 
AA——— 


bone in einer chro 


D 


daß man immer enger 


el die und enger wiſchen ungeheuren "Gehen eingeſchloſſen 


wird, giebt der Imagination e und unangen 


zilde und was font von 
Wänden und in ben Edi Oeten beieit t war, batte 
—E un ben 


| 
n 
| 


| 
J 


' 
\ 


f giaublicher umb ai Ur (6 Stankbark 


weite Abthellung. 


in der Stube 


Iefen, sah ——2 Se ‚ fonnte man bald 


smile fich dem geiftlichen 
gewidmet hatten. Wir eine ms 

lung a oh eingebunbener Bücher über der Thür, die wir 
für eine Stiftung eines dieſer Herren hielten. Wir nah⸗ 
men bie nnähvenb bes Eile der Heiltgen perunter und laſen drin, 
das Eſſen vor und zubereitet wurde. Die Wir: 

iin (ge uns einmal, ala de in die Stube trat, ob wir 
ie 


eihichte bes veßgeitigen Ale; wleride gel en hätten? | ge 


SIR jagen otiz Davon 

uns je — —— Bee . ng: und zu 

ich zu und unb fing wies 

der. von dem beiligen san — —8— — sten, * 
ei, we 


—— daß dieſer heilige 


ſtanden habe, daß 

Im en ee be erbärmlicher vorkomme, ald viele ber 
‚daB wir gar nit u tet 

1 fg fe an. und zu erzählen. Es ſei der heilige 

lege‘ ber Ah he — reicher und gottesfürchtiger 
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Gemahlin hat er des Tags wohl —— ſeinen Ra⸗ 


men qusrufen hören, ſich nach ſehnen und über 
eine Abw eit ein kummervolles Leben v 

eben. An diefer Sta konnte ſich die sau der —— 

nie t mer e alten, und ihre beiben en, die fich 


lung an BR Rod ang ängt, | faben 
— — an der Mütter 1 va web weiß mir feinen 
erbärmli en Zuftand v * agte ſie en reine 
arten, als mas 3 Diefer heilige 
tigen und aus freiem Willen audg tanden 
Ge at ihm feine get andigkeit auf —5 * 
ten und bei feinem zo ode die größten 8 
vor den Augen der Gläubigen gegeben nn —* — 
eilige Mann, n dem, er Be ae in diefem Zu⸗ 
nde gelebt, täglı Inbrunſt dem Gottes⸗ 
ienfte beigewohnet, Dr t * getvoraen, 
ohne daß jemand fonberli i dt genen. Als 
darnach an einem Morgen * ſt, in Ge enivart ja 
Kaiferd und bes ganzen Adels, ar hohes me ge 
ten, haben auf einmal bie Gloden der ganıen & 


eweſen, ſei ihnen, die den Armen außer wie zu einem vornehmen Tobt erkute zu Ein 
——— — in Ausübung guter Werke an efangen; tote nun jebermänniglich er erſtaunt, 
mit 2 — efolg gi A bie! es Ang nie o tft dem Fapft fte eine Örfenbarun —e daß —* 
genug getha > fondern under ben Ko d des heiligften Mannes in der 
ganz und dar F eiht bt und A ne 1 eh e eReuich ei Stadt anzeige, der in dem je bes Batricti*** BG eben en 
angelobet. ie F ah, ge feine ei ern an —* verſchieden ſei. Der Vater fiel auf Befr em 
16 ne und tr —— wollen, habe | felbft auf den Bettler. Er ging nn Haufe und fa 
er zwar fich i iden nicht widerſetzt, die Trauung | unter der Treppe wirklich tobt. In den —— 
jet Boll zogen — er habe ſich er flat ar teten Händen hatte ber heilige Mann ein apier fteden, 
Braut in die Kammer zu begeben, au — ihm der Alte, wiewohl vergebens, herauszuziehen 
er bereit gehen en un ei nah an fien übers uchte. Er brachte et Nachricht dem Fl tier u  Gapft 
Cr habe bat bengeaft untenmet eines dien | e zurü alddann mit dem Sole und ber 
er ange, en ai Te ch gewor⸗ u nalen um felbft den heiligen nam 
—* die Fa: feines reg Ye manibm | 3 un Al —— — ‚nahm ber elle er 
—** i mia t Faupt Be nn — — bafetbit | © eichnam aus den Händen, 
an ber halten, hie es sven Rai tier, der ” ſogleich von feinem 
dein Gottesdien — un J von ngen a Kanzler vorleſen fi 3 enthielt dieſes Papier bie bis⸗ 
mofen der Gläubigen ei oder vier Jah: herige Gefchichte die es Helligen. Da hätte man num erſt 


ten feien verfchiedene under age. die ein bejon- 
deres Wohlgefallen Gottes ange eyeigt, Der Bi e Bifihot babe 
in der Kirche eine Stimme gehört ‚daß erden an 
en Gebet vor Gott am angenehmften fei, in 
—3 rufen und an ſeiner Seite den Dienſt verrich⸗ 
I, be Ph die —— ben Bettler angezeigt, den er 
Erftaunen des Volls hereingeholt. 
Ser ee HER betroffen, daß die Au amt 
der Leute aufi vege gi eiworben, 
ein Schiff gemacht „tnillend meiter ſich 
‚rn bie Fremde zu begeben. Dur sm aber und ans 
Der: „milänbe fei er gendtbig iget worden, in ze talten zu 
heilige Mann ba e hierin einen Wink —* 
ve ee und fich gelreut, eine Gelegenheit zu finden 
io er die — —* im 1 ch en — —*2 
NN: daher gerabezu au feine V 
agenen, — ſich See Di, — Bettler hafür er fine | In 
e gefte e, a 
haben ihn nach ihr —A— gut auf 
—* enommen und hen —&ã aufgetragen, ihn mit 
uartier im Schloß und den nit gen Speijen zu vers 
Diefer Bediente, verdrie Aber die Mühe und 
N oälg über feiner Herrich ol ütigleit, habe 
diefen anjcheinenden Bee! m ein ſchlechtes Zoch unter 
ber Treppe gewieſen und ihm daſelb y Ic es 3 ſpar⸗ 
ames Efſen gleich einem Hunde vorgeworfen. Der hei⸗ 
ige Dann, anftatt ſich dadurch irre machen zu I en 
babe darüber erft Gott recht in feinem Herzen gelob 
und Air allein dieſes, was ex fo leicht ändern Tönnen, 
mit gelaffenem Gemilthe Ihe getragen, [0 fondern aud) bie ans 
dauernde Betribnik und feiner Gemahlin 
über die Abweſ ten Alexis mit uns 
eit audges 
Denn feine vielgeliebten Eltern und ſeine ſchöne 
Goethe, Werle. 1. 


Da dieſer hierauf nicht gewußt, wer gemeint | du 


fehen follen, die ihren theuren Sohn und Gatten jo nabe 
bei ſich gehabt un haar nicht? » — thun können, und 
F o erh erfu 3 sen, 5 ag —— 
ie fielen über den Körper her, en ſo 
B niemand von allen Umſtehenden ya rd : 
— unter ben M 
nad und nach zubrängten, viele Fr 


ben übergroßen ben ig ver Eltern nd der Gemahlin 


nens ten konnte. Au 


Bolt, die 


eit | die zu dem einen Körper gelatfen und buch befien Be: 
be fich ın der Stille | rü 


ng 89 und wurden. De Erzäblerin verficherte noch: 
mals, indem fie ihre Augen trocknete, daß fie Teine er» 
bärmlichere ne niemals gehört babe; und mir 

fam felbft ein jo Broben Verlangen zu weinen an, ba 
ich große Mühe hatte, es zu verbergen und zu unters 
drüden. N en huchte ich im Pater Cochem die 
Legende ſelbſt auf fand, daß die Frau den gan: 
zen venen | dm madln en der Gefchichte behalten 
Anipenbungen dieſes Schrift 

—5 Gem wi 


Wir gehen Reg is ing Fenft und fehen uns 
der Witterung um, denn wir fm je ehr im Fall, 
Winde und Wollen anzubeten. AA und bie 
allgemeine Stille ib das Element, worin das Schreiben 
—* gut gedeiht, und ich bin überzeugt, wenn ich mich 
nur Air e Monate an fo einem Orte inne halten tönnte 
und mühte, fo würben alle meine angefe enen Dramen 


und Arbeiten, bie vielleicht en ewig unvollendet bleiben, 
eind nach dem andern aus Mh fertig. Bir jaben igon 
verſchiedene Leute vorg er: 


MAR fie nad) 
gange über bie Furta 9 ; aber au eier können 
wir nichts Beſtimmtes ob der Berg oe nur 


jr ei Stunden entfernt iſt. 5 fen un ao bie 
beruhigen, und morgen N Anbru es felbft 

gnosciren und jehen, wie ft —— al ent: 
—* So gefaßt ich auch fon Kin, muß ic) ge: 
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mir’ drießlich wäre, wenn wir 
— agen —— Qi ugt es, ſo ſind wir morgen 
ealp auf ben © ottbarb und übermorgen zu 
Gipfel des Berge | bet den ende | um 

ale (0 Haben fir nur poel Ziege 
offen, —* keiner ſonderlich befier i — anbere. 
Durchs ganze Wallis ee und ven 5 De über 


Bern auf nem; oder auf Brieg zurüd und erft 
Fe oßen Umweg auf ben Schar Ich — 
nen das in dieſen wenig 
t ES t es fürs an von on berg 
ieh igtert, 


Au wirb en Fun ein 
— gehen * ober. dien 
Be und iele tefen 


en wo Im. Recht beb 
Bir daß beide, Klug felugheit —58 


ra Basen en 
Wetter exa ‚bie Luft lalt, den die | 
unb ohne Diäpofttion — zu Schnee gejehen 


wir und ruhig zu B 
Münfter, den 18. November. 
Fruh 6 Uhr. 


—— Pier wg pn gehen epackt. um mit 
Ragesanbrud a a 

Stunden bis —— und von Da rechnet man ges 
wöhnlich ſechs Stunden” auf Realp. Unſer Maulthier 
geht mit dem Gepäd nach, fo weit wir es bringen fünnen. 


Realp, den 18. Rovember. Abends. 
Mit eindrechender Nacht find wir hier angelommen. 
Es ift überftanden und ber Knoten, ber und den Weg 


verftridte, entzwei oefniten. hl ich ch Ihnen fo fage, wo bie nun 


wir ein getehrt ind, eb 
Sa eunbe b —* 
eg in Ge 
un e Belt en (ce hast legt nk 
ohne werde Mi geleg 
gergen wir von Rünt er weg und ſahen das Shen br 
Smnphithe itheater dev hoben m Oebige bor und ngel Loflen, 
hielten den Berg, ber hi ien que vo ed 
allein wir irrten uns, wie wir nachmals au 


mine | 9 
ie Sie mich mit er 
€ ma en, den wir Hy or⸗ 
wir glückli 


haben zwei | bei 


‚ber uns links lag, ak allmãh 
— —A —— von ein ben Yen wen 
HAT Ip bieier, und wir 

dm Bes fin fen, soo die a 


ere 
en fh burch bi fih ber 
Iingt, dt I 
—— 
emen 


mh m — 


hey batten die Rhone in einem engen 
wir felbft —— — Thal, Tamen über 
T ⸗ 

Ehen Beinen Sg und faben nunmehe zi 

er Ki en. Ci ee en o ganz 
if 5 a Breite ein ſtei Fir 

i3 da, wo unten ae 

ießt. * ee Auf je 


eite 
* er: linker an. 


auf ginen Leichte Steg über ——e— 8 
in einem enjörmi en unfru nad) 
Rhone zufloß. „nom © eier a Br * und links und 

vorwãrts 


Baum mehr, alles iſt 
dbe und wii —— — en, 
nur lang gel g 
nun —— — 

en Flächen uns entgeg —X— 
gen Teen — links den Berg blnan und anten in in 
nee. —— vie 
‚indem er herzhaft durchſchritt, bie Ban, im 
ber ir iz folnten. &8 ar, ein | amer Anblid ‚ Dem 
ab u uf at ef mb bi — — vom be lege 
au ich felbft und die Geſellſcha m 
It, und in einer ungeheusen 
8: Wüfte Ivo man 


en 
war durch Berge, bie und inte Tag em. und bura ae en Press vorwärts ei auf hen tunden Teine lebens 
Wolken bedeckt. Der ——— bipe Seele weiß, wo man auf beiven Seiten die weiten 
& mit einig en os —8 jagte Be en berichlungener Gebirge hat, eine Reihe MRenſchen 
* reiche an den Bergen und durch das er eben, —— glatt überjogenen Kette, ie ke 
oft er eben aber Di Windeien an be TE a Far ubergopenen 
Eben 6 bin und ma eg vers | die Yugen fällt die Furche, die man oa 8 
fehlen, ob wir ‚auf Beiden 6 Gen von — ein= | Die Tiefen, auß denen man berlommt, liegen grau und 
ge tollen, Oberwald am Enbe den mußten. | enblos in Rebel hinter einem. Die Bolten n ech eln über 
ach Neun trafen wir daſelbſt ein und ſprachen in einem | die blafie Sonne, ger per Kieie 
wi 3 ein, wo ſich bie Leute ‚wenig wunbers —A e bye einen ewig lor. 3 
ten, one Oeftalten in biefer Bett. einen zu ae enden ice, Din 
—* ir Tengten, ob der Weg bie ——iſ ötraft 
bar wäre? Sie antworteten, daß ihre Beute den 


er ten Theil des Winters drüber gin en; ob wir 
er kommen würden, daß Sühlen fie ? nicht. 

Bet ickten foglei nad uch (ldem ——— 
unterſetzter ſtarker ein gutes — 
trauen Ge, dem * un ern Antrag thaten: wenn er 
ben Weg für und noch practicabel Er fo ſollt ers 
Tagen, noch einen oder mehr Kameraden zu ſich nehmen 
und mit und lommen. Rach einigem Beberlen agte er’ 
gu, ging weg, um fich fertig zu machen und den anbern 
mit zu bringen. Wir zahlten inbefjen unferm Maulefel- 
treiber feinen Lohn, den wir mit ſeinem Thiere nunmehr 
nicht weiter brauchen Tonnten, aßen ein weniges Käs 
und Brod, tranien ein Glas "rothen Wein waren 
jese Iuftig und Bere als gr Führer wieder 
und noch einen ro Hape er ausſehenden 
Mann, ber bie Stärke und eit eines He es zu 
ben nen ‚under ſich —* ode den Mantel: 
ad üden, und nun ging ber Zug zu Sünfen 
zum Dorfe hinaus, da wir denn in kurzer Zeit ben Fuß 





=: and em Sr Sen und Su 


I 
eine, ! 
ern 8 ſ iR Bed, au u ee —— ce 


, en el enfeie Au em — en den Shtte 

be zug en, momit ein er Qanbel gein en een ni 
— um die —A 

da, 8 wir gingen, ben Berg almähl allmäh aut en 1, (dern 


bleiben eine Weile 
alsdann den fteilen Ber gerade grade Yin Dri Dei Ben ee 


ı ficherer, aber a 
en Da Al Bern emwe 


EHER 
ier er doppe a, wo 
Ramen bat chtbar offten nunmehr 


‚nicht fi 
en bequemern Hinab ein pr ese Führer vers 
Eindi ten und einen no ern Schnee, den wir ud 


bald fanden. Unfer Zug ging wie vorher binter einander 


Zu Mi TE DE GEL u Win VE Ta TE nn — — — — 
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ort, und der vorberfte, ber bie Bahn brach, ſaß oft bis 
—* den Gürtel darin. Die Gel al feit der Leute und 
die Leichtigleit, womit ie bie ae tractirten, —5 
—— und ch muß fagen, daß ich 
für meine — ſo Ki fi Senden! bin, den Weg ohne 
große Mühl —5 gleich damit 
s. fagen bob * en —5—* ei. Der Jäger 
— — 58 van gehakt habe, ba I end 

en eeg e, doch lieh er fi 

—— MAL verlauten, die Furka ſei ein Pr 

ein Lämmergeier mit —— Scmelle abe und 
ber: efton en; er war das einzige Lebende, mad wir in 
Hielen 3 üften antra en,'und in ber erne | wir die 
Berge wen rſener Thals im Sonnenſchein. Unſere Füh⸗ 
rer wollten in einer verlafjenen, ſteinernen und zuge: 
ſchneiten Hirtenhütte einlehren und etwas effen, allein 
wir trieben fie fort, um in der Kälte nicht ftille zu ſtehen. 
ſchlingen wieder andere Thäler ein, und en 

wir den offenen Anblid ins Urjen al. Wir 
en ſchaärfer, und nach viertehalb S 
an fahen wir bie zerftveuten Dächer von Realp. 


Wir hatten unfere on verichiebentlich gefragt, 
was Tür ein —— uns * before was E En * 


* in nealp zu erwa en Die Hoffnung, bie fie 
ae en, war nicht | ie, doch werficherten 2, ii 
e Rapuziner dafel of die zwar nicht, mie die au 
— Gotthard, ein Su pitium hätten, dennoch manch 
Fremde aufzunehm men PM Bei diejen den wir 
einen guten r ein und befieres Efien als im 
Srthe us —ãE in. Wir  Janetten einen de ebtmegen bon: 
auß, daß er biöponiren und und Quartier 
machen olite. Zr min nicht, ihm nachzugehen, und 
kamen bald nad ihm an, ba und denn ein ir anfehn: 
licher Pater an der Thür em und mit 
Freundlichkeit emireten und bat noch auf der 
ar daß mir mit ihnen vorlieb nehmen mö ten, 
nen onders in —5 * ae ni 
erichtet wären olche Gä 
ums * ei in eine warme tube Fi ar 7* eg 
wir unfere Stiefel außgogen und 
wehfeiten, zu bedienen. Gr bat und einmal über Is 
anbre, wir möchten ja völlig thun, "al ob wir zu Haufe 
wären. Wegen des An bee tem bi, fagte er, in Ge⸗ 
duld bulb fieben, indem eihn in ihrer Langen 
Deiimagten dau iv berfücherten 
di , en ine warme Stube, ein Stüd Brod und ein 
lad Fr unter geg — enwaͤrtigen änben alle unfere 
— erfülk. reichte uns das Verlangte, und wir 
aum ein wenig erholt, als er und ihre Um⸗ 
ände und ihr Ber ib bier auf biefem öden Flecke 
au erzählen anfing. en, fagte er, kein Hofpitium, 
wie die Patres auf dem —** wir ſind hier Pfarr⸗ 
herrn und unjer I brei: ich habe das Prebigtamt auf mir, 
der zweite he Sa e und der Bruber bie | 
kalBung: u erzählen, wie beſchwerlich ihre 
Mh ls ae AA: e eines einjamen, von aller Welt 
Thales zu liegen u jehr geringe Eins 
Fünfte D viele ka zu tm. Es ſei fonit diefe, wie bie 
übrigen dergleichen Stellen, von einem Weltgeiftlichen 
verjehen worden, ber aber, als einftens eine Schneelau: 
wine einen Theil des Dorfs be Rd mit der Mon: 
franz geflüchtet; da man ihn denn geſetzt und fie, 
man mehr Nefignation zutraue, an deflen Stelle 
eingeführet,.babe. Ich habe mich, um dieſes zu ſchreiben, 
in eine obere Stube ae, bie durch ein Koch von un- 
ten auf geheizt wird. lommt die Nachricht, daß das 
Eijen Bi N die, ob wir sie ſchon einiges vorgear⸗ 
beitet haben, ſehr willkommen klin 


Nach Neun. 
Die Patres, Herren, anechte und Träger haben alle 
zuſammen an Einem Tiſche gegeſſen; nur ber Frater, 
der die Küche beforgte, war erh ganz gegen Ende ber 


Tafel fichtbar. Er e aus Eiern, Mil und Mehl 
gar mannigfaltige Speifen zufammengebtadjt, vie wir 
ung eine nach der Anden gar wohl ſchmecken lichen, Die 


Träger, die eine große freude hatten, von unferer glück⸗ 
lich vollbrachten Expedition zu reden, lobten unjere fel- 
tene Geſchicklichkeit im Beben und verjicherten, daß fie 
e3 nicht mit einem jeden untern.bmen würden. Sie ge 
ftandenundnun, daß heute früh, als fie gefordert wur: 
den, erft einer gegangen fei, und zu ——— 
zu —— ob | wir wohl —— —— Tor 
Beutel denn fe hüteten fich Pr alte ode 
ini zeit zu begleiten, weil es i m Mrd 
en fe ei einmal juaejogt ir n 
bringen n n gel hä matt obe fun (Ye, m 
enn er ftürbe, iegen zu Iaffen, außer 
Bennfie in fe augenfcheinliche G dan: ehres eigenen Lebens 
Es war nunmehr dur dieſes Geſtändniß bie 
der Erzählung ih: en, und nun brachte 
einer nach dem an FROH en von beſchwerlichen 
oder enunglüten Bergpanberungen erbor, worin bie 
Leute bier, gleichſam wie in einem Elemente leben, fo 
fie mit der größten Gelafjenbeit Unglücksfälle er- 
len, denen fie täglich felbft untertvorfen find. Der 
eine brachte eine Gejchichte vor, wie er auf dem Kander⸗ 
fee, um über den Gemmi au gehen, mit noch einem 
eraben, der denn au | immer mit Vor⸗ und 
namen genennt wird, in tiefem Schnee eine arme 
milie angetroffen, die Mutter fterbend, den Knaben ab 
tobt und den Vater in einer Gleichgültigkeit, die 
—— emlih gemeien. Er babe vi Beau auf sed, 
Sohn, und fo haben fie den 
—2* vom —ã gewollt, vor ſich hergetrieben. veim 
Abſteigen bom Gemmi jei die Frau ihm auf dem Rüden 
geior en, und er oe fie noch tobt bis Fnumter ing 
euferbab gebracht. Auf agen, was es für Leute 
Geige ge seen, pr Ki ne | in ale Jahrszeit auf bie 
ebirge gekommen, f es jeten arme Leute aus 
n Bern deibe en, edle, von Mangel getrieben, 


ee 


aufzufuchen, und jeien von ber Witterung übereilt wor⸗ 
den, Sie aden ferner bel ichten, bie ihnen begeg= 


nen, wenn inters Biegenfelle über die Furka tragen, 
mo fie aber immer z geielt ftsweiſe zuſammen gingen. 
Der Pater te dazwiſchen viele Heputbigungen 

wegen feines Eſſens, und wir verboppelten unf er- 


erum s'6cp Bir t mehr wünjchten, und erfuhren, 
Pig: 23 nic ſich * ken Bu uftand Lemtie, 


daß er or n A ehr lange an biefem Plate ſei. Er 


gm vom "eig hl zu fprechen und von dem Ge 
— gas en A haben nmänle; er verglich ihn mit 
einem K der ſeine Waare wohl heraus gu ftrei- 
— und bung e einen efälligen Vortrag den Leuten an- 
u machen habe. Er jekte nad) Tiſch die Unter: 


— ort, und indem er aufgeſtanden die linke Hand 
auf den Tiſ ich jtemmte, mit der rechten feine Worte be 
gleitete und von ber Rebe felbft redneriſch redete, To fchien 
er in dem Augenblid uns Überzeugen zu wollen ma & 
elbft der gefchickte Kaufmann . Wir gaben i 
all, und er kam bon dem Bortrage auf die Sache 
Er lobte die katholiſche ne Eine Regel des Glau⸗ 
bens müſſen wir de agte er, und dab dieſe jo feft 
und unneränberti als möglich fei, ift ihr gröhber Vor⸗ 
KB Di Schrift haben wir sum Kg unf 
enB, allein die if nicht bi 
meinen Manne bitrfen wir fte richt ein ee 
benn u fe heilig fie ift und von dem Go 
Blättern ‚ fo kann Ha der ieh 
dieſed —* begme 


jen ondern 
wirrung el ‚ein * Gutes aus den 
ren Ai ten, die be 


gen Oel ——— und bie 
och zu Stärkung des Slaubens fü 
fahrne Kinder Gottes von dem heiligen Me a — 


Dem ge: 
änbe eben: 
auf allen 


— — 
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net worden, was fol ein gemeiner Mann daraus Guted | unwiſſend erlannte das Haus nicht 
: N —— iſt he: rch eine Sch 


— der die Sachen nicht in ihrem Zuſammenhange 
— Wie ſoll er ſich aus den hier und da anſchei⸗ 
nenden Widerſprüchen, aus der Unordnung ber Bü en 
aus der mannigfaltigen Schreibart herauswideln, ba 
es den Gelehrten felbtt fo ſchwer wird, und bie —— 
genüber fo viele Stellen ihre Bernunft ft gefan sangen nel 
müflen? Was follen wir alfo leh "die 
Schrift gegründete, mit der fen Sprit Auslegung 
bewiejene ei! Un 48 AA —F zeit außdlegen 
wer joll dieſe Regel fef oder ein anderer 
nzelner Menſch? Hi ken en ger FAN die Sache 
— uf eine anbere Art gufanımen, fte n fie PA feinem 
Concepte Das w eben fo Sie 
Köpfe eben 1 und —— den —— 
gen, w zu er Nein, es bleibt der 
aller ap irche allein, bie WVad auszulegen und 
ie 1 bet eitimmen, wornach wir unfere Seelen- 
—** einzurichten haben. Und wer —* dieſe Ken 
Es iſt nicht etwa ein oder das andere 
oder das andere Glied derfelben, nein! es ind ie Bis 
ligften, —E erfahrenſten Männer aller Zeiten, 
die bie fh a ammen bereiniget haben, nad) und nach, unter 
ftand des beiligen eiftes, dieſes übereinftim- 
ende at und allgemeine Gebäude aufzuführen; bie 
auf den großen Derfamm ungen ihre Gedanken einander 
— fi fih wechſelſeitig erbaut, bie ümer 
nnt und eine y erheit, eine ðewi heit unſerer 
allerheiligſten Religion 56 — ſich keine andre 
—32 kann; ihr einen aben und eine Bruſt⸗ 
x aufpefi hret, bie die Aue tete dit nicht Übermältigen 
ann en o it ed auch mit dem Texte ber heiligen 
apeift Mir Baben die Bulgata, wir haben eine appro- 
birte Weberjegung der Bulgata, und zu jedem Spruche 
eine Auzlegung, welche von ber Kirche gebilliget üt. 
Daber kommt ieie Ueberein timmung, bie einen jeden 
erftaunen muß. Ob Sie midy bier re en hören an bie: 
ſem entfernten inte ber t, oder in ber größten 
Hauptſtadt in einem entfernteften Lane ‚den un ef ick⸗ 
teſten oder den ir alle werben EineS Sp 
ten, ein kat oliſcher wird immer daſſelbige —* 
überall art iß e Be unterrichtet und erbauet wer: 
ben; und das iſt's, mas bie Gewi unſers Glaubens 
machi, was uns bie füße Zufti eit und Berficherung 
giebt, in der wir einer mit dem andern feit verbunden 
ben, und in der Gewißheit, und glüdlicher wieder zu 
nden, von einander ſcheiden können. Er gene dieſe 
ede, wie im discurs, eins auf das andre, Be — 
mehri in bem innern hepaglicen — deß 
von einer Fe ir hut nen te el m zn 
einer otten Belehrungsſu ive ei 
Sänden dab ab, jchob un einmal Au bie Ruben 
— — * e über dem Bauch ruhen, bald 
Jolte er mit gutem Anftand feine Dofe aus ber ge 
d warf fie nach dem Gebrauch wieder hinein. 
hörten ihm aufmerffam zu, und er fchien mit unferer 
rt, feine Dacen au unehmen, jehr vergnügt zu jein. 
Wie jehr wilrde er ſich gewundert haben, Den m ein 
Geiſt im Augenblide orjenboret hätte, daB er feine en 
re an einen Nachkommen Friedrichs des Weiſen 
richte 


Den 13. Nov. oben auf dem Gipfel des Gottharbs 
bei den Kapuzinern. Morgen? um Zehn. 

„Endlich find wir an dem pe unjerer Reife glück⸗ 
angelangt! Hier, iſt's befchlofien, wollen wir ftille 
He en und und wieder nad) dem Baterlanbe zuwenden. 
komme mir fehr munberbar & bien ı oben vor, wo Gene | Buge 

mich vor vier Jahren mit ganz and Sorgen 
ungen, ineinet ern Jah 


nungen, Planen und 

zeit, einige Tage aufge ‚und, mein Tünftt Hige Se Schickſal 
unvorahnend, ich Wei nicht was beivegt, Ita⸗ 
Gienden Rüden zuk meiner jetzigen Beitimmung 


—* igt worden; Patres hab —— 
wor ie en dieſe Gelegens 
grillen und eine Beifteuer —* nde eingeſammelt, 
FR kein je zu eriveitern und bequemer zu ma⸗ 
— Be 4 es, hier oben ra Ir migt 
u e, doch, wie i e, noch eben diefelben, bie 
ti vor ren anf Kater Srraphim. der ſchon 


—— en re auf dieſem Roften aushält, ift 
wärtig in Mailand, den andern erivarten fie noch 

bon —* zn biefer reinen Luft ift eine 
grimmige K obald wir gegeffen haben, wi 
weiter fortfahren, denn vor die Thüre, mer?’ ich ſchon, 
werden wir nicht viel kommen. 


gegen- 


Nach Tiſche. 

Es wird immer kalter, man mag gar nicht von dem 

Dfen weg. Ja, es ift die gr ößte Sa fich oben drauf 

u jegen, welches in dieſen eoenen, wo bie Defen von 

einernen Platten gu uſammen gejegt find dr wohl gu 
geht: Susörbei ep he wir an den ſchied v 

und unſern hierher. 

ch geſtern Ans — — wir zu Bette gi Hi ‚führte 

ung der Bater in fein Schlafzinnner, wo 2 auf einen 

Ihr Heinen lag ulammen geftellt mar. Sein Bett, das 

trohſack und einer wollenen Dede beftund, 

—* und, die wir uns an ein gleicheß Lager gewöhnt, 


gerabe nichts Verdienſtliches zu haben. Er zeigte uns 
alles mit großem Vergnügen und innerer Zu 
‚Seinen Bücherſchrank und andere Dinge. Wir Tobten Ihm 


"alles und Sen r zufrieden von einander, um zu 
Bette zu geben. Bei der Einrichtung ded Zimmers 


man, um zwei Betten an eine Wand anzubringen, beide 
Heiner alö gehörig gemacht. Diele equemlichteit 
bielt mich vom Schlaf ab, bis ich mir durch Julmmen: 
eftellte Stühle zu belfen huahte. heu 
ellem Tage erwachten wir wieder und g:..5en hinunter, 
wir denn durchaus vergnügte und freundliche Geſich⸗ 


ter antrafen. Unjere Führer, im Begriff, den lieblichen 
eftrigen Weg wieder zurüd zu machen, jchienen es 
Epode anzujehn und als Geſchichte, mit der fte fich in 
ber 8 solge gegen andere Fremde was zu gute $ thun könn⸗ 
da ſie gut bezahlt wurden, ſchien bei nen der 
Bee ff von Abenteuer volllommen zu werben. Wir 
nahmen noch ein ſtarkes Frübftüd Tan am u und un idee. 
Unfer Weg ging nunmehr er Th 
merkwürdig ia, m berg es in jo gro * e ——* Matten 
und Viehzucht Es werben hier Käje gemacht, denen 
ich einen b onen Borzug gebe. Hier wachſen feine 
Bäume; B age von S iweiben faflen den Bach ein, 
und an ben irgen flechten ſich Feine Sträucher 
einander. Mir ie 8 unter allen Gegenden, bie 
die liebfte und intereflantefte, es jei nun, daß alte Er- 
innerungen fie wert) machen, ober daß mir das Gefühl 
von fo viel zuſammengeketteten Wunbern ber 4, ee 
beimliche3 und unnennbares Per en —— 
zum voraus, die ganze © * Sie 
iſt mit Schnee bededt, 2 el3 und Matte und Weg ind 
alle überein Te er Himmel war ganz Harot 
irgend eine Wolte, das Blau viel tiefer, als man es in 
dem platten Sande gewohnt tft, die Rüden ber Berge, 
bie in weiß davon abj nitten, theils hell im Sonnen= 
Licht, theils blaulich im Schatten. In and Stun: 
den waren wir im Hofpital, ein Dertchen, das noch tm 
Urjener Thal am Weg auf den Gotthard liegt. Hier be- 
trat id dr erftenmal wieder die Bahn meiner vorigen 
Dei iv kehrten ein, beftellten und auf morgen ein 
efien und ftiegen den Berg hinauf. Ein großer 
ge g vom Maulejeln machte mit feinen Glocken die ganze 
egend lebendig. Es ift ein Ton, der alle Berg: Erinnes 
rungenrege macht. Der größte Theil war w Jeton 2 vor und 


egen und ben glatten W 
ehr —— — Dir — ne 5 





en 
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Abegefnehte, bie bereit find, das Glatteis mit Erde zu 
überf ‚um ben Weg practicabel gu u erhalten. Der 
Wunſch, den ich in vorigen Sen geiban hatte, * 
5 einmal im Schnee zu ſe en, mir nun au 
rt. Der 220 ebt an er sale fc Immer | er 
Dina ürgenden Reup hinauf, und di "hie aflerfälle bil- 


den bier die Ichönften Formen. Wir vermweilten lange 
bei ber eit des einen, der über jchwarze Felſen 
—— reite herunter fam. Hier und da 


den Ri 1 den Flächen Eis 
It, "nd va Matt er 7 in üb ober (Ama um und Beige 
engten Marmor 5 


ryſtall : Adern ud” S lie * der Some, nd pas 
a er lief F and | il ander Rei — er is ben 
en eine beichiwerlichere e 
Maulthiere. Sie halten einen unglei A 
fie, durch einen fonderbaren Inſti En —5 
eilen Orte erſt ſtehen bleiben, dann benjelben Gmel 
inauf Ichreiten und oben wieder ausruhen. Sie 
auch auf graben Flächen, die hier und da voclmmen, 
manchmal inne, bis fie durch den Treiber, ober durch 
die nachfolgenden Xhiere vom Platze Deivegt werben. 
Und jo, indem man einen gleichen Schritt hält, drängt 
man fich an ihnen auf dem ſchmalen Der vorbei und 
gewinnt Über ſolche ganze Reihen den Bortheil. Steht 
man ftill, um etwas zu betrachten, jo kommen fie einem 
wieder zubor, und man ift von dem betäubenden Laut 
ihrer Klingeln und von ihres breit auf bie Seite len 
ben Burde beichwert. So lan. wir endlich em 
el des Berged an, den Sie ſich wie —* 
eitel, mit einer Krone umgeben , denten müflen. 
Gushar me ringaum wieder von Gipfeln 
t wird in der Nähe und Ferne 
ne 2 mit Schnee bebediten Rip- 


ter auf —A 
—32 — und die 
vn h len und auch Hr 

gan Alippen eingef 
Man kann fi &laum a men, —E da ſie nur 

mit Reiſig können und auch dieſes paren mätlen, 
weil fie e8 ge Stunden herauf zu je leppen haben, 
md Fr wie gejagt, Ist ar Tein u wächſt. f 
ift von Airolo herau pe ommen, jo eriroren, 
daß erbeifeiner Ankunft fein W herorbein en Tonnte. 
Ob fie gleich hier oben fich bequemer als die en vom 
Orben tragen bürfen, ſo ift es —A ein Anzug, 
der für bi es Klima nicht gemacht if Er war von Xi: 


rolo herau den ſehr glatten Weg gegen den Wind ge⸗ 
ſtiegen; der Bart war ihm eingefroren, und es währte 
eine ganze Weile, bisſer ſich beſinnen konnte. Wir unter⸗ 
pielten und von der Beichwerlichteit dieſes Aufenthalts ; 
ählte, wie es ihnen das Jahr über zu ge en pflege 
ihre emübung en und häuslichen Umſtände. Er 
—* als —— und wir fanden hier —*— 
von den Uebungen, die wir uns das er in dieſer 
Sprache gegeben, Gebraud zu m egen Abend 


traten wir einen Augenblid vor die sthüre heraus, 
um und vom Pater denjenigen Gipfel zei 17 zu laſſen, 
den man für den höchften ve Gohkards vi mir konn⸗ 


ten aber kaum einige inuten dauern, fo burchbringend 

umb angreifenb Ta ed. Wir bleiben alſo wohl für 

in dem Saufe Een eſchloſſen, bis wir morgen 

m | foiehen, und haben ‚ dad Merfwürbige 
tefer Gegend in — zu * eifen. 

Aus einer Kleinen EHRE eichreibung wer⸗ 
ben Sie Iehen wie merkwürdig der Punkt ifb, auf dem 
* ge et befuen, De Der Gekerd zwar Hyde 

e er un in voyen 
ihn der Montblanc an "Ole um ebr vieles; do De 
bauptet er den Rang eines ng en Gebirg eg 


alle andere, weil bie ößten irgsketten be ihm Ar 
fanmen laufen und A an ibn — 5* — Ja, wenn ich 
mich nicht irre, tten bach zu Bern, 


o bat mi 
der von dem höchften Siof bie Shi en ber übrigen 
Gebirge gejeben, er bag ſich dieje alle glei 
gegen ihn zu neigen fchienen. Die Gebirge von 1093 
und Unterivalden, gelettet an bie von Urt, fteigen von 
Mitternacht, von Morgen die Gebirge des Sraubänbter 
Landes, von Deittan bie der a läntjchen 3 * en her 
auf, und von Ab drängt fi * en 
‚ani 


doppelte Gebirg, welches Om —* ein ee 
eran. Nicht weit vom Haufe bier find zwei leine Seen, 
von der eine den Teſſin durch —— und Thäler 
nad Ztalien, der andere gleicherweiſe bie Reuß nad) dem 
Biertvalbftätterf eriee ausgießt. Nicht fern von bier ent 
pringt ber Rhein und Läuft gegen Morgen, und wenn 
man Aladann te Rhone dazu —* die an einem 
Furka entipringt und y Abend durch das 
en fo befindet man ſich hier auf einem reuypumtte, 
von dem aus Gebirge u Fluffe in alle vier Simmel: 
Gegenden auslaufen. 


Brief des Paftors zu *** am den neuen Baftor zu *** 
Aus dem Franzöſiſchen. 


Lieber Herr Amtabruder! 


, Da die Beränderung in meiner Nachbarſchaft vor⸗ 

‚ dab ber alte Paſtor ftarb, an befien Stelle Ihr 

t, freute ich mich von ganzem Herzen. Denn ob ich 

gleich fein unleidjamer Mann bin und meinem Nächften 

nichts mehr gönne als fein Bißchen Leben, daS bei man: 

hen, wie beim Vieh, das einzige ift was > fe 33. fo 
muuß ic} bad} eufrichlig geftchen, daß Eu 

Tobtengeläut mtr eben |o eine freubige & Bay ins 

Blut te, als das Gel äute Sonntags früh, wenn es 

mich zur icche ruft, da men eh por Liebe und Nei⸗ 


gung gegen meine 3 
Er Ion nie niemauben ei leiden, Euer Borfahr, und Gott 
wird mir vergeben, baß ich ihn auch nicht leiden Tonnte. 


Ich hoffe, —* he Bade van viel — machen, als er 
mir öre ſo viel Guts 
von & man von Anem Bet ftligen fagen Tann, 

x treibt Amt fill und mit nicht mebe | D 
ET: io ft, und ſeid ein Feind von Controver⸗ 
fen. Ich wei ‚058 Euerm d ober Euerm 


erzen mehr Chre macht, re Sr jo jung umd fo fried⸗ 
ertig jeid 
12 a —* Bar) te 029 gu fin, dem er Abe 


SH ht nicht, lieber Herr Amtsbruder, mas mir 
Euer oejahr für Roth gemacht hat. Unſre Sprengel 


liegen jo nah beifammen, und ba ftedten feine Zeute 
meine Leute an, daß die zulekt haben le 38 — 
mehr en verdammen, als i 


Menſch 
keine — meinten ıten fie, ein Chri I: Ar u ee em mat 
alle Heiden würden. ch verfichre, lieber 
ge e mandmal ganz muthlos denn e3 
giebt en e Materien, von denen anzufangen ih fo 
entfernt bin, baß ich vielmehr jedesmal am Ende ber 
Woche meinem Gott von ganzem Herzen danke, wenn 
mich niemand darum gefm ‚und wenn's geichehen 
ift, ihn bitte, er’3 instun ige abwenden e; und 


— eiſtlichen ſein, der 
be bemühen AR Be nahe len will, — — 


efährlich es iſt, bigt weg⸗ 
ſchicken, oder ke gar FA jen. 
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IH muß Euch geftehen, ba 


bie Sehne von Ber: 
dammung ber Heiben eine von Kr über die ich 
wie über glũhendes Eijen eile. Ich bin alt geworben und 
Be die e des Herrn betrachtet, fo viel ein Sterb⸗ 
er in esrfurchtäboller Stille da 
alt ein werdet als ich, ſollt Ihr au betennen daß Gott 
und Liebe Synonymen ſind, wenigſtens wünſche ich's 
Euch. Zwar müßt Ihr nich qhi denten, en, baß meine leranz 
mic indt fferent —— habe. Das Arecihn allen Eiferern 
r ihre Secte ein mächtiger Behuf tunft, daß 
e mit Worten um fi w en, | bie fie nicht berfiehen. 
o wenig bie ewige einzige Quelle ber indt 
Den, m F I tolerant fie auch i ift, jo wen 
feiner Seligteit v Die Kar , von ber 
= — ——— m machen. Nachfolger bed des 
yerho waren Elende. Wer möchte jet eitlebeng auf 
Der bon Stürmen getrieben werden? Unjere ER iR 
einfach und zur Rube geboren; fo lang aie zwiſchen Ge⸗ 
enftänben getbeilt I fo fühlt fe ‚das jeder am 
eiten weiß, wer zw weifelt 
Alſo tieber Bruder, bante ih Got für nichts mehr, 
als die Gewißheit meines Glaubens; denn darauf fterb’ 
" daß ich fein Glück beſitze und feine Seligleit zu hoffen 
abe, als die mix von ber ewigen Liebe Gottes mitge⸗ 
eilt wird, bie fich in das Elend ber Welt mifchte und 
eud elend warb, damit das Elend der Welt mit ihr herr⸗ 
u emacht werve. un o lieb’ ich Jeſum Chri 
o glaub’ ich an ihn und danke Gott, daß ich an ihn 
rag oe; den wahrhafti ne iſt meine Schuld nicht, daß 


Ga war eine Zeit, da ich Sauluz war; Gottlob, | 
ih Paulus geworben bin; > geroi, i war IE 2 erttlcht, 
da ich nicht mehr läugnen To 

enblid, und der Au — iſt bat idend de Daß ange 
en und ber Seit! Botieß borbe alten, i 
eftimmen. So wenig bin is inbifferent; ⸗ 
pa nicht tolerant fein Um wie viel Millionen Mei 
len vente net fich der A konnt Wer der Liebe Gottes 
eitimmen mo würbe fich noch mehr vers 

x nen. En ich, wie mancherlei feine Wege ge fine ? So 


weiß ich, daß ich Sul meinem Weg gewiß in den 
Sinumel fonme, und ich offe, daß er auch auf | EM 
dem ihrigen bineinhelfen wir 


‚Unfre Kir 1 bebauptet, daß Glauben und ni 
felig — und Aiu⸗ und ſeine Apoſtel le 
ungefähr auch 
Gottes, denn für bie 


t Werte 
das 
DaB nun bon der großen Liebe 
fünde können wir nichts, und 
für die —* nichts. Das iſt ſo natürlich, als 
daß einer gebt, der Füße bat; und darum verlan Gott 
sur Seligfeit keine baten, feine Tugenden, fonbern ben 
einfältigiten Glauben, und durch den Glauben allein 
wird und das verdienft Chriſti a —— ſo baß wir 
bie errſchaft der Sunbe an einigermapen los merben bier 
eben und nach unferm Tode, 

das eingeborne Berberben im Grabe bleibt. 

Denn nun der Glaube das ae e ai me, me wir 
Chriſti Hi und „iucionen, | 8 
denn mit den Kindern? "3 a — it ? 
Darım denn? Weil —* ni Unbigt — Das ift 
ein ſchöner Sag, man wir et, 

man fünbigt. Und das wi je m Berberben hab baben fie | w 
ie ia do an ſich, und werden alfo nicht auß Berbienft ſel 
Nun, jo jagt mir die Art, wie bie Gerechtigleit ber menid- 
ewordenen Liebe ſich den Kindern Seft, i 
Finde in dem Beifpiel einen Beweis, daß wir nicht Kiffen, 
was Gott thut, und daß wir ‚nicht Urfache haben, an je 
mands Seligfeit ju ver verzweifel 
— wißt, lieber Herr Smntäbruber, bat viele Leute, 
die jo barm Na an an ich, auf bie Wiederbringung 
gefallen find; 


te Euch, es ift die Lehre, 

womit ich mid) Indgeh I Mi: .Aber bad weiß ich wo h 

es ift Teine Sache, Davon zu prebigen. Ueber Grab 9% h 
a 


unſer Amt nicht, und wenn ich ja einmal ſagen muß, 


; wenn Ihr eben jo | den, 


weit | begierig 


Brief eines Faudgeikligen. 


es eine Höle giebt, fo red 8 —5 wie die Schrift 
davon redet, Fre age immer a! 53 man von 
Dingen —* Ai hc, o iſt's en ch 
ben, dab ein orte ee en end ’ 
ex Geiſtlicher in 
keit ſo — zu thun daß er Er Gott — * —* 
in der Ewigkeit zu un fein Goa Rt —* 
So, mein lieber Herr Con nd meine ins 
nungen über diefen Punkt: Ite ben 
die göttliche Ziebe, bie vor fo pa dert 
dem Namen Jeſus —— , auf einem kleinen —X 
Welt, eine Heine Zeit als Menſch herumzog, fir den ein⸗ 
Gemeine, [oo Oeigen eit; und das —E 
meinbe, f —I dazu tft. 3 ubtiüfine bie bie 
da Gott Menſch getvorden 
—— —— —— * 
egreifen koͤnnen, ſo muß man ſich vor m 
——33 
vorigen Pfarre, wie i 
5 Leuten um 326 t, Pete 14 — — —* 
nennen und eine 5 Perſon in der Welt ſpie⸗ 
len. Es iſt nichts — au Den Senke unaufbörli 
bon —— — —— e ſie allein na 
lg? im nichts io jehr am 
Herzen als bie Kolerang, und ihr Spott über alles, was 
nicht ihre Meinung t ‚ beweift, mie wenig Friebe mar 
von de Sb war ‚ lieber 


un dren, daß J Eu niemals mi Faden 
a — — en t, fie eines V 
can Aalam ne eher, 


AN ve 
ber den Spötter bon gem Bere 
nu — maden Wollte: erh — Gründe Kan} einer 
fertigte ih no anf ſehr tolerant fr d Hr 
ihn dieſer un e: 

— weil ihr es einmal ſeid. “a 
Parc denn Philoſoph, weil ihr’8 einmal feib, und 
ott habe Yritteiben mit euch! So pflege ich zu fagen, 

Denn ch mit fo einem zu thun babe. 

Ich weiß nicht, ob man bie Göttlichleit der Bibel 
eincar bene fann, der fie nicht br Palin balte 
Fi es für unnötbig. Denn wenn eB, und 
e anktoorter Eu Hd nk der Savo eyiine 
* ein fer ai ich reine Oh —* am Seen 

e,“ To jetb Ihr geichlagen um nichts antwor⸗ 
ten, wenn J eb ie Ein Deka eiten bom freien 
Willen He 80 ber — E nl en wollt, wovon 
She doch, alles ulammengenomien, zu Wenig wißt, 
um davon diöputiren zu köon 

Wer die Sußigkeit des Eoangeli chmecken kann, ber 
mag ſo was Herrliches niemanden au en. Und teht 
un unfer Herr nicht das excellentefte Beifpiel felbft 

er nicht gleich von Ger Dergein, ohne böfe zu — * 

2ER un Bi Kae nit fun, N ie Sherie ni 

um bie Leute nicht zu tbun, die ihre Schweine nicht 

drum geben wollten, um d —2 los zu werden. Dam 

man mag ihnen vorfagen, was man will, 24 bleiben 

auf ihrem Kopfe. Was wir thun können, iſt, bie ie. 

en zure eä weiſen, und den andern läßt man, 

weil es * — haben wollen, ihre Teufel und ihre 
Schweine. 

Da habt Ihr alſo die eine Urſache, warum und wie 
—— ich bin; ich überlaſſe, wie Be | t, alle Uns 
gi läubigen der ewi ab fie amt ren ir e aan Pole 
—S r, daß ſie am beſten wiſſen wird, den 
en und en 


un Derbi ⸗ unſre Seele e, 
dem — des Todes au a * und mit einem 
neuen und unſterblich reinen K 


e m I Fa Und 
diefe Seligleit meiner friedfertig 
—5 1 den dem B en — gr —5 
onne tft u denken, da 
ber eich ie einen Hund, ib Jude, ai ni für ein 


Brief eines £Eandgeifliden. 


— bält, ſich einſt freuen werben, meine Brüder 


So weit davon, mein lieber Bruder! und gleichjam 

_ im Borbeigehen; denn das Hauptelend der Sntolerang 
Mich doch och am meiften in den Uneinigteiten bet 

ſelbſt, N das if Ic was —— BE: Ba 


meine, man fo ollte ein 
Er Sottife, wie ‚bie Republit — —** 


Wir find alle Chriften, und gbur 
mache jo fo —S — w * — ee ie 
n, a 
De Herihe. Ci * om Ropf 18 m vis auf aut bie 
Füße een Fin Benfe mi 
polttiiche Con erationen, die ſurt lich —* und die 
ni unb einreißen fol. 
Mer die ichte des orte8 Gottes unter den 


= Se — Heryen eyen beizaditet, der wird bie 
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man's bei Lichte beficht, jo Hat jeder feine eigene Reli 
und Gott muß 8 ———— eligen D 2 
fein, aus übergroßer Güte; denn dad mü Bte 75 ein 
vechter Mann fein, der Gott diente, wie ſich FIN gehört. 

Ach, es iſt uni chlich, lieber Bruder, feine 
Lehre ung von Borurtheilen reinigt, als die vorher 
em Stolz zu erniebrigen weiß; und welche Le 

ie auf Demuth baut, als die aus der Höhe ? 
Das jet, Selig en um vet —I 
eligion, u leben au 
tönnte, und dann mit brüderlicher Liebe unter alle Sec- 
u 1 Samen auf 16 vielerlei Ze Brut Beige 
göttlichen en auf fo vieler e ringen 
nie hen! Dann würben wir außrufen: © Fr bab Das 


ie ie, 
enn wir 
lten, was 
en, wie er 


Gottes au —— finden | „we 198 mi re 
ci One te nicht, daß eg ein De Eofken 


rhaftig, | mit nicht ausgerichtet wäre, er wollte anklopfen an ber 


weber —— — noch Seckendorf mie euch eine reine 
——— lAugnen, daß der 


en war, und 


ala eine rel au — ul mi 
und roch ae 8 feft 3 Te zu egen 


üßt. Am * als * andre, ſo ſind die —* 
befier daran; aber das bekümmert niemand — 
uther arbeitete, und von der geiftlichen 


‚bob m 


haft 
ub ; möcht all Nachfol l 
gu Sehen en Doch len bob — — eo mi 


kan eng ne ber — beha 
* ar aueh 
FR das —— vom 7 Sr — 
noch mehr war: er geb | fe 
—5*— BET fich —— ‚01 Si | Dt 
e enden er 
* — e einem en andern heru 
an bilde ſich nicht ein, bie alte Rice jet bei 
Ben de 5 Daige m * — —— 
e enige menſchli —— — ie ni 
eat dh Wahred a napt fe — 
—*— ſie. en la läftert ihr ihre effe? Sie 
Inu viel, das weiß ich, aber Ia — kt fe 
llen. Verflucht ſei der, ber ER, 
nennt, befien Gegenftand 
Lieber Bruber, e3 wird ai lichter in der römi- 
chen Kirche; 0b’8 aber Gottes Wert iſt, wirb bie Zeit 
ee — oteſtirt ſie bald mehr, als gut 
—— zur Empfindung ge⸗ 
mas lvin —S dung zum Berftand, 
e Trennung war — * und daß ſie politiſch 
geworden it, lag im nf dm. Ich bin fo fern, 


—— —— Er Ne ie sielmeht 
es , l 
Bench en ve Se e Gun Unege F —* eben, fon por 


man vielleicht den Gewiſſen ihre ei eit ei nuben Beides 
lauft auf eins hinaus, ob ein Sacrament ein Beichen 
oder mehr ift, und wie könnte ich böfe fein, daß ein ans 
Terme tie Gettgten‘ Eat, 8 für meh 
enne die Seligkeit zu r mebr zu 

ten, als ein Zeichen, und br babe ich unter Helen 
Gemeinde eine große * ſchen, die die Gnade 
nicht haben, * auch ua ben, Es find Leute, wo ber 
Kopf an per I Mit diefen ep ich in fo Hirt: 
\ er Eintracht und Mb Bike Gott. ga er jedem Freude 

Seligkeit gebe nach feinem M : denn der Geift 
Gottes wei am gelten, was einer affen Inn. Eben 
fo iſts ber © —ã davon verſtehen wir ja 
alle nichts, und jo iſt's mit taufenb Dingen. Denn wenn 


‚ber Bruder, 


—— und ſie nicht einſchmeißen. Wenn wir das nur 
echt bedächten und Gott dankten, daß wir in bielen 
en „Baiten noch ungeftört lehren dürfen. 
allemal, eine Sieranie ift ganz Kb gm 
koiber Yu Li einer üchten Kirche. Denn, mein ie 
etrachtet nur jelbft Y Beiten der Apoftel 
gleih nah Chriſti Tode, und werdet befennen 
müſſen, ed war nie eine — che auf Erden. 
Kr find wunderliche dee bie Theologen. Da prä- 


ſollte, Viren Ara: er wußte, 


—8 ſie, was ni mi mög . Die qriſtuiche Re⸗ 
ligion in ein Glauhensbekenntniß bringen, o ihr guten 
Leute! Petrus meinte Schon, in Bruder Bault Briefen 


mwäre viel ſchwer zu v 


teben; und etrus war doch ein 
andren ——— — 8 — re 


* * en. er er 
trieben, die die ganze 
ri file Sure Im upon on id au ben — — 
nicht v a flieht?’ denn ſchon gew eu um 
un ere 1 Lehre aus, wenn wir alled, was in ver Bibel 
Spitem jerven | tollen, und mit dem Am 
Ber —2 eben ſo wenig Gewiſſes beſtimmen. 
Sachen, die en nicht gefielen, un * 
—A toi en, mit was für Titeln der große Spofiel 
unfere Geiſtlichen beehren wurde, bie noch eine weit u 
gegrünbetere und verw lichere Präbdilection für ihre 
ecte haben, als Petrus für die zuben. 
Daß bei der Einfekung des hls die 
das Brod und Wein genoflen, wie die reformirte 
tft unläugbar; denn ihr eifter, ben ſie viel Tannten, 
ber jaß bei ihnen; te perjpradien Ir Ei ſeinem 
Gedächtniß zu wiederholen, weil hi liebten, und 
mehr prätendixte er in nicht. W g, Johannes, 
der an ſeinem Buſen lag, brauchte a, das Bob, 
um Ua) von der fen) "feine Herren lebendig ee 
baden, Wo ed mag den Süngern babei der Kopf ges 
weht haben wie jelbigen ganzen Abend, denn fie vers 
Runden nid ht eine Sylbe von dem, was ber —A 
m war der Herr von der Erde weg, al iche, 
—— Leute ſich nach einer innigen Bereinigung 
mit ibm fehnten; und weil wir immer nur halb be 
digt find, wenn unfre Seele genofien bat, jo verlangten 
e auch was für den Körper, und hatten nicht Unrecht, 
ber Körper bleibt immer ein merlwürdiger Theil 
des Menfchen, und dazu gaben ihnen bie Sacramente bie 
ber Laute Dh Geleg eit. Durch die finnliche Handlun ung 
der Taufe oder bdeauflegend gerührt, gab bier 
leicht ihr Körper der Seele eben denjenigen 
In ig ıft, um mit dem Wehen des heiligen Gehe, Au 
pmbast iren, das und unaufhörlich umgiebt. 39 an 
Ki Let t, und > ic darf gewiß fagen. Eben das fühl- 
ten fie beim A endmahl und glaubten, durch die Eat 
ehr H gie, * —9 r das halten zu koͤnnen, was fie 
fo Al: eſonders da bie Unarten ihres K 
e'8 Mic du du ger efe A am beften heilen ließen, 
o biteb ihnen kein Zweif ‚daß ihr verherrlichter 
Bruder | nen von dem Mefen einer göttlichen Menſch⸗ 








nn 


Srief eines Landgeipligen. 





durch bil e inntche Seichen mittpeie, Aber daß 
u ——— —— die fie wohl im 


In Ss. 


ig war —* a Fi 
Be 

sie, 

die nic — jemein jei, Enne kein 


jiel empfe Die Sc —— 
— —— erweiſe ihrer Erleuch⸗ 
oben, man en 

rfen. ee ——— 
mehr von einer unmittel 

Bi we —e— ber aus Commentaren 


A —5 Des Heiligen Geiftes ſchma⸗ 
a — —— die et, men * Ale jöret bat, 
an bie Herzen jen, und euern Ban | 

ale Alena ‚von dem ee genes m 
—— —— ‚nennt in unnüg! Tas (ih ver 
joftel tm britten nme? ich 

Koiner? 0 a waren benn daß "für ® 


Samen * jen zebeten, bie —— — 
meine ae eure 
ven ten. Lieber Bruber, der e de giebt allen 
jelannt, —E u el Keen u 
‚die ten zu TC et en. 
— 1, die Wahrheit ſei un: Ti, Wo wir finden. 
Laßt und unjer Getvifien nicht befleden, mir an 
— Babe Klkte men Chr mngenbs gehe 
ie ‚von 
war, al8 in der priftlichen Kirche. Und wern darum zu 
hun ift, bie ırheit diefes Gates noch bei feinem 


ae ne —— Bu 


ühre eigene dand Ieben und ſterben, wohl betomme es | 


ke 
turben. Und ba —*— “al em, MH Deren — — 


re eingebilbete Offen: | Gemein: 


der Geiftliche ein Mann N der Br nit vom 
Fe abweicht, WE — unter bei 


wem, ia uns e Aleinigleiten fliehen, vo man 

en für W mer und $ en | 13 Mae 
* 1 em um bie rn 

Eure Gemeine ja bie 


, Herr Saft 
— en ho Dir Re men: Dem fe ſie fie gleich nicht 
le, en — mm nt 








ber Bibel onen. 
> — ni ern. MAR 
4 Ib Jon ang Ho, die 
f e 2 
J —— 
dv abe über bie 
f —— 0 meh weh yım 
Hl ERS een 
i 
Ding Erbauung. 
0} einen —— bie 
2 FR fie und überraicht, tft daß, 
m ae Seemeieferungen nit eben. 
SEVEN: 
man Hndt, wenn ig, ne meine — den 
Sntnaftg, bab mirb einen Lei omen detred — 7— 
Be nen Steben, die mit Baden tritife em 


en 
mähfem list voten 


4 nfrater! iebe Euzem 
ıetLiebe, Bene Gehe iebe haben. 
CHrifti wd feid übrigens in 
fenent, n 
Euerm Geläu hi 
ft til ich fürc an 
trag nach WI et 
zelen, bie fich v= 
e belehret, fo te 
elpunft unfres je 
ein 
minbent und alten allen ie Feen 
werth madıt, erein‘ 

, Euer Amt wohl gefügrt zu haben, 
ee 

allein 
nit aller — vr 
r Bruder 
—8* 
Paftor zu *+* 


Zwo widtige, bisher unerörterte Bibliſche Fragen, 
zum erftenmal gründlich beantwortet. 
Bon einem Landgeiftlichen in Schwaben. 


M. den 6. Behr. 1778. 


Ten SRIASBE 


« und Senf olction in, 
a Foegbkeiben, aim Sie Bruder, 
igen u in 3% * ——— BES — fein, 
mich auf allerlei Gedanken und enbli au, 
= Ph endes 


Form meine ie 


le ange zen Be ke Bar 


J m — 5 — 
Rear 


ee —F rege, and 10 in bat ihn, 
a 
ee ee een 
auf a alte Bebuction ae 
leid, und ich wollt’ 
Amtögange 


Er BT a Buhdter? 


— — ber ide — 


parbüdjle 
“ len? 9 Bi u Em die Fa nee 
mann haben Fi natn Qu urige Ti has he 


* itniß ber, Seele gegen —E als Gott 
ei 


merkte anz beuts 
lich er = einer re ni mer miät Ba che 
dachte. er! biß er felbft geicheuter 
iß ft in Aebem De — enden, ‚bie ein 
10 Fir hen gelitten ee 4 —— Eine 
ine, be 
ide » ee erforberli 
Dı les das wollt’ aa fa en. ienbe 
Auslegungen fordern einen —* t. 


3 Bud, ja ziele — unfser Biel “a fit 


un J HE mes; 





eit da id} ftubirte, erflärte man bie Bibel 
uni Fi die, ee Belt folte an jedem Shrude 
Dieſer Meinung war ich imm 


er , teil 
'Inconveni ind in bie 
Ir. — mie zen Br ” — 
fen; 2. er ging mir SE auf, wol Id} geab mt 
— ——— gen bu 
ana a ne mg Seien 
— —— dier 


— —— 


Be ne en —— 


eredelte, und von 
er yur Befructeng ale: Übeigen 


un en Si 8 BollS, ton 
ae I ——— 


cular, und das 
en Umr 


der zufünftige 
—3 nie iſt ee und vielleicht unnöthig auf⸗ 


— 


— a 


Seikcungen 1, bie mie 
ie r 
iefen ber eiemniniß und make 
Erfte Frage 
Was fund auf den Cafeln des Bundes? 


Antwort: 
} bie gehen Gebote, das erſte Stuc unferß Rute: 


— — ‚Hier liefre ich einen. 


—— ai en Binden ve don mei 


——— en 
I 117 end Gele 

— ne as 

Bunded ge: 


aa a et ee it 


12.8. 
2 Bom 12. 


B "Bea"50. Gap. Bi gu Onde des 25. 
B2,8.x. 


” Pr ur 
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* aber erft 
aberi mbie Enlein eſtan⸗ 

niemand. nweſen mit dem ents 
— af fie, ehe wir ihren Inhalt 


bed zeuigen —— Renee — 

vopheten: 5 erne 
ae —— Tele “er brauf 
freie vi: je den ben een na Waren. 


En — und rufe: fie an. et — 
einen Bund vor alle wa 
le ion was ich bir h gebiete! 


Du ſollſt feinen andern Gott anbeten. 
Darum du 


nicht einen Bund 
Einwohnern bes Lands m eft, noch beinen Söhnen 


ihre Töchter zu Weibern nehmeit; fie würben Dich zu 
[ige öttern lehren. Eben fo wenig folft du mit 
nd einem Bilde was zu thun haben. 
2. 
i Das Feſt der ungefäuerten Brode follft du 
alte 
Sieben Tage jap bu ungefäuert Bob © ‚um 
bie eit ded Monats , Ben ae babe a, da ii dich 
um dieſe Zeit aus Aeghpten gefüh 


8. 
Alles was feine Mutter am erſten bricht, 
mein, was männlig ein wird in deinem 


8 
Bine e a nen d Cl jr nd ef 


erlegen 3 A Die eh our Deiner Söhne ſollſt du Ldfen, 
und daß niemand vor mir ieet ericheine. 


Sechs Zage utt vu arbeiten, am fieben- 
ten Tage ſollſt du Men beides mit Pflügen |; 
und Ernten. 


Daß Feftder Woche Folk du halten mitben 
Erftlingen der Weizenernte, und das Feft der 
Einfammlung, wenn das Jahr um iſt. 


Dreimalim Jahr follen alle Mannsnamen 
erigeinen borbem Herrn. 
d es fol niemand deines Lands begehren, fo lang’ 
bu biefem Gebote gehorchſt. 


7. 
Du jottit das Blut meines Opfers nicht 
opfern auf dem gejäuerten Brod. 


8. 
Daß Opfer des Oſterfeſts foll nicht über 
Pt ten dla Resieht | ® 


Das Er um 
follft du in 


Du ſollſt das Bödlein nicht kochen, wenn’ 
noch anfeiner Rutter Fr l 
Und der Herr ſp ofe: Schreibe diefe 
Worte, denn nach diefen orten bab’ 91 mit dir 
und mit Iſrael einen Bund gemacht. Und er war 
allda bei dem Herrn vierzig Tag und vierzig Nächte, und 
124, 12. 


2 25—J1. 
& 31,18. 


der Früchte deines Ackers 
aus de⸗ Herrn bringen. 


6 84, 10. 3, 


aß fein Brod und trank fein Waller. Und er ſchrieb 
aufdie Tafeln ſolchen Bund, die zehen Worte. 
Mit den deutlichiten Worten fteht him: eichnet, 
und der Menſchenverſtand freut fi ie Ta⸗ 
fein waren ein Zeugniß des Bunb at im | ſich 8* 
ganz belonberd frael verpflichtete. Wie geh ie If 
us alfo bt ed e — die ſie von v —*— 
au e Vo en, wonach ie Ep 
ver Geichichte eis feiern, tbeil wi Grundgefege 
Berfa Den > Hei em Ne Wie gerne 
wirft man 


der pe — auf —— — 
eiten Bo Die bie meiften der jogenannten 
zehen ote) * werden 

rz, das Proömium ber ——— g enthält, wie 

ich end oben, obgleich unbefti gelagt, 
bie Gott bei feinem Volke ala Menfchen und ala 
litten voraußjegte. Als Menden, gehören 
gemeinen mac ; als men, | bie Ertenntniß 


und bie 
Wenn es aber fo evibent tft, ars Hat bie Kirche 
N viele Ifhrhunderte i in der entgegengeſetzten Meinung 


mit ben eine einzigen 63 D 


—* miemanben wunbern, wer ihre Gefchichte 
A — 


es irgenbiwo einmal gelefen 

in der babylonifchen & angenfäeft aus a Ahern 
% fammengeftoppelt worden fei. Die Unor el- 
en ma t eö fa —5 en — 


—8 der enig 
hatte jenes — nd 
wer weiß, was ef alles A dieſer ungefchtelten om 


—ã— Gel Tan 
no L fag fügen, das will ich aber Ge⸗ 
I —2 und nur das anfügen. Nicht weiß 
‚0b Fine iefe Wahrheit vor mir en ober 
elehrt. So viel Tann ic) jagen, daß die den Irr⸗ 
* über dieſe Stelle heilig bewahrt * viele fatale 
onſequenzen draus gezogen hat. 


Andere Frage. 


Was heißt mit Zungen reden?! 


ei üllt, in der Sprache des Geiſts, des 
Geiſts —ã— e —— . i 


To yap ıvsahav, xara yladdav vrapyam, 


dißvllaıvev. 
Diodorus quidam.? 
Wer Ohren bat, zu hören, ber höre. 
ihr: wer iß F ‚Hart So fag’ ich euch: der 
PR hr du fühleft fein Saufen, aber —F Damen 
er Tommt und be er geht, weiſſeſt vu nicht. 
wit du uns von der Sprache des Geiltes —— De 
du den Geift nicht kennſt! Iſt bir gegeben Ineiden, mit mit 
Zungen ie ecke Darauf antwort id: Ihr habt ofen 
und die Propheten! Sch will a „ur hindeuten, wo 
bon —5* Sprache geſchrieben 
Der ka bee Geiſt erfüllt 2 gerfaunmeiten Jün 
mit der Kraft ſeiner Weisheit. Die göttlichfte Ans 
dung ftrömt aus der Seele in die Zunge, und Ka 
mend verlündigt fie die großen Thaten Gottes in einer 


! *7 —— F 
w ber Dtodorus war, - 
erfien Theil von Fabricii Kr Gr. findet ihr die Stelle I 
ein paar a green ſchlechten Erflärungen berfelben. 
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Sprade,! und bad war bie Sprade bed 
‚war jene a ce Role ai ran bie 


Seit ed. 


aufzufinden mancher —— ebens 9 
intu Hl — N 
mpg e — —A 


Bee un Se, —5* SEE 
die —S —A et 


ecke DR „ talte 
— BEE. 


der. Seift über eine Seele, fo bar 
Eee Fat — vom 
— wie das Licht, fo 
en berbrauft 
foh aus 


wi und Aende 
“en: aber jede Duelle, a 
—— 


Me con 
eg du allerlei Gar 
al — ein, — — Hüllen mes 
unl 
En in am Sumpf — fo ging ů 
vet, zu Paulus gen warb Aura Gabe in ber 


Benine tm, 
a ara 
a u Den 


erung 
en 


En 
de I: in 
a Be Ge 
or 


ae fee 
nerun⸗ — Bungenbiide —— ans sinn 
er fühlt nicht in feinem Bufen, he 
a mau fg ic) Wwieer bahn Buch 
fie das. ——— fich in ſich felbft, hemms 
ten ben riinen dlu ölehre,6 um bie Waſſer 
u ihrer, erften dämmen, brüteten bann mit 
em eignen te be Sinti, und 
ind Bi wurfe Shmungen fe fallen 
m en 
en — —— und ſo ſie die 
rerx⸗·c —— 
2 nad; 70 nreyua adıdov autos anopeyyradan. 
% ardger sul 
1.012,68 


Des mpopgreu. 
© 10 npopnzevr. 


jem Meere ber jaı Higen —— zur Er⸗bige 





es arbeitet 18 mit allem Ernſt in de 
Yen Ce der en Gpiftel Am die oe 


Abtreten Lönnt’ ich nun, eben fich felbft dieſes Gapis 
tel außlegen, jeben 1, baß ed 
FR ls 


Blide ——— 

* ba —— doch —ãA 
muß bie € fen ie 
Ser pfinbung bet Gahs Besegie Seele“ Ye ruhiten 

9 Br einanber vielmehr, nos 

I moi! 8 fi Baler und he Keim und 
—* areyua! waB wäre vous ohne did)! 
a Pauaphrofifge Soli geben 


je vebet, vebet ni 
vernimmt ie 


ie 
Fe 


x werdet ihn nicht 
— 
— 


Ba. 


— Ihnen ne 


— 1 —Se Se * 
von — —— vos 


” 
* * 


F Und is, Ueber Sr: Bren, ef ie ung in der 
em 

g Sieber Gene Ind einzigen wahren Theos 

iO Bee 

en: Ta, 8 ebenäfenn: 

n Hi —— — aufzubauen. Das 

# ne unb jeber Abend reicht d 

k aber ber ewige Seit 

4 inten feiner 

u 


EN nn 


om De 3 bie — 
ter ertoirmft! den 


Die Wahlverwandtſchaften. 


Ein Roman. 
3 be, ex legte die Gerätäfcaften in das Futteral zufams 
Erfter Theil, bi jene Ha 
Erſtes Capitel. Gärtner pin, ie ſich an dem enden 
Ss ie des derrn 
Pr _ * ‚nennen mi fie ei einen reichen Baron im —— ni nicht — fragte Eduard, 
in feiner Baus | inbem er ſich Boiler mon ‚gehen — 

Meilen ont: Sans —ã— 8 ⏑ verfekte der int 

—* auf funge | ner Die Bose wi , die fie an der 
—E zu BE Dr war eben vollens Feldwane, dem Schlofie gegenüber, gebaut bat. Alles 


Die Wahlverwandtifhaften. 





t ſchyn geworden und muß Em. Gnaden gefallen. 

einen bortrefflichen Anblid: unten das Dorf, 

ein Mn dt rechter Ve Rice, über deren | 
fine n man faft Bintpeaficht; gegenüber das Schloß und 


Ganz recht, verſetzte Eduard, einige Schritte von 
F Tomte: ich bie Fr arbeiten 
ei Gärtner fort, FAR rechts A 


und man fleht über die r 
a Fübid angel. er Stiep bie fen hinauf It gar 
angelegt. Die and e gem ebt ed; man 
—— Muh fe One, u ie uche fie Pr mich 
ade ir, Ih wife Me neue Ghöpfung 
N — und ch —S ven 
er entfernte fi ie und Eduard folgte 
die Terr , 
im — — — ie 


fier über einen Steg an den Drt kam, 
— der Arad me nach den neuen Anlagen in zwei Arme 
Den einen, der über den Kischhof ziemlich ge: 
* 5 der —*— hin 18, ‚ ließ ex liegen, um den 
ich ve inks etwas weiter bush 
bi var tnaufivand; ba wo beid 


men: benn wir find unfre Lebzeit über 
—e Does w ae Bine * u Ale g geworben, daß > 
er Erebit und Debet 


8 ift 
Fang in Tel a Du ch It er KL 


ausgebildet hat, zu anbrer Nutzen tagfich und Rlndl 

8 —5 m iM ganz elek jein abe in den Oo iR e 
get no weiter Mn zu 

ea zu verf gefe, —A —* erben 

ann, was er in 00 Betr * li 

Kind, es iſt ein deren Qual er doppelt 

und dreifa Br ndet 


backe = 
Ru ee ekengen 5 ——— 


e —— an mand u Rn Bun: 
ndinnen 2 — und ſobiel ich weiß, blieb dirk 
auch nicht Er 
Ganz rech Eduard; aber felbft biefe ver- 
— Sache en, biele Anerbietungen en 
ihm neue Du e8 von den lt⸗ 
Er joll ve wirken; er ſoll fich 
au opfern, feine Zeit, feine Defnmungen, eine Art zu 


daB alles 
betr —* je mehr ich 8 eu te leb 58 wird bet 


Shamtkeh 


—e— (ck für einen Augenblid au Bund, ihn bei und zu ſehen. 
Een — Bent nieber, betrat ſodann Es ift recht (hör und liebenswürbig von bir, ver⸗ 
tieg und sah fi durch allerlei —* fegte Charlotte, du des ndes Zuſtand nit fo 
Ba f dem ſchmalen, bald mehe Dat weniger | viel Theilnahme bedenkſt; alleın erlaube mir dich aufzu⸗ 
—* enbtich zur | geleitet. ern, „Deiner, oc au) unfer zu gedenken. 
fire empfin — —— und Das habe J gegnete Ihe Eduard. —* 
5 —e— kBnnen von feiner e und m ortheil und X 


bie icbenen Sb vr, el F pe jr 
2 En kann * — reden, 
n Er freute —— "Son ung, b 


ling bald alles noch veichlicher beleben würde. Nur 
Habe ich zu A er Binz: die Hütte 
fcheint mir etwas zu eng. 
Für und beite doch geräumig genug, verjegte Char⸗ 


—ã vage Ebuarb, für einen Dritten mt 
—— ni nicht? verſetzte Charlotte, und auch für ein 


— — größere Geſellſchaft wollen wir ſchon an⸗ (ie 


——— nu ngeßört ie len ſagte Eduard, 

rbenn un e agte 

und ganz —X en beiteren na, fo ig Pi ge: 
ſchon einige en ettond auf dem Herzen |. 

—— mas ich dir vertrauen muß und möchte, und nicht 

dazu Tommen Tann. 


Ünb 19 ll nur gefichen, —— 


t t drängte, 
ES 
—— Dem X ah te «han ent: 
are Es betrifft u ‚ ant 
wortete Eduard. 


—A— bie ka e Ye in bie 7% 
wie jo mancher andere, ohne fein Berfchulben gejegt geſetzt 
Wie ſchmerzlich muß es en Manne von feinen Kenn 
nifien, feinen en und Fertigkeiten fein, fich au 
teit zu fehen und — ich will ni t lange 5 eH 
ar mit Suf einige Bi ne nähın ei ich möchte, 
wir 
Das yo in Degen u und vor —— als einer 
Seite zu betrachten, verſ tiotte. 
Meine Anſichten bin ich bereit bir mi utpeilen, ent: 
egnete ihr Eduard. In jeinem letten 
ein ftiller Ausdrud des tiefften Mi the; 3 mich da 
es an jegenb einem rfniß 
5 —E 


ränfen, und 
u Pr for: gi brüdt e8 ion n nicht, etwas von 


lichkeit —— on dem pad ich wicht 
der auf alle Fälle gering für mich wird, wenn er 
zu und zieht; beſonders wenn ich zuglei bedente, daß 
ums ſeine genwart nicht die mindeſte Unb 
keit verurſacht. Auf dem —5 ee bes Schlofieß 
kann er wohnen, und alles an det ſich. Wie viel 
wird ihm dadurch geleiftet, und te manches X nder do 
keit d und a Änen Umgang, ja wie yaan er 


— R eine m 
Be iß wird ſte en unb —— 
A ie, jel —* Güter Tünftig zu verwalten, 
enwärtigen ter v 


en 
tie 2 ein Gold Unterne men! u 
So “1 Borkennintfien kann er und nich 
Sa füple nur zu ſehr, dag mir ein Mann biefer 
geht. ie Sanbleute ben bie rechten. — e; 
— aber und nicht ehrlich. 
Studirten aus der S — von den abemieen, ind 
wohl klar und ordentlich, aber e8 fehlt an der unmittel- 
baren En ht in die Sache. Bom Freunde kann ich mir 
prechen; und dann entf noch hundert 
andre Be erhältnifie daraus, die ich mir alle gern vor: 
ftellen mag, die auch auf bi Bezug haben und wovon 
ich viel Gutes vorausſehe n dante ich dir, daß bu 
mid Freu lic 0 ange * jetzt — aber auch recht 
nd umſtandlich und ſage mir alles, was bu zu — 
will bi nat unterbrechen. 
de t gut, verſegte een it ‚jo will ich mit 
einer allgemeinen anfangen. Döner 
benten m mehr a auf das Ei eine, auf —* G —* e, 
und das t, weil ſie zu —3 — zu wirken berufen 
find; die Weiber ingegen mebr auf das, was im Leden 
jufammenfängt, und en in — em Rechte, weil ‚DE 
chickſal, das Schickſal milien an biefen 
ammenbang gefnilp rt: se Sur 
a ngende von ihnen gefordert wird. 
Bivegen einen Bli auf unfer geg egentoketigeß, 
vergangened Leben berien, und Du wirft mir eingei F 


die Bexufung des H eg nicht fo g 
une Borlägen, unfern P unfern —E 
zuſamm 


3 


— — — ge rn — — 


— — — — 


Erſter Theil. 
M d rühſten V 
— Ar lichten ———— See eat 


kei; we Bra de bes Belikes bich 
er, aus nie er er 

einer zieml —* älteren reichen Frau —* 

dir, weil I, obne fonderliche Ausfichten, einem —* 


en, nicht geliebten, aber geehrten Manne meine Ss m 
reichen mu Wir wurden wieder frei; du früs 


‚ indem dich bein Mütterchen im Beſt eig ned groben 
—— 4 pie, ie ‚eben ander eu A gun 


Ren url 

freuten innere, wir lebten die Genesung 
wir 5323 — — — Du drangſt 

eine Verbindung; i — beim do 
wir ungefähr —— Sahren 0 bin ih als 
Frau wohl älter geivorben, bu nicht als Ad Siege 
wollte i bie ni ER Wa was du für dein enge 
Glück zu olite ! bon allen Un 

die du bei Hof, a ilitäx, auf Reiten erlebt hatteft, G 
an meiner Seite e olen, ur Beſinnung fommen, d 
57 enieben; & ex auch nur mit mir allein. Meine 


ee & 
e 


tilien, Er een Töne Nichte, at 19 bein, Die se bie eibıng am 
— r haͤuslichen Gehülfin unter meiner 
ten herangewachſen tohre. Das alles geſ Kal —— 


et end geninie, — (pt | Tote 


erlangte Slüd ejtört geni 

wir unjern Ländlichen Kunde —* 

nahm das Innere, du das Aeuß —— Ba || 

gebt. Deine te Ginrichhun iR emacht, bir in allem 

gegen nur fr Fe allein zu leben; laß und 

en er ie eine eine Seit lang ve beit en, in wie fern wir auf 
iefe 


—* one, wie bu , 
euer — Ei ver Ten ängene b, fo map Ei eu Te 
lich nicht in einer Sn a Diten, © —8— 

gen „euch Recht gu geben, und bu foIft auch Recht ben 

is auf den heutigen Tag. Die Inlege die wir bisj 

u unjerm ein gema ß 

ollen wir aber nicht? auf Kira und fol id 
nichts weiter daraus —— Was ich im Garten 
leiſte, du im Park, ſoll das nur für Einſiedler ge⸗ 

n 


ein? 
gu — —— — —5 — wohl! Rur daß 
Sr — —— an — — 


gewi f un 
ammenfein bezogen. "Du wollt die 
= — * Si Harte —— 
in Gehbrige von Ba 


en und nd unter meiner Theils 


ammenftellen. ver: 
u beifen, und wid 8* en 
lich und heimlich, 
‚die wir —*8 wien feben follten, in der 


pe ae dur a, ber An 
14% Damm Pt "die vente —— — 


—— wieder olſt, immer der an en % 
durch bie SE wart & würde nich 
ſtort, ja vielmehr alles heſchleunigt und neu belebt uch 
ex bat einen meiner en mitgemacht; 
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auch ex at manches, und in verichiebenem Sinne, fi) 


angemerkt: wir ei * das aufanmen, und alddann 
würde es erft ein hüb 
S mich denn ve aufri , Gehen 


o ig 
lotte wg Ungebuld 4 b Bor 
ei ei A a ba — mir nichts 


Mo waret ihr Frauen wohl unuberwind⸗ 
= he a ehngiehe 
gefüplooß, daß man eu mit Koch Er Kg, ahmnge: 
ni —* er li verſetzte —— und 


injofern fie 


Erinnerungen Bm er und a ** 


wir an eigenen oder 
en im — gu ande, ala 


— si ter, —— ‚be — — 


igen oder 


een gar "un gar be Deränbent, Rage * 


ei u 
uf bie nur mei — — en ne mtr * 


—— Wa al “Ser . 
em | rl gi ng de je m * iu mendime em allen 


—— — Binz Bi ea nicht 
übereilen jollen. mm mir 0 ia e Tage; 
ſcheide mi t! 


e Sache ——— Eduard, werden wir 
un au nach mebreren Tagen, en, immer übereilen. Die 
Gründe und dagegen b u A Aare vors 
— es kommt Auf den ‚und dba wär 

ich das befte, ae —— — 
ch Di, berf —— 3 du in zweifelhaf⸗ 
bei einer ſo ernit 


ten 
hen Saide Dingrgen wzbe ieh für einen Gertel 
Was fol ich aber dem Hauptmann I reiben? rief 
Eduard aus; denn lei 
‚Sinn ruhigen, Bi a , ſagte 


O 
fo viel wie Bein 
— Fü, 
e 
ben, als nicht be Im Je 5. Den Sa u dee 


ns Gapitel. 
& allein Mei einem Binmer, u 


„einer —— — 


— —— ja ich 


3 ‚Seren "unbe Er 
= ee pi een D gt erh u 


nl Auf nicike Binbenieniben Brief an ben, dien: a 
auge 8 'n die —— * Yo: den 


a E SE he nase DER 


» | die — ailer, Io ten twieb 
m. Kae a öglich, jeinen Bier af (7) 
* ae bene war Eduard nicht Zert 
——— end auf bas ir e e, bergogene Kind rei ee 
Au einer fet amen, aber höchft vor ⸗ 
An ältern Frau zu Bu 
ten, von er auch auf alle Beifs verzirtelt, indem e 
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ein gute Betragen gegen fle durch die te ebigs ebeibt, bie ve m hingen Perlonm ver 

6 — le, nad Sem Bien Se en : Bir Iren Suflu von and pi "re onen ver 
—* Herr, jeder Ab —ã wird; wenn die * — und 
lung, jeder er —ã— onatsberichte immer nur über bie Bor 
mwollend, aber viel und vielerlei wo end, ir trefflichkeit ſolchen Ki ‚sei 1 be vet gut gut 
mwohlthätig, brav, ja tapfer — in in meine role zu —— tel tt Dagegen, Ivaß 
Welt feinen Wünfchen entgegen ! ie jchließlich von Ottili —e— run u 

er war alles nach ſeinem g en, auch 
zum Charlottend war er — den er ſich du em 
eine ädige, ja Treue both zuletzt er⸗ 
worben hatte; und mın er fi zum eaften 
— zum en ehinbert, e —— 
freund en, da er ſein gan ⸗ 

Ei Iehlam ebfetiehen & wo war ; —2* 


unge dig, — die Feder und legte ſie nie⸗ 
‚ weil er lat he werden konnte, was er 
(reiten —*X a bie fche feiner. wollte 
er nicht, nad) ihrem Verlangen Eoninie it Re un 
wie er war, follte er ip 
dem. Da atüelichfte 


wäre ihm ganz unmö Ha 
war, Is = Bafigub gl 


ee beat 
gef Pe e, uns 


bes andern Tag 
eben elle bie Gelegenheit, das ie 


Ita sang nad —— in Ben egen 
dab Dane an einen AU nicht are abftuunpfen lan ah Drud ni 


—— —— 


PR —* — erwünfcht. Er 


W und a 

denn nenn © er, Bi —— — er mei leicht au —5— 
wenn ſein An — Id Wach, ern \in: 
alle feine Neu ch eine vollfommene Scho⸗ 
nung des andern derg It gemilbert, ‚daß man ihn im⸗ 
mer —2 ——e— finden mußte, wenn man ihn 


ie ol noekie brachte es Charlotte bieien 
——— 


Frag eh m die 
— ie eekätuentungen gan CH, a ver Safuna 19, 1 
Ki Ehmann N verjagfe, dem lebhaber zuge: 


m anf ns, * — ſo 
mal ga ne An aeg Est 


gar Cheat 


und 


Ruten en er wertheften Sr 
r erde, die neben mir entivid | put 
en Tochter hter ic) gewiß, 


feRerin fein fein Tönnte, zu einem — * her⸗ 


Da es einmal I mia in Amfern pam. gebt unb 
man an feinen Lebens en nicht fo Biel zupfen 
und gerren, nicht t Immer 1908 eues an fie heranziehen 
fol; —* trag ich das lieber, ja, ich üerwinde bie unan⸗ 
genehme wenn meine Tochter, welche recht 

weiß, heile bermiltbig gegen fie beiten un 
ihrer Vortheile ib gegen fie bebient und 
unfre Wohlthat dadurch gewiſſermaßen vernichtet. 

Doch wer ift fo gebildet, daß er nicht — eine ‚Borzüge 


machte? Wer ftebt fo hoch, er unter einem Jolchen 
an —— — ee Eu 

fungen wächft Dftilien® Werth; aber feitdem ich 

einlichen Buftand vecht deutlich einfehe, habe ich mir 
gegeben, fte anderwärt3 unterz gen. S 

lich fol mir eine Ant n, und alddann will 
ich nicht ern. So ft —— — 

Du ſi ——— ab uns fie 


einem freuen 
Fr tragen, ba a: 


— 5 ſagte Eduard lächelnd. 


Wenn wir nur etw uns ans Sorge madt, aus unje 
ver Gegenwart v da glauben wir Ion, 
nun ſei es abgethan. In Bam en en wir vieles 


aufopfern, aber und im einen 5 erzugeben, ift eine 
Forderung, ber bin in Singen fen fen find. au war 


eben to meine So lange ich ald Sinabe oder Jüngling 

Menigftend, mein Lieber, an fie fort ‚ont du ges | bei ihr lebte, Tonnte fie der der mann orgnifie 

hat fuerben, daß deine Min freunbfi iche Zeb: | nicht los werben. V mich bei eir einem Ausritt, 
eit, womit Bu ausbrüdit, mich nicht ungerührt, | jo mußte mir ein 


Ung 
ein —— war 3663 mir 


BE 


nicht unbe en. Sie nöthigen mich zu einem 
Eu 3 pi icfen, ‚Sie nöthi ons ve erborgen. | verreifte ernte mich von ihr, und 
* gehn einer hnlicen a Page ihr Beisachten hören. fube er fort, ſ 
e pi on eben bie Gewalt ang e ich dir wir e8 genauer, er o handeln 
nun über dich jelbft zu wir beide thöricht und —— wei der edel⸗ 
Naturen, bie unſer Herz jo nahe angeben, im Kum⸗ 


Das hör’ ich gern, fagte Eduard; ich merke wohl, im 
gr : a ni —* ——— zu la 


nbe mup man fh: mal fein, ben nd 


n ol su bu ao erfahren, fagte er daß es 
Biel — I Id Run Sr Fam 
ungern wei e in der 
e fi) in fehr brüdenden Ber en befindet. 
it Ayringnd meine Ne rohen, bie für die Welt geboren 
—A * ——— —— 
ichtliches u on o bon enninifien e 
ii ia o wie ih n und Variationen bom 
latte wegf net Denn 6 bei einer lebhaften 
—* einen 6 Gedächtniß fie, man möchte wohl 
ht und im enbinde re an alles er: 
—— wenn ſie —A eiragene 
im Zune, Imelihe Emule bes eipräche fi 
vor allen auszei ein angebornes herr⸗ 


a ee 


macht, wenn bie 
Heine Gottheit anſiert, die num erft unter ihren Händen 


Natur und dieſes Schmei 


en, nur um uns leiner Gef 


abr 
I Denn‘ ieh mic —— —*5 ne 
Amann, u at im m Gottes Namen fei der Ber» 


en: 
gli in bein Jahren, fr en 


ie 
4 


dir 
erabe unter "hie — 
— wo der Nann —E und —5 De en 
—— en weeks Eimard, wie bu 
w au nie 
Dttilien Dee ch erkläre i 
mir's, daß ſie 





— — ⏑ o— — 








Erfier Theil. Bweites Eapitel. 63 


deiner Tante ta} ‚ beionders 
eh Auge; ab abe — ER ni dt, dab e m 
. Br ip oh Is em air, fagke — denn i —— 
a gegenwärtig; 
Date doch Die Gep sr n ent ginge ſo Ar e 
es übenbe verf 
nbeit in, 68 ch dieß zu dein 
— * * en 
te nm als dem vom 
ach len 0 — vor⸗ 
Alan‘ * die —— —* ni etochter eine Be she 
e gut a 


d, backe en nicht —ã— 
erffam zu * > aber 
biefer, der feine frübe ee been — im 


Sinne ee en Gr, 


Con ftand das Ehpaar im Begriff, die neuen An- 
herunter a dem Sa e zu gehen, als ein Be: 
iönder I A ftig entgegen es in mit lachendem 
Munde A on von unten herauf vernehmen ließ. 
Kommen Eiv. Gnaden doch ja jöne herüber! Herr Mitt- 
ler ift in den Schloßhof geiprengt. Cr dak umd alle zu: 
ammengeiährieen, wir ſo em ie au wir folien 
und nad; Kt ir? at in 
r? aber geſchwind, geſchw 

—— Eduard aus; kommt er ni { 

—* ar * ten Zeit, "Serie lemint 


efahl ex dem Bedienten; | ie 
Um In den Er fol N tr een, Sen nn fen Bien ze 


Meg 
5 und ji de en ab erben m Seht Kin, den 


ecken. winde meinem de ma 
enge a men, va; pfer 8 
Bald fanden ich bie Dreie im Saale 
das Eſſen warb aufgetragen, un und Mittler er; site von vor 


feinen heutigen Vorhaben. Dieſer ſeltſame 
bei einer varklofen hättet —— 


‚dab er etreitigteien, owohl die 
et als die nachbarli ichen, ee erft der Alec Be 
wohner, ſodann ganzer Gem nd mebrerer Guts⸗ 
en lichten toußte. Sp lan F er 


Ein * id tem ee 
ein Ehpaar en 
un * —S ——e c nbeln und 
en F b hir aaa We — u bie 


— Es | 


je * Ne Neem, u um 1 DaB Bor von oben ne AA ber 
enben unten herauf begonnen hatte, als 
F ein 


der viel Kst m 
N) mehr n er vbohnh Sms 
einem Hau verweilen, won ni ee u —— 
und nichts zu fen wäre. Diejent 
bedeutu läubi —* Same 


— endth — —— 


o aufg en, als der Gaſt 335 
— rag 
ang u en, er gleich na 

; —— en Ehleute machten u un 
; ae kaum —5* * den 
che vernommen, als er ver 


jr? Genfter ſprang und De Ber mu | 
neben er ihr kennt mich ni A rief er aus, nie 


reiht 1 mich en ober hir je ſehr Bien las aut 


mä 
= feiner Wi 


u . 
er, als er fand, Io an — —— 35 in der Bent in 
ongt babe, Mit md lichfter Schonung der alten Den? | ba3 blimnıfte Handw ivert, das Sach Er ann. — 
fie alles fo zu vergleichen und zu ordnen ge⸗fich ieber ar und the, was er ni en kann. Ges 
* ß es ein angenehmer nn ı erihien, ‚auf dem | r feiner Weis eit unb ſeines 
en Alkehe erweilten. G * fee übel br dann bin ich bei dev Hand. Wer 
u tem älteften Stein hatte fie feine Ehregegännt, ein Uebel los fein will, der w ‚was er will; 
en nach waren fie an der Diauer aufgerichtet, | wer was Veſſeres will, als er bat, ber it anz fta ars 
erad A x jonft enaebranht; der hohe Sockel ver | Blind — ja, ja! la Eur er pielt Bl er er⸗ 
und g * tappt's vielleicht; was? ‚ was ihr wollt: e8 
5— ers überraicht, wie er — die | tft Bot: let ee N ‚Rehm, bie Ira bie —— zu euch, laßt ſie 
55 Je be ariotten bie Sand, ernünftigfte habe ich mißlin⸗ 
gen jeden DaB, ung eſchmackteſte gelingen. jerbrecht 
+ ber närrife — v Bee e gleich. Denn Köpfe t, und wenns auf eine ober di 
dieſer hatte keine war |porns R fe übel — erbrecht ſie euch auch ne ai 
ſtreichs d Dorf bi an IL. — * or geritten, | nur nad) mir, und euch ſoll geholfen fein. 
en euer Diener 


ill hielt und 
* nich Nr: nicht zuni Ben? Zur er Ra 
o Pieibe ic au —— ter. Haltet mich nicht auf! 
no 
Da ihr euch fo weit emt bt, viet | Eduard 
v reitet U —* omm 
aan —*— Paar — und ſeht, wie Tadn | w 


aften 
ee bern der —— tm ich weder zu 
Bien 00 u Be — 5 Di aim Ge 


ni 
— — I au ee einntal bie 

e voran bereinichiep Di 
vecht Ernft! Es ift das erftemal, 
daß Ba s s 08 es ot find, 


woraus Geht ung nicht zu zu 
e 
1ard glauben. 


(fen wien. 
er; boch will 
ihr rg an, vi er ig euch kunf⸗ 


Und Hwang er ſich aufs Pferd, ohne den Kaffee 


abzu 
ein e 
denen Perſonen nicht gan tm dig fteht. —8 
waͤrtig find wir doch wohl ob! noch verw 
wiſſer, wenn's mög ift, als v 
Beide Gatten twürben and) wohl nad eine — eit lang 
Een —— — men. Cr Bee 
ſich chen 2 eine ber — angebotenen Stellen F 
i 
Fe fen ind seien Beulen bie Kangeieile 
en, indem man auf ihn das —— ha er 
— —— das Verhaltniß recht deutlich 
und male. ed noch recht (hart aus. Wollen wir unfern 
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Breund | in einem ſolchen Zuſtande ve boifien? tief er. Du 


nicht jo graufam fein, Ch 


wunderli er Mittler, verſetzte 

te, bt am Ende bo le Afe foldye Unter: 

ind Wageftüde. Was daraus werden Tann, 

fiebt kein ein Den voraus. Solche neue Berbältnifie Tüns 
nen an 


af , Kr " Berbintungen 
e, ihm eine Stelle Erg * 


e un auf 
an e einige Zufrieb 


erte Gattin auf di ii 
= ber — —* 


en 
ein er 
ng ——5 ee Ihse fe an Br 
ie —— Kine und Ang eier do 
rt von Sakt, die ihr gnde, midi ge getwöhni mi ns 
Bohlen leicht beg ter 
re ee be indem Hr 55 mel 
hund cherzte barüber, und weil noch Play war, 


eite 
518 bien Beiden be Inga fhe, went 


tet w omit dev Brief geichries 
ben, bie e Cilfertigt feiner Seife einzi 

Der Bote mar ort, und Eduard glaubte eine Dan 
barkeit nicht übergeugenber ausbrüden au I ‚als 
indem er aber und abermals darauf nd: To 
folle fogleich — Fi der —— I Yen 


Sie bat u 

Eduard die da a — muſi —— 
ſpielte ‚ma Mi en 

nicht eben jo bequem bie Floöte: en ob 


aufzuregen. r 
fich gleich & 

geiten viel e gegeben hatte, fo —* ihm doch ni 
Geduld, die die zur Ausbildung 
eines ſolchen Talentes gehört. führte feine 
Partie ſehr ungleich aus, einige Stellen gut, nur viel⸗ 
— end; Bei andern wieder bie er an, weil 
und jo wär’ e8 für jeden 

— geläufig wasen ein Duett mit ihm bu 
Kin Aber Charlotte — ſich darein zu 
von ihm 


n und ließ ſich wie 
3 guten e 
ef au, bie im immer 


‚wenn auch die einzelnen 
Lad bleiben follten. 
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ann am. Er nen fe 
digen — ickt, —— — 
viel Deut ſchieit üb Ba 10 viel 
Klarheit über jeinen eigenen Zu 
feiner Freunde gab eine heitere nd ed 
Die —— — ent 


under € geichehen 
—5 — 
nlaßte Charlo 


zubrin⸗ 
en; fie 
iBen und 
Kapellmei⸗ 


— nicht Immer 


mmer im 


Mi pr ei eine ‚dei 


die * Ziege € erſt fichtbar gen 
—X ei de das ee een 
machte er Doch nicht es öfterd au , 


onen, bie ih —— noeh 
d deinen — Humor, da —* verlangte, als 
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bie Um ‚ oder w etwas 

— ——— 
err e 

auf das Lofiam ar mit * 


Blumen und —— — doch —e — — — 8 
—— baf fie d —2 der Ansrbnenben 
ne 
Ehe ereichten. Obſchon mein Mann nicht liebt, t, Daß 
man feinen Geburts⸗ oder Namenstag feire, fo wird er 
mie doch heute nicht verargen, einem achen Yefte 
dieſe — — Kränge zu widmen. 
Ein breifa ea riet Eduard. Ganz geivig! verfeite 
Iotte: unjered Freundes A behandeln wir 
billig als ein ‚ unb bann babt ihr beide wohl nicht 
daran gedacht, daß heute euer Namenstag ift. H 
nicht einer Dito fo gut als der andere? 
nen anne Freunde reichten bie nbe über ben Tlei- 
he Du Ar , Eduard, an dieſes 
= 3 Kinder hießen wir 
10, Se wir in der Penfion niommenlebten 
en Tatort 
eh ante | Fretiritig en Namen 


iwut ich ihm 

— nicht gar zu m — 
009 it ge —— ı i wohl, 

be be Ramet Chuard beſſer gefiel, twie er denn auch, 
von angenehmen Lippen ausgefprochen, einen beſonders 


guten 

Nun ſaßen fie alfo zu dreien um daſſelbe Tiſchchen, 

wo — a gegen Di die An Kunft bee One ge 
hatte. in feiner Bu 

Ye Gattin nicht an jene Stunden an doch —8* 

* ni YA: zu jagen: Für ein Biertes wäre auch noch 


Br Er Uehen fich in diefem Augenblid vom 
loß — ** vernehmen, bejahten gleichſam und be⸗ 
kraͤ die guten Geſinnungen und Wünfche der bei⸗ 
jammnen b verw en Freunde. a) weigend hörten fie 
Gm * in Kch ſelbſt zu e und ſein eigen 
en — empfand. 

—A auf⸗ 


die e Baufe gueeft, indem er 


Ron und or —— ebinauöteat. ge age 
er a ı her en, völli ie 
, damit er nicht —— 
nur gr unjer Grhgur 8 und Yu Ei Sn wird 
oben freier, und die Bruft Bee 
So möüffen wir dießmal no "dere iepte 6 

den alten, etwas beſ mwerlichen Fuhp ab erklimmen; eg 
hoffe ich, folen meine Stufen and teige nächftena bes 


quemer bis gar Binauf leiten. 
u 10 5 langte man denn Über Felſen, dur Mr 
Fa —5 Höhe, die zwar Tine 
üden bildete, 
—— waren mic mebr zu | 
u erblidte man außgebr e Teiche; 


el, an d dI 
ee enfre te hrage; möt Ale 


en. er 
m. Sn 


ten und —* —E Formen auf der 
che def lben „göbitbeten. Dort in der 


— melacn —8 


————— 
in — ng En Fan 1 


Eduard lenk —A— it bie Aufmerkſam⸗ 
eines Freundes 
a oe Die dab Waren a an a. 


| 
| 











—— 


u 
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bie ich rettete, als mein Bater, bei der Xı bie fenete, bie 
ar neun he ——— jaxtens, fie ie Eee h — 


im ifel kn ek 3— 
——— are Bin erben fe e ſe — gene Dem ne m Ein 









. a een a A ein Ei; a Er irre und — 
Erd; af eis — e — —— 
Bla, an u ham —* 5 die noch, mandperiet zu 

n Aber Eduard ließ ‚in ben erften keine er nme pl ——* 

he, ame ihn milder m ‚Sute —— eng, 1 Tales es nicht an 

a Ei —— 
—2 —A Beit bei fi Beate. fegteman fi dor, (went mr bie näcfien 

ale ee Shock min at —— un gen un 

ei i en fat Grant mit en I an wer 

2 —— — den 


“ befonber# jeitdbem er 
yartanlagen, —— Be fdien, auf 
ar a; aber ais — 

ER „ von ber — ins 


we Er. t, ange Ei: — freu 


te ber Del n 
ge ge 
Besen — nahe 
, bie man — ed, Ueberficht viel 2 an die Kon Denlen, Plan 
Be zu Stande bringe, ald wenn man nur einzeln, | bur« nad Me Se er ben , verleit, vers 
—— wie mei En, ——— * Fi em ae 
Erua. ’ ec ein und made 
asus dab nit ver Berne der Saatimem und ne 
— —— ‚mit, dm ES ver⸗ 
—— Sarnen el v4 , baindep bie RA elliger 
Ant a a, hen viel — nam an | 7 ſer 
ee een (me —— m en eitterfihen Mohn vi 
er; ei 2 Tauf 
te alten bein De fh nur ———— — *8 
Dingen b häftigen, daß fie etwas | wechiel, a 2 
latur. Een ſes —532 ee de 
hen; man wagt ann Im Glnbemibine Me ud der Ben al net 


an ham Be re —* ie —— — God 
joll; mar ‚mil , man deräns —— — 
Ba, Ei, Sri, mantel eh one balae 
— Be pe — ——— nie mittheilen. 
il a, a —8 I ae, , 
Ar Genen eig 11 | ml Fa ee ni 
—— 
— — — u 
—— Bei Hi ol mi — 
a In i* en; a r 
¶ Dre esbenntegtanbegumaden geieen? fngte zeinlich und ie 
er ei, Sefehe ber Gaaptman; fe durſte nur | it Im Effen und Zeinten m a a nem at 


Gerthe, Date. 5 
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nichts lieber, als wenn 
ni Speil 


t tein le ; 

Ye Kinder Di J 6* often uns Fi en 

fatt eff auge 

keagen, und —— tr ou Haute —— 

Dazu lan ien niemals bengen. e mac 
—— aft, um eine Lü udn en, wo 
ie Dienerinnen nur um eine Shpeije | ni 

nd) in Bekralung, tab — Ban, ig 
eboch in Beira , 
ät ven ‚ auf ber linken Seite 

I ——— oe f lich und bedeutend 

jein mag. © = viel von biefem übrigenä fo fchönen unb 


lieben K 
Beilage des Gchäffen. 
8 läßt Bhnt 
Eee | 
Böglinge 6 den Sltern und 
jenigen, Di an Ew. Gnaden tet find, 
— —— Aufmerk — mis — 


enn indem wir 
gu wänieye ——— —e— — alle jene ne ala 


* 
e ich im⸗ 
eltem Ver⸗ 
ter Gl 
igenſchaf⸗ 


a unfer eing er Diane, en unferer fo 
ehr ver ein en Im. 30 


berarge e — hei 
tat, A Eubertich 
pi 


en — ein. Der 
. So FA i 


— ei Immer dc © SFR 


io KR. ‚vom nt oje N A: 


ei — ia, 
** Fe 


deutlich machen, fo —X ihr — 


men Borfchreiten bleib 
N m gang ae ⸗ 


De — 5 
Es 
gleichen in 


einem Kinb 
gewiß bei 

fit, Dt (7 ‚an 

Bar 


— 55* 
jammenhüngenbe ingenbe ei fehlen, — —— 


—— * ben oh, we ar ni t8; wie es ber Fall 
igen S welche von 


ung 
gri — 


und zecht a nur wem man Bund —5 * |) 


N 
Veit 
va ud an an Dielen —— —— — ben 


empfehle mich zu Gnaden und bitte um die Erlaubniß, 


SE = 


t mache, berf 


wieber waieben gu Kareiben ſchreiben, era ich glaube, ee enlbolten Werbe, Brief 


tte freute fich über biefes Blatt. Sein 
—*5 ig na me Een men Suche 
fie von dabei fo ich Bat jener 
t Bee 


au len (chien, m, en ihn ve — fit ind De ** 


lings en 9 
* —* viele —** nel 
nahme des verftänbigen 
rat denn in Sehen: genu a Elch 
einer ine Het, wo — 37 ne 


— — 


t genugſam vor 
F da ein Freund biefe 


— 


He | Seo er ale * und ae ber an De 

er Hauptmann, wir tragen ihm * 
auf, Fr Bi er u bad Alte e nad) fei feiner 
een f vollendet hat, und fo leiftet er, wie N r 
viel; ſobald man ihm ftört, vermag ex 

ten bie e tuf siele ler vage zu⸗ 
du fo verfäumten fie Ab 

—5 — an 

fo — den Dein, wie —— men folgen 


—— — 


- VO ||| — —— —— — — ——— ——— ————— — — — — — 


— — 
— — 77 
— —— 
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Ränben getsibmet, weide ben Wohifanb, die Vortheile 


und das engen ber bllrgertichen ade fchaft vermehren. 
‚d ohnt, Die Gegenwart zu ea 
Dee IE indem ne i Kann Kusige da 


und = T bucd) 
—— d ges 
mei air und wirt 


— 55 
—5 —2 ne bern — glei —* 
an Char 

meinen bavon — unterrichtet Io Abe —— — 


—ã eht uns aber 


tmann; nu 
ee Se ana 
Iannten gus vorſchlagen Er 


u ift, em v 
— ng 
innerer Bfter8 mehr n_bat, als ein 


8 
er reg 


r 
ber jet um leibliche 
ſi ann —* 


* 
Te fd die Grund Wegriffe ber Mit und 


—— en, ab te AOL 7 Anlı 
(gef —5 — eine je — 


alter, 8 
citation di er und rebn ae eiten angen 
unb —— eweſen. ** waren es andre ac | ni 
fände, b „a riften, woraus 
— et vorzil ich Werte 


* 

ae eg 
— 7 —— jemand ihm beim Leſen 

Bud f ‚ beim Dort riefen t bon —* 
55* ne bie ber ber "Boridende BEE 


—— Pauſen en 
; da es d eilich dieſer b ti 
ee — | 


! wegen in 
Ar 
mar biefe Borficht un⸗ 


I ent * 


Rüden hatte. Seht zu I. 


diertes Eapitel. 


— wollen — en m Anftalten Toben, bieh 


be | Vertwandtichaften 

waß 

Hy Se Ice Ioleich 5 ijrieben, unb beide | Wirt 

— on 
bitch, * —— ch 


l 
— — ee — — Me, 
* 


m 
ende ben n 
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Bere und ba e8 dießmal nicht au auf Erregung bes Ge: 


ae einen en 


ek Spnrloke Irr in bes Ya tab. 


vorlefe, ift e8 denn nicht, als wenn ich ihm 
eitons bortrüge? Das Gefchriebene, das Gebrudte 
tritt an bie Stelle meineß eigenen Sinnes, meine® ie 
nen —— und würbe ich mid) wohl zu reden 
1m bor meiner Stim, vor 
meine Bun, ange —8 ber, —5 meine 
—* eich fertig ſch e ezze N) fen 
en will, me on e vorher wifien 
— lie, mo es mit mir hinaus wollte? Wenn mir je: 


t, I ie mir Immer, als wenn ich 
—— ide gehen — 
größeren und 


Charlotte, 
Heineren Zirreln ee —5* Beni, Be, e ‚ine 
— me, ie, jebe ve ja ſelb 

rung MI og gm 8 — mu 1b he Au 
unter von ihnen des anzuregen wußte, mar al 
Une ein De —5* verlaſſen. Du wirft 
een Sehe gm ‚ wenn ich belenne, 
as pi di — 5— Ich hörte von 
AT eben gleich an 
‚vie mir Be 
A machen. Meine 
Au beiner Vorlefun püg; 10 ich 

— — daß bon ganz Äbtofen Dingen die Rede ift, u 
‚um mich wieder zure t en 
Es ift eine D nn $ ‚nie GT und ver: 
fagte Eduard. Hier wir feeiti 
Erden und Wi ehanbelt, aber ber u A 

ter Kun, ex —A —— überall gem je 

er er legt olle der ganzen 

Se —* —— — behandelt er 
al. was er außer fich findet; feine — wie ſeine 
ei, fei nen en wie feine Wilffür leiht er den 
irn, den Elementen und ern. 
Teiler mid, berjente ——— da “ euch 
nicht zu bon dem augenb weg⸗ 
* es eig ih bier 


em tolll, nur Eilxzlich be 
ieberte ber 
ie Butter Kette 


8 ch —— es etiva vor gehn 
elernt, wie ich es — e. Ob man in der 
mm en Deine au Be 


* ge, ie F man ie 
ein ganzes 

Bo en hielten —A— nt t, ben fte 

= Zar aber mälflen i Ba enden 
ernen, wenn wir nicht ganz aus ber Mode Tommen 


wo Iotte, nehmen es nid} 
nd eur fein fol, fo Hd 


See mus ber Gefell 18 [ädei —— 
an ein freinbedt —A— — —— veß⸗ 
ha made ee Gin 


— 


Das will ich w gem A 
mann, gegen den fi 
wur Do UL als 


Sinne biefer Aus⸗ 
en gebraucht wird. Wie 
Blammenhänge, wollen wir 


be — eriaen, ehe übri ie ich babe 
ſich wobl ſchwerli rund "Dereinigen 


en wir aber nun an, um am ſchnellſten in 
bie Ba fangen zu Toınmen? fragte Ehuard nach einer Pauſe 
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ee eh —— der ſich ein wenig bedenkend bald dar⸗ Id mobificiten und zu 


en a mir erlaubt ift, dem Scheine nach weit aus⸗ 

zubolen, jo find wir bald am BI 

Sein Sie meiner ganzen Au verffamfeit verfichert, 

fagte Gharloke, Indem fie ihre Arbeit Sn den le 
er : 


e einen Bezug au 
—* A Denn in ai 
t; Doch nur indem man ſich über das Belannte 
bog in ‚Tann man mit einander zum Uns 


dã hen ET Du Ehuarh ein, wir machten ihr und 
um: me Sadie b uch Beilpiele bequem. Stelle dir nur 
das Wafler, [ber vor, a wirft du 
—— einen“ —* 


e dien: 
Diele Einung ver 
oder Ionitige Beitimmung. 
fie nn wieder 


keopien — rt zu käme — Kim 


Aber pi — Ye Rigelgen em —— u es wieder zus 
fammenlaufen laff 


eines Beleut u I “ —— * — —— 


erwähnen, biefer Fe Lig veit reine, —— St Hlüflige | S 
durch bie 


Fi ” li Sn ea 
et, 1 De fee Safer erteopfen ift 
vu Som dem hen haben Sie ſelbſt ges 
re ia, ein rare —— Blei, wenn e8 
öllig zu erftarren, kommt unten in Geftalt 
Kugel an. 
en Sie mid; voreilen, fa rlotte, ob i 

en Sie — Wie ee en fich geſt 

einen —— ze ſo es auch gegen andere ein V 


Und * ee er der zeien ber: 
es fein, ehe 33 fort. Bald werden ſie 
als Freunde und alte Bekannte begegnen, bie ſchnell 
zulammentreten, ſich vereinigen, o F an einander etwas 
zu verändern, wie ſich Wein mit Waſſer vermiſcht. Das 
8 en werben andre fremd neben einander verharren 
felbft but Ba jches Mifchen und Reiben fich 
Feines erbinden; Hi Del und Wafler zufammen- 
—— ch ben Augenblid wieder außeinander fondert. 


13,4% — 


Es 
en enſchen die man garni 
Be long —— erinnert —— — fi bab ver 
täten, in denen man lebte. Die meifte eimigte ee —* 
aben die 


mit biefen eelenlojen Beten | 
ver W ‚einander er ftellen, die e Stände, 


geg 
die Bes mmungen der e %el und ber dritte Stand, 
ber Yu Doch ber ee & d, wie biefe durch nie 
och, e u e biefe 
und Geiete inter giebt e3 auch in unferer 
chemi en en Melt Be a jenige zu verbinden, 
was einander ab 


nn ein, das Del 
durch Zaugenfalz mit * —5* 
ur nicht zu geſchwind Kyrem Vortra e 
Charlotte, damit ei eigen fann, daß ich Scart tt 5 
Img! 3 hier * zu den Verwandtſchaften ge⸗ 


Säuren, bie, bgleich ein t 
und 353 eben ht eben behfoe . Er — 
geſetzt find, fh am Par EHE ſuchen und 


lt nicht viel, ‚Taste 6 Charlotte, fo fleht man in | Kalt 


— — 


— einen neuen Körper bil⸗ 
Den, i if biefe Bertvandef end genug. Gebenten 
des Kalts, „ber 1 ode —— — Du Nei- 

iedene Berein u 
Sabine arkoremt, wollen wir &e 


— A de fen,» bie * jeher unterhaltend 


un Rufe Sie mich geit agte Totte, wenn Sie 
aa nn 8 fi ftehen, ae e Gharlo N * 
Toren fie mir ic —* als —— — 


als Geiſtes⸗ und Seelenverwandte vor. Auf eben 
bi e Weiſe Tönnen unter Menfchen wahrhaft bebeutenbe 
ndichaften entitehen; denn entgegengejekte 
haften machen eine innigere V g möglich. 
enge 
heim o Im j en en gen wer: 
dich — fagte fie zu Eduard gewendet — 


gew 
——— — —3 o viel 
ichtet, deinen Vortrag mit Au amkeit 


Bun einmal au erufen haft, verfeßte ECuard, 
fo kommſt du fo leicht n ; Denn eig find die 
berwidelten Fülle d tniereffant ten. ei dieſen 
lernt man bie Grabe ber Verwandiſchaften, die nähern, 

ieem, entferntern, geringern Bezie a ae kennen; 
Burgen been werben erft — wenn ſie 


iraurige Wort, rief Charlotte, dad man 

er in ber Melt je fo oft hört, auch in ber Natur⸗ 
Ulerbings, erwiederte Eruard. Es mar fogar ein 
bezeichnender Ehrentitel der Chemiler, dag man fie 
a m alle nicht mehr, verjekte Sharlotte, 
und thut ſe —— Das Bereiig — — 


—28 ein a 
Dee gan te rege Kun 
fo I mid wei * doch einmal im Zuge ſeid, 


ei Et tele —* m denn gleich, ſagte 


3: 
mann, an dasjenige wieber an, was wir oben —7— 
nannt und be en haben. 8.8. was 
nennen, ift einem * oder weniger reine —— — innig 
mit einer zarten e verbunden, die uns in Luftform 
bekannt geworden iſt. Bringt man ein Stüd fo 
Steines in verdunnte Schwefelfäure, fo ergreift biefe 


—* 


Säure hingegen — ier iſt eine Trennung, eine 

neue Bufammenf Anden und man slaubt Ah glaubt Rh 

nunmehr —— t, Togar 

Thal ang wenden, nen es —S uafiehl, em Denn 
al mis dem andern vorgezogen, ein® vor dem 


andern —— würde. 
em 
— v Seibe; re et ich würbe Bi Fe Ma 
Wahl, eher eine Naturnoth —— (iden, und biet 
kaum: denn e8 ijt am Ende vielleicht gar nur bie 
ber Gelegenheit. Gelegenheit m a die 
ee nach t; und wenn von die 
see ift, fo Mae mir die W * in den Händen 
es Chenitens u liegen, ber bief en ‚ulamımen- 
Sind ke aber einmal een dule gnabe 
ihnen Gott! dem geamn —* en Falle dauert mich 
nur | bie Die arme ufefäune, fi wieder im Unendlichen 
* Es Tommt wur auf fie on, berießte ber H 
| Ach mit dem Wafier u verbinden und als 
Gelunben und Kranken zur Erquickun 
Gips hat gut veben, fagte 
nun ver ‚tft ein Körper ib we 
ausgetrie ene Dein no 
e3 wieder unterlommt. 


—— enes 


und eeiihein mit m nie Gina; jene ene zarte luftige _ 


ih haben tan big 
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e Eduard lächelnd, oder 
I deinen Reben. Sefteh 


ae müßte ſehr un, jagt 
tbe bin 1 in deinen Augen 


eine Tleine —F 
nur beine Schalfheit 
der Kalt, der vom Saupfman als eines Schwefelfäure, 
ergriffen, deiner anmut igen Gejelihaft entzogen und 


in einen refractären 
en rer Bi Charlotte, dich ſolche 


* ad yeibt, | konn ii ı oßne he 
—— er der 


er jene —— 
erhöht wenn er hier mit den Omen N 


und Wahlverwa 

Bee er Ivo l, mine a Brei genden und ven 
em Anlah aD vet au be 

—— — * —5 ſchein m ende — Weier ie 

entli 

Dr — alanter, ſagte Eduard; 

— damit teineß leer m ausge 

e 3 


5* ebracht, kim 5* Vereini⸗ 
en au neue verbinden. In biefem 
— und —X in dieſem (en und Ow 
* Het: eine böbere dr em Men 
en; man tr 0 en a Eine a rt von Wollen 


Lotte. 
Man folte dergl 

nicht mit mi eien abtäun. ng air og, Tb Tat u | Wi 
en bie Berfuche her aeigen Fann 

chaulicher er mb 5 angen müßte ei Se 


üben. Man muß * * einenden 
—— ——— 
en ſehen, e ſchauen, 
— —— —— 4 
aufzehren 

Gefiai —— en traut manı {ner ef : 
en: dann man ihnen ein 

ewiges Leben, ja wohl gar Sinn und — — 
wie unfere Sinne kaum genügend füh he keit eu 
beobachten, und unfee Bernun A —E 


en. 
wi —— —— — ba bie — 
bergen — d rg b Fe 
e mi v ‚ er: 
Keen u 
mit —— Verhaltniß ai 
wovon die Rede war 
—— —A— — 
ver] —5 ſo Inn ich wohl in 5* 
Er I mi nen arg verbunbe ei 
burg mende © ewalt nich Ay von * 
—— — ie ſich ein C, bad him eben fo zu einem 
D verbält; bringen Ste nun bie beiden Paare in Be: 
rührung: A wir ei fh md, En Sm Bnetm ofme bab 
man zuerft verlafl 


fich uerſt wieder Serbunden vie 

Augen chen, mol ich de korme als kein —5— 
en ſe ‚wouen e a et 

"woraus unmittel: 


Lehr 
baren Gebrauc) ji — Du —— — 


und ich dein B: ich hänge ich doch nur von 


„En Dr de mbie zum 


ellſt das A vor, Charlotte, | bi 


bir ab und folge dir, wie dem A das B. Das € ift ganz 
beutlich der Capitän, der mich für dießmal bir einiger: 
ieht. Run ift es DB De ‚ wenn du nicht 


mehen ent; 
ind Unbeftimmte entweichen follft, dir für ein D — 
—* und das iſt ganz ohne Frage das liebendwil 
Dim hen dr en deren erung bu dich ni nicht 
nger 7 
wu ee Serie, wen au bp, Bi 
e mir fcheint, n unf ern Salt 
ich e8 doch für ai — ee ei einmal var 
zufammentreffen, und 
wand —— 
beſchleunigen. Ich will es alſo nur — 


meiner — 
Beate Auer 

t fon — o fies nur, Fear en 
een Wrlet berbo unb reits {on 


Künftes Capitel. 
Srief der Yorfcherin. 
Ar Gnaden werben ‚wen 
— EI En 
ir i 
* ——— 


Ernten > 


als di m. Di beiliegenden , 
— ir De eB Prei el, die 


— —— 


ehle 
— imiz bie — EN en Gedanken über 
ba, am Orth en für fi u er 
ien — — t mein freundl er Se of 


Srief Des Gchälfen. 
Are Dttilien Täßt mich unfre ürbige 


theils weil es ihr, na ben rt zu en 
—— das en ein was — me NA u F meiden‘ 
ven Shunb Iegen, ng bebanf 

die (ehe mi 


ag 
& nur allzuwohl weiß "Die wen bie Dt: 
— — if — eg u 
—* fie —— , jo war 35* art, 
ermapen bange, um fo mehr, erbaup 
Dabei ei feine Borbereitung m 


eit 

orge nur ehr gerechtfertigt; fie feinen 
2 a a a 

n angen o el jagen? 
eiben hatten andere Zaum fo wohlgeformte * Buch⸗ 
en, doch viel e Zuge; im Rechnen waren alle 
Im ——— — enden, one he neiler 

er uchung ni 
en üb und überegponirten fie manche; in 
ablen nicht 


politifche 
muſilal ah Boten ah Hlube eibenen elge 
Rupe. Sn Beinen 
hätte —— geladen: ihre Umriffe 


| - — Mi 
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Waren zein und bie Ausführung bei vieler Sor 6 
reich, Leider hatte fie etwas zu Großes —— —— 
und 75 nicht fertig geworden. 

8 die Schülerinnen —— —— die —— 
den —— — 


einiged Wort —— ba Geberd 


von Ottilien oa ws und wenn 
mit —— Taf, 
oe 


— 
Sen Inne, ven — weil ff 


an h ii mi —* —— 
og Er geenbei —* br vo enbe Prüs 
— — oniſch; Fähigkeilen werden 
fie fo en zu Yertigleiten werben. Die iſt 
rziehung, dieß iſt bie laute e 
Adficht der Eltern und ejegten, di e file e, nur 
bei ie be Rinder eo fe auch e: & 
rlfung, wobei ehrer und Schüler beur⸗ 
—* —* en. Er was koir nr: ‚„gernehe | takt 
men, e Hoffnung von e, 
—— 


Säbigteiten der — enau * 
wandeln Sie bis SB übers Nahe im 
wird e8 Ihnen 


an Bela — was * nn ——ã 
u 0 

gem, aber ein no ni 
ah oe 


Fat A ar 
heit Ends v0 om Ihe 
lem moon, ie ie * —— — erleben 


Herren Ach ernt —5 — 
—E ni Som 
One Me ST an ne Preiſe 
ten, am er —3* Ste mir, —— 
—— — ausfehen en ‚Poenn 
set babe —ã heute wieder 


nieman 
o —E— F ur 


—— A : 
t, und i 
at je au mia 


al Fräul 
— Sen — 

— de en me auggelafien — über» 
In bin Bimmern Tüte 


Bar ni 


ENT. in ers 
he leo die Die 


te, 
bie fonft ide 


ilien 


vor dem — je — rief fie | maßen ver 


ir mich 0 Eine innre unangen 


— — Su se ug Sa 
uch, indem die sechke bleich wird. bien =|® 


ALT. les Mirie unjerr 8 Borhhehern bei Ark ſprach 
it ihr über bi - y 
— ler. Wir er en fie = * 


5 er 
e 
e werden Sie 141 Im 1 
en orlä m * = 
g bed mn See Bed 
lein Tochter, 
kein —2** ha bermulpen —* ſo gem 


Sa, a nid 
* BE tn 
ß 


—— sent 


d | ih von Me 


— — 


— — 


das u 
| ea are Bart * 
ing 


gar 
kommen Faͤlle, wiewohl ſelten, 

Ba in 5 0 oe ine — 
de, bie für den, ber den Sinn davon gefaht hat, 
in vie Sühe Debk, Jujammen und eggm ie Bat, 
in 
indem fie ſich nur wenig vo un den drins 


—* ——— @ebeshe, gi 
wie ei, sage B — ee, m 


8 

Ebuarb hatte bi —SE en, nicht ohne Läs 
— Be #3 

bie onen und über bie Base ber Sad nett 


ef Eduard endlich aus, es 


Bü —— a ae —* ale ein ecke ek: und wir 


—— © auf n.@ 
met Sie re — Au arbeiten, Du 
bagegen 1 Di ab Ottili en uf beiner Seite 


ben ee“ 5 ——— 

Pag 0 Beheben. Tine Her anbern cief er. aus: CB 
och re ommen Nichte, ein wenig 
eb auf ver linken Seite m f ic 

manchmal auf der rechten. 


—— 


haben; 
es zufanmen und wir 
figen gegen einander, ich auf den rechten Ellbogen, fie 
auf den linlen geftügt, und bie Köpfe nach ver en 
Gegeben gen fo muß das ein Paar artige 
Der Hauptmann weu das gef nden; Edu⸗ 
ard hingegen rief aus: nm; lieber 
Freund, vor beim D in ua Das — 


boch, veriekte — daB verſtũnde 


Freilich —— — aeyzie in jeinem A zurüct, 
AundO! ‚ind 
nn  peung u nd Char⸗ 
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ee Dtkilien brachte, war angefahren. 
Gfoclotte gr ing Ihr egen; das liebe Kind eilte, 
in nähern, warf übe iu Füßen und umfaßte ihre 


Charlotte, die Ben 
aufheben wollte. Es 
demüthig nicht gemeint, verjekte — no a —3 ve 
ee noch nicht höher veihte, ala DB m 
Vnek a und —5 se (dom cn 10 gem var 


fie ben 
un ars bet Eee 


— — die en vario hen 


Se genommen pi 
ar te 
Ei ein onen 5 es — 
nterhaltend arlotte mit Lächeln; ſie 


den Mund 
ne Ere 2, ie ex fi zu Seftnnen 
Die ſchien; * wäre doch wunderbar 
inte nie 8 anit dem Qaneg — * 
tilie hatte ſchnell die ganze a were 


noch mein | i em 
jeden insbeſondre zu beſorgen hatte, begriff fi 


—— 








J 
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cs geiheh pin 


Sie uosbnen, 
a Re wußte ang en ohne 


ln, und wo man fäumte, vers 
richtete Tie eD 


— e viel übrig 
blieb, bat DE „bee —E 3*4 zu dar 
en, die nun genau beoba —— Sie arbeitete das 
etzte auf ein durch den 


e Art, von 
undereicht Pant —— 
fuchte Arge mar Ben Iotte fle Eng So 1 


ob fie 
ie manga fear Sum 
bien waren —— — —— a eier; abe * 


— — TeDaelet et, 
reden, wenn m allein — u 
Ba e ame (0 mehr DR Bee ae —— Ottilie ie * 


"ge fd (eo abe ud 
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aber b ei erforderlich 


Die Wahlverwandtifhaften. 


Ich Tonnte es 
um | süss eg u en. Du fi —— F 
alles liegen und tru ms * ai} 
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es gethan te. ind wir vi 
etwas En 


ad uns ie lung font Tag 
bungen mit Rupiern den Harte 
er beine ae 4 Sn m * 5* —E 
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wos man daran mubilben könnte, —28 eicht. 
Die von dem Hauptmann entworfene Karte zum 
zu legen war z mmmehr eine angene Bes 
Käftigung, nur konnte man fich von jener Bors 
ellung, nad) der Charlotte bie einmal ang 
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Der Freund wagte nicht, das Wild an feine Lippen Kr TEE 


u drüden, aber er faßte ihre Yamb und drückte fie an 
eine Augen. Es w t bie ren |” zu dem allen geſchwiegen, als Eduard 
Hände, bie ſich jemals zuſa * en. Ihm war, fe Han lan F bisher bor arlotten eigen, bor 





und ren leich d, ihre Meinung zu 
wenn ra eine Scheidewand zwiſchen ihm und Dtlilien agen, und als an biz, fe — 
nied nicht weigen: alle 

Som — 5 ‚ langten Iotte umb, ber glei he st jan * Te ja noch 


a nm an mb eg fig. url | bi — e Slide * = jene, dub 


en ard Ani 
andern Seite des Baches | von dem Bande * man it: Ne 
die Zac wieder zu en oma, bafir wie in ae an — und neuen — —E 


su: 
ger Anfiren 8 Dorf und alle Wo en verborgen toren, 

man abwwechfelnbes Sehölg un und 3 eätdR, Di ins sficht auf bie end nad} der e, auf bie 
nach dem Lande zu, mancherlei Dörfer, ) Sieden, Die 


inbem fie I den ee 


m bie Gebirge, na zu iſt außer 
reien mit ‚Ihren und feu mgebungen amt ſchön; 9 habe * Koch chen bemerkt. 
junäcdhft —S orwerk, d * — ie at Dt im Bol nich ein i —— rief ah To in ie nie uns Ron 
ar vertraulich fa m Ichönften e gr allen Richt o ‚gemeint, Ottilie 

——— & end, i —S — & einen Bleiftift und — ein länglicheß 
Ianfterftiegenen nen Oele Don von da m Tan zu einem Ku en Wired re t ſtark abe ui die Me 

I elongte und beim —— aenenüb aus el Dance bie Seele: denn er 
ben fich auf dem Felſen dem Schlo 


er befand. einen ältigen Plan ım 
froh waren fie, als fie da ee —— nen je dieſe — —— er Aa nad en 
unvermu pet antamen. Sie hatten eine Belt ums Er, und ginn 
Sünde Hinko ftanden auf dem —A * das neue Ge⸗ a man edit gern eine eine 
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emacht, er —— eingerich⸗ egen, me elligen 
tet werden. Dh man ihn : ige —e— uns mi * ge seht icken de X 
—— zuridiegen Yönnte. % orichläge, ; ee angenehmften ewähren. 
man bereihneie, # der Beg, u wii en e m | man bie „ade durchſ ad be 
Fre Stunden — atten, wohl ig A in einer ard Tonnte — 
Stunde —5 — hren müßte. Schon legte bengn, le den Gedanken habt. Gr war h 
man in Gedanken, unterhalb der le, wo ber Bach | ftolz ‚ als ob die Erfindung fein geweſen wäre. 
in die Teiche fließt, eine wegverkü und bie Land⸗ 
ievende Brüde an, otte der et erfinbenen Achtes Capitel. 
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* —* —58 aber wollte —— bequemer Pi: gen ee —— ber wa⸗ 
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und Ausſichtsplaͤtze zu entdecken —* und ſichern Betragen. Auch war ihre ganze Zinneäiweife 
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fo ließ er, vorgeblich um Steine ex, auch von 
orgeblich zu bred) ch 


oben und e alles ſo eingeri 
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mehr ern ac und N hun gleichfalls rückte den Hauptmann eines Abenb3 aufrief, 
u, um es ihr e Weife em zu machen; ja, er | jeine Biolmme betuompinehmen und Charlotten bei dem 

lt — fen als n damit er nur nicht Klavier Der — Der Hauptmann Tonnte dem all⸗ 
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Sie machen e8 beffer als wir, Dttilie! fagte Eduarb. 
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—— @enlabung ie eenft: | ber 


It mi in ber Tiefe e gangen. 


en ausg 

—— „ee und een le Zeugen ren, au 

nißvollen Geſchaͤftes zu ericheinen. Gleich wer ke 

biefen wohl gugehauenen Stein niederlegen, und bald 

werben bieje mit Ichönen und würbigen Perſonen gezier: 

*8 ande nicht mehr zugänglich, fie werben ausge⸗ 
ein. 


Diefen Grundftein, der mit feiner Ede die rechte 
Ede bes Gebäudes, mit it feiner re die Regel- 
mäßt tet Eger feiner waſſer⸗ —— — 
ir aller Mauern und Wänbe —* 
—— —* ohne were niche niederlegen: uch bien | wief 
e wo einer eigenen au 
zufte Ya am B — E nicht fehlen: Par 
—* ——* falten, wenn bad Geh 
er zuſam 
Be ei ernten 
amme PR; er eb 
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—— — 53* ſo w ven @ie nicht verichmäben, 
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nicht ——e— Mr ift, fo ich ein paar Knöpfe von 
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* —— — —— und nun hatte 
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Hier von ihren Ileinen 
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Betrachtung aller ber beige 

Alerien und —* elegten m Dinge erausriß. Sie Tölte 
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3, and eins daß ber — Deckel ſo⸗ 


inein⸗ 


— 
— 


Ei: 


gelte Dediel wieber aufaehe 
den Tönne, welches nicht anders — dürfte, "als 
wenn das alles wieder en was wir noch nicht 


einmal auf eführt 
Aber ieſes aufgeführt werde 
mis den Gedanten aus der Zulunft, zurüd in egen- 


foglei ammer ereicht wurde, um burch ein drei⸗ e! und, jriem, ve angenem heutigen , 
malig ed Pochen die Bern des Eis mit dem un og Aug genem de von 
Grunde re — auf un fortarbeiten, zu feiern 
Des Maurer * der Redner fort, zwar u — in bi Höhe fteige und voll- 
jet unter freiem Simmel, eichiebt wo nicht immer im endet werbe au⸗ ven Senftern, die noch nicht find 
—— — Do hm Ver orgnen. Der regelmäßig | d paush berr mit den Seinigen und D feinen Gãſten fid) 
aufg vie F —— al verſ ‚und fogar fe den Ei vo in ber enb En um —ãcr aller, ſo wie 
Mauern, die ir am e auf man unfer am hiermit getrun: 
— rannte — nt na 
u en mehr A e 0 es ein wo ene 
Mn 220 gute ig eu —— et dad Neberm emap een d aan 
Fa — 8 unfer n aß einer e, 3 ren 
zueignet, indem — erde — edient. al 


Sem mb alfo v erde * Ya was 
er recht zu machen, i — er nd > vet 
ma n Ar, 8 * Wer hat 
Sel stj ein Mu nähren Hat Behn be bad Sau 
aufgeführt, der Boden „e Iattet und gepflaftert, bie 
Aubenfeit e mit Bierrath erdeckt ses St, jo D Mepk e er a 
alle H Ten Immer no mein und 

regelmäßigen en Sugem, denen — FR ai 
* un feinen zu dank 
—**F ee — eine —* 
ungeachtet alles —* * Ks 
ans Fr t Tommen werbe, fo —X en 
der in? Dcheim bab a3 Gute gethan 
Kein hiefen Willen —e —2* man | 
biefe —e— en en oefauene — — nie Ver 
—— eing erden, zum Beugni Mi. en en 
fernte N Die efe metallnen RB 
eilt! ef e For re auf bi a 
jun Dielen önen 


a den verfenten wir ben 

ung feines GeburtBjahes; \ ee He an 

nen verichiedener Art, in biefem „gepräst 

alles dieſes „erhielten wir durch die Beeigebigtek: unferd 

Bauperen ae hier noch mancher Pla, irgenb 
aft unb Bu chauer etwas der mel zu 1 übergeben 


Belieben trü 

Nach einer fl Heinen Pauſe I ber Gejelle fi) um; 
aber wie es ällen 
war —— — — rer ein 
— —S 


er munterer 
etwas beitragen fol, das anfing wm a 


in |im terlicher V 
1% "sa ae, die 


es fi bee das Glas ad kam nicht wieder auf 
oben, und zwar ohne Wunber 
e nimlich &, um dem Bau vortwärts zu 
kommen en, be ai an —— — Ecke —— 


— und den ja —— daß Gera ern 


Daͤß man ed be onen zu Diefer — 
ne und hen enge Zuf a deiaiien 
atte ezeder beitsleuteg 
inauf das Glas und wurde von n einem —* 
oe en r Bufal ar ee rn nd geichen fi für fi * 
erum 
nd ma | herauf ie Ri oftaben & unb D 
ngung eingejchnitten: e8 war 
Pa rden in feiner Jugend vers 


ſtanden wieder leer, und bie jeichteiten 


—2 — en —— 


F der ni Biber 
einem del oben Tun je TE um ein Beicoß | —E ha 


zu kam 
Dörfergum orich ein: benfilbernen Stoeifen bed I: 
erblickte man deutlich; ja, jelbft bie 73 ne 

Ite einer g ee 


tabt wo 
er ben waldigen geln, ernoben ng vie 5* 
Ken eined fernen —— ſte Gegend 
man im Ganzen. Nun — Kur noch, rief 
einer, bie brei Teiche zu einem See vereinigt werben; 
dann hätte der Anblid alles, was groß und winfchende 


en — 


— ——— a 
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en, en, tagte t der Hauptmann; 


denn en Hilhet m Kann une vor 


ee. 
—* bitte i vn und» fe 
—** Jagte Se * En am Pet die Sei r 
* 
einige — a in —— 
wie lange ie re fragte Ottilie. 
Bf nge, ‚ d, als Sie ber Bist 


ellſchaft begab ſich wieder i nn das Schlo 
rũck. Rad Face ai urbe fie ke zu SE 
ziergang durch ba eingeladen 

falten Be ein zu men, 
fd, auf PA 


fonbern —— naturii Wr —E 
der Aben 
aus Van —* 


macht, weni 
Reiniqren di 
Eine 


„een er 


auf neuen Bänt — 
de — STR 
ander —2 e, Bing, mie de 09 


unter un —* 
ößere een! ft —5— nur T umangenehm Ur unterbros 
e viere en, ſich wieder im 


rpm llei —— ch was dieſes Side de 
e allein zu ft v 
JUL einig —— — en Br, dr Oh 
—— —— 
! rief — 28 —— — zu; 
— nicht aus ausbiewben er kommt 
alſo auch die Baroneffe nicht * betſerte 
Gewiß nicht! antwortete Eduard 
gen von ihrer Seite anlangen. Sie bi 
Aper er und wollen übermorgen zuſammen wieder fort⸗ 
en. 
Da boir unfer Anftalten bei Seiten m 
Diele! fa u 3 nen, 


Die nn. Sie bie Einrichtung? fragte Ditilie. 
ang Ginebo veite 


ed im —x an, und Ottilie 
“= a Se ale 
te an 


FH en ee mist * d 
nu & e möglich getworben, 
eine 


en mi * mubten 
Sr ‚mat, —— 


e wird auch mor⸗ 


— 


ters ee er ein Tonnten, Cul 
in — dt femme | 4 en, fo aller 


Berbältniß ers 
— —— ſeinen eunden 
mar Chartotten in Tach 
ache 


A Hide, Car und wenn fie die 
genen une 
ne Kind —** ——2— Beiſpiel 


fo FR u na tmerben. 


Ino paar Tage —— 
nen, ſagte Eduard, — 
is wir ri —— —— od. Se De 
Bu ; er; 
IE 3 ab ander ae Kay an je 
Iotte; Dagegen waren 83 — ungen zu 4 
Geben Ste mir’3 nur! ne Dttilie — — 


nit ‚m L Eduard 


um ein Racht: | fi 


Fi g Sen Göfen unahe als fe fe Ra Fe dem obern 
m en 
en — —* . — 


* am dort die Sa e ber? Der 

—— die —* Reiters a So ev’d een, 

efier fie 

— (ae m gut bu dem — en Yr 8 wohl 
Rt . Bi tom kommt er aber bazu, —* 

a o u reiten 

tem nie und Mittler war es wirklich. 
Man g ihn reeumbiih, als er langſam bie Treppe 
—— * ſind Sie nicht geſtern gekommen? 


—* — fieb —A ic nicht ee Ieer. Heute 


Mie tönen Si ae fo viel Zeit gewinnen? fragte 


ſch 
Deinen Befuc 7 Bi, ‚geiwas werth ift, ſeid 
Im einer & ich geftern gemagt 
—— — —5 ben alben em Tag in 
= ha ir ier —— — at werde, Das lonn 
4 am — —— dachte ich bei mir, 
en wiuſt, d die du zum Frie⸗ 
rent bu Nr nicht au im 
‚halten und hegen ? 
an! Hier bin ich, wie ich mir —— 


ell gefunden, 
en Se m Mn, Tage Gera Sie — den 


ar ‚ vie Ihnen auch ſchon zu 
ab 
we TR der vier —— — die den fer 


— — —A—— [eich 
mit v icher Le em er fogleis 

na an Schweht doch immer ein 

n en über vbalb vuhen und mir wohl- 

auch aus meinem Cha- 

sie heraus! an hätte A —* ſollen, und nun 

erd’ nem vertrie Denn mit jenen will Fi] Ad: un- 


— art ift ee ein Sau 


FR —A e arnftechu 
Ran fu I m rm — gem; aber ver Dergebend. Ber 


fagt, 


mir ben ‚wer mir durch 
Wort, au, Bud Grund aller Reticpen Ge⸗ 
ſellſchaft mit mir zu oder 
—— Yon mie che) habe in Mi Semi 

und ber e 
oben Le 


rechnen tft. Ind mad teil man bon ck 


hen von Zeit zu 
Zeit anfällt, und dann Keeht er, ſich unglüdlich zu fin- 
den. Laſſe man den Augenblid Al erde en, und man 
12 be tüdlich preifen, daß ein fo lange Beſtandenes 
no 
n Seien. 


te Fi Sich au — * gar 

den und euben , gar nicht berechnet 

m Fe ein —— einander — ſchuldig 

gr eine unendliche Schuld, die nur durch 

bie Ewigkeit abgetragen werben Tann. equem mag 

ed man fen, das glaub’ ar wohl, und daß ift eben 

ie t. Sind wir nicht auch mit dem Gewiften, verhei⸗ 

et, das wir oft geme 108 fein möchten, weil e8 un- 
— „als ung je ein Mann ober eine - wer: 

So ſprach h ex Lebhaft und hätte wohl e fort 

ö t blafende Poſtillons In nft 

all Mint hätten weile mie abger 


Sertdaften v 


Die Wahlnerwandifgnften. 


en von beiben Seiten m —A— in den Schloß⸗ 


— 19 Bien li en. a8 Pferd an den 
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Die ©& bewilllommt uns eingeführt; 
88 ic — die —— eh zu betveten, 
7 — guten Tag erlebt und die ſie 
atten. a 


mar aud egenivart. en 


(dor | licks AR ber Gele L 
ir aus bir Welt Iamen, wie man —* an ihren * 
machten 9 — aften und an ne er | 
Gmblihen, un — (befehl — eine 

yet om ae Geier ber ch ſehr verlor, in⸗ 


fa vermitchten, und ein er ke | 
alle — —5 zufammenverbanb. 

en nicht lang je, als { n eine Son- 

Ser‘ Die Beil, em — fi I ande ei — 


bie 3 Brehe 
den Sefänie 
— ie Männer 


——— 


von —— \ 
gen, genugfame 
ns um die neuen Selen 
na cafuigten und glei 


N) 
Eis u Tiſche Tamı man wieber zujamen. Die Um: 


ſich das ans 


—— m und ya, bier ner zeigte ee 


‚war neu und le 
> are burch den Gebr sur 


ee Se —* ie — und „garen elnd, bie 
ſolcher 


denn in —— — 
ee 


en jcheint. Man Fra 1 ber 
Spr e um die —— wartenden vo 
Frey ee und —— min mut Fe 
— 


—— — eh ie Imker 
hafın, ibm und mit ‚mi iger & efrembun 


ſie e 
RAN en fapte f eiotte, —— 
en Freunde irgen einmal eborgen, eine Ns 
bin, te man liebt, verforgt glaubt: eh man ſich s ver 
t, muß man wieder hören, daß ihr Schiejal im 
wanten dag pe er et, wieder neue und vielleicht 
abermals In ve Pfade bed Lebens betreten fo 
Eigentlich, meine Befte, verjekte der Graf, in wiur 
ſelbſt Schuld, wenn wir auf folde iſe — t wer⸗ 
den, Wir mögen und bie irdiichen Dinge, und befon 
die ae en Derbinbungen ern en ot nat 
7 len, was den letten 


en und "Die Sup iele, die wir ner — 
* el en Ei nom, bie mit bem Gange ber 
ammentreff n der K ie ſehen wir 

eine ei nic — als das he ai eines durch die Binder: 


egen⸗ | genblid, da es erxeicht iſt 
—* 





fie lachelnd, da man 


am ed und | abaul 


niffe mehrerer ——— —— 


Rue rer 


und im Au⸗ 
A Se 
e Befeiebigung na 
Welt ift es anders; ba wirb Im na go 
und wenn ber Bor geht, mag man je 
nichts weiter Davon | hören. 
—— a ie Gm ni ein ſagte Charlotte 
fem Thenter abgeiseen finb a: 5 auch Berjonen, bie Dom bie: 
eine Rolle {vie —— 


il, iR nicht einzumenden, fagte der am. Eur 


En bon —* Freunden, 


rigen 
een Be 


® 
= = — met — P — Fe: 
ode, 


bie —— und fän — 3* * ea 
a nn 


Ablenten nicht 
—A lenken nich 


ich on fort, 
* —— Berger 


—— bie ex 73%; male, mob ber 


i 7 ie Che f * — 


heat 
bern —— 


e, en, bo end ber eine eil 
Bi era —— le Biene 
e, jo beienne fie unwiderſ Aa, daß ei (dee 


—— — ch in ihren an hatt 
oft mehr 


— Ga übte Eigenfhaften. Man 
abe na * — weiche‘ u Ken m —— 
1 tom: 


Zucht gu gebe geben, ei ae nicht wiſſe, wie bie 
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das Jatereſſe ber Fr 


—ã d; denn in Di ber T 
je oe ie ver An a, nn 
—— einer —— ee Baronefie 
n un * — zwei Stu⸗ 
In si en und 


—— ner bee 


br lg ac nfiltorien ſonſt nur 


er wir Todten , 
it —— ruhen, veriete Charlotte, 
Marum? v — yon, ae 


—— — lann. Sie waren ei 


wu u je esrügen, 
nur 
KM man "müßte darüber 


— ahre ge Grad! Werden 
Baht, verei b 1 an bet elt fo wes | nur 


—* 

miges Ka ne geh 12 Solge sente er halten nicht, 
lien, und wenn 

he ie ven ed —— 


——nie— 


Charlotte, we he froh war, daß eipeäch 
inenbet ete, verft te heiter: I wir me ne 
hin Bi arg sonöin, Ns —— — Be 


Genis, — Ge 


—— — 
—— 


Fr Sie a En wie umiorsen — * 


Da ſo manches — hat — 
Tönmen tie Wohl fo viel Schönes mit Bef 


> Gbuarben jabe bo oft im Gtillen gets etabeit, 
—— Pa — 


sie fe im 
glüdtichen SEEN bedingen to —— —— 
entfernen, ſich von ihr 

ke Bere be ee and fchien dankbar 
im dann mu — eins, —— * —IJ zu Char⸗ 
jener 

Bei u um n fe warb, nd um! war Mr ſchon n lange ver bergen 
ihr aus n näher 
würblair, als —* andern gern 

Get ke e ber an ae leb 
war, un Dat daß Sparlaite vor von Inn me me Fe 


——— ——— —**— 


buch Teine Art von —— Aare 
— — 


ch ‚Berehe „fügte bie Daromefie mit x 


=}: 


e ich eig je & anbern 


179 


bie ® 
— — net 


m pl en Mrz Sn man fich mob 2 gefallen 
Gemahl beit 6 Tomde dd he b 
weil er mir das 


verderben 
und es li —— 


—* — von jap, — — 


mehr I — machte ‚die ein für 


, Don einer 


ch abbredgen m 
ae Ga, a ef . Die u 


nehmen; vet Ottilie ward veran⸗ 


— und ber Rat ——— mit der 
En ———— 


Bud New lamen BaOgM 
l Di Sich unter . 
ze SEE eng re 
—— Ar denn * ——— 
am | fi} Ghortotte zu —— 
angt waren und ber gefällig hin eilte, 
e | um ben lan zu en, te tien; 
e | Diefer Dann g entl iſt f 
———— ——— 
ex bier leiſtet, oisde in einem böhern Kreiſe von viel 


el dei, weiß ‚ 

————— 
e ⸗ 

5 Sreund auf daB — 
Es war wie ein Donnerſchlag, der auf Charlotten 
Der Graf bemerkte 2— benn bie Frauen, 
gewohnt, fi eit zu bändigen, behalten in ben 
außerordentl lem Pre bon nit ı bon 
—— Inge, Inden Denn id} vor 


5 
® 
: 
n 


FT 
BE 
R 
PR 
SER 
Br : 
| 
3 
A 


80 
olte! Mit nothhürftigen Berbeu wanbte Ste 
ia geh Kb rile eilte ken nach ber Ro pahlitte. on 
bem — ſtürzten ihr die Thränen * 


und nu —— in den engen Raum der 
Heinen nie und erlie wa gan en nem Schmerz 


, Sa fie ——— — nicht die etc 


Kanten en Seite war Cduard mit ber Baronefle 


te, in 

einem taftenben © eh , F nach on Ottiliens 
erausließ, und ——— A bringen, jo 

da dt, ie nad un Mad ri Die. hi fei eine 
r ein ier ſei eine 
be ; * dem * ange⸗ 


ander ne lieben — *— —— mi * 
Di Bolgn eine alhen Bun Bunet teilten I rem 
weltgewanbten ‚Geitte nur * Eh * 


kam noch, daß fie 3 — heute cab 
Ottilien bat — — 
t zei ne Batte, Dttilten 
nicht gebill 
—8 Sa ter wende und fi 
en — um che die an bie 
eten und alle e mitge 
—* hatte ſichs zur Ueberlegung ge 


te der Blick in Eduards Gemlth 
bei — —F borjätlihen | num 
neller r vo orgin 

ie de Au ls ie Ken Kitten. 
me tefe , eſe 

ero ichen Faͤllen gewö 
al mit V un: su be | Di 
viel Gewalt 


und, ſogar einen n gemeinen 5 
uns geneigt, indem wir fo 
ung — ben, unfre Er au über die ans 
verbreiten, um und was wir äußer: 


den zu 
lich gewinnen A — Ye A ir it ent= 


= ae Rene! Art 


ei na ie 
nießen jolle, 


ien —ã en —ã— 0 eine ae bie e : 
liebig zu feinen. Gunſten aubiegen konnte, zu beant⸗ 


Eduard ſprach ſchon mit Entzucken von der Tjen 
Gegend, he —2 Flufle, den Oügeh Yin 
Weinbergen, von alten Schlöfjlern, von 

von dem m Jubel ber Weinleſe, e8 Relterns u. |. w., wo⸗ 
bei er ul eines Herzen? ſich 14 (don — zum 
fe Gemüth 
en. In dieſem gembtit man er 


ven, und bie Bazon aberhen "Gerh 
möchte von bieler bor erbftzeife ja nichts | da 
eden: denn gew das ‚worauf man 


gew e 
— Cbuard 
ili winder , 
346 zu sehen un 


te de ie ae SE fich in fe em gan 
Sand, in bie 
Kae eldblumen brüdte, bi 


weng batte. Die Baronef e Eihlte fü —X 


e Frau, die gern | Hauptmann, den 


Binet 
ichs . einer —— u bringen, bie fehr viel 


Die Wahlvervandtſchaften. 


Anblid in ihrem Innern ne rafbar Denn } wenn 
au das, was an biefer Neigung —A fin moi 
nicht billigen durfte, ſo Ionnte fie ns daran 
benswürdig unb angenehm war, jenem unbebeutenben 
Neuling von Mädchen keineswegs gönnen. 


ALS man ſich zum Abendeflen yilommen 8 
war eine von andre Stimmung in der ver 
breitet. Der ‚der Son vor —— — en und 
den Boten fortg hit hatte mit dem 
eine Verftänd ige und beichet: 


en er 
dene Deife immer mehr auaf te, indem er ihn biefen 
Abend an feine Seite g atte. Di 
ve Grafen fißende Berone e fand bon baber 
bon Aa ade ſchoni — 
, ni onte 
Lebe * ilien unterhielt —28 von ch gezogen 


e zur 


"ie —* e ke: 
zuftellen. Ste bemerfte 
weil fie nur Eduards Verhältniß zu Dttilt 
batte, jo überzeugte fie 19 leicht, auch 
benktich unb berbrie ich über ihres Gemahls Bene 
und über! ‚ tote Me nunmehr am beften zu | 


eng 
Mach ade fand I de ein —e— e Bed der Ge 


—* Der 
wollte, —8— — em — 
eitlen und 
Dienbungen,, um m u © 
—— ind — dr oufgemegt von Die unb 

eregt von Wein 
nun F * an nen ige er Iferte, Ohealore 
und bie Baron e aber 
Seite ded Saals neben —— und wieder gi 


Ihr Schweigen und müßiges 
Übrige e Geſe 
en Bogen, ſich zurüd au r a. 


au uletzt eine Stodung in d 
Ber auf den andern, und jo fepten biefer Tag abges 


Eitfte⸗ Capitel. 
begleitete den Garen auf fein Zinmer und 
IK 
ige en, gebe mit Lebhaftigkeit an bie 
a5 


don⸗ 
lottens, die er als ein Kenner mit vielem Feuer 


te. Em cd 
ee iefe U Ihöner Suß iii eine Gabe der 


BE | EEE ee ans 


1 bon ber Bern auf 
er zurüd und kamen au 
amm 


See 


—— ——— 


— ten und 
auf die ‚Hirte, We 
er beiden Siebenben 
none 
agen zu Kirn 


5 — — — meh aften ehr 


Set, ezu ammens 


unter — ——* ni er —* 
r 
Den Hinweg zu dem tee des Hofdamen Hatten 


WER ED une m EEE SEELE Ui A EEE EEE ED © rn mn Le — — 


— .——i_ —— 





Erfier Theil, 


Sie | wohl, gemerkt, Inste Eduard. Wir gelangten 
glü zu meiner Ge 

Die, verjegte ber Peer mehr. an ben Anſtand als an 
meine Sufeie: et rate eine ſehr häßliche — 
—— atte; da mir denn, ind 
mit —2— und orten fe ehr gut unteafie 
ein — es Loos zu Theil ward. 
— mic mm geitern, verſetzte Couard ls —* 
Eine —2 ließen, mit meiner Su am bie 

ment, belonberd an unfern Rüdzug. Wir ver 
famen an den Borianl der Garden. 

—* * nun von da recht finden wußten, 
glaubten mir auch bier ganz o denken inbunct rn 
an dem Bo wie an den übrigen, vorbei g 


Tünnen. en ber ehe 


ee z iole groß mar beim Er 
unfere Berivunberung!, ex Weg mar mit Datvapen ver- | ihrem 


legt, auf denen bie Riefen in mehreren Reihen ausge⸗ 
ben lagen und fchliefen. Der eine Wachende auf 
em —— ah uns verwundert an; wir aber im jugend⸗ 
und willen russ en ganz gelaſſen über 
Fe aus —A iefel weg, o ne daß — einer 
von dieſen ſchnarchenden Enalskindern erwacht wäre. 
Ich hatte — Luſt in ftolpern, ii der er das 
‚mit 4 Ai eine ſeltſame 


ne ein Augenblid —3 die locke möll. 

Roc —— fagte der Sippe a m 
* mu Se, Tieber ron, um eine 
8 ven S Sie 1 mi en wie ih Sie 
bad Verſprechen 


enden, Nena u uchen. Garen en und den 
a Tag ni t Er en, wir ben und be — 


um gesehen I hätte: —F 


ieh © m Sehen, und ni natürlicher, als daß man 
ſich nach einer vertrau Ken Stunde fehnt. Zeigen Sie 
9— dem inweg, den Rü will id} — ‚und 
— ale lle werde ich über feine Stiefel wegzuftolpern 


nen recht gern bieje gaftliche Gefälligkeit 
endgen,» etzte Eduard; nur And ie brei Frauenzim⸗ 
mer je Y ammen auf dem Anm Mer weiß, ob 
wir fie nich ug bei einander finden, oder was mir 
De ons für © * 2 anrichten, bie irgend ein wunderliches 


Sr Gpme e Son e! fagte der Graf; die Baronefie er- 
wertet — ‚Sie A um diefe Zeitgewiß auf ihrem Zim⸗ 
mer an 


che ift „ sbrinend leicht, verſette Eduard und 

nahme ein —ã— rafen vorleuchtend eine geheime 

Treppe hinunter, die zu einem langen Gang a, Mupeie. Am 

Ende deſſelben öffnete Eduard ine Heine Thüre. Sie 

seien en eine Wenbeltveppe; oben auf einem engen 
eat ch nad, ei em Srajen, dem er das at 


Be eig Top lei fi ae bene m Gronau auf: 
nahm und d Ghuarb in dem du 
andere — links ging in —— Era | Kos 
zimmer, Er hörte reden und ee Iotte ren 
u Ihrem ee jene, ef ilie Schon zu 
er kn en unten * — So 
de Se tus I ante partei und gebe 
ie nur hin: es i a "Bi erze will ich felbft 


und 
wi „ua * Ir mi gu Bel üden „ab Dttilie noch fchreibe. 


a A ie 5 — er Mir irend. 
Dad I ine *. ft — ei Al 
Be er on eben, 
In miete Ich m nach Auen ne —E 

er a einmal naje zu jein. Kon 
Bi aber war T das Halbgeſchoß, wo fte 
wohnte. Run kenb er kn ig unmittelbar an feiner rauen 


eine elung ging in feiner 
—2 vor; er —* bie Thure se ul ana F fand fe | 
verjchloflen; er pochte leiſe an, Iotte hörte nicht. 
Goethe, Werte. II. 
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Sie ging in dem größeren Nebenzimmer lebhaft auf 
und ab. Sie wieberholte ge aber und abermals, was fie 
ei an nertartken orſchlag des Grafen oft genug 
1 dor und ee et a mann 

ieh vor ihr & er bes 

lebte noch — — rs er follte fort, das alles 
, |jonte pe —* jagte ſich alles, was man fi 

en kann, ja, ſie anticipirte, wie man gewö mic 
st | pie t, den Leibigen Troft, daB au 


ch Jolthe inf De 
die Zeit gelindert werden. Ce vera 


in | bie & ran, um fie gu lindern; — — 
die tobtenhafte Bett, wo fie a fein. 

Da war benn zuletst die ränen 
um fo willlommmer, als fie ie je Su er 
Gie warf ſich auf den Sopha und überließ fi 


merz. Eduard ſeinerſeits konnte von — 
nich meg; ex pochte nochmals, zum brittenmal 
— tärter, fo da Charlotte —* bie — 5. 
em eutlich v auffubr. Der 
edanke war: es Ti e gi möüfje ber 
ber zweite: das ſei unmöglich! Sie 
—A ſie ku babe gebert, ſie n — 
e u haben. Sie ging in 
trat ee u u der verriegelten Ta * 
— eri — Burg Die keine 
Dürfen! fa 


fie zu ich jel FR un u cf face undge e⸗ 

be N jemand da le bar 

bin ex? entgegnete ——— Se de en Em n Ton mid 
ae Tome, —5 tand d 

* hi der 


ed 
— Sie fnete, und und i Ser — ir 


hl Bte fie mit einem 
em Tone fortzu te Gen en —* demo et 
harten Beſuch in r ärungen. Warum ich 
aber eigen DUnImEr —A er sulekt, mu ich he 
Be g ethan, heute Abend 
no 3 Ye Dir ar I vu le, allen Iotte 
a8 ift dir lange n , 
Deſt ſchlimmer, verſetzte Fin ‚und Kir bejier! 


atte Seſſel t, l 
— — Im einen © ei en. &: Gr hart de 


— — 
er ni 

der Han) blieb, er den Fuß — ae Im m m 
feine — drückt 


e. 
ME Charlotte ei eine *. e Belag ab Sn die, von Natur 
mäßig, nde, ohne n 
bie Art un abe je ver Liebhaberinnen ee BR ie 
mals reizte jie ben Mann, ja, feinem Verlangen kam "he 
kaum entgegen; aber ohne Stälte und abftoßende Strenge 
gi te immer einer liebevollen rat, die jelbft vor 


laubten no Inmige Scheu ſo im 
he e Eduard dieſen d m doppeltem inne. Wie ſehn⸗ 
nn teünjchte e den Gatten weg: denn bie Luftgeftalt 


3 Aber dag, 
——— ee nur me F 

an. Eine gewiſſe Bewegung war an ihr 
hatte geiveint, und bg — * — Perſonen er meiſt 
en biejenigen dadurch 
5 —— kennen. 


an An 

unendlich, die wir —* 

Eduard war ſo lieben rdig, fo ——* ſo dringend; 
er bat ſie, bei Ach bleiben zu dürfen, er forderte nicht, 

bald ernſt bald ſcherzhaft fuchte ef zu bereben, er 
—* nicht daran, daß er z Jechte und ioſchi⸗ zu⸗ 
Bean die Bene a. 


bauptete bie 
innre — —— die de Ensthungeken ihre 

Rechte über —5 — Eduard hielt nur Ottilien in 
ſeinen Armen webhte der tmann näher 
oder ferner ber der Serie, und jo verwebten, wunder⸗ 
jam genug, ſich Abweſendes und Gegenwärti igeß reizend 
und wonnevoll durchei 


nanber, 
Und doch läßt jich die Gegenwart ur ungeheures 
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unter allerlei u, die um deſto 
I Warn aal Yen ce Ken 
—— — an dem 


— Busen ſchien ihm ——— 


— ch leiſe von i 
te fand ſich, heilen ih, le. als ſie ae 


Zwölftes Eapitel. 


Als die Geſellſchaft zum Aal üd wieder zufammen | d 
tam, hätte ——— obachter an dem Betras 
gen der Einzelnen bie —ã— — ber innern Geſin⸗ 
nungen Empfindungen abnehmen können. Der 
Sn und die Baronefe be ee ein ſich mit dem heitern 
Behagen, das ein Paar & nben, bie ſich, 
nad —— — —* ide fe —— — 
— en Io ba — bagegem rlo — 
eichſam beſchaͤmt und —— — 
de ale traten. dr \ jo ift die Liebe — 
er t, und alle anderen 
Hehe vor i ot ilie war kindlich heiter, 
nennen. 
i der Unterredung 
er alles in ihm au 
—— —— g Si em oe, nur zu fühl: 
bar geworben, Daß er eig Iigen 
Hi t erfülle erh kan Öranepr Dick en 
M a) en Kaum hatten — bie bei bei en 


Som wieber neuer eintraf, 
en ‚die aus 5 [ft —* zu 
e en. u en ungelegen, 
* eine ehe hen ale in fc mit Diem zu be 
ſchaftigen; Ottilien glei eichte un ft, die mit ihrer | heuti 
nö ‚gen A| rift noch ni Ar 
te Fremden fich ſp 

auf ihr immer 

eiworben. Eduard, 


ann, w —— — 
e zu Fuß Fee 


man fe ı 


= een, eine Iret 
nr an 
——— en, bene Ge 
St —— ù —— fen a ber erne verſ 
— Tale verfuchen ch leicht nen und 
en 
Er war am fer bed mittelften Teiches nicht weit 
bon einigen alten Eihbäumen an ebunben, die man 


en, Boa bei en ange di, min mei : Im od ier  jollte 


—5*— 
— 
Wo wird man denn nun drüb 
beiten anlegen? fragte Eduard. SH ſollte denken, bei 
meinen en 
Gi ein wemg gu weit rechts, d ts 
“ het mantoe —* ſo —X hohe | © 
ale; De Qeipimann fe ion 2 ion im Ötrtertpein de 
e 
— und hatte ein lotte ftieg 


— das —— aber 
Sn egriffen — —— 
a Fred erfühemn nee Rbafl al 
tu —* Ir I —* nd, t 
— —* —E Im Zn EN ae ent 
"Det Vernahın er, Diltie ja engeftefien, 
fe fe —* Bei em angenehmen © 


le, da 
am eive tue, 


—— u 16 ex das een ke anıp or yagen, 


ich en. 
mebrte nit jedem a ide. Ex in Dem groben en 
Sa u r und ab, eig ee und Ki ve 


—— ihm, u 


e über en See een fn zu „iu feuern hätten a findet 
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te f keit ein. 6 
au fehen, allem gu {cjen, efe nat) Oharlotte mi km 


ann —— Es ward Nacht, die Kerzen 


angeslinbet 
lic kant e herein, glänzend von Liebenswürdig⸗ 
fett. Das Gefühl, etwas für ben ethan 
eben, ‚„patte gangeß Weſen über Tich | 
das al und bie Abjchrift vor 
ben gi 6. Wollen mir collationiven? ſagte fi 
Eduard mußte nicht, was 8 erioiebern ſollte. Er ah fe — 
an, er beſah bie ſchrifi. D en Blätter wa 
en Sorgfalt, mit einen garten teiblicjen Han 
gegen dann ſchienen ſich die zus⸗ uverä 
fie u und frei freier zu. 1 werben: aber pie eritaunt —* et, 
bie legten mit den Augen überlief! Um 
Gottes willen! rief er — was iſt dad? Das it ‚meine 
and! Er fah Ditilien an und wieder auf die Blätter; 
onber® der Sch eatuB ar anz, eis p wenn er ihn jeibft 
geichrieben ie —5*— aber ſie blickte i 
mit der grd ander: © ent im bie Augen. Eduard 
ob jeine Arme or: Du liebft mid! rief er aus, 
ilte, du liebſt ! und a en ien einander umfept 
Mer das andere He wäre nicht gu unter 


Bon diefem Augenblid an’ —— 
den umgewendet: er nicht mehr, was er geweſen, die 
Welt —8 — mehr, was ſie geweſen. Sie vor 
einander, er hielt — Bände, fie ſahen einander in bie. 
a: im Begriff, ieber zu umarmen 

arlote em Sauptmenn trat 5 betein. Bee en 
e 
en. Die Berfonen bes 


Emft ſcheiden reg 


a eines längeren enbieibend 
Eee a D wie viel zu 
ek I ſtach 
A b eilt. Eduard, liebevoll 

ei eregt, ſprach gut von einem jeden, immer Ichonend, 

ft billigend, ae die nicht durchaus De art Meis 
numg war, bemertte b biefe Stimmung und te mit 
*. ber ſonſt über nen ie Soft 
mmer das ger eri en lafie e 
‚| fo mi und na —— gens es { 


Feuer und icher Ueberz von Or 
Man —— nur Ein lern recht von Grund aus 3 leben, 
ba kommen einem die übrigen alle liebendwürbig vor! 
—— ſchlug die Augen nieder, und Charlotte ſah vor 
ich bin, 
tmann nahm das Wort und | 

—— ochachtung, der Verehrun A: 
au etwas Ae Saat * Dan et erkennt —— 


Schaͤten8werthe in der Welt, wenn man ſo 
nungen —3*— Gegenftande zu‘ üben — 5 — 


Charlotte uchte bald in lafzimmer 
gen, um ſich * Erinnerung ben 1 überlafien, was 
tejen Abend zwiſchen ihr und dem Hauptmann borge- 


gan 
—35 Eduard and fer | ſpringend den Kahn vom Lande 
ieß, Gattin und ee Element 
erantiwortete, | Tunmehe — — den Mann, 
um den ſie im ‚eti a Mikes Io 1 Biel „gelitten atte, in in 
der Dämmerung vor fi burn bie 9 üb 
poeier Ruder das Ir ha m n pelchiger 
emepen. Sie gerpien and eine 836 Te, Tele 


gelans 


Ite 


Das K bern “Der 
Set, vi über be den are ep * — Wind⸗ 
ud, vae Säufeln ber Ro as let eben der 


gel, das Blinfen und Wie ern Ser eriten Sterne, 

alles batte etwas Oeifterbaftes 5 in dieſer allgemeinen 

Stille. Es Veh N FR are [ie weit weg, 

um fie auszuſetzen Ta I e wunder 

—— art in ihrem Innern, und fie konnte 
ein 

Der Hauptmann beichrieb ihr unterbefien, wie nach 


Erper Shell, 
feiner Abficht die Anlagen meiben font en. Er rübmte bie 
aften d leicht mit 
Se Rudern von Einer Yerlon beipegen! und reg 
e. Sie inerbe b das ji ienen, ——— kiraı 
—— ne —e Bäh und S Steuermann 
ber Gorumbin bie 


” —— 
t er das mit Vorſ —— 
et 


— es —5 a. jo — * 
zu 


Wehmuth, eine ed 
landen und mit Bea dem S 
Es war erftem 


in, Bun einen — 
— 
5* dem — bee ai Bag er Bahn 
einigermaßen abgelenkt 
einer lt von Yen uchren eit den Se 
— — im Bl f ee —* in in 
engungen bem Ufer, er n 
—* Entfernung davon angehalten; er ad park 
geiahr en. und feine Bemühungen en, wie wieder 108 108 zu Tommi 
—— 55 Helen, in — * 
A er zu fteigen, 
ar. an'dos San tragen. ne 


u 
Ahle er —* F Tiehe Bürbe über ſtark genug, um 


Charlotte mit 
— 


Se ——— Ihre Monte un Ohren On ober 
ſchlungen. hei ie Enge Une ame um Jen 0 er 
t obne 


au e einem Ralenabbang I ließ er fie nieder, nicht 
ee 3 dl ie u nie in (ne ne I 
Ken bhnften Kuß auf ihre aber auch im 
ren Füßen, brü Beide | feinen 


lag er 
auf ihr —* nk un under ei Charlotte, werden Sie mir ver: 


De 20, ben ber Sorumb geivagt, ben fie ihm 
——— ya: —— u 9 | mi 
Doc indem fie fich zu ihm binumter neigte und 


ei Han Schul ‚ 
dien — — Or * In zul: dab 
‚ aber va eh fe unfer meh, up men 


nen kam — * en i 


e. Immer 
en. AA — Fü Bam beimußt nd in u 


nähern; ja af Bessere 


bed wunberf 
pe fie eine ame 1 Bor — 
— 


3 kniete Mi tem er, fe Seffm Ace be 


—— — vor her unb 
— voriber. Sie Ite an Innerft fie 
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ellt. Bald ergreift fie eine füße-Mübigfeit, und 
—S— Re ei 


Oreizehntes Capitel. 


Eduard von feiner Seite ift in einer ganz berfchies 
denen Stimmung. Zu fchlafen denkt er jo wenig, daß 
es ihm nicht einmal einfällt, fich auszugiehen. Die Ab- 
ſchri des Documents küßt er tauſendmal, den Anfang 
bon Ottiliens A! ſchuchterner Hand; dad Ende wagt 
er kaum zu küſſen, meil er jeine eigene Hand aA fe en 
laubt. U daß es ein andreö Document wäre 

ie Dertich und m auch jo jan bie 


Sen 


nicht ——e—— ſein n den den, obgleich — 


dur 
—— len ſteigt über ben Wald berb 
Eduarden ind Freie; er —* 
* er ift vr unrubigfte und der glüdlichite aller 
Sterblidhen. Er wandelt durch bie Gärten, fie nd ihm 
had be er eilt auf das Feld, und es wird ihm zu weit. 
Da ach Dem — Alla ed Ihm Es er findet ip unter 
ex ſich auf —— en 
Peer Auen —— ch ſelbſt, tren⸗ 
nen und jegt, aber un ve $ oe fi find MA etrennt. 
Stünde in vor mir, 1 in'merne Arme würbe ſie —35 — 
ich in — — nd was bedarf es weiter als dieſe 
—2— es war ſtill um ihn bet fein ein Sofehen 
regte ; jo ſtill war's, daß er bad wuh 
emfiger Thiere unter der Erde —* Toni, benen 
Tag und Nacht gleich find. Er hing ganz feinen glüd- 
lichen Träumen nach, fchlief enblic) Ai —* erwachte 
nicht eher wieder, ala dis die Sonne mit Vertlicgem 
Blick heraufftieg und die frübften Nebel ge 


Nun fand er fich den er sen Batjenben in feinen Bes 
ngen. Die Ar en 


lan 
m bi borgelekte Kupednrbeit en Im ee e Wünfeie m 
e 
a nen er Des 
ie u m e 
fe —— ihm Pd gem, um feine —5 — * 
es ſoll alles ein, ab 
Die Wege e —— — 525 — Baer 
= de Site Ihon an Dr und Stelle 
tönne. Auch an bem neuen Haufe treibt ** 


—** er ann: es Ton an * —— * 
Eduards wie in ſeinen Ka 


er zu fi 


ange — 


icer 


FH Bei Re, ihm — ni Seiten 
‚ was in feiner Rat 


en febmt g 
tmann beo ae De bie eB —* ie 
nt den traurigen Folgen zuvorzukom⸗ 
* die — —F einſeitigen 


= Ma 


€ 
als a8 fon üben — ⸗ 
eije Io ir das Kubg este nicht lange reichen. 
Es war vie en und viel gu u tbun, Wie fol 
otten In dieſer Sage lafien! Sie berathen * 
ommen überein, man wolle die planmäßigen 
beiten Iteber ſelbſt beichleunigen, zu dem Ende Gelber 


Bm 
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men und zu beren Hbten zaguung bie bie pe Stermine 
anwerien, bie vom Vorw eblieben 
waren. Es ließ ſich faft obne Beruf —* ion der 
Gerechtſamethun; man ha ere Hand; man leiſtete, 
ba, I 2 de ange, Ar —* ug vorhanden waren, 
und gelangle gewiß und al zum 

ea art ne gern bei, weil es mit jetnen 


A Anne dergem Er le Iotte bei 
ben, ah tmaB 3 fieb bedacht und —F geczt un — 


cams mit in inn guz Seite. 
eben ae ertraulichleit nur —— 
Sie —— — dit —— (let Die 
—— N bahtet ee mehr He 
t den, 

vn eo des — ſieht — 


fie muß bad Rind 


cheint ed ihr "eine glüdliche 
cionee ein * ———— in 
denn die —— ir e ran 


ein al , i ſie in 
—— nehmen, fe — ſie 


— — Tome: 


um einen geheimen Briefwechſel Kr bitten. Das Streif⸗ 
chen Bapier, —5 et bi heran genug gethan 
vom —— * 

* ng Yale ya biener 


die Hanre — ira * Gewohnli 
bu 
Kari auf — * 


lte 
es 

Din tube — —— ge 

brüdt, den erften Augenblid, wo er ſich ihr nähern 


Dlülie v icht, ihm zu antworten. Unge⸗ 
leſen ſteckte er Bettel en in die Weite, die, mo ig 
Hr Es ſchob I eraus und 
Boden. 
EB und bob e8 auf und veichte eß Ihm mi 
3 gem Ueberblid, Hier ift etwas von beiner 
agte I en bu ieleiat — verldreſt. 


enſion zu⸗ fie ſich? dachte er, Iſt 
eiftehem; der ernte ho, — AN Blättchens gene geworben, © oder 
une gl e8 feed wie vor gm onaten, ja um Em | ek Aehnlich ände? Er noflie, 
er. Ihr eigenes ——e— hoffte Charlotte In — mar — ‚ Boppeit 
— wieder —— und ſie legte das alles aber ae — an ne Ben ec bie ein 
fo verftändig bei urecht fie nur immer Beben! I , —— 
mehr in dem ——— einen frühern beichränf- are, sie ie fie ihn im- 
ern Buftand Lönne man zurüdt ‚ein gewaltiam | m —— in der 
ontand nheften bi — P man Um — A nr — — Die 
nbeflen die Hinderniſſe jehr hoch, e erlor fi ein ar 
a man ah den Weg m —8 ofen, u und wenn er mit Freund und ulanmen 
und Detilien auseinander ih B man Su ne vr fo gelang es ‚feine 
abım erfchtuerte, fie allein zu ſprechen, ja ſich ihr zu nä 


außer in Gegenwart von mehrern; und indem er 
ich war, ward er es über —— ni. || 
Konnte er Ditikten flüc bg | Ipredien, ſo war ed nicht nur, 
te Jeiner Tiebeg auch über eime 
‚ über den — * zu be bet weren. Er fühlte 
nicht, bafı er jelbft re buch fein heftiges Treiben bie bie Rafie 
pa en ee auf dem Wege war; er tabelte bitter 
an, Bob fie bei dem Gef 
gegen Die 


dd 
ie 5 — Ger —— I er batte % Yelbfk ver * 
Eh vorteile, 


hr. * die Liebe iſt es 
ie mug D ete fi ginigermlaßen von 


Se Qaupimann —3— ei 
en Diem eine ſolch —F Ba mit ı 
und in einem ſolchen Ber t an 
Ottilie ae mi am: 


Ba are hen I früßer —— daß a ab cr nit m gang ve 1, veblich 
gegen Sie ift. Ich börte ihn einmal tten ſa⸗ 

gen: wenn und nur Eduard mit feiner Flötendudelei Tom 

v Homie; e3 Tann daraus nichts werben und ft für bie 

8 ae, Sie lünnen —— wie mi das ge 
chmerzt 


Iä 
ne ©ie fo 
Kaum hatte fie eö geja ie (m De Ge u aus 


erte, te hätte len; 
aus, Fa Vera Bein berwanbelten ſich. Nie 
e ihn etwas ‚mehr —— er mo er war in feinen lieb⸗ 
ten Ford angegriffen, er war ſich eines find» 
ichen Stre ohne. die nndeite An maßung beivußt. 
Was ihn ielt, was ihn erfreute, follte os mit 
Schonung von Freunden lt werden. Er 
ni t, toie ide ih es für einen Drüten jei, ſich 
Ohren durch ein unzulä iipes Zalant veriegeng: Tafjen. 
Gr fühlte Ri won allen Yfiten Ioßgefproigen, 
r e on allen 

—— a Die u fein fein, fie 

kit jedem Tage. (7 entichloß A ihr zu fchreiben, R 


te um feimektotlien hreubiger u 


gung du t ihnen in jeinem en wieder auf: 
ußnben, u beie Der ee Vorwurf, ben Audi 
en mu 


unbegu 
Ihe ich durch eine elfen, 
aber weil er oine Liebe —* auch der ne 


Ueber eher alle Di biefe Siena a Geb ante 
es Gefühl hinw 
—* t, au eh, are edle 


ie ſehr wünf t fie een been am. 
kommen. bt — uen 
| fein, 'ein „üble Uebel vu eilen. Sie 


Kb nor. die Gahe gegen dad e 
— 9 ni; Det 
en ihr im e. 
= I Allgemeinen — 
auch auf ihren eignen Zu en fie 

joe Bi, ern 6 ttilien geben will, 


es Sir Wü warnen und 
Ki, ir in re ft no ener Warnung 5 edürfen 
hält fie 


bie Liebenben mer 
—— und die Sache wird me befier. 


Anbeuhu ‚bie ⸗ 
In Di: — Ude br Ui 
—* a —R rs ae An 
pa nun Bun — eine ran Dun der den 
tragen 


auf be bem Denen dem eriwünjch 
Durch bieSiebequ Be en 


‚ findet fie fich in 
en alle zuſammen, a = Has Yas 
* e Leben fort, mit und ohne benten, alles 


; feinen gewd Gang zu ET wie man 
in ungeheuven Sale, wo alle auf dem Spiele 
Bert. no ‚non unmer fo fort lebt; als wenn von nichts die 
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Bierzehnted Gapitel. 
mom ben Oxaten war inbeflen ein Brief an den Haupt: 


ann angelommen, und zwar ein boppelter: One zum | © 
Eugen, be ber ' - fchöne Kastigi m * IE gerne r⸗ 
wi ingegen, der Aner⸗ 
bieten Sue die —* enthielt, € eine —— 
Charakter als Major, an 
Iom® Ge tun ben Bere, „folte 328 
u Nebenu 
Ya A em T 


en und verbarg, —— 


— bie gegentärtigen Gef leb 
fort und ee in ber Ede —— wi al ale | ben 
in feiner Abwejenheit ungebinderten F Ionen, das für 
Tönnte. Es i me um 1 Rasen ge en bie 
— —— Kein beſchle Fur pe di — * 
m eunige. wizten en bie en 
Freunde, obfchon ame außdrücliches 
gern zufammen. Eduard ift nun ? et * en, daß 
man durch das Dorauberheben ber Gelber bie Kafle vers 
0015 


färtt hat; die ganze Anftalt rüdt auf das raſch 


*. Fi Teiche in eg zu an D bitte 
er Hauptmann am en errathen. Der 
untere Damm mar zu Hirten, bie mittleren abzus | fich 
en und bie ganze Sache in mehr als einem Siane 
wichtig und — Beide Ar aber, wie fe in in 
einander wirten Tonnten, waren ſchon angefangen, und 
bier am ein junger Architelt, em ehemalioen er Bögling 
des Sauptmannd, fehr erwäinfcht, d 3 mit Ar 
Hung tüchtig er Mei DES 
eit, wo fps thun id, die Sache 
Bere & icherheit und Dauer verip 
Hauptmann im Stillen freute, daß 
nung nicht fühlen würbe. Denn er 
aus einem übernommenen unvollendeten Pr iR: N t 
ſcheiden, bis er feine Stelle g am 
a, er made, und Be umi m — 
ar zu ma —— tern em e 
en nen, — — dene 
w wobei ſie nicht m en ſollen. 
So arbeitete en ver ne ni gung, umD Otti⸗ 
en. ohne daß 


ah —— t bei ie ur 
ach, ar au 

—— — Ed te m Tonnis » 
006) fein —— —— werben. Di Jugend Ditis 
berrehtinten ihre ale Ran mie 


—* ed zu ers 


„als Königin ment 
(dee. une — wollte nicht —— geip PLA ru 


aben et, ie ehem elbit entipringen, 
und natürlich erfr oe ei 
Alle Tamen daher —— in dem Vorwande 
ein, als wenn an di ohne weitere Be: 
‚jenes Luſthaus gerichtet werben follte, und bei 
em konnte man dem Bolte, ſo — 
Neil ein antündig tigen. 
Edu eigung war ende er je 
Deinen * ep ice 
erſprechens. — 
e verehren wo 
e gethan. 
prach einem ne Garde⸗ 
in Beat und * —— 
{ 


in beftändig 
owohl mit ben an beige 


eften Axt, fie zu 
Stadt den at er, mit othen En 
Giganten ‚mit Bi de —ã und ee mit 


olchen —æ— 
ae —— Yin at er Eduarden. Es 
war ein an reines — ‚ba8 man immer 


— 
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abzubrennen verfäunft hatte. Dieß Tonnte man leicht 
berftärten und eriveitern. Ebuard ergriff ben Gedanken, 
“en ———— für bie ua kührung zu forgen. Die 
ollte ein Geheimniß 
auptmann hatte nterbeffen, je näber —5 
heransüdte * polizeilichen Einrichtungen 

die er fie fo nöthig et, wenn eine Maſſe Menfch 
° | gujammen berufen oder geloct wird. Ya p 
wegen des Bettelnd und andror U keiten, wo⸗ 
bie Anmut) ei eine Feſtes geftört wird, durchaus 


“sr und {ein 
und fein Bertrauter uber bagegen, De — 
na —— mit dem Feueriverl. 
— n groben EiHhäumen jollte e8 abgebrannt mer: 
F er Hr den —8 jollte die Sefell Sat 
190 alten, um die Wirkung aus gehöriger 
te Abſpiegelung im Wafler, und was auf dem ale 
jelbft brennend —8 am en war, mit 
beit und nd Dem 
Unter einem 


ar ba * 


—— lich baber Saar ven 


Raum unter den Blatanen bon —— Gras und 
Moos ſaͤubern, Fe nun uf Dem bes 
— Iowoht an * Fi Br den Be 


en —2 —* 
Freude. — war ung um bieje — 
Dee te Wie lange. an 
felbft. — Sobald er S 
"er Tagebüchern nad, bie ſein Hr "Belonbers 
dem Lande, Ak sr ‚gerührt hatte. Zwar Ar 
Alanaumg ——— Benheit am bemtelben Enge, 
tchtige Be an demſe e, 
* bern 1 —— noc en wohl erinnerte, mußte nothwen⸗ 
angemertt ſtehen. Gr bu uschblättert einige 
B ve €; der Umftand findet fieh: aber wie erftaunt, wie 
erfreut it Eduard, als ex das wunderbarſte ſammen⸗ 
treffen bemerkt. Der Tag, dag Jahr jener 
> | zung iR gugleich der Tag, Yas Sabr bon Ottiliens G 
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Endlich leuchtete Ebuarben der ſ —— N ei; 
Morgen, und nad) und nad Reiten biele Säfte 1 
denn man hatte die Einladungen ee 
und mandje, bie bad Legen bes —— ver äumt 
den Zeren 5. om ‚ wollten 
A e Feierli um fo 

Taf: erjchienen bie I menge > mit Muſik im 
fe Inu rei zeichen Aramg 1 agend „be der aus vielen 


maßen oe Sie wollte 


eine ang u Drama —* en den ei. 
u ‚auf dem i 
Sheets tte gi ttilien und ma. kei babur 
Sıde nicht beſſer: "ben weil Dttilie wirklich die —* 
war, die a are fo Ihiem 6 3* als wenn Trompeten 
und auten nur auf Re Bei ätten, als wenn bie 
Feierlichteit beiihrer —E gleich gbeginnen müßte. 
Dem Haufe das zobe Mh zu nehm 
aa 
Knnit 


5 inne, ecke on ie us 
anna, iſch a 
Men en Mitwiſſen hatte Eduard ; 


den 
in em Gelims er Dam mit Bam zu — 
Das mochte noch hingehen; allein zeitig genug langte 


der ann an, um zu verhindern, daß nicht ac 
der Rame Dttiliens im ebelfelde glärgte. Er wußt 


W 
a a ee 


ET Kranz war und weit umber in Dez 
end fichtbar. Bunt en bie Bänder und TÜ 
ex Luft, und eine kurze —* ee ge 
* ai De ie Die Feierlich 
beten und * —S ae, ne 
Seen —— | % 
—— ügete Ebunsden einflintes eben han 
Beten auf, —— 
anden ſog Fre Bear ahfelge:, um und * 
te. Die jüngere Geſell —— | 2 
He lich in ben da * des Bons, — 5 — ie älteren 


Fr ann, ehe man fi u den Shagiergän en zer⸗ 

‚ warb abgerebet, man Ro m it Untergang 

Sonne bei den Platanen tvieber berfammeln wolle. 
——— fand ich zuerſt ein, —* alles und Ab⸗ 


rede mit dem Rammerbiener, ber auf der andern Seite, 
im —* des — Luſterſcheinungen 
zu beſorgen 

— t mit V üt —— | ie 

en mi er olite wegen 
erwartenden ben Anbrang der Zu * mit — (ee | 
43. n derſelbe ftig bat, ex möge ihm 
i 


Eon doch allein überlafien. 
It auf bie oberwärts abges 
Aut, be vom * entblößten Dämme gedrängt, | u 
unee en und „enfipen en war. Die Sonne 
in Erwartung 
unter den 


unter, die erung trat 
3 — wurde die —A 
* en bebient. Man fand den Ort 
—— in Gedanken, Tünftig von 


—* —— — auf einen weiten und ſo mannigfaltig 


— ——— —— — 

mal ein entſetzli —— a ern ro Scho Den 
Den Sen ind Zar —* Das — —8 
Bea en unter bem Drängen und 


8 der immer zus 
nehmenben Menge. Jeder wollte ben l haben, | mir 
num konnte niemand v —— zu 
u, 


— gu m: : denn mas war toaz ba zu th, um m | 

and binreichen Eonnte. edit einigen Entichloffen enen 
eilte ber Hauptmann, trieb ogleich bie IR e bon dem 
Pe berunter nach ben ern, um den Hülfreichen 
freie vi u geben, welche bie kenden rer 
jeden en fucsten. on waren alle, 3b et 
h 8 durch fremdes Veftreben, wieder auf dem 
einen allzu 


nen, bis 
B 


iches 


und de [fe be 
chluß — , 


mit 
ausl 


manns Eid, 2 Be dere 


er warf bie Ob 
auf ihn, und jeine ra 


herv fi ins 
3 der als wimmer den Knab 
gan 2% und a für tobt, an ben Dann 


en ruberte ber Kahn herbei, der Hauptmann 
un jr chte gm vr ben — S ob 
denn auch w eien. Der Chirurgus 


rzte. 


e kraftige 1 — ea 
aa ec he ng dran Ser e Eduard 
—— 
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ten Anaben; 


fommt unb übernimmt den tobtgeglaub 
— tte tritt fie bittet en zb 
arte Be ie 


(er 
ein und Thee und was fon nötb: air ve, —— 
daß — en die al emähni 


die 14 nnd unter ben Blekanen Veen 05 Fee Beil, 


beichäftigt, Ichermann Bunte; ‚min fol bleiben; in 


‚und das Feuer: 

ei fol beginnen: 2833 en und — Beier 

ergnügen zu verf ieben, da j am Plate 

fe das in dem geg gen Augen li nicht genofjen 
merben 1 5 AL er Ihn, was man dem Gerett 

feine Bu Sim, MR Eduar ar mit oben 

ar 1 udringen e nur eine hinder⸗ 


li e ſi Ar om * Mm —— ee 

—— t e 
—— ZB Wo —258 — Tag nicht 
— endigen! 8 in en me er iſt 
nu Se ohne ie werben bie "SHeintob ner: 

en und ebendigen ſich abtrodnen. 
ſchwieg und ging. Einige folgten ihr, ans 
pi wollte niemand ber legte fein, und 
ſo — alle. Eduard und Ottilie fanden ſich aliem 
—5 —— ———— 
— 
e 

* Wege. ee. Di er — — — von heute 
—— —— 
8 ip nicht mehr fagen und (hören, nun ae es 


Der Kakın von der andern Seite ſchwamm berüber. 
Es war der Kammerbiener, der verlegen anfragte: was 
mi dem a Seuerner werden jollte. rennt e8 

ab! ri Fur dich allein war es beftellt, 
Ditilie, und num not bu e8 eu) allein jehen! Erlaube 
eite figend, e8 mit gu g jehen. Bärt- 

—A —* er ſich neben fie, o zu be⸗ 


A a ee 


Raketen raufchten Kanon 
— Keen, —x —E ten und —* 
en. jedes erſt A Mr dann gepaart, 
banal pa alle immer gewaltſamer hinter ein⸗ 
an und 


‚ beiten Bufen & brannte, 
igen 

einungen. mi af sartem, aufgerestem war 

ie es blitzend ben md bo dien 

eher ich ala angenehm. lehnte ſich ſchüchtern 

an Eduard, dem dieſe Annäherung, Pe atrauen das 


weis I Bat mer 1 Ga ham In ihre Sechte m wieder einges 


Rond autging und bie Pfade der beiden 
—— — —— Eine Figur, den Hut in der 
ihnen den, je und a, e um ein 


hm ins Gericht , 
ich 

allen, da 

eute das Wettein DB Bas verpönt —— f 

nicht lange in der e unb gab ein Bolbftäd hin. kr 

—* jeden gern glucklich gemacht, da fein GlüE ohne 


See ae war indeß alle3<twünicht gelungen, Die 





s 
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bes Chirurgen, die —— alles Nõthi⸗ 
gen, d nn eiftand ttens, alles wirkte ufammen, 
und ber e Rnade ward wieder pm Leben Dergeitellt. Die 
She zerftreuten fich, at um noch etwas vom 
wert aus der Ferne zu jehen, als auch, um nach fol en 
enen ihre ruhige Heimath wieder zu be: 


atte ber Hauptmann, minb umgelleidet, 
mb = igen Borloege tät e ir ntbeil genommen; 
ĩ 


bernvign und er fand mit Charlotten 


— —— n, 
daß ſeine Abreiſe hatte dieſen Abend 
1% machte: Bee — * „weni — auf 
e e; ſie geſehen, wie reun auf⸗ 
erte, wie ex rettete und ſelbſt gerettet war. Dieſe 
wunderbaren Geeignifle e [hiemen ihr eine bedeutende Yus 

Tunft, aber keine ung je zu weiſſagen. 
Eduarden, ber mit Dttilten bereiten, t, wurde die bes 
ende e nee des gr tmannd gleichfall® ange 
Charlotte er um daß 


kündigt. Ex ohne, da 
—5 u ſehr mit Als und 
fein “en —* 


33 at 


befchätigt, al er es hätt 


— vernahm er aufmerkſam und am 
den de —F oe Sage in bie der 
berjeßt werden jollte. Unbänbig en feine geheimen 


age 
een 


taunt war 
er Ara ihrem Ti H 


nic Pr Fra y. 
en. Da ten 
altes fo för —— —* gerne, de fie es nicht aus⸗ 
nehmen, j lat faum zu [ü Mufielin, 
‚ Shaw IB und ran en —— * 


inpei, „Biel en Auch war 
en. Sie begriff wohl die —2 — 
fen Hi —* Ton Kopf bi3 auf den Fuß zu klei⸗ 
e8 mar aber alles fo koſtbar und fremd, daß fie | Ie 
ſich's in Gedanlken nicht zuzueignen getraute. 
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Des andem Morgens war der Hauptmann ver- 


chwunden, und ein gefühltes Blatt an bie 
ende von ihm —— Er und Charlotte 


er mie 


teat und den 
fand. Sie f 


Abends vorher jchon und einfylbigen Ab⸗ 
ſchied genommen. Sie empfand eine ewige Tren 
und ergab A darein: denn in ven Ameiten Briefe 


Grafen, mus war 


bon "einer Mrafict Auf ein St Auf ein eine" der 
die Rede; und ob Ab ch er biefem P nn et 
en — o hielt, fe no be © we ſchon für ges 
Dagegen glaubte e num In au) ie Gewalt, die fie 
rad —— ——— en forbern zu Ein das 
—* fein. In dieſem Sinne begann fie das 


F i l, und 
a — 
u bat und verlafien, ſagte fte, wir geb 


gun wieder gegen einander über wie vormals, un 
Kime nun wohl auf uns an, ob wir wieber hun * ven 


alten Sufland 3 url en Ina, 
—— „sine, Sa, & Sc, * ande 
eichnen Ahung Sof 


b nme aan ‚ Scheibun 
— aufm wolle. Er antiv I ne ehe m 


Darum nicht? Es käme nur darauf an, daß mar ſich In trüb 


v⸗ Er fand A daher gar ſehr beirogen, als Charlotte 
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beriehie: uch Ottilien in eine andre Lage zu bringen, 
gegenwärtig nur zu wählen; denn es findet 

ge eine © boppeite Gelegenheit, Fr Verhältnifie zu geben, 
e für fie wünſchenswerth fi nd. Sie Tann in bie Pen- 
fion zurüdlehren, da meine Tochter zur Großtante ge: 
zogen tft; fie fann in ein angejehenes aus aufgenommen 
werden, um been ich igen ter alle Bortheile 

ie 3 

Indeſſen, ni Eduard ziemlich gefaßt, hat Ditilie 
in unjerer Treimblichen Geſellſchaft jo verwöhnt, 
Be eine andre wohl fchwerlih wi en jein 


haben und alle eh jagte Charlotte, und 
du mi, in letzten. eine Epoche, die 
—— be ie und 3 enitfid ermahnt, 
an dag Serum icher Mitglieder unferes kleinen 
—— — zu en en und auch irgend eine Aufopferung 
n 
Ar engen finde ich es nicht billig, Fr Eduard, 
Fade mwerde, und * e doc, 
wenn 3 ſie Bd Sen unter fremde IR en bin: 
unter fti tmann hat fein gutes Daait 
ier ht: wir Salem: n mit Ruhe, ja mit 
en von und wegfcheiben I en. Wer weiß, waʒ Otti⸗ 
bevorſteht; warum ſollten wir und übereilen? 
Was uns Beborfteht, iſt ziemlich klar, * te Char⸗ 
lotte mit einiger Bewegung; und da ſie die a Dale, 
allemal ſich außpulpte en, Dubr 
fieb Dttilien, du gewöhnft did) ‘an eiqung uns 
Leiden] pringt und ich auch von 
ollen wir nicht mit Worten ausſpr 
was una jede Stunde gefteht und beiennt? Sollen w 
micht fe fo En I Borficht a und zu fragen, was Das 


—— man u Be darauf nicht antworten 
fich zuſammennahm, fo Lip 

ho — F Viel (ag ao, ‚De man eben alsdann ſich 
abputvarien, Bee * die 


ren ir er man gesabe nicht jagen Tann, was 


aus einer Sache —5 — — 

ter vorausz lotte, bedarf es 
woh —— — Suse, un .vig läßt ich auf 
alle Fälle gleich 80 daß wir beide nicht mehr jung 
genug ſind, um inbligs nahen zu gehen, wohin man 
ni —5 — oder Ar follte. Niemand Tann mehr für 

forgen; wir mü en  unfee eigenen Freunde fein, unſre 
eigenen 90 ofmeifter. von ung, dab wir 
uns in em Heuherite ehren werben, niemand er: 


wartet, und tadelnswerth oder gar lächerlich zu finden. 
Kannft du mir’3 verdenken, nal Eduard, ber bie 
offne reine Sprache feiner Gattin nicht zu eriviebern ver: 
mochte, Tannft du mich ſchelten, De mie Ottiliens Glüd 
am Herzen liegt? und nicht etwa ein kunftiges, das 
immer nicht —* berechnen I iR, fondern ein egeniwärtiges 
Dente dir, au mit ogme ze Ottilien 
aus unferes See (gen en "Menfen 
untergeben — enigftens fi Tahe — nicht grauſam 


genug, iin ei eine — 
tte ward gar wohl die —— —— ir 
Hinter 1 feiner ellung gewahr. galt je Iekt 
fühlte he, wie meit er —— von ihr entfernt 
einiger Bewegung rief fie aus: cn ie glüdtich 
ein, wenn fie u weit! wenn fe mir einen Gatten, 
einen Kindern einen Vater entr Ei 


r unfere Kinder, bächte wäre ejorgt, 
geiben: | Ginlh lächelnd und alt; die, mi licher * 
er hinzu: Wer wird auch dei das ale 

Das Aeußerſte lie 

bemerkte Charlotte. —*— bi sah ” FH 

den guten Rath nicht ab, ‚nicht Se biei une 3 


en Bullen muß berj wirken und 
am Härten fieht. Di —* ni s. — —E 
Eduard, laß mid) gewähren! x du mir zumuthen, 
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daß ich auf mein wohlerworbnes GLüd, au ig jöns 
Ren ee auf —— Hr in Berzi u 
et. 


Du felbft, verfehte Charlotte: 555 in 
der en behatten en —E Eee; 


* Ben! du —— —— anf, 14 mi 
en re ‚fie Hatte, ses ausge = 
— daß 

Bm Fon u. —* — Er 
Sie — Er 
Ben bl — zu a 

betradjte, wie das a Mr, gene Be = 
De Eu sah Se — 

J 
was fie — en fell a SE 


— ne ame, en — 

ve hen ihr * nur aber um 
einigen Zaf N —* F ee 
Gefangen E als @bnarb nich am ft —— | zen 


die Bie Könsife Ditiens au der 


te, auf bie Ah 
neh Na Mi 
‚bie Itebebolle A —— AR Ir ausgeht, fünfte 


lich und ig, um m auf soon 
gu trennen. Er 


überle 

allein {dom ı bar ner! ich fein men ur den, er hm 
nur gu Athem zu — ‚um bad 1 

ie in Sad u Betefen, »amb sn nick | on 

besflan, ei 

Abreife re — fein, ja fie ——— — 
PH ee muB — ewonnen 
— en tener die nöthige (a 


ie ſchon alles im 


— are ae im Stegreife, jegte er 


Eduard an Charlotien, 
* Age Liebe, das und Pegel Bat, mag 
‚ober nicht, en ü 
hi — ſo Hy md BE u 


etfeln ſoll 
ne En 


— m 
er mi 


en befigen, 

unter handen De Sorge nttor 
— — 

licher und x je, fein 


ich 

i ie 
En En 
will mir das D 


jugeben, 
dem Bat Seine Ss — 
na t, gi 
ſche, meine Schme fi 


——— —õãS—— 


—3— In wie ihm folgen Selle, — 





uam 


Er 
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Oulie trat ans Senfter, open 
Hörte, und fa Eduarden enden os Tam ige 
wunderbar vor, daß ec dad erließ, See 
E I Be, Be 
Inte * auf Aa weten Sa Hr 409 und- 


Pe —— 

eine Strecke zu begleiten, nat 

Allein, da fievon Ze aufn 

—J———— wer — — „A 
an ber Kammerbiener, ber 


Erfer Theil. 


Berlan u beharren, das ihm Dttilie auch zu gewäh⸗ 
—A— —— 8 eb, ber Rama 


mußtefich ber Wagen rollte 5 
war man Men ein ie heedlicher u enbiid. Sie 
berftand es nicht, fie, begriff es nicht; aber daß thr 


rd auf —*— Beit entrijien war, pics Al ſchutt 


in. Ch Charlotte fühlte den Zuſtand mit Ne 1 

ni nen zu ſchil⸗ 
— 
* * —— als fie * tuiebergefunben, 


noch zu ten. Ihre nächſte 
das Bewußtſein wiedergekehrt, war | —— ſie 5— 
nun, nach entfernung | der änner, gleichfalls entf 
werden. Sie von Ehnkar d3 Drake 
ihr der —* aa eng geh gefi 

war; boch Diem das u einiger 

i € fuchte DaB gu gute ER be ftigen 
nnd I nur — nur ungern von ſich; ob ſie 
gleich wo I mußte, dafs man mit Worten nicht viel gen 
eine entichiebene Leivenf — bermaß, fo kannte 
pe Dei die Macht ber —— 


brachte daher manches Fe Rh und 


‚m pegemiti wer es biefe ein ein Troſt, als jene ges 
‚ mit Bed * die weile etrach⸗ 
Ein = — ellte: Wie jet iR, je ie Dantbar: 


enigen, denen wir 


liche Bert Hegenheiten hinaushetfen. 
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eine Art von glüdlicjer —— Denn auf dem bis⸗ 
herigen une gr man leicht ing Grän: er en 
Ohne Önen Burans reiclicher I er, 

ch — Fr I befinnen, burch ein vordring⸗ 
ige & 8 nd Treiben, wo nicht zerftört, doch ers 


Was von Parkanlagen im Gange war, ftörte 

mich, Sie ließ vielmehr dasjenige fort en, 10 mas un 
Grunde er Ausbildung liegen mußte; aber 

hatte 5 De Men —— ne = 

inahl folte noch genug erfreuliche gung fin 

ba en Gegeiten und Worfäten 

— des —* loben. Der See 
ausgebreitet vor men und bie 


ee abe rauhe 
war, be⸗ 


An dem — —E 

xheit —— was 
67 und dann machte ie nen Me — ‚wo man 
——— wieder von vorn angen konnte. Das 
bei war fie ruhig und heiter, Ditilie Ichien e8 nur: denn 
allem barhtete fie nichts ala € tome, ob Eduard 
—ãz— Nichts intereffirt 

g. 

Willtommen war ihr eine Ainftalt, zu der man 
die Bauernaben verfanmelte und bie darauf abzielte, 


den weitläu dv im rei 
Fe er (den dm Och Seit Immer ei Ben 
den Rnaben eine 

—— ir fe m fe Th 


te in den Sbendflunben aungog 
Bunheut gereinigt und gefäubert 
ar tm Schloß; dam Te a * * en Banden 


i leitete das 
Fee und eh e 1 man mg va oa on hatten bie Knaben 
gen — ; ſo bereiten wir und bie fchönfte alle ein getoiies © dehtiten {hr een 
Sſicht auf Rückkehr, indem wir das, was ihr | queme Dreflur, en fie verrichteten ihr nicht. 
ftürmenbes ungebufbiges Weſen zerftören möchte, burch | ohne eine Art von Manöver. Getviß, — ihren 
unfre Mäßi ten und fördern. Siarteilen, 8 Fin ea Meſſerklingen, R en Heimen. 
Da Sie von Mäßigung fprechen, liebe —— ver: Spaten Befen einberzogen; em; 


ieh Ottilie, fo lanm ich nicht bergen, mir 

Unmäßigteit ver Männer, beſonders was ven Wein 

Amar ia. Wie oft bat es mich betrübt und ges 
bemerten m mußte, daß reiner Ber- 


A und Li 
— 35 Me, Fe ee Chmben verloren 


han (oähre re 
I N) 
Ian und Kersten ma teen er —** —* 
—5 — mögen dadurch —— Entſ —** veran⸗ 
ab ihr Recht; d te ſte das rü 
nich fort or et: bein — * Be I —A— au "hi | 
itie bloß Ebunrben ae inne „ber zwa 


mie ewöhnlich, aber doch öfter, als es wünfd 
‚ Tetn , eit, ti 
I N en gegen Bgm Möge 


Bei jenen ie Ottilie 


ſam Eee in „joe 


argwðhniſch geworden, ohne es zu wiſſen. 
bir ea So ver 


ie war Hug, | mit 


| Imhengn an u A Ar rg 


ei | wenn ie F Körben en oe kamen, um Unkr 


nd Steine bei Seit andre d 
dien al enrad birter —— ne gb —5 — 
en 


ichen Aufzug ein für 
eine e ei von Stlun 
den Fri enhaufe Angen m ne e fi 
——— 
a: Muth und Luft, ihn mit —— 


Re er De, ag, — * 


nd folge- 
—— Mer aus —* 1 * 
Bi ge vem gen Sinne, ur oh e ſich 
7 — ucte qhie nid ehem gabe Mad⸗ 
elüchteit an —ã ſeine Eltern und ſeine 
einzuflößen. 


l —— a 5* "ich — 
er ’ 

Geſchick ei und im Haufe nun i en für al 37 

thun wolle. Ottilie konnte dem Mädchen 

benn ihr war = — freundli 


ed th 2 unter und un et. Die A li 

an eine ſchöne Herrin Iaten bem Rinde B zu 

jein. an lich duldete Ottilie Die Beglei ai mn Kins 
enns 


Diele Mahn öfter den Weg nad dem Garten unb 


9 
eigene um m höne Gedeihen. Die Beeren: und 


ie, —— eo Ronny 
— —*— eine (6 —— 
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de, und immer 


las, träumte ſich in die 
war fie noch 


keln, 
(oe Re dort xt ihren Freund; feinem 


Dead, ge immer N nahe geblieben, er dem ihrigen. 


3* ihn ver Sie — * bee 0 Achtzehntes Eapitel. 
anne jo gern zu. Gr nd jein — Daß jener wnderu —— ben ir — 
und hörte nicht auf, von ounzb borzufprechen. | ? a ee daß M 
8 ie ſich freute, daß die Pfropfreijer biejed | heil —— u —— une 
jahrs alle jo gar fchön b en, erwiederte erhalten, obg 
ärtner bedenklich nur, da Herr | in iefem Zalle jeine —— eine 1 ef 
viel Freude daran er e. Wäre er biefen Herbſt au beweiſen, zu geneigt io Baar, lã Pr d 
bier, jo wurde er | ‚ waB für TB i —*8 l 
von feinem er wußte nur gu wo {, buh ea es heran ei, en; be 


ftehen. Die Aue be Obfig —* find nid lo pe 
1erläft ‚als Henne bie Pi waren. In 

fri — und und N enblih wenche Nam — 
* e nicht ber Mühe tvertb, daß ir un im 


Er Diäehlten abe gs br —E 

aſt ſo oft er ien ſah, na iger 
unb nach dem Termin — eben. Und —S e it 
nicht eng eben Tonnte, fo ließ —— glaube 

ohne e Bekrübnip e un 


Ham ie en Iq en Bent no Beier ü bob San ber 
nwi ieſe * aufge en 
d. Doch Eh von diefen — une er 


* nit Emmen, zufammen zum Theil 
euea gepfian hatten, ftand nun im völligen 
s es einer BR e, = when, Bi; 
ae eit war. 


sungen Gerade Di Ditilie bie [päteren a bie he 
en Glanz und 
en ——⸗ —S 
und "Dan 


Be = nnd ihre Neigu arteit aus⸗ 
de. ‚di 
war die ee — 


funden, und in dem gegen 

eine unendli allen ne fie 

ahnt ein de, bad ucht, fühlt oh In 
8 mangle; ein Herz, bas ab betlonen bat, | 


* gr Sehnfuit berpanh in 


Abwarten gen ai, ae nun auß jeinem 
Ei ea ag a ner werben, unternehmen und 


2 entſagt. Wie * fie 
‚ gegen ihre eigne 
ee 
, is 
ed erhältnig F —— Gatten nk t ⸗ 
ir jet. Wie of aber Ing biefe Rachts, wenn fie 
eing en, auf ben Snieen vor bem eröffneten Koffer 
Bo mi ee en t ———— nichts efere 
Hot Ale off ee 4 Yedaen mit Sonne 2 
fi ng au2 bem Daufe, in bem fie fonft alle ihre G 
eli gefunden ba sd da fo, in die e Gegend, 
fonfn nicht —55 u 


bis mitten in ben ee Yan 0 a fie eine —A— 
chreibung hervor, ließ ſich von den bewegten 


es „ Di ce 


Eduard see in. SR 


Zeit en fi ; allein zuletzt konnte er es nicht 
ee ni die gelommen —A 

— — — zu einem nen %% 
Bier * bald en Inge Be 
dogen en {ich fruch !baze Yelber und mohlbefiandene ur 


Ki 
een, wenn auch mic ee 

eignet ein. 

bet Ein wo ig wer mit einem veinli 

eiden hnhauſe, von Gärten en, 
—*— —* in Di en. Er bermuthete, bier fei 

a in er Aufenthalt, und er irrte nicht. 
amen Yreunde Zönnen wir ſoviel 
Sei Stillen dem Gefühl feiner Leiden⸗ 
aft ganz a un ab babei mancherler aus⸗ 
te, mancherlei em, näbrte. I 
nicht lau nen, daß Pr rrc bier zu ſehen wünf 


che, da 
f nd was 
Mae ıng Gabi um Haut Bat 
e jein 
in allen MRöelict een benam. Sollte er fie bier ne bes 


der Frauen fiten, — beſthen of m er F 


I, un eo Kai —* 
en « erojemuäleri ngskraft 
rte, vi mi ie Me ung 


, img, den Borftken, en, | —3— 


en — —5 — —— 
— —— ———— 
o ſo er on au 
ulbigungen und den und ſo⸗ 
idenbere —e ereitet; hoffte er 

num aber von Ottilien wieber u berweh ebmen, 5 
war ihm Dauer ak lieb als ein —— Bote Bote. 

und war Eduard, als 

ex Tonne Pa von do 


er vernah er, jondern 


Sn. er ng ni anfangs: — rd: 
mi ab Br 
m une, hi einem Freund 


ütten, und I 
Er — eh 


een, 
e audi 


gefallen, nad einigem ee 
er 


che 
immer in ihrer N den u Fri —* 
theil, mir denken zu Zönnen, wo fi Dtäfte —* wo 


= 


v 


wo mo fe rent, wo fie —ã— Hal Kr 


et —* 3er; was mir am meiſten ſchmei⸗ 


Te g 


ich — Wie —— Gele 
e 
(wagt fie es (tl ns PR... Fig 


lat era na aan 
we gm Ice zu tert erfen? Sie In 5* 
Fehl me Ar, + 1! u ba — —* 
—e—— —— —* 

mõglich werden. Nacht, wenn 

einen ein burch d immer 


— —— be On Er von 1 
—— mich ergreifen, nur 
Para ‚daB —— — fe | de 
dene men, e fer mein. 
—— — 


—**— onen en — 
im Traum, als wenn e mir agen wollte: 27 
Hin und ber! bu du fen far ee Öneres und Sicbes 
om 

Sehume ed, was mir mit 
kurch und übereinanber. Salben und 

; da iſt ihre Hand und Neem Be, 
3* a Sm jr I Ken einanber aus, beibe vers 
en fich. obne 
vollen — ber —— — 
etwas, das die —FA — 


— 
alle —— er 


ich fte fiebe, inb 
andymal nedt fie mich 


——A— — en 333 re ver: 
e8 
—— —— ee 


Hi ruudes 
e anb 

ra R fa ei 

— 
au i me er i 
ſer, wenn Sie wollen, thörigen ra enden Rei ng. Rein, 
—* nie geliebt: jest erfahre ich exit, was 
beißt, Bisher war alles in meinem Leben nur Borjpiel, 


nur Hinhalten, nur Beitvertreib, nur 

ich fie kennen lernte, bis id fe Tiebie und gan 
eigens liebte. — maanı Dat mie nich — gerade ins © 

— te Boch en, ben rwurf —* 


nur in den meiſten Dingen. 
mag! en, aber t —* das noch a a: FACH gefunden, worin 
id m als Mei eigen kann will den fehen, 
im Talent be Lieben ii 
aA es iſt ein —— ein 

thraͤnenreiches; aber i 
eigen, hab ac ea weht | HN Ber 

e lebhaften el Aeußerungen hatte 
ich —* wohl erleichtert, aber es war i 


au 
einmal jeder einzelne Zug un feines wunberlichen har. 
des — vor die Jugen geiveten, ‚vom Fi 

ußbreach, 


a 


ent aufgebe. 


li übermältt än 
—— hans 


ich geworden 
ee ber fein afches Naturell, feinen unerSitt 


Erfer Theil. Achtzehntes Kapitel. 


e wonnes | d 


ie er 
* — 


‚finde eb mir —— fo | mein 


9 
lichen —— Sen o went F verlãugnen tonnen als 
er fich durch dieſen ſchmerz en Mudbru 
ſchaft — rb8 mei A dem dem St A en N 
Eher Ki is ie fih ermannen, folle Dede 
ne — 
Hens 
— — 


und eis Mufer aufgeitellt zu wer 
Au 


en, r&buard auf; ab men ‚er fich, 
wie unerträgl Zeidenden 

wird, Eine unendliche —* ſoll 5* eben, einen un⸗ 

endlichen — SL ber ‚Itarze B —— nicht * 


INNEN: Es —* und ee un h — ie Ber 


er Mittler, 
ud; aber Sie vr erzeigten 
e pufammen. Sc 
u 
: werben. 


inlenten, als die Mnierhalbung 
‚die er fo! reicht nicht wieder anknüp nn On me 
es ganz heit il oe Bei 
ufehen, daB ohnehin zu feinem 8 


, Eduard, hilft das Hin⸗ und Wied 
nr Pi w ice Ba Kan een unter 


g mic enge 


Knie —— — * een — (gem 
—* 


——— W * — mi en. 
hen © 
(den N: ‚(fe en Si ie mr — bi 
ka fe m e zu Da wi. 6: Sgen Sie m Sie hi 
an d fuhr * Mein Schickſal 


brennen, und wir werben nicht 
es Glas! Unſere 


einkehren lann, bleibt. 
en 


—* durch ur jene Get ei nur noch für icher. 
La en ie en ewißheit des Lebens, —— 
em Hoffen und Bangen, dem 





92 


durftigen Herzen doch nur eine Art von Leitftern, nach |, 
weichem —X ® * —— da das Glück unſres Lebens 


binblide, wenn es auch nicht darnach ſieuern 


ließe mir’3 wohl Mittler, wenn 
* Ba —* denen m wäre: aber ich 
enden Ey mplome 


Hr; het tem ein hen ch, u 5* und verſpre⸗ 
enden allein tft bie hr keit gerichtet —* der 
laube für fie ganz allein lebendig 
rührt We nun iktler 10 r m bie dunklen Regionen 
in benen er mer —— ah 
elinge —— iten Beben 7 
un ar er ihn zu otten gehen * 
was — er auf. Denn was wollte er überh 


ben in dieſem rn noch emtgegenf en Beta m|g 


SE mie: 


gewinnen, — chen, wie es um bie e 
8 iu Yun übrig bi 


m elbft nad) feinen eignen Geſin⸗ 


eb. 
e zu Sharlotten. die er wie ſonſt gefaßt und | Gut verm 


eiter fand. Sie umterricitete ihn gem Son a von allem, An, too 
—— war: denn aus Ed 

nur em Sean, abnehmen. Er trat ne einer Belie 

a esaberntcht fiber ſich gewinnen, 

Scheivung auch nur im Surbeigent n auszu⸗ 


—* Bir verwundert, erftaunt und, ehe 
—5*— nan En, A e 


ac, ba Ehuar 
e8 au) wohl abe ein, da ni mich guter Soffmme 


ech ic Sie — — 35 ein — Vollkom⸗ 


biete e * die Komm Dimmer 
r- — 


—— —— He — 


ie — it, bie Kg ihn 
Bi, er 8 wobl, uieb 


—3 — X: — 2— 
ha 
—— — 7 mein Fr ne ie dem alfe Euren 
gelan ——ã bites willen an Armen that, der 
[en wollte. en Beiden Yen in RE Eher si Er * 
en wo i e e e 
kant, da meine Bemühungen, m een ureden frucht⸗ 
IoB ge lieben wären. 
arlotte — nun db von mim, ei er jolte die Nach: 
ind en brin r mitnehmen 
Kl einn ayutem. m nahen lem ei. Er wollte 
veiben Gil ein etban, rief er aus. 
x 8* jene —— 
meine Sch en, wo i er b 
Ich komme nur wieder, um ð luc zu wunſchen, ich —* 


zur en lotte 
I ung urnfiden, Sch oh sajaes Bien ende man 


Rikling A, —E war —ã k von 


manchem 
enblickl a en Meinungen als er 
AT orten am an Gunsten, be de im i mit 


echen X Ideen 7 —3 — betr ing 
— —** bei am bee See, 


Önnen, Dot r 
—ã ver⸗ 


Kae 
meine 


„Gebent nä 
da I TA 018 Sebenber be 


uns in biejer 


—— * Pal ae —* als ae lebten da | ve 


—— —2 FA, g des Himmels ver: 


ei jet mi | Du, 


en Stunden, in benen bu 


| die fo Rn Dieleicht huge gem 


Die Wahinerwandtfgaften. 


die für ein neues Banb unferer ver Berhältniffe ge- ges 
anderzufalfen un verſchwi nden droht." 
vorgine les von be rn en in ber Se ee h 
er gu fchildern fein. In einem fol- 
ec e treten zulegt alte Gewohnheiten, alte 
en wieber hervor, um bie Bet u tübten und 
den Xebensraum auszufüllen. Jagd ım b Krieg find 
olche für den —— breite Kan nme 
ep I nach Au mod ‚um ber Inmerlichen das 
eichg t zu jan. 6: dem Unter» 
gang weil ihm das Dafein unerträg Ic u werdenbrohte; 
a, 68 war ihm ein Troft, au benten, daß er nicht mehr 
ein werdeund eben badur eine Geliebten, feine Freunde 
—— Aihe machen Lönne. Niemand ftellte feinem Willen 


e8 war en eine ia Be Onpfin bung, Dit 
, daß 
On für feine Diererichaft ft 


en 
b 
ee al —— — in 
Es —6 


t; 
en: num gem m — Berefihe dm 


ameiter Theil. 


Erſtes Capitel. 


* alß Be 1: 5 —— ie 


— —— Unit —7 535* 


on ein — Bemerkter den 
— — en äußert, 
des —— und ns 


Theilnahme, ja 
anne un — 


55 
Pr weldhem bie 5 ein ebbins. wo 


—— —— Fogamı 


und th gl erwies und zug 
—— erlei Art ae um wi —* 
auen ein und Rei⸗ 
im eg 55 Worts, 


groß, beheben 


bu," und 
eit vechnete, jo war ihm bald 


das seien —— und überall bin 
eikete empfangen, un Die den 


ir erinnern uns jener 


Bweiter Ebeil, 


® 
Lotte mit dem Sirchbofe vorgenommen Die ſaͤmmt⸗ 
lichen one nen bon ihrer Stelle und 
hatten an der Mauer, an 
tn — war geebnet. du 


keun 
Gebe han bie m 


nunmehr feine 

— — Eee * 

chönen bunten Ki vor a ner no il überbieß 
em bau zu Gute AA 


e bie Bldund bielep Gledes der Afarre yuflcern 
db et on manche Gemeinde: 

— —— ab man * 

Ste wo ihre Sorlaheen ru zuhten, auf ee en epoben und | Rat 

= Ierhaltenen Mominente zeig 


ten givar an, wer bes 
abem en lei, aber ‚wo er 


3. ſei, und auf das 
beh 


* eigen 
t weiter zahlen chen mei — 
unter u Kl es * einſeitig 
en und auf alle —— und Wi 
ee worden. Charlotte, die erin bier nd 
‚ wollte den j en Mann jelb ft Ipre 
ft, aber ni nalau vorlaut 
rad Öründe e darlegte und ver —5 man⸗ 
— 
wel er 3 —— * rech —e 
—— Den ort zu bene baren, der et 
Dem en ärmften Landm t 
geibt, iſt es eine Art —— —— Me 
treuz auf das 


gieren, —— —* —— — e * 
Als ber 


ee a Aber bi er a * 


8 darunter 
— der Vertraute. Es iſt nicht dben kl vom 
Ainbenten bie Rede, als von ber Perfon ſelb t von 


ber Erinnerung, von ber ‚ge 

lichtes Ab Fr umarme ich weil eher und inni 

im iR im Dentmal: nem dieſes ift für 
nit wur abe um bafielbe ber follen ſich, 


erwa 

* [CHR mad nem Si das Recht —— berjammein, und a | in 
ollende aud von ber Seite feiner geliebten Ruhenden 
abzumweifen und zu entfernen. 


iwerben. | handel beun igen fol 


nung 2 fo Hrn — die 


Erßes Capite. 


kalte begin jegen bafür, daß mein $ daß mein Principal völlig vd 
IE e, die Sti Stun, zurkı F ehmen; und dieß pn; 
noch billig genug, d ie Sl 2 der Familie find auf 
eine Weite verle t, wofür cr denken ift. 

Sir jollen das daR je inerafich Hehe en, ihren 
Selichten — Frau — * trö tige . 
nun berein 


Die e rn * nt 
Charlotte, daß man 
eine Anfalt vı — mi — 


ig, daß ich die gern wegen befjen, was i 
— —— — Ihnen auf⸗ 
richtig g er⸗ 


en, Ihre Ar haben m 
reine Gefühl einer endlichen allgemeinen 
leichheit, wenigſtens na t : 
ruhigender als dieſes Agen imnige ſtarre Fortſetzen unſe⸗ 
rer —— — nhaͤnglichkeiten und Leb 
iltnifſe. ——æã agen Sie 'hiergu? richtete fie ibre 
ean ben 


rchi 
möchte, verſetzte dieſer, in einer ſolchen Sache 
meer ferien, noch ben Kunf, me a0 an. © ee Sie 
e am 
ern. Seitbem wir nicht 
eined geliebten (5 Segen 
en; da 
weber reich noch heiter genug find, fie unv ehrt in 
groben two! ausgezierten m Sartopig en zu wall, en; 
ja, da wir nicht einmal in den Kirchen mehr Pick für 
und und für bie Unfrigen finden, „Intern inaus ind 
Freie eisielen [Inb: jo haben wir alle Urfache, die Art 
und Weiſe, bie Ste, meine gnäbige Frau, eingeleitet ha⸗ 
8- | ben, zu billigen. Wenn die Glieder einer Gemeinde 
; m | sienteie neben einander liegen, jo ruhen fie bei 
den en; und wenn Die Erbe und ei einmal aufs 


n ol, jo finde ich nicht natürli ach und er 
Re a bin utäll handen Fr 
puiemmenfintenben © Hügel —— Berge, 

bie Die ee, N em alle fie tragen, einem jeben 


ir bed Andenkens, 
end ohne das er er — —— läme, "ol 


irg 
das alles ſo en? v e 
Keinesw —— 5 wa. fort, mist vom An: 


denken latze —* Der 
vautun er. ber Bilbhatier I ich —— — 
ber Men N 1 von Imen, von en ver un, bon ihver 

eine ae ‚Schoegm 
wünjch te te id gut 

nigt eh utseh n und an 


BEER... 


bed eingeusnt an unjere i- 


— , — an einem 

+ Dauer veriprechen können. 
Da felb Sr Feommen und Hohen auf das Vorrecht Ber. 
| man thun, in be ben ı Ainchen p On au Selen fo ftelle 
he 5* en m ja bie 


an enter bie Bent abe 
Bierrathen, womit man fe aus müden 


d, te Charlotte, 
bie Sünfüler fo veidh find, & wi & 


oT m Se mir doch: wie niemals aus 
— eines Heinlichen Obelisken, einer abg tugten 
Säule und eines Wichentugs herausfinden? 
taufend Erfindungen, deren Sie fi , F 
— — ung gehn br Bi 
d ⸗ 
—ã mag es — der 


Anwendung eine eigne 

es in bielem He manche 
Sad en, 2 ejond ernten Gegenftand zu erh 
bei einem un Fr ind — 5 
Be glamm — ge⸗ 


entlich; Be 
ges: er Eine Dich He giebt —8 als irgend 
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etwas art einen Begriff von dem, was er war; es 
Me der befte vielen ober wenig en Roten: nur 
Belegen e3 aber au in feiner beiten Seit gemacht fein, 
emwöhnlich verfäumt wird. Niemand denkt baran, 

(bene ormen zu erhalten, und wenn e8 ‚gelte, fo 
Yu ha es au —5**— üche Weiſe. Da wird ein Todter 


I Hab nody abgego en Kt eine ſolche Madte auf 
en Bloc gejekt, und eißt man eine Büfte: Wie 
im iſt der nftler im & ande, fie völlig wieder gu 
beleb | 
—8 haben, o Kara ae es zu wiſſen und zu en | ihr 
v e anz zu meinen Gun- 
ften gelen — Be —528 


en! nn i — wohl | I 
unabhängig; überall, two es eb ſteht e8 
wir werben von ihm nicht verlan en, daß e8 die en 
Lehe Grabftätte bezeichne. Aber fol ich Ihnen eine wun- 
eb th Empfindung beiennen? —* gegen die Bildnifſe 
Babe eine Art von Abnei : denn fie fcheinen mir 
—* en fetten Sorte Ir naden; fie deuten er 
etwas Entferntes, Abgeſchiedenes und erinnern mi 


wie Tehtoer es jei E bie Gegenwart vecht zu ehren. Geben 
man, wie vie Genen man gejehen, gefannt, und ges 
ſteht fich, wi wir ihnen, wie menig fie und ge 


meien, wie ieh und ba zu Muthe! Wir begegnen bem 
Geiftreichen, ohne und mit ihm zu unterhalten, dem Ge: 
lehrten, ohne von ihm zu lernen, bem ereift en, ohne 
und zu unterrichten, Ma Liebevollen, ohne ihm etwas 


enehmes zu erz 
nee —— erei * dieß nicht bloß mit den Vor⸗ 
übergehenden. Geſellſchaften und ien ‚betrogen fi 
ee ihre Debiten lieder, S ihre wür⸗ 
en Bürger, Völker gegen ihre Serie Fürſten, 
Nationen gegen * vorzüglichſten M 
ch hörte fragen, warum man * en Todten fo 
unbewunden Gutes fa age, von den Lebenden immer mit 
einer gewiflen Vorſi Es wurde geantwortet: weil 
wir von jenen nid) — haben, und dieſe uns 
noch irgendwo in den Weg kommen könnten. So unrein 
ift die — für das Andenken der andern; es iſt meiſt 
nur ein wenn es dagegen ein heiliger 
Ernſt waͤre, "eine 1 Berk niffe geam die Leberbliebenen 
immer lebendig und * zu erhalten. 


Zweites Capitel. 
den Vorfall und die daran I 


Aufg gevegt hu 
Au — eſpräche, begab man ſi be andern 
dem Begräbnt latz, zu deſſen erglerum und 


der Architekt nen “ en orftng 
* ein auch auf Die Kirane Ay ee er eine Gergtal 
erftreden, auf ein © 
ertſa amkeit an a it 
ee Fr tech ftamb eit mehreren en, nach 
eutfcher Art Kunft in guten Wagen errichtet und 
auf eine grüctiche Bee verziert. Dan Tonnte „wohl 
Ri * —F * N ai An ee r Sud an Dielen 
o m un eigung i an dieſem 
leineren —A Ale immer 


ernft und nv Fe den —72— ter unse 
innere a el hıng zum broteft k oteftanftfchen 1 6 
bienfte bienfte ihm, ettvad von (einer ube und Gieftät oe ges 


Dem rchitekten fiel e8 nicht ſchwer, ſich von 
Iotten eine mäßige Summe zu erbitten, wovon er 
Aeußere ſowohl als das innere im al mlichen Sinne 

erzuftellen und mit dem Davor ! liegenden jr tehungs⸗ 

elde zur A Uebereinftimmung zu bringen te. & 

viel Handg gie, und einige beiten, die 

Lo am Hausbau befhäftigt — wollte man gern 

ſo Yange beibehalten, 18 auch diefes fr omme Wer! voll: 
enbe e 


Man war nunmehr in bem falle, das Gebäude ſelbſt 
mit allen Umgebungen und Angebäuben zu unterſuchen, 


und 2a —* ſich zum größten Erſtaunen und 
des en elle wenig bemerkte Eleine apelle 
von os geifierichern und leichtern Maßen, von no 
gefälligern und fleißigern Zierrathen. Sie enthielt zu⸗ 
te menden ee m I gemalten Reſt jenes äl- 
—2* mit mandperlei men und 
enen e zu bezeichnen 
jedes ce eigne —5 — u Ay Am X 

D konnte naht unterlafien, die Kapelle 
Klein in jenen Plan mit gereinguniehen unb belonderb 
i elen gi en Raum als ein Denkmal voriger Zeiten und 
ads Auieber perguielien, Er hatte fich bie 
eigung ſchon verziert ger 

dabei fein malertfches Talent zu 
te feinen Hausgenoſſen fürs ke 


eezen gi hen 
nacht, und freute fi, 
allein er ma 
ein ein Geheimnis bu davon. 
Bor allem andern zeigte ex verjprochenermaßen den 
Frauen bie verſchiedenen Nachbildungen und Entwürfe 
von alten Grabinonumenten, Gefäßen und andern dahin 
‚fon äbernden Dingen, und al3 man im Geipräd auf 
ie einfacheren Grabhügel der nordiſchen Völker zu reben 
kam, brachte af ne Sammlung von manderlei Wa en 
und Gerä en, die darin gefunden worden, zur 
Ist Er halle alles Im veinlich und tragbar in S 
den und Füchern auf eingefchnittenen, mit Tuch 
ogenen Brettern, fo daß dieſe alten ernten Dinge durch 
fer eine — etwas Bughaftes annahmen und man 
en darauf, wie auf die ga en eine? Modes 


—* blickte. Und ba er im Vorzeigen 
mar, ba die Einiamteit eine Unter Itung forderte, ſo 
pflegte er jeden Abend mit einem eil Teiner Schäge 
ervorzutreten. Sie waren meift KA deutſchen Urs 


ng8: Bracteaten, Dickmunzen, Stegel und was ſonſt 

noch en mag. Alle diefe Dinge richteten die 
Einbildungsfraft gegen bie ältere Zeit bin, und da er 
pulep mit en Sn ängen bed Druds, Ho jr) nitten und 

en älteften Kupfern feine Unterhaltus e, und bie 
Kirche täglich auch, jenem Sinne gemäß, ’ m — und 
fonftiger Auszierung gleichfam der Bergen 
gegenwuchs, ß mußte man ſich —5 —5*— 
ges man denn ar ber neueren 
nicht ein Traum jet, man nunmehr in ganz andern 
Sitten, Gewohnheiten, ebensweiſen und Ueberzeugun⸗ 
en verweile 
er Auf foldye Art vorbereitet, that ein größeres Porte⸗ 
euille, das er zulekt berbeibra« te, die beite Wirkung. 
telt zwar meiſt nur umrißne Figuren, die aber, 
weil fie auf die Bilder jelbft durchgezeichnet waren, ihren 
}| unbölgen, ie Charakter volltommen erhalten 
und dieſen, wie einnehmend fanden ihn bie —— 
Aus allen Geſtalten blickte nur das rei aſein her⸗ 
vor, alle mußte man, wo nicht für ed do für gut 
anipre en. Heitere Sammlung, mwillige Anerkennung 
riwürdigen über uns, file gi ER gebung in Liebe 
und Erwartung war auf allen © eftchtern, in allen Ge⸗ 
berden auägebr hi Der Greid mid dem Fehlen Scheitel, 
der reichlodige Sinabe, der muntere Süngling, der ernfte 
Mann, ber verflärte Heilige, der ſchwebende Engel, alle 
(eormne felig in einem un: Idigen — in einem 
ommen Erwarten. — , ton geſe ah, pahte 
einen Bug von bimmlifchem Leben, und eine gotteöbienft- 
„8 Handlung len ganz jeder Natur angemeſſen. 

Nach einer jol n bliden wohl bie meiften 
wie nad) einem verſchwundenen goldenen Beitalter, nach 
einem verlorenen Baradiefe bin. Nur vielleicht OÄttilie 
war in dem Fall, ſich unter i ve Gleichen Ben len. 

Mer hätte nun mA tehen können, als der 
fi eb nach dem Anlaß diejer Urbilver, die R une 
ee en pitzbogen der Kapelle außjumalen und 

iin un ein Umion entichieden an einem, Dre de 
en, wo m jo gut gegangen tvar. 

erüber mit einiger eine : benn er Tonnte nad der 

age ber Sache ob een: daß fein Aufenthalt in 
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b o volllommener Gefellichaft wicht Immer ba dauern könne, anzulegen? Berreifen wir nicht, um wiederzuk Be 


a, vielleicht bald abgebrochen vg 
Medrigen3 —* dieſe Tage zwar nicht nr an Be 
een, doch — I — —— — mi erhal 
ir nehmen daher — von 
ad Dttilie eh daraus in en angem it 
wozu wir einen | idlichern Yebergang 
als Durch ein Gleichniß, fih und beim Be 
ten ihrer liebenswürdigen Blätter au 
t Hören bon einer bejondern Einrichtung bei der 
en Marine. Sämmtliche Tau lichen | in 


nd warum jollten wir nicht mwünfchen, neben ben 
ge mer zuhen, unb wenn e3 aud nur —— — 


Denn man bie vielen en bie durch Kir 
' eiretenen Grab Ge 


—ã— sufammeng —5 Ki em erblidt, jo 
kann einem das Leb Tode doch immer wie 
ein zweites Leben —— in das man nun im Bilde, 
in ber ex eben] al eintritt und Linges darin verweilt al® 

lebendigen Leben. —* au dieſes 


Iotte, vom ftärtften bis zum ſchwã , eſtalt a Diele mie ea ven t päter. 
schonen, daß ein Tothes — —— * er Mie über bie en De — 
ben man nicht herauswinden kann, o ohne es | 1a die Zeit ihr A a 
Sulöfen, und Muoren m auch bie meinten 
sen o sicht fi hc Dititiend Tagebuch ein Dritten Capitel. 
den ber Reigung und ‚anpänghehtei, bes alles verbi en eine | eine fo angenehme e Empfirbung, fich mit 
und das bezeichnet. Dadurch werben dieſe Be ben Di ——n Ice bald kann, daß niemanb 
gen, achtungen, eaogenen Sinn Tehelten | joe, er er fich mit einer 
und was fonft vorfommen mag, de chreibenden ganz t, die ex nie wird, en Künſtler 
beſonders A ALE, Bedeutung. S de edel ‚wenn er, über bie Gräne feiner Kunft 
eingelne bo außgewählte und mitgetheilte Stelle | hinaus, in einem ben Gäborien Gelbe Deal erben 
gie Davon I das entichieb Beugniß. bat 
yo ai a eo nalen ten wir bie An⸗ 
Aus Ottiliens Tagebuche. er Kapelle. Die 


bi —* —ãeS — ver ienſch 
ann Den er einmal über en —— u 


ben Seien verjammelt werben, if ein fo berzlicher 


35 iebt mancherlei Denkmale und — bie 


ernte und dene 
—— —— 


lebt, iſt 


es 
at, ſich mit einem Freunde ſtreiten. Man it auf eine 
= zeit, ‚daß man zu zweien ift A: doch nicht 


wäche „Ran tet a I m mandmal unit mit einem Gr Berk 
— ehen ihn, wir 
findet, 6 dab — en bloß zu ung 
Dan i Niemals mit einem Porträt bon 
, kennt. 
—— Bang Dar denn 
dert man’d. Sie —5* einem — ſein en ein Beck 
ben A fein — mis in 
Ben Re Io mit a Ba a Bahr 
und eigen 
en was wollte, 
nicht gerade = —— —X 
Men —— be 
Daft R wohl weht, bie Sammlung d —— 
— en Gegen — —— eher | 9 
J dem 
ſelbfi BR Ile ber —E * 
— und fährt d ort, ſich mit D em 
die Raclommen zu beichäftigen.“ 
—*— ſoll 
hen wir ung nicht Morgend an, um ung 


den * 42 — — nid mu 
Se 
den Leuten das 
I Ir nad an — — — kon kon 
Daraus mod 
Feb 
man en und theueren 
e des Mens 
(den fei — die Erhaltung einer eine Beton 
R alles, ton8 8 —— at aa m ge | fa 


Fonic es ihm nicht zuwider fein, daß o 
——— Genie Die F ven Hnuen Hiemelden bie 


Sen m enter ereitet bie * eu bie —* 
I ag allen Anipru 
aufgegeben er ziert Ki an ee Aurifle e: au "hie bie 
ben und fchtvebend gefepictt 
Raum damit efchma ol — war Sorge. 
Das Geriifte fland, bie Arbeit ging vorwärts, und 
ba ſchon einiges, was Mn bie Augen fiel, erreicht war, 
m 


ewwänber auf dem 


Auge, — 
das rg 
Biehung —S chte. 


und —— waren 2m um 
bequem baß Blee —* 


Erieng ee 1 nal zu as Dur ein 
i b 
(in eva ac nd Ric um uf ie 
ee als ‚aeiepietlicpteit eit anlegte. 
* Drau wenn Ditilie ſich auf tes 
gend eine eine Bee b Stile u und zerftreute, Tieß bie bei- 
nach Anhängen, um mb 


ſtilles frommes Weſen 
mlung berief und eine ſehr zarte 


aufs Gerũ 
‚eig ft en ii und 


eigenen 
‚ etrachtu 
He niemanden tt ba Fü ic Ducchjucgbeiten, 
—— 
Betragen ein — eln 


‚uns 
fe | nign, fo bazaien me nos en mit € 
‚in welchem bie Saat eines großen 
ef et tworben, das bie —— | dieſer 
öfe, 


nik ab 
hr das Glüdliche noch —8 u —— was daraus 
en ſoll, beſchleunigen darf und fann. 
atte dur Charlottens Boten, den fte ihm 
—ã eſendet, freundlich und mend, 
er —2 und ernſt als zutraulich und liebe⸗ 
Kurz darauf war Eduard verſchwun⸗ 
— fe enbüch 
gen, e endlich von ungefähr feinen 
ig gelang den Zeitun — wo er under 


in feine Ei 
aber doch 
ot 


hatten, mit Auszeichnung —* war. 


*5 W em genommen hatte hate, {a af oh 
— *5 — Se = 


ah, nom 
U —— — 
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i Heuf würt i alles zufanmen! Auc 
EEE SEE NEE 
mi 
Fe jo Torte fie doch bei feiner Anfıt gu funden, bie nun ge au an dm —ã 
Oläie, von alle dem nichts ahnend ifie ferute ſih der belanmten, ihr ala ein unbe: 


, hatte ind 
pi jener Beben Die Neigung. —— ee neck Sie ns 
Tortfaßeen mu —* —— kühle und ed en ihr, Inden aufs und 
me —— — eg. —— De tee um mie mine, als 
eine Uebung ewannen Ottilie wenn ‚empf 
An Der Reihen bei ben Tele Bike Freiheit, — ——— toinben follte, 
Je muzben gufehende befir: bie ‚welche | und nur als bie Sonne das bisher jehr nnd 
Are nad ee beſondere Ei; —A— le ae ven & fie eo fu TEE une 
ion Diklienpt oe niet: “sr Sie verbarg fich nicht, in 
ie 


jonberbare 
zen Rinbeh mußte wohl m biefe Meberrafe ‚gefallen id abe der Mn ur 


no ie | Ebuarb Gi . Di ie fie an 
vorgefe —A— fo1e (8 | berö zu feiern in miele ni ab Dee 
nad) unb nad, auf be dv jein? Aer nunmehr ftanb_ der ganze 
verlore 1, 10, je Blumenzeichtfum ungepflädt. Diefe Sonnens 
ftinmig arbeiteten. Gen m | blumen ivenbeten noch immer ihr X: Himmel; 
bolltommen, joa , . ie | diefe Aftern fahen immer ftill_beii bor 
aus ben bi ſchen Räumen herur Bin, unb was allenfalls davon zu 
bem Gewölbe war man fertig; bie hatte | tvar, Hatte zum Dufter gedient, einen Ort aus ten, 
man vorgenommen einfach) gu laflen unb nur mit | ber, imenn er nicht bloß eine Künſtler⸗ bi 
a nel gaxbe zu { x a Ivenn er zu ingend zus enutzt — ollte, nur zu 
tem und Binfel ierrathen foll: | einer jamen eeign 3 
a een ven. Aber wie in — ic, 


J in M ‚jo twurben | keit , mi i 
—— — Het, ne | fan Me mie 08 eigenen Hanf act, 


: f erichteten 9 aufed 
ee En 


it 





RR: 
un 

u E 
— 
—— 
m 


quenlichteit und irgend etwaz 

[a : = 

‚it übercn| ie ein , nicht mehr auf ben 
EU SEE En ze BESTEHENS 
Be — 


N, Dem 
Ehe een Be cl ir re On | m Jr ar, Jade ang ai I 





mung. Di 
ð burch bie bes end ber aus 
Be ne ri Bong a dena 


Bweiter Shell, 
aha Stuhle gegmüber noch mehrere 


—— Gedante gar freunde 
ergefte ien mir jener Gedanke gar 
ee Mer kannſt du nicht fon —* 
* ich bei mir ſelbſt, A und in A): gelehrt 
A elange, bi endlich bie Freunde kämen, 
m du aufftü und ihren Play mit "raten ben 
Reigen antoiefeft ie farbigen Scheiben ma 
Tag zur ernften Dämmerung, und jemand müßte eine 
ne Sane, ftiften, damit auch die Nacht nicht ganz 
er bliebe.” 
ſ „Ran ma Al Keen, wie man will, und man denkt 
jet immer | by glaube, der Menich trkumt nur, 
amit er a "auf e zu ſehen. Es könnte mo ar 
Das das innere Licht einmal aus uns ‚heraus 
daß wir keines andern mehr bebürften.” 
Das Jahr Yingt ab. Der Wind geht Über die Stop: 
ein unb findet nicht3 mehr zu bewegen; nur bie rothen 
eexen jener | Ianten Bäume jcheinen und noch an 
etwas erinnern zu wollen, fo wie uns ber 
Tactſchlag des Dreſchers den Bedanten erweckt, daß in 
der abgeftäher elten Hehe ſo viel Nährendes und Lebendi⸗ 
ges een liegt.‘ 
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Wie feltfam mußte, nach ſolchen Ereigni et na 
dieſem —— Gefühl von Vergänglichkeit um 
in] tminben Dftilie durch die Nachricht getroffen 1 
ihr nicht län —F verborgen bleiben konnte, da 
8 dem —*— elnden Friegzzzen —— 
entging ihr leider keine von den Betrachtungen, bie 
Ne Se u machen Urſache hatte. Glücklicherweiſe kann 
der M tenich nur een gewi — Grad des Unglücks fallen; 
er hinausgeht, vernichtet ihn oder läßt 
glei s giebt Lagen, in denen Surdt und 9 
Eins werben, fich einander wechſelſeiti aufbeben 
und in eine bunlle ‚Besttofigten verlieren. Wie Tönnten 
ea fonft bie entfernten Geliebteften in ſtündlicher Ge⸗ 
r willen un Porec unfer tägliches gewöhnliches 
en immer fo fo 
Es war babe, alß wenn ein guter Geift für Dttilien 
— hätte, indem er auf einmal in dieſe Stille, in 
fie einfam und unbeichäftigt zu verfinten ſchien, ein 
Heer bereinbrachte, das, indem es ihr von außen 


Her zu —8 — und ſie aus fich ſelbſt führte, zu⸗ 


in ihr eTüb! eigener Kraft anregte 
Harlotiens Tochter, Zuciane, war — * aus der 
on in die große welt getreten, hatte kaum in dem 
e ihrer Tante ſich von gabe © el aft um: 
geben gefehen, als ihr Gefallenwollen wi allen 
erregte, und ein junger fehr Neu Mann e: 2 
eftige Neigung empfand, fie gu befigen. anfep 
Bermögen gas gab ihm ein Recht, das ass ieber rt 
kein zu nennen, und ed jchien ihm n weiter 
— als eine —EE Frau, um die ihn die 
De wie um das übrige zu beneiden hätte. 
ienangelegenheit war ed, welche Game 
It Be ei viel zu thun gab, ber fie i 
Fe — ibm, im injoleen ie 
nicht —— gerichtet mar, von Eduard 
—* — 58 — auch Ottilie mehr als * in Ep 
get allen blieb. take wußte zwar um die An- 
kunft —— — im Hauſe hatte ſie deßhalb die nöthig⸗ 
en Vorkehrungen er or allein fo nohe ftellte man 
ben Befuch nicht item an wollte vorher noch dan |" 
‚ abreden, flken ba ber Fu auf ein- 
mal über daß Ka an Ohkitfen ber einbra 
An eluhren men nun Kammer — und Be⸗ 
diente, ards mit Koffern und „un } glaubte 
chon on eine hope und dreifache H im. Dee * 
; aber nun erſchienen erſt ie da 
voßtante- mit? — und einigen ——— ber 
Bräutigam, gleichfalls nicht unbegleitet Da lag das 
GSoethe, Werte Il. 
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Vorhaus voll Vachen, Nantelſäcke und anderer Icbernen 
Gehäufe. Mit Mühe fonderte man bie vielem Käft 
und Yutterale auseinander. Des Gepädes und Geſchle — 
pes war kein Ende. Dazwiſchen regnete es mit Gewa 
—* manche Unbequemlichkeit entſtand. Dieſem un⸗ 
tümen begegnete Qttilie mit der ger 
Aiätigteit, ia, n Beier Geſchick Eads und h ſchönften 
un 


Olange: denn fie hatte in kurzer og ergebracht 

eorbnet. Jedermann war logirt, jedermann nach 

— bequem und glaubte —**8 zu ſein, weil 
er nicht gehindert war, fig ſelbſt zu bedienen. 

Nün Een alle gern, Ham einer öchſt beihtuerti F 
Reiſe, einige Ruhe genoſſen; d ei tigam hätt 


o | jeiner Schwieg er gern gemas um m ir : im 
iebe, feinen guten Willen zu eihenern: ab uciane 
konnte nicht raften. Sie war nun einmal zu dem drüde 
Are Fi erd befteigen Mu u dürfen. Der Brä 
atte chöne erde, und ſogleich mußte man auffi en. 
etter und Wind, Negen und Sturm famen nicht in 
Anſchlag; es war, ala wenn man nur Lebe, en en. u 
werben und fich wieder gu trocknen. Fie 


Be auszugeben, fo fragte fie ae ae 
e anhate und wie fie beſchuht war; fie mu ie 1 * 
agen be —— von — ſie vieles g 


Das ni Era Pferde er ehen konnte, wech 
—— Bald h ale geieben und * 
Bei der —2 ——8 war ihr nicht 
ci * u widerſprechen. ee —* hatte manches 
eiden, am meiſten aber die Kammermädchen, die 
it Waſchen und Bügeln, Auftrennen und Annähen 
** ee ee das Gas d bie Gegend erfchöpft, 
Kaum Batte fie da und bie Ge p 
A: fi verpflichtet üstie, ‚ Fingd in er a agjbar- 
at Beſuch abzulegen. n jehr ſchnell ritt und 
az o ver bie SRachbarfchaft ziemlich fern umber. 
—5 ward mit Gegenbeſuchen überſchwemmt, 
und bat man ſich ja nicht Beriehlen möchte, wurden 
HN Tage angejekt. 
Indeſſen Charlotte mit der Tante und dem Geſchäfts⸗ 
Fi bes Bräutigams bie innern Berhältniffe feſtzu⸗ 
emüht war, und Ottilie mit ihren Untergebenen 
er zu forgen mußte, daß es an nichts bei * graben 
norang | len möchte, da denn Jäger und 
A er Kb Krämer in Bewegung gelegt wurden, zeigte 
uciane immer wie ein brennender Kometen Kern, 
einen langen Schweif nach fich zieht. Die gewöhn⸗ 
lichen Bejuchäunterhaltungen düntten ihr bald ganz un= 
chmackhaft. Kaum daß * den ält ten  Terfonen, eine 
ube am Spieltiſch gönnte; wer no een be- 
weglich war — und wer lieh ſich Hin, ud ihre reizen: 
den Bubringlichkeiten in Bewe etzen? — mußte 
erbei, wo nicht du Tanze, bo yum \ haften Pfand-, 
traf: und nein piel. Und obgleich das alles, fo wie 
ernach die Pf beriöfung, auf fie Jelbit berechnet war, 
o ging doch von der andern Seite niemand, beſonders 
ein Mann, er mochte von einer Art fein, von welcher 
er wollte, ganz leer aus; ja, e8 glüdte ihr, einige ältere 
de onen von ebeutung ga für fich zu gewinnen, indem 
bre eben einfallen eburtds und Namensta 
augeforicht ati und befonders feierte. Dabei fam i 
nz eigned Geſchick zu Statten, yo daB, indem 
ih e Bar Ihe, jeder A ‚für ben em om de Be 


Reife im ben in ber Gcielicn m ——e * ee 


"Shin es bei ihr Plan zu fein, Männer, die etwas 
ellten, Rang, Anfehen, Ruhm oder ſonſt etwas Be: 

eulenbes für fi "hatten, für fich zu gewinnen, Weis: 
Bet und Befonnenbeit a er zu machen und ihrem 
len wunberlichen Weſen jelbft bei ber eohchtlichkeit 
Gunſt zu erwerben, jo kam die Jugend doch babei nicht 
je kurz; jeder hatte fein Theil, feinen Tag, feine Stunde, 

der fie ihn zu entzüden und zu ef mußte. So 


A 
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hatte fie den Architelten ſchon bald ins Auge gefaßt, der 
jedoch aus feinem ra langlodigen Haar jo unbe⸗ 
angen herausſah, jo gerad und zubi A der Entfernung 
nd, auf alle ragen und verftändig rg 

ich aber auf nicht weiter einzulaffen — 
tig ns 


5 Ah endlich einmal, halb alias ba 
Ei um Helven bes Tage zu mad) 

au ri en ni zu gewinnen. 

"Richt umfon H fo vieles Gegäde —— 
ja, es war ihr no mand ches gefolgt. Sie hatte ſich 
eine — wechſelung in Kleidern —— 
Wenn es ihr Vergnügen machte, ſich des Tags drei⸗, 
viermal umzuziehen und mit gewöhnlichen, in ber ©es 
jeltfepaft bl en Kleidern von Morgen biß ‚in bie Nacht 
ju we feln, jo erfchien fie ba wi poiicpen mob a auch einmal 
als Ger —— e nicht, Te ng 

eeu umen ie verſchmähte nicht, fi 
als alte Frau —— um deſto friſcher ihr uch Iundes 

wirklich 


Geſicht aus en; Bu 
—2 ſie dadurch das F —— e und das Einge: 
Saalnige vers 


bildete dergeftalt, * hy 10 mit 
wandt und verichiwä ert zu — glaubte. 
Wozu fie aber biefe eitleidungen hauptfä lich bes 
nußte, waren pantomimilche Stellungen und ze, in 
den fi benen fie be verichiedene Charaktere auszudrücken gewandt 
Savalier aus ihrem Gefolge hatte fi einge 
vie —5 auf dem Flügel ihre Geberden mit der weni 
igen ik zu begleiten; es bern nur einer 
* Abrede, und ſie waren ſoglei inſtimmung. 
Eines Tages, als man fte b ber Pauſe eines leb⸗ 
aften Balls, auf ihren eigenen heimlichen ieb, 
leichjem aus dem Siegr ei zu einer —2 Daritel: 
„ealgelorben halte, f 
fich wider ihre Gmoprhet lange bitten. 
&e —* ſich unentſchloſſen, li wie 
ein Improviſator um einen Gegen ns bis —28 — jener 
Klavier pielente Gehülfe, mit dem e3 abgerevet fein 
mochte, ſich an den Flügel fegte, einen Zrauermarj hr 
fpielen an ng und fie aufjorberte kubir Artemefla 
eben, welche fie jo vortrefflich einftu irt habe. Sie ek 
ich erbitten, und nach einer kurzen Abweſenheit Hu 
e, bei den zaͤrtl aärtlich br aurigen Tönen bed Todtenmarſches 
in Geſtalt ber Anietiden Wittwe, mit gemellenem 
Schritt einen Aſchenkrug vor Ip ertragend. Hinter ihr 
brachte man eine große ſchwarze Tafel und in einer gols 
denen Reißfeder ein wohl zugejchnigtes Stüd Kreide. 
Einer ihrer Verehrer und Adjutanten, dem fie etwas 
ind —8 ſa ten ging Togleidh, den Architekten aufzufor⸗ 
nd gewiſſermaßen begbeizufchieben, 
SR er —* — das Grab des Nauſolus zeichnen 
alſo keineswegs einen Statiſten, ſondern einen ernſt⸗ 
itſpielenden vorſtellen ſollte. Wie verlegen der 
Architett auch äußerlich erſchien — denn er machte in 
feiner ganz ſchwarzen Inappen modernen Civilgeftalt 
einen wunderlichen Sontraft mit jenen Flören, Creppen, 
Se ok Schmelzen, Duaften und Kronen — jo faßte 
eich innerlich, allein um jo wunderli | 
A er 234 ehen. Mit dein größten Ernſt ſtellte er ſich 
vor die große Tafel, die von ein Paar Pagen gehalten 
wurde, und zeichnete mit viel Bebacht und Oeneuigteit 
ein Grabmal, dad zwar eher einem Iongobarbiichen al® 
einem tarifchen König wäre gemäß geweſen, aber doch 
in fo an Berhältnifien, ſo ernſt in jeinen Theilen, 
fo geiftreich in feinen Sierrathen, daß man es mit Ver: 
gnügen entjtehen ſah und, als es fertig war, bewunberte. 
r hatte ſich in biefem ganzen Zeitraum faft Bis 
gegen bie Königin geivenbet, jonbern feinem Geſchä 
alle Aufmerlfamteit gewidmet. un ir als er fidy vor 
ihr neigte und anbeutete, daß er nun ihre Befehle en 
sogen zu haben glaube, hielt fie m noch bie 
und bezeichnete u Verlangen iefe oben auf Aa 
— aͤbgebildet zu ſehen. that ed, obgleich ungern, 
teil fie zu dem Charafier feines übrigen Entwurfs nicht 


ien fie verlegen und über: | i 


pafien wollte. Wet Sucianen betraf, fo war fie endlich 
bon ihrer Ungebulb erlöft: denn ihre Abficht war keines⸗ 
wegs, eine gewi Henbafte. FH bon ihm zu haben. 
e er mit Ierigen irt, was etwa 
einem Monument äh ar eben, und ſich "bie nbrige 
Zeit mit ihr abgegeben, fo wäre das wohl dem Enbzwed 
und Eimen * en m gemäßer geweſen. Bei feinem Be- 
ein bie 7— Verlegenheit: denn 
im merz, ihren Anordnungen und 
ngen, i Beifall über dad nad und nad) 
Gntfiehenhe ziemlich abzuwechſeln fuchte und fie ihn 
einigemal beinahe herumzerrte, um nur mit ihm in eine 
art bon Berhältni au u kommen, o erwies er fich doch 
ne eſtalt, 8 And a aluoft ihre Zuflucht zur 
: — pie hi Frhr aa: aD fh auden und um immel 
auen mu a w och dergleichen Si⸗ 
einen immer fteigern, mehr einer Wittive von pie: 
—* als einer Köni oben bon Karien anti die Die Bor: 


denn in 


ellung a: er in die € wänge;, b Inbieripi ieler, 
J hatte, wußte ni ‚in 
mel em Ton er audiei hi ee r dan 64 als 


er die Urne auf der Pyramide ſtenn In) ab, und fiel untoill- 
fürlih, als bie Königin ihren Dan ausbriden mwollte, 
in ein e8 Thema; wodurch die Borftellung zwar 
ihren Charalter verlor, die Gefell a — voll auf: 
eheitert wurde, bie fich benn fo let kbeitte, der Dame 
ihren vortrefflichen und dem Arch itetten 

r feine künftli — und — Se Bein eine — 


ewunderung u bei 
Beſonders ber — 5 — unterhielt ſich mit dem 
Architelten. Es thut mir I ener, daß die Zeich⸗ 


fagte j 
nung fo Bag ich iſt. Sie era en wenigften®, daß 
te mir auf mein Zimmer bringen laſſe und mid) mit 
Ihnen darüber unterbalte. Wenn e8 Ihnen Vergnügen 
er ‚ fagte ver —— io om ich pnen orgfältige 
nungen von begleichen ebäuden onumen⸗ 
ten borlegen, Wovon dieſes ur ein aufäliger flüchtiger 


Ditilie ftanb nicht fern und trat zu den beiben. Ders 
Kumen Sie nicht, 5 fie zum Architelten, ben Herrn 
— gelegentli 4 She Sammlung eben zu laſſen: ex 
tft ein Freund de wer und des A ums; ich wünjche, 
daß Sie fich näher kennen I en 
die —— kam herbeigefahren und fragte: Wovon iſt 
Bon einer Sammlung Kunſtwerke, antwortete der 
— ‚weiche biefer Herr befigt und die er und gelegent- 
ich zeigen will 
mag fie nur gleich bringen, rief Luciane. Richt 
wahr, Sie bringen Sie gleich? Di fte jchmei ein 
ingu, indem fie ihn mit beiben Händen freundli 


* ‚möchte jet der Zeitpunkt nicht fein, verſetzte ber 


Ar 
Basi rief Luciane gebieterifch, Sie wollen dem Bes 
Ich Nieer ad nigin. nicht gehorchen? Dann legte fie ſich 


Ein Sie ni y ei enfinnig, ſagte Dttilie halb leife. 
Der es entfernte fih ee einer Beugung, fie 


Kaum war er fort, als Luciane ſich mit einem Wind» 
fpiel im Saale herumja Ir. Ach, rief fie aus, indem ſie 
quiält am ihre Mukter ß, wie bin ich nicht unglüd: 

ch ab e hen 


n Ken nicht mitgenommen; 1 man 

ge: m e3 abgeratbe aber nur die emlich⸗ 
eit meiner Leute, die mid um dieſes Vergnügen bringt. 
ch will iin aber nadjkommen lafien, es jol mir jemand 
an ihn zu holen. Wenn ich nur fein Bildniß jehen 
nnte, IM w Are | on vergnügt. Sch will ihn aber 
ewiß B uc lafien, und er ſoll mir nicht von ber 


Vielei eich kann ich dich tröften, verfegte Shariotte, 
wenn ich dir aus ber Biber einen ganzen Band 


| war weber bejahend noch verneinend. 
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Zweiter Theil. 
wunberlichften Affenbilber kommen lafſe. Luriane Ieheie 
oor Freuden laut auf, und ber Folioband wurde gebracht, 

nn mblid a nu a enkhhten m ichen und durch den 
lichten le any 1 
Bun ma Wir Sucianen bi vie —* — 
— e e hc, bei eiem je Se There hie 
befannten Menfchen gu finden. eh 
der be u ar wie der Duett vie e unbarmh 
Galanteriehändler M—, ver Dee — — Nine 
5 — dieſer iſt der Dings — 
Grunde ind doch die If die eigentlichen a bn, 
ag I af —— — wie man fie aus der beiten Ge 
au 
Gie fagte in der beften Geſellſchaft, doch nie 
mand na ui es ihr übel Dan war 109 mu — 
—— Diele vieles zu erlauben, daß man zulett 
Dttilie unterbieit fich indeflen mit dem —— 
Sie hoffte auf die Rückkunft 
en a —— — Sammlungen — —— ft von 
ee —— — prochen und m 
manches au ertfam emacht. mh —* blie 
aus, und als er wiederkam, — er er fa un unter 
ber —2 — aft, —* etwas mitzubringen und o 
thun, als ob von etwas bie Frage geweſen wäre. if 
ward einen Nugenblid — wie jo ana nennen? — 
nd, unge alten, betroffen; fie hatte ein gutes Dort 
, fie gönnte dem Bräuti am eine ber 
= ee Shunben nad) jeinem Sinne, ber bei feiner un- 
chen Kirbe für Lucianen doch von ihrem Betragen 
Diet em n mußten einer Sollation Pla machen. Ge⸗ 


Ba Fran ja fogar noch Tänze, zulebt ein freude 
en — — — ud, wet ges 


funlenen 2 Suft erten dießmal, —* ee 

über Mitternacht. Denn Ichon hatte Luciane ge 
wöhnt, en nicht aus dem Bette Ai Abends nicht 
ind Bette gelangen zu können. 


Um dieſe Zeit finden fd | in Ottiliens Tagebuch Er: 
eignifle ſeltner angemerkt, dagegen häufiger auf das 
Leben bezügliche und vom geben abgegogene Marimen 
und Sentenzen. Weil * *— m ten be elben wohl 
nicht durch ihre eigene Refl ein ne 
fo iſt es wahren, —5 man i een 
mitgetheilt, aus dem fie fi en. was ihr —ã 
——— Man gene von innigerem 
wird an dem rothen —* wohl zu erkennen ſein. 


—* 
ezug 


Aus Ottiliens Tagebuche. 


„Wir blicken ſo gern in die Zukunft, weil wir das 
unnelähre, was ſich in ihr Hin und ber bewegt, durch 
ftille Zunſche ſo gern zu unſern Gunſten heranleiten 


Vak befind den und nicht leicht in grober —— 
ohne ——— Fe eu A 2 viele —— — , 
ſolle Fu au Ha 

0 eing 


Man mag no * een o wird man, 
man A? v ht eh en ulbner oder ein Gläͤu⸗ 


Begegne ung jemand, ner und Dam? ſchuldig ift, 
gleich Tällt e8 uns ein. Wie oft lönnen wir jemand bes 
eanen, dem wir Dank ſchuldig find, ohne daran zu 


Si mitzutheilen ift Natur; Mitg eilteß u⸗ 
sehen, ie 28 gegeben oieb, I iſt Bildung a > 
„Riemand würde viel in Seele Ken fprechen, 
r er ſich beivußt wäre, wie oft er die andern miß- 

e 4 


an verändert fremde Reben beim Wiederholen 
wohl nur barum fo fehr, weil man fie nicht verftanben 


| air 


des Architekten, deiien ern= |. 


„Wer vor andern lange allein ſpri bo ohne den Zu: 
böreen zu u jchmeicheln, erregt Widermi 

„Jedes ausgeſprochene Wort erregt ben Gegenfinn.” 
diegeru er Pie und Schmeichelei machen beide ein 


Kalten find die, in welchen 


lieder gegen einander ob⸗ 


ichlecht 

„Die —— Geſellſ 
eine heitere Ehrerbietung der 
w 


altet.“ 
„Durch nichts begeii nen bie Menfchen mehr ihren 
m | Göarakter als durch — was ſie ade finden.” 
Dad äc erliche entipringt aus einem fittlichen Con: 
traft, der eine une Weiſe für die Sinne in 
—— gebra 


t wird.“ 
„Der finnlihe enſch lacht oft, wo nicht? zu lachen 


—8 nauch anregt, ſein inneres Behagen kommt 


— findet faſt alles läͤcherlich, der Ber: 
ſt ni 
Einem bejahrten Manne verdachte man, daß er ſich 
noch um uge aeipee bemühte. Es tft das eins 
a Mittel, v ehte er, fich zu verjüngen, und bag will 
och io ermann.” 

„Dan läpt fich jeine Mängel hun” man läßt 

— man leid —*8 um ihrer willen mit 
‚Oper —— wird man, wenn man ſie ab⸗ 
egen o 

„Gewiſſe Mängel ſind nothwendig zum Daſein des 
Einzelnen. Es würbe uns 2 unangenehm fein, wenn alte 
Freunde geroifle e Eigen peiten ablegten.” 

„Ran fag —3 bald, wenn einer etwas gegen 
feine Art und Weile 

Mänge bürfen wir behalten, ja, an und 

cultiviren Solde, die ben andern eber fchmeicheln als 
fie verlegen. 


mu ehe m aahien find Mängel oder Tugenden, 
ei e 4 

ve Leidenichaften find wahre Phönixe. Wie der 
er „ne Sei fteigt der neue ie wieder aus ber 


ervor⸗ 
de oße Zeidenfchaften find Krankheiten obne Ho 
nung Bas fie heilen könnte, macht fie — 

T li . 

„Die Zeiden haft erhöht und mildert ſich durchs Be⸗ 
lennen. mi ts wäre hie Mittel ——— wün⸗ 
chensw im Vertrauen und Verſchweigen gegen 
ie, bie wir Tieben, “ 


Fünftes Capitel. 


So peitſchte Luciane den ——— — im le 
Strudel immer vor ſich ger. 3 a ig 
täglich, theils weil ihr Treiben ua manden n anvehte u 
anzog, theild weil ſie ſich andre durch efälligteit und 
Wohlthun zu verbinden wußte. Mittheilend war fie 
höchſten Grade: denn da ihr durch bie Neigung ber nte 
unb des Bräutigam ſo viel im di und Röhtiges auf 
dee. en en In dien fie nicht? Eigenes zu 

\gen und ben — inge nicht zu kennen, die 

Bi gehluft hatt hei So zauberte fie nicht einen 

einen koſtbaren Sail en und ihn 

= — Grauengimmer umzubängen, das i — die 

en zu efleidet dien, und fie that das auf 

o nedüiche did dei e, daß Hiemans eine ſolche 

Gabe abl Einer von ihrem Hofftaat hatte 

ftet3 eine * und den Auftrag, in den n, io fie 

eintehrten, fich nach den Aelteften und Kränkſten zu er: 

kundigen und ihfen uftand wenigſtens für den Augen- 

blick zu erleichtern. wer! rch entitand ihr in der ganzen 
Gegend ein Name von Borbenlictel, ber ihr do 


ene?e 


aud) 
manchmal unbequem ward, weil ex allzuviel läftige. 


Nothleidende an fie heranzog. 


ch nichts aber vermehrte fie jo Ichr Ipren Ruf, 


als durch ein auffallendes gutes beharrliches Benehmen 
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egen einen unglüdlichen jungen Mann, der die Geſell⸗ 
(ger od: weil er, übrigens fchön und wohlgebildet, 
eine rechte Hand, obgleich rühmlich, in der Schlacht vers 
Ioren hatte. Diefe Verſtümmlung ieh ihm einen 
jolden Mißmuth, es war ihm fo verbrieglich, daß jebe 
neue Belanntfchaft fich auch immer mit feinem Unfall be: 
kannt machen follte, daß er fich lieber verſteckte, fich dem 
Leſen und andern Studien ergab und ein für allemal 
mit der Gefellichaft nichts wollte zu ſchaffen haben. 
Das Dafein diefed jungen Mannes blieb ihr nicht 
verborgen. Ex mußte herbei, erft in Heiner Gefellichaft, 
dann in größerer, dann in der größten. Sie benahm 
be anmuthiger gegen ihn ala gegen irgenb einen andern, 
ejonders mußte in durch zu 
ihm jeinen Berluft wern zu machen, indem fie geſchaͤftig 
War, ihn zu erſetzen. Ber Tafel mußte er neben ihr ſei⸗ 
nen Plaͤtz nehmen, fie fchnitt ihm vor, fo daß er nur bie 
Gabel gebrauchen durfte. Nahmen Xeltere, Bornehmere 
ihm ihre Nachbarſcha weg ſo erſtreckte ſie ihre Auf⸗ 
e 


merkſamkeit über die ganze Tafel Hin, und die eilenben 
Bedienten mußten da8 erſetzen, was ihm bie Entfernung 


ir rauben drohte. Zuletzt munterte fie ihn auf, mit der 
inten Hand zu jchreiben: er mußte alle feine Verſuche 
an fie richten, und fo ftand fie, entfernt ober nah, immer 
mit im in Derhältniß. Der jun R an wu Hr 
wie geworden war, und wirklich fing er von dieſem 
Augenblid ein neues Leben an. 

telleicht follte man denken, ein ſolches Betragen 
wäre dem Bräutigam mißfällig geweſen; allein es fand 
ſich das Orgentbeil Er rechnete ihr diefe Bemühungen 
zu großem Berbienft an und war um fo mehr barliber 
gan rubig, als er ine faft übertriebenen Eigenheiten 
annte, wodurch he es, was im mindeiten verfänglich 
ſchien, von ſich abzulehnen wußte. Sie mollte mit jeder: 
mafn nad) Belieben umfpringen, jeder war in Gefahr, 
von ihr einmal angeftoßen, gezerrt oder fonft genedt zu 
werden; niemand aber durfte 19 gegen e ein Gleiches 
erlauben, niemand fie nach Willkür berühren, niemand, 
auch nur im entfernteften Sinne, eine Freiheit, bie fte 
ich nahm, eriwiebern; und jo hielt fie die andern in ben 
trengiten Oränzen der Sittlichleit gegen ſich, die fie 

gegen andere jeden Augenblid zu übertreten ſchien. 
Ueberhaupt hätte man glauben können, es jei bei ihr 
Marime gewejen, ſich dem Lobe und dem Tadel, ber 
Neigung und der, tigung gleichmäßig nalen 
Denn wenn fie die Menichen auf mancherlei Weite fir 
ſich zu gewinnen fuchte, jo verbgrb fie es wieder mit 
ihnen gewöhnlich durch eine böje unge, die niemanden 
ſchonte. So wurde Fein Beſuch in der Ha mchE ab: 
gelegt, nirgends fie und ihre Gefellichaft in Schlöffern 
und Wohnungen freundlich aufgenommen, ohne daß fie 
bei der Atelr auf das ausgelafienfte merken ließ, wie 
fe alle menichlichen Verhältniſſe nur von ber Acer: 
ichen Seite zu nehmen geneigt ſei. Da waren drei Brü⸗ 
der, welche unter lauter Complimenten, wer querft hei- 
rathen follte, das Alter übereilt hatte; bier eine kleine 
junge Frau mit einem großen ten Mamne; bort ums 
get rt ein Heiner munterer Mann und eine unbehülf: 
iche Rieſin. dem einen Haufe ſtolperte man bei 
edem Schritte über ein Kind; daß andre wollte ihr bei 
er größten Oejetichaft nicht voll ericheinen, weil keine 
Kinder gegenwärtig waren. Alte Gatten jollten fich nur 
ſchnell begraben laſſen, damit Doch wieder einmal jemand 
im Haufe zum Lachen käme, da ihnen feine Notherben 
egeben waren. Syunge Eheleute follten reifen, weil das 
Shalten fte gar nicht Heide. Und wie mit den Bers 
onen, jo machte fie es auch mit den Sachen, mit ben 
Ge „wie mit dem Haus⸗ und Tiſchgeraͤthe. Bes 
| [onbere alle Wanbverzierungen reisten ke zu luſtigen 
emerkungen. Bon dem ältelten Hautelipteppich bis zu 
>: der neuften Papiertapete, vom ehrwurdigſten Familien⸗ 
bilde bis zum frivolften neuen Kupferftich, eins wie das 


andre mußte leiben, eind wie das andre wurde Durch 


vingliche Dienftfertigkeit | wund 


Die Wahlverwandtfhaften. 


ebrt, fo 
nf eilen: 


umber irgend etwas nur noch eriftirte. 

en 

nein 

ewöhnlich anreizen: aber eine wahrhafte Bitterkeit 
die von jedermann bemerkt und gepriejen wurde, fab fte 
jeht 1a 
nehme, jpottete fie nicht allein darüber, indem fie, unein⸗ 
getoaht werde, ſondern fie ließ auch von nun an jo viel 
Tiſches verſchwenden, daß Ditilie und der Gärtner nicht 
Eben fo wenig gönnte fie Ditilien die Ruhe des haͤus⸗ 
iger os fie ſollte mit auf die Bälle, die in der Nachbar⸗ 
andre nicht davon ftürben. Das zarte Kind litt nicht 
doch oder ſo ſcien Se wenigſtens den Männern immer 
men am erften oder am lekten Plage befinden, ja, der 
ihn beichäftigte, ihren Rath, ihre Mitwirkung verlangte. 
Er batte den 

Gelege 

chichtliche mit ihm geſprochen, in andern Fällen auch 
melte, er wollte bauen; ſeine Liebhaberei war lebhaft, 


ihre fpöttifchen ‚Bemerkungen gleichſam 
daß Man fi hätte berivundern follen, tie 
er 
tliche Bosheit mar vielleicht nicht in diefem ver⸗ 
en Beftreben; ein jebitiicher Muthwille mochte 
ie an 
e ſich in ihrem Verhältniß zu Ditilten gt. Auf 
die Br ununterbrochene Thätigfeit des tieben Kindes, 
mit —— herab, und als zur Sprache kam, wie 
ilie der Gärten und der Treibhäuſer an⸗ 
gedenk des tiefen Winters, in dem man lebte, ſich zu ver⸗ 
ern ſchien, daß man weder Blumen noch Früchte 
rünes, fo viel Zweige und was nur irgend keimte, her⸗ 
beiholen und zur täglichen Zierde der Zimmer und 
wenig gekraͤnkt waren, ihre Hoffnungen für das nä 
Fahr und vielleicht auf * Beit erſtort zu (em 
lichen Ganges, worin fie ſich mit Bequemlichkeit fort 
bewegte. ttifie ſollte mit auf die Luft mb Genlilten 
aft veranitaltet wurden; fie follte weder Schnee no 
—* noch gewaltſame Nachtſtürme ſcheuen, da — 
wenig darunter, aber Luciane gewann nichts dabei: denn 
obgleich Ottilie ſehr einfach gekleidet ging, ſo war ſie 
die ſchönfte. anftes Anziehen verſammelte alle 
Männer um fie ber, fie mochte ſich in den großen Räu- 
Bräutigam Lucianens felbjt unterhielt ſich oft mit ihr, 
und zwar um fo mehr, ala er in einer Angelegenhen te 
Architekten näher kennen lernen, bei 
eit feiner Kunftfammlung viel über das Ge 
beſonders bei achtung ber Kapelle, Jein Talent 
fchäßen gelernt. Der Baron war jung, reidy; er ſam⸗ 
eine Kenntnifie ſchwach; er glaubte in dem Architekten 
(einen Mann zu finden, mit bem er mehr al einen Zweck 


— erreichen könnte. Er hatte ſeiner Braut bon 
tiefer Abficht geipeodien; fie lobte ihn darum und war 
höchlich mit dem Borfchlag zufrieden, Doch vielleicht mehr, 
um biefen jungen Dann Ottilien zu entziehen — denn 
fie glaubte fo etwas von Neigung bei ihm zu bemerfen 
— als daß fie gedacht hätte, fein Talent zu ihren Abſich⸗ 
ten zu benugen. Denn ob er gleich bei ihren orirs 
ten Feſten fich jehr thätig eriwiejen und mank eſſourcen 
bei dieſer und jener Anftalt dargeboten, jo glaubte fie 
e8 doch immer jelbft befier zu veritehen; und da ihre Ex⸗ 
findungen gewöhn a emein waren, fo reichte, um fie 
aus ufübren, die Ge Hiklichteit eines gemandten Kam⸗ 
merbienerd eben fo gut bin, als die des vorzüglichſten 
Künftlerd. Weiter Pe einem Altar, worauf geopfert 
ward, und zu einer Belrängung, es mochte nun ein gi 
ernes oder ein lebende3 Haupt fein, konnte ihre Einbil- 

gskraft ich nicht verfteigen, wenn fie irgend jemand 
zum Geburts⸗- und Ehrentage ein feſtliches Compliment 
zu machen gedachte. 

Ottilie konnte dem Bräutigam, ber ſich nach d 


ent 
Verhältniß des Architelten zum Haufe erfundigte, die 


befte Auskunft geben. Sie wußte, daß Charlotte ſich 
[son früher nad einer Stelle für ihn umgethan 2 
n wäre bie 


der junge Mann glei) nach Vollendung der Kapelle ent= 
fernt, weil alle Bauten den Winter über ftillftehn ſollten 
unb mußten; und es war daher jehr erwünfcht, w 

ber geſchickte Künftler durch einen neuen Gönner wieber 
genugt und befördert wurde. 


eſellſchaft nicht gefommen, Er ſich 
f ern 


Bweiter Shell. Sünftes Capitel. 
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Das perfönliche Berhältnig Ditifiens zum rchitekten 
war Pre * unbefangen. Seine gemeine und 
Züge | enwart hatte LA wie ie A 

ruders, unterhalten und erfreut. findungen 
für ihn blieben auf der Fb leiden enigaf fen Ober: 
— der Blutsverwandtſchaft: denn in ihrem Herzen 
kein rent mehr; es war von ber Liebe zu 
ß gebe üngt audgeii illt, und nur die Gottheit, die alles 
= ringt, ie Hefe ir erz zugleich mit ihm befigen. 
nberfen je ti inter fich ſenkte, je wi 

Wetter, je — die Wege, ehe anziehender 
ſchien es, in fo guter Fugen Göoe bie ob menden Tage 
zugubringen. N ben ilb ete Die Menge 
bon geil, zu Zeit dad Haus. Officiere von Fr ara 
Garni onen, die gebildeten zu ihrem großen Vortheil, 
bie roberen zur Unbe quemlicsteit der Gefellichaft, sogen 
fich herbei; am Sioiftane fehlte es u nicht, und ganz 

unerwartet lamen eines Be ber Graf und bie Baro- 


e eines Altern 


—— [m R ne man Gef 
eniva ien einen en zu 
den. Die Männer von Stand und S mich ben 


Graien, und bie Srauen ließen ber —— Gerechtige 
eit widerfahren. Man verwunderte fich nicht lange, ſie 
Sehe e wu ammen und jo heiter zu en benn man ber: 
es Grafen Gemahlin jet geftorben, und eine 
hr e Berbinu ung erde getfien ein, fobald es bie 
Schicklichkeit nur erlaube. erinnerte jen 
‚ jedes Worts, was über Eheitand und 


verjuchen. Ihr Gedachtniß war gut, aber wenn man 
aufel tig reden follte, ihr Vortrag geiftloß und Derß, 
ohne eivenfchaftlich zu fein. Sie rerttirte Balladen, Er⸗ 

ngen und was fonft in Declamatorien vorzukom⸗ 

egt. Dabei hatte fie die unglüdliche Gewohnhett 
angı genommen, das, mas fie vortrug, mit Geften zu be 
gleiten, wodurch man das, mas eigentlich epiſch und ly⸗ 
iſt, auf eine unangenehme Weiſe mit dem Drama 


je mehr irrt als verbindet. 
Der Graf, ein einfichtönoller Mann, der gar bald 
bie ra ae Neigungen, Leidenihaften und 
rachte „urianen, erhticher 


—* ———— cher Aa e, auf eine neue Art von Dar 


‚ bie ihrer Perjönlichteit jehr gemäß war. Sch 
fe, agte er, hier jo manche wo en Perſonen, 
en es gewiß fehlt, m ewegungen und 


a Br en na ne Enten te es noch nicht ver: 


ſucht h rkliche bekannte Gemälde vor een? 
Eine pige‘ Ra bildung, wenn fie auch man biame 
Anordnung erfordert, bringt dagegen au einen un: 


— en — ervor. 
Su ward duciane gewa et da ne zur ganz in 
fein würde. Ihr ſchi 8, ihre volle 
dena regelmäßtige® und —* —— Ge⸗ 
‚ihre lichtbraunen harte arfechtem ihr ſchlanker Hals, 
es war ſchon wie aufs Gemälde berech net; und itte 


enes a nun gar gewußt, daß fie fchöner al, wenn fie 


End ie Berknung un enung Abe Ba | en Dale and nd rt nr 
, e manchma as ftören n 
I Erwortun ni — 5— —— geraden re — io abe fie fich mit noch mehreren di biefer 


he Beide Wi Beide Befonen, mals no gang One Hub 
fi ten, ftanden nun vor ihr, dem gehofften © 5 nahe 
ein unwillfürlicher Seufger drang aus ihrem 
rye hörte kaum, daß der Graf ein Ine er * 
mei I Ä wußte fie ein Concert h deran talten; fie 
—* mit Geſang zur Guitarre h 
8* id . Dad anne Ipiette fie Ten an 
ihre Stimme war angenehm; was 
fo verſtand man ſie fo wenig, als ern n fonft einebeutf 
ehe zur Guitarre fingt. Indeß verficherte j heran, 
fie babe mit viel Nusdrud gefungen, und fie Tonnte mit 
dem lauten Beifall zufrieden jein. Nur ein wunderliches 
Unglüd begegnete bei dieſer Gelegenheit. In ber Geſell⸗ 
Tchaft befand Jich ein Dichter, ben fie ge auch beſonders zu 
offte, ae te einige Lieder von ihm an fie 
nichte, und een diefen Abend meift nur 
von jeinen Liedern v war überhaupt, wie 
alle , höflich gegen fie, aber fie batte mehr erwartet. Gie 
legte es ihm einigemal nahe, Tonnte aber weiter nicht® 
on ihm vernehmen, bis fie endlich aus Ungebuld einen 
ibrer Hofleute an ihn jchidte und fonbiren lieh, ob er 
ejen lei, feine vortrefflichen Ge 


verbinden 
gerichtet 


denn nicht entzüdt gewe 

dichte fo ae vortag en zu hören. Meine Ge⸗ 

dichte? verſetzte die ji mit & rftaumen. Verzeihen Sie, 

mein Herr, fügte er hinzu, ich babe nichts als Vocale 
ört und bie ni einmal alle. Unterdeſſen iſt es meine 
aufbigteit, mich für eine fo —— Intention 


bantbar zu erweiſ Al Der Hofmann ſchwieg und vers 
nen, anbere fu gie ſich durch einige wohltönende 
Somplimente au der Say zu ziehen. Sie ließ ihre Abs 
ficht nicht undeutlich merken, auch etwas eigens für fie 
Gedichtetes zu bejigen. Wenn es nicht Bone un Pa 
ewejen wäre, fo er ihr das 
en, um na bokaus ein beliebiges obgebicht. * 
gen einer vorkommenden Melodie felbjt einzubilden. 
Dat a ollte fie nicht ohne Kränkung aus dieſer Begeben: 
eiden. Kurze Zeit darauf er gi fe: er habe noch 
elbigen Abend einer von Ditilieng — — 
ein —— Gedicht untergelegt, das noch mehr als 
ver i 
Luciane, wie alle Menſchen ihrer Art, die immer 
durcheinander miſchen, was ihnen vo eilhaft und was 
ihnen nasptgeilig | ist, wolte nun ihr Glüd im Recitiven 


ifonerei ergeben. 
Ras fuchte nun Kupf tiche nach berühmten Ge⸗ 
mälben; man wählte ek lin Beliſar nach van Dyk. 
7 er und wohlgebauter Mann von sen Ya 
cn fon Ute den figenden blinden General, ber Archit 
eilnebmend trauri g ft enden Krieger 
Mi Bilden, dem er wirklich ns am ſah. Zuriane 
hatte fich, halb beſcheiden, F —* im Hinter⸗ 
‚| ee wählt, er reichliche mofen aus einem l 
in die Rache da ählt, indeß eine Alte fie en 
und ihr sonen ige, daß ſie zu viel * ine 
andere ihm wirklich Almoſen reichende Frauensperſon 
war nicht vergeſſen. 
Mit diefen und andern Zibern bef 
Ir ernitlich. Pe Graf gab 
tt der Einrich einige 


iftigte man fi 

nem Architekten über vi 
te, der ſogleich ein 57 

dazu uff und wegen ber der Beleuctm uns dien 

Sorge trug. Man war ſchon tief in die Tem} ber 


iwidelt, als man erſt bemerkte, daß ein ſolches Unters 


en einen anjebnlichen and verlan * und da 
alt Lande mitten * ine ; 5 


abging. Deßhalb ließ, damit a nichts en dee, 
ng. ieß, ani en möge, 
Suclane beinab i Dee anni mmtliche Garderobe zerichneiben, 


um die verſchiedenen — el Nelern, bie jene Künfts 
ler ee serug angegeben 
Der Ab Darftellung wurde 


et, und Ver 
vor einer und —— Beifall 


— ‚Se ellſch 
— * ine bedeutende an bie Erwar⸗ 
ie Geftalten 


Yen Beliſar eröffnete Bu 
— paſſend, die Farben ſo gl Ati au Boten 
bie —A ß kunſtreich, daß Han —* in einer 
andern Welt zu ſein glaubte; nur > bie Gegentvart des 
Wirklichen ftatt des Scheins eine von ängftlicher 
findung hervorbrachte, 
er Vorhang fiel und ward auf Verlangen mehr 
als einmal wieder aufgezogen. Ein — Zwi⸗ 
[den enfpiel unterhielt bie Seielihaft, die man duch ein 
ilb höherer Art überraſchen wollte. Es war die befannte 
Vorſtellung von Pouſſin: Ahasverus und — Dieß⸗ 
mal hatte ſich Luciane —* bedacht. Sie entwickelte in 
ber 9 nme Ding ee Königin alle ihre Reize 
und batte AG kluger den umgebenden unter⸗ 
ſtutzenden Naͤdch outer! A; fche mohlgebilbete Figuren 


„Ferien augen un 
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ausgeſucht, worunter ſich jedoch Feine mit ihr aud) nurim 
mirbeiten, meflen konnte. Fo blieb von biefem Bilbe 
wie von den ü igem au le Auf den Sm | 
Thron hatten fie — 
len, den rüftigften N und ihnen Dann ber © 
gemänt, ‚ fo daß dieſes Bild wirklich eine —S 
ol mmenben gewann. 
8 britteß hatte man bie jogenannte wäterli 
mahnung vpn Terburg gewählt, und wer kennt ni den 
Unteres Wille von diefem Gemälde? 
inen Fuß über den andern gejchlagen, figt ein ebler 
ritterliher Vater und jcheint —* vor ihm ſtehenden 
Tochter ins Gewiſſen zu reden. Diele, eine herrliche 
Geftalt, im heben weißen Atla Heie, wird mar 
nur von hinten en, aber ihr ganzes Weſen jchei 
— daß — ch zufammennimmt. Daß jedoch bie 
ahnung nicht h ig und 5 beſchämend fei, h en man 
aus der Miene und Geberde bed Vater; und 
Mutter betrifit, jo ſcheint dieſe eine tleine —— 
zu verbergen, indem fie in ein Glas Wein blidt, das fie 
eben a ee im Begriff i 
3 Bei ai eier Gelegenheit Ss Döufe Lex in Ihrem 
en Lanze einen. Ihre Zöpfe, die Form 
opfes, —5* waren über alle veg ef (di, 
und bie ie bon der bei den modernen antt 
Belleidungen der Beauen immer —* dm Din, 


pöcıt: —— Kan ank ei 
dem älteren — ie 
tekt hatte —F t, bien — des ein Alam 13 


mit der künſtli ften Natur Er legen, I bep ganz, ohne 
e diefe lebendige act ildung weit über jenes Ori⸗ 
Hoi binausreichte und ein allgemeines Entzüden 
En an konnte mit dem Wiederverlangen nicht 
enbigen, und ber ganz natürliche Son br einem fo ſchö⸗ 
nen Wefen, dad man aan von der Rückſeite 48 
Im, auch ind An Ar fchauen, nahm ergente 
— daß ein luſtiger —— Vogel die Worte, 
die man manchmal an das Ende einer Seite zu jchreiben 
pflegt: tournez s’il vous platt, laut ausrief und eine 
gemeine Big timmung erregte. Die Darftellenden aber 
Tannten i ortheil zu gut und hatten den Sinn bies 
fer Kun Hide zu wohl gefaßt, als daß fte dem allge 
meinen Ruf hätten nachgeben fonen. ‚Di befchämt ſchei⸗ 
nende Tochter blieb ruhig ha; ohne den Zufchauern 
den Ausdrud ihres Angeſichts zu gönnen; ber Vater 
blieb in feiner ermahnenden —* ellung figen, und bie 
Mutter brachte Naſe und Augen nicht aus dem durch⸗ 
rs en Glaſe, worin fich, ob 4 geg u trinken ſchien, 
ein nicht verminderte. — ollen wir no ie 
von Leinen Na ſtücken ſagen, won —* niederländiſ 
Wirthshaus ahrmarktsſcenen gewählt ar 
Der Sraf und die Baronetje reiſten ab und verf 20 
hen, in den eriten glüdlichen Wochen She bom nahen 
bindung ehem ebren,, und Charlotte hoffte mmmehr, 
na zwei müblam über! fandenen Monaten, die übrige 
Sejeligent gleichfalls 2 zu werden. Sie war bed 
lücks ihrer Tochter gewiß, wenn bei biefer der erſte 
Braut: und Jugendtaumel ich würd e gelsat ba gt haben: denn 
der Bräutigam bielt fich für den glüdlichiten Menſchen 
von der De RDelt, ei großem Vermögen und gemäßigter 
esart fchien er auf eine wunderbare Weiſe von dem 
* uge geſchmeichelt, ein Srauenmmen u befigen, 
er ganzen Welt gefallen mußte. Er jet e einen fo 
nz eigenen Sinn, alles auf fie und erft durch fie auf 
5 zu beziehen, daB * ihm eine unangehehme Empfin⸗ 
ung machte, wenn fich nicht gleich ein Neuantommens 
der mit aller Aufmerkſamkeit auf fie richtete und mit 
ihm, wie e8 wegen feiner guten Eigenjchaften beſonders 
bon älteren Berfonen oft geſchah, eine nähere Verbin: 
dung fuchte, dit ſich * um ſie zu bekümmern. 
Wegen des Architekten lam es bald zur Site — gkeit. Aug 
Arieghr ſollte ihm dieſer folgen und das 


Wiederholung der ſo ſchön eingerichteten Gemälde, ſo 
wie von hundert andern Dingen bie gr ost e Gtüdfeligteit 
be ei ‚um jo mehr, als Zante und Bräutigam jeden 

AR g gering zu © zu achten fchienen, der zu ihrem 


n ode man f eben, aber us konnte nicht auf 

* el — Wei She e ern. Dan jcherzte einmal 
zi intervorraͤthe nun bald 
aufg ehrt eien, a der Ghrenmann, der den Belifar 
vers ellt hatte, und freilich reich genug war, von Lucia⸗ 
orzügen bin en denen & nun ſchon jo lange 
ste, unbeba Ham außrief: So laſſen Sie e8 uns 
—* ii Art Halten! Kommen Sie nun und ze geheen 

n 


mich auch auf, u och Kaya es dann weiter in ber 
—* Geſagt e ſchlug ein. Den an⸗ 

Tag war , nd Ye „arm warf fi auf 
ein anderes Befigthum. Dort batte man auch 


enug, aber werte er Bequemlichkeit und Einrichtung. 
raus entftand Mandel Un Sittiche, das erft Lucia⸗ 
nen recht glücklich machte. Das Leben wurde Immer 
wüfter und wilder. Zreibjagen im tiefften Schnee, und 
was man fonft nur linbequemes auffinden Tonnte, 
wurde veranftaltet. Frauen jo wenig ald Männer burfs 
ten ſich außfchließen, und jo zog man, jagend und rei⸗ 
tend, litten] end und lirmend, bon einem Gute 
pum andern, is man ſich enblich der Refidenz näherte; 
denn bie Nachrichten und Erzählungen, wie man fih 
bei Hofe und in ber Stadt pergnüge, der Einbildungs⸗ 
fraft eine andre Wendung gaben und Lucianen mit 
ihrer Kimmtlichen raue indem bie Tante ſchon 


— mungegen en war, unaufbaltiam in einen andern 


8 bineinzogen. 


Aus Ottiliens Tagebuche. 


„Man nimmt in der Welt je m, wofür er fich giebt; 
aber er muß ſich audy für 8 geben. Man erträgt 
na Inpequemen lieber, als man bie Unbebeutenden 

„Dan kann der Seielihaft alles aufdringen, nur 
nicht was eine Solge Hat.” 

„Wir lernen die Menſchen nicht Tennen, wenn fie u 
ung fommen; wir müflen PR ihnen gehen, um zu erfah: 
ren, wie es mit ihnen ſte 

finde es beinahe natürlich, dag wir an Be- 
fuchenben mandherlei auszuſetzen haben, daß wir jogleich, 
wenn fie weg find, über fie nicht zum liebevo ven | u 
theilen: denn wir haben fo zu NE ein Recht 
unjerm Maßjtabe zu meijen. ent v 
billige Renſchen entpal ten ſich in ſolchen 
einer ſcharfen Senfur. 

enn man dageı en bei andern 

fie mit i Im 


Hinbife u 
ällen kaum 


en iſt und hat 
ren Umgebungen, Gewo ten, in ihren 
nothwendigen unausweichlichen Zuſtänden geſehen, wie 
e um ſich wirken, ober wie fie ſich fügen, fo g art 
chon Unverftand und böfer Wille dazu, um das lä 
Lich u finden, was uns in mehr ald einem Sinne ir 
ie far en müßte.“ 
das, was wir Betragen und gute Sitten 
nennen, Eu das erreicht werden, was außerdem nur 
durch —52 — oder auch nicht einmal durch Gewalt zu 
errei 
„ er Umgang mit Frauen ift das Element guter 
en." 


hie kann der Charalter, die Cigentpümlichteit bes 
Menſchen mit ber Lebensart beite 

„Das Eigenthümliche mü — durch die Lebensart erft 
recht hervor pobent werden. Das Bedeutende will jeber- 
mann, nur % es nicht unbequem fein.“ 

Die größten Bortheile im m Leben überhaupt wie in 

ver Ge ken aft bat ein gebildeter Soldat.“ 
"be iegsleute gehen wenigſtens nicht aus ihrem 


ibm in ber Stadt zubringen, wo Luciane ſich on ver Charakter, und weil doch meift hinter der Stärke eine 


Zweiter Theil. 


igkeit verborgen liegt, ſo iſt im Nothfall auch 
e figer als ein tüppifcher Menfc 
iemand iſt läftiger ein enſch vom 
Civliſtande. Bon ibm könnte m in en eit —* 
da er ſich mit nichts Rohem zu beſchäftigen hat.“ 
enn wir mit Menichen leben, bie ein zartes Ges 
sone x dad Schidlliche haben, fo wird es und U 
vetwillen, wenn etwas Un 47 begegnet 
le ich immer für und mit tten, wenn 
mand mit dem Stuhle ſchaukelt, weil fie das in den 
nicht leiden Tann.” 

„Es käme niemand mit der Brille auf der Rafe in 
ein vertrauliches Gemach, wenn er wußte, daß und 
rauen jogleich die Luft vergeht, ihn angujehen und und 
mit ihm zu unterhalten.” 

ichkeit an der Stelle der Ehrfurcht ift immer 
Läcjet id: Es würde niemand den Hut ablegen, nad) 
aum das Compliment gemacht bat, wenn er 
—5*— wie komiſch das ausfieht.“ 
„Es giebt kein ãußeres Zeichen ber Geht, 

ni t einen tiefen fittlicgen Grund hätte. Die rechte Er 
er Fr wäre „meithe dieſes Zeichen und den Grund Aus 


„Das Aeingen ift ein Spiegel, in welchem jeber 
a Eee. Höflichkeit bes ens; fie iſt d 
eine Höfli e er 
Sn bervanbt. Aus ihr —— bequemfte Höf: | i 
lichkeit des —— Betragens &önfte 8 
ige än nfte Zuſtand, 
und ne tmäce ber ah — 5 | — 
„Wir find nie entfernter von unſern Wunſchen, als 
wenn wir und einbilden, das Gewünfchte zu bejiten.” 
oe man bi mebr Sklave, als ber fich für 


u 
ner nur für frei erllären, * lt er 
ns "den 06 Berti ein ala bebingt. Wagt er es 
edingt zu ae fo fühlt er ih —X 
gen gen be Borbge eines andern giebt es Tein 
Rettung mittel *. die Lieb 
„Es iſt was — um einen vorzuglichen 
Ram, auf den fich die Dummen mas zu Gute thun.” 
© giebt, 6 gt man, für den Kammerdiener keinen 
Das kommt aber bloß baber, weil der Held 
nur vom elden anerfannt werden fann. Der Kammer: 
Diener wir aber wahrſcheinlich feines Gleichen zu ſchätzen | 6 


* en gebt ebt feinen größern Troft für bie Mittelmäßig- 
ß das Genie nicht unfter Lich ſei.“ 
ei, a größten Menſchen en immer mit ihrem 
Jahrhundert — eine eit zuſammen.“ 
ält die Menſchen geivd — für gefährlicher, 


ve 
Thoren und eidte Leute leich unfchäp! 
Nur wm En Seen ne — pr 


lichſt 
a „gr m meicht der Welt nicht ee aus als durch 
und man verknüpft fich nicht ficherer mit ihr 
%ı este be Ö Sluds bb 
m ten —— — er i 2, Aliens ‚unb ber 


‚Die uk a in niit dem Säweren und 
und! * ni mierige Teich 5 en zu jeben, giebt 
gie „ae S ie Sthivierigteiten ma Ir je näher man dem 

„Säen en ii nicht To befchwerlich als ernten.” 


Sechsſstes Gapitel. 


Die große Unruhe, welche Charlotten durch dieſen 
8, dadu gütet, d 
at vol benreiien Hiierpeg bar ihr di bie Belanıt ke 


Sehstes Capitel. 
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Nee mit ber Tr I zu zu pas e fam. Es war nicht 
zum erft eltiamer Charalter bes 
nete, [X 7 Ki * och niemals auf di 
efdien te aus ber Erfahrung, ba 
Herlonen, Ser ) ge en, durch mancherlei Ereig⸗ 
I durch elterliche iſſe gebildet, eine ſehr ans 
a me und —— Reife erlangen können, in⸗ 
ie Serkitigteit emilbert wirb und bie Jenuärmende 
ahätigfett eine entſchiedene Richtung erhält. Charlotte 
ließ als Mutter fich um befto eher ehe r andere viels 
leicht unangenehme Ra gefallen, 0 «s jr eniehen 
wohl gemte da — —— mız 
—2 Inline nicht zucnk bei fiigt ein fein en 
uf efne * u edoch ſollte 
lotte nach ihrer Tochter Abreiſe per nA werben, 
in dem ade an —* durch das Tadelnswerthe in 
8 durch das, was man daran Io 
ag Kt fü nden. came | eine ga de hinter 
batte. Luciane jchien um Ge 
ai ne au mitt allein m pen — ae 
Traurigen zu fein un un 
jr Bern peuge r r Ay zu u üben, manchmal die 
Sr * en verdri 8 und die —5 — heiter zu 
—3 Sn allen Familien, wo ſie hinkam, erkund 
ſie nach den Kranken und Schwachen, die nicht in 
See haft la Ionnten. Sie beiuchte fie auf 
— — er "Sie fie beflänkig im Magen mit 
rer Reifeapotbe gi ie en m 
es ee a ; da Denn eine Ka 
—— läßt, —8 oder mißlang, 
Er es * Z 


ei Bon Dog 
ei bält, —— ließ ſich ‚garni nic; nuden, wel ei — Über: 


zeugt —— e vortrefflich ein mi 

ein Ber! uch von der — ee e, unb 

biejer war. EN Charlotten viel zu ſchaffen machte, 

er er —2* Hr und jenermann rüber —8 

Lucianens Abreiſe hörte ſie davon; 

Se ge erade jene mit gemacht 9 ‚ mußte ihr ums 
ftä ic babon echenfehaft geb 

Eine der dt eines angefehenen eB hate ans 


Unglüd g Yan an dem Tode eine® ihrer fü Kingeren 
jtiter ſchuld — ein, und ſi fs darüber nicht eruhlgen 
finden können. Sie lebte auf ihrem Zimmer 
A und ftill und ertrug jeft | Anblid der 
Ihrigen nur, wenn fie einzeln Tamen; denn fie 
ohne jogleich, wenn mehrere beifammen waren, vi 
man unter einander über fie und ihren Zuſtand reflec- 
tire. Gegen jedes allein äußerte fie ſich vernünftig und 


nt ndenlang m 
unten * davon gehört ‚und 1 DE de ame, 


Luciane 
Stillen vorgenommen, wenn fie 
ri ein rd —— a: das Yrauenzi immer 
— — an be One 
er als fonft, allein bei der See en 
kranken einzuführen und, fo je man merken Tonnte, 
3: NMufit i br Vertrauen gen innen, Nur zuleit 
e es: —* eben weil fie Aufſehn erregen wollte, 
fie Ede das fchöne ale ft Kind, das fie genug vor- 
—* e, eines Abends [öglich in bie bunte 
glänzende —2 und en iite auch das noch 
gehm —& ni 1b at! eb, ft, aus Neugierde 
un enfion, ſich ungefchi mmen um 
Krane (aneriammel, fie —* gemieden, ‚de * 
Bien, Köpfeaufamm Sen re —— und au 
nicht 
terlich m —— — — 
Bu bor einem ae rn — Brain —* 
udrücken ſchien. die aft na 
Sen Seiten nahen ie war nee den denen, 
—— völlig Ohnmächtige wieder auf ihr immer 
en. 
*eSndefien hatte Luciane eine ſtarke Strafrede nach 
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ihrer Weife an bie —— gehalten, ohne im min⸗ 
deſten daran zu denken, te allein alle Schuld Babe, 
und ohne fich durch biefes und anbred A gen von 
ihrem Thun und Treiben abhalten zu laſſen. 

Der Zuftand ber Kranken war feit jener Zeit bebent: 
licher geivorden, ja, das Uebel hatte fi ſo gefteigert, 
da die Eltern dad arme Kind nit im fe behalten 
konnten, jondern einer Öffentlichen Anftalt überantivors 
ten mußten. Charlotten blieb nicht® übrig, als durch 
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m Giferfucht von ben Gemälbebarftellungen aus⸗ 
geh hlofjen worden, war ihm höchft empfindlich geweſen; 
aß va Sharlotte bief Tem enden Theil ber gefelligen 

Hung nur unterbrochen beitvohnen Tönnen, weil 
fe fi Ne nicht wohl befand, hatte er. en mit Bes 

bemerkt: nun wollte er fich ni Öt entfernen, ohne 
Keine e Dantbareit auch dadurch zu beieif en, daß er zur 
Ehre der einen und zur Unterhaltung der andern ehe 
weit Ihönere Darftellung he taltete, als bie bis⸗ 


ein beſonders zartes Denchmen gegen jene Familie den eweſen waren. Bielleiht kam hierzu, ihm 
von ‚ihrer er zo ter en Katie en Sam einigermaßen | jelb u unbewußt, ein andrer ac heimer Antrieb: es ward 
iu Im uf Dttilten e Saıe einen tiefen Ihm ri wer, dieſes Haus, biefe Familie zu — 
—* gemacht; ſie —*5 oa arme Mädchen um | ja, es Ichten ihm unmöglich, von Ottiliens "Augen 
o mehr, als fie überzeugt war, wie fle auch gegen Char: heiten. on Deren ruhig freundlich geivogene lien 
tte nicht I ete, daß bei einer conſe en Behand- | er bie ich Beikna aſt ganz allein geleb hatte, 

l bie, Krante gewiß herzuftellen geweſen wäre, Die achtsfeiertage nahen 9 un es wurbe 

o kam auch, weil man ſich  geiwd nlich vom vers | ihm auf einmal Mar, daß eigentli emälbebars 


gangenen Unangenehmen me 8 vom ngenchmen 
unterhält, ein eines Dibverftänbnip aur eprade, bad 
Dttilien an dem Architekten irre gemacht hatte, als er 


enen Aben feine Sammlung nicht bo eigen mollte, ob 
hr In gl EL fo freundlich darum erf —* Es war ihr 
—* ägige Betr 


etengen ee In Seele hlle 
Den, un e wußte jelbft nicht warum. Ihre Empfin- 
Bungen waren jehr richtig: denn was ein Mädchen wie 
ttilie verlangen Tann, follte ein Jün —— af de 
Sechiten nicht verſagen. Diejer brachte —* 
gelegentlichen borwurfe ziemlich gültige En 
digungen zur Spr 
Wenn Sie , ſagte er, wie zo letoft * 
——ã— ‚Ti gegen die Ichägbarften unferuerte ver: 
ie würden mir verzeihen, wenn ich bie meinigen 
ni t unter die Dienge bringen mag. Niemand weiß eine 
aille am Rand anzufaſſen; fie betaften das fchönfte 
Gepräge, den reinften run, s: en die röftiichften | qı 
Stücke zwiſchen dem Daumen und Beigefinger bin und 
hergeben, al8 wenn man Kunſtformen auf diefa Weile 
cühe. Ohne, daran zu denen, daß man ein großes 
latt mit zwei Händen unlarlen müſſe, greifen fie mit 
Ginee Hand nach einem unſchätzbaren — PA ‚einer 
etzlichen Zeichnung, wie ein anmaß 
eine eitung faßt und durch das Beriktemn, bes Iapierd 
ſchon im voraus jein Urtheil über die Weltbegebenheiten | b 
zu eriennen giebt. Niemand denkt daran, dag, wenn 
Fur zwanzig Genf en mit einem Kunftwerte hinter ein: 
anber eben ſo je ren, ber ‚Einundzwanzigfte nicht 
mehr viel daran zu jeben 
Habe ih Sie nicht au zagle D m her 
R oe Berlegenheit gef 
übe, ohne es zu 
ale verjegte der Architelt, niemals! Ihnen 
wäre es unmöglich: das Schicke tft mit Ihnen ge 


anchmal, 
? habe ich ni 


boren. 
Auf alle Fälle, verfegte Dttilie, wäre es nicht übel, 
wenn man Tünftig in dad Büchlein von guten Sitten, 


nad den iteln, wie man ſich in Geſellſchaft beim 
ehe a inter benehmen. KL, ein recht umſtänd⸗ 
iches einjhdbe, wie en babe fih in Kunftfammlungen und 


— zu beit 
Gewiß, v epte der Architeft, würden alsdann 
iebhaber ihre Seltenheiten fröhlicher 


milgelen. und 

ttilie hatte ihm fchon lange verziehen; als er fich 
aber den Vorw Meng erzen zu nehmen ſchien und 
immer aufs neue ee bat gi gewiß gerne mits 


tbeile, gern für Seaunde 1 ale fei, jo empfand fie, daß | ftörte 


e jein zarte Gem abe, und Kai ſich als 
eine Schuldnerin. kn tonnte ſie ihm d er 
Im Bitte sund abjchlagen, die ex in Gefolg diejes 
ie that, ob fie gleich, indem fie ſchnell ibr 
ihl u the 308 , ‚mit einſah, wie fie ihm feine 
Br nigege 
e 


emähren 13 
Eane berhielt eich alfo. Daß Ottilie durch 


En 


nen, — ——— t 


rg durch runde Figuren von em —— 
reſepe ausgegangen, von ber frommen Borftellung, 
bie man in biejer heiligen Zeit der göttlichen Mutter 
EA dem Kinde wibmete, wie fie in ihrer cheinbaren 
Aiebrigteit erſt von Hirten, darauf von Königen 
verehrt werben. 
r hatte fich bie — eines ee nahe Bildes 
vollkommen vergegenmwärtigt. Ein fchöner eilgper Anabe 
war gefunden; an Hirten und Hirtinnen f 
nicht Tr aber ohne Dttilien war die Sae nich 
auszuführen. Der in ge Mann hatte fie in feinem 
Sinne zur Mutter Gotte erhoben, und wenn fie es ab- 
ſchlug, jo war bei ihm feine age, dab das Unterneh: 
men fallen müſſe. ie, egen über jeinen 
‚ wies ihn mit feiner Bitte an es arlotten. Di 
ertheil igr gern die Erlaubniß, und auch durch ſi 
ward die Scheu Ottiliens, ſich F heiligen Geſtalt an⸗ 
en, auf eine ſreundli e Weiſe überwunden. Der 
*— ekt „arbeitete Tag und Nacht, damit am Weib: 
na — nichts fehlen m 
und —— im eigentlichen Sinne. 
Er — D Sonehin weni — e, und Ottiliens Ge⸗ 
— ſchien ihm at ir fein; indem er 
e% nen er he um war Ir abe A: er So 
afs, indem er fi te be g ner Speile 
ee ur] feierlichen senbeunde war apa alles 
jertig und bereit. Es war ihm lich geweſen, wohl⸗ 
nende Blasinſtrumente zu ammeln, welche die 
Einleitung machten und die gewünjchte Stimmung her: 
vorzubringen mußten. Als der Vorhang fich bob, war 
Charlotte wirklich überraſcht. Das Bild, dag ſich ihr 
vorſtellte, war ſo oft in der Welt wieberbolt, daß man 
aum einen neuen Eindrud davon erwarten follte. Aber 
bier hatte bie Wirklichkeit als Bild ihre befondern Vor: 
züge. Der ganze Raum mar eher nächtlich als däm⸗ 
mernd, und doch nichts undeutlich im Einzelnen ber Um: 
gebung. Den unübertre Ticgen Od Gedanten, daB alles 
an vom Kinde außgehe, hatte der Künftler durch einen 
en Mechanismus der eleuhlung auszufi zen ges 
mie, ber er buch bie beichatieten, nur bon Strei 
eten Figuren im Borbergrunde zugedeckt kourbe, 
eobe Dähker und Knaben ftanden umher, die friſchen 
ei ter ſcharf von unten beleuchtet, Auch an Engeln 
fehlte e8 nicht, deren —5— Schein von dem göttlichen 
verdunkelt, deren äth eib vor dem göttlich⸗ 
meniart en Verbichtet un * tsbedürftig ſchien. 
icklicherweiſe war das Kind in der anmuthigſten 
Stellung —— ſo daß nichts die Betrachtung 
‚ wenn der Blick auf der ſcheinbaren Mutter ver: 
gone die mit unendlicher Fa einen Säeiee aufs 
ehoben hatte, um ben A enen Sch 


en⸗ 
ha In Perl ut enbliet } ien vi gi e⸗⸗ 
u fein. Phyſiſch gentenbet, sche 


——— (hen va umgebende Volk fich eben 
haben, um bie getroffenen Augen tmegauienben, neu⸗ 
—* erfreut wieder a insen und mebr Berwuns 
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derung ımd Luft, ald Bewunderung und Verehrung an- 
yuzeigen; ; obgleich diefe auch nicht vergeflen und einigen 
Figuren ber Ausdruck berfelben übertragen war. 
Ottiliens Geftalt, Geberbe, Miene, Blick übertraf 
aber alles, was je ein Maler dargeftellt hat. Der ge- 

volle Kenner, der bieie ——— geſehen Ki 
wäre in Furcht gerathen, es möge ſich nur irgend etwad 
beine en, er wäre in Sor ige 8 anden, ob ihm jemals 
wieder fo gefallen 13 nne. Unglüdli —* e war 
niemand da, ber diefe ganze Wirkung aufufafjen ver: 
modıt ‚hätte, ver Architekt allein, der als langer ſchlan⸗ 
ter Hirt von der Seite über die Knieenden bereite, 
hatte, obglei nid t in dem gene en Stanbpunft, noch 
den größten . Und wer b Gweibt auch die Miene 
ber neugeſcha fenen immelskönigin? Die reinfte Des 
mutb, das liebend igſte von Beſchei enbeit 
bei einer großen ig erhaltenen Ehre, einem un: 
iflich — en ibn ck bildete fich in ihren 
ee em ſich ihre eigene Empfindung, nd 

& die Borftellun ausbehtte, die fie fi 

— nie je Fonnte, was Fe ſpielte 

en erfreute je Ion Gebilde, doch wirkte 
I bus Kind auf Ihre Augen jtrömten 
—— — e ſtellte ſi Gau das lebhaftefte vor, 
daß fie ein en Lehe es liebes Ge öpf bald auf ihrem 


Schooße zu ho 
Man hatte ben Berang niebergelaflen, theils um 
den ben Borfiellenben einige Geleieht par en zu geben, theils 
ten anzubringen. 
De Rinfie batte Al; ——e— das erſte Nacht⸗ 
RNiedrigkeitsbild in ein Tag⸗ und Glorienbild zu 
— und beiimegen von allen Seiten eine un: 
mäßige —e— vorbereitet, die in der Zwiſchenzeit 


ang 
ilien war in ihrer halb theatraliſchen Lage bisher 
die größte ——— eweſen, daß außer einen 
und wenigen Ha enoffen niemand Den ommen 
—— * en. Sie wurde —— er: 
en betr etzoffen, ve in ber Suilgengei 
ei ein Fremd elommen, im Saale von n Char 
—* freundlich —* Wer es war, konnte man ihr 


nicht ſagen. Sie er ich darein, um keine Störun 
zu berurlacen. Li —* —X brannten, und eine 
ganz unenbliche Hellung umgab fie. A vorhang ging 
auf, für die Zuſchauenden ein überrafchender Anblid: 
ba ganze Bild war alles Sicht, und ftatt des völlig aufs 
ar ehobenen Schatten? blieben nur bie Serben übrig, d 
ei ber Augen Auswahl eine liebliche Mäßigung hervor: 
u ren langer Augenwimpern berbor: 
Side, B, bemetie ilie br neben Char: 
Sie ertannte ihn n aber fte glaubte 
die ——— bes Sehülfen aus de enfion zu hören. 
Eine wunderbare Empfindun fie. Wie vieles 
*8 begegnet, ſeitdem nie time dieſes treuen 7 
erh Zi Im on fuhr bie 
Seit eiben Schnell bor ihrer — 
vorbei und regte ve 
Iennen und 


Feng By Darfſt du ihm alles bes 
nd mie wenig werth bift du, 

Im 3 zu ericheinen, und 

dich, die er nur 
zu —* Mit einer 
age Gefühl | 5 
be bar war 


natũrlich gejehen, ald Maske 
—— Öleihen bat 
einander. © 


und wie Au war en als der Knabe nr zu regen 
anf der Kuͤnſtler ſich genöthigt ER ba Beichen 
De der Vorhang wieber fallen ſoll 
‚ — peinliche l, einem —2 Freunde 
miht entgegen eilen zu Aa ſchon die legten 
genblide zu den findungen Dttiliend ge 
0 


eüt, d ke 
er fe in be I m —— ne Ibm ihm 


tigegengehn follte fie 1 umkleiden? Sie wählte nicht, 

das legte .u te Ki in der Zwifchenzeit zu⸗ 

amimen —* Rd: ‚Beruh igen, und mar nur erft 

wieder — pa jet in immung, als fte endlich im 
getvohnten Rleide den Ein ommenen begrüßte. 
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note ber 5 Um ang Dan Gönnerinnen dad Keihg 

et 1“ Ye ie, ei ver g ute —— —78— 

eiden mußte, ſie in der guten Geſellſchaft de 
baren Ge pälfen zu willen; dem er jedoch ihre Isar 
au Sach dan be 108, empfand er es ni igermaßen ſchmerz⸗ 

ſo sa, und wie e8 feiner Beſcheidenheit bi 
in mochte, fo gut, ja volllommen, erſetzt zu ſehen. 
Er hatte noch immer gezaudert, nun aber brängte es 
om inweg: denn was er ſich nach feiner Entfernung 
eg alen Teffer laſſen, das wollte er wenigften® gegen⸗ 


* Ai erleb 
ale Erheiterung bieler ba engen Gefüple 
iede no 


ma m die Damen Walk nad) ein 
Pr mit einer Weſte, an der a e beibe lange Zeit 
tte ſtricken feben, mit einem ftillen Reid über ben un: 
ekannten Glüdlichen, bem X dereinft werben könnte. 
Eine ſolche Gabe iſt die angenehmite, die ein liebender, 
berehrender Mann erhalten mag: denn wenn er babet 
bed —— min, 1 ſchẽ — nen, ee Io 
ann er nicht umhin, fich zu fchmeicheln, ba 
werbe bei einer jo anh na beit boch auch Hit 
nn —ãe geblieben fein. 
Frauen hatten nun eimen neuen Ram jr bes 
mwirthen, dem fie mohlmollten und dem ei ihnen 
wohl werben follte. Das weibliche © elecht Net ein 
eigne3 innered unwandelbares Intereſſe, von dem fie 
nichts in der Welt abtrünnig macht ; im äußern gefelligen. 
Derilinib ningegen lagen he fh gern und leicht burch 
Dann bejtimmen, ie. eben bel id, — ſo 
buch Abweiſen wie ur Empfänglid ir Be: 


en und achgiebigt en fie a8 Re: 
gie, dem Fa in Ma gefitteten De ten in — * n zu 
iehen wa 
Hatte der Deqitelt, gleiche am nach eigener Luft und 
Belieben, 77 Talente ‚Keeundinnen zum Ber: 
nügen un ben Bineden bel en geübt und bewie⸗ 
Pen; —— ung, und — in dieſem 
Sinne und * 6er fichten eingerichtet: fo machte 
ich in furger eit —* die —— bes Gehülfen 


eine andre Lebensweiſe. Seine große Gabe war, gut 
b fprechen und end Ber miffe, befonver3 in. 
ug auf Bilbung d n der Unterrebung zu 
en. Und fo Ei gegen bie — au 

hm ein jemlig fhlere: Degenjaht, um fo mehr, als 
nö) s Ben e nicht gang —X Ar eg igte, momit man 
ich die er ausſchließlich be 
Bon dem lebendigen en 


Ankunft ſprach er gar ik 8 man ihm 
ingegen — —— Sa ſich Darauf bezog, mit 
u Cbenbeit 1e eis jehen ließ, konnte ex ne Meinung, feine 

Kelinnungen rüber nicht au rüchalten. Was nich bes 
‚ fügte er, Io. will mir biefe Annäherung, diefe Ber: 
ae Ye eiligen zu und mit dem Sinnlichen kei⸗ 
—— ge en, Bien, 8 efallen, daß man gewife 
—28* widm —5 — und au t, um 

babe ei ein Gefühl ber Sedmmi feit zu hegen und zu 


ntonen hl t die gemeinfte ni t 


bad Tembel 
pie bin len und jede u 
einweiben kann. Ich mag gern einen Bnudoot — 
in dem Saale gehalten ſehen, wo man zu 
geſellig mu“ ——ã— mit Spiel und —* u ergö 
8 Höchfte, — And — amd en] Cift 
6 —5* und man Al & Hikten, ers als in 


edler u ge 
—5— — feine Geſinnungen ſchon im Ganzen 


en flören, 


de bei feiner: 


peijen,, I ' 


106 


Die Wahlsernendtfgaften. 





Yannte und fie noch meht in kurzer Zeit erforfchte, brachte 
nei in 1 einem a zur teit, indem ki 
Sa ie der En feiner See 
en amt art in bem großen Saal 
am fie na denn in ihren heitern Teile en — 
HH ‚mit — — und einem natürlic ichen 
ehr gut aus Der Gehülfe prüfte 
He IH einer je und hatte mancperteh 
und Wendungen gar bald die Gemüi 
teiten ber. Kinber zu Tage gebracht und. o ch e es 
7 en, in eit von weniger ald einer Shm — 
te Antereitet und g frhet, , 
Die machen Sie das nur? fagte 
Knaben iv Ich habe fehr —Ee Bach; n 
es find mal als ganz bekannte Dinge vorgelommen, 
unb body wüßte — wie ich e⸗ an ven follte, fie 
in fo furzer ei jo vielem Hinz und 
in folder | grage u bringen. 
Vielleicht h foie e ——* jetste der Gehülfe, aus den 
rtpeilen feines Handwerts ein FR eimnig machen. 
ang je Marime nicht 
Bes un und noch biel mehr zu 
Sie einen Gegenftand, eine Ma- 
e man e3 nennen toill; 
m Sie IR — Fi Sam — 


nd dann 
ner Sat Rinder iu 33 
ran entwidelt er ki 
n iſt. Die Antworten auf 
ingehörig fein, mö; en no 6 
venn nur jodann Ihre Gegen- 
„ieber bereinmärte jieht, wenn 
BE m AI 
mi te Kinder 3 fen jen, fü 
Ei nur von dem, tvai nah und ind wie ed Ei er lin ‚ende mi. 
in geöbter Sehen ie ber ift ber, en er fih en ben Ler⸗ 
ne ade Sm — —S ben ib, ienn, es Men | 
auf dem Bunte fei tueiß, ben ex eben jet be: 
euch nachſtens einen Verſuch, und es 
Kine zu ug ver —F ben ünterhaltung dienen. 
Das ift artig, — rlotte; die gute 
alſo gebe das Unngelehrte.von ber guten ehe 
an 2 —ã— ſ —— fol ‚man ei nicht? verweilen, und 
höchfte Gebot, gegen alle 
Fr Kun M bein 6 


—ã— ‚ohne Zerſtreuung wäre für 
Zeben ber — hönſ — wenn dieſes 
Geh un wolle water Bean 
fe unb wollte weiter fortfahren, m 
ar ah een — 3% — 
ar jo eben über ben Ho) I. Grbei 
eine Bufkieden benheit, baß — —A in Uni . ao | abe 
‚anbalte. anne — fo fagte er — — on 
dm ns auf Uniform tragen, weil fie 
Sl Fa zu handeln, fü 
zu verl — in Mafie zu geboren und ins Ganze zu 
arbeiten. befürnbent jede Art von Antform Kun 
—— nn fe wie ein dnapperes 
— fehe nur ih ind Steeiffpiele, ifr | © 
: man fehe nur ihre zu ele, 
EEE an anna age 
0 twerben Cie mie en ni en, ve 
Bau! Le meine — nicht überein Heide. 
enn i 


pren 
1 jede, 
is mannij ER 


sun * Bi te, 
he und wohl Im Cirie wichtigere | au 
iii he Se bie: weil fie u he ihr ganzes | mi 
Das fache me The Parabdh, eree Castle; 
find wir doch fa niemals und“ J 


— etzte jener. Frauen follten 
ee mi jene eigener 


Pie jebe fü 


en jet 


erreben, | halten unb auf) 


ten | nunmehr ae Belle ‚wie Disie 


jetvöhnen | dı 
unter es Siegen und 


‚alle Anaben [23 ja ‚ohnehin — [ir 


fe. en Bari, hoffe ich Sie durch ein | tı 


ieente, was ihr ne 





D jal verſetzte ber Gehülfe, in Abſicht auf andre 
Pemueng sung Man Betnathteein‘ enzimmerald 
iebenbe, ald Braut, als Frau, unb Mutter, 
immer fteht fie Holttt, immer’ it je allein und will 
allein fein. Ja, bie Eitle felbft ift im bem Sale. der e 
Frau ſchließt bie andre auß, ihrer Natur nad: denn 
don ei 9 en, ER, —— dem sen in Er 
te zu ‚obfi jo bi 
ännern, Der Mann verlangt den ann; er würbe, 
fich einen ſchaffen, wenn e3 keinen gäbe: eine 
:au Lönnte eine ne ni keit leben, ohne daran zu denken, 
ip din Ele in * jubeingen, 
Mer * —— — 
un e 
Ss en das Beite her⸗ 
auen ulammens 


em 


Kich jagen, fo fi 
Dir wollen uns auß 
auönehmen und doch Ye graum Yr 
en ‚wirten, um ben 
nicht allzu orzüge über und einzuräumen. en 
erben uni u kleine benfeeube mi nicht übel nel ey 
bie wir fünftig um befto Iebh. ‚empfinden 
wenn ch fi} die Herren unter ein: 3 nicht Tondertich 


 Diefer Sorgfalt unterjud te ber verftänbige Rann 
pe nn Sl Imaebe 


— —— 


5 Bas au} a a 


A— richti 


— Sie, ja 
nen nur rauch 


Dental tie machen Ben 


alten, und alles — — wenn fie bai 
Er en mit Munterkeit und Selbftgefühl zu Tem ans 
Bi feiner en, ® 
as, nad ine und und für 12 ge a Bel — — 
ai wie — orten, tief er auß, [i 


ae ft außfpreden, Wenn — My 


Fi Shen es nicht mit mir verſuchen? en 
i 
Recht gern, Ihyt jener, nur müffen 


ogit —E die Knaben u ine 
we bie Mi u ae jo wirb es bean wohl 


‚Dftilie, dad Lönnten bie rauen 


— ein 


zu nee irben ſich unfre Rän- 
Ft; Halten, da u Jem area 
ex fid} zum Gebieten fü 
en he Yan Knete ehe —T 
en binem, 
aber bad Beben ram gelt und A Die viel Dem] — 
en denn das freitvillig zugeftehen, tmaß 
dene 2al en m wir aber bieje Be 
ier ni 


a Hingehen — — verbr 


doc 3 


Me — 
tan, | 


ngen, bie 
he tüdlich, daß Sie be ‚dien in: 
je — — Ei Armeen 3 enn 


5 — —— ‚wenn Allee 


fer als m Er und daB 
uud Ir in fich jelb —S uns auf nn it ber 
Deite ne nis Leben nicht groß, und * fü fies 
Driaden ie bei ihrem Gatten, was fie bei ihren 
ern vi 
ber Inden ae Bilıten iſt die Aufgabe fi 
ER Dir — — — Ep. Is ne 
jonder® of e 
—X — SH unfre —— 5 
es ij —5— — 
ei nicht das Map 
Kinder für BA weis 
gu bilden n gehen, Yet man fie leicht in 
Grängenlofe, ohne im Auge zu behalten, was denne 


‘ 
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eigentlich die innere Natur fordert. Hier liegt die Auf 
ch, welche mehr over weniger von ben Erziehern ge⸗ 

ft oder verfehlt wird. 

Bei mandyem, womit wir unfere Schülerinnen in 
ber Benfton ausſtatten, wird mir bange, weil die Er: 
Krug mir jagt, von wie geringem N kraft es fün 
ein werde. wird ni was nid) 
gleich ver Dergejenheit Abort —5* ein grauen 
zimmer fich im Stanbe ber Hausfrau, der Mutter b 


Snbefien kann i 
veriagen, ba einmal dieſem BGeichäft gewidmet 
e8 mir beteinft in Geſellſ einer treuen 
ehiltfin gelingen möge, an meinen Zögl bad sh 
rein auszubilden, was fi en, — Rei ein 
eigener Thätigleit und Selbſ hinüber! rei: 
könn Die Guslehung boltenöet, Ian © Ei e 
en bie Erziehung vo i ein 
andre immer wieder an, die b ode Bann em Stahre 
unſers Lebens, wo nicht vom uns —* doch von den 


mir den frommen Wunf 


Umftänden veranlafit wird. 

ie wahr fand Dttilie di —— Dad —* 
nicht eine ungenbnete Leidenfi im ver 
an en! was fa —— elf Sa 
vor ſich ſchweben, wenn fie nur aufs Nächite, aufs nächft 
Künftige hinblidte. 


er fung e Mann hatte wicht ohne Vorbedacht einer 
Be "eher Gattin erwähnt: denn bei aller feiner 
Denheit konnte er nicht unterlafien, feine Abfich: 

En — eine entfernte Weiſe anzudeuten; er war 
durch mancherlei Umſtände und Vorfälle wor⸗ 
wi bei dieſem Beſuch einige Schritte feinem —* enäher 


Di Bo eherin ber Penfion war bereits in J 
ni — ſich unter ihren Mitarbeitern und Mitar eiter 
ie on lange nach einer Perſon umgejehen, bie 
eigene mit ihr in Geſellſchaft träte, und zulekt dem 
Gehülfen, dem ſie zu vertrauen h hödlidh Ir Urlade batte, 
den Antza⸗ gethan: er ſolle mit ihr ehranftalt fort: 
—— D barin als in dem Seinigen mitwirken und nach 
—5 — —9— Erbe und einiger Beſitzer gintveten. 
ie ache ſchien biebei, daß er eine einftimmen 
— den mühe, Ge — im ent * ar vor 
nn im Herzen; allein es regten fich mancherlei 
peitel, bie —& durch günſtige —2— einiges 
engewi t erhielten. Luciane hatte bie Penſion ver 
ie konnte freier zurückkehren; von dem F 
—— atte zwar etwas verlautet; 
man — die Sache, wie De e Borfälle mehr, 
auf, und ernft di eigniß konnte zu 
rer dtehr beitragen. Do wäre man zu feinem 
Entichluß gelommen, Ten Syria wäre gejchehen, hätte 
ment ein unvermutbet er Beſuch auch bier eine befondere 
nregung gegeben. Wie denn die Exſcheinung von bes 
— enſchen in irgend einem Kreiſe niemals ohne 
Folgen bleiben kann. 
er Graf und die enroneile, welche fo oft in den 
kamen, über den Werth verſchiedener enſionen 
t zu werden, weil faſt jedermann um die Erzie⸗ 
hung ſeiner Kinder verlegen iſt, hatten ſich vorgenom⸗ 
EA dieſ — kennen zu lernen, von der fo viel 
wurde, und konnten nunmehr in ihren 
neuen — zuſammen eine ſolche Unterſuchung 
anfelen. — aroneiie b beabſichtigte no 
ed Ieplen Aufen'palts bei Chars | u 
{otten hati⸗ ſie mit vi es umftänd —— | I 
chen, was ſich auf Eduarden und Öttilien Denn. ie bes 
ſtand aber ermals darauf: Dttilie müfle entfernt 
werden. Sie fuchte Charlotten hiezu einzufprechen, | [ 
welche Al vor Eduards Drohungen noch imm ex fünde 
tete. Man a über bie erfchiebenen —* e, und 


bei Ge ſion war auch von der 
en dien , und bie nee BEN 


des 
um zu dem gedachten Beſuch. 
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Sie kommt an, lernt den Gehülfen kennen, man be⸗ 
obachtet die Anſtalt und ſpricht von Ottilien. Der Graf 
ſelbſt unterhält fich gern über jte, indem er fie bei dem 
m oh Beſuch genauer kennen a ang * m Al.) 

en goal ja, fie ward von 
Ne ni ein gehaltvolles Gej 5 — 7 * 
ennen glaubte, 389 Sher ganz unbeka 
blöden war. m Wk ein em Umgange mit — 

Welt verga K ihr an ne Gegentvart des 
Grafen bie Met echt reinigen ae ent zu fein. Ye 
ang ehung IE iſt — and eine 
gung für DOttilin, daß er fie er Ar feine Tochter 

achtete. Auch hier war fte der Baronefje zum zwei⸗ 
tenmal und mebr ald das eritemal im Wege. Wer weiß, 

t erer Zeidenfchaft gegen fie 
t war es ihr fie durch eine 
efrauen —ã zu machen. 
en Gehülfen 3— eine leiſe, doch 
an, daß er ſich zu einer Heinen 
Excurſion auf dad Schloß einrichten un ‚einen Planen 
und Wünfchen, von denen er der Dame f ein Geheimniß 
ahr | gemacht, fich ungejäumt nähern folle. 

Mit volllommner Beiftimmung der Voriteherin trat 

er daher feine Reife an und = In feinem Gemüth die 


r Äh 

Verheirathung oe 
ie rege Rn daher 

wirkſame Art Hügli 


eiten Hoffnungen. Ex weiß, Ditilie ift ihm nicht un 
— 5 — Ai wenn zwilchen ihnen einigen AR —** 
eh 


vB de8 Standes war, ‚io Ge ich dieſes gar 
Dentart der Zeit aus hatte Die Barone nee im 
eof gagten laſſen, daß Dei Emmen ein arm 
bleibe. Mit einem reichen Haufe verwandt zu fein, 
ve ed, Tarın niemanden helfen: denn man würde ich, 
Ibft ber dem größten Vermögen, ein Gewiſſen daraus 
en, denjenigen eine anfehnliche Summe zu entgieen, 
- em Ai: tb geh ma —* en no dein get 
ein um au haben fcheinen. Und gewi 
ed wu —** daß der Menſch das große Vorrecht, nach 
einem Tode noch über en Habe zu difponiren, jehr 
leiten Gunſten ſeiner Lieblinge gebraucht und, wie 
aus Achtung für das Herkommen, nur die⸗ 
an en begünftigt, die —535— fein Bermö en befigen ' 
wir a, wenn er auch ſelbſt Teinen Willen 
Sein Gefüh rüpt fegte ihn auf der Reife O en völlig 
leich. Eine gute 1a, Di erhöbte feine anne 
war fand er gegen lien nat ganz o offen wie 
onſt; aber ſie war auch erivachjener, get ildeter und, 
wenn man will, im Allgemeinen mittheilenb der, als er 


in | fie gefannt Batte. Bertraulich Tieß man ihn in manches 
Einfict nehmen, was fich befonders auf fein Fach be 
g. Doch wenn er feinem Zwece fi näbern wollte, fo 
he im ihn immer eine gewiſſe innere Scheu zurüd. 
gab ihm jedoch Charlotte hierzu Gelegendeik 
indem te, in Beilein Ottiliens, zu ihm fagte: Nu 
haben alles, was in meinem Kreiſe eraniwächft, x 
— geprüft; wie finden Sie denn Dttilien? 
* ürfen es wohl in ihrer Gegenwart ausſprechen. 
F Gehülfe eage 3 hierauf, mit ſehr viel Ein⸗ 
ſicht und ruhigem ruck, wie er Ottilien in Abſicht 
eines freieren Betra en einer bequemeren Mi * 
33 eines höheren Blicks in bie weltlichen Dinge, 
ge in Yen Hanblungen als in ihren Worten bee 
fehr zu ihrem Vortheil verändert finde; daß er 
er doch glaube, e3 lönne ibr jede zu zum Nuten gereis 
en, wenn fie auf einige Zeit in die Penſion zurückkehre, 
ge in A gewiflen olpe gründlich und für immer 
N uzueignen, was bie nur flüdweife und eher 
rrung als zur ‚Befeieb gung, | ja manchmal nur 
alyufpät überliefere, Er wolle darüber nicht ger 


tilie wifje ſelbſt am beiten, aus was für 
—— ehrvortraͤgen ie damals erg fien 


Bitte tonnte das en: aber fie Tonnte 
u eepen, was fie bei orten empfand, weil 
ic aum jelbit auszulegen wußte. Es fhien ihr 
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der Welt nichts mehr enhängend, 
F den gelichten Mann badte, und fie Bearift nicht, ee 
ettvas zufammenfi 
nen — E mit — 
Iichteit. Sie fagte, daß ſowohl fie ald Ditilie eine Rüd- 


die 
Samen ihr die er Fran lieben de 


ber Solgerick . day em ans Tan | „em 
Bebeh Sina — —— un bed inteseagene 
. —A nahm dieſe Anerbietung 
Ottilie di — ak lage Im, ob es il CH: vor 
dem Gebanten ee in a — 

gewinnen; fie ne ‚ana Een 
— — 

u 

auf ae ober bie andere 84 je geior; 

zei einem bebeutenben |, über welches alle 


1 haben, en tet ein geriet 


ei al Img a — ging Im Saale Me auf ur und ab, ber 
in einigen Büchern und kam enblich 
un 1 ber A um ucianens Seiten ber 


— it Fr — a aller 
ent a er ipn gleic wieder zu. er 
Dorjal) mag jeboe Nr: nem Öefpräg Bnia 


Anlaß gegeben 
‚en, wovon wir Be Shan Spuren in —E gehn) 
Aus Ottiliens Eagebude. 


‚Wie man eö nur über bad Her; Tann, bie 

er en Affen fo forgfältig abyı Be en 
fon, wenn man fie nur ald Thiere — tel; 

Yan wird aber wirklich bößartiger, wenn m 

Fr Ta befannte Menfchen unter biejer Taste aufs 


aan bureuß eine 8 eine gerifle Verſe orehet 
—* —S— ertbi 
Fr Fort fen ante ich's, Er 


t mit. der — gequält worben bi 
Tonnte mich mit b —— und afern A bes 


fen 
tanb er mir, daß es ihm eben fo 7 
Bon der. Ber Mate te er, foltter wir nicht Tennen, als 
wad und unmittel ad ee —* den — 
men, die um uns blühen, grünen 
Staube, an ber wir vorbeigehen, 
lm , über den wir hinwandeln, 
iß, fie find unfre ädten Co 
el, bie auf unf —e— 
die in unſerm fingen, gei Keen un an, 
hen zu und, von Jugend auf, und mir lernen re | ie 


Kine SB af Ode 


frembe, aus feiner U 
, ber nur 


eirifien äng! 

—— —— — 
— um fen, 

= 2 a ae —5 Een Ban, um‘ f Papageien 


—— — De — neugierig ‚erlangen | EU 
en antoanbelte, 
Ber e Runder ung a 
sunbern in lebendiger alltägli 
‚Aber aud) er wird ein anderer Menfe ig. C Danke 
mand ungeftraft unter Palmen, a bie Befinnungen 
ändern fi KiAH, in Einem Lande, two Elephanten und 


Tiger zu 
de d —5 

3 

Ye —— | —* Te ef hemente 


ie, Sel 
et Sa Humbolbten —S— Pe een möchte ich 


Ka — hend: 
m a in ein 


in und. Binder iin, 





„Ein Beulen alla 


vortommen wie 
ein — — —ã— 


— wohl, is Kama in — 


art abgugeben; aber —— Untern 
Ei Ba ne er 


‚Gefüßl an einer eing; 


—A— enbaljamlı 


v 
a 
Freiheit, ſich mit dem 
— SE 
. eichtes Gapitel. 


Be ea fer Ontoe 
und in 


been 
sand At a 

ne dad Be 
Iorene, ode 68 nur möglich ein il 


Vergangenheu und 
fen und herzuſtellen St vo) —e— 
rufen und berzuf 
milien, bie ren Vorfahren vieles f ie find, Mi It 
& ſo zu gehen, daß man bes —— mehr 





Betrachtungen ward unfer saure auf 
Eis ei er. an einem ber fi —5 — an em 
jeibende Winter den ling zu lügen pflegt, 
loßgarten am, ven war und 


e regelnäf en, bie 

Ber bon Sec Yale ex herfchrieben,, ben — 
ie waren ia h gedichen, in dem Sinne bedjenis 
gen, ber ep da fie erft anectannt und 


jen werden jollten, en —Ee bon ihnen 
Sn behucte fie taum und Sr Kieh abet aut 
wand gegen eine anbere Seite hin ins Freie und Weite 


jerichtet. 
s er machte bei feiner — — die Bemer 
Ang, bie nit un Inftig au m. Indem ung das 
en ee — wir auß und felbft 
—2 —RV Bergnügungen 
len; — wenn wir es genau anfehen, 0 
find e8 nur bie Mans, die Reigungen ber Zeit, 


mit guszuf 
A Ger En Sal, und wer Bam 
jebungen‘ Die Zeit ruc ut fort mb 
ven, Meinungen, Worurtheile un! 
Bere em die en eines Sohnes sei he 
er Ummenbung, jo fann man verfichert fein, 
er mit feinem Bater nt t8 gemein haben wird. Wenn 
dieſer einer Periode — wo man Luft ſich 
(dern, K4 


—* 


uzueignen, dieſes um zu 
Bes SE 
feinen Genuß zu befe fo wird Imre ſodann 
ich außzubehnen jen, verbreiten und das 
jene 


je Zeiträun Charlotte, glı 
fem Bater u und Cohn er sea eh bern. ade * 
da jede kleine Stadt Be Mauern uns 


gen, mi 


en, u — man jeben Edelhof noch in einem 
unb bie gringften löfler nur durch 

eine ara igänglid; waren, davon können 
un faum einen mi Sogar größere Stäbte 
tragen jet ihre ab, die Gräben jeib finfliger 


Schlöffer werben lt, bie Stäbte bi 
Sieden, und —S auf Reifen das anfiebt, }ol 


ie > 


Bweiter Eheil. 


men gauben: der allgemeine 
golone Beitalter dor der 
a5 einem Garten behaglich, 
aͤhnlich ſieht; an af, an gwan ſoll nt 
innem, wir wo en völlig frei und unbedingt 
Ki Haben Sie wohl e einen Begriff, mein Freund, 
man aus bielem, in e einen andern, in den borigen 


—* er Geh — 
der nicht einem freien 
nichts er⸗ 


en ht? Derfe 
—— nich — ie ber Gehülfe; jeder Suftand 
de eine —— eit, der bef ünfte ſowoh 


als 


Der „Iektene Ueberfluß voraus 

fe bung. en Sie ung bei J 

Be pie Sieben, DaB auf end genug tft. So 

Bangel einteht, 08 N die —— wie⸗ 
dergegeben. Menſchen, die ihren Fender und Boden zu 
mugen gend endthigt ind, | men rer wieder Mauern um 
Erzeugnifie jiner Ieie feien. 
Gen a t ad) mb — eine neue Anſicht der 
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auen verſi erfiegert en jüämmtlich, es fei der ‚gene leibpatte 
er. Nur Vitilie Tonnte es im Stillen 
al8 fie ver Möchnerin Glüc wünschte He und * nd baut 


da l rüßte. b 
—52 — * 2 20 ie mar —5— die I 
nun 
oike be — — Bu bei > — urt —— nicht 


gen ein; er follte ven Namen nicht beftimmen, 
T dem it fünftig rufen würbe. 
Der erite von alen runden, die ſich glüdwünfchend 


I Kundf 8: 
ee elle um von biejem —5— ſoglei —AI * 


der ten. Ex fand ein und dpa ® jene be 
wet daß er en —— eg 


—— 9 — er ne gegen —* — aus und 


zu heben und alle augen⸗ 
bitten —ã e —* 


ite zu bringen. Die Taufe 
ſollte nicht lange ic hoben werben. Der alte Geift- 


e. Dad üglihe — wieder die Oberhand, und Ude, m einem Fuß Ichon im Grabe, jollte durch feinen 
—5* der Bielbefigende meint zuletzt auch das alles n Segen das Vergangene mit dem Zukunftigen zufammen- 
u müfjen. Glauben Sie mir: es iſt möglich, dag Ihr | nüpfen, Otto follte das Kind Pr es konnte feinen 
Sohn ie fämmtlichen Parkanlagen verna äfligt und | andern Namen en ald ven Namen des Vaters und 
wieder hinter bieernften Mauern und u m ieboben | be? Der 
inden feines Großvater za ber enti chiedenen Qubringftei Diefeb dieſes 
Charlotte war im —ãA einen Sohn | Mannes, um die bunderterlei Bedenklichkeiten 


verkündigt zu hören, und ma dem 
die etwas unfreundliche Teophegelung, die a Veoent 
ihrem lieben ſchönen Park ergehen könne. Ste verjehte 
deßhalb ganz freundlich: Wir find beide noch nicht alt 


— um dergleichen Wid ne mehrmals eriebt 
in feine frühe 
er man von — 


en; allein wenn man ſi 
entt fich erinnert, * 

nen Hag en gehört, Länder und Stäbte mit in bie 

efrachtung — ſo mochten vo: von! gegen die Bemer⸗ 


fung nichts einzutvenden man benn aber 
einem en —— te ent egenjegen, follte 
man Bater und Sohn, Eltern und Kinder nicht in Ueber: 


einftimmung bringen a Sie haben mir freunbli 
einen Knaben g müßte denn der gerade mi 
einem Bater im erhpruet fi fteben? zerftören, was 
eine Eltern erbaut haben, anjtatt_e8 oe vollenden und 
zu erheben, wenn er in demſe ainne Torktäpet 
Dazu giebt e8 auch mo — 38 vernünftiges Mittel, 
verſetzte der Gehülfe, bad er von den M Menichen felten 
angewandt wird. ‚Der Bater erhebe feinen Sohn zum 
ne er lafi 1 ihn mitbauen, pflanzen und erlaube 
AL ft, eine unſchädliche Willfür. Eine 
—— ich in die andre verweben, keine an die 
andre anſtückeln. Ein junger hu verbindet fih mit 
einem alten Stamme gar nen und gern, an den Fein 
erwachſener Aft mehr Ale 
BER freute den ülen. m im Yen gu enblid, da er 
zlotten aus 


hied zu nehmen I ee aa —— 
— e enehm , agt und ihre Gun 
mis neue —* rn u haben. Schon allzulange 
A von a fe weg; 5 Eonnte er zur Rückreiſe fich 
ließen, ala na völliger Heberzeugung, 

ife die berannahende ( e von Charlottend Nie: 
— ei ae een * bevor er wegen 


liens Kl Here offen könne. 
N era in die Um lände: Hr te mit diejen 
die une ‚00 gen wieder vfteherin zurück. 
Niederlunft na te h heran, Sie ie a 
m * in dem ‚Hinmern. Dee dic die h 
verJamme or waren ne e 
Dttilie beforgte ausweſen, Bet 
denten — * ie ee Chor Cie ehe i — 5 — völlig 


ergeben, fie wünf 
Eduarden fich Ag An: me auf bad — 
tap⸗ hie e3 möglich 


bemühen * ie ſa 
wollte. Nichts — —S 
retten, als daß ſie jeden og Aber Den 

Ein Sohn war glüdlich zur mmen, und bie 


Widerreden, Zude ——5 Beſſer⸗ ober — 
————— da —— — ee 
nen zu gen; getwöhn ich bei ſolchen Beleg 

ten —* einer gehob enen Bedenklichkeit immer wieder 
neue entftehen und, indem man alle Berhältnifie te ſchonen 


will, immer ber ‚eintritt, einige zu verletz 
Alle Melbun ung (reiben und —— über 
Mittler; A ſollten gleich ausgefertig vit benn 
war ſe —R daran gelegen, ein Glück, das er für 
die —* ſo bedeutend hielt, auch ber übrigen mitun⸗ 
ter mipwollenben unb mißrebenben Welt befannt 
machen. Und freilich waren die bisherigen —* ab 
lichen Borfälle dem Publicum nit entg 
obnebin in der Meberzeu mg fieht, le ve DaB —* 
geſ ee nur ba, dam u red ben habe, 
te Feier des Tau uch ſollte würbig, aber 
Igeuntt und kurz fein. Dan kam —e Ditilie une 
er jolten —* Kind als Taufzeugen halten. Der 
alte game. unterjtügt vom Kirchdiener, trat mit 
en beran. Das Bein war "verrichtet, 
Bi ien em das d auf die Arme gelegt, und als fie mit 
Neigung auf dafjelbe , erichraf ſte nicht 
ierig an eher enen n ſie glaubte i in ihre 
(dm zu jehen, eine folche —— — hätte 
en überrafhen müflen. - Mittler, der zunächſt das 
fing, ftugte gleichfalls, indem er in der Bil- 
elben eine jo auffallende Aehnii⸗ keit, und zwar 
mit dem Hauptmann erbl erblickte, bergleichen ihm Sonft 
og nie FH: 
——— guten alten Geitichen hate ihn 
—* di ıfhandlung mit mehrerem als der ge⸗ 
Liturgi zu begleiten, Fi indefien, voll 
von dem Geg chte feiner 


frühern Amts⸗ 
füge perrichkungen und ade —ẽ die Art, ſich ſoglei 
g 


jedem 
äußern würbe. Dießmal 


e zu —5 wzie er nun zeben, wie er 
Be um ſo weniger 
rüdhalten, als es nur eine heteine euſche von lau⸗ 


Freunden ar, die ihn umgab. Er fing daher an, 
——— Mi, mit Behaglichkeit ſich an bie 
e des Geiftlichen zu verjehen, in einer nruntern 


t d 
Ind um io. —— qu en un een u u Aubern 


Beifall in ihrer aufriebenen Miene zu rennen 9 bt 
ß ber alte Mann fich gern geſetzt 
bem rüftigen Redner, der noch viel —* 


ege war: denn nachdem er das Verhä eines jeden 


va er ein größeres Uebel beroorzubringen auf dem 
—ã zum Abe mit —— neh (hen und 
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Dttiliend Zaffung dabei ziemlich auf bie Probe geftellt 
atte, ſo wan die er ſich It gegen ben reis —* die⸗ 
en Wo Und Sie, mein würdiger — können 

nunmehr mit Simeon ſprechen Hert, laß deinen Diener 

im Se 33 * meine Augen haben ben Hei⸗ 

Nun war er im urn zeit längenb gu zu ſchli 
Din er bemerkte bald, ze, —* —A 
en bo enge n baffelbe neigen Idhien, | teiztte 
—*8* Es Ku U kaum 

—*— ward I in einem © el gebracht, und man 

ae ngeschie aller aug Aa ichen —S für todt 

anſpre 

— unmittelbar Geburt und Tod, Sarg und Wiege 
neben einander zu au Iehen und zu denfen, nicht bio mit 
ei Einbildung® , ſondern mit den Augen dieſe 

euern anf ge sujammeng ufa en, war für die um 

Hebenben ein — Yufand e überraichenber fie 
nee egt wurde. Ottilie ein "betrachtete * Einge⸗ 

chlümmerten, der 28 immer ſeine freundliche einneh- 

—— — e behalten hatte, mit einer Art von R 
Das Leben ihrer Seele war getöbte, warum follte der 

er noch erhalten werden 

rien fe au biele Weiſe gar manchmal die uner⸗ 
—— Bed Beg en des 8 auf die Betrachtung 
ee Fe Scheivend, des Verliereng; D 

waren ie dagegen tounberfame nächtliche Erf Erf cheinungen 
zum beige un bie ee bad Dajein Dt Geliebten 
befeftigten und belebten. 
vn r Ruhe gelegt und im füßen 

Se no Nullen end pn Rus en jchwebte, ſchien | 

8 wenn fie in einen ganz hellen, bod mild er- 
eu hm Raum hineinblidte. In diefem jah fie Eduar⸗ 
den ganz deutlich und zwar nicht gekleidet, wie fie ihn 
fonft gejehen, jondern im Friegerifchen Anzug, jebeömal 

m einer anbern nd Phamlafti aber ve Hatte: febenb — 

war und ni an 

gehend, Hegenb, reitend. — an aufs Henke 

ausgem betvegte ſich willig vor ihr, obne daß 

das minbehe dazu that, ohne daß fie wo (ob a die 

Einbildungstraft anftvengte nano! fe) e im 

auch umgeben, bejonber® von etwas een ons 

dunkler war als der helle Grund; aber fie u 

kaum Schattenbilder, bie DE zuipeilen als Pen 

als Pferde, als Bäume und Gebirge vorlommen 

ten. Gewöhnlich fchlief fe er der Erfcheinung ein, 

und wenn ir nad) einer ruh t Morgens nö toieber 

erwachte, jo war fie au etröftet, fie fühlte ſich 
überzeugt Eduard iche aa „get e mit ihm noch in 


innigften Berhältn 
Neuntes Capitel. 


Frühling war gelommen, f 
— — ai sam nli le Ham fand An 
arten t ihres Vorſe eng: alles teimte, 
—* und hm ur rechten Beit; manches, was hinter 
wohl angelegten Glas Blufeen und veelen vorbereitet 
werben, | trat nun ** der endlich von außen wirken⸗ 
—— aeten en, und alles, was zu thun und zu bes 
* * war eb nit ne — — e wie 


is I fonbern wach 
aber hatte — m über mande 


dem Gärtner 
* 1 * ® über Ye ver —— 

pig en, über die 
Baumlrone. Sie machte ne —* 
bald wieder herſtellen —2* aber er an 
IB va ee £rr ftgründ en ed Sen | 

ieſe Troftgründe viel bei ihm 

— So wenig der gen green — ag ee Kihe 
abereien un eigung euen barf, jo —* 
der ruhige Gang unt —— werben werden, den bie Ban 
zur dauernden ober 3 zur vorübergehenden Vo 


zu einen reinen Begri 
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nimmt. Die Pflanze gleicht den eigenfinnigen Menfchen, 
von denen man alles erhalten Tann, wenn man fie nad) 
ihrer Art De nbe. Ein ruhiger Bi, eine ftille Con: 
equenz, in jeder Jahrszeit, in jeder Etunde das ganz 
ehörige zu un, wird vielleicht von niemand mehr als 
vom iele ein ver fangt. 
enichaften befaß der gute Mann in einem 
€, behtvegen auch Ottilie fo gern mit ihm 
; ein eigentliches Talent Tonnte er ſchon 
einige An nicht mehr mit Behaglichkeit ausüben. Denn 
ob er gleich alles, was die Baum: und Küchen⸗Gärtnerei 
etraf, auch bie Erford ernifje eines ältern Biergarten? 
—ãe— zu leiſten verſtand — wie denn überhaupt 
einem vor dem andern dieſes oder jenes ein 5 ob 
er ſchon in Behandlung ber Drangerie, 
wiebeln, der Nelken⸗ und HuritelnGtöde | bie Pate 
' Iuft hätte berausforbern können, jo waren ihm boch 
ie neuen Bierbäume und Modeblumen einigermaßen - 
fremb geblieben, und er hatte vor dem unendlichen Felde 
Botanik, das fih nach der Zeit aufthat, und ben 
darin herumfunmenden en Namen eine Art von 
Scheu, die ihn verdrießlich machte. Was die Herrichaft 
voriges Jahr zu veri reiben angefangen, bielt er um 
fo mehr für urgüßen nb und Der jhtverbung, a 
er gar mandıe 10 to * flanze ausgehen fi mit 
den elsgärtnern, die ihn, wie er glau —* nicht 
rin. gerug bebienten, in feinem fonberlichen verha 


ch darüber, nach mancherlei Verſuchen, 
eine 1: pa ven Men gemacht, ine en — 


n Ottilie um 
— ehr eh 2 been Ab nei an in 

entlich gegrün , deſſen Abweſe 
Sam koie in manchem andern alle t een man ante 


liger empfinden mu * 


ynbem run ya 


gen F —* Kummer mehr Wurzel ſchlu⸗ 


de Ottilie immer 
une a, Ge vor einem 
* ein unbedeutendes 
Bier Fe, ie * En ba 


—3 ſeit jener Zeit ni 
mworben! aber leider wie viel e fe nicht a6 feit ener 
Zeit wieber verloren! Sie war nie fo reich und nie fo 
arm m peweien. Das Gefühl m beidem oe felte augen 
blicklich mit einander ‚ durchkreuzte fich aufs 
innigite, de; daß fie — une —E elfen wußte, 
als daß ſie immer wi Antheil, ja 
mit —— 

Daß was en en lieb war, auch 
ihre Sorgfalt am ftärtiten an ſich läßt ſich benten; 
ja, warum jollte nicht Ve on ur 3 elbſt nun bald 
wieberfommen, daß er bi orlorgtige Dienjtlichteit, 
die fie dem Abipeienben geleitet San gegenwärtig 
bemerken werde? 

Aber noch auf eine viel andre Weile war fte veran⸗ 
laßt, für ihn zu wirken. Sie borzüglic) die Sorge 
für. das Kind übernommen eſſen ——— P 
gerin fie u fie um jo mehr werben konnte, als man es keiner 

me ergeben, ſondern mit Nilch und Wafler 
au zul en ih entichieben hatte. Es follte in jener 
ſch eit der freien Luft —— und ſo trug ſie es 
am Tiebften — heraus, tru 8 jchlafende unbewußte 
—5— Blumen und he er. die dereinſt feiner 

eo endlich 1 Ha nen — F 

ihm in 
* zu a en ii 

enn fie um ſich her 
—A graben enden 
obin 8 — — Bi, follte bereinft 
min Ba a N e e8 zu biefem 
Fund eine eu frohe V —* —E 

e frohe Verbindung beftätig 

fühlte dieß alles fo Rt neh fie ſich's als 
ei ieden —* vor elbft dabei gar nicht 
empfand. Unter Diefem Haren edler, bei diefem hellen 


Fa dar, gie 
rohe 


wa. wm wm 71 — *— 


3weiter Theil. 


Sommenſchein warb es ihr auf einmal klar, daß ihre 
Liebe, um fich zu vollenden, völlig uneigennüßig werden 
müffe; ja, in manden Augenbliden glaubte fie dieſe 
gi [don erreicht Ar aben. Sie wünfchte nur das 
l Freundes, ſie glaubte ſich fähig, ihm zu 
entſagen, ſogar ihn niemals wieder zu wenn ſie 
ihn nur glücklich wiſſe. Aber ganz ieden war ſie 
fe niemals einem andern anzugehören. 
$ der Herbft eben jo herzlich würbe wie der Früh⸗ 
ling, dafür war gejorgt. Alle Togenannte Sommerge 
wächje, alles, was im Herbft mit Blühen nicht enden 


Yanın und fich der Kälte noch Ted entgegen entwidelt, 
Aſtern befonberd, waren in der größten Mannigfaltig- 
Leit gefät und follten nun, überallhin verpflanzt, einen 


immel über bie Erde bilden, 


Aus Ottiliens Tagebuche. 


„Einen guten Gedanken, ben wir gelejen, etwas Auf: 
—— das wir gehört, tragen wir wohl in unſer 
gebuh. Mühmen wir und aber zugleich die Mühe, 
aus den Briefen unfergr geeunbe eigenthümliche Bemer: 
Zungen, originelle af en, flüchtige geiftreiche Worte 
audzuzeichnen, jo würden wir fehr reich werben. Briefe 
ebt man auf, um fie nie wieder zu leſen; man zerftört 
ulegt einmal aus Discretion, und fo beridtoindet 
der —363 —— — Lebenshauch unwiederbringlich 
für und und andre. Ich nehme mix vor, dieſes Verſaum⸗ 
niß wieder gut zu machen. 
„So wiederholt fi denn abermals das Jahresmär⸗ 
chen von vorn, Wir find nun wieder, Gott fei Dank! 
an jenem artigften Capitel. Veilchen und Maiblumen 
find wie Ueberſchriften ober Bigneiten bazız Es macht 
und immer einen angenehmen Cindruck, wenn wir ſie 
in bem Buche des Lebens wieder aufichlagen.” 

„Wir ſchelten die Armen, beſonders die Unmündigen, 
wenn fie fih an den Straßen herumlegen und betteln. 
Bemerken wir nicht, daß fie glei pätig find, ſobald es 
mad zu thun giebt? Kaum tet d 
freundlichen Sc ie, jo find die Kinder bahinterher, um 
ein Gewerbe zu eröfinen; keines bettelt mebr; jedes reicht 
dir einen Strauß; es au ihn nee ehe bu vom Schlaf 
ertvachteft, und das Bittenbe het bis o fenunklich am 
wie die e. Niemand fieht erbärmlich aus, der. fich 
einiged Recht Kühl, forbern zu dürfen.“ 

Warum nur das Jahr manchmal fo ut, manch⸗ 
mal ſo lang iſt, warum es ſo kurz ſcheint, und ſo lang 
in der Erinnerung! Mir ift es mit dem vergangenen fo, 
und nirgends auffallender als im Garten, wie Bergän ⸗ 
liches und Dauerndes in einander greift. Und doch i 
nichts ſo flüchtig, das nicht eine Spur, das nicht ſeines 
Sleichn mn ke Wint efall 
„Nan ich den Winter au en, man glaubt 
ich freier audzubreiten, wenn bie Bäume jo geifterha , 
o durchſichtig vor ung ftehen. Sie find nichts, aber fie 

den auch nichts zu. Wie aber einmal Knospen und 
Blüthen ommen, dann wird man ungebuldig, bis das 
volle Zaub hervortritt, bis die Landf ft ſich verkörpert 
ee ber aum ſich ald eine Geitalt und entgegen 
Des Vollkommene in feiner Art muß über feine 
n=* 

Art hinausgehen, e8 muß etwas anderes —* [ine 
bares werden. In manchen Tönen ift bie Nachtig ü noch 
Bogel; dann fteigt fie über ihre Klafie hinüber und fcheint 
ebem den andeuten zu wollen, was eigentlich 

gen „a 


„„. „Ein Leben ohne Liebe, ohne bie Nähe bes Geliebten, 
iR nur eine Comedie & tiroir, ein ſchlechtes Schubladen: 

Rd. Man ſchiebt eine nach ber anderen heraus und 
wieder hinein und eilt aus folgenden. Alles, was auch 
Gutes und Bebeutenbes vortommt, hängt nur kümmer⸗ 
Ti zufammen. Dan muß überall von vorm anfangen 
un chte überall enden.” 


Behntes Capitel. 
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Behntes Eapitel. 


Charlotte von ihrer Seite befindet fich munter und 
teoß. Sie freut A an dem tüchtigen Knaben, deſſen 
vielveriprechende Geftalt ihr Auge und Gemüth ſtündli 
beichäftigt. Sie erhält durch ihn einen neuen Bezug au 
bie Welt und auf en Beſitz. Ihre alte Thätigkeit vegt 
ſich wieder; fie erblickt, wo fie auch binfteht, im vergan⸗ 

enen Jahre vieles gethan und empfindet greube anı 
Öeitanen. Bon einem eigenen Öerüpl belebt, fteigt fie 
ooshütte mit Dttilie und dem Finde, und indem 
fe dieſes auf ben Kleinen Tiich, als auf einen häuslichen 
tar, nieberlegt und noch zwei Pläße leer Die 
dentt fie der vorigen Beiten, und eine neue Hoffnung 
für I und Dttilien bringt berbor. >. 
unge Frauenzimmer | eben ſich befcheiden vielleicht 
diejem oder jenem Jüngling um, mit ſtiller Prüfung, 
ob fte ihn mohl zum Gatten wünſchten; mer aber für eine 
Tochter oder einen weiblichen Zögling ot jorgen hat, 
haut in einem weitern Kreis umher. So ging es auch 
in diefem Augenblid Charlotten, der eine Berbindung 
bes ptmannd mit Dtitilien nicht unmöglich jchien, 
wie fie oA auch ſchon ehemals in dieſer Hütte neben 
einander gejellen hatten. Mr war nicht unbekannt ges 
blieben, daß jene Ausſicht auf eine vortbeilbafte Heirath 
wieber verſchwunden jei. BR 
tlotte ftieg weiter, unb Dttilie trug das Kind. 
Jene überließ ſich mancherlei Betrachtungen. Auch auf 
dem feiten Lande giebt es wohl Schiffbruch, fich davon 
auf das jchnellfte zu erholen und herzuſtellen, u Ihön und 
preiätnürdig. Sit doch das Leben nur auf Gewinn und 
luſt berechnet. Wer macht nicht irgend eine Anlage 
und wird barın geftört! Wie oft ſchlägt man einen Weg 
ein und wird davon abgeleitet! Wie oft werben wir von 
einem ſcharf ins Auge geie ten Biel abgelentt, um ein 
bheres zu erreichen! Der Reijende bricht unterwegs zu 
einem hoͤchſten Verbruß ein Rad und gelangt durch die⸗ 
en unangenehmen Zufall zu ben erfreulichiten Belannt- 
haften und Verbindungen, die auf fein ganzes Leben 
nfluß haben. Das Schiefal gewährt und unſre Wünfche, 
aber aufjeine Weife, um und etwas über unjere Wünjche 
geben zu können. 

—X ähnliche Betrachtungen waren es, unter 
denen Charlotte zum neuen Gebäude auf der gie ge: 
langte, wo fie volllommen beftätigt wurden. Denn die 
Umgebung tvaz viel fchöner, ald man ſich's hatte denken 
können. Alles ftörende — war rings umher ent⸗ 
fernt; alles Gute der Landſchaft, was die Natur, was 
die Zeit daran gethan hatte, trat reinlich hervor und fiel 
ins Auge, und ſchon grünten die jungen Pflanzungen, 
bie beſtimmt waren, einige Lücken auszufüllen und bie 
abgeionderten Theile hal zu verbinden. 

a8 Haus felbft war nabezu bewohnbar; die Aus⸗ 
Ir onders aus den obern Zimmern, höchſt mannig- 
tig. Je länger man fich umſah, defto mehr Schönes 
entvedte man. Was mußten nicht bier bie verſchiedenen 
Tagszeiten, mas Mond undSonne für Wirkungen hervor⸗ 
bringen! —* zu verweilen, war höchſt wünſchenswerth, 
und wie Schnell ward die Luft zu bauen und zu (Befien in 
Sharlotten wieder erweckt, da fie alle geobe Arbeit ges. 
than fand. Ein Tifcher, ein Tapezierer, ein Dialer, der 
mit Patronen und leichter Vergoldung ſich zu helfen 
wußte, nur diefer beburfte man, und in kurzer Zeit war 
das Gebäude im Stande. Keller und Küche wurden 
ſchnell eingerichtet: denn in ber en bom —— 
ot man alle Bevürfniffe um fich veriammeln. So 
wohnten die Frauenzimmer mit dem Kinde nun oben, 
und bon bieje a Pe als von einem neuen Mittels 
unlt, eröffneten jich ihnen unerwartete Spagiergänge. 
ie genofien vergnüglich in einer höheren Region der 
freien frifchen Sub dem jchönften Wetter. 
‚ Ditlliens liebiter Weg, theild allein, theils mit dem 
Kinde, ging herunter nad ven Platanen auf einem bes 
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quemen Fußſteig, der ſodann zu dem Punkte leitete, wo 

— —— mit benen man übers 
en e. Sie erfreute fich man einer Waſſer⸗ 
* —2 ohne das Kind, weil Chat! 

Belorgnif 
Gärtner im Schloßgarten einer 
Sorgfalt für ve vielen Pflanzenzöglinge , die an 
alle ten Luft genoffen, freundlich Theil 


men. 
Sn diefer Schönen Zeit kam Charlotten der Beſu 
eines Englänbers ſehr em ber Eduarden auf * 


kennen gelernt, einigemal getroffen hatte und nunmehr 
neugierig war, bie jchönen Anlagen zu ju Ieben, bon denen 
ex ſo viel Gutes een len hörte. Er brachte ein Empfeh⸗ 


lungsſchreiben bom Grafen mit und ftellte zugleich einen 
killen, aber ſehr gejälligen Mann als feinen Begleiter 
dem er nun bald mit Charlotte und Dttilien, 

bald mit Gärtnern und Jägern, öfters mit feinem Be 
—— und manchmal a en die Gegend durchſtrich, fo 
onnte man feinen oemerkun en wohl anjeben, daß er 

ein Liebhaber und Kenner folder Anlagen war, Der bee l 


in en nie — dee ann an Yen 


—* —X ur Bierde gereichen und es bes 
bauer mad den kann. 3 gereich 


einer Gegenwart Wehen die Frauenzimmer 
a Ballen ber Im —— und er Hate um fs 


enafng ‚eben ( eftee 
mehr Freude em Öntitandenen, als er die Gegend 

vorher nicht gelannt, und was man daran g 

bem, was die Natur geliefert, kaum zu untericheiden 


an kann mob! fagen, daß —— feine Bemerkungen | m 
der Bart wuch und Aid) berei Schon be vor: 
aus —— ce — rue h trebenden 
zungen ver] 5* Keine Stelle blieb ihm unbemerkt 
wo noch irgend eine Schönheit hervorzuheben oder anzu: 
bringen war. Hier beutete er auf eine Quelle, welche, 
gereinigt, bie ale einer ganzen uſchpartie zu werben 
verſpra 5 ; bier auf eine Sb e Die audger 
‚ einen N ben Tonnte, 
indefien man nur —— — = zu auchte, um 
von ie —— Se ofen — en u er 
bien & wine van br 
je mang ches nachzuarbeiten ten ri blieb, und A te fie, 
mit nicht zu en — — ende Jahre —2— das 
‚Bergnügen be des Schaffens und 
— —— ſich die grd eit 
g: denn er ich die 
des Tags, die malerifchen oe fi em bes Parts in —* I 
tragbaren dunklen Kammer aufzufangen und zu nen, 
um dadurch fi) und andern von feinen Reifen Le öne 
Frucht zu gewinnen. Er hatte dieſes, fchon ſeit meh⸗ 
reren Ja , in allen bebeutenden G — gethan 


—F 


und ſi bie angenehmſte und intereſſ 

Sem — En großes Portefeuille, das er 
mit fich führte, zeigte er den Damen vor und unterhielt 

te, theil® das Bilb, theils durch die Auslegung. 
freuten fich, N | in ihrer Einfamtleit die Welt jo 


beguem u bur ie fen, Ufer und Häfen, Berge, Seen 
Flüfſe, Stäbte, Gaftelle und manches andre Local, 
das in der Gefchichte einen Namen bat, vor fich borbeis 
ziehen zu jehen. 

de bon beiden Frauen hatte ein beſonderes In⸗ 


——— 7— das allgemeinere, Een Düren) an dem, m, mo des 


ner ſch Mertiwürdiges fa 
— be! den BR ai au I 5 bon Gina 
viel zu erz ern verteilt, mob 


‚wo er 
öfters gurüdgel —* denn Ihe: 5 hat in vr öge 


unb in der Ferne gewifſe örtliche Einzel 


iehen, die ihm, feinem Charakter nach, um des 
—8 gewiſſer Umſt der ag, um 
beionders lieb und aufregend end find, 


—12 Doch — *532— ee it KT 


een vn —— kei⸗ —— 


e ihm | trachte, der bielem im 


Die Wahlverwandtfhaften. 


Sf ge daher ben — wo es ihm denn am 
alle, —* wo er nun feine alte Da au * 


—28 wenn er 
——— ern — 


ingegen ‚wo er fh ben denn * ge⸗ 
wð Me auf 7 wohin er am N 

er fich ganz unbewunden, doch den auen unerion 
alfo vernehmen, 


Ich babe mir num angeodg Mor überall gu Haufe gu 
ein, un nd" zule — ra als — andre 
r mich men und fi slich 
ach meinen eig — gungen ſehne vr —— nicht 
zurück, theils aus en 5 Aria a Me gis aber 
teil mein Som, für ne und 
ein erichtet, dem h 3 zu —— 
zu genießen b offte, an allem ihn Theil — 
34 nach Indien egangen ift, um — ein Leben bort, 
wi mann ande, 9 ber zu nutzen oder gar zu vers 
8 
Gewiß, wir machen viel zu viel vorarbeitenden Yu 
wand ‚Leben. tatt daß wir glei ——— * 
in einem mäßigen Zuſt and be ner nun 
wir immer mehr ind ge ei um e8 


emer zu machen. i — —— 
Meinen Fark, mein — eine Garen —— nicht einmal 
die Meinigen; "Fremde Säfte, Nehgierige, unrubige 


ethan, von Reiſende. 


Selbft bei vielen Mitteln finb wir immer nur halb 
und halb Haufe, befonder8 auf dem Lande, wo uns 
anches Gewohnte der Stadt fehlt. Das Buch, das 
—* am eifrigſten wünjchten, iſt nicht zur Hand, und 
erade was wir am meiſten * Fe vergefien. 
iv richten uns immer häuslidh ein, um tvieber auds 
uziehen, und wenn wir e8 nicht mit Willen und Willkür 
Im, jo wirken Verhältniſſe, d denſchaften, Zufälle, 
oigienDigteit und was nicht all 
Lord almete nicht, wie ki durch ſeine Betrach⸗ 
tungen die ndinnen getro wurden. Und wie o 
Beratung eher, Im biele ‚ner eine allgemeine 
in einer Sckliget, br ne nalte 
ren | mie ibm ag t b annt find, ausfpri Iotten war 
eine olche zufällige he ng Al —* ohlwollende 
—— e nichts Neues; und die Welt lag ohne⸗ 
deutlich vor ihren —* ſie keinen beſon⸗ 
———— empfand, wenn gleich jemand ſie unbe⸗ 
dachtſam und —* aa, en Bli 
dorthin auf eine unerjreuliche Stelle zu richten. Ottilie 
ingegen, bie in balkbeioukter Jugend mehr abnete als 
km, und ihren Blick wegwenden burfte, ja mußte von 
— e nicht ſehen mochte und follte, lie max 
e en Reden in ben ichredlichften 
errig mit Gewalt vor ihr 
es —— ihr, als wenn alles, 
—* bisher für Haus und cs Bart und 
die Er Um —— geice en war, } 
e 


Hand oe 
nmutbige —— u und 


fonit ſei, alles g 0 mi * 
nöfſe, weil he der, nie ber gegenwärtige lie 
gerumf ber Welt, und zw Ben ar zu dem g 
ahften, 2 se bie —5 — und Ri chſten —Sãe wor⸗ 
ch an Hören und —— gewöh 
aber Ir AI Sepmat nd der peinlichiten Lage, die du 
Fremden Geipräcd eher vermehrt als ver 
mindert che va er mit heiterer Eigenheit und Be⸗ 


dächtl 
— m u en auf bem rechten Wege zu 
fein vo ba ee ph on 8 einen Heijenben bes 
‚um vieles nu geicen 


bin an ben Be el gewd öhnt, ja, er wird mir Be 


en, bie manı In b in der Oper immer wieder auf eine neue ‘Decos 


wartet, gerabe weil fchon jo viele da geweſen. 


Eu 
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[ als es wi, ’ 
— — eg = 


gang bon 
re 
i 
rg der ver Kot baß mir 
bar wird, 
dab man mir eine Viebe 
— — meden wi Alles beiten 
ich Kderhoben, und mern mir bag über 

zu brennen anfängt, jo paden meine Bee gm ge 
ein und auf, und wir jebren ef ud und 
Und bei allen 


S iejen 
ed be Ende bes Ja 
* 


ſich, wi en mad, nu meh * 
e er nun ® en u er 
a ungeb traßen I nee un und 
Roth zu Selbe Tiege und bei 1 viel — und Wag⸗ 
Er —2 heimathlos und freundlos zu ſein, * 
nur nichts verlieren gu können. 
ra die Geſellſchaft für einige 
ſich in ber Einſamkeit auszu⸗ 
weinen. amer hatte fie kein dumpfer ae || 
ergziffen, als dieſe —— bie e en 
ebte, wie man ed gu 
peimigt, Io wenn man einmal au 


dag men 


auf dem Vvege if, 


o Tümmerlich, fo 
es tote was es 


ge 
—* vor, — eng entf 08, 
Charlotten alles 


wolle, zu jeiner Wiedervereinigung 
beiquiragen, | ven Schm 
ſtill rte zu —— und durch irgend eine 

Art von Thätigleit , u betrügen. 

Snbefjen hatte ber Begleiter des Lords, ein verftän- 
Diger ruhiger Mann und guter Beobachter den Mißgriff 
in ber Unterhaltung bemerkt und bie Mehnlichleit ber 
Buftände — ‚Sreunde of enbart. Dieer wußte nichts 

altnifien ber — — allein jener, den 


der 8 irte als 
Kam —— Ede hut na fiche * 


e Ver 
— des —— des des und ber 
Bemunft, der und des Vorurtheils hervor⸗ 
a er Baden, fee atte ade be on früher, u 

echt, mit and gemacht, pH 


0095 engen mer und noch 
8 bill Bier 3, md bap er darüber verleg 
geweſen wäre. anz in Geſell Soft —5 
en, wenn man nicht —23 — in den Fall kommen 
Pike: benn nicht allein bebeutende Bem ‚ Tons 
die trivialften Aeu en lünnen aut eh eine fo 
miptt ende Weife mit miexefle ber Gegenwärs 
gen mlammentreffen, ir wo en e8 heute Abend wie 
— der gut machen jagte bes : der Lord, und uns aller allge: 
Geſprache enth Gehen Sie ber Gefenl af 


ea bon ben en ange 

Anelboten und sk dren, nik Sie Sb 
—— baden un 3 ba — : auf unferer Reife be: 
mit dem beften Borjake gelang es den 
n a die Freunde ——— $ einer unver: 

ee n Uinierh ng zu erfreuen. Denn 
manche Tonberbare, bedeutende 
gelben, —53 — Geſchichten die Aufmerk⸗ 
* erregt und bie en: me e uf os ge- 
hatte, fo onder⸗ 
aber fi ‚ und 


abmete niet, vie abe ieſe neh —52 ver⸗ 


Tarot war. Werte. U. 


ober, Bam Knabe und näbchen, in een a inibmälßigem DI ji 
ie ieſer 


erz ee I, She an irgend | den 


Die wunderlihen Radıbarskinder. 


Novelle 
wei Nachbarskinder von Debeubenben, 


ſern, 

‚aut 

bereinft Gatten zu werben man in eneh⸗ 

men Ausſicht mt einander aufiuachjen, und bie beider: 
eitigen freuten & ine kunftigen Verbindung. 
man bemerfte AA Br die Abficht zu miß⸗ 

Lingen Igien, ſchien. inden fi 1 To qui eigen ben beiden trefflichen 


——— Viel⸗ 
Leicht bon mare e einander pi nlih. Beide in fich fe Ierbit 
ollen, f 


beutlich in ieem in ihren 
Kam: üben; ; jeeß einen eliebt und geehrt von jeinen Ge: 
pielen; immer erfacher, tern f ie zufammen waren, 
immer | auf —* ch allein, fen w felatweife 
er wo wo Be ich begegneten, „ich wetteifernd nad 
Einem Biel, immer fämpfend um Einen Zweck; 
tartig durchaus und liebendwürbig, und nur hafiend, 
a bögartig, Indem fie FA Ära einander b 
Dieſes munder ge N ion bei 
— en —S es zeigte er — en 
2 mie 6 bie Knaben Krieg zu fptelen, fich in 
en zu fonbern einander Salat su liefern pflegen, 
5: ſich das trotzig muthige Mädchen einft an bie 
* des einen Heers und focht gegen das andre mit 
—* Gewalt und Erbitterung, dieſes ſchi 
—* in die Pa elle en morben, wenn ihr e 
ner Widerſacher t jehr brav gehalten und feine 
Gegnerin doch no ne endin et und gefangen ges 
nommen hätte. wehrte gel ib fo h fo ge 
waltſam, baß er um fe feine 9 Augen zu erhalten und 
in doch nicht m beichäb däbigen, fe fein Kibenge 23 Salatud 
abreißen und ihr die Se 


a  ersich fie ihm 2 in, fe machte fo heimliche 
Anftalten und V ann daB 
Citern, bie auf Diele je kamen Aeibe —E ſchon 
Acht ehabt, ch mit einander —— und 
ſchlofſen, bie beiden finden Weſen zu trennen und 
jene jeblihen en ar fzugeben. 
Der al in feinen neuen Berhältnifien 
bald —* * Art von Unterricht flug bei ihm 0: en. 
Gönner und sigene Neigung beftimmfen ihn zun So 
datenftande. Ueberall, wo er ſich fand, war er gi 
und geehet, Seine tü htige Natur fchien nur zum 
ein, en anderer zu wirken, und er Fer ‚m 
mehe | Mchrohne he oe ein, vecht ben eins 
gen Dicred a 
zuge 
Das — dagegen trat auf einmal in einen ver: 
änderten Zuftand. Ihre Jahre, eine zunehmende Bil 
dung, und mehr noch ein gewiſſes inneres Gefühl zogen 
e — den en — bwes, die ſie bis Fü 
np 


erloren zu haben, den die Natur ihm 


kn ET len un HB Klar um herum, 


eweſen en u erregen. Liebens⸗ 
3 ja fe no) niemanden 2 nben. g 


er Mann, älter als ehemaliger nach: 
bare "güiberfacher, von Stand, nam und Be 
deutung, beliebt in der Sfenfäet, ft, 9 ejucht von Frauen, 
wendete ihr feine ganze N s war das erſtemal, 
daß fich ein gesund, ein * aber, ein Diener um fie 
ee. Der Vorzug, den er ihr vor vielen gab, bie 
älter, 8 epitbeier, glän und an — Her waren 
‚Hat z zu wohl. Seine Tortgeiet te Aufmerk 
er zubringlich geivejen wäre, fein er 


: (mie, ei ve eihiebenen —— — an en, jein 


gegen Eltern zw iges 
und nur —— — X Ay — — noch 


ſehr j han: das alled nahm nein, wozu die 
—— bie bie äußern nun ai a als b elannt 
angenommenen Verhältnifie das ige beitrugen. Sie 


x 
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Braut genannt worben, daß fte fich endlich 
—X 9— r hielt, un 5 ter ie noch irgend jemand dachte 





Die Wahlverwandtfdaften. 


o hätte man wohl an dem einen gezweifelt, wenn einem 


a an höhere Aheinahme, an außernrhentlüche Fälle, 
er andere volllommene Gewi et gab. Für jolche Ber: 


aran, daß noch eine Prüfung nötbig jet, als fte den 

Ring mit demjenigen —— ber %o lange Zeit für Bände ı e De ben ein bejonderer Tact angeboren, 
ihren ke galt, und fie haben Urſache fo mie Gelegenheit, ihn auszubilben. 
Der rubige Son ‚ben die Sache genonmen a Gans be bie ſchöne Braut ſolche Geftinnu bet 
hatte, war au das Berl ini nicht befchleunigt f4 0 any heimlich näbrte, je weniger nur irgend jemand 
worben. Man is von beiden Seiten alle |o fort: | du. bakjenigeausgn prechen tm Fall wa t, was zu Gunſten des 
gewähren; man ente ch des Zulammenlebend und ams gelten Tonne was Bechältm e, mas Pflicht 
—**— die gute J 1 burchan A ai einen Yrüb: | an N, ja Ira eine unabaͤnder⸗ 


TO beflen Halt = Entie — een aus 
ndefien hatte der En e fich zum fchönften aus⸗ 
gebildet, eine verdiente S Stufe ferner Gebenäbeftimmung 
erftiegen und kam mit Urlaub, die Seinigen zu beſuchen. 
Auf eine ganz natürliche aber doch fonderhare Weife 
Sie 5 er feiner en Hachbarin abermals entgegen 
atte in ber legten Zeit nur freundliche, bräu iche 
Sorienem —* A ich genährt, fie war mit 
—— was en in Ue ereinftimmung; fie glaubte 
(üdtich zu fein, und war es auch auf gewiſſe Weile. 
Über nun ftand ihr zum erftenmal ſeit langer Beit wie⸗ 


ber etwas ent es war nicht haſſenswerth, fie har 
Ba rl unfähig — getvorben; ja, der Tindifche Haß, ber 
li nur ein Dunkles 9 nertennen bes inneren 


2 gewejen, äußerte ſich nun in frohem Erflaunen, 
reulichem Betrachten, geäligem ‚Eingeftehen, al 
willigem, halb unwilligem und doch nothivendigem Ans 
naben, und das alles tar mechjeljeitig. Cine lange 
ertiern ung gab längeren Unterhaltungen Anlaß. 
Ibft jene Kndifde Unvernunft diente den Aufgetlärs 
em u ſcherzhafter en au und es war, ald wenn 
man enen nedifchen Ha "wenigftend durch eine 
freundigaftlihe aufmerkiame aehandlung vergüten 
müfſe, als wenn jene gewaltſame Verkennen nun: 
me nicht ohne ein  ausgeih 


Bon feiner Seite blier alles in einem verftändigen, 
—— tem € Maß. Sein Stand, feine Berhältniffe, 
jein treben, fein Ehrgeiz beichä igten ven Ihm jo veir jo veihlich, 

aß er die Freundlichkeit ber ſchö als eine 
dankenswerthe Zugabe mit Behag ichfeit aufnahm, ohne 
fte deßhalb in irgend einem em Desuß | ſich zu betrachten 
oder fie ihrem Bräufi —— mit beim ei et 
übrigens in den beften Itnif en fa 

ei ihr hingegen fah 3 ganz anders F Sie ſchien 
ſich wie aus einem Traum erwacht. Der Kampf ge 
ihren jungen Nachbar war die erſte Seibenjipait ge gem ade 
und biefer heftige Kampf er FA nur, unter der F 
treben?, eine h leichfam angebotene 
uch tam es ihr i ik der en nicht ans 
ders vor, als daß AS ihn t — gelieht habe. Sie laͤchelte 
über jenes feindliche Suchen mit den Waffen in der 
Hand; fie wollte fich des angenehmſten Gefühls esinnern, 
als er fie entwafinete; fie bildete fich ein, die größte 
Seligkeit empfunden zu haben, da er fie band, und alleß, 
was ſie zu jeinem Schaden und Berbru unternommen 

atte, fam ihr nur als unſchuldiges Mittel vor, feine 
Sufmectjamtei auf fich zu ziehen. Sie verwünſchte jene 
Trennung , fie bejammerte den Schlaf, in ben fie ver: 
fallen ‚je berfuchte die — träumeriſche Ge⸗ 
tmoßnbeit bie ihr ein fo unbebeutender Bräutigam 
hatte erben nnen;.fie war verwandelt, doppelt ver: 
manbeit, vorwaris un rüdwärts, wie man e8 nehmen 
wi 
Hätte jemand ihre Empfindungen, bie fie ganz ge: 
heim bie, entwickeln und ik ihr en ton Amen, ' 0 
würde er fie nicht geicholten haben: denn freili 
der Bräutigam ie ergleichung mit dem Ra — 
aushalten, ſobald man fie neben einander Denn 
man dem einen ein gewiſſes oe nicht verjagen 
konnte, jo erregte dev andere das vollfte Vertrauen ; wenn 
man den einen gern zur Geſellſchaft mochte, ‚fo twünfchte 
man fich ben andern zum Gefährten; und dachte man 


Neigung. 


rochnes Anerkennen bleiben | zu 


und zug 
= Heel mu vas (chöne e gen —— ——— 
mehr n 
und Indem le von ber eg ‘ 9 Bel und ge —* 
e, Bräutigam und eigne Zuſage unauflößlich ge 
ben mar, von ber andern der emporfixebende Jüngling 
gar kein Ge niß von ſeinen nnungen, Planen 
und Ausſichten machte, ſich nur als ein treuer und nicht 
einmal zärtlicher Bruder gegen fie bewies, und nun gar 
von einer unmittelbaren Abreife die Rebe war, fo ſchien 
es, als ob hei er finbiliger ift mit ‚al feinen Züten 
und Gewalffa en wi nım auf 
einer ae Lebens fe m mit Unmilen pr bedeu⸗ 
tender und verderblicher zu wirken. Sie beſ loß 
erben, um den ehemals Gehaßten und nun ſo 
eliebten ſeine Untheilnahme zu ſtrafen und 
indem n fe n nicht befigen follte, meniaftend mit feiner 
Einbildungstraft, feiner Reue auf ewig zu len. 
Er Ole x tobte® Bild nicht | —— er Ph 
an, kannt, nicht erforlät, nit sata ehe hab 
erfannt, nicht erfo nicht g e. 
—* eltſame Wahn inn begleitete nq berall hin. din. 
Sie verbarg ihn unter allerlei Garner und ob fe en 
Menfchen gleich wunderlich vo fo war ni 
— oder genug, die innere wahre Urſa ie 
€ F— 
Indefſen Freunde, Verwandte, Bekannte 
—— don von — ——* chöpft; kaum 


—** ein Tag, daß nicht irg eues unb Un- 
erwartetes angeitellt worden wäre. m mar ein Ike 
ner Pla der Zandichaft, ven man nicht ausg 
und zum Empfang vieler oem Gaſte bereitet e 
Auch wollte unjer junger Ankommling noch vor jeiner 
Abreife das Seinige thun und Iub das jun e 
einem engeren Familienkreiſe zu einer erlu Grit bet 
dan beitieg em großes ſchönes wohlausg 
Schiff, eine der nasiien, bi die einen kleinen 
nen immer anb und auf das Waffer bie Er 
aquemlic⸗ keit * Sands überzutragen ſuchen 
br auf dem großen Strome mit Mufit dahin; 

Die —* chaft hatte bei heißer Tageszeit in ben unz 

äumen verfammelt, um ſich an Geiſtes⸗ und 
Slitafpielm zu ergögen. Der junge Wirth, der nie 
mals u bleiben fonnte, hatte ſich and Steuer ges 
Ice den alten Schiffämetiter abuldien, der an einer 

—— — war; ha Fa tauchte der W 
* ſein ch einer Stelle —— wo 


F —5 eln fu —* —33 und, indem fie ihre 
Iagen ale an be einen Dal — der andern 
erein en, ein rli er zu 

reiteten. Faſt war za e und | Sertlidenbe 


—— erſuchu eiſt a — ge 

e ſich's zu und führe zgegen die Exge . In dem Augen⸗ 

bild er erichien auf Pen dee deck feine | ne Feindin mit 
einem et in gen — ie nahm ihn ab 

ihn auf den Steuernden. Nimm bieß zum 


Krbatn 6 fie aus. Störe mich nicht! rief ex ihre 
indem er ben Kranz auffing, 4 bedarf aller 
ee "Kräfte und meiner Aufmerffamleit. Ich ftöre 
bich nicht weiter, rief fie, du fiehft mich nicht wieder! 
Sie ſprach's und eilte nach dem Borbertheil des Schiffs, 
von da fie ind Waſſer ſprang. Einige Stimmen Hefe: 
Rettet! rettet! fie ertrinft. Er war in ber entfegli —* 
Verlegenheit. Ueber dem Lärm erwacht ber alte 








weiter Theil. 
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Re 


Fee 
Balz fi ein Frundlihes Clement für den, 
der damit ae a ee ie. 

hate er Die Ra forgertfene Sohle erreidit; 
er fobte fie, wußte fie zu Te | Ei 


Sum KEN ‚angen« 


ve ee Eid een 


ein betretener Bfab, ber 


— 
— ee 


Fa A —— rg #3 
ai , die 
EEE ge em ae 


m 
5 
Seenbelt; er blidte mit emporftrebenbem, & 
5 
8 


wollene Decen 


fund, den ſch 


a ag unters Im 


Bimmliicgen Yemen. So bli 
ange; ein — om aus ihren Augen Ai 
ich fo tote 


— verla Bl 
‚nicht, 


Se ——— vu 


1 m Bemertte oe em 
Vene hiene a a 
—— ee — und 


Veh ıte becebeten fi; er bot dem Jung⸗ 
rc — 


Pr und bon innen aus au bekleid 
Pd die beiben Abenteurer nicht ey rosa, Im 
dern geputzt. Sie fahen allerliebft aus, 
ander an, als fie zufammentraten, und — — 
unmäßiger &e —F und doch z hu jelnd 
Ham in die ie Kraft ber 
Kran und bie ei Ste Genten — 
— — wieder her, und es fehlte nur 
er —* 


die N — 
Sich vom — Zobe hum Beben, | 6 
eine Wildniß aus ber Ver⸗ 
um ltigkeit gu 


amm 


aus dem Zamiki 


Be ir Seien ‚gefunden zu 
—— en here 
ges ri 5 EN eſte Yun, — 
—— — ns anni andte, tomnten fte erſt na 
SEE 
;orge daran ven N Kr ps — 
begegnen Pa Sollen wir fan jollen wir ung 
end [te der Si ling. wollen Aufemmen 


‚ inbem feine 
— der von — em gie des ges 


b ber | Ufer; den cn nm ee 


ftrandeten ©: vernomm ohne weiter 
ee Be sag 


mann mit Rufen Sb nen die Schiffende ee 4 


{om el an Er en e MM HR im do — 


ads 
— e Te 
Er: er bi — Sail ar — 


t rief Daß 
Gebt und Site = ne He 
el euren e, el us 
nenb verftummte. —— extönte e8 zum beittens 
mal, und wer hätte den be En nen? 
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Eryählenbe machte eine Baufe, ober 


was —— —— Fe 
— Be 


. | einer flummen 


Een | Geier be Diele Ba Hatte fich 
——— NT Rs —— en 38 


—*— — 
Eee — 





en Mund der ee Pu Fa 
—— a cn ni 


ife an auf 5 


ilt, ol Seine fen Ku 
ſes Haus nicht gem —5 
ord 
en den dar —A— ie 
, fich einen wahr! Stan! 
umählen, be &i lm km bemerten — — 
Fe —— —e— "Che lenkten vom 
— — —e— —— am 


in Selen eben, obgl he mi 
een 
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niemals beitreten, ohne daß mich ein ganz eigener 
& ver I mie mid ich ſonſt —— 


leide. —ã —— fih mit nit Ihnen, 
und ich unterfucte die © 
er Berne deutlich angegeben hatte. Aber wie groß war 
— Verwunderun — als is eine ſehr deutliche Spur 
von Steinlohlen en e mich überzeugt, man 
irde bei — ——* vielleicht ein ergiebigeß 
—— in der — Inn 


—X ich jehe Sie lächeln unb 
aß ge —— meine idenſchaftliche Aufe 
auf d e Dinge, an an bie le Fern einen —5 
* nur als weiler Man 


ee Kind au ———— he, in 


al ven Ivennbie Sa e zur Spr 
kam, daß ver —** t ſeine Gründ or —* ee 
—ãE welche der eoleiter bef —E und geduldig 


ünſchen verha gab wiederholt zu er: 
Tennen, man n bektegen, 1 —* a fie 3 zude aid | jemt 
me mer gelängen,, bie —— nich avi 
ee Mare * 
och manche e oeaüge Merl * 
ib, sa anorg * Weſen unter einander, or⸗ 
gem ex gegen fie und unter einander, offene 
baren m bürben, die und gegenboi berborgen jeien. 


aufm m, aber bo zuleh bei feiner em er bei jet: | andern 


Danst fie immerfort eine nn AUpprebenfion gefühlt | 


Die Fremden cd entfernt und, ungenaitet 
man bon Imen auf eine Al eben Weiſe berüh rt wor: 
den war, doch den Wunſch zurlidgelafien, — man ſie 
irgendwo w ante h möchte. —— e benugte 


Liebe, ine So a we en in ihm ein wun⸗ 


ich 

bit, an vöße, Chenmah —— —*— Gefundheit, und 
rin Bern ſetzte, war jene dop⸗ 
—* Aehnlichkeit, die ſich immer mehr eniwicite. Den 
——— und der ganzen Form nach glich dad Kind 
immer mehr dem Hauptmann, bie Yugen ließen ſich 

inımer weniger von Ottiliens eiden. 
Durch diefe fonderbare —— und vielleicht 
noch mehr durch das ſchöne I der Frauen geleitet, 
welche das Kind eines geliebten ae auch bon einer 
mit gärtlicher fangen ward Ottilie 
bean a an —— fo v ais eine Mutter, 
on Mutter. Ent 


rt v 
Charlotte, ie, fo nn Ditifie it bem Kinde er 
Wr — — ſich ſeit it einiges 
eiferfüchtig den Rnabın em ihre, alle Rex 
gung un ſchien, trogig bon 


ee im ie freie Luft zu — np : 


F bakie fein —— bon golönen Stangen, Diar- oe Immer — 


etalliichen Kamen, ben er in 
—* —ã — nen Räfichen t immer bei fich on aus: ng zu reichen. Selten unterließ Me bi ei, ein 
aeg uud gern nun —— webend, | Buch mitzunehmen, und fo bilbete fie, das Kind auf dem 

Baude nie Ude Arm, lefend und wandelnd, eine gar anmuthige Benferofa. 
den ie — —3 er et, bie 
au efi e apitel. 

ng mc Ds ——— | ei em  Obenalion 3 er * ölften € 

Wenn die Damen zurüdtiehren, ——— war erreichkund Ebuan, 
Si: fie neugiere ee erben, was wir Wunberliches bier mit Denen geſchmü en. 


Die drauenzimmer kamen otte verſtand 
—5— was vorging. 4 babe man abe mandea von biejen 
ste iemals eine Wirkung 
gejehen. Sie alles fo — bereit haben, laflen 
ie mich berfu en, ob € mir ni t aud) an anschlägt. 
nahm aben in bie ; und ba es ihr 
uf * hielt et n jtet und o ne Oemülipäbeisegung; 
allein auch nicht dad mindeſte Schwanten war zu beıner- 
ten. —* — —— —— Sie Yet den 
endel noch er über 
bie —— re "Bhetalle, —— in ben ugenblicke 
ward das ſchwebende wie in einem entichiebenenMirbel 
jostgerifien und brebte ſich, je nachher man bie Unter 
age Eee, ig in Ru rt —X na der en | Ben 
in en, in ‚ oder nahm fei- 
—— ———— es der Begleiter 
nur — konnte ja über alle feine Erwartung. 
Der Lord felbft ft einigermaßen, aber der an⸗ 
dere konnte vor Luft und Begierde bemanni enden und 
immer um Wieberholung und 
der ber Denfude. Dttilie war gefällig enug in fein 
angen au fm, 5 bis fie ihn Te lich er: 
—— er —F fie enttaflen, weil Ko op 
der intel. Er, darüb 


verwundert, ja enigüdt, 
feier! e ie mi unit — daß ex fie von dieſem 
ei völlig wolle, wenn fie jeiner Curart 
anvertraue. Man war einen Augenblick ungewiß; Char: 
lotte aber, die se wind begriff, wovon die ebe jei, 
lehnte den mohlgefinnten  Antzog ab, weil fie nicht 
gemeint war, in ihrer Umgebumg etwas zuzulaſſen, 


begab wieber ur: —— 
eg ab Mich logie eben jenes Heine o er 


en fand, bie er, ohne 

Dab fie fie e8 bemerkten und mußten in, Mr — ae 

laſſen. Sein Miller —ES b m Im auf freund: 
ltchfte entgegen: denn man ind nach jeiner 

Anordnung manches eingerichtet, —— geförberk, 

0 bak — en und Umgebun was ihnen an 

ei und Breite fehlte, dur das Annere und zunächit 


raſcheren Zeb an ent- 
hie ebenene —ãe— — gewöhnt, nahm —— vor, 
jenige aus De was er lange genug zu den⸗ 
Ion Zeit Vor allen in ingen Gekief exief er den 
—* Dede eube bed Wiederſehens war groß. 
enbfeeunbfepe ‚ wie Blutsverwandtſch ‚bab 
bebeutenden eit, bab ihnen Seramgen und DEiB- ⸗ 
——e von welcher Art fie auch RIM 
von Grund aus ſchaden und bie alten — Ei 
nad) einiger Zeit wieder beritellen. 
um froben Empfang erlunbigte 
dem a einen Aünfeen —æ—— 
nach einen MI ünfchen m Ihm das Gluck a mich 
ob — au ei Ipöne ne Bröinbung im Be im Bberke fei. Der 


t hinter e cd 
Re vo Kam — de Iaiia —— 


ben un Pr ui —5 — ge mid in 


biejen ug geftü at. Sch I Ara Re daß i 
gewünſch ale ein * los zu werden, das mir A 


‘ 


way, Ta mr 3 
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fie nichts weiter nüte war; allein zugleich muß ich dir 
geitehen, daß o e3 nicht über mich —— konnte, 
———* erzweifeln. Das Old mit ihr war fo 
-Tchön, pi — daß es mir unmöglich blieb, 
völig ah icht ng i ei tun. So —5 — 
o man ere Zei e mich in 
Glauben, in in — ea ee Tönne die Meine 
Halt unferm Namendzug — 


bei er Gembfteirienmg in bie 


gew 
nicht zu Trümmern; es ward aufgefangen und iR — 
in meinen Händen. So will ich mi Denn Are viel I 
wir zu, als ich an diefem einfamen Drte 


eſ viel zw 
afte Stunden verlebt ——— ſelbſt will 
telle des Glaſes zum Zeichen machen, ob unfre Ver⸗ 
bindung möglich ſei ober nicht. Ich gehe bin und fuche 
den Tod, nicht als ein Rafender, jondern als 2 eines, der 
u icben y uuitie ſoll der rei 3 fein ich 
ä U es fein, die ich hinter jeber enden 
— in: jeder V —— of in jeber bela⸗ 
und — geisinnen, ch will 
ie une. pe dem Wu urice, ber] —8 zu leiben, 
im Shne, 1 en gu — ee ‚ni e zu berlieren. 
Dieje Gefühle haben mich geleitet, fte hei in 
alle Gef beigeſtanden; aber nun 
Gum be a in⸗ 


wie einen, der * —5— —* gela 
A — und was Fler vief 
e e no tiefen 
em Ausführung Iren den 


liegt, ich nur für 
—— a 


anf 
Du löſcheſt, v e der Major, mit went 

alles aus, was man bie entgeg egen Tünnte olite; 
und doch muß es ————— werden. Das 5* 

—— — AA (el a ber bu Ser Ma 

aber r 
ieruͤber nicht zu verbundeln. 
ten, daß euch ein Sohn ge: 


‚d 
—— — willen 
u leben, damit ihr vereint für 
— une und fein fünftige® Wohl forgen 


a ift bloß ein Düntel der Eltern, te Eduard, 

ch einbilden, ba Au Dafein bie Rinder 

In — * = was [ al Dem zung und Beis 
Ben Tode des 


an die 


ottens Ba 


ne 


— “ I * 
Menſchen fein Eige: 
Aus ſichten. 


u⸗ 
Fr ich ar Berdung 


als nachdrüdliche Weiſe Eduarden die verfchiebenen Be⸗ 
züge zu feiner Oemahlin, 3 u den Familien, zu der Welt, 
zu jenen Beſitzun — aber e3 gelang ihm 
ir t, ir ad che ee ilnahme zu erreg 
ed, mein Fr rund, ertnicherte Eduard, tft 
mir vor ver eele vorbeigegangen, mitten im Gewühl 
der Schlacht, wenn die Erbe vom anbalt enden Donner 
bebte, wenn "die Kugeln fauften und pfiffen, rechts und 
bie & eien mein Pferb getroffen, 
bat mir eet 
beim ſtillen nächtlichen —32*— unter dem geitienten © e⸗ 
*— bie Geeie, ich babe fe burchgebacht und 
en vor die Seele; i e burchge urdhs 
gehn efühlt: { ich habe mir ——5* E babe mich hoch 
zu ‚ wieberholten alen, und nun für immer. 
genbliden, wie — — ig * — wei⸗ 
gen, warſt auch du mi — eſt 
F De einander Kreis; m ge bie wir ei Sr n 
fomme ic ——— Ye ku — es ” h Bien 


——5 KR N ey im Carte, m * Bea 
und fe ver 

ieh, ” 2 file mit le —— un und Da —* k 

Werth fie von meiner 

—* ve mir ien en au! und wir find die glücklich⸗ 

Menichen auf der Erde 


Ehen weil du mich mit oben Gaben befiedgen 

willſt, veriegte ber Major, Hoch Ip Deo borfichtiger, 

befto ftrenger fein. — kr Er Sorldlag, den pi 
verehre, bie Sache erleichtern möchte, —* 

te vielmehr. © iſt, wie von bir, nun auch von mir mie pie 
e, und fo wie von dem Schidfal, ſ 


wenn wir fte auch nicht anders nennen w m Ge⸗ 
Den kommen, vor ber Welt in einem Ba itamen 


Eben m So mi unbefien ‚find, verfekte Eduard, 
tu bad Red, und auch einmal ſchelten gu nu Lnffen. 

en 
* bei andern aweibeuti In würde, Mas 5 mic 


beieifie, a —* w Eu bie 
0 | Shaten e len Bi get een 
‚ berecätigt, auch et: 


unbe tten b 
5 — in nen m en bei, 


wird niemand uruckhalten. 
TB man mie Die and Bien bieten, fo bin Ich au * wieder zu 
allem erbötig; m len — In 
* wohl —— — 36 ſein, ſo muß ein 
icht, dem an 
an ga La dm an Ha 
r Y ’ —— —— — ——ã run bie 
orm, DEN N 
welchen man bieje en Be bi Besinen en —* 
—2 a nahen fo Mamas Une alihe, De 
D e ⸗ 
—— — — 


3— je oh wohl, * di —— endlich, 5* allein ‚bon 


ajor 
Edunards jo 
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lie F "ir Fe m zu | ihr ered ed] heraus, un es muß eine ge: 
’ 3 air —— Si Beutel Kr en Bee Um um fo —— AA ers 
eufuöfen —** 5* durch kei — warten e wieder 
ben die Welt o open | on yon neben einanber —* ln und —— zuſammen 
uns —ã —— ſie wird noch — —— „gsseniektig wie berborgen blieb. Sie mie 
ung fodann, wie alleß Uebrige, was aufhört, neu eu m in — 
vergeſſen und uns gewähren la en, | wie wir Lönnen, | der Major verhehlte nicht, Do hazlo e Ehueben, 
ohne weitern Theil an und zu n als er von Rei eijen uriidgelommen, Dttilien zugeba % 
Der Major € Teinen anbern Bußioeg un mie daß fie das {ch ne Sinb in der Solge zu berm 
enblich zugeben, daß Eduard ein für allemal die Sache Keen abe. Eduard, bis zur Verwirrung entz 
als etwas Belanntes und Borsußgefepten —SE Nele Entdedung, ch ohne Rüdbalt von — gegen: 
daß er, — alles anzuftellen ſei, im Einzelnen durch jeitigen | Neigung arlottens und des Majors, die & 
—— ſich über die Zukunft auf das heiterſte, ſogar br —*— Sb gerabe g neguem und günftig war, mit 
m erging. rben aus 
Dann wieder eenithaft und — fuhr er se | en Gan läugnen en Tonne ber one niet und —— ganz 
oliten wir und ber ngeiden; de 


2 Hoffnung, 
laſſen, au een von jelb (sicher finden 


* alles —3 — mög, jo onen als 
ar en ſolle, jo en de Pie igen ai, ten nur in das 
bi e Weite lönnen wir —— een cheidung war geiv 
und —— 5 Apiig e — era er Ba able Berbinbung follte folgen, 
een; und wie nn di Gauar in Dttilien 


was bie e Einbilbungs 
ehe eit Babe It Sharon vorm Bu ing nee Su med ausmalt, vielleicht acht michte Raman —— 


‚und ie ift nur in Liebende, 
—— — u ni in he: neun en Belt p gni eich ne —E 


An 0er, —e u ma —— — en und —— — er 
ern Olüde — bu bie A 


fo nen und Freundlich Ausſichten able Pi — es mas Mi auf Wert Ti 5* SE difen 
ei r ‚Be en eir 
und eröffne, magft du mir ‚ magft du una allen ein | wünfchens nn kungen ezieht, eſtalt zu 


traurige Entfagen gebieten, in oem da Dies mg! a ee am illigkeit ein en, das 
denkſt, ed md denn t alle Theil — edoch Edua 

Pe en und Bomeimen, im die — —— en H ei Kt gri e 
fände Ku hatehren, mancje Teiche, Unbequeme, Hehe nie u ee eher, m 


—— che zu übertragen, ohne daß irgen ‚jo Trüche "der = BRaior ben 
eiinaa Veiteueß basaud tiipränge? che Se der Knaben erziehen, hen, im nad ei feinen &t nfichten leiten, feine 
tie Buftand, in dem bu indeft, die wohl —— Nicht umſonſt hatte man 
eude machen, wenn bu im ‚mich zu be dann in ber Taufe ihren beiberjeitigen Namen Dtto 
uchen, mit mir gu Ieben? Und nad ben, was vorge: | gegeben. 
ge ngen tft, würde es den immer peinlich fein. Char 835 alles Inar bei Ehuarben fo extig getworben, daß 
tte und ich würden allen unjerm Vermögen er keinen er anftehen mocht —— 
mar in einer trmızisen Koge befinben, Tinb io —— näher zu ie gelangten auf i6 ihrem Wege naı 
andern Weltmenſchen glauben kun daß ‚ baß | dem gr einer Fiemen ‚Stabt, in der Eduard ein 


—— —— I) T Ha eben — — —— wollte, 2 Do —ã fi nid über 


die R Een ic —— winden, daſelbſt —5 — — abaufteigen, umb begtei ben 
Und m I Erbe und Beige u een en | nb und in Be —** —— ren Re e que 


wir auch, unſerm äußern und innern Zuſtande nach, jammen i 

das allenfalls abwarten Lönnten, was ſoll aus Ditilien Auf ei mal erhlidten in ber gerne das neue Haus 

werben, bie unfer Haus verlaflen, in ber Gefellf auf ber Höhe, deſſen rothe Ziegeln fie zum 

— erer Vorſorge ehren ſich in der v blinken ſahen. Eduarden er eine unwi liche 

t Melt jämmerlich herumbrüden müßte! Male mir | Sehnfucht; es ſoll noch bi fen Mbenb alles abgethan fein. 

‚w ie, ohne mid, ohne uns, In ein ang nahen 2 Dorfe will er fich verborgen hal⸗ 

lad fein Tonnte, dann jollft du ein —— aus: | ten; ber e Dale fol die Sache — — vor: 

Br ar a a En Fe 

geben tann, —— — ern aufs neue 1 eradung | ng tion. Dan en „Der 3 ung aute 
und leberl al er 

ehe ——* war ſo leicht nicht zu ib wenig Kran denen en Tomme, nd 

ſtens fiel dem *833 2 jo lege nic Fintän ee 9 el gun le ihr, weil er tee 

—ã * ic im be ri, ia mi erden — {ah ven ne Ausg 

den Oi gefährlich bad Unesnehmen fei, und | und bamit bi N nel ver — 


— grich märz e, auf da | würde, ſollten einige K 
‚babe. Eduard ließ fh’ gefallen, ben, und wire e3 Nacht geiv —— ——— Keinen en. 
em nur Ir ber Bebingung, daß ihn der nicht | Der Major ritt dem Schlofie zu. Er fand Cr. 
ehe Veran — — bis fe über bie Ende en lotten nicht, Oben er  Säiofe $ ſie gegentvär= 
nig geworben bie erften Schritte gethan Jeien. to oben au —* —* ae jegt aber einen 
eat *55* eun⸗ m Due nahe it Fr Io bt 7 —— Tamm &5 anme. Er 
fremde und ans w 
ſchen, an fie eine eN lang sufammen an Tebren FE Bette u * er ſein Werd ge⸗ 
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— er Ungeduld Nun erſt ſah Ottilie, daß die Sonne ſich hinter die 

—— * us a feinem uch einjame Berge gefentt hatte. Noch zulent blintte fie von den Fen⸗ 

Brave Biden * annt, nach ſein ſtern des obern Gebäube urü erne dich, Eduard! 

und fand en d im Gebüf üfch in der e Bat Ditilie. So la en wir het, ſo Iange ge: 
haft ees, deſſen Spiegel ex zum erftenmal et. Bebente, wa ioir beide Charlotten Ichulbig find. 

volllommen und rein erblickte. : Sie mu uni Syidjal enticheiden, laß uns ihr nicht 

Dttilie hatte Dielen. ch bin die Deine, wenn fie es vergönnt, 


Hacgmiting mittag einen Spasiergang vorgreifen. 
an Se —— zug das Kind und I wo * o * dir ‚entiagen. Da du die Entichei: 
So gelangte fie zu ben Bud ft, jo lab B uns erwarten. Geh in dad 
nabe war eingeichla: | D So * ajor dich vermuthet. Wie man⸗ 
en: nie el 1a, ig * neben Id nieber und fuhr * —*— vorio mmen, das eine Erflärung fordert. Iſt 
au lefen. on denen, bie ein einer Unter da ein roher Kanonen Ing! dir den 
Gemüth an hi en —* —* mieber — laſſen. ndlungen verkündet Vielleicht 
en 


se 


ber eit und Stunde und Even m daß fie auf in dielem Augenblil. Er hat Charlott 
— einen weiten Rüdive neuen t getro en, ba das wein & je kann ihr entgegen ge: 
€ habe; aber fie — enkt ak em in ſich gangen fein, d ‚wo fi Re in war. Wie 
ſelbſt, fo Swürdi e Bäume, die | vielerlei Säle find mist! % mi ! sent muß fie 
Sträuche rings umher che Be a we kommen. Sie erwartet m dort oben. 
ein jo nu um de zu bewundern und fi Dttilie ſprach in Saft. —— Nic alle —— 
m fe, ein vöthliches Ainmen, Sie war glüdlich 

enben — binter ihr ber und vergo Ite, daß fie in. jene entf entfernen  müff fie. Pier 

Schulter. chwöre di eliebter! rief fie aus; Te x u u 

Eduard, dem es biöher gelungen war, unbemertt eriwarte den Major! gebor e deinen efehlen, vief 
fo weit vo a: der feinen leer, die Gegend | Eduard, indem er m er fe t lei * anbli —* ſie 

rme 


Aue 


einjam fand, wa cd kunmer we Endlich bricht er ba Je in feine fchloß. umſchlang ihn mit 
durch das Gebüfch bei den Eichen; er fleht Diälien, fie | den ihrigen und drückte ihn auf — ichſte an ihre 
EAN. fliegt auf fie zu und li du u ihren Füßen. Rah | Bruft. Die Hoffnung wie ein Stern, der vom Him: 
ftummen Bauf ke. 5 n der fich beide zu fafien | mel fällt, über ihre Häupter weg. Sie „mähnten, fie 

uchen, — rt er ihr mit wenig Worten, warum und glaubten einander anzugehören; fie wechſelten zum erften- 
Bi er 35 ge & he e.den Major an Eharz | mal entichiedene, a Küffe und trennten K ich gewalt⸗ 


—E— — 2 Se erde bie fam und ſchmerzli 
Lit in une Hugenb eden. Nie babe er Die Sonne war untergegangen, und es bämmerte 
ihrer Liebe gezweifelt, fe en "auch * an ber ie ein Ion und und —2 feuch cht um den See. Ottilie ſtand ver⸗ 
en. Er bitte ſie um ihre Erntoiligen Sie er | wirrt eat; fe lab m nad bem, ner e hinüber 
eſchwur fie; er wollte feine alten ie geltend machen und laute Caro em Altan zu 
und fie in feine Arme ſchließen; fie deutete auf das Der Umweg var groß am nee > bin; Al kannte 
ind hin. lottens ungeduldiges Harren nach dem X Die 
— la — und ftaunt, ar Gott! ruft er en fieht Be gegen fich über, nur ein Fr erraum 


aus, wenn ich che hätte, am meinen ö Frau, an meis | trennt fie von dem [abe er fogleich zu dem 
nem unbe m o würbe dieſe Geftalt fürch⸗ | hinau Mit Gedanken i en IE Re Iihon drüben wie mit 
terlicy gegen fie zeugen. & ha: nie bi Bing des den Fa Die Bebenficht ‚mit dem Kinde fich 
Mai on? ns * ein Glei Waſſer zu wa Fr — windet in dieſem one Sie 

boch! verfegte Dttilie, le * A T gleiihe eilt nad b dem It nicht, da er; pocht, 
mir. Ye es mög n ? verſetzte — und in dem —— ea en. nn ihr die —* 2 
Augenblick Izzee —* ‚und Sie Augen auf, zwei gen 3 


—5— hen ‚tief und freu n, ergreift daB Ruder und 

Rnabe f e Welt ſchon jo eG i Ale er en gest HR a a ee fie wiederholt den 
die beiben zu kennen, die vor ihm tb warf Bir ber Rap Pr und eine Strede Tees 
ch bei dem Kinde nieder; er Kr —e— port bor Ditifien. re 2 zu dem linten Arme vu Kind, in ber linken 
biſts! vief er auß, "deine Augen find’3. Ach! aber run be der rechten das uber, ſchwankt 

laß mi nur in bie deinigen ſchaun. Laß mich einen 2 — — Kahn. Das — ährt ihr 
leier werfen über jene unſelige Stunde, die dieſem na einen Sem Me wie fie fich erhalten will, Kind 


Weien bas ‚pelein Öedanten Sol e reine Seele mit 
dem 


und Bud nach der andern, alles ins Waſſer. Sie ers 
vecen, bah Mann und. 
drücken und 


greift noch Y hr Gewand; aber ihre unbequeme 
— —8 ef : am Aufiehen Die freie rechte 
ſt mich ch umzumenden, ſich aufzus 
—eA— elinaes. he zieht das Kind aus dem 
| a ah en feine Augen find gejchlofien, es hat aufge 
‚zu 
Sn dem Augenblide lehrt ihre Een Belonnenheit 
3 aber um deſto velto größer Ei, F Kahn 
eibt faft in der — kant 
e erblidt emanben am am Ule, und auch was 
* es ihr geholfen, jemanden zu en! Bon allem ab⸗ 
nbert ſchwebt fie auf dem oſen unzugänglichen 


Armen | Sie nu fucht Fa ſich eert So oft halte fie von 


dort. Roch am Abend ihres 


ni 
mir, wie es uns haͤtte verbinden jollen. 3 Ma geben 
Be mich zeugen, mögen biefe herrli 

gen jagen daB Hk in den Armen 
gehörte; geſt bu ‚ Dttilie, re — ‚daB 's 
jenen Im Selen, jenes brech hen nur 


5 rief lang ang und einen | Geb ae hatte fie es pi ebt, Sie entlleidet das Kind 
Schů —* Pc gi e, als ——— en, bad der Mas | und trocknet's mit ihrem Muſſelingewand. Sie reift 
or 


3 
255 
Fat 
ep 
ale 5 
2 


olite 3 loar ein ——— weiten: barten 


® nD N 
Si 63 nichts weiter; Eduard mm m ei enmal ae ad eetenmal bem ferien 


fie ein Zebendiges an 
e re late ruſt, ach! und kein Lebendiges. Die 
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entquellen ihren Augen und ertbeil 

Ai mat einen * von Bärm’ und 2 
läßt ni nei üllt es mit ihrem parent 
durch S —X Anhauchen, Kü 


nen e jene —— zu erjegen, bie FA * die 


dieſer Abgeſ 


Die Wahlverwandtſchaften. 


allen Glieder der unglildlicen Gefhöpfs berfätten | Zfeiinahme, 
ihren Bufen bis ins innerfte bi unenbliche an nen nad, d 


Geru 
wie 


ebens! DO liegt das Kind in es Grau jein erflarvies erftarrtes Ebenbilb. 

gr im obme Ir 5 fh * n auf der — au m I und fo fa Ben fie * 
mal ed: &% nt hd ER Prag d I on no 54 ven, Di Gerlodens; fie atbmete 
fe im eh Kahne nieber und hebt das Irgr Kind mit jr 11 je ober ehe joien ir gigen 

eiben Armen über ige Er ‚die an Zleibe verloſch, beibe 

nd leider Fr an Hälte armor gleicht. Den * ehem "on * Traum zu erwa⸗ 
feuchtem — eht fe en * und AA Alfe u en daber, "Sparte oe den Sie: an und mb fogkt an: 
eB überall m mangel. Tommen Eie hicher um er —e— 


Auch —* —*— ie fich wi — zu den Sternen, | nehme 


die ! Ein 
— ER unb und ap ben tem anfangen: den — 
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Sie eilt nach dem neuen Gebäude, ſie ruft den 
u erbor, fie Übergiebt ı 
ut abte Mann beband 
ftufen 


allem bei; ⸗ de ee ken dem he wie in 
j se wandelnd; De hen Sue Ungtüd 


den —E en 


einer ande 
wieb das höchſte Glück beränbet die An 
nde;, und nur, al8 nach allen Dimchgegangenen 
en ber et en Kopf got ‚ auf ihre 
vollen en dann mit einem 
ein antwo he Ho daB © Tal he | © 
Eharlotiens, worin bie aim I 8 hen 
aut ad 


e He dos Aiojmaimmer bei 
een an — erichöpft aufi ent | 


— man Gpasfotten n borfahren. Der Chirurg 
Sie. die mitehenben bringenb, zurück zu bleiben, er 
pi ihr Sie entgegen, fie © fie porbereiten; aber fchon betritt fe 
ilien an ber de, unb ein 
äbhen bes Safe fe ürge ihr mit Geſchrei und Weinen 
EB gen. Der Ch Kung tritt erein, und | te erfährt alles 
einmal. Ari ſollte fie aber jede mit ein- 
mal aufgeben! Der erfahrne, Funf ve Huge Dann 
bittet fie nur, — — ſehen; er e entf ſich, 
ſie mit Hirn Item BU hen. Sie hat fih auf 
ihren an liegt noch an der Erbe, aber 
en er ut hinge B Sr über bie we 
ned Ha ngejentt i er Freund gebt a 
ann zu .n Nie ch um bad Kind zu Kia, en, er be: 
auen. So kommt bie ernacht 
ber A die Zobtenitille wird immer, tiefer. Cha 
verbirgt fich’8 nicht mehr, baß das Kind nie twieber ins 
Zeben zurückke * ſie verlangt es zu ſehen. Man hat es 
in warme p ene Tücher reinlich eingehüllt, in einen 
Korb gelegt, den man neben fie auf ben Sopba ba fett; 
nur dad —28 en iſt frei; ruhig un —— da, 
et Poor —* orf bald erregt worden 
unbt bie Kunde ſogl nad) dem Gafthof erjchollen. 
Der Major patte I bie ee Wege hinaufbegeben; | w 
er ging um das gene berum, und indem er einen Ve 
ie, Gere fi * ———— fi ven | m 
ief, affte er nähere Ra und ließ den 
em herausrufen. Dieler Tanı, erfaunt über die 
cheinung ſeines alten Gönners, en e ihm die 
ge e Lage unb übernahm Iotten auf 
einen Anblick orzubereiten. Er ing inein, chat 
ableitendes Geſprach an und ib füpete ie inbildun 
von Kon Kinn D enftand auf ben andern, bis er 
Freund Charlo 


ch um Ole 


das Sind. Der uf W 


—— deſſen —A— 


Es iſt bier, antwortete ber leiſe, wie 
— hier Zei ker Fe Brei gen ehe m 
wollten — e8 ift ift bier —5 rbb, ——— 
Simleitungen Der 
— 


* * ie Bruno 
ung 
me, dagegen feinen 


Dem ich rg nde, 
— ſelbft, w 

Er geſt ruhig und ein — 
weck Fb —— — eh I F — 
atte, den Zweck —— —*2*8 inf ofen fe 

tie, fein eigenes Yirerefie babel. war. Er ee Heibes beibes 


do tig bor hörte 
4 ihn hau 3 Gpestotie hät —5 — 
a ver M antwortete lott 
—— (ober endihigi a einen 
Koh on Befunden: * —E ale 
—* mi * ib Sm ey 3 


—ãA wie w 


—3 das me Sun 
er ode. 3 gie 


meinen Bänden fiegt; und was 
mir außer Zweifel umb bald Fer 
in die Sch Geibung. Ri hätte mich 
SEN en; durch Zaubern, mein Widerftreben 
ER —— * Find gem getviffe Din F bie Mus 
mm und en Bit — und alles 
* ſtellen; es ſoll etwas oe, a iR mn 
en was uns nicht recht fcheint; und 
durch, wir md en und eberben, tvie —* wollen. 
ch was jag’ ich! — * will das an. mei 
enen uf, meinen eigenen Borfag, gegen bie 
ih unbedachtſam ehanbelt, wieder in den Weg bri 


? h 
er zu nähern geſucht? Waren Sie 
nicht Se ‚mein —5 — Plans? Und 
warum konnt ich en Cigenfinn eines Mannes nicht von 
en? Warum nahm ich feine 

Dar an, da ich als 


und eine andre Gat⸗ 
In ia gemalt hätte? Und betrachten Sie nur biefe 
üdliche Satummernbet 


T. ch — ie Dem 
e, wenn fie auB 


tfein erwa ſie en, a 2 Ten 

hd a wenn t nicht en 

Ehuarben das —ã— — De m ab * — 

erbarſten Zufa hat? Und fie kaͤnn Ihm 
nach ber Leiden⸗ 


— wiedergeben na Der Sch 
. 6, zu 


ben, mit der fie ihn Ange: 
jo vermag fie noch viel m Bahn. 
darf in dieſem Augenblid ah age anht * 
Sie Ed — — en 1 Die Scheibur will 8 
ie Eduar in 
ihm, Ihnen, ern die ganze Sadıe ee 


weiter Eheil. 


um meine Einfig ge Lage unbekümmert bin 
em Sinne ne 


MR bringt oben mal jeden Bapı 
das man mir 
= von mir, daß ich —— ba ie I heben 
Der Major ftand Sie reichte 
* 
Und für 
Sie mih J 


? lispelte er I 
2a — — 
erf Charlotte, 


ab ‚ 
+ zu werben; aber ah nit —— 


or entfernte ‚ Sharlotten tief im 
— 7 — jedoch Ar arme 'E abs ene ind ber 
dauern zu Tönnen. Ein ſolches Opfer ſchien ihm |" 
u ihrem alfeitigen Gluck. Er dachte fich Dttilien mit 
em dene 4 —A dem Arm, als den vollkommen⸗ 
Fe art maß he Stunzden geraubt; er dachte 
m if ben Schooße, der mit mehrerem 
t fein FR e, als ber abgeſchi 
Bu „rermeibeinbe ö ngem ı un 
, als er auf dem 
Gehe Euren Ir, I ber bie, an re 
ben or erwartet ei de, 
kein Duke ein en — os Singen ver 
wollte, Er bereits bon 8 Ungluck, und au © 
anftatt arme Geſchopf zu —— {ch De diefen 
ohne fich’3 wi geftehen zu wollen, als ng m 
wod jedes ber u et Stüe % irmai 


bejeitigt wäre. Gar leicht Ti 


or n, ber 
— HH — —* 


N egen und 
en 5* — — SEE abe, 
ob ſie — —X rei 


8 


— anblickend. CH ex 
ooße, dann von ber Erd 

—— fo Dr begann fm er Saiten mit 

lichen anmuthigen — sum zwei⸗ 

mir baflelbige. Du einft: 

es Se egne ben 5 — in — Leben Fl % —** 

en⸗ 
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mal in meinem Todtenſchlaf mir meine 
n bor 


— en wie ich’8 — und i 


m m a ne a eriaeen en 
— atmet, in oc Bei On 
e Ad —s— — — angen 
Bin. Ya wi ; e3 büßen 


ein 8. 1 —5— Dem ne * 

meinem A ngen! Darna iebe, 177 
nimm De —ã Laß den Major zurückkomm 

fhreibe ihm e — mg ne eiehen., Mi  Ängfih 

mon N ee 
—* auffahren, PR u h folk 
es: Hoffnungen entlaffen 

iend Bu ‚fe s 

a und Borftellungen etwas über 

a e einige Worte ach, 

auf ee Se des Schmer: 

ng Dee: de rief Ottilie mit Er⸗ 

eich wicht zu Dei nicht zu binters 

Pu dem ng het in dem eſt 


‚du 
* Ye Cham Be * et elbigen See 


meine Berachen, meine eritigt, bie brech 
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—— ſich in een gratichen au apa 
eunde, 
Gr dem unterhalten, was geſchi⸗ 
er omg, ; wenn fie ſich are, 2,0 a 
Unternehmungen ‚ Belchäft wieber oft: mitthei⸗ 
len und, ohne gerade mwechtelfeitigen R 
doch immer dad ganze Leben gleich fam ratbf 


embel be man bage enten, 
Du Soo'ea Iehemen ol „be: Wen Ste em 


da, wo 
en Bei eg 
N ea nie die einjelnen auf Ep fel 2 ri ri de je 


en Bufammers 


ndeln, jedes auf feine Wei 
, — man ſich einander die einzelnen Mittel 
verbirgt, zur erft der gang, die Zwecke, das Er⸗ 


vei Gemeingut w 
ko fo en munberbollen und eiagu Er 


niffen war denn auch ein gewiſſer ſtiller über d 
nm gekommen, ber fi in einer —— — 


en, dir ein Fire räi en Sch — erte. Dany in der Stille Hatte Ohar 
ver er Tobe, als ein D Rind, hatte ih m the das Minh en e gefenbet. Es rubte dort 
emel an dich gerüdt: bu abet auf pha 1 wie als das erfte Op nungsooll m Derpän ifſes. 
; mein Daupt auf beiden 1% WA fe nich, Opentotte ee * Mi And: — 
ich wachte nicht; ich ſchlummerte — Leben zurũ a 
: um — —— ee, er bet gen red Bei “ —— © 
ih; u ich mich nicht regen i , a en. Sie 
Baer urth wenn ich auch gewoll alte nicht andeu= | wußte, Die ehr das A a R st te; 
ten, daß ich meiner ſelbſt mich b Damals | fie hatte nach und nach bie Scene, bie b dem N unge © 
ſprach einer n über mich; du bedaue egangen war, usge * 
mein al, als eine arme Balie in der Welt gebtie- jene von  bttlien elbſt, theils — e bed Mar 
ben zu ; du „ertberteft meine „aohüngige age, u 
wie mt ftehen könne, wenn nicht ei — von i —5 erleichterte Charlotten a 
beſondrer Besten ber mid) walte. Ich Takte alles augenblidliche Leben. Sie — jag 
wohl und genau, vielleicht zu fireng, was mi —— niemals war von dem‘ m oo 
zu wunſchen, was bu bon mir gu fordern fchienft. 391% er — die Rede. Sie ha * 
machte mir na meinen B tnfichten hierü ae ſie tube Y —* en alles zum 1 
Geſttze; Fun hun und eſen —X ber na pnen Sie unterhielt ‚fe 
a bie ftille H nährte, ein ih ei Pad 
du mich Liebteft, „fen mit or, n ein * berbunden Mu IE) 
S aufnahme eins ct A Allein bei Ottilien ng F anders nn hama Sie 
Aber ic bin 24 a 2 — hatte das Geheimniß i —— er Freundin 
meine Sc Ka Beheoen, 1 I babe fo entdeckt; fer wor! von ine. Burg ——— von 
ee Ib | Bert enfbunben ae re Reue, 
jammerbol mid er übe men „Huf Den me he — 
er i e. Auf deinem e ner 
wie aus einer fremden we ver⸗ ——e— me Ir Kt Ai j“ hatte ſich in der Tiefe 


erftarrt, 
ie a abermais beine leife Stimme über meinem 


4 


ihre Herzens nur ae der Bedingung bed vonigen 
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San agend verziehen, und diefe Bebingung war für alle | wid 
n 


J —— eit, und Charlotte fühlte, wie 

e, 

kein Haus ne = . een, Sig en und Baugruppen 
nur —— — — ich in ihnen beiden er⸗ 
neuerten. man den Ort ver —— war ala 
—5 wie 7 geicheben jolle, nicht fo leicht zu ents 


Sollten die beiden Srauenzujammenbleiben?Ebuarb3 | w 





er Wille fchien es zu Tebieten, eine Erklärung, 
eine Drohung es nötbig u machen: allein wie war e& 
veriennen, daß b Frauen“ allen guten ZUM 
en, mit aller Bernunft, mit aller Anftrengung, fi 
einer Pen Lage neben einander befanden. 
tungen . Randymal te 
man gern etwas nur bon en, öiterd wurde aber 


ch zu verlieben, und ger — war * 
verletzbar und verlegte am erften. 
ollte man den Ort verändern und fü 
wenigftend auf einige Zeit, von Cnanbe —* 
—— herum: wo fü 
begeben folle Ife⸗ grobe ve 
B gemacht ngsvollen 
— und eiteifenn e Gefpielinnen . pre 
ſchaffen. Schon bei der I im Sue) ei ber Barc- 
neije, und —— buch Rrehef aufge 
Br worben, ien dorthin oc jede ie jetzt bunte | ji 
ie e8 abermals gur Sprache. 
——— ,dahin zu geben, wo fie basienige finden 
x 


—— ie har CE mit ich 

en Ste m N 

nicht eingefchräntt —** ee Die heine, — 

audipr 

wäre, iſt auf 

rt 2 

eine 

Entſetzen. Jeder ihm 

jeden ‚was ibm aufer! enden ift neugierig und 
nftlich eher o b ek en 8, erh kabt, to: wo: 
ein eheu 

er ia Ken bed Zach nie ß 


und die Sterne en ven o verl en 
9, und ch vielleicht zu 
gen note e bie Indiscetion er : Ben 
* —X ee —T— unge Ichicte (Dr ei 
en Sie mir e 
BE n Shen en dein, ** 8 
te Br ng 


AnglubLc mit jenem an 
ah In —* it neben 
eundlich m 
—* ta hy re 38 — wollte. Als 
ad grme —* Sun und Immer baͤn een t A 
ich es in meine 
See Id a A regt und jeder u —* 
gierig au vie u en E — ich nicht, 
nn mir ein glet ** aber mein 
efüht, jo 1,0 Bahr un und —2 benbig. Jept 
gegen mich felbft wenden u 
j en, baf ich nicht zu ähnlichen Auftritten Anlaß 


aber, liebes Kind, v e Charlotte, dem 
aid id der Semi dich nix —— können. 
— @e ee beit wa a ann“ jonft 


N ein Ange —** iſtatt, liebe 

etzte iie, Die ſch * —2 
zu ſuchen, wo wir g ſein Tönnen. Bu 
alle ——e—— keineswegs geeignet, 
—— entf — Re a ie 
Pal der —— zur Aa dienen * dann iſt ſie mir 


—— 
geb 


⸗ Fre beruf se 


‚was b 
ee 


ans | let nad) einigem Bebenten 


Die Dahlnermanttfänften 


Mg en Sindet m man mic aber 
Fein be der Ar einer Prise 
ann ich bie vlide eines F ieden außbalten, weil ich 


» mie mie Er Bee Io, mern 
mich fe — er 

beine Reigung dich nicht zur Benfion 5 
ette Ottilie 5 — ea Sich i denle es 
ne mung, anbre auf dem ges 
* —F Eu en = en, KDENIn ui au uf Dem fonbe> 
hihte, 1ak da Deulden, m, bi licher Une 

e wegen großer 
er Ak in meh — ort keineswegs, 
g en. Sie wur: 
Ä m ale 

rechten r wer er 

een gu bes Lebens ſchon —* Sie 
lũcklichen bei en; und wer 
als ſie, denen kein ir diſches Unheil 


— onnte! 
Ift ei Ionberbe 
bet ne’ f ve — — a che 


wenn auch nur, wie h 

Wie fehr men, agte Zit daß Sie 
mir dieſen Berfu ng gönnen wollen. 
ter | Schmeichle ich mir nich Au fehr, 3 x e3 mir glüden. 
An —E ern, ——ã* 
fung und wie Mi, wie mg 
* en enden die ich en erfahrt ven mußte. Wie 

—— —* ih —— ich ch 

inge betra ven ichen Schmerzen 
ige fie mit leifer allen kleinen B 
pezaud führen, Der Glückliche iß nic 
lien v ufteben: nn li —— en Natur, 
immer m ordern, je 


—ã —* , 
erholt, Er und andre bag * —*8— 
da euch ein mäßiges Gute mit Entzüden genofien 


mich gegen beinen orjat, fagte Charlotte 
einen Ein 


F ber mir der wichtigfte ie {ei eint. Es ift nicht von bir, 


ed ift von einem 


en bie Rebe. Die Befinnungen 
guten vernünftigen frommen Gent en nie bekannt: 
auf dem Wege, den du gehſt, wirft bu t 
meriber und unentbehrlicher fein. Da er 
—— au nach Nil, ten gen ohne Kol 
er einmal 
Ken Yen. ift, eine Dich. ein Sejchä Haft nit m 
ihm — 9 yu Desfeen ibm Ar darin bei beben, um 
u verleid 
G iſt nicht ſanft mit mir verfahren, ver⸗ 
ette let a —* * — Aa na nicht Biel 
eſſeres zu erwarten. So ae 
eund ift, eben em, hoffe i Arnd H ibm auch 
nbung es reinen hältni u mir F 
wickeln; er id ‚in mir eine —— on — 
die nur dadurch ein — — ir nd andre 
vielleicht aufzuiviegen verm t 
gen wibmet, das und un unjich 35 2 allein 
te ungeheuren zud —— * 
— ** — nah alles, maß 
lich geäußert, zur ftillen Weberlegu 
ber nung auf! das 28 ef, oc J— — 


—— ne ni Ze 


Tante, A re 1a an A 
Wenn 


une en fonnte, 


"in € a ete ihr Charlotte, 


em | Ebuarden zu entfagen, fo feſt un — iſt, ſo 


8 | ber Guter 


der Wied 
* ng vn —— Gegen jarinen R 


wir, je — ** unſere Neigung iſt, deſto m 


— — — 


ze 2, wm 39a ern mw 


a m au m 


3weiter Eheil. Schzehntes Eapitel. 


elbſt zu werden, indem wir De ganze a 
watt vr eid Sen, tie Ai — außen 
nach innen wen ‚wie ef tg Ant 
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ben zu ſehen, ba fie niemals außer ihrem Geburts: 

ort Fr en, und rar — vom Schlo —R8 ers ort, zu ihren 

—— nen eh —— Kat ni a in 
ied zu nehmen. e 

bie Immer der Majertranten und empf ogleich bie 


wir entbeheen u tönnen glaubten, auf ein 

ald un ebriie vor unſern Augen ftebt. ue ee c! en ber An ftedung. Dan wollte een Reife ke aufs 

was du deinen Zuftänden am gemäß im ne Dit brang jerbft berauf; ‚die —F den 88 
ch, ja, veränbre lieber deinen gegen on gemadt, fie kannte die ®leute, bei denen 

aber aus bir felbft, aus freiem, bollendem & eh Vo einfehren fo Kuticher vom Schloffe führte e; 

dich wicht zufall ai e buch, — in die | e8 war TR orgen. 

vorigen Berhältnifje wi Geimith 3 Der unerir —— — Charlo eite fi fich nicht; auch fie eitte I n in 

J einen Zwieſpalt im © une äi if Gebanten aus bi en Umgebungen weg, ie 
ie gejagt, ehe du dieſen wi, ebe du he | vi die Bimmer, bie Dittlie im Schlo "heibohn , 

und ein —* er In Ebuarben 


neues & anfängt, bad 
wer weiß auf weihe he et, def bebente noch —* A 


mal, ob u ne wirft alle Zulunft Eduarben 


einrichten, gerad 5 wie fie vor der 
nlunft des Hauptmann geivefen. Die Hoffnung, ein 
altes Le wieder — 3 | flammt er einmal 


en t du dich aber hierzu beftimmt, Ai mwieber in dem M auf, un Charlotte war zu jol- 

IR ee dh wir IR nd, daß du dich er ihm nicht ein: | chen Hoffnungen ne echtigt, ja genöthi 

en He ſelbſt nic — Unterrebung „en * 

auffuchen, wenn er u dir drängen ſo 
Te bejam fi richt einen A — #, Re gab Charlotten ee Gapitel. 
das Wort, das dir (yon on fe Tbft gegeben hatte. Mittler gelommen m mit Douazben über 

Run aber | te [otten immer od jene Dro: | die En u uniealln, fand er n allein, den To 

1 egen ne, ae on Op Eharlotten nic th arg nt, den Ar au ag Sr Ruh 

e en lönne, mi emmt. Er e u leiden. 
trennte. € fich zwar feit der Zeit die U te wieder? fragte —* Es * ae he 


fo verändert, es war ſo mancheriei borgefallen, daß jes 
Tegenben Grögnife  aufaaben gu am war; 
olgenben r aufgeho a r; den⸗ 

I Emteften Siune weder etwas 
wag 


das legen könnte, 
er bite Solle che Gefimnun: 


Se pe jeit dem Tode bes Kindes Charlotten 
ch nur auf Yugenblide, befuck, aider 
infall, ber ve m \ vie a un beiber Gatten 
Ich malte, wirkte gewaltſam auf 
Feiaa na eher Sinnesweiſe hoffend umd 
ben, freute er ſich nun im Stillen über den Entf * 
iee Er vertraute der lindernden borübergiepenben 
bashte Ih De immer die beiden Gatten zufammenzu 
e Leidenichaftlichen Beiregungen mau nur 


— Er um 
— ebeten, — en bahn Mech | 


daß Teine —* —* — eoabee Pe man nr —— 
— — er * bus den nen lem 


niflen und oc. 
lem —— nen Kati: meet obe 
nberung d —58 E 
{ei Bin aber, Fr end, daß man 
läßt, ala dab man Ki 


einwilligt, überredete 
ee das befte, Dttilien gleich nach ber Benfion 


3 
A ‚nur er weg war, Anftalten zur 


jener; und doch Tann ich es nicht hafien; denn es 
mic an Ditilien. Vielleicht leid en ud fie And —* = 
auf Ihren Iinten linken Arm geftügt, und [ mebr al 


ih. Und oll ich es nicht krogen, wie fie? — — 
Schmerzen ind mir heilfam, find mir, ich kann bei 
werth: denn nur mächtiger, von alle 
— —5— mir das Bild ihrer Geduld, von allen 
ihren en Vorzügen begleitet, vor der Seele; nur im 
Leiben nden wir vecht vollfommen alle bie großen 


enichaften, bie nöthig find, um es zu ertragen. 
| y er den Freund in biefem Grabe r kanirt 
and, bielt ex mit feinem Anbringen nicht zurüd, 
eboch ftufenweije, wie der Gedanke bei en Frauen ents 
prun en, | wie er nes 5 zum 5 gereift war, 


Bi 


indem — Sure —2 — 

nicht mehr, er war — 

a erklere Be —— des 
Siebenben fich leb * en. Nr ab Dtilien, allein 
oder fo gut al® allein, auf wohlbelanntem Wege, in 
einem gewohnten e, deſſen Zimmer er ſo oft 
betreten; er da ie, er e, ober vielmehr, ex da. br 


er überlegte ni ‚er Fl te, er wollte nur. Er mußte 
e jehn ie —* — Bonn, warım, was baraus ent- 
Hans davon E die Rebe nicht m. Er wis 
no nit, er mußte. 
Kammerbiener warb ins Vertrauen 


en und 
— ſogleich Tag und Stunde, wann 


reiſen 


Reiſe geina ammen, aber Charlotte | w Mor a an; Eduard fäumte n op Beide 
ſah Ben * few mehr: [3 döne Ei en, noch ir | begleitet 1 m u Mferbe abin zu beg en, e 
idte. Die — tem ollte. Er kam nur allzugeitig dort an; bie 


und pt a hehe 8e Ki barfotiene | ihm ei 
ven. Der ie ei; 
Ute Yen | nn 


Feder 


te8 
; H my de de begleiten und i i⸗ 
3 
Ben. Das eb e Mädchen [eich na 
ben Zuobe be) de Ri de an ten uch Aycen | 
wie ſonſt durch Natur und Sei ung; 
a, * nde Zedſieren d 
—* nachbringen und ſich ihrer 
völlig widmen zu wollen. Ganz außer kom 
war ſie nun über dad Glüd, mitzureifen, fremde Sm 


Freuden: 
im ein rohe A Thun 7 


ihrem Sohn, ber als So ehal⸗ 

dem, ein ichen ee er befien 

wobei er allein geg ber ausbob 
Eifer bis vor den Dem —E und die —e 
iger Mißwollen erwand. Sie wußte nicht, was 
um alles zu Tiebe un follte. Sie räumte f nel in 
er Tutitube, bie Ir ich auch zugleich Garberobe und 
war, mögl aufammen; ( allein Kr 
e ihe die Ankunft eines eine 

bier ereingieben ie und ließ für fich eine Kanıner 


124 
nten auf dem Gange di einrichten. Der 
Kit erichien die m vie Ende "gem ab vol, unb e8 mar 
rang genen, en sen babei f fehr inter: 
irt und hatng —* G es zu erweiſen. 
nd er, mit wel ndun Bra te er bie lange 
Zeit bis zum Abend bi! NS betrachtete a2 Simmer 
rings umber i in dem er fie ſehen follte, * fen I m 
— anzen häuslichen amfeit ein mliſ 
alt. Was dachte er nicht alles aus, ee er 
For überrafchen, ob ex fie vorbereiten follte! Enb- 
lich gemann vie letztere Blatt folec Re embfängen er Iegte fich 
bin und fchrieb. 


Eduard an Bttilien. 
indem bu biefen are tete Geltebtefte, bin ich in 
beiner Nähe. Du ımu efepeeden. Bi id nicht ent- 
fegen; Ir haft von mir mie mi — werbe 
mm ni A drängen ſiehſt ih migte eher, als 
u es er 
Bedenke ie vorher beine Lage, bie meinige Wie fehr 
danke ich dir, dag bu keinen entſcheidenden ei in 
vor s aber bedeutend genug Fir * 
ier, auf einer Art von —— gene — 
annſt bu mein fein, willſt bu mein fein? du eg 
— eine große Wohlthat und mir eine 
mängliche. 
Zap mich dich wieberfehen, bi m mit reuden wieder⸗ 
ehen. Laß mich die fchöne Frage lich tun, und 
eantiworte fie mir mit deinem ſ änen eb n meine 
Bruſt, Ditilie! —7 — * du manchmal geruht haft, | ni 
und mo du i ER: ht das 5 1, fein doqh 
em er jchrieb, ergri 
erfeintes ich, * 8 Iorıbe nun glei ——— 
ſein. Zu di üre wich fie —— di 
Ich e „leien, wirklich Pr Ne Be Pr von nie d da⸗ 
ung See ft berbeifehnte. 
— he noch di e fein? —* —— —— ke | a 
—— der Hand, 87 won der m le Be Dante: 
aber der Wagen rollte in den —— An Geber 
este er noch Binzu: Sch — bee bil komm 
genblick leb' wohl! 
Er faltete den Brief, überſchrieb ihn; zum eisgeln 
ar es m Er fprang in die Kammer, 
nachher ben N zu —AA wußte, und * 
blicks —* 


it dem Petſchaft no 
dem Tiſch een &ie ee Las ich EA Midn: 
‚prang zurüd und bolte fie e gib or⸗ 
her vernahm er (Son die eh, Nlönuf baB Sim 
ng, um e3 dem ft anzuivetien. Er eilte 
en bie —— aber he war zugefahren. Den 
=: batte er beim Hineinipringen herunter ges 
worfen, der lag inwendig; das Schloß war zugeſchn I 
und ex fiunb gebannt. eftig dr ngte er an der 
fie gab nicht ng O wie Be e er —2 al 


an en! Vergeb ı & 
RT Se —— 
ner 


ttilie trat 
—5 die Bir all als ſie en — Auch 
ien konn mn Augenblick verbor em 
bleiben. Er — en ſie und n ftanden 
Liebenden abermals ef Han oft ee oe en eine 
ander. Sie ſah ihn e vor⸗ 
oder 5 ehen, und —* er ine Beten machte, 
is ern, tat fie einige aritte ing bis an 


ic. Auch er trat wieber zu ie, ae 
auß, mi ia das m eabare S eigen PH d 
en? 1 glei 


mir nur S einander gegenüber ſtehen 
— allen Din gm je es iß Zufall, daß du mi 
dinge eben bir liegt ein Be, ber ie vor⸗ 
bitte dich, lies ihn! und dann 


x en Ole. Lies, 
beſchließe, was 


du kannt. 
te blickte —* auf den Brief, und nach einigem ſei 


Die Wahivcerwandtfdaften. 


Befinnen nabın Ti fe ibm © auf, Hehe und las ihn. Obne 

bie Miene zu hatte fie m pelden, und jo 

egte fie Et (den leg! dann — e flachen, in die 

va be gehobenen Hände zufammen, Ibrte fie Bogen bie die 

indem fie fi nur wenig vorwärts 

Ben dringend Fordernden Ma einem folchen lid an, 

I er von alem — Die bar, was er Kein 
m IB Gern en mochte. Diele Bewegung 

TG tonnte den Anblid, er —A die 

—5— ien nicht ertragen. Es f völlig aug, 

wurde fie in die Kniee finfen, wenn er beharrte. Er 

eilte verzweifelt zur Thür hinaus und ſchickte die Wirthin 

zu ve jemen 
gi 


ng 
eworden, im Zimmer biieb es ftile. Endlich ivat bie d 
abirtpin eraus und ‚0 den ° Lüffel ab. Die gute Frau 
rt, war verlegen, jte mußte ne wa ie 
> un Toll. Zuieh t im Meg eben bo Sehen 
* der ablehnte. Sie vers — Licht ſtehen 


Een im tiefften | Kummer warf ſich auf Ditilien® 

welle, bie er mit feinen Thränen benetzt —* 
vo nr brachten kaum jemals in folder Nähe iebenbe 
eine u. 

Der n hrach an; ber Kutſcher trieb, bie Wirtbin 
ſchloß auf und trat in das mer. Sie Fand Dttilien 

angekleidet eingeichlafen, fie ging zurück unb winkte 
Ebuarden mit einem theilnehmenden Lächeln. Beide 
traten vor die Schlafende; aber auch diefen Anblick ver 
ne te Eduard nicht auszubalten. Die ran 


übe, Bye [ug ie die Schon 
ga Süße. Sie im das 
run dt gib fe 5: 
—* ein ort m —8 st ee Re Kae 
wolle allen ihren Willen, ber ACH me: 
Roc mals fragt er fie Itebevoll und d beingend, o 
ehören weue a lieblich beivegt fie, mit ner 
en ugen, ihr Haupt zu einem janften R ie 
agt, ob fie nach der Benfön wolle? Gleich 
verneint fie daß. — is ex fragt, ob er fie zu 
lotten zurüdführen dürf Ba ie’ mit 
troften Reigen des 5— 
Kutſcher Befehle zu geben; aber hinter ihm weg eg fe 
wie der Blig zur Stube hinaus, die Treppe hinab in 
dem Wagen. Der Kuticher nimmt den Weg nach bem 
— zurück; Eduard folgt zu Pferde in einiger Ent⸗ 


Siebzehutes Capitel. 
Wie höchſt überraſcht war Charlotte, als fie Dttilien 
= Bun — Ehuaren hu Derb de. —— 
— a. er eilte 
bie eigt aud un nä äbert fi ich mit Edua Yen 
(joe und Gewalt faßt fie * de beider Che 
atten, drüdt fie zufammen und eilt auf ihr Ihr Yimmex. 
* wirft hi ‚bereiten um den Hals und zerfliegt 
änen; er Ran t erklären, 7 ul 
mitt m zu ben, & ien eiguftehen, u — 
She: zlotte ei uf Ottiliens Bimmer, u 1 Khan 
ba De hin Bineintritt! e8 war ſchon gan au —8 Bar 
bie Wände en da. Es erichien jo weitlä 
als unerf erfreulich. an hatte alles we Prraden, nur 
Röffergen, u un Hi, m man 33 inſtellen ſollte, in 
der Mi mmers en geiafien. en, Dttilie lag auf 
dem Boden An und Eat er den Koffer geſtreckt 
Charlotte bemüht & um fie, fragt, was borgegangen, 
und erhält Teine Antwort. 
Sie läßt ihr Mädchen, das mit Erquidungen kommt, 
bei Ottilien und eilt zu Ebuarben. Sie inbet ihm im 
Saal; aud er belehrt Ne nicht. Er wirft ſich vor ihr 
nieb ber, er babet ihre Hände in <hränen. ei ieht auf 
ein Zimmer, und als fie ihm nachfolgen toi, begegnet 


hſae 
inftändig, 


em ge= 
t eilt ans Fenſter, dem 


‚auf dem Vorſaal auf und ab. E3 war Naht 


‚ das rubende Kind zu wecken, fie oe ich gegen⸗ 


pa ve. md Tr Te nn nn 


u itigen 


3weiter Eheil. 


map der Kammerbiener, ber Ne Ey foweit er ver: 
—— Fr If nei e fich zuſammen, und 

an Ay toa3 der Augenblid 

—A Beamer ift aufs 'balbigfte twieber ein- 


E Eduard hat die —— angetroffen, bis auf 
te Papier, wie er 
e ſcheinen ſich en gegen einander zu 


Anden; aber £ ilie fährt fort, zu ſchweigen, und Eduard 
—— nichts, als ſeine —* um Geduld zu bitten, 
e 


zu fehlen \heimt. Charlotte jendet Boten 
an ajor. Jener war nicht anzu⸗ 
wein; biefer —S G Im 1 fhüttet Eduard fein 
erz auß, Em eht er er {eben Umftand, und 
o erfährt Charlotte, was vie Deniher was bie Sage ſo 
onderbar verändert, was bi er nis 
win ‚Merit m auf Bebevol mit ihrem Bf. Sie 
un als nur, bag man das 
en möge, Eduard raptE | e8 
feine Steigung Ban —— Chdelote 
e ng aus i arlotte 
—5 verſpri ‚in die Scheidun 
—— traut nicht F be o kant, —— | et 
u ‚fe fo om fine bean; = bringt in 
e fol dem Major ibre uſa F— 
Dirt bon n ahnt —— bati a * er 


n u erhalten, Gt ‚ae er 
jenen. er fagt dem — 
mit Eduarden 


te Hanb zu, auf 
verbinden wolle, je och 
—* —* Bedingung, daß die beiden Männer 
fir | den Augenblick zufanımen eine Reife machen. Der 
ajor hat für feinen Hof ein auswaͤrtiges Geihäft, 
If Quard v * n Ki en Man macht 
Sf alten, un pr einigermaßen, indem 


nterb im 38 pn — daß Ottilie kaum 
bee m& rank zu fich nimmt, indem fie immerfort 
em weigen berbartt. Man rebet ihr zu, fie 
wir ich; man unterläßt ed. Denn haben wir 
13 die — daß wir jemanden au) 
einem © en mi lie älen en. Charlotte 
a alle ich gerieth tie auf den Ge 
ten, ienen Gar en * ber Penſion kommen zu 
lafſen, der über en viel Biel bermodie ber Ivegen ihres 
undermutbeben. eibena fich Ich, fr lich ge: 
äußert, aber Teine —*— erhalten hatt 
Ran ſpricht, um Ottilien nicht zu überra gen, | von 
biefem Vorſat KH 


— 


aa arm fon t —— ſeß em, me meine Geliebten, 
von fe aus meiner 

en, und tch fo = 7 SA . binein., Ein ee 

nen über — gewonnen, 3 








cheint ein Ent⸗ 
a Bimmer und 


a; De ei nad 
ammelten folgendes 


end an bie 


z rein war —* ;+ Ebuarden zu entiagen, 
ng von ihm zu entfernen. 


i 
egnen. Es iſt anders a. — 
* —2* eigenen Willen —* ee en, ee — 
eicht zu bu / 
vie — —— genommen 1 


en Het babe I ich — 


Deingt HR mich, daß ich Bent en daß ich mehr A mehr Spee 


Siebzehntes Capitel. 


bann | mir durch 


ner D one, An nicht | Welt, 


enig aus der © 
Bahn an he peiſen. 
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und Tran? genießen fol, als ich höchſtens beba elft 

Hachficht und Seruk Fi diefe Seit inbeg 

jung, die Jugend ftellt fich unverſehens wieder 

ldet in eurer Gegenwart, eut mich 

durch eure Liebe, belehrt mich durch eure Unterhaltung: 
aber mein Innres überlaßt mir jelbft! 


Die Tängft vorbereitete. Abreife der Männer unter: 
blieb, weil jenes eg Ö Hate D des Meier ſ Ai 
beribgene, ie —A t, Ne Dreh troſt⸗ 

i att aufs neue angere e ⸗ 
*— mieber DH und 


bin jun 
* Du 


vollen ho ebenden Wo 


u ftandha Sharren berechtigt, erkl 

al: : er werbe fi —— . Wie * —5— 

aus, das Un en e, Notäiwen ri 

Beh, 8, wenn und luſt 
vie ch u erhalten wäre. was fol 


nus, Kb der Nenſch ja ſcheine, wollen, 
wählen zu Tönen. So habe ih o cht von 
jel em albernen Düntel, Stunden, ia Ta e zu 

bon Freunden [ogeriffen, um nur nicht von 
letzten unausmeichlichen chieden Ka 
zu werden. Dießmal aber will ich bleiben. ol 
eine 14 mi A entfernen? Iſt ie nicht ſchon von mir entfernt? 


mir nicht ae nd zu faften, ie an mein 
erz zu drüden enten, es 
= mir. "ir "rn nicht bon m mir weg, fie hat 


über —A hoben. 
blieb er, ie er wollte, wie er mußte: em 
such d ben Depagen lich nichts, wenn ex Ri of 
ſammenfand. Und jo war auch ihr —ã,́ 
a a zu ben fonnte dieſer —* * 
—— ei 7 aß wie m ie eine un: 
v % aft m e Anzi egen eins 
wohnten ki ade; abe —* 
eine 3 an | einanber zu denken, mit andern Din 
—2* * der er Öeleligeft Me pin Erg ** 
ſaßen neb 


en einander. Nur 
beruhigen, aber auc) ng beruhigen, und biefe Rä 
er genug; I Aha: 
feiner Geberve, feiner Berührung beburfte eg, nur bes 
eind. Dann waren ed nicht wei 
Menſchen, e8 war nur Ein Menſch in beivußtlojen voll- 
kommnen ort en, mit fü 1, mit Ticp jel ſelbſt zufrieden und mit der 
bon beiben am Ar Ende 
aa, das andere hätte fi 


ae" au i hindee t. 
el, deſſen Auflöſung ſie 
er nt der and Bi 


Ottilie war li heiter und gelafien, To daß 
man fich über fie vd igen konnie. Sie entfernte 


‚nur e ed erlangt, 
— Rama —— — ſie. 


eden Men ms nli et, 
als a 253u her Nam Str 


a Neigung, Richtung, eetlihte ing —— — 
und Gewohnheiten bilden zuſammen ein Ganzes, in 
melpem eder Menich, wie in einem Elemente, in einer 

— bäre, ſchwimmt, worin es ihm allein bequem 
glich iſt. Und 0 Anden wir die Menjchen, über 
ven eränberlichkeit jo viele Klage geführt wird, nach 
vielen  Sabren zu unferm Erſtaunen unverändert und 
äußern und innern unendlichen Anregungen un: 
veränberlich. 
So beivegte fih au 
leben unjerer —— 
Gleiſe. Roc) immer —* 


ber Bo ng 1 
an 


as einem di 
wiederholt fich m 
Deal die nü fie 


Ay dem täglichen Zuſammen⸗ 
ale wire Sul alten 
Bere are re buch 


—— — — {ne — 55 


e mane he Gef Bee 





126 
und ber Fohn, als ob noch alles beim Alten ſei, war 
— e ber ‚ an Länge jenen 


tagen nk Mieten bie ig um —ã N Chu 


aus dem Freien a Haus Schmud an 
eigen 


—* tige 
en, als wenn es ber Gerbtt * —* 
—* Kai t war ind Bergefien g 
Denn nun te Blumen, dergleichen En m 
jenen en een Zogen au gejät 1it hatie, nun en en Früchte 
m —— *— — en 
er Major u; au ex fi 
i Die Abentfi ungen waren meiften® rege Hi 


le — las genäht, Icbpatker, g —8 er, 
beſſer, ja ſogar heiterer, w * 

E mar, als wenn er, jo ut dus Ka ei ol 
ei , Dttiliend eder 


—— wieber auflöfen en wolle, Er * fi" wie 
vormals, daß fie ihm ing Yuch ſehen Tonnte, ja, er ward 

unrubig, gerftreut, wenn fie nicht bineinfa ‚wenn er 
nicht — * war, daß ſie ſeinen Worten mit ven Augen 


Jedes unerfreuliche unbequeme Ser bern mittleren 
Zeit war audgeldicht. Keined tru 
etwas "nach; jede Art von Bitterket mar — 
* root b leiteie au ber ber Violine das Klavierfyiel 
— Die Gnade gie il Din 
mwieber wie vorm: 
ar Er rüdte man bem —— Eduards 
Er er, befien Feier man vor einem e nicht erzeit 
patir. Er jolte ohne Feftlichkeit in lichen 
7 en me | gefeiert werben. So war man, halb 
—— £ mit einander überein- 
fine Ds je näher bi god anrüdte, ver 
m An das Feierliche in 
empfunden als bemerkt 
m arten oft die Blumen zu muftern; fi 
onen angen a bu die Somm Bereiche ae rt mu zu 
ſchonen, un beſonders bei ben Altern 


bie gerade ne * in unmäßiger er 
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Das Bedeutendſte jedoch, was die Freunde mit ſtiller 
en beobachteten, war, dat Dttilie den Kof⸗ 
m eritenmal aus —— und daraus verſchiedenes 
ken und abgeichn itiem hatte, mas zu einem ei igen [1 
aber ganzen und vollen Anzug hinreichte. Als fie 
übrige mt Beihilfe Nanny’8 wieder einpaden wollte, 
tonnte fte kaum damit zu Stande kommen; ber 
war üpervoli, en am ein Theil beraußg enommen 
Daß jung erige M en fonnie ſich nicht 
fat eben, —5 * für —* ee cn St 
Binder ut Bebilen Han nom —* dere 
evi e und fo —* andere 
SEM essen 
u fchenten. Dieje es; er ogleich die 
2 ıblabe Bad hafıy unb ung nt und ließ has 2 nd | AU 
u Kom u er 
leich davon lief, um ben übrigen erofien 
ihr Be . verkünden und v s 


le En. ka ar 
t ⸗ 
Dedcı angebracht war fen ort batte fie Hein Bee r 


en und — E ruards. —** aufgetrock⸗ 

fe Blumeneeinnerimg en früherer Spasiergänge, eine 

Bode i Geliebten und was fonft verborgen 

zug | Eins fügte Er — es war das Porträt i 
dad Gange, worauf fie den 


zarten el an —* goldnen Ketichen wieber um 
— * 

an —— — H en waren indeß in dem Herzen 
der Freunde rege gew Charlotte war überzeugt, 
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en anfangen: 
benn fie hatte bisher eine heimli let be bein 
: | fen, eine Art von heiterer — —A—— 

eln, wie es dem cigen au Niere Verben toebt, se 

eliebten etwas 

mand wußte, daß Ditilie gar manche unbe ihr in gro 
Schwad ei hinbeachte, Ar bei Mich fi für die 
ten, wo fie Ben 

Mittler 


ch 
een wohl daß es ein u 
e Hann e nur zu wo B es einen gewiſſen 
Dtoment gi iebt, wo allein dad Eifen zu jchmieden tft. 
Dttilieng a jo wie ihre Weigerung legte er zu 
San no en aus. Es war biäher Fein 
gelhehen; er offte, dag al 
togenb eine anbere * 
er gab nach, erg 


—* eiſe genug au A 
fand, fe — über — en pe iu äußern, bes 
nen er ch eine Große | intigteit beilegte. lebte viel in 
ſich, er mit andern war, ſo verhielt er ſich 
—— mir han andelnd en fie. "Bra —— einmal 
unter Freunden feine Rebe los, wie wis Kon öfter 

fehen haben, fo rollte e ohne Rückſicht fort, see 
ober peitte, nutte oder habete, wie es fich gerabe fügen 


en Abend vor Eduards Geburtötage ſaßen Char: 

Iotte und der Major, Eduarden, ber außgertiten war, 

erwartend beifammen. Mittler ging im Zimmer auf 

und ab; Ditilie war auf dem ihrig an ih ben mor⸗ 
eg 


Dttilie werde auf jenen Tag wieder Ka 


ober 


enben © mud auß einanber und ihrem Mäbs 
ne nr 
unb die en ngen i o 
A Mittler war —7 — auf eine 63 ee e ot 
ommen. Cr pflegte gern en, owo 
em | bei der — —2 — up pri er Lei 
Volker nichts den Se ji mungen als = 
Di g berbi enbe Sejeg % un — 
enſch iſt von H 
man ihm zu gehen m seh, fo fü ee 
ber, elt und 
mag lieber in een Rue 5 un * 
lange Ay bie En die entgegen ngelegte Zu 
Tann, als da ben Fehler Io und Tilo Stege 
tes an feiner — fühe der iR Menic thut recht gern 
das Gute, das Zweckm Gige, wenn er nur dazu kommen 
gann) © er tut 66, ie und, dis ber a bat, und finnt 


* 


gehen 


nee nad, als über alberne Streiche, 
bie er aus Ben naet Meile vornimmt. 
Wie verbrießlich i ‚, mit anzuhdren, wie 


man bie —— in der e Bibel wieder. olen Bl. läßt. 
e iſt noch ein g es vernänftig 
tendes Gebot: Du ſoll eu und Mutter ehren. 
ich das die Kinder recht in den Sinn fchreiben, fo Io haben 
te den ganzen Tag daran auszuüben. Nun 
nfte, konz jo ı man am bazu ag im Du ſollſt ht Ehen 
wenn uerm Ärgenb ein ch im mindeften Luft hätte, 


zu Dan haßt einen, man ers 
—— fich und in Gefolg von dem 


—* ed, man 
und man andern kann ed wohl Tommen, daß mar 
pele entlich einen em tobt ichlägt. Aber ift e8 nicht eine Do 
ariiche talt, den Kindern Mord und Todtſchla 
verbieten? en ı 7 eis nee für des andern £ * 
entferne, was ein Tann, rette i deis 
‚dab bu ni ee felhft —— d ns dh, B eK 
e i ote, wie 
Een, en | Böllen Statt haben, unb 


vie m men ee der Kate —* nur kUmmerl 


den | ben Wagiſtdas nach 


Und nun ar sad 3 ee —— Rinder ich ganz in 
—S een — — ihre —E 


a.% 


‘ 
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wunberlichen Bildern und Rorflellungen. au Be bie 
gerabe bad, was man entfernen will mit deal 

anbrin en! Weit befier wäre es, 
mlichen Gericht wiltirt 
Daß. man vor hi und Gemeinde 


bach der ber Leiden on 
einen f 


beftraft würde, as 
von plappern läßt. 


— fe Wie fort exein — Du jollft | 3 
—— Mittler fort: Wie grob, wie un 
Io! 8 Er ‚ganz Ener wenn.e8 
er or der ehelichen Verbin 
rn su ur en Ucen, ſollſt du di barüber 
wie an dem Glüd eines 


eitern Sollte A irgend in Iren | neehättniß 
en 

ollft ſuchen, fte zu en, ſie zu befänjtigen, ihnen 
—* eigen i & zu machen und mit 


pie eile deutlich 
— neigen —* 


Wohl der andern fördern 
du ihnen ar machſt, was für ein Gli d aus 
ine Aid un N ronbere riR bier eier entipringt, welche 


eib unauflöglich 
Charlotte ſaß wie Hi nd der Zuſtand 
war ihr um fo ängftlicder, al? e überzeugt mar, daß 


Mittler nicht wußte, was und wo er's fagte, und ehe fie 
ibn noch unterbrechen Tonnte, ſah fie ſchon Dttilien, de⸗ 
ren Geſtalt ſich verwandelt e, aus dem Zimmer 


F Sie erlafſen uns wohl dad ſiebente Gebot, ſagte 
Charlotte mit erzwungenem Lächeln. Alle die übrigen, | nafım 
verjette Mittler, wenn ich nur das rette, worauf bie 


— lichem Schrei h end, rief Nanny: 
entjegli rei herein : 
Sie Sie zxt das Fräulein ftirbt! Kommen Sie! Kom⸗ 


en Zirilie nach ihrem Zimmer ſchwankend zurück⸗ 
gekommen war, lag der morgende ck au 1 Ina 
ren Stühlen vol Oudgebreitet, und dad Mäd 8 
betrachtend und bewundernd daran bin und erging, 
rief jubelnd aus: Sehen Sie nur, lieb es Fraulein, das 
iſt ein — 5 anz Ihrer werth! 
ah biefe orte und ſank auf den Sopbe: 
Kann 3-3 ihre Herrin erblafien, ren: fie läuft 
a man kommt. Der ärztlihe Hausfreund 


ei be cheint em nur_eine Erichöp Er 
a dor in ung en als ic 

eu Ge , te in n en, ie 
En n 7: näher. * nn mit 6m und Haft, 
wie — Ottilie heute ge⸗ 


nofſen —A Da Hr en a ee lebe olt jeine 
Bee, vi Mädchen be 1 ? 


Ran ee ihm ängftlicher als billig. Er reißt 
Ken mei 


lotte pr t, das Mäd em 
eis auf d die Knie, fie A Dttilie 
kange \o gu wie aan gel Fr nbringen 
liens habe Speifen tatt g en; he * 
fe ed weg gen * und dro 


—2 — "Bebieterin. und zu; &, jetie fie er 


de, wei — o 


Ken Yemen, —5 anden 


—— nie eh leiche 
rm he ind ih, ich fe ein eo wie es ſchien, 
in der Ecke des Sop EB Den bittet fie, exzu⸗ 
legen; fie vertveig aber, da 'man das Kof⸗ 


erbeibringe. dc ve t ihre Süße darauf und 
inbet y in —* „mei a genen — 2* Stellung. 
ie ſcheint Abſ nehmen zu wollen, ihre Geberden 
brüden den m —— die zarteſte A on feit aus, 
Liebe, Dankbarkeit, Abbitte und das —5 € Sebemoht. 

Fouart ‚ ber vom n Bierde feigt, vern 
ie m i ve 


km, En Mk das Bimm koirft 

eite nieber,, faßt ihre Hand und überfehlvermnt fie mit 
ſtummen en. So bleibt er lange. Endlich ruft er 
aus: Sol ich beine Stimme nicht wieder hören? wirft 
du nicht mit einem Wort für mich ins Leben zurückkeh⸗ 


ennt, Dttilie babe nichtö ‘ges | ihres 
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ren? Gut, gut! Pr folge ge Dir hinüber: da werben wir 
mit andern prachen r 


Ste drückt ihm kräftig bie Sand, fte blickt ihn lebe⸗ 
voll und liebevoll an, und nach einem tiefen Athemzug, 
ma einer himmlifchen, ftummen Bewegung ber Lippen: 

prich mir zu leben! ruft fie aus, mi gotber zärt- 
licher Anfivengung „doch gleich ſinkt fie zurü ch vers 
er rief es ihr nur 


: | ſprech' es entgegen, do 
nach; Re fie —* * ab gelhien. 
ach einer Bänenvo Nacht fiel die Burge, | bie 
geliebten Refte zu beitatten, —* en anheim. D 
ajor Pr tttler ftanden * ei. Eduards Zu and 
war ammern. Wie er ſich aus feiner Verzweiflung 
—— eben und einigermaßen beſinnen bonnte, be 
fand er er : Ottilie — t aus dem Schloſſe ge⸗ 
racht, ſie Br e geivartet, gepflegt, als eine Lebende 
behandelt erben; denn fie jet ig a tobt, e anne nicht 
todt fein. Man that ihm —* a re 
wenigſtens das unterli A was er verboten 
noch eine anbere 


verlangte nicht, ſie zu 
Noch ein anderer ve ergriff, 
Sorge befchäftigte die Freunde. Kann, bon dem at 
Belt ee Olten, — —— 3 sum —— ee 
enntniß m er⸗ 


ig —— en Er — 8 chen eh man 
ie Bihe, fie Es 2 fein. Ihre Eltern 

3. —5 —2 ien nicht 
—5 — ſie einſperren, weil ſie wieder 
zu 


mürlihen beo * er Gouarben ber heftigſten Ber- 

i weiflung zu entreißen, aber nur zu feinem Unglück: 

enn es ward ihm li. es ward ihm gewiß, bon er 
das Gtüd feines Lebens für immer verloren habe. Man 
m borzuftellen, baß Dttilie, in jener Kapelle 
beigefekt, noch immer unter ben Lebendigen bleiben und 
einer freundlichen ftillen Wohnung micgt entbehren würde, 
Es fiel ſchwer, feine Einwilligung zu erhalten, und nur 
unter der Bedingung, daß fie im offenen Sarge inaus⸗ 
—5 — agen und in dem Gewölbe allenfalls nur mit einem 

lasdeckel zugedeckt und eine immerbrennende Lampe ges 
ale werden follte, ließ er ſich's zulegt gefallen und 
chien ſich in alles ergeben zu haben. 

Man kleidete den holden Körper in jenen Schmud, 
ben fie fich fe EAN at atte; man feste ihr einen 
a bon Afterblumen auf das Haupt, bie wie traus 

eftirne ahnungsvoll glänzten. Die Bahre, die 
Riege, bie Kapelle zu ſchm den, wurden alle Gärten 
Schmucks beraubt. Sie lagen veröbet, als wenn 
been ber Winter alle Sreude aus ben Beeten menge: 
tilgt hätte, Beim Sen Morgen wurbe fie im offnen 
Sarge aus dem getza en, und bie au gehende 
gone ne aätdete * 8 immliſche Geſicht. 

Begleitenb en drängten fich um die Zräger, Hiemand 
wollte borausgehn, niemand folgen, ‚je ebermann fie um: 
geben, jedermann noch zum legtenmale ihre Gegenwart 
geniehen. Knaben rauen, fein? blieb 

erüßet. Untröftlich waren bie 


chen, die ihren Vers 
tan u t am unmittelbarften empfanben. 

Nanny fehlte. Man hatte fie zurüdgehalten, oder 
pielme nt man hatte ihe ben Tag und die Stunde des 
Begräbnifies ver —2 — Man bemachte je Dei bei ihren 
em in einer Kammer, die na n gin gg 

us fe aber bie Gloden läuten hör e, — ſie nur 
inne, was vorging, und da ihre Wächterin, aus 
Reugierde, den Zug zu eben, fie verließ, enttam fie 
aum Bei fie ale inaus auf einen Gang und bon ba, 
en verfchlojfen fand, auf ben Ober: 


en wanlte er ug den — mit Blättern 
beftreuten Weg dur Be Dar out pin. Nanny ſa ihre Gebie⸗ 
terin deutlich unter fich, d —* —5 er, ſchoͤner 
als alle, die dem Zuge folgten. Uebexirdiſch, wie auf 
Wollen oder Wogen —BB ſchien fie ihrer Dimerin 
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zu winken, und biefe, verworren, ſchwankend, taumelnd, 
ftürzte hinab. 
einander 
Syeel nad allen Seiten. Bom D 
waren die Träger genäthi 

ſetzen. Das Kinb lag ga 

en Gliedern ae one "Dan Kohn * an und zus 

fällig oder aus beſonderer —— mi te man es 

Die Leiche, ja, es ſchien felbft noch mit dem letzten Le 

benärent feine geliebte Herrin erreichen zu wollen. Kaum 

lo ihre {chlotternden Glieder Dttiliend Gewand, 
aftlofen F Singer Diem geleliete Hände | 


en aufiprang, & 
a Simmel ee dann auf die Kniee vor dem Sarge 
—— 


andãchtig entzückt zu der Herrin hinauf | weg 

an wie begeiftert auf und rief mit 
Ne In Ir bat a ber eb and mir 
udn was ich mit — ‚nich vergeben konnte, 
Ian mir Gott durch ihren Blick, ihre Geberde, ihren 
Mund. Nun ruht fie wieder fo fa um und janft; aber ihr 
habt gejehen, wie fe fich aufrichtete und entfalteten 
mich fegn note 


‚ wie jie mich freu 
br habt ed a 2 ebd, ihr eid Zeugen‘, ba 

agte: Dir ift ver; & bin nun teine MR 
mehr unter euch er ei r verzie en, Gott kei mis mis 
verziehen, und ne kann mir mehr etwas 
ergedrängt ftand die Menge; jie waren —8 

ten m und ſahen bin u bin und wieder, und Taum wußte 
üte, Tragt fie nun zur 





er 5 e nied 
€ daran Bahr ee hie m | aus 


ge 


fte je 


She! — 


r die Menge müt an entje —V den berm 
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ige Welt zu jeber Zeit mit wonne⸗ 
ngt und mit fe tiger Trauer 


dad Mä eine Zeit 
bie Shnänen —— 


wirkung bie be 
— Benugen 


— ae * 
— —— —9* el fo viel Wahr 


——— 
made ud i eine jchöne Freundin 
mn knieend 


= —28 und wirkend F 
en Dändebzud von 


nelen, m. jene Samerzen 
— Kuga, un noch in — ritt er vom Orte 


obne jemand weiter geſehen 
4 : ee ohne des Mit: 


barzt war bie Ra 
ens Wiſſen, in ber Kirche g lieben und fand, ald er 
te des Mor — te, eb Heiter unb geizo —** 
war au manch manch —— | e ser bare 
Ion, fie werde hm von nächtli nierzebungen 
ttilien und von andern ſolchen Geiunge fer {pr 
Ne ur und ſich v al * 


Peer fe war —— — 
e erinnerte 
‚mie | Beim, ler Suflinde mi 

even auB dem —— 

Gange hs ahren und — — als nur 

Bege enheis beim Leichenbegängniß, die fie mit Freudig⸗ 
feit oft wieberholte: wie Ditilie ſich aufgerichtet, fie ge 
fegn ibe verziehen und fie Nahe für immer 


e a * das er forkbauzenb öne, mebr ſchlaf⸗ als tobtemähee 
elitien und an nicht m me en | fi — done ah “ enſchen ber 
und ge bewegte fi ‚ Nanny folgte zuerft, Die —8 und —* note fie noch ſehen, 
an man gelangte zur ner ur Kapelle. mochte gern aus R ’3 Munde das 


0 ftand nun der Sarg O iens, zu ihren 
der Sax bes Kindes, zu ihren Ben —* Kötfer En 
in ein * een enes —*— chloſſen. 
eine Wächterin geſorgt —* e in der — 
eit des Leichnams wahrnehmen ſollte * unter ſeiner 
Glasdecke gar —e— dala annyh wollte 
ſich dieſes Amt nicht n men uff; je e — allein, 
ohne Gefellin bleiben un tenmal ang 
A ſeiti warten. Wr verlangte dieß 10, frig | jein 
no Jar Dh man — ah rößer 
Gem —5 — dag Ta be echten 
Aber fie blieb ange —2 enn ne afeic mit 
Intender Mo rat, AH Ka webende Licht, „len volles 
echt ausübend, einen deme ein verbreitete, öff⸗ 
nete fich die Thüre, und es trat Architekt in die 
elle, beren —5 verzierte Wände, bei ſo mildem 
als Umli u ne ahnungöboller, als er 
ie hätte glauben können, ihm en tangen. 

Nanny faß an ber einen Seite des Sarged. Sie er 
Tannte Ib leich; aber a eben deutete fie au bie 
gerblichene —* ſtand er auf der a 

Seite, in her Kraft und Anmuth, auf —— f eibt 
—— Ram, Hain gelehrt, m Biebergejetien nt 
g gerungenen en, 
und Kmen, gef nad) ber En eeiten bing enei 

Schon einmal er ſo vor Beliſar x anden. 
Unwilltürlich er I in bie —A — ellung; 
und wie natürlich war ſie au 
etwas unfchäkbar Würdiges a vn on jene She ben e= 
türgt; und wenn bort Klugheit, Macht, 

und Vermögen in — Manne als unwieder⸗ 
FR ch verloren ebauert wurden; wenn Gigenf ar 

ie der Nation, dem Fürſten in entf en 
menten unentbehrlich mb, ih 8 chaͤtzt, vielmehr vers 
orten — ——— o waren vie o 


—— de "IF: 


— Tugenden, deren el e Eins 


lauflice Hören dren; manche, um 


über zu ſpotten, bie 
Fra 8 daran Bu eifeln 


‚und wenige, um fich 


ur ke Besten, deſſen wirkliche Befriedigung ver⸗ 
tft, nöt um Olauben. — S en aller 
Bi ft, a an ug Je 


ng 
Körpers —* gi ge : warum 
alte ig nicht je ein ähnliches ee — bereitet 
iche Mutter bra im heimlich ihre * 
Kr com gend einem ee waren 
glaubten eine plößliche Bleu m —— 


rte Na, legt ni Pnlemanh Ar at 
= 1% —* 1 8 t an dieſer Stelle eine Er⸗ 
ung und ng gefucht hätte. Der Zubrang 


much, re > man man ja fi gen gend — die ie Ringe m ja, 


ee ieh, 
wagte ſich nicht Fa 
benen. & —* nur vor ei Sin, er 


Sei rim a — ale 


bon Speif’ und Trant vermindert fich — —— Tage. 
Nur einige Erquickung ſcheint er aus dem Glaſe zu 
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—— — ſein —— —— ſcheint 


er 


egünftigen, jedes Ungef rzuheben ſcheint, 
em, us Ki Hein im orfälle Men ee 
um Berberben bed Un. ichen vereinigen. Denn 

1 Kay, a —— das geliebte Glas zum Munde 

es mit Entſeten wieder: es war 

* elbe und Id nicht baflelbe; er —— ein ein eines Kenn⸗ 
en. 


ı der, ie 


Man bringt in ben Kammerbien 
gm: bad ädhte Glas fet 
ie —* aus Gouarb I 
SE ame worden. Eduard fa en; ſein 
ickſal iſt ausgeſprochen durch die En. ie ſoll ihn 
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— 


daB —— Aber doch drückt es ihn tief. 


Der Trank ſcheint ihm Yon nun an zu widerſtehen; 5 
ſcheint I) Borjak der Speife, des Gef 


Aber von Zeit zu Zeit überfält ihn eine Unruhe 
Er verlangt wieder etwas zu genießen, er r fängt mie iieber 
an zu jprechen. an jagt es er einmal ge bem ajor, der 
ihm wenig von der Seite nr Immer eine Radıch lich, 
daß mein ganzes Beftreben nur immer eine gag 
ein et ein: md bleibt! Was ihr Seligkei geiveien. 
wird mir P und doch, um dieſer Seligkeit willen, 
bin ich gen dieſe e Rein zu übernehmen. Ich mu 
— nad, u af fen e det abe ae Zah hält 
M zurüc und mein Be eiprechen. e ſchrock⸗ 
* fgabe, das —— iche — Ich 
le wohl, Be I, Beiter, e8 gehört Genie zu a auch zum 


Was len wir, bei biefem 5 geige alten | be 
ſtande, der ehegattlichen, freundſcha —5* 
ungen gedenken, in welchen ſich 


öri gene eit la bin und herw — 
—* —2 — trauri mie je 


man ihn 
ne berief den Arzt und beobachtete, nach feiner 
Baflung, genen 5 die Um tände, in denen 
den Berblichenen angetr e. Charlotte 
berbei: ein Berbacht des Selb —*8* regte ſich mi 
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fie wollte ſich, fie wollte die andern einer unverzeihli en 
nvorfichtigfeit antiagen. Doch der Arzt aus n 
lichen, und Mittler aus ftttliden Gründen mußten fe 
bald vom Gegentheil zu überzeugen. Ganz he 
Gouarh — en Altig u überraicht "legte Bash 
was er bißher jorg verbergen pflegte, das i 
von Ottilien übrig Gebltedene in einem ftilen Augenb 
vor ſich aus einem Käftchen, aus einer Brieftafche ae: 
gebreitet: eine Zode, Alumen, | in glüdlicher Stunde ge- 
pflüdt, alle Blättchen, bie fie ihm gefchrieben, von jenem 
erften an, das ‚hun 1e jeine Sattin fo zufällig ahnungsreich 
übergeben hatte. Das alles Tonnte er nicht einer unge 
ähren Entdeckung mit Willen Preiö geben. Und fo lag 
enn auch ah fa em eu unenblicher Beivegung 
auf eregte Ruhe; und wie er in Ger 
meh a ne — — engen an. fo feinem Fa 
ion elig nennen r m feinen 
——— und —— dab niemand meiter in 
biefem Gewölbe beigefetst werde. Unter dieſer Bedingung 
machte fie und Schule, für den Geiftlichen 
und zen ————— anſehnliche Stun 
benden neben einanber. Friede 
= —* ihrer Stätte, beitere vertvanbte Engels 
ilder ſchauen vom Gewölbe auf fie herab, und meld 
ein freundlicher Augenblid wird es fein, wenn fie der⸗ 
einft wieder zufammen erwachen. 
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Erites Bud. 
Erſtes Enpitel. 
Das —— dauerte a langr. Die alte Bar: 


raſſeln on Sie —e— 3 —* 


die, mit 


junger OÖ ter — Per a 


3633* N ieimal oe ie 
i ollte ſie 
mit ehem 9 aa Übert ver — 2 — Norberg, ein 
junger reicher Kaufmann, mit der nr geſchickt hatte, 
ernung feiner G 


um Au deigen, , daß er auch in ber 
bie ei el zu eröffnen, und au 
een um fo TBenaf wie 


a war ald alte Dienerin, Bertraute, Rath: 
Sec 
en 
sichhaber me 


eberin, Unterhändlerin und Haushälterin im — 
7* freigebigen 
— Dem — ia He He eltuch und 


neueften für en für fih aber ein 
Sic Acktun, alstücder und ein ein Kö en Geld gefun- 
den. t wel Neigung, welcher Dankbarkeit er: 
innerte he ch bes abwejenben Norbergs! wie lebhaft 


nahm fie fi) vor, audy bei Marianen’ jeiner im b 


u gedenken, fie zu erinnern, was fie ihm fchulbig jet 
md a8 er von er Treue hoffen und erwarten m 
Das R durch bie 


Bänder 5 belebt, lag wie ein 
gen; bie 1, ber re te den Ola 

e, alle8 war in Ordnung, als die Alte ben Zritt 
Marianens auf der Treppe —2 a ihr 


eilte. Aber wie ſ zuri 
weibliche en, ohne kr die te, Sebtofungen u 
Frag nr an ihr vorb ewöhnli 
ew in das ae Ru trat, 
ben an af warf, unruhig auf unb nieber 


en u — 


ne Gebieterin, die heute im Nachſpiele, alS | fi 


üfle. 
Farbe —5— U —5 


ging und ben feierlich angezündeten Lichtern keinen Blick 


gön Ge 
8 haft bu, Liebchen? rief die Alte verwundert 
aus. nd Himmels willen, Töchterchen, was giebt? 
Sieh hier dieſe an ente! Bon wem können fie fein, als 
von deinem zärtl en Geeunbe? Aarberg er dir das 
Stud Mufieii, zum Nachtlleide; bald elbit da; er. 
mir eifriger und freigebiger ala 8 
Die U Alte tehrte fi) um und wollte die Gaben, wo⸗ 
mit er auch fie bedacht, vorweiſen, als Mariane, ſich 
von den Geſchenken wegwendend, mit Leidenſchaft aus⸗ 
rief: Fort! Fort! heute will ich nichts von allem dieſen 
pren ich habe dir gehorcht, du haft es gewollt, es ſei 
Wenn Norb erg zurüctfehrt ‚bin dr wieber fein, 
m ich dein, mache mit mir, na du willſt; aber big 
dahin will ich mein jein, und hätteft du taufend Zungen, 
du follteft mir meinen Vorſatz nicht ausreden. Diejed 
er e Mein will id) dem geben, ber mich liebt und ben 
iebe. Keine Sefichter! Ich will mi biefen Leiden⸗ 
überlaſſen, als — ie ewig — 
er Alten fehlte es nicht an Gegenvorftellun en und 
— ee ur 
un er n ariane auf fie a 
te bei der Bruſt. ie Slte —** 
5 müſſen, IP fe aus, da Si —** bat in lange 
eider tommt, wenn ich meines — cher ſein 
—— mu SG befe, Bad ade Bi mi 
en, ige er zerbR 7 
; si mit bem Rod un —— 
iſt eine unbequeme und für euch ges 
abe, wie ich merke. Die Sehfeibänber Dege r 
e hatte Hand an fie gelegt, en 1a 
Ba a —— if fi au; ich Habe noch heute 
Das if nicht gut, verfehte die Aue. Doch nicht ben 
* tigen un unbefiederten — ob? Shen 


7) nt, ald wenn bie Gro eure herrſchende 
eibenfchaft werben wollte, ne Beste ie 


ee ERERSSREERSERBEEEEE — 


ln 2 — — — vo 
oo. 
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‚Mit welchem Entzüden ſpr 


ihr nehmt euch der Unmünbigen, der Unvermögenben 
mit großem Eifer an. Es muß seigenb je fein, als uneigen- 
nügige Geberin angebetet zu wer 
Spotte, wie du willft. Sa eb ihn! ich Tieb’ ihn! 
ich zum eritenmal ek 
Worte aus! Das ift Bine eibenihaft, die u ſo o 
borgeftent m von ber ich einen sh aus a 
will mich ihm um den Hals werfen! ich 
fe en, als wenn i ih ihn ewig halten wollte. 3 mil 
ihm meine ganze * e deigen, —* Liebe in ihrem gan⸗ 
gen Umfang genieß 
en, mäßigt euch! 


Mäpigt euch, ja ae Die te e 
—— eube bu en ort unter nirbrecen: | 5 


orberg Tommt! in —& 2 kommt er! Hier ift 
ſein Br Brief, der die Geichente begleitet hat. — 

Und wenn mir bie Morgenfonne meinen Freund 
zauben follte, will ich mir's verbergen. Bierzehn Tage! 
Welche wigtei! In piergehm —— mad kann da nicht | f 
vorfallen, was kann fich da nicht verändern! 

"Biken trat beten. Mit welcher zebpaftigteit flog 
ie ihm entgegen! Mit weichem Entzüden umſchl 
ie — drückte er bier weiße Atlosioeftchen 
an feine Brut! Wer wagte hier zu beigpreiben, wen 
gesiemt es, die Seligkeit zpeie Ibenden aus Iprechen. 
e Alte ge g murrend b ‚ wir entfernen 
mit ihr und laſſen bie —E onein. 


* Zweites Gapitel. 


Als Wilhelm feine Mutter bes andern Morgens be 
Bte, ed ete fte ihm, daß der Vater ſehr verdrießlich 
ei undi en täglichen Beſuch des Schaufpield — 
tens un jagen werde. Wenn ich — ſelbſt, 
ort, manchmal gern ins Theater ehe o ei es 
oft verwünſchen, da meine häusli 
deine unmaßige Leidenſchaft zu dieſem 3 ge⸗ 
ſtört wird. Der Vater wiederholt immer, pr u ed nur 
nütße jei? wie man feine Zeit nur jo verberben Lönne? — 
seht —* es aud habe von ihm ym een mi en, —A 
etzte Wilhelm, un e vielleicht zu gean 
mwortet; aber um3 Himmels ie will, uktee) Hövenn 
alles unnüß, was und nicht unmittelbar Ge" in ben 
Beutel bringt, was und nicht den allernächſten Beſitz 
verſcha —78* wir in dem alten Hauſe nicht Raum 
genug und war ed nöthig, ein neues zu bauen? 35 
wendet ber Vater nicht jährlich einen an —— her 
feines Handels⸗Gewinnes zur Verjchönerung der Sim 
mer? Diefe ſeidenen Tapeten, diefe —e — 5 
ne fie e ichs ven; a — Könn wir und nicht mit 
gering grünen enigitens befenne ich, daß mir 
tele — ände, dieſe hundertmal wiederholten 
Blumen, Schnörkel, Körbchen und Figuren einen durch⸗ 
aus unangenehmen Eindrud machen. Sie kommen mir 
höchſtens vor, wie unſer Theatervorhang. Aber wie an⸗ 
ders St, t a biefem zu figen! Wenn man noch fo lange 
warten muß, jo w eih, man doch, ex wird in bie bbe 
eben, und: wir — die we faltigften Gegenſtaͤnde 
eben Die uns unterhalten, aufklaͤren und erheben. — 
es nur Eis Tagte bie Mutter; der Vater 
will au Abends underb alten fein; und dann glaubt er, 
eB bil m di, und am Ende trag’ i ‚wenn er vers 
teicb, die nt ud. Wie of mußte on 77 das 
enſpiel vorwerfen laſſen, das ich eu 
vor vo mi Sahara — gab, und das eu 
weft Ge mad am Schau —* rachte el 
eiten Sie das Buppenfpiel n nicht, laſſen Sie ſich 
Ihre Liebe und Vorſorge nicht gereuen! Es waren bie 
erjten vergnügten Augenblide, bie ich in dem neuen 
leeren Haufe genoß; ich fehe es dieſen Augenblid no 
vor mir, ich weiß, wie fonberbar ed mir vorlam, 
man uns, nad Empfang der gewöhnlichen Chriſtge⸗ 
fchente, vor einer Ahüre niederſigen hieß, die aus einem 
andern Zimmer herein ging. Site erö ete ſich; allein 
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nicht wie fonft zum Hin- und Wiederlaufen, der Eingang 
war durch eine uneriwartete Feſtlichkeit ausgefüllt, Es 
baute ſich ein Portal in bie 5 e, das von einem myſti⸗ 
—* orhang verbedt war. Erſt ſtanden wir alle * 
erne, und wie unſre Neugierde g er ward, 
jeden, was oh Blinfendes und Raffelndes ich Hinter 
er halb durchſichtigen Hülle — möchte, wies 
jevem jein Stühlchen an und gebot ung, in Sebulb 
u en. 

Fi faß num alle und war ftill; eine Pfeife gab das 

al, der Borhang rollte in die Söe und zeigte eine 

BER gemalte Ausficht in den Tempel. Der Hohe 
I ter Samuel erichien mit Jonathan, und i 7 —* 

Anden wunderlichen Stimmen Zamen mir 
würdig vor. Kurz darauf b Saul die —*8 
fie Berlegenheit über —* —— des ſchwer⸗ 

Inge Kriegerd, ber ihn und bie Seinigen beraudge- 

atte. Wie vo bi ward es mir daher, ald der 
—* geſtaltete —* mit Schäferſtab, Hirtenta che 
und Schleuber perborh fte und ſprach: Grogmädtig ter 
König und Herr Herr! ed ale feinem ber Muth um 
deßwillen; wenn Ihro Bageſtat mir erlauben wollen, 
jo o will ich hin machen. und mit dem gewaltigen Riefen in 
en Streit Der erfte Act war geenbet und die 
ine ggeng boot begierig, pi eben, was nun tveiter vor⸗ 
—— ſollte; jedes 3 die uf möchte nur halb 

. Enplid ch ging der Vorhang wieder in bie Höhe. 
te das Fleiſch des geheuers ben Voͤge n 
immer unb den Thieren auf dem Felde; der 
Al enhr prach Hohn, ftampfte viel af beiden Füßen, 
enblich wie ein 2 Aa un gab der ganzen Sache einen 
erzlichen 9 Aus walatag. ie bann nachher die Jungfrauen 
uſend geichlagen, — aber er gehn: 
(aufn! der der Stopf des Rieſen vor dem Kleinen Ueber: 

winder bergetragen wurde, und er bie ſchöne bo be 
tochter zur Gemahlin erhielt, verbroß es mic ei 
rd ei daß der Glüdsprinz fo zwergm nie Geiler 
enn nach ber dee vom gro En Soli und Hei- 
ven David Bade man nicht verjeit, beide * charak⸗ 

Fite zu ma pa bitte Sie, imo find die Buppen 
Hingelo mmen? ch hab verſ ochen, ie einem freunde 
zu zeigen, bem ich viel Ber machte, indem ich y 
neulich von biefem Kind Ipiel ante ielt. 

Es mu mich nicht, daß du Dich HN: Dinge 
lebhaft erinmerft: benn ı nabmft g leich ben ge 
an eil daran. Ich weiß, wie du mie J Büchlein ent⸗ 

und das ganze Stüd auswendig lernteſt; ich 

—* es gewahr, als du eines dir einen 

5* und Davib von eh 5 made ‚ fie beide gegen 
ieſen 


endlich einen 
Era nd jein un —3— 


aupt auf einer gro⸗ 
— mit ernem Griff dem kleinen David 
Be bie d klebteſt. En 


atte — o eine ne beine 
mütterliche — —— tni ‚und 


Aeme ede, Daß ich x Iogleic) 
en? Zeuphe nun —* zu ü ergeben. Dachte * 
ß es mir ſo manche verdrießliche Stunde 
* te 


en Sie fich’8 nicht gereuen, verſetzte Wilhelm; 
dem —* und dieſe Scherze manche vergnügte 

n 

Bu mi dieſem erbat er fi bie ati, eilte, Fand 
verfeht, —A war en en in —F geiten * 
verſetzt, wo m noch bele ienen, wo er ſie du 
die —J— aftig Veit feiner Stimme, durch die Bewe 
einer Hände zu —* glaubte. Er nahm ſie mit 
eine Stube und verwahrte ſie ſorgfältig. 


Drittes Capitel. 


Wenn bie erſte Liebe, wie ich allgemein behaupten 
da ‚ ei ber | 
a a a a 


beruhig 
Er verrichtete des 
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— preiſen, daß ihm gegönnt ward, die Wonne 
dieſer Ba en Augenblide in ihrem ganzen Umfange zu 
int, Ab v wenig Menfchen werben em ort ac 


inbeß die meiften von ihren frübern Empfin: 
—5 durch eine harte Schule geueet een in 
gen nad) einem — engen un 
AR im entfagen un va) a 
finen a Fa en! borfchiwebte, für immer 
entten ven ernen. 
— der Einbild mteen hatte ſich Wil⸗ 
Beim: segierde dem reizenden Mühen erhoben; „nacı 
einem kurzen Ylm ange hatte er ne 
nen, er fand fich im Beſitz einer Ma e —— ſehr 
— *8 verehrte: denn fie mar ihm zuerſt in dem gün⸗ 
ichte theatraliicher Borftellung erſchienen, und 
cite e geibenfcjaft 3 ur Bühne verband ſich mit der 
Liebe u einem weiblichen Geſchöpfe. Seine Sugend 
un? eiche Freuden genießen, die von einer Shen 
er Bi und erhalten wurden. Auch ber Zu: 
fta er Geliebten gab Ihrem Betragen eine Stim⸗ 
ung, welche feinen Empfindungen Ice du Hülfe eahält 
bie Furcht, ihr Seliebter möchte gene tigen 
niffe vor der Zeit en, verbreitete über he einen 
Be — — en Anſchein von Sorge und Scham; ihre 
eibenfihoft ir ihn I lebhaft, Geibtt ihre Unruhe ſchlen 
rtlichkeit Mi vermehren; fie war das Lieblichfte 


—— in ſeinen Armen. 
ls er aus dem erſten Taumel der Freude erwa 


hte 
pair auf fein Leben und feine Berhältniffe zurüdhlidte, 


ten ihm alles neu, feine Pflichten beiliger, (ine 
Si pabereien Iebhafter, feine Kenntnifje beuilicher, eine 
Träftiger, feine! orſätze entſchiedener. 

* Daher eiht, eine Einrichtung zu treffen, um den 

—— feines Baters zu entgehen, ſeine Mutter zu 

en und Narianens Liebe ungen zu genießen. 

feine Gefchäfte pünktlich, ent⸗ 

fagte ec | dem Schaufpiel, —* Abends Ve jche 

unterhaltend und ſchlich, wenn alles zu Bette war, in 

feinen Mantel ı gehüllt, ſachte zu dem Garten hinaus und 

te, alle Lindors und Leanders im Buſen, unaufbalt- 
{am ı u feiner Geliebten. 

en Sie? fragte Mariane, als er eines 


ad Bringen 
‚ Abends ein Bündel hervorwies, das bie Alte, in * 


angenehmer Geſchenke, fehr aufmerffam betra 

tete. Sie werben e8 nicht errathen, verjegte Wilhelm. 
ae verwunderte fi) Mariane, wie entjegte ſich Bar: 
ah Auge die nen Buropen O6 einen verivorrenen 
Saufen er Buppen jehen — Mariane 
chte A als 1, old Wilhelm die verivorrenen Drähte aus 
einander zu wideln und jebe — einzeln v utigen 

bemghetn at Die ae 1q ich bei 

darf nur einer — um zwei Diebende 


ten, und Freund 
— Be Heine Een —e— ge 
e 
—3 


enau betrachtet und —28 König 
o Sa hm m Here trocke Im: ber — — 
o arianen gar n efallen; er r, fagte 
ve, zu fteif und pebaniig auß. Deito je behagte ie 
onathan, fe jein ı glattre Kinn, fein gelb und rothes Kl 
und ber Zur Auch mußte fie ihn gar artig em 
Drahte bin un d ber zu drehen, ließ ihn Reverenzen mas 
en und Lie lärungen berfagen. Dagegen wollte 
ie bem en Samuel nicht die mindeſte Aufmerk⸗ 
dlibehen anpries und ren —* 
un e, er Schi 
ibrocks von einem ae Kleide der Großmutter ges 


‚nommen jei. David war ihr zu Hein, und Goliath zu 


oß; fie hielt fi an ihren Jonathan. Sie wußte ihm 
AR . hun amd ai I e Lieblofungen on ber 
Bu pe auf unfern Freund ber ru tragen, daß auch 

I wieber ein eringes Spiel die Einleitung glüds 

licher Stunden io 


Aus der Süfigteit ihrer zärtlidden Träume wurden 


fie durch einen Lärm geweckt, welcher auf der Stra 
entitand. Mariane vief ber Alten, bie, nach ihrer e 
wohnheit noch Heibig, die veränderlichen Diaterialien der 
—— — ‚gm Gebraud) des nächſten Stüdes 
anzupaſſen bei war, Sie gab die Auskunft, daß 
eben eine Geſell ge Iuftiger Gefellen aus dem Italiãner 
Keller neben an heraus taumle, wo fie bei friſchen Aus 
en, b die eben angelommen, bes Ehampagners nicht 


geigpnt hätten, 
habe, fagte Mariane, a ap es und mitt früher ein- 
gefallen iſt; wir hätten ung was u e thun follen, 
Es iſt wohi noch Zeit, verſette elm und reichte 
der Alten einen Louidot hin; veridafft Gie und, was 
wir wünſchen, fo foll Sie’3 mit ‚genießen. 
Die Alte war behend, und in Turzer Zeit ein 
arig beftellter Tiſch mit einer w won eorbnneten Sollation 
vor den —— Tick Ars Die Alte Tier Ni dazu jegen; man 


aß, twoßt \ein. 
Sn ſolchen Fällen Net es nie an Unterhaltung. Ma⸗ 
riane nahm i on onathan wieder vor, und bie te 
mußte das Ge beä auf Wilhelms Lieblingsmaterie zu 
—— — Sie haben uns ge einmal, ‚jegte fie, um 
am 
—S hend: unter —R es Rn I zu hören. Sie 
wurden eben unterbrochen, als das Ballet angehen ſollte. 
Nun kennen wir das herrliche Perſonal, das jene großen 
Wirkungen hervorbrachte. 
— agte Rariane/ erzähle und weiter, wie war 
u 
ift eine ſchöne Empfindung, liebe Mariane, ver: 
jegte Wilhelm, wenn wir uns alter Zeiten und "alter 


warb | unfhädlicher Irrthümer erinnern, beſonders wenn es 


in einem ugenblide gefchiebt, da wir eine Höhe glüdlich 
erreicht haben, von welcher wir und umjchen und den 
zurü fe Weg überichauen können. Es ift fo ange: 
nehm, felbftzufrieden fih mander Hindernifje zu erin⸗ 
nern, die wir oft. mit einem peinlichen Gefühle für un⸗ 
überwinblich hielten, und dasjenige, was wir jet ents 
widelt find, mit dem zu vergleihen, was wir damals 
unentividelt waren. Aber unausfprechlich engen! 
fühl’ ich mich jegt, da ich in biefem Augenblide mit dir 
von dem ergangı F rede, weil ich zugleich vorwärts in 
das reizende me, © ba3 wir zufammen Hand in 
* —e— Y 
Wie war es mit dem Balet? fel die Alte ihm ein. 
— es i * nicht alles abgelau je F es ſollte. 
Wilhelm, ſehr gut! Von jenen wun⸗ 
nn Shrlingen der Mohren und Nohrinnen, Schäfer 
und Schäferinnen, 8878 und Zwerginnen iſt mir eine 
dunkle Erinnerung auf mein ganzes Leben geblieben. 
dam fiel der Vorhang, bie Anlee ſchloß ſich, und die 
gange I en Geſell Haheilte wie betrunten und taumelnd 
Tonne 


; 
ette; u Pe ers weht, bei ni ich nicht ode des 
ER roch * —* en that, und daß Gm ungern die 


ärterin ent Sie und zur Ruhe g 
en Morg en war leider be magif Daalide Gerüite 
wien v —— der myſtiſche 


Schleier weggehoben, 
man gin ing jene —— wieder frei aus einer Stube 
in die andere, und ſo viel Abenteuer keine Spur 
urüdgelafien. Meine Geſchwiſter * mit ihren Spiel⸗ 
Inden auf und a, N. allein Id 1 bin und ber, e8 fchien 
mir unmög in wo XThürpfoften 
ollten, wo geſtern no no biel auberei geweſen war. 

ch, wer eine verlorne Liebe fucht, ann nicht unglück⸗ 
iger fein, als ich mir damals ſchi 

n freubetrunfner Blick, em er er auf Marianen 

wart. "a6 eugte fie, daß ex nicht fürdhtete, jemals in 
diefen Fall kommen zu können. 


Viertes Capitel. 


Mein Wun 
fort, eine ‚weite Kuffüheung bed Cie ya chen. ap 
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lag der Mutter an, und dieſe ſuchte zu einer gelegenen | wenn 

be eb N —— — ——— 

vergeben nur ein ſelten 

inne bei den Menſchen einen Werth haben, Rinder und 
Alte übten nicht zu fhäken, was ihnen Gutes täglich 


b 
ra hätten auch noch lange, vielleicht bis wieder 
, hätte nicht der Erbauer 


Weihna warten 
und ne Director —* $ auſpiels felbft Luft ges | tre 


fe Borftellung zu 
Iiele em einen ganz 


u wieberbolen und dabei in einem 
iſch fertig gewordenen Hanswurſt 


Me Unger Mann von ber Artillerie, mit vielen Tas 
nten * t, beſonders in mechaniſchen Arbeiten ge⸗ 
ſchickt, der dem Vater während des Bauen? viele weſent⸗ 
—* Den geleiftet hatte und von ihm r I pe 
fchentt worden t war, mollte fih am Ehriftfefte 
nen Familie dankbar en und —* dem m oe 
ſeines Gönner® ein Gef en mit dielem 
teten Theater, das er ——— . n mäßigen kunden ; A: 
fammen gebaut, gef alt hatte. Er war es, 
der mit gälfe eines enden —* die Puppen regierte 
und mit verftellter Stimme die verichiebenen Rollen ber: 
ke Ihm ward nicht ſchwer, den Bater zu bereben, 
er er einem em Berunbe an eig Ber ee er 
Gm, das Theater war —* auf —— einig 

barskinder gebeten und das Stück miederboft. 

atte ich das erftemal die Freude der Ueberr 5 

bes Mufmerfens und ——— 
und Fo ie uge 

war jegt mein Di die e Puppen nit e om oft 
xebeten, hatte i chon das 8 erftema! — agt; da 
ſich nicht von ſe —* —* air 
warum das alles do 2 Hg wer? un och 
ausſah, als ivenn n fe ‚etsft red bewegten? 
und wo —S nd die Leute fein * dieſe 
Rathſel Beine ner ben Ban deito mehr abe ig 


Farm gen meine hänke ve — m m u 
abe und als” Bufchauer die Freude der Illuſion N 
Im 


Fi Stüuck war zu Ende, man machte —— 
gen zum Rai iel, die Zufchauer waren aufg 

und fehtva urch einander. drängte mi nähe 
an an bie 2 e und hörte inwendig am Klappern, bafı 


ou 


en ee al 
m 
ish hatte bo ſo Biel ag mi 
Beinbe, Saul und — — wie fie alle heißen moch⸗ 
in Einen Schieblaften padte, und fo erhielt ick meine 
—** Neugierde —* Nahrung, abei hatte 


en Li 
—ãA— Frunme 


ehr geicäftig 
Oele alu, fo em ie bag üpen Ta 


dieſer —— —X und un⸗ 
ruhiger als vorher. Nachdem ich etwas eria hatte, | 3 


PETER 
mir der guſa , 
—— Bach eipentlich ale ng,u 
Fünftes Capitel. 
Die Kinder haben, Aue Mile fot, in often 


tet d georbneten eine Empfindun 
Bi ungelße Aalen —— out haben mögen: fie * 
— 2* auf alle Ritzen und eher, wo fie zu ei 
berbotenen — — chwerk ——— Tonnen; fie gerichen 8 es 


Inen w — 22 t, die 
einen großen Theil des kindiſ * 


Sch war por allen meinen aufmerkfam, 


ee: allein * 
man Genie und 


ige ein Sihtüfet te Bm „Je geöher bie 


€ Be war, * —8 ren in 
meinem Herzen herumtrug, a ln jr © en und 
Monate lang borbeigehen mußte, und in die k nur 
manchmal, wenn bie tter Heili peu 6 ete, 
um ine jeraud 2 u holen, einen verftohlnen Blt — 

deſto ſchneller war ich, einen Augenblick zu benutzen, den 
oafterimnen mandmal 


mich die —— en Wirt 
Uinter allen Thüren mar, wie man leicht erachten 
faun, die Thüre der S eifefammer a en” auf die 
ühmngtenle Sudan 08 Sms aid Dr ange 
nungsvolle en glichen 
— mern mu meine Mutter manchmal bineinrief, 
de ham ötragen zu bel en, und ich dann 
einige —* flaumen entweder e oder mei⸗ 
ner au banten hatte. „Die aufg geh — über 
umfingen meine Einbilbungstraft mit 
Ue, und ſelbſt der wunderliche Geruch, den fo man- 
erlei Spegereien durcheinander außshauchten, hatte fo 
eine ledere Wi mich, daß i niemals ver: 
fäumte, fo oft ich in ber 35 war, mid wenigſtens 
an der eröffneten Atmojphäre zu weiben. Diejer merk⸗ 
würhige S täffel blieb —* —— Morgens, da die 
Mutter von dem Geläute Abe eis ward und das ange 
aus in einer tiefen Sab Ne flag, ſtecken. Kaum 
atte ich es bemerkt, als i etfichemal fachte an ber 
d hin und ber ging, mic) endlich Still und fein an- 


brängte, bie Thüre öffnete und mich mit Einem Schritt 
— —— — en 

die ften, Saͤcke, Schachteln, Büchien, 
Bläfer mit einem Koeln —X — lide, mas ich 
wählen und nehmen jollte, griff endlich nach den. vielge: 
liebten gemweltten Pflaumen, verſah mich mit einigen ge: 
troctneten Yepfeln und nahm genüg ügjem noch eine einge: 


machte Pomeranzenſchale dazu; mit welcher Beute ich 
meinen eg teder — dtwärts dtitjepen nö, als mir 
ein paar ne 


oe Käften | in bie Augen fie 

(en n "och ben Ubelverich erichlo * N Schleb — 
en, elv enen er 

gen. en mon fiel — —*— her; und mit welcher 

Helden: und — — — 
ens u enwelt aufe epackt fei 

wollte die oberften aufheben, b ten ‚die unterft 

erv ; allein gar bald —— ich die ale 

am dariiber in Unrube und Bangigteit b 

ders ba dies Köchin in der benachbarten Küche einige Be- 

ngen machte, sah ich alleß, fo gut ich Tonnte, zu⸗ 

ammenbrüdte, ven Kaften zufchob, nur ein geſchriebenes 

elhen, worin die Komödie von David und Goliath 

pe egeichnet war, das oben aufgelegen u mir 

e und mid mit diefer Beute * die —X 
I eine Dachkammer rettete. 

Bon der Zeit an wandte ich alle verfiohlenen ein- 
amen Stunden darauf, mein Schaufpiel wiederholt zu 
den, es auswendig zu lernen und mir in an Dranten 

orzuftellen, —* —2*8 es ſein —5— a Bar 
$ ie Seftalten bazu mit meinen ern beleben könnte. 

warb darüber in meinen Ge anten fe elbft zum David 

nd Goliath. In allen Winkeln des Boden?, der Ställe, 

DeB Gartens, unter —— erg Umftänden ftubirte i ich das 

Stüd gung im in mich hinein, alle Kollen und lernte 

auswendig, nur daß ai mein an den P ber 
auptbelden zu da Ei und die übrigen wie 

anten — tniſſe mitlaufen ließ. So fagen 

mir bie en Kein Davids, mit denen er den 

übermü igem en en Goltath heraußforbeste, Tag und 


Nacht im Sinne; id murmelte fie oft vor mich him, 
niemand gab Acht darauf, als der ‚der manchmal 
en ſolchen Ausruf bemerkte und bei ſich ſelbſt das 
ebächtniß ſeines Knaben pries, der von jo weni⸗ 


em Bubören jo mancherlei habe behalten können. 
s gem Suhl EN ich immer be Behalten und recitirte 


De DE 1 EM De ——7— nn 


ur Wr ww 7% 


“a un un un ww war a u VE Ta 1. vw u WR 


Erfles Sud. Sechstes Gapitel. 


eines Abends das Stüd zum 1 gröbten Theile vor meiner 


Mutter, indem ich mir eini Sflümpchen zu Schaus 
ren Eu Siem auf , —* nö 
Mden Bhunfeh geäufe 853 
der —— a, 


in in die * — 
leich act von ? dem —— — mie 
und er wußte nun einzuleiten, baf 
az Bimmer im oberften Stode, die ges 
anden, überließ, in beren einen: wieder 
bien But au en, "in dem andern bie © aufpieler 
roſcenium abermals die O ng der 
hie ausfüllen | follte. Der Bater hatte feinem Freunde 
—* alles zu veranſtalten rt * elbſt ſchien nur 
die Finger zu en, nach rundſatze, man 
wüfle den Rindern it merken — wie lieb man ſie 
habe, ſie griffen immer zu weit um fich; er meinte, man 
möüfle bei ihren den ſcheinen und e ihnen 
—— verderben, damit ihre Zufri fie ln 

übermäßig und übermüthig mache. 


Sechſtes Gapitel. 
Der Das bee J lug nunmehr das 
beſorgte das ch merkte Ion l, daß er die Woche 
mehrmals u —— 8 Haus kam, und 
nermmutbele die t. Meine Elend wuchs aub⸗ 
‚da wohl Ab ‚daB ich vor Sonnabends einen 
dem, was zubereit wurbe, nehmen 
Fug —* der gervüinfihte ne Abends um 


e Gecibe Kt 16 ich — mi ne 


enter auf und 


—— vor 
Geſtelles die herabhaͤng 
in ed Siem I ee ie fie ee en jo A ih — ete 
e ———6 der mich über das 
fo ba$ Ir nun über der Lleinen Welt 
Ice.” 


ch ſah ni at zwigen bie | mir 
Hr) k Erinnerung, meihe Her 
Ki das Ganze don außen thue, und 
‚in e Bun Geheimmiſſe ich eingeweiht | fei, mich um 
en. Wir ma ten einen Sieht u ging 
eine Geſe er elaben 
war, —— ber 3 wir uns trefflich, —— 
un und ge 


ber Action meinen Jonathan —— 

an war, Carat, ae — a 
e Illuſion u 

— vhes ——5— und — N Bi 

—* e. 


—*8 Pr biefes Verſe 
A ein, ber das gr el 
* rn zu ne wo 


Kante das innig, ic warb traurig für den 

Aber hatte aber am kommenden Morgen ven ol Ver: 

DEuB fhon wieber verichlafen und war in dem Gebanten 

elig, 3, DaB ih, außer jenem unglür, trefflich gefpielt 

za kam ber Del er Kuf er, we : 
behaupteten: o ber Lieutenant in Abficht 

Der groben und feinen em fe und ee babe, ſo 


ellt Be 
— enter | 
erbeitam unb man 


in meinen Frei⸗ und 
die Rupben wacker 
meine rier 

en ie aber auch nicht dom⸗ 

men wollten, war ich allein oben. Meine 8: 
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ak beitete — der Heinen Welt, die gar bald eine 


gewann. 
ie um das erfte Stüd eater und 
— iecler  geichafien und ecfempettt re etlichemal 
aid es mir ſchon Teine Freude mehr machte. 
Dagegen waren mir unter den Büchern beö roßvaters 
die che Schaubühne und verſchiedene italiänifche 


beutiche Dpern in die Hände gelommen, in bie ich mich 
fe — und jedesmal nur a vorne die Berjonen 
n 


ü — und vun | ei e weiteres, zur Auf- 
führung ec Di mußte m nun König Saul 


m —ãA Sammtkleide 
Cato und ie fpielen;, wobei zu ben ift, daß 
die Stüde niemals ganz, ſondern meiſtentheils nur die 


fünften Acte, 100 es an ein Tobtitechen ging, aufgeführt 


wurben. 
I war es natürlich, daß die Oper mit ihren 


a ap Veränderungen Abenteuern 
ala ol anziehen mar — darin — 


Meere, ‚Wi, bie in! olten 


gar 
Ei Ks Blig war —— ich an⸗ 
en, nur ber Donner gelang nicht i immer, d en 
fo viel nicht u en. — fand ſich in den Opern 


Dion enbeit, en Dadih und oliath ih anzus 
bringen, welches im zegelmäßl en Drama gar nicht an⸗ 
gehen wollte, Sch fühlte täglicy mehr Anhänglichteit für 


Das enge lägchen, m fo manche e genoß; 
— eruch, ji die Buppen aus 
ber ve ee an — gezogen hatten, nicht wenig 
rationen meines Theaters waren nunmehr 
in iemi er Vollkommenheit; denn, Daß ich von Jugend 
au eſchick — mit dem Zirkel umzu⸗ 
Kan vie en, 1 Bapiee ar we und Bilder zu illuminiren, 
Um defto weher that es 
— mic Oh das — an Ausführung 

* er Sachen 


eine Schweſtern, indem e Puppen aus⸗ und 
antleideten, 3 in Be kr ei, meinen 


nd bewegliche Kleider 
5 Kr Un —** vom de, 
eis 6 Sen, — — Feet 
—— eine ne in 3 ae bon, 
ders nie Fee für die Damen nicht vergefien waren. 


pe war nun wirklich mit Klei 


u das 
—* gröbte Ei verfeben, und man hätte denken follen, es 


würde nun erft recht eine Aufführung der andern folgen; 
One g mir, wie es den Kindern öfter gu u gegen 

e fafien weite Blane, made gr obe 
* wo ige ef ‚und es bleib — 
liegen. en Teer muß ich th mich auch anklagen. 
De ge nn 9 bei mir in ber ung und 
er Einbildungskraft. Dieß oder 
—* Stu ee iste mich um irgend einer Scene 
willen, und ich ließ gleich wieder neue Kleider dazu 
machen. Ueber jolden ten waren bie uriprüng: 
lichen Kleidungs meiner Helden in Unorbnung ges 
en und verichleppt worben, alſo nicht einmal 
das erfte große * mehr 86 hrt werden konnte. 
* —8 mich en ee Sur afte, probirte und be 
ch Le * hürte en 

den — jr) Heinen 


nen en lung —** AH 
Im aufgeboten, um h 


& (Aftig Ar Gerber en. So ic ft die Begeben- 


von einer Seite fchten, jo war Te ihr doch zu eins 


und bie En sun tung gen bad 
— * ——— mu 


Geliebten und 
fmertfamteit und 
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Ihre Beifalls. Eie trant aus feinem Glafe, und Wil: 
beim war überzeugt, es fei fein Wort feiner Gefchichte | t 
auf bie ee 8 allen. Nach einer Heinen Paufe rief er 
Es ift han an dir, Mariane, mit to beine Im 

fügenblichen Freuden mitz tutheilen, Noch 
immer zu ſehr mit dem Gegenwärtigen bef ft, ul 
daß wir und wechjelfeitig um unſere vorige Xebensiweife 
ätten belünmern Tönnen. zuge 
mftänben bift bu erzogen? W ee Ihr bie erften 
ften Eindrüde, deren bu bi Berl 

e 


Mr e en würden Ma 
Beagen wücbe die dr a go foglet 


ülfe enden gmmen ie Glauben Sie denn, fagte d 
wir auf das, was und früh begegnet, 
To aufmertfom nd, daß wir io. artige —— — zu 
erzählen haben, und, wenn wir fie zu er 
an a en iM YA 6 neben 
——e— helm aus 
liebe ef Io pi, — e, li abrt ſo ee 
mid) meines 2 
Ensii er — * — abe. Laß mich —s burch die 
nbilbungätenit eil an beinem vergangenen Leben 
nehmen! Erzähle mir alleb, ich will div alles erzählen. 
Bir wollen und wo möglich täufchen und jene für bie 
Liebe beriornen Seiten ide br Keimen nen Tucen. 
Wenn Sie fo e Tonnen wir Sie 
—— befriedigen, f Frühen Sie und nur 
wie Ihre Liebhaberei m Schaufpiele nach und 
* gewachſen ſei, ini | Sie Na ge eübt, mie Sie Al grün 
ek: zugenommen 5 &ie nunme 
aufpieler, een 38 Es hat Ne dabei 





— 


gie m A an Luft en Begebenheiten gemangelt. Es i 
it der , daß wir un zur E Ruhe legen, i 
e noch eine Eat Iche in Referve; unb wer weiß, o 
wir bald wieder ſo ‚ruhig und zufrieden —— 
Mariane ſchau einem Tauern | lick nad) 
auf, den nr Emi diem und in jeiner 
Jung fortfuhr. 


@tebentes Gapitel. 


Haft have ungen ber Jugend, ba meine Gef 
Bo Te au zu oermeen anfing, thaten dem einjamen 
ügen Eintrag. J— war wechſelsweiſe bald 
ger, b b olbat, ba halte ih wie ed unse Spiele 
mi ſich brachten ch immer derin einen 
einen Borg vor ben been, 5 ic im Stande war, 
Bam die ii en Geräthiche chicklich „guäsubilden. 
werter meiltend aus meiner Fabrik; 
ich verzierte und vergoldete die Schlitten, und ein ges 
heimer Inftinct ließ mich nicht Er bis ich unfre Miliz 


o waren bie 


ins Antike umgeichaffen . Helme wurben verfer: 
tiget, mit papiernen Bü dm geihmüdt ; Schilde, fo ar 
Sarnifche wurden gemacht, Arbeiten, bei denen bie 
dienten im Haufe, die wa —— waren, und bie 
Rähterinnen manche Nadel zerbr ae. 
Einen Theil meiner ungen efellen ſah ich nun 
en murben auch nach und nach, 


wohl gerüftet, die üb 
do geringen, aus art, und ed kam ein ftattliches 

iv marſchirten in Höfen und Gür: 
ten, — uns brav auf die Schilde und auf die 
Köpfe; * gab manche Mißhelligkeit, die aber bald bei⸗ 


ieſes Spiel, das die andern ſehr unterhielt, war 
kaum etlichemal getrieben mworben, als es mich fchon 
Se mehr iedigte. Der —2 o vieler gerüſteten 
Geſtalten mußte in mir nothwendig bie Ritterideen auf: 
reizen, bie feit einiger Beit, ba ich in das Leſen alter 
Romane allen war, meinen Kopf anfüllten. 
vie  gerufal em, davon mir Koppens Weber: 
—*8 ind fiel, gab meinen beru 
Gedanken ent ic eine beitimmte Richtung. Ganz konnte 
ich zwar das Gedicht nicht Icfen; es waren aber Stellen, 


mir: unter melden. 


chweifenden | ten 


Wilhelm Meiflers Lehrfahre. 





— — — 


bie hr en auswendig mußte, beren Bilder mich umſchweb⸗ 
onders feflelte mich Chlorinde mit ihrem gangen 
Thun und Dale Die Mannweiblichleit, die ru 
Fülle ihred Dafeins thaten mehr Wirkung auf ben Sei iR 
der fi achten Rei 


zu entwideln anfing, als bie 
Armidens, ob i oh ich aleic gleich 
Aber 





ch ihren Garten naht verachtete, 
hundertmal, wenn ich 8 


auf dem Altan, der e yo en den Giebeln beß * 
angebracht iſt, ſpazierte, über bie Gegend hinſc 
von der inabgewichenen Sonne ein zitternder ehe 


am nt beraufpämmerte, die Sterne berbortraten, 
A — und Tiefen die Nacht hervordrang 


* und der klingende Ton der Grillen durch die feierliche 
Stille ſchrillte, ſagte ich mir die ae ichte des traurigen 
gweilampfs zwiſchen cred und Chlorinden vor. 


So ſehr ich, wie billig, von der Partei der Chriſten 
war, ſtand i voch der heidniſchen Heldin mit ganzem 
erzen bei, fie unternahm, den großen ar bet 
lagerer anzuzlinden. Und wie nun Tancred 
meinten Ariegert in ver Racht egnet, unter ber büftern 
ülle der Streit beginnt, und ewaltig Tämpfen! — 
ch konnte nie die Worte außfpre 


Allein das Lebensmaß Chlorinbens ift nun voll, 
.. Und ihre Stunde fommt, in ber fie fterben ſoll! 
daß mir nicht d ie Aheanen In ke augen kamen, bie 
za, Roi, Die F —— Lieb bhaber 


Schwert —S ben 
löſt, ertennt ans u 
Iber bo ae ging, mir | mir De — Dein I in be 
aubexten wert den Baum Et, 
lut nach dem Hiebe —* und eine Stimme ihm i in die 


Ohren tönt, daß er auch bier Chlorinden verwunde, ba 
er vom Schidf ee ſei, daß, was er liebt, i 


Es eat fich bie ieh meiner Cinbils 


dungskraft fo, da mir, was ich von dem Geiiite 
gel (efen batte, d — ſig einem Ganzen in der Seele bil⸗ 
ete, von dem ich dergeſtalt eingenommen war, daß ich 


es auf irgend ei eine ee vo ufelen gedachte. Jch wollte 

Küftungen gan Drzet, be 1 [don gefertigt hate: Die 
ngen g er ie on 

eine von buntelgrauem Papier mit en ſollte den 

eeniten Tancred, die andere von Silber: und — 

den länzenden Reinald zieren. In ber Lebhaftigteit meis 

oritelung erzählte een es meinen Geſpannen, 

bie davon ganz entz und nur nicht wohl bes 

eifen konnten, bas das DaB ah aufgeführt, zwar von 


nen au 
Dielen weifeln * ich mit vieler Leichtigkeit ab. 
Be bifponirte leich über ein paar Zimmer in eine bes 
— elen Haus, ohne zu berechnen daß die 
alte — ſie — ũſ hergeben eben würde; eb 
ed mit dem —— wovon a 3 
ſetzen, die 


—— gen —— 
ouli on getheilten ſpani en bin 
und zum Grund ein großes ehmen müfje. —* oher 
aber die — und —* PR n kommen jollten, 


hatte a m n icht be 
Für den Wald fanden wir eine gute —— 
gaben einem alten oebienten aus einem ber gar eX., bee 
n Förſter geworben mar, Worte, 

funge Birken und —* vn en möchte, bie — wi 
lich geſchwinder, als wir hoffen konnten, herbeigebrad 
murden. Nun aber fand man fich in oßer Berl 
wie man das Stüd, eh die Bäume verborrten,, zu * 
bringen könne. Da war guter ! 68 feblte an 
Plas, am Theater, an Korhängen. 7 Die fpanifchen Wände 
waren bad einzige, was wir h 

In biefer Verlegenheit ginge oft wieder den Lieu⸗ 
ant an, dem mir eine meitläuftige Beichreibung vos 
der derrlichteit machten, die e8 geben IY olte. So wenig 
er uns begriff, fo behülflich war er, ſchob in eine Fleine 


Erfes Sud. Adtes Gapitel, 


Stube, mas fich von Tiſchen im Haufe und der Nachbars 
— nur finden wollte, an einander, ſtellte die Wände 

arauf, made eine hintere Ausficht von grünen Vor⸗ 
hängen, bie me wurden auch gleich mit in die Reihe 


elit. 
beiten war es Abend geworden, man hatte bie 
Lichter angezündet, die Mägde und Kinder ſaßen auf 
ihren Plätzen, das Stüd follte angehn, die ganze Helden» 
ſchaar war angezogen; nun fpürte aber jeder  jum erſten⸗ 
mul, daß er nit wife, was er zu jagen habe. ber 
ige der Erfindung, da ich ganz bon meinem gen 
de burchdrungen war, e ich vergefien, daß doch 
jeder wifien müfle, was unb wo er e3 zu fagen habe; 
und in der Lebhaftigteit der Ausführung war es ben 
übrigen auch nicht beigefallen; fie glaubten, fie würben 
ſich leicht als Helden darftellen, leicht fo Bandeln unb 
seven Tonnen, wie bie Perfonen, in beren Welt ich fie 
verſetzt hatte. Sie ftanden alle erjlaunt, Tragten fich ein⸗ 
ander, was zuerft kommen ſollte? und ich, der ich mi 
Er ER nn 
end, einige e au e edichte herzufagen 
an. Weil aber die Stelle gar zu bald ins — lende 
Aberging, und ich in meiner eignen Rebe endlich als 
dritte Berfon vorkam, auch ber Gottfried, von dem bie 
Sprache war, nicht herauskommen wollte, fo mußte ich 
unter großem Gelächter meiner Zufchauer eben wieber 
abziehen; ein Unfall, der mich tief in der Seele kränkte. 
Berunglüdt war die Expedition, die Zufchauer faßen da 
und wollten etwas ſehen. Gelleibet waren wir; ich raffte 
mich zuſammen und entfchloß mich kurz und David 
und Goliath zu Ipielen. Einige der Gefellf et en 
als das Buppenipiel mit mir aufgeführt, alle hatten 
oft gefehn, man theilte die Rollen aus, es verſprach 
jeber fein Beftes zu ‚ unb ein Heiner brolliger Junge 
malte ji einen jchwarzen Bart, um, wenn ja eine 
Lücke einfallen folite, fie ald Hanswurſt mit einer Poſſe 
auszufüllen, eine Anttalt, die ich, ald dem Ernſte des 
Stüdes zumider, ſehr ungern gefchehen ließ. 
ſchwur id mir, wenn ich nur einmal aus dieſer Ver⸗ 
Legenheit gerettet wäre, mich nie, als mit der größten 
Ueberlegung, an die Borftellung eines Stüds zu wagen. 


N Adıtes Capitel. 


„ Mariane, vom Schlaf überwältigt, Iehnte ſich an 
Geliebten, ber fie feit an Ach belirtte und in feiner 
äblung fo r, indeß die Alte den Ueberreſt bes 
Being mit gutem Bedachte genoß. 
Die Ver ee jagte er, in ber ich mich mit mei- 
nen Freunden befunden hatte, indem wir ein Stüd, das 
t exgiftirte, zu ſpielen unternahmen, war bald vers 
geiten. Meiner Leivenichaft, jeden Roman, ben ich la, 
ede Geichichte, die man mich lehrte, in einem Schaus 
e darzuſtellen, Tonnte felbft der unbiegfamfte Stoff 
wiberftehen. ch war völlig überzeugt, daß alles, 
was in der Erzählung ergüßte, borgeitellt eine viel ge 
Bere Wirkung ihun müfle, alles follte vor meinen Aus 
gen, alles auf der Bühne vorgehen. Wenn und in ber 
chule die Weligefchichte vorgetragen wurbe, zeichnete 
ich mir forgfältig aus, wo einer auf eine befondere Weife 
tochen oder vergiftet wurde, und meine Einbildungs⸗ 
kraft jah über Erpofition und Verwicklung hinweg und 
eilte dem intereffanten fünften Acte zu. So fing ich auch 
wirklich an, einige Stüde von hinten hervor zu ſchrei⸗ 
ben, ohne daß ich auch nur bei einem einzigen biß zum 
Anfange gelommen wäre. 
‚Zu gleicher Zeit las ich, theild aus eignem Antrieb, 
auf Beranlafiung meiner guten Freunde, welche 
in den Gejchmad gelommen waren, piele aufzu: 
en, einen ganzen Wuſt theatralifcher Productionen 
urch, wie fie ber Zufall mir in die Hände führte. Ich 
war in ben glüdlichen Jahren, wo und noch alles ges 
Fällt, wo wir in ber Menge und Abwechslung unfre Bes 


- meine 
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friebigung finden. Leider aber warb mein Urtheil noch 
auf eıne andre Weife beftuchen. Die Stüde gefielen mir 
beſonder s, in denen ich zu gefallen hoffte, und es waren 
wenige, bie ich nicht In biefer angenehmen Täufchun 
durchlas; und meine lebhafte Vorſtellungskraft, da id 
mich in alle Rollen denken Tonnte, verführte mich, zu 
glauben, daß ich auch alle darftellen würde; gewöhnlich 
wählte ich daher bei der Austbeilung diejenigen, welche 
fich gar nicht für mich ſchickten, und, wenn es nur eini⸗ 
germaßen angehn wollte, wohl gar ein paar Rollen. 

Kinder wiſſen beim Spiele aus allem alle8 zu machen: 
ein Stab wird zur Slinte, ein Stüdchen Holz zum Degen, 
jedes Bündelchen zur Puppe und jeder Winkel zur Hütte, 
a diefem Sinne entwidelte ſich unfer Privattheater. 

ei der völligen Unkenntniß unfver Kräfte unternahmen 
wir alleß, bemerkten fein qui pro quo und waren übers 
zeugt, jeder müfle ung bar nehmen, wofür wir und 
gaben. Leider ging alled einen jo gemeinen Gang, da 
mir nicht einmal eine merkwürdige Albernbeit zu ergäh- 
len übrig bleibt. Erſt jpieten wir die wenigen Stüde 
durch, in welchen nur n3perfonen auftreten; danm 
verlleibeten wir einige aus unferm Mittel und zogen 
ulegt die Schweitern mit ind Spiel. In einigen Häus 
ern a man es für eine nütliche B äftigung und 
d Geſellſchaften darauf. Unfer erielteutenant 
verlieh und auch hier nicht. Er zeigte und, twie wir Toms 
men und gehen, declamiren und gefticuliren jollten; 
allein er erntete für feine —— meiftend wenig 
Dank, indem wir bie Ipentraliicpen ünfte fchon befier 
als er zu verftehen glaubten. 

Wir verfielen gar bald auf das Zrauerfpiel: denn 
wir hatten oft fagen bören und glaubten felbft, es fei 
leichter, eine Tragödie zu fchreiben und borguftellen, als 
im Zuftipiele volllommen zu fein. Auch fühlten wir und 
beim erſten tragifhen Berfuche ganz in unferm Ele: 
mente; wir juchten uns ver Höhe des Standes, der Bor: 
trefflichleit der Charaktere durch Steifheit und Affecta- 
tion zu nähern und dünkten und durchaus nicht wenig; 
allein volllommen glüdlich waren wir nur, wenn wir 
secht raſen, mit den Füßen ftampfen und ung wohl gar 
vor Wuth und —A— auf die Erbe werfen durften. 

Knaben und Mädchen waren in dieſen Spielen nicht 
lange beifammen, als die Natur fich zu regen und die 
Segen ſich in verfchiedene Heine Liebesgeſchichten 
u theilen anfing, da denn meiſtentheils Komödie in ber 

omöbdte gefpielt wurde. Die glüdlichen Paare brüdten 

ich hinter den Theaterwänden die Hände auf daB zärt⸗ 

fte; fte verfchwammen in Glüdieligleit, wenn fie 

einander, jo bebändert und aufgefchmüdt, vecht idealiſch 

borlamen, indeß gegenüber die unglüdlichen Nebenbub: _ 

ler fi) vor Neid verzehrten und mit Trug und Schabens 
freude allerlei Unheil anrichteten, 

Dieje Spiele, obgleich ohne Verſtand unternommen 
und ohne Anleitung durchgeführt, waren doch nicht ohne 
Nugen für und. Wir übten unfer Gedächtniß und un- 
fern Körper und erlangten mehr Gefchmeidigteit im 
Sprechen und Belragen, ald man jonft in fo frühen 

ahren gewinnen Tann. Für mich aber war jene Beit 

ſonders Epoche, mein Geift richtete ie gers nach dem 

ater, und ich fand fein größer Glüd, als Schaus 
ſpiele zu leſen, au [reiben und zu fpielen. 

Der Unterricht meiner Lehrer bauerte forkg man 
patke mich dem Handelsſtand gewidmet und zu uͤnſerm 

achbar auf das Comptoir el; aber eben zu felbiger 
Zeit entfernte ſich mein Geiſt nur gewaltſamer von 
allem, was ich für ein niebriges Gejchäft halten mußte. 
Der Bühne wollte ich meine ganze Thätigkeit widmen, 
auf ihr mein Glüd und meine — finden. 

Ich erinnere mich noch eines Gedichtes, das fo un 
ter meinen Papieren finden muß, in welchem die Muje 
ber tragiichen Dichtkunſt und eine andere Frauensge⸗ 
ftalt, in der ich da8 Gewerbe perjomifieirt e, fih um 

werthe Perfon recht wacker zanten. Die Grfin- 
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dung ift gemein, und ich erinnere mich nicht, ob bie 
Berje etwas taugen; aber ihr follt e3 ſehen, um ber 
Furcht, des Abſ eues, der Liebe und der Leidenſchaft 
willen, die darin herrſchen. ae ängftlich hatte ich die 





alte Hausmutter er mit dem Roden im Gürtel, 
mit big, Annme an der Seite nk ls der Be: 5— 
immer in Un 


int — umb beſchwerlich! “ale Yümmeti be) eh 3 

nn allen: des fich unter ihrer Ruthe büden 

und ein — Tine Tagewert im Schweiße des Anger 
ſichtes verdienen jollte! 

Wie anders trat jene dagegen auf! Welche Erſ 1 
nung ward fie De et belümmerten Herzen! Herrlich g 
bet, in ihrem Wejen und Betragen als eine Tochter ber 
enge ame Das Gefi L ihrer felbft gab ihr 

ürbe o tolz; ihre Kleider ziemten ihr, ſie um: 
— jebes Glied, ohne es zu zwängen, und bie reich⸗ 
— bes Stoffes wieder olten, wie ein taufend- 
De es 2.0 bie reizenden Bewegungen der Göttlichen. 
ein Gontraft! und auf welche Seite fich mein 


Her} —28 kannſt du leicht denlen. Auch war — 


vergeſſen, um meine Muſe kenntlich zu machen. Kronen 
und Dolche, Ketten und Masken, wie ſie mir meine Vor⸗ 
gänger erliefert hatten, waren rat auch bier zugetheilt. 
er Wettitreit war heftig, die R eider Perfonen 
eontraftitten gehörig, da man im Der ehnten jahre ge: 
möhnlin b das — Weiße recht nah an einan⸗ 
der zu malen Alte redete, wie es einer Per 
fon geziemt, en eine Stedinabel aufbebt, und —* wie 
eine, die Königreiche verichentt. Die —— 
der Alten wurden verſchmäht; ich ſah die mir dee 
Ieoenn Reichthümer ſchon mit "dem Rüden an; ent- 
erbt und nadt übergab ich mich der Mufe, die air ihren 
golonen Schleier Mer putworT und meine Blöße bedeckt 
Hätte id) denken können, o meine Geliebte! tief er 
aus, indem er Marianen feit an fich drüdte, daß eine 
ganz — eine lieblichere Gottheit tommen, mich in 


meinem V een mich auf meinem Wege begleis 
ten würde; eine ae endung würde mein 
Gedicht emomsıen haben ‚ wie intereflant wirbe nie 
der Salat eben geworden jen! Do 

Gebicht, es si rheit und Leben, wat ein * 
Arm en finde > laß ung das füße Glüd mit ewubtiein 
geichen! 

den Drud feines Armed, durch die Leb 

keit — war Mariane erwa t und 


2 ho Summe Stimme 

verbarg b iebkoſungen ie Berlegenbeit: denn fie 

tte —* nicht ein Wort von dem legten ee feiner 
vernommen, und es ift zu wünjchen, baß 


unſer = ch —— ſeine geoeſchichten aufmerkſamere/ w 


Suhöser finden möge. 


Neuntes Capitel. 


So brachte Wilhelm ſeine Rächte im Genuſſe ver⸗ 
traulicher Liebe, feine Tage in Erwartung neuer ſeliger 
—— zu. S on zu —ã —— 
u ung zu Marianen binz er fich wie 
neu —E er —* daß er ein —8 Menſch zu —* 
den beginne; nun war er mit ihr vereinigt, bie —3 — 
digung feiner Wunſche ward eine yere Gewo 
Sein * ſtrebte, den Gegenſtand ſeiner —8* 
veredeln, ſein Seil, das geliebte Mädchen mit fi 
por zu heben. er kleinſten Abwe — nheit ergri ihn 
ihr Andenken. War fie ihm fonft nothwendig geweſen, 
D wor u he —5 — N une Frag da er er mi allen Ban: 


Seine 
— 7 l äl 
5 I or — e gi fe —— — 


Fmarian⸗ konnte ſich eine Zeit lang täuſchen; 
a en e bie Empfindung feines I en Slüds mi 
Ad! wenn nur nicht manchmal bie falte Sand des 





Wilheim Meifers Lehrjahre. 


dem Zum über das gefahren wäre! Selift ar an 
d Vibeime —X te nicht ſicher davor, ſelbſt 
unter den Ylügeln feiner ziehe. nd wenn fie nun gar 
wieder ac war und aus ben Wollen, in denen jeine 
Leidenſchaft fie emportrug, in das Bewußtſein ihres 
Suflanbed Gesbjan, bann war fie zu bedauern. Denn 
—A am ihr * — [ange ji e in niedriger 
Verworrenheit lebte erhältniffe betrog, 
oder vielmehr fie nicht ande: da — it 
fälle, benen he audgeleht 1 war, nur einzeln: Bergnügen 
und Berdruß löſten fich ab, Demüthigung wurde durch 
Eitelleit, und Mangel oft burch augenblicklichen Ueber⸗ 


r die Vor⸗ 


— 5 — fie konnte Noth und Gewohnheit ſich als 
Pa ehtfertigung en ati ren, und jo se hm 
ſich 1% —* a Tage möfinbungen von Stund zu 
—— von de sn Tage en Run aber jede 
das arm ide in eine beffere Welt 
—— — — , wie von oben herab, aus 
—* keep eube in , Verivorfene ihres Lebens 


It, welche elenbe Greatur 
—5 — iſt, ee mit dem te gefihl, me nicht Liebe 
und E rfurchi ein Holt, und fand fich Aufn und 
innert num wicht ge eſſert. hatte nichts, was ſie 
konnte. FBenn fie in fich blidte ‚a uchte, 

* A ihrem Geifte leer, und ihr Ders hatte e — 
Widerhalt. Je tauriger dieſer Zuſtand war, de 

De ren loß ſich ihre Neigung an ben Öeliehten If; u 

efa 


haft wuchs mit en age tie die 
—— A jedem Tag 
en ſchwebte Wilhelm ie VA in h ih beren Re: 
einen, | m war auch eine neue Welt au 


fg angen, aber 
=. lichen Ausfichten. Kaum ri das üeber⸗ 
der eriten Freude nach, fo ftellte fich das ge vor 
feine ee was ihn bisher dunkel durchwühlt hatte. 
Sie iſt dein! Sie hat Al: bir hingegeben! Sie, das ge- 
liebte, gefuchte, angebetete —2 * auf Treu und 
Glauben hin egeben; aber fie bat jich feinem Undank⸗ 
baren überlaffen. Wo er ftanb und ing, redete er mit 
Fi jetbft; jein Herz floß beftändig über, und er fagte 
n einer Fülle von prä tigen orten die er enften 
en vor. gan den hellen Wink des 
Schickſals zu_verftehen, das em durch Marianen bie 
Hand zeiche, fi) aus dem ftodenden, ſchleppenden, bür⸗ 
ee eben heraus zu eiben, aus dem er ſchon fo 
e fi zu a: reiten gewün e. Seine 
Sau, bie Seinigen zu verlaf * 97 ihm etwas Leich⸗ 
tes. Er war jung und neu in der Welt, und fein Muth, 
in ihren Weiten Glück und Befriedigung zu rennen, 
— bie Liebe erhöht. Seine Beſtimmung zum Apenier 
ihm —— das Hope Bie Biel, das er ſich vor⸗ 
Sand Hinkecbter und in joe Fe Hort 
Sand i u in fe iger 
Shöfer * in ſich den trefflichen 
nftigen Nationalt ale, m na 
ex ſo —— atte ſeufzen hören. Alles, was in In 
— ten Winkeln ſeiner ee biöber geichlummert 
—8 rege. Er bildete aus den vielerlei Ideen 
mi # Sarten de ee ein Gemälde auf Nebelgruns, 
en en freili in einander flofjen r 
aber auch das Ganze ne eſto reizendere eg that. 


Behntes Capitel. 
Er fot ri zu eg Fame unter feinen Papieren 


innung 


und rüft a8 nad) jeiner bisherigen 
Beitimmun ng Im —* — bei Seite gelegt: er wollte 
bei feiner Won erung in die Welt auch von jeder unan⸗ 
enehmen Erin fa ein. Nur Werte des Ge- 
hmads, Dichter und er, wurden als befannte 


eunde unter bie Erw; äblten geftellt; und da er bisher 
die Kunſtrichter ſehr enüutzt hatte, o erneuexte 
ſich feine Begierde nach Belehrung, alö er ſeine eine Bücher 
wieder burchfah und fand, baß bie theoretiſchen Schrif⸗ 


Erfes Sub. Zehntes Capitel. 


meift umnaufgefchnitten waren. 
m Fe igen —E von Sat * —* 
bh Werte, viele davon angeſch mit 
—— in keines auch nur 73 IM bie Hälfte fich 
Dagegen 8 er ED ef beito N m Bela an Beifpiele ge 


balten und 
waren, Gelb 3 — gema 

Werner at herein, und is e fein en Freund mit 
den befannien "Seiten beichäftigt ſah, rief_er aus: Bift 
du ſchon wieder über dieſen Papieren? ch weite, bu 
haft rien die Abficht eins ober bas anbere zu vollen: 
Du ſiehſt fie Bus um unb wieder bucch, und beginnft 
enfalls etwas Neu 

Zu Peg i migt m die Sache des Schülers, es ift 
genng wenn er ſi 

er doch fertig madit, og er Tann. 

Und boch ließe fich mohl die Frage aufwerfen: ob 
man nicht eben gute Hoffnung von einem jungen Men- 
86 aſſen könne, der bald gewahr wird, wenn er etwas 

ichtes unternommen at, in ber Arbeit nicht fort- 
je und an etwas, 3 niemal® einen W haben 
en meber e noch Zeit verſchwenden mag. 
wohl, es se nie deine Sache, etwas zu 
Sta Pr ingen, du warft immer müde, eh es zur 
Hällte lam. Da du noch Director unſers — 
en oft wurden neue Kleider für bie 3 Siexgodfel- 
emacht, neue Decorationen ausgeſchnitten 
olite Steles, bald jenes —— aufgeführt werden, 
und höchſtens gabft du einmal den fünften Act, wo alles 
recht bunt durch einander ging, und bie Seute fih ex: 


n bu von jenen geien [Pr prechen willft, mer war 

denn Schuld, e Kleider, die unſern Puppen 

un den en dei feft genäht waren Br 

trennen ließen und den Au einer 1 be 
und unnügen Garderobe machten? Warft —* nicht, 

immer ein neues Stück Band zu verhandeln hatte, der 

meine ne Liebhaberei anzufeuern und zu nußen mußte? — 

Werner lachte und jr aus: Ich erinnere mich immer 


noch mit Freuden, da von euern theatraliichen Feld⸗ 
lan Berti yo 2: Be zieleranten | vom Kriege. Gr 
ihr euch zur B rüjtetet, machte ich 


j 
auch einen Ihönen Fear al 3 die Benetianer 


tm ähnl | nde nichts vernünftiger in der 
Bi lösen * Ge — anderer Barthel Liu —* 
wei 


n o nicht ein edlere 
BR b es nicht dleres Tergnügen 
en von ihren Thorbeiten gu heilen 
fie Kane, möchte das wohl ein eitles Be 
486 gehört ſchon etwas dazu, wenn ein ein⸗ 
— —— — * unb reich werden ſoll, und meiſtens 
er es auf Untoften der andern. 


wär. N 


Esa fänt mir * i der Jungling am Scheide: | zieht. 


—— — e 


Wilhelm, indem er ein Heft 
aus ben wonden 


og; das ift do 
Ks ein Di es il. q fertis 
Feuer! verſetzte 


ite, wirf es we 
—EX ng tft nicht im en lobens⸗ 
ter? zu. Es 


würdig; Ihon vormals ärgerte mic ie 
genug und 208, bir den Unwillen des 
im —— e Verſe ſein; aber die Borftellungdart 
— erinnere nic noch deines erjond 
elithen Eibls le. Sum Hr —— — 
ärmli i He in irg einem 
ine. D appt haben. Bon der Hands 
hattet er bematd nn ei ich wüßte nicht, 
—— Geiſt ausgebreiteter wäre, ausgebreiteter ſein 
mü der Geiſt eines ächten 
Welchen Idbacic verſchafft uns nicht di 
ber wir unfene GSeichäfte führen! Sie läßt ung jederzeit 
überie un, obne bag wir nötbig" 
ums bu "das inzelne verwirxen au Jaſſen. Welche 
Bortheile gewährt die boppelte Bucbalkung dem Kauf: 


ndelsmannes. 
ie Ordnung, in 
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9. d d Erfindungen 
mentehfi en oh er und Im * gute —ã 


llt Dirt 
ſo 2 eyeih ih * e Slim — deine, du fängft von 


eih mir, fagte 
der —* an, als wenn das die Sache wäre; gewöhnlich 
diren und Bilan: 


vergeßt ihr aber auch über eurem 
civen das eigentliche Facit des Lebens. 
Leiber ſiehſt du nicht, mein Ihe daR wie Form und 
—* ier nur eins iſt, eins ohne das andere nicht be⸗ 
önnte. Ordnung und Klarheit vermehrt die Luft, 
je are und zu erwerben. Ein nr ‚ber übel haus⸗ 
befindet ſich in der Duntelbeit jehr wohl; er HieH 
die ve Hloften nicht gerne aufammen re rechnen, bie ex ſchuldi 
ift. Dagegen kann einem guten Wirthe nichts angeneh 
mer fein, als fich alle Zage die Summe feines wachſen⸗ 
ben Glückes ji Neben we ein Unfall, wenn er ihn 
verbrießlich überrafcht, erichredt ihn nicht; denn er weiß 
al ‚was für erworbene Vortheile er auf die andere 
ci ale zu egen bat. Ich bin überzeugt, mein lieber 
nd, wenn du nur einmal einen teten Gelümae 
an Anfen n Schhätten finden Lönnteft, jo würb bi 
überzeugen, daB manche Sähigteiten des Geiſtes 
dabei ihr fr freieß Spiel haben Tönnen. 
Es iſt möglich, da mi die Reife, die ich vorhabe, 
auf andere Gedanken 
D gewiß! Glaube mir, e3 fehlt dir nur der Anblid 
einer großen Thätigkeit, um di auf immer zu dem 
unjern zu machen; und wenn bu zurug ommſt, wirſt du 
gern zu denen ı seien, die durch alle Arten von 
—A und S Speul ation einen Theil des Geldes und 
Wohlbefindens, das in ber Welt feinen nothienbigen 
2 tt, an fich zu zeißen wiſſen. Wirf einen. 
Blick auf die e natürlichen und künſtlichen Brobucte aller 
bunt — N te, AR wech haenepme —— 
geworden ſin elch eine angen: me geiftrei 
Sorgfalt ift e8, a alles, was in b —— 
meilten g ut wid, und doch bald eh ld Iöiner 
zu haben B: ‚ zu tennen, jedem, was er verlangt, eicht 
End ſchn ya verichaffen, fi bocf tig in Borrath —* 
ſetzen und den Vortheil jedes Augenblickes dieſer großen 
Circulation zu —* Dieb iR ift, dünkt mich, was 
jedem, der son at, eine große ‚Breube machen wird. 
Wildeim ſch chien nicht abgeneigt, und Werner 
fort: — che nur erſt ein — abe om Hanbeläftähte, ‚en 
ar Hä co du wirſt peri —A — 
Denn da ft, wie viele Wenichen bef tiger 1 Ki, 
wenn bu u fee wo fo manches herlommt, wo es hin: 
ch: o ‚mi t h ed gew "Biegen mit Vergnügen durch 
nde gehen ſehen. Die geringfte Waare ſiehſt du 
im Zuſammenhange mit dem gangen Handel, und eben 
hard hältit du nichts für gering, weil alles die Circus 
lation vermehrt, von welcher dein Leben feine Nahrung 


Werner, der feinen richtigen 2 nd in dem Um: 
gange mit Milbelm ausbllbeie, gatie gewöhnt, 32 
an ſein Gewerbe, an ſeine Geſchäfte —* r 


der Seele au u denken, und laubte immer, daß er — 
m gem echte a ne ae ſo ‚perftändiger und 
gejchäßter Freund ibm ſchien, auf das Un⸗ 
reeliſte von ber Welt an o gehe en W dns 
Gewicht feiner ganzen Seele anchmal dachte er, 
es Tönne ger nid äligm — ice a falſche Enthuſias mus 
mü e zu ein fo guter Menich auf den 
en Den — u Migen uns fein. biejer Ho 
: Es —8* die Großen bielen, Welt der 
— tiget, fte leben in Bee heit und 
Der ti einfte Raum u Se Hera iſt Meiner und in Belig 
Ingerlice & dee R — Fer und andere 
erliche e —*— * wo giebt es num 
nor einen | 2 fie — —5 ine igeıe Gin 
en, | oberung, al ‚Handel? bie Fürſten dieſer 
Welt bie —5 — die Wege, die Säfen in ihrer Gewalt 
und nehmen von dem, was buch und vorbei geht, einen 
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ttarlen Gewinn, follen wir nicht mit Freuden die Ge: 
legenheit ergreifen und durch unfere Thätigteit auch Zoll 
von jenen Xrtileln nehmen “ theild das Bedürfniß, 
theils der Uebermuth den Menjchen unentbehrlich ge 
macht hat? Und ich kann dir verfichern, wenn bu nur 
deine dichteriſche Einbildungskra anwenden wollt 
ſo Lönnteft du meine Göttin als eine unäberwinbliche 
Siegerin ber deinigen kühn entgegenftellen. Sie führt 
frei lieber den Delzweig ald das Schwert; Dolch und 
etten tenmt fie gar nicht: aber Kronen theilet fte au 
ihren Lieblingen aus, die, es fei ohne ehren € der 
gejagt, von aͤchtem, aus der Quelle —S— em one 
und von Berlen glänzen, die fie aus 
Meeres durch ihre immer g urn Diener gebe bat 
Wilhelmen verbro Ausfall ein wenig, doc) 
verbarg er feine Emp —2 denn er erinnerte ſich 
Werner auch feine Apoftrophen mit Gelaſſenheit 
anzuhören pflegte. Uebrigens war er billig genug, um 
gerne zu jehen, wenn jeder von feinem Handwerk aufs 
e dachte, nur mußte man ihm bas feinige, dem er 
Bu Leidenſchaft gewinmet hatte, unangefochten 


Und dir, sie Werner aus, ber du an menfchlichen 
Din gen fo hi lichen Anth eil nimmft, was wird es bir 
fer en Scaufpiel fein, wenn du dad Glüd, das muthige 

nternehmungen begleitet, vor deinen Augen den Men⸗ 
Im wirft gewährt fehen! Was ift teenber, als der 
nblid eines Schiffes, dad von einer glüdlichen Fahrt 
wieder anlangt, das von einem reichen Fange frühzeitig 
Fheiineime icht der Verwandte, ber Belannte, e 


ner allein, ein jeder fremde Bujchauer wird |. 


bingerifien, wenn er bie Freude fieht, mit wels er der 
eingeſperrte Schiffer ans Land ſpringt, no ie fein 
Fa zeug CB es ganz berührt, Ri bei wieder frei und 
nunmehr das, was er bem | en Wafler tie, ber 
getreuen Erbe —E ann. Nicht in Zahlen allei 
mein Freund, erſcheint uns der Gen: 8 Glüd “ 
bie oa ber 1 le enbigen —— und um ihre Gunſt 
wahrhaft ‚ muß man leben und Menſchen 
fee, bie or re t —ã bemühen und recht fi ich 
genießen. 


Eilftes Capitel. 


Es iſt nun Zeit, daß wir au bie Miber une rer beis 
den Ian er Tennen lern änner 
von ſehr ver] Dentum mabark ber beren Öefnungen 
aber darin i —e— —8 ſie den Handel 


ebeffte Geſchaͤ ieuen unb beide höchft aufmerkſam auf 
waren, en irgend eine Speculation 
* konnte. Der alte Meiſter gleich nach dem 
Tode ſeines Vaters eine ae mmlung von ne 
mälden, Zeichnungen, Kupferftichen und Anti 
ins Geld gefegt, fein ganz nad nach dem neueften Gelhmade * 
von gun Grund ef I möge r Hp — und ſein 
e iche Weife ge ema 
—— heil —A Hatte er dem alten 
die Handlung gegeben, der als ein thätiger Handels⸗ 
Ion berühmt war, und defien Speculationen gewöhn⸗ 
ch durch dad Glück begün igt in wurden, Nichts wünfchte | Mitt 
aber bee ralte Weiler jo jehr, als feinem Sohne Eigen- 
ften zu geben, bie X dibt R frhiten un einen ins 
Site u binter er den 
gräbten 2 Ieate. Fra emp —* er ine eſondere 
ng en * tigen, zu dem, was in die Augen 
Ai) J— einen Auen Werth und 
eine Dauer bat baben fo n feinem Hau e mu te alles 
ni und mail je fein, der Borrath reichlich, dad Silber⸗ 
Be Bape wer, daB Tafelferbice toftbar; dag oem waren 
elten; denn eine jede Mahlzeit je ein Felt, 
—3*— hl we en der Rofte, als m egen der Unbequemz | tr 
li * nit oft wiederholt werben tonnte, Sein — 
ging einen gelaſſenen und einförmigen Sch 


t. — 
erner in 
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alles, was ſich darin bewegte und —— war gerabe 
daß, was niemanden einigen Genuß ga 
Ein ganz entgegenge efehteß Beben Füßete der alt 

Berner in einem dunkeln und finftern Haufe. Hatte er 

eine Geſchäfte in ber engen Schreibftube am uralten 

ulte vollendet, fo wollte er gut efien, und wo Ich 
noch beſſer trinten, auch konnte er das Gute nicht 
genteßen: neben feiner Familie mußte er feine Ferunde, 
alle Fremde, die nur mit feinem Haufe in einiger Ber: 
bindung fanden, | Immer bei Tiſche fehen; feine Stühle 


“ir uralt, ud tägli jemanden ein, d 
Ne Die len * eiſen zogen die Aufmerkſamkei 
ſte auf fh, u niemand bemerkte, daß fie in 
ber dä G Br aufgetragen murden. Sein Keller 
ielt nicht vie er der auögetrunfene warb ges 
mwöhnli en befiern 


un? — zee 
emerinſcha 
— —— 


Er der Welt , der alte 
Beiher, "und — unfre unten —* en Drten 


man Tann einem jungen fü 1 —* 
— Wohd at erweiſen, als wenn man, | n es 
Beftimmung jeineß tebens eintveiht. br Sohn iR 


von er Grpolin ſo glüdlich zurüdigefommen, bat 
feine Geſchäfte fo bir gu machen gewußt, > A —* 
neugierig bin, wie ſich der meinige —85 
er wird mehr Lehrgeld geben, al hrige. 

Der alte Meiſter, welcher * n (em Some und 
deſſen Fähigkeiten einen En Begriff hatte, jagte 
dieſe Worte in Hoffn B jein Freund me wibers 
Iprechen und bie verzeihen aben bes jungen Mans 
ned erauöftzeichen ſollte. Allein hierin betrog er fich; 
der alte Werner, der in praftifchen Dingen niemanden 
traute, als dem, den er geprüft hatte, verfegte gelaffen: 
Nan muß alled verfuchen, wir können ihn eben bens 
jelben Weg ſchicken, wir geben i ihm eine Borfchrift, wor⸗ 

Ki Lich He e en > ber] iebene Schulden einzus 
zu erneuern, neue 
mach ben. & Se far aus in Specuiation. mit der ich 
neu unterhielt, befördern helfen; denn ohne 
Nachrichten an Ort und Ste zu fammeln, [Eh Nie ſich 
dabei wenig thun. 

Er mag ſich vorbereiten, verſetzte der alte Meiſter, 
und fobald als möglich au techen. Wo nehmen wir ein 
Bien für ihn ber, das fich zu biefer Expedition et 

Mir werben nicht weit darnach ſuchen. Ein 
in H9***, ber und noch einigeö ſchuldig, aber fonft e ein 
boten; Dann ift it, bat mir eins an Bahlun gsſtatt ange: 
oten; en Sohn Tennt es, es foll Fi recht brauchbares 

Thier jein. 

2 fan es em Ei holen, mag mit dem Poftivagen 

eben übermorgen bet Seiten wieder 
He ihm indefi en ven Mantelfad und bie 
En — fo kann er zu Anfang der kunftigen 


iibe m ee erufen, und man machte ihm den 
Srile luß befannt. Wer war froher als er, ba er bie 
zu jeinem Vorhaben in feinen Händen ſah, 2a 
ihm bie Belegenheit ohne fein Mitwirken zubereitet w 
Weber So groß war feine Leivenichaft,, jo rein feine 
gung, er handle volllommen vecht, ſich dem 
Du cn bisherigen Lebens zu rich 6e und einer 
neuen edlern Bahn zu folgen, daß fein Fra A 
nicht im minbeften zenle leine So e in ibm 
ja, daß er vielmehr diejen Betrug dg gi Ei 
war gewiß, daß ihn Eltern und Bervan tech er er Sol e 
kn brefen Schrit hreifen und een foltten, er 
Wink eines leitenden Schickſals an diefen —e 
enden Umſtänden. 
ie lang ward ihm bie Zeit bis zur Nacht, bis aut 
Stunde, in der er feine Geliebte wieder fehen folltel Cr 
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ſaß auf feinem Zimmer und Überbachte feinen Reijeplan, 
wie ein fünftlicher Dieb oder Zauberer in der Gefangens 
aft manchmal tie Füße aus ben MER FAN et: 


Zzieht, um bie Ueb gung bei una ven, 
RAN In oe J mi möglich, Tone näher bg 


— Al de Feen Stunde; er entfernte fich 
aus feinem Daule, | te allen Drud ab und wan- 
delte durch bie — — Auf dem „groben Plage 
Bub er ine Hände gen Himmel, fühlte alles hinter und 
unter ſich batte hatte fig, bo von allem losgemacht. Nun 
dachte er ch in den en feiner Geliebten, dann 
wieder mit i 
ſchwebte in 
mal erinnecie | 


r auf dem — Theatergerüuͤſte, er 

er Fulle von ei nungen, und nur manch⸗ 
n ber Ruf es Nachtmächterd, daß er 

noch auf bi de wand 


Seine eficbte kam db an ber Treppe entge en, 
unb wie jchön! wie lieblich! dem neuen weihen 
—— empfin fie ihn, er glaubte fie noch nie jo rei⸗ 

en. So weihte fie das Geſchenk des 
—æã den 2 ea in ——— ge ei en 
ein, und mit ia Leidenſcha wendete fie den 
gangen 3 Reichthum ihrer Liebtofungen, welche ihr bie 
atur eingab, welche die Kunſt fie gelehrt 
ihren Shin, u und man frage, ob er fidh glüctkich, ob 
er ſ8 ſeli 
Er emdeckte ihr, was vorgegangen war, und ließ 
im Allgemeinen einen Plan, jeine Wünjche eben 
wolle ae m; ucen, ande alddann abholen 
fie werde ihm nicht verfügen, Das 
en aber —28 verbarg ihre Thränen und 
Freund an ihre Bruft, der, ob er gleich ihr 
Berftummen auf das günftigfte auslegte, doch eine Ant⸗ 
wort gewünjcht hätte, beſonders da er fie nulent auf das 
—— auf das freundlichſte fragte: ob er rd 
denn n hr Ag glauben dürfe? Aber z and darauf ants 
wortete fie nur mit einem Seufzer, einem Kuſſe. 


Zwölftes Gapitel. 


Den andern Morgen — chte Mariane nur zu neuer 
—— fie anb fe ch ſehr "len, m mochte den Tag 
— ſehen, blieb im — und weinte. Die Alte ſetzte 

mt ie fuchte N einzureben, fie zu tröften; aber e8 

ih nicht, das verwundele Herz ſo ſchnell zu * 

un war ber : Augenblid nahe, dem bad arme Mäd 
en wie dem I res Leben? entge & eſehen atte, 
onnte man fi gi in einer ängftlt dern age I Ion? 

br Seliebter entfernte fich, ein unbequemer Lieb 
drohte zu kommen, und das größte Unheil jtand Bevor, 
wenn an, es leicht —* war, einmal zuſammen⸗en 
en fo 

ige in. en aha rief die Alte; veriveine mir 

ugen ni 
Tngae, AA 3 aber zu beitgen? Und wenn du auch 
Teit nur dem Ka; ſchenken Tannft, fo jet 

—* ens — gegen den andern, der nach der Art, 
—— für —— forgt, gewiß dein Freund genannt zu 


Ente e meinem Geliebten, verſetzte Marine das 
gegen mi änen, daß und eine Trennung ale Ede; 
“ Traum ci m entdeckt, was wir ihm jo forgjä Jade 

verbergen fu * en. Er ſch tief fo rubig an meiner Sei 

Huf einmal ich ihn Anafilche unvernehmli eTöne 
—— ir wird bange, und ich wecke ihn auf! Ach, 
mit welcher Liebe, mit welcher Zärtlichkeit, mit welchem 
Auer umarmte er mih! D Mariane rief er aus, wel⸗ 
ern je: etlichen Buftande haft du mich entri en! Wie 
ou ich dir danken, daß du mich aus dieſer Hölle befreit 
ft? Mir träumte, fuhr er fort, ich befände mich, ents 

ernt von bir, in einer unbetannten & end; aber bein 
————— mir vor; ich ſah dich au einem ſchönen 
ie Sonne beſchien den ganzen Play; wie reizend 





t e8 benn em fo großes | finde 





kamſt bu mir vor! Uber es währte nicht lange, fo 
ich bein Bild hinuntergleiten, immer hinuntergleiten; i 
trete meine Arme nach dir auß, fie reichten nicht dur 
te Ferne. Immer ſank bein Bild und n 
roßen See, der am Fuße des Hügels weit ebreitet 
ag, eher ein Sumpf als ein See. Auf einmal gab dir 
ein — * die a er ſchien dich hinaufführen zu wol⸗ 
len, aber leit 4 je arts und ſchien dich nach fich 
zu ziehen. Ich rief, da ich dich nicht erreichen konnte, 
N hoffte dich zu warnen. Wollte ich gehen, fo ien ber der 
Boden mich feſtzuhalten; Tonnt’ ich geben, fo bi 
mich da — und fogar mein Schreien — in 
der beklemmten S So erzählte der Arme, indem 
er ſich von feinem Schrecken am meinem Bufen erholte 
und f fa [üdlich pries, einen fürchterlichen Traum durch 
die ef —55 — verdrängt zu ſehen. 
Die Alte ſuchte fo viel möglich durch ihre Proſe bie 
efie ihrer Freundin ins Gebiet des > gemeinen Lebens 
nter zu loden, und —2— ſi dabei ber guten Me 
melde — zu —2 pflegt, indem ſie durch 
Beide] chen bie Töne en en chen Tuchen, 
Ir te bald und häufig ı in ihrem Garne zu iu leben 
lobte Wilbelmen, eine t, eine 
— eine Liebe. Das arme Nädchen hörte ihe erne 
if fand auf, ließ A antleiden und fchien rubiger. 
d, mein Liebchen, fuhr die Alte | meichelnd 
jort, 1 will dich nicht betrüben, nicht beleidigen, ich 
e dir nicht dein Glüd zu rauben. 


e fich einem 


arfft du meine 
Abficht vertennen, und haſt du berg n wu ich jeber- 
zeit mebt für dich als rn mic gelorg babe? Sag’ mir 


nun. ren. du willft; wir wollen fibon ſehen, wie Dir es 
au 
lann ic) wollen? verfegte Marien; bu bin 

elend, auf mein ganzes Leben elend; ich Liebe t ab 
mi {tebt, febe, daß iq mi ch von —— 
weiß nicht, wie ich es Aberleben kann. Norberg 
dem wir unſere ganze Exiftenz f — 1 ſind, 33 wir 
entbehren können. ihelm t ſehr eingeſchränkt, er 
kann nichts jür mi 

Ja, er iſt unglü licgertoeife von jenen Liebhabern, 
die nicht? als ihr Herz bringen, und eben dieſe haben bie 
meiſten Prätenfionen. 

Spotte nicht! der Unglüdliche denkt fein Haus zu 
vertan, auf das Theater zu geben, mir feine Sand 


— fürn e haben wir fchon vier. 
feine Wahl, En Mariane fort, entf 
bu! "Sch mich da ober bo dort bin, nur wiſſe noch ein®: 
ticheinlich trag’ ich nd im Bu en, daß und 
no mehr an einander tet ein ſollte; das bebente und 
eide, wen foll ich la al wem fon in folgen? 
Kach einigem —— ven rief die Alt Bd 
bie — immer wiſchen den Extremen ſchwankt! 5 
nichts —* er, als alles zu verbinden, was 
und Vergnügen und Vortheil bringt. Liebſt bu ben einen, 
o mag der anderg bezahlen, es kommt nur barauf an, 
pi Hug genug den, 1e beide auseinander zu galten, — 
fr Made a du willft, ich kann nicht8 denken; aber 
olgen wi 
Wir haben den Vortheil, daß wir den Eig des 
— der auf die Sitten feiner Truppe ſtolz ift, 
üben können. ip aiehhaber find ſchon —*8* 


lie und vorfichtig zu Werte zu geben. Yür Stunde 
—* —58*— enheit Di „jean; nur: mußt ernach 
die Rolle len, die ich bir bon] veibe. Wer wei, ne 
berg nur jegt, da 


her Umftand uns h Pl: Käme 
Wilhelm entfernt ift! Wer u denfen dir, in ben Armen bes 
einen an den andern en? ch mwänfche dir z m 
einem Sohne Glüd; er x einen reichen Vater 
Mariane war durch tefe Vorftellungen nur für We 
Zeit gebeſſert. Sie konnte ihren Zuſtand nicht in Han 
monie mit ihrer fnbun g, ihrer ung brins 
gen; fte wünjchte di e fchmerzlichen Berhälen! e zu Ders 





140 





Wiiyelm Meißers Lehrjahre. 





ak und taufenb Heine Umftände mußten fte jeven ben ale Aufmerkſamkeit bes 


enblid daran erinnern. 


Dreizehntes Gapitel. 


Wühelm hatte indefjen die Heine Reife vollendet und 
übereichte, ba er feinen anbeiäfzeund nicht au geule | dem 
fand, das ieh ngsſchreiben der Gattin des 
jenben. Aber auch dieſe gab ihm auf feine Fragen we⸗ 
nig Beſcheid, fie war in einer heftigen Gemüthsbewegung 
und 1 ba unge Haus in großer Verwirru 

e jeboch nicht lange, o —*5 — ſie ihm 
—* war and) nicht zu verheiml daß ihre Stief⸗ 
tochter mit einem Schaufpieler babon ana fei, mit 
einem BRenfchen, ber fi) von einer Heinen Gefelfchaft | ı 
. vor kurzem losgemacht, Ip im | en si 2 und 
im Fran hide Unterricht Mt gegeben ae er Vater, 
außer ſich vor S For ſei ind Amt ge 
laufen, um die tigen —E —F en. Sie ſchalt 
ihre Tochter 5 ig, “ mäbte ben ea o daß Pen 
beiden nicht? Lobenswürdiges übrig bI beflagte mit 
vielen Worten die Schande, die baburch af bie Samilie 
elommen, und fette Wilbelmen in nicht geringe 
egenheit, ber und fein heimliches aben durch 
dieſe —*— g Nico mit mit prophetiichem Geifte voraus 
Äigei elt und ſtärkern und innigern 
en er ie an ben Schmerzen des Baterd 
en, der aus dem Amte zurückkam, mit ftiller Trauer 
un halben Worten jeine Erpebition "der Frau Ite 
und, indem er, na — ehenem Briefe, das Pferd 
Wühelmen vorführen hi eine Zerſtreuung und Ber: 
wirrung nicht verbergen onnte 

Wilhelm gedachte este das Pferd zu befteigen und 

Ir einem Haufe zu entfernen, in welchem ihm, 
den gegebenen Umitänden, ich wohl wer⸗ 
den konnte; allein 
Hauſes, dem er ſo vie 


—— 
der gute Dann en Sohn eine? 
ſchuldig war, nicht unbewirtbet 
unb cn, ihn eine Racht unter feinem 
zu ’ 
Unfer end hatte 


che behalten 
ein trauriges Abendeſſen ei 

nommen, eine bie ige Nacht —ã— * 

morgens ſobald als möglich ſich —— gu en 
ernen, die, ohne es zu aien, ihn mit ihren Erzählun- 
en und Heu erungen auf dad empfinblichfte gequält 
& ritt langſam und nachdenkend die Straße din, als 

er = auf einmal a Anzahl gewaffneter Zeute dur 

großen Su die er an ihren weiten und langen 
großen lägen, unförmlichen güten und plumpen 
Geivehren, an rem treuberzigen Gange und dem be 
quemen Tragen ihres Körpers ſogleich für ein Com: 
mando Landmiliz erlannte. Unter einer alten Eiche hiel⸗ 
in fie ie he fegten ihres Slinten nieber und lagerten ſich 
auf b dem Rafen, um eine Pfeife zu rauen. 
elım verweilte bei ihnen und ließ ſich mit einem 
ngen Menichen, der zu gierbe erbeilam, in ein Ge: 
= ein. Er — die and ber beiden Entflohe⸗ 
ie ihm nur zu jehr befannt war, leider noch ein- 
mal und zwar mit Bemerlungen, die weder dem jungen 
Baare noch den Eltern fonberlich günftig waren, ber: 
nehmen. Zugleich erfuhr er, daß man Kan gelonmen 
ei, bie jungen Leute wirklich in Empfang zu nehmen, 
ie in bem benachbarten —— ei eholt und ange: 
— worden waren. Nach eini a fah man von 
—* —— 5 — * von einer Bür er 

magge me als fürchterlich umgeben war. 
unförmli Fra er ritt voraus und complie 


— — mit dem gegenſeitigen Actuarius (denn das 


en, 


er junge Mann, mit dem Wilhelm en 
an an ber ee Kane mit großer Gewiſſen ee un Fan 
berlichen © ‚wie tft und Bauberer, 


ber eine inner=, der anbere außerhalb des Kreiſes, bei 
gefährlichen nächtlichen Dperationen thun mögen. 


— — 


ſchauer war indeß auf 
den Bauerwagen gerichtet, fs man betrachtete die ar⸗ 
men Berirrten nicht ohne Mitleiden, bie auf ein 

Bünbeln Stroh bei einander ſaßen, fich zärtlich anblick⸗ 


ten und die Umſtehenden * u bemerken ſchienen. 
Sufälligerioeil e man 19 a gef m ie ge 
legten Dorfe auf neh o nf ich 


bringen, indem bie alte uff utſche, in un Iel er nen de 


Schöne transportirte, ochen ie erbat ſich 
bei dieſer Gelege ei Zu — ihres Freundes, 
den man, in ung, er je uf einem Lem cap 
talen Verbre en Seile bis dahi 
chwert ne ehen IM fien. Dieles Retten —8* denn 
eilich nicht wenig den Anblick der za etlichen Oruppe 
ntereflanter zu ma eMann 
ie | bielem Anftand be fi bene er wiederholt 
einer Geliebten vie Hände fü 


Wir find fe u nelülich! rief fi ie — Umſtehenden 
au; pr EAN ‚ wie wir ſchein o beloh⸗ 
nen n rauf ae Re Ren —ã Liebe, Eltern, die 
a rer Kinder gänzlich verna i reihen 
fie mit U ngeitüim aus den Armen ber Sea, ui in 
Ur ng I angen trüben Tagen bemächti 
mit ehenden eu v — Weiſe ih 
——— erkennen gaben, hatten die Gerichte 
GCeremonien abfolvirt; der Wagen gin 2, weiter, und 
Zilbelm, der an bem Shidjal" ber Verliebten großen 
Theil ‚ eilte auf dem fade voraus, um mit 
— Amfmanne, no ehe „antäme, 9 Belannt- 
Ihaft zu ma et um Empfang a 
in emegung und zum ang 
(ng: bereit nfänbfüche helm u einboße u 
urch eine umftänbliche ‚ wie gegan Fi 
beſonders aber durch ein au iges Lob feines 
des, das er erſt geſtern vom Juden jedes an⸗ 
dere Geſpräch verhinderte. 
Schon hatte man das unglüdliche ‚Paar Ben am 
ne Sorte mit dem Imthaufe 


Garten, ber durch eine Heine 


uſammenhin ejegt und Ne in eh Stile inein 
—* De Vena nah m-über bi —— 


nblung bar von Wilhelmen —S ” an, ob ei 
gleich eigentlich dadurch mur das vor dem Amtbauft 
—— olk en und ihm das —** 


Shauipiel einer gebemäthigten Mitbürgerin entzi 


Der Amtmann, der von ſolchen außerorbentlichen 
er fein fonderii er Liebhaber war, weil ex meiften: 
eild dabei einen und den andern Fehler machte und für 
ben beiten Dilem gewöhnlich von tier Regi 
mit einem derben Verweiſe belohnt wurde, ging 
ſchweren Schritten nach der Amtsſtube, wohin ihm der 


—— Wilhelm und einige angefehene u 

0 

Buerft warb die Schöne vor rt, die 

heit, — en und mit ceeee kat en * 
rt, wie ſie gelleidet war und 

ber, „ge e, an Ne ein Nädchen fei, Die — 

en Br E ae an ne ai an. er über 

ihren nicht unſchicklich zu reden an. 

Der ars — 


F zu peigen und hielt 


—— 

in Faſſung nn e fi 
te bad arme Kind, wie in Name heiße und wie alt 
te ei . 
Ich bitte Sie, mein Herr, ette fie, e8 muß mir 
—F wunderbar —— — 5 ae Al um meinen 
amen und mein Alter fragen, da Sie ſehr gut wi In, 
wie ich heiße, und daß i fo alt wie Shr ältefter 
bin, 3 Sie von mir Ai en wollen und maB € ie 
willen mäffen, will ich gern ohne Umſchweife — — 

it meines Va zweiter Br th werde 

gexje nit dam Def beften gehätten, \ hätte einige 5 


fönnen, wenn nicht meine S ge He 


= eber über dem gebrochenen 
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aus Furcht vor der Audftattung, fte zu vereiteln gewu 
— 3— habe ich den jungen sel Se na fernen Tre Brei 
en müflen bie Hinbernifie 


voraus "eu ee Hecbinben im Wege flunden, 
— wir ul mit einander In Deiten — 
zu fuchen, das uns zu Haufe nicht Fe” 

ſchien. Ich babe nichts mitgenommen, ald was 
eigen war; wir find nicht ala Diebe mb Räuber e ent: 
r en, und mein Geliebter verbient nicht, —— | In 
re * Banden belegt — —5 Der 
t ‚er wirb te n en. 
Bam a find, fo find wir es nicht auf 35 


er alte Amtmann kam hierüber doppelt und drei⸗ 
* in: Berlegenheit. Die gnädigften Ausputzer ſummten 
m — um ben Kopf, und die geläufige Rede des 
bes PEototolte in 
lich — Das — wurde noch größer, He 
bei wiederholten ordentlichen Fragen fich nicht weiter 
—— wollte, em ich auf das, was fie eben ge 
agt, jta 
Bine feine e Berhe ‚ fagte 
auf m bbündeln zur Schande Hecker gerln nei 
eine hö ” Gereditigleit, die und wieber a Eh Beine 
gen fo 
er Actuarius e Inbeffen immer Ihre Zlorte nad}: 
gejchriehen und flüfterte d mimanne zu: er ſolle nur 
weitergeben; ein ae Protokoll würde fich nachher 


ſchon ve 
lte nahm wieder nun an, na 
den ben en Seheimniflen der —* rg eidg Worten 
undin ten trockenen ga 
W ieg die ed e ing 

Wangen ber Ortigen 

bie reizende yarbe 
—* ckte, bis die —ãæe t ei ihren 


öhen ſchien. 
n Sie ert, rief fie aus, daß ich ſtark genug 
ei würde, die Wahrheit zu betennen, a ich auch 
a en mic jebft Iprechen me Pre ih nun 
de mir Ehre ma 
von — I an, da ich feiner Reigung und feiner 
Eau geoib mar, als meinen Ehemann angejeben; i 
yabe babe ipm alles — Liebe forte, un 
ein überzeu erzn agen Tann. 
— was Sie wollen. Denn i a: 
zu geſtehen gauberte, fo war bie 
mein Bekenntni meinen Selesten fchlimme ölgen 
haben ‚Kunde, ein daran Urfache. 
Im taßte, als er ihr oem des — einen 
den Be ti von ben Gefinnungen dchens, in⸗ 
chtsperſonen für eh eine freche irne er⸗ 
a und ie gegenwärtigen Bürger Gott bantten, 
daß dergleichen Fälle in ihren Familien entweder nicht 
borpelommen oder nicht befann geworben 6 waren. 
ühelm verjete jeine Mariane in bi enblide 


en [ 
den Rund, ließ ihre ——ſ — ne ralicher und 
ihr 2 etenniniß noch edler werben. Die h e Leiden⸗ 
chaft, beiben Liebenden zu helfen, bemächtigte ic ei feiner. 
—— —— un — Ende machen, e8 
ER ald möglich und beiefe Bine ie 


Da Ken zn u main aa 
—— 


ließ. Die ein db Bere half meh —— 
etzter, und wenn er von einer 


Seine 

Seite i mütbigfeit l 

mug — 5 — —A— Ai 
Da. auch dieſes Berhör geendiget war, welches mit 


Machen 
einen 


zu erlundigen. 
gt und bie 
—— eng erde bes 
tief 


? 9a, ich babe ihn —— 
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dem norigen in allem übereinftimmte, nur daß er, um 
Mädchen zu ſchonen, hartnädig läugnete, was fie 

—*— ſchon — 2*— hatte, ließ man uch ie endlich wie⸗ 
er vortreten, e3 entftand wiſchen beiden eine Scene, 

meige ihnen das Herz unferd Freundes gänzlich zu eigen 


*5. nur in Romanen und Komddien vorzugehen 
egt, ſah er hier in einer —— Gerichtsſtube 
or feinen Augen: den Streit meigiel eitiger Großmuth, 
—— ce ng — Bei ſich ſelbſt, daß 
enn alſo wahr, ſagte er elbſt, 
uch Helene Börtlichteit, die vor Dem Auge der Sonne 
eier sa ee und nur in he 
—— e zu genießen wagt, 
a fe e durch —— Feind Sen m Sata Verborgef ion 
ch alddann mutbiger ‚tapf — als 
andere braufende und 7 hast leidet aften 
gu —— EM ich bie pa gargebar —8 hei 
ziemlich bald. Sie wurden beide in leibliche Verwa 
genommen, und wenn es möglich geweſen wäre, jo he 
er —— dieſen Abend das Frauenz * zu ihren Eltern 
guide: gebracht. Denn er Ice he Pal vor, bier ein 
[mann zu werden und die gl duge und anftän- 
dige Verbindung beider Siebenben zu befördern. 
Er erbat ſich von dem —S die Erlaubniß, 
mit Melina allein zu reden, welche ihm denn auch ohne 
Schwierigkeit verſtattet wurde. 


Bierzehntes Capitel. 


Das Geſpräch der beiden neuen Bekannten wurde 
gar bald vertraut und lebhaft. Denn als Wilhelm dem 
—— Süngling ect, 16 m u den Eltern 

ittler anbot 
erte fich das 
efangnen, er 
chon wieder befreit, mit feinen Schwieger: 
en 9— Er und e& bat nun von künftigen Erwerb 


Untertonmmen bi e R 
—ãe bo —* dein in Berleg 
e Wlilfelm, b denn Sie jcheinen mir beid 
der Natur b immt, in dem Sande, —— Be lt 
haben, J So üd zu machen. Sine angene 
eine wohlkl Inagn de Stimme, ein m Bed ! Rön: 
nen —— ne er auß ehe pe Rannt Ihnen 
mit en ienen, jo wird es mir viel 


* Bas * von verſetzte der andere; 
aber ich werde wohl ſchwerli —8* Gebrauch machen 
een —** ich denke, wo möglich, nicht auf das Theater 
ö 

l, Wilhel 
—— One, fg © — 


auenzimm 
und ſelbſt die —* Nmungen ku * 
— und ſorgenvolle 


eit ſein, 
eits von 


atte; denn er dachte nicht ande. als daB ber 
pieler, jo bald er mit feiner —* Gattin befrei 
das chen wer 
5 natkei und no —— 
afſer ſucht. Nicht einen Augenblick 
Ei * und mußte nun zu ſeinem Erſtaunen 
ei 
‘a, verſetzte ber andere, ich 
nicht wieber auf das ee urüdzulehren, vielmehr 
eine bürgerliche Bedienung, fee auch, welche fie wolle, 
anzunehmen, wenn ni nur e nur eine erhalten Ta 
Das ift eim —— ———— ben ich nicht 
billigen kann; denn ohne beſondere Urſache A es — 
mals —5 — die Lebensart, die man ergri 
verandern, und überbi wüßte ich keinen Eee, et 
viel an, 0 bil ‚teigende Ausfichten dar 


böte, a ala den eines 
fieht, daß —* aweſen find, verſetzte 
jen — 


Darauf ſagte Wilhelm; Mein Herr, wie ſelten iſt ber 


und Grofch das 

er Fro 
atte ex r Daran ge 
das Gegen: 


Babe mir vorgenommen, 
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zen mit bem Yuftanbe zufrieden, in dem er fich bes 
Fabel ! Er wünfı a ch immer den feine? Nächten, aus 
welchem a biejer — berausfehnt. — 

Indeß bI Unterſchied, verſetzte Relins, 
zwilchen dem €: mine | und dem Schi immern; Erfah⸗ 
rung, nicht Ungebuld, macht mich fo handeln. At m 

irgend ein Stüdchen Brob Tümmerlicher, unficherer und 
m Ietige er in der Welt? Beinahe wäre ed eben jo gut, 
vor den büren zu betteln. Was hat man von dem Neid⸗ 
feiner Mitgenoffen , von der Parteilichkeit bes Directors, 
von ber Babehafie m Laune des Publicums außju: 
—3*— man muß ein Fell haben wie ein 

— in — von Affen und Hunden an der 

mgeführt und geprügelt wird, um bei dem 

Zone —— udelſacks vor Kindern und Vöbel zu tanzen. 

Wilhelm bachte allerlei bei fich — was er jedoch 

ns a en Menjchen nicht ins an egen her sr 
ls 1? ef a mit bem © ef — — 

—* ieß ſi o au iger und w 
aus. — Thäte ed ni ni fagte er, daß ein fer de 
jedem Sta teathe gu Yen Nele um nur die Erlaubniß 

u haben, vier chen der Meile ein paar 

oſchen mehr an einem H eireulizen u laflen. Ich 

abe den unfrigen, der fo weit ein ann war, oft 
ebauert, wenn er mir gleich zu anderer er Zeit Urfache au 
Mißvergnugen gab. Ein guter Acteur fteigert ihn, Di 
ſchlechten kann er nicht 108 werben; und wenn ex feine 
Einnahme einigermaßen ber Ausgabe gleich jegen will, 
To ift e8 dem Publicum gleich ‚zu viel, das Haus fteht 
leer, und man muß, um nur nicht gar zu gas fe 
eben, mit Schaben und Kummer bidlen. Kein, men 
err! ba Sie ſich unfrer, wie Sie jagen, annehmen mögen, 
0 bitte ich Ste, ſpre hregen Sie auf dad ernitlichite mit den 
Eltern meiner Geliebten! Dan verforge mic) hier, man 
gebe mir einen einen — * oder Einnehmerdienſt, 
und ich will mich glücklich —3 — 
achdem ſie noch EN orte gewechſelt hatten 
ichieb helm mit dem Verſprechen, morgen ganz 
die Eltern anzugehen und zu fehen, was er augrichten 
Tonne Kaum war er allein, » mußte er ſich in folgen 
den Ausrufungen Luft ma Unglüdticher Melina, 
nic in deinem Stande, ſJ ern ei: ir liegt da8 Arms 
elige, über das du nicht Herr werden Tann = Welcher 
enſch in ber Welt, „oe ohne innern ein — 
werk, eine Kunſt oder irgend eine Le — ergriffe 
müßte nicht wie du jeinen Buftand —— finden 
Wer mit einem Talente zu einem Talen oren iR 
finde | in demſelben fein (dönftes Daſein! —2* 

er Erde ohne Beſchwerlichkeit! ne der innre vieh, 
de Zuft, ve Liebe ent und Hinderniffe übertoinben, 
Wege ahm en und ung aus dem engen Kreife, morin Nie 

mmerlich abängftigen, emporheben. Dir find 
Sanılmab nichts a une Die Sue ehem ef mn 
aben fein Penſum uſchauer fie 
an, wie fe 48 an Werkeltagen vorlommen. Dir 
önnte es aljo freilich einerlei fein, hinter einem Pult 
über Iiniirten Büchern zu figen, Binfen einzutragen und 
Reite beraugzuftochern. Du fan t ae das Aufommen- 
brennende, zufammentreffenbe Gange, bad allein durch 
ben Geift erfunden, begriffen und ausgeführt wird; du 
fapıf : nicht, Bar in ben Menjchen ein b exer Zune I ine 
wenn er keine lahrung erhält, wenn er nicht ger 
—* von der Aſche ide 8 Bedit 


rfniſſe und Glei 
ültigfeit tiefer Y edt, und bo und faft nie er: 
Hidt ir. Du übt in bei m h feine Keen 


—— in in en eignen 1 Herzen ! einen Reichtum 
um bem Unbequemtieleite zu geben. Der Hunger treibt 
dich, bie Unbequemli feiten find bir zuwider, und es ift 
m jedem Stanbe nach Feinde lauern, 

gleit und Glei zu überwinden 
find. Du thu t mohl, dich in jene Gränzen einer gemeis 
nen Stelle zu Je — ‚denn welche würbeft bu wohl aus⸗ 
füllen, bie Ba t und Muth verlangt! Gieb einem Sols 


bir verborgen, ba 
die nur it 


baten, einem Staatsmanne, einem Geiftlichen bein oe 
Inmungen, und mit eben {0 viel Recht wird er ft 
Kümmerliche feines Standes —** X 

a, bat es micht fogar Drenfchen gegeben, die von allem 

ee en io ganz — en waren, daß ſie das ganze 


—— An 3538 leiches Daſein erfl xt haben? 
Regten fich lebendig in deiner le ve Geſtalten wirken⸗ 
der Menſchen, wärmte deine Bruſt ein theilnehmendes 
Feuer, verbreitete ſich über deine ge Ch e Geftalt bie Stim⸗ 
mung, die aus dem Innerſten kommt, müren die Töne 
deiner Kehle, die Worte beiner2ippen lieblich anzuhören, 
fühlteft bu bi erug in bir felbit, fo würdeft bu bir 

rip Dit Ort —5 legenheit aufſuchen, dich in andern 


—A —5— Worten und Gedanken hatte ſich unſer 
Freund aus ——— Bet ein nen le des 
Beten Be Bette. Ein ganzer Roman, mas 
er an ber — —— Intvürdigen morgenben Tage? thun 
würde, enttwidelte ſich in feiner RR ec gm? an: 
tafieen begleiteten ihn in b —5 — anfe 
inüber und überließen ihn 855 —* wiſtern 
räumen, die ihn mit offenen Armen Al men Ze 
das rubende Haupt unferd Freundes mit dem Vorbilde 
des Himmels umgaben. 
[rühen Morgen war er ſchon wieder erwacht und 
padıte feiner borfkchenben Unter m ui, mo m Er kehrte 
das Haus der verlaßnen Eltern zurüd, wo man ihn 
mit a Sal aufnahm. Er trug fein Anb ringen 
beicheiven vor Ei bald me Fre enter 
Schwierigkeiten, ef 5 li Kenn 
mar es einmal, und —— — enge 
und harte Leute Mh Hope —* pi Vergangene * Nicht⸗ 
zuändernde mit Gewalt zu gr en und das Hebel dadurch 
zu —— ſeger 5 dagegen das Geſ * 
auf die G meiſten eine unwi Wr 
walt, unb was unmdgliey u Igien, min nt 
es geicheben i ift, neben feinen m Bla * 
er Iwar alſo bald ausgemacht, daß ber A: die 
engen folte; dagegen ſollte 
Avant kein Keiner aut mim itnehmen und veripre en, das 
Bermächtnig einer Tante noch —A— ge —*— e 
en in bed Vaters Händen zu er zwei 
unkt, wegen einer —— Kerf erforgumg, 1 ‚fand ſchon 
geöhere Schtwierigteiten. Man wollte das ungerathene 
ind nicht vor Augen fehen, man wollte bie Berbindumg 
eines bergelaufenen Menicen mit einer fo angejehemen 
Yamilte, welche jogar mit einem Superintenbenten ver⸗ 
mankt mar, fich durch Die Gegenwart nicht b 
rüden laflen; man konnte eben jo wenig hoffen 


Bet — Collegien ibm a Stelle and 
Itern waren glei 
ber jehr ei 


ß dafur Pa, 
ükte, die Rüdt ehr auf dad 
gönnte und überzeugt war, daß er eines forchen 
t werth fei, Tonnte mit allen en Ehumenten 
nichts ausrichten. Hätte er Bf eheimen Triebfebern 
elannt, fo würde er fich die —X ve ern gar nicht ge ‚se eben 
, die überreden gu wo er, 
der feine Tochter gerne bei fich bebalten — —5 den 
— Menichen, we eine Frau felbit ein Auge auf 
emoeen und dieſe konnte in ihrer Stieflochter 
— ückliche stebenbuhlerin nit vor Augen leiden. 
Und ö mußte Melina wider feinen Willen mit feiner 
— ng die ſchon prbbere Zuft bezeigte, die Welt 
ch der Welt ſehen zu laffen, nach einigen 
en bee um bei irgend einer Geſellſchaft ein 
ommen zu finden. 


blichen für ein Nichts, für ein 


ig aufs 
en, ba ie 
auen io ürden. 


Bünfzehntes Capitel. 


Glũckli end! Glückliche Zeiten bes erſten Lies 
besbedurfni F —228 Dan tie le das 


* 
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Spite fei, ettva wie ein Silber, daB vom Läuter: Feuer 

lange herum getrieben worden, endlich farbig Ihön vor 

h —— des Arbeiters erſcheint und ihm zugleich am 
eu 


ich am Echo frunbenlang t, die Unkoſten be3 G 
Bi De allein tr ägt gan der Unterhaltung koobl 
iekim Ei Denn d er unſichtbare Gegenpart auch nur 
Iben der außgerufenen Monte erben in 
Keiate war Wilpelm in den frü 
den Ipätern Zeiten feiner Leiden aft Fl Marianen, aid 
er ben ganzen Reichthum feines Gefühl auf fie hinüber 
trug und En dabei ald einen Bettler anfah, der von 
ihren Almofen lebte. Und wie und eine Gegend reizen, 
der, ja allein reizend vorkommt, wenn fie von der Sonne 
beichienen wird, jo war auch alles in feinen Augen vers 
f önert und verherrlicht, was fie umgab, was fie be 


"lieo ftand er auf dem Theater hinter ben Wänden, 
ih das Privilegium von dem Director erbeten 

ei! Dann war frei De bie perfpectivifche Dagle v 
hwunben, aber Ab viel mächtigere Zauberei ber Li e 
ng erft an zu wirken. Stundenlang konnte er am 
hmußigen Lichtwagen ftehen, den Qualm der Unſchlitt⸗ 
mpen einziehen, nach der Geliebten  binausbligen und 
wenn fie wieder hereintrat und ih ihn freund lich anſah, fich 

HH Wonne verloren bi dicht Hi dem alten: galtens | lie 
ee een fen lar män uftand v en. 

Fi ah I ſſerfälle von Zindel, 
ve —— — unb bie a en Strohhüt- 
ten erregten in ihm liebliche bichteriiche Bilder uralter 

Schaferwelt. Sogar die in ber Nähe häßlich ericheinen- 

den Tänzerinnen waren ihm nicht immer zuwider, weil 

fe auf Einem Brette mil feiner Bielgeliebten handen 
nd fo if es gewiß, daß deine ne e Rofen! 

My ——— —28— I beleben mu ne 
ogar Hobelipänen apierfchntgeln einen wi 
eleh ter Naturen geben Tann. & ift eine fo ftarte nie 

bap ſelbſt fchale und elle Brühen davon ſchmackhaft 


ee einer Würze beburft’ es Freilich, um jenen Bus 
ſtand leidlich, ja, I in olge pe zu machen, in 
—— er gewöhn! re 6 ja gelegentlich fie 


n einem feinen Beer erzogen, war Drbmum 
unb Reinlichleit da8 Clement, worin ec athmet e. und 
indem er von feines Vaters tunfliebe einen Theil ges 
erbt hatte, wußte er in den Knabenjahren fein Zimmer, 

Das er ala fein kleines Reich anfab, f ftattlich audgus 

Be en. Seine Bettoorhänge — in große 

en und mitDue ten —ã eſtigt, wie man onen 
born een pileat;, ex ich —* Tep fe in ia 
araufchafen gewußt; jeine Büher und Gerätjihen 

a * eine er und Gerä 

ige Im N er fa —S — ſo, bap ein nie 
pen zu feinen Stillleben hätte 
—— — hen. ine weiße Mütze hatte er wie 
AH 

orientalifchem me 
eh aa er nme bie Urjache uf ln 
en en ihn im Schreiben pinberien, 

ends ganz —— ae und nicht mehr fürchten burite, 
Geftöt zu werden, er gewöhnlich eine feidene Schärpe 
um den Leib, und er ſoll manchmal einen Dolch, ben er 
auß einer alten Rüftlammer zugeeignet, in den Gürtel 
ect und jo bi bie ihm zugetheilten tragiſchen Rollen me: 


—* — she inne jein Gebet 
eend au ic) verri Ei 
Wie glüdlich prie er baber in 


prie en Zeiten den 
Schaujfpieler, den er im Beh fo mancher E mosetäti den 
Same ngen und Wafien, un nie in fteter ee ung 
eines eblen Betragens i „deſſen dit einen Fee 
——ã— und ? tigften, was die Welt an Ber 

noen Me 2eibenf chaften hervorge⸗ 
Fr juleen un. Eben jo u 1 Wilhelm 
auch das h — PR den eined m * Fe eine 
von iv n ungen u ungen, 

DAVON Ne Geigeimung auf bem outer bie Bußerf 


das Metall nunmehr von allen — 


ſaͤtzen (een t lei 


er ihn u 


—9 Die Trümmer eines aug 


Die ſehr ſtu 
einer Gelieb —* und 


vte er daher anfangs, wenn er fü 
—* en eher 
tüble und Boden. 


ab, neben aus auf Ti 
— en, leichten und 


ſchen Pu es lagen, wie das glänzertde Kleid eines ab: 
— 
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Kümme, 


es, zeritreut in wilder Unordnung As 
Die euge menfchlicher Reintichteit, al 
Seife, Tücher, waren mit den Spuren ihrer 


Beitimmung gleichfalls nicht verftedt. Muſik, Rollen 


und S 


I San e —5 ttaltänifche e Blumen ‚Etuis, 
nder, Bücher und 


geom öpfchen und 
trohhüte, —E be mähte bie Rasbarict de& an 


bern, 


kn ir Due und St 


alle waren durch ein in gemein ud liche Element, 


och da Wilhelm 
enwart wenig ee vom Se ehe bemerfte, 


je in viemebe iöm alles, was ihr hatte, 
ieb werben mußte, ſo —* er verwor⸗ 


Wirthſchaft einen pa hate 


feiner ftattlid en 


Bruntorbnung niemals empfunden hatte. Es —— 


— wenn 


er bier i nüchruft egnagm 
Klavier zu kommen, bort ihre Röde auf Seite te, 
En Al fegen HE Lönnen, wenn fle jelbft mit unbefangener 


—* 


m nicht zu verbergen ſu 
8 wenn & übe mit eben 


Natürliche, das 
ne 
genblide bern HAT A 


Denn eine ot he zwiſchen ihnen durch unfichtbare 


Bande beieftigt w f 


Nicht 
übenen © 


leicht Tonnte er die Aufführung der 
Schaufpieler, die er bei feinen en Befuchen 


manchmal bei re anteaf, mit jeinen Begriffen vereinigen. 


ftig im 


und 3m 


Biggange, jchienen fie an ihren Beru 
am men ten u en en; den eier 


W eines en örte er fie niemals reden unb 
weder sichtig ug er urtheilen; es war 
8 wird 


das Stüd maden? 


immer mie? 
3 Ta © ge Wie lange wird e8 fpielen? Wie 
ann 


ni 
karg und b 


3* l RE werben? und was Fragen und 
rt mehr waren. Dann ging es ge: 

a een los, daß er mit der e zu 
onders gegen ben einen und den andern uns 
ann auf Yas — daß es mit har 


ht ſei, 

& | Beifan Ellen ben rechten Dann beiohn ne, Daß das deutſ 

en | den & ſich tä eg verbeflere, daß ve Eupen ira 
feinen Berbieniten immer mehr geehrt 

& enug — werben lönne. Dann * — el * 
afteehäujern und Weingärten, und was daſelbſt vor⸗ 

gefallen, wie viel ir ein Ramerab Schulden habe 


tt 
| m 
des Bub 


ug leiden mülle, von —— Se der wöchent 


e, von Cabalen einer 
zuletzt die große und berbienke Simeljemten 
icums wieder in Betracht kam und der 


des Theaters auf bi bie Sildung einer Nation und der —88 


nicht ver 


Alle di nn Dingen bie — ſonſt ſchon manche 


ig e Stunde gemach 


en, kamen ihm gegenmwä 


—ã ins evil Yet n n fein en orale vn na 
ae anne Mherlente älle, die ihm 


et waren, überlegte. Die —e welche durch 


bie lucht eined Mädchens in eine gute Bürg amilie: 


ia in ein 


anzes Städtchen gelommen war, hatte ex mit 


ugen m eben; bie Scenen auf der Landitraße und im 


Amthau 


je, bie Gefinnungen Melina’3 und was | Iomft 


noch vorgegangen war, ftellten ſich ihm wieder bar 


brachten 

Art von 

— 
Stadt 


lebhaften, vorbringenten Geift in eine 
orglicher Unruhe, die er nicht lange ertrug, 
a pferde bie Sporen gab und nad) ber 





| 
| 
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Mlein auch auf biefem Wege vannte er nur neuem 
Unannehmlichkeiten entgegen. Werner, fein Sreund und 
vermuthlicher Schwager, Iuariete 0 wartete auf IH um ein ernſt⸗ 


haftes, bebeutendes und präch mit ihm 
anzu angen. 
Ic ehrt war einer von den geprüften, in ihrem Da- 


zu nennen fie bei Anläflen weder inet 
chtli hoben; ein Umgan 
elmen ein unbaltenver hot, wodurch Ge ihre ihre 
2 5 nur deit " — RR denn re 
ee ver enen eder feine 
nung bei dem andern. Werner that fich Tr 
zu gule, daß er dem vortr ice, obgleich 
ſchweifenden Geift Wilhelms mitunter As und 
Gebiß an — chien, und Wilhelm einen 
herrlichen , wenn er jeinen bedä 
in warmer Yufmeitung mit ſich f 
f einer an dem andern, fie wurden * t, © lie 
au ſehen, und fd, ätte fagen follen, d Verlangen, 
einander ji u finden, fich mit enander u bejprechen, fet 
durch die —— einander verſtaͤndlich zu werden, 
vermehrt worden. Im Grunde aber gingen fie doch, 
weil EA beide gute Menſchen waren, neben einander, mit 
einander nach Einem Biel und tonnten niemals begreifen, 
warum denn feiner den andern auf jene Gefinnung 
rebuciren Lönne. 
Werner bemerkte feit einiger Beit, dak W eImß 
Bay ſeltner wurden, daß er in Lieblingam 
und Aerltzeut ab brach, daß er fich nicht me Be in ie 
Au Sslbung fd en kn orftellungen v 
Beide R\ freilich ein freieß, in ber Fan de 
unb Zufrieden ei findendes G 


eftimmten — d man —5— 


er punktliche gr be 


— en erkennen läßt. 

bächtige Werner fuchte anfangs den 5 ler in feinem 
eignen Betragen, bis ihn einige ah prähe © au bie 
rechte Spur brachten und eint ° nor 

belms im ber Gewißheit eh * 


auf eine —E ein und —E ar bald, da 
—— vor einiger Seit eine Schaufpielerin öffent 
bejucht, mit ihr Sale: e Theater gejprochen und fie nad) 
Haufe gebradyt habe; er wäre troſtlos —— wenn 
ihm auch die nächtlichen ujemmentinfi befannt ge⸗ 
führeriiche® Säbign ft, bie [nen nun mahefchein | gm 
reriſche en ſei, die ſeinen Freun ein⸗ 
lich ums Geld bringe und ſich noch nebenher bon dem 
unwürdigſten Liebhaber unterhalten lafje 
Sobald er feinen Verdacht jo viel m ic us Semi 
heit erhoben, A —D— er einen An au en 
alten völlig in Bereitfchaft, ala 
Bieter eben —S und verſtimmt von ſeiner Reife 


zurückkam. 

Werner trug ihm noch denſelbigen Abend alles was 
er wußte, erft geie en, dann mit dem bringenben Ernfte 
einer wohlden enden Sreundichaft vor, Tieß keinen Bug 
unbeftimmt und gab feinem Freunde alle bie Bütterleiten 

u — die e Menſchen an Liebende mit tugend⸗ 
er Schabenfreub e fo freigebig audzufpenden pflegen. 
ber wie man ſich denken Tann, richtete ex wenig aus. 


Siem be evte mit inniger Bewegung, Doch mit gabe 
Sid Gerhei: tennit das Mädchen nicht! Der 
tft vie eicht nicht zu ihrem Bortheil, aber ich bin gem 


zrex und Zu jo gewiß als meiner Liebe. 

Werner — auf feiner untloge und erbot ſich 
zu Beweifen und Beugen. Wilhelm verwarf fie und 
ler — ſich von jenem —— a und er: 
IS ext, wie einer, dem ein ungef abnarzt einen 
\Grabhaften, | f tipenben Bahr 8 Fr * ——— 


daran 


I Im, ba 
Mr uni —— 


durch Dernerd Unfreundlichkeit in fine Seele getrübt 
und beinahe entitellt gu | um ficyerften 


alte Leute murb 


‘ 


Mittel, ihm die völlige Klarheit und Schönheit wieder 
erzuftellen, indem er Nachts auf ben gewöhnlichen 
egen au ihr hineilte. Sie em empfing ihn mit Tebhafter 
eube; nkunft vorbei 
e hatte biefe Nacht erwartet, und es läßt Ken den⸗ 
en, daß alle a bald aus f einem erzen vertrieben 
en. Sa, ihre Bärtlichkeit jatop en Em Ber 
teauen wieder au und er — e ihr, wie te I fc) bas 
Bublicum, w F ſich ſein Freund an ihr va 
fte Geſpräche führten fie auf bie 
—* aft, deren Erinmerung eine 
er j een * haltungen zweier Liebenden bleibt. 
Die erſten Schritte, die uns in ben Irrgarten ber Lidbe 
bringen, find jo angenehm, bie erjten Ausfi ichten jo 
At A man fe 9 gar zu gen in fein Gedächtnig 
Jeder Theil jucht einen Borzug vor dem 
— zu Au er babe früher, uneigennütziger ge⸗ 
liebt, und jedes wünf t in biefem Wettſtreite lie 
überwunden zu werden, als zu ũberwinden. 
Wilhelm wiederholte Marianen, was fie ſchon fo oft 
€ ehört hatte, daß fie bald feine Aufmerffamteit von dem 
anfpiel ab und auf eK allein gezogen babe, daß ihre 
‚ the. Spiel, ihre Stimme ihn gefefjelt; wie er 
—* nur die de in benen fie gefpielt, efucht habe, 
ihn & —8 aufs Theater geſchlichen ſei, oft, ohne von 
ertt zu u werben, neben ihr geſtanden — dann 
= er m zugen bon dem glüdlichen 
er eine Gelegenheit gefunden, ibr eine Gefäligteit 
eigen und en eipräch einzuleiten. 
eriane bagegen wollte nicht Wort haben, daß fie 
m Iange nicht bemerkt hätte; fie behauptete, ihn ſchon 
puglergange ge eſehen zu haben, und bezeichnete 
um leid, das er am jelbigen Tage 
Um um 8 fie behauptete, daß er ihr damals vor allen 
ine 1: und daß fie feine Belanntichaft ge 


gern glaubte Wilhelm dad alles! wie gern 


denn er war bei feiner 


fteß er fe überreben, daß fi m, a3 * ſich ihr ge⸗ 
näbert, durch einen untere en 
worden, daß ſie abſichtlich Hal —* en neben 
ihn etreten ei, um ihn nüh ii und Belannt- 

ulett, da feine 


haft mit ihm zu machen, und. da — fe au 

urüdhaltung und Blodigkeit nicht zu Hibeswinden ge 

weſen, ihm felbft Geiegenbe eit gegeben und ihn Nam 
enötbigt abe, ein G imonade berbeizubolen. 

Unter diejem liebevollen Wettftreit, den fi ie — alle 
Heine Umſtände ihres kurzen Romans v Inten , ver: 
eingen in ihnen die Stunden ſe Ejoneli, und elm ver 

eß völlig beruhigt feine Geliebte, mit dem feiten Vor⸗ 
ſatze, fein Borhaben unverzüglich ind Werk zu richten. 


Sechzehntes Gapitel. 
ee jeiner Abreife nötig tvar, hatten Bater und 
ejorgt; ein 


nur einige nigteiten, die an ber 

Smuipage eblten, ver tögerten feinen Aufbrud um einige 

Tage elm —S ieſe Zeit, um man Sarann einen 
* Jul reiben, wodu 


er die Angelegenheit endlich 
A bringen wollte, über welche rn e ſich mit ihm 

2 unteralten bisher immer vermieben hatte, Folg an 
maßen lautete ver Brief: 

„Unter der lieben Hülle ber Nadjt, vie mi Kent in 
deinen Armen bebedte, fiße ich und denke und Ichreibe 
an Die, und mas ich finne und treibe, te nur um beinet- 
willen. D Mariane! mir, dem glüdlichiten unter den 
Männern, ift e8 wie einem Bräutigam, der —S— 
— eine neue Welt rom ihm und durch ihn entwickeln 

auf ben feftlichen Zeppichen fteht und während ber 
bei gen Geremonien ich ebanfenboll lüfteen vor bie 
de mnißreichen Borhänge bericht woher ibm bie Liebe 
i der iete ——— fäufelt. 
mid peivonmen, dich in einigen Ta 
nie a ed war eicht, in hoffnung einer ſol 


Erfles Sud. Stebzehntes Gapitel, 


ewig mit bir zu fein, ber deinige zu 
le oll ich ——— wen ig — — 8 


—— ; denn er 
oh verlanden. en Tönen ber Treue, ai 


weil fie alles zu er 7 wenig 
an deinem Be 

ewigen Ber —* 
denn in deinem H * ‚muß hen ber —F feimen; | | 
vernommen haft du im jebem Kiſſe, in der an⸗ 
fchmiegenden Ruhe BR ichen Abende. Da lernt’ 
ic) deine Belgeenkeitt tennen, und mie vermehrte fich 
meine Liebe! Wo eine andere fich Fünftlich bekrogen 
ätte, um durch ifiigen Sonnenjchein einen 
chluß in „em erzen ihres Liebhabers zur Reife zu 
Fan en, ME zung 


bor zu loden und ein Ber: 

Ir nn befeftig ‚ eben ba ziehſt du Dich zurüd, 
—* ef uch ve — fee Bau deines Seliebten wieder 
e anjcheinende, Blei —5 et 

a zu "herbergen; aber ich veritehe di 

Del ein Elender müßte i fein, wenn ih an bielen 
en bie reine, uneigennüßige, nur für den Freund 
bejorgte Liebe nicht ertennen wollte! Bertraue mir und 
jet ruhig! Wir gehören einander an, und keins von 
eiden verläßt oder verliert etwas, wenn wir für ein- 


ander leben. He bin, bie | feierti bieh über: 
Nimm fte hin, diefe Sand! feierli 
flüflige gehen! Alle Freuden der Li en wir em: 


— ab ber 8 find neue Seligfeiten in m b 


eftäti 
‚age nicht, wie? Sorge nicht! 
ST Se | Ir e Xiebe, und um jo gewiſſer, 
sen se gend 


= lange meiner Eltern Haus ver: 

ae 2 ik ‚ wie mein Geift auf der Bühne 
chwebt. x Rabe Geliebte! iſt wohl einem Menſchen 
feine Wün ge gu 

ei, Abe Rat en, und wie eine eivige 
öthe fteigt beine Liebe und dein Glüd vor mir 


Baum Da ih m ‚palke, nicht auffahre, zu dir hin⸗ 
renne und beine illigung erzivinge, und gleich 
3532 frühe weiter in die Welt nach meinem Ziele 
ebe. — Rein, ich will mich bezwingen! ich will 
a en —* verwegene Schritte Mn: ; 

ift entworfen, und ich will ihn ruhig aus⸗ 


Kühe bin mit Director Serlo belannt, meine Reife | tief 
ges gerabe zu ihm; er hat vor einem Jahre oft feinen 
euten etwas von meiner Zebhaftigkeit u eam 
supealer gewünjdht, und Si werde ihm gewiß willkommen 
; denn bei eurer Truppe m te a aus mehr als 
eine: Urfache nicht — au pie —* — weit 
7 ſehe 


on bier, daß ich anf —— 
34 ei en Un alt finde 1 ih d 
mid in dem Publico um, lerne bie — kennen 
und gole bid dich nad). 
‚ du fiehft, was ich über mich geiwinnen 
Tann, um bi, gewiß gu haben; denn | 0 Lange nicht 
jeden, dich m bez weiten We elt zu wi a recht lebha 
Dar ih mir ı nicht denten. Wenn i a on abe 
wi ine Liebe et dert — mich vor allen Tojert 


wenn du wenc Ju Bitte a ent RN 
**8 eu vor dem ei 


ex ze 
Yin Es ift nur eine 
eine jo ſchöne ne Gormel, ber Segen * 
der Rachbarſ 


en, ee Fie t und heimlich an. 
nfang habe ich Geld genug; wir wollen 
für uns beide binzeichen; ehe das ver 
—5— der Himmel weiter helfen. 

‚8 iſt mir gar nicht bange. Was mit fo 
viel teit begonnen wird, muß ein Sr 
Ende exreichen. F Babe nie —Aã daß man ſein 

So ethe, Merle, 


—* 
‚im 


— 
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ortlommen in der Welt finden une, wenn ed einem 
ent iſt, und ich fühle genug, für zwei, ja dr 
ch | mehrere einen veichlichen Unter eh gewinnen. Die 
Melt ift undankbar, jagen —— babe noch nicht ge= 
en, daß e undan en an die rechte 

rt etwas e zu thun weiß. Mir glüht die ganze 
Seele bei dem Santen, endlich einmal aufzutreten und 
ben — chen in das H ein zu reden, was ſie 


— —— ie es (ei 


enommen bin, bang ot * Serie egangen, wenn 
bie ‚Giendefen —E — en habe Ni einbilben, fie Yönnten 
uns ein großes Wort and Herz redeni Ein 
Ton, ber buch die en gezwungen wird, Klingt viel 
beſſer und —5 es an, A I, biefe Burſche 
in ex groben ngeichidli verfünbigen. 
1: Theater pet oft einen Streit mit der Kanzel 
Bier ; fte Jollten, dünkt mich, nicht mit einander hadern. 
ie Ay ! wäre zu wünſchen, daß an beiben Drien nur , 
le Menſchen Gott und Natur, verberrlicht würs 
ben & find Feine Träume, meine Liebfte! Wie ich an 
beinem Herzen babe ng önnen, daß du in Liebe bift, 
10 ergreife eich auch länz enden Gebanten und ſage 
ir wine ng ualagen, aber bofien DE will , 
wir einſt al gute Gei 
fcheinen werben i zen aufzuichließen, nie oe 
müther zu berühren um ihnen — e graben é 
bereiten, ſo gewiß mir an deinem B 
wahrt waren, bie immer ei gg —* 
mütlen, weil wir und in jenen Augenblicken aus und 
felbit gerückt, über ung a; is ben fühlen, 
& kann. nicht ſchließen —A— zu viel ge ve gt 


und weiß nicht, ob ich bir fi 
was dic) angeht, denn die ae ey Re dad 
orte vermögenb 


fi in — erzen dreht, find feine 


, meine Liebe! ich babe es 
ich von vorne an⸗ 


verbinden, wie mir? Kein | auszubrü 


Sk bie biejes Blatt ind 
Fr Bee und fin e, da 
boch enthält e8 alles, was du zu wiſſen 
ft, wad bir osbereitung ift, wenn ich bald 
mi — Iichteit ber füßen Liebe an deinen Bufen —* 
kehre. omme mir vor wie ein Gefangener, 
br sc ! Gefang 


einem 8 men — —— — — 


ET, ——z— Lebe wohl! Für al ieh id; 
bie Rügen (mb m mir zwei⸗, — * allen; iſt ſchon 
tief in 


Siebzehntes Capitel. 


Der Tag wollte nicht endigen, als Wilhelm, ſeinen 

Brief Vin gefaltet in der Taſche, ſich au Marionen ee 

ber, au "Gens — ter en ont hi, 
er eine o nach ihrer Wohn i 
ah auf, eh acht an rung bin jan 

Gel ft Fuge vr wieder zu berlaffen, ihr, eh er 


singe, ben in bie Sand u brüden und bei 
—* kehr in tiefer Nacht i ort, ihre Ein- 
willigung zu — oder durd die Macht ſeiner Lieb⸗ 
doſungen zu Ine en. Er flog in ihre Arme und Tonnte 
eben, ei fine an ihrem uler io, kaum —* faſſen. Die zehn 
Empfindungen verbarg ihm anfangd, ba 
zb u ver feit antivortete; doch 
fe einen | n Stand nicht lange —— 
rg eine —5 vor; Nie Des 


H i ea ‚fe wollte ſich au 
ialog, ba ng. ah wieder —— nicht 
—3 drang nicht weiter in 
E me —— t ehe ei, 
vie 


einen 

zu übergeben. Gr belt m bei fi ‚und R ver⸗ 

je iedene ihrer Betvegungen und —5— auf eine höf⸗ 
e Weiſe wegzugehen nöthigten er im Taumel 
ſeiner ungenügſa Meter dien eines nee Salstade, ſteckte 


146 


Wilhelm Meifers Lehrjahre. 





ed in bie Tafche und verließ wider Willen ihre Lippen 
und Ihre e Thüre. Er ſchlich nach Fl tonnte aber An 
da wicht lange — * —* ch um und ſuchte wieder 


die 
rg er einige Straßen auf und ab gegangen war, bes | t 


ges egnete ihm ein Unbelannter, ber nad einem gewiſſen 
afthofe fragte, Wilhelm erbot ſich, ihm das Haus zu 
zeigen; der Fremde ertundigte A nad dem Namen ber 
trage, nach den Beligern chiedener großer Ge⸗ 
bäube, vor denen fie v —— ſodann ae) einigen 
Polizei: Einrichtungen der fie waren in 
einem kr ieshe anten & ejpeäche begr en, als fie am 
——— Shaufes an en „der embe orte 
Führer, hinein —* treten und ein Glas Punſch 
Ian FR zu trinken a e gab er feinen Namen an 
und feinen Geburt3ort, auch bie Geſchäfte, die ihn hier: 
ber a hätten, und erjuchte Wilhelmen um ein 
leiches Bertrauen. Diefer verſchwieg eben fo wenig 
einen amen. als feine mung 
Sind Sie nicht ein Enkel des alten Meifters, der die 
mon —— un ra der Frembe. 
bin’s, n Sabre, als der Groß⸗ 
* Fe F men mich lebhaft, vie ſchönen 


en vert 
— * Er Woe Summe Gelbes dafür ers 


— * Bee davon j dauſ 
a, e dieſen noch in Ihrem e 
geiehen, —S — one ne bloß Bi Sammiet, 
die Kunft; er war in einer 

ideüßen ch in Jtalien geweſen und Hatte S * 
bon dort mit zurückgebracht, welche jegt um keinen Preis 
mebr zu haben wären. Er beſaß treffliche Gemälde von 
ben beften Meiftern; man traute kaum feinen Augen, 
ivenn man feine H Mae en —S — unter : feinen 
Marmorn waren einige un] 

Bronzen befaß er eine de — 5 — ar "atze | tr 
er auch feine Münzen Kunft und Ge sche med» 


mäßig gefammelt; feine wenigen geſchn teine 
verdienten alles L dos auch war das ze 1"? aufge: 


tel, wenn gleich die Bimmer und Säle bes 
es wid  mmerl gebaut waren. 
Tonnen denken 
alle die Sachen — * genommen und eingepackt wur⸗ 
den. Es waren die erſten traurigen Zeiten meines Le⸗ 
bens. Ich weiß noch, wie leer Ins die Simmer vor 
— a —* bie Ge ee na und He en 
winden fahen, die ung von auf unterhalten 
—* und die wir eben ſo —— — hielten, als 
das ud und die Stabt jelbft. 
n ich nicht irre, fo gab ee ae bir geldite 
Gapttal in die Hanblung eines Nach mit dem ex 
eine Art Geſellſchafts⸗ el eingin 
Ganz richtig! und ihre gefellf {ich en Speculatio⸗ 
nen find ihnen wohl ge (es, fie haben F biejen en zwölf 
Jahren ihr x Bermögen ehr vermeint und find beid 
defto heftiger auf den eg ep: auch bat ber alte 
Werner einen Son, ber ſich beifer zu dieſem Hand⸗ 
werke ſchickt, als i 
Es thut mir leib, daß di 


verloren ai, als das indes Ihres Großvaters war. 


Ich ar oh och kurz vorher, ehe es beriin wurde, und 
ih bar da oh fa agen ‚ich war Urfache, daß ber Kauf zu 
n reicher Edelmann, ein großer Lieb: 


aber ver "aber ‚bei jo einem wichtigen Handel 
allein auf fein eigen Urtheil a % e mi 
gefgit und und ange meinen Rath Tage Tage be eb 
m fiebenten * meinem 
— e, — geforberte Summe ohne‘ nftand m 
Degen en. Sie waren als ein munterer Knabe oft um 
mic herum; Sie erlärten mir bie Gegenftänbe ber Ge 
de und wußten Überhaupt das Cabtnet recht gut aus⸗ 


zulegen. 


‚mic 


‚ was wir Kinder verloren, als | Hu 


er Ort eine ſolche am | ber — 


Ich erinnere mich einer ſolchen Perſon, aber in 

— hätte ich fie nicht wieder % 

Es iſt auch ſchon eine geraume Zeit, und wir ver⸗ 

ändern uns doch mehr oder weniger. Sie hatten, wenn 
mich recht echt erinnere, ein Lieblingsbild darunter, von 

FR nicht weglafien mollten 


tr die Geſchi te bor, wie ber 
——— aan fih über die Braut ſeines Vaters in 
ebe verzehrt. 


Es ar eben das befte Gemälbe t 
—ãA— ——— —e Y hi Kirn die 
3 manierirt. 


a8 verftand ich nicht und verfteh” es noch ni 
—— iſt es ei an een Gem ehe 
die K 
— Großvater anders zu denken; denn 
ber ar * ſeiner Sammlung beſtand aus treff⸗ 
Ihe Sa 5 in denen man immer das Verdienſt ihres 
Meiſters bewunderte, fie mochten vorſtellen, was ſte 
wollten; auch hing dieſes Bild in dem zauß 
faale, zum Zei en, bat Bee es wenig ſchaͤtzte. 
Da war es eben 
ten, und wo dieſes Bil en a nen 
auf mich machte, den mir felbft en K 
—5 — nicht auslöſchen au 


N —* mi 


erften Bor: 


egt vor dem Bilde ftünden. Wie —ã— mich ‚wie 
ammert mich noch ein Süngling, ver die füßen viebe 

fchönfte Exbtheil, daS ung bie Ralur gab, in im fi 
verfchließen und das Feuer, das in andere erivä 
men und beleben follte, in feinem Bufen verbergen muß, 
fo daß fein Innerſtes unter ungeheuren Schm rn ee 
zehrt wird! Wie bebaure g® ie un mefndiihe bie 
einem andern widmen foll, wenn i ve (son ben 

und reinen Ber- 


mürbigen I Bi wahren 
„Si Porn a — ſehr weit v Be⸗ 
ieſe e ſind e on jenen 
entfernt, unter denen ein Kunſtliebhaber 
die e "großer Reifen ‚enzuichen m pflegt; Wei wahrſchein⸗ 
lich würde Ihnen aber, wenn gen⸗ 
Sinn Hedi aufes geblieben — nach und —* der 


die Werke ee aufgegan o daß Sie 
nicht immer nur ſi an: Se an en 
erken gejehen 
mir ber —* des bnet lei * 

leid, und ich habe es auch in reifern Jahren 
mikt; wenn ich aber bevente, daß es geialam 10 | ſo * 
mußte, um eine Liebhaberei, um ein 
entwickeln, die weit mehr auf mein Leben wirken —** 
als jene lebloſen Bilder je an en jo beſcheide 
ich mich denn gern und verehre chickſal, das mein 
Beſtes und eines Jeden Beſies einnuleter weiß, 

Leider höre ich ſchon wieder das Wort al ! von 
einem jungen Manne außiprechen, ber ſich eben In 
Alter befinvet, wo man gewöhnlich feinen leb *— 
Neigungen ben Willen höherer Weſen unterzuſchi 


0 glauben Sie fein Schilfal? Keine Macht, bie 
über uns waltet und alles zu unjerm Beften Ientt? 

Es ift hier die Rede nicht von meinem Glauben, noch 
ee audzulegen, toie ich mir Dinge, die und allen 


ich find, einigermaßen den machen 
he 1; he! ft nur die Frag a Sorfelinglart zu 
zen Betten gereicht. Ge ‚Gew biefer Welt i as 


enur | pfle 


m a und ande ufall bee dab Bernu 
En w 
Ent ie beik be ne ie Te guie 
3 Bufälige kei fo a lenken, zu 
indem fie feft und uner= 
—ã au —— Menf ott der Erbe 


genannt zu werben. Wehe dem, ver Jich von dr end auf 

wöhnt, in dem Rothwend ipen en etwas Will en 
Anden zu wollen, ber dem Zufälligen eine Art von Ber- 
nunft zufchreiben möchte, —2*— zu folgen ſogar eine 


° 


I 
P 


Erfies Sud. Siebzehutes Capitel. 


Fr Joe eißt dad etwas weiter, als feinem eignen 
en und jeinen Neigungen unbebingten 
Raum geben? dir bilden ung ein, fromm m gu fein, ins 
dem wir obne Deberlegung gmihlenbern, 1 — ans 
älle determintren lafien u dem 
tefultate eines ſolchen ſchwankenden aebena be ven amen 
eine götticgen rung geben. 
niemals in enden bah ein Tleiner 
en af —— ei ll —— — enheit 
en, au em eine g ge Geleg 
* entgegen T eine Reihe von unerwarteten 
ällen & bil mm er 25 bradhte, das Sie jel 
noch Taum ind Auge hatten? Sollte da nicht 
Grgebenbeit in —* —— Zutrauen zu einer ſolchen 


Sn dee Gefinnungen könnte Tein Nadchen ihre 
Zugend, niemand an eld im Beutel behalten: denn 

tebt Anläfile genug, beides los zu werben. 3 Fann 
mis nur über den Menſchen freuen, der weiß, 

‚und feine Willkür ie qu —5* 
eder ha fein eigen Gluͤck unter 
nftler eine rohe Materie, die er 1 einer de 
ftalt umbilden will, Aber e3 ift mit dieſer Kunft wie mit 
allen, nur die Fähigkeit dazu wird und angeboren, fie 
will gelernt und Gorgfältig ausgeübt fein. 
ieſes und mehrereö wurde nod unter ihnen abges 

een en ——— ſich, ohne daß ſie 2 einander 

erli h übergeu au 

folgend 


und andern nlüge i 
arbeitet. 
wie der 


elm noch einige Ineen auf und nieder; 
Fr ; und 


ex hörte Örmer und Fagotte, 
ſchwoll jein Bufen. Durchreiiende Spielleute mad 
eine angenehme nadıtım ſprach mit ihnen, und 
he Daun fo fie ipm zu en? Woh⸗ 
Hohe Bäume zierten den Plag vor ihrem Haufe, 
barımter ftellte Ah Sänger; er felbft rubte auf einer 
einiger Entf ernung und — eier Sr ganz den 
—— en, die in der labenden Nacht um ihn 
teen Unter ben holden Sternen hingeſtreckt, war 
em Dede wie ein golbner En aBeikt Sie hört 
—— © ten, fagte ex in feinem Herzen; fie fügt 
en Andenken, weſſen Liebe die Nacht woblflingen 
macht; auch in der Entfernung find wir durch diefe Mes 
Todicen aujammengebunben, wie in _jeber ntjernung 
— bie fei — der Liebe. H! zwei liebende 
ern muß —— die —— b 
nen fich x auch die andere mit beim enn 
med nie in — — — 
durchg ann ich in ihren Armen eine i 
fe an mich von ihr zu trennen? ‚und me 1 me 
von ihr fein, werde einen Heilort 
uchen und werde fie immer mit mir Haben, 
* Fa tft mir? 8 heben, daß ich, on von 
‚ein Buch, ein Kleib 
BEE war ich mit ihrer Gegenwart umtleibet, 
—— wi au ech — — die das Fe 
eB wie das Auge de —* flieh 


I Götter den ga En bei 
tt zu ne zu beeiofien fin *— 

—— in "in ber Srinnerung —e— tön 
unfere Sinne, von benmtifcpen N en Banden Ifriet mus 
im tet ging in Ber: 
aßte einen Baum, e heiße | wei 
— an nde, und die Winde der N ſaugten 
begierig den Hauch af, der aus dem reinen Bufen bes 
wegt —— fühlte nach dem Halstuch, ), daß 

er don ihr mitgenommen hatte, e8 war verg 
fee e hm vorigen Rice: —— Lippen —* ne 

Lieder zitterten vor 8 


Ienen, doch ——— mal zurü 


I war's in 


was in der |i 


und glaubte, ihre Hand zu | wi 


F auch geftern 
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Die Muſik hörte auf, und es war ihm, als Wr” er 
aus dem Elemente gefallen, in dem jeine Empfin 
bisher emp or ge en wurden. Seine Unrube verm 
fih, da fein efühle nicht mehr von Ha en Tönen 
enäbrt ert wurden. 


a ‚ne, und war —— ken er El se 


—* ann ſaß er wieder eine Weile be und 

fie hinter ühuen Ti ben Kopf In füger tkleibe nett 
dem rotben B Ko e, und 
ende han fich 1elbrt 7 nahe De da Ior he In bat "da ‚imo bortam, fte 
mü on ibm nten waren 


a FE as 
angen in ihm; bie aus 
beendet. enbfäl * über ale Saiten nee 
Seele; es war, ald wenn der Geſang der Cohiren über 

ftille ftünbe, um die leiſen Melodieen feines Herzens 


nm | 9 
elaujchen. 
Site erden Iüffel bei ja 2 gehabt ber Im 
font Marian a ze ne ve fi nicht ges 
dru en * a 3 = 
ngen ein. er m, 
träumend unter den Bäumen bin, w 
ſe und ward immer —* umgewendet; 
ev’3 über ei oe unb an ber Ede nn) An 
es ihm vor, ald wenn 


meit deut! ‚und 
eher und e Se * — a 


eh auffah, atte fich die einung 

; —* nz weit —5 er 

te —æen * lem weißen Hauſe or en zu 
jehen. Er — ns und ermannte 


ntom munden. Wohin 
Vol er im een 2 Beide 5 ** den Menjchen 
n es 

ie einer, dem der Bi ie —2 in einem Winkel 

erhellte, gie darauf mit er augen die v 6 
uſammenhang ber P er⸗ 

niß —— ſucht, jo war's * een Sum, jo 

einem Herzen. Und wie ein Befpenft der Mit- 
d | ternacht, das ungeheure S Für in Folgenden 


reden 
enbliden ber Schredens 
gehälten wird, Man —ã weijel 
3 m 


vertrieben; doc di I Sin er Racht, an bie 
er jetzt auch Dun fr eine Erjcheinung zurückdachte, 


mir nicht wieder bie 
| —— u 
F weiße 


an, 
bor. Hab’ ich bir 
er 

— ad me bu De Eagle; Die 


Neg 
mir beine immer 


netten 
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Zweites Bud. 


Erſtes Capitel. 
‚ xeber, ber mit Iehhaften Kräften vor unfern Augen 


ebt, kann, wir mögen feinen | bi 


eine Abficyt zu errei 
Died loben oder tabeln, ſich unfre Theilnahme ver: 
ſprechen; ſobald aber bie Sache fdhieben ift, wenden 
tie anfer e nt bon ihm weg; , waß ge: 
an ba liegt, kann unire Aufmerkfam- 
tet indie 51 en, beſonders wenn wir ſchon 
eenehmung einen übeln Ausgang prophezeit 


Dehtvegen follen uniee Leſer nicht umftändlich mit 
dem Jammer und der Noth unſers verunglüdten Freun⸗ 
a bie er gerieth, als er feine a erkert und 

Wünjche auf eine 1. unerwartete W erftört ſah, 

unterhalten werben. Wir übejpringen lie mebr einige 

Jahre und ſuchen 377 wieder au wo Hr ihn A 
einer Art von keit 3*. 


Genu ——8 — 
wenn wir vor En mt für lich ſo viel, A zum Zuſam⸗ 
etragen haben. 


“ then ob de ein m, Bd Me en in einem ges 
un a Ber nd anfallen, Sehneller 


Yo — ve Aid il cm unver: 


fen ae 
war. ie wenn von o ſer er Zu ein 
Feuerwerk in Branb Fr ‚und die —e— *5 —5 


und — ülfen, di nem getvifien 
gereime —X gebrannt, Be —— ar 
ilder in die Quft — 5 — ollten 


{heiternd —2 ein 
affen. 
e des Lauten, En, ig ol bare; per Fi 
cc 


li d 
ein — FR in feinem & et Ei 
erſtarrt der d, an 
, und dem, ben es Ir es —— 
— eine —— der Het u a ol⸗ 
chen — I 
gang Di velaren; feine Vene 
m * der Sede 


und A 
a die Sinne verl 
uche, das An ba 


bie — die verg 


= * ſich — 


mmungen 
ng der Theile, die fie 
Dan, vd 
an einander aufgeri 


em 


, dar t daB 
—— 7 — 5 eben, ba n — noch ai 


= ——— Eivinlebend oben In und, ‚nur durch 
en Athen en zu erquiden 
em, oneuen, 2 en, lieblichen Gemüthe war 
‚zu ertöbten, und die 
— Ara de der ms an felbft der Gemolt 


—2 — 


erzweiflung önnen, die 
ihren Liebling nicht wollte zu Grumbe gehen Iafien, ihn | wid 


Wilhelm Meifers Zehrjahre. 
wi gepeit anfiel, um ihm von der andern Seite Luft 


Be 7 aftes Fieber mit ſeinem Gefolge, den 
— der —E und ber Mattigkeit, heben 
en ber —— die Liebe der Mitgebornen, 
e —— und Bedurfniſſe fi erft 
madt, w o viele Zerftreuungen 
Buftandes, und eine kümmerliche echaftung, 6 —* 
ex wieder beſſer wurde, das heißt, als feine Kräfte er 


oͤllen Abgrund eines dürren Elendes hinab, wie man 
in den auggebrannten hohlen Becher eines vulcanẽ 


„machte er Aa —* ie ent Bor 
mwürfe, 


nad fo 
Komergrofen, abi en, —E Au —— Hab an 
nne. Er verachtete fein eigen H und (ende 
dem Labfal des Jammers und ber 
‚ Um dieſe wieder in ſich zu erwe A rad er m Bor 
ein Anbenten alle Scenen des bergan 
Mit ber größten Lebhaftigleit malte er erg IR} Ber Fee 
wieder in fie hinein, und wenn er Me 
Höhe hinauf gennbeiet v hatte: wenn ih en len 
voriger Tage wieder die Glieder zu — den Buſen 
ab er rl auf den ſchrecklichen 
en Tiefe, 


— hm. Ihe der gerich 

n e an? er m 

;| Bear | inunter unn € von der Natur die bit- 

erriß er ſich Velbft: denn denn ve — a nen 
; e Sugend, die fo reich an eins 

N ehülten — iſt, weiß 33 was ſie leudert, 

wenn ſie dem Schmerz, den Fi Berli N) 

viele erziwungene Zeiden qugejellt, al fie dem 

Berlornen ba noch erit einen rechten Werth geben. 

Auch war ex jo übe A ‚daß dieſer Berluft der einzige, 

auf | ben ne un Lete en er in feinem Leben 

könne, daB er jeden Troſt verabfcheute, ber ihm bieje 

Leiden als endlich vorzuitellen unternahm, 


Zweites Capitel. 
dieſe W 
—* Pee ae nun 


e 
ngen gegeben 
3 „zit 


Gemwöhnt, 
—— hl —— —*— 
e die gr 

atte Pi Talent 
milde her Kritik bon allen 
eiten nicht? t 
gebrachten Omen, o 
nur teie — erkennen, ; 5 wolle r an 
— nien don aturell, Wahrheit und oegeifierung 

ehle. jenen Gedichten fand er nur ein monoto 
Sylbenmaß, in weiihem, pe einen armfeligen Reim 
— nungene und — — en eine: 10 be en ne 
bin und ſo ex fi 
—* en * ii jede Aut die — —* 


—e 
fat En — — die —— ch 


m Grunde gele 
San, * —— — 
er ſpra 
edes Verdienſt, da Sin be Las Gemein * 


emporges 
b — 
oben hätte, — an 
e [ eines 
| er, ie ren ne RE: a 
ben ben 100 em A nd em Bei er en ie Siem 
wird, Verzicht 


Gehen FR —* ne — ter nb voll 


En —* a ——— —— ge 


| 


vet fi füßlber | 


be fat waren, ſah Wilhelm mit —— in den —* | 
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ten be eines Baterd war niemand au 
—— IT im Laden und Bmölbe han |? 
hen aufgele 


Gorreipondenz und Rechnungen, unb was 
— 


en Dee befor Ich mit Kam beiten er — 
—— tie —ã — wir geboren find 


Se — Fr beim Gehtigen Beiop Belo —— 
e der Kia, 


m ofen Borat mit dem —5 
— Be an —12 — 
veicht, einen ehren pecbringmben 6 — a m ehidm 


fs e Weiſe hatte W Wr eine Zeit I 
Ku Ye 1m üben * Sa jene hart del | Dem 
Fun um bom Sorte m 

dern ven Keen des Leben? nz, bei 
Enfei — ur rend 7— „gewarnt ——— den, | au 


u lic Düntel — 7 
Dem —2 En 


oren, den er im Bun 
den, einen u beiennen Mi Fe Wahr 


eimpugef {om ihn zur —— bringt. 
u entf eilt fo ng ae um nen von 


— lüde ge 3 BE denen aite 
i 
— ſo in —* dab er Muth 


alle Spuren jeiner Thor ‚alles, was ihn irgend 
baran erinnern Tonne, völlg e "har & * 
daher an einem Tühlen Abende ein euer ang Uns 
bet und holte ein Reliquienläftchen hervor, in meichem 
fich fi) rzee Kleinigkeiten fanden, bie er in beb 
en Hugenb liden von arianen erhalten, oder derfelben | wer 
geraubt a — Iume erinnerte ihn 
an bie Zeit —* noch —* en Haaren je 
an iche 
——ãn— ab; einlub; jede ne an den m tigen Sahne 
ee en he (er br 
Besen wieder zu bewegen anfangen? Mußte ni 
Leiden ‚ Über die ex, abgefchieden von feiner. De 
err getworben war, in der Gegenwart 
wieder mächtig werden? D 
er wie traurig und unangenehm ein trüber Tag Mr 
—— einziger ne —— uns den 
au unbe pen 
Nicht —“ = babe ie ge be 
eiligthümer nach einander t 
plamme vor fi aufgeben. Einigemal Biett er 
a Bu dort no eine ae an und ein —— | 9 


* fi a: — 
en 
wieder au au t 
Bis jeb 


einer Jugend DaB 
* im, oe Me a, oil aufgehoben, tna8 


— F 
35* Rod 


unterhalten. Ein —E Gefühl ergrif mit din 
unfern Fremd, als er das erfte Padet a e, bie 


L —e—— w 
enſch Brig 
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eilten ins 
Se 


v 
—— tr Bike, Sb 
Ern ein Handwerk aufzugeben, on —* ge 
boren warb; und mit dieſen Worten 
—— — Werner wollte ihn abhalten, en 
J e ein, wie du au dieſem Extrem kommſt, 
ollen Arbeiten, 
kit Ar, Mara —A— nd, gar Vernichit werden? 


Meil ein Gedicht er vortreffl ne dia ‚ ober gar 
Bee pn fol; Fl de Kin ber keine Anlage —A d 
or 


— 


in 7 ollte. 

Dem dhinmie de ct te in jedem Menſchen ein gewifſes 

Eich —— a nei ge m, bb 

Verlangen beweiſt gar , 

haft in a wohne, mit em, wad wir unter 

Stande zu fommen. Ele) naiz Die nahen 

an, lee ie — fo oft Seiltänger in der Stadt ge⸗ 

en, m auf all im Kan are —— en 

zu einem 

—— 5— Eat d * in in ben een 
Birtuofe 


IB, Mn from, fan immer nge, ae ne Vogl baffelbe 


anfan angen. W teren auf di 
jean a wer den lchluß von feinen 
le ji —5*— er — —* leb 
erne di 
und —E konnte ne hit o en * — 


ohne Bewegung die 
mente, mis denen ex Fu 1etöft so —— * gegen 
ſeinen Freund wiederho auptete, es ſei 
nicht vernünftig, ein et, au m nur einiger 
maßen Neigung und Sefaid ia, deßivegen, weil man 
es iema im nen A olllommenheit ausüben 
uge n 


ee de A ja jo manche 
Ieere Zeit, die Be  aburd) aus und 
etwas —— inne, ob ir und und ans 
ben, m —— 
fiel Sei ein ha ae ß en Sc tat 
og un große er a 
Ei — ehr keit bu, lieber bus glaub 
oe ame lung bieam ganze Seele — 
nu in —E enen, fammen gegeigten Stunden 
Yönne hervorgebracht w Nein, der — muß 
gm fich, ganz in jeinen geliebten ebten Geg 
ber vom Himmel innerlich auf dad kö ua 
iR, ber einen fich immer felbjt vermehr 
ujen bewahrt, er muß au bon Buben ung 
ten Schägen i in der ftillen a e leben, die en 
vergebens mit aufgebüu ich der: 
v Fe er ſucht. Sieh die Bergen am wen ie — 
gnügen rennen! Ihre 
—— t Geld jagen ra on. und nat * vom 
was der Di ter don der bat, na 
Ben ber Belt, nad) dem — Ljeiner jelbft in 
bern, nach einem harmoniſchen uſammenſein mit vi 
unvereinbaren Dingen: 


‚als da Be. 
ME = get — Bf fie ihre 


u hit ton te, und en und 
Sieg auf ihr Herz nicht thut, welche 
Begierde und in der Ferne ahnen IA 
* einen Bolt das Schickſal den Dichter über dieſes 
alles hinüb ee Br t daß Gewirre der Leidens 
ften, Farnilien Tih 3 —5 — bewegen * 

t bie unauffößlichen ei ber non 
ft nur ein ein Has do er end ng fehn 
Traurige — das Freüdige Yrr —*— 
chickſals mit. Wenn der us Fe in einer abzehren⸗ 


on unit verberbliche 
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den Melancholie über großen —— ſeine Tage 
— — —— — 
gegen ‚10 un ngliche eweg⸗ 
en en 
on Nacht zu en änger 
—A feine Harf Freude und Leid. Gingeboren auf 
Grund feines —— — wüchft die ſchöne Blume ber 
—— hervor, und wenn die andern wa 
men und von ung —— en aus allen ihren 
Sinnen gängige 4 werden, ſo lebt er den Traum bes 
Be neh 
m zuglei angenbe nft. Un 
o iſt der Dichter 3 — ager 
Götter und ber engen. Wiel wi t du, da 
einem Tümmerlichen Gewerbe herunter eige? ‚ber 
wie ein Bogel gebaut ift, um die Welt zu überfchiveben, | rief 
auf hohen Gipfeln zu niften und feine Nahrung von 
Knoſpen und en, einen mit dem andern 
leicht verwechfelnd, zu nehmen, er follte zu Leis wie er 
Stier em Pfluge 'iehen, wie der Hund ſich auf eine 
gewöhnen, ober vi len ar an die fette ges 
Gallen ei einen Meierhof dur ellen ficyern ? 

er hatte, wie man „ "Denten ! ann, mit Ber 

wunderung zugehört. Wenn nur auch die Menichen, 

er ihm ein. wie die Vögel gemacht wären und, ohne 
bafı 4 [pinnen und weben, —* elige Tage in beftändts 
gem Genuß zubringen Ynnten! Wenn fie nur auch bei 
nlunft des Wintes fich ſo leicht in ferne Gegenden bes 
—— — Mangel auszuweichen und ſich vor 

oſte zu ſichern! 

— —— wo das Ehr⸗ 
würbige mehr erkanni ward Im aus, und fo 
—* — Immer feben. Genu —* ihrem Ir 

beburften fie wenig von un ; die Gabe, 

joe öne e Empndung en, herrliche he Bilder ben Menfchen in 
nn üben, fid an jeden Gegenftand anichmiegenden Worten 
und Melodieen eilen e von jeher bie 
Welt und war für den egabten ein reichliches Erbtheil. 
An der Könige Höfen, an den Tiſchen der Reichen, vor 
ben Thüren der Verliebten horchte man auf ſie, indem 
fi das O und die Seele für alles andere verſchloß, 


er zu 


wie man ſich jelig preiſt und — ſtille ſteht, wenn 
aus den —*— — —* ie man wandelt, — 
ber Raspti rührend herborbringt! Sie fan- 


—— Welt, und: niebrig ſcheinender Stand 
erhöhte fe us befto mehr. er Held laufchte ihren Ges 
fängen, und ber Ueberwinder der Welt huldigte einem 
Dichter, weil er fühlte, daß ohne biefen fein ungeheueh 
Dajein nur wie ci —— vorüberfahren wü 
der Liebende wunſ Verlangen und feinen G en 
fo taufenbfach um und ie \armonifch 2 u fühlen, als ihn die 
befeelte Lippe zu ſchildern berftand: und ſelbſt ben 3 eiche 
fonnie ue eine Beſitzthümer, jeine Abgötter nicht mit eige⸗ 
Ale Bett jo fl jehen, als fie ihm vom Glanze des 
enden und erhöhenden Geiſtes beleuchtet 
eignen. a eben ven bu pink, * gebil⸗ 
ung zu ihnen erhoben, fie zu u heeniebengeh 
aid der Di ichter 


Mein nd, verſetzte Werner na em Nach: 
denken, i habe Tat bedauert, va 3, was 
du fo leb mit Gewalt aus deiner Seele 
verbannen ee F a mich ſehr i — wenn 
nicht beſſer elbſt einigerma — ee 
ala dich — prüche eines ſo einen 
aufzureiben und dir mi ber einen unſchuld 
ben Genuß aller übrigen zu tgiehen. 

— ich dir's geſtehen, m eund, 

‚und ——ni bi | Du mid nicht | lich 
immer ber: 
Ir fo —2 is fe ‚ wenn ich mein 


B jene Bilder mich no 
‚ja nos f 
BR 3 honft hart haft en? cher 


was bleibt mir Unglück⸗ 
lichen gegenwärtig übrig? ch, wer mir vorausgeſagt 


— der 
den, wenn 


ihren | Hierhen 


eund | teurer in er Saft, ba 


racht, —* ſich dieſes a 
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hätte, daß die Arme meines Geiſtes To balb gerjegmettent 
tverben ven follten, mit benen ich ind Unendliche griff, und 
benen ih bc g doch gewiß ein Großes zu umfaſſen boten, 
— mir ——e dgelagt üite, Herd mich ur 
e en. noch je as Gerich 
Uber mi ergangen ‚jest, da ich die verloren habe, 
bie a einer Gottheit mich zu meinen —* bi 
nd was bleibt mir übrig, al® mich den 
n überlafjen? "mein Bruder, 
F in, #1 t, fie mar mir bei meinen 
toben, an ben eine 
eiter bee dar i a ſchwebt ber Aben» 
und er liegt zer⸗ 
I mi ten am Fu Tene Bünf e. Es ift au Bun 
r mich fein T jene offnung mehr! ch werde, 
er auß, Inden: er aufiprang, von diefen unglüd: 
—* teren keines übrig laſſen. Er faßte abermals 
ein paar die m, riß fie auf und warf fte ins Teuer. 
—* wollite ihn abhalten, aber vergebens. Laß m! 
upelm, was follen dieſe Sum Blätter? Fü 


— ent te weder fe no 
Soilen fie —* bleiben, um Bi biß and Ende meines 
Lebens zu einigen? Sollen fie „uieneicht einmal ber 
Belt zum Gefpötte dienen, anftatt Mitleiden und Schauer 
u erregen? Web über mich und über mein Schidfal! 
verſtehe ich exit die Klagen der Dichter, der aus 
Noth Dee gewordnen Traurigen. Wie ange bielt ich 
mich für unzerftörbar, für unverwundlich, und ad! nun 
Ei id, da ein tiefer früher Schade nicht wieder aus: 
wachen, ſich nicht wieber herftellen kann; (4 fühle, daß 
ich ihn mit ind Grab nehmen muß. Nein! keinen 
bes Lebens ſoll der Schmerz von mir weichen, der mi 
noch zulegt u t, und auch ihr Andenten ſoll bei 
mir —8 mit mir leben und ſterben, das Andenken 
der Unwürdigen — ach, mein Freund! wenn ich von 
eryen ve veden ſoll — ber gewiß nicht ganz —— 
a Schickſale haben fie taufenomal bei 
big ch bin zu kaufam m geioe en, bu haft uch 
in deine Kälte, in beine Härte je eingeweiht, 
meine jerrätteten Sinne gefangen ten und mi 
verhindert, das für fie und für mi un, was i 


und beiden ſchuldig war. Wer weiß, in ine 
alt mir’ 
aujs Gewiſſen, in welcher Derz 


ich fie verjegt und erit und na 
a —* wei hol in —* Sn 
Pl ich fie —— Mi Bars nich heat mög „eher 
chuldigen ton Var’s —— 
Be tändnifle können die Welt Beeren, wieviel 
m 


önnen dem größten Fehler Vergebung ers 
Io kam, — Wie oft dente i ce in der Stille Ar 


ägen der 
—5 


igend, auf ihren Ellenbogen geſtützt. — Das iſt. 
bie Treue, die —8 die ex mir zuſchwur! 
dieſem unfanften das fchöne Leben zu embi er 
das und verband! — “© brach in einen Strom von 
nen aus, indem ex mit dem Gefichte auf den hy 
erlegenheit dabei. Er 


War| und bie übergebliebenen Papiere benekte. 
erner ftand in ber gib ßten 
—— der at nicht 
emal wollte er jeinem Freunde 


br vermuthet. CH 
in in Die Rede fallen, — das — wo anders 
en, —— er bi beider‘ ont nicht. 


inlen? 
berifen3 Sal je — 


der ihr Ant, € 
gend vorüber, der er ir ille ch, eine 
m eiten ſehen enlich und 


m eil 
— | suite, Ede Alben: Wilhelm Serchge 


—* en ent, und ber andere erſchreckt 

—8* den neuen Au einer —S— bie er lange 

en hen ug 9 an ed Zureben 
haben g 
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olchen Rückfä e Wilhelm meiſt nur 
I fich den ad ih — zu 


—X 


befi 


? 
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wiimen, und eB war ber befte en, ben bem Sabyeinthe, 
—— — anzulodten fuchte, zu entfliehen. 
De var —2 ſeine Bette 


9 allen — 6 


Sprachen Correip be |, 
übten, IT üben jeinem Saker ı und defien Kandel 
—— br Hoffnu müßten fie ie ran 
‚ deren Ar ade en, nicht befannt geworden war, 
Na über vie 5 Se m lan unterbrochen hatte. 
Dan beſchloß Bi elmd ne 
wir finben in ihn a auf feinem Pfer antelſack Windes 
‚ erheitert durch freie Luft und Bewegung, dem Ge 
ige fih nähern, wo ex einige Aufträge ausrichten 
o 
FR: Aa N ME Ener und Berge mit ber 


Weberhangende 
EA rau aufigente Gbefierbädhe be che, — ſene Wände, tiefe 
nde ſah er hier rare 


tenmal, hen bo ar 
on in ſo egenden ge 
(meh. Tr inte Re — 
Kngt; alle erbulbete 


Ite Ah IE dieſem A wieder vers 
Schmerzen waren aus nr Seele 
tveggeivafchen, und mit völliger Heiterkeit jagte er ſich 
Stellen aus verjchiedenen Gebihten, beſonders aus dem 
Paſtor fibo vor, die an biejen einfamen lägen ſchaaren⸗ 
meıs feinem Gebächtnifie zufloßen. Auch erinnerte er 
ſich mander Stellen feinen eigenen Liedern, bie er 
mit einer beſondern Zufriedenhei 
die Welt, die vor ihm lag, mit allen GSeftalten ber Ber: 
gangenheit, und jeder Schritt in die Zukunft war ihm 
vol —— wichtiger Handlungen und merkwürdiger damp 


——* Menſchen, bie, einander folgend, —Al 
—— an ihm mit einem Gruße borbeigingen 
en Deg imB Gebirge durch fleile upniade 
—ã unterbrachen ein emal ſeine 5 
dung, ode ab er ae jam auf fie geworden 
gefe ch ein geiprädiger G Fr zu 
Im: Inden ihlte die Urſache der jarten Eilge 
u Hochdorf, fagte er, wird heute —5 or 
mödie möble 68 ‚wozu fich die ganze — ver⸗ 


lan ‚Biel rief Wilhelm, in biefen einfamen Gebirgen, 
en dieſen unbuchbringlichen Wäldern hat die S 
pie einen Weg gefunden und fich tasten auf 
gebaut? und 1 Fa 5 Ihrem te wall 
Sie wer mundern, * Fi an⸗ 
dere, ven &ie En —* wen das Stü aufgeführt 
wird. Es ie eine ine große  Babeit in dem Orte 
vi m Gefeitänt entferne lest, —AF 
ichen Gefe ernt lebt, weiß feine 
inter dei er zu beihäftigen, als daß 
7 een Deranlapt bat, Komöbte ielen. Ex leivet feine 
en Kamen un und wünft te auch Jonft von rohen | und 
So bring en fie die Langen Abende zu, 
un hr te da des Alten & Bang ift, geben fie i 
zu Ehr en uueonbere ee 
Im iu & Hochdorf an, wo er überne 


chten 
FRE ee 


aler men 


u 7 er feinen Namen nannte, rief der Alte 

bert aus: Ei, mein Herr, Sie der Sohn des braben 
—— Do ‚dem 2 ſo ank und bis jegt noch Geld 
acht, ba Bi de —— fin) Vin w + it 

& ein ‚wenn ich ni 

u: ie. ie — eben zur rechten 
nun ei, Del a Fre erfreut war, 
ee ann zu chen; fie eben; fi er jenem 
Boter gleicye, um 323 ivegen ber 

bie Fat nie t * erbergen Tünne. 

Das Geſchaͤft war Kir tigt; Wilhelm 
te, daß 


en Seichäfte auch fo leicht geben möchten. 


ein Roͤllchen Gold in a Hard — 
Die nde des Schauſpiels an; man er⸗ 


wartete nur noch den Oberforſtmeiſter, der endlich auch 
Fee mit einigen en und mit der — 
rung —5 en wurde. 
Bi ee aft wurde nunmehr ind Schauſpielhaus 
er mozu man eine Scheune eingerichtet batte, die 
an Garten lag. Haus und Theater waren, ohne 
—— Geſchmaͤck, munter und artig genug ange⸗ 
Eines bon pen ie, die auf ver Fabrit ar: 
ee ei dem Theater in dev Refidenz gehand⸗ 
langt und een nun Wald, Straße und Zimmer, freis 
lich etwas ob, bingeftellt. Das Stüd hatten gs von 
einer herumziehenden —* geborgt und nach ihrer 
je, De urecht gejchnitten. So wie e8 war, unter: 


pielt eo our, daß zwei Liebhaber ein Mädchen 
amd inechelaioeife | ich jelbft entreißen 

krolen, —e intereſſante Situationen herbor. 

Es war das erite Sie das Freund nach einer 

jo Iangen eit wieber ſah; er machte mancherlei Betrach⸗ 

ngen. &8 war voller Handlung, aber Ohne Schilderung 

wahrer ere. Esg nd die 


Charalt el und ergößte. So 
Anfänge aller Schaufpielkunft. Der rohe e Men] K} zus 
teden, wenn er nur etwas vorgeben flieht; der gebifvete 
will empfinden, und Nachbenfen tft nur dem ganz aufs 
gebildeten angene 
Den Schaufpielern hätte er bie und ba gerne nad) 
geholfen; denn es fehlte nur wenig, jo hätten fie um 


bieles befler fein fönnen. 
bone feinen ftillen Betrachtungen ftörte ihn der Tabaks⸗ 
f, deri Immer ärfer und er wurde, Der Obers 
d nad * des Stücks feine 
nbe un nad un nad) nahmen fich mehrere 
and Arm he ten die großen Hunde 
* * Herrn ——*— Auftritte. Man hatte fie zwar 
ausgeſperrt; allein fie ar bald den Weg zur Hinter: 
m erein, liefen auf das Theater, rannten wiber bie 
eurd und gejellten fich endlich durch einen Sprung 
über das Orchefter zu ihrem Herrn, der den erften Plag 
im arterre eingenommen 
Nachſpiel ward ein Dpler bargebradit. Ein 
orkrait, das den Alten in feinem Bräutigamsfleide vor⸗ 
elite. tand auf einem Altar, mit Kränzen behangen. 
ſpieler huldigten ihm in 8pollen Stel: 
tungen Das Iingfte Kin sie: trat, weiß get veibet, Ya 
bielt eine Re erſen, wodurch bie g 
mie und and foger ber —— ie fich —X 
er erinnerte, zu —— en beivegt wurde. 
Par das Stüd, und em Ionnte nicht umhin, 
So enter zu befteigen, die Actricen in der Nähe zu 
fie wegen Bet Spiels zu loben und ihnen auf 


in ati ia u 
fte unjers Freundes, bie er nad) 
in eben, * kleinern ðchirooorten verrichtete, 
Er nicht alle fo glücklich, noch jo vergnügt ab. Manche 
Schuldner baten um Aufichub, manche waren unhöflich, 
manche läugneten. "Rad einem Auftrage jollte er einige 
verklagen, er mußte einen Advocaten aufſuchen, diejen 
inftrutren, ſich vor Geri + fielen und was dergleichen 
verdrießliche Gejchäfte no waren. 

Eben jo ſchlimm ergins Fr m, wenn man ihm eine 
Ehre erzeigen wollte wenig Leute fand er, bie ihn 
einigermaßen unterrichten Tonnten; wenige, mit benen 
er in ein nützliches Hanbelöverhältnif zu kommen hoffte, 


Da nun unglüdlicherweije Regeniage einfielen und 
eine teile au zu Pferd in biefen Gegenden mit unerträglichen 
—A den verknüpft war, ſo d Dante er dem — 


en dem flachen Lande wi der näherte und am 

Ehe bes Gebirges, in einer (hönen und fruchtbaren 

e, an einem fanften Flur ſ im Sonnenſcheine ein 

eiteres Landſtadtchen en ‚in — Fy er Jh 

e Geſchaͤfte —AF eben * 

ein a je u bertveilen, un un in einem 

Pferde, das don em ſchlimmen Wege jehr gelitten hatte, 
einige Srholung zu berichaffen. 
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——— Capitel. 


a ea 
re luftig, went r 
—E ee At Sarltän —A— ef — 
einen Aber ei * bei ſich hatten, waren mit Weiß 
4 gen und machten, indem fte fich auf 
Heinung bereiteten, einen Uinfug über 
den arberm. Wald, fiikien fe miı bem &DL ‚ba 
unter ſich jelbft; und wenn ihr Sant —— —* 
waren die Aeu erungen Ihr ihres end gen und gar 
unerträglich. nfchlüffig, ob er g er oder bi en jollte, 
ſtand ex unter dem Thore und (ab den Arbeitern zu, bie 
auf dem Einaläbden, da Geril aufufchlogen © anfinget. 
das Roſen und anbere Blumen herum: 
muß» bot ihm ihren Korb dar, und er Taufte ft 
Ihönen Strauß, den er mit Liebhaberei anberd band 
—8* mit Zufriedenheit —— als das Benfter eines, 
ei ber Seite bes Platzes ſtehenden, Gaſthauſes 
aufthat und ein wohlgebildetes Frauenzimmer ſich 
an en elben aeigke. ja e ohngeachtet ber en 
nung bemerten, daß eine angenehme Heiterkeit ihr 
ficht belebte. Ihre blonden Haare felen nacitälie aufs 
Eh um ihren Auen; fte ſchien ſich —* 
umzuſehen. Einige Zeit darauf er ein. abe eine 
= rſchürze et und ein weißes ad en an 
atte, aus ber ie je ed elmen 
u, begrüßte as — immmer am 
ek en jr Sie ihr nicht einen zei 
ber (hen Blumen abtreten wollen? — Sie ftehen i 
u Dienften, ziehe Wilhelm, indem er dem leid’ 
ten Joten ba Bouquet überreichte und zugleich ber 
Schönen ein —— machte, welches ſie —* einem 
en Gegengruß erwiederte und ſich vom Fenſter 


zuru 
NRachbentenb über biejes e Abenteuer ging er 
nach feinem Zimmer Di bie —— als ein hunges 
Geſchöpf ihm entgegen das feine Aufmerkſam⸗ 
leit auf ſich z n Ki es Weſtchen m ‚ge 
kälikten (baniken Herne ein, Inappe, lange Beinflei 
it Buffen ftanden dem Kinde gar artig. Lange ſchwarze 
Haare waren in Locken und Böpfen um den Fl ge: 
äufelt und gewunden. Er le Bu eng mit Verwun⸗ 
derung an und konnte —38 ch einig werden, ob er 
ie für einen Knaben ober für ein mar en erklären follte. 
och entſchied er fich bald für das legte und Kae fie 
auf, da te bei ihm vorbei kam, bot ihr einen iien 
zagte e, men fie angehöre? ob er ſchon leicht * 
tom lieb der ke in und en 
Gefellfcha ein müſſe. Mit einem jcharfen, ſchwarzen 
Seitenblid ſah fie in an. en fie ſich von ihm los⸗ 
machte und in die Küche lief, ohne zu antworten. 

[8 er bie Eee hinauf kam, jend er auf dem 
weiten Borjaale zwei Mannsperſonen, Die ſich im Fechten 
übten, en biehmebr ihre Geht an einander au * 

uchen ſchienen. Der eine war offenbar von der Ge⸗ 
fen haft, die ſich im Yaule D ne der andere batte ein 
weniger wilbes Anfe ilhelm lah ihnen u und hatte 
U F de beide zu bewundern; „und ald ri ange oma | di 
arabärtige nerbige er ben 
8 der andere, mit vieler Artigleit, — 
ier an. 
Denn Sie einen Schiller, beriel ie — in die 


ie ein 


au 
verli 
das 


She nehmen Wollen, fo bin i Ben ben, mit 
nen einige Gänge zu tagen. Sie ulammen, 
und — der Fremde dem en ing ae über- 
Ic en ivar, jo war er doch hö 


enug, zu v ern, 

ed nur auf Uebung a ge und wirklich hatte 

—5 — m auch gezeigt, daß er früher von einem guten 
pi und gundlichen deutſchen Fechtmeiſter unterrichtet wor⸗ 


re Unterhaltung warb vu das Getöfe unters 
brochen, mit welchem die bunte Geſellſchaft aus dem 


Wilhelm Meifers Lehrjahre. 


Wim ufe ei 08, um 6 die ut Ihe von — Schau⸗ 
Ipiel zu benachri Migen und e begierig zu 
Zambour folgte Aa eneur Zu 

en, Hinter { im eine — uf einem ã nligen 
pe, bie ein Kind vor ſich hielt, —* mit Bäntern 

und Flintern wohl herauögepugt war. Darauf kam bie 
übrige Truppe zu Fuß, wovon einige auf ihren Schuls 
tern nalen in abenteuerlichen Stellungen leicht und bes 


gem ‚ unter benen bie junge, ſchwarz⸗ 
— eu Mn ent Wilhelms Aufmerkſamkeit au 
neue err 


Pagliaſſo lief unter der andringenben ienge 1 brollig 


in und ber und elite dm N 
em AA: A ee ee einen ben 
pritſchte, feine See Pe und — unter dem —* 


Im un — Begierde, ihn näher kennen zu 
FJ 

—A eigen waren die mann Tab 
hoch elle er —— FR beionber eines M 
Delhe bei en — —* Sir Klugheit abt 
elche beibe, a men ie e 
batten, fi von Denn Büge a alten, bad uch ein 
bornchmered Anſehen zu geben und exe Heugier zu zu 


Während. ded Zuges hatte fich auch Biel —3 — Nach⸗ 
barin wieder am enter Icden rn en, unb en 
nicht verfehlt, bei feinem efelifch after nach ihr zu 
ertundigen. Diefer, den wir einftiweilen Laertes nennen 
bollm, erbot fich, MWilhelmen u ihr hinüber zu begleiten. 
ch und bad Frauenzimmer, Jagte er lächelnd, jind ein 
ja Trümmer einer Schau pielergefel oft, ut bot 
rzem bier fcheiterte. Die Anmuth des 
bewogen, einige * hier zu bleiben und —* —* 
eſammelte Ba in ube zu verzehren, i ein 
—— iſt, ein Unterkommen Mr fih und 
ung zu fu 
aertes begleitete jogleich jeinen neuen Bekannten 
Philinens Türe, mo er ihn einen Augenblid ſtehen It 
um in einem benachbarten Laden Suderio zu holen. 
Sie werben mir * ewiß danken, Iapte er, Anden er 
Hecantam, bag ich Ihnen Fi artige Belanntichaft ver⸗ 


Das Frauenzimmer kam i Fa — auf ein paar leichten 
Pantöoffelchen Hu en aus der Stube ent» 

gegen getreten. Sie bee eine ſ ganze Mantile über 
ein ei nealige en, N, eben meil e8 nicht 
Bin rein! —— ua e3 und bequemes Ans 
Im se; bie niebliäften Füße 


en ie — Nwillkonmen! rief fie Wilhelmen zu, 
und nehmen Sie meinen Dank für die ſchönen Blumen. 
Sie führte ihn mit ber einen Hand ind Zimmer, indem 
te mit der andern den Strauß an bie Bru vrüdte, ALS 
te A nieber ejegt hatten und in gleihgültigen Ges 
prächen en waren, denen fie eine reizende Wens 
g au r wußte, jchüttete ihr Laertes gebrannte 
Mandeln in ben Schon, von b benem en Te ſogleich zu nafchen 
Sehn Sie, wel ind diefer junge M 
ift ei te aus; er wird 
oße Freundin von anal 
8, Per mit leben kann 


BE Ben Ballen € Sie Pig: nur oehehn, verſetzte Laertes 
keit hierin wie in mehrerem, einander 

Zum Beiſpiel, jagte er, es i 
Dale Tag; 


ich Bach mei 6 — 


men unſer 
oe Kin m mi wir mil en unjerm neuen B 

änderung mad) en. Laertes ſprang fort 
i ging niemals, und Wilhelm wollte einen 


ie —e wollen da 
en näfchereien fe je, un 
ohne irgend 


nad Haufe, um feine are, die von ber Reife u ver⸗ 
worren ausſahen, in mung 5 — em zu lafien. Daß 
können En Pay fagte fie, rief einen Diener, 


Bweites Sud. diertes Capttel. 
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Audi Wilhelmen auf die artt 
hen been ubermantel anzulegen und fich tn 
egenwart frifiren zu laffen. Man muß je feine 


umen, ‚joae fie; man weiß nicht, wie lange 


e Weiſe, feinen Rod 


get u 
„Be abe mehr — und unwillig, als ie 
er Knabe, me i i ung 
abm Ti nicht zum 'pefen, zo b Wilhelmen und 
(en fo balb 


nicht f ioerben zu wollen. Bruine 
—— | — eine Unart, F— 
un ig hinw a 
e men Felbft bie 


ibn zur inaus. Run 
Fin 2 und äufelte pie 
ganze um unſers rambe mit großer Leichtigkeit und 
keit, o * 


leich auch nicht zu eilen ſchien und * 
dieſes balb ene — I 


udn ten atte, ins 
bem fie nicht vermeiden konnte, 


en bie 

— und Strauß Mai Bufen fo naht an 

ine eine 2ikpen au bringen, daß er mehr als einmal in 
van ejekt ward, einen Kuß Dan du zu —5 

ilhelm mit einem Heinen P er feine 


enbiich Es 
—** Hin 
„sahen 
ernennen 


lei em m. ein hämifcher —— — 
Se fl en er überall ein wach⸗ 
und froh u nem Geint, ivenn ex — 
eins anbön * kann. Sollte es n nit eine angene 
und würdige Arbeit für einen Staatsmann fen 


lichen, 
natürlichen, weil ar Einfluß aller Stänbezu übers 


der Su Humor genug hätte, bei 

ar ae m —* —— tönnten 
auf biefem un 

nünlihe und Auge e Selle eo, nugleic) 

—— überall mo 75 herumge⸗ 


—ãe Fönnen, weiß man nur zu 
berbicten, zu und abzulehnen, ſelten aber zu 
hieten, Örbern und zu n belohnen. Man — 

in der Het gan, bis es ſchadlich wirb; dann zürnt man 


Laßt mir den Staat und bie Staatsleute weg vB, jopte 
ine, ich kann mir fie nicht anders als in P 
borftellen, und eine Berrüde, e8 mas fi —— — * 


* ereinigt hatte, ſagte ſie zu ihm: ——e —— da will, erregt in meinen eine kramp 
und geden ee meer bad VE u in 2 wegung; En möchte te fe aldi een dem ehrwürdigen 
Meier: der Griff von e berumfpringen 
freundlichen More: Geden — ein. ie e J * anlkopf and 
es zu 162 dantte ihr und bat um die Erlaubniß, BR einigen u aften Gejängen, fie ſehr ſchön 
Heined Gegengeſchenk machen zu dürfen. ſchnitt Aline — Gel und trieb zu 
Nun war man eig eworden. Laertes hatte die einer ehnellen en ie e Künfe bew 
Kutiche gebracht, und num begann eine Ich I ufige Sabet: Seiltänger am Abente Eee: nicht 
Philine warf jedem Armen, der fie anb Drollig Di bis au nuögel eit faerei fe üe Feige ig: 
zum Schla e inaus, indem fie ihm —* —e— keit geg 
und iches Wort zurief. —* da br um und ihren riet een I —* aus⸗ 
ie —* kaum auf der Mühle angekommen und Br einem M Strobhut und einem alten 
atten ein Efien beftellt, als eine Muſik vor dem Haufe r Halstuch zum Sälage aus ee io 
hören ließ. Es waren —— die — Zither und rn e lud beite ke u fich in nen as 
riangel mit Tebhaften u und grellen Stimmen. verf Tara | weil man, wie fie fagte, aus ie en 
dene artige Lieder borten ne dauerte nicht Ian e| liche Scaufpiel befier als im andern — — 


enge einen Area um 

e ihnen ihren Beifall 

eje Aufmerkſamkeit ge 
ein Sie ir ihren Kreis "und {ch jenen gone zu 

—— tückchen —* 


Bergmann mit einer H 


ſo —* eine herbeiftr 


geihlofen, und die — ni 


Ihn, 


rg indeß die andern eine enthafte: rel te f een. * a und bie 


e Hanblun v6 —5 vor. 
—ã ſo trat Ra Bauer aus der 
Ran drohend zu u 
—5 — daß & a von rom —— en en 
haft war darüber verwundert 
eg re — eivesen Bergmann. en 
auftbat und in einer Art von Recitativ den anbern f 


ob ht 


er wage, auf Kimen Ader —— hantieren. Jener am 
ni Eauß ber Safi en fing an, ben Landmann 
zu belehren, daß er 


abe, bier einzufchlagen, und 
geb Um ihm dabei die erfken Be fe vom ae Der 
er, ber bie fremde Terminologie ie nicht verſtand, 
allerlei alberne Fragen, worüber die Zufchauer, bie ji 
Eiger fühlen, em m Beni erzlichen Gelächter aufichlugen. 
2 ten und bewies ihm den 
kei, =, ta au Hi n fließe, wenn — 
brand ewühlt würden. 
lägen gebrobt | dem 
4 Sb De und nach ginfigen, en, und fl nee |: 
eunde von einander; 
7 der ergmann auf die —e eg nu 8 


er ben, fagte Wilhelm bei Tifche, an biefem 
Heinen Dialog ab fh Hefe Beilp iel, wie nutzzlich allen 
Ständen d ne arbenter fin Könnte, wie vielen Bort ortheil 
der ſelbſt daraus ziehen müßle wenn man die 
5 werbe und Unternehmungen der Men⸗ 

en von Me af — —— — en Seite und — 


aus welchem ſie 
—— — 


ehren und 
vi mur ve bie fr ee Seite 





er | 


| 


und tungen barfteliten, erregten 


Als kamen, fand das Gerü la⸗ 
gen ent m hl aufs —— —— 
n 


* pie on d — Sr as Tr 
2. 8 {+} un 
aber be ® ; war ziemlich mit 


er it Bu chauern einiger Art 


iaß bereitete erft bie Berfammlung mit ein 
Aberndeiten, worüber die Zufchauer immer zu er 
var | Biegen, zur Aufmerkſamkeit und guten Laune vor. 
nige Kinder, deren Körper die jeltfamften Deren 
bald Verwunderun 


des tiefen Gitter 


Graufen, und Wilhelm konnte ſich 
dens nicht enthalten, als er das Kind, an dem er beim 
erften Anblicke eil genommen, mit einiger Mühe die 


fonderbaren Stellungen bervorbringen Ri Doc 
erregten ER Iu uftigen Springer ein lebhaftes Ber 
wenn eln, dann Yinken € einander un huler 
ee {8 borwärts und rüdmärts in der Si 
lugen. Ein Imutes nberlatfihen und Jauchzen 
en aus der samen 9 am lung. 
n aber warb die Au eit auf einen gan 
andern andere pt gewendet. Die Kinder, eins a 
andern, mu ont Mi Seil — und zwar die 
ji Pr re Uebungen das 
eelängerten un bie ed der Kunſt 
ja ——— init Hemlide ac 
au onen mit gi eſchi 
Kite: um war no nicht Mon Frag ‚no 
nicht Demoifelle Landrin 
Endlich traten auch Diele aus einer Art von an 
—— aufgeſpannten rothen Vorhangen hervor und er⸗ 


ten durch ihre angenehme en talt und gierligen 
der Zujchater. 


Er — —** en von a euittlerer 


d ‚nicht 
na SARAH 
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nad einander auf dem Seile mit Ieichten Bew ale 
Sprünge und feltfamen Poftturen. Ihre Lei eit, 
Im eine Verwegenheit, die Genauigkeit, womit De ihre 

ſtſtücke ausfi beten, erhöhten mit devem em Schritt und 
Sprung das allgemeine Vergnügen. Der Anftand, wo⸗ 
nit mis fie fich betrugen, bie a een Bemühungen ber 

andern um fie gaben ihnen Anſehn, ald wenn fie 


Herr und Meifter der ganzen ie wären, und jebers 
mann hielt fie bes Rangei 15 
Die Be egeifteru Volle „sen m gu 
ſchauern and en seen tern mit, bie 
wandt na Herren na Tbrinetten. 


* 
As einige 


mit zinner⸗ 

ve Sache, bin Bi, gut gemacht, | tu 

feste — zu —25 — die bei om am enter | lag; 
—— ihren d, womit ſie auch geringe 
— nach —335* eit an⸗ 

—— made en wu — ie aus ber 
lichte — inder und aus ber ofttät | v 
bee, often ein Ganzes aufammen arbeiteten, das erft 
ie Aufmerkfamtett erregte und dann uns auf das 


a e unterhielt. 
nad verlaufen, und 


It pt nad fih nad u 
ber Mag mar biline und Laertes 
über bie Geftalt und d bie ie Sei heit Rarcifiend und 
Landrinettens in Streit gen en und ſich w etämeije 
nedten. Wilhelm ſah das wunderbare Kind auf d 
Straße bei andern ielemben Kindern ſtehen, machte 
Vhilinen darauf aufmerkfam, bie Togleih, — —* 
en Art, dem Kinde rief und winkte 
icht ommen  wole, Ringen bie Treppe — lop 
eu 
— ſel, rief fie, aid fie hab Rind zur | b 
Zhüre hereinzog. 3 blieb am Eingange fte en, € 
als wenn es gleich wieder — fen wollte, legte 
vechte Hand vor bie Bruft, die linte vor die Stimm 
und büdte ſich tief. Yürchte fe Iob ging. © liebe Kleine, fagte 
Anger indem er auf fi Sie ſah ihn 
erm Blid an und trat Fr chritte näher. 
du dich? fragte er. — Sie heißen mich 
Peer te viel Jahre haft bu ? — Es hat fie nie- 
mand g al — — Ver war dein Bater? — Der große 


Das Bolt * und —X feinere P — 
ſich nicht des Klatſchens; kaum daß man noch 
liaſſen lachte. —2* nur ſchlichen ſich 
von der Truppe, um Geld zu —— N 
nen Tellern du ‚sie Menge dr 


BER 


Beuel fit tobt, 
un dad mwunberlich genug! biline aus, 
Man fragte F ee & bee übe — 


in einem gebrochnen Deutſch und mit ——— 
feierlichen Art vor; dabei pe te jedesmal die Hände | aus 
an Bruft und Haupt und tief. 
Wilhelm Tonnte fie nich eng 8 anfehen. Seine 
Augen i und en de wurden unwiderſtehlich von dem 
ißvollen ulande dieſes —— angegogen. Er 
e En zwöl EB breigehn Jahr ar gut 
nur daß ihre Glieder eitten diem Buchs ver 
(fragen, oder einen zurüdgehaltenen anfündigten. 3 
ilbung war nicht — ‚ aber auffallend: 
Stirne ge jeimnipbol, aje außerorbentli ch 
und a d, ob er on f r ihr alter Ar r ges 
ſchloſſen ſchi ien und Mi a am mel mit ben Lippen nad) 
einer Ein treuberzig und reizend 
genug —— —* konnte man F 
i minte daum ertennen. Diele Geftalt 


Kane men fehr tief ein; er er Ich — noch —— an, 


ſchwieg und vergaß der Gegenwärtigen über ſeinen Be: 
trachtungen. "Aline wedtei — einem Halbtraume, 
nde etwas übriggebliebene® Bar ag 






fie dem 
I und ab, 
made —— a — fuhr eonen 


aus die Beit nunmehr berbei kam, daß unfere neuen | T 


mit | ausdeil 


Wilhelm Meifers Lehrjahre. 


Bekannten ſich für diefen Abend trennen follten, redeten 
——— noch eine Spazierfahrt auf den morgenden 
Sie wollten * a an aa 
auf einem bena en erhauſe, ma 
einnehmen. Wilhelm (head pi en Abend noch manches 
u Philinens Lobe, worauf Snerted nur . und — 
innig ee als fi 
en, 


Den and 
Stunde im Fechten g ibt rl den — 
apene Ga vor welchem ſie die — 
em a anfahren jehen. Aber wie verwundert 

m, als die Kutjche verſ munben, und wie noch 
mn als Philine nicht zu Saule arg en war. Sie 
hatte erzählte man, mit ein In haar emden, die 
elommen — in den en ge 
kei Eng m Im Odeitgat e Grgenehme Bit 

er n ihrer Gefe — angenehme Unter 
—28 ſeinen n — nicht ver⸗ 
hie Laertes und rief: Se gefält fie 
gar ähnlich! Laflen Sie uns nur 
baufe geben: fie mag Jen, wo fie 
wir Ioolen Ne em ere Promenade = 


Dielen 7 ongen 


— Dad a * 
gerade nach 
ku 


a Mus elm unterweges bieje greoni eng 
Betragenz zu —X forttuhr, fagte * at 
nicht inco equent — Ben ge 16 feinem 
ter treu b ch etwas vornimm ober 


tif mb Beh ng, 

—* den Vorſatz —RE Der ——— 
u halten. Sie v gen entt gern, aber man muß immer 

bereit fein ihr das Geſchenkte wieder zu geben. 


* — verpri It N — es nur unter der 


Dieß iſt ein ſeltſamer Charakter, vᷣ jedte Wilhelm. 
Nichts — als ſeltſam, nur da eine on 
lerin ift. Ich liebe fie Ar ia, ich bini 
weil fie mir das Gef t fo rein barjtellt, 


8 
yaflen Io fo viel el Huf abe e. I ift mir bie AT 


gen —8 ts; jo ſind 
alle nur —— ſie es ht © ie) “ 
Unter mandjerlei Geſprä en ' wel 
feinen Haß gegen das webti e Gefchlecht * Tran 
, Ohre jeboc bie Urfache davon le 
waren fie in den d gelommen, in welchen 
ſehr beritimmt eintrat, weil bie Aeußerungen des —X 
e Erinnerung an fein Verhältniß zu Marianen 
—* ——* gemacht ie fanden nicht weit 
bon einer beſchatteten De, unter yerzlichen „21 alten 
Bäumen, Ayilımen allein an einem een 3 Tiſche 
ſitzen. Sie ſang ihnen ein Oele —— 
und als Laertes nach ihrer © — — fie 
: 3 habe fie Schön angeitipet 
Beften ge t, wie te e8 verdienten. Fi Hy 
—F ich i ve eigebigleit auf die Brobe, und da * be⸗ 
merkte, daß ſie von den kargen Näſchern waren, nahm 
ich mir * ſie zu beſtrafen. abe unfrer Ankunft 
fragten fie den Kellner, was zu haben fei? ber mit ber 
gewöhnlichen Geläufigkeit jeiner Zunge alles, 
var, und mehr als da war, be lte. 9— * * 
Verlegenheit, ſie blickten einander 336 
nad nad dem em Drei eife. Was dent & ie Yr ange! 
die Tafel ift das Geſchäft * 
—* enis Sie mich dafür Iorgen & fing Darauf 
—— vunch Doten and re ap 
oten au a ebolt wer⸗ 
ben ven follte. Der Kellner, den i : 


m mer —I —e— ——— Ja mi mir mi nich 


lichen Saftmapie beige geät Fan fie Ex hung 


und t zu einem Spayiergange in 


N weht ' —* aurketfommen —55 * 

Babe eine Biertelftunde auf meine eigene Hand gelady: 
und werde lachen, fo oft ich an die Geſichter dent 

iſche eri fie Laertes an ähnliche Fälle; fie Tamen 


Zweites Sud. diertes Capitel. 


in den Gang, luſtige Geſchichten, Mißverftändniſſe und 
Prellereien zu äblen. 
Ein ju ann on 


Stadt Iem mi ernem Bu eur Sm Wald nu — 


ſetzte fi — 
echte — 8 Rieſeln der Quelle, die ewegung 
ber — die einfallenden Lichter und auf den 
a FREE aufmerHiam: Philine fang ein Lied⸗ 
en vom Ku dem Autömmling nicht gu bes 
bagen Ichien; & empfahl fi 
nur nichte mehr Bon Natur und Natur⸗ 
scene EB Eöten — rief Philine aus, als er weg war; 
es tft nichts amerträglicher, als fi g 
Dec zu laſſen, das man a In Dei 
eht man jpazieren, wie man tanz n aufgefpie 
ö ji Wer mag In über nur einen Augenblid an bie Drufit, 
ne ans ae Wetter benten? Der Tänzer intereflirt 
eng (hen, I und in ein has | ſchöne ſchwarze 
, thu an 
si inden! 4 Ba fie fo Sprach, Mi: 
a e Linden! * em ſie ſo ſpra 
elmen, ber ihr g pegenüber , mit einem Bli hi bie 
en, dem er nic) —8 ende. nafend DIR an 


die e feines orpubwingen. 
Sie haben N Kart er mit 
heit, der Wenſch en 
und follte ihn vielleicht —F 
andere, mad und u entweder nur Element, in 
dem wir leben, ober erkzeug, deſſen wir und bebien 


en. 
wir und dabei alten, wir dar 
Sen — : eil dern nehmen, Ze er Br 


einiger Ber 


das Interefian 


e3 und das 


l 
Geſell ran, Die M die einen en 
Se l a En ee. 
Beftttfum Tegen nei 
perlieren ie 9 
en Be nicht auch 
Schauſpieler ma und bald eine elende, anf 
Decoration 1 Derg Fb gen das könne: * 
*4 Mangel an 8— S nis elern erft vecht 
—5 eb e ſetzte I een Maut fich in das ———— boße 
um 
haften. Sie wand y einen vollen Kranz 
Se ein m auf; nn ſah unglaublich r aus. Die 
anbern bin; auch ben 
Host at Te indem m e Düne neben 7 Als 
erz und —— f gewor: 
drüdte fie te ip n Blgeinen ber geöiten An- 
mehr als einmal anders, 
vis er recht zu et F ie. ich werbe, wie eb fchent, | 
leer Ära EN 
ieges beflagen. — Sig fen u ns | 
eg lagen. Sie n zen Kranz vom 
und Laertes auf. 
wir Nebenbuhler, Io biefer, fo würden wir 
fehr heftig —5 konnen, weichen von beiden bu am 
r rechte orem verſetzte fie, indem 
dm Yale * a FA um PA 
zei BE, & aber ſogl N umkeenbeir, ihren Arm um 
Imen fhlang und einen Ieöhaften Ruß auf feine 
, braate. elcher ſchmeckt am beiten? fragte fie 
unberlich! Laertes. Pr eine, wenn fo 
etwas — * den Hin 


&o wenig, | 
Heck: PT 231 * 
müflen wir wohl he nad 


(de, Dan ging nad) dem Haufe und fand Muſik daſelbſt. 


allein interefliven. Alles | mit vi 


. —* du vor Gig 


Kuß | Lei 
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anitine, die eine gute Tänzerin mar, belebte ihre beiben 
—— after. Wilhelm war nicht ungeſchickt, allein es 
—* m an einer künſtlichen Uebung. Seine beiden 
sende ee An ‚m zu unterricht en 
e 


Kine on; zu ent angefangen. Sn dem ——ã 


atten ſich viele Fe en, Doch war unſern 
eunden, als ſie au Gert da mug mertohr 
Dig no das eis große — ore 
. dem e 5 pr in⸗ 

gezogen elm ſprang hinüber, zu ſe 
——— en erblickte er, al® er fi 
dur oß der Seiltänzerg ell⸗ 


drängte, den 
er *5 — Rund bei bem ben mag ern 

ufe zu fchleppen bemüht war nem chen⸗ 
an Darm — auf den Br Körper Loßfchkug. 
Br m auf den Mann zu 

% Kind los! I er wie 

der, — —* uns bleibt hier auf der 

Stelle. Er faßte — — den Kerl eh einer Gewalt, die 

nur der Horn geben ‚bei der e, daß bieler zu 

greifen glaub En ih * A 
n en zu 

en | Ian bem inte at bei Item, 2 

angen ni elen 

fie | gleich, J— ig Some, mic 
iefer, 


pie — ſeines fm vebuscirt fab, nf 
oben und zu fluchen an: die faule, u e 
oße aa Eigen et nicht Hr Mn; fie ars den 
be | ie e wolle — ——— und es ſolle ihn niemand 
ndern. Er fuchte ſich oapumac 
Kind, ve unter der Menge verte 
e|fı een elt ihn zurüd und ei 
eber bi — Weber 
Ien Bar: haft; ich werde 
En 
—— one oder, wenn 
—— hatte, brachte den a, m 
auf ei zur Ruhe. : 
unnügen Ereatur zu | 
mich ihre Kleider TE , 
vs are underbrodhene 8 F Vorftell fortzuſetzen 
be ublicums durch —S—e 
en 


— 03 mic von feine miete her 


paid wolle. 
deß war Rarei Haufe gelommen, w 
m über bie Es elale un Die Dechunfe ep Rinbe 
befragte. Diefer mußte nichts Davon, benn er war nicht 
ee ET 
fale. Als ihm Wi ifall Glück 


& 


a 1 hin wolle? Inpelte 
— — 


— unge einen olinern De 
abe d von einigen rauen: 


großen Publicums fei. 


= 





156 


Era een 
u 


en, bie er abgulegen vor M 
ig zu werden. Er fort, mit ber grö 
ri —*2— eine Abenteuer zu in , und — 
traßen und gie mon 
en ſolche Indiscretion abgel nd und ihn hð 


en Lanbrinetten alten und 
* wien —Si— — ba an fein 


ging bie a unte mit dem Entrepreneur | & 
wegen we Kindes an, das unferm Freunde für man 
Thaler überlafjen wurbe, gegen welche ber | 
bürlige ak tnlline en Teine Anfprüche ige 
von ber eiter n 
wolle de er — — dem Tode —* Bru 
en man wegen feiner außerorbentlichen Geläik | 5 
Ge großen Teufel genannt, zu fich genommen 


es andere Morgen gin Lullug en bes 
—8 Be —*— A Bi man ale intel des 
Saul lea ee, om den es war berichwunben, 


na a Er brate men einen tem —F 


ringer und 
5 — ihre Krä —* Pr Sem ublico 
aufs bee zu empie — nicht ex 
heitert und zerftreut * 


Dur aus benachbarten aften 
hatte — En euere gen Hi 
men, und jo wälzte ſich der Schneeball des ae | Ei 

einer ungeheuren — Der Sprun 
eine große Genfation. De 2% palm —*— 

e große n. Der e Mann lieh zum . 
mein en, n und Erftaunen, indem er 
fg mit bem opf und —— aar 

geſchobene Stühle I auf feinen I | chweben⸗ 
einen Amboß auf dem von 
R wadern Schmi egelellen ein ie fertig 


2 ãE über bie 


da eine 
— abe „nu da ca Schultern einer —* Steihe 
—— und daur inge —— a one 

—* auf! ben ae et als —5— Wetter⸗ 
ein giert, in diefen Gegenden noch nie geſehen worben 
das ganze Schauſpie wei und 

53 ließen ſich in —— auf den Schultern 
ber übrigen durch bie ENGE Straßen ber Stabt 
unter Hama ‚Berubengef rei des Volls tragen.” Man 
Blumen äuße und ſeidene Tücher 

— ste hi, fie ns & t zu faffen. Jedermann 
— zu Yen, 1, Te anzujehn und von eines 
werben. 


er, welcher Schriftfteller, ja wel- 
Sie —— würde ſich nicht auf dem © 
kin W Sumge Iehen, Ipeun er durch irgend ei 


—— —A —2*— en m Inbung müßte es 

n, wenn man gute, eble, ber Menichheit Imüzbige De Ge: 
ühle eben fo gen Fa einen elektri 

en unter dem Volle En 


unb reine — n nie) & gi 
Freund, unb * g le Dam noch en ner 


te in ein Wafler geiprungen 
ſeing — bi {on ein Leid ang angelhan an je, 
eize Tonnten bie unſers Freun⸗ gi 


außein- ſichtsfarbe. 
Dur 


ipfel | gegneten, ein gutes 


Wilhelm Meilers Lehrzahre. 


—— — —— ab er 
die Nacıt um bie Stadt einen 


Ess ch, das Due, | Eble 6, Gene hu Da © ie, 


Fi 
eit einer "Tosgebundenen Eindi 
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Er Zages, als die Seiltänger mit 
erogen waren, fand fi, Mignon aleich 
— 3 ge at binzu, als Wilhelm und 
ku gehe frage y Rau 19; bi halt uns bie 
elm freundli v 
Das Kind —* richte 3 fi 


her wieder iR "an bu 
viel? fragte das Find. — Du 
aufführen. — * will dienen, berſert⸗ 


Bon dem Augenblicke an merkte 


— a und mit Bi Ber Sorgfalt. 
Sie ft Reue oft an ein Gefäh mit De er und wuf 
ER Geſicht o grober Emfigtei und Feltgtet, da 
A A aden — Ki Laertes durch Fragen 
fie die Schminte bon ten 
Be! 8 zu werben juche und 
ein, die —— die ſie — Reiben 
gerbor = 3 rt artnädigfte Schminke halte, 
an bed e fie, un ae ‚und nachdem fie wie 
der zur Ruhe —* war, zeigte fi eine ſchöne 
braune, Aube go nur von wenigem Roth erhöhte Ges 


bie frevelhaften Reize Philinens, durch die 
eimnißvolle Gegenwart bed Kindes, mehr als er 
i ft geftehen durfte, unterhalten, brachte elm ver: 
— e in —* —— Geſellſe u und 
bei —8 durch eine fie ie Betung 
er ac und wozu er jo nicht wie: 
der Gelegenheit zu finden —* 
— wenig verwundert und gewiſſermaßen erfreut 
war er, als er eines und Frau Melina 
——ã— ſah, w 
ſpielern —Se 
nahmen, daß jene sn lange 
big a ende Haar 


zoßem Schreien vers 
ernt nn und a 


5 genden, ax 
Sul um aa 
engen * Dar Gen ai in dieſes tchen getvielen 
worden, mo einige 5 onen, bie ihnen —— — 
eater ge en haben wollten, 
Philinen wollte very elina, und Herr —— 


ft m 
ie wilnfchten die neuen Anton 
a u ei un) Wilhelm Formir | 


ie — E verhe —* fr: es geht —* 
u: ent war das biöherige Tu Leben 
unfrer hr —ã —— Ge⸗ 
Be FE we r ale ee tt; denn Melina 
Ar me eben beinfelben, in 
—— eu zumarften 

neigen zu quängeln an. Er rx wen ges 


Ib beffereß 
Quartier, gen an. Gr bot und promptere Bedienung 


nu I ie 0 Dir Er 


Bueites Sud. Scehstes und flebentes Capitei. 


er Beit madten Wirth und Kellner Di 


—2 


ter, und wenn bie andern, um froh zu 
leben⸗ fich 
——— 


allen De ließen und nur —53 be⸗ 
hm nicht 
‚jo mußte —ãA Behr, Die 

mihie (oe jogleie, berigtigte, {eb 

durchgenommen werden, fo —7 — —* ne Im, ohne Im 
fände, ein wieberläuenbes Thier nannte 

Roh verhafter war Madame Relina dem luſti 
au war nicht ohne B 


I je Diele jung * 7 
doch fehlte es —5— an Geiſt und Seele. Sie de⸗ 
e nicht u wollte immer beclamiren; allein | Erbe war 


man merkte bald, ‚ baß ed mr eine Wortberin mation ar, 
RA rt: einzelnen Stellen 1 Variete und die Empfindung 
an er nicht au ausdrückte. Bei dieſem allen war fie 


beſonders Männern, unangenehm. 
Bench —— r —— die mit übe u gen, 
Bas 19 m e war, 


Worte eine in Anempfinbertnm netts 

Me: A tmußte einem Freunde, um befien A — 

n war, mit einer efondern Aufmerkfamti 

eicheln in feine Ideen jo ange als mönti eins 

ſobald fie aber ganz über ihren Horigont waren, 

* aſe eine nu one neue Erſcheinung aufzunehmen. 
ie 


verftand Aa und dr —— ob 
tein mai Borficht 
—E ia dm be andern Aare Seite ein Ir 


Sechsſtes Capitel. 


RMelina ri be indeflen nach ben Trümmern ber 
vorigen —— Soweit Decoratios 
nen als 83 waren Folge eini nbelöleute ver⸗ 
It, und ein Notarius hatte den Auftrag von der Di⸗ 
ten, unter gewirlen Bedi en, wenn 

fi Sieh änben, in den Soden be —8 ao 

‚wiligen. He wol bie Sa 

—— ae 


— a em Man it 
ee gung dazu, die er 
Mia jedoch fo, einem (echte 


A ‚Io 
w d heid — alt 
enig — — Kram e jeden 


ðcke für 

berer en und en jein mochten, fo Tonnt’ er 
do — en med en, Al er bie 36 
1 a licke ———— t 

en T 

ſehen Tönnen, jo würde er i 

en, eine Summe Belbes auf die 
und neue Belebung biefer pin ; 
au perguge en. Welch ein sea 
‚rief Melina aus, könnte ich fein, wenn i 
dert Thaler befäße nfange den eh 


ee, — * 


aͤhe eines äbns | 5 


Nr 


= Be Bee im nd 
——— di En aber erft 
— pcen, ea! 


o lange 
unb 
—— mad ‚jene R fort 

BO Nneflen a HE yo immer 
getworhen. alle feinem Thun und Lafien 
koeber auf noch ab, fonberm frei ‚dm uf den 

Gelänvern ber Glnge weg, und eb man 
fa es oben auf bem feund eb eine ie 
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| Auch Hatte Wilhelm bemertt, dab es für ieden. eine bes 
ſondere Art von Gruß hatte. Ihn grüßte fie, ſeit einiger 
eit, mit über die Bruft geichla enen Armen. Mandıe 
€ war fie ganz fumm, u antwortete fie mehr 

auf verjchiebene agen, ‚ Immer fonberbar, Bo fo, dag 
man —— ben une ie en ennte 4 at Wik oder Un- 
fle ein gebrochnes 


ige an, — — ad Kun um —* 


u Basen ein Bette ober 

— * Er fand fie 

leider — ven , obgleich 
Ber. , kab 


— 8 e a ale Bine 
ebe, tmohtn forgie End De in 


gie men auch, ba 

5 die M I dem Sof 

— tig — — na 
one 5 Mae Hirt Garten er Hide Beat 

er ihr nichts Beftimmtes benten. 

ee brinen Meilne um er um ah Summe Gel: 

be3, zur Fusipiung der mehr Vene 

‚ beftimmte Wilhelmen no er, an — 


einen ru ne 


* 
43 


nd war mit ung jener Abenteuer, wobei e, 
ohne es Feibft zu a ich me Ivon 
on ziemli 


blatts eb and, di 
Bi ZT — 


ER bie — —E auf den 


Siebentes Capitel. 


befand abermals 
und P net ar Bis = das ah 


ed en, der an — war, 
Kamel Da kom 


Mer „geben en 
ti Men mag be jeden? 
—— — Fenſter hinaus, und der 


— —— —* den man an ſein 
—— ae 
‚ wie fie 
au —— halten 


R nenn b —* 
— —AII und Bbifine wart ihn 
—— fand, einen Theil der 


Männ man Lieb enießen, jo war 
ner u, heben mit il gering 3 au de) Sa fe 1 a 
Kg ig af die fie eben in 
Bi ni gt ee eine ſehr leichtfertig ae 
—— den womit dieſen alten gerund im 
, vergaß men * en en gen Ne In en 


, zu Tonnen. entdeckte — * — ee 

alle drei vor einigen bei der — 55 die In 
{ ‚ mehrmals gefet hatte, Die 

ter waren feit der Zeit heran gewachſen; ber Alte 

aber hatte ſich w Dice pie getvöhns 

lich die ge —— en, wovon das 

deutſche wird, und die — TH 

emeinen —ã— ee a De 
' | Eharakter unfrer viel 
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Pau zu und zu leiften, fo denken fte ſelten daran, 
es auch eine Art gebe, das Rechte mit Zierlichleit 
un Anmuth zu eier und verfallen brehneh x, von einem 
Geiſte des —5 getrieben, X gr den Fehler, 
Ba ber ein mürrif —— Keen ihre lieb fie Tugend im Con⸗ 
barzufte a 
Solche Rollen fpielte unſer Schaufpieler fehr 
und er fpielte fie k oft und musiclichlich, bag 3 an 
über eine ähnliche Art, fich zu betragen, im gemeinen 
Leben angenommen hatte. 
Wilhelm gerieth in große Bew , ſobald er ihn | tun 
denn er erinnerte fich, wie o et diefen Mann 
neben — ns Fern au —— ne he 
er e ihre ſchmeichelnde 
— Kr er fie ehem en eh manchen 
Rollen we beg egegnen hatt 
te lebhafte Fenge an bie neuen Antömmlinge, 
ommen auswärts zu finden und zu hoffen 
— var leider mit Nein beantiwortet, und man m 
DEEMEmMEN, daß die Gefellichaften, bei denen man jich 
erkundi ‚ bejetst und einige davon jogar in Sorgen feien, 
—* tehenden Krieges auseinander gehen mu 
men Der polternde Alte atte mis feinen 
aus Berbruß und Liebe zur ſelung, ein —* 
boſte —— —— —— 5 e mit dem Pedanten, 
einen — gemiethet, um 
zu kommen, wo denn auch, wie fie fanden, guter 


— "in wel er fich die übrigen über i 


Zeit 
gele genbeiten ek leb aft unterhielten, brachte elm 
acc benttich u. Er wünſchte ben ben Alten allein — 52 
wünſchte und fürchtete, von Marianen gu hören, und 
beiand fi er in der größten Unruhe. 
eiten der neuangelommenen Frauenzim⸗ 


e An: 


mer te orten ihn I nicht aus jeinem Traume reiben; aber 
ein Wortwechſel, der x fi erhub machte ihn gufmerkſam. 
Es war Friebrich, der londe Knabe, der pinen auf: 


TEN en 


te, fi aber dießmal Ich 
den und een berehhaffe 


Ichaffen Ki 


er aus, Ihnen zu dienen, 


abe ni hen au juiwarten. Sie geri 
* a — —— 
—S koibert derfeble, — ir m ohne Umftände, er 


önne ge n, tohin ex vo le. 

Sie etwa, daß ich mich nicht vom nate 
entfernen Tönne? rief er aus, ging trotzig w 
fein Bündel zufammen — eilte fogleich zum e 2 
aus. agte Philine, und f 
was wir rec * es und Hi 
waren 


—** —* Fler ich bar ig! m und — ver⸗ 
etzte: Thu’, mein Kind, was Mademoiſelle dir ſagt. 
Das Kind orate alles und wartete den g 

Abend mit großer Sorgfalt ben Gfften ler Bad Ti e 
fuchte Bitpem ns be Wten einen Sp 
zu ma ihm, und 38 man * 
wie es —— geg —— wendete HE —— 
auf die 
nad 

en Ge⸗ 


bem abfcheuli 
en —— mi Er * * 


war —* — 


le au eit u 

en Freund t 

Ge H Pe ee bie he baltenben | als 
—5 — bl —E 


aushalten. 
r biefer fort, t 
water Board En, nie 
m ie 
—* und au fo ln une ini jedem Sime * 


Wilhelm Aeiſters Lehrjahre. 


——— —— en| —— 


Schon —J en apt acht, 
ithelm emacht, 

Shlimmite bon 15 zu hören, oe er auf f einmal 

Berwun baß der Ton des Alten milber 


turbe, BET abi ſtockte und er ein Schnupftuch 


Tafche nahm, um die Thränen zu trodnen, bie 
niet F eine Rebe völlig unterbrachen. 
08 ift Ihnen? rief Wilhelm —* ad gi Sek 


uns len auf Animal ene eine | 
en Sie mir es A At; 
—2 diefed Mäbchens me — — 
nun en Sie mid autos wi fi. gie ber it, t 
e wenig zu jagen, verſetzte der nbem er 
wieder ra ernftlichen, verbrießlichen Ton über: 
gi ing; ich werbe es ihr nie vergeben, was ich um fie ges 
uldet habe. Sie hatte, fuhr ex fort, immer ein gewi es 
utrauen zu mir; ch lebt fie wie meine Tochter und 
e, da meine lebte, den Int Grub 158 oBtı 
zu mir zu —52 und te aus den Hä 
— un, beren ua, ic had — Gutes 
ra eine arb, das Proj 
en 15 
nicht gar drei Jahre, m eine 
—* —ã— an; ich ea 


—* machten wir uns Ak: die 
wi in Einem Wagen, und ich een , was e mie 
bald geitand, daß fie gu er Hoffnung fei und in ber 

sr ten Furcht fh * von nee! Director verftoßen 


u werben. Au en mut fu fo a 
* die —S „nd > —ã — der o 
Wochen * ſoglei auf, 


dieß nur auf f 
was fle zu fordern hatte, und lie fie, aller 
ungeachtet, in. — tleinen dichen, in einem Enge 


ten Er 

Der Herten A alle liederlichen Dirnen! rief der 
Alte mit Berbruß, und befonders diefe, die mir mir Io mandıe 
Stunde meined Lebens verborben bat. Was fol ni 
lange len, wie ich mich ihrer angenommen, us i 


3* vol Eiger 
mein Geld in ben und meine Beit hin⸗ 
bringen, raubige unde I nniehen, als nur jemals 
—* au em ego die — amkeit 
— Im Anfang ich Danl⸗ 
—5 — neh dein von einigen Sim ihres Auf⸗ 
erhal, un sulch —— Wort me nicht nn Dant 
e i en Wo i 
ige ie Berftellung und een — * ſo 
‚zeit aufammengepaat, 1 um Hal ein Leben 
‚m ichen Kerl manche verbri e Stunde 


im zu ı (daffen 


Achtes Capitel. 


Man denle ſich Wi uftanb, 
Unterredung nach Haufe md lle feine alten — 
l, daß ſie ſeiner 


waren wieder aufgeriſſen, und das Gefühl, 

Liebe nicht ganz unwüurdig geweſen wieder ? 
morden; ide wider Milen ges e des Alten, in dem 

een W eben mußte, war unferm 

ange Sichendirirhi teit tvieber erichienen; 

Be heftige Pa e De en eibenfhateihen Ran 


ia, — 
elt nichts, was 
ne können. Denn Me bekannte fich ſelbſt als 
ihrer Bergehungen, und ihr Schweigen 
—* re nicht tadelhaft; er machte ſich vielmehr 
traurige en barüber, ab fie ala Wöchnerin, 
als Mutter in ber Welt ohne Hülfe herumtirren, 
— ch mit ſeinem eigenen Kinde herumirren, Boritel: 


, pas merzl 
RE 


Treppe inauf. a ns Li 
ſie ihn, zu erlauben, Ban —— a,b 


als er von diefer 


Zweites Bud. Reuntes Gapitel, 
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Kunftftücke aufwarten e e8 lieber ber: 
beten, beſonders da er 
follte. ein er konnte bi 


— Rad} einer hu 
ein. 


auf der * — 
darauf it 5 


8. 
Bar null 
Di mi ee 


nie me, wußte, 


eit ent 
unter dem 
Im ließ fie 
elle din auf jeden Sipfe | ben 
Eiern, das fie darauf 
Rünftlich abgemefs 
i din und her a 


—— 
und fing ſogleich mit ber 
— ‘ = emegungen an 
re mit dem mei e der on 

—— rte ſie den — 
ei ae, fan un de ai chen bie Eier hinein, 
nieder, man edan Hugenbiid chte, 
e nie fie eins gertreten ober Loc | ellen SDenbungen 
andere fortichleudern. Mit nichten! Gie b 
feines, ob ke gleich mit allen Arten von Saiten, m 
gen und wetten, ja jogar mit Sprüngen, und zulegt balb 
ieend fi — die Reihen durchwand. 

Unau * ein Uhrwerk, lief fie ihren Weg, 
und die jonberbare Muſik gab dem | wieder von 
vorne anjangenden und losrauſchenden Tanze bei ieber 
—— — einen neuen Stoß. Wilhelm war — 


onderbaren ppeege v je 
en rolate ie te ber Sen Bde gel ebten gb 
und war em Tanze fich ihr Chas 


ext, wie in 
ralter oral entividelte. 
Streng, ſcharf, troden, heftig und in fanften Sur 
[ungen meh feier als angenehm, zeigte fie fich. 
empfand, was er yon für Mignon gel kt, in 
Augenblide auf einmal, Er jehnte ne eö — ene 
* en an n Kin att feinem 


—— nehmen und mit er dee eines Bas 
—2 


zu erwecken. 
en auf ein Häu ‚ließ teines 
ee! — ‚em fe 
ie Bine Den Mugen nahm u 


a Ende zollte die Eier mit den 

—— „Bob fie ben Tary, | ben mer 
ewünf t, — Nr 

—A — 8 — e und en ie fen are 


e ſo —* werben lafien. Ex ein neues 
‚worauf fie! —Se 

ei verſpraq er 
was ſie darunter m 


tſam, 


—* 


—— er Te en, 704 
eusoad Gelb ansebeken, babe ie iüm füs fen nicht nebe 


Reuntes Bra 


nb theilö 


u: 


"ea | Bein 


‚ober gleich nicht deutlich wußte, 
Bee ——e— 


an ae batte feit dem Beeluft Marianens alle muns 
—— — t. Er h on das 23 Sem, am 
Schatten, bin 
tter ober ein Heiner Hung en en von on bier 
be —* —— jene file Ale Mig⸗ 
non, ei feine Na zu tragen, trieb De ben m Sn 
Arbeit zu fern veriprach. 


je mia nahe, on nicht um beiten glüden. 
wurden fie durch Demo Intunft unterbros 
h der umftänblich zeigte, wie jet eine kleine Geſell⸗ 
Kulm men fei, mi welcher man Ihn © neo 2 
end | En aufführen könne. Er erneuerte ent vo 
Wilhelm es Geld zum ement 
ſolle, w ober Gelee abermals feine Unentfch 


Philine und die Mäbchen Tamen bald 


und Laͤrmen herein. Sie hatten fi 
— 


Kruͤmmu des 
nehmen 5 Stans um wollten, rar (io ch 8 


—2 ar u mar ac beih ernaenirh. bie ige 


en wir nun an? e iline indem 
alle ei u da —ã— — ſich 


waͤre, verjekte ‚wir 
irten ein Stil. RN jeder eine Role, die feinem 
— enſten iſt, und wir wollen ſehen, 
wie es uns ge 
elm, denn in einer Geſell⸗ 


— in welcher jedes 
Mr feinem Sinne me — 


‚in der ee mi 
ulh und Qufeiebens 
nicht Lange w ge d wo man 


immer v 
It, ei, bahn fo — Es —— nicht übel 
— dr nnd De Bote unter der Mas ee nieht, 
Kr wi wollen. 
Ya, joste Barsted, A era A eht ſich a —— — 
* en 
macht, „ Deriegte Madame Dretima, bapı f andıben, fe 
Er fi, wie bie ex, welche fi} en 
chon immer * genug, 4 fie die N 
ebracht Da ve nan Henn Büfehen 
e 
und Sie, Polen die — Beben gen binge: 


Ole fingtern, als 0b 
o 

—— ——— enſ feien, bie 10 
20 joy mi De Sat ns al ſpielen 


al 
—— —— — 55 3 


Se = 
Ein —— lan Ai 
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—X ſeiner ehrwürdigen Miene 


oh für m —ẽ en — — ne Iönnen. Er be 
gi e die — — — dankte 
em bekannt ma Er 
—— —8 bie Ro ichen an, bie er 
aler a das —e dur feste, in⸗ 
Gem er a en e, einige 


Iden Lieb am fi Do) im Befpect du 


—— Seiten 
5 — 55 der nur ein eg aus 
feinem erausgegangen war, ein geben 
in ine fie fe mi abe: Sorgfali gejams | io 
mel bei de lnftigen\ ee bedroht, Hr er ca 
feldft nie in Strafe genommen ward. elina Dagegen 
war völlig audg lünbert, Hembentnöp ein und nalen 
und alle, was eiwegliches an feinem war, hatte 
Fhiline En fich genommen; denn er Wolle einen reifen: 
änder „porftellen unb konnte auf Teine Weiſe in 
Feine Ks Rolle ‚gemeint ommen. 
Die Zeit war indeß auf dad angenehmfte een 
jedes hatte feine Einbildu Mbungefraft und feinen 
möge angeftrengt, Al feine ine Role mit * 


o 
kam an en an dem Orte gu — fih den Zag über 
wollte, und ee man ae dem Gei 
‚wie wir ihn, feinem Aus ent und feiner Ro 
nennen wollen, — dem Spaziergange bald in ein 


—— bee 
elle ang, fa ber Unbelannte, unter 
Se a in @ck el De Banden unb Bes 


—— — 33* be fe — en en 
aus ſich Heraus und De a 
a 5 Es jollte bei — 3 —2 
bob ie — mn De gem —— üben müßte, 
dabei —* wenn 
a — {na Fi ge —— tück 
, mens eilich die Schau —— reren 
Proben nett 


müßten v 

Man bil ‚veriekte Wilhelm, ein ertemporirtes 
Stüd mat als en folden benten, das aus „em Steg: 
reife fogleich componirt würde, — als ein ae 
woron zwar Plan, —Aã Scenen⸗ 


—X en wären, a an ben on Gans 

er übezlarje bi —— — und em .. 

Ausführung 0: 
er bie Schaufpieler nur N einmal — 

entlich enimen. Nicht die Aus 9 bu 

bern Dan Del biefe muß freilich ber Abeienene og Schrift: 

feier je feine —— — ſondern die Aus ng durch 


en, auber 


Srufungen und was bazu ge- (e 


Au 
hört, kur, das ftumme, balblaute en Ye es 
und na bei und ganz berlouen du gehen för — 
find wohl Scaaupieles 

‚was fie —— und „rüplen, bie bes En 
om, Baudern, durch Winke, durch zarte annnithige Bes 


gungen des Kör — Sure) eine geiälige San und bie 
Saufen bes Geſpruͤchs durch eine gefällige Pantomime 
dem Ganzen zu verbinden ‚ aber eine Uebung, 
| — — — — 
ehrte, eller zu nicht ſo 
um —* dab Thenter 

* ae * ihheim, ein 

1») er nt m, ein 

Naturell, als das Wir Legte, Biel, | It 
ie je andern Aänfe, ja vielleicht wie jeden Men: 
en ai allein en einem {0 Bi en? 


— a en —— er 


——— dit iR enige, Dem? man Genie yu: 


Wilhelm Meißers Kehrjahre. 


I eibt, übler daran als ber, ber nur getwöhnliche Fähig⸗ 
en befigt: denn 65 Tann leichter verbilbet und viel 


a 
ef — * Wunden, bie eẽ ſich geſchlagen, ſelb 


nichten, berjegte ber andere oder weni 
nothhürftig, denn niemand ‚glaube bie erſten Ein- 
brüde ber Ju an verwinden zu Tönnen. Iſt er in einer 
löblichen Fren iheit, umgeben von Ihönen und edlen Gegen: 
fänden, nb bem Um ange mit guten 5 aufge⸗ 
fen, 5 eine Meifter ,was er 
t wi og mu e, um das — — —— 
at er gelernt, wvaß er nie zu verlernen 
eine erſten Handlungen fo geleitet, daß er er bad One Gute 
ftig leichter und bequemer vollbringen kann, ohne ſich 
irgend etwas abgetvähnen zu müflen: jo mirb biefer 
Nenſch ein reineres, volllonmeneres und In Sup 
Leben führen, als ein anderer, ber an AR 
träfte im Wiberftand und im 
wird jo viel von Erziehung geſproch en Ab —2 
und ich ſehe nur wenig en hen, bie den einfachen. 
er großen Begriff, ber ber andere in fich fchließt, 
een, in bie 3füh übertragen fönnen. 
Das mag wo * feine fagte Wilhelm, denn jeder 
Menich iſt art genug, 
bild kn al zu wollen. 


ben andern zu feinem Eben⸗ 

lucuch ſind Diejenigen Daher, 

ich bad Schickſal annimmt, das jeden nach feiner 

* Beil, verjegte Lächelnd der andere, ift ein 

bornehmer, aber theurer Hofmeifter. Ich würde mi iß mich 

immer lieber an bie Vernunft eines meniclihen Mei: 

[ers halten. Das —— deſſen Weisheit ich alle 

hrfurcht trage, —S Zufall, Dur be ben es wirkt, 

ein jehr ungelen gan haben. Denn felten ſcheint 

I ke enau und rein außzuführen, was jenes beichlof: 
en He. 

e ſcheinen einen — ſonderbaren Gedanken aus⸗ 


—* verſetzte W 

nichten! meifte, was in der Welt begegnet, 
zechtfertigt meine Meinung. ac viele Begebenheiten 
im Anfange nicht einen großen Sinn, und gehen bie 


meisten nicht au — Albernes hinaus 


Sie wollen ſcherz 
Und iſt es niet, uhr der andere fort, mit dem, was 
Inen Menfchen begegnet, eben fo? ðefert, das 


idjal hätte einen zu einem guten Schaulpieler be- 


ſtimmt (und warum jollt’ e8 ung nicht au 
Sau — verjorgen ), Am unglüdlichermweije ber 
aber den in ein Buppenit piel, wo 
er ſich he enthalten könnte, etwas e⸗ 


chmacktem Theil zu nehmen, etwas” Albernes —— 
wohl gar intereffant zu finden und fo die jugendlich 
8 PAR nie hen en, en wir eine —— 
fon —* entziehen 
zu 
it Iommen Sie aufs —* fiel ihm Wil⸗ 
Beflürzun 


beim — mit einiger 
EB war nur ein unwi heliches Beil el; wenn es 
ällt, jo nehmen wir ein exeB,. 


Ihnen ni Alm 
das i ätte einen zu einem 
mi de dem Zufall Beliebte Be 


uben GARY, ein ie Be ja zur — 

Fein zum Ad ci gr Beet e erheben werbe? 

Unreine in feiner Jugenb 

—2* und A feiner 9 Art —— deſto gewalt 

ne, in ber Folge feineß Lebens an ihm 

en, indem ‚in —* — —5 er es nen bt übern: 
en fuchte, I aufs innigfte ver 


ER, — — 
wird ſi —— 


immer nach jener riet 


Bweites Sud. Fehntes Capttel. 
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—ES— nur felten zu 


gti) mit der Erinnerung fugen 
wieherholenber —— * Pen ® 


ar 
> Se 


— — 


———— jagen m: 


jen um; allein er tvax ver⸗ 


Kane und an ee 


Idied zu 
habe mid) bie game 8 ei he fi fon en 
Ri var —* im In Ba 


Bea a 
ex uns Bea 
ent ch Im wi Km genen gerrogen | Wr 


en TEE 


ausfieht, 


, umb ann 
CT —* — 


ſoll 


a le Kahl en — 

— E —— — —5 — 

a nn 
ee fie konnten. 

, das auch mit heraude 


— — aa 
— iii ne Vena er img, gebt Se a. 
Blake * . Sie hatte 


Be 


Freund zu 
Beine eo Eee, 
Marianens —— enden, a ex dem Gelühde treu ges 
blieben, ng vor ber ‚ufammenfehtog jenden Falle einer 
weisichen Imarmung zu hüten, dad —Se Geſchlecht 
— in Erna Ser 
womit er it er dep Gelübbe — de beobacht 
Sen mt si je eng 1 on 
8* ne note 


ging wieder wie von dem ie Done dem erten Qugenöne 
Goetde, Berte. 1. 


EN ward 


Beuel 8: | ne 


1 
ine gie ang auf die &eite | werden mu 





umber, feine 
mit Freuden auf 


Ki Im id 

ee fanden * Alt Sm Sun ee (hm 

alles zum fange bereit, bie * 

srl bt Yan — —— 
e waren damals eben neu 

Ar ann Fa Ans 


“ ee 7 — 
ten 


nie Dar Jen Heel * 


er — 
eifall aufgenommen. Der Borlefer 
aan. und die —— Tam ganz 


Br in einem en a aba re, ha mei 
jetrunden 


MG Aal ACH Basen —ãA 


F — um vr Ol NEE 
5 une ——— 


—— — — — 


run un ums & Boden en len ergögen 


ae zu bebenten, ihm die Scherben des an den 
und badu wicht: bermebrte. 
erlar r ns — een Bibeln, 
v 
en fehe —A dei _ menig getrunten, 


162 
: gen u tbım, um mit Beihülfe des 
b —5 — ga Worte zu ae 
Se - vu Jen in nat Fa en —5 — 
auſe zu ſch 
v IK , or ee 
ufs Sun der er nl, ne 


aufs Bee und nicht? gli 
bung, als er de3 anbern orgend ee —* euren 


und mit bilfterm Bid auf bie Berw Frag bes vers 


Kran, Dee ya ben Fr —— able 
eat hatte, 


chterwerk —— 
Eilftes Capitel. 


nem kurzen Bedenken rief er ſogleich ben 
nich herbei und Ri — den Schaden als die Zeche 
auf ſeine Rechnung | n. Bug vernahm er mi 
ohne Verdruß, daß fein Pferd von Laertes jr 
dem Hereinteiten — tan Me worden Belag 
—* 


Be 


Ein Gruft om — ben fie ihm aus ihrem Fen⸗ 
egen wieder in einen 
in den nächſten Zaben, 
ihr gegen daß Puder» 
zu u laufen, und wir 
u abe are‘ nich allen 
aufte i 
a u ondern ng ale 
und einige anbere Mein 
Tag hatte verſchwenderiſch 


ho‘ verſerte ihn bag 
Sense 


nt er em 


ortionixten 
Hin Paar er ey 
noch einen H 
— die fe 
w 

—— De 


elina , die ibn eben, als er feine Gaben 


beobacht te T erlungen 
eine oe —— ein — 5— er d bie Cmpfinbims Jude fei. 


Der dief 3 chen zur Rede zu ſetzen; und er war um 
als er —— ee denn Yu —— 
Brenn glaube del F vyg un een 
m keineswegs eing en lei, fi an bieje m, 
—— Geh. fo gut er Tonmte, über 1 Beben; es | wor 
e er io er fein 
—— gegen fe, befriedigte ab —— | fe 
— — au Feine Wei eie; vielmehr ward biefe | 55 
immer verbrießli a fie bemerien mußte, daß die 
S —5 — Bon, fie fich eine Art bon Neigung | wa 
eundes erivorben hatte, ni ı Binzeiche, dieſen 
Bein on ie die Yan e einer lebh ‚ jüngern und 
ichex begabten Te on zu ber 


th 

anden ſie gleichfalls, d T 
— bei Ice it I en Genen er fing ——— 
gzulaſſen, als der W reitet 


anmeldete. Sie werben, fagte 

ergnügen an ber Muſik und an den Gefängen 
AH ed Tarın Ro niemand, ber ihn 

bewundern und d ihn eiivaß weni- 


— bene enfalls € 

verbienten. Er b 

Ken Seitenblide, ii er auf Philinen warf. Sie ver- 
Im und und ia: ar Blei — — en iu feinem — A 

Sie 

Bienen u uns age Anal ea ben Dann ı nicht hören, 

ollen wie ‚um uns aus ichen 
geniweie. —* r 


—**— wollte ihr anttoocten, und ber Streit. wäre 

geworben, wenn ni I m ben im Augen⸗ 

blick hereintretenden Mann begrüßt und ihn — * 
gewin 


Die eſtalt dieſes ſeltſamen Gaſtes ſetzte die ganze 


lebha 


möfen —— ein 


Dilbelm —— Sehriahre. 


aunen, und er hatte ſchon von einem 
Ye | East Be eſitz a ei“ —5 —— agen Ober 
onft etwas —— 
war v one m umtängt — 
blaue Augen — 28*— en {ont unter langen weißen Augen: 
braunen hervor. An eine mohlgebildete Nafe * ich 
ein Ianger a ana Bart an Sn, ohne bie gel bie gefällige Li be au 


hedeck 
—** den — Re vom Sale bi bis Aue n Süßen; 
e, bie er vor fh 


und fo fing er auf De der d 


Bi — — men Töne, bie er aus dem 
gar balb die 6 


— Ep — * zu fingen, guter Alter 


Ste Spil und Gern 
ben Sinnen er öge, (ante —2* Das 
—— nur die me begle: Drelobie 
und Läufe ohne Worte und Sinn ir Schmets 
es | terlingen oder jchönen bunten Bügeln in Ani zu fein, 
die in der Zuft vor unfern Augen weben, bie 
wir allenfalld haſchen und uns Aueignen möchten 
ct und tab Selm | dagegen wie ein Genius gen —* 
ere Ich in uns ihn zu begleiten 


— an, —— in die —3— 
a tet aa Din 
auf den Ge 


änger und ermahnte bie een he fie zu 
zu das Lieb mit jo viel Leben und SE Eu 


Der Alte ſ 
einige Griffe 


ten ige alberne 
und ftritten, ob ed ein — ein 
Ma eg Ar 
d Ihe nu daß fie efallen 


euöchen. Der größte Theil ber ee eat wa war Fröhlich 

und Fri, A Eee Hein en ges 
unter nei und 

—ã der — — das Rob des geielligen. ——— 

eiftreicht chſte zu fingen an. Er pries 

no bi — en —— ul 


rauh und 
e —— —* A ——— * 
bie ee ar 2 A den 
en einer borbring — 
ra ftifter pries und —— ei en bie a 


—— 
Wilhel 
— * ——— 
—— — —— — 


mit einer jeon 
fühle, Ba wir wir ——— nd Verka une Ins, 
weng on Der Site — erft feine Finger über bie 
Son fchleichen, — griff er fie Rärker an und fang: 

Was hör’ ich außen vor bem Thor, 

Saft si ang n  Uner Dir 

m Saale wieb : 
er König ae rar Fr , se Hase nei 


nn ihn ee ben nl 


G et 
Ge t = en de Sn — 


er H bei Stern! 
Ber ennet ihre 
Im Saal voll Pracht und Herrlichkeit 





Bweites Sud. 


ließt, 
ei nen en ; bier ift nicht Zeit, 


Der ee drüdt’ die Augen ein 
Der Kite die vollen Töne; 
er jchaute muthig drein, 
25 in den —S die Schöne. 
Sieh mi8, bem bad er — viel, 
ieß ihm, zum Lohne 
Eine goldne Kette holen. 


Die go olbne Kette gieb mir nicht, 
ette gieb den Rittern, 

Br deren Kihmem Ingefiht 

Der nzen fplittern. 
Gieb fie dem Kanzler, den bu haft, 
Und laß ihn noch die golbne Laͤſt 
Fo Fo Laſten tragen. 


e, wie der Bogel fingt, 


* I Zweigen wohnet. 


3uölftes Capitel. 
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— und dieſen muſikaliſchen Erzählungen eine ſinn⸗ 
A enwart Eu via Laeries ns ehe mich 
unger v gebe mi 
(eben | einen großen — pieler noch — Shen: aber 
das weiß —*— wenn di ſik die Beivegungen des 
Körpers leitet, ihnen eben giebt und ihnen zugleich dag 
Map vorſchreibt; wenn Declamation und Ausdruck ſchon 
von dem Compojiteur auf mich übertragen werben: fo 
bin ich ein ganz anderer Men „aa wenn ich in’ pro 
faifhen Drama das alles erichaffen und Tact und 
Derlamation mir en jol, worin mich noch 
dazu jeder Mitfpielende ftören Tann. 
So viel meh ih, fagte Melina, bab und bi er Mann 
in Einem „hun te — beichämt, u nn par m einem 
Dauptpunfie. Die Stärke feiner Tal zeigt 
upen, den er davon zieht. Uns, bie wir bielleicht 
Bath " erlegenheit fein werden, wo wir eine Mahlzeit 
Zeruchmen , beine beiment en unfre Mahl zeit mit ihm zu theilen. 
weiß und eld, dad wir anwenden könnten, um 
und in einige ben affung zu Ken durch ein Liepchen 


Das Lied, bad au ber ehle bringt, aus ber Tafche zu locken. Es fcheint fo angenehm zu 
ae zohn, ‚der zeichlich Io das Gelb ih be feubern, — en pr Vak 
Suhl ein a en Lean — “ a u S Br a en nung diefe Bemerkung nicht 

r ekam ieſe Bem n 
Am, reinem Glaſe —S die angenehm Ahensn un Wilhelm, ‚auf ben det Bor: 
. entlich g var, antwortete 
—— — eu: Zeiben]i a Be ale le ber Ä\ eben —E — 
⸗ € 
— — ——— 
n Tage, er ir ier v ea⸗ 
—— — ee = 
Da ber fen — * 55 Liede ein Glas mi am —S jegt Hal Ri noch nie — —— 
ein is j ei n 
Wein, d —— ——— und es | Sie bie Sage weiter bebacht Al 10 u — 
mit BT: —* Ri „gesen jene 3 graben genähbert hätten. Gritlen Sie dam jo wären wir 
wendend, austrank, entft jert im Gange. Ihre u —* en, haben Sie 
der Verſammlun Are — u ae Im u auch a ni — Geld ſcheinen Sie mir 
e dieſes Glas zu ſeiner ſSnd zur * über auch nid — —— wenigſtens 
ſeiner alten Glieder ger a e Ros | gie n % Derfonen, bie immer Gelegenheit zu verichaffen 
manzen und erregte immer Ges | wifien, Daß es geſchwinder 


Kannft du die Melodie, Alter, rief Philine: Der 


um Tanı? 
A * * Sie das Lied dfingen und 


— Band auf ——— ————— 
e 
fang in ib, Daß wi une 
See ni ittheilen Tönnen, weil fie es vielleicht ab⸗ 
geichmadt oder wohl gar unan ig finden Zönnten. 
—* m * Be dee 
Far an sehr laut zu werben. 


fing an, 
Bee 


—2 A ruhen unb 5 —5— 


eine wieberg olte Freude —ã clichkeit. 
ee hinweg De ilhelm Han. og 
in Ihrem Sribgelange —* ein dichteriſches 
enſt finden 


Tann 
Sie mit 
nog, fe * enun und —5— —— 


es auf d eater wird 
—— pe eng —— gehe gewiß 5 ah en 
Ja, —* es Een it e reiht angenehme 


fein, fich 
gte Bit, m —* 3 beichämt bief 
bemerkt, 
Sn — — 


ent Darftelung in feinem G ang 
der 
ie een Dein für ine Eryählung 


Fer inun 


‚Dielen Koh anz ungere 

Beeund. Gr verlegte einig es Darauf ebhaftigkeit 

keit, und die U 

— a EL see 
bei jo 


ennen gab, dab e: er An nich nie The 
ne lichen und undankbaren Menſchen aufs 
halten wolle. Er eilte —ã hinunter A, au 
eine teinerne Bank zu ſetzen, die vor dem one Jeines 
ofs Hand, und bemerkte nicht, en ei 


a aus Verbruß, mehr als gewd 
Zwölftes Gapitel. 
Tu eit, die er, 

—— einer vn Bei ae or A bin —5 — 
Dat batte, 2 (leg Philine fingend ut & 
heraus, fehte fich zu ihm, ja, man beinahe jagen, 
ee nen eu 
—* ihm bie "heiten Worte von ber Welt, Sie bat 


ihn, er möchte ja bleiben und fie nicht in —— 
allein laſſen, in der ſie vor langer Weile ſterben müßte; 
fie könne nicht mehr mit en Berl len: 


ausbauern und habe fich Depto 
Pergebeng uote er fie — * —— 
machen, daß er linger web rönne noch birte. 
Sie ließ mit Bitten nicht ab, a g ie 
ihren um ſeinen 
SEN Er ei en 
ie ine er 
Die Öffentliche Straße zum 
eugen en folfber Sieb —5** zu machen, die ich auf keine 
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e verdiene! en Ste mi los, i Tann nicht und | Treppe hinauf, und he blieb auf der Schwelle wie 

ee nat nich ee ich iqh ° engem then. Cr aͤtte in den — 

Und ich —* ar ae fagte fie, und ich | den Jungen — die die Kan ber- 
558 dich bier na eg er nee o Ian eye — möge, Sem jet 

mir v vwas ich wunſche. ache einer en 

zu Zobe, giube e fort; nach d len 8 ei eit —5 —— und ſeiner em, uns ve er [n nad) und 

mich die Leute MAR, iß für beine e Frau von bier nad bon feiner Erſtarrung erho l ihn eine 


unb bie Ehemänner, bie eine fo an e Seene fe en Unruhe, ein Unb an —e er in feinem Leben 
werben mich ihren Weibern als ein er einer kind⸗ noch nicht empfun 
lich unbefangenen Zärtlichkeit anpreifen. un f eine Shen d fanb RE ð mit Sch 
Eben gingen einige Leute ae und fie Tiebfoite Den * e Zeit ar 
ihn auf das anmutbigfte, und er, um kein Scanbal  Gemüht. u was Ss —E wußt 
geben, war gezwungen, die Rolle des Im Satin Ge , um hatte feinem Herrn und Freund das 
manned m, 32 — Dann ſchnitt ſie den Leuten u corrigiren gegeben. Sie war unermübet 
Iter —F Te ei trieb —— el erhanb * rn — —— 
ngezo er v —— mußte, noch nien krumm ien rper e 
— morgen und ale indem | Kimibı wiberfprechen. un K em die Aufmerff 
Sie ne ei —5 — Sion! Fate te fie Darauf, indem ndes, wenn er ruhigen Sinned war, one —* 
von eine Thörin, daß ich fo viel — tete dießmal wenig auf das, was ſie 
mit m —5*— ve chwende. Sie ſtand verbrießs Ite e8 und betrü tet ich barüber nur 
auf und ——— dann kehrte fie lachend me * KA fe glaubte, dießmal ihre Sache recht gut ge- 
yurüd und —* — * eben, daß Ich barum in bi macht zu 
vernarrt bin; ich will nur gehen und meinen S dbelms 1 md Unrube trieb ihn auf den Gängen bes 
——— 8 bb ich etwas zu thun habe. Bleibe ia, geufes auf auf und ab und bald wieber an bie thüre. 
fteinernen Mann auf der fteinernen Bant ei acekkm vor, der ein gute Anjehn hatte, 
Fe Der ei ae) elle ben entgegen, ve erfeit ver- 
Di — ſie ihm m Une: Denn To n\ er Selen | ann irth eilte ihm entgegen, ei te @® F 
—A — lten in di einem —e die H 
enbii e, hätte er * mit r in eine  einfamen Laube Stallmeifter, fieht man Sie Ar einmal 
re Liebkoſungen wahrſcheinlich nicht uner⸗ muß will nur bier füttern, verſ berjete br ber eemnbe, id 
*— en haben. Blei binüber auf das Gut, um ch 
Sie ging, nachdem ſie ihm einen leichtfertigen Blick —* allerlei einrichten pe! laſſen. Der € Graf kömmt mor- 
zugew * in das Haus. Er hatte Teinen Beruf, ihr gen mi it feiner Gemahlin; £.terben fig rue heiß 
ku folgen, "vielmehr atte ihr ein en einen neuen en aufhalten, um den zen bon *** auf 
ertvillen in ihm erregt; eve da fih, ohne ſelbſt bewirthen, he Hr „ieler Gaend wahrfchemlich * 
—* u willen marum, von der Bank, um ihr nachzu⸗ ben en aufich 
be, vi te nicht bei un® bleiben „önnen, 


FE war eben im Begriff, in bie Thlire * nn als Sei ber rih; mir haben gute te Dee ine: 


Arelina erbeitam, ihn beſcheiden anre Ihn toegen ‚der na enge tallmeifter 
m Wortwechſel zu EL zu dort —— us: | das Bi ab, der unter "ver mit dem Wirth 
drü * um Verzeihun t übel, unterhielt und Wilhelmen von der Seite anf 


nehmen mir ni 
er fort, wenn 15 inbemgu nde, in dem 1 mi mich Diejer, da er merkte, daß von ibm die Rebe fei, 
, mic vielleicht zu Ang ic bezeige; aber bie | begab fich weg und ging einige Straßen auf und ab 
DE a an et ae 
—* meine Zeit mit Sem Genuß an Bam neh me Enofin Burg pen 
en binzubringen, wie Ihnen n Unrube, 
— ie und wehn es Ihnen m * ech ſo teten fiel ihm ein en Ser aufn uden, —*— en harte 


Ste mich in den en Beh der enzaliichen un: I bie böfen Geifter zu verichen an wies 
bie bie Ti bier vorfinden. Ich werbe —— Iange ange Ihr Schuld ‚als er Er dem Manne Fenge, an an * — — 
am Inen bafür eiwig dan nem entfernten W tchens, 
NE BEI elm fi ungern auf der welle aufges | und in en die —** —* —3— ben Boben, 
Halten fo a bie ihn eine —A—— iche N wo ihm der — I— — aus einer Kammer ent- 
in biefem Augenblide zu Philinen Bin ſagte gegen halte Darm e , Magende Töne, 
einer überrajchten Berftreuung unb eil —X en deln Gefange leitet, Wil⸗ 
meitbigtet: te dadurch alle und zu jurieen heim lid an er — und da der gute Alte eine eos 
en Tann, jo will ich mid nit länger bedenken. fe bortrug und wenige Strophen 
Sie e hin, in, malen Ole en Ste alles en Fri bus bin oh, de * ng FR te bee ber 
morgen u “x er, einer kurzen a n 
Er gab —— Melia’ n —3 — B * eines —* “ ef ungefähr 
pre En und war | Ai er ibn eilig 
— bie Stun traße Ah —* aber wurde ex von er nie fein Brod mit Thränen ap, 
hum Be emmal und auf de nie die —— Rächte 
m — * or Auf auf jeinem Bette weinend ſaß 
Ein junger mit enem nem Kine u 1 aufbe bem Sücten ennt euch nicht, ihr hirmmtifen Mächte, 
eh ea die — er und trat zu Wilhelmen, der ihn ins Leben uns hinein, 
61 — Bid wide I ae er auß, ud Indem er er feine — ſch oreben, 
auen el een 
eben ließ; eo Te ande 7 Der enter mag es länger Bi alle Sch * * auf Erben. 
ber Welt aud ten, ofme fie — —— e drang tief in die 
Der Wirth, getreten war, verſetzte: —* des Horers. &2 | Eee als ob der Alte manch⸗ 


Sie ift oben, und Rai en Sprüngen war er bie | mal von Thränen 36 würde, fortzufahren; dann 
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langen die Saiten allein, bis fich wieder bie Stimme 


leife in gebrochenen Lauten darein te. Doilpeli 

* an ei! feine Seele ac et gerührt 
etannt en Nato jem ein betlommens enıs ben 

auf; er and nicht dem efühl und Tonnte Im 

wolte —* en nicht ui alten, die des Alten 

—— e enbtich au einen en hervor⸗ 

id Ze at fin 7 A — —E 

u er auf, er überlie nen , 

ei Kan üre auf und ſtand vor d — * — 

—* ein * ette, den einzigen en Hausrath biefer 

semfelig Bohn ‚zu feinem Sige gu nehmen ge: 


8 hatt d du mir für Empfindungen vege gemadit, 

Alter? rief er aus. Alles, was in meinem Herzen 

haft du 108 gelöft; In ni nicht ftören, ſondern 

Her fort, indem bu beine Lei en linderſt, einen Freund 
ti zu macen. Der Ar mwolite aufiteben und 
— reden, Wilhelm ek an hen ihn daran; benn er 
u Mittag e bemerkt ber Mann ungern ſprach; 


ve fd ie ice ya Ihm mn ben Steobiat nieber. 
einem — Sen aD : * —ãS 


Wie kommen Sie hierher? 
39m — nen dieſen Abend wieder aufwarten. 

ier ruhiger, verſetzte Wi em; 1; finge mir, 
was gm wilft, was a deiner Zage paßt, und thue nur, 


als ob ich gar ni —— —— heint mir als ob 
du heute nicht irren ! iemet | e ve bich {ehr Par 
lich, daß du bich in der —* ‚angenehm bein: 

tigen und unterhalten kann 

——— — fine m deinem m bie angenehme de 


Der Alte blidte auf feine Saiten, und nachdem er 
Tanft ri ftimmte er an und fang: 


a der Einjamtet exgiebt, 


i 
ide er I — ein —* liebt 
ihn feiner Bein. 

a! laßt mich meiner Qual! 
x * nur einmal 
Recht einſam fein, 

Dann bin ich nicht allein. 


8 ji ein Siebenbes iauſchend ſacht, 
* — bei. 3— und Nacht 


Ti —2— amen re 

Ach, werd’ ich erft einmal 
Einſam im Grabe jein, 
Da läßt fie mich allein! 


u Weitläuftig werden, und doch bie 
eltfamen Unterredung nicht auöbrüden 


m lage 


Immung 
en vege 


Wir —— 
er ſe 
—— die unſer Freund mit dem abenteuerlichen 
den hielt. Auf alles, was der cr zu i 
antioortete der Alte mit ber erein 
durch Anklänge, die alle — — Empfunge 
machten und der Einbildungskraft ein —— 


— 
Wer einer Verſammlung frommer Menfchen, die 
abgeſondert von der Kirche, reiner, herzlicher und Air 
reicher zu erbauen glauben, beigewo ‚wird 
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Dinbung neu und individuell wird, als wenn fie in dem 
Augenblide erfunden worden ware; wodurch denn aus 
| Bern Open — 
ern en für dieſe beſon ellſchaft, für 
dieſen Augenblick ein eigenes Ganzes entfteht, durch 
defien Genus je belebt,  gelärkt und erquickt wird, &o 
erbaute der Alte feinen Gaſt, indem er durch befannte 
und unbelannte Ps und Stellen nabe und ferne Ges 
le, wachende und fchlummernde, angenehme und 
chmerzliche Empfindungen in eine Girculation brachte, 
bon ber in dem gegenwärtigen Buftande unſers Freun- 
bes das Beite zu hoffen war. 


Bierzehntes Capitel. 


Denn wirklich fing er auf dem Rüdtwege über feine 
Lage lebbafter, als bi jet gefchehen, zu denten an, und 
war mit dem Borjage, ſich aus derjelben herauszureißen, 
nad) ‚Haufe gelangt 218 ihm ber ſogleich im Ber: 

eröffnete, daß Mapemoifelle Bhiline an bem Stall- 
ment ter bes Grafen eine Eroberung gemacht habe, ben, 
nachdem er feinen Auftrag auf dem Gute ausgerichtet 
in höchſter Eile zurüd: elommen fei und ein gutes Abenb- 
efien oben auf ihrem Zimmer mit ihr vergehre. 

In eben dieſem Augenblide trat Melina mit ben 
Notarius herein, fie gingen gulammen auf Wilhelms 

—A wo dieſer, — mit einigem Zaudern, 
einem Verſprechen Genüge Ietftete, dreihundert Thaler 
auf Bedfela an elina ago e, — dieſer ſogleich 
dem Notarius übergab und dagegen das Document über 
fienen Kauf der ganzen theatralifchen Geräth: 


SE welche Inn morgen übergeben wer- 


m waren fie auß einander gegangen, ald Wil: 
—J— ein entſetzli * Geſchrei in dem Hauſe bernahim, 
örte” eine hugendli e Stimme, die, sornig 
—2 durch a unm GhigeR Weinen und eulen hunde 
brach. &r börte diefe Wehllage von oben nter, an 
feiner Stube vorbei, nach dem Hausplatze eilen. 
Als die Reugierbe unfern Freund herunter lockte, 
jan ı er rie te de in einer Art vonRaferei, Der inabe 
19 0a mpfte, drohte mit geballten en Bäuften 
und 33 ganz vor Horn und Verdruß 
nd gegenüber und ſah mit Berwunderung zu, 
** ber Fund ertlärte einigerma En dieſe Erſcheinung. 
a Knabe fei na Jeiner unbe da ihn Philine 
ut aufgenommen, zufrieden, luſti munter geivejen, 
—* — undg Br ngen ph Aurgeit, da dr Stall 
mei mit Bhilinen Bekanntſcha gemacht. Run habe 
Mittelding zwiſchen Kind und Juͤngling angefangen, 
feinen Berbru brub zu an die Thüren zuzuſchlagen und 
auf und nieben zu rennen. Philine habe ihm befohlen, 
m ehe bei Tiiche aufjularten woräber er nur 
er und troßiger worden; endlich habe er 
eine 285 mit Rago —5 ſie auf den Tiſch zu 
en, zwi hen Mademoijelle und den Saft, bie ziemlich 
Kulammen n eejefien, bineingeiworfen, worauf ihm 
N ocim e Ob eigen 8 — 
und ei a —* e pi raue miſſen. 
abe dawauf d ec onen Ki ubern keiten, —* 
leider bee Aber bel zugeri tet gemelen. 
ie gute Wirkung feiner Rache ver: 
ng er [aut zu [a en an, indem ihm noch immer 
vet nen an den Baden herunter liefen. 


undeberh 


auch einen n Begeif von ber gegenwärtigen Scene machen freute 
tönnen erinnern, wie der zug. einen fh einige Zeit herzlich, bis ihm der Schimpf, ven ihm 
Morten den Bars eines — es an er Stärlere ang wieder ein ie, er denn von 

die —— erhebt, bee, m er — — — "aa neuem, I heulen — in an "N —* fe 
nehmen e, w m n ich und be vor dieſer 

——— —— ————— den Scene. * ein eig it ſtarken 

** eines andern Liebes hinzufügt und an di en wie: —A— om Bereit, ug er * von An 
Soeen ber Lieber — 2 en em —— Ei — 5— ih — ie — * 
——* n en fie n o ni e gern 
zwar erregt werden, jede Stelle aber durch bie ent Kine wilde Laune befriedigt, — — a⸗ 
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benfreube, den geliebten Gegenftand verlekt und feinen 
Rebenbuhler —— ven; ex hätte die Menſchen, 
in nur a feinem Verdruſſe da zu jein ſchienen, vertil: 


en, der Berbeig elommen war und bie Ge⸗ 
— vernommen eſtärkte 
brachten Knaben, als * betheuerte 

Der — müuͤſſe ihm Satisfaction geben, I 33 


noch kein feine Belei 
ber Stallmeifter, jo werbe er ne zu rä 

Laertes war bier gene in jeinem Gr ging 
ernfthaft hinauf, tallmeifter im samen des 
ben beraus zuforbern. 

ee flug, ‚ jagte bieler: einen Er Spaß hätte | S 
end kaum borgefte e Bin en hin 
I und Philine Agt a Mein Sohn, fa 
Stallmeifter ; u Frie du biſt ein header Jun 
und ich wei er mid mühe, mit dir 6368 
die Ungieich eit unfrer Sabre und Kräfte bie Sare e ohne 
enteuerlich macht, fo ſchlag' ich ſtatt anderer 
ein Paar iere vor, wir wollen bie Knöpfe 
mit Kreide beftreichen, und iver bem anbern ben 
oder die meiſten Stöße auf den Rod eichmet, foll Mir | 
den Ueb eriwinder ge und von bem andern mit bem 
beften 5 Weine, der im ber Stabt zu haben tft, kracht 
erben. 

Laertes entichieb, daB vieler Borjchlag angenommen 
werben Fonne. drich gehorchte Prag vg ſeinem Lehr: 
meifter. Die hüpiere kamen herbei; Philine fegte 5 
bin, firidte und ſah beiben Kämpfern mit großer 


—— er PA gut focht 
enug, feinen Gegner zu ſchonen und ſi ine 
Hede auf den Rod bringen zu laſſen, worauf 5 Chen 


umarmten und Mein Bere hafft wurbe. Der Stall: 
meifter wollte later feine Geſchichte 

en, ber denn ein —— lte, das er ſchon oft 
wiederholi hatte, und mit dem wir ein an unſre 


Sn befannt zu machen gebenten 
Wilhelms Seele vollendete indeſſen biefer Zwei⸗ 
—— jeiner — efühle: denn er 
ee ſich en: er das Rapier, ja lieber 
noch einen Den ſelbſt —* en Sialmeiter u führen 
wünjchte,, wenn er ſchon einjah ibm bieler t in der 

chtkunſt weit überlegen ie Ber würdigte er Phi⸗ 
inen nicht eines Blicks hütete fich vor jeder Aeußerung, 
bie feine Empfindung bi e verra tönnen, unb eilte, 
nachdem er eınigemal uf die Geſundheit der —— | 1 
Beſcheid getban, auf fein Zimmer, wo ſich taufend uns 
angenehine edanken auf i h 
Er erinnerte fich der Zeit, n de ein Geiſt durch ein 
unbedingtes hoffnungsrei es ẽ en, emporgehoben | =3 
wurde, wo er in lebhafteften — — 
im einem Elemente ſchwamm. Es ward ihm deutlich, 
wie er jett in ein unbeftimmtes Schlendern gerutjen 
War, in welchem er nur noch ſchlürfend —5 — —F vi 
jonfk 1 mit — Bu eingejogen 

eben, weiches unüb —— Be 

m die A zep Gejeg gemacht hatte, und ie Hi 

es — durch Binde nur gereizt, halb be: 

und irre geführt worden war. 

ring —F alſo niemand kindern, wenn er bei Betrach⸗ 
tung feines Zuftandes, und indem er fich aus demſelben 
—— zu denken arbeitete, in die größte ins mau 


Es war nicht genug, daß er F 
(tn zu Laertes, durch feine Neigung Alkitnes kur 
en Anth eil an Mi on länger X ig an een, 
Se ms £ im einer —— feſtgehalten wurde, in 
egen, gleichſam ver⸗ 


nei er feine Lieb * — —— 


jeine Wünſ 
re een gen, alten Träumen nad) 
—* mirlen A Dan I ve 
gleich zu Keen —* genug zu beſitzen. 


nen 


| Aa —— den auf⸗ 


ng auf fi jiten I en, weigere fich und 
en on, 


Nun er aber vor wenigen enbliden ſich mit 
* ein en tn le eingeln Im; er en ben 


danken entichlofien, 2 
ort, 
oe 


nd fragte, ob ickel 
—8* Sie a es en 4 pe er fe 


eute jo 

’ „none —S al3 wenn eine Siebe die ſich im 
eine ne Treue, die fi m Verborgenen 
313 ben enblich — der ihrer — nicht werth 
ex | geivejen, zur rechten Stunde 1be nahe kommt und ihm offen- 
| ven win, ie lange a on ih en naher * 
reif, ms Herz konnie ni äng icher fein. 

Sie hand vor ihm Lund fah 
rief fie aus, wenn bu un in 19 was on Rleon 
Sande nahm — sieben Geſchöpf, jagte er, in er ihre 
du biſt aus mit unter meinen Schmerzen. 
—— Sie ſah ihm in die augen, bie von 
ver aleenen ränen blinkten, und Iniete mit eigteit 
ihm nieder. Er behielt ihre Hände, die „eute gte ihr 
— auf ſeine Kniee war ga 8 ſtill. Er ſpielte mit 
aaren und war — ie blieb lange adg 

fühlte er an ihr eine Art Buden, ba son lat 

ig und ſich 2 bet alle Öliever wachſend 


—— rief er aus, — ee 
Zoe tete i Aöpfhen auf unb Ich iin an, fur 
auf einmal nach dem e mit einer 


e Schm En verbeßt, eh 06 fie auf, und 
au nn Shoeh; er beüdte (een, an ſich un fü 


13% 


ie ee D H un bank ame 
Degung: te bie 
De ginen ei, der kn gen Ban ve 
Örperd * eitet war. Sie Mes und fiel auch fo: 
ad wie an allen Gelenten or ihm nieber. 
8 war ein gräßlicher Anblick! ein Kind! ri er 


aus, indem er fte aufhob und feft u umarmte, mein 
was ift dir? — Die Zuckung dauerte en ie vom Ei 
zen fich den | Lokiernden n Glibern m 
nur in feinen Er ſchloß fe an an len 
—— te mit feinen Ch tönen. f an 1 Yen u 
wieber ch wie —— das den höch ee 
en Sc merz erträgt; und bald mit einer 3 
Arge alle ihre Oliehe: Wiebe —5 * 
wa m, wie ein Reſſo zuſchlägt, um 
Hals, indem in ihrem Innerſten wie en eivaltiger Riß 
dab, und in dem Sagen Etrom ‚von 
en aus ihren gefchloflenen An in feinen Bufen. 
ei he — Sie weinte, und feine Zunge Ipricht die 
Seat Thränen aus. Ihre langen Haare waren 
—ãA— und hingen von der Weinenden nieder, und 
nzes Weſen ſchien in einen Bach von Thränen un⸗ 
— dahin zu il ihr yet arren Ölieber 
wurben n gelbe eg —— tes, und in der 
Verwi des Au —— Mat Wilhelm, fie 
werde in fe in feinen Armen er| me —— und ge x ts von 
En übrig behalten. Ex hielt nux feſter 
Kind! rief er au, mehr Kind! Du if ten 
wenn dich das Wort tröften kann. Du bift mein! 39 
merbe bi m dich nicht verlafjen! — Ihre Thräs 
& immer. — Endlich richtete e fih auf. 
Eine weiche € Heiterkeit glängte von elite. — 
Mein Vater! rief fie, Deu mic mid mi perlaffen! 
a nan ein Bater jein! — Ich bin d 
nft bor ber e bie ge em iu fingen; 
ber Alte Alk te feine herzlichiten Lieder dem Freunde 


um Abenbopfer, der, fein Kind immer m Armen 
baktend, des reinten. unbejepeiblichften lüdes genoß. 
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widelte bei bie ——— ein Talent, was man an 


b 
Drittes Buch. ihn —— mt tem ugehör 
mmen; eini e a 
una BE re 
enn 0 ⸗ 
En dunfeln Zaub die Solb-Drangen grün, nunmehr wieder zurüd. Er fchien ein * anderer 
anfter Bin | ns blauen —— weh: Menich zu jein: denn er war fanft, höflich gegen jeder⸗ 
—3 — ee Zorbeer ſteht le und mend. Er wünjchte 
wo Kon Dabin Deriegen * a genden, — —E 
Möcht' ich mit dir, o mein Geliebter, ziehn. eine Zeit long eng en * F unge en, wobei ex en qugleich * 
—————— ein Dach, Be fr — —— wienge mi — 
Es glängt ber emach, ven — * — in Talenten u belog 
Und Marım Fr —* — em hm fine un einem fo gro 
Möcht ich mit dir, o zu han ihm, = —*— mir * * 
Kennſt du den Berg und ſei je nen Wolt mir au Direction eines Theaters verpeiten. 
Das Maulthier ſucht im ebel feinen Be. ich Ste antraf, befand ih mich in einer Bub 
F Höhlen — der Drachen alt ige „age. Sie Sefannif it mein wie —* 3838 Ahnen 
FA — ao Aber In ie il, —— = tieb, und boc mußte ke ib mich ‚oda 
id) ver war, aus Liebe zu meiner Frau, welche 
Geht unfer Weg! o Baier, Inf und giefn! fc) sel Bene unb Bei Se 
Als Wilhelm des Morgen? fo ne a Mi bie, Dagegen & aber, glücklichermeife, einige ——— 
Sad en fand er fie Bi Fi —— —— in außerordentlichen Fällen 
angen jet, weich , um — —A "ber mit der ums eben mußte, 
—* und bie chaften au über- mönte — 5 — und im Rechnen nicht ganz uner⸗ 
— bet Seiten aufgemacht —* ee mir eine Bei lang recht gut, 
Berlauf einiger Stunden hörte Wilhelm Mufil Lehr —55 ſchaffte mir —** an, und 
vor ſeiner Thüre. Er glaubte anfänglich, der Harfen⸗ meine Verhã machten mix keine Schande. Allein 
te F fei (bon —5 zugegen; allein ex unterſchied bald | bie —— —* ftraͤge meiner Gönner gingen 


Töne einer Zither, und bie Stimme, — p fine pn Ende, an eine dauerhafte Berforgung * Fe 


gen anfing, war elm öffnete ten, und meine Bra —— nur 

die Thüre, das Kind trat und fang daß Lied, dad | nad ch dem Theater, I —— Um⸗ 

wir ſo eben aufgezeichnet haben. de wicht bie be Gore — um dem 
Melodie und Hs en unferm Freunde be Aublico m ſoll 


dru l 
ondero ob er gleich bie Worte nicht alle verfteben Tonnte. | die Ant, — re 10 Dur — Sie —5 — iverde, 
fieß fi die Strophen wiederholen und erllaͤren für mi ein guter Anfang fein, und 
Keine au und  übefepie fie md Deutfche. Aber die J Besen Im ee Tunftigss Glück/ e8 werbe auch 
m 


er mus vom ferne | wie 


en: S% Endäce rjgul 69. Surade om em e Heußerungen mit Zufriedenheit 
ſchwand — die gebrochene Sprache übereinſtimmend an an, und die he © aufiee — gleichfalls 
—* Unzuſamm gende —— ward. ec) | mit Erklärungen des neuen Directors jo ziemlich 
tonnte ber der Melodie mit nichts verglichen —28 freuten ſich heimlich, —* ſich ſo ſchnell ein 
Sie jeden Vers feierlich und re pre mn an, 5* ob ngagement zeige, und waren geneigt, für ben Anfan 
auf etwas Sonberbares aufmerliam ma mit einer geringen Gage vorlieb zu nehmen, weil die 
etwas — vortragen wollte. Bei ber Peikten meiften dasjenige, was ihnen jo undermuthet angeboten 
eile ward ber —8 dumpfer und dũ es: wurde, als einen Zuſchuß anfaben, auf den fie vor tur: 
ennft bu bu es 2 oh ? brüdte fie geheimnißvol und bes gem noch nit Rechnung machen Tonnten. Melina war 
: dahin! dahin! lag eine unmwibers | im Begriff, bidle ispoſition zu benugen, fuchte auf 
ehe —S und ihr: Laß und ziehn! wußte | eine gefchichte beife jeden belonber® zu jpre en, und 
— — — dergeftalt zu modificiren, 1, vap patte bald den einen auf diefe, den andern auf eine ans 
nd dringend, bald treibend und v dere Weiſe zu bereben geivi , ba fie die Contracte ges 
8 Pe me — — — "neigt waren, über das neue Ver: 
a fie daß Lieb zum hadıe ten Hahn ſich ſchon gefichert glaub» 
we —— cher Aufkündigung wieder los⸗ 


elt fie einen 9 enblick Wil ———— 
—— 
lien —** ſein, ee —T * Run üten en die Bebingungen in gehörige Form ges 
Sieden? — Yan im! fa ie bu | & de 


x werben, unb Melina dachte ſchon an bie Stü 
ge mit denen er zuerft das an rg wollte 
BR du u Ion — dort enden, el —* * ein Courier dem Stallmeifter die Antu ber Herrichaft art 
ee ihm — 5 und dieſer die untergelnaten Bee vorzus 
bringen. ven b 
* Melina, der hereinkam, —* die Zither und freute run basau fuhr —* —E Wagen, von defſen 


da t ſei. Das —* ‚ vor dem Gaſt⸗ 
ee a ea ar 


a — Fr —28— rer Art am 
der —— es ol, hr das Kind ent —8 iſt Sr fragte Ki Gräfin in im Hereintreten. 


16 — — 


‚ Yhro’Egeellenz zu bie zu dienen, war 
die Aion, indem ve Some aft mis einem gar frommen 
Dane: den fich nn und ber 


er er ul aiehen: A —* 
rinzen 

und ‚mie, bei uns dr —— — 

nicht biefe & Sau, m — fie le u Fe nur 


che dem 0 
und bleib „Ipielen ließen. Sie haben * wohl 
Beieiet keit. Eine große Societät läßt ſich am beften 
durch ein Theater unterhalten, und ber Baron würde fie 


ftugen. 
————— en Worten e die Tr auf, 
und Melina den More en Ste a eg 
feine Zeute —— agte der DR und ofen ü & ee 
mir vor, damit ich jehe, was an 


leich bie Lifte von den Gtüden —* ne allen. 
Seine eilte mit einem geuonden ı 
Qimmer und kam bald mit aufpie 
—— fi | — her Begierde a 
o er g 
und die andern ni tb ee, me lei ig 
ſtellten. Philine ‚bie au —— — 
gnädig und freundli e Ehrfurcht; en Gra 
mufterte bie übrigen. m & 
feinem Sache und äußerte gegen een, bak ma 
auf Fa müſſe, eigen Kusfprug i bi er m 


der grö 
— bemerkte —* einem jeden, worauf er 


— Du fühlen, maß em an Minen — 
ng gu eu ‚0: 
ed den D — ** ‚und ließ fo 


f außer: 
Gebenttiche Renntnifte e feben, da alle in der ößten Des 
her bor fo einem —8 en 
“Er ftanden und faum Athem zu holen ſich g 
er — der Menf bort In — 36 
—5 Ilt en und eine 
vorgefte ar 
in einem era — — 
beſet e; eine —— e ae das 
— — Den mir 
iefer Menſch, den wir | chon aus dem vori 
als ge Philinens eins nen pflegte —*8* 
und —— —— Ike u ehr mei * 
De Bl — 
oder —*— 


en werben —5— er Batte * ee * 
dene lä — De Bü — angetwöhns, und 


die zu feinen 

mas te Bee Glied d der Geſellſchaft angejehen wurde 

—* da er ga jene® f ee ! We gefäll ig 
afen, n 

—* ehem ben gi de Frage auf 


Krb, anie er fich in jeinen 


erden pflegte. Der * Oraf fa —— — Kur. * 


— und mit Ueber 

alsdann rief er, indem er 
Mein Kind, betrachte mir biefen Mann genau; ich 
dafür, das Der ii je roßer Schaujpieler, oder Tann es 


d = de lage 
alberne 8,0 is be Bra laut über ihn Inden 


bob ide Beni an ie ie. eien, ah er ab, mb 


zu 1 der & fin meibete: 


gebraucht hat, 
Ein fo außerorbentlicher Vorzug war für bie übrigen 


—— tig 
en bem 


Ey = 


hen, jo daß ex immer noch al8 berau 


hafte —— li 
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ehr fräntend; nur Melina empfand n ie davon, er 

* vielmehr dem Grafen —— Fegt und ver⸗ 
4 etzte mit ehrfurchtsvoller Miene: bat wohl 
| m und mehreren von und nur ein bier Kenner und 
eine ‚10 ed ng gefenit, wie wie wir fie gegenwär: 


Excellenz 
d u ? ber 
a1 Aa De fmmlige Getfänkt fee dr One 
Deine, m und überhaupt Lönnten wir, wenn wir nur 

a * Bi bald aus ber Racbarihaft 


cc Baer ja nger Pie e oben, be * Alu) —A bald 


di; en Sieh Aönaiic 3 a te die G 
Barum nicht ſehen e 
nd will ihn Bolen, Hi und alte zur 


—* 


—— 
und er pre: Er Pan 
mit einigem m 5 — Kar tie n bie Reugter 
ba er von näher Ten Verionen Hocker war er ei dm 


ie ihm it bien no 


und feine egneten ſogl —— Ken 
ber A de re: 3 mi en be a ben eÜBE 
tigte. Wilpelm neigte fi und gab 


en, welche bie reizende a an ie , it 
308 — Antwort. Ihre Schönheit, *— 
en 


en Gindrud auf in, um |5 mehr, ba ihre 
ene auf ihn, um jo mehr, 

Reben und Geberben mit einer geilen 
leit, ja, man bürfte , — w 
Auch dem Grafen ward er vorgeſtellt, der aber wenig 
Acht au ‚ ſondern zu feiner Gemahlin ans 
Benfter und fie um zu fragen ſchien. 
Fonnie zerken, daß ihre Meinung auf das Iebhaftefte 


‚euch auf bem 


Stenbe barüber, 
See Veöbten Behhafligleis ber 


5 
tee. Kleine ‚ fagte bie Dame, indem fi 


igen Dünen, Baden klopfte; 
‚da aber ie die 3 —A on 
haut beflen ans 


Er I ia *5* ſich, be je weni 


en, einen engliid en Hut 
und ein He i Samme ie upaden 
eraufzugeben. mis A bie An felbft Philinen 


‚d ‚ eiligen, unſchul⸗ 
— ——— 
Der —53 — Se einer Gemahlin Sr 


1 fagte: —— uns bald wieder. 
— Yan beichten bie 


ea — 


Ro 
wollte. 
Melina über ee, wie er noch Bat einige 
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Nach einigen Tagen kam ber Baron, und Melina 
empfing ihn ht ohne Furcht. Der Graf hatte je im ale 
einen Kenner 3. ma und e8 war zu 
werde aan ben > A Seite de3 Tleinen ken 
Bor Hi habe, indem fe Im Ein Stil gehörg beieher 
vor e, e kaum Ein gehörig befegen 
Tonnten; allein ſowohl ver Director als die —— 
Glieder "waren bald aus aller Sorge, da fie an Bam 
Baron einen Mann fanden, ber mit dem größten Enthus 
Smus dag vaterländiſche Theater betrachtete, bem ein 
ufpieler und jede Gefellichaft wi Tommen und 
war. Er begrüßte fie alle mit Feierlichkeit, 
glücklich, eine deutſche Bühne jo und 
en, mit ihr in Verbindung zu kommen und die 
chen Mufen in das Schloß feines Verwandten 
uführen. Cr brachte bald darauf ein Heft aus der 
Sr e, in welchem Dielina die Punkte bed Contractes 
pi ernriiten Ar allein es war ganz. etwas et: 
ein Drama, bag er felbit verf 
— en ann Ya If te, rn 
Aufmerkfamleit anzuhören. Willig jchlo ie einen 
Kreis und waren erhreut, mit fo geringen sten ei ir 
der Gunſt eines jo nothivendigen Mannes bef 
Ennen, wg: ein en na der Dide Das! — 
— ange 3 ete. Auch mar e8 wirklich jo; 
—— en elf — geſchrieben und von der 
die gar kein Ende nimmt. 
ae eld war ein vorn mes, et, roß⸗ 
er und dabei verkann ann, 
er denn doch zuletzt im Ein Ha eine Seinbe 
haben trug, über welche ſodann de ftxengfte poetifche 
Gerechtigkeit ausgeübt worden wäre, wenn er ihnen nicht 
auf ber Stelle verziehen ee 
ynbem dieſes 33 vor roer wurde, hatte jeder 
rer Raum genug, an le jelbft zu denken und * 
achte aus der Demuth, roch vor kurzem 
geneigt Ite, zu einer An Ali bftge er ar em: 
por zu fteigen und von ba a "bie anmuthigiten X ui 
ſichten in die Zukunft zu überfchauen. Diej ei en, bie 
teine ihnen angemefiene Bolt in dem Stü en, ex: 
Elärien es bei ſich für fchlecht und hielten den — für 
alien Autor, ‚bage 
bei be der te beflaticht zu w Den bot 


—356 


en die andern eine Saele, 


fiten, mit dem 


£obe zur möglicften Bufriebenbeit be Berfaffens ver: | khöp 


Mit dem Delo waren wind 
Melina wußte ‘ hu feinen Boriheil fe u eb. 
—— abgufchlie en und ihn vor den übrigen Schau: 


—— —5 (pn ſprach — ben. Baron im Bor: 
exficherte, daß er Hr um Thea⸗ 
ter —— und van eoautpie 
Der Baron machte foglei 


Ehen Anlagen 
ihm als einem Co en Belanntf ft, und Wilhelm 
Probuciste einige aeg Stüde, De nee wenigen Re- 


größten he einem ſolchen m hoc —— — Ye fen 


mit dem Baron den | Kop 


ef keine 
mit 
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mit ſich zu Rathe, ob er die 
[05 bes den folle, und fand in 
r als einem Sinne räthlich, dahin zu gehen. Melina 
bet diefem vortheilhaften Engagement feine Schuld 
end zum len abtragen nnen, und unſer 
Kenn ‚der auf Menſchenkenntni ausaing, mollte die 
fegenbeit nicht gerflumen, bie obe elt näber ken⸗ 
nen zu lernen, in ber er viele Kurt lüffe über daß Leben, 
über fich jelbft und die Kunft zu erlangen hoffte. Dabei 
durfte ex ſich nicht g en, * Eiche en er w winfge ber 
ſchönen in wieder er gu komm Er ſuchte ſich 
——— im Allgemeinen zu Ü erzeugen 1, melden großen 
Bortheil ihm die nähere Kenntniß ber ‚bornchmen und 
reichen Welt brin ringen würde. Er made feine Betrach: 
un en über ven Grafen, die Gräfin, Baron, über 
icherheit, Bequemlichkeit und Anmuth ihres Be: 
engen und rief, als er allein war, mit Entzüden aus: 
Dreimal glü lich ſind diejenigen zu a breiien, bie ihre 
—— — 55 über die untern Stu Menich eit 
t, bie bu ine Berhältni re. in In eigen ich 
—— — ie er nad ig Dem eben® ab⸗ 


Im ging ind 
* A: das 


* 


weni 


durchzugeh t einmal darin 
verweilen brau emein und richtig 
a auf dem een Stand untte werden, 
er Schrüt HR, Leben?! Sr nd von Ge: 
5 in ein SCHI gejekt, um ei der Ueber⸗ 
= t. er alle machen müflen, fich des günftigen 
indes bedienen 1 und den widrigen abzutvarten, ans 
ftatt daß andere ihre Perſon föteimmenb fi 
Meat vom gi tgen Winde wenig Borieil 8 e⸗ 
ni 
tergehen. Welche Bequemlichkeit, el — eit giebt 
ein angebornes ——— Id pr er Y 
Handel, ber auf ein ndet ift, jo it 
bene jebet Bun gene Me Bad og g in ee 


Dinge beffer Fenmen, ee a ſie wo —— ei eh: = 
auf ım Falle war, und wer lann feinen 
das No wendige, das Re, bus are | en, al 
ber fich von fo vielen Jrrthüm 
zeugen muß, mo es ihm no an —ãAã nicht — 
ein neue® Leben anzufangen 
So rief er Seeumb Allen onenjenigen Glück wı die 
in den höheren em 
ellen 
pie können, und prieß feinen A "de Anftalt 
ma €" auch dh Diefe Stufen binan zu 
defien mußte Melina, machen ı er age fich den 
a —— wie er na dem a oe an 
und nach feiner eigenen Weberzeu ie Geſe 
er eintheilen und einem Tuven feine te 


gen wollte, zulegt, da es an bie 
— — Iem, mern eh 
— chauſpieler 
lichkeit in bie] e ober —* Rollen zu Tide 
* Fi —— bi bie Liebhaber, Phi 
Iine die Kammermäd eiden jungen Frauen: 


iquien an jenem Tage, al8 er ben größten eil jetner | gimmer ipeilten ſich * Die naiven und zärtlichen Lieb⸗ 
Arbeiten in Feuer aufgehen ließ, durch einen Zufall ge: =: er alte Polterer warb am Geten ge 8* 
zellen wurden. Der Baron lobte ſowohl die Stüde als | Melina felbft glaubte als Chevalier au ab 
den Bortrag, nahm als bekannt an, daß er mit hinüber | Madame Melina mußte, zu ihrem Badruß. in 
auf IR bie Bra würde, veriprach bei feinem | das — der jungen Frauen, ja Gar ber — 
Abſchiede ih e, —S—— Mütter en, und weil in ben neuern Stücken 
och Di Efſen, ee und fe, und Melina {che 


die Berficherung eines — ee 


Dean Tann denten, in weiche gute Stim durch 
biefen Bau bie Geſellſchaft geſ war, inbem em fie ftatt 
Ehre no ebngen —A ie —* 11 on | R 

m voraus auf jene Rechnung luftig, und 


unſchicklich, nur noch irgend einen Sroihen © ein | 


Taſche zu behalten. 


leicht mehr ein Bebant oder Poet, Iwern er auch von 
kommen jollte, er gemacht wird, fo mußte ver 
afen nunmehr die 

—— (oilen, weil dieſe gewöhnlich als eöle: 
Ioic ier vor — und im fünften Acte übel behanben 
Eden 10 feste Relina mit Sergnügen, al 

Kommerjunter oder Kammerherr, die Grobbeiten ein, 

welche ihm von biedern een Rüı Dünnern hergebrafpter® 

Dunben in mehreren belieb aufgebrungen 
weil er fich doch bei dieſer Gelegenheit artig her 
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—— — ee ⏑ —— — — — 
en konnte und das Air eines Ho es, das er — ber nn Geſellſchaft zum Schloßhofe Hineins 
Sellanme zu befiken glaubte, —E Erlaub⸗ 


* nicht lange, ſo kamen von verſchiedenen 
Schauſpieler herbeigeftsffen, welche 
——— —— a ohne | Ten 
iche Bedingungen feitgehalten 
elm, den Melina vergeben® einigemal zu einer 
Liebhaberrolle zu hereden ſuchte, nahm ſich der Sache 
mit vielem —23 — an, ohne daß unfer neuer Di⸗ 
vector feine im mindeften anerlannte: bie: 
mehr — eine sbe auch alle mötf 
Einficht überfommen zu haben; bejonber3 mar 
Streichen eine feiner Fan pr ten Bei äfti 
wodurch er Fr jedes Stüd au af dns gehönige Seh 
er een wußte, ohne irgend eine anber 
nehmen. Er atte viel pruch, das 
55— ufrieden, und die gef madvoll em 
des —— behaupteten, daß daB 
Reſidenz keineswegs fo gut als das ihre beftent fet. 
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tam bie Beit herbei, ba Ueber: 
ei ae om —— — ſollte, 


ere ganze Truppe nach dem Schlofſe bes en 
— een m of Graf 


pam voraus 
elen in ee treitigleiten vor, wer —* andern 
we man N jolte ! Dre Busen und Ein- 


macht und und 
En = t, oc Geber o Ohne Wick dur be 
Tamen ek Bagen, ald mar —*8 
man mu in folge, gb ei der Mi 
e —— — en Folie 
e alles in 


— 
ache an, da 
5 Ar a in enegung ei, geh el mg 
allein eft einige Tage 


man geglaubt, jondern mei —— —— 
—ã fie würben 6 auch ee — * — 7*— En 
5 man 6 en dicke beftimmd babe, weiches ihm | ein 


ac ei eilte fich in nie Zgen 
und ba 3 Br ; 52th 


—— — —— din 1 De vieRn 


en. a 
geſchrei auß, zu 


nk bezahlen jet 1 Det Hey bes ran De: line —* 
ee vor I: eele; gie Ioazen bi ie en ften 
*8 —— en von ber Melt, umb 


unteriv egs an N — eine 
Reihe von Glück, Ehre und A Fikand n. arbenten, 
er Regen, ber unerivartet et infiel, Tonnte 


ſtart 
di 
Sen 


viele von ihnen eine ziemliche 
Nacht kam herbei, und erwünfchter konnte —— Ti nich 
en der x buch alle A Ekonerte erleuchtete 


Stra e bie Kerr von einem Dügel entgegen 
e 
bap fie di 8 eg 


nat 
a ann. I auch a ee: ber 
A eber badıke be fh, 1 es 
— erben möchte, un bie meiften be- 
ven fc beicheiden mit einer Stube in ber Manfarbe 
oder den lügen. 


m 


nur ** an 
—3— 
535* 


gehen wollte, | wo 


—— 1 Hm uns} —— — 

e ER ich hin ex beivegen en 

— — ⸗ ig on reg I eilig kamen Bediente 
ichtern auf ee ve 


—* tgebãudes geſprun⸗ 
gen, und das Her ber zen — Fa dieſen 
— auf. Wie er verwunberten fie fich dagegen, 


dieſer € in ei liches Fluchen auf: 
löfte. ebenen Im ten au bie Tr * 
ſie hier heseingefahren ei ‚ 


man, und mwieber bi dem alten Schlofie zu, 
| mer fe fein Raum für Tann nad J Einem ſo 
ichen und unerwarteten Beſchei 


unfreund⸗ 
ten fie ‚noch allerie allerlei 
Spöttereien hinzu und lachten ii 
daß fie durch diejen um in den en Hegen —— 
worden. Es goß noch immer, keine Sterne ſtanden am 
Himmel, und nun wurde bie Gefellic durch ein 
olprichten Weg zwifchen zwei Mauern in pas alte hintere 
ch gezo FR welches unbeivohmi ba ftand, jeit ber 
vafen das vordere gebaut 
* —* unter einem langen gew Ihten ge 
telten die Wagen ftill, unb bie — 
aus dem Dorfe, fpannten aus 
Da niemand zum mpfange Di ber eo — 
ſtiegen ſie aus, riefen ſuchten; vergeben 
lieb finſter und ftilte, Der a blies durch das be 
Thor, und gran rauerlic waren bie alten en une — e, 
wovon ſie laum die Geſtalten in ber 
ſchieden. Sie froren und fchauerten, bie ir» ⸗ 
ee | ln a nieder an u tweinen, — nr (One en 
verm mit je ugenblide, u 0 
—— auf den niemand niemand vorbereitet tuar 
fie alle ganz und gar aus der Faſſung. 
Da ie — enblick erwarteten, daß jemand kom⸗ 
men und ihnen aufſchließen werde, da bald RR ‚bald 
Sturm fie täufchte, und fie mehr als einmal en Tritt 
bes erwuͤnſchten Schlobo zu hören laubten "lieben 
Tie eine lange Zeit und es fiel feinem 
‚in dad neue Schloß zu gehen und bort mitleibige 
Seeien um Hülfe anzurufen. Sie konnten nicht ifen, 
ihr Freund, der Baron, „geblieben jet, und waren in 
einer höchſt beichtoerli en ange. 
Endlich Tamen wirklich Menſchen an, und man er 
ige Air de Stimmen j —— die auf dem 
den Fahrenden eblieben waren 
— daß der Pr Fit bein Pierbe Bei 


he ah kant, mi ‚mit ee 


Da he im Saofe 


8 U in der größten Verlegen⸗ 
ei; — — — ſollte, und konnte 
en Entſchluß faſſen. holte ab man bon en 


eine "Baterne fommen und bolte 


— er ne vor, und bieler erkundigte 
er näber kam, jebr Ir a Pi —— A 


als * ee em bringen Pe in Ba Resume» 
ex ihr fe ia 8 
zu ſren— —S gebe 
fet. Sie b En 
e, a. Den dankbar zu Bu exgee) en, 
bei dem Arme und wollte, ea Ste ben ande, (ie Ye 


durch das Dorf und oblen, mit ; allein tr 
—* — pi A, um or — ale | ben ber Den, Frage, et, de ‚Befömor den mei ah 
— since er im den geringften | ex un Ir ee feiner | Schönen Indzulomm 
Im, —* ſoglei 3 ‚ne um ae auf das — Aut —— en. 
——— an allen nern icon eig m —— ed & Sein je: Sterne be Befinden ben 
e 
folle. Wider feinen en mußte alfo unſer Yreund | ihnen kbnen er — Dorten Gobeltenunb mähen 


m er much auf dem 


= 
Diefer 
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erjhien und fie mit einigem Trofte und Hoffnung bes 


—8 gie Inecht eröffnete die Thüre des alten 
er fie mit Gewalt eindrangen. Ein jeber 


guide ge u gaften- — — te war, En = 
Einen 
in — — et man fich, 
ichter , man bat um 


einiylbige Haus en ließ mit genauer Roth Eng de 
teme da, ging Ye und am nicht wieder. 
N eng man an das * zu es die 
t alle a nel waren offen ejen, ge 


wirkte Zap sie Sußoüben waren von feiner 
vorigen dit ai Di Tem — ernte 


Se en ‚au einige ungeheuere Leere Bettitellen, all 
* des und alles No —* beraubt. Die naſſen 
Koffer und Dian Mantelfäde — »S 


boden, Klipeim Tag auf batte * auf eh —— —* 
Mignon 


ae 


— 
und * le ehlte? ——ſù — 
Mich hungert! Ge and. nis be ei fi, um das Ber: 
langen des Kindes zu — ie ——33 hatte 
jeden Vorrath au und er mußte bie arme 


Creatur ohne Erquidung em. eh biteb bei dem ganzen 
—— ne rimenig, 8 er nit — nel | 
—A —— auſe ee le fei, 


en bein 
Die übrigen —— fr jeder nach feiner Art. 
Einige hatten einen — Gehölz in einen un: 
geheuren Kamin des fit und zundeten mit 
großem Jauchzen —— an. Anglücklicher⸗ 
weiſe warb auch diefe Hoffnung, trocknen und zu 
wärmen, auf dad heatäfe gehalt benn biefer Ka⸗ 
—— Dampf ———— 
vermau er Damp nell zuruck un e 
auf einmal vie immer; Dad biirre Holz fchlug pain 
” en; ber Sig, We | be d "bud) Me nerbuoe nem ter 
uB u erbrochenen er: 
— ang geb ihr eine unfiete a man 
tete das Schloß anzuzünden, mußte bat er aus⸗ 
einanderziehen, austreten, bämpfen, der dh ver: 
mehr ich, der Zuftanb wurde uneeieigfie r, man lam 


Wilhelm war vor bem Raud in ein entfernte? Zim⸗ 
—— 8 wohin ihm bald folgte und Fin 


Bebienten, ber eine hohe brennende, 
—2 — erleuchtete vLaierne trug, herein ; biefer 
wendete fi) an Wilhelmen, und indem er auf einem 
Ihönen ae Teller Gonfert und Früchte Aber: 
reichte, Jügte er: Dieß ſchickt Ihnen das junge 

on drüben, mit ber r Geſell —* zu 
Tonnen fie aan fagen, | jegte der Bediente mit einer 
„es gebe ihr jehr wohl, und 


Be —— ihre Bu —* mit ihren Freunden zu 
ilhelm erwartete wie jpeniger als dieſen nad, 
denn er il mike ſeit teuer der 
nen ae iedener Be achtung beg —* au 
war Io entichlo en lee 
haben F er im Be ftand, bi ade t ide mi 
zurüd zu Ichiden, bittend aber 8 
—5— ee Re ana an nr 
zu danken; bie er aus 
ben Bebienten, Einige Sorge r die ang * 
ft zu hab en, und ertunbigte ſich nach dem Baron. 
zu Beite, hatte ma: ‚fo viel der Bediente 
a fogen I e, einem anbern ftrag gegeben, für die 


elend Beh ergten zu jorgen. 


Der Bebiente ging und hinterließ Wilhelmen eins 
von feinen Lichtern, das dieſer in ben mußte un eine? 
Leuchter? auf das Sen tergeſims Eleben mußte und num 
wenigſtens bei feinen Betrachtungen bie — des 
Zimmers erhellt ſah. Denn es währte noch 
die Anftalten rege wurden, die unſere fe m ur 
bringen folten.- Nach und nad kamen aater ‚ jedoch 
ohne Lichtpugen, dann einige Stühle, eine tunde ur 
auf De erg dann Kifien „ales sites oil ie emo Ei 
troh⸗ 


— über 
Bee A| daft heben, bie, —* man 
ge ka e öchft willlommen gewefen wären. 
—— au — — 
as ohne vie i — 
ri es zeiten eng einem ſehr unordentli —S — 
Ich und von der Achtung, bie man für bie Ban bat 
fein ſonderliches Beugnig ablegte 


Viertes Capitel. 


Durch die Unart und ben Hebermuth einiger Teiche 


fertigen Gejellen vermehrte fi bi 
acht, indem ſie ftch einander nedten — 
mwedten und ſich tweisjelöweife allerlei Streiche Ipieiten. 
Der andere Morgen brach an, er —— 
en Freund, Baron, daß er ſie ſo einen ur unb 
en ein gang anderes Bild von ber —— und De 
ichlett, in die fie fommen würden en I ale 
ih Verivunderung und Troft er 
Oral jelbft mit einigen Bedienten und erkun- 
ch ihren Umſtänden. Er mar jehr ee, 
a Ai Her — übel es ihnen ergangen, 
Baron, der gefü het herbei 5 hinkte, verklagte ben 


fmeifter, wie befehlswidrig er fich bei dieſer Gelegen 
—— geneigt, gt, und achte ihm ein vechteß Bad z Gegen, 


u 
j —* Gwraf an u alles in feiner Gegen: 
wart zur möglichften emlichleit der Gäfte geordnet 
werben jolle. Darauf Tamen einige Officiere, die von 
den Actricen fogleich Kundſcha nehme, und der Graf 
ließ RB die ganze Geſellſcha tellen, redete einen 
jeden bei jeinem Ramen an und mifchte einige Scherze 
—* die —— ‚ daß alle über einen fo quänigen 


waren. Endlich mu elm 
eg: die Eile —3— Pa ige 


Beim ent] er — aber? fehte Frei 

eit; der — ien jeine Gegenwart ge ber 

annt an une men. 

err, der neben bem Grafen fland, den man 
icier hielt, ob ex gleich feine Uniform an: 

beſonders mit unſerm Freunde und zeich⸗ 

ete ſich vor allen andern aus. Große hellblaue 

[eu en unter einer & ben Stirne hervor, nad) Läbig 

arm feine blonden — en ‚nd jene 


mittlere Statur zeigte ein f 
—— Weſen. eine Fra ee ce und er 
chien fich auf alles gu befteben, wonach er = frante. 
lm erhänbigte ſich nad 'biefem Manne ; dem 
Baron, der aber nicht viel —58 von ihm zu 
wußte. Er habe den Charakter als Major, ſei Fre 
der Günftling bed Prinzen, verjebe en gebeimfte Ge⸗ 
—* und werde für Feen r hen gehalten, ie, 
e Urſache zu eben, er ſei fein natürlicyer 


nen 
e, e 
Literatur aus dem Grunde zu fernen, und erlaube v 
allerlei ei Tchale Spöttereien gegen biefelbe. Ex, der Baron, 
—A mit ihm, und Wilhelm werde 

—* An, fich au vo von n ipm n entfernt zu ‚denn 
er jederm Man nenne ihr 

Jarno, fe e aber nicht ——— —— auf ben Kamen 
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Wilhelm batte darauf nicht® zu fagen, benn er em- 
pfand len {en emden, ob er gleich etwas Kaltes 
—* Abſtoßendes iſſe Reigung. 
Die Geſellſchaft wurde in dem —— eingetheilt, 
und Melina befahl ſehr ſtrenge, fie ſollten ſich —— | © 
entlich halten, die Frauen jollten beſonders mohnen 
und ee nur auf feineRollen, auf [nie Rune 1 fein jan 
und feine Neigung richten. Er ſchlug V 
und Seieker, die aus vielen Punkten Fell 
Thüren. Die Summe ber Strafgelder war — 
De ee Vebertreter in eine gemeine Büchje entrichs 
ollte 
Offen Derorbnungen —— geachtet. nie 
ciere gingen aus und ein, pa ni en au 
das feinfte mit den Actri bie Mcteune zum 
* ten und vernichteten —* ganze Heine ol eigrenung 
ehe fie Wurzel faſſen konnte. Man jagte ſich durch 
bie Bimmer, verkleidete fich, berftectte fi fh. Melina, der 
anfangs einigen Ernſt zeigen wollte mit allerlei 
Muthwillen auf dad äuferfte gebracht, u und als ihn bald 
darauf ber el bolen ließ, um den Platz zu jehen, wo 
das Theater au gerichetn werden ſollte, ward das Hebel 
nur immer är jungen Herren erfannen ſich 
allerlei platte Späße, durch 1 eülfeemi einiger Acteure wur⸗ 
den fie noch plumper, und es ſchien, ald wenn das ganze 
alte Schloß vom mwüthenten Heere beſefſen ſei; au 
endigte der Unfug mi t eher, als bis man zur Tafel gi 
er Graf elina’n in einen gaben Sa ge: 
führt, der no um alten Stoffe gehörte url ehe 
Galerie mit dem neuen verbunden war, und worin ein 
Heines Theater ſehr wohl aufgeitellt werben konnte. 
Dale bit ei ber einficptabolle Hausherr, wie er alles 
e eingerichtet 
Nun ward die —A in großer Eile vorgenommen, 
das Thentergerüfte aufgeſchlagen und ausgeziert; mas 
man von —— in dem Gepäcke hatte und brau⸗ 
gen tonnte, angewendet, und das übrige mit a e 
gefaistten Zeute bed Grafen verfertiget. Wi 
enge I ft mit an, half die Verfpective beitimmen, die 
Umtrifie ab jr nüren und war a 78 es es 
nicht unſchicklich werden jonte ca 
dazu kam, war je I en bamit, zeigte, wie ehe — 
was fie wirtuch ih machen ſollten, und 
ließ dabei — me ne Runft jeben. 
Nun fing das e Senn r a wozu | 
auch Raum und Ruße genug R * hätten 
nicht von den vielen antvefenden Fremden i immer er geftört 
worden wären. Denn e3 kamen täglich neue San en, 
und ein jeder wollte die Gefellihaft in Augenfchein | au 


nehmen. - 
Yünftes Eapitel. 


3 Baron hatte Wilhelmen einige za e mit ber 
offmeng hing bingehalten, daß er —A beſonders 

* werden ſollte. — RE agte er, biejer 
bon lihen Dame jo pie o viel 3 hen N eiftreden und 

empfin un uollen 5 5 he nicht erwar⸗ 
sche ann, u fprechen und Pr; und da anbere 
en lefen nn (afen. Halten Sie, R ja a gefabt, au auf den 

Wink Binde er zu fommen, ben nächiten 
tuhigen Morgen w Sie gewiß Bee: werben 
bezeichnete ihm barauf das Nacipie welches er 
vorlejen foll —— et ſich g befonbers —*ã 
würde, Die Dame ger ehr, ap daß er zu u einer 
ſolchen 6 2 ringeteo ei und fi 
Hallen Gcet PR in dem Schloffe ſ ve 


Mit großer Sorgfalt n barauf Wilhelm ba 
Stüd vor, womit er feinen tt in bie Si Melt 
machen follte. Du haft, fagte er, biäher im Stillen für 
di —5 nur von einzelnen Freunden Beifall er⸗ 
vergweifeit, und du mußt immer noch in Sorgen ſein, 


gl I Br 


eine Zeit lang ganz an deinem Talente Relina t 


Wilhelm Meilers Lehriahre 


ob du denn auch auf dem rechten Wege ee und ob du 
b o viel Talent ald Neigung zum Theater Bor den 
ren foldyer gelibten Kenner, im ie wo feine 
aufn | has. Anbei, 5 ber byte och weit ve oefeliher 


—e— — Fer an ya 1 bergen 
en und bie H auf die Zukunft 
nahm darauf einige Stüde durch, las fie mit ber 
a Aufmerkfamteit, corrigirte bier und da, vecttirte 
e jich Laut vor, um auch in Sprache und Ausdrud recht 
gewandt zu jein, und ſteckte dasjenige, welches er qm 
meiften gebt, womit ex die größte Ehre ein — 
glaubte, in die Tafche als er an einem Morgen 
vor die Gräfin gefordert wurde. 
Der Baron hatte ihn verfichert, fie würde allein mit 
einer Freundin Jein. Als er in das Zimmer trat, 
kam die Baronefie von &** ihm mit vieler —e 
keit entgegen, freute ie eine Belan Ya 
und —— ihn räfin, die eben Ce 
ließ und am mit —e— Worten und Bliden em: 
pfing, neben deren Stuhl ex aber leider Philinen Inieen 
und allerlei Thorheiten machen ſah. — Das fchöne Kino, 
fagte die Baronefie, hat uns verichiebenes vorgefungen. 


Endige Sie * a ngefangene —— damit wir 
"ee bavon v 
ne ipelm 8 DaB Stüdchen a Gebulb an, 
indem er die —* des — w 7*— 


eine Vorleſung anfangen woͤllte. Dan b 
fje Ehocolade an, wozu ihm bie Baro e (dR den 
wiebad reichte. Demung nl e ihm das 
ebhaft der Ihönen 


ee nicht, dern ‚ denn er wunſch 


— — was ſie tren, 
— er ihr nnte. Auch Philine war ihm 
nur zu jehr im Wege, die ihm als Zuhbrerin oft ſchon 
unbequem geweſen war. Er ſah mit Schmerzen dem 
eur au die ände und hoffte in jedem Augenblicke 
mebr auf die Vollendung des Baues. 
en war der Graf hereingetreten und erzů lie 
von den beut ur erwartenden ei von d 
Iung bes ‚md was fon id * om 
kommen md ng De ns. N, Hi 
ciere bei ber um die Erlaubniß Bitten, — pa 
fie noch vor Tafel wegreiten müßten, aufivarten zu 
dürfen. Der Kammerbiener war indeſſen fertig gewor⸗ 
ben, und fie ließ bie Deren en 
Die aromene B in inzwifchen Mühe, unfern 
4 | Sreund gu unter epalten viele Achtung u be 
zeigen, die er mit Ehrfurcht, —2 — wq; ze 
na . on Ite man nal nad} dem 
| auf jeden en und fat wollte 
eine Gedu en, als ein Ga ndler Deren 
gelafien wurbe, der feine Rappen, Pr ‚ Schadteln 
Unbermbergig, ein e nach ber andern er eröffnete und jebe 
Sorte feiner Waaren mit einer diefem Geſchlechte —* 
nen Zudringlichkeit vorwies. 
e Geſellſchaft vermehrte Ne. Die Peröneite Io 
* elmen an und a leiſe mit der Grk 


es, o —8 — bie Ihm enbli 


Ele at asien 
M 
eine tig g ickte Wefte überbrachte, ie t —* 


zu fagen, ober fie komme. 


Sechstes Capitel. 


Das Gemiſch der Empfindungen von Berbruß und 
Dankbarkeit —— ihm ben an Reſt * 
bis er gegen Abend wieder Beſcha fand, 
erdffnete, der Graf Habe von — Vor⸗ 
ſpiele geſprochen, das dem Prinzen zu Ehren den Tag 


Drittes Sud, 


feiner An aufgeführt werben ſollte. Er wolle darin 
die ee en bi es — elden und Menſchen⸗ 
freundes e Tugenden ſollten mit 
—5 fen. Lob nertündigen und zuletzt jeine 
en umwin en .. 


Dane mit $ 
men= und Lorb 

Heinen glinen ide. Der Grat habe ihm aufgegeb 
en fo er e ihm aufgege en, 

* cation und üb Ge um, "Vieh 

indes hi a und er hoff me op: 

es etwas Leichtes ſei, hierin gerne bei ne dem 

Mie! rief diefer derbri ich aus, haben wir micht® 

als Portrãte, verzogene Zamen und alfenoriihe rung 

um einen Zürften zu der nach meiner 

ein ganz anderes Lob verbient ? Die kann es einem ver 


— gem — en uf gel ſich in ie Bi a 
a ee ne 
en ehr, on: 
(ee KL: En zu manchen 8 Yivelbeutig- 
keiten und — Anl ob geben, Wollen Sie das Stüd 
machen oder ma Genie o Tann ich nichts dawider 
Haben, nur Bart ; „d ir? — verſchont bleibe. 
Melina entſ —3 — es en nur bie 0 N m 
Augabe des Sem Oma an 
überlaffe, wie fie das — — onen. 


[ich gerne, verſetzte Wilhelm, etwas zum 
Sem dieſer —— — Ko bei und 1) meine 
e hat noch kein fo 5 es ach * als 
zum Lob ein fo viel Berehrung verbient, 
nur ftammelnb een zu laſſen. Ich will der 
e nachbenten; viele t gelingt e8 mir, unfere kleine 
— ſo zu ftellen, daß wir doch wenigften® einigen 


—— vi dem enblide an jann Wilbelm eifrig dem 
. e nad. * er — e er ale | om 
—— georhn et, und den andern Morgen, b 
eit, — Plan f , die Scenen —* ie, 
on einige ben vornehmit Stellen und Gefänge in 
e und zu Bapiere gebracht. 
‚_ Wilhelm eilte Morgens gi den Baton wegen ges 
a Die oc ehe Wohl, Do —2* 
or. Dieſem gefiel er ſehr wo ezeigte er einige 
Verwunderun ner hatte ben Ör en W 
von einem * ans andern Stüde Iprechen oem pelcjeß 
nad | feiner Angabe in Verſe gebracht werben follte 
Es iſt mir nicht wahrſcheinlich, verfegte Wilhelm, 
baf es bie Abficht 3 Heren Grafen geweſen fei, gerabe 
bad Stilck, fo wie er es Melina’n angegeben, f eigen 
u lafien: wenn ich nicht irre, fo wollte er AN bloß 
einen erzeig auf den rechten Weg weifen. Der 
und Kenner zeigt dem Künftler an, was er 
t, u > Gerät ihm alsdann bie Sorge, das 


ubringen 
richten, er: Baron; der Herr Graf ver: 
* * darauf, daß das Stück jo und nicht endend, wie 
—— —— — hrt werde. Das e hat 
freilich ehnlichkeit mit Kine dee, und 
Denn 1 ae ix ea bur —E und ihn von erſten Ge⸗ 
ebbringen en tollen, da müffen wir e3 durch 
Damen Vorzüglich weiß bie Baronefie ber- 
leihen Operationen mi ei anzulegen; es wird bie 
e fein, ob ihr der Blan fo gefällt, daß fie fich der 

m 


ag, und dann wird Dr gewiß gehen. 

u 
A Kinder en im Haufe bin 
am bald zurüd 


ir bean dieß die Hülfe der Damen, 

— tube Fri ohne a unge erjonale und A 

‚und bie em ammerbiener und dem 
ehören. 
nem Plane 
und. b be die Ra t, fie wollten Ib 
—— ben d, es mes in en: 
n 


ung nicht inreichen 
zu 
Gerskeine pe er den ‚Baron, die Damen mit feis 
tele jehlen, 
das obnebieß wegen ber ft eines seien 







Sedstes gapitel, 


end | ralter des Helden mit den 


bie | führt worben jet 


e | diefem Punkte nad), allein er füb 
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rals ern hafter werben wurde als gewöhnlich, wollten 
Kine u —S— a npä ch A thr 
mmer zu eben, er ſollte ie geheime Treppe 
Pa und * alsdann ſeine Sache auf 

bad Bee: vortragen. Diefe Art von Geheimniß gebe der 
dir | Angelegen enheit nunmehr einen boppelten Reiz, und bie 
Daran e beſonders freue ſich wie ein Kind auf dieſes 
vous, und mehr noch darauf, baß ed heimlich 

und monat gegen den Willen des Beafen —E 


werden 
‚warb Wilhelm 


ac Abend, um bie beftimmte Beit 
abgeho und mit Ada binaufg . Die Art, mit 
einen Gabinete ent: 


in einem 
org en lem —— ihn einen Augenblid an vorige 
— 5*— liche deiten. Sie brachte ihn in dad Zimmer der 
fin, und ne es an ein en, an ein Unter: 
fuchen. Er! nen Blan mit der möglich en Wärme 
und Lebhafti FA bor, jo vap die Dam für ganz 
eingenommen wurden, und unfere Ser h werben lan 
ben, daß wir ſie auch in ber Kürze damit befannt 
ma 


en. 
einer ländlichen Scene ſollten Kinder das Stüd 

mit einem Zange eröffnen, der jened Spiel vorftellte, 
too ein? herum geben und dem andern einen Pr ab: 

getoinnen muß. Darauf jollten fie mit andern 

== ein und zulegt zu einem immer —S 
— ein öhliches Lied hingen. Darauf follte 
herbeikommen, Neugierde er: 

an —— ere Landleute berbeiloden; der Alte jollte 
verſchiedene Lieder zum Lobe bed Trieben, der Rube, 
der Freude fingen unt Mignon darauf den Eiertanz 


 Diefer 
unjchuldigen Freude werden fie durch eine 
Siehe Di : Ruflt — und die Geſellſchaft bon nem 
oldat erfallen. Die Mannsperſonen 
ey zur Wehre u und werben überwunden, Fe Mä 
iehen und werben eingeholt. Es fcheint alles im 
mmel zu Grunde zu geben, al3 eine Perſon, über * 
ren Beſtimmung der Dichter noch ungewiß war, herbei⸗ 
kommt und durch die Nachricht, daß der Heerführer nicht 
weit jet, bie Ruhe wieder herftellt, Hier wird der Chaͤ⸗ 
önften Zügen gehhitbert, 
ana veriprochen, dem 
eit Schranten gefegt. 
Au Ehren des großmüth- 


Lane re jehe zufrieden, 


mitten unter den Waffen 

Uebermuth und der Gewa 

83 wird en allgemeines 

gen hrers begangen. 
ie Damen —* mit dem 


nur behaupteten fie, es müfle ettva8 Alle: 
goriſches in dem Stüde fein, um dem eren Grafen 
angen zu machen. Der Baron that den Borfchlag, 


den An hier der Soldaten ala den Genius der Zwie⸗ 
tracht und ber Gewaltthätigkeit zu bezeichnen; zulegt 
aber müffe Minerva herbei kommen, ibm Feſſeln F 
legen, miss, von der Ankunft des Helden zu ge 
und d u preifen. Die ‚Saronefie übernahm daR 
Geichäft, raten zu überzeugen, daß der von n dm 
angege ebene Ban, nur mit einiger Berä 
dabei verlangte ſie ausdrücklich, due 
am Ende des Sias — die Büfte, der verzo⸗ 
gene Namen und der Fürft ericheinen müßten, 
weil Hl alle Int * ** ſein würde. 
iſhelm, d chon im Gei De Borgeftelt hatte, 
wie fein er Seinen Se ie aus bem * der Minerba 
preifen wollte, gab nur nad) Iumge em Widerftande in 
ich auf eine fehr 
angenehme Weife gesivungen. Di art: önen gen ber 
Grffin und ihr licbenstr diges Betragen hätt 
eicht bewogen, auch auf die Imönfte und angenehm te 
ndung, au auf die fo erwünjchte Einheit einer Compo- 
fitton und auf alle des Omiiien — Verzicht u thun 
und gegen —* poeti handeln. Eben ſo 
and einem bürgerlichen * en ein harter Kampf 


evor, indem bei beſtimmterer Austheilung der Rollen 
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Veiſe verdiene! Safien Ste mich | 108, ic} Tann nicht und 


ich werbe nicht bleib 
Und ich werde bie feft balten, fapte II fie, und ic) 
Eu el 


de di tlicher G 
werde dich bier Ei, mat er ge 


bi8 du mir v was i toi 
ai: bie — E baftı 


Tode, Al r ſi 
—28 * ewi Ni hie bene ir au bon vier Wochen, 
und bie eier A die eine jo —— e Scene ſehen, 
werben mid) ihren Weibern einer kind⸗ 
lich unbefangenen Zarti keit anpreiſen. 
Eben gingen einige Leute vorbei, und ſie ln 
ihn auf das anmuthigfte, und er, um tein 
geben, war —— die Rolle bes nebulbigen J 
mannes — ee. Dann ſchnitt ſie den —* 
Aöter im Nüden und trieb voll Uebermuth allerha 
ngegogenbeiten, bis er er pulcht berf — en m muble, — — 
heute und morgen und 
Sie, ind ein rechter Stock! 1 Eagte te fie arnif, ind 
abließ, und ich eine Ag daß ich ſo * 
— an Die ve hivenbe. Sie ſtand verbrieß- 
auf und ne ; dann kehrte ſie lachend 
2 * eben, daß ich barum in di 
—— ini 


f holen, daß ich etwas zu t e. Bleibe ia, 
= ben een Mann Pau b —38— Bant 


t fie ihm Unrecht: denn fo jehr er fich 

Iten ftrebte, fo würde er Noch in dieſem 
tte er fih mit ihr in einer einjamen 

e Liebkoſungen wahrſcheinlich nicht uner⸗ 

wiedert * en haben. 

Sie ging, nachdem ſie ihm einen leichtfertigen Blick 
zugeworfen, in das Haus. Er atte „einen Beruf, ihr 
u folgen, vielmehr hatte ihr agen einen neuen 

dertwillen in ihm erregt; doch 2 F ſich, ohne jelbft 
recht zu wifien warum, von der Bank, um ihr nachzu⸗ 


eben. 
i Er war eben im Begriff, in bie Thlire zu treten, als 
en anredete und ihn 


Melina berbeilam, ihn toegen 

einiger im Wortwechſel zu EL u gart ausgejprochener Aus⸗ 

brüde um Berzeihung bat. nehmen mir nicht übel, 
er fort, wenn ich in dem sort & tn dem ich mich 


will nur gehen und meinen Stri 


wie: Ba 


nde, mich vielleicht e; aber bie 
Sorge für EB —* vieleicht. ar ar ee Kind, vers 
binbert mich von einem Tag zum andern, vubig (eben 
und meine Beit mit dem Genuß angenehme —5 — 
bu en inzubringen, bie nen no erlaubt ift. Le 
ie, und wenn es Ihnen mögfi Ri? fo ſetzen 
Ste mit in ben Belit der tbentralif thſchaften, 
die bie Ti bier en Bf Ich werbe Fee nit lang Tange Ihr Schuld⸗ 


Ber ud in, der ſi ungern — der es Fwelle aufge⸗ 
nr ‚ Über A a 


eine unwid ihe R 
enblide — bene, Parse 
chten ung und eilfertigen Gut⸗ 
ich Sie dadurch — und zufrieden 
en Pr jo mil ich mich nicht länger edenken. 
Öe Sie e hin, Sn Sie alles richtig. Sch bin bereit, 
oder morgen 
Be eili 
ig 
eher aber wurde er vom 
5 um En eitenmal und auf 
nere 14 gu u 


kom ie Ser mit einem Blind Ein En hel an auf dem ein 
aße ber un uWilhelmen, der ihn 
glei — 
ich rief er aus, indem er feine großen 
blauen Augen freudig u und an alle 
eben Ted) wo ift Mamfell? Der enter mag — 
En ber er 28 ten, ‚ohne fe zu ſehen! 


getreten war, verſetzte: 
Sie 2 oben, und in en Sprüngen war er bie 
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Treppe hinauf, und Im blieb auf der Schwelle wie 
eingewurzelt ehen. c ätte in ben erften Augenblicken 
ben Zungen bei ben aren —— die zeenpe ber: 
unterreißen mög ampf 


einer —— —— auf. —* ——— einer 

Lebensgeifter und ſeiner Ideen, und da er ſich nad) und 

nad) von feiner Erftarrung erholte, überfiel ihn eine 

Unrube, ein Unbehagen, „oergleichen er in jeinem Leben 
noch nicht empfunden hatte. 

gt feine Stube und ie non —— 

ei * Das Kind eit her mit 

ft, Das. alles, 10a Ss 3 wußte, 

* hatte feinem Der und Freund das 


leben? Sie war unermübet 
und Tab aßte =. aber bi bie ber Die Buch finhen ben Hücien en oeife 
inten kumm. ien er 
he EA em die — — 


ni widerfprechen. Wi 
bed, wenn er ruhigen Sinnes war, große Freude 


ma te, ete bie mal wenig au Pet mas fte 
ige fe fühlte ea F Betrüßte fi darüber nur un 
mehr, als fte glaubte, —E ihre one recht gut ge- 


macht zu jaben 
ilhelms Unrube trieb ihn auf den Gängen bes 


geufes auf auf und ab und bald wieder an bie Sthüre. 
eiten Iprengte Sale ber ein gutes An ein | hatte, 


und der bei Enmei gelegten en noch viel Munterkeit ver 
rieth. Der eilte vi entgegen, Er eh no als 
einem befannten bie Hand und 


Stallmeiſter, fieht man Sie auch einmal wieder? 
mußt will nur bier füttern, verfegte ber —— —9 

ß gleich hinüber auf das Gut, um in der Geſch 
teit allerlei einrichten zu laſſen. Der Graf kömmt mor: 
en mit feiner Gemahlin; fie £ terben fih eine Zeit lang 

brüben aufhalten, um den von*** auf daß beite 
— ber Era Gegend wahrjcheinlich fein 
tquartier auffch 

% N be Aka daß e Die aber bei ung bleiben ee 


aben gute Del Geſellſcha 
ee der na e, 


m dem — 
das Pferd ab, ber unter ber büre mit dem En 
unterielt und 1b Zeilpelmen von der Seite anſah. 

er merkte, daß bon ibm die Rebe fei, 


begab — weg und ging einige Straßen auf und ab. 
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der verdrießlichen Unruhe, in der er nd, 

fiet Im ein ‚ben * aufzuſuchen, durch —2 
er die —*— Geiſter au b verſcheuchen hoffte. Man wies 
„Als er nad dem Manne e Nengte an ein ſchlechtes 
baus in einem infel des Städtchens, 

und in demjelben die Treppe —* bis auf den Boden, 


too ihm der füße Harfent — aus einer Kammer ent: 
gegenſchallte. waren Flagenbe Töne, 
von einem traurigen, äng nen. benleite. Wil⸗ 

an je Alt, da ber gute Alte eine Art 


Ki fie vorttug und wenige Or 
ie un e Stro 
end theild tecitirend immer wiederholte, Henmte ver der 
orcher, nach einer kurzen Aufmerkfanteit, ungefähr 
Igendes verliehen: 
Wer nie jet n Brod mit Thränen aß, 
Der nie die Tummerbollen Nächte 
auf ji einem Bette weinend jeb. 
nt euch nicht, ihr himmliſchen Mächte. 


ührt ind Leben und hinein, 
aßt den Armen fchul merben, 
* t ihr ihn der A 


Denn alle Schuld rächt fich auf Erben. 
Die we ne iche Klage dran in di 
Sede Be lee * ihm, als ob al manche 


einen 36 würde, fortzuſahren; dann 


m — 
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klangen die Saiten allein, bis fi wieder die Stimme 
leife in Gem Kohn Lauten barein mifchte. Wilhelm 
Kand an be an De Ali Seele war on 
nten ſchlo er} 
auf ei —— ben efühl und konnte und 
ee 5 Er wänen Hip: cht —— die des allen 
e au ein 
En er die feine Art [öften 
ih zu gleicher er überlie nen , 
—* Kammerthüre auf und ftand dem Alten, 
ex ein ſchl ette, den engen — dieſer 
armfeligen obnung, zu feinem Site zu nehmen ge: 
en. 
& haft du mir für Empfindungen vege gemadit, 


ven Alter rief er aus. Alles, was in meinem Herzen 
Saft du [08 gelät; In Cr nicht ftören, ſondern 


re te fort ind indem bu ben Iimberft, einen Freund 
glüdlicy zu machen. dege⸗ Ale wollte aufftehen unb 
etwas reden, Im verhinderte ihn daran, dem er 


yalte u Mittag e bemerkt, daß der Mann ungern ſprach; 
eig wiege ai ihm Ar den Strohlad — 
feine Thränen und fragte mit 
einem freundlich en Lächeln: ar Eommen Sie hierher? 
3 koollte nen biefen Abend wieder aufwarten. 
ter ruhiger, verſetzte Fi em; 1; finge mir, 
mas ge willſt, pr Obi beiner ner Rage \ 7* nd tue nur, 
als ob ich als ob 
bu heute ih een irren zn — — ehe lüds 
lich, daß du dich in der a o Leit 10 angenehm eneim belt 
tigen und unterhalten kann 
—— — deinem am bie angenehmfte Be 


ha 
Der Alte ie biidte auf feine Seiten, und nachdem er 
Tanft prälubirt, ſtimmte er an und fang: 
Mer fich dev Einſamleit ergiebt, 
Ach! der iſt bald allein 
Ein jeder lebt, ein jeber liebt 
Und läßt ihn einer Bein. 


Je Iaßt mich meiner Dual! 

d kann ich nur einmal 
Recht einfam fein, 

Dann bin ich nicht allein. 


8 chlei ein Siebenber „aufchenb facht, 
n 
So En fat bei. 2 und Nacht 


ai ei —— Da ua 
werd’ i ein 
Einfam tm Grabe fein, 
Da —— ſr mich allein! 


eitläuftig werden, und doch bie 

Arm der De men Unterredbung nicht ausd gen 
önnen, die unfer mit dem abenteuerlichen 

ben belt, au alles, was der Sünglin u i ante, 

—— er Alte mit der reinften Ueber mmung 

durch Anllänge, die alle verwandten Gmfnbunge en vege 
medien und der Einbildungskraft ein Ineites % 


Der einer Berfammlung frommer Menfchen, bie 
abgeſondert von ber Riche, —— herzli * un Am 
reicher zu erbauen glauben, beigeivo 
and) einen Begriff bon der gegentoi en Ce m 
lönnen; er wird fich erinnern, wie Liturg fei 
Morten eat Vers Ks — anzupafien tet „te 


* 
HE 


Vers eines enbern Liebes 1 din — und an biefen ; wies überkei 


ber ein vritter einen dritten antnüpft, mob) ie vers 
wandten Jbeen der Lieder, aus benen fie d, 


zwar erregt werden, jebe Stelle aber durch bie neue Ber: 


—— neu und individuell wird, als wenn ſie in dem 
Augenblicke erfunden worden wäre; wodurch denn aus 
Sem unb Cprücen ir 
ern u en für diefe beſo ellſchaft, für 
dieſen Augenblid Ri eigened Ganzes t, durch 
befien Iem Genus ie fein belebt, geftärkt und erquickt wird. &o 
erbaute einen Saft, indem er durch befannte 
und unbefannte — und Stellen nahe und ferne Ge⸗ 
le, wachende und ſchlummernde, angenehme und 
chmerzliche Empfindungen in eine Circulation brachte, 
bon der in dem gegenwärtigen Zuſtande unſers Freun⸗ 
des das Beſte zu hoffen war. 


Vierzehntes Capitel. 


enn wirklich lee er Pr) bem Rückwege über feine 
Sage Ichha after, als bi ben, zu denten an, und 
war mit dem Vorfake, Fa elben neranegureiben, 
nad} Haufe gelangt, ats m ber 
trauen eröffnete, dab Mapemoifelle Philine an dem Stall- 
I A des Grafen eine Eroberung gemacht habe, der, 
dem er feinen Auftvag auf dem Cute am erichtet, 
in höchſter Eile zurückgekommen ſei —* ein utes Abend: 
eier en auf! em Zimmer mit ihr 
eben dieſem Augenblide kunt — mit dem 
—8 herein; ſie gingen plammen. a Wilhelms 
Simmern ir bief F ——— ai h em gu Taler 
e e, dreihun aler 
Ir {Bed ae Mein auszahlte, welche diefer jogleich 
bem — über ergab und jegen —— — A 
en enen Kauf der ganzen the en Ger 
(ont Al welche Ion morgen übergeben wer: 
—* ollte. 


aum waren fie aus einander gegangen, als Wil⸗ 
Sn — ein Iern es Geſchrei in dem Haufe vernahm. 
jugendlihe Stimme, die, zornig und 

end, buch ma iges Weinen und Heulen durchs 
Bra. & börte diefe Wehklage bon oben berunter, an 
feiner Stube vorbei, nach dem außpla e eilen. 

—* die Reugierde unſern erunter lockte, 
—— in —— —— Der Knabe 
— u drohte mit geballten Fäuften 
und fteiite ft A —— nd orn und Berbruß. 
Mignon gegenüber und jah mit ee Er 
und der Wirth erklärte einigermaßen bieje Erf 

Der Knabe fei nach feiner nt, F ihn Sie 

aufgenommen, zufrieden, luftig und munter geweſ 

e gejun ngen unb prungen bi8 a —— 
meiſter mi — Betanntich Nun habe 
das Mittelbing siwifchen Kind und Sn angefangen, 
feinen Berbruß zu Jeigen, Die üren un lagen und 
auf und nieder zu rennen. tne babe ibm befohlen, 
heute Abend bei Tiſche — worüber er nur 

noch murriſcher und troßiger geworben; enblich habe ex 
eine Schüfjel mit Ragout, anjtatt fie auf den Tiſch IH zu 
feken, zwi hen Mabemoifelle und ben Gaft, bie zieml 
nabe zu —5 geſefſen, hineingeworfen Hk: 
Bi 


u er ein paar Hichline e Ob eigen 0ER 
und ihn I ehüre A am en. 
abe darauf d onen fAubern be re 


u her de —* gute une Wirkung feiner Rache ver: 


2, — en an, indem ihm noch immer 
vet an ben Baden herunter liefen. 
38 einige Zeit herzlich, bie Im der Schimpf, den ihm 
er Stärfere ang er en — er denn von 
" Bilbel Ha 2 ih un und ef bielen 
elm ftan ih un vor diejer 
Geh ei 3, mit flarten 
auf er war von en 
auch er, wenn 
e, würbe gern 
gern, —— cher Scha⸗ 


ebenen 8 

ei 
n 

Kine wilde Laune beirie Ki r 
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benfreube, ben geliebten Gegenftanb verlegt und feinen | Nun 


Nebenbuhler außgeforbert haben; er hätte bie Menfchen, 
F m feinem Verdrufſe da zu fein fchienen, vertil⸗ 


„Sach, der men hl, bez war und bie Ges 
—— 

gebrachten —* als Ken Bee 

der —— muͤſſe ih ihm 


—— 
noch keine Beleidigung auf ſi Men Ia ei: —* ſich 
der Stallmeiſter, ſo werde er ſich zu rä en mie. 

—— war hier — — in ſeinem Gr ging 
—8 des 


ft Don 
dem eraugzufordern 
a8 ift uf , fügte diefer; einen ſolchen Spaß hätte 
ich mir heute end Taum vorgeftellt. Sie gingen bin- 
unter, und Philine folgte ihnen. ein Sohn, f e ber 
Stallmeifter zu Frie ichen ‚ bu bift ein braber e, 
und ich wei mich nicht, mit dir zu ——— Sur 
die Ungleichpeit unſrer Sabre und Kräfte die Sache ohne: 
enteuerlich macht, fo fchlag’ ich ſtatt anderer 
— ein Paar Rapiere vor, wir wollen die Knöpfe 
mit Kreide beftreichen, und wer bem anbern ben erften 
oder die meiften Stöße auf den Rod zeichnet, ſoll für 
ben Ueb erwinder ge egalten und von dem andern mit dem 
been 9 Weine, der in ber Stabt zu * iſt, tractirt 


Laertes entf id daß biefer V nam enommen 
werben könnte, rich geborchte i yiR enem® r⸗ 
meiſter. Die Pe famen herbei; mb fette I 
bin, e und jab beiben Kämpfen mit großer 


e zu. 
tallmeifter, der fehr focht, war gefäll 

enug, Ieinen Gegner zu | zu ſchonen He fich einige Ar 
Ye auf auf den a zu laſſen, worauf fie fi 
umarmten und W erbeige Haft wurde. Der Stall: 
meifter wollte und feine Gejchichte 
willen, ——— en en ihlte, das er ſchon oft 
wiederholt hatte, und mit bem Mir ein andermal unfre 
Leſer befannt zu machen ge 

Sm Wilhelms Seele endete —— dieſer Zwei⸗ 
kampf die tellung ſeiner eigenen 
Tonnte ſich nicht en, daß er das —2*— ja lieber 
noch einen Degen ſelbſt gegen den Stallmeiſter zu führen 
—A— — wenn er ſchon einſah, ihm di eier in ber 

echtfunft weit überlegen jet. Doch würdigte er ar 
nen nie ht eines Blids „nniete fich vor jeber eußerum 
bie feine findung hätt e verr Iönnen, eis, 
na Dem er eınigemal Auf bie Geſundheit ber Kämpf 
Beſcheid g ‚ auf fein Zimmer, wo ſich Pe uns 
angenehme ebanten de p 
erinnerte fich ber Zeit, in der ſein Geift buch ein 
unbebingteß h gsrei es Streben e or gehoben 
wurde, wo er in dem lebhafteften Genufſe 
in einem Elemente ſchwaͤmm. Es ward im deutlich, 
wie er jetzt in ein unbeſtimmtes Schlendern gerathen 
war, in welchem er nur noch jchlürfend oe, — * 
—5 mit vollen Zügen eingeſogen 
Tonnte er nicht ſehen, —* unüb eroinpliche Gehen 
De die Natur zum En emacht hatte, und wie en 
—— Um ände nur gereizt, halb be: 
—** —8 irre geriet worden war. 

Es darf aljo niemand wundern, wenn er bei Betrach⸗ 
tung feines Zußandez und indem er ſich aus demſelben 
heraus zu denken arbeitete, in die größte Verwirrung 

erieth. Es war nicht gemug, daß er durch feine Freund⸗ 
(gef zu Laertes, ur feine Neigung Almen, durch 
einen Antheil on länger als Billig an einem 


tallmeifter im 


Orte und in einer ° ellſchaft ehe wurde, in | will 


welcher er feine Lieblingäneigung hegen, gleichjam vers 
kosle en feine Wunſche befriedigen und, ohne FA einen 
* ſegen, ſeinen alten Träumen nacı] leichen 
onnte. tiefen Berhältnifien fich loszur HE und 
gleich zu ſcheiden, glaubte er Kraft genug zu befiten. 


täckte — den aufs | bin und 


ble: denn ex aus 


batte er aber vor wenigen enblidten ſich mit 
Melina in ein Geldgeſchäft eingelafien, er hatte den 
väthieihaften Alten kennen lernen, welchen zu entziffern 
ne unbeichreibliche Degierht fühlte, Allein ba: 

burg fi Li her om zurüuckhalten en, war er nach eng 


Eu nen —* entihlofien, o 
glaubte entjchlo en 3 a Sch mu muß —* 
rief er aus, ich will fort! ſich in einen Seſſel 

war feht beivegt. 


trat h nd ‚ob deln 
— kam u; es Komet fe pr Fe fie 


0 
hs fi ae enber, als Denn eine Siebe die fich im 
Stillen Den eine Treue, bie fich erborgenen 


peweich, ‚ zur rechten Stunde nahe Kommt und ihm offen» 
ar wird. Die a und ftreng verſchloſſene Knospe war 
sei, und Wilhelms Herz Tonnte nick empfänglicher Iein, 
Sie ftand vor ihm und ſah fein 
rief fie aus, wenn bu unglüdli bir, was Toll Ran 
werden? — Liebes Geſchöpf, jagte er, indem er ihre 
dande nahm du bift auch * unter meinen Schmerzen. 
muß fort. — Sie ſah ihm in die zugen, bie von 
ver tenen — blinkten, und kniete mit Heftigkeit 
vor nieder. Er behielt ihre Hände, ſie legte ihr 
auf ſeine Kniee war san ſtill. Er ſpielte mit 
aven und war freundlich. Sie blieb lange 
ich fühlte er an ihr eine Art Zuden, das ganz fachte 
anf — und be durch alle Hlieder wachſend verbreitete. 
bir, n? rief er au, was ift dir? 
Zehen tete i m Den auf und ſah ihn an, fuhr 
oe einmal na einer een 
e Schmerzen ee eh Bob fie auf, un ei 
einen Schooß; er — fie an ſich und 
ei antwortete durch na dineue di keine 
Bewegung. Die bielt ihr En und auf einmal that 
einen ‚per mit gen B gen des 
örpers beg eitet mar. Sie auf und fiel au [6 10: 
Ic wie an allen Gelenten chen vor ihm nieder 
3 war ein gräßlicher Anblid! — Wein Kind! ri ec 
indem er fie au Bi und fett umarmte, mein 
if Dir? — Die ng dauerte —5*— die — ger 
ven ei den | Lobieenben | ben Gfliehern mitth Re hing 
nur in einen Cr ſchloß Aa an Pe A: 
benekte ſte mit feinen Ahränen. mal 
wieder angeipannt, wie eind, das F 
lichen Schmerz erträgt, und bald mit einer neuen Del 
teit wurden alle ihre lieber wieder ieb 
warf Rah in Im, wie ein Refiort, das zuſch [ägt, 
Hals, indem in ihrem Irmeiften wie ein gewaltig er ver ih 
sah, und in —* en floß ein Strom ‚bon 
eichlofienen Augen in feinen Bufen. 
Er — eh & Sie weinte, und feine Zunge fpricht die 
Gewalt dieſer Thränen aus. Ihre langen Haare waren 
TR und bin Ka gen von ber Weinenden nieder, und 
anzed 2 en Ichten in einen Bach von Thränen une 
— zu ſchmelzen. pie arren Glieder 
murben linie, es A: ihr Innerſtes, und in x 
Verwirrung bed Augenblides fürchtete Wilgel m, fie 
werde in feinen Arm men er I m (eier er — 
ihr übrig behalten. ter un 
ein Rd rief er aus, —— Du biſt ja mein! 
wenn das Wort tröften ann. Du bift —— Ich 
werde di ae dich nicht berlaffen! hre Thräs 


ten I 


nen flofien noch immer. — Enblich richtete e fih auf. 
Ein eiterfeit glän. . — 
Mein —— Te, bu Bidet mid nicht Verla 


winft ri) nit verlaffen! 
a fr Bater fein! — dein Kind! 


vor der Thüre bie e an zu klingen; 
der Alte —* 47 ai ve — bein Freude e 
um en fein Kind immer Iefie: in Armen 
Paltend des reiniten unbefchreiblichiten Glückes genoß. 


.— — — 


Dritte 


Drittes Bud. 


3 Bud. 


Erſtes Eapitel. 


Kennft vu dad Land, wo die Citronen blübn, 
En (fir Zaub die Golb-Dran, a, 
anfter Wind vom blauen H 
e ftill und hoch der Zorbeer fteht 


Rente u ed wohl? 


ID 


Möcht’ ich mit dir, o ein Seliester, ziehn. 
Kennſt du das aus? au Säulen ruht fein Dad, 
Kr ſchimmert —* ss 


Es glänzt der 


Uns Marmorbilder Ken per gen m 
Was hat man dir, bu arme Kind, g an? 


Kennft du es wohl? 


Möcht ich mit dir, o in Belitüger, ziehn. 


Kennſt du ben Berg und feinen Wollen enfieg? 
Das Maultbier ſucht im Nebel jenen 3 , 
Höhlen wohn der Drachen 


ber Fels und 
Kennſt du ihn wohl 


über ni bie Su, 


Geht unjer Weg! o —— ea und * 
Als Wilhelm des Rorgeyo fo nah 


238 — fand er ſie nich 


—— — * —— m 


—* un b die 


hſchaften zu über⸗ 


einiger Stunden hörte Wilhelm Muſik 
vor jeiner Er glaubte an —* der Harfen⸗ 
jeile ſei ſchon —5 —E allein er unterſchied —* 


e Töne einer 8 


amd bie Mr Stimme, dobern ze Betene 
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widelte bei of siegenheit ein Talent, was man an 
e 


ihm Di Diner 
{on die Garderobe mit allem Bug ör 
übernommen: einige Glieder des Stadtraths veriprachen 
uk air die Erlaubniß, einige Zeit im Orte zu ſpielen. 
frobem Herzen und erheitertem Gefichte Tam er 
nunmehr wieder zurüd. Er ſchien ein ganz anderer 
Menſch zu fein: derm er war fanft, 5 a) —E ieber- 
Re ig? zuvorkommend und einnehmen 
fih © daß er nunmehr feine ne. die bi e 
ber! en und milßig getvefen,, werde beichäftigen und auf 
eine Zeit lang engagiren können, wobei er zugleich be- 
dauerte, daß er Sr ” ıjem e 2 U im ae 


—S en —— 
na ren je been u belohr % 
er fine 2 fo gro igen * a 
Bar aim fich gezeigt babe, I, allen Dingen ab 


ch Tann Ionen nicht außhrüden, fagte Melina 

Ba = 
ie , 

lichen Zage. Sie erinnern fi Y ie hat Shnen 


bei unfrer Belannti n 
das * en m lieh, m doch mußte ger Ge 
ich ver ‚aus Er ebe zu meiner Frau, melde 
fich ve Seebe und Be N verſprach, nach einem En 
im | gem ent umjeben. Sch fanb —*8* —* fein beftän- 
iges, dagegen aber, glüchlichermeife, einige Geſchaͤ 
nner, die eben in außerordentlichen Fällen jeman 
brauchen konnten, ber mit der Feder umzugehen wußte, 
—— yerftand und im nen nat ganz uners . 
mir eine ve Seit lang recht ande 
— ———ã—ſ ete mis manches an, und 
meine Verhältn Linie maspten mir Teine Schande. * 
bie außerordentlichen Aufträge meiner Gönner gin 
ie u Ende, an eine dauerhafte Lerforgung war: vr zit 
enten, und meine Frau verlangte nur 


gen anfing, > ete 
die Thüre, das Kind Sat * und —— fang be 8 Sant ba3 | nach dem Theater, leiber zu einer Zeit, hal e um 
wir Beh eben aufge eidmet paben. ände nicht die vorthei eften ind, Bun. 
Melodie und‘ Tat unferm Freunde ublico mit Ehren — ellen. — 
jenen, ‚ob er glei die —ã— tonnte. | 1 Anftalt, die ui nur & pre al Hülfe IR ten wverbe, 
ließ ſich die Strophen iwieberholen und erklären, fe mi und die Meinigen ein guter Anfang fein, und 
chrieb fie auıf und 1 und überegte fte ind Deutfche. Aber die vi) verbante Ihnen mein künftiges Glück, ed werbe auch 


en konnte er nus von ferne | wie 


men; die —* —X uld des Ausdrucks ver⸗ 
—— indem die gebrochene Sprache übereinſtimmend 


das Unzuſamm 


ngenbe verbunden ward . Bud 


Ionınte der Reiz ber M bie mit nichts en 
* fing jeden Vers ——— und prä Kr u SB 


erkſam m aihen, als gi ob 


au 
etwas Wichtiges —— wollte. Bei der 
en bumpfer und bü ec: das daB: 
ennit bu du es — * brüdte ſie geheimnißvoll und be: 
Dü dahin! dahin! lag eine unwiber 
ehliche —S— und ihr: Laß uns ziehn! wußte 
bei jeder Wiederholung bergeftalt zu modificiren, daß 

€3 hal Bittend und dringend, bald treibend und vielver: 


ir 


[ 


end war 
— ſie das Lied zum zweitenmal geen 


ielt ſie einen din enblid it inne, [- —— 
lien emeind fein, sera a bee 


Liedchen? — alien! 
ien, —— — 


Dip iu a un a — 
helm. 


* 
and nicht I 


a, der hereinkam — und freute 


zu beinge. 
Le 


zobe. Mignon 
der barjemipelet br bezog es | 


fol, un Sa 


Beim Örte biefe Neuerungen mit Zufrie 

an, und die ſaͤmmtlichen aufbiee Basen gigaie 

Aufeieden, fenuten fh heimlich, da DaB fi 1 "to Tähel ei 
en, ich, o fchnell ein 
ungagement — und waren geneigt, x den Anfang 
= gern Gage bortieh zu nehmen, weil bie 
meiften da henige, was nen AR unvermuthet angeboten 
wurde, al? sinen ich anfaben, auf den nd vor fur: 
gem noch nicht R ng machen Tonnten. Melina var 
im Begriff, y Dispofktion zu benuten, fuchte auf 
eine gefchickte ife jeden beionbere zu fprecden, und 
Bald den einen auf biefe, den andern auf eine an- 
eve Weile zu bereden gewußt, daß fie bie Contracte ge⸗ 
ih abaujchlie An eneigt waren, Über das neue Ber: 
kaum na dachten und ſich —2— geſichert glaub⸗ 
Im, mi an —8 * entlicher Au igung wieder los⸗ 


paen bie Bebingungen in gehörige Form ges 
IF: werden, und Melina dachte Kon an die Stüde, 

enen er zuerft das Publicum anloden wollte, als 
ein Courier —* Stallmeifter bie Ankunft der Herrſchaft 


ie im berkünbigte, und na bie untergelegten Pferde vorzu⸗ 


auf 
— Ba lan Wagen, bon beff 
Bode m —* ——ã be bern — en, gu bem St 
een und Philine war ach ih erften 
d und jiellte fich unter bie 
Beh ift Sie? fragte die Gräftn Im Hereinireten. 





16 — 


Eine Shaufptelerir erin, J u dienen, war 
bie — Indem ber sur aut at einem. gar Feoinmen 
Dan x und Kor erden nn neigte u 
ER bie — = | 


huge 1 — Stärke —— —— 

en Ort Dire 

es Kanon müren, Tape er; ruf feiner, Bemablin, tönn- 

und hr ben Bringen ein Liebli * —*— ltu — * 

und ihm bei u e unterbaltum 
fäme dar uf an, der te die Gran, fir 

niat biefe —— IA ſchon Lüet perveife nur 

em 


he find, auf 
uns leib — jielen ließen, EL haben Sg wohl einige 


No ickli ee. Eine große —2 läßt ſich am beſten 
Br ci en Ba ater unterhalten, und der Baron würbe fie 
ſchon zuftu 


- Unt e bie Tr inauf, 
und ner Wen i a N mn eg 


feine zuſammen, fagte der Graf, und iu er 
mir vor, damit ich fehe, mas an ihnen tft. ya 
in a bie Lifte eifte Dom ben Stücken ſehen, die fie len 


EN nem al e aus dem 
rn Tr Dal wi ben rar 


entirten N 
— 1 je re 6 ig I Ken 
fteßten. Philine bez He 
gnädig und able imar — 


—— Fache und äußerte * 


bei —— 7— 


0 Wilhelm Meilers Lehrjahre. ” 


fehr träntend; „Aue Melina empfand wie daver davon, er 
ab vielmehr dem Grafen —— echt und ver⸗ 
ſette mit — etepoitee Miene: ja, es hat wohl 
m und mehreren von uns nur ein ſolcher Kenner und 


en en or e —— gefehlt, wie wir fie gegenwär⸗ 


t das bie be jmd Haren fagte der Graf. 
"Ye le ehaupt li eber abivefend, verfegte der Huge 
——* könnten wir _ wenn wir nur 


der feigung fänben, er bald aus ber Ruchbarichaft 


vn 
d Philine zur Gräfin: Es 
recht — er Man o oben, b be ſich —— balp bald 


ſehenẽ —ã bie Golf. 


Warum läßt er A 
I und eilte zur 


md. olen, ri 


and Wilhelmen no gnon befichäftt 
und ber ete ihn, mit binu ag See folgte ihr 
mit einigem Unmwillen, doch trie je bie Neugier: denn 
da er von vornehmen Herſonen b hörte, war er voll Vers 
langen, fie näher kennen zu lernen. ing Zimmer 
und feine en begepneken foglei ben Augen | * 

‚ bie auf ihn gerichtet w tline 30 308 — 
ber me, indeß der Graf ihn mit. ben übrigen eher: 
tigte. Wilhelm e fih und gab uf ber verſchiedene 
Fragen, welche bie eppe —— Bl, ! 
ohne Berwirrun ve Sc eit, ug 

, —— | um —* Betragen machen ben 


Steben und en pr einer 


— — 
—— man dürfte jagen, Berlegenbet b waren. 


1 möfle, Beiden Kubi ein Acht auf ibn ‚ fondern zu feine 

ber Kö fter und fie um etwas zu fragen ſchien. 
— —* fobann einem jeden, worauf ex bemerten, daß ihre Meinung auf das Iebhaftefte 

befonberd en, was er an feiner und | mit Teinigen ‚ ja bab te ihn 
6 Stellung 3 Mr, j' —2 ae Bier ihnen ir tend, Wo: | zu bitten und ihn in feiner Gefinmung zu tärlen ſchien. 

fo außer Darauf zu el 
—ã— Am aifeige en, N einen pet De: | fagte: kann mic) gegenivärtig nicht au , aber 
muth vor fo einem teten Kenner und erlau ten Bes | ich wi einen Freund zu gu Ihiden, und wem i 
e De t und euch vecht viel 


chliker ftanden und kaum Athem zu olem fi 8 
er ift der —— bor ni der der Sxaf, 
indem er nach einem ee ch, bs N 
borgeftellt worden war; und eine & —E A 
in einem etzagenen, auf dem mit Fleckchen 
bejetten Rode; eine fümmerlich e —28 


Haupt des demüthigen en 

iefer Menſch, den wir ſchon aus dem vori 

als Philinens tebling kennen, pflegte nal — | mei 
danten, ifter und Boeten nu ip Ipielen und meijiend 

bie Rolle zu ernehmen, —S egen 
oder begoſſen werden follte. Er hatte fich gewiſſe frie 
— lächerli —— furchtſame Bücklinge —— und 


5 — die zu ſeinen Rollen pa 
mad die Bufejater chen, jo daß ex tmmer noch als 
auchbares Glied der zuſca ei ae 
befonbens da er übrigens dien 
e ſich auf jene Meije —EX 
fi cr sm dem im und beantwortete jede —* e au 
berd pflegte 2. Der Gl je © ihn mit ach Se ah 
geberben n er Auf⸗ 
amkeit und mit Tel gung eine lang an an, 
aladann rief er, indem er fich zu ber Gckfin wendete 
Dein Kind, betrachte an h) en Mann en; ich haſt⸗ 
dafür, dag ift ein gb er —— — oder kann ed 


werben. Der Menſch machte von 9 ein 
albernen zaguns, ſo daß ber Graf out dt über ihn lachen 
mußte und au : Er macht feine Sachen excellent! 
Ich wette, ot enich Tann fpielen, was er will, und 

en — daß man ihn bisher zu nichts —2* 
gebrau 


Ein ſo außerorbentlicher Borzug war für bie übrigen 


fe pie JA Din oe y nicht abgeneigt, euch auf bem 


ediyen Ines — mit :: Gehen Behhufligiet har der 


jr ieine, e bie Dame, indem fie dem 
— —— Aopfte; Sie, 


befii 
Fine — — Rp, Deh — 9 Seh 


enden habe, 
bie Sräfin Fa a 


—— Bud, at Kinn end en Hut 
berau 


Tau elbft laut 
in, Dr — 19 mi ann 


hehe 


en en, un mju: 


en bie er Ipieien, von 


Der r Graf dot —— Gemahlin —* and 
—A —2 A Ti Ge nodı Mall dee en 
beimen um, indem fie mit der — u 
Im jnote Bir Neem, uns bald Me eh 
A: —— ſichten belebten —— 
Ina dans nbildungen —— Prag von vn en den Ro Zu: 
—** über ziegte, Iiie | wie er Sg —— Bun d 
— abnehmen — 177 die 1 Shlngend Asa 
—— ind in die Küche —— — 
eres Mittagseſſen zu at befielen. als man jonft einzus 
men gewohnt war 


Drities Bud. Zweites Capitel. 
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Nach einigen Tagen kam der Baron, und Melina 
enpfing ihn nit Sime Furcht, Der Graf ei ihn als 
einen Kenner F indigt, und es war zu 
Werbe gar bat ie — Seite des Tleinen — 
entdecken und daß er keine p ormirte Truppe 
bor ſich habe, Faro fie tau m EinStüd gehörig be den 
tonnten; allein ſowohl der Director als die fümmtli 
Glieder waren bald aus aller Sorge, ba ſie an dem 
Baron einen Dann fanden, der mit dem größten Enthu⸗ 
— das vaterlänbifche Theater ter betrachtete, dem ein 
jeder ufpieles und — ae willfommen und 
erfreuli Er b te alle mit Feierlichkeit, 
pries fi glei, ei Denkt \ e Süß be jo unvermut 
utreften, mit ihr in Be ung zu kommen und bie 
gen? Drulen | in das Schloß eo Bertpanbten 
uführen. Ex bra aus ber 
a e, in welchem Melina die Bu es Tonkracee 
—538 — licken ho 3 allein es war garız tg anderes. 
ein Drama, das er ſ et ertigt, 
und das er von en gejpielt zu jehen wünjchte, mit 
Aufmerkfamteit anzuhören. — chloſſen ſie einen 
Areie und waren ent eut, mit fo geringen often fich in 
er Gunſt eines fo nothwendigen Mannes befeitigen zu 
nn ‚obgleich EA jeber nach ber Dicke des Heftes über: 
wahl m ge Zeit befürchtete. Auch mar es wirklich fo; 
ti war in fünf — geſchrieben und von der 
Art, die gax kein Ende nimmt. 
se eld war ein v mer, tugendhafter, großs 
er und dabei verlannter amd verfolgter Dann, 
ng er denn doch zuleht ben Sieg über feine Feinde 
davon trug, über welche ſodann bie ftrengjte ee 
nenn 


Gerechtigkeit ausgeübt oil ware, wenn er ih 
auf der Stelle berieh ben hätte 
ymen dieſes Shit vor Ko sr Denk batte jeber | v 
au rer Raum — S —— ig felbft zu denken und ganz 
te aus ber D bor kurzem 


geneigt fühlte, — einer 6 ai an Selofine Aigen es 
zu fleigen und von da au "die en en 

Item in die Zukunft zu überfchauen Biden 

eine ihnen angemefiene le in dem Stü fa 3. pi 
Härten es bei fat für —— und hielten den Baron für 
einen unglüdlichen Autor, Dagegen die anbern eine Stelle, 
bei ber fe — tzu werben hofften, mit dem größten 
— zur möglichiten Zufriedenheit bed Verfafſers ver: 


Mit dem Delonomilchen waren fe geihtoind fertig. 
Melina wußte gu feinem Vortheil 
Contract abzufchliegen und ihn vor ven übrigen Schau: 


be Kin belmen ſprach Melina den Baron Zion 


b 
— ie un ed er AA, ſehr ve ge pm Er ne 


Baron made Toglet eic 
Fig — einem *— Belanntichaft, 
obuciste einige eine Stüde, die nebft we Benign 
iquien an jenem Tage, als er den größten —T— 
Arbeiten in Feuer aufgehen ließ, 5 einen Zufall ge⸗ 
see wurden. Der Baron lobte Jotvo [die Stüde ala 
den Bortrag, nahm als bekannt an, daß er mit hinüber 
auf das Schloß kommen würde, verſprach bei feinem 
Abſchiede allen die befte Aufnahme, bequeme Wohnu 
gutes Efien, Beifall und Geſchenke, und Melina —A 
noch die Verſicherung eines beſtimmten Taſchengeldes 


an kann deuten, in welche gute Stimmung durch 
bien en bie a ne ee) gejegt mar, indem ſie ftatt 


— an ua — 
e 

m — * —— Ines a 
—— ti, Rute nad} irgend einen Grof 


elt 
chen Geld in 
der Taſche zu 


em Baron ben | Ko 
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Im ging inbefien mit ſich zu Rathe, ob er bie 
nn aft auf ba Schloß beg eilen ſolle, und fand in 
me r als einem Sinne & hlich, dahin zu gehen. Melina 
bei dieſem vorth en Engagement ſeine Schuld 
Bengfend zum a tragen nnen, und unjer 
der auf —— — audging wollte die 
elegenheit nicht verfäumen, bie Hi et näher ten- 
rien zu men in ber er viele —2 über Seen 
über A 1elbit und bie Kunft zu en hoffte, Dabei 
nicht gefi en, —* ejehe er 1 iniche 
—52 in wieder u kommen. Er fu ER 
—— im Allgemeinen zu Mi erzeugen, welchen Fa 
ihm die nähere Kenntniß ber „orhehmen und 
en er bringen würde. Er ag jeine Betrach⸗ 
hu en über ven Grafen, die Gräfin, Baron, über 
icherheit, Bequemlichleit und Anmuth ihres Be⸗ 


—2* und — Te a als er allein war, mit Entzüden aus: 
Dreimal ich find diejenigen zu preiien, bie ihre 
Geburt fo [eh über die untern Stufen ber Menich eit 
hinaus e hr bie durch jene Verhältniſſe, in tuelkhen ich 
manche gute Menſchen die ganze Zeit ihres Lebens ab⸗ 
en, 1 auch nicht —* darin 


ängſti 9 nicht burchaugehe 
aid & er es verweilen brau gemein und richtig 

id auf dem böberen Standpunkte werben, 
teie t * jeder Schritt ihres Lebens! Sie find von Ge: 
burt an gleichfam in — um bei der Ueber⸗ 


Ihe, die wir alle m des cd günftigen 
halt bedienen und ben wibrig 
vn ndere je A Ben nen fi 
——* vom gü Bortheil ger 
nießen und im ne mit — Krä hen * 
tergehen. Be Dequemlichteit, (geek je Sünde 
ein angebormes ——— und 


* 
Handel, der auf ein gutes et ig; jo E 
Deren jeber ißlangene me Ber | fg in a 


Untmerts Yeoi 
nz 
No wenbige, das Rule, 8 Wahre 
ber fich von jo vielen Irrthümern in Ehe ei 
zeugen muß, wo es ihm noch an Kräften nicht — 
ein neues ben anzufangen! 
So rief unfer Freund allen denenjenigen Glück zu, die 
fich in den höheren — 
die ſich einem ſolchen ie fr ern, aus biejen Quellen 
fchöpfen können, und prieß feinen Genius, der Anftalt 
machte, een m m bi e Shıfen hinan zu 
te Retina nachdem er 


Dinge —* — jr —* ſie * enießen 
auf um Ne war, und wer lann chen 


a Bi den 
en des Grafen 
und Bi Feine eigenen | Veberjeugung die —— 
in —5— er eintheilen und einem jeden feine beftimmte 
sta —— su wollte, qulegt, da es an bie 
Sr v Buben | en ——ã— , fonb fh 
tie Schaufpieler wi 
Real feit in biele oder jene Rollen mu Tide 
gerät! ih —— bi die Sicaber, Phi⸗ 
ine bie Kammermädchen, die beiben jung en Frauen: 
immer teilten ſich in bie neigen und yärlichen Lieb⸗ 
5 er alte Polterer ward am beiten en 
elina f elbft glaubte nie Chevalier —— 
Madame Melma ‚sen Se zu ihrem Fre la 
any — Frauen, ia ıo ogar ber —— 
Ra weil in ben nenern Stilten 


Bebant oder Poet, wenn er auch 
—* it, in —* "wird, jo mu 
afen nunmeh r die 


* — lm. weil dieſe gewöhnlich als Böſe⸗ 
wichter Een und im fünften Ei mtr — 
werden. E o ftedte Melina mit Ber —* 
Kammerjunker N Kammerberr, die Gr 

welche ihm von biebern deutichen Männern bergebradhter: 
maßen in mepzeren beliebten Stüden aufgedrungen wur⸗ 
ben, weil ex fich doch bei dieſer Selenenbeit artig her⸗ 


—* 
der 
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gen Tonnte und bad Air eines 9 
sont ommen au befiten glaubte, anzunehmen bie Eriaub⸗ 
3 dauerte nicht lange, fo kamen bon verſchiedenen 
egenben m 6 —* pieler —— welche 
3* fonderii e 53 —— (ale 
jonberfihe Bedingungen feitgehal 
eim, den Melina v 
Lieb olle Du De bereben fu 
mit vielem 


guten Bei Noen an, 
— ſeine 
aubte dieſer 


aber auch ohne | mit 
end einigem emal zu einer 
te, nahm gema ber Sache T al 
‚ohne daß unfer neuer Dis 
een anertannte, viel: 
et fine tn Pi * alle Ber 
en t. überkommen zu baben; b Mal 
Streichen eine jeinee engen 
kamen I en jedes Stüd auf das —e— 
etzen wußte, ohne irgend eine andere Rück⸗ 
fa ehe Er hatte viel pruch, das Bublicum 
war fir — ufrieden, und die geſchmackvollften Einwohner | H 
gene bel baupteten, daB das Theater in der 
Kefibens ar eswegs 'yr gut al8 das ihre beftellt fei. 
Drittes Capitel. 
kam bie A erbei, ba man fich zur — 
icken, die 2 Rutich en und 
* ga —— nach dem 
zu en It waren. 
treitigleiten vor, wer mit 
— aa a 
nur m e emacht un 
Ä ‚ doch leider ohne Wirkung. Zur 
Kae kamen — Bagen, als man —ã— 
und man mußte ſi ten. Der Baron, der zu 
nicht lange al ‚geb zur Urjache an, ci 


ntr ei Dee 


man geglaubt, jonbern a unerwarteter 

egenwärtig angelangt | er Kin ehe ice 
ammen, fie würden aber hebtregen ni Br o gut oem 
vn Ba en a 


eilt in — en, 
—* —— joe a .. 
entfernt dr madten fi KO An he Au 
ie bieRn 


Be den Sr als daß —— 


llen. —— „os mit re 


Ha len jet Are een en fand 
In Ban Ha —S — ——* 


* — 


iinen ** 


—55— fen — en von al Welt, md. jeder er Inder bier 


ame Sie, —*— —— Budenten, eine 


nicht en anne enebmen en rei en 
er aber immer men und her wu — 
viele von ihnen eine —— nbequemlich 


Nacht kam —5 ter konnte ihnen ni 
erſcheinen, 5 ber E buch alle Stockwerke erleuchtete 


ai ba Ken 3. nen rn I einem m Sage entgegen 

er pet Gin — pe — 5 — der 
wo 55 —— werden — und die meiſten 
engen ven are mit einer Stube in der Manſarde — 

N und am Wirth⸗ 
vorke —— In, um Dot — Man ie 
Raum en ne. ie je \ * 
— 


mit Kreide deutlich an 
ſolle. Wider ſeinen 


un⸗ 


nl vieben, wer darinne w 


en 
illen mußte 


alſo unſer Freund 


annes, das er —* der nn Geſellſchaft zum Schloßhofe hinein | 


Kücdenfeuer in einem Settengebäube jahen | | 
* ige * che ſich hin und er bewegen und waren 
en Anblick erquickt; eilig kamen Bediente 
item auf ee ae beB Hauptgebäubeß geiprun- 
gen, und das hier nderer quoll über biefen 
auf. Wie en —— *— fie den dagegen, 


Kusri chten 
nor ensien lie 

Kölle 4 Ne mp —8* n ft audi elle, dab 
fie hier heveingefahren An: F en enden rief 
man, unb mieber hinaus nn em alten Schlofie au, 
per fei kein Raum für biefe G J Einem ſo 

ichen und unerw en Bee ten fie noch allerlei 
Spöttereien hinzu und en fi er einander aus, 
* ſie durch dieſen 


In ven Regen en 
um FR Be geipeengt 


Geſellſ durch 
—* Weg ai open —— Bj = 

o8 9 unbeivo 

—S fen fer vordere get 

ofe, heile unter einem langen (bten ae 
telten die Wagen ftill, und die —* An 
aus dem Dorfe, fpannten aus ritten ihrer * 

nd! ih 


nm 


er Bestie ie, Kap: Pa oe ten 
egen fie aus, riefen g 
Kin After und ſtill Ba biles durch 


Thor, und sat warm bie alten — und 2— 
wovon ſie faum die G 
Tchieden. Sie georen unb fehauerten bie Yonuen = 
been fi, bie Kinder fingen an zu weinen, thre eu 

— — 9— mit jedem Agent licke und AR 
Slide fel, auf den niemand borbeneitet 
fie alle ganz und gar aus der Faſſu 
Da fie jeden Augenblid erwarteten, da 
men an nen aufichließen werde, da bald a 
—— he täufchte, und fie mehr als einmal Teitt 
nichten Schloßungse zu zu — —ã— hat blieben 
unmuthig und 


eine Iange Jeit el feinem 
‚in e Schloß zu een! und bort "nitkeidige 


8 
Sesien um Se grauen en. Sie fonnten nicht —— 


wo ihr Baron, „geb lieben fei, und 
einer höchſt —EE A — 
—8 —— — ine Sa aänge ie Die auf bem ben 
— indes ben —ã 


de Baron mit dem Aierbe an 


Seife nadgefag, mit Inge 


ange 5 Adaft war in der größten 


je io am 


hie 
ie 


a ne im 


Berlegen: 
beit; Ute, und konnte 
‚ konnte ſie — ad ar him von weitem 


De un regnen 
e Ho einer en ung verſchw 
wieder, indem bie Ericheinung —* kam und — 
Ich om Grafen 6 leu u dem bekannten Aal 
metiter or, u , 
ex näher am, Iebe —X ch — — A 
Sie war kaum I en De en hervorg 
als ex ihr ſehr dringend ander, in das neue Schloß 
zu führen, wo ein BI für ei ben 
ern ber Gräftn ber jet. Sie befann nicht 
nge, daB teten dankbar zu ergreifen, faßte i 
Arme und wollte, da on fie den ihren K 
pa oblen, mit ihm forteil ein man trat i —— 
eg, fragte, bat, —5*— den —— das 

Paar: ‚um nur mit feiner Schönen loszuko 
alles veriprach und v ‚in kurzem —2 — 
eröffnet und ſie auf das befte ein 
darauf ſahen fle den Schein Sure 
und bo lange verg auf dab 
ihnen endlich nach vielen orten, chelten und 
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und fie mit einigem Troſte unb Hoffnung bes Der Bebiente ging und hinterließ Wilhelmen eins 
Ib ſi nia ſ v i von feinen Lichtern "ns diefer in anglung eined 


knecht eröffnete die Thüre bes alten 
Best ae has fie mit Gewalt eindrangen. Ein jeder 
um für feine Sachen, fie abgup en, fte Fi 
—5— Das preißte war, wie gonen elbſt, 
durchweicht. Bei dem Einen Lichte Er 
R lem, Ini Gebäude ftieß man fidh, fto 

bat um mehr Lichter, man bat um euerung. 

einfolbige Hausknecht ließ mit ‚genauer th jene 20 
terne ba, g und Tam nicht wieder. 

nen man an das Haus zu hen? die 
—— aller Zimmer waren Ball en; große Defen, ge 


— — Be Aha waren von (be 
Sorigen racht 
aber m chts zu Yrden, 


von anderm gen H, Te 
ig, tein Fl 

Sean, and einige ungebeuere leere Bettitellen, all 

des und alleg No wendigen beraubt. Die nafen 
so er und Mantelfäde wurden zu Sitzen g 

der müden Wandrer bequemten ſich Fun a * 

boden, Wilhelm hatte Pie) auf, ei e Stufen gejet, 
Rignon log au en nieen; bad inb war unrubig, 
und auf jene 3 ihm jet antwortete e8: 
Mich Hunger! Ei — ni fich, um das Ver⸗ 
langen des Kindes zu ftillen, ie übrige @ejelfhaft hatte 
jeben —— a ven Frl et, und. er Siebe bie arme 
Crenatur ohne Er 
le — 


— — 


wenn 750 auf dem — Boden hätte ſein L 
nehwen ollen. 

Die übrigen geberdeten ſich jeder nach —— Art. 
Ginige hatten einen are altes Gehölz in einen un: 
geheuren Kamin bes chafft und zündeten mit 
gro —ãA—— ben —— en an, Unglüdlicher: 
weiſe warb auch dieſe Hoffnung, u trodnen und zu 
wärmen, auf das fchrestiichfte —B8 denn dietaa 
min ſtand nur zur Zierde da und war von oben herein 
vermauert; der Dampf trat ſchnell zurüd und erfüllte 
auf auf einmal die Zimmer; das bürre Holz ſchlug praffelnd 
in glammen auf, und auch die Flamme ward beraus- 
jeben; ber Bug, F durch die zerbrochenen Fenſter⸗ 
— 5 — gb ihr eine une Richtung, man 
In woptete das “ 050 an nauglinben, mußte daß Feuer aus⸗ 
iehen, a dämpfen, der Rauch ver: 
* —— deu — wirde unerte unerträglicher, man 
ir war +4 —— —A Zim⸗ 
en, wohin ihm n e und einen 
me send Bebienten, ver eine hohe hellbrennende, 
boppelt led tete Laterne trug, hereinführte; biefet 
wendete fich an Wühelmen, und indem er i auf einem 
ſchönen porcellanenen Teller Sonfect un as ji ie über: 


reichte, Iagte «x: er: „Dies ſchickt — auen⸗ 
* bon drüben, mit ber Sefen haft zu 
men; fe läpt fa en, feste der" bien mit einer 


Be wünf € ihre Bukio ing, 8 ache a — 
EN 


Im erwartete nichts weniger als biefen Antr 
male Gen, ji bem Äbenteuer — —* 
chiedener Verachtung begegnet und 
war fo feit entfchlo nee mi ih 


en, keine Öemeiniehaft m 

De url daß er im Begri ftand, bie Iüße abe —* 

zurück wu diden, al, —E id Mignons und 

vermo nen und im Namen des Kin⸗ 

des daflir zu banfen: bie abung fchlug er ganz aus. 

Ge but ben Bebienten, enige Son Sorge für die angelommene 
Saat aft zu haben, und erkundigte fich nach dem Baron 

zu Bette, hatte aber Igor, ſo viel ber Bebiente 

*6 en — einem andern ftrag gegeben, für die 

ergten zu ſorgen. 


elm ent! ar Dinge ‚ ifo — konnte, uber! fee Frei: 
kam E: en ingegen feine Gegenwart als be 


Leuchter auf, das genftergejimd leben mußte und num 
wenig ſtens bei feinen Betrachtungen die vier Wände ber 
Zimmers erhellt jah. Denn es währte noch lange, 

die Anftalten rege wurben, bie unfere Säfte zur 
bringen follten. Nach und nad kamen Lichter, jedoch 
ohne Lichtpugen, dann einige Stühle, eine Stunde var 
auf Dedbetten, dann Kiſſen, alled wohl dur —5— 

es war | —— itternacht, als endli 


—* und en eihafft wurden, die, konn un 
hen ‚ge jet el —— gewefen wären. 

war auch etwas von Eſſen und 
Keinen an Sm das ohne viele Kritik een wurde, 
ob es gleich einem ſehr umorbend! nlich 
jah und von der Achtung, bie man bie —— ite, 
kein fonderliches Bengntg ablegt 


Viertes Gapitel. 


Durch die Unart und den Uebermuth einiger leigt 
ertigen Geſellen vermehrte ſich bie — „und bad 
Fr der Nacht, indem fie fich einander neckten, auf: 
weckten und fich mecjeläweife allerlei Streiche Ipieten. 
Der andere Morgen brach an, unter lauten f 
ihren Sreund, den Baron, daß er fie 2.10 —— und 
ein ganz anderes Bild von ber Ordnung und 
emlichleit, in die fie fommen würben, gemacht habe, 
hau Verivunderung und Troft eriehien in aller 
Ba ee Graf Veit mit einigen Orbienten und erfun- 
Ale Fe Aland mftänden. Er war jehr entrüftet, 
örte Abet übel es ihnen ergangen, und ber 
arm, ber gefü erbei hinkte, verklagte Den 
ofmeifter, tie be org er fi bei dieſer Gelegen 
ve, glaubte ihm ein rechte Bad an angerichtet 
u haben. 
’ Der G Hen Benue ‚daB alles in feiner Gegen- 
wart zur an ften emlichfeit dev Gaſte geordnet 
werben jolle. Darauf Tumen einige Dfficiere, die von 
den Actricen fogleih Kundichaft nahmen, und der Graf 
ließ rn. die ganze G Defeat v0 tellen, redete einen 
jeden bei jeinem Namen an und I möfchte einige Scherze 
in bie Unterzebung: ‚ daß alle über einen fo qnäbigen 
a ganz —5 waren. m mußte Wilhelm 
han die R non Wil⸗ 


err ber neben dem Grafen fand, den man 
= einen O Dr bielt, ob er gleich keine Uniform an: 
atte, ſprach befonders mit unjerm Freunde 
le bor alen andern aus. Große hellblaue 
en unter einer hoben Stirne — —— ig 
an feine blonden Haare aufaeld lagen 
mittlere Statur zei : ein ne von Hr, A un be: 
tes Weſen. en waren —2 — und er 
m — 5 en, wonach er fr 
Ihelm erkundigte ſich nach diefem anne bei dem 
a ber aber nicht viel Gutes von ihm zu fagen 
wußte. Er habe den Charakter ald Major, jei eigentlich 
der Sünftt ing des Bringen, verſehe deſſen geheimſte Ge⸗ 
Kalt und werbe für deſſen r ken gehalten, in, 
zu glauben, er ſei fein — 
— Fran ‚ England, Italien fei er mit 
jan janbijepaften geisef en, er werde überall al ſehr diſtinguirt, 
—— ihn einbilbiſch er wähne, bie deutſche 
Literatur aus dem Grunde zu kennen, und erlaube fich 
allerlei ſchale Spöttereien gegen diefelbe. Ex, der Baron, 
vermeibe alle Unterrebung mit ihm, und Wi eim iwerbe 
tmohl u, 9 auch von ihm entfernt zu denn 
be er jedermann etwas ab. Mm —* ihn 
* e aber nicht recht, was man aus dem Namen 
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Wilhelm hatte darauf nichts zu jagen, denn er em- 
piane egen den emben, ob er gleich etwas Kaltes 
Kopenbed , eine gewifle Neigung 
—e— Aſchaft wurde in dem S [fe eingetheilt, 
unb Melina befahl jehr ſtrenge, Gallien» ſollten fih nunmehr 
ordentlich halten, die Frauen follten beſonders mohmen 
und jeber nur au feine Rollen, it ent fen A 
und feine Neigung richten. Cr —5 Vorſchri 
Geſetze, die aus vielen Punkten beſtanden, an alle 
Thüren. Die Summe ber atnefber war beftimmt, 
bie pa jeber Vebertreter in eine gemeine Büchfe entrich- 
olite 
Diefe Berorbnungen wurden wenig geachtet, Junge 
Dfficiere gingen aus und ein, ſpaßten nicht eben auf 
das feinfte mit den Actricen, hatten bie Acteure zum 
* ten und vernichteten bie ganze Heine Poli yelorbnung, 
ehe fie Wurzel faffen konn * —D a Il bund) 
bie Zimmer, verkleidete ſich, v 
anfangs einigen Ernſt zeigen wo * mit Merle 
Mutbiwillen auf das Außerfte gebracht und als ihn kal 
darauf der Se holen ließ, um den Vlah zu ſehen 
das Theater au gericht Ye en | follte, ee daß 5 lebel 
nur immer Herren erfannen N 
allerlei platte päße, Dur ale em I Acteure wur: 
den ven ie —— plumper, und als wenn das ganze 
vom tolthenben ne befefien ſei; au 
—* te runs nich eber, als bis man zux Tafel je 
er Graf elina'n in einen graben Sa 
‚ ber noch zum alten Sclofle gehörte, durch ehe 
Galerie mit dem neuen verbunden war, unb worin ein 
Hein Theater ſehr wohl aufgeſtellt "werden konnte. 


—— tet bab der einfich solle Hausherr, wie er alled 


un Bart ve Wie 1 grober Site —— aß 
eatergerüfte aufgefchlagen u w 
man von Derorationen in dem Beide hat und brau: 
gen konnte, angewendet, und daß anne mit Hülfe 
ß eſchickten en eh — berf verf 
Ange fel I mit an, hal Dei pective inmen” die 
Umtiffe ab ſchnüren an ar FR —78 ws up es 
nicht ten ich werden follte. er ð 
bag tom, er zufrieden bamit, zeigte, wie —28 das, 


eigentlich ih machen —5 — und 
ich dabei un emene Kenninifie 


— 
Nun fing robiren recht ern din. ein e 
auch Raum Ind e genug ge ba Bien, wenn jie 
nicht von den vielen anweſenden Fremben imm 

worden wären, Denn ed kamen täglich neue en an, 
und ein jeder wollte die Gefellfchaft in Augenichein | au 


nehmen. - 
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Der Baron hatte Wilbelmen einige Tage mit ber 
Hoffnung hin mgehalten, daß er —* 6 beſonders 
vorgeftellt werden follte. — dh habe, agte er, dieſer 
v lihen Tame fo viel von brem reihen und 
emp ndun guollen Stüden daß fie nicht erwar- 

ann, u ee und 107 eins und das andere 
lefen zu fi en. ch ja bern Be em auf den 
eriten Wint hinüber zu Fe tamımen, Von dem nächften 
igen Morgen werden Sie EA ae werden. Er 
bezeichnete ihm barauf das Nacıfbie meicheß er 
vorie ſen oll Ute, Wwoburd er fich Ber befonberd Beier 
ame be 


re gar fe 
lch eit eingetro d ſi 
* — in dem fen LEE hr Ion ve 


helfen 
Mit großer Sorgfalt n darauf Wilhelm das 
intritt in die große Welt 


—— —2 bisher im Stillen fü 
ma ‚ fagte er, im en für 
enrbeitet, nur von einen Serunben Beifall er: 

—* du haſt eine Zeit ganz an deinem Talente 
verzwe 'ifelt, und du mußt immer noch in 1 Sorgen fein, 


' et der © — | M 
5 il er artig g —— Selen Het more, be ii 


Wilhelm Meilers Lehrjahre. 


ob du denn aud) auf bem redjten Siege bi, ‚und ob du 
B o viel Talent —— teigung zum — a? Bor ben 
Sun Kr er Fi et I, 1 der Bert Bi ne —A— keine 
Illuſion Statt findet, i eit g 
AT anderwärts, und ich möchte ud wei nal gene 
&bleiben, d biefen Genuß an meine 33 
en und die H ng le die Zukunft 


m darauf einige Stüde durch, las fie mit ber 
! er und da, recitirte 
a 


gewandt zu jein, und —5 welches er am 
meiften geübt, womit er bie größte Ehre einzulegen 
alaubte, in die Taſche als er an einem Morgen er 


Bot bie Gräfin efordert wurde. 

Der Baron n verfichert, fie würbe allein mit 
einer guten Freundin fein. da3 Zimmer trat, 
kam vie Baronefie gr 8* 

635 Bean a en zu machen 


und präfentt eben 
ie und ihn mit ve — N orten und Bliden em: 
pfing, neben deren Stuhl er aber leider onen knieen 
und allerlei Thorheiten machen ſah. — Das ſchöne Kind, 
fagte die Baronefle, hat und Derchiebenes borgeiungen. 
e oh doch das angefangene Liedchen, damit 


"en rte das Stk mit großer Gebulb —* 
indem er en tfernung —— mir, e 
eine „aoelefung anfangen wollte. Man bot ihm 
ocolade an, wozu ihm bie Baronefle Im den 
—* rei Demunge das 
ühſtück zu lebhaft der jchönen 
irg en maß fie tiven, 

wodurch e ihr g —— Philine war ihm 
nur zu —— im weßge die Um au hr oft fchon 
unbequem geweſ Schmerzen dem 

eur au „ie * und GE a in Eden Augenblide 
mebr gr olenbunn des Baues. 

den —* der Graf hereingetreten und 
von ten Te zu erwartenden Gäften, von der 
Bu — was ſnß wa De — 5 
Iommen a er hinaus ging en einige 
n um I Srlanbuis bitten, ihr, weil 

(en Der —— m —— net * 

en. Der Kamm —ãA en 8 02 
den, und fie ließ die Herr 


nicht 


Di peb Tüse, unfern 
| Senun ju untekoften ne 147 Achtung u be 
zeigen, die er mit Ehrfur eier 


ei 

* lte ef, na nem 

che, bo auf jeden Augenbiid, und tt wollte 

feine Geduld reißen, ald ein Ga anteriehänbler berein- 

gelaflen murbe, der feine Bappen, Raften, Schachteln 

unbarmberzig eine nach der andern er öfmete und jebe 
Sorte jetner Waaren mit einer dieſem Geſchlechte dr 

nen Zudringli ermeiie fi, Die ef fa 

e Baronefie 
prach ee e mit der Grä 


——— verme 
Biel eg ohne bie hr ht zu verftehen, die ihm ui 
gu Saufe I Har wurde, HH LAN nach einer 

vergebens nde wegbegab. Erf 

nee je englülge —5 — e in der —* Die * 


zu —— woher ſie komme. 


Gerätes Capitel. 


Das Bemtich ber Empfindungen von Berbruß und 
Dankbarkeit verbarh ihm den en Reft des 
ei Be 


bis er gegen Abend wieder 
Melina ete, —ã 
ſpieie geiprochen daß dem Peine s zu ‚&hrm den 
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feiner Ankunft m Meet werben folte. Er wolle darin 
die —— — d open Helden und Menſchen⸗ 
freunde en. Dieſe Tugenden foliten mit 
br aufn, | fein Lob 3b verfündigen und zulegt feine 
Büfte mit Blumen und Lorbeerkrängen umkoinden, .e 
— — — ——— 
ein o er e ihm au en, 
he die d erfifcation unb abe Einrichtu —— 


es nn de aufge, u — a fin ——— hen, dm 


Mie! rief — —2 ih aus, haben wir nichts 
als Porträte, verzogene Ramen und alferoriie 
um einen Fürften zu ‚, der nach meiner Meinung 
—* anz anderes ** — ot ann es pa Reit 
en Manne Ichmeicheln, ——— 
und ſeinen Namen auf len dep ere ſchimm Bet se 
vun! 36 Thrcte ehr br, Sie Hllegorlee een würben, be 
unferer erobe, zu manchen —— 
keiten und Spaͤßen Anlaß geben Wollen Sie das Ste 
machen ober machen lafien, fo Tann i micgtn batwiber 
haben, nur bitte ich, ba ich damit v 
Melina entſ e ha, * nur ie —— 
Augabe des Herrn ihnen übrigens ai 
überlafje, wie fie dag re, — wollten. 
lich gerne, verſetzte Wilhelm, en zum 
en biefer 3 ee enge ud meine 
e hat no — Gef He gehabt, hr; 
viel — a 
na A zu lafien. I Sin ve 
ne t gelingt es mir, unſere Heine 
—— o —* ß wir doch ch wenigftens einigen 


q uftean = —* ra Milhelm eireig on 
/ nad. Ehe er einfchlief, e ex alles 
iemli et, und den andern Morgen, bei jet 
eit, —* der — fertig, die Scenen entworfen, ja, 
con einige ber vornehmft Stellen und Geſaͤnge in 
e und au aplere B ebracht 


—2 — di den Baron wegen 
wiffer 1 —* zu ne legte ihm feinen an 
vor. Diefem geftel er ſehr weht, | vo —5 — er einig 
Verwunderung. Denn er Grafen en geern ern Wend 
von einem ganz —* — eben hören, welches 

nach jeiner umgabe in Verſe gebracht werben follte. 
Es i nicht wahrſcheinlich, verjegte Wilhelm, 
vaf 8 e Abficht 8 Heren Grafen geivefen ſei, gerade 

td, jo wie er es Melina’'n angegeben, jertigen 

u —* : wenn ich nicht irre, jo wollte er und bloß 
einen erzeig auf den rechten Weg weifen. Der 
—* und Kenner zeigt dem Künſtler an, was er 
Det 
ehte der Baron; der 


din, — Graf ver: 
—* * das Stüd fo und mio ae wie 
er es angeg aufgeführt wer hrige hat 
freilich eine —ã ehnlichkeit it Fi dee, und 
wenn wir ed. burchjegen und von eriten Ge⸗ 
danken ab en wollen, je müffen wir e8 durch bie 
Damen Vorzüglich weiß b bie ale ber- 
leichen Dperationen mei a an is wird bie 
ra een en daß fie fich der 
‚annehmen m Ach —— es 1 getviß gehen. 

ir braudpen me bie ee Damen, fagte 
—— gun d —ãA * ang Fin 

e zu ber nicht hinrei 
und mi ge Das Bold Rinder ge Kg 8340 Fr 
aufen, nd Dies em Rammerbiener und dem 
—— 


ehör 

maß er den —— die Damen mit ſei⸗ 
nem Plane er Tam bald zurück ſ 
und.bra dien acht, he —88 ihn felbft — 
Heute d, wenn bie 58 zum Spiele —5 
das ojmebieh wegen — —*— eines gewiſſen 


zum er 434 


t, 3 —* ihm alsdann die Sorge, das den An 
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after werben würde als gewöhnlich, wollten 

te fich unter dem Vorwande einer Unpäßlichteit in ihr 

gi 5 — iehen, er ſollte durch die geheime Treppe 

en und könne alsdann Feine Sache auf 

DaB Se e " borimagen. Diefe Art von Geheimniß gebe der 

= | Angelegenheit nunmehr einen doppelten Reiz, und bie 

Daran ‚che beſonders freue ſich wie ein Kind auf vieles 

re und mehr noch darauf, daß es heimlich . 

un und Sr gegen den Willen des Grafen unternommen 
erben 


Abend, —A eit, ward Wilhelm 

abgeho olt t und mit Borficht hinaufg — Die Frage 
m die Baronefie in einem Tleinen Gabinete ent- 
gegen tom, erinnerte ihn einen Augenblid an vorige 
Gen liche ‚Seiten. Sie bradyte ihn in dad Zimmer ber 
nei es an ein Fragen, an ein Unter- 

on erle nen Blan mit der möglichften Wärme 
und Lebhaftig er) vor, To dab die Damen ganz 
een wurden, und unſere Leſer werden erlau: 
ben, zab w tr fie auch in der Kürze damit befannt 


nm einer ländlichen Scene follten Kinder dad Stüd 
mit einem Tanze an der jenes Spiel vorftellte, 
wo eins ya 1069 en und dem andern einen Platz ab- 
gewinnen arauf ſollten ſie mit andern Scherzen 
——— unb zuleßt zu einem immer wiederkehrenden 
Reihentanze ein Kö liches Lied fingen. Darauf jollte 
der Harfner mit berbeitommen, Neugierde er: 
regen und mehrere Landleute herbeilocken; der Alte fo ber Huber 
verfchiebene Lieber zum * des Friebens, b 
der Freude ſingen und Mignon darauf den Gear 


rn 
diefer uldigen Freude werben fte durch eint 
—— —— — F die Geſellſchaft 5* 
oldaten en. Die Mannsperſonen 
A Nr Wehre und ee überwunden, Mä 
iehen und werden eingeholt. Es ſcheint alles im 
mmel zu Grunde eig Se ode ‚ als eine Berfon, über de: 


rals ern 


ren Beſtimmun er noch ungewiß war, herbei: 
kommt und durch die Nachricht, daß B ber Deesführer nicht 
weit fet, die Ruhe wieder h nen Hier wird der Cha: 
rafter bes Helden mit den ften Zügen gelcilent, 
mitten unter den Waffen erheit verjprochen, dem 
Uebermuth und der Gewal * eit Schranken g geie B 
63 wird ein allgemeine? Fett zu Ehren des grofmüt 


gen Heerführers begangen. 
Er e Dam amen waren mit dem Blane jehr zufrieden, 
nur behaupteten fie, es müfje nothwendig etwas Alte: 


goriſches in dem Stüde fein, um es dem Herrn Grafen 
angenehm zu machen. Der Baron that den Borfchlag, 
brer der Solbaten als den Genius der Zwie⸗ 
tracht und der Gewaltthätigkeit zu bezeichnen; zulegt 
aber müffe Minerva herbei kommen, ihm Feſſeln anzu- 
legen, ia tcht von der Ankunft des Helden zu geben 
Bei be ob zu ob gu —3 Die Saroneiie übernahm da? 
en zu Überzeugen, deß der von ihm 
ebene e Rlan., nur mit einiger ng: ‚ auge: 
führt worden fei; dabei verla note fie ausbrüdlich, daß 
En Ende de 3 Süd not toenbt bie Düfte, der verzo: 
gene Namen und der ericheinen müßten, 
—* onft alle Unterhandlung vergeblich fein würbe. 


ilhelm, der fich ſchon im Geifte vorgeftellt hatte, 
breitem Ann ge en aus bern Rund — ac Minerbe 
preifen wollte, gab nur —— iderſtande in 


dieſem Punkte nach, allein er fü ne fehr 

argmeime Weiſe gezwun ebig De ‚ei * —25— 

un ihr — A hr ge en hätten mi 
en, auch auf die eu en 

Srfinbung, auf die ſo ein * eit eine Be 

Kitchen — ——— u thun 


br eo ein —A © dein. Eben 1 
and feinen bürgerli md en ein arter Kamp 
ebor, bei be — 5 —A— der — 
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Hi ne barauf beftanben, daß er mit- 
ielen 
Laertes hatte zu ſeinem —* enen 
Sriegägott a Wilhelm Tolle ber über ber 
Zandleute vorftellen, der eini ehr — —— 
volle Verſe gu Io fagen hatte. Nachdem er fich eine Beit 
lang gefträu St, mußte — en lich doch er eben; er 
onders fand er feine Entſchuldigung, da die 
ihm vorjtellte, die ——— hier Fr dem Site 
fei ohnedem nur als ein © 
auf dem fie gern, Im wenn BR 
tung machen Tönnte, mitzuſpielen 
entließen die Danıen unjern zeun mit vieler Freund⸗ 
* ic Gene — wi nd "begleitete Ah BIS on Die 
berg er Menſch jet, un R 
ne Rap en em Handedruck gute 


ad — 
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& id b bie Erzähl wärtig be — 
der i urch bie ung gegenwärtiger or 
wor, gan ng Er brachte ben größten ige der 
Verſification bed Dialogs und ber Lieder zu. 
t war fo jo ziemlich fertig, als er in dad neue Schloß 
erufen wurde, wo er horte ab die e Serrjgalt, bie eben 
tüdte, ihn ſprechen Saal; 
die aronefie fam ihm wieder erft entgegen, und unter 
dem Vorwande, ald wenn einen guten Morgen 
bieten wollte, lispelte Pit 
nichts von Ihrem Stu 
Ich höre, rief ihm der Shafıyu, Sie find recht = m 
und arbeiten an meinem Boripiele, das ich zu hen 
Bringen m geben wi. Bl billige, daß Sie eine 
ngen wollen, und ich bente bei Beiten bar- 
[wie bie u Heiden ift, damit man nicht gegen 
da me * —— 346 e amt man nit engen | ber 
* r ale Si er herb en, worin fi das 
neben b dem Augenblide traten einige Bebienten 
mit unit großen Körben voll Bücher allerlei Formate | in den 


Montfaucon, bie Sammlungen antiter Statuen, 
Gemmen und ne: ‚ale Arten thoiogiſcher Schrife 
ten wurben aufgeichlagen und die ber ichen. 
Aber er au bazan War eb noch n icht genug! Des 
vortreffliches Gebächtniß ftellte ihm alle Minerven vor, 
bie etwa noch auf ae tup de Vehheß ein ‚ober fo fonft 78 


Tommen ten. Es 
Seas Bibliothek herbeigeiganit, erben, 10 
aulegt in einem Haufen von Büchern fah. 
leine Minerva je 
wollte wetten 


inerva 
Bibliothek ſei, un Beine te wo 
de garen Bi — Be = 


ttin 
e th über en ne 


Mer perbe erbeizuſchaffen Su Le ng un 
— nee Shake „he | 6 


indem er 
ak lneton ober Ballast bie Bed on bes Krieg 


So * es mie am a — En. een, 


veriegte Wilbe mmt 

guet u ie, „m ne — ie eine —— 
on ſpielt, au in doppe 

einen üe Cem melbet ie pre Arleger einen Kelden nur 

en, m⸗ 

dem fie feine mia ei ie, fe üb überwindet die 

Ge die Freude und Ruhe unter 


dem Vo —e— 


ſchte. Darauf | d 


ie 
dem —— 5. ng iDerben. 


Wilhelm Meißers Lehrjahre. 


ber ed ban Im 
Bskfn ehe, ob ef ben —— de 
— —A—— Rod auf das —A— m 
den el Die ejer Mann, in Mostenarbeiten 
— Be I eich qu oben —E erſchaft bie 
Belle ber ham dem Sun au — mi, e 


—ã b — —S ni — Pen 
Kammer; an en * 


und viel: Ri ! bleib aud) bu bon —— 
Er mertkte mit auf biefen Wink und ann, wie er durch 
eine andere W die Scene i eijant macpen wol 

ine, die eine von den 
—* die Anh Stimme fin 


8 dem Umgange ber ; 
= ee 


u 
zu 
ß es o en konnte 
e Rollen ba ed oe — be * 
PER ward befohen, der Bf wollte bei en, und 


Gemahli 
—— —R 8 heimlich, und 
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man gi ‚je näher bie Stunde berbeirüdte, immer 
— viegenheit enheit: denn es war doch eben ganz und gar 
ts von ber nee des Grafen a eölleden, Sarno, | wu 
der eben hereintrat, wurde in Das genogen. 
& freute ihn herzlich, unb er war geneigt. [At 
—* ben Damen anzubieten. Es wäre gar ſch 
‚ gnäbige Frau, wenn Sie fich aus biefer Sa e 
mt allein —— eL fen wollten; doch auf alle F& 
‘a im Hinterhalte liegen bleiben. Die Bere 
auf,, * fie bisher dem — en das ganze 
, nur immer ſtellenweiſe und ohne Ordnung 
It babe, daß er alfo auf jedes Einzelne vorbereitet 
jet, nur fe er freilich in ieg * gen e te 
mit e ujammentreff oe 
fe X Gain 


end in ber Rode zu 
jerfireuen. fu fuden. Den Cond 
vorgehabt, daß er Den Gone ha e rei * 
t, dabei aber doch etwas geringes fehlen lä 
NE wühte einen of, verſetzte Jarno 
und kluge nde brau als Sie ſind. Will 
es Abend Ihren Künften nicht mehr fort, fo 
winten Sie mir, und ich will den Grafen en perauß bolen 
und ihn nicht eher wieder hinein lafien, bi3 Minerva 
mb von der Jlumination bald Succurs zu 
h Sch bo ihm | om eit einigen Lagen etwas 
zu eröffnen“ dag feinen ‚und das ich noch 
immer aus Urſachen aufgegoben abe. Es wir ihm 
* das eine Distraction geben, und zwar nicht die ans 


be hinberten ben Grafen, beim An- 
Im e ge Brobe u fein, dann unter ielt ihn die Baro⸗ 
nefle. —— Hüf fe war gar nicht ni ng. enn indem 
der Graf genug zurecht a weilen, zu verbeflern und ans 
auorbnen — vergaß er ſich ganz und gar darüber, 
und da Melina zuletzt nach ſeinem Sinne ſprag 
und die Illumination ausfiel, b 
piele ging, ſchien er ied au 
Imd er fing Mn nachzubenten, ob denn das Stü 
eig bon feiner Erfindung jei? Auf einen int fi hl 
num Jarno aus jenem Hinterhalte hervor, ber Abend 


—— die Na Eich Kap dr nal muß, wirklich Tomme, 


de, 


e IR ‚ man ritt die Avantgarde 
bariepaft —* zu ehen, das Haus war 
vol 1 Särmen und Unrube, und u Schaufpieler, die 


a immer zum beften von ben —e Bedienten 
orgt wurden, mußten, ohne emand ſonderlich 
[9 iyee erinnerte, in bem alten lofſe ihre Zeit in 


ngen und Uebungen zubringen. 
Achtes Capitel. 
Endlich war der Prinz ang etommen; bie Generalität, 
bie Stabsofficiere und das übrige Gefolge, das —A gleis 
334. Zeit ent, Er vielen Menſchen, die 
nem Bienen ch en a eh mahtene daB 
u Yale satin | a 
ei, vo ichen 
H In — * —* beimanbert eine ur |t 
e und ung; jedermann e, in bem 
Iden und Seelen zugleich den gefälligften Hof: 
mann De —2 
Alle F ſſen mußten en oh bes Grafen 
bei der me eh ol often fein; kein 
fpieler du ide Icfen, A ver Prinz 
pen vorbereiteten Feierlichkeiten überrafcht werben 
—* und ſo ſchien er auch des Abends, als man 
in den großen wohlerleuchteten und, mit gewirkten 
des vorigen Jahrhunderts au2g ierten Saal 
F iel, viel 


e, ganz und gar mit auf ein 
Fa auf ein Borfpiel zu Ieinem Kobe borbevettet zu 
Alles lief auf bad beite ab, und die Truppe mußte 


—* ——e— Worftelung herbei und ſich dem Bringen 
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Meije etwas zu 
rt etwas zu lagen 
murhte 5 beſonders vortveten,. 
und ‚m *— leichfalls ent eil Fk all zugeſpendet. 

Ra a, dem piele fragte niemand ſonderlich; in 
am war es, ald wenn nichts vergleichen wäre 


eigen, ber jeben auf bie 
a fe, — le en 


lo 
Sie — Sohlen. 
—— dehrere Tage lag. 
Sinne; er wußte nicht, 
—* —— ne hmen ſollte. 
— ee * —— abend A 
te es nach 


ala 
737 Mögliche, um bie in amteit ber —E 
ri zu ziehen. Ein —æ Beifall munterte J. 
‚und in ihrem alten Schloſſe glaubten fie nun wirt: 
lic, eigentii um ihretivillen dränge fich die große Ver⸗ 
—* — „nach ihren een be — ich die 
Denn e der emben, un fir fin | ber t, um 
be and um eßwillen fich alle8 drehe und beivege. 
elm een b zu feinem großen Berbrufie 
gerabn Gegentheil. Denn obgleich der Prinz bie 
eriten Borftellungen von Anfange bis zu au —* 
Sefſel ſitzend mit der grö Gewi ab⸗ 
Keil ha ſchien 5 an en nad) und nach abe Def were 
eiſe davon en. Gerade en, we 
Wilhelm im der ee hchtige 
atte, Jan a 
enblide im Theaterfa 
made, Tpielten ober Ihienen ſich von 


elmen —5 gar ſehr, bei ſeinen — 


Ruüfſen um hohle 
Wilhelmen dieſer 
wie er ihn ausle 


Bemühungen des chteſten Beifalls — 
Bei —— der —— ver — 
den ————— a wait Inf er au 


kommen Tonnte, ging. er Melina’'n ‚ur Sand 
n denn auch, feine eigene — eit im Ehum 
blend, zul emähren — en memorirte 
Kugel mit ii und trug fie gr "Dieme und Lebe 
eit und mit fo viel Anftand vor N bett bie wenige: 
Hang erlaubte, ve er fich jelbft g 
Die fo vigejete nahme des ee ‚benakm i in: 
deß ber übrigen —— Eier Zweifel, indem er fie 
erte, daß —— be⸗ 
ſonders indem fie eins einer eigenen Stück tie; 
nur ns Eat ber 


Ve Ace augenker —* 
einer Bet F * —A ano hejonbend 
auszeichne, den euern ber en Der enalif en Bühne einen 


Teibenich aftlichen & * ehe. 
—* e eije bie Zunft unjerer Schaur 
ide —— — an und beimnbert, fe 
ie $e onen ben aa ge 
—* nid völlig gleichgültig haben f 
B die Schaufpielerinnen gleich von 
—— junger Officiere erregten, 
allım ar e glüdlicher und machten 
ich ere Eroberung TAT ci davon und 
en nur, ilhelm ber 
——ãù 6 ei in Kg eine Ti e 
gung gegen fie aufzuleimen anfing. Sie tonnte, wenn. 
er auf dem Theater var, bie Yupen nicht von ihm abs 
wenden, und er ſchien bald nur allein Fre 
zu ſpielen und —S rs wechfel —— 
— — bg ehe, a = 
en em 90 ohne 
* zu nähren, ober er Zar icgend eine * 
ae über einen Ylu —— der 
hen Borpoften m 1 Su len 
prechen, ohne an ben 1 venzen, ini wel Er 
etverjeitigen Parteien begriffen find, jo wechſelte 
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Gräfin mit Wilhelm bedeutende Nas bil über bie ne ehe 
Kluft der Geburt und bed Stand —* 
glaubte an —e Seite, ſicher ren a Empfindungen 


nadingen arönfe pe hatte Yo ‚ndefien ben Laertes aus: 


h ‚ munterer Jünglin 
el d gr , Weib d 
ec ale 


Kam und —* dießmal wider Willen durch di 
igkeit und das einnehmende Weſen der Baron ale 
elt worben wäre, ie im der Davon j Tarig 
nicht einen guten ober, wem man will, einen Kell 
Dienft t, indem er ihn mit den Gefinnungen biefer 
Dame näher befannt machte. 
— als 37 e einſt laut —— und ſie allen 


—e— Oel vorgog, 8 geist etzte der aim |! 
on, wie bie unfre 
Ich ge merte (m einen für — Paris 


Mi ae Bu eier Deu tee, Ya: 
e r iebkoſungen Ei; irce deu 

: Mahen, und ex onnte bem Baron 
mi di one Kerneenif zubören, der olme Barmherzigkeit 


emde glaubt, bo er ber erte je fei, dem ein 
1 ange mes Betragen gelte; aber er irrt gewaltig, 
enn wir alle find einmal auf biefem em Wege —— — rt 
morben; —— A ober Anabe, 6 
nam Ta ea an r ergeben, ihr "anhängen und 
n um fie b bemühen. 
—52*— ber eben, in bie Gärten einer 
berin Bineintretenb, von allen Seligleiten eines 
lichen lings empfan en wird, Tann nichts unan⸗ 
genehmer überra den, als wenn Um, befien 
auf den Sefan Rachtigall 
wanbelter Bo br unverm len 
Laertes ichämte fich 5 109 Hide 
deren, daß ihn feine Eitelkeit no malt vn 
on irgend einer Frau auch nur 


lei babe, | Th 
en gut zu 
denten, Er vernadl Afligte fe —— vol, il ‚hielt 
hi dem Srallmeiiet, em 3 — 
ie a en ei Proben eh ober fi 
wenn bie blo en — Rena e be hole: 
2 Graf und die Graͤ Morgens 
jeber denn immer 


einige von der gelenigek au, in 
ilinens unverbi fü au 3 a Kae 
er Graf hatte feinen Liebli 
denlang bei feiner Toilette. Big: ach nach 
unb nach befleidet und bis auf br und ofe equ 


e ©leichni 


hr ganz 
laufcht, gan gi ver: 


ung — bon 


und audgeftattet. 
Much murbe die Geſell ne —— ſammt und 
kun nad) Ta jet bor item geforbert. 
ten N e8 zur oe = . Due emerkten 
ni N man zu * Pag Jäger und 


B iente eine nde —— 8* Pferde 
im Nınh nee vor 8 — — 
Man Wilhelmen gest, daß er ja gelegentli 
des Prinzen Acpune —— — und dadurch au 
von ſich eine gute ecken folle. Er fand bazu 
an Au folcden Nachmi ehe Beleg eit, da er 
mit ae eig borben ch unb ber p En ihn IErcRg 
ob er ie gro n en 
fteller leſe — — — f 
lebhaften Sa antw emerkte ß ber 
feine Yntioort —E ſchon im Begriff 


Fürſt, o 
war, weg und zu jemand anderm zu wenden, er 
aßte ihn m vie, fo leich und trat am beinah in ben 


dftich 
Scheiter 1e fe —— ee de 
e 


* Entzü m; nbers ab wa eud 

hörh, bah ber Sit ben großen Kalemlen eiroe = 

völlige hate ——— lafſe. 3a fann e8 mir 
er fort und erbabene | © 


aan nen Die Dichter Keen müten, ber die Buftände 


auch | gern mit diefem Manne 


ichtig 

dert. Eorneille Hat, wenn ich fo Jagen barf, große 
5 lm dargeftellt und Racine vornehme Perſonen. 
ann mir, wenn ich feine Stüde leſe, immer ben 

Y ter denken, der an einem glängenben Hofe Iebt, € 35 


höheren Verhaltniſſe fo vortrefflich und ri 


8 | großen König vor Augen bat, mit ben t 
und in die Geheimniſſe der — bringt, mise Mi 
ter toftar gewirkten Tapeten verbergen. Wen 


einen Britannicus, feine Berenice ftudire, To ommt es 
mir wirklich vor, ich fei am Hofe, ſei in das Große und 
Kleine di er Wohnungen der irdiſchen Götter eingeweiht, 
* A e, durch die Augen eines feinfühlenben fee 
— 52 die eine — Nation anbetet, Sofen eute, 
Seftalt — Fehl a Sahne © Die 
mi en u mergen. e 
—— daß Racine ſich zu Tode gegrämt 
ne —* —— t 7 ang Eu 
eine Unzufrie afien, i mi a 
pn een | feinen Werten, und es iſt unmö 
Didier von von fo großen Talenten, efien — br ob 
Augen eineß Könige hängt, nicht auch Stüde 
—— ſolle, die des Beifalls eines Königes und eines 


ten w eien. 
war herbei getreten und hörte unſerem Freunde 
mit erunderung zu; der am Bi ber nicht geantivortet 
und nur mit einem gefälligen Ri — Beifall ge⸗ 
aeigt —* wandtie fi 4 Wilhelm, dem 
nbekannt war, daß —— —— unter 
Um en einen Discurs fortjeken und eine 
erie erſ öpfen zu a neh erne me — 
und dem Furſten gezei er nicht o ohne Ruf 
und Dei L feinen —E geleſen. 
ie denn niemals, ſagte ar indem eri 
bei — nahm, ein Stück von eſpearen geſehen 
Nein, verſetzte Wilhelm; denn ſeit der Zeit, daß ſie 
—— ekan © geivorben ‚ bin ich mit dem 
unbelannt worden, und i weiß nicht, ob ich 
— ſoll, daß ſi A eine alte de bie 
Miebhaberet Und Bel ng 6 
werten bat mic Ay a a on ie 
Side ge nicht —— m gemasit, | — 
ebeuer nah — 
Sm Woblktand ne 
Ihnen benn » 
ine Yu manen; eb hin wich ni b jacke, 5 
man auch pr af Seltfame mit eigenen bt, 
‚um Se nme 


will ein paar Speile borgen 
Ihre Zeit nicht ber er anwenden, B wenn @ie fi glei 
von allen Ioamachen, und in ber Einjamteit Ihrer alten 
Bobnung in die Sauberlaterne dieſer unbefannten Welt 
ſehen. ift ſündlich, daß Ste Ihre Stunden verberben, 
diefe Affen menfchlicher außzupugen und diefe Hunde 
tanzen zu lehren. Nur Eins bebinge ich mir aus, daß 
Sie en Fr die em nicht fi Ken das übrige tan ih 
ihrem: richtigen erlafien. 

Die Pferde —* vor der Thür, und Jarno feite 

mit einigen 6 Cavalieren auf, um fich mit der Jagb 
zu erhufigs en. Wilhelm IA im mania nad Sr 

die en, ber ibm, 
—— « auf eine unfreundliche Fr neue Ide , 


en gab, 
Ideen, beren er beburfte. 
Der Tenich kommt manchmal, indem er — 
Entwicklung Ieiner 5 —— keiten und 


nähert, in ein leg ber 65 
Freund feet belfen tönnte. Gr glei Fenem anderen 
* nicht weit von der Herberge ins uk; geifte 
emand | — ee ri —— Kanbı | ( 
* 4 n, enftatt baß er f auch wohl 
er, heraushil 


eek em nm feign unb Re 
ichen beien miveg nach feinem beftimmten 


Wilhelm fing ed zu wittern, daß e8 in d 


anders zugebe, ia er * fich gedacht. Er ſah das er 


wich 


uaeu wa wawaın 
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ige und bebeutung3volle Leben ber Vornehmen und 

oben in der Näbe und verwunderte ſich, wie einen 
leichten Anftand fie ihm zu geben mußten. Ein Heer 
auf dem Marche, ein fü ie Held an feiner Spike, 
fo viele mitwirkende Krieger, ſo viele zubringenbe Ber: 
ehrer erhöhten feine Einbildungdtraft. In diefer Stim: 
mung erhielt ex bie veriprochenen Bücher, und in kurzem, 
wie man es vermuthen kann, ergriff ihn der Strom 
jenes geoßen Genius und führte ihn einem unüberſeh⸗ 
lichen neeet zu, worin er fich gar bald völlig vergaß 

verlor. 


Neuntes Gapttel. 


Das Berhälinig des Barons zu den Schaufpielern 
feit ihrem Aufenthalte im Schloſſe ver iebene 
änderungen erlitten. Im Anfange gerei es zu 
beiberfeitiger Zufriedenheit: denn indem der Baron bad 
erftemal in feinem Leben eines feiner Stüde, mit denen 
er ein Gelelepaftätgenter ſchon belebt hatte, in ben 
den wirklicher Schaufpieler und auf dem Wege zu 
einer anftänbigen Borftellung ſah, war er bon bem 
beften Humor, bewies fich a und Taufte bei jebem 
Galanteriehänbler, deren fich mande einftellten, kleine 
Geſchenke die Schauſpielerimen und wußte den 
auſpielern manche Bouteille Champagner extra zu 
v Ken dagegen gaben fie ſich auch mit feinen 
Stüden alle Mühe, Wilhelm fparte feinen Fleiß, 
die herrlichen Reben des vortrefflichen Helben, deſſen 
Role ihm zugefallen mar, auf das genaufte zu me 
Den hatten fich doch auch nach und nach einige 
defſen 
Mißhelligkeiten edlem Die Vorliebe des Barons 
für getwifle Schaufpieler wurde von Tag zu Tag merk: 
licher, und nothwendig mußte dieß bie übrigen ver- 
drießen. Er erhob feine Gunſtlinge ganz ausſchließlich 
und brachte dadurch Eiferfucht und Uneinigkeit unter die 
Geſellſchaft. Melina, der ſich bei ftreitigen Fällen ohne: 
dem nicht zu helfen wußte, befand fich in einem fehr un- 
angenehmen la Die Gepriejenen nahmen das 
an, ohne tonderlich dankbar zu fein, und die Zurück⸗ 
gejetten ließen auf allerlei Weije ihren Verdruß |püren 
und wußten ihrem erft hochverehrten Gönner den Auf: 
enthalt unter ihnen auf eine ober die andere MWeife un: 
angenehm zu machen; ja, e8 war ihrer Schabenfreube 
teine geringe Nahrung, ala ein gemwities Gedicht, 
Berfajier man nicht Tannıte, im Schloffe viele VBewegun 
te. Bisher hatte man fich immer, boch au 
eine ziemlich feine Weife, über den Umgang des Barond 
ir et uf Ibn acbend — Do atte nt 
ichten auf ihn gebracht, gewiſſe Vorfälle ausgepu 
a ren eine fuftige und intereflante Geſtalt gegeben. 
Zulegt fing man an zu erzählen, es entitehe eine Art 
von Handwerksneid milden ihm und einigen Schau: 
ſpielern, die ſich * inbildeten, — er zu ſein, 
und auf dieſe Sage gründet ſich das Ge 


en 


dicht, von wel: 
chem wir fprachen, und welches Iautete wie folgt: 


39 ame Teufel, Herr Baron, 

— mr um Dat are hen 
ven o nah am n, 

Und um man —A Acker Land, 

Um Ihres Vaiers feſtes S on 

Um jene Wildbahn und Geſchoß. 


Mich armen Teufel, Herr Baron, 
Beneiden Sie, jo wie es jcheint, 
Weil die Natur vom Knaben ſchon 
Mit mir e8 mütterlich gemeint. 
ch ward, mit leichtem Muth und Far 
war arm, doch nicht ein armer Tropf. 
Nm dacht ich, Lieber Herr Baron, 
Wir ließen's beibe wie wir find: 
Sie blieben des Herrn Baters Sohn, 
Osethe, Bee II. 


a — — — — — — — — — — 
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Und ich blieb meiner Mutter Kind. 
Wir leben ohne Neid und dep, 
Begehren nicht des Andern Titel 
Sie feinen Plaß auf dem Parnaß, 
Und teinen ich in dem Gapitel. 


Die Stimmen über dieſes Gedicht, das in einigen 
jeft unleſerlichen Abfchriften fich in verſchiedenen Haͤn⸗ 
befand, waren ſehr getheilt, auf ven Berfaffer aber 
wußte niemand au muihmaßen, und ald man mit einiger 
Schadenfreude Jich darüber zu ergöken anfing, erlärte 
ſich Wil Due agegen. 
Wir D en, rief er aus, verdienten, daß unfere 
Mufen in ber Verachtung blieben, in der fie fo lange ges 
nenne aben, da wir nicht Männer von Stande zu 
ätzen wiſſen, bie fich mit unferer Literatur auf irgend 
eine Weiſe abgeben mögen. Geburt, Stand und Ber- 
mögen ftehen in feinem Wiberfpruch mit Genie und Ge 
ſchmack das haben uns fremde Nationen gelehrt, wel 
unter ihren beiten Köpfen eine große Anzahl Edelleu 
zählen. War e8 biöher in Deutichland ein Wunder, 
wenn ein Mann von Geburt fich den Wiflenfchaften wid⸗ 
mete, wurden bisher nur wenige berühmte Namen durch 
ihre Neigung zu Kunft und Wiſſenſchaft noch berühmter, 
iegen dagegen manche aus der Duntelbeit hervor und 
aten wie unbelannte Sterne an den Horizont: fo wird 
das nicht immer fo fein, und wenn ich mich nicht fehr 
irre, fo tft bie erfte Klafje der Nation auf den Wege, 
Is ihrer Vortheile auch zu Erringung des jchönften 
ranzes der Mufen in Zukunft ji bedienen. Es ift mir 
daher nichts unangenehmer, als wenn ich nicht allein 
den Bürger oft über den Edelmann, ber die Muſen zu 
ſchätzen weiß, fpotten, ſondern auch Perſonen von 
Stande jelbft mit unüberlegter Laune und niemals zu 
billigenber Schabenfreube ihres Gleichen von einem Wege 
abfehreden jehe, auf dem einen jeben Ehre und Zufrie⸗ 
dengeit Kim bie letzte Aeuß den Graf 
ien die letzte Aeußerung gegen den Grafen ge⸗ 
richtet zu fein, von welchem Wilhelm gehört hatte, —* 
er das Gedicht wirklich gut finde. Freilich war dieſem 
errn, ber immer auf feine Art mit dem Baron zu 
herzen pflegte, ein folcher Anlaß fehr erwunſcht, feinen 
erwandten auf alle Weife zu plagen. Jedermann hatte 
feine eigenen Muthmaßungen, wer der Verfafier des 
Gedichte fein Lönnte, und der Graf, der fich nicht gern 
im S inn von jemand übertroffen jab, fiel auf 
einen Gedanten, den er fogleich zu beſchwören bereit 
war: das Gedicht könne IR nur von feinem Pebanten 
herſchreiben, der ein ſehr feiner Suriehe fei, und an dem 
er ſchon Lange jo etwas poetiſches Genie gemerkt habe. 
Um fi) ein rechtes Bergnügen & machen, ließ er deß⸗ 
wegen an einem Morgen biefen chauſpieler rufen, ber 
ihm in Gegenwart der Gräfin, ber Baronefje und Zar: 
n0'8 dad Gedicht nach feiner Art vorlefen mußte und da⸗ 
ir Lob, Beifall und ein ee einerntete und bie 
rage des Grafen, ob er nicht ſonſt noch einige Gedichte 
von ern Zeiten befige, mit Klugheit a hichmen 
wußte. So kam der Pedant zum Rufe eines Dichters, 
eines Witzlings, und in ben Augen derer, die dem Baron 
ünftig waren, eines Basquillanten und fchlechten Men: 
hen. Bon ber Beit an applanbirte ihn der Graf nur 
immer mehr, er mochte feine Rolle ſpielen, wie er wollte, 
ſo daß der arme Menſch zulegt aufgeblafen, ja beinahe 
verrückt wurde und darauf jann, glei Philinen ein 
Sinner m a an Iofje zu Mh 
ive biejer Plan jogleich zu vollführen geivefen, ſo 
möchte er einen großen Unfall vermieden Ma Gern 
als er eines Abends ſpät nach dem alten Schloffe ging 
und in dem dunfeln engen Wege herum tappte, warb er 
auf einmal angefallen, von einigen Berfonen feſtgehal⸗ 
ten, indeſſen andere auf ihn wacker leer und ihn 
im Finſtern fo zerdraſchen, daß er beinahe liegen blieb 
nur mit Mühe zu feinen Kameraden hinaufkroch, 
12 
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die x fie ftellten, über diefen Unfall 
ihre einige An, abe fl und fich kaum bes Lachen? 

—2 n, als ſo wo nr burchwaltt, und 

feinen Team braunen io über und über $, 


wenn er mit Müllern Händel gehabt, beftäubt unb bes 


fleckt ſahen. 

Der Graf, ber leich Hiervon Ra t erhielt, bra 
in einen — blichen Zorn aus. Tr behanbelie Diele 
hat old al8 das größte Berbrechen, qualificirte fie zu einem 

beieibigten Bur on und ließ feinen Gerichts⸗ 

alter die femafte 3 quifition vornehmen. Der weiß: 
eftäubte Rod —* eine ne bauptameige geben. Alles, 
was nur irgend mit Puder und Mehl im Schlofle zu 
ſchaffen haben —— wurde mit in die Unterſuchung 


gepogen, jeboch vergeben 
aron 8 bei einer Ehre feierlich: jene 
Urt zu fcherzen habe ihm freilich jehr mißfallen, und das 
Betragen bes Herrn Grafen feinicht das freunbfchaftlichfte 
geweien, aber er habe fi darüber Eee egen 9% 
wußt, und an bem Unfall, ber bem oder 
qui anten, wie man ihn nennen wolle, begegnet, abe 
ex nigt den minbeften Anthei 
gen Bewegungen der Fremden und die Un- 
ent es 2 Geufe bradten bald die ganze Sache in Ber: 
geleng eit, “end der unglüdlihe Günftling mußte das 
—— emde Irdern eine kurze Zeit getragen zu 


er be 
babn Kruse T en Die regelmäßig alle Abende fort 
ſpielte und im en jehr wohl gehalten wurde, fing 
nun an, je befler es ihr ging, deſto größere Anforbes 
‚rungen zu maden. In Turzer Beit war ihnen Efien, 
; Trinken, Aufwartu F B⸗ nung zu gering, und ſie (a: 
8 en ihrem Beſchützer, d aron, an, daß er für te 
ex jorgen und ihnen zu u dem Genuſſe und ber Der B 
ichleit, die er ihnen verſprochen, boch endlich ver fen 
tolle Ihre Klagen wurden lauter, und bie Bemühu 
ihres Freundes, ihnen genug zu thun, immer fruchtlo e. 
Zunpelm f To pe en, außer in Proben und Spiel- 
oricheine. In einem ber 
Hintern —* ed tofien, wozu nur Mignon und 
Harfner attet wurde, lebte 
und — er m z —— — Fur Fr Welt, jo daß er 
außer fich nichts kannte noch 
Dan erzählt von erern, die magijche Son 
mein eine ungeheure Menge allerlei ei er m fin 
re Shube derbe ichen: Die — en ſind ſo 
—* ig, bob Rh der Raum bes 
und die kr, Di i8 an ben Heinen” —*5 veiß 
—— — um —& und über ir aupte des 
eiſters in ewig ender Berwandlun beivegend 
vermehren. jeder Winkel ift vo Ngepizop In jebeö Ges 
ſims bejegt. Gier dehnen fich aus, und Riejengeftalten 
pen & in Bilze jufanmen. nglüdlicherweije hat 
warzkünſtler Wort vergefſen, womit er dieſe 
Geiſterfluth wieder zur Ebbe bringen könnte. — So ſaß 
Wilhelm, und mit unbekannter Bewegun wurden tau⸗ 
— Empfindungen und deh gkeiten In J— von 
enen er keinen eine Anuns gab t yokte. 
Nichts Tonnte ihn aus dieſem Zufian e reißen 
war ſehr unguftieben, wenn irgend jemand zu —& 
elegenheit nahm, um ihn von dem, was auswärts 
vorging, zu unterhalten. 
o merkte er kaum at ala man ihm die Nachricht 
brachte, es ſollte in dem 
g und ein Knabe g 
nächtlichen Einbruchs ver tig gemacht habe, und da 
er den Rod eines Perrückenmachers trage, wahrjcheinlich 
mit unter ben Meuchlern geweſen jei. Der Knabe en 
zwar auf das hartnädigite, und man könne i mm bei 
Degen nicht förmlich beftzafen. wolle ihm aber als einem 
Magabunben einen Dent tgettel geben unb ihn Weiter 
(sn, en, weil er einige Tage in der Gegend herumge- 
xmt ſei, ſich des Nachts in den len aufgehal⸗ 


chloßhof eine Execution vor: | 
täupt werden, ber fich eineß | Tagen 


Wilhelm Meißers Lehriahre. 


ten, endlich eine Leiter an die Sartenmauer angelehnt 


babe und herüber geftiegen jet. 

Wilhelm fand an dem ganzen Handel nichte ſonder⸗ 
lich mertwurdig, als Mignon haſtig herein kam und ihn 
verficherte, der Gefangene fei Friedrich, der fich jeit ben den 
Hänbeln mit dem Stallmeifter von ber Gefellihaft und 
aus une Augen verloren 

Wilhelm, der Knabe ra machte fich 
eilends auf und fand im Schloßhofe ſchon Surüftungen. 
— ber a ie bie St Hit auch in dergleichen 

abe wurde herbeigebracht: Wilhelm trat 
— 3 bat, daß man inne halten möchte, indem 
naben kenne Pr nD vor er —— ſeinet⸗ 
egen anzubringen h e, mit ſeinen 
—— Yarkhfubringen, eb erhielt endlich bie 
Erlaubniß, mit bem Delinquenten allein zu ſpr 
Diefer cherte, von dem leberfalle, bei on ein 
teur jollte gemifhandelt worden jein, toiffe er ar nichts. 
Er fei nur um das Schloß herumgeftrei und 8 Nachts 
hereingeihlichen, Im ilinen aufz fu en, deren Schlaf: 
zimmer er außgelundichaftet gehabt und es auch g 
etroffen haben, wenn er nicht unterweges aufs 
gefangen worden iväre. 

Wilhelm, der, zur Ehre der Gefell Saft, das Ver⸗ 
hältniß nicht gerne entdecken wollte, eilte zu dem Stall⸗ 
meifter und bat ihn, nad) feiner Kenntniß der Berjonen 
und bes Sauleh, biefe che Angelegenheit au bermi und 
den Amaben u befreien. 

ta, Iaunigte Mann erdachte, unter Wilhelms 
Seile Ba tleine Geichichte, daß der Knabe zur 
Pe be, von ihr entlaufen ſei, boch wieder 
ſcht, r einzufinden und aufgenommen zu 
——** Ex habed deßwegen die Abjicht gehabt, —E 
mp ar feiner Gönner aufzujuchen und ich ihnen 
len. Man bezeugte übrigend" daß er ſich jonft ut 
abet, die Damen milchten Ah darein, und er ward 
2: 


Feim nah nahm ihn auf, und er war nunme 
britte Berfon der wunderbaren Familie, bie elm 
eit einiger Zeit als ſeine eigene anſah. Der Alte und 

on nahmen den Wiederkehrenden en — auf, 
und alle brei verbanben ſich nunmehr, i 
und Beichüger aufmerkjam zu dienen und i —** Se 
genehmes zu erzeigen. 


Zehntes Capitel. 
Philine muhte [CA nun Er befier bei den Damen 


die 


einzufchmeicheln. Ki allein waren, 
leitete fie meiftnthelß N Auf die Männer, 
welche famen und gingen, und WB ilhelm war nicht der 


legte, mit vem man fich beichäftigte. Dem Augen 
chen blieb es nicht verbor a, einen ke welen Dan 
drud auf das Sen der Si Fin gemadit 
Fre bon ihm, was fie wußte und n * Ste 
aber, wgens & etwas vorzubringen, das man zu * 
nem Nachtheil hätte deuten kͤnnen, und rühmte dagegen 
einen Edelmuth, jeine Freigebi teit und beionders * 
ittſamkeit im Betragen gegen weibliche Geſchlecht. 
Alle In tigen ragen, die an fie geſchahen, beantivortete 
Ie; mit Klugheit, und und als die Baronefie die zunehmende 
eigung ihrer ihönen Freundin bemerkte, war r 
ae Entdeckung willkommen. Denn ib ihre 
e zu mehreren Männern, belonben 1 in dieſen legten 
en zu Jarno, blieben der Gräfin nicht verborgen, 
deren reine Seele einen ſolchen Leichtfinn nicht ohne 
ut bie und obne fanften Tadel emerten nte, 
efe Weife hatte die Baroneffe ſowohl a —* 
beſonderes Intereſſe, unſern 
Han A und Thilme hoffte noch über 
—— en enbeit —* Kr ich hy Sehen und die 
er n en Mannes ich wo li 
wieder zu erwerben. ng möglich 


line ne ein 
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Tage, als der Graf mit ber Gefells | auf ihn gemacht ; allein da er feiner Ratur nach 





Eines 

die Jagd geritten war und man bie Herzen | von aller leeren ie weit‘ entfernt war und ihm 
Seen nber aurüd erwartete, a feine Grunbfäge einen Gebanten an ern| Meer Under: 
bie Busoneiie einen der völlig in ihrer Art war; Tehmungen t erlaubten, fo war er ch in befem 
denn fie liebte die feivungen und Tam, um bie Ges | Augenbl ut in mid geringer Bezlegenbeit ie Furcht, 
jellfepaft zu überrajchen, bald als Bauermäbdhen, balb | der Gräfin zu mikfallen, ober ihr mehr als billig zu ges 
als , bald ais Yügerburfche zum Borfcein. Sie | fallen, war gleich groß bei ihm. J 
gab da8 Anfehn einer Heinen See, bie überall | _|Jeber, weibl „ ihn gewicht 
unb gerabe ba, vo man fie am , zeigte fi wieder or (einer ilbungstenft. 
gepentoäckie i jenkleide und 


ei Richt glich per wenn fie un, e erichien ihm im merken MR e un 
eit enjcjaft bevlent ober, Yinbenten. Philinens Liebenstwücdig 
ee 
En Malte fie Wihelmen auf ihr immer | tworben; bod) alles trat wie hinter den ber Entfer= 
fordern, und da fie eben noch etioad zu thun hatte, follte urüd, wenn er ſich bie eble, blühende Gräfin 

&r tom und fand, BR eg im ade — unſchuldige Lieblofungen er zu er⸗ 
— Begins m mit einer En —— — ne Wie er auß biefer Beutegenheit 
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Überrafe ge te. m . * A 

re a m 

Men im nein 1 fo, mem void, |, me hm. 8b mie 
Ga war bunte gemonben, und fie führe ip im die Dar, trat 

Garderobe des em en Rod oe e hinter fich zu. 

Sn en ee lächelte nn a, ‚Die Berlegenheit der Baronefie bermehrte fh, ala 

Bemslriice DieNac es 





gen; der Baronefie auffal 

ip Ak A jene Sohle Teen un einige Heck | If, mom ermnbbore 7 77 

fpredjen. @x folle feine Ile fo lange und fo bel, der fich im Bimmer der fe wieder 

a , wenn a — ———— erholt hatte, lam nicht 
en Ei nage 

te; richt, or . 

a ea ne 
die‘ I hieber qum, als ex erft Smpalt ber [hichte gemäß war. at gab Aniger 

bemerkte, Iole gef lich er, eg freundliche Kae bet Beifall und Yen 

Be noeh bie Ban Um Orkfn einigen di Ga ent, 0 
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Wilhelm hatte Taum einige Stüde Shakeſpeare's ge⸗ 
leſen, als 12 ihre Wirkung auf ihn fo ſtark wurde, daß er 
weiter fortzufahren nicht im Stande war. Seine ganze 
Seele gerieth i h etvegun ung. Er Ale uchte Gelegenheit, mit 
> one m nicht genug für bie 


Jarno zu nf re Dem, u 
Der Bei 

be es meh o oraiögefehen, fagte aan da 
Sie * die Treff gi eit des außerorbentlichiten un 
brunberbariten aller Schriftfteller nicht — 


bleiben würd 
a, vief wi elm aus, ich erinnere mich ni 
ud, ein en ot ch ober irgend eine Begeben RA je 
Sehens 1 jo große Wirkungen auf mich hervorgebracht 
ütte, als RN töftlichen Slide die ich durch ze Bi Suug 
eit habe kennen lernen. Sie ſcheinen ein 
himmliſchen Genius zu ſein, der ſich den Menich 
nähert, um fie ie mi elbit auf die gelinbeite een 
kannt zu machen. ind keine Gebichte Man —* 
vor ben aufgeſchlagenen ungeheuren Büchern des 2 
8 zu ſtehen, in denen der Sturmwind des bewegteſten 
ebens ſauſt und fie mit Gewalt raſch hin ms muieber 
—ã— Sch bin i ü er die Stärke und Sartheit, üb 
Gewalt und Ruhe jo eritaunt und außer aller lung 
gehradt, daß i er mit Sehnjucht auf die Bei 
Da Ich mic m einem Zuftande befinden werde, — zu 


Bravo, jagte Jarno, indem er unjerm Freunde bie 
Hand reichte und jte ihm drückte, jo wollte ich eg haben! 
un bie ie Solgen, bie ich hoffe, werden gewiß auch nicht 


auern — verſetzte Wilhelm, daß ich Ihnen alles, 
was enwärtig in mir vorge enecien önnte. ae 

Borg ae le, die ich jemals Menſchheit und i 
* — iq mich von Jugend auf, mir ſel 
un — begleiteten, finde ich in Shatefpeare’3 Stücken 
t und entwidelt. Es ſcheint, ala wenn er ung ale 

—2 — offenbarte, ohne daß man doch jagen kann: 
oder ba ijt das Wort der Auflöfung. Seine e anen| em 
Iheinen natürliche Menfchen zu fein, und fie find es doc) 
t. Diele Alt Gaben und zuſammengeſetzteſten 
Be chöpfe FH atur handeln vor uns in feinen Stüden, 
ala wenn fie Uhren wären, deren Bifferblatt und Ge⸗ 
häuſe man von Kruftall gebildet punk; fie zeigen nach 
ihrer Beltimmung den Lauf der Stunden an, und man 
kann zugleich dad Räder: und Federwerk eriennen, das 
Ni treibt. gi wenigen Blicke, die ich in Shalejpeare’3 
elt getban, reizen mich mehr al? irgend etwas anders, 
in * —*2* Welt ſchnellere Fortſchritte vorwaris 
ran] un, mid) in die Zluth_der Schiejale zu miſchen, die 
er fie verhängt Ir und dereinft, wenn es mir glüden 
olite, aus dem großen Meere ver wahren Natur ivenige 
echer zu. au bien und fie von der Schaubühne dem 
lech enben beum meines Vaterlandes auszuſpenden. 
bie Gemuthsverfafſſung, in der ich 
Sie ehe, erehte arno, und legte dem beivegten Jüng- 
ling die Hand auf die Schulter. Laſſen Sie den Vorſa tag 

nicht jahren, in ein ed sehen überzugehen, u 
eilen Sie, bie guten De de Dh gegönnt find, 
mwader zu nugen. Kann Ihnen ülftic fein, fo ges 

A t e8 von ganzem gen zen. Noch babe ich nicht ges 

, wie Se: in dieſe Geſellſchaft —e ſind, 

ie Sıe weder geboren noch erzogen jein können. 
viel ur ih und ſehe —* ur te fich — | vu 
Sch weiß nichts von Ihrer Herkunft, von Ihren häus⸗ 
lichen Umftänden; überlegen Sie, mas Ste mir ver 
trauen wollen. & viel kann ich Ihnen nur fagen, bie 
eiten des Kriee es, in denen wir leben, Tünnen ſchnelle 
echfel des öl üdes berborbrin en; mögen Sie Ihre 
Krk e und Talente unjerm Dien te wibmen, Mühe und, 
wenn es Noth thut, t ſcheuen, fo babe ih 

eben jebo eine Gelegenheit, Sie an einen Pia zu ftellen, 


t sanbpfer older 
En 
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ben eine Zeit lang befleivet zu haben Sie in ber Folge 
nicht gereuen wird. Wilhelm Tonnte feinen Dank nicht 
gerne g außbrüden und war twillig, feinem tyreunde und 
ef —F die ganze Geſchichte ſeines Lebens zu len. 
hatten ſich unter dieſem G — weit in den 
Park m und waren auf die abe, weiche 
durch denſelben ging, gelommen. — ſtand 
er ſtill und Sn Bedenken Sie meinen Bor 
—— enticliehen © te fich, geben Sie mir in einigen 
—— Re A Icjenten Sie mir ee 
berfichre ift mir er ge 
cK wie Sie ſich mi ſolem olte aben gemein 
ch hab’ es oft mit Ekel u Ber 


machen Tönnen. 
te, um nur einigermaßen leben zu 


druß gefehen, tie 
Tönnen, Ihr Herz an einen herumziehenden Bänkelfänger 
3 Geſchöpf hängen 


und an ein albernes —X 
em | "Cr hatte e noch nicht ausgeredet, als ein Dffict 
nicht auögerebet, ein Officier 
5 ferde aende herankam, dem ein Reitknecht mit einen 
Jarno zit | m einen lebhaften Gruß 
ſpra erde, beide umarmten 
und unterhielten mit it einander, indem Wilhelm, 
kat über die legten Worte feines teiegerÄichen 
des, gr ſich gelehrt an ber Seite ftand. Jarno 
blätterte einige er aber gin ihm der Ankommende über: 
reicht hatte; ee u, veichte 
ihm die ie Hanb — — e Sie in 
Freu — Gef & ae bi Shen 
eundes, und erfüllen Sie dadurch zugleich bie e 
Er Unbekannt mel m 
—— — ſei Bruſt. leich 
an ſeine Bru u gleicher Zei 
— m LET um 
en, ich x leich m en hinein, ſo en Sie 
die nöthig en Dr ten, und Sie reiten no 
Nacht twieber fort. Bee ſchwangen fich darauf zu fede 
und überließen unfern verwunderten Freund ſeinen eige⸗ 
nen Betrachtungen. 
Die letzten Worte 


arno's klangen noch in ſeinen 
Ohren. Ihm war un 


äglich, das Paar menſchlicher 
Weſen, das ihm um qulbigerteiie feine Neigung abge- 


wonnen hatte, le Mann, den er fo ſehr ver: 
ehrte, fo tief herum! — zu ſehen. Die ſonderbare 
—— — en er nicht kannte, machte 

e jeine Neugierbe 


Eindrud au im, he — 
inbildungskraft einen Augenblick; aber Jarno's 
Heben batten fan Herz getroffen; er war tief verwundet, 
und num brach er auf Ieinem ücivege gegen 4 ſelbft 
in Vorwürfe aus, daß er u einen Augenblid die hart: 
erzige Kälte Jarnon, die ihm aus den Augen heraus⸗ 
ehe und aus allen feinen Geberden fpreche, habe vers 
fennen und vergeflen mögen. — Nein, rief er aus, du 
bilbeft bir nur ein, bu abgeftorbener Weltmann, daß bu 
ein Freund fein tönneft! ed, was du mir anbieten 


magit, ift der Empfindung erth, die mich an piele 
Ung Kal en bindet. Weld) mic! wer Stüd, ic, bap ich noch bei 
Seiten er 5 — i de ihm ed bir gu e! * 
o non, die ihm eben am, in 

Arme und rief aus: Nein, uns ſoll age trennen, 

eh kleines Geſchöpfl die ſcheinbare Klugheit der üben 

oU mich nicht v en, u zu verlaflen, noch zu ver⸗ 
heilen, was ich dir ſchuldig 

Das Stind, befi 


Ki eftin e —— er ſonſt ab 
— Air te, — —* ieſes unerwarteten Aus. 
drudes der Ärtlichteit und in ich 1 dei am ihn, 
er es nur mit ch a natverben 
Seit diefer 3 er mehr au ara 
lungen — die Em at alle lobenswürbig — 
a, ed lam wohl manches vor, das i Fa ro mi 
ä So patte er zum Beilpiel ſtarken Berbacht, das Ge 
auf den Baron, welches ber arme Pebant To theuer- 
te bezahlen müflen, fei Jarno s Arbeit. Da nun Diefer 
Fi Wilhelms Gegenwart über den Vorfall geicherzt hatte, 
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glaubte unjer Freund hierin das Beichen eines höchſt 
verborbenen Herzens zu ertennen; denn mas Tonnte bos⸗ 
bafter fein, als einen —— defſen Leiden man 
verurie t, zu beripotten unb weder an —— 
no 5 zu denken. Gern hätte Wilhelm fie 
ſelbſt an enn er war durch einen Ih iS onber: 
baren Zufall Thätern jener — E ißhand⸗ 
lung auf eh gfommen i mi 
an hatte ihm bisher immer’ zu verbergen gewußt, 
daß einige junge Oft et im unteren Saal bed alten 
Schloſſes mit einem heile der Schaufpieler und Schau: 
Ipielerinnen ganze Nächte auf eine luſtig Weiſe zu⸗ 
brachten. Eines Morgens, als er nach ſeiner Gewohn⸗ 
eit früh an eitanden, kam er von ungefähr in das 
immer und Tanb die an en Herren, bie in bi so 
onbexbare Toilette zu en im Begriff ſtunden. 
atten in einen Rapf mit mit Wafler Kreide hen und 
en ben Teig mit einer Bürfte auf ihre Weften und 
Beinkleider, ohne Gar auszuziehen, und ftellten alfo bie 
——— ihrer arberobe Fr z;; nell ange 
er. tefe 
——* fiel ber erh bei e und befledte Ro 
Pedanten ein; der Verdacht wurde um jo viel —* 
als er erfuhr Br; einige Derwanbten des Baron fi 
unter der Sefel haft b 
Um dieſem Berbacht näher ee auf die pur zu fommen, 
ee er af, hıngen : Herren ne einem TE — —Se— 
gen. Ste waren ſehr lebhaft und erzählten 
bet Ga Be u ichten. Der he bejonderö, ber eine 
erbung geftanden, mußte nicht genug 
—* Hauptmanns zu ril men, 
ber — von Menſchen an fich zu Re a 


feiner Art zu überliften ers 


ai e er, wie junge Leute von gutem Sa und ſorg⸗ 
er Sriepun ech allerlei Borfpiegelungen einer 
—5— en erhor ung betrogen worben, und lachte 
herzlich über die Simpel, denen es im Anfange fo wohl 


a an babe, N "yon einem angejebenen, t Teren, 
gm unb a igen Dfficier geichätt und 


ie Tone ilpelm feinen Genius, ber ihm jo um 

grund zeigte, in Hande er fih un⸗ 

—— am nöhen ae fah nun in Jarno 
Umarmung des fremden 

—* war ee Ihm fe n ig ei Härte Er —* — die 

ngen di nner und vermied von dem 
Augenblide mit — jemand, der eine Uniform trug, 

fammenzulommen, und fo wäre ihm die Nahrict, 

die Armee weiter vorwärts Kae ehr angenehm 


geinelen ‚ wenn er nicht zuglei ten möfjen, 
aus ‚nähe | Ieiner Sönen — vielleicht auf | tr 
immer, verbannt zu werben. 
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Inzwiſchen hatte die Baromeffe mehrere Tage, von 
Sorgen und einer unbefriebigten Neugierde gepeinigt, 
bi racht. Denn das Betragen bes Grafen jeit jenem 

enteuer war ihr ein völiges Räthfel. Er war ganz 

aus feiner Manier gerauögegangen; von jeinen gewoͤhn⸗ 
lichen Scherzen hörte man teinen. Seine Forderungen 
an bie Geſellſchaft und an bie Behrenten, atten eb 
nachgelafien. Bon Pedanterie und gebieterif Meien 
merke man wenig, vielmehr war er ftill und in fich ge- 


* en m ei dien | et Beide und wirklich ein anderer 
ungen, zu denen er zuweilen 
2, mine —* en ‚oft zeit töfe OiBücher, 
und le Baron e lebte in ni er Furcht, es möchte 
hinter biefer cn anjcheinenden em me mer —* 
erbergen, ei Der — na jo —* 

‚zu rächen. "Se if 


(ie mie u ihrem Bertrauten zu Mader, und Yi Konnte 
e8 um jo mebr, ald fie mit ihm in einem Berhältnifie 


— 
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Bam in bem man ſich jonft wenig zu berbexgen pflegt. 
ao mar a 


eit Turzer Beit ihr en en doch 
mare fie Hug genug, ihre eigung und bre Fr 
vor der lärmenden eilt, bie fie umgab, zu verbergen. 


Nur der Augen ber Gräfin mar biefer neue Roman nicht 
entgangen, und DB x ahrige einlich fuchte die Baroneiie 
Ei Freundin a alls zu der äftigen, um ben ftillen 
orwücf sfen zu entgehen, welche 
von jener edlen Seele zu erd 
aum hatte die Baroneſſe ihrem 5 
[miete ä, als er lachend außrief: Da glaubt der 
ke geivi Al jelbft gejehen ge beten! ‚er fürchtet, da 
ihm diefe Erſ ah üngi ja vielleicht gar den To 
beveute, und nun “ er zah m eworden, wie alle bie 
albmenichen, wenn fie an die uflöfung denen, wel⸗ 
er niemand entgangen ift noch entgehen wird. Nur 
ſtille! da ich HG, e, da eeno ch lange leben folk, jo wollen 
wir ihn bet vieler G —* wenigſtens ſo formiren, 
daß & jener Dei au und einen Hausgenofſſen nicht mehr 
zur ein 
ale en nun, fo bald es nur ſchicklich ar: in 
Gegeniwant ed Grafen an, von Ahnungen, Ericheinun: 
en und bergleichen zu Ihre en. Jarno ſpielte den 
ameiller, —* en n glei falls, und fie trieben es 
weit, endlich Jarno bei Seite nahm, 
im ie Hase * , und ihn durch ſein eignes 
iſpiel * der Möglichleit und Yarno ie jolcher Ges 
jet ten zu üb gen Tud en fuchte. Jarno ſpielte den Bes 
nen, 3 Bweilein In endlich den Ueberzeugten, 
machte ſich aber en herauf im ftiller Nacht mi jeiner 
Freundin b figer über den ſchwachen Meltmann, 
der nun auf einmal von feinen Unarten durch einen 
Popanz bekehrt worden, und der nur noch deßw 
oben ſei, weil ex mit jo vieler Sallung ein bei ein —— 
des Un [üd, ja vielleicht gar bem d 
Fr die natürlichfte 30 a welche eg: CH einung 


nie De doch manchmal 


reunde die Ge⸗ 


ätte haben Tönnen, m hie er boch wohl ni gefaht 
ein,, kr die Barone em Ihrer g nöbntiehen unters 
ihr eine Sorge vom Herzen ge⸗ 


eit, zu der fie, A 
nommen war, gleich wieder übergehen Tonnte. Jarno 
ward ars Belobnt, und man ſchmiedete neue Ans 
fchläge, den Srafen noch Bilde kirre zu machen und bie 
—— ehrt der rafin zu Wilhelm noch mehr zu reizen 
und zu be 

vier fi ht erzählte man der Gräfin die ganze 
Seit ng bie ch zwar anfangs unwillig darüber zeigte, 
eit nachdenklicher ward und in ruhigen 
Sugaiden jene Scene, bie ihr zubereitet war, zu bes 
‚de verfolgen und auszumalen fchien. 
oe nftalten, reiche nunmehr von allen Seiten ges 
en wurben, ließen feinen Zweifel mebr übrig, da 
Se rmeen bald vorwärtd rüden und der Prinz auglei 
Iein $ — verändern würde; ja es hieß, bu 
ra gleich auch das Gut verlaffen und wieber 
nach & der —* —* urüdtehren werde. Unſere Schauſpieler 
konnten ſich alſo leicht die Nativität 
der einzige Meltna n „ feine Maßregeln darnach, die 
Aa erde hs Öfen wur ne K — en h enblidte fo viel 
als möglich das Vergnüglichfte zu erhaſchen. 
Wilhelm war indefjen auf eine ei eigene Weiſe befch 
tigt. Die Gräfin en bon die Abſchrift feiner Ahr e 
verlangt, und er ja unfch der liebenswürdigen 
Frau als die fchönfte — an. 
Ein junger Autor, der — och nicht gebrudt ge: 
ER —* in einem ſolchen Falle die —* Aufmerk⸗ 


ellen; doch nur 


amkeit auf eine veinliche und zierliche Abſchrift feiner 
erke. Es ift Er das goldne Zeitalter der Autor: 
IGeft Heft man ſieht ſich in jene yabrhunberte berjegt, in 
bie Preſſe noch nicht die Welt mit fo viel unnigen 
Schriften überſchwemmt hatte, wo nur würbige Geifted« 
probucte abgefchrieben und von ben ebelften Menſchen 
rt wurden; und wie leicht begeht man alsdann 
den Fehlichluß, daß ein forgfältig abgezirleites Manu⸗ 


evt { 


1 
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feript auch ein würdiges Geiftesprobuct fei, iperth, von 
einem Kenner und Beichliger befefien und aufgeftellt zu 
werben. 
Man 
abgehen jollte, noch ein, br 
Die > Damen aus n Race 
die Grä ae ich een ang ogen. Sie hatte 
—— ein n Kleid angelegt al fie fonft zu 


— a 9 


e zu Ehren bes Prinzen, ber nun ih Kurzem 


— — Gaſtmahl a ellt. 
—2 — laden. und 


atte die Baroneffe das He — um ſich mit 
racht und Geſchmack anzu 
Philine, als fie merkte, daß den beiden Damen in 
Erwartung ihrer Gaſte die Zeit I la —8 — vor, 
en fommen zu ‚lafien, ber 


eript zu ı überreichen und noch einige Riem eiten vor⸗ 
es che. Er fam und erftaunte im Dereintreten 
ber bi über die An der Gräfin, bie dur 


ihren —* nur ft tbarer geworden waren. Er las na 
dem Befehle der Damen, allein jo zerſtreut und jchlecht, 
bag, wenn bie Zuhörerinnen nicht fo —— geweſen 
ren, fie ihn gar bald würden entl 
So oft er die Gräfin anblidte, | im ei 5 ihm, als 
wenn ein 5— cher Funke ſich vor Km ãAã zeigt * 
3 tube zuletzt at mebr, wo er 
ation hernehmen folle. Te ſchöne Dane hatte ibm 
Amen genen; aber j dien es ihm, als ob er nie 
etwas — —— ———— hätte, und von den tau⸗ 
jenbertei a a bie fg in feiner Seele kreuzten, 
Wolgenbe er Inhalt jein: 
Die Ya t lehnen fich doch ichter und 
enannte gefühlvolle Menich Bugs Pracht 
— verlangen nur in gen gen atur ee 
meffenen Kleidern die Frauen alles eianbes ſehen. 
Sie ſchelten eh ohne zu beventen, daß es der 
arme u nid t er und mißfällt, wenn wir eine 
pe er minder jchöne Perſon reich und fonderbar 
eidet erbliden; ae ich wollte alle —5 der men 
Bier verfammeln und fie fragen, ob je wünfcht 
von dielen alten, von dieſen Bändern Ir ein, | fit 
von diefen Hu en, Zoden und leu venben Steinen weg» 
auneamen irden ft fie nicht fürch en Den angen 
ggg zu ftören, der ihnen bier jo willig und natär- 


9 viele 


egen fommt? Sa, natürfi ih wol! jagen! 
—*— gan gerüftet aus dem Daupte des 
ter entiprang, fo } Anet diefe Göttin in ihrem vo en 
Putze aus irgend einer Blume mit leichtem Fuße her⸗ 
vorgetreten zu fein. 

Er ſah nr jo oft im Leſen an, als wenn er dieſen Ein- 
druck fich auf ewig einprägen wollte, und las einigemal 
hard jo arüber in Vertvirrung } u geratben, ob er 
F —F Kahn bie Verwechſelung nes Wortes oder 

ned Bu 
anzen Boriefung verziveifeln kon 

Bu falfcher Lärm, als wenn bie Sähe angef 
kaͤmen, machte der en ein par hen Baronefle 
ging weg, und bie * Schreibtiſch 
zuzumachen, der noch o en andern En em Sn täftchen | bei 
und ‚fette og einige Kunde an die ir wer⸗ 

ald trennen, ſagte ſie, Inh te e ihre Augen 

auf er —5*— h ‚nehmen Sie ein Andenlken von 
einer guten Freundin, bie nichts lebhafter wünfcht, als 
daß es Ihnen wohl gehen möge. Sie nahm 1 baran einen 
King heraus, der unter einem Kruf n [chön von 
Sanen geflochtenea Schild jeigte mit Steinen bejegt 
war. Sie überreichte In ilhelmen, der, als er ihn 
annahm, nicht? zu agen, und I u zu Br ten ut mußte, ion 
dern Wie eingetuget 
ginn ſchloß ben —— — zu und fette en auf vom 


ich ſoll leer ausgehn, jagte Philine, andem e 
dur rechten Hand der Sr n Aa ſeht nur Ai 
enfchen, der zur Unzeit fo viele Worte im Munde 


als über einen |eivigen Schandfleck 


ahren aus dem erſten —5* 5 


und iett nicht einmal eine armielige Dankſagung 
erftanmeln I ann. Friſch, mein Herr, thun Sie wenig- 
—— hre Shulvigteit, und wenn Ste 
eute jeDft nichts zu den piflen, io ahmen Sie mir 
end na 
ine ergriff bie —5 — — der Gräfin und Tüßte 
—* Sy Im ftürgte auf jeine Kniee, 
Iabte bie im und drück e fie an feine Appen. Die 
n ſchien verlegen, aber ohne Widerwillen. 
! rief Philine aus, jo viel Schmuck 8* ich wohl 
ſchon — aber noch nie eine Dame, jo würdig, n 
— en. Welch che Armbänder! aber au welche 
er € Seisjamg) aber welche Bru 
tile, Schmeichlerin, rief die Grä n. 
u Selb enn das den Herm Grafen vor? fagte abe 
indem fie auf ein reiches Medaillon deutete, 
bie bie Grähn an koftbaren Ketten an ber linken Seite tag, 
Er ift ald Bräutigam gemalt, verſetzte die Gräfin. 
War er denn damals To jung? fragte Philine, Sie 
—* ja nur erſt, wie ich weiß, wenige Jahre verhei⸗ 


* nt auf die Rechnung des Malers, 


— Kin Th ner Mann, fagte Philine. Doch ollte 
— ea 
er s € 
SEE, aan 
ili e au 
habe verzogen. Sas mic fo Pr: nicht um ten 


ören. 
enn Sie en, bin ich unglücklich, iline, 
—** —A— zur ne —* a. vie Phi 
She m bielt die —* Hand —— in inen 
ben. Er ſah unverwandt auf das Armf Groß, Da 
eines gebten | bie — 3 habt 


ſehen Ih. 
— EN er —— — in dem koſtharen 


Se, verſegte fie mit Balder Ser Etimme; dann nahm fie 
Bien ran 2 foake, im Indem | fe —3— die Hand drückte: 
* 


weni 


iu Mein ame ve er au, ion, den ſonder⸗ 
—*— — — auf daB Armfchlo 
t die Chiffer einer Freundin! 


er a vie Klar —2 — 
Dergejen Sie meiner ct. unaustälg 
lich in meinem Herzen. Leben Ei Ali laſſen 


mich le über 
—— und wollte aufftehen; aber wie 
im au das amfte aus bem Seltfamften 
entwidelnd und Aber cht, jo hielt er, FÜ. nu wifien, 
wie ed geſchah, bie Gräfin in jeinen 

ruhten auf den en und thre Fe 1 Algen leb 

ten Küfſe gem net De * 


e⸗ 
en Becher der Xiebe wen 
a, Saupk rubte auf | auf feiner Sehulter, und * 
nder warb nicht gedacht. 
atte ihren Arm um ihn geichlungen; —— fte mit 
te tieberholenb an eine Bruft. 
ein folder Augenblid kei 
kann, und wehe dem neidifchen Ge —* das auch unſern 
Freunden dieſe kurzen Augenblicke unterbrach. 
Wie erſchrak Wilhelm, wie betäubt fuhr er aus einem 
glüdlichen Traume auf, als die Gräfin ſich auf einmal 
mit einem — von ibm losrif und mit ber Hand nach 


m 
ir and 1bt vor se ba; fie hielt bie andere 
San vor die Augen und rief nach einer Pauſe: Entfer- 
nen Sie fich, eilen Sie! 

Er ftand noch immer. 

Berlafjien Sie mich, rief fie, und indem fie die Hand 
von den Augen nahm und ihn mit einem unbeſchreib⸗ 


En Feen Namens, 


diertes Bud. Erſtes Capitel. 


lichen Blicke anſah, ſetzte ſie mit ge liebli Stimme 
biraun: liehen Sie mich, wenn Sie ih 

i —— tor aus dem me. und irleder auf 
feiner er mußte, wo er ftch befand. 
Die — lichen! eiche jonderbare Warnung bes 
Zufalls oder der Schickung riß fie aus einander ? 





VBiertes Bud. 


Erſtes Capitel. 
Laertes gan nachdenklich am enter und blidte, 
auf 5 übe geftüßt, in das F Iie Bhiline 
een Saal A lehnte 44 auf den 
pottete ſein ernſthaftes An 
nr —* etzte er; es tft abſcheulich, wie 
die Zeit vergeht, wie alles ſich verändert und ein Ende 
nimmt! Si nur, bier ftand vor kurz age noch em 
en fig ner die Zelte aus! wie lebhaft ging | I 
e8 eg betwach chte man —— 
Bezirk! und nun ift alles 2 auf einmal verſchwunden. Nur 
Zit Wr J zertretne Stroh und die einge⸗ 
noch eine Spur zeigen; dann wird 
—* bald ee fein, und die Ge enwart jo vieler 
rüftigen Menſchen in biejer egenb wird nur 


in den pfen ein er alten Leute | 
iline fing an zu fingen und zog i en n Freund zu 
einem Tanz in den I. Laß uns, rief fie, da wir ber 


Zeit ns na laufen tönnen, wenn fie vorüber ift, fe 


wenigften — —X eine ſchöne en fie bei u 
vorbeizieht, i ierlich verehren. 
— Ant, kaum einge x Glene als 


enbungen 
Mapdame Melina dur den Saal — hiline war 
boshaft „ge ‚te gleichfalls Zange einzuladen 
und fie bad an die Mißge tal u erinnern, in welche 
fie — ihre Schwangerſ egt war. 
Wenn ich =, = Une en foren dr 
eine Fam meh gu ofinung ſehen fo 
hofft bo te Laertes. 


Kb eidet fie rn past %? 
Wadelintte vs —— o gen ‚ bie immer 
voraus fpaziert, wenn Ne fi | Dee ie bat ar keine 
Art no Geihid, N mus Bißchen zu muftern und 
ftand zu verber 
—* nur, Khate Bam. die Zeit wird ihr Schon zu 
e lommen. 
8 wäre boch immer * ri iline, wenn 
man die Kinder Yon den B Hl —& 
Der Baron trat herein und | — Ionen etwas 


em Rüden, 


I aie im Ramen des Grafen und der Gräfin, F ganz 
Er dns ai — —* I, Das kind Ihe an —A 
as Kin i 
Fr Ir Wilhelms de 
anbten gefragt und i 
le fer t und Berne "en Seinigen von ſich einige Nach⸗ 


—— und machte u einige Geſchenke 
eaei t, na 
— am 
a een ne — nebſt einem Ab Fi dagruße | f 


ben den Her erung, wie jebr ber Gra 
ei Ei, en — en Arbeiten — 
feinen ik tigen ungen —* geweſen ſei. 


Er zog Veran * eis diejer Gefinnung einen Beutel 
hervor, durch deſſen ſchönes Gewebe die reigende Sarbe | f 
neuer Goldſtücke — chimmerte; Wilhelm trat zurück 


und weigerte ſich, zunehmen. 
nee Criep für Ih bie 31 ee fie 
Sn Mühe, nicht als eine Beloknung Ihres 


uns biejes einen guten Namen und die eis 
der Men 5 verſchafft, 1, fit iſt billig, daß bir pur 1 
und A Mel exio ben, 3 ere 
Beoürfniffe zu en don da wir doch einmal nicht ganz 


Haft du die vordere, 


Deli e, die ung wie ein za 
meinem eiten warnt, einer — al 


eunds Gabe, mit Dank und Freude 
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Geift find. Wären wir in der Stadt, mo alles zu ine 
tft, fo hätte man biefe Feine Summe in eine ul ei 
Ring oder fonft etwas verwandelt; nun gebe ich 

den Bauberitab ummittelbar in Ihre Hände; Ihaften he 

Ra ein Kleinod baflir, das Ahnen am liebften und am 

Dientichiten ift iR, und verwahren Sie es zu unferm Ans 

Dabei halten Sie ja den Beutel n € Die 

Sam men haben ihn jelbft geitridt, und ihre A fit mar, 

durch das Gefäh —8 Inhalt bie annehmlichſte Form 


geben 
* Vergeben Sie, Bau te io meiner Berlegen- 
eit und meinem Biweife ðeſchent anzunehmen. 
8 vernichtet le vos enge, was ich get 
babe, und indert das freie Spiel einer glüdlichen 
innerung. Gelb ift eine ſchöne Sache, mo etwas abge 
Sons werben fol, und ich — Au in dem Anbenten 


es fo ganz ab 
Se — —* Gall, verf at vefete Ver Baron; aber tn: 
dem Sie jelbft zart ‚ werden Sie nicht ver: 
langen, daß der Graf fich —* als bren ei 
Enge Sell 
ein jest, aufmerkſam erecht zu fein. ni 
entgangen ‚ welche Mübe 210g " eneh eben und wie ei 
feinen ten ganz Ihre 8 et peben, ja, er 
weiß, * ie, um —7 —2 zu eichleunigen, 
nes Gelb nicht ſchont ie —* ich wieder vor 
wenn i nicht verſichern kann, Au: 
feine ennilicyteit Ihnen Vergnügen gemacht hat. 
Wenn ich —* an kind ſelbſt denken, wenn ch mus 
meinen eigmen Emp en —— etzte 


— würde ich Hal ‚ange aller G ie 
ädig weigern, dieſe Gabe, et chön und ehrenbe 
Hg anzunehmen; aber ich (äugne nicht, daß fie Tem 


dem saugen he, — e ber YA ui bar a eit ſetzt, 
aus einer Berleg reißt, in der i isher gegen 
die Meinigen b ED und mir mand) en Kunz 
mer berurja Pre ch "abe A mit dem Melde als 
mit May von ——— enſchaft zu geben habe, 
nie um | b m —E — es mir durch 
Den Get en moglich, den Meinigen 


eiroft von bem note Rad t zu De 3 pr ae 
ieſer fonderbare Seitenweg g 
jmb ei *— 


auf, und um 
er muthig em Sp en ixeten zu können, 
68 ii jmbet vor den J 
onberbar, 534 e der Baron, welch ein wun⸗ 
een man fi macht, Gelb von Freunden 
Önnern anzunehmen, von denen man jede andere 
fangen mwiürbe. Die 


d 

men liche Ratur bat mehr ähnliche Eigenheiten, fo 
* ——— nähern. "ie 
ni dt nämliche mit allen 100 Eben bumiten? 
IR) ziekte ber Baron, und andern Borurtheilen, 
Mir wollen fie nt ausjäten, um nicht vielleicht edle 
Pflanzen zugleich mit außzuraufen. mich freut 
immer, wenn einzelne Berjonen fühlen, über was man 
m binausfeh en Tann und „Toll, und ich denke mit Ber 

eng en vr —— — eiſtreichen Dichters, der 
* Stüde verfertigte ec ben 
Ber U des es Monarchen erhielten. Sch mu muß ihn 
erh li et ac ee Rt mierioe t; man 
ai r 


ergnügen 
m fein ober —* er — IS 
a 


a ——— —5 — unehinen. 
abgeordneten —— Se Sch danke ee Bee de bei 


bigen Gefinnungen, und ba ber Ka 
von und nimmt, fo jehe ich —* — —8* — mich 
ſchaäͤmen ſollte, Selb von ihm anzunehmen. 

Der Baron hatte Taum das Zimmer verlaffen, als 
mul eifrig die chaft zählte, vie ihm fo unver: 
mutbet und, wie er glaubte, jo unverbient zugelommen 


bei 
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war. Es ſchien, als ob Am ber Werth und die Würde ALS die andern über diefen — und über bie 
be Goldes, die ung in jpätern Jahren erft fühlbar wer: | fonderbaren Meinungen des potteten, 


font sweiſe zum erftenmal entgegen blidten, al? 
die f Flintenden Stüde aus dem Herlichen Beutel 
—— Er machte ſeine Re us und fand, daß 
Pi beſonders da Melina den Vorſchuß ſogleig wieber 
zu begahlen verſprochen hatte, eben jo viel, ja noch mehr 
m Rafie habe, als an jenem Tage, ba Pi iline ihm ben 
en Strauß abforbern ließ. Rt beimlicher Zufrieben- 
heit blickte er auf fein Talent, mit einem Tleinen Stolge 
auf das Glück, das ihn geleitet und begleitet hatte. 
En —*5 mit Zuverſicht die Feder, um einen 
Bri — der auf einmal die milie aus aller 
eit und d fein bisherige Betragen in daß beite 
Sit eE ur m folte. Ex vermied eine eigentliche Erzählung 
und li in bebeutenden und myſtiſchen Ausbrüden 
baßjenige, was ihm bege et fein Lönnte, errathen. Der 
Eai Zuftand feiner Kaffe, der Erwerb, den er jeinem 
ent Tanıtbig wer, bie die Sunft der Großen, die Neigung 
in einem weiten Kreiſe, 
— m Eieperlichen und geiftigen An- 
für die Zukunft bildeten ein folches 
twunberliches — daß Fata Morgana jelbft es 
nicht ee hat e durch ein wirken fünnen. 
eſer glüdlichen Eraltation fubr er fort, nad 
dem be gejchlo en bar, eat des ft eipräch 
zu unter kerhalten, in welchem Smhalt bed Schreib bens 
Be irten — eine —ã und würdige mei | 
eiipiel jo vieler ebler Krie 
ihn neue bie * ateip earifche e ang d 
eine neue Welt eröffn Ho von Sippen br 17 
Gräftn hatte er ein —— — ge 
gem a8 alles Tonnte, das follte nicht Ohne 


er Stallmeifter kam und fragte, ob fie mit Eins 
paden fertig feien. Leider hatte, außer Melina, "noch 
niemand daran gedacht. Run jollte man eilig aufbrechen. 
Der Graf hatte veriprochen, bie ganze Befeufchaft einige 
Tagereiſen weit transportiven zu laſſen; bie Ajerbe 
waren eben bereit und fonnter: nicht lange entbehrt 
werden. Wilhelm fragte nad) feinem Koffer, Madame 
Melina hatte ſich ihn zu Nuge gemacht; er verlangte 
nach feinem Gelbe, Herr Sehne hatte e8 ganz unten in 
den Koffer mit he Sorgfalt gepadt. Nine fagte: 

ch babe in dem meinigen noch & Biaf g, nahm Wilhelms 

leider und befahl on, das Übrige nachzubringen. 

* m mußte es, nicht ohne Widerwillen, geſchehen 
en. 

Indem man aufpadte und alles zubereitete, ſagte 
Melina: Es iſt mir —— be bob bir wie Seil an 
und Marktichreier veijen; ich til ‚daß Dignon 
Weiberkleider argoe und daß —8*— —* na 

geſchwinde den Bart fcheeren ließe. 3arr 

det an Wilhelm und fagte mit großer Et ot 
Bin ein Knabe, ich wii Fein Mädchen fen! 
ſchwieg, und Vhifine — bei dieſer elegengeit: übe 
die Eigenheit des Grafen ei ‚einige Luftige 
Anmerkungen. Wenn der Harfner jeinen Bart abjchneis 
bet, fagte jte, jo mag er ihn nur jorgfältig auf Banb 
nähen und bewahren, daß er ihn gleich wieder vorne men 
kann, jobald er dem Herrn Grafen irgendwo in ber 
begegnet: denn biefer Bart allein Bat ibm die Gnade 
diejed Herrn v 

Als man in fie Drang und eine Erflärung dieſer fon 
derbaren —— verlangte, ließ ſie ſich folgen 
ei eſtalt vernehmen: Der Graf — 5 — daß es zur Slufien 

ehr viel beitrage, wenn der Schaufpieler auch im 
meinen geben —3 — Rolle fortſpielt und ſeinen Chara 
ſoutenirt; egen war er dem Pedanten ſo günſtig, 
Kb non X recht gefcheibt, vr der Harfner Iemen 
ee —— 
au ändig bei Tage trage, u e 
über das natürliche Ausjehen der Diasterade, na ten 


vie 
lagen, die Ho 


Harfner mit Wilhelm bei Seite, nahm von —A — ied 
nd bat mit n let il⸗ 
— he u in Wehe ba er I age 


ebermann fchügen — daß ihm niemand ein bone 
mmen, viel weniger obne ſeinen Willen ab) 


den folle. 
—* Alte war ſehr bewegt, und in ſeinen Augen 
J—— ein ee Feuer. Nicht dieſer Anlaß treibt 
on lange mache ich mir 


‚rief er aus; gm 
* daß ich um Sie bleibe. Ich ſollte nir⸗ 
ya en das en — und be⸗ 
igt die, die u mir gejellen en Sie alles, 
wenn Sie mid) ni E ent! tlayien, aber fragen Sie mid) 
nicht, ich gehöre nicht mir zu, ich kann ni bletben. 

Den gebörft vu an? Wer Tann eine ſolche 
über dic) ausüben ? 

Mein Herr, laffen Ste mir mein ſchaudervolles Ge⸗ 
heimniß, und geben Sie mid) los / Die Race, die mich 
verfolgt, i ift nicht des irdiſchen Richters; ich gehöre einem 
—*— en Schickſale; ich kann nicht bleiben, und ich 


darf ni 
—— uſtande, in dem ich dich ſehe, werde ich 
dich Jen me nicht Lafien. 
s iſt H —— mein Wohlthäter, wenn 
I aubre. Sch bi ei Ihnen, aber Sie find in 
ahr. Sie Iiffen ni t, men Sie ns ver Nähe sgen. 
ra 33 * ſchuldig, aber ‚unglüdticher al 
genwart verſcheucht das Glück, und die 
wird ohnmä 8» wenn Fr dazu ttete. Flüchtig und un: 


ftet font i daß mein unglüdlicher Genius mich 
nicht einho —E — nur langſam verfolgt und nur 
dann ſich merfen läßt, wenn ich mein Haupt nieberlegen 


und A will. Dankbarer kann ich mich nicht bezeigen, 
als wenn ich Sie verlaſſe. 

Sonderbarer Menſch! du kannſt mir das Ye ale: 
in dich I wenig nehmen, al3 die Hoffnung, bi 2 Sie 
lich zu jeben. Ich will in die Geheimniſſe deines 
glaubeng nicht eindringen; aber wenn du ja in Ah 
wunberbarer Verkn de en und —— 

o ſage ich dir zu deinem Troſt und zu deiner 

ng: geſelle dich zu meinem Glücke, und wir — 
ſehen, welcher Genius der ftärtite iſt, bein ſchwarzer oder 
mein weißer! 

Wilhelm ergriff diefe Gelegenheit, um ihm noch 
mancherlei Tröſtliches zu ſagen; denn er hatte ſchon fett 
einiger Beit in feinem wunderbaren fat einen 
Menſchen zu fehen geglaubt, der durch Zufall ober 
Schidung eine große Schuld. auf ih el & genden 
nun bie Erinnerung ber] berjeiben In immer mit ſich fo lebt. 
Noch vor wenigen Tagen Wilhelm feinen Geſang 
behorcht und folgende Zeilen Dohl bemerft: 


Ihm färbt der Morgenfonne Licht 

Den reinen Horizont mit Flammen, 

Und über jeinem ſchuldigen te bricht 
Das Ichöne Bild der ganzen Welt zufammen. 


Der Alte mochte nun jagen, was er wollte, jo hatte 
Wilhelm immer ein ftärfer Argument, mußte alles zum 
Beſten zu Tehren und zu wenden, wußte jo brav, ſo herz⸗ 
lich und tröftlich zu ſprechen, daß der Alte felbft wieder 

aufzuleben und feinen Grillen zu entiagen fchien. 


Snelieh Eapitel. 


Melina hatte Ho g, in einer Fleinen, aber wohl: 
enden S * mit eine Öle aft unterzufommen. 
on befanden fie 19 « e, wohin fie die 
Pferde des Orajen gebracht ak, und fahen fich nach 
andern W erden um, mit denen fie weiter 
zu kommen Sitten. elina hatte den Transport über- 
nommen und zeigte fich nach feiner Gewohnheit übrigens 
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Da gegen hatte Wilhelm die ſchönen Ducaten 
—— mb in der ns 


Zaleır, auf deren fröhliche Verwen⸗ 
er das gröpe Yin zu haben gut, und fehr 
pe bergaß er, Daß er fie in ber en Bilanz, die 


ex den Seinigen zufchiette, ſchon ehr ruhmredig aufge: 


Sein eund Shakeſpeare, den er mit 


oßer Freude | bi 


auch al einen Pathen anerfannte und fi ich nur um fo 
lieber Wilhelm nennen ließ, hatte ihm einen len 


belannt gemagit, ‚ der fich unter Arfbäl: um ‚ja 

ter Geſe * eine Zei s Iang auf t und 
einer edlen Ratur, an 0 

ee folder ganz nie en Burfche 


jogar ſch 
Ken ee 


bheit, Unf Lada eit und 


fih ergögt. 


Höchft willlommen war th eal, klomit er —*— 
re — en konnte, und der 


wozu er eine fa 


— Neigung 


e, ward ihm dadurch außerordentlich erleichte 
ie From an, — ſeine — —— 
Er an aß ein Weftchen, über bad man im Nothfall 
einen Euren en Mantel würfe, für einen Wanderer eine 
jehr angemeffene Tracht fer. Lange geftrichte Beinkleider 

ar Schnürftiefeln jchienen bie wahre Tracht 


eines ängers. Dann verf 
Ben : ‚ die er zuerſt A 
alten umband; dagegen b 


er fich eine fBöne 
‚ven 


efreite er Teinen 


18 von * me —*8 einer Binde und ließ fich einige 
—— — nich die aber etwas 
ehr 


I und das völlige 


eines antiken 


— fetten. Das fchöne ſeidne Yalatud), das ge 
ndenten Marianens nur loder geknupft 

unter vr nefieltuchnen Kraufe. runder mit 
einem bunten Bande und einer großen Feder machte die 


Masterade vollkommen 


Die Frauen euerten, diefe Tracht laſſe ihm vor 
34 in ftellte ſich ganz begaubert —2— 
ſi e —3— — auB, ie er, um bem 
natürlichen Ideal nur d über zu WA unbarm- 


i nitten 
KR er unfer —— —5 
teit fi dad Recht erino eben 


dadurch 
— 


— am * elb 


den Geſchmack, einige —* —— anzugeben un 
re Man focht, man te, man erfand allerlei 
Spiele, und in ber -öhlichfeit 3 Hergend genoß man 
des Bing sh den man angekvoffen Bette, n 


ine Inuerte in d 


er Unordnun 


Bier Sende bem ai röden Helden auf, für den fein 


Genius Sorge Hagen 


ge. 
Eine vorzügliche Unterhaltung, mit ber Al) bie De 


Ba befonderd ee beftans 


‚in welchem fie ihre Bäherigen Öbnner und 


er nachahmien und 


ige unter 


ſehr gut die Ei hen ve bed  Aufern 


ner vormehmer 


die Nachbildung berjelben ward von der übrigen n Geil. U: 
fi it bemeors Beifall —ã—— ,‚ und als 


ine aus dem 


id 
einige befonbere Lie —e— en an fie gingen 
waren, —— Ah man fich vor La 


ihm entiegn mia i N warteit; allein man ſetzte 


Kam abterhient 


o perbie Ole ee ber 


Go äh mas ſie dort erhalten, genug: 
hr das Beisagen gegen 
ein Sübmden, 


e gewefen fei. A oerie man ch, 
—* Inte — chtung man Luynen ee wie ſehr 


man te zurückgeſetzt 
3 und Ha a I an, = 


Neden und 


an, * man warb immer 


—e— — Wilhelm darauf, daß durch eure 


Enden weder Neid noch Eigenliehe 
ige jene Perſonen und ihre Ber: 
dem * ten Geſichtspunkte betrachtetet. Es i 


— 5 — 


eine eigene |. 


Sache, ſchon durch bie Geburt auf einen erhabenen Platz 
in der menchtichen Oeiettjehaft geſetzt zu fein. Wem er: 
erbte Reichthumer eine vo —5 eicugren des Da⸗ 
— verſchafft haben, wer ſich, wenn i ee aus⸗ 
den — — J— der —* Br 
reichlich umgeben geroöhnt ich mei 
Seh Güter ald das und Größte ten, und 
ber Werth einer von mild — — ausg sjiatteten 
Die chheit wird ihm nicht fo d Das deiragen 
ornehmen gegen Geringere, und auch unter ein: 
ander, tft nach äußern Borzügen abgemeflen; e erlauben 
ebem, feinen Titel, feinen Rang, fein fiber und 
e, nur nicht ferne Verdi te geitenh zu machen. 
Dieſen Worten gab die Gefellf ae einen unmäß en 
Beifall. Man fand abicheuli Mann von 
dienft immer zurüd ftehen müyje, und daß in der gr 
Welt Teine Spur von natürlichen und —A m: 
gang zu finden fei. Sie Tamen beſonders über bi 
etten Punkt aus dem Hundertſten ins Tauſendfte. 
Scheltet ſie nicht darüber, rief Wilhelm aus, ebauert 
A * mehr! Denn von jenem Glück, das wir als das 
ennen, das aus dem innern nd —* — ni 
I ar kt haben. fte felten eine erhöhte 
rmen, die wir wenig oder —ãx b — 
* gegönnt, das Glück der Freundſchaft in reichem Make 
u geni eniehen. Wir lönnen unive Beliebten weder 
nabe erheben, noch durch Gu dur 
Geſchenke beglüden. Wir gaben — ais und ſelbſt. 
Diet ganze Selb en fell, dem wir hingeben und, wenn es 
en Werth eunde dad Gut auf 
ewig derfichern. Re ein Genuß, welch ein Glück für 
den 1 Geber und Empfänger! In welchen eligen Zuftand 
berfe t und bie Treue! fie ebt bem vorübergehenden 
chenleben eine pm e Gewipbeit; fie macht da3 
5 unſers Reichthums aus. 
Bo en ihm unter —— genäbert, 


en ar F Saft eo ee — — di 

en an PR ruft ge e te 
Sand uf ed Sanur und und ie fort: Wie leicht 
wird e8 en Gene en, die Gemüther zu gemimen me 


leicht eignet er fich die Herzen herag eh Gefälligeß, bes 

pe | queme, nur einigermaßen —A — ed Betragen thut 
der, und mie viele Mittel bat er, die einmal er: 

worbenen Geifter feft zu halten. Uns tommt alles felt: 

ner, wird alleß ſchwerer, und wie natürlich ift ed, daß 

wir auf das, was wir erwerben und leiften, einen gıd ern 

Werth [egen. Wel e rührende Bei piele von treuen Dies 


nern, die fi Herren aufopferten! Wie [en 
hat ung & Ipenze Jo Ar e gelailbent! Die Treue tft in 
diefem eben einer edlen Seele, einem 


Größern [eich zu pa Dur fortbauernbe Ainhäng- 
lichkeit und Liebe wird ber Diener feinem Herrn 
ber n fo Er als einen be —— — an een 
ng Sa, diefe Eugene And nur für den ge 
and; er Tann fie nicht ven, und fie klei⸗ 
ben en Ön. Mer fih leicht loskaufen Tann, wird fo 
leicht, euch, fich auch dev Erkenntlichkeit zu überheben. 
Ja, in viefem Sinne glaube ich behaupten zu können, 
und | dab ch ein Großer wohl Freunde haben, aber ih Freund 
ein könne. 
— ne ee Immer er f 
ber er et haft, wir 
brauchen {br ve $t Hg nicht und e niemals 
verlange: ur Seen e ſich befier au Aünfte peritehen, 
bie fie De Üiten wollen. Wenn wir am befi 
ie a haben, — uns niemand ugehürt; alles — ne 
ae em man 
man —3 — nicht günfttg, der zu —ãA —e— 
Es war nicht erlaubt, wie An das A Mu a Abge⸗ 
ſchmackte imezmten und Beifall auf up ao. 
Denn Son chne, verjehte Wilhelm, mas Schabens - 


freude und ein m 9 b 
gebt in ber in ber Liebe. —— Gele 








186 


Wilhelm Meifßers Lehrjahre. 





mann bei jeinem — die Innigkeit erhalten, 


in ha ein re wenn er etwas Bol 
erborgubeingen eh, und bie | jelot — 
jnasn ig jein darf, ber einen olden An 
m een Amen il, wie der Kün er Um wüncht 
und bo 


FH mir, meine Becune es ift mit ben Talenten 
wie mit der Zugenb: man e um ihrer felbft willen 


Lieben, ru ie eb Und doch rien fie 
fe.gony aufs unb belohnt, als wenn man 
—— einem gefährlichen Geheimniß, im Verborgnen 


——— bis ein Renner und au ‚tann man 
— — Herden, 5 — * ein 30 hab 
e e m. e ges 
(en: o lange che Icht u und fi „ findet et immer 
eine Nahru 


aber hi ih eich nicht Sem nie m 


es mi u uns am — —ãâ— ùY gut — 
Und jetzt, da ed und n 

Ba si. "Ale e8 und ben ein, eitvad zu u euer 

ng zu und nur einigermaßen weiter zu ftreben? 

Bir treiben fremde Dinge und entfernen, den Schul⸗ 

indem Pe Ha , alles, was und nur an unſre Lection 


— — iline, es iſt unverantwortlich! 
Laßt uns Fi — wir wollen es auf der Stelle 
fpielen. Jeder mu 


muß ei —ãA thun, als wenn er 
itorium fi 

egte nicht lange; das Stück warb beſtimmt. 
Es war ans derer, bie damals in Deutichland großen 
Beifall fanden und nun verichollen find. ige pfiffen 
eine Symphonie, jeber nie nal meil Im Ice olle, 


vor ‚dem größten 


man Al: an und wie mit erkſamkeit 
das Stück durch, und ng gut. Man 
applaubirte —— —* man hatte he felten fo 


wohl gehalten. 
8 fie fertig waren, empfanben te alle ein aus⸗ 
nehmendes Vergnügen, theils über ihre wohl gugebrachte 
eit, theils weil ine beſonders mit fich ul rien je 
onnte. Wilhelm ließ weitläuftig zu Lobe 
heraus, und ihre Unterhaltung war —* und Fröpli, 
Ihr folltet jehen, rief unfer Freund, wie weit wir 
Tommen müßten, wenn wir unſre —— au = 
Art fortſetzten und nicht bloß 
Brobiren un ielen uns mechani 
erremäßig ei ränkten. Be Biel m —* — 
bie Ton er, wie jehr er e fich, wie genau 
find fe, Zienns a ze mente über bon: 
en. Wie find ſie frumente 
immen, wie genau b han fe dad, wie I yet fie 
E die Stärfe vr wäche en! 
einem fällt es ein, ſich bei dem Solo nes andern andern durch 
ir vorlautes —e— — Ehre zu machen. Jeder 
in dem Geiſt und Sinne des Componiſten zu fptelen, 
ie fein aut usuenden € es mag viel 
= 1 genau unheehen fo geifzeih zu Zerte em | = 
eben [o genau un n fo geiftreich zu e geben, 
e Kunft treiben „ die oc viel als j 
von Muſik ift, ba wir bie gi m em und —* 
—— der *— oll und er exoh 
barzuftellen berufen fi ann eiwas Pal 
‚als in den roben en Mr und fi a er —28* 
ellung auf nu gut | Glück zu en, Wir 
ollten unfer * Glüd n jeßen, 
mit einander —e— um uns —— 
efallen, und auch nur in ſofern den Beifall des 
en u ern als wir ihn und leichſam unter 
m ift der 
Drgef 23 genife ex, als ber Director 
55— 37 Weil dort jeder ſich ſeines ibgrif? 
Bere Ohr beleidigt, fihämen muß; pie 


jelken einen Schaufpieler verzeibliche und unver 
Hilde 9 — durch Sie das nete br fo ſchnöde 
Yale wird, aneriennen Fu Al) ämen jehen! 
Ich wuͤnſchte nut, nal wäre, als 
ber Draht eine S am fe a Ungefchickter 


Binauf a ante ann a ah ehe € ein oe fich Faͤhigkeit 


VS Geetfaaf na nahın dieje poftrophe auf, in- 
dem jeder überz ‚dag nicht von em die —* 
ein könne, da er ſich od bor kurzem nebft den übrigen 
Io gus. gepalen. alten. Dan Fam vielmehr überein, daß man 
inne, wie man angefangen, auf biejer Reife 
und lünftig, wenn man zufammen bliebe, eine ne doh 
Bearbeitung wolle obmalten lafien. Man fa nd nur 
weil dieſes eine Sache der guten Yaune und bed 


—* Ich, fo an Hal fich eigentlich Tein Director darein 
8 ausgemacht an, daß unter 

—5* en vie — — ‚gorm bie bie b fei; 

man behaup mt eines D erum⸗ 


gehen; er mie von "allen gewä äblt erden un un f* Art 
von kleinem Senat ihm je beigefegt bleiben. Sie 
waren jo von diefem Gebanten eingenommen, daß fie 
wünfchten, ihn gleich ind Wert zu richten. 

abe nicht? an — elina, wenn ihr 
auf eiſe einen ſolchen Verſuch macen wollt; ich 


ſpendire meine ee Beth wir wieder an 
Si und Stelle lommen. ® hf, ba abet in Ipazen — 


manche Ausgaben kleinen 
Interimsdirector —x Fig ip 3 ſehr 


gin 
lebhaft zu ns F e, wie man bie Ve $orm bes neuen Staates 


u b ke ei ten wolle. 
werben benigftens 1 ek an —— — Wie 
—* eine Gr 
Man jchritt ſogleich zur Sage und erwählte Wil- 
beimen zum eriten Director. Der Senat warb pefteih, 


die Frauen erhielten Sig und Stimme, man jchlug Ge 
jege vor, man verwarf, man genehmigte. Die Zeit ging 
unvermerkt unter dieſem Spiele vorüber, und weil man 
Vene angenehm zubrachte, glaubte man aud wirklich etwas 
es gethan und buch bie neue Form eine neue 
Auch t fi die vaterlänbifche Bühne eröffnet zu haben. 


Drittes Capitel. 


ifhelm hoffte u ‚ba er die Gefellichaft in fo 

A auch mit ihr ü das 

Verd ber Stucke unterhalten zu können. 
ift et genug, —3 — er zu Ihmen, —* —E des Fe 
ein Ekiit mar {0 abend, —5 — — nach em 
ein nur fo obenhin anſehe, daſſelbe 
Eindrucke beurtbeile und ohne P —* mega 
oder Nißfallen daran zu erkennen es 63 


Zuſchauer wohl erlaubt, der gerührt und —**— 
Schau⸗ 


ein, aber eigentlich nicht eilen will. Der 
pieler dagegen joll von dem Stüde und von den Ur- 
achen jeines Lobed und Tadels Rechenichaft 


Önnen: und wie will er das, wenn er nicht in den 


feines Autors, wenn er nicht in die Abfichten — 
Aa verftebt ? & babe den Fehler, ein Stüd 
einer Rolle gu beu en, eine guoie nur an fuh 
und nicht im Zuſ ange mit dem Stüde zu be 
In, an ai I I be ieſen en jo lebhaft be 
Beijpiel ed {em will, wenn - 


mit ein er Gehör gönn 
tennt Shalelpeare'ö nbergleichlichen 
aus einer Borlefung, die euch noch auf den bloße 
rößte nügen machte. Wir ſetzten uns — 
& zu ſpielen, und ich hatte, ohne zu wiſſen, was ich 
“: bei lle des 1e bes Prinzen übernommen; ich glaubte 
indem ich anfing, bie en tellen, die 
nage und jene ſtrute u eca F 
Belt raft der Seele, Erhebung des Geifted und & 
baftigleit freien Spielraum haben, wo das bewegte 


N 


ir un 15 | 


nn rn [m m nn 1. EI 0 
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Yan fih in einem sefgtoen, Ausdrude zeigen 
ann 


glaubte ich recht in ben ber al uleik: 
ige, wenn ich die Laſt der tiefen — 
fi Tbft auf mi ale und unter Diefem Drug met: 
nem Vorbilde bur ame Labyrinth fo 'man ei 
Launen und Sonberbarte en zu folgen fuchte. 
memorirte i m Fri o übte ich m und alaubte 


—A— Helden zu einer Perſon zu 


mie, * ner Sarg, und mi A; Al en. run gi 
in einer ununterbr wi ar 

auch bau wollte min Trier manch es a Pf en. 
chienen fich die Charaltere, ba der Fa zu ihn 
Iprechen, und ich Dernpeifelte fa ft, einen Ton zu finden, 
in welchem ich meine ganze Rolle mit allen Abwei 
ein Ss — vortragen könnte. In dieſen Irr⸗ 

guge ich mich lange vergebens, bis ich 


ie ganz befondern Wege meinem Bi em 
de Spur auf, die fich von d kt 
"+ te Jbe Epat, auf, bie fi von bem Shemte ichte 3 


—* ee 8* unabbängig von biejer trau: 
—— —— ou von den —— 1 
—5 ‚ und was was er ohne fie ae ide E geworben 


BE et und edel offen, wuchs bie königliche Blume 
unter den unmitte eier — rain be Bien — 
rde 


der ——— l 

Gefühl des Guten ——n ù ie be ein 

ber Döbe feiner Geburt emtiwiste Rh zu lei in ihm. 
* ein geborner Fürft, un 

—— Angenehm von ron alt, —— fin | a 

end von a, oe er er bad K aRufter ber Jugend 


‚D end 
MT eine har ein jtilles dene Bebefdef, (mer Be: 
—ãi ù ei 55 — Fr t 
—* und erhöht 


—— vu ae Er den u n dem | 
e zu en ie ein au an 

wi a: —5 — Bis auf einen 

ad e a in Rücken und Diffen| haften 

— erkennen und würdigen gelernt; 

—55 war ihm zuwider, und wenn in feiner 

ae aß eig iR, um konnte, ni mar ed nur 


in 


bef x d konnte 

en, 16) „un O 

niemals 
des 


men A— werben, 
len, ob io au dem rechten Wege bin. 
ig hoffe ich meine Meinung durchaus mit 
Stellen belegen zu Tönnen. 
Man gab der Schilderung lauten Beifall; man glaußte 
pe — ſehen, daß ſich nun die Bor län 
gen gut werde erknen If fien; man freute ſich ü —5 — 

rt, in des Schriftftellerd einzubringen. 
De nahın ie vor, auch irgend ein Stud auf 

vet qu faubiren und den 


er 
, b 
—* ng —— = nr Ne 0m 


| 


zu | Standeögebühr 


he | fe Die I 


n ved Werfaffers au ents br 
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ß —5 ae die —— pi ven Drie 
ie en en. und fog zeigten fi iedene 
Glieder derfelben nicht unangenehme Abenteuer, beſon⸗ 
—* den ward Taeried von einer Dame angereist, bie 
Rachbarſchaft ein Et hatte, gegen die er ft aber 
35 kalt, ja unartig betrug und darüber von Philinen 
viele Spöttereien erdulden mußte. Sie ergriff die Ges 
Legen ben, unferm Freunde die unglüdliche Liebesgeſchichte 
zu erzählen, über bie der arme Jüngling dem gangen. 
weiblichen — * eind PER De en Ale 
ihm übel nehmen, rief ht je 
das fo übel mitg bett A ab em at alle Plche bie 
onft änner von Weibern zu befürchten haben, in einem 
br concentrirten Tranke zu —— gab? Stellen 
vor: binnen vierundzwanzig Stunden war er 
Lieb er, Bräutigam, Ehemann, ne, $ atient und 
wüßte nicht, wie man's einem ärger 


* 
een mol Tief ab nalen balb verdri zur Stube 
aus und ng in ihrer allertieh n Art die 
Men an, wie Laerted als ein junger 
— Jahren, eben als er bei einer 
—A eingetroffen, ein fchönes vierzehn: 
en gefunden, bie eben mit i 
bern 8 mit dem Director entzweiet, abzureiſen Willens 
Er babe fich aus dem Segreife blich ver⸗ 
e Dem Vater alle Fe liche Borftellungen —— 
bleiben, und ae verhraden, gab Mähgen gu gen gu bei 
rathen. Nach einigen angenehmen & 
ftandes ſei er getraut worden, habe er —X Habt 
ald Ehemann zugebracht, darauf habe ihn feine Frau 
bes andern Morgens, 3 ex in ber —* — nach 


mit einem Hörn 
gen Pr Gr Teik —— em a: an 


bee gefunden, & che einen lern $ an 
fur & e e mit unfinn enſcha 
gefchlagen, Liebhaber und Vater aus efordert 
und ſei mit einer leiblichen e davon g ommen. 
und Tochter jeien darauf noch in der Nacht abge: 
reift, und er fei leider auf eine doppelte Weile verwundet 
urüdgeblieben. Sein Unglüd babe im zu dem fch Ser Sim ji 
1 | Dem et mil von ber abren geführt, u 
leider m ähnen und —e— Augen 
Abenteuer geſchieden. Er ſei zu bedauern, Beil 
Brigend ber kauf Yin jet, den : Gottes Erdboden 
trüge eſonders, Ar es mir leid, baß ber 
ut Mar mu nun ‚bie eiber haft: ; denn wer bie Weiber 
w 
Melina unterbraß se mit der Rachricht, daß alles 
Transport völlig bereit fei, und daß fie morgen 
1-3 abfahren konnten. ger überseißgte ihnen eine Dispo⸗ 
F wie afzen ſouten 


er Freund auf den Schooß nimmt, 
o bin id zufrieden, daß wir eng und er: 
übrigens iſt mir alles einerlei, 
ee: nichts, jagte Laertes, ber auch herbei kam. 
——— —* Wilhelm und eilte weg. Er 
au N jein Geld noch einen gar bequemen Wagen, 
elina an baue —* andere eilung warb 


em abreijen zu fönnen, 
Ar bie —ã—n ac ent :baß JF ie W 
den ſie nehmen Bolten, 1 m Beeieoep | eben 
von dem man nicht — 
n dem Orte ſelbſt war —3 — EEE yo Balken 
—* a gie ge nur ſchwankend und wer 
ellung 


Ki » gr  feinbt he Go —* — du 

, i 

F— Er ein eunblicheß 0 ne 

bie di li 
—— — 


—— 
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Die meiften waren darüber in Unruhe und 
gelegt, und als nach der neuen republitamifchen * 
die ämmtlihen € Glen des Staats iu den Hal'yı be 
ur tden, um über biefen außerorb en Fall zu be- 
Ichlagen, — ie faſt einftimmig ber Meinung, 
man das Uebel vermeiden und am Orte bleiben, 


oder ibm ausweichen unb einen andern Weg erwählen | 8 


Ne. 
Nur Wilhelm, von Furcht nicht eingenommen, hielt | d 
für für Idimpfich, einen Ran, in den man mit io viel 
erlegun eingegangen war, en auf ein bloßes 
Gericht aufzugeben. Cr Ipod Inn Ruth € ein, unb 

feine Grünbe waren männlid) — Dergeugend 
Noch, ‚ jagte er, tft e8 nichts als ein cht, und wie 
nee berg igen t a im Kriege! Verſtändige Leute 
ſagen, da En höchſt unwahricheinlich, ja beinah 
—ã — lUten wir uns in einer ſo wichtigen | und 
Sache bloß durch ein jo ungewiſſes Gerede beftimmen 
lafien? Die Route, we te uns ber Herr Graf angegeben 
at, auf bie unjer autet, tft die lürgefte, und wir 

Inden auf felbiger en Den Meg. Sie führt und na 
er Stabt, wo ihr Belanntichaften, Sreunde © Bor eu 

ſeht und eine gute Aufnahme vu Zoffen do habt. 
weg bringt uns auch dahin; ab melche Amen 
Wege veriwidelt er und, wie Weit. führt er ung ab! 
Können wir Hoffnung haben, ung in ber fpäten —ãa 
eit wieder heraus zu finden? und was für Zeit und 
[d werben wir inbeflen veriplittern! A noch 
viel und trug die Sache von jo ——— vortheilhaften 
Tu nal daß ihre HE fih verringerte und ihr 
m. Er mußte ihnen 0 viel von der Manns⸗ 


— ker —* en a een eulagen und ihnen 
die Marodeurs nen ee indel jo nichts⸗ 
würdig zu ſchildern und ſelbſt die —* ſo Irre und 

er nufgeheitert 


Iuftig darzuſtellen, daß a 
wurden. 

Laertes war vom erſten Moment an auf feiner Seite 
und 1b verficherke daß er nicht wanken noch weichen wolle. 


Iterer fand wenigſtens einige überein- 
— gdrücke in ſeiner Manier, P Nine lachte 
ie he a aus, und da Madame Melina, og 
ihrer Schwangerichaft ungeachtet, ihre natürliche 


jagt nteit nicht verloren hatte, den Bo lag heroiſch 
and, o —8*— elina, en eilich Ir dem näch 
ege, auf den er accorbirt viel zu jparen 
oft, nt —— und man willigte i in den Bor: 
bon er 
fing man Br ri auf alle rg ze 
digu ng "en urichten. Man lau gebe 5 — **— 
und Fing K: e en a her iemen über bt 
eckte noch überbieh ein Baar role 
h N ben Aeim ed hatte ohnedem eine gute 
bei ſich em und n man machte fich mit einer hohen —2 
au 
Pike —* Tag ſchlugen die Fuhrleute, die der 


egend oh fundig waren, vor: fie wollten auf einem 
digen Bergplage Mittagsrube halten, weil das Dorf 
weit a gelegen zu end man beig Tagen gern biejen 


weg nänme 
an ar A und jebermann ftimmte 


leicht in den Vorſch a en 
das Gebirge —*2* * über eine jonderbar 
mußte jeder, der ihm begegnete, | tußig werben. eilte 


und —* chritten den Dal hin⸗ 

auf, aertes pfiff oc Um ern. nun nur bie —— af ‚eben " 
en Mignon 

a Rah — ie ale 


fänger, den man 


he —— hatte 5 fie bie —— — die 


Allem von Mari Reliqui en übrig balten 
kebri der Blonde trug die Flinte — Keen 
der Sa e das friedlich ar Sein 
Klei * in den Gürtel ee o ging er 


Wilhelm Meifers Lehrjahre. 


Er fügte ſich auf einen Inotigen Stab, ſein Inftrument 
war bei ven Wagen zurüdgeblieben. 
Nachdem fie nicht ganz os —— — die 
übe erftiegen, erklannien fie ſogleich den angezeigten 
la an den jchönen Bu A bie ie ibm umgaben und be 
bediten. Eine große | e Waldwieſe lud 
ui ein; eine ah k ee bot die Gebt 
ung bar, unb und es —A ſich an der andern Seite 
—* Svolle U eh —— Zip fer And MRühlen 
offrungsuole Husfi a lagen er und Mühlen 
r —8— nie Ebene, und neue in 
ber — — Berge machten die Ausficht noch 
—— — indem ſie mır wie eine ſanfte Be⸗ 
ng 
Die eriten Anfommenben nahmen Beſit un ber 


un ertsartsten geihäffig, fingend bie Obrige @efel 
meihe nad) und na erbeilam und I P —* 


chön ne Weite, * —— ſchöne Gegend mit 
Fünftes Capitel. 


ie man oft zwiſchen vier Wänden und fröbs 
ge Stunden —— en, ſo en man natü A 


viel auf edler Ei wo bie Freiheit * 
id und bie F a jedes 
zu reinigen ſchien. einander vie alle 
ir ehten in einem fo — Aufenthalt 
eben hinzubringen. See die ” er, 
* und lägen Pe ker Beruf in di 
güätigen Vohnpl über alles — 
e reizende — 


Man beneidele dieſe wunderlichen en Big die m el: 

Bü biggange alle noenieuerti en Reige der Ratur zu ge 

—23 ed {in Ind; man ſich, ihnen einiger 
d 


Mn — a bie Ey —** 


— ham bei 


erte ſich bie —— unter 
hre ſeltſamen ——— —* 
* gaben ein fr ſehen. 
— ienen ——— 
leinen Horde bis zur Illuſion romantiſch ge⸗ 


m genoß ein nie gefühltes V en. Er 
ter eine wanbernde Colonie und ich als An: 
leer berjelben denken. In diefem Sinne unter ielt 

er Tip mit einem jeden und bilbete ven an oc 

— een als möglih aus. Die Gefühle der 
Geſellſ ten ſich; man aß, trank und jubilirte 
und bekannte — wierhel, niemals ſchönere Augenblicke 


ir atte das V 
bei an umge © 0 at» die —— 
und —— 
km Satans! kr 
Gegner ein i 
waren —** ns ge — in Be wichtigen Scene 
nicht, wie ed wohl au — ne ne Regt, ur 
ungelchict in und wieder ftoßen 1 offten 
Nuſter Uen, wie man bei der auch 
dem Renner t ber rk ein — ſpiel zu 
cn — 
chauer wuchs mit jedem ef 
und er) erauıf 10 einer, un un ‚Me dee Ihe up 
erde 


er 
ae * den  Drt bean Pr bie 


zugenommen, al® 
erwachte. Wi 


gen an. Sie wollten 
in welchem Hamlet und fein 


Leu 


diertes Bun. Zchstes Eapiieı. . 
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nicht weit von ben bepackten Kutſchen ihr Futter eins 


Ein "allgemeiner Schrei entfuhr dem weiblichen Ge 
—— — unjre Helden warfen bie Rapiere weg, griffen 
nach ven Biltolen, eilten den Räubern entgegen und 
—— under lebhaften Drohungen Rech enſchaft des 

Als man ihnen lakoniſch mit ein paar Musketen⸗ 
fchüffen antwortete, drüdte Wilhelm feine Piftole auf 
einen Kraustopf ab, ber den Wagen efti e und 
die Etride des Gepäckes auseinander T 


ee Ih Ir — —* * erunter; aan 
ei 8 1 en, e; 
> der —— 
ide mit —* nd. — auf ſie losbrach, ein 
e au en at U lintenden Säbe n 
Belt ie Unfre jungen Helden 
En fich ae | he ri übrigen Gefellen zu 
munterten fie zu einer all nen Bertheibigung 
at Bald aber verlor Wilßelm ben —— bes Lichtes an 
ons, verikm eher Der Beuft un be de Yrm 
‚ber en und bem linken Arm 
verwundete, en Siebe, der Im ben — 
und und far big auf bie Simiipale burchbrang, fiel 
er nieber und mußte dad unglüdliche Ende bes üeber⸗ 
als ur erft in ber Folge aus der Ergählung ver- 


Us er die nn wieder aufichlug, befand er A in 
ber wunderbarften Lage. Daß erite, mas hm Bund bi 


Dämmerung, die noch vor jeinen ziugen en lag, entgegen 

blickte, war das — ſich üb 8 

jeine —— netten ſchwach, und ba er, 
machte, er 


Bewegung 
Ah I Er * —— in den er auch wieder zurück⸗ 
ir au 5 dem Raſen, —* den Kopf * vor 
ngling® leiſe an ſich gedrückt und 
ausge Armen, fo viel fie konnte, ein ſ janfte® Lager 


dm Iniete mit zerftreuten b are 
an feinen eben m umfeple fi mit ae 
te Wilhel an fine bluti ab, frag ie er 


it gebrochener Stimme, * —e— was im 
und en andern begegnet ai et me bat In, zubi 
bleiben; bie übrigen, | ein alle alle i ms ee 
und nigmanb ‚gu er u 
wollte 18 enälen und bat en inf — 
fie ig 5 ‚ weil feine Wunden nur | echt und in 
der ie Yard 


und —— N ber ———— Bigren —* 
nach der Urſache der en Locken 
des dm im —* er auch verwundet glaubte. 


* möchte 


erubigen —2 — dieſes gut⸗ 

3* Ga AR da e8 | erwundet ge: 

De CE in —* & em tn auf nicht — 

nen, um das Blut zu ſtill ea ae feine eigenen Haare, 
die um den Ho ! gef * genommen, um die Wunden 
zu ftopfen, ald von dem vergeblichen Unter: 


ab müfjen. R band t 
Chan — —eS—— 


her 
— bemerkte, daß Philine mi dem Rüden gegen 
ihren Koffer ſaß, der Er wohl verichlofien und 
gli gen audjah te, ob die andern auch fo 
ie Sabfeligkeiten u retten? Sie ant- 


Ka m und ‚einem fit auf bie Miele, 
* ee beoihene ha lagene Koffer, zeri 
Manteljäde und in, dh Heiner Geräthiche ne zer: 


hin und toieber Lagen. Kein ar ch —— — 
u ſehen, und die wunderliche Gruppe 
in bieler —* amkeit allein 
— erfuhr nun immer mehr, als er wiſſen 
Dana ie e übrigen Männer, die 3 noch Wider: 


war auf dem 


eng: —5 mazen gleich in Schreden ges 
egt und bald 2 
mit Entisken dem —5 u 


‚ein Theil 
leute, bie 


noc) wegen ihrer Pferde am bartnädigften en bat: 
ten, wurden niebergeiorfen umd —— — 
em war alles rein ausgeplündert und weg eichlebpt. 
ie peingftigten Reifenden An en, ſobald * orge für 
Leben vorüber war, i erluft zu bejammern'an, 
Alten mit möglichfter —— dem benachbarten 
Dorie au, führten den leicht vertuundeten Zaertes mit ih 
ten nur wenige Trümmer ihrer Befigthüm 
babon. er Harfner hatte fein beichäbigtes Anffrument 
an einen Baum gelehnt und mar mit nach dem Orte ges 
eilt, einen Wundarz aujaufuchen und jeinem für tobt 
—* enge afienen an nach Möglichkeit beizu⸗ 


Sechsſtes Capitel. 


Unſre drei verunglüdten Abenteurer blieben inde 
noch eine Zeit lang in ihrer feltiamen Lage, nieman 
eilte ihnen au Hülfe. Der Abend kam herbei, bie Nacht 
broßte —— Philinens Gleichgültigkeit fing 

in Unruhe überzugehen; Picnen lief und wieder, 
und bie Ungebuld des Fin age nah ‚jedem Augen: 


blick Endlich, im „men mir uni gewährt ward 
und Benin en, überfe fe fie ein neuer 
FA ganz —** einen Trupp Pferde 
eraufkommen, den auch ſie ua et 
chteten, daß abermals I Geſell ch 
ngebetener ifte te biefen Wahlplaßt befuchen ae um 
Nach e zu halt 


ie angenehm wurden fie dagegen überrafcht, als 
ihnen aus ben Büfchen, auf einem Schimmel reitend, 
ein Frauenzimmer zu Gefichte kam, die von einem ält- 
lichen Herm und einigen ieren begleitet wurde; Reit- 
‚ Bebienten und ein Trupp Hujaren folgten nad. 

hiline, die zu dieſer Ericheinung große Nugen 
te, war eben im Begriff, zu rufen und die fchöne 
Amaszone um Hülfe ansehen, als dieje jchon erftaunt 
ie Aug ugen nach der wu aren Gruppe wendete, fo: 
eich ip Pferd (ente —* und ſtille hielt. Sie er: 
te fich eifrig dem Verwundeten, deſſen Lage, 
in dem Schooße der leichtfertigen amariterin, ihr höchft 

ſonderbar vorzukommen ſchien. 

nt es Ihr —— — agte ſie Philinen. Es iſt nur 


te dieſe mit einem Ton, der 
air elmen — 5 war. Er hatte feine Augen 
auf die fanften, 

düge der Ankommenden 


oben, Ben — dein menden Geſichts⸗ 
geheft et, er glaubte nie etwas 
dleres noch Liebenswürdigeres gefehen zu haben. Ein 
weiter Mannsüberrod verbarg ihm ei Geftalt; fie 
ntte ipr n, wie es ſchien, 2 en bie Einflüſſe der tüblen 
Ei bon einem ihrer © ellichafter geborgt. 

Die Ritter waren indeß auch näher gelommen; einige 
ftiegen ab, ‚die Dame that ein Gleich * und Ara: mit 
menjchen runblicher er Theilnehmung * 
den des die Reiſenden betr —— 
ſonders aber den Wunden des Inge! tr 
lings. Darauf wandte Ne ſich ſchnell um und ging mt 
einem alten Ya! ſeitwärts nad) den Wagen, Imeiche 
—— den herauf kamen und auf dem Wahlplatz 

e hi 

Nachdem die junge Dame eine Turze Zeit am Schlage 
der einen Kutiche geftanben und ſich mit den Ankom⸗ 
menden unterhalten batte, ftieg ein Dann von unters 
fester Gejtalt heraus, den fie zu unjerm verwundeten 

elden führte. An dem Näftchen, das er in ber Hand 

e, und an ber ledernen Taſche mit Inftrumenten er- 
annte man ihn balb für einen Wundarzt. Seine Manie⸗ 

ren waren mehr rauh als einnehmend, doch feine Hand 
leicht und feine ee willlommen. 

Er unterfuchte genau, erklärte, Teine Wunde fei ges 
—— er Ha 7 auf der Stelle verbinben, alsdann 

e man den Kranken in das nächſte Dorf brin 

Die Belorgnifie der jungen Dame Ichienen zu 

vermehren. Sehen Sie nur, jagte fie, nachdem fie einige: 


in em m Sg 
hatten, un 
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mal bin: Beiführte Tepe war unb ben alten Herrn Str 


— herbei en Sie, wie man Er ie 
be Moe a Leibe € ern mm unfectwitlen? —2 
and Ne, te ie en Id um 


har pre es ſchien, als t von 
en lick des Berwundeten he ai a 
ugleih den Toglitand zu vertegen, wenn 


Wilhelm Meifers Lchriahre. 


, andere ar die Bänle eingenommen, einige 
fi — den en gebrudt, ur und Eng Um Meling gear 


! —— —— fie beſ —— ur und ie 
em ude ber in, einer peak, unerfahrnen 
Frau, konnte man wenig Gutes erwarten. 


Als die neuen —eS e herein gelafien zu wer⸗ 


eb Zu ber Det ‚ da man ihn, wietwohl mit | ben ver ‚ entftand ein allgemeines Murten. Man 
ie, In entkl . Der Hieraus (mi eben | behauptete num, bag man allen auf Wilhelms Nat, 

ben linten mel auf. alß der alte Herr — und | unter feiner beſondern Anführung dieſen geränen 
ipe mit ei einem ernſtha ten Tone die Ro ãA— ihre | Weg unternommen und diefem Infel ausgefegt 
eife —— D orftellte Pie ſeine Augen babe. Man bie In Aus auf 
auf fie gerichtet bon ihren Blicken jo eenom⸗ ihn, erſente an und 
ln er taum — — * mit —E vorging 8 —* müſſe —e— — 
ine war indeſſen au nden, um ber igen inen begegnete man er; er 

— bie Hand zu küſſen. Fr fen neben einander ſtan⸗ und Mignon muß; —— das Ihrige leiben. 

unfer nd nie einen folchen Ab äger, bem bie 35 für 


fehen au h haben. Philine men. & no Te im nen 
vorm, fi jen 


ger Die, 


ich auf 

Kam a hr — 
unb Undetieivcten 5 inzugeben, oa 1 nht zu 
Zilpelm ben * eiljeme 1 Blick u 


des H a  Yam er verlor —— eh N Dem x 
er wie un en, bie 
Schöne ml Üren eo 


Begleitern verſchwunden. 
Siebentes Capitel. 
— unſer Freund Bet da ae ofen 
= nacflochtenem Reifig 
— und 


ie a den Berg hinun- | d 
chädigtes ’ eat 
= —2 — 


ekehrt, be⸗ 
bald zur Seite 


durch —ã 


Na, und blidte fehmlich * ihrem kranken Beſ an mit 
— lag, in einen warmen Ueberrod ar rubig | er 


ziehen Wärme ſchien aus de 


Wolle in erzugeben; 
ie I aim in die — en BR rel 
— Em ie ei in ge alte 
een n Gabler u umgeben, 
eine Seele eilte nn „aerihlounbenen 
älter auf dem 
— 5 — acht je der ug im —8* e vor 
ae a in m weichem m fi bie eſell⸗ 
Fa ofen no Die eniige eine be 
war von Dheefgen vollgepfropft: einige lagen auf der 


es 


* (jet ve Berner, ve an f 


GRionon | hauert mund 


on, vo 1 | Säfevon ng 


ler 


Richt lange 
die abe ar Ka on fen ne 6 önen Bewriihaf ft en ich 


N) 
I: und Drohen. auf bie e öde Het 06, den Sag 


en, zuſammenzurück 
u machen. an fing on, "ih zu beauemen. —2— 
ete Wilhelmen einen Ple — een 
3 5 Brut, Jeder bra Bade, 0 guter Lomde 
u au er ĩ er 
—* —— — um un ‚ob er nicht 
er. | in Dem epaar ausmach den 
Kaum war er fort, e18 ber Tinmoille trieben Iaus u 
werben anfing und ein vorw den andern 
m * öhte —— — 
e Verweg durch die man ſo v 
vüpt, me man a ee ae 


Bi | im — — —5 — ind Bol ir bie — dee, 


Ks allerlei Mn An slichteiten — un Stige —— hate man 


er isn en follen, fie habe 


able Gun de 
get IT ot — 
en Re frei ug 
Man wollte —— eine ile vermißt 
nichts und Napperte nur mit ben 
—— Giger uf ve Rh 1 
ner Gegen en 
Saufen durch i —2 Gluck zu —* 


Achtes Capitel. 


m,oberg den ftarfen Ber 
a aan ruhe 


t bes Verdru e8 über 
re ken Reden nicht 


Hi, 


es a a m ng, 
it einiger ftügte und gegen NER Wand 
n% —— reden an: 
vergebe d merze, ben jeder über feinen 


Be bi — — 5 at —— 
mich von euch —— 
mit eben nr je * — et br = er⸗ 
—*2* —* gungen genugfam belo nt oe 

verleitet mich n it, 10 ingt mein Genüt 2 
was ich * nur 


wiü be mir d 
B hreud) geführt Umttänbe umb eine 


I 
j 
! 
j 


Yiertes Sud. Henntes Gapitel 


heimliche Neigun en mich bei eu alten. 
nahm an euren — an ee — ze ven 
De tmenigen Kenntnifte waren ebt 
—— an ar eine bittre Weiſe ah nid ar der 
na b en * erinnert ihr euch nicht, da B Der 
ee £ Borichlag, bie en Weg zu ne ,‚ von frem 
Leuten faın, von 34 allen geprüft und ſo — ne je: 
dem als von mir gebi hier worden iſt. Wäre unfre Reife 
Lüdfich rs ‚, jo würde fi jeber wegen des guten 
Einfall ß er diejen Weg angerathen, daß er 
Im ie borgezogen; er würde fich unfrer Heberiegun en und 
ausgeübten Stimmrechts mit Freuden nern; 
jetzo eo mache ih allein verantwortlich ihr zwingt 
mir eine —2— auf, die ich willig übernehmen wollte, 
wenn mid) das reinfie Bemußtfein micht frei 1 ipeäche, | de, 
wenn ich mich nicht auf euch ſelbſt berufen könnte. H 
ihr gegen mich etwas zu jagen, fo bringt e8 ordentlich | in 
bor, und ich werde mich zu den. to (di —5 abt 
Gegründetes eher 1 
mich nicht, ie Iet, A br der un ou 
fingen bie —* an, gr Ha 
mals zu A weinen und em luft ut ndlich zu ers 
—* en war ganz außer Seflung: benn er hatte 
am meiften und me 8 wir denken lönnen, 
—— Wie ein Raſender e er in dem engen 
—* an und ber, ftieß den Kopf wider die Wand, 
fluchte und ſchalt auf das unziemlichhte, und ba nun gar 
pu glei er Zeit die Wirthin aus der Kammer trat mit 
Nachricht, daß feine Frau mit einem todten Kinde 
niebergelommen, erlaubte ex fich bie en Aus: 
bei e, und une — heulte, ſchrie, brummte 


W der mitleidiger Theilne 
an ee (Der (re erige | bee 
erh ewegt war fühlt e, 
ohnerachtet ſeines Körpers, ganze 


Kraft ſeiner Gele lebendig. Faft, rief er ad. muß — Man 


‚10 beflagenäiverth ihr auch ei 

Kein — berechtigt uns, einen Unſch igen mit 

en zu — Aa ig eil m die em 1 falichen 

—— — ſo Pe e ver 

— MH — bee at, je 

—* vs "das meifte. derobe geran ubt 

worden, was an Dreozalionen Rn Grunde gegangen, 
it mein; benn Sie, Herr 


—— und ich .* een von Iaben mia mod | 


gi tyenten, ei Melina, mas niemand 
| in meiner rauen |g 


— 


uld, 
pe une e8 ih Shre en daß es Ihnen verloren —— 


warg chen 


erinn 
obe des ze allen, Uhr ofen 

Hüte, welche Melina von ende ſo — 
gebanbelt ebem fielen feine eigenen, obgleich 

Bi Diet gering te dabei wieder ind Gebächtniß; 

m lickte mit Betr Verdruß un ilinens —* — gab | au 
Bilieimen m zu ereben, er e wahrlich nich 

kan, „fich mit — zu aſſeiren und 36 
lück auch ſeine 


es haben ber, en, 2m mid us aus, „DaB 19 einaz | in 
exbe, fo ang — 
es SE 


sale 
mein Ar 


um 
ihn mict gie au is mir beliebt. Ihre paar 
die ich men aufge) oben, Tönnen weni bes 
agen und ten A an bie vebli verkauft 


Wuine, und ich werde 
werben. Denten Sie an ſich, was kung 1 toften, 
was Ihnen in einem genden San een In 

Sie werden mir, ine, verſegte Im, nichts 


abt babe u 
em ihr 
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vorenthalten, was mein ift, und dad Wenige wird und 
aus der eriten Berlegenheit retten. ne der WMenſch 
befigt no manches , womit ex feinen Freunden beiftehen 
Im, das eben nicht Hingende Münze zu fein brauc t. 
Alles, was in mir iſt, ſoll dieſen Ungl een 

met fein, bie 858 wenn ſie wieder zu ſich bt 
men, ihr gegenwärtiges Betr agen bereuen werben. In, 
fuhr er al ich Mible, dag en dürft, und was ich vers 
wi ich euch leiften, ſchenkt mir euer Vertrauen 


mag, 
aufs neue, beruhigt euch für dieſen enblid, nehmet 
an, was ih eu verſpreche! ar per die Bufage im 
Namen aller von mir ‚empfang 
Aa und rief: Ich ver: 


Hier e Sand 
, nicht e , t 
Kerle. — — 


A 
Kr AR 


Balve enund miteinem rer —5 ji 
in. | niert too — len. So —— ze es 208, eat, 

rief er auß, indem er au An urückſank. Alle 
—— — ange 
bie fie in ihrer the gefunden hatte. " 


Neuntes Enpitel. 


Der Jäger kam mit einigen Leuten 
Anftalt, den —— mesaufch ei Er hatte ben 
farrer des Drtö bereb bad Ehepaar aufzun 
ilineng erh —— agen, und fie f mi 
natürlichem gnon % voraus, und da bet 
Kante m im eu ankam, wa ein weites Ehe 
das ſchon e Beit als Gaſt⸗ und 
—— ſtand, eingegeben. Hier bemerkte man erft, daß 
bie Wunde aufgegangen war und ſtark geblutet hatte. 
mußte einen neuen Verband forgen. “Der 
Krante verfiel in ein Fieber; Philine wartete z treu: 
li, und als die feit fie übermet ſte fie 
ber Harfenfpieler ab; Mignon war, mit bem feften Bors 
fag, zu en, u einer Ede —A — 
hatte en es Morgend, ald Wilhelm jid ein wenig erholt 
er von bem Jäger, daß die Herrſchaft, die 
an u Hülfe gelommen fet, vor kurzem ihre 
ee Be afien babe, um Kriegäbetvegungen aus⸗ 
—— — halten. bis zum Frieden in einer ruhigern 
| —— —— —— 
ee an, wo e s 
Bi age hen De wie das —* 
Nix bie Ber B enen Sorge zu 


t unterbr die lebhaf⸗ 
—e in welche F — 
i 


ger erh m machte eine — 
unden, verſicherte, bon re we eilen Ab eg Don 

ber Daten fi ſich rubig hielte abwartete. 

kin Radbem ber Jäger Degen war, 
lag 


er ihr einen Beutel mit zwanz 
yurcs elafien, daß ex dem Geiftli —— — 
ie zo hnung gegeben und die Eurkoften für ben Ch 
8 bei ihm niedergelegt habe. Sie Ne ie durchaus ie ür 
Eigen ge Frau, introducire fi ein fr 
Qualität und —5 —R8 daß er 
nnd ner andern Wartung umjehe. 
biline, fagte Wilhelm, ich bin Ihnen bei dem Uns 


a Ti me Beat 
keiten en Sie Kern zu fe 


bi 
fo —— um ſind: denn ich —* one 
ich Ihnen bie eiten ? 


Mühe verg — mir 
meine —— die Sie in Ihrem K 


offer gerettet haben, 
aus, ſchließen ie A| an die übrige Geſellſchaft an, 
er Quartier, nehmen Sie meinen 
Dant IN bie goldene Uhr als eine Heine Erkenntlich⸗ 


urüd unb machte 
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teit, nur en Sie ie mic); Se Gegenwart beun- 
zug! mi mehr, ald Sie 

te ——— ins Och St, alB er geenbigt Hatte. 
Du bift ein Thor, ſagte fie, du wirft nicht klug werben. 
Ich weiß befier, was Dir gut ift; i ‚were be bleiben, nn 
werde mich nicht von der Stelle rüb 


der Männer babe ich niemals net, er o auch auf 
’ ich ig ı erde au 0 


einen nit; und wenn babe, was geht'3 


id blieb und hatte ſich bald bei dem Pfarrer und 
ſeiner Familie eingeſchmeichelt, indem ſie immer luſtig 
war, jedem etwas zu ſchenten, jedem nach dem Sinne 
in reden wußte und dabei immer that, was fie Molke. 

Ineim bei * ſich nicht Abe ber C et 
toifjenber been cht unge — Ben "IE bie Natur 
8 walten, und — — * e der 

eſſeru nfchte dieſer ſich wieder herge⸗ 
fe ei zu ch um feine Plane, feine Wünſche eifrig ver: 
olgen au 

Unaufhörlidh rief er fich jene Begebenheit zurück, 
—* einen ——— indrud auf | en Femüth 
Biden & Er jah die fchöne Empore eeitend mu aus 
dem Bu en bervorlommen, fie näherte ie ihm, ftieg 
‚ Bing bin und wieder und b um einer 
lien Er ſah das umhüllende Rei, bon ihren 
tern fallen, ihr Geſicht, ihre Geftalt glänzend Berti, 
den. Alle jeine Jugendträume fnübften ih an dieſes 
ler &: glaubte — * —— m de | 
orinde mit eignen en zu haben; ihm fie 
der kranke Königsſohn eher ein, and eek 
ee theilnehmende Prinzeflin mit file ef Zuger di 
erantritt. 
Sollten nicht, fagte er manchmal i im Stillen zu fich 
telbft, ung he Jugend, wie im Schlafe, —A 
u fünftiger Schickſale umfchtoeben unferm unbe 
angenen Auge abnungsvol fichtbar werben? Sollten 
die Keime deſſen, was ung begegnen wird, nicht ſchon 


von ber Hand bes ae als außgeftreut, ſolli⸗ nicht ein 
Vorgenuß der elle te wir einft zu brechen hoffen, 
möglich jein? 


Se Krankenlager gab ihm Zeit, jene Scene kaufen en: 
mal zu wiederholen. Tauſendmal rief er den Klang 
fügen Stimme zurüd, und wie beneibete er SH nen, 
die jene hülfreiche and geküßt hatte. Oft kam de bie 
Geſchichte wie ein Traum vor, und er würde fie für ein 
Märchen gehalten haben, wenn nicht das Kleid zurück⸗ 
—2 wäre, das ihm die Gewißheit der Erſcheinung 


Mit der grö ten Sorgfalt für dieſes Gewand war 
das lebhaftefte Verlangen verbunden, fich damit zu be: 
ehe — S * er a möchte © aA über em 

schtete den gangen urch einen en 
ober auf ſonſt eine Weiſe beichädigt werden. 


Zehntes Capitel. 


Laertes beſuchte 65 Freund. Er war bei jener 
lebhaften Scene im uſe gun gegenwärtig ge: 
—8 denn er lag in einer obern Kammer. Ueber ſeinen 
BEL ar er ſehr gitröftet und half fich mit feinem 

chen: was a Er ey eraäglie verſchiedene 
et elige Züge von der Gejellichaft, beſonders gab er 


elina Sch ulb: fie beiveine ven Berluft ihrer 
Soder nur deßwegen, weil Je nicht das che 


ngnügen aan Y ne, eine echtilde taufen zu lafien. 
ren Mann betr enbare ſich's nun, F 
er viel Geld bei ſich g abt und au auch ſchon damals des 


Vorſchuſſes, den er Wilhelmen abgelodt, keineswegs be- 
du e. Melina wolle nunmehr mit dem nächſten 
Poſtwagen abgehen und werde von ange men g ein Im 
pieblungsichreiben an jeinen ha 

Serlo, verlangen, bei deſſen Gejellichaft er, ei De —* 
Unternehmung geſcheitert, nun unterzulommen hoffe. 


Mignon war einige Tage ſehr ſtill geweſen, und als 
man In fte Drang, ge —* fie endlich, Fi iber 
Arm verrenkt jei. Das haft bu deiner Berivegenhei 
danten, Philine und erzählte: wie das Kind An 
Oefechte, (een Keichlänger A — * als es ſeinen 
Freund ee en, too PSreibeuter zus 
en "babe e8 beim * 5 —* 
auf bie Seite geſ Tauber —8 Man ſ 
daß ſie das lebe nicht eher entdeckt babe, 8* 
man wohl, daß Ay ‚nor bem dem a gef eut, ber 
fe e bisher immer für alten hatte, Ran 
uchte das Uebel zu Beben. und ie bie den Arm in 
der Binde *853* Hierüber war ſie Den. neue em 
Lich, weil en beften zheil ber und W 
ihres eeundeg — — a te, und die an 
Sufmerffamer Sünberin zeigte fich nur um deſto thätiger und 
au 
Eines Morgens, als Wilhelm ertuadie, fand er ſich 
mit ihr in einer fonderbaren übe. Er war auf feinem 
weiten Lager in ber Me bei Schlafs gan. an 5 bie 
bintere Seite geruticht. IH 
deren Theil Ds edit; fie * Detie fitend 
und lejend eingeſchl en zu u fein. Ein 
ber Hand gefallen, jie war zurild und 37 deni Kopf 
— an ſeine Bruſt geſunken, über die ſich ihre blonden 
gelöſten aa in Höhle m außbreiteten. Die Unorb: 
nung des Schlaf übte meh Inde Bee % und Borat 
e e Nee: eine Tat e ——ãS Ahr er 
ichte. Er fah fie eine Zeit lang an und fchien 
H feibfti er das Vergnügen zu tabeln, womit er fie 
an ab, und wir willen ke ob ex Aa —— Ic» 
ae at mad inbelte, 

e ie eine oa lang au 
be, ai er zu vegen anfing. er 
Augen fachte zu, v5 —* er 5 ee re 
blin ai nach ihr z —3 — —2 
pu * mean, nad) nem 

Nach non atten ſich nun in en 
Saaufsieler bei Wilhelmen gemelbet, hatten Empfeh⸗ 
Iungsjchreiben und en mehr oder weni uger unartig 
und ungeſtüm, gefordert und immer mit Widerwillen 
Philinens erhalten, ——— ſtellte ſie ihrem Freunde 
vor, daß der den auch biefen Leuten eine anjehnliche 
Sunme zurüdgelaffen, daß man ihn nur zum 

e. Vielmehr kamen fie barüber in einen lebh 
reift, 4 und Wilhelm b tete nunmehr ein für all 
mal, daß fie ſich gleichtall an bie übrige —— 
anſ can und | ihr Glüd bei Serlo verfuchen ſoll 
genblide verließ fie ihr Blei 
dann erholte, fie ſich ſchnell wieder und rief: Wenn t 
nur meinen ölonben wieder hätte, jo wollt’ ich mich um 
eu alle ee kümmern. Siemeinte Friedrichen, der ſich 
verloren und nicht wieder gez zegt 
nes een Morgens brachte aignen bi richt 
ang Bette: daß Philine in der Racht abgereijt ſei; im 
Nebeng! Immer babe fte alled, was ihm gehöre, 
aufammengelegt. Er empfand ihre Abivejen- 
“ A: ei m Ihr eine treue at nicht — 357 
e verloren; er wor ni 
allein zu fein. Allein Mignon füllte bie ae da 
ee hen jene I —A — Schð ihren freund: 
em jene „ei e ne in 
lichen Bemühung undeten umgab, hatte Ar 
bie Kleine na Ab je Guriidgejogen und war 
—* ſich geblieben; nun aber, da ſie wieder freies 
gewann, trat fie mit Aufmerkſamteit und Liebe hervor, 
allen u, ‚ihm zu dienen, und munter, ihn zu unters 
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Mit lebhaften Schritten nahete ex fich der Beſſerung; 
ex hoffte an in Der — feine Re —e— 4 
lönnen. Er wollte nicht etwa planlos ein ihlnderndes 
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Be ee Bu Zuerſt wol f: — 
En SEE | Seren 


ß er im Stan! 
ET . pie ober 
— Ban ala m Kr ae auf Beginn I ef win, die —— 
daB befte zu forgen, unb qugleich bie freunde, an | ihrer ganbf en! Sn en rehenbes 
de — ut, buchen un Se | eb m ber Jan br Sräftn in [einer Sara. 


er mit jen 
aufgetragenen ea verrichten. Ex machte fir Ki und in bem Ueberrod aatte & sin get telchen gefunt 
daß il wie kunfti⸗ worin man fi_mi ſalt nac dem 
Re Sn mb Bad ta ng eine Befnben ein Ohm —S See 4 
liche Speculation den Berluft zu erjeßen die ————— daß feine Retterin bi 
te feiner Rafie wieber Iem. Bill ghriehen, aß 68 Cafe Re m einem. Dt 
Das Verlangen, feine Retterin wieder zu fehen, Bee Inn Ste In had —— en une 
wuchs mit jevem Tage. Um feine Reiferoute zu a ee nor n jei. Er 
men, ging er mit bem Geijtlichen zu , ber [66 —3— und wenn bie 
geograpl mb je hatte und eine eh Tuben N der Gohfen Um Torte 10 
er» und Rarten-Sammlung bee Dan ehr gefallen hatten, 6 funb ein ben äpnlic , aber 
eins en 
Aalen do Ye jet a Nee [Ben Die Süge Thienen i ie ae Segen: 
Geographie, auf en wart ber Schönen, 


‚er fagten 8 Hay Genen einer — —— ——— Rund tie eins 


daß Lied, daß 
, und ala Beküm:- | eben in biejer rfner als ein 


A 
um 
are ee meiden | — une mit dem man ten Ausbrude 
Be er, —2 u 


ben wahren ſchwie an wer | fucht kennt, 
des tun einmal — der Nähe ber uns — 


Mei 

jönen  olsute, einige Rat ‚don ju er⸗ alle ibe, 
— Eu —— — — 5 a ment 
auch erkundigte, Toni‘ un bi —* —— —— Fri ne — ist und kennt, 
In jenen Tagen waren verſchiedene Iebi Beiveguns ft in der Weite 
gen —— — 7 in diefen Gegent em 8 [ätwindelt mie, es brennt 
Bene Mt ze Genen Io F7 — endete Bit Beleg tennt, 
um nicht für einen jübifchen Spion —— Moers Beip, was Id lei 


Die fanften zodungen des Heben © geiſtes, an: 
era unfern en — zu führen, 


ex von dem nn te mancherlei ben — Eine ran fe iefe 
Rutima| Br he Kam, eftimmte und. —E the — 
- vorfam, tworaus Wilhelm einige räthfelhafte Worte ber | ten in kn Seele und Arien en — 
fhönen Berfhtounbnen deuten Tonnte, al wünichte er al air und in 
—8 Bande nämlich Bits nicht dr won | ihm uni ien, a, Bin u  fah er fie 


den Truppe, jonbern dene wohin 
eh Be | ann ee 1 ei 
be "Dan wußte nic, Mind ober gerjchnitten zu kim Of ‚neun ram gen © —X 
b man fie Marodeurs oder Räubern zus aber nen Dagen 10 em Börk, ae — ig zum; 
— — —S —— fer, — — der Soffnung, an — 
zi ben bricht, Getuihfeit und 4 
ame SEE BE 


nie De —— 
Form Korn — De ee Mi —A —— fe im 1 Bei Reling ne den 
ftimast hatte, eine vi iene Sterblidh. g« rien, = ER 33: gei —* füglich aber follte 
fo war ne an ber Verzweiflung, da ihm hohen kommen und au jener angebeteten 
nieder mu —— Eu 
den Aı lit alle Hoffnung verſchwunden war. Sr le m Den — nicht, und er mußte 
ar bie ——n die er ns va dem he | Decke nier habe „ nam, Um aaa 
Fa —5* — a ten nt = haben ae, — * mehr * im m Behagie — 5 — , immer tibrie 
, um verunglildtte, 
ee A GH —— —8 Do ft, an die er of Ber nintaraten konnte 
denn fie ee —* ‚ob er gleich am jenes böfen Wagen Th nor 
Die mötoizhige Gräfin war der Gefellfi En i Ziemlich 
ihm —S 1% & ui ſich ihr Wild nur allzugern | er ſich doch felbft feine Schuld nicht eigen. "x 
oerte, Bete. IL 
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jerieb ſich —— in ypochondriſchen Augenblicken 
en ganzen Vorfall allei 

ie Eigenliebe läßt una jommeht a Tugenden als 

Ge bad ba viel bebeutenber, als erjcheinen. 

a8 Bertrauen auf fich rege gemast den Willen 

PH ger gelentt und war, von Unerfahrenheit und 

eit gele eitet, vorangegangen; e3 ergriff fie eine 

PER fie nicht gewachſen waren. ante Be teten 

verfolgten ibn, und wenn er der 


ar — dem empfindlichen Berlufte zug —— Reſult 


e nicht zu verlaſſen, bis er ihnen das 
ucher lg ätte, jo hatte er fich Über eine neue 
— ſchelten, womit er ein allgemein aus⸗ 
— 28 bel — feine Schultern zu nehmen fi un 
Bald verwies er 2 daß er durch Aufipannun 
und Drang des Augenblide ein folches — ge 
than —— bald fühlte er wieder, daß jenes 
—— | einer Hand, niet niemand anzunehmen kohle: 
er nur eine En: Örmlichteit A gegen das Ge 
ein An hatte. ſann auf Mittel, 
* won nüßlich zu en und fand alle Ur: 
ſache, —5* zu beſchleuni en. our hatte 
nunmehr —5 Sachen zufammen und ei e feine 
Hafer Genefung es a ohne auf ben bes 
rs und Wunda zu hören in der wunder 
ell Haft Mignond- Im bes Alten, der Unthätigteit 
eben, in ber ihn fein Schidjal abermals nur zu 
fange gehalten hatte. 


Dreizehntes Gapitel, 


Serlo empfin u n mit o en Armen und Ei m 
entgegen: Seh’ i ih ie? Erkenn' ich Sie wieder? Sie 
haben fich wenig ober nicht geändert. Iſt See Liebe 
un ebeljten Kunft noch immer fo ſtark und lebendig? 
o ſehr erfrew \ mich über Ihre Antunft, daß En 
Keen a8 Mißtrauen Ban 1 mehr le, das bre legten 
ri e bei mir erregt hab 
elm bat beirofien u um eine ae Erflärung. 
Sie aben ſich, verjegte ge en mich nicht wie 
ein alter Freund beiragen, S Munich wie einen 
— behandelt, dem he mit gu utem Gewi en 
undenu bare Leute empfehlen d —* Schi 
1 von der Meinung des Pubiic 8 ab, und 1% 
in te, daß Ihr Herr Dielina * den Seini en ſchwer⸗ 
at und wohl aufgenommen werben 
elm wollte etwas zu ihren Gunfien ſprechen, 
aber € See fing an, eine jo unbarmberzige Schilderung 
von ihnen zu machen, daß unfer Freund ſehr zufrieden 
war, als ein Frauenzimmer in das Zimmer trat, da 


Gelpräcdh unterb und ogleich als 
— von nem Dre — warb. Gef 
fing ihn auf, das freundichaftliäite, und ihre Unter 


altımg war jo angenehm, daß er nicht einmal einen 
entichiedenen Bug de Kummers gewahr wurde, bet 
ihrem geiftreichen Geficht noch ein beſonderes Inter⸗ 


eiie ab. 
eit fand ft elm 
—— —— 


m erſtenmal ſeit langer 

wieer in feinem Elemente. Bei 

e font nur t nur notpbürfig Enfklerm ans Bubörer runden: da 
ge 

Sa el Hat Hatte, bi die en 


Kanden, fonbern — 


nicht allein vollkommen ver⸗ 
* Geſpräch belehrend er⸗ 


wiederten. —A gkeit ging man die 
neueften Sur n au welcher Sicherheit beur: 
theilte man fte! une —* man das Urtheil des Publi⸗ 
cims zu prüfen umb zu jo en! gIn welcher Geſchwindig⸗ 
mut Rh br bei Wllher Vorliebe für S 

, ms Vorliebe 
pearen, das Geſprä nothwendig auf dieſen if 
teller Ienlen. Er e die lebhaftefte Hoffnung au auf nie 
(Epoche, welche bi 


en müßten, u —— feinen Fr — vor 
— fo jebe eihäftiat Hatte, j 


8 | wohlgerathenes 
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Serlo verficherte, daß er das Stüd längft, wenn es 
nur möglich gem en wäre, gegeben hätte, baß er 
bie Rolle des Polonius übernehmen wolle. Dann —* 
er mit Lächeln hinzu: Und Fang ‚finben ſich wohl 


auch, wenn tois nur erft den 
lem —— Hit a daß  denchen 5 diefer 
des Bru BB au mißfallen Idien; er ward ehe 


weitläu rreich, in weldem Sinne 
eipie ben wolle. Er legte ihnen bie 
ndlich dar, mit welchen wir ibn oben 
beichäftigt g eben, und gab fich alle e, feine Rei- 
nung annehmlich zu machen, jo viel Zweifel auch Serlo 
pegen feine Hypotheſe erregte. Nun gut, fagte Sf 

It, wir eben z geden 3 en alles gu; mad mo en Sie eiler 


bargus ae alles, —5— te ——2 Denken Sie ſich 
einen Vringen, iv Ya ldert a b nik 
unvermuthet ftirbt. Ehr FR H 
— Leid aften, die ihn beleben; che fich’8 * 

en im eines orig zu fein; aber num tft 

er et genöthigt, auf den Abftand aufmerkfamer mer u wer 
den, der den König vom Unterthanen ſch 
Recht zur Krone mar nicht he fire PA Sr Hätte ein ein 
——A re eff Die Anipen —— 
zigen So mehr und die — 
geſi gr open fieht er & nun Ya ieh 
—— 


— vielleicht 
immer —2— er 
an 


— ſo arm an 
als fein ©: Eigmtt um fe im 


feiner Art 
er ben Yamlet 


d8 er von Jugend auf 
tonnte Hier nimmt ge 


Demüith die erſte traurige achten Ionnt Er Kat, da 
ine Ken ja nicht fo viel iſt als jeber ( delmann; 
it nicht böf- 


fa, n für einen Diener eines 2334 
, N berablafiend, nein, berabgefunten und bes 


ach ei em borigen Zuſtande blidt er nur wie nach 


einem verſchwundnen Traume. Vergebens, daß fein 
Sn —— ihm ſeine Lage aus einem an⸗ 
bern Gefichtspunkte zeigen will; die Empfindung feines 
Nichts ver) za n nie. 


8, traf, verletzte tiefer, beugte 
mehr. —A— eirath feiner Mutter. einem 
Pe \ nn blieb, da fein 


treuen und Zi en 
eig; 6 de in ee det, jo 


eine Mutter noch 

binterlaffenen edlen 

großen Abgeſchiednen zu verehrten; ar Pi 

verliert er, und es i ichlimmer, al8 wenn Ne 
Tod geraubt —3 — zuverläfſige Bild, das ſich ein 
Kind fo gern von einen Eltern m macht, 
verſchwindet; bei dem Kodten tft TeineHülfe, und an der 
Lebendigen kein Halt. Sie iſt auch ein Weib, und unter 
bem allgemeinen ——— Gebrechlichten, iſt 


fie begrifien. 
er fich vecht gebeugt, nun erſt ver 
wait, und bein in Fin belt kann ihm wieder erf 
was er verloren hat. Ni —7 nicht nachdenkli 
von Natur, wird ihm —* undꝰ aihbenten a f we 
ren Bürbe, So fehen wir ihn au 
nicht, A; a — in das Stück — 


She 


tleern und Kennern zu jprechen | Zug üb 


Serl S 
Y ein fatfheo Bi von unferm Srambe gemaitt. &e 


fängt gut an unb wird ung no —— vo * 
und viel überreben. Wilhelm —* hoch und 
ba er nicht überreden, fo en wolle, und 
—— — 
enken Sie er ieſen en 
Ttenfo se he ——— * 
—ã ae a beo im Sie Un, n ee 
eine; e ih 
in ber —— Mad ‚Rad, mern ber ME 
jeibft vor ihm au 


ibn; er —S —— ſieht ee 


f 
N 
N 
’ 
’ 


t 
2 
⸗ 


. folgt und hört. — Die ſchreckliche 
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Anklage tiber einen 
Oheim ertönt in jeinen Obren, Aufforberung 
und die dringende wiederho Ite Bitte: —* —* 


sehn und en wenn in ber Seele i in 
finnigen. Geliebten —X das — zieftten e 
er Xiebe, 


Und da der Geift verſchwunden n eft, ven eben wir den Sin [2 der een — 
vor uns gehen en? Einen jungen Helben Rache cht, rief Wilhelm 8, „daB ganze ee 
ebornen Süriten, b —* —9 glücklich Fr es Dajeind ent aus feinen Fugen, der Tod i 
Lt, geomn den n Uhırpato en —— zu ftüemt herein, und das jchöne Gebäude 
werben? Rein! S 5 m t den | völli : fammen. 


ter, | dä, be ben —— ——— ee en, 


Sur HE 
Gelente; en mir, bob — —** oh, te 
ee Se orten, büntt mich, liegt d — 
en, mich, liegt der 
em Betragen, und mir iſt deut ai, 4 
EEE ee wollen: eine große a 
e be ber I tus Sehe F Inge ger 
ee Sei | 
lan, das nur Gebt ze —— in en einen Schoo 
hätte BE er en fih aus, 
In, reines, ebles, * moraliſches Weſen, 
—8 bie ſinnliche Stärke, die den Helden macht, gebt | m 
aötoerfen — —5 — — — 
ann; jede Pfli m beili e zu fchwer. 
— * von m geforbet Be dt m 
mögliche an ſich, ſondern das, was Gm u Hi Ay 
Wie ex fich windet, dreht, ängitigt, vor 
immer erinnert wird, fi immer —S Y zuletzt fait 


ſeinen Zweck aus dem Sinne verliert, ohne bo jemals 
wieder Trob zu werben! 
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Verſchiedene Perjonen traten herein, bie das Ge: 

Iris unterbrachen.. Es waren —— 1 bie ſich bei 
gewöhnlich einmal bie Woche zu einem Hein 

Goncerke verjammelten. Er liebte die Muſik 9 r und 
behauptete, daß ein S —— ohne dieſe Liebe nie⸗ 
—— gelangen 15 —* sie 
eigenen gelangen könne. er 
und anftändiger agixe, wenn bie Geberben bur 
Melodie begleitet und geleitet werden, jo milfje der hau 
Tpieler fich auch feine HEN ie Rolle gleichſam im Sinne 
componiren, daß er fie nicht etwa eintönig nad) feiner 
individuellen Art und "Rei yinfubele, ann ie in 


D en man vi 


genbrigen, Abwechſelung nach Tact und Maß behandle. 
ge Aurelie ſchien an allem, was Urin wenig Ans 
zu ne 


en, vielmehr führte ſie zuletzt unſern Freund 
in ein Seitenzimmer, und je fe jo — trat 
und den geſtirnten Himmel anſchaut Re zu Im 

Sie find. und manches über —A— — — dig g lieben; 
8 will zwar nicht voreilig in und wünfche, daß B mein 

Bruder aud) mit anhören möge, was Sie und 

fagen paben, doch lafien Sie mich Ihre Gedanken 
Ophelien hören. 


Bon ihr läßt fich Dh viel — v Wilhelm, 
benn nur mit wenig after voll: 
une bien — in reifer ſüßer Sinn⸗ 


rinzen, auf deſſen Hand 
* en darf "en Fückt jo u8 ber ber Duelie, bad 
tat Di) 0 any feinem Derlangen, ba 
zchten, beide geradezu 
Wohlſtand, wie der leichte 
Sir a rem Buſen, Tann bie ewegung es er 
een verbergen, er wird vielmehr u 
ci len Bemgun a: re Einbildung if om 


re ftile 8 einen) enheit adbmet ne tebevolle 
ee und follte die ee Gottin Gelegenheit 
en Kütteln, fo würbe bie Sucht {og leich 

And nun, ſagte Aurelie, wenn fie ſich verlaſſen ſieht, 


elm hatte nicht bemerkt, mit welchem Ausdruck 
Aurelie bie! Worte ausfprach, Nur auf dad Kunft: 
wert, 7* uſammenhang und Vollkommenheit ge⸗ 
tet, meie ge nicht, daB feine Freundin eine gas 
a, a empfand, nicht, von ein —E 
merz durch ad natifchen in ihr 
le af: erregt warb 
Noch immer hatte Aurelie ihr Haupt von ihr ven 
Armen unterftügt und ihre Augen, die Ni mit Thr 
—— gen Himmel gewendet, End telt fie nicht 
er Ihren em Derbotgnen Schm ‚ Tie fabte des 
und ri me erſtaunt vor 
Hand: Zenen en Sie, v echen Sie einem geängſtig⸗ 
ellſcha und 


ten Segen! bie prekt mi 
— — —— — ig 
RE —5 re Gegenwart alle 
enblicke wir ‚und ſchon werden Sie 
—* werke ertrauter, Sie konnte die Worte iaum aus: 


een en und Io am Ice 35 „Daten oa nicht 
mir, mi en 
io —— en — wach act jehen. eben. Ce 
i Sie mein —8 verdiene es 
e zu; umfonft! Shränen 
e orte. 


di trat Serlo illt 

aa area ge its 

——— —— 
er n 


Mit einem en W 
los, hieß en sten rühmte —— sg ‘ eh e 


Berbienft, bio ‚ba bil: 
—— eine cl er Sur 
ilheln freundlich, och 


Diefe serie währte ab aber er nicht länger, als bie 
beiben zugegen waren. Dann als Aurelie, ihren Schmerz 
u ne wegging und Serlo abgerufen ward, 
ine erfk re recht genau nad) den Thüren, ob beide au 
= a feien, dann hüpfte fie wie thöricht in der 
rum, a fih an bie ee In wollte vor 
iden. Dann ſprang a auf, 
(inc eichelte rec Freunde und — ſich 
aßen, daß fie fo Hug geweſen jet, —— — * 
| "pie zu zerognofcisen und fi 
ter ge 
ve ht iſt. elie bat einen en eh * nel 
einem Edelmanne gehabt enſch 
(um muß, unb ben ich ‚ef wo wo er mat de möchte. 
ihr ein en 5 nierlaflen, ober ich 
Es läuft en Knabe herum, ungelüht 
n drei I ön I wie die Some; der mag 
alerties Sen en, dat I bie Kinder nicht leiden 


Der Ion z hr *5 „Sehe ag Her eig he 


aller ner 68, —* uſammen. 
ege * ſeit einem 
Jahre ee er: e aid mer se i —* 1 


rin! — 
ber Zen ehe Fingern, mi be er et e (hin * 
ars N, mit der er vertraut ift, in ber Stadt. 
denen er aufwartet, und nun A 
auf de der — Der Narr! — Vom übrigen olte 
fon du morgen hören, Und nun nod ein —* 


mic er Nafren 


einzumi 
t es bunt zu, ſagte fie, gerabe jo wie mir's 
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bon Philinen, die du tennit; bie Erznärrin iſt in dich 
verliebt. Sie ſchwur, daß e8 w ei, und betheuerte, 
daß es ein rechter Spaß ſei. Ste bat Wilhelmen inftän- 
big, er möchte fich in Aurelien verlieben, dann werbe 
bie Hehe erſt recht angehen. Sie läuft ihrem Un —— 
bu ihr, ich dir und er Mruber mie nach. 

nicht eine Zuft auf ein halbes J * fo mi m 
der eriten Epiſode fter m MAR] ejem vierjach 


—— en Romane h 

te ihr den Handel nie air S MS o viel 
tung bezeigen, als fie durch ihr etliche See 

ienen wo 
Tünfzehntes Gapitel. 
Den nächften Morgen gedachte Wilhelm ante 
Melina zu beiuchen; er fand fte nicht zu Haufe, 

nad den Übrigen Gliedern der wandernden Sei He 
nd erfuhr: Philine habe fie zu eingeladen. 

mt un te ver: 

ammelt, fie mit Ghocolabe b en et u ver 


iehen — 5* — noch fei —* — ve 5 


ver 


* Kran es ihm 1e a o ickte —— in ein 
Geſellſchaft aufzun 1 ai Ba 
gu. [SET en eine fe na by ann Fuer, Tr 
Mädchen gar nicht übel und nahmen fich bon, 
das Beſte von ihr zu red 
Glauben Sie denn, fügt Wilhelm, der mit Bhilinen 
allein geblieben war, op Seo fi no ließen 
werbe, unſre Gef ehalten? Ditn ichten, ver⸗ 
jekte Philine; es iſt mie m * ni — gelegen; 
Fer wol e, fe — je A !, lieber fort! Den einzigen 
u —* Lion; bi —* rigen wollen wir 


Kon Ach u * nad bei bee ge 


ierauf gab fie — u daß fie 

ewiß Aberzeu a — —— nam — 
er berät 

auf Theater g —* mn —* Dam, en —— 


den Geiſt, der hier 
ie jſprach o fchmeichelnd zuum mie Same — 


— et af 1a mr fo I: Te Be ie 


ten Bernunft fich Dan 
enter, Er —2* feine eigung vor fich ſelbſt und 
vor Philinen und en —F En 


dem ex ſich nicht entföhliehen tor en —* zu ſeinen 
correſponbenten zn gehen und bie Briefe, die ort für 
ibn liegen möchten, abzuholen. Denn, ob ex fich gleich 
die Unruhe ber Seinigen diefe Zeit über vorftellen tonnte, 
Nat fcheute er fich doch, ihre Sorgen und Vorwürfe um- 
tändlich zu erfahren, um fo mehr, da er fich einen großen 
en Abend von ber Aufführung 
eine8 neuen Stüds 


prach. 
Serlo hatte fich geweigert, ihm bei der Probe zuzu⸗ 
Iofien. Sie müflen und, Tagte er erſt bon ber * 
—— Ihe en lernen, eh wir hugeben, daß Gie und 
e 
an der gr ufriebenbeit wohnte aber auch unfer 
nd den Bien bar der Borftellung bei. war 
das eritemal, daß er ein Theater in ſolcher Vollkommen⸗ 
jet ſah. Man traute ämmtlichen Schaufpielern fürs 
che Gaben, glüdliche Anlagen und einen hoben 
und Haren B Begriff bon ihrer Kunſt zu, und doch waren 
fie einander gleich, ber x he telten und trugen fich 
wechſelsweiſe, feuerten einander an und waren in ihrem | v 
garen Dat le jebe timmt und genau. Man fühlte 
bie Seele bes Ganzen war, und er 
u feinem ee aus. Eine heitere 
Bigte Lebhaftigkeit, ein beitimmtes 
Schicklichen bei einer großen Gabe der Mache 
25 man an ihm, wie er aufs Theater trat, 


und reinen Genuß di 


Wilhelm Aeiſters Lehrjahre. 


Bo re 
agli eine? Dajein er alle 
eiten, unb bie geiftreiche mit ber er bie 


fein —* attirungen der Rollen leicht und gefällig auße 
— — o viel mehr de, als er die 
durch eine anhal⸗ 


Kunſt —— te, die er ſi 
—— bung eigen gemacht hatte. 


eine Scho efter Aurelie blieb nicht hinter ihm und 
erhielt noch größern Beifall, indem fie die G er der 
chen ‚ die ex zu erheitern und zu erfreuen fo 

—* im St e war. 


Na en Tagen, die eine angenehme Weiſt 

MH, Yedangte, Aurelie el unjerm 

eilte zu ihr und fand fie auf dem Canape 

gem; ie diem am Kopfweh nn —— und ihr ganzes 

eſen eine fieber — 
Auge te fih, kch —* den —— 

—F Ei ie ei ri mi Km —* ; ba Yulranıen, 

mir ein wma mat Die 
ber konnt' ich mi ; 


unterhalten, 
aben Sie, 


mit meinen 6 
‚6, —— mir — und — ui un 
weiß n wie es zugegangen i 
nde der wiegen deit getäf, und Sie iverben num 
felbft tiber, Der —— an dem Kampfe nehmen, ben 


ich 285 
I — freund! und verbindlich. 
Iherte, ba e, daß ihr h ne Schmerzen ihm 
ee KR ‘ver Seele gef — Se mb er fe um um ihr 
Vertrauen * daß er IA r zum Freund —5 — e em 
v ‚ 
F mean, urden jeine N f * 


der vor ihr auf der 
ii Sr —* — — abe — 
ine ſchon angegeben, ungefähr re 
Vidqe verſtand nun warum das te 
in In Ihren Ausdrüden felten erhabene Mädchen den Kna⸗ 
ben der Sonne verglichen. Denn um bie offenen brau- 
nen Augen und Ki volle Geficht Träuf fih die 
Een goldnen Loden, an einer blendend weißen 
ne zeigten na zarte dunkle — ene Augen⸗ 
braunen, Kar bie lebhafte Farbe der nöbeit —— 
auf ſeinen Wangen. Setzen Sie ſi ar zu mir. 
relie; Sie ichen, das luguge Kind mit —S—— 
an; gewiß, ich habe es mit Freuden auf meine mem Ieme ge 
nommen, i ich bewahre kann ich 
much recht an ihm den Grad meiner hmerzen eriennen, 
— Ken en mich den Werth einer jolchen Gabe nur 
elten 
Erlauben Sie mir, eluht fie fort, daß ich nun auch 
von mir unb meinem Squdjale vebe, denn es ift mir 
jehr daran gelegen, daß Sie mich nicht verfennen. Kr 
Iaubte einige gelafjene Augenblide zu haben, darum 
ieß ich Sie rufen; * nun da, und ich habe mei⸗ 


nen Beben verloren. 

verlaßnes Geſchopf mehr in ber Welt! werben 

Sie fagen. er —* Ei ann und benten: wie geberbet 
te fich bei einem nothwendigen Uebel, das gewiſſer ala 

er Tod über einem Weibe ſchwebt, bei ber 

eine? Mannes, die Thörin! — O mein Freund, ware 

mein — gemein ich wollte gern gemeined Lebe 

er es ift fo außerordentlich; warum 

ih’8 x 8 Oprenn nicht im Spiegel zeigen, m nicht —8 

auftragen, es Ihnen zu erzählen! O waͤre ich v 

überrafcht und dann gerlaffen, dann würde in der 

goeiflung noch Troſt fein; j aber ich bin weit jchlimmer 


babe mich jel Iniergangen, mi elb 

ber iin beragen, bad 09, waß A mir wiemal 
erzeihen kann. 

edlen Gefinnungen, wie bie en ver 

ß te ader Freund, können Sie ni ta 


Und wiſſen Ste, wen ich meine Sein 
big bin? fra e Xurelie: der allerichle en Cat n 
buch bie nl ein Mädchen — verberbt tv ihn erden 


viertes Bud. Seqzehutes Caprtel. 
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—— ſchlimmſten Beiſpiele, um Sinne und Reis | ten erung, daß er recht babe, alfo zu reden 
} Bene ein fe: &8 gel Fe Buhl, es ef mie fo er 
en Tode meiner Enutter bracht’ elden ſehen, ber 
ich die ont Item 33 ee ben Ontwidtung er Tante bei, der —— 10 past, Denn wenn es ib Ai R. het 
au bie act, zum 1 een mo machte, Die Ger der eEhrbarteit ber. unteenim rt, alle Hinderniſſe abwendet 
Img? erließ fie fich einer jeden arg —* a e a 
R ee mochte er ben Gegenfland ebieten oder ter möchten und gerne das ein fo 
ein, wenn fie nur im wilben Genuß ihrer 34 —* bern Menfchen fallen könne. Sir werden 
— en ke ir anders belchnt; ber Held hat feinen Plan, aber das 
wir Kinder mit ben reinen und deut | Stüd ift planvoll. Hier wird nicht etwa nach einer ner Bart 
— De Unſchuld uns für Begriffe von bem ri enfinnig durchgeführten Idee von Ra öfe- 
nn De eine machen? Bie bumpt, beingenb 5 nein, es a hieht eine unge er That, 
— — ne jeber, den fie herb wie Mer fie äh in ihren gel en en fort, ih FJ uldige 
‚ leer und abgef madi dagegen, jobald | mit — cher ſcheint ihm be⸗ 
er — —— gehun nben bat N So ſin iR, ausweichen zu tollen un füge Maß— eben 
der ſchlech⸗ un wo er jeinen Weg glücklich ——— aufen gedenkt. 
Denn das iſt die Eigenf ‚daß fie 


* — mini — * iz ke | 
in ihr Shidial zu oe, ‚is pr welcher | Iu 


4 Bl bc bliyen Ser Sie Au rag Tome, mein Freund 


unb wie rei ba 3% s, ve emerten jhien, daß 
—* {m er Ani gegen das unfrige 


Kata mt no mad dem ferienen mem, u bem fie die 
ich —— * Ben F eiten viel 


—* ae ae | en über mein —5 t em mar 
; als Mädchen von ſechze Sa 


ich —— ii jet bin, 38* da ich mich 


wir jung va 
fo Uug, um mer —* zu werben? 
Der Knabe machte Lärm, Aurelie warb ungebulbig 


und Tlingelte. Ein altes Weib kam hetein, wegzu⸗ 

holen. Haft du nd immer Zahnweh? fagte Aurelie zu 
der Alten, die het, verbunden hatte, ra unleib: 

ieh, —2 — dieſe m timme, hob den 


er 
— Knaben auf, der gerne — ſchien, und brachte 
— war Fra Kind bei Seite als Aurelie bitterlich 


weinen anfing. art, als jammern und 
Sagem, zief fie aus, —* —5* mich, wie ein armer 
Ihn Meine Beſonnenh 


——— en —— 
on weg, und ich kann nt en. Sie 
—5 — Ihr x si gemeined age 
e uns nichts onbered zu Tagen tuußle, —* 

ine und jah fie eine Beit nahm 
Verlegenheit ein Vuch au das I Yor ch auf 

en liegen fand; es waren Shakeſpeares 
tech Sn en. 


Serlo, ber eben Aura ereintam, nach dem Be: 
finden feiner Septveiter fen te, Ihaute in das ud), das 


Eee ee m 


manche Zweifel auf — di! is ige 
au , niſche 

—A— 
e ſich mit dem drit⸗ 


ie dem ul jo gerne geben möchten 
Il el dern fcheinen. Haben doch die Engländer 
bft bla, daß das —ãA 

16, daß bie zwei letzten Acte nur lümmer⸗ 

Ks er e zufammenbielten; und es ir De * — 
das Bit fche ala be weber g Da 

fagte eher an — 

en 


der einer 
„ durch Vorurtheile und Be —E alſche 
—2 geleitet ehem: aber faninte ne t bin: weier 


dern, mit eignen —— al ice und gerecht zu jein. 
bin weit entfernt, ben sh ucks en, Fi 
e vielmehr, daß nn gie erfonnen worben jei; 
a, ex ift nicht erſonnen, es ift | 
Wie wollen Sie das auslegen? e Serlo. 
Sch will nichts auslegen, le ühelm, ich will 
en nur vorftellen, was 
Aurelie bob fich von em Kifien auf, e ſich auf 
ihre Hand und ſah unfern Freund an, der mit ber größ⸗ 


ig Bid if. 


ae es über den Unfch en wie ee guten Hand: 
bes fie fie viele northeie auch über den Unverbienten 
baß ber Urheber von beiben oft meder 
— *5* — wird. Hier in unſerm Stüde wie 
mwunberbar! Das Fegefeuer ſendet feinen Seit um und fors 
dert Rache, aber vergebend. Alle Umftände kommen zu: 
jammen und treiben bie Rache, vergebens! Weder 
dif hal oc en fonn gelingen, was dem 
eaejal vorbehal Die töftunde 
fommt. Der Böfe —* mit en Guten. Ein Geſchlecht 
wird weggemäbt, und das andere ſproßt auf. 

Nach einer aufe, in der fe einander anſahen, nahm 
Serlo das Wort: Sie ma fein jons 
derlich Compliment, indem Sie den Dichter erheben, 
und dann fcheinen Sie mix wieder u Ehren Ihres ven Did: 
ters, wie andere zu Ehren ber Borfehung, ihm End 
und Plane unterzufchieben, an die er nicht gedacht 


Sechzehntes Capitel. 
Laſſen Sie mic fagte Aurelie, nun auch eine Frage 


tun, Na Yabe eliend Role wieder angefehen, ich 
Din au —8 dam bi etraue mir, „le un unter g em 


Umständen zu fpielen. Aber fagen Sie mir, Hätte der 
Dichter feiner abnfinnigenn nic andere eriencpen unter- 
legen ſollen? Könnte man ente aus melan⸗ 


choliſchen Balladen wählen? a ollen Zweideutig⸗ 
d lüßteene Albernheiten in dem Munbe biefes 


leiten un 
edlen — 
—* verſetzte Wilhelm, ich kann auch 
mt an ta na en. Auch in diefen Sonders 
in bie diejer — Unfeistlichteit 
wir vo g a Bde 
‚womit bat Semi ve 
Stille lebte — vor eh in, ee fan 
verbarg fie i * Se ünfche. Heimlich 
Hangen bie e ber m ent in ihrer Seele, und 
wie oft mag fe erfu t haben, gleich einer unvorſich⸗ 
tigen Wärterin, ihre Sinnlichkeit zur en m u fin m 
mi ziebehen je e nur mehr — 
letzt, da ewalt über ſich 


—**— — Zunge ee mi 


—*— ein @ er Sinn, 


erin, unb in ber Wahnſinns 
fie ſich vor König und Pre an — ie ange 

geliebten loſen Xieder: vom Mäbchen, das ehoonnen 
ward, vom Mädchen, das zum Knaben ſchleicht, und fo 


Ge hatte noch nicht ausgerebet, ald auf einmal eine 
munberbare Scene vor feinen Augen entitand, vie er 
fich auf leine Weiſe erflären konnte. 
Serlo war einigemal in ber Stube auf und ab ge: 
en me hop ee ir end In Bay ſicht — lich 
er an ure tiſch, gri ne 
nad) etwas, das bar ‚und eilte —J ſeiner Beige 
der Thür ee bemertte faum feine Handlung, 
als fie au uhr, fich ihm in den Weg warf, ihn mit un: 
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en en —— 


rangen und bägien Air) A bartnädig, br 
warden fi der herum; er — ſie 
ereiferte h , ib F elm binpueiie, —— 
anderzubringen und — igen, . jeder 
Aurelten mit einem bloßen Dolch in er er Fer die 
Seite fpringen, indem Serlo die Scheibe, bie ihm zurück⸗ 
eblieben war, verbrießlich auf den Boden warf. Wil: 
* a — ice Ich ftumme a wit 
zung ſchien na agen, warum o 
onberbarer Streit über einen Tom munderbaren H 
abe unter ihnen ensjienen 1 
une follen, ſprach edsrichter zwif en 
und beiben jein. ab sen fe me ——— S 
We u thun? von) en Sie a ihn zeigen. Diefer Dolch —* 
—— Win; ‚hut fi 
er! Yu was bie „wie & i ie 
ch noch einmal von ungefähr ein Sep habe einem 


innerlichen Haß gegen fol e Sonberbar Bielen: ein ernfte 
licher Gedanke biefer Be t toU, und ein jo gefährliches 
Spielwert it abgeſchmackt. 

Anren indem die 


— e ihn wieder! ri 
blanke Klinge in die ie Höhe hen; ielt; will —— 


Freund nun eye mi 
aus, ‚ Indem fie den n Stahl tüßte, daß ich dich io ——— 


1& 

"Geo —A im Genie böfe zu werben. — Rimm es, 
wie du ‚ fuhr fte fort; tannft bu benn 
wifien, ob mir ni t ion unter diefer töft- 
licher Taliaman bef ift? ob ch iR Alfe und In 
a 

ein, was g i 
Dergleichen Reden, in denen FR Shnm ist, Tönnen 
mid toll machen! fagte: Serlo und berlieh mit eimlichem 
Grimme das Bi Aurelie ne den old 


immer. 
Iorefältig | in der —* und ſteckte —J u ſich. ae 
e 

Bruder tört Ye — ſie ei elm einige 
— derbaren S s 


ie uns das een DaB $ er unglüdt 

Oragen Uber den lonbere * fe ne met elten 

muß Shre erung eliend wohl g 
laſſen, fuhr fie fort, ich will * 
nicht verkennen; nur kann ich — me —S 
mit ihr empfinden. Nun aber erlauben Sie mir eine 
Betrachtung, zu der Sie mir in der kurzen Beit oft Ge 
legenheit gegeben haben. Mit Bewunderung bemerte ich 
an Ihnen den tiefen und richtigen Blick, mit bem Sie 
Dichtung und befonders vamalı i Dichtu 
len; die tiefften Abgrün ng 
nicht verborgen, un die bie fein 
find Ihnen bemerfbar. A ne ed 
ber * erblickt zu haben, ertennen e Sieht ung ber Bahr 
im Bilde; es fcheint eine Bo 
Welt in Ei zu liegen, welche durch bie "vie Barmaniihe 


Berübru bene erzent und entwidelt wird. 
Denn — 
in Sie hinein; 


ſie fort, von außen kommt nichts 

Ne nicht rent emanden gejeben, 

der bie enſchen mit denen er lebt ‚\o wenig kennt, fo 

vom an. aus bertennd, hen eh Inuben a Amis, | Bande 

wenn man Sie a e ren 

et, lu bt man, Sie ee ‚eben au ben dh be 

nd hätten zuge man e e 

en I a ne 
umgeben, ſeh' ich in Ihnen gleichfam o 
geborne Kind der S ng, dns mit fonberlicher Ber. 

mwunderung und ed Glen er Gutmüthigleit Löwen und 

—2 Shake ums © FR —* — an ade e treu: 

ei an weil fie 
I End um und A "meines {fer auch 


enug war, 
fen, Sie 


ea tmertye 
ke Pa er, iR mir ie of —5 ge ia w 

nen —— wenn Sie mir über die Welt zu mehrerer 

arheit verhelfen wollen. Ich habe von Jugend auf die 


Wilhelm Meifers aeheiehrt 


br nach innen ald nach außen 

ge, un se r jet r natürlich, daß ich den Men⸗ 
* en Grad babe dennen lernen, 
die hen in mindeften zu verſtehen und zu be 


ewiß, fagte Aurelie, ich Date Sie anfangs in Zen 
dacht, als wollten Sie uns zum Beten haben, da 
von den Leuten, die Sie meinem Bruber oe 
haben, un manches Gute ja Ingten, Ban ih J She riefe 
mit den Verbieniten dieſer Menſchen zufammen hielt. 
Die Bemerkung Aureliens, I wa) r fie fein mochte, 


außrath | u fühle 65 IE — dieſen ne = —— 4 


mit ſich, er ſtill 8 und fich zu 
theils um ne € roll keit merken ter 
2 einem Bufen n ahrheit Diele 


ie ie bücfen nicht Darüber betreten fein, fuhr Aurelie 

zum Lichte des Verſtandes können wir immer ge 

Fülle des ee ben fann ung niemanb 

geben. Sind Sie zum Künf immd, I Lönnen Sie 

dieje Dunkelheit und Un aut ai t la bewah⸗ 
ven; MA tft die ſchöne über der unzen 

genug, wenn —— herausgetrieben wer: 

en Sein. es iſt — wenn wir en t immer ken⸗ 


nen, in Die bi Iuie at 
— in dieſem glücklichen din 
Aande,, ala er; mit ı höchten Begriff von mir mie 1 
und Hg Nation bie Bi wi 
nid ru J a nee Ratio he ——— onen De 
n er n er 
ein Beine sent —8 von — er mi Se Reihe 
—— teermie, beren ampf mi Inberie, 
bie Oegenftände vor mir Ben an une di 
—— war mir der 3, ber * 
nahm ich das Ge: 


und ſcharf wie Nabel und | f 


fort; 


langen; aber bie 


f tönte; Bi Ber 1a 

mir einftim on fo vielen Händen 

gebracht wurde! Lange wiegte ich mich fo ea her 
ich wirkte, wirkte bie Menge wieder au mich gucl 

war mit meinem Bublicum in dem beit —— 

“7 glaubte eine volllommene Harmonte zu fühlen und 

Eee bie Edelften und Beften ber Nation — 


u nglüdlicherweife war es nicht die Sch 
allein. deren Naturell und aut die en 


i irte, ſie machten auch Anſprüche an das unse 
leb Mi . Sie gaben mir nicht uch zu 
v ‚ daß meine P —— d ‚bie 
en | Kein Be Berne t, au & periänt 175 wine 
em. = er mar daS nit me e Sa 3 fir ihr 
Genie ei m abe aber an bad. he 

erg nan ih ni en minbeften X 

und run wurben mic Alle tände, Al 


tere, einer um den andern, zur Laſt, und — war mir 
verbrießii * als daß ich mich nicht, wie ein anderes 
ebrliches Mädchen, in mein Zimmer verfchließen und fo 
mir mandhe e eriparen Tonnte. 
u ner Jeigten fi meift, wie ih fe bei meiner 
au ſehen pesohnt war, und fie toll 
dießma —— — Abſcheu erregt haben, N, Denn 
nicht ihre Eigenheiten und A eiten unterhalten 

en. Da ich nicht vermeiden gonnte, AA bald auf dem 
henter, bald an öffentlichen Orten, bald zu Haufe zu 
jehen, nahm ich mir vor, fie alle auszulauern, und meut 
Bruber half mir wader dazu. Und wenn Sie Dee 
daß vom beiveglichen Ladendiener und bem eingebildeten 
Reufmannafon bis zu & m geivanbten abwiegenben Welt⸗ 
mann, dem oldaten und dem raſchen Prinzen, 
alle nach und nach bei mir borbeigegangen find und 
ee nach feiner feinen Roman anzufnüpfen ges 
Ma e Io Muerben Big mix bergeiben, wenn ich mir ein: 

mit meiner Nation ziemlich befannt zu fein. 
"Den phantattie) aufgeftigten Stubentat, derc be 
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ich Sombeen, een den —— — 


* Sen been = — © zen —— 

—* ofmann, 

Enden Geiftlichen, den ben geaienen ‚ei mie ben inelen 

und thätig fpeculivenden De babe ich in 
au ee, um Bm Same as "nu 

gi ae Stande —— Yan Bel mäten; vielmehr war e8 mir 


Beifall der Thoren im Einzel: 
nen ja Beige werlichkeit und —* Weile einzulaſſiren, 
der mir im Ganzen ſo wohl behagt hatte, den ich mtr im 
Großen fo gerne zueignete 

enn ich über mein Spiel ein ee nllm 

iment e erwartete, wenn ich hoffte, fi 
loben, den ich zart eo ma en fie eine 
ee ung, De tweihem fie wünfchten much 

in em fie 

— en zu ſehen. Wenn ‚ich in ber Geſell Koh berum 
orchte, ob nicht etwa ein ebler, geiftreicher, —* er 
nggange und gut en 8 Seit fvieber men. or⸗ 


en Som 


et ber vorge —— war, an ein * 

eh berfonac prach oder irgend einen Provinzi 

— waren die * — Arnd an denen 
uste nieht nat, y ep ic) mid) wenden 

n wohn mid w 

In e ge Rd Hug, ih u mean — zu Iafien, 

und ſie glaubten mi munderfem wenn 

ean mir berumt ne afie von 

erzen zu bexi Und eB hae me een" ala w 


die e Nation ſich recht vorfäglich bei mir dur 
—— N rei — elle &ie Tamm mr m 

o linkiſch vor, fo übel en, 60 fehlecht unters 
ÖN o leer son 8 illigem en, |e a macklos. 
ein 


ann doch 
FA , * es Br, von einer fremden Ras 
un. jehen, wie verblendet, wie h 


gerecht A war, und je länger es Abe, Des m 
nahm m —— u ch Hätte 
em: ich ver: 


lönnen; bein n ich verfie Oo, ep mi ve —— 
me Baht 


nalen 
at 


e mich, oder vielme 
Dem Order” der ba8 


wünfchte einen Gebülfen zu 

In een en Man N des Ile nicht qufolder wor 
ld mange e, was mein Bruder beſaß: Genie 

Leben, Geift und a aba an bem Tich aber a 

alles fand, was jmem abeing: Liebe zur Drbnung, 

leib, eine töftliche Gabe, hau guten und mit Geie | Wr 


mein Mann geworden, ohne baß ich wei bie; 
wir haben — geht, ohne ap ih r 


enn — Es 20 ihr —* 


er einen | war au 
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drian allen. Ich zog meine Tage e one eude und 
Antheil im, meine Ehe war kinderlos und dauerte nur 
kurze Mein Mann warb krank, feine Kräfte nah⸗ 
men — ab, die Sorge für ihn unterbrach meine 
allgemeine © —7 — In dieſen Tagen machte i 
eine Belanntichaft, mit der ein neues Leben für mi 


* ‚ein neues und ſchnelleres, denn es wird bald zu 
Sie 


—A— eine Zeit lang ftille, dann fuhr fie fort: 

einmal ſtockt meine gef ige — „Ind ich ges 

—* mir den Mund nicht w ee au Sehe 
—* no Ohne ein men außruben; Ste | en ich weg⸗ 


Ku lich all mein Unglüd zu wiſſen. 
ale En e tod elle Mignon herein, und hören, 

Ve Rind war während Aureliens nt einige: 
mal im Zimmer gewejen. Da man bei feinem Eintritt 


Keen | iD und war © 8 wieber As man fie ſaß auf dem 


fie wieder herein⸗ 
Tormmen nen bie, brachte fie ein mit, das man bald 
und Einband für einen einen a 
as  ertannie. Sie hatte bei dem farrer u 
grober Berwunderung bie dkarten —— 
im viel barüber a und id, 10 wei weit es en 
wollte, unterrich r Berlangen, etwas Ju Ieemen, 
ſchien — biefe neue Kenntniß noch viel le after zu 
werben. Sie bat Wilhelmen inftändig, ihr das B zu 
kaufen. Sie babe dem Bildermann ihre E groBen ft 
nen Schnallen j eingefegt und wolle fie, weil * 
eworden, mor en früh wieber ein⸗ 
‚und ng nun an, das⸗ 
eil8 —** agen, teils nad 


en Fragen zu thun. Man 
tonnte auch bier wieder bemerken, ei einer oben 
Anftrengung „ie nur ſchwer und fam begriff. 
chrift, mit ber fie fich viele nüge 
gab. et m an och Immer je gebrochen Beutih, und 
bie Bitter Mil In Kin Mund z en aufthat ai mern fie fie 
ither e, te ae ganz zu 
Dee mob Gen ihr Innerſtes au lieben und 


fr rät fien, ba wir S von ihr ſprechen, 
a der Berlegenheit gebent te fie jeit einiger 
8 ‚ein eund öfters eite. Denn fie kam oder 
orgen oder gute e Rat —* *— de 

— eſt * ihre Arme und füßte ihn 
brumft, daß — die Hefti te Bieler sufteimende 347 
bange ma ende Lebhaftigkeit 
f im EA ai zem — Tr ‚und 
anzes ſich in einer raſtloſen Stille. 
te —ã— nicht — e einen Bindfaden in 
den zu drehen, ein Tu zu Ineten, Papier oder Hölgchen 
r tauen. Jones ihrer Spiele fchien nur eine innere 


enige, was fie mußte 
—* Art die —— 


warum. Genug eftige Erſch —— abs eiten. Das on ein i % I ihr 
men viel ein, Mn war —— keit meines Brubers einige ee) eit zu geben | Ne 48 e des 
Urlache; wir famen gut aus, das war das Ber: | Heinen A mit dem fie ſich —* ara abhrneben 


dient meine? Mannes. 5 —* nicht mehr an Welt | wußte. 


und ben Begriff von Nation ich verloren. 
Toben: ich d 


und Ration. Mit der Welt hatte ich nichts zu Sen | mi 
ete d 
3 weil = Ki, en lt, w 


“ Doch 


Seas gras: 


und ute Tag it ihm. 
— gie in einm —— * 


Inden wenn Sie 
verziehen ——— mich von 


Mr bie niger immt war, fich 
ende hber einen and, ber ihr Ay 
Uhr Ki lag, enblich zu ext ven, ward über 

arrli —* der en Fa —— und an 
ihr zu verfte en at begeben — um 

man ) mußte fie enbli \ I ni HH in m wollte 

drüctich und wider ‚en Willen fort] 
t oder ni ‚ lagte Ace, mu ich Ye 
Wäre mein 


wenige er alien 
a mit ihm: 


e mir gewi 
—— Jetzt kann i 
Ihnen nur mt Worten jagen, wie liebendwürdig er 
war, und wie fehr ich ihn liebte. 


: den Reft meiner Seiäiäte u 


lich geliebter, ungered) 
nn ier ich würde —— en Sic fi 
ucen Ste auf ixgenD € —* Beile 
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Eben zu der kritiſchen Zeit, da für die Tage 
meined Mannes beforgt fein mufite, lernt’ ich ihn kennen. 
Er war eben aus Amerika zurüd gelommen, wo er in 


N mit vieler Di ftinctio 
uni ter Far sahen ——— Stanten gebient 


’ Cr Een mir ia | —* en Anſtande, mit 
einer ofiuen Outmütbi ta 
meine Lage, mein Spiel, wie ein alter Belannier, 10 
theitnehmenb und fo Deutlich, baß ich ‚rich um 

mal freuen konnte, meine Exi nem an 


Weſen jo tar nieder zu eriennen. Seine Urtheile waren 
richtig, g, ohne abjprechend, en mi ohne liebloß zu jeim. 

Er zeigte teine Härte, und jein en war zugleich | bie 
—— Er ſchien des ten © ei Frauen ges 


wohnt zu fein, das te mi es war 
—5 Ihmeicheinb fe mid amerhem, machte 


gar der Stabt ng er mit menigen um, war meift zu 
Bude ei vielen Belannten in ber Gegend 


uns beſorgte die Hauſes. K ex zurud 
jo fien A er bei mir ab, Kent m meinen Amer krän 
Mann mit warmer Sor e, ſchaffte dem gehenden 


buch einen geihidten wi 
allem, was mi beat, Ze 
an feinem Schidfale 
dichte feiner A ee u u 
Neigung zum Golbatenftande, feine 
ill; er vertraute mir feine gegenwärtigen Beat | ein 
tigungen, Genug, er hatte nichts Geheimes vor mir, er 
entwicdelte mir jein Sm ed, ließ mid) in die verbot« 
nt intel Jein einer een e feen; | 1 iernte eine — 
feine L 
2 ni eine berilihen, geiſt⸗ 


mal in meinem * 


t Linderung, und wie er an 
eil nahm, | ließ er mich auch 
äblte e mir bie 


milienverhält 


zeichen Umgangs geno m angezogen, 
vom ihm * en. —F ich über —— — etrach⸗ 
en anftellen konnte. 


nzwilchen verlor m meinen Mann r bie 
i In enommen hatte. Die Laft ft der thentralifchen 
el nun ganz auf mich. Mein Bruder, ren 
efierlich auf dem Aheater war in ber Haushaltung 
niemals nüge; ich beſorgte alles und ftubirte dabei meine 
Rollen Heibiger als jemals. Sch jpielte wieder wie vor 
Alters, ja mit ganz anderer Kraft und neuem Leben, 
zwar durch ihn und um jeinetwilien, doch nicht immer 
gel mir um beiten, wenn ich meinen eolen Sean 
——— wußte; aber einigemal beb 
und wie angenehm mic) Isin unvermutb r Beifall 
überrafchte, Tönnen Sie den 
Gewiß, i ib bin ein —* Seimöpl. Bei jeber 
—2 bie ich ſpielte, war es mir eigentlich nur immer 


ala ven ich ihn lobte und zu jeinen Ehren | Abenteu 


4 * en das war die Stimmung meines end, 
5 orte mochten übrigens Neon wie fie wollten. Wu 
unter den — ee etraute ich mich nicht 
nt er ganzen Gewalt zu en, eben ala wenn 4 
ihm meine Liebe, mein —* jet — ind Geſich 
—3— en wollte; war er ab 
piel, ich that mein Beſt eos mit einer Aetiflen 
be, mit einer —— Zufriedenheit. Der 
Beifall freute u wi —* ‚wenn ich dem Publicum 
nt gen bei a NZ m 3 u ai hinunter 
zufen mögen: das ſeid ihr ihm jchu 
Ja, mir war wie bu ein Bunker das 3 1tnip 
um Rublicum, zur garen Ration berändert. 
(Sie mir auf einmal wieber in dem — 
—5 — und ich erſtaunte recht über meine biöherige Ver⸗ 
ndung. 


Be unberftändig, fagt’ ich oft zu mir felbft, war * 
ehemals au ee Rattan daten ft, eben weil 

ne 3 Fu n ijt. Müſſen denn, können denn ein eine 

Menfchen fo intereflant fein? SKeineöweged! Es t 

fih, ob unter der großen Mafje eine Dienge von An: 


batte ich —— und b 


Kräft eiten veribeilt fei, die durch 
ging Unftände ans ae —2 oe Mens 
Henne. Sa} feeite mich num Graynete —— 
—— une under meinen Emnbpleuten zu nme ib 
—* , außen an. men 
nicht v pr er Aida re en —* ge⸗ 


über mid felh h funben 


fien Sie mich meinen Freund mit feinem 
u bien Vornamen nennen — mir —e die 
eutſchen von der Seite der erleit vorgeſtellt und 
mir gezeigt, daß keine bravere Ration in der Welt Ich, 
kenn e vecht ha werde umd i aapte mi 
Eigenicha eines oe mi niemals dacht * 
Be war die —— bekannt, u 
kim verbienftuollen Männern fein 


er in Verhältniſſen. So jun ze gm 


auf die hervorkeimende bo volle ug end fine 
er es, —— 5 — —2*8 en 
äftigter u er Nännen 
Weberblid über Deutichland thun, —* bi ei und was 
es fein könne, und ich jchämte mich, eine Nation nad) 
ber verivorrenen Menge eilt zu haben, die fich in 
eine Theater⸗ Gardero ne be en mag. Cr machte mirs 
per ai Pflicht, eu | nm che —3 — geiftzeich umb 
[eb a Ten ich mir ſelbſt infpirirt, fo 
oft ich —A das Thenter trat. Mittelmäßi Stellen wur⸗ 
ben Ir in meinem Munde, und mir damals 
een dir nad, beigeftanben,, 8 haͤtte die wun⸗ 
irkungen hervorgebracht. 
beten ee die he Wittwe Monate lan nt 
konnte mich ehren, und ich war Bao 
lich, wenn er außen blieb. Er zeigte mir die B 
Verwandten, feiner vortrefflichen Saweler 
an den kleinſten Umftänden mein bältn ie 
inniger, volllommener iſt Teine Einigkeit zu denken. der 
game ber Liebe warb nicht genannt. Er ging und kam, 
und ging — und nun, mein Freund, IR es bobe 
Se | Be, daß Sie auch gehen. 
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ilhelm konnte num nicht länger den Beſuch bei 
fine —— — auffcieben. dr gi nid, ohne 
legenheit dahin; denn ex wußte, er Bri 
den En en bafelbft Feng Be ie A ‚rd fi 
vor den Bormwürfen, die ai Iten mu —* wahr⸗ 
het us gete A —5 — pem andelshauſe 
Don ber Seile ber man fich | 
— —58 Er ae na, —36 o vielen ritterlichen 


pr ern, bor dem Tehü —— 5* — ‚nme er 
en würbe, un o 
tun und auf dieſe Weife ſ ? Derlegenbei vn 


ber 
Ylleln nu feiner großen Verwunderung und Zufrie⸗ 
— und erblich ab. SS dem Too Ben 
fligten Comptoir hatte man kaum 
Bet, feine —R aufz wſuen eines längern Au uben- 
leiben® ward nur im VBorbeigehn gebacht. Und 
die Briefe — Vaters und ſeines Freundes Werner 
eröffnete, fand_er fie fänmtlich jeher | en — 
Der in vofpung eines weitläuftigen 
g er dem Sohne beim Abſchiede orfälßg 
empfohlen und Bon er ihm ein ——— 
mitgegeben, ſchien über das Stillſchweigen ber er ten 
Br * beruhigt Er wie er nur über das Rath eb 
Ka de Bi Iten nun —5 — vom a jeb des et 
geſan 
nis auf ai est, ehe ans Stabtgeicitihten und 
on Freunden 1 und Belannten aus, die 
Ft m —* in der großen Handelsſtadt häufig 
würde kennen lernen. Unſer Freund, ber außerorbents 


— — — — — — — 


wu A Wr WE WER up ut — — mei —— 
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lich erfreut war, um einen fo wohlfeilen Preis loszu⸗ 
fommen, antwortete — in einigen ſehr muntern 
Briefen und verſprach dem Vater ein ausführliches Reiſe⸗ 
Journal mit allen verlangten geogr, ſtatiſtiſchen 
und mercantiliichen Bemerkungen. Ex hatte vieles ve 
ber Reife gejehen und hoffte daraus ein leidliches 
amm⸗ reiben zu en. Er merkte nicht, daß er 
in eben dem Falle war, in dem er f befand, 
als er, um ein Schaufpiel, das weder geichrieben, noch 
weniger memorirt var, aufzuflihren, Lichter angezümbet 
und Zufchauer herbeigerufen hatte. Als er daher wirk⸗ 
fc anfing, an feine Compofttion zu gehen, warb er 
leider gewahr, daß er von Empfindungen und Gedanken, 
bon manchen rungen des Herzens und Geiftes 
Ipeecen und erzählen Tönnte, nur nicht von äußern 
egenftänden, denen er, wie er nun merkte, nicht bie 
mindeite Aufmerkſamleit elhentt hatte, 
In dieſer Berlegenheit Tamen die Kenntniffe feines 
eundes Laertes ihm gut zu Statten. Die Gewohnheit 
beide junge Leute, fo unähnlich fie ſich waren, zu⸗ 
ammen verbunden, und jener war, bei allen jeinen 
blern, mit feinen Sonderbarkeiten wirklich ein inter 
effanter Den Mit einer heitern glüdlichen Sinnlich⸗ 
leit begabt, hätte er alt werden Tönnen, ohne über feinen 
guftand ingen naczubenfen, Nun hatte ei aber fein 
nglüd und feine Krankheit das reine Gefühl der Ju⸗ 
gen gesmubt und ihm dagegen einen Blid auf die Ver: 
güng ichkeit, auf das Beritüdelte unſers —2 er⸗ 
finet. Daraus war eine launigte, rhapſodiſche Art, 
über die Gegenftänbe zu denken oder vielmehr ihre un⸗ 
mittelbaren Ginvrüde zu äußern, entftanden. Er war 
nicht gern allein, trieb fich auf allen Kaffeehäufern, an 
allen Wi e en m, und wenn er ja zu Haufe 
blieb, waren eijebe chreibungen feine liebite, ja feine 
ein ige ectüre. Dieje konnte er nun, da er eine große 
erh ibliothek fand, nach Wunjch befriedigen, und bald 
jputte die Halbe Welt in feinem guten Gebächtniffe. 

Wie leicht Tonnte er daher feinem Freunde Dluth ein: 
fprechen, als diefer ihm ben volligen Mangel an Bor: 
rath zu der von ihm ſo feierlich verſprochenen Relation 
entdeckte. Da wollen wir ein uni machen, ſagte 
jener, das feine Gleichen nicht haben fol. ft nicht 
Deutichlanb von einem Ende zum andern burchrei 
durchkreuzt, durchzogen, durchkrochen und durchfl en? 
Und hat nicht jeder deutiche Reifende ven herrlichen Bor: 

eil, fich jene großen oder Heinen Ausgaben vom Publi⸗ 
cum wieder erjtatten zu laffen? Sieb mir nur beine Reife: 
route, ehe du zu ung famit; das andere weiß ich. Die 
Quellen und Hülfsmittel zu deinem Werte will ich dir 
ufiuhen:; an Quabratmeilen, die nicht gemelfen ſind, 

an Vollämenge, die nicht gegäntt it, müflen wir's 
nicht fehlen lafjen. Die Einkünfte der Länder nehmen 
wir aus Taſchenbüchern und Tabellen, bie, wie betannt, 
bie zuverlä fraften Documente find. Darauf gründen 
wir unfere politifchen Räfonnements; an Seitenbliden 
Fr die Regierungen ſoll's nicht fehlen. Ein paar Fürften 
beſchreiben wir als wahre Väter des Baterlandes, damit 
man und deſto eher glaubt, wenn mir einigen andern 
etwas anhängen; und wenn wir nicht geradezu durch 
den Wohnort einiger berühmten Leute durchreifen, To 
begegnen wir ihnen in einem Wirthshauſe, laſſen fie uns 
im Vertrauen das albernfte Zeug jagen. ‚Befonders ber: 
geffen wir nicht eine Liebesgeſ he mit irgend einem 
naiven Mädchen auf das amı ie te einzuflechten, und 
es [ol ein Werft geben, das nicht allein Bater und Mutter 
mit Entzüden erfüllen fol, fondern das die auch jeder 
Buchhändler mit Dergrü en bezahlt. 
an ſchritt zum Werte, und beide greunde atten 
viel Luft an ihrer Arbeit, indeß Wilhelm im 
Schaufpiel und in dem Umgange mit Serlo und Aure⸗ 
Iten die prößte Bufrievenheit fand und feine Ideen, bie 
nur zu lange fi in einem engen Kreiſe herumgebreht 
hatten, täglich wetter außbreitete. 
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Nicht ohne das größte Sinterefie vernahm er ſtück⸗ 
weife den Lebenslauf Serlo’8; en war it ey 
dieſes ſeltnen Mannes, vertraulich zu fein und über 
irgend etwas im Zu Yen zen e zu fine. Er war, 
man darf fagen, auf dem Theater geboren und gefäugt. 
Schon als ftummes Kind mußte er durch feine bloße 
Gegenwart die —32— rühren, weil auch ſchon da⸗ 
mals die Verfaſſer dieſe natürlichen und unſchuldigen 

ülfsmittel kannten, und fein erftes: Vater und Mutter, 
achte in beliebten Stüden ihm ſchon den größten Bei: 
jet zuwege, ehe er wußte, was das Händeklatſchen bes 
eute. Als Amor kam er, zitternd, mehr als einmal im 
Blugtuerte herunter, enttoltelte fg als Harlelin aus 
em Ei und machte als Heiner &fientehrer ſchon früh die 
artigften Streiche. 

teiber mußte er den Beifall, den er an glänzenden 
Abenden erhielt, in ben Zwiſchenzeiten fehr theuer be- 
gahlen. Sein Bater, überzeugt, daß nur durch Schläge 

ie Aufmerkſamkeit der Kinder erregt und feitgehalten 
werben Tönne, prügelte ihn beim Einftubiren einer jeden 
Rolle zu abgemeſſenen Zeiten; nicht, weil das Kind un 
geſchickt war, fondern damit es ng defto gewiſſer und 
anhaltender gejchitt zeigen möge. So gab man ehemalß, 
indem ein Gränzftein geſetzt wurde, ben um 

Kindern tüchtige Obrfeigen, und bie älteften 
innern ſich noch genau des Ortes und ber Stelle. Er 
= beran und jeigte auperor endlich Ah teiten des 


ehenden 
eute er⸗ 


Geiſtes und Fertigk des Körpers und dabei eine 
große — Totvohl in ſeiner Vorſtellungsart, als 
in Handlungen und Geberden. Seine Na gsgabe 
überſtieg allen Glauben. Schon als Knabe ahmte er 
erſonen nach, ſo daß man ſie zu ſehen glaubte, ob fie 
ihm ſchon an Seftalt, Alter und Wefen voͤllig unähn! 
und unter einander verſchieden waren. Dabei fehlte es 
ihm nicht an der Gabe, ſich in Die Welt zu ti en, und 
obald er fich einigermaßen feiner Kräfte ewußt war, 
and er nichts natürlicher, als feinem Bater zu entfliehen, 
er, wie die Bernunft ded Anaben zunahm und feine Ges 
ſchicklichkeit fich vermehrte, ihnen noch durch harte Be⸗ 
gegnung de en für nöthig fand. 
Wie glüdli fühlte fich der Iofe Knabe nun in ber 
freien Welt, da ihm feine Eutenfpiegelöpaffen überall 
eine gute Aufnahme verfchafften. Sein guter Stern führte 
ihn zuerft eben in der Faſtnachtszeit in ein Klofter, wo 
er, weil eben der Pater, der die Um änge zu beſorgen 
und durch geiftliche Maskeraden bie dire iche Gemeinde 
F ergötzen hatte, geſtorben war, als ein hülfreicher 
ugengel auftrat. Auch übernahm er oglei bie Rolle 
Gabriels in der Berfündigung und mißftel dem hübfchen 
Mädchen nicht, die ald Maria feinen obligeanten Gruß 
mit äußerli Deu und innerlichem Stohe r zier⸗ 
lich aufnahm. Er ſpielte darauf ſucceſſive in den Myſte⸗ 
rien die wichtigſten Rollen und mußte fich nicht wenig, 
da er endlich gar als Heiland der Welt verfpottet, ges 
ſchlagen und and Are gebeftet wurde. 
inige Kriegöinechte mochten bei diefer Gelegenheit 
ihre Ro ar ä anal ipielen; baber er fte, um 
19 auf bie I lichte Weile an ihnen zu rächen, bei 
elegenheit des jüngiten Gerichts in die prächtigſten 
Kleider von Kaijern und Königen und ihnen in 
bem Augenblide, da fie, mit ihren Rollen ſehr mohl zu⸗ 
frieven, auch in den Himmel allen andern voraͤuszugehen 
den Schritt nahmen, unvermuthet in Teufelsgeitalt bes 
egnete und fie mit der Ofengabel, zur berzlichiten Er⸗ 
auung ſämmtlicher Zuſchauer und Bettler, weiblich 
durchdroſch und unbarmberyig zurüd in bie Grube ftürzte, 
wo fte fich von einem heruordringenden Feuer aufs übelfte 
empfangen jahen. 
war !lug genug, einzufehen, taß die gelrönten 
Häupter En fr ernehmen nicht wohl vermer⸗ 
ten und ſelbſt vor feinem privtlegirten Ankläger⸗ und 
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1a Schr, nn — —ã würden; * machte 
i er, noch e uſendj nging, in 
aller Stille davon und ward in er benacihat arten ten @habt 
von einer Geſellſchaft, Die man 5* Kinder der Freude 

—— mit o —S Tb — Inden, Di “> ==: 
v ige, geiſtreiche, le enfchen, bie Wohl ein 
jeben, da % mme unter "Fonbenn eg, bu ! 


ividirt, niemalß rein Fre e —X ner em 
jounderlicher 8 uch übrig bleibe. — ke 
und, menn er fich in die ganze Maſſe verth 
len Bruch fuchten fie zu beitimmten en m soc 
loszuwerden. Sie waren einen Tag ber Woche ha 
ausführt Narren und ftraften an bemielben ae 
ber Bo allegorifche Vorftellungen,, was 
er gem Top e an fich und Andern Rärrif es 5* 
Dar biefe Art gleich rober, als eine olge bon 
— in welcher ber ſittüche Beni ch täglich 
erien, zu warnen und zu firafen pflegt, jo war 
He bon doch Iuftiger und ficherer: denn indem man einen ges 
wifſen Schoognarren nicht verläugnete, jo tractirte man 
ihn au nur ir das, was er war, anftatt daß er au 
dem a ege, Bus Hülfe des Selbſtbetrugs, o 
im Saufe y zur Herrichaft gelangt und bie Bernunft zur 
jenen —— ing, bie fich einbilbet, ihn 
zu ba Die Narrenmaske ging in ‚ber 
Ge —E eruni, und jedem war erlaubt, 6 an feinem 
Tage * eigenen oder fremden Attributen charakteri tiſch 
auszuzieren. In der evalszeit nahm man ſi bie 
ößte den da und metteiferte mit der Bemühung 
eiſtlichen, das Volt zu unterhalten und —— —— 
Die feierlichen allegorif en ber züge von Tugenden und 
teen, Künften und aften, Welttheilen und 
Sahrözeiten verfinnlichten ber —— eine Menge Be⸗ 
e und gaben ihm Ideen entfernter Gegenſtände, und 
En waren diefe Scherge nicht ohne Nugen, da von einer 
andern Seite die geijtlichen Mummereien nur einen ab- 
gelgmadien Aberglauben noch mehr befeftigten. 
er junge Serlo war ud) bier iwieber ganz in feinem 
Elemente; eigentliche Erfindungstraft hatte er nicht, da⸗ 
gegen aber das größte Geſchick, * er vor ſich fan, zu 
nugen, zurecht ge u Stellen und ſcheinbar zu machen. Seine 
Einfälle, feine Nachahmun 177 je je fein — Witz, 
den er wenigſtens einen oche en 
jeibft seo Jene Wo (thäter, üben hut 
er ganzen Bin fe werth, ja —— — 
Rn G trieb ihn jeine Unruhe bald aus diefer vortheil⸗ 
Sage in andere Gegenden feines Baterlandes, wo 
er e oieder eine neue Schule burch eben hatte. Er kam 
in den gebildeten, aber auch bild ken Se von Deutſch⸗ 
land, wo es erebrung des © — önen zwar 
nicht. an Wahrheit, aber oft an Geift Bericht; ne 
mit feinen Masten Verne mehr ausrichten, er muple 
uchen, auf Herz u zu wirken. Rur kurze8 
ielt er ſich bei Kleinen um un‘ open Gefell Ham se 
s bei en Ibre ne eit cs Tmmit en Stüden 
be am mul pie raid en A heater Her oe 
e damals auf dem en Thea e, den 
und Fi Rang ber x arena en ge 
— en — die zro —* De Aa 
unmittelbaren enpre iger 35 
und zugleich bemerkt, was rü 
icht Eine Rolle ber gang aten — ondern die 
ganzen Zria⸗ blieben a m — Gedachtniß und 
ugleich der —— e To Schauſpielers, der 


e mit Beifall v Nun kam er zu 
weile auf Veinen Eee ibm das — 


ausgegangen war, iu an ganze Stüde 
— 5 — auf Ede Re fen und in Dörfern v uftelten und 
mar Unia und * tquartier 

—— R eder jedem Zimmer und 
rten war ſein Theater glei E mit einem 
—— Ernſt und einenbem mus 
wußte er die Einbildungskraft feiner Zufchauer zu ge: 
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innen, ‚ihre Sinne zu täufchen unb vor ihren offenen 
en einen alten — —F einer Bu ‚und einen 
ide pm Dolche umzuf — 
Fe ange eines Beten Ge 2 Die 
—* —X und ſeine —— ichkett. 
jenigen, die das erinnerte er 
was fie gefehen un det da hatten, und in ben 
en erregte er eine Ahnung von etwas Wunderbarent 
Wunſ ——e— nn ee Was 
an einem Die verfehlte er nicht am ans 
dern zu wieberhbolen, nd —7* die herz Zugtt Schaden⸗ 
freude, wenn er alle Menſchen auf gleiche Weiſe aus dem 
Stegeie zum Bet ten haben Tonnte. 
ei feinem leb , en und durch nichts gehin⸗ 
berten Geifte verbefierte er ich, indem er Rollen unb 
Stüde of wieberholte, ſehr —X Bald 
und fpielte er dem Sinne — 5— als die Mu “bie 
er anfangs nur nachgeahmt hatte. Auf biejem Ze elom 
er nach und nach dazu, natürlich zu ſpielen doch 
immer verftellt zu fein. Ex ſchien hingeriſſen und lauerte 
—2— ect, Ind fein größter S ri war, die Menſchen 
ftufenmweife in Beivegu zu —— Selbſt das tolle Hand⸗ 
werk, das ex trieb, —2 ihn bald, nk einer gewiffen 
Mähig ung 1, erfahren, und fo lernte er, theilß ge 
Koungen, — aus aus Inſtinct, das, wovon fo wenig 
chauſpieler einen Be a yaben deinen: mit Organ 
mußte —— be und infreundliche Menſchen 
o wußte er rohe und unfreundliche Men 
au | bänbigen und für fich zu un une Da er Überall 
Nahrung und Ob 1% zufrieden war, jede Geichent 
dankbar annahm, das man m reichte, a, manchmal 


ar das Geld, wenn er deſſen genug 
hai, ausſchlug, jo 1 ie — n —* —— ungs⸗ 
o wanderte er eine ganze 


reiben eina er zu, u 
get von einem — um andern, wo er manches 
ergnügen erregte, man eye enoß und ‚mia ohne die 
angenehmften und arti enteuer blieb 
Bei der innerlichen lie feines Gemü es liebte er 
eigentlich niemand; bei dev Klarheit feines Blicks Tonnte 
er niemand achten, denn er fah nur immer bie äußern 
Sigenbeiten ber Menfchen und trug fie in jeine mimtfehe 
Sammlung ein. Dabei aber war feine Selbſtigkeit äußerft 
beleibigt, I wenn er nicht je inem ‚gefiel, und wenn er nicht 
Beifall erregte. Wie welt zu erlangen ſei, dar⸗ 
auf hatte er nach und nach fo genau Acht gegeben und 
= feinen Sinn fo gef — daß er nicht allein bei 
einen Darſtellungen, ſon au im gemeinen Leben 
mehr anders als f meiheln konnte. Und fo ars 
eidete feine Gemüthsart, fein Talent und feine Lebens⸗ 
pe bergefteit ——— gegen einander daß er ih 


eine Hefti 


unvermerft zu einem vollkommnen Schaujpieler ausge⸗ 
bilbet ſah. 2, burd eine ſeltſam —A— — aber ganz 
natürliche Wirkung und Gegenwt ng fieg, durch Ein- 

ecitation, Declamation und 


icht und Hebung, feine R 
— ——n end u einer hoben Stufe von Wahrheit, 
ffen beit, t indem er im Leben und Umgang 

a —— fünftlicher, ja verftellt und ängitlich 


u werden ich 
j Bon —X Schickſalen und Abenteuern een toir 
vielleicht an einem andern Orte und bemerfen bier nur 


fo viel: daß er in —AF Zeiten, da er ſchon ein ge⸗ 

machter Mann, im Beſit von entſchiednem Namen und 

in einer fehr guten, obgleich nicht feften Lage war, ſich 

angewöhnt hatte im Ort ch aufeine —8* eiſe iheii⸗ 

onif ‚ tbeils aeg © en Sopbiften —— und 
2 Teft — ernſthafte Unt —* Bu gerfünen. 

er biefe Manier Bogen helm, 

ba biefer, wie um ihm oft bege —* ein allgemeines 

theoretiſches Geipet un Pen Zuft hatte, Dents 

—— baren he gem 5 a — em durch 

die Unterhaltun —— wer⸗ 

—8 rem wünjchte, alles aus 

bie er gefaßt batte, zu entwideln, und wollte a Kunft 


— — - 


— — —— — — — — — — — — — 


⸗ 
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ange behandelt haben. Er wollte 
eftiegen, beftimmen, was vecht, : Unruhe, und nur, um etwas zu ſagen, verjegte er, näch⸗ 
genug, ex dem er tief Athem geholt bakte: Sie Ipr en auf eine 

» anbelte alles auf das ernftlichfte. Serlo hingegen | jehr uten, iv 


— Regeln 


nd gut ſei, und was Beifall verdiene, g 
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eundliche Weile nur von dem © was Sie an 


e | mit den ff wachen Seiten aus, bie 


bie Sache ſehr leicht, und indem er niemals ent ı und —F und von uns hoffen; gie —* es denn aber 


* eine Frage antivortete, wu 


er durch eine Gefchicht 
oder einen Schwank die artigfte und ver 


ergnüglichfte 


läuterung beizubringen und Die Gefellichaft zu unter: | 


richten , indem er fie erheiterte. 


Neunzehntes Capitel. 


em nun Wilhelm auf dieſe Weife ſehr angenehme 
Eninden hubraäite, befanden ſich Melina un biei nen I 
ans defto verdrießlichern — chienen 
im erm Freunde manchmal wie böfe ifter und een 
—— bloß durch ihre Gegenwart, ſondern auch oft 
miſche Gefichter und bittre a einen ver: 
en Augenblid. Serlo hatte fie nicht einmal zu 

ollen gelafien, g — daB er ihn nen Sofmung 

zum Engagement gem ‚hatte * 
nach und en ef ef —— Fähigteiten kennen ge⸗ 
lernt. Be pi Shnufiier be ‚bei om een ver: 
jamme bie Gewohnheit, leſen zu laſſen und 
—ã— om mitzulefen. Er nabın Stüde vor, bie 
noch gegeben werben jollten, bie lange nicht geg eben 
waren, und „gimar meiſtens nur ir tpeitineile. So Dieb er 
auch, nach einer erften Au ‚ Stellen, bei denen 
er etwas zu erinnern hatte, nieder olen, vermehrte da⸗ 
burd die Einficht der Schaufpieler und verftärtte ihre 
Sicherheit, den rechten gunt zu treffen. Und wie ein 
geringer, aber tiger Berftand mehr als ein verwor⸗ 
renes und ungeläuterted Genie nur Bu iebenheit anderer 

wirten Tann, fo erhub er mitt ige 
die ne danie en Einſicht, die er Ihnen ee 
Kup ewundernswürdigen — 35 wenig 
ibn bazu Be bap er auch Gedichte Iefen ließ und in 
U jenes Reizes exbielt, den ein wohlvor⸗ 

——ã— $ ythmus in unjerer Seele erregt, 

be man bei andern Geſellſchaften ſchon anfing, nur 

—55 — —— vorzutragen, wozu einem jeden der 

de en war. 

Bei fol elegenbeiten hatte er auch die ſämmt⸗ 
lichen ang Ommenen Schaufpieler Tennen lernen, daß, 
mad — und was ſie werden konnten, beurtheilt 

ch in der Stille vorgenommen, von i en Talenten 


hätte, und 


I einer —ã—́ — die ſeiner geguge beohels ie 
a been, iehen. Er ließ bie ce eine 25 
a ic be en, jr nte alle „mtereeffionen je 
—— en ab, er er riet kn 8 * 
ngen Freunde ganz unerwartet 


e doch ſelbſt be ih ihm aufs e be 
** "under jole ne Bedingung wolle er au ie übrigen 


See müffen alfo body fo unbrauchbar nicht 
Ki: wie Sie mir ſolche biöher gefchilvert haben, ver —* 
ette ihm Bein m, wenn fie jet auf einm ‚ufanmen 
engenomm werben können, und ich dächte, ihre Talente 
Ken au ohne mich diefelbigen bleiben. 


—* Ane ihm be barauf An bem Sie el ber 
eine : wie jein erfter 
Miene made, n bei der Erneuerung des Contract? Au 


ern, und wie er nicht gefinnt fei, ihm nachzugeben, 

efonder3 da ve gem des Publicums gegen ihn — 
06 aid we ieße er biefen gehen, Io tür 

* folgen, wodurch denn die Ge⸗ 

en en gute, aber auch einige mittelmäßige 

Glieder verlöre. Hierauf zeigte er Wilbelmen, was er 

egen an ihm, an Laertes, alten Polterer und 

elbft an Mn Beau 3 Melina zu gewinnen hoffe. Ja, ex ver: 

prach dem en Pedanten als Juden, Minifter und 

datien. als 3 Böfewicht einen entſchiedenen Beifall zu 


ig — 


Ihrem Scharffinne 
gewiß nich entgangen find? 

Die wollen wir bald durch Fleiß, Uebung und Nach⸗ 
denten zu ftarten Seiten machen, verjette Serlo. 3 
ift unter Pa allen, bie ihr denn doch nur Raturaliften 
und Pfufcher ſeid, Teiner, der nicht mehr ober weniger 

al von fich gäbe; denn fo viel ich alle beurtbeilen 
ft fein einziger Stod darunter, und Stöde 
18 "ie Unverbefierlichen, fie mögen nun aus 
ge nel, A mundek oder Hypochondrie ungelent 
u unbiegjam f ein. 
Serlo legte barauf mit wenigen Worten die Bedin⸗ 
en dar, die er machen könne und molle, bat Wil- 
Imen um Iehleunige Entſcheidung und verließ ihn in 
nicht geringer 
Bei der wunderlichen und gleichfam nur zum Scherz 
unternommenen Sei men girten Reijebe] ent, 
die er mit Laertes zuſammen ar er Ak die Bu: 
ftände und das tägliche Sehen 6 * wirklichen Welt auf⸗ 
merkſamer geworden, als er ſonſt geie en war. 


b {bft erft die Abficht des Vaters, ala 
—— d gr 5 Sourrmals To Tehhaft emefohfen 6: 


npfoblen. 
Ite zum —— wie angenehm u 
ein fönne 19 zur Mittelöperjon jo vieler —* 
und Bed e au 2m en und bis in bie tiefiten Ge- 
birge und Wälder bes Landes vr und Brei 
keit ah an Een en. Die leb anbelsitadt, 
in der A d, gab ihm bei der be des Laertes, 
der ihn amt mit heru —— den anjhaulichften 
un eines groben ME runtted ‚woher alle® aus- 
— und *— et mn ehrt, und ed war das 
em Senfehauen die er Ban yon Thäti 
keit ch ni — In dieſem Zu —5— ihm 
vn ran a ein are jeine ? Bang, eine ner 
ng, fein 
fin —— gegen die Elfe Gerede —* 


I rich F An —A er auf fi —* abermals am 
Scheidewege vo Frauen, bie mir m 
meiner Nr gend erichienen. ee eine fiebt nicht 
tümmer ic aus, wie damals, und die andere ni 
prächtig. Der einen wie ber andern zu folgen, fühl hu 
eine Art von innerm Beruf, und von beiden Seiten find 
bie aͤußern Anläffe ſtark genug; es fcheint dir unmöglich, 
dich zu enticheiden; bu wun eft, daß irgend ein Leber: 
gewicht von außen beine an beftimmen möge; und 
—* wenn du dich recht unterſuchſt, ſo ſind es nur 
äußere Umftände, bie bir eine Neigung zu werd, Er: 
—* un Be enteo Ben, aber bein innerftes Bedürfniß 
und nährt den Wunfch, die Anlagen, die in bir 
* en und Schönen ruhen mögen je feien körper⸗ 
ich ober eiftig, immer, inc r zu entwideln und auszu⸗ 
bil nd muß ich nich 3 Schickſal verehren, das 
mich obne mein —* an das Ziel aller meiner 
Wunſche führt? © hie t nicht ale, Main ich mir ches 
mals Aug cht und vorgefekt, un ne mein 
Mitwirlen? Sondberbar genug! D TR eint mit 
none vertrauter zu fein, als mit feinen Hoffnungen und 
nichen, bie er lange im Herzen nährt und beival 
und doch, wenn fie ihm nun begegnen, wenn fie ſich i m 
gleichlam aufbringen, erkennt er ie nicht und weicht vor 
nen zurüd. Alles, was ich mir vor jener unglüdlichen 
‚ bie mich von Marianen entfernte, nur träumen 
lieh, flieht vor mir und Bietet ch mir jelbſt an. Hierher 
wollte ich flüchten und bin ſachte faden, worben; 
bei Ser wollte i — E uchen, er fucht nun 
mich und bietet dingungen an, bie ich ald Ans 
fänger nie erivarten —* —*— es denn * Liebe au 
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"Marianen, die mic) and Theater Blade oter war ed | den Hals wirft. Nein, ihr Tönnt * a 1 üble, fin 
Liebe zur Kunft, die mich an das en fefttnünfte! Mann tft im Stande, den Wert) 
War jene Ausfi icht, jener —— Aion‘ er ne bloß | Ien, das u ehren weiß! an, heiligen m Eigen, 
einem unorbentlichen, unrubigen Menfchen willkommen, | bei allen Bi ae der Seligk fih ein r 
der ein Leben fortzafegen boinfchte, jr m die Ver: | müthiges en, & it ne Simmli ders, als 
haum e der bürgerlichen Welt nicht ir geft ten, ober | ein mweibli ch dem gelieb Manne 
alles anders, reiner, würbi und was ſollte bingiebt! a ‚fe IA or, erg, wenn wir 
ih bewegen fönnen, deine damaligen Gefinnungen zu | verdienen, Weiber 3 eißen; und alle piele Vorzüge 
ändern? Haft du nicht vielmehr biäher jelbft anwigend en wir euch zu Füßen, obald wir lieben, fobald mir 
deinen Plan. verfolgt? ift nicht jegt der Iehte Schritt enliebe zu erwerben. D wie hab’ ich mein 
noch mehr zu billigen, ba feine Nebenabfichten babet im dr Ten — o mit Wiſſen und Willen ——— 
Spiele ſind, und “ du zugleich ein feierlich gegebened | Aber nun 8 ich auch verzweifeln, abſichtlich ver⸗ 
Wort halten und dich auf eine edle Weiſe von einer aoeifeln. 08 ſoll fein Blutstropfen in mir fein, ber 
ſchweren Schuld befreien Tannft? micht ae geftraft wird, Teine Safer, die ich nicht p 
Alles, was in feinem Herzen und feiner Einbil: üdeln Sie nur, en Sie nur über den I 
bungetft fich bewegte, Bu elte nun auf das Iebs | tralifchen Aufwand von Leidenfchn 
a egen einander ab. Daß er ſeine Mignon be war von unferm unbe jede Anwandlung 
ten f nne, daß er ben Harfner nicht zu verftoßen | des Zachend. Der entiegliche, halb natürliche, halb er= 
rauche, war Tein kleines Gewicht auf der Wagichale, | zwungene Buftand feiner Freundin peinigte ihn nur 
und doch ſchwankte ſie noch hin und wieder, ald er jeine Ir. Er empfand die Foltern der unglüdlichen 
rennen Aurelie gewoh eiſe au befuchen ging. pannung mit; fein Gehirn ae fich, und fein Blut 
Ye ar Nenn t unbe ging {m ber Stube hi 
. ie war au em und g ng e bin 
Zwanzigſtes Capitel und wieder. Ich ſage mir alles vor, rief ſie aus born: 
Er fand fie auf ihrem Ruhebette; fie fchten ftille. | ich ihm nicht lieben ſolte. Ach weiß ne da 
- Glauben Sie FJ morgen ſpielen zu konnen fragte er. nicht werth iſt; ich wende mein a Oemit In mb 
D ja, berfeßte | e lebhaft; Sie * en, daran hindert dorthin, beſchaͤftige mich, wie es nur Ken wi 
mid ni — Wenn ich nur ein Mittel wüßte, den | nehm’ ich eine Rolle vor, wenn ich —8 
— Parterre s von mir abzulehnen: ſie meinen ſpielen babe; ich übe die alten, bie 1 duch 
es gut, und werden mich noch umbringen. orgeherm tenne, fleißiger und fleißiger, ind Einzelne, und übe mi 
bad ic ‚ das Herz müßte mir reißen! Sonft ich | übe — mein pa mein Vertrauter, welche e ande 
es wohl eiben, wenn ich mir ſelbſt gefiel; em ung e | Arbeit ift e8, mit Betvalt bon ſich felb zu en 
und mich vorbereitet Aa —*— eute ich mich, | Mein mein Gebirn tft jo a 
wenn das willlommene Zeichen, nun ſei es gelungen, | um mic) vom Bahr, nfinne u retten, Nee | mid 
von allen Enden wiebertönte. et jes —* nicht, a8 | wieder dem Gefühle, daß ich ihn liebe. — ri 
ich will, nicht wie ich's will; i —* hingeriſſen, ich | ihn, ich liebe ihn! we fie unter taufend ränen, ih 
verwirre mich, ‚unb mein Spiel macht einen weit gr größeen liebe “un, un fo will ich ſterben. 
Eindrud. Der Beifall wird lauter, und i ß⸗ Er 9 Bte ſie bei der Hand und bat fie auf das in- 
tet 4 ip, I mas 333 ent! | Die inte In, —— unbe⸗ ſtariee Nee | ich  nipt jelbft Suiiereiben, ‚ jagte_ ex, wie 
ftimmt eu daß den Menfchen nicht allen An mans 
Dundrun ab, und ihr bit ni — es die S ches Unmöglice, onbern F fo manches Mögliche 
zenstöne —e— ſind, t ihr euer Wohltoollen win at ift. Ste waren nig ein treues 8 
enkt 


geſ en, das J Sure — eligteit wirde gemach 
far bab’ ich gelernt; jetzt imieberholt unb ber: en. Ich wa bag befki ganze Heil meine 
ſucht. Ich bin mübe, Yerbrochen, und morgen geht e3 nebend an eine Ung —E Feinsten, bie ich durch 


wieder von vorm an, Morgen Abend Koll ge ef gi die Schwere meiner Treue wie ein Rohr zu Boben 309, 

den. So ſchlepp' ich mich bin und her; es ilt mır lang: | ja vieleicht gar zerbrach. 

teilig, aufzuftehen, und berbrieflich, zu Bette zu gehen. tte —** Fine G High mit Marianen 
ed macht einen ewigen Birkel in mir. Dann vertran und konnte fi i alſo jetz erauf — hen. Sie 

die leid en Tröftungen vor mir auf, dann werf’ ich fie | ſah ihm ſtarr in bie Augen und önnen Sie 

we verwünſche fie. Ich wi mid nicht na agen, bie Sie noch niemals ein vi betrogen, daß 

nick di ber Nothwendigkeit ergeben — warum fo te feiner mit leichtfinniger Galanterie, mit freis 
nothwendig ei mad — Ar Grunde richtet? Könnte | Betheurung, mit berzlodenden Schwüren ihre Sunft 


3 nicht anders e8 eb len, l t? 
SH An Deutiche in: — ee Shaker ber ot mei k Er a erjegte Wilhelm, und zwar ohne 
eu 


tigen, daß fie über allem ter werden, daß alled 9 I redigkeit; denn mein Leben war jehr einfach, und 

über ihnen ſchwer wird. in en in bie Verſuchung g — 

O, meine F Freundin, de Wilhelm ein, könnten Sie mein eine (hör, meine le eundin 

doch auf ören, felbft ns Bl ärfen, mit dem Sie ip mie nieder traurige eure fu uftand, in den ich Sie verjekt m 
ei 


unab läflig vermunden! en ee ni eh Sie ein bon mir, dad meinem 
— eſun genen angemefjen ift, daB durch vie Sim, bie 
ind ad ir ichta Wenn Sie Ri * ohne ßten, ſich bei mir zur — und 

den verloren haben, müſſen Sie denn c 


und durch bieten Augenblick gehetligt Ei —— Rüde A 
—— —— en? das auch —e tigen Neigung will tehen und gpß die ernſt⸗ 
uebrge sy: einige —A icke, dann ſie a; lichiten in meinem Nufen —ã kein weibliches 
ch weiß es wohl, daß es Seituenber ift, nichts chöpf fol ein Beennnip der Liebe von —* 
eitverderb iſt die Liebe! Mas hätte ich Br Pe tön nen vernehmen, dem ich nicht mein ganzes Leben 
37 ea —— — As en Sie fah ihn mit Iben © 
in ein armes verlie pf, nicht3 als ver: ie n mit einer wilben ti ei an und 
he ı gaben Sie Mitleiden mit eh bei oft, ich bin | entfernte fih, als er ihr die a eig 
es Geſchöpf! Schritte. Es iſt nichts daran gelegen! — fe o 
ein verſank in ſich, und n Ba] auje rief | Weibertbränen mehr oder wenn ex, die See wird 
fie heftig aus: Ihr ſeid gewoh Bw; N eu es an ! doch nicht wachen. Doch, fuhr ſie fort, unter Tauſenden 


Sünftes Bud. 


Eine gerettet, das tft Doch etwas, unter Tauſenden Einen 
Reblihen gefunden, das Ye anzuneßmen! Wiſſen Sie 
auch, was Sie verjprechen 

xch wei ei es, —** Wilhelm lächelnd und hielt 


neben un, — ite fie und machte eine Be je 


er glaubte, fie würbe 
ut fe in bie a riß 
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ſeine 
wegung mit ihrer Re 
die jene jefien; aber one 
den Doldy wie der Bli 
und Schneide ihm vaſch über die 
fchnell gurüd aber | on lief das Blut herunter 
Man mu änner fcharf zeichnen, wenn ihr 
merken —* tief. . mit einer wilden Heiterkeit aus, die 
bald in eine baftige Geichäftigfeit Überging. Sie nahm 
* nupftu und unmuidelte feine a damit, um 
bervorbringenbe Blut zu ftillen. Verzeihen Sie 
babe en, rief fie aus, und lafien, ie fi 
Sie topfen. Be nicht veuen. ch bin verid nd 
bin wieder bei mir felber. Auf meinen Knieen will 
Abbitte thun; laſſen Sie mir den Treo, Sie zu Heilen, 
Sie eilte ihrem bad Blut am te Leinwand und 
niges Geräth, ftillte das befah die Wunde 
—— Ei Kerr! gina durg den Ballen gerade 
eilte die Lebenslinie * Fe 
g — * Ann —* eh bern H ee 
mit einer na ichen Bebeutjamteit in fi 
Tengte —e— Beſte, wie konnt ag 
—— eis 2 indem fie den Finger auf den 
Mund legte, ftill 
Fünftes Bud. 
Erftes Capitel. 
So Hatte Wilhelm zu feinen zwei kaum geheilten 
Wunden abermals eine if e dritte, bie ihm nit wenig 
unbequem war. Aurelie wollte nicht hugeben, be — er 
ſich eines Wundarztes bediente; ſie ſelbſt verband 
unter allerlei wunderlichen Reben, Geremonien hei 
prüchen und ſetzte ihn dadurch in eine jehr peinliche | U 
— nicht er allein, ſondern alle Perſonen, die 
fd in ir er Nähe befanden, litten durch ihre Unruhe 


—* —8 aber mehr als der kleine 
—— lebha bafte Kind war unter einem ſolchen Druck 


= ungebulb zeigte fich immer unartiger, je 
fie es Tadel un und Gucecht ei Zu 


abe gefiel fih in gewi enheiten, bie 

— zu Ge kat, a ie ie —* 

——ã— —— en gedachte. trant zum alpiel 
—— aus der z aus dem Glaſe, und offe 


Speifen aus der on üfet b 
in nnd Sn ze er. in ſolche Unjchidlichteit wurde ht 
Uberſehen, und wenn er num gar die Thüre aufließ ober 

zuſchlug und, wenn Eh etwas befohlen wurbe, ents 
—* nicht bon der Stelle wich oder ungeftüm davon 
rannte, jo mußte er eine große Lection anhören, ohne 
dafı ex darauf je einige — e ſpuren F 
Vielmehr ſchien die Neigu elien ſi 
mehr zu he ak in feinem 2 war nichts * 9 
wenn er ſie Mutter nannte, er am vielmehr leidens 
(geftli hr ber alten Amme, ve m benn freilich allen 

en ließ. 

Aber auch diefe war feit einiger Zeit In frank gewor⸗ 
den, daß man fie aud dem ie fi gan tilles dQugtie 
bringen mußte, und Selig ang allein le 
Dr a t on auüch Ihm AA Fi ie oller 

ienen. Auf das artigfte unterhielten ſich Bee 
are mit einander; ſie lehrte ihn Heine Lieder 
er, per ein x ein — guten | edächtniß — recitirte heoft 


. Ite 
Die Sanotar Landkarten — — Fe denen Sud ale He Am 


Erfies Capitel. 


. abgab, wobei fie jedoch 
t. Denn eigentli 
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nicht mit der beften Dies 
Wi f ien Ne bei den Län⸗ 
a fein anderes niesehie als ob fie kalt 
ober warm Seien. Bon den —R von dem ud 
lichen Eiſe daſelbſt und von der zunehmenden 
e mehr man von ihnen entfernte, wußte fie Veh 
ut Rechenfchaft zu geben. Denn jemand reifte, fragte 
fon, nur, ob er nach Norden oder nach Süden gebe, Fa 
A bie Wege auf ihren Heinen Karten aufzu: 
finden. wenn Wilhelm von Reifen bie 
e ſehr elonbend Den und ſchien ſich immer au 
ben, jobald dag Geſpräch auf eine andere Materi 
ging. Sp wenig man fie bereben konnte, eine Holle zu 
men oder auch nur, wenn gefbiet wurde, auf 
Far z enter zu —— eher big jo gem, und fleißig lernte fie 
(ide, ‚Boat. ga ewöhnlich —X n ver an und fe ah 
6 ich von der erniten und feier: 
et wie aus dem Stegreife de⸗ 
ie ge ehe jedermann aunen. 

Serlo, der auf jede Spur eines aufleimenvden Tas 
lentes zu achten gewohnt war, juchte fie aufgumuntern; 
am meiſten aber empfahl fie ſich ihm durch einen je 
artigen, mannigfaltigen und manchmal felbft 
ke ang, au he r biejem n Wese hatte fich der Har⸗ 

ieler feine 

erlo, ohne il oe Genie Aue Muftt zu haben oder 
2 ein Bi ftrument zu fpielen, wußte ihren hoben 
au gen; er fu he fi jo of als Selich diefen 
ber mit geinem a verglichen werben 
zu ger: ffen. Er hatte * entlich 
und nun hatte ſich ihm durch Mignon, den Ha enfpieler 
und Laertes, der auf der Bioline Kae E ungel idt war, 

eine —A kleine Hauskapelle 

Er AN ei To gen eneigt Als 


zu jagen: der z ahen 
zugeben, Sinne 


mit en en Gemeinften ab 
pien ch Io I fich ſo Leicht 1 gegen en bie — er Scjönen und und 
aß man bie Fähigkeit, es zu em⸗ 
Yfnben, 6a | ah e Weiſe ne Denn 
einen ſolchen Genuß Tann niemand ga ehren, u 
| etton3 Guseß zu 


die Un ‚it 
nur bie Ungewoh Tenfehen on ar au, penieher enießen ie 


FH da ab vie 
wenn ed nur neu iſt, Vergnügen fin iu 
vn an ollte, fagte er, alle Tage ioenigftend ein klei⸗ 
nes Lied hören, ein guted Gedicht lefen, ein treffli 
Gemälbe { J und, wenn es lich zu machen wäre, 
einige v fuge Worte fpr echen. 
ei biefen Geinnungen, ie Serlo gewiſſermaßen 
natürlich, waren, konnte es den Perſonen, bie ihn um: 
gaben, nicht an angenehme nierhaltung fehlen. Mits 
in biefem vergnüglichen Zuftande brachte man Di 
helmen eines Tages einen ſchwarzgeſiegelten Brief. 
ners Betichaft deutete auf eine maucig e Nachricht 
er erſchrak nicht wenig, als er den Tod eines un 
nur mi eh ein en Mosten —— fand. Nach einer un⸗ 
war er ar ber Welt ge: 
ß gangen Gen und hatte Feine h —— en in 
er ungern inter! F en. 
Eile t Ah richt kat Mi 
lte 5, anne Bel, wie unempfinbli 


Verwandte, ſo lange ne he ich mit 
Gage —* —* — 
dann erſt die Verſäumn bereut, nenn da 
— tmenigftend für bießmal a1 Sufgehoben ti 
nnte der Samen) über das gen terben 8 un 
ven Ranneʒ nur durch das rs indert werden, 
daß er auf der Welt wenig een Eob und durch die Ueber⸗ 
Elbe 


ß ex wenig geno 
En un auf ie 
eigenen 3 


fann, 
einmal Concert, 


elmen im 
man oft 
uns des 
und nur 
Bine 35 


elms Gedanken oa 
erhalte, und er ch nicht weni 

a “ Re I kann ü Ye eine ine ef 

iger Sage eine 


äußere 
grobe Beine —— f — —I bewirkt wird, ohne 
ß feine Art, zu empfinden und zu denken, darauf vor: 
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Fereitet tft. es: & alddann e eine 1 Grote on en ae 
iberf 


und es entſteht abe befto größerer 
weniger ber ee B er zu dem neuen ae | 
—A ſei. 


ſtande e nt ung 
HE En einem Augenblide frei, in wel 
gem. er mit det ft noch nicht einig M werden Tonnte. 
eine Gefinnungen waren edel, feine Ab Dhhten under: 

und eine Borfäge fchienen nicht verw 

ich mit einigem Butrauen fe 
allen er hatte Gele genug gehabt, 
daß es ihm an Erfahru ha tele, und er ice le 
bie bie Grfehrum ung anderer un anf die Refultate dar⸗ 
eberzeugung ableiteten, einen —E 
Werth und kam dadurch nur immer mehr in bie Irre. 
Mas om fehlte, glaubte er am erften p erwerben, wenn 
er alles Denlwürdige, tuad Et: in Büchern und im Ge: 
ſpräch vorlommen mo u erhalten und an fammeln 
unternähme Er ſch ER er fremde und eigene Mei- 
nungen und Ideen, ja ganze —— e, die inter⸗ 
effant waren, auf ine fe biele eiſe das 
gelige o * als das Wahre ER Stich vi zu lange an 
er bee, ja, man möchte fagen an Einer Sentenz 
= und verließ dabei feine natürliche Denk⸗ und 





anbelöweife, indem er oft fremden Lichtern als Zeit- 
ernen folgte. Aureliens Bitterfeit und feines 
aertes kalte Derachkun der Menfchen beftachen öfter, 
als billig war, ei; ı I; niemand aber war ihm ge: 
1 tlicher gewe en al8 ein Mann, befien be 
erftand von gegentoärtig gen: en ein richtiges, en 
ge Urtbeil fällte, —— aber ve Fehler —* 
ieſe einzelnen Urtheile mit einer Art von eit 
eusfprac, da deq bie Ausſprüche bes Berftan es eigent⸗ 
I! nur Einmal und zwar in dem beftimmteften Falle 
ten und fchon unricätig werden, wenn man fie auf 
Den nächſten anwendet. 
en ernte fich Wilhelm, inbem ex mit fich ſelbſt 
zu werben firebte, immer mehr von der heilfamen 
ei eit, und deh in —— en ed f N Leis 
aften um fo leichter, alle Zurüftungen zu ihrem 
2 aim gebrauchen und ihn Über dad, was er zu 
thun hette nur noch mehr verwirren. 
erlo benußte 4. To *— zu ſeinem Vortheil, und 
iehtig ‚hatte er auch täglich immer me br Urfache, an 
eine andere Einrichtung feines 
Er mußte entweder feine alten Co 
—* er keine große Luft hatte, indem mehrere 
fih für unentbehrlich hielten, tägli 
wurden; oder er mußte, wohin au Jen nich ging, 
ber Gejenfche eine gan neue Geſt 
Ohne felbit in Milbelmen u beingen, er Aus 
relien — —5 = und ie —— Ge —5 — Die amt 


fih na ließen unf 
gas teine Ruhe, fo 


cte erneuern, wo⸗ 
Mitglieder, 
——2 


— er wi — Verlegen⸗ 
eit an einem Scheid er hätte geda 
daß ein Brief von —— ber ganz im entgegeng jr 
ten Sinne gejchrieben war, üm ent zu einer 
ſchließung ——* ſollte. Wir laſſen nur den Ein⸗ 
gem ng weg und geben übrigens das Schreiben mit weniger 

nberung. 


Zweites Capitel. 


— So war * und ſo muß es denn ee wohl verht 
fein, daß jeder bei 5 en or gemerse 


nachgeht und feine eis geist 
(den — ieden, als * in ern af — — 
mehr n — Sinne 
—— Bekannte und Verwandte draͤngten a + 
Der aber alle —— | bie bei oldhen elegens 
gewinnen h Man brachte, man 
Eu, mem m ji ſchrieb —* —* die einen Selten 
Eh u aber die andern tanten N LE Die Br g 
en ernftbafter bei , e ei 
ber, men eh fie die Trauer außfuchten. 


——— zu denken. | j 


Wilhelm Meifers Lehrjahre. 


Du wirft mir aljo verzeihen, mein Lieber, wenn ich 
bei diefer Gel eit auch an meinen Bortheil ba dachte, 
deiner — ex fo hülfreich und thäti ei ei 


jeie und ihr, fobalb es —* einigerma 

greiflich machte, daß es nunme run Bone —E eine 
Verbindu ju beiehleunig nigen, die unfre Bäter aus allzus 
großer — taͤndlichkeit bißher verzögert hatten. 


Run mußt du aber ja nicht denken ed und eins 
gefallen —** fr Selen das groBe leere 33 » tg gu nehmen. 


Di —— nach Der Heisatp gie 
en. Deine Schw ie na er Heira 

in unfer 8 bee, und ogos a ir ab nt 
ie i Bas mg mat —5 — — 

* — te —* —— Sun | mei 

eu e macht alle m , 

bu glaubte nicht, ie viel 5 atz man findet, wenn 

man eng Raum braucht. Da —X verfaufen 

u fich ſoglei * gute Ge barbietet; 

4 arms gelöite Gelb Toll hundertfältige Binfen 


offe, du bift bamit einverftanben, und wünſche, 
— Sr m von ben unfruchtbaren Ziebhabereien ve 
Baterd und Großvaters eerbt haben eft. Diefer 
je feine höchſte —E t in eine ein L unfcheins 
Kumfiierte, die niemand, ich darf too fagen nie 

mars. mit i m gene en tonnte; ener rg in einer koſt⸗ 
baren Einri tung, Ri e er ni enießen ick 

— wollen es anders machen, und Di a eine 


——— ich ſelbſt behalte in unjerm ganzen Haufe 
keinen BI 


als den an meinem Schreib pulte, und noch 

ſeh ich nicht ab, wo man Tünftig eine binfegen 

will, aber ift der Raum außer bem Hauſe Fein 
ößer. Die Kaffeehäufer und Klubbs für 


ie Spaziergänge und S ie Sem, unk 
die 3 en tu törter —— — I beide. Dabei 


tft der größte V daß auch umfer runder Ti 
m ih —8 eben Bater Engl ed, —— ns —* 
eben, die fich nur deſto leichtfertiger 
e mehr er ch Dee eben Hat, fe Ar —— 

Nur nichts Ueb * im —2 nur ni Au bie Bien 
Möbeln ſch che und 


‚ Geräth 

Nichts als Geld, und} ann < a If ine vernünftige 
jeden Tag getban, was dir beliebt. Sen feine — 
immer —* Feufie und Beſte auf dem Leibe, der Mann 
mag feinen Rod abtragen und die rau ben ihrigen vers 
trödein, fobald er nur einigermaßen aus ber Mode 

tömmt. Es ift mir nichts unerträglicher, als iso ein altes 
Kram von B m. Wenn man mir ben loſtbarſten 
Che! ein ſchenken wollte, mit der Bedingung, ihn täglich 

er vd wagen, ich einem tobten ihn nit annehmen; 


on ru tegenb 
eube Au Das ift aljo mein luftig 


be * ekenntn a ai tet, Geld 
M 8 mit den Singen luſtig —ãæc amb um Die Dr 


‚als in jofern man 


elt fich nıcht m 


en kann. 
————— agen a m las 
bern Pine an mid e 12 Mo oll ich unterfommen, 
ihr mir das väterliche Yaud verkaufe m und in bem 


eigen LTR eine kt, —XR nd auf 
i er un en, und au 
| ee a en a ed a Dem 
er dad ge e lich angewen⸗ 
dete Er werde entrichtet haben. 

e nur, wie haft du e8 an en, in jo wenig 
on ein Kenner aller nüglien und. inter eilanten 
—73 — u werden? So viel Fähigkeiten ich 


ſolche Au —5— und ſo 
1 Dir Do fee 


— —8 die Helen —* haft: 
8 iſen⸗ und Kupferhämmer ift bo 
lich und zeigt von v eler Einftcht in die Sache. Ich 


Sünftes Sud. 


he ehemals j F ee Kl Relation, wenn ichi 
egen e, mperm au 

——— über einwanbfabrilation iſt lehrreich, 

Ind nd die Anmehung, über die Concurr r treffend. 


An einig inder en gemacht, 
bie {hoc fee * — 


Tin be meinen Bater am „meiften unb 
ze freut, find deine gründlichen in bie 
* erung Der ber 


aan und nung, in die Ber 
—— — — ner e hen baren Gegenb 
in n liegt, Y m einer en Ge 
zu erlaufen. Wir wend —ã gen wir us lem | mn 
ichen Hauf ale Ihien, Karen; ein Theil wird geborgt 
und ein Theil kan und wir rechnen auf 
vie, daß du ham, ziehſt, den Berbefjerungen borftebft, 
fo kann, um ni a Bat ut in einigen 
Sahren um ein feigen; man verlau 
es wieber, z, Mut ein größere besbeilers mb 
wieber ; und dazu bift er Mann. nite Federn ſol⸗ 
len inbeb, zu gaule nicht müßig fein, und fir wo 
und bald in einen beneidenswerthen Zuſtand berjegen. 
Jetzt lebe wohl! Genieße bus Leben auf der Reife, 
und ziehe bin, 1 mo bu es verg ch und nüglich findeit. | un 
Bor dem erft en Jahre bebi len wir deiner nicht; 
bus u Kran u jo nad) Belieben in ber Welt umjehen: 
— ee 
en. Lebe wohl, eue mi 
2 Geift Ar iofeit mit dir 
vereint zu ne 


Sp diefer Brief gel eben Iwan, unb Io biel BEo- 
Aut ei m ee hat FA 


nomiſche er doch 
Wilhelimen auf mehr als eine Weiſe. Da en 
über feine en Hui girten en technologife hen und 
zusalüichen Ehele e erhielt m ein ftiller Bor- 
dag ihm fein. S —* vom n Stil 
des 33 Bingen — vorzeichnete, — feinen 
des lite erfor Pre mi geile au "enigegengeleh 
iderſpruchs m auf die egeng 
Er ch, daß er nur auf dem 
bie > Fr zu geben wünfchte, voll: 
könne, und ſchien in jeinem chluffe nur beit 
mehr beftärtt Em werben, je lebhafter Werner 
Er ee den Gegner geworben war. & jakte 
mente zufammen und —8 bei ſi 
Geine Fe nur um befto mehr, je mehr er Urſache 
haben glaubte, fie dem Hugen Werner in eben | Cham 
—* te da zzuftellen, und auf diefe Weiſe entitand 
eine Antwort, de wir gleichfalls einrücken. 


Drittes Capitel. 
„Dein Brief iſt jo wohl een han fi 
ein Brief if BI gej f ie | en 


und! gedacht, daß IB nicht? me 
Du wi mix aber bergeih en wenn id —S 
gerade das —* I davon meinen, 

Recht en Tann. air Em u 


kten Be || 
tige Art zu genießen hinaus, und 
Finden tea. zu jagen, daß ich daran nichts, was 
mid) reigte, finden 
uerft muß ich dir Teider —— u, mein in Rage: 
aus Noth, um meinem Bates gefälig a 
Hülfe eines Freundes aus mehreren üchern zu ammene 
gi sieben it, und daß ich wohl die darin enthalten 
chen und noch mehrere biefer Art weiß, her tem teined: 
hie ‚noch mich damit abgeben mag. Was 
hilft e8 mir, gubed iſen —E wenn mein eige⸗ 
eres vo voller Seplatten if? und was, ein Land⸗ 
aut in Drbnung zu bringen, wenn ich mit mir ſelber 


uneine Fe 

ich dirs mit Gi 7 Worte mich ſelbſt, 
* ch da bin, auszubilden, das war dunkel von 
—8* ie mein Wunſch nd meine re Noch hege 


ſein und zu —— en auf einen unbeichrän 
und auf eine leichte lu 
ich brau 


Drittes Capitel. 


—* 
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ich eben aan Gefinnungen, nur daß mir bie Mittel, die 

möglich machen werben, etwas deutlicher find. 

5 babe mehr Welt gejehen, als du glaubft, und D fie 
er en als du denkſt. Schente deßwegen bem 

was ich fage, einige Aufmerffamteit, wenn e3 gleich 


nicht ganz nach deinem Sinne fein foltte. 
Wäre ich ein Edelmann, jo wäre unfer Streit bald 
—— da ich aber nur ein Bürger bin, ſo muß ich 
ei ao und id) wünfdhe, da „au 


Sa weiß ni t, wie es in 


mi vecichn et 
ke in Deutichland ft nur dem Edel 
mann nn ne geisiie allgemeine, wenn ic) jagen darf per- 
onelle, Ausbildung möglid. Ein Bür ji Tann jr 
erdienſt erwerben und Dh höchtten Noth feinen Gei 
ausbilden; jeine Perjün ebt aber er berioren, er 
mag I fi fü en, wie er will. indem delmann, 
ben Bornebimften umgeht, zur rar ticd, fich 
einen vornehmen en Anftand zu geben, indem 
‚ba ihm weber- Thür noch Thor verich en ift, 
Anftand wird, da er mit ‚einer gur, 
Sit mer Perſon, es fei bei Hofe ober b ee, 
len muß, fo bat er Urjache, etwas auf fte zu halten, 
feige en, daß er —5 auf fie hält. Eine gewiſſe 
Pe azie — öhmlichen —5 — ‚ eine —* 
t nniger ieh en wichtigen 
I l, nee er ” en ee er überall im 
ea ht ieh, ei ee ö —* e Perſon, und 
ewegungen, je ———* eine 
— i eg —2 und gemeßner ſein ganzes 
, Defto volllommner ift er. Wenn er gegen Hohe und 
Ib: eunde und Berwanbte immer eben 
ehe Br t, fo tft nichts an Ihm auszuſetzen, mar 
ihn n t anders wünſchen. Ex fei kalt, aber ver: 
tänbig; veritellt, aber us Wenn er fih äußerlich t in 
edem Momente feines 2e end zu beereichen weiß, „o 
at niemand eine weitere Forderung an —F— Hp 
und alled Hebrige, was er an und um fi inteit 
Talent, Reichthum, alles ſcheinen nur anne zu je. 
Nun denke dir irgend einen Bürger, der an jene 
züge nur einigen Anſpruch pruc) zu machen gebächte, durchaus 
muß es ihm m mißfingen, und er müßte nur deito unglück⸗ 
licher werben lee mer —— —— zu jener Art 
zu ſein ein Säle um 
enn em im ehe Leben gar keine 
Genen Ya, fennt, wenn man aus ihm Könige oder Tönig: 
eu arten kann, fo darf er überall mit 
en een ein vor feines Bleichen treten; er 
erall vorwärts dringen, anftatt daß dem n Bürger 
aus ef er m —— als das ee — ihn 
en e gezogen ni 
mas bift b % fondern nur: wa od Saft bu bu? wel Se. 


weie Reim welche Fähigkeit, wie viel Bermi en? 

mi, mie bie Darftellun feiner Bers 
Im on alles —5 — o giebt der Bürger durch feine Perſön⸗ 
ichteit nichts un —X oll nichts geben. Jener darf und ſoll 
ſcheinen; Dielen Io ol nur fein, und was er fcheinen will, 
iſt Lächerli abgeihmadt. Jener jo thun und 
wirken, dieſer * und ſchaffen; er ſoll einzelne 
Fähigkeiten ausbilden, um brauchbar zu werben, und 
es wird ſchon — 5 — ‚daB in feinem Weſen keine 


—* ſei, weil er, um ſich auf Eine 
auch ML zu en nee nebrige bernadhläffts 


an u — t etwa 
bie Berfafjung ber ber le iR N a ob ſich 


wird, —— mi mic ich babe, ändern bie 
Sachen — —5 en Ben; En e 
8, was mir ein unerläßliches Ber 
Ami % — und ereriche. — 
babe nun ein erabe gu jener harmoniſchen 
ildung meiner Natur, bie A meine Geburt vers. 
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verlafien, durch Leibegübung viel geivonnen; i 
babe viel von meiner gewöhnlichen Berlegenheit abgele 
und ftelle mich fo ziemlich dar. Eben jo habe ich meine 
Sprache und Stimme außgebilbet, und ich darf ohne 
Eitelkeit jagen, daß ich in Bejellichaften nicht mißfalle. 
Run läugne ich dir nicht, Daß mein Trieb täglich unüber⸗ 
windlicher wird, eine Öffentliche Perſon zu fein und in 
einem weitern Kreiſe zu gefallen und zu wirlen. Dazu 
Tömmt meine Neigung zur Dichtkunſt und zu allem, was 
mit ihr in Verbindung —* und das Bedürfniß, meinen 
Geiſt und Geſchmack auszubilden, damit ich nach und 
nach auch bei dem Genuß, den ich nicht entbehren kann, 
nur das Gute wirklich für das Schöne für jchön 
halte. Du ftehft mohl, daß das alles für mich nur auf 
dem Theater zu finden tft, und daß ich mich in dieſem 
einzigen Elemente nach Wunſch rühren und ausbilden 
Tann. Auf ben Brettern eriheint der x gebildete Menſch 
o perſönlich in jenem lanz, als in den obern 

en; Geift und Körper müffen bei jeber Bemüung 

leihen Schritt geben, und ich werde da fo gut fein un 
cheinen können, als irgend anderswo. Suche ich da⸗ 
neben noch Beichäftigungen, jo giebt es dort ae kantlde 
Duälereien Een und ich kann meiner Gebuld tägliche 
ung verichaffen. 
Diäpukire mit mir nicht darüber; denn eb bu mir 
ſchreibſt, ift ber Schritt ſchon geichehen. Wegen ber 
rrſchenden Borurtbeile will ig meinen Namen ver 
ndern, weil ich mich ohnehin ſchäme, ala Peiſter auf⸗ 
utreten. Lebe wohl. Unſer Vermögen iſt in ſo guter 
nd, daß ich mich darum gar nicht bekümmere; mas 
ich brauche, verlange ich gelegentlich von bir, es wird 
nicht viel fein, denn ich Hoffe, daß mich meine Kunft auch 
n ou.” 
Der Brief war kaum abgeſchickt, ald Wilhelm auf 


der Stelle Wort bielt und zu Serlo’3 und der Hebrigen 
er Beriwunberung Ra auf einmal erflärte, daß er 
t er wi 


jagt, eine unmwiberftehliche Neigung. Ich habe, fett E 


er 
& zum Schaufpieler widme und einen Contract auf 
illige Bedingungen eingeben wolle. Dan war bierliber 
balb einig; denn Serlo 
daß Wi —* und die Uebrigen damit gar woh Pre 
fein fonnten. Die ganze verunglüdte Sefelie mit 
der wir und fo lange unterhalten haben, warb auf eins 
mal angenommen, ohne daß jedoch), außer etwa Laertes, 
In einer gegen Wilbelmen dankbar erzeigt hätte. Wie 
ie ohne f auen gefordert hatten, fo empfin en fie 
obne Dank. Die meiften wollten lieber ihre Anftellung 
dem Einfluffe Philinens zufchreiben und richteten ihre 
Dankſagungen an fie. en wurben bie auögefertig- 
ten Sontracte unterfchrieben, unb durch eine unerklär⸗ 
lie 3 fung von been nd vor Wilhelms 
Einbildungstraft, in dem Augenblide, als er jeinen 
fingirten Namen unterzeichnete, das Bild jenes 
plates, wo er verwundet in Philinend Schooß „gelegen. 
Auf einem Schimmel kam bie liebenswürbige Amazone 
aus den Büfchen, nahte ſich ihm und ftieg ab. Ihr men- 
ſchenfreundliches Bemühen hieß fie ger und Tommen; 
endlich ſtand fie vor ihm. D leid fiel von ihren 
Schultern; ihr Geht, ihre Gejtalt Due an zu glänzen, 
und fie cn . Sof er jeinen Kamen nur 
echani ‚ohne zu willen, was er that, und fühlte 
‚ nachdem ev unterzeichnet hatte, daß Mignon an 
jeiner Seite ftand, ihn am Arm hielt und ihm die Hand 
leife wegzuziehen verjucht hatte. 


Biertes Capitel. 


Eine ber Bedingungen, unter denen Wilhelm ſich 
aufs Theater begab, mar von Serlo nicht ohne Ein- 
ſchränkung zugeftanden worben. Sener verlangte, daß 
Hamlet ganz und UungerTec geführt werden —* 
und dieſer ließ ſich das wunderliche Begehren in ſofern 
gefallen, als es möglich fein würde. Nun hatten fie 


' 


e ichon früher fich jo erklärt, 


iexüber bisher manchen Streit gehabt; denn was mög: 
ich oder nicht möglich fei, und was man von dem Stüd 
we allen Tonne, ohne es zu zerftüden, darüber waren 
beibe ehr verfchievener Meinung. 
Wilhelm befand I noch in ben glüdlichen Zeiten, 
da man nicht begreifen kann, daß an einem geliebten 
Mädchen, an einem verehrten Schriftiteller irgend etwas 
mangelbaft fein koͤnne. Unſere —A von ihnen 
iſt ſo ganz, ſo mit ſich ſelbſt uber ein Kumm ‚bak wir 
und auch in ihnen eine ſolche volllommene Harmonie 
benfen müflen. Serlo bi gegen onderte gern und bei= 
nah zu viel; fein „‚garfer erſtand wollte in einem 
Kunftwerte gewöhnlich nur ein mehr oder weniger uns 
vol Ag Ganzes erkennen. Er glaubte, jo wie man 


die Stüde finde, Babe man wenig Urfache, mit ihnen fo 
ar bebächtig umzugehen, und ) mußte auch Shale 
(bene, fo mußte beſo Hamlet vieles leiben. 


Wilhelm wollte gar nicht hören, wenn jener vom ber 
Abfonderung ber Spreu von dem Weizen te Es i 
nicht Spreu und Weizen durcheinander, rief dieſer, es i 
ein Stamm, Aeſte, Zweige, Blätter, Knospen, Blüthen 
und Früchte. Sr nicht eins mit dem andern und burch 
das andere? jener behauptete, man bringe nicht den 

en Stamm auf den Tiſch; ber Künftler müfje goldne 
Henkel in filbernen Schalen feinen Gäften reihen. Sie 
erichöpften ſich in Gleichniflen, und ihre Meinungen 
fchienen fich immer weiter von einander zu enejernen. 

Gar verzweifeln wollte unjer Freund, als Serlo ihm 
einft nach langem Streit das einfachite Mittel anrieth, 
19 kurz zu rejolbicen, die Feder zu ergreifen und in dem 

rauerfpiele, was eben nicht geben wolle noch lönne, 
abpuftreichen, mehrere Perfonen in Eine zu drängen, 
und wenn er mit diefer Art noch nicht befannt genug lei, 
ober noch nicht Herz genug dazu habe, fo folle er ihm 
die Arbeit überlafien, und er wolle bald fertig fein. 

Das tft nicht unjerer ———— verſetzte Wil⸗ 

elm. a tönnen Sie bei jo viel Geſchmack jo leicht⸗ 
ein 
ein Freund, rief Serlo aus, Sie werben es auch 
ſchon werden. Ich kenne das Abfcheuliche diefer Manier 
nur zu wohl, die vielleicht noch auf feinem Theater in 
der Welt Statt gefunden bat. Aber wo ift eins jo 
verwahrloft, als das unfere? Yu diefer ekelhaften Ver: 
ftümmelung zwingen ung die Autoren, und das Bubli- 
cum erlaubt fie. Wie viel Stüde haben wir denn, bie 
nicht über dad Maß des Perſonals, der Decorationen 
und Theatermechanil, der Zeit, bed Dialog! und ber 
bufifchen Kräfte des Acteurs hinausfchritten? und doch 
ollen wir Ipielen und immer fpielen und immer neu 
pielm. Sollen wir und babei nit unſers Vortheils 
bedienen, da wir mit zerſtückelten Werken eben ſo viel 
ausrichten als mit ganzen? Setzt uns das Publicum 
doch jelbft in ben ortbeil! Wenig Deutiche und viel . 
leicht nur wenige Menichen aller neuern Nationen 
gaben Gefühl für ein äfthetitches ; fte [oben und 
deln nur ftellentveife, fie entzüden ſich nur ftellenweife; 
und für wen ift das ein  geöhered Glück als für den 
Saaufpieler, da das Theater doch immer nur ein ges 
ftoppeltes und geisldeen Weſen bleibt. 
ft! verfegte Wilhelm; aber muß e8 benn auch fo 
bleiben, muß denn alles bleiben, wa ift? Uleberzeugen 
Sie mich ja nicht, daB Sie Recht haben; denn teine 
Macht in der Welt würde mich bewegen können, einen 
Contract zu halten, den ich nur im gröbften Irrthum ge- 
Iptofen hätte, 
erlo gab der Sache eine Iuftige Wendung und ers 
fuchte Wilhelmen, ihre Öftern Geſpräche über Hamlet 
nochmals 5 bedenken und ſelbſt die 
glüdlichen Bearbeitung zu erjinnen. 

Nach einigen Tagen, bie er in der Einſamkeit zuge: 
bracht hatte, fam Wilhelm mit frohem Blicke zurüd. Ich 
müßte mich jehr irren, rief er aus, wenn ich nicht ge 
funden hätte, wie bem Ganzen zu helfen ift; ja ich bin 


ittel gu einer 
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üb , es ſelb t 
baden, Inn nn Ser erde mie t aut —2 — — 
e 


gerichtet, und ‚uns ehe — Ro en, nad 

Sie hör 6 ae —8 vi⸗ 
— ufe Au fee; id werte ruhig, a —* — 
— nee Haan: 


—— nach Bir ka —— — Sie 

ung, 

nad) I er —— — —5 n we ab re 

dieſes Stüds zweierlei bie geo en innern 

e * —— ver ® eiten, bie 

mädytigen —— die aus den rakteren und 

lungen en, e find 

n bo * , und bie olge, in der fie aufgeftelt 

‚ unde erlih. Sie en durch feine Art von 

lung jerftört, ja faum verunftaltet werben. Diefe 

’3, bie ebermann ſehen verlangt, bie niemand 

en wagt, die Sich tief in bie ele — 

die —— wie * höre, beinahe alle auf das beutf 

Fa dad at man, wie 333 

zweite, was bei 

nee — — gr ig mein‘ die äußern Berhältnifie 

der Berfonen, wodurch jie von einem anbern 

ige ge oder auf diefe und jene —2 en zu⸗ 

(ige en verbunden a * 

ehen, nur im Vorbeigehn davon geſpro⸗ 

en ran A de on gar ee eili etz 
— ee geben Doch 

ganze Stüt be halten hemmen was fonjt nee 

anber fiele, auch ei © auseinander fällt, wenn man 

fie wegſchnejdet und y: — gethan zu haben glaubt, 

VE Dielen Aupent Serbien nahle ich die Un 

äußern en ei ⸗ 

ruhen | in Roriwegen, den Kri ten dem jungen Fortin⸗ 

, bie Gefanbtichaft an ben alten Oheim, den ge 

a —— den ng bes jungen Gortinbens 


tn 


ni 


Ende. un es die sad | © 

des Horatio von —25 
—ã— die Reiſe des — nat ei 
mlets na land, 


ei — en der Tod ber beiden unb ar 


Hofleute auf d abeiel: alles diefes find Umftänbe 
und bie einen Roman weit unb breit 
madıen —* Die aber der Einheit diefes Es in 

dem befonders der Held keinen Fr bat, auf das äußerfie 
Iaben und 33 fehlerhaft find 
ie einmal gerne! rief Serlo. 
a go mir nicht ein, verſetzte Wilhelm, Sie 


m nicht immer Ioben. Dieje Fehler 
fiü en eines Gebäudes, die —* — weg: 
nehmen ‚Ohne vorher eine -fefte Mauer unterzugi 


Rein Borf lag tft aljo “  imen eriten großen Si 
. tionen gar nicht zu en, fonbern fie omoß! im Gargen 


als di fi , 
"am mia (den, dir Sl em, 
einmal en und Iren ein einziges zu ſubſti⸗ 


tuiren, 


& 


er made 916 Stüde, erwiederte Wilhelm, 
au on Ei e, 

ben rechten Gebrauch davon. Es find bie 

gen. Hier haben Sie meinen Bi | 


—5 — 
ach dem Zoe bes a let werben bie 
berten Rorw er Doztige at: 
hit feinen © n Horation einen alten Schul 


m Teer un 
Fi 7 


der aber an Tapferkeit und Lebensklugheit 
allen andern dor laufen if, nad) Danemark, Tue 


neuem ve Ce elgerei ergebenen 
| ame te aus 


Ausrüftung lotte zu bringen „welche unter dem 
nur Ieumjelig | man 
von St atio kennt ben en König, denn 


er Bat feinen t esten —S beigewohnt, hat bei ihm 


Goethe, Werte U. 


Und das wäre? fengte Serlo, indem ex ſich aus feiner borben werde, 


eftanden, und bie erfte Geifterfcene wird 
—* —— —e Der neue König Ahr odann 
— ai it der Naht, D ah Mi ei PERY oben 
Bogen aß bie Flo 
werde —— die Rüſtu 
—— zu —— —* * be Mutter mi 
Nr Ser gel daß Hamlet, wie er wünjchte, mit H 
ur See 
' Gott Fe Dant! rief Serlo, fo werden wir auch Witten: 
bet und bie hohe Schule los, die mir immer ein leidiger 
Anſtoß war. finde Ihren Gebanten recht gut: denn 
ber ine, h ar gen fon fm —— 
er e, br uſchauer ſich nichts zu denken; 
e ah e ale, das übrig ß * alles vor, 
—A— der ganzen 
Welt herumg eb e. 
a ne — verſetzte Bent, wie A munmeht 
auch das pe zuſammen halten Tann. Wenn Haml 
dem oratio die Miſſethat feines —S Be 
ihm biefer, mit Norwegen zu gehen, fich 
er Ama m verfichern und mit mit geiba eter Hand zus 
rück zu Bell ieh Da Hamlet dem König und ber en 
pu,selähr aben fie Fein näheres Mitte 
3 zu — 218 Bn nach ber Flotte zu En up 
ihm Rofenkzang um un —— nur to u Beoba —— 
eben; und er 
Bi —E— erhitzte Juͤngling m —* eſchickt 
werben. Di Die Flotte Dh re en ungünf en Windes 
legen; Hamlet Hi nochmals urde: feine Danberung 
über den Kirchhof Tann bielleicht tüdtt motibirt wer: 
den; kein ammentreffen mit in Dp eliens 
Grabe ift ein großer unentbehrlicher Moment. 
mag der König bedenten, Ben; bad er ‚Id. miet auf 
eije, ber 


der Stelle [08 
IGeinbaren Be BerfHönung m it Laertes * nun eier 
vegangen, wob man piele hält und auch 


eich 
Stüd ‚mio f en; es darf niemand übri 
tie; das Wahlrecht des Bo 
——— 
wi Der en Sie fi 
een 8; die Ibee gee völlig meinen 
— nur un pah gung euftı nicht verrau 
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Im hatte lange mit einer Ueb 
gem! kr —— — dabei der ——5 
landen Krbeit bedient, durch die er überhaupt 
Fennen Was in elben 
55 —5 — In Denn Blgenhiide, be 
bigen er bie ndlung ſo —S einig 9 


—*ã* Kr r ng nun an, nad) feinem Ian —* 
zuheben und einzuſchieben, zu trennen und zu verbinden, 
u berändern und oft wieber herzuſtellen; denn fo zu⸗ 
Fristen er auch mit feiner Idee wir, 9 ſchien ihm doch 
ei der Ausführung immer, daß das Driginal nur ver: 


Shat penten d au 


—8 a ex fertig war, las — fchr Jufrieben baren, 
te bezeigten fi —— 

— A * —53. — 

ae ee Umfänbe die viele m. et nötig em en 
er —A en, als a hen de grobe Di 

geden nicht fe t 53 er —ã— — muß, 

E wie —— — vor dem bie “ telenden 

ch betuegen. Die ie große € ——— Ihe t auf die Flotte 
en thun; e 

—— weg, es 8 mus — mb 

innere Ber vechen und Unth —* teten zu beine 


— nm 
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bi wird nicht Hr fein 


anzen Würde 
Intergrund ſelbſt mannigfaltig, be 
weglih, cm con 


Be —* er dem Einbrude der Figuren 


elm nahm nun wieder bie Partie Shaleipeare'3 | Fuß b 


Bu 
und eigte, daß er für ers gejchrieben babe 
Engländer, die gebt im Hintergrunde nur Schiffe und 
et die Küfte von —— und Kaper zu f 
emohme fi nd, und daß dad, was jenen etwas ganz 
Höhn Fa BER sei, uns — zerſtreu⸗ und verwirre. 


Zee (le, —— einfachere Gintesgrund 
eater folle, diefer ernftere, einfachere 
für unfre Borftellungsart am dein paflen iverbe. 

Die Rollen —* man — her ausgetheilt; ben 
Polonius übernahm Serlo; Aurelie Ophelien; daertes 
war durch ſeinen Namen oo bezeichnet; ein 
unterjegter, munirer, neuangelonmener nglt ing er: 
pie Die Rolle des Horatio; nur wegen bes Rönige und und 

es Geiſtes war man in einiger Ber egenheß 
Rollen war nur der alte Polterer Ser las 
den PBebanten zum Könige vor; wogegen Wilhelm aber 
— äußerfte proteſtirte. Man konnte ſich — ent⸗ 


en. 
‘ er hatte Wilhelm in feinem Stildle bie beiden 
Rollen von asien ig üldenftern ftehen lafien. 


‚fir 


Warum haben Sie dieje nicht in Eine verbunden? fragte 
Serlo; diefe Abbrevi ift doch jo leicht gemacht. 
Gott beivahre m hung folden Berkürgun ngen die 
Wi heben! kun üpelm. 


naleic) 5: Be die und 
Des, diefe beiden en ven Tun und 
mi t "Yard Einen v In jol am Klenig 


— geigt IR S apa chen ae en bie ee 


en, dieſes Schmiegen und B jagen 
Ehihen und Sameigein, vi biefe- —E ei 
Schwenzeln, bieje Leerheit, dieſe rechtliche 
Schurkerei, biele Auf igleit, wie Tann n0e — inen 
—— auäger Na werben? Es jollten ihrer wenig⸗ 
find ein mi wenn man fie he Baken könnte; 
enn ſie find * Al Geiger ee te Je find b bie Ger 
ſellſchaft, und Shateipenre war jehr und weiſe, 
ba er nur zwei ſolche Reprä and Tuftteten lieg. 
Ueberbieß brauche ich fie in meiner Bearbeitung als ein 
raus, dad mit dem Einen, guten, trefflichen Horatio 


ntraſtirt. 
ur verftehe Sie, —5 Serlo, und wir können uns 
elfen. Den einen geben wir Elmiven (jo nannte man 
die —— eben wulteverd —* —— un —5 
wenn ſie eben, i e putz 
und dreffiren, daß es eine Luft fein ſoll. uppen 
Philine freute ſich au — „daß ſie die Her⸗ 
ogin ji ber einen Komödie fpielen oltte. Pe will ich 
o natürlich) machen, rief fie aus, wie man in ber Ge⸗ 
—— F abere a an den 
anz außerorbentlich gelie e mir 
Geöhten Beifall zu erwerben, und jeder ae ſoll 
“135 ber britte au werben. 
Aurelie machte en Derbrichtiches Geficht bei bielen 
Meußerungen; ihr Widerwille gegen Bhilinen nahm mit 


jebem Tage 3 
Es ift * Schade, ſagte Serlo, daß wir kein Ballet 
oa; ; jonft jollten Sie mir mit Ihrem erſten und zweiten 
anne ein Pas de deux tanzen, und der Alte follte nach 
dem Tart einfehtafen, und Ihre e Sübeyen und Wäbchen 
en fich dort hinten bem Kindertheater ganz 
allerliebft einen Han 
Bon meinen hen wifien Sie ja wohl nicht viel, 
w te fe for ſchni pe ‚und was meine Fuͤßchen b : 
nel unter den en reichte, i 
I, men 13 olte und neben einander v or Seile 
Ban iex find die Stelschen, und ich gebe Ihnen 
auf, nieblichere — finden. 
Es war Ernſt! ſagte er, 


nachgeben ‚ und beide flimmten barin | reigenver, 
ur das Stüd num einmal auf das deutſche einigemal 


als ex bie gierlichen Halbs | fpieler volltommen inne 


| fände meet Gewiß, man konnte nicht Teicht etwas 
ers jehen 

ie waren Barifer Arbeit; Philine hatte fie von ber 
Gräfin sum Geſchenk erhal ten, einer Dame, beren jhöner 


en vepnberG Ffend! rief Serlo; das Herz hüpft 
mir, wenn ich fie anjebe. 
ee Verzudungen! fagte P 
Es gebt nicht? über ein —2 en bon Io 
| feiner f Öner Arbeit, ae Serlo ; body ift 
als ihr AÄnbliet, Ex hub fie au art 
t binter einander wechſelsweiſe auf den & 


em, 
Was fol das heiken? Nur wieder her damit! rief 
me 


agen, verfe n er mit ter eiden⸗ 
hei un ftem . wir Karl —— 

ie weg ts meift allein ft ‚ unb und doch mie anbre 
Nenſchen fürchten und im unfeln und BA — 
ſehnen, beſonders in Wirthshäuſern und 


wo es nicht ganz geheuer tft, wir tröftlich, 
wenn —— AR Kind ung eich Sure * 
‚Rad, ma man liegt im Bette, e8 rafchelt, 
man nt e efid auf, man erfennt ein 
liebes —— mm en, ſchleicht was herbei, 
bie Borhänge rauſchen, klipp! klapp! bie Ten ffeln 
jelen, un ſch! man iſt nicht mehr allein. ber 
lese, ber eig ige Klang, wenn bie Abi; —* den 
voden auffojlägen! Se zierlicher fie find, je einer —— 
Man —ã— aan mir von 5 ilomelen, von rauſchenden 
Dücen, D von Ainbe wi 438 Kalte mih an 


ART —— tape — er das 3 — 


man immer 
—— zu a wün Ine 

Philine nahm ihm die Pantoffeln aus den 
und ſagte: Wie ich fie krumm g habe! finb 
mir viel zu weit. Dann Ipielte fie damit und rieb bie 
Soplen gegen einander. das heiß wirb! Wange 

‚ indem Re) die eine Sohle an ehe 
bar wieder rieb und fie ge gen 
Kioppı enug, nad) der —* zu 
fe, indem fie ihm einen Serben m ma mit 

dem Sr F eriegte, daß er fchreiend bie Hand zurück 
v0 euch Iehren bei meinen Bantoffeln was 

ers Enten, fagte 


— 


hiline lachend. 
And id) teil Dig Ich ehren alte Leute wie Kinder arts 
Dean rief Serlo dagegen, auf, faßte fie mit 


“fer —— — en — 
mit ernſtlichem Wi en gar ich abzw 

4 Ueber dem Balgen fielen * langen — Si 
unter und wickelten ſich um bie Öruppe, der S 

an ben Boden, und YAurelie, die von Sf Un 

innerlich beleibigt war, ftand mit Verdruß auf. 


Sechstes Capitel. 


leich bei der Bearbeitung Hamlets 
— weggefallen tozsen, fo — Anzahl die 
elle a | int En genug, und faft wollte 
& —8 geh, fa: —5 — wird unfer 
no en 
Sie mug: ein und zur s nen 


Sn oft ich In an einer elle eiounbert, 


verſer te Puhen 
Sat e nicht, daß e8 einen volllommenern Ein; 
del er giebt, fagte Serlo. Rein Zuſchauer wird ihn je 
—— wir auf dem Theater verſtehen jede Sy 
fich gleichſam ein eigen DEE Degen dazu —S 


eniuß, bet — **— 
—5 Er fühlt, ———— eine oe ber 838 
‚und ahnet von weitem, 


WE EEE Er EEE ne De 3 


bar ma 
. den Stüden, daß er patbeliiche 
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wenn ihn das Gebächtniß verlafien will, In einigen 

—** da ich die Rolle kaum überleſen konnte, da er 
e mir Wort vor Wort vorſagte, ſpielte ich ſie mii Glück; 
nur hat er Sonderbarkeiten, die —* andern unbrauch 

machen würden: er 5 herzlichen Antheil an 

tellen Ri t eben decla⸗ 

mirt, aber boch affectooll recitirt. Mit diejer Unart bat 

er mid mehr als einmal irre gemacht. 
So wie er mich, fagte Aurelie, mit einer andern 
Sonderbarkeit einft an einer fehr gefährlichen Stelle 


WEN or das bei feiner Aufmerkſamkeit möglich? 


ilhelm. 
Er wird berichte Aurelie, bei geroiffen Stellen fo 
777 daß er heiße Thränen weint u 
licke an aus der ya Saffung fommt; und es find ei 
ft mi te een ca en rübrenden Stellen, bie ihn in 
verjet en; es find, wenn ich mich deutlich 
—*—* Ya he nen Stellen, aus welchen ber reine 
eh bed * ters gleichſam aus hellen offenen Augen | f 
tellen, N denen wir andern u nut 
Salem ten —8 und worüber viele Tauſende m 
nd warum eriigeint er mit dieſer zarten Seele nicht 


—— Organ und ein ſteifes Betragen ſchließen 
ihn Son erBühne, und feine bupochonbrt che NRatur von 
8 ellſchaft aus, verjegte Serlo. Wie viel Mühe 
mir gesehen, Im ihn an mich zu gewöhnen! aber 
—— ich, wie ich nicht wieder 
be leſen hören; an ült, wie er, Die zarte Gränz- 
inie zwiſchen Declamation und affertvoller Recitation. 
Gefunden! rief Wilhelm, gefunden! welch eine glück⸗ 
liche Entdedung! Nun haben wir den Schaufpieler, ber 
ung die Stelle Bom rauhen P Ad recitiren fol. 
Man muß fo viel Leidenſch wie Sie, ver: 
Serlo, um alles zu feinem Eid wecke zu nugen. 
Gewiß, ich war in der größten S ge, Het Wilhelm, 
daß viele dieſe Stelle wegbleiben este, und das 
ganze e Stüd würde dadurch ge werd 
as kann ich doch nicht einſehen, bericht te Aurelie. 
3% hofie ie werben bald meiner Meinung fein, | au 
fagte elm. Shakeſpeare führt bie en CHR 
mal er zu einem hen Endzweck herein. Erft 
er Dann, ber bei Priamus mit fo viel 
— Fe —7 gel — en Cnbrus ai den 
F en ſe —* es jungen 
Kan enden anneB: und fo wird y tee Scene das 
räludium zu jener, in welcher das em S Een IB 
große Wirkung auf den König thut. 
buch den — pieler beſ ae bee en ame ah hi 
fingirten Leiden jo großen eil nimmt; und der Ge 
danke, auf eben die Weife einen Verfuch auf das Getwifien 
feines Stiefvaters zu ma en, wird daburch he m 10: 


[ t Mel licher Monol 
m aueiien Wet [legt bie ne 1) mac bau, I 


en weiten Act ſchließt! 
zu recitiren 

aD! welch ein Schurke, welch ein niebriger Sklave 
bin ih! — Iſt es nicht ungeheuer, daß dieſer Schau⸗ 
ſpieler hier, nur dur) Cr tung, durch einen Traum 
von Leidenſchaft, feine * e ſo nach ſeinem Willen 
zwingt daß ihre irfun ſein ganzes Geſicht entfärbt: 

ranen im Auge eriwirrung im Betragen! Ge⸗ 
beome Stimme! n ganzes Weſen von Einem Ge 

U durchdrungen! und das alles um ag — um 

a! — Was ift Helub @ für ihm ober er Hekuba, 
Ka er um fie weinen jollte?” 

Wenn wir nur unjern Dann auf das Theater brin- 
gen können, fagte Aurelie. 

Wir mäflen, verjegte Serlo, ihn nach und nach hin: 
einführen. Bei den Proben mag er bieStelle leſen, und 
wir jagen, daß wir einen Schaufpieler, ber fie ſpielen 
Ih erwarten, und fo ſehen wir, wie wir ihm näher 
ommen. 


auf dem 


einige Augen- | dein 
ee 


rich au fie darüber einig waren, wendete fich das 

auf den Geift. Wilhelm konnte fich nicht ent⸗ 

ie —* die Rolle des lebenden Königs dem Pedanten 

zu überlafien, damit der Polterer den Geiſt ſpielen könne, 

und meinte vielmehr, daß man noch einige Zeit warten 

follte, indem ß8 doch ua einige Sihaufpieler gemelbet 
ten, und unter ihnen der rechte Mann finden 
önnte. 

Man kann ſich daher denken, wie verwundert Wil⸗ 
helm war, als er, unter der Adreſſe ſeines Theater⸗ 
namens, Abends ſogedes Billet mit wunderbaren 
Bügen verfiegelt auf feinem zige and: 

„Du bift, o fonderbarer ing, wir wi en 3 
in „Großer erlegen eit. Du ch faum Menf 
eſchw eige Geift er. Dein Eifer — 
ein er; under ae —* nicht thun, aber etwas 
MWunberbares ſoll geſgochg chehen. Haft vu Vertrauen, jo fol 
zur rechten Stunbe ericheinen! e Mu 
und bleibe gefabt! Es be Ball Antwort; bein Ent: 
dien ung befannt werden.” 
it dieſem jehjamen Blatte eilte er zu Serlo zurüd, 
ber es laß ann wieder [ad und endlich mit bebentlicher 
Miene erte: die Sache ſei von Wichtigkeit, man 
müfje wo erlegen, ob man e8 wagen dürfe und fönne, 
Sie ſprachen vieles bin und wieder, Aurelie war ftill 
und lächelte von —— u Jet, und als nad) einigen 
Tagen Wieder davon tie ede war, gab fie nicht um: 
beutlich zu verfteben, daß fie es fir einen Scherz von 
Serlo te Sie bat Wilhelmen, völlig außer Sorge zu 
fein und den Geift geduldig zu erwarten. 

Ueberhaupt war Serlo von dem beiten Humor; denn 

bie abgehenden Schaufpieler gaben ſich ge mögliche 


‚Mühe, gut zu fpielen, damit man fie ja vecht vermiflen 


olite, und bon .ber — auf bie bie neue ne Geiell aft 
unge er auch die beite 

e der Umgang Helms a ur ihn einigen 

—— — k Er Erin ar an, * Kun nf Iprechen, 

be er war er e 


a en te dh ern Rech nat von ben, ons e 
ilhelm — ſich manche ſolche Unterredun 
au; ; und wir werden, ba die Erzählung hier nicht fo N; 

erbeochen werben barf, denjenigen unſrer Lejer, d 
fih dafür intereflizen, folge dramaturgiiche Verſuche bei 
einer andern Gelegenheit vorlegen. 

Beionders war Serlo einek Abenbs fehr Iuftig, als 
a ehadhte Sb veriprede fa rach, wie er ſie zu 

en — — Bl veripreche, Karte er, dießmal einen 


ann zum Beſten zu geben; ich werde 
Se a börige, e Ruhe und Sicherheit, — und Bebeuts 
ei Annehmlidtei u und geſchmackloſes Weſen, Frei⸗ 


Aufpaſſen, —* kheit und erlogene 
ahrheit, da wo fe 533 en, recht zierlich aufſtellen. 
Ich will einen ſolchen en, redlichen, ausdauernden, 
der Zeit dienenden H (gef aufs alierpöfliggfte ber vor⸗ 
ſtellen und vortragen, und dazu ſollen mir d 

rohen und groben Fin] ef e unjer3 Autors gute 
Dienfte leiften. K Sir —* en wie ein Buch, wenn ich 
mich vorbereitet habe, und wie ein Thor, wenn ich bei 
guter Laune bin. Ich werde abgeſchmackt jein, um jedem 
nad dem Maule 1 eben, un) immer 0 ein, e& nit 
pa — wenn —* die Leute zum —5— 

acht babe ich eine Rolle mit folcher eu tun — 

ernommen. 


en ich o viel it hoffen 
Zönnte, ſagte Aurelie. Ich Babe enb noch 
Weichheit genug, um in biejen en Cherallr finden. 
Nur eins Heiß ich leider: das Gefühl, dad Ophelien den 
Kopf verrät, errüdt, wird mic nicht verlafien. 
ir wollen es — nicht ſo genmu nehmen, fagte Wil: 
Bee denn eig 


nur auch von ber 1 meinigen [0 


ih Hat mern Bund ben et au 

Hueche irre mid), bei ge mehr ic mi 2 « aufs 
u geführt. Je mehr ich mich in bie e 
ftubire, —* ehe fehe ich, daß in meiner ganzen Ge⸗ 
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en Bar aretl Iienn Ib cd ke Anelar wie 
in ber. ei —— fo — ff} 


mir Ir in ‚ine el gr ee u zu 
ie £ Ben De 
m ar gezeichnet? a A 


mlet blond, ertvieberte 
—E wi, Hy geſucht, fagte Face. Rich 
3 in als Nordländer tft er blond von Haufe 
laue Augen n. 
EM Shate rg daran gebacht 


Anett ober in Bers 
Ira m, nen — 8 mie untolders 


da 
57 2 ie 
Es — 

ige U w 
FH Sue ige ör ‚al wenn 


Io Heel Be —— wit wir 
( j Aurelie; 


tief 
et! fielen Sie 
—— En N a erullike 


Aulore I — 
Die NR a: et aus 130 —— as 


homogen 


Siebentes Eapitel. 


Einen Abend ftritt bie 5 ber Romaı 
— even, 
Fi ein vergeblicher, de 
en in ihrer %ı ein, mu nur üble Te 


Se Im jelb! a ans Im Rlasen darüber, 


verf 
—— aigume 
uni ‚bad Senat —— 
Roman tot —A— Ike wir zack 
ırten Ba ern Form, Fr — 
en Dt 
a . 
viele s aa ae does 
nicht unmöglich, iefen zu ſchreibe 


en vratgti SeT! und 
an jollen ejinnungen 
Bedebenheiten vorgeftelf werben; im Drama &ha: 

vaf he und Thaten. Der Roman 


Bas ale tolle de —— — dd 
Am — Charakter ber E10 had den em 


Gnbe en und nur ten werben. Der FH 
— in Grade 
— Hahn 35 Ger pre nie nat Man Dt 


Bahn von er Weite, om Sem, — mar 


nicht leidende, doch retarbizende 


jebenheiten werden —e— na) 
e —— Sn Sn Sims a Bea: — 
E as Denn Mg Bege, Ober unterliegt Ipnen ihnen. 





—* en ——— nen Spiel ——— 


Verfonen 
== ns 
— Dan einer hy 


il Mn 
— 


* re nun 


Es — 


Eye 
ieh, 
EN: 


J —— ——8 ee 
en , [0 

F — teinen andern als ı en air 
u‘ 


jolte Leſeprobe gehalten berhen, welche Wils 
Im eigentli . Ex hatte 
—— ER 
ve — Anr ie Jämmtlichen Sthaufpieler waren 


dem Stüde nt, und ex ſut nur, en fe 
anfingen, von ber Wichtigkeit einer Zejeprobe zu 

HT nen gaifen Deep, on Blake den Kenne 

bene au —— ja jeber iwohlergogene 

emelı bedanken Oper 

em 

abzugeivinnen und fie mit —A verzutragen. Alles 

er 


Memoriren helfe nichts, wenn der nit 
vorher in ben und Sinn bed guten —A 
nggrungen, jei; der Buchftabe tönne nichts ten. 
** — er bee 
Ar nie ac, "ale — des mean 
er, ern 
Beam —5 m mir eben fo — als wenn de 


WE; — mu —ãe— ag mm Im 
Kies — — — En 


jethan, mein, er fagte Serlo, 
[ein waren, daß Sie unjern Nit 
a er 
|0? verjehte 
e gefunden, hair 


ber fegen Tann, 
BEI El 
Be 
rt nur, ats ih mit — a 

= en, Fa im mi en gu beklms a 
mt MR teit zu Aalen ı ne — Autor beim 
Stüdg . waB man bon fe em 


rn TE SD ⏑Â EU 3 ER . 


un mr. U mn wm en sis up ERS Wi np mn we Tr ER En ⏑ 


! 


Sünftes Sud. Adtes und neuntes Gapitel. 


getäufcht wird, dieſe erfogene auaheheh, bie ganz allein 
irfung berborbringt, wodurch ganz ein bie Illuſion 
erzielt wird, wer hat davon einen Be 

Laſien Sie uns daher ja nicht ale auf Geift und 
Empfindung bringen! Das erfte ittel tft, wenn 


unfern pen en mit Belatjenheit zuerft den Sinn 
des Buchſtabens erflären unb ihnen den Berftand er: | A 
Öffnen. Wer Anlage hat, eilt alsdann felbit dem geift- 


reichen unb empfinbungsbollen Ausdrude entgegen; 
und wer fle nicht bat, wird wenigſtens niemals anz 
falle Spielen und recitiren. Ich babe aber bet Schar 
er fo wie überhaupt, Teine * hlimmere Anmaßung 
nden, ald wenn jemanb Br e an Geiſt made 
An lange” ihm der Buchſtabe no —A und ge 


Achtes Gapitel. 


elm kam zur erften Aheaterpeobe febr zeitig amd 
fand gr; auf ben Brettern allein. Das —X —* 
FR und gab ihm die wundberbarften an 
ald⸗ und Dorfbecoration ‚genau fo, wie fe der 
Bühne feiner Vaterftabt, auch bei einer Probe, als ihm 
an jenem Morgen Dariane lebhaft ihre Liebe befannte 
und ihm bie fe glüdtiche Nacht zufagte. Die Bauern- 


denen: fer 


nen Fenfterlaven eveinfalenb, einen heil der Bant, 
die neben ber Thüre ſchlecht — befeftigt ar toar; nur leiber 
Taten | ren nicht wie —— au —58 und 

Er jegte Re nieber, Das diefer wunder 
u ahnen, —* er 


* —— 
en vielleicht auf biefem Pla ae bald der joe m 
es war weiter nichts, als daß Au 
Gnelkhem biefe Decoration * — bamald a 
den hen I r A —— 
ihn bie übrigen an: 

Tomstenben —— — benen ern zugleich gi wer Then: 
ters und Garberobenfreunde her GBipelmen 


—* wugee —— Der eine war gewi er 
adame Melina attachirt; der andere a 


nd der S und beibe 
en gan Bine an ide en e 


ef. 7* 

wünfc en fo fo te, Man wußte a lagen 
mehr Tannten chen — en er Pr 
join, um ‚um es recht zu kennen; fie kannten es genug, um 
8 Gute zu fohägen und das wecte zu verbannen. 
Aber bei ihrer Neigung war ihnen Imäßige 
nicht unerträglich, und De errliche  Demußs mit dem 


daB Gnte vor und nach fo er allen 
but Das —— machte tönen $ Serube, ba Gel 
und ihre Neigung war fo groß, daß 
—* ckelte Br e fte in eine Art von nu ſton 
etzte. Die Ne Dünger | en ——ã— jederzeit in die 


wie ein 
—— — 3 waren —— wie ſie ſich go 
Küufler in feinem dadıe wünfgt her liebſte Wande⸗ 
zung war von den Couliſſen —e halt |} 
terre in die Couli en, ihn angene in 
ber Garderobe, ihre em —— nn un ber 
Stellung, Klei Reckakon und —— ton 


ung, 
Schauspieler etwas zuzuftuhen, Ibn lebbafteftes 
—— bem fen, ben man — ebra 1 patte v 
indigfte Bemlhung, den Schauf —— 


pieler am, 

und genau zu zu erhalten, ihm etwas oder 

Liebe zu thun und ‚obme V — Geſell⸗ 

—— Gen, m aften. Sie hatten den | pm 
beide das aus — ——— bei grobe 

und X dem Theater zu erichein 

waren, —— 9 ng H —— betraf, ae 

Heimen nicht bei allen Stellen einig; und ba gab er 

nad, meiftend aber — er I Meinung, und 

im en biente die —A— ſehr zur ur Belbung 

feines Geſchmacks. ließ die en Freunde jehen, 
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wie ſehr er fie ſchäbe, und fie dagegen weiſſagten nichts 
enge bon dieſen vereint —— mo als che 
neue Epoche fürs deutfche Thenter. 

Die Gegenwart dieſer beiden — „wat bei ben 


go toben fehr nüglich. Beſonders Er ten fie unſre 
Sgaujpieler, dag man bei ber Stellung und 
on, wie man fie bei der Au —* zu zei en ge: 


denke, immerfort mit der Rebe verbinden und alles 

ammen burch Gewohnheit mechaniſch vereinigen satte 
Jeſonders mit den Händen jolle man ja bei der 

einer Tragödie feine gemeine Bewegung —* * 

ein auſpieler, der in der tobe abat 


— * — immer bange: denn höchſt wahr: 


ls 


werde er an einer folchen Stelle bei der Auf: 
ng bie die vermiſſen. Se fie hielten dafür, daß 
niemand in eln probiren jolle, wenn bie Rolle in 
Schuhen zu fpielen jei. Nicht? aber, verfiherten fie, 
chmerze fie mehr, als wenn die Frauenzimmer in den 
ek Ihe Hände in bie Rocfalten verſteckten. 
erdem ward das Zureden dieſer Männer 
no * ſehr Gutes bewirkt. daß nämlich alle Manns⸗ 
perſonen ‚gereieen lernten. ‘Da jo viele Militärrollen 
v ‚ fagten fie, ſieht nichts betrübter aus, als 
Denfcen, bie „nicht bie mindefte Dreffur zeigen, in 
nns⸗ und MajorssUni —* auf dem Theater 
mſchwanken zu ſehen. 

Wilhelm und Laertes waren die erſten, die fich der 
Päbagvgit eine3 Unterofficierd unterwarfen und jeßten 
dabei ihre heübungen mit großer Anftrengung fort. 

So viel aben fich beide Männer mit der Aus: 
en a) fo —R— enen 
nden hatte. Zufried 
pic |} des —S in nee Biefen —* hie —5 — 

ene Lieb Hude — ** — Fler Ban wußte ni 

wie viel Urfache marı h u fein, e 

omders ba ſie nicht v unten "en ——— — oft 
—— und ve einzu aärten, daß es ihre 


Wiberfanb 
en. Die meiften wollten jo g 
= 1 und 1 wenige | an i 
—2 —eſ ſù7 * 
en 


ek en. Sie anden 

— im en, als fie anfangs 
ört fein, wie 
o zu ſprechen, 
den Fehler 
en önne doch nicht 
, heimlich oder ich zu 


eunde, bie eine unfägliche Gebulb 
uchten auf alle Weiſe diefe Berioierung zu Tim, 
ne deln nd Sie ſ Im gut be * 

o 


oben 


‚ wenn man —X 


Schrei 
IR % 


eften Eden f jegen und 
nicht Doilommen ve verjtünden, mit dem 
eu A gemäßit. u. ei hin a Ge (eife 
, aus, ſteigerte den Ton ſtufenweiſe 
ee nid ht in den beftigften Stellen. Die 
* det FR el hörte man F jeder Probe weniger; 
Ehen fich die andern dieſelbe Operation 
gfalen, umd man e hoffen, daß das Stü endlich 
—* allen iglen des Hauſes von jedermann würde ver⸗ 
en w 
„um ſieht aus biefem Beiſpiel, wie ein die * 
ihren Zweck nur auf ihre € eigene eije erreich 
* wie ein Noth man Bat, ihnen ER m 
Au ich von felbft verfteht, und pie 
enjenigen, ber etwas zu Lufee wünfcht, 
iß der erſten Bedingungen zu bringen, unter 
enen m fein Vorhaben allein möglich wird, 


Neuntes Capitel. 


Man fuhr nun fort, die nöthigen Anſtalten zu Deco⸗ 
rationen und Kleidern und Ba nft —— war, 


En auf bie 
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u machen. Ueber einige Scenen und Stellen hatte Wil- 
beim befondere Grillen, benen Serlo mac ab, theils in 
KRückſicht auf den Contract, theils au ber eugung, 
und weil er hoffte, Wilhelmen durch Bi e Gefälligkeit 

—5 an Au der Folge deſto mehr nad) jeinen 


—A zum N Beifpiel König und Königin bei ber 
—8 dienz auf dem tzend erſcheinen, die 
Tau An den — u ns —— ruhig under 
en. Ham 
alten; jeine ſchwarze — ion 
* ie muß fich eher ver engen 6l als ni 
ommen. Nur dann, i 
‚wenn der König mit ihm als Sohn —* a mag 
— eine Sa und bie Scene sen ang 8 agen. 
te —* e beiden Ge⸗ 
ge der Scene mit jeiner 


uptſchwi 
male auf "sie a 1a dem ch gem! 
Mutter ſo ebt. ie follen, fagte Wilhelm, in 
Leben? a e et im Grun des Bimmerd neben ber 
ichtbar fein, und war muß ber alte König 
—* ‚ung, wie ber Geiſt, auf eben ber Seite 
en, wo dieſer berbortritt, mwünfche, daß bie 
igur mit ber vechten Hand eine befeblende ‚Ste ung 
annehme, etwas gewandt fei und glektiam über die 
Schulter jehe, damit fie dem "Seife völlig Kr in Dem 
Aupenblide, da bielet zur Thüre hinaus geht. 
eine fehr große Wirkung thun, wenn in em 9 Yun 
blicke Hamlet nad) dem Seite und die Königin ı na em 
Bilde fieht. Der Stiefvater mag dann im königlichen 
Drnat, doch unfcheinbarer als jener, vorgeftellt werben. 
Eogabesn verſchiedene une, bon benen wir 
zu en en vielleicht Gelegenheit hab 
ind Sie auch — Womlet am Ende 
ſterben muß? fragte Serlo. 


Wie kann ich ihn am Leben er te Wilhelm, 
tüd erh —— ak haben ja 


ie an das nie 
en ihn endig. 


o weitlãu 
"Ge a im —X Arm wun —8 —* th 
en an en un, nur 
dießmal ift’8 — Wir wünſchen au 
braver nüßlicher Mann, der an einer chroniſ Ran 
deit irbt, noch länger {eben möge. Die Familie weint 
nd beichwört den Arzt, der ihn nicht halten kann: und 
f o wenig als dieſer einer Paturnothwendigkeit zu wider: 
Keen vermag, jo wenig lönnen wir einer anerlarıten 
unftnothivendigfeit gebieten. Es ift eine faliche Nach⸗ 
grebigt igleit gegen bie enge, wenn man ihnen die Empfin⸗ 
haben il erregt, die fie haben wollen, und nicht bie fie | m 
en ol ern 
Geld bringt, Tann die Wanre nach Jeinem 


Sinne ı berlangen, 
Gewiſſermaßen; aber ein großes Publicum verdient, 
daß man e8 achte, daß man es nicht wie Kinder, denen 


ß ein bis er unfre 
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he zu bei ; denn ungeachtet ber vielen Zeit, bie 
zur Bor ereitung vertwenbet hatte, waren boch [eye 
—— Anftalten bis auf den leisten Aug 
oben worden 
o waren um Beifpiel die Gemälbe ber beiben 
Könige no t fertig, und die Scene wilhen Samlet 
on An eh , bon br man einen |o ge en Allen ER 
offte, ſah noch jehr mager a em weder 
HR Am gemaltes Ebenbild dabei gegenwärtig war. 
Serlo fete bei dieſer Gelegenheit und fagte: Wir 
wären doch im Grunde recht Übel angeführt, wenn der 
Geift —E die Wache wirkli mit der Zuft fechten 
—— were ge leur Fr der Coulifje den Vortrag be 
ei iren mü 
* wollen den danderbaren — nicht 
unſern Unglauben verſcheuchen, verſetzte Wilhelm; er 
kommt gewiß une ten geit und wird und {0 aut als 


bie A ee era 
iß, rief Serlo, ich werde froh fein, wenn das 
Stück morgen gegeben iſt; es macht uns mehr Umftände, 
als ich geglaubt hab 
niemand in der Melt wird froher fein als ich, 
Pag das Etüd morgen e ee tft, aieite Philine, 
ſo — mid nei meine R n B5 Denn —— und 
on Einer exe en zu ren, wobei 
| weiter geran —S als eine Repr Bernie, Se, wi bie 
fo viele ebene anbere, ver —— werden ee 
will meine Gebuld nicht hinreichen. aa boc in 
Namen nicht jo viel Umftände! Die Säfte, 6 ed 
Tiſche aufftehen, haben nach er * edem Gerichte nes 
en ia, wenn man ufe reden hört, 
t es m aum —— ie e eine folde fl 
haben ablegen lönnen. Gleichniß in 
ie mi m nem Vortheile 
brauchen, ſchönes ie —— Bedenten 
——8 —28 und 


Sie, was Natur und 
dðewerbe zuſammen — —A— bis ein er 
ie bie 


gegeben werben ann. 
Aber bejegen Sub a0 Be ai 


im Walde, der 

dt Haus t al 

tun! Mit welchen 9 — na bie 
des entfernteften ‚bed ie ‚bes Seller 
meiſters beim —A binunter, a 


e 
ein. Und follten deßwegen alle dieſe Men ⸗ 
eiten, ſchaffen und ade ollte en —* 
dad alles 2 mic org zufammen igen und zufam: 

ten, weil am en der © r borüberg 
ber fein Genuß iſt vorüberge end ; i 
heud, den er pur he ift bleibend, und was man mit 

— — A "ohn der mien nicht 

eu 
Tann, wie weit fie wirkt. t wifi 


man das Geld abnehmen will, behandle. Man bringe alles a ilin Une, 1 
m nach und nad) durch das Gute Bei und Geihman auch bi Biel ef —— —— * 
das Gute bei, und es wird ſein mit doppeltem —* it ſich eg find. ba all eurer —2 
ügen einlegen, weil ihm ber Verſtand, ja R Ber: en großen meln zu 
nun jeiöit! bei dieſer Aus abe, nichts vorzuiverfen bat. Int ihr ihr doch den nk en ——* aus ben € Stile 
33 — ihm f A er bei wie ** eliebten Punk Den f Onften Wilhelm. 
icheln, um es zu befiern, um nftig aufzu Gew önften, ben amlet felbft 
ren; nicht wie einem — 5 — und chen um ben | zu — gr ſchonken auf den Ti d i 
m, den man nutzt, zu verewigen. Und der wäre? rief Serlo. 
berg — —— da RG bin ern | tube I fe Shnen gang fäuberf, abmehman: bene 
Stüde verändern bürfe, und was unberührt bleiben ſchein ig, daß — —— Ihnen * en em 53 
möfje? Wir In fen und hierauf nicht weiter ein, fondern e andern bachten nad. bad Berttändmib bie 
egen viele, Hefe die neue Bearbeitung let? 8 Man war aufgeſtanden, es war ſchon — 
—* eile unſrer Leſer vor, der ſich etwa | Ichien auseinander — u wollen. Als man ſo —* 
afür intereſſiren kön —22 ſtand, —4 — ein Liedchen auf eine 
— Capitel. iche und elodie zu fingen an. 
Die Hauptprobe war vorbei; fe batte übermäßig Singet nicht in Trauertönen 
elm fanden noch man- 


lange gedauert. Serlo und Wi 


Bon der Einfamteit der Nacht; 


ur uw % 


erTre MED TE NED ME TE N” WED 


De ⏑ ⏑ ⏑0 
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‚fie iſt, o holde Schönen 
—* ——, eat 
Wie das Weib a n gegeben 


Si Die Macht haf (be geben 
Ann bie Kane Hei zwar. 
Könnt ihr bes Tageß freuen, 
Der me) Graben HA 


Zu en an nit. 


Aber wenn in nächt ger Stunde 
Süßer Lampe Dämmrung fliekt, 
Und vom zum nahen Munde 
Scherz und Liebe fich ergiekt; 
Denn Mi hi che Ente Raben 
on 

—X einer —* fr Ad 

Fr leichten Spielen weilt; 


Wenn die Nachtigall Berliebten 

Liebevoll ein Liedchen nat 
Das Gefangnen und 

Nur wie Ad und Wehe Ant: Hingt: 


Mit wie leichtem ergendregen 
x rchet ihr der Glocke nicht, 
ie mit zwölf bepächt’gen Sclägen 
Ruh und Sicherheit verfpricht! 
Dam an dem en Tage 
Merte dir es, liebe Bruft: 


et 


Sie machte eine leichte Berbeugung, als fie geenbigt 


vor —— deri 
e Kugenblide ft 


ur Sie rief ihr ein lauted Bravo 
ginaus und eilte mit Gelä 


Sie 
fort. 


Be dee bie abe hinunter fingen und mit den 
ih in “in das Seitenzimmer, und Aurelie blieb 


eine gute Nacht wünf 


en und ſa 


chte, noch 


einige, gte: 
ie fie mir Aibinen ift! vecht meinem innern Wefen 


uwider! bis auf die Hei 

aune Augenwi 

Bruder fo reizend —F 
die Schramme auf der 


Zufä 


mag ich gar nicht an 
in mir jo was 


lligkeiten. Die ve ze He 
er bei den blonden Haaren, bie 


A m 


i 
ſo er Rienriged Hy * mmer zehn Schritte bon ihr 


Bater 
. an — en, davon 


ee e neul 
e ihr in 
e noch das Bei 


ich als einen 
er Kindheit einen Teller 


en trage. 


ziohl iſt ſi he e recht an Augen und Stirne gezeichnet, daß 
or ihr hüten möge. 


beim antiworteie we und Aurelie ſchien mit 


Untsillen 
ur 


r es 


fig ei Gegen Di biefeß, ehe —— 


t, und di 
ee it, in ih gi Dan quldi 


helm 


nicht ſtreiten. 


ort mit i 


‚ Ihre 


n mu ch Seesen — ien 


Creatur einen 

erkenne ich euch! 
Sollten Sie mich in 

din? aa! 


N, 


mir bei 
, wir 


In ae! f Iere hr def ich ke, joe) 


fie jo anf —— 


wären fie 


eine gewifle Ge 


änkt, eine 
‚bei Gott, ni —— 


das mich 


an Achtung 
* berfe ie ai 


Aurelie; glauben Sie, daß ſo eine 


rauen jeib ihr w 


bad 
eben Biel ich BA ihr ugebrach 
—8 ag e Aurelie, ie 


solcher 


en, meine 
bon jeder 


arakter hat? D, ihr ea daran 


N: 
inute 


es iſt jpät, kin iollen 
e * wie einer, einer wie alle! Gute 
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—— mein Freund! gute Nacht, mein feiner Paradies⸗ 
vogel! 
IM Wilhelm fragte, wie er zu dieſem Ehrentitel komme? 
Ein andermal, verieg te Aurelie, ein andermal. Man 
jagt, | fie —* teine Nee, fie ſchwebten in der Luft 
näbrten fi) vom er. Es iſt aber ein Märchen, 
fu fie FF eine poetifche Fiction. Gute Nadıt, apt 
Mad S chones träumen, wenn ihr Glück 
ses fie in ihr Zimmer und ließ ihn allein; pi eilte 


auf das 

Halb unw Di BinB er auf und nieder. Der ſch re jder 
zende, —— tedne Ton Aureliens hatte i elei- 
digt: er fühlte tie rie Unrecht ſie ihm that. Philinen 
konnte er ni mi 


A unbold begegnen; + — 
nichts gegen ihn co chen, und b danın Khhlte er 
ern von jeder Neigung zu ihr, daß ex recht fol 
tanapaft vo vor ſich jelbft beſtehen Tonnte. 
war er im Begriff, ſich auszuziehen, nach ſei⸗ 
nem Enger zu geben und ie orhänge aufzujchlagen 
zu feiner größten Bermunderung * —* 
—— eln vor —* Bett erblickte; der eine ſtand, 
der andere lag. — Es waren Philinens Bantoffeln, die 
er nur zu gut erfannte; er glaubte aud) eine Unordnung 
an den Bor püngen zu ſehen, ja, es ſchien, als beivegter 
fie Ip; er und fab mit unvertwanbten Augen 
Eine neue Gemüthsbewegung, die er für a 
telt, derjeßte ihm den Athem; und nad einer Turzen 
Geh m ber. er jich erholt batte, ri efaßt: 
Sie Äh a u | —* das heißen? Wo 
ugheit gutes Betragen? Sollen: wir 
en Aete das hp be — fee werden? 


erze nicht, fuhr ex fort, biefe Neckereien find 
arme, mi ii ſi 


Bein Sant! ER mm en dlich auf das 
en und unmutbig ging er endlich au 
Bette zu und riß bie —— von einander. een 
Sie auf, jopte er, wenn . Ihnen nicht das Zimmer 

dieſe act la 


Di groben — — and er ſein Bette leer, die 
Kiſſen u ecken in — Ruhe. Er ſah ſich um, 


ſuchte nad, Den alles durch und fand feine Spur von 
dem nter dem Bette, bem Dfen, den Schränten 
war ni bs zu ein er ſuchte emfiger und emfiger 
ein bo2 0 glauben mögen, er de 
jtellte he ein; er ſeyte die Bantoffeln 
* nd nieder, blieb manchmal 
Helen, und ei und ein ins Genius, der 
im Sau ich einen großen 
acht mi dm aller best ten Stelzchen bes ' 


w t ⸗ 
en, be endet, am 8 as t —* am 


ab 


iſt Sr lu 


uf fen gif 


Diorgen — le s Bette geworfen, imo er 
In Nbanta een einfchlummerte. 
ne Bit 5 Ichlief er noch, als Serlo erein ec 
und rief: Do nd Sie? Ei im Bette? ögli 
Sch —8 — Sie auf dem Theater, wo noch ſo man er h 


zu 
Eilftes Capitel. 


Bor: und Nachmitta bertiofien, eilig. Das Haus 
war fchon voll, und —8 Ir ich anzuziehen. 
alter | Nicht mit der Be glichkeit, mit Feng er die Mate zum zum 
erftenmal anprobirte, Tonnte ex fie gegenwärtig anl en; 
en Beriam ertig qu Werben. Als er 


Frauen ind ngszimmer kam, beriefen tie im 
einſtimmi — unge e; ber fchöne Federbuſch 
ſei verſchoben, die Schnalle paſſe nicht; man fing wieder 
en au zutzenumn, eh nähen, zufammen zu fteden. Die 
lee onie line hatte etivad gegen bie 
einz Aurelie viel an dem Mantel aus⸗ 

— at — ihr Kinder, rief er, dieſe Nach⸗ 
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[äffigteit wirb mich erft recht zum ni made. Die 
* ließen ihn nicht los und ort gu putzen. 
ie Symphonie 38 an eh und ( tück war 
ngegangen. Er befah fich im S 
efer ind Geficht und erneuerte bie 
En biefem ae ftürgte jemand herein er 
Der et unten < it Zeit 
Wilhelm hatte den ganzen Tag ni e 
die Haup a zu bene o au lomm 
werde. Nun mar fie ga 
atte bie munderlichfte Gaftrolle zu erwarten. 
jyentermetiter kam und fragte über dieſes und jenes; 
i — hatte nicht Zeit, ſich nach dem Ge ums 
ufet en, und eilte nur, fich am Throne einz ‚wo 
eng und Königin fchon, von Hofe umgeben, in 
aller Derelichteit glänzten: er hörte nur noch die lehten 
Worte des Horatio, der über bie Erfcheinung tes 
RR N seit ſprach und faft feine Rolle vergefien zu 


De wiſchenvor in n bie und er | 

das de Bei Haus vor —J + —* oratio feine Hi 
ehalten und vom Rönige er ee war, ee er er 

h 1 an Hamlet, und Ang ob er ,‚ dem Prin 

ir entire, 1 nalen Teufel an dem Darnifche! 

ein 3 ci (a ma gejagt 


koenhemotmen und m man 
Der 


ber Su an mE zwei große Männer 
in weißen Antein amd in den Couliſſen fteben, 
und Wilhelm, dem in on kremung, Unrube er⸗ 
legenheit ber erſte Monolog, wie er glaubte, mißglückt 
war, trat, ob ihn gleich ein lebhafter Bei 
gehen beg leitete, in der ſchauerlichen dramatiſchen Winter: 
nacht mit vecht unbehaglich auf. Doch nahm er ſich 
aujammen und brach die fo zweckmäßig —— 
elle über das Schmauſen und Trinken ber Rordländer 


mit der gehörigen Dre gültigkeit, vergaß, fo mie die 
au auer, darüber — —* unb erichr lich, 
—— E t ber, es Lommt! Er 
herum, wir he eole große Geftalt, der joe 
are Tritt, die leichte Beiwegun ei ber fi 
ink Rü ma ven rem ofarten 
auf Ihn daß er wie 
Stimme: Ihr Enge an — en Seifen 
erhügt ung! ausnufen font 
ek Athen u —5 Die nee an den 
fo verwirrt, ezwungen vor, daß bie grö 
Kunft fie nit fo Gert — ausdrücken können. 
eine INCH: dieſer Stelle em nel jehr zu 
——— 


Ben Er hatte fi and al gehalten, 
elung i an eine übers 

—* 5 — von —X ergriffenen Gemüths 

in gutes Se , ſei ein verdammter Kobold, 

bringe Düfte des Himme 8 mit bir ober Di fe der 

Hölle, jei Gutes oder Böſes bein Beginnen, bu mf 

in jo einer würdigen vorttalt, ja, ich rede mit dir, ich 
dich Hamlet, , Bater, o antworte mir |! — 


rte im Wuhlco die größte Wirkung. 
Sei wine, ber Prinz folgte ihm unter bem Iauteften 


Das Theater verwandelte 3 und als ſie auf den 
entfernten Pla Tamen, Nu pielt der ii f unvermutbet inne 
Hab ‚Wanbte fi m Hamlet etwas zu 


ee Te tehen. — erlangen und Reugierde ſah 
— ogleich ER ne —* elafiene 2 Viſir a 
ein,.tonnte aber nur ti en neben einer 
Wohigebilbeten Nafe ——— 


xchtſam ausſpãhend 


nd er nor ihm; allein als — Töne aus dem | und beſtellte 


Yerme engen, als eine oh ingenbe 1 nur ein 
3% aube Stimme & in ben Worten hören ließ: 


fi 
in er Geiſt deined Baters, trat Wilhelm einige 
hritte ſchaudernd zurüd, und das gemge Bub Bublicu 
—ã u Stimme fchien jedermann befannt, und 
ilhelm glaubte eine nlichteit mit der Stimme 


egel, brüdte ben 
— minke. dut in 


al beim Ab⸗ 


wirt er Borken fi fiel, und ber neh 
Mar aus me und Enden. Die vier 


an, holte ihn 


t | Beute fömed 


Wilhelm Meifers Lehrjahre. 


feines Vaters zu bemerken. Diefe wunderbaren Em⸗ 
ndungen und Grinnerungen, bie Reugierbe, ‚den felt= 
amen Freund —X , und bie Sorge, bes 
Der Oi Ieıbfk bie e —S mal aulpieler 

u 
beimen tz entgegeng etten Seiten. 


ation zu nahe ‚ bewegten Wil- 

während ber I € 2 des Beinen tn etalune 
angen un eine un 

fo oft, ſchien fo unb : umbeftimmt und nd verlegen, fo aufmerffamt 


d t, da Spiel 
en | und 1 var —— emeines Entieken er⸗ 


allg 
mit tiefen Gefühl bes 
ae Die ‚ag men bene Teen lang 
jomen und u e lien Verbruffes. Es war ber 
— einer eele, die von allem Irdiſchen 


eine allgemeine Bewun⸗ 


ennt iſt, doch unendlichen Leiden unterliegt. 
— verſank der Seit, aber auf eine ſonderbare Art: 
benn ein leichter, grau tiger Flor, der wie 
ein D aus ber g Berfentung au fteigen ſchien, legte 
n + und 309 ſich mi ihm a2 u 
auf bad Schwert. Da war ber 
Ic ie une ber Erbe, bob er ihnen, he te au fh 
ten, immer unter den Füßen rief: eauß fh Ind 
fe, © ann ob der Boden unter Sen brennte, ſchnell von 
Drt zum andern eilten. Auch erfchien ba, wo fie 
—8 jedesmal eine kleine Flamme aus dem "Boden, 
vermehrte die —— umb interließ bei allen Zu⸗ 
Igaueen ben tefften 6° 
ing ba Ei —* am feinen Gang fort, 
nichts  mihg altes gen das Aublium nencigte 
I ne Buficeng eit: bie Luft und d er Muth der Schau⸗ 
pieler — 5 jeder Scene une 
Bwölftes —— 


Beifall ei ou 
f behend in di nd tie Side 
prangen e u en vor 

euben. Polonius und beta kamen auch aus i 
ern hervor und hörten noch mit lebhaften Ber- 
en, wie Horatio, als er Anfünbigen beraus- 
‚uf das hefnigſie beklatſcht wurde. Nan wollte 

leiner Anzeige eines andern Stücks lafſen, ſondern 
beg mit Ungeſtuüm die Wieberholung des eutigen. 

Buben, wir Beim onen, ef Serlo, 
—* Abend kein vernünftig Wort mehr! Alles Tomn 
Eindrud an. Man fol ja feinem Schau: 
ji üb — wenn er bei ſeinen Debüts vorſich⸗ 
und ei 
335 — tom und überreichte ihm eine — 
Ref. Bi — en gut debütirt, rief er aus, und das 
zu Statten Iommen. Wo ift denn 
ejbrodene "Apenbeffen? Wir birfen e8 uns 


we —— e in ihren Theater: 
leiben rm ha Seit elbft ze 
wollten. ie hatte ande, aß 
Madame Melina, das Eſſen zu beforg 
BR Immer morin man font wm malen Niegte, 
e It un {oe au allerlei ent > D w 
und fo herausgeputzt wor: a 
rg einem Oarben —— — nge ähnlich 
Hereintreten tuurbe e die Gefelicaft von dem 
ARSCH — — die einen feierlichen 


—*— t pi key üb — —— 
a mi nicht g net er eine wohl ge 

efi a Derbeeit en. Mit Außrufüngen lobte 

—T— die Anſtalten un ab Mn Kit mit Anftand Plas; 

8 —— eine Enid milie im im Get: 

me, eilhe m fa en Aurelten 

—— Melina; Serlo A und El⸗ 


tichen öilimen 
miren: niemand war mit ſich felbft, noch mit jenem 
Platz unzufrieden. 


— — — 


u w 


. 


wuu = ww wwumxw a“ zu 


⸗ 
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Die b nbe, die ſich gleichfalls ein⸗ 
—*8 3 tien das Glüd der Geſellſchaft. 
te waren einigemal wahrend ber Doritellung au bie 

Bühne gelommen und Tonnten Aufriehen enug von 
eigenen ı unD von bed ———— —* 
jedes warb für 


nunm g'3 aber ob. 
wi ———— ich ftigkeit ward ein Ver⸗ 
einer ung ichen ⸗ 
enſt nach dem andern, eine — nach der andern 
dem ehoben. Dem Souffleur, der b Sehen am Ende 
Efeu faß, warb ein großed Lob über feinen rauhen 
Pyrrhus; die gechtubung amlets und Laertes konnte 
man nicht ge gen ir heben; Opbeliend Trauer war über 
allen Ausdru ön und ech en; von Polonius Spiel 
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fich in einen Lehnfefiel, der gerade Wilhelmen gegenüber 
am Tiſche leer geblieben war. 

Bleibt von dem Seffel weg! rief Serlo, er fteht ver: 
muthli ‚für den Geift da; wenn er fommt, kann's euch 


Ar fürchte Gn n nich, A 


o 
ſtehen wir Si beim, ex thut mir nichts 


eit ſpre en; übel g 


Mignon; Tommt er, 


fe teen 


durfte man Fe lt Ipreden; „jeher egenwartige hörte — 


ſein so wo in dem andern und 

auch der abmefende Sn feinen Theil 
2ob w und Bewunderung hinweg die Rolle mit 
einem 5 glucklichen Organ und in einem großen 
Sinne geſprochen, und man wunderte ſich am meiften, 
daß er von allem, was bei der Gefell a borgegangen 
war, unterrichtet fchien. Er glich vi — en 
Bilde, als wenn er dem Kunſtler —* 
die eunde konnten nicht genug rübmen, vie 
Schauerlich e8 außgejehen habe, 1 er unfern von dem 
. —5 — ——— und b Dor * berhide vor⸗ 

ei 


Er AHA m babe 
fo onberbar — miſhr und mi 
geuet, ba die K n bie e eine —— . * 
adame Melina ward bei dieſer 
lobt, daß ſie bei dieſer Stelle in 37 e 3 
Bilde — geitarrt, indeß Hamlet nieder au ® nes 


Man ertunbigte fich, wie daB | Geipenft habe herein: 
ſthleichen Können, und erfuhr bo eatermeifter, daß 
zu einer bintern die ſonſt i imme: mit Decorationen 
verftellt Jei, diejen Abend aber, weil man ben gothiſchen 
Saal gebraucht, frei getworben, amei pr oße Figuren in 


u leide. Dieje Rede —5 niemand, als wer wußte, 
vermeintlichen Vater ben großen Teufel 
Die el einander an und ward noch mehr 
in dem 29e —T Serlo um die Erſcheinung 
Bi nahe — Man | ſchwatzte und trank, und bie 
abchen faben von Beit zu Zeit furchtiam nach der 
Die Binbes, die, in bem gro ie el u 
wie Bulcinellpuppen au en 
heruorragten, fingen art an, Fr Weiſe ein im Stid “ 
zuführen. narrenden Ton je 
artig nad, un —F die Köpfe derg 
ujammen und au Die zulstante wie e8 eigentlich nur 
5* —— n warb bis zur 
Dr die — o ſehr ſie anfangs 
über de, PR hatte, mußte zulegt Einhalt 
Aber Dei * das Zureden, denn nun | ang 
ie ee 2 ‚zafie, — — in In ber da Hand, ie um 
eben 
son — und m. ed re een e gleitfem in die Luft 
ſchien fie einer abe ähnlich, deren wilde und 
beinah unmbgliche Stellungen und auf alten Monus 
menten noch oft in etzen. 
das Talent der Kinder und ihren Lärm auf⸗ 
ereizt, uchte jebermann zur Unterhaltung ber Gejells 
Fihaft ei beizutvagen. _ Die e een 1 fangen 
e Aarons, Laertes ließ eine Nachtigall hör und 
der Pedant gab ein Concert pianiffimo auf ber e Raul. 
trommel, eſſen ſpielten bie hbem 1 und A 
barinnen allerlei Spiele, wobei fich die 


weißen Nänteln Fre uzen hereing —— bie man | und vermiſchen, und es fehlte manchem * 
v0 einander ericheiden fönnen, und fo feien | Aus h svollen —— Beben 
f ch gem. — ct wahrſcheinlich auch wies Selina beſonders ſchien eine lebhaft zu Wil 
er Genus gegangen. helmen nicht zu verhehlen. Es war Se t, 

lobte bejonder8 an ibm, baß er nicht jo | und Yurelie, sie fe te Mir been 
& eioermäßig gejemmert und joger, um KEmbe eine halten hatte, erm a fe aufftand 
e, bie einem jo großen Delben ler sten Bieme, 10 Jeinen auseinander zu g 

m6 mm —E angebr m hatte ſie Serlo gab noch zum * ein erk, indem 
ß behalten und —*8 ins Manu⸗er mit dem Munde, —— — eine faft ifliche ee, 
—* nachzutragen. den Ton der Raketen, Schwärmer und Feue nach⸗ 


gen. 
an alte In der eude des Gaſtmahls ni t ber 
Rinber und der Harfen‘ —— Tellten fehlten 


Bald aber machten fie eine ſehr angenehme Erf 
Denn fie nad zufammen sein, cn r — ai 
—— Bel, ſchlug ben. Trian 
d der Alte hatte die were fe u um 
— un telte Ne, Indem er N allerie 
te sogen um ben ar und jan Re out — 
Man gab ihnen zu eſſen, und laubten ben 
viel fühen Ben nenn at m em, Bern de! ne | om 
denn bie aetige —— die 1 Bf en 
nicht — tige Has 
einigen ——— en —* 


Kinder und ſangen fort, und —— 
war Mignon ausgelafſen, wie mar fie niemals 
das Tambourin mit aller = möglichen a ai; ih: 


Sie 

ee nu 

— — Rüden der 2 för ‚ia min br (mine E n daran 
mit abw ſeinden a — 
die Kniee, bar —* den 


un nd bie —— ein —— 
alten m efchieteme & 32 Der 
—ãs chem fte ed N elärmt hatten, ſetzten fie 


ahmen wußte. —— bie Mus en nur aumarher, 
en war a —* vollkommen. —*— war en 
mann aufg eitanben, und Au fibren Mile 
po mit it he een Auf ber Tre der Bay I 
ber Thentermeifter und jagte: 
worin der verichtwand. Gr iR ander Ber 
eg geblieben, und wir haben ihn eben gel 
ea unberbate Reliquie! rief Wilhelm und 


Me bem — rühte er fi Ai ‚inten me 


en ——ãA erh a, hatte Em — 
Sie fuhr an ihm die 
Zreppe hinunter und 


und ihn in if 
ell die t erkte 
ae Bi rer 
nafien hatt —— Ohne ra zu nehmen, verlor man 


Bi (helm ha hatte kaum feine Stube erreicht, a 
eine Kleider abwarf unb na Bee — ausgeldj 
tt eilte. Der Sant 8 — 
—— —— —2 
, — n 
Cie —** vor ſeiner erhitzten — — 


nahni 


e, — ſich auseina 


tem Licht ind 
a N jeh FT: 





Wilhelm Melßers Lehrjahre, 


rich > gu vichtete fc) auf, bad Ge: 
—8 als er ſich von zarten 


— der —* —25 Aalen —— 


Dreizehntes Capitel. 
—— —— nd on je Bette 
aglichen be un ein 
7 3 Von dem nich —1*** chlafenen Rauſche 
war | der opt Di väter, * bie —5 


nten näch —33 ruhig 
Se Alpen, el auf ine, u bo Ile {en 


der liebli ——ãe mu Ice —— — 


Dale ei * 
— war une ieſes 
de ed Base un nun 
—* z tene © bene Ran een Sa, | im 
T 2 
—— for au berriegeln et ur ang clean. und 
” —* ne erinnern, ob er fie geftern Abend 
dus m wunderbarſten aber erſ m der 5 lei eiet 
bes Geif tes, den er auf feinem 
ihn mit erauf gebracht, und 


Ib 
geworfen. Es mi (ion ein grauer Sr eve 


eine warzen Bu — ickt ſah. Er 
und las die Worte : Sum erfien und 

— Flieh! —*8* I Er war 
betzofien. und mußte nicht, was er en 1 
eben dem Augenblid trat Zignon berein und 

bra A: ck. Wilhelm erftaunte über 
den es, ja, man Pre Magen, en; Ferkel | 
Sie Pe zn act —5*— eworden zu ſein; ſie trat 


{ir einem boben edlen Anfi vor ihn bi 


en, fo daß er den Sl mi t ex: 
en m St she Im nicht an, wie fonft, ba & 


‚ feine w 
in ine Schulter ste ondern 


— re 
Ein, zudem —E 


Die Zeit einer angeſetzten Leſeprobe kam nun herbei; 
man v ammele he —ã— — 9 


— er: 


ever Kunft Ben au De —— 


Laune 102 oft la afen wür 
—8 man bei dieſer Gelegenheit ve 

Dem A recht Bar finden, daß man feinen 
ber länger dauern, ja, ber —— ein Beruf, eine 
—— werden sn, mit einer Beiezticpteit anfangen 
—— Dan feire ‚ was re B; ai 

m jum Tone en Zu , 
die das Str uns bei einer fort- 
Er 


leb 
Ze —— 


Feſten iſt 
egangen werden als 


nun weiter, und Wilhelmen war 
alltaglich — © Statt 
—— Abends 


—— 
gähnen an; das ean Samle war erf —— 
man fand unbe 
pam — —* —— — —— 


So lich der 
noch 3 jet ber Zap 
ber gewohn en 


leier Geiftes 
ee Lambie —— Garten ba mi 


es ſchien mit den nt aan | 
—2 aren —— —— 


aber di lieh! , Intcht 
—— Wie lonnte Serlo Su 2 Sünging, He! * ni 


an 
Im in Ordnung gebracht, | dern 


rtzie |ben 


Rettung j 
und rum. © Do 
afler; er 


; alle —— — 
—— 


—** en. Unter allen 
Shit, Bm eſt daß —5 — NG keines jolte meh | in | und Reis 


ber ben v ften abe er feiner Gefellichaft zu 
rien ie Bf u ab 
oehtuembig war 3 —* * bie Rolle des Geiſtes 
om Folie er und die Rolle des Königs dem Pedanten 
F g Beide erklärten, hab fie ſchon einftubirt jeten, 
und e8 war fein Wunder, 


denn bei den vielen Rıoben 
und ber we welav igen Depenbung I dieſes Stüd3 waren 
annt geworden, ba 


einer unbe er Amt den Hoden ütten wechjeln Lönnen. 


digkeit, Haag ale man 


birte man einiges in der Beiden! . 
Rhiline beim Ab: 


pät genug auseinander ging 
chiede W eimen Teile au: gr meine Pantoffeln 
olen; du iebft bach den Riegel nicht vor? Diele 
ef als ex auf feine Stube kam, in ziem⸗ 

liche Ber eg kr denn die Vermuthung, 
vorigen Ra t ae Frag ward dab De e 
achen, welche 


rt, und wir find thigt, und zu biejer 

nun ‚zu Mülng gen, beſonders Game bie lei 
ibn Bi geeil — ten und ihm einen andern, 
onderbaren * n — en ent nicht entdecken 
PÜRmEN. Er gi einigemal in feinem Zimmer 
un ab und Prim. lich ben Riegel noch nicht vor: 


ee einmal ſturzte Diignon In in das Simmer, faßte 
mo an und rief: —— — Haus! Es brennt! 
einge r Den die N oe —* * war ihm entgegen. 
man {don pas Seuerpeilheei und 


Je afemlob bie om herunter. ber Banb, 


vote us ae Zenmer ben Heinen Felix in 


der die G t Lt, 
Eee 


zu leuchten. EN elm bat — —— = Ehen 
auf eben biefem Wege zu reiten. Er durch 
Rauch hinauf; — vergebens ſetzte er ie er Ge 
ar ae —— ſchien von dem benachbarten 
erüber ya being en und hatte fchon dad Holzwerk 
odens eine feichte Areppe gefaßt; andere, bie 
beieilten, nn ‚wieer, von £ ac und 

ach er ihnen Muth ein n 
* ſie, der Flamme nur Schritt vor 
Schritt au weichen, und veges ach, bei ihnen neben. 

biefem Augenblid ep Wignon, heran 

ra end! 8 


| Bone! rette deinen Her * He ber 
elm , 
be hinab” un ion } — an 


den Stufen, die ind Gartengewölbe 
ten, Bfleh en Enti 


Deus 5 


auseinander zu zerren und gu 
nur bie Gewalt und Lebe 
Endlich mußte er mit 


m. u: 5 u m De 


DD De En En GE 


ee 


En DE En 


Sünftes Bnd. vierzehntes Capitel. 


nen zu beruhigen. Wilhelm nahm ihn auf den Schdoß, 
ihn und Tonnte nice Bufammen- | w 
mbeffen batie Dad Feuer gewaltfum maßzere Okuf 
en euer g am mebrere er 
ergriffen und erhellte Ar ganze Degen. Wilhelm befah 
das ind beim rothen Schein der Flamme, er Fonnte 
teine Wunde, kein — ja keine e wah 
Er betaſtete es überall, es gab kein Zeichen von 
von ſich es 5 ddr Di fi Dielmeh mehr nach und nad) und 
8 ef lamme zu —— ent ia, ſich 
er ie fe dnung RR F llumi⸗ 
—— de Sparren und —* erfreuen. 
—— be dachte e it an bie Kleiber un 1 mad er ſonſt 


verloren 5 
Diele beiden men —7— —— ie, * * einer ee lo 
großen Gefahr 
Se — 7 Er " 1 im 
aber janit ablehnte, ihn ——— Hand nahm und 


feet 
a ei —— moch —— als dieſen Se | 
ie (m — 


ihm | aber Ph 


—— — denn anfangs 
RR | 
eine —— — —— — —*5 


erfuhr endlich Wilhelm, daß der 
tel, al als fe das Fr gone, ihr 
ee den dei ——— 
e e 
= er Bei bie Hänt auf be Kindes 
Kopf gelegt und ein Mefier passen, Ai me nem er ihn 


or au wolle. ber a ji 3 —— — ihm bad 


ec: sum. Genf, de ülf a d — ab 
u ‚ Tei ihr zu e ommen: er e aber 
n der ® Verwirrun — 


Alten und da3 Kind allein 
Bivei bis drei Hädfer ne vollen Flammen. 
den Garten hatte fich niemand retten können, tvegen 
des Brandes im Gartengewölbe. Wilhelm war verlegen 


wegen jeiner Freunde, meniger wegen feiner Sachen. 
Er etraute nicht, die Kinder er au verlaſſen, und fah | d 
das Unglüd Immer bergrößern. 


Er brachte einige Stunden in einer 
Felix war auf feinem Schooße ER ent 
neben ihm und ien & feine Hand feft 
die getroffenen Anftal 
Die au —ã— ehe 
Morgen bie Kinder an zu 
m felbft — warb in feiner leichten Kleidung er fallende | in 
aft unersträglid. Er führte fie zu den Trümmern 
ujammeng ten Gebäudes, und fie — neben 
— Kohlen⸗ und Aſchenhaufen eine ſehr behagliche 


Der anbrechende Tag brachte nun alle Freunde und 

—— nach und nach zuſammen. Jedermann hatte | Ku 
gereist, niemand hatte viel verloren. 
— A er fi) auch wieder, und Serlo 


ü robe v 
ie iwenigfteng ein — a —* — 


—* beſetzt waren. Er hatte darauf nod einige De; 
atten mit ber Polizei. Die Geiftlichkeit —E bap 
nad) einem jet en Strafgerichte —* das — 


ee an Lage 


haus geſchloſſen bleiben ſollte; und Serlo beh 

—— eils zum Erſat deſſen, was reiten Genie 

zus Au —— 
ein 


anten dass mehr — je 


wieder ege fein und ben | fein 


br r 
Se . 
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noch mebr auf eine intereflante Unterhaltung gefpannt 
batten ea — nglichkeit für das Außerordent⸗ 

liche, de größ waren neue, durch den Ruf des 
Stüds — * —— die Bea Bergleihung 
mit dem end anftellen To . Der Bolterer 
—* ga * Sinne des unbekannten Geiſtes, und der 
edant e ſeinem Borgänger gleichfall gut aufge 


en paßt: Beben m ihm feine Erbaͤrmlichkeit ch m 


Statlen, ihm Hamlet wirklich nicht Unre 
wenn er nn troß feines P antels und —* 
kragens, einen zuſammengeflickten —— am nel 
x Sonberbaner ni q eich vielleicht ee ndeng um 
rone gelangt; und o ie übrigen, beſon 
line, 1 über fie, neue Würbe Außer luſtig 
machten, ſo ließ er doch merken, daß der Graf, als ein 
oßer Kenner, das und biel bat von on ihm beim 


en Anblid voraus gefagt hab abnte ihn 
ge Wine ur Demuth un —— —— werde meh ge⸗ 
die Rockärmel er ſich jener un⸗ 


—5 — Nacht im S fe — und die Krone 
eidenheit tragen möge. 
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Man hatte fich in der Geſchwindigkeit nach Quar⸗ 
tieren umgeiehen, und bir © Ge en war dadurch ſehr 
Fien worden. 3 Luſthaus in dem 
Garten, bei dem er die At gebracht, liebgetvonnen; 
er —5 — Leicht bi bie Schlüffe dazu und srihlete ich bafelbft 
aber Aurelie in ihrer neuen ohnung aa eng 

war, mußte er den Felix bei fich behalten, 

wollte den Knaben nicht verlafien. 

Die Kinder hatten ein artiges Zimmer in dem erften 


e Kinder jchliefen, aber er Tonnte 


Neben dem anmuthigen Garten, den der eben auf: 
gegangene Bollmond herrlich erleuchtete, ftanden bie 
aurigen Ruinen, bon Denen bier und da noch Dampf 
euffe bie Zuft war a enehm und die Nacht außer: 
cent 198 chön. Philine beim Herausge en aus 
Shenter ihn mit dem Ellenbogen ang 
ihm ne Worte zugeliöpelt, die er aber nicht Verflan: 
den a er —— berwoisrt und berbrieBlich und mußle 
Mignon | nicht, was ber tyun ſollte. Philine 
hatten | ihn einige &a e — gemicen u BD um m mir dieſen 


GartenStocke eingenommen, Wilhelm hatte ſich in dem untern 
8 2% ilhe de f 


Saale eingerichtet 


. | wieber ein Zeichen ge 


verbrannt, 


nım bie ee 
e er ni ließen —ã "und die ans 
unb — — —5 — Wie bie öne 


‚ wenn ei re Wſicht 
—S t zu ſehen, 
und od ar zu gern mit ei mögen. 

dm aber m f —— bem.derg en lag, war 
ielers, den man N Acht wieder 
ae elm tete, man würde ihn beim 
Aumen * unter dem Schutte finden. 
e gegen jed den Verdacht verborgen, uch ei 
egte, daß ——— an —— ei. Denn 
er —— ent —— en und mauchenben 
e 


Boden an 
wölbe fchlen hen Di lg eines —— in Gr 
ber ng, wel 


niffes zu fein. 

nli 
ee 
der fich auch ſo⸗ 


fee wohl verfteben den Uns 
et Milhel mg dem — an abe Kl fühlt. Sei 


Wilhelm davon nur bie I 
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An die Thüren til ich ſchlei⸗ 
Stu Aa Alfa — en, 

-omme Hand wird Rahrung reichen, 
Seder hie Na re Thein 

ib fi i en, 

enn —A vor im eeideint; 
Eine Tpräne wird er wi 
Und id} weiß nicht, T0aß er weint, 

Unter biefen Worten war er an bie Gaı jüire ges 
Tommen, bie nad) einer entlegenen een; % 
wollte, da er fe veriähloffen fand, &palinen 
ü en; allein Wildelm hielt ign Pe und vebete 
ihn freund! Der —— aueh, 

‚ weil er —* wolle und müfle. Wilhelm te 
vor: daß er wohl aus bem Garten, aber 
Stabt !ö — autb ge ii —— er fi Dun einen 
Bieten Geb auf Trnem Sinne, Wilhelm 1ab mid 3 
ftand auf feinem Sinne. ine 
msn nat m endlich halb a gi 
— ae GR ie u fee 
1m, das wir aber, um un 
Er er e nicht a 
en. 
ausführli 


—S wu yuaudlen, lieber verfäweigen 
Bünfzehntes Capitel. 





Aus ber it, worin Im 
2 Tee me Me Bien 
folte, ber fo deutliche © bed zeigte, 

riß Laertes ‚am jelbigen Morgen. Dieſer 
bor 


a de man fuchte eine andere, bie 
TE Haile Da Srurr De Beine Barberobe Wi 
;et, und al® man ihr wi 


BEE 


jenem 

zujchte und hörte 
Mann zum 

r Erfah 

mit bem an 


en 
ar idane mat t 


vnugtei ai 


min te 1er ——— 


de tm Gab womit 





e Bermechetung mar at 


eben fo zufrieben fein. Diefe 
EEE, N jelm und 2a 


denn Wi 


mer ge em 
unge — ne —X 
a ‚Brände Zilpe ;ilhelmen aa ni 
ringfte einer — — 
wie es ſchien vi J 

jr —— —— — er 

ırelie wohl aufrieben war. lo, ber 

ihe immer dessen blieb, befuchte fie mandmal, befon- 
ders da er Elmiren bei ihr zu finden hoffte, und nahm 
eines Abends Wipelmen mit ich. Beide waren im Her⸗ 
eintreten fehr vertvunbert, als fie Philinen in dem zwei⸗ 
ten Zimmer in den Armen eines jungen Officiers fahen, 
der eine rothe Uniform und weiße Unterlleider an hatte, 
d ewendetes Geficht fie aber nicht jehen tonnten. 


Enns 
war mic einem wunderbaren Abenteuer! rief 


iſt es nicht, te en ie 
— — — 
‚nicht eiferfüchtig fein 
em bien a gtnog eine Zeit lang 
HA bo} Et 1) id ange 
en —A will. "Se allen iher 


erfahren, | 
eis N 
une 
—————— 
— 


mens erinnert; e3 war ihre Geftalt, 
A jre ‚Haare, nur {dien ihm ber gegen: 
wärtige Stmnd grüßen gu fein. 
Um bed Himmels willen! rief er aus lafien Sie 
Greunbin jen, lafjen Sie ung 
leidete 
IL 


bes Geheimnifjeß; twir wollen 
BEER — 
—— 


Babe armen et, vief, Bau mn mur, gelafien, 
— —* vn wien! tief 
an verſetzte 


A ir ind nun einmal 
= —— 


— den —S 

nur 

Denn Sie ü — en. Dreimal durfen 
Sie t öfter; Er Gnnten mich fonft 


raten, 
den ganzen | m Aulenber burcht 
= BE 
fe 
ne je Re} in At! Ihre Neu⸗ 
pie Bin ee m und. er wollte a en und 


a 


Bravo! —— geteoffen! indem fie (N na 


u Wilhelm Tonne kein Wort ——— re 
Brillen zu vonaen Ba fie ie Klee free tehk 


- 
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Die ve eh Inar en en daher A Dee, als Wilhelm 
nal beftia ir e Nederei unterbra inen 

u üben und fie mit dem leb han Mkhru de 
er Leid bat und beieitnor. Laſſen Sie mich dad 
Mädchen jeben, rief ex aus «Nie iit mein, ed ift meine 
Mariane! Sie ber ih mi e Tage meines 
Lebens gefehnt habe, fie, bie mir noch immer ftatt aller 
andern er in ber Welt iſt! Gehen Sie w end 
u ihr hinein, jagen Sie ihr, daß ich hier bin, baß der 
m) bier iſt, der feine erfte Liebe und das ganze 
Gluck ſeiner Jugend an fie ill ſich recht⸗ 


ertigen, daß er ſie unfreundlich verließ, er will ſie um 
— 28*— Daher ß er will — h mad fie aud) 
egen —* —* {t haben mag, er will 
Ic en ——— wenn er ſie ac noch ei 
wenn er nur jehen kann, daß fie (ebt 


ine Hee ben Kopf und fagte: Mein Beeumd 


Betrügen wir uns ame Fe ift das Bi 
en wir 


w ee 


nen morgen ein del zu a 
ie en ollen, oder ob Sie tommen bürfen; * 
Aen Die Sie mir —— ——— wöre, n 
gegen 
—— —— ——— — Fe ih 
werde i veri en balten, und mit Art und 
Beil wer te mich nicht befuchen wollen. 
Wilhelm beſchwor fie, Serlo rebete ihr zu, vergebens! 
Beibe Fr „mubten nn nachgeben, das Zimmer 


und 
Welche un e Nacht achte, wird 
—— Die long e Bir des ge 
— Billet erwartete 


netten in benen et 
Unglücklicherweiſe mußte «ji er eigen 
end |pielen; er hatte niemals eine 
geftanden. Nach) geendigtem Stüde ei : — Eau nen * 
a 


o ie Ehite ven en ob ex ein ii omuslee 
Ge Eu en —ã 
Beach; ka act, {. u in gen 

ER alles — un I —* 2 dans Ken mügenomm —— 
Wilhelm wa *58 über dieſe —** t. “Er 


eilte ——— lu im bor Beet en 
und, a tofte was AERO W N ke ieh A 


an als — 
weit, unfinnig in da3 ——— und bat 
wahrſchei 1 nen Berwanbten 1 viel Gelb abgelodt, 
wieber eine Zeit lang mit ben Tann. 
een 
Beiden —— je jet, 5 —* von 


— 5 — 
—— —— —* * Ereng 
a gie t einzuholen fein würden, und al 
Ivie zeinen bon en beiben beim 
entbebten ! Önne. 

wurde Wilhelm ok nad nur 


fo Er er V it b Mar Man 
8 BE Bat | hr nad 


en — ann zu f Ms —* cn den Auftrag geben 
Mann, ber mehreren Herr: 


Yin uf Mn a 05 Beihäftigung il Tag han gas 


eine Ans Ber mit allem wenig — 


ein aus⸗ — dur our u 


aufpiee 


ihm Gelb, man —— bie St ne nn 


mit dem Auftr Tirage, daß ex die Flüchtlin en und 

einholen, —— alsdann nicht aus den Augen laſſen und 

die —5 ogleich, wo und wie er fie fände, benach⸗ 

richtigen — Er fette fich fih in derf gen Stunde zu 

ferde und ritt dem zweideutigen Paare nach, und Wil: 

bh durch dieje Anftalt wenigſtens einigermaßen 
igt. 
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Entfernung Abilinens machte Teine auffallenbe 
ation weder auf bem Theater — Es 


und die Männer nie 3 
Kg 3 auf dem eh 
ee Uber bie ® — ar Int 
Glieder e 8 den 

befto mehr grüße, 3 
durch Fleiß und Shfmertamten ee —* —ã J 
wie ſonſt, Wilhelmen feine Grundfäge ab, richtete‘ ic 
nach ſeiner Theorie und ſeinem Beiipiel u und hatte eit: 
ber ein ich weiß nicht was in ihrem Weſen, ba Nie 
intereſſanter te. Sie er ichti 


Spiel und gewann den Ad 
tung ken ne unb den ber bis 
DE BE — 

en u iß ſi ingen en, 
on fi fie au —XX — — 
alien, 
bie — vo und indem ABilhe Tilelm 


Stüde auf Beni Ganzen drang, bi e 
bie bie einzelnen heile gewifienhaft du 
würdiger rail auch die 

bad Bub ublicum nahm an ihnen einen lebha 

ie find auf einem Wege, | 

und wenn wir jo fortfe ‚ wird das i ch 

hald auf dem rechten ſein. Man iann bie Menſchen 

— en 
ftige und 


n Miien biefed felligen 


Kt, und warum 
elinmung kom⸗ 
bunt ausſieht, 
nirgends eine Gränze hat, woran mar 
fein el PH: nen könnte. Es En mir kein Bor: 
theil zu jein, daß mir unfer Theater g ie hen; op 
unendlichen Naturfch auplate audgeie ch ur 

kann jet weder Allee 
et me —— — * Eine a 
ge n e jebe 

e Sorietät aa ac 


mr under 0 ewwifjen Bedingungen, 
0 auch ein ke ei — un 
es 


tragens "mäfen a Mag 2 fin 3 Man wird nicht 
ärmer ammenzieht. 
* 

.® 
—— Ice üb, e * 55 die * 
er ſo viele 
Schaufpiele beiber — — —** 


Beſte und —— elben — 


Sch werde bei feiner ſolchen Borlefung gegenwärtig 
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fein, fagte fie, denn wie fol ich hören und 
wenn rs a8 Herz zerrifien 
ſiſche Sprache von ‚ganzer —*— he 
Wie kann man e feind fein, rief Wilhelm 
aus, der man ben —— T * einer Bildun Kun 
ift und ber wir noch viel ſchuldig werben mi mihen, 
Wi Weſen eine Geſtalt gewinnen Tann? 
* iſt kein Vorurtheil verſetzte Aurelie; ein in ungu⸗ 
er Eindruck, eine verhaßte Erinn meinen 


55 Greund bat mir bie Luft an biejer nen und 
—F ild Ha geraubt. Wie ich fie j t don 


Packen Being (9 Während der Zeit unferer 


2, Bill Da er ja und wei ein 
—*— ſein —8 


— er manchmal ine em —— bee ofen mer ren, F 


Er e, ich mente, was 
e J— * Sythe —* er Mm 
Refervationen, 
Kai eiten und 2 
eine 3 e Sprache! 


— Pia fie 
ort, u Hr in feinem sen Umfange | mu 
Tüden. 


ei nf njer ee sen it ein eh 
egen mit Genuß, 
be — br D, die Ausbildung 
einer Nation ift zu —5* die x feine —— — 
in Einem Worte auszudrücken weiß! ift recht 
die Sprache der Welt, werth, bie — prache au 


“ et 


fein, damit fie fich nur alle unter einander recht b 

unb belügen fünnen! Seine franzöftfchen Briefe li Im 

jqnoa immer Han genug A enn man Hi ein- 

en tolte, M en fie warm unb —A — 

lich; doch ehen, waren es en, v 

De ae & mir ale Ihe an ber dar — 

Sprache, an der —— atur, ſelbſt an dem 
ſchönen und köſtlichen Aus ed edler Seelen in biefer 


—5 eg Hort — ; mich fchaubert, wenn ich ein fran- 


Ai biefe Weife konnte fie ftundenlang fortfahren, 
ihren Unmut gu jeigen und jede andere Unterhaltung 
zu unterbrechen oder zu v en. Serlo machte früher 
Ob In päter ihren ihren en „nauberungen mit einiger 

Ende; aber gewöhnlich war für dieſen 
Abend das * präch ze 
Ueberhaupt iſt Leder der Fall alle®, was 
durch mehrere zufammentreffend —2X und Um: 
ftände hervorgebracht werben * keine (ange eit fich 
vollkommen erhalten kann. Bon einer Thenterg iger | 

o gut wie von einem Reiche, von einem Birtel 

9 gut wie von ı einer ner Arme, läßt ſich —* be 

oment e auf der höchften Stufe ihr 
— FOR ‚ Ihrer Zufrie⸗ 


oft aber verändert fh 
F her a neue Bene Cie treten hinzu, bie 
erionen pafien nicht "mehr m ben Umftänben, tie Um: 
ne niert mebr zu den alles anders, 
—— vorher verbunden var f ut mugoe bald 
außeinander. So Tonnte man fagen, daß Serlo’3 Ge 
ſellſchaft eine lang fo volllommen war, als irgenb 
eine beutiche fi e rühmen können. Die meiſten 
Shaufpieler —* an —5 alle an Ban genug 
‚und alle ayaten gern, ma bre 
erfönfichen Berhältnifie waren Kerl 6, ab IeheB f ven 
einer Kunft viel zu beriprechen, weil jedes bie 

n e mit Feuer und Munterteit —* Bald aber ent: 
efih, daß ein Theil boch nur Maren, 

die nur das erreichen Tonnten, wohin man ohne © 
gelan en kann, und bald mifchten ich bie Leidenſcha Ei 
—2 die gewöhnlich jeder guten Einrichtung im 
Wege ſtehen und alles ſo leicht auseinander zerren, was 
vernünftige und wohldenkende Menſchen zuſammenzu⸗ 

halten wunſchen. 

Philinens Abgang war nicht fo unbedeutend, als 


it? Ich haffe bie —* t 


Wilhelm Meifers Lehrjahre. 


man anfangs glaubte. Ste hatte mit 


ober Geſchickli 
eit Serlo zu unterhalten und ve —— — 


Eigen mehr ober 
weniger zu reizen gewußt. Sie ertrug Aureliens Hefti 


keit mit großer Geduld, und ihr eigenftes Geh 


Wilhelmen u n. So war fie eine von 
— mitte — ‚und —X Berluft mußte 
el  Tonm Tonnte ohne eine Fleine Liebſchaft nicht leben. 


Elmire, die in weniger Zeit h ——** en — Fra 
tönnte beinahe jagen, ſchoön geivorden war, batte 
lange feine Aufmerkfamteit erregt, und Philine ar 
enug, diefe Leiden — bie fie merkte, zu begünftigen. 
an mu rd, P ee u en, nei Seiten aufs 
Kuppein legen nichts ũbri 
— wir alt —* Sehr, un N: md % und 
mire der genähert ena in 
ſchiede —* wurden, und der kleine Roman inter⸗ 
irte ſie beide um jo mehr, als fie ihn vor dem Alten, 
ber über eine ſolche Unregelmäßigteit keinen Scherz ver⸗ 
mens — eheim zu halten alle ale hatten. 
er war mit im Verftänbnig, und Serlo 
—— ädchen daher vieles —— Eine 
Hg größten Untugenden war eine unmäßtge Rüjcherei, 
‚ wenn man will, eine unleidliche Gefräßigkeit, worin 
he Philinen keinesweges glichen, die Dadurch einen neuen 
Schein von Liebendwürdigfeit en Dep fe m 
nur von ber Zuft lebte, fe ehe vente ah und nur den Schau 
eines Mn mit der größten Bierlichteit 


wegichlürfte 

te Serlo, wenn er feiner Schönen ge⸗ 
fein mol, Has rũhftuc mit dem Bittagaehen ver 
es durch ein Veſperbrod dad Abend» 
—— — nut atte Serlo einen Plan, deifen 
—ãE n beun —2 — Er glaubte eine gewiſſe 
Neigung zwif lpelmen und Aurelien zu entveren 

und —* a 38 


— werden möchte. Er 
den ganzen mechanif chen el de —— 
Pilk Milkelnen aufzubürden und an ihm, wie an an ſei⸗ 
nem erften Schwager, ein treue und fe 
u finden. Schon er ihm nad un Ben — 
eil der Beſorgung unmerklich übertragen, 
rte bie Kaſſe, und Serlo ie wieder ve in früheren 
eiten ganz nach feinem Sinne. Dog war etwas, was 
bar ihn als jeine Schweiter heimlich Träntte. 
Bublicum hat eine eigene Art, gegen öffentliche 
Balz von anerfanntem Berbienfte zu verfahren; es 
na und nach an, gleichgütltig gegen fie zu wer⸗ 
viel geringere, aber neu erjcheinende 
— macht an jene ne ö Forderungen 
und läßt fich von biefen alleß g 
Serlo und Aurelie hatten Geigenei genug, „ner 
über Betrachtungen anzuftellen. Die neuen Un 
linge, beſonders die jungen und d Moßlgeblibeien, batten 
alle Aufmertjamteit, allen Beifall auf fich gezogen, und 
fen ent tifter mußten die meifte Zeit nach ihren eifrig⸗ 
ngen ohne den willlommenen Klang der zu⸗ 
Beben —X abtreten. Freilich kamen dazu 
km b —— Urſachen. Aureliens Stolz war aufs 
fallend, und von Her Verachtung des Publicums waren 
viele unterrichtet. Serlo ſch meitgerke zwar Hermann 
im Ein ginn, aber feine fpigen Reben über anze 
imaren b ‚auch öfters herumgetragen und idee 


koorben. ie neuen Olieder hingegen waren theild 
und unbelannt, theils jung, liebenswürbig und hüulfs⸗ 
Kunden a» und "hatten alſo auch fämmtlidd Gönner ges 
ab e8 auch bald innerliche U en unb mans 
ee Di KT denn kaum bem ‚ba 
ilhelm bie Beiihäftigung eined Regifſeurs ihernome 


men hatte, jo fingen die meiften Schau einer 

ee en nie de nad fe Der 
etwas mehr Drbmung und Genauigfeit in bi a 
bringen wünfchte und beſonders darauf u Se baß. 
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alles Er vor allen Dingen —— und or⸗ 

u er. 

lich — Beinahe ae Bali we gehalten — F 
an Use Iei ” 


SEE 





iffen des Mı 
feine Berfon ſowohl als 5 
dazu gebi r 
trüben Stunden, daß biejes 8 ls 
irgend ein andres, gen ! » 
Kräften verbiene. © e 
Tofmung gering. Er Hätte m 
Ne Serhes gemehen Tan, at 5 
sen Tann, 
——— mechanischen Mü Fin: 
die —8 sengung bed Gift: 1 
ext das Biel feiner kit er de 
vie Klagen Aureliens bie 8 w 
ders hören, er mußte bie Wine n 
— 
m wu 
verbergen, ber ihn auf das —ãA— —— 
dem en Officier ſchidte Bote Hg zurüc 
Tam, auch nichts von fich ee , und unfer Freund 


daher feine Mariane zum zweitenmal verloren zu haben 


it Mel eine allgemekne Kenner ein, 
1 ter auf einige 
—— —— — —— 


ee Rn ic, &r Banane been 4 
nem 4 
Wil ——— ihm 
i , bafı ich in ber Welt 
Tode eimab —— * —— 


—* 
— t 
ae, und daß an eng zu ' Sn 


— fiel natürlich auf die Methode, Wahns | werben, 


# dem der Geif das und 
Ein en, fogte 35 


— ee —— 


ihre —2 — ie H an Dehnung 

man gebe in 1 Bene, gg um 
len gernein haben, ba er⸗ 

ordentliche Talent, das Be u an ade 

Unglüd nur feine Abi en von bem Getvöl 

find, fo wird ſich fein Wahnfinn en nl wenn 


einige Rinder auf der Harfe, er hilft im arten 


und ift jchon viel heiterer. Er von dem Kohle 


gu geni In, den er Alam, un il meinen 
dem er bie ıt, recht 
* — fall geichentt dat va | 1a 


ſamke 

— he —— — 
en Tann, jo vie He 

es bringt un nichts ſinn, als wenn ! aber 


j En ie 





wir und vun andern eichnen, und nichts erhält jo 
— EN) als im —— 
vielen 53 yen zu —ãA Die vieles ift leider nicht 
lagen, hr ttr — 
gen, too! ie und und unfere jur To) 
vorbereiten. ’ 


PR jelm verweilte bei biefe 
ge und ie — ame ‚ichten, 
aa len von ſondern aud von 


ters ie man für fg, jet ja EEE toctfe ie du da halten Mi 


——— 


tichen, fein 2 

Yan demthungen Bey are = 

Er ber bei an lichen Gefunbpeit viele 
übun; jugebrar 


binbung fand, 
—* A: — und alle, was Felde, 
Byieren un —— Re Beivegung ges 


dem Bien Br gie * ein Unglüd, 
tenjchen, fagte er, fei nur dae 
= bei ihm fe ine, bie Teinen 
BT en m wohl ger vom 
as einem — * und ehe 
paax, ivo mir dis jet noch alle Kunft mihglüct iR; fat 
jehört der Fall in — = oh, und biefer 
Fee Ban —* 
—— — ver 
* — Eu HER ——— 
jerze, einen jungen Den [den in istleidu 
es biees dern, Seine Gene ſollte Mare = 


— — * oa a in ma ale fe 
= ein. 8 — —* jelb| 
esse = i et ie 
een te — 

—— da a ne 

Bun en me te je en die Er⸗ 

** —ã— — 
leihen be ja ne beein. — 
Beute, I 8 Sam —— — 


5 jan, iR — So 
SEE a" 


verbergen; er wir am, Jar 
ka] feine Arme und brüdt ihr dad große mit Brtllans 
bi 128 Kam wider Die 
Bruft. Sie einen ji, ber nach 
und nad — i, erſt eine I und teine 
ie Tee ng mie ie bin ed MR — daß 
olgen Haben twerbe, 
hehe kn lei eine Berpärtung 
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— und wenn man Han — das a Berühl den Wahn be: ar und entiveber etwas zurücklegen ober 
ebmen will, in diefem Augenblick “ am © En ve nad Willkur noch Iuftiger leben Tünne. 
* nichts au — 25 Tu. eingebilbet,, e8 werbe bad gern, und Melina wagte fich mit jeinem 
ebel mi di h enbigen, und fo ann 

ir ihre gend, ipee Sala it für fie und ans agte er, nicht behaupten, daß einer von 
F ig verlor Em gegen ie: Gage hat; ed find 
* — rief Ye en indem er fich vor en: e — * an iebem dem Orte wills 
bie efellichaft ins Feld lief. vd. Henn ie ‚und ber vers 

Er ka po net im nem jolchen Zuftanbe befunben. —* —5— lag wäre 
Geiftli e er 8* ——— ſpie 2 bee, 

W. hö (ic — eh em * agen un ind De F 
lichen 


u thun, als er zurüdtam und bei Dem Fa 
ekenntniß biefer Begebenheit ſich aufs leb —— an⸗ 
Hagte. Beide Männer nahmen den Antheil 

i nen ſeine Übrige Lage nun auch 


eide 
beſonders ba eri 
mit —— Farben augenblicklichen Stimmung 


—— —— zu gehen, um 


ell — 
—æEæ die ihr Fr 


ie —* ſie auch wirklich ſchlimmer, als ſie ver⸗ 
Sie eine Art von überipeingenbem 
Bieber, dem um fo weniger beizulommen war, als fie 
e Infa⸗ Ar er Art v0 lich unterhielt und ver⸗ 
ende warb nicht als Arzt Bi Beier und 


Eng ee un und E F 48 a er den 


d erzählt © It —* Ber nn 
eund erz —* e en,» ie onen, un- 
genitet einer ſolchen Fr ein bob ter er⸗ 
en Tönnten; nicht aber fei hätt in ſolchen 

m, als eine bo ätzliche Erneuerung I erde 
onders verbarg er mi 


id, un ver e an einem 


haften, das er aus den Händen einer 
— enen vortzefil a en er 
Er t mir z mer 


gen: amd: —— —— 


Ueber d he und mediciniſche Behand 

auftichen R en Beil —— der 

einen beſten u ſchreiben 
— ——— nen. j 

en hatte fich in — * Alto enheit eine 

Bi Ing che ‚bie er nicht ve en konnte. 


—U — an ehe nd Gibt Bas ga be: 


jene, ügli Ben ee en und D onders 
5 del au —— ale red 
ig angefchafft, — um den In guten Mlilen 


peunuie meich 
— tive nicht bei —* —— 
o mehr berechtigt, 
—— keine —* PH mad ‚ein genauer Mich, A ei, 
Glanz jeines enter gerne Ioben hörte und zu 
ben bar, 1 Ahnen te, welche bie ganz ng 
Keber ch Abzug aller sohn erficherte, e feine 
ben pa ben ah und noch ſo v —— als ig war 
ebigkeit gegen jeine Schönen 


1 ma 


6 er eh du 
und er fand ſich 


agen, bie 


e ım Stillen 

gugejehen und wußte, bei ber Entfernung 
ei der zunehm Krankheit Aureliend, Serlo fühl 
bar zu machen, baß man eigentlich mehr einnebmen, 


kalt und 5 wie er war, der S 


ſich der Arzt nicht ac bitten, | allein 
gelafien hatte, * —* gu niſchen 


ina, der indeflen bie Fe beforgte, batte, * 


t 
ee piel —5 — en. Mühen Se jekr nigt 
= w jr Big — 
an ‚wei e er ⸗ 
erocbenil Talente 


amt geiche 


heben 
ns in, Sie mittelmäbige, 1a, & br! og 
te das Volk, 0: —* es ſo 


ehr v —X im au 
en Sie dad e an die Oper, und 
ae daß Sie —— augen und mit vn 
elben Ko erregen 
ehr Geld ala den. . 


Serlo wa en —— als daß ſeine Ein⸗ 

— * A en ſo A & ges 
N gerne ei feiner Ziebhaberei 

ur —— In eisah aewintd Dh Due m ſehe er 


ausführt 


ik ST — 
Art, Über bie Anmaßung, daß * 
m zu ib datt 1) bon ih ihm bilden zu lafien, und 

beide bereinigten fich mit großer Ueb 

nur Geld einnehmen, reich —** oder ſi ma 

olle, und verbargen ſich kaum, fie nur jener 

omen Loßyufein wün , bie ihrem sem Plane im Wege 
inden, © bebauerte, daß die ſchwächliche Geſund⸗ 
eit Aureliens ihr kein langes 

aber gerade das Degentb 

ilhelm ni 


„daß man 


— er von — 535 — die zu 
seien, 
en 5 — ha 


iß zugufagen 
mwurben —— Tr an einander g 
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mehreren Monaten auf die Rolle des Bringen verwendet. 
Bei viefer Gelegenheit hatte er ſowohl mit Ni ſelbſt als 
mit Serlo und Aurelien die Frage oft abgehandelt: welch 
ein Unterſchied fich zwiſchen einem edlen und vornehmen 
Betragen zeige, und in wiefern jenes in dieſem, dieſes 
aber nicht in jenem enthalten zu Jein brauche? 

Serlo, der felbft als Marinelli den Hofmann rein, 
ohne Eartcatur vorftellte, äußerte Über diefen Punkt 
manchen guten Gedanken. Der vornehme Anftand, jagte 
er, ift ſchwer nadyuahmen, weil er eigentlich negativ ift 
und eine lange anhaltende Uebung vorausſetzt. Denn 
man foll nid etwa in feinem Benehmen etwas darftels 
Ien, dag Würde anzeigt: denn leicht fällt man dadurch 


in ein förmliches ſtolzes Weſen; man foll vielmehr nur | f 


alles vermeiden, was unwürdig, was gemein tft; man 
oll fich nie vergeſſen, immer auf fi) und Andere Acht 
ben, fich nichts vergeben, andern nicht zu viel, nicht 
zu wenig thun, durch nichts gerührt Icheinen, dur 
nichts bewegt werben, ich niemals übereilen, fich in jes 
dem Momente zu faſſen wiſſen und fo ein äußeres Gleich: 
ewicht ara innerlich mag es ftürmen, wie es will. 
er edle Menſch Tann fich in Diomenten vernachläfligen, 
der vornehme nie. Diefer iſt wie ein ſehr wohlgekleideter 
Mann: er wird fich nirgends anlehnen, und jedermann 
wird fich hüten, an ihn zu ftreichen; er unterjcheibet ſech 
vor andern, und doch darf er nicht allein ſtehen bleiben; 
denn wie in jeder Kumft, alfo auch in biefer, Toll zuleht 
das Schwerſte mit Leichtigteit ausgeführt werden; jo 
fol der Vornehme, obngeachtet aller Abjonderung, im: 
mer mit andern verbunden jcheinen, nirgends fteif, 
überall gewandt fein, immer als der erfte ertheinen u 
fich nie als ein folcher aufbringen. 

Man fteht alfo, daß man, um vornehm zu fcheinen, 
wirklich vornehm fein mäfje; man fteht, warum Frauen 
im Durchfchnitt fich eher dieſes Anfeben geben Tünnen 
als Männer, warum Hofleute und Soldaten am fchnell- 
ften Bir biefem Anftande gelangen. 

ilhelm verzieifelte nun Kart an feiner Rolle; allein 
Serlo Ya ihm wieber auf, indem er ihm über das Eins 
zelne die feiniten Bemerkungen mitteilte und ihn der: 
eftalt außftattete, daß er bei der Aufführung, wenig⸗ 
en in ben Augen ber Menge, einen recht feinen Prinzen 
ellte. 

Serlo hatte verfprochen, ihm nach der Vorftellun 
bie Bemerkungen mitzutheilen, die er noch allenfan 
über ifn machen würde; allein ein unangenehmer Streit 

wilchen Bruder und Gchmwefter Hinverte jede Tritifche 
— Aurelie hatte die Rolle der Orſina auf 
eine Weiſe geſpielt, wie man ſie wohl niemals wieder 
jeben wird. Sie mar mit der Rolle überhaupt fehr be 
nt und hatte fie in den Proben gleichgültig behan⸗ 
delt; bei der Aufführung felbit aber zog fie, möchte man 
Tagen, alle Schleufen ihres individuellen Kummers auf, 
amd es ward dadurch eine Darftellung, mie fte fich fein 
„Dichter in dem erften euer ber Empfindung hätte den⸗ 
Zen lünnen. Ein Biger Beifall des Publicums bes 
Lobnte ihre ſchmerzlichen Bemühungen, aber fie lag auch 


ER I in einem Seſſel, als man fie nach ver 
aufſuchte. 
Serlo Hatte 


gen über ihr übertriebenes Spiel, wie 
ex es nannte, und über die Entblößung ihres i ten 
Herzens vor dem Publicum, das doch mehr oder weniger 
mit jener fatalen Gefchichte befannt war, feinen Un⸗ 
willen A ertennen gegeben und, wie er es im Zorn zu 


thun e, mit den Bähnen geknirſcht und mit ven 
Be gelangt. Laßt nl agte er, ald er fie, von ben 
en umgeben, in dem Seflel fand, fie wird noch 

enter treten, und dann 


ebften? nadt 

wird et ve Beifall seen willkommen jein. 
Undankbarer! rief fie aus, Unmenſchlicher! Man 

wird mich bald nadt dahin tragen, wo kein Belfall me 

322 unfern Ohren tommt! Mit diefen Morten ſprang fie 

azsf und ellte nach ber Ahle, Die Magd hatte verfäumt, 

Soethe, Berk. 
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ihr den Mantel zu bringen, die Bortechaife war nicht da: 
batte geregnet, und ein jehr rauher Wind zog durch 
die Straßen. Man rebete ihr vergeben? iu denn fie 
mar übermäßig erhitzt; fle ging vorjäglich langfam und 
lobte die Kühlung, die fie recht begierig einzufaugen 
ſchien. Kaum war fie gu Haufe, als fte vor Heiſerkeit 
faum ein Wort mehr fprechen Tonnte; fie geftand aber 
nicht, daß fie im Naden und den Rüden hinab eine völ⸗ 
lige Steifigleit: fühlte. Nicht lange, fo überfiel fie eine 

rt von Lähmung der Zunge, fo daß fie ein Wort fürs 
andere ſprach; man brachte fe u Bette; du iufig an⸗ 
gewandte Mittel legte ſich ein Uebel, indem fi) das an⸗ 
a a Das Fieber mard ftark und ihr Zuftand ge- 
ährlich. 

Den andern Morgen hatte ſie eine ruhige Stunde. 
Sie ließ Wilhelm rufen und übergab ihm einen Brief. 


Dieſes Blatt, ſagte ſie, wartet ſchon lange auf dieſen 
Augenblick. Ich fühle, daß daß meines Lebens 
bald herannaht; verſprechen Sie mir, daß Sie es ſelbſt 


abgeben und daß Sie durch wenige Worte meine Leiden 
an dem Ungetreuen rächen wollen. Er iſt nicht urge 
und wenigſtens ſoll ihn mein Tod einen Augenblick 


merzen. 

Wilhelm übernahm den Brief, indem er ſie jedoch 
dwzoßtete und den Gedanken des Todes von ihr entfernen 
wollte. 

Nein, verſetzte fte, benehmen Sie mir nicht meine 
nächſte RE ya habe Ihm lange erwartet und 
will ihn freudig ın die Arme fchließen. 

Kurz darauf kam das vom Arzt verfprochene Manus 
feript an. Sie erfuchte Wilhelmen, ihr daraus vorzu⸗ 
lefen, und die Wirkung, die es that, wird der Lefer am 
beiten beurtheilen können, wenn er fich mit dem folgen- 
den Buche befannt gemacht hat. Das heftige und trogige 
Weſen unfrer armen Freundin ward auf einmal gelin: 
ber. Sie nahm den Brief zurüd und fchrieb einen an- 
dern, wie es Ichien in fehr fanfter Stimmung; auch for⸗ 
berte fie Wilhelmen auf, ihren Freund, wenn er irgend 
durch die Nachricht ihres Todes betrübt werben follte, 
zu tröiten, ihm zu verjichern,, daß fie ihm verziehen habe, 
und daß fie ihm alle Glück wünſche. 

Bon diefer Zeit an war fie fehr ſtill und jchien na 
nur mit wenigen Jdeen zu beichäftigen, bie fie ſich a 
dem Manufcript eigen ‚Mr machen Auchte. woraus ihr 
Wilhelm von Zeit zu Zeit vorlefen mußte. Die Abnahme 
*F Kräfte war nicht ſichtbar, und unvermuthet fand 
fe ilhelm eines Morgens todt, als er ſie beſuchen 

ollte. 

Bei der Achtung, die er für ſie gehabt, und bei der 
Gewohnheit, mit ihr zu leben, war ihm ihr Verluſt ſehr 
—— Sie war die einzige Perſon, die es eigentlich 

t mit ihm meinte, und bie Kälte Serlo's in ber letzten 
eit hatte er nur allzufehr gefühlt. Er eilte ‚die 
aufgetragene Botjchaft auszurichten, und wün ice ſich 
auf einige Zeit zu entfernen. Von der andern Seite war 
ur Melina dieſe Abreiſe ſehr erwünſcht: denn dieſer hatte 
ich bei der weitläuftigen Correſpondenz, die er unter⸗ 
bielt, gleich mit einem Sänger und einer Sängerin eins 

elafjen, die dad Publicum einftmweilen bu Beviichen- 
Diele zur künftigen Oper vorbereiten jollten. Der Berlu 
ureliend und Wilhelms Entfernung jollten auf dieſe 
Weiſe in der erften Beit übertragen werden, und unfer 
Beeunb mar mit allem zufrieden, wa3 ihm feinen Ur⸗ 
auf einige Wochen erleichterte. 
Er hatte ſich eine Jonberben wichtige Idee von feinem 
Tod jener 
f 


Auftrage gemacht. 
tief g ‚und da er fie jo frühzeitig von dem Schaus 
plage ab eten ſah, mußte er nothwendig gegen den, ber 
ihr Xeben verkürzt und dieſes kurze Leben ihr jo qualvoll 
gemacht, feindfelig gefinnt fein. 
— der letzten gelimben Worte ber Sterbens 
iahm er bor, 


eundin hatte ihn 


den fi d ei Meberreichung bes Briefs 
ein firenges Gericht den ungetreuen eund ergeben 
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zu laſſen, und da er ſich nicht einer zufälligen Stim⸗ 
‚, mung vertrauen wollte, dachte er an eine Rebe, die in 
der Kusarbeitung pathetifcher als billig warb. Rachdem 

er ee völlig von — guten Sompo ofition feines Aufſatzes 
atte, machte er, indem er Im auswendig 

alt zu feiner Abreife. Mignon war beim 
egenwärtig und fragte ihn, ob er nad) Sü⸗ 
Norben zeife? und . fie das letzte von 
ihm erfuhr, ſagte ſie: So will hier wieder er⸗ 
warten. Sie bat i m um die nur Marianeng, 
die er bem lieben ref ni ii konnte; das 
—— hatte ſie ſchon. Ben er fie ihm den 
chleier des —2 in den Manteljad, ob er ihr gleich 
fagte, daß ihm dieſer Flor zu feinem Gebrau ei. 
Melina ernahm die Regie, und feine Frau ver⸗ 
ſprach, auf die Kinder ein mütterlicheS Auge zu haben, | Mu 
bon denen N Wilhelm ungern losriß. Felix war jehr 
Iuftig beim Abjchiede, und als man ihn fragte: was er 
wolle mitgebracht haben, fagte er: Höre! bringe mir 
einen Bater mit. Mignon nahm den Scheibenven bei 
ber Hand, en indem fie, auf die Zehen gehoben, ihm 


einen treuherzigen und lebhaften Kuß, doch ohne Zärt⸗ 
lichkeit, aufn die € Bien br brüdtte, ‚iogte fie: Meifter! vers 
gig und nicht und Id wieder. 


Und fo lafien wir unfeen reund unter tauſend Ges 
danten und Empfind „ eine Reife antreten und 


ieichnen bier no zum Safe, ein Gedicht auf, das 
ignon mit großem Ausdruck einigemal recitirt hatte, 
und das wir früher utheilen durch den Drang fo 


mancher jonderbaren Ereignifie verhindert wurden. 
iß mich nicht reden, heiß mich ſchweigen! 
enn mein Geheimniß x mir Er 


möchte bir mein ganzes Innre zeigen, 
dem de das Schickſal will es nicht. zeis 


ur —5 Zeit vertreibt der Sonne Lauf 
tre Racht, und ſie muß ſi KA ae 
Der Tore Feld fließt jeinen Eu 
Mißgönnt der Erde nicht die — X Quellen. 


Ein jeder ſucht im Arm des Freundes Ruh, 

Dort kann die Bruſt in Klagen ng ergießen; 
Allein ein Schwur drückt me die en zu, 
Und nur ein. ott vermag fie Be dp: ließen. 





Sehstes Bud. 
Bekenntuiffe einer ſchönen Seele. 


Bis in mein achte? Jahr war ich ein ganz elundeg 
Kind, weiß mich aber ur biejer Zeit jo meig u * 
innern, als von dem Tage meiner Geburt. Mi 
Anfange des achten Jahres bekam ich einen Blutfi 
und in dem enblid war meine Seele ganz Fam 
dung und Gedächtniß. Die Heinften Umftänbe dieſes 

falls ſtehn mir noch vor Augen, als hätte er ſich ge: 

F ereignet. 

Während des neunmonatlichen Krankenlagers, das 
ich mit Geduld aushielt, ward, ſo wie mich dantt, der 
Grund zu meiner ganzen Dentart gelegt, indem meinem 
Geiſte die erften Hulfsmittel ereiht wurden, ich nach 
jeiner eigenen Art zu entwideln. 

‚Ich litt und liebte, das mar die eigentliche Geftalt 
meines Herzend. In dem heftigſten oben und abmat- 
tenden Sieber war ich ftille wie eine Schnede, die ſich in 
ihr In uns di ieht, ſobald ich ein wenig Luft, batte, wollte 

as & n genehmes bien, und da mir aller übrige 
Grub verfagt war, fuchte ich mich durch Augen und 
Ohren ſchadlos j alten. Man brachte mir 
wert und Bilderbücher, und F a an meinem e 
haben wollte, mußte mir etwas erzählen 

Bon meiner Diutter hörte ich die bislf hen Geſchich⸗ 


iem gern an; der Bater unterhielt mich mit Gegenfländen. 
atur. Er befaß ein artiged Cabinet. Davon brachte 
pe : gelegentfich eine Schublade nach der andern herunter, 
eigte mir die Dinge und erklärte fie ech nach ber Bahr: 
kei Getrodnete Ffla flanzen und en und mande 
rten von anatomijchen Hp ar 
Knochen, Mumien und der n kamen auf das Krans 
tenbette der Kleinen; Vögel und Thiere, die er au 
Jagd erlegte, wurden mir borgezeigt, ehe fie na * 
Küche gingen; und damit doch auch der Fürſt der 
eine Stimme in dieſer Verſammlung behielte, ehe 
mir die Tante Liebesgefchichten und Feenmärchen. Alles 
ward angenommen, und alles faßte Wurzel. Ei batte 
Stunden, in denen ih hr nad ein mit dem unſichtbaren 
ale unterhielt; ich einige Bere, die ” der 
damals in bie Feder dictirt 
Dft erzählte ich dem Vater wieder, mas ich von 
—— hatte. Ich nahm nicht leicht eine Arzenei, ohn 
agen: wo wachſen die Dinge, aus denen ſie gem 
wie ſehen ſie aus? wie heißen ſie? Aber —* — 
* meiner Tante waren auch nicht auf einen Stein 
gefallen. Io dachte mich in ſchöne Kleider und begeg⸗ 
nete ben allerliebften Bringen, die nicht ruhen noch um 
ten, bis iger ten — die unbekannte S 
war. Ei enteuer nem reizenden 
nen Engel, der in weißem Gewand FR oldnen Flüg 


b te, jeßt rt, da 
EEE Er u 
nung er 


öhte. 
Nach Jahresfriſt war ich ziemlich wieder 
aber es war mir aus der Ien Ban 2 —E 
geblieben. Ich konnte nicht einmal mit Puppen Ipielen, 
ich verlangte nach Weien, die meine Liebe erwiederten. 
Hunde, —— und N Wogel⸗ —A— men Daten von 
Be —— — b en —E f * m 
ich ni gegeben, 'ein pf zu beiiten, ba 
em der Märchen meiner Tante eine ſehr Tim, — 
fplelte. Es 335 ein — das von einem Bauens 
mädchen in dem Walde au ‚gelangen und emährt worden 
Kein aber in dief elem gn N de ale —— — 
i era öner Jüngling 
un (in ir Men durch feine Hand — 
Figen Ri Er ie gar zu gerne beſeſſen! 
ch aber keines finden, und da alles 
neben m mir ir dans — zuging, mußte mir nach und 
eh die —* onen auf Shen 19 26, w Det —— = 
öftete ich mich, indem ich fo 
—7— las, in denen wunderbare Begebenheiten be 
ben wurden. Unter allen mar mir er — — 
Herkules der liebſte; die andächtige Li Eagle ichte * 
ganz nach meinem Sinne. Begegnete ſeiner fa ic 
ge eh und es begegneten ihr graufame Dinge Io o 
etete er erft, eh er ihr zu Hülfe eilte, und bie 
Kae auß elich im Buche, Wie "wohl gefiel mie 
das! 3 zu dem Unfichtbaren, den ich immer 
eine u le Weiſe fühlte, warb dadurch nur ver» 
mehrt: denn ein für allemal jollte Gott auch mein Ber 
tranter fein. 
Als ich weiter heran wuchs, las ich, der Himmei 
weiß was, alled durcheinander; aber bie römiſche Detas 
via bebielt vor allen den veis. Die Verfolgungen der 


en, Im nen aan elleibet, erregten bei 
il das lehhaftefe i 
Nun fing * at an, über das ſtete Leſen zu 


hmäblen; der Bater nahm ihr zu Liebe mir einen 
I Bücher aus ber Hand und gab fie mir ven anbern 


wieder. Sie war Hug genug, zu bemerken, Hier 
un auszurichten mar, und brang nur varauf, Daß 
die Bibel eben fo geleien wurde. U ) dazu 


ließ ich mich nicht treiben, und ich las die heiligen 
—* — u eil, Dabei “ meine Suter { imuter 


ee: at, oh — ich kin I ide (händ + 5 
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rift aus der Hand geworfen Haben: denn meine 
Ei ngen un wur übern waren alle äußerft ee | In 
te übrigen? von ber natürlichen Ge⸗ 


* des —— Geſchlechts mehr, als merkeng 


8 meiſtens aus der Bibel gelernt. Be 
— —5— pr mit Worten und in en, bie 
mir vor X fammen und brachte bei meis 
ner Wihbepierbe u und mbinationdgabe ve „eG 
— heraus. Hätte ich von Hexen art jo hätte 
Ya mit der Hegerei befannt werben m 
Meiner Mutter und biefer Bipbegierde es 
gu be danken, DaB ich bei dem heftigen Hang zu er ern 
ernte; aber dabei war etwas zu jehen. Ein 
gun, © h ein — aufzufchneiden, war für mid) ein 
em Vater brachte a bie Gingeteibe, ums ei reden e 
mit mir darüber, wie mit einem 


a mi of mit inniger Freude een mike braten | 


** var das zwölfte Jahr zurüdgelegt. Joh lernte 

—ã— Tanzen und Zeichnen und erhielt ben ge⸗ 
wöhnlichen R eligtondunterricht t. Bei dem letzten —5 
manche findungen und —* rege, aber ni 
was ſich auf meinen Zu and be en ı Her. J 33 
gern von Gott reden, i j,0e8 ‚ beiier als 
meines Gleichen von — zu können; ich las nun 
mit Eifer manche Bücher, die mich in den Stand ſetzten, 
von von Religion zu ſchwatzen, aber nie fiel eö mir ein, zu 

—* — ob fie einem Re et gleiche, von denn | Ion 
o ei, ob ſie einem piegel g e, von 
De ewige Sonne wieberglängen To nme: daß hatte ich n 
ein für allemal ſchon vorausgeſetzt. 


Sranzöfilh lernte ich mit vieler Begierde. Mein 
Spracmeilter war ein wackrer Mann. Er war nicht 
ein n geichtfinniger a Ei ein trodner Sram: 


er hatte Wi enichaften er pakte bie Melt ge: 
een ugleich mit dem Spracdunterrichte fättigte er 
meine Wißbegierde auf mancyerlei Weiſe. J lieb hm 
fo ſehr, da R feine Anlunft immer mit 
erwartete, 3 Seinen el mix nicht ſchwer, ne ir 
würde es weiter gebracht haben, wenn mein Meifter 
Kopf und „Renntniife gehabt hätte; er hatte aber nur 
0 Zan und Hebung 


en war enfangs. us meine geringfte Freude; ft 


per war zu emp ‚und ich lernte nur in 
der mein Bi elfchaft meiner ehe. Dur den Einfall 
unſers meiſters, allen ſeinen Schülern und Schüles 
rinnen einen Ball zu Beben, ward aber die Luft zu diefer 
Uebung ganz anders belebt. 

Unter vielen Knaben und Mädchen zeichneten fich 
zwei Söhne des Hofmarſchalls aus: der jüngfte fo alt 
wie nz: Se Achern ai be 


olden S 
anonib Kr 
ndern gefehen 
fo * ich niemand mehr vom ga 
Augenblicke tanzte ich mit Au 
ſchön zu tanzen. Wie es kam, auch dieſe Knaben 
unter allen andern mich vorzügli bemerlten? — Ges 
nug, ee ann Wie bie been 
und die Heine Luſtbarkeit ging noch nicht 
Hatten wir ſchon 1 Ener Fi wo Wir un 565* 
Fr ſehen wollten, ne oh Freude für 
nz entzüdt war ich eibe den andern Morgen, 
—* in nem landen — das mit einem Blumen: 
B begleitet war, fich nach meinem B 
bigten. Go So fühlte ach nie nie mehr, wie ich da fühlte! — 
keiten, Briefchen mit Briefchen 
eben Ace und —— ı Wurden von nun 


ne na ham 


allgemeinen Ges 


aufen, In dem 
niet und wünfchte 


ae unfre jungen Belannten Iuben uns | fh und 


an zu Renbegu 
ſchon jederzeit zu fammen ein; 
genug, die Sache bergeftalt I Verben, daß die Eltern 
wicht s mehr dabon eintahen wir für gut hielten. 
Run batteich auf at zwei Liebhaber befommen. 


wir aber waren fchlau 


Jahr älter, Kinder von einer | |pr 


ae ui * hate —IS —5 irrt. ( 
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ai der x feinen entſchieden; fte geflelen mir beibe, 
anden aufs befte zufammen. Auf einmal warb 
ber ältefte ſehr krank; N ber felbft ſchon oft ſehr krank 
eweſen und wußte den Leidenden durch endung 
mancher Artigkeiten und gi einen Kranken [rar 
werterbifien, zu erfreuen, dab | jeine Eltern die 
ſamkeit bat Ar ertannten, der Bitte des Lieben Gosne 
Gehör gaben und mic ſammt meinen Schwweitern, os 





bald er nur das Bette verlaſſen hatte, zu ihm einluben. 
Die Zärtlichkeit, womit er mich emp war nicht Fine 
diſch, und von dem Tage an mar ch r ihn entfchieden. 


Er loarnte mich gleich, vor feinem Bruder geheim zu 
fein; allein das Neuer war nicht mehr zu verbergen, 
und bie eiteun 3 era madıte den Roman voll 
Iommen. Er fpielte uns e; mit uf 
tete er unite gone ann berm dadurch bie 


, di zerſtören 
"Sm He tem wirklich yein  getvünfchte al 
ne wie jon 


‚und * Leid 
ehe a gehen, m bie Wi —— 
machte und mic} Son der Sindemenden 
309. Je) war einfam und gerähet, gerührt une und 


wieder ein unb ich weh 
fe mit wein 2 —— 1 ich ee be den Knaben, der 
väntelh, u 


—E in en Vorgang mar, fo viel 
Bildung meines Herzens bei. Unjerm frans- 
d der Soragme tee mußten wir täglich, ftatt ber 
t gewöhnlichen etz Briefe von ‚umfes ei 
ndung jchreiben. Sep brachte meine Lieb 
geidte unter wi Namen Phyllis und Damon zu 
ex Alte ſah balb b 


um mid) 
berzig zu machen, lobte „er meine Arbeit gar jehr. Ich 
wurde ju me ühner, ging offenberzig X we und war 
bis ins ehe der Wahrheit getreu. Ich 1 Weib . 
mehr, bei weicher Stelle er einſt Gelegenh ei man, au 
fagen: Wie das ‚ wie das natürlich ir er bie 
Far —— mag ſi "in Acht —— es lann bald 


verbroß, *X er die Sache nicht ſchon für ern 
haft bielt, und f ihn —— er unter ernſt 
Deere! Er ließ Bas ie nit zweimai fragen und erklaͤrte 
ich ſo deutlich, da einen Schrecken kaum verber⸗ 
gen konnte. Doch 3 da, 1 darauf bei mir der Ber: 
druß eimftellte, und ii ei nahm, daß er ſolche 
Gedanken hegen könne, —* ich mich, wollte meine 


Saöne tfertigen und ſagte mit feuervothen Wangen: 
er, — Herr, Ph —* ein ehrbares Mädchen 
— Da er mich mit meiner e 


baren Heldin aufzuziehen ——— indem mir franz s 
schen, mit ben „honnöte“ zu fpielen, um bie 
barkeit ber P IB au, alle eutungen —** 


ſog 
em. bie ua 3 eines Affe ſei. Ich 
t mehr, —* mich aber immer heim⸗ 
lich, und — n Imurben mir zur Laſt. 

Mit meinem guten n kam ee Am nad) 
aus aller — Die Chikanen des jü en 
unfern sereifien. | Richt ange Zeit darauf ftars 
ben beide —* ngt inge. Es that mir web, aber 
bald waren fie verg 
Phyllis —** nun ne beran, var gar — 


—**— 


und an ie d Ben zu ſehen. Der Er 

ne hei > an a She * Vaters 
e o waren in 

Bewegung mung en. 001 de mancherlei 

Rahrumg- Nun gab es NE Romor dien. le und was ſich 

daran anfchließt, und ob uns gleich die Eltern fo viel 
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als m uräd hielten, fo mufte man doch bei Hof, 
wo —— war, erſcheinen — Fremden ſtr Al 
ten herbei, in allen Säulen war große Welt, an und 
ſelbſt waren en einige Cavaliere empfohlen umd andere 
enteo kt, und bet meinem Oheim waren alle Nationen 


en ehrlicher Mentor m lm rt, mich auf eine bes 
ſcheidene und boch treff warnen, und ich 
nahm es ihm immer rim gl * ER teinedivegö 
won der Wahrheit jener and 
Huren t hatte ih auch omas ei, welche fe 
"Bl ———— l ee 
wach zu halten; er vebete zugleich fo zu 
—* he bange wurde, er mo 380 
ich Kan fehr lebha ip m fagte: Weil die Gef * ſo 
oß B und ba men menſch ge Io ſchwach ift, fo will ich 
Die naive —* ſchien ibn, zu freuen; er lobte 
meinen Toriah; aber e8 war bei mir ni er als 
ernftlich gem abursen war ed nur ein leeres Wort: 
denn —* Empfindungen für den Unſichtbaren waren 
bei mir faft ganz verlofchen. Der große Schwarm, mit 
bem ich umgeben war, zerftreute mich und riß mich tie 
ein ſtarker mit fort. Es waren die leerſten Jahre 
meine Lebens. Tagelang bon mike zu reben, Zeinen 
gelunden Gedanken zu haben und nur zu ſchwärm 
das war meine Sache. Nicht einmal der eliebten Bücher 
—* a en Die va mit denen ich umgeben war, 


Bent haften, e8 waren 
Beute —— "biete Klafje hatte damals nicht 
* Ein Ode u 


‚ jolte man venten, hätte mic) 
an den Rand bes ——— fü 


en. Sch lebte 
mit, 0 be Munterkeit nur fo hin, ich Iammelte mich 
ni 


Fe betete . rap io vos dachte nicht an mic noch an an 


‚ daß mir 
Zeiner von ben en Igönen , reichen und D Imoblgelleis 
beten Männern gefiel. Sie waren liederlich un vers 
ſteckten es nicht, ba ſchreckte mich wid; ibr G ve 
gierten fie mit Zwei eiten, da beleibigte mid, un 
ich hielt mich Talt gegen fie; ihre Unert ‚überftieg mand« 
mal all allen en © —* und h erlaubte mir, grob a fein. 


öffne d * —* leidi on | gen 
a * en meiſten dieſer leidigen Burſche ni 
allein die gend, jondern auch bie Öelund I 


Narciß, der eine Weile mit herum en be 
kam auch einmal pr „ans Zimmer, In ben 
—— un D fing, nach dem er fi) von einem * —* 
nzen überfiel, erholt hatte, mit mir über 
= hei u Iprechen ar an. Binnen einer halben Stunde 
Didcuzs |o ant, ob gleich feine S 
von — keit Ag milchte, daß wir nun beide 
en nicht mehr vertragen konnten. Wir wurden 
von den andern darüber genecdt, ohne daß wir un bar das 
—— machen ließen. Den andern Abend 


räch wieber antnüpfen und onen Infee 
Gefundpeit 


je 
Nun war die Bel emacht. Narciß wartete 
mir und meinen Schwefi ae ge 5 nun fing ich erſt 
wieder an, gewahr zu werben, maß ich alles wußte, 


worüber ich gedacht, mas ich empfunden hate, und 
worüber Mich im Geipräche auszubrüden v 

Mein neuer Sramd, der bon eher in ber — el: 
ſchaft geweſen war, —* außer dem hiſtoriſchen und 
— en e, das er ob fe — 
i iſche K enninile, und diem blieb nicht Neues, 


onders was in herauskam, unbelannt. “ 

achte und — —— ar enehmes und nüßs 
liches Bu — das mußte geheime als ein verbotene® 
Liebesv ehalten werden. Man hatte die ge⸗ 
Icheien aber nk gemacht, und ent wollte auch 


una ji en, weil man 
für unböflich hielt, * viel unwi chämen 
aaflen en. bſt mein 383 35 ide n neue 

ei 


legen⸗ 
angte —ã— daß —— ie —e ein 
Gepeimni ee un jollte. bei Jah nd Xog, 
So unſer Um vu 
und ich Tonnte nicht | en. dab —* auf irgend eine 
Weiſe Liebe oder Zärt chleiẽ gegen mich gefiußert 
Er blieb artig und verbindlich, aber zeigte Teinen Affect; 
vielmehr jchien der Reiz meiner jüng — meiter, bie 
damals außerorbentlich ſchön war, im ni gleichgültig 
lafien. Er gab ihr im Scherze allerlei freundli 
amen auß fremden Sprachen, — Mehrere er f 
gut ſprach, und deren eigenthlümliche Redensarten er 
gern ern ins deutfche ——* miſchte. ie erwieberte feine 
eiten onderlich; fte war von ehe var 
Fadchen gebunden, und ba fie über erhaupt jehr rajch und 
er embnblih war, 1 to m wurden fie nicht jelten been Klei⸗ 
der Mutter und den Tanten wußte 


Mädchens in Gefahr 4 Run graute mir erſt vor men, nigteiten 


und i 


war ſchon beſorgt, wenn mir einer a en 
eine 


eije zu nabe kam. Sch bütete mich vor 
33 —— wie ui dem giunle, von dem einer aufge⸗ 
tanden var. uf biele Weiſe war ich monate une 
Bene 
agten, nahm i lz für jchulbigen rau 
emben, bie als bei u a, 
ten, eh nie en unger n befonb ers aus, ben 
ch im F Ha —— ke: pad | fich —— der 
iplomatiſchen Laufbahn guten Ruf erw 
bei be ben verfchiedenen Beränberun 
z warb mi borgingen, wort portheithe 
€ ward mit meinem Vater 


er an unferm 
„Hacist zu werben. 
befannt 


er jpra vi a — Lobe, und ſeine ſchöne 
Geſtalt no emacht, wenn ſein 
—5— eſen ni Ba Me on * —535 — ge⸗ 
Beige hätte, Ich hatte ihn geſehen, dachte on ihm, 


fand, tanzten wir eine Menuet zu das ging 

ohne nähere Belanntichaft ab. er bie 3 bie befigen en Tänze 

Sn en, die ich meinem Vater zu Liebe, der für meine 
un Opelt bejorgt, war, zu vermeiden 

mich in ein Rebenzimmer umb unterhielt 

Freundinnen, vie fh zum Spiele geſetzt 


eg 
‚mit ältern 


ab ic | Männer mit bloßen Degen. 


er fi — haften, und fo war er und nach ein 
Ga de ber Familie geivorben. vo ® 
Mer weiß, inie Kane \ wir noch auf diefe Weife en 
gelebt er. Berbäliniie einen fonderbaren Yu 
ältniſſe ng einmal verändert en 
Dard mit menen weftern Mi ein 1 og 
ge ‚ wohin ich nit en $ Die &e 
ar qu gemi dt, und * —5 In dort AN 
ivo two nd bom rohſten, dvch —AX — mit 
Dießmal war R geladen, und um 
ich geneigt bin zu ge en: denn ih war 
jemanden zu finden, mit dem * mich auf 


Feineitpillen war 
och gewiß, 


eine | meine Weile : unterhalten konnte. Schon bei Tafel 


ir —— — auszu tehen, denn e Männer hatten 
ſtark getrunten Ziche jollten und mußten Pjänder 
eſpielt werben. Es ging dabei ſehr vaufchend und leb⸗ 
be u. Narciß bad ne and zu löſen; man gab ihm 
‚ der ganzen Gejellichaft etwas ins Dhr zu losen, 

das jebermann angenehm wäre. Gr mochte ft 

meiner Nachbarin, der anal eines H 

lange verweilen. Huf vr 5 dr ihm —* eine £ 
froe bag mir, bie i daran jaß, der Puder in 
ugen og. MB i Era gen audgewijht und un 

vom een einigermaßen echo ich beide 
blutete, unb ber 


andere er | fih von ein, En und Giferfucht, 


ber ganzen übrigen Geſellſchaft zurüd 


De ee Mi 


u 
wu. 


u uwuaun m. 
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nahm Narcifſen beim Arm und 

zur Thüre hinaus eine Treppe hinauf in ein 
an * inimer, und weil ich meinen Freund vor ſeinem 
tollen  anet nicht fiher glaubte, riegelte ich die Thüre 


te bielten beibe die Wunde mich für em erfthet, bemn 
wir Mader nur einen leichten Sieb über bie 
aber —5 wir einen — * * An ei en 1 ohiıten | y 
inu gewahr, un eine 
unde auf bem Ropfe. Nun tarh mir bange. =; ale 
auf den Borplag, um nach Hülfe zu ſchicken, onnte aber 
niemand anfichtig werben, denn alles war unten geblie- 
ben, den rajenden u zu bändigen. Er fam 
eine Tochter ded 9 heraufgejprungen um iyee 
Munterkeit äng fig is Kr wenig, da fie fich ü 
den tollen S el und über bie Ar te Romöbie 
faft zu Tode lagen wollte. J ingend, mir 
einen Run he zu Schaffen, un he Ind ihrer wilden 
* „ſprang eich die Treppe hinunter, jelbft einen zu 
g wieber zu meinem Verwundeten, band ihm 
BET un die Hand, und ein andiuch, Das 
ek der Ehlre Sing ing, um dem Kopf. Er biutete noch immer 
fein darzt kam, der Verwunbete erblakte 
ae Yoien in Ohnmacht zu finten. Niemand war in der 
— der mir hätte beiftegen können; i nahm im fehr 
ns in ben Arm und fuchte i Strei⸗ 
und Schmeicheln aufzumuntern. &s Seien bie 
Wichung eines geiftigen gem zu thun; er blieb 
bei ſich, aber faß toptenbletch da. 

n kam endlich die tet ge Heueiean, unb wie er- 
ſchrak fie, als fie den Freund in dieſer Geftalt in meinen 
Armen liegen und uns alle beide mit — überftrömt 
jah: denn niemand hatte ſich vorgeftellt, Daß Narciß ver⸗ 
— PA alle meinten, ich babe ihn glüdlich hinaus 
gebra 

Nun war Wein, mohlriehendes Waſſer und was nur 
erquiden und erden fonnte, im Ueberfluß ba, nun 
kam auch ver an are bi und i Abe mob! ab abtzeten 
tönnen; allein Da telt mich feſt bei der H 
9 wäre, 0 e gehen zu werden, — * — 

en Verbandes fort mit Wein 

—2* und achtete es wenig, daß die ganze Ge 

a Runmeht umber kand. De er Wundarzt hatte 
* der Verwundete nahm —e——— verbind⸗ 
— — ed von mir eb wurde na 
e mich die Hausfrau in ihr —5 
mußte: mid) ganz auskleiden, und ich ei nicht ver: 
Ieptvei en, daß Nr da man fein Blut von meinem —* 
um erſtenmal Ar ällig im Epiegel 8 
wurde, da ih mid) auch o ne güle für His n alten 

. Ich Tonnte keines meiner Kleivungsitüde wieder 

anziehn, und da die Perfonen im Haufe alle kleiner oder 
irker waren als ich, ſo Tam ich in einer ſeltſamen Ber: 
leidung zum größten Erftaunen meiner Eltern nad 
Haufe. Sie waren über mein Schreden,, über die Wuns 
ben bed Freundes, über ben Unjinn des auptmanns, 
über ben ganzen Bor al äußerft verdrießlich. Wenig 
fehlte, jo ba ätte mein Bater ſelbſt, feinen Freund auf ber 
Stelle zu rächen, den Hauptmann ale AR 
— De anweſenden nid — ‚daB ſie ein ſolches meuch⸗ 
t auf der Stelle ae denn 
es war nur zu daß der Haup jogleich, 
nachbem er afälagn, den ee 35 gen un b Rarciffen 
i 


I Iten werben. J 


von hinten verw ieb über bie Hand 

var eführt — es Narciß felbft 

griff. war unbeſchreiblich alterirt und Er 0 * 

wie ſo es ausdrücken; der Affect, der im ti 

Grunde bed Hergend ruhte, war auf einmal {odg * 

wie eine Flamme, welche Luft bekommt. Und —* uſt 

und Serube | —* fe die gie eat gu engen 
> wie fie te von 

—ãæS herzhaft I been den —E ® ichen 
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angetrieben, fih zu enticheiden und zu erklären. Man 

geb D dem Töochterchen Arznei ein und Ie ie 2 u Bette. 
dem frühften Morgen eilte mein 

wundeten Freund, ber an einem —* Runbficber 

ie Trank darnieber ia 


mie wenig von dem, was er mit 


im gete Vater fagte m 
gerebet beite und fuchte mi wegen der Folgen, die 
— Vorfall haben Tönnte, igen. mar die 
B e, ob man ſich mit einer bbitte begnügen fönne, ob 
bie Sache gerichtlich werden müfle, und was dergleichen 
mar. Sch kannte meinen & wohl, als „a 
ih Ihm geglaubt eben daß er dieſe ache ohne 3 


mit eendigt zu ſehen wunſchte; allein ich blieh Ri 
denn ih atte von meinem Bater früh gelernt, daß 
Weiber in ſolche Händel ſich nicht zu —28*— 

Uebrigens ſchien es nicht, als wenn zwiſchen den beiden 
Ki; to ba etwas vorgefallen wäre, das mich beiroffen 

itte; doch bald vertraute mein Vater den inhalt feiner 
Weiteen eng meiner Mutter. Narcib, fagte er, 


abe u von meinem geleifteten Beiltand, 
abe ihn umarmt, fich für meinen eigen Schuldner, ev 
bezeigt, er ‚Derlange fein Süd, wenn er es ni 


mi: mir theilen ſollte; er habe fi bie Erlaubnig nk 

gebeten, Ihm ais Valer an ehn zu en. Mama fagte 
mir das alles treulich wieder, Kängte aber die ooblmei- 
nenbe Erinnerung bazan, auf ih etwas, das in der erften 
Bewegun —* tmorben dürfe man io ſehr ni „achten, 


a freilich, antwortet mit angenommener Kälte u 
ühlte der Himmel ya und wieviel dabei. 
Narciß blieb eo onate Trank, Tonnte wegen ber 
Wunde an ber en nd nicht einmal jchreiben, be: 


jeigte mir aber inzwifchen fein Andenken durch bie vers 
—* ſte Aufmertſamkeit. Alle dieſe mehr als gewöhn⸗ 
N pr keiten hielt ich neit dem, was ich von der 
erfahren Hatte, zufammen, und beftändig war 
mein mein Ropr voller Grillen. Die ganze Stadt unterhielt 
fih von der Begebenheit. Man ſprach mit mir davon 
I einem bejonbern Tone, man 308 Folgerungen daraus, 
die, jo an i FA abzulehnen juchte, mir immer ſehr 


ehe 


in der ich lebte, war um fo —— je Fefauuoer 1 
fie vor allen Menſchen zu verbergen ern 

danfe, ihn zu verlieren, e mich, un IK Dt 
lichkeit einer nähern Berbindun radhte mich je. 

Der Gedanke des Eheftandes kt, für ein halbkluges 
Mädchen gewiß etwas Schreckha 

Durch diefe heftigen ütterungen ward ich wieder 

an mich jelbft erinnert. Die bunten Bilder eines jer- 

reuten Zebend, die mir jonft Tag und Nacht.vor 

ugen dhivebten, waren auf einmal weggeblajen. Meine 
Seele fing mwieber an, Pig gu regen; ann bie jebr unter: 
brochene Bekanntſchaft mit dem unfi tbaren nde 
war ſo leicht nicht wieder hergeſtellt. ir blieben noch 
immer in ziemlicher ernung; es war wieder etwas, 
aber gegen forte ein großer Unlerſchied. 

Ein Zweilampf, worin der Hauptmann ſtark ver 
wunbet wurde, war vorüber, ohne da ich etwas davon 
erfahren Ye und die Öffentliche Meinung war in jedem 
Sinne auf der Seite meineß @eliebten, der endlich wieder 
auf dem ——— erſchien. Vor allen Dingen ließ er 


ſi ndnem t und eingewickelter Hand in 
unfer ans "ragen te klopfte mir das de bei bie 
jem Beſuche! Die ganze Fame war gegenwärtig; es 


blieb auf beiden Seiten nur bei allgemeinen Dankſagun⸗ 
gen und Höflichleiten; doch fand er Gelegenheit, mir 
einige geheime eichen jeimer rtlichkeit F geben, mo: 


AH Unruhe nur zu vermehrt ward. Nach⸗ 
aa er fich völlig —* erholt, beſuchte * und ben 
ganzen Winter auf eben bem wie ehemals, und bei 


allen Leiten Beinen von Empfindung ımd Liebe, bie er 
mir ge ed unerörtert, 
uf bie Weite ward ich in fteter Hebung gehalten. 


em ver _ 
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ch Tonnte mich Teinem Menſ vertrauen, unb von 
ott war ich gu weit entfernt. Ich hatte dieſen en mährenb 
vier wilder ganz vergeſſen; nun dachte ich 
und wann fi an ihn, aber bie Belanntichaft war 
erfaltet; eh waren nur Geremonienvifiten, die ich ihm 
machte, und da ich überdieß, wenn 1m 2o vor ihm —5 — 
Immer ſchöne Kleider anlegte, meine —— — 
eit und Borzüge, die id vor andern zu alaubte, 
m mit Zufriedenheit —— ſo ſchien er mich in dem 
ucke ges nicht zu bemerfen 
Ein. Höfling würde, ment fein Fürft, von bem * 
ſein Glück ——z fi fo gegen ihn betrüge, 
ra werden; mir ir aber Kar. nicht übel "dabei pi 
39 en brauchte, Gefunbheit und 
—— li wollte — ott mein Andenlen gefallen 
lafſen, fo war es gut; wo nicht, jo glaubte ich doch meine 
Schuldigkeit if: zu haben. 

So dachte i ich damals nicht von mir; aber es 
war doch bie £ Geftalt meiner Seele. Meine 
Gefinnungen ern und zu reinigen, waren aber 
u Ar gemacht. 

Frühling tan eran, und Narciß befuchte mich 
unangemeldet zu einer Beit, da ich ganz allein zu Haufe 
war. Nun erſchien er als Liebhaber und fragte mich, ob 

ich ihm mein Herz und, wenn er eine ehrenvolle, wohl⸗ 
beſoldete Stelle erhielte, auch dereinft meine Hand fchen- 
ten wollte? 

Man hatte ihn zwar in unfre Dienfte genommen; 
allein anfen bielt man ihn, meil man fi bor feinem 
Ehrgeiz fürchtete, mehr zurück, als daß man ihn | nell 
entporge oben . yadle, und lie& ihn, weil er eignes 

mögen hatte, bei einer Heinen Beſoldung. 

ei aller meiner Neigung zu ihm wußte ich, daß er 

der Mann nicht war, mit dem man ganz gerade handeln 
tonnte. Ich nahm mich daher zufammen und verwies 
ihn an meinen Vater, an deſſen Einwilligung er nicht 
u zweifeln | je, und mit mir erft auf ber Stelle einig 
bein wollte. Endlich fagte ich Ja, indem ich die Beiftim- 
mung meiner Eltern zur nothwen u eingung 
machte. Er ſprach alöbann mit beiden förmlich; fte geig⸗ 
ten ihre Bufriedenheit, man gab fl vos Bo auf den 
bald zu offenben &o daß man ihn weiter avanciren 
werde. weſtern und Tanten wurden davon benach⸗ 
en und ihnen das Geheimniß auf das firengfte an- 


tun mar aus einem Liebhaber ein Bräutigam 
worden. Die Berichiedenheit amücen beiben Ihen aeigte fs 
ehr groß. ——— emand die Liebhaber aller 
enden he in — at „jo toäte Fa e es 
ar to r unfer e enn 
N ieſes —2 keine Ehe on —* Die 
— — 2 eiden Perſonen nimmt dadurch nicht 


‚alle Rotelierieen und Launen fa 
Serikert ung ber Bräutigam, baß wir ihm 
Morgenhaube befjer als ın dem se anften —5— ger 
fallen, Fl en einem woblbentenden Mäbchen gewiß 
Die eichgültig, und es tft nichts natürlicher, 

y. * —* denkt und lieber ſich eine Haus⸗ 
Im, "ls der Welt eine —— zu bilden wünſcht. 
nd fo geht es auch alle Fächer durch. 

Hat ein ſolches Mädchen dabei das Glück, daß FH 
Bräutigam tand und Kenntnifſe befikt, — o lerut 
mehr, als hohe Schulen en geben lönnen. 
Sie — am nur Bu u Bildung F — dig er vr 

ondern fie ſucht ſich auch au em Wege ſo 
mer weiter Er Siebe macht vieles Un⸗ 


wohlden⸗ 


glei re ET. wie ber Ehe⸗ 
mann; er "Hittet nur, und ——— ucht ihm abzu⸗ 
merken, was er wünſcht, um es noch en zu vollbringen, 
ais er bittet, 


I öglich, und endl an ibl 
ee er de || 


Wilhelm Meifers Lchrijahre. 


So bat mid) bie Grfohrung gelehrt, was ich 
l glücklich, 
um vieles miſſen möch ie. Sa war 8 en ai ‚ri 


Out ırk wie! man er in ber 
Ein N Sommer En unter diefen ftillen Freuden bi 
ni 


Rarciß gab mir bie mindefte Gelegenheit zu * 
ſ le bins e Fri mir immer lieber, meine ganze 
das wußte er wohl” und te es 


en, —— ——— 
ſchädlich wurde 


areiß ging als Bräutigem mit mir um, und nie 
* es, das von mir zu begehren, was und no 
oten war. Allein über ie Örängen ber Tugend 
— waren wir ſehr verſchiedener Meinung. Ich 
wollte — ehen und erlaubte EL Elke ve feine er 
a we weiche een bie ganze Welt hätte wifl 
äfchereien t, fand biefe Diät Febr — 
kin Tehte ed nun beflänbigen iderſpruch; er lobte mein 
ergalten und fuchte meinen Entichluß zu untergraben. 
ir ftel das ern ft haft meinedalten Spra 
wieder ein, und zugleich das Hilfsmittel, das Mu da⸗ 
mals gegen angegeben hatte. 
Gott ch wieder ein weni 
worden. Er mir fo einen lieben 
ben, und bafür wußte ich i 


am ege: 
felbft eoncentrirte meinen 


m Dank. Die irdiſche Liebe 
eift und | AZ: — ihn in Bewe⸗ 
gung, und meine B 


Haigun ra 
—* nicht. Ganz naturlich klagte —— m, was mich * 
machte, und bemerkte nicht, daß ich ent das, was mic 
bange mashte, wünfchte and begehrte. © ch tam mir ge 
net und und beite m etwa: Bewahre e ig vor 
hung war ich meinen Gevanten 
nacı beit bin —* ——* loſen Fli muck 
Zuender en ich breift vor Gott; ex fti nern 
ne; fo ie geringfte Bewegung zu ihm bi 
en ee ck in meiner dee, und biefer 
—* gte mich, ihn immer wieder — — 
* nze Welt war mir außer Ra dt —— 
sub in Iym ein einen nei für mich. el 


Bm Sun Koh er male nicht weck, ihm zug allen: wußte 


‚Io Tonnte ich eine 
darauf wenden. Ich tanzte gern, wenn er aber nicht 
dabei —* ſo ſchien mie, als wenn ich die Beivegung 
nicht vertragen Ti Auf ein Feft, bei dem 
er nicht zugegen war, "Tonne mir weber etwas Neues 
anſchaffen, noch da Alte der Mode gemäß aufftugen. 
Einer war mir fo lieb als ver andere, —S — ich 


lieber lagen, einer fo läftig als der glaubte 
meinen Abend vecht gut zugebracht zu haben, wenn ich 
mir mit ältern Berjonen ein Spie ausmachen fonnte, 


wozu ich ſonſt nicht die mindefte Luft hatte, und wenn 
ein alter guter 


mid etwa jcherghaft darüber 

aufog, dielte ich vielleicht das ben ganzen 
es mit Promenaden und allen geſell⸗ 

Hallen Bergnügungen, die fich nur denken Iafien: 


ihn einzig mir erloren ; 


9 Nele mir nur für ihn geboren, 
u nicht? als fein Sunft. 


So war ich oft in der Gefellichafi ginlam, amd bie bie 
—5 Einſamkeit war mir meiſtens lieber 
iger Geiit tonnte weder fchlafen * —— 
ir Ite und dachte und er e nad und nach eine 
vertigteit, von meinen Empfindungen und Gebanten 
mit Gott zu reden. Da entwidelten ſich ndungen 
anderer in meiner Seele, die jenen nicht wider⸗ 
achen,. Denn meine Liebe zu Rarciß war dem ganzen 
ngöplane gemäß und jtieß niegend gegen meine 
Pfli diem on. he ee en fich —E ie Maren 
doch unendli 
dag mir v Fa 


ch Meine Siebe 
bezog; aber das andere „ai ad 00 m gone 


8 fi) auf kein Bio 
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und mar unaus ſprechlich angenehm. Ich babe es nicht 
‚mehr und lann es mir ni & mehr geben 
en Geliebter, der ſonſt alle meine Geheimnifle 


—— ertun ir: nichts hiervon. Sch merkte bald, daß er 

; er gab mir öfters Saiten, bie alles, 
ba man —* ang mit dem Aufuhtbar en Beigen 
Tann, mit leichten u — — eſtritten 


las die Bücher, weil FA von ihm kamen, und wußte am 
Ente? kein nt von alle dem, was darin geitanden hatte. 

zeiffenfcpaften. und Renntnifte ging ed aud) 
nicht —* Widerfpruch ab; er machte es wie alle Män⸗ 


ner, fpottete über gelehrte Grauen und bildete unaufhör⸗ 
lich an mir. Ueber alle Gegenftände, die ie Rechtöge ieh 
Tamleit auögenommen, pflegte er mit mit zu Iprechen, 


und indem er mir Schriften von allerlei Art beftändi 
zubrachte, wiederholte er oft die bedenkliche Lehre: 

ein $rauenzimmer fein Wiſſen heimlicher halten mil e, 
als der Caloinift jeinen Glauben im m ati 

und indem ich wirklich au eine gan —* — 
vor der Welt legte nicht teter 


fonft } ‚war er der erfte, der "ber gelegentlich 
NAHE He nicht —S han, von meinen Bor- 
zügen zu ſprechen. 
Ein er und damals et —5 rg nu, 
feiner Talente und feines Geiftes | en glatter 
mann fand an unfern Hofe großen Bei Er zeichnete 
Rarcifſen beſonders aus und hatte — eftändig um ſich. 
Sie litten auch Über die Zugend der Grauen. Narciß 


vertraute mir meitläuftig ihre Unserrehung: ich blieb 
mit‘ meinen — mi d id BR Far 


verlangte von einen ſchriftlichen 
g ; Hr pr 
iin Aufn nz ee —— u 


— mit meinem Freunde war in —— Sprache 
ge eführt, und eine feinere Bildun Ionnte Ten über erkaupt | ä 
mals nur aus frangöfiichen ern nehmen. 

aufiah hatt e dem Grafen gefallen; i mußte einige Tleine 
Zieder 5 —* die ich vor tugem ebichtet Halte Ge 
nug, Rarab ſchien fich auf jeine Geliebte ohne Rüdhalt 
etwas zu Gute zu thun, und bie Geſchichte ——— zu 
feiner “= en Zu iehenheit mit einer gei ide 

ze öftfchen Berfen, die ee nbichaftlichen bei einer 
* ulandte. orin ‚ihres Streites 
edacht war und mein ana an am ee —ã 8 

en wurde, daß er Kr: jo manchen Zweifeln und 
ümern in ben Xrmen einer reizenden unb tugend⸗ 
haften Gattin, mas Tugend fei, am ficherften erfahren 


Diefed Gedicht warb mir vor allen und bann aber 
auch faſt jedermann gezeigt, und jeder dachte babei, was 
er wollte. So ging es in mehreren Füllen, und h 
Bean! alle 1e Fremden, bie er fhäkte, in unferm Haufe 


wäflice Familie Ye fich wegen unſres ge⸗ 


es eine Zeit lang hier auf. in dieſem 


Ben war Narciß wie ein Sopn ehalten; er mich 
dafelbit ein, men nm jand bei diejen guiadigen erjonen 
eine angenehm erhaltung für 
ſelbſt die —— — —— der —— ie 
nen in di ſe ni leer wie ander 
mann wußte, wie wir zuſammen ſtanden * — 


Beh Bas Sankt ed bie m mjtände mit I. N —52 — —AF 
i Has, i 
einen cn —5 — bel heim Ar in —5* meines Lebens 


manchen Ein Kg e. 
‚un mar aft m Sale unferer Berbinbung vers 
und mit ihn war auch unfer yrübling 
vs Sommer kam, und alle wurde ernfihafter und 
iBer. 
Duck) einige unerwartete Todesfälle waren Aemter 
erledigt, auf d die Narciß Anfpruch machen konnte. Der 
Kugenbii id war nabe, in dem Sich mein ganzes Schickſal 
cheiden Far und indeß Närciß und alle Freunde 


ofe bie ‚mögen fte Mübe gaben, gewiffe Ein: 
— em Er waren, Mr vertilgen und ihm 
den erhvüinfäen en aß zu verichaffen, wendete ich mi 
mit meinem Anliegen zu dem un en Freunde. J 
ward ſo freundlich aufgenommen, ern wieder⸗ 
kam. Ganz frei geftand ich meinen Be Narciß 
möchte zu ber Stelle e gelangen; allein meine Bitte * 
nicht ungeſtüm, und ich forberte nicht, daß es um mei- 
ned Gebetö willen gejchehen follte. 

Die Stelle N A einen viel geringern Concur⸗ 
zenten beiegt. Ich erichrat heftig über bie eitung und 
ei in mein A ginn, bag ich Er hinter * zumachte. 

a erfte Sch merz lite ei in Thränen F der nächſte 
Sedanke war: es iſt aber doch nicht von o hngefaͤhr ge⸗ 
8 und — folgte . Entſchließung, es mir 
recht wohl gefallen zu laſſen, weu ieſes anſchei⸗ 
nende Uebel zu meinem wahren Beſten gereichen würde. 
Nun drangen die Janfteftm © findungen, die alle Wol: 
ten des Kummers zerth jesihei erbei; ich fühlte, daß fich 
mit diejer —2*— alles ach ließ. Ich ging bete zu 
züge, ‚zum größten Erftaunen meiner Hausgenofien. 

arciß hatte weniger Kraft als ich, und 1 mu 
Im tröften. Auch in jener Samilie begegneten 
iderwärtigkeiten, bie ihn ſehr drückten, und bei bem 
wahren Bertrauen, das unter und Statt hatte, vertraute 
er mir alles, Seine Negociationen, in fremde Dienite 
au gehen, waren auch nicht ‚geieticher; © alles fühlte & 
ief um feinet- und meinetivillen, unb alleß trug ich zu⸗ 
legt an den Ort, imo mein Anliegen fo wohl aufgenom: 
Tr Bee Ga befto öfter ſuchte 
e fanfter dieſe ngen waren, de u 
ich fie iu erneuern, und ich fuchte den Troft immer da, 
wo ich ihn fo oft gefunden hatte; allein ich fand ihn nicht 
immer: es war mir wie einem, ber ſich an der Sonne 
märmen will, und dem etwas im Wege fte Rt, bae at- 
madht. az ift das? a te ich mi Kr: - Je Tele rte 
8 eifrig nach u —*2 deutli 
bon ber Beſchaffenheit meiner Seele —— wenn * 
nicht an in der geradeſten Richtun ott gefehrt 
war, jo blieb ich kalt; ich fühlte feine Htwichung nicht 
und Tonnte feine Anttvort nicht vernehmen. Nun war 
die zweite Frage: was verhindert dieſe tung? Hier 
war ich in einem weiten Feld und verwidelte mich in 
eine Unterjuchung, die beinahe das ganze zweite Jahr 
meiner —— — fortdauerte. J e ſie aber 
endigen Tönnen, denn ich kam bald auf bie Spur; 
ich wollie e8 nicht geitehen und 1b fuchte taujend ußflüchte, 


Ser biz Aybricte Seresenung una Befaäftigung mit 
eele e euung e ng m 
unwürdigen Sachen geftört werde; das Eh And Do 


war mir bald Mar genug. Nun aber tvie peraußlommen 
in einer Welt, wo alles gleichgültig oder toll ift? Gern 
Bälle ich die Sache an yon geitellt fein en und 
e auf Gerathewohl ingelebt mie andere Leute au 
bie ich ganz wohlauf Hal: allein ich durfte nicht: mein 
yue nneres widerſprach mir zu oft. Wollte ich mich ver 
Deheuicpaft aft entyiehen und Heine Berbältnifle verändern, 
nie ich nicht, N mar nun einmal in einen Kreis 
ineingefperrt; ent — en konnte ich nicht 
os —— und in der mir ſo angelegenen Sache dng 
ben — — die Satalitäten. Ich legte mi 
ette und ſtand nach einer ſchla ofen 
er auch köieber jo auf; ich bedurfte einer Fräftigen 
Unterjtügung, und die verlie ‚nie Gott nicht, wenn ich 
mit der Schellentappe 5 
kungen ing ed an ein Abtviegen aller und jeber Hand: 
nzen und Spielen wurden am in Un: 
—ã genommen. Nie iſt etwas für ober gegen biefe 
Dinge geredet, gedacht ober r geichrieben worden, das ich 
warf und mp une tem —— I Die 
rf und mich uner mplagte erli ieſe 
Din e, jo war ich gewiß, Narcifien zu beleidigen; denn 
schtete fich aͤußerfi vor dem Lächerlichen, das uns 
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ängftliiher Betoifienhaftigeit vor be Del 


der Anſch 
Gebt, en ich nun dad, was \ch für orheit, für ſchäd⸗ 
—— ielt, nicht einm aus Geihmat, jondern 
ob 5 um fein villen that, jo wurbe mir alles entjetlich 


ine unangenehme Weitläuftigteiten und Wieder⸗ 
bolungen würbe ich die Bemühungen We barftellen kön⸗ 
nen, welche ich anwendete, um jene Handlun En, pie 
mic) nun einmal zerftreuten und meinen innern 
sten, fo zu verrichten, daß dabei mein en fe Die sie 
wirtungen bed unſichtbaren Weſens offen Tiebe, und 
wie Bel mi ich empfinden mußte, daß ber Streit auf | da 
Diele eije nicht beigelegt # Inerben Tönne, Denn jobald | des 
in das Gewand eit Tleivete, blieb es 
nicht j oß bei ber —— ton‘ ern ie Narheit durchs 
drang mid) fogleich dur 
Darf ich bier das © * einer op hiſtoriſchen Dar: 
ftelung überjchreiten und einige Betrachtungen über 
dasjenige machen; was in mir vorging? Was konnte 
das fein, das meinen Gefhmad und meine Sinnedart 
o änderte, baß ich im zweiundzwanzigſten Jahre, ja 
er, fein Vergnügen an Dingen fand, die Leute von 
diefem Alter — beluftigen ee Warum 
waren fie mir nicht unſchuldig rf wohl antivor: 
ten: eben weil fie mir nicht un] — weil ich 
nicht, wie andre meines Gleichen, Am annt mit meiner 
Seele war. Nein, ich wußte aus Erfahrungen, die ich 
ungefucht erlangt hatte, deß es ere Empfindungen 
gebe, die uns ein Vergnügen wahrhaftig gewährten, das 
man vergebens bei — ſucht, und daß in bieſen 
göheen Freuden zugleich ein eheimer Schatz zur Stärs 
ng im Unglüd au —— fei, 
ber bie gefeligen Bergnügung en und Zerftreuungen 
der Su end mußten boch nothivenbig einen ftarten Reiz 
Pens weil es mir nicht möglich war, fie zu 
* als fie nicht. Wie manches könnte ich 
jegt mit großer ei älte thun, hoenn a nur wollte, was 
mich damals irre machte, ja, Meifter über mic) zu wer- 
den drohte. konnte fein Di teltweg gehalten werben: 
ich mußte entiveder die rei —5 Bergnügungen oder die 
erquidenden innerlichen Empfindungen entbehren. 
Aber ſchon war der Streit in meiter Seele ohne mein 
eigentliches Bewußtſein lg Wenn auch etwas 
Knie jr bes na Sa ni N ehr en Gen ine 
e, jo Tonnte ich fie doch nicht mehr genießen. Wer 
den Wein no Go fein liebt, d Nah wird alle Luft zum 
Trinken verg & wenn ex ſich bei vollen Fäflern in 
einem Seller befärtde, in welchem die verborbene Luft 
ihn zu erſticken drohete. Reine Zuft ift mehr als Wein, 
das fühlte ich nur zu lebhaft, und es ji gleich von 
Anfang an wenig Ueberlegung bei mir getoftet, das Gute 
dem Reizenden vorzuziehen, wenn hi: die Fuccht, ur 
ciſſens Gunſt zu verlieren, nicht abgehalten hätte. Ab 
da ich endlich nach taujendfältigem et nad immer 
wiederholter Betrachtung auch Tcharfe Blide auf das 
Band warf, das mich an ihm fefthielt, entdeckte ich, daß 
ed nur — war, daß es fich zerreigen laſſe. Ich er» 
Tanne auf einmal , dafs es nur eine Glasglocke jei, bie 
p den —5 — Raum | ‚nur noch fo viel 
— Vor a lagen, und du bift gerettet! 
308 bie D ‚Dadte ab Ir 
jedmal F mio ums H 
—— Ya 


äctli ned — 
im tm heißen ing nun an der nei 
lichen Suit; es Tonne ni — Höher fteigen, als die Atmo⸗ 


Iphäre w 
— jeife erfältete fie ehr. Narciß 
Tiger en und fremd pen; das ſtand (in 
* mein Thermometer fit o wie er fich zurückzog. 
milie bemerkte es, man befragte mich, man 
Erog 47 ich mic) biäh eng aufs — 
ro8, ich mich bisher g aufgeo 
ich bereit fei, noch ferner und i8 and Ende meine IN 
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Lebens alle Wider eiten mit ihm zu teilen; baß 
ich aber für meine Gin en völlige ‚geeibeit b lange, 
‚mein Thun und Laffen von meiner 
fie; daß ich zwar —— ——— 
meiner Meinung beharren, vielm ründe 
anhören wolle, aber da es mein eigenes Glück be 
müfje bie Enticheibung von mir abhängen, und feine 
bon m Bivang würde y dulden. So wenig bas Räfonnes 
des größten Arztes mid) ach tde, eine fo 
Bei ganz gefunde und von vielen fe ee eliebte Speile 
u mir zu nehmen, jobald mir meine abrun — 
* — mir jede Wi Icpäbli ei, wie ich ben. 
affees zum Beibiet anführen Tönnie, io eig pe 
noch weniger würde ich mir irgend —e— ante 
bie mich verwirtte, als für mich moralijch 5 lich 
bemonftriven lafien. 

Da ich mich ſo lan nge im Stillen vorbereitet hatte, fo 
waren * die Debatten hierüber eher Fr ene F an 
verbrießlich. Ich machte memnen 
ben ganzen Werth meines Entſchluſſes. * ig ne mn 
ul gar breit, und wen ich nt kindlichen 

red der wurde derb abgefertigt. In ma 
Sau iegte ich bald. Meine Mutter hatte von Jugend 
nliche Geftnnungen, nur waren * bei ihr right 

gu Reife gediehen; 1 teine Noth hatte fie gedrängt und 


en mh ihre Ue eugung — zuſetzen, erh 

em burch mich ih tler Sala] — 

e ben. jüngere — ſchien —— * mic an- 
piati ie zweite var aufmerffam und ſtill. Die 
gi am meiften einzuivenben, Die Gründe, die 

fie vorbrachte, ſchienen ihr unwiderleglich und waren e& 
weil fle ganz gemein waren. ir, war endlich ge⸗ 

nöt igt, ihr zu ʒeigen, Ge bb fie in feinem Sinne eme 


Stimme in dieſer Sache habe, und fie ließ nur ſelten 
merlen, daß fie auf ihrem Sinne * Auch war 
ſie die einzige, die dieſe Begebenheit von nahem anſah 
und ganz ohne Empfindung blieb. Ich thue ihr „aicht zus 
viel, wenn | ich fage, br ie fein © und bie einges 
fepräntteften Beg 

Der bena m * 


nz ſeiner Denfart gemäß. 
Er ſprach weniges, aber ST; mit mir über die Sache, 
und feine Gründe waren verftändig, und als ſeine 
Gründe unwiderleglich; nur das tiefe Gefühl meines 
Rechts gab mir Stärfe, egen Ihn ihn zu diſputiren. Aber 
bald ——— * mußte an ſein 
der rz Anſpru ebrängt t von einem Berftanbe, 
rach ich in eat affeetvolften Vorftellungen aus. Ich lie 

meiner Zunge und meinen Thränen freien Lauf. 

eigte ihm, wie jehr ich Narcifien liebte, und wel 


wang ich mir feit zwei Jahren ange n hatte, wie ge 
wiß ich fet, daß ich Geht nöle, daB ich bereit fei, bite 
Gewißheit mit dem Verluft des geliebten Bräutigams 


und anicheinenden Glücks, ja, wenn es nöthig wäre, mit. 
dab und Gut zu verfiegeln; daß ich lieber mein Vater: 
nd, Eltern und Freunde verlaſſen und mein Brod in 
der Fremde verdienen, als BER meine le 
bein wolle. Er verbarg feine Rührung, ſchwieg einige 
Beit ftille und erklärte Id a Öffentlich für mich 
—— vermied ſeit jener Zeit unſer Haus, Ära mun 
mein Vater bie —DAã iche Delenifepe auf, in ber 
ie | Bi biefer befand. Die Sache machte Aufjehn ei Hofe 
und in der Stadt. Man ſprach barüber, wie gewöhnlich 
in ſolchen Fällen, an benen da Publicum en An: 
Be u nehmen —* weil es verwöhnt iſt, auf die 
tſchließüngen Gemüther einigen Einflu zu 
baben. Sch ne die Belt genug und wu Ute, daß man 
Hi bon eben ven Perfonen über das getabelt wird, wozu 
man fi buch fie hat bereben | laſſen, und auch ohne das 
würden mir bei meiner innern Berfa jung alle ſolche 
an dkpenbe Meinungen fo gut als gar nicht ge 


wei eien fein. 
en agte ich mir nicht, meiner Neigung zu 
en. Er Dar mi unfichtbar —* 
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den, und mein Herz hatte fich nicht gegen ihn geündert. 
Sch liebte ihn zärtlich, gleichlam auf das neue, und viel 
etzter als vorher. Wollte er meine Uebergeugung nicht 
dren, jo war ich die Seine; ohne dieſe Bedingung bätte 
ich ein Königreich mit ihm ausgeichlagen. Mehrere Mo: 
nate lang trug ich dieſe Empfinbu en und Gedanken 
mit mir herum, und da ich mich endlich ſtill und ſtark 
enug fühlte, um ruhig und gejeßt zu Werke zu geben, 
B Tchrieb a ihm ein böfliches, nicht zärtliche® Billet 
und Tragte ihn, warum er nicht mehr gu mir komme? 
ich feine Art Tannte, fich jelbft in geringern Din- 
gen nicht gern zu erklären, fondern ftillſchweigend An 

‚was ihm gut däuchte, fo drang ich gegenwärtig 

. erhielt eine lange und, wie mir 
fchien, abgeichmadte Antwort, in einem meitläuftigen 
Styl und unbebeutenden Phrafen: daß er ohne beftere 
Stellen Un nicht einrichten und mir feine Hand anbieten 
tönne, daß ich am beften wie, wie binderlich es ihm 
bisher gegangen, daß er glaube, ein fo lang fortgejegter 
fruchtlofer Umgang könne meiner Renommee ſchaden, 
ich würde ihm erlauben, fich in der biäherigen er⸗ 
nung zu halten; ſobald er im Stande wäre, mich glück⸗ 
lich zu machen, würde ihm das Wort, bad ex mir ge: 
geben, heilig fein. 

cd antwortete ihm auf ber Stelle, da bie Sache aller 

befannt jet, möge es zu ſpät jein, meine Renommee 
zu menagiren, und für diefe wären mir mein Gewiſſen 
und meine Unjchuld die fetten Bürgen ; ihm aber gäbe 
ich hiermit fein Wort ohne Be een ir und münle, 
daß er babei fein Glück finden möchte, Im eben 
Stunde erhielt ich eine kurze Antwort, die im Wejent- 
lichen mit ver eriten völlig gleichlautend war. Er blieb 
babet, dab er nach erhalten telle bei mir anfragen 
würde, ob ich jein Glüd mit ihm theilen wollte. 

Mir hieß das mın jo viel ald nichts gefagt. ch er: 
Härte meinen Verwandten und Belannten, die Sa 
ſei abg ‚und fie war es auch wirklich. Denn als 
er nem Monate bernach auf das erwünichtefte befördert 
mwurbe, ließ er mir feine Dan nochmals antragen, frei: 
ih mit der Bedingung, daß ich ald Gattin eines Man⸗ 
nes, der ein Haus machen müßte, meine Geſinnungen 
würde zu ändern haben. ch dankte höflich und eilte mit 
Herz, und Sinn von diejer Geſchichte weg, wie man ſich 
aus dem Schaufpielhaufe heraus jehnt, wenn der Vor: 
hang gefallen ift. Und da er kurze Zeit darauf, wie es 

nun jehr leicht war, Tine reiche und anjehnliche 

ie gefunden hatte und ich ihn nach feiner Art glück⸗ 
ich mb, | war meine Beruhigung ganz vollkommen. 

Sch nicht mit Stillſchweigen übergehen, daß 
einigemal, noch ehe er eine Bedienung erhielt, auch nad): 
ber, anfehnliche Heirathsanträge an mi getban wurden, 
die ich aber ganz ohne Bedenken ausfchlug, fo jehr Vater 
und meh Rachgiebigleit von meiner Seite ge 
wünſcht hätten. 

Run Fi mir nach einem —A—8 März und 
April das Ichönfte Raiwetter beſchert zu jein. genoß 
bei einer guten Geſundheit eine unbeſchreibliche üths⸗ 
zube; ich mochte mich umſehen, wie ich wollte, fo hatte 
ich bei meinem Berlufte noch gewonnen. Jung und voll 
Empfindung, wie ich war, däuchte mir die * 
tauſendmal ſchöner als vorher, da ich Geſellſchaften un 
Spiele haben mußte, damit mir bie Weile in dem Ichönen 
Garten nicht zu lang wurde. Da ich mich einmal meiner 
Frömmigkeit nie ämte, jo hatte ich Hera, meine Liebe 
zu Künften und N enichaften nicht zu verbergen. Sch 
zeichnete, malte, las und fand Menjchen genug, bie mich 
ımterftügten; ftatt der großen Welt, die ich verlafjen 
batte, oder vielmehr, bie mid) verließ, bildete fich eine 
Kleinere um mic) her, bie weit reicher und unterhaltender 

hatte eine Neigung zum geſellſchaftlichen Leben, 
und ich läugne nicht, daß mir, als ich meine ältern Be⸗ 
—— aufgah, vor ber Einſanikeit grauete. Nun 
fand ich mich hinlaͤnglich, ja vielleicht zu ſehr entſchädigt. 
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Meine Belanntichaften wurden erft recht meitläuftig, 
nicht nur mit Ginheimifchen, deren Gefinnungen mit 
ben meinigen übereinftimmten, fondern auch mit rem: 
den. Meine Gefchichte war ruchtbär geworben, und es 
waren viele Menſchen neugierig, das Mädchen zu jehen, 
die Gott mehr ſchaͤtzte als ihren Bräutigam. Es war 
damals überhaupt eine gewiſſe religiöje Stimmung in 
Deutichland bemerkbar. In mehreren fürftlichen und 
geäftichen —3— war eine Sorge für das Heil der Seele 

endig. Es fehlte nicht an Edelleuten, die gleiche Auf: 
merkſamkeit hegten, und in den geringern Stänben war 
durgau⸗ dieſe Geſinnung verbreitet. 

ie gräfliche Familie, deren J oben erwähnt, zog 
mich nun näher an ſich. Sie hatte ſich indeſſen verftärtt, 
indem fich einige andte in bie Stabt gewendet 
hatten. Dieje Ihäßbaren Berjonen juchten meinen Um: 

ang, wie ich den ihrigen. Ste hatten große Verwandt: 
(ief, und ich lernte in dieſem Haufe einen großen Theil 
‚Fürften, Grafen und Herten des Reichs Tennen. 
Meine Gefinnungen waren niemanden ein Gehelmniß, 
und man mochte fie ehren oder auch nur fchonen, fo er: 
langte ich noch meinen Zwed und blieb ohne Anfechtung. 
och auf eine andere Weife jollte ich wieder in die 
Melt geführt werden.’ Zu eben ber Beil verweilte ein 
Stiefbruder meines Vater, der uns Jonft nur im Bor: 
beigehen befucht hatte, länger bei ung. Er batte die 
Dienſte feines Hofes, wo er geehrt und von Einfluß mar, 
nur deßwegen verlafjen, weil nicht alles nach ſeinem 
Sinne ging. Sein Beritand war —— und ein Cha⸗ 
rakter —— und er war darin meinem Vater ſehr ähn⸗ 
lich; nur hatte dieſer dabei einen gewiſſen Grad von 
Weichheit, wodurch ihm leichter ward, in Geſchäften 
nachzugeben und etwas gegen ſeine Ueberzeugung, nicht 
in un, aber geſchehen zu laſſen und den Unwillen bar: 
er alsdann entweder in ber Stille für in oder ver⸗ 
teaulich mit feiner Familie zu verkochen. Mein Oheim 
war um vieleß Kinger, und ſeine Selbitftändigleit warb 
durch feine äußern Umftänbe nicht wentg betätigt. Er 
batte eine fehr reiche Mutter gehabt und Hatte von ihren 
nahen und fernen Berwandten noch ein großes Bermögen 
zu hoffen; er bedurfte keines fremden Zufchufies, anftatt 
daß mein Vater bei feinem mäßigen Bermögen d 
Beſoldung an den Dienft feit gelnüpft war. 
Noch unbienfamer mar mein Oheim durch häusliche 
Unglüd geworden. Er hatte eine liebenswürdige Frau 
und einen hoffnungsvollen Sohn —*— verloren, und er 
chien von der Zeit an alles von ſich entfernen zu wol⸗ 
en, was nicht von ſeinem Willen abhing. . 

n der Familie jagte man fich gelegentlich mit einiger 
Selbftgefälligleit in bie Obren, daB er wahricheinli 
nicht wieder beirathen werde, und daß wir Finder 
Ion als Erben feines großen Vermögens anſehen könn⸗ 

en. Ich achtete nicht weiter darauf; allein das Betragen 
der übrigen ward na 
timmt. Bei der Feitigleit feines Charakters hatte er 
R gewöhnt, in ber Unterrebung niemand zu widerſpre⸗ 
en, vielmehr die Meinung eines jeden freundlich anzu⸗ 
Ören und die Art, wie fich jeder eine Sache dachte, noch 
elbſt Durch Argumente und Beilpiele zu erheben. Wer 
ihn nicht kannte, glaubte ftet3 mit ihm einerlei Meinun 
zu fein; denn er hatte einen überwiegenden Berftan 
und konnte fich in alle Borftelungsarten verjegen. Mit 
mir ging es ihm nicht fo glüdlich, denn hier war von 
Empfindungen bie Rebe, von denen er gar keine Ahnung 
hatte, und 5 ichonend, theilnehmend und verftändig er 
mit mir über meine Gefinnungen ſprach, jo war es mir 
doch auffallend, daß er von dem, worin der Grund aller 
meiner Handlungen lag, offenbar Teinen Begriff hatte. 


biefen Hoffnungen nicht wenig 


So geheim er übrigens war, entdeckte fich doch ber 
Endzweck feine ungewöhnlichen Aufenthalts bei ung 
nach einiger Zeit. Er hatte, wie man endlich bemerken 
konnte, he unter und die jüngfte Schweiter auserſehen 
um fie nach feinem Sinne zu verheirathen und glüdlich 
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d , ste konnte na 
Ba Nana FE E 
mit auf bie e legte, 
IE een Partieen en Anfpruch machen. Seine Gefinmuns 


lörper- 
ein an: 


en en gegen mich gab er gleichfalld pantomimiſch u er: er: | den 


indem er mir ben Play einer Stiftspame ver: 
—2 — ich ſehr bald auch die Einkünfte zog. 
ter war mit feiner Fürſorge nicht fo | läng 
äufrieden As Mi nie dankbar wie ich. Sie entdeckte mir 
ne bie fie bisher ſehr weislich 
verbor ne tete ol l, was au mer 
1 —eã e Weife d 
bindung mit einem Hanne, der 44 m ‚ont bälte An 
follen, widerrathen wi 
und e8 gelang mir. Dies Fe be eB Oben wen 
era, und zu deutlich und bie — T Kr meine 
ter, bei ihrem Bel nne, gu reizend, al 


8 daß ie | 9 
t eme Neigung, r Berftand ſelbſt mißbilli 
en Kra at hi 1 abe —* 
Da ſie nun den ſanften — des O ns nicht 
‚mehr wie biöher auswich, fo war der Grund zu | einem 


Blane bald gelegt. Sie ward Hofdame an einem ben 
barten Hofe, wo — ie en einer —— die als — ⸗ 


meifterin in „ggosem —— 
Ausbildung — ton 398 eitete 
Drt ihres neuen ir 

der Aufnahme, die * 
manchmal an 


eine —— 


ven, ſehr ufriden eng und 

ich über die Beten, die ih nun al 
Stiftsdam und fronmme © Htadame In der 
— heim 


frübern Beiten — ein ſolches Verhältn 
ſehr verwirrt, ja, mir vielleicht —5— —— * 
nun aber wa ri bei allem, 1008 mich umgab, ehr ge 
daffen. Ich ließ mid in großer Stille ein paar Stunden 
en, putzte mich und bachte nicht dabei, als daß ich 
meinem Berhältniffe dieſe Gallalivree anzuziehen 
alen ın fei. In den angefüllten Sälen fpra ee mit 
und jeden, ohne daß mir irgend eine Geftalt ober 
Weſen einen ftarten Eindrud zurüdgelafien e. 
Ben ich wieder nach Haufe Tam, waren müde Beine 
alles Gefühl, mas ar mit zurüdbrachte. Meinem 
nde nütten bie vielen Men eben De nie ſah; und 
ter aller menſch lichen Du ges guten 
und edlen 2533 end I ich einige ige Frauen, ſon⸗ 
iſterin, Auen, unter der meine 
Sqhweſter Ib h bilden das Glüd 
ch fühlte ich bei meiner Rüdkunft nicht jo gluck⸗ 
ech Ar eildeBalgen en von diefer Reife. Bei der größten 
amkeit Ser genauften Diät war ic) doch nicht, 
err von meiner Zeit und meinen Kräften. 
ng, Aufftehn und Schlafengehn, An⸗ 
Auslaheen en bing nicht, wi eg ca e, bon 
—— ——— meinem finden ab. Im Laufe des 
eſelligen Kreiſes —5 Mer micht ſtocken, —* unhöflich zu 
jein, und alles, was nd tig mar ‚ leiftete ich gern, weil 
es für Bflicht bielt, tel ih wußte, daß es bald vor: 
gehen würde, und weil ich mid geiunben oil als je⸗ 
mals fühlte. Demohng eachtet mußte biefes fremde un- 
zuige eben auf mi ftärter, ala ich fühlte, gewirkt 
en. Denn laum war ich zu e angefommen und 
e meine Eltern mit einer b igenden Erzählung 
ent, jo überfiel mich ein — * — der, ob er gleich 
ni war und — vo ereis, doch lange 


ie Kr 
Nahrung, 
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—58 — dieſer Zeit gab es manche Vebung. 
menn ihr —E zu ſtark wurde, ließ 
Nachts alle vor ihr Bette rufen, um wenigſtens durch 
unfere Segenton derhizeut, wo nicht gebeilert zu wer⸗ 
werer, ja faum zu tragen war ber Drud, als 
auch elend — werden anfing. Von Fugend 
— er öfters heftige Kopfſchmerzen, die aber aufs 
nur fechBunbbreifig hunden anbielten. 
aber wurden fie Nie bleibend, und wenn fie auf einen john 
Grad Stiegen, ſo 6 ber Ja Jammer mir da3 H 
bielen Stürmen Ant id meine törperliche wãche 
am meiſten, weil ſie mich hinderte, m ei 
liebſten Pflichten zu erfüllen, oder mir —* hre 
übung äußerit befchwerlich machte. 
Run tonnte id) Mar een, ob auf dem Wege, ben 
id ein eihlügen, Babe d nantafie jet, g ih 
—S nur nach —— oe der Gegen⸗ 
ſtand meines —E eine Realität babe, —* zu mei⸗ 
ner größten Unterftligung fand ich immer das letzte. 
Die gerade Richtung meines Herzens zu Gott, den Um: 
1 | gan mit den beloved ones hatte ich gefucht und efuns 
und das war, mas mir alles erleichterte. 
Wanderer in ben Schatten, fo eilte meine Seele a 
dielem Schugort, wenn mic alle® von außen brüdte, 
fam niemals leer zu 
Sin der neuem Zeit Neben einige Verfechter ber Reli⸗ 
ton, die mehr Eifer als Gefühl für dieſelbe zu haben 
cheinen, ihre Mitgläubigen aufgeforvert, Beifbiels von 
wirklichen Qebet3erhörungen beiannt zu machen, 1, lab 
einkich weil fie IA Brief und Siegel wün 
en Örgnem vet ne uk den und Ra gen Beibe 


u gehen. Wie unbelannt mu 
— * mögen —— 


ein, und wie ie wenis ächte 
gemacht 

jr gen, ich Tam nie leer zurüd, wenn ich 
unter Dru ums Moin Bott gejucht hatte. Cs ift unend⸗ 
Lich viel gejagt, und doch kann und darf ich nicht mehr 
fagen. So wichtig jede bar, Do malte in dem tritifchen Aus 
genblide für mi o matt, jo unbedeutend, uns 
wahrjcheinlich würde die Erzählun 


we 


einzelne Fälle anführen wollte. "ie glüdtich war ich, 
dag tauſend Kleine Borgänge aulammen, jo gewiß als 
das Athemholen ak meines Lebens ift, mir bewie⸗ 
jen, "ak ie nit ohne Gott auf der ae t fei. Er war 
ie ich war vor ihm, Das iſt's, was ich mit ges 
iſſen scher Vermeidung "aller theologischen Spitem: 
Wi er größter Wa brepeit fag en kann. 
ie ſehr wunſchte —* ich mich auch damals 
ganz ohne. yftem befunden hätte; aber wer kommt früh 
dem Glücke, ſich —8* eigenen Selbfts, ohne fremde 
ormen, in reinem Zuſammenhang bewußt zu fein? 
ir mar ed Ernſt mit meiner Seligkeit. Beicheiden ver- 
traute ich fremdem Anjehn; ich ergab mich völlig dem 
baltifchen Delchrunge] ſteni, un mein ganzes 
mollte auf teine Wege 
Nach diefem Lehrplan muß die e Veränderung bed 
gend mi einem ti tiefem Schreden über bie Sünde 
gen; das H in ae Noth bald mehr, bald koe: 
—A— — e erkennen und den Vorſchmak 
—* koſten, der die Luſt der Sünde verbittert. End⸗ 
muß man im ee‘ r merkliche Berficherung Ber @mabe 
Kiplen, die aber im ange fich — 
Ze leder gel t werden m 


8 
ae eine batte e Schwachheit Dar alles — bei mit weder nage 10 
nun wieder eine neue Lection aufzus | Wenn ich Gott aufrichtig fuchte, fo ließ er —7 
67 ee n/e freudig. Nichts feflelte mich an die | und hielt mir von vergangenen Dingen nicytd ne Ich 
— und ich war überzeugt, daß i Y bien | das Rechte eb —E wohl No ich —— —— 8 , R 


niemals finden würde, und fo var i 
und auf uftande und ward, indem ich Verzicht 
aufs Le hatte, beim Leben erhalten. 

Eine nee rüfung hatte ich auszuſtehen, da meine 
Mutter mit einer brüdenben Beichtwerdeüberjallen murbe, 


die ſie noch fünf Jahre trug, ehe fie bie Schuld der Natur 


wußte auch, wo id es noch war; aber die 
meiner Gebrechen Tor ohne alle Angft. Nicht einen 
Augenbli ift mie eine Furcht vor der Hölle ——* 
men, ja, die Idee eines böſen Geifted und eines Straf: 
und Quäl:DOrte8 nach dem Tode Tonnte keinesweges in 
dem Kreife meiner Platz finden. Ich fand bie 


a. wma ww ww. —— — — 


a m Tu TO3 u U 


—— FM EEE ER 3 u — 
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Menfchen, die ohne Gott lebten, deren Herz dem V 
trauen und ber Liebe —7— en den Unfichtbaren augefäitof: 
fen war, Iton fo ungfl ic. daß eine Hölle und Au 

S ſie eine Linderung zu verſpr 


Sir Pe Strafe zu de 
* gie € enfipen auf — — 


nigen em Gel len in in ifeem Buſen Raum 


gei en bad end einer Art v 
anbern das Sal te aufbringen wollen, "bie ei er 
Bei Tage die Augen au ließen, um nur b ten zu 
können, die Sonne gebe keinen n bon ſich — mie 
über allen Ausdruck (eiene mir diefe Menſchen elend! 
Ber hätte eine Hölle chaffen tönnen, um ihren Zuftemb 
zu ver —— 
Gemilthsbeſchaffenheit blieb mir, einen 
wie den andern, zehn Jahre lang. Sie erhielt fih d 
vice roben, —A am ſchmerzhaften Sterbeberte meiner 
gerieb l mar offen 634 um Be biejer 
——ã — meine ommen, 
aber ganz —— —* nicht —5— ya en, und 
mußte darüber manchen freundf 
en. Ran meinte mir eben zur 8* vorzu⸗ 
—* welchen Ernſt man enden hätte, um in 
gejunden Tagen einen tm Grund zu legen. 
„ „An Emft wollte i nicht fee kaffen R 


möglich war. Wenn i an Gott es heiter 
und vergnügt; auch bei meiner lieb Ned, m Igmerzena- 
vollem Ende graute mir vor dem Tode nicht. Doch 
Lernte ich vieled und ganz andre Sachen, als meine uns 
berufenen Le glaubten, in di Brig Stunden. 


ward ich an ben 
ee — uns Beahrte m meine 


& berühmten Leute meifehant und 
—— era e gewifie nbin, det 


gel viel eingeräumt hatte, wollte ſich immer in 
m ; auch von haste ie 
mein —* los zu machen, "und einft 
a a nic ſie jolle ohne Mühe Bleikem! Er * 
ren R t; ich kenne meinen Gott und wolle ih 
— allein rer fie hat m Sie fand fid Klee ei 
6 und i —— fie —s— und ber in 
Diefer € ntichluß, hi dem Rat * * Di 


hatte dies Golge, daß ie cu in aͤußerli —E & 
meinen eigenen Weg zu geben ud — 
Beiſtand meines treuen 

mir übel g en können, und — ner 368 ber die 
iveife und glüdliche Leitung erfiaunen. Niemand mubte 
— worauf es bei mir ankam, und ich wußte es 


a Bing, das noch nie erklärte böfe Ding, das 
und von dem Weſen trennt, dem wir das 2eben verdan⸗ 
Ien, von dem Weien, aus bem alles, was Leben genannt 
erden ſoll, [A unterhalten muß, das Ding, das man 
Sünde nennt, Tannte ich no gar T mi th 

In dem Üungange mit mit chtbaren Freunde 
fühle ich den füßeften Genu alle — * erane 

Das Verlangen, dieſes Sl immer au genießen 
a N: ich 7 ——— was Seen rin ang 
—5 ierin war die ng mein 
ng mir wie den Stranten, bie feine in 


Bi ee mit De genug zu beifen fuchen. Ss 


aber Lange nicht genu 
ber Einfamleit konnte {ch nicht i immer bleiben, ob 
ich gleich in Ba Air befte Mittel gegen die mir fo eigene 
danten fand 


—* * am ich nachher in 

en eigentliche E Borthel beftand barin, 
daß bie —— — —————— am 
Ende immer bahin wieder erkannte, wie 
in einer Axt v unb meine 


icht | war mir jehr angene 
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—— und ich fuchte mir be helfen, daß ich 
mich 1 iont e, daß ich mich ni ausfepe. 

e lang hatte ic ‚meine tätetifche V ice 
auageiht Ich hielt mich ni 
meinen yulkan wünſchenswerth. Ohne fonderbare Im 
flände und Verhältnifſe wäre i auf diefer Stufe Neben 
geblieben, und ich kam nur auf einem fonderbaren Wege 
weiter. Gegen den Rath aller meiner Freunde Imüpfie 
ich ein neued Verhältniß an. Ihre Einwendungen mach 

ten mich anfangs fa Sogn manbte i ih am 
meinen unfichtbaren Yührer, und ba diefer es mir vers 
‚ ging ich ohne Bedenken auf meinem - 


Ein Mann von Geift, —— Under Talenten 


in der 55 den A) 
die i —— Cu war auch er und feine Familie, 


ar firmen m ern Sitten, ‚Dusverfafiungen und 
been und fonnten uns baber balb 
ane net 


Aue, | o w fr n nenn on in gewifien 

meinem Bater, bee A unehmen 

—* in gewiflen G eichäften von ie eübten © eis 
bülfe. Er warb balb ve innige Freund unjerd Hauſes, 
und ba er, wie er jagte, an mir eine Perſon fand, die 
nicht dad Ausſchwei ende und Leere ber großen Be 

nicht das Trockne und Aengſtliche der Stillen im 
Sande habe, jo waren wir bald ehr bronchb Freunde. Er 
ar. 

Ob leid ni et die min — Anlage noch Neigung 
hatte, mich in —5 — Geſchaͤfte zu Tim unb —* 
einen Einfluß zu ſuchen, ſo — Ich be doch gerne davon 
und mußte gern, was in der 
Bon weltlichen Dingen ehe t 
Deutlichteit zu jr 
gung beim 
Fe ahrte 


t fie ſchlimm und 


Sur efüh 
—— nigkeit, Re 
meinen Gott rn bie Meinigen 

r meme * 


eine neue ———— bil —5 tig amd haften 
meine neue o u 
dabei von m als 2 —— ‚wenn fie mi 
e | hierüß Ich Titt viel ee an 
e Teibft ihre Einwendungen nicht ganz für Ieet oder 
eigennügig Ich war von Ieber gi getvohnt, meine 
— a un boch wollte meine 
yeugung nicht na ‚lebte zu meinem Gott, 
0 Ber mich zu warnen, a indern, zu leiten, und ba 
hierauf mein 5 nicht abmahnte, ſo ging ich 


meine I Bade im 
nzen eine entfernte ehe Kom 
mit 9 arciſſen; nur hatte eine Fromm 


Gefühl mer r —— Halten und und b beleh er pie 
—— ir eit, me "Sparafter und wenn jener in 
ein, genau, 

mi 


"anhaltend d und 
ar, an —53 — A (ine un cn 


—— — e faſt aller der vor⸗ 
eh ie imertem. Fee AR ber Gejellichaft 
Marie dem lernen, und ich war froh, von meiner 
bem Getümmel von weitem zuzufehen. Philo 
Ionnte mir nichts mehr verheblen; er vertraute mir 


war | und nach jeine äußern und innern Berbi en. 9% 
tete ihn, denn i iſſe Umftänd 
ri für m, em 19 De el kam f N Ir. 


als ich —— anciite denn a a 3 en Bes 
Tenninifjen immer zurü HE ent 
bedte er mis nur ö bie je ich rf: 


onnte. 
—— Wirkung hatte das auf mein — Ich ge⸗ 5 
n. 


te zu Erf jabrungen, bie bie mir gany neu are 
Ex mit unbeihreiß einen —33333 
en Hainen * en 008 


* —— — 


inſen —— und bucler on on Mar mein genau 
Meine ilnahme war lebh 
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und vollkommen; ich Titt mit i 

und „de in 2 —— mioh Gemüthöverfaf 

em ich mich lange mit feiner Gem aſ⸗ 
wendete I meine Betrachtung 

Je Yun tt Der Grbante. bift nicht befier als 

er, ftieg —* eine Heine Wolke vor mir auf, breitete fich 
nach und nach aus und verfinfterte meine ange Seele, 

dachte ich nicht mehr bloß, bu bift nicht beſſer 

als er; ich fühlte es, und füßtte es fo, ba ih es n nicht 


,‚ und wir befanden 
uftande, 


mi einmal In möchte; um —— * Hip nd 
ebergang. r en ya 

daß, wenn mid) eine anf —* mat umf rüntt 

hätte, ich ein — ein he gar ni ein Damiens und 


welches Ungeheuer man nennen will, hätte werben 
können: die Anlage dazu fühlte i ich beutlich in meinem 
H Gott, welche Entdecung! 
atte ih nun bisher dig Wirklichkeit der Sünde in 
ch die Erfahrung nicht einmal auf das leifefte 
—* werben können, jo war mir jeßt die Mö Be teit 
berfelben in ber aufs ſchrecklichſte deu 34 
worden, und doch kannie ich F —— cht, ich 
tete es nur; i übte, hei ſchuldig in tönnte, und 
hatte mid) ni t — 
So tief i übergeu E iwor, daß eine ſolche Geiſtes⸗ 
non enbeit, mo die meinige anerkennen mußte, 
n Eau einer ee den an hm en, 
—* nach dem To ee ne, ſo wenig 
fürchtele * ‚ine eine olge Tem u ger 
n mir entdeckt eih ihn * 
und Be by ich fühlte, ja, id wünfchte es noch 
er gu ba haſſen, und mein „ganzer unſch war, 
und biefer —F zur —— 
elta zu ee und ich war gewiß, daß mir ver große 
Arzt feine Hülfe mit verfagen würde 
Die einzige gr age war: was ‚ge biefen Schaben? 
Zugenbäbungen? —* —7 i We einmal 7*— 
e hatte i on mehr nur e 
Zugenb eübt, und bie nun erkannten Gräuel hatten 
— in meiner Seele verborgen gelegen. Hä 
au 


Bein er lichte, und war er nicht auch ein Freund 
und war ich might | im Innerſten überzeugt, daß 
Gott mein Freund jei? 

Sollte es aljo wohl eine unvermeiblicdde Schwäche | war 
ber Menichheit jein? Müflen wir und nun gefallen 
le daß wir irgend einmal bie Derrf haft unfeer dei 

gung empfinden, und bleibt und bei dem beften W 
nichts Andres übrig, als den Fall, ben wir —*8 au 
berabfejenen und bei einer — Gelegenheit wieder 


u fa 
Aus ber Sittenlehre konnte ich keinen Troft ſchöpfen. 
Weber ihre Strenge, wodurch fie unjre Neigung bes 
meiftern will, noch ihre Gefällig eit, mit ber —* unſre 
Neigungen zu enden. en möc te, fonnte mie ges 
nügen. Die Grundbegriffe, die mir der Umgang mit 
dem unfichtbaren Freunde eingefloͤßt hatte, hatten für 

fen einen viel entichiedenern Werth. 

z Ion i A —* —— a Ag 
ener ichen ophe ge war 
— auffallend, ihm wohnende Böfe 
(hen % dem So, worauB e 34* war, erblickte, 
aß er aber entf fein wo und Daß er auf bad 


bringe endfte um ein reines Herz flebte. 
te nun aber Ben zu gelangen? Die Antwort aus 
den ſymboliſchen I: e8 war mir 


i 
auch eine — daß —3— Bi — und 
von allen Sünden reinige. Nun aber bem ich exit, 
daß ich dieſen fo oft wieberholten Spruch od nie vers 
ftanben hatte. Die Fragen: Was heißt das? Wie ſoll 
das zugehen? arbeiteten Tag und Nacht in mir jich 
durch. lich glaubte ich bei einem Schimmer zu ſehen 
daß das, was ich ſuchte, in ver Menſchwerdung bed 
ewigen Worte, durch das ala ur und auch wir erichaffen 
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— zu ſuchen ſei. Daß ber Uranfängliche Ik in bie die 
in denen wir ft ‚bie er burchichaut und 
job einftmal ala Beivohner begeben habe, durch unfer 
erhältniß von Stufe gu Stufe, von ber ae 
und Geburt bi? zu den Grabe, durchgegangen jet, 
er durch dieſen jonderbaren Umweg wieder zu den lichten 
Höhen aufgeftiegen, mo wir auch wohnen jollten, um 
glücklich zu fein: das warb mir, wie in einer Dämmern- 
den Ferne, offenbart. 
marum müffen wir, um von foldhen en zu 
veben, Bilder gebrauchen, die nur äußere Butt 
jeian! Wo Hr vor Im etwas a ober 3 Tiefes, —* 
—* oder Helles? wir nur hab ben und 
Unten, einen Tag und eine Nacht. Und eben darum ift 
Emm haben uns ähnlich Lid) geworben, weil wir fonft feinen Theil an 
m 
ie de nmen wir aber an dieſer unfchäkbaren Wohl: 
rad eil nehmen? Durch den Glauben, antwortet una 
bie rift. Was tft denn Glauben? Die Erzählung 
einer Begebenheit für wahr allen, was Tann mir bas 
beifen? „sch muß mir ihre en, ihre Folgen zus 
eignen 
eigener, dem —5 


önnen. Dieſer = pen e —— su 
en ungelvi er Zu: 
ftanb des Gemüithe fern. 8 ich 
Nun, mache 


Ölauben, t 
ich einſt in dem — bes Demenz. Sch ce 


mich auf einen em tif, an bem th jaß, un 
barg mein b väntes Geftht in meinen Be Diet 
e, in ber man fein muß, wenn Gott 
auf unſer Gebet achten Toll, unb in der man felten i 
ie wer nun fchildern könnte, was id) da Ike! 
ag: brachte meine Seele nach bem Kreuze je lin, an 
dem 8 einft erblaßte, ein Zug war es, ich kann ed 
anders nennen, bemjeni en völli Fi ea two 
m ere Seele zu einem abweſenden Gelieb 
und — ar verm u vr 
e wir 
en ent gewordenen un a am —ã 
nen, un in dem Bugenlit wußte u on & 


‚ wie bet David, Iosbrechen Tönnen, als er | ben war. 


lb ex 


—** — erhalten babe, bie ihm ganz neu war. 
en Emp ngen verlafien ung die Morte, 
ch inne fie ganz but von aller Phantaſie unter: 
cheiden; —— —8 Phantaſie, ohne Bild, 
und gaben doch eben igheit eines Gegenftandes, 


ich ‚ als die Einbildungs vu 
indem fe ung die Züge eines abmwejenden Geliebten 
vormalt. 


ALS das erſte Entzücken vorüber war, bemerkte ich, 
pe mir ad Buftand der Seele ſchon vorher belannt 
—* klei atte ihn nie in —* Berge om 


Phunb niemals teft halten 
ehalten Tönnen. glaube — — 
Menſchen 


eele ein und das anderemal etwas davon em: 
Ein 3 ohne: weifel ift er das, was einem jeben 
, ein 


Mit dieſer mich ehemals von Zeit zu Zeit nur 
wanbelnden Kraft war ich biöher ſehr she senden 
und Kap Me mir nicht durch —— 

u 

dabei mein Können und —* bei mir ſelb 

allen Erebit gekommen, fo waͤre ich vielleicht mit jenem 

Buftanbe tanbe ker sufrieen Afenem gro ok zu ride 

enem en — 

A: 
ebrohete, au twingen, ie € 

Fe chnellſten Sirom o ‚ vor wei: 

en ängftlich Tend en bleibt. 


ehe war unbeicheeiblich, und ob id} gleich 
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niemand etwas davon entdedte, fo merkten boch bie 
Meinigen eine ungewöhnliche ee an mir, ohne 
begreifen Kir lönnen, was die Urjache meines Bergnügens 
wäre. Hätte ich doch immer gefchwiegen und die reine 
Stimmung in meiner Seele zu erhalten gelucht! Hätte 
ich mich doch nicht durch Umstände verleiten laſſen, mit 
meinem Gebeimnifje hervor zu treten! dann hätte ich 
mir abermals einen großen Umweg ten können. 

Da in meinem vorhergehenden zgehnjährigen Chriſten⸗ 
lauf dieje nothwendige Kraft nicht in meiner Seele mar, 
10 batte ich mich in dem Fall anderer reblichen Leute 
auch befunden; ich hatte mir dadurch geholfen, daß ich 
die — e mie mis u Diet ny die Apr * 
ug ott hatten, und au e3 ift ſchon wahrha 
—2 denn fchädliche Bilder und u lim Folgen 
werben dadurch abgehalten. Sodann ergreift unſre 
Seele oft ein und das andere von den Be en Bilbern 
und ſchwingt fich ein wenig bamit in bie Höhe, wie ein 
junger Bogel von einem Zweige auf den andern flattert. 

o lange man nicht Beſſeres Bat, iſt doch dieſe Uebung 
nicht gen zu veriverfen. 

Auf Gott — Bilder und Eindrücke verſchaffen 
uns kirchliche Anſtalten, Glocken, Orgeln und Geſaͤnge 
und beſonders die Vorträge unſrer Lehrer. Auf ſie war 
ich gara unfäglich begierig; Teine Witterung, keine Tür: 
perliche Schwäche hielt mich ab, die Kirchen gu befuchen, 
und nur bag — ige Geläute konnte mir auf mei⸗ 
nem Krankenlager einige Ungeduld verurſachen. Unſern 
Oberhofprediger, der ein trefflicher Mann war, hörte ich 
mit großer Neigung, auch jeine Eollegen waren mir 
werth, und ich wußte die goldnen Aepfel bes göttlichen 
Wortes auh aus irdenen Schalen unter gemeinem 
Obſte hergus gu finden. Den öffentlichen Uebungen 
———— 
nennt, hinzug und au rch nur Phantaſie un 
feinere Sinnlichkeit genährt. Ich war ſo an dieſen Gang 
gewohnt ich reſpectirte ihn fo ſehr, daß mir au jet 
nichts Höheres einfiel. Denn meine Seele bat nur Fühl- 
börmer und feine Augen; fie taftet nur und fteht nicht; 
ach! daß fie Augen befäme und fchauen bürfte! 

Auch jetzt ging ich voll Verlangen in die Predigten; 
uber a ( ie —* HN and ge ni on 

onft gefunden. Dieje Prediger i 
die Zähne an den Schalen ab, indeſſen id dm Kern 
genoß. Ich mußte ihrer nug bald müde werben; aber 
mid an den allein zu halten, ben ich doch zu finden 

‚ dazu war ich zu verwöhnt. Bilder wollte ich 
haben, äußere Einbrüde beburfie ich und glaubte ein 
reines geiftiges Bebürfniß zu fühlen. 

Philo's Eltern hatten mit per herrnhutiſchen Ge 
meinde in Berbindung geflanden, in feiner Bibliothek 
fanden fi viele Schriften des Grafen. Er hatte 
mir einigemal jehr klar und billig darüber —I 
und mich erſucht, einige dieſer Schriften durchzublättern, 
und waͤre es auch nur, um ein pihhologt ches hänomen 
kennen lernen. Ich hielt den Grafen für einen gar zu 
argen Keter; I ließ ich auch das Ebersdorfer Geſang⸗ 


buch bei mir liegen, das mir ber Freund in ähnlicher 
Abſicht gleißtam aufgetrungen ae ahnüch 
In dem völligen Mangel aller äußeren 


Ermuns 
terungdmittel ergriff ich die von ohngefähr das gedachte 
angbuc und —* u meinem Erftaunen irre 
Lieder darin, bie, freilich) unter jehr feltfamen Formen, 
auf dasjenige zu deuten N ienen, was ich fühlte; bie 
Driginalität und NRaivetät der Ausdrücke ag mich an. 
Eigene Empfindungen ſchienen auf eine eigene Weiſe aus⸗ 
dt; teine Schul: inologie erinnerte an etwas 
es ober Gemeined. ch warb überzeugt, bie Leute 
Madtten mas ich —8 — und ich fand mich nun ſehr 
g dich, ein — erschen ind Gebächtniß zu faffen 
und mich einige Tage damit zu tragen. 
Seit jenem Augenblid, in welchem mir dad Wahre 
gefchentt worden war, verfloifen auf dieſe Weife ohnge⸗ 


gliche Brivat-Erbauungen, wie man fie” 


fähr drei Monate, Endlich faßte ich den Entjchluß, 
meinem Freunde Philo alles zu entdeden und ihn um 
bie Mittbeilung jener Schriften zu bitten, auf bie ih nun 
über die Maßen neugierig geworden war. 39 that es 
auch wirklich, obnerachtet mir ein Etwas im Herzen 
ernitlich davon abrieth. 

Sch erzählte Philo die ganze Geſchichte umftändlich, 
und da er jelbft darin eine eu mar, da meine 
Erzählung auch für ihm die ftrenafte ußprebigt enthielt, 
war er äußerit betroffen und gern . Er zerfloß in 
Thränen. Ich Treute mich und glaubte, auch bei ihm fei 
eine völlige Sinnesänderung bewirkt worden. 

Er verforgte mich mit allen S en: die ih nur 
berlangie, und nun hatte ich Überflüflige Nahrung für 
meine Einbildungßfraft. Ich machte große Fortſchritte 
in der zin endorfiichen Art, zu denten und zu fprechen. 
Dan glaube nicht, Daß ich die Art und Weiſe des Grafen 
nicht auch gegenwärtig zu fchägen wiſſe; ich laſſe ihm 
pern Gerechtigkeit —— er iſt kein leerer Phan⸗ 

er ſpricht von groben iten meift mit einem 
kühnen Fluge der Einbildungskraft, und die ihn ges 
| mäbt haben, mußten feine Eigenfchaften weder zu 

ag noch zu Zierſceden 
ch gewann ihn unbeſchreiblich lieb. Wäre ich mein 
eigner Herr geweſen, ſo haͤtte ich gewiß Vaterland und 
eunde verlaſſen, wäre zu ihm gezogen; unfehlbar 
ätten wir uns verſtanden, und ſchwerlich hätten wir 
uns lange vertragen. 

Dant ſei meinem Genius, der mich damals in meiner 
ee Berfafiung fo eingefchräntt bielt! Es war 
chon eine große Reife, wenn ich nur in ben Hausgarten 
neben konnte. De ege meines alten und ſchwächlichen 
Vaters machte mir Arbeit genug, und in den oögung- 
ftunden war die edle — mein Zeitvertreib. Der 
einzige Menſch, den i IoB, war Philo, den mein Bater 
jebe iebte, dejjen offnes Verhältniß zu mir aber burch 
ihm war die Rührung nicht tief gedrungen, und ba i 
ie Berfuche, in meiner Sprache zu reden, Kite 
lungen waren, jo vermieb er diefe Materie um fo 
leichter, als er durch feine außsgebreiteten Kenntnifje 
— neue Gegenſtände des Geſprächs herbeizuführen 

ußte. 

Ich war alſo eine herrnhutiſche Schweſter auf meine 
eigene Hand und hatte dieſe neue Wendung meines Ge⸗ 
müths und meiner Neigungen befonder® vor dem Ober: 
— u verbergen, den ich als meinen Beichtvater 
zu ſchätzen Sehr Urfache hatte, und deſſen große Vers 
dienfte auch gegenwärtig durch feine äußerfte Abneigung 
gegen die h utiſche Gemeinde in meinen Augen nicht 
gefchmälert wurden. Leider follte diefer würbige Mann 
an mir und andern viele Betrübniß erleben! 

Er hatte vor mehreren Jahren auswärts ‘einen Ca: 
balier als einen reblichen frommen Mann tennen lernen 
und war mit ihm, als einem, ber Gott ernftlich ſuchte, 
RB einem en : echſel m Si ie 

merzhaft war e er für feinen geiitlichen Führer 
RA ee Cavalier a in der Folge mit der herrn⸗ 
putilgen Gemeinde einlteß und lange unter den 

üdern aufbielt, wie angenehm dagegen, als fein 
Kraund ſich mit den Brübern wieder entzweite, in feiner 

übe zu wohnen ſich and und fich jener Leitung 
aufs neue völlig zu überlajfen Ihien. 

‚Run wurde ber Reuangelommene gleichfam im 
Zriumph allen beſonders geliebten Schäfchen des Ober⸗ 
birten vorgeftellt. Nur in unjer Haus warb er nicht 
eingeführt, weil mein Bater. niemand mehr zu fehen 
pfitote. Der Cavalier fand große Approbation; er 

3 Gefittete des Hofs und bad Einnehmende der Ge 
meinde, babei viel ſchöne natürliche Eigenjchaften, und 
warb bald ber große Heilige für alle, die ihn kennen 
lernten, worüber ſich fein geiittuhe: Gönner äuferft 
freute. Zeider war jener nur über äußere Umftände m 


ie legte Erklärung einigermaßen gelitten hatte. Bei 
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der Gemeinde brouillirt, und im Herzen no ganz ger 
huter. Ex hing zwar wirklich an der Realität der Cache; 
allein auch ihm war Hoc angemeie dag der Gra 
darum gehängt hatte, angemeſſen. war an 
jene —ES und Redensarten nun einmal ge⸗ 
wöhnt, und wenn er fich nunmehr vor feinem alten 
Freunde forgfältig verbergen mußte, de war es em 
defto nothwendiger, fobalb er ein Häufchen vertrauter 
Perſonen um ſich erblickte, mit feinen BerSchen, Titaneien 
und Bilderchen hervorzurüden, und er fand, wie man 
denken Tann, großen Beifall. 

ch wußte von ber ganzen Sache nichts und tänbelte 
auf meine eigene Art fort.. Zange Zeit blieben wir und 

efannt. 


Einft befuchte ich in einer freien Stunde eine kranke 
Freundin. Ich traf mehrere Belannte dort an und 
merkte bald, daß ich fie in einer Untexredung gejtört 
hatte, Ich ließ mir nichts merken, erblidte aber, zu 
—5* a ‚mertwun erun , oh a ale 

utifche Bilder in zierlihen Rahmen. aßte 
geſchwind, was in der Zeit, da ich nicht im — ge⸗ 
weſen, vorgegangen ſein mochte, und bewillkommte 
dieſe neue E —5* mit einigen angemeſſenen Verſen. 

Man dente ſich das Erſtaunen meiner Freundinnen! 
Wir erklärten uns und waren auf der Stelle einig und 
ar te öfter Gelegenheit, auszugehn. Leid 

uchte nun öfter Gelegenheit, auszugehn. er 
fand 9 Eh nur alle drei 6 vier Wochen, ward mit 
dem abelichen Apoftel und nad) und nach mit ber ganzen 
heimlichen Gemeinde bekannt. Ich bejuchte, wenn ich 
Tonnte, ihre Verfammlungen, und bei meinem ge: 
feligen Stan war e8 mir unenblid angenehm, das 
bon andern zu vernehmen und andern mitzutheilen, 
Dad ich biöher nur in und mit mir ſelbſt ausgearbeitet 


Sch war nicht jo eingenommen, daß ich nicht bemerft 
gäkle, wie nur wenige den Sinn ber zarten Worte und 
usdrüde fühlten, und wie fie dadurch auch nicht mehr, 
als ehemals durch die Firchlich ee — — ge⸗ 
fördert waren. Demohngeachtet ging ich mit ihnen fort 
und ließ mich nicht irre machen. Ich dachte, daB ich 
nicht zur nun und Herzendprüfung berufen 
fei. War ich doch auch durch manche unjchuldige Hebung 
sum Befjeren vorbereitet worden. 
heil Ainimeg, drang, wo ich zur Rede kam, auf den 
Sinn, der bei fo zarten Gegenjtänden eher durch Worte 
verfteckt ald angedeutet wird, und ließ übrigens mit 
ftiller Berträglicgleit einen jeden nach feiner Art ge 


währen. 
Auf biefe ruhigen Zeiten bes heimlichen er 


nahm meinen 


lichen Genufles folgten bald die Stürme öffentlicher 
Dueitigteiten und Widerwärtigleiten, die am Hofe und 
in ber Stadt große Beimegungen erregten und, idy möchte 
beinabe jagen, manches Scandal verurfachten. Der 
Beitpuntt war gelommen, in, welchem unfer Oberhof: 
rediger, biefer große —— 7 — der herrnhutiſchen 
emeinde, zu ſeiner geſegneten Demüthigung entdecken 
ſollte, daß ſeine been und fonft anhänglichiten Zuhörer 
fih ſämmtlich auf die Seite der Gemeinde neigten. Er 
war äußerft gefräntt, vergaß im erjien Augenblide alle 
Mäßigung und Tonnte in der Folge fich va felbft 
‚wenn er gewollt hätte urüeh! n. Es gab heftige De: 
batten, bei denen ich glüdlichermweife nicht genannt 
wurde, da ich nur ein aufällige Mitglied der fo ſehr 
verhaßten Bufammentünfte war und unſer eifriger 
ver meinen Vater und meinen Yreund in bürger- 
ichen mgelsgengeiten nicht entbehren Tonnte. Ich ers 
hielt meine Neutralität mit ftiller Zufriedenheit; denn 


nıich von ſolchen Empfinbungen und Segenftänden jelbft | 5 


mit mohltwollenden Menfchen zu unterhalten, war mir 
Iden verbrießlich, wenn fie den tiefften Sinn nicht 
afien konnten und nur auf ber Oberfläche verweilten. 


Nun aber gar über dad mit Wiberfachern zu ftreiten, 
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worüber man fi) faum mit Kreunden verſtand, fchien 
mir unnüß, ja verderblich. Denn bald konnte ich be: 
merlen, daß liebevolle edle Menfchen, die in diefem Falle 
ihr Herz von Widertoillen und Haß nicht rein halten 
Ionnten, gar bald zur Ungerechtigfeit Übergingen und, 
um eine äußere Form zu eidigen, ihr befte In: 
nerſtes beinah zeritörten. u 

So ſehr auch der würbige Mann in biefem Zalle 
Unrecht haben mochte und fo fehr man mich auch gegen 
ihn aufaubringen fuchte, Tonnte ich ihm doch niemals 
eine herzliche Achtun vexjngent 3 fannte ihn genau; 
ich konnte mid in feine rt, dieſe Sachen anzufeben, 
mit Billigfeit verfegen. Ich hatte niemals einen Men⸗ 
chen ohne Schwäche gefehen, nur ift fie auffallender 
bei vorzüglichen Menichen. Wir münfcen und wollen 
nun ein für allemal, daß bie, die jo Iegt privilegirt find, 
auch gar feinen Tribut, eine Abgaben zahlen jollen. 
Sch ehrte ihn als einen vorzügliden Mann und hoffte 
den Einfluß meiner ftillen Neutralität wo nicht zu 
einem Frieden, doch zu einem Waffenftillftande zu nutzen. 


x wert nicht, was ich bewirkt hätte, Gott faßte bie 
che kürzer und nahm ihn zu ſich. Bet feiner re 
weinten alle, die noch Turz vorher um Worte mit ihm 


eſtritten hatten. Seine Rechtfchaffenheit, feine Gottes: 
urcht hat niemals jemand Seaiefelk 
ch ich mußte um diefe Zeit das Puppenwerk aus 
ben Händen legen, das mir durch dieſe Streitigkeiten 
geroi ermaßen in einem andern Lichte erichienen war. 
beim hatte feine Plane auf meine € er in 
ber Stille durchgeführt. Er ftellte ihr einen jungen 
Mann von Stande und Vermögen ald ihren Bräutigam 
vor und zeigte ſich in einer veichlichen Ausfteuer, wie 
man e3 bon ihm erivarten konnte. Mein Vater willigte 
mit Freuden ein; die Schwefter war Rei und vorbereitet 
und veränderte gerne ihren Stand. Die Hochzeit murbe 
auf des Oheims Schloß ausgerichtet: Familie und 
rn waren eingelaben, und mir famen alle mit 
eiterm Geifte. 

Zum eritenmal in meinem Leben erregte mir ber 
Eintritt in ein Haus Bewunderung. Ich hatte wohl oft 
bon des Oheims Geſchmack, ‚von jeinem italiä 
Baumeijter, von feinen Sammlungen und feiner Biblio: 
thek reden hören; ich verglich aber das alles mit dem, 
was ic) ſchon geſehen hatte, und machte mir ein ſehr 
buntes Bild davon in Gedanken. Wie verwundert war 


den ich beim Eintritt in das Haus empfand, und ber 
fich in jedem Saal und Zimmer verftärkte. racht 
und Zierrath mich ſonſt nur zerftreut, fo fühlte ich mich 
hier geiommelt und auf mich felbit zurüdgeführt. Auch 
in allen Anjtalten zu Feierlichkeiten und Feiten erregten 
Pracht und Würde ein ſtilles Gefallen, und es war mir 
eben jo unbegreiflich, daß Ein Menſch das alles hätte 
erfinden und anorbnen können, als daß megzere ſich 
vereinigen könnten, um in einem fo großen Sinne zus 
ſammenzuwirken. Und bei dem allen ſchienen der Wirth 
und bie Seinigen fo natürlich; es war keine Spus von 

Steifheit noch von leerem Geremoniel zu bemerken. 
ie Trauung felbft warb unvermuthet auf eine 
gersliche Art eingeleitet; eine vortrefflide Vocalınufil 
berrafchte ung, und der Geiftliche wußte dieſer Cere⸗ 
monie alle Feierlichkeit ber je u geben. Ich 
tand neben Philo, und ftatt mir Küc wünfdhen, 
te ex mit einem tiefen Seufzer: Als ich die Sander 
die Hand Bingeben, war mir’3, als ob man mid 


mit ſiedheißem Waffer begofien hätte. Warum? 
ih. Es ift mir al eit wenn ich eine Gopulaten 
anſehe, verfegte er. Araspte über En und nad 


er oft genug an feine Worte zu benten gehabt. 

eiterteit ber Geſellſchaft, morunter viel junge 
Zeute waren, ſchien noch einmal fo glänzend, indem 
alles, was und umgab, würdig und enkhaft war. Aller 
Hausrath, Tafelzeug, Service und Tiichauffäge ftinms 
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wir uns befanden, eine Heine 


Schstes Bud. Bekenntniſſe einer ſchönen Secle. 


ten zu dem Ganzen; unb wenn mir fonft die Baumelfter 
mit den Conditoren aus Einer Schule entiprungen zu 
jem chienen, fo war Re Conditor und Tafeldecker bei 
itelten in die Schule gegangen. 

Da man mehrere Tage zufammenblieb, hatte ber 
geiftreiche und verſtändige Wirth für die Unterhaltun 
der Gejellichaft auf das mannigfaltigfie gejorgt. I 
wieberholte bier nicht die traurige Erfahrung, bie i 
jo oft in meinem Leben gehabt hatte, wie übel eine große 
genrijchte Selelcaft [ befinde, bie, fich jelbft über: 
affen, zu den allgemeinften und jchalften Beitvertreiben 

en muß, damit ja eber die guten als bie ſchlechten 
Bjecte angel der U altung fühlen. 
nz anberd hatte es der Oheim bveranftaltet. Er 
hatte zwei bis drei Marfchälle, wenn ich fie jo nennen 
darf, beftellt; der eine hatte für die Freuden ber jungen 
Melt zu forgen: Tänze, Spazierf ‚ Heine Spiele 
waren von Teiner Eränbung und jtanden unter feiner 
Direction, und da junge Leute gern im Freien leben 
und bie Einflüffe der Luft — 32 — D war ihnen 
ber Garten und der große Gartenjaal übergeben, an 
ben zui dieſem Endzwecke noch einige Galerieen und Pa⸗ 
villons angebauet waren, zwar nur von Brettern und 
Leinwand, aber in fo edlen Verhältniſſen, daß man nur 
an Stein und Marmor dabei erinnert warb. 
Wie felten ift eine Fete, wobei derjenige, der bie 
Säfte zufammenberuft, auch bie Schulbigleit empfindet, 
für ihre Berürfnifl e und Bequemlichkeiten auf alle Weile 
u forgen! . 
j Jagd und Spielpartieen, kurze Promenaden, Gele: 

enheiten zu vertraulichen einfamen Gefprächen waren 
Ar te ältern Perjonen bereitet, und derjenige, ber am 
frühſten zu Bette ging, war auch gewiß am weiteften 
von allem Lärm einquartiert. 

Durch dieſe gute Orbnung Ichien ber Raum, in dem 

elt zu jein, und doch, 
wenn man e8 bei nahem betrachtete, war das Schloß 
nicht groß, und man würbe ohne genaue Kenniniß des⸗ 
jetben und ohne den Geift des Wirthes wohl ſchwerlich 
9 viele Leute darin beherbergt und jeden nad feiner 
Art bewirthet haben. 

So angenehm und ber Anblid eines wohlgeftalteten 
Menichen iſt ſo angenehm iſt uns eine ganze Einrich⸗ 
tung, aus der uns die Gegenwart eines verſtändigen, 
vernünftigen Weſens fühlbar wird. Schon in ein rein: 
liche Haus zu Tommen, iſt eine Freude, wenn es aud) 
fonft geſchmacklos gebauet und verziert iſt; denn es zeigt 
und die Gegenwart wenigftend von Einer Seite gebil: 
deter Menſchen. Wie boppelt angenehm ift e8 und alfo, 
wenn aus einer menjchli ohnung uns der Geift 
einer höhern, obgleich auch nur finnlichen, Eultur ent: 


gegen ſpricht! 

N bieler Lebhaftigkeit warb mir dieſes auf dem 
Schloſſe meines Oheinis anſchaulich. atte vieles 
von Kunſt ehört und gelefen, Philo ſelbſt war ein 
großer Sieh ex von Gemälden und hatte eine fchöne 

mmlung; auch —* hatte viel gezeichnet; aber 
theils wor ich zu ſehr mit meinen Empfindungen be⸗ 
ſchäftigt und trachtete nur das Eine, was Noth iſt, 
recht ind Reine zu bringen, theils fchienen doch alle vie 
Sachen, bie ih gefehen hatte, mich tie bie übrigen welt- 
lichen Dinge wi Run war ich zum erftenmal 
buch etwas Betliches auf vi elbit zurück tt, 
und ich lernte den Unterſchied zwiſchen bem natürlichen 
vortrefflichen Geſang ber — 3* — und einem vier⸗ 
ſtim migen aus gefühlvollen Menſchenkehlen 
zu meiner größten Verwunderung erſt kennen. 

Ich verbarg meine Freude über dieſe neue An⸗ 
ſchauung meinem Oheim nicht, ber, wenn alles Andere 
in ſein il gegangen war, ſich mit mir — zu 
unterhalten pflegte. Er ſprach mit großer Beicheiden: 
heit von_bem, was er beſaß und hervorgebracht hatte, 
mit großer Sicherheit von dem Simne, in bem es ge 
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ſammelt und aufgeſtellt worden war, und ich konnte 
wohl merken, er mit Schonung für mid) redete, 
indem er nad ferner alten Art das Gute, wovon er 
Here und Meifter zu fein glaubte, demjenigen unter: 
uordnen fchien, was nach meiner Ueberzeugung das 
echte und Beſte war. 

enn wir ung, fagte er einmal, ala möglich denken 
können, daß der Schöpfer der Welt felbft die Geftalt 
ee zeatur angenommen und auf ihre Art und Weile 
ich eine Zeit lang auf der Welt befunden babe, fo muß 
uns dieſes Geichöpf gen unendlich volllommen er: 
fcheinen, weil ſich der Schöpfer fo innig damit vereini- 
en fonnte. Es muß alſo in Bear des Menjchen 
ein Widerſpruch mit dem Begriff der Gottheit liegen; 
und wenn wir auch oft eine gewifie Unähnlichkeit und 
Entfernung von ihr empfinden, fo tft es doch um befto 
mehr unjere Schulbigleit, nicht immer, wie der Advocat 
bes böfen Geiftes, nur auf die-Blößen und Schwächen 
unferer Natur zu ſehen, ſondern eher alle Volllommen⸗ 
eiten au ‚ wodurd wir die Anfprüche unfrer 





rn teit beftätigen können. on 

Sch lächelte und verſetzte: Beichämen Sie mich nicht 
zu ſehr, lieber Oheim, durch die Gefälligkeit, in meiner 
Sprache zu reden! Das, was Sie mir zu jagen haben, 
iſt für mich von jo großer Wichtigleit, daß ich es in 
Ihrer eigenften Sprache zu hören wünjchte, und ich will 
alddann, was ich mir davon nicht ganz zueignen Tann, 
ſchon zu überſetzen fuchen. 

5 werde, jagte er darauf, auch auf meine eigenfte 
Weiſe ohne Veränderung des Tons, fortfahren können. 
Des Menichen größtes Verbienft bleibt wohl, wenn er 
bie Umjtände IR viel als möglich beftimmt und fich fo 
wenig als möglich von ihnen beitimmen läßt. Das 
ganze Weltweſen liegt vor ung, wie ein großer Stein: 

ch vor dem Baumeifter, der nur dann den Namen 
berbient, wenn er aus dieſen zufälligen Naturmaffen 
ein m jeinem Gei entiprungene® Urbild mit ber größ- 
ten Delonomie, Zweckmäßigkeit und Feſtigkeit zuſam⸗ 
menftellt. Alles außer ung ih nur Element, ja, ich da 
— 647 auch alles an uns; aber tief in uns liegt 
dieſe jchöpferifche Kraft, die das zu len bermag, 
was fein ſoll, und uns nicht ruhen und raſten läßt, bis 
mir e8 außer uns oder an ung, auf eine oder die andere 
Weiſe, bargeftellt haben. Sie, liebe Nichte, haben viel- 
leicht das beite Theil erwählt, Sie haben Ihr fittliches 
Weſen, Ye tiefe liebevolle Natur mit fich felbft und 
mit dem höchiten Weſen übereinftimmenb zu machen ge: 
fucht, indeß wir andere wohl auch nicht gu tabeln find, 
wenn wir den finnlichen Menfchen in feinem Umfange 
zu kennen und thätig in Einheit zu bringen juchen. 

Durch folche Geipräche wurden wir nach und nad) 
vertrauter, und ich erlangte von ihm, daß er mit mir, 
obne Sondescendenz, wie mit ſich jelbft ſprach. Glauben 

ie nicht, fagte der Oheim zu mir, daß ich Ihnen 
ſchmeichle, wenn ich Ihre Art zu denken und zu handeln 
lobe. Ich verehre den Menfchen, ber beutlich weiß, mas 
er will, unabläflig vorjchreitet, die Mittel zu feinem 
Zwecke kennt und he zu ergreifen und zu brauchen weiß; 
in wiefern fein Zweck groß ober klein fei, Lob oder Tadel 
verbiene, das kommt bei mir erft nachher in Betrach⸗ 
tung. Glauben Sie mir, meine Liebe, der größte Theil 
bes Unheils und befien, was man bös in der Welt 
nennt, in bloß, weil die Menjchen zu nachläſſig 
I ihre Zwecke recht fennen zu lernen und, wenn fie 
olche dennen, ernithaft darauf los zu arbeiten. Sie 
fommen mir vor wie Zeute, die ben Begriff haben, es 
könne und müſſe ein Thurm gebauet werben, und bie 
doch an ben Grund nicht mehr Steine und Arbeit ver 
wenben, ald man allenfalls einer Hütte unterfchlüge. 
Hätten Sie, meine Freundin, deren höchſtes Bedürfniß 
war, mit Ihrer innern ſittlichen Natur ins Reine zu 
kommen, anjtatt der großen und kühnen Aufopferungen, 
ſich zwiſchen Ihrer Familie, einem Bräutigam, vielleicht 
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einem Gemabl, nur fo 2 ni fen, Sie tofirden, in 
einem ewigen Widerf — bes — niemals einen 
zufriedenen Augenbli el ir 
Sie brauchen, verf eriehte ic i Has Wort Aufopfe- 
rung, und i habe manchmal gedacht, wie mir einer 
höhern Abficht, gleichjam wie eher otthett, dad Ge⸗ 
tingere zum fer rbringen, ob e8 uns ſchon am 
erzen Itegt, wie man ein geliebtes Schaf für die Ges 
undheit eines verehrten Baterd gern und willig zum 
Itar führen würde 
Mas es auch set, verfeßte er, der Berfiand oder die 
Empfindung, das und eind für das andere hingeben, 
eins vor dem andern wählen heißt, je ol Entſchiedenheit 
ut Folge, nach meiner Meinung, das Verehrungswür⸗ 
e am Men Man Tann die Waare und das 
nicht zugleich haben; und ber tft eben jo übel daran, 
dem es immer nach ver Wanre gelüftet, ohne dag er das 
bat, das Geld "Hinpugeber, 0 als der, den der Kauf 
, wenn er die Waare in Hänben bat. Aber ich bin 
keit entfernt, die Menichen deßhalb zu tadeln; denn fie | fi 
find eigentlich nicht Schuld, ſondern die vermwidelte Lage, 
in ber ſie fich befinden, und in ber fie fich nicht zu regte: 
ven wiflen. So werben Sie zum Beifpiel im Durch 
Schnitt weniger üble Wirthe f dem Lande als in ben 
täbten finden, und wieder in Heinen Städten weniger 
al3 in großen; und warum? Der Menich tft zu einer 
beichräntten Inge geboren; einfache, nahe, beſtimmte 
zuede bermag er einzufehen, und er gemö t ſich, Die 
ittel zu engen, Pi gleich zur Hand ſind; obald 
er aber ind W weiß er weder, was er will, 
‚mas er * Amt es ift ganz einerlei, ob er bu 
bie enge der een zerftreut, ober ob er du 
die Er und W derſelben außer ſich geſetzt werde 

— ein au lüd, wenn er veran —* wird, nach 

dem er fi durch eine regeiniaßige 
Senna teil, ni verbinden fa 
fuhr er fort, ohne Ernft tft in der Welt 
mögli ich, und unter denen, die wir gebildete Men: 
hr nennen, ift eigentlich wenig Ernſt zu finden; fie 
gehen, ich möchte jagen, gegen Arbeiten und Geicäfte, 
gegen Künfte, ja pegen Vergnügungen nur mit einer X 
von Selbſtvertheidigu Ti, zu Werte; man lebt, tie man 
ein Pad Zeitungen lieft, nur damit man fie 103 werde, 
unb d es fallt mir Baden jener junge ‚Engläner in Som 
ers 
le: ooh er doch heute jech Kirchen —5* zwei Gale⸗ 
—ãe habe. Man will mancherlei 

—5* nd Genen. und gerabe das, was einen am 
mwenigften angeht, und man bemert nicht, daß fein 
—* baburch geftilit wird, wenn man nach ber Luft 
appt. Wenn ich einen Menden kennen lerne, frage 
onleich, womit beichäftigt er fich? und wie und in 
Deich cher Folge? und mit ber eantimorkung ber Frage ift 

auch mein Interefje an ihm auf Zeitlebens entichieben. 
Sie find, lieber Oheim, verjekte ich — vielleicht 
u ſtrenge und entziehen menden ten Menichen, bem 

ie A. fein Tönnten, Ihre bülfreiche Hand. 

t e8 dem u verbenten, antwortete er, der jo lange 
verd eng an ifnen und um fie gearbeitet bat? Mief 
leidet man nicht in ber zu end bon Menjchen, die ung 
zu einer angenehmen 5 — einzuladen glauben, 
wenn ſie uns in die Geſell der Danaiden oder des 
* iſyp * zu bringen —8 Gott ſei Dank, ich 

e mich von ihnen losgemacht, und wenn einer un: 
— — in meinen Kreis kommt, ſuche ich ihn 
Sf die höflichſte Art hinaus gu complimentiren; denn 
erabe bon diefen Leuten Bor | man Y bitt — — en 
De ben verworrenen Lauf 

gleit der Wiflen eigen be vn Seihtfinn der 
Kin en üben Si bie Ze der Dich ter und was alles 
mehr ift. Sie bebenden am ven ten, bab eben fie 

und die Menge, die a net lei „gerade ba 
nicht Iefen würden, das äre, wie he 
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rdern, daß ihnen bie Achte Dichtung fremd ſei, und 
a efbit ein guteß Kunſtwerk nur dur Vorurtheil 
en! alu erlangen Tönne. Doch laſſen Sie und ab: 
brechen : eh ie ehe ale zu ſchelten noch zu Hagen. 
re amkeit auf die verſchiede⸗ 
nen Gemälde bie an ber "Wan aufgehängt waren; mein 
Auge bielt fich an die, deren Anblick reizend, ober deren 
Gegen tanb bebeutenb war; er ließ es eine Weile ge 
RG dann fagte er: Gönnen Sie mın auch dem 
—* — Br biele, erte hervo nis bat, a Fl 
merkſamkei e Gemüther ſehen fo gerne 
Gottes in der Natur; warum follte man nicht ber 
Zanb feines Rachahmero einige —— hung Ichenten? 
machte mich ſodann auf un — ilder aufmerk⸗ 
jem und ſuchte mir begreiflich zu machen, ee 
Sie Or ber — ein uns den Begeif vom dem 
Werth und der Würde eines Kunſtwerks ge könne, 
dag man erft die beichwerlichen — des * 
In San des Handwerks, an denen ber ensch 
bunberte lang hinauf arbeitet, ermen müffe, 
im mau! ten, mie e8 möglich fet, baf das Genie auf 
Sit l, bei deſſen bloßem Anblid uns ſchwindelt, 
—— und fröhlich beivege. 
atte in dieſem Sinne eine jchöne Reihe uam, 
mengebrach, und ich konnte mich nü t enthalten, als er 
mir fie außlegte, bie moraliche 1 Bildung hier wie im 
Gleichniffe vor mir zu fehen. Als ii m meine Ge: 
danken äußerte, verſetzte er: ee baben — 
Recht, und wir ſehen daraus, daß man nicht wo 
der fittlichen Bildung einfam, in ſich felbit ver Io e, 
lg en; vielmehr wird man finden, baf derjenige, 
udn en Geil t nad) einer moralifchen Cultur ſtrebt, a € 
Urſache hat, feine feinere Sinnlichkeit zugleich mit aus⸗ 
zubilden, damit er nicht in Gefahr komme, von feiner 
moralifchen Höhe an — indem er ſich den 
Lockungen einer regell en Mai iſie übergiebt und in 
ben Fall fommt, feine — atur durch Vergnügen an 
geſchmackloſen — wo nicht an etwas Schlim⸗ 
n ehdat daß ex af ee, 
n nicht ın Verbacht, er auf mi * 
aber ich fühlte mich getroffen, wenn i 
daß unter den Liedern, die mich erbauet , —* * 
abgeihmadte mochte BeiDeien, fen, und baß bie B 
hen, bie na an meine ge eiftlichen Ideen 5 to — — 
wohl ſchwerlich F ao Augen bes Oheims mil 


One ne mot 
a ng inbeffen öfters in ber Bibliothek auf: 

gan * führte mich nunmehr auc in jelbiger ein. 

ie bewunderten die Auswahl und dabei die Menge der 
Bücher. Sie waren in jenem Sinne gefammelt; denn 
es waren beinahe auch nur ſolche darin zu finden, bie 
und zur beutlicden Erkenntniß führen, oder ung 
rechten Ordnung anweiſen, bie und entweber vechte 
terialien geben, oder ung von ber Einheit unfers Geiftes 

eugen. 

ch hatte in meinem Leben unfäglich gelefen, unb 
in gewitfen Fächern war mir faft fein Buch un Annt; 
um defto angenehmer war mir’8, bier bon der Weberficht 
bes Ganzen zu —I chen und vuchen zu bemerken, wo ich 
ſonſt Mur eine bejchräntte Deetoterumg oder eine unenb- 
liche ——— geſehen 

Zugleich machten wir die Dekan haft eines fehr 
intereftanten ftillen Mannes. Er war Arzt und Ratur: 
forfcher und ſchien mebr zu den Denaten al X ben Be 
mwohnern des Haufe? zu gehören. ER na das 
Ra —— das, mie die Bibliothek, in —— 
nen Glasſ chränten zuglei bie Wände ber Zimmer ver: 
zierte und den Raum veredelte, ohne ihn zu yerengern. 
Hier erinnerte ich mich mit Freud en meiner De de 
eigte meinem Bater mehrere Gegenftänbe, 
mals auf das —— eines kaum in bie Bar 
blickenden Kindes geben e. Dabei verhehlte der 
Arzt fo wenig als A Unterreumgen, daß er 


— | wm (Gr Wr gi 3 U — — 


—— ze — —— — — —— — 


mn ya mr mn wu wer 


a Ru au u Ta me u a TE oz N ww. uw wma we m ww 


Scehsies Sud. en einez ſchönen Seele. 


mir in Abficht 28 
—— ei au erben, wegen 
bie Deinen ber men N on Ratur eae und —— 
ein 
Glei e nichts 
— und audf m [8 anktheit zu verdam⸗ 
sms meiner Schweſter jah dem Oheim 
die Freude un ugen, uns er 
mal mit mir über er — und ihre Kinder 
nie. Sr oe höre A bie ex felb 
en zu übergeben W ang nen Cutes, 
— und m (hen ex beſondere ze Öctanten 
vaflen, u kennen, we weiß, 
ea und ai neh, en ein R er | er 
And Born eutichland, Urfache habe, 
on vu der 
— chied und glaub 
ten bie Iehte Eee der — ph En: haben, als 
8% u ma überrafcht wurden. Wir 
hatten den ine roh —EE verbergen lönnen, das 
immen n hi, © e Begleitung irgend eines 
Snftruments, Bir legten 23 ihm nobe ge: 
fchien nicht darauf zu merken. Wie Inenafat wm ” * 
er, als er — zu und fi lagte 
I a ais vor einigen en, und in einer jolchen 
oche von einander zu Iheiben ‚da wir uns vielleicht 
timmung, bie ich nicht edler nähren kann, 
9 cu Pre — g Denen Wiederholung Sie ſchon 


—— — — von allem, was ven De 
— als FA ellen 
—e—— 
ach verſchiedene⸗ 
zu thun denke. Er 
e ex in dem beiten Zuſtande —* 
F —5* we werde es, al 33*5 Perſon 
er, nk nD 
etwas Mu 
wir aufs neue durch feine Aufmerkſamkeit, und ein wür: 
Dir Iten, als bei meiner | Schweſter Trauung ein Chor 
nug, ung das engen, noch einmal gu 
mu ſich entf üchti 
mat hi veaflen; — epaar —— ieht 
nie, ment wwieberjehen, regt und zu einer 
—2 ließ —x —* verftärkte und im Stillen 


Ks mebr geübte * und vier: und achtitimmige Ge: 


took agen, mir 


bei nach und nad) | bilbli 
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die platte Erde geſetzt und mußten uns wieder nad) 
(net | une eife benehmen und bebelfen. 
Die jonderbaren Erfahrungen, bie ich in jenem neuen 
Ihe —F t hatte, ließen einen ſchönen Eindruck bei 
och blieb er nicht lange in feiner ganzen 
—— He der Oheim ihn zu unerhalien und 
u erneuern Juch 


indem er mir von 3 one von 
inen beften und gefälligften Kunſtwerken ie, un 
wenn ich fie lange genug genofien hatte, mie 
ur ie bnt, mich mit mir ſelbſt zu b 
war mu ebr gewo mich mit mir ſelbſt zu bes 
AR egenheiten meine? Herzens und 
meines Gemüthes in —— zu bringen und mich das 
von mit ähnlich gefinnten Perjonen Iten, ala 
daß ich mit Au —* ein Kun —* hätte betrachs 
ten ten Io en, ae bald auf mich ſelbſt zurückzukehren. 
— — Ba En da 
5— en wie u in 
—— wohl; aber wer wird ein Buch des es 
toren in die Hand nehmen? So follte mir auch eine 
Darftellung etwas fagen, fie jolte Ani leh⸗ 
ren, rühren, befiern; und der Oheim mochte in feinen 
Briefen, mit denen er feine Kunſtwerke erläuterte, reben 
was e er ie „j 0 blieb es pi min wc immer —— 
och mehr als meine eigene r zogen mich äu 
Begebenheiten, die Beränderungen in meiner Familie 
von ſolchen Betrachtungen, ja, eine Weile von mir felbft 
ab; mußte bulben und wirken, mebr, als 
ſchwachen Kräfte zu ertragen fchienen. 
Beine ledige Schweiter war bisher mein rechter Arm 
eiwejen; gejund, ftarl und —S — 5 — hatte 
die Beforgung ber Haus — — men, 
wie mich die en flege des ie ers be: 
—5 — Es ein Katarrh, woraus eine 
rankheit — ne im Drei Wochen liegt fie auf . 
abre; ihr Tod fchlug mir Wunden, deren 
is jegt noch nicht gerne anſehe. 
a noch beerbigt war;⸗ 


Kant Bu Deiie, + 
ber alte Su aufguivachen, 
ich buftete heftig und" mar mare heifer, ba ich einen lauten 


Ton hervorbringen 
Die ver er kam vor Schreien und‘ 
ochen. Bein alter Bater 


meine 


arben 


Betrubniß zu in nie 


Selten en. Ich hatte bi * fürchtete feine Kinder und bie * an: Kine —* = Rad: 
nur ben Gelang gelannt, in welchem Tommenfcheit auf einmal zu v 
Seren Su oben — * — F wie die Waldvogele Thränen vermehrten meinen Jammer H Hehtequ 
g ſie fe 1b felbft eine ange: um Herftellung einer leiblichen eit und * 
dann die eitle Muſik der | nur, mein Leben bis nach dem Tode —e au 


—— in denen man ei; dann zur Bewunderung 
——ã ſelten —ẽã* auch nur 1 einem bo am 
ehenden Bergnügen bing vern 
* eine Muſik, aus dem Im Sinne der lichſten 
menfchlichen Naturen entf die buch timmte 
und geübte Organe in harm Set Einheit eher num 
tiefften beiten Sinne des Menjchen ſprach und ihn wi 
Ich in nie enblide feine Gottähnlichteit le Ebert 
ven es —* lateiniſche geiſtliche Ge⸗ 
Juwelen i daft vom oldnen Ringe einer 


ausnahmen und mich, 
— einer Seren Erbauung, au 


nee —E wir "alle auf das ebelfte 

Mr überreichte er das Dxrbendlreuz meines 

6  nftmäbiger und fchöner gearbeitet und email: 

Iirt, ala man e fonft zu jehen gewohnt oa. Es hing | ! 

an einem en Brillanten, wodurch e& zugleich an 

eftigt wurde, und ben ten bat den ebeliten 
en bat. 

iwefter nun Hit Ihren Gemah 

ſeine 2 Güter: wir anbern fehtten alle nach unfern Woh⸗ 

2 zurlid und jchienen und, ‚ mas unjae äußern 

‚nein emein en zurück⸗ 

—— er —e— einem Feenſchloß 

Bi Werte, IL 


auf | vechteten und aus eguerde, bö vöu 4 


3% genas und war nach meiner Art —* konnte wie⸗ 
der meine lüchten, obgleich nur auf eine kümmerliche 
e, 

eine Simefter ward wieber guter Hoffn Man: 
cherlei Sorgen, die in folchen füllen ber * anver⸗ 
traut werden, wurden mir mitgeteilt; fie lebte ut 
ganz eher mit ‚mi iprem Panne, das folite bem Vater 
verborgen bleiben; ich mußte Schiebärichter fein und 
Ionnte e8 um fo eher, ba mein S mager Butrauen zu 
mir hatte, und beibe wirklich gute en waren, nur 
daß beide, anftatt einander na ——** 
mit einanbe: überein 
au leben, niemals einig werden konnten. Rum lernte ich 
auch die weltlichen Dinge mit * en und das 
ud den, was ich fonft nur ge ‚gelungen hatte 

er gebar einen Sohn; bie Unpä 


meines Batero verhinderte tn nicht, pu ie ein rein. 
ver n ni reiſen. 
—— Ir a unglaublig) b jr 

froh, und bei der Taufe erichien er mir gegen * — 
wie begeiſtert, ja, An möchte jagen, als ein Genius mit 
zwei Gefichtern. Mit dem einen blidte er freubig vor⸗ 
warts in jene Regionen, in bie er bald einzugeben ho 

mit dem andern auf das neue, hoffnungsvolle ird * 
Leben, bad in dem Knaben entſprungen war, ber bon 

ihm abftammte, Er ward nicht wübe, auf bem Rüd 
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wege mich von dem Kinde zu 


Iten, von feiner Go 
Inge feiner Geſundheit und dem 
a 


daß die Ans 


fort als wir Hefe antan 
Tagen bemerkte man eine Art ze 
ohne Froſt durch eine eitvas ermoiternne 


3 und verfab tx Hi eine’ rt 
aus un ⸗ 
eich anh be erbaute Shmbkorne * m. 


ie die 
ap arte m 
—* — eines —A— mit dev groͤßten 2 
einer Heiterkeit, die fon niit eigen wer, 
i ‚ fagte er zu 
— ——— ee 
ae 


enım Babe ein ewiges 2558 

Mir die ünde ſeines Tobed 
bald Darauf erfolgte, tft in —— Glen eine Au 
ner angenehmftern gen, und bie F tbaren 
Wirkungen riner höhern dabei wird mix miemand 
w 


en. ' 

Des Tod meines lichen Vaters veränberte meine Dia: 
herige Zebendart, Aus bem firen 
der Ein kam 
heit, | 
entbehrt bat. Sonft war. ich felten zwei Stunden außer 
dem Haufe; mın verlebte ich kaum Ginen 
Zimmer. Deine Freunde, bei denen ich fonit nu 
sriiene Beiude —— 0 wie wollten I meine? an⸗ 

ang 


euen; Ber wurde ich 
. Heine Luſtreiſen me —* ud hi Hi 
nisgend? suche, Als aber ber Zirkel 
ab ich, daß das unfchägbare Gluck ber Karim it 
darin befteht, daß man alles tut, was man 
und wozu uns bie Umftänbe einladen, | 
DaB Hinderniß md Rüdbalt auf dem eraben Wege 
n, was man für rocht und Idid eb Er und 
ic) war ol genug ‚in dieſem Falle ohne eld zu ber 
ſchönen Ueberzeugun gung m langen. 

Was ich m mir nich Bering —A Bar, war, 5* 
nur mögli ER ‚den Umgang "nie. ben er herrn⸗ 
hatiſchen Gemeine fortzufeen und —— * 3 — 
and ich eilte, eine ihrer nuchſten Einrichtungen zu bes 
ſuchen: aber auch da —A keineswegs, was ich mir 
—— hatte. en ‚ meine Dei: 


geilen fer; boch hätte nn 
—2* Bilchd * 

rer e en 
mitteibaser Schüler ben Grafen, Beichltinte fi bie 


mir, et end veitomnen —* und weil ich es ein 
w es jei ein Wink, daß mir u 


ui eub lvar, ein um 


i u 
Er war ein Er 373 a gebosue: herr he Jene 
—2 > Brie —— ch mit dem —— von 
der —— in franzöfiichen a Kan Aa eweſen wear; aber 
gu ber nterthänigteit, bie bie ee 8 en jeinen Borg 
ezeigte, fühlte ich mich niemal 32, ia, es war mir, 
— wenn re mir eine 2 Oirkeige 8 — ang en 
Trauer en Bhf‘ Die Sand tüffen ſah. Indeſſen wurde 


Aee Bit; 1 Me 


und t —— ie einer ine be de 


mag, 
ern daß man | Teit 


meiner 
ve Geiſt aus einer Heinen ſo gut als aus einer großen | e 
hervorblicen follen. 





Wilhelm Meikers Lehriehre. 


doch eine —— — vlland verabredet, bie aber, und 
gem ju mei meinen niemals zu Stande. tam. 
Schweſter war mit einer Tochter nerge: 


‚Iommen, und nun war bie Reibe an und 


frieden zu fein umt und An denken, wie ſie dereinit, und | 
lich, ben ſonte Mein —2* —5 — mar ba; 
gegen fı —** in dem Sn 

mals eine Tochter erfol; e —— —— — 
—— ſehen, die ihm einft in ber 


tern Knaben um fi zu 
beiftehen könnten, 
—8 hlelt mie ee ei meiner — t ſtill 
Lebensart ziemlich im e⸗ 
B ron te zu 


* me % dan en en er 
u To en oſen t 
—* Im eiwa8 empfunden, das ich eben. —— 


8 wenn meine Seele ohne —— —— 


ne 
* 


en Leb 
gen werde. e.Beiter find babin; 
td d ‚ver & ird 
ne 
großen, erhabenen und tröftlichen le fo 
—** 


Dieſem 
als 
SE 


daraus, was 

— folgt, 
n Klei 
bin. 


es zeigte mir, wie Ki e Emp 

fie, unabhängig von Außern Gegenftänben, in 

sen, um geiffermaßen aub öblen und ben Grund un- 
Dajeins untergraben.. Thätig zu fein, jagte er, ift 

des Menichen Beitimmung, und alle 

in denen ex —— gendthiget iſt, jollte er anwen⸗ 

den, eine deutliche Ert if der Äupßenki ah 


erlangen, die ihm in der Folge abermals jeine 
erleichtert. 5008 


ei ‚ne —— meine Pen Gewohnheit fannte, meinen 
enen er als einen — 
und da ex — daß ich —— — flitution, mein ** 


— — 


* — en » yadle. Irrr 
F m foltte ish nicht — 
Fr bie Belt — — zu Aen unter wie 


in bem Yöhen Ghampe, 
—— * — als wenn fie ie jeit ber 
für die gegenwärtige Weilt noch 


= aa aa Te ⏑ — TU TT — 


nn.“ 
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hätten. Ich fühlte, daß ich, bei meiner Schwäche, 
ob r die Kinder 


i ei; 
um beito * UNTEREN 


ganze Aufmerkfamteit ut bie — 5 iebends 
würbigen Geichöpfe ‚ fie vers 
dienten es in —* ſie ar — * und 
verſprachen, — großen Berf ämmtlich 
gutartige und ige io a 
Selber mein guter Arpt mi aufmer! an emacht 
‚ betracjtete ich gern bie Famil ichleit in 
indern und Berwand Mein Vater hatte ed 
die Bilder feiner Vor ven aufbewahrt, fich ſelbſt und 
feine Kinder von leidli en, quch 


eiftern ei en 

war meine Mutter und ihre Verwandten nicht vergeſſen 
worden. Wir kannten die Charaltere der ganzen 
F und ba wir fie oft unter einander verglichen ai. 
ucpten wir —* mm bei den Kindern bie 

—— F — ———— ide 
ohn meiner er jchien feinem ex väter- 
ie her ie au gleichen, von dem ein een Bil, 


emalt, in ber Sauımlung un! ——— auf⸗ 

Fe rg Bar; ‚ebte at wie jener, det 1.7 
ein braver D geuge 

das De ak womit Ace ch immer, 


Ka jo 
fo oft ee m 
e. Denn mein Yater hatte einen | 
— Gewe sont ointerlaien, ur der Kleine nie | 


nicht eher R ihm ein iftolen und eine 
Sagd inte 2 — bis er * hatte, 
* deutſches Schloß aufzuziehen ſei. nd war 


er in jeinen andlungen und feinem anzen Weſen nichts 
wenger ke als —— ſondern vielmehr ſanft und verſtändig. 
lteſte Tochter hatte meine ganze Neigu ng — 

elt, und es mochte wohl daher komimen, weil * mir 
nlich ab, und weil fie fich von allen vieren am meiften 
u mir bielt. Aber 6 kann wohl fagen, je genauer ich 
ie ee ba fie heranwuchs, De mebr beſchämte 
e mid), Wr In ante ie ind Fr oh " — 
erung, ja einahe ſagen, nicht ohne Verehrung 
nſehn. Dan fah nicht leicht eine ehlere Geitalt, ein 
ruhiger Gemüth und gie m Immer 


leide, auf feinen 

Gegemand. eingejchräntte Thaͤ Hate ie war Teinen 
lic ihres Lebens unbeich iftigt, und jedes Ge: 
— ward — ren Händen zur würdigen Handlung. 
ihr gleich, wenn fie nur das verrichten Tonnte, 

was de & und am Play war, und eben fo Tonnte 


e ruhig, ohne Ungeduld, bleiben" wenn ſich nichts u 
fand. ; iefe. Thätigtett ohne Bedürfniß einer 
ng babe i 


” 


ftigu in meinem Leben nicht wieder ge⸗ 
—— ich war von —S aufi —— 
Degen Nothleivende und Hülfs — siehe 
gen ‚daß ich niemals das Talent hate 
——— ein Geſchäft zu machen; i ni 
karg gegen Arme, ja, ich gab oft in meinem: erhältnifle 
u Diel babin, aber. Zei ermaßen f ich mich * 
‚und es mußte mir jemand angeboren ſein, wenn er 
mir meine Sorgfalt - gewinnen wollte, Gerade dag 
Ge eil lobe ich an meiner Nichte. Ich habe ſie nie⸗ 
mals einem Armen Geld geben ſehen, und was ſie yon 
mir zu dieſem Endzweck erhielt, verwandelte fie immer 
erft ın das nächfte Bebürfnig. Niemals erjchien ſie Hs 
liebenswũrdiger, als wenn fie meine Kleider⸗ und 
füränt plünderte; Immer fand fie etwas, das ich el t 
g und nicht — 8 — und bi e alten Sachen zuf zuſam⸗ 
menzuſchneiden und irgend Iumbten Kinde 
en, war Ihren —* —E 
Sie — 52 —ã Kun I om 
anders; fi vieleß bon d 
SE is *8 und — **8* —— * 
BER zu len, te tft febr mit ihrem 
Big Im wu wußte ch von früher get an 
eife zu pugen und zu 
Fk 6 erinnere en 06} immer, mit welcher 


als ein kleines Kind im Spiegel beſah, 
e ſchönen Perlen,. bie mir meine Mutter 
ek und die fie von ungefähr bei mir fand, 


Dem s — verſchiedenen Neigungen betrachtete, 


ine | umb 


mar ed mix mein Du 53 wie meine Befitzungen 
—— werben a je oh bie Boabftinten 

der wer en. ie 

meineß Valers ſchon mwieber ——— een 

im Felde Een und auß * Jagdtaſche dan 

wieder ner heraus fallen; meine ſammtlich 

Gardexobe bei der Oſtex⸗Con en 
Münden t, aus ber e peraußtonmen und 

mit meinen heiten Stoffen ein ames —* ermäbchen 

an ihrem Brauttage nic t; ben. ſtattung 


olcher endet und ehrbarer armer Mä en hatte —* 
ie eine beſ gung? ob fie gleich, k wie ich hier 
bemerten mu — keine Art von Liebe und, wenn ich 
fo jagen da ‚ Iein Bebürfni einer Anhänglichtet 
ein Rehthareb ober ae Weſen, wie es fich bei 
mir in meiner ugend o lebhaft gezeigt hatte, auf irgend 
eine ee, m 
en. Kun Bir te, daß die Jungſte au eben dem: 
bene Tage meine Berlen und Juwelen nach Hofe tragen 
— ſo jan ich mit Ruhe meine Befigungen, wie mei⸗ 
—5 den Elementen wieder gegeben. 

Die Kinder ale heran und jind u meiner Zus 
feiedenheit gefunde, ſchöne und eihöbfe. Ich 
erirage ed mit Gevuß, daß ber Oheim fie von mir ent⸗ 
fernt hält, und fehe fie, wenn fie in der Nähe ober auch 
Wohl gar in ber ber Sun‘ t find, felten. 

nn, ben man für einen fran⸗ 
öſi en —— hält, ohne daß man vecht von ſeiner 
errichtet ift, at bie arufficht über die ſämmt⸗ 
lichen —— che an verſchiedenen Orten erzogen 
Werne: und bald hier Bald da in ber Koft find. 
9 !onne anfangd teinen Plan in dieſer Erziehung 


BR is mir ee ae zuletzt eröffnete: der Oheim 
ich du en laſſen, daß, wenn man 
an ber —* des Me en etwas thun wolle, müffe 


man fehen, wohin feine Neigungen und Wünſche ge 
Sodann müfle man ihn in die ea de, I 
bald als möglich zu be Eiche — dieſe die fo old mögl Fr 


— amit der Menſch eirrt 
einen Irrthum r abe were N ge — * 
Sn hen bat, was ur post, ‚de eifriger daran 
halte und | fi befto ef ch wüni —5 — baß 
er jonderbare ging en möge, bei 10 
Se ift es viele r möglich, 

Aber das, ich nicht an biefer Erziehern ln 
kann, ift, daß fie alles von den Kindern zu entfernen 
ber | Jugen, was fie zu dem Umgange mit In (ei und mit 

em unfichtbare ge treuen Freunde führen Lönne. 
SR, es erde mich oft von dem Obeim, daß er mic) 
deßhalb für die finder für gefäh abrich hau hält. Im Prakti⸗ 
um, iſt — kein Menſch tolerant! Denn wer auch vers 
er jedem —* Art und Weſen gerne I 
Se F t doch immer diejenigen von der Thätigleit 
aus N en, bie nicht fo denfen, wie er. 
rt, die Kinder von mir zu entfernen, beirübt 
mehr, je mehr ich von ber Realität meines 
— überzeu 4 fein kann. Warum jollte ex nicht 
ttlichen Urſprung, nicht — wirklichen Gegen⸗ 
and aben, ba er "fi im Beat en jo wirfiam. 
wiifet? Werben wir durchs he doch unferes 
eigenen Dafeind felbft erft rech ud warum Pollten 
wir und nicht auch auf eben bent Wege von jenem Wefen 
üb berzeugen dnnen, das ung zu allem G * 


Da ich immer vorwärts, nie ridwärts 
meine Handlungen immer mehr der Idee ahnli en 
bie ich mir von ber Bollfommenheit gema 


t 
ich täglich mehr Leichtigkeit fühle, das aut un 2 
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x recht halte, bei ver Schwäche meines Körpers, 
ei an “mann Dienft 5 Bf & das alles 
aus der menf lichen Natur, N Bexber en ich fo tief 
een er e, erilären 1 Für mi num einmal nicht. 

kaum eine® Gebotes; nichtö er: 
(dent ie im Ort eines Gef Bit cm Geieb, 


e8; 
er mich leitet und mich immer warn führet ; ich folge mit 
eit meinen Gefinnungen um 


weiß ſo wenig von 

inſchraͤnkung ala von Reue. Gott fei t 
ertenne, wem ich diefeß Glüc fchuldig bin, —X 
an biele Burydg üge nur mit Demuth denen darf. Denn 
niemals ich i in © 
Können und Bermög u werden, da ich fo deut- 
lich erkannt —— weich Unge euer in jedem m 
Bufen, mern ei höhere Kt uns nicht 
erzeugen und näbren 


: fommen, u mein eigned 





Siebentes Bud. 


Erſtes Eapitel. 


war in feiner völligen Herrlichkeit er- 
een: ein — zeitiges Gewitter, da8 ben ganzen Tag 
obet batte, ging ſtürm Sande an den Ber en ee nieber, 
Der Regen zog nad) dem 2 die Sonne 
in ihrem er here berbor auf dem grauen Gran 
Bogen. —X FA * hm entgegen 
much an. 
em und denn eben FA —7 nften er Soden en 
eB A nur auf dunklem Grunde? Und müflen 
Teopfen fallen, wenn wir entzückt werben follen? 
beiterer Tag ift wie ein grauer, wenn wir ihn ungerüßrt 
anfehen, und was kann ung rühren, als die ftille vor 
nung, daß die angeborne Neigung unfers Herzens nicht 
ohne Gegenſtand bleiben werde? Uns rührt die Erz 
lung jeder guten That, uns rührt das yinjchauen jepeB 


harmoniſchen enftanbes; wir fühlen dabei, da 

nicht ganz in der Fremde find, Pa) mäbnen einer &e 

math nä mu fein, nach der unfer Beltes, Inn 

ug m Yatte ihn Sub eholt, der 
San atte ein Fußgänger, eingeho 

geſellte, mit ſtarkem Schritte neben. dem 
—8 ieb und nad ein'gen gleichgültigen Reben mau |. 

dem Reiter fagte: Wenn ich mich nicht irre, fo muß ich | b 


& ir — —* rer —* 

Ich erinnere mich berichte Wilhelm; 
haben wir nicht — eine ne fie Zoflerfahrt ge⸗ 
a meer; nz recht! ertviederte der ander 

ilhelm betrachtete ihn genauer und in agte nad) | d 
einigem Stillſchweigen: Ich weiß nicht, was für eine 
Veränderung mit Ihnen vorgegangen — — 

einen tutgeriiegen efilden, 
vor agte der 


Be 
en Sie mir eher einem Tatholifchen 
eute betrügen Sie fich wenigſtens ni 
anbere, indem er ben Hut abnahm und bie Tonſur ſehen 
ließ. Wo tft denn Ihre Gefell of bingefommen? Sind 
Sie noch lange De r geblieben 
Länger als billig; denn leider, wenn ich an jene Beit 
zurück denke, bie FR mit ihr sugeheacht e, ſo glaube 
ich in ein unendlich je Leeres zu jehen; es ift mir nichts 
davon on Hbrig geb Ih en. 
en or Sie fi: alles, was uns begegnet, läßt 
dung bei! — a 
ung be ich, abon Rechenſcha 
Ai, zu wo —35 — babe ‚nme (ob 1a mb 
iq, ober nieber agen und klei ig, und ein 
di ne bie Molge | eo binberiich als das andere. Das 
erfte bleibt immer, nur das Näch te zu thun, was 
— a liegt, und das { ift jegt, fuhr er mit einem 
— na 
ilhelm e weit noch der Weg na a⸗ 
Gut ſei? de anbere verjehte, daß es hinter dem 


nen [em 


Wilhelm Meifers Lehrjahre. 
| Berge [ 


Biellei Ste 
ort, ich wur ne — —** noch 5383 zu 
befütgen. Leben Sie jo lange wohl! Und mit aulen 
orten ra er Pa — ek der ſchneller 
fte ſoll man denken, und 


IR. —528 — — a ln vor fi, inbem 
Erich Näheres, als der traurige 


mig hi wo Ir I 8 
—— Hal Laß en ob pa * 
5 ſoll. 


iu fich dieſes Kunſtwerk vorzuſ 
n, 
es a tete ihm mund nicht Ans Si ylbe, und ln an eg: m 


eidenichaft und * „Seren en naden nd 53 

waren lebhaft vor ſeiner ele ge no, um 
nei meiner —— rief er er 8, umſchwebe mich! 
* du m eff, — ne In —9— mir ein Zeichen 
Com en war er auf bie 


Perten und 
gute dd Ben Bean gr elommen und jah an befien ande 
das er Ai 


ya 


‚ ein wunderliches Gebäube li 


ine fi ER: —— — * 


beln Fa bie —— dazu —— au fein; all 

noc unregelmäßtger waren be neuen Angebäube, bie, 
theils nah, dei! in einiger Entfernung davon errichtet, 
mit dem Hauptgebäude burch Galerien und beberfte 
Gänge e ufemmensin gen. Alle äußere Sum: ymmetrie, jedes 
archi etomilehe Anſehn fchien dem tet der Innern 
equemti eit aufgeopfert zu jein. Keine Spur von 
en war zu 353 am fo wenig ald von 
—* Ben Gärten und een. Ein Gemüfe 
und Baumgarten drang bis —* ie Säufer binan, und 

Heine nutz eg Gin waren wu m ben Stoifchen 
Haid in heiteres en lag in einiger 
Entfern Cürten und Felder eh durchaus in 
dem a em Bu ftande 


eine en Teibenfchaftfichen Betra en 
| er, — — lm Beier, 0 ne De über as 

er fah, nachzudenken, ftellte fein Pferd in einem Sof 
D En ee, ‚und eilte zit ohne Bewegung nad) dem 


al alter Bedienter em an ber Thüre und 
— nen, baß ex heute 
wohl ſchwerlich vor den Herrn kommen werde; ber 
—* viel Briefe zu Iepeeiben und ſchon einige feiner 
ſchaͤftsleute abweiſen Injen. Wilhelm warb dringen: 
ber, und ati mußte der Alte —— — und ihn mel⸗ 
en. urüd und eimen in einen 
— atten n anal. Dort te er un ſich zu gedul⸗ 
dem, weil der Herr vielleicht noch eine Beit lang aus« 
bleiben werde. Wilhelm gi ng Anrußig auf und ab > umb 
warf ein ige Slide auf DR er und Brauen, ber 


—— —— 
erholte den ner Re be, ie in 
Gegenwart diejer a Aa: eh ir on 
Sfr um oft er etwas rauſch en han 
einen Gegner mit He zu 1 empfangen 
m erit den. rief zu überreichen und ihn bann mit deu 
en des Vorwurfs anzufallen. 


ehrmals war er ſchon etäufcht mworben und 

wirklich an, verdrießlich und b berftimunt u werben, E 
endlich aus einer Seitenthür ein 1 mohlge ilbeter Darın, 
in Sttefeln und einem ſchlichten Ueberrode, heraustzat. 


Was bringen Sie mir Gutes? ſagte er mit freundlicher 
Stimme zu Wilhelmen; verzeihen Sie, daß ich Sie habe 

Er faltete, indem er dieſes ſprach, einen Brief, ben 
ee in ber Hanb ielt. m, nicht ohne enbeit, 
überreichte — Air Bla Aureliens und fi Ich 
bringe en > Worte einer Freundin, bie ie nicht 


ohne Rührung lefen werben. 


Sichentes Buß. Zweites Capitel. 
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Lothario nahm den Brief und een 

Pag er Fun wo er, se — 
konnte, einige ege 

und , dann Aureliens Brief 5 “nd 


las. er Ai; im vas Blatt einigemal durch —5— zu 
und Wilhelm, obgleich ſeinem lnach die 
ede zu dem ch den Empfang nicht vecht 
en wollte, nahm fich —— 6 ging auf die 
weile [08 und wollte feinen —5* beginnen, ala 
eine Zapetenthüre bed Cabinets ſich öffnete und 


gehn die ——— Depeſche von der Welt, 
—E ie mir, fuhr er 
men. wandte, wenn ich 


— —A— bin, mich mit Ihnen 


eſen Worten machte ex a BVerbeugung Löegen | 0m 
Stillſchweigend gingen | fie — mindguge Gän * 
ul⸗ 

chien ein 

* des —— \ du 
Ed angen m auch der Sinabe war, fo fuchte 
Wilhelm doch * uwerden. Er len ein du | fein 
fein, benn er fie drü 
und —— nn 
nen Auftr 
ß Solaris Gegenwart zu gang andern 


weiter zu u 
Pen Ste * für 5 Gaſt, Abbe, daß ihm nichts 
der G nahm 
— der un; ber Seile nah ni ee 
nd Tamen in ein gar artige8 Zimmer. 28 
—— —F und ihn ohne —* Shut 
rauf erſchien 
—* als jeine A —æ und 
enbeifen ee De —e— Kon a: 
, gar Beleg 
ihn 
2a 
Jay f ven voll — ande 
o o ya 
erichtet ald nahm er It vor, ben andern 
orgen Ya te nachzuholen, bald ward er ges 
Geläkten immte. Das Haus, befand, 
kam ihm on io —— we 8* ig ar leine | fecnte 


t zu finden. Er nd 
55 Danteljat; —— 


er —7 — en feine kaurige 


——— Pi bei Ag: ns 3 Ahshen? oki kooßin pfindam 


Geiſt mir en: 
! * betrachtete die chen 
n Rahmen bi 


e in dich felbR zu en dei 


** die an der Wand 
er Al er über die meifen hinweg, endlich fand 

au) ben einen ein unglüd firandenbes chiff —* 

ein Vater mit teen h önen exwartete 

ben Tod von ben hereindringenden Wellen. Das eine 
Srauenzimmer ſchien —— — mit jener sum 

—* ein unausſprechliches Mitleiden niern 

ei un che | Bei Tee, feis 

fein en) % er Tonne A nic ic wieher ver erholen, 

einem Auge, und er ni 
i Ihn ber Schiaf üb 


Somberbast Siraumbilber erfchienen Im gegen Mor: 
gen Er fand fih in einem Knabe 
Aftere ae hatte, und nb job mit mit Bergndgen bie befanus 
— Hecken und ete wieder; Mariane 
—— m, er bung een. mit I und ohne Er: 
ir ed bergangenen —— 
Blei darauf trat fein Bater zu 1 ihnen, un —— 
ae be Go ae holen 
er ohn e e bo) 
—— nen bei ver Hand und führte fie nach einer 


Gart ‚fand ihn ab 
ganz Dein nur —— — nl — — — 


Nacht bei und! | 


enfter fte e anzureben, allein fie blieb 
—— ne o leich neben fie fee, Tonne 
er doch ihr Geficht nicht fe en. Er blickte zum Fenſter 


inaus und jah, in einem fremden Garten, Bidfe Me Aa 
eifanmen, von denen er einige fogleich erfannte 
Melina ſaß unter einem Baum und jpielte mit einer 
Role, bie Ara in ber Hand bielt; Laertes ſtand neben ihr 
Iie Both aus einer Hand t in bie andere. Mignon 


und a r „grale — zyr I tat dran 


Sc, be 
— den en in Ne Hände, M 
or ur eig, Selig | a au zu Rn vor R 
gi e ex im —X —5 
Be A er onen Öse A ——— 
go, en * nachging 
li —* — einen In ch 108, Fr 
nad, aber zu jpät, a Rh Le im Waſſer! 
Rand ı wie Angetmurgelt. Run ſah er die ei üne none 
ber andern Seite bed Teiche: te ihre vehte 
Sand gegen das Kind aus und ging ai Ufer — 
Ki Bf das Waſſer in gerader Richtung auf den 
Im re — A „ mie he gn6; lic) 
idee te ihm und 309 68 8 dem Zeiche. 
elm war i 


en Pen näher gelommen; das Kind 
brannte über und ‚und es Tielen feurige Tropfen 
von ibm herab. Wilbelm war noch beforgter, doch bie 
Amazone nahm fchnel einen ‚ tweiben leier vom 
aupte und bebedte das Kind damit. Das euer mar 
ogleich gelöicht. Als fie den Soli aufhob, jprangen 
mei Knaben hervor, die aufammen mutbivillig bin und 
ex jpielten, al Wilhelm mit ber Amazone Hand in 
en Garten ging und in ber Ent an 
een Bei und Marianen in einer Allee fpazieren ſah 
ie mis hof oben Bäumen den ganzen Garten zu umge 
(im. Gr righet ſeinen Weg auf beide zu und machte 
mit feiner | önen Begleiterin —— bes 
Gartens, a 5 auf einmal ber blonde Geier un nen 
den Deg trat und fie mit geoiem © ter und Allerlei 
Poſſen ——— Sie woll bngeachtet ihren Weg 
ba eilte er weg und lief A jenes ent⸗ 
fernte Baar zu; ber Vater und Maziane ſchienen vor 
ihm zu fliehen, ex lief nur deſto eo 6 chneller, und Wilhelm 
ab ij Ime RR im 5 im Fluge durch die Ale: „ninfchtmeben, 
forderten ihn auf, jenen zu Sülfe 
in fommen, aber de die Hand der Amaz one * ihn zurü 
Die — uch ei ſich een! mit Bee gemifchten Em⸗ 
te er au 


ein Zimmer ſchon von 
Bellen ne ae bend 


Zweites Gapitel. 


Der Knabe lud Wilhelmen zum grübftüd ein; biefer 
fand den Abb jchon im Saale, Lothario, hieß es, jet 
nt: es * war nicht fe AA r gefprächig and 
en eher nachdenklich zu fein, er fragte nac ien 
se ab —E— nahme der Erzählung Wil⸗ 
de er aus, wen es lebhaft und gegen- 
wärtig ift, wei € unenbliipe Dpenatio erationen Ratur und 
Kunft machen — bis ein gebilbeter Menich daſteht, 
wer. jelbit jo die „gu 1 mögli am ber Bildung feiner 
—ã mt, der möchte verzweifeln, wenn 
er ſieht, wie 


—— zu. 


entlich fich oft der Reg ertönt und 
fo oft in be in den —* mit ober o tört 
iu lexben. ich dad bebente, fo —8 mir das 
eben ſelbſt ein air Gab, bes “ jeden loben 
moi — als billig ſchatzt. 
Kr ap ausg nee Hau 8 bie mir he mit 
aufriß, ein jung immer berein- 
Es und ben alten Bnienien, der een in den 
zurüditieß. Sie eilte gerade auf den Abbe zu un 
onnte, indem fte ihn Fig [ebte, vor Weinen und 
Schluchzen kaum die wenigen Worte hervorbrin ee 
Wo it er? Wo habt ihr ihn? Es ift eine entie iche 
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V ei! Ge tel | was v t! 

BE Pr 
Berubigen Ste fich, — — Tagte der Abbe mit 


angenommener Gela Venbeit, tommen Ste au 
Zimmer, Sie follen alles erfahren ; nur möffe e 
dren können, wenn ich Ihnen erzählen 8 Er bot ihr 

e gand an, im Sinne, fie we werde 
ni 


Bilhelm Meilers Lehrjahre. 


nb 
Der Baron läßt Sie erfuchen, Wie u Beben, eig 
—— vermehren zu feiner Unten 


en ns 


Brief gie) beforgt m 


an De Bar up! © mg 


—— 8 eit verſte 
auf mein Zimmer gehen, rie fe —— ich haſſe die bei mut 14 Se een en „wos — Tan 0 
nbe, zwiſchen denen F — tchon fo lange le en eimniß es Abenteuer ur 
28 nd do habe i erfahren, der —* einer ed — als wat, 
herausgefor —— ſeinen ladet u e den Triumt * Kir —— — 
aufzuſuchen, und bietet t eben in dieſem Augens in er Et Lebt ee wollte, Leider fanb er er 
blicke — e8 war mir etli enal, A Bone nk Ihieben. einiger 8 ee ————— 
fü ds Haus, —— 9 — ran K peiegiem 
e au nze Dorf m meinem u ih, i m 
Sie er Der — Thränen nach dem | tragen. Bei einem ußerte Dei — 3 
enfter; ber —* fie zurück und ſuchte vergeben, | fie Bene Ich 
e zu befün zu werben An Ale „on „se — i 
Khan hörte e riß daß‘ nommen hätte on dem * fs 
auf: Er t —— ri Ef, ba. fach ein — pa lange um fh ihrer ans 
aus? ſagte der Abbe. Sie fehen, er lebt — Er tft ver- m, — — eute verwundete; 
wur eh fie 5 fonft Täm’ er u Wiebe! | tft der Baum de wie ——— —* pr Ichlimmer dabel 
Siefü —5 — rlich —S ie rannte 


zur Thür — Ai die — eppe hinunter, ber Abbe 
eilte ihr nach, und Wilhelm Kotate ihnen; er ah, wie die 
Schöne ihrem berauflommenden Gelichten begegnete. 

Lothario lehnte ſich auf ſeinen Begleiter, welchen 
Wilhelm ſogleich fir Almen alten Gönner Jarno er⸗ 
kannte, f vn fa au gar liebreich 
und freundlich zu, Mar in 


Yam er bie Treppe I meld —R * 
er Die Treppe langſam men 
und ward in * — 5 — ri 


Nicht Inge darauf tom Jarno lan heraus und 


irat zu Wilhelmen: Ste find, wie es fcheint, fagte er, 
präbeftinirt, überall Schaufpieler und Theater zu finden; 
wir nn eben in einem Drama begriffen, das nicyt gamz 


ch freue Im, Sie in biefem 
—— —— ——— ich bin ver: 
mumbert erſchrocken —5 ma u 
gund —* ER Sie mtr, 

n fchiver verwundet ! — — Kia 
veefepte Jarno. 

Nach einiger Zeit tent ber Jun unge Wundarzt aus dem 
Bimmer. Fun was jagen Sie eiet ihm Jarno entgegen 
— Daß es ſehr gefährlich Medt, Beriekte ‚Ne, und ſteckte 
einige ftrumente in feine lederne Tafche zuſammen. 

elım betrachtete bad Band, das von der Taſche 
erunter ne er gla aubie u tennen. Fa wider: 
Farben, ei — Muſter, Gold und 


en in ——— en en gigwen ‚ed dieſes Band | ger 


vor allen Bändern elt au ithelm war über: 
gt, vos An mententafche des alten Chirurgus vor 
if er ihn injenem Walbe verbunden hatte, 


e ei 
Im Eh. eg offnung, nad) fo langer Zeit twieber eine Spur | i 


— u finden, jcyfug wie eine dlamme hund] Di 
n gan 
aben die Taſche her? rief Wem 
drte: ie vor Ihnen? Ich y Pi ir mir — 
babe fie in — verſ ir jener 
was tümmert’3 mi ie —* Öcte? 
Worten entfernte er 4, und Das tn lag: Dem Bern biefem 
jungen an nur Amin ala niet —* $ 
gin e. — So er alſo biefe ent 
verjeßte Wilhelm. — So wenn, Ar es Gefahr mit Los 
ario bat, antwortete Jarno. 
Wilhelm ftand in ein im vietfa Nachdenken verientt 
als Jarno ihn fra er on aeither gegangen fei? | nım 
— erzählte eine Gef gemeinen, und 
t von Aureliens Tob ımd feiner‘ Botf fe 
gchraden pa atte, rief jener aus: Es tft doch fon 


er er ect aus dent Zimmer, wintte Sarno zu, 


#5 meine Einkünfte nicht no 
en |. diefen Bagjienben genicpen song 
dem ee -mit mir und * ar nicht auch 


on dieſem Augenblicke an warb unſer er dremd tun 
* als gehört Pe Familie, behandelt. 


Drittes Gapitel. 


Dam hatte einig einigemal dem Kranken vorgeleſen; Wil⸗ 

beim leiſtete dieſen kleinen Dienft mit Freuden. 

kam nicht vom Bette hinweg ihre Sorgfalt für den 

aber beit ober heute (len a aan ar de eut, ja, er bar 
En ‚IA, 

vr man: ni weiter der ken 


—3 — 1, jagte en, ve a 


buch 
parent tb einen | beiten Borfägen! 
ie be Ber N eh = — 2 — 


machen agen, 
Yemen dieferivegen 9— die Kugel 


neneiea ehommen 

Fe e ae fi it hr mit in 
— J ob denn ſie, ob * 

au Antheil an der Lebensfreude fordern ? 
Seine dagegen verfehte: Weräinderun nam, wie Se .. 
— 587 en r | vom allen-6 überlegt, bis 
mean fi u 

Lan Beh ngen; verfehte Lotharid, \ 
lich, daß man den Du Bunt * nicht — 


‚üb nblungen man {im 
kennt beriche ehr Yeti, daß ich 
—* tücken en der FA —5 ler vs 
Dienfte meiner Landleute nich 
— 
gnifſe 


auf gewifſen en oh und 
ib * Pre —— ind, To uni 
bi au nnen Rue 


—* —* 
liert nicht immer, wenn man 

meine Güter weit beſſer 7 ‚mein T en 
kitveißen? Und ſollt 


Fa m 


en Kugem 
* 


dem Seinigen Vortheile gönnen, die und erweiterte 
e, die unse eine borrüädende Beit ee 
table mi mi, erträd mr Aut —— 
e n nid mi 

ertabbe; ber SRenfch begehrt alba an fich fu veiben, um 

nad) Belieben damit halten und walten zu konnen; 
daB Geld, das er nicht felbft ausgiebt, ichemt ibım ſelten 
wohl cuecen Loth wir könnten manches vom 

a, otbario, mir kön 

entbehren, menn wir mit ben Intereſſen Iveniger 
lich umgingen. 


mi 33 wo En VER ee gie ww — — — — 


‚Baum 
oder nigenb iR if dmeritel 


Siebentes Bud. 


F nd arm ah mich was ich 8* F erinnern habe, ——— Jarno 


e — machen hie ok m 5* 
Ye —— if, bob 05 Sieleish —— 


——— aufzu ufeptaben, vi bis ee 7 im 


indeffen einer Kugel ober einem Da 1. 
—— ob er die —2* meines —— meiner 
immer vernichten wollte! mein 
Lothario fort, das tit ein —* 


—— enſchen, daß alled-an eine enden ae. wog Bin 
Snulben gemacht 


oder nichts an einen Gegen 

warum —— mich mi 
meinem DO Fr meine en fo Pe 
— Ey wirken, über dem Bkeexe g 


‚zu „Dat nem bor Km fiehen? 


Deittes Capitel. 
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uftand u Tl in dem fie erträglich findet, ihrem 
anne zu 


A fie —ã Schweſter 3 rief Wilhelm. 
Und Lo weiß —? 
Alles. thario 
O laſſen Sie mich fliehen! rief Wil helm aus; wie 
a3 kann er fagen? 

d einen Stein ‚gegen den andern auf: 
[m ol. und 4 niemand lange Reben componiren 


of, um bie Leute chãmen, er müßte fie denn vor 


I halten wo 
EEE mn 
e man arno 
biehmal, fubr er: fort were &% fo leicht nicht Die 


„ und vor meinem - Mer 


| —æe— mehr zu fürchten. 
ig und ne tmenbig zu fein; war ein ne Genblung n [dat me a “ Bere Rt, Re 
efahren umgeben en, fo — 8 —E— 7 Argwo nit ei 
3, ni würdig. t bie Sie nieht: gern. De es Se — 
Dinge, wir e tft mir das in oe lo AA ° dem Tode meines einz —— 
— —**— aus der — aus 
ar Se erinn nere mich wohl des este Jarn 3 ör⸗ 
den: Sc noch über das Meer —ã er \ heben ı mir: is er — Bar, m —* g ni , kenn 
ven un inm meinem e, in eins a ma und man hatle immer von 
— —— einen fügen: b hier, meinem bad en Kopf unb bon Meinem böſen Maule 


und ich / wiederhole 
——— ie augleich, 


Bere 


ae nur Ber 
orbenil: pi * 


en 


eben, und 
Bee 


"ie wollen, arno, dem V icht 

nahe treten und ein, en das U Fe 
son? geſchteht. meiftens 

— 2 * un. "So gen 

: Sötwager eng gr Jofeen er: 


17 een umge 
op ‚go — er "Diet 


ars Beniden ho ee: men und 5* une 
ee Bat aufn, | bern ver 


t-auf Das, 
on 
Sch 


PP will meine en nr Di ne PR find-bie 


* werden. 

3 —— ilft 
> u Ge weile Io fo gut ie worauf —— 
ommt, und ich will bier fen *. ſterbend dabei 
bielben und ausrufen: Bier, oder —** iſt beften 
—— 


te een eunb von ſierben reden hörte, 

ſturzte fie *8* en Bette nieber vente | 
Amer? unb Aueh bitterlich. Der Wanda ee en 

ien, 


—5 gab Wilhelmen die Perpiere —— * 


el willen! Im, al dem 
ale er 
ein Oheaf-ift Daß ‚ ver A une. —— 6 
en ke hi — Bee ber Sahne Jarno. te find 


—— deu © 
Ge dab Hg 


es, w mir ber Sraft immer vor 
,‚ da8 aus Neber⸗ 


ein —— — Bahn weißt; 


— —— 


nn 


fürchtet ſich 

———— — ai: 

ie e , er 

AA: t unbequem, um man muß AR 

Ihaflen; diefe ift nur verberblich, ie un ba Yan man be 

e zu leben, und 

em Bla fl ei ii A: dren. Sie tollen 

en 


—* meinem 
— nen er 3 Ci bee ih een 
ieh — * 


alten —— ern 
— z3 Sen ! Seoul W In and, erinnem 
n A —— komme und * je 


chi viel vom Kent aber wer nicht felb 
it no fein davon m 


‚unbelaunt ind, * 
fe ihr Geichä — 5 ‚wie An: 
orberungen —2* N even man keinen 
Nicht allein- —* jeder ber erſte, ſondern auch 
an jeder möchte gerne alle Übrigen aus⸗ 
diehi pr —* — mit ihnen zuſammen 
eder dunkt fich wunder Driginal gu 
en und mi un sah. in etwas zu —— was außer 
em Schlendrian tft}, —EE rende Un 
nach etwas Neuem. Mit welcher eit isten Be 
einander! und nur bie Heinli —— — 
—— en ebenen — 
behind 


de nieht, ein — es —* — 
zudem f —— — 5* — get ebers 
‚! 


9 — Re —* hr 1 bie uns 
ingtefte ‚ie den mins 
— en 
bat er mer da I gethan? 
dürftig und immer ne, 
a nen Me — vor Pd Ir Kend miete {0 Ye 


es *ã& —— — * oft —X ie 


box mie 


Dan " 
mars farm enfge feine 
ig biefe M 


der —* 
** 


lichen Willkuͤr 
Wilhelm boßte Alben, um feine Litanei noch 
an als ein unmäßiged Gelächter Jarnoa 
. Die armen Schaufptel ee 
1 ne einen Seffel und lachte fort; die 
ſpieler! Wiſſen Sie denn, mein both 
„uacben er fich einigermaßen Mi * 


B Se nicht das ‚ jondern d — 
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en, und daß i nen aus allen Ständen genug Fi⸗ 
—* und —* I en harten Pi ein 
—* wollte? Ver erjeigen Sie mir, ich muB wieder 
chen, daß Sie glau ten, deſe ſchönen Qualitäten —* 
nur auf die Bretter geba 

Wilhelm faßte fh, ben wirklich hatte ihn das uns 
bänbige und ungeitige Gelächter Jarno's verbroffen. Sie 


können, — ers en ee nicht gang verbers | Wort 
ieje 


en, wenn ten, daß dieſe Fehler allgemein 


ind es zeigt von Ihrer Unbelanntichaft mit ber 

Melt, wenn Sie biefe Erfcheinungen dem 3*3 ſo 
od anueinen. Wahrhaftig, ich verz 

Ipieler Fehler, —e— 2 —2 Ab audber 

—— u gefallen, entſpringt; denn wenn er ih ih und 

niot ein etwas jcheint, jo fe er mich. gum © 
ift er —— er muß den aug oe eifall och 
ägen, denn er erhält keinen andern Lohn; er muß zu 


en ‚denn de t ex da. 
er e —S —— ur ich von meiner 


Seite wenigftens lächel ie geglaubt, daß 

Sie fo 55— nach ig | ein lönnten. 

ott! dieß ift mein völliger, woblbebachter 

Ernft. Alle Fehler des enichen verzeih’ ich dem 6 Dem 

ſpieler, keine bler des aaufpielere en Ich De em 
Zatien Sie mich meine Klaglieber erüber 

N anitimmen; fie würden heftiger Klingen u bie 


—— irmn 8 kam aus dem Cabinet, und auf Be 

agen, en ber Kranlke befinde? faste er mit leb⸗ 
hat Seel a * eh ſehr w ich (ih ee ihn bald 

wieber hergeftellt gu fe ogleich eilte er zum 

Saal Hinau Und ertvarfete bene Frage nicht, er 
ſchon —5* öffnete, ſich nochmals u bringenber 
nad) ber Brieftafche zu ertundigen. Das Verlangen, von 
feiner Amazone etwas iu en, gab ihm Vertrauen 
u Jarno; er entvedite einen Fall und bat ihn um 
eine Beihülfe. Sie wiſſen jo fo Diet, fagte er, ſollten Sie 
nicht auch das erfahren fi 

Jarno mar einen —— nachdenkend, dann ſa 
er zu ſeinem jungen Freunde: Sein Sie rubig, und hölen 
Sie fich weiter nichts ee wollen —F 
3 auf die Spur kommen. 
othario’8 Suftanb: bie — — g —A— 9— das ia 8 jagt 


—— Hätte Ohdien 1 * —— 
ien on ame e afft, denn 
fie nutzt — gar nichts, aber ich weiß —28 et, ie ich es 
“ anfangen ſoll. Heute Abend, bot, ih, ſoll unfer alter 
Medicus Iommen, und dann wollen wir weiter rath⸗ 


ſchlagen. 
Biertes Capitel. 


Dee Nedicus kam; es war der gute, alte, Keine 
aut, ben wir fchon kennen, unb dem wir die me | 
lung des intereflanten Manufcripts verbanten, Gr 
25 vor allen Dingen den Verwundeten und | ien mit 

Befinden keineswegs zufrieden. D 
eine Iunge —— \ ch ließen ſie nichts 

en, als fie Abends zu Ti 

— begrüßte ihn aufs —* Fr zue und a 


enipieler. — 
u Ungii ichen zurechte nn 
—— ieſer — — * 
eſchrankten und wunderlich 
—— Jarno. ieh es ihm weiter ergangen? Yaflen 
Sie Hader willen. un befriebiget 
achdem man Jarno ierde befriediget hatte, 
der Arzt fort aa ae ee ——— 
—e g e geſehen. Seit vielen Jahren hat er an 
nicht3, was auber ihm war, den mind Antheil ges 
nommen, ja, faft au mie gemert, IB in 1 gekeieh, 
betrachtete er fein hohles leer 3 3d, dad 
unermeßlicher und erichten. ie rührend Dar 5 


u 


wenn er von biefem ee Ipragı 
nichts vor Inte, micte Bin ee * as * 
unendliche Nacht, in a mid ‚in der keflichften 
Ein amteit befinde, kein m eibt mir, ald das Ges 


ein entferntes 

unförml 8 Geſpenſt fich rüdwärts ſehen läßt. D 
da ift ” et (a ‚den fein ua Fr Be 
ruckt Diefen immer gleichen Zuftanb aus. ⸗ 
—— ich in der Noth dieſer Gleichgültigkeit: Giwig! 
ewig! mit Heftigleit aus, und diefes ſeltſame —— 
liche Wort iſt hell und klar gegen die Finſterniß meines 

ſande Kein Strahl einer Gottheit erſcheint mir in 
dieſer Nacht, ich weine meine Thränen alle mir „seit 


und um mich jelbft. Be ift mir penufamer ala 


Er und Liebe; den mir be ben 
ie Erfd einungen, bie mic) ung 3: 
—8 er auch dieſe beiten & 


Kr aus dem Pr IL; um de Ken 
und um mir 3 au Da theure Bewu anche es 
ungeheuren Daf in — 

Sie ſollten ihn hören, er Arzt fort, wenn 

in —— Stunden au biete Weiſe jein Herz, = 
leichtert;, mit der gröhten Ruhrung babe m 

ma zugehött, Wenn fich ihm etwas vr has in 
nöthigt, einen Augenblid zu geftehen, eine. Zei jei ver= 
gangen, fo jcheint er wie erflaunt, un verwirft 
er wieder Die ——ſ an den ra * eine Er⸗ 
—* ber Erſcheinungen. CEines Abends fang er ein 
u über feine grauen Haare; wir fahen alle um ihr 


ART en Sie ed mir! rief Wilhelm aus. 

Haben benn aber, fragte Sarno, nichts entdeckt 
von dem, was er jein Verbr nennt, nicht die Urs 
fache feiner Jonberbaren Tracht, fein Beiragen beim 
Branbe, feine Wuth gegen das nn 

Nur durch Muthinapungen lönnen wir feinem Schid: 
fale näher kommen; (die I zu fragen, mwürbe 

en unfere Grund ein. Da wir wohl, merlen, 
da * katholiſch erzogen iſt, haben wir geg t, * 
—* eine Veichte * erung zu verſchaffen; aber er 
ernt ſich auf eine ſonderbare Weiſe jedesmal, wenn * 
NER | in bem Get Kigen n näher zu bringen fuchen. Daß 
aber FR Duni, von hm zu willen, n 
e, will ich Ihnen wenigſtens — 
3 —— Er * ſeine Jugend in 
—— tande zugebracht; ſcheint er fein m 
d und (in Bart * alten zu wollen. Die 
Guben de der Slche lieben ihm die größte Zeit jeined Le 
Inga Grit fpät mag nn mit einem 


ne verwandten Frau ce Tod, 
einem le, ——A— dad Salem gab, fein 


Sein größter bi überall Unglüd bringe, 
MT in gie Eau —* unſchuld ar 


bes —2 Erſt fürchtete er ſich vor 


mußte, daß es ein Mädchen war; —æs— e ihn 
— da er das Fr bei alle feinem auge in ine 
handen A feine Abneigung gegen das Kinb baher pe 


baben Sie denn zu feiner Veſſerung für Hoff: 
Wr yd ie Wilhe 


omg vo Parse, Summen Weihäfane aber 


bo a, beſtimmien 
ort, und wir Haben m gewöhnt, bie 
gen a 1 en, die ex jegt immer mi großer Bee es 
wartet. 
ch bin auf feine Lieber rig, | ae no nen, 
on werde ich an nen PR iedene g 
gte der Arzt. Der ältefte Sohn des en ber 
—S Vater die Predigten nadqujchteiben gewohnt ift, 
manche Strophe, ohne von dem Witen bemerkt zu 
werben, auf neigme und mehrere Rieder nach und nal 
zulammengejeht, 


u Se a nn DEE 


Dan 


A u 1 BD KR un nl 


a u ZU vs 


wu. ⏑⏑ ⏑⏑ ⏑0 2 2 5 ⏑,.,. — 5—575 ⏑—,. —— 
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Den andern Morgen lam Jarno ——— 
ſagte ihm: Sie m gen und Einen im et un; m; Oh 


mu 

— unbe unbenueme elle und ine beige und, ic hin⸗ 
ons Geneſung. Seine Wunde —— ts Ruhe 

Mir sen „ob de leich bet jeiner Natur 
fe lich Daben gejeben, wie ihn Lydie 
—— — —— Sorgfalt, unbeptoing icher Aneft und nie 
enben Thränen quält, und —— te er nach 

on ufe mit einem Lächeln binzu, der Mebicuß ver: 

—— daß fie das aus auf einige Beit 

en folle 


Mar ne 5 —— ‚eine | en | on 
in ich in der Nähe verlange fie zu 
—— ſie jeden Augenbli ber de 


af en, zu dem Gerich tee zu fahren, deu be Ep ei 


Zunben bon bi al a Dielen I i 
ad Eulen Tore 5 o 33 
eh ne * — it wahricheinlich —— daß 
man ſie noch FH len Tönne, Lydie wird ihr nacheilen 
und wenn le aut ift, wird fie von einem Orte 


—A erg hen! let, wenn fie drauf bes 


Beht, bt, wieder — r nicht widerſpre⸗ 
en; man muß die Nacht ——— nehmen, der Kutſcher 
den t ein gejcheibter Kerl, mit de Abrede neh: 


men muß. Sie sehen ich zu J in in dm agen, unter: 

halten fie und dirigiren das Abent 

Aufn — Ir glei, — nd bebenflichen 

‚dv ilhelm; wie än ie en 

wart eier. gekräãnkten treu m ſoll ſelb 
das Werkzeug ſeyn? — 3 in u 

8 en, ie ic jemanden auf biefe Weiſe hinter ee: 

denn ich babe immer geglaubt, daß es und zu weit 


—* Wenn wir einmal um des Guten und lieden leid 


willen zu betrügen anfon ngen. 


Können wir d 
auf diefe Weife, verjekte 
u noch binge eben, jagt —— 


Inden ir fe To päclich Heß nd offend berſeh 
wir ſie ſo eben und offenbar überſehen; 
aber bei unſers bins en, für die und nicht immer das 
2 fo laut um Saorung anruft, möchte es oft gejähr: | ein 
25 werden. Doch glauben Sie nicht, fuhr er na 
kurzen Nachdenken fort Arfuat be weg en dieſen Auftrag 
35 . Bei der die mir * Verſtand ein⸗ 
‚bei der Keane, 6 ie id für en trefflichen 
eund fühle, beit bei dem lebhaften Wunſch, jeine al ung, 
duch Ale che Mittel fie auch möglich ſei, zu b Fl 
mag id —5— gerne — beit —— 8 ie nich 


nicht anders erziehen, als 


daß m —8 inne Kuticher erwiederte 


| Arche 
eidenf ee ee en 
Ibn cn uizuop ern ſchuldig. u 
me den — F ch ſchon Kran vor⸗ 
— e, bie ich von 


—* von ihrer Ver⸗ 
zw werde zu — 

egen erwartet Sie eine ‚geringe Belohnung, 
— an indem Sie Isräulein Therefen kennen 
Srauenaimmer, wie es ihrer wenige giebt; fie 
PET bundert Männer, unb ich h möchte fie eine e wahre 
* one BZ heine Re 8 eine Ben een. | wi 
oditen in biefer zw erum geben. 
Wilhelm war betroffen; er ee, m in Therefen Ieine 

Amazone wieber R finden, um To mebr, al8 Sarno, von 
dem er einige Auskunft verlangte, un. abbrach und ich 


Die neu offnung, j 


e nahe 
— med An b den, re in imweer die jo 
— F 


ber Hg m PH —ã 1 Too, er ne 
Baer un ober @ebante, daf er ein arıned 
von een ſtande t u raten uno und 
en Liebe hinter Fine, ig du en ernen 
en ihm nur im 
eines Vogels über die erleucht 


verläu —F ih 
Zunge 


man — Ltr im No 
find 
ee 


eben, wie ver 


Erbe wegſtiegt. 


er feine Amajone nicht; e8 ar ein anbereß, ein 


Des Wagen 1 ftand vor ber Thüre, Lydie —5 
einen Augenblick, hinein zu ſteigen. Grüßt euren 
—— ſagte fie u bein alten Bebienten; vor 
bin ich wieber zurüd. ZThränen fanden ihr im 
als fie im F abren fi nochmals umwendete. 
tehrke 1 darauf zu Wilhelmen, nahm ſich hie ae 
und jagte e; Sie item on an Fräulein Thereſen eine ſehr 
intereſſa nie Ihon find en. Mich wundert, wie fie ın 
dieſe denn Sie werden wo Umi en, daB 
te und er Baron fi h liebten. DO ngen tet der 
ntfernu mar Lo — bei ihr; id) war damals 
um fie; —e ob ſie nur einander leben 
würden. Auf einmal aber zerſchlug ſich's, ohne daß ein 
Menſch begreifen Tonnte, Warum. Er kenn 
lernen, und ich Iäugne nicht, daß ich herefen Heralich 
beneibete, a ich meine Neigung zu ihm kaum verbar 
und daß ich ihn nicht an als er auf einmal mi 
ftatt Therejen zu gu wählen Ic ten. Sie betrug be gegen 
mich wie Pc ed 2 nit eſſer wue konnte, ob es gleich 
beinahe ſch mußte, als ch ihr einen ſo werthen 
Liebhaber gernubt. ber au * iR taujend Thränen 
und Schmerzen hat mich bieje Liebe ſchon getoftet! al 
jahen wir uns nur zumeilen am britten Orte verftohlen 
aber lange Tonnte ich das Leben nicht ertragen; nur hi 
feiner Gegentoart war ich glüdtich, ganz a! 
bon ihm ich kein neh uge, feinen gen 
ulsſchlag. Einft verzog er mehrere Tage; ich war in 
teiflung, machte mic auf den Weg und überrafchte 
% | ihn bier. Er nahm mich liebevoll auf, und wäre ni t 
diefer —— andel dazwiſchen gekommen, ſo 
hätte ich ein himmli ga Leben geführt; und was ich 
ar a tdem ex in Gefahr ift, ſeitdem er 
, und noch in diefem Augenblide 
made ‚8 ni eobah e Vortvürfe, daß ich mich nur einen 
von ihm babe entfernen können. 
ilhelm wollte ſich eben näher nad en erkun⸗ 
bigen als fie bei dem Iren er an 
— 
ein exeſe ſchon ren ot den 
—— RN ugleich, der Wagen würde 


Fe) im fr ten — einzuholen fein: Man entſchloß 


at ven, und der —— Jän mte nicht, man 
an einige Dörfer zurückgel Kb ntemkb an⸗ 
getroffen. Sohle bie beitand nun darauf, man jolle umkeh⸗ 
— — — 
ich verlangte ſie es mit g m 
rief ihm zu und DE verabrebete en. Der 
Bir haben nicht nö * denſelben 
Weg zurück zu — ich weh einen n em. ber zur 
gteich viel bequemer it br mm ei durch 
en Wald und über Lange fen eg. — da 
In betannter Gegenftand zum Vorſchein dam, geftand 
Kutfcher, er fei unglüdlichertweife tere gefahren, wolle 
1 aber bald wieder zurechte finden, indem er bort ein 
fehe. Die Nacht kam herbei, unb ber Kuticher 
machte jeine Sache fo fo geicih, ae, dab er er überall fragte und 
nirgends die X o fuhr man bieg | 
Rad, bie gi, be ge: bei Mondichein and 
bnlichleiten, und immer verſchwanden 
überai Morgens ſchienen die Gegenftände bekannt, 
aber defto unerwarteter. Der Wagen Bielt vor einem 
Heinen artig gebauten Landhaufe ‚ile; ein auenzint- 
mer trat aus Are und d de den © 


I fie —2— ee um, Ich ſie wieber an —E 


Fünftes Capitel. 


Wilhelm ward Ma erchen geführt; 
Va os var neu und io a! es bene mir mög 
Ki twar, Außerft reinlich und ordentlich. In 
die A und Lydien an der Kutſche empfang 1% je 
ims 
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melwelt von ihr unterſchiedenes Weſen. Wohl 
ohne * u in, bewegte fie he ch mit viel 
und ellen, blauen, o 

verborgen zu bleiben, was vorgin 


ven ı Augen en, 4 


Wilhelm Meifers Lehrjahre. 


‚| Bier fo das Wäurzchen; Sie jehen Teine Spur mehr 


n jap en a laute iR e Kate 


Sie trat in Wilhelms Stubeu und fragte, ob er etiwad-| Seele 


bedürfe? Berzeihen Sie, Tagte fie, daß ih Sie in ein: 


immer logire, das der Oelgeruch noch unangenehm 
madıt; mein Aeines Haus ift eben fertig geworden, und 
Sie weihen dieſes chen ein, das meinen Guften b e⸗ 
tummt tt, Wären Ste nur bei einem angenehmern Ans 
hier! Die arme Lybie wird uns feine guten Tage 
machen‘, und en mn m ffen Sie Horieb & wine 


meme ea 
bem Die & he ‚und In ha — Sand 
Ian © e Noth, ich Der 

x em man fich darauf einri 


en. Man ift mit niemand m 
— will niemand mar va 
mat fi = 


agte noch 
Kine: 


Ar 


ber ut id art 


ur —— Wi In 
sagte nad & 


—* nicht ſehen 


— * 


a nicht vor die Bee se 


afien Ste mir i 
fie, als ich e verli eo Ye 
zweifeln! So ein e inlic Beh id, ſo ein 
und iefe heimliche Tücke! & Ay ift ganz bei ihr ent⸗ 


ſchuldigt ee agt er in einem Briefe an das gute Mud⸗ 


=: mu? Bu befen unb | 9b 
en mich!“ ieſen r e Sie au 
berbammt Sie mitt den digen Anden vaic (om 
mir zu v ee ie 
* I Alldetm: ich darf an d ie gr dieſes 
chen Mannes noch” keinen en und 
bi — nur ig ———— ist 38 Bat 
ndlung ni en; genug, ich konnte fie thun 
De: von be Rebe „d — * — 
annes die ent er a 
Ingenb emand, den ich vorher Ta D welch ‘ei 
iſt das Fraulein! und welche ſchn umgeben 
ihn! Sn diefer —— Oele se ih, fo art ih wohl 
jagen, zu sum © um erſten⸗ 
eigenfte Sm — N e auß dem 
Dame eined andern teichhaltiger, voller und in einem 
großern —* wieder entgegen; wius in abnete, warb 
mir Har, und was ich meinte, lernte ich anſchauen. 
Leider warb da om erft —* allerlei Sorgen und 
Grillen, dan en unan ven men Auftrag unter 
brochen. —— ahm —** Ergebung; 
ielt für — fe mit Aufo (pfenung 
Ya bie em trefflichen veiſe von —5 — meinen 


eſe hatte unter dieſen Worten ‚hen Gaft fehe | ver 

fund Mn D, mie füß i fie aus, 
eine dam. u ebergeugung aus einem * nde zu 
ea recht wir jelbft, wenn ung 
ein ae —E t giebt. Auch ich denke 


über Lothaxio vollklommen wie are nicht an 
läßt ihm ner eit mh ahren; da 
aber au In | {er Im näher Tame, a 
das fchmerzliche Gefühl, das a Ba ein Detgen, 
feinem Andenten mijcht, kann mich —* abhalten, 
li an ihn zu denken. Ein Seu er erweiterte ihre Bru zig | wu 


en | 1e Hs agte, und m F ——— 
eine ſchöne auben Sie ni 
daß fo wein, AR: leicht zu währen in oh nur das 


Auge, das ch ag eine Heine Warze am untern 
Augenlied; man pet m mir fie glüdlich abgebunden, aber 
bad Aug e ift ber Zeit re ſchwach — *5 — 
der geringfte Inlaß brängt mir eine Khrkee Derd 


— 


über verfchtebene Gegen⸗ 


Bean [re 


rechten Auge blintte | Heinen 


Wir haben; fagte fte, num das Loſungswort unferer 
Berbinbimg m ausgeipto ochen; Tafien Ste und fo- ob als 
möglich mit einander vollig bekannt werben. Die Ges 
ſchichte des Menfchen tft jein nee Ich will Ihnen 
erzählen, wie e8 mir genangen ft chenken Ste mir ein 
tleineß Vertrauen und laffen Sie en auch in ber Ferne 
verbunden bleiben. Die Wett tft fo leer, wenn man nur 
Berge, Flufſe und —— darin ‚ aber hie · und ba 
jemanb en, der mit uns übereinftinmt; mit dem 
— auch ſtill Amen Gemeine das — uns vie 


— —A— Del und on und v Br dem Balbam zum Gpazier- 
au ge abzuholen. Ihre ee batte (ehr — 


—**— En men inte Bestie aus been 


abren. Er 
egen. 
Als —— und beine fees wrepbe eingeln 


tmuntergeben mußten, fagte fie: D 

* breiter ſein, ern I auf ri Anbieten Is 
— an mit Ba 
bin, um’ einen Verwalter zu br 


roßmüthigen Freundes 5 Hören mollen; d 
Peiner su bleiben, mu 
mas 18 mich * werth mach e. 
Aber meines Treigütchen® Hann Ih too mo 
Der Verwalter gehört meinem neuen 
|höne Gut getauft bat, das ich in- und auttenig tenne; 
er gute alte Mann liegt krank am Podagra; feine 
find in dieſer Gegend neu, und ich helfe ihnen gerne 1a 


"Se machten einen Spaziergang durch Aecker, 
und einige Baumgärten. Th Tierele bedeutete ben Be 
in allem, fie Tonnte ihm von jeder Kleinigteit Nr m 
Haft geben, und —— hatte Urſache genug ſich 
ihre Kenntniß, ihre B mmtbeit und über bie —88 
heit, wie et in jedem Falle el anzugeben wußte, zu 
berwundern. Sie biel fih nirgends a, eilte mus 
au den bedeutenden auntten, und fo war bie 
abgetban. Grüßt euren Herrn, ſagte fie, als fie em 
Mann ——ã— werbe ihn jo bald als möglich 
beiuhen und: mwüniche vollommene Beflerung Da 
tönnte ich nun aud, Tage fie mit Lächeln, als er weg 
mar, reich und vielbabend werden, denn mein 
guter Nachbar wäre nicht abgeneigt, mir feine Hand zu 


geben. 
Der Alte mit dem xa? rief Wilhelm; ich wo 
nicht, wie Sie in —e— * — 
en Entf Iuß Zommen tönnten. — 
1 v beriekte ‚Ehere Mol —* in Ider, 
‚ vorzuſtehen weiß; 
läſtige che, wenn man en erhielt. 
* zeigte ſeine pnderzuß niet ve 
Gaftötenninifie — Gntihiebene 
egenheit, äußerer Antrieb und eine —— — 
tigung in einer nüglichen Sache machen in der W * 
viel mehr ‚möglich, verjegte Thereſe, und wenn Sie 
werden, was mich dazu belebt hat, jo werben 
Sie ig über das ſonderbar jcheinende Talent nicht mehr 


"Sie he ihn, —* —A anlangten, | in ihrem 


HF 


bepflas 
ennh 
ballen und geichräntt, als wenn es ein 
—5* wäre und immer fo liegen bleiben er Hein 
ftanden alle Gefäße an ihren lägen, das 


Stebentes Sud. 


—— 


teine 


—— F —8 
dieſ Bm & Are — 

wieder iffſt, dieſe er 
, trog aller deiner Ho ngen umb 


null 


—— Tapftel. 


—**— De Bee — — 


—— — wir nun — | $ 


E Det —* e 5** und in dem Augenbfite | w 
—— up Augen. 

ib, fing fie an, berm | am 

da ich Ihnen ein- 

mal vonder — oll, nei fo gerne 

—— — 

en Sie! ſe er , 

Jagden und Spazier⸗ 

en 1,30 em. 

e gingen, auf bem hate e zu 
ihrem Begleiter: Es ale lg ont &e —— 
reden Tafien; ſchon Sie geiug von mir, und ich 
weiß nicht das Mindefte von Ihnen; erzählen Sie 
mir inbefien etwas von fi 


Ihnen auch mei 


and 
als Ihnen. Ihr Blick und 


ve auf einem Ichönen reinen Wege in einer 
—* Fo A —— — daß ie keine Beit ber: 
Scheorte Lädt hr und perfekte: ir müffen abwarten, 
ob Sie en noch ſo denken, wenn Sie meine Gefehichte 
ören. Sie gingen meiter, un unter einigen allgemei⸗ 
nen en fragte ihn 7 
Ich glaube es zu fein, ver 
ni —* Gut! jag te fie, Daß eutet auf einen complicir⸗ 
Roman mir, daß Sie auch etwas zu er» 


Ynder vieien Worten 
** — CH ee Sn eg und 


er ober bfi 
aus DIA 


bamit ich Dre betommnfte, — 
meine 


€ | hatten, eg re anden und 


verbergen 
was Sie t anzed Weſen und Betragen | Mutter 
Egt mir, da a Ihres —— e freuen fie 
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Daß e Ertgüten eines Zirkels, ben fie um ſich zu verſam⸗ 
uhte. e. re war ihre Geſellſchaft —— groß, 

e. Dielet — beſtand meiſt 
nnern, u Y ne Frau bef dſg © 
ir, —— noch urbane — ei DaB irgend 


eine a SR i Meinem Date: du an Öe 

u un e eine e Ente 

"or fucht, fo mat von der —— an Arme üche, 
—— ———— 

e Orbnung un 

en fest da ich noch fein mein einz Bigen Snftind, 

mein einziged Augenm Mein FH 

fig da und gab meinem — en. Beftreben fen: 

weiſe die —— Beichäftigungen ; mein 


mid) nicht und berboblte 6 es feinen Xugen: 


wuchs heran, mit ben Jahren vermehrte 

— tet und bie Liebe memes Lt mi 
Denn wir allein waren, auf bie LTR gingen, w 
ich ihm bie Rei umgen un) eben half, bann fo Tre id 


ihm re fan I er 14 Im 
in bie ab To mares, Km engem te 
hinein fe, de ben eben ® die Augen waren es, 
ol machten Aber nicht 
——— eben! In Sbrud bebtel t er in ber Gegen- 
Mutter, er uldigte mich gelind, wenn 
—* mi be jet unb ungere tadelte; er nahm meiner 
an; nicht als wenn er nich befch ügen, ſondern als wenn 
ine guten Eigenfch nur entichuldigen konnte. 
St ſetzte er auch keiner von ihren Neigungen Hinderniffe 
en ar fee nm an;' mit größter & Feibenjchaft Ara auf 
das pie ‚ein ahent 
an Männ — es nicht vo n allen Altern und 1 6 
alten, ie J— mit ihr auf ver ot ne darſtellten, an 
ingegen ae e3 oft. Lydie, ein artigeß 
—* ker. een er j ogen 100 eben Bar, un das 
er end r zu en 
e "die ai Mi Koll n übem men, und Kae 
vorſt wi indeß 
een —— innen 
—— ee 5— vorbeh Ich PR Ihnen 
agen, wie lächerlich ai es YA wenn die 
— * — e ich alle recht gut tannte, fich verkleidet 
ettva anders, als fie 
ch fah immer nur meine 
epbien, Den Baron und jenen Secretär, 
erſchein und jr t * u ni Keen, aid Bauerk 
en, und icy'to fen, wie fle mir 
zumutben wollten, zu * ihnen F L oder 
—* ee bap Te, veiktte o Sr lang, ge ch ober 
bon ben &e 
nat br eßwegen blieb ih eu iehe 


en immer die 


AA 


uch zu deiner | bii 


glei 


waren, g 


A 
ne Mutter dien diefe eit g 
ein, aber i we Er * er 
eiß no 
— denn 


wie bie Handlun wie einer 


nd ba 
gewohnt war, wie ein Falle das € Sefinde zu 1 beobachten 


— dem, Im uud ee aut elaat, Ber ruht eigent- 
ud Der © amp — een 1 Dur na 
8 ia die Gr 


a auf. Es lieh "wohl — * a fe 
aͤnner mit En —— Augen anſah; ich 


—* 
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er Acht und bemertte D bald, ba bie Beztraute über, von abh blieb. Run 
—Ac dieſer Gelegenheit felb mit ne Leiden: le i a recht die ne ee Mertens 





zu Ders 

de, di nem P ⸗ 

ee Ir 
men 


g 
er ich ſchwie ae meinen. Bat Bene einian meiner Freunde —ã ogar b ten, 
nichts, F —X en tete; — aber ma Er sche | enterbt hälle 
He Dazu 6 —* igt. Manches konnten fie nicht unter. —— 1 io 
nehmen, ohne das — zu beſtechen. Dieſes fing an, ich mich aber nicht entfliehen onnte. —— —— bad das 
mir au trogen, die Anordnungen meines —X ber Anden enien den 
nachläffigen und meine Befehle nicht zu volkiehen; bie Schickſal, ich vertraute rg a 
Unordnungen, die daraus entftanden, waren mir un J mit einer Dame in der Nachbarſchaft, die 
erträglich, ich entbedie ich Hagte alles meinem Vater. grobe er befaß, immer in gutem Ber e —* 
gelafſen an. ic Kind! fagte er ‚aus | ben; fie ich mit nüg ward 
Iegt mi Sädheln" 16 weiß alles; ſei ruhig, erirag’ es | mir leicht, balb ihrer ng bospufiehn. Sie lebte 
mu Deu, denn es ift nur um netten. Ss ich ſehr r elmäßig und liebte die Did in allem, und 
ip hal — in Dem Rampf mi Verwalter und 
ig war micht vpig id hatt ih Hatte feine Gebulb: 3 Tcpatt inbe. Sch bin weder geigie noch mi nfeg, aber 
meinen Bater im Stillen; denn — niet * wir Weiber beſtehn überhaupt viel ernſtha eibft 
um irgend einer Urſache —T ein Mann darauf, zu nid ni ts verſchleudert de. Jeder 
brauche, ich beſtand auf ber Dehnung. ur und Sn: war enb Unterfchleif ift un ; Wir er ii jeber 
a tafıen, nur eniehe, | in ofen er = baguı bei 
eine Mutter war reich von fich, v A) 
mehr als fie jolte, und dieß gab, — en woßt merkte, | fill über be den Tod meine Meine mann 
man e Erklärung zwifchen meinen Eltern. Zange war | war mit mir zufrieden, nur ein Heiner Um Hans face 
ber e nicht 2 en bis die Leiden haften meiner | meine Rube. Site ie Kam zur; meine — 
Mutter elbſt eine Art von Entwidelung ten. Iom 1 genug, bad ädchen — fie 
Der erfte Liebhaber warb auf eine eclatante eiſe runde verdorben Ban Ste 
ungetreu; das Hauß, Die Gegend, ihre Berhältniffe waren Rutter gelernt, Leiden] —— 
ihr zu wider. Sie wollte auf ein anderes Gut ziehen, ba een; fie war nähe. in —— zu —— 
war * ihr zu einſam; fie wollte nad) der Stabi, da galt | ſie unvermuthet wieber in, nahm meine W 
Mes nicht genug. Ich weiß nicht, was alles peilden * vg Bde : auf; fie oe mir an * g 
nd meinem borging; genug, er ven und konnte ſich in nichts ſchicken. 
Br fe, bi dena —ã— Ic tur in de Pen ee ame CHE ins Gans und ein fi 
e, bie fie nad) dem en un mo en meiner e off in uftigten 
einzutoilligen. mit der Jag Lothario mar manchmal mit * 
Mir waren nun frei und lebten wie im Simmel, ja, | ih 14 dem gar b wie jehr ex ſich vor Aug. andern 
ic plaube, daß mein Vater nichts verloren hat, wenn nete, 34 ohne bie mindelte pieyung 
er ihre „Oegentoart an auch ſchon mie einer „ende lichen — war ge en en —* und chien Fre 
Summe abfaufte. Alle un Gefinde abge eme —ã nn 


Idafit, u und das Glüd ae u —— ei! (ac er See ; in feiner 
r re, 
* un Aber —— — — taub ng bon 


er frobe eine leb 
might lan en ward nen a bon (eher mi * die duo, = bed 3 Sebens war. Sch 
einem Schl — —& de ihm bie rechte Seite | meinem Bater gem ern viel über alles, mai 

lähmte en reinen Gebrauch der Spra e benahm. | Was man nicht beipricht, bedenkt man Kei⸗ 
Man mußte alles errathen, was er verla ‚oenn ex ex | nem Menichen hatte ich jemals lieber zuge Hr als Lo⸗ 
brachte nie das Wort hervor, dad ex im inne | Beast! wenn er von feinen Beil en, von feinen‘ 

Gebr ängftlich Ipaten mir daher manche Augenblide, in lie. Die Welt Ei ihm fo ka. jo —3 vs — mir 


ſchlofſen, die Sache aufs äußerfte Tommen 1a 


— 


denen er mit mir ausdrücklich allein ſein wollte; er deutete * egend, in der 
mit mis Heftiger Geberde, na jedermann fich entfernien ſollte, nicht eiiva | etiva die en 
und wenn wir und allein Üben, war er nicht im Stande, | die m Sk, eines —— 
ee Mort hervor zu bringen. Seine Ungedulb — ge —8 as jeine on an bie Gtelle 
Finn aufs Außerftie, und jein Zuſtand — mich im | des Landes ſetzt, nn A uns ein su geben ver⸗ 
innerften Herzen. So viel ſchien mir gewiß, baß er mir ſpricht; ex ex eryählte nid „er führte und i 
etwas zu vertrauen hatte, das mich bejonderd angi Neal; RA babe nicht Veit ein jo reines Bergnügen 
—— — fühlt wa ae es erfahren! Sonſt 
m alles an den Augen anſ aber jett er audſprechlich war meine Zufriedenheit 
an ae bergebend! —* —— Ipra en mit semehe. * ihn eines Abends über die Frauen reden re. 
Nur jo viel war mir deutlich: er wollte nichts te fi) ganz 


lich: 
a nichts, ex ftrebte a mir etwas ih entbedten, —— ft hatten er Std un — die 


H 
fr 


leider wi Alan aba —— FO bun a er ah li —534 Re Bet X 
w a u und unfähig; ei ere epen unſer 
ne fo war er lobt änne molten alle höhere Galkar für fig . 


ch weiß nicht, wie fich bei mir der Gedanke feige | man wolle ung keinen Kiffen en, 
ge —* r — —*2 einen Schatz ——e— legt verlange Hu nur ——— aber = man 


—— a einem Tode lieber ald meiner | terinnen jein jo thario wenig zu 
utter Be older 5 fuchte fchon bei feinen Leb⸗ als aber ki ellichaft — ha er et * 


zeiten nach, allein ich fa \ and nichts; nach fein em Tode über offen jeine anchnung. 8 
Ward alles ber tegelt. ch jchrieb meiner utter u daß man es b verargt, ber 
bot ihr an, als ua: im Haufe zu bleiben; fie tag — Sie A nm, bie e te — — ne ie: 
und —E das But räumen. 68 lam ent des rn 
m 5 — tament zum Vorſchein, wodurch * im Denn er ANA (5 Mit Au 
enuß von allem, und ich, wenigſtens ihre ! wenn er die Veſitzthümer herbei ſchaffen und 242 


* 


Bi 


Siebentes Sud. 


muß, wenn er fogar an ber Staatsverwaltung Antheil 
nimmt, —e Umſtänden abhängt und, ich möchte 
jagen, nicht8 regiert, indem er zu regieren glaubt, immer 
mar pol potitfich fein muß, wo er gern vernünftig wäre, 
ect, wo F- offen, falſch, wo er reblich zu, fein 
init; Ye er um bed Zieles willen, das er nie er: 
Biel, bie Harmonie mit ft fe 
Ba —* “u m ide „aufgeb en —— herrſ 
eine vernünftige Hausfrau im Innern toirtti und m 


Sn jed tigkeit, jed eit 
mist, Sa Ei vos a8 Hoc Gil nos Mm Sm, 68 
—5* daß Ara 


... 


wir ala recht und gut ein⸗ 
Ah rem über die Mittel u unfern 
wecken find? Lind wo jollen, wo können unjere nä 
en Zwecke liegen, als innerhalb des Hauſes? A e 
immer wiederkehrenden, aufs ebürfnifie, 100 
erwarten wir, wo fordern wir 8 du, wo wir aufs 
Beim ehn und und nieberlegen, imo üc eund Keller um jede 
von B für und und die nfgen | immer b 
fein ie Welche regelmäßige wird erfordert, 
um Del a a Sole enbe führen Le ne un: 
v e en Folge durchzuführen! Wie weni 
—— it es ee gleihfam als ein Seftirn em 
Tage jo wie der act 


ederzulebren und dem 
—— 9 Den häuslichen —— Bis zu bilden, zu 
pflanzen ernden, j ten un penben 
Ind den Fr immer mi Ruhe, iebe unb big: 


eit zu durchwandeln! Hat ein Weib un Semi 


Sem ergriffen, fo macht fie den Mann, ben fe 
tebt ER allein m Ye; | ef ſam⸗ 
keit erwirbt alle Kenntniſſe, und eit wei 
alle zu benutzen. So iſt ebom emand R hängig 
— re Unabhängig ch Ye 
ie; das, — 3 beſitzt, Der ge 
enukt, und fo kann 
j Then —SS wenden und, 
N das bem Staate fein, was feiner 
— anſteht 
uf eine Beſ ng, wie er ſich eine 


— wu. ww WW We Ws % um ww we ww ⏑ — 


) ward r denn er mi 
lebte. * genoß im em: meines | ben 
tebr, da ich aus allen Umftänden ſah 

lich — gemeint hatte, daß er mi 
erinnere mich as 

To lege Kam nid einer Rerion, | Be 
D nicht meiner on, 
erfen Borzug gab. Welche 
ich Diele —S war mir 


Jaren, . Tagte meine tilrdige in 
de, daß bie Männer ort denten 
te doch ni R ur Ausführung kommen 
ae nett * —* i eine ee liebe 
efun e 
‚ daß zwar det Werftand der der Mine 
terinnen umjee, ah bag aber ihr 
tgöfnaft fh nac} anbern Gigenichalte 
Hedensmwuruigen un und veben den Mad — me 
en en 
fireit aushalten Tünnen. Dieje Worte arte ge ich Ly 
gm air denn fie verbarg nicht, daß 
indru te gemacht babe, und I au € er j Im — 
jebem 1 neien Bee immer aufmerff 
wear arm, fle war ni ot von elanıe. fe 
irath mit En benten: aber fie Tonne 


teiberftepen und gereizt gu 

hatte sie geliebt und — sehen te auch jetzt ht: 

allein ob * mir Te fon unenblich angenehm war zu jehen, 

wohin meine Ratur von einem fo en Dianne ge: 
und gerechnet werde, will ich doch nicht läugnen, 
ich — nicht ganz zufrieden war. Ich wün 

nun ee daß er mid jenen, daß er perjänlich An 

- an mir & entftand bei mir bieler 


“ vor, | 
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Wunſch ohne ingend einen beftimmten Gebanten, was 
daraus fo 
Der größte Dienft, den ich meiner Wohlthäterin 
leiftete, — 8 daß ich die ſchönen Waldungen ihrer Güter 
in Drbnung zu em Juchte. In biefen köftlichen Be⸗ 
figungen, beren großen Werth Zeit und Umftände immer 
geemehten, ed leider nur immer nach dem alten 
Schlendrian nirgends war an und Ordnung und 
bes Stehlens und des Unterſchleifs kein Ende. Manche 
Berge ftanden dde, und einen ———— hatten nur 
noch bie älteften Schläge. Ich ale alles ſelbſt init 
einem geſchickten Forſtmann die Waldungen 
meſſen, ich ließ ſchlagen, fen, p ‚und in kurzer 
eit war alles im Gange. Ich —* mir ‚um leichter zu 
ferde fort zu kommen und auch zu Fuße nirgends & 
indert zu jein, 3 Bannöfleiber m en laſſen; ich war an 


Den börte, daß bi —A Uſchaft ———— mit 
e Geſellſcha er 
wieber Jagen * zum erſten⸗ 
in meinem zen nen fl mir’d ein, zu dein en — 
daß ich mir nicht Unrecht thue, in den 
——— * das zu gelten, was ich —*— 109 
meine Mannskleider an, nahm Die gt inte auf den 
und *8 mit unſerm Jäger hinaus, um die Geſellſcha oft 
an ber Gränze zu eier. Sie tom, Lothario Tann 
mich nicht gleich; —* von den Reffen meiner Wohl⸗ 
thäterin ſtelte mich als einen geſchickten Forſtmaim 
cher über die ne Jugend und trieb fein Spiel zu 
meinem Lobe fo lange, bis enblich otyario ich er: 
Yannte. Der e fecundirte meine Abficht wenn 


fe wir es —ãe— —J Umftändlich —— er und 


Güter der Tante und alſo auch 
Kür ih ihm g 


can bar 
Sothario hörte mit Aufmerkſamkeit zu, unterhielt ftch 
mit mir, Ania nach allen —2 en der Güter und 
der Gegend, und ich war ie meine Kenntnifje vor ihm 
ausbreiten zu können; and in meinem Examen 


——— gut, ich legte Ha AR Borichläge * gereiflen 


ur Prüfung vor, er bi erzählte 
liche liche Beiipiele unb ve kette meh meine Gründe durch 
den Bufa ng, ben er ihnen gab. Meine Bufelebens 


—5 mit jedem Augenblick. Aber glückli 
wollte ich nur ae mol nicht geliebt fein: derin — 
wir famen n ich bemerkte mehr als jonft, 

daß die Aufm —A ie, vie e: Lydien bezeigte, eine 
— 5* — —— zu verrath ae —* —5— 
ni 
von dem dag an eine Wahre tung und ein öned 
Bertrauen gegen mich, er rebete mich in Gefellf ee ge: 
mwöhnlich an, gte mich um meine Meinung und 
beſonders in Haushaltungsſachen das Butrauen zu mir 
zu haben, ald wenn ich alled wifle. Seine —ã 
munterte mich außerordentlich auf; ſogar wenn von all⸗ 
gemeiner zan öfonomie und von anzen die Rebe 
oe a Ai Gefpräd, und ich funhte in feiner 
Abwefenbeit Renntniffe von der Provinz, ia von 
dem ganzen n Une zu erlangen. Es warb mir leicht, 
denn es kpieberholte‘ ich nur im Großen, was ich im 
Kleinen jo genau wußte und kannte 
Cr kam bon biefer Zeit an Öfter In unſer Haus. Es 
ward, ich kann wohl Mg He —* prochen, aber 
gewifiermaßen warb u aulegt immer ölo- 
nomiſch, wenn auch nur nen —— Sinne. Was 
der enfch durch confequente Anwendung feiner Kräfte, 
Ieiner Beit, —* Geldes, ſelbſt durch geringſcheinende 
I für "ungeheure Wirkungen beroorbringen könne, 
be Imarb viel ——— 
d der Reigun Bi, die e mie zu Im 
Se * lte leider Fur zu bald, wie fehr, wie 
ber, wie rein und aufrichtig meine Siehe war, da ich 
er mehr zu bemerten glaubte, baß feine, ö Bes 
be e — und nicht mir alten. Sie wenigftens war 
das lebhaftefte davon überzeugt; fie machte mich zu 
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ab jhärfer Acht und bemerkte b bald, daß £ybie Vertraute 
bar und bei diefer Gelegenheit jelb; t mit einer 55 
bekannter wurde, die ſie von 
o oft vorget eſtellt hatte. Ich wu 35 
— *— er ich ſchwieg und ante —2— 
nichts, en id u betrüben fürchtete; endlich aber ward 
In Dazu 6 Bigt. Manches 
nehmen, ohne bad Befinde m zu beftechen. Dieſes fing an, 
mir Au trogen, die Anordnungen meines Vaters zu ver: 
nachläfligen und meine Befeble nicht zu vollziehen; die 
Unorbnungen, die daraus entftanden, waren mir un: 
 ete mich entbedte, ich klagte alled meinem Vater. 
gelafien an. Gutes Kind! tagte er zu⸗ 
legt mi Sen 16 weiß alles; fei ruhig, es 
u Ode Geduld, denn es ift nur um peinetioillen, ch ich 
eide 
Ich war nicht ruhi ich hatte keine Geduld. ch | Tepalt 
meinen Bater im S Stillen ; benn ich glaubte — 
um irgend einer —8— willen —— 
brauche, ich beſtand auf der Ordnung, —* —2 — war ents 
jchlofien, die Sache aufs Außerite — —*55 
eine Mutter war reich von ſich, v er doch 
mehr als ſie ſollte, und dieß geb, —— vn nee 
man e ErHärung zwiſchen m 
ache nicht Kr Slfen, big bie —E allen e einer 
Mutter elbſt eine Art von Entwidelung hervorbrachten. 
Der erite Liebhaber warb auf eine eclatante Weife 
ungetreu; das Haus, die Gegend, ihre Verhältniſſe waren 
ihr zutoiber. ie wollte auf ein anderes Gut je en, da 
war es ihr zu nn: fie wollte nach der Stadt, da galt 
fe nicht genug. Ich weiß nicht, was alle zw iichen i 
nd meinem 2 borging; genug, er ensiehtoß ſich 
Li unter Bedingungen, bie — x, in eine 
Reife, bie fie nad) dem füblichen tbun wollte, 
ei illigen. 
a waren nun frei und lebten wie im Himmel; ja, 
‚ich glaube, daß mein Vater nicht verloren bat, wenn 
er re Gegenwart Im Ion. mit einer anfehnlichen 
Summe abfaufte. e Gefinde ward ab e 
Ihe, und dad Glück dic unjere Orbnung zu b 
wir hatten einige jehr gute Jahre, alles 
—* — 28 Aber leider dauerte dieſer frohe Zuſtan 
ni unvermuthet warb mein Bater von 
at e Gefallen, ber ihm bie vechte Seite 
Lähnite et en reinen Gebrauch der Sprache benahm. 
Dan mußte alles erratben, was er verlangte, denn er 
brachte nie das Wort hervor, bad er im Sinne hatte. 
Sehr ängftlich waren mir daher manche Augenblide, in 
denen er mit mir außdrüdlich allein jein wollte; er deutete 
mit heftiger (deberbe, DaB | edermann fich en ernen folite, 
und wenn wir ung allein Jaben, war er ni im Stande, 
aus Wort hervor zu bringen. Seine Ungebulb 
fin u 8 äußerite, und jein Zuſtand betrübte * im 
innerſten Herzen. So viel on mir gewiß, daß er mir 
etwas zu vertrauen hatte, dad mich beſonders anging. 
——ã Verlangen fühlt ich nicht, es zu erfahren! Son a 
AH a ae 
r es verge elbſt ſeine ‚gem prachen nichtm 
Nur fo re Pag mir deutlich: te nichts, Bi 
ex ftrebte nur, mir had zu entedten, 


ie len feiber ni ht erfuhr. Sein Uebel wiederholte Re d 


er warb bald —* ganz unthätig und unfähig; und 
nicht lange, jo war er todt. 
2 weiß nicht, wie fich bei mir der Gedanke feſtge⸗ 
eg: haste, daß et irgendwo einen Schag niebergelegt 
abe, ben er mir nach feinem Tode lieber ald meiner 
utter Zynen wollte, ich ſuchte ſchon bei feinen Leb⸗ 
zeiten nach, allein ich fand nichts, nach feinem Aode 
hard alle8 ver iegelt. Ich fchrieb meiner Mutter u 
bot ihr an, als Bertvalter im Haufe zu bleiben; fee ng 
ed aus, und ich mußte das But räumen, 
wegjelet ed Zeftament zum Vorfchein, kooburd fe im im 
enuß von allem, und ich, wenigſtens ihre 


onnten fie nicht unter: . 


game, * von ihr abh ver Rus 
yerg bie Winte meines 

kehrt; a ebauerte am, daß er fo —— —*8 var, 
& nach feinem Tobe ungerecht gegen mich zu fein. 

Dein einige meiner Freunde w ten, 

es fei langen, 1 el er, als ‚aa 06 mi en t hätte, 

und ver ollte an ‚w 

Ich mic aber nicht entfliehen — — 5 — u DaB 

enten meines V 

Sa ich beetraute mi mir jelb 


Hear — 


nahm mich mit Vergnügen auf, und es ward 

mir Teiht, 6 ‚bald ihrer ng vorguftehn. Sie lebte 

ſehr x —* die —* in allem, und 

8 yet ihr ch in dem —— Mn erwwalter And 
e. 


Ein weder geisig noch KT 

wir Weisen —2 — * viel erfipair eb 
ein Mann darauf, zu ni ni eig; wu make, 
Unterſchleif ift ung 
nur Enieße, in Tofern er bein eve 

am max ee in meinem —— — 
ſtill über den Tod meines Vaters. Meine Beſch 
war mit mir zufrieden, nur ein kleiner a fünte 
pad Ruhe. Sie fam zurück; meine Mutter war 


ädchen ab , 
Er all fe 


—* ‚gelernt, Leiden] ns $ 
eben; jie war gewöhnt, in die, zu — 
‚ nahm meine Wohl⸗ 
—* * 


ie unvermu 
ke ii an bie 
in —— — 


und niet 
Um dieſe Zeit en — Berivanbten 
Erben meiner Dame ih ins Haus und beluftigten fi 
mit der Jagd. —— ario war manchmal mit ihnen; 
eine, ar bald, wie e ehr er fi —— — 
hnete, oc ohne bie mindefte Kl din 
war ge en ale und dien * 


im: — zie 
7— in n jene 


> mr len bl be 


iyun und * 
—5 — nicht — —— en Shah ter — 


jeher mir die e Rlırge bes Lebens war. u 
meinem Bater gern ern viel über alles, * ete. 
Was man nicht beibeicht, bedenkt man Kei⸗ 
nem Menſchen hatte ich jemals lieber zug Hr als 2 
thario, wenn er von feinen Reifen, von feinen 

te. Die Welt Er jo Har, fo offen da, wie miz 


mit 


die db, md 
icht elanc Dr ea Se une en —3 bat ii ve 
—— 


Heifenden, en dr aaa nur jeine Baia an ee 
des —ã jeßt, at er „un ein u geben Den ber 
Kit; ich e erhli nicht gr ein jo erineh 35* 


aus l friedenh 
ich —— —e— rauen sem Das 
ee —A ſich gang ı n 1 Beh einige Damen aus 


u ve uen bie —— — —— * 
Bam fei — gem un da en wiecht, Bee. bie 
man Ioolle er zu keinen — —E— 


verlange, daß wir nur Tändelpuppen oder * 
terinnen ſein ſo Lothario | Denia zu al 


prach 
als ab Uſchaft ward, 
über offen feine Mieknung, @6\ ) onen ee 
der eine ee 


Te ee a in 
Men de Ben ae gt: 


höcfte Stelle een will, die 
wenn er bie Beſitzthümer herbei Ichaffen und’ beialkten 


mn. U De D ME Ki ZEN u 9 


= werden. Ich 


- an wir nehmen möchte. 


Siebentes Bund. 


muß, wenn er ſogar an ber Stantövermaltung Antheil 
nimmt, überall von Umftänden abhängt und, Eh möchte 
fagen, nicht regiert, indem er zu regieren glaubt, immer 
nur politiich jen muß, wo er gern vernünftig wäre, 
‚wo er offen, falfch, Mo er veblich zu fein 
tofnfchte; — er um des Bieles willen, das er nie er: 


Biel, d mit 
na —8 and breie Bie te Harmonie is} de 


licke aufg eben muß: in 
eine Te — im Innern wirkli 
milie jede T a keit, — ya 
— das mh Srüe a enſchen, als 
und gut ein⸗ 
Herren ber dien [au unjern 
—* Az Bi 8— ollen, wo un unjere nü 
en Zwecke liegen, als innerhalb bed Haufes? * 
immer wiederkehrenden, aufs ebürfni 
—— boiz, wo fordern wir De, 8 du 0 auf 
und und niederlegen, wo e — Keller und de 
von V für uns und bie rigen immer b 
fein jon? Del —* ige —5— eit tirb erfordern, 
um dieſe immer wiederlebrende Dr * in einer un⸗ 
verrũ ‚[ebenbigen Folge durchzuführen! Wie weni 
Rännern ee es een Bea gleihfam als ein Geſtirn 
ebren und dem Tage jo twie der Nacht 
em! [: ihre häuslichen Werkzeuge zu bilben,, zu 
—— zu ernten, zu ren und auszuſp 
und den Kreiß i Immer mit Ruhe 


keit in durchwandeln! Hat ein Seh Emmabbiefe innere- 


® d M N den 
Det allein pam Sem; ihre Kur Als 
iti en wei fe 


feit ertvirbt alle Kenntn e, und 
alle zu benugen. So ift fe vn n emand hängig und 
= tem Manne — Unabbängigfett, die 
e, er Ha JR AT er ger 
— mach Anden wenden un, 
ein n en en wenden u 
nenn das Süd a Fran dm © ate fein, was feiner 
Gattin ad be o wohl anfte 
ge darauf eine Bde ng; wie er ſich eine 
wünie 8 ch ward roth, denn er bejchrieb mich, 
wie he l und lebte. N genop im Stillen meinen 
daB mo, m fo mei. be f Meint hatte, ta 
er mich perfönli gemei er mi 
genttih —— kannte erinnere mich keiner ange⸗ 
—* ganzen Leben, als daß 
ein Mann, den ich en febr fchägte, nicht meiner Berfon, 
meiner innerften Ratur den ug gab. Welche 
on fühlte ic — Au ng war mir 


als se! weg waren, meine wirbige Freundin 
lachelnd zu mir: Schade, daß bie Männer oft denten 
und —* was ſie doch ni ur Ausführung kommen 
TR fonft wäre net Is; — * liebe 
exadezu g e über i —— 
— fügte hinzu, daß zwar 
ner ſich na u — ‚oa aber er ges | Kim 
und ihre Einbildungstraft ch nach andern Eigenſcha 
= und daB wir Haus en eigentlich gegen die 
Arch ousbelhen tin n aegenben Mädchen Teinen Wett- 
Diefe Worte fagte: ich Lydien 
gm ode. vn denn en Derbarg nicht, daß Lothario großen 


ie innere; bad 


nden ſah, 


e gemacht habe, und et ten bei | g 


—* Neue efuche immer aufmerkſamer au ne u 
werben. Sie war arm, fie war nicht von Stande 
Zonnte an Feine at mit Ah denten; aber fie Tonnte 
Der Wonne nicht w gu zeigen und gereizt zu 
batte nie gel est und Ki auch jekt nicht; 
allein ob ed mir ſchon unendlich angenehm war, zu fehen, 
wohin meine Natur von einem fo Manne ge 
It und gerechnet werde, will ich doch nicht läugnen, 
ich damit nicht gang “qufrieden war. Ich wünfchte 
nun aud), daß er mie Zennen, daß er perjünlich Antheil 
&3 entftand bei mie dieſer 
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Wunſch ohne ingend, einen beftimmten Gedanken, was 
darg;⸗ folgen ki 
größte Dienft, ben ich meiner Wohlthäterin 
feifiee, war, daß ich ſchönen Waldungen ihrer Güter 
in Ordnung zu bringen ſuchte. In dieſen köſtlichen Be: 
figungen, deren gro en Werth Zeit und Umftänbe immer 
gemehsen, leider nur immer nach dem alten 
Schlendrian —** war te und Ordnung und 
bes Stehlens und des Unterfchleif® kein Ende. Manche 
Berge ftanden dbe, und einen Heiden Wuchs hatten nur 
noch bie älteften Schläge. A te alles jelbit- mit 
— ana sn 
meſſen, ich li agen, pi anzen, und in kurzer 
eit war alles im Gange. Ich hatte Tr um leichter zu 
ferde fort zu kommen und auch u n nirgends ie 
indert zu Ieim, Rannöfleiber —5 — e ich war an 


vielen ie Bei 
Sch h örte, d "die sehe, en er Freunde mit 
Lothartio —— angeftellt Hatte; ; um erflen- 
ine in meinem den el mir’d ein, zu einen, oder, — 
hab ic mir nicht Unrecht thue, in ven 
Mannes für das zu gelten, was ich He Er %e 
mine Mannskleider an, nahm die Flinte auf den en 
und gin g mit unferm Jäger — um. bie an ellſcha 
— u erwarten. Sie tam, & tbario fan 
en ni ß einer von ben Neffen meiner Wohl: 
thäterin ftellte mit m als einen geſchickten — 
vor, ſcherzte über meine Sugenb und trieb fein 
be jo lange, bis enblich Kotbario m mi 
kannte. eben e fecunbirte meine Abficht 
— Umftändlich bike e er und 
üter ber Tante und aljo auch 


Ad 
—— hörte mit Aufmerfiamleit zu, unterhielt fich 
mit mir, fragte nach allen Berhältnifien ver Güter und _ 
ber Gegend, und ich war fro — meine Kenntnifſe vor ihm 
ausbreiten gu kLönnen; tand in meinem Geamen 
Ehe gut, ich legte Ha Ah Borjchläge zu gewi em 
erungen zur Prüfung vor, er beltigte Ne fie, 
liche Beilpiele und verftärkte meine Gründe * 
—e ben er ihnen gab. Meine Aufrieben 
heit wuchs mit jedem Augenblid. Aber „glartticpertoeije 
wollte ich nur gekannt, wollte nicht geliebt fein: — 
wir kemen ** Haufe, und ich bemerkte mehr als fonft, 
— amten, die er Lydien bezeigte, eine 
—ã zu verrathen f ten. Sch hatte meinen 
eicht, und war body nicht ruhig; er 
von ben Tage an eine wahre ng und ein ine 
Dertrauen gegen mich, er rebete mi im Sejellf Ehe 
wöhnlich an, fragte mich um meine Meinung und 
befonders i m ußhaltungsfachen bad Zutrauen ‚mi 
zu haben, als wenn ich alleß wiſſe. Seine 
munterte mich außerordentli ; fogar wenn von All 
gemeiner Lan ns den bech von. I en bie nee 
Dar, mich in ‚ und ich juchte in feiner 
—* mehr Kenntniffe von der rooms, 3 ja von 
dem ganzen Lande zu erlangen. Es warb mir leicht, 
denn e3 wiederholte fich nur im Großen, was ich im 
Kleinen fo genau mußte und kannte. 
Er ame von dieſer Zeit an öfter in unfer — —* 
ward, Bac kann wohl jagen, von allem gejprochen, 
ermaßen warb unfer Geſpräch zulett tmmer Sie 
nomiſch, wenn auch nur im uneigentlichen Sinne. Was 
der enich durch confequente Anwendung feiner Kräfte, 
einer Beit, feines Geldes, ſelbſt burch geringfcheinende 
U für ungeheure Wirkungen hervorbringen Tönne, 
darüber ward viel geiprochen. 
wiberftand der Neigun 5 mich, bie mich zu im 
og, und ich fühlte leider —* zu bald, mie ſehr, mi 
best, wie rein und aufrichtig meine Siehe war, da ich 
mmer mehr zu bemerken glaubte, baß feine öftern Bes 
De Fre Lydien und —8 mir „mi galten. Ste wenigftend war 
erzeugt; fie machte mich zu 
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rer Vertrauten, und dad 
* getröftet. Das, was en —ã 
er — Teines mein be a: — 


fich 
— Bet 


ie Sachen, als mid) bie som 

* Me Kirn einem unbermutbeten Ink chte. 
thario, eget⸗ ſie, bietet Ihnen ſeine San an und 
wünfcht, Sie in feinem Leben immer zur zu haben. 
Sie verbreitete ch über meine — und jet 


w ſo ne a 

I, In mi —ã 2 perfon gefunben zu haben, bie er —* 

— Das —* Gluͤck war nun I mi 

Mann verlangte mich, ben te ehr * sm 

mit dem ich eine völlige, jveie, ausgebreitete 
ornen Neigung, 


feinem Oro i — 
wie dieſer age Se für ihn gu — aber 


freilich auf ſeine eigene 
geben, da einem wo (denfenben ch 

mit eine haus tilhen & ient fei; e ‚hefle durch feine 

fand z Bermögen 8, eine pi und en 

eines ens, jeine ne eine 

° por und erbat fih meine Mi Nur bis zur 
Einigung ji — ſollte e8 ein Geheimniß 
en. 


ante 
er etiva a ihr — habe? A —* Peg 
* nk ne mar war mr aaa nt ann 
Deiragen, als er wieder Tam, ———— — hren 


Deo ic * —— ———— 
gen — die in mir ir. kn Garne ſelbſt +4 


mit alen ihren Heinen U 
* en Sie mich eilen, ‚wir aan einer —— bei der 
£ gut zu verweilen 
a aan, un te ih wis feines 
belann! — dieſe wußte mich auf Fi 2 ige re mie |, 
——— zen; ich gewann den 
ei Diem — niche, und ich fe e mit einer glüd- 
en Nachricht zu meiner Wohlthe zurück. Die 
e e war im Haufe nun fein ——— mehr; Lydie 
r fie, fie es zu vernehmen. | ma 
3 fie endlich daran nicht mehr zweifeln onnte, ver⸗ 
J— fe a auf Aa und man wußte nicht, wohin 


wa an unferer Den Berbinbum nabte heran; ich hatte 
um fein Bilbniß gebeten, und ip ent 
„Ama * wegreiten wollte, no ein Ver⸗ 
S en, Inte —* “ 
Kg n, wohinein Sie es g n en. 

par = 1 Geſchenk von einer üre 

ich ſehr w bie. Bon ihren Haaren w ein bergps 
penee? Name unter dem äußern Ölafe befe tigt, inwendi 
lieb ein leeres Elfenbein, worauf eben ihr Bild g 
werben follte, als fie mir unglüdlichermweife duch ben 
Tod entriffen wurde. Lotharios Reigung beg mid 
in dem Augenblide, da ihr Berluft mir nod) jeher ſchmerz⸗ 
haft war, und ich wunſchte die Lücke, die ſie mir in ihrem 
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er | Sehnen! Se hatte, durch had Bild meines 


tapden un und u te es ne es fine —— 


a a and — 
n in die 
tra Pr es — — u a ba 


jol bi verjeßgte 
ih. — ı Aa bo gef a1 Bye Ba jei da 
— int Alban, die ich vor ein 
ah ne CR eneie Bf, 
verjektei chelr — — hre Schwi 
mutter, ohne es zu wi —— e Gain Abe 
iR ber romantiſche unter dem 
— a Ber et ſich unter bemfelben — geg 
Bin der u Pa aller Menjchen! ri er 
no — le de 
en mit * gen Bed m ur Top og age —* 
auf ſein Pfer li 
he und ef Ihtn nach; er tebrte fid ei vom 3 
— — — 


Irr je) mit 
ve beiden ihönen 
See auf jur red neuen Freundes 


Fr au Vier fie 


une In ken, ag fagte "ie, "ns * die frigen 
end —— auf dem — — — * | 
Bart —9 ne padie AA are zo onen aus 


mei —— — waren je = te 
e, ES — 
ſie trägt An — de 
noch immer b 


gen, ba j 

leben ſoll; er it en 
verweilen. diefen Io 1. mb 
ee te ih, aber feine —2 

8 


—— warm ie bie —J Kinder * — 


allem, — Me im je vorgegangen 


wemer & il“ 
ei Ich Babe: mit —* ix * 
ge und ——— wir ‚erziehen ein \ 

= nd inder gemeinfchaftl ich bilde die (eöhaften und 

Ve eine Haushaͤ 5 und fie übernimmt die⸗ 
en, an denen fich ein xuhigeres und feineres Talent 
ae j denn — es ift bung, daß man auf jeve Weile für das 
Männer, und ber Hauöhaltung ſorge. Wenn 

Sie meine & le Freundin dennen lernen, ſo werden 
ein en Leben En IanBEn. ihre Sapnzeit ne Güte 






Welt wi Mil 
Er —288 —— zu —* er leider bie chöne 
zu 


Sul, eig nenn wen 6 
an 


Genen fi Bun made, u und die legte Nachridt, 
pe die (hör ne * auch ſchon genöthigt ei, 
durch Beh dan Eile au ers 
a eine machte ih 9 * —* er ‚bei 
an bie 5 — ee — — 

Ah fee ung 
—* id 143: — Be * 
Ver ng in ihr Bora en 
b t Die l ber über 
—* „Re gli Dr Einialent — 


debergeit get fen 
— in nenn 
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wit N fein genzes vorhergehendes Leben —— * 
nahe een —X ſein Ser mie unb bat um 


—** 
8, bob de ei; > , 
due * —38— fi eher u 


es fnet fich hl on ET und 
En EEE 
eine Arzenei an bie man mit ern 
Hden, cm —2 en Arzt, den man 


wind —X los werben Tann; 
— — 


fanden einige — 
er ——— zu 
& Mutter 
Im waren hr geben, fo 
ich Be ernung te 
in kann über: 
glauben 


85 — Bien een 
u ung 


en: l 
AT ae Be So ee a 
EH war Tag und Stunde, Platz 
und Wir Rune was unfern | v 


angene enienet von der 
Immer, das die Natur 
en. Xhereje blieb in 


Se und — Pi * 


— ar er Sr fie ma ’ Feine meitern 
Anfprüdye auf ihn, und jelbft wenn et ide Gatte geweſen 
wäre, ee ie viel a an Muth gerus abt, ein jet SE 

Berbältni ‚wenn bäuali 
nung nicht er ba Ge eig 


—— jede Heime Röantafie ——— 


bald die Angel eher 
geben; Wer —* 


erh fen = von Ir die 
tniß. Kor, 5 in men en 55 
ler, fe Erd aus, wer 


ae im 
agte Yie, mie 


win, 
Ms e mi a en aber dn8 behalte ch mir 


verwechſe 
8 b t l werd aber 
—* mer und r *F Sad nahmen Farb mög — * 
ejah 


üeß ei mi ea iR miele, tape 
wäre 
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vor „ bafı, Io enn ber — um meiner —— 
illen in et, Bu meinem en 
ohne Beberten Die Bufluchl sehen Hume, 
mern hig bleibt —* er — en und erst, als 
— — eig auf 
te eingeri ie iA fuchten bie achbarn chon 
ae Belanntidha —* ‚und ber neue 
iger ber an —ã— ap t unbeutlich 
ben, baß es nur auf fie anlomme, ob fie jene 
annehmen und e ößten Theils fein 
ermögend werben wolle. Sie —* ſchon gegen W 
Ku biefee —— — exwãhnt und —— — gelegent⸗ 
wage t, eht, jagte fe fe, ben — (min md mi u — 


den eſchieht, bie fie nad) 


Diät ift, — eine — nennen men, u und en in 


= es en 
wendig 
een — = 


na Die v Ebenen A en en ve 
—ãS—— — har 


ift die 
Bi Manne immer —— um und — "habe ich fie it 
t außichlagen ſehen. Für mich * ich nur 
äfentiren müßte 
fohn aus Na 


m gedachte 5* zuruchukehren, und bat 
ſeine neue —4 Das eim Abſchiedswort bei Ly⸗ 
bien zu affen. leidenichaftliche *35 ließ 


b d , 
Derek je: Den stm me * — en, 
gen Ders 


ig, ie an un ille — 


laffen oder fe 


wenn i eben und rt 
wollte lieber ‚jedem € pebaren ph 
meine Hand g 


uns | alles ins Glei —— 


Sie — wenigſtens keinen hat tin © Sie nur * 
fort und laßfſen Sie re als dieſer drei Men⸗ 
ch wird manche Execution 

auftvagen. Lange, mir it 08 redit wohl befannt, war 
ft | ihnen meine Gegenwart zuwider; ich pa ihr Geheimniß 
nicht entbedt, 6 aber ich hatte beob et, daß fie ein Ge 
Fr verbar On dieſe verſchloſſenen Zimmer? 
dee en Verden dan — Barum Tann niemand Ai 


t Barum 

, — ee te nur fe me, in — Stube? 
gefehe, ie erfucht zuerft auf Die 

Brad; ich Ir —* en ce e Yrbenhuhlerin 15 je 
— * aube ich das ut meh. ch 
— Baar mich liebt, da redlich 

sn * 5* 6 ern ie nie 

ee vom feinen Hinftli 

en Denn Sie fi um ihn verdient machen 
verziehen werden joll, was Sie an 
„19 — Ia6 Boffe a aus regen 


um bee enſchen. Ueberrei 
Sie ihm diefen Brief, wie len Sie, was er 
bob ih him eig I lieben werde, — 35* 
alſ —A— — — ; nbem fie ben 
am e ’ meinen 
am dei fie werben ihn zu bereden fu base im 
ann mp 8 gerne 
Ha des Opfer werth iſt, ohne dafür dankbar 


em i Abſchied von Thereſen war heiterer; ſie 
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ſchte ihn bald wieder gu jehen. Sie kennen mich 
Tage te; Sie haben mich immer reden Iaflen; ed iſt er 
eiRema I He meine Aufrichtigteit zu erwiedern. 
eg itte er * genug, —*8*— neue, 
in der rinerane zu —5 
hatte fie ihm eingeflö 
N get, wie glüdlid die Kinder 
une einer Pilsen t werben fünnten, dann 
bachte er an fi alle, welche. Wonne es fein 
mühle, in der Nähe eines 


Den un leben. Als er 
ipm ber Thurm mit den en Gängen und 
bäuden mehr ala jonft auf; er nahm 
en 64 egenhei Jarno ober den Abbe 


g dem © chloß näherte, 


wor, be bei I 
barüber zur 
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Als Wilhelm nad) dem Schloffe kam, fand_er ben 
eblen Lothario auf dem Wege der völligen Beſſerung; 
ber Arzt und ber Abbe waren nicht zugegen, Jarno 
aan war geblieben. In Turzer Zeit ritt der Geneſende 

on en aus, bald allein, mit feinen Freunden. 

eſpreg war ernfthaft und a enter feine Hinter: 

*— und —— 

einer zarten F rkeit, ob er ſie —* Au 

= fuchte und, En ie fh wider feinen Willen 
einah au mißbiliigen 


er eined Abends Ki bei Xifche, ob er gleich | fallen 


ee ai. heute geiviß ein Abenteuer gehabt? tagte | mu 
endlich , und zwar ein angenehmes. 
Wie Sie ſich auf Ihre Leute verftehen! une 2 
a, es ift mir ein fehr angenehmes Abente 
egnet. u einer andern Zeit hä Be 10 8 need bt 


antra ritt gegen Abend enfeit bes 
— —5*— einen eg, den id oft genu: 
in xen befucht hatte. Mein törperli 


aben, als He sen 


Leiden muß mic) mürber g 
ei wieder aujleben- 


a — 
glaubte: ich fühlte mich wei u 


den Kräften, wie neugeboren. Ale ie 
nen mir in eben dem Eiche, wie ich fie A Shen 
gejehen hatte ; alle jo lieblich, ſo anmuthig, ſo reizend, 


wie fe mir len e nicht erihienen find. Ich merkte wohl, 

wachheit war; ich ließ mir fie aber ganz 
—* efallen, ritt ſachte hin, und es wurde mir ganz 
begreiflich, wie Menſchen eine —— liebgewinnen 
können, welche und zu ſüßen Empfindungen ſtimmt. 
se pi en * was mich ehemals ſo oft dieſen 


Br 
enn i recht erinnere, verjeßte Jarno, fo 
mar eg'ein —* —E bet ficy mit der Tochter 
eines nn nadjters entiponnen hatte. 
Man bürfte ed wohl einen großen nennen, ber 
; denn wir hatten uns beide fehr lieb, 
t, und auch ziemlich lange. Bufäligeriveife 
zufammen, mir bie erften Zeiten unferer 
recht 3 barzuftellen. Die K ſchũtt 


* Prag Maitäfer von den Bäumen, und das * lannt 


chen war eben nicht meer als an dem Tage, ba 
a zum erftenmal jah. Nun war ed lange, daß ich 
nahen nicht gejehen babe, denn fie ift weit weg 
nerheivatbet ; nur börte — zufällig, ſie ſei mit ihren 
vor wenigen Wochen gelömmen, ihren Vater 


* war ja wohl dieſer Spazierritt nicht ſo ganz zu⸗ 
ni agte Lothario, daß ich fie anzus 

ke wünjcht rg t 
— Er ren 


ahre ftand bei ihn. 
on ſchnell oben A | 


ganz Haren.menich ei, | 


| ‚eb l eb leicht 
Ihe finger, eben ſo ſchlank, eben J eicht auf 
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ſter heraus, und als ich gegen bie Thüre dam, hörte ich 
emand die Treppe herunter ſpringen. Ich dachte gewiß, 
Im Id ed, und, * will's nur geſtehen, ich ſch — 
mir, ſie habe mich erkannt und ar io omme mir eili 
egen. Aber mie beſchamt war Ich, als fie zur de 
Derauß fprang, das Kind, dem die Pferbe näber Iamen, 
anfaßte ı und = dad Haus hineintrug. Es war mir eine 
bme Emp g, und nur murbe meine Gitel- 
teit e n N wenig getröftet, als ich, wie fie hinweg eilte, an 
rem Naden Tehen an bem bem | freiſteh henben Ohr eine merk: 


liche Stbthe | —X —— 

ſtill u 3 mit dem Vater und ſchielte 
indeſſen an "en en Fenſtern 22 ob Te 19 8 hier 
ober na bliden ließe: allein ich bem eine Spur 
Ban Re wollt’ “au auch — und it ritt u 


— ein —— Di ol rad 

einigermaß F ich gleich kaum 
tie, 

—— 


als 
ich, dabei Mutter von ſechs —*8 
Hr echt noc 0 von mehrern. Es paßte dieſe Erſcheinun 
fo gut in die übrige Zauberwelt, Pie mid —5 — bay 
A us um 10 Ei ten Gefühl weiter 
ei und am t Eh ach a als die 
nne im 


nie: ar De Bo Fe — 
ee en wäre, gera — Hauſe 
—5* wieder meinen Weg nach 
of — Ich Wet ‚dab 
ben Gamer Yen dir rel 
e umzogen 
Ir au, Andi I Kan and mich eben 
von ber Berion, nach" ber id verlangie. 
BSP (a Dabei Fe 
te fih am Zaune gte, ie nur 
= bebedtte. laubte meine alte (beliebte zu erken⸗ 
Da ic an ft te Sam, Be ich de m t ohne 
Se inige Roten, 
eife au Fi und * F * achten mir ihre —* 
ch. Ich redete ſie an und fragte, wie ſie 
* —* antyostete mir mit er Stimme: G 
wohl. Indeß bemerkte ich, daß ein Kind hinter vem 
Zaune beichäftigt war, Blumen auszureißen, und nahm 
bie Gelegenheit, fie zu fragen: wo denn ihre 
Kinder jeien? Es iſt nicht mein Kind, fagte fie, 
wäre früh! und in biefem Augenblicke ſchlat⸗ 1a ba 
ich durch die Zweige ihr vo „genen ſehen konnte, 
und ich mußte nicht, was i der Erſcheinun simung jagen 
ollte. Es war meine Gelie * und ns es 
Ringer, faft jchöner, al Ki; fie vor z abren — 
e. Sind Sie denn nicht die To Yo bes te? 
ante ich halb verioirrt on, jagte fie, ich bin ihre 
me. 


ber Sie gleichen einander fo außerordentlich, vers 
Das jagt jedermann, ber fie vor gehen Jahren ge: 


R 


aid einer 


n 


a 


f 


FR 


Ich fuhr fort, fie verſchiedenes zu fragen; mein Irr⸗ 
tum war mir —e ob ich ihn gleich ſchon ent⸗ 
decktt hatte. 5 — ch von dem lebendigen Bilde 
voriger Glückſeligleit, das bor mir ftand, nicht los⸗ 
reißen. Das Hs hatte ſich indeifen von mir entfernt 
und war Blumen zu fuchen bem Zeiche gegangen. 


en nach 
Sie nahm Abſchied und eilte ac Kinde nach 


Inde en Dante ic bad ee ‚daß meie elle Ge 

lieh no weg in dem Hauſe ihres Vaters fei, und 

indem ich ritt, bef te ich mich mit Muthma mapın 

nr | Sue I Ri ae n rolle m Find dor ben Bierben 

gefiche e wiederholte mir bie e ichte 
mehrmald im Sinne, und ich wüßte wir kei daß 


—— ET EEE? HE  „ME- ME GE =. m au mu uw BEE | 


WE 2 - EEG VHEDEn  gpiugp mim — — 


WE - Tr U —— U Ep Ur — — Ui mem — — — — — — — — 


on 


— — — — — wr — 
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irgend etwas mich gewirkt hätte. Ab 

is fühle wohl, 19 nd —— und wir wollen den 
ß er und von dem Ueberreſte dieſer 

—— 

—* nen me onen 

gehen: Mi, nur erft eine erzählt, fo fließen bie 


eine Gefellichaft fand in der Rüderinnerung 
angener eiten manchen Stoff diefer Art. —— 
—* am meiſten zu erzählen. Jarno's ® mad Sein 
alle einen eigenen ah, und mas elm zu 
efteben en Batte, wifien wir f 
ge, daß man ihn an bi 
erinnern möchte, allein nieman 
nur N bie entfernteite Weiſe. 
wahr, fagte rio, angenehmer Tann feine 
findung in der Welt Fi ala wenn dad Herz nad) 
* geei leihonltigen Baufe fich der Liebe zu einem neuen 
e wieder öffnet, und noch wollt’ ich dieſem 
ei ri für mein Leben entfagt bab 
Schickſal mit Therefen hätte verbinden wollen. Man 
if nit immer YJüngling, und man follte nicht immer 
Kind fein. Dem Manne, ber die Belt oh ber eh 


was er darin zu tbun, was er von ihr zu hoffen 
was Se übe ertoiinfchter fein, als eine — zu * 
F 


leider — ji Der m Seife 


den, die überall mit ihm wirkt und die ihm alles vor: 
zuberett ‚ beren igkert dasjenige aufnimmt, 
was die eins liegen Infien muß, deren Gejchäftigfeit 


ſich nad) allen Dt verbreitet, wenn die feinige nur 


einen geraden Weg fortgehen darf. Welchen Himmel 
hatte ich mir mit Thereſen She, Toni Richt den Himmel 
märmerifchen da, jondern eines Ai em 


Sehens auf der Erde: * Debnung | Mi Glück, Mu 
glüd, Sorge für das Geringfte, und eine Seele, ‚hi 
Größte zu fafien und wieder fa zu Iafien. D! 
ich in jap in in ur gar wohl die Anlagen, deren Entwidelung 
eivundern, wenn wir in der Gefchichte Frauen 
ß Beten} die ung "weit Sorgüefi er ald alle Männer ers 
te Umftände, dieſe Ge⸗ 
en, dieſe Sicherheit im ‚Singelnen, 
‚das Ganze fi immer I gut befindet, ohne 
daß fie jemals daran zu denken fcheinen. Sie fönnen 
wohl, fahr er fort, isdem er he lächelnd gegen ar 
beimen wendete, mir verzeihen, wenn anereie mi 
relien entführte: mit jener konnte ich ern Deitzes 
hoffen, ba bei | da bei dieſer auch nicht an eine glüdliche Stunde 
zu en war 


ch läugn e nicht, verfeßte Wilhelm, daß ich mit 


ker Bitterfei im Herzen gegen Sie jet er gelommen 

Ein, und daß ich mir yorgenonimen x Betragen 
gen ° cn en Ich | teens 5 u Pre date %o ch hatt 

it e 

ER t em U der Liebe 
een t an die Stelle der Ach: 


tun u fie verdiente, eine Yen einbrä en Tolle 
bie ſie weder erregen en, noch er alten Tonnte. Ach! fie war 
nicht liebenawürdig, wenn jte liebte, und das tft daß 
größte Unglüd, das einem Weibe begegnen kann. 
Es ſei „erwiederte Wilhelm, wir können nicht 
immer das öwerthe vermeiden, nicht vermeiben, 
daß unfere Geſi en — rölunge en auf eine 
onberbare Weife von en Rich: 
abgelenkt Beben: — gew nu ſollten 
wir niemais aus den Xu gen jek en en am 
bin rube ſanft; wir wollen, oe und m elten —— una he 
‚aabeln, mitlei eidig Blumen auf ihr Gr 
bem Ürabe, | in welchem die unglüdli Doukker *7 
re fragen, warum Sie bes Kindes 
annehmen? ei eine 6 ‚ deilen fich jevermann 


und gar zu verna 
— — en (dene. bie ben Ele gun: be Ihren er 
Gefühlen, das Herz eines Vaters gänzlich 
Goethe, Werte IL 


berläugnen? Sie haben dieje ganze Zeit noch mit leiner 
a an bed köſtli — opt gedacht, bon deſſen An- 
"Re o viel zu erzä 

on en reden een berichte Lothario, ich verſtehe 


nn wen ander, als von Ihrem Sohne, bem 
en | Sohne Aureliend, dem jchönen Kınde, dem zu jeinem 
Glüde nicht? jet, als daß ein zärtlicher ater fich 
feiner annimmt? 

Sie irren jene, mein Freund, rief Zothario, Aurelie 

hatte teinen Sohn, am mwenigiten von mir; ich weiß 
—* keinem Kinde, ſonſt I ih mi „sen 
Freuden annehmen; aber auch im gegen * 
will ich gern das rieine Ge chöpf als eine Beil ziehen Bi 
bon ihr anſehen und für eine Grsiehung orgen. 
fie fich denn irgend etwas merlen lafien, daß der Anabe 
ihr, geß er mir zugehöre? 

Nicht daß ich mich erinnere, ein ausdrückliches Wort 

von ihr gehört zu haben; es war aber einmal jo ange⸗ 
nommen, und ich nicht einen Augenblid daran ge 


Ich kann, fiel Jarno ein, einigen Aufichluß hierüber 
Pe Ein altes Weib, das Sie oft en gejeben 
en, ae das Kind zu Aurelien; fie nahm es mit 
eivenichaft auf und bo e tue Leiden durch feine Ges 
genwart zu lindern; Ban) bat es ihr manchen vergnügs 
ten Augenblid gemacht. 
Wilhelm war burch biefe Entoedung fehr unruhig 


en, wenn mich das | zweifelt. 


eworden; ev gebachte ber gnon neben dem 
önen Selig auf das lebhaftelte, er = eg eigte feinen le 
die beiden Kinder aus der Zage, in der fie fich befanden, 


herauszuziehen. 

Wir wollen damit bald fertig ſein, verſetzte Lothario. 
Das wunderliche Mädchen übergeben wir Thereſen, fie 
kann unmöglich in beſſere Hände gerathen, und mas 
den Knaben betrifft, den, dächt ich, nähmen Sie ſelbſt 
zu fih: denn was fogar bie en an und ungebildet 
—ãea—,ùÂ— das bilden die Kinder aus, wenn wir uns 

555 * te ich, verſezte Jarno, Sie entie en 

und enter, zu dem Sie doch einmal fein 


— war betr ich zuſammen⸗ 
nehmen, denn Jarnos en feine Eigen- 
liebe nicht en verlegt. Benne: Sie mich davon ü 
zeugen, verjekte er mit gegmungenem Lächeln, jo tperben 
Sie mir einen _Dienft erweiſen, ob es glei) nur ein 
trauriger Dienſt tft, ipenn man und aus einem Lieb⸗ 
lingstraume aufſchuiteit. 

Ohne viel weiter darüber zu reden, verſetzte Jarno, 
möchte ich Sie nur antreiben, ger die Rinder zu holen; 
das Nebrige wird ſich ſchon ge 

u bin bereit dazu, —5 e Milbelm; ih bin un⸗ 

und neu, Lee, £ ob A ct vo bon dem Schickſal des 
Sina en etwas ‚ich verlange ba 
Mädchen —e da, m das y mit " vieler Eigenheit 
an mi angelchlofien bat. 

Man war einig, daß er bald abreiſen follte, 

Den anderen Tag hatte er fich dazu vorbereitet, das 

erd war gefattelt, nur wollte er noch von 


ni er Gute 


d Als die Ezeit herbei ! , 
Ni 1 ir —Eãe zu Ti ae ‚ f — den dm Halo 
zu warten; er kam f d ſetzte fich gu 
Set eiliceß rein, Tag bie bie Grohe geftellt, Sie 
haben ver De — * nicht widerftehen können, hte ebes 
malige te wi ufe 


! verjekte io. 
Sie uns , , wiei 
aufn 34 Bin be, agte Jarno ine 
rk n * ——*X oe Dem genen Her ich — 
daher den Entichluß, —* —** und die Pers 
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fon wirklich zu fehen, deren Elend ne ni eine fo 

angenehme Anuflon gemacht fin 1 on in 

ex Entiernung | bom Fi e 2; u ließ die Pferde 

ne Kinder nicht zu ſtören, bie vor 

ore hielten. z ging in das Haus, und von 

unge r fam fie mir entgegen, an Bi war es felbit, 
ch erkannte fie ohngeachtet der 

leben Sie war ftärfer geworben Und Shien größer zu 

Di, ibee —— blidie 

nterkeit war in ein ſtilles Nachdenken 

— Bang. ve ar Kopf, den fie fon je ii t und frei 

mu Mi ein pr ‚geientt, und en waren 

ra ihre 


tirne gezo 
Fe: lau die gen en nicber, als fie mich ſah, aber 
e verlündigte eine innere ——— 
* F een ihr die Hand, fie gab mir Be dei, 
Bee, anne, er war abmwejenb 
ihren een Kin trat an die Thüre und rief fte becbei: 
alle kamen und v ammelten ſich um fie. Es ift nicht® 
reizender, als eine er zu ſehen mit einem Kınde auf 
dem Arme, und nicht? ebriwürbiger, ald eine Mutter 
unter vielen Kindern. Ich fragte nach den Namen der 
Kleinen, um boch nur etwas zu —5* — ſie bat mich, hin⸗ 
ein zu treten und auf ihren Vater zu warten. nahm 
es an; ſie führte in die Stube, po Bari no 
alles auf dem alten e fand, und — jonderbar! die 
Dee Muhme, ihr Ebenbi ‚job au auf eben dem Schemel 
inter bem Spinnroden, wo ich mei eine Geliebte in eben 
der Geſtalt jo oft gefunden hatte. Ein Kleines Mädchen, 
das feiner er volllommen gli, war und nad» 
gefolgt, und fo ftand ich in ber ſonder Gegenwart, 
pol en der Vergangenheit und Sure, | wie in einem 
—— — wo in einem kleinen Bezirk und 
Srücte ufenwwei on einander leben. Die 
g hinaus, einige —— — zu Kar ol; | i 


ig im a: * öpfe die 


eude, Sie mie; fat 
mir dad zu jagen, | veleie efe: 
Er af em Dh oh * De en 
ausſprechli reude habe. Wie o e ich mir ge⸗ 
ne ee nur noch einmal in meinem Leben ie ge | 
hu Ichen, ich babe es in Augenbliden gewünſcht, die ich 
fir meine letzten Kühe Ya 7 pas mi einer gejetten 
mig eemalb {of ieh %  jme Di SR 
mi o ſehr an i * e. Die 
wieder, ihr Vater dazu — und ich überlaſſe euch, zu 
benien weichem erzen ich blieb, und mit welchem 
ich mid) entf 


ernte 
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Wilhelm hatte auf feinem Wege nad) der Stabi die 
eblen weiblichen Geſchöpfe, die er kannte und von denen 
er gehört hate, im Sinne; —ãi— Yoaen Ionberbazen Schickſale, 
bie wenig Exfreuliches ent m ſchmerzlich 
gegenwärtig. Ach! rief ex aus, arme ! was 
werde ich noch von dir erfahren müflen? Unb dich, herr⸗ 
liche —— edler Schutzgeiſt, dem ich Ip Die viel huldig 

dem ich überall zu Bgcanen hoffe, und ben ich teiber 
nirgends finde, in welchen traurigen Umſtänden tr 
ich dich vielleicht, wenn bu mir einft wieder begegneft 
„gi der Stadt war niemand von feinen Belannten 
fe; er eilte auf das Theater, er „glaubte, FR 
der tobe zu finden; alle iv war ftill, das 8 ſchien 
leer, doch jah er einen Laden offen. Als er die 
Bühne kam, fand. er Aureliens alte Dienerin bei 
Leinwand einer neuen Decoration zufammen zu 
eb fl nur jo viel Kieht be herein, 
ihre Kebeit zu erhellen. Felix und 
— aut — ats en jr Bote nach, als 
ignon ig ale Wo , 
—— — ennte, als wenn er auch zu 
en 


Wilhelm Meikers ehrjahre. 


Die Kinder prangen auf und begrüßten ben An⸗ 
fommenden: er umarmte fie aufs zärtlichfte und mi 
fie näber zu der Alten. Biſt bu es, fagte er zu 

ft, bie dieſes Kind Aurelien zugef 
ſah von ihrer Arbeit au unb wendete ihr © cht pm 


rch ein gefeptes Veſen bin | jekte bi 


er ſ Rei in vollem Lichte ke, seichent, trat einige 
3 ; es war bie alte 
Wo AR Mariane? rief er — Weit von hier, ver⸗ 
SR Aue bi  biefeß lüũckl all ach 
er Sohn un en, nur allzu 
liebenden Mädch Möchten Cini niemalß empfin 
was Sie und tofiet ben! g, va 


ih Ihnen überliefere, 
und nt gemacht Den 
Sie ftand auf, u 


N satt ade, ala er 


feft. 3 Dente Jpnen micgt 3 entiaufen, pt | ; len 
ent e ten mi u te; lafien 
er ocument um dad Sie erfreuen 
—* —8 Sie entfernte fich, und Wilhelm ſah ven 
bad Kind —n en — bein, ean; er Dr ſich 
ni eignen. rief Nignon, 
er iſt dein! und drũ be daB Kind am —e Knie. 
e Alte kam und überreichte ihm einen Brief. Hier 
find Marianen? letzte Beorfe, fagte fie. 
Tore ante Dee die: Alt Rbeht ich Ihnen doch alle 
a e Alte; ei 
Vorwürfe en können. 
Ueberraſcht und —* erbrach — 
er hatte aber faum bie erften — g en, als i 
bittrer Schmerz ergriff, er Tieß den Brief fallen, 
—* eine alte ni und ae eine Site la ig 


Brief Belt aufschoken ur und} zerrte eeeee © lang 
bis dieſe te, madıgab und zu ihm Iniete und ihm borlas, 
jeltg wiederholte die Worte, und Wilhelm war genöthigt, 
weimal zu- hören. es Blatt jemals zu 
bir ommt, jo bedaure beine unglüdi eOeliebie, Deine 
Liebe hat ihr den Tod gegeben. Der Knabe, deflen Ge 
burt ich nur einige Tage überlebe, ift dein: ‚io ren bir 
eu, o ‚Io Tepe en mi 
alles, was an Je —5 
—* zufrieden, da man mir verſi 
ei ee und und werde leben. Düne Di bie ——— 


ei gt Ich’ wohl und vergiß fine 
en —— und 
jet te re le ae a üm erft vom te at 
ser m und — 
‚Da haben Gie e& man! rief bie Alte, 9 


warten, ; danten Si 
mel, a nad) eh e eines fo que m 1- 
Sum mod noch She fo —— ar 


Sch gleichen, wenn 
neben io wie das gute Ri en Ihnen bis ana Enke 
—* eblieben, wie * | te geworden ift, und was 


bob fe me mich nur, 
ee 
feglichn Verlu Samerzen “ ünen — 


ih ben aufgeopfert 
er —* ers und der ger 
ehe lee 3 au een —— wer 
* 
ſie meine Achtung —* meine 
u meinen 

Es ift jegt ni eit, bie Xite, ich babe 

thun und —E en Kam. und beifememen 4 


en fände. 
Lafien Si G ein, I 
ale | ee me 


e bon ber Geſellſcha u erwarten. 
non verräth und nicht, fie tft 1b fogte nich 


—— en es lange ange un (ge mi, ‚ecke era 
Iren y bat mies gejagt. | 
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Getvölbe, da der Alte dad M mir’3 
hi —— —8 und da fielft ã— 


‚imRopfe, 
— —— 


ee ean ein $ —5 
un ne ernte fich. — Ar zulegt, —— 
er und magerer geworden war, als er fie Ina 
. Madame Beine fanb er von feinen B 


= — a fe. © D! Pan Sie 


ten, wie 
Sie winf 
weifle daran, fagte Wilhelm, und eriwartete es 
sk, bekaen —— mut, man man bar! alle Anftalten ge 
en u 
m er * weggegangen! verſetzte die 


ma 


— ich man in ber —— — —2* 
ih man el e 
ea fee, wir zu fein nk denten allein ben 
seleben, in welchem wir wirten; in unferer 

3, biiben wir und ein, Lehen, Nahrung 

em fon : und bie Lücke, die entiteht, wird 

kaum bem fe fan fg fe wind wieber aus, ja, 

7 en ind oft nur ber P für etwas Beiteres, | em 


enche 
— * bie fe Leiden unferer Freunde bringen wir nicht in 


be l, w bald 
Seren” ne LEN! a du Bi da to bu 
pen be 8 annft, R, fe hät und gefällig, 


—5 di m, Fer er 
atie: bie Die = Dar —— 09 bie 

* — es Publicums an nn. 
en waren inzwifchen durch —— und Horatio bes 
ſetzt worden, und beide lodten ben Yuldaheen einen 
weit lebhaften Beifall ab, als er jemals hatte erlangen | man 


Laertes trat herein, und Mabame Melina rief aus: 
Sehn Sie bier vielen glüdtichen Menfchen, der balb ein 
ott weiß mad werden wird! Mi 


Sapitalift, oder Im 

smarınte i n und fühlte ein vortrefflich feines Tuch an 

einem : ; feine e Kleidung war einfach, aber 
e3 vom 


‚Zeug 
Si das Näthfel! Wilhel 8. 
sn nnd ge — —— 5* 
ir mein Hin⸗ und 
ft ee de Batron andels 
ION ae * —— — no m 


haften ® & mb und mir einen Theil davon ak 
äßt; ich w * drum geben, wenn ich mir dabei 
Zutrauen egen bie Weiber ermäteln tönnte: denn 
eine ve in im fe, und ich merke wohl, 
Denn ih wollte gemachter Mann jein. 
—— on oh no ni * agte Madame Melina, 
Under” no eine Heirat gemacht 

More mit der ſchonen lee entlich 


* der ter ihre heimliche Bertraulich? 


S unterfi Bietten fie fi über manches, was 
iner —— — —5* atte, und er er ar 
iſt und dem m 


eh ‚ wirklich längft verab 

da Fe nad u, wii ee —A— —53— tief in 
* Rad sen Ionbeehaner 

ie wollte 


* 


Bei hatte. 

‚ wenn alles — edge 
en, eben ald wenn ba jüngfte 

zu * — ſchleichen wollte a lad 


be mit 
aus i das Wort T 
en, 


des, zu fürchten ſchien. 
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Mitternacht war vorbei, als etwas an ber halboffnen 
Thüre 5 und die Alte mit einem Körbchen herein⸗ 
trat. euch, jagte fie, die Gefchichte unjerer Lei- 
den len, und ich muß erwarten ihr ung 
digen har bob ihr nur, um eure Neugierde zu befries 

mals, 0 ſorgſam erwartet, und daß ihr euch jet, 

u dam in eure Talte Eigenliebe hüllet, wenn Mi 

da AT erz bricht. Aber feht ber! fo brachte ich an jenem 

ichen Abend die Champagnerflaſche hervor, fo jtellte 

I die drei Släfer auf den Tiſch, und fo fingt ihr an, 

un mt —— we Kindergel ichten zu täujchen und 

ee wie ich euch ie mi traurigen Wahr: 
aufklären und mach er muß. 

Wilhelm wußte nicht, was er fagen ſollte, als bie 

Alte a! dert Stöpfel fpringen ließ und die brei 


Gräfe bot volf 
ef fie, nachdem fe ihr ſchãumendes Glas 
ee —— hatte, trinkt! eh der Geiſt verraucht! 
es brille Dias fol sum Andenken meiner unglück⸗ 
un 


lichen en verichäumen. Wie roth waren 


bamalß Beicheid tat! Ad 


rie! rief Wilhelm aus, indem er auf: 
Ipeon und mit der Fauft auf den if fchlug, mel 
i er en vet und t einer Bet — 

u —* 


Marianend Tod und — werde de mid m ni Fri —* bl 
gern © tränten, daß bu — — hö if e Gen gif 
um meine Mart t deine 
unerf [iche Böllerei fo —* 85 u m Lobtemmahl e 
Ide eigen mußt, fo trink und 3 Sg habe dich von 
er verabfcheut, und noch Tann ich mir Marianen nicht 
un Kae en, wenn ich IM ihre Gefellfchafterin, 
nur anſehe. 

Gemach, mein Herr, verſetzte die Alte, Sie werben 
no ehr be meiner Ya une ingen. Sie find und 
md r verſ von einem Schuldner läßt 

nicht br be onen. Aber Sie haben Recht, 
e Erräbfung il Strafe, genug * 
ie denn den Kampf und ben 


eine au bleiben. 
Die Meinige? ri ühelm aus; welch ein Märchen 
wilft du beginnen? 


nterbrechen Sie mich nicht, fiel fie ein, hören Sie 
mid, und dann glauben Sie, was Sie wollen, es ijt 
Son. jet ganz einerlei. Haben Sie nicht am Legien 

d, als Sr bei und waren, ein Billet gefunden 

enommen? 

9 fand das Blatt erſt, als ich es mitgenommen 
hatte; es war in das Halstuch verwidelt, das ich aus 
inbrünftiger Liebe ergriff und zu mir ſteckt 

Was enthielt dad Papier? 

Die Ausfichten eines verbrießlichen Liebhabers, in 
ber nächiten Nacht befier als geitern aufgenommen zu 

werden. Und daß man ihm Wort gehalten hat, habe ich 
mit eigenen Augen gejeben, denn er jchlich früh 
Tage aus eurem Haufe bi into 

Sie können ihn gefehen ıben; aber was bei ung 
borging, tie traurig Nariane diefe Nacht, — verdrieß⸗ 


auch 
Sie. So bien 
Marianens, um die 


fi I e abend, das werben Sie erft jekt erf 
3 Si nn ichtig fein, weber nm aan nad be be: 
nigen. dab ie i —2— beredete, ſich einem ge⸗ 


er Norberg zu ergeben; fie fol ; fie folgte, | a a kann — 
—*8* —* —* d ich hoffte — — 
ien verliebt, un ‚er wer n 

Gleich darauf mußte er Ri Reife machen, und —2— 

lernte Sie tennen. Was hatte ich da nicht auszuſtehen! 

map yı bindern! was zu erbulden! DO! rief fi Ku mand? 
mal, hal Sen geicond To end, Wr Un nk 

o 0 hütte einen 
—*2 meine: Liebe gefunden, id) wäre feiner 

big geivejen, und bie Liebe hätte das mit einem ein 

Bewußtſein geben dürfen, was ich jetzt wider Willen 
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verfäuft habe. Sie überließ ſich ganz ihrer Neigu 
und ich darf nicht In gem, ob Sie glüdlich waren. 
hatte eine uneingejchränfte Gewalt über ihren Verſtand, 
penn id} kannte alle Mittel, ihre Leinen Neigungen zu 
befriedigen, ich hatte keine Dad über ihr Herz, denn 
niemals bilfigte ie, was he r fie that, wozu ‘4 ie 
jea — v4 —X —— * 
winglichen No nach, um o ien 
Fa —— Sn ben erfi eilen % 
Ba 2 —* an ni 5 geman ee ie: e oral —* 
durch eine Verwickelung von Umſtänden ihr Vermögen; 
das arme Mädchen war an | man erlei Bebilrfnifie * 
wöhnt, und ihrem’ kleinen © waren gewiſſe 
Orundfäge eingeprägt, die —* unruhig machten, 
ihr viel zu helfen. Sie hatte nicht die mmmbete De Gewanbt: 
beit in weltlichen Dingen, fie war unfchuldig im eigent- 
lichen Sinne; fie hatte feinen B Fif, daß man kaufen 
könne, ohne zu bezahlen; für Br 
ala wenn fie ſchuldig war; fi e immer lieber 
geben als genommen, und ur eine ſolche Zage ma te 
3 möglich, daß fie genöthigt ward, fich ſelbſt hinzu⸗ 
geben, um eine Menge kleiner Schulden loszuwerden. 
nn Und > hätteit du, br Wilhelm auf, fie nicht retten 


D4 In, verfegte bie Alte, mit Hunger und Noth, mit 
Fummer und Entbehrung, und darauf war ich niemals 
eingeri 

Abſcheuliche, niederträchtige Kupplerin! fo haft du 
das —— Geſchöpf geo . o haſt du Ne beiner 
Rei, beinem unerjättlichen hunger nikon 

Ed ar I md igen und mit — 
sen Ime —5 — etzte 6 ken . : enn ‘hr | da 
impfen wollt, jo geht in eure großen vornehmen au 
er, da werdet feine finden, die recht ängftli 
orgt find, wie Ei, ein liebenswürdiges, himmli —* 
ädchen ben aller affpeulichften en auffinden 
wollen, wenn er nur zugleich der reichte tft. Seht das 
arme Geſchöpf vor ehem Schickſale zittern und beben 
(ee nis ends Troft finden, als : irgend eine er: 
reundin begreiflih macht, daß fie durch den 
etand bad Recht eriverbe, über ihr Herz und ihre 
ae nach Gefallen bißponizen 8 können. 
chweig! rief albeim, glaubft du denn, daß ein 
Berbrechen durch das andere e mifnurbigt — könne? 
Erzähle, De Weitere "Inmerhm gen puma 
See ohne mi au eln! akane ward 
ibn meinen Willen bie J Bei diefem Abenteuer 
habe ich mir wenigften? KR borzuwerfen, Horben 
kam zurüd, er eilte, Davianen in nen im Tal 
und Gerbriektich aufnahm und t einen Kuß er: 
laubte. ch brauchte meine ganze un, um ihr Betra- 
gen zu entjeulbigen, "ich n ha merfen, — ein Beicht⸗ 
vater ihr d tft habe, und daß man ein 
Gewifien, 3 Tan ie icht, reſpectiren müfle. Ich 
Fa ihn Fa ande er ging, und veriprach ihm, mein 
Beſtes reich und roh, aber er hatte 
einen Grun von — und iebte a in 
Grbetiete Def Lebhafter, um I De nieht —— pen 
e ‚um ihn nicht zu fehr 
Ich hatte mit Marianen einen en Stand N 
redete fie, ja, ich Tann fagen, i d imang —* *— 
die Drohung, daß ich ſie —— würde, an ihren — 
er zu ſchr teiben und ihn auf die Nacht einzuladen. 
te Tamen und rafften zufälligerweiſe feine Antivort in 
stuch auf. Ihre unvermuthete Gegenwart hatte 
mir ein boſes Spiel gemacht. Kaum waren Sie w 9* 
Ei bie Qual von neuem an; fie ſchwur, daß fie J 
nicht untreu werden Tönne, und war fo leiven eniajü Fi 
Sa ve außer lach ie daß fie mie ein herzliches Mitleid ab cite. 
a 
ergen Beulen un: r unter allerlei Vorwanden ents 
Da! wollte he Bette zu gehen, allein fie 
I mir mer zu am e blieb angezogen und fchlief 


GEB war ihr me bange, \ 


,daß ich uch diefe Racht Nors | der 


; | quleht, bee bewegt unb ausgeweint, ivie fie war, in ihren 


en tam, i ucte i eb ubalten: ftellte 
ihm ihre —S e, i m jones 
Karben vor; er wünjchte ie nur Au Ten, n, un und ic} ging 
im das Bimmer, um um fie —— er ritt mtr nad, 
und wir traten Leichen. eit —3— Ber. St 
erwachte, ſprang Me Huth und entriß fich unfern 


—— e beſchwur und bat, ſie drohte und ver 
re Ne ven mh, — 

ihre wahre Leidenſchaft einige Worte 

den u en die der arme Norberg 


bauten 308 ee verließ ae und je 


op fi behielt ihn noch lange bei mix und 
d, ba 
— — aan ba ae 03 Beam . — Fa 


& Ite fich fo ſtolz auf jeine ine Beier aft, er forute 6 
o ſehr auf einen Sinaben, daß er alles pr che an fie 
bon ihm verlangte, und baß er verſprach 
eit zu berzeifen, als feine Geliebte zu & 
durch diefe © emithöbetnegungen zu en be yet 
biefen Oefinnungen fehlich er Morgens 
Klanber Haben, —— 5 — —ã— 
o hätte es zu Ihrer i 
meter bedurft, als in den * Bufen Ihres — 
jeten, Pa Sie fo begünftigt, jo glüdlic hielten umd 
ng Sie zur —— rachte. 
— du u wahr? fagte Wilhelm. 
So wahr, fagte die Alte, & ich noch hoffe, Sie zur 
V weitlun zu I beingen. 
ww gemi den verzweifeln, wenn ich Ihnen 
il unfers nächſten Morgens vecht lebhaft bar 
ftellen könnte. Wie — wachte ſie auf! wie freundlich 
rief fie mic) herein! wie lebhaft dankte te mir! tote hery 
lich drüdte fie mich an ihren Bufen! Run, fagte fie, in- 
dem fte lächelnd vor ben Spiegel trat, barf 
der an mir jelbft, mich an meiner Geftalt freuen, da ich 
wieder mir, ba ich meinem einzig geliebten Syreund an: 
im Au HH ed of B, Übermunben zu haben! mei 


Bene ji ed, jenem Herzen zu 
len! ae Yen Er; — angenons 
men, baß du beine. 


— ie —33 reizen, ih 
—— —— ae te lieblof'te u em 
einen 
* —— ——7 tehen: denn Sie fol: 
= —* allemal —8 g aan —— 
ens ſehen; ſo ging anze unrubig Din 
ah zur — — ie Shunbe "erivazteten bore 
—— ch paßte ſchon an der Treppe; *8 
2 ‚io mia er zu ihr 
ie zu meiner —— in ihrer iers ‚pe 
ab unglaublich und —e —— 
nicht, ſagte fie, heute in Mannstradht zu erfcheinen? 
e ich mich nicht b brav g anal fen; Mein Geliebter fed 
mich heute I das am eben; ch kei 1 im fo zärtinh 
und mit mehr rüden, als be 
übe | mie am bin I ie je nit v —* Der bie 5*8 oR 
ama ein ebler nicht 
madıt hatte? er, fügte fie nach einigem Rachrenin 
ind noch Hab’ ich nicht ganz gewonnen, noch muß ich ert 
das Aeußerſte magen, um jener wert), um jeines Be 
fies gewiß zu fein; Ar muß ihm alles entberfen, meine 
ganzen Zuſtand ofienb aren und ihm alddann überlafien, 
ob er mich behalten oder verſtoßen will. Dieſe Scew 
bereite ich ibm, bereite mir gu; unb wäre fein ** 
mich zu v toßen ein o würde And alsdann gan 
mir felbft angebi porn, 1 kmürbe in meiner 
meinen Troft finden und erbulden, was das Schidiei 
mir auferle egen wollte. 
Mit dieien Gefinnungen, mit biefen Hoffumgen 
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mein Herr, ertoartete Sie das liebenswurdige Mädchen 

Sie Iamen night. D! wie fol id den Burtanı des 

tens und ea be reiben? nal 

mir, mit welcher — 

dem Ranne |} befien oe 
te liebe Barbara, rief Wilßelm, indem er aufs 

1b fahte, es iemm ges 

in 


ales it Vertprei ie alle du au gtauben, wenn bu —A 
— 

— ——— ei te | 
wieder in meine ie Ser r auf den 
—— Kane, 3 3 
due win twünfchen, go ihr meint w — 

Komm! Wo haft du fie verftedt? IH 
nicht — in Ungemifsheit! eine Rem 
Bo u fie verborgen? Komm, emit ve 
fm t beleudytet baß ich wieber ü Angeficht 
ehe 

hatte Stuhl foeaogen 

PA: —F Alte uf —— ihn 

ein ungeheuer Schmerz ergriff fe. hei ein ini. 
* aa Fl Nahe fie a — unter 
Ba ee ee 

e ol er: 

lachen Sühıen sem wege Am übe Grab, md 
fagen Sie ihm: Da liegt 

jehört verdammt hat. Das liebe Herz —7 — fägt ak 
mer ‚vor Ungebulb, Si ui En nie in einer 
benachbarten Rammer Kammer Ausgang meiz 


ner Erzählung, oder Tees — duntle Kam⸗ 
‚mer hat fie aufgenommen, en Bräutigem folgt, 


woraus man leinem Geliebten gel 
Sie warf fich auf bie Erde an einem ‚le nieber 
und meinte ich, Wilhelm we erftenmale völlig 
überzeugt, dB ale le am einen 
en auf. 
babe Shnen nichts tief fie, und 
——— den ven de Meer en 
Bau — —A— 
wen 33 ven mi 


=> 


is it € "ehe a ie ji I Teife — 


Biken En, er Se jedes 


Ge, mit von feiner. gehen | ii 
Zen —— ehe im m — — — 


— di een — dar dias — 
‚ohne die —— Ar: eine eine 
immlung von let, bi an ihn ge ben waren 
mb bie, ie es auß bem Spalt ah, von ern waren 
zuruckgewieſen worden. 

—— meine: Bf ‚Blätter Aa zu bir 

dar feiht "bi je [amen ehe le Yet Sn 
in ef — a KR 

tomm, o Ton Ga ver — ich nicht —— 
—— wenn id dich nur noch einmal an mein Herz 


Eden Tann. 
” 


Fe —V * 
et Dr och nicht Hy 





Ben i bei bir ſaß, deine Hänbe hielt, bir in 
die Augen AH mit unten) Yan Sen und bed 
44 zu bir fagte: lieber, SE — guter Mann ,dad 
eft du fo gern, id} mußt’ € bir fo oft iieber! len; 
—— eB noch Ba Hieber, Iteber guter Rann! 
en Tom und laß mich nicht in 
meihem. Eiembes verberi 


nul ich bin es , aber 
ni wie bu heart, ine Eu ich nur ben anlagen 
Xroft habe, von bir ge gekannt zu fein, es gehe mir 
— iofe e8 wolle. 
t um meinektien . allein, auch um bein felbft 
eb’ ih un Tommen. Ich fühle bie uner: 
er hin de du leibeft, indem bu mich 
Tommy jere Trennung weniger 
1 39 war —* tie beine Kehle al een in 
dem —— ba bu mich in ein grängenlofeß Clenb 
aurüdftöheit. ri 


Bei allem, wag heilig ift, bei allem, us ein menfche 
ie 


liches rühren Iann, ruf it & ift um 
RAR um ein Leben — — um zwei Leben, 
‚von denen dir ein® etvig theuer fein muß. Dein Arg⸗ 
wohn wird auch das nicht glauben, amd Loc erde I 
es in ber Stunde de Ton ausſ⸗ Kind, das 
Hi dem ie, A ein, "Seven 16; ich dich 
liebe, bat fein Fa nur bie Hand gebrüdt; 
0 da beine Siehe, ap deine nen fenheit bie Ge: 
fährten meiner Jugend g xweſen 

‚Du willſt mid) nicht Hören? jo ich denn zulett 

= | wohl Veran, Kr em ag nicht Ha 

en, vieleicht Fönmen fie noch zu dir fprechen, wenn 

838 — ſchon meine Lippe bede — Sm 


die Stimme deiner Reue nicht mehr — Ihre 

reichen kann. Durch mein —A ‚eben fr an m 

Sg mg 
ich obme Schulb gegen bir wenn 

nicht unſchuldig — durfte, 


Im konnte te mich weiter; er er 
feinem erg, aber noch mehe war er bebri 

aertes herein trat, bem er feine 

bergen fuchte. Diefer brachte einen Fr weg — 
hervor, zäl ii und — und verſicherte Wilhelmen: 


a neres in ber Belt, en; a ne un 
ei, u werben; ne 
aldberm nice Ai en che Wilpelm erinnerte 


auch midi Nöten se Täche — aber ;ı He gedachte 
er auch mit Shaubern: daß i in jenem Zraumgefichte 
Mariane ihn verlaffen, um feinem berftorbenen 

7 felgen, ı und Pan} un ei wie Geifter ſchwebend 


— ei —A jeinem Andhenten Kur 
auf ein — eehaus, wo ſich fogleic er: 
— um — die — dem Haben 
dhenter gel — 
ver — Et I Ken sealhe 
elefen wele. fe fra n fo beftimmt un! in 
von ihm und feinem Spiele, von dem Grabe feines 
lents von ihren Hoffnungen, baß min jelm 1 —A 
NRührung zulegt le wie —e— 
mir dieſe Theilnahme vor wenig ng 
Die belehrend und tie erfreuend! Niemals fr} 
mein Gemüth fo ganz von ber Bühne abgeivendet, und 
ve weit gelommen, am Publico zu 
ve fein. 


ollte es überhaupt nicht Yommı 
anche Dann. Dex hewortiat! Nas Wahl Ban I 
® | wahrer Verſtand und wahres Gefü 13 


ind nicht fo felten, 
als man glaubt; nur muß der Künftler niemals, einen 


jen! 
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unbedingten Beifall für daB, mas er hervorbringt, ber: 
langen; denn eben der unbebingte iſt am — 
und ben bebingten wollen bie Herren nicht gerne. 
weiß mohl, im Leben wie in der Kunft Ei man mit 
A Haie geben, wenn man etwas thun und hervor: 
en fol; wenn es aber gethan ober vollendet ift, fo 
bar man mit Aufmerkjamteit nur viele hören, und man 
Tann ſich mit einiger Hebung aus diejen vielen Stimmen 
gar bald ein ganzes Urt I aufanmen egen: denn bie: 
—* —* und miele he eriparen könnten, halten 
meift ftille g 
on ollten Te ie eben nicht, ſagte aaitbeim. „Dh pabe 

9 oft gehört, daß Menfchen, bie felbft über erle 
wiegen, ‚ boch beklagten und bebauerten, bat geſchwie⸗ 

en wir 

So wollen mir heute laut werben, rief ein junger 
Mann; Sie müfjen mit und fpeifen, und wir wollen 
alles ei Kan mas wir Simen und mandymal der guten 
Aurelie jchuldig geblieben find. 

— m {ch nte bie Einladung ab und begab fich zu 
Madame Melina, die ex wegen der Kinder Kprechen 
wollte, indem er fie von ihr wegzunehmen gedachte. 

—* —— Gr der Alten war nicht zum beſten bei 
ih Er berrieth fi, als er den fchönen Felix 
an — ward. O, mein Kind! rief er muB, | mein 
Liebe Kind! bub ihn auf und drückte i ein 

Pımon ar a du mir mitgebracht ie 8 
— ann als wenn fie warnen 
weile, Ki a 


t das für et neue Erſcheinung? ſagte Ma- 
dame —* —* an ſuchte die Kinder bei Seite zu 
bringen, und Den der der Alten das a8 frengite Ge: 

imniß nicht Iulvig au u fein glaubte, entdeckte feiner 

eundin dag ganze —— Madame Melina job 
ton lächelnd an. I über die leichtg gLäubiger en Männ 
rief fie aus; wenn nur etwas au Bige if, ift, im 
fann man es ihnen fehe lei t aufb den: 
jeben fie fi ch ein andermal weber rechts no — 
um und wiſſen ht u ſchätzen, als was fie vorher mit 
dem Stempel einer mil Ha chen Leidenſchaft bezeichnet | mi 
haben. Sie konnte einen Seu Net nicht unterbrüdten, und 
wenn Wilhelm nicht ganz blin h geiucien wäre, jo —I — 
er eine nie — beſiegte Neigung in ihrem Betragen er⸗ 
nnen mi 
Er ſprach nunmehr mit ihr von den Kindern, wis er 
am be zu beh een und Mignon auf das Sand zu 
un gebächte. Melina, ob B fie ji — Far 
bon beiben zugleich trennte, fand doch 
a nothmwendig. Felix verwilberte Be ir, und — 
Ihn ien einer eien Luft und anderer Verhältniſſe zu bes 
Hirn 2 bar gute Kind war kränklich und konnte fich 
erholen. 

Lafien Sie ſich nicht irren Se Madame Melina 
fort, daß ich einige Ziveifel, ob hnen der Knabe wirt: 
Fr —* öre, Lei innig geäußert habe. “Der nem ift 

ich wenig zu trauen; doch wer Unwahrheit zu feinem 

Gun en abrheiten müßt konn. au einmal wahr veben, wenn um 
die iten einen. Aurelien hatte die Alte 
—5*— tegelt, a nA ein Sohn Lo 's, und bie 
Sige eit haben wir Weiber, dag wir bie Kinder unferer 
Liebhaber recht ce lieben, wenn wir fchon die Mut: 
—— rungen er E von erzen hafien. Felix kam 


—A den he ni Erg ihn an ans einen Lebe | fi 
ajtigleit, die thr Jonft nicht gew 

Biber ilhelm eilte Fig Sauje und ——. bie Alte, die 
u Kran nicht eher als in der Dämmerung, zu bef fügen 

te verbrießlich und Tag ie zu 

Es ie © 8 eres in der Welt, ala ir auf 
8 en und ei einzurichten! Schon haft bu viel viel 
8 ed bamit ge jest, da bein Wort 

meines Leben — Könnte, jetzt fteh’ ich zweifel a 
und wage nicht, das Kind in meine Arme zu ſchließen, 
defien ung übter Beſitz mich äußerſt glüdlicy machen 


würde. 3 — dich, Kin änbliche Creatur, nicht ohne 
Gab u mo — an 
etragen kommt mit, wenn ich aufeichtig reden 
ſoll, —— die Alte, gang unerträglich v Und 
—* nun euer ner Sohn nicht wäre, fo ift es das  fhönfte 
Kind von der Welt, dad man gern für jeden 
aufen möchte, um ed nur immer um fich 


Ben. Sit es Ari —* , dab ihr euch feiner annehmit 


erbiene ich für AR falt, für meine Tübe mit 
ihm nicht einen Hei halt für mein fünftiges 
Leben? D! ihr gexm, denen ige abgeht, ihr habt 


gut von Wahrheit und Gerabheit reden; aber wie eine 
arme Creatur, deren geringftem Behüchnig nichts ent: 
gegen tommt, Die | ie in ihren Berlegenbeiten feinen Freund, 
en — ülfe —* ie en ich — die 
Im ch enſchen ucchbrüden und im Stillen darben 
muß — bavon würbe het. Gaben zu —E ſein, wenn ihr 
hören wolltet und könntet. Marianens Briefe 
eleſen? Es find dieſelben, die fie zu jener en 
Beit fchrieb. ergebend Tu Inte ich En 
—— chinen a el Se Bit dl; bin gm ur 
Sie ſo umlag 


und Klugheit ce Vergehena war, und — A A mir — 
Marianen mit dem Öefängn iß al ‚zuupie ich wohl 


alle ut auig eben. za nic it dem über: 
ein, was id era dem Und * ni * Norbergs 
Bri bir ange € a allen Zweifel? 
ir ein — lhelm. 
Haben. Sie ae hm — in en rieftaiche gefunden ? 
verſetzte die Alt 
ya babe. od nicht alles durchleſen. 
en Sie nur die Brieftaſche her; auf dieſes Docu⸗ 


ment kommt alles an. Norbergs unglücliches Billet bat 
bie traurige Verwirru ng gema t, ein anderes von feiner 
Sand mag auch den Knoten Iöjen, in fofern am 
ch etwas Yale ift. Sie nahm ein Blatt 
Beietalehe, übelm erfannie jene verhaßte Hand, er 
nahm ſich zuſammen ar 
de Wi nur, Mädchen, ivie vermag t du das über 
Amt doch erg gegla laubt, dei dab eine Göttin 
er M mi zum eufaenben Si —* er = 1 een Eönnte. 
att mir mit offenen Arm ET ri 
du bich zurück; man hätte e8 mahr Abichen 
nehmen fönnen, wie du dich betrug N oa rue beb 
ich die Nacht mit der alten Barbara auf einem Ko 


einer Kammer zubringen mußte? Und mein 8 —* 
NMadchen war nur zwei Thüren davon. Es i ig toll, 
fag’ ich dir! vi * veriprocen, t dir enge Se 

zu lafien, nicht gleich in bich zu — E 


Se mi ae ae: Ice: berlorne —— F — 
mut geſche was ich wußte und konn — 
an meiner Reber Mas willſt du haben 
— ſoll dir an nichts — Ich wollte, der 
müßte verſtummen und und perb mben, der bir —S 
in den Kopf geſetzt hat. bu auch gerade an Y- 
einen kommen! Es giebt jo viele, die jungen Leuten 
etwas nachzufehen wijjen. Genug, ich ſage dir, es mu 
anders werden, in ein paar Tagen mu I —& 
wiſſen, denn ich gehe bald wieder weg 
nicht wieder —* und gefällig bift, — —I du hir 
ni — di ver B & drehte 
n dieſer ging er Brief noch lange fort, 
na eima Ih chmerzlicher —E immer um 
been unft herum und geugte für die Wahrheit bet 
‚ bie er von Barbara vernommen hatte. Gin 
mei 5 Blatt bewies deutlich, daß Mariane auch in ve 
olge nicht nachgegeben hatte, und Wilhelm v 
— dieſen und m m 100 Hapiermn ni u Ohne hc 
merz die e un ichen ens 
wur 2 Sumpe Be de ben m u) 
en to engen nah und na 
yahm —* indem ſie ihm den Tod — SE me 
dete und ihm den Glauben ließ, ald wenn Selig fein 


TEE U ⏑ 5 Rn ae Bi a | 


za ma a m m Tr HnDb ben Tr —— — 5— — — — 


.. m 0 MM un '" WR WM sn 


En | 


Stebentes Sud. 


Te emal Gelb geihict, bes fe 
ji ober tie gt, ER Aurelien ch ge für des 
geſchwart hatte. Aber leider dauerte 


Kerr west nicht lange. hans atte embgend 
—— een —— ‚fein 
ebilbeten 


— ‚eing 
ein! Ba ee d fo ſchön es 
—— — En ee er 
ent, * 
en 


Fahig —* und wenn Sie nicht na 
— fü hi elbft tniebererfennen, fo muſſen Sie fchlechte 
Augen haben. Denn ba verfichte ich Sie, wenn ich ein 
Mann wäre, mir jollte niemand ein en; 

aber es ift ein Glüd für die ke Wr * die er in 


en Fällen nicht ſo ſcha 
bie Ai ni | ——— — mit der Alten 
uber er wollte gel Felix mit ft ae fie Jolie 
Mignon ——— bringen und hernach eine 
Venſion Sie er ihr — wo Air mwollte vergehen. 
Mignon rufen, um fie auf biefe Lerän ee 
ra Meifter! fagte fie, behalte mich 
—* es wird mir wohl thun u 
"Ex ftellte ihe vor, daß fie nun heran HR ſei 
und daß doch etwas für ihre weitere Bi 
erben müſſe. — Ich bin gebilvet genug, — 
— und z Fi ee Sefundkeit 
ie u aufmertjem, ba 
e eine "anhaltende Sorgfalt und die Leitung ge 
—** Arztes bedürfe. — Warum ſoll man für mid 
gen, fagte fie, da jo viel zu jorgen tft? 
at dem er fich viele M egeben, ſie zu überzeu⸗ 
ex fie jegt nicht mit # nehmen könne, daß er 
2 de) erjonen bringen wolle, wo er fie öfters 
Si ak mid mt bee? a 
u willft mich nicht bei dir? fa e. 
beſſer, —* mich zum alten 


ehört zu 
er — 
Harfenſpieler, der 
Re im let r begreiflih zu machen, daB ber 
mn ⸗ 
Are —S —F— — Ich Gebe mich jede Stunde 
m, 
aber nicht bemerft, Wilhelm, daß d 
ihm ——— a Bm 
ch für vor Hide wenn er wach he] 
ti in ga en Be je 
Fa * mg n Bi an ‚im am. Ol er m 


ihr bie mul, nde Een 

ei fo ein vernün —— ‚fe ae He bon 

bet —* ſeinen een 

iſt graufam, verſetzte fie, os = Selen & o wi 

hingehen, wohin bu w uf, ab ab mir beinen Se 
ach vielem Hins und Mieder: eden war fie immer 

auf ihrem Sinne geblieben, und Wilhelm mußte ſich 

zulett entf Tießen, \ die beiden Kinder der Alten zu über: 

eben und fie zufammen an räulein Thereſe zu Iditen. 

ward ihm in bad um fo leichter ‚als er fi 

Perg hönen Si fi iR old je feinen Sp —** 


erum; 

Bas Kinh mochte gern vor dem ni egel gi 0 ae ‚und 
Shine un eitehen, trug Wilhelm or ben 

el | unb ſuchte dort t Mehnlichteiten Haifchen 45 und 

auszuſpähen. Ward es ihm dann einen 

Sr \ it r t wah cheinlich, jo drückte er den Knaben 

an ſeine Bruſt; aber auf einmal, erſchreckt durch den 


und Beate viel are bar z geiorben, | feitdem er da? 
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Gebanten, da Fake betrügen uns fegte er das Kind 
nieber und li nlaufen. DI! rief er aus, wenn ich 
mir dieſes unfägbare Gut zueignen tönnte, und es 
würde mir dann entrifien, jo wäre ich der unglüdlichite 


aller Menichen. 

Die Rinder — weggefahren, und Wilhelm wollte 
nun ſeinen förml —2— vom Theater nehmen, 
als er fühlte, u er : (fon abgeſchieden fei und nur zu 

ben brauchte. ne war nicht mehr, feine zwei 
Schußgeifter hatt entfernt, und feine Gedanken 
eilten ihnen na, * — Knabe ſchwebte mie eine 
Bs | reigende un einung vor feiner Einbildungs- 
kraft; er I ibn an Therefend Hand, durch Selber und 
Wälder laufen, in der freien zu unb neben einer freien 
und beiten Begleiterin fich D ilden; Th — 
ind in 
ie. Senf als Zuſchauer im Theater er: 
knnerteer Ir ver mit Zächeln; beinahe tvar er in ihsem 
Falle, die —S— mans ten ihm feine Illuſio 

Serlo und Melina waren äußerft —— * 
ſobald ſie merkten, wen, er an jeinen vorigen 
weitern Anfpru Theil des ame 
win chte — mals nuftzeten zu ſehen; es wäre ihm 

glich year m bei ber Seel haft w unſchte es 
niemand als allenfalls Frau M 
Be Äh nun wirklich ung von biefer 
und fagte: Wenn do enich ie 
nit ver bezmefen m en oe end etwas "die Zukunft zu 
Das Geringite vermag er nicht zu Dane, 
aeg: pen fein 3 2 as von Bedeutung ift. 
(die 19 m i —2 a —— * 
zuſammen in ener ur ung en pra Ar 
wir beraubt, krank, bericht und verwundet in eine elende 
Date jufammengebe t waren. Wie erhöhte damals 
das Unglüd meinen Ruh, und welchen Schatz glaubte 
ich in meinem uten Willen zu finden! Nun in aus 
allem dem nichts, gar nichtd geworden! Ich verlafie 
Sie ala Ihr Schuldner, und mein one if, dag man 


ſehen mein I brechen nicht mehr achtete, als e2 wer war, 


niemand mich jemals deßhalb gemahnt hat. 
Sein Sie nicht ungerecht gegen je jelbit, — 
Frau Melina; wenn niemand ert ie für uns 
8 n hatten, werde ich e3 nicht —— denn 
unfer ganzer Bu kan wäre völlig anders, wenn wir Sie 
t en hätten. ot e8 do unjern Vorſätzen, 
wie unſern Wünjchen. Gie Ichen ich gas nicht mes 
ähnlich, wenn fie ausgeführt, wenn fie erfüllt find 
en nichts getban, nichts er 
ie werden, verjeßte Wilhelm, durch Ihre freund 
ſchaftliche Auslegung mein Seraitien nicht beruhigen und 
ich werde mir immer als Ihr Schulbner vorlommen. 
Es ift auch wohl möglich, daß Sie es find, berjete 
Madame Melina, nur nicht: auf die Art, wie Sie es 
denken. Bir sechnen und zur Schande, ein Beriprechen 
und | DR zu exiüllen, bad wir mit — Mund m eigen Bee 
mein Freund, ein guter Men r 
—— nur aunmer Eu it Inf ie Hof das er 
ervorlodt, die Neigung, bie er ei ‚die Hoffnungen, 
die er erregt, unendlich, er wird und bleibt ein 
Schulbner, ohne es zu wien. Leben Sie wohl. Wenn 
unjere äußern Umftänbe unter Ihrer ng zerht 
glücklich bergeftellt Haben, jo entiteht in meinem 
durch Ihren DI eine e, die fich fo leicht nicht 


wieder en — 
ee —* einer Abreiſe aus der Stadt 

a a ar 
zwar einige e € 
werben konnten —* ſie mieht auf, zu (reiben 
Run hatte fi Wi Im wieder genäbert; er war im Be⸗ 
Bei, basjenige zu u tum, mai was jener fo fehr twünfchte; er 

nte jagen: Adenier und verbinde mich 
mi Männern 


in jedem Sinne zu 
einer teinen unb ficjern Thähgteit ven muß. Er er: 


wir gt zu 
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kundigte ſich nach feinem Vermögen, und es ſchien ihm 
nunmehr fonder ann baB er To lange ſich nicht darum 
befümmert hatte. Er wußte nicht, daß es bie Art aller 
ter Menfchen fei, denen an ihrer Innern — viel 
gelegen iſt, daß ſie die äußeren Ver an; und 
—8 igen. Wilhelm hatte rl em Yalle 
befund er ſchien nunmehr zum erftenmal zu merten, 
da pr “äußerer Hülfsmitte bebürfe, um nachhaltig zu 
wirlen. Er reiſte fort mit einem ganz andern Sinn, 
das erftemal; die Ausfichten, bie om zeigten, waren 
reigend, und er boffte auf feinem ege etwas Frohes 


zu erleben. 
Neuntes Gapitel. 
Als er nn —— Out zurüdtam, fand er eine 


roße Veränderung. Jarno Tam ihm entgegen mit der 
achricht, Das der Opekm eftorben, daß Lothario hin: 
gegangen Tei, die hinterlaflenen Güter in Beſitz zu neh⸗ 


men. Sie fommen eben zur zeiten eit, jagte er, um 
mir und — * beizuſtehn. Lothario hat uns den 
Handel um wichtige Guter in unſerer ———— aufs | g 
gern en; e8 war ſchon lange vorbereitet, und nun finden 

eld und Grebit eben zur vente enunbe. Fre 

eine war babei bedenklich, daß ein au 
del belfpaus auch ſchon auf biefelben — Abſi once hatte hatte; 
find wir kurz und aut entichlofien, mit jenem ges 

meine zu u machen, 6 enn fonft wir und ohne 
Noth und ft binaufgetrieben. Mir ggg ſo 
ſcheint es, —— — en Manne zu thun. Run 
machen wir Calculs und note ai muß, Bono. 
ei b jeher sein — ‚wie wir bie Gh ee Tonnen, 

jeder 

Imen die FA orgelegt, 7 man en ie ge 
Mieten, Schlöffer, und obgleich Jarno und ber Sehe, 
die he fehr gut zu eben jchienen, jo mwünichte | u 
—* mb im boc), daß Fraͤulein Therefe von ber Gejelfhaft | n 
ein m 


Sie — mehrere Tage mit dieſen Arbeiten zu, 


und Wilhe A Zeit, eine Dnenteuer und 
ee 
ie eine ge Bege glei u 
teictfinmi m je mi 


Er hatte bemerkt, daß fie manchmal in vertrauten 
Gejprädhen, bei Ti ſche und * Spaziergängen auf ein; 
mal inne bielten, Ihren Worten eine andere e fen endung 
en und dadurch went Itend anzeigten, ap fie unter 


manches orgen fei. 
Er erinnerte Ian daß, —— Hg hatte, und 
Iaubte um jo mehr daran anze Seite des 


Iofies vor ibm immer —* ä geweſen war. 
u un Ten er Don mupen beionderd zu dem alten 
Burm, den er von außen vecht gut Tante, hatte er 
bisher vergeben Weg und Eingan geluak 
Eines Abends fagte Jarno zu tr Tönnen Sie 
nun fo ficher als den Unſern anfehen, daß es unbillig 
wäre, wenn wir Sie ni € tiefen in AN —— 
— Es iſt gut ic dal bag er 
Welt tritt, viel von 9 7 —8 PR: orzüge 
zu eriverhen vente, daß zu machen [uch Sei 
aber wenn jeine, Bing auf einem eemifen 
fteht, dann eilhaft, wenn er fi In einer 
Bern Na —E Ta wenn er lernt, um ans 


derer willen Er und eine felbft in einer pflicht: 
mäßigen hätigfeit efien. Da lernt er erft ſich 
felbft kennen; em ae andeln ——— * gleicht 


und mit andern. Sie follen bald 
Heine Welt fich in Nähe beft befindet, FA mie 
Sie in diefer kleinen Welt — ſind; m SE 
dor Sonnenaufgang, fein € ie angezogen und 

arno kam zur beftimmten Stunde und ie ihn 
durch befannte und unbelannte ee bes Schloſſes, 
dann burch einige Galerien, und fie gelangten. endlich 
vor eine große alte Thüre, die ſtark mit Eifen befchlagen 
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war. Jarno pochte, die Thüre that ich ein 
o daß eben ein Menfch bineinfchlüpfen konnte. hu 
Geb anilfelmen hinein, ohne ihm zu 8 — 

in einem dunkeln und engem 8 
er um ihn, und als er einen Schritt ones 
EnS ftieß er ſchon wider. Eine nicht gang un- 
nnte nme ba lie m mi: Tritt herein! und nun 
Seiten 8 Raums, in dem er 
mi? Zeppiiien 


na —* end, m 
Acht hindu 
be! | Her rs ae bob — 


ein. 
er Saal, in dem er fi) nunmehr befand, 
ejemals eine — en ſein; anſtatt des 
——— barlber (hi 
en Teppi angen, ien ein zu e 
ae en de au be —— Gen 
ten Mir genrbeitete Schkänte, mit feinen t> 
erſchloſſen, wie man fie in Biblio 
5 — par ah er "anstatt der er viele Rollen 
ehe Niemand befand ſich in Saal; die 
gehende Sonne fiel durch bie karbt en Fenfter Wilbel- 
men gerade entgegen und begrüßte Un freundlich 
be dich! rief eine Stimme, die von dem Altare ber 
u tönen ſchien. Wilhelm fegte fich auf einen Heinen 
ftubl, der bie en De lag | des Eingangs ftand; 
es war fein anderer Si immer, er mußte 
fich darein er Re rad m don Di genfonne blen⸗ 
dete —ãA— 6 er —* nur die Hand vor 


m eröffnete mit einem kleinen 
der geben tie über AL Itar und zeigte, kamerhalb eines 
Me ri gi Man Ira 
ann eebor gewöhnt ung 
ei ng: Soüten Sie mich Kicht leben erlen⸗ 
beiten nic unter andern Dingen, bie Sie willen 


—— Sir gm efahe r kan, —— beine 


eeigenb mie zo — ne fohn OR 
ar? Wo ma nte Königsſo 
= ſchmachten? — gilkelm erfannte leicht den 
der in jener bedeutenden Nacht fich mit ihm im 
Gafthaufe unterhalten hatte. Bielleicht, fuhr diefer fort, 
Fönnen wir jegt über Schidfal und aralter eber einig 


9 wider ug * r antworten, als der Tem 
Sonberbar f er 


en, mit einem 


m 


oltte es Gb 34 ein? Wo ma meines Groß⸗ 
Ei Sam ung jene und rt erinnert mar 
mich in dieſen feitigen Augenbliden baran? 


e nicht Zeit, weiter zu denen, denn ber Bors 
gang? öffnete fich wieber, und en Hann flanb vor feinen 
gen, ben er jogleich für den Lan aan ke, 


der mit ihm und der met 
fahrt gem ht hatte; = al dem, — 
n micht biefe dieſelbe Berfon ſchien. Mit einem Litern * 
einem wardigen ed ng der Dann an: 
m gu benaßzen, tft 5 iſt he ia bes Re 
‚on 


— Hr leiten, ja, 
F um aus vollen Bechern aus —* zu la 
—*5 der Lehrer. Wer ſeinen Serum 
lange damit Haus, er et ſich — 
eltenen Glücks; aber wer i ‚gan e erfe ‚ ie muß 
—5 — lernen, wenn er nicht ma 
top fie & abermalß, und aD Im Nie 
Be on Yry Ichem anı der Mann 


en? —F er HAAN Aid bon a der mich 
— ganz da hung 
tue, —* in ju Anden —* ba I m einbilbete, 
Talent erwerben zu önnen, zu ich nicht bie ge: 


ringfte Anlage hatte. 


um. mm 8 


— 
— 


— — — — — — — — 


em ⏑ Vu WER "U mm WE" AU > EEE WE ER» Gun ⏑ mE 
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Der Vorhang riß ſich ſchneller auf; ein Officier trat 
or und fagte nur im Vorbeigehen: Lernen Ste die 
te! en tennen, zu denen man Zutrauen haben Tann! 
orbang | — ſich, und Wilhelm brauchte fich 
25 lange zu befinnen, um dieſen Dfficier für denjeni⸗ 
zu eriennen, ber ibn in des "Sr en Bart umarmt 
* und Schuld eier war, daß er Jarno für einen 
ber Wie diejer hierher gelommen und wer er 
men völlig ein Räthſel. — Wenn fo viele 

3 — an 


und wußten, was darauf zu thun ſei, warum 
e Fig nicht firenger, warum nicht ernfter? warum 
te deine Spiele, anftatt dich davon weg: 
ehe En mit und! rief eine Stimme, Du bi 
rettet und auf dem Wege zum Biel. Du wirſt eine 
einer Thorheiten bereuen und keine gurüd wünſ en; 
zein ae Schickſal kann einem Menfchen w 
ng riß fü „on einander, und in voller St, 
Au dr alte König von Diinemarf in dem Raume, 
der Geift beines fag e bus Bildniß, und 
ngetoft, ß meine Wünfce fi ‚mehr als ich 
erbt ale erfüllt find. Se egenben laſſen 
midege immen, auf der Ebene führen 
ham Delle von einem Ort zum andern. Lebe wohl 
und gedente mein, wenn bu genießeft, was ich dir vor⸗ 


ln war äußerft betroffen; laubte di 
elm ‚eg e bie 
Stimme — Vaters zu — un ei war fie e8 
un 1 nicht, er befand fich durch die bi 
Grinmerung in ber verworrenften L * a 
Nicht I J e konnte er —— als der Abbe her: 
borkat und f Binter den grünen en EI ftellte, Treten 
Sie Beil ni — ſeinem verwunderten — zu. Er 
bei und [Hi en die Stufen a non. Auf dem Te piche 
a cine —*8 na br Sehrbrief, fagte 
5 beherzigen er iſt von wiegtigem Ft 
uhelm ihn auf, öffnete tun und 


Lehrbrief. 

Die Kunft tft an: A Fr kurz, das Urtheil 
— die Gelegen —* t leicht, 
— wer; na a one —* —* unbequem. 
n hans ift heiter, bie Schwelle ift der Platz der 
Erwartung Der Knabe flaunt, der Eindrud beftimmt 

ihn; er lernt Spielend, der Ernit überrafcht ihn. Die 
Ka 2 und angeboren, das Nachzuahmende 
wird be eicht erkannt. Selten wirb dad Treffliche 
gefun den, feltner geſchätzt. Die Höhe reizt und, ni t 
te Stufen; den Gipfel ım Auge, wandeln wit gerne 
auf der Shene. Nur ein Theil ber Kunft kann gelehrt 
werben, der Kunſtler braucht fie ganz. Wer fie halb 
kennt, ift immer irre und rebet viel; wer fte " be Mitt 
mag nur thun und redet felten ober püt. Sene ab 
feine Geheimnifie und feine Kraft, ihre Lehre ift wie 
ee Bro (ümadyaft und —* für Einen 
aber Mehl kann man nicht ſtien, und die Saat⸗ 
Früdite follen nicht vermahlen werben. Die Worte find 
„je find aber nicht dad Beſte. Das Befte wird nicht 
Worte, Der Deiit, aus dem wir handeln, 
ift * Höchſte. Die Handl ung Wird nur vom Geifte 
begriffen und wieder bargeftellt. Niemand weiß, tuad 
er thut, menn er vecht handelt; aber des Unrechten find 
wir und immer bewu Wer bloß mit Zeichen wirkt, 
iſt ein Pedant, ein Heu Ei ober Fi fuſcher. Es find 
ihrer viel, und es oh nen wohl zuſammen. St * 
ui } bäit den Schüler —33 In ihre beharr 
xpeſtigt Die veſien. Des ächten Bar ke 
[er8 Behır chließt den Sinn auf; denn wo bie Worte 
ferten, fpricht ji That. Der ächte Schiller lernt aus 
en dad Unbelannte entwideln und nähert 
fih dem Meifter 


Theil nahmen, deinen Lebensweg kann⸗ 


führt — eine Fr 
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Genug! rief der Abb6; das Übrige ‚au feiner Seit! 
a en nie r inf jenen Schränten 

m ging und las die Suffdciften der Rollen. 

fand mit ertwunderung Lothario's Lehrjahre, 

— Lehrjahre und feine eigenen Lehr: 

jahre bajelbft aufgeftellt, unter vielen andern, deren 

u m unbeiannt waren. 
hoffen, in diefeRollen einen Bid zu werfen? 
Sie I in diefem Zimmer nichts 


Ohne —ãAã ms Ste ren enticheidende Ant- 
wort erwarten, wenn e8 eine et betrifft, die 
Ihnen an pinkoft am be Fonbers Liegen ſo 

Gut denn! erbaren und meifen Menfchen, 
deren Blid in N viele Geheimnifle beingt, könnt ihr 
mir A ob Felix wirklich mein Sohn ſei? — 

eil Ihnen über dieje Frage! rief der Abbe, Indem 
er vor Freuden die Hände zufammenfchlug; Selir ift Ihr 
Sohm! Bei bem Heiligften, was unter und verbor orgen. 

ſchwör' ich Ihnen, Felix hr Sohn! und der 
innung nad) war feine abgeichiehne Mutter Ihrer 
nicht unwerth. Empfangen Sie das liebliche Kind aus 
unjerer Hand! Tehren Ste fi um, und wagen Sie es, 


ot Sie zu fein! 
Im hörte ein Geräuſch hinter fich; er Eee | fich 
d Kind t khaft durch di 
beB Eingang her Ber gun N ann gelig, Der Anake 


—* ſich ſog ir N & Igergend, al ng er Kg 
ihn in me u 


Komm hervor! 
Bater ftürgte ihm en 
brüdte ihn an ſein gen. Se Kiks rief er aus, du 
— mein! Welche Gabe des FAME abe ich, meinen. 
—A verdanken! Wo kommſt er, mein Kind, 

—— in dieſem Augenblick? 

Fragen Sie nich, agte der Abbe. Heil dir, junger 
Mann! Deine Lehrj re find vorüber; die Natur bat 
dich losgeſprochen. 


Achtes Bud. 
Erſtes Capitel. 


Felix war in den Garten geſprungen, Wilhelm folgte 
ihm mit Entzücken; der ſchönſte Morgen zeigte jeden 
enſtand mit neuen Reizen, und Wilhelm enoß ben 
ie eikeriten Augenblid. Felix war neu in ber freien und 
errlichen Welt, und fein Vater nicht viel befannter mit 
den Gegenftänden, nach benen ber Kleine wiederholt 
und unermübet fragte. Sie gefellten fich enblich zum 
—* * —— im ag dir Nah er 
nzen bererzäblen mußte, Wilhelm e Na 

durch ein neues — —— die W 
begierde des Kindes. ließen an fühlen, J 
ſchwaches Intereſſe er an den Dingen außer ſi 4 
nommen hatte, wie wenig er Tannte und wußte. 
diefem Tage, dem vergnügteften feines Lebens, Siem 
anzufangen; er fühl te bie 


auch feine eigne Bilbung 

—— ——— eit, A 8 belehren, indem er zu lehren 

aufge 
no und und Fr Abbe Hatten adm © wieder jchen 

lafien, Abends Tamen fie und Braditen einen F 





. Wilhelm ging ihm mit Erftaunen entgegen, et 
traute feinen Augen nicht: es mar Werner, ber glei falls 
einen Augenblid anftand, ihn anzuerkennen. Beide 


umarmten ſich aufs zärtlichfte, und beide Eonnten nicht , 
verbergen, fie ng wechſelsweiſe verändert [anden. 
Werner behauptete, fein Freund fei größer, ftär er ge: 
rader, in feinem Eden gebilbeter und in feinem Betrn- 
gen angenehmer geworden. — Etwas von feiner alten 
er eit vermiff’ ich, ſetzte er hinzu. — Sie wird 
on wieber zeigen, wenn tote uns nur von 


33 erwunderung erholt haben, ſagte Wilhelm. 
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Dom ſchien eher zurück als ——ñ— — 


waren en 
IL, heftig und d; und 
——— Sanulern, feine enge 
ließen leinen Biveifel übrig, baß ein arbeitiamer Dino: 
chondrift gegenwärtig 

enug, um fich über bief 


t im war 1 war „ 
bi * —5 Aa — 
—— — ef er aus, wenn du beine 8 
ſchlecht angewendet und, wie ich vermuthe, n 
nen Bat, 1 Bi du Doc inet ei — nmups Deeihlenbete 
j t — font 


u |< 


und verichleubere nur auch das 
eine reiche und ſchö erkau⸗ 
och, veriekte Wi Im lägen beinen 

t verläugnen! Kaum langer 
eund wieder, jo ehrt bu hu ih A als 
eine —2 als einen Ge genftanb bein eculation 
— Iä 


an, mit dem —I8 
Jarno un — 9** über dieſe — 
keinesweges verwundert und ließen beide Freunde ſich 
nad Be elieben ü über das Vergangene und Gegenivärtige 
eiten. Werner g Freund berum, 
drehte ihn bin und bt, er ibn er verlegen | und 
machte. Rein! nein! Ne ou aus, N wohl, da 
nicht borgekommen, und doch weiß ich wog! a Asa 
Bde icht betrüge. Deine Augen find 
eiter, beine Naſe feiner und bein und lebreicher 
oben” Seht nur einmal, wie er ftebt! wie bad 
alles paßt und zufammen —— Sie doch das am 
Fehr Sch armer Veuiel — er bejah 
el — wenn ich dieſe 13a je E nicht FE ud 
—— hätte, jo wäre bo ar nichts an a 
hatte Wilhelms tief nicht 
—— war das It Haus, mit w 
othazie die Güter in le Kenn zu kaufen bie Abfi ht 
he Diejes lin ieher; er 
eine © Gedanten Ipeimen auf feinem Wege gu finden. 
tam, bie Papiere wurden a Sg 
I Dem and bie Worfcläge billig. Wenn 
mit dieſem jungen Manne, wie es fcheint, gut meinen, 
fagte er, jo forgen Sie jest bafür, bafı unjer Theil 
nicht verkürzt werde; es ſoll von meinem Freunde ab: 
ingen, ob er das Gut annehmen und einen Theil 
eine Bermögend daran wenden will. Jarno und der 
be verficherten, daß es diejer Erinnerung nicht be 
bürfe. Man halte bie — laum im Allgemeinen ver⸗ 
einer Partie l Hombre 


ala Werner fih n 
ende, Pen fich ver denn ad Gleich ber der Abbe und Jarno 
mit bin muit hinjegten; er war ed nun einmal fo aemohnt, er 
Abends ohne Spiel nicht Ieben. [ 


Fe die beiden freunde na ai al 

as fie Hi und  beipracien fie WA Iebe l elbelm she Aber ale, 
eine — und ie fi fein Hl Ku me unter — 
efflichen Menſchen. Werner üttelte ben 
Kopf und fagte: Man follte doch auch nichts glauben, 
als was man mit Augen fieht! Mehr ald Ein dientfer: 
tiger Freund hat mir verfichert, bu lebteit mit einem 
Iieben‘ en jungen he Te mieft ihm Schaufpie: 
zu, h [d durchbringen und 

(en RS, da gi en ämmtlichen Anver⸗ 


wandten gejpannt fei. — je en (m mi um meinet- 
und um ee ten enichen willen m berbrieben, daß wir 
fo verlannt werden, verfegte Wilhelm, wenn mid 
nicht meine theatralijche Sau Wjper übeln Nach⸗ 
rede verfühnt hätte, ie olten Die enfchen unfere 
Handlungen beurtheilen, die ihnen nur einzeln und ab: 


fie fie bi per Weutel un vehten 


Wilhelm Meifers Lehriahre. 
BET: ehlte viel, daß Werner einen bi. "De one nie | Gas un m Bar: wovon fie das wen 


fi 1} chen, weil 
es im Berborgenen g in und ame 
meiſtens nur an ben 
man ihnen do aufpieler und 
—— a auf erhöhte Bretter, zündet von allen 
Licht an ze Wert ift in wenig Stunden 
—— — und Ar weiß felten jemand eigentlich, 
wag es bazaud ı machen jo —* & ber Familt 
8 an ein sagen m na milie, nach 
ben —— und der Vat —— — er: 
Kie mit gro er Saft al alles, mas 2 
es fehlt nie ER 


was noch eftan und € ihn 
IDfe eine Sälfte der Bei t Kae e zu, fih zu p 

* d Eichen au le 
und die an A he Kane fi Ki rt — afſen. * 


u oe een Jungen an. Saleı jehe fe im Geifte | 
und re handel —*8 
* einem —* ſoll * als möglich ein 3 
Gewer be eing werben , und was unfer 
‚daran ſollſt du deine Suft I enn wir it 
ütern in dung find, mußt du gleich mit nach 
gu denn es fiebt doch aus, ald wenn du mit einiger 
nft in die menfchlichen Unternehmungen ei 
könnteſt. Deine neuen — —5— Bere ein, ap 
ht haben. Hr — 
erke ee. wie lieb an 
* nicht Alan bir egen en kann, daß un hoobf 
der e Hort Das | och noch eine andere Oe- 
einmal an bie Schweſter 
tet vn und x im Haufe gro — war. 
und ter fanden den kungen: ern allexliebft, 
mit — & e, halbfreier Bruft, großer Krauſe, her⸗ 
rundem ‚fur em Weftchen und 
— langen Ofen, indefie en ic) behauptete, das 
jtüm je nur noch zwei Singer breit vom Hanswurft. 
Nun ſiehſt du do auß wie —— nur fehlt der 
ßZert, in den ich Haare einzubinden bitte, Ara 
man dich denn och einmal unterweges 
an und fordert Zoll und Geleite von dir. 

Selig war indefien in bie Stube gelommen und * 
ſich, als man auf ihn nicht achtete, ‚aufa Ganape gelegt 
und war en. en. ift das für ein — 

te nit, —— in a Angr enblicke wi 
ni e u jagen, no eine 
immer zweideutige Ge Hei te einem Manne zu erzäblen, 
der von Natur nichts weniger als gläubig war. 

Die ganze Geſellſchaft begab ab Ach nur nunmehr auf bie 
Güter, um jie zu bejehen und den Hanbel ab auichlieben. 
Wilhelm ließ feinen Felix nicht von der Seite und 
fih um des Sinaben willen recht lebhaft des 
dem man entgegen ſah. DieZüfterndeit des Kindes nad) 
ben Kirſchen und Beeren, bie bald reif werden follten, 
erinnerten ihn an bie Zeit feiner Jugend und an bie viels 
fache Pflicht ae er den Seinigen den Genuß vor 

qubereiten, zu verichaffen und A erhalten. Mit — 
Intereſſe hend er bie „naumichulen und bi 
Aude! Wie lebhaft jann er darauf, das Bernachläffigte 
wieber gen erzuftellen und das Berfallene zu erneuern! Ex 
ſah bie Welt nicht mehr wie ein Zugvogel an, ein Ge: 
bäude nicht mebt für eine gejchwind zujammtengeftellte 
Zaube, die vertrocknet, ehe man ſie verläßt. ——— — 
er anzulegen gedachte, ſolite dem Knaben entg entgegen lady, 
jen, und alles, was ech elite, jollte eine 
aan Gefchlechter ð aben. diefem Sinne waren me 
abre ae et und mit dem Gefühl des Vaters 
J er auch alle Tugenden eines Burgers erworben. 
fühlte es, und feiner Freude konnte nichts gleichen. 
D, der unnöthigen e der Moral! 
die Natur ung auf ihre Lebe Weiſe u u allem bildet, 
was wir jein ſollen. D, der jeltiamen 
der bilngerlichen Geſellſchaft, die uns erft verwirrt und 
mipleitet und dann mehr als die Ratur jelbft von uns 


[| Tg wur u SD BE mn m Br ö ä—— 


y u gu u a 3 a re Tan u u — — 
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fordert! Wehe jeber au von Bildung, welche bie wirk⸗ 


rt und und das 
ai Finweit, an Ye He —— be⸗ 
manches er auch in ſeinem Leben ſchon geſehen 


e, ſo d bie menfehliche Natur erit urch 
rg —— — eutlich zu werden. Das 
—** war ihm, wie die or, nur als eine Menge 
ejchütteter Würfel vorgetommen, beren jeder ein- 
ein auf feiner Oberfläche bald mehr, bald weniger be: 
‚und die allenfallö zuſammengezählt eine Summe 
gie er im Kinde lag ihm, konnte man fagen, ein 
F vor, auf deſſen vielfachen Seiten der 
der Unwertb der menfchlichen Natur fo beuts 

I eing —2 war 
Dad Verlangen des Kindes ne Unterfcheibung wuchs 
mit jedem Tage. Da ed einmal erfahren ‚baß bie 
Dinge Ramen haben, jo wollte es aud) den Namen von 
allem hören, es [aubte nicht anders, fein Bater müſſe 
alles wifien, 7 mit Fragen und gen ihm 


eigener 


e te 
en, zei n ne 
Feste, ==. — und wo die Flamme hin⸗ 
dem Vater ſeine eigene Beſchränkung erſt 
ni dt hei; er —— zu erfahren, wie weit ſich der 
enſch mit jenen Gedanten wagen, und wovon er hoffen 

33 ch und andern jemals Rechenſchaft zu geben 
* 8 eh des Kindes, menn es irgend einem leben: 
en Unrecht gejchehen Id, erfreute ben Vater 
Sue een Rah ichen Gemüth3. Das 
Imiten hatte. Dieler [höne Begriff wurbe 

er 
=: Se Seen 
ohne ig e ugun 

terlinge zerrupfte. Es erinnerte ihn diefer Bug an fo 
viele Reif en, bie höchſt — erſcheinen, wenn fie 
ohne Zeidenichaft find und bie Handlungen anderer beob⸗ 


Dieies angenehme Gefaͤhl, daß der Knabe ſo einen 
ſchönen und wahren Ein Bi au ein Dafein habe, warb 
einen Mugenblit g en ilhelm in kurzem be 
merlte, ber Knabe mehr ihn, alö er ben 
Rnabei eraiche, vi hatte an dem Kinde nicht? auszu⸗ 
ſetzen; er war nicht im Stande, ihm eine tung zu 
8 en, bie es nicht jelbft nahm, und fogar die Unarten, 

egen die Aurelie jo viel gearbeitet hatte, waren, jo 
dien es, nad dem Tode diefer Freundin alle wieder ın 
ihre alten Rechte —5 Noch machte das Kind die 
—— u nich, se wollte HApe age Teller 
ni en und fein Behagen war niemals größer, als 
daß er den Biffen unmittelbar 
el ne —— as volle Glas ftehen lafien 
und aus der Flaſche trinken fonnie. So Bu er auch 
Ce fehte un fchr ernfiaftfagte: 9ch mup Daß gel * 

e ſetzte und ſehr ern a mu ele 
Zeug ftubiren! ob er es be Buchitaben mod lang 
weber untericheiden Tonnte noch wollte. 

Pe nun un Bilpelm, wie wenig er bisher be das 


ie wenig er un fähig ſei, 3* 
—* eine a e in um, die fen m any Ölad au 
en im Stande war. Sind wir Männer benn, 
er E19, jo Tan geboren, daß wir unmöglu gu | 
en außer und Sorge tragen können? Bin i 
mi dem Knaben u eben auf dem Wege, auf dem i 


wenn man ibm na 
aus der S 


war? das liebe Kind an, feine Ge 

2 ta I k 8 aufs graus 

— es ſo re * hr ur —e— 
fer i erli i 

jet uns I: —e— sl 3 es in einer unges 

Geſellſchaft nur aus acer fein konnte; und dann 

für Dielen en, ber dir 1 o mertwürbig war, ehe er 


bir jo werth fein Tonnte, bat bich denn bein H 
‚ 18 das 
Ben, a nr jene Sa Get Fr Im u Da 


die e anberer v ende: nimm dich zufammen und 
—— 8 du für bi u bie — Ge — thun 
haſt, — Natur un and 


eigun 
ei war bief * Selb el nur eine —2 — 
—— Ra fich —* fie, ‚daß er ſchon gedacht, gejorgt, 
ejuch halie; er! Tomte nic t länger zögern, 
e8 nz mg oft vergebend wieder⸗ 
yoL tem m Sam Ihe ehe * Be Marianens fühlte ex 


N mälfe, unb dab er he nit rer aß in Ahern 
e, 7 ie ni rer als in en 
* werde. Er kannte dieſes vortreffliche Frauenz lm 
mer gang. Eine jolche Gattin und Gehülfin (dien die 
einzige zu fein, der man und die Seinen ander: 


trauen Tönnte. e edle teigung au Lothario machte 
pm eine —53 — Sie waren durch ein ſonder⸗ 


etrennt; Thereſe hiel 
—— — von eine ah wat wid — 
keit, N als von einer Sache FA prochen, bie ft von 


—A —— 


achdem er lange mit fich zu Rathe geg 

nahm er ſich vor, ihr von fich zu jagen, ſo vi 

wußte. Sie jollte ihn kennen lernen, wie er fie kannte, 
und er fing nun an, jeine eigene Geſchichte durchzudenken; 
fie fihien A ihm an Begebenheiten fo leer und im Ganzen 
jedes Belenntniß jo wenig zu feinem Bortbeil, daß er 
mehr als einmal von en Bor Jat ehe im —5*— 
war. Endlich entſchloß er ſich, die Rolle feiner £ 
iahre aus dem Thurme von Jarno zu verlangen; dieſe 
agıe: —8 iſt eben zur * Ba und bene er: 


ei er eine 4 auder 
edler Menich mit Bewuß a A nl Rune je eh, „mo 
er über fich jelbft aufgeklärt werden 
günge find Krifen, und ift eine — t ae 
ie un ern tritt man nad) einer Krankheit vor ben 
Spiegel! Die Befjerung fühlt man, und man fieht nur 
die irfung des vergangenen Uebels, Wilhelm war ins 
en vorbereitet genug; die Umſtände 83 In leb⸗ 
haft zu ihm geſprochen, ſeine Freunde n eben 
nicht gejchont, und wenn er gleich das —— ei 
einiger Haft aufrolite, 8 ward er doch immer 
e weiter er lad. Er fand die umftänvliche Gef he 
—* Lebens in großen ſcharfen Zügen geſchildert; weder 
einzelne Begebenheiten, noch beichräntte ngen 
verwirrten einen I Blid; allgemeine liebevolle Betzad- 
tungen gaben ihm Sing eige, ohne ihn au beichämen, 
und er (0; um erjt mal fein Bilb Bild außer fich, zwar nicht 
wie im Eng ein ——* Selbſt, ſondern wie im Por⸗ 
ti ein anderes Selbft: man betennt ſich zwar nicht zu 
en Zügen, aber man freut be ein denlender Geiſt 
un fo dei a nenne t uns jo bat bar: 
wollen, ild von dem, was wir waren, 
made te und ba es länger als wir ſelbſt bauern fan. 
elm beſchäftigte ji ——— indem alle Um⸗ 
e | fänze durch bi t in fein Gedächtniß zurüd 
amen, bie Gejchichte I eines 168 Gebens für Therejen 
ige und er Sie au FR fait, . nen in: to en 
enden nichts aufzuft ‚ was ein ger 
mäßige inätigteit Geben konnte: So umftänb 


erlebe fo bach faßte er Ba in —* med 
—— ie um ihre Fr 
um ihre Zi iebe, —— —3* Sehe er bot is eine 
Sand an unb bat fie um baldige En cheidung. 

Nach einigem innerlichen Streit, ob er dieſe wichtige 
Sache mit —— —5 — mit Jarno und bem 
Abbe berathe chweig 
war zu f Br Ton fen, —— u ine 
als daß er fie no hätte 
fen un nd beiten Mannes — ; ja, ſogär 

tauchte er bie Borficht, feinen rief auf der nächſten 
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Boft ſelbſt zu beftellen. Vielleicht hatte ihm ber Gebante, 
daß er in fo vielen Umftänden ſeines Lebens, in benen 
er ver und im Verborgenen zu handeln glaubte, beobs 
et, je a fogar geleitet worden war, wie ihm auß ber 
fi chrie enen Role nicht umbeutlich erichien, eine Art 
bon unangenehmer Empfindung gegeben, und nun wollte 
er wenigitend zu Aber end Herzen rein vom en 
reben und ihrer Entichließung und Entſcheidung ſein 
S ickſal fcyulbig fein, und jo machte ex ſich fein Ge⸗ 
en, feine Wächter und Auffeher in diefem wichtigen 
une wenigſtens zu umgehen. 


Zweites Capitel. 


—— war der Brief abgeſendet, als Lothario zurück⸗ 
am. Jedermann freute ſich, die vorbereiteten wichtigen 
| Sei e abgeſchlofſen und bald geenbigt zu ode Haben unb 

Wilhelm erwartete mit Verlangen, wie jo 
theils neu gefnüpft, theils aufgelöft und nun fein —* 
Verhältniß auf bie Butunft beitimmt werben ſollte; Lo⸗ 
thario begrüßte fie alle aufs befte: er war völlig wieder 
bergeftellt un heiter; er hatte das Anjehen eines Man⸗ 
ne der weiß, was er thun ſoll, und dem in allem, was 

em un will, nichts im Wege fteht. 
helm * ihm — herzlichen Gruß nicht 

rückgeben. Dieß iſt, mußte & zu uf a jehft agen, ber 
Sreunb, der Geliebte, der B 
defien Statt du dich einzubrängen Wa audit du 
benn jemals einen jolcyen Eindrud aus; en oder zu 
verbannen? — *. er Brief noch nicht fort geweſen, 
er hätte vieleicht nicht gewagt, ihn abjufenden. Slüds 
licherweiſe war der Wurf ſchon gethan, vielleicht war 
Apereie ſ nr entichieben, nur bie Kai ernung deckte noch 

eine ac e Bolenbung mit em Schleier. Gewinn 
unb erruf mußten fich bald ‚heiten, Er ſuchte fi 
durch alle dieſe Betrachtungen zu berubi igen, 1 und do 
waren die Bewe egungen ehteB Dergens bein e fieber: 
deit. Rur wenig Aufmerkiamteit tonnte er auf das wi 
fge Geichäft wenden, woran In am das Schi 
fal feines ganzen Bermögend Ad! wie —8* 
tend erſcheint dem Menſchen in Teidenichafttichen Mu gen: 
a alles, was ihn —8 alles, was ihm ange⸗ 


u feinem Gluͤcke behandelte Lothario die Sache groß, 
dan mit Leichtigteit. Dirler Hatte bei feiner betr | © 
figen Begierde zum Eriverb eine lebhafte Yreude über 
ben ſchönen Befig, der ihm ober vielmehr feinem Freunde 
werden follte. Lothario von ſeiner Seite ſchien ganz an⸗ 
dere Betrachtungen nd ch kann mich nicht ſo⸗ 
2 hl über einen Be freuen, —* er, als über die 
—— deſſel 
un, beim Himmel! rief Werner, wird denn dieſer 
unſer Befig nicht rechtmäßig genug? 
Nicht ganz! verſetzte Lothario. 
Geben wir denn nicht unjer baares Gelb da IN ng 
Recht gut! fagte Lothario; auch werben 
jentge, mas fi u erinnern nom babe, vielleicht ie een 
leeren Scrupel halten. Dir kommt fein at ganz recht: 
‚ gan gen A als der dem Staate feinen ſchuͤl⸗ 
eil abträ 
fagte Werner, jo wollten Sie alfo lieber, daß 
unfece fe etauften Güter jteuerbar wären? 


Som 


Ja, verſette Lothario, bis auf einen genfien Grad: 
denn durch dieſe Gleichheit mit allen be! ea las en 
entfteht ganz len tt die Sicherheit des 8 3 Dat 
der Bauer in 


den neuern Zeiten, wo il Gele —* 
ſchwankend werden, für einen Hauptanlaß, den 


des Edelmanns für weniger gegründet an eben, ik 
ht — nur den, *— jener nicht bein et ift und 
au 

ie wird es aber mit den Zinjen unferes Capital 
außlehent verſetzte Werner 


Um nichts fchlimmer, Tagte Lothario, wenn uns ber | 


Wilhelm Meihers Lehrjahre. 
| Staat gegen eine billige regelmäßi a er —— — 


Be ofu8sVofus erlaffen und uns Oder na 
Belieben zu fchalten erlauben oe ba wir Ic mi 
— aſſen ———— mühten, bat 

unfere 


Sein eine after —* — en, 
ihnen nur die beichr beichrän 

zu binterlaffen , welche zu — wir me mer bie 
unlerer Bott en hervorrufen müflen. Wie viel 
licher wären Männer und auen, wenn fie Al 


eigen en ke — *5 wardise Tab An en, 
nen en Süng ing, 0 ohne andere 
fönnten. Der Staat — 
mehr, — FH er haben und nicht fo oft um 
Köpfe und —3 — — te W daß ich 
Sie v fern, | jaat erner, 
meinem eben mie gedacht pa abe; meine 
gögaben. ölle And Geleite abet ih nur fo bezahlt, weil 
en f —E Sie noch 
un, ſagte Lothario, ich ho no 
IR der be) zu machen: denn are her nur ein Her er Date: 
der bei zine erſt ſeinen Kindern vorlegt, ſo Mi der 
iur ein guter ger der vor allen andern | usgaben 
das, was er dem — zu entrichten hat, zurücklegt. 
durch ſolche allg * Betrachtungen wurden ihre 
Befonbern Seichäfte micht aufgehalten, vielmehr befchleu: 
nigt. Als fie peinlich a zu Stande waren, 
Lothario zu Wilhelmen: Jch muß Sie nun an einen 
ſchicken, wo Sie nöthiger ſind als hier; meine Schwefter 
läßt Sie ie erfuchen. fo bald als mi lich zu ihr zu Toms 
men; bie arme Fignon ſcheint fi zu verzehren, und, 
man Blubt, De enwart tönnte vielleicht dem 
Uebel Ei eine Schweiter ſchickte mir dieſes 
Billet noch n woraus Sie fe jeden? nem. wie viel ihr 
Pr an nelcoen ft, Lothario —— Ber ihm ein Blatt 
ilbelm, der {ch an der Verlegenheit 
öort — —* joeiei ich an en flüchtigen Blei⸗ 
ii Ku die gand der n und wußte nicht, was er 


rien follte 

— Sie Felix mit, ie ario, bamit bie 
Kinder ſich unter einand e ae ie müßten mor⸗ 

en früh bei Zeiten weg en meiner Sch 
Mn weldiem meine Beute — 7 — nd, Far no ier, 
ich gebe Saum Pferbe bi3 au eg, dann nehmen 

Ste Poft. Zeben Sie recht wohl, und richten * — 
von mir aus. Sagen Sie dabei meiner 
werde ſie bald wieder ſehen, und ſie ſoll A 
auf einige Säfte vorbereiten. “Der Freund un Bey 
oheims, der Markeſe Eipriani, tft Auf den Wege, bier 
ber zu tommen; er Yoftte —— ana n noch am Leben 
anzutr: und fie wollten fich zuſammen an der Erins 
nerung erer — ergügen m ich ihrer ges 
meinjamen Kunſtlieb bern erfreuen. Der efe war 
viel jünger als mein Oheim und verbantte ihm den beiten 
ci jeher Bildun ung: wir müflen alles aufbichen, Um 

eirigermaßen die Luͤcke auszufüllen, die er 
und das wirb am beiten durch eine "größere Scelfhart 


gel 

thario ging darauf mit dem Abbs in fein Simmer, 

gm war vorher meggeritten; Wühelm eilte auf feine 
er hatte niemand, dem er fich vertrauen, nie⸗ 

— Kira ben er einen Sarit, vor dem er fe re jo 

jepe fü ed Khieie ie en ana be nen, EU fe nad ai 

am und eriu n, einzupaden, wei 

Nacht aufbinden wollten, um mit Anbruch ——— 

wegzufahren. Altheim wußte nicht, was er sh ſolite; 

rief er aus: Du willſt nur m en, daß bu auß 

biefem Haufe Iommft; unterwegs über! —T Lak zu 

[ie ift, und bleibft allenfalls 8* der 

liegen, ſchicft einen Boten zurüd, Icheeib je un "3: 

nicht zu jagen getrauft, und Daun In 

| Doneachent biefes chlufſes brachte er er eine Kal 

Nacht zu; nur ein Blid auf den * ſchön ruhenden 


— 
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mm msn Di rief er auß, wer ven; un Lft das ‚gotgario at zwei 
Fi nf er arten, iver ioei en we —A an di 
wie fi jler täfen, (wie o| ‚andern fdnulbig bin, ift he: Enden Eh 
für die Ieme Kent daß ber verwundete Ba; der ihr 
e e Seten, bad feine —e— verdankt, in 
verbittliches € il x a: ni ſo unberbient eis ar 

m Ben wor! ——— 
on meinen erifien 7 en 
* —— Rem | m, ter, * IK) denn Kir Tdonen Motten, d Ri fer 


Borficht, verictoin e, tief Wilhelm, lm, indem er 
Q ve i prang 
KEINE —* 


* *. me figend —— ältnifle in 
en vie ifle in 
"|, m fiten alle Berh 
en. je ne Er 
Y ade an * ver chen Since sen ju bitn, mi 


me — — in | ea anden eh und — 
— 


ziugli U, wenn ii den ade Di x b 

— SF Se . — EEE nm 

wieder mit te, ber Poſtillon fuhr langſam; 

"chen ober E ware Er ie, un neue — und Biweifel 
unferd Sreunbe 

Han — bu 
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sit Aut Diem nad (ogleich ein Zimmer in Fi 


ion In Be Bam Rense eh — eins ie beninnent Babe ei . Fa 
en wieber —— — ee ie —— Füßen —5 — ken Mi 
; folgen „ baßı er feiner 
Ay — —A en Freund je —F ge egen —A —2 üben Bor: 
at fü dieſe beiden Iı ige eher verichlimmert. lungen burchbliden. Es war N —E der 
ai Selegen — —— fo ſoll michs doch Ka raſſelte in einen Hof hinein und hielt ftill, ein 
, ihn Tennen gu lerne — mit einer Wagsfagel trat aus einem praͤchti⸗ 
Die legten Worte yatte Wilpelm beim erften Blid an Alan und Tam die breiten Stufen herunter 
nicht bemerit. Ex erſchtat Darüber unb war ſosleich ents ni den Sie werden ſchon na 
Ichieben, vab E ion t an, ge er auß, Sr em Sb ie uf J— —2 
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kaum fid wieber aufheben. Der vorleuchtende Bebiente 
wollte ihm das Kind abnehmen, er Tonnte es nicht von 
fich lafien. Darauf trat er in den Borſaal, und zu ſei⸗ 
nem noch größern Erftaunen erblidte er das wohlbe⸗ 
kannte Bilb vom kranken Königsſohn an der Wand. Er 
hatte kaum Beit, einen Blick ‚2 barauf u werfen, ber oe 
diente nöthigte ihn durch ein paar Zimmer in ein Ca⸗ 
en Dort, hinter — be der fie —— 


ienzimmer und ige mine jagt 
ae gebt in biefem ten A genblid, 
d nrieber, dad aufzuwachen | dien, und bachte 


chte 
der Dame zu nähern; aber das Kind ſank Aiat> | Die 
unten zufammen, das Frauenzimmer ſtand au 
—ãñA en. Die Amazone war's! er ko 
ärzte auf feine Kniee und rief auß: 
x er eokte ihre Hand und küßte fie mit unendlichen 
—— 33 —9 ie; zwifchen ihnen beiden auf dem 


ha * Ddnape gebracht; Natalie Yen 
19 zu au Im; fe fie a 35 auf Seſſel 


— * a, die der au 

b en ner u und 
— eher eriennen 3% —* ade 
Krankheit im —— — a Das bon wenig 


* 68 bei jener feiner und nad) * werbe 


oben —— een ed ber e, 

von einem Krampf be drei armen H ig 

und gefährlich Ei — en Degen bed k end, 
bei unvermuth 

plöglich — ſte —* — Teine * der —— Beben Lebens⸗ 


regung in dem —— Kindes eo gefühlt werben 
fönne. Sei biejer afklihe Krampf vorbei, jo Außene 
ſich die Kraft ber Natur wieder in gewaltſamen Bulfen 
und ängftige das Kind nunmehr ad Uebermaß, wie 
es vorher durch Mangel gelitten habe. 
Wilhelm erinnerte einer folchen Bampfhaften 
Scene, und Natalie F og ſich auf den Arzt, der weiter 
mit ihm über die Sad pt —5 und die Urſache, warum 
men. den Freund und Ithäter. des. Kindes gegen 
her eigerufen, umftändlicder vorlegen würde. 
Eine ine I erbare Veränderung, fuhr Natalie fort, wer: 
den Sie an ihr finden; fie geht nunmehr in Frauentleis 
dern, vor denen fie fonft einen fo großen Abfcheu zu 


en ſchien. 
haben een. haben Sie das erreicht? Be Wilhelm. 
Wenn es wünjchendwerth war find wir es nur 
dem Zufall —** Hören Sie, wie es zu du ift. 
Sie wiſſen viellei t, daß ich immer eine L junger 
Mädchen um mid babe, innungen ich, indem 
ie neben mic aufwachien, zum Guten und Rechten zu 
ilden wün Fr meinem Munde hören fie nichts, 
als was ich jelder für ‚boch kann ich und 


Bene 


en 


mandmal —* Sie verw 


Dilheln Meißers Lehrjahre. 


verdient Si äu gejpannt 
Erden —* halte mir — —5 —E 
—5 ward an dem beſtimmt —— In an 


ed, Veichteß, weißes Gewand anftänbig gelleid 
fehlte n nicht em einem 1 goldenen Gürtel um bie Bruft und 
ie einem g —— ealai in den Haaren. Anfangs 
wollte ich Seide el —— bo tanden bie Frauen: 
immer, bie auf ein Paar große goldene 

wingen, an denen e recht ihre Bunft ge en wollten. 
So trat, mit einer Lilie in der einen Fr einem 
Börhchen — in ber andern, die wu Erſcheinung im 

Mitte dee Mädchen und überreichte. mich elbſt. Da 

kommt ber en engel! agte ich. Die Kinder traten alle wie 
ich riefen ſie aus: Es iſt —— — und 
ten 8 Ye nicht, dem wunderſamen Bilde n 
gu 


ie € find eure Gaben, „Tage te und reichte das 
Körbehen bin. Man verf A um ſie, man be⸗ 
tete, man —e— —* te ſie. 
t bu ein Engel? DRS base * Kind. 
wollte, ich wär’ es verjeßte Mignon. 
zum trägft bu eine — 
So rein offen ſollte mein Herz fein, dann wär’ 


Tüdlt 
iq * ide 3 mit den Flügeln? Laß fie ſehen! 
entfaltet find, 
bedeutend au) jebe unfchuldige, 
ae ie Geige 
mpf zu werben anfing, wollte man fie wieder aus- 
ier auf diefen hoben —— Da ie 8 be 
I mit unofaublicher Anmuth. ra 
So laßt einen, bis de; 
Br En — e Seid nigt must 
ch eile von der ſchönen Erbe 
inab in jenes feite Haus. 


Dort rub’ ich eine kleine Stille, 
Daun 3 öffnet fich der friſche Bid; 
lafie dann die reine Hülle, 
* Gürtel und den Kranz zurück. 


Und jene himmlifche Geſtalten, 

Sie Fragen nicht nad Mann und Weib, 
Und keine Kleider, keine Falten 
Umgeben den verklärten Leib. 


war lebt’ ich ohne ’ und Mübe, 
Dos Alle PA Ben © Schmerz eraimg. 
Bor Kummer altert’ ich zu 
Macht mich auf ewig krieber hung! 
Ich entſchloß mich foglei Natalie fort, 
Kin dh en u BE no — der —— —— ffen, 
n denen fie nun auch geht, und in denen, wie e8 mix 


will de erehmen . indern, — nicht auch ds Bora andern (heit, t, dp Wefen einen ganz andern Ausdruck hat. 
in der Ang und be ei —5 — . ſch gen Ye ar, enttieh —— si ben Anlömms 
‚ ber nicht ohne einige Ban, von ihr 
über, {0 ade, 0 Biel mu mög ih if, jene feonben * Iſt fie —* et ober nicht? —5*— ob 
ni * igen Begriffe irg an einen richtigen ang Er hatie gefürchtet, fo oft fh 5 — 8 regte 
nalen © ne on et ein er FH —A joa | eine — möchte fich aufn und b 
— ae —* de dr * * —** treten. Der Bee, der ihn in fein ae ir 


von von Enge, bom Knechte —— m Chriſte 
eiten ‚in 
gerte nute Rinder be Bienen un * en — 
e —* eine uthung, daß hab 23 —* 


nen ſein müßten, en ie 

dem, L cs Fr: ng, 

u geben. and fi 
il willingsſchweſt immer ehr 


RR ae Brad a Folkte, 


—5* en, mir A 
Belegenh enbeit ein ie haufpiel 
gr ‚baß ber Geburtäfag von 
r gut beivagen 
en dießmal ein 
die fie fo wohl 


nte ler, ala 
— Ah f —— ee: en ih noch 


eine lang wach, und er ä , das Bild 
——iſ — it dem Bi De feinen —— —— 
— zu vergleichen. Sie ei noch nich 
einander zufammenfließen; jenes 


jam gei geichaffen und diefes chien Ang: ibn an r —* 


Drittes Capitel. 
Den andern Morgen, da alles und 
war, ging er, ſich Hauſe ——e eg 


Adtes Sud. Drittes Capitel. 


re fhönfte, wirbigfte Baukunft, bie er gefe en 
Fri BEN boch wahre Kunft, rief er aus, wie gute 
ee ef: fie nötbigt und auf die angenehmfte Def, 
1 exfennen, nach dem unb zu bem unfer 
nerfieß ya“ . Unglaublid) angenehm tar der Eins 
a ihm den bie Stu und Büften ſeines Großvaters 
ihn machten. Mit eigen, eilte ex dem Bilde vom 
Gent Sin mipäle n entgegen, und ag immer fand ex 
ö — rend. der ' Bebi tente 6 effnehe A vers 
er; er Turn eine —— eine 
g, ein phyfikali 


lte ſich ſo fremd vor allen dieſen enden Felix 
— enge —* en; der Ge⸗ 
— eſens Brief erhalten werde 
machte ihm Sorge; er tete ſich vor dem Anbiid 
Mignond, eniffermahen vor Bent nblid Nataliens. 
Wie ungleid war fein ge —— — uſtand mit jenen 
Augenblicken, als er erefen & tegelt 
e und mit frobem Muth nr ganz einem jo edlen 


ae ließ ihn zum * ftüd einlaben. Er trat in 
m et in helchem chiedene reinli getleibete 
dchen, alle, wie eis öten, unter ehm 
zig zurechte machten, indem eine at erion bere 
edene Arten von Getränten Berinbradte 
Wilhelm beichaute ein Bild, das über dem Sanape 
in — Aufmerkſamkeit; er mußte es für das Bild 
aloliens ertennen, fo wenig e8 ihm thun wollte. 
Natalie trat herein, und bie ——— eit — 3*— gen au au 


un der rat. a (ah I — on der Bruf Bruft 


Nataliens 
el nleich 8 


FIRE habe baß > Hortrait bier ang 
wie ein 
Di an To katfab Tem fein am. DaB vb fer; Ihnen 
5 7 ne no Ih recht ſehr Sr Chrafe och find es weder 
re Züge no Em 
vielmebr iu, bertou ndern, verjegte Natalie, 
— Do mat; viel, abe ae hat; denn e8 i gar mein 
5 einer "Tante, bie mir noch i in 
ae haice erft ein Kind war. Es ige 
ai als fie ung abe meir meine Jahre hatte, und 
erſten Fe pe I Ri Kr Sie 


Pa ln ann |: 
o viel ſchuldi ne ſe ache Geſun viellei 
u Mer: Fa ftigung — ich jelbft und 
iche und le e Aengftlichleit Ti in fe das der elt 
nicht fein, was fie unter andern Umftänden hätte werden 
lönnen. Sie war ein Li 1, bad nur wenigen Freunden 
a naar Berjete Wilhelm, der fich 

ve es möglich, e Wilhelm, ber einen 
Augenblid befonnen hatte, indem nun auf einmal jo 
vilee wach, tände ihm 3 &[eammen fin erichienen, 

ich, daß al öne —2— e Seele, deren 

Meile een 


worden find, 
Shrg Bande jei? 
— Beta 
a etzte m, er ei 

und nicht ohne Wirkung auf mein * es 2% as 
mir em meiften aus biefer — ent igegem leuchtete, 
möchte IA agen, Di bie inlichtet ——* 

nich nicht ‚len ibe — ondern auch alle deffen, was 
fe —ã dieſe Se Anbigfeit ib rer Ratur und bie 


ann, mich 


etwas in fich aufzunehmen, was mit ber 


Er | immer —— 
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abe Vorwürfe, daß er nicht zart 
1“ un 00, Baer a eine Yelsne —S — 
ACH, eh aft bildet, ja, wenn man w 
5 * e ſcheint — *— Dulbung, feine 
cht in der Ber au fein. Dennoch find die Men: 
* Hier Art außer und ‚wa bie Speale im Innern 
Borbilber, um Na ondern 
— — Man R t über die einli keit der * 
eundin Ae. was ſie iſt, 
iche Idee in ihrem Hausweſen 


alſo, rief Wilhelm aus, in Thereſens 
deeden jene ill bor mir, an welcher das Herz 

ener töftlichen Berwandten hing, jene Natalie, bie von 
nei an jo theilnehmend, 0 Bebesstz nd Hülfreich 
t konnte eine 


länberinnen: aber wäre 
wenn ihr nicht eine 


war! Nur aus einem olchen 
folge Ratur lch eine Kan t eröffnet fich 
vor mir, da i | dem Ihre Bor 


eltern und den 
ganzen Kreig, dem € angehören, 


* I verf „A ale Potalie, je — — 33 
e ni er von uns unt 
den Aufſatz unſerer Tante; freil —A * 
mir ſie zu viel Gutes von bein Sinpe fa. gen laffen, Die Techn 
man von einem Finde ne 7— man ‚emails den 
enftand,, immer nur feine 
— ala nen Über — 
vie et Al bie f 8 Feind mi mit 
—— um — auch er war dieſen 
=: B nah en als ihre zarten liebevollen 
den feinigen herunter neigten; er fuchte ' 
nen > Gcimerungen durch andere Gedanken zu 
ecnen. Er lief die Belannt] ‚die ihm 
jene Schrift hatte. So bin ich denn, rief er 
aus, in dem e bed würdigen Oheims! Es ift fein 
„es tft ein Tempel, und Sie find bie würbige 
riefterin, ja ber Genius elbſt; ich merbe mic bes 
a en —— geftern Kb zeitlebend erinnern, als 
ie alten —ã der frühſten Ju⸗ 
dent wieder vor mir ftanden. Ich erinnerte mich ber 
mitleidigen Marmorbi in Mignons wi aber biefe 
Bilber batten über mich ni Ir trauern, fi ie fahen mi 
mit hohem Exnft an FM fa en meine fri jeite Bei 
ee an Dielen u Dielen unfern alten 
hat, biefe gebenkfreube meines Großvaters, 
chen * He „andern mwürbigen Kun 
erden ale den bie Aatur sun Lie 
ling biefes en gem ch Uns 
wüzbigen, ion nun * ” er, o kr in welchen 
Verbindungen, in eier Öelel ellſchaft! 
Die weibliche Jugend 5 und nad) das Zim⸗ 


mer berlajjen, am ihren Leinen Beichäftigungen nach⸗ 
zugehn. der mit —S allein —*2 
war, mußte i —ã Pi Worte deutlicher erklären. 
Die Entbehunn, ba barer Theil der aufge 
ftellten Kunſtwerke nem oßvater angehört hatte, 
ab eine f heitere —— ebem Stimmung. So wie er 
Buch jenes dem Haufe befannt worden 
war, ſo Fand e —* nun 32 gleichſam in ſeinem ern 
theile wie. Nun wünfchte er Mignon zu jehen; bi 


Freundin bat on akt gem gedulden * 
der Arzt, der in oe Make 18 en werben, tie 
der zurü rüd läme. an Kar Id denken, baß es der: 


felbe Tleine thätige Mann war, den wir ka kennen 


eblen —** Stimmung nicht harmoniſch war. und 2 auch die elenninife einer fchönen Seele ers 
So find Sie, verfehte Natalie, billi er, a, ich darf 
opt ER gerechter gegen biefe fchöne Natur, ala "Da ig mic, fu elm fort, mitten in jenem 
denen man auch dieſes Danufertpt mit: | Familien b nor, Br „je Sucht der Abbe, 0 asflen 
ge t bat. Soden ebildete Menſch weiß, wie sie: er | jen — 
an ſi andern mit ei einer gehe en Rohheit zu Tämpfen | liche Mann, den ich — dem Saufe Sere EeB Heuer na 
1 wie viel ihn feine Bildun et, und wie Ice e er den feltfamften Ereignifjen wiederg ben ? Bie 
in gewiſſen Yällen nur an eihft denkt und leich geben Sie mir ‚enge e nähere e über ihn? 
, wa3 er andern ſchuldig ifl. te 0 macht ber gute atalie verjegte: Weber ihn wäre * zu ſagen; 
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wovon in am genaueiten 

fluß, den unlese ebung hung geht et Er war, 

——e eine eit lang, —— 
nur an die a Pre. e; wie ei 


tet bin, ift ber Eins 


— kann i jagen. Ex behauptete 
te am en jei 2* und an Töne 


ni nice un, ohne bi aminge 20 u zu haben, ohne den 
‚ber und dazu treibe. an giebt zu, p ehe ei 
zu agen, daß 323 geboven werden, man giebt es 


allen Künften zu, weil man muß und weil jene In 
Am ngen der —— Natur kaum ſcheinbar na dei 
en Tönnen; aber wenn man es genau betrach 
—* jede, auch nur die geringſte —** — uns ange: 
len und es est feine — timmte Fähigkeit. Rur 
unfere zweibeutige, zerftveute Erziehung macht bie Men⸗ 
I en ungewiß; ie erregt Wünfcge, ftatt Triebe zu bes 
r, und anſtatt den — Anlagen ie Dort mi 
De Hi Streben nach Gegenftänden, bie jo oft 
ven ‚ die ſich nad) ihnen bemüht, nicht überein: 
fiimmen. Ein Kind, em in er Men ch, die auf ihrem 
—* Wege irre geben, 1 ind mir lieber, als manche, 


die auf frembem Wege recht wandeln. ns jene, 
entweder re fic jetbft, oder durch Anlei 

echten Weg, das iſt den, ber ihrer Natur gemä ai le 
werben fie ihn nie verlaſſen, anftatt daß bieje 
Augenblid in Gefahr find, em fremdes Joch dem 


u 
und fich einer unbedingten Freiheit zu Tr 
iſt ar Tagte Wi en m. bob > ier Fer 
würdige Mann au lee ® 
wie es fcheint, 3 —* e, wo ni —— — 
wenig —— long in meinen Sreihilmern ng geſtär 
orten will * in 
erbindung ı mit mehreren, ih glei fam- zum Beiten 
hatte, muß Be 1 ne Geduld Res ai 
Sch hab nicht über dieſe Grille, wenn fie eine 
iſt, zu beklagen, — Natalie; denn ich bim freilich unter 
meinen Geſchwiſtern am beiten dabei gefahren. Auch 
ſeh' ich nicht, wie mein Bruder Lotharto hätte ſchöner 
ausgebildet werben können; nur hätte vielleicht meine 
ute Schweiter, bie Gräfin, anders behandelt werben 
Ile, si vieleicht hätte man ihrer Natur etwas mehr 
tärte einflößen fönnen. Was aus Bruder 


dri b t dent 
fi : ——— —SjS er! er 
eh Bruder? rief Wilhel 
ae — — —ãA— kw) ehr Luftige, 
der Belt — * en wei — 
hate, er Ai je H —ãA en werd erden ſo ch 


—— hab berst get — bie Gelee 
Van meines Bruders, * unterrich ins, wo er 


fih aufhält und was t. 

Wi — war im Begriff, Nataliens Gedanken 
ſowohl dieſe Paradoxen zu erforſchen, als auch 
über die gebeinmipvolle Gele aft von ıhr Aufſchlü fe 
zu He edicus bereintrat und nach dem 

ommen — von Mignons Zuſtande zu 
* FAHRERN * fd ne bei der Sand nah 
bie au en Yeliz es n ai 
ie ae Mignon führen und das Kind au 
Kr —* eines Freundes vorbereiten. 
bar Kunmehr mit Wilhelm allein und 
Ihnen wunderbare Dinge zu erzählen, 


ie er aum —E en. Natalie läßt und Raum, 


mit wir freier von Din en f —— die, ob ich 

IE gleich nur Ay ie Yr een en Tonnte, boch in 

Gegenwwaxt 0 of fa ni abet ehe bürf: 

De fonberfe indes, bon 

dem jetzt J Rede if, RT a ae — einer tiefen 
Sehnfucht; dad Verlangen, land wieder 

fehen, und bas Verlangen Ihnen, mein Freund, 


um h beutlich einjehen konnt 





Wilhelm AMeiſters Lehrjahre. 


ift, möchte ich fa en, das einzige Irdiſche an ihr; 
ke bes hs get in I Unenbtiche leeren i Be 
en unerreichbar vor biefem einzigen Gemütb 


ie m mag In der Gegend von Mailand zu Yaufe * und 
iſt in * f Sagen — burd) eine Ge Erna Seit 
tänzer i rt worden. 


man von ihr nicht em, theils weil —* Am — 
um Ort und Namen genau angeben zu onnen oelon: 
ders aber, weil fie einen Schwur getban hat, E 
lebendigen Men en ipre —e— and ertunft näher 
bezeichnen. Denn eben Leute, bie jte in der Irre 
of nden, und benen fie ihre Wohnung fo genau b Ihe, 
mit ſo dringenden Bitten, fie nach Haufe 
nahmen fie nur deſto eiliger mit ſich fort un 
Atachta in in der ee Sans da fie und Sci ten, das N 5 ae 
[gon, 8 er den guten euerten, daß es 
eg Saat, —* wieder a fen iR e. Da überfiel bag 
are Deich eine get a — flung, in Der Ihm 
Dhutter Gottes erſchien und ibm berjicherte 
5 ie ih feiner annehmen wolle Es ſchwur da darauf 
bei ſich ſelbſt einen heiligen Eid, daß fie künftig niemand 
ee en niemanb ihre Geld te en und in 
ffnung einer unmittelbaren göttlichen Hülfe leben 
— Beten, in Selbft biefeß, was ich Ihnen bier 
Notalien nicht augbrücklich vertraut; 
Me weis eundin bat es aus einzelnen Yeuße: 
rungen, aud Liedern und kindlichen Unbefommenbeiten, 
I gerade a he te, was fie verjchweigen wollen, 
ujamm 
j ibelm konnte ſich nunmehr manches Lied, manches 
Wort dieſes guten Kindes erllären. Er bat feinen Sreund 
auf? endite, ibm ja nicht3 borzuenthalten, mas 
ihm bon den Jonderbaren Sefängen und Belenninifien 
bes einzigen Weſens befannt worden de 
D! jagte der Arzt, bereiten Sie fich auf ein ſonder⸗ 
bares —S auf eine Geſchichte, an der Sie, ohne 
ich erinnern, viel Antheil en, die, wie ich 
Fi he ia und Leben diefes guten Geichöpfs ent: 
ei 


La en ie mid hören, verjekte Wilhelm, ” bin 


äußerit ungebulbig. 
Erinnern Sie fi), fagte ber Arzt, eines 
—2 weiblichen Beſuchs nach der — 


Ja, ich erinnere mich —58 wohl! rief Wilhelm be⸗ 
Ichämt, nn A glaubte nicht in diefem Augenblid daran 
erinnert zu Werben. 
— me amt, willen 
ein! Sie recken ums Himmels 
doch nicht —ã wer war’3? jagen & mir’g, 
y gi es jelbjt nicht. 
— DB nacht! ab pi Se 
ein, gewiß nt er Mignon war im 
zu Inen en, und mußte aus eine —A 
mit Sntjehen eben, daß eine Rebenbublerin ihr zus 


eine Nebenbublerin! rief — aus, reden Sie 
weiter, Sie verwirren mich gan ar. 

Sein Sie froh, ſagte der dl er ie dieſe Rejultate 
jo ſchnell von mir erfahren können. Natalie und ich, bie 
mie Doch nur einen entferntern Antheil nehmen, bir 

en genug fe equält, bis wir den verworrenen guſtan 
biefes guten Weſens, em wir zu helfen wünfchten 
rch Leichtfinntge #5 
hilinens und ber andern 1 Mädchen, durch ein getwiffes 
iedchen aufmerkſam gemacht, war ihr ber Sean: fo 
bringe geworben, eine Na t bei bem Geliebten zuzu⸗ 
ngen, ohne daß fie dabei etwas weiter als eine ver⸗ 
auiche, glüdliche Ruhe zu denken wußte. Die Nei 
Sie, mein Freund, war in dem guten Deren en Ichon 
—* und gewaltfam; in Ihren — 


Kind ſchon von mandem S merz aus t, fie wũn 
ſich nun dieſes Glück in feiner ganzen FÜR. kan =: 


ER ARD U ZU WE  UUPTME WE „ZW hi 


Dunst GE —— 


[3 57 DI Tun , Zu. 


. ww 


WE WE WR TE U TE SE 7 7  m CE ae 


Abtes Bud. Drittes Eapitel, 


I — i vor, Sie —— darum zu bitten, bald hielt 
—— — wieder davon zurüd. Endlich 
No de ber Inftige end und bir € Shamı bed A 


men Weins Beuth, be B Wag 
A em und tch * 173 ei Ihnen — 
te voraudgelaufen, um ſich in der unver⸗ 
= ofenen Stube zu verbergen; allein als fie eben bie 
pe un 1ab ein war, hörte ie — ig Te ; fie 

& und 

immer et Sie Tamen ſelbſi bald —8 

Tore ae den jan Riegel ale al 


Dealer "ind — bie Hall halb entwickelte Ratur gewalt⸗ 

am = 1 rn bisher ng art Sehnſucht a Er: 
— ne Hefelnedatl ihren Bufen; 

ie — nich 

zu zu hellen, fie f * die 


Athem —— e wur | 9— 
das Dach und bra ie bie Nacht 2 feinen en 
une eriei Yu 
f ni len, ugeni ine, bat — 
elm ſtille fubr er ie mir ver 
eg, fi in ihrem Leben nichts fo erjchredt 
un ee en, als der Zuftand des Kindes * dieſer 


—— ung; de unjre eble Freunbin machte fich Vor⸗ 


vie, da 5 fie durch — gm bi 
Belenntnifie TR die Simeang se 
en — —ã ſo grauſam 


chöpf, ſo erzählte mir Natalie, war 
Laum Eee * einer Erzählung, oder bielmehr 
feiner Antworten auf meine fteigenden Aengn, ab 
auf einmal bor mir ni und, mit der Hand am 
Hufen über ben wiederkehrenden Schmerz jener ſchreck⸗ 
ichen Rasht fi beflagte. EB wand fich wie ein ao 
on in der Erbe, und ich mußte alle meine lit; 
ammennehmen, um bie Mittel, bie mir eift ab 
rper dieſen Umſtänden betannt waren, zu den⸗ 
ken und anzuwenden. 
Sie ſetzen mich in eine bängliche Lage, rief Wilhelm, 
indem Sie mich, eben im Augenblide, da icy das Liebe 
bei | wieder jehen ol, “a bielfaches Unzecht egen 
In lebhaft lafſen. Sol ich ‚fe 
Omen ee en Muth, 


—— j len? nd ol ig bnen g ee 8 und 
en 2 eitehen, ba ih 


jene doppelte 

graben Kat, map fie 
warum ſoll ich durch meine ehe ihre S 
erneuern und vielleicht ihr Ende beſchleunigen? 

Mein rl te der St. wo wir nicht helfen 
Fönnen, find a Mair Doc ‚dig, zu lindern, unb wie fe zone jche 
bie ie Begenwart in ken Gegenf ftand ed der 
bildungskraft ihre zer er Gewalt 


nimmt und bie 
—— in ein ruhig en verwandelt, dav 
ich bie Bieten Bee Ales mit Mafı und 
gie! bene eben jo kann bie Bege enwart eine verldſchende 
ad erg 
ie fi ndlich, um en 
—— kam eben pur a ; 
ie kam eben zu Band ver daß Wilhelm 
ihr au Mignon folgen follte. Sie ſcheint mit Sei gan 
gliklich zu fein und wirb den Freimd, hoffe gut 
empfangen. a Im folgte nicht obne einiges Wider: 


ben; er war tiei g 
e, und fürchtete eine leidenfchaftliche Scene. Als er 
— ergab ſich gerade das —— 

n im langen weißen Frauengewande, theils 
mit en, theils aufgebundenen reichen, braunen 
Haaren jaß, hatte Felix auf dem Schooße und brüdte 


Gotethe, Berl 11. 


ucht ihre Natur fo weit unter: 
vom Leben abzuſcheiden droht, üb 


eben, | ten 


1 
Fer en ol? ak Ste als Arzt überzeugt, Id, ei 
Ca! 


ae 


rt von dem, was er vernommen | zu 
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; öllig aus ab d 
Get, unb dr Annbe wie DaB Sehen (if en 


al8 wenn Himmel und Erde fih umarnıten. Sie reichte 
Wilhelmen lächelnd bie Hand und fagte: J 
dat du mir das — wieder bringſt; ſie 
— mei ‚wie, entführt, und i Tonnte ni 
ji ee. So lange mein Ser al pen Erde no etwas 
al, ol —* die Lücke 
uhe, womit To Freund empfan 
—* . die —* ge Bufeichenhei, 
Arzt verlangte, day fie Dfters fe 
dag man fie — — ep, ia ei im ige 
f ai Ay — — Dub hen 
prach, in ei au lommen. 
a: — onnte nun Natalien in ihrem Kreiſe beob⸗ 
neben: an hätte fich mi t8 Beſſeres gewünjcht, als 
u zu leben. entvart hatte den veinften 
auf junge —8* — und Frauenzimmer von 
ber ebene Alter, bie theils in ihrem Haufe wohnten, 
De aus der Nachbarf aft fie mehr oder weniger zu 
uchen famen. 
Der Sang Ihres Lebens, jagte Wilhelm einmal zu 
ihr, ift wohl immer jehr gleich Fl denn bie Schil- 
derung, bie Ihre Tante von $ nen als Kind ma = 


fcheint, wenn A nicht irre, noch immer zu Be Brit 
aben fi, man fühlt es Ihnen wohl rede e beewirct, 
ie waren nie genöthigt, einen Schritt —A 
Das bin ich meinem Dpeim und ae Ab Ghluldig, 
berjeige Natalie, die meine Eigenheiten jo gut zu beur- 
theilen wußten. Ich erinnere Kr von Jugend an kaum 
ened Iebhaftern Eindruds, als daß ic) überall die Be⸗ 
ürfnifie der Menichen ſah And ‚en unübertwinbliches 
Bear en empfand, — u en. Das Kind, bag 
en | Ad nich n rau ‚ein heben onnte, der ale, der 
e den en ce erhielt, das Derlangen 
I een, ilie nach Kindern, die Unfähigkeit feiner 
armen, bie guiaen zu erhalten, jedes ftille 


een Gei 
—A— —* kleinen wendigen Faͤhigkei 
dieſe en zu entdeden, fchien mein de von der 


Natur beftimmt. J Ion, worauf mich niemand auf: 
merkſam gemacht * ze; I. ſchien aber auch nur ge- 
boten, um das du oem. ie Reize der leblofen Natur, 
für bie jo biete en Außer m Fr find, Bat 
feine W ch weniger die 
Reize ber Ru ei angene “Empfindung war 
tft es noch, wenn fich mir ein tanaclı ein Bebürf: 

niß in ber Welt barfteike, io ei im Geifte einen Er: 
ar Diktel, eine Hülfe au den. 
ch einen Armen in —* fo fielen mir die 

Rah —— die ich in den üänken ber 


en; ab ich —— — die N 
e verzehrten, jo 
an ih diejer ober —* der ich, bei R 35 
* Bequemlichkeit, ngeiveile. ab — ehe 

viele Menichen in_einem engen 


dachte ich, aäfe in bie € großem Blmm Bunny mare Fr 


fer und 
eben, war ang natürlich, ne die mind: 
eflexion, fo da er als Kind das munberlichite 
Beug von der Ar machte und mehr ald einmal bare 
die en Anträge die Menſchen in Ber 
—* Noch eine Eigenheit war es, eh, Ip bas 
nur mit Mühe und jpät et a8 ein WRitkel ie Bebü {he 
en befriebigen. anfeben konnte; alle meine Woblthaten 
Naturalien, und ich weiß, daß oft genu 
gelacht worden ift. Nur der Abbs ſchien mi 
; ex kam mir überall entgegen, er machte 
mich mit mir felbft, mit dieſen en linchen v und Neigungen 
belannt und & iehete mich, fie ES edmäßig befriedigen. 
Haben S (beim, bei A — hung 
—e — —* ac elt die Orundiäpe jener 
nderbaren Männer angenommen? Ioft en Sie denn 


— 


hiten; mi 
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jede Natur fi ß ſelbſt ausbilden? laſſen Sie denn 
bie Ihrigen ſuchen und irren, Mißgriffe thun, ſich 
3 — iele finden, ober unglücklich in die Irre 
verlieren 
Nein! ſagte Natalie; dieſe Art, mit Menſchen zu 
andeln, würde ganz gegen meine Gefinnungen ſein. 
er nit im Augenblid hilft, jcheint mir nie zu helfen; 
wer nit im Augenblide ath giebt, nie zu rathen. 
Eben fo nöthig jcheint es — etoifle Geſetze auszu⸗ 
ſprechen und den Kindern einzuſ ürfen, die dem Leben 
einen gemitiet Halt geben. Sa, ich te beinah bes be 
haupten: es fei beſſer, nach Regeln zu irren, ald zu 
irren, tvenn uns die Wilkür unferer Natur bin und her 
treibt, und wie ich die Menfchen jebe, ſcheint mir in 
er Natur immer eine Lüide au bleiben, die nur burch | ih 
ein ‚entihieden ausgeiprochenes Geſetz außgefüllt werben 


en ift alfo Ihre Handelsweiſe, fagte Wilhelm, 

Berk bon, jener ——S welche unſere Freunde 
eobachten? 

verjeßte Natalie, Sie können aber hieraus bie 
unglaubtige olevanz j ener Männer ſehen, daß fie eben 

aud mich auf meinem Wege, gerade deßwegen, weil es 

mein Weg ift, keineswegs ſtören, ſondern mir in allem, 

was ich nur wünf en fann, entgegenlommen. 

Einen umftändlichern Bericht, wie Natalie mit ihren 
all verfparen wir auf eine andere Ge: 

en Mignon verlangte oft in der Geſellſchaft zu fein, und 
man bergönnte es ihr um fo lieber, als fie ſich nad) und 
nach wieder an Wilhelmen zu gewöhnen, ihr J egen 
Im aufzuſchließen und überhaupt heiterer und lebens: 
fuftiger zu werden ſchien. Sie Bing ic beim Spazieren⸗ 
gehen, da fie leicht mübe warb, gern an feinen rm. 
Hm, fagte fie, Mignon Hettert und ſpringt nicht mebr, 
und boch fühlt fie noch immer die Begierde, über bie 
Gipfel ber Berge we guipezieren, bon einem Haufe auf? 
ere, von einem Faume auf den andern zu ſchreiten. 
Wie beneidenswerth find bie Vögel, beſonders wenn fie 
fo artig und vertraulich ihre N ter bauen. 

Es ward nun bald zur Getvohnbeit, daß B Mignon 
— m Senn mehr ald emmal in den Garten lub 

eichäftigt oder night zu finden, jo mußte Selig 
N Stelle vertreten, und wenn das gute Märchen in 
manchen Augenbliden ganz bon der Erde los jchien, fo 
hielt fie fich in andern gleichſam wieder feft an Vater 
und Sohn und Ani eine Trennung von diefen mehr 
als alle 3 — 

Natalie ſchien nachdenklich. Wir haben gewünſcht, 
durch Ihre Degentart, fagte fie, dad arme gute 
tuieber aufzufch jene ob wir wohl gethan haben, 

u ht. Sie ſchwieg und fchien zu erwarten, 

elm etwas jagen jollte. Auch gel ihm ein, da 
ai jeine ‚Deebinbu are Therelen Mignon unter ben 
gegenwärtigen Umſ en aufs äußerfte getränit werden 
müfje, allen er getraute ko in feiner —S nick 
von biefem Vorhaben zu —— er vermuthete nicht 
daß Natalie davon unterrichtet 

Eben ſo wenig konnte er mit 
die Unterredung ——A wenn ſein 


ar des Geiftes 
von ihrer = Schtwetter 


e en ei Gatten 
enichaften 
rühmte und ihren Butang e ——ã— Er war nit 
wenig verlegen, als Ratalie ihm ankündigte, B 
äfın bald hier fehen werde. Ihr Gemah 
fie, hat nun feinen andern Sinn, als den —— | 
a en in ber Gemeinde zu erfegen, durch Einficht und 
gteit dieje große Ankal talt zu unterftügen und weiter 
Au auen. Er kommt mit ihr zu ung, um eine Art 
von Abfchied zu nehmen; er wird nachher die verf ie: 
denen befüchen, wo bie nn di m niedergelafi 
bat; man fcheint ihn nad) einen Wünjchen zu behan: 
dein, und faft glaub mit meiner armen 
Schweiter eine Reife na "Amerite, um ja jeinem Bor: 


SE 
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pänger recht en zu werben; und da er einmal Far 
einah Überze daß ihm nicht viel fehle, ein 

liger zu fein en mag ibm ber und manchmal Bor 
der Seele ſchweben, wo möglich zulegt auch noch ald 
Märtyrer zu glänzen. 


Viertes Eapitel. 


Dft gem, „atte ha bisher von — a 5 
geſprochen, oft genug ihrer im Vorbeigehen 

Ba: faft iebeamot war Wilhelm im en eg * 

eundin zu betennen, —* er jenem treftlichen rauen: 


zimmer fen Geil, Das Hand angeboten habe. Ein 
lat Gef a Daß E 44 Ay nicht erklären konnte, 
o lange, bis endlich fie 
ginn —* — * ei en, befcheibnen, heitern Lä 
man an a gewohnt war, zu ihm f 
So muß ich denn init das Stilljchiweigen 
und mid in ewaltiam einbrängen! 


Darum ade Ei mie mir ein 1 & eimniß, mein freund, 
eit, bie Fer jo wichtig * 
bie ich et ft cn gebt en meiner 
bin Ihre angeboten; ich mil e mich nid) ohne 
Beruf in biefe Sache, * tft meine Zegitimation! 
t der Bri te Ihnen Gchreibt, den fie burch wich 
nen fendet. 
Einen Brief von Therejen! rief er 
Ja, mein Herr! und Ihr Schidfal it entſchieden, 
Sie find glücklich. La Ien Sie mich Ihnen und meiner 
„Bl —— t eb fih hin. Natali 
ilhelm verftummte un vor fi ie 
ab ihn a Pl bemerfte er blap ward. Ihre 
rue iſt fi fuhr fie * ie nimmt die Geſtalt des 
reckens an, ſie raubt Ihnen * —— zer 
Antheil ift darum nicht 568 ‚weil er mid 
nocı zum Worte ee anf läßt. wi e, Sie werben 
bar jein; denn ich agen: mein Einfluß 
auf Theref ſens —— nicht gering: fie fengte 
mich um Rath! und ſond erbarerweiſe waren Steeben hier; 
ich Tonnte bie menigen Zweifel, die meine Freundin 
noch begte, glüdlich befiegen, die Boten gingen 55 
bin und wieber; bier ift ihr Entichluß, bier ir dt die 
wicklung! Und nun follen Sie alle ihre Briefe I 
Sie jollen in daß ſchöne Herz Ihrer Braut einen — 
Beinen, (heim end tfaltet das Blatt, das fie ihm unverfie: 
ilhelm en e te ihm u 
gelt überzeichte, es enthielt die freundlichen Worte: 
BR) bin die Ihre, wie ich bin und wie Sie mid 
Ich nenne Sie den Meinen, wie Sie find un? 
wie Die ih Sie kenne. Was an und felbft, was an unferr. 
Brno ber Eheſtand verändert, werden wir durch 
uth und guten Willen zu übertragen 
iiffen. Nr Img feine Leidenſchaft, ſondern Neigung 
und Sufrauen zulammenführt, jo wagen wir meniger 
als taufend andere. Sie verzeihen mir gewiß, wenn id 
mich manchmal meines alten Freundes herzlich erinnere; 
bafür will ich Ihren Sohn als Mutter an meinen 
drüden. Wollen Sie mein Heines auB —— mi mi 
mir en, o find Sie Herr und Meiſter; indeffen 
ber Gutskauf abgejchloffen. Ich wünſ te. daß dort 8 
neue Einrictung ohne mich gemacht würde, um desied 
u zeigen, daß B 1 das utrauen verdiene, das 
Hl: chenken. Zeben Sie wohl, lieber, lieber nd! elies 
er Bräutigam, vere rter Gatte! e drückt 
e Bruft mit 9 99 und Lebensfreude. Men 
eunbin wird Ihnen mehr, wirb Ihnen alles lagen 
Bean mi bem biejes Blatt jeine Thereſe wiede 
öl vergegentwärtigt hatte, war aud) wieder völlig yı 
& feibft etommen. Unter dem Leſen wechfelten ds 
greifen edanten in feiner Seele. 
er lebhafte Spuren einer Neigung geg 
jeinem 1 Dergen: er ſchalt de er ertlärte jeden Sedanke 
für Unfinn; elite ſich Thereſen in ihre 


Adtes Bud. Yiertes Capitel. 975 


ganzen en Bolltommenheit vor, er lad den Brief wieder, er 
heiter, ober vielmehr er erholte fich fo weit, daß 
er er heiter feinen konnte. Natalie legte ihm die gewech 
jelten Briefe vor, aus denen wir einige Stellen aus⸗ 


iehen wollen 
Nachdem Ther e ihren Bräutigam nach ihrer Art 
geihilbert Hatte, e he fort 

„S» ftelfe ich mir den Mann vor, der mir jetzt jein 
Sand anbiete. Wie er von Be jelbft dentt, toicht 
du fünftig aus den Papieren jeben, in welchen er fid 
Hi na 42 en —— ich bin überzeugt, daß ich mi 


ſein werde.“ 
„Was den Stand bekräfit, 1 ‚lo waßt een wie ich von 


jeher brüber 7 habe. fühlen die 
Mißverhä die der äußern an eat und 
will ne en über: 


meiner Heberzeu n 
— * wie ae 
figen nur bie 


"zeugen & b wie i 
wi Dee piel ai gebe 
nicht ne —5 ale 

innern Mikverhältnifie, ein Ge , Fr zu dem, 
was es enthalten ſoll, nicht ſchickt; viel. run? und 
wenig Genuß, Reichtbum unb eig, I und Rob: 
heit, Jugend und Pedanterei, Bedurfniß und Ceremo⸗ 
nien, dieſe Berhältnifie wären's, bie mich vernichten 
ie Welt mag fie ftempeln und fchägen, wie 


%* 


„Wenn ich hoffe, daß wir aufammen pafien werben 
fo gründe ich meinen su ruch ent Darauf, daß 
er dir, liebe Natalie, die ich fo un 
ehre, daß ex bir äbnlich ij. Sa, er hy um he 53 
edle Suchen und Streben nach dem Beſſern, wodurch 
wir das Gute, das wir du nden glauben, feibſt hervor⸗ 
bringen. Wieofthabeich bi nick im Shillen gelabeit, da 

bu Diejen en ober jenen Dienichen anders behandelteft, da 
dus in dieſem ober jenem Fall bich anders b t, als 
ich würde und Ryan zeigte ber 


n gr en 
meift, baß en t hatteft. Wenn wir, ae d * 
—— nur —— wie ſie Ind, fo machen wir 1: 
ſchlechter; wenn wir fie behandeln, als wären fie, mas 

te ſein follten, fo Beinen wir fle dahin, wohin fie ut 


Lönnen fie nicht Übertra nm 


könnten, 
fie will.“ 


en find. kann In oe ſo ſehen no 
iß ich recht cht, Drbnun ucht, Beh, 
das iſt meine erinnere mi noch wohl 
aarıo —— Each —5 ihre Zöglinge, ae 
‚ bat er mir einft 
drei —S m, Ode, Liebe und H 


n 
e 
t, ftatt der Liebe bie Beharrli 7 
and bei ti Kanne —* nie ER Si 
en, ehe i an annte ich ni ee 
Mn ber Belt, als Rlarheit und Klugheit: mus deine Gegen- 
wart bat überzeugt, bele libertvunden, und 
deiner jchönen hohen Seele tret’ ih gerne den Rang ab. 
Auch meinen nd verehrte ich in eben bemfelben Sinn; 
feine chreibung tft ein ewiged Suchen und 
ichtfinden; aber nicht das leere Su en, fondern das 
wunderbare, —5— e Suchen begabt ihn, er wähnt, 
man Zönne ibm dab ‚ was nur von ihm lommen 
ler Se, Brig Liebe, ſchadet mir auch dießmal meine 
er he vo; BR tenne ie I Gatten befier, ald er 
€ u n nur um 
- = e ihn, aber i Abe —A— an hen 
— nicht hin, zu ahnen, Fr er wirten kann. 
an ihn denke, Ber fein Bild immer 
en, und ich weiß nicht, wie ich es werth bin, 
ie  Foldhen enjchen — gehören. Aber ih will ed 
werth fein dadurch meine Pflicht thue, dadurch, 
Daß ic erfaue, ana man on mit eAnarter und b offen 
ann.’ 


%* 


— an: Gegaien des Glaubens, fi J— * 


% | niemals ei 


8 | des Räthfels, 


„Ob ich Zothari gehende? Lebhaft und täglich. 
am kann ich in ber 08 Gefell aft, die min im Geifte um- 
giebt ‚nicht einen len! miflen. D wie bebaure ich 

en een Mann, der dur einen Ya gendfehler pe 
mir verwandt ift, daß bie Na irion 
wollt bat. Wahr lich, ein Weſen, ie bu, wäre eier 
mehr werth als ich. Dir Tönnt’ ich, dir müßt’ ich ihn 
abtreten. Zaß uns ihm fein, was nur möglich er bis 
er eine würdige Gattin findet, und auch dann laß uns 
zuſammen ſein und zuſammen bleiben.” 


Was werden nun aber unfee Freunde jagen? begann 
Natalie. — Se t Bruder weig nicht? davon? — Nein! 
fo wenig als die Ihrigen; die Sache iß a nur 
under und —— r# anbelt morben, N ee Por 
was Indie Thereien für Grillen in ben Kopf g 
A Iheint dem es und Jarno moi mißtrauen ode 

r gegen 57 geheime Verbindungen und Plane, 
von denen ich wohl im Allgemeinen weiß, in die ich aber 

—** gedachte, wenigſtens einigen Arg⸗ 
wobn eingeflößt, und bei dieſem entſcheidenden Schritt 
ihreß Leben? molkte fie niemand a als mit een Einfluß 
verfiatten. Mit meinem Bruder war ſie Ichon_früher 
übereingelommen, daß fte ſich wech ee fe ihre Heircth 
nur meiden, fich darüber nicht au ch —— wollten. 

Natalie ſchrieb nun einen ihren Bruder; 

e lud Wilhelmen ein, einige N dazu zu feken, 

berefe batte fie darum gebeten. Dan wollte eben fie 

eln, als Jarno ſich unvermuthet anmelden ließ. Auf 
eunblichfte war" erempfangen; auch ſchien er ſehr muns 
ter und en und konnte endlich nicht unterlafien 
fagen komme ich hierher, um Ihnen eine sehr j: 
—— er angenehme Nachricht zu anal g 


betrifft unfere Thereje. Ste haben uns man 
delt, Ihöne 9 —2 — FR —* uns um ſo vi 
mern; nun aber ſehen Sie, wie gut es iſt, 3 seine 
Spione 3 ub haben. nen Sie, und laffen Sie und 
ein 
Die — — om er diefe Worte aus⸗ 
Ira die hal hen —* mit er Nilßelmen und 
Sale anjah, üb eide, da ihr G iß 
eckt ſei. —z —E ‚lächelnd: vs ind viel 
Fünflicher, als Sie denten; wir haben ung 
Hape era ehe ed und — —8* chon 
zu Papiere gebr 
Sie überreichte ihm mit dieſen Worten den Brief an 
— und war hufrieden, der Heinen Ueberraſchun 
m bie man ihnen zu ebacht, hakkeı au 
Sf Dei site zu begegnen. Jarno 
Verwunderung, überlief es nur, — — en es 
—* er Sand finten und jab fie beide mit Ben Aug gen, 
mit einem Ausdruck ber Ueberrafchung, ja des Entjegens 
em ‚ven N man auf, feinem Gefichte Ki t gewohnt war. 
ein 
ilbelm und Natalie waren nicht wenig betr —F 
arno ging in der Stube auf br ls io 


agen? rief er aus, ober oll ich's jagen? Es farn te 
en bieiben, bie Verwirrung tft nicht zu 

denn Geheimniß 1 S mm" Ueber: 
—— 


on Ueberraſchung e iſt nicht die 

ihrer Mutter! das —E gehoben: ich 
komme hierher, Sie bon bus 3 enie ie Radchen zu einer 
Berbindun mit u 


ano ſah die B —* heben ge Files 
die Augen zur Erbe ehe 
bon denen, Ingte er, bie Ei eG 57 — 
teſten ertrag ei gu an ieh 
dent ed am ? beften in in der —2 i 4 menigitend er⸗ 
bitte m; At Bau ES —— rei * —* in den 
Garten; —— aniſch, aber in der Ferne. 
N ach Ver —3 — anden ſie ſich wieder 
pulammen. — ort und ſagte: Sonſt, 
a ich ohne Zweck und * —2 — ja —2 ertig lebte, 


ö— — — — —— — — — — —— —* 
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kamen eundſchaft, iche Reigung, Zutrauen 
mit o entgegen, ja, ſie ſich 
mir; * da es Ernſt wird, ZA das Schieffal 

mir einen anbern Meg 


Iu 
Zherejen meine Hand anzu de vielleicht der erite, 


— 


anz rein mi ges Ru Mit U eberlegumg 
ma made id m en Plan ne Vernunft war völlig 
damit a in, un durch bie Blase bes trefflichen Mad⸗ 
chens alle meine dfnneen Run 
drückt das ſonderbarſte Geſchick meine Sand | S 


nieder, erefe reicht mir die ihrige von n lerne wie im 
Zone, ich Kann f FH gie faffen, und das fchöne Bild 

auf ewig. So lebe denn weht, * ſchones 
Bi und i 


her der sek Glückſeligkeit, die ihr 
euch darum her berfammeltet! en 
Er ſchwieg einen Augenblid Eu, Ms vor fich hin, 
und yerma Iı wollte reden. Safien te mic) noch etwas 
Ge Re 3 Wilhelm ihm ein um mein ganzed 
a doch diegmal —* —* gemozten: 
Selen "füge lick kommt mir der Eindruck Ber ge güle, Hülfe, 


den Eotharto'd Gegenwart beim 
prägte und der mir beftänbig geölieh tft. Dieſer Mann 


verdient jede Art von —— g er 0 


m bie Tr Geſchi u 
emo ie — — mon ich bereit bin. 


l lte 
ic — 7 — In ſo Ichen sale halte 
nicht über en ne ung Ep Yeinen © Geis dm, ewade 80: 
diem 8 — ng tum! N Fe 


ie meine 


—* I Bet, — e B ben 
Bed auf —— — miele u 


erft auf, ag Bates made —— * 


von angenommen und nicht u I näbern 
kon arm erkundt batten, Tick m wollte joger 
einigen Sweile egen; aber auf? böchfte flieg ihr Er⸗ 
Iuunen, je rung, als den anbern Tag ein 

ote von Thereſen anlam, der folgenden fonderbaren 
Brief an Natalien ud een 


‚So ſeltſam e8 auch {ch o muß ich doch 

meinem vorigen Briefe ſogleich —A— "nen nachſenden 
und dich erſuchen, mir meinen Bräutigam zu 
chicken. Er joll mein Satte werben, was man Er 
lane macht, mir ihn zu rauben. Gieb ihm i nitegenden 
rief! 1, feinem Seugen, es mag gegenwärtig 


ein, — 

Der an Wilhelmen enthielt folgendes: „Was 
werben En F Ih — en wenn fte auf ein- 
mal, — PAR e Verbindung dringt, bie 

er ruht 


and nur — zu an hien? 
Fall Gie — nichts halten ‚ glet — 


ureiſen Kommen 


—*X dreifach Geliebter, da mon mix | getomnen. 


auben d tens will.“ 
SR tun? ee ann eim ee biefen | 5 
e hatte. 
0 in Ylnem — verſetzte Natalie nach einigem 
denken erz und mein Verſtand ſo ge⸗ 
ſchwiegen, [8 in Biden; % wüßte nicht? zu tun, fo 


wie ich nichts zu im mit j 
eftigleit auß, 
Daß —— 3 davon —5— o wenn er 


und be ed ähm Io Traun 
em. 


ten Tann man N at Mb act Lkrenen Yüs eine 


? wi: t läu F 
— een ib Bern ungen 
ich habe | jelbft erfahr hab man thätig io ‚ man 


ch ne einem gewi Bi ae um bie Gerlingen, un 
ale enichen belümm und fie m 
leiten weis, Bon den ——e— dieſer : Seheinnihe 
verftehe ich nichts, aber dieſe neufte Abficht, Mir Die 
zelen zu enteei en, jehe ich nur all Auf einer 
eite malt man as mögliche Glück Lo ario's, viel: 
ih nur zum heine, vor; uuf der andern ſche ich 
— Geliebte, Das jo 1 —— he mich an ix 
ruft. Was ſoll ich thun oll ich unterlafien? 
ae ein wenig Geduld! fagte Natalie, nur eine Burge 
Bebentzeit! Diefer ſonderbaren Bertnüpfung weiß ich 
nur fo viel, a wir daB, was a ei ni 
A —5 — ollen. Gegen 


x —5 Tihteit u und d Alebeit uns 


1 0b bie Dane 
ob ſie m t. Bruder wirt! ae 
* — zu —* ſo wire cd 


eo 756 ewig u entzeiben, | in — 


———— Eich —* 


Dielen dein 

Brief von * * —* Ten Fr 

wisber zurück, jchrieb er; von meiner — 

dir meit, als —— — Worte eines Boten. 
eref Mutter 


‚ bap e 
Be ee 


* * 
ob er 


nb dem Freunde mit Ve 
ihn, ich bitte ig, t von deiner Saite! 
Gluͤck, das Leben ein ders hängt davon ab. Ich 
beripreche dir, biefe 1 —— ßheit ſoll nicht lange dauern 
ie chen, wie b die ce ar nnd jagte fe ich 
rt, nicht aus 


ef er aus, indem er ihr die Hand 
ich will Ve aus "wider Ihren illen nicht 
—— Ich danke Gott und meinem guten Geift, daß 
ich bießmal geleitet werde, und zwar von Ihnen 
Natalie Ichrieb T exefen den ganzen Berlauf "und er 
Härte, daß fie ihren Freund nic von on Ki laſſen werde; 
fie | ichte zugleich othario s Bri 
erefe a Velo übe Ta bin —* wenig verwundert, 
daß Lo up denn gegen [eine Schwe 
fer wir € a ni auf dieſen Grad 
berbriehl ich, ſehr verbrießl Fe 2 ie tier, 10) jagt 
nichts weiter iſt's, bir, wenn 
ih nur bie arme Lydie unter —— wit der 
man graufam umgeht. Be fürchte, wir find alle be 
teogen un erben 10 betrogen, um nie ins Stlare 
el Bea Te 
er och un e fih an 
—5 die ihm dann niemand en —— Aber ich 
fürchte, ich „a ihn verlieren und rio nicht wieke 
iejem entreißt man Lydien, indem man he 
bie Sofrung, „mich be befigen naul Bonn nen, bon weiten: zeigt 
drdher werben. Ob nicht Inbefe RE 
er werben. t en 
nifie fo verichoben, jo untergraben und 
— — — 
o a Ave elften ift, mag bie 
Ken mein Gern | men mn *8 


gm BUN nie — 


Ri 


—— ei mit uns das Spiel verftedter Blane | Therefe bemä De ‚est 
wäre? Hat Jarno, indem er u a Br eben, das —e— 3 —8 nicht m hr 
Märchen aus dem Stegreife en? Würbe er ung | konnte, biefer nahe Üf meines * 


was anders g haben, wenn wir nicht zu voreili 
geweſen wären EM Tann man oe an für Ab M 


machen wird. Sag’ —* — im Namen bes 
Knaben, ber mit ik unter der Eiche ſaß und PR fein 
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ihm da3, im Namen There: 

are bie einem ae e mit einer herzlichen Offenheit 

entgegen ka am! Mein eriter Traum, wie ich mit Lothario 

leben würde, tft meit von meiner Seele weggerüdt; ber 

re ee nah ich mit meinem neuen Freund zu (eben ge: 
ganz gegenwärtig in ne Achtet ma 


Bi 2 en mi —5 — man —— ed Rd fo was Reich: 


wilden? wieber umzu⸗ 
verlaffe mich gu Sie, fagte Natalie zu Wilhel- 
„et e ibm den Brief Therefens gab: Sie ent: 
fliehen mir nicht. Bedenken Sie, daß Sie baẽ Glück 
meines Lebens in Ihrer Hand ! Mein Dafein iſt 
mit een meines Bruder fo innig verbunden ın 
daß er Teine Schmerzen fühlen kann, bie i 
Se Teine GL las die nicht uud m mein Yard 
madt. Ja, 2, ih kann — bob B 1 all 


Im engine par. klaren 


En und eine 
das Sie: alles een a befriedi 
Sie hielt inn nahm ihre a und rief: 
D een ie Sie FR es tft bie  zechle KH einem wahren 
Dertenuen; bir en nie nötbiger ge- 
‚uns genauer 


Ja, m ns fagte fie Re elnd, mit ihrer en, 
fanften, unbeichreibl * obeih. er, , es ‚it —— at 
außer der Zeit, wenn ich 
uns ſo ‚manche Bud, was und die et Liebe mm 
und ‚ mir immer nur als ein Märchen erichienen ſei. 
ie haben nicht geliebt? rief Wilhelm aus. 
Nie ober immer! verjekte Natalie, 


Fünftes Enpitel. 
ne waren unter bi & 
m Selort iedene Blumen 


Begangen; Ay atte v 
erden ai die Wilhelmen völlig 


Daren ab nach deren Namen er fragte. 
a De —— wohl nicht, ſagte Natalie, wen 
9 — e? Gr ift für meinen Obeim bes 
wir einen machen wollen. Die 


im Garten auf 
von on je 


Sonne 1 fm eben fo lebhaft nach dem Saale ver Ber: 
; ich muß Sie dieſen Augenblid hineinführen, 
Ku I nei vage € = bin 0 * een —5— 
m beſon e e, mitzubringen. 

var ein —— — — br Kae — 
gewiſſe zen u tere, für ges 
—— Sir enden ja fogar zu einigen Stem- 
arten hatte er eine ent] entiehieene eigung, beielten ertlärlich 
war. Wenn i h Hauke label ex oft zu jagen, mir von 
‚ wenn ich nicht 

le einen N Sofas ins Weite und Allge⸗ 
en o wäre ich ber beitgräntielte e und 
te — Bene Ca denn nichts i —5 


—— — 
e eit fordern 
tann. Und doch mußt Sie er ff * en, ba ipm gleich 
fam Leben und wenn er fi Ki 
ni 7 zu Zeit em air e und erlaubte, d 
Ioben und nam enlarge konnen — eben mich immer | im 
e i 
nicht, ſagte er, wenn ich meine Triebe und eine Ben 


nunft nicht völlig habe in Ginftimmung bringen on 
Bei ſolchen nee pilegte ae er meifk über 


yon er en set sine, 


pr an u kann bei Lei & 
beifen, Da da ine Ratur nicht fordert, ala was 

die en — aucht. 
nter dieſen Boden waren fie wieder in das Haupt- 
—8 elangt Sie führte ihn Durch einen geräumigen 
auf eine Ahüre zu, vor ber zwei Sphinze bon 
Granit lagen. Diezhüire jelbft war auf äg ptliche Weile 
oben ein wenig enger als unten, unb ihre ehernen Zlüge 
bereiteten zu einem ernfthaften,; ja zu einem jchauerlichen 


I | den Empfindungen, welche fte ein 
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Anblid vor. Wie enehm 1 warb man daher übertraf in 
als diefe Erwartung bie reinfte Heiterkeit auflöf 
indem man in einen Saal trat, in welchem Kunft un 


Leben jede Erinnerung an Tod und Grab aufhoben. Ir 
die Wände waren ver en mäßige Bogen —— in 


denen größere Sarko en;inden P 
zwifchen ſah man klei ngen, —F —— 
en und Gefäßen em: Di bie Übrigen F Ion ei be 
de unb bed  Betwölbeg fah man id; elmä Geb 
und zwiſchen be een und manni ah igen afıngen, 
Krängen und en beitere un — —5* 
in Feldern von er iedener Größe gemalt. Die alten 
tetionifchen Glieder waren mit bem m DR en gelben Mar: 
mor, der ind Röthliche hinüberblickt, elleibet, hellblaue 


Streifen bon einer glüdlichen emifchen Compofition 

ahmten den Lafurftein nach u und —5 — indem ſie gleich⸗ 

ec) | Jam in einem Gegen bad bung, befziebigten dem 
in 


Einheit und e Vracht, und 
Siehe heute ſtellte fi N Hin seinen nung, Ki Di ner el 
bar, und fo ſchien jeder, ber hineintrat, über fich je ft 
erdob en zu fein, indem er durch die zufammentr 
Bunt er r, was der Menich Fe und was er Fe 


nr Thüre gegenüber jah man auf einem prächtigen 
Sarkophagen das — eines würdigen Mannes, 
an ein Polſter gelehnt. Er hielt eine Rolle vor fich und 
ſchien mit ftiller Aufmerkſamkeit darauf zu bliden. Sie 
war io en daß man die Worte, die fie enthielt, 
bequem ejen konnte, Es ſtand darauf: Gedente zu 
eben. 


Natalie, indem fie einen verwellten Strauß weg⸗ 
nahm, legte den friſchen vor das Bild des Oheims; denn 
er ſelbſt war in ber Figur ae und Wühelm 
glaubte Ro nn noch ber Pr des alten Herrn zu erinnern, 
ben er bamals im Walde geiehen hatte. — Hier brachten 
wir viz mance Stunde zu —F Natalie, bis dieſer Saal 
war. ſeinen letzten Jahren er einige ge⸗ 
Künſtler an ſich gezogen, und ſeine beſte Unter⸗ 
tung war, die Zeichnungen und Cartone zu dieſen 
emalden ausſinnen und beſtimmen zu helfen. 

Wilhelm konnte ſich nicht genu Bm Sa Gegenftänbe 
freuen, die ihn umgaben. Welch ein Xeben, rief ev aus, 
in dieſem Saale der Vergangenheit! Man könnte ihn 
eben jo gut den Saal ber Gegenwart und bes Zukunft 
nennen. Sp war alles und fo wird alles jein! Nichts 
vergänglich, als ber Eine, der genießt und zuichaut. 

ie dieſes id ber Mutter, bie Ihe Kind ang ders 

drüdt, wird viele Generationen glüdlicher Mütter Ü 
leben. N abrhunderten vielleicht erfreut ih ein 
Dater dieſes bärtigen Mannes, ber feinen Ernft ablegt 
und fi mit feinan Sohne net. &o ver hämt wird 
durch alle Beiten die Braut figen und bei ihren ftillen 
Wünfjchen noch bedürfen, ba an fie tröſte, daß man 
—5 — ſo ungeduldig wird der Sräutigam auf der 

welle buchen, ob er hereintr 

Wilhelms Augen ſchweiften auf un ählige Bilder 
umher. Vom eriten froben Triebe der Kindheit, jedes 
mug im ee nur zu Brauchen und zu üben, bis zum 
en abgejchievenen Ernfte des Werfen, Tonnte mar 
in (dene lebendiger Folge chen, wie der Menſch feine 
angeborne Neigung und igkeit bef Nat, Ane 

See 


Pr und z zu nutzen. on dem erften 
up aus 
uheben, und indeflen | —* 


wenn das —8 een den 
BT jenen hoben Feierlich⸗ 


er zu Zeugen i F Verbin⸗ 
dungen bie Götter am Altare anrufen, zeigte ſich alles 
bedeutend und Träftig. 

Es war eine Welt, es war ein Himmel, der den Be: 
ſchauenden an biefer Stätte um 7 — und außer ben Ge⸗ 
danken, welche jene gebilveten fe Anhlöhten, Ahlen nog 

, ſchi 
etwas andres gegenwärtig zu fein, wovon ber ganze 


be "Waffer wieder 
Bild gejällig betrachtet, 
teiten, wenn  Rönige und ®i 
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Ite. Auch Wilhelm bemerfte 
ET hat Net haft g eben Au önnen. Has 


ift das, rief er aus, ‚ unabbh engig g von aller Bedeu⸗ 
tung, ee von allem Si efübl, dad und menjchliche Ber 
ebenheiten und Schickſale ein oͤßen. ſo Ntart ı und en 
— anmuthig num! mich zu toirten dermag 
dem Ganzen, es jpricht aus jedem * mi m ohne 
daß ich jene® begreifen, o one daß ich ven mir heſonders 
zueignen könnte. Welchen Zauber ahn' ich in dieſen Flä⸗ 
en, biefen Linien, biefen Höhen und Breiten, dieſen 
aſſen und Farben! Was tft es, das dieſe Figuren, 
auch nur obenbin betrachtet, Schon als Zierrath jo er 
freulich mat Sa, fühle, man könnte Er verwei⸗ 
len, ruhen, alles Hit den Augen faflen, grüdti 


finden und ganz etwas anbres fühlen und — 
das, was vor ugen \ jteht. 
And gewiß! E wir befchreiben, wie galic 


alles eingetheilt war, wie an Ort unb Stelle dur 

bindung oder Gegenfag, durch Einfärbigkeit oder nk 
heit alles beftimmt, jo und nicht anders erichien, als es 
eriheinen follte, und eine fo volllommene als deutliche 
Zirkung bervorbrachte, jo würden wir ben Lefer an 


einen Ort veriehen, von dem er ſich ſobald nicht gu ents 
fernen Ir 
Vier große marmorne Candelaber ftanden in ben 


Eden —* Saals, vier kleinere in ber Mitte um einen 
ſehr ſchön gearbeiteten Sarkophag, der ſeiner Größe nach 
eine Junge 3 Perſon von mittlerer Geſtalt konnte ent- 


Natalie blieb bei dieſem Monumente fehen, und i ins 
dem fie die Hand darauf Tegte, fagte fi : Mein 
Oheim hatte große Vorliebe zu dieſem erte bei en 
FE umd, Er jagte manchmal: nicht allein bie erften Blüs 

en fallen ab, die ihr da oben in jenen Heinen Räumen 


verwahren könnt, fondern et chte, die am Zweige 


pen end und noch lange die Kein Hoffnung bie 
ieh ein beimlicder Wurm ihre frühere Reife un 
törung vorbereitet. Ich Fre * ort, er bat 
auf da liebe Mädchen getveiflagt, bad erer öfe e 
nach und nach zu —*— ehen und zu ie igen ls 
nung M neigen fchein 
& fie im Begriff waren, wegzugehn, fagte Natalie: 
Sch muß Sie noch) auf etwas au Elan machen. Ber 
merlen Sie dieſe Halbrunden Deffnungen in ber Höhe auf 


borgen fteben, und dieſe ierrathen unter dem 
Geſimſe dienen, die Teppiche Eau befeftigen, die nach der 
Verordnung meine® Obeims bei jeder Beitethun aufs 
ehängt werben ne Er konnte nicht ohne Mufi, be: 
Ioners nicht ohne Gefang leben und hatte ei die 
Peg gu daß er bie ger nicht fehen molte, 
u jagen: das Theater — uns gar zu 
— dient dort nur g gleichlam dem Auge, fie 
leitet die Bewegungen, nicht bie Empfindungen. Bei 
atorien und Concerten ftört und immer die Geftalt 
des Muſicus; die wahre ct ift allein fürs Ohr; eine 
ſchöne Stimme iſt das Allgemeinſte, was ſich denken 
laßt, und indem das eingeſchränkte Individuum, das fie 
— *5 — ſich vors zuge ſtellt, aerkört es den reinen 
ect jener Allgemeinheit. Ich will jeden ſehen, mit 
dem ich reden foll, denn es iſt ein einzelner Menſch, d 
fen Geftalt und Charakter bie Rede werth oder unw 
macht; ol wer mir fingt, fol unfichtbar jein; feine 
Geftalt oll mich nicht b en ober irre machen. Hier 
—* nur ein Organ zum Organe, nicht der Geiſt zum 
eifte, ich eine tau enbfälti e Melt zum Auge, * 
ein Himme ben fo wollte er auch bei 
Su mentalmufilen vn  Drchefter jo viel als möglich 
veritedt haben, weil man bur ‚die mechaniſchen Bes 
mübungen und durch die de, immer jeltfamen 
Geberden ber Inftrumen bieler 6 o.jehr gerfireut und 
verwirrt werde. prepte daher eine it nicht anders 
als mit zugeichlofienen Augen anzuhören, um fein ganzes 


beiden Seiten! Hier Tönnen bie Se der Sänger ver: 


Ir 


zum Menich 


Wilhelm Meißers Lehrjahre. 


Dajein auf ben einzigen, reinen Genuß des Ohrs zu con⸗ 
centriren. 

Sie wollten eben den Saal verlaffen, als fie die 
Kinder in dem Gange geftig laufen und den Felix rufen 
en Nein An nein ich 


ef ur ur geöffneten Thüre her: 
ein; —* war au —— db und konnte kein Wort ſagen. 
fig, no in —* Entfernung ng, rief: Mutter Thereſe 


ba. Die Kinder hatten, fo ſchien es, die Nachricht zu 
überbringen, einen Wettlauf angehel Mignon lag ın 
Nataliend Armen, i Den pochte gewaltjam. 

Böſes Kind, fa atalte, ift dir nicht alle ae 

ewegung eivegung unterfagt? Sie —* bein Herz Ichlägt 

Laß es brechen! fagte mit einem ——— 
zer; n es Polar on zu ae 

Man hatte fich von diefer Verwirrung, von bieler 
Art on eu ng kaum erholt, als evefe bereintrat, 
Sie flog auf Natalien zu, umarmte fie und das gute 
Kind, n wendete fie ſich zu Dilbelmen, ſah ihn mit 
ihren Haren Augen anund jagte: Nun, mein Freund, wie 
kenne e8? oe en fich doch nicht rar machen Itjen? 
—X ſie, ua —— ra 
und ig an jeinem Halle. D ei a 
ein Freund! mein Geliebter! ac Ch ! au 
die Deine! vie eide unter ben Ieb afteften Kühlen. 

a a08 je am ode und rief: Mutter Thexeſe, * 
bin au ba! Natalie Ranb uı und ar vor fi Sen Misnon 
einmain mit der linken Hand en, 

indem ie den en Arm beftig aus fie 
mit einem Schrei u: Beate Ben für * nieder 

Der Schrecken war groß: keine Bew ng bed Der: 

gend noch vi re Tuner —* * fpüren. Wilhelm m fe 
auf jeinen Arm und trug Pe eilig 8 hinauf; ce —* 
Körper hing über feine 
Arztes ‚ges wenig Troft; * nd bt Fans : Bundazzt 
den wir ſchon — **8* bemühen fi fich vergebens, Das 
liebe —2*— war nicht ind Leben zurückzurufen 


aaie potte ——* — m ihren 
der Hand und ihn aus dem Zimmer. 
—* und ohne — und den Muth nicht 
ihren Augen zu begegnen. So ſaß er neben 3. auf dem 
anape, auf dem er Natalien zu ft angetroffen e. 
Er dachte mit groper Schnelle eine e von Schikfalen 
durch, oder vielm er dachte nich, er ließ das Frl jeine 
Seele wirken, mas er nicht en Ionnte. ©3 giebt 
Augenblide des Lebens, in we gen | die ehenheiten, 
gleich geflügelten Weber] iffchen, vor uns ſich 
wieder beivegen und unaufhaltſam ein Gewebe vo 
das wir mehr oder weniger er gefponnen und ange 
legt haben. Mein Freund! fagte Thereſe, mein Gelieb⸗ 
ter! indem fie das tilfchtoeigen unterbrach und ihn bei 


der Hand nahm, laß und diejen Augenblid feſt —— — 
ten, wie wir noch öfters, vielleicht in Fal⸗ 
, werben zu thun haben. Dieß ſind die — 
welche zu ertengen man zu zweien in ber Welt bg 
te, mein le, daß ech vah de Du bei 
da bu beine t, querit 
ion Tom ihr mittheilft! Sie —e— — 
ihn jan an ihren Bufen; er Fig dei in jene Arme 
drü e fie mit Heftigfeit an fich 2 arme Rind, rief 
er aus, fuchte in traurigen genbl licken und Zu: 
ht an meinem Anrtbr gt Bufen; laß bie icheapeit 
des beinigen mir in dieſer ſchrecklichen Stunde zu 
Iommen. Sie hielten fich feſt umfchlofjen, ex —E 
Herz an ſeinem Buſen ſchlagen; aber in ſeinem 
war es öde und leer; nur die Bilder Mignond und Na⸗ 
taliens ſchwebten wie Schatten vor ſeiner Einbildungt⸗ 


kraft. 

Natalie trat herein. Gieb uns deinen ae viel rief 
Thereſe, laß uns in biefem traurigen Au 
dir verbunden jein. — Wilhelm hatte fein Geficht an an 
Therefeng Halfe verbor orgen; k mar glüdlich genug, weis 
nen zu können. Er hörte Ratalien nicht kommen, er ſah 


ereſe Tiebit 
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I nicht, mir bet dem Klang ihrer Stimme verboppelten 
ſich feine Thrönen. — Was Gott zulammenfügt, will 
ich nicht Scheiben, fagte Natalie lächelnd; aber verbinden 
kann ich euch nicht und Tann nicht Ioben, dag Schmerz 
und Reigung bie Erinnerung an meinen Bruber völli 
aus euren zu verbannen fcheint. Wilhelm ri 
ſich bei diefen Worten aus den Armen Therejend. Wo 
wollen Sie bin? riefen beide Frauen. — Laſſen Sie 
mic das Kind fehen, rief er aus, das ich getöbtet habe! 
Das Unglüd, das wir mit Augen feben, iſt geringer, 
als wenn unjere Einbilbungsfraft daS Uebel gewaltſam 
in unfer Gemüth einjentt; lafſen Sie und den abgeichie- 
denen Engel fehen! Seine heitere Miene wird un? je 
gen, daß ihm wohl ift! — Da bie Freundinnen den bes 
mwegten Süngling nicht abhalten Tonnten, folgten fie 
ihm; aber der gute Arzt, der mit dem Chirurgus ihnen 
entgegen kam, hielt fie ab, fich der Berblicdenen zu nä- 
ken, und fagte: Halten Sie jich von diefern traurigen 
genftande entfernt, und erlauben Sie mir, daß ich 
den Reften dieſes fonderbaren Weſens, jo viel meine 
vermag, einige Dauer gebe. Ich will die jchöne 
Kunſt, einen Körper nicht allein zu balfamiren, | 
ihm auchrein lebendiges Anjehn zu erhalten, bei diefem 
geliebten Geſchöpfe ſogleich anwenden. Da ich ihren Tod 
vorausiah, habe ich alle Anftalten gemacht, ımb mit 
diefem Gehülfen hier ſoll mir's gewiß gelingen. Erlau⸗ 
ben Site mir nur noch einige Tage Zeit, und verlangen 
Sie da3 liebe Kind nicht wieder zu ſehen, bis wir ed in 
den Saal der Vergangenheit gebracht haben. 
Der junge Chirurgus e jene merkwürdige In⸗ 
—— haben —ã— dunder Pr Sa tenne he 
ohl haben? fragte elm den enne fie 
ehr gut, verjegte Ratalie; er jet e von feinem Bater, 
& Habe ich — = * im, ih 
o babe ich mich nicht ‚rief Wilhelm, ich er: 
Iannte das Band fogleih! Zreten Sie mir es ab! Es 
brachte mich zuerjt wieder auf die Spur von meiner 
—— fol ie viel Wohl und Wehe überbauert 
ein ſolches lebloſes Weſen! Bei wie viel Schmerzen 
war dieß Band nicht ſchon gegenwärtig, und feine Fäden 
— noch immer! Wie vieler Menſchen letzten Augen⸗ 
it bat es ſchon begleitet, und feine Farben find noch 
nicht verblichen! Es mar gegenwärtig in einem ber 
— ne Ga ne 
t e lag eiche vor mir 
erſchien, als das Kind mit blutigen Haaren, mit der 
ichften Sorgfalt für mein Leben bejorgt war, befien 
eitigen Tod wir nun beweinen. 
ie Freunde batten nicht lange Zeit, ſich über dieſe 
kenurige Begebenheit zu unterhalten und Fräulein The⸗ 
zejen das Kind untrüber die mwahrfcheinliche Urjache 
eines unerwarteten Todes aufzuklären; denn es wurden 
e gemelbet, bie, als fie fich zeigten, keineswegs 
waren. Lothario, Jarno, der Abbe traten herein. 
ie ging ihrem Bruder enigegen ; unter ben übrigen 
d ein augenblidliches Stillſchweigen. Thereſe 
fagte lädelnd zu Lothario: Sie glaubten wohl Taum, 
mic hier zu finden; weniaftend ift es eben nicht räthlich, 
daß wir und in biejem ugenblic auffuchen; inbeijen 
fein Sie mir nach einer fo langen Abweſenheit herzlich 


gegtüßt. = — 

‚ Zothario reichte ihr die Hand und verfekte: Wenn 
wir einmal leiden und entbehren jollen, fo mag es 
immerhin auch in der Gegenwart des geliebten, wün⸗ 
chenswerthen Gutes gefchehen. Sch verlange feinen 
Een uß auf Ihre —— und mein Vertrauen 
auf ‚auf Ihren Verſtand und reinen Sinn iſt 
noch immer jo groß, hab ih nen mein Schickſal und 
das Schidjal meines Freundes gerne in die Hand lege. 
Das Geſpräch wendete ſich —** zu allgemeinen, 
ie, man darf fagen, zu unbebeutenden Gegenftänden. 
Die Geſellſchaft txennte ſich bald zum Spagierengehen 
in einzelne Paare. Natalie war mit Lothario, Therefe 


mit dem Abb6 gegangen, und Wilhelm war mit Jarno 
auf dem Schlofle geblieben. . 

Die Erfchemung der drei Freunde in dem Augen- 
blick, da Wilhelmen ein ſchwerer Schmerz auf der Bruft 
lag, hatte, ftatt ihn zu gerftreuen, feine Laune gereizt 
und verjchlimmert; er mar verbrieglich und argwöhniſch 
und konnte und mollte es nicht verhehlen, als —* ihn 
über fein mürrifches Stillſchweigen zur Rebe ſetzte. Was 
braucht’ 8 da weiter? rief Wilhelm auß. Lothario fommt 
mit feinen Beiftänden, und es wäre wunderbar, wenn 
jene geheimnißvollen Mächte des Thurms, die immer 
I; chäftig find, jetzt nicht auf und wirken und ich wei 

icht was für einen ſeltſamen Zwed mit und an un 
ausführen jolten. So viel ich diefe heiligen Männer 
tenne, fcheint es jederzeit ihre Löbliche Abſicht, das Ver: 
bundbene zu trennen und das Getrennte zu verbinden. 
Was daraus für ein Gewebe entftehen kann, mag wohl 
unſern unbeiligen Stugen ewig ein Räthjel bleiben. 

Sie find verdrießlich und bitter, ſagte Jarno, das 
ift vecht Ion und gut. Wenn Sie nur erft einmal recht 
böje werden, wird es noch befier fein. 

Dazu kann aud) werben, verſetzte Wilhelm, 
und ich fürchte Jene, daß man sun hat, meine anges 
borne und angebildete Geduld dießmal aufs äußerite zu 


T en. 

Br möchte Ihnen denn doc, fagte Jarno, in- 
befien, bis wir jeben, wo unjere Geſchichten hinaus 
wollen, etwas von dem Thurme erzählen, gegen ben 
ein fo großes Mißtrauen zu hegen ſcheinen. 

fteht bei Ihnen, verjete Wilhelm, menn Sie es 
auf meine Herftreuun bin wagen wollen. Mein Ge 
müth ift jo vielfach b äftigt, daß ich nicht weiß, ob 
es * bie en würdigen Abenteuern ben fchuldigen Theil 
nehmen fann. 
Sch laſſe mich, Inge Jarno, durch Ihre angenehme 
Stimmung nicht abſchrecken, Sie über dieſen Punkt aufs 
zullären. Sie halten mich für einen gejcheuten Ker 
und Sie ſollen mic) auch noch für einen ehrlichen halten, 
und was mehr ift, diesmal hab’ ich Auftrag. — Ich 
wünjchte, verfegte Wilhelm, Sie ſprächen aus eigner 

Bewegung und aus gutem Willen, mich aufzullären, 
und da ich Sie nicht op Mißtrauen hören Tann, warum 
ſoll ich Sie anhören? — Wenn ic) jet nichts Beſſeres 
zu thun habe, fagte Jarno, ald Märchen zu erzählen, fo 
gaben Sie ja auch wohl Zeit, ihnen einige Aufmerkſam⸗ 

eit zu widmen; vielleicht find Sie dazu geneigter, wenn 
ich Ihnen gleich anfangs jage: alles, was Sie ım Thurme 
gejehen haben, find eigentlich nur noch Reliquien von 
einem jugendlichen Unternehmen, bei dem es anfangs 
ben meiften Eingeweihten großer Ernſt war, und über 
das nun alle gelegentlich nur lächeln. 

Alſo mit diefen würdigen Zeichen und Worten fpielt 
man nur! rief Wilhelm aus. Man führt und mit eier 
lichteit an einen Ort, der ung Ehrfurcht einflößt, man 
läßt und die wunderlichſten Erſcheinungen jehen, man 
gebt und Rollen voll berrlicyer, geheimnißreicher 
prüche, davon wir freilich das wenigſte verjtehn, man 
eröffnet und, daß mir bisher Lehrlinge waren, man 
fpricht ung los, und mwir find p Hug wie vorher. — 
ben Sie das Pergament nicht bei der Hand? fragte 
ano, es enthält viel Gutes: denn jene allgemeinen 
prücdhe find nicht aus der Luft gegriffen, Treilich ſchei⸗ 
nen fie bemjenigen leer und duntel, der ſich Zeiner Er: 
fahrung dabei erinnert. Geben Sie mir ven fogenann- 
ten Lehrbrief doch, wenn er in der Nähe ift. — Gewiß 
ganz nah, verjegle Wilhelm; fo ein Amulet follte man 
immer auf ber Bruft tragen. — Nun, fagte Jarno 
Lächelnd, wer weiß, ob der inhalt nicht einmal in Ihrem 
Kopf und Herzen Bla findet. 
arno blidte hinein und überlief die erſte Hälfte mit 
den Augen. Diefe, ſagte er, bezieht fich auf bie Ausbil: 
bung bed Kunſtſinnes, wovon andere jprechen mögen; bie 
zweite handelt vom Leben, und ta bin ich beſſer zu Haufe. 
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Wilhelm Meifers Lehrjahre. 





Er fing darauf an, Stellen zu lefen, fpsach dazwi⸗ 


[hen und knüpfte Anmerkungen und Erzählungen mit | 9 


St Pan off ke 


ein. Die Neigung ber enb um G 
monden und geog ae een 


ort 

ein ae eg seen ide» * ——— * 
n dieſen Jahren fein g en —— nur 
dunkel und unbeftimmt, egeifen rt fühlen. 
Der Jüngli ing, der vieles —5 in einem Ge⸗ 
heimniſſe viel zu finden, in ein ebeimniß viel legen 

und durch bei elbe wirken — fin. In dieſen 
innungen beſtärkte ber e —— 
ils nach ſeinen * — und 

wohnheit, da er wohl ehemal mi einer —— —28 
in Verbindung ſtand, die ſelbſt viel im Verborgenen > 
wirkt en Paten Ich konnte mic am wenigften in 
dieſes ae ch war älter, als die andern, ich 
atte von Signs auf Io: ‚sel eben und  münfihte m allen 

ingen nicht$ als Klarheit; ich hatte Tein anderes 
eſſe, als die Welt gu te en fie war, und ſteckte mit 
i 


Se Liebhaberei die übrigen beften Gefährten an, und 
t hätte darüber unfere ganze Bilbung eine al alfche 
tung genommen; denn Wir fingen an, nur bie ge 


der andern und i ze Pr ng alten Ber Mb nm und 


je gt für treffli 
ülfe und lebrte 3 ne vie M 
3 ae a Ken San 


aan ke a ee —— im 9 er 7 HR 
erften en Gorm a 
—— ze blieb de daher etw fe j 


a3 Geſetzliches in 
wjammenkünften, man ſah wohl die erften möftifchen 
indrüde auf die Cinzichtung beb —3 — nachher n 
es, wie ein SI die Geftalt eined Handwerks 
an, das ſich bis aus Kun ecbob. Daher famen bie Bes 
Zehrlingen , ei und Weiftern. 
Wir wollten mit eignen Al en und und ein eigenes 
Archiv unjerer W —* bilden; daher nden bie 
vielen Eonfellionen, die wir theil® —— ſchrie ils 
wozu wir andere veranlaßten, und aus denen na ver 
bie nn rjabre pılemmengeie: t wurden. Richt allen 
um ihre —— iu 
be ausmittel zum — 
septe um ne % Km * J wc * let 
e biefe, die nicht auf ihre es ellt fein wo 
ten, wurden mit cationen und anderm 
okus theils aufgehalten, theilß bei Seite gebrach ke 
en nad un umferer Art mus diejenigen 108, bie lebhaft 
Iten Ko —* bekannten, wozu ſie geboren ſeien, 
die ſi geübt hatten, um mit Aner ewifſen 
se Lich ei and — 5 ihren Weg 2 berio gen. 
o haben Sie fi mit mie nee Sberei —— 
lem ; denn was t ober fol, 
e jeit jenem Augen — am allerwent ſten. — 
Ind ohne Schuld in diefe verwirrung gerathen, das 2 gute 
Gluͤck mag und wieder heraushelfen; inbeffen hören Sie 
nur: Derjenige, an dem viel zu enttvideln FA wird 
jpäter über ſich und bie Welt ur find nur 
de bie den Sinn a und zu Yes, zur 2— ig 
iin — Sinn erweitert er lin te That belebt, 
er 
Sch bitte Ehe, fiel Wilhelm ein, Iefen Sie mir von 
dieſen wunderlichen Worten nicht3 mehr! Diele aheaiem 
en mich ſchon verwirrt genug gemacht. — So till 
ich bei der Erzählung bleiben, fagte Jarno, indem er die 


nennungen bon 


nden, Res 


Rolle halb zuwickelte und mur are einen Blick In b 


ein that. ch felbft Habe der ‚Gelejc aft und den 

8 chen am wenigſten genutzt; ich bin ein ſehr —* 
ehrmeiſter, e3 IR mir unertrö lich, zu feben, wenn je: 

mand — Verſuche macht; einem d 

I ab ben ud en Mectinanbre nie 
n ich in Gefahr jähe, geraden Weges den zu bre 

den, 6 —8 nun immer meine Noth mit dem 

bboͤ, der — Irrthum könne nur das 


n ber wi Bar 


un; ee wieder b 


Irren 5* werden. über Sie mE und oft 
atte Sie bejonders in enommien, 
on etwas heißen, in bem — Grade 

— f fich aus Ken. Sie müffen mir 

na E23 sb ich —* ih Den el — 

agte. — Sie haben m 

Wilhelm, und Sie fcheinen Ihr  mafeidens 

bleiben. — Was ift denn da zu om Kite Eur 

wenn ein Kai er Menſch bon ma erlei Anlage 


eine ae he fie Richtung nimmt erzeihen 
en Dr Ei 
diefer Unit gang ea ha lan 


—X nd bei mir, ſagte Jarno, ift es doch 
o rein —— daß, wer fi nur jelbft Spielen kann 
ein Schaufpieler ift. Wer fo mi nicht dem Sinn unb ber 
Geſtalt in viele Geſt verwandeln kann, ver⸗ 
dient nicht dieſen Kamen So gaben Sie zum Beifpiel 
den et und einige Sheet ollen seht Menige dl 
bei denen Ri Charakter, Ih 

nen nen zu Oh Gute ame. a —— nun 


er einen: andern Weg Des vor nahe — Sen Tore Hufe 
Darmo lost, indem er auf bie — 
ente hüten, bad man \ —X auszuũben 
at. Man mag es darin ſo weit bringen, 
o wird man doch immer ‚ wenn 


und einmal ba Verdienſt des Meiſters wird, den 
Berluft von Zeit und Kräften, die man auf eine Solche 


ka ya di ge 7A —— Sie in⸗ 
une Sie mir, klären Sie 
mi —*8 uns mei bat 


et —— nn 
Sie heilhar wären. 


Schleier rück und hieß mi 
auf — t ST Kung bel 


en? — 
— — Fakes 
theil —I — 53 Bir fe iriten sie da 
und behi r em 
nach ber Borftellung darüb tn & 
eur 
weber der Abbo ober fein 3 —— — glaub 
ich er; denn er ift um ein Fin enges H 
haben fo auch Ge — — —— 
Önnen und müflen —e — vor einander haben; ſie 
ſind einander doch kein Geheimniß. 
Es verwirrt mich ſchon das Andenken dieſer der 
worvenheit. Klären Sie mich über den Mann auf, dem 
ich fo viel Sulbig bin, und dem ich fo viel Borwürfe zu 
n uns ſo 


ma 
was ihm Um unB jo [däter ie lt Ihe uns ung ale 


iſt der freie und e Bl 
— ſ Kräfte, die Mei nur wohnen, und 
wovon fi jede in ihrer Art ausbilden läßt, gegeben bat. 
Die meiften —e ſelbſt die v üglichen, find nur 
beicheän ; jeder kpägt ewiſſe Eigen alten an fich und 
andern; nur die begünitigt er, nur die will er auſsgebil⸗ 
bet wifien. Ganz entgegengejeßt wirkt der — er 56 
Sinn für alles, an allem, es zu erlenn 

drdern. Da mu ich doch wieber in bie —ã, —* 

r Jarıo fort: Nur alle Menjchen machen — 

‚nur alle Kräfte zuſammengenommen die 
ice —* unter ſich oft im Widerſtreit, und indem ſie 


‚ hält ſie die Natur zuſammen 
8 —2* ie —— — ” "Eon dem getin gen er ie 
ak Sand wertötriebe bis qur höchſten Au 


v ü d 
Habe zur fen Run, vom Sale uns Saucen, de und Sän: 


Adtes Sud. Behstes Eapitel. 


a vom Balgen der Knaben bis zu ben unge: 

‚n Snfealten, mo durch Länder erhalten und erobert 

baden, vom leich Steften —— und der flüchtt 

Liebe bi ——— — epaftund: zum ern 

mar — z Bon | 

i nungen un en der 

en Zukunft, alles das — mehr 

—A— und muß ausgebildet werden: aber 

m einem, fondern in vielen. Jede Anlage ift wich⸗ 

> und fie muß entwidelt werben. —— nur hab 
Eee hen Sim e befördert, jo 

einen Menſchen aus. * 

Ihe en elbft, denn bie Menge —* es 

eher amb ı alle tönnen’3 nicht entbehren; das Schöne 

t belör bext werden, denn tvenige jtellen’3 dar, und 

vi 


en's. 
alten Sie inme! rief Wilhelm das alles 
e — Rus noch einige Zeilen! here ie Jam: er 
* ich ben Abbé gang wieder: Eine Araft be 
andere, aber feine dann die andere bilden; im Ab 
—— — negt OR ein bie Kraft, fich zu vollenden; das 
wollen. — ne ee v 


Ken, bie boch le 
—* — Sie werden bielen Tezt ae och oft 


ee es auch Bit, 
Text den Abbe noch o 
g hören; und fo la ofen ie und nur immer recht 
Deutlich ſehen und fefthalten, was an ung ift, und was 
wir an un? ausbilden tönnen: lafjen Sie uns gegen die 
andern gerecht jein, denn wir find nur in r fofern zu achten, 
ala bie gu hüten wifien. — Um Gottes willen! Teine 
weiter! wc ab! le in Aus ein & chlechtes Heil 
mittel | ein verwundetes Sagen Ste mit lieber, 
mit Ihrer graufamen Beim eit, was Sie von mir 
erwarten, und wie und au Beie Sie mich auf: 
opfern wel. = Jeden 2 erbadt berficger ere Sie, 
werben Sie uns Tünftig abbitten. &si Sea ae zu 
prüfen und zu wählen, und die unfere, Ihnen beizuit 
Der Menſch ift nicht eher lücklich, als bis fein u 
bingteö Streben fi a an Jin e änzung eftimmt. 
Ki HN ern an den Abbe; 
en — A an das, was Sie ums 
giebt. — Sie zum Beiſpiel Ae 8 Trefflichkeit 
einfehen, tal wie fein Heberblid und [eine Paäigt ätigfeit unger- 
trennlich mit einander verbunden Jind, wie er immer im 
ortjchreiten t ‚pie er fich außbreitet und jeden mit 
Er o er auch jei, eine Welt mit 10; 
— seat beicht und f an. Sehen Sie unjern 
—— Men ar eint gerade die enigegen- 
5 — —* Wenn jener nur ind Ganze und 
in bie e wirkt, jo richtet diefer m ellen 
Bit nur auf die nädhften Dinge, er verſ ef * bie 
Mittel zur re 8 daß er die 
te und belebte ne ndeln fie der Pauten 
vollko 5 — ibn, — * Wirkſamkeit ift 
er einen jeden in ſeinem Kreis — 
ein —X iſt ein beftändiges Sammeln und Ausſpen⸗ 
n, ein Nehmen und Mi age im Kleinen. Vieleicht 
nnte 20 in einem eritören, — ade 


lang gebaut hat aber blellei t th 
Ya le an Fin ber das 


in ehtem A 
erftörte eh embiit an —— et Es iſt ein 
—* hä ‚ Tagte Wilhelm, wenn man 5, bie 
reinen 3 der in einem Augenblide denten 
= da man mit ſich ſelbſt uneins ift, folche Betrach⸗ 
yumgen | ftepen b en ruhigen Manne mopl an, nicht dem, 
und Ungewißheit beivegt if. — 
und ven v betrachten, ift un teiner eit 

| ‚und Indem wir ung gewöhnen, über die 
3 — 5 — zu denken, ſteuen | die unſern under: 


echt jelb ven Big, und 
und au und I: e Blente et, wird alddann gern bon 
en op Beireien Sie wo mög Ya 3 bren Geift 
rgwohn und aller Aengftlichfeit! dort — 
der —— ſein Sie ja freundlich gegen ——* bis Sie noch 


nicht an ſi 


*— falſche Thätigkeit, rief: 
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erfahren, wie viel Dank Sie ihm ſchuldig ſind. Der 

5 alt! da geht er zwiſchen Natalien und Therefen; ich 
wollte wetten, er denkt fich mad auß. So wie er über: 
gern ein wenig das Schidfal fpielt, fo läßt er 

auch nicht von ber Liehhaberei, manchmal eine veirath 


il elm, deſſen leidenſchaftliche und verdrießli e 
ee ur ie bie — — uten Worte no 
un berbeflert worden war, fand si t N Fl 

ein Freund gerade in biefem Augenblid eines ſolchen 
8 iltnifſes erwähnte, und fagte, zwar lächelnd, doch 

ohne Bitterleit: ich bächte, man überließe die "Sieb: 
— * Heirathen zu ſtiften, Perſonen, die ſich lieb 


Sechſtes Capitel. 


Die Geſellſchaft hatte ſich eben wieder begegnet, und 
unfere Sreunde lange, ſich genöthigt, das Gef prä abs 
pubregjen. vange, Io o warb ein Courier —* 

er einen Bri othario's ei eigene Hände übergeben 
wollte; der Mann ward vorg er ſah rüftig und 
rüctig © aus, ſeine Livree war ehe kei und geſchmack⸗ 
Wilken glaubte ihn zu Tennen, und er irrte fich 
nicht; e8 war berjelbe den er damals Philinen 
und der vermeinten Mariane nacgejäidt hatte und ber 
nicht wieder auehstgekommen mar en wollte er 
anreben, als vothario, der den Brief gelefen Peg ernite 
haft un und fait verb berbrie F —* Hi, ich ein gen 
en tagen, verſetzte der Courier 
mit Fr — auf die ig am wenigften zu antwor⸗ 
ten Bei, Kr hoffe, der Brief wird das Nöthige vermel- 
den; m ben; mündlich ift mir nicht® aufgetragen. 
Es jei, wie ihm fei, verſetzte Solhario mit Lächeln, 
ein Herz dad Zufrauen zu mir bat, mir fo haſen⸗ 
— zu ſchreiben, ſo ſoll er uns wi tommen fein. Er 
wird nicht lange auf ſich warten laſſen, etzte der 
Courier mit einer Berbeugung und entfernte fich. 

Sernehmel nur, fagte Lothario, bie tolle abgeſchmackte 
Botſchaft. Da unter Allen ı iften, fo fchreibt der Unbe⸗ 
kannte, ein guter Humor der angenehmfte Gaſt jein fol, 
wenn er fich einftellt, und ich denſelben als Reifegefähr- 
ten beftändig mit mir herumfü erzeugt, 
der Deut, den ich Ew. Gnaden und Liebden zugebacht. 

babe, wird nicht et vermerkt werden, vielmehr hoffe 

{5 mit der fämmtlichen bo hohen milie volltommenet 

Qufeichenpei anzulangen gelegentlich mich wieder 
— der ich mich, und ſo weiter, Graf von 


Des ii i eine neue Familie, jagte ber Abbe. 


e, fo bin ii 


An Sicaratagraf fein, verſetzte Jarno. 
Das © Gehe Bi leicht zu 2 a de Natalie; 
| Perg er und ſchon seit 
Tobe 3 Selma m mit einem Gm e droht. 


De getroffen! ſchöne und weije Schweiter, rief jemand 
aus einem nahen —* und zugleich trat ein ange⸗ 
nehmer, heiterer jun er Hann m heben Wilhelm Tonnte 

ich faum eines —— ent ie? rief er, unſer 
londer Scheim, der To mr mir E77 ier noch ericheinen? 
riedrich ward aufmerkſam, jab elmen an —* rief: 
übten „ weniger bebog 5 — i al —* 
ramiden, die doch in Kae en fo f , 
ober  da8 3— zes Königs M IuS, Yas ‚wie mar 
mir verfichert gar nick meh: —*5 wi in dem 
Garten meine —E 


euch, meinen 
eund und — —* Seid mir bes 
und ſchönſtens gegrüßt! 
dem er rings herum alles bewillfommt und ges 
7 hatte, ſprang — wieder auf —— 108 A 
altet mir ihn j 7 —5 dieſen 


Ya Beat en 
ist, — 


iage erſpaͤrt. Er iſt groß⸗ 


rer und dramatiſcheñ 

unfrer erjien — 

agen, mit der —x 
eine tüchtige Tracht 
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müthig wie Scipio, freigebig wie Werander, gelegents 
lich auch verliebt, N obne feine Nebenbuhler zu baflen, 
Nicht etwa, daß er feinen Feinden Koblen aufs Haupt 
ſammelte, welches, wie man jagt, ein fchlechter Dienft 

ein ſoll, den man jemanden erzeigen kann, nein, er 

Kict vielmehr den Freunden, die ihm fein Mädchen 
entführen, gute und treue Diener nach, damit ihr Fuß 
an keinen Stein ftoße. 

Sn dieſem Geichmad fuhr er unaufhaltfam fort, ohne 
daß jemand ihm Einhalt zu thun im Stande geweſen 
wäre, und da niemand in diejer Art ihm eriviedern 
fonnte, fo behielt er das ort giermlich allein. Verwun⸗ 
dert euch nicht, rief er aus, über meine große Belejen- 
—* in heiligen und Profan-Seribenten; ihr ſollt er⸗ 
ahren, wie ich zu dieſen Kenntnifjen gelangt bin. Dan 
wollte von ihm willen, wie es ihm gebe, wo er ber: 
fomme; allein ex Tonnte vor lauter Sittenſprüchen und 
alten Geſchichten nicht zur deutlichen Erklärung gelangen. 

Natalie jagte leife zu Therefen: Seine Art von Suftig: 
ih Pe wehe; ich wollte wetten, daß ihm dabei 
nicht wohl t 

Da Sriedrich, außer einigen Späßen, die ihm Jarno 
erwieberte, Teinen Anklang Hr ferne Poſſen in der Ge 
jeltjepaft fand, jagte er: Es bleibt mir nichts übrig, als 
mit der ernithaften Familie auch ernfthaft zu werben, 
und weil mir unter folchen beventlichen Umſtänden fo: 
leich meine a Sündenlaft ſchwer auf die Seele 
Kit, To will ich mic) kurz und gut zu einer General: 
eichte entichließen, wovon ihr aber, meine wertben 

erren und Damen, nichts vernehmen follt. Diefer edle 
eund bier, dem fchon einiges von meinem Leben und 
un bekannt ift, ſoll e8 allein erfahren, um jo mehr, 
als er allein barnach zu fragen einige Urſache hat. Wäret 
ihr nicht neuglerig, zu willen, fuhr er gegen Wilbelmen 
—— wo F ? —— arm * tie heit? 
T on bes griechijchen Verbi Vhileo, Phi 
und mit ben Derivati ivis dieſes ——— —2— 
au 

Somit nahm er Wilhelmen beim Arme, führte 
fort, indem er ihn auf alle Weiſe drückte und küßte. 

Kaum war Friedrich auf Wilhelms Zimmer gekom⸗ 
men, als er im Fenſter ein Pudermeſſer liegen fand, 
mit der Inſchrift: Gedentet mein. r bebt eure 
auf! fagte er; wahrlich, das ift 


ihn 


werthen Sachen gut 
Trilinend ubermefler, das fie euch —— Tag akt dei 
als ich jo gerauft hatte. Ich ihr — 


offe, 

chönen Mädchens fleißig dabei A und i 

here euch, fie hat euch auch nicht vergeffen, und wenn 

ch nicht jede Spur von Eiferfucht fchon lange aus mei⸗ 
nem Herzen verbannt hätte, jo würde ich euch nicht ohne 

Reid anfehen. 

Reden Sie nichtd mehr von biefem Gelmönfe, bers 
ſetzte Wilhelm. 3% läugne nicht, daß ich den Eindruck 
ihrer angenehmen Gegenwart lange nicht los werben 
tonnte, aber das war auch alle. 

‚Put! ſchämt euch, rief Friedrich, wer wird eine Ge 
liebte verläugnen? und ihr habt fie fo complet geliebt, 
ala man ed nur hen Tonnte. Es verging fein Tag, 
daß ihr dem Mäbchen nicht etwas Ihentiet, und wenn 
ber Deutiche fchentt, liebt er gewiß. Es blieb mir nichts 
übrig, als fie euch zulegt mwegzupußen, unb dem rothen 
Dfficterchen ift es denn auch enblich geglückt. 

Wie? Sie waren der Dfficier, den wir bei Philinen 
antrafen und mit bem fie egreifte? 

Ja, verjegte Sriebrich, ben Site für Marianen biels 
ten. Wir haben über den Irrthum gelacht. 

Welche Grauſamkeit! rief Wilhelm, mich in einer 
jochen Ungewißheit zu laſſen. 
ken n Yo dazu ne Een —** ler 

‚gleich in Dienfte zu nehmen! ve iedrich. 
Es iſt ein tüchtiger Kerl und iſt dieſe Zeit 5 von 
unſerer Seite gekommen. Und das Mädchen lieb' ich 
noch immer jo raſend, wie jemals. Mir bat fie'3 ganz 


enu 
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eigend angetban, daß ich mich ganz nahezu in einem 
mbtäologiichen Falle befinde und alle 23 befürchte, 


verwanden u werden. ste Wilhel ei; 
agen Sie mir nur, fra ilhelm, wo haben Sie 
je ausgebreitete Gelehrſamkeit her? Ich höre mit 
underung ber feltiamen Manier zu, die Sie anges 
nommen haben, immer mit Beziehung auf alte Gefchich- 
ten und Fabeln zu jprechen. 
Auf die anal Weiſe, jagte —— bin ich ge⸗ 
lehrt und zwar ſehr gelehrt geworden. Philine iſt nun 
bei mir; wir haben einem Pachter das alte Schloß eines 


Rittergutes abgemiethet, worin wir, wie die Kobolde, 

aufs luſtigſte leben. Dort haben wir eine zwar 

diöſe, aber doch ausgeſuchte Bibliothek ge ‚ent 
ronik, zwei 


—5 eine Bibel in Folio, Gottfrieds 
ände Theatrum Europaeum, die Acerra Philolo- 
gica Gryphii Schriften und noch einige minder wich: 
'ge Bücher. Nun hatten wir denn doch, wenn wir aus: 
getobt hatten, manchmal Langeweile; wir wollten leſen, 
und ehe wir's und verjaben, warb unfere lange Weile 
noch länger. Enblidy hatte Philine den herrlichen Ein- 
fall, die jämmtlichen Bücher auf einem großen Tiſch 
aufzuſchlagen; wir ſetzten ung gegen einander und lafen 
gegen einander, und immer nur ſtellenweiſe, aus einem 
Buch wie aus dem andern. Das war nun eine rechte 
Luft! Wir glaubten wirklich in guter Gejellfchaft zu 
fein, wo man für unſchicklich Hält, irgend eine Materie 
zu lange fortfegen, oder wohl gar gründlich erörtern zu 
wollen; wir glaubten in Ic malte: —— 8% BL 
wo keins das andere zum Wort kommen 1& tele 
Unterhaltung geben wir und regelmäßig 
werden dadurch nach und nach jo gelehrt, daß wir und 
— darüber verwundern. Schon finden wir nichts 

eues mehr unter der Sonne, zu allem bietet uns un⸗ 
ſere Wiſſenſchaft einen Beleg an. Wir variiren dieſe 
ar uns zu unterrichten, auf gar vielerlei Weife. Manch⸗ 
mal lejen wir nad) einer alten verborbenen Sanduhr, 
die in einigen Minuten auögelaufen ift. Schnell dreht 

e das andere herum und fängt aus einem Buche zu 
efen an, und Faum tft wieder der Sand im untern 
Glaſe, fo beginnt das andere ſchon wieder jenen wi 
und jo ftubiren wir wirklich auf wahrhaft aan 
Weiſe, nur daß mir kürzere Stunden haben und unjere 
Studien äußerft mannigraltig find. 

Diefe Tollheit begreife 1 oe fagte Wilhelm, 
wenn einmal fo ein luftiges Paar beifammen ift; wie 
aber das lockere Baar jo lange beiſammen bleiben Tann, 
das tft mir nicht jo bald begreiflich. 

Mn Fa ii j riet —— dad N Ye das pr 
; Philine darf fich nicht ſehen Iaffen, fie mag 
elpft Kr Al M iſt gie offmung. Unförmlicher 
und lächerlicher iſt nichts in der Welt als fie. Noch 
kurz, ehe ich weg gin ‚ tam fie zufälligermeije vor den 
Spiegel. Pfui Teufel! ſagte Je, und wendete das Ge: 
Dont ab, bie leibbaftige Frau Melina! das garftige Bilv! 

n ſieht doch ganz sh! aus! 

Ich muß geſtehen, verjegte Wilhelm lächelnd, daß 
es ziemlich komiſch fein mag, euch ald Bater und Mutter 
NE IR An recht märrifier Gizeich, fapte Friedric 

ift ein recht närriſcher Streich, fagte , 
daß ich noch zuletzt als Vater gelten ſoll. Sie behaup⸗ 
tets, und die Zeit trifft auch. Anfangs machte mich der 
verwünſchte Bejuch, den fie euch nad dem Hamlet abs 
geftattet e, ein wenig irre. 

Was für ein Bejuch 

Ihr werdet das Andenken daran doch nicht ganz und 

ar verichlafen haben? Das allerliebfte, fühlbare Ge⸗ 
enit jener Nacht, wenn ihr's noch nicht wißt, war 
hiline. Die Gejchichte mar mir freilich eine harte Mit: 
gi ‚ doch wenn man fidy fo etwas nicht man geialen 
en, fo muß man gar nicht lieben. Die Vaterſchaſt 
beruht überhaupt nur auf der Weberzeugung; ich bin 
überzeugt, und aljo bin ich Vater. Da febt ihr, daß ich 
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die Logik au am rechten Orte zu brauchen weiß. Und 
wenn das Kind ſich uch gleich nad) der Geburt auf der 
Stelle zu Tode Indt, je fxan ann es, mo nicht ein nützlicher, 
doch angenehmer 


tger werben. 
noeflen bie A (ch au auf dieſe Iuftige Weiſe von 
sn a hielten, I bie Kerne | &5 
— fe 355 Ach angefan en. Kaum 
—* ilhelm ſich entfernt, als der Abbo 
nde unvermerkt in einen Garten aal al führte und, 
e Fiat genommen hatten, feinen virag begann. 
ir haben, fagte er, im Nllgemeinen ehauptet, 
baß Fräulein Thexreſe nicht die Tochter ihrer Mutter 
ſei; es ift nahe, \ daß wir uns hierüber auch nun im 
elnen Hier hi die Gejchichte, die ich ſo⸗ 
dann auf alle elle Seife zu b egen und zu beweifen mich 
erbi 
Frau von *** Iebte die erſten re ihres Eheſtan⸗ 
des mit ihrem Gemahl in dem beim Dernchmen. nur 
hatten fie das Unglüd, daß die Kinder, zu denen einiges 
mal Hoffnung mar, tobt zur Welt famen und bei dem 
—— — die Aerzte der Mutter beinahe den Tod verkün⸗ 
eh Im bei einem —— ee —— 
i —* —— Ban warg igt, fich zu ießen; 
mon mollte das Eheband nicht aufheben, man befand 
‚ bürgerlidy genommen, zu wohl, Frau von *** 
ehe in Ser a: ildung ibrr8 € Geiftes, in einer gewiſſen 
— — ah Die hate 
von igung für erg a8 ihr v 
war. Eie job ihr ihrem Gemahl mit jehr viel Farben 


nad, als ex Re ung zu einem Frauenzimmer faßte, 
welche bie ga aushaltung verſah, eine jchöne Be: 
Reit mir einen je —* —— hatte au von *** 
ie na G hme &e eit einer —— a t die Hände, 
nach welcher das Thereſens Vater 
—— in der * 3 ——e fort 
—— ei and — 
fertigte und an vr vor he bes 
ad) einiger Beit erklärte fi 


und bie beiden Eheleute tamen ei * —— 

obwohl aus ganz verjäyiebenen Anläflen, auf einexlei 

Gedanken. Herr von *** wünjchte das Kind feiner Ge: 

liebten als ‚jein zechtund ige | im Haufe einzuführen, und 

au von ***, verdrießlich, Daß durch bie Indiscretion 

es —3 — ihr Zuftand i in der Nachbarſchaft hatte ver 

lauten tollen, dachte durch ein untergefchobenes Kind 

59 ch wieder in Sinjehen zu ſetzen und durch eine folche 

DaB Se under ein Vebergewicht im Haufe zu erhalten, 

e unter den en Umftänden & verlieren fürch⸗ 

tete. Sie war zurü enber al8 ihr Gemahl; fie merkte 
ihm feinen Dan ee gs und mußte, ohne i m entg 

—* eine Erklaͤ zu erleichtern. Sie machte te dr 

en und ech telt faft ee was fie verlangte, 

and das Teitament, worin fo o wenig für das 

— ——* zu ſein en Der alte Arzt war geftor: 

‚ man wendete ſich an einen jungen, thätigen, ges 

Kin Mann, er warb gut belohnt; und er konnte 

eibft eine Ehre darin uden, die Unichitlichteit und 

chen feines abg chiedenen So en ins Licht zu 

—— verbeſſern. Die w utter willigte 

mist ungen ein; man fpielte die erfielkm fehr gut, 

Im m an Melt und wurde einer ae utter zus 

ihre wahre Mutter ein Opfer diefer Tr 

—— ward, indem ſie ſich zu I wieber heraus: 

te, ftarb unb den guten Mann troſtlos hinterließ. 

= von *** hatte indeffen gan Aare Abſicht er: 

—*ã Prada bor den Augen der Welt ein liebens⸗ 

mit dem fe übertrieben paradirte; fte 

war. Aug eg eine Neben uhlerin —e— deren 

Verhaͤltniß fie denn doch mit nen Augen anfah, 

und deren Einfluß jie, für Die Subum! tw —— HER 

Gh fürdtete; fie überhä 
und wußte ihren Gemahlin Gertraulichen Ehen jr 
eine fo Theilnahme an feinem Berluft vergeftalt 


an fich zu ge en, daß er fich ihr, man kann wohl jagen, 
ganz ergab, ei Glüd und das Glüd feines Eine in 
ihre Hände —— und kaum kurze Zeit vor ſeinem Tode, 
und noch gewiſſermaßen nur burch feine erwachſene 
—* wieder Herr doue ward. Das war, ſchöne 
das Geheimniß eo br kranker Bater 
—— — gern — ätte; das iſt's, was ich 
hnen jetzt, eben da der — Freund, der —— die 
onberbarite V ng von ber Welt Ihr Bräutigam 
getvorben tft, in der Geſellſchaft fehlt, umſtändlich Bots 
egen wollte. Gier fi find die Papiere, die aufs ftrengfte 
beweiſen, was ıch behauptet habe. Sie werben daraus 
zugleich erfahren, wie Tange ich Ihen biefer Entdedung 
aber Spur war, und mi ein och erit jetzt zur Ges 
wißheit kommen konnte; wie ich nicht wagte 
Freund etwas von der Mögligteit des Glücks zu jagen, 
da es ihn zu tief gekränkt haben würde, menn biefe Hoffe 
nung zum zweitenmale verſchwunden wäre. Sie werben 
: end Argwohn begreifen; denn ich geftehe gern, ba 
die Neigung unferes Freundes zu dieſem guten Mäb- 
en keinesweges begünftigte, ſeitdem ich feiner Verbin⸗ 
bung mit Therefen wieder emigegen | Iep 
iemand ertwiederte etwas auf dieſe Gejchichte. Die 
Brauenzimmer gaben die Papiere nach einigen Tagen 
zurug ohne derſelben weiter zu erwähnen. 
Man hatte Mittel genug in der Nähe, die e Seteir 
N , wenn fie beifammen war, zu bei auch 
ot bie Gegend jo manche Reize dar, daß man fi gern 
darin, teils ein ae theild zuſammen, zu Pferde, zu 


I er en ai an Ali 
o egenheit ſeinen ag an en au 
ihm die ere vor, Kin aber weiter feine Ent- 


chung, von ihm zu verları 
ejem Höhe fonderbaren Zuftand, in dem ih 
je | mich Defne, jagte Wilhelm darauf, brauche ich Ihnen 
nur das zu wiederholen, was ich jogleich anfangs, in 
Gegenwart Rataliens, und gewiß mit einem —x — 
im gejagt habe: Loihario und ſeine Freunde können Ye 
rt von Entjagung von mir fordern; ich lege Ihnen 
biermit alle meine Anſprüche an Therefen in die Hand, 
verjchaffen Sie mir dagegen meine förmliche Entlafjung. 
O! ie pr „mein Gen MH ae hab 6 gef, 
zu e ießen on dieſe Tage hab' ich ge 
daß Thereſe e bat, nur einen Schein der L em 
teit, mit der fie mich hier zuerſt begrüßte, zu erha 
Ihre Rei Die ng ift mir entivendet, oder bielhmehr i 
ſie nie beſeſſen. 
une ille möchten fi m Wohl beiier nach und — 
unter Schweigen und rten aufklären, verſeßte 
arno, als durch vieles Heben, pr immer eine 
rt von Berfegengei und Gährung 


D dächte bielmehe, fagte elm, Gebe biejer 

— er rubigften und —— Ontiepeib ung Hi 
a Dan hat mir jo * den Vorwurf des Zaude 

und der Ang ewißheit — cht, warum will mon I 
ba ich, entichlo fien bin, geradezu einen Fehler, ben 

an mir tabelte, gegen io elbft begeben? "Sieht | na 
die Welt nur Boa jo Mir e, und zu bilden, 

ung fühlen zu laſſen, daß ref ð nicht bilden mag? 3 ‘m, 


gönnen Siem —* recht bald hab — — ein Miß⸗ 

verhaltniß los gu werden, in das en reinſten 
Geſinnungen von ber Welt gerathen bin. 

Ohmgen tet diefer Bitte vergingen einige — ‚in 

ts von biefer Sache hörte, no eine 

weitere Berin an jeinen eunben bemerkte; bie 

Unterhaltung, war vielmehr bloß allgemein und gleich: 
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Einft fagen Natalie, Jarno und Wilhelm zuſammen, 
und Natalie begann: Sie find —— — arno; ich 
kann es ahnen Thon einige Beit abmerten. 

Ich bin es, verfegte der Freund, und ich jehe ein 


vet — *8 mir, das bei uns ſchon lange 
1 t nothtvenbig angegriffen werben 
er on etwas im Allgemeinen bav 


t 
—— Baia (mi 


iffen. 

Rach Amerika? verſetzte Wilhelm lächelnd; ein folches | m 
Abenteuer e * t Sn ers noch 
weniger, daß Sie mich zum Gefährten außerichen turen. 

enn Sie unjern Han anz iennen, verſetzte 
werden Sie cm einen b 
eicht ei dar Im genommen tverben. en 
Par an darf nur ein wenig mit den 
kannt fein, um zu bemerten, daß uns große 
derungen beborftehn und daß bie Bentchauer — 
nirgenbs mebr recht ficher 
39 babe feinen deutlichen 8 1 don den Welt 
bündeln, fiel Wilhelm ein, und ‚erft vor Zur: 
e \ elleicht hätte 


—— 
— —e— 
gen, da i en muß, daß die Sorge 

Erhaltung ge —— — 
Hören Pont Jam; ; bie Sorge peyiemt 
dem Xiter, damit je Jugend ne Zeit 5— —* — 


Tonne. Das Gleichgewicht in den men 
lungen kann leider nur durch Gegenfi one Eure —* 


nn ed Era ae 


een Namen geben un biel: 


Eriftenz, auf 
daß eine ——— hen einen F gen er 
einen mern bi ig vertriebe. nun 
um die re Berhältn tnifle zu 
— 5 — re "9 8— er —* — — 


—— und gemadn et die ah , en, Wenn © ch 
an uns en wollen, ob —R ario in De * 
land beiftehn, over mit mir gehen wollen. ch dächte 
Sie dag letzte; denn eine große tie zu thun 
tft I en jungen Mann äußerſt nützli 

zuſammen und 


von 


—* iſt aller eberlegung werth, ben Wah 
d boch * eit ‚jeb 
ra ed mich, aim ff rem sie * 


nt muacjen. Es kann von meiner U 
mit der Wel ven, mir cheinen aber einer folchen | in 
indung ⸗ nübertinblihe Schwierigleiten ent- 
gegen zu fegen. 


nur daburch heben werben, 
verf er bis jeßt nur wenig find, red⸗ 
Liche, geſcheute und entfhofene Leute, die einen geiwifien 
allgemeinen Sinn haben, aus bem allein ber gelellige 
Sinn entitehen Tan 


Frieb der big ’ 
Sr ae, Un wenn Sage: nur ger ehe be | 
10 fefittelte ben Kopf. 
un, was habt aus 7 d⸗ 
fort. Be nen neuen. — — Gange 


Colon dert, und die b 
——— dab verfigte Id) euch. Und dar 


m . 
wüßte i noch ein JubeB funge? bier üben 
nice mehr am Pla; pi ae he die. Wo fol 
das arme Kind einem Schmerz und Jammer hin, 


wenn fie ihn nicht gelegentlich in Ne Tiefe des Meeres 
werfen kann und wenn jtch nicht ein braver Mann ihrer 


Streich, zu dem man 
Der | tivum —E—— — — ecke un 


aft | ein an Verſuch, 
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—— 39 bächte, mein J 


Der ee 
— — ⸗ jein m en unter ben 
olgten dem 
efer bee fleilter Habe berbroi eimen. Er antw 
Frei, am nd da ich Ü Ben ehem nich ts Be 
iſt, u i im 
ſein ſcheine, ſo een einen ſolchen er: 


atali dar Bruber Sriebrich, du glaubft, 
mei du m fü IH it andeı , —5 
—5* dert, 1 Su ange, bb das nicht an feiner 


; nur 
be * 3*— — Re bie seinen nathen, ‚wie 
Aber en r ein iefer u 
Das Bagefüd! vief Sriebridh; In ber Siebe ift alfeß 
Wageftüd. er der Zaube oder vor dem Altar, mit 
Umarmungen oder goldenen Ringen, beim Gejange ber 
Heimen ober bei Trompeten und es ift alles 
nur ein Wageftüd, und der Zufall thut alles. 

e immer gejeben, egte Natalie, daß un: 
ſere —* nur piem/ ni zu unſern Exiften⸗ 
gen find. —— —A age 

and eines gültigen elegeß um. ieb nur Acht, 
welchen 25 dich bie Sch führen wird, bie 
— * 


an 


e fo gewaltfame Weije angezogen bat und- 


erotik © auf einem fehr guten lege, ya? 
rien, au en —— —— —— von 


ein mwe⸗ Tg 
⸗ ogbala * url. Cache und —— ie bil 


Rede ift, follteft du dich gar nicht 

glaube, du heiratheft nicht eher, als bis einmal h irgend» 

wo eine Braut fehlt, ven du ae bich aldbann upnlement 

—* Eine Grin hi Alſo laß 8 hohe uber mit. 

* — — ern Handel ihlielen und 
* ie ie Sommen mi Sm & —X zu ſpaͤt, ſagte 


Bi ehe — * 
38 habe ap gi cr meine "sand angeboten, bee 


"Alter sen; ſagte Frrrich da macht 


wenn man ihn als Subject betrachtet, a 2 


dicate er könn 
— efte en, \ verjegte Natalie, es ift. 
enblidte, da ie aus IB Liebe zu Fin 
RR ee es gewagt, verſetzte a fie wird — 


es i In N De nic barer de das 
der Ziebe und ber äbig tft. Ob es geliebt 
habe? ob ed noch — darauf Tommt es nicht an. Die 
en mit der ein anderer geliebt wird, ift mir bei 
be di cr Kalt. dfe Gewalt ‚glei ein —— 
ehe die Kraft, ein n , 
de» die & enliebe mir ben zelnen Unblid rät 
va en Sie ie Epbien in dieſen Tagen ſchon ——— 
arno —*— —— Natalie jd den Kopf 
und ja u a naeh, Ich —— 
5 aus euch machen ſoll; aber mich ei gewiß 
nicht irre m 
eh molte 7 eben entfernen, als der UbbE mit 


einem Brief in anb hereintrat und zu 
Bleiben ei ich Habe bier Fi Vorſchl Weeks: 
Rath willlonmen fein wird. Der Markeſe , ber Freund 
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lei en einiger Je 
en bier fein. Er 


mu —— — 


Ei 


— prache nicht ſo ge 
Hi als er eglaubt, — —2* elelfihe * 
Ihe mm ne — andern ke Her ne 
me niche in w chaftliche o e Verbin⸗ 
dungen eten, Io ei ihm ein — un 
entbehrli niemand fon 
unfern j jungen — —* kennt die Dee font 


in —* unterrichtet, und e8 wird für ihn fe 


o v Umftän 

en |: 

Länder. Was jagen Sie, meine Freunde? was 

m Sie, —— — den Antr wen⸗ 
gegen n as etwas einzu 

iz, KR fin Borichlag, nach Amerika zu 

ine iß anzufehn, indem er 

echen würde; otalie ſchwieg, 

perjejiebene Sprüchmwörter über den 


ale 
—— war über z biefen neuen Borfchlag im 2 & 
fo entrüftet, daß * * kaum verbergen 
eine —— 5 ag" Fer ichft —— — 

wa 


te fe (of —— jo gana ohme — in " Kucı 


Kin ei ef hal ehe ne wieder aufs neue vor einer 
endig, ne die natürliche Art 
a ag ſchien ihm auch nur ins tünftliche 


en und antwortete: Diejer 
Antrag DR —2 — 


8 eine teifliche Heberlegun 
verene ‚gelgtinde En chließung möchte nöthig Sig fein, 


— —ã ie denn 
dann fehen, ob tote zufammen paflen. Eine 


bingung aber muß man zum voraus eing 
meinen: Selig mitnehmen und ihn überall NE bil 


Dief e Bebingung wird ſchwerlich zugeſtanden werben, 


e 
ee ich ſehe nicht, rief Wilhelm aus, warum ich mir 
bon irgend einem Menihen ollte te Bebingungen ‚Bor: 
teiben lafſen? warum ich, wenn ich ein 
will, einen aliäner zur — 
ei ein Junger 2 Den ch, verſetzte ber Abbe mit einem 
Fan it ponirend ifte, immer Urfache hat, fich 
ilhelm, der wohl mertie, „bei er länger an fich gu 
nicht im SDtande e ei, ba fein Zuftand nur 
bie war ep Mich been mi einigermahen ge —* 
i f mit ei 
Man vergönne mir nur noch ur ———. — eit, ba 


t ein 


h 


bermuthe, es wird fich foto ent tiehen, ob 
Hefude habe , mc, Meike —— oder ob nicht | üb 


und mir unw lich gebi 
—— — 


mich bon fo m l ben reißen, die mir 
e, game ke ib drohen. 
Cin rn er mi en the sten Bemällh. 
atalien b hit lm ang ermaßen, in 
km nn in — leidenſchaftli ihre Ge⸗ 
bei eindrilckten. 
* era 14 KR, & allein fand, 
ei ve, mb du GbR wieder, was 
Menfch mit allen Kräften lieben 
Marianen und ward fo ſchrecklich 
an * ® ich Fr A ten. 
tete Me un 


—— en, und 
einer Reigung zu ihr * und Are da in Deinem Herzen 


er 
war —** 


tzimmer, zu 
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alle findungen entreffen, die den Men 
Si | glei made Ines bift du geniig m fli eh 
| warum muß dungen, zu die 


jen Erkenntniſſen —E e Verlangen des 
ee gejellen ? und warum richten, ohne Belt, eben _ 

di dungen, biele Ueberzeugungen jede anbere 

Art von fücfeligteit völlig zu Grunde? Werbe ich 


nne und der Welt, der Gefellichaft ober 

— 6 enießen? wirft bu nicht immer 
u eh te tft nicht ba! und Doch wird leiber 
fein en icheft du die 


immer entoärtig fein. 
d d 
=: en Te 


* 


ildungskraft 

— —* ai F nur un: du 
He ind bein 

—— ven 6 inne. 


mag e 
—3 — ficher, dena 


ß 
ornach ſoll ich in 
7 Hi weiter 
—— * 
7 * Su reifen, um nur 
t denn das 


M dem 
—— — Ab ine So) entgegen, 
ber eben daher gefprungen Tam, fet und bleibe du mix 
alles! Du Weacfe me yon Era Deiner —— — 


egeben, du ſo mir die zweite 
—* Kenn ke und na bafı —— 
beiner Liebenswur⸗ 


e auszufüllen. Bei 
Nie —— — ierde und deinen Fähigkeiten! 
er Knaͤbe war mit it einem neuen Spielimerte be 
af» ‚der Bat (u npsihen; abe es ihm bei befier, ordentlicher, 


gi Er no bie Eufl daran. Du nt 
—— 


ae mei ge, 


ein wahrer 
jef maus; ohm! tomm, 
‚ lak uns in ber Belt y — binipielen, 


‚ Tich zu entfernten, das Kind mit fich 
a a en 
euen, * nun ein . an 
; | Bee, er —* ya um De u — und 

urier e u 
—* bald wieder zu kommen. —* en die 
, ein eb fein 


en Freunde timmt war 
Verhältniß zu Natalien. Er vertraute Ferm feine Em ficht; 


mü N —A Bu glei (eich diefe — "Seid 
feit an Aa d 


ute Art und Al Ge —* —— Sie rieth 
m, —— Stäbte ibte mu befuchen, um dort einige 
ihrer Freunde und Freundinnen kennen zu lernen. Der 
urier kam zurüd, bradpte ‚ was —— verlan 
hatte, obgleich Werner m Dejem nen neuen Au g nic 
jufrieben zu fein f — Den ‚Soffu —* 
nünftig werden ve f kg 2* 
eine —* Weile hinaus 5 
alle zuſammen herum? und mo bleibt a * 
en wirthſchaftlichem Veiſtande 


Hoffnung machteſt? Auch die Übrigen dreunde Find 
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nicht gegenwärtig; dem Gerichtöhalter und mir iſt das 
anze Delmält aufgemwälzt. in Glück, daß er eben ein 
DD guter Rechtsmann iſt, als ich ein Finanzmann nn bin, 
und ge wir beide etwas zu ſchleppen gewohnt find. 
Lebe Et Deine Ausf wein en ſollen bir verziehen 
— da  ohme fie un er in biefer Gegend 


en werden fi unnen. 

Was —* Bere betraf, hätte er nun immer ab⸗ 

* können, allein ſein G war noch du — 
inderniſſe gebunden. Man wollte um ein für a 

nons Körper nicht zeigen, als ben Gremien, 
welche der —* ge halten gebachte, gu —— uch 
keit noch nicht a ereit war. ce ber 
einen jonberbaren Brief bed Landgeiſtlichen rufen 
worben. Es betraf den Harfenipieler, von beiten —*— 
ſalen Wilhelm näher unterrichtet fein wollte. 

In dieſem Zuſtande fand er weder bei Tag noch bei 
Nacht Ruhe der Seele oder bed Körpers. Wenn alles 
ſchlief, ging er in dem Haufe hin und her. Die Gegen: 
wart der alten _befannten Kunſtwerke zog ihn an und 
jtieß ihn ab. Er konnte nicht®, was ihn umgab, weder 
ergreifen noch laſſen, alles erinnerte ihn an alle; er 
überfah den ganzen Ring feine Lebens, nur Ing ec 
leider zerbrochen vor ihm und ſchien Jen fie auf ewig nicht 
Idtieben wollen. Dieſe Kunitiverte, die fein Bater 

lauft hatte, ‚Iäienen | m ein Symbol, daß. aud er 
von einem zuhigen rünblichen Beſitz bed Wün⸗ 
je chenswerthen in ber theils au gel loſſen, theils 
dcen durch eigne oder fremde Schuld beraubt werden 
te. Er verlor ſich ſo weit in dieſen jonderbaren und 
—* etrachtungen, daß er ſich ſelbſt manpmal 
wie ein Geift vorlam und, jelbit wenn er bie D 
außer fich befühlte und beta tete, fi 
* ren konnte, ob er denn. auch wirklich lebe und 
ir der lebhafte Schmerz, der ihn manchmal exgr 
alles das Gefundene und nee 15 
„1 Lothtvenbig Fr en mi hans 

m daB © 

ud ben all eadtichen Su Sic Hans, 


daß er 
ebentti und do 
eine einen 
wieder. Bergebeng ı ri 
in dem gen ud ei an efand, vors Vede 
So i alles ni —68 ef er aus, ee Rt 
fehlt, dem Menichen anes Uebeig e wer | 
Der Abs ver e der Grjel —* Ye ndunft 
—— Sie ſind zwar, wie es ſcheint, ſagte er zu 


wilheimen/ mit Ihrem Knaben allein ab juretien ent- 
fchlofjien; lernen Sie jedo mathe tielen Mann 
iennen, ber Ihnen, wo Ste i 


n au „De Bart 
En, uf ale Fälle nüglich fein Tann. Der viele 
ed war ein Mann noch nicht hoch in en, 

eine on ben twohlgeftalteten, gefälligen —333 chen 
iguren. Er hatte als Singing mit dem voheim, der 
gen um vieles älter mar, bei ber Armee, dann in Ges 


groben Bekanntſ KB Im t; fie Hatten nachher einen 
eil von ujammen burchreift, und bie 
Funft e, bie der —F e hier wieder fand, waren 


zum großen Theil in ſeiner Gegenwart N unter man- 
—* glücklichen Umſtänden —* deren Bi Al) noch wohl 


erinnerte, gekauft und ange hafft wer 
Der Staliäner bat überhaupt ein Ben eres Gefühl für 
bie habe Würde ber Kunft Ar andere Rationen; jeder, 


der nur irgend etwas treibt, will Künſtler, Meifter und 
Aeofetior heißen und betennt weni 
itelfucht, daß es nicht genug fet, nur 1 nad durch 


Ueberlieferung zu epalhen, oder dur ir 
eine Gewandlheit zu erlan He FR eder 
bielmehr üb über das, mas er Kihie fein fo e zu 


tell vi , io 
Ei —— —— 
zu 
de ward gerührt, öne B 
ohne e Den Kefiger koieber m nen! ı“ und m 
ift ſeines Freundes aus ben bortrefflichen Hinter 


3 


läßt fi wicht reicht nm ü 
Hanse 


faum des Bloc fich 


end durch dieje | fi 


wilheln Meifers Lehrjahre. 


laſſenen ſprechen zu hören. Sie gingen bie verichtebenen 
Werke durh und fanden eine große Bebaglichkeit, ſich 
einander v ae machen zu fönnen. Der Pa eſe 
und ber Abbe führten das Wort; Natalie, bie fich wieder 
in bie Gegenwart ihres Oheims verſetzt fühlte, wußte 
nA an An in ihre Meinungen und Gefinnungen zu 
Men able —* in n tbeatralt che Termino⸗ 

en, wenn er etwas dabon verſtehen wollte. 

—* über 

halten. Jarno war 


oth, —— — Scherze in Schranken zu 
elten zugegen 
Bei der Betrachtung, daß eaffliche Kunſtwerke in 
der neuern Seit fo felten ſeien, fa fe gte der Marlefe: Es 
erſehen, was vr Um: 
Künftler thun müſſen, und dann find bei 
dem größten 6 Genie, bei dem entfchiebenften ie Kar 
immer bie sorberungen unendlich, die er an fich felb 
r machen bat, unfäglich der Fleiß, der zu Ha 
Bildung nötbig ift. Wenn nun die Umstände went —* 
ihn thun, wenn er er bemerkt, daß bie Welt jehr leicht zu 
befriedigen ift und ſelbſt nur einen leichten, „gelätigen, 
bebaglichen Schein begehrt, jo wäre ee gu Ber 
wenn — Bequemlichkeit und Cig e ihn bei be Dem 
jet eſt hielten; es vie ſeltſam, wenn er 
Beer Tieber für —A Geld und Lob eintaufchen, 
als den Feten —ãS ſollte, der ihn mehr oder 
weniger zu einem erlichen um führt. 
Dehtvegen bieten die — unſerer Zeit nur immer 
an, um niemals zu geben. Sie wollen immer reizen, 
um niemals zu —— — alles Hi nur angedeutet, und 
man findet nirgends Ausführung. Man 
darf aber auch nur eine Zeit — * abi in einer Galerie 
verweilen beobachten, nach welchen Kunſtwerken 
die Bene — weise gepriejen und welche ver- 
nadjläfligt werb —I man —— Luſt an der Ge⸗ 
get und für "bie Sr nft 
Sa, verjegte der und 6 Aral —5— Liebhaber 
und Künftier wechfelätuefe; ber Liebhaber fucht nur 
einen allgemeinen unbefti Gen ra ert 
‚u 


—ã— 
jpu — — wie ein Naturwerk beh 
auben, die Organe, ein Kunſiwerk zu ge 


nich, 5 hen fi eben fo von jelbft aus, wie die 
der Saum, man uribeile über ein Kunftivert, 
bie ber eine Speife. Sie begreifen ct, ‚was für einer 


ren Kunft- 


andern Cultur es bedarf ei, um 1 
Inde ich ron 


genufle au erheben. en 
fonderung, —— in y elbſt en Tem muß, 
wenn er fi) über —— deßwegen fi 
o viel einſeitige Culturen, wovon do ice fich — 
ber das Ganze abzuſprechen. 
Was Sie da lagen, | iſt mir nicht ganz deutlich, fagte 
ut der eben hinzutrat. 
ia Idme, verſetzte der Abbe, ſich in der 
Inst biecüb er zu erklären. Rt] fage nur fo 
ne Fiobeto ber en an mannigfaltig ; eit ober 
altigen G Yufpeu euch macht, | o muB er auch 
tig em, —— — an on Ti, „gleihlem un uns 
on einander, 
Fr n feiner ganzen Snenthent Eh t thun oder genießen 
will, wer alles auger ſich zu —* gen Art von Ge⸗ 
nuß verinupfen mil, da nieh FA Zeit nur mit einem 
ewig unbefriedi Anbringen. Wie Iepiwer | 
es, —* ſo —* nt, eine guie Statue, em 
bed Gemälde an und für fich nn Adanen, den —— 
um des Geſangs — zu auſpieler 
im Schauſpieler zu beisunbern, —* eines —X des um 
ſeiner eigenen Harmonie und ſeiner Dauer willen zu 
erfreuen, Nun ſieht man aber meiſt die Menſchen ent 
ſchiedene Werte der Kunft geradezu behanbein, als wenn 


es ein weicher Thon wäre. Na en, Mei⸗ 

mr en un en foll fich der nee Marmor for 
wieder ummodeln, das f tgem auerte Gebäude 

, ein Gemůãlde foll 


ich ausdehnen oder Aulammengiehen 


bren, ein Schaufpiel beffern, und altes ſoll alles wer- 
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den. Cigentlich aber, meil die meiften Menjchen felbft 
formlos find, weil fie fich umd ihrem Weſen ſelbſt Teine 
Geftalt geben. können, fo arbeiten fie, den Gegenftänben 
ihre Geſialt zu nehmen, bamit ja alles Iofer und lockrer 
toff werbe, wozu fie mich gehören. Alled reduciren fie 
legt auf den Jogenannten Effect, alles ift relativ, und 
Io Miet auch alles relativ, außer dem Unfinn und ber 
geichmadtheit, die denn auch ganz abjolut regiert. 
verſtehe Sie, verießte Jarno, oder vielmehr ich 
ebe wohl ein, wie dad, was Sie jagen, mit ben Grund: 
äßen zufammenhängt, an denen Ste fo feſt halten; ich 
kann es aber mit den armen Zeufeln von Menfchen un- 
möglich jo genau nehmen. kenne freilich ihrer ges 
nug, Die ho bei den größten Werken ber Kunft und der 
Ratur fogleich ihres armjeligften Bedürfniſſes erinnern, 
ihr Gewitlen und ihre Moral mit in die Oper nehmen, 
ihre Liebe und Haß vor einem Säulengange nicht ab: 
legen und das Befte und Größte, was ihnen von außen 
gebracht werden Tann, in ihrer Borftelungsart erit 
möglichft verkleinern müflen, um e8 mit ihrem kümmer⸗ 
Iihen Wejen nur einigermapgen verbinden zu fönnen. 


Adıtes Enpitel. 


Am Abend Iub der Abbe zu den Erequien Mignon 
ein. Die Gefellichaft begab ſich in den Saal der Ber: 
angenbeit und fand denjelben auf das fonderbarite er: 
Beitt u met. Mit himmelblauen Zeppichen 
waren die Wände faft von oben bis unten befleivet, fo 
daß nur Sodel u teß bervorfchienen. Auf den vier 
Gandelabern in den Ecken brannten große Wachäfadeln, 
und jo nad Verhältniß auf den vier kleinern, die den 
tittlern Sarkophag umgaben. Reben biefem ftanden 
vier Knaben, bimmelblau mit Silber gelleibet, und 
jejienen einer Figur, bie auf dem Sarko Bag ruhte, mit 
reiten Fächern von Straußenfebern PN nuauipehn. 
Die Gefellichaft fette fich, und zwei unſichtbare Chöre 
fingen mit holdem Gejang an, zu fragen: Wen bringt 
ihr ung zur ftillen Geſellſchaft? Die vier Kinder antwor⸗ 
teten mit Tieblicher Stimme: Einen müden Geipielen 
bringen wir eu: laßt ihn unter euch ruben, bis das 
Jauchzen bi ücher Geſchwiſter ihn dereinſt wieder 
aufweckt. 6 
or. 

Erſtling der Jugend in unſerm Kreiſe, ſei willkom⸗ 
men! mit ae —— Dir folge kein Knabe, 
lein Mönchen nach! Nur das Alter nahe ſich willig und 
gelafſen ber ftilen Halle, und in ernfter Gejelichaft 
ruhe das liebe, liebe Kind! 


Knaben. 
un! wie ungern brachten wir ihn her! Ach! unb er 
ſoll bier bleiben! Laßt und auch bleiben, lapt uns 
weinen, weinen an feinem Sarge! 


Chor. 
die mächtigen Flügel doch an! ſeht das Leichte 
zeine deand! wie —* die —* Binde vom Haupt! 
Seht die ſchöne, die würdige Ruh! 
Knaben. 
Ah! die Flügel heben fie nicht; im leichten Spiele 
fetter daß Gewand nicht mehr; ald wir mit Roſen 
änztenibr Haupt, blickte ſie hold und freundlich nach ung. 
or 


Schaut mit den Augen des Geiſtes hinan! eu 
lebe die bildende — die das Schönſte, RE 
hinauf über die Sterne das Leben trägt. 

Rnaben. 

Aber ach! wir vermiiien fie Ser; in den Gärten 
wandeit fie nicht, fammelt der Wieſe Blumen nicht 
mebr. Laßt und weinen, wir lafien fie hier! Laßt ung 
weinen und bei ihr bleiben! 


Chor. 
Kinder, Te ins Sehen rück! Eure Thränen 
trockne die frifche Luft, bie um das jchlängelnde Waffer 


fptelt. Entflieht der Nacht! Tag und Luft und Dauer 
ift das 2008 der Lebenbigen. 
. Knaben. 

Auf, wir lehren in? Leben jurld. Gebe ber 
und Arbeit und Luft, bis der Abend und Ruhe brin 
und ber nächtliche Schlaf Ay erquidt. 

or. 

Kinder! eilet ind Leben Minan! In der Schönheit 
reinem Gewande begegn at te Liebe mit himmlischen 
Blick und dem Kranz der Uniterblichteit! 

‚ Die Knaben waren fchon fern, der Abbe ftand von 
[einem Sefiel auf und trat hinter den Sarg. Es ift bie 
erorbmung, fagte er, des Diannes, der dieſe jtille Woh⸗ 
nung bereitet bat, daß jeder neue Antömmling mit 
Beiertichteit angen werben fol. Nach ihm, dem 
bauer dieſes Hauſes, dem Errichter dieſer Stätte, 
haben wir ah einen jungen Fremdling bierher gebracht, 
und ſo faßt ſchon dieſer Heine Raum zwei ganz verſchie⸗ 
dene Opfer der ftrengen, willfürlichen und unerbittlichen 
Todesgöttin. Nach beitimmten Gejegen treten mir ind 
Leben ein, die Tage find gezä! it, die und zum Anblide 
des Lichts reif machen, aber für die Lebensdauer ift fein 
Gefeg. Der ſchwächſte Lebensfaden zieht ſich in uner⸗ 
wartete Länge, und den ſtärkſten seriihneibet gewaltfam 
die Scheere einer Parze, bie fich in Wiberfprüchen zu 
gefallen jcheint. Bon dem Kinde, das wir bier beftatten, 
wiflen wir wenig zu depen. Noch ift ung unbelannt, 
woher e3 kam; feine Eltern Tennen wir nicht, und bie 
Zahl feiner Lebensjahre vermuthen wir nur. Sein tiefes 
verſchloſſenes Herz ließ und feine inneriten Angelegen- 
heiten kaum errathen ; nichts war deutlich an ihm, nichts 
offenbar, als die Liebe zu dem Manne, der es aus den 
Händen eines Barbaren rettete. Dieje pirtlige Neigung, 
dieje lebhafte Dankbarkeit fchien die Flamme je fein, die 
das Del ihres Lebens aufge rte; bie Selie ichteit des 
Arztes Tonnte das Ichöne Teben nicht erhalten, die ſorg⸗ 
bi igfte Freundſchaft vermochte nicht, es zu friften. 
ber wenn die Kunft den jcheidenden Geift nicht zu 
jefletn vermochte, jo hat fie alle ihre Mittel angewandt, 
en Körper zu erhalten und ihn der Bergänglichteit zu 
entziehen. Eine balfamijche Maſſe ift durch alle Adern ges 
drungen und färbt nun an ber Stelle des Bluts die jo früh 
verblichenen Wangen. Treten Sie näher, meine Freunde, 
und fehen Sie da8 Wunder der Kunft und Sorgfalt! 

Er hub den Schleier auf, und dag Kind lag ın jeinen 
Engeltleidern, tie ——5 — in der angenehmſten Stel⸗ 
lung. Alle traten herbei und bewunderten dieſen Schein 
des Lebens. Nur Wilhelm blieb in feinem Seſſel ſitzen, 
er konnte fich nicht fallen; was er empfand, te er 
nicht denen, und jeder Gedante ſchien ſeine Empfin⸗ 
bung gerftören zu wollen. . 
ie Rebe war um des Markeſe willen fran ne 
geiprochen worden. Diejer trat mit den andern ber 
und beitachtete die Geftalt mit Aufmerkſamkeit. Der 
Abbe fuhr fort: Mit einem heiligen Vertrauen war 
auch diefeß gute, gegen die Menſchen jo verichlofiene 
Herz beftändig zu jeinem Gott gewendet. Die Demuth, 
ja eine Neigung, ch äußerlich zu erniedrigen, ſchien 
ibm angeboren. Mit Eifer hing es an ber Tatholifchen 

eligion, in ber es geboren und erzogen war. 

äußerte fie den ſtillen unfen, auf geweihten Boden zu 

‚und wir haben, nad) ebräuchen ber Kirche, 
dieſes marmorme Behältniß und bie wenige Erbe „ee 
weihet, die in ihrem Kopflifjen verborgen iſt. Mit 
meer Inbrunft füßte fie in ihren legten Augenbliden 
das Bild bed Gekreuzigten, das auf zarten Armen 
mit vielen hundert Punkten ſehr zierlich abgebildet fteht. 
Er ftreifte zugleich, indem ex das jagte, ihren rechten 
Arm auf, und ein Crucifig, von verichiedenen Buch: 
ftaben und Zeichen begleitet, ſah man blaulich auf der 
w 


eißen Sant, 
Der Markeſe betrachtete viefe neue Erſcheinung ganz 
in der Rähe. Don in er a indem er fi) aufeicht- 
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d ände gen Himmel hob, armes Kind! Un⸗ 
= 3 ichte! inde ih vi bier tnieber! Welche 
ade e 


‚dich, auf bie wies on lange Ber: 
lieben X ben bir 
der glaubten, 
lage Bet *55 war tobt, aber erhalten! J 
Bei, bie —* herzlich urch ihr 
—— Huch Denfijen tirb 


bi deiner Rubeftätte ie begleiten. Und wenn 
— er mit gebrochener — werde 
i danken. 
Dies Thränen berjinbexten Im, etwas weiter berbors | d 
gubringen. Durch den Drud verjentte der 
be ven K An bie Kiefe deß Marmord. Vier Zün 
lin * gekleidet wie jene neben, teaten hinter ben Tep⸗ 
en hervor, hoben ben ſchweren, ſchön verzierten 
el auf den Sarg und fingen zugleich ihren Geſang an. 


Die Zünglinge. 
xt b ‚das ſchöne G 
—— bier im * —e ubt —— 


reitet ins urück! Dreh heiligen Ernit 
Er mis Hmaus; denn ker Ernft, der heilige, maächt allein 
ben zur Ewigkeit. 

Ne unfuchtbare Chor Aus in die Iekten Worte mit 
ein, niemanb bon der — — die 
Rarkenden Worte, jedes war zu wunder⸗ 
baren Entdeckungen und ſeinen 
‚bei tigt. Der Abbe und Ratalie 
‚Wübelmen Therefe und Lothari 
der Sefang ihnen völlig verhallte, fielen bie Schengen, 
bie Betrachtungen, bie Geben ten, die Neugierde fte mit 


aller Gewalt wieder an, und fe nlich wün ten fie ſich 
in jenes Element wieder —X 


Neuntes Capitel. 


Der Narkeſe vermied, von der Sache pur reden, hatte 
aber heimliche und Lange 'Geipräde mit — Er 
erbat ſich, wenn die * — beiſammen war, öfters 
Muſik; man ocgte gern r, weil jedermann n aufeieben 
war, des & prüch® überhoben zu fein. So le 
einige Zeit fort, als Ton en — dab er an 
Abreife mache. Eines men: 
Schon; verlange nit, bie Bee d en —* u beun⸗ 


—*2*— 








el Hat: aber feine Secunbe müffen m ger 
eine n 
7 wi in feinem Baterlande, an dem m Blaeyı 
m das arme —— geboren und „erzogen 
—E e muſſen die Säulen und Statuen 
denen ihm noch eine dunkle Idee übrig geblieben it. — 
Kein Mir in bie chten führen, wo fie fo gern bie Stein: 
en zufammenlad. Sie werben lieber ‚ungen 
ann, ber Danlbarkeit — Samilie nicht ent 83 
die Ihnen ſo viel ſchuldig ee neun reife i 


e dem en bie‘ u & 
wird fie Ionen wieber len; er konnte mir — 
wenn In mein 2 mi Er: 4 "Bu er wird als 
ein Dritter die Begebenheiten mit mehr Zu 3ulanmengen 
nen. Wollen Sie —F 
—* ‚ auf meiner Reiſe dur land folgen, 
nd Sie willlommen. Laflen —X n 
KR zurüd; bei jeber Heinen be ichteit, bie er 
orforge für meine 


und macht, wollen wir und Ihrer 
arme Nichte wicber erinnern. 

Noch Telbigen Abend warb man durch die Ankunft 
der Gräfin Uberraſ e Wilhelm bebte an allen Glie⸗ 
dern, als fie peret ‚und * — ich vorbereitet, 
hielt von an Si eiter, bie ihr 

Wie Nr anf MI war ihr Anzug, — he 
eenbert ihre bie elm durfte Taum auf fie 
binbliden; ſie begrüßte gm mit mit —— — und 
einige allgemeine Worte eſinnung und 


als | adytete ex die größte Würde; wenn er 


Dilheln Metkers Lehriehre. 


nicht verbergen. Der Marlefe war bei 
angen, und die Gefelihaft hatte 
* —*— at he 19 Rn trennen; ber Abb& Brachte ein 
‚ fagte er et, —— die 

e —— N mir anerir aut murbe, zu 

ere gebracht. Wo man am ‚penigen Tinte und 


er 1 ae — das a beim —— einzelner 
a rin, Boten nie * LI und ber Abs Ind: lad: 
Welt ih au nach de me een —S on 
Mr Denen alter. Se 
und gerabe, keinen ern weit, und man darf 


Jeden — 


aralter war edel 


8 | er war —* gegen a jet; in allen feinen Alan 


* 5 e, an alen „enen 
mit ihm umge em und ein 
en uch, i * konnte 


—— A —— da 


barn, v 


veobachtung aller der berte, ii 
Schreitet, ir auf Fo re ee [bee Forbes 


rungen wurden —— unbe er 
— — nie —* Genu gelangen, teil 
—— — —— 3 —5 heben m 


dee zeigte er 
nur die Ueberlegenheit | feineß Verſtandes; ed war ihm 


unerträglich, gelabelt zu werben, und ich babe ihn nur 
einmal uch Leben g anz außer aller Sajlung 
Iepen, da er hörte, daß man 1 Son einer feiner ein 
von etwas ——— each 
eifte hatte er über feine 
biöponirt, 1 nstie älteſter er warb IE ein ae 
Guter zu hoffen hatte. * 


nb bb 
—— Bug, 7 * „u 
allen erlichen ungen geſchickt. D fe Idien 
GBifienfe iffenf fin er unit —— ber Auf Image, dm 
Rur nach dem härtften Kampf, nach ber — 


der Unmdglichteit gab der Bater, wiewohl mit 
iderwillen, nach, 2a 
dürften, und ob er 
ab, jo Tonnte er r 
—* * daß —7 — 


ern Beruf umiau umtauſchen 
jeden von uns 
doch nicht drein finden und ver: 
Fe baraud Ba F —— Je 
er 
Seit. € Er — —* aſt ganz allein. Kur 
ein alter der unter hen gedient, im 
Ben uge eine Sem ann u eine ler ng 


tte, di alt bl 
et Ken ia eina par — 
achbar 
. — ‚in —— er Hd ma 


menge 

feine: To —— & widerjprach meinem 

niemalö, der fich aulegt völli F emöbmie 3 und m 

als den einzigen Lekräglichen ejell Nach 

dem Tode unfers Vaters merken wir an baß dieſer 

Mann von unſerm Alten tr en 

war und jeine Beit nicht on t3 

ertueitenie feine Güter, jeine Tochter ante — * 
ift erwarten. Das Mädchen wuchs heran u 

von Tonberbarer Schönheit; mein älterer Bruder | 

oft mit mir, daß ich mich um fie bewerben follte. 


mir un] 


Indeſſen hatte Bruder Nuguftin im iter feine 
re in dem fonberbarften Zuftande zugebracht; er über: 
dem Gem einer heiligen Schwärm 


—— get en, halb phy fejen Empfinbem en ie 
I ne mel erhuiben. Wi 


Abtes Sn. Aenntes Capltel. 


bald darauf in einen Abgrund von Ohnmacht und leeres 
Elend nten ließen. Bei meines Vaters Lebzeiten 
war an keine Veränderung zu denken, unb was götte 
man wünfchen ober vorjchlagen jollen? Nach dem Tode 


unſers Vaters bejuchte er ung fleißig; fein Buftand, der | b 


ung im Anfang jammerte, ward nach und nach um viele 
erträgfüuher, denn die Vernunft hatte gefiegt. Allein je 
fichrer ibm völlige Zufriedenheit und Heilung auf dem 
reinen Wege der Natur veriprach, 
Tangte er von ung, daß wir ihn von feinen Gelübben be: 
freien  joltten; er gab zu verſtehen, daß feine Abficht auf 
Sperata, unfere achbarin, gerichtet jet. 

Mein älterer Bruder hatte zu viel durch die ‚Pirte 
Suflanbe bes jngften hätte Bieben Tonnen Bit (prongen 

uftanbe ei nnen. 

mit dem Beichtvater unferer Familie, einem alten wür⸗ 


o lebbafter ver: 


digen Manne, entdeckten ihm die Doppelte Abficht unſeres 


Bruders und baten ihn, die Sache einzuleiten und 
befördern. Wider feine Gewohnheit zögerte er, und als 
endlich unfer Bruder in und drang und wir Die Ange: 


Sperata war unfere S er, und zwar jowohl 
von —* als Mutter; ei Sinntleit hatten 
den Mann in fpäteren genen no 18 überwältigt, in 
welchen das Recht der Ehegatten ſchon verlofchen zu fein 
Teint; über einen ähnlichen Fa te man fu 
vorher in der Gegend Iuftig gemacht, und mein , 

nicht gleichfalls dem Lächerlichen auszuſetzen 


ben der Sorgfalt zu verheimlichen, als man fonft bie 
feühern zufälligen Früchte der Neigung zu verbergen 
pflegt. Unſere Mutter fam heimlich nieder, das Kind 
wurde aufs Land gebracht, und der alte Haußfreund, 
use 7 Beichtvater allein um das Geheimniß 
e, 
—— eichtvater hatte ſich nur ausbedungen, 
im äußerſten Fall das Geheimniß entdecken & ba 
Der Bater war geftorben, das zarte Mädchen lebte unter 
der Aufficht einer alten Frau; wir mußten, daß Geſang 
und Muſik unfern Bruder fchon bei ige eingeführt-hatten, 
und da er und wiederholt aufforberte, —* alten Bande 
zu trennen, um das neue zu en, ſo war es nöthig, 
ihn jo bald als möglich von der Gefahr zu umterrichten, 
in der er ſchwebte 


Er ſah und mit wilden, verachtenden Blicken an. 
eure unwahrjcheinlichen Märchen, rief er aus, für 
Kinder und leichtgläubige Thoren; mir werdet ihe Spe⸗ 
zaten nicht vom en reihen, fie ift mein. Berläugnet 
—— euer ſchreckliches Geipenft, das mich nur vers 
ß ängftigen würde. Sperata ift nicht meine wer 
ter, fie ijt mein Weib! — Er beichrieb und mit Ent- 
üden, wie ihn das himmliſche Mädchen aus dem Zus 
daS wahre Sehen gefüher, ie beide Gemükher die 

in da eben g wie bei er glet 
beiden Kehlen zufammen ftimmten und wie er alle feine 
Zeiben und Berirrungen fegnete, weil fie ihn von allen 
Frauen bi8 dahin entfernt gehalten, und iveil er nun 
ganz und gar jich dem liebenswüurdigſten Mäbchen 
geben tönne. Wir —28 uns über die Entdeckung; 
uns ‚jemmerte ein Zujtand, wir wu und nicht zu 
helfes; er cherie und mit Heftigleit bes Sperata 
m im Bufen trage. Unfer veichtoaier 
that alled, was ihm feine Pflicht eingab, aber dadurch 
ebel nur fchlimmer. Die Berhältnifie der 
Ratur und der Religion, der fittlihen Rechte und ver 
bürgerlidyen Gelege wurben von meinem Bruder aufs 
ET 

zu Operaia, ni tg 
Name Bater und Gattin. Diet allein, € 

ber Ratur 


er au, And 
gemäß, alles andere find Grillen und Mei 


ers 


nungen. Gab es nicht edle Völler, die eine Heitath mit 


Osethe, Berl. IL 


l eit dem Geiftlichen Ieb er ent en, mußte er 
—— uns bie Tonterbore — 5 — ent⸗ 
en 


bei dieſe jpäte, gefegmäßige Frucht der Liebe mit 


leicht bereden, fte für feine Tochter aus: | h 


ı 
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der Schweiter bligten? Nennt eure Götter nicht! rief 
er aus; ihr braucht die Namen nie, als wenn ihr und 
betbören, und von dem Wege der Natur abführen und 
die ebelften Triebe durch Khänbti en Zwang zu Ver: 
iftellen wollt. Zur grö erwirrung des 
Geiftes, zum Ichänblichiten Mißbrauche des Körpers 
igt ihr die Schlachtopfer, die ihr Iebenbig be 
darf reden, denn habe gelitten wie feiner, von 
fie u Sal Schmwärmerei bis zu den 
vchterlichen Wüften der Ohnmacht, der Xeerheit, ber 
tchtung und Verzweiflung, von den Höchften A ⸗ 
gen überirdiſcher Weſen bis zu dem völligſten Unglauben, 
dem Unglauben an mir Geit. Allen diejen ich 
Bodenſatz des am Rande ſchmeichelnden Kelchs habe ich 
ausgetrunken, und mein ganzes Weſen war bis in ſein 
nnerſtes vergiftet. Nun, da mid) die gütige Natur durch 
ihre —* aben, durch die Liebe, wieder geheilt hat, 






2 


da ich an dem Buſen eines himmliſchen Mäbdchens wie⸗ 
der fuͤhle, daß — bin, daß ſie iſt, daß wir eins ſind, 
daß aus dieſer lebendigen Verbindung ein drittes ent⸗ 
g en und und entgegenlächeln ſoll, nun eröffnet ihr bie 

lammen eurer Höllen, eurer egefeuer, die nur eine 
kranke Einbildungskraft verfengen können, und ftellt fie 
dem lebhaften, wahren, unzerftörlichen Genuß der reinen 
Liebe entgegen! egegnet uns unter jenen Coprefien, 
die ihre erhfibaften ipfel gen Himmel wenden, beſucht 
uns an jenen Spalieren, mo die Citronen und Bomeran- 
zen neben und blühn, wo bie zierliche Myrte und ihre 
zarten Blumen darreicht, und dann wagt es, uns mit 
euren — grauen, von Menſchen geſponnenen Netzen 
zu gen! 

So beſtand er lange Zeit auf einem partmästigen Un, 
glauben unferer Erzählung, und zuletzt, da wir ihm die 

I berjelben betbeuerten, da te ihm der Beicht- 
vater ſelbſt verficherte, ließ er jich doch dadurch nicht irre 
machen, vielmehr rief er auß: Fragt nicht den Wieder: 

au eurer Kreuzgänge, nicht euer vermoberted Perga⸗ 
ment, nicht eure vericräntten Grillen und Verordnun⸗ 
gen! Fragt bie Natur und euer Herz, fie wirb euch lehren, 
vor was ihr zu ſchaudern habt, fie wird euch mit dem 
ſtrengſten Finger zeigen worüber fie ewig und unwider: 
ruflich ihren Flud) ausfpricht. ‚Seht die Lilien an: ent: 
Ipein t nicht Gatte und Gattin auf Einem Stengel? 
erbindet beide nicht die Blume, bie, beide gebar, und ift 
bie Lilie nicht daB Bild ber Unſchuld, und ift ihre ges 
Ipmnifterluche Bereinigung nicht tbar? Wenn die 
atur verabicheut, fo ſpricht fie es laut aus; das Ge: 
dpf, das nicht fein ſoll, kann nicht werden; das Ges 
vpf, das falſch lebt, wird früh zerſtört. Unfruchtbar- 
eit, kümmerliches Dajem, jrübzeitiges Zerfallen, das 
Jind ihre Slüche, die Kennzeichen ihrer Strenge. Nur 
urch unmittelbare Folgen ftraft fie. Da! jeRt um euch 
der, und was verboten, was verflucht tft, wird euch in 
ie Augen fallen. In der Stille des Klofters und im Ge: 
räufche der Welt find taufend ganblungen geheiligt und 
geehrt, auf denen ihr Fluch ruht, Auf bequemen Nüßig⸗ 
gang o gut als überjtrengte Arbeit, auf Willkür und 
leb g wie auf Noth und Mangel e fie mit trau: 
rigen Augen nieder, zur Väßigkeit ruft jie, wahr fin 
alle ihre. erhältnifle, und rubig alle ihre Wirkungen. 
er gelitten bat, wie ich, hat dad Necht, frei zu ſein. 
Sperata tft mein; nur der Tob foll mir fie nehmen. 
Die pr fie behalten Tann ? wie ich glüdlich werben kann? 
Das ift eure Sorge! Jet gleich geh’ ich zu ihr, um mich 
nicht wieder von ihr zu trennen. , 

Er wollte nad) dem Schiffe, um zu ihr überzufegen; 
wir hielten ihn ab und baten ihn, daß er feinen Schritt 
thun möchte, der die fchredlichtten Folgen haben könnte. 

ſolle überlegen, daß er nicht in der freien Welt feiner 
Gedanken und Borftellungen, ſondern in einer Ber: 
fafjun lebe, deren Geſetze und Berhältnifie die Unbe⸗ 
iingn eit eines netungefeße angenommen baben. 
iz mußten dem Beichtunter verfprechen, daB wir den 
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Bruder nicht aus den Augen, noch weniger aus bem 

Schloſſe Iajien wollten; darauf ging er weg und vers 
prach, in einigen Tagen en wieberzufommen. Was wir 

— tten, traf 

ſern Bruder ſtark gemacht, aber ſein Herz war weich; 

die frühern Eindrücke der Religion * ale und 

pie etzlichſten Ziveifel bemächtigten 1 

brachte zwei fürchterliche te 2. Ye —ã 

vater kam ihm wieder zu Hülfe, um onft! Der unge 

bunbene freie Berftand [pr n 108; jein Gefühl, feine 

gteligion, ( alle gewohnten Begri e extlärten ihn für einen 


Eines Morgen? (onben wir fein immer leer; ein 
Blatt lag auf dem Ziiche, worin er ung erilärte, daß er, 
da wir ihn mit Gewalt gefangen hielten, ber Rn jet, 
feine freiheit zu ſuchen; er entfliehe, er zu Spexata, 
er hoffe, mit ihr zu entlommen; er sei auf alles gefaßt, 
le eefüraten nicht wenig, allein der Beichtonter 
it raten ni enig, n der Bei 
bat ung an fein. Unfer armer Bruder war nahe 
genug beoba d worden: bie Schiffer, anftatt ihn über- 
zuſetzen, fü ann in In er et von einem 
bieigtündigen — er ein, ſobald ihn der 
Kahn Mondenſchei tal und nicht 
übe, "a8 biß er ih in änben Töne gr geiikich ichen 
lo Kine er erholte N, u 
— yon ich zuſch 
chmerzli Yen don F bh. unſeres Bru⸗ 
ders, machten wie unſerm Beichtuater bie lebhafteften 
Borwürfe; all bielen, e dige Mann wußte ung 
bald mit den Gründen Wundarztes zu —— 
daß unſer Mitleib für ven armen Kranken töbtli 


er handle nicht aus eigner Willfür, jonbern auf 
des Biſch * und des ho en nathes Die Abſicht war: 
—— zu vermeiden und den trau⸗ 


de aergermi 
leere einer ech Kir un 
zu Aue ver edten. Sperata jollte ge 2 werden, eh 
nicht erfahren, Geil r —X ihr Bruder ſei. 
Sie ward einem Geiſt N Dein An —* 
er ſchon ihren — vertraut 
—— und —E zu — 
tter in dem kleinen G 


he Tone ga get So 
* Fer meiften unferer Mädchen konnte fie e oe eher rei 
Er ee 
räge, er ihrem ten fagen ſo 
Inubte den rommen B einer jäugenden — 
(gu zu fein, ex beachte ihr Nacrichten von unferm 
ber, den er niem , ermahnte fie in feinem | be 
Namen zur Ruhe, rg ie, fih und dad Kınd zu 
ſoreg und 1b wegen der au unft Gott * vertrauen. 
ata war von RNatur zur Religioſität geneigt. 
—* I Bi dm, ihre Einfamteit —* en dieſen Zug; 
eiſtliche unterhielt Im, um Ve a und nad) au 
orzuberei war 


eine eivige Trennung v 
Kind entwöhnt, kaum gest. er ihren Bi — ſtark ge⸗ 
nug, bie ä fi ten eelenieinen du ‚jo ng 
er an, das en ihr mit jchre Ktichen — 5 — vor⸗ 
zumalen, das geben, fich einem Geiftlichen ergeben 
I haben, daB er als eine Art von Sünde gegen die 
: Natur, als einen Inceſt behandelte. Denn ex hatte ben 
fonderharen Gedanten, ihre Reue jener Reue gleich zu 
machen, bie fie emp ınden haben würbe, wenn fie das 
wahre Verhältnik ihres Fehltritts 
brachte baburch {0 —* ammer und Kummer in ihr Ge⸗ 


müth, ex erhöhte bie De ee „der Kirche und ihres Über 
auptes fo r dor er zeigte ihr die — 
olgen für daS Heil Se ee'en, toenm man In fol en 
—* — it en wol; er Arte 
erbindung ‚gar belohnen wolle; er 

— ei, einen fol {ee in ber Bei 

ubüßen und ba ie Krone ber Pen | Bu 

zu erwerbey, d ap ie end wie eine arme Sünberin 

ihren Naden dem Beil willig darreichte und inftänbig ! bei 


ein; der Beritand hatte uns | bald in i 


al|: 


das | Man vermuth 


Wilhelm Meißers Lehriahbre. 


$ man fie auf eimig von a langt hatte I 


nee ALS man fo viel von ihr erl lieb 
man ihr, doch unter einer gewifien Tufiat, ee eit. 
—— in dem —— ein, je 

na bem ie es hir 

ind mu ein und zeigte bald eine 
bare ladır. Es Tonnte jehr früh aufen und fo 
aller Geſchicklichkeit bewegen, es jang ba Ye 

fam von fich teibft ums 


und lernte die Zither glei 

Worten Tonnte e8 fi) nit außbrüden, u 

bus Hinderniß mehr in feiner Denkun Bart ei 

Spracwertgeugen zu liegen. Die arme Akten, fühlte 
en ein trauriged Verhältniß zu dem Kinde; ehe 

anblung des Geiltlichen hatte ihre Borfı = fo 


—* 


eine daß fie, ohne teapnfinnig p u fein, 
jeltiam ultänden befand. Shr Ber 
edlic er und fir feraffänige: zu * 

eat ke Sen des Geiftlichen vom Jr 
ich So tief bei ihr eingeprägt, daß fie einen — ne 
deu, empfand, ald wenn ihr das Berka —** be⸗ 

— wäre. Der ichtuater dunkte 
—— —— wodurch er das Fe 
unglüdlichen Geſchöpfes erriß,. Jämmerlich war es am 
u ven, wie * Ha iebe, die über das Dafein bed 

es fich fo 5 ich zu erfreuen geneigt war, mit bem 
| —— — ba Si e3 Kind nicht da 


ten ihr 


ein follte. Bald ftritten dieſe b Ku etahıe gulanımmen, 
[db war der — über die Liebe g 

das Kind fchon lange von ihr weggenom⸗ 
men a? guten Zeuten unten am See gegeben, ud 
meirern eiheit, die es hatte, zeigte ſich bald 
feine belondere Luft vum 5 Klettern. Die üchiten Gipfel 
teigen, auf den Rändern ber Schiffe wegzulaufen 

Seiltänzern, die fih manchmal in dem Orte 
Feen ließen, die erbeten Rune de nachzumachen, 
war ein natürlicher Trieb. 

Um das alles leichter. u üben, liebte fie mit den 
Knaben bie Kleider Ar wechſeln, und ob es a 
ihren Pflegeeltern höchit unanftändig und unzuläfftg ges 
Kar | Yadıeh ee lieben 1 ihr Doch fo bie! als My 

en. e wunberlichen Wege 
ion e manchmal weit; fie verirrte fich, fi wg; les aus 
immer wieder. Mei eild wenn fie zurũck⸗ 
Ich, fegte fie ſich unter die in des Portals vor 
em Landhauſe in der Nachbarſchaft; man ante ie fie 
Ems endekdn 
en, en; bann lief fie in den gro 
bi Sauer, und wenn man fie nicht befonder® 
au, eilte fie nach nach Dane. 
ft twarb ben unfer Hoffen, geläucht und und 
unfere 9 ht beftraft. Das Kind blieb auß; 
fanb feinen ni uf be dem N Mafier 19 mimmen, t weit 
von dem San 08 bei fi Ei in den See ftürzt. 
es einem Klettern zwiſchen 
den —— —* ei; bei allem Nachforſchen konnte 
ben Körper nicht 


den. 
dag — ——— An za zo dee 3 fine; fe 


= Er daß Get Ss ame Bein 1 


su u erlen obe 
Er ’ ieſer FB famen alle — ‘au 


‚pi v W len 
haben; er * lm 
ober jpät ans Ufer, ja AA das —— en, wen 
ed gu ET, da ei milſſe —— —— eis, Ran 
Fan ei und bie Gott und eine eine Heilis 


, die Gebeine 
— ee, gen nur ae ah babe hen jum 
ende ben Fi and Ufer — 
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nachdem alles beiſammen geweſen, habe fie jänmtliche A Thaler jo zu wandeln, ſprach er auch von einer Ers 
Gebeine in einem Tuch zur Kirche getragen; aber, o I ri bie — gewöhnii ängftigte. Er behauptete 
Wunder! als fie in ben getr ei das Pi mli We b —— — Erwachen, zu jeder Stumde ber 
immer ſchwerer ger I, "ai fie e8 auf | Nacht, ein | abe unten an feinem Bette 
die Stufen des Altars gelegt, babe das Kind zu | us Kim mit emem bianfen äh Te beoße. Man 
angefangen und fich zu jedermanns rftaunen dem —* in n ein alegt 0 Bimmer; er behauptete auch 
lodgemadht; nur eis en be kleinen Fin uno guicht | ogar an andern Stellen des Rlofierd 
ers an ber Sand habe — wa genden, fehe er Runde em Giebel Sein Auf⸗ und Ab 
— naher n digen, ‚je, man erinnerte ſich n über, 
daß er in ber Bett fter ala —— an dem Fenſter g 
quien in der * e aufgehoben wer Reli. a Aber Im Sie berlin geſehen 
Auf die arme Mutter ma —3 groben gender e arme Schweiter er ine en Er von m a 
Sinbeud; üne Einbil kraft fühlte zi edanken, von der beſ 
Schwung und begünftigte bie Empfindu —* 8 nach y. rehen gu w Den, 1 und un Fire — 
Sie nahm an, daß das Kind nunmehr — und ſeine bot, MAR om An und 
—— — Fakt mehr gänzli oben tel: | dab 5 — au oe 8 Birke 28 ni 
auf ihnen ,‚ num i oben ſei; ehren. 
d auf antomme . ee des —— weien m hie wenig a viel dabei 2* 


den, um fie nach Nom zu bringen, jo würde wenn all he wären, 
daB Kind aufden Stufen des großen Altars ber che von ven mg Eudjen en eigen un einer Reife 
na 


ng m 
vor dem Volke baftehn. Es werde mit een Es ‚und ihre Begleiterin vertauſchte unmerk⸗ 
Augen wieder —S Mutter Ihauen br lich Die —— — kleinen Reſte mit den 
von ber Einftim Gottes un eine Sei en denen; und eine unglaubli e Wonne verbreitete fi 
, werbe unter lauten Zuruf des Volks den | die arme Kranle, als die ſich nach und nad) zus 
n bie Sünde vergeben, fie losſprechen und fie vers | Sammenfanden u man biejenigen —— k 
er 


inden. 
Run waren ihre Augen und ihre Sorgfalt immer ‚wo er bingehörte, mit Fäden und 
nnd) Yes Ger und bem-Ufer gerichtet. Wenn Nachts im | feitigt; fie hatte, wie man die Körper der Heiligen gu 
Don ——nù Be yon, are jeder | ehren biegt, mit Seide und Stiderei die Zwilchenräume 
or; ed mußte zum | a 
—— jemand wrra er um ed am Ufer ne we hatte man bie Glieder zuſammenkommen 7 
es fehlten nur wenige der äußeren Enden. Eines Mor⸗ 
jo — — — —A—— gene, * ie et —* Medicus gekommen 
er in ven See ging; fie ſamm mar, na em 

Abenden al fi | verehrten Refte aus dem allen Ioeg, in der Schlafs 

jagen, Seh 8 igeegen ſeien; die —5 kammer ſtand, um bem Aryie zu zeigen, ie bie gute 
Heinen e auf. In biejer ⸗ ige. \ e 


“ 


—* e, inen hub fi . ut Krante beichäftige. Kurz da rte man jie aus 

figung lebte fie unabläflig fort. Der Geiſtliche, der Bette T en; ſie hob das Tuch auf und fand das Käfts 
Verurfarhe halte, nahm Hd auch Wert num aus allen | Horte ige ferubiged, inbrünfiges Gebe, Kia! e3 HE mat 
Kräften an. Dur feinen Einfluß ward ſie in ber Ge Hefe auß, 8 ide len Zrasm, (mern | Sreuet 


end t Verrückte 
—* — gefal en — wenn fie —* ei⸗ — ——— lebendig u — 


‚und inder küßten ihr die bon fich; ein Olarg exieuchbehe 
. alten Freundin und Begletterin war von dem has Immer, feine Schönheit war v bertlärt: Tonnte 
ex bie , bie fie bei ber ungtädtichen Ber Vers | ven Boden nicht betreten, ob e& gleich w ol. Leicht 


bindung beiber Bert ai men g — haben — br oe m im es gr geroden ——ã Sam einmal 
en, daß fie un Hand rei d zeigte 
3er eben te ü dan eb den oe * mir den W ik en ſoll. werde ihm fo! 
ag — * ehe joe, und bald —* en, ein ulm age N 1.34 wird ei fo er 
—— Di a ausgeübt, ums . Uummner it Verichtounden, und fchon 
m ale —** ee nah bie erlitt einen Vorſchmack der —E de abe mir 
| feines loſters Wolten und erlauben, vor um zu er: | Bon der Zeit an war ihr ganzed Gemüth mit ben 
en; allein um uns zu überzeugen, daß ed ihm nach en Ausfichten Yi ot; auf keinen irdiſchen 
Art inet gehe, fonnten wir ibn, jo oft wir wolls enftand ri ve Aufmerffamtleit mehr, 
in in den ——— — a durch ein | genoß nur wenige ben Babe ei Beift machte 
en 


an ber Dede feines Zimmers belauichen. —— nach vx des Körpers los 
vielen ſchrecklichen und ſonderbaren Epochen, | fand mım fie zulezt unvermuthet erblaßt und ohne Ems 
bie kch — ‚war er —— ent, Ban die Augen nicht wieber, fie war, 
niemals, als wenn er feine — Der Ruf ihr —— Da fen em 
Ite, da er fie denn mei [an Nah ange gerbreitet; * das ei en 06 ln den 
Leben 
en in den — 1, Bob m man I —* für ſelig, ja ir 


haben. er a zu allem in ber Welt man fie Morabe b atten wollte, —— 
it Krank 5 —5— 
Außer dieſer Sonberbasteit, daß er unermudet im —— hen 


nicht unbeutli ders ebene Keane bie Uebel ni 
gab, daß es befler fen fein würde, 6% Berg — ee Sende 
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fie eh Ott und feine neue Heilige. Die Geiftlichtett 
Bar gende ot, den Körper in eine K eie u relen; 
ol? erlngle Gelegenheit, feine t zu iu ber 
richten, der Zubrang war unglaublich; ; bie B oh⸗ 
ner, die olmebieß zu lebhaften, religiöfen G Gefühlen ie a 
fin mmt find, brangen aus ihren Thälern herbei; die 
ht, die SBunder, bie Anbetung vermebrten — 
jedem Tage. Die biſchöflichen „gerorbmungen, e Bay 
Io olchen neuen Dienft ein] 
niederſchlagen follten, Tonnien ı nicht zu: zur Aus ae 
bracht werben; bei jedem W berkand mar er hier * 
und gegen jeden Ungläubigen bereit, in Th 
auszubrechen. Wanbelte e much, auch, tiefen —* ige 
VBorromäus unter un —— ——— Erlebte ſeine 
Mutter nicht die —* feiner Seligſprechung? ri 
man nicht durch jenes geope Bildniß auf dem Bellen bei 
Arona und feine geiftige Größe finnlich vergegenwär⸗ 
tigen wollen? Zeben die Seinigen nicht noch unter und? 
Und bat Gott nicht zugelagt, unter einem gläubigen 
Volke feine Wunder ſiets zu erneuern 
Su ber Körper nach einigen Tagen keine Beichen der 
ulniß von fi) gab und eher weißer und glei am 
durchſichtig ward, erhöhte fi) dad Butrauen der 
= immer mehr, und es zeigten fich unter der enge 
verichiebene Euren, die ber aufmerkſame Beobachter 
ſelbſt nicht erllären und Fe) nicht —— als — 
anſprechen lonnte. Die gan 
—* wer nicht ſelbſt kam ee menigftene eine Beit * 
von nichts anderem veben. 

Das Kloſter, worin mein Bruder ſich befand, erſcholl 
fo gut als die übrige Gegend von diejen Wundern, und 
mar nahm fich um fo iveni in Acht, in feiner Gegen: 
wart bavon gu een 8 er ſon uf — 
merlen pflegte und fein Der hältnip Babe &e befanmt 


—— haben: Ichien he mit mA Be ’ en 
u ex führte feine Im olcher Schlaus 
ee niemals jemand en fen Können, ie 


er aus bem Klofter herausgekommen fei 
nachher, a er fich mit einer An — — 
etzen laſſen daß er die men die weiter eat. 
ert wahrnahmen, nur um bie größte 
Sorgjalt geheim dag das Schiff nicht umfeclagen 
te. Tief in der Nacht kam er in jene Kapelle, wo 
feine unglüdliche Geliebte von ihrem Xeiben außruhte; 
nur wenig Andächtige Inieten in den Winleln; ihre alte 
nbin ſaß zu ihren Häupten, er trat Hinzu und grüßte 
und fra Ai wie ſich ihre Gebieterin  befände? Se; 
I este dieſe nicht aim verig enheit. Er bli 
—*5* — nur von der Seite ac ein em Zau⸗ 
bern nakın er ihre Hand. Grigredi vn er Kälte, li 
es fie len fahren; er ſah ſich unruhig um 
agte 39 Tan ig m icht bei {hr bleiben, 
e noch einen | x weiten eg zu machen, ich will 
er zur rechten Zeit ſchon wieder da fein; fag’ ihr das, 
wenn fie ah Pacht 
So ging er hinweg; wir wurden nur jpät von biejem 
Borgange benachrichtigt; man forichte nach, mo er hin⸗ 
getommen jet, aber vergebens! Wie er ſich durch Berge 
a burchgenzbeitet haben mag, tft unbe greift 
Endlich nach Tanger Beit fanden wir in Graubünden eine 
Spur von wieder, ein zu fpät, und fie verlor fü 
bald. Wir vermutheten, daß er na 


allein der Krieg hatte folche ſchwache ubtapfen gi —ARA 
verwiſcht. 


Zehntes Capitel. 


——— zu leſen auf, und en atte ohne 

Die Grä nicht 
en; zulegt ara he Pen. * verlieh mit Ra: 
immer. Die übrigen ſchwiegen, und ber 
—6 Es entfteht nun die e, ob man den 
guten Narkeſe ſoll abreien Iafien, ohne ihm unfer Ge⸗ 
heimniß zu entbedden. Denn wer zweifeli wohl einen 
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enblick daran, daß Auguſtin und unſer Harfenſpieler 
Fr Perſon fet? Hebeiegen m wir, nie thun jet, 10 10: 
wohl um des —— Mannes als der Familie wil⸗ 
len. Mein Rath wäre, ni pie zu übereilen, abzuwarten, 
was und der Arzt, ken beinat. en von dort iuracerver 


nung, unb ber Abbe 
t Ak ab: 
e tft un⸗ 

ie feine 
eunbe 
um: 


— 


3* Eine Er ie nee 
un ift, entfte sicher 8 er 
laublich gerühet über bi 
—* — bei ee belonbens —— a 


efunden hat. 
im a ja when ot ot erzählen en wflen, un 
eine I eit. Der junge Mann, agte 


— mit mir zu zu ebe er das Ber: 
cn tar, das unter und efteht re bin ihm nun 
emder mehr, von defien Art zu fein und von 
defien ne er etwa nicht gewiß wäre; ich bin fein Ver⸗ 
bundener, wern Sie wollen jein Verwandter, und ba 
jein Anabe, den 3 re Alafjen wollte, eh das 
Diner mar, bad abet, fich zu mir zu gejellen, 
o lafien Sie jetzt vieles Kind zum fchönern Bande wer⸗ 
‚daB und nur def o feiter an einander Inüpft. Ueber 
die — ie ich nun ſchon habe, ſei er mir 
—92 auf der R tzlich; er kehre mit mir —— mein 
Baer ic m — It: denn nach 
mäbe bie ft ſeines Pflegekindes ni 
einer geheimen Ge! un den — mit ſeinem Freunde 
iſt das ögen, das er (einer Tochter zugewendet 
wieder an und zurüdgelallen, und wir Holen dem oh 
thäter unjerer Nichte gewiß das nicht vorenthalten, was 
ee makın Bileh bei d d und jagte: 
ereje n ilhelmen bei der Hand un 
ee en abermals bier fo einen fchönen Fall, daB 
uneig iges rohen die höchiten und Inönften 
—e bringt t. Folgen Sie diefem jonderbaren Ruf, und 
indem Sie ſich um den Markeſe boppelt verdient ma 
eilen Sie einem ee Lande entgegen, das Ihre 
—— zraft Ihr Herz mehr als einmal an * * 


Peria e mich meinen Freunden und ihrer 
— ſagie Wilhe es iſt Dergebend, in dieſer 
De nad eigenem in; zu fireben. Was ich feſt zu 

halten — — muß fahren lafjen, und eine unver: 
biente Wohlthat drängt fi) mir auf. 
Mit einem Drud au ale: 3 Hand machte Wil: 
helm bie feinige los. NY überlaſſe eh anz, lag ſagte er 
u dem Abbe, was Ste über mic blieben: wenn ich 
Seinen Felix nicht bon mir zu laſſen brauche, fo bin ich 
a Ba überall ne alles, was man für 


recht Hält 

Auf tide Gellknung em enitvarf der Abbe ogleich feinen 
an: man jolle, Ingte er, den Martele iſen laſſen, 
elm ſolle die Nachricht des Arztes abwarten, und 
Sbann, wenn man überlegt hätte, was Ban tbun Ic 

Te ai m mit Felix na dhreifen. So 
arkeſe, unter einem Vorwand, daß bie Ei 
Eich ungen bes Iungen ‚Sreunded zur Reife sin ae ab: 


palien —— Marl die M Pe d Ohne ber en 

e gin obne bie olte 

* —— ee a antnr eit, wovon die Ge⸗ 
ie er zurü 


und bie aus welen, eichnits 
u Steinen unb ei, Set Ber 


Stoffen beitanden, einen 
genugfamen —— gaben. 
helm war nun 2 völig reijefertig, und man 
war um o mehr verlegen, dab feine —— von 
—— mix oe man Defüree et fein, zu eben 
pieler n ege ein, zu 
eit, ald man hoffen konnte, ihn * in einen 
—5 — Buftand zu verjegen. Man ſchickte den Gourier 
— der kaum weggeritten war, als am Abend der 
it einem Sremben en bereintrat, defien Geſtalt und 5 Beten 
bedeutend, ernfihaft und auffallend war, und ben 
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mandb Tannte. Beide Anlömmlinge ſchwiegen 35 eine Zeit 
lang ſtill; endlich Bun De der de auf Wilhelmen Im || 
reichte ihm bie Hand und : Kennen Sie — al 
eund nicht mehr? Es I bie Stimme bes 
pielerd, aber von feiner Geftalt fchien feine So 
geblieben zu fein. Er war in der gewöhnlichen Era 
eines Reifenden, reinlich und anftändig gelleibet; lem 
Bart war verſchwunden, ſeinen Locken ſah man ı einige 
Kunft an, und mas ihn et endtid gem untenntli 
war, daß an feinem be efichte bie üpe es 
Alter? nicht me erichienen & Zeil elm umarmte ige be 
ber lebhafteften Sreube; er ward den andern vorg ehe 
g ſich fe vernünftig und mußte nicht, si be- 
ann er ar: ellſchaft noch vor Fu eworden war. 
Sie werden Olaf mit einem Menichen haben, fubr er 
Ya enheit fort, der, jo erwachſen er auch 
af ebt, nad en langen Leiden erft wie ein uner- 
ahrenes Kind in die Welt tritt. Dieſem wackern Dann 
kn ich ——— daß Ka wieder in einer menfchlichen Ge⸗ 
een t 
an bi miltommen, und der Arzt veranlaßte 
fogleich einen Spazier F— um das Geſpräch abzubres | m 
hen und ins Gleiche u lenten 
al man allein Isar, ab der Ar t folgende Erflä- 
ng: Die Geneſ ae dieſes Mannes} ift uns durch den 
fonbetarften Zufall geglüdt. Wir hatten ihn lange na 
unjerer Weberjeugung oral nt phyſiſch — 
es ging auch bis auf einen gewiſ — ganz gut, allein 
bie Todesfurcht war noch immer groß bei ihm, und ſei⸗ 
nen Bart und jem langes Kleid wollte er und nid auf auf: 
en; —5 und jene m ex mehr Theil an den weltli 
eine 


Dingen, un eben | ienen, tie feine V ee 
eben ſich zu nähern. Sie wifjen, 
abrief. Ich kam, ich fand unfern Dann ganz baren 
—* — 
ähnlich he * ſchien auf ein⸗ 
und wagten doch nicht, uns mit ihm ſelbſt 
—— aid em braten wi vr pa fehlte in ber 
nieriuchung gnöufielen; an fuchte ſich 
* er es b 
von genommen habe? er agte nein, fu 
han 
Im Wert werdet mich ohne ng in meinen alten 
enelung; bald darauf entftand ber Sebente, he 
gleich die großen Schmergen auf ewig auf eben, a 
83 m 
ieder in das Leben zurüdgebrängt. ot En 
indem ihr mir die Unabhängigkei 


lungsart, wieder 
weld ein —— Brief des Geiſtlichen mich von hier 
er hatte eiwiliig einen Bart Ta hatte er: 
Laubt, fen ünden in eine —— 
ch geworden zu ſein. Wir waren 
neugierig, die ir Din fee — ergründen, 
Glas ium fehlte in der 
ar Sapot tbrie bes Geiftlihen ee Belt für nötbig, die 
ee en e= 
Ger denen Cr —2— rat diefer m vr 
—8 lee e; man fra 
danke pad bie Wiederkehr meiner Bernunft. E 
, mir bieled ee ylafdchen zu „nehmen, 
hatlen R en. a Gefühl, daß * 
——— die Leiden dieſer Erde durch den 
Zug: eenbigt | en, brachte mich zuerft auf den Weg 
einen witigen Tod zu endigen, und i 
in diefer Abſicht das Glas ne; die Möglich ei, 
die Schmergen zu ertragen, und fo —* I 
jeitbem — ich den Talisman befite, mich dur * 
agte er, daß ich Gebrauch davon ſo 
euch, als Kenner des men — E mic mich, 
vom Leben Er 
vom Leben recht abhängig zu. machen. Ka zeit 
Ueberlegung dran hen wir —— 
enen * Ir 


et nun in einem feh en, 
die es FI als das Ionberbe —— 
Man unterrichtete den Art von allem, | *. 


entdeckt worden war, und man beſchloß, gegen Kuga 


effte S dtveigen zu beoba ten. 
nahm nd vor, in nicht von feiner Seite zu laſſen und 


darüber ein: | M 


b er da⸗ 
nalen ft: 3 | Im | 
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n uf dem guten Wege, ben er betreten hatte, fortzus 


Tin r Joute Milhelm die Reife durch Deutfchland 
mit Marteje vollenden. Schien e8 möglidh, Augu⸗ 
Fi eine Neigung zu Kan Baterlande wieder einzu: 


en, jo wollte man jeinen Verwandten den Zuftand 
—2 ‚und Wilhelm ſollte ihn den Seinigen wieder 


u 
Men. batte nun alle Anftalten zu feiner Reife ge: 
Fe und wenn es im N anfang wunderbar jchien, daB 
Kuguft tin fi g freute, eı er vernahm, mie ſein alter 
—5— fi gleich wieber entfernen ven joe 
o nkbedte doch der Abbe bald den Grund biejer fett 
amen Gemüthöbewegung. Auguftin Tonnte feine alte 
urcht, die er vor Felix hatte, nicht überwinden und 
wün chte den Knaben je eher je lieber entfernt zu ſehen. 
un waren nad und nad fo viele Dienichen ange: 
kommen, daß man fie im Schloß und in ben Seiten- 
gebäuden faum alle unterbringen Tonnte, um fo me 
als man nicht gleich anfangs J— den Empfang ) 0 vieler 
Düfte die Einrichtung gemacht hatte. Man frühftüdte, 
peifte zufammen und hätte ſich gern berebet, man 
tebe einer Dean lichen Uebereinflimmung, wenn 
ſchon im der Stille die Semüther fich gewi F en aus 
einander jehnten. Thereſe war mancım ma 


mit Lothario, 


ach | noch öfter allein außgeriten, fie hatte in ver Nachbar: 


ſchaft ſchon alle Landwirthe und Landwirthinnen Tennen 
lernen; es war ihr Haushaltungsprincip, und fie mochte 
nicht Unrecht haben, bat man mit Nachbarn und Rach⸗ 
barinnen im beiten Vernehmen und — in einem 
ewigen Gefälli igfekötmechfel fr — e. Von einer Ver⸗ 
bindung zwiſchen ihr und rn chien gar die Rebe 
nicht zu fein; bie beiden 8 eſtern hatten ſich viel zu 
ſagen, der abe | ien den ie des Harfenſpielers 
m juchen, atte mit dem Arzt öftere Conferen⸗ 

iedrich 5, hiel 1a an Wilbelmen, und Felix war 
lie ‚wo es ihm o vereinigten ſich auch 

eils die ee me dem Spaziergang, indem 
bie eſellſchaft fich trennte, und wenn fie »lannen fein fein 

mußten, jo nahm man geſchwind feine Zuflucht rn 

uſik, um alle zu verbinden, indem man jeden ſich je 
wiedergab. 

Unverfehens vermehrte ber Graf die Geſellſchaft, feine 
Gemahlinabzuholenund, wie es fchten, einen jeierlichen 
Abſchied von feinen weltlichen V Beriwandten zu ne‘ men. 
Jarno eilte ihm biß an den Wagen ent son als 
der Anlommende fragte, was er für Gele ſchaft ft finde? 
o fagte jener in emem Anfall von toller Laune, die ihn 
Immer zart, jobald er ven Grafen gewahr warb: Sie 

en Adel der Welt beifammen, Markeſen, 
ak d8 und Baronen; e3 hat nur noch an 
einem rajen —— So ‚ging man bie Treppe hinauf, 
und ai lhelm mar erfon, die ihnen im * 
Fang gegen km. — ſagte der Graf a ihm auf 
ante ltd b 


, he er ihn einen Augenblid betrachtet 
freue a ſehr, 35 Bekanntſchaft under: 
—* erneuern; ennich Btemichjehrirren, wenn 
in ie nicht im Ge ejeige be des Aringen jolte in meinem 
Schlofſe geliehen 5 das Glück, Em. 
Greelleng damals *— ularten, Bere Wilhelm; ‚nur 
erieigen en Sie mir zu Biel Ehre, wenn Sie mic) für einen 
Snglinber, und zwar vom ertem Range halten; ich bin 
ticher, und — zwar ein IE braver jun ger Mann, 
fiel Jarno fogleich ein. Der Graf ſah Wilhelmen lächelnd 
an und wollte eben etwas erwiedern, als die übrige Ger 
ſellſchaft herbei kam und ihn aufs freundlichfte begrüßte. 
Man entſchuldigte fich, dag man ihm nicht ogleid ein ein 
nftändiges Zimmer anweiſen lönne, un verſprach, ben 
igen Raum ungefäumt zu verſch 
‚eil fagte er lächelnd, * ſehe wohl, vaß man dem 
Yo überlafjen hat, ven Zourierzettel zu machen; mit 
t und —ãR wie viel iſt * nicht mögfiak! 
Se bitte ich euch, rührt mir keinen Bantoffel vom” 
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denn ſonſt, ſeh ic wohl, giebt e8 eine große Unordnung. 
Sedermann wird unbequem wohnen, und das foll nie- 
mand um meinetwillen mo mögli auch nur eine Stunde. 
Sie waren Zeuge, fagte er ano, und au Sie, 
mrilter., inbem er fich zu Wi elimen wandte, wie viele 
Menichen ich damals af meinem Schlofie bequem unter: 
ebracht be e. Man gebe mir die Lifte der Berfonen und 
ebienten, man zeige mit an, wie ——— Ian mo. | m 
“ einquartiert it if ich will einen Dislocationsplan ma⸗ 
en, da mit der wenigften Bemü ung Iebermam ei eine 
ae e Wohnung finde, und daß no 
ge bleiben ſoll, ber fich zufälligerweiſe bei ung linftellen 
tönnte. 
Jarno machte jogleich den Adjutanten des Grafen, 
—* ihm ale nöthigen Notizen und hatte nad) ſei⸗ 
t den größten Spaß, wenn er den alten Herrn 
mitunter irre machen Tonnte, Diefer gewann aber bald 
einen großen Triumph. Die Einrichtung war fertig; er 
ließ in feiner Gegenwart die Namen über alle Thüren 
Ireiben, und man konnte nicht läugnen, daß mit weni. au 
mftänden und Deränberungen ber Zived völlig erreich 
war. Auch hatte es Jarno unter anderm fo geleitet, daß 
die Berfonen, bie in dem gegenwärtigen Augenblid ein 
Inte e am einander nahmen, zufammen wohnten. 
Nachdem alles eingerichtet war, ſagte der Graf zu 
gan: Selfen Sie mir auf die Spur wegen des jungen 
annes, den Sie da Meiſter nennen, und der ein Deut⸗ 
Ir en fol Jarno ſchwieg till, denn er wußte recht 
8 der Graf einer von denen Leuten war, bie, 
—* ſie fragen, eigentlich belehren wollen; auch 
bieler, ohne Antwort abzuwarten, in feiner Rede I 
Sie hatten mir ihn damals ——— und im Namen 
des Bringen beſtens empfohlen. Wenn feine Mutter auch 
eine Deutfche war, fo BAR ich dafür, daß ſein Vater ein 
Engländer ift, und zwar bon S nde; wer wollte das 
engliiche Blut alle berechnen, das feit dreißig Jahren 
in beutfchen Adern erumfliept! Ich will ipeiter nicht 
darauf dringen, ihr habt immer ſolche Yamili ee aut 
niſſe; doch mir wird man in foldhen © Sem nic t8 auf: 
binden. Darauf erzählte er noch verſchiedenes, was ba: 
mals mit Wilhelmen auf feinem Schloß 8 borgegan en 
fein — wozu Jarno falls —5 — ‚obgleich der 
Graf ganz irrig war u eimen mit einem lungen 
Engländer in des Prinzen Gefolge meh als einmal ver: 
ie jelte. Der gute Herr hatte in frühern Zeiten ein 
»oortreffliches —— gehabt und war noch immer 
ſtolz daraufe ch der geringſten Umſtände ſeiner Jugend 
erinnern zu Tönnen; nun beſtimmte er aber mit eben der 
Gewißheit wunderbare Gombinationen und Fabein ais 
wahr, die ihm bei Aunehmenber Schwäche ſeines Ge 
dächtnifſes feine Einbildungskraft einmal 1 vorgefpiegelt | ba 
e. Uebrigens war er jehr mild und efält ig geivorden, 
und feine Gegenwart wirkte recht gänfüg, auf 
haft. Er verlangte, daß man etivas I 
men leſen ſollte, ja jogar gab er manchm 
an, die er, wo ont mie boch mit großer Sorg⸗ 
falt birigirte, und man ſich über feine Herablafiung 
m erte, fagte er: es J die KApat eines jeten, ve 
aup a en von der W erne, daß er in 
gen Dingen fich ihr defto mehr gleichftelle. 
| fine m hatte unter diejen Spielen mehr als einen 
Fa lichen und verbrießlichen Augenblid ; der leichtfinnige 
edrich ergriff manche Gelegenheit, um auf eine Net 
* Den or g ggen Natalien a deuten. Wie Tonnte 
er darauf fallen? er dazu berechtigt? Ind 
mußte nit bie Sefenfhaft glauben, bag, weil beide 
viel mit einander umgingen, Wilhelm ihm eine fo un: 
dorfichtige und unglü liche € on —*— gemacht 
Eines Tages waren ſie Di einem ſolchen 
eiterer als gewöhnlich, als Mh — zur 
te, bie er aufriß, ine erde sie 
tite; fein Yingeficht war blaß, ewild, de 
Leben zu wollen, die Sprache en ihm. Die 


die Gejell- 
5 — zuſam⸗ 
kleine Spiele 


2 


a te Lothario und Jarno, bie eine Rüd- 
Bi ei Ali —S — —— ihn los 
und hielten ihn fefi. Stotternd und dumpf, dann h 
beit — und rief er: Ni a palie, eilt, 


Rettet das Kind! Felix tft bergifteh! 
üre 


en ließen ihn 08, er eilte zur In „und 
vol Entſetzen e fi bie Geſellſcha 
Man rief 8 rzte; Auguſtin richtete — 


dem Zimmer des bee man fand das Kind, dad 
rocken und verlegen en fchien, ala man ihm fchon von 
wer een are * a id) A: et. sder Flache, 
eber Bater ix, i e nicht au a 
ich abe aus —— e ‚ich war fo durftig. 
uguftin fchlug bie — zuſammen, rief: Eri 
berioren! drängte fich durch die Umſtehenden und ei 
von. 
Sie fanden ein Glas Manbeimilch auf dem Tiſche 
jteben und eine Caravine barneben, bie über die ‚Hälle 
I war; ber Arzt Tam, er was man 
und ab mit Entſetzen bas wobiketannte SI —— — 
ch das —— Opium befunden ba er au 
bem m x er liegen; er ließ Eſſig herbei Knien und 
alle akt oe Kunf ft zu H Sitte. 
bemühte ch Angflig, um ihm. De HOLE war foriger 
e fih aͤn um ihn. Der war fo 
rannt, Auguftinen aufzuſuchen und einige Aufkläͤrungen 
von ihm zu erbringen. Chen fo hatte ip ber unglüdliche 
Vater vergebens bemüht und fand, ala er zurüdtam, 
auf allen Gefichtern Ban angigteit und Song Sorge. Der 
inde —3 * Mandelmilch im Glaſe unterſucht, es 
entdeckte ſich die ftärkite Beimiſ von Opium; das 
Kind lag auf dem Ruhebette und ſchien ſehr krank; es 
bat den Vater, daß man ihm nur nichts mehr — 
daß man es nur nicht mehr quälen möchte. L ar 
jeine De Deute audgei ickt und war felbft —— um 
ſtins au die Spur zu kommen. R 
je ß bei Inden chtete auf nen —— un 
at fie fichenttid um Sch ‚ flehentli 


en Buder, ta jei gar-gu jauer! Der Mrz 
8 KR Kind, —8 der ET 


e zu; man müffe pas 
Beiegung war, einen —* ruhen lafſen, ſagte Ne 
es ſei alles Räthliche geichehen, er tolle das M 
thun. Der Graf tra mit einigem Unwillen, wie es fehlen, 
herbei, er Ich senit, ja feierlich aus, legte die Hände auf 
das Rind, b en Himme und blieb einige Augen 
Safe in Be vr af, m Zei Im, ben tzoſtce A Wer 
e rang au einen vol Verz 
en und ging zur Thüre hinaus. 
— verließ auch der Graf das —A 
nr egreife nicht, fagte der Arzt nach 
Ka aus nicht die geringft e Spur eines ei) chen 
Buftandes am Rinde zeigt. Auch nur F einem Sch 
muß es eine ungeheure ln em genommen 
ben, und nun ich an feinem uf eine weitere 
eivegung, ald die ich meinen Mitteln 
aufehreiben 1 kann, in die wir das Kind beriegt ba 
barauf trat Jarno mit der Nachri — 
daß man Auguſtin auf dem Oberboden in ſeinem Blute 
get nden m. babe, gi n Scheermeſſer habe neben ihm mm gelegen 
nlich Babe er ſich die schle abgejchnitten. 
Yo eilte fort und begegnete den Leuten, welche ben 
Körper die Treppe heru —— eæ ward auf ein 
Bett gelegt u genau en De Schnitt war in 
bie euftzre ngen, auf einen ftarten Bluwerluſt 
vr eine Dh macht galt 0 ‚doch ließ ſich bald Veen, 
ben te as bi oe getrenn: 
en vper in bie r e, ie ⸗ 
eile zuſainmen und legte den agede auf. Die 


S ging na Ichlaflo8 und 1 orgenvol vorüber. Das 
Kind teoltte nicht von Natalien trennen laflen. Wil- 
pelm 1 ſaß an r auf einem Schemel; er hatte die Füße 


Knaben einem S ‚Ko d Bruft I 
auf dem ie! (6 Beier Kodie opt une PN gr und 


Adıtes Sub. Zehnles Capitel. 


die ſchmerzlichen Sorgen und ver en, bis der Tag 
ana. m der unbequemen und iraurigen Lage. Na: 
talie akte ZB ilbelmen il ihre Hand gegeben, orachen 
rt, ſahen auf das Kind und fahen ander an. 
Kokhario und Jarno en je Ben am ambern Ende bed Zimmers 
und führten ein jehr 
wem und bie „Begebenheiten nic nicht zu drängten, un: 
I. Leſern bier wirben 5 er Knabe schlief 
te am frühen ange ganz heiter, ſprang 


auf und a ein 
Sobald Augu Kuda — — aßen erholt hatte, 
ns men eig — zung von ihm zu erhalten. 
ohne Mühe, und nur nad) und nad): 
daß, Fer: er er j unglüdli em Dislocation des Grafen 
in I Sin en mit dem Abb6 ale tworden, er dad 
ED ya | 
ohne Bleichen geweſen, und er babe 
fin em — let länger leben dürfe; Io: 
—5* habe er —*— —S uflucht zum Opi 
es in ein Glas 83 am te, 
And Babe di ‚ als er ed an den Mund gef 1, geidan 
bert; darauf abe er es eben la Kin Ma 
den Garten au Inufen ı und di e Ich; 
Zurückkunft habe er Rind gefunden, eben beich dee 
das Glas, woraus es —*8 wieder —* zu gießen. 
Man bat den U lülichen, ehe 3 u fein; er tabte 
Wilhelmen Irampfhait bei der Ha ! fagte er wa⸗ 
rum habe Ja bie dich nicht längft be srafen! ch gr matt, 
und er mich 
—* Im. Der Art, ber aufmertfam 
— ob ale ı De 
Sa oe oial 


ein! verſetzte er, n 

glüdlichften Zufall, ri "der nt, In 
Kind aus —* lafie getrunfen ! Ein 
feine Hand g 


er Geniuß 

‚daß es nicht nach dem zone Ei, 
‚ber fo nabe — * + fand! Rein! nein! rief W 
Biel wie ht fie ift anal —* — 
eit, wie fürchter e 

—* A d, dab es nicht —— | 
28 dem Sal gerunfen Erg Sr undheit tft 
Kur em Schein wirb uns unter den Händen weg⸗ 

fterben. Er eilte Kork: ber Arzt ging hinunter und fr 
indem © er das Kind fieblofte: Nicht wahr, Selig, du haft 
der Flaſche getrunten und nicht auß dem Glafe? 
Das Kind fing an zu weinen. Der Arz Ite Nata⸗ 
lien im Stillen, —* N die Sache verhalte; auch fie be⸗ 
ade —X gergebend, ie Per bon dem Kinde zu 
einte nur heftiger und fo lange, bis es 


Im wachte bei ihm, die Nacht verging ruhi 
Den andern Morgen —— inen todt in feinem 
sie die Bu erkſamkeit jeiner Wärter u 

eine ei etrogen, den Berband ftill 
Br: unb fi ip berb tet. Natalie ging mit dem Kinde 


F lief. 


munter wie in feinen glüdlichiten 

en. 4 bift von gut, fügte Selig zu ihr, du ganl 

‚du fchlä t; a 1 wil bir’ nur fagen, i 
babe aus ber —* en! Mutter Aurelie ſchlug 
mi ‚Immer auf die —5 wenn ich nach der Caravine 
; ber Bater ſah fo 688 aus, ich dachte, er würde 


mi glapen: 
kten Schritten eilte Natali de 
Schlofie — Im og voller Sorgen, ent 7 


de laut, indem 
Kinbe Kind aufpob und e3 mt in nd me warf, da m je Sn du 


beinen Sohn! Er hat aus ber Flafche getrunken, A 


———— den glüdlichen 
n Zußgung Dem 
der aber nur mit —— 1 ftillee, beſcheidner Gen 


beit: —* mit der man den 
en mag. übe de aufmerkſam au 1 ale, Torte 


dießmal ein nicht 
Ba le ee Genie aa 
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der Graf jet überzeugt, das Kind habe wirklich Gift ge: 
nommen, et habe es aber durch fei —* Gebet Fi durch 
das Auflegen feiner Hände kounderbar am Leben * 
halten. Nun bejchloß er auch ſogleich weg gaugehn; ge: 
padt war bei ihm alles wie ae di 1 in Einem Augen: 
blide, und beim Abſchied faßte bie Ihöne Gräfin ie 
Imd Hand, ehe fie noch die Ha wetter los 
ieß, drüdte alle vier — —S kehrte ſich ſchnell 
um Er ftieg in den 
So viel Gredtiche und wunderbare Begebenbeiten, 
die fich eine über die andere drängten, zu einer unge⸗ 
wohnten Lebensart nöthigten und alled in —— 
und Verwirrung ſetzten, hatten eine Art von eberhafter 
Schwingung in das Haus gebracht. Die S 
tiafens und Wachens, bes Eſſens —S und ge⸗ 
ſammenſeins waren verrückt und umgelehrk, 


h er erefen war niemand in feinem Gleiſe Teile gebrie 
ben; die Männer fuchten durch geiftige Getränte ihre 
te Laume wieder uſtellen, — i fie ſich Eh 


ünftliche Stimmun * en, entfernten fie die natür- 
liche, die allein und wahre Heiterleit und Thätigkeit 


ew 
g Itm war durch die hefti ae ———— be⸗ 
wegt und gerrüttet; die unvermutheten und ſchreckha 
Anfälle hatten fein Sa ent außer Abk % A 
ebracht, einer zeibenieheit m eiberfihn, pie 
Ders | 10 gewaltfam bemäcdhtigt hatt & 
wiedergegeben, und doch ſchien ihm alles — 
Briefe von Wernern mit den Anweiſungen waren da 
ihm mangelte nicht zu feiner Reife, ais der Muth, ng 
p u entfernen. Alles draͤngte ihn zu dieſer Reife. 
onnte vermuthen, daß Lolhario und Thereſe nur uf 
eine Entfernung warteten, um jich trauen mu lee 
arno war wiber feine Gewo ‚und m 
beinaße jagen können, er habe 3 von feiner ei Ne 
I en —— verloren. Glücklicherweiſe € halt ber 
rende einigermaßen aus der egen eit, io 
En krank erflärte und ibm Armee g 
se —3 — kam immer — zufantmen, und 
m , der —5*— ene M ewöhnlich m 
ein als billig trank Genial te 1 bes Geiprä 
und brachte nad) feiner X rt mit hundert Citaten und 
eulenfpiegelbaften Anjpielungen die Geſellſchaft zum 


Lachen und fekte fie auch ni elten in Verlegenbeit, 
Indem er laut zu denken fich er 
An die Krankheit feines Sreunbed ſchien er gar nich 


zu glauben. Einit, als fie alle beiſammen waren, ri 
er ud: Wie nennt ihr das Uebel, Doctor, dad unſern 
eund angefallen bat? Paßt bier feiner von den drei⸗ 
aufend Ramen, mit denen ihr eure Unwifienheit aus: 
pugt? Un ähnlichen Beifpielen twenigftend hat es nicht 
efehlt. Es tommt, fuhr er mit einem emphattchen Tone 
* oe In er Cafus i in der —e— oder babyloni⸗ 
e 
—— ſah einander an und lächelte. 

Die hieß der König? Tief er aus —8* ielt einen 
hr ef ne. Wenn ihr mir nicht einhelfen wollt, 
— er o werde ich mir ſelbſt zu helfen wifſen. Cr 

—* — auf und —* nach dem großen Bilde 

3843 mit der Krone 
ort ge ji) om e des Bette um feinen kranken 
Sohn abhärmt? je gei t die Schöne, bie hereintritt 
pe in ttſamen Imenaugen I und © a 
gie 2 Die peiht der er bon 

Er em — 5* ie ein ehe ———— 

emal in ſeinem een Selegenh ‚faie, ein ver: 
de es — u verordnen, eine — 2** ji reihen, 
vie auß dem curist, und bieeben fo wohlichmerfend . 
als heil am mr 


fuhr er fort zu ſchwadroniren. Die 


or ellichaft n als mögl mmen und 
* ——— inter — — 
— the überzog Nataliens Wangen 
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unb verrieth die Bewegungen ihres Herzens. Glüdlicher: | er, 
weije ging fie mit Jarno auf und — als fie an die 
ve fam, | rit te mit einer klugen Bewegung hin⸗ 
Fe einigema em Dorjanle bin und wieder und 
ng \obann auf *— Bimm 
—— t war * Friedrich fing an zu tanzen 
und zu ſingen: 





O, Ihr a HE oc ſehn! 
Mad g chehn tft, ift geichehn, 
Was g ne iſt, ift A, 


Eh 
Sollt Sb Wunder fehn. ‚ 


efe war Natalien nachgegang 
ben Arzt vor das große Gem e bet eine —ã— 
Lobrede auf die Medicin und ſch 
Lothario hatte bisher in — —— 
ſtanden und ſah, ohne ſich zu rühren, in den —* ken. 
unter. Wilhelm war in ber r (endlichen Lage. Seibft 
da er fich nun mit fein — ein ſah, blieb 
eine Zeit lang ſtill; er überlief mit flüchtigem Bid feine 
Geſchichte und ſah zulegt mit Schaubern auf feinen 
egenwärtigen Zuſtand; endlich ſprang er auf und rief: 
in i —2*— an dem, wad vorgeht, an dem nen mis 
unb Ihnen bar enhieh fo ftrafen Se mich! m 
rigen entziehen Sie mir Ihre Freundſchaft, u 
lafjen Sie mid o e Erofe in Die weite Die —* 
gel en, in der ich mich Iange hätte verlieren (len! Seen 
ie aber in mir das Opfer einer graufamen zufälligen 
en Sie mir Die aus zu winden — 


eundſchaft auf eine Reife mit, bie je iq m nicht län: 
br chieben darf. Es wird ein Zeit Tom men, wo ich 
gi werde —* tonnen was dieſe Tage in mir vor⸗ 


Wilhelm Aeiſters Lehrjahre. 


er, ohne h zu wollen, das Gemüth 
bon vielen zu fein, fie leitet, babe 
zu tbun, was fte doch alle gern Han und ge Ar 
ihren Zwecken u bie Ferm mei —— 2 
haben, und nur en. em Er 
und hierauf einen Bund Sch n Ih feine 
meret, es ift eine Idee, austührbar it und 


bie Ne aferde T hen. uögefüß na Ave De ine Chneher 
au fr wir eine er 
—ESX iſt hiervon ein lebhaftes veg piel. Unerreichbar 
wird immer bie Handlungaͤweiſe bi ‚ welche die Na⸗ 
tur dieler fchönen Selehn vorgeſchrieben bat. Sa, fie ben ver⸗ 
den dieſen namen d vor vielen mehr, wenn 
ch fagen erle Tante felbf, Die zu der 
Bu — unfer guter % et jenes Manuſcript fo rubri⸗ 
cirte, die sine X war, die wir in unſerm Kreiſe 


Tannten. Natalie ſich _entwidelt, unb bie 
—— ee einer ſolchen Erſchei 
Er wollte er r us —— — mit 
großem Geſchrei herein. Kranz verdi 
rief er aus, und wie Dee re em ma: belohnen? Tyrien, 
—— Bpheu, Ci re te, bad ihr fin- 
ben könnt, windet anne! Yo bie etbienfie abt 
ihr in mir zu —* er ift bein! ich bin 
berer, der a ne aß bat. 
Cr —— und ich gehe. 
ehem kei bin —— rgae der Baron, indem er Wil⸗ 


Aus Macht und Gewalt, te drich, 
au von mE Bad u wenn ihr wolle ee ic) 
—* ent 143 Ran ung dem Sl a —* der 

—— € Rothario, wer peikt did 


gegangen ift. Vielleicht leibe ich eben jetzt dieſe Strafe, er e ſich u ließen! verſegte Friedri 
bei ih mich Ihnen 1 t früh genug ee weil ich | hörte A net x a Metal alie war AA 8 
— babe, Be men gan u zeigen, wie ich bin; | der —— * — o ſchien und halb auf 
mir be mir zur rechten ooße ruhte ihr eik un! re 

eit 108 geh heilen, mn nd ab rrmal gehen mir die —* bie geliebt gürbe mit * —* ie ba fe ba Gel 
en über mic) felbft auf, immer 3 u fpät 4 immer be, bir ih ce zu bei 

umſonſt. Wie je verdiente ich die Strafrebe Jarıno’3! | dir ve die ke Hand —— 4 da das Rind lebt, 
Wie g ubte ih fe fie ge aßt je —e wie —— ar warum on fte ihre erändern? Was man 
nu en, ein n nen! Konnte ich’3? | einmal t, hg man unter jeder Doepingung. 

&o te ich’? "Begins ae air wir Men * uns ſelbſt, Run wird ber Pfaffe formen und Wunder denten, was 


vergebens das Schickſal an! Wir find elend und zum 
‚Elend beftimmt; und ift es ni Bi sn einerlei, ob ei * 
—25 — der Zufall, zugenb ob oder Laiter, 
Weisheit oder Wa bu uns ins ben ftürgen en? 
Leben Sie. ost! ich werde feinen —* länger 
bem e verweilen, in we — 8 Gaſtrecht iiber 


jreinen illen fo fchredlich babe. Die Indis 
n Ihres Bruders ift — ; fie treibt mein 
en Grad, ſie macht mich ver: 


Ung Ale auf ben höchſt 
zwei 


nun, verjekte ‚ indem er en bei 
hm, —* Fa mit meiner 


Sand m 
ve h edingung twäre, unter welcher ſich 
— 5 — en ee mir Ihre Sand zu u geben? Eine HF 
nen das ehle Den wand; 
jefämur. ba —* oppelie naar an Ei 
Kai ge oüte. Sein Berftand 


bat nem tage end 
jagte ie, jein Herz fordert Ratalien, und mein Herfte 

d feinem H zu Hülfe kommen. Wir uber nie, 
—2 su beoba tem; hois machten den Abbe 
je und erm Bertrauten, dem w prechen mußten, 
einen Sgritt zu dieſer —ã zu un, re 
alles einen Bang gehen mis la en. ar 
Die Katur bat gewirkt, u er — nur 
die ceife Frucht ——— —* Sie uns, da wir 
einmal b wunder berbat u Kae fommen, nicht ein ge: 
meined 2 — Ken Sie und ammen auf, eine 
würbige Weile tig fein! ehe 
gebildeter Menſch für ſich und andere kun —X em 


er für Neuigkeiten bring 
Der trat ind immer. Wir wiffen alle, rief 
entgegen; macht ed kurz, denn ihr tommt 
[08 um ——— willen; zu weiter nichts werden 
die Herren verlangt. 
hat — en ber Baron. — Wie ungezogen! 


eſchwind, v wie 
den ah ne aus? “ a nn an —— 


ählen; die Einl des 
nt au —* a Sea ee nur einmal 
über die & PA, ſich F ea ; die Men⸗ 
e | jchen wiff Mar af rat Bundestiches 
—*x m GB ift eb nich ii 
—* m Sean: en 8 ivenn ihr 


mit fol * 115 m 
* HR unlkam verdient gemath ht m (don 
b6, und ich komme, fo jcheint 8 ehe nicht vom 
t all " , 

* NEUE TG 

und 
führte ihm gar 

der ; fie kam mit 

Fe = fie 


she een ihnen entgegen, 
t ert! dri Löunt 
ige mifejeg ein. Me meint ih, Dan, fa er Kr 
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indem er fich zu Wilhelmen wendete, als wir Bekannt⸗ 
machten, als ich euch ben ſchönen Strauß abfor⸗ 
wer konnte denken, engem ihr jemetd eine ſolche 
empfange 


Erinnern Sie mich nicht in Diefem egenbtide Des | 


ei 


höchſten Se an —28 ſollet, ee p an 
Deren i —55 — o o m 
Sich feiner per Di chaͤmen bat. Die en 
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N ab ich muß anſe 
mir un — —— Perg: Der ande aus⸗ 
ging, ‚eines Efelinen zu ide, und ein Königs 


— eines Koönigreichs nicht, ver⸗ 
—— aber ich weiß, daß * ein Glück erlangt 
das i Den ht Biene und das ich mit nicht in ber 


Wilhelm Meiſters Wanderjahre oder die Entſagenden. 


Erſtes Bud. 
Erftes Eapitel. 
Die Studi nad Aegypten. 


Im Schatten eines mächtigen Felſen ſaß Wilhelm 
an graufer, beveutender Stelle, wo fich ber fteile Ge: 
birgsweg um eine Ede herum ſchnell nach der Tiefe 
—— Sonne N —* hoch und el Die 

e en in ben geljengründen zu feinen Füßen. 

—— a‘ eben etwas in feine Scyeeibtaf —— 
Ser ber umbergellettert war, mit einem Stein in der 
ber Ana Wie nennt man on Stein, Bater? 


das wohl Ed * — gta t? fagte j — 
7 Feind! —5*— dieſer; M id erinnere mich, 
gold nennen. 
Id! ai! je ber z Rnabe lächelnd; und warum? 
— weil e8 falfeh ift und man bie Rafen 
r 


merken, ſagte der —8— und ſteckte 
den ehe in Be lederne Reiſetaſche, br jedoch fo: 
etwas anders hervor und tagte: a8 ift das? 
„Eine Frucht,” 


te ber Bater, „und nach den Schup: 
uztheilen, jollte fie mit den Zannenzapfen ver: 


ben nu t fein.” — Da ſieht nicht aus wie ein Zapfen, es 
it ja rund. — „Wir wollen den Jä er fragen; die ken⸗ 
nen den ganzen Wald und alle Früchte, wifien zu ſäen, 
zu pflanzen und zu warten, dann laſſen fie die Stämme 

tmochlen und groß Werben, wie fie £önnen.” — Die Sad 

wiflen alles; * zeigte mir der Bote, wie ein Hi 

über den Ace 8 gegangen jei; ex rief mich zurüd und li 

emerlen, wie er ed nannte; ich mer 
über —— run aber ſah ich deutli 
; es mag ein großer Hirſ 
—*— wohl, wie bir ben Boten aus 
8 —2* viel und dt doch Fein 

er it ein JäR er werben. ift gar zu — 
ganzen Tag im Walde zu fein und die Vögel zu hö⸗ 
ven, zu wiflen, wie he heißen, wo ihre Refter find, wie 
man bie Eier aushebt ober bie Zungen; wie man .fie 
und wenn man bie Wien fängt: das iſt gar zu D 
—e— —— — ſo —* Fan den Icheofien er 
— wie he yet —— in —— en” bie * eher 
eg gehalten hätte, | kenngen 

— und Bibeln anb 
—5* fe: näher zu — u hin „le fie 6 fie vo u jur 
ch — blonde —2 — ir wei 
—— b ide mußle, 10 wenn men. iin ſah, und dann 
eine klar⸗hlauen lick an ſich, der 
— — it Gefallen über eine chöne Geftalt verlor. Der 
zweite, mehr einen Freund als einen Bruder vorftellend, 
war —— braunen und ſchlichten Haaren geziert, die ihm 


Korbchen mit 


ı über die Schultern herabhingen, und wovon der Wider⸗ 


ſchein fich in feinen en zu jpiegeln ſchien. 

nr ayelm —— R e en onderbaren 
nd in ber Diöng ganz —— Weſen zu 

betrachten. indem er eine männliche Stimme vernabm, 

welche um bie Felsecke herum ernft, aber Treunb i⸗ 

erabrief: Warum ftebt ihr ftille? verſperrt und 
ni 


eg nicht! 

ilhelm ſah aufwärts, und hatten ihn bie Kinder in 
—— —28 erfüllte n das, was ihm jetzt 
zu Augen kam, mit in derber, Kürtiger, 
nicht allzugroßer „Tunger Mann, leicht gig von 

brauner Haut und ſchwarzen Haaren, trat an und 
ne ben Felsweg —* —* er hinter ſich einen 
ber erſt fein wohlgenährtes und wohlge⸗ 
igte, dann aber die ſchöne Lalt, bie er 
‚sehen lieh. Ein ſanftes, —— — eb 

laß auf einem großen, „mohlbejeht agenen 
Baden an ne, er fe umgab, bielt fe ein 
— Au f di ie Bu brücte un em Führer 
iebli ete. Dem Führer 
gm ‚3 wie en Kindern: er ſtutzte einen Augenblick, als 
ilhelmen erblickte. Das bergöger Ögerte feinen. 
Schritt, aber der Xbftieg var wi , bie hen⸗ 
ven onnen nicht anhalten, un elm ſah ſie mit 
ine : erung hinter ber vorftehenven Felswand ver⸗ 
inden. 

Nichts war natürlicher, als oh ihn diefes feltiame 
Geficht aus feinen Betrachtungen riß. Neugierig ſtand 
er auf und blidte von feiner felle nad ber Ziele ein 
ob er fie nicht irgend wieder —— 
eben war er im Begriff, h * en und dieſe fonder- 
baren Wanderer zu be elig herau und 
fagte: „Vater, darf ln as mit biejen Kir Kindern in ihr 
Haus? Sie wollen mich münehmen. Du ſollſt auch 
mitgehen, has ber Mann zu mir gefagt. Komm! dort 


ni will mit n xeden,“ verſetzte Wilhelm, 

Er fe © au einer imer Stel, wo ber Weg weniger 
abhängig war, it den Augen die wun⸗ 
derlicden Bilder, u feine — — ſo ſehr an 
gezogen hatten. Erſt F m PA 
een, und ben andern be bern Um and zu bemerken. 

ge rüfige Mann wirklich eine Polirart auf 
— 
e Kinder ro enn 

en wären; und Wenn fie bon biejer. Seite den 

Engeln Be io Iöleppten fie auch Den Den idee 
ven und ⸗ 

—3 — I an äber nd Gebirg HR In ber Ai 
pflegen. hatte Die Mutter, als ex fie näher 
betr e bem blauen Mantel ein vötalicheb, 


—— — Une, jo daß unier rg bie, 


‚ , Ber 
—— * A Fi —ã— — on —* 


— Hr inbem —2 vor Er⸗ 
Bau und —— amteit nicht zu Tommen 
onnte, fagte ber junge Mann: „Unfere Kinder haben in 


ihr mit und, um eh! en, Oo 
a el Bad Al: w een 
m bebachte fich ein wenig u : 
—2 Heinen Somiltenpuges erregt Ders 
Goa und —* und, daß ich s nur gta Iron, 
eben abe kennen a und ein eöhaftee 8 


BE — Frag fie 
ide fich die eau 
de möäte man be oder ob ihr nur Geifter je, ve SAH 
ein nügen daraus machen, dieſes unmwirthbare 
birg auch on angenehme C Ericheinungen zu ebene 
„So A unjere „uroßnung ‚fa 
—— riefen die 


(gen mi ie Torigogen. ui ae — die Frau, 


Säu ing auf den wendete. 
— su bedenlen, ſagte Wilhelm: „EB thut mir 
leid, daß ich 
bein ———— Mantelſack, meine Papiere, alles —*— 
⸗ Damit ich aber 


oben, epackt 
uni und Willen Bene, — freundlichen Ein⸗ 
ebe ich euch meinen Selig 


Bi Ar rm in ich bei euch. Wie weit 


onmenuntergeng erreichen wie noch unjere 
* — —ãA en —e— „und von 


tunden. 
vermehrt un ern —ãi dieſe Pad: 


morgen ermazten WE en Di € ſetten fi Vew 

Wi ab feinen u a 25 mit —— — — 
I et ei —— Fe Sir One * 
—— 


und 


Sanct u U e8 aus ber 
u. und — em . * nter den blauen 
wunden. er mehr⸗ 


miger Geſang tönte verhallend aus der e, und 
Bi m glaubte die Stimme Ieined an unter: 


Er ftieg aufwäre und 
—— 
—— 
als er höher trat, und noch 


anl N [8 erfreute er 
dr e angte. — 
wo er 
—— 


I De Ds mer 

bie HÖ ‚Pd des Ge: 
Be Em aeg 
‚als der gan bisher. 


Biete Ta au dadurch ben 
ge fürn, das er 
—S ihn wieder, 

als ex an ſeiner 


* 


uf jean —A 


en Theil 


Wilheln an Katalien. 


jan man —* Immer in der feiner Lieben, fo 
nge bie Ströme bon umd u ihnen laufen, peute 
ich mir noch einbilben, ‚den ich in den Wald⸗ 
Do mer, Ebnmie — hr —— —— 
und ab fo endet unfer Get feine Über, * * 
Gefühle bequemer abwärts, 
It —— eine Scheidewand der Einbilbun 


Doc if DaB 
ee oline Welorofehteit: Denn 28 wish 


Mes m ur 


t 
fi ben ee ich nich 
Freundlichkeit von dem | Pflichten des Wand 


re ne —— 


er ſich der großen auszuwein 


Wilhelm Meißers Wanderjahre. 
biefem Tonanbline ſchon Ireundſ⸗ Kg an br 


ram Leben tom 
bie — — em Ach Yan 


vom allem bem nicht reden. Deine zarten 


en. 
mubguüben undg 

rü lä — 

die Bedingungen du 

die ich mir ſelbſt dorf rieb! 


eigene‘ 
wenn 


bient mi bieß I u direa de ib von meiner I 
mir att, niß von meiner 
Beichte, meiner legten Abjolutio Kation ftatt eine gebietenben 
Gewiſſens, und ich Ienke wieber ein. Ich Hüte mich, und 
meine ine Selen | ftürgen fich nicht mehr mie Gebirgswafſer 


oe will ich dir ern geftehen, ba ih oft Diejenigen 

Lehrer und Menichen Füßrer beinu —ã— ie ihren 

lern nur äußere me mean ifehe PR ihnen auflegen. 
achen fich’3 und der Welt leicht, "ern grobe 6 
heil meiner Berbinblichleiten, ber mir erſt d 


e ſchien, dielen beobachte 


Br K eine ge e ne “ei ten, ci dat 
en. Seine Herberge foll ich verlaflen, ohne Ss 
Hr wenigftend eine Bee von ihr entf u Bande Ge 


ene, Kon bie fe Befb , und dann 
auf der andern Seite hinab, 

einer —— — milie, m einer heiligen 

wohl jagen, von der bu in meinem ebuche 
r t. se ce een ge lege viele Bett 


inden 
— en me imm * 
Be en 
deinen Händen mic) über 3 Gntbeiren 
e Morgens. 


Es ift eingepadt. Der Bote den 


ſchuurt 
Koch it die © t 
bie Nebel batıpfen Auß allen Gründen: aber ber 


I . ®i in bie bil i 
Shen 


du ſollſt nur a, maB bem Ba 
euzen ießen mals 
end —2 ie 30 —— Ber 
Der Bote 


Ai e treibt man niveg. 
und ber Wirth —* ihon twieder auf in meiner 
wart, eben als —— ich Br bene wie ge 

ei in Beſit zu uam, nicht — 


äne 
loſſen. Du ſollſt lei eng von dcen; 
— —* ſollſt keine nen mehr mie fen, 
ta 
® 


—— — — u 1 


Erſtes Sud. Zweites Capitel. 


Zweites Capitel. 


Sauct Joſeph der Zweite. 


Schon hatte der Wanderer, feinem Boten auf dem 

hen folgend, teile Felſen hinter und über ſich Gelaften. | na 

ichen ſie ein anftered Mittelgebirg und 

wohl dnen Wald, ra Ehe 
ichen iefengrund i immer vorwärts, bis 

4 alig on: an einem Abhange befanden und in ein ben 

alb in KH liegen: 


‚von Hügeln ne 
Zufmerkfamteit fih. „Die t Send Bin), gi 
a an ſich. „Di nct Joſeph,“ Tagte 
ber Bote; „Jammerſchade für die fchöne Kirche! Seht 
‚wie ihre Säulen und Peiler durch © fc und 


en "Ein großes 
de, bald moßlerhaltenes Rlofterpebäube 


Bäume noch fo wohlerhalten feben, 0b fie gleich 
ſchon viele be hre in Sch u gt 

„Die Stioftergebüude Bing eiite Tage de 
niehe ih. Kind noch wohl er 

es wohnt ein a nr ef eh 
ſchaft — bie Zinfen Behnten einnimmt, 
und breit hieher zu zahlen bat.“ 

Unter dieſen en Sf waren fie durch daß offene Thor 
in den g gerinmigen 9 Hof gelangt, der, von ern 
wohlerhaltenen Gebäuden um nöeben, m N al? Aufenthalt | u 
einer ruhigen Sammlung an Mi mit 
den Engeln von geftern. (ab .. eig bef hr 
—— onen den eine H e a vor Get 
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ae Kind iſt auf dem Kreuze eingejchlafen, bie 
daneben und betrachtet e8 mit inniger Liebe, 
—5 bält an } Bam fo ine, um er 
t zu ei rauf folgt die Flu 
—e A dem beichauend — 
bene ce ein Zücheln, indem ex bie Sbienerho ung bed geitri- 
gen lebendigen Vildes bier an der Wand ſah. 

Richt lange war er jeinen Betra tungen überlaffen, 
fo trat der Wirth herein, ben er ſogleich als den Yührer ber 
geitrigen h heiligen Karavane wieder erfannte. Ste begrüß- 

IE A 18 bett e; mancherlei Geipräce folgten; 
doch igem Aameit blieb eb auf die Gemalde ge⸗ 

Ri ee ei e feines Gaftes 
un Al: ae an: bewundert die Neber⸗ 
einftimmung bi 2 nd des mit feinen Bewohnern, 
die ihr geitern em lerntet. Sie iſt aber Diele non noch 
fonverbarer, als man vermuthen follte: das Gebäub 
| at eigentlich die Bewohner gemacht. Denn wenn bad 
—* oie Iebenbig ift, fo kann % auch wohl Lebendiges 


yeuen har" Derfegte Wilhelm. Es ſollte wundern, 
wenn ber Geiſt, der vor Jahrhunderten In ber 8 Berg: 
öde fo 8 ewailig wirkte und einen fo mächtigen Körper 
bon Gebäuden, Befigungen umd Rechten an fi} 309 
nd dafür mannigfaltige Bi Bildung in der Gegend ver: 
breitete, e3 follte mich wundern, wenn er nicht auch 
aus biefen Trümmern noch feine Lebenskraft auf ein 
lebendiges Weſen ausübte. Lat und jeboch 1! nicht ik 


; fie waren — gen zu banbein. eigent: | Allgemeinen verharren, macht mich mit eurer Dee 
ber eilſchte Felix der Immer was Geld bei fich | befannt, damit ich erfahre, wie es möglich war, 
un machte ex ſogleich als Gaft den Wi „pen: obne Spielerei und Anmaßung die —— 
—— e Fruchte an ſeine Geſpielen, ſel wieder in euch darftellt und das, was vorüberging, aber: 
Erquidung angenehm mitten in biefen mals herantritt." 
Mooswäldern, wo die farbigen Ei unge com als Zeipelm bel beiehrenbe Antwort von den Lippen 
5 — a no. einmal fo ſchon ericht eined Wirthes er ‚ vief eine gine freu eundliche Stimme 
—* aus einem großen arten, bem m Hofe den Namen ven Sofeph, Der irty hörte darauf 
ee 
em a 2 d enen o er auch Jo agte elm t 
Bater werbe ckkommen, oem die Rinder, er ſelbſt. iſt doch ſond genu bo Bl 


ſolle nur —I in den Saal gehen und dort aus 


Wie verwundert war —8 Wilhelm, als die Kinder 
— führten, den ſie den Saal nannten. 
Be muB dem Hofe ging e8 zu einer großen Thür hin: 
‚und unfer erer fand fich in einer ſehr rein⸗ 
Ihe, — Kapelle, die aber, wie er wohl 
Bebraud) bes täglichen Lebens ein: 

ichtet Dar der einen Seite ftand ein Tiſch, ein 
* mehrere Stlhe un und Bänke, an ber andern Seite 
em — Iit Gerüſt mit bunter Topferwaare, 
läſern. Es fehlte nicht an einigen Truhen 

md —— und jo ordentlich alles war, doch nicht an 
dem Einladenden be3 häuslichen, täglichen Lebens. Das 
a gel von ho en Jenfiern an ber Seite herein. Was 
die Aufmer des Wanderers am meiften er: 

ee, waren farbige, auf bie Wand gemalte Bilver, bie 
unter den Fenſtern in siemliher $ —3 1 hie a ehpide 
um drei Theile ber Kapelle benu bis auf 
ein Snäje ag en, Das Di bie t übrige g Ban bis zum 


e ftellten d erg chichte des 
—* mes be ber, 


Hier Jah man ihn mit Jeiner Zim⸗ 

‚ bier begegnete er Marien, und eine 

Lilie —— Ki en beiden aus bem Boden, indem 

einige Engel te —— Spwebten. a wird er 
er 


und 

nicht fo ſonderbar, als daß er sehen %eiligen in tim Leben 

darjtellt, Er ne Beit nach der Thlire und 

ah die Mutter von geftern mit Seas Bing nach 
prechen. Sie trennten 


Io & enblid: bie Frau gin 
ohnun 


be gegen tehenden ——— 

nach, „nurno tn a opeibtfie Made u 
da —— —F kviel, le Fre micha t⸗ 
ehnhundert Ja re ‚Erba e ſich das 
Dart eingelehloflen er fich befand, die zen 
mer und bie hue, und ne munderiam alterthtim! 


Stimmung überfiel ihn. Es war Zeit, daß der Wi und 
bie Stinder hereintraten. Die letern forderten Wilhelm 
zu einem Spaziergange auf, inbeb ber Ei noch eins 
gem Geſchäften vorftehen wollte. Nun ging bie 
en des fäulenreichen Ki engebäubeß- bein obe 
Giebel und Wände der in Wind und Wetter zu bear 
jhienen, inne indefien ſich ſtarke Bäume von Alters ber auf 
en breiten Mauerrücken eingewurzelt hatten und in Ges 


eu von mancherlei Grad, Blumen und Moos fühn 
ft hängende Gärten vorftellten. Sanfte Wieſen⸗ 
Hehe rien ehten lebhaften Bach hinan, und von einis 
e Tonnte der Wanderer_ntın das Gebäude nebft 


eine 2 Sage mit fo mehr Intereffe Überfchauen, als ihm 
en Vewohner immer merftwürbiger geworden und 
durch die Harmonie mit ihrer Umgebung feine Tebhaftefte 


miß⸗¶ Neugier ta hatten. 


Arbeit, läßt di 
—ã — —* 
erjcheint im abe aber der Engel im raum, und feine Lage 
ändert id, Mit Anbacı Demuchtet en er das nasetge 
Kind im Stalle zu —S 
at Bann 
imerben , — V — ⏑———— e bilden ein paar —2— 


Kr 


vte zurüd und fand in dem frommen Saal 

Oben an ftand ein Lehnſeſſel, in ven 

— niederließ. Neben ſich hatte ſie einen 

n Korb ſtehen, in welchem das kleine Kind lag; den 

er —V— zur limen Hand und Sitze elmen zur — 
Die rei Kinder befetten den untern Raum bes T 

alte Magd brachte ein mohlzubereiteted Eſſen. 

— und Trinkgeſchirr deuteten aͤleichfalls auf vers 


u 





u Tr 


Ist m jeder dem andern näher, beg 
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ene Zeit. Die Kinder gaben anla pur Unterbal: 

g, indeſſen Wilhelm die Geftalt a8 Betragen | i 

feiner heiligen Wirthin nicht genugjam beobachten konnte. 

Ra Tiſche zerftreute ſich die Gefellichaft , der Wirth 

ührte feinen Gaft an eine ſchattige Stelle der Ruine, wo 

man von einem erhöhten Blake die — Ausſicht 

das Thal hinab vollkommen vor I batte und die Ber Sr 
ben des untern Landes mit ihren fruchtbaren 

iin und waldigen Rüden inter "einamber Fee ih 


en ſah. „Es tft billig,“ fagte der Wirth, an ene 
terde befrtebige, um Io mehr, aldi Ahnen 
le, Ihe, she tn im Stande fin d, auch das unberliche 


u nehmen, wenn es —F einem ernften 


e eſe geiſtliche Anſtalt, von der Sie noch die 
Reſte * war der heiligen Familie gewidmet und vor 
Allers al Ufahrt wegen mancher Wunder b 

Die — war der Mutter dem Sohne geweiht. 
Sie iſt ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten zerſtört. Die 
Kapelle, 


iligen Pfl er geribme, hat fich er 
gonen, fo aud) der brauchbare Theil der Kloftergebüube. 

Einkünfte bezieht Ir m feit germumen J 
weltlicher Fürft, er bier oben * 
und der bin i ers, der gleich⸗ 
falls ſeinem ater in —X er Sr machfo olgte. 

Der heilige Sof eub,. leich jede Tirchliche Verehrung 
bier oben lange aufgehört zıt hatte, war gegen unfere Fa⸗ 
milie er |, Dom geweſen, daß man Fich nicht verwun⸗ 
gegen ihn ge 
ed, daß man mich in ber 
—* und — gewiſſermaßen meine 
Kae See eftimmte. wuchs heran, und wenn net 
mich zu meinem Bater gejellte, indem er die Ein 
bejorgte, ſo —— ich hi eben fo FRA ja noch li 
—— —— ihren id Embgen gen au 

und dur en en und durch ihre 
bithaten im ga en ga bekannt und gelten? tor 
Sie — mich bald da, bald dorthin, bald zu bringen, 
gu bei beitellen, bald zu beforgen, und en] Jen mich 
[ae Grau in dieſe art bon frommem Gewer 
daB Gebirgsleben — Men vu 
Uhereg a 2 en Vehen auf dem flachen Lande. Die 
wohner jind einander näher und, wenn man will, auch fer. 
ie uch 211 et nen ine, * Sühen | 
i vau geitellt, feinen en, feinen 
muß er vertrauen Arbeiter, der Bote, der 
—— alle vereinigen ſich in Einer on; auch 
öfter und 

mit Ihm in —* gemeinſamen —8 

Da ih no ch jung war und meine S 

viel u fchleppen vermochten, fiel ich darauf, einen klei⸗ 
jel mit Körben zu verſehen umd — mir „per die 

ke u fade binauf und : er Gfel 

im 

ande, wo der Sinecht, der ınit Pfer ferben pRügt 
befiet hält ald den andern, ber ie im 
umreißt. Und ich ging um jo mehr. ae ohne Bedenken I 
ter meinem Thiere ber, als ich in der Kapelle früh be- 
merkt hatte, daß ed zu der Ehre gelangt war, Gott und 
feine Diutter zu kragen. Doc) war dieſe Kapelle damals 
Auftande, i in welchem fie fh ge egenwärtig 
Sn behanke Sie ward als ein Schuppen, ie ie a ri Aa 
Brennholz, Stangen, G 
Tonnen ai ab Seiten, und mas man nur alle — 
übereinander geſchoben. Glücklicherweiſe daß vie Ge 
mälde fo hoch ftehen und die Täfelung etwas aushält. 
Aber ſchon als Kind 
alle das Gehölz hin und her zu Klettern und bie Bilder 


Genug. 0 die mir niemand recht beflen Seh en tonnte. 


ich wußte, daß ber Heilige, b oben = 
gez net mar, mein athe jei, und i erferute mi 


an ihm , ald ob er mein Ontel geweſen —* w 
heran, und weil es eine befondere edingung var ‚daß 
der, welcher an das einträgliche Schaffneramt Anipruch 


en ein | mehr faft gan er ift. 


ebirg kein fo verächt! ie ier et m em konn 


eute ich mich befonders, tiber | und 


hen en wollte, ein Handwerk ausüben mußte, jo ſollte 
em Willen meiner Eltern gemäß, welche wünf ten, 
eh fünftig diefe gute Pfründe auf mich erben 

ein Handwerk lernen, und zwar ein ſolches, das zugleich 
bier oben in ber Wi IE nüglich wäre. 

Mein Bater war Bötticher und ſchaffte alle®, was 
von biefer Arbeit ig wor, — woraus ihm unb 
dem Ganzen ober Allein ich Tonaie 
mid) nicht entie ießen, i m barin —e— — Mein 
Verlangen zog mich unwiderſtehlich nach dem Zimmer 
handwerke, wovon ich das Arbeitszeug ſo tändlich 
und genau von Jugend auf neben meinem Heiligen ge 
malt geſehen. Ich erklärte meinen Wunſch; man war 
mir nicht entgegen, um ſo weniger, als bei io man 
lei —3— n der Zimmermann oft von und in 

ru genommen warb, ja, bei einigem Geſchick und 

iebe F „feinerer Arbeit, beſonders in Waldgegenben, 
bie Tiichlers und fogar "die Schnigerlünite anz nahe 
liegen. Und was mi noch me ehr in meinen höher Sc: 

beftärfte, emälbe, das leider nun- 
Sobald Sie willen, was 
es vorftellen ſoll, jo werben Sie fih’8 entziffern fönnen, 
wenn Sie nachher davor führe. Dem heiligen If 
Geringeres aufgetragen, ald einen 

ben Km odes ee tichen zwei gehebenen 
Säulen ſoll der —** 8 aufgeführt iverben. Zoſeph 
nimmt forgfältig das Map von Breite und Höhe und 
arbeitet einen töfkfich en Königäthron. Aber wie er 
ift er, wie verlegen, als er den rachtſeſſel bee 

er findet fich zu hoch und niet breit genug 

—28* war, tote befannt, nicht zu — be ver komme 


anmermeiften | ift in der BEE bin 
nt, ihn überall u. —5 pr 


ew 
in li Demüith emüthigem Spiel Si: erkzeuge nacau- 
keagen, bemertt feine Kl und ift gleich mit Rath und 
That bei der Hand. Das Bun d verlangt bom 
P —*8* er ſolle den Thron an ber einen Seite fafſen; 
e3 greift in bie andere Seite des Schnitzwerks, und beide 
fangen an zu ziehen. Sehr leicht und wär’ 
er —— t ſig Si — in veite, ——* 
i ig an e un anz vortreffli 
NT Asien Kur ET 
und zur volllommenen e 
ron war in — * noch 
pushen, an den Reften der einen Seite werden 
exken Tünnen, dab am Schnitzwerk nichts geipant 
war, das freilich dem Maler leichter fallen mußte, als 
es dem Simmermann geweſen wäre, wenn man es von 


Itern nicht | ihm verl 


ieraus zog ich aber teine Bedenklichteit, ſondern 
—* ickte — ae, dem iqh Fi * 


en und Le —E t 
En im der — Eltern } ee 


wi em und mein voriges Leben I indem i 
en und Feiertage zu den wohl en Botichaften, 
mir meine aufzutragen t, verwendete.” 
Die Heimfuhunng. 
„So v en einige Be are, fuhr ber Erzähler 
et; a Ka hi ® des Handwerks 
I * e —eúù— ege en. 


Sande, al —— — was dabei —— 
FT * en alten eh ‚der 


Erfies Bu. Bweites Capitel. 


uch. Schon —— —— an A ihr 
m mem ches Haus zu je ih m 

a tert hatte. Denn beiomb onders dieſes Iehte ar, 

lerben ber en, dieſes Einjchneiden von gewiffen ein: 

fachen Formen, dieſes Ginbrennen zterender Figuren, 

* ed malen einiger Vertiefungen, wodurch ein 
ölgerne® ghaub de den z* Luftigen Anblid gewährt, | m 

olche Künfte waren mir beſonders übertragen, w 

ıh mich am beften auß ber Sache € 10, der 19 Immer | 

Den Thron Herobed und feine en im Sinne 


Unter ben Hüfföbebürftigen Berfonen, für Die meine 
—* eine —* N; e trug, —— |, 
junge auen 0 an, die ng befam- 

fejon in fl u a9 weh Hatten gegen ii 
* on in fo en die Bo en gegen m 
geheimnißvoll zu behandein pflegte. ch hatte dabei nie: 
mals einen unmittelbaren‘ Auftr —53 ondern alles ging 
durch ein utes Weib, welche nicht fern dad Thal 
wohnte und Frau Glifabeth enannt wurde. Meine s 
ter, felbft in der Kunſt erfahren, die jo Tr N gleich 
beim Eintritt in das ein zum Leben rettet, Stand mit 
rau Eirfabets in fortdauernd gutem Bernehmen, und 
ich mußte oft von allen Seiten hören, daß mancher un: 
[ter ri eier tüftigen Kanten babe, "as biefen beiben Frauen fein 

Das, Gepeimnib, womit mi 
Eliſab — empfing, bie bündigen Antworten 
meine r ften Jragen, die ic elbft nicht verftand, 
erregten an onberbare Ehrfu Ir fie, und ihr Haus, 
das höchſt reinlich war, fchien aa eine Art von Heinem 
Heiligthume en en. 


meine Kenntniffe und Hand⸗ 

Werte aigletin der —— ziemlichen En 
ie mein Vater als Bötticher für den ge⸗ 

* atte, ſo ſorgte * nun für Dach und Fach und 
erte manchen ſchadhaften Theil der alten Gebäude. 

Bei ets wußte ich einige verjallene Scheuern und 


Remifen für den häuslichen Gebrauch wieder nugbar zu 
machen; und kaum war biefeß geicheben, als ie y 
geliebte Kapelle zu räumen und zu reinigen eg 
IDenigen Tagen war fie in Drbnung, af ioie {br 
et; wobei ich mich bemühte, die ehlenden ober 
äbigten —— — des Taãfelwerks dem nen gleich wie: 
der herzu ſolltet ihr —* elthüren des 
— —X genug halten; en d aber von 
in — Chunben — — —A— 
in ruhigen nitzen, em ich ſie vorher 
aus ſtarken ei ohlen im Ganzen 
ve hatte. DaB 3 bis zu biefer et Don 
‚ehhädtgt oder verlofchen war, hat ſich auch noch erhal 
und ich half dem (nömeifter bei einem neuen Bau, 
mi der ken jene Bi daß er bunte Fenſter herftellte. 
jene Silber und die Gedanten an das Leben 
des Heiligen meine Einbildungstraft bejchäftigt, ſo drückte 
* es nur biel febhafter bei Hi ein, als ich den 
m wieder für ein Heiligthum anſehen, darin, beſon⸗ 


tig zuſammen⸗ 
em en nicht | ö 


2, Sommezögei ‚ vertweilen und über das, was 
er —— — mit Muße nachdenken konnte. 
> eine ol ee e Neigung in mis, dieſem 
—2 na ſich ähnliche ebenhei⸗ 
ten nicht *2 eirufen en lesen fo wollte i gr: wenige 
von unten ver antangen, ihm zu gleichen: le 

denn wirklich durch den Gebrauch des laftbaren 


e begonnen hatte. Das kleine — deſſen 
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3 Gebirge kam: denn man eriaubt 
— der —E eine —— % Kupenfeite * 
Indeſſen e 


6325* der „oder vielmehr die 

befieiben,, unterer ‚indem v we 
mal gefährliche € Rotten von verlaufenen el Bi 
berjammelken und bie und ba manche Gewal 
lin burg ausübten. Durch bie gute hart 
durch Streifungen und angenblidliche 
vefel men —8 dem Uebel zwar bald geſteuert; doch 
Ad ac in wieder in Sorglofigteit, und 
brachen wieder neue Uebelthaten 


—— war es in unſerer Gegend ſtill geweſen 
mit meinem Saumeofj ln — bie getoohnten —5 — 
Bis *3 eines Tages über * A efäte Walbblöße kam 
und an bem Rande des 8 eine weibliche he 
talt figend, ober viel Ei agent —e — Sie ur 
chlafen ober ohnmächti 
ie, und als fie ihre ſch mn gen — "0 in 
bie richtete, rief fie mit Le baftigtet ai AuB: „Wo iſt 
er? t ihr ihn ar eben?" Ich fragte: „Wen?" Sievers 
fegte: „Meinen Mann!” Bei ihrem höchſt jugendlichen 
Anjehen war mir, dieje Into unerwartet; doc fuhr 
an nur um befto lieber fort, ihr beizuſtehen und fie meis 


eilı v bernahm, daß bie 
von i W —— 89 


Su weg ee lagen. & ae ie von Be 
iootden., ee nn babe fich feche 

tem entfernt, eh habe ibm nicht weit folgen Zönnen und 

fei an diejer Stelle lie en Fr fie wiſſe nicht wie 


lange. Sie bitte mi , fie u verlafien und 
ihrem Manne —— Sie hiete * auf ihre Füße, 
und bie f anf liebendwürdigjte Seftalt ftand vor ni: 
boch Tonnde ich Leicht bemerken, daß fie fich in einem us 
ftande befinde, in —2 ſie die eipäue meiner 

ter und der Frau El 


Mae wohl bald bedürfen möchte, 
Wir ftritten und eine Weile: denn ich verlangte fie 
in Sicherheit zu bringen; fie verlangte zuerft Nachricht 
von ihrem Menne Sie wollte ich von feiner Spur ni ! 
ernen, und alle meine Bo ellungen hätten viellei 
ke 1 wen in nicht eben ein Commando * 
die Nachricht von neuen Uebe 
rege — war, ſich durch den Wald ber bewegt 
hätte. Diefe wurben unterrichtet, mit ihnen das Nöthige 
verabredet, ver Ort des Bu Bulammentsefjene bet beftimmt und 
\ für diekmal bie Sad — tet. verſteckte 
meine Korbe in * ——— die —— on 
zur Niederla F gedient ‚ Yichtete meinen: 
a ie! um bequemen und bob, nicht ohne eine fonder- 
bare Empfindung, 4 ſchöne daſi auf mein williges 
hier, das die gewohnten et ſogleich von felbit zu 
—* wußte und mir Ge eit gab, nebenher zu 


Shr bentt, ohne daß ich es weitläuftig beichreibe, wie 
* mir — 32 Was ich ſo lange Eoehuök 
e ich wirklich gefunden. E3 war mir, als 
öumte, und dann gleich wieder, ald ob ich aus einem 


nit ger 


Traume erwachte. Diele hinsmbijche Oeftalt, wie ic fie fie 
gleichiam in der Luft ſchweben und nor den grünen 
men ſich ber beivegen Jah, kam mix jet wie ein Traum 


bor, ber burch jene Bilder in der Kapelle ſich i 
Seele erzeugte. Bald ichienen mir jene Bilder nur Träume 
3 zu Jein, bie ſich hier in eine ſchöne Wirklichkeit 


in meiner 


mich bisher bedient, wollte mir in nicht mehr genügen; | auflö agte fie manches, fie antwortete mir 
fuchte mir einen viel ftattl en aus, forgte | janft und gelälig, wie ed einer anftändig Vetrübten 
einen Imohlgebauten @ntiel, 7 eiten wie zum | ziemt. Oft fie mich, wenn wir auf'eine entblößte 





— gleich bequem war. Ein paar — — wurden 

a Sm und ein Net von bunten Schnüzen, Zloden 
en, mit Hingenden Metallftiften untermifcht, 

ierte den Hals des Iangobrigen —— a das ii nun 
albneben neben an terbilde ander burfie. 

er mich zu (vom kenn ich in 


t f) till [4 
ee Bat ich 7 —— — 
3 Perg es Blick ven kun mul j 
n 
ana ware ia in iqh erlletterte eine freiftel 
mu m mögt 


e Fichte. Rie par mir diejes Kunſtſtück m —* 


Handwerksa willko nie ich mit 
mehr Buchen on — —— unb 


— t b male 
Is 

— un ine 
pe i 


ee 7 ei aineten * über ot 
8 Kir ng lange m ven, dan Ge ben gan en Bet 


ber gefäue ii euch m 
— an: 


sat Fe „ie zu ze 
Sefühl” waren bi 


. nl —— — mir, her⸗ 


5 


5 — 


Rich 

Blumen, Kr Beach, Si fernen enden, bite i 

ihr zeigte, die gr m bie Mälber, nen Ösen a, ie ig | auf 
bie ich ihr zugueignen bafıte, um 

i t egen, wie man es durch | ft 


on hatte fie t bad gan e Sehen ewonnen, 
— —— e guten em 
anlangten und ich ns eine | menlihe ng dor 
mir job. —S buch Inne geinge — und 
als meine Augen an db berabfamen, büdte ur 
‚als wenn —8 am Burke He thun 
= ee 0%) ohne Daß fie wa —— m 
en och ohne e 
nauf und rief — e Haus⸗ 


A —* race — 


ic von ihr — eher. immer ce lieb. 

Sie ſchloſſen ſich ein, und ich ftand bei meinem Eſel vor 
Thur, wie einer, der Toftbare Waaren abgelaben hat 

un wieder ein eben fo armer Treiber ift als vorher.“ 


Mi £ilienfengel. 
u entfernen, denn ich war 


Hit, — ‚ ald grau Clifab 
ie ie üre er na 10 eriuch te, meine u | © 
a 
von denn Manne Nachricht zu ge ae riet Käßt ende * 
—— eher — te 13 *83 —** an 
fg 9 —— Ir trennten ung o — 


* ee une Mohn 
ereit, n en Abend hinabzuge 
/ * ein Tr 


den bil 
* ner und bofite bei dem Amtmann bie —5 
richten zu erhalten. Allein er war ſelbſt in 
Fl it, und weil ex mid kannte er ni 
aan bei! ihm —— Sie ward 55 Sa 
te auf dem dem 
— 3 — 
das 


a Ka 


—2 
u nie 
—— —— ale ittwe 
— F und 


on Auch vernahm 
— * ve 


—* 
Haus —2 


eren 
ren, dieſe —5358 
ve len, unbe zieh mic 
ber tor iher 


—* Es Nacht, 


—— cher —— auf ei 


male —— in Be Bei den Mo 


Wilhelm Meißers Aenderieher. 


fen, ich 


an ben 


8 
bie tr bedurfte 

me; man Shidte —28 meinem uote meter 
A eit; man antwortete nicht auf meine Fragen; man 
wollte mich 108 fein. 

Acht ee hei Derrinsieh rat X als 
dlich Frau Tretet 
au, mn mein Freund, fagte fie, aber fommt getzoft näher! 

Fe A ein vei nee Zimmer, wo ich in ber 

* durch —3 meine Schöne 
aeg (ae 68 


au — trat u ihr, —* 
mi —— — in dos a — 

mich und bie ‚und auf dei ber 

— ein, der ſich auf dem Bine 


ojeph, als 5 Jeuge eines einen en aus 
ns Bon dem at an ‚Dar mi aller 


* ine Ba an * 39 ft m an Sei 

ihr treten, m Ihe Ipuechen immliſches uge — 
en, den ben Km ne men und ihm 

perzlichen Kuß auf bie en bei 
Wie banle ich euch fer eure Neigung u lem ver: 

moiiten Kinde! fagte die und 
Leöpaft rief ich auß: Es tft Feine Baife mebr, wenn ihr 

o 


Eliſab ag als ich, nahm mir das Kind 


entfernen. 
mer — mir Dede Andenken jener Zeit zur 
—— Unterhaltung, wenn ich unſere Berge und 
iv durchwandern gendthigt bin. Noch weiß i 

mir ben klein a ee wurüc urufen, boomt ich eu 
Bi — wie billig, verſ vorüber; 

ah fich exhoft, * 5 Tonnte e Die fen; mein 

ang mit mit % eine Folge von Dienjten und Aufs 
—— —— — Bar tenverbältnifie erlaubten ihr 
lieben. veriveilte fie bei Frau 
—S dann beſuchte ſie uns, meiner und 
mir für j vielen und freundli en Beiftand mu ne 
Sie gefiel ſich bei uns, und A Ameiee 


ums ab und — mi 


rinach Be 


ſchehe Ian Theil um meinetw Es —* FR N) 
agt hätte und ee jagen —5 — kam auf Ab 
—— und Abe e, ae ich fie 
in die Kapelle füh mgeide e tur Spradı ie. 38 et emem 
wohnbaren Saal umg en F e und er: 
Härte ihr die Bilder, Ar: ent» 
widelte dabei die Pfli —* auf ‚eine 
be —— und be e ee, da udn bie Apräin 
Augen trat mit meiner Bild 


u Ende kommen Tonne Sch glaubte — Neigung 
zu ſein, ob ich gleich nicht ſtolz genug war, — 


— en ihres Mannes jo ſchnell austäfhen zu wollen. 
etz verpflichtet bie Wittiven 5 em Trauer 
| und gewiß i KR eine ſolche Good, vie en Wechfel 
ei begreift, einem fühlenden 
—* nöthig, um ie PA Eindrüde eines 
luftes zu mildern. Dan ſieht die Blumen w 
und die Blätter fallen, aber man au üchte reis 


und Knospen keim 
* en an, und wer lebt, muß auf ur ec Defakt 


ein. 
nun mit meiner Dutter über bie Ungele 

senkt, u; To fehr am Herz 
— auf, toie Ich r —— * ARE ya 
und mie fe N gung den Gedan⸗ 
en baß fie für das eben müffe, wieber aufges 
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—— habe, Meine Neigung war ben en nicht uns Se den Er R zu entfernen. Das ge: 
geblieben; un Thon hatte fi Marie an bie li ig darüber, und es gab 
—— emdhnt, mit und zu leben. Sie berweilte Ihe Heine & 

gin 


eine in der Na aft, bann u Bei dieſ —— ma te eine Emtbehung, 
ae  nbowie cbten mod ehne Mut Ku ben bie mir An 
feömmften und glüdlichiten Brauiftande. Endlich vers ale Ba en Rn ein En Raten it een Weide en gehe. 
banden wir u n3 zufamm en jeit unferer Wanderun 8 tur Gebir eine g 


Yli, valoe NG ni, Die Sihten und Sara | fe m Gehen | 
ni ie un ame eigung zum betommen, ei ervo 

a Pflegevaters und —8 —2 ſich; und —* he waren jchöne, —Aã— —** 
jo überſchritt zwar unſere Leine Familie, indem fie ſich Dina hen — 835 Wi — das Kind könne ſich 
— ihr Vorbild an Zahl der Perſonen, aber die | ausleſen, was es wolle. Es ſei dieſes Geſtein überblie⸗ 
Zugenden jenes Nuſterbildes an Treue und Reinheit | ben von einer großen Maſſe, die ein Freund vor kurzem 
ber en wurden von uns heilig rt und | von bier weggeſendet. Er nannte ihn Montan, und du 
geübt. Und jo erhalten wir auch mit freundlicher Ges Ian — Ich mich Teenie, tefen Namen zu bös 
wohnheit den äu Schein, zu dem wir ben ges ter dem einer von — en Freunden reift, 


gutz : denn ob dem wir fo ich nad) Zeit 
iv gleich all rüftt , En re v 
= een — are ta 


ober a durch dieſe —A on Montan fich in ber Nähe befinde, 


ein 
a und bieg ker — — Au ve Kol er nicht bloß * über en —æ— i 
iſt, u erthen 
en Km, und alten, zu deren —Xxã * i ſeinem Wirthe, ob man m wife, wohi 
wir uns beiennen, keine —Ei zu machen. Reiſende ſeinen Weg geri abe. Niemand 
Pr e davon nähere Kenntniß on war Wilhelm 
Drittes Capitel. entiehtofien, feine Man nach dem Beier 


ujegen, ‚wenn der 
8 —— an —W hald wu —— Bi one m * 
e e ich eine angenehme under⸗ e er" elm. ix v in 
ig Dich aus dem Munde eines | Heine e is 8 ken, er wolle ben ; aufs 
— annes aufgefchrieben habe. Wenn es nicht ſpüren, der Ihöne, eine bei fich Habe und fi} auch gut 
anz feine Worte find, wenn ich bie und da meine Ges | daran nde. em pi em Hin⸗ und erreden 


5 


und einen tüchtigen 
a8 Aehnlicyes mit dem unjrigen? Daß er —— — Te 
—— enug il, neben dem Thiere herzu —— —5— eitwaͤrts abermals bergauf. e 
das d ſ öne Bürbe ei Kin daß er mit feinem inder {pran —— — ls —2 
Fis Abends in das alte a —— | € Stod und ‚über Bach und Duelle, unb ohne 
er umertrenni von je a Geliebten, von | einen Pfad vor — zu haben, drang Fit, balb x 
dm Geige tft, —E ihn wohl im — hald links blickend, eilig hinauf. Da elm und bes 
beneiden. — ich ni —2 mein Schickſ ed | Ton derd der Bepasie Betz nicht fo ſchnell folgten, fo 
—— w dir augejagt babe, babe, zu ſchweigen und au | machten die Knaben ben Weg m dor = umb 
ft. wii und fangen und pfiften. Die lt ei 


ums: Bert Selig 
fromımen und beiten Menichen muß ich üb : denn | nunmehr mit den Lärchens und Birbelbäumen zu 
—— alles Ihreiben! Ginge dae mir ans —— un) son ben I erbaren erh bes 
genehm vergangen, aber ber bri nid nun, en ward. Und fo fehlte es ber beichtverlichen 
auf meinen weiten Weg bebacht zu fein. kn 8 von einer © lle zur andern nicht an Unter: 


mic nöthigen, einen meiner Bors er. einmal und 
ꝰ fe made num en babe, EinGehlen, Er winkte bi Feen oe A ört — — 

ein tinglüd, eins num eat, ba ich, er. (88 if der © eined Hammers, ber ben 
ehe ich mich'8 verſe ebe, bie um mid , —7*— —— — ‚“ verfeiten bie anbern. — „ 
daß ich mir eine neue en Blche mu 1 1o9te ex „Ober jemand, be der und von ihm 

sagen und ji Kuteppen ng Run fo —A— meiner geb F tan.” — As fie dem Schalle na 
Barberfüaft ein uns ein bejtänbiger Gefelle | gingen, der ſich von Zeit zu Zeit wiederholte, trafen 
werben. wollen und follen zu zivei fein und bleis eine blöße und faken emen ı heilen, bob, nackten 
ben, und eben ſchien ſich ein neuch, eben nicht erfreu⸗ fen über alled berborragen, d pohen ilder ſelbſt 
liches ——— —— — N. enen ſich ee entierne —3— ee ee 

M. zu 
PIER ac ni diefe Tage her = 52* ee fi a A ei machten fich die Inder auf, em En 5* 
per armer en * * u folgte mit Singer 

brachten a — en Ic, Nee an —— m eh Bee Ham 
T un ebr 5 , e 
Undi ich merkte mer (Som Yenbramgen, 


"tz Ei —* nur, wohin jener ge: 
a era en Te Br 
eos —* iſt — in der Dean, — —* — ein laute en⸗ 


„Es ent⸗ 
*85 —* Almoſen. Mir he ab Gehe gefiel ex unb empfängt ae 2 iR Sams —** an Al fchroffe Me Stelle 


der 


304: 


Vilheln Metkers Wanderiahte, 





reichte feinem Freunde bie 
Sie Aımarmten und Seien 
Himmelsluft mit Ent 
Raum aber —2— losgelafſſen, ala Wilhelmen 
ein Schwindel [, nicht ſowo —— aid 
weil ex bie Kinder über bem ung ebeuern Abgrunde d 
en ſah. Jarno bemerkte e8 und nd bieb alle ſogleich — 
igen. „Es iſt nichts natürlicher,“ ſagte er, „als daß 
uns vor ei —— hefinben Anbue ſchwindelt, vor dem wir 
und uneriva gueleih unfere Kleinheit 
unfere hen u fühlen. tft ja je Überhaupt 
tem dl er denn 8 da, en, &6 erſt ſchwindeln muß.” 
enn das da unten e, 


vie gr großen Berg: 
die —* efiegen find?“ fragte KR „Wie Klein jeher 
fie am! Und bier,” inbem er ein Stüd« 
den Stein vom Gipfel —— " 
gold wieder; das tft ja wohl überall?" — „EB 
und breit,” verfegte Jarno; „und da du nad Tolgen 
Dingen fragft, Io merfe bir, daß bu dei sn auf 
dem älteften —2 auf dem 
elt wäh enn bie Welt nicht auf en einmal ge: 

ir — werlidh," beriegte I Ron 

tan; Mei Ding will Weile haben. 


ten iſt 

Geftein,” fagte el, "und bort 

der anderes, unb immer wieder anderes indem er 

von den nächften Bergen auf bie entfernieren und fo in 
die Ebene hinabwies 

ehr f öner Bag, und ano ließ fte die 


Es war ein 
perrliche Ausficht im Eingelnen ten. Noch ftan: 


d zog ihn aufwärts. 
an En ee Hecken 


en hie und da mehrere Stpfel, dem ähnlich, worauf fi 

—— —eS —— ſchien heran * 
en, aber erreichte noch lange die Höhe nicht. 

hin & —— es eh immer Ara deqh Kiga fich * 

lich wurden 

u in de e —— — — e fichtbar, und eine 

treiche Gegend fich wie ein Meer auszubreiten. 

og fich der wi wieder zurüd, fo drang er in ſchauer⸗ 

wi Zielen, bon —— „„urdmaufht, grins 

—— ward art de en? ne nie le, und Jarno ges 

——ã— m jed = zu beanttvorten; — je⸗ 
ee: m zu Fre Dee ber Lebrer nicht | I 

—* ah uns —— Sig jet die un: 
— en Knaben etterlen, —— zu ſei⸗ 
nem Freunde: „Du haſt mit dem Kinde über dieſe Sachen 
nicht 5 — wie du mit dir ſelber darüber ſprich % 

„Das ift auch eine ftarke Forderung,“ verſetzie Jarno. 
n „Sprigt ma man F * Ale fetbft nicht immer, ae man 

icht, anbern m on uf 
was —* aufnepmen fönnen. Der M dh verkeht ni 
een was alten Im äß ift. Die ne an be —E —*— 
i men eine ennung, eine Bezeichnung 
—5*55 ift das Beſte, mas man thun kann. Sie 
en ohnehin fell) gewug nach ben Yrfagjen. 

„ER tft ihnen nicht zu verdenken,“ verjegte Wilhelm. 
„Die Mannigfaltiglett ber Gegenftänbe verwirrt jeben, 
und es ift bequemer, an anftakt ie zu entwideln, gel wind 

Mu fragen: woher? ge ‚Und kann 

—— gte Jarno, rg nder bie ie Gegenftände nur 
berflächlich fehen ſehen ‚mit ih ihnen vom Werden und vom 
en nur oberflächi reden.” — „Die 


enf Fr) ertvieberte Wilhelm, „bleiben — 
in dieſem Falle und ige om nicht jene herrliche Epoche, 


in der uns das — und vortommt.” 
en kann — — lich nennen,” ber] A So, 

en ift ein Mi and zwi erzweiflun 
Ras un en — vr 


und V ergö NR: or 

en,” jagte Wilhelm, — mir m vor allem 
egen ift. Er bet nun einmal an dem 
gewonnen, ſeitdem mir auf b ber Reije find. 
mir nicht jo viel mittheilen, ba v8 it m. —— auf 
eine Beit, genug thue?" — t nicht an," ſagte 
Jarno. In einem jeden neuen —* 


ange⸗ 


über Gy, und ftellt fe leich in deffem Mitte." — 


—* ſchon us Raten: 


ſagte jener, „web’ ich m 


muß mom zuerft | fich 


wieder al3 Kind anfangen, leidenſchaftliches Intereffe 
auf die Sache werfen, fi erft an der Schale seuen, 
bis man zu dem Kerne —F gelangen das Glück h 

„So ſage mir denn, te Wilhelm, „wie biſt du 
in diefen Kenntniffen — Ein Sen gelangt? denn es 
ft doch fo —ã—— nicht her, er wir aus einander 

ingen!“ — „. verfe Jarne, „wir muß: 
und niren, sn it fir immer, voch für eine 
gute Zeit. Das Gele, was einem tüchtigen ren 
* ſolchen Umftänden einfällt, iR ein neues 
biete b —* Neue Gegenſtände ſin ihm nicht genug: 
ugen nur zur Zerftreuung; er fordert ein neues 
‚Barum 
denn aber,” Im ihm ein, „gerade vieles Zuer- 
— —*F einfamfte aller Neigungen?” — 
„tveil de enfihie ch if "Die 
en wei i ich meiben. na je ift nicht zu beifen, 
und ſie hindern und, daß man ecke hatt. ai ne 
ei, fo fol man fie in ihren Alber 
ale n; find Ne — o ſoll man ar: petien, * 
en: umd niemand fe 
Ra g ne mgtnelich ale — 
nit 0 fo ganz Nor mit ihnen,” verf 

nd. mil dir dem Glüd ni t abi 

(nes arno. „andre nur hin, du zweiter 
ta dein Lämpchen am, heilen Tage nicht periöigen: 
Dort hinabwärts liegt eine neue Welt vor bir, aber ich 
will wetten, es geht darin zu, wie in der alten hinter 
und. Wenn du nicht Fuppeln und Schulden n bone 
Tannft, fo bift du unter ihnen nichts nüge.“ ters 
haltender jcheinen fie mir doch,” verſetzte —— „aß 
deine ſtarren Felſen.“ —, Keineswegs“ verjekte Jarno, 
Kan biele ind wenigftens nicht zu be ersten — „Du 
fußt ein uörebe,” verfehte Wilhe denn es tft 
in beiner Art, dich mit Dingen abjugeben, die keine 
60 ung übrig faffen, fie zu begreifen. Sei aufrichtig 
und o jap e mir, was du an dieſen falten und ftarren Lieb: 
baber elen gefunden haft?” — „Das ift ſchwer von jeber 
jebhabere: zu jagen, beſonders von die er. “ Dann be 
ſann er ſich einen Augenblid und ſprach: „Buchftaben 
mögen eine fchöne Sache fein, und Boch And fie unzu⸗ 
en die Töne außz den: Töne Tönnen wir nt 

entbehren, und doch find fie bei weitem nicht hinrei , 
den eigentlichen Sinn verlauten zu laſſen; am Enbe tie 
ben ir am uchftaben undam Ton umd find nicht beffer 
dran, als wenn wir fie gany entbehrten, was wir mit⸗ 

eilen, was und überftefirt wird, ift innmer nur dad 
emeinfte, der Mühe gar nicht tvertb." 

„Du wink mir ausweichen,” agte der Freund; 
„denn was ſoll das nad biefen Fetſen und Zacken? — 
„Wenn 6 verſetzte jener, „eben viefe ⸗ 
ten und Rifſe als Bu ben bebanbelte, fie zu entzif⸗ 
jeen fuchte, fie zu Worten bildete und fe ertig zu I 
ernte, hätteft du ettwa® dagegen?" — „Rein, aber es 
fcheint mir ein weitläufiges —5 “_ - „Enger, als 
du denift, man muß ed nur fennen lernen wie ein ans 
deres auch: Die Natur bat nur Eine Schrift, und 

beauche mich nicht mit jo vielen Kritzeleien 
jchleppen. Hier darf ich mi — wie wo ia, 
wenn ich mich gange und — mit einem 
ben daß ein ſcharfer Kritikus mat ı 7 
mir verſi hir das (alles fer nur untergefchoben.“ — La⸗ 
end ver este ber Freund: „Und doch wird mar auch 
? er deine Lesarten n jereitig machen.“ — „Eben deßwegen,“ 
mit niemanden darüber und mag 
auch mit bir, eben weil ich dich Liebe, das fehlechte Zen 
von öden Worten nicht weiter wechſein und betrůgli 


austauſchen.“ 
Biertes Capitel. 
Beide Freunde waren, nicht ohne So 
Mühe, herabgeſtiegen, um bie Rinder zu 
unten an einem fchattigen Orte gelagert 


t und 
Ehen. die 
hatten. 


--— 


Erfies Bud. viertes Capitel. 


EEE 
einmufter von an au 
—— ae ee De en, * Aa: 


dab —— die —— vn 
an he Eu a fe Teimel tm im ar: 
te be 


dert Dontan'e Bear ihn hm te Bern Y 
ni Sa ‚habe i ——* ei, F Rag werte | 
GE ni nu Be Bra" Dre tm 

ir { Eu ie» — ou u ehe Ducaten ei “ 


en ui an bie Stelle 
vo er anfteht.‘ — Der ii leicht zu —— veriehte 
8 


on b 
uk — —5— ei Genen Ka, a it abe tft aber uns 
möglich: ben n es i euzſtein, der von St. Jacob 


in —8 —— ud ton ein Fremder verioren 
bat, wenn du ihn nicht gar entwendet haft, da er I 
wunderbar ausfieht." — „Gebt euren Ducaien, fag! 

3, dem Rei egefährten in n Verwahrung, und ich will 


ihtig befennen, vn — Stein her Babe. Sn der 
leich⸗ 
an 


dab am  eleinen "heifelben entdeckt ich eine Schicht 


bon diefem Geftein, das jenen zur Grundlage diente, 
unb Ihlug bab dabon fo viel herunter, als ich kehrt m ers 
Wälzte man bie ke Steine weg, jo würde 


eh Ares bie! dab on 
bie e 8 für biete —— — Br ge 
7 fich mit Recht, mern bie die En Sleich- | m 


en, was wir lieben und verehrten, Vervorbringt. 
cheint und in tal einer Sibylle, die ein Fe 
Et en, was bon wigen ber beſchloſſen iſt und 
in der Zeit wirklich werden ſoll, zum voraus nieder⸗ 


—— ak als auf eine wundervolie heilige Schicht, 
e Prieſter ihren Altar gegründet," 
Im, der eine Beit lang zugehört und bemerkt 


vie 
manche Benennung, a — | u 


— ã wiederholte feinen ſchon 
—— daß Montan Im 8 bie mit mi 
m erften Unterricht 


dad us — —X er Fra nichts f tod 
* ais ein 2 sie nicht mehr weiß, als bie Schü: 
Ier allenfalls mi Ben follen. Wer andre lehren will, 
Iann wohl oft dad Beſte verfchtweigen, was er weiß, 
aber er bar nicht halbwiffend fein.” — Wo nd denn 
aber fo vollkommene seret zu finden u e tri 
au ſehr leicht," verſetzte Montan. — „Wo being“ fagte 
m 9 einigem Unglauben. — „Da a die Sache 
aufe ift, die du lernen willſt, u" te Montan. 
„Den beiten Unterricht 1— man auß u — er Um⸗ 
8 ernft du ni 4 fremde Spraden in den Tänbern 
am beiten, wo fie * And, wo nur A und teine 


—— ben Get Sg R 
elm, „ je en e ennin 
= „Das & mn Ohne 
im — enig⸗ 


er geäußerten 
* als 


* 


Gebi g— 
Menfhen umzugehen ?' “fragte 
— mit Menfchen,” verſegte jener, „D ie berg 
en. Da, wo — angereizt durch —— 
den — durchw nere der Erde zugänglich 
machen und auf * e Meile ie Inweriten zufgaben zu zu 
Löjen juchen, da mo der w iBbegierige D 


—— Fir — ch de⸗ —— und g: 
in nat 955 des Bedeutenden; 


‚au re 


w 
vr Knaben vor uns: bei denen klin 
Ide yet von Thätigleit möchte das 


ES 


en met 


Be | dm. 


—8 Sch 
empor: = | fonnte, ee: pl pl 
du ja mit dir jelbft in 
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eifen, weil alles leicht aus — — was vortrefflich 
—8 wird. ee Anfang i t Ichwer! Das mag in 
einem gewifien Sinne wahr fin; allgemeiner aber Tann 
man — Zr —— * legten Stufen 
gen." 

acht Hatte, fagte zu 

7 — eugung ge⸗ 
bie —* Zbätigteiten, wie 
o aud im Ynterrich zu fondern 

& Wei mir nichts anderes noch Beſſeres,“ 
—ã— — el „Was dev Menſch leiſten foll, „muß 

Ih ch als ein zweites Selbft von ihm ablöfen, und wie 
nnte das —— ſein, wäre erſtes Serhft nit 

davon durchdrungen.“ — un at aber doch 
Bielfeit eitige Bilbung für vortheilha ft un —— ge: 
— „Sie kann es aud fein zu eit," ver: 
ehte jet —* „Vielſeitigkeit re en nur das 
br ent vor, moin der eine ge rap ko ke dem 
eben jet um gegeben i a, 
——— em Eine dem, ei es be I 
Ir „ae 0 


Sr en Yen verfieh in bil durchau 
zum Hichtig en —528 und ſei ern Fran der — 
meiſter ich bir beinen Platz im iefer mit mit 


anmeijen. Mache ein Drgan aus bir, und ertvarte, er 
für eine Stelle F bie ech eit im allgemeinen Reben 
mohlmeinend pioeite Laß und abbrechen! 
Mer es wicht glauben —X der "gebe feinen Weg, Fern 
der gelingt Juwelen; i Ach e: von "unten inauf zu 
dienen i Äberan nötbi * ein 2 andiwert Mn 
beihrän 3. iſt das r den F ngſten Kopf 
immer ein — den bei eren eine 
un und der Beſte, wenn ex Eins ns thut, er alles, 


— um weni pazaboz zu jein, in dem inen, was 
tut, Teb das Gleichniß von allem, was 
ee —* wird, — 


Dieied in , das wir nur ſtizzenhaft wiederlie⸗ 
—— —— gang, 5 ee jo herrlich 
enken 


En aft nad 5 ER 


te. — 
einen der ih f —5 — wit “ In 
br ober ver iegen, o r ommen. 
— en ſie ihm alle durch wunderſame Pfade zum 
wo ſich ein ieder batbe ei nei ch fühlen je 
Sn der Mitte eines ldraums lag 
dampfend und wärmend —— — 
an der Seite die Hütte von Tannenreiſern, ein helles 
en daneben. Man | Icgte fih, man richtete fi) 
e Kinder waren ſog eh um bie Köhleräfrau 
eihäftig, weich, gaftfreundlich bemüht, erhitzte Brod⸗ 
Butter zu tränlen und 1 burcpie Henn quiet Lafien, 
A tete Biſſen den hun 

ndeß nun darauf bie Knaben —2 die Taum erhell: 
ten igtenftimme Verſteckens Ipietten, wie Wölfe heut 

ten, wie Hunde bellten, fo daß auch wohl ein herzhafter 
Wanderer darüber hätte reden mögen, beiprachen 
ſich die Freunde vertraulich Über ihre Zuftände. Nun 
— gehörte zu den ſonderbaren Verpflichtungen ber 
—— ne die: AUT, zuſammentreffend, weder 


von ek ee oe ehe Ipresjen burften, nur 


amo, ber er on —— en Wnterne 
und ben nm voß Bat em Rennsn| en und 
teiten den Sinn vol hatte trug Bil Imen au va ge 
nauefte und ponftänntafte mit Leiven haft vor, was er 
alles eilen von ſolchen Kunſteinſich⸗ 
—— prede wovon ſich jedoch der 
Mine nut im menjchlichen Herzen ben 
kaum einen Begriff 

1 raeind erwieberte: „So leo 
Miderfpruch, indem du erſt in 
beinen älteren Tagen dasjenige zu teeiben anfängft, 


en und 
greund, 


806 


wozu man von Jugend auf follte eingeleitet fein.’ — 
Keineswegs!“ erwiederte jener, „denn eben daß chen | ai 
meiner Kindheit bei einem liebenben Obeim, min Bad en 
Bergbeamten, erzogen wurde, ob i 
jungen groß geworden bin, 
Amen Heine Rinden Wr en ni ehe Ih, * Det 
zurüd m di reis geführt, wo i 
* er —5 — 8 und ver * Ne Sehwerli am 
dieſer Köblerbn bir zuſagen wie mir, ber ich i 
Kinbheit auf als eihrauch einzufchlürfen getvo bin 
A abe viel in der Welt — un Immer eine 
nden: in der Gewohnheit ruht dad einzige Behagen 
De Menichen; jelbft das Unangenehme, moran wir und 
gewöhnten, permifjen wir ungern. quälte mich 
einmal gar lange mit einer Wunde, bie nicht eilen 
wollte, und als ich enblich genas, war e8 mit öchſt 
unangenehm, als der —5— ausblieb, ſie nicht me 
verband und daß & nicht mehr mit mir einnahm.“ 
Weg er Doch,” verjegte Wilhelm, „meinem 
Sohn einen freieren Vlic über die Welt verſchaffen, als 
ein beſchränktes andwerk zu geben vermag. Man um⸗ 
graänze den Menſchen, wie man wolle, fo haut er doch 
ulegt in feiner Beit umber, und wie fann er bie begrei- 
en, wenn er nicht einigermaßen weiß, was vorherge⸗ 
angen tft. Und müßte ex nicht mit aumen in jeden | d 
Setwürglahen eintreten, werm er Teinen Begriff von den 
Ländern hätte, woher an unentbebrlichen Seltfam: 
tetten 5 biß zu ihm gelommen fin 
Wozu bie Umflände gu — Jarno; „lefe er bie 
Beilung en wie jeder Philifter und trinte Kaffee wie jebe 
alte Frau. Wenn bu es aber doch nicht Iafien kannſt und 
auf eine vollkommene Bildung jo verſeſſen bift, jo be: 
geeif ich nicht, wie du fo blind fein kannſt, tie du no 
ange fuchen magſt, wie du nicht fehlt, daß bu bi 
ganz in der Nähe einer vortrefflichen Erziehungsan talt 
5 „sn der nahe 7 fagte Wilhelm und ſchüt⸗ 
den Kopf. — ne in verf te jener, „mas ſiehſt 
du hier?“ — „Grad' hier vor der Naſe.“ 
Jarno ſtreckt⸗ Teen G Beigefinger aus und deutete und 
rief un ungebulbig: „Was ift denn dag?" — „Run denn!” 
agte a Pak Konlenmeler) aber a8 oll das 
ierzu? — ein Koblenmeiler! ie ver: 
url" — ellt Scheite 
an und über einander.” — „Wenn an ift, was 
geichieht ferner?" — „Wie mir jcheint, — te gie Bilheim, 
„willſt du auf Sofratifche ei 1 mir die Ehre an hun, 
mir begreiflich zu machen, ee eiennen zu lafien, 


ich äußerſt abjurd und biaftten 
„Seinebtwegi 31” verſ an I ante fort, mein 
Freund, pünt Ki zu orten. Allo! was geichieht 
nun, wenn der regelmäßige a — dicht und doch Iuftig 
geigyiehtet worden?" — enn! man zündet ihn 
„Und wenn er num durchaus entzündet ift, wenn 
bie lamme durch jebe Kige durchſ Khlät, wie beträ 
man ficy? läßt man’8 fortbrennen?"" — „Keineswegs! 
man deckt eilig mit Rafen und Erbe, mit Koh bleng tiebe 
und was man bei der Hand bat, bie eur und Durch 
dringende Flamme zu.” — „Um ſie au —— gu — 
„Keineswegs! um fie zu a bin KR — „Und alſo läßt | er 
man ihr ſo viel Buff,’ al dag fich alles mit 
Gluth — damit alles recht gar werde. Alddann 
verjchließt man jene Ritze, berhinbert je even Ausbruch, 
damit ja alles nad) und nach in fich ſelbſt verlöfche, ver: 
Toble, Derfüble, Bgm auseinander gezogen, als verläufs 


a man, um ibn —** 


liche Waare an Schmied und Schloſſer, an Bäcker und 
Koch abgelaffen und, wenn es zu Nutzen und Frommen 
der lieben iftenheit —— gedient, als Aſche von 
Dal erinnen und Sei enficbern verbraucht werde.” 
este elm —— PA Baug auf 
dieſes — wie fiebit du dich denn an?" — „Das 
ift Na ſchwer zu age, eriwieberte e Sarno, „ich e 
mid jür einen Fra Koblentorb tüchtig büchener Koblen; 
dabei aber erlaub’ Ich mir die Eigenheit, mich nur um mein 
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— willen zu verbrennen, deßwegen ich denn den 
wie wirſt du mich bei nbein#" — 
0%: | jene, “ age e Same, „ſeh' i ie Ya A 
die wunderliche Ei haft * in Fre 
Wurzel zu faffen. Nun male Gleichniß weiter 
aus, und lerne begreifen, wenn weber Förſter noch Gaͤrt⸗ 
werker aus bir etwas zu ma 
Unter jolchem —2 nun num zog Bei He Bi ich weiß 
wie eine Brieftafche, halb wie en et 
Ind m 9 Worten als ein altbelanntes angel En 
BU bei ſich trage, in dem —— 
Schae —F ———— von deſſen 
en 
dem mod m nicht vertrauen; fo viel aber müflen kuir 
eſultate ſich endlich dahin ergaben, daß ilhefm ber 
rannie: w See er —F 
ern einer ganz ich nützli Kunft 
14 — ht doraudgef — werde ſich bei 
ndeten bahin en, daß bie l aller 
Orte zu verwei m, 8 digft aufgehoben und ihm ver⸗ 
gönnt werde, —5 ichung ſeines Zweckes da oder dort, 
belieb 
ſpra ontan zu beiotrten, Nachdem jener Ka] ans 
gelobt hatte, die vertraulich ausgeſprochene ige 
auf dag treulichfte en gr 
Diejes alles em —X 
ine Rach fälle 
wo fich eine twunberlh ne Seige Del Geſe 7 
auf eine Bloße en an Are fie F nes in ans 
trafen, das beſonders dem fröhlich ae! enden geliz 


ar r un erlich vorlomme.“ — „Und mid 
k ee 
Ede zu grünen, wo man i eilt, enb# 
bir 
ner, weder Köhler noch Tiſcher, no irgend ein Hand» 
en weiß. 
nicht zu welchem Gebraud), etw 
Unier Freund Taugnete nicht, daß er Sa as — — 
Art van 
eivefen, dürf ran a er "tele 
agen, d De fih ein Geſpräch an 
on längjt geneigt jet, einem gewwifien 
Sehenöbebinsungen nicht länger als drei Tage an einem 
wie es i ge, ſich aufzuhalten. dieß ver⸗ 
abläfſig zu verfolgen und den einmal gefaßten 
jprechend und einander 
unabläffig erwiebernd, Bere H von i 
nach verjammelt * 
viel Freude machte. Dan bereitete ſich 


denn bier deuteten bie Pfade na ebenen Him⸗ 
meiägegenben. Fir m lee 6l ao verichiedenen 
Richtungen befragt, ber aber 3 gejenr ie Iihien und gegen 
feine — eit verworrene 

Du biſt überhau t ein Schelm,“ ante Jarno; 
biefe Männer heute Nacht, die fich um und hexum 


dag ferien, fannteft vu alle. Es waren Holzhauer und 


eute, das moch —28 ehen; aber die 2 — 
Schniuggier, fir ilbbiebe, und der lange, ganz lekte, 
ber immer Beichen in den Sand fchrieb und den bie an⸗ 
bern mit einiger Achtung behandelten, war gewiß ein 
Schapgräber, mit dem du unter der Derte eite [pielft 
„Es find alleß gute Leute,” lieg ich darauf vers 
nehmen; „fie nähren fich kümmerlih, und wenn fie 
manchmal etiva thun, was bie andern verbieten, fo 
en, 


ed arme Im gu leben bie fich jelbft etwas erlauben 
en." 
ich aber war ber Meine ſchelmiſche Zunge, da 
ereitungen der Freunde, fich zu kennen bemerkte, 
nadben tlich; 5 it, wei fich A— im — DE 
d zweifelhaft, weldyem von beiden en er 
lee ſollte. — 3 ete ſeinen Vortheil: ete mb 
Dohn ein gen ne mit dem Si 
aber a he Hit dem Golde; — nicht —— b er er 
Daher —5* er ſogleich eine ee 
—— — — und al eiden Jarno zu ihm 
„Run, wenn ich na ct Joſeph komme, Sin F * 
ob du ehrlich bift; ich werde den Kreuzftein und ben vers 
allenen Altar uchen —" „She werdet nichts finden,“ 
agie SR „und ich werde do he Kleiben: der Stein 
8* fie bier —— it ein —— — 
u 
ohne daſſelbe läßt fich Tein Schatz heben; man bezahlt mir 
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eines Stüd R 
je Sam meine ® —— dam Jagen Den 






Nun gab ed neue nbhungen; — 
fig an? an Jarno, genen einen nen nodmalgen nalen — en 
Late er den Gang 
er —— 
Keiſenden nicht zu 
mu te ar 1öi, | ber 
Pr in den Hallen bed 
j Kan folgten; jener war 
aber iaum ben Berg eine Strede Ag du al 
nicht den Weg, auf welch 
Sin fire 
jen Tagen hat ein ge: 
15 niebergeftürgt; 
E. geivon ep Bäume pi 
fich di ie fad 
Cart und Be aid de ah: 
von zu Granit 
Ant 
ee ee 


ee loß vor Augen Wände von Säulen 
nen 


Sing Ernftli} warnte der ®: 
—5 Be en, 


, ein — 
‚Stellen eine A 
war, und Wilhelm | un 
bon der Gegenb näher Er: 


En de ‚er zu wandern gei 
——— 


—— wie ed einem | uf fi 


Alle vorbereiet tar, bradte ı 
a en nat Beakfahm jerbor, ba h 
jenen Sohn finamtufühten I9on © | m 
er feinen en Jon 
er vorwärts und ließ E 
I je Dergebet... umuny 
meibender Sit, und Ba 
am Boden aus einer Kluft des 
—2 —— za; 


e mir Sihei 
und — 
ie. IF Bee in F ben 
Be lang ein —ã— go, er mio u. 
je gu die rc Ya Sa feld. IM ns 
ah nidt a öber ala ein —— Da bar 
von prächtigem alten : e8 fchien von Gold zu 
En mit, 2] Ei te eB zu bir, Daten, ‚und 
5 ed niemanden 1 &r te Beruf m das 


vie er, aus innerem geheimen in jene Sp 


a ee nmel nam ge 0 
jener Kaften, ziwar nicht —ã en, hen fen Dezet | au 
nie GH een, | Taum zu “ar 
‚er werben, habe er die Anittel igt 
ſie — Een — — zu fetten, 
m Ra — ka 
iß 


— es Gebeimni 


EN 


6 Fest — mehr wie am 





nat. Um sun | Ou 
berlang 


war vorüber, etwas hatte man genofien, 


war nı ik, wie er verſprochen, get: Pl 
aber, beſonders unruhig, fehnte en dem Orte weg, 
‚0 der © ah er oder unterirdiſch ie: Gorberung 
auace 3 ie Säulen damen ihm ehem 
go. mc Ein Geheimniß ‚nat Abm auf 
‚echtmäßig ober unzechtmäßig? fü — 
I ing edulb trieb ihn von ber Site; e 
— [08 zu werden, wenn er den Plat 
—— ſelugen ben ans 


Kae: Go kaım Heiälfum 

Onten d eis decke leichthum 
been m teiten man ie, jo irn deal 

{ 4 I. Ghigemat tal er 
fang vor fü ‚emal twollt’ er 

"er Sale, auf de ben Boten binbeutend, 

ihn ã a hun tax er vol Berlangen, ih 
mmen! inn ſcheute er a wieder bor dem 

a um ein $ı u jeben, dann 


{men 
wie im I —— — in 


Sk 


be ihn gebin —E 
a Br und Höl me — 
gen fei norgebrungen? Bi 
—* ein —* em über bad 
alb verlegen; er jah den —— [tt in * a 
m verfohlen, und that ale Mögliche, um an ben 
zu geben, daß er beim Befige u — er —8 — Jeue 


Sie waren enbli 
Med u jenen ei men —7— ie je 
2, nen mi ern und bi 
38 *7 gan Bote ag Be Bol, 
ten eingefchlagehen We; 
Fie beiden Wander —— * en dem m ide 
Sa Hoc un Menden ‚wol Taeihan u bat wm Haben: denn nun 


—* —— ber Jod 
und tkm te, ber, intme 
Si ae me toerbenb, let bie Sin de de 


gun hl — larften Sons 
n 
Ein — ıchtbarkeit, wie es 


PR —5— Tag, —S —e— — reichlich 
ttet, offen vor ihren Augen, indem er xegelmäßii 
ri mandherlei Abtheilungen, einen mar im Ganzen ab: 
hangi⸗ doch aber —— bald erhöhten, — 
—— Boden bedecte. Mehrere Wohn! le Io 
darin zerfixeut, fo daß der Raum verjdjiedenen efigern 
angugehören ſchien, ber jedoch, tie Fit verſicherte von 
einem einzigen. be reicht und Fr Er aa Ueber 
den Garten hinaus — ie eine una jfehbare Land⸗ 
— reichlich bebaut und bepflanzt. Sie ionnten Seen 


und je beutlich unterſe 
Ale 1 ‚Berg hinab immer näher gelommen 
und len mın Pr —7 im Garten zu fen, als Wil⸗ 


ste und — ist berbarg: 


ft 
id zeigte bisher verborgene 
— — ann malen 5 F 


—*— 
trennte ſie alfo von dem een van —e 
einfe — „Mir haben no ‚einen ziem · 
en Umto m machen,” fagte Sit, ‚io „wenn tie die 
ie, bie Hmeinführt, erreich Doc weiß ih 
einen , 100 wir um ein 
Die Gewölbe, durch bie bad ‚Berge 
— in den Garten jeregelt Hin: 
— a und breit gen, bob Arch 
Tann.“ a —5*— onnte er vor 


Begierde t laſſen, betreten. 
wi * am en en Orgie 


F — 
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bie ganz trocken liegenden hoben Stufen diefer Zuleitungs⸗ 
emötbe inunter- Sie en anben fich balb im Hellen, 
unleln, A nachdem von Seitend gen her 
das — hereinfiel, oder von Pfeilern und Wänden auf: 
gehalten farb. Enblich gelangten fie auf einen ziemli 
plagen ihr und ein Saup Ionajam — 5 auf ei | Bat 
el, zu glei ei ei 
ver ne Cie itter uß lofſen und ſie von een Bei 
ten ei war nicht die ganze Gefellichaft: nur 
Beim und And Se maren ann Dem Fig, als der 
Schuß J „jpe jogleich und das zu: 
ee 5 ah Bte nur feinen — Aermel; er 
ne wind das Jä war ents 
flogen, ohne fich einen —— aufzuha 
Die Beiden gelerterten en —— Bet, ich von 
ihrem — 1 fange fie nah eh men 
angfam zu nähern Ichienen. 
affnete mit deze an bie Gitter 
Pi —* —2* aid, m fie für einen Yang u mb 
ger an Sie frag ten  huglei, ob man 
teilig erg ergeben wolle. — het ann von feinem — 
die Rede & n,“ verjegte Wilhelm; „wir find in eurer 


Gewalt. haben wir e, zu fragen, ob ihr und 
Ihonen oe t. Die einzige "die wir bei a |® 
ee 

ich jo: 


* ber 


iefere ich er aus," und tefen Morten r 
Ken Sefäfin Be ur Site: biefes ö 
rte ganz gela en de nötig 
a ich ‘H vorwärts hr als eh 
inaufgebracht hatte, ——— 
eltſamen Orie: es war 
mer, durch kleine unter u 
erieuchiet, bie er en der far 
verbreiteten. Fü 
fans fonft in einer sähe gen ereage 
war geforgt, und kA ehem der em, der fich hier befand, 


j 
"Me — m tale \ e jenem —— nieder⸗ 
e t ⸗ 
em e er dem erft — Kö F Holt hatte, 


= in one — Buth * Di Hein | a 
en en, biefe 

Abgei of — — war Er ganz 
um, und ftampfte 


an in Mendelitieg | 8 
% Dale an einem 


ee Se 
ee 


lafitellen, ff ar —* en 
verlangen könnte, 


mit den en, teinte,  iktelhe an den ren, | & 
mit ben Fäuſten Dagegen, ja, er mar im Beg 
Schädel de nicht ir m ihn ge: 


ider zu rennen, 
faßt und mit Ant feftgebalten. 
nich bi iv das F I gang Ale mein Sohn fin 

an, „ Gewalt ‚ten un 


be aus biejer Sage X miß wir auf⸗ 
Häven; aber ich mil mic ng ich irren, ober 3 ſind 
in feine fchlimmen Betrachte dieſe In⸗ 


Igriiten: en Un bien Befreiung un Erſatz, dem 


Mitleiden, dem Schuldigen ahnbende &es | foldde © 


hrten 
Fe Alles dieſes zeigt und an, daß biefe Ans 
erle der Ro —— nicht der ampeit 
ind. "De Bei al nur allzuſehr Urfache, fi 

—A vn ah ügen. Der Mißwollenden gie ir ea 
gar viele, ißthaã 
en, | wie ſich's gehört, ift nicht genug, immer wo 
atte fi zufammengenommen, warf ſich 
——— ie eine ine vr Angeln, ne weiteres —2 
Der Vater ließ nicht ab und — 

fern — bir dieſe Erfahrung, die du fo 
uns —8** — ein an jafted Yeugniß bleib en, in 

—— bu geben ie iſt —* W Fa 
u u geboren bi eg mußte ni el 
Dienfäpen madıen, bi —* elangte auch) gegen 

erbre er or, gegen 


ment e gelind, „gegen 
gi he ment! a ein! ei waren e8 Männer 
er Natur, die dieß zuerft Ieheten, bie ihr Leben 
an zubradıten, bie Wusübung möglich zu machen und 


tigen nicht wenige, und um a ” 
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b en. Des Schön d die Men 
I — —— ni en (eben 
halten, b bie dieſes mit gro 777 


e trö lie belchsenben Worte, welche die Ab 
— —5*— —— er Ing im Berk — 
en h e; benn eine ir e 


——— Ir —S— Ar hatte jein een 
ollen sen 3 — 
lien en Wen and der als Ai In obige 
ildeter hunger, Mann bereintrat, der, na 


Anlömmling einige 8 Be Be ana ‚ anfing 


—— —— Hin Diele Sale geführt Yätten 
n und in bieje 
Fhilkelm (te bie e Beg eit ie ort t, über: 
voice I ihm einige ‚Fahet, die jeine Perjon aufzullären 
fich auf den Boten, der num 

bem seien A bon einer andern Seite en 
möülle SUB viele es fo weit im Klaren war, exf 

der Beamte feinen Saft, ihm zu folgen. Yelig war nicht 
u erwecken, bie Untergebenen trugen ihn auf der 

in bee Diatzage, wie ehemals den unbewußten 
eie Zu 





be dem Benmien in ein fchönes Garten⸗ 
Er 2 oo ' ungen autacicht tourben, — & ge: 
ni m olte, in en e 
hen ht, Mein, Anichad und * —— 
⸗ ‚Bein, e ie He 
—* üre —* 8 


er often —* 
. Er läuft —X er kehrt 
A Egal Fe * haben und hatte —58 — 
d angenehmer ebung den vor 
egangenen Schrecken und alle Bebrin non, — 
— —— Traum am heitern Beam 
Der Bote war an elangt, bes ame Tan mit nie ap 
und einem andern ä 


bn3 und die Sache nt | fe ebegehalt an auf. 
er Herr dieſer oe) rl mi inne wo 

B er alles um fich ber vum z un un und affen gr 
vegte, hatte aus fen ann en Baum 
mehreren em Jahren, Re und for Banden nbaulen 


bie j tämme umfonft, Aa — — um einen 

gewiſſen en Preis, und denen, die In wolden, 
erlafien. ber 

umjonft, was bie 


zimmer, mo 


eichfalls, Doch um einen Sign, 
En biefe beiden Klaſſen forderten 


MWürdigen umfonft erhielten, und da man ihnen nicht 
nachgab, | ei fie die Stämme zu 
mandıer! ei Weife han ed ihnen gelungen. Dieies ber: 
dwoß um jo mehr, da nicht allein die Baum⸗ 
Sulen geplün ext, jonben auch buch Uebereilung be 

erbt worden Man batte Spur, daß fie Durch 
die —— ——— und 

itterfalle mit einem © Selbftf 


au erichtet,, der 
aber nur als Zeichen gelten ih — eg 


fi —* mancherlei Bortwänden —— im 
ehen laſſen, und es war nichts natürlicher, als 


daß er aus Kühnheit und Schelmerei die Fremden einen 


W te, d anderm 
Fr —2 ——— — | 
werben; in möchen unter | 
gerichtlichen — — 
Fünftes Capitel. 


Auf dem Wege nach dem gateile fand unfer Freund 

zu feiner Berwunderung nichts, was einem älteren 

garten ober einem modernen Part ähnlich geweſen wäre; 

geeblinig gepflanzte Fruchtbäume, Gemusfelder, große 
tredden mit Heilträutern beſtellt, und was nur 


braudbar Tonnie geachtet werben, überfah er auf jan 
abhängigen läche mit Einem Blide. Gin von b 
Linden umfchatteter Play breitete ſich wurdig ala 


Erkes Sud. Fünftes Capitel. 


de ane Gebäudes, eine a daran⸗ 


—* Gelegenheit, i 
ren und zu luſtwandeln. Girl by 
e Zeände ber Haus Rz auf aan eigene 


titten ein 
Kim B 35 —5 — #% 
amgeben von Bro et e, 
mb unten ei ap von lanhihe —— 


ft, 8 daß —— beiuuc 


Fe 


ben. 


Bee, a le nun 
ben ımb beivei: 


mehr Den ã ondern 
ihre Safe” und Ei erben gehen, m bes 
sen 


Der —S— Aingelte und a. a 
beiden — ange r 
au führen; d 
Erb ale enigegn — 


fin * eine mit gr 
ie Scenic Br 


—— A Ein me ie © 
Sohn, Beamte u Sale, die b Samehe, 


— ichen, das ——— ee 
und!” Die beiden —— ‚nahmen Wilhelm in 
bie Mitte, die Beamten faken an beiden Enden, Felix 
an der andern langen Seite, wo er fich „ogteih Her: 


flien gegenüber gerückt hatte und ein Auge von ihr | bau 
verivendete. 


Nach vorläufigem allgemeinem Geſpruͤch ergriff Her: 
ie Gelegenheit, gu fagen: „Damit der Fremde befto 
chneller mit ung —28* und in unſere Unterbaltu 

eingeweiht werde, muß ich bekennen, daß bei arg vie 
aeleien wird, und daß wir und, aus Zufall, Neigung, 
auch ecke Dberiprugägeit, | in die ver Hiedenen Litern: 
er beim ift fürs Staliänif e 

bie Dame be nimmt e3 nicht üb man fie 
eine vollendete Englänberin hält, id aber halte te mich an 
die Franzoſen, fofern jie —— und A ich find. Hier, 
apa erfreut tertbums, 
der Sohn mag denn, wie F neuern, 
jüngern ſeinen Antheil —— werden Sie 
uns beurihelien, bierna gen! en einjtimmen ober 
ſtreiten; in jedem Sinne werd willkommen fein.” 
Und in bien Sinne belebte dich De die Unterhaltung. 
ie Richtung ber 
——— el Gerlien — entgangen; fie fühlte 


* mei und ge ihm die 
vorzügl Se je 1 und baukbar em: 
über einen 


au Ne —— dum 


3 et fing ei — an; „under: 
——— Er 

Dan ch Art in d en 2 Bi fa Beh 

ft; oe hg ang auf, bemüh ihn, un al 

t, ſchloß je * * a a 


Ute t· losl we td 
a ein gr El m oe unb Eiörung | Sc 
m  fejeiben 


3 
em 


ie 
fie ang 
‚zeitete ft 


= BE 


ochener | und 
Dam bon 


eier Ar vum — * b 


gen Blide des ihre ſeidenen 


809 
n7" ſagte Her- 


anuſcript, eine 
von meiner Hand, 


laf 
ilie zu —— ——— 
den tt 


und Sie follen jagen, ef 5 * 7 viel —* eres vorge⸗ 


auf! das 
—— aber wenn I 
e, tote mit manchmal 
fo wär’ es auf biefe Weife.” 


“ Die »ilgernde Ehirin, 


fommen tft. Ein verrü 
ir | möge feine Bd age 


„bad er 


verweilt. H ag 
dichtes Gebuͤſch; vor man jede Sonne 


A Feb —— Hatte, 


Der 
—2* —** u inte bei fih. Nun verfuchte 
er zu ini ang ber Dögel, mandmal 
Da nd —— ande m abgezogen und zeritreut. 
in fohöner Morgen war im Borriiden, als jung 
und liebenswürdig ein Semuengimmer \ bl son ihn ber 
heise Sie verließ die Straße, ind e Sich Rube 
quidum an dem frjcten Orte 4 m —— 
In, wo er jtch befand. Se a yın aud Dem 


überrajcht, wie er mar. 
hören Augen en der Welt un 
— ——— 
aus, se er unwill⸗ 
aufitand und nach ber Straße 


Se ene — 
kurlich vom Feng: fake au 
bie, um das Gefolge kommen zu fehen, dad er hinter 
ee. Dann zog die Geftalt abermals, indem 
n ijn berbeugte, feine Aufmertjomdei 
erw 


Teite ſich an den Fand. des Que: 3 oöne 


ort zu jagen und unit Em —ã— 
Seu der Stille von mir —* 
—— 
eiten zu an Ausg nf 

urüdge ee und br 
unter bem 2 m ge — —— aufgezogen 
— m Bell 

Kur eine San ve Bern fe am Fichte se ae und dos) 
mic Pa hr zu fragen 


fe R 


— er mir ve — —— Nie dieſer 
er 
iſſen, d IR 
ne 
auf einen 
Ib enge, bie 
Sande garen mir zu 
eigenen benten Bot Enlab: 9 —— 
an —— — ſo b wären ſie eben 
vi 
feines — 
war fie'3; aber eine —E eine verehrung 
Zuletzt benutzte ich re ehem bie fe auf auf 


Febame, € fie, „ic bin allein — der FAR "et 
len op kt lanı obne Bekannte‘ ein?“ 
Daß we tjogen, mein Herr. 


de Ich eben 
Belannte ver e. — 
u “ A koch, ut —X Sie —ã Paare 
en eine Geftalt und geiviß auch 
der de denen Ich viel —— Hin 
Art von Vorwurf, ben mein Compli⸗ 
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ment verbarg, und i me te mir einen ten 1 Begeif| fo edles und natürliches Betragen unb Dem lichenäwsites 
von ihrer Erziehung. ete gegen mi ften Ton der Unterhaltung. So weit ift alle vers 


liſche Augen vom komm ften ‚ reinften Blau ⸗ 
chtig und glänzend; hierauf ſagte ſie mit elem Tone: 
e tönne es einem Ehrenmanne, wie ich zu fein fcheine, 
nicht verbenlen, wenn er ein junges Mädchen, das er 

allein auf ber Landftraße treffe, einigermaßen verbä 

halte: ihr fei das ſchon dfter entgegen geweſen; 

ob fie gleich fremd jet, obgleich niemand das Recht be, 


Kate Be, o bitte fie doch zu glauben, daß bie 


mit ber getsifiend iteiten Ehrbarteit 
- Pa rief nö on ‚je mn 
cchen u HR nöthig Au 
in der —A umherzu Sie 5 
bie Gefahren, bie man hr ihr Geſchlech ab 
eingebilbet eiem, und daß bie Ehre eines 
unter Stra nude nur bei Schwä 
und der Grundfäge Gefahr laufe, 
Ken ens gehe ſie nur zu Stunden und auf Wegen, 
wo fie fi ficer glaube, ſpreche nicht mit jedermann 
und — ——* an ſchicklichen ‚wo fie 
ihren Unterhalt erwerben tönne durch Dienftleiftung in 
ber Art, wonad fie erzogen worden. Bier bat ihre | ein 
Stimme, i ihre nn — nen fich,, und ich jah einige 


nden, gi 
üschte, nur 
eibe3 , jelbft 


Eee em 
v e darau ich keineswegs an ihrem 
guten Herlommen —2 hi wenig als an einem ach⸗ 


ungswerthen Betragen. Ich bedaure ſie nur, da irgen 
* Nothwendigkeit ſie zu dienen zwinge, da ſie ſo werth 
ine, Diener zu finden; und daß ich, ungeachtet einer 
jet nicht Kein in fen dringen wolle, 
vielmehr mi burc ihre nähere tanneiche zu über: 
eugen wünjde, daß fie überall fi ven Ruf eben en jo | 
Beforgt ſei als für Ihre Tugend. e Worte | 
fie abermals zu verlegen, denn en ortete: Amen 
und Baterland verberge fie, eben um bed Run willen, 
der benn bo 1 Ende a  R weniger Wirkliche® 
fo weile Te Arkgniffe der Ichten Häufer vor, Do fi 
o weile fie Zeu e der le er vor, wo 
eiiond Dr; habe, und verbehle — t, daß ſie über 
land und Familie nicht befragt ſein tolle, en 
beftimme man ſich und ftelle dem Himmel oder 
Tote ven Unſchuld ihres ganzen Lebens und ihre 
ichte eim. 

Aeußerungen dieſer Art ließen keine Geiſtesver⸗ 
wirrung bei der jhönen Abenteurerin argwohnen. Herr 
von Revanne, der einen jolchen Entichluß, in die Welt 

pe laufen, nicht gut begreifen Tonnte, vermuthete nun 

vielleicht ge In ihr ze Neigung abe * 

—28 — en. mi er Irauf. ob nicht etwa 
gar Verzweiflung aus Liebe 1 8 „uunberich genug, 
wie e8 aber mehr Ihe Sie 

r einen andern ji —* he. ex —— ſelbſt und 

tete, fie möchte weiter reifen. Er konnte feine Au: 

gen nicht von dem “ hönen Geficht wegwenden, bad von 

einem grünen Halb Iote berichönert ioar. Niemals zeigte, 

wenn e8 je Numphen gab, auf den Rajen ano Se eine | b- 
nere bin tredt; Und. bie etwas rom 

BZufammentunft "verbreitete einen FE em er nicht hu 


wideg tehen vermochte. 
e viel näher gu ben betrachten, be: 


Ohne daher die Sa 
err von Revanne bie ſchöne Unbelannte, fich nach 
chlofje führen zu laſſen. Sie macht feine Schwie⸗ 
—* ſie geht mit und zeigt ſich als eine on der 
bie große Di befannt ift. Dan brin ungen, 
welche fie annimmt, in A En 50 Site und mit 
dem anmutbigjten Da ed Mittag: 
eſſens zeigt man ihr vos Sins Sie — nur, was 
I zeichnung es ſei an Möbeln, Malereien, 
oder ve betzeffe die Teiche Eintheilung der Zimmer. 
Sie findet eine Bibliothek, fie kennt bie guten Bücher 
PN ja barüber mit Geſchmack und Beiheibenheil, 
rnit, eine Verlegenheit. Bei Tafel ein eben 


en Neugterbe, ni 


en pfl 


eis vanne mit einem 


ändig in ihrem Ge ‚und & att eint 
—— wie i —— ihr Charatier ſch * 
Nach ver Tafel machte fie ein einer muthwilliger 
Zug noch fchöner, und Indem n je e fih an en 
Baht vn [b ei ine de u heben 
urch eine Ar 
Ib feble, Ba bon ben 
en Sie, 


Brauch, ihr Mittagem 
und, ſo oft es Fr an 
Wirthinnen u verlangen. 
u, daß ich eine Blume auf einem en 
aſſe, vdamit Sie künftig bei deren Anblick ber uen 


fih erinnern mögen. Yräulein 
te da leid , 
Be Era 
zu 


aufgezog 
bewundern, entbehren 
e des Serzens | U me ee die Wilgerin igeen vlick auf das —*8 


me abe denn, fagte fie, meine Schuld mit Wind⸗ 
a ſonſt ſchon die Art um 
inger war. Sie verfuchte das 
ment mit — oder drei Vorſpielen, die eine ſehr geübte 
gan ankünbigten. Man wei elte nicht ‚daß fie 
Brauenzimmer von ſei, ausg mit 
allen liebenswürdigen Geficlicpteiten, Suerft war ihr 
Spiel aufgeweckt und ae de dann ging fi. zu ernften 
Tönen über, zu Tönen einer tiefen Trauer, die man zu 
eh Aa ihren en lie r — Di —* 
en, ihr Geſicht verwandelte ſich, 
ten an; aber auf einmal überraſchte fie Sermarm, I 
dem fie ein muthwilliges Lieb an Par ſchonſten S 
von der Welt wi und Lügerlich vorbrachte. Da man man 
in n ber Folge —3— —5 zu glauben, vaß dieſe bur⸗ 
eske Romanze näper anche, fo vergeiht man 
mir wohl, wenn Ba fie bier im einſchalte. 


Zohr er im Mantel ſo winde., 
aum der Tag in 
wohl der Freund beim —5 — en Winde 
uf einer Wallfahrt fi 
Wer bat ihm feinen Hug genommen? 
Mag er mit Willen barfuß gehn? 
Die ift er in den Wald gelommen 
Auf den bejchneiten wilden Sohn? 


Kae 
o er ſi ern Spaß verſpr 

Und wenn er nicht den Mantel hätte, 
Wie gräßlich wäre feine Schmad; ! 
So hat ihn jener Schalt betro en 
Und Im bag Bünde abgepad 

Der arme Freund i usgezogen, 
— wie Adam bloß und nackt. 


Warum ing er ſolche Wege 
Vach jenem Apfel voll Gefahr! 
Der freilich jchön im Mühlgehege, 
Wie jonft im Paradieſe, war 
Er wird den Scherz nicht leicht erneuen; 
Er drüdte ſchneil Rn aus dem 
Und bricht auf einmal nun im 
In bittre laute Klagen aus: 


En las in ihren Feuerblicken 

D a ylbe von Berrath 
Cie ten auf Hr N zu entzi — 

nd ſann auf ſolche ſchwarze Tha 

Konnt’ ich In dm man — 
Wie —*— der Buſen ſchlug? 
Sie hieß den raſchen Amor fäunten, 
Und günjtig war er und genug. 


Sich meiner Liebe zu erfreuen, 
Der Nacht, die nie ein Ende nahm, 
Und erft die Mutter anzu) ion, 
Jetzt eben als der Morgen kam 
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Da beang € ein Dutzend Anverivanbten 
ein, ein Menſchenſtrom! 
—— © guckten Tanten, 


Da ftand ein Better ımb ein Ohm! 


Das war ein Toben, war ein Dathen! 
Ein jeder ſchien ein andres a 
Da forderten fie Kranz und 
Mit gräßlichem Geſchrei von he 
Was dringt ihr alle wie von Sinnen 
Auf den unſchuld'gen Süngling ein! 
Denn ſolche Schäge zu geivinnen, 

Da muß man viel behender fein. 


Weiß Amor feinem ſchönen Spiele 
20 immer Fr Hering 
Die Blumen jedhyehn Ja ie Rd e 
m zehn Sabre ſtehn. — 
Da raubten ni das Kleiderbündel 
And wollten aud) den Mantel noch. 
Wie nur jo viel v ht ( G indet 
Im engen Haufe fi 
Da jprang ich auf und * und uchte, 
Geo. ee alle durchzugehn; ruc 
3 ab noch einmal die verruchte, 
nd ach! ſie war noch immer ſchön. 
Sie alle wichen meinem Grimme: 
Doc) » fiog, noch mandjed wilde Wort; 
acht’ ich mich mit Donnerftimme 
Roc endlich aus der Höhle fort. 


Man Er ee euch Mädchen auf dem Lande, 
en aus den Städten, fliehn. 

& Galler doch den Fraun von Stande 

Die Luft, die Diener a 

Doc feib i auch von ben 

Und kennt ihr Teine zarte P ra 

So ändert immer die Geliebten, 

Doch fie verratben müßt ihr nicht. 


So fingt er in der Winterftunde, 
Mo nicht ein armes Hälmchen grünt. 
ch lache feiner tiefen Wunde, 
enn hir ift fie ae 
So geb’ e8 jedem, der am Ta 
Sein edles Liebchen frech Belit 
Und Nachts, mit allzuki —F age, 
Zu Amors falfcher Mühle kriecht. 
Wohl war e8 bedenklich, daß fie fich auf eine fo 
Dee efien Tonnte, und biejer us Kal mo DR 
meiden eines Ropfes a gelten, ber ab or immer 
leich war. Aber, fagte mir Herr von Revanne, auch 
—* —2 alle Betrachtungen, die wir 
Tonnen, ich wei — wie es ed guging. 


Erde, Singen — — ſpi — aber mit 
le ruhe ihr voltonmmen, und 


—— —— fie geen 

erſchien ſie ſo nett ie 53 * wir ae 

gen, den hie abe nur den Yugenblid De erdauung erhei 
wo 


Bald darauf bat fie um bie Exlaubniß, ihren Weg 
wieder — F meinen Wi meine 
er: n fie nicht zu eilen hätte 

ar würbe es uns ein 


— en 


et: 


e eines guten Betragend und übte fie g 
einen en von ung, ht weniger gegen einige Freunde 
bie uns bejuchten, 11) volllommen aus, daß wir nicht 

wußten, inie wir jene Sonberbasteiten mit einer 
fol en Erziehung vereinigen jo 
+ wagte — nit mehr, ie ihr Dienftuorjchläge 


‚d 
Yen as mer, Di — — — für an, — * 
nbekannten zu ſchonen. ufammen beſor 


—* Dinge, und hier ließ ſich das * 
—— öfter? bie zur Handarbeit herunter und wußte fich 
gieh darauf in alle® zu jeten, was höhere Anordnung 


In Ber eit el fie eine Orbrumg ber, bie wir 
bis jet im Schloffe gar nicht vermißt Sie war 
eine fe dige Haushälterin; — da g Am anz 
ee Hd nict een auß faliker Belhiibenhet unzde, 
og fie ih n aus fa ei u 
Ten jpeifte m mit und se 6 ebenten fort; aber fie 
rührte Teine K ent an, * biẽ fie die 
übernommenen Seen zu nn gebrach 
We muß ich freilich gefteben, vn mi ri —— 
es Nãdchens innig ab ng. 30 

die Eltern, ‚bie wa dein 6 eine folche —* r 
vermi ich ſeufzte, ſo ſanfte Tu enden, fo ie 
Eigenſcha m verloren geben Jollten. 
mehrere Monate mit und, und ich hoffte, va eur 
das wir ihr en fuch ten, würde zulegt das 7* 
heimniß auf er ippen bringen. War es ein Un 
wir konnten helfen; war es ein ler, fo li gr 
offen, unfere Bermittelung, unfer Beugniß würden ihr 
ergebung eined — —** 
können; aber alle unſere teaberficherungen, 
unjere Bitten | jelbft waren unwirtiam. Bemertte fie bie 
Abficht, einige Aufllärung von ihr zu gewinnen, fo vers 
fte ste ne binter allgemeine Sittenfprücde, um 19 
zu —R ohne und zu belehren. Bunt Beiſpi 
wenn wir von ihrem Unglüde Iran: a3 Unglück, 
ſagte fie, fällt er Cute und Bdfe. Es ie eine wir: 
ie. — weiche bie guten Säfte zugleich mit den 


be bie Mejache zug: aus dem väter: 
hen Saale au enn Re ‚Richt, ſagte 
fie lä a 5: iſt es darum nicht ſchuldig. gras 
wir, ob fie Berfo gungen eitten: mi ift das Schickſal 
mancher Maͤdchen von guter G ur. Sextolgumgen zu 
erfahren und auszuhalten. a über eine ® ng 
eint, dem werben mehrere begegnen. Aber ie 
fie ſich entichließen können, ihr Xeben der Rohheit der 
Menge auszuſetzen, ober ed ajenigftene manchmal ihrem 
Gebarmen zu verdanten? Inte fe e wieder und 
: Dem Armen, ber den —— fel begrüßt, 
*— es nicht an ei Einmal, als bie von? “ 
Te von Lieb⸗ 


ze nicht fenne? J 
Dort ſchien fie zu —* en ae öfmete 6 gegen mi 
ein Baar Augen, jo ernſt und ſtreng, daß bie meinigen 
einen folchen Bliet nicht ausbalten tonnten; und fo oft 
man auch nachher von ee A jo Tonnte man er- 
warten, die An Weſens und die Lebhaftigkeit 
ihres Beiftes 8 ja [her ei fiel fie in ein 
Nachdenken, das wir ir He — hielten, und das doch 
wohl nur Schmerz var oc Biieb * im Ganzen muns 
ter, nur obne große — edel, opne fi ein 
gay zu geben, gerade ohne Off gieit, zürück⸗ 
gezogen ohne Aengſtlichkeit, eher duldſam als ſanft⸗ 
‚und Chi erkenntlich als herzlich gegen Liebs 
En und Höllichteiten. Gewiß war es ein Frauen⸗ 
en einem großen Hauje BAAR — und 
dien ie nicht älter als ein und zwanzig Jahre. 
e fich diefe junge unerllärliche Keen bie 
mich gang eingenommen hatte, binnen zwei Jahren, die 
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—A— lo die ie vi je jelfamer it, IR ihee @ige Eigen: 
ſchaften rwordig um d glänzend waren. Mein Sohn, 
fünger als ih, wird ſich tröften können; ons mie e⸗ 
ii t, ſo o fürcte ich, ſ genug zu an fie immer gu 

run roll d bie Thorbeit eine® 


immerd erzäh an, um F — daß 
5 


Bea 


kennt ja 
ſelbſt u 


oe = 


om 4 ihrer en bie —* 


und 

Es ift wohl beutlid, daß Herr von Revanne in 
au In —5 — per Geht nit ver er 
auf fein 

fon jo —— ausſah als —— 
viell eicht aber hoffte er eine reine —*8 
ſundheit zu gefallen, durch bie Güte, Heiterkeit * 
in Bermögen ne er dei * —5 — au * 
um Au füßten, dag man Ken icht erk einen 


ar, der Sohn von ber andern Seite, liebenswür⸗ 
„lau, obne Oele und eie ciß fein Vater zu 
ich ü sun 


Kopl in das Aben- 
vr et —— 


Bob um un ae 

SS 

ee Baker, Kohle, ed —5— zu wollen, eb einer Be: 
väterliches 


immer ein 

tee 22 als er feinen Rival ertannt nei, unlofite 
zu fiegen, wenn er ni 

Greifen wollte, u "einem Panne von Grund 


unölägen ni en mit | ac 
— Defieru ent ter ae a ja Bernie eg 0 ob 


f nur — 
— — Vorbeda 


eig 
jen, ob er 


sa een, 


I che * —* —3 


ihn; er wagte zu reden, zu 


en ſind, ein Frau * 

t — iebt, die A leiden, 
— Seat Men He en und in Beg 

— von —e noch an⸗ 

5— 


dere er, die Por ein einer Bs 
= He y * 


Fr 

— —— * beklagte 

Beh und Dur) Das Undentbarteit vor) 
annte er die auch —* er lichte, als er 

%) —e ù—— Ue 


Be: —— eine 
iche Rechte gern abhandeln ie eine er 
Die nöne Fremde, in ie Betverbung zweier Gegn 
berwidelt, t, dur unbefannt e Beweggründe geleitet, (deine 
feine andere Abficht gehabt — „is fih und ans 
dern alberne Strei 


nt 


Unbetenne u 2 tief vernei 


— = ma Als ihr Kae — unb | dem 


niehn. Er | biß 


erab: Bingen, al 
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er | Auß 


hu 
5 e Verw it ein feier⸗ 
— — be⸗ 


—— — 
e a 
äter. Sie —— — aus 
mon erhalten, inbem fi —— —— 
uer te die 
ie it nfinnig vor Treue, bie ihr Sieb 
fopferungen 


nit ven ent, wenn er nicht alle bie 
rap, und oflten fte ihm unbetonnt bi 
8 die ehe Dearfkartett *87 em — zu 
Ri ft ertoiederte, aber he auf einmal ein 
au 


hinter 
ich e8, 
ihre Wohi 


ig, aber 
— ſa err nn Revanne, on 
Mein Sohn hat ge 8 

dabei ift e8 nicht en teben. 53 Tarın nur * meine 
Berwirrung ausdrücken —" „Wie? Mademoiſelle, Sie 


wären —" DA bente wohl j ja, “ "ende: bern ſie, indem n je ip fich 


—— War, jo muble = 
Be 
‚ et . 
7 e ſi 
use Er ale Wange 


e—n 


Vorwürfe, und ald ei i eek r den Schmerz, 
ven 1 Sie mi — a er ich Ihnen von fer 
nem erpuhee ſo as ai ar zu ‚u erlahren, ob 
er Sie fo jehe liebt ala i mein Herr, ers 
ber | Darmen, Sie ſich meiner aut *5 —* ihm nichts 

on.” 


3 t ford icht das Mittel, 
erlangen. Aa Velen fordern EN ch e Htet, fie zu 


— air, unb 

aufgebra 0 Bald 

— — erh en. e Bart er 
— 


—5 — worjelle it mg 
f einem 


e fie mit 

Kine en de das jr einer Tot m Gelege Verzwei⸗ 
* bringen fan. „Wie? was denn? © Sie, Ras 
ifelle, Sie find mir ein f —— Aber wenig: 
A * man —— inder nicht enterben; es 
—— en. Ja, Mabemoijelle ich 

Bu bringe Sr mplot * meinem Vater. Sie geben 


83* 


griff. färben einen m ei ir beide einen Sohn, und es ift mein Bruder, Das bin 

und 35 wie gebekucic, ein ſein Leben Unerbitt⸗ —9* ewig!” 

lichen aufzuopfern. Der Bater, etwas weniger under: it eben derſelben ruhigen und eltern Shine an 

nün a war doch eben jo dringend, aufricptig beide, wmoriede im die ‚gene Dak Unduge: find Ste 
liebenswürbige Weſen e ie fi ier wohl eines wiß; es 2 dh w Sohn noch be Die 

verdienten Buftandes verfichern Tünn Ößartig ; ich ade keinen gerollt; es iſt ein 


ren von Revanne betheuern, ihre Abficht ſei den armes 


u 
Ne Ken an be —— dieſes on mögen bie 
en lernen, 
auch der © Gitefleit Fr wirkli — Bahafımn 
verirrt, die wunden nicht unt t, bie e8 nicht 
beilen wid. Die Pilgerin fühlte, ba 


Ungereue 
ol ——— „ed Ei 


— 


en, das ich w will, weiter, 
weit om ber Bande ben en den Thoren aa 


weil uk Rem — 
—— 


—8 der —E ſind nicht ge ge⸗ 


J 


Erkes SuM. ea Capitel. 


bei einem gegründeten um. Sein Sie. 

"Mer bi e Bitte — Unf = 

sam wird einft gelb bitten und nicht Ipecben. 

Wer ſich kein Bedenken macht, das Bebenten eines ſchu⸗ 

Iofen Mädchens zu verachten, wird —R werden 
5 ohne Bedenken. Wer nicht füh 

ehrbares Mädchen den muß, wenn mas um pe | fo 

wirbt, der verbient fie nicht zu erhalten. Wer gegen alle 

unit, gegen die Abfichten, den einer 

P en Leiden] ⸗ Entwürfe | jamen 

iehet, berbient die —— ——— 

ren der ——— — zu ermangeln. 

Ich glaube ph, Si Sie — — *5— aber, 

lieber Revann en | den 

Bart leckt; und erben ir * * Geliebte eine⸗ 

würbigen Weibes, fo erinnern 


etreuen. Yernen Eie an meinen B pie, — 
ie eit und Berj — 
verla ee onen in — 


age m * hnen allein und im Ver⸗ 
tsauen: Männer und en find nur mit Willen uns 
etreu; und wollt’ ich 

en, der wich vielleicht io wieder Th, pen Flair: 
rein genug fein wird, zu vermifien, wa 

er m fie, Nevannıe börte noch zu, "ar 


— 


Er fſtand wie vom — ef ze | 
eten zulett feine 
Tante, zum 
ae weg, Bodernsifeie fi 
ober gen * Dämon, | bie Rils nie ge 
e Herzen zu peinigen. Aber bie P v 
un — ab man fie ni —** — 
8 — s n, ie man it 
an ihrer ihren 


So viel Zr Al ua err von — eg ber 


ben, , 
een Suftcun ale, di en ’ a om zu ber 
ee hieem o ſacis wie die Engel I fo iebend: 


Sechſtes Eapitel. 
einer langen und gründlichen Ruhe, beven die 
Wanderer wohl bebürfen — rang lix lebhaft 
aus dem Bette und eilte ſich anzuzi laubte 
zu bemerken, mit mehr Sorgfalt als biöer. Nichte ſaß 
nett genug, auch hätte er alles neuer 
dem Garten und 


die grauengimmer im Garten erjchein 
Diener war gewohnt, bie 1 me zu unter ⸗ 
—— — Ta au fo a —e 


—— eine Galerie, tworin bloß Porteaite 
en 


— dem ganz ei = ‚das, 55* 

on ſerne, au bei ng, Oo ’ 

Segenne ober — 
— 

zu vergegenwärti 

Jagen, Dach er un 

zunet Sarb durch 


den Diele und andere —— in denen er ſich 


ch der Mühle des 


dem Freunde von der Mühle Se 


: | wir 


* —* — der Herr ind 


Fi, mas 85. — 5 — era Aha at 34 
beipiegelt, 
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—e om — lichen — 


— Gatten ihn ud ben Sinn 
= Sin * 


—* Se glei 
Bahr re um6 


das 
Fir 


ern ben Eh 
Sa u beta en gr 
ers, in bhett des Seiftes, war he 
ülbert, ala wenn 1 bie Stimme einer unfichtbar ges 

en Urfibple — über bie (bs 


b 
—e man Geipräd) und Frage auf 


Beile auägu das ihm b 
en, m denn ga 
das 


iettend Beijall zu erwerben 
Herfilie, bie b er lächelnd af ge 
egen ir Frauen find in einem 
uſtande. —** de n hör af * 
wiederholen, ja, wir en ſie in goldnen Buch⸗ 
über unſern en, und doch wirkten 
im Stillen da® Umgelebrte zu age, bus 
auch gölte, wie es gerabe hier der Fall ift. 
ei Bene er, eier, mb eb — 


2 , — und 


Sul om ah en eben. Dan m Uberein, 
iette en mit! em Dem und —* als Page 
—* en haben. ber Dare agen denent 
Mr 

nd ette mit d nb 
—— —— a * 


und Genuß hind bie ungäpligen 
madıten weiſeihaft, ob Das Obſt alles —— — 
o wunderliches 


ui —— Siberian * en * — 


eitjame und 


allen 
dete fi ver Irebenbe Geift, der 


Charakter nad) 
—— u aaa en 
a ER il wie jenen nenalen ei 


u —— und —* —— ——— 


Sinne, es, was ‚ HE 
stlanzt, — und zwar um eines ganz 


‚leicht es willen; alles d 
— nahen Öebie zu Siehe, ieß ge 
at und Vermögen haltend, 


| 
t fehlen, 
|. 


er —ãeSS che, 9 Defem 
e . 
en f diefe ee —*— er zu [eiften, io 


u 
8 Gel eit giebt, und jo haben eit 
manden Jah abren. m Ehge und —— — eg 
welche daB Ohr tin die luchten des Felsge⸗ 
agen. sen 


birges — 
1 babon genofien wie ein Kind,” vers 
(ei H em; nal wo id bergleichen nicht utreffen 
e, zwiſchen Tannen und lien, überrafchte mic) 
weniger ein reiner From erquicklich friſches 
* bſt. Die Gaben des Geiſtes find überal ı zu aufe, bie ie 
ehrt“ der Natur über den Erdboden ſparſam 


er bat unfer Würbiger von entjernten Orten 
ed den ein In 
den am Yuße bin Inden a a 
Gewürze vorr 
er andere forgen 
genug Yen te, "und da würden ſich Schon Une 


am beftimmten Orte, einem 

55*— im im Bei, fand fi bie Fe — 
Fl fe bereits eine Kleine Tafel gedeckt. „Seken wir 
und,” fagte Herjilie; „bier fteht zwar der Stuhl de 
Oheims, ber gewiß wird er nicht —— wie gewöhn⸗ 
ib. € ift mie gewifjermaßen lieb, daß unjer neuer 
Sf, wie ich höre, nicht lan ? bei uns verteilen wird: 

n es müßte ihm verbri ee Te, unfer anjer Berjonel 
—* lernen; es i 


Schaufplelm wieberbolte: ein —— — Dbeim, eine 
fanfte und eine muntere Nichte, eine luge Tante, Sen 
em nad) befannter Art; und käme nun ge: der V 
wieder, ſo lernte er einen — em tens 
nen, ber vielleicht einen 
beat, und jo wäre das [eidige Stüd er —E 
Der Die Cironbeilen des © 8 haben wir zu ehren,” 
ie E eim en wir en, 
este Juliette; ; „Ste find —e zur Saft gereichen 
ielmehr jedermann zur Bequemlichkett; eine b 
* elſtunde iſt ihm nun einmal berbrie ich, jelten daß 
te einhält, wie er benn verfichert: eine er ſchönſten 
—* ungen neuerer Beit ſei das Speiſen nach 
Unter manchen andern 
auf Fr neisung des Mant ak 
„Deine Sch 
ei fe — außen, mit — 
ſteht ſie's um die aber man ſie elle 
un oieileicht kann ge fie alsdann en o nd, 
u viellei en a Ilse gne nicht," v 
Fi „ed ſind 


air rüche Darunter, bie fi 


— —3 — —8 3.8. 
ie ver 


—* e nich bc 
wi: ie het ein: „Der den n Snlöritten, nt es, 
genommen, die an 
wieberte bige " 
Borte, SER — m 
Me einigen Zwil 


abe De Gprüde DB Aus me verehren 

opme Th irren zu laſſen, ex 

aufgut ivie 8 gemeint | er ſuche d Beh 
utlären, wie ei: er eder juche en , 
der ihm von der — önnt ger 


micheeiben She Se bie —* 
a een! , 


leuchten.“ 
zu erhalten 
—— — ſo weit — An er zu eisen 


— Abe kamen A au 
Hi 


näber gekrasit; | in diejen geba men — damit 
geſpeichert und 

NN ranntwein läßt 

ba ein Te eien keine Bebürfniffe ‚ jagt er N 


n ik bet mit bemm Ofeim. Er läßt jeit eini 


der | Weitere zu erjehen iſt.“ 9 


er 2" Sf 


Wiihelm Meikers Wanderlahre. 


ig.ift; immer aber bente er babei, wie er andere 
will Theil nehmen ei laſſen: denn nur in ern 
——ã— die in geichätt, als andere fie 


„gem man ich nun nach Beiſpielen mid, fanb 
ſich Abe feinem Fache; man weiteiferte, 
man eh 14, um —* lakoniſchen Worte recht wahr 
zu finden. Waru verehrt man den 


Freeride — etzen, fördern, be⸗ 
bar münchen Yan und Ieiner — ewalt emalt gleichfem | Fe 
als — er, der der Be ——ã—ſ überalt Theilnehmer an 
einem U fie wunſcht? Warum beneiven alle Men⸗ 
den Dichter? weil feine Natur bie eilung 

ig macht, ja die eehlung felbft ift. Der uffer 

ie gt lich je ai 2 der Maler : er fpenbet willlommene 
en au unmittelbar, anftatt daß ber 
lerte nur gi, em die e Gabe fich von ihm abjonderte. 


aude | Befig [ol be Bag ei fetten, SEE Do Hi Am Düitel 
1») er Dien er jo 
—— achen, vo das Gemein —* 


hen kann; 
er muß Egoiſt fen, um um micht Egoi Eye zu erben, fams 
er ſpenden könne. 5 DI e8 

und Gut an die Armen ya geben? Sb 

fie als Berwalter betragen. Die ift 
orte: en und Gemeingut; ba3 Capital 
—* niemand angreifen, bie Intereſſen werden ohnehin 
im Weltlaufe ſchon jedermann angehören. 

Man hatte, wie ich im Gefolg bes Geſpräͤchs ergab, 
bem Oheim — 5 — jr ihm feine Güter nicht ein- 
trügen, was alten. erachtet be De dagegen: „Das 
Mindere ber 6 usgabe, bie 
mir Dergnügen dadurch das 
Leben er — f babe F einmal die Mühe, daß 
biefe Spend e durch mich durchgebt, und fo fett ſich alles 
wich ins Glide Iten ſich die Frauenzimmer mit 

8 unterhie ie enzimmer 
dem neuen Freunde gar viel a ae bei immer wach⸗ 
ſendem gegenjeitigem Bertrauen chen fie über einen 

} erwarteten Vetter 


ir halten jein — Betragen für abgere⸗ 


en —S——— mot 


von — bören, fenbet ——** 
En nun auf —8* 


mt andeutende Geſchenke, ſchr 
e 


gan au aus der Nähe, Äh er ni er eher gu ung —— 
wir ihm von unſern Zuſtänden —— — 
timmte | Dieb Beträgen ht nicht natürli babinter 


‚mir es t 
— SE — daB 
ie 

machte ich Sie mit einer ti — — 
* 
Di e Mitteilung ift nicht * —* 
ilie fra air fo eben ungeduldig: „mo der 
aAls die Meldung geſchah, ber Oheim 
Haft, mit ihm die Rächkoſt in der 


den alten Herrn an einem runden Fa il gebedien 
zig, au weichem fo eben die f 

ened Backwerk und bie een air ten "inben 

I iene —Aã seihlich Sinber bog — Auf 


zen ern e3 immer mit Julietten 
se — 


— —* 


Erſtes Sud. Sechſstes Capitel. 


’ i ⸗ und b 
* „oe mict viel wert," verfekte berflie m 


—— — Wilhelm das Wort und ſagte bes 
prüche jeder Art sc ih zu 


d ernlin 
I * Si 
Indeſſen bejette 


ann in feinem ganyen Se 
a ar abt.“ 
felrunde nach und nach, 
fo daß Spätere kaum Al fanden. Die beiben Amtleute 
waren gelommen, Jäger, Pferdebändiger, Gärtner, 
Förfter und andere, denen man nicht gleich ihren Beruf 
anjehen konnte. Jeder hatte etwas von dem lebten 
Zugendiit zu y erzählen und mit, u eilen, das fi 1 der 
alte Herr gefallen Tieß, auch wohl durch theilnehmende 
en bervorrief, zulegt aber aufftand und, bie Ge el: 
‚ die ſich ni een Toitke, begrüßenb, mit 
3 Amtleuten fi ng end "Das Dbft hatten dich 
alle, das Zuckerwerk bie —* Leute, wenn ſie nu 
ein wenig wild ausjahen, gar wohl ſchmecken I 
Einer nach dem andern ftand auf, begrüßte die Blei en 
den au g davon. 
enzimmer, welche bemerkten, daß ber Gaft 
a das, was erging, mit einiger ee Tate Acht 
crilarien fi folgenbermaßen: „Si Tide 
Obermals die — ng der Eigenheiten ünfes = li en 
—— er Jdehaupten keine Efnvung bed 
Bewunderung, als 3 ‚im 
häufen. an ejondern kleinen al werben, 
Aare eifen Tönne; jobalb Aid wahr morben, abe 
ch und anbere bieß au a einer Familie einzu- 
nn 
gern ie ifie ein mili ebha 
o jedes —— mit on Sara ——— 
ſich 1 nieht est, ungern h 
ſchweigt und, kenn ar das 8 
, mit augenblidlicher gogi? die un⸗ 
eitigfte eftimmung hervorbringt. So manches Uebel, 
er, muß man tragen, von —2* habe ich mich zu 
gewußt, Selten ericheint er an unferm a 


ne beiegt b —E a ‚ber für ihn leer 
eine 


gewöhnlich allein, andere " inögen Ai ich 
er aber einmal ck, Nachtiſ g5 a —* Erfri⸗ 
ietet, —— ch alle gerlireuien 
nachörigen, — das Beſcherte, wie Sie geſehen 


Al; Pe 


jaben Das macht Bergnügen; aber niemand darf 
ommen, ber nicht etit mitbringt, jeder muß we 
fteben, der ſich gelab Pet. und nur fo ift er gewi 
unmer bon Genießenden | umgeben zu fein. Will man 
die Menichen ergögen, ae ich ihn jagen, fo muß man 
ihnen das zu verl n ſuchen, was fie etten oder nie zu 
erlangen um alfe find. 
ückwege brachte ein unerivarteier Schlag 
—5*— in einige Gemütpabewwegun nogerilie 
zu neben ihr zeitenden Felix: „Sieh bort, was 
en das für Blumen fein? fie decken die m e Soms 


die 


er mit Fr man, ae f 
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hoch emporzeigend. Mit Serbfigefänt reichte er den 
Strauß feiner Herrin zu, dagegen erjilie ein 
buntes” leichtes Halstuch. „Die wei e ande ie dich 
nicht,” fagte Ne, „dieſe wich on uf Iuftiger —— 
Un ſo kamen PA ae berubig ilnehmender 


geftünimt m na 

—* (Kat geworben, man trennte fich in freund⸗ 
[ich ge offnun RE erh I uneietene —* * fol⸗ 
e Briefwechſel aber erhielt unſern Freund noch einige 
nden nachdenklich und wach. ig 


Lenarde au die Tante. 


Endlich erhalten Sie nach drei Jahren 
Brief von mir, liebe Tante, unferer Abrede gemäß bie 
freilich wunderlich genug mar. Ich wollte die Welt ſehen 
und mid) ihr hingeben und wollte für dieſe Zeit meine 
Heimath verg bat, bon ber ich kam, zu ber ich wieder 
urückzulehren hoffte. Den ganzen Einvrud wollte i 
ehalten, und das Einzelne follte mich in die Ferne nich 
irre machen. Indeſſen find bie nötbigen wi enden 
bon Zeit zu Zeit hin und ber gegangen e Geld 
erhalten, und Heine Gaben für meine Räch er nd Ihnen 
indefjen zur Austheilung überliefert worden. An ven 
üb en Waaren konnten Sie jehen, wo und wie ich 
mich befand. An den Weinen hat der Onkel meinen — 
desmaligen Aufenthalt gewiß herausgekoſtet; dann 
Spitzen, bie Quodlibets die Stahlivaaren haben meinen 
Meg, durch Brabant üb er Paris nad) London, en die 


ga enzimmer bezeichnet; und jo werde ich auf 

Leibe, Näh- und Zee den, an —3— Kar eh 
ge tHleibern gar man 68 Mertyeichen Arten, woran 9 
meine Reiieergählung Em an Site haben mich be: 
gleitet, ohne von min mu —5 m ind vieleicht nicht 
einmal neugierig, etw abren. Mir binges 
gen hi waste nötig, * Güte zu vernehmen, 
wie es t, ın den ich wieder einzutreten 
im  Bege bin w: 


"md te wirklich auß ber Fremde wie 
er bineintonmen, der, um angenehm zu fein, 
IE: ertundigt, was man in dem Haufe will und ma 
Ih nicht einbilbet, daß man ihn wegen feiner ſcho⸗ 
ugen oder Haare gerade nad} feiner eigenen Weiſe 
em fangen müfje. Schreiben Sie mir daher vom guten 
Onkel, von ben lieben Nichten, von fich felbft, von un- 
ern Berwandten, nähern und fernern, aud von alten 
und neuen Bebienten. Genug, lafjen Sie Ihre geübte 
Feder, die Sie für Ihren N fen {0 lange nicht einge- 
taucht, aud) einmal zu jeinen Gunſten auf dem Bapiere 
binwalten, Ihr unterrichtended Schreiben ſoll od 
mein tie jein, mit a ich mich einftelle, fobald i 
es erhalten habe, Es hängt aljo von ihnen ab % mich 
Ihren Armen & ſehen. Man verändert fich viel were, 
8 man glaubt, und die Zuſtände bleiben fich auch mei- 
ftens ſehr ähnlich. Nicht was fich verändert bat, ſondern 
was geblieben ift, was allmählig zu⸗ und a nahm, will 
ich auf einmal wieder erkennen und mich felbft in einem 


befannten Spiegel wieber erbliden. Grüßen Sie herz: 


lich alle die Unfrigen und glauben Sie, baß in der wun- 
berlichen Art meines Außenbleibend und Zurüdtommens 
jo viel Wärme enthalten fei, als manchmal nicht in fte- 


Eleite ai Retro i hab“ ie Ihe nie ge chen.“ Sp: | tiger Theilnabme und Ieb Mittheilun end 
Felix fein ferd an, ſprengte auf die Stelle a nun allen! bafter tiheilung. 
ne ode im Burüdlommen mit einem ganzen 
Büjgel bli —* die er von weitem fchüttelte, Nachſchrift. 
als er auf einmal mit dem Pferde verſchwand. Er war erjäumen Sie nicht, beſte Tante, mir auch von uns 
in einen Graben Be Sogleich Löften fich zwei Reiter fm an Gckhäiimänne ein Wort zu 1: ae es mit 
bon ber Gejellihaft ab, nach dem Punkte Hinfprengend. Pachtern —* Was iſt mit 
Wilhelm wollte aus bem Wagen, Sulistte verbat es; — —— der Tochter des Pa den uns 
fe iſt ſchon bei ihm, und unſer Geſetz iſt in —*— fer Onkel kurz vor meiner Abreiſe, —* mi t, aber 
en, nur ber Mies fiy von der Stelle r doch, bündt mid, mit jiemlicher Birke aus austri — ‚Sie 
4 SHerfilie hielt de ferd an: „Ya wohl,” fagte ie fehen, ich erinnere zmich manche3 Umfta 
tbärzte brau x ſelten, Wundärzte jeden | weiß all ‚noch alles. Ueber ——e— 3 Sie 
enblid.* on {pr smengte Feig mit berhunbenem mich egaminixen, wenn Ste mir das Gegenwärtige mit: 


Kopfe wieder —* die — Beute feſthaltend und 


getheilt haben. 


' —* wir die unf 
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Die Tante an Iulletten. 


Endlich, liebe Kinder, ein Brief von bem breij 
gen Schweiger. Was boch die wunderlichen Meni 
wunderlich nd! Er glaubt, feine Waaren und 
eien o gut als ein einzigeß gutes Wort, daß der 

fe en oder fchreiben Tann. Er bildet fi) 
Mi ein, im chuß zu ſtehen, und will nun von 
unferer Seite das zuerft geleiftet en, pi IR und von 
ber feinigen 10, bart und unfreundli e Mad 
follen wir thun 2 een für meinen Theil ie * in 
einem langen — einen ——* —S 
wenn ſich mein Kopfweh nicht an 
genwartiges Blatt an zu Ende ſchreiben —— 
verlangen ihn all hen. Ueberne ‚ meine © 


dad © 
Bo N Fin — 


‚To will i 

onen und die Verhältniſſe, vie 5 fe um Lie em 
bei zeibt, Tel eu ’ Sie, wi et alles beſſer 
\ Der B 7 mir doch von 









als ich ſelb 
euch en Dort zurüd 


Juliette an die Kante. 


Wir haben gleich gelefen, überlegt und jagen mit dem 
Boten unfere Meinung, iebe beſonders, wenn mir erft 
uſammen verfichert haben, daß wir nicht ſo gutmüthig 
ind mie ae liebe Tante gegen ben immer verzo⸗ 
genen Neffen. Nachdem er feine Karten brei 
und verborgen gehalten In und noch verborgen bäft, 
en und ein offenes Spiel 
en ein verd een Inn. en Bas it Ieinebtveget billig, 
und doch mag es hingehen; d betrügt ſich 
a erabe weil er zu viel Ken —* über die Art und 
a ind wir nicht einig, was und wie man's ihm fen 
den ſoll. Zu fähreiben, mie man über bie Seinigen denkt, 
das t für und wenigftend eine wunderliche Aufgabe. 
Gewd ni denkt man über fie nur in diefem und jenem 
Falle, wenn fie einem beſonderes Vergnügen ober Ber: 
druß m achen. Uebrigens läßt jeder ben andern Er 
ren. Sie könnten e8 allein, liebe Tante; denn Sie ba 
ben die Eimficht und bie Billigfeit zugleich. Herfilie, * 
wie Sie wiſſen, leicht zu entzünden fit, at mir in ber 
Geſ eit die ganze Familie aus dem Stegreite 
ins Luſtige recenfirt; ich wollte, daß ed auf dem P 
künd e, um Ihnen felb elbſt bei Ihren Uebeln ein 2ä em 
zugewinnen; aber Kg daß man esihm ſchickte. 
—ã —5 — — unfere Correfponbenz dieſer Drei 
abre mitzuth mag er fich durchlefen, wenn er 
tb bat, Fra man kommen, um zu fehen, was er nicht 
lefen mag. Ihre Briefe an mich, liebe Tante, in der 


Ordn d gl 8 
Bein He: I be eh zu Belt ſich Pal 
Bapiere u. f. w., wie Y Shnen 


jet fagen wei 
Herfille au die Tante, 


ch will und muß ſehr kurz fein, liebe Tante, denn 
der Bote —— ſich unztig — ge a e3 eine 
übermäßige 
LZenarbo’n unfere te Brele m e mitzutheilen, Was —2 er 
je oifien, was wir Gutes von Age gelagt haben, was 
audyt er u — che wir aan er pH in em 
—5 — no Dub re 


u. y=%: wit Ko 

= * == m ze — * — 
—4 ea 

van ein, uf eine fonberbare geheime Zlrife Hih bei 


nd wie ex tan | 


e vor 


eingepackt, wenn ich 


o 
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uns zu introduciren, und unerkannt lennen gu lernen, 

unb was rich © allee es in ben ar * — —— 

eingreifen könnte. Das müßte d 

bar jein! Das wirkte allexlei Verh 

die bei einem diplomatiſchen Ei * 
——— —— 


—— 


iehen Ste Ihre al 


b 2 ae aiden Sie junge. Dieſem ift —*z mit 
meichelei, mit Wein beizulonunen. Zehen Sie 
taufendmal wohl! 


Nachſchrift um Rachſchrift. 


Sagen Sie mir, was will der Better in feiner Radı- 
heit m nit Balerinen? Diefe Frage ift mir doppelt auf- 
——6 Es iſt die einzi I on, bie er mit Ramen 
nennt. Wir andern find (m Bi tem, 7 Tanten ——— 
küger keine Perfonen, fo Balerine, bie 

Tochter unjere® Gerichts ar —2— ein blonbes 
ſchönes Kind, das dem Deren Vetter vor feiner Reife 
mag in die Augen geleuchtet haben. Sie ift verheizathel, 
I ut und glüdlich, daB braune ich Ihnen nicht zu Tagen. 

3 ex weiß es ſo wenig, als er ſonſt etwas von und 

en Sie a A leichfalls in einer —ã 

* me en: gl erine ſei Öner geworden und 
au, deßhalb eine ſehr au ie Re y- ie eibie Ei 
eine reichen Guts Öne 
Blondine. Machen ie * ion At bentt bene, Sn aber, 
liebe Tante, ift das noch nicht alles. Wie er N ber 
blonben hönbeit o genau erinnern und fie m 
Zodjter des liederlichen Pachters, einer wilden Hummel 

n Brünelte, verwechſeln tan, die N —— hieß 
an Sie, me eb —A micy'gang befonbene 

ig ih und i mich ganz befon 

Denn es fcheint body, der Herr Vetter, Oper fein 
Gedächtniß rühmt, verwechſelt Namen und 
auf eine fonderbare Weife, ielleicht 
gel und will das Erloſchene du ilderung wie: 
der auffrifchen. Halten Se ihm "6 bitte Sie; aber 
fuchen Sie zu erfahren, wie es mit den Balerinen unb 
Nachodinen fteht und was für Inen, Trinen vielleicht 
nad) alle fich in feiner Einbilbungskraft erhalten haben, 

en die Etten und Ilien daraus verſchwunden find. 
De ote! ber verwünjchte Bote! 


Die Tante den Aichten. 
(Dictizt.) 


Was joll man fich viel veritellen gegen die, mit denen 

man ein Lehen zuzubringen hat! Lenardo mit allen fe 
enheiten verdient mi Qubtanen, Ich Wige 

beiden tiefe, daraus lernt kennen, und id) Yr offe, 

wi andern werden —e eine Gelegenheit ergreifen, 


b 
—X ee. eben jo vor ihm darzuitellen, 


Herfilie au die Kante, 


Was fol man fich viel verftellen ge en mit benen 
Bu ln, SE da an Br 
e abfcheulich, e ihm unſere 
ſchi Men. —S wird — richt —— 
i e mir nur Ge mich n ften® * 
einer andern Seite darzufte — Sie machen 
leiden, indem Sie leiden und blinb eben en 


rung Ihres Leiden! Ihrer Liebe tft nicht zu Big 
Die Eante an Herfilir. 


ee 
. Eure 


Grhes Bud. Sichentes Gapitel. 


317 





Wilhelm an he 


Der Menfc ift ein gefel 3 Weſen; 
a a en 


‚ben find i 

[+ — man in ae t, nah ei einer 
den ine die En zum Worte tommen läßt, und eben fo 

Bern Te emp —— meine 
en r 

ein Bela ft wäre, das man einfam unb allı REN Han 


el die Di reiben, babı it 

— nn ed, il 
reben, ol leit 

en glei yon 9 


boten, 2 aaa rungen don —— Fi ftänben 

ienichen in Bricen a und größeren Auffägen 

ai si ah Br davon I fan man fih —— eine 

gie Bei lange. neh —— Rn ——— 

bringt man beinal 
—— 
;omit man , 

5 Fa Heike Te hatt. — 

ie fich mir feit eini 'gen , made um jo 

Beber, al3 mir bie Schreil ei teit meiner nem e 
Welegenpeit 


ein paar 
Gemüt na ng in 


FH 
nicht elbft einig furzem 
übere aufe, tenme bie nächfte Gefelljchaft; i 
—eS — —— en 
und weiß von ifmen beinahe mı 2 fe jelbft, weil fie 
denn doch in ihren Buftänden en find und id an 
Amen borbeetmebe | immeranbeine Qanb, mich mit dir 
alles be Auch iſt es meine erfte Bedin 
e. annehme, ACH dir alled mit 
fe. Hier alfo ie dich in den 
einführen —E 
— , ohne mein Gelũbi 
Siedentes —* 


in dem Em ia —E 
—* allein 
— ———— 


— 


mit 
alt 


Gefait; berbi 
= — — — 
ſe; 
, ben 
Venten fan, eingeln abaefo nt fe — 


vor uns wie vor einen ig nen Tele m in mb ent 


— ierffameit 

— Ben —* mon gt ——— 
der jet das gan; In inter ben fo Make 
ea Könige, 


8 vie ct 
Welt, für bie 
N —— 
Kehmlichteit mancher Jängft Vorlbergegangenen mit 
lebenbigen, ihm betannten 
J — mit Yo ort 
nur Soilingss 
BR Fri die 33 —ã— nnd rem Fan 
il ichtba⸗ 
zen Bene, pi} ig ober in Paufen hervorbringen 
Greif durfte denn auch ber gefühlnolle Beſchauer 
, bei mandjes | men, 
Beneine eos (ann, gen vorüber: 


7 ſolchem Betrachten überunfchte im der dausherr, 





mit dem er ſich über dieſe ftände untere 
Fr und biernad) deſſen Cum! Kamen che zu geiwinnen 
Ihien. Denn er SS freundlich in bie innern Zimmer 
vor bie köftlichiten Bilder bebeutenber Dlänner 
inter Jahrkundertö in vollfländiger Sean: 
tmart, iwie fie für ich leibten und Iebten, ohne fi) 
im Spiegel ‚ober im Zuſchauer zu Bun Hi Bi 
gelafien und genügen und durch ihr Dafein 
mia — ein Wollen oder nehmen. 
— zuftieden, bafı der Gaſt eine fr reich 


eit volllommen 
H ihm —— — von —e— — 
fü die fie vorher in 32 erie geſprochen 
legt Reliquien, von denen man gewiß war 
d here Befigen fich ihrer Gebiet, fie Ber 





meine Art von Poefie,“ ſagte ber err 
— ne anne —E ſich ns 
taum glaußen, daß es Kae geweſen 
Alma * iſt. Ueber ſolche ümer ver⸗ 
9 = Zeit ſuche ich mir die ftrengite uni zu 
v ſen, fonft werden fie nicht auf —— Im 
fi n boerhen riftlic eoenlieetungen geprüft; 
| + glaube wohl, dab b der Möndy die Chronik ger 
[ 
m — u 
worauf ber 
Saal entlafie 
„EB freut 


. wovon ex aber jeuet, da daran glaube ich 
& Hal * 


legt en —— 35 weißes Blatt vor 
— üre 1a A 
Seite des 
I & 
‚den *— 
je, 3 


um ei 

Hafen Ind a Guftobe fand. 
jen und 

Ba 

Ihnen zu jel inaben 

it | en Sul — zu — —— 
—2 ST, Wort nicht vergebens gehört 


len 


und, 
wo er feinen 


fand, 
er möge, tigt — eini migt I san ie 
ſich 13 F eulen Tante Malarie 
von da zum Better, um das —ã — 
Er werde dadurch ſogleich zum Gliede ne 
‚amilie, erzeige ihnen allen einen entji Dienft 
und trete — ohne große Vo 
autrauliches Belt if. 
jegte te en: „obin Sie mic) ſen· 
ich ging aus, zu ſchauen und 
mehr erfahren und gelernt, 
7 "and bin überzeugt, auf dem nach⸗ 
erngeleiteten Wege werd’ ich mehr, als u erwarten 
‚getvahr werden und lernen.“ 
„um du, artiger Taugenichtö! Bas denn bu 
lie, worauf der Knabe ſehr led ex 
Karte: PEN) lerne e geeiben, damit ich dir einen Brief 
, und zeiten tie deiner, bamit id 
ga win eier "pei bir bin.“ Dierauf fagte 


‚Mit meinen zeitbürtigen Verehrern 
HR wollen; «8 t, di ji 
m a — —E a pi ie — 


ig fi on um Ve 
eten 


tie mit unjerm Freunde, wie 

En en und — von ben —— —— 
Don den Seltjamteiten des außerorbentlichen 
ee "einen deutlichen Begriff en Um ihn aber 
nicht Pe nt het, nen, wählen uf —5 
sen gelangten * en am Yerfon lea Aufm: Er 


‘ 
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[m dtſchaft in England, gerade in den letzten Jahren des 
illiam Penn. Das epenen die reinen Ab⸗ 
Iinten, die unverrüdte Thätigleit eines fo borgügliien 
annes, ber Conflict, in den er deßhalb mit elt 
geriet eth, bie Gefahren und Behrängnifte unter denen der 
dle zu erliegen jchien, erregten in bem empfänglichen 
Geifte des jungen Mannes ein entſchiedenes fe; 
er verbrüderte fich mit der An ngelegenpeit und zog enb- 
lich jereit nach Amerika. Der Vater unſers Herrn ift in 
Philadelphia geboren , und beide rühmten fich, beigetra- 
en zu, — daß eine a Ngemeine freiere Religionds 
bung in den Golonieen Statt fand 
ter entwidtelte ſich die Darime, daß eine in ſich ab⸗ 
eſchloſſene, in Sitten und Religion übereinſtimmende 
—53* vor aller fremden Einwirkung, aller Neueru 
ich —* zu hüten 5 daß aber da, wo man auf fri⸗ 
oden viele Glieder von allen Seiten her zuſam⸗ 
— berufen will, moͤglichſt unbebingte Thätigleit im 
Ermerb und freier Spie raum der allgemeinfittlichen und 
religioſen Vorſtellungen zu vergönnen ſei. 
er lebhafte Trieb nach Amerika im Anfange bes 
acht —2 Jahrhunderts war groß, indem ein De, 


ber ha die * dnigerme unbequem fand, ft 
ben tn Freiheit zu jegen hoffte; biefer Trieb warb g 
durch —8* 


— Beſitzungen, die man erlan 
konnte, ehe de noch die Bevöllerung meiter na Dein 
verbreitete. Ganze e Jogenannte Snafihe en ftanden noch 
u Kauf an der Gränze bed bewohn ndes, auch ber 
ater unſeres Herrn hatte ih bort bedeutend angefiebelt. 
Die aber 5 den Söhnen ſich oft ein Widerſpruch 
perborthut ge egen väterlicde Gefinnungen, fo ale ichs 
auch hier. 6 —* 8 Süngting na ee 
elangt, fand fich ner — — —E 
ultur, ſeit m enlfprungen, ge 
wachien, ausge eitet, im , —— nie ganz er⸗ 
drückt, wieder aufathmenb, ich neu belebenb und na. 
g vor in unendlichen Thätigteiten beruortretend, g 
Im gam andere vegiffe wobin die Menſchheit gelan⸗ 
ann. IA —— — oßen unüberjehli en 
Iortbeilen fein eil —5— men und De in 
roßen geregelt ugen Maſſe mitwirk — zu ven 
teren, als rüber, über dem Meere um 2 
* a 


et den und Lyk 
a oa aa 
— lieber mit Mei 


icht nehmen, und ich will mich do 
heine abfinden, bag er mir bee oder jene Gerecht- 

fame wet ge ß lieber mich mit meinen Nachbarn ver⸗ 
gleichen, i 
wenn ich m bon einer andern Seite nachgebe, als 
daß ich mich mit den Seofeien n berumjehlage, um fie zu 
vertreiben, oder fie durch Co beirüge, um jie A 
verdrängen aus ihren Süimpfen, * man von Rosquttoß 
zu Tode Rai — 

Er üb —— — wußte ſie freiſinnig 

—S 


jenen urichten, weite uns 
ur ſcheinende — * ae gl an a naufchließen und 
Io. ich au der cul bie in einem ge 
en Sinne aud) gar of eine Wülbniß genannt werden 
Ian ein ae ges Gebtet Mh erwerben und zu bilden, 
utoptich 


* Mi, bie beichräntten Zuſtände immer 


N onBfreibeit i er in diefem Bezirk natür- 
I Se d er —8 wird een —* Bekennt⸗ 
‚daB man in Leben und Tod zuſammen 
En aber wird er jehe darauf geſehen, daß nie⸗ 


abſond F 
ren ir Han, —8 


be © 
* ee BE) 
bie Welt zuſammen, um pH exathen, bier vers 
Mnmein —* die Glieder, elehrung und fromme 
zu gu bernehm en. Aber auch zu heiterm Er: 
götzen I dieſer Raum beitimmt; bier werben bie hoch⸗ 


—8 bier kommen 


3 dert werden, nicht immer aufge hi find, au 


e mir gewihe Beihränkungen erlaffen, | Au 
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—2 en Tänze geführt und ber Feiertag mit Muſik ge⸗ 
auf kann ung die Natur jelbft führen. Bet ges 


uch eiterer Witterung ſehen wir unter berfelben 
inde bie Helteften im Rath, bie Gemeinde zur Erbauung 
mi die Au ernftern 


Jugend im Zange fich ſchwenkend. 
—— zeigt ſich das Heilige ſo ſchön, ſt und 
dugteit mäßigen bie Luft, und nur durch Mäßigung 
erhalten wir ung, 
St die Gemeinde anderes Sinnes und Imobtbeb 
genug, fo ſteht es ihr frei, verjchiebene Bau. Item 
gerihien en Zwecken zu wibmen. 
er die solch aufs Deffentliche und Gemein: 
ke Tine berechn et ift, jo bleibt die eigentliche Religion 
neres, ja dibibuelies denn ſie hat ganz allein 
em —2 zu thun, diefe⸗ ſoll erregt, Sof be 
—* tigt werden: erregt, wenn es ſtumpf, un unibähg, 
unwirkſam dahin brütet; beichtwichtigt, wenn e3 durdy 
reuige Unruhe das Leben zu berbittern droht. Denn es 
it ganz nah mit der Sorge vertwandt, bie in ben Kum⸗ 
mer überzugeben droht, wenn wir und ober andern durch 
eigene Schuld ein U el zugezogen haben, 
Da Aa aber zu Betrachtungen, wie fie bier elor- 
nicht im⸗ 
mer mufgeregt fein mögen, fo i u ber Sonntag be- 
timmt, wo alle8, was ah nt ort in religisfer, 
he gefelliger, ölonomifcher — zur Sprache 
mmen muß. 


„Wenn Sie eine Beit In bei und blieben,” ſagte 
—* „jo würde auch unſer Sonntag, Shnen ni 
mißfallen. Uebermotgen würden Sie eine gr 
Stille bemerten; jeder bleibt einfam und widmel fich 
einer vor eich enen Betrachtung. Der Menſch ift ein 
beſchränktes Weſen: unfere Beſchr ntung zu Überdenten, 
ift der Sonntag gewidmet. Sind es Törperli Leiden, 
bie wir im Lebendtaumel der Woche vielleicht 8 
achteten, jo müfjen wir am Anfang der neuen aljobald 
ben Arzt auffuchen, ift urfjere Beſchränkung olonomiſch 
und fonft bürgerlich, o find unfere Beamten m berpflih: 
tet, ihre Sigungen zu halten; ift es getftig, ſittlich was 
und n Bohlen ſo haben —* wir und an einen 
einen Wo Ibentenben zu —— deffen deſſen 

wirkung zu erbitten; genug, es 
Por eine Angelegenheit, 


flichten uns nur on geivi 
befreien: ums und was gar nicht au I 
en bir —— us al3 dem allbebingenden und 
Te a 
n 0 8; ind fogar ver 
ng Fr über eine ee geſprochen hat. 
* er im —ã— nicht üb onnte; am meis 
ften aber beſ es er jich mit anf: — Tante, die er 
eit befuchend angeht. Auch —— er Sonn⸗ 
tag zu fragen, ob Fer rein et und abs 
ach mo worden. Ste fehen — wir alle Sor alt 
den, um nicht in end Drben, nicht in die 
ımein —ã— der Gntjagenben auf en zu —* 
lan een I er —— ri 
e refignire, jo i 
= und 1 nfunbiechgig 
Abſchiede Fi ehe * Freund von 
dem jüngern Beamten ein Packet mit b — Schrei⸗ 
ben. —F welchem wir folgende Stelle 
„Mix will ſcheinen, daß bei jeder —8 ein anderer 
Sinn vorwalte, deſſen Befriedigung ſie bed — 
madtt, und bieß bemerkt marı He I (dom on 
llen, —— 


Menichen. Der eine, ber 
ee el Fönen — Ge und oe dadur 

— wenn AG, ri das 
ae e Gm x Me Augen ftelle? 


will fhauen, ex wirb ablehnen, — —E— 


Erfles Bund. Adles Capitel. 


eine Einbildungskraft erregen zu | J Wer iſt 
—* o begabt, daß er vielſeitig ——— ? im 
denn aber, vorübergehender Freund x mir als 
ein folcder erſchienen, und wenn Sie die Nettigt eit einer 
vornehmen rei öſiſchen Verirrung zu * ſchätzen 
en, ſo hoffe ich, Sie werden die einfache treue Recht⸗ 
— deu Her. uftände nich &t verigmähen und mir 
e nach meiner und Dentweile, 
nad erlommen und Stellung, Tein anmuthigeres Bild 
finde, als wie fie und der deutiche Mittelftand in feinen 
reinen slichkeiten jehen läßt. 
„garen Sie ſich's gefallen und gedenken mein.” 


Achtes Capitel. 
Wer if der Yerräther? 


„Rein! nein!“ vief er aus, ald er — und ug ei: wäre. 


angetviefene Schlafzimmer tratund ba tnied 

„nein! es tft nicht möglich! Aber wohin jo ic) 2 mi 
ienbent Das erftemal den?’ ich anders 

seftem al empfind’ ich, will ich anderd. — De mein Water! 
Könnteft du unfichtbar gegenwärtig fein, mich durch und 
bee 5 auen, du würdeſt dich Überzeugen, daß ich noch 
bin, immer der treue, gehorfame, liebevolle 
— Nein zu fagen! bes Vaters liebſtem, lange ge: 
” em une u wiberftreben! wie ſoll ich's offen⸗ 
ren? wie fol ich8 eaden Nein, ich kann Julien 
nicht beirathen. — Indem Mh auäfpreihe, € chrecke ich. 
—— ic vor ihn treten, es en, dem 
‚ lieben r? Er blidt mid ſtaunend an und 
eat, € ſchuttelt den Kopf; der en Tuchtige, ‚Huge, ge 


e Dann De feine erh je fen mir! — 
Ir ich wüßte wohl, wen ich nah ein, dieſe Berlegens 
beit vertraute, Den id mir zum Zürjprecher au e; 
aus allen dich , Zucinbe! und bir uerft jagen, 


De ne ich un wie —* mich dir — dich fle⸗ 


ich lieben, 
— Hi en Ib —— fett — ef 
es kurze, herzlich⸗lei iche geſpr 
lären, wird es aber viele Feet ok. prach 
ro N. zu N. hatte einen einigen Rnaben von 
—2 — önheit, den er bis in das achte 
—— e — feiner Hin, der würdigſten rau, über: 
eehn.de [eitete die Stunden und Tage des Kindes Bun 
ernen und zu allem guten Betragen. Sie jta Kar 
und im Augenblide fühlte ber Daten, ba baß ex diefe Sorg: 
fatt —A— nicht weiter fortſetzen könne. Bisher war 
es Nebexeinkunft zwiſchen ben Eltern; fie arbeiteten 
auf Einen Sen be ioften uſammen für die näcike 
und die Mutter 


ittwers, welcher wohl wußte und tä (ic 
vor Ben geb, dab ſür So ne der Profeſſoren auf 
en jelb —* a 


ae Berlegenbeit wenbete erfi 
Be nen unge darge 

näherer Zamiliens Berbinbungen bu tochen 
Dieier wußte zu sathen und zu De m 5 a der Sohn in 
eine ber Lehranſtalten aufgenommen wurde, bie 
in land bien, und ui Fr für den a Men: 
Iden, Id Leib, Seele unb Geift, — F eſorgt ward. 
lergebracht war nun der Sohn, ater jevo | fen 
fond he at zu allein. Seiner in beraubt, der liebs 
ji en Gegenwart ded Knaben det, den er, ohne 
ige Bemühen, jo erwün — — Igebitbet 0m 

Su bier kam bie Freundſchaft d 

——— v —* 


ap: tatten; die Ersjernung ihrer 

er: 
ftreuen. pie fand nun der verwaisſte oh nem 
—“ fall 
*5 — 


—— 


bor der Neigung, ber Luſt, ſich zu —ã 
utterloſen —— me} zwei Kine ver 


I 
BE — 


was zu 
— aus führen, ka und dreifach var nun die 


durch ein Wunder eine glückliche Bil: ihr 
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tn dem Gedanten, in der — zdre Häufer dereinft 
aufs erfreulichfte verbunden nl 
Sie Iebten in einem glüdlt en Yürftenlande; der 
tüchtige Dann war feiner Stelle Iebenslänglich gewiß 
ann ein ewünfchter Furcht er wahricheinlih. Nun 
a nad) einem verftändt milten- und Minifterials 
lan —* zu bein w — Poſten des künf⸗ 
ervaters bilden. Dieb gelang ifm audg 
un n Stu e ve 1 Stufe. Man verjäumte nichts, m al 
Kenntnifje zu überliefern, alle —— an HR 
entwide n, Deren der Stant j edarf: die Pflege 
engen gerichtlichen re des lählichern, wo 
ugheit und andtheit dem Ausübenden zur Hand 
bt ber Calcul zum Aageögehraud, Di die höheren Ueber⸗ 
ve nicht ausgefchlofien, ab e3 unmittelbar am 
en, wie es gewiß unb —— zu gebrauchen 


dieſem Sinne hatte Lucidor jeine —— voll⸗ 
bracht und ward nun Vater und Gönner zur Alas 
demie vorbereitet. Er zeigte dad — Talent zu allem 
und verdankte der Natur au das ſeltene Gluͤck, 
aus Liebe F Vater, aus E efur t für den Freund, 
jeine man baue, ef gerade dahin lenken zu wollen, wohin 
aus Gehorfam, dann aus ae 
— Bun af En —— ademie eher Rchene 
und ging bafe owohl nach eigener er 
deft, a als nach engni 4 Lehrer und Auf, 
ex ihn zum Biele führen jollte. Nur konnte 
—F ek Di billigen, daß er im einig le ie zu unge 
brav geivefen. Der Vater fehütte ie mi Den 
Kopf, { ber Oberamtmann nidte. 
en fol pen So gewunſch at: 
jen bie er ut und Lu: 
FR.) Fe bie; ngere, ken „el A ee Men 
unterhaltend; die andere zu bee N) 
Geradheit und Reinheit Fra 
allen rauen wünfchen en! Mar Bu N 
wechſelſeiti 9, und im — — e des vrofefſors fand Juli 
die — pflichſte Unt 
Geographie, die er ** Topog die beleben 
wußte, gehörte zu feinem Such, und fo lie nur 


einen ewahr worden, dergleichen uk der 
annifchen in eine gan. sage Reihe e da ftanden, ſo Rn 
em fämmtliche Städte es emule eurtpeilt, © vorgeso 
oder zurückgewieſen; alle Häfen befonders eria en dre 
Gunſt; andere me Gtöbte, welche nur einigermaß en ihren 
Beifall erha Iten wollten, mußten fich mit viel Thürmen, 
Auppeln, eb Minareten fleißig hervorheben. 
Bater ließ fie wochenla Mi dem —A 
eunde; ie nahm wirtu⸗ u an Wiſſenſcha ⸗ 
icht und Zannte fo stemlich die bewohnte Opert na 
aupibegügen, „Puntien und Orten. Auch war fie au 
— ng 3 ek 
e man a gte: ob ihr denn 
— * jungen hübfchen Leuten, die da vor dem 
rer n und wieber gingen, nt einer oder der ans 
dere wirklich gefalle? To ja age fie: ilich, wenn er 
—— namn —— — da nun unfere jungen Stus 
daran fehlen (a —ã— 
—— — an einen oder dem andern Theil zu n 
Koma —— Dh a * —— mie w * 
acht, verſi e uletzt, e weni 
ein &ri Kr völlig — aus — 
Kommen, A wenn auf bi anteiliwiomen 
ſollte; — — — die var Tele 
—5 — wo AA u 


Nach feinen trocknen und — ichen 
Achten je rum unfer —— keine ni menge 
bike al fie ſcherzend unterrichtete und dabei 
beim hirte, fich eine fo liebenewürbige, immer 
——e— immer imterhaltende Schwiegertochter zu 
erziehen. Die beiden Bäter waren übrigens einverſtan⸗ 


wenn er 
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den, daß die Mädchen von der W en utgen | Eee 
folten; auch Fe Biel man fie Derkongen 
Sp waren an angen, ——— Pie 
vergehen: Luc ellte fi) dar, vo 
In beftepenb, —52 a Sof obern 834 etz⸗ 
die nichts mehr w en, ie Ho 
Fi ? —— S— 


würdiger, erther Dien 
Gewiſſen en zu rn 

Und fo war denn die Angelegenheit mit ordnungs⸗ 
gemäßem Schritt end ich dahın ebiegen ‚daß erhal 
nachdem er in unlrgesn tellen mufter 
betragen, nunmehr einen gar vortheilhaften en * 


Berdienft und Wunſch erlangen fe, gerabe mi 
awilhen ber —* und Oberamtmann gelegen. 
ſprach nunmehr mit dem Sohn von Julien, 
auf de er biäher. nur bingedeutet hatte, als von beffen 
Braut und Gattin, o ne e weiteren Smeifel und Bedin⸗ 
—* das Oli iſend, ſolch ein lebendiges die 


aben. Er fab feine Diet 
Fr Sei A —— — rs Sn ich, * 
dtebi den 


igt; der —* 
Tann en —e F *8 allerlieh im, 
bob Im. tie Tinvlicher Seit, dur an — 
eit immer amdnamı be bar Nun follte Lucidor 
ee exreiten, bie herangewachſene 
— —— betrach ch irige Ks ochen, zu Ge: 
Pr und B Kunde Ge ammdhan e 
Würden die jungen Leute, ginie Ad goften, ba 
en en ſollte man’d meiden; be ürbe jogleich 
ag. If damit ein fei a * das gehoffte 
* für ewig ſicher ſtelle. 
—— 


außer — en uns ge —æe 
en halberwachſenen Sohn, 

aeg und gutmütbig, noeh 
| an 
ar n e. Dann zum 

ei 2 er er Mann, 
außlebend nun In die und da auöheifend. 
— Tach Sucher kam noch ein Fremder hinzu, nicht | aus 
mehr jung, von beveutendem Anſehn, würdig, lebend: 
ewandt und buch Kenntniß Der Ion Weltgegenden 

— Sie h ntoni. 

ihren a Indirten Bräutigam ſchick⸗ an 


ommend, Sud dagegen machte bie tun 


nt aujes, wie jene ihrer on. So verging 
er Tag Sms, mie jene em a nur für Zus 
horn nicht; er, ohnehin ſchweigſam, mußte von Zeit 
Beil, um nicht gar zu verſtummen, ro agend vers 
alten; wobei denn niemand zum Vorth ejeint 

Berftreut war er durchaus: benn er om eriten 
Enke an nicht Abneig ch W ertvillen, *5 


ae gegen Jul Julien Lucinde dagegen 30 
im an, 


| enn fie ihn mit ihren vollen, 
— En age Kun 2" er ben erſien Abend fein 


Schlaf immer En er 0 A in jenem Donelog, mit 
dem bir begonnen aber auch dieſen zu er⸗ 
Hären, und wie die Heftigfeit einer ſolchen Rebefülle zu 
euer nn t, mas wir Ichon von ihm mwiflen, wird 


und hatte mei 
te \ Her San, als Ind Die en er 
en Unter mn 
ed —ã mo je fühlte ba unb ce oralen, 
an chern die Rede war, die 


et wenn von b 
ex bu Rubiet a von ‚hm jeberzeit en aber ut | more 
ber Eule, päter auf ber Se an Freunden 
de un Denen erzens wi ee 
—— — aber hebt Pe ee chain — been Teinem — 
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‚unb Des 
Se ers — un, lab Alain Der 
orgen ‚hatte er Ich alammengenom; 


im und wäre doch Bein e außer 
Julie noch freundlicher, 5 ee unb de entgegen 
Im. ah wußte viel zu fragen, nach jeinen Land⸗ und 
ahrten, wie er, ald Stubent, mit dem Bülnbelchen 
auf) en bie Ir burchfireift und durchſtiegen, 
ia über die Alpen gelommen. Da wollte fie nun von 
ber Ihönen Smfel KL * dem Den en See, vieles 
ein, von, feinem 
e Se 
gen enden Es werben note ee durch mandhe 
wechſe wo es denn freilich u „ 
Mainz und oblenz, noch der —— 
uenbol as jeiner Te legten Beinen Ei I weite 


elt, ing 
Shcibor kı iebei ſehr erleichtert, erzähle 
ern und gut, fo lie entzüdt ausri 
Buiffe —ã — Worüber Kir! a 
abermals erjchral, weil er darin eine An pielung auf ihr 
gemeinfames Wandern durchs Leben zu |püren glaubte. 


Bon feiner Er — — jedo —* er bald 
abgeldſt: denn ber Fremde, den ſie Antoni hießen, ver⸗ 
dunkelte gar rind alle Bergquellen, Felsufer, einge: 
pmängte, eigelafiene Flüſſe: num ger 8 gin —* unmitiel⸗ 

nach Genua; Livorno lag ni nteref: 

antefte ME mußte mo nahm man ai Auf, den * a 
enpel e man, ebe man ftürbe, g 

bann aber blieb frei Eonflonthone no ne das 

auch nicht zu men ſei. Die Beſchreibung, die 

ni von ber weiten Welt machte, riß die Einbildungs⸗ 

Hi Are aller mit fi ae er ob er gleich weniger Feuer barein 


* ge Beet, de Elite nnd Sin nad Siam 


Kairo, beſonders 
— — ende Rdn —— — 
eisonnen patie. 


l S 
a Er 
Zbüre angegogen, das vi ba) noch [: — ** ) 


Nun befinne dich 
Die Gruft gelernt Fer ol denn 


ee 


REINE 
Kae ‚de — ar —A len 


br ER m En 1 een, —— 


jedem durch die ee en, en fie und wieder 

nichts, Ueberdieß no ist fr ein Schalt; Lan 
Stäbten und Ländern eine —— 7 2 

m Schie en e Fee 

Y ränkt an? an? St —E 


3 
ni —— e, der einſichtigſte, liebevoll 
[ni tttler? Du willſt Ion jagen, Yite, {ft und mi 
entf und er wird mi enter, wenn auch nicht mit len. 

Er vermag alles über den Vater. Und ift —— 
die andere ſeine Tochter? Was will denn 
ki fer mit den, die für dad Haus geboren at m 

En Iein und Glück zu a a fü Do 


rpm ige Quedfilber Ak ben eivigen 
Sa sphlige Due 


eine gu Morgen —A feſten Entſchluſſes hinab, 
mit dem Vater zu ſp * und Hi deßhalb in befannten 
eien Stunden unver; Bold A Wie oB Imar 
ein Schmerz, Ieine 2 Torte m: ber 
verreift, werde über: 


—— — in Geſcha 
rückerwartet. Julie ſchien —* jo recht ganz 
ihren Ra etag A haben, | ie viel fich and ben —— 
derer * überließ mit bie ich auf auf 
äußlichleit bezogen, —5 an 
nd vorher das edle Mädchen aus gewiſſer 





Erkes Sud. Agtes Gartiel, 


azegnere ee]: 


ach entdecken, was ihn erſt im 
55 


—3 — —— — ee eine 
A nun berbor; ex 

Du 5 
Lebens, od endlich As Er —— 


eite des 
— um! unb Ben: Cr —— Das bc eſprãch 
ers über Verirrun en in der 
—— eineh — Si 


gb, oranf die Frauenzim- | wurd 
—A— — 
2 —— — 
iele, die jedoch un⸗ 
—*— ein 7 rein ge 
—— über Ir gewin⸗ 
er allein war. 


ern Helden ſo 
ing nicht 


— ehe — De 


nen tonnte; 
Bine; 
nie fehe in d 
—— Stellvertretenden beider Hüter 
en ‚ihm — ec wirds 
beinahe ſchon au en, was i 
—— Sollte er im einzelnen Eu Toll, mad 


———— a en früp Juchi ihn auf; Y 


en Eng a der Greis nicht ein; er hatte, 
ee Abend — — zu lange g 

en wir: —— Tropfen W Gewohnheit 
. an erzählte 38 — Jim gobe, und Ko 
erabe ol Reben und ie Qucidorn 
brachten, en er N nit fg Iogfeich an En 


gewendet. Diele? un 
eichärft ne —* em Anfälle laſſe 
gute Ste Ad) manchmal Iiact ax nicht ſehen. 
n ländlicher Au t Bat für ge gefelliges ulam- 
eher beſonders wenn die 
lende onen, 


oße 
en ih, ala denkende 
anlaßt de ‚der rlichen Anlage 
zu Hülfe uufe Au kommen. 
unver 


Ha ahre veranlaßt 
So war e8 bier | wei 


er eirathet, 


m geus langen, oe chen dr, Iren — an 


Sn einkr [ 
. nad Bay: — —* —— 
ie und sei ‚lem einer Kind 


eſond malen du beforgt und b 

melde, mit Gh all buch 

ege verbunden, eine Fe eo, chie 
weichende, harakteriftiiche Scenenfolge dem Durchwan⸗ 
delnden ellten. Eine ſolche fahrt lieben | * 
auch unfere hngen nagen en Ver ihren Baft antr 
wie wan jene gen dem 
damit ex das, was uns gewöhnl 
erblide und den günftigen 
Die , Io wie die fee Mer war ae 


cheid entlich 
iten hö l t 
bein Haag — 5 
eit zu Zeit 6 ehen war, ohne en und wenn 
nd und Boden vorzüglich dem en getvibmet er: 
ſchien, als Fe doch das Anmuthige, das Reizende nicht 
bie Haupts und Wirthichaftögebäude fügten ſich 


Bsethe, Werte 


24 Wiehihtet. v 


in | bewirken follte. Niemand 
das | fich nicht gern pin und wieber gewendet 
X Ihön 


. * habe em — ge * eh init older | Wi 


321 


bit: und Gradgärten, aus benen man 2* 
el in ein Höljen verlor, das ein breiter — 
auf und ab, Hin und wieder durchſ 
— in Mitte war, auf der —— ar ein 
erbaut, mit oh im Gemäcdern 


— 
Pag zu 
: denn bad —— — on : Hanf 

verdedt, mad „genug 


at herein ohne daß er von 
tegel zur Natur und von der Natur u pam Spiegel 


nehmen 
eingerichtet und alles Flügli 


dem © 


e einmal auf 
dem Wege, Veit "man nen um und 
durch dag Due iex wurde enhpläfchen ber 

eeidnet, wo eine herzliche uche 8: 


une ih — —E hatte. Bald 


en, 


t von 


ir in ben Kopf gejegt hatte, Müllerin 5 
nach dem —2 der beiden alten Zeute, felbit eins 
utreten und fich einen braven Mühlfnappen auszu⸗ 


u * 
Das war zu einer Zeit,“ rief Julie, „wo ich noch 
nichlẽ von Städten mubie, die an tüljen fiegen, ober 
ar am Meer, von Genua nichts 1. |. Sir ut 
— — or, hat mich bei „lei b a Beit to 


——— ine Ken Delunber 


ging, im 
der * ‚ übers 
nur no — ALTE Hi af eu —* mit Ai Iuftigen 


ebliebene Baar unterti telt jich verftändi 
und in —— — ne ch der Bear au oh 
u natürliche 
Küne —— betrachten, —* 
ige, I e Denf Ei ugew Innen 
, wie bie de Ag —2 — u Gefüh 
re 


ut, um äh 

nen erſt bewo 
endlich zu Fa “ as alles konnte hi 
einen zur Sprache kommen. Lucin 
echenſchaft und konnte, fo beſcheiden | ⸗ 
en, daB bie bequemlich angenehmen Verbindungen 
ernter Partieen ihr Wert ent felen, unter Ber Bngabe, ei: 


Ruhe au bet 


tung ober 

a fich aber denn bach der der * e Ta enblich zum 
Abend b bequem, 10 fo mußte man auf Rüdlehr denken, und 
aid man auf einen angenehmen Umweg fann, verlangte 
er: man folle den fürn, 0b gleich nicht 
A ge bef ai nam — 
rief er anß, „ihe hab nlagen und 
„| niit Io ägen 9 kt, wie für malerifche 
en Ya he een —— — und ver⸗ 

ef; I zu Ehren kommen.“ 
— über: genderte Stellen und holprichte 
—— wohl u auf u u Bing orfenen Steinen 
“ i Ben, * — don in einen 86: 
iffen e, allerlei erworren aufges 
hen, betrachten, war ein und 
elta —* einem gewifſen 


En inn eingerichtet. Und fo ftanben hie er, in gehörigen 
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Entfernungen zufammengeorbnet, das große Schaufel: 
rad, mo die Auf und Abfteigenden Immer gie horizontal 
ruhig ſitzen bleiben, andere Schaufeleien, Schwungſeile, 
Zufthebel, Kegel: und — nen, und * ale 
erdacıt werben kann, um auf einem großen T 

ehe enge Menſchen verſchiedentli *4J und ie mäßig 
zu beichäftigen und zu erluſtigen. „Dieß," rief er auß, 

ift meine Erfindung, meine Anlage! * obgleich der 
Kr das Geld und ein — Bert den Kopf dazu 
bergab, fo hätte doch, o one m ihr oft unver: 
nünjtig ne nennt, Verftand und Sch a niet zufammen 


So heiter geftimmt, kamen alle viere mit Sonnen⸗ 
untergang wieder nach Haufe. Antont fand ſich ein; die 
Kleine jedoch, die an biefem —S Tage A nich 
genug I ließ einfpannen und 
einer Freundin, in ‚Berztociffung, ie e [et m TE — 
nicht g 2% en zu haben. Die vier 3 ebliebenen 
En verlegen, Fe man m 8 — und e3 ward 

ogar ausgeſprochen, baf aters Ausbleiben die 
amgehörigen euntubige. De Unterhaltung fing an zu 
en, als auf einmal ber Iuftige Junker aufrang — und 
Dar bald mit einem Buche wurketam, fih zum Bo 
erbietend. Lucinde enthielt ſich nicht, zu fragen, in et 
auf den Einfall komme, ben er feit, einem Jahre nicht 
gehabt; worauf er munter ‚verfegte: „Mir fällt alle® zur 
rechten "Zeit ein, deifen könnt ihr euch nicht rühmen.“ 
Er las eine olge achter Märchen, die den Menfchen 
aus fich felbft hinausführen, feinen ee ſchmeicheln 
und ihn jede Bedingung vergeſſen machen, zwiſchen 
welche wir, ſelbſt in den et lihiten Momenten, doch 
immer noch eingellemmt find. 

„Bas beginne ich nun!“ rief Lucidor, als er 18 
enblich allein fand; „die Stunde drängt; zu Antoni hab 
ich fein Vertrauen: er ift weltfremb, ich meiß nicht, wer 
er ift, wie er ins "7 fommt, noch was er will; um 
Sucinden icheint ex 9 zu bemühen ‚und was tönnt ich 
daher von ihm boffen? ? t nicht8 übrig, als Lu: 
cinden felbft — AH muß es wiſſen, ſie zuerft. 
Dieß war ja mein erſt warum Iafien mir und 
auf Kiugheitömwege een! Yes e fol nun das 
legte fein, und ich hoffe zum Biel zu gelangen.” 

Sonnabend Morgen ging Lucidor, zeitig angefleibet, 
in feinem Zimmer auf und ab, was er Xucinden zu fagen 

tte, bin und ber bedenkend, als er eine Art von N here 
aftem Streit vor feiner Thüre ‚vernahm, die auch ae 
ald aufging. Da Se der lustige Junker einen Knaben 
vor fich hin, mit ee und Backwerk für den Gaft; er 
felbft trug alte Ai e und Wein, „Du foüft —* 
geben, rief der Junfer, „denn der Gaft muß u erit be: 
ient werden, ich bin gewohnt, mich ſelbſt zu ebimen. 
Rein Freund! heute komme ich etwas id h und tumul- 
tuariſch; genießen mir unfer in Rube, und 
dann tollen wir fehen, was mir fangen: denn von 
der Gejellichaft haben wir wenig zu hoffen. Die Kleine 


ift von ihrer Freundin noch nicht —5— dieſe nom 
gegen einander wenigſtens alle ge erehn da ge Ihe 
ausjchütten, wenn ed nicht [pri en toll Eormaben —Ar— 
Lucinde ganz unbrauchbar, ſie T efert dem Bat 


lich ihre Haushaltungßredinung; ji hab’ ich mid V 
—5 ſollen, aber Gott dewahre mich! Wenn m 
‚was eine Sache reitet, fo ſchmeckt mir kein Biſſen. 

—— e werden auf mor em erwartet, der Alte bat fi 
noch nicht wieder ind Gleichgewicht g ent. Antoni t 

auf die Jagd, wir mollen dad Gleiche 

Hlinten, Taſchen und Hunde waren bereit, als fie in 
den Hof famen, und nım e8 an ben Feldern weg, 
wo denn doch allenfalls ein junger Hafe und ein armer 
gleichgültiger Vogel geichofien wurde, Indeſſen — 
man ſich von häuslichen und gegenwä 
Verhältnifien. Antoni ward enannt- und Eh ven 
fehlte nicht, ſich nad ihm nähe u erlundigen. Der 
luſtige Junker, mit einiger Se elältigteit, verfidderte: 
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geheimnißvoll er au 

durch geblidt. „Ex ift, 
en San: 

allirte, er, 


jenen mwunberliden Mann, „e 
hue, habe er ſchon durch u 
fuhr er fort, „gewiß ber Sohn aus emem 
de mei —— in Dan Au enbie Sagen 
e feiner großen en 
mit Kraft und —e— zu ne —— ——e— er bir 
ich — darbietenden —8 e zu theilen geda 
on ber Höhe feiner —* eruntergeftürzt, ra 
er ich aufammen und und leiltete, anderen bienend bedjenige, 
was er dr ſich und die Seinigen nicht mehr b bewirken 
konnte. So durchreiſte er die Welt, lernte ſie und ihren 
mecjetjeit en Verkehr aufs genauefte kennen und ver⸗ 
gaß dabei feines Vortheils nicht. Unermüdete Thätigfeit 
und erprobte Rechtlichkeit brachten und ee en im 
von vielen ein unbedingtes Vertrau 
fi aller Orten Belannte und —* a, —* ya ſig 
wohl merken, daß ſein Vermögen ſo weit in der 
elt umher vertheilt it, als feine Bekanntſchaft reicht, 
meihalb enn auch feine Degentuazt | in allen vier Theilen 
eit von er zu Zeit nöthi 


Umftändlider und naiver e bieß ber luſti 
Sunfer ählt und fo manche ofen afte Bem ung 
Engehtffen, ‚eben ald wenn er fein Märchen recht weit- 


aufig aud audzufpinnen gebächte. 
k te Lange fteht er nicht ſchon mit meinem Vater in 
Verbindung! Die meinen, ich ſehe nichts, weil ‚ig mich 
um nichts etümmere; aber e eben deßwegen feh’ ih 8 n 
deſto beſſer, meil michs nichts angeht. Vieles 834 
er bei meinem Vater —— es wieder ſicher 
und vortheilhaft unterbrachte eſtern ſteckte er dem 
Alten ein Jiwelen:Käſtchen zu; einfader, fchöner und 
toftbarer hab’ ich nichts ge) een obgei nur mit einem 
Blick, denn es wird verheimlicht. Wahrjcheinlich ſoll es 
der Braut zu Vergnügen, Luft und Tünftiger —8 
verehrt werden. Antoni bat fein Zutrauen auf — 
geſeizt! Wenn ich ſie aber jo zuſammen jehe, kann ich fi : 
nicht für ein wohlafjortirtes dar halten. Die Ruſchli 
ve befier für ihn, ich glaube auch, . nimmt i 
—* als die Aelteite; fie blidt auch —* manchmal 
nach dem alten Rnafterbart jo munter und. eilnehmenb 
hinüber, als wenn fie fich mit ihm in den en ſ 
und auf und bavon fliegen wolle." Lucidor ſaßte fich 
zulammen; er nobn eh was zu eriiebern wäre; 
Oder unter fuhr fort: "Uebechaupt bat Due Däbthen 
er Junker ort: „Ueberhaup 8 
eine verkehrte Neigung u alten Leuten; ich glaube, fie 
tie Hbren Vater ſo * weg geheirathet wie ben 


Bucibor fol 


rien, wo bie er au 
über Stod um a; im a 


te gte Jeinem | 
tein binfübrte, beide vergaken bie 
Jagd, vie o ei nicht ergiebig fein Ionnte. e fehrten 
auf einem aaa ein, 0, 8 ut aufgenommen, der 
reund fi en, —8 en un Sqreäten under 
telt, der andere q aber in Gedanken und —— fi 
fh verfentt, wie er die gemachte Entdeckun 6 
feinen Bortheil benugen möchte. 
Lucidor hatte nad alten diefen —— und Er⸗ 
ngen fo viel Vertrauen zu Antoni gewonnen, daß 
er be beim Eintritt in den DL nad} hm und 
Garten eilte, wo er zu finden fein Er 
—— die ſammilichen Bänge ber Rare Bei beiterer 
ebenbjonne: umſonſt! Nirgends Teine Seele var 
feben; en dlich trat er im die Thüre des großen Sale 
und, wunberf erſam , die unter ende Sonne, fort 
dem & iege rüdicjeimenb, blenbete ihn der 
er die em — die auf dem Canape abe aßen, ‚min 
eiemen, wohl aber unterfcheiden Tonnte, da 
— von einer neben ihr ſitzenden u 
Herfon die Hand ſehr feurig gelüßt wurde. Wie groß 
war daher fein Entſetzen, er bei her I geftelter —— 
Lucinden und Antoni vor ſich een Sue 
finten mögen, den aber wie eingeiuurg ihn Zu 
ae freundlichſt und unbefangen —* Armen hieß, zu: 
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— und ihn bat, zu ihrer rechten Seite zu ſitzen. Un⸗ 
a ſich "eben, und wie fie ihn —8* nach 
dem beutigen Tage ich ke ergebung bat häus⸗ 
er ngen, ba Tonnte er ih re Stimme Pr er⸗ 
ntoni ftand auf und empfahl fi A x Lucinde, als 
a * gleichfalls erhebend, den Zurückge ũebenen zum 
iergang einlud. Reben ihr F ehend, war er 
—— und verlegen; auch ien beunruhigt 
und wenn er nur einigermaßen bei geweien 
o ee ihm ein tiefes bern kolen bertäthen — * — 
herzliche Seufzer zu perbergen 1 Ne nähen Sie 6 beur: 
—* ih ae et, er ie ſich dem H 
aber wapdte I cd E inglam, Bann — m bad 
art war ibm zu eng, er eilte durchs 
nur bie Shnme ſeines Herzend vernehmend, ohne 
für die Schönheiten des volllommenjten Abends. 
er fich allein — und ſeine Gefühle ſich im beruhigenden 
Tyranenergu uft machten, rief er aus: 

„Schon eini emal * Leben, aber nie ſo Hg 
hab ich ben er; empfunden, der mich nun 
lenb madıt: wenn das gewünſchteſte Glück endlich Ha Sand 

nd, Arm an Arm zu ung fritt und zugleich fein 
S eiden für ewig ankündet. Ich ſaß bei ihr, ging neben 
5. das bewegte Kleid berührte mich, und ich hatte fie 
ſchon verloren! Zähle dir das nicht vor, drdjele dir’d 
nicht ( auf, | jtneis und entichließe dich!" 

Er hatt u felbft den Mund verboten, er ſchwieg 
und ann, bu — Wieſen und Buſch, nicht immer 
Fee wegſamſten Pfaden Binjehreitend. Nur als er 

in fein Zimmer trat, hielt er fich nicht und HF 
„Norgen früh bin ich fort, Kol einen Tag will ich nicht 
wieder erleben.” 

Und fo warf er fi lit aufs Lager. — $lüd: 
liche, gefunde be Sugen x jchlief ſchon; Die abmüdende 
Bewegung hatte ihm die füßefte Nachtruhe 
verbient. us —— Morgenträumen jedoch weckte 
ihn die allerfrühfte Sonne; war eben der längite 
Tag, der ihm überlang zu werben drohte. Wenn er die 
Anmuth des beruhigenden Abendgeftirnd gar ah em. 

piunben, jo fühlte er die aufregende 
Dir end nur, um zu verzweifeln. Erf bie en eo 
hi als ge, feinen Augen war fie e8 noch; fein 
widerjprady, das gehörte ihm alles nicht 


mehr En, pr hatte Zucinden verloren. 


Neuntes Kapitel, 


Der Nantelſad war een gepadt, ben er wollte 
legen I la im; Page Brie ‚jgrieb er bazu, nur mit wenig 
Ite fein Ausbleiben vom Tiſch, vielleicht aud) 
vom vom Abend, durch den Reitknecht Fang werben, 
den er ohnehin aufweten mußte. Dielen aber fand er 
unten Ion vor dem State, mit großen Schritten auf 
und ab gehend. Gie wollen doch nicht reiten? Ei ber 
= ige Menfcy mit it einigem druß. Ihnen 
es wohl —* Herr wird alle 
Tage — er. Be er Y —8 geſtern in der 
Gegend herumgetrieben, daß man glauben follte, er 
dante Gott, einen Sonntagmorgen zu ruhen. 
Ch auffpringe. fatelt und odumE er Ihr Bferb- IR durch 
ich aufipri elt und 3 er Ihr Pferd, ift dur 
ne orfte ehung abzuhalten: er ſchwingt fich drauf und 
ruft: bedenke nur das gute Wert, das ue! ai fi 
Geſchöpf geht immer nur gelafien einen iuriltiichen Trab; 
ich will Ei en, baß ich ihn zu einem raſchen Lebens: 
galopp anrege. 5 fagte ungefähr jo und verführte ans 
ere wunderliche Reden. 

Zucibor war boppelt und dreifach betroffen; er liebte 
das Pferd, als feinem eigenen Charalter, feiner webend: 
weile aufagend; {hm verbroß das gute verftändige Ge 
ER in den Hä eines Wildfangs zu wiſſen. Sein 

—— ſeine Abſicht, liter einem ann 


kn 
al 


Freunde, wi 
freunde, mit dem er in frober, 


8 | Dache den Ar Alten, der einige Tage 


Kommt | Üi 
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gelebt, in dieſer Krife zu flüchten. Das alte Zutrauen 
war erwacht, die d ahtoife Ken liegenben Meilen wurben 
nicht gerechnet, er alaubte fhon bei dem wohlwollenden, 
verftändigen ‚geeunde Rath und Linderung zu finden. 
Diefe Ausficht mar nun abgef nike: doch fie war’ 
nicht, wenn er es wagte, auf friſchen Danderfüßen, bie 
ihm zu Gebote ftanden, fein Biel zu err 
or allen Dingen fuchte er nun aus Part ins 
eie Feld, auf den Weg, der ihn zum Freunde führen 
ollte, zu u gelangen. Er war feiner Richtung nicht ganz 
gemiß, a ihm linker Hand, Über dem Gebujch hervors 
vagend, auf aha em Simmeriverf bie Ein een 
aus der man ihm früher eın —A gema * 
in die Augen hen und er, 2 jedoch Bu | einer en dm 
munderung, au Salerie unter dem chineſi 
x kl ge: 
—* worden, munter um ſich blickend erſchaute. 
ndlichſten Gruße, der dringenden Einladung, herauf 
zu kommen, widerſtand Lucidor mit —ã und 
eiligen Giberden. Nur Theilnahme für den guten Alten, 
* die abe Treppe ſchwankenden Tritt heruntereilend 
en drohte, Tonnte ihn vermögen, enig Ei 
* F jobann ſich — ziehen zu ale 
Gerund erung betrat er dad anmuthige Säl 
Su e nur drei ‚genfter 38 egen das Land, eine —ã— 
Sicht, die übr ände waren verziert, oder viel 
mein t verbedt von hundert und aber hundert Bildni en, 
upfer geſtochen, allenfalls auch gezeichnet, auf die 
Wand neben einander in gewiſſer Ordnung aufgeklebt, 
durch farbige Säume und Zwiſchenräume geſondert. 
cd begünftige Sie, mein Freund, —* nicht jeden; 
biep i a3 Heiligthum, in dem ich meine letzten Tage 
vergnüglich zubringe. gie erhol’ ich mich von allen 
Behlern, die mich die Geſellſchaft begehen läßt, bier 
ring ich meine Diätfehler wieder ins —— 
ucidor le dad Ganze, und in der Gejchichte 
imo! erfahren, | er aldbalb tax, daß eine biftorifche 
‚” jagte der Alte, „finden 


Neigung zu Grunde li 
ier oben in ber He 
Sie die Namen bortre Anner aus der Urzeit, 
dann aus der näheren auch nur die Namen, denn wie 
fie ausgeſehen, möchte ſchwerlich audzumitteln fein. 
ier aber im Hauptfelve gebt eigentlich mei mein Leben an, 
ier find die Männer, die ich no ennen gehört als 
nabe. Denn etwa untag Sabre —* der Name vor⸗ 
Pr Menſchen in innerung des Volks, weiter: 
in verf neh er oder wird märchenhaft. — Obgleich 
von deutichen Eltern, bin ich in Holland geboren, und 
ir mich iſt Wilhelm von Dranien, als Statthalter und 
önig von England, ber Urvater aller orbentlichen 
Männer und Helden. 
„Run jehen Sie aber Ludwig den Vierzehnten gleich 
* m, als welcher” — wie gern hätte Lucidor den 
ten unterbrochen, wenn es ſich geſchickt hätte, 
wie * ſich uns, den Erzählenden, wohl ziemen mag: 
denn ihn bebro te — neue und neueſte Geſchichte, wie 
ia an den Bildern Friedrichs des Großen feiner 
nerale, nad) denen er hinſchielte, gar wohl bemerken 
ie 


Ehrte nun aud der gute ling die lebendige 
Theilnahme des Alten an —* — ten Vor⸗ und I 
zeit, konnten ihm einzelne individuelle Züge und Ans 
ten als intereffant nicht entgehen, jo hatte er doch 
auf Aabemieen ſchon die neuere und neuefte Gefchichte 
ehört, und was man einmal gehört bat, glaubt man 
= immer zu wifjen. Sein Sinn ftand in die Ferne, 
er bste ni t, er ſah faum und war eben im Be 
Die ungejcjttete Weiſe zur Thür hinaus u die 
e, fatale Treppe — zu boltern, 0 als ein Hände: 
ta chen von unten dı en mon 
ndeſſen fi Suchen ul, fuhr der er Ropf bed bes 
Ken zus Senfier $ bin und von unten 
wohlbelannte Stimme: „Kommen Sie ——— —* 
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Sk Schliehen et ah * — und len ne 


reund begü 


man anf rd tft.” 
en Sie ber 
"herein zu Sucibor: „ n, was | 
or ai umd der milde‘ Sunfer A 


befchloß ben Togleih bins Sea ge 


das d Sorge zu tragen. 
Drgen 


Sn Se junge Ser 
* —* chim — * —**— 


— re ber einzige Zunfch 


— De Zucivor 


en. — gelten 


end und Fühlen unB erleiöh 
wenn bon irgend imo 


ich rei Be * * ee 


vonkeeufe, 5 


und mn 3 Pad ug — 345377 be⸗ 
un be ee 


t, 
a En ae 


Saure —— ie 


en, und 

eine gewiſſen ei ta jelbft —R 

Ihn Ai mic) auch an, und wieber an, — 
fie aus mie machen fol. 


d Herſehen, Zerhunde 
amfeit oft etwas gar Artiges, das nicht 
| uechaft, doch werth ift, daß man ihm den Hug mblkt 
Aber mn kommen Sie, Freund, und eriveilen mir 
ben glei —— Wenn Sie mi & Stud für Stüd in 


En eben —— un | 
—— BR 


—5 mit fort, durch 
weitläufige Cänge bed zu, Babe mid a 
sief er aus, Eich binden se —* Eines 2 berbergen 

1 tollen, Din kan allein: denn man kanns den An n- 

nicht Let m machen.” 

ei amen an ber Kanzlei vorbei, eben ala ein 
Diener heraustrat und ein Urbater-Schreibgeug, ſchwa 
re ven A andi, heraustrug; Papier war — 
* gekleckſt werden 


er Alk on, was ba 
Jon, — —— na n und mir den 
— hinein, ucidor! es 

fr —* wo L 


Rochtöfreund ift —* f A em cht En Din Einen | Den 
o nicht ver ie 
tallverwandten; und ſchob er een I 


einem 
oder Zt fühlte Na Togleich { in einem belannten 
der ‚mo 


—— Ti m em Eee Jh, em 


anipre 


und fe 


ae = 


ſagte ber Alte und wenbete |.ci 


Ei, unfern ii we im 


— Meiſters Wanderjahre. 


eine alte auskapelle zum Dienſte ber 
—2 — bei verän et Bin egrifien, verwandelt 
den R Nubriten und , 


des cht und 
timmt, einen fo fchönen em , einen jo würdigen Wir: 


äfrelß, b zu entb 
lief: das aleh u bo ln —* 
pa een bag Im * * 


er Zeit fich von ihm zu 
— 
Sesam mr andere — 


oe — , aber 
an a; Fe 
u 6 en; 20 
—— — 
Aue unb erregte wirklich guten eine felt- 
ame Gegenwart. Eine gewifſe —— ben 
und bes Schnitts feiner Kleidun —— 
BSeꝙmae gedämpft, wie wir g felbft tatouirten In⸗ 
bien einen gewifſen Beifall nick ı agen. —— 
is | rei er Sud, „oll uns die Lang —e— — 


ern, — —— — —* 


ale ſch ABIT —— 
e ſchon verſamme m “ 
orn ward auf einmal zu Muthe, ald wenn er 
in tiefe Nebel —ã— — alle bie angemelbeten beten bekann⸗ 
ten und unbelannten ® eriepienen Ihm ge geipenftig; 
=E fein Eharatter in Begleitung eines 
telt ihn aufrecht, in En fo unben fühle er fh ex ich 
bon allen, gewagt en. 
Idee Ki, ne due, ch alles ci 
Me was da wolle, 
= 8: —**— a wolle. 


Ba Bor l 
ei = ne 
bannien —iù— — aber nn —* 
zu ihr treten machte: Antoni b Fe Lucinben, 
em bedeutenden 


m Momente ern 
ganzen ph er u = ** 
——— 


cht d 
— —S cken hoch Fe 53 
er zu ſagen gr 
en Seien Sal Halbzirt 
ortrag Tanne er Un m er ben 
bar he sc wicht finden, Da b er, in einer 
 mufg [setiißt, bad e große Dintenfaß, 

eramtmann machte eine Dee, ſeine 

—* vorzubereiten; Lucidor wollte ihm zuv 


und in bemjelben enblide drückte ie i bie San. 
Dieß brachte ihn aus aller Ne * eugte ſich, 
daß alles entſchieden, alles für ihn ——* 
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Run war an ent fänmtlichen Lebenäver: 


amilienverbindungen, Geſell 
und nd Arfanbsbeteen mi 8 mehr * one ei 
bor din, entzog feine, and Julien und mar 
ammlung in chain 
chend Bermißt und er Ki fe t draußen nicht wieder 


bor bem — t, das im en G 
- — 


eniwärtig "a äuficher Augenbiil. 
— ne —— 


Lucindens Arm 
Ta th en, 
eo 


® 
— a Fr zu 'yaben: dar 


—— — — 


— 
—* meine A ⸗ 
ter Fr treuen {es —A uf. | ben 
——— i —— — 

e geſchworen wor wa 
Kinder, ne & verlafle, der bebauerns 35 
er en “u 
Gr machte eine —3 —* entichlüpfen, ihr, bie 
o gebrängt —— er fie fahte ihn ſanft in 
* Bee rief er aus. — „Lu: 
cidor edauern, wie Sie wohl mäh- 
nen, Sie ſind a, bie ihre; ich Halte Ste in meinen 
Kirmen, yaudern Sie nicht, bie — — 
Gase "eat * Antoni bei 
wine S von — 3 


der 
an Blick, fich wieder — — fiel 
. Da ſah er in feinen Bizmen, 19 won | 
lungen; er —— und I 
fe begleilen den Menfchen dur * 
5— —* 
und a vo 
* und 





dem Gefichte in das | Handgriffen 
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Ein munterer Marſch tönte von weitem, und man ſah 


bie —— — ft den alien Fahre: ber feierlich —* her⸗ 
iehen 
feiner Schritte nur Fa ne BREb neh heben 


m, bie feierliche Ei des Wiederſehens, des Danks 
eine ſchon vollendete Vergebung von Augenblid zu 
enblick erwarten. 
berö mar’3 ohkor von den launifchen Göttern be 
—— en gungen —— 
eite, ſchien den ganzen An in rung 
84 Ber mag kommen?“ ne Zueinde. Lucidorn 
vor ie gan em. Oi — und auch der 

e zweiſthige, neue, 
— aiſe! Sie Al am Ein auß- 
chneter 5 — Raabe (bean hinten —— 
Det den Schlag, aber niemand heraus; ; bie Chaife 
war leer, der Anabe hinein, mit einigen geſchickten 
eSpriegel zurück, und ſo —— in 

einem Nu, das nied — —— zur —— 
fahrt vor den Augen aller Anweſenden bereitet, die kn 
Antoni, den übri en —* führte 
—— m prach * „Ob 
en mit mir 
Rab die Welt zu ı tollen: 


ich werde 

en, und wo e8 ir Moth 
een wifjen. Ueber das ba ol: 
e tragen unb den 
nd aa rief 


ie. De Au 
er Km, Ye — und —— * 


2* be de Per ich teinen Dank,“ rief 
em kleinen beiweglichen Himmel, un di * 
—— bir Ge ie mich erheben, twill ich Jhnen berzlich 
danten.” Gie war Thon a der m Blid und 
— „Gegenwartig 
Sie noch nicht zu m erein; ba tft aber t 
den ich —— —5 — en Be a 


bee der, eben ee | 
* —** (eb, da er Mamas 
kam: ß da yerfienuen. nur — auf Bm, fin eine 
n 
ü I ‚ 
FA on zu ee Ihe zen fole, Btags entfenien 
—* ef eft und een ind Eichen. — 


„Rü ie num * wager, daß 
wir ung recht bequem in die Au en eben.‘ 


ſatidor. Sie empfinden eine 
t ‚ic bin noch immer toie im Teauıne. Kin 


eh die hübfchen Bauerdleute, wie 


Dei Iren HR find Sie ja it 
* —— —— ohlhabende * 
die mir alle gewogen ſind. Es iſt mieman u vi, 
man nicht einmal wohlwollend einen bebeutenden Sienft 
en könnte. Dielen Weg, den wir g bequem eauem fal- 
mein Vater angelegt und auch biefes 


ucidor. Ich glaub’ ed gern und geb’ es zu; aber 
mas follen die deiherinteien gegen ve Verworrenhei 


meigen ku. Nur Geduld, ich will Ihnen die Reiche der 


gern in bas I 


ven, 


Ge: | Welt und ihre Herr errlichleit geigen; nun find wir oben! 
en 


jame aller Wie Har das e Land gegen das Gehirg hinliegt! 

—58* nicht allein, “sagte Lucind dieſe D —— meinem Vater gar viel, und 

EN er ne von feinem Sntzüden a5 Pe A —7 utter und tern wohl auch. Die Flur jenes Stäbts 
nd befränzte Mädchen und Kuaben, ze *8 nd dort binten ma die 

Außgang verſperrend. „Das ſoilte alles Kuridr. finde Sie in einer wunderlichen Stim ⸗ 


‚en ang 
ade ar rief Lucinde; „wie artig war es einges 
3 tumultuarifch durch einander!“ 


mung; &ie | einen nicht recht zu fagen, was Sie jagen 
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Yulie. Nun ſehen Sie hier links hinunter, wie jchön 
— 3 alles entwickelt! Die le mit ihren hoben 

dad Amthaus mit jeinen Pappeln hinter dem 

Dosthügel ber. Auch bie Gärten liegen vor uns und ber 





Der fuhr Ichärfer. 
Der Bo enen Pa —* droben kennen Sie; er ſieht 
bon pr bie: 9 aus eben fo gut an, wie die Gegend von von 
er am Baume wird Bee 
bier n wir und oben in ber großen —5 — 
man eh un und dort recht gut, wir aber Tönnen uns 
eriennen ihre zu! — Dort. aben ſich v — 
wahren ein Paar Leute beipiegelt, und id) 
mich ſehr irren, mit großer twechlelfeitiger Bus 


ber berbeie Bike) erwiederte nichts; fie fuhren eine 
Zeit lang ſtillſchweigend vor ſich Hin, es ginn Iebe Sn, um 
ier,“ fe te Julie, „fängt ber | ee 
ich —* verdient machen. * 
eht, cum Sie noch ber: bie Buche meiner 
er 2a * herr den Gipfel Ar alles hervor. 
e vum dt 


‚"n 


el brunten; Zueibor 
einer wo en | I 


lägchen. 
undg einanber 
an, da? * es ein ne Heine a 
Gnade &te car folfgsa Mieten, verhaßt war eb Jhnem, 
Lucivord Beriv j 


ng 
ber ilich Lucinde! ! &ie der Inbegri 
alle Bel Boliommenheie, und bie Sn ige Scieher bar 1 


ein allema ſtochen. Sch 
Speer Iqrveht —— — wer an fo A an Ka 
der. Es ſteckt ein ® inter! — 
a Eu 


Kr wohl! ein Berräther i 
Rennen Sie i 

Bulte. Der ii bald entlorbt. Sie felbft! — Sie haben | einen 

bie „übliche oder unlöbliche Gewohnheit, mit ſich jelbft 

je zeben und da will ich denn in unfer aller Namen ber 
en, — wir Sie 

—— 3 

auf air de 


—* hen Kir wenig als irgend einen andern. Sie wiſ⸗ 
br Bett ſteht in einem Berjchlag ver Wand, von 
w Ge —* geht ein anderer herein, der gewöhnlich 
uslicher lage dient. Da hf Pin ER | 0a 

e vorher unjern Alten genöthigt zu 
wir für ibm in feiner abgelegenen —2 — FH: 


trugen 
ei olchen Leidenichaftliden Monolog ind 
—— —— — ent⸗ 


Sucibor hatte nicht Zuft, fie zu unterbrechen. Er 
entfernte fich. 

Inlie (anfgeftensen ihm felgen). Wie war und mit biefer 
Erklärung gedient! Denn ich geftehe gern: wenn Sie mir 
= rd gezabe zuwider waren, — blieb doch der 

erwartete, mir iapeweg wünf 

* eramiminnin au jein, m che } liche 
Seit tüchtigen braven ann zu haben, b er den 

—AF prechen en [U umb bor 8* Inter echt nic zur 

weder nad) ob 


unten en acht und, was bad Shlimmie tft, ſich —* 


eig b t haben. 
jeläweije behorcht ha 


Zuge! 


— den ſchlechten cinde! — 


Dilheim * Wanderjahre. 


cht. Ich weiß, was meine Mutter ausgeſtanden hat 
von der Unb — Unerfchütterli teit meines 
Vaters. Endlich, leider nach ihrem Tod, en en 
gewiffe Milnigteit auf: er fchien ſich in sie ie 
f in on n ihr — auszugleichen, bie er fich biäher BE 
i 


„Sacher wur m (Hör ** an ben Dertelt, ärgeriid) Aber Die 

den Scherz eines 

Abende ı mo —— dae Sie e re ſolche befchä- 

unbefangenen Cafe gu berüben, if nicht Er 
angenen Gaſt zu en, ift nicht verzei 

Yulie. Wir alle haben ung fe bie Schub ul ge eilt, 

wir aben Ser —* le behorcht: ich aber allein bite bie 


—— Er een nn wie anfeber 
che an 
ven ke — * mähli ——* st überti eten 
a 9 Ken Ar mit Einem Blid, da 
darauf berechnet waren, mi 
Sie age aber. ine blicke Ute! und mo 
leibt die Gerechtigleitsliebe Ihres ? — Und Lu⸗ 


Bulle. Und Lucinde! — Was — Cie (üment, 
te 


t wahr, Sie wollten ſagen: wie tief es je Im t, 
rn —— allen 


Bulie. Sie wollen ent va Aral reine evle Seele, 
—* — wihi gelte Dit —5 "die Sin, das Wohltwollen 
eidtfinnigen @ kat , mi yersinet fi mit 
en Sch ‚ einem ver K en Jungen und ge 


wie und 
nde gebunden, eh bie Ber 


—*— bemerken Tönnen, wie Sie ſich kaum 
es zu offen ie würden fie boppelt und 
ad) lieben, — nicht * wahre Liebe an und für 
Bo fd ac s und hundertfach wire; auch verfichere ich Sie, 
ift der Spaß am Ende zu lang. ben. 
fucidor. Warum endigten Ste — ni 
erſter dem Vater Ale geworden und er gar 
bald bemeren ae Pr alle —— mt Aa 
En aifo Id F em er Mu reifen Nie = 
des —E* fie wor ihm bebenktich. ei —* 
Be ecft —— — t 
an zu en, nen, un 
binterbrein, wenn wir einig find, eine um ni 
ene 1 Bujklrmun zu geben. Ich tenne A genau, 
A fenhält,. und ea im —ã* —— a 
orſa , m 
Sue, De Karten und N roſpecte Pula zufammen gebacht, 
er fi) ſchon vornahm, das alle zu x bie: er zu 
„ Soenn ber Gag täme, wo das junge Baar fich hier 
nieverließe und Ort und Stelle fo leicht nicht verändern 
könnte: da wollt’ er au‘ ien und zuwenden, und mas 
er für Liebeö und Gutes im Sinne hatte. Er muß 
erfahren, was die Ratur und für einen Streich geipielt, 
da noch nichts eigentlich erflärt, noch nichts ieden 
iſt. Hierauf nahm er uns allen ben en he 
lag ab, daß wir Sie beobachten und 
bat Sie Te jolten. Bie En 
ext, wie es Kunft, Air Kr 
— — hres Vaters Einwi nn 
mößen. ie von ihm ſelbſt hören, 
un en en beat ** Sig — 
Und o waren bei om e 
unterwegs anhaitend immer he 
fir! Tan ala weiter gehend, über bie Die Di 3 ‚auf 
die Erhöhung gelommen an einen andern —— — 
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. Der Wa en fuhr ſchnell heran; augenblicks 
te fie ihren Nachbar aufmerkfam auf ein en 
Schauſpiel. Die game Maſchinerie, worauf fi ber 
Bruder jo viel zu that, war belebt und bewegt 
chon führten die Räder —* Menf Lauf und * 
ſchon wogten die Schaukeln, Maſtbäume wurden 
ertlettert, und was man nicht alles für fühnen Schwung 
und Sprung über ven Häuptern einer un ihlbaren Menge 
gewagt fah! Alles das hatte ver er in Bewegung 
eſetzt, damit —— Tanıtl Zafel die äfte f reöbtich unters 
Baiten wile tft noch durchs untere Dorf," 
rief Sulie, „bie denke. malen mir wohl, und fe follen 
fehen, wie wohl es mir gebt. 
een ſaäͤmmtlich halten 


Das Dorf war übe, ie gingen 
Ion den Luſtplatz ereilt; ner und 
ten Na, 1 Dur das voſthorn ee an —5* 


en, all es grüßte, jegnete, ri bad Köne 
ar! 


 Sulie. Run da haben Fiez. Wir kalt am Ende 
doch wohl ‚hulammen gepaßt; e3 kann Sie noch reuen. 

£ucidor. Jet aber, liebe Schwägerin! — 

Bulle. gi t wahr, jet, lieb," * Sie mid) los find. 

£ucider. Kurein Wort Ihnen Iafiet eine Ictuere 
Berantwortlichteit, was *— der Handedruck, da 
meine über] redliche Stellung Tannten und fühlen muß 
ten? So dlich Boshaftes tft mie in der Welt noch 
nich vorgelommen. 

anken Sie Gott, nun wär's abgebüßt en 
iehen. Ich wollte Sie nicht, das if a 
gar nicht wollten, das bergelbt 
et 
geſtehe, es war er 
billig verzeihe mir nur, indem ich J nen 
vergebe, — fo ſei denn alles vergeben und vergeſſen 
Hier meine Hand. 

Erf ein, fte rief: Da find wir ſchon wieder! in 
unferm Ichörz twieber, um fo ebt’8 balb um bie 
wette Welt und auch wohl zurück; wir treffen ung * 

Sie waren vor dem Gartenjaal on an 
ier leer; die a ei haste 

bie Tafel eit überlan verjoben au —— 
jesen beiv art Hch —— De I 

e w em Wagen ihrem Freund 

e dankte in einer herzl Amarmung und telt 
1% nicht. ber freubigfien Un Des edlen Banned 
töthete fich, jeine aten entfaltet herv 
ge blidte I — un cm ſchoner bedeutender 


ler 
* hr —* zur Gefellſchaft, mit Ges 


ogen beide 
fühlen, die der ſchönſte Traum richt zu geben vermöchte. 


Zehntes Capitel. 
Vater und wohn waren, von einem Reitknecht be⸗ 







leitet, dur eine ang 

iefer, im Angejicht einer hohen Mauer, bie einen wei⸗ 
ten Bezirk zu umfchließen ſchien, ſtillehaltend, bebeutete, 
Sie möchten num zu Fuße fich dem gro oßen Thore nähern, 
weil kein Pferd in sa erngelaffen würbe: fie 
Beide 1%) och hen or erdfim ete fich, on daß eine 

Gen ar geworden wäre, e 
ale Gehknbrı ‚das zwiſchen uralten Eee | 


— Son Buchen und & en ihnen entgegen fchimmerte. 
Wunderbar war es anzufeben: denn fo alt es der Form 
nad ſchien, jo war e8 doch, als wenn Maurer und 
Steinmegen jo eben erft abg engen wären; dergeftalt 
neu, vollftändig und nett erſchienen die Fugen wie die 
ausgearbeiteten Dergierungen. 

er metallne ſchwere Ring an a wohlgeſchnitzten 


Pforte lud ſie ein, zu klopfen lix muthwilli 
en unfanft v — di —— auf, 
ae auf ber Sausflur ein Frauen: | nik 


und fie Kube zunä 


zimmer figen von ill erem Alter, am Stidrahmen mit 


einer wohlgezeichneten Arbeit befchäftigt. Dieſe begrüßte 
togleih die Ankommenden als jchon meldet und ve 
gann ein heiteres Lieb zu fingen, worauf fogleich aus 
einer benachbarten Thüre ein Srauenzimmer heraustiat, 
ba man für die Beſchließerin und thätige Haushälterin, 
den ein ihres Gürteld, ohne meiteres zu 
erfennen hatte. ud} bie] e freundlich, üßend führte die 
Kae eine Treppe hinauf und ete — einen 
l, ver fie —* ft anſprach, ein — nen ‚ü 
getäf felt, F wege eine ine heipentolge biftortjcher 
derungen. 8 ihnen —— 
fingen nimmer nd e ein im Aller Mann. 
ieß den Saft jogleich Treimüthig willlommen. 
— Find" agte fie, „als einer der Unſern angemelbet, 
Wie Ai ich een aber zu und gut den Gegenwärtigen 
vor keien? ift unfer Haudfreund im Inönften und 
wei een Sinne, bei zage a Irene ellichafter, 
—— — —— — —— — 
„Und ich,“ ieſer ich, „empfehle Ihnen 
dieſes Srauengimmer bei Tage unermübet Ge: 
ſchäftige, bei Racht, , es Roth An — gleich bei der 
Hand, und immerfort die heiterfte XebenSbegleiterin.“ 
‚ jo nannte man bie durch Geftalt unb Be⸗ 
bone — Id; € Schöne, dee ſodann au ans 
‚ ein er ang 308 fi auf, u 
eine ältliche en Dame ward KA 
ſ e el von — jungen —38* en hereingeſ ben 
ie von mit erwünſchtem 
n einem met be ngäumbergehenben 
mapjiven eichenen Bänle waren Kiſſen gelegt, 
jegten ſich yn en Ga 5* hriefem F he, 
egen ibnen über verze ein 
? m Saal u euere — die en Bilder 
übe: br bem mo fer neugieri 


betrachtend. 

karie ſprach zu Fan Im al8 einem Bertrauten, 

fie Kgie him A in geiſtreicher Schilderu Ber: 

Een e3 war, ald wenn ſie die innere 

* eines jeden Durch bie ihn umgebende individuelle 

Maske —E— e Perſonen, welche Diheim 
fannte, jtanden wie verklärt vor fein einer See —— it 

> ohlwollen ber uni ey gbaren Otte ie 

e nn und den gefunden a ver elt und 


egmen Gegenftände durch 


die Freut te —— gain waren, Iprad) fe 
gahe 6 7 erben 1 Anlop j 
erum Anla 


— es — 
finden und die verſprochene 


chuldigung 
Hnterhaltung abermals verſpäten; er ſcheint von der 
Art, — auch daran — zu nehmen. 
Jener aber KA: darauf: Se wiſſen, welche 
eröwierigteit € e3 tft, ich über biele e Gegenttände zu er: 
Hären; denn von nichts wenigerem als von dem 
icher unt meitauslangender Mittel 


„Ich geb’ es gu," ver et Malarie: „denn man 
kommt in oppelte Berleg Sprigt: man von Mißs 
brauch, fo ſcheint man die ahıde ittels ſelbſt an⸗ 
—— denn es liegt ja immer noch in dem Mißbrauch 

ee man von Mittel, fo Tann man kaum 
gen, bi Sin &rünpdlichkeit und Würde irgend einen 


afſe. Ind en, da wir unter und find, 
sr 18 f en, AR na en wirten, fondern nur 
un url 
mwärt? geben.” 


e Gegend gelommen, al8 | die Red 


en. tollen, fo Kon Gefpräc immer vor: 


"Do müßten wir,“ ehe der bedächtige Mann, 
„vorher anfrugen, ob unjer neuer uf, auch Luft 
habe, an einer gewifiermaßen abftrujen Materie Theil 
zu nehmen, und ob er nicht —— in feinem Zimmer 
einer nöthigen Ruhe zu pflegen. Sollte wohl unfere 
ee , außer dem Zuſammenhange, ohne Kennt: 

wir darauf uf gelangt, von ihm gern und günftig 
aufgenommen werden 
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„Wenn ich t haben, burch | Wunbern bes g immels volllommen 
——— — * 
‚w an igen om 
ein "ng auf wie Religion be bef ” bie Tr — Br Sternwarte fi —eS und 
n.“ 


r nes ru 

er Bas Tönnen die Anal e gelten laſſen,“ berjekte nr —— Si Si dr N bs von „sonen ** 
—* bebeutender en ne von 57 hohen weicher zum erftenmale das bobe —E in 

En ft, don einer w ehem bie x Kunf und, baß ich | feiner ganzen Herrlichkeit zu erhtäfen te. Denn ir 

vn Id hab babe,” ne yee ep Rilke, Denn ich e und ben — * —* 

die —5 Gegen prechen. Bor ie Immer | uns —A— e bald Dächer und Giebel, —— Bar 

me = en Fr | —— 

nen ’ 

* neh a add m due Demeter * 


ae: und da wir Men ano ent pi elt er fly beide Augen zu. 
{ —— — 


en ft uns zu 
' Tragte Maka⸗ Bi lan Sm gegen AU? ſprach er zu feinem Gei 


‚was Sie 


n ide: 
warum —2 zufinden, fo — du ihn daran gr taß eine 


—— un sieh i — ‚ obme gewifſermaßen irre zu werben, ba es 


Denn 

Nann nicht leſen zu laſſen 0 werden —— — biemal antivorten: des gegenwärtigen 2 es 
— een enwà 

— —— — oe 

una gilt — mebr in dem Falle, mm len or aan berzuftellen: ber 


Roman der 
d wenn bi he te und de Art 
m als te gem 10 And 100m |3 —8 — — Seinen be —* 
die Probe zu len. eben ni un —* eit ehrten —* baren Sr 
* — gedenken * an einem —* abbruden fag und brain Am ung. 
und fahren diegmal im Geſchichtli ohne Bei — und *7 Ipenbete er Ah, 
or fort, ba wir ſelbſt un t ungebulb: eb obivals | umber zu { Mm Dust bie Augen, da® 
tenbe Räthſel enblich aufg zu f Omen al gi — —— chtend e; er * 
tö Onnen m —— ee | Qi — * eudig in biefem 
Scheiden Be eblen Gefellichaft zur Sprache kam. aicd ef ihm der — berakzn 
— — nachdem er jene: = abe * qus — ieß ihn em biejed a a ein vol ein von⸗ 


geh — — —— und — —* u j ge ein ——— 
, , ir Bad n hen I ol 
2 " ar Dr Fe 2 


An: E 
", Dieen ertmigen Morten Beil jebeib, Le 
ne Brlamleng 19 af; Steine ar Sera, | nähen —— A: ee aut: 


ki 


Erfes Sud, Zehutes Capitel. 


or, und ich weiß nicht, ob Ich bie übrigen Schaaren 
N eierweife heran Me il hen follte en | pr 
mich einengen, A anf F & fein at 
o er unfer Freuünd na 
weiter, und ne am bei ex Gelegenheit Fmenges Im 
uf einigeß Erwiedern des 


en mh, bag oe Beil Sa und — o 
‚ wie i 


mn, en ine 
aueüben. 


ala er a 6 denn — 
Abe Oi Gleichgewicht ges 
Ki e3 — eine Cultur dazu, —— nur vor⸗ 
F allem mis bielem 
en Bu) — 


ale mir jelbft Ed ehe 
„Be met —— 

Innern, — 77 e die 
— 8 wenn meine Neugierde, 


wie = ober jene jene in der Ferne beichaffen fein möchte, 


Au emerkungen des A 
habt ee: —* ——— erben * — 
alß ixg inen t bannen en; 
und —— ober ip man ande ga — 
engel en bat, Bendhe — ——— in 
nnäberun 
Den tra ot, dep an bem Da unferet jungen Sente 


hauptfächtic 
Unter dieſen —— m war bie ——— vorg * 


mi ge eife recht | weten Sie 


Menſ 
man hs an So bin Sat 
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Geftalt empor; an der Stelle ihreß herrlichen tes 

Ich ih —— wie chen ſich ann Wh 
immer aufwärts getr 
durch das s eröffnete Detengemölb fidh 
Sternhimmel vereinigte, der fich 
umſchli Oma 


ewält, 


In meinem 
—3— eit, — vielleicht nicht vom gleicher echten 
ertlichleit, wirklich vor mir! Diefer wirkliche da 
—* —*— Stern ſetzt fi an bie Stelle des ge⸗ 
träumten, er auf, an dem ericheinenven Herr- 
om | war; aber ich fhaue Doch fort und fort, und Sie 
[hauen ja "mit mir, ih vor meinen Au ugen 


leid) mit dem Nebel —— —7—— hätte verſchwi 


o Fi 
—— aus: „Wunder, ja Wunder! Sie 
IE * nicht, welche a Bade 7 eve Sie zien. 
ten, wel *X er ter ne o ron be: 
gie ‚we e er {pl folche Apotheofe 
—* In, Ve td eirte Kllheim SE were 
aufzufuchen, ber 6 er w 
gen 19 {08 arg —— 


e, er zu ſeiner 
derung —5 eine an abl MA en bearbeitet ſah; alle, 
feine, die das zwan⸗ 


wo ni * Mn, est Tine eben 
te waren ver⸗ 
haft 


Ks en ans 
g gehe, —** —* 
—5** a nei die Arbeit — 


In beurtheilen auf und ab 
eine Verwunderung über eine Blinde em le ende 
aber bleibt immer er eie Denn 


“ 

ge Colonte vermerten. fe 

nicht aus, andert fich, 

mit dem sloanzigften r treten diefe, fo wie die fimme 
Benobnreihnen 4 Stun ‚ ins_thätig 


Daten. 


ma m reed Ba clan inet, f dem Fe —* take en : —X ein Im 
n e au ‚die e wadere 
—* egen und und erie 3= H —— um iR find en auf 8 eni ur was fi —* bei — 
dann mit friſcherem Blick die dem ulgang ber : monne. wid Auch find unſre Zögitn pic etwan ein⸗ 
—— enus, welche eben de⸗geſperrt, fie haben ſich ſchon auf hi em Sahrmartte 
ten Glanze zu ericheinen verſpraͤche, —3 un A umgefehen, find gefehen worden, getvünfcht und verlobt; 
en. und jo warten dent mehrere Familien ſchon aufmertfam, 
eeilhehm, ber —* bis auf d enblick recht n bei und wieder ——— um Sie — einzu⸗ 
unb munter erhalten Ite nen diefe Anın — Nachdem diefe Angel beipron en war, 
des —— * — en Mannes fi ah der Gaſt feiner neuen Kae ben Pi ni 
pft; er legte A ni nieder und war en in u —F ern Abend —A 
den — Sch verfunten. tfinn ber —— habe is ge= 
mung Z ni 7* “ iin er, „nun mit 3* er auch das Einzelne, 
u , eilte zum Seniter; b — ſtarrie ex 1 Die ie —— ex Iennen I ee find 
Kaya denn tief n teien u in eyte jene, „Tinde 
eit! meld, ein under!" —5 bon Da das Ber: 


Ges ber, ange aber am blieb der Fe immer ein 
48 großes Wunder. 


ch glückli he ogleich in 
Keim, be das Sn aut 5 zu u nferm Innerfien ge: 
sonen zu fügen, daß jene 


nen biejed liebenömwürbige Geſtirn, das * — in en nden und von mir 
— wie ſelten erſcheint ‚übers bern orgfältig auf on be — werben. eine 
be, Tonnt’ ich boramdf ; | Herein, [m ift von eit des augen: 
—* —— dei Fra Br —*— en, obne Talt gef blickli & höchlich ü dabei gehe vor: 
un u D werden ein ich, durchaus | über, —* ſie, was kein uch € haben Wie 

em 
„Wie wdnnien Sie auch? Beten elm; „da ich | halb machte fie mir's zur Pflicht, ei eine Gedanken 
eb mitbritge, DR A in mit frage, da nicht **8 aufzubewahren, die inem ch, wie 
ie gejchlent affen Sie mid) noch immer Örner auß einer vieläftigen Pflanze, hervorſprin⸗ 
—— hart: en v en Sie!“ ach en. Iſt man treu, dit: e, das mwärtige feft zu 
F — ſanft, aber a ef ein- ein- bl, wird man une —* un 
en geftzigen 
eisen ul, Dale, hen, das een * ausge 
rend ne a, von fi den. Hiedurch Iommen wir 
es Roc (ee —* —* Meinen BBi Ban len fen ir mai © 
[ten entinidelten gar u gern einbilvet, die Belt anse arit Ifen von 
oben en flügelaxtig die heilige ! vorne an.“ 
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ela fuhr fort, dent Gafte weiter zu vertrauen, baß 
taburch ein bedeutendes Archiv entftanden fei, woraus 
fie in fchlaflofen Nächten manchmal ein Blatt Malarien 
vorleje; bei welcher Gelegenheit denn wieder auf eine 
merlmwürbige Weife taufend Singetnpeiten perooripe ngen, 
eben als wenn eine Mafie Quedfilber fält und ſich nach 
allen Seiten bin in bie vielfachiten unzähligen Kügelchen 

ei 

Safe Frage: in wiefern dieſes Archiv ala Ge: 
beimniß bewahrt werbe? eröffnete fie: daß allerdings 
aur die nächte Umgebung davon Kenntniß babe, doch 
wolle je es wohl verantiworten und ihm, ba er Luft bes 
zeige, \ogleich einige Hefte vorlegen. 

Unter diefem Gartengelprädde waren fie gegen das 
Schloß gelangt, und in bie Zimmer eines Seitengebäus 
des eintretend, ſagte fie Lächelnd: „Sich habe bei diejer 
Gelegenheit Ihnen noch ein Geheimniß zu vertrauen 
worauf Sie am wenigiten vorbereitet find.“ Sie ließ 
ihn darauf Pop einen Borhang in ein Cabinet hinein; 
bliden, wo er, freilich zu großer Verwunberung, feinen 
Selig ſchreibend an einem Tiſche ſitzen ſah und N nicht 

leich diefen unerwarteten Jeiß entraͤthſeln konnte. 
Bat) aber ward er belehrt, als Angela ihm entdeckte, 
daß der Knabe jenen Augenblid feines Verſchwindens 
hiezu angewendet und erklärt, Schreiben und Seiten fei 
das Einzige, wozu er zuß babe. 

Unjer freund warb ſodann in ein Zimmer gefü 
wo er in Schränten ringsum viele wohlgeordnete Pa⸗ 
piere zu ſehen hatte. Rubriten mancher Art deuteten 
auf den bezjihiebeniten Inhalt, Einficht und Ordnung 
leuchtete hervor. Als nun Wilhelm folche Dorzüge prieß, 
eignete das Verdienft derjelben Angela dem Hausfreunbe 

‚ die Anlage nicht allein, ſondern auch in Ihwierigen 
* die Einſchaltung wiſſe er mit eigener Ueberſicht 
timmt zu leiten. Darauf ſuchte fie die geſtern vorge⸗ 
leſenen eg a vor und vergönnte dem Begierigen, 
ſich derjelben, jo wie alled Uebrigen du Debienen und nicht 
nur Einjicht davon, ſondern auch Abjchrift zu neimen. 

Hier nun mußte der Freund befcheiden zu Werte 
geben, denn es fand ſich nur allauviel Anziehendes und 

ünfchenswerihes; befonder® achtete er Die Hefte kurzer, 
Iaum zujammenhängender Säye höchſt ſchaätzenswerth. 
un if Be bie, wenn wir ni x ve ae 
aſſung willen, als parador einen, uns aber nöthi⸗ 
gen, vermittelft eines umgelebrten Findens und Erfin- 
dens, rückwärts zu gehen und und bie Filiation ſolcher 
Gedanken von weit her, von unten herauf, wo möglich, 
zu bergegentoirtigent Aug dergleichen dürfen wir aus 
oben angeführten Urfachen keinen Pla einräumen. Se: 
doch werden wir die erfte fich darbietende Gelegenheit 
nicht verfäumen und am fchidlichen Orte auch das hier 
Sewonnene mit Auswahl barzubringen wiſſen. 

%* 

Am brüten Tage Morgens begab fich unjer Freund 
zu Angela, und nicht Ye einige Verlegenheit ftand er 
vor ihr. „Heute joll ich jcheiden,“ ſprach er, „und bon 
ber trefflichen Frau, bei der ich geftern den garen Tag 
leider nicht borgelafien worden, meine legten Aufträge 
erhalten. Hier nun liegt mix etwas auf dem Herzen, auf 
dem ganzen innern Sinn, worüber ich aufgeklärt zu fein 
In hier ‚Denn es möglich ift, fo gönnen Sie mir diefe 

o .“ 

„Sch glaube Sie zu verſtehen,“ ſagte die Ange⸗ 
nehme, „Doch [prechen Sie weiter. — „Ein wunderbarer 
Traum," fuhr er fort, „einige Worte des erniten Him- 
melskundigen, cin abgefonberte verichloflenes Fach in 
den zugänglichen Schränten, mit ber Inſchrift: Maka⸗ 
riens Eigenheiten, biefe Veranlafjungen gefellen 
ſich zu einer innern Stimme, bie mir zuruft, bie Be⸗ 

ng um jene Himmelslichter jei nit etwa nur eine 
wiſſenſchaftliche Liebhaberei, ein Beftreben nach Kennt 
niß dea Sternenalis, —*— {ei gu Bermutßen: eB liege 
bier ein ganz eigenes Verhältniß Makariens zu den Ges 


ſtirnen verborgen, das zu erkennen mir höchit wichtig jet 
7 Ich * weder neugierig noch —5 aber 
bieß ijt ein fo wichtiger all für den Geift- und Simw 
forjcyer, daß ich mich nicht enthalten kann, —E 
ob man zu fo bielem Vertrauen nicht auch ieſes 
Uebermaß zu vergönnen belieben möchte?” — „Die 
zu gewähren bin ich berechtigt," berjeite bie Sejätige. 
‚Ihr merkwürdiger Traum tft zwar Malarien ein 
eimniß geblieben, aber ich habe mit dem Hausfreund 

br ſonderbares geiftigeö Eingreifen, Ihr unvermutheted 

tfafjen der üeften Geheimniſſe betrachtet und über 
legt, unb wir bürfen und ermutbigen, Sie weiter 
führen. Laſſen Sie mid) nun zuvorderſt gleichnißweiſe 
reden! Bei ſchwer begreiflichen Dingen thut man wo 
fich auf diefe Weife zu helfen. 

„Wie man von dem Dichter fagt, die Elemente ber 
fittlichen Welt jeien in ſeiner Ratur innerlichft verborgen 
und bätten fich nur aus ihm nad) und nach zu entwideln, 
daß ihm nicht8 in der Welt zum Anfchauen komme, was 
er nicht vorher in der Ahnung gehabt: eben fo find, wie 
es ſcheinen will, Malarien bie erhätifle unires Son: 
nenſhſtems von Anfang an, erft rubend, ſodann fich 
nach und nach entwidelnd, fernerhin a deut: 
licher belebend, gründlich eingeboren. litt fie an 
biefen Erjcheinungen, dann bergnügte fie fich daran, 
und mit den Jahren wuchs das Entzücken. Richt cher 
jedoch kam fie hierüber zur Einheit und Beruhigung, ala 
bis fie den Beiltand, den Freund gewonnen babe, beiten 
Berdienft Sie auch icon genugfam Iennen lernten. 

„Als Mathematiter und 8 iloſoph ungläubig von 
Anfang, war er lange zweifelhaft, ob diefe Anjchauung 
nicht etiva angelernt jet; denn Malarie mußte geftehen, 
fen zeitig Unterricht in der Aftronomie genofjen und ſich 

eidvenjchaftlich damit beichäftigt zu haben. eben be: 
richtete ſie aber auch: wie fie viele Jahre ige Lebens 
die innern Erſcheinungen mit dem Außern rwer⸗ 
den zuſammengehalten und verglichen, aber niemals 
hierin eine Uebereinſtimmung finden können. 

„Der Wiſſende lieh ſich hierauf dasjenige, mas ſie 
fchaute, welches ihr nur von Zeit zu Zeit ganz deutlich 
war, auf Das genaueſte vortragen, ſtellte Berechnungen 
an und folgerte daraus, daß fte nicht ſowohl das garge 
Sonnenipitem in ſich trage, ſondern daß fie ſich vi 
mehr geiſtig als ein integrirender Theil darin beivege, 
Er hr nach diefer —— und ſeine Calculs 
eh auf eine unglaubliche Weife durch ihre Ausſagen 

eitätigt. 
‚Sp viel nur darf ich Ihnen dießmal vertrauen, und 
auch biefes eröffne id nur mit der dringenden Bitte, 
gegen niemanden hievon irgend ein Wort zu elle 
enn follte nicht jeder Verftändige und Vernünftige, 
bei dem reinſten Wohlwollen, dergleichen Aeußerungen 
ür Phantaſieen, für übelverftiandene Ertsmerungen eines 
ber eingelernten Wiſſens halten und ertlären? Die 
amilie i bft weiß nichtö Näheres hievon; dieſe gebei- 
men Anjchauungen, bie entzüdenden Gefichte find es, 
die bei den Ihrigen als Krankheit gelten, wodurch fie 
augenblidlich gehindert jei, an ber Welt und ihren In⸗ 
tereffen Theil zu nehmen. Taler mein freund, ver 
wahren Sie im Stillen und laflen fi auch gegen le 
nardo nichts merten.” 

Gegen Abend warb unfer Wanderer Malarien noch⸗ 
mals vorgeftellt; gar manches anmuthig Belebrende am 
zur Speage, davon wir nachſtehendes auswählen. 

„Bon Natur befigen wir keinen Fehler, der nicht zur 
Tugend, Teine Tugend, die nicht zum Sejler werden 
lönnte, Dieje legten find gerade bie bedenllichiten. Zu 
Diele Betrachtung bat mir vorzüglich der wunderbare 
Neffe Anlak gegeben, der junge Mann, von dem Sie in 
ber gamilie mances ame — Fr — den 

‚, wie die Meinigen ſagen, mehr illig, ſchonend 
und liebend behandle. J 
„Bon Jugend auf entwickelte ſich In ihm eine gewiſſe 


' 
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muntere, technifche Fertigkeit, der er fich ganz hingab 
und darin A zu mancher Kennt? und Meifter: 
Nur ortichritt. Späüterhin war alled, was er bon 
eiſen nad u fchidte, immer das Künſtlichſte, 
Klügfte, gen ‚ Zarteite von Handarbeit, auf das Land 
bindeutend, wo er fidy eben befand und welches wir er: 
rathen folten. Hieraus möchte man fließen, daß er 
ein trodner, untbeilnehmenver, in Aeußerlichkeiten be⸗ 
fangener Menſch jei und bleibe; auch) tar er im Geſpräch 
zum Eingreifen an allgemeinen fittlichen Betrachtungen 
nicht aufgelegt, aber er beſaß im Stillen und Geheimen 
einen wunderbar feinen praftifchen Tact des Guten und 
Böfen, des Löblichen und Unlöblicyen, daß ich ihn weder 
egen Weltere noch — weder gegen ere noch 
jemals babe fehlen ſehen. Aber diefe angeborne 
Gewiſſenhaftigkeit, ungeregelt, wie fie war, bildete ih 
im Sinzelnen zu grillenhafter Schwäche, er mochte jogar 
Im ichten erfinden, da wo fie nicht gefordert wurden, 
& ganz ohne Noth irgend einmal ald Schuloner 


ennen. 
‚An jeinem ganzen Reifeverfahren, beſonders aber 
an den srbereitun en zu feiner Wiederkunft, glaube 
ih daß er wähnt, früher ein weibliche Wefen unſeres 
Kreifes verletzt zu haben, deren Schi ja ihn jet beun⸗ 

igt, wovon er ſich befreit und erlöſt fühlen würde, 
ſo er vernehmen könnte, daß es ihr woh ae, und 
dad Weitere wird Angela mit Ihnen beiprechen. Nehmen 
Sie gegennoä igen Brief und bereiten unfrer Familie 
ein glüdlihes Zuſammenfinden. Aufrichtig geftanden: 
ich wünfchte ihn a) diefer Erde nochmals zu ſehen und 
im Abſcheiden ihn herzlich zu ſegnen.“ 


@ilftes Capitel. 
Das anfbraune Mädden. 


Nachdem Wilhelm feinen Auftrag umftänblich und 
genau auögerichtet, verjettte Zenardo mit einem Lächeln: 
So jehr ich Ihnen verbunden bin für das, was ich durch 
Sie erfahre, jo muß ich doch noch eine Frage hinzu: 
fügen. Hat Ihnen die Tante nit am Schluß noch ans 
empfohlen, mir eine unbebeutenn fcheinende Sache zu 
berichten?” Der Andere befann fich einen Augenblick. 
30," fagte er darauf, „ich entfinne mich. Sie erwähnte 
eines enzimmers, das ſie Valerine nannte. Von 
dieſer ſollte ih Ihnen jagen, daß fie glüdlich verhei⸗ 
ei und fich in einem wünjchenäwerthen Zuſtand 
e “ 


„Sie wälzen mir einen Stein vom Herzen,” verfeßte 
Zenarbo. „Ich gehe nun gern nach Haufe zurüd, weil 
ich nicht fürchten muß, daß die Erinnerung an biefeß 

äbchen mir an Ort und Stelle zum Vorwurf geräige 

„ Kemi fich nicht für mich, zu fragen, welch Ber: 
gami ie zu Me gehabt," jagte Wilhelm; „g 

te können zung ein, wenn Sie auf irgend eine Weile 
an dem Schidjal des Mädchens Theil haben.“ 

„Es ift das wunderlichſie Berhältniß von der Welt," 
fagte Zenarbo: „keinesweges ein Liebesverhältniß, mie 
man ſich's denken könnte. Ich darf Ihnen wohl ver 
trauen und erzählen, was eigentlich Feine Gefchichte ift. 
Was müfjen Sie aber denken, wenn ich Ihnen jage, daß 
mein zauderndes Zurüdreiien, daß bie t, in unfere 
Wohnung zurückzukehren, daß dieſe ſeltſamen Anftalten 
und ragen, wie e8 bei und ausſehe, eigentlich nur 
Avfi — nebenher zu erfahren, wie es mit dieſem 
Kinde ſtehe!“ 

„Denn glauben Sie," fuhr er fort, „ich weiß übri⸗ 
gene ſehr gut, daß man Menjchen, die man kennt, auf 
geraume Zeit verlafjen kann, ohne fie verändert wieder 
zu finden, und jo vente ich auch bei ven Meinigen bald 
wieder völlig zu Haufe zu fein. Um dieß einzige Weſen 
war e3 mir zu thun, defſen Zuſtand fich verändern 
mußte unb fa, Dank fei es dem Himmel, ind Beſſere 

ndert bat.” 
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„Ste machen mich neugierig,” fagte Wilhelm. „Sie 
laſſen mich etwas ganz Beſonderes erwarten.” 

Ich — es wenigſtens dafür,“ verſetzte Lenardo 
und fing feine Erzählung folgendermaßen an. 

„Die herlömmliche Kreisfahrt durch das geſittete 
Europa im meinen Sünglingdjahren zu Pe en, war 
ein fefter Vorſatz, den ich von Jugend auf hegte, deſſen 
Ausführung aber ich von Zeit zu Zeit, wie e8 zu gehen 
phest, verzögerte, Das Nächite zog mich an, hielt mich 
eit, und das Entfernte verlor immer mehr feinen Rei 
je mehr ich davon [a8 ober erzählen hörte. Do enöli 
amgetrieben durch meinen Obeim, angelodt durch Freunde, 
die fich vor mir in die Welt hinausbegeben, ward ber 
on —— gelobt, und zwar geſchwinder, ehe wir es ung 

e verfahen. 

„Mein Oheim, der eigentlich das Befte dazu thun 
mußte, um die Reife möglich zu machen, patte fogleich 
tein anderes Augenmert. Sie kennen ihn und feine Eigen- 
beit, wie er immer nur auf Eines losgeht und das erft 
zu Stande bringt und inzwifchen alle8 Andere 
und |ümweigen muß, wodurch er denn atig vieles ger 
leiftet hat, was über bie Kräfte eines Particuliers zu 
geben jcheint. Dieſe Reife kam ihm einigermaßen uner: 
wartet; doch wußte er fich fogleich zu faflen. Einige 
Bauten, die er unternommen, ja jogar angefangen hatte, 
wurden eingeftellt, und weil er fein Erfpartes niemals 
angreifen mill, jo ſah er fich ald ein kluger Finanzmann 
nach andern Mitteln um. Das Nächte war, ausſtehende 

ulden, beſonders Pachtrefte leer ; denn auch 

ieſes gehörte mit zu jeiner Art und Wetje, u er gegen 
Schuldner nad jichtig war, fo lange er bis auf einen ge 
willen Grad N ft nicht8 bedurfte. Sein Geſchäftsmann 
erhielt die Liſte; diefem war die Ausführung überlafien. 
Bom Einzelnen erfuhren wir nichts, nur hörte ich im 
Vorbeigehen, daß der Bachter eines unjerer Güter, mit 
dem ber Oheim lange Geduld gehabt hatte, endlich wirt: 
lich außgetriebr 1, feine Caution zu kärglichem Erſatz des 
Ausfall inne behalten und das Gut anderweit ver: 
pachtet werben follte. Es war diejer Mann von Art der 
Stillen im Lande, aber nicht, wie ſeines Gleichen, das 
bei klug und thätig; wegen jeiner —— und Güte 

war geliebt, doch wegen feiner Schwäche als Haushal⸗ 

er geſcholten. Nach feiner Frauen Tode war eine Tochter, 
bie man nur das nußbraune Mädchen nannte, ob fie 
ſchon rüftig und entſchloſſen zu werden verſprach, doch 
viel zu jung, um entichieden einzugreifen; genug, es ging 
mit dem Dann rückwärts, Mi daß die Rachficht des 
Dntel3 fein Schickſal hätte aufhalten Tönnen. 

Ich hatte meine Reife im Sinn, und bie Mittel dazu 
mußt ich billigen. Alles war bereit, das Baden 
2oslöjen ging an, die Augenblide vrängten ſich. Eines 
Abends Var ftrich ih noch einmal ven Bart, um Ab: 
ſchied von ben befannten Bäumen und Sträuchen zu 
nehmen, als mir auf einmal Balerine in den Weg trat: 
benn jo hieß das Mädchen; das andere war nur ein 
Scherzname, durch ihre bräunliche Gefichtöfarbe veran; 
last, Sie trat mir in den Weg." 

Lenardo bielt einen Augenblick nachdentend inne. 
„Wie ift mir denn?“ fagte er; „hieß fie auch Balerine? 

a body,” fuhr er fort; „hoch war ber Scherzname ge 


wöhnlicher. enug, das braune Mädchen trat mir in 


den Weg und bat mich dringend, für ihren Vater, für 
fie ein gutes Wort Me meinem bleim hen Da 
sch muß ab, daß 


‚ wie die Sache ftand, und ich wohl 

es ſchwer, ja unmöglich fein würde, in biefem en: 

blid etwas Tür fie zu thun, jo fagte ich's ihr aufrichtig 

und vr pie eigne Schuld Ihres Vaters in ein ungüns 
i 


Br —— —— —* ſo viel Klo: eit und 
ugleich mit jo viel kindlichen Schonung und Liebe, 
fie mich ganı für In en und va } ‚ wäre ni: 
meine eigene Kaſſe geweſen, fie fogleich durch Gewährung 
i ihrer Bitte glü 4; gemacht —— An waren ed aber 
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die Einkünfte meines Oheims eß waren fein es waren fein jene Anftalten, 
feine Befehle; bei feiner Dentweife, bei mas bis⸗ 
, —F nichts den "Bon jeher 

o er etwas von mir 


er ſchon ge 
telt ich ein 
verlangte, ſetzte mi in Der ch hatte m 
o angewöhnt, abzufchlagen, Daß, ar) 1 fogar das nt eher: 
prach, was ic zu u halten ge —— Gewohnheit 
uf niert nd di iR int 
au und Reigung, bie eigen i 
u Bert, und ich Täugne nicht, daß fle mir am Ende 
rt vortamen. Wir hatten Kon einigemal 
—2 * ederholt, ohne einander zu überzeugen, als 
die Noth fie ne ah die ein undermeiblicher Unter: 
gang, de — vor ſi ned, me Ahränen aus den Augen 
— mag! * r gefaßtes en Beh fe nicht ganz, aber 
prach Ie 


‚mit Bewe —— — — ich immer 
ilte und —— ja, fih ihr 
ganzes Gemuth nad) außen. min 
re F I —* lag 


—— und a * u 5 — 
mie beuauf, da u mir in dem Au gen- 
bi ——— a Eat t war. Schnell fagte ich, 
abi mug N, m eau das indgtice e tbun, be: 
j inet und o wanbte I mich nad) 
e. X bt me as Unmi Korn rief ſte 
abe ge: de ft t Eh weiss! eier fe | aufn 
aber i , pe W e. Thun e 
“ - 5 —E gi mit — ee son bimm: 
er 5 Hofe: grüßte fie und ei 
8 it m: nicht zuerft angehen: denn 
nur zu gut, daß man ibn ni an das 
—55* —— durfte, ee el —* Ganze bor | b 
ge chte ben Sträger; er 
oh , kon men den Abend, ‚bie Abs 
ice ebmen item Man fpielte, man fpeifte bis tief 
im bie Naht. Sie blieben den andern Tag, und die Ber 
heute verwifchte — ne ber Dar itigerum | 
am zu er war 8 ger un 
Uberdrängter — * Sehermann fragt 
— Zeit, mich * hören: en mad AH Fi —* 
—45 n; allein am ba te | 
air ter genanni, — jo wie fi mia 
Dndel ums Gottes —8 
—* Kos. —* er ai ri 
ne 


wollen. — Der ag me ee * 353 8* 
Briefe zu —5 —5 engen, 
m der Nachbarſcha —— eine 2 ——* * 
meiner — — end, keines 
aber gewandt, das Geſchäft der Birch leichten. 
g auf mir; und doch, ald mir der — 


nieht in ? der Nacht eine Stunde gab, um unfere Gelb: ⸗ 
ehe pi nu ochmen, wagte ich nochmals, für Va 


Wilhelm Aeißers Wanderjahre. 
und —2 — jedem Antheil, den ich zu Hauſe haben konnte, 


en br zu | hatte 





fter Eindruck ift wie eine Eee Bunde 


lebha 
man a fie nicht, indem man fie * 
ir es d3 M 
een Bela räumen SE ! RE 


das Ganze —— wie ein hi 

Es war ein unauslö I er 5 der wohl von 

andern Bildern und men be hattet, 

aber niemals vertilgt werben onnte. Immer beat er in 

jeber ——3 — Stunde hervor, und je länger es währt, 

lte ic} die eu, & bie RR: Ihe 

—Aã 33 meine Gewohnheit geladen 

obgleich nicht Sale verlege nur en 

erftenmal in fol: —ã— alle verlegen. 

Dat verfehlte nicht, in ben 
Gehe mann zu fa, mi wie die 


antwortete vilatori este er aus 18, Dielen * 
Dr eriwiedern; dann karten fe h Worte erg 
—* Im er ganz. Die Entfernung wuchs 
Bann gioifchen en mic) und unge 
je man en —* — RX = 
t warn 
re 
meine e, mi e, nur 
Zeichen, mit, ben ben "Reinigen u under han, trug 
Dogu bei, meinen fri Zuftand mit allen n feinen Be 
en Beinahe ber IN nähe zu Big m 
hl ; mid — meiner 
je sap ber —*8* nmel tatten gebente, 
dbeetän mich — unge e— ih muß 
t Immbertich — 8 JJ aller 
ie 
alten ber —— RI im ich e nichts mehr, als 
—— — @, ne id fie ge 


Grunde 
EEE F ein namen u u Ihrem, 1 Berbeiben, eine For 


Schon 
babe babe ih mir act. ‚hab Sen im eh: nk 
eine 14 mie cent ale gu jenem 
* verf vehen, " ann u le — m * 
edlern etrieb en worden. Unb 
rd *5 die an, Fat Ken en, ‚an mie m Fri 
e biefen aufend er ‚um 
peinigen. Dabei ift das B Borrtel ‚die 7 
t, fo angenehm, jo ——* gern da⸗ 
bei verweile. Und bente — o ſcheint der Kuß, 
den fe auf meine Hand gedrückt, mich noch zu brennen.” 


Lenardo ſchwieg, und Wilhelm ber derfegte Kane und 
Lieber —8— te der bew liche Mann, wie | feöhli: „So hatte ich J feinen größern Di 
kann Ihnen nur fo etwas einfallen babe heute erjeigen können, — dur —— mein 
ognehin mis Jhrem Dheim e einen | teren and gehabt; | wie manchmal in einem Poftfcript das Snteref 
benn was ig haben ch bier umachen, de Briefes enthalten fein. tan. Bar weiß uch nur 
beläuft fi mei bo ver: als —* glaubten. Dieß ift zivar | wenig bon Valerinen: ben i bon ide nur im 
ganz natürlich, ab doch beſchwerlich. Beſonders bat | Borbeigehen; aber —5 iſt fie die in eines wohl⸗ 
ex alte Herr keine Freude wenn bie abgethan enden ðuteb und lebt vergnügt, wie mir die 
Keim und och manches hinten nad hinkt, das ve nie * beim dreh ven „" 
r oft fo, ımd wir andern muſſen —— eber oe an fagte Lenar n hält mich 


die Strenge, momit die auf 


enden S 
9 je em 


mad, em „olten, ne e 
* fa en en hun ie es 
= Kae ri gang bergeben®. 
—E Geſuch zurüdichreden, 
in ihn, da doch die Aus⸗ 
8 "gelind und billi u —— 
— alles, na De x folder 
ben ugenbitt in a * m ig I; 
der Drang, die Berhrekung won wuchs! ich Dr im en 


mich abfoloirt, an —* ie med n Del gi 


den eini die mich o e, als b ag 
ich Si * Se f derbar Fi 
t e e enn eine fon e i 
Li —— —— — 
in einem Jahr nicht 
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* 


—* eit nicht oſprechen darf," 


„Es Air “ ee bo, „da 
Sie fo — Pa a ig mc * —— pad &% 
mitwirken Tann. nal auf dem Wege 


Briefen een 


—— | 


mit den Ge | 


Erſtes Auh. Eilftes Capitel. 





find, mir wohlzuthun, fo Tönnten Sie 1} aid 
machen, a Sie Balerinen befuchten, Le , 
genau unterrichteten und mir alsdann ſchri ich 
oder münblich — des dritte Drt einer Zuſam ft|d 
wird Mike Arad upacrhen a meiner Beruhigung aus: 
führliche 
—* Vo * Sue ineiter befprochen ; Balerinend 
enthalt hatte man Wilhelmen genannt. Er über: 
mr es, fie zu beſuchen; ein Dritter Ort wurde feftges 
wohin der Baron kommen und auch ben Zelig mit⸗ 
Inge ı jolte, ber der indeflen bei den Frauenzimmern 


— und Richelm hatten ihren Weg, neben ein⸗ 
ander reitend, auf ang en Wieſen unter mancherlei 
Geſprächen eine Zeit lang ang forige)eut, als fie fich nunmehr 
ber Fahrſtraße näherten und den Wagen bed Dana 
olten, der num, von feinem Heren begleitet, bie 
— er finden follte. Hier wollten bie nbe ich 
und Wilhelm nahm mis weni eunblichen 
Bozen a chied und verſprach dem Ton —** 


en Ay von Balerinen. 
enn ich e,“ verjegte Zenarbo, „Daß es nur 


ent Heiner Umiveg wäre, wenn ich Sie begleitete, warum 
— ich Valerinen nicht ſelbſt aufjuchen ? warum nicht 
— * ot ad en Zuftande mich überzeugen? 
sum Boten an bieken; 
rum Wo een mein Begleiter —e 
einen Begleiter muß aid aben, einen fittlichen Beiſtand 
Dem Gerictähanbel nit ganz ge 5 an 
gan, g achſen Ka ei ' 
Die hen 30 Wilhelms, da ’ Seufe dm ſo 
e Abweſenden erwarte, da — * — ſonderbaren 
Eindruck machen möchte, wenn der en allein käme, 
mn was —— — mehr war, vermochten nichts über 
ilhelm mußte fi zulegt entichließen, 
ben lee abzugeben, wobei ı m wvegen ber au fürch⸗ 
ragen Kr wohl zu 
Bedienten wurden baber unterrichtet, was fie 
bei m  Bntunf —— ſollten, und. bie ‚geeunde chlugen 


nunmehr den der zu onnort 
führte. euro Ge * ei I 
ed. Sp war en auch | in * 
Bett, wiige —ã Gatten gehört er Boden 
und mit Sorgfalt beftellt. —— hatte 
Fa die andichaft genau zu betrachten, indem Lenarbo 
chweigend neben ihm ritt. Enblich fing diefer an: „Ein 
anderer an meiner Stelle würde fich vielleicht Valerinen 
unerlannt zu nähern fuchen: ae iſt i rl ein ein bein 
—— l, vor die enigen zu ‚die 
hat; aber ich Br das lieber hbernebimen 
und den orwurf ertragen, den ich von — Gin 
Blicken befürchte, als dag ich mich durch Verm 
und Unwahrheit davor ficher ftelle. — ta 
uns eben fo Ihe in Verlegenheit ſetzen al 
und wenn wir abwägen, wie oft uns dieſe Re * 
nußt, fo > möchte e8 doch immer der Mühe werth fein, fi 
n für allemal dem W ——ã— Laſſen Sie u 
alfo getroſt —— yore mid nennen und 
Sie als meinen 


gen in en —* befielben ab 
einfach gekleidet, den fie für einen a 
ten, trat ihnen entgegen und Fünbigte ich ald Herr des 
Haufes an. Lenardo namnte fich, und der Befiger | jen 
‚ibn au ſehen und ennen zu lernen. 
Ref — 22 — —E est" ie vn 
en o ieder ſie enu 
kann fie ; stwähnen und ‚aählen, was fie bie Water : 


Oheim ſchuldi 

lche ſonderbaren tungen kreuzten 
FA A 3 Geiſt! —— er Mann, na ee 

lich außfieht, feine Bitterkeit hinter ein freund 

ſicht und platte Worte? Iſt er im Stande, —* —* 
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würfen eine ſo pelällige Außenfeite zu ge! a 
mein Obeim nicht diefe Familie ung 5 
und kann e3 ihm unbelannt eblieben | ei 
er ſichs mit ſchneller Hoffnung, tft die on nicht 
übel g eworden, als du dentſt? denn eine ganz be 
ae ar ha du ja doch "iemals 2 gehabt Solche 
ngen ar in und ber, indem der Haus⸗ 
herr an an pannen Ki ‚um Cine vi bolen zu laſſen, 
die i m. der Nachba haft einen Beſuch machte. 

Wenn ich Sie Ef fen, bis meine Frau kommt, auf 
meine Weiſe unterhalten und zugleich meine Geichäfte 
fortfegen darf, jo machen Sie einige itte mit mir 
aufs Feld, und ſehen ſich um, wie ich meine Wirthichaft 
betreibe: denn gewiß iſt Ihnen, als einem großen Guts⸗ 
— nichis angelegener, als die edle Sen chaft, die 

idbaus.“ Lenardo widerſprach nicht; 
—e —S nA gern; und der Landmann hali⸗ 
ſeinen Grund und Boden, den er unumichränft beſaß und 
beberrichte, volllommen gut inne; Ivad er vornahm, 
war ber Kbficht gemäß; was er ſäete und pflanzte, 
durchaus am rechten Orte; e mußte die Behanblun 
und bie laden derfelben [ o beutlich en. 
es ein jeder begriff, und für möglich gehalten hätte 
dafſelbe zu thun und zu leiften: ein Wahn, in ben man 
leicht verfällt, wenn man einem Meifter zufieht, dem 
allen be em bon * A ebt. 


— Vehr eben. Gr nahm und F 


ten BR als — ud — 


dankbar und freundlich auf, fügte jedoch hin w um 
muß i nen ‚gber auch meine (ho ade Se & Seite zeigen, 
bie zu bemerlen ift, der fich einem Ge 


jeine Bertgeugt, den Vorrath berfelben, 

orrath von allem —S Geräthe und 

eſſen Zubehör. „Man tadelte mich oft," ſagte er dabei, 

a ni bierin zu weit ng allein ih kann nic deß⸗ 

t een Glüdlich tft der, dem fein Geſchäft 

auch zur Puppe wird, ber mit bemijelbigen zulett noch 

ji und —* an dem ergökt, was ihn jein BR zur 
icht ma 

Die beiden Freunde ließen es an 
fund en nicht fehlen. „Brio 
— nn et 

n au gele ien, ve e na ie a er⸗ 
wiedern en Lenardo, mehr in ſich geie A) En: hai: 
Gluck — Kae ex in ar Zuſtande für 
Arne gleich mit einem —— Ge⸗ 

lvon —— von ven ex fich Teine Rechenfchaft 
zu geben wußte. 

Man war — ins Haus surüggetehrt, als der Wa⸗ 
gen ber Beſitzerin vorfuhr. Man eilte ihr entgegen; aber 
—* taunte, wie erichrat Lenardo, als er fie aus: 

. Sie war es nicht, e3 war das nußbraune * 

vielmehr gerehe das Gegentheil; zwar auch 

die mu ne ſchlanke Geltalt, aber blond, mit allen Vor⸗ 
een, 2 —æãc Rh find. 


San — —* —* en gehn t; nun 
leuchtete m ein ganz anderes biefer 
e erinnerte ex fich; ihre —* hr je Betragen ber: 

en ihn bald au jener gewipheit: e8 war die Tod). 
er be erichtshalters, der bei dem Obeim in gro 
Ynfeben tand, deßhalb denn auch dieler bei ver dus 
fattung ehr viel g n und dem neuen Paare behül 
lich geweſen. Dieb alles und mehr nor wurde von u 


a mutig ergiebt.” rte fie auf feinen 
Bun den 


erſchredte Lenarbp'n. 


en Frau zum Antri Be fröhlich erzählt, mit 
Pa a a fie bie Hoher „6 und eines Wieder 
ſ ungezwung en äußern Iöpt. b man fich wieder 


eine, Wine are 1 bie —— ber Senat 
wur 14 e merkli ei onen 
dieſes — Mlerd gefun ber han even. Balerine war Immer 

x t li w wenn Froh⸗ 
Klett he zus dem ei aleichgiltigen Bu hmde 
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Dilhbeim Aeiſters Wanderjahre. 





Feeitung Die Geſellſchaft mar geſprächig und die Un: 


tung fo lebhaft, — Lenardo ſich faſſen und ſeine [ächeinb, „bab’ ich denn meine 


„Nach welcher Weltgegend aber,” fagte Wi 
f Schritte zu richten? 


tigung verbergen konnte. nilhelm, dent der Freund Sie feine Ahnung haben, wie joll ich damit begabt jein ? 


—— enug von dieſem ſeltſamen Ereigniß einen 
gege Ben get e, that fein, — an ine bei- 
zuftehen; und [erinen8 Heine Gitelteit, 

ton, noch ehe er die Seinigen gefehen, ſich en — 
bei ihr ehem fei, Tieß fie auch nicht den mindeſten 
353 t Kal pfen, ba hier eine andere Abficht oder ein 


alte. 

N, blieb bis tief in die Nacht beifammen, obglei 
beibe Freunde nach einem vertraulichen fü 
— das denn auch | teich begann, als te fich in 

Gaftzimmern allein | 

* oll, ſo ſcheint es ni ate Lenarbo, „meine Qual 

nicht 108 08 werben. Eine unglüdliche Verwechslung des 
Namens, merte ich, verdoppelt jie fe. ie blonde Schön. 
gi habe ich jo oft mit —* raunen, die man keine 
chönheit nennen durfte, [bieten ſehen; ja, ich trieb 
mio felbft mit ihnen, obg ei Io vieles älter, in ben 
Feldern und Gärten herum. eide machten nicht den 


eringften Eindrud auf mich; ich habe nur den Kamen 


„Hören Sie," antiworteteLenarbo: „In voriger acht, 
wo Sie mich als einen Berziweifelnden raſtlos auf und 
gehen ſahen, mo ich leidenschaftlich in Kopf und Deren 
alles durch einander warf, da fam ein alter Freund mir 
vor ben Geift, ein würdiger Mann, der, ohne mich eben 


bofmeitern, auf meine Jugend oßen Einfluß gehabt 
= Gern Ph ihn, ventaftene the mei, ala 
en ng wenn er nicht wunderſam bu 


en na gen und altertbümlichen Seltenheiten an 

| Wohnung üpft wäre, die er nur Augen⸗ 
blicke verläßt. ee er, weiß ich, genießt einer ausgebrei⸗ 
teten Bekanntſchaft mit allem, was in diefer Welt durch 
irgend einen edlen Faden verbunden ift; zu ihm eilen 
Ste, ihm erzählen Sie, wie ich es vor eragen, und ed 
BR zu hoffen, daß ihm fein zartes Gefühl irgend einen 
rt, eine egenb andeuten werde, wo fie zu finden jein 

möchte. Sin meiner Bebrängniß fiel ed mir ein, daß ber 
Bater des Kindes fi NL zu den —— ählte, und ich 
ward im Augenblick fromm genug, dan ve mora: 


einen behalten und ihn der andern beigelegt. Num | Itiche Weltordnung zu wenden un ‚pe item fie möge 
finde ich die, die mich nichts angeht, nach ihrer Weiſe | fich hier, zu meinen Qunften, einm —ã gnädig 


über die Maßen glücklich, indeſſen die andere, wer weiß 
wohin, in die Welt geworfen iſt.“ 
Den folgenden Morgen waren bie geeunse beinahe 
früher auf Fr 1 ‚hätigen Landleute. Vergnügen, 
ihre Gäſte hatte Balerinen gleichfalls zeitig 
geweckt. a ee äh, t, mit welchen Sefinnungen fe 
ftüd kamen. Wilhelm, der oh einjeh, dag 
(ig f de peinfihfien Bage befinde, b — 
ich in der peinlichſten Lage rachte da 
frühere Zeiten, auf — Local, da 
ſelbſt kannte, auf andere Erinnerungen, fo dag Baerine 
aulegt ganz natürlich darauf kam, des nußbraunen Mãd⸗ 
gen me erwähnen und ihren Namen audzuiprechen. 
Lenardo den Namen Nachodine gehört, 
0 enffamn er fich deſſen volllommen; aber auch mit dem 
amen tehrte das Bild jener Bittenden zurück, mit einer 
olchen Gewalt, daß ihm das Weitere ganz unerträglich 
el, als Balerine mit warmem Antheil die Auspfän: 
ng bed frommen Pachters, feine Refignation und ſei⸗ 
nen Auszug erzählte, und wie er fich auf feine Tochter 
gelehnt, die "en Heine® Bünbel getragen. Lenardo 
glau te zu verſinlen. Unglüdlicher: und glüdlicherweife 
erging ich Balerine in einer A Umftändlichkeit, 
die, Lenardo'n dad Herz zerreißend, ihm dennoch mög: 
Mey machte, mit Beihälfe feines efährten, einige Faſſung 


San ſchied unter —5 — aufrichtigen Bitten des Ehe: 
—* um baldige Wiederkunft und einer halben, ge⸗ 
—*8 uſage beider Säfte. Und wie dem Menſchen, 
“len t was Gutes gönnt, alles zum Glück ſchl agt, 


# leg en) —2** zuleht das Schweigen Lenarbo’3, 
ichtbare Keen Bon beim Abfchied, fein ftiges * 
eilen zu ihrem —* [ aus und konni⸗ ih, obgleich 


treue und liebevolle Gattin eined wackern Zanbmanns, 
boc nicht enthalten, an einer tmieberaufton den oder 
entſtehenden Reigung, wie fü —* auslegte, ihres 
* Guts niges frden 
Rad ven onderbaren Fe 6 ia Lenardo: 
Daß wir ei Io je onen Hoffnungen, ganz nahe vor 
bem em Hafen {ch rüber kann ri mid) nur einiger: 
maßen tröften, ih nur für den Augenblid beruhigen 
und den Meinen entgegen , wenn ‚ich betrachte, da 


der Himmel Sie mir gueen Sie, dem es bei ſei⸗ 
ner eig ne gie‘ g tft, wohin und 
wozu er feinen den Ga kekım &ie es über fich, 


d t 
gebe. —— — — ur | © 
jo det meine Roften. Handeln 
Eie opne üdfichten, ſparen, ſchonen Sie nichts." 





i och ch Sch keit,“ verſetzte Wilhel ‚bleibt 
och eine Schwierigkei e m, 

jedoch zu Idfen: mo un ‚mit meinem ——ã bin? denn 

auf fo ganz ungemwi u egen möcht’ ich ihn nicht mit 

mir führen und ihn Doch auch nicht ne von mir lafien; 

benn mich püntt, der Sohn enttoide e fich nirgends befier 

als in Gegenwart des Vaters.“ 

„Keineswegs!“ ertviederte Lenarbo, „bie ift ein hol: 
der väterliher Irrthum: der Vater behält immer eine 
Art von deipotiichem Berbältnik zu bem Sohn, befien 
Tugenden er nicht anerlennt und an deijen Fehlern er 
ſich freut; deßwegen die Alten ſchon zu jagen pflegten, 
der Helden Söhne werben Taugenichtie, und ich habe 
mich weit genug in der Welt umgeſehen, um hierüber 
ing Klare zu a Srüdticgerivei e wird unjer alter 


eund, an den ich leich ein eiliges < eiben 
— auch Hi die eh: 


ibm —e— ee ne 8 ich 
vor Jahren egtemal ſah, erzäh rn mir gar 
manches von einer pädagogiſchen Verbindung, bie ich 
nur für eine Art von Utopien halten Tonnte; es dien 
mir, als ſei, unter dem Bilde der Wirklichkeit, eine 
von Ideen, Gedanken, Borjchlägen un Borjägen * 
meint, die feitin zufammen in Ben, aber in dem ge 
wo nlichen La fe der Dinge MM ſchwerlich zufammen: 
treffen möchten. Weil ich enne, weil er gern 
ur Bilder das Mögliche und Unmöglicdye verwirklichen 
‚ 10 ließ ich e8 gut fein, und nun kommt ed uns 
8* uͤte er weiß gewiß bnen Ort und Umftände zu be: 
jeichnen, wem Sie Ihren Knaben getroft vertrauen und 
von Im Dahn Yan Ba hir te bo a —ã 
m inreiten ſich auf dieſe Weiſe un 
—**— ſie eine je Billa, die Gebäude im ernft: 
freundlichen Geichmad, freien Vorraum und in weiter 
würdiger Umgebung wohlbeitandene Bäume, Thüren 
und tern aber burchaus berjchloflen, alles Adern 
doch mohlerbalten anzufehen. Bon einem 
Manne, der Jich am Eingang zu ger (din, — 
fuhren fte: dieß fei daß she eines 
bem e3 von feinem in hohem Alter erft —* verftorbenen 
Bater fo eben binterlafien worden. 
Auf weiteres Befrogen wurden fie belehrt, dem Er⸗ 
ben en bier leider alles zu — er habe ier nichts 
ehr zu tbun, und das ug en en 1 ger 
abe riet ich jei ne Sache; deßwegey er fi e Its denn 
ebirge s auegelucht, wo er in *. —* 
Ge een m Moo8 tten baue und eine Art von jägerifdicz 
Einftebelet anlegen wolle. Was den Berichtenven jelbit 
betraf, vernahmen fte, er jei der mitgeerbte Safellan, 
forge aufs genauefte für Erbaltung und Reinlichleit, das 


Erkes Sud. Dwölftes Capitel. 835 





mit irgend ein Enkel, in die Neigung unb B 
Großvater eingreifend, alles 
lafien hat. 


Kung des 
nde, wie bieler es ver: 


Nachdem fie ihren Weg einige Zeit ſtillſchweigend 
fortgefeßt, begann Lenardo mit ber Ben tung, daB es 
die Eigenheit des Menſchen jei, von vorn anfangen zu 
tollen; worauf der Freund erwiederte, dieß laſſe ſich 
wohl erklaͤren und entichuldigen, weil doch, genau ges 
nommen, jeder wirklich von vorn anfängt. „Sind body,“ 
rief er aus, „keinem die Leiden erlaflen, von denen feine 
Vorfahren Gebet wurden; Tann man ihm verbenten, 
daß er von ihren Freuden nicht? wiſſen will?" 

Lenardo verfegte hierauf: „Sie ermuthigen mich, zu 
geſtehen, daß ich eigentlich auf nicht® gerne wirken ma 
ald auf das, was ich felbft geichaffen habe. Niemals 
mocht' ich einen Diener, den ich nicht vom Knaben her» 
aufgebilvet, fein Pferd, dad ich nicht ſelbſt zugeritten. In 
Gefolg diefer Sinnesart willich denn auch gern befennen, 
daß ich unmiberftehlich nach uranfänglichen Zuftänden 
hingezogen werde, daß meine Reifen durch alle hochge⸗ 
bildeten Länder und Bölfer diefe Gefühlenicht abftımg fen 
önnen, daß meine Einbildungstraft ſich über dem Meer 
ein Behagen fucht, und daß ein bisher vernachläfligter 
Familien gin jenen friſchen Gegenden mich hoffen 
läßt, ein im Stillen gefaßter, meinen Wünjchen gemäß 
nach und par beranreifender Plan werde fich endlich) 
—2 aſſen.“ 

Bagegen müßt’ ich nichts einzuwenden,“ verſetzte 
milbelm ; ein fol —E Neue und Unbe⸗ 
finmt geivenvet, hat etwas Eigenes, I Aur 

i iR bebenfen, daß ein ſolches Unternehmen nur 
einer ommtheit glüden kann. Sie gehen hinüber und 
finden dort ſchon ilienbefigungen, wie ich weiß; die 

einigen hegen gleiche Blane und haben ſich dort ſchon 
angefiedelt: vereinigen Sie fich_mit dieſen umfichtigen, 
Hugen und träftigen Menfchen; für beide Theile muß ſich 
baburc) das Gejcäft erleichtern und erweitern." 

Unter folgen Gejprächen waren die Freunde an den 
Drt gelangt, mo fie nunmehr Jereiben follten. Beibe 
etzten fich nieder, zu ſchreiben; Lenardo embiadt feinen 

d dem oberwähnten fonderbaren Dann, Wil 
trug ben Buftand feines neuen Lebenägenofjen den Ber: 
bünbeten vor, woraus, wie natürlich, ein Empfehlungs: 

eiben entftand; worin er sum Schluß auch jene mit 
arno befprochene Angelegenheit empfahl und die Gründe 
nochmals auseinander jegte, warum er von ber unbe 
emen Bedingung, bie ihn zum ewigen Juden ftempelte, 
Baldmöglichft befreit zu fein wünjche. 

Beim Auswechſeln dieſer Briefe jedoch konnte fich 
Wilhelm nicht eriwehren, jeinem Freund nochmals ge: 
wife Bebentlichteiten ans Herz zu legen. 

„Ich halte es,“ ſprach er, „in meiner Lage für ben 
wünfchensmwertheiten Auftrag, Sie, edler Mann, von 
einer üthsunruhe zu befreien und zugleich ein Te 
liches Geſchöpf aus dem Elende zu retten, wenn es ji 
darin befinden follte. Ein ſolches Ziel Tann man al 
einen Stern anfeben, nach den man ſchifft, wenn man 
auch nicht weiß, mad man unterwegs antreifen, unter: 
wegs begegnen werde. Doch darf ich mir dabei die Ge: 
fahr nicht Täugnen, in der Sie auf jeden Fall noch im: 
mer ſchweben. Wären Sie nicht ein Mann, der durchaus 

n Wort zu geben ablehnt, ich würde von Ihnen das 
prechen verlangen, dieſes weibliche Wejen, dad Ihnen 

ie er zu ftehen tommt, nicht wieder dr ſehen, ich zu 
grrügen, wenn ich Ihnen melde, daß es ihr wohl gebt; 
a nun, daß ich fie wirklich guau⸗ finde, oder ihr 
ck zu befördern im Stande bin. Da ich Sie aber zu 
einem weder vermögen kann noch will, jo 
beichtwöre ich Sie bei allem, was Ihnen werth und heilig 
iſt, ſich und den Ihrigen und mir, dem neuertworbenen 
nd, zu Liebe, feine Annäherung, es fei unter wel: 

em Borwand e3 wolle, zu jener Bermißten ſich zu er: 
lauben; von mir nicht zu verlangen, daß ich den Drt 


eim 





und die Stelle, mo ich fie finde, bie Gegend, wo ich fie 
laſſe, näher bezeichne, oder gar außfpreche; Sie glauben 
meinem Wort, ba es ihr wohlgeht, und ſind losgeſpro⸗ 


chen und beruhigt. 

Lenardo lächelte und verſetzte: „Leiften Sie mir dieſen 
Dienſt, und ich werde dankbar fein. Mad Sie thun 
wollen und Innen, fei Ihnen anheim gegeben, und Kir; 
überlafjen Sie der Zeit, dem Verftande und wo mögli 
der Vernunft.“ 

‚ ‚pDerzeihen Sie,” verfegte Wilhelm, „mer jeb 
werk, ‚unter welchen feltiamen Formen die Neigung bet 
und er leicht, dem muß es bange werden, wenn er 
vorausſieht, ein Freund könne eat wünjchen, mas 

minjeinen Zuftänden, feinen Ber ältniffen nothwendig 

nglüd und Verwirrung bringen müßte. 
Ich hoffe," ſagte Zenarbo, „wenn id) das Mädchen 
glüdti weiß, bin ich fie 108.” 
Die Freunde fchieden, jeber nach feiner Seite. 


Zwölftes Eapitel. 


Auf einem furgen und angenehmen Wege war Wil⸗ 
helm nach der Stadt gekommen, wohin fein Brief lau⸗ 
tete. Ex fand fle heiter und wohlgebaut; allein ihr neues 
Anſehn zeigte nur allgudeutlich, daß fie borber du 
einen Brand müfie gelitten haben. Die e ſein 
Briefes führte ihn zu dem legten, kleinen, verichonten 
Theil, an ein 8 von alter, ernfter Bauart, doch 
wohl erhalten und reinlichen Anjehns. Arie — 
cheiben, wunderfam gefügt, beuteten au iche 

arbenpracht von innen. Und ſo entſprach denn auch 
wirklich das dun dem Aeußern. In feuer Räumen 
zeigten fich überall Geräthſchaften, die Ichon einigen Ge: 
nerationen mochten gedient haben, untermijcht mit we: 
nigem Neuen. Der Hausherr empfing ihn eundlich in 
einem gleich außgeftatteten Zimmer. Dieje Uhren hatten 
jhon mancher Geburts⸗ und Sterbeltunbe geichlagen, 
und mas umberftand, erinnerte, daß Vergangenheit auch 
in die Degenwart nergehen fünne. 

Der Ankommende gab feinen Brief ab, den der Em: 
pfänger aber, ohne ihn zu eröffnen, bei Seite legte und 
ın einem heitern Gejpräche feinen Gaſt unmittelbar 
kennen lernen ſuchte. Sie wurden bald vertraut, und 
als Wilhelm, gegen ſonſtige Gewohnheit, ſeine Blicke 
beobachtend im Zimmer umherſchweifen ließ, ſagte der 

ute Alte: „Meine Umgebung erregt Ihre erkſam⸗ 
eit. Sie ſehen hier, wie lange etwas dauern kann, und 
man muß doch auch dergleichen ſehen, zum egengewigt 
defien, was in der Welt jo ſchnell wechſelt und ſich ver⸗ 
ändert. Dieſer Theelefjel diente ſchon meinen Eltern und 
war ein Zeuge unferer abendlichen a ide mar 
lungen; diefer Tupferne Kaminſchirm jchügt mich noch 
immer vor dem Teuer, das bieje alte mächtige Bange 
anſchurt; und fo geht es durch alleß durch. Antheil und 
Thätiglett Tonnt' ich baher auf gar viele andere Gegen: 
nde menden, weil ich mich mit der Veränderung biefer 
iußern Bedürfniiie, die fo vieler Menſchen Zeit umd 
Kräfte wegnimmt, nicht weiter beichäftigte. Eine liebe: 
volle Aufmerkſamkeit auf das, was der Menich befikt, 
macht ihn reich, indem er ſich einen Schaf ber Erinne 
rung an gleichgültigen Dingen dadurch anhäuft. 3 
habe einen jungen ann gefannt, der eine Stecknade 
dem geliebten ädchen, Abfchieb nehmen, entwendete, 
den Bufenftreif täglich Damit zuftectte und dieſen gehegten 
und gepflegten Schag von einer großen, mehrjährigen 
bet wieder zurüdbrachte. Uns andern Kleinen Den: 

chen ift dieß mohl ald eine Tugend anzurechnen.” 
„Mancher bringt wohl auch,“ verfegte Wilhelm, 
bon einer fo meiten großen Reife einen Stachel im 
erzen mit zurüd, den er vielleicht Iteber [08 wäre.” Der 
te ſchien von Lenardo's Zuſtande nichts zu wiſſen, ob 
er ges ben Brief inzwiſchen erbrocyen und gelejen 
hatte, denn er ging zu den vorigen Betrachtungen wieder 


336 
‚Die Behnrrlichkeit auf dem Beſitz,“ er 
Ion en „öleh und manı en Shen bie he — 
nnte, wollte man auch 


enfinn bin id die R 
faufoin. ie Stadt 
en und retten. Ich verbot's, * l, Fenſter 
und Adiren zu fchließen, und wandte mi mehreren 
Nachbarn gegen die Flamme. Unſer | 
lang es, dieſen Zipfel ber Stabt —— u erh 

Den andern Morgen ftand alles noch bei nr, wie Sie 
es ſehen und wie es beinahe feit Hundert jahren geftan: 
ben bat." — „Mit allem dem,” Iagte au eim, —— ni 
Si —— —7 daß der Menfch 


Ye aa ed Zeit Dem eg — 


hat auch etwas geleiſtet. 
„a, ſogar über unſer —* inaus find wir el, 
—— Rat und da 


zu er und du lie ichern; wir 
ſo hab’ 


l 
mi. um — — ã 


F bei ee Berfipt ge 
ngen gefonnen; nur 
ift mir’ gelungen, meinen Wunſch erflut t zu 


— * 
„Gewd ich gerftreut ber Sohn, tvad b ber Vater ge 
ammelt 4 jammelt etwas —* der auf andere 
eife. Kann man jeboch den Enkel bien neue Generation 
abwarten, fo Tommen biejelben en, biejelben 
Anfihten w "wieder zum Borfchein. Und jo hab ich denn 
endlich, durch Sorgfalt unjerer — eunde, 
einen ae tigen jungen Mann erworben, welcher wo 
möglich Bi auf T pergebrachten Be Bei hält, als ich 
felbit, und Eine hei eigung zu wunder lichen Dingen 
empfinb Zutrauen hat er entichieden durch bie 
—A —— — erworben, womit ihm das 
er von unſerer Wohnung ab gelang; dop⸗ 
3 und beeiac) * er "den erbient, beffen Beftg 
ich ihm zu überlafien gebenle; ja er it ihm on über: 
geben, und feit ber eit mehrt fich unfer Borrath auf 
eine BEE ale ieh 
, “wos Sie hi 


en, tft unſer. 
gielmehn. (hie ei fonft bei — I 

fremde Juwel erbliden, o fan i sonen bei und Role 
barkeiten bezeichnen, die man, —* chied 
Per beſſerer Aufb 





€ 
—* ur gar * 


meines —— | Eule 


Wilhelm Aeißers Danderjehre 





—— 


| ich bie erften ächten Arme, wie Sie joldye, zur Tieblichften 
armonie, bier Eh Ale feben, und ich, ent;üdt 
o glückliches Zuſamm en, alte mich act 
ickſale der chriftlichen Religion hieran zu erken⸗ 
nen, die, oft genug zergliebert und eut, ſich doch 
u immer wieder am Kreu —E finden muß.“ 
en Beizuneete bad Bild und bie telifame dü: 
Bund. de Ihrem Rath folgen,” ſegte er bi 
„bleibe — verſchlofſen, bis ber Se? id 
‚ und wenn es biß and Ende Zebend 
Ite." — er! Kange lebt,” ſagte der alle, n * man 
icht | cheß verſammelt und ma auseinander f 
Der junge tgenolfe e trat fo en 
im orſatz, das Käftch ng 
Gew übergeben. Nun ward ein — 
herbeig * das anvertraute Gut eingefehei rieben, mit 
manchen beobachteten Geremonien un ingungen 
ein npfangiehein ou außgeftellt, der zwar auf jeven Bor: 
zeigenben lautete, aber nur auf ein mit bem änger 
venabrebeles beſonderes Zeichen honorirt werben follte. 
—* des SH — „ae üb das Mntertom nem 
u er ommen 
ben guten Fe —e wobei der alte Freund ſich 
—— zu einigen Mazimen belannte, wel As 
dns am Grunde Liegen follten. 
Leben, allem un, aller Kunft muB das 
due borausgehen, welches nur in der Beſchrän⸗ 
erivorben wird. Eines recht wifien und ausüben 
alle höhere — ala beit im Qundertfältigen. 
ich Sie hinweiſe, man alle kugteten ge 
fonber;, af werben bie Söglinge auf jedem ; 
erfennt man, wo jeine entlich hinſtrebt 
ob er fich gleich mit zerftreuten Wünſchen bald da bald 
borthin wendet. Weile Männer 
dasjenige finden, was ihm 


ſen den en 
kurzen die Ummege, bur ‚melde ber — von ſeiner 


Beſtimmung, nur allzug abirren mag.“ 
„Sodann aA er Sn, „bon ich hoffen, aus jenem 
errlich g unkt wirb man Sie auf den 
eg leiten, 100 jeneh — —3 — made, 
einen fo jonberbasen Eindruck *8 a 


Sr ale Fa re umd ren fo =: 


ewahrung halber bier nie van befien Dafein weck und 

eſtellt.“ Witheim gedachte d* errlichen Käſtchens —X machen genötbigt — 3 — 8 
er er wei, nie gern auf ber Reife mit fi herum: Be ven iin bezub bigen fönnen; denn eher 
führen woll u enthielt —X a mi mi Bi ine ame | gi unten l, bi hten. Wand ma —— ever 
zu ge aufzuri an tebt unfer ——— 
— et an m —— bat ‚und —— 4 aum im ner. er Tale 
wies eimad — ed por. Wi me Und Ss bradhe: Aniehn elben —* — da —** 
ob man es wohl —8 Der Al Dar net der de e, fe biefe aa gen Zweige im nächften bie ze wieber 
Meinung. „Ich g Auer, daß man es ohne Ionbers grünen, Die, fodann Telchte tragen könnten! Doch 


Lie * —2* um 8 tanne agte F ein abe ai 
durch einen | 
> geuten Sie baran abe Slüd —— © Denn wenn Be 


Ani eboren find und wenn die] —E en etwas 

ie, fo m muß fie nelege ieh der Schlüfie  bapı fins 
ei Bot Ser a hi 

den ⸗ 

—* haße felb kin iR + einige erlebt,“ en bon ie; 


— Ih Tr iR 
elfen men ru aß ich jeit brei 
Körper _ mit Haupt uns aus ib Jah Sehe 
ei ftanb ſowo ol ald —— Kunſt —* onen 
m F toft * Sale vor un: 
en erhielt is DaB eg Örige Kreuz, | bie 
KR Tr ich And: an führen, dur den 
* ten * bfhniger unferer ie Arme anſetzen 
u laſſen; aber Die Weit — een | br 
—— ieben; doch es moch en, me 
zu erbaulichen Betrachtungen als zu Bewunderung des 


Kunſtfleißes. 
—* denken Sie mein Ergötzen! Bor kurzem erhalt 


em 


toir boffen’3, wir wijjen’3." 





Zweites Bud. 
Erftes Capitel. 

Die Walfahrenden chrift den 
genommen nen g ig dir Gel nze der Provi 
im ber fie fo mandes Mertwürbige er 
een te ewahrten fie foglei 
e A Aue Dügeln Felbba, 
in weiten palflächen 
Hr be if, 38 war fur; vor Grute 

e; das, was fie jedoch 
—— war, ba daß, ie ie 


——— 
* wohl aber durchaus 
nein —— Kom — fremde 
—— zu kein, © — 


ffen. Sie be 
anpern und feagten nach bem D bern, von deſſen Aufent- 





Bweites Sud. 


You man Leine Nethenfchaft geben konnte. Die Adreſſe 

8 Briefd Iautele: an ben Obern, ober bie Dreie, 
— hierin konnten ſich bie Knaben nicht finden, man 
wie die Fragenden jedoch an einen Aufſeher der eben 


baß Dierd befteigen fich bereitete, fie eröfjneten ihre 
3d l eimüthigkeit all 
Fr 6 Fin fe nen o6 a late bi zu gefallen, 


n halte Silbe bemerkt, daß in Schnitt und 
Farbe ber eiber eine Dannigfali teit obwaltete, die 
der —— Heinen Völkerſchaft 
eben war er im * ſeinen ‚Begleiter — 
—ã als noch eine wunderfamere emerkung fi 
Ähm aufthat: alle Kinder, fie mochten beige | jein, 
wie fie wollten, ließen ihre Arbeit liegen und w 
ſich mit befondern, aber verjchiebenen — em 
die Borbeireitenben, und es war leicht pı jolgero, daß 
es bem Borgejehten gelt Die jüngften Ie die Arme 
kreuzweis über die Bruft und en d SR en Him⸗ 
mel, bie mittlern hielten die Arm den und 
fchauten lächelnd zur Erbe, bie brikten arten ftead und 
mutbig; bie Arme niebergefentt, wendeten fie ben Kopf 
nad er rechten Seite und ftellten fih in eine Reihe, 
anftatt baf jene vereinzelt blieben, mo man fie traf, 
Als man darauf Halt machte und nr eg, mo eben 
mehrere Kinder nach verſchiedener Weiſe ich aufftellten 
und bon dem Vorgeſetzten gemufiert wurden, 7 
Bilhelm nach der Bebeutung ieſer Geberben; Bell 
ein unb — — : 38 für — —— 
n en 4 e," v 
Sur eben „zuerft die Sehe ber bie ef und ii 1 de 
froh nach oben gefehen, ohne — ben Blid zu verwenden.‘ 
Er gehonihte, hoch rief er bald: „Dieß gefällt mir nicht 
onder! Ma 2, ja nichts da droben; dauert ed lange? | © 
eudtg, „ein paar Habichte fliegen 
nad DOften; das ift * ein gutes Zeichen? 
—— du's aufnimn ‚ je nachdem bu dich beträgft,‘' 
verfefte jener; ET mi iſche dich unter ſie, wie ſie 9 
miſchen.“ Er ein Zeichen, die Kinder verlieben i 
Ste ung, ergriffen ihre Beichäftigung,, ober jpielten tie 


vorb Izgen und tönen Sie nr „“ —— Zilhelm dar: 
auf, was mid) bi ‚fett, ex: 
ſehe wo ba — "ehe en, bieje 

Stellung I ee womit man Sie empjängt. — 
„Banz Ki tig,” verſette jener, „Grüße, bie mir ſogleich 
ünbenten, a, — Stufe ber Bildung ein jeder dieſer D 

en ft 

euflng bed Sie mir aber," verjegte Wilhelm, „bie Bes 
des Stufengangs ook erllären denn hafı es 
OBL ein eben. — „Dieß geb je 
Söl als ich bin — „jo —* * 
—— es nicht leere Grimaſſen ſind, 
* bi — den Kindern, zwar nicht die hö er aber 
eine leitende, faßliche edeu überliejert wird; 
al eich aber iſt jedem geboten, für ſich zu behalten und 


hegen, was man ihm als Beſcheid zu ertheilen für 
/ ; fie bürfen Weber mit Fremden noch unter 
aber ren darüb 


‚und jo modificirt ng 
die Lehre hundertfälig, Außerdem hat das Geheimni 
ſehr große Im denn wenn man dem Menfchen 
gleich und immer fagt, worauf alled ankommt, fo denkt 
er, es ſei nicht dahınter. Öemifien © Ge eimniffen, und 
wenn jie ofjenbar wären, muß man durch Verhüllen und 
—— A rung eriveifen, denn dieſes wirkt auf 
am und guie —2* ——— Sie," vesjegte | od 
Süllpelm; „warum follten wir daß, was in körperlichen 
nfoı nöthig ift, nicht auch geifti g aninenben? ib 
—* ——8 Tonnen Sie m einem andern 

Neugierde befriedigen. Die große Bamifaigte in 
ar und ehe de der Kleider fällt mir auf, und bo 

nicht alle —5 — aber einige in allen ihren Ab⸗ 
nen, en Dom Heften bis zum Duntelften. Doch bes 


merle uch, daß bier leine Bezeichnung der Stufen irgend '- 


Goethe, Biete. IL 


ein Tonderbares Anjehn 
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eines Alters oder Derbienftes gemeint fein Tann, indem 
bie Heinften und größten Knaben untermifcht, fo an 
Schnitt als Farbe gleich fein können, aber die von 
gleichen Geberben im Demand nicht mit einander über⸗ 
einftimmen.” — warn was bi ep betrifft,” verjekte der 
Begleitende ch mich nich Weiter auslaſſen; doch 
mühe Ip ih mich et irren, oder Sie werben über alles, 
wie ee nur wünjchen mögen, aufgellärt von uns 
ei 


Man verfolgte nunmehr die Spur des Dbern, welche 
man, gefunden u baben glaubte; nun aber mußte dem 
geembling nothivenbig auffallen, daß, je weiter fie ins 
and kamen, ein wohllautender Geſang ihnen immer 
mehr entgegen tönte. Was die Knaben aud) begannen, 
bei welcher Arbeit man fie auch — — ſangen fie, 
und zwar ſchienen es Lieder, je ft befonbers 
angemefien und in gleichen alien el biefelben, 
Traten mehrere Kinder pie anmen, ie en ie A, 
— — egen Aben d janben ch auch Tanzende, 
en Schritte durch Chöre belebt * geregelt wurden. 
Se ftimmte vom ferde herab mit ein und zwar nicht 
gan unglüdlih; Wilhelm vergnügte fich an dieſer die 
egend belebenden Unt lan 
„Wahrſcheinlich,“ jo ſprach er zu feinem Gefährten, 
„ivenbet man viele Sorgfalt auf ſolchen Unterricht, denn 
| et un könnte dieſe Geſchicklichkeit nicht jo weit enäge: 
o volllommen ausgebilvet fein.” — 
dings, * etzte ‚jener; „bei ung ift ber Ge den, die —* 
Stufe der Ausbildung, alles Andere ih lie ch daran 
und wird baburch vermittelt. Der Aa a 
I mie die einfachite Lehre werben bei und durch Geſang 
—5 — und ei — I, jelbft was wir überliefern von 
laubens⸗ u elenniniß, wird auf den Wege 
des Geſanges mitgetheilt, andere Vortheile zu jelb h 
thätigen Binesen verfögwilteen fi) ſogleich: denn indem 
nder üben, Töne, welche ſie berborbringen, 
mit Zeichen F die Tafel ſchreiben zu lernen und nad) 
Anlaß diefer Zeichen Iobanı in. ihrer Kehle wieder 
finden, ferner den Text darunter zu —— 1 fo üben fi fe 
zugleich “Hand, Ohr und Auge und gelangen jchneller 
um Recht⸗ und een als man denlt; und da 
ieſes alles zulegt nach reinen Maßen, nad) genau be 
ftimmten Bablen au vögehibt und nachgehilvet imerben 
— o jafien fie den hoben Werth der Meß⸗ und 
Rechen unjt biel geichwinder, als auf jebe andere Weile. 
aben. wir denn unter allem Denkbaren die 
Duft zum Glement unjerer Erziehung gewählt, denn 
bon ihr laufen gleishgebahnte Wege nach allen Seiten." 
er ſuchte fich noch weiter zu unterrichten und 
verbarg feine —— — nicht, daß er gar keine 
Injtrumental: Mufil vernehme. „Dieſe wird bei und 
nicht vernachläfligt,” verjegte jener, „aber in einen be 
ondern Bezirt, in das anmuthigite Bergthal einge 
chloſſen geübt; und da iſt denn wieder da gelorgt, 


daß die verf iehenen mente in audemander I 
genden Ortichaften gelehrt werben, Beſonders die Nik: 
töne der Anfänger find in gewitie Einfiebeleien ver: 


wiejen, wo fie — zur Verzweiflung bringen: denn 
ihr werdet ſelbſt geliehen, daß in ber woh eingerichteten 
bürgerlichen Geſellſchaft kaum ein trauriger Leiden zu 
bulden jet, ald das und die —— eines angehen⸗ 
ben Iloten⸗ oder Violinſpielers aufdringt. 
„Unſere Anfä nee gehen aus eigener Löblicher Ge: 
finnung, niemand Hin ein zu wollen, ne länger 
er in die Wülte und beeifern ſich abgejonvert 
um 1 bad. erbienjt, der bewohnten Welt ende er ed zu 
dürfen, weh jedem von Zeit ‚u Seit * 
ranzuteeten erlaubt wird, ver ſelten mi * 
wir und Scheu bei biejer wie bei un ern übrig 
Einrichtungen gar wohl hegen und pflegen bürfen. Dab 
eurem So Ane glückliche Stimme geworben, freut 
mich innigft; für daß leheige [or gt. fich um defto reichten. “ 
Run ionzen fie zu einem Drt gelangt, wo Selig ver 


un_._ _—4 


838 


weilen und fi an bes Umgebung prüfen follte, bis man 
pr förmlichen Aufnahme geneigt wäre; ſchon von wei⸗ 
em hörten 


je einen eubigen Geſang; eB war ein ie), 
woran — Seteritunde di 


en. allgemein er vgefang 
edes Glied eines — encher Son freudig, Har und tü 


—X — od} öfters bie © 
r er erö die 

‚ indem er durch ein Zeichen den RR aufs — 
und irgend einen einzelnen 

bem en Beei end, au Dee, Teniie) Allein 
ein ſchickli em verbalfend dem vor⸗ 


webenden nee en. on zei an die meis 
hi viel Gewan über und iſt. 


ang, gaben i willig hin, ohne ausg 
u —2* Geh mar Rind genu Hr unter 


g miigen, und — ae Grup migerigmet: RXRb 


odann ward Ihm ener 
fogleich die Hände auf die li —— und 
i [bemerlen 


‚mit jo ſchnackiſcher — man woh 
onnte, ein geheimer Sinn dabei ſei ihm * nicht cuf⸗ 
gegangen. 
Der angenehme Dirt, die gute U 
tern fen, as gell Bam Knaben amt, ah —* 


prach ihm dagegen, er ſolle, wo nicht daſſelbe 
Set gleiches, —* und losen. — 
BE der — nicht errei Beh, A — Hufe 

eu nun ver 
—— os will ich euch zu dm Dreien bringen, die 
un] em em Seligiyämern vorſt euer Brief iſt auch an 
Uen ben Obern vor.“ 


rer — gem * 
und ſinnlich zu belehren, da een N gem amen Ein- 
beud mit wegnehmen, um bei ‚Ausübung rer Pflicht 
eine et lang daran zu ze 
un far Wilhelm am Thor * mit hohen 
—— gebenen Thalwaldes; auf „ger 
Beichen en eröffnete ſich die Heine Blörte, uns 
Dann ing en 


Fr he g —* von 
— > eilden — ya Mae ‚ Taum ir, 

orale: ein ve 
—** * — — 
—* Die Io —— —— * 
uldig, euch rn in unſer erfahren me |: 
en, 


— 


ie * —— 


ofen 


häfte zu | ermannen 


tet, 


erw 
d. Di — * kanntes oder unb 
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über er iin ——— ——** mit au be Sl, nd 

—* es DaB, worauf alles anlommt, der Men 
nad) allen Seiten zu ein Menich fei. — iyr es fell 


en, jo ſprecht es aus.” Wilhelm b eine 
—* ann ‚nd Tattete febann ber Bf m 
an nad einem anftä 
sfu urdt! 1“ Im ftußte. „ 8 Hr es 
holt. „Allen n fehlt fie, vieleicht euch ſelbſt. 
* — e aiee —— — 
ern eine dreifache ‚bie, wenn fie zuſammen⸗ 
et und ein Gary ‚ exit ihre behfte Araft und 
ng t. Das erfte ift vor dem, was 
Geberde, die Arme kreuzweis über 
bie ruft, eine einen eher Bid gen Okmmel, das ifl, 


ugleich das 
— ae —E 


—— — — 
runde vor» em. maß 

uns rg 8 fe dem — ie 

dab man aa Erde ‚sch une b heiter 


a: 


4 one, er 


um 
zellen = 


befivegen 


a 
a eh tet mir ein!“ W 
Or | (ep ie Me hl jo £ * ee 
Element des iptoollend umd BRi ens behagt; wer 
I — —— — —* —— bald gegen Gott 
ai in a ee 
’ e, N 
Si — —— un Sa —* 
Ceianhen m Se mi ngeachtet “ fuhr Wilhelm 
t man In nicht von 


lee Furcht — vor mächtigen Ratuxerfcher 
5 und ſonſt unerklärlichen, ahnungsvollen ner 
niſſen den Keim Bi woraus ein 


just es zu Belämpfen, bei — vermeiden, beide 
nſchen es en 
— —ñ ot 
wieder te. Der e 
Dperation millionenmal in feinem 


* iſtſ er em. Ünenmt a ee 


68 iR ein — Sin En, be ber jene 


dt, Die Be 
— 53 e, Hökter de eh 
Pi dveie — den ai Bag gegen * * 


Die Männer hielten inne Be! 
—— ——— ee ee 
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den Sinn jener fottherbasen Worte zu beuten, fo bat er | bern biefe hohe Lehre, er ab D finnfiches den, bann 
die Würbigen, in ihrem Vortrage e Doetaufahren, worin mit ei em — an en überliefert und zule 
fie ihm denn auch fogleich willfahrten. efeligion, —S— nen —— fo muß ich es h 
fagten fie, „bie fih auf wird unter und —5 
Bei der , ——A— in fich wal⸗ „ 33 ig, ertviherten jene; „im aber müßt 
‚ tann.er, indem er giebt, feine bes } ihr noch mehr ahren, i überzeugt, daß 
alten; er iß nicht mit ſi beruneint wie in jenem | euer Sohn in den beiten Sünder jet. Doch Di. {hä 
ie Religion, weiche auf Ehrfurcht vor dem, was Leibe Tür bie Borgenftu tunden; rubt aus und erquickt euch, 
uns tft, berußt, nennen wir die ethnifche, es iſ die ie ung, unb bolllommen menſchli 
Religion ber Bölter und die erfte glücl e Ahlöfung von in das Innere folgen könnt.“ 
einer niedern Furcht; lopuce id —36 
finb bon dieſer Art, fie 5 Namen Zweites Enpitel. 
‚tote fie wollen. Die zweite Religion, bie fich auf 
ene Ehrfurcht gründet, die wir vor dem haben, was Burg —5 des Ks Milan trat nunmehr unfer gerund 
und g Mi, Brunn mir bie philoſophiſche: denn ber ed Portal in eine ri u on 
Philoſo ſich in die Mitte ‚muß alles öhere —— a. „bie mit Gemälben fo 
zu ‚ alles Niebere Ka u berauf ziehen, und Ankömmling in kaunen {ext e. 
nur in biefem er den Namen bed begriff leicht, I alles, was ex erblidte, einen 
—— —*— —— een Oi entsifece Eonnte: Gr Ioor * 
en r ganzen Menſchheit, da nicht ſo ern im 
igen er 2 einen © leiter deßhalb zu befragen, als dieſer 


allen übrigen ungen, nothwendigen 
** uanigen — ie er % m toamif enS Simme 
allein in on der dritten 


d 
d, feitwärts in eine Galerie zu treten, die, an 


Re: bez einen Seite 0 en, a en blumenreichen 


und Berbrechen nıcht als Hinbernifie, ſondern ala 
—— des — u — —— 
freilich durch alle Zeiten, aber 
{, und da biefeß einmal erreicht iſt, fo 
kann N, Menſchheit nicht wieber zurüd, und man ba 
Tagen, bap bie chriſtliche Religion, da fie einmal erfchie: | Gru 
nen 


mal göttlic) verkörpert aufgeldft wer⸗ 


ben mag.“ 

welcher von diejen Religionen belennt ihr eu 
dent inabefonberet" [a a Wilh em. — 
exwieberten i — „denn ſie Mir 


fih abermals aus Sn 
* ten a gt, was er ex pu erree 
— — bat Befte halten barf, 
racht haben, da bag er 
© bucch tel und 
—— on u werben." 
ſolches —— dere fe Bleife enttwinkelt, 
befsembel mich nicht," verſetzte Wilhelm; „eb 
allem überein, was man im Leben bie und ba ve 
nimmt, nur daß Ge alen ke ap was ander 
trennt.” : „Odon wird biefes 
elt ausgeſpro⸗ 


„ie denn und te l Crebol 
riefen jene laut: denn — de 
gehört allen Börlern; ber zweite 

en Kaͤmpfenden um in L 

en, 
we Sollt die i ‚uns 
ver — — 2 — Namen ſol — Bebeyrupinam 
und eigungen außgejprochen find, nicht billiger: 
meer Bde." ve —— — 
einen dem die "Hei © Sinnesarten nicht 


>} 


jenen amen Jehovah durch alle 
feemb find, fo Har und — pen — Vir haben * sis Hufen 


wollen, und wenn ich num zurückdenke, daß i 


ne 
Zei: | Reit 


, wieder inden kann, da ei 
Hr —— ——— 


u allen dreien,“ 


& und 
— u 
ae nenn a en 
‘bie meiften lee anderer Bd 


"Band 
—— kei nt mat bie 


—X als Denn he 
gemalt, und der Ant — 
lange een ber en, ohne zu bemerien, daß bie 
gen jet der Siraeliten den Stoff zu biefen 
ge 
* Weltefte, „ 
ET. 
habe. Der & 
* jo wie die — ein in en 
5 fe dam n ber —— 
te „wi 
* yeah, Se Ehe 0 und —— ae, um 


Plan mebr ihr 
elk L"— „ 


ent 


to: 
oniftiſ en und Begeben⸗ 

ufg a indem unter allen Böllern gleich: 
lei deutende N Radviciten aueh 


t ſchöner 
den Apoll unter den Hirten 

mets oben in De grieie e; ae wir lesnen können, 
daß, wenn bie Götter den Heinen, fte ge 
wöhnlich unerkannt unter Lime —— 

Die VBetrachtenden ilhelm fand 
meiſtens belannte Gegen #1 ie Spa und bes 
beufenber ücher wenige Se F —*— a. zu u fegen Beh 

—* en, 


ng Inge befucht DR 


— er ſi 


viel 
er, Richter, — een 


m aber an Selbftftän- 
digkeit, a Dee ce a Be 
mehr 

das b e 
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„Es ziemt fich nicht, mit euch gu rechten,” verfekte 
Wilhelm, „da be mi zu belehren im Stande ſeid. Er⸗ 


öffnet mir 
o ber — Rn Geſchi li 
„Ein Hauptvo Lv jener, „iſt die treffliche 
Sammlung ihrer heiligen Bücher. Sie ſtehen ſo glück⸗ 
lich beiſammen, daß aus den fremdeſten Elementen ein 
täuſchendes a em Ste find vollftändig 
genug, um zu befriedigen, fragmentarifch genug, um an⸗ 
puren; binlänglich barbariſch, um aufzufordern, hin⸗ 
änglich zart, um zu befänftigen; und wie manche andere 
emigegengelegte Eigenſchaften find an diefen Büchern, 
an biefem Buche zu rühmen!“ 
Die Folge der Hauptbilder ſowohl, als die Bezie⸗ 
bung der tleinern, die fie oben und unten begleiteten, 
gab dem Gaſt jo viel zu denten, daß er Taum auf bie ber 
deutenden Bemerkungen hörte, wodurch der Begleiter 
mehr feine Aufmerkſamkeit abzulenten, als an die Ge 


enftände zu feffeln ſchien. Indeſſen fagte jener bei Ge: 
Igenpet lo einen Bortbeil ber iraelkigen Reli- 
n muß ich bier erwähnen: daß fte ihren Gott in Feine 
eftalt verlörpert und uns alfo bie Freiheit läßt, ihm 
eine würbige Menfchengeftalt zu geben, auch im Gegen- 
Int die ſchlechte Abgötterei durch Thier: und Unthierge: 
alten zu bezeichnen.“ 

Unjer Freund Kette rc nunmehr auf einer en 
Wanderung durch diefe Hallen bie Weltgeſchichte wieder 
bergen ig; es war ihm einiges neu in Abficht auf 
die Begebenheit. So waren ihm durch Zufammenftellun 
ber Bilder, durch die Reflegionen ſeines Begleiter 
manche neue Anſichten entiprungen, und er freute fich, 
1 Felix durch eine fo würbige finnliche Darftellung 


a a ae 


ene großen, bedeutenden, mufterbaften Ereignifje 
x jein ganjed Leben als wirklich, und ald wenn fte 
neben ihm lebendig geweſen wären, zueignen follte. 
betrachtete diefe Bilder _zulegt nur aus den Augen des 
Kindes, und in biefem Sinne war er volllommen bamit 
zufrieden; und jo waren die Wandelnden zu ben trauri- 
gen, verworrenen Zeiten und endlich zu dem Untergang 
der Stadt und des Tempels, zum Morde, pr Berban- 
nung, zur Sklaverei ganzer Dafjen dieſer beharrlichen 
Nation gelangt. Ihre nachherigen Schidjale waren auf 
eine kluge Weiſe allegorifch vorgeftellt, da eine ale 
riſche, eine reale Darftellung dertelben außer den Oräns 
zen der edlen Kunſt Liegt. 

Hier war bie biöher durchwanderte Galerie auf ein- 
mal abgefchlofien, und Wilhelm war verwundert, fich 
Sr am Ende zu ſehen. „Sch finde,“ jagte er zu jeinem 

ihrer, „in diefem eichichtögang eine Züde. Ihr habt 
den Tempel Jeruſalems jerftört und das Voll zerftreut, 
ohne den göttlichen Mann aufzuführen, ber kurz vorher 
bajeibft noch lehrte, dem fie noch kurz vorher fein Gehör 
“ Dieb u ih wie ihr es verlangt, wä Fehl 

„Dieß zu thun, wie ihr es verlangt, wäre ein Fehler 

geroelen. Bas Leben Se göttlichen Diannes, den ihr 
ezeichnet, ſteht mit der Weltgeichichte feiner Zeit in kei⸗ 
ner Verbindung. Es war ein Privatleben, jeine Lehre 
eine Lehre für die Einzelnen. Bölfermaffen und 
ihren Gliedern Öffentlich begegnet, gehört ber Weltge- 
gie, der Weltreligion, welche wir für bie erfte halten. 
a8 dem Einzelnen innerlich begegnet, gehört zur zwei⸗ 
ten Religion, zur Religion der Weiſen: eine ſolche war 
die, welche Chriſtus lehrte und übte, fo lange er auf der 
Erde umberging. Afeg iſt hier das Aeußere abge⸗ 
ſchloſſen, und ich eröffne euch nun das Innere.” 

ine orte th ia auf, und fie traten in eine 
ähnliche Galerie, mo Wilhelm Iogleie) die Bilder ber 
zweiten heiligen Schriften erlfannte. Sie fchienen von 
einer andern Hand ge fein, als die eriten: alles war 
Ken Seftalten, Beiwegungen, Umgebung, Licht und 


rbung. 
„She ſeht,“ ſagte der Begleiter, nachdem fie an einem 
Theil der Bilder vorübergegangen waren, „bier weder 


aten noı ebenheiten, ſondern Wunder und Gleich: 
ae est Kr eine neue Welt, ein neueß Aeußere, 
ander als das vorige, und ein Inneres, das dort ganz 
Int. Duch Wunder und Gleichnifje wird eine neue 
ufget Jene machen das Gemeine außeror- 
dentlich, diele das erordentliche gemein. — „Ihr 
werdet die Gefälligteit haben,“ veriegte Wilhelm, „mir 
diefe wenigen Worte um ftändtigiee auszulegen: denn ich 
fühle mich nicht geſchickt, es ſelbſt zu thun.“ — „Sie 
haben einen natürlichen Sinn,“ verjegte jener, „obgleich 
einen tiefen. Beifpiele werben ihn am geſchwindeſten auf: 
fchließen. Es tft nicht? gemeiner und gewöhnlicher, als 
Stjen und Trinken; außerordentlich Dagegen, einen Trank 
zu verebeln, eine Speife a vervielfältigen, baß fie für 
eine Unzahl hinreiche. ift nichts gewöhnlicher, als 
Krankheit und Törperliche Gebrechen; aber bieje durch 
geiſtige ober geiftigen ähnliche Mittel aufheben, lindern 
tft außerordentlich, und eben daher entſteht das Wunders 
bare des Wunders, daß das Gewöhnliche und das Außer: 
ordentliche, da3 Mögliche und das Unmögliche Eins 
werden. Bei dem Gleichnifie, bei der Parabel ift das 
Umgekehrte: bier tft der Sinn, die Einficht, der Begriff 
das Hohe, das Außerorbentliche, dad Unerreichbare. 
Wenn diejer ſich in einem gemeinen, gewöhnlichen, faßli- 
chen Bilde verkörpert, fo daß er uns als lebendig, gegen- 
wärtig, wirklich entgegen tritt, baß wir ihn und zueignen, 
—*2 — feſthalten, mit ihm wie mit unſers Gleichen 
umgehen können, das iſt denn auch eine zweite Art von 
Wunder und wird billig zu jenen erſten geſellt, ja viel⸗ 
leicht ihnen noch vorgezogen. Hier iſt bie lebendige Lehre 
ausgeiprochen, die Lehre, die feinen Streit erregt; es ift 
feine Meinung über das, was Recht oder Unrecht iſt; e8 
iſt das Rechte oder Unrechte unwiderſprechlich jelbft.“ 
Dieſer Theil der Galerie war kürzer, oder vielmehr, 
es war nur der vierte Theil der Umgebung des innern 
Hofes. Wenn man jedoch an dem erſten nur vorbei⸗ 
ging, ſo verweilte man hier gern; man ging gern hier 
auf und ab. Die Gegenſtände waren nicht fo auf 
jallend, nicht jo manntgfaltig, aber befto einlabender, 
en tiefen ftillen Sinn berjelben zu erforjchen. 
tebrten die beiden Wandelnden am Ende des Gan 
um, indem Wilhelm eine Bedenklichkeit äußerte, daß 
man bier eigentlich nur bi? zum Abendbmahle, bis 
pm Scheiden des Meifterö von feinen Jüngern ge 
—F ſei. Er fragte nach dem übrigen Theil der Ge⸗ 
ichte. 
„Wir ſondern,“ verſetzte der Aelteſte, „bei jedem 
Unterricht, bei aller Ueberlieferung ſehr gerne, was 
nur möglich zu ſondern iſt; denn dadurch allein kann 
der Begriff Des Bebeutenden bei der Jugend entipringen. 
Das Leben mengt und milcht ohnehin alles durch ein- 
ander, und jo haben wir audy hier das Leben jene vor: 
trefflichen Mannes ganz von dem Ende deflelben abge: 
ondert. Im Leben ericheint er al ein wahrer Phi 
oph — Ind euch nicht an dieſem Ausdruck — als ein 
eijer im höchſten Sinne. Er fteht auf feinem Punkte 
feft; er wandelt feine Straße unverrüdt, und indem er 
das Niedere zu fich heraufzieht, indem er die Unwiſſen⸗ 
— eh bie Ben —5— ee len 
ms, jeiner Kraft tbeilhaftig werden läßt u 
fi) deßhalb ihnen gleich u Bellen Geint, fo verläugnet 
er nicht don der andern Seite — göttlichen Urſprung; 
er wagt, A gleich zu ſtellen, ja fich für Gott zu 
erklären. Auf dieje Weiſe jegt er von Jugend auf feine 
Umgebung in Erftaunen, gewinnt einen Theil derſelben 
ür —* regt den andern gegen ſich auf eig allen, 
enen es um eine gewiſſe Rn be im Lehren u: ben zu 
thun 7 was fie von der Welt zu ertvarten haben. Und 
fo ift fein Wandel für den edlen Theil der Menichheit 
noch belebrender und fruchtbarer als fein Tod: denn zu 
enen Prüfungen ift jeder, zu diefem find nur wenige 
erufen; und Damit wir alles übergeben, was aus biejer 
Betrachtung folgt, fo betrachtet die rührende Scene des 
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Abendmahld. Hier. läßt der Weije, mie immer, die 
Seinigen ganz eigentlich verwaiſt zurüd, und indem er 
für die Guten bejorgt iſt, füttert er zugleich mit ihnen 
einen Berräther, der ihn und die Beilern zu Grunde 
richten wird, BE 
Mit diefen Worten eröffnete ber Ueltefte eine Pforte, 
und Wilhelm jtugte, als er fich wieder in ber eriteren 
Halle des Eingangs fand. Ste hatten, wie er wohl 
merkte, indeflen den ganzen Umkreis des Hofes zurüd: 
gelegt. „Sich hoffte,” Jagte Wilhelm, „ihr würdet mich 
ans Ende führen, und bringt mich wieder zum Anfang.“ 
— „gür dießmal Tann ich euch nichts meiter zeigen,“ 
fagte der ee „mehr lafjen wir unfere Böglinge 
nicht jehen, mebr erklären wir ihnen nicht, als was ie 
bis jegt durchlaufen habt: das Aeupere, allgemein Welt- 
liche einem jeden von Jugend auf, dad Innere, befon- 
ders Geiſtige und Herzliche nur denen, die mit einiger 
Beionnenheit heranwachſen; und das Uebrige, was des 
Jahrs nur einmal eröffnet wird, Tann nur denen mit⸗ 
getheilt werben, bie wir entlafien. Szene legte Religion, 
die aus der Sheturcht vor dem, was unter un? ift, ent- 
ringt, jene Verehrung des Widerwärtigen, Verhaßten, 
liehenswerthen geben wir einem jeden nur ausſtat⸗ 
Ft Yo — a mit, int 5 teile „mo 5 Yu 
en zu finden bat, wenn ein jo e iß fi 
A be regen follte. Ich lade euch ein, a Beeren 
eines Jahres wiederzukehren, unſer allgemeines Feſt zu 
uchen und zu jehen, wie weit euer Sohn vorwärts 
mmen; alddann follt auch ihr in das Heiligthum bes 
merzes eingeweiht werden.” 
„Erlaubt mir eine Frage,“ verſetzte Wilhelm: „Habt 
denn auch, jo wie ihr daß Leben biejea göttlichen 
annes als Lehr: und Mufterbild aufitell , Tein Leiden, 
jeinen Tod gleichfalls als ein Vorbild erhabener Dul- 
ung herausgehoben?“ — „Auf alle Fälle," jagte ber 
Heltefte. „Hieraus machen wir Tein Geheimniß; aber 
wir ziehen einen Schleier über dieje Leiden, eben weil 
wir de fo body ae en Wir halten es für eine ver- 


dammungswürdige Frechheit, jenes Martergerüſt und 
den daran leidenden Heiligen dem Anblick der Sonne aus⸗ 
uſetzen, die ihr Angeſicht verbarg, als eine ruchloſe 

elt ihr dieß Schauſpiel aufdrang, mit dieſen tiefen 
—— en, in welchen die göttliche Tiefe des Leidens 
verborgen liegt, zu ſpielen, zu tändeln, zu verzieren und 
nicht eber zu ruhen, bis das Mürbigfte gemein und ab: 
geſchmackt ericheint. So viel jet für dießmal genug, um 
euch über euren Knaben zu beruhigen und völlig zu 
überzeugen, daß ihr ihn auf irgend eine Art, ie ober 
weniger, aber doch nad) —— Weiſe, ge⸗ 
bildet und auf alle Fälle nicht verworren, ſchwankend 
und unftet wieder finden follt.‘ 

Wilhelm zauderte, indem er fich die Bilder der Bor: 
halle beſah und ihren Sinn gebeutet wünſchte. „Auch 
dieſes,“ ſagte der Neltefte, „bleiben wir euch bis übers 

abe ſchuldig. Bet dem Unterricht, den wir in ber 

mwijchenzeit den Kindern geben, laſſen wir keine Frem⸗ 
den zu, aber alsdann kommt und vernehmt, was unfere 
beiten Kedner über dieſe Gegenſtände öffentlich zu ſagen 
für dienlich halten.“ 

Bald nach dieſer Unterredung hörte man an der 
Leinen Pforte pochen. Der geſtrige Aufſeher meldete 
ſich, er hatte Wilhelms Pferd vorgeführt; und fo beur⸗ 
laubte fich der Sreund von der Dreie, welche zum 
Aſchied ihn dem Auffeher folgenbermaßen empfahl: 
Diefer wird nun zu den Vertrauten gezählt, und bir tft 
beiannt, was du ihm auf feine Fragen zu erwiedern 
baft: denn er wünſcht gewiß noch über mandıeb, was 
er bei ung fah und hörte, belehrt zu werben; Maß And 
Se r —* * — inige Fra fd 

ilhelm hatte freili einige en auf bem 
Herzen, die er auch fogleich anbracıte zo fie durch⸗ 
ritten, ftellten fich bie finder wie geftern; aber heute 
ſah er, obgleich felten, einen und den andern Knaben, 


ber-ben vorbeireitenden Aufſeher nicht grüßte, von feiner 
Arbeit nicht auffah und ihn unbem vorüberließ. 
Wilhelm fragte nun nach ber Urjache, und mas ale 
Ausnahme zu bedeuten habe? Jener eriwiederte Darauf: 
„Sie iſt freilich [ehr bedeutungsvoll: denn es iſt die höchite 
Strafe, bie wir den Zöglingen den; ie find uns 
wirdig erklärt, Ehrfurcht zu beweijen, und genöthigt, 
fih als roh und ungebilbet barzuftellen; fie um aber 
das Mögliche, um ſich aus dieſer Zage zu reiten, und 
finden ſich aufs ‚gelhmwinbeite in jede dfticht, Sollte 
edoch ein junges Weſen verjtodt zu feiner Rückkehr keine 
Inftalt machen, jo wird ed, mit einem Furgen aber büns 
digen Bericht, den Eltern wieber zurüdgejandt. Mer 
jo ben Gejegen nicht fügen lernt, muß die Gegend ver⸗ 
afjen, wo fie gelten. - 

Ein anderer Anblick reizte, Heute wie geitern, des 
Wanderers Neugierde; es war Dannigfaltigfeit an 
Farbe und Schnitt der Zöglingäkleidung; bier ſchien 
tein Stufengang obzuwalten, denn joldhe, die verſchie⸗ 
den grüßten, waren überein gefleivet, gleich Grüßende 
waren anders angezogen. Wilhelm fragte nach der Ur: 
ſache dieſes fcheinbaren Widerſpruchs. „Er Löft fich ‚" 
verſetzte jenen, „darin auf, daß es ein Mittel i t, die Ge⸗ 
der er Knaben eigens zu erforfchen. Wir lafien, 
bei Jonftiger enge und Ordnung, in diefem Yalle 
eine gewiſſe Willlür gelten. Innerhalb des Kreiſes 
unjerer Borräthe an Tüchern und Verbrämungen dürfen 
die Zöglinge nach beliebiger Farbe greifen, jo auch inner: 
balb einer mäßigen Beichräntung Form und Schnitt 
wählen bieß beobachten wir genau: denn an ber Farbe 
läßt fich die Ginneweife, an bem Schnitt bie Lebens: 
weile des Menfchen ertennen. Doch macht eine bejondere 
Eigenheit der menjchlichen Natur eine genauere Beurs 
theilung gewiſſermaßen fchwierig: es tft ber —5 
—*—— die Neigung, ſich anzuſchließen. Sehrjelten, 
daB ein Bögling auf efwas fällt, mas noch nicht da⸗ 
gewejen, meiſtens wählen fie etwas Belanntes, was fie 
gerade vor ſich jehen. Doch auch dieſe Betrachtung 

leibt ung nicht unfruchtbar; durch ſolche Aeußerlich⸗ 
teiten treten fie zu diefer oder jener Partei, fie ſchließen 
ſich da oder dort an, und fo zeichnen ei allgemeinere 
Sejinnungen aus: wir erjadeen, mo jeder fich hinneigt, 
welchem Beiſpiel er ich gleich ftellt. 
. „Run hat man Fälle gejehen, wo bie Gemüther fich 
ing Allgemeine neigten, wo eine Mode fich über alle 
verbreiten, jede Ablonderung fih zur Einheit verlieren 
wollte. Einer folgen Wendung juchen wir auf gelinde 
Weiſe Einhalt zu thun, wir lafjen die Borräthe ausgehen; 
dieſes und jene? Zeug, eine und die andere Verzierung 
ift nicht mehr zu baben; wir fchieben etwas Neues, 
etwas Reizendes herein; durch belle Karben und kur: 
zen, Inappen Schnitt Ioden wir die Muntern, durch 
ernite Schattirungen, bequeme faltenreiche Tracht die 
en und hellen fo nad) und nach ein Gleichge⸗ 
wi er. 

„Denn der Uniform find wir durchaus abgeneigt: 
fie verdedt den Charakter und entzieht die Eigenheiten 
der Stinder, mehr als jebe andere Verftellung, dem Blicke 
der Vorgeſetzten.“ 

Unter folchen und andern Gejpräcden gelangte Wil- 

elm an die Seänge der Provinz, und var an den 

unft, wo fie der Wanderer, nad) des alten Freundes 

ndeutung, verlafien jollte, um jeinem eigentlichen 
Zweck entgegen zu gehen. 

Beim Lebewohl bemerkte zunächft der Aufſeher: 
Wilhelm möge nun erwarten, bis das große Feſt allen 
Theilnehmern auf mancherlei Weiſe angekündigt werbe. 

ierzu würden die ſaͤmmtlichen Eltern eingelaben und 

tige Sippe ind freie zufällige Leben entlafjen. 
Alsdann ſolle er, hieß eg, die übrigen Landſchaften 
nach Belieben betreten, mo nad eigenen Grundſaͤtzen 
ber einzelne Unterricht in vollftändiger Umgebung ex 
theilt und ausgeübt wird. 
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a am BE Ten er 
licums zu aum waren fie a 0 Wieberbo or 
——— 8 ke De, werten eit ublich findet beingend feine vorige e geage ee feine Schtwelter 
fich Tierhalter zu lafien, * wir erft einer finden ER Ind v „Wenn bu den 
nachfiehende —— F —— lungen vor⸗ erg en wid ‚ den —* ſo brauchft du 
—5 — Der innere Zufammenhang * A: y Sefin: mi PN eit zu geben, ex ift gar in ber Nähe: dich 

en, Empfindungen und Ereignifien tet, ver. | eb fe 

derfelbe Der Major ſtand betroffen, dann rief ex aus: *8 


—*2— einen fortlaufenden ie  Dige 
feinen Zweck erreichen und zugleich Ende deutlich 
werben, wie die Perſonen diefer abgefonbert ſcheinen⸗ 
Begebenbeit mit denjenigen, die wir fchon fennen 

und lieben, aufs innigfte zufammengeflochten worden. 


Der Aaun von funfsig Jahren. 
Der Major war in den Gutöhof hereingeritten, und 


Hilarie, feine Nichte, ftand ſchon, um ihn fangen, 
außen auf ber Tr pe, die zum a —* führte. 
Raum ertannte er fe: Dem Ichon mar fie wieder größer 
und ſchöner etuprden. Gie ihm entgegen, er drückte 
fie an In ruft mit dem Sinn eines ‚und fie 
eilten hinauf zu ihrer Mutter. 


Der Baronin, feiner Schweiter, war er gleichfalls 
willlommen, und als Hilarte fänet Finteging, das 
Frühftüc zu bereiten, ſagte der Major freudig: „Dieb: 


mal ann (6 mi en und fagen, da& unfer Ge- 
Kan —5— t — kun fen Bruder, er Dbermaricall, 
no 


ieht RR Bi daß er weder mit Rich 
tern zurecht kommt. Er tritt bei jeinen Lebzeiten bie 
Güter uns und unfern Kindern ab; dad Jahrgebalt, das 
& fich ausbedingt, ift rei ftart; aber wir ji nnen es 
ihm immer g eben: ix geio eioinnen doch noch für bie 
genwart Wet und "hr e Zukunft alles. Die neue 
Einrichtung joll bald in Ordnung fein. Da ic zun art 
meinen Abi ied erwarte, jo jehe ich Doch wieder ein th 
tiges Sehen { vor mir, das uns und den Unjrigen einen 
entſchiedenen Vortheil bringen kann. Wir jehen ruhig 
zu, tie unſre Kinder emporwachien, und es hängt von 


und, bon ihnen ab, ihre Verbindung zu ee en 
„Das wäre alle recht gut, iR Barenin, 
„wenn ich dir nur nicht ein Geheimniß zu enkbeden hätte, 
das ich jelbft erft gewahr worden bin. Hilariend Herz 
ift nicht mehr be ‚von der Seite bat dein Sohn wenig 
oder nichts zu h 
„Was jag 


bug rief ber Major; „ift's möglich ? in- 
defſen wir uns alle Mühe geben, und ı Sonn ie * 


ſehen, ſo ſpielt uns die einen ſolchen Streich! 
Sag’ mir, Liebe, fa IR mir geſchwind, wer ift es, ber 
das Herz Hilariens feſſeln Tonnte Dber y vr 


auch 
chon jo arg? ft es nicht vielleicht ein flüchtiger Ein⸗ 
— * man wieder a zuloſchen hoffen Tann ?" 

Fon mußt erft ein wenig finnen und rathen,” vers 
] te die Baronin und vermehrte dadurch feine ngebulb. 
Ste war ſchon aufs höchſte geftiegen, als ee mit 
den Bebienten, welche et , herein: 
krelend, eine ſchnelle uflöfung des äh unmöglich 


er Major jeröft laubte bad ſchöne Kind mit andern 
Augen anzujehn Äur) vorh 8 war ihm beinahe, 
als wenn er eif nem {07 Lur vn Beglüdten märe, deilen 
Bild ſich in einem jo ſchönen Gemüth hatte eindrücken 
tönnen. Das Frühſtück wollte ihm nicht jchmeden, und 
er bemerkie nicht, daß alle genau jo eingerichtet war, 
wie er ed am liebften hatte und wie er es Jonft zu wün⸗ 
ſchen und zu verlangen pflegte. 

Ueber dieſes Schweigen und Stoden verlor Hilarie 
fat felbft ihre Muntertett. Die Baronin A fi * 
legen und zog ihre Tochter ans Klavier; 
reiches und —W Spiel konnte dem Baior 
einigen Beifall abloden. wünfchte, das ſchöne Kind 

und das ſtück je eher je lieber entfernt zu Der un und 
die Baronin mußte ſich entichließen, aufzubre 


wäre ein ſehr ungeitiger erg, wenn du mich etwas 

überreden wollteft, das mich im Ernft fo verlegen wie 
unglüdlich machen würde. Denn ob ich gleich Zeit 
brauche, mich von meiner Berwunderung zu erholen, fo 


Ice be ich d 0 mis Cinem Blicke voraus, mie Ichr unfere 

erhältn Hr bu o unerivarteted Ex — geftört 

—* ai ae: was mich tröftet, en die 

ngen dieſer Art nur —5 — 

—* —* ein Gelbibetran Daßinter verborgen liegt, umd 

daß eine ächte gute Seele von dergleichen Fehlgr en 
on bu 9 es —— doch wenigftens mit einiger 

onen gleich wieder —*; 

—— en, nicht," fagte die Baronin; 


' y 
Öefü l, von wichen Hilarie durchdrungen iſt.“ 
8 fo Unnatürliche® hätte ich ihrem natürlichen 
Meien ı nis j ugetraut,“ verfekte der Major. 
0 unnatüclich nicht," fagte, die Säneer. 

‚on meiner "Jugend erinnere ich mid | 
Kan Keen ah en Imer nach mi Fr IR 

nfzi e; iſt immer noch nicht gar zu v 

* , wenn vielleicht Tndere Tebhuftere 


, & — — du aber deine Vermuthung be⸗ 
träftigen ?" jagte ber Deajor 
ift keine Beemutßung, es ift Geiwiäheit. Das 
—7— feuft du nach und na ‚ vernehmen.“ 
efellte A zu ihnen, und ver Major fühlte 
ee ee 
enwa n noch lieber u r als dor⸗ 
— Ihe Betragen jdn ihm liebevoller, und Ion 
en Worten weiter Glauben eiien- 
Di Ep findung war fir Ka höchſt angenehm, 
5 ge —** weder ge noch er 
war Hilarie — — indem —* in 
— die dar Scheu gegen einen Lieb: 
und die freie € noequı ichteit gegen einen ‚Dieim das 
innigſte verband; denn ſie —8— ‚ihn wirklich und von 


ans anzer Seele. Der Garten war in feiner vollen F 
ingspracht, und der Major, der jo viele alte 


ſ wieder beiauben ſah, konnte auch an die Wie 
eines eignen Frühlings glauben. d wer 
nicht in der mt des liebenswürdigften 
eins mm — u &ltch 
o verging ihnen der ammen; alle ichen 
en —*8 mit d —— —E 


— Abends 7 t ln d 
nad) ji egie e na Si Hi ‚are mie er * 


Klavier; ber Major 
—J eine Melodie j lang re in die andere, ein Lieb 
[05 fich and andere aum vermochte die Mitters 
nacht die 2 —— zu trennen. 
ls der Major auf ſeinem Zimmer ankam, fand er 
alles nach feiner alten gewohnten B emlichtei einges 
vice fogar einige Kupierftige, bei er gern vers 
‚ waren aus andern Zimmern berüber hänge; 
und 8* er einmal au — eworden war, ſo ſah er 
ſich Par! jeben en einen Umftand verjorgt 
und chmeichelt. 

Demi Stunden Schlaf bevurfte er dießmal; 
seine Lebendgeifter waren früh mufgereg egt. Aber num 
merfte er auf einmal, daß eine neue Ordnung der Dinge 
manches Unbequeme nach ſich ziehe. Ex hatte feinem 
alten Reitknecht, der zugleich bie Stelle des Bebienten 
und Kammerbieners vertrat, ſeit mehreren Jahren kein 
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böfes Wort gegeben: denn alles ging in ber ftrengften 
—* feinen gewöhnlichen ng: ; die Pferbe waren 
verfor und die Kleidungsſtücke zu rechter Stunde ge: 

‚ aber der Herr war früher aufgeflanden, und 
nicht toolite 


en fich noch ein anderer Umftand hinzu, 


Sodann 
um bie Ungebuld und eine Art böſer Laune des Maiore 
—— © —— m alles an ſich und ſeinem 
Diener zecht genen ex fand er ſich, als er vor 
den Spiegel nit hı fo, wie er wünfchte. 
Einige graue Haare Ionnte er nicht zu en und von 
Runzeln edlen fih auch etwas eingefunben zu haben. 


Er if jr und puberte mehr als jonit, und mike a 
ra, gt Infjen, wie e3 jein Tonnte. Auch mit 
eng und ihrer Sauberleit war er „nieht ufrieben. 
Da fotfen fh Immer no San m ck und 
noch Staub auf den Stiefeln finden. De Alte wußte 
nicht, was er agen follte, und war erftaunt, einen fo 
veränderten Herrn vor fich zu jehen. 
Ungeachtet aller diejer Oimderniffe war der Major 
chon früh genug im Garten. Hilarien, die er zu finden 
Bl —* er wirklich. Sie brachte ihm einen Blumens 
und er —5— nicht den Muth Keane wie 
Bar zu ein und an Ion u drüden. Ex 
II in ber angenehmften Ver each eit von ber — und 
—— fi „einen Gefühlen, obne zu denten, wohin 


ie Baronin glei 
Iheinen, und indem fie 
& ihr eben ein Bote gern 
wählt nicht, wen ung dieſes 
A So enbede es nur bald!” verjehte der Major, und er: 
ein alter —e— eunb nicht weit von 
> ie Fi —— und für einen Augen a —* 
ehren gedenle. „ in neugier n wieder zu fehen, 
fagte der Major; „er ift len Senglin mehr, und id) 
höre, daß er noch immer bie jungen Rollen fpielt.” — 
„Er muß um zehn Jahre älter jein ald du,” ” perjegte 
die Baronin. — arg, ewiß,“ erwiederte der Major, 
mach allem, was ich mich erinnere.” 
8 währte nicht lange, hi at ein munterer, wohl: 


falls ſaͤumte nicht lange, zu er⸗ 
Ihrem Bruder a ‚Bil et wies 
t hatte, rief „Du 
* —*— — 


gebauter, gefälliger Dan den Dan e einen 
genblid, 2 man fich wi . Doch jeher bald ers 
kannten fich die Freunde, ice nmerungen aller Art 
beicbien 8 Geſpräch. 


— ging man zu Sa 
a gengen und zu über, man mad 
ng Sat, zweiſe mit den gan gen Lagen bekannt 
ch bald, als —* e man nie ge etrennt geweſen. 
ie ge * Geſchichte J uns, —* dieſer Mann 
in früher ‚ala ein ſehr Ihöner und angenehmer 
Süngling, er et vornehmen zu gefallen das Glück 
oder Unglüd gehabt habe; daß e erg in große Ber: 
legenheit und © elabe erathen, woraus ihn ‘der Major 
eben im zu Air, 7 das traurigfte Schickſal ber 
drohte, ich Ewig blieb er dankbar, dem 
Bruder oh als der S weiter: denn biee te hatte durch 
aeitige @ arnung zur Borficht Anla 
nige Zeit vor Tifche Geh man 
Nicht obne Bewunderung, je ge 
ftaunen hatte der Major a8 Au exe Behaben feines 
alten Freundes im Ganzen und einen betrachtet. 
Er ſchien par nicht verändert zu fein, und e8 war kein 
Wunder, daß er noch immer ee an Liebhaber 
auf dem Theater ericheinen Tonnte. — „Du b 
mich — rkſamer, a Ir, iſt,“ pzhe er endlich den 
Major an; „i ‚Kürchte ‚du „ef en Unterjchieb 
gegen vorige nur I zu „Keineswegs,“ 
verjegte der Major; ‚uielme ein 4 "vol verwun⸗ 
derung, bein Ausſehen Au her und jünger zu finden als 
dag meine; da ich do Yu Schon ein gemachier 
Mann sid, mil der Mi heit eines wage⸗ 
—5 — —2 — dir in Mit en Berlegenbeiten 
tand.” deine Schuld," verſetzte der andere, 


B ge 
—A Männer allein. 
iſerge en mit Er⸗ 


etrachteſt —— füee ih bei mir, aber ol allen 
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‚e8 ift die Schuld aller deines Gleichen; und ob ihr Sm 
barum r nice zu fchelten Ieib ci je a ihr doch zu t 

Man denkt immer nur ans rg man will en 
und nicht fcheinen. Das ift —— gu pi lange man 
etwas i enn aber zuletzt das einen 
rg ee bien Pa und der Shen. — tiger 


denn doch ein Jeder, he er 
Mt übel han Halte eo zeubere i engen 
Ki 


anz zu vernadhläfligen.” — — 
be air * Kine nö, Ft ee * 
alten. — „Bielleicht nicht ganz Recht,“ ſagte 
* bejahı rie ling; „denn kein bei meinem Hand⸗ 
werte ganz unbergeiplich, wenn man dad Neußere 
nicht To lange aufftugen mwollte, als nur a, I ift. 
r andern aber habt Urjache, auf andere Dinge du 
en, die bedeutender und nachhaltiger find.” — „ 


giebt es Gel — ſagte der Major, „wo man fi 
—** hit, un I Ri Aeußeres auch gar zu gern 
wieder anfri 


Da der —— — die wahre Gemuthslage des 
ajors nicht ahnen konnte, fo nahm er biefe eußerung 
oldatenſinne und ließ ch weitläufig —* aus: 
tie viel beim M Militär aufs Aeußere an Omme, und wie 
Dfficier, ber jo manches auf feine Kleidung zu wen⸗ 
den habe, doch auch einige Aufmerkſamkeit auf Haut und 
Haare wenden könne 
„Es ift zum Beifpiel unberentioortlich,” fubr er fort, : 
dag eure —5 — ſchon grau find, daß ie und 1a ich 


Rungeln zuſamme ichen un daß euer Scheitel ! ab 
werben droht. Seht alten Kerl einmal an! Be: 
teachtet, wie ich erba ten babe! und das alles ohne 


Hexerei und I toelt weniger übe und Sorgfalt, als 
man täg sich anwendet, um fich zu befähigen ober 
wenigftens lange Weile w _ machen. ' 

Der Major fand be er, vufäligen Unterredbung 
p JR Am od gi ale ie \ on bald hätte ab- 

rechen ſollen; do eure er Teig Im e egen einen 
alten Belannten mit B ee 
babe ich nun leiver — ** —* * aus, „und —* 
aubolen ift e8 nicht; ich muß mich nun ſchon darein er» 
ge Ei, und ihr werdet deßhalb nicht ſchlimmer von mir 
enten.” 

„Verſaͤumt nichts!“ erwiederte jener, „wenn ihr 
andern ernſthaften * nur nicht ſo ftarr und fteif 
wäret, nicht gleich einen Jeden, der pn Aeußeres ber 
denkt, für che ertlären und euch dadurch felbft nie greube 
verfüämmern een in geläliger Geſellſchaft zu fein 
und ſelbſt u en.” — „Wenn es auch teine u jun 
iſt,“ lächelte der Major, „wodurch ihr andern Ver 
ee ſo es —— ein Geheimniß, oder wen 
ind es Arcana, dergleichen oft in den eitungen find 
en werden, von — r aber die beiten herauszupro⸗ 

en wißt.“ — „Du magſt im Scherz ober im Craft tes 
den, verjegte der Freund, „jo haft du's getroffen. 
Unter ben vielen Dingen, die man von jeher verjucht 
bat, um dem Aeu eren einige Nahrung zu geben, das 
oft viel früber als nnere abnimmt, giebt es wirt: 
lich unfchägbare, enfa e „oruoßt als — — 
ee die mir von Runftgenofjen mitgetheilt, für baares 
Geld ober dur Zufall ber iefert und von mir jelbit 
außgebroßt worden. Dabei bleib’ i und verharre num, 

e deßhalb meine meitern Forf ungen ee ein 

o viel kann ich dir fagen, und ich überkt TG en 

r 
ein Käftchen, deſſen Wirkungen ich ea an bir erproben 
m * Denn wir nur vierzehn Tage zuſammen blieben.” 

ebante, etwas deler Art & mögli An nn bi e 

te werde ihm gerade in dem rechten 
Pag aa abe gebracht, erheiterte den Se * ons 
vergeftalf, daß er wirklich ſchon elle und munterer 
ausſah und, von der Hoffnung, Haupt und Geficht mit 
feinem Herzen i in Webereinftimmung zu bringen, belebt, 
bon der Unruhe, die Mittel dazu bald näher kennen zu 
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lernen, in Bewegung geſetzt, bei Tifche ein ganz anderer 
Menſch erichien, Hilariend anmuthigen Aufmerktamteiten 
getroft entgegen ging und auf fie mit einer gewifſen Zus 
—* blickte, die ihm heute früh noch ſehr fremd ge⸗ 
weſen war. 
Hatte nun durch mancherlei Erinnerungen, Erzäh⸗ 
lungen und glückliche Einfälle der theatraliſche Freund 
die einmal angeregte gute Laune zu erhalten, zu beleben 
und zu vermehren gewußt, jo wurde ber Malor um fo 
verlegener, als jener glei nad Tische fich zu entfernen 
und feinen Meg meiter ort egen drohte. Auf alle 
Weiſe fuchte er den Aufenthalt feines Yreunbes, wenig: 
ken? über Nacht, zu erleichtern, indem ev Borjpann und 
elais auf morgen früh andringlich zufagte. Genug, bie 
heilfame Toilette jollte nicht aus dem Haufe, bis man 
von ihrem Inhalt und Gebrauch näher unterrichtet wäre. 
Der Major jah fehr wohl ein, daß bier feine Zeit 
zu verlieren fe, und ſuchte daher gleich nach Tiſche jet: 
nen alten Günftling allein zu ſprechen. Da er das Herz 
nic hatte, ganz gerabe auf die Sache 108 zu gehen, jo 
lentte er von weiten dahin, indem er das vorige Ge: 
ſpräch wieder auffafienb Derlicherte: er für feine Herlon 
wirbe gern mehr Sorgfalt je das Aeußere verwenden, 
wenn nur nicht gleich die Menſchen einen Jeden, dem ſie 
ein ſolches Beſtreben anmerken, für eitel erklärten und 
ihm dadurch ſogleich wieder an der ſittlichen Achtung 
entzögen, was ſie ſich genöthigt fühlten, an der finn⸗ 
lichen ihm zuzugefteben. . 
„Mache mic mit folchen Redensarten nicht verbrieß: 
lich!" verjegte der Freund; „denn das find Ausdrüde, 
die fich die Gejellichaft angemöhnt bat, ohne etwas dabei 
zu denfen, oder wenn man e8 ftrenger nehmen will, mo: 
duch fich ihre unfreundliche und mißwollende Natur 
ausſpricht. Wenn bu es recht grau betrachteft: was 
tft denn daß, was man oft als Eitelteit berufen möchte? 
Jeder Menſch ſoll Freude an ſich jelbft haben, und glück⸗ 
lich, wer fie bat. Hat er fie aber, wie Tann er fich ver: 
wehren, diejes angenehme Gefühl merken zu lafien? 
Wie ſoll er mitten im Dafein verbergen, daß er eine 
Freude am Dafein habe? Fände die gute Gejellfchaft, 
denn von der ift doch hier allein die Rede, nur alsdann 
dieſe Aeußerungen tabelbaft, wenn fie zu lebhaft wer⸗ 
den, wenn eine® Menichen Freude an ſich und jeinem 
Weſen die andern hindert, Freude an dem ihrigen zu 
haben und fte zu zeigen, jo wäre nichts dabei zu erin⸗ 
nern, und von dieſem Uebermaß tft auch wohl ver Tadel 
zuerft ausgegangen. Uber was foll eine wunderliche 
derneinende Strenge gegen etwas Unvermeidliches? 
Warum will man nicht eine Aeußerung läßlich und er: 
träglich finden, die man denn doch mehr oder weniger 
ſich von Zeit zu Zeit felbft erlaubt? ja, ohne die eine 
gute Geſellſchaft gar nicht exiftiren Tönnte: denn dad 
efallen an fich jelbft, das Verlangen, dieſes Selbft: 
gefühl andern mitzutbeilen, macht gefällig, das Gefühl 
eigner Anmuth macht anmuthig. Wollte Gott, alle 
Menſchen wären eitel, wären es aber mit Bewußtjein, 
mit Maß und im rechten Sinne: fo würden wir in der 
ebilbeten Welt die glüdlichften Sale fein. Die 
eiber, jagt man, find eitel von Hauje aus; doch e8 
kleidet fie, und fie gefallen und um defto mehr. Wie 
Tann ein junger Menſch fich bilden, der nicht eitel ift? 
Eine leere, hohle Natur wird ſich menigftens einen äußern 
Schein zu geben wiflen, und ber tüchtige Menich wird 
fich bald von außen nach innen zu bilden. Was mid 
betrifft, jo babe a Urſache, mich auch deßhalb für den 
glüdlichiten Menichen zu Pe weil mein Handiwert 
mich berechtigt, eitel zu jein, und weil ich, je mehr 
ich es bin, nur defto mehr Bergnügen den Dienjchen 
ſchaffe. Ich werde gelobt, wo man andere tabelt, und 
babe, gerade auf dieſem Wege, das Recht und das Glück, 
no in einem Alter das Publicum zu ergögen und zu 
entzüden, in welchem andere notbgedrungen vom Schau: 
play abtreten, oder nur mit Schmach darauf verweilen.” 


Wilhelm Meikers Wanderjahre. 


Der Major börte nicht gerne den Schluß diefer Be: 
trachtungen. Das Wörtchen Eitelleit, ald er e8 vor 
brachte, jollte nur zu einem Uebergang bienen, um dem 
Freunde auf eine geſchickte Weife ſeinen Dr: Beh 
tragen; nun fürchtete er, bei einem forigejesten praͤch 
das Biel noch weiter verrückt zu ſehen, und eilte daher 
fügte er, ‚mit ih gar nit abgenegt 

‚Sür mich," ſagte er, „wäre ich gar nicht abgenetgt, 
auch u deiner Fahne zu ſchwören, da bu es nicht für zu 
jpät Fark und glaubft, daß ich das Berfäumte noch 
einigermaßen nachholen tönne. Theile mir etwas von 
deinen Tincturen, Pomaden und Balfamen mit, und ich 
will einen Berfuch machen.“ 

„Mittheilungen,“ ſagte der Andere, „find — 
als man denkt. Denn hier z. B. kommt es nicht allein 
darauf an, daß ich dir von meinen Fläſchchen etwas ab⸗ 
fülle und von den beften Ingrebienzien meiner Toilette 
die Hälfte zurücklaſſe; die Anwendung tft das Schwerite. 
Man Tann das Weberlieferte Te nicht gleich zu eigen 
machen; wie diefe8 und jenes pafle, unter was für Um- 
ftänden, in welcher Folge die Dinge zu gebrauchen feien, 
dazu gehört Uebung und Nachventen, ja, felbft viefe 
wollen kaum fruchten, mern man nicht eben zu ver Sache, 
wovon die Rebe tit, ein angeborne® Talent bat.” 

„Du willſt, wie es fcheint,” et er Major, 
„nun wieder zurüdtreten. Du macht mir Schwierig: 
teiten, um _beine, freilich etwas fabelhaften, — 
tungen in Sicherheit zu bringen. Du haſt nicht Luſt, 
mir einen Anlaß, eine Gelegenheit zu geben, deine Worte 
durch die zu prüfen.“ 

„Dur ieje Nedereien, mein Freund,” verjegte ber 
Andere, „mürbeft du mich nicht bewegen, deinem Ber: 
langen zu willfahren, wenn ich nicht ſelbſt jo gute Ge: 
finnungen gegen dich jälte, wie ich e8 ja zuerit dir an- 

eboten babe. Dabei bevente, mein Freund, der Menſch 
at gar eine eigne EYY Profelgten zu machen, dad- 
jenige, was er an ſich ſchätzt, auch außer 1a in andern 
zur —— zu bringen, fie genießen zu laſſen, was 
er jelbit ie und fich in ihnen wieder au finden und 
darzuitellen. Fü t, wenn dieß auch —— iſt, 
fo iſt er der liebenswürdigſte und lobenswurdigſte, der⸗ 
Inige, der und zu Den! en gemacht hat und ung als 
enfchen erhält. Aus ihm nehme ich denn auch, abge- 
ſehen von der Freundichaft, die ich zu bir hege, bie Zuft, 
einen Schüler in der Berjüngerungdlunit aus dir zu 
machen. Weil man aber von dem Meijter erwarten 
Tann, daß er keine Pfufcher ziehen will, fo bin ich ver: 
legen, wie wir es anfangen. ch ſagte ſchon: weder 
Specereien noch irgend eine Anweiſung iſt binlänglich; 
die Anwendung kann nicht im Allgemeinen gelehrt wer: 
den. Dir zu Liebe und aus Luft, meine Lehre fortzus 
flangen, bin ic zu jeder Aufopferung bereit. Die gröpte 
fie den Augenblick will ich dir fogleich anbieten. Ich 
affe dir meinen Diener hier, eine Art von Kammerdies 
ner und Tauſendkünſtler, der, wenn er gleich nicht alles 
zu bereiten weiß, nicht in alle Geheimnifje eingeweiht 
sit, doch die ganze Behandlung recht gut verſteht und 
für den Anfang dir von großem Nutzen fein wird, bis 
du dich in die e fo bineinarbeiteit, daß ich dir die 
höheren Geheimniſſe endlich auch offenbaren Tann.“ 

„Wie!“ rief der Major, „du zeit auch Stufen und 
Stade deiner jüngungstunft? u haft noch Geheim⸗ 
nifje für die CEingeweihten?“ — „Ganz gewiß!" verfegte 
ener. „Das müßte gar eine fhlechte Kunft fein, die 
ich auf einmal fallen ließe, deren Legtes bon dem⸗ 
Ienigen ‚gleich geihaut werden könnte, der zuerft hin- 
eintritt. 


Man zauderte nicht lange, ber Kammerdiener ward 
an den Major gewiejen, der ihn gut zu halten veriprad). 
Die Baronin mußte Schächtelchen, Büchschen und Gläſer 

ergeben, fie wußte nicht wozu; die Theilung ging vor 
I man war bis in die Nacht munter und  eiftveich 
zulammen. Bei dem fpäteren Aufgang des Mondes 
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fubr der Gaft hinweg und verſprach, in einiger Zeit zu: 
rückzukehren. 

—— — a hp anf jein — or 
war früh aufgeitanden, e fich den ni on 
und glaubte nunmehr das Bett bald zu erreichen. Ylem 
er jan ftatt eines Dienerd nunmehr goei Der alte 
Reitknecht zog ihn nach alter Art und Weile eilig aus; 
aber nun trat ber neue hervor und eh merken, daß bie 
eigentliche Zeit, Verfüngungs: und Berichönerungsmittel 
anzubringen, die Nacht jet, bamit in einem ruhigen Schlaf 
die Wirkung deſto ficherer vor fich gebe. Der Major 
mußte fich alfo gefallen lafſen, dab fein Haupt gejalbt, 
ein Gelicht beitrichen, feine Augenbraunen bepinfelt und 
eine Zippen betupft wurden. Außerdem wurden noch 
verichiebene Ceremonien erfordert; jogar [ollte die Nacht: 
müge nicht unmittelbar aufgejegt, fondern vorher ein 
Neg, wo nicht gar eine feine lederne Mütze Übergezogen 
w 


erben. 

Der Major legte fich zu Bette mit einer Art von un⸗ 
angenehmer € dung, bie er jeboch fich deutlich zu 
machen Teine Zeit inet indem er gar bald einjchlief. 
Sollen wir aber in feine Seele |prechen, jo fühlte er ſich 
etwas mumienhaft, zwiſchen einem Kiranten unb einem 
Cinbalfamirten. Allein das füße Bild Hilariens, um- 
geben von ben heiterften Hoffnungen, 309 ihn bald in 
einen erquidenvden Schlaf. 

Morgens zur rechten Zeit war ber Reitknecht bei der 
Hand. Alles, mas zum Anguge des Deren gehörte, lag 
in gewohnter Ordnung auf den Stühlen, und eben war 
der Major im Begriff, aus dem Bette zu fteigen, ald der 
neue Kammerbiener hereintrat und lebhaft gegen eine 
folche Webereilung proteftirte. Man müffe ruben, man 
müſſe ſich abwarten, wenn das Borhaben gelingen, wenn 
man für jo manche Mühe und Be ude erleben 
folle. Der Herr vernabm ſodann, daß er in einiger eit 
aufzuftehen, ein kleines Frühftück zu genießen und al3: 
dann in ein Bad zu fteigen habe, welches jchon bereitet 
jei. Den Anordnungen war nicht auszuweichen, fie 
mußten bee! t werden, und einige Stunden gingen un: 
ter dieſen eihäften Bin. 

Der Major verkürzte die Ruhezeit — dem Bade, 
dachte ſich geſchwind in die Kleider zu werfen; denn er 
war ſeiner Natur nach expedit und wünſchte noch über: 
dieß Hilarien bald zu begegnen; aber auch hier trat ibm 
fein neuer Diener entgegen und machte ihm begreiflich, 
daß man fich durchaus abgewöhnen müffe, fertig wer: 
ten zu wollen. Alles, mad man wid müfje man lang⸗ 
fam und behaglich vollbringen, beſonders aber die Zeit 
bes Anziehen? babe man als angenehme Unterhaltungs: 
ftunde mit fich ſelbſt anzuſehen. 

Die Behandlungsart des Kammerdieners traf mit 
feinen Reden völlig überein. Dafür glaubte fich aber 
auch der Major wirklich beifer angezogen denn jemals, 
als er vor ven Spiegel trat und ji auf das Schmuckeſte 
—— erblickte. Ohne viel zu fragen, hatte der 

ammerdiener ſogar die Uniform moderner zugeſtutzt, 
indem er die Nacht auf dieſe Verwandlung wendete. Cine 
fo ſchnell erſcheinende Berfüngung gab dem Major einen 
befonders heitern Sinn, jo daß er fich von innen und 
aufen erfriſcht fühlte und mit ungeduldigem Berlangen 
den Seinigen entgegen eilte. 

Er fand feine Schweiter vor dem Stammbaume 
eben, den fie nn aufhängen lafſen, weil Abends vor⸗ 
er zwilchen ihnen von einigen Seitenverwandten bie 
ebe geweſen, welche, theils unverbeirathet, theilß in 

fernen Landen wohnhaft, theild gar verſchollen, mehr 
oder weniger ben beiden Gejchwiftern ober ihren Kindern 
auf reihe Exbfchaften Hoffnung machten. Sie unter: 
hielten fich einige Zeit darüber, ohne des Punktes zu 
erwähnen, daß ſich bisher alle Samilienforgen und Be 
mühungen bloß auf ihre Kinder bezogen. Durch Hila- 
riens Keigung hatte ſich bieje ganze üb t freilich ver: 
ändert, und doch mochte weder der Dlajor noch feine 
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Schweſter in dieſem Augenblid der Sache weiter ge: 
benten. 


Die Baronin entfernte fich, der Major ftand allein 
vor dem lakoniſchen Hamiliengemälbe; ilarte trat an 
ihn heran, lehnte fich kindlich an ihn, befchaute die Tafel 
und fragte: wen er alles von dieſen gefannt habe? und 
wer won! noch leben und übrig fein möchte? 

Der Major begann ne derung von den älteften, 
deren er ſich aus feiner Kindheit nur noch duntel erin- 
nerte. Dann gi er weiter, zeichnete bie —*— 
verſchiedener Väter, die Aehnlichkeit oder Unähnlichkeit 
der Kinder mit denſelben, bemertkte, daß oft der Groß: 
vater im Enkel wieder ortrete, Tprach gelegentlich 





von dem Einfluß der Werber, die, aus fremden Yamt: 
lien berüber heirathend, oft den Charakter ganzer Stämme 


verändern. Er rühmte die Tugend manches Vorfahren 
und Seitenverivandten und wieg ihre Fehler nicht. 
Mit Stillſchweigen Überging er diejenigen, deren man 
ich hätte zu jchamen gehabt. Endlich kam er an die un: 

ten Reiben. Da ftand nun fein Bruder, der Ober: 
marſchall, er und feine Schweiter, und unten drunter 
fein Sohn und daneben Hilarie. 

„Dieſe jehen einander gerade genug ind Gefidht,“ 
agte der Major und fügte nicht hinzu, was er tim Sinne 
atte. Nach einer Pauſe verſetzte Hilarie beſcheiden, 
alblaut und faft mit einem Seufzer: „Und doch wird 

man denjenigen niemals tabeln, der in die Höhe blickt!“ 
Zugleich fah fie mit ein Baar Augen an ihm man , 
aus denen —3 ganze Neigung hervorſprach. „Verſteh 
ich dich recht?“ ſagte der Major, indem er ſich zu ihr 
mwenbete. — „ ann nichts jagen,” verfegte Hilarie 
lächelnd, „mas Sie nicht fchon wiſſen.“ — „Du machſt 
mich zum glüdfichften Menſchen unter der Sonne!" rief 
er aus u el ihr zu Süßen. „Willft du mein fein?“ 
aut Go es willen, ſtehen Eie auf! Ich bin dein 
auf ewig. 

Die Baronin trat herein. Ohne überrafcht yu fein, 
ftußte fie. „Wäre e8 ein Unglüd,“ ſagte ver Major, 
„Schweiter, fo ift die Schuld bein; als Glück wollen 
wir’ dir ewig verdanken.“ 

Die Baronin hatte ihren Bruder von Jugend auf 
dergeitalt geliebt, daß fte ihn allen Männern vorzog, 
und vielleicht war ſelbſt die Neigung Hilariens aus biejer 
Vorliebe der Mutter, wo nicht entipsungen, doch gewiß 
genährt worden. 

e drei vereinigten fich nunmehr in Einer Liebe, 
Einem Behagen, und fo flofien für fie bie glüdlichften 
Stunden dahın. Nur wurden fie dern doch zuletzt auch 
wieder die Welt um ber gewahr, und biete fteht jel- 
ten mit ſolchen Empfindungen im Einklang. 

Run dachte man auch wieder an den Sohn. Ihm 
hatte man Hilarien beftimmt, das ihm fehr mohl bekannt 
war. Gleih nad Beenbigung des Geichäfts mit dem 
Obermarſchall follte der Major feinen Sohn in der Gar⸗ 
nifon befuchen, alles mit ihm abreden und diefe Ange: 
le enpeiten zu einem glüdlichen Enve führen. Nun war 
aber durch ein unerwartete Greignig der ganze Suftand 
verrudt; die Verhältniffe, die font füch freundlich in ein- 
ander fchmiegten, fchienen I nunmehr —A— 
und es war ſchwer vorauszuſehen, was die Sache 
eine Wendung nehmen, was für eine Stimmung die 
müther ergreifen würde. 

deſſen mußte ſich der Major entſchließen, feinen 
Sohn au ra dem er ſich jchon angemeldet hatte. 
Er machje ich nicht ohne Widerwillen, nicht ohne fon- 
berbare ung, nic ohne Schmerz, Hilarien auch nur 
auf kurze Zeit zu verlaffen, nach manchem Baubern auf 
ben Weg, ließ Reitknecht und Pferde zurüd und fuhr 
mit feinem Berjüngungspiener, den er nun nicht mebr 
entbehren Tonnte, der Stadt, dem Aufenthalte feines 
Sohnes, entgegen. 

eidve begrüßten und umarmten fich nad fo langer 
Trennung aufs berzlichfte. Ste hatten einander viel zu 
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ſagen und en —— — ogleich aus, was 
zunachſt am Degen Im — erging ſich in Sof | Bat 
nungen eined igen 9 —e— — wogegen ihm der 
ien 
* 7— der —— Güter um und jonft verhandelt und be 
1 In —7* fing ſchon einigermaßen an zu ſtoden 
als —— * —5— faßte te und gu bem Mater 
lächelnd fe; „€ " ndeln mich fehr gart, lieber 
Bates, und ich Kane S nen bafür. {en mit 
‚ von — unter und 


zu fein. 
and fi Hi d orten des Sohneß 
in ee — ge Eh ils feiner Natur, 
3 einer alten —E gemäß war, Ri Sinn 

8 been, mit dem ev verhandeln 
forfhen, ſo en: er blidte ben So eh ** 

eideutigen n an, — „Sie — nick nicht, m 

"a8 ich —3* Be” —— — At tor, 
„und ich wil es nur ruf 


allemal herausreden. 
fann mich auf a ek ite ven, die, bei fo viel: 
facher ee * auch an mein res 
Gluͤck geaht —5 ae ed — ſein, Im jo 
fie ilarie Tann mich nicht glü 
machen Ss 2 — als einer liebenswurdigen 
erwandten, mit der ich zeitlebens in ben freund- 
—— —— — ſiepen möchte; aber eine An⸗ 
, meine Neigung ge 
# * —— Kt diefer ing: Sie werden mich 
nicht unglüglich mach 
Nur mit Mühe Verbarg der Major bie Heiterkeit, die 
fich über fein © ct ve verbreiten wollte, e hen 
Sohn mil einem milden Ernit: wer denn die 
ſei, weiche fi is einer 38 Fa ich — 
fie {ft —* cite Ti als ie iflich, Ich —* 
iſt ſo u 
mu, A Dry —— ihr hingen —* wie Aa 
Sehe Sie ald den Rival Ihres 
„Ber Au ie denn?” * ei : Major * 
—— keit zu ſchi nicht im ande Bi, o 
mir wenig ten? von ihren äußern Umſtä 
an diefe find doch wohl ge auszuſpre EL 
mein Bater!” verfegte der go; ‚und boch würden 
auch bieje äußern Umſtände bei net Ändern anders fein, 
anders auf eine Andere wirken. Sie: ift eine junge Wittwe, 
Erbin eines alten, rei vor kurzem verjiorbenen Man- 
nes, unabhängi uns b5 * —— es zu ſein, von vielen 
umgeben, von e teen geliebt, von eben fo vielen 
umworben, doch Ben, An) mich nicht ſehr betrüge, mir 
ſchon von x erzen augeh —5— 
art Be glichleit, weil der Vater PR ag mie und Dan 
en der in äußerte, fuhr ohn fort, 
der jchönen Wittwe gegen in zu en, 
ine unwi erftebliche Anmut, jene zarten 1 Surlögee eis 
gungen einzeln berzurühmen, in denen der Vater 
te leichte erüligteit einer allgemein gefuchten * 
an —— unter vielen wohl irgend ice none | Den 
ebt, ohne en n ga gar zu entjchei 
Unter ben andern Eutin Kate er 30 — 
einen obn, ja nur einen Freund auf den Salsa 
aufmerkſam zu machen, ber wabeicheinlich bier o —* 
tönnte;, aber dießnial war Pal jelb ni viel daran ges 
legen, wenn der Sohn fich den, wenn bie 
ittwe ihn wirkli oben und fi A fo ſchnell ala 
lich zu feinen Gunſten enticheiden möchte, baß er 
weder kein Bedenken hatte, oder einen augen weitel 
bet fich ablehnte, vielleicht auch nur verſchwieg. 


lich | meine 
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Du eh m oße Verlegenbeit," begann der 
nach eini —— Die dans —— — wi⸗ 
(ie, den lbrig, ebliebenen Gliedern unſers Ge Blech 
t auf der Boraußfegung, daß du dich mit Hilarien 
—— re et fie einen Fremden, jo i y t die same 
ſchöne, tliche Vereinigung eines anſehnlichen Ber: 
mögens Bier auf ehoben und bu beſonders in deinem 
heile nicht zum be beracht Es gäbe wohl noch ein 
das aber ein wenig ſo —** klingt und wobei 
du auch nicht viel gewinnen würbeft: ich müßte noch in 
meinen alten Tagen Hilarien heirathen, wodurch ich bir 
—— Bnman 
" gr n ber We teu 
aus: „denn wer Tann eine wahre Reigun 
wer fann ba3Glüd der Liebe eriehen 
öchite Glück ehem jeden Freund, einem 


ba € er dieſes 
He ui ibm werth iſt! ind ni talt, mein 
ater; wie Iiebenämwürbig tft mi ilarie! und jcom 
ber vorüberjchwebende Gebante, i Ede and zu en 
jeuatvo von einem jugendlichen Herzen, von frifcher Muthig- 
Laſſen Sie uns diefen Einfall, diefen orihlag © ans 
SH ife ja vecht gut burafinnen und ausdent 
Dann würde I t recht glüdlich fein, wenn ich Sie 
gang wüßte; dann würde in m ‚er ze freuen, 
5 Sie für die Sorgfalt, mit d ein Schi al 
bedacht, an ſich felbft \ ſchön und böchlich | belohnt 
den. un führe ich Sie erit muth een zutzaulich und mit 
erzen zu meiner Schönen. Sie werden 
fin ungen billigen, wer Sie —88 Hüllen ; 
Sie werben gem lüd eined Sohnes nid) eg 
legen, weil Sie Ihrem eigenen Glück entgegen geben.“ 
Pit diefen und andern dringenden Worten ließ der 
Sohn den ter, der manche Bedenklich keiten einftreuen 
olite, nid) t:Raum geiwinnen, jondern eilte mit i m gut 
(chönen ie welche fie in einem großen wohlei 
richteten Haufe, umgeben von einer Amar nicht sahlrei- 
hen, aber ausgeſuchten Geſellſchaft, in heiterer Unter: 
Aa nung antrafen. Sie war eind von ben werben 
ejen, denen fein Mann entgeht. Mit unglaublicher 
—— wußre fie e den * F J we lm Idee 
zu machen. Die übrige Gefe ien ze gamilie, 
der Major allein der Baft zu fein. Sie kannte feine V 
Er ere a gut, und doch wußte fie an zu * 
als wenn ſie alles erſt von ihm rech nn 
und no fon mu bie — edes von —ãe— ft ſchon 
ntheil an in Reuangelommenen ge pen 
Eine male feinen Bruder, der Andere jeine Güter und 
der Dritte jonft wieder of ann! baben, jo daß ber 
Major bei einem lebhaften & prä cd immer alß den 
Mittelpunkt fühlte, — — Aha —— 
— Augen waren auf n an ihn gerichtet 
‚er fand fich fo 5 * vs er beinahe die Ur: 
a — warum er gekommen war. Auch erwähnte 
eines Sohnes kaum mit kinem Worte, obgleich der 
— Dann ebhaft mitſprach; er ſchien für Te wie die 
alle, heute nur um bed Vaters willen gegenwärtig. 
——e— e 1 Qanbarbeiten, in ae 


teenommen und jchet gliltig fortg 
ten durch Klug — deine — oft eine in 
nbefengen und emig f 


tun fortgefekt, 
Berrlibungen einer Schönen KASEN * 
aufmerkſamkeit auf die Umgebung und erregen 
ben ein er er Dann aber, gleichſam wie 
achen, en Wort, ein Blic ve etzt die Abwe⸗ 
—* —* mitten in bie Scjelichaft, ſie erſcheint als 
neu willlommen; legt fie aber gar die Arbeit in ben 
Schooß nieder, Kia ufmert amteit auf eine 
lung, einen beleh ehrenden Vortrag, in welchem ſich bie 
Männer fo gern Bene — bie ieh demjenigen HH: 


eher hoffen hoffen, —* 


recht o 


eben Be 
vi völliger En 
in derſel⸗ 


ihmeichelhaft, den fie bergeftalt be 

Unjere {höne ittwe arbeitete auf Diefe Weiſe an 
einer jo prächtigen als geſchmadvollen Brieftaſche, die 
ſich noch überdieß durch ein größeres Format auszeich⸗ 
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te. Diele warb nun eben von ber Gejellichaft befpro: 
ben, von dem —* ehe: ne be enommen, unter 


aͤry ‚ins | 


Beer Anden 


— en ben On 
ee en Penelopeiſ FA Wert zu jeben 


an ging in ben Zimmern auf und ab und gefellte 
ſich al, Aıfammen. Der Lieutenant trat zu der Schö- 
nen und fragte: „Was jagen Sie zu meinem — 
a Ruf en re: Mid ve hr Fig Sie ihn wo 
rl ð nen. Se ae Mer be Bin nen 
er an ——— er ſich ni er un 
als ange lieber Soh n!“ So Te — — den Vater auf 
des Sana ea bei 
eine ſehr gemifchte findung on an feiebenhet 
ht ın dem en des jungen Hanns — 


sch fo gejellte fich der Sohm zum Bater und 
e banrhein wieder. Der Vater betrug 
—— er gegen die Wittwe, und ſie erte 

en ihn Ion e auf einen lebhaftern, vertra 
- Run, man kann jagen, daß, ald e8 zum Scheiben 
der Rajor fo He die übrigen alle ihr und ihrem 


enber Regen hinderte die Gefellihaft, 
anf die Weiſe na — le an tehren, wie A an 
war. Einige en fuhren vor, in welche man bie 
ßgũ er — * nur der Lieutenant unter dem 
—* man fie „ohnehin 1 ſchon zu enge, ließ den 

ir Major, als er en Fin Bimmer trat, I 29-46 


‚3 


in einer Art von Taumel, von Unficherheit ſei⸗ 
‚wie es denen ge — — die —*— aus einem 
en Abertreten. Die Erbe 
fo [ie en ya be egen, der aus dem Schiffe 
igt,, und das u Sig ae noch im Auge deſſen, ber 
einmal ins Fin tritt. So fühlte fich der Major 
noch bo von ber Gegenwart des Ichönen Weſens umgeben. 
wünfchte fie noch zu ſehen, zu ‚Dören, fle —* 
(chen, wieder nu bösen und ne ein a 
ieh er feinem Sobne, ja, er prie8 Ihr a he er 
pre machen bürfe, fo * u beſitzen. 
—— —— n er So a 
einer lebhaften ent Hung an 


umarmte 
Den! ‚vom ber Weit“ — 1 tue und 
Ye unter beiden zur. vn Ha 
Bar bemerkte ba bie jchöne Eau n n Belprk 
ihn des Sohnes auch nicht mit (be erwähnt hal 
— —8 i ije eben Ihre —5 — ie, Jane abe, halbſchwei⸗ 
man feiner 
Knien che gewiß Ab hi IR —X immer des Sei a 
nicht ganz erwehren kann. So war fie biäher Le 
ER e —ã— mein Bater, ai 
en gen baß y zurückblieb, um fie ehe 
ent Ir eben. fand fie im ihren erleuch: 
* —— — ar b —— u | bob 
es i e ohnheit: wenn bie weg i 
darf Tein Licht auögelöfcht wer e geht KERN 
ilen auf und ab, —S die Geiſter entlafs 
fen find, die ergebannt t. Sie ließ den Borwand 
gelten, unter bejlen S —— Sie — m 
mauthig, doch von gleihgliltigen D 
bin und wieder durch die offenen Syüren k bie gan 
der Zimmer durch. Wir waren fchon einigeranl Kon ans 
Ende gelangt, in das Leine Cabinet, das nur von einer 
trüben Lampe erhellt tft. War fie ſchön, wenn fie fich 


in ben N — 


einftü 
Ich der gi Hd 
De 


und zu loben und weg. — 
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unter den Kronleuchtern her bewegte, fo war 
umenblich mehr, belen tet don dem fanften & ein Ye 
ampe. Wir mar —ãe — gekommen und Kan 
den beim Umtehren einen —õ lick ſtill. Ich weiß ni 
—* mir die Verweg abnöthigte, ich weiß nicht 
wie ic ed wagen ee dank mitten im — aut : 
s | fpräch auf einmal ihre and ge jafien, biel er Hand 
zu füflen, fie an meiden zu fte nicht 
weg. dimmliſchee Weſen, rief dp, ver ich nicht 
länger vor mir! Wenn in bi —* eine 
Neigung ohne filr bem ide en, er vor bie ftebt, fo 
verhülle fte nicht länger, offenbare fi ie, geftebe fie! es ift 
bie jchönjte, es ce bie a 8 Yet 
nimm m 


erbanne mich, oder 
weiß N t, A Yes fa w t, 
wie ar it, ich a ei 0 it eiß nich 


ae —— — fie wiber: 
ftrebte sick, 17 4 vr \ 0 age * ſie in 
meine e zu , e die 
ſein wolle. * uf. — —— fe draͤn 
Ja oc ir oder ſo etwas fa te —— 
und wie verw Ich entfernte mid unb rief: 
Dort u ihm m la, | Derfepte'fie, Anke fi mir einige 
ee Pr . Entfernen &; ſich, vergeflen Ste, 


was „geloehen 
der Drior dachte, wollen wir nicht entwickeln. 
Er fagte jedoch zum Sohne: „Was glaubft un, tes 
a fe dä „ au8 dem Stegreif 
gut eingel wir nun etwas förmli —— u 
—— können, Zur es vielleicht *. bar E 
wenn ic) mich morgen dort melde und 
„Um Gottes willen, mein Bat en a: es 
eiragen, jener 


er!" ri 
de bie anze —*— verderben. Jenes 
—* moi bu 3 teine Fbrmlichkeit ee und Derftammt 
jein. Es ift * mein Vater, enwart 
dieſe Bernd eiareunigt, ohne ;* "Se e Wort 
a Ste find e8, dem ich mein Sind ſchul⸗ 
bin! Die btung meiner Geliebten für Sie hat je- 
— — b ae und niemals würde der Sohn einen 
(gie enblid gefunden haben, wenn ihm der 
r nicht * hätte.” 
Sole und ä e Mittheilungen unterhielten fie 
bis Die bie in die Na N Sie vereinigten fi — Ite 
über ihre Plane; der Major wollte bei ver | 
nur noch der Form wegen einen Ab Eile ehuch machen 
und fodann jeiner Verbindung Hilarien entgegen 
eben; der Sohn follte bie feige — un 
"| Fleunigen, wie ed möglich wär 
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er ſchönen Wittwe machte unſer Major einen Mor: 
gende, um Abjchied zu nehmen und, wenn es mög⸗ 
ich wäre, die Abfıcht feines —2 mit & icklichkeit 
oc | Bee hen Er —* ſie in zierlichſter Morgenkleidung in 
aft einer Ältern Dame, die durch ein höchſft ft ge: 

— —E — alſobald einnahm. 
nmuth der jüngern and ber älteren Ichten | br 

sar in daß wün henäwerthefte Gleichgetwicht 
= „sr ie —* —— durchaus da Yale zu 
Bft 


e einander ange 
KT gere ſchien eine fleikig genrbeitete, ung von 
chon befannte Brieftafche Y eben vollendet zu 
m denn nad) den gervöpntihen E Empfangöbegrüßun: 
gen und verbinblichen Worten eines willtommenen Er: 


(deimene wendete fie nd du r greundin und reichte das 

iche Wert hin, gleichſam ein unterbrochenes Ge⸗ 

1 ir wieder antnüpfend: ie ſehen alſo, daß ich doch 
en menden 


ertig geivorben bin, wenn 
gend und Siumens den nein 

„Sie lommen eben vecht, Herr } or \ e die 
ältere, „unfem Streit zu entjcheiden, oder w 8 
ſich für eine oder die andere Bartei zu ertlären; ich bes 
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haupte, man fängt eine jolcye weitſchichtige Arbeit nicht 
an, ohne einer Perfon zu gedenken, der man fie bejtimmt 
pet; man vollendet fie nicht ohne einen folchen Geban- 
en. Beichauen Ste jelbft das tunfimwert, denn fo nenn’ 
ich es billig, ob berglei en fo ganz obne Zweck unter: 
nommen merken kann.“ 
nſer Major mußte der Arbeit freilich allen Beifall 
—* ——— geflochten, theils geſtickt, erregte fiel 
zugleich mit der lo das Berlangen, zu erfah: 
ven, wie fie gemacht fei. Die bunte See waltete vor, 
— das Gold at verfchmäht, genug, man 
* te e nic, ob man Pracht ober nee me ehr be⸗ 


TE iR doch einige ba thun,“ verſetzte 

Es ift doch noch, einig ran zu thun, 

die Schöne, indem FB bie Cchleife de& umichlingenden 
mit dem ern bei 


Bandes wieder aufzog und f No, — ne Tore, ander a1 


will nicht ſtrei 
zählen to ill ich, wie * bei jo olchem Geſchäft zu Muthe 
ft Als funge Mädchen werden wir —5 mit d 
ingern zu tifteln und mit den Gedanken u 
chweifen; beides bleibt uns, indem wir nach u na 
ie ſchwerfien und zierlichſten Arbeiten verfertigen ler⸗ 
nen, und ich läugne nicht, daß i —A an jede Arbeit dieſer 
Art immer Gedanken angeln babe, an Berionen, 
an ae an Freud' und Leid. Und jo ward ee das 
Angefangene werth, und das Vollendete, ich darf wohl 
ſagen, koſtbar. Al ein ſoſ⸗ es nun du das Ge⸗ 
ringfte für etwas halten, die leich te Khe gewann 
einen Werth, und bie ſchwierigſte do nur dadurch, 
daß die Erinnerung dabei reicher und vol tänbiger mar. 
den und Liebenden, ebrivürdigen und hohen Ber: 
en glaubt ich baber dergleichen immer anbieten zu 
e erfannten es auch und mußten, daß ich ihnen 
ettvad don meinem Eigenjten Uberzeichte, das vielfach 
und unaußfprechlich, doch zuletzt gu einer angenehmen 
Gabe vereinigt, immer wie ein freundlicher Gruß wohl: 
gefällig aufgenommen ward.” 
Auf ein jo liebenswürdiges Belennini war — 
laum eine Erwiederung möglich; doch wußte die 
bin dagegen etwas in mo [ingende Worte Au Ygen. 
Der Major re von AR gewohnt, die arnmuthige 
Bis eit römif a Sal heller und Dichter zu jhäßen 
te leuchtenden Ausdrücke dem Geh einzus 
prägen, ee iS einiger hierher gar woh [ pafien- | to 
erje, bü aber, um nicht als Pedant zu er: 
Idenen, fie — prechen oder auch ihrer nur zu er⸗ 
; verſuchte jedoch, um nicht ſtumm und geiſtlos 
zu 5 — aus dem Stegreif eine proſaiſche pa 
phrafe, bie abernichtrecht — wollte, wodurch das 
—7 — beinahe ins Stoden gerathen wäre. 
ie ältere Dame griff deß tb nach einem bei dem 
Eintritt des Sreundes niedergelegten Buche; e8 war eine 
Sammlung von oefieen, | —* e ſo eben die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Freundinnen beſ äftigte, —* gab Ge⸗ 
legenheit, von Dichtkunſt über — prechen, Bo 
blieb je linterhaltung ‚nicht lange im Allgemeinen; ben 
ar bald bekannten die Frauenzimmer zutraulich, bob 
te bon dem poetiichen Talent des Majord unterrichtet 
eren. Ihnen hatte der Sohn, ber felbft auf den Ehren: 
titel eines Dichters feine Abfichten nicht verbarg, von 
ben Gedichten ſeines Vaters vorgeſprochen, auch ee 
recitirt; im Grunde um fich mit einer ex p0 etifchen Herku 
u fchmeicheln und, wie es bie Jug — iſt 
eben zu —* 


einen vo —— belche die **— des 
eigernden Simgling in aan ni fe, 3 

zuzieben ſu a er 

es bbaber gelten mwollte, fuchte, 


er Major aber, der fi 
bloß als Literator und 

elafien max, wenigſtens aus zu⸗ 

e tart, in der ex fich ebenfalls 


ba ihm lein Aus 


geübt habe, für jubaltern und faft für und t wollte an⸗ 
enden willen; er tonnte nicht läugnen, bab er in dem⸗ 
was man beichreibend und in einem gewifien 
ne bel elehrend nennt, einige Verſuche gemacht habe. 


Die Damen, beſonders die ic jüngere, nahmen ch bies 
a kn al tet be: —* —S und 
eben will, welches benn I sules est eines jeden 
Deren Wunſch mb Ant bl was fol und ba 
das aulgeregte? Weſen, bad und toilltüclich anreizt, ohne 
lest zu geben, das und ‚um uns denn doch 
x und wieder eldft zu 1 übertet en; unendlich viel an⸗ 

iſt mir, da ich doch einmal der Dichtung nick 

Den entbe ven mag, jene, bie mich in ee Gegenden 


berient, wo id mi wieder zu erkennen glaube 
Genie abc 


erth des Einfadyländlichen 
mich durch buſchige Haine zum Wald 
eine Si e zum Anblid eines Landſees Binführt, ba Bm 
auch wo ha enüber erft angebaute Hügel, ſodann walb- 
gekränge © öben emp or eigen und bie blauen Berge zum 
Salub en efrienigen ir Gemälde bilden. Bringt man 
mir dad in Haren Sy ythmen und Reimen, fo bin ini on 
meinem Sopha dankbar, daß ber Dich ter ein Bild in 
Auge a an entwidelt bat, an oem ih mid 
erfreuen lann, ald wenn ıch es, ermüben- 
andericaft, vielleicht unter andern ungünftigen 
Um tänden vor Augen jehe.” 
er Major, der das vorwaltende Geſpräch eigent- 
lich nur als Mittel anfab, feine —— zu befördern, 
ſuchte 9 wieder nach der lyriſchen chtkunſt hinzuwen 
ben, worin ſein Sohn wirklich —5— geleiſtet hatte. 
Man widerſprach ihm nicht geradezu, aber man ſuchte 
bee von dem Wege wegzuichergen, den er eing 
atte, befonders da er auf [eibenfchaftliche Gedichte hin 
Konten dien, womit der Sohn der unvergleichli 
ame bie entichiedene Neigung feines Herzens end nicht 0 


Keaft und Oi und Geſchick vorzutragen gejucht 
“ fagte die Khöne rau, „mag ug id men 
manch ee borgelungen; glüdlich Liebende 
man, eb man jich’S — und die Unglüdlichen ma⸗ 
a rauf naht Kung Dame, zu ihrer holden Freu 
ierauf nahm die aͤltere e, zu ihrer holden Freun⸗ 
bin gewendet, das Wort auf und fagte: „Warum machen 
wir folche Umfchiweife, verlieren die Beit in Umftänd- 
lichkeiten gegen einen Mann, den wir verehren und fie 
ben? Sollen wir ihm nicht vertrauen, daß wir fein an 
mutbiges Gedicht, worin er die wackere Leidenſchaft zur 
N d in allen ihren Eingelnbeiten vorträgt, fchon theils 
e zu Tennen das Vergnügen und nunm 
ihn bitten, auch das Ganze nicht Dorzuen alten? © 
bn,” fuhr fie fort, —* uns einige Stellen mit 
haftigkeit aus dem Gedaͤchtniß vorgetragen und uns neu: 
gierig gemagt, ben Zuſammenhang zu ſehen.“ Als um 
er abermals auf die Talente des Sohns zurück⸗ 
kehren und dieſe hervorheben wollte, ließen es die 
nicht gelten, indem ſie es für eine offenbare —— 
anſprachen, um die Erfüllung ihrer Wünjche indirect 
zulebnen. Er fam mic los, bis er unbewunben veripro- 
gen atte, das Gedicht zu ſenden; ſodann aber nahm 
eipräch eine Benbung, die ihn binderte, zu Gun: 
fie bed Sohnes weiter etwas vorzubringen, beſonders 
da ihm dieſer alle Zubringlichleit abgerathen hatte. 
gr a es yh —X ſchien, ſich zu —— "rad 
eund au b einige Beivegung machte, 
bie 1 Schüne mit einer Art von Bniegenpei, — 
ur noch ſchöner warb, indem fie bie feifch 
Schleife der Brieftafche forgfälti zurecht — 
ter und Liebhaber find längſt ſchon leider im ** 
ihren —— und Zuſagen nicht viel zu trauen ſei; 
baber, wenn ich bag Wort eines Ehren: 
meifel zu chen wage und deßhalb ein 
fand, einen zeupfennig oe Te bus ai ge. fonbern ebe. 
tehmen Sie dief eftafche! fte fie bet Nehuliches 
erungen 


gend, — dgebicht, viel gen Mm en 
unter ber Arbeit, endlich 


e Zeit ver 0 
ertig; bebienen Sie elben ala eines Boten, 
un ik: este Arbeit u ber Eingen. 


Ih unerwartetem Unerbieten fühlte fich ber 





eihlagen 
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Major wirklich betroffen, die zierliche Pracht dieſer Gabe 
| in fo gar kein Verhältniß u dem, was ihn gewöhns 
ich umgab, zu den übrigen, deſſen er fich beviente, daß 
ex ſie ſich, obgleich dargereicht, kaum zueignen konnte; 
doch nahm er ſich zuſammen, und wie ſeinem Erinnern 
ein ũberliefertes Gute niemals verfagte, fo trat eine 
klaſſiſche Stelle alsbald ihm ind Gedächtniß. Nur wäre 
e3 pedantiſch geweien, fte anzuführen, doch regte fie 
einen heitern Gedanken bei ihm auf, daß er aus dem 
Stegreife mit artiger Baraphrafe einen freundlichen Dank 
und ein zierlihe8 Compliment entgegen & bringen im 
alle war; und fo ſchloß ih denn diefe Scene auf eine 
efriedigende Weile für die ſämmtlichen Unterredenden. 
Afo fand er ſich rad nicht ohne Berlegenheit in 

ein angenehmes Verhaͤltni ochten; ex zu ſen⸗ 
den, zu jchreiben zugejagt, fich verpflichtet, und wenn 


ihm die Beranlaflung einigermaßen unangenehm fiel, 
[DO mußte er doch für ein Glüd fchähen, auf eine ge ere 
eife mit dem Frauenzimmer eiben, 


ergatnt zu b 

das bei ihren großen Borzügen ihm jo nah angehören 

llte. Er Ichie fo nicht ohne eine gewiſſe innere ae 
iebenbeit; denn wie follte der Dichter eine jolcge r 

munterung nicht empfinden, deſſen treufleißiger Arbe 

die fo lange unbeachtet geruht, nun gem unerimartet eine 

liebenöwürbige Au amteit zu Theil wird. 

Gleich nag ſeiner Rückkehr ins Quartier ſetzte der 
Major ſich nieder, zu |freiben, feiner guten Schweſter 
alles zu berichten, un war nicht? natürlicher, ala 
daß in feiner Darftellung eine gewiſſe Eraltation fich 
—— Die er ſie jelbit empfand, die aber durch das 

inreben jeine® von Zeit zu Zeit ftörenden Sohnd noch 


mebr gefteigert wurde. 

Auf die Baronin machte diefer Brief einen ſehr ge 
miſchten Eindruck; denn wenn auch der Umftand, wo⸗ 
durch die Verbindung ded Bruders mit Hilarien befür: 
dert und bejchleunigt werben konnte, geeignet war, fte 

aufrieden Meilen, ſo wollte ihr doch die fchöne 
ittive nicht gefallen, ohne daß fie ſich deßwegen Rechen: 
fchaft zu geben gedacht hätte. Wir machen bei dieſer Ge⸗ 
legenbeit folgende Bemerkung. . 
Den ujiagmus für irgend eine Frau muß man 
einer andern niemals anvertrauen; fie kennen fich unter 
einander zu gut, um ſich einer folchen ausſchließlichen 
Verehrung würdig zu halten. Die Männer Tommen 
ihnen vor wie Käufer im Laden, mo ber Handelsmann 
mit jeinen Waaren, die er tennt, im Vortheil fteht, auch 
fie in dem beiten Lichte borzugeigen die Gelegenheit 
wahrnehmen Tann; dabingegen ber Käufer immer mit 
einer Art Unſchuld bereintritt, er bevarf der Waare, 
wid und wünjcht fie und verfteht gar felten, fie mit 
Kenner:Augen zu betrachten. Jener weiß recht gut, was 
er giebt, diejer nicht immer, was er empfängt. Aber ed 
iſt einmal im menſchlichen Leben und Umgang icht u 
ändern, ja jo löblich als nothwendig; denn alled Ve 
gehren und Freien, alles Kaufen und Taufchen beruht 
tarauf. . 


tens lonnte die Baronefje weder mit der Leiden] 
des Sohns noch mit der günftigen Schilderung des Ba- 
ters völlig Anfsieben fein; ſie fand fich 'iberrafet bon der 
glücklichen Wendung der Sache, doch lieh eine 
wegen boppelter Ungleichheit des Alters fich nicht ab: 
weijen. ilarie ift ihr zu jung für den Bruber, die 
u ‚für den Sohn nicht jung genug; indeſſen hat bie 
Ende em Gang genommen, ber nicht aufzuhalten 
eint. Ein frommer Wunſch, daß. gut geben 
möge, ftieg mit einem leifen Seufzer empor. Um ihr 
Herz zu erleichtern, nahm fie die Feder und jchrieb an 
jene menſchenlennende 
geichichtlichen Eingang alfo fortfuhr. 


® {' 


Sn Gefolge jolches Empfindens mehr als Beisuih: 


eundin, indem fie nach einem |. 
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„Die Art dieſer jungen verführerifcyen Wittwe ift 
mir nicht unbelannt, weiblichen Umgang fcheint fie abs 
yulehnen und nur eine —* um zu leiden, die ihr 
einen Eintrag thut, ihr — — elt und, wenn ihre 
ſtummen Vorzüge ſich nicht Har genug darthäten, fie 
noch mit Worten und geſchickter Behandlung ber Auf: 
merkſamkeit zu emp ehlen weiß. Zuſchauer rag Hi 
an einer ſolchen Repräfentation müſſen Männer ein; 
daher entitebt die Rothwendigkeit, fie anzuziehen, fte 
eitzubalten. Sch dente nichts Uebles von der ſchönen 

rau, fie jcheint anftändig und behutfam genug, aber 
eine folche lüfterne Eitelleit opfert den Umftänden audy 
wohl etwas auf und, was ich für das Schlimmſte halte, 
nicht alles ift reflectirt und vorſätzlich; ein gewijſes glück⸗ 
Kae Naturell leitet und beſchützt fie, und nichts ift ge- 
K tlicher an fo einer gebornen Kokette, ala eine aus der 
nichuld entipringende Verwegenheit.“ 
%* 


‚ Der Major, nunmehr auf den Gütern angelangt, 
widmete Tag und Stunde ber VBefichtigung und Unter: 
ſuchung. Er fand ſich in dem Falle, zu bemerken, daß 
ein richtiger, wohlgefaßter Hauptgedante in der Aus: 

rung mannigfaltigen Hindernifien und dem Durch: 
engen jo vieler Zufalligleiten untertworfen tft, in dem 
Grade, dab der erite Begriff beinahe verſchwindet und 
für Augenblide ganz und gar umterzugepen Icpeint, big 
mitten in allen Verwirrungen dem Geiſte die Möglichkeit 
eines Gelingens ſich wieder barftellt, wenn wir die Zeit 
als ben beiten Alliirten einer unbefiegbaren Ausdauer 
ung bie Sand bieten ſehen. 
Und jo wäre benn auch 
[oöner, anjehnlicher, vernachl il ter Befigungen durch 

8 verftändige Bemerken einjichtiger Delonomen zu 
einem troſtloſen Zuftande geworden, hätte man nicht 
weleid vorausgeſehen, daß eine Reihe von Jahren, mit 

eritand und Reblichteit benutzt, hinreichend fein werde, 
das Abgeftorbene zu beleben und das Stodende m Um: 
trieb zu verjegen, um zulegt durch Ordnung und Thätig- 
teit feinen Zweck zu erreichen. 

Der behagliche Obermarſchall war angelangt, und 
zwar mit einem ernjten Abvocaten; doch gab dieſer dem 
Major weniger Be ne als jener, der zu den Mens 


ier der traurige Anblid 


ichen gehörte, die Teine Zwecke haben, ober, wenn fie 
einen vor fich ſehen, die Mittel bazu ablehnen. Ein täg: 
(ich und Ken iches Behagen mar ihm das unerlähliche 
Bedürfniß feines Lebens. Nach langem Zaubern warb 
es ihm endlich ernſt, feine Gläubiger los zu werben, die 
Giterlaft abzuſchütteln, die Unordnung feines Haus: 
weſens ın Regel zu ſetzen, eines anftändigen geficherten 
Eintommens ohne Sorge zu genießen, dagegen aber auch 
* das a matie von den bisherigen Bräuchlichkeiten 
zen zu lafjen. 

Sm Ganzen geftanb er alles ein, was bie Geihmvifter 
in den ungetrübten Beſitz der Güter, beſonders auch des 
Sauptgutes, jegen follte, aber auf einen gewig be⸗ 
nachbarten Pavillon, in welchem er alle Jahr auf ſeinen 
Geburtstag die älteſten Freunde und die neuſten Be⸗ 
kannten einlud, ferner auf den daran gelegenen Bier: 
garten, der jolden mit dem Hauptgebäude verband, 
wollte er die Anſprüche nicht völlig aufgeben. Die 
Meublen alle jollten in dem Zufthaufe bleiben, die Kupfer: 

ihe an den Wänden, jo wie quch bie Früchte ber Spa⸗ 
tere ihm verfichert werben. Pfirfiche und Erdbeeren 
von ben auögefuchteften Sorten, Birnen und Aepfel 
groß und ſchmackhaft, beſonders aber eine gewiſſe Sorte 
rauer Keiner Aepfel, bie er feit vielen Jahren ver güritin 

ittme zu verehren gewohnt war, jollten ihm kreulich 
geliefert jein. Hieran ſchloſſen fich andere Bedingungen, 
wenig bedeutend, aber dem Hausherrn, Pächtern, Vers 
altern, Bärtnern ungemein beſchwerlich. 

Der Obermarſchall war übrigens von dem beften 
Humor; denn da er ben Gedanken nicht fahren ließ, daß 
alled nach feinen Wünſchen, wie es ihm jein leichtes 
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Temp ent v It hatte, fich endlich einricht ner eine auje bed Se ‚die e 
— pi Al, an fi einge beit ließ, eilt hy — ſein ont, er, — 


tunden auf einer miele en Jggd bie nöthige Bewe⸗ 
—— ten auf Geſchichten und zeigte 
Ges heiter —— auch ie er auf reiche 

a ankte dem Major zum Ichönit ten, daß er ei. 
— he verlangte noch etwas Geld, die 
Heinen vorräthigen grauen Goldäpfel, welche bieſes ahr 
beſonders wohl gerathen taten, for vafälkig einpaden und 
= be che den * a eine —— 

Der er n zu überreichen gedachte, na 

\ ‚ mo er denn auch gnäd — 


—2 an Feiner Seite blieb mit ganz 
Be @erüblen —* und märe an ben — un. 


gen, bie er vor fich jan nd, faft verztveiielt, wäre ibm 
nicht dad Gefühl 2 fe gelowmen, das einen thätigen 
Mann freudig aufrichtet, wenn er von Verworrene zu 
Löfen, das Entworzene zu emi en Hof en barf 
Glüdlicherweife war —* ein ET Alice 
Mann, der, weil er fonft viel hatte, biefe Anger 
legenbeit bald beendigte. Eben { ut ich ſchiug ſich ein 
Kammerdiener des Oberma hinzu, der gegen 
mäßige Bedingungen in dem mitgue uwirken ber: 
frac, wodurch man einem geh ichen Abſchluß ent- 
egen fehen durfte. So angenehm aber auch dieſes var, 
— fühlte doch der Major als ein rechtlicher kann im 
in: und Wiederwirken bei biefer Angelegenheit, es bes 
Au: manches Unreinen, um ind Reine zu kommen. 
te aber ben Senuen ber Augenblick, wo * bisher 
unbeſtrittene Schönheit zweifelhaft werben will, höchſt 
ar jo wird den Männern in gewiſſen Jahren, 
obgleich noch im völligen Vigor, dad leiſeſte den 3 einer 
unzulängliden Kraft äußerit unangenehm, ja gewifler: 
maßen äng 
ber ihn 


Ein N eintretenber Umſtand jeboch, 
ollen, verhalf ihm zu der b en Saune. 


gie beunrubigen 
n kosmetiſ er Rammerbiener, ber ihn auch bei di er 
Landpartie a! e la 
einen andern Klagen, wozu ihn es Auf: 
ehn bed Mejors, t& — Me und Umbergeben 
elben, jo wie der Zutritt mancher Befchäftigten, auch 
bei der Gegenwart deö Obermarichalld mehrerer Ge: 
[gäftetofen, nötbigen ſchien. Mit allen ey 


hatte, fchien einige Beit her 


e nur die Sorg eh eines Mimen zu beichäftigen das 
Recht hatten, lie er den Major ſchon A u 2 ben 
ſchont, aber beito ſtrenger hielt er auf einige 


verichleiert le, a es Ion nicht nur den 6 ein 


= biöher Durch ein geringeres Hocus⸗ an are 
undh —* ondern was die Geluntpeit 


jetöft au t ten fh, — — rft, b 

fest * allem und Abwechſe * n den 
—— m, Ser at fobann für aut und aaıe, 
en kerlichfte Form uub ſchicklichſte Länge der 
fen (den länger eſorgt —5 — wurde Mäßis 
aber und aberma — was ben Dienjchen aus 
—* einem Gleichgewicht zu bringen eat, end anem⸗ 

— wora —2 digr e 
ied exbat, weil er einen dern mi ts 


nüge fi Indeß Tonnte man denken, ba 
* Hol kichen zu jeinem borigem atron —8* 
en mochte, um den mannigfa ergnügu eneined 
eatrali sen Lebens fernerbin ni ergeben zu 
Und wirllich that e8 bem M 


felbftg ben zu fein. ® — ki — 

€ en er 

F ae In. — Er m 
ber hexkömmlich 


u 


e t des anın 
Sur nee dem ne hei Lebens — 


eingebent, —* er an die ſchöne Wittwe gethan und das 
ihm nicht aus dem Sinne gekommen war, ſeine Gedichte 
vorſuchte, die in guter ung verwahrt lagen; zu 
gleicher Zeit kamen ihm manche 9 Sedent: unb inne: 
zungsbücer, Auszüge bein Leſen alter und neuer 
eller enthaltend, wieber zur Hand. Bei feiner Vorliebe 
r Horaz und die römiſ Ichen Di ter war bad meifte da⸗ 
er, und es fiel ihm © ‚ daß bie Stellen größtentheils 
ebauern — it, borübergeihmuntmer Zu 
ftände und Empft Indungen andeuteten. Statt vieler 
—* wir die einzige Stelle hier ein: 
Heu! 


—* mens est hodie, cur eadem non 
el cur his animis incolumes non 


Zu Deutſch: 
Wie ift heut mir doch zu Muthe! 
So — und hart 
Da bei friidem Knabenblute 
— wild, | —X war. 

wenn mich die Jahre en, 

Die * — ‚gran 

jene en Baden, 
um ich wunſche ie herbei. 


Nachdem unſer gesund nun aus wo 


Bapiccn das Jagdgedi — bald herau | 
eute er ſich an der forgrält figen — wie er fe 


dor Jahren mit lateiniſch 
von * 
öße nahm da ganz bequ 


na a hatte. Die eat lie Briefin 
mi eich A ein Autor a o präch M 
äflig. Sen © "En 


nero fnit? 
eunt genae? 


en. Einige allen bob u Fee * 
oft er 
ihm wieder ein, ı u er glaubte jet buch 
geh Umjchreibung, jo wie damals bung ei eine —* 
ſich am beſten aus der Sache zu ziehen. Sie hieß 


Nec factas solum vestes spectare juvabat, 
Tum quoque dum fierent; tantus decor adfait arti. 


Zu Deutic: 
ab’ i fterlichen 
* han ann ber Klum Heft 
entwideln, dann vollenden 
= gr ner — — — 
i elb 
ie —— 
Machen war doch gar zu 


Mit & em Uebertragenen war unf 
iwenige 3 aufrieben; er tabelte, da e Eid 

tirte Berbum: dum fierent, in ein 
Subſtantivum verändert habe 


Mei: 


‚und e8 beide nu, bei 


altem Nachventen bie Stele d nicht verbefſern zu 
Ennen, um warb, auf einmal feine eine , noslicbe zu den 
Sparten wieder lebendig, un 
Prag 
i nie 
Endlich aber, ba er bieled heiter iment, mit 
dem lichen, noch gan arg fand mb 


e Minerva 
Eh | fon ei aa eine ine ins mit einer Spinne, 
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wenn auch nur bon ferne lichen, im Rittelpunkte heiten gehöre, welche die Dame aus ihrem frühern Leben . 
eines audr ebreiteien Rede fentweben zu ver had — —* % mit 5 esgebracht hatte. Als Tochter einer Oberhof: 
man fi doch unter ber gei eief ne | meiferin, bei Ho he en, war fie gewohnt, den Winter 
me umgab, einen Ge — *8*— den allen übrigen en voranichen und den Aufwand 
dieſe € Nachbildung außgewvittert hätte. Wie 2, m 38 euchtung Element aller ihrer 
eund aus einer joldden Deriegenpeit F og, ift ung u machen. Bivar an —— ge es u 
elbft unbelannt geblieben, und en diefen Eau | er einer Ayeer Alkel älteften Diener Zatte jo 
unter biejenigen a ent über melde bie Muſen auch Eu an ‚Kün tüichteit en, daß nicht leicht eine neue 
wohl einen DD Schlauheit er | p urde, die er tm Schlofſe hie und ba ein- 
l Genug, * —ã bft ward I abgefendet, j ßen nicht —* b Eh — denn zwar 
von welchem io einige Worte nachzubringen | die fun ‚mitunter haft geivann, aber au wohl 
gegen ie und ba eine —5*— ee — ame Hr 
er Leſer — betuftigt ra an ber entichiebenen Baronin hatte den 1 Sufland ei 
Sagd ——— und allem, was fie begünftigen mag; Verbindung mit einem 5 eye efiker wi 
—— iſt der —e— — der fie mannig: | entichiebenen Landwirth aus : dena und —2 — 
f aufruft und anregt. Die Eigenheiten fimmtlicher | vertaufcht, und ihr einft —5 
Ge e, denen man nachſtrebt, die man zu erlegen Sänbliche * nid Ei alagte, mit ng feiner 
bie —— ine Sharattere der üger, Nachbarn, ja nad nungen der Regierung, bie 
diefer Luft, diejer ae en, die Zuf donten Wege mehrere ale ringeumher jo gut Dino gutem ‚daB 
wie a las Och ober bel halle aue⸗ „war, beionbers | bie nachbarlichen — nirgends in 
ex beften Laune Stande gefunden wurden; doch war eigentlich bei Der 
Bora — 3* —— behandelt. löoblichen Anftalt die auptab cht, das bie Dame, 
on ber Au a —5 bis La wetten Schnepfen: * onders zur guten Jahrszeit, erall mnrollen konnte; 
und von ba e war ee ber: nagegen nd im Per z gern häuslich bei ihm verweilte, 
ut. alles wohl ee en, * aufgenommen ng die Nacht dem gleich zu 
— verfolgt, beicht und ſcherzhaft, oft one —* —5* e. er ven Tode des Gemahls ab die 
cheat * Fr B e Tochter genugiame Be: 
es elegifche Thema Hang jeboch durch dad Ganze [eäftigung Beſu bed Bruders Gem * 
* N; es A F als ein a! ieb von biefen Lebens⸗ haltung nd Me geinoh hin ber Umg 
ft, wodurch es zwar einen gefühlvollen | ein Behngen, das einer wahren Befriedigu 
fr — heiter Durchlebten gewann und ſehr wohl⸗ Den —** m Mm war jebodp bi dieſe Se ae 
thätig wirkte, aber boch —5 — wie jene —— e, recht am ri denn wir | — ef einem der 1 Sim nen 


nach dem ein g eere empfinden I eine Art von beilgerung au 
War es das Umblättern dieſer Bapiere oder —I— ein jallend und lägen, Yuge —E en h —* 
angenbiidtichee Mi befinben, ber Major ne Kammerdiener dahin vermocht, die Erleuchtung au 
geftimmt. © die Jahre, * chöne Reig eigern, und dabei alles aufantmengelet de img 
nad) der andern bringen, fie dann ad und | breitet, "was zur —— a 
nach wieder entziehen, fchien er auf dem Scheibepuntt, arbeitet worden, eig a ehem en sone 
wo ex ſich befand, auf einmal  Tebbaft zu fühlen. Eine | das ——— zur hmm zu Bengen, al —* 
verfäumte ei, Bi hm Gen es was ſchon geleiftet mar. 
—— Bene an etiger geivo ewegun je ſich, und zwar aus den feinſten m Stoffen, ara von 
Brei — e— —5 — zierlichſten Arbeit; au Willkürli war kein 
iche Uebel nahm und ſich ungedul⸗ Mangel, und doch wußte nanette da noch eine 
bc — als billig ſein mochte. Lücke anf aulich zu machen, wo man eben jo gut ben 
chon einige Monate waren die fümmitfichen Famis | fchönften nen finden Tönnen. Wenn 
lie —— ne beſondere Nachricht von einander ge: | nun alles eeug, fe ih ausgekramt, die Augen 
ajor bef te Fe in der Reſidenz blendete, Leinwand, Mufielin und ale die — 5 — Stoffe 
——— un gungen feines Geſchã —* der Art, wie ſie auch Namen haben mög genuglameß 
——— u negncituen | bie —— und Hilarie Licht umber toarfen, fo fehtte doch Kr hinte eidene, 
teten ihre paket u f bie heiterfte veichlichfte Aus⸗ mit deffen Anlauf man weislich ee ats weil man bei 


der einer Schönen mit Lei aft | f he beränberti Mode das ala Gipfel 
—X ein ber alles zu vergeijen. —— — —5* en wollte. 
—— war amgefommien und umgab alle länblichen Er em jet en an] elkla m Gbenbe wieder 
Wohnungen ichen Sturmregen und be au Ihe ihrer geruöhn! ichen, — ——ã— 
zeiti en erniſſen. en . Die Baronin, ; teiht pi —— — was 
e dur eine duſtere Novembernacht ſich in unges enzimmer, wo ickſal fie auch 


ber een des abeligen Schloſſes verirrt hätte und bei Keen mochte, be einem gindũ —* em Hei ern auch von 
dem In wachen ——— eines bedeckten Mondes Aecker, innen heraus anmuthig und ihre Gegenwart wünfchend: 
el und Gebüfche büfter vor werth macht, hatte in biefem —— Zuſtande ſo viele 
fih Liegen fähe, au —* aber bei einer nellen Wen- | abwechjelnde und bilben ofen Jagen einzuleiten 
dung um eine Gete bie ganz erleuchtete Genfterreihe eines gewußt, daß Hilarie bei Ihrer po end ſchon überall 
glaubt, ee (ti ei — hs 015 baber ihr Jahr voui ß ſich 
eine g e ren Jahren a. 6 elite 
834 Wie ſehr verwundert ale — von Wie ie Di ei gelei ——— entwickeln, wurde 


Bed leuchtet i et di —* war 

TE 

Rammermäbchen, in gellen Simmern —— Haren ein anmuthiges kan piel, ein Tieblich 1% 
lichem rath, durchaus er⸗ a a) Stunden —* es ie font, ei 


eimäßig, 
ag an, einem Banden en | einen Beilter ter Sinne, 0 einen geliebten esehrien —* 


dem dieſes und And freundli 
zu bem ten ba bapı bi e 6 ae bier wich Ren Enzfene erbte VE ar ein Grhutlichen Bel 
al® außeror 


ich anzufehen fet, —2 — an | das nicht nur Hilarien mit den füßeften Empfindungen 
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belebte; die Mutter mit feinem Sinne nahın ihren reinen 
Theil daran, und felbft Ananette, jonft nur Hug und 
thätig, gaußie fich gewiſſen entfernten eh in- 
geben, dir ihr einen abweſenden Freu Bee 
rend, als gegenwärti vorfpiegelten. —* Wei 
hatten ſich die Empfindungen aller drei in ih 
liebenswürbigen rauen mit ber fie umgebenden las: 
Dei, mit einer wohlthätigen Wärme, mit dem bebag- 
ichtten Zuftande IR leiche geitellt. 


Fünftes Eapitel. 


Heftiges Pochen und —3 an dem äußerſten aber, 
Wortive jel drobender und fordernder Stimmen, Licht 
und Fackelſchein im Hofe, unterbrachen den zarten Ge⸗ 
Aber gedämpft var der Lärm, ehe man deſſen 
Urfache erfahren hatte; doch rubig ward ed nicht, auf 
der Treppe Gewäuſ⸗ u und Ieb ftes —* und Herſ —* 
Berauffommenber änner. Die Thüre fprang auf ohne 
Meldung, die Fug entſetzten ſich. Flavio ſtürzte beren 
in ſchauderhafter Deftalt, ve becorsenen Kbeils vom Segen 
dem die gacze teils ven 3 vom Henn 
durchnäß ie ige: 3 ehten nr TREND mie eines, 
der durch Dorn und Didicht —— mar b , gräulich bes 
Eur t, als durch Schlamm und Sumpf herangewatet. 
ein Bater!“ rief er aus, „wo ift mein Bater?“ 
Die Se rauen ftanden beftürzt; der alte Jäger, fein früb: | 
— iener und 2 liebebolifter Bfleger, mit ihm eintretend, 
m zu: „Der Vater if nicht hier, befänftigen Sie 
ier ift Zante, bier iſt Nichte, jehen Sie —* 
— hier! nun fo laßt mid weg, ihn zu fuchen! er 
allein ſoll's hören, dann will ich fterben. Laßt mich von 
—F in weg, von dem Tag! er bienbet mich, er ver- 
n m 
Der Hausarzt trat ein, ergriff feine Hand, vorfichti 
den Puls fühlend, mebrere Bediente ftanden ängitli 
umber. — „Was fol i auf diefen Teppichen?? id ver 
derbe fie, ich zerſtöre fte; mein Unglüd träuft auf fie 
er, mein verworfenes Geſchick beſudelt ſie.“ — 
drängte ſich gegen die Thüre; man benutzte das Be⸗ 


ſtreben, um ihn wegzuführen und in das entfernte Gaft- 
immer zu bringen, ba8 der Vater zu ae Dat pflegte. 
er und Tochter ſtanden erftarrt: fie hatten Dreft 


a von Furien verfolgt, nicht burch Kunft veredelt, 
I —— A ern Wirklichkeit, die im Contraft 
ebaglichen —— 1a im klarſten Kerzen- 
Khlmmer nur defto fürchterlicher ſchien. Erſtarrt jahen 
bie Frauen ſich an, und jede glaubte in den Augen 
andern dad —— ſehen, das ſich ſo tief in die 
rigen eingevrüg 
it halber Befonnenbeit Ienbete ba darauf bie Baronin 
Bedienten auf Bedienten, I u erfundigen. Sie er: 
fuhren zu einiger Beruhigu ag man ihn augkleide, 
trockne, beſorge; ; halb —— halb unbewußt, iaff⸗ 
er alles geſchehen iederholtes Anfragen wurde zur 
Gebulb verwieſen. 
Endlich vernahmen bie beängitigten F grauen, man 
m zur Ader gelafjen und ſonſt alles : Befänftigenbe 
mö r ft yoewendet; er ſei zur Ruhe gebracht, man 
o 
— t am heran; die Baronin verlangte, 
wenn er e, ihn zu ſegen der Arzt widerſtand, der 
Arzt gab nach; Hilarie drängte ſich mit der Mutter 
herein. Das Zimmer war dunkel, nur eine Kerze däm⸗ 
merte hinter dem en ——Aã— man ſah wenig, man 
örte nichts; die Mutter näherte ji ich dem Bette, Hilarie 
ebnjucht8poN ergri das Licht und beleuchtete den chla⸗ 
enden. So lag er eimenbet, el ein höchſt zierliches 
Obr, eine volle Wange, jegt bla | ienen — m 
chon wieder fich Trauf feuben 8 anmuth 
ervor, eine ruhende Hand und ihre länglichen ie 
Träftigen Finger zogen den unfteten Blid an. Hilarie, | 
leiſe athmend, glaubte jelbft einen leifen Athem zu ver: 
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nehmen, belebie die Mutter mit feinem Sinne nahm ihren reinen | nehmen, fie näl näberte die Sterze, wie Pſyche in abr, 
bie heiljam mfte Ruhe zu ftören. Der Arzt nahm die Kerze 
weg und leuchtete den Frauen nach ihren Zimmern. 
Wie a guten, alles Antheild würdigen Perſonen 
De nächtlichen Stunden zuge bracht, iſt und ein Ge 
beimniß geblieben; den andern Morgen aber von früh an 
jeioten fich beide bö ft ungebuldig. Des Anfragen war 
ein Ende ‚ber Wunſch, den Leidenden zu jeben, befchei- 
ben, doch bringen; in gegen Mittag erlaubte der Arzt 
einen m 
Die — id binzu, Flavio re ichte bie Hand bin 
— erpeihuns liebſte Tante! einige Geduld, vielleicht 
nicht Lange“ — Hilarie trat hervor, auch ihr gab er die 
Rechte — „Segrüßt, liebe Schweiter" — das fuhr 
durchs Herz, er ließ nicht los, fie ſahen einander an, 
das berrli fte Fr Sontraftirend im ſchönſten Sinne. 
Des Jünglings ich ne funtelnde Augen ftimmten zu 
den büjtern Bertoireten Noten; dagegen Ian fie (dein: 
bar himmliſch in Ruhe, doch zu dem erjchütternden Be 
gem gejellte ſig nun bie ahnungsvolle Gegenwart. 
Die Benennung Schwefter! — ihr Allerinnerfted war 
aufgeregt. Die Ban ſprach: „Wie geht es, Lieber 
Nr: ? — „Ganz leiblih, aber man b belt mich 
übel,” — „ie jo" — ‚Da baben fie Blut g 
laſſen, das iſt —8 ie haben es weggeſ afft, —* 
iſt frech; es gehört ja nicht mein, es gehört alles, all 
ihr.“ — Mit diefen Worten Tchien ſich ſeine Geftalt zu 
verwanbeln, doch mit heißen Thränen verbarg er fern 
tbaren 


Antlig ins Kifien. 

Hilariens Miene zeigte der Mutter einen hr 
Ausorud: es war, ala wenn das liebe Kind forten 
der Hölle vor fich eröffnet ſähe, zum eritenmal ein Un- 
gebeures erblidte und für ewig. Nafch, leidenſchaftli 
eilie te durch den Saal, koarf un legten Gabinet au 

opha; die Dukter folgte un fragte, was fie leider 
er n begriff. ilarie, wunderſam aufblidend, tief: 
„Das Blut, das [ut, es gehört alles ihr, alle ihr, und 
fie ii es nicht werth. Der Unglüdfelige! der Arme!“ 
Mit diefen Worten erleichterte der bitterfte Thränenftrom 
das bebrängte Herz. 


Mer unternähme ed wohl, die aus dem Rorber: 
gehenden fich entiwidelnden uftänbe zu ix enthüllen, an 
ie 


ven Tag zu bringen das innere, aus dieſer en Zu: 
fammenfunft den grauen erwachſende Unheil 

dem Leidenden war fie böchft ſchädlich; jo Beh 
wenigſtens der Arzt, ber zwar oft genu 

und zu tröften kam, aber ſich doch ver gta Tg fü ie 
alle3 weitere Annähern zu verbieten. Dabei fi et 


auch eine willige Nachgiebigkeit; die Tochter ad e nicht 
zu verlangen, was die Mutter nicht zugegeben yalte, 
und ſo gehorchte man dem Gebot des verftändig 
Manned. Dagegen brachte er aber die beruhigene 
Nachricht, Flavio habe Sczeibeug verlangt, auch einis 
ges aufgezeichnet, es aber fogleid) neben. {ic im Bette 
verſteckt. Nun gejellte fich Neugierde zu ber übrigen Un- 
ruhe und Ungebuld, ed waren peinliche Stunden, Nach 
einiger Zeit rachte ex jedoch ein Blättchen von fchöner, 


—* Hand, obgleich mit Haft geſchrieben; es enthielt 
olgende Beilen: 
Ein Wunder tft der arme Menſch geboren, 


jr Wundern tft der irre Menfch verlor 

ach welcher buntien, ſchwer entdedten € Siptoelle 
Durchtappen pfadlos untzewiff⸗ Schritte? 

Dann in lebendigem —— und Mitte 
Gewahr', empfind’ ich Nacht und Tod und Hölle. 


Hier nun konnte die edle Dichtlunft abermals ihre 
eilenden Kräfte erweifen. Innig verihmolzen mit 
duſik Be fie alle Seelenleiven aus dem Grunde, in: 

dem fie jolche gewaltig anregt, hervorruft und In auf: 
Bjenden Schmerzen v 


üchtigt. Der 
überzeugt, daß der Süngling bald wieber ee 
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Ken. korperlich gefund, tuexbe er ſchnell —— 


„ wenn die ie au feinem Geiſt laſtend 
—** fie ep, a und — Ei Selen 
rung; fee begleiten. 


die zu 
t, le * 8 tiefen Schm 
ie ae Beh 5 — deine, 
e —— an, daß 
Bean Beit T, interner gan auszubilden 
und abzurunden: 


Bift noch fo tief in Schmerz und Qual verloren, 
Sc bleibt vu doch un —— geboren; ; 


Ermanne bi raſch gefundem Sch 
Komm in der —— — —— — und Helle, 
Empfinde di 


in treuer 
Da ſprieße dir des Lebens heitre Quelle. 
Der ärztliche Hausfreund übernahm bie Mae 
I lang) Ion eriviederte ber —— gemäßigt; 
ilarie fur m fort, und jo ſchien man nad und 
nach wieber einen heitern Tag, einen freien Boden zu 
getinn en, und vielleicht ift e8 und ver ‚ven anzen 
lauf biejer ji ER ich — — 

Genug, — in ſolcher ä 
Ba Sieber. eben —— 
‚das ber it icht onen als nöthig zu el 


Ben 
Indeſſen hatte die Baronin mit Ordnen und Zurecht⸗ 
legen ey Papiere ſich beichäftigt, und bieje dem gegen: 
toärtigen anz angemefiene Unterhaltung wirkte 
ar wunderfam auf ben erregten Geiſt. Sie ah mande 
Sabre is res Lebens yurbi; ſ Bee selben wa⸗ 
ren —— deren Muth für 
den Mom igte; bef ie ri — ken bie er Erinnes 
an ein fchönes — alarıen, und zwar 
in bedenklichen Buftänben. Hr errlichkeit jener eins 
igen Frau Mae wieder vor die Seele gebracht und 


—* der Entſchluß — fich auch dießmal an fe barg und, 


‚ benn zu onft hätte fie Ihe gegen 

en Gefühle vi ken, wem fonft Furcht und Hoff: 
Be en beiennen jollen? 

em Hufe räumen fand fie aber auch unter andern 
bes ne ortrait und mubte über bie 
Aehnlichkeit mit bem m & e lächelnd ſeufzen — 
überrajchte ſie in dieſem niit, bemächtig 
Bilded, und auch fle ward bon jener Aehnli eh an 
derfam "betroffen. 


Sp berging 9 einig e Zeit; endlich mit Bergünftigung 
bes ———— in feinem Geleite trat Flavio angemeldet | fi 
ee * Faum h ſich vor dieſer 
eimung gefücch Wie aber ıber ger oft in be: 
a) lichen * eue u 
zu ereignen ‚108 au 
Der Sohn kam in Hi en alers Kleibern; 
—* da von ſeinem Anzu zu brauchen war, ſo 
hatte man ſich der —* ——e— des Majors 
bedient, die er, zu emem Jagd⸗ und Familienleben, 
bei der Schwefter in Verwahrung ließ. Die Baronin 
laͤchelte und nahm ſich zuſammen; IR man war, fie 
wußte nicht wie, betroffen; genug, fie endete das Ge 
ficyt weg, und dem jungen Danne wollte in dieſem Aus 
genblid weder ein herzliches Wort von den Lippen, noch 
eine Phza ale glüden. Um nun fänmtlicher ſchaft 
Fi ber Ger a de u Seen, Begann 5 der Arzt eine 
Babe in er Bater fei etwas 
er, ich es, de balb om: er fol eiina! gu lang; lang; 


Bee jet etwas breiter, 
—E gaben —ã— 


ger eng. Beide —— 
ker Dura die — —— über das 
n eiten j am man über 
Bebentliche Sugenb enblid® ür Hilarien frei 
lich bliebe bie A hreit des jugen ichen Baterbi 
Goethe, Werke 


hi. = 
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mit ber frifchen Lebensgegenwart bes Sohnes unheimlich, 
ja bebrängend. 

Nun aber wünſchten wir wohl ben nächſten Zeitver⸗ 
lauf von einer zarten Frauenhand guſtandag eſchil⸗ 
dert zu ſehen, da wir nad) eigener Art und Meike und 
nur mit dem Allgemein Hr b beie en bürfen. Hier muß 
denn nun von dem Ein chtkunſt abermals vie 
Rebe je ſein. 

si ste gewifies * * ———— 

n on e nur zu jebr eines 
keinen part! finnli ed, wenn etwas Vor⸗ 
gliches gelingen — dia, denn auch) faft alle 

— He, ‚jenen um —— gewidmet, höchſt 

ienen und nun, einer 

—— — Schönen mit en⸗ 
sdruck Kamnöelefen, nicht geringe Wir: 
Sringen mußten. 

enzimmer, das eine andere leidenſchaftlich 

gellebt * bemuemt fie een 


gen hr 
Base 


ch gern zu der Rolle einer Ver⸗ 
e hegt ein heimlich, kaum bewußtes Gefühl, 
——— Immae ehoben u feken it Sale 
e gehoben zu fehen. ing bie 
er altun Immer 8 und et ns epeutenbe. 
—— — — e * Liebende gern m ve ‚ weil 
er fi von Schönen, wenn auch cheiden, 
halb und ball tan erwiedern — was er —5 
und was er aus ihrem ſchönen Munde zu hören kaum 
erwarten dürfte. Derglei wurden mit Hilarien auch 
wechſelsweiſe geleſen, und zwar, ba es nur aus der 
N sed chrift geſchah, in welche man beiberjeitd, um 
eit einzufallen, bineinfchauen und 
das Bändchen anfaflen at A a 
gend, nad und n on an 
Haan natlstii aulegt na ai —— 
3 i im Verborgnen en. 
* bei Sin 1 önen Berhä Hältsfien, unter jolcgen 
aus entjpring enden, auerkebfter Annehmli 
—* BLAU eine chmerzliche Sorge, die er ſchl Pa 
ort ‘nach der —— eines 8 
fich eimend, Au bemert en gab, Fa em dad Wich: 
siglte zu vertrauen babe. —* eheimniß indeß wäre, 
bei einigem Nachdenken, mi t jamer zu 1 erraten ge: 
wein. Jene reizende Frau mochte in An ben, 
von bem zubrin noligen Su lin herpongerufnen 
merke den — * — ai en abgewiefen und die 
Bi offnung ae und 
ne 


| ef a wi acht See Fan u ende möchte 
ir ni & ier e 
ung die jugenlie sl na ‚er war 
jo went F n ſelbft, Mar er fich eiligft aus ber Gar- 
nifon o laub entfernte und, um jenen Bater auf: 
guhuen, * Nacht, Sturm und egen nach dem 
ndgut ſeiner —* verziveifelnd zu gelangen trachtete, 
wie wir ihn aud vor Turgem haben en eben. 
Di  gelgen eines ſolchen Schrittes fielen ihm nun bei 
Rückkehr nüchterner Gedanken lebhaft auf, und er wu 
da der Bater immer länger auöblieb und er bie einzige 
Fr Dermittiung entbehren follte, fich weder zu 


Wie erfiaunt — betroffen war er deßhalb, als ie 
ein Brett (jeine? Obriften eingepänbigt wurde, beffen 
lanntes Siegel er mit Zaudern und Bangigkeit auflöfte, 
der aber Am den — Worten endigte 
Br A m Urlaub noch um einen Monat 
follte verläng 


So unerslärt nun auch dieſe Gunft ſchien, fo ward 
er doch dadurch —* a al ee 
Dei ine ae Fr die ie berichmähte Siehe gen 1 brüten 
ei ſeinen lie 
—E ——æ— o ht an aufgehoben zu Iein; 
er durfte ber Gegenwart Hilariens erfreuen und 
war nad) kurzem in allen feinen angenehm:g elelligen 
Eigenichaften wieder hergeftellt, vie „on bee ſchöne 





kähne fuhren bin und ber, 
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Wittwe ſelbſt ſowohl als —7* Umgebung auf eine Zeit 
—— — gemacht 5 und nur durch eine 
ide 8 Forderung ns Hand für immer ver: 
wor 
folder € Stimmung tonnte man bie Ankunft des 
Vaters gar wohl erwarten; auch wurben fie durch eins 
tretenbe ale ir u einer thätigen Zebenaweife | x 
aufgere e Re 
in dem Schloß am telt, hatte überall, in großen 
Waflerma en —A— ‚Sluh um Se Öegenb une angel weit; 
es ro hen, und 
(after, 3 Be —* en oc Befigthü 
en, e, größere und Kleinere mer, 
—* au Aßeln gelegen, doch immer nur inſelartig 


Au — zwar ſeltene, aber denkbare Fülle war 
man eingerkhieh: die Hausfrau befahl, und die Diener 
führten auß, Ra: ach der eriten all — * Beihülfe 
ward Brob gebacken, Stiere wurden ——— Fiſcher⸗ 

güte und Borjorge nach 
allen Enden bin verbrei es fügte fich job und 
gut, das freundlich Gegebene warb freudig un 
aufgenommen, nur an Einem Orte wollte man ben 
aut eilenden Gemeinbevorftehern nicht frauen; Flavio 
ahm das Geſchäft und fuhr mit einem wohlbela⸗ 
—— ahn eilig und glücklich zur Stelle. Das einfache 
Geſchäft, einfach behandelt, gelang zum beiten; au 
entlebigte fe, weiterfahrend, unter Süngling ein 
Auftrags, den ihm Hilarie beim Scheiben gegeben. Ge⸗ 
rabe in den Beitpun Ber Unglüdßtage war bie Nie⸗ 
berfunft einer Frau gefallen, Mir Die eh das jchöne 
Rind beſonders —* irte. Biasio ar die Wöchnerin 
brachte allgemeinen und biefen beſondern Dank mit 
nn Haufe. Dabei Tonnte es nun an mancherlei Er- 
sah ungen nicht fehlen. — auch niemand umgelom- 
o hatte man von wunderbaren Rektungen, von 
Felt amen, ſcherzhaften, ja lächerlichen Ereigniſſen viel 
—X prechen; manche e no edrungene Zuftände wurden 
ant 'bef eichrieben. Genug, Hilarie — auf 
unwiderftehlices Verlangen, gleichfalls eine 
rt zu unternehmen, die Wöchnerin zu begrüßen, zu 
— en und ein han Stunden zu verleben. 
ach einigem tand der guten Mutter fiegte 
endlich der —* De Hilariens, biejed Abenteuer 
ka eben, und ir wollen gern betennen, in dem 

—* wie biele —— en und befannt getvorben, 

en em gu u fein, es möge 
* e e Se r ob en ein Stranden, ein Umf ” 

gen des Kahns, Lebensgefahr der Schönen, kühne 
tung von Seiten des * ing? um das [ojegefnt * 
Band noch ale nu gi Aber von allem bielem 
war nic N Beh Pr bie ke lief ei be Oel foot 

nerin ward beſu 

4 spe — nicht ohne —5 und wenn 
1b da ein Heiner Anſto , wern der 

Inf dein eines ge eigen — Sie Fortrudernden 
zu beumrubigen ti enbete jolches 1 m mit neden- 
dem Scherz, daß eins bem andern eine ängftliche Miene, 
eine gr ibere GR A ER eine e ud ame Geberbe 
wollte abgemerft 8 we le | de 
tige Vertrauen bedeutend Onbe fen: } bie Fe 

ch zu fehen und unter allen Umftänden —e 

ein, hatte fi ar unb die gefähtiihe Stellung, 
wo Berw aft und —— zum wechfelfeitigen 
Annähern und alten fich berechtigt glauben, warb 
{mmes bedenkl 

Anmutbig Sollten ı fe —5*— auf folgen Liebeswegen 

——— f, eine gewaltige Aalıe, Der Sahtedgeit 
tlärte auf, eine getvaltige 
gemäß, traf ein: bie Ne efroren, ehe fie beriauten 
tonnten. Da verändert das Schaufpiel der Welt 
vor allen Augen auf emp. was duch Fluthen erft 
getrennt war, hing nunmehr burch befeitigten Boden 


em die dor f 


ft | die Rebe, 
— und 


sulammen, und alfobalb fi erwünjchte Ver⸗ 
mittlerin die ſchöne Kun Ark welche, bie —*5 
ralgen Wintertage zu verberrlichen und neue Leben in 
zu bringen, im hoben Norden en fuchte 

order! Die üfkammer öffnete ‚ jedermann f 

a feinen gezeichneten Stahlſch begieri gierig 
Er he, ſept mit rar Weſ 2 8 di be 


“ die zu höch bg ee Ten denn Zu 
gnügen ward ihnen faſt jedes Tau 
Se und — —* es auf benad 


enwetter, das fie bisher eche u 


I —— fd m ef Dun und ta 
avio ih nun 
und Htlarie, jeit ihren Sahren von bem an 
einge eitet, ewies ih „io Teste als krä 1a A auf bem 
neu, erichaffenen Boden; man beive te fi —— und 
luſtiger ammen, bald 
—* vereint. eiven und meiden, * —— bag ee * 
33 —— fällt, ward hier zum kleinen 

man floh ſich, um 

—* zu finden. 


Aber innerhalb dieſer Luſt und Freudigkeit — 
auch eine Welt des Bedurfnifſes; immer waren bis⸗ 
— einige Ortſchaften mir ab verjorgt geblieben; 

en nunmehr auf tüchtig beipannten Schlitten 

de nöthigften Waaren bin und wieder, und was ber 
Gegend noch mehr zu Gute kam, war, dag man aus 


manchen ber vorübergehenden 9 aße allzu erüen 
Orten nunmehr fchnell_ bie Orgeugniffe e des Selb 
und der Landwirtbichaft in hund nüchtten Magazine bet 


Städte und Fleinen Flecken bringen unb von ort ber 

aller Art Waaren zurüdführen konnte. Run war auf 

einmal eine bedrängte, den bitteriten Mangel empfin- 

dende Gegend wieder befreit, wieder berforgt, durch eine 

glatte, dem Geſchickten, dem Kuͤhnen gei finete Fläche 

m — unter eß nicht, bei al: 

nge Baar i vorw 
an ae Role ee 
i ge * an beſuchte jene 

nen m, begabte fe mit allen Noth Bern; au auch. anbere 

wurden beimgejucht: Alte, fir deren 

bejorgt —E Geiſtliche, mit denen * 


—— tung ſittlich zu pflegen gewohnt war und 
— de * Bine ER fh 
‚ bie ae vor ich in 
liche — — aber wa. wohl⸗ 
an elegte ste Dümme geich t, unbeichäbigt geblieben — 
gränzenloſer 2 1 es * Find boppelt er: 
—* eder Hof, 8, jede —— — jeder 


Einzelne „pakte jeime ee De er War 
wohl andern eine bebeutende 
wegen fiel ud einer bem an Sp 


—— und Handeln, 
es A 83 die Gefahr, 
plöplice PLauivelter möchte den — önen 
Krb glu en —— irthe 
bedropen und die Säfte vom Haufe abſchn chen 
man den in fo rafcher Beivegung und bem 
* ehem Interefie beihäftigt, jo berieh der Abend 
ang andere Weiſe die angenehmften Stumben 
dab ft te Eibluft vor allen en ae —5 — —7— 
—e — Be die An = (deinen 
auer nicht ermüdet. hmm A Glleter einen - 
En zu werben und jedes Ber der FAR 
täfte AR en 2 dag zulegt eine felig —* 
mt, in der wir uns zu — immer⸗ 
fo eat re 


Heute, nun konnte * von dem 
glatten Boden m Ib 5* * 
erleuchtete Schloß, mo * a jan — viele 

jfammelte, warb slöglich umgewendet und iii 

ind Weite beliebt; man mochte ji cht von ende 


entfernen, aus Furcht, fich zu ver! An man faßte fich 


n geworben; 
—5 * 


— — — 


weites Sud. Sünftes Capitel. 


bei der San um ber Gegenwart ganz gewiß gu ſein. 
zum lei eiten aber fchien die Bewegung, wenn über 
Alten ie Arme verichräntt ruhten und bie zier- 
Km inger unbe in ——— Locken ſpielten. 
Der volle M ig , Mu bem lübenden Sternen: 
himmel Pf und bollenbete ba SR ifche der Uns 
ke Sie fahen en a wieder deutlich und fuchten 
wechlelfeitig in den Igakteten Augen Erwiederung vie 
jonit, aber e8 Ihien a zu fein. Aus ihren Abgrün- 
jeien ein Licht herporzubliden und anzudeuten, mas 
der Mund weislich verſchwieg; fie fühlten 1 beide in 
einem ! oc — E — 

Rämmigen Keen urb Erlen an ben Gra— 
ben, alles. — büſch auf Höhen und Hügeln war 
deutlich geworden; die Sterne flammten, bie Kälte ra 
gewachien, fie fühlten nichts davon und fuhren dem lan 
daher gligernden Wiederjchein des Mondes unmittelbar 
dem bimmlifchen Geſtirn felbft entge gen. Da blicten en fe 
auf und jahen im Geflimmer d teberjcheind die 
ftalt eined Mannes hin und her ſchweben, ber feinen 


Schatten zu verfolgen fchien und jelbft dunkel, vom 
—— umgehen, ar auf fie auf chritt; untoilktilich wens 
beten fie en zu egnen wäre widerwärtig 
de sie  Bermiehe a i ort hin und her 


en a Re 
114 en nad dem e; 
fie aus benn 


einmal diefe nah 
die Geftalt umkreiſte mehr ald einmal das hbeängftigte 


— Zufaͤlli — ſte die Schattenſeite eiDonnen, 
ee ol en Mondglanz b an, 
auf te iu, er Hand nah vor ihnen: ed war um Wr 


der zu verfennen. 
ilarie, anhaltend, verlor in Webers 


raſchung dans Sieihgemict une ft und ftürzte 
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welche jet alles ankommt, eindringen und fie ung ver: 


gegenwärtigen wollen. 
Wir berichten alfo zuerſt, ber Maior, feitbem 
* Au aus den Augen Verloren, eine Zeit a 
miliengefhäft gewidmet, dabei aber, fo ſchön 
— einfach es auch vorlag, doch i in manchem Ein einen 
auf unerwartete Hindernifle traf. Wie ed denn über 
jo leicht nicht ift, einen alten verworrenen Zuftand N 
entivideln und die vielen verichräntten Fäben auf einen 
Kraul zu winden. Da er nun deßhalb den Ort öfters 
verändern mußte, um bei beriügiebenen Stellen und Pers 
— en die Angelegenheit zu betreiben, fo gelangten bie 
im or ber an aweiler, nur langjam und unordentlich zu 
erirrung bes Sohnes ımb befien Rranthei 
ehe er jur t; dann hörte er von einem Urlaub, ven 
er nicht be "Dag Htlariens Neigung im Ummvenben 
begrifien fei, blieb ihm verborgen; denn wie hätte bie 
Schweſter ihn davon unterrichten 
Auf die Nachricht Der Leberich befchleunigte 
er ie sp) zieite, am Fahre ven n allenem * 
Hatte Schrittſchuhe, 
—* —**— und Bere durch einen limiveg nach dem 
Schloſſe, und fich mit raſchem Lauf dorthin beimegend, 
langte er, ve erleucteten | Sentier fhon von Terne 
(haus, in einer tagklaren um unerfveulichiten 
Anfhaum un an mit ſich in in die unangenehmite 


el le Ei a Bon innerer Wahrheit zum äußern 
Wirklichen {im Im Contrafti immer —— und ſollte 
Lieben und Bleiben nicht eben die Rechte haben, wie 
Scheiden und Meiben? Und doch wenn ſich eind vom 
andern losreißt, entfteht in der Seele eine umgeheure 
Kun ‚in ber Ion manche Herz zu Grunde eine, Ja, 


{ leicher Zeit auf 8 Ka deu | Wahrheit nb me männiige st Seite necben 
lag iu glei auf einem nie und aßte Fer nur e Geifter wer 
— — auf; | fie — 5*— Ki } Mi —— ———— t und geſtärkt. 
nicht, ibie ihr gew ah einen | Eine olche Entbedung ebt fie über —— tehen 
chlitten dort unten — 3 bofie, über jich erhoben und biliden, indem te Weg vers 
— 13: —38 — nicht Be 1% bei biefen fo en drei bez, On ‚ fhmell 1 under nach ein einem neuen, um ihn alfos 
eu er! un 
= ed. tt hinweg. —5 ra —* an! dem fi ho nd bie e Berlegenheiten, in welche fich ber 


Jüng: 

—— uns n u: ri en fie, vb „das ertrag 

di gen ie b —— der Gegenſeite des 
* es heftig, —A einiger An⸗ 


„a errei f a ihr die freunblichften Worte. 


die Innere t der drei nun 


Mar ie ber Gen, A en 


Io 
Keen, ie, ma nicht zu nähern wag 
Schlitten, den er ee bad ins Daten und — 
ey —— Muſik und Tanz waren 
chon im i — unter dem Vorwand *— 
licher Folgen nee chlimmen — verbarg ſich ini 


gi lav Anordnung 
gan ai ie —— die ſich Kl deren bei en 


enbleben ich on b 
nicht zum Vorſchein und fand e3 wunderlich, obgleich 
nicht unerwartet, fein Zimmer iuie beivo er an uireifen; 
die eigenen Kleider, ige u Halten, 
nicht jo ordentlich, wie er’3 geiopmt Bar umber Te 
amd. Die Hausfrau verſah mit an igem 
— lich u und wie froh war fie, ald alle Gäfte, 
ec 3. — sr en Kaum hm, mit 
ruder zu erk 8 war bald gethan: Bo | Tee 
Sr eit, fi —* N ber —X ung zu erholen 
—SeS du — eur ‚Boni el au Te bon, bie 
Sorge zu beichwichtigen; an ung bes tens, an 
Befreiung des Geiltes war ir Yon eich zu denken. 
exe Leſer gen ſich —* va von , Diefem | m 
Punkte an wir beim Vorir ag, nf ever Gerhichte ricpt 
mehr darftellend, —— — und betrach 
ahren müffen, wenn wir 7 Gemulthszuſtaͤnde, 5 


n, ſich midi pe (be 


N 
in Jolchen enbliden t ſieht; unzäbli 
—— ine —— 
— en odann aber auch, wenn 
—* nicht —E außerhalb ihres Bereichs freund⸗ 
wei 


Bu em Glück jedoch war der Major dur ein 
—5 ußtſein, ohne ſein Wollen und Trachten, 
chon auf einen ſolchen im Xiefften vorbereitet. 
Seitdem er ben tosmetilchen en Rammerdiener verabichie: 
det, fich feinem natür den Lebensgange wieder über: 
(affen, ls den Se Ynfprüge au machen aufgehört 
De nahen Decken re ee hat lörperlichen Bes 
agen einigerma and das * 
genehme eines —— be om m een "iehbaber 
zärtlihen Bat u Bol immer 
met und mebr fich ihm —E 

das Schichſal Hilariens und ber einigen 
8 uerft in ſeinen Gedanken hervor, bis 
iebe, Don von —— annähernber 
wart ſich : fokter entf altete. wenn er ich * 
larien { in (ine een b dachte, To war es —8 
—ã— — das er Em affen wünſchte —* 

er mußte ſich, wenn er 


—ã— rein —ã wollte, N te bimms 
ng, er mußte Hanke , 


bie 


ausgeſprochene N blick 

en, Beine Ni ihm 10 aa a gewidm te, 
Nun aber, da Ei bei 

ge aar vor ſich aefehen, ie —— am⸗ 


d in dem ooße des lings, be einer 
verheißenen ‚Hülfeid m —S mit ad end im 
an dem genau bezeichneten Orte nich „vers 
ſchwunden in bie bar und ex ſich Fk un büfteefien 
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a ınbe überlaffen; iver fühlte das mit und verzweifelte 
Kin fein Sec 
nähere Beveini 


ei 
ing 4 —— hielt —A 
Ge es —— 55 —* 55 


nahm ſich gufammen, bon 
—F 35 — ne im Um = 


Ende macht. 
Yale Die bie nie [8 Die Sehler 
ber Kinber, —— Fol un 
en; eher fe 16 le ala a 


—— Eu ab Ba om 
we 
Germomminen 


Garnifon verlegt wi 

Eine Beihäftigung mehrerer Tage war es für ben 
a eknee I —— — —— 
weil 


den 
” Fer KT HE 

m em, 
ne bie ih eiten man bei einem fols 
vor 


jönen Gefe — 


— — Be 
bie Sekt — Er ac 


indeſſen 
— au Beat cen — 


Mond, der zur R 
— a border —— bone 


erfchtoinbet eejget | mab 
® 
BEN Be die im ir est | 


Bir —— 
; benn jene ein —— 


engel gehe 
Wage biejer ober in: ect pmeigenb, al Ne 
war vor kurzem und er 
eöleie, En ‚weiten zu seen, eine Künflich 
"e war bi Ei feinen Geftnnungen 
I} ip —— und mit dieſem Mangel um eine IH 
te zu werben, fing an, son erniebrigenb 
Bean |n 
6 ei ‚pe in biefem Augen- 


ol engen A jeden 
— eine ern Basen Ben 


Denken 
—X Ei ihm, ald wenn 
5 en —5 ee num —— —— 


Aufommenguftüngen beoßte, 


one ve. I 


oft, wo |chiwan! 


EB, des —— Schauſpie⸗ 
berabidhiebeten Kammerdiener auf 


ges | FÜ" 





—5— 


—— 
— — Be 
sc = 

‚Guben 


sn gu he . 
sa mit a em Re un und mau um ea 
an R 
= 5 te 


In ne ee ma An San 


Se Be eis 


& 
8 


— ——— die Mutter En auf a Se 
über, und jene ließ ihre — 
und wenn die eunerin 1 mi ce 


7 ieh 3 and n tie gem, 
lu n ben Borzug 

ge 9, als —ãA eier van 
je ‚ bie völlige Vertvirklichung des väter: 

fü m ber et ‚wie billig verſprã⸗ 
hi glei leichitimmig zu benten, objhon ein 

EM di und ein menchmal nieberf 
= —— Butt lem — — 3* 

te äußeren glüldti geife: 
—— — — h kan a 
offene Bergleidh, ber 16 

iR Tach m Son hin am er: 

— Be ofen alle ward völlig der 

gemäß vor Mugen geftelit, da e8 zulekt aug an Wi 

nicht fehlen Tonnte, wie Hilarien felbit erinnerlich jein 
müffe, daß fie früher dem mit ihr here jenden Bet: 
ter, und wenn auch nur tie im Scherze, ſei verlobt ger 
weien. Aus alle dem Vorgefagten zog nun die Mutter 
den fich felbft ergebenden Schluß, vab nun mit ihrer unb 
ni Kae u die erbinbung der jungen 


See ungefä 
Hilarie, ruhi A rund {pre echenb, erwieberte dar⸗ 
sh je tönne Bere Geumant —*— gelten — 
ste PA Kol anı mutbig Das jegen an, mad 
genik mit ihr gleich errofinden wird, 
und Ins Dr orten auszuführen nicht unternehmen. 
BVernünftige Menichen, wenn fie etivas Verjtändi; ei 
außgefonnen, wie diefe ober jene Berlegenheit zu 
tigen wäre, diejer ee Zweck zu erveich 
möchte, und baf bentiichen egumente ver: 
—— und vorne, fühlen fich höchſt —E— 
betroffen, wenn diejenigen, bie zu eignem Gl 
wirten ſollten, völlig andern Sinnes gefunden werben 


em fein 


EEE - es - 
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und aud Gründen, bie tief im Herzen ruh 9 dem: 
jenigen wiberjegen, was fo löblich als nötbig it. Man 
wechſelte Reden, ohne fich zu überzeugen; das Berftärt: 
dige wollte nicht in das Defübl c einbringen, das Gefühlte 
mollte ſich dem Rüglichen, enbigen nit fü⸗ 
gen; das le erhigte in die te es Berftan: 
3 traf das ſchon verwundete „ DaB ıtun wicht mehr 
mis, fen leidenfchaftlich feinen Zuftand an ben 
fo Io ba$ zulegt die Mutter Veit vor ber We 

I ede bed jungen Mädchens erftaunt an 
38 e mit Energ * und rheit das Apche ie. 

enreher dee einer jolchen Verbindung herv 
er Berivirrung die Baronin zu —* "Bender 
ap fi) beten, Fi auch, wenn 
leich nit volltommen, nach was der Major, 
er, von biefer —ãe in, m Innerſten 
—5 ac zwar hoffnungslos, aber getröftet vor ber 
ee ſich von —2— Veſcha ämung entwunden 
ihm zur men a ben 
—3 — —* in feinem In 


Gr berbarg virfen —e —— ein 
—— — — Kar Es 
in In Selm 9 Sale sn natürl 


nupte 10 
Er ade Big, N 1a nam 
verftünde, freiwillig a un. 
n aber Tönnen wir faum unjern Leſern ‚ 
auB bie] eſen ergreifenden inneren Zuftänden in bag * 
—— worauf Fr den: jo viel ankam. nbeh 
ronin ihrer Tochter alle ließ, mit 
und Scan, mit Zeichnen und Sticken ihre Tage ans 
gene {u berbringen, auch auch mit Leſen und Borlejen —* 
und die Mutter zu —— — ſo b häftigke fich der 
Major bei eintvetendem Frühjahr Con ver e 
—— in Ordnung zu brin en; der eb 
Hk yon e als einen reichen eftger und, Hole er gar 
ie ifeln konnte, de then Gatten ilariens 
aid . fühle nun erft ein miltt eben nad} 
, wenn der andro One len Berein: 
beten 1 — * nd jo glaubte mar in —— 
—— — als gerwi vorauszuſe ben, —E ieſes Rä 
el, welches 


an eine 5 


irn, fe ch Bald aufde en und außeinander legen 


Beruhigung zu finden. Die en wartete —— 
aber ——* Ya die Sinnesänberung ih 
die entifeeibenbem mit def eibenheit und jelten,. Ki et 
Sicherheit zu erkennen gab, 
fe lebe en o den bei ihrer Uebergeugung, ald nur einer 
nm Ink mit ber ihn umgebenden W 
oder Be Der Malor empfand fi 
mac 1 bene ei m — ge 
ohn en e fie er 
ei, A war er eben fo Aberzeugt, daß er Niere Sand 


u — Eden en Mann, dem dieſe Sorgen, 
diefe Kunlen 1 wie ein beiveglicher Hebel unabläffig vor» 
ald als —— u welchem ſich die 

—— und hi dhäftigungen des bringenden Tas 
ges hersorhoben, b erantretend und alles Gegen» 
—* bedeckend. Ein ſolches Wanken und 
vor den Argen ſeines Geiſtes; und wenn 


aeg: En — ze mt ir wirffamer Thätigteit 


em Erwachen, wo alles 
a ztige, geft eftaltet und immer umg altet, im uns 
Buß cd 
nd, den wir faft Verzweiflung nennen def 
tem weit Snmbein und Schaffen, bie fig 


ichſten Kreis in jeinem Innern — 
—— — —A brachte i 
als 
mittel fa: ſolche pr en am ficherft — ier 
—— weige denn De een nich * 


aber war in dieſer anſcheinenden Ruhe teine | aller 


i 
etwas innerlich ma F —ã es möge in 


Schweben | worrene 


von unbelann: 

g in das Poßhau⸗ 
elegenen ens, wo ein eilig 

l at 8, ili rch⸗ 

engen brechen wäünfcte. Erz bei 
Zien und Weltverhältni 

umte um ſo weniger, als Mm die 


ei bee —* nt a 

eie — einigermaßen erinnerli en. 

SE gefoß nad) feiner Art. begab ex 4 mbe * 
ei 

O 


In ſolcher Lage erhielt unfer 
ter Hand Ei Schreiben mit Ein! 
des nahe 
teifender i 
einen viel 


eien {H Aa ber befannten, Te er] en 
e die e Wittime ihm entge ner 
und © mmukbinet als er fie verl laflen hatte — 
Bann nbildungstraft mie 1 
ne alten und völli et zu vergegen⸗ 
rtigen, Ki er hatte —5 — ein re: Zuſtand ihr 
eren Die & eben, g evurfte doppelter 
> ung, je n kamen. ine — elle 
ein allgemein i verbergen; er e 
fie bensinblich mit berte ener K Kälte, ers 
„Richt er!" rief fie aus Te 
a & Bin diefe — Wände, in 
uneble en; ein fo fchle I 
rath fordert nicht auf R öfiſch zu fen Set, m g 
befreie meine Bruft von * indem t 
fage, befenne: in Ihrem Haufe hab’ ich v tel Unheũ an⸗ 
en | gerichtet.” — Der Major trat ftutzend zurück. — „Ich 
alled," fuhr fie fort, „wir brauchen und ni au 
erkl * und fe ade Hilarien und ‚avip, 


SE ee bebaure —X u 
annien — url 
Wange 

—— Fred 


e war ne * a 
durchdrang eine um 


m ar edle Mann vor ihr, 
rung. „Se en air 
und," ‚Bergen bie Augen — das allerliebſt 
——— an Sen ei E * 
wie i n.“ te bie e 
abermalß vor die Augen und verbarg, kofe bitt 
mente 
ri *4 mich auf, meine Gnädige!“ ſprach er 
mit $ u von gabe —5 ey 
liſch —S —* ch Ihre Freundin, Sie 
haben keine treuere. Und alſo, HR Freund, ich weiß 
alle8, ich kenne bie Lage ber gemen Sr ie genau, 
nungen und Leiden bin 


em en Beide mes Er 
’ * me na 
— 2 ei mit = 


5 und 5* wor 
mir. mol m t —* Ei, fe 

Schmwefter En Brum na mir 
Beifpiee eur, Se 


eines — die 


Gr —— ein fein 
erft mit 
— Ir ge u nem en An af 


— ir“ 
* Se —*8 HE 


ſchönes 


erkwür | 

nebmendes und en Weſen hervorthat. — 

—— nicht u SE aber unsuhig,‘ ur 3 
gehörte mix jelbft nicht vecht mehr ann und das 5 
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denn doch am Ende nicht fein. Ich gefiel mir 

DA nd mehr, * mode mi im ern Sheet zu: 
‚es Ichien ‚mie ie Immer, Kr 


in er nic, hu One "Rat — id orne 

ſeitdem fie mir ihren Spiegel vorbielt, eit i getwaht 
wurde, wie man fi von innen jelbft ſchmücken zbnne, 
komm' ich mir wieder vecht ſchön vor." Sie fagte 

—5 ächeln und Weinen und war, man —* es 
geh ER als liebenswürbig. Sie erichien ach⸗ 
gewerih und werth einer ewigen treuen Anhang⸗ 


lichkeit. 
„Und nun, mein Freund, faſſen wir uns kurz 
ind die Briefe! ie zu leſen und tieber zu lefen, A 
ebenten, fich zu bereiten, bebürften Sie allenfalld einer 
Stunde, mehr, wenn Sie wollen, alsdann werben mit 
wenigen Worten unjere Suflände fich Ken a laſſen.“ 


5 —— nm einen Brei B. 
eben; er e han einen echjel der eoren 
mu Dalai, I pt \ Bine, vn Fr 

e beklagt ſi er ie ſchöne e. Wie eine Frau 
die andere anfi — eht hervor. 
Eigentlich iſt —* vom —E und Son Berungen 


bie Rede, nach dem Innern wird nicht gefra 


ee von Sm Makariens eine ere Beu 


Schilderung eines folchen Zieend von innen 
jan, Das ere erfcheint als Folge von Zufauig 
eiten, kaum zu tadeln, viellei entich en 
berichtet die Baronin von ber Raferei und Toll bed 
Sohns, der Fan ſenden ne des jungen —* 
von der Antun chiedenen eige: 
Indem fih Erwied 


zung Sitariend —e t 
ariens von reiner Billigfeit, die aus der geinblchen 


Ueb ng ftammt, daß hieraus eine het den gen ſe⸗ 
tehen müſſe. Sie na anzen 
echiel ber jchönen Yrau, a ——— 


Se nun bervortritt und das Aeußere zu verbesrlichen 


eginnt. Das Ganze ſchließt mit ne dankbaren Er: 
toiederung an Malarien. 
Sechstes Capitel. 
Wilhelm an Lenardo.’ 
Endlich, ifeuerfter eund, Tann i ie ift 


gefunden, und zu Ihrer Budo sung da af inzu eben, 
in einer vage: mo eſen nichts weiter zu 
wünjchen übrig bleibt. — Sie mich im Allgemeinen 
seven; ich jchreibe noch bier an Ort und Stelle, wo ich 
alle8 vor Augen habe, tovon i Rechenſch — ſoll. 
licher Zuſtand, auf Frömmigkei 
Fleiß und Ordnung belebt und er alten, mit * 


KT —— ii u fig en 
eit und Wirkung m 


— von arbeitenden m reinften 
rjchulb und Thätige 


en dm tun iſt Beichrä 
Di Ham tund Rene ‚ 
in einer —Se— 

mar — 9 en * e eine 
8 "und die au unft maltet. Diele aus 
möchte w ! hinzeicpen fein, einen 

— m Kai en zu 

ch darf daher in Erinnerung alles deſſen, mas 
unter und befprochen worden, auf das dringendite bitter: 
der Freund möge ed bei dieſer allgemeinen Schilderung 
belafien, ſolche allenfall® in Gebanten ausmalen, ba 
a aber aller weitern — rſchung entſagen 40 


open Leb in das er nun 
——— fein wird, auf die I ehe 


—— dieſes Briefes ſende an Herſilien, das 
ande ege ber, wie ich vermuthe, am ſicher⸗ 
In oe weiß, wo Sie finden find. An diejen geprüften, 
—* nem und Offenbaren immer gleich zuverläfit igen 

fchreibe noch einiges, welches er mitbeilen wird; 


| ihm ficher co ak Zu werde. Möge b dief 


Wilheln Meifers Wanderjahre. 


deſonders bitte, was mich felbft betri 
betrachten und mit frommen treuen 
haben zu fördern. 


Wilhelm an den Abbe. 


Wenn mich ni 6 ales trügt, ke at 
— Pa I ange eurer Mitte, und 
at eined Schreibens, bamit 
er vorzüglich 
nge Nann in eurem Kreis zu ununterbrochenem be 
deutendem Wirken Wa en werden, ba, wie (6 
| Hofe, fein | Sjnnered beru en 
tätiger Geibhpeifung, mein hund Woman vorlängf 
er ng, mein bur o 
=: achte Geſuch nunmehr nur noch ernftlicher wie⸗ 
olen; 


‚ mit Antheil zu 
infchen mein Bor: 


der Wunſch, meine Wanderjahre mit m 
a und Pr — — —— ei 


rde meinen Bor- 
bes — zu Gunſten edlen ac al werde 
ih nun wohl meinen fernen Lebendgang unter den 
ſchon prochenen Bedingungen getroft antreten 
dürfen. Sobald ich auch no nod eine feomme Wallfahrt 
zurückgelegt, gebente ich in *** einzutreffen. An dieſem 
Det off ich eure Briefe zu finden und meinem innern 
gemäß von neuem zu beginnen. 


Siebentes Gapitel. 


Nachdem unjer Freund vorftehende Briefe abgela ion, 
ſchritt er, durch manchen benachbarten Gebirgszug fort: 
mwanbernd, immer meiter, bis die herrliche gegend 
ich ihm eröffnete, wo er, vor Beginn eines neuen Le 

endganges, jo manches abzuſchließen gedachte. Uner⸗ 
wartet traf er hier auf einen jungen lebhaften Reifege: 
fährten, durch melden feinem Beftveben und o feinem 
Genuß manches zu Gunſten gereichen ſollte. 
ſich mit einem Maler zufammen, welcher, wie —* 
viele in der offnen Welt, mehrere noch in Romanen und 
Dramen um erwanbeln und ſpuken, fich dießmal ala 


ein audg neter Künftler darftellte. Beide‘ 1d iden 
ih gar bald in einander, vertrauen fich wechjelleitig 

—** Abſichten, Vorſätze; und nun ib 0 enbar, 
daß ber trefjliche ünftler, er aquarellizte euere 
Safe auf er, den weh — und 

affag mücken weiß, leiden i 
ei von —* Schickſalen, Geſtalt und —* 

tte ſie gar oft ſchon borgeftelt und begab 55 nun au 
die Reife, die Umgebungen, worin fie gelebt, der Natur 


nachzubilden, bier das liebliche Rind I mager und 


unglüdlichen Umgebungen und 
und fo ihr Bild, das In allen 
dem Sinne des Auges hervo urn. 

Die Freunde gelangen da m nahen Ser, Wil: 
helm trachtet die angedeuteten Stellen na nad 
euufzufinden. Ländliche Brach en meittäu Te Rlöfter 

Ueberfahrten und Buchten, —X und Landungs⸗ 
pläge wurden geſucht und bie en kühner und 
gutmühiger di Fi er io fo wenig ale ve gebauten 

täbdichen am und Schlößchen ul 1 benachbarten 

Höhen vergefjen. “Dieh alles — F er⸗ 


PR durch Beleuchten und Färben ba ie 


ichtlich erregten Stimmung anzueignen, fo da 
—— eine e Zoge und Stunden in 3 —— ee ak 


“BEE mebtrten Blättern war 


im Vorder⸗ 

nde, wie fie leibte und — indem Dil: 
elm ber gli — Ginbilbungsfraft ndes burch 
genaue Def en —5— das a ewege 


Gerade A Engere —ã ichkeit einzufa 
d jo ſah man denn bad Knaben: Rädchen in 


Pr 7 
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mannigfaltiger Stellung und Bedeutung aufg 

Unter dem boben Säulen ortal de herrlichen — 
ſes fie, nachdenklich die Statuen der Vorhalle bes 
trachtend. Hier fchaulelte fie an, —— dem 
te 


‚ welches der 
Künfiler m au der erreiſe 23 eh er Bilhelmen begeg: 
net, mit ch angeeignet hatte. 
Mitten im —* Gebirg gl nat der anımuthige Schein: 
Inabe, von Sturzfeljen Teer au von Wafjerfällen bes 
Beat ge in einer 16 Be hie u bef ige (acht 
ie eine grauerliche, ebirg⸗ 
——— un —— — —— Dt 
tue ai eimergalte Geſellſchaft, Air lei unb par 
5, Ye emein, zu loder, um Furcht eins 
—3 — ——— ich, um Vertrauen zu erwecken. 
zeräftige humtoffe siäieremn, bald über Ahüppeftvege, 
ald eingehauene S inab, ein buntverworrenes 
Genie, an welchem herum die fümumtlichen Sn Irumenie 
einer betäubenden Muſik, fchlotternd ee not, baß 
Ohr mit rauhen Tönen von Zeit zu 8 
Zwiſchen allem dem das —— —— gi: 
gelehrt o que Trug ruß, unwilli eg eben, g 
aber nie g —— — en — — ** — 


digen, ausg e gefent charakteri⸗ 
ſirt war die —— e ee at Selen die alles 
durchſchneidenden ſchwarzen Schluchten, zufammenge- 
thürmt, allen u hindern drohend, hätte nicht 


en Audgang 3 

eine kühne Brüde — Möglichkeit, mit der übrigen 
Welt in Verbindung zu ——— Auch ließ 
der Künftler mit —*— chten eitsſinne eine 
83 merklich werden, die an als Raturiwerkitatt 
tiger K ale, oder ala Au 5 ei einer fabelhaft⸗ 

Fur tbaren anipre 
alafı bed Ohne Yeifige Sa b hen bie die Freunde ben 
Pala — der Greis war von ſeiner Reiſe 

— ** fie wurden aber auch in dieſem Bezi 

wei mit hen und weltlichen Behörden wohl 
hmen wußten, freundlich empfangen und bes 


Die Abweſenheit bes Hausherren jedoch empfand 
Wilhelm ſehr —— — denn ‚6 er gl * den — en 
Mann gerne wieder herzlich begrüßt hätte, 
fe 2 [urchtebe ex ſich do ae —— ebig⸗ 

vor irgend einer au Bebrungenen elo ung 
jenes treuen, liebevollen Handelns, wofür er ſchon ben 
— Lohn dahin genommen h haite. 
Und ſo ſchwammen die Bild eunde auf zierlichem Na⸗ 
en von ur zu Ufer, den See in jeder Richtung durch: 
kreuzend. In der Ichöniten Jahrszeit entging ihnen weder 
Sonnenaufgang noch Untergang und Teine der tauſend 
- Scattirungen, mit benen ba immelsii t fein ehbenbet 
ment und eo da See und Exde freigebigtt {0 
und fi ee erft volllommen verberrlicht. 
zenwelt, — von m Natur, 
bunch Rune Gear und geförbert, umgab fie überall. 
San die Feten Raftanienimätber hatten Sie willkommen 
eigen, und num konnten fie fich eines traurigen La⸗ 
enthalten, wenn fie, unter ano werfen Ki 


ben Lorbeer auffteigen, den Granata en rö 

Orangen und Citronen in Blüthe fi 

— aus dem dunklen Laube —— — 

Durch den friſchen Geſellen e 838 x Wil⸗ 

aa ee bung 
ein maleri gegeben. i 

fichtbare Sch Shanbeit nur an menfchlig eftalt, war 

er auf einmal gewann: Äh ihm jet, du * 

ten, aber zu ganz an N — ge 

bildeten en Freund, die Umweta, — 


indeutung die Ind 
ee — —— 


und pe blau, der binlette 


durch cons ' figen 


centrirte Nachahmung wurden ihm die Augen aufgetban 
und er von allen fonkt bartnädig gehegten Ziveife ein en 
freit. Verdä ic waren ihm von jeher Nachbi 
ttaltänifcher" ben geweſen; der Himmel Tchien om 
teigender en zwar 36 
a, doch unwahr, und das mancherlei friſche 
doch gar zu bunt; nun,verichmolz er aber mit feinem 
neuen Freunde au innigfte und lernte, empfänglich, 
wie er war, mit deſſen Augen die Welt — eben, und indem 
die Natur das offenbare Geheimniß ihrer Schönheit ent⸗ 
faltete, mußte man nach Kunft ald der een onen Aus⸗ 
legerin unbezwingliche empfind 
Aber ganz unerwa der mal eifhe Freund 
ihm von einer andern Seite entgegen; biete 1 tte manch⸗ 
mal cinen heitern Gefang angı und Dadurch ruhige 
Stunden auf weit: und breiter Wellenjahrt gar —* 
belebt und begleitet. Run aber traf ſich s, daB er in 
einem der Paläfte ein ganz en. itenfpiel fand, 
eine Laute in Heinen Format, vollklingend, ber 
quem und tragbar; er wußte dad — alabald 
a ftimmen, fo glück! ia un angenehm zu behandeln und 
ie Gegenmwärtigen jo freundlich zu unter daß er, 
als neuer Orpheus, den jonft ftrengen und teodnen. * 
fein erweichend bezwang und ihn freundlich nöthi 
8 Inſtrument dem Sänger auf eine Zeit lang zu 
laſſen, mit der Bedingung, jolches vor ber Abrerfe treu 
lich wieder zu geben, au in ber Zwi fchenzeit an irgend 
einem Sonn = ober Feiertage zu en und die Fa⸗ 


milie zu 
San anders war nunmehr See und Ufer belebt, 
Boot und Kahn bublien um Iire Rad Nachbarſchaft, jelbft 
Fracht: und Markifchiffe vermweilten in ihrer oe Reiben 
—* enſchen zogen am Strande nach, und die Landen⸗ 
den Ichen ſich — von einer frohſinnigen Menge 
en ° die oeheibend en fegnete jedermann, zufrieden, 
—8 


— 

I8 ett ein Dritter, die Freunde beobach⸗ 
tend, ‚ger oh emerken können, daß die Senbung beider 
ich geendigt 1 jet; abe di alle die auf au Bignon | fih beziehen» 
— ——— nd d gar ef —— Bin 

in Li atten u r g ei 
en Tagesſtunden treulich — a zu lei: 
‚ hatten fie fich auf eine eigne Wei on dr zu Ort 
ewegt, weil ihnen Wilhelms Gelübde gar oft hindeclich 
rn doc iwußten fie Iotche® erlegen Hi u umgehen 
Bd Be ET Land, auf 

er ſei ed 

ve fühlte Wilhelm felbft, daß ihre e pe 

ficht ee jet, aber laͤugnen konnte er Mid mie nicht, 
der Wunſch: Hilarien und bie ſchöne — zu Bei 
auch noch efriebigt werden müfle, wenn man * freiem 
Sinne dieſe Gegend verlafjen wollte. Der Freund, dem 
er die Geſchichte vertraut, war nicht weniger neugierig 
und freute fich ſchon, einen  hereligen Plag in einer 5 
ner Zeichnungen leer ig zu wiſſen, den er mit den 
ae jo holder Berlonen —T eriſch zu verzieren 


u ftellten fie Kreuz: und Querfahrten an, die 
—* wo der Fremde in dieſes Paradies einzutreten 
ee ‚ beobachtend. Ihre te hatten fie mit ber 
nung, Freunde bier zu ſeh ben He gemacht, und 
bot dauerte es nicht lange, ſo fab e ein wohlver- 
iertes PBrachtf erangleiten, koorau auf fte Jagd mach⸗ 
In und ra a —— ſogleich nahe Bere zu 
einigermaßen b hen 
—5 ſt —— als EU Di heim das Blättchen vorwies 
und beide en bt von ı men | ſelb — Fien ohne 
Bedenken anerla Die Freunde 
zutraulich eingeben, — das Schiff der —— zu bee 
gen meicgeß eilig geſchah 


—— — 5 — man ſich die Biere, wie fie, 
im zierlichften eifammen, gegen einander Über 
en in der feligften ie von lindem Lufthauch anges 
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ebt, au den Wellen aukelt. — ede Abſond „ jede Bebingung, bie ern aufs 
— he e Haar ‚ geie wi wir fi A —A ern | anne tie Seen 2 den W ie a 
geſehen, a ae fett Wochen en; und auch d läßt fich vers 
ein —— I Hei eben en, und wir ſehen fie — Abweſenheit beiden en gleiche 
nach —— — ich in der a Sehnfucht erregt habe. Aller ! man ſah bie Damen 
obgleich gefährli —2 lendend⸗ muntern G ger bald wieder her 
in en, Beige em, —* —— ee Das Wort Gondel nehme man aber nicht im 
u 
— Dei — jedoch en nur —— enetiani gen en Sinne; bier bezeichnet es ein allge 
enen Orden aut —— — —38* es Schiff, das e — unſer kleiner 
„Raben ma ee durchkreuzt und ppeit, immer noch geräumig genug geivejen 
I efianteft teten Soralitäten —* des 
der Inſeln hingedeutet hatte, brachte man die Damen wat ige Kar —— ſo auf dieſe eigene Weiſe —— gie 
gegen ehe die er ten follten und Ivo ein hen B —* —ã—ᷓ ame 
gewanbter, e enommener Genuß —— “ 
wünſchenswerthen Bequemlichleiten zu bejorgen mußte. elligkeit mebe immer Entiernen un 
a er nun Wilhelms ng Befibbe ein —I A 098 1“ bewe E Seele. In Gegenwart der neuen 


unbequemer Geremonienmeifter; denn gerabe an dieſer 
Station hatten die Freunde vor du em brei Tage zuge: 
bracht und alles Merfwürbige mgebung erichöpft. 
Der Künftler, welchen fein —* —— wollte 


die Erlaubniß erbitten, die Damen ans Land zu geleiten, W 


die es aber ablehnten, weßwegen man ſich in einiger 
En genung vom Hafen trennte. 

war der an in in fein * Seil geiprungen, 
dad fich eifigft vom U fer als er nad) der Laute 
griff und j denn L unberjam oneiben gelans, ben die 
ben ktianifchen er von Land zu See, von See zu 
Zand en Io —8 —— begann. 
Geübt genug zu ſolchem ihm dießmal eigens 
zart un —— 
a zur —— O 
am dr immer di 


—2 — er verhältniß⸗ 
zen, jo daß man 
ö laubt Er lich — ſ An di 
ren glaubte. uleßt die e n, ſei⸗ 
—* Skime allein ic — 


gen, zu —— da ee "Dann m anſtatt fich ind Haus 

n, am Ufer zu verweilen beliebten. Er fühlte 
ge fo —— ‚daß er nice er enbigen fonnte, auch Nee | ge 
als zule das Anschauen aller 


eine. 


Ge enfinde € —— bis —5** endlich der mehr be 
ruhigte emerklich ch machte, wenn auch Yin- 
fern ET den on begünftige, das Sci den Kreis doch 
ingit bentafen abe, in welchem derſelbe wirten lönne. 
r Verabre 
Tags abermals ‚au eis DBorüberfliegend Be 
m ber ſ ——— übrrfehhen Reihe 
bin —E hbarer, balb 
ve —— N, bie, im ia — 
oppelnd, bei ——— 
en ügen gewähren. —5 — ließen denn die 
engen auf dem ier dasjenige ut 
un) nen, was man auf dem h 5* ot uns 
r gewahrte. Sir elle alles * A bie ftille 
Silarie freien und fchönen Sinn 
Aber nun gegen 38 PR das Yun: 
berbare; die Damen landeten allein, die Männer kreuz⸗ 
ten vor Bi —— ſuchte ber Bänger feinen * 
einer ſolchen zu emen, wo n 
Ste on einem zart und jodelnden er ne 
nfuchtöton, Jondern von heiterer, zierli bringe 
lichkeit irgend eine glüdli * rung | zu offen ‚wire, 
Da wollte denn manchm 
der, bie Ye wit geliebten efonen * Sen jabre 
Ind, über den Saiten, über den L 
entbjelt er ſich aus wohlmeinenber 
ji un et und ſchwärmte vielme medr in fremden Bil: 
efüblen umber, zum nn feines Bor: 
trag8, der fich nur um ec meigelnde vernejmen 
lich Beide Freunde diefe Weife den Hafen 
—S Brunn en ind 2 inten in R ‚wenn 
ie v eundinnen nicht gute Biſſen ers 
, mo ein be ae Zrunt ausgefuchs | b 


.t 
— eine zum allerbeften | 


—* g, (neben; er 


emäß mäß Sal me man io des andern 


—— rühmen 


Freunde die Altern zurück; vermi 

die —— man ie beiennen, daß auch am Ion 
arten Anſpruch an Erinnerung zu erwerben gewußt. 
r ein geiabter, geprüfter ‚ wie unfere ſchöne 

—5 onnie fich zu ſolcher Stunde völlig im Gleich: 

— Ollaind Or ur Se sn empfangen fähig — 

en neuen, reinen Eindruck zu en e 
a, aber wenn ei die Anmush einer *8 —— Gegend 


und m — u 2 wenn Die —E 

auf und —— ſo kommt —— — 

ee und — und Vergangenes, eſendes 

—— —ã— das Gegenwartige. als wäre 
es nur ae &o 


ig entfernt. 
Ind und w ck und 
(en, m geht und —5 walten un wogten 


ichene 
Ohne dieſe chaltnifſe näher zu beurtheilen, glaubte 
doch der gewandte, lerfahrne rer e Ver⸗ 
gende in dem ion Ball Geben 
en bus Bißherig e zu bemerien, und als — 

ad fich Ihm Fe aufgellärt 
vermitteln. 
al8 man eben Die —— —— Dem 

Tafel bereitet mie e, beingen wollte, begegnete i 
anderes geichmüdtes Schiff, das, an das ihrige ſich 
anlegend, einen gut gebediten Tiſch mit allen Heiterkeiten 
einer feftli Aa einladend orig: man konnte 
nun ben T mnegeevet Stunden zufomemen abs 
warten, und je: die Nacht entichieb die bestömmliche 


Trennu 
icherweif hatten die männli 
en | Ihrem früheren AT gabe bie n —* 


en | jeln aus ein 
nacläffigt u und haus —— 


* 8 im beft m ee 
—* pet — 
wußte jene Di Inge zu bejchleunigen, und Ihe 

ten ſolche ie 1 igfte. en 1% eh 

volle bimmlif e Tage, in einem einem aba enen — 
verſammelt, 


——— min den Bafgüp Bm tal ge 
ehörte ande jenen 


wanbten, oe he, m evexe dere] * en sin, Ne 
elben Routen oft zurücklegen eiten und 
equemlichkeiten genau befannt, bie an * ver⸗ 
meiden, die andern zu benugen und, ohne Hintan 8* 
eignen Bortheils, ihr one d I wohlfeil 
verſt 


und vergnüglicher — Land zu 
dieſen auf eigene würde g 
fih eine l fi —— entfehieben 
der Fraͤuenzimmer — 


Zu gleicher — 
ah Atig berbor, fo daß die a zur Bedingun 


Pe rn 
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madıen tonnte, bie beiben $erunbe möchten bei ihr alß 
Gäfte einkehren und mit mäßiger Bewirthung vorlieb 
nehmen. Auch hier gel alles zum ? : benn 
der i —a— ka jr gene 
‚von den Empfehlungs: und Credi ſen 

amen fo Hugen Geb: zu machen gewußt, daj 

ie len Ks n aus —A— 
zu — 
inige Ausficht auf ben Keller blieb. Alles 

vom 


derrſc 


H Ri 
Fi 


a 

SE 
E 

2 


ai 





ber, aus bucch 
een 
en — 


j 


hi 


Hi 
17 
Ef 

5 


farben auf Bapiı ae mo fü Gemälde von vor⸗ 
via biilhenbem Saxbenton, heiter, aber zugleich Träftig 
bilbungen tiefer Felsſchluchten, two um und 


A und grünbuftig sımb einlabenb 
— — 





e 
RR 3 it und üe r⸗ 
wit bewundern Ne go Ganzen, 
ee 
Fe ee u 
— — — two weder Baum noch Ges 
ins ai har 
bebeden. So ji 
hier 


E) 


n ftaffiren, 
er 


D 
Bir entfernen und nicht von ber Abficht, unfern 
fern ben dena ſolcher — Gegenden ſo — 

In bringen, wenn wir das eben gebrauchte 

Wort Idheuer mit wenigem erflären. Man be 

u e Bewohner ber Hochgebirge, welche 

uf Graöplägen, die für das Vi 

‚änglich find, Heu zu madıen. Sie 

mit Steigehaten an ben Füßen, die 


.- „ei geitödnet, fo werfen fie foldheß 
im Thalgelinde , 

felbe, — len Biedb — 

die er —S Beir eit wegen gern er⸗ 


mA a [mad in i X —*8 
gebt ihr auf, Te ma a lm, einige Haupte 
magimen, bi D ir 
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liche Erſcheinung dem Lichte entgegen regt, mit Augen 

Br it obme fittliche Nachwirkung w ſolche 
nicht ohne ſittliche ir ar eine ſo 

—S geblieben: denn einen ah 
auf ein reines Gemüth bewirkt das G 





werden ber i met ften Dankbarkeit en jemand, 
dem wir enticheidende Bee ung ICh f nd. Diepmal 
Be es daß erfte io Gefühl, das Glloriens 


Ch geraumer Dit ervortrat. Die Herrliche Welt erft 
Tage ang vor fich zu fe F und nun die auf einmal ver: 
liehene volllommenere ellungägabe zu empfinden! 
Welche Wonne, in Büg mus en dem Unausſprech⸗ 
lichen näber zu treten! Sie fühlte nd mit einer Herten 
Jugend überrafcht und To ch eine befondere Ans 
nei h g zu men, dem ſie dieß Glück —* geworden, 
nicht v 

So —53 ſie neben einander; man hätte nicht unter⸗ 
ſcheiden Eönnen, wer haftiger, Runftvortheile zu über 
liefern ae fie Me A en und auszuüben, geweſen 
wäre. —— ettſtreit, —* er fi felten 
zwiſchen Schüler Me eifter entzündet, that ftch her: 
Bor. Manchmal ſchien der Freund auf i r Blatt mit 

nem enticheivenden Zuge einwirken zu wollen; ſie aber, 
Fanft. ablehnend, eilte ie ge, das Gewünfchte, dad Noth⸗ 
wendige zu thun, und immer zu Jeinem ı taunen. 

Die Phone Üittiwe ging inde& mit Wilhelm unter 
Cypreſſen und Pinien, Bade an Trauben» bald an Dran⸗ 
gengeländern ber Terrafien bin und konnte fich zuletzt 
nich en Hr ei den angebeuteten uni des neuen 

erfüllen; fie mußte ihm die ame 
——— — ——— die remndinnn 
von ihr j Rande fi 
inni —SeS ı in Me —* —8* —5 worden. 
IIpelm, det HG rich bir nic F ne te, 
neu zu merten, | 
auf, und wir ehem he. wi * — 
durch Herſilien an Natalien geſendet 
Leſern eilen. 


Der I war nun herangelommen, und ein 

bervorleuchtender Harfter Vollmond lieh bs den 55 

von Tag zu Nacht nicht empfinden. —A 
hatte ſich zuſammen auf er der — *— 

ki teten 

zum 


gelagert, den en, von allen Sim 
und rings widerglänzenden See, beflen 

heil verbarg, feiner Breite nad) ganz und far ‚zu über: 
en. 
Was man nun aud) in ſolchen 3 m brechen 


— 
n 


ſchau 


— — jo war doch nicht zu unterlaſſen, das 
mal Befprochene, bie die Vorzüge Diefed  Himmelß, es 
Waflers, diefer Erde, unter dem 
waltigen Sonne, eines mildern 
bereden, ja fie euataliehlich und 
man fi 


Einfluß einer ges 


ondes, zu 
iſch — 
t bekennen 


ch aber nicht geſtand, was man 1 Taım 
* das jr edem m Bun, fü or | — —* 
an rt Se Sa 
bl iged Verftummen koolite faft ängftlich 


Da ermannte, da ee a fich der Sänger, * 


ſeinem udirend, 
ener — —— —** Em | 


mit dem 
Kindes bot, eben übe ve —* n 

mit ſehnſüchtigem G die wohlflingenden EA aufs 
zegend, begann er anzuftimmen 


Kennft du dad Land, wo die Gitronen blühn, 


Im dunleln Laub — — — — — 
ernt 
Sue —— en —I ale abe abs 


lehnend eine d gegen den Ber, indem fie mit der 
ande —* dem ergriff. Si arien folgte der wirt: 


Wilhelm Meifßers Wanderjahre. 





lic) verworrene Jüngling, Milgelmen 309 die mehr bes 
jonnene Freundin hinter beiden drein. Und al? fie nun 
alle Biere im hohen Mendfchein fich gegenüber ftanden, 
mar bie allgemeine tung nicht mehr zu verheblen. 
Die Frauen warfen fich einander in die Arme, die 
Männer jten fi, und Zuna warb Zeuge der edel: 
ften, Teufcheften Thränen. Einige Beſinnung Tehrte 
langſam urück, man 3 og fie auseinander, ſchwei⸗ 
gend, unter eltiamen G en und ſ ei; denen 
doch die von PR ſchon ——— war. ihlte 
ſich unſer Künftler, I der Freund mit id riß, 
er dem —* immel, in der ernftslieblichen 9 eye 
Munde, —2 in alle Schmerzen des erften Grades 
der Entfagenden, welchen n jene Sreunde ſchon überftanden 
hatten, nun aber rc in Gefahr ſahen, abermals * 
ich en zu werden 
pät hatten fi bie Sünglinge —* 
und am frühen Morgen zeitig erwachend 
erz und glaubten ſich ſtark zu einem —X — aus Ar: 
Paradieſe, erſannen mancherlei Plane, wie fie, ohne 
Bi toerlegung, in ber angenehmen Nähe zu verharren 
re Bor An eehba b gebacdhten fi ub 
ve Borichläge achten fie anzubringen, 
als bie I ad | 2 lerrofät te, jchon beim müpıten ken 
Bee 2 Ki die men abgelchten. N 
ri bon De unferer Herzenskonigin be 
des weitern. —— 9 — weifelhaft fein, F War Ver⸗ 
tand oder Güte, mehr Neigung oder Freund mehr 
—— des —— oder leiſes —— — 
Vorurtheil darin ausgeſprochen ſei. Leider enthielt der 
Schluß die harte Forderung, daß man den Freundinnen 


ch | weder folgen, noch fie irgendwo auffuchen, ja, wenn 


man na zufällig begegnete, einander treulich ausweichen 


Nun var daB Paradies wie durch einen Zauberſchlag 
für die Freunde jur völligen Wüjte gewandelt; und ge: 
wiß hätten fie jelbft gelächelt, wäre ihmen in dem Augen: 
blid klar geworden, wie ungerecht⸗ undankbar fie nf 
einmal gegen eine jo ae fo merkwürdige Umg 
verbielten. Kein jelbitfüchtiger aaa ah würde * 
de und fcheelfüchtig den Verfall der Gebäude, die Ber: 
nadläffigung der Mauern, das Verwittern der , 
den Gradüberzug der Gänge, das Ausfterben der 
das vermoojende Bermodern ber Kunitgrotten, und Die 
noch alles dergleichen u bemerten wäre, Eee eh Me 
fcholten haben. Sie f ‚fo 
wollte; un a ti 12 —* ae 
ammen, ifften ein; m e 
In bis in bie obere Gegend des Sees, mo jener, 33 
früherer Verabredung, ſeinen Ben Du Rasalien Natalien I 
um fie durch bie fchönen landicha ⸗ 
verſetzen, die ſie vielleicht ſo Dat ald nicht nicht betreten 
Are erechtigt warb er zugleich, den unerwarteten 
U befennend vorzutragen, wodurch er in die Lage ges 
rathen, bon ben 


unbeagliebern des Entfagend aufs 
freunbli in»die Mitte genommen und durch liebe- 
volle Behandlung, wo nie 
werben. 


Ara wolle 


£enardo an Wilhelm. 


reiben, mein tra in einer 

He bie id) —— — — wenn der 

em | At nicht fo groß, das Erlangen nicht ſo ficher wäre. 

le Rh vente mit den Ihrigen ift BET: als beide 

Theile fich en tonnten. Darüber darf id) t ans 
pen, weil fich gleich 


—5— , wie un⸗ 
das Ganze, er A f Ara die Ver⸗ 
BE en ohne Reden "muß je 


ve Lo 
Sie | Beim le Sie min —R —e 
ni 
—— — ee 


bindeuten; ich 
rg „cin. mich ein Wirbel von 


Het ichen * 
* 
doch ni Zeitftern, umber treiben wire. Der * 


t geheilt, doch getröſtet zu 
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übernimmt, das Weitere ie; u vermelvden, ich darf nur 
beiien gedenten, —— die — —— 


hier 
weiter; —* mus zu — — —* tein Ram { 
Betrachtung. 
Der Abbé an Wilheln. 


Wenig hätte gefehlt, fo wäre Ihr wohlgemeinter 
S — — i —— ung höchft ſchädlich 


ne 
* 

Alone ia fm SE An abe A | no 

er bie Nirobe beflanben 


von der wichtigen —— vd ale — lo 
und ſich von allem andern abs und ein borthin gezo⸗ 
en 

s Find diefem unſerm neuen Verhältniß, d 
tung wir Ihnen verbanten, ergaben ſich bei näherer Un⸗ 
ai man ge für 7* wie fir ung, weit größere Vortheile, 


N bes 
— 3 — dt te ber Güter gelegen I 
anal: 


ectirt, der auch durch gung 
iehen a und u , Bar hr le | ein 
Yaleten fich der Werth derfelben ind 

erhö 


ierbei kann er ſeine Hauptneigung, ganz von vorne 
a —— bequem entwigeln. B u been 325*3 
Band genugiam zu finden fein dit mögen — 
nen und Weberinnen ſich Anfiebein, Maurer, Zimmers 

iebe fich und jenen mäßige ige Wertftätten 
beftellen; alied mag g dureh bie erfte Hand verrichtet wer⸗ 
den, andern bie vermwidelten Aufgaben ‚au 
Ldfen uniemefmen und ben Umſchwung der Thaͤtigkeit 


zu beförbern wiſſen. 
Diejes tft alſo die nächfte Aufgabe unſers abe. 
den Gebt vernimmt man 


Aus Klagen 

wie bort ——— bee Oberhand en ; * fon 

—* nde beu en und 
— 


9 


die Be: —8 —* andern 


in unf 

gerner von Lothario zu berichten, er beveis 
— den rg Den all Iuß vor. Eine Reife zu dee Pädas 
bat er unternommen, um e Künſtler, 
Ar = wenige, zu exbitten. Die te Rn das 

wie dieſes zu den Speiſen, 64 Me fi 
der Te ir nehmen bon ber nid 

mr a als nur da das Handwerk nicht * 


en Ganzen wird zu jener päb hen An 
le nd nö 
Goerben. Zitr möffen Han und dürfen ans Bilden ei 


denken; aber Gebildete heranzuziehen ift unfre höch 


Pfli 
end und aber tauſend Betra l 
fich hier an, erlauben en ir, nad) une len ee, | 0 


nur noch em allgemeined Wort, veranla 
Stelle ve rn e3 an Lenardo · Wir wollen der * 
frommi das gebuhrende 


eng — — be — —— 


Ente ——— den zii menf Ge⸗ 
und nicht nur unſre 


ich ſoviel: —S hat es — rechter 2: ein, | 


en Einlets | ben; 
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bracht. Der munberliche Mann wollte durchaus nicht 
erklaͤren, tuas Die N eich vorbäkten, ‚ bog er gab fein 


—— es verſtändig ‚wenn es ge 

1 Ye ber Serge Be nügıig en würde. Und 

iehen, da brem Schreiben 

Be —8 maden. Genug, Sie 

ad al an 96 eit entbunden, mie 3 Yen 
—— J ollte, und 3 ‚ufer 

Bl —* im —* 


aller: Det, % or unau neo wird im 
utrauen F Montan- und Sie erden, Sie, 
— auf, — ie fi, verharren Sie; 
inet wird recht ein: möchten te fich zum 


© unfrer Kette 
— lege zum S ni: ein in Säfeigen be bei, woraus Sie 
enegtihen nahe und umfves Communicationen 
——  Yahesgeit Ihre Briee 1 erden fe 
obin Sie re e 
‚am —* en ſehen w wish durch fichere alas Yen 
Emo genugjame an me en ang eveutet 
A finben € Cie bu eichen bemerkt. 4 1o Sie einen 
en aufzufuchen hab haben. 
— Geunrede, 
aber finden wir uns in dem Falle, dem Leier 
eine Safe — von einigen Jahr —* —— al 


Stun m vertl wir gern, ns el mit der tiv 
weien, an bi 


nr ar a ms au der Raum —* zwei 
Capiteln non, um fi er das Maß gebachter Zeit 
schen dem 


nm en, ba roke Ir 
—— — or banas m umieser per 


lihen G entoart be —* geſche 
9 ei een ch Bude die e Verbättmie 


en in bi 
unfees a sem reunde bedeutend fteigern jehen und zu⸗ 
gi 4 kilge ekanntſchaften gewonnen; die Ausfichten 
d ber u hoffen ſteht, es werde allen und je: 


den, oh fie ind Ind veben aM ‚Finden en ganz er: 
wiünjcht gerathen. unädft, einen 
nach Dan andern, ——— verfichtent he —— auf 
gebahnten und ungebahnten egen wieder zu finden. 


Neuntes Capitel. 


Suchen wir nun unſern ſeit einiger Zeit ſich ſe 
übertnilenen 5 — —XS auf, se fie ben Am ae 
en Lan er, in die bass, 
meintritt. Er kommt er man Auen und 
eh trocknem Anger manden kleinen 
ehr bebufchte als waldige Hügel, 1 oe 

reie me Fr über einen wenig beimegten 

olchen Mr en blieb ihm nicht Tange gweifeaft, er Be 
nde ſich in der pferdenährenven Region; auch gewahrte 
er hie und da kleinere und größere 77 av ed edlen 
Diers verſchiedenen Geſchlechts und Alters. Auf einmal 
aber bedeckt fich der Horizont mit einer furchtbaren Staub: 
wolte, die, eiligft näher und Wr anfchwellend, alle 
—*— des Raums völlig Überd endlich aber, duch 
den Seitentvind, Fr t, ihren innen Tumult zu 


offenbaren gend oe 

In vollem w ftürzt eine me grobe Reiie folcher 
edlen Thiere heran, fie werben durch reitende Hüter ge: 
zulammengehalten. An dem Wanberer | vengt 
peure Gewimmel vorbei; ein fchöner e un 
leitenden Hütern BI I verwundert an, 

parirt, fpringt ab und umarmt ben 
berihn a * an ein —— und Erzählen; ber Sopn 

erften Prüfungszeit viel au 

m, (ni Bien bemip und auf Aedern und Wi em 
Er eben; ba er ſich denn auch in dem 
— Genießen tie er voraus proteftirt, 
he fonderlich erwieſen; das Erntefeſt babe zwar 
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& inung bem Lichte en regt, mit Augen 
iche —A— ichte entgegen regt, mit Auge 


m 
Au — — e Nachwirkamg war eine ſolche 

afthetiſche a denn einen 
aut ein zo Gem —— Ss: 


und mın bie ar einmal vers 
elumpägabe zu embf zu — 


Welche Bi 

— den! Sie —e— 
t und konnie ſondere An⸗ 

52— en 


jagen. 
‚ben ide t unters 
(geden Innen, wer ba, kun —— du übe 


der 
Ictern ober Me A — a ei ed lm 
Eee ne ae, Bea 
——— je einwirken zu wollen; ſie aber, 


einem 
fanfe ehe di , bad Getwünfchte, bad Rothe 
au feinem Erftaunen. 


y ae Akne ing indeß mit 

—— 

senden indern be Xertaffen bin unb Tonnte fich zulekt 
‚ben leiſe ange Wunſch des neuen 


lehene —S 
onne, in — — und 


t 


gennſt du das Land, tor 
—* dunteln Laub 





uttert 
er ent, anf & 


are * 
— eine Erbe ec den 


, Anbem fi mit ber 
ten folgte der twirt- 








br verworrene Jungling, Wilhelmen zog bie mehr be 

jonnene Freunbin Hinter beiben beein. 

alle Biere im hohen Renfeein —* Pa, ftanben, 
— A 


wur bie allgı u verhehlen. 
e grauer In de Heme, ae 
erben a ae web jeuge der. 

ſten —* ften Ti inen. Einige Bejinnung te 
urüd, man N aus jeinander, jdyiwei- 

ae, ef 0 Wünfgen; denen 

—— vor. | te 

Er: ,, wel er Freund mit ſig rik 

mi ren Hi ‚Gimme eben oe obtichen —*8 

ınbe, eingeweiht in alle Schmerzen arten Grabe 

Eine Ang Ei ee ſchon überftanben 


— mais a öde —— — 
in 


Zünglinge jur 
BT een 
ee — 
hung, in ber onaenehmen Nähe ru werharren 
Alena 
se Bo je 
um Badia Ehe he a 
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— 


‚ober Güte, mebr 
Inerfennung bed 


—— heit 
De fie jelbft geläc 
blick liar geworden wie u 


Be nal gegen m eine anf 


Von un ſceriſu⸗ —* 


—A———— 
img die fi führe: 

ben gu berfehen bie | U 
jollte, tigt ward 


volle —8 wo ı 
werben. 


ni 


1, Mn 


do nicht ol he Leitfeen, 


Und als fie mun . 
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übernimmt, das Weitere gu vermelben, Id) darſ mu | brach, 4 vn unnıkooHthn Yan Da dhn Kanılna niıtıl 
befien gebeten, ab | —— Di Spa —RX —R Han! Ki Mal 
im hun wıb Birten. — mb hier ml nern Mind, vlg wm Monhunm fu ungen, bonn am un 

i ea ya kaufen * H [bt fein Naum |i nu, kn —R II 9— u 


nen —2 Shan ee hun 
Der AbbE an Wilhelm, 


Te — — ah kan malen Krug = 1 

= —2* Me el 5/¶5 se um 

Wenig Hütte gefehlt, fo wäre Ihr wohlgementer h I 
Brief, gan ES ——— rare ame hut (ich 

—* 








———ãa—— 
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urrw ih Berge iu, ro, 
eu hruny eu m yet wur hm . J 
san wenn wel um er 
ZN EN 


ve er win nr 
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und ; ben nothivens 

digen und nut ie habe er fich zwar, doch 
u 1 eat 

immer iaff —— beicäft biß ex benn ur 


je chen der 
glaune man ‚en. Dazwiichen auch der 
Tebhaf an er Biainftrumente, und alles 


und 
nie ei reite lei 
ing zu laubt, wünj 
man bie ing ft no en je, um zu ver⸗ 
"Xhiere — i Der ii — 
i fo war iym benn 


Deltvertnüpft fei, Spragübungund ©; 
‚In dem Augenblid vermipte ver j an 
feiner Seite; ex ſah ihn, gwiſchen den Lüden der Menge 
, mit Jungen Kleinige 
Teiten eifrig handeln unb feiljpen. In hurzer Zeit fe 
gar der 
fadhe einer gewi ftreuung 
und dagegen ve: m gelte: ſen 
ed nur," fc WaterB, „er 
loren; | vie wir bie Unfeis 
[ auf ment valt in ein Pfeij 
‚en, daB an 
fuhr fort Sa Fe 
pp N nur 
ein 8 — iſt und unge 
fähe wiffen wi f ein gweil 
und 


„Am —— — 





ern, ‚| den 
aber wird eine allgemeine 





Halt ng, —— und Martten aber alle Betten. 
— — ig, feine fi 

ba Jahr über mon, nur Eine Spray km Mllges 
meinen geiprochen, nad} dem Grunbjah, bak man nichts 
Rt des Clements, welches bezwungen wer⸗ 


— — le an. nd: a 
Teiler übten —A —A 38 
16H sa irakem, been Ag br 

Fre he jen zu biefer oder 
kummttvol (cemenben Beben, daB 


Da nun auf) Gefang zwiſchen den 
ae 





Spradülung weil kedı r m 
feinen a as nen de Kos ermbein See» 


SS 


m, 
Per 


(Sich SE 


- Bwettes Sud. Beuntes Capitel. 365 
‚orteeten, und ber Poet würde he hund vernichtet erienmen, tus m ift. Es be beoteift, dag Kunft eben 
— wüßte er at vom —— uber Ar hie; fie nicht Satur if, —* emt 
pue ade ehe den Aa Aum Bu fogar vor dem, was man con nel » 
858 —* Sehe, ba nennen könnte: Ken was iſt diefes anders, als daß die 
die vajseiten ergänge, —* Eur v lichſten chen Ubereinkamen, das Nothwen⸗ 
er, die man —3 * ſelbſt , nerläßli ine für für Pr fie zu halten; und ge 
ehe Au —— erg Pen Hanne t e8 nicht über: Fre rl eh bie Sehr Ans P 
damit fich alle er ſamm ur gro eihterung für er au 
Regionen regelmäßig ber —— — uns, die drei Ehrfurchten und ihre 
Re man den Gaſt üb er die ne Bauart, — eichen, mit einiger Abänderung, ber Natur bes ob: 
— er —— eine gany N andere Bau twaltenben Geſchaͤ gemäß, ‚inge und et t. 
die Häufer, nicht mehr hüttenartig; en [ern ee anderer mußte nun⸗ 
9 weine zegekmäßig zu ——— — Ca: mehr‘ in Verwunderu — die Stadt ſich immer 
und dn von außen, geräumig, bequem und ziers eriveitern, Strabe, aus Straße ſich zu entwideln 
Lich von innen; man warb bier eine ‚ wohls | Ichien, manni e Anfichten Ki gi Das Aeußere 
ebauten, ber Gegend wie enen Stadt getvahr. Hier | der —— ne B ng unzweideutig aus, 
Fe bildende Kumft und verwandten , einen im Sitte ver © au 


au Haufe, und eine ganz eigene Stille herrſcht dieſen 


umen. 
Der bildende Künftler denkt * war immer in Be 
au8 auf alle, was unter „en Die en lebt und webt, 
durch den ſonderbar⸗ 
Biete tein anderes jo ns 


immer Di Hagen er der Henieen 


beichäftt en fol; ae 

— b hkte ie m Cie und ba bad Biden | 
Der Steinhauer oder abgemefiene he —— 
leute vernommen, die jo eben emfig b ——— 
ein herrliches Gebaude zu vollenden, ſo die Luft 
von keinem Ton bewegt —* 

Unſerm Wanderer fiel der Ernſt auf, die wunder⸗ 
bare Strenge, mit welcher ſowohl Anfänger als Fort 
ſchreitende delt wurden; es ſchien, als wenn keiner 
aus eigner Macht und Gewalt etwas Leiftete, fondern 
als wenn ein ge eimer Geift fie alle durch und durch be= | benn 
lebte, nach einem einigen 8 großen Ziele hinleitend. Nir⸗ 
genbs erblidte man Entwurf und Stigge, jeder Strich 
war mit Bebacht gerogen, un ung 336 ſich der Wanderer 
von dem Fuhrer eine Exllärung des ganzen Verfahrens 
erbat, äußerte dieſer: die — ſei dhnehin 

Senken ‚ unftetes mögen, während ad gangetien- 

bildenden Künftlers basın befehe, aß er fie 
er mehr befimmen, fefthalten, ja enblich bis zur 
Gedemvart erhöhen lerne. 
Man erinmerte an bie Pothwendi Er 


icherer en 
füge in in andern Rün en. Würde der 


er —— 


vergönnen, wild auf den Saiten 
In en gar ade nad — —3 — — 
ier wird —5 ah nihta ver Will 


—A zu überlafien fei; das Element, worin 


er birten —* ift ne gegeben, das 5 — 
er zu mein — ogar 
die en Bee, mi ef 6, beiten 3 ou eh 


meine den 
mit ein GOlied 
nem Nach 


erwechſel, — er vorgeſchrieben, 
em andern aus dem — — e gehe und ſei⸗ 
— ben rechten Weg bereite; — welches 
————— wirken denn zuletzt allein das Un⸗ 
i 


en Forderungen, zu entſchie⸗ 

— Hi ‚it: da —* das 

angeborne Talent fie am eriten begreift, 

im den —ã Gehorfam Nur das 

\ jeine beſchränkte Beſonderheit 

— *8 — Ganzen zu und ſeine 

alichen Griffe unter Vorwand einer unbegwinglichen 

alität und ii gen, (oben zu peichönigen. Das 

lafien wir aber n ere Sol 
ler vor allen — große Theil 

ep je, mandimal 603 ganze Leben verwirrt und 


dem Genie haben wir am lie thun: denn 
dieſes wird eben — guten ee bald zu 


on. Den edlen — 
—2 ſich — ——* an, bis meh Se di pi 


—— — hin⸗ 
zogen und —ã —— 

Der Wanderer —* nich Unter ae, ee au be⸗ 
merten, daß die Wohnungen der Mufiter in der vorigen 
Region teineötvend und Raum ben gegen- 


und 


& 
= 


en Au verg iden feien, weiche Maler, Bildhauer 
ven Deine nen. Dan eriviederte ihm, dieß 
in jo geh —— ——————— 
g ein, ſein en, um 
wenden. Dem Sinne bes Auges hat 

eig au u (m ein. Das Auge bevo 

bad Dir and lodt den Geift von innen 
peieh muß der bildende Kiinftler in der —** 
—— und es gleichſam unbewußt an und in 

en manifeltiven. 
eier * F wie Könige und Boten: wie Ole walten fie 
mige und Götter bauen und verzieren? 
rat ET —— über Daß Gemeine e- 
ben, daß bie ga (ögemeine in und an ihren 
en fi — berekent fühle 

Sodann ließ unfer Freund ſich ein anderes Para⸗ 
doxon erklären: warum gerade i in diejen feftlichen,, an- 
dere Regionen jo belebenden, tumultuari 
Tagen hier bie ae eh Ste — und das Arbeiten 
nicht —5— — — — 
fer, Ya, m nebarf feines gene, 
sefl: 


—* Jahr ein er etwas T 
ae es geleiftet bat, es fieht, nad) wie, vor, feinem Aug’ 
egen, Auge der ganzen 2 et —** 1% 


—* —— keinen neuen fort 


le —— (pl 7— — 


ee —* je N 4 
* — — —— — 
— — ee bs ‚Böglinge linge mit Vergnügen zu 
FR anderen 
gs eine Aus: 


Relung 1 nöiig use uns — e a Ci anjer 


she G abe a aller Sem r ingeı F 


Sin Ken en: ben er Bauen ber auende, oll nicht herumta 
muß recht a een 
file geraume eit 


a teen hr 
hg mo ie 
genügen. io man boch immer Ai begeben, bauen 
man teine. een verf wir fon ge 5 
icher, am 
täBlichften m em mit Malern: fe ne N ver: 
ſuchen, beide Ben Ihnen e ira in ben in- 
nern, an den Aude, au lägen 
fich eine — eu ihn, nie ve Verzieren wollen. 
machen ihren Gebanten kund, und wenn er einigermaßen 
zu billigen ift, jo wird die Ausführung zugeftanden; 


Li} 


{ 
3 
[1 
u 
bs 
zu 
& 
& 
GE ae teen, u een, wie 
w⸗ 2 r 
Eee een nme 
junger Sreund 
de —2 — jo 8 
jene Vinß je anendete, 
Fig —5— zu vollenden. 
, und be 
mproviſatore iii 
’ ie ie miefache Das 
jeine it 
mn Ben 
rer nich jene; „hier abe mg in 
ei The a8 toi für me 
Ben in einen großen, von oben glldtid) er 
Saal: ein ‚Kreis beic Künftler 
u in auert, aub befien Kite fi) ame Tolfjale 
Neu en und teibs 


, in Gtellungen, erin- 
arten am jenes gerle tücpen el 





—— Bene Aneifier bes bes a 


one peiien He Pedtıng 





— 


Derjabtt 
munetm Belhet —— , 1908 jeber feine Rita 


FETT, baran gefehen, 
* beränbert, genau — end, bei ı 


Durchbenten zu 
BANmES: 
gt und 
— 


‚te auch die en Raum, 


* erhob feine 2 Seen * ‚Der 
Er Worten die Einbi ötrafi 
Ye Bo mas wir bier Ehen. 


ri — daran bi F 3 Fr 
— — 
fer. 
DIR, fo med er — a 
darum Beiämerich ie Kür) 
ein und ——e— —e Ha — kai ebene, 
ange 


daraus angeeignet.” 

„Ein fanftes gemüthliches Lieb — m id 
ferm e zu hören geben, eined, das ihr fo € 
ieblich vorteagt, eB bei über daB 
Bunte u umd ift wie felbft, wenn ich es höre, 


Rad ‚einer Paufe, in der fie einander zuwinkten 
» 14 
Hals foigenben und Get ebene, wiigr 


Er Künf en alen, 
Deined Ri a u gemi gehen, . 
am 


Site 35 
een En 


Ind bie mander 
den dir in dem Nachbar Sat 
Der Gedanke, das Entioerfen, 


Die Oeftalten, 
Eines wieh A Ndirfen, 
Ande am Ende en genug! 


—A ſonnen, 
in gebilbet, 


tr 
So von „yes um 


Eee len feine Macht. 


mitt 
—— 


in Reim und Profe 


Wie bel 
ichter fich exgehn, 


Nebner, 
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St des —* neee 

riſch auf Malertafel ſtehn, 

5 Sg mifteen reich umgeben, 
Mit Dit yes der ſtes Frucht umlegt, 
Daß ſie von geheimem Leben 
Dffenbaren Sinn erregt. 


Zaujenbie und — entfließe 
ormen deiner Hand, 

ni im ne an enbild geniehe,. 

Das ein Gott ſich hergewandt. 

Weich ein ——— ihr gbraudhet, 

Stellet euch als B 

Und geſangweis Jammt kr; rauchet 

Opferfäule vom 


e3 mochte Wilhelm gar wohl gelten Iafien, 
ob e3 a um m alli fehr par nie md, Elke 8 es nicht mit 
Augen geſehen, gar u mög! ich icheinen en mußte. Damen 
e3 ihm nun aber offen und frei in jchöner Folge vorwies 
und belannt machte, —— es Taum einer Frage, 


um kr —— ren; doch —5 er Kr 
i An — eſ * u 
dee —* —— —* aber au 
Er Ren —— eine * —*— für brematige 
te a , 
all ebäuben 
N en I — urer ale — beftimmt 


Ber em en wir nicht auf dieſe Anfrage, DaB 
hr — — dergleichen nicht an 
ſei: denn 8* ama fegt eine mäßige Menge, bielleit 
ar einen Pöbel voraus, derglei bei und nicht 
* Denn — es Gelichter wird, "wenn es nicht ſelbſt 
ent: über bie Gränze gebracht. Seh 
* TR daß bei 1 uuferer er allgemein wirtenden An⸗ 
fat auch ein fo wich re wohl überlegt worden; 
eine Reglon — Bali el finden, überall trat ein 
{oe Hit eniilichen, mit elogenergeieeit ober 
en en, mit exlogener er 
geheucheltem Schmerz ein un ed, dem Augenblid | b 
nicht angehörig Lin dem aße zu a en, um 
— ein immer mißliches Gefallen abwech end her: 
ubringen? Solche Gauteleien fanden wir durchaus 
get ich und konnten fie mit unſerm ernften Zweck nicht 


„Ran 6 aber doch,” verf Wilhelm, „dieſe 
weit um greifenve Kunft bejörbere die übrigen 
ſaͤmmtli 

ewege, 


erwiederte man, 8 hebient fih der 
übrigen, © aber ner — ie. Ich verdenke dem S 
Ipele: nich zu dem Dialer gejellt; der 
ler z jnog I in Rn folder Geſellſchaft verloren.” 
ufbieler, was ihm Kunft 
und 8 bene, u einen Te igen Zwecken vers 
hingegen, der inn; ber Maler 


der m nie im leihen ‚Halle fein. 

Künfte fommen —* vor wie u De beren bie mei 

u guter Wirthſchaft ren, eins aber, leicht ge 
‚ Hab’ und Gut ganzen ilie fich zugueignen 

und zu ehren Luft hätte. Daß Theater ift in dieſem 
: es hat einen gweibeutigen Urfprung, ven es nie 

, weber als Kunft noch Handwerk, noch als Lieb⸗ 


exei verläugnen dann.“ 
Wilhelm ſah mit einem tiefen Seufzer Fr —* nie⸗ 
der, denn alles auf einmal vergegen 

— er auf und an ben Brettern genofien je pr ri 

ser en bie —— — welche Iren 308: 

Yen io ei und aus Ueber: 
—*8* . ſatz jene asen Bent aus ihrem Kreiſe 
ge 


eneigt 


Sein Begleiter een hub for 


n mia I lange in diefen 
Betrachtungen „ionbern ı „Da ed une höchſter 
und heiligſter Grundſat iſt, keine Anlage, kein Talent 


zu miele, jo dilrfen wir uns nicht verbergen, daß 
0 grober oßer Anzahl ſich eine mimiſche Naturgabe 
au 10h entichteben 5 erben ue; dieſe zeigt aber 
in untoiderftehlicher Euft de achaffens fremder Cha- 
zaltere, Geitalten, Bewegung, Sprache. Dieß fürbern 
wir ir war nicht, beobach en aber den Sotin genau, 
leibt er feiner Natur durchaus ge ‚To baben 
Bir uns mit großen Theatern aller Rotioneni in Verbin: 
dung geſett und jenden einen Lbetuährt Fähigen fogleich 
dorthin, damit er, wie die Ente auf dem Teiche, fo 
auf den Brettern feinem „Künftigen Lebensgewackel und 
cn eilaft en egem ge eleitet werde. 

übelm h eduld, doch ma mit halber 
vieleicht: it einigem — denn ſo 

—— — der ei gefinnt, baß er von dem Un⸗ 
werth eined a Gegenſtandes zwar über: 


ent ein, ft abwenden, jogar ihn vermwün- 

en a te Ih cht von andern auf gleiche 
ar behandelt vi umb  pielenht Pe dh der 
es —E en Menſchen wohnt 


* e lebendiger und —— an N folgen Falle. 
en eye vr der Rebacteur dieſer Bogen bier felbft ge- 
ß ee mit einigem Unwillen dieſe wunderliche 
35 läßt. Hat er nich auch in vielfachen 
en und Kräfte al bill ke bem Theater F 
zer und könnte man ihn ** 
ieß ein } unvesgeihlicher — ‘eine —* —S 
geweſen? 
och wir finden Teine Zeit, ſolchen Erinnerungen 
und un Hd gefühlen unwillig 3 hinugeben, denn unjer 
angenehm überrafcht, da ihm abermals 
einer —— den Dreien, und zwar RR befonbers zuſagen⸗ 
ber, vor die Augen tritt. Entgegentommende Sanft: 
‚ben reinften Seelenfrieben verkündend, theilte 19 
ja — t eo füb Kr Bertrauenb Tonnte der 
Ite fein Vertrauen erwiedert. 
Hier —— er nun A ber Obere fich gegentvärtig 


—ã— durch 


Sinn ee un 


a den ge eiigehümern befind e, dort unterweiſe, Iehre, 
e, en bie Drei a a mmtl 
ben en — mufugen und —* —— — 


Kenntniß und —— 1 mit — untergeord⸗ 
Juſeern das Eingeführte weiter zu leiten, das 
Neubeitimmte zu gründen und baburch ihre hohe Pflicht 


rt Heriifich a im m U 
ex e nun eine allge 
meinere Ueberficht t in und Au : 
Verbindungen, fo wie Een von der —E ung 


denen Regionen; nicht weniger ward klar, 
t ie andere, nad) Ener od ober —ã 
geil, end Beling veriegt werben fünne, Denug, mit 
dem b een fe ftimmte alles völlt ig 
—— machte | bie © erung feines Sohnes ihm viel 
gen, und — man ihn weiter führen 
‚mußte feinen ganzen Beifall gewinnen. 


Zehntes Gapitel. 


Wilhelm wurbe darauf vom Gehülfen und pe 
zu einem Ber erofeh. eingeladen, welches zunäcli g 
Inerben | follte. Sie ertiegen init Schwierigtett vos > 
elm glaubte fogar zu bemerten, daß ber Füh⸗ 
ee ab fi er beivegte, als würde bie 
fad nicht mehr Fr ents 
gegen. Feen. Ns aber eine ab, ward 
ihm bi el aufgeht Heine Ylammen ſah er aus 
Dielen ap ten und T paleen ftwantenb bervorichims 
mern, fi Linien verlangen ern, ſich über die Gebirgs⸗ 
ögen bee a * —F licher, a wenn ein 
ulcan au und fein 
Gegenden mit Untergang Kirn zeigte ſich 6 vie Er: 


zer am! 
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doch am Ende nicht fein. Je — 
— t mehr, ih ‚vor bem 
vechtrülten, wie ich wollte, Fi —7 mir image Fri 
‚einem Bastenbei 


Dil B 
wiſchen ein und a war, on — es 

eben, mehr als liebenswurdig. Sie eeichen ach⸗ 
unb werih einer ewigen treuen Anhäng: | ed 


ein Freund, fafjen wir und ie 

— "he Au lefen und ieer zu Iefen, 
bereiten, bebürften Sie allenfalls 43 
inde, mehr, wenn Sie wollen; alödann werben 


gegen; m el 
Mae ee fa ber bie —5 — le, 


—ã— ne ee: 


bem Innern twirb ni „7 
—* ‚von an m 16 
ige =: 
va —— —3 
iden Re 
von * — oe 
zung Hilariens. Weberall finden fi) Grivieh 
Mi rend don — feit, bie auß ber gr — — 
Ueberzeu, tammt, — eine e Belle: 
al: 
Briefwechfel_ ber —* Frau, , deren Biammei — 
mere nun hervortritt unb das Aeußere zu 
innt, Das name liegt mit einer —* 
wiederung an Malarien. 


halte 
—— 


Em he & 


fm menden 


Wilhelm an u 
— bleibt. —— Sie mich 
Rechenſch — er bb: 
it, — 
—— Athen, di Be 
[i 
und Mäj ſchuld und Ti 
Reit, 
— it und bie Bunft tet. Diele zus 
möchte wi En 
a ee es bei dieſer een —* 
Ei 
im 5 elite | ung 
— Sei Bieten 


Sechstes Capitel. 
eund, a] 
nude — a Bel 
an Sun und Stelle Do ü 

— wovon ic geben s 

ind, FR — 

I iB und Drbnung ken, ga 3 
Fa —e— anläng: 
— —— {ft ® ein nes — 

6, Umfi und; 

e in einer angene mern 
et, übe melde eine Bere Wa 

hinreichend ſein, einen 

jen, was 

ie bitten: 

folk he alu 1.6 in en a — 

jagen und fi 
t fein wird, auf bie Lebhaf 

jenbe an Herfilien, das 

Fb, wo Ge gi fake fr“ an ae | 
0 Sie en 

— immer glei) — gen 


eh arien noch einiged, wie mittheilen wird; 





deſonders bitte, was mich felbft betrii 
betrachten und mit frommen treuen 
haben zu förbern. 

Wilhelm an den Abbe. 


Denn mich nicht aus nd nz 2 


EEE Duplicat eined Sa 


‚mi 
nie 


— ‚wird ' 
x Bias 


el Bebente 30 ich in * 
Br ar Briefe zu ae und mei 


jemäß von neuem zu beginnen. 


Siebentes Capitel. 


Nachdem unſer Freund vorſtehende weich 
Kinitt en, durch manchen benachbarten 
anbernd, immer tweiter, bis bie — 
[ER ihm er ie, wo chen em 
[0 mandı liegen 
— v7 ex bier auf einen jungen hat 
A, durch wel em Jeſtreben 
manches zu nften —3 — fonte 
fi, pr einem Maler zufanmen, ale, 
viele in ber o| nen —— in A 
Dramen uml ein und fpul 
eter Künftler — 
3 Gar ld in einander, vertrauen 
eigungen, Abfichten, Vorfäge; und it 
baßı ber treffliche Künftler, der aquaselizte 
mit geiftreicher, tool umb e 


7 ——— — ei 





Sciefalen, Geftalt und | 
fie gar eftelit 
die Se unge worin fie 
nachzubiben, hie dab Hehe ‚ind In gl 
unglüdlichen Umge en und Nugenbli 
und fo ihe Bild, das In allen garten Omze 
dem Sinne des Auges herve heufen. 
Die Freunde gelangen hal 
t | Helm teachtet die angebeuteten 
aufzufinden. ‚änviice 
Meberfahrten und ten, hungen 
pläge wurden gejucht und bie en 
gemein —A fo wenig als bie bei 
stäbtchen am Ufer und Schiößchen 
Höhen vergefjen. Dieß alles weiß ber Küi 
— und Farben ber j { 
M erce mung aneignen, 
Bu und in burchgrei 


E ——— 
nie, wie te nel, 


Ah, geile und % 
Sage fo ee denn dad —E 


weites Bud. Stebentes Eapitel 


mannigfalti er Stellung und Bedeutung 
inter dem hoben Säulenportal des herrlichen —5 — 
—— ——— cu} dem 
a er 
angebunbenen Kahn, bort erkletterte fie den 
erzeigte Aa ein kühner Matroje. 
aber that ſich vor allen berbur, welches der 
Künftler auf der rei e, no er Wilhelmen begeg: | neuen 
niet, mit allen en angeeignet 
Witten im rauben —* glaͤnzt der anmuthig 
von Sturzfelſen umgeben, gon Waflerfällen bes 
— mitten in einer ſchwer zu — re orde. 
mie leicht ift eine ‚geauerlihe, Meile 
iger und bebeutenber fta 
Bunte, —A Geſell en, Ai Min mo und phans 
eltiam und gem 
em zu —— ich, um Vertrauen zu erwecken. 
—— Saumtoffe f Iren, bald über Keüppeltege, 
bald eingehauene Stufen hinab, ein buntverworrenes 
Sepäß, an welchem erum bie —— — nftrumente 
einer betäubenden Muſik, ſch — a — das 
rk mit rauben Tönen von 3 
— alem en At Kind, in is 
ehrt ohne , uni e eben, 6 
ir bes merke 


aber nicht gefchleppt. W 

digen, FA: Bildes gefreut 
firt war bie grimmige Enge Piefer Beismarfen; bie Alies 
auschlepneibenden ſchwarzen Schluchten, juammenge: 
thirmt, allen Ausgang zu hindern drohend, hätte nicht 
eine tühne Brüde auf die Diöglichkeit, mit der üb 


Welt in Berbindung zu gelangen, bingebeutet. ud de 
der Künftler mit dichtendem Bargeiöfenne eine 
Höhle merklich werden, die m tatt 


furchtbaren Drachenbrut anfpr 
—* 1 ohne heilige Scheu bejuchten die Berune ben 
be Darheie; der Greis — von Tem Bank — 
fie wurden aber auch in dieſem Bez 
fie ‚ mit nit geihlichen und tmeitlichen Behörben 1 wohl | ei 
pie en wußten, freundlich empfangen und bes 
—*— Abweſenheit des Hausherrn jedoch and 
Wilhelm ſehr eh denn ob er —S würdigen | 
Mann gerne wieder gehen um und —** begrüßt — * 
o fürchtete er ſich bob or bein en dankbarer ei ebig⸗ 
eit und vor irgend einer aufgedrungenen ung 
een treuen, liebevollen Handelns, wofür er Fr den 
Lohn dahin genommen hatte. 
jo hioanmen bie gerunde ee ehmed Na 
Sen von Ufer zu an den See in jeder 
treuzgend. In der Ichönft my Jahrszeit ‚emtging nee 
Sonnenaufgang noch Untergang und Leine der taufend 
Schattirungen, mit denen daB Simmelsti t fein 
ment und vo oa See und Erde ae Ib 


a dye 


mächtiger Kryſtalle, oder ald Een einer fabelhaft: | den 


mas 


penbet 
He ver Bereit,” 
—E — von Natur, 


durch — egt und gefördert, um te überall. 
Schon en —— ten fie ab fe überall | ge 
geheißen, und nun konnten fie fich eines hose * 


elns nicht enthalten, wenn ſie, 
* dor au eigen, be —— — 


Früchte um aus 3 dem b buntien Ten Salbe ——— 
erblickten. 
ellen entſtand jebod} t Wils 


Durch den 
ein neuer — nſerm alten tte die 
kein maleri hi un —A os für [und 


tbare 
En * 


In, aber u ar — Em je ha 
In Fre era, die nt | 
Her — *X er Gegend, mehr aber noch durch con⸗ 


‚ Bu Io er, um Furcht eins | Stun 


‚359 
centrirte Nachahmung wurden ihm die Augen au n 
und er von een Ion font Bartnächi mm gehegten Sivei — 


ttaliäniicher eweſen; immel ſchien ihm 

und | gu blau, der violette —X reizender — a 
i eich, doch unwahr, und das mancherlei friſche 

doch bo gar zu hunt; nun verſchmolz er aber mit feinem 

de au 3 innigfte und lernte, empfänglich, 

wie er war, mit deſſen Augen die Welt fehen, und indem 


eit. er Gegenden waren ag on a: Nachbilbungen 


eins | die Natur daB offenbare Geheimmiß ihrer Schönheit ents 


faltete, mußte man na Sud —* on märd 
legerin unbezwingliche 

Aber ganz unerivart er ale 
ihm bon einer an Seite entgegen; biefet 
mal einem de beitern 


ten Aus: 


Fye Freund 
er manch⸗ 
rch ruhige 

weit⸗ an ee breiter Wedenfahet gar innig 
beiebt und begleitet. Fang aber traf fi age ch's, daß er in 
einem der Paläfte ein —— itenfpiel fand, 
eine Laute in Heinem Format, Träftig, vollllingend, bes 
quem und tragbar; er wußte das Inſtrumen alabald 
pure —— ſo glü und angenehm zu behandeln und 
te Gegenwartigen fo freundlich zu unterh daß er, 
als neuer Orpheus, den fonft firengen und trocnen Ca⸗ 
ellan erweichend bezwang und ihn freundlich nöthigte, 

8 Inſtrument dem Sänger auf eine Bert lang zu über: 
Iafien, mit ber Bedingung, ſolches vor ber Abreiſe —* 


lich wieder zu geben, au im wi eit an ir 
einem Sonn: oder Feierta —— und die — 
milie zu ———— 


Ganz an war nunmehr See und Ufer belebt, 

Boot und 357 buhlten um ihre Nachba —— Alben felbft 

Fon und Marktſchiffe vermweilten in ihrer Naͤh 

von —— zogen am Strande nach, und bie 8 

ch ſogleich von einer frohſinnigen Menge 

oben — Scheidenden ſegnete jedermann, zufrieden, 

do „ein uanöbon. 

He pulet etzt ein Dritter, die Freunde beobach: 

Id ge wohl —— die ——— heben 

geendi e die au on eziehen⸗ 

imo Sit Shalten ın und Fa Aalen Id Hl 

i en rbe geſe in 

en Tagesſtunden treulich — Dieß zu lei⸗ 

hatten ſie ſich auf eine aig e von Ort zu Ort 

beioegt, weil ihnen Wilhelms Gelübde gar oft hinderlich 

doch mußten fie jolcheß gelegentlich zu umgehen 

— die Auslegung, es gelte nur für Land, auf 
dem Wafier ſei es nicht anmenbbar. 

Auch fühlte Wilhelm felbft, daß ihre ni “ e he 

ni 


ficht erret ſei, aber läugnen konnte er 
je Wunfd: Hilarien und bie jhöne — zu (hm 
auch n edigt werben e, wenn man mit freiem 
Sinne diefe ‚gegend verlafjen wollte. Der Freund, dem 
er die Gef e vertraut, war nicht a — neugierig 
und ſchon, einen ea kai lag in einer eis 
ner Bei en leer und jun, den er mit den 
ae jo holder Berlomene eriich zu verzieren 
nun fellten e Kreuz⸗ und Querfahrten an, bie 
o der Feimde iM dieſes Paradies einzutreten 
ie brot ae Schiffer hatten fie mit der 
en | ofen nung, Freunde bier zu ſehen, betannt gemacht, und 
nun dauerte —* mi t ecamt KA fo %S faben fie ein woblver⸗ 


d ⸗ 
A nam enthielten, {og ——— —— 


* en fh foglei a az Po — —*2* 
Bebenten anerlannten. Die 


en rim ihnen felb uongeeichneten ie ei ohne 
—— —— das Schiff ber Pre zu ehe 
dran egenwärtige man ſich die Biete, wie fie, 


—— 9 beilammen, gegen einander über 
fen in der m *— Welt, von lindem Lufthauch anges 
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Bellen geſchautelt. Han bente 
5* wie wir —3— es | int 


Bl —— Bo —— fie 


inber 
SE — — —— 
ie 
—— ahpune I 


u den 

de —e— Loealitaten echt bee Mi ale al 

Snfeln hingedeinet rachte man bie Damen 

Se 3 wo Bear: 
jeiwanbter , jener Führer allı 
vünf —— 
Sa! war nun Wilhelms —— ein — 
inbequemer Ceremonienmeiſter; denn Bde ‚an dieſer 
rg Bi —ã * — ag 
Ser Rünler, welhen Ten Deläkhe yrddiiet, wahie 


ae Erlaubniß erbitten, bie Damen and Land zu geleiten, | Wi 


ie e8 aber ablehnten, we man ſich in einiger 

jernung vom Hafen trennte. 
tauım ivar der Sänger in fein n Sat Iprungen, 

das Hei eiligft vom Ufer 
Be, und jenen — — — 
benetianiſchen Schiffer von Land zu See, von See zu 
—— lafſen, lieblich en Degen 
u fol em Vortrag, ießmai en 

ar u — —5— —— er —— 
zur —e zen fo dag man 
am er immer bie des S —5 au 
hören glaubte. & ade Tb sul ei ae fat ſei⸗ 


ne ei, daj —— anſtatt Ir ins 9 
is fo bi het Ba am ex nicht enbii — auch jel It 
quiet at — Anſchauen alı 


di * — 
je Ton be ae am as Sa den Kreis 
nat beraten a wirle 
x Verabrel 
Tags abermals uf 


——— 
— 


—— der ae uud 
Sen 


—— 





en nor 


—— Far 
— intern © 


Das ns Dort Gonsel nehme man 


‚aber nicht 
iſchen Sinne; bier es 
En wa — I 


— ‚eigene 
—— jo —— 





— 


— — dieſe —— näher. baute 
a an ee: 


—— Hr — ihm — 18 auge 
FH — a —— zu dem 
(ee 
| anlegenb, einen gut gebedien Kl m alen € 
— a nen air 
arten, und erft bie —ãe—— 
“_ Otüdlicherweife hatten bie männlichen 
ihren früheren Fahrten gerabe bie 

fin aus einer ewi Er 


ge 
laſſigt it 
7 naglafſigt in em Ca 


Se — 


ae au ae u 
volle Sem Tage, ü n einem ee 


Seele San zu 
ie de gelungen 
A ee Zeit bat ſich ee De 


* — —— — die De ee ar vun 
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— 
u iger bi 
—— — 
i ‚von di ehlimgs⸗ Creditbrieſen 
———— game, 


af 
kam, di 


eimige Augficht auf 2 
mega 


me se Jahre nachher bewin h 
m ge die heitere Ruhe See-Ausfi 
—————— end liche Wohnung 
in der Yale. —— —— 
nen; Ufer, gi ‚umgeben, bin: 
Walbgebirge und eifige Gletjcherfirnen aufiteigen. 
n folcher Scenen ift 2 — die 
ven mit mi jen, ber, nebels 
grauer und einhüllenber, aus di 





"Borbergrunde den unterfchei vers 

— fo In Oefalt bed Gange» wi in ba 
der , den einzeinen-Bartieen der Blätter 

ib anzubeuten; nicht weniger in bem auf mans 

nlanı frigen ‚ worin fanfte 

ifte mit gelindem zu fächeln und vie Lichter da⸗ 
mm ste lgrund al rufen jafte 


„ bilbungen tiefer Felsſchluchten, wo um und 





, fm 
Brüde überfprungen, der wilde Strom tobt, gefallen 
nicht wie bie boc) ex; Mund ion Sehe 
bei: wir — zoße Wi Ganzen, 
bush Ienige bebestenbe — und Mafjen von Local⸗ 
a ee ae nes 
—2* —— Too meber Baum nucı Ger 
fortlommt, —— — 
fein n jen 


um nur tobte8 Geftein flarıt, im Abgrund, von kühner 
ie, 
&i 
ien 


und 


Bir fernen und nicht von ber t, unſern 
% em, ‚den — ſoicher Bine & m na 
jen, ienn wir eben gebrau 
Be I nee 
N € Betoohner der irge 
uf Grasplatzen, die Ki das Vieh 
ich find, Heu zu machen. Sie 
nit Steigehaten an den yüßen, die 
en Klippen, ober laffen ſich, wo es 
n gelömänden an Gtriden aı 
jerab. Yımm das Gras von ihnen 
u; „mu geteneinet, fo werfen fie fol 
hen in Helene Thalgrümbe herab, wo bads 
gejammelt, an Biel 


, verkauft wird, 
e3 ber vorzüglichen Beichai wegen gern er⸗ 


* 


gã; 
© 


— — — 
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ic Srfheinung dem za entgegen regt, mit Augen 
m — 


— A da eben SR 

hen —— en —— — jemand, 

yerm wir ae Belehrung an fm: 
das 

19 qesumer Hui Veyarnk, Die eige Ba af 


lang vor und nun bie 
verlag auf einmal 


* ‚ben einander; man 
J — Karel — übers 
An oder fir [7 


väre. Der Tr ® fi le 

wilden © m digg, Meifter — — 

»or. Manchmal fdien dir —8 fi Ye 
inem entſcheidenden Zuge einivirten zu tollen; —e— 

anfe, ‚ablehnend, eilte gleich, das Getwünf ee, das dab Rally 

venbige An, un zu einem 1 

ie Ihöne ging dm unter 
I —— ——— —— — 

engelaͤndern ſen u I 

nat ben Ieife euteten Wunfch des neuen 


e 
Beriränttn ‚offenbaren, oobunch bie Freundinnen, 
von ihren frühern jen „unter 
STE Da fc ‚uni fd 
ilhelm, ber bie Gabe nicht vermißte, fich alles ges | ir 
veu qu werfen, [cjrieb bie fpäter 
wf, und wir gebenten fie, tie er folde verfaßt und 
nıcch Herfilien an Ratalien gejenbet; unfern 
!efern jeilen. 


a und ein 


*6 en Sen, 


ile pn 
„ei en 


En une gan en 





zu erfüllen; fie mußte ihm die wunderfame | 8: 


—— — 





3 verworrene Singting, Bit mi 
fonnene $reunbin hinter beiben 
alle Biere im hohen Fenöigein fi gr h 
En 
fen fid einander im die 

Männer umbalften fih, —9 Luna ward 

ften, keuſe Einige 

—* 


ein man fi — 
— — mie — 
— welgen ber Freund mi 
ren Simmel, in der emfeliehi 
ine PR in alle "Schmerzen de 


men zog bi 


ü 
Bann —— 
FH hatten fi) 


ſich bie Jungling 
und am frühen Morgen ge, —— 1 
und lauten fi — ſlark zu einem —— et 
ieſe, erfannen mancherlei Blane, wi 
ii jerlegung, in der angenehmen Nähe zu 
möglich machten. 


Borichli [b gebachten 
—— 
ine bed Tages feien die Damen fa 


Be var ba daB Parabie durch einen go 

ne 1 A obigen She jetvanbel 

Ba m fe eb felbft —— ———— inb 
tie ungeredii 


jöne, fe — 


mat ‚gegen eine — 
ondriſ 
ig den Wera der 
dad B 


elten. Kein fell 
—8*— 


Be 
ten fiı ſo 

e Tl ae beibe al —F 
mm fe durch bie ng, (org 


I Bei na sie fe Diet fo balb nic 
— uglech den un 
jem, tool N) er in di 
— von an den liebern des Entſa 
freunbli in«bie Mitte en und b 
volle Behanblung,-wo nicht geheilt, doch g 
werben. 
Kenardo an Wilhelm. 
Ya ‚mein Cheuerfier, traf mi 
ich Bertoirrung nennen lönnte 
Kc of, Das Qeiengen migt 2 nicht Ai 


holten Da, ei 
Bd —— * 


Thun mu 
ne & 
EEE 


| 


übernimmt, das Weit 
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u vermeiden, ich darf nur 


efien gedenten kon förbe ide Sehmfucht verjäminbe 
—— — en. Geh —— a a 
: gem $ 


Der Abbé an Wilheln. 
W tt It, wä wohlg ter 
Brief —— icht dt gen, ung Kr bö —— oasıg 


beftanben, u 
von der wi no An enbeit 0 
ee ae andern abs und hen bortbin gezo⸗ 


om ol diefem unferm neuen —— — 
tung wir Ihnen verdanken, ergaben ſich bei 
terſuchung, für jee wie für uns, weit größere 
als man ge hätte 


en Ein! 
erer Uns 
e Vortheile, 


enn durch eine —— ee iR. 
günfigte Gegen, 100’ ein — en Si 
e ihm der beim abteitt imasb im ber neuern eit e 
brojecist, ber au bucd) une — 53— 
und wodurch, wenn wir und aneinander 
hehe, fi) der Werth derfelben ins Unberechenbare | ri 


bei ? Hauptn anz von vorne 
se —— enden. per du Beben Selten 


Land om enugiam zu finden fein; dort mögen —e — 
und Weberinnen en fich anfieveln, Maurer, Zimmers 
—— — ede ſich und jenen mäßige Wer 
beſtellen; alles mag dutch bie erfte H errichtet wers 
ben, inbeflen wir andern die verwidelten Aufgaben zu 
Idfen undernejtnen und den Umfchwung der teit 


zu beförbern 
o die nächte —— unfera —A— 


Diefes 
— —— nehme; —e— hellen 
vo eben aß bevölkert est fein. "Dort wird 


jene Streden im hohem 
—A— bl ein ne ir Mn andern Beügichen 


in en 
— — von ſcio zu berichten, © er bereis 
tet den gr —5— luß vor. Er ya ben Päbes 
gegen bat unternommen, um fi ige Kün 5 
tenige, aim Die Me ir das 
— dieſes 
—* 


ir nehmen der 
mer aa Ar nur I das Handwerk nicht abgeſchma 


cn, ne Beth "15 Kap ing, — 


werden. Wir a 
benten; aber Ge tete — iſt — höch 


ſend und aber aaulend Betrachtungen fchließen | frifch 


1 yier an; — She ” , nad} unf unfrer alten elle 
See‘ —— es an Birk wol mb ber 8* 
— —— se bs Ei 


en wen 


finnungen in einen eite fegen 


f worauf zulegt 


und wicht nur unfre Sch ‚ jonbern zugleich 

die ganze rg an em en, fog’ 
zu Shres erwähn ⸗ 

ich —— — hat es zu rechter Beit bei und anges 


AR um fie A Bari —— 


ift | den bewegli 


eis | ben; am liebften fehen wir 


bracht. Der wunderlie Mann wollte durchaus nicht 
erflären, mas Sie gi erlich —— Wr N, do er er gab Ion 


e, der Seieti Bar var m Habe ein würde. Und 

fo Mr ben e —— ee 

ic gen G Tanie 8 machen. Sie 

ind von aller Beſ eit entbunden, mie ah en 

chon zugelommen jein jollte, wäre und Ihr Aufenthalt 

befannt geivefen. Deßhalb wiederhol' ich im Namen 

aller: J — obſchon unausgeſprochen, wird Au 

Montan und Sie gebilligt. Reifen Sie, 

Sie ih auf, bewegen Sie fi, verharren Sie; 

** Ihnen t, Ten unfeer Seite bien ‚ möchten Sie fich zum 
lied unfrer 

ch lege um Schluß ein Täfeihen be bei, woraus Sie 

ihm m nit unfrer Sommunicationen 

Sie finden darin vor Augen geftellt, 

u jeber ——— Ir Briefe Bein — 


on 


eriennen w 
wohin Ste zu 


En jo Indem Ei dur chen bemertt. 4 9 nee —* 
—ã— aufzufudsen h haben. 
Buifgeurede 


a aber finden wir ung in Sa Zalle, d 

eine Baufe und zwar von einigen ahren an ding, 

alb wir — — es m —* Sehe rap Hen 
——ù — fen geweſen, an dieſer Stelle 


Be A a a mohl auch der Raum zwiſchen zwei 
— enügen, um ſich über das Naß gedachter Zeit 
eben, — gewohnt find, zwiſchen dem 
orhangs m unjerer perjön: 
* Gegenwart * leichen geſchehen zu lafſen. 
Wir haben in dieſem zweiten Buche bie erpältnirfe 
unſrer alt —— — bedeutend ſteigern ſehen und zu 
I6 — chaften gewonnen; die Ausſich 
u hoffen ſteht, es werde allen und je⸗ 
Den, wenn —* ins — eben zu —* wifſen, ganz er: 
ünicht g Erwarten wir al zunächft, einen 
nad dem Anden fich egen end ae entwindend, auf 
gebahnten und ungebahnten egen wieder zu finden. 
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Suchen wir nun unſern ſeit einiger Zeit ſich ſe 
übestafienen ‚grand wieder auf, fo den wir ihn, * 
er, von Seiten des flachen Landes ber, in die pädago⸗ 
gie e —* ineintritt. — kommt' über Auen und 

tefen auf trodnem Anger manchen Beinen 
ex, ie — bebuſchte als tmalbige Hügel, oe 

ig en 6 —* —* —— er be 

olchen e nicht lange zwei er 

in der pferdenaͤhrend en Region; au ewahrte 
Te Ko da Kleinere und Größe ere erden. diejes edlen 
ae ver] iedenen Geichlehts und Alters. Auf einmal 
aber bedeckt fich Der Borigomd mn mit einer furchtbaren Staub: 
wolke, die, eiligft —ãA anſchwellend, alle 
Breite des Sauna —* Tr enblich aber, durch 
ihren innen Tumult zu 


Sn vollem p lt eine große Maſſe folcher 
edlen ent und heran, fte werben durch —— 
zuſammengehalten. An dem Wanderer Iprengt 
Bm ag Gewimmel vorbei; ein ſchöner Knabe un: 
eienden © ütern biict — verwundert an, 
AN —X — nd Erzäßle der Sob 
ge 3 an Pa u en; ber m 
berichtet, da ngözeit viel au 
tanden, fein allen vn * Bund auf Aeckern und Wie em 
ach zu ß beru er Mi ben auch In bene 
tillen ee leben wie er voraus in 
nicht fonderlich erwieſen; bad Erntefeft habe tar 


einen 





364 


Wilpelm Meifers Wanderjahre, 





Rn Sinterbrein, Aigen, ra 


‚gefallen ; mit 
baren war, bi 
ae und unzufrieden — 5. denn “ 
sei enblich befördert worben. Da 


— ir On und foplen zu hüten, | [64 
wenn man 


jen. Wilhelm 
—e— here Im, 
laubt, einig m erfahren, worin 
linge on nad zu 9 um pa ben 
— — roͤher Beicäfe 
, Xhiere nähtend unb , ber Züngli 
zum Thiere verivi 


tung zu bemerten 
man bie 





en bernahm 
Eee 


Ser IR 


een 
a jeher in ber Ri 


= ‚wie — — 
* — —X 
auf gar — Weie —— und 
„Bu j 
* — aden Me m F — 
Fear Um nun —— 
zu teſchehen J Landsleute vers 


* 


und, von den abgejonbert, 
— fo ſuchen Sie durch freie amt 
ne nolhwenbiöhen, über in, eine allgemeine 
en eigenen Tönen a gear er e Uintens 





16, beim — und udn ‚aber al 
— —— 
ae nad Ss 


** unfe 2 
eben jere ——— 


„Sämmet en mi 


SHE 
| 


Der poetifchen Rhythmit ftellt der Ton! 
Aber bald De Hereiett —— Über Die 


g 


— — — 
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‚ unb der würde ar bald vernichtet 
Ken, maß er — — — 


een lge, Gab durch 
+ Ich 
Intfiche 


zerſtreut w icht mehr huttenarti 
eigten non m vegelmäßig ——— 
en — end an 8 en Eich game: ie Die 
Find bilbenbe Mumft und bie 


gu Saufe, unb eine ganz eigene Stille herricht —— über befe Dielen 


Der bildende Künftler denkt war immer in Be 
lebt umd webt, 

und bucch den fonberbar« 

t vielleicht kein anbered fo enb 
ier nun bübet jeder im 
aremiegen | 10 


e man —— und ‚as va Did — 
abgemefſſene Sch 
Be. vernommen, die jo pe nenne be 


ein herrliches Gebäude zu den, —— die Luft 


von keinem Ton ——* 
Unſerm Wanderer feld ex Ernft auf, die wunder 
bare Strenge, mit welcher Toneh Snfünger ala als Borb 
fehreitende b ambel wu xden ; ed fchien, als 
aus eigner und Gewalt elwas — — * 
als wenn * eimer Geiſt ſie alle durch und d bes 
lebte, nad) einem einzigen großen Biele hinleitend. 
gends erblidte man Entwurf und Stige, jeder ih | — 
war mit Bebadht ge, und als fich der Wanderer 
von dem er eine Exflärung bed ganzen Verf 


erbat, äußerte dieſer: die an fei bimebin d 


—— — 


tlers darin 
Schimmer, feftbalten, — * bis 46 


Gegenwart erhöhen lerne. 
Man erinnerte an Die Die Rath 
jäbe | in andern Rn 


Öönnen, w 
1 gar 
ra en? Hier 


bie Sat und Bee, Meile, w ler en 

meine den erwechſel, 

mit ein Glied ech, Fade, ——— 

ne a ben rechten Weg bereite; durch welches 
nentvirten denn zuletzt allein das 


sögiae mil un ale en orberungen, zu ies 
benen Gejegen am "x ‚tft: ap a ee | 
Genis, das angeborne Talent ie am begreift, 
ihnen den will en —— ee 
vermögen wün ern chraͤnkte Beſonder 
an die Stelle des unbebingten unb sone 
alichen Griffe unter Vorwand eimer unbezwinglichen 
— und Selbftſtandigkeit zu beſchönigen. Das 
——s—————— 
er vor allen Mi ein ei 
* m manchmal a8 gar ganz A verwirrt und 


ben an Genie haben wir am lie 
vieles wird eben von bem guten Gei 


er —— 


er Lu * lieben 
, daB nie ber Mill: 


* ben Saiten 


tbun: denn 
— bald zu 


rin a 
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Ar Es begreift, daß Kunft eben 

iße, meit fe nicht atur ift. Es 3 bequem 

ſich zum ——— r dem, was man conventio 
nennen tönnte: engen — —— —— bie 
—E tamen, das Nothwen⸗ 

——— ; und ge 


—— fi für die 
„tvie überall bei und, die drei Ehrfurch te 

eichen, mit er Woäshaung, be ber uaadur bes obs 
taltenben Gef —* 


gemäß, einge 
erner umb en —— —* 
* Ted, Die Stadt fi immer 


eriemmen, tund 


e fih zu entwideln 
bls — Ka falti ig Bien gemähtend. Das Hauer 


ine Beſtimmung unzweideutig au? 
ee erden 


Ön. n. Den em — * — 

en ie ig an, e 
Ds fi * 

e⸗ 


zogen und anne: 8 Gartenzoßrungen 


Der Wander en, bier zu 
an weh bi en F Muſiker in der vorigen 
Be önheit und Raum den gegen: 


und möge zu ea feten, welche Maler, Bildhauer 


bewohnen. Ran m, dieß 
e in der Natur der e. Saunen 
I ih felbft un Jein, ein Innerfted ausbil en, um 


er —5— med An Bu 


en. Dem Sinne des Aug el 
ar 
das Obr und Indie * 


Auge bevo 
— von a 


ende ante 

en wie Könige unb Götter; wie wollten fie 
Aönig e und Götter bauen und verzieren? 
ai > Boligeme über das & e ers 
Vollögemeine in und an ihren 


oxon 
dere Regionen 0 belebenden erregten 
Tagen bier bie gräßte Sfille berrfche und das Arbeiten 


t auch ausg 
es, bedarf keines Feſtes, 
ihm iſt das ganze Jahr ein Denn er eiwas Treff: 
liches gelei that, Ref, nad) wie — „iemem — 
Ice ieherholung, —— * — 


—— —— 
——ã— bes 


im 
—— elm, in dieſen 


te aber * Wilh 
—ã eine zus fi v wo bie breijährigen 
—5 — e mit Bergnügen zu 


— 
poti nme 
aller Met st, ale yon 
ee berumtaften 
ne Ach bleiben ni en 


en 
und, b eit, d geraum 
engen. — immer Fehler brachen, * 
——— teine. 


den und zu Ba 
— 
Unjer 


Bingen auge 


‚ Bere ben = 
1 die Biete u S fi = * 

e Stelle en, ie wollen. 
ner fund, —— — 


zu billigen 8 fo wird die Ausführung zugeftanden; 





ife, enttweber mit 

He be Arbeit chmen zu 

jelbft mißfiele, ober mit 
unabi i 


ww Eee — je Dat Oelegeneit, m fehen, tie 


waren in einem di 
EZ viele 


Breunde ſich 
öfters ſator⸗ — 
— an 


— 


— 


traten in einen „ ben glüdti 
ann —ã Bihler 


be —ã— Nur ein eingiger 
Hobel Bel — — —E 
ae {a — Ki ber Mneifte bes Bade 


belle, — 
ner nicht —E ſondern praitiſchen Being 


— — bedenn 





a en 
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Fra BA An —e— — 
je Det daran el 
Ei ee — —e —* 


we = = ve 
Snaling Ieme El un beyan 
ruhigen Vortrag, worin er a nnaeiee 
nur Du beieiben hin; bald aber & 
Kr —* e bie — 

J und nad 


„bee an —* ehe ee auf 


will, fo e en, daß ihm unſer 
darum beſchwerlich um, il 
i ‚hen; dagegen wollt’ 
ein und der andere Maler hat fi) geiifle Iebe 
daraus angeeignet.” 
„Ein 3. ehe Lied Ar 
ebli Brent — he My 


A in ee for —— 
ati ne je, in ber fer ne bez hu 
—E und Geijt —— 


— 


nn 


en mancher 
eh. 


Und am Ende ee genug! 

Wohl erfunden, Flug —— 
Schön gebilbet, vol oben — 
So von Peer 

Künftler hunfterich ine y Nadt, 


men Natur im Vielgebilde 
Gott nur of 2 
Sim im weiten Runf be 
NE SEn, 
ü ? 
35 nur Et: Jönem ford 
ien Klarhı 
—X Tass entgegenblict. 
Wie beherzt in Reim und Proſe 
Redner, Dichter ſich ergeht, 








“ng 
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Sen bes — nee 

au afel ftehn, 
hr Geiawi wiftern reich umgeben, 
Mit des Herbites Frucht umlegt, 


Daß fie von geheimen Leben 
aren Sinn erregt. 


Zaujendie und IHön a 

orm aus Formen deiner 

Das un m ol enbild geni and 

ich hergewandt. 

Be ein —— r gebrauchet, 
Stellet euch als Brüder dar; 
Und geſangweis flammt und rauchet 
Dpferjäufe vom Altar. 


te W I gelten lafien, 

ob kr —A— — — ee BE 
en ackhn, on unmögti (ei mußte. Damen 

en und frei in jäöner Selge t vorwies 

Ind betannt — o bedurfte es e, 


—— ar doch enthielt er Ani , 


SE 
Fe —— eine gi 


—— für bremakiie N 


*— 3. Al mich unter allen euren nVekäuben um um 
—— 4 das zu einem folchen Zweck beftimmt 
ken 


„Verhehlen ae en wir nicht auf biefe Anfrage, baB 
in unferer en bergleihen nicht an 
jet: denn das Drama jet eine müßige Menge, vie It 
ar einen Pöbel voraus, dergleichen fich bei und nicht 
Fabel; en denn ſolches Gelichter wird, wenn es nicht fen 
ent, —* die Stränge gebracht. Seid 
Fo aaa, Hai bei unferer allgemein wirtenden Ans 
auch) ein jo ichtiger 7% —* überlegt worden; 
eine Region aber wollte finden, überall trat ein 
—— — — — 
ollte en en, mit erlogener 
geheucheltem Schmerz ein unwahres, dem Augenblick 
nicht angehöriges in dem Maße zu en, um 
—— ein immer mißliches Gefallen abwechſe einb her⸗ 
ubringen? Solche Gaukeleien fanden wir durchaus 
get ich und konnten fie mit unſerm ernften Zweck nicht 


„Ran aber doch,” verf Wilhelm, „bieje | tr 
mi 1 —S —5*— er übrigen 
i 


eineswegs,“ erwiederte man, „fie fe beblent fc ſich der 
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Sein erben he ieß Im nicht lange in diejen 
Betrachtungen fort: „Da e8 une höchſter 
und — —8 iſt, keine Anlage, kein Talent 


zu mißleiten, ſo dürfen wir uns nicht verbergen, daß 
unter ſo grober, Ange Anzahl ſich eine mimijche Naturgabe 
auch wohl entichieden — deg zeigt fig aber 
in une! Luft des ens fremder Cha⸗ 
raktere, Geſtalten —— —5 — Dieß fördern 
wir ie war nicht, beobachten aber den dglin genau, 
leibt er feiner Natur durchaus g , To hab aben 

Bi: und mit großen Theatern aller Rohionen in Area 
gelegt und ſenden einen bewährt Fähigen fogleich 
born, damit er, wie die Ente auf dem Xeiche, fo 
auf den Brettern m „Aunftigen Sebensgewackel und 
Geſchnatter eiligft er ee Geb, werde. 
Fre m börte di eduld, doch nur mit + palber 

gun ee mit einigem Berbruß: denn fo 
—— Hi ber Den 8 gefinnt, daß er von dem Un- 
werth irgend eines Gegenftanbes mar über- 

von 


m —— oo fogar ihn nel: 


anzureben: „Ach (gen —— do m Im ie dei Br lee ber 
e n en w ellet e er 
— orig mal Seit de® Miberforn im der im Ri den Koch 


allen Menſch 
nie lebendiger und — — als in ſolchem le 
Mag doch der Redacteur diefer Bogen bier jelbft ges 
Beh, daß er mit einigem Unwillen dieſe wunderliche 
telle ejen Tat. läßt. Hat er auch in vielfachem 
Sinn n me eben und Kräfte als bil —1 dem Theater au: 
eisen und Lönnte man ihn wohl 6 eugen, dafs 
—* mvergeihlicher Irrthum, eine fu e Bemü⸗ 


geroeien? 
och w den keine ſolchen Erinn 
und Ma He Kiklen unwillig Fa hingugeben denn un 
Freund angenehm überraſch da ihm aberm 
einer von den Dreien, und zwar eh — zu ran 
der, vor die Augen tritt. Entgegenkommende 
‚ ben reinften Seelenfrieben verfündend, t eilte ef 
— — —— konnte ber 
⸗ —— ah ber Dbe Wr ch warti 
ier m er nun, ere ſi en 
bei den Heiligihümern befinde, dort untertwee, | * 
egne, m bie Dreie F um — S — 
en enommener 
Sn a 
ie daB —— weiter zu leiten, da 
mte zu gründen und dadurch ihre hohe Pflicht 
eine allge 


——— 
em ann gab Buflände nun 
nbe und äu 


Eben diefer trefflihe M 
einere Ueb ihrer 
— nat 3 wie =, ame Bu von der Wechſelwirlung 


übrigen, aber berb —2 ie. Ich verdenk Schaus | aller denen Regionen; nicht weniger warb klar, 
jeler nicht, wenn & zu dem Maler gefellt; der | wie aus, * in die andere, a längerer ober a 
336 ie in folge a eiiejeft verloren.” get, ein Pa v 5* werden koönne. Genug, 
Gewiſſenlo uſpieler, was ihm Kunft | dem ernommenen —— alles uöuig Uberein. 
und Leben —— u ſeinen flüchtigen Zwecken ver⸗ —— machte \ bie € a nn Sopme om Hr 
brauchen und mit ni eringem inn; ber Maler gen, und we man ihn weiter führen 
hingegen, der vom auch wieber feinen ae | ® ‚mußte feinen ganzen Beifall getvinnen. 
ber Deufiend Im gl — — fein Die — ntel 
er m e fein. Die ige 
Kae EEE | Dina astra m 
enei ren, eins aber, leicht ges wurde bom en un eber 
‚ Hab’ und Gut milie fich —*2 zu einem —— — 3* zunädfl g Ka 
und zu ehren Luft hätte. — in dieſem werden follte. Sie nen it Shi tert vn Ge 


: es bat einen zweibı —— — den es nie 
ang, — ai Kunf Bann Handwerk, noch als als Liebs 


Wilhelm it einem tiefen Seufzer Ken de nies 
*3 auf es einmal vergegenw 
an den Brettern genofſen En en 
geilen —X —* Männer, Aa ven Be: 
Beirat u eriparen Ge Ueber: 
zeug und © —2 jene a aus us item Kreiſe 
geb 


birg; Wilhelm glaubte ſogar zu bemerken, daß ver 
langlamter beivegte, "als — 


Sr — * fad nicht ehr Hinderun 
rem al m ents 
gegen jegen. Als aber eine Kite Kant cht fie ab, art 
ihm di el au geile: — e Flammen ſah er aus 
— di ten und T m fhwantenb erde — *8 
a 1 ——— bern —— * ect Die irgs⸗ 
a nenn ein 

lan Fra aufthu und ie 


anze 
Gegenden mit Untergang — zeigte ſich —— 
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Igeinumg, ——— — mb matt mächtigen, Ken euer 


di bie 
— und lieblich, aber doch Hühm über 


en nam der 


Een — — 


ine. frohe Sufrertfamtet zugleig zu (pannen und u im 


Br 


8 —A chern 
rn —e 


ae Sehen 

mande doch Bi bamı un Pe 

Ser in bem Schooß ber ee fon bi 
vene Gebilde em, unit 





zug! Pr 
en 
inche je, welche ohne eine 


unb für ewig in frembem Boden nen E 


fotte fobann durch bung enmiummend, 
aa uk öde von Korn pr 
Zeute Zonnten ſedoch m 


MED mit weier Bertmunbeung ind Bi — hi — — 
nfült, als © Gen Heuptleuten vorge —A Boah jalem mann nk On, m e 
unter ihmen, in ernfter ftattlicher Tracht, leudern vorgehen 31 au lafien. 
mblicte! „Nicht umfon! ori, vie Defer Muß, ei — Meines ftart mit einto 
meinen lontan liche beinahe mit töbtlichen 
vertaufi eure und Kluft ein: eeisl 
yeweiht, licher in diefer Bel unter en Vrkst und — 
und über ber Exbe, al8 fich benten läßl. — „Da wirft ae welcher noch von Alters her t 
m alfo,“ ———— Beim n den Mafiern fehwebte, unb bie hohe 
rutmehr freigebiger —— fun jehn Ellen Über den höchften Gebirg 
Mo nu 29 gegen mi mar auf jenem — Te er —ES 
ine me inbildungstzaft Kaotifch zufan 
’ en andern Morgen unterließ er nicht 


Ale — die —— —e— — 


von Gangaxten und 
die Rede. Sodann 


gemeine, amd ba 
—e— 


Be Samt 


Junge eieti, Heimepe verwidelt 


u Bee A twunderli 


ber 
aber verlor daB Geſpruch 


— unfere Erdg aus einer nach 
Be 
mn Behain: „2 
— * na Sorte —— — 

—5— im EN auf ber 


ee ode auch ein 





ierüber ind 
—e uns 


— dentſt, — du davon weißt.“ 

tr weiß fo viel wie — 

ticht, denten. — „Hier abı 

6 — —— 
ja, bie eit liege in ber 


die Een li a — — tt 
aa 


nehm ıf dieſe Weiſe noch ei 
lach! auf ——— 


dein 





ort, ee Be tabelft en ae aß id einem 
ni half, mie —— 


Net — 
i ‚mu 
—— —S— weiß 





e 
ee 
—5 — und fein Veſtes wird, too nicht vernichiet, 


Du —— him veranlaßt, erflärte 
alles —— — ——ã— Glan 1 
Fee 1 Bit 


en des Kara on Ri Ber, En 
ü 
am fen, ge en der lann 
‚tieren, —A fo wird er ſich bald auf den 


Rn: 
———— ve feinen Freund nunmehr in dem 
Bergrevier odiſc von einem 


if ‚ überall begriißt 
berben ehe —A eier —— 77 
möchte wohl Monten, ‚zusufen: 
Ein auf! in ne — ven je 
immer Sinn gt wenn bie Dbern bamit 
ind. Fi kamen wo nicht zu 


Big ey m ent 1 a geh we 


ben Metallen, bie ed ent —ES 
Tommen berjelben aufzuklären — es iſt mir ges 
lungen. Das Glück ee nicht allein, fonbern der Sinn, 
der das Olüd berbeixuft, um ed zu regeln. Wie dieſe 
Gebirge hier tanben find, weiß ich nicht, will's auch 
nit Bien; aber ich trachte täglich, ihmen ihre Eigens 
thümlichleit abzugeiwinnen. Auf Blei und Silber ift man 
expicht, das fie in il ‚Bufen ragen; ba —* an 
ich für mich umb gel — Smanlafjung, hab 

finden, Auf mein Wı 

meife, es gelingt, und ich habe alle. En 


mir, was mir gelingt, gel mir anbere, 
anna —8 — ge geh: 
‚fall? geli Aimgen — 2 in erde it, baj 
ig eine — ie befike —5 
—— fte dabı Bien —— 
See Du Teen fi A ſes, wo dieſe em 
jer zu find.” 
en baf 
ihm dur⸗ —— en er Be fen Be 
einem tot —— — — finne 
ned Freundes — m gab n 
unmehr ee —5 von eh —* 
jeitdem er ———— N 
—— — — nem 
—— —— — gemaß 
einzutheilen und 


ier m nun war zufäli —T ee Redens keine 
er le iß 
—— ſein erworbenes 


— seunde | fein. 
en te fi —— Setenfänft — 


dieß getvejen, dürfen wir im Augen⸗ 
blide mn uam — a no 


nen Capitel. 
gZerſilie an Wilhelm. 
ich ih —S ich s —A 


Greihe, Bate U. 
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ea fein, fo bin i}8 ofme mein Verſchulden. Die Leute 
ie me Li 


it mir en, Er ‚Mn ben brau 
daß ‚mit mir Helen, mit meine 
mir Bater und Sohn, 


je F) % 


mi am, bald 3u ame, — Rei: 
— unſchuldige len fuhr nk 
— die einander vorftellen, unabläffig heimgefucht 


‚Ihnen viel jen, und doch ſchreibe i 
me —* Er — ic ein A 

lebrige ift auch abenteuerlich zwar, 
ein bene — a —8 dem 


Me — 
— 
— „ann vor Gain, 





en 
ve in aa sn Ola Au baufiren; 
* — feine Sücelden Si i8 indie die unenlichen Kleinige 
—* —— —— 
jem Trieb, zu beftgen und zu ver; 
Pe; det mich aufn ———— ——*— 
’, etwas Lftige ne jegeichnete Augen: 
— reiche — —* genug, 


meh — auf die Perſonen ber 

ih, denen er allenfalls etwas anbieten 

lerlei W en weiß er es einzuleiten, 

m nenne. Herfilie, fpricht er. en, 
jeihen, wenn ich eine Botſchaft aus: 

——— X on, rd Pr 
n hervor, in ein weiße‘ 
1 Öebing für die, —— eh 


ed an, 
Eu lebe mi da em Griffe Fl eingeene 
dar 


filien. 
ae 


Bertounberung 
Pe Hg Br I ber er febe, 


— le — Ar Tel —— 
Toll das jag’ ich Fa mir; unb ber Kleine Schalt ift mir 
jegeni 


ie, ja, ed ER, mir, als ob fein Bild 
ini in bir Suonı — Mi 


Nun fang’ ic an zu mom rg erhalte wunderliche 
——— Intworten; id} examinire und erfahre 
nichts; ich denle nach und Tann bie Gedanten nicht recht 
ulaimmenbringen. legt vertnüpf ich aus Reden und 

ieberreben fo viel, daß der junge Krämer auch bie päda⸗ 
sogilge Aroding bus ogen, das Vertrauen meines jun: 


je T 


5 ide! KEN — a —& — 

eiden jrieben ir ein 

hen Antivı re ben — SE verſprochen. Er reichte 

mir fobann ein glei —— Agen deren er mehrere in 
em Wanrenbeft va einen Griffel, 

wobei er fo freundlich — an daß ich beides an- 


, bachte, wieber bachte, nichts erbeten Tonnte und 


betrachtete dad riebene und fühlte Berbruß 
NE 


an — 
— — — — 


370 


Wilhelm Meifers Wanderjahre. 





einem Anaben ftand ich, an einen Knaben fchrieb 
in Hi Die aus va Faſſung bringen? de 
fate, unb war eben im Begriff, bi ehren 
Be nn aber jemer nahm es mir 
au8 ber Han, bat — iger ne fü eine fürn 


— —— Orig 
e Täfele 
RN —IS ſchlang und zugeheftet dem an 
Anneihte, der es mit Unmuth ergriff, fich tief vernei⸗ 
end einen Nugenblid yauberte, Daß ich eben noch Zeit 
te, ihm mein Beutelchen in die Hand zu brüden, und 
mit it, ihm mine ‚genug gegeben zu haben. Er mt 
ſchiclich eilend und Da, als ich ihm nach⸗ 
A, ſchon verſchwunden, ich begriff nicht recht, wie. 
Nun ift e8 vorüber, ih bin fon wieder auf dem 
getwöhnlichen flachen Tagesboden und glaube faum an 
die Ercheinung. Halte ich nicht das Zafelchen in der 
— Es iſt en —* Schrift gar ſe und 


ie —— elf —2* sh 


;e mir, —ãA — — ich Vorftehen- 
bes — Bi aber ai te, will 
immer nicht förbern. Allerdings —— —— 
war in der Figur; —— jetzt im Roman nicht 
u entbehren, follten eh denn aus —8 ‚ben — 
nen? Angenehm und Bee, em 
trauen erregen; warum fhied er Aug vor fanafer 
Lerwirrung warum hatt’ ic) nicht Gegenwart des Gei- 
ſles Fang um ihn Toitige ae feftzuhalten? 


einer Baufe nehm’ id) die Feder abermalß zur 
anne heine Belenntnifte — Die entichiedene 
forttauernde Neigung eined zum Süngling jeranreifens 
den Anaben wollte mir fmeidyeln;, da fiel mir ein, 
dab es nichts Seltenes fei, in diefem Alter nach älteren 
Brauen fi ‚umpufehen. Fürwahr, e8 giebt eine geheims 
nißvolle Neigung ji mgeret Männer zu älteren 
Sonft, ta € mich nicht felbft — lachte ich darüber 
und wollte boshafter Weife gefunden haben; es ſei eine 
Erinnerung an bie Yınmen« und Säugling Üchleit, 
von. ber fie fih faum [oögerifjen „haben. Ye ärgert’3 
mich, mir die Sache fo zu denten; ih ermiebrige ben 
guten Zelig zur —A b, und mic) ſehe ich bo 
auch nicht in einer vortheilbaften Stellung, Ad, wvel 
ein Unterſchied ift es, ob man fid) ober die andern bes 


urtheittl 
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Schon Zuoe eh ich uml und Tann bie Feder ans 

yufegen mi qlie Ar ift fo mancherlei zu 
bar, münt ig —* —J ji pi eins and andere, ent: 

mistelte ſich ud Io i 1 eins auß dem andern; laß 
mid) daher en, nur dem Allgemeinften 
beginnen; e8 et mich doc) zulegt aufs Wunderliche, 
was A mitzuteilen 


haft von dem Sünting gehört, der, am fer des 
Des en einen rt fand; das Inter 
fie, dad er baran ewog ihn, ein Ruder anzus 
ihaffen, ald nothwendig dag gebörend. Dieß aber war 
run auch weiter nicht3 nüge; * er ernſtlich nad 
finem m Rah und gelangte lahn, Rus 
erflnd nicht —S eher; er vers 
Kate ig Segelftangen und Segel unb fo nad) und 
nad, was zur —— teit und Benuemtchteit der 
Sahfifahet eforderi * Durd} zwedmäßiged Beftre: 
ben ne u teit und Srandic, 
leit; das Gtüd ar ft, iin, er ficht ae ol is 
dert und Patron eines gröf Sahmage 
ie fidh das Gelingen, er —— ke — 
lamen unter ben Se: 


di 
SE Niet 


— 
1a 





teften Sinne hierher gehört, jedoch mir den | 
das; rüden, mad utt 
Meer enge Guten We 

ipigteiten, bie in dem Menſchen li 
in allgemeine und 


ondere 
fehen als gleichgülti 
Teilen, bie Sa enden 6 ‚gewedt un! = 
‚ober jenem Bived beftimmt werden. Die Par 
gabe de Menfchen ift allgemein; ex will r 
nachbilden, was er fieht, auch ohne bie minde 
umd äußern Mittel zum Zivedle. Natürli 





immer, baß er leiften will, was er leiften e 
irtife jeroh oc wäre, D Ba en dei | 
gung erste jammen 
Ka im Velondı Te Dem angeborne, in urf 
ie ? eine 


dene ei 
—— — 
ed das und re au alddann a 
jenen Wege fortzufchreiten, wenn an 
in —— und und eine freie Ma 
Beidäft fühe te, zu dem und, die Natın 
Tod ehe Heit verliehen. Im Durd 
— men Renſe je am elite, Be: 
im häusli eife 
PH finden. Wir haben —A 
jehen; darunter waren freilich rege 
ei jen Keferten fie doc) ctwas Brauchbares ur 
Bei em, —E bei mäßigen Naturträften, 
einem andern Fache geleiftet 


k De Nie aber au mi, mob I 
jo meinen eeil en von 
Bern See näher au tommen fü. 


m daß Leauri je der Entfe 


uen. Zrenmben ba wir die Mittelglieber, die | 


unferer Gebanten, bie ſich in der Gegenwar 
wie Blige esfelieiig entiideln und durchn 
in augenblidiiher Verfnüpfung unb Verbin 
führen und vortragen fönnen. dir alfo zu 
der frühften Jugendseſchit ichien. 


Wir in einer alten ernften Stadt emog 
Yatien bie Begriffe vom Straßen, Plägen, b 
gefaßt, fodann aud von Wällen, dem Gla 
Yakbeelm umnaueken Bärten Ins ei —* 
vielmehr felbft ins Freie zu führen, I 
Eltern längft mit Freunden auf dem Lande 
fort verfchobene Partie verabredet. Dringen 
zum Pfingitiefte ward Einladung und Vorjd 
man nur unter ber Bebingu: fügte: all 


ne 
1 eonsentiten ie Tri (he; vo Br 


efucht und ihre ee auf feltene Unter 
[einige werden; —— fen hoffte man mit gre 
iätet alleß zu 
Em bin Sea em Ihften, 
munter und bereit; (hr gun 
Stunde vor; bald hat m ie alles ® Eu 
Stxaen, Thor, Brüden und Stadt Abe 
getan, eine eine fteie, weitauögebreitete 
erfahrnen auf. Das durch einen Er 
erfrifpte Grün der Grugtfelder und Wiefen 
oder weniger hellere der eben aufgebrochen: 
und Baumlnospen, daß nag allen Seiten 
[X erberiimbe Weiß der Baumblütse, all 
orichmart digen parabiefifcher Stu 
“ rechter jelangten wir Goa die er 
bei einem würdigen F eiſtlichen. Freundlicht 
lonnten wir bald ge werden, daß die q 
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tirchliche eier den Ruhe und Freiheit ſuchenden Ges 
mütdern nicht entnommen war. Sch betrachtete den 
ländli Haushalt zum erſtenmal mit freudigem An⸗ 
theil; Pflug und Egge, Wagen und Karren deuteten auf 
unmittelbare Benugung, ſelbſt der widrig anzuſchauende 
Unreal ſchien das Unentbehrlicite im ganzen Kreife: 
forgfältig war _er gefammelt und enifermahen zierlich 
usbewa Doc diefer auf das Neue und doch Ber 
reifliche gerichtete frifche Blid ward gar bald auf ein 
—— geheftet; appetitliche Kuchen, friſche Mil 
und ſonſt mancher ländliche Leckerbiſſen warb von un 
begierig in Betracht gezogen. Eilig beſchäftigten ſich 
nunmehr die Kinder, den kleinen Hausgarten und bie 
wirthliche Laube verlaſſend, in dem angränzenden Baum⸗ 
tuck ein Geſchaft zu vollbringen, das eine alte wohlge⸗ 
nte Tante ihnen aufgetragen hatte. Sie ſollten näm:- 
19 fo viel Schtüfjelblumen als möglich fammeln und 
folche getreulich mit zur Stadt bringen, indem die haus: 
hättifche Matrone gar allerlei gefundes Getränk daraus 
zu bereiten gewohnt war. 
ndem wir nun in diefer Beihäftigung auf Wiefen, 
an Rändern und Zäunen hin und wieder liefen, gefellten 
ia mehrere Kinder des Dorfs zu und, und der liebliche 
ft gefammelter Frühlingsblumen ſchien immer er: 
quickender und balfamijcher zu werben. 

Wir hatten nun I on jo eine Maſſe Stengel und 
Blüthen zufammengebradit, daß wir nicht wußten, wo 
mit hin; man fing jet an, bie gelblihen Röhrentronen 
auszuzupfen: denn um fie war es denn eigentlich doch 
nur au thun; jeder fuchte in fein Hütchen, ſein Mützchen 
möglichft An fammeln. 

er ältere dieſer Anaben jeto ‚an Jahren wenig 
vor mir voraus, der Sohn iſchers, ben dieſes 
Blumengetändel nicht zu freuen ſchien, ein Knabe, der 
mich bei jeinem erften Auftreten gleich befonder® anges 
zogen batte, lud mich ein, mit ihm nach dem Fluß zu 
gehen, der, Ion anjehnlich breit, in weniger Entfernung 
vorbeiflog. Wir fetten und mit ein paar Angelruthen 
an eine fchattige Stelle, wo im tiefen, zubig Haren 
Waſſer gar manches Fiſchlein fich Hin und her bewegte. 
gend wies er mich an, worum es zu tun, wie 
der am Angel zu befeitigen fei, und es gelang mir 
einigemal hinter einander, die Heinften diefer zarten 
Geihöpfe wider ihren Willen in die Luft herauszu⸗ 
fchnellen. Als wir nun fo zufammen an einander ges 
lehnt beruhigt a ſchien er zu langweilen und machte 
via ul einen flachen Kies aufmerkſam, dev von unſerer 
ite fiy in den Strom hinein erſtreckte. Da fet die 
chönfte Gelegenheit, zu baden. Er lünne, rief er, ends 
li auffpringend, der Berfuchung nicht wiberfteben;, und 
mich’S verſah, war er unten, ausgezogen und im 
er. 


er jehr gut ſchwamm, verließ er bald die feichte 
Stelle, —— dem Strom und kam bis am 
in dem tieferen er gem; mir war ganz wunderli 
Muthe geworben, sadhupfer tanzten um mid) ber, 
meijen krabbelten heran, bunte Käfer hingen an ben 
Zweigen, und goldſchimmernde Sonmenjungfern, wie 
er fie genannt hatte, jchwebten und ſchwankten geifter: 
eg Bu meinen Füßen, eben als jener, einen großen 
Krebs zwiſchen Wurzeln hervorholend, ihn Luftig auf: 
te, um ihn are wieder an den alten Ort zu bebors 
endem ange ge zu verbergen. Es war umher 
o warm und fo feucht, man fehnte fich aus ter Sonne 
in den Schatten, aus der Schattentühle hinab ins küh⸗ 
lere Waſſer. Da war es denn ihm: leicht, mich hinunter 
uu loden, eine nicht oft wiederholte Cinladung fand ich 
unwiderſtehlich und war, mit einiger Furcht vor ben 
Eltern, wogu ſich bie Scheu vor dem unbelannten Ele⸗ 
mente gefellte, in ganz wunberlicher Bewegung. Aber 
bald auf dem Kies entfleivet, wagt’ ich mich fachte ins 
Waſſer, doch nicht tiefer, als es der leiſe abhängige Bo⸗ 
ben erlaubte; bier lieh ex mich weilen, entfernte ſich in 


dem tragenden Elemente, kam wieder, und als er ſich 
Werzeek ſich aufrichtete, im höheren Sonnenſchein 
ich abzutrocknen, glaubt ich meine Augen von eimer 
dreifachen Sonne geblendet: fo Ichön war die menfchliche 
Geftalt, von der Bi nie einen ort gehabt. Er fchien 
mich mit gleicher Aufmerkſamkeit zu betrachten. Schnell 
angelleivet ftanden wir und noch immer unverhült ge 
gen einander; unſere Gemüther zogen fich an, und unter 
Fr eurisften Küfſen ſchwuren wir eine ewige Freund⸗ 
a 
Sobann aber eilig, eili gelangten wir nach Haufe, 
gerade zur rechten Zeit, als bie Geſellſchaft ben ange: 
ne miten Qubiveg durch Busch und Wald etwa andert- 
tunden nad ber Bo des Amtmanns an: 
trat. Mein Be begleitete mid, wir ſchienen ſchon 
uerivenn als ich aber haälftewegs um Erlaubniß 
bat, ihn mit in des Amtmanns Wohnung zu nehmen, 
veriveigerte es die Pfarrerin, mit Stiller Bemerkung des 
Unſchicklichen, dagegen gab fte ihm den dringenden Auf- 
trag: er jolle feinem rüdtebrenden Bater ja jun, fie 
müſſe bei ihrer nacyhaufetunft nothwendi — 
vorfinden, die ſie den Gäſten als eine Seltenheit he 
der Stabt mitgeben wolle. Der Knabe ſchied, veripra 
aber mit Hand und Mund, heute Abend an diefer Wald⸗ 
Die Geleiiatt gelangte nunmehe zum Amthauf 
te Gefjellihaft gelangte nunmehr zum aufe, 
wo wir auch einen änbligen Zuftand antrafen, doch 
öherer Urt. Ein durch die Schuld der überthätigen 
ausfrau fich verfpätended Mittagejlen machte mic) 
nicht ungebuldig, benn der Spaziergang in einem wohl⸗ 
gehaltenen Biergarten, wohin die Tochter, etwas jünger 
als ich, mir den Weg begleitend anwies, war mir * 
unterhaltend. Frühlingsblumen aller Art ſtanden in 
— ezeichneten Feldern, fe ausfüllend oder ihre 
änder ſchmückend. Deine Begleiterin war ſchön, blond, 
fanftmüthig, wir gingen vertraulich zufammen, faßten 


und bald bei der Hand und fchienen nicht? eres 
wunſchen. So gingen wir an enbeeten vo er, io 
an gereibten N 


ger arciſſen und Sonquillen; fie zeigte mir 
verichiedene Stellen, wo ebendie esrlichften dene 
glocken ſchon abgeblüht’hatten. Dagegen war auch für 
die folgenden Jahrszeiten geforgt; Ichon grünten die 
Büfche der künftigen Ranunleln und Anemonen; bie 
auf zahlreiche Neltenftöde verwendete Sorgfalt verfprach 
den männigfaltigften Slor; näher aber Ino8pete Ichon 
die Hoffnung vielblumiger Liltenftengel, gar weislich 
wilden Roten vertheilt. Und wie manche Laube vers 
Era nicht zunächſt mit Geisblatt, Jasmin, reben- und 
rankenartigen Gewächſen zu prangen und zu fchatten! 
% 


Betracht’ ich nach fo viel Jahren meinen damaligen 
Zuftand, jo fcheint er mir wirklich beneidenswerth. Un⸗ 
erwartet, in demjelbigen Augenblid, ergriff mich das 
Borgefübl von Freundſchaft und Liebe. Denn als ich 
ungern Abichied nahm von dem jchönen Kinde, tröftete 
mich der Gedanke, dieje Gefühle meinem jungen Freunde 
zu eröffnen, zu vertrauen und feiner Theilnahme zu: 
gleich mit diefen frifchen Empfindungen mich zu freuen. 

# 


Und wenn ich bier noch eine Betrachtung anknüpfe, 
ſo darf ich wohl — daß im Laufe des Lehens mir 
jenea erite Aufblüben der Außentuet als die eigentliche 

iginalnatur vorlam, gegen bie alleß Lebrige, mas ung 
nachher zu den Sinnen kommt, nur &opieen zu fein fcheis 
nen, bie bei aller Annäherung an jenes doc) des eigent: 
li urſprünglichen Geiſtes und Sinnes ermangeln, 

" %* 


Wie müßten wir verziveifeln, das Aeußere jo kalt, 
jo leblos zu erbliden, wenn nicht in unferm Innern fig 
etwas entwidelte, dad auf eine ganz andere Weije die 
Natur verherrlicht, indem es uns felbft in ihr zu ver⸗ 
Ichönen eine fchöpferifche Kraft erweiſt! 
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Es dämmerte fon, als wir und ber Waldecke mies 
der näherten, mo der junge Freund meiner zu warten 
veriprochen hatte. Ich ftrengte die Sehtraft möglich 
an, um jeine Gegenwart zu erforjchen; ald es mir ni Ey 
geling gen. wollte, lief ic) ungeduldig det langiam ee 

Geſellſchaft voraus, rannte durchs Gebüjche bin 
und — ch gr ich ängjtigte mich; er war nicht zu 
ſehen und antwortete nicht; ich empfand zum erftenmal 
einen leidenfchaftlichen erz, doppelt ers vielfach. 

Schon entwidelte ſich in mir die unmäßige Forde⸗ 

vertraulicher Suneiaung, ſchon war es ein unwi⸗ 
der teblich Bebürfnig, meinen Geiſt von dem Bilde jener 
Blondine durch Plaudern zu befreien, mein Her von 
den Gefühlen zu erlöfen, die fie in mir aufgeregt 
Es war voll, Fe Rund liöpeltefchon, um erauflichen; 
ich tadelte laut den guten Knaben, wegen verlekter 
Freundſchaft, wegen vernachläſſigter Zujage. 


% 


Bald aber follten mir ——— —— ven Bde 
[em Aus den erften Häu 
Ichreiend heraus, heulende Kinder eigen, and gab 
Shane nitvort. „ont ber en Seite ee, um * 
E ahen wir einen Trauerzug herumzi er be⸗ 
wegte ſich langfam die lange Straße bin; es ſchlen wie 
ein —— aber ein vielfacher; des — und 
Schleppens war kein Ende. Das Geſchrei dauerte fort, 
es vermehrte Nih, bie bie Fra lief zufammen. Sie find 
ertrunten, alle [ammtlich ertrunten! Der! wer? welcher? 
Die Mütter, bie ihre Kinder um fich ſahen, jchienen ges 
tröftet. Aber ein erniter Mann trat heran und 
zur Pfarrerin: „Unglüdlicherweifebinich zu lange außen 
geblieben; ertrunten ift Adolph jelbfünfe, ex wollte fein 
eriprechen halten und meins.“ Der Mann, ber Fiſcher 
jelbft war es, ging m weiter dem Buge nad); wir ftanden 
erichredt und erftarrt. Da trat ein Heiner Knabe heran, 
reichte einen Sad dar: „bier bie Krebſe, Frau Pfarre: 
und bielt das Zeichen hoch in die Höbe, 2 Man ent: 
* II davor wie ze em Schädlichiten n fragte, 
man forſchte und erfuhr fo bil: Nee er lette Meine Pi 
am Ufer geblieben, er laß bie Kteb ‚bie fi 
von unten zu Alddann aber na & bielem tag 
und Wiederfr ieberfeagen erfuhr man: Adolph mit zivei ver⸗ 
nänsigen Knaben fei unten am und ım Wajler hinge⸗ 
en, zwei andere jüngere haben fi 52 ungebeten Dazu 
* ellt, de durch Fein Iten und Droben ke | 9 
geivefen. Nun waren über eine fteini ige gefährliche Stelle 
bie eriten jaft hinaus, die legten g eiteten, riffen zu 
und zerrten immer einer den andern hinunter; jo geſchah 
es zulebt auch dem zorberiten, und alle ftürsten i in bie 
Ziele. Adolph, ald guter Schwimmer, hätte ſich geret- 
alle aber hielt in der Angjt ſich an ihn, er wart 
— * — ieſer Kleine ſodann war ſchreiend ins 
orf gel laufen, jeinen Sad mit Krebfen feſt in den 
a it andern Aufgerufenen eilte ber zufällig ſp 
rückkehrende Fifcher dorthin; man hatte fie nach und la 
ar ogen, tobt gefunden, und nun trug man fie 
erein. 
PR RAN mit dem Bater gingen beventlich dem 
; der volle Mond war auf egangen 
u beleusiteie ie Pfade des Todes; ich folgte leiden: 
Fe man wollie mich nicht einla en; ich war im 
vedtichiten Zuftanbe, Ich um mei ngbas und raftete 
nicht; erſah ich meinen beil und fprang zum 
offenen ge — inein. 
Saale, wo Verſammlungen aller 


Stroh, nackt, ausgeſtreckt, glänzendweiße Leiber, 
bei —JS— ſchein hervorleu 39 
mid aufben größten, auf meinen Seeund, ‚je il wüßte nich 
von meinem Bujtand zu agen, | ch weinte und 
überjchw e feine brei nut: mit unendlichen 

nen. Batte eitvaß bon Reiben gehört, das in ſolchem 


In dem 
- Art gebalter "Derden, fagen die Unglüdjeligen 
=1E 


Falle feel jein ſollte; ich rieb meine Thränen eirz 
und belog mit bee She. bie ich erregte. Inder 
Berioirrung —— m Athem I vera er die 
erlenreih eiben feiner Zähne waren f Ste; die 
and a ‚auf denen ber bf ——— zu ruhen ſchien, 
leiſeſte en der —S An 
merialige ülfe verzwei Mi ‚ wandt' ich mich zum 
bte, ich batete, es war mir, als wenn ich 
in — ugenblicke Wunder thun müßte, die noch in= 
wohnende Seele hervorzurufen, die noch in ber Nähe 
ſchwebende wieder hineinzuloden. 

Man riß mid) weg; mweinend, ſchluchzend ſaß ich im 
Wagen und vernahm kaum, was die Eltern fagten: 
unfere Mutter, was ich nachher jo oft wiederholen hörte, 
hatte ſich m den Willen Gottes ergeben. Ich war indefjen 
eingeichlafen und erwachte verbültert am Ipäten Rorgen 
in einem zäthfelhaften verwirrten Zuftan 

An mi er zum Frühſtück begab, fand ich Mut: 
ter, Tan cn in wichtiger Beratung. Die 
Krebſe follten nich gejotten, nicht auf den Tiſch gebracht 
werben; ber Bater wollte eine jo unmittelbare Erin 
rung an nächjftvergangene Unglüd nicht erbulden. 
Die Tante fin fich u jeitenen Geſchöpfe iſrigt 
bemächtigen zu wollen, ſchalt aber nebenher vo 
daß wir bie Schlüffelblumen mitzubringen Aa 
doch Ki iem fie ſich bald hierüber zu ber als man 
jene ip emanb er kriechenden gen, al man ihr 
zu Befieh My ügung übergab, ‚ worauf fie denn deren 
iveitere —— mit der Köchin verabredete. 
aber die Bedeutung diejer Scene Har zu machen, 
muß ich von dem Charakter und dem Weſen diefer Frau 
das — vermelden: Die Eigenſchaften, von denen 
ſie beherrſcht wurde, donnte man, ſittlich betrachtet, kei⸗ 
neswegs rühmen; und doch brachten fie, bürgerlich und 
politiich angejehen, mande gute Wirkung hervor. Sie 
Bat im eigentlichen Sinne gen eizig, denn es dauerte 
joe baare P Alennig, ben e aus der Hand geben 
fol und ſah fich überall fir ihre Baden 
Surrogaten um, welche man umjonft, durch Tau 
oder irgend eine Weiſe, beiſchaffen tonnte. ©o waren 
die Schlüffelblumen zum Thee beftimmt, den def am ie 
fünder hielt als irgend einen inefifchen. 
einem jeden Land das Nothiv e verliehen, es gr 
nun zur Rehrung, zur Ziege, ZUR rzenei; man e 
ich deßhalb nicht an fremde Länder zu wenden. &o be: 
orgte ſie in einem Heinen es, was nach ihrem 
Sinn die zpeilen Ihmadhaft made und Aran zu⸗ 
träglich wäre: ſie beſuchte keinen fremden Garten, ohne 
dergleichen von da mitzubringen. 

Dieſe Geſinnung, und was —— Fonnie 
man ihr fehr gerne zugeben, da ihre 

Baarichaft der Familie doch — 
ſollte; auch wußten Vater und Mu 
ihr nachzugeben und förderlich zu fin 

Eine andere Leidenſchaft joe, eine Bauten die fich ‘a 
unermüdet geichäftig_bervorthat 
eine bedeutende einflußreiche Verion zu ee 

—8 * verdient und 


Und fie hatte ahr biefen Ruh 
erzeie t; ie —* unnützen, ſogar oft ſchädlichen 
auen obwaltenden Klatſchereien wu ie 
ihrem eil anzuwenden. Alles, was in tabt 
borging, und daher auch das Innere ber Familien, war 
ihr genau bekannt, und es ereignete fich nicht leicht ein 
eifelhafter Fall, i in den fie fich nicht zu mifchen gewußt 
ätte, welches ihr um deſto mehr Be | 
nur zu nußen trachtete, babur ab en und 
uten Ramen zu fteigern mußte. 
H FH due wobei ei ienigitend vr eine eil 
a8 fie aber am meiften beichä 
—* das —* und ne rdern folcher onen 
ein Amt, eine Anftellung juchten, wodurch fie eich venm 
wirklich eine große Anzahl Clienten erwarb, 
fluß fie Dann wieder zu benutzen wußte. 


due —— 


Zweites Sum. 3wölftes Capitel. 


Als Wittwe eines nicht unbedeutenden Beamten, 
eines rechtlichen ſtrengen Mannes, hatte ſie denn doch 
— wie man diejenigen durch Kleinigkeiten gewinnt, 

en man durch bedeutendes Anerbieten nicht beilommen 


kann. 

Um aber ohne fernere Weit! eit auf dem betre- 
tenen Pfade zu bleiben, fei zunäch erkt, daß fie 4 
einen Kann, der eine wichtige Stelle beffeibete, fi 
großen Einfluß zu beriche en gewußt. Er war geizi 
gleich ihr, und zu feinem Unglüd eben jo fpeifeluftig un 

enäjchig. Ihm alfo unter irgend einem Borwande ein 
Fuma aftes Seid! auf die Tafel zu bringen, blieb ipee 
erite Sorge. Sein Gewilfen war nicht das zartefte, aber 
auch jein Muth, feine Verivegenheit mußte in Anfpruch 
enommen merden, wenn er in bedenklichen Fällen ben 
her feiner Sollegen überwinden und die Stimme 
der Pflicht, die fie ihm entgegenfegten, übertäuben follte. 
5 he Ave alt ber ae te rt en eiraa 
egünftigte; fte hatte da ichſte gethan, ihn einzu- 
dem; die Angelegenheit hatte für fie eine günftı e 
endbung genommen, und nun kamen ihr bie Krebie, 
bergleichen man freilich jelten geleben, Lüdlicherweife 
zu Statten. Sie follten forgfältig gefüttert und nach 
und nach dem hohen Gönner, der gewöhnlich ganz allein 
ſehr kärglich ſpeiſte, auf die Tafel gebracht werben. 

Uebrigens gab der unglüdliche Borfall au manchen 
Geſpraächen und geſelligen Bewegungen Anlaß. 
Vater war jener Zeit einer ber erſten, der ſeine Be⸗ 
trachtung, feine Sorge über die Familie, über die Stabt 
hinaus zu erftreden durch einen allgemein wohlwollen- 
den Geijt getrieben war. Die großen Hinbernifle, melche 
der Einimpfung der Blattern anfangs entgegen ftanden, 
u befeitigen, war er mit verjtändigen en und 

lizeiverwandten bemüht. Größere Sorgfalt in den 
Hofpitälern, menfchlichere Behandlung ber Gefangenen, 
und was jich hieran ferner Icjließen mag, machte das 
Seiehäft wo nicht feined Lebens, doch feines Leſens und 
Rachdenkens; wie er denn auch jeine — 
Überall ausſprach und dadurch manches Gute bewirkte. 

Er ſah die bürgerliche Geſellſchaft, welcher Staats⸗ 
form ſie auch untergeorbnet wäre, ald einen Ratur- 
zuftand an, der fein Gutes und fein Böſes habe, jeine 

m⸗ 


gewöhnlichen Lebensläufe, abwechſelnd reiche und kün 
merliche Jahre, nicht weniger zufällig und unregelmäßig 


gelichlag, Waſſerfluthen und Brandſchäden; das Gute 
ei zu ergreifen und n nuten, das Böfe abzuwenden 
oder zu ertragen; nichis aber, meinte er, ſei wünſchens⸗ 
werther als vie Verbreitung bes allgemeinen guten 
Willens, unabhängig von jeder andern Bedingung. 

In Gefolg einer ſolchen Gemüthsart mußte er num 
— werden, eine ſchon er angeregte, wohl⸗ 

tige —I eit wieder zur zu bringen; 
es war bie Wiederbelebung der für todt Oehaltenen, au 
welche Weife fich auch bie äußern Zeichen des Lebens 
möchten verloren haben. Bei folchen Gelprächen er- 


orchte ich mir nun, daß man bei jenen Kindern das 
m an verfucht und angewendet, ja fie gewiſſer⸗ 
maßen“ 


ermorbet; ferner hielt man dafür, var durch 
einen Aderlaß vielleicht ihnen allen wäre zu FY fen ge 
weien. Ju meinem jugenblicden Eifer nahm ich mir da⸗ 
er im Stillen vor, ich wollte Teine Gelegenheit ver 
äumen, alles zu lernen, mas in jolchem Falle nöthig 
mwäre, befonders das Mderlaffen, und was dergleichen 


Dinge mehr waren. 
rn m mid) der gewöhnliche mit 


Rt —— — iß nach dſchaft und Lieb 

! iß na eun und Liebe 
1 aufgeregt; überall ſchaut $ mich um es be⸗ 
— Indeſſen ward Sinnlichkeit, Einbildung Teaft 
und Gei er reihe Theater übermäßig in e 
ein ier geführt und verführt worden, darf ich nicht 
wiederholen. 


* 
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„Benn ich nun aber nad) diefer umflänblichen Er» 
äblung zu betennen habe, ba ich noch immer nicht an® 
tel meiner Abficht gelangt fei, und daß ich nur burd 

einen Umweg bahin zu gelangen hoffen darf, was fo 
. da ſagen! wie kann ich mich entſchuldigen Allenfalls 
tte ich folgendes vorzubringen: Wenn es dem Hu⸗ 
moriſten erlaubt iſt, das Hundertſte ins ee 
durcheinander zu werfen, wenn ex Tedlich feinem Leſer 
überläßt, das, was allenfalld daraus zu nehmen fei, in 
—* Bedeutung endlich aufzufinden, ſollte es dem 
tändigen, dem Vernünftigen nicht zuſtehen, auf eine 
eltſam ſcheinende Weiſe rings umher nach vielen 
unkten uwirzew, damit man ſie in Einem Brenn⸗ 
punkte zuletzt abgeſpiegelt und —— — erkenne, 
einſehen lerne, wie die verſchiedenften Einwirkungen den 
Men umringend zu einem Entſchluß treiben, den er 
al feine andere Weije, weder aus innerm Trieb, noch 

&ußerm Anlaß, hätte ergreifen können? 

%* 


Bei dem Mannigfaltigen, was mir noch zu fagen 
übrig bleibt, habe 4 ie Wahl, was ich zuerſt vornehmen 
will; aber auch dieß iſt gleichgültig, du mußt dich eben 

in Geduld faſſen, lefen und weiter lefen; zulegt wird 
benn doch auf einmal hervoripringen un bir ganz natürs 
lich ſcheinen, was, mit Einem Wort auögefprochen, bir 
höchſt ſeltſam vorgelommen wäre, und zwar auf einen 
sad, dab du nachher diefen Einleitungen in Form 
von Erllärungen faum einen Augenblick hätteft ſchenken 
en. 
®° Um nun aber einigermaßen in bie Richte zu fommen, 
wid ich mich wieder nach jenem Ruderpflock umfehen 
und eines Geſprächs gedenken, das ich mit unferem ges 
iften Freunde, Jarno, den ich unter dem Ramen 
ontan im Gebirge fand, au ganz befonderer Erweckung 
eigner Gefühle zufällig zu führen veranlaßt-ward. Die 
Angelegenheiten unferes Lebens haben einen geheimmiß⸗ 
vollen Gang, der 9 nicht berechnen läßt. Du erinnerft 
dich gewiß jenes Beſtecks, das euer tüchtiger Wundarzt 
ervorzog, als du dich mir, wie ich verwundet im Walde 
ingeftreni lag, pälfzeig näberteft? Es leuchtete mir 
damals dergeſtalt in die Augen und machte einen jo 
tiefen Eindrud, daB ich ganz entzüdt war, als ich nach 
Ne en es in den Händen eines Jüngeren wieberfand. 
iefer legte Teinen befondern Werth darauf; die Inſtru⸗ 
mente Koetmähher a ſich inneuerer Zeit verbeſſert und 
waren zweckmaͤßiger eingerichtet, und ich erlangte jenes 
um befto eher, als ihm die Anjchaffung eines neuen dadurch 
erleichtert wurde. Nun führte e3 immer mit mir, 
veilich zu feinem Gebrauch, aber defto ficherer zu tröſt⸗ 
icher Erinnerung: es war Zeuge bed Augenblicks, wo 
mein Olüd begann, zu dem ich erft durch großen Umweg 
gelangen ſollte. 

Zufällig ſah es Jarno, als wir bei vem Köhler über: 
nadıteien, ber # a Er Gabe an auf ne * 

erwiederte: „I ni gegen,“ ſpra 

er, „daß man ſich RR Se ch aufitellt, zur Ex: 
innerung an manches unerwartete Gute, an bedeutende 
Folgen eines gleichgültigen Umſtandes; e8 hebt und em⸗ 
por ald etwas, dad auf ein Unbegreifliches deutet, er: 
quickt ung in Verlegenbeiten und ermuthigt unfre Hoff: 
nungen; aber jchöner wäre ed, wenn du dich Durch jene 
W e hätteſt anreizen laſſen, auch ihren Gebrauch 
zu verſtehen und dasjenige zu leiften, was fie ſtumm 
von Sag mi bet “ gerjette ich darauf, „daß 

„Laß mi ennen,‘ verſetzte 1 „„daß mir 
dieß hundertmal eingefallen ift; es regte fich in mir eine 
Innere Stimme, die mich meinen eigentlichen Beruf 

teran ertennen ließ.” Ich erzählte ihm hierauf bie Ges 
dichte der ertrunkenen Knaben, und wie ich damals ges 
ort, ihnen wäre zu helfen geweſen, wenn man ihnen 
ur Uber gelaſſen hätte, ich nahm mir vor, es zu lernen, 
och jede Stunde Löfchte den Borfak aud. , 
„So ergreif’ ihn jetzt,“ verſetzte jener; „ich ſehe Dich 


Wilhelm Meifers Wanderjahre. 





ange mit Angelegenheiten befchäftigt, bie bed 
‚Sch Sri 2 nd mie man ba al 
im GB f En nd Bat besiehen; allein toa8 
Be ern eiat 
ie wir durc Ing er eigne 
im En ber Berftand non bie Bermumft 
ie Bet vie, entihlofene tet ten Kine 
— — 
igen und —— wieer genop Ei 
dr pu and jagte man , daB — 
m ni 
. Fun note Si als em 
wenn er durch % jenb de ae‘ a legt — 
— — fteile fi} die Natur I Ten 


je man den 
5333 


3 ber Familie [2] GX A fo milltommen —A 
dem Getümmel lacht; in ben fl fe 
den tie in Yen Bit ten unb gräßli 

(did grimmiger alß der 
ß ah ja ara aufeine —E 


‚Reben verlı 
mnft ihn ehr „daß er 
a als die Kata Im jtärfiten aber 
fich auf —— —— Namen der 
eielichaft gegen mich twenbete, „Rarrenpoflen,“ 
P find: Lt kr emeine Bilbungund alle Anftalten 
ein M janız entjchieben berftehe, 
h leiſte, le ein anderer in ber 
ebung, batau es an, unb beſonders 
a 5 t es von Ai Fr — 
Fedien at get, fi — Air 
x rechten Seite angreift, fei ten 
en auf ben —— inlenkt.“ 


num weiter fortfahren auszufj 
jelbft verſteht Ei then a 4 ee | 
ajation bon dem fo twunberlic 
ven erhalten Lönne;, 8 werte ie och ſ er ein, 
dm en. von ber 
2 er, „die ic leicht an einen Ort, nicht Licht t 
Jeftimmung geiwöhnen. Allen —e 


tbensart vor ben, 
—F mim —F —A du a — — 
fe mim ten, ol 


Fr maps e — u fl * 
So ſprach er 

as He Berebfamteit = alles Ge 

orzubringen mußt hie. 


nun bin ic) gene et, u enden; zunächft aber 
m; —AX er qm 
m mid ger are 
", wie ich ne & 

amp en, mi 
in mußte. eh open 
n, dem m ihr endg — u 
‚als ein nöthig der Bee haft 
ind euren Wegen mit einer gewiſſen Sicherheit | alles 
Niehen; mit einigem Site: denn e8 ift ein 

stolz, eurer zu fein. 
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jelben irgendi ienzutreffen. @ 

ee Er an) begab fi uf 

—S— iel zu führen he 

Sand, FH mußte, an ſah er 36 ge Me 
m nn — aber nen aufj 

ala si Inen er un a 


ınertoartet 
es waren ſolche, oe 
Chinas [4 die Säge u bildet, bebuſch 
fanften Abhänge haushälteriich benukt, 
ae nisgenbß etüaß Girlie, Unfruchtb 
KAT fehen. Nun gelangte er zum 
Bass 1, anmathigberehie: 
aut, anı jehbar; 
air use ichneten bie Artimmung bed burchyieh 
ar ran — und als er * 


feiner Ve 
ER 


‚gerade 
SE attep ‚alteß, wohlerhaltenes, 


u 
Schio te ven hy 
Es — 


—— $ 
MER se BT: et 
;en, jeboch mi 
— — 


of 
nem lönne, “= im —*— no fthof ai 
et habe; deßwegen er alle Gäjte 
— gan ‚Herberge verweiſen 
einer kurzen Unterredung ſchien der Mar 
denfen und fagte: „Bioar findet fi} jegt 
fe; doch ed ift eben Sonnabend, und t 
nicht lange außbleiben, der man — au 
berichtigt und feine — 
Bahrlic, 4 fi ei. —* 
Männern und Kine Luft, 


nen —ã— zu lejen waren: Ubi he 
modi sunt, welches fir beutich erklären, 
Menjchen in Gefelichaft zufammen treten 
Art und Weife, Ele fie zufammen fein un! 
ſich ausbilde. Bee hu —ã— unſe 


denten; er nı 

ex das bier beträl —* one rcmehem 

eben al — und förberfam ertan 
—— 


dem en — ach 
, nad} einer Kur; 
un feinen fonberlihen Audforihen — 
den Bedingungen aꝛ : drei ie zu 
allem, twa8 vorgehen meh fe, rubig The 
und, ed gefchehe, was wolle, nicht nad} d 
fragen, fo wenig al8 beim Abfchied. o nad de 
mußte ber Reifende ni gefallı If 
Beauftragte in leinem — e Baden! 
Eben wollte ber Dog! 
bie —S herauf van, — —Fe 
—ã— ‚nen — 
eichen zu verftehen er ei a 
en io 1 —— 


meet a fie völlg —* 


a wien — und ji 
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en einfalle und das erio vor ſich Hin finge? „Mir ift 
ar von der Ratur ‚” verjegte Alk eim, „eine 2 jlüctliche 
timme verjagt, aber innerlich ſcheint mir ie v ein ge 


heimer Genius etwas Rhythmiſches borzufri tern, ſo 
daß ich — beim Wandern jedesmal im Tact bewege 
und zug —— leiſe Töne zu vernehmen glaube wobur 
denn irgend ein Lieb begleitet wird, das fich mir au 
eine ober die andere Deite gefällig verg enwärtigt. 

ihr euch) eine? ah an reibt es und 
auf,’ fagten jene; ke wollen ſehen, % wir euren 
fingenben Dämon zu begleiten wiſſen;“ er nahm hierauf 
ein Blatt aus feiner eibtafel und übergab ihnen 
—* 


Von dem Ber * den ng, 
Niederab das Thal entlan 
Da erklingt e8 wie von gen, 
Da be ſich's wie G = 
Auch dem umbebingten & Triebe 
Holget Br Freude, folget 

nd bein Streben , 1a, in hie, 
Unb dein Leben fer die That! 


Rod kurzem Bebenten eh ogleich ein freudiger, 
bem Zanbericheitt 67 angemeflener Zweigeſang, der, bei 
Ziienerbolumg und De räntung immer fortichreitend 

en Hörenden mit hinriß; er mar im Biveifel, ob die 
fi ne Melodie fein ered Thema, oder ob fie 

eh t fo angepaßt ei, daß Teine andere Bewegung | Di 
enter — Die 3 in ir en fich ge Sn | fer 

auf dieje e vergnüglich ergangen, als zivet 
ut ber ‚ die man an ihren Attributen ſo⸗ 
glei ür Maurer anerfannte, zwei aber, die ihnen folg⸗ 
für Simmerleute halten mußte. Diefe Biere, ihr 


werlszeug fachte nieberlegend, horchten dem Ge- 
ang und fielen gar ficher und entichieden in ben- 
elben mit ein, jo ee bolftändige Wandergeſell⸗ 
En — und Wilhelm glaubte, nie etwas 
Die und Ein Srhebendes vernommen zu babe, 
ie gefteigert werben, als eine riejenhafte Figur bie 
Eee nn Den fteigend, einen Tnsten fchtm Sei mi 
ilen taum zu mäßigen im Stande war. 
ſich aber auf eine Bank nieder, die zu Trachen anfing, 
worüber die andern Inaten, ob ohne e jedoch aus ihrem Ge- 
fang zu fallen. Sehr aſcht aber fand fich Wilhelm, 


ha über Berg und hal dem Gefühl babin Bun ee 
oa 

enuß jedoch follte noch erhöht und bis zum 

Ein Pe —— Reff ſetzte er ſogleich in die Ecke, 

als mit einer ungeheuren Ba fine Bi Kehren Enatötind 


Leichjal einqufalien begann. ütterte, un 
es, daß er den Refrain pi [a Theile 
eek 6 verändert und zwar dergeftalt fang: 
Du im Leben nichts ee 
Sei dein Leben That um 


Ferner konnte man denn auch gar bald bemerten, daß 
er das Tempo zu einem — wer Schritt hemieber- 
ziehe und bie —5— nöthi ch ihm zu fügen. Al 
man zuletzt roten us ch N euglam befsg 
pair, warfen andern vor, ald wenn er getrach- 
bet habe e irre zu machen. Keineswegs,“ rief ex 
aus; „ul Je eid es, die ihr mich irre zu ma en gevenit; 
it wollt ihr mi N Bringen, der ge: 
mäßigt un und d fiber fein muß, wenn ich mit meiner Bürde 
bergauf bergab Ichreite und doch Zuert zur beſtimmten 
Stunde eintreffen und euch befriedigen foll.“ 

Einer nad) dem andern ging nunmehr zu dem Bogt 
hinein, umd Wilhelm konnte wohl bemerien, daß es auf 
eine Abrechnung angeſehen fei, wornach ex fich nun nicht 
weiter erkundigen durfte. An der Bw ulgerseit Tamı kamen 
ein muntere fchöne Knaben, eine Tafel in der Ge: 
1% nbigteit zu bereiten, mäßig mit Speife und Wein 

zu befegen, wotauf ber heraustretende Vogt Al nun: 
ehr alle jich mit ihm niedergulaflen einlud. Die Kna⸗ 


‚viel —— ni 


diNe brigens ſch 
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aßen ſich aber auch nicht und 
eil dahin. Wilhelm erinnerte 
fh Anm bnlicher 2 ben ba er noch unter den Schaufpie- 
ern hauſte, doch fchien ihm mm bie Bei enmwärtige Gejellichaft 
t gum auf Schein, fondern auf 
tenbe Lebenszwecke gerichtet. 
präch der Handwerker mit dem Vogt be⸗ 
lehrte den Gaſt hierüber aufs Harfte. Die.vier tüchtigen 
ngen Leute waren in der Nähe thätig, imo ein gewalt⸗ 
ame Brand die anmutbigfte Yandftadt in Aſche gelegt 
haft weniger * man, daß der wackere Vogt 
mit des Holzes und ſonſtiger Baumateria⸗ 
lien beſch ein! dem Gaſt um jo räthfelhafter 
vorkam, als jänmtliche Männer bier tote Einer 
miſche, ſondern wie 


rüberwan 
Uebrigen antündigten. Zum Schluſſe der Natel holte olte 
St. Ebriftop 12 ‚ jo nannten fie den Riefen, ein bef 

tes Glas Wein zum Sch laftsunt, und ein heiterer Ges 
ang hielt noch einige 5 — dv bie Deienfepaft r das Ohr 
—— bie dem B außeinander gegangen 
r; worauf denn —52 — * ein, Immer geführt wurde 

von ber anmutbigften Zage. ollmond, eine r 

Flur beleuchtend, war fchon Fan weckte ähnliche 
unb gleiche Erinnerungen in fen unſeres Wan⸗ 
derers. Die Geiſter aller lieben Breunde ogen bei ihm 
vorüber, beſonders aber war ihm Lenardo'3 Bild fo 
De daß er ihn unmittelbar wor fich zu ſehen ** 
in gar ihm ein inniged Behagen zur nächtlichen 
den wunderlichſt m Laut beinahe er⸗ 
—* —* märe. Es Hang aus d e ber, und 


er gern 
i bit 
och c Iien ı 3 m m Safe je öfe gu —E das Haus 


Komm ei röstn Kuaft fi U Ih, der fort 
n zu ne gr m eg. elm, ber 
ein zarte Ohr hatte, alle Töne zu unterjcheiden, Eee 
doch * für I beftimmen; er verglich * dem Schnar⸗ 
zen ‚Einer Drgelpfeife, die vor lauter Umfang 
— n von ig giebt. Ob dieſes Rat 
—e— gegen Morgen nachließ, oder ob Wilhelm, na 
und nach daran gewöhnt, nicht mehr dafür empfindli 
war, tft ſchwer aus umitteln; genug, ex ſchlief ein und 


ben warteten auf, 
Ka an jtehend i * 


ward bon der auf enden Sonne anmuthig eriwedt. 
Kaum hatte einer der dienenden Knaben das 
ereintrat, die er am 


geühftäe gebracht, als eine Figur 
endtiſche bemerit hatte, ohne über deren Eigen chaf⸗ 
ten klar zu werden. Es war ein wohlgebauter, teit- 
bimisg & auch bebender Mann, der fich durch ausge⸗ 
amtes Geräth als Barbier anflindigte und fich berei- 
tete, Wilkelmen biefen fo exwünfchten Dienft zu leiften. 
wieg er ſtill, und das Geichäft war mit 
je I teuer En g olkra t, ohne daß er irgend einen 
fich gegeben e. Wilhelm begann daper 
am pas „Sure Kunſt verteht ihr meifterlich, und 
Bte nicht, da Ri ein zartered Mefier jemals an 
einen Wangen ge 5— zugleich ſcheint ihr aber 
bie etze ber Geſellſchaft genau zu beobachten.“ 
Sant aft lächelnd, den Finger auf den Mund le 
ken Ale der S° weigfame zur Thüre hinaus. „Wahr: 
ich!“ rie (gm Wilhelm nad, „ihr feid jener Rothmantel, 
me nicht fe alt Past rt tens gewiß ein Ablömmling; 
es ift euer © ab int ben Gegendienft von mir ni 
verlangen —8 ihr det euch dabei ſchlecht befunden 
rm e dieſer wunderlide Mann fich 
als der belannt nte Vogt hereintra —5 —— Kir 3 — efen 
Mittag eine Einladung —* ‚ehe sleichjalts 
iemlich ſeltſam Hang: das Band, fo fagte der Eins 
dende ausbrüdlich, heiße ben Fremden twilllommen, 
berufe benfelben zum Mittagsmahle und freue fich ber 
Soimung, mit Ko in ein naͤheres Berhältniß zu treten. 
San ertundigte erner nach dem Befinden des Gaſtes, 
und wie er mit ver —ã zufrieden ſei; der denn 
von allem, was ihm begegnet war, nur mit Lob Iprehen 
tonnte. Freilich hätte er fich gern bei dieſem Wanne, 
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Inge, mt se Degen pa, 
ingeben! ie! er 
mat ya fm, aub Negeng be Gef 
fällig nach feinen — I werben. 
ber Freund a ind, bacıte er über bie 


den Zen bei GENRE: —35 i 


machen 
Einen oder mı ‚were Borgeiehte durch ein Neutrum. 
digen, dam ihm allzubedentlich vor. Debrigend 
fo il um ihn her, daß er nie einen 
'g erlebt u —— — mb —5* su 


u aan 7 
e War —* geeni 
Genneteingen Ein: —S 
er drei Betannte von geftern, einen 1, Simmer 
„ einen Maurer und einen Ainaben. Ehäter ber 
# unter ben. prote —— en nem ge 
! brei_ andern. Andadt 
mochten, ward ich — er aber ges 
z an pu Itichen; bi bab in m Befe —X 
igione 
Beta, tam bemfel — loßthore ber Vogt 
N duch, man N ieh — — 
ren, mo a figen hieß. Bi 
n — vorbei, in einen on anftopenben — 
on bekannten waren barunter zu jehen, 
it Düren ang. as —E alle grühten ben 


Yale war, ——— zu ſehen 
‚ale Weije, aber 
‚ad ee | 


rin feine neuen Gäf ie eier u Merl. führte 


t unfern Freund. bus 

seitläufigen Saal; dor ve eine unüberjel bare 
ebeiit, an been unterem Ende er vorbeig 
nad oben. zu, wo er drei Perjonen quer — 

ber von taunen ward er 

i pie Nähe trat und Lenardo, Taum noch 


EN —— 
rig und 


* fein und ſich als ben 
— 2 dm » Aetims — je En 
x‘ e Sal AR a ml 
ii m auft ana und een oe 
— ab Lenardo ein Zeichen, 


Marder — und Wilhelm verwunderie fir öl 
ttigeö Lieb iwieberholf zu hören, das — 
dolge wegen, an wieder inzurüdten für nöthi 


Bon dem je zu ben In, 
FH Bee Hügeln, 


ar: 
—* Er ne in bie, 
Und bein Seben fei die Tg 


m Hatte biefer tie ang: kan oc fa; 
Fi beglei * Ende et aid 
Dei —A inger ungeftiim erhuben, 
mit 2 ter Heitigkeit das Lieb mi —— | ben 0 
— zur rung des Anlömmlis 
alfo vernehmen ließ, 
333 ‚bie Bande In» gerriffen, 
Das Vertrauen ift verlegt; 
Kann ich fagen, iann ich wiſſen, 





Belt fa audgefegt, 
un din ehe, ich ee man 

Wittwe ol, 
Siattt dem ‚einen, mit bem anbe 
Fort und fort mich wenden foll 
Der Chor, in biefe Str: fallend, 
— ——— gi — — to 
timme bes heiligen Shop ei dom unt 
— —* ar bald jeiben. Bein: 
jr es: ein unmutBiger 3 
een ber Sänger, etwas Fugen! 
Gare, bap es unferm ınde mie ſchaude 
Wirklich ſchienen alle völlig gleichen Sinne 
ihr eigneß Schidfal eben fur vor dem * 

See. au. Di Tounderkan tn Elche iederbol 

e 
82* qulegt dem Banbe e jet gefährlig: 2 
auf, und alle fegten fogleich nieder, 
art Kann Ami u —e— 
1 s 
Ehiefe jal, das uns allen bevorfteht, imm 
Sin en ch lei nem er — — 
0 fe Männer 
EiEE: eich im vu hen ! fo dürfen 
e jüngere wohl umd immerfort ermur 

M Ayo itern Worten: Gebente 
ie —— —— ie Map u 


jen zu 
nimmt, ober 100} — 
= beften, neo a4 ftel Ki 
iſt; A gm —— u in IH; lichen au 
viefes 
ot 


Be 
un ; die, 
an abgeleiteten, ſich —E— 
Bleibe nicht am Denen beften, 
. if —— — 
al 9 
Ey fir und ber Ehen Freuen, 
wir jede Sorge 108; 
Sr wir und in ihr erftreuen, 
Darum ift die Welt jo groß. 
Bei dem nieberho jolenben. 
ee. 


ES un — —E qum Saale 

angeftimmte Wandergefang warb im 

Ye —— ſonders aber m er fich | 

al bie@efellfhaft, in den terraljixten Schli 
melt, von hier aus das geräumige 

ſen und Anmuth man ſich wohl g 


, machte man 
—— — Es war bei 
liegende 


nöthig gebe jen bie Menge ſich nach Beliel 
britten 


——— 
veriveilen — 
—Ec— —— 
nugen berftand. Denn et Ki 
FH aufthat, und was 

forberfich Bi 
Kann lee Gele; 
een, umgelegt, Da: — 


lanten gerichtet um 

an geboben, daß ein längfi 
Berfall gerathened ‚Beige um, be 
den open Anblid einer ig E 
And wer Adern A 
andern nüglid) jei, fi 
Rothivenbigteit M u 
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Zweite Capitel. 
Herfilie an Wilhelm. 


Mein Zuftand kommt mir vor wie ein Trauerjpiel 
des Alfiert; da die Bertrauten völlig ermangein, fo muß 
zuletzt alles in Monologen verhandelt werben; 


wahr, eine Cox: ponen Ban hnen iſt einem Monolog 
vollkommen F orten nehmen eigent⸗ 
lich wie ein Echo — —* nur oberflächlich auf, 


um fie verhalten zu laſſen. Haben Sie auch nur ein 
einzigmal etwas ertwiedert, worauf man twieber hätte 
erwiedern lönnen? Parirend, en harten Te Briefe! 


Zudem ——— Sm 33 treten, fo weiſen 


Voritehendes war BE —— rieben; 
nun findet Ni ein neuer Drang u ee Gegen: 
—— an Lenardo zu bringen; dort 4 finde‘ Sie's, ober 
man weiß Sie zu finden. Wo es &ie aber auch antreffen 
mag, lautet meine Rede dahin, daß, wenn Sie nach ge⸗ 
leſenem dieſem Blatt nicht gleich vom Site aufjpringen 
und als frommer Wanderer ſich eilig bei mix einſtellen, 
'o ertlär ich Sie für ben männlichhten aller Männer, 
d. h. dem die liebenswurdigſte aller igenfchaiten unferd 
—8X abgeht; ich verftehe darunter die Neugierde, 
e mich eben in dem Augenblid auf das entichiedenfte 


—— 
und gut! Zu Ihrem —— — tft Das 
si —— efunden; das er niemand wiſſen 
und ER Wie e8 in ae Hände ——— 
von men Sie um! ſan kabel 

or einigen en njer Gerichtshal 
eine Ausfertigung von Farbe Benin e, worin ehe 
wird, ob nicht ein Knabe ſich zu der und ber Zeit in ber 
Racberjct aufgehalten, lei Streiche verübt und 

A ei einem vertvegenen Unternehmen feine ade 

ie biefer Sei nun bezeichnet war, blieb fein 
Biveifel übrig, es ſei jener Fig, von bem Felix jo viel 
zu erzählen wußte 1m und den er ich fo oft ala Spiellame- 

Nun erbat —** jene Stelle bie benannte Kleibung, 
wenn ſie noch vorhanden wäre, weil der in U 
gerathene Knabe fich darauf berufe. Bon di er 
muthung fpricht nun unſer Gerichtöhalter gelegent Ich 
und pad ittelchen vor, eh er es abſendet. 

Ki hen —* * böjer Geift, in pie emule 
ji greifen ; ein winz * Ann lich 
an 

m e die e fie, 
e, uns Bd hl im d fortgeihit, 5 ogleich er: 
Aue en bie twunberlichfte. 


4% erzath' ich, zu 
un gab es run: 
2* * lei Strupel ftiegen 
und ja ofjenb a eraugeben, war 
* es jenen Gerichten, da 
efon ei f ein kann! Dann wollte man 
en von % t und Ai I ieber aufthun, welche 
mi 
Da fe ei num, in ad für einen Zuftand mi 
bie —3— en —5 ein — Organ entwicke 


derlich Er⸗ 
nn —— das richt dt men —— —— 1 


eundſchaft jein, 
was meinem Gewiſſen dergeſat die e hält! an 
berfam bin ich —X wiſger —5 — und Reugier; 
Ich mc mache mir hu ent Geile um 

daraus erfolgen Yonnte: mit — * und bericht if rat 
zufpaßen. Gerfilie, das unbefangene, gel gelegentlich über: 

ige Weſen, m einen oceß verwickelt; 
denn barauf g ıB doch hinaus; und was bleibt mir ba 
übrig, als an eund benten, ımn um defjentwillen 
ich das alles leide! & babe ſonſt auch an Sie gedacht, 


be me be dm 
mir unmögl 


10 
Sohn! thun 
beibe, 


a2 den I jegt aber unaufhörlich; 
mies Eins ig ich ——— — eek ben benke, 
mich an Sie wenden als den Heiligen, ber 
a8 ba Becher in a und mid au wohl wieber 
nd jo wird allein die Eröffnung des 
ah pi in per en. Die Neugierde wird doppelt 
mädtig. Kommen Sie eiligft und bringen daß Käftchen 
mit, Für welchen Richterſtuhl eigentlich daB Geheimniß 
gehöre, das wollen wir unter und ausmachen; bis bahin 
ste unter und; niemand wiſſe darum, es jet auch, 
wer es jei. 





Hier aber, mein Sram, nun f le Did) zu bi * 
Abblibung des Räthſels was fagen 
nicht an 9 eile mit Widerhaken? Gott fei und gnd 
Aber dad Käftchen muß zwiſchen mir und Ihnen 
uneröffnet N und dann, eröffnet, das Weitere jelb 
befehlen. Ich mwollte, es fände ich gar nichts drinnen, 
und was ich fonft noch wollte und Fon ich ſonſt noch 
ale ihlen könnte — dach ſei Ihnen das vorenthalten, 
ie deſto etliger fich uf den Weg machen. 


Und nun nähen genug noch eine Nachfchrift! 
Mas geht aber mich und Sie eigentlich dad Käftchen an? 
er. ehört Felix, der hat's entbedt, * ſich's zugeeignet, 
min en wir perbeiholen; ohne feine Gegenwart jollen 
h ni 
Und was Das wieder für Umftände find! das fchiebt 
ſich um und verichiebt 
Was ziehen Sie 0 in ber Welt herum? Kommen 
Sie! bringen Sie den ae Knaben mit, den ich auch 
Ani wieder ſehen 
Und nun gr? da — an, der Vater und der 
ie, was Sie können; aber kommen Sie 
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ehender wunderliche Brief war freilich ſchon 
rieben und bin und enger agen worden, 
ic, en arte gemäß, dießmal abgegeben 
—A— ich vor ae en 
Bon ven "Abferbung bevoritand, freundli 
ablehnend zu antworten. Herfilie ſchien die 
nicht zu berechnen, und er mar gegenwärtig zu ernſtl run 
beicpäftigt, al8 daß ihn auch nur die mindefte Reugierbe, 
was in jenem Käftchen befindlich fein möchte, hätte 


—* 
En gabe n im einige Unfälle, die ben berbiten 
Glide ieſer tuͤchtigen Gejellichaft begegneten, Ge: 
Iegenpei, Ti, meiertaft ergriffenen 


lange — 
bis a end 


aft in der von ihm 

: y H {nad — er 

o fo icher eine au an 

wenn dab 2} zulegt auch wieder Worte veranla 

den, fo find vr um fo tbarer und peiftert enber. 

Die —— bie waren daher fo beie — als er⸗ 
e 


denn die Freunde gaben ſich w eitig Rechen⸗ 
De vom Gange weh bi erigen Bermens und Sound, 
woraus eine anden war, bie fie wechſel⸗ 


feitig erftaunen mag; e, dergeftalt daß fie fich unter eins 
ander erft jelbft wieder mu ie Yemen : hen N. 

Eines Abends alfo ir Im In feine @ ni lung an: 
Meine Studien als Rechte ich q in Einer 
großen Anjtalt der ——ã— Stadt, Ar; e rar ol 
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möglich wirb, gu fördern; zur | —— is Grund⸗ 
ſtudium, wendeie ich mi glei 
—8 eine ſonderbare 
war ich ſchon in Kenntniß der — lichen 
Er tet vorgeſchritien und zwar end meiner thea⸗ 
* —*— — bie Hauptrolle, 
er Törperliche Men) ie. ein 
Fr eine ſchone Fraul n Direelor 
mug, ihrer habhaft zu a 
Tragödiendichter —*— Der bi Iojere re 
eine Ane’folge See lebt, ‚mad ee ee nahe 
mit der eigentlich üllten Glieder 
betannt, ala irgend ein u Bei, felbft ver, 
fdievene Coſtums nöthigen, zu bringen 
was fonft herfömmlich ver ei, 


tebon 
sie ju jagen, fo aud) von Krpertichen DI ängeln, wel 
der Uuge ufpieler an fid und men mu] 


um fie, wo nicht zu verbeflern, —— — zu verbergen; 
und auf dieſe fe war ich vorbereitet genug, bem anas 
er One Toiggeate Sumerlamtet en we |t 
eine ie jam! u fc en; jo 
Binde denn Ga be innen innern Theile ni ich waren, 
indem ein m Bean: 
—S e die nme wiebeehot ie vom Mangel 
der Gegenftände, über die nicht Hinzeichenbe Anzapl ber 
Bas see wine: Sale, Ic nid Yncidenb, Da 
‚5 Mejjer wünj wo , 
in möglichfter Babl zu verjchaffen m, ja man harte Ge: 
in ergehen lajjen; nicht allein Xe ‚eher, die en 
ibuum in jel Sinne verwirlten, fonbern auch 
andere törberli J— geiftig Verwahrloſte wurden in Ans 


ch gemo: 
Ei dem 1 Behlkrfniß wuchs die Karate unb mit ber 
ber Viderwille bes Volts, das in fiitlicher und religiöjer 


Koi Bon sen ne fun en» | einen Golbı 
geil if I ges machen, 


worden. Die obern Behörden, bie jo eben 
geihärft hatten, — Ausnal 
aud) eilte man Ba nei alß mögtig bi 
nugen unb zur fen: 


en; und e nicht 
Der Wibermilke, biejeß — Rah 
ı enifelen, mit der Uı 
rien je Mann an a7 zu 


en Augmöliden ein anf 

mil F er —E —— einen ſeltenen 
Ken ven Zuhörer und guſcha 
und — Em nachgefragt hatte; nie 
tonınte nähere dan geben; daß 

fei, barin war man Ang; man at es 


Ai wei u 


Bien Geb, Nam aa 
Be ee! 


= unbe, —F jangen, ah tech ee alle " 
Celärung ‚zu vermeiden ſchien. 

in — er mit einer gewi 
Ich ſel ee & jaudern, Sie ftaunen 
Seit — — ren Du zu lönnen; eg 
hinaus u und folgen ‚Sie 

a rm wieber zu, gab bem 
einen Wink, und beide — den Dtt. 


Ant feine Berjönlichteit und bie Perjönlichteit geliebs ‚en fie neben einander [bb: 
— nicht — tann. Er einem großen Thore ftille — —— 
mer weiter aber ſtieg das Uebel, indem bie um etoß und unfern 
wirkende © Sorge herbortrat, daß man aud) ſogar für bie | auf einer Tenne befand, — Pe wi 
jebli Gräber geliebter Abgeichiedener zu tem alten Raufpäu 'häufern fehen, wo die anlommeı 


ein Alter, ie Mürhe, eber. HALL: nad) 
iges war im jeiner ner Rubefätte de Biel 
den man mit Blumen gefgmüdt, die —— 
denen man das Andenten —E tet, —Al 
Tonnte gegen bie eintrügliche Raubfucht fi —* der 
fehmentifte anf sin IL. auf graufamfte geftört, 
m Grabe twegtvendete, mußte 
Adon de Furt ht —E werben, bie gefi 
Glieder geliebter Perjonen getrennt, vers 
* und ih zu wifien. 
dieſes dam wier 
— Sprache, ——— — anein 
—X gedacht iten Lönnen;; 
Sen allgem eineiner den die Beidmehen, als, 
— Sie mit Yufmerifomteit ben Lehrvortrag 


Ben und Bernommenen — — und ſig 


wie — 


ein Tel A 
= — en 
in — — 
de Stunden beftü —— 
nes ven ur ——— 
Ban an im — Und genden — 
bemäcdhtigte 15) —S —— war die ve 
ung der Eltern, Liebhaber 
[bjt, der nur durch falfchen —E verdächtig ges 


ge Büften und 


mit Hand und Auge von dem biaber wiſſenſcha 





= ngen 
burdaus 





un Bein og untergefahren werben. £ 
a und Büften, au 
* e aan und lee leer. ‚us fieht hier 
Waffelsanaport iR für mi unlaägher“ 
ai mid) un] 
paßte nun ganz gut zu bem Geiverb eines 1 
Eben [o-Tomte iihelm nicht anders find 
reundliche Wirth ihm wenige Gtufen Hin 
ge ed Zimmer führte, daB ringsunihe 
und glachge jebilden, mit größeren und kleiner 
—— ———— 
war. Mit 2 
EB alles und gern den. 


horchte 
BEE — 
—A a a h 







ae Ba a 


6, eat bin wir und Hal ald 


jräparate. „Hier, 

i Sie ſchatzenswẽ | 
ne 
Bu unjeibigen Hugenbliden mit AR 
bewähren vor vorbereiten. Ich muß dieſes Geld 





— — — — — 


——— vom Fa 
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8 betreiben, denn Sie haben gewiß oft 
ng mit Geringf kung davon 
nicht irre machen und bereite 


olge gewiß von großer Eins 
Fhez gun Hioftichen Begriff ccheb, wird ber SF 
er Natur bei } 


Verlekung gewiß am 
zu üde Tome; den Arzt —5 —2— ein ſol 
— en Fumchionen erheben. Doch laſſen 
ST it Biel Worte machen. Sie follen in —* er 
als en, Ber: 
i Todtes beleben mehr, als 
Sale fein?” und PH A lese de —— 
mein ein au ahun e ber Wiſ⸗ 
jende dem Gafte das Knochenſtkelett ned tweib weiblichen | da 
cm3 vor, in der N A wie fie jenen vor —— | St 


vor ſich gejehen 

ea ufmertfa Harte Rn Cie d a 

en, un n 
it Yen | beginnt A fü. ung das todte Knochen 
etiel mußte fein len 

ich erft auf —— biefe Meie Weite hwieber Jommeln und fügen fi 

ehe die Glieder fich regen, die Arme taften und bie Süße 
Tich aufrichten Tonnten. Hier ift biegſame Maffe, Stäb: 
en atne mas fonft nöthig fein möchte; nun berjuchen 


Der neue Schüler nahm feine Gedanken zufammen, 
unb als er die ino e näher zu betrachten anfing, | ei 
fabh *. daß dieſe kunſtlich von Holz —** ſeien. Ich 

der Lehrer, „einen geſchickten Mann, 
— nach Brode ging, indem” bie Heiligen und 
M er bie er zu. Een etwohnt war, einen Ab- 
r fanden; berauf 9 eleitet, ich * 
ung zu Sende Bernd of „role im Gro Ben 
wie I im —— —— — * N. j 14 | br 
ein erivar 

den Bei —ã De nenn eitenden. Dabei war en 

nehm, fich zu erproben, wie ſtark ober ſch bie 


dren. Iafie 
—— wei a 
wtrlung fein wird. Der 


Bent ei, und er fand zu —S — —e— der M 


daß ſie uch — beruorgenuf erufen werde; ex 

gewann Zeid —A — dieſe Arbeit und erſuchte den 

in ſeine aufgenommen —5— 

Shee mn arbıiteie er unabl ig; auch waren bie 

und Knöchelchen des Armes in ku ee Bet gar fchi is 

verbunden. on N bien aber follten die Sehnen und Mus: 

keln ausgeben al F eine völlige Unmöglichkeit, 

ben ganzen —— Rlıpe auf diefe Weiſe nach allen feinen 
glei öftete ihn der 


chmaͤßig Yen erzuftellen. Hiebei 
——— ng durch Abformung 
jepen lieh harbeiten, das Neinbilden 
Eremplate m —** * —ã— — neue Auf⸗ 
we Menfe) fi} ernflid eintäht, o 
worein der ein 
ein Unenbtiches; ‚nur fen wetteifernbe Thatigkei weiß 
er Sn Ba gegen zu en, Sud tam Wilhelm bald über 
uftand vom [ feines Unbermögens, welches 
immer eine Art von —2 iſt, hinaus und fand 
Be ch behagtid bei der Arbeit. Es freut mich,“ fagte der 
at, „de mo 5 Sie ie nat in biefe Verf Sart zu ſchicen 
Sie mir Fig ‚ wie frucht⸗ 
Pl eine ne [ehe Detpobe fel, enn fie Au von den Mei: 
des Fachs nicht anerkannt wird. Es mu eine 
Geferung beichäftigen; a8 Bier geigehen Lauf 
erung igen; w erg iſt, fol au 
inftig gef ; das und ” und 
— hie e — man 
wiſſen; das Le e muß —* —ã a hben, 
aber im Sul, en, fm m ie man ebindert und binbert 
andere. S gefühlt und zeigen ed durch 
That, —— hat m mehr ald Trennen, Nachbilden 
mehr ais Anſehen. 
W r nun, daß ſolche Modelle im Stillen 


ſchon hr verbreitet feien, aber zu größter Verwunde⸗ 


en da dem 


zung vernahm ex, daß das Borräthige —— — 
über See foffe. Diefer wadere Künftler hatte fich 
ſchon mit Lothario und jenem Befreundeten in Verbi ir 
nr geicht; man fand bie Gründung einer ſolchen 
en fich NER notkioen De en ganz befonterd 
am nd) höchſt onders unter na⸗ 
ln 00 slbemtenbene Menfchen, für welche 
be | ven fie —— —— &h —— Henn 
e zu, von 
und Wundarzten ten Ki einen ai allgemeinen Eindrud des 
gerglieberten Inenichlichen in Gedanken behält 
damit auszukommen glaubt, fo werben gewiß ſolche 
27 —— die in feinem Geiſte nach und nad 
wieder anzufrifchen und ihm gerabe 
——— lebendi ten. Ja, es kommt auf 
Hein und Liebhaberei an, jo werben fh bie garteften 
der Zergliederungskunſt nachbilben 
Beet ei ir ſchon Beicjenfe Pinſel und Seabit 1 
fnete ete er ein Seiten — 53 — ieh, bie 
ei —— an uf die wurden! eife na 5 ildet 
erblicken. eb leider,“ ae er, „das legte Kunſt⸗ 
Y om abgeſchiedenen ode Gebülfen, ber mir die 
gab, meine Sr nien en durchzufuhren und 
—* mung n hlich aus, 
bieder Di die — De ® ebanblungstveife nad 
manchen Seiten bin tube ax viel zwilchen beiden ge 
Ipro en; auch war das Berhältniß zur bildenden Ku 
enjtanb merfwürdiger Unterhaltung. Em au 
fallendes | chönes Beifpiel, wie auf dieſe Beten vorwärts 
und rüdmwärts zu arbeiten fei, ergab diejen Mit- 
theilungen. Der Meifter hatte einen gen en en Stun eines 
antiten Sünglings * eine —— afſe abgegoſſen 
und ſuchte nun mit Einficht die ibeelle Geftalt von der 
Epiderm zu entblößen und das jchöne Lebendige in ein 
nn Seidl äparat zu verivandeln. men, bier fins 
ee und Bien fo nabe beifammen, und i 
2 | wi hen 1 gefe en, daß ich über den In den 3 
—— igt be, doch nicht ganz mit eigener Schuld; 
Hülle iſt eigentlich der Denid; ber 
ben | 8 Fe den m fe t unmittelbar an der Seite ber & rohium, 


zu er 


ala fie den unförmlichen widerwärtigen Thon zu 
pet ilde umzuſchaffen Bien; nee e gött 
iche o anten muß er begen; dem Re alles rein, 
warum nicht die unmittelbare Moficht € ehe in der 
Natur? Aber vom Jahrhundert kann man bie nicht 
verlangen; ohne Feigenblätter und Thierfelle kommt es 
nicht aus: und das iſt no By cn u Kaum hatte 
B etwas — ſo ver fie von mie wirbt e 

änner in Sch en und Sehen Aermeln und 
Iojen Falten; Rn —— mich rückwaͤrts, und ba ic 
das, der ich ——— Außprud bed 
Schönen anwenden burfte 
ein, und auch bieß * 
ch erfüllt, wird es als brauchbar anerlannt, daß, 
— — de bi viel andern voingen, Nachbildun und daB 
der Einbildungstraft und dem Gedächtniß 

* —— da wo den Menfchengeift eine gewiffe 
2 läßt, jo wird gewiß mancher bildende Kun ke 
3 wie ich es gethan, herumwenden und lieber euch 
in vig d arbeiten, alg dag ex gegen Uebergeugung 
Getühl_ein wibertwärtiges anbivert treibe. 


ſchloß ſich die Betra — es eben ſchon 
bemerken, wie Kunſt und ch Immer 
N eicham bie age Iten und fo nah beriwande im 


eine zu ber andern fich hinneigt, fo daB die Kunftı nicht 
und | Anden kann, ohne 1 bliches uge 


daB Danbiverf — ne * zu werden. 
ende und gewöhnten ſich ſo voll» 
fommen an einander, nur ungern trennten, 


pet —— a rn —— — 
en zu geben. 

Dan it ab t glaube“ ber Weifter, 
„daß wir man a —— —* und fe ver — 
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en wollen, fo eröffnen wir eine friſche Ausſicht. 
Ben p über dem —* wo gewiſſe menf ie 
seien jen fich immerfs , muß man endlich 
— 2— fung Ve oben e meitäufige Kate, ums 
ae 'e bauen, um ben ruhig 


Ba ni ae, Bar are Kamen 
ee : 
— —e iten; dort, fo abge 


Gegenftänben erfrifcht, deren Zerftüde 
— jefühl nicht verlebe, 
mie a 3 f 


—— und nicht, 
2 onen unſchut — 
ftode Pal alle ihbegietde 
I ber Bang susgeröfct werde.“ 
„Diel jagte Wilhelm, „waren unfre legten &e- 
prädge, ich {ag non — en ben Fluß —A 
ſchwiminen, ihnen die gl —A rt und Er, 
mein! fans to A — *— paden twünfe 
iejen Bortrag mit Gei 
Ensuf — en fo gem bigt, befonders aber 
mit einer gewiſſen Lebhaftigteit im 
die man in ber neuern Zeit nicht an ihm gewohnt tar. 
Da er jedoch am Schluf feiner jede be jemerten Tem glaubte, 
daß Lenardo, wie ıt und entuejenb, das Borges 
tragene nicht zu verfolgen — 
— einigemal beinahe ven in elt habe, fo 
—* na Beier Sad —— — eringe 
timmun; er Sache, ii 
dergeftalt auf, daß & nicht aa Tone, Ve 
— N herüh fach und auf 
ertlärte fih hierüber gang einfa auf⸗ 
Vorne unb 6 


bei jenem 





richtig, er tönne dad ;hmen wer Löbli 
Teinesiwegs aber für fo bebeutend? am mwenigiten aber 
ausfühsbar halten. Dieje Meinung ie er buch 
inde zu unterjtüßen, von der Art, vr ſie —e 
der für eine Sache eingenommen ift und fie Surähufenen 
gebentt, mehr ald man fich vorftellen A Anbigend | Wü 
sutjaut Dh denn auch unfer plafti 
nachdem 8 ‚ex einige Zeit gebulvig zuguhören —* — 
oft Borzüge, mein guter Friedrich, bie bir 
— am — ich am —— hier 
— — wie gewöhnliche Menden gewöhnlich; am am 
jeuen fehen wir nur dad Geltjame, aber im Sel 
Va alfobald das Bedeutende zu srbfiden, bay 
Igon mel . Sür euch muß erft alles in Tat — 
Sms gefüehen, E- ih, als EEE vor du 
e& auch gut fein wie ang 
an, ey du —5 — hör’ id) ſGon zum voraus 
ien mwieberholen; von jenen 
uemlichteit von dieſen aus 
Gleihgültigteit. Ein Vorhaben wie das ausgejl — 
ann vielleicht nur in einer neuen Welt durchgeſuhrt 
werben, vo ber Geift Muth fafien muß, gu einem uns 
erläglichen Bedürfniß neue Mittel auzzuf dor weil ed 
an den gertömmliihen durchaus ermangelt. Da regt fich 
die Erfindung, da — — fan ah , bie Beharr: 
lichleit der Nothivendigteit 
nIeber er mag, FH  Deilmiteln ‚oder mit ber 
Hand au fe va mit icht® ohne die genaufte 
Kenntniß der Auf — Glieder des —5 — 
und ⸗ BA en fiügtige 
Kenntniß jeftalt, Sage, 
—— ganismus einen I, 55 
fi 
FE are 
» in: 
A me 


under men En luge zu er⸗ 


neuern Selegen — Kennte er ms Bun 
theil, er würde, da EN m — 
mangelt, einen Ar 


hen und bad Ten —— tiger, 


und | von born an 


hingegen ge: | Thun 


großen 
Regen 





Es Antetung fü dm fm Siten ber 
a bie ſchwierigften * —X 
WE: mehr man ieh einfehen wird, j br je [| 


derung get —— Fr in — 
werden ſich die Mittel vermindern: die Geg 
, auf die ‚ige Studien zu grün 
fehlen, feltener, Are werben, u 
bafter Conflict zwiſchen Lebendigen und 
„zn ber alten Welt ift Alled Schlendri 
das Seue immer auf bie alte, das Wachfenb 
Bee be behandeln will, Dide Conflict, de 
bige — Todten und Lebendigen, er m 
— man wird erfchreden, maı 
Kae ‚geben und nichts gubrk 
und Verbot ven in kam 
3, was 


unb id) in den neuen Buftänben zu leiften 

gar Ba: ie — Fan. dar cn de 
fe ift, muf ern, was 

geſchieht, muf = gemein wog 

nichts lann iten, ald was anı 

ın und 


‚große Stäbte bebroht 
meined Wetters anf hm. ‚aber merit au 
eines Tages im gröf Vertrauen: 
* Zeuungeleſer finbet Artitel in 
beinap, wenn er von, — 
— — cc — 5 — fie die Körper 
Vemmige dagegen ftel auf: 
mit gewafineter Schaar, um fü Deu 
mi gemädtigm, Und das — — 
N ereignen; ich darf es nicht 
mühe ern nei ai An 
itipifjer in bie gefährli 
—— ich fü Er 
weil ich bie Uns jobalb id} fie 
sichten nicht anzeigte. Ihnen geſteh ich’, 1 
in biefer Stabt hat man gemordet, um ben 
bezahlenden Anatomen einen Gegenf 
Ba jen. Der ntfeite Körper lag vor ur 
‚ene nicht außmalen. Cr entbedte bi 
air auch, wir — einander an und ſchi 
ii dab en vor uns hin und ſchwiegen um 
a — 1nd dieß if’, mein Seen 
* ren Wachs und Gips gebannt hat; di 
Pe auch ir bei ver Kunft fi en 
Feigen oder fpäter vor allen übrigen wi 


ben Brasonu ne fin Gi Da MAN 


ul „ 

EB 
Be ae en ae ee 
ber Rene bich wi Wieder fordgeriffen, du haft b 
ſen, der etwas zu thun und ei 


mei bad Wort ıml 


si e Tene m e Srihenied Goltemmen "3 
jend,“ ſprach er, 
Fr) —A Pe ee mt 5 


Cabinets — das ü de 


auöwvendig gelerni A— 
ald, ba er der Kunſtler en 
ne aim fich als einen Tenntnißreichen 2 


m — — ⏑— 
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„Der meriwürbige © mine, im hoben 
in Tühlen Zimmern, "bei idw er Wärme 
vor — zu | 


—* igen often inter Reh ) 


Ben, bie 


eben, 
aum zu nähern traut! Hier diente 
st alles der Wißbegierde. In größter Gelaff 

und Tchönfter Ordnung eigte F mir die Wunder 
menſchlichen Baues und freıte el mi überzeugen I 
tönnen, dag zum erftien Anfang Erinnerung 
eine ſolche —— hinein fei; wobei 
Denn € einem jeden frei bleibe, in ittlern Seit fich 

bie Natur zu wenden und "bei —e en⸗ 
heit fich um vielen oder jenen befondern Theil zu —* 
digen. bat mich, ihn zu empfehlen. Denn nur einem 
einzigen, großen, auswärtigen Muſeum 
—5— Sammlung gearbeitei;, bie Dh die Univ 


3 
Deiftr ber Kunft wohl Profectoren, aber Teine Pro⸗ 


plaftiter zu bilden wü 

ernach hielt ich denn dieſen gefhidten Mann fit 
den” Ponzigen im der Welt, und num hören wir, daß ein 
anderer auf biejelbe Belle b t iſt; wer weiß, wo 
noch ein dritter und vierter an das Ta geslicht hervor⸗ 


! Wir wollen von unirer Seite biefer don aufn 


e er eine 
ttäten aber 


Unternehmen, weil bie | ein Zu 


einen Anſtoß geben. Die Empfehlung muß bon außen 
herkommen, und in unjern neuen Berhältniffen ſoll 
nützliche Unternehmen gewiß gefördert werben.“ 


Bierted Capitel. 


Des Fri Morgens bei Zeiten trat Friedrich mit 
einem Hefte in der Hand in Wilhelms Summer, und ihm 
ſolches überreichend ſprach er: „Seftern Abend hatte ich 
vor allen euren Tugenden, welche berzuzäblen ihr um⸗ 
king genug wart, nicht Raum, ‚son mir und meinen 

orzügen zu reden, deren ich mich wohl auch zu rühmen 
babe und die mich zu einem Pr m Bi on 
Caravane Ttempeln haut , 
und A werbet ein Probeſtück aneriennen.“ 


übelm überlief die Blätter mit fchnellen Bliden brach 


und ſah, —5 HR ‚bien mn — 


bie geftrige R 

Sort vor Hort ie wie k e fie abge batte, weßh A er 

dem En eine Vertvunberung ni bergen fonnte. 
hr wißt erwiederte Friedrich, ur Bee | Sane 

unfver 8 erbindung: in irgend einem 

volllommen fein, wenn er Anſpruch He Sritgenotfen: 
Ihaft machen will, Nun zerhrach ich mir den Kopf, 
worin mirs denn gefingen fönnte? und wußte nichts 
aufzufinden, bb nahen mir es auch lag, daß mich niemand 
an —* fi ertreffe, niemand an einer fchnellen 
leichten, Ieertichen Hand. Diefer angenehmen Eigen: 
Kaften erinnert ihr euch wohl en unſrer theatralijchen 
n ber, wo wir anf Pulver nad) Sperlingen 


verich: \em, © zu denken, daß ein Schuß, ver 
angebracht, au wohl einen Hafen in die 
— Wie oft aA) nicht sonne zug % Juftich 
en Sun nden bie Ro N mu eat Ge⸗ 
iß geſch war eu am r 
‚e& müßte fo fein; ih au, und es —ã—— 
— am, wie ſehr e3 mir u Statten tommen 
Bene b& machte zuerft die ex fand 
er auf jeine Mühle fei, er —* mich | den 
Koüben, und und m mix gefiel, was mir 1 leicht warb und 
einen ernten Dann ‚efrieigte. Und nun bin ich, wo's 
Noth thut, gleich eine ganze Kanzlei: außerdem führen 
wir noch To eine ne ge ah nechenmalchine bei ung, 
und fein viel Beamten “ * ver⸗ 
ſehen ai als —— 


eiteres Selprär — — 
rt edanken auf andere Glieder der Geſell n —— 
wohl benten,“ fagte Frierri Im, m das unnügefte 
ber Welt, wi meine mein Pla 
dad mühficfe Ele der oben vird⸗ 


Sommer, | Legt ihr ein 
denen man im | be 


Stid Fra jan ftellt Männer, ftellt 
ihr vord Geficht: ohne Maß zu nehmen, Ichneibet ſie aus 
m Ganzen und weiß babei alle Flecken und ehren 
bergeftalt zu nugen, baß großer Dortheil D daraus ent- 
| t, und alles ohne Papiermaß. Ein glüdlicher 
gei tiger Blick lehrt fie das alles; fie ſieht den Menſchen 
an und ſchneidet er une, er en, wobin er will, 
fie ſchneidet fort und Safe ip ihm einen Rod auf den Leib 
wie ange ofen. Dad das wäre nicht —5 — hätte „ge 
nicht au terin herangez dontans Lydie 
die nun Enmal ftill geworden if und ftill bleibt, aber 
aucı reinlich näht wie keine, Stich für Stich wie Perlen, 
wie geftidt. Das ift nun, was aus den Menſchen werben 
Tann; eigentlich hängt fo viel Unnüges um und herum, 
aus Gewohnheit, Neigung, Zerftr und Willkür 
mpenmantel zufammen Ren 8 die Ratur 
mit und gewollt, das Vorzüglichſte, was fie in und ges 
legt, ‚Finnen wir deßhalb weder auffinden noch aus⸗ 


Fühemeine Betrachtungen über die Vortheile der ge⸗ 
felligen Berbindung, die fih fo glücklich zuſammen⸗ 
gefunden, eröffneten bie Ichöniten Außfichten. 

ALS nun do fich hierauf zu ihnen gefellte, ward 
er von Wilhelmen —2 — auch von ſich zu ſprechen, von 
dem Lebensgange, ben er hisher geführt, von der Art, 
wie en ſich und andere geförbert, freundliche Nachricht 
zu 

„Sie erinnern fi gar wohl, mein Beſter,“ verſetzte 
Lenarbo, „in welchem wunderjam ——— Zu⸗ 

de Sie mich den erſten Augenblick unſerer neuen 

ekanntſchaft getroffen; ich war verſunken, verſchlungen 
in das wunderlichſte Berlangen, in eine unwiderſtehliche 
Begierde, es konnte damald nur von ber nächiten 
Stunde die Rebe fein, vom ſchweren Leiden, das mir 
bereitet war, das mir jelbft zu jchärfen ich mich fo emfig 
erwies. Ich Tonnte Sie nicht befannt machen mit meinen 
früheren Jugendauftänden, wie ich jeßt thun muß, um 
Sie auf den Weg zu führen, der mich bierher ge- 


nee den Kuhn en meiner Fähigleiten, bie ſich nach 
und nad) durch tände entwidelten, that fich ein ges 
wiſſer Trieb zum Technifchen hervor, welcher jeben Tag 
Fe bie Ungebulb genäbrt wurde, bie man auf bem 
Tab ‚wenn man bei größeren Bauten, beſonders 
aber bei Heinen Veränderungen, Anlagen unb illen, 
une rar 5 —— a8 I mn ho 
pfuſcherhaft eingreift, man 
mefiermäßig veripäten ließe. wanderte in 
unierer Gegend ein Zaufendkün tier auf und ab, der, 
weil er bei mir jeine Rechnung fand, mic) lieber ala 
irgend einen Nachbar unterftügte; er richtete mix eine 
Drechielbant ein, deren er fich bei jevem Beſuch mehr 
au einem Zwecke als zu meinem Unterricht zu bebienen 
So auch Khaffte i ich Tiſchlerwerkzeug an, und 
—— — —* — re und belebt 
e au is ausgeip prochene Mebergeugung: 
fönne niemand Ay drei — en, U a er es 
tigkeit zu en ver⸗ 
ſtehe. en Eier Eifer ward von den gm nad) ihren 
eigenen Örundjühen gebiet; a erinnere mich kaum, 
hab ich je gefpielt babe, bern alle freien Stunden wur: 
verivendet, etwas zu wirken und zu fchaffen. Ja, Ai 
darf mich rühmen, ſchon ala Knabe einen gefchidten 
Schmieb durch meine —— zum lofſer, 
Belenpauer u * rmacher gef 
u leiſten, en Ya freili 
die Herteuge > erjcn Ion werden, und wir (ten nicht 
wenig an der Krankheit jener werner welche Mittel 
und F verwechſ ge Borbereitung en 
und Anlagen 8 daß, fie jich vecht em 
an die Au ielten. ee wir und jedoch prattiſch 
—* erweiſen konnten, wur bei Ausführung der Bart: 
anlagen, deven kein Gutöbefiger mehr entbehren durfte; 
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ande Mo08: und Rindenhütte, Snippelbrüden und 
tem — unſerer Gmfi, Bei, amt vi eine 
Baal eit mitten in 


in ihrer der ger 
bildeten Welt darzuftellen a nen Henke joe 
me an al was —ãA 





——— 
ib jenwän Lage Ti 
A 
voch der Menſch gewöhnll dem J 

dern Eger Tran bi, in fo weg 
nen 


ſchinenweſen weniger günj 
Handarbeit, un mir — ‚Lin Verbin⸗ 


geben oßen Derteib gef 55 


1 merer 4 
u 


Ken in Unzahl bure 
[3 ande 18 drei Centn 

1 | Unia ——— a 
Mann lobte De Rlalldt ver auf Dielen 
—— I Te mi ber 
Yannteften; ae een Bon fee Geh jet 
richtet, , umb ba eß mis aud) nicht gang un 
blieben war, fo gab es eine angenehme ı 
tan jen war der ige 8 

i 


a a ee Me ee 
reifen gern aufßielt, wo in io 
Bee u [EEE SEES FE. 
iebt jeder Bereini ie bejonbere Eigen» | jhleichen und in der heranlommenden So 
imlichteit, Ka einer Tleimen aus mehreren Kr braten fol, ‚Indem ich mich nun f 
milien PR joben barüber beichtoerte, tent ein unterfep; 


haft den entichiet 
jaralter; man lebt in —— Shah I —X Dann zu 


und heran, ber auf einem ziemli 


Side Br Wau⸗ eine — nie leichte Bürbe zu fi 
ec unfe ungemähnt, alles ante Man begrüßte fi, imd * 8 ar bald 

—SeS und fo, ni me Ausficht Senn y — riſtop 

Fr —— "0, meine Bei bt 1 fee Inlömmlin, ——— 
Kid} zugubringen. denn fog lei a a bie 
Dieſe Neigun gung, Di dieſe auögebilbete Gabe bemußt’ ich Gegenden im Gebirge, woher, zu 8 
num aufs befte bei dem wichtigen Auftrag, ven mit bie | jeben einzelnen Arbeiter zu iveit Wäre, giebi 
Geſeliſchaft — ben Be Bde der Gebiegäberopner m bon —A— bean ‚ober 

unterju hen und sauchbaren Wanderluftigen mit Garnträger genannt 

unfern Bus Ye Mögen Sie un be ben buch alle äfe und inte betr 


win 


Itenb und gewi interrichtend. Doch wir bes 
— nd 1 von, 


Bünftes Capitel. 
Lenardo's — 
tag den 15. September. 
Tief in der Nacht war 16 gr mühfam 


jede eh Hu — fen in einer Es 
ER) gedanbruch aus 
en anbauernbed ellens und 
m meinem großen erbru] — 
Grobe Nrihe Saumzofle zog vorbei, eh Rn) mid) 
Intleiien und ihnen —— Tönnen. Nun eier 
auch, meinen ar bald, wie —e 
und verdriehlich ot Ba fi Da ‚Das, mon monotone 
Geläute betäubt die Ohren; das 
über die Thiere hinausreich ende di 
mal große Säde Baumwolle) 
die elfen, und wenn da® Thier, um —* cr Veh 
52 ‚gegen bie andere Seite giebt, fo — die eat af über 
dem Zufchauer Sorge und Leis 
Ka, und iva8 das Schlimmfte. —3 
Breit mar man een an ihnen vorbei m — und 


a I X der Seite auf freien 
gl: IB, Eu langt hä Ei: —— nal | 
= gu muftern Iien. 8 war aud) 


trug, einen —— 

Pe ihrer; nicht nur gehörte ihm eine be: 
trächtliche Bahl der Iafttragenben Thiere, anbere Hatte 
ex nel 1 men Te Kay Chi et, fonbern ‚er war su 


A "aber — beit ech — für sie 
Raufleute den Transport u befi or 
gen. Im bei] ehr a don m hab ed en 


Trieft domme unb vom ae des Fr auf — 
thieren und Saumroffen zu dieſen Höhen un weiter bis 


Seiten weit = ——— Li 





* den Spinnern Baumwolle in 
ieen, tal it dagegen Garn ein, ober kauft 
her Qualität es aud) fein möge, und über! 
wieder mit einigem Zrofit im — ant 
enfähigen Fabrik 
as ne min Se Tnbequm — —* 
ufchlenbern, al 
mid Fir KT fog! ai Ein, Emil je ein 
Bene ae das gerade hier von dem Ha 
— ie Waller na einer ander 
gegend luß war 
HH Ben m mi rl HR, 
hatten, fi 


ebirgälamm überfti 
igen — uns, uerit 
Ge 


su ocken feine 
und man fich von einem —A 
‚Quellen rieſelten von meh mn ale 
tam fogar an einem —F — 
tleinen See vorbei. Enblic traten * 
und Birten 
ie Bohn 
ern Sorts, je en 
Imengegimm 
chen Iwan n jindeln ber Düd 
—* damit fie ber 
Fr —— traurigen Anſicht war ber he 
aus —— — "yohle er gie gut 
ex gar gut zu 
SE ve jetwopner, bei delle Erir 
— Urn na de 
ien Gchiebefenfter entgegen 
mar gewohnt, mo al an nee s a 
lommen; er handelte dad Geſpinnſt ein, 
Saum wolle auß; dann ging ed — 
mehrere Häufer in geringer Gntjermung ı 
Kaum er! Kal man [+ fo laufen die Be 
grüßend zufammen, Rinder drangen fich hin 
den mit einem Gierbrob, aud einer Semmel 
Das Bel war überall groß und vermet 


D lei 
En cite seite Die Bone had, vn 


— — — — — — — 
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Dant einzuernten; um fo angenehmer für ifm, ald er 
ſich, mie jein Gefelle, mit dem kleinen Bolle gar wohl 


zu beihun mußte. 


Die Alten dagegen hielten gar manderlei ragen 


bereit; vom Krieg wollte jedermann willen, ber gluͤck⸗ 


licherweife fehr entfernt geführt wurde und auch näher 


—* ——n — gefährlich geweſen wäre. Sie 


euten ſich jedoch des Friedens, obgleich in Sorge wegen 

einer andern drohenden Gefahr, denn es war nicht zu 

läugnen, das Mafchinenwejen vermehre jich immer im 

und bedrohe die arbeitfamen Hände nach und nad 

mit Unthätigleit. Doc li fich allerlei Troſt⸗ und 
Hoffnungdgründe beibringen. 

njer Dann wurde dazwifchen wegen manches Les 


benẽ falies um Rath gefragt, ja ſogar mußte ex fich nicht 
a 


allein ala Hausfreund, jondern auch als Hausarzt zeigen, 
Wundertropjen, Salze, Balfame führte er jederzeit bei fich. 
In die verichiedenen Häufer eintretend, fand ich Ge- 
Iegenheit, meiner alten Ziebhaberei nachzuhängen und 
mich von der Spinnertechnit zu unterrichten. ch ward 
aufmerkjam auf Kinder, welche ſich ſorgfältig und emfig 
beichäftigten, die Floden der Baummolle auseinander 
zu zupfen und die Samenkörner, Splitter von den Scha- 
en der Rüffe, nebjt andern Unreinigteiten wegzunehmen; 
ie nennen es le" Ich fragte, ob das nur oa 
ejchäft der Kinder jet, erfuhr aber, daß es in Winters 
abenden aud von Männern und Brüdern unternom- 
men werde, 
Rüftige Spinnerinnen zogen fobann, wie billig, meine 
Aufmerkſamkeit auf fich; die Vorbereitung gejchteht fols 
endermaßen: Es wird bie erlefene oder gereinigte 


umwolle auf bie Karben, melde in Deutiihland m 


Krämpel heißen, gleich ausgetheilt, gefarbet, wodurch 
der Staub davon geht und die Haare der Baumwolle 
einerlei Richtung erhalten, dann abgenommen, zu Locken 
feftgewidelt und jo zum Spinnen am Rab zubereitet. 

an zeigte mir dabei den Unterſchied zwiſchen links 
und rechts gebrehtem Garn; jenes ift gewöhnlich feiner 
und wirb baburch beivirtt, bag man bie Saite, weiche 
die Spindel dreht, um den Wirtel verfchräntt; mie die 
Zeichnung nebenbei beutlich macht (die wir leiver tie 
die übrigen nicht mitgeben Tönnen). 

Die Spinnende ft vor dem Rabe, nicht zu hoch; 
mehrere halten vafjelbe mit übereinander gelegten Füßen 
in Teftem Stande, andere nur mit dem rechten Fuß, den 
linten zurlidjegend. Dit der rechten Hand breht fie bie 
Scheibe und langt aus, fo weit und fo hoch fie nur 
zeichen kann, wodurch Fa Beivegungen entftehen und 
eine ſchlunke Geftalt fich durch zierliche Wendung bes 
Körperd und runde Fülle ver Arme gar vortheilhaft 
auszeichnet; bie Richtung befonders der legten Spinn- 

ije gewährt einen ſehr malerifchen Eontraft, jo daß 
unſere ſchönſten Damen an mahrem Reiz und An- 
muth zu verlieren nicht fürchten dürften, wenn fie ein: 
mal „anfatt der Guitarre das Spinnrad handhaben 
wollten, 

Sn einer folchen Umgebung drängten fich neue eigene 
Gefühle mir A bie Ichnurrenden Räder haben eine 
gewiſſe Beredſamkeit, die Mädchen fingen Palmen, 
auch Hr ent a — uf u 

eiſige und Stieglitze, in Käfigen aufgehangen, zwit⸗ 
ſchern dazwiſchen, und nicht leicht möchte F ild rege⸗ 
ren Lebens gefunden werden, als in einer Stube, wo 
mehrere Spinnerinnen arbeiten. 

Dem beſchriebenen Rädli⸗Garn iſt jedoch das Brief⸗ 
Garn vorzuziehen; hiezu wird die beſte Baumwolle ge⸗ 
nommen, welche längere Haare hat als bie andere. Er 
fie rein gelefen, fo bringt man fie, anftatt zu främpeln, 
auf Kämme, welche aus einfachen Reiben langer ſtäh— 
lerner Radeln befteben, und fämmt fie, alsdann wird 
das längere und feinere Theil berjelben mit einem 
ftumpfeu Meffer bänderweife (da8 Kunſtwort heißt ein 
Schnig) abgenommen, zulammengemwidelt und in eine 


apierbiite gethan, und diefe nachher an ber Kunkel bes 
eftigt. Aus einer ſolchen Düte nun wird mit ber 
Spindel von ber Hand gefponnen; daher heißt es aus 
dem Brief —5 und das gewonnene Garn Briefgarn. 

Dieſes Geſchäft, welches nur von ruhigen bedaͤchti⸗ 

en Perſonen getrieben wird, giebt der 
—*2* Anſehen als das am Rabe; kleidet dieß letzte 
eine große, ſchlanke Figur zum beſten, ſo wird durch 
jenes eine ruhige zarte Geſtalt gar ſehr begünſtigt. Der: 
a berichtedene Charattere, verſchiedenen Arbeiten 
zugethan, erblidte ich mehrere in Einer Stube und 
mußte juient nicht recht, ob ich meine Aufmerkfamteit 
der Urbeit oder den Arbeiterinnen zu widmen hätte. 

Läugnen aber dürft’ ich nicht fodann, daß die Berg: 
bewohnerinnen, durch die feltenen Gäſte aufgeregt, fich 
freundlich und gefällig erwieſen. Beſonders freuten fie 

ih, daß Wr mic nach allem fo genau erfunbigte, was 
ie mir vo elpracen, bemerkte, tbre Geräthichaften und 
einfaches Maſchinenwerk zeichnete und huͤbſche Glie- 
der mit oil flüchtig abfchilderte, wie hierneben 
zu ſehen ſein follte. Auch ward, als der Abend herein⸗ 
trat, die vollbrachte Arbeit vorgewieſen, die vollen 
Spindeln in dazu beftimmten Käftchen. bei Seite ge: 
legt und das ganze Tagewerk jorgjältig aufgehoben. 
Nun war man fchon befannter geworben, bie Arbeit 
ne ing ihren Gang; nun befchäiftigte man f mit 
em alpe nund —58 viel freier theils die Maſchine 
theils die Behandlung vor, und ich ſchrieb ſorgfältig auf. 
‚, Der Haſpel bat Rab und Zeiger, fo daß ſich bei 
Vf Umdrehen eine Feder hebt, welche nieder: 
hlägt, jo pH hundert Umgänge auf den Haſpel gekom⸗ 
ıen find. Man nennt nun die Zahl von taufend Um⸗ 
gängen einen Schneller, nach deren Gewicht bie ver- 
ichiedene eine des Garns gerechnet wird. 

. Rechts gedreht Garn geben 25 bis 30 auf ein Pfund, 
links gedreht 60 bis 80, vielleicht auch 90. Der Umgang 
bes Haſpels wird ungefähr fieben Viertelellen oder etwas 
mebr betragen, und die ſchlanke fleißige Spinnerin bes 
hauptete, 4 auch 5 Schneller, das wären 5000 Umgänge, 
aljo 8 bis 9000 Ellen Garn täglich am Rab zu Jpinnen; 

te erbot fi) zur Wette, wenn wir noch einen Tag blei⸗ 

en wollten. 

Darauf konnte denn doch bie ftille und beſcheidene 
Briefipinnerin es nicht ganz laffen und verficherte: daß 
fie aus dem Pfund 120 Schneller ſpinne in verhältniß⸗ 
mäßiger Zeit. (Briefgarnipinnen geht nämlich Lang: _ 
amer als jpinnen am Rab, wirb auch beſſer bezahlt. 

ielleicht |pinnt man am Rabe wohl dad Dop 38 
Sie hatte eben die Zahl der Umgänge auf dem Haſpe 
voll und zeigte mir, mie nun bad Ende des Fadens ein 
paarmal umgefchlagen und geknüpft werde; fie nahm 
den Schneller ab, drehte ihn jo, daß er in fi zufammen 
lief, 308 das eine Ende durch das andere durch und 
konnte das Geſchäft der geübten Spinnerin als abge: 
ſchloſſen mit unfchuldiger Selbftgefälligkeit vorzeigen. 

‚ Da nun bier weiter nichts zu bemerlen war, ftand 
die Mutter auf und fagte: da der junge Herr doch alles 
u jehen wünfche, jo wolle fle ihm nun auch die Troden- 

eberei zeigen. Gie erklärte mir mit gleicher Gut- 
müthigkeit, indem fie fich an ben Weberſtuhl jegte, wie 
Ir nur dieſe Art handhabten, weil fie eigentlich allein 

r grobe Battune gelte, wo der Einfchlag troden ein: 
getragen und nicht —* dicht geſchlagen wird; ſie zeigte 
mir dann auch ſolche trodene Waare; biefe iſt immier 
get, ohne Streifen und Quadrate oder fonft irgend ein 

bjeichen, und nur fünf bis fünf ein halbes Biertel 
Elle breit. 

Der Mond leuchtete vom Htmmel, und unfer Garn⸗ 
träger beftand auf einer weitern Wallfahrt, weil er Tag 
und Stunde halten und überall rund eintreffen müije; 
die did eien gut und klar, beſonders bei ſolcher 


pinnerin ein 


Nactfadel, Wir von unferer Seite erheiterten ben Ab: 
ſchied burch ſeidene Bänder und Halstücher, dergleichen 
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und jältnif der Dichtigkeit und ® 
— —— aan Die Längı 


4 Wilhelm Meipßers Wanderjahre, 
a ee ug | 
jrigen zu vertheilen. ve da 0 


Diendtag den 16. Prüf. 
Die Wanderung durch eine herrlich are Nacht war 
U Anınuth und eh, —— einer 
mag gi — —— ie man vielleicht 
itte ein Nennen ;_in einiger 
won auf einem freien Hügel ftanb eine Kapı un 
‚fing ſchon an wi —F —— ausuſehen. die 
hir lamen an Uı igen vorbei, die a eine 
äten, aber bad) auf fpiafihen, forgf teten. 
ießwach® binbeuteten. 
Wir waren an einen Ort —— 
pinnen das Weben enge gen getrieben wird. 
— geftrige Tagereife, bis in bie De Macht 
längert, hatte bie Aufn an ger jenblichen Sträfte 
— ehrt; ber Garmbote befti 1 Geuboben, und ı 
wm m Begriff, ihm F —J— 
ir fein Neff befahl und I Mir Din 
ne jine bliche Abficht und ließ ihn —S— 
andern Morgens jedoch * 8 erfte, baf 
ante zufammenlief und den Kinds han ‚verl * 
aeb, nicht auß ber ae u oe en, indem ein 
ver Bär ober fonft jüm in der Ey ich 
falten müffe, dern 8 habe die Nacht Über von ber 
weile bergeftalt —5N — und gebrummt, bap Jelfen 
* Hauſer hier hüben hätten enittern mögen, und 
unjerer heutigen längeren Wanderung 
FR auf der ut ju fein. kr fu Im die guten $ Teute 
dglichft berußigen, welches in biejer Einöbe jedoch 


ER Ihien. 
te erklärte nunmehr, daß er eiligft fein 
si abihun —* aladann Tommen tolle, und 
len, bean wir 


hätten heute einen Tangen und bes 
—— vor und, weil wir nicht mehr fo im 
jale nur Mae —ãA— ſondern einen vorge ebenen 


ebirgöriegel mühfam überflettern würden. 

Noß mich baher, bie Zeit fo qui gi ala möglich zu SE: 
»b mich don unfern guten Wirthöleuten in die 

‚Be des Webend einführen zu lafjen. 

Beide waren ältliche Leute, in fpäteren en noc 
it zwei, drei Kindern geſegnet; veligiöfe Gefühle und 
nungsvolle Borftelungen warb man in ihrer Um: 
bung, Thun und Reben ‚gas bald gewahr 13 — 
rade zum Anfang einer Hoff chen Arbeit, dem 
m Spinnen zum Weben, und da ich zu keiner weder 
rftreuung Anlaj va, I fo ließ 3) ie das Geicäft, 
e e8 eben gerabe im Gange war, in meine Schreib: 
ſel Taten jam dictiren. 

Die erjte Arbeit, daß Garn zu Ieimen, war geftern 
richtet. Man fiebet folches in einem bünnen Leim: 
ıffer, welches aus Stärkemehl und etwas Tifchlerleim 
febt, wodirch die Fäden mehr Halt betommen. 
Iren bie Gamiftränge ſchon troden, und man be 

fr — am am ‚Babe auf u Ro 
Diem 


Ey Yen tete biefe —X ce ein ein Ente ftand 


jien_begierig, das aleah jelöft zu 
ae er. “re — Be era 
BES CE — 1 
3 0 dab fe ei um lär ftehende 
Du a und den Faden ablaufen ließen. 
F — en ‚geöberm und feinerm Garn in der 
m, aufgetedt, wie das Mufter oder vielmehr die 
Eite Ei jebe ed erfordern. Ein Bi ment ( fu 
eitEli), ung wie ein Siftrum ge| er 
f beiden © a \Delche Die Käden —5 — find; 
ſes befindet ſich in der Rechten des Zetilers mie 
tem faßt er die Fäden zulammen % Tegt fie, hi 
d wieder geben, auf ben Zettelrahm⸗ — —*— 
em herunter und von unten Kat 


in 6 
inein ae bie Werfte genannt wird. 


abs | Here Gevatter Ga 


9 yet ben 


tete | Höllig gervadjfenen 





nur 32 Ellen. Beim Anfan 
Sangeb Iegt man mit ben Singen, ber 
immer einen ober zwei Faden herauf und 
aa und en folges bie Rifpe; f 
verfchräi na ar zwei sen * 


men 
dam ee Siiben 1 Hi ei en I 
erh ten Tann. Jft man 

a8 Gerili Rn —— ein & 


fpe unter! 
— jetheilt, damit 
jodann ee mit 555 


9 Male 
ER gm 


Boß wieder 
Mittimo 


Dir waren früh vor Tage aufgebroi 
eineß herrlichen beripäteten Monbigeine a 
brechende Helle, die aufgehende — I 
beſſer bewol ınted und bebautes San jehen. 
‚oben, um über Bäche zu fommen, Schrittft 


ie; "lieg 
pre Be 


gräus toeilen einen ſchmalen Steg, nur an der ein 


Zehne verſehen, angetrofien, jo waren hie 
mens Belden übe En ‚mn bee we 
lagen nmutbige wollte ſig nad) ı 
den den gat jatten, und ei AG 
von De den en ämmtlihen Wanderern empfunden 
herüber, aus einer ai 
Tan "en anter, fchwarzlodiger 
ea rief ſchon von weitem, als ein 
ugen und eine Fr dtige Stimme al: : „Grü 
— 25* — iefer Tief 
BEL SED 
„Dat tt, Here  Geichicrfe 
Zandes? welche unerwartete Vegegnu 
antwortete herantretend: „Schon zwei Me 
ich im Gebirg herum, allen guten Leuten 
t zu muaden und ihre Stühle jo einzı 
I wieder —— Zeit lang — fortarbei 
der Garnbote, fa mir we 
jr, junger Be fo viel Suf und Liebe zu | 
betveift und eud) jorgfältig drum Setilmme 
m | dj Dam gene H seiten ER F= 
iejen Tagen ſchon exbei gewuͤnſcht hat 
euch alles beſſer er! jaben, als die 9 
allem guten Willen; F it Meifter in ein 
und verſteht, was zur Spinnerei und 
gleichen gehört, vollommen anzugeben, « 
zu erhalten, wieder herzuftellen, wie es N 
* See: —** and 
mid) mit ihm und fand eir 
PER in gewiſſem Sinne gebilbeten, | 








ann, indem he] ei 
biefer Tage gelernt hatte, mit 

einige And 

eſtern {don von den Anl 

Ser rifbogegen heudig aus: Das it ve 
da Yon’ jerade zur aur zehten Zeit, u 
werthen lieben rem a bie älteite un 
Kunft, die den 


entlich erit 
untefieit, bie öl ige —— ju gebe 

langen heute gerade zu — 
will nicht ——— at ivenn | 
gleich dad Sannat jo gut fafien folt wie 
— as Dane — d 

mannigfaltig fo ir gelanı 

Raften und er 


mder, di —ã 
Fr an ab Ute gs — Aa 
Gang, | Epriftopg 


nach Abrebe zuerft hinein, jobanr 
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Vegrüßungen und einigen en, fol te 
—A— —— tvar auffa end, een —* 


ver 
—— — Bater, Dukter —— ei am . ee 


öchter und Kinder ber: 
ſammelien fi um ibn; einem am Weberftuhl figenden 
wohlgebildeten Mä 


dte das Schiffchen in ber 

nd, das juft durch ettel bucchiaheen jollte: eben 

o hielt fie auch den Tritt an auf und am fpäter, 

mit langfamer Verl enheit ihm die u u reichen, 

Beide, des Sarnbote ſowohl als der S an ſetzten 
—* bald durch Scherz und ent fung wieder in das alte 

echt, welches Sansfreunden ‚und nachdem man 

ſich eine 340 an grad, toendete ich ber w 


du mi u Tape: „ee mein gu Des en: 
e Freude ie en: 
wir Tönnen noch Tage lang mit ber ne Na 


mitffen morgen fort. Laſſen wir den Herrn in das Ges 
beimniß unferer Kunft jehen, Leimen und Betteln kennt 
er, zeigen wir — das Yebrig e vor; bie Zungfrauen da 
behülflich. 1 je, an bielem Skubl 
feinen. Da äft war E Jinge 
Feten Die allen te jich moi 
bl un gurrfolgte mit jtiller Viebenoller 


iene ihre lebha 
etzachtete * or ältig das Aufwinden. 
Zu dieſem Zweck —* man die —* des Zettels nach 
der Ordnung durch einen großen Kamm en, der 
eben bie Breite des Weberbaums bat, auf welchen auf: 
Beier, werden joll; dieſer ift mit einem Einfchni 
eben, worin em rundes Stäbchen liegt, welches 
ch das Ende des Betteld durchgeftedt und in dem 
= befeftigt wird. 
t unter dem Meberftuhle und hält den Strang 
ftart an, während die Weberin den Webers 
— an ehem Hebel gewaltfam herumdreht und zu⸗ 
leich Acht giebt, daß alles in der Drbnung zu liegen 
omme. Wenn alles en Ne je be werden burch 
die Rifpe ein runder unb die 
nen, „ge ‚damit fie — m num beginnt 


en allen Gewebe iſt etwa eine Viertelelle am 
en eberbaum übrig geblieben, und von ur em 
aufen etiva drei Biertelellen la ng bie I 
Blatt in der gebe omohl ala bu ch I are bes 
Geſ 5 gun nun dreht ber * die 
e5 neuen Belkell einen um ben andern, 108: 
an, unb Wein nf, m wird alles Se eree 
auf einmal —— fo da die neuen Fü 


an ben eeren vordern eh zeichen; bie Por 
peeren * werden ang intra 


evunben, 1 wie AH Ns — E ae 
fe — etzte Vorbereitung sum Weben gemacht, 


nämlich gefchlichtet. 
So ing ver * der Weberſtuhl re in der Zettel mit 
einem Leimwaſſer, aus der bereitet, ver⸗ 


mittelſt eingetauchter Bürften u und durch anges 
feuchtet; ſodann werben die obengebachten Schienen, Die 
daB Geri pe halten, nurlcigegogen alle Fäden aufs ge 
nauefte in Orbnung gelegt, und alles fo lange mit einem 
an einen Sa are Sänfeflügel gefüchelt, bis es 
trocken iſt, und, —* Tann das Weben begonnen und forts 
a enliatm bis es wieder nöthig wird, zu fchlichten. 
ten und Fächeln i gewo nli 
Leuten bean. weldye zu dem Webergejchäft heran- 
ogen werben, ober in der Muße ber Winterabenbe 
ein Bruder oder ein Liebhaber der hübſchen Mes 
berin dieſen Dienft, ober diefe machen wenigftens die 
Heinen Spühlchen mit dem Eintragsgarn. 
e Muſſeline werden naß geiwebt, nämlich der 
Strang 8 inſchlagegarns wird in Leimmwafler ges 
taucht, noch naß auf die Heinen Spuhlen getvunden und 
I ogleich verarbeitet, wodurch fich das Gewebe gleicher 
lagen läßt und Harer erſcheint. 
Goethe, Werte. 1. 


Ein Heiner Yarrı ober Mäd: | Schürgen u. 


Donnerdtag, den 18. September. 
—— ftiges, unbeſchreib⸗ 
lich — btes, Häusli ae in ‚bel anzen 
Zuftand einer folchen tube, mehrere Stüble wa⸗ 
zen in Bewegung, da nam noch Spinn: und gene 
räder, und am fen die Alten mit den beſu 
Nachbarn ober Belannten ſitzend und trauliche 
end. Zwiſchendurch ließ ſich wohl auch ang 
ören, meiſtens Ambrofius —ES ers vierſtimmige 
ſalmen, ſeltener weltliche Lieder; n beicht auch 
toeht ein fr anti ſchallendes — der Mädchen 
aus, Zenn etter Salob einen witzigen Einfall ge 


ch fand über 


ere Mann tagt bat. 
ine recht flinke und zugleich fleißige Meberin dann, 


wenn fie Hülfe hat, allenfalls in einer Moche ein 

von 32 Ellen nit gar zu — Muſſeline zu Stande 
bringen; es ijt aber jehr jelten, und bei einigen Haus: 
— iften iſt ſolches gewöhnlich die Arbeit von vierzehn 


Die Schönheit de Gewebes hängt vom gleichen 
Auftreten Des Mebegeicirers ab, vom gleichen Schlag 
ber Lade, wie auch davon, ob der Eintrag naß oder 
trocken geichieht. Völlig egale und zugleich Träftige An⸗ 
fpannung trägt ebenfalls bei, zu weldyem Ende die We: 
berin feiner baummwollener Tücher einen ſchweren Stein 
an den Ragel des vordern Weberbaums hängt. Wenn 
währenn ber Arbeit dad Gewebe Träftig angeipannt 
wird (das Kunſtwort heißt bämmen), en verlängert es 

ich merklich, auf 32 Ellen ’/, Ellen und auf 64 etwa 
1: Elle; Ehe Ueberſchuß nun ebört der Beben 


wird ihr extra et a hebt 1ich’8 zu Halstücdhern, 


In der klarſten, fanfteften Mondnacht, wie fie nur 
in hoben Gebirgszügen obwaltet, eb die Familie mit 
ihren Gaſten vor der Hausthüire um lebhafteſten Ge- 
jpräg,, 2er Lenardo in tiefen Gedanken. Schon unter allem 

und Wirken und fo manchen hanbiverklichen 
Betrachtungen war ihm jener von Freund Wilhelm 
feiner Beruhigung gefgrihene Brief wieder ind 
dächtniß gelommen. Die Worte, u er er jo oft gelefen, 
die Zeilen, bie er mehrmald angeſchaut, ſtellten fid 


8 koieben einem innern Sinne bar. Und wie eine Lieb: 
I elodie, e he wir und verjehen, au I dem 
In Gehör leiſe hervortritt, jo wiederholte fich jene 


Mittheilung in der ftillen, ſich felbft angebörigen 


ee. 
„Häußlicher fand, auf Frömmigkeit gegrünbet, 
durch Fleiß und —* belebt und exhalten, nicht zu 
eng, nicht zu weit, im — lüdhich en Verhaältniß zu den 
Kg und Kräften. Um ſie ber bewegt fi 1 ein 
reiglauf von Handarbeitenden im reinften anfänglich: 
inne; ie tft Beſchränktheit und Wirkung in bie 
em erne, Umſicht und Mäßigung, Unfhuld und Thätig⸗ 


Aber dießmal mehr aufregend als ve awichtigenn 
war bie Erinnerung. „Paßt “ ſprach er zu ns 
felbft, priele allgemein „TeToniiche eſchreibung 
gar auf Bukand ber mich hier umgiebt. ee nicht 

— ömmigteit, ununterbrochene Thäti 
keit? Nur eine Wirkung in die Ferne will mir nicht 

leichermahen dx dutig f einen. Mag doch die Gute einen 
ei fen; fe ma ic bebagfieh wie biefe bier, viellenct 

ern; —5 glich wie dieſe hier, vie 
agli a ‚ mit mehr Heiterkeit und Frei⸗ * 


umh 
Run aber d lebhaftes, t des G 
(od de 2 ah nung aufge, m —— auf 

verhandelt wurde Gebante, 
den ex biete Stunden ber gehegt, onen Iebenbig. 
— th e ne Sie 
bas eine Mitglied werden tönen? Er 


8— 
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wie ihm bie Vorzüge biefeß gewandten 
[or bie ige I geleudte, Er Ientte 


Air — E jenem den Antrag, 
mit_einer bebeutenden Gefellichaft vers 
Verſuch machen wolle, überd Meer außs 


ufbigte eig, gleichfalls Heiter betheuernb, 


& wohl gehe, baß er ud) Beiereß 3— 
Landeert jei er geboren, barin gewi 
FH und überall ct Hg 
t werde man in ng 
ve ustwanberung finden, feine Roth 
d ein Gebirg ie Leu 
Gebt: hatte fein Leute feft. 
Mwunbert’8 mich,“ fagte der 
will, Grau Cufanne werde ben 
Bei hm yertaufen und En fe nem 
ien erfuhr unfer 
ade junge Mktoe, die in_guten Ums 


J it den Er; 
ii —— ——— 
—A menten 


+ 2enarbo, „ald Kann und wohlthätig 
’ und Derkdhumte, nach nach ihr zu ehe s 


überzeugen Tönne, indem man ben, 


! aber zur Ruh," fagte ber Garnbote, herigen 


enden Tag, ber heiter zu werben vers 
Fasten ’ 


dad Berufe, unb F en u. Gle 


verlangte, hatte er gu erf 
ht in den Händen der ee — 
„an ale gejenbet, welche gewiſſe 
deren darin gera ns 

ten und — — — en auf⸗ 
Freund mußte 1 biefe ee e hung 
und fid) bereiten, — ** 
er Unterhaltung Bergnigen ige zu finden, 


Sechstes Capitel. 


mb Srbetem und be Perunbe in einer 
She, weder era (one 
tvelle, melde unfer Ü 
E von heute ertannte. zul cl 
1 Büdling bed Manned erivieberte Ser 
mt, wie ‚immer, nme, Mi gelegen und wer: 
1, um [ent zu erfreuen.” 
n Bogen hie er zu —e gewen⸗ 
3 von ber Gefell oft , deren 
& mid; rühmen rn ME ritt in 
18 wer he Talente aufzuweifen 
ober Vergnügen einer jeden Gejellfe er 
Diefer Mann en ein derber Wunbar; 
m — wo HH uß —— — 
wird, 
zei. las En —& ee ie 
FA felbft ein Zeugniß geben, 
FH IB, En he De um Km 
jung gewöhnlich eine und oft 
vigtet Mt ſich al [1 pi a fm 
eine jen; wie 
unter und [el % 9 — 
Bingen ah a — we anderen 


mößere jer alfo 
ie ae e in, Bit ſofern 
—* Be 2; —X dure) fie außge: 

m ein anderes Redes 
Pr 35 —— —* und erfreulich 


—— 
N Zeit een then |} 


machte zwar tie im Sinb 





nun aber, durch Sqhweigen genöthigt, im ftillen 
wiederholt Ts Sieemit Gebet has 


ie 
te jählen, wohn 
Cha uha get MER — 


mich gelöft wird; ie 
zugle das 0b en 

ei, ihn — ic niemals ii 
t. Sun a „dal ze smal, unferm 

te pu ieh’ und F ef ſonbers 

8* 

tanteld verbreit 


Ueber dad Geſicht des Beten 
eine geifreihe Oetentet, und er fing ungeikumt 
jermaßen zu ſprechen an. 


Die neue Melnfine. 

‚Herten! Da mir befannt ift, 
[eben und —— nicht bi —* 
was Dale 
mal vı ju beftehen ion mir fin 
icon om gar manche A al hate En u Di 
allfeitiger Zufriedenh 

habe, Feige, 


Jagen, —— —* eine zu 
übertrif die, wiewohl fie m mi 

vor — arm ame ft, mich noch, im 
der KH unrul ar fogar eine ‘ 
Grtmittung vor —X — möchte ſcywerna 
leihen 
‚Vorerft fei geftanden, daß id) meinen Lebens 
nit ne 6 1, ingericte ’ m br nähen, 

ien er zu fein. 
meiner Jugend De ae rn dan A fand mid 
man Bi —— Gate —2 — mir ein 
vor, hama inn ee fen ae: 
made meiner ſchnitt ein wenig 
fie mit oft angefangen Gm — 


vn en eine ge lang fortgef te, fi 
Dem ÖnbeYrfeben au 6 
gegen zu gehen. 


Te eat den —ã 
As ein Iebl Br 
mwohnbeit, oe Sur — ee Tan 


A 
vorli 


ber —* oder auch der iin umzuſehe 
mich ſchnieichleriſch gegen ſie zu bezeigen, wobure 
e ineb 
in 3, alß i 
Stäbtehend trat und eben nad) meiner, hergeb 
Kr ife verfahren wollte, raſſelle glei — L 
höner zweiſitziger — mit vi 
ve ber Hüre vor. in — 
ms — 52 
te en Shla, A 
u fragen, BA — — 
eine ſchone 
— jt war, wenn man naher Ga 
mit einem Heinen Zug von Traurigkeit gefchmile 
fragte nochmals, ob ich ihr in etwas sienen tb 
D ja!“ fagte fie ben Eike Sie mir mit Sr L 
Aäfthen, daß auf dem Gige fteht, heca 
inauftsngen wollen; — id) bitte gar Ten 
tm tragen und im mind haha nicht zu 
gu rütteln.“ Ich nahm das en al Sonn 
Serichloß den utſchenſchlag, pas tiegen zufamn 
pe Binau, u und 2 fa jagte dem Gejinde, daß f 


Bud! ve Ken taten wir allein in bem Bimmer; fie bi 
das Käftchen auf den Tiſch 35 der an * 
fanıı und als i en eini 

fe allein zu fein eine m 


ich ihr ebrerbietig, aber feurig Kr — ne. 
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len Sie das Abend uns beide,” 
fie —— und e es 3 u fich allen melchem er 


ag außrichtete, mobei ich benn zus 
et * an ermuth Wirtbin und de faum 
er bie Achſel anfah. Mit Ungeduld erwartete ich den 


Augenblid, ber mi "enblich ioieder zu ihre führen jollte. 
ER we au getan 2 wir feßten uns gegen eina 
en in fie 1b gugleich an einem fo ermünfiten | be 
en und zugleich an einem fo erw 
nit a, mir lam pr vor, ala wenn fie mit jeder 
Deinuie öner würde. 
nterhaltung war angenehm, bo fuchte fie | rich 
,was I pri ee und Liebe ne308: 
geräumt; e, i chte aller! 
en viffe, mich ihr un Eee aber verhe me: te it 
eine gewiſſe Würde zurüd, ber i w 
Beben Tonne, a, ich mußte wider meinen —* — * 
* fa ec ER un ten unb unruhig durch⸗ 
—* einer mei wa u 
r ich auf, erkundigte mich, ob 
—— —5 habe; örte nein, und ging in 
e angekleidet am Fenfter Reben und eilte 
— kn 8 fie mir jo I und und ine als 


gnögenen I regte fich mir Neis 
Ei eit und —— — he —* rzte auf ſie 
—RX ante * meine A „En # —— 
“zii —* es i 
—— —E er — 
meinen Yemen, und i 
uß auf die Wang vd an alten Sie joice 
Ausbrüche ne — Te leidenſchaftli 
ck, wenn Sie ein t verſcherzen on. jr 
nen jebe nabe Liegt, das aber erft nach einigen Brül- 
en ergriffen werben kann.” 
a ere oe du willſt, engliſcher Geiſt!“ vief i 
„aber nicht erweiltung, " Sie 
3 lachelnd: 2 Bo en Sie Ki meinem D 
men, fo hören Sie die Bedingungen! ch tomme ** 
eine Freundin u re en, bei der ich einige Tage zu 
veriveilen geb en wünfche ich, daß mein Wa em 
er gebracht werben. Wollen 
e3 übernehmen? Eh en dabei nichts gu thun, als 
das Käftchen mit Behutfamleit in und aus dem Wagen 
pa bebe heben, ſich daneben zu ſetzen und jebe S e dafür zu 
Kommen Sie in em Wi o wird es 


au einen Tiſch geftellt, in * beſondere Stube, in ber 
weder wo ned Ichlafen dürfen. Sie ae atiehen 
bie Bimmer jedesmal mit diefem Schlüfiel all 


Schloͤſſer auf⸗ und zufchließt und dem Schloſſe 


ſondere Eigenfchaft giebt, baß ed niemand; Sala bie bes W 


zeit zu eröffnen im Stande ıft.“ 
fie an, mir ward fonberbar zu X 
— „alles zu 1 Kam, wenn ich hoffen fönnte, 
eher gi ſehen, und wenn fie mir dieſe Hoffnung mit 
B befiegelte. Sie vet ed, und von dem Augen: 
an an mar eine en geworden. Ich ſollte wir 
nun die Pferde 5 — ſagte «de beipracdyen ben 
„den ich nehmen, die ich mich aufhalten 
und fte erwarten follte. Sie 2 mir zulegt einen 
Beutel mit Gold in die Hand, und 1b meine Lippen 
wußte (fe ‚gen nicht mehr a ie ich that im Aue, —* 
8 ich von meiner Beftellung zurüdtam, —* ich 


die Stuben ür berfchloffen. ri Ber te gleich meinen 
—I el, SCH fein Brobeitüd volltommen. 
re |pra * fand das Zimmer leer; nur 


bad Alien hard au f dem Tiſche, wo ich es Hingeftelt 


er Magen var vorgefahren, ich trug das Kä 

——— inunter und feßte es neben mich. Die Wi 
ge 

„Ste tit in Die Stadt gegangen.‘ e die 
und fuhr wie im Triumph von binnen, ber ich geftern 


in den | fchaftlichen Spiel überfaflen hatte. 


ihe nicht einmal nm nl” 


e wib: | m 


Abend mit beitaubten Gamaſchen bier 

Daß ich nun bei guter Kup Be dieſ —— te hin und her 

überlegte, das Gelb zählte, man erlei Entwürfe machte 

unb immer gelegentlich n äſtchen jchielte, Eönnen 

Sie leicht denken. ch ha nun ſtracks vor hir 
g mehrere Stationen nicht aus und zaftete ni 


Ale Ben an war. 


nder 2 u einer ee Stadt dee © gt war, wohin fe 


b —* Ihre B —J vurden ‚lorgfältig 
beoba das Käftchen in ein befonberes Zimmer ge 
fe. und ein paar Wa ed aneben angezitndet, 
wie fie ie verorbnet ha ch verichloß das —* 

in dem meinigen ein und etwas 


Be 

“ an: Weile Pe ich mich mit bem, Andenken an Ah: 
beichä fügen ar bald wurde m bie Beil —— 

il: — —5— ‚one — dieſe fand 


t mir 


ich bald an Dirthanafet und and rien nad) 
meinem Sinne. g bei dieſer  Öelegenheit 
an zu ſchmelzen umb Derlor ſich eines Abends völlig aus 
menem Beutel, als ich mich unvorfichtig einem leiden- 
meinem Zimmer 
ai dem Si war ich außer mir. Bon Gelbe entbld 
dem Anſehen eines reichen Mannes eine tüchtige 
—*— —— ob und wann meine Schöne 
ber jeigen rde, war ich in der größten 
nei oppelt fehnte ich A; nad) ihr und glaubte 
nun gar nicht mehr ohne fie und ohne ihr Geld leben 
nnen. 
Nach dem Abendeſſen, das mir gar nicht geſchmeckt 
put, weil ich e8 dießmal einfam zu : haft —5 — 
orden, ging ich in dem Zimmer Kfm 
(br mit mir felbft, bersdf te mi 
en Do e mir —*— 


eh Hay — mid 
ganz ungeberbig. uf einmal 


ich in bem verjchtefie: 

nen Zimmer nebenan eine Ice Bewegung, und kurz 
= an ber Koma Thüre — ode, 3 zaffe 
er 


ufammen, greife nach dem 
det hier Kur auf, und Schein 


Äigelthüren 
— brennenden onimi mir meine * öne 


werfe mich Ben, küfſe ihr Kleid, 
—— mich auf, ee nicht Fr zu um⸗ 
Sn 5 doch e * auf⸗ 
het meinen ex. —, zu berzeiben,” 
——— leider euer GL und meines. 
—— mals eine Strede in die Welt hinein: 
Ye —* wir uns wieder „em n —X mehr 
old,“ ſagte ſie, „und en ige 
maßen haushalten wollt. nat ein 
und Spiel in — eickt, o — nun vor 
nein erjehen Kof Weibern und laßt mich auf ein fröhliches 
ederſehen 
Sie trat ee ihre —— zu nırüd, die Ylügel ſchlu⸗ 
gen m aulammen; 38 pochte, ich bat, aber nicht? ließ ſich 
ören. AB ich den anbern Morgen die Zeche 
5* ge lächelte der Kellner und fagte: „So wifſen 
rettihe ihr eure Thüren auf eine jo künſtliche 
iche Weile serie, daß gem Haupt: 
Ai ann. bermutbheten viel 
tbarleiten; man aber Bakın wir den chatz 
die Zee Hinter * a und mb auf, alle Weiſe 
ſchien er würdig, 1 mo 
nd tig mit Sage, I den Beat 3 
nungu eg mit meinem K in ben en. 
—5*— nun chem bie Welt N ebeinuni bem 1 ai 
aufbie meinerge bollen Sreun- 
ve Doc war ih kaum abermals in 
einer gro —E angelangt, o ward ich balb mit 
ltebenöwürbigen Frauenzimmern befannt, von denen ich 
mich durchaus nicht losreißen konnte. Sie ſchienen mir 
n | ihre Gunſt theuer antechnen zu wollen; denn inbem fie 
nich immer in einiger emung bielten, verleieien 
fie Mich Du einer Ausgabe nach der andern, und ba ich 
nur fuchte, ihr Bergnügen zu befürbem, dachte ich aber» 
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8 nis meinen Beutel, ſondern gahite und Men 
rt, jo wie ed eben Seen B tanz 
meine Beriwunberung um SEE des 
em Mochen a ei 
173 nicht abgenommen hatte, —— — 
und wie 8. ch wo) 


& 
8 
E 


e: 3 
FH 


in 


Fit: 
— 
5. 


8 

€ 

ea 
E 
Hl 
& 
R 
Ei 
Ei 
= 
EI 
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Hfachen 

Banden mit. ber iebenen Übficht, 

»luten. Hber wie — — 0 9 na uni 
mu und glänzend und fie 


An toren wi bad glüdlichfe Bacz bon ber Belt, 


Bi beten, Oman weelei dam eihung und 
warum. Gi 


jeben mochte; nur 


ſen 8 nen m — 
sfrung be 


A Darüber Holle ih ein 





ba ich eB immer auß un im bem ID 1 
ve Böen m be erſchluß der 

je noch etwas im Beutelwar, 
ne a ee 2 


j 


und I ae m t basan, da 


ee seines a ne 


— Aalen 


he ala | mi —— —F 


— = 
x en a 


—— bei 10 
ke 


Kin, u und als ich ertvachte 
beobachtete benfelden u und ande beberaud 
m | Sage einen Riß zu haben fchi 


beruorbradh, das ei 
Ab | tire e8 bunip bie Beiße und Bodene Mitte 


neben welchem ein Lehnſeſſei 
ib ‚beobad 

Ta an ann Gele sl Cadla m 
oau erlannte, —— 
ost ſtabe qufamm« k 
jel and —e au leſen, du 


; — ten 


lich bemerten tonnte, bad allerliebfte Hein 
ebenfall® guter 90 nung. Prun fand Fr 

J unbequei 
Deren, m sah Er 2.19 nice 
und mich en wollte, daß e8 fein 2 
Im, we: das Licht verichtvunden, und ich ĩ 


ie Fan, ja erjhrodten — 


ichie 
En 
at erwagte 
eben mn geträumt En ben; F — 


Has —— nur air — 
, ol 
age ch E 


— — — — — — m 
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Bm Abend in weißem Kleide Tein, und ba e8 eben 
immer bämmerte, fo kam fie mir anper vor, als 

e fonft zu I en germohmt mar, und erinnerte 

mid “gehört u ha Tab alle vom Gef Bellen der Rigen 
und Önomen bei ei nbrshenbe Rad an Lange gar merk 
abe en. Sie flo wie get nli in meine Arme, 
Jade Fey ie nic t tet fr oRmithie an meine be 


ein ei Liebſter,“ F PER le nun wohl an 
deinem in Sitte, —B non eig Du haft {pm 
mich in ber kuifchenzeit geiehn; I — von dem Bus 
ſtand unterrichtet, in dem ic) mich zu gewifien Zeiten 
befinde; bein Lüe und das meinige ift hiedurch unters 
Drogen, ja, e8 ſteht auf dem Punkte, ga ichtet zu 
erden. Sch muß dich verla en und no Bed m, „eo 
85 jemals wieder ſehen wer ——— ‚die 
Anmuth, mit der 1 ach, entfoonte fogleich faft jebe 
Erinnerung jenes das mir Ichon ah nur 
on ein Traum borg vet hatte. Ich empfing — ah 
a überzeugte fie von —e 
— dir ne erug, ii) ihet ee 
igt jchien und m mic u beubeen 3 
„Prüfe dich genau, ah 
deiner Liebe mi geſchadet hab geilen —— — 


da in zweierlei Geſtalten mich neben dir ende, ol 
er Berrinderung men Weſens nicht auch deine Reis 


vermindern 
Ne ſah fie an; ſchöner war fie als jemals, und i Ar 
| bad 


bei Fr em iſt e8 denn ein jo großes Feb 
eine gen, die von Zeit zu Beit eine Zwer 
wird, (01 Ir pi Hi e im Käftchen —— an Tor! 
Wäre es nicht viel jchlimmer, wenn ſie ber riefen 
und ihren Dann in den Kaften ftedte? Meine — 
war zurückgekehrt. Ich * on um alles in der Welt 
nicht fahren laffen. — ee ii, Ah nen 
uns Helen und fein, ie 387 ir geis en 
birs beibe Kan F —32 — Di Di 
equemli undi preche 
deſto for gälige au. tragen. gehe — as Br ne 
was in meinem Leben gefehen, einen ſchlimmen Eins 
druck auf mich machen? Wie glüdlich würden die Lieb: 
ex fein, wenn fie ſolche Miniaturbilver befigen könn⸗ 
| Und am Ende war es auch nur ein ſolches Bild, eine 
tieine Tafchenfpielerei. Du prüfft und mb nett mich; du 
ie aber sieben, —* ich mich halten 
Sache iſt ernſthafter, als du — ſagte die 
— recht wohl zufrieden, * du 
uns beide kann noch inimer 
ch will dir vertrauen und 
von meiner Seite dad Mögli —2— nur verſprich mir, 
dieſer — niemel em a e zu gebente, 
Dazu füg’ ich noch eine recht in ig, nimm 
vor Sein und Zorn mehe ai Ne A it 
Ihq verſprach, was fie beg 
immer zu veriprochen; bo fe — A vis % 
fpräd, und allen mat im Den vorigen See ir Ki 
richt Urfache, ben fenth 
dern; die Stadt war —5* die —— — 
zeit veranlaßte manches Land⸗ und Gart 
Bei allen ſolchen Freuden war meine Frau ſehr gern 
— ja von auen lebhaft verlangt. 
einjchmeicheinben £ Belzagen, mit einer gewiſ⸗ 
fen Hoheit verinüpft, m ie jedermann lieb und 
ehrenwerth. Veberdich fple en e herrlich die Laute unb 


—— oige —& 


da 
— ale gefelligen Härte mußten durch ihr | fühlen 


will nur g „daß ich mir aus der Mu 
8 viel habe machen Lnnen, ja, fie hatte viel 
au mich eine unangenehine Wirkun eine Schöne, 
mir das bald erkt hatte, [ te mic: daher nie 
mald, wenn wir kin waren auf diefe Weiſe zu uns 
terhalten; dagegen fähten fie eufhaft zu ent⸗ 


| en wo fie denn gewöhnlich eine Menge Bewun⸗ 
erer 
Und nun, warum follte ich e8 Täugnen? unfere Ie 
Unterredung, ungeachtet eines beiten Willens, * 
doch nicht vermögend N die Sache ganz bei mir 
abzuthun; vielmehr ha meine Empfindungsweiſe 
ar feltfam geftimmt, o on —F ns es mir unır bollkommen 
ewußt geweſen wäre. brach eines Abends in großer 
—— der verhaltene Unmuth los, und mir ent⸗ 
daraus ber allergrößte —2 
enn * es jetzt recht it been, o liebte ich na 


nach jener 
unglüttich en Entdeckun 


önheit viel weniger, 
nun ward ich eiferf erlag nA was mir vorher 
ar Fa eingefallen war ei Tafel, mo wir 
Ri en einander über in —** Entfernung 
ob, Bi land ich mich ſehr wohl mit meinen beiden 
barinnen, ein Paar — Under die mir jeit 
—* Zeit reizend geſchienen hatten. Unter und 
Liebesreden ſparte man des Weines ni 
der andern Seite ein paar Mu freunde fi 
e | bemädhtigt hatten und die Geſellſchaft zu 
zelnen und hormäßigen, aufzgumuntern und a ven 
wußten. Darüber fiel ich in boſe Laune; die beiden Kunft- 
liebhaber ſchienen zudringlich; der Gelang machte mich 
— als Den gar mir Er —* 
ophe beg fo wurde wirklich aufgebra 
—— nd ſette ihn Iep: unfanft nieder. 
bie Anımu meiner Rachbarinnen fühlte 
mich. * eich zwar wieder —— aber Ki it eine 
böfe e um den Xerger, wenn er einmal auf dem 
Wege iſt. Er Tochte Se fort, ‚oral alles mich 
e follen zur Freude achgiebigteit ftinnmen. Im 
egentheil wurde ich nur noch — — als man eine 
Laute brachte und meine Schöne ihren —A— zur * 
wunderung aller Uebrigen begleitete. Un 
erbat man ſich eine allgemeine Stille. — Dan 
* nicht mehr, und die Zöne thaten mir 
web. War ed nun ein Wunder, daß ent endlich ver 


—5— von 
— meiner gan 


ende te Hunte die Mine zündete? 

A hatte bie SA erin ein Lied unter dem gg 
Beifall geendi h rg A mis, und rlich 
liebevoll, h — die Blicke ni 


bei mir ein. Sie —88 Kr 


gmunter [9 chlang und einen neu —X Fe bennuee rech⸗ 


Zeigefinger kointte efie mir lieblich drohend. „Beben: 
ten Sie, babe ed Wein iſt!“ oe ER: hy t lauter, als 
daß ih es 5 Ad ein — , für die Nixen!“ 


rief * — „Meine Den an fie zu meinen 

a barinnen, „tränzen Sie den Boden mit aller Ans 

daß er ni zu oft leer werde.” — „Sie werben 

1a doch uch mei tem laffen!” ee mir die eine * 

br. — „Was will der Zwerg 70 rief ich aus, mich 

tiger geberbenb, wobucchich ben Becherumft eh. nd 
— viel verjchüttet!“ rief die Wunberichöne, th 
in die Saiten, als wolle fie die Au 

u aft aus diefer Störung wieder auf | Pr d her 

s gelang i wiki, um jo mehr, als fie 

5* aber nun, als wenn fie fh das Spiel beques 

mer machen wollte, und zu prälubir hr 
Als ich den rothen Wein über das Tiſchtuch Keen 


ab, kam ich wieberzu mir felbft. Ich erkannte den großen 
ehler, den 8 begangen hatte, und war recht inner 
id zerknirſcht. Zum ‚eltenmal ſprach die Muſik mich 
an; bie erfte Strophe, bie e lung, war ein freundlicher 

Anl, ieb an bie Gefell wie fie fich noch zufammen 

len tonnte. Bet der folgenven Strophe F die So⸗ 
eietät gleichlam auseinander, jeder fühlte ſi h eingein, 
ondert, niemand glaubte ſich mehr 08 son wärtig. 
Aber was ſoll ich denn von der legten Str be fagent 


Sie war an mich gerichtet, die ** der 
kränkten Liebe, die von uͤng und Ue —— She 


Stumm führte ich fie nach Haufe und erwartete mir 


ſchied nimmt. 
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Taum waren wir in unfer Bimmer 
BEIN freumbtich umb anmtpig, | ja 
er 


8 Guteß. 
als je 
erwieß unb ee 


—ã— En Sage 


einge e — einmal mi 

Wiltommen in bieler 
mit e8 und werde, al wenn wir und 
— Tennen lernten.” 


at, 
fie: ‚0b Tan ic ber 
eB ift dod) um mein Mleiben bei biz 
mm alfo, waß ich bir Lieber biß in bie 
m verborgen hätte. Die alt, in ber bu mich im 
—— iſt "mir lich angeboten und na: 
joe bin aus dem Stamm des Königs Ea⸗ 


ia 8337 a kn Endet fnfer Sort d 


— 


— — an mit ni erde = 
twürbeft 


SER En De mi fi 3 
e unl jer 
yon —— bei 
Nation überhaupt, vı 
ii pen ie, ein bejonberer 
a fie einen Augenblid inne hielt, Me ih fie 
'ernexe Exöf ieſer wunberjamen Geheimnifie, 
e 


ffnung 
— 
he 


‚mie de 
Pr an, kin) Gott, fobalb er die 
trogten war 
Herzlich baftanb, dab Gott, 


Es ift befannt,” fe 
ie —— 
Be vor En Ben Belek 


m In and Der * auf än en u 
Tone adden nd nade — nachmais — — 


ins Ge 

ee Be 

m Höl Spalten 1 jen juniften und 

man —— Begingen, fo wurde babucch 
ae Bug Id Rum 


—— nicht ausrotten, doch wenig⸗ 
Te ef ſo pie ogie a mit den Drachen 
En 

bie guten Zwerglein, —ã denn 


g3 
3 
a 


lich aber bei ber 
Mali er Ziwergenlönige 





abermals in ſich zu w 
[obanr, aus feiner Basta die f 
R King und Dradı fen und mit 

ter — Ibm — Dami 
er? von etc mon J 
8 


Noth 


aufammeng 

Sie mb lannſi —* * — , mein 
En er Welt * 

— Be. doch aber auch groß: 


imlich auf der Welt nichts ewig 54 


= BES TEnen, 
1: me en muß, 
wir feit Exfchaffun, 


— elt immer Ye abnehm 
Ts Boeeben, bar. len andern aber bie Zönigli 
med uegen ipreß reinen Blutes ‚Diefem £ 


—— HE 
Sffer (dem — 
—— Arme — 
Haufe ‚gefenbet werde, 
einem el nen At ea rählen, bami 
jeni ech echt — — —E und vom 
—— ma —— el 
achte, fal Y 

ob Me zu habe, — 
—A Kae T Daran ba 


ke, * nahe —e— hirauen Fr 
ın bo of 
jollen, —2 — He ——— —* 


5 Fr ——  Biveifel 
older fage mir, mein —* 
biefer großen unb anfehnli 
denn ich — ‚wenig ‚ bie 
Bildung: Hear 


verjegte — —— 


Kun 


bir ai 


— man nicht ve, wo e 
jem in den Jahrbüchern be 
Falle veriammelte m. 
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vollen Ring. Er ward an die Schwelle des Gebäudes ge: 
legt, glei innerbald, wo man über fie binübertritt. 
anche Geremonien wurden begangen, und nad) einem 
ichen Mbjchiebe fehritt ich zum Werte. ch trat hinzu, 
egte die Hand an den Ring und fing fogleich merklich zu 
wachen an. In wenig Augenbliden war ich Zu meiner 
gegenwärtigen Größe gelangt, worauf ich den Ring for 
leich an den Finger ang Run im Nu verſchloſſen 
eniter, Thür und Thore, die Seitenflügel zogen ich Ins 
auptgebäude zurüd: jtatt des Palaftes ftand ein Käſt⸗ 
en neben mir, das ich fogleich aufhob und mit mir forts 
trug, nicht ohne ein angenehmes Gefühl, jo groß und 
ftark zu fein, zwar immer noch ein Ziverg gegen Bäume 
und Berge, gegen Ströme wie gegen Landſtrecken, aber 
doch immer bon ein Rieje gegen Gras und Kräuter, be 
ſonders aber gegen die Ameijen, mit denen wir Zwerge 
nicht immer in gutem Verhältniß ftehen und deßwegen 
oft won ihnen geplagt werben. 

„ie es mir auf meiner Wallfahrt erging, ehe ich dich 
fand, bavon hätte ich viel zu erzählen. Genug, tch prüfte 
manchen, aber niemand ala du ſchien mir er, ‚ben 
Stamm des berrlicden Edwald zu erneuern und zu vers 
ewigen. 

ei allen diefen Erzählungen wadelte mix mitunter 
der Kopf, ohne daß ich ihn gerade gejchüttelt hätte. ch 
that verjchiedene ragen, worauf ich aber Feine ſonder⸗ 
then Antworten ae vielmehr zu meiner größten 
Betrübniß erfuhr, daß fie nach dent, was begegnet, noth: 
wendig zu ihren Eltern „urüdfeeen müfle. Sie hoffe 
zwar wieder zu mir mmen, boch jet habe fie U 
unvermeidlich zu ftellen, weil jonft für fie fo wie 
mich alles verlosen wäre. Die würben balb aufs 
—* u zahlen, und was ſonſt noch alles daraus ent⸗ 

en könnie. 

Da ich hörte, daß uns das Geld ausgehen dürfte, 
Dante ich nicht weiter, was font nad) eſchehen möchte. 
al zudte die Achfeln, ich ſchwieg, u fe chien mich zu 

eben. 


ie padten zuſammen und jegten ung in ben Wagen, 
das Käftchen gegen und über, dem ich aber noch nichts 
bon einem anfehen konnte. So ging es mehrere 
Stationen fort. Poſtgeld und Trinkgeld wurden aus den 
Zaſchchen recht? und links bequem und reichlich bezahlt, 
bis wir endlich in eine gebirgige Gegend gelangten und 
toum abgeftiegen waren, ald meine Schöne vorausging 
und ich aufihr Geheiß mit dem Käftchen folgte. Sie 
mich auf ziemlich fteilen Pfaden zu einem engen 
telngrund, durch welchen ſich eine klaͤre Duelle bald 
fürzte, bald laufend fchlängelte. Da zeigte fie mir eine 
erhöhte Fläche, Dieb mi das Rügen niederfeßen und 
fagte: Jebe wohl! du findeft den Weg gar leicht zurüd; 
gedente mein, dofle dich wiederzuſehen.“ 
In dieſem Augenblick mar mit's, als wenn ich fie 
verlaſſen könnte. Sie hatte gerade wieder ihren 
onen Tag, oder wenn igr wollt, ihre ſchöne Stunde. 
x einem jo lieblichen Weſen allein, auf grüner Matte, 
Gras und Blumen, von Felfen beichräntt, von 
© umraufcht, welches Herz wäre da wohl fühllos 
geölieben! Ich wollte fie bei ber Hanb fallen, fie ums 
armen, aber fie ftieß mich zurüd und bebrohte mich, obs 
wohl noch immer Uebreich genug, mit grober Gefahr, 
wenn ich mich niggt fogleich entfernte. 
if t denn gar keine Möglichleit," rief ich auß, „ba 
ich) bes bir bleibe, daß du mich bei bir behalten könntet 7" 
Ic begleitete biefe Worte mit fo jämmerlichen Geberven 
nen, daß fie gerührt Ichien und nach einigem Bes 
benten mir geitand, eine Fortbauer unferer Verbindung 
jei nicht ganz unmöglich. Wer var 
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ihrer Familie mis Übertreten. Diefer Vorfchlag gefiel 
mir nicht ganz, doch Tonnte ich mich einmal in — 12*— 
Augenblick nicht von ihr losreißen, und ans Wunder⸗ 
hare ſeit geraumer Zeit ſchon gewöhnt, zu raſchen Ent⸗ 
ſchlüſſen aufgelegt, ſchlug ich ein und ſagte, ſie möchte 
mit mir machen, was fie wolle. 

Sogleich mußte ich den Heinen Singer meiner vechten 
Hand außfireden, fie ftüßte ben ihrigen Dagegen, zog mit 
der linken Hand den goldnen Ring ganz leiſe Ni ab und 
ließ ihn herüber an meinen Zinger laufen. Raum mar 
dieß geichehen, jo fühlte ich einen gewaltigen Schmerz am 

inger, der Ring zog ſich zuſammen und folterte mi 
etzlich. Sch —* einen geivaltigen Schrei und gri 

unwillkürlich um mich er nach meiner Schönen, die aber 
verſchwunden war. Wie mir indeflen zu Muthe gemejen, 
dafür wüßte ich feinen Ausdruck zu from; auch bleibt 
mir nichts übrig zu Jagen, al® dab ich mich ſehr bald in 
kleiner Perſon neben meiner Schönen in einem Walde 
von Grashalmen befand. Die Sreube des Wiederſehens 
nach einer kurzen und doch fo ſeltſamen Trennmg, ober 
wenn ihr wollt, einer Wiedervereinigung ohne Trennung, 
überftergt alle Begriffe. Ich fiel ihr um ben Hal3, fte 
eriwiederte meine Lieblofungen, und das Heine Baar 
fühlte fich jo glüdlich als das große. . 

Mit einiger Unbequemlichteit ftiegen wir nunmehr 
an einem Hügel hinauf; benn bie Matte war für uns 
beinah ein undurchdringlicher Wald geworden. Doch 
gelangten wir endlich auf eine Blöße, und wie erftaunt 
war ich, dort eine große geregelte Maffe jr ‚leben, die 
ich doch bald für das Käftchen, in dem Zuſtand, mie ich 
ed bingejest hatte, wieder erkennen mußte. 

„Gehe hin, mein Freund, und klopfe mit dem Ringe 
nur an„du wirft Wunder ſehen,“ jagte meine Geliebte, 
Ich trat hinzu und hatte kaum angepocht, jo erlebte ich 
wirklich das größte Wunder. Zwei Settenflügel beweg⸗ 
ten ſich hervor, und zugleich fielen wie Schuppen und 
Späne verichiebene heile herunter, da mir denn Thü: 
ren, Fenſter, Säulengänge und alled, was zu einem 
bollftänbigen Palaſte gehdrt, auf einmal zu Geſichte 
amen. 

Mer einen Zünftlichen Schreibtiich von Röntgen ges 
fehen hat, wo mit einem mi viele Federn und Refiorts 
in Bewegung kommen t und Schreibzeug, Briefs 
und Geldfächer fich auf einmal oder kurz nach einander 
entwideln, ver wird ſich eine Vorftellung machen Tönnen, 
wie fich jener Palaft entfaltete, in welchen mich meine 
fübe Begleiterin nunmehr hineinzog. In dem Haͤuptſaal 

annte ich gleich dag Kamin, das ich ehemals von oben 
gejehen, und den Seffel, worauf fie gejefien. Und als 
ich über mich blidte, glaubte ich wirklich noch etwas von 
dem Sprunge in der Kuppel zu bemerten, durch ben ich 
pereingel aut hatte. Ich verichone euch mit Beſchrei⸗ 
ung des Uebrigen; genug, alles war geräumig, köſtlich 
und geſchmackvoll. Kaum hatte ich mich von meiner 
Verwunderung era, als ich von fern eine militärijche 
Mufit vernahm. Meine jchöne Hälfte Iprang vor s 
den auf und verfündigte mir mit Entzüden die Ankunft 
ihres Herrn Vaters. Hier traten wir unter die Thüre 
und ſchauten, wie aus einer anjehnlichen Felskluft ein 
glänzender Zug fich bewegte. Soldaten, Bebiente, Haus⸗ 
officianten und ein glä Npenber Hofftaat folgten hinter 
einander. Enplich erblidte man ein gelnes Gedränge 
(8 der ganze Zug 
vor dem Balaft aufgeftellt war, trat ber König mit jeiner 
nächften Umgebung heran. Seine zärtliche Tochter eilte 
im —A ſie riß mich mit ſich fort; wir warfen uns 
ihm ßen, er hob mich left gnädig auf, und als i 
vor br fießen kam, bemerite ich erit, daß ich freili 
in biefer kleinen Welt bie anfehnlichite Statur . 
Wir gingen zufammen nad) dem ‚da mid) ber 
König in Gegenwart feines gamgen ofes mit einer wohl⸗ 
ftubirten Rede, worin er feine Ueberraſchung, uns bier 
zu finden, ausdrüdte, zu bewilllommnen gerubte, mich 
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ils feinen Schwiegerfopn erfannte und bie Trauungs« | unb 
:eremonie auf morgen anfeßte. 
PH f eich a warb mir ae Ainmal zu Muthe, ald 
itathı zeben hörte: benn ich fürdhtete mi 
—R faft mehr als vor ber 3 u —D 
— ft das Verhahteſte auf Erben 
it machen, pflegte ih ‚u fagen 
ki? hend in ber Einbildung, unter ei —8 einig zu fein 
in Mebereinftimmung au wirken: benn wenn fie lange 
yenug geftimmt und und bie Ohren mit allerlei Blißtönen 
errifien haben, — fest und feft, Bi Sad | De 
& fe gan aufs und ein 
je genau zum andern. Ge —E ei heilen in 
— Wahn, und nun geht es 6 
inte un® andern immerfort bie Ohren gellen. Bei 
vem El Kan hingegen mb Die nicht einmal der Fall: 
venn ol [2 nur ein Du⸗ und man be denten 
ollte, — Fri gu ıimente müßten eini- 
jermaßen ent werden können, fo trifft e& 
ıoch felten zu; benn wenn ber Mann einen Ton angiebt, 
0 nimmt ihn bie Grau ‚gleich höher, und ber 
vieder höher; da geht es denn aus n Kammer in den 
Shorton unb immer fo weiter. inauf, ba B hlegt bie die 
laſenden Inftrumente felbft nicht folgen —F 
ılfo, ba mir bie Barmonihe zu —5 — — er 
fi mir n daß id} die bißfat- 
nanifche —ãA— nich! ei 
im — orange be zug 
nag her Tann ich ni ar 
venig darauf. Das to) — 
tichts wollte mir R medien. alte 
as —— u Yun Di Doc) da war nicht viel auszu⸗ 
Kr} a mid), al es Nacht wurde, Kurz | au! 
is B gut, ai uml ana ‚gehen und mid) irgenbivo zu 
verbergen, langle glüdlich zu einer Stein ⸗ 
e,in die br * hinein — und Id: on ala mög: 
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ie mich gemahr, ‚als fie mich von allen en 

Auen und ob ich mich gleich twader und muth; 
mg vertheibigte, doch ut it auf folche Weife zu 
nepten unb Peinigten, ba] froh war, ald ich mir 
urufen hörte, ich folle mich San. F-X ‚ergab ms 
Aetlih und glei, worauf denn eine Anieiſe von ans 
>hnlicher — id} mit Yöflichteit, ja mit mit egrhunht 
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ſich nur in befonbern Fällen erlaubt; ihm wolle er dieſe 
Laſt nicht aufbürden, ja, er verbiete ihm, in bäterlicher 
Liebe und Autorität, fih damit zu befaffen. “ Und hie 
mit og ex daß Käftchen erbor, daß, wenn ich es ſchon 

er Beichreibung Tannte, mir doch ganz vorzüglich 


in ei die Augen fiel. 
„Drrdheim, bfogter, 3* 3 von bee roh 5 en, 
ab es und fagte: „Auch er habe es fich zur 
S At, in gleichem Sinne zu handeln und fi it 
Feiner ANY gu jet auch noch jo ſchön und —* 
bar, Eu belaften, wenn er nit wi e, wem fte früher 
angehört und was für eine hiſtor Mertwürbigfeit 
damit zu verfnüpfen ſei. Nun zeige Die es Küftchen weder 
Buchftaben noch Ziffer, meber —— noch ſonſt eine 
ndeutung, woraus man den ern Beflter oder 
Künftler errathen könne, es ſei i allo völlig unnüg 
und obne Intereſſe. 
Der junge Dann ftand in großer Berlegenbeit und 
fen te nad) einigem Befinnen, ob er nicht erlauben wolle, 
es bei feinen Gerichten mieberzulegen? Der Oheim 
— wandte ſich zu mir und ſprach: „Das wäre ein 
übiche8 Gefchäft ür di „Derfile: du tie au allerlei 
mud und zierliche oftbart eiten, leg’ es ; denn 
wollte wetten, der Freund, der bir nicht —A— 
, kommt gelegentlich wieder und holt ed ab 
Das muß ich nun fo binfchreiben, wenn 1 treu er: 
lm will, und ſodann muß ich beiennen, i A) das 
& en mit neidiſchen Augen an, und eine gewiſſe Hab: 


emächtigte fih meiner. Mir widerte, das herrliche | J 


9 
em holden Felix vom Shi al augebachte Shastäiten 
k N dein alt= eifernen verroft en De —— 
Band bar zu wiſſen. W * 03 Hi Ne 
ee mein Bißchen Bernunft Ge fe gut 
Schluͤfſel, das durfte ich nicht ent en! 
min fol Fi mir die Dual anthun, da8 Schloß ımer: 


Iafien, ober mich der unbefugten Kühnheit hin⸗ 
—— aufzuſchließen —E ich weiß nicht, war es 
sun aber num ich ftellte mie vor, ie ‚men, 
en Yon da, wenn ich auf mein Zim⸗ 
—* — genug, jr war mir fo wunderlich, fo ſeltſam, 
fe confus, wie es mir immer geht, — aus meiner 
chmüthigen Deiteriet —* werde. zen 
et nichts weiter, b eibe nicht entfehulbige nicht; 
‚er liegt das Käftchen vor mir in meiner Sch 
der Schläffel daneben, und wenn Sie eine Art on 
und & haben, fo aaner Ste, ie Hl zu 
HR ift, mie viele Leiden ſich in mie herum⸗ 
Bimpien , wie ih Sie herwünſe * — Ser bei — 
daß es ein Ende werde, wenigſtens daß eine D 
—* was damit gemeint ſei, mit dieſem wunder 
baren Finden, Wiederfinden, Trennen und Dereinigen; 
und follte ich auch nicht aus aller Serien enheit g 
werben, jo wünfche ich wenigftens (nt si 
ſich auftlare, ſich endige, wenn mir auch 
etwas Schlimmeres begegnen ſollte. 
Achtes Capitel. 
Unter den Papieren, die uns zur Redaction vorliegen, 
— wir einen Schwank, den wir ohne weitere Vor⸗ 
zung bier einfchalten, weil unſre Angelegenheiten 
after werden und wir für dergleichen Un⸗ 
—— eiten Iernerhin teine Stelle finden möchten 
Im * en möchte dieſe Erzählung Leſer nicht 
unangenehm er ein, wie ſte S Sprit am heitern Abend 
einem Kreife verfammelter Iuftiger Sefellen vortrug. _ 


Die gefäbrlihe Wette 
Es ift belannt, daß bie Menjchen, fobalb es Ihnen 
ne wohl und vor Ueberm Sinne uch, Au ald 
wicht wiffen, was fie uth anfangen ſollen; 
und fo hatten denn I muthige Studenten bie Gewohn⸗ 
heit, waͤhrend der Ferien ſchaarenweis das Land zu 


chziehen und nach ihrer Art Suiten zu reißen, welche 
Bat nicht immer bie beften Fo golgen batten. Sie waren 
gar verichiedener Art, wie fie das —A8 enleben zuſam⸗ 
menführt und bindet. Ungleich von Geburt und Wohl⸗ 
enheit, Geiſt und an aber alle gefellig in einem 
eitern Sinne init einander fich fortbeioegenb und trei- 
end. Mich aber wählten fie oft zum Gefellen: denn 
wenn ich ſchwerere Laſten trug als einer von ihnen, fo 
nude fte mir denn auch den Ehrentitel ein en 
eilen, und gar bauptjächlich bebbalb, weil 
I —— aber deſto kräftiger meine Pofſen 
von denn folgendes ein Zeugniß geben mag. 
Wir hatten auf unſeren Wanderungen ein angeneh⸗ 
mes Bergdorf err = % t, das bei einer abgefchiebenen Lage 


b, wo⸗ 


den Vortheil einer Poſtſtation und in großer Einſamkeit 
ein paar hübſche Mädchen zu Bewohnerinnen hatte, 
Man wollte ausruhen, die Zeit verichlendern, verliebeln, 
eine Weile mwohlfeiler leben und deßhalb mehr Geld 
vergeuden. 

Es war gerade nad) Ti * als einige ſich im erhöhten, 
andere im erniebrigten Zuftand befanden. Die einen 
Im gem und jchliefen ihren Rauſch aus; die andern peten 

irgend eine muthwillige ‚Deife au spe aflen. 
Sr peten ein ein fr große mer im Seitenflügel nad) 
chöne die mit vier — erden 
—ã— fi und an bie — Die B —* 
prangen vom Bond und halfen einem Herrn von ſtatt⸗ 
ichem vornehmem Suchen — der ungeachtet ſeiner 
ahre no autig genug auftrat. Seine große wohl⸗ 
gebildete Naſe fiel mir zuerſt ind Geſicht, und ich wei 
nicht, 1008 fi rein böfer Geift mich an audhte, jo dag i 
in einem Nugenblid den tollften Blan erfand und i 
ohne weiter zu denken, fogleich auszuführen begann. 
‚Was dünkt — von dieſem Seren “ agte ich die 
Gefeil —* teht * “ „oeriette ber „al® ob 
er 'nicht mit fi —38 — — „a ja,“ inte d der 
andre, „er hat ganz das erh ben 
Rühr mich nicht an.” — „Und deflen ungen tet,” er⸗ 
wieberte ich getroft, „mas wettet i wii ihr 
bei der Anne — ohne m mir deßhal ettond Uebles 
widerf ch will mir ſogar adurch einen gnü⸗ 
chdigen —* * ode 


enn bu es eifef, “ fagte Raufbold, „fo zahlt bir 
jeber einen Louisd * "Rofliren Sie da br 
mid ein,” ri I aß; „auf Sie Berta e ie mic X — 
J wochte einem Lötwen vonder Schnauze 
,“ fügte der Kleine. — babe feine Seit zu 
ver 4 bereite . un Ipram ie eye —— 
Bei dem erſt Big be⸗ 
merkt, daß einen hr hart art Dale und" ver: 
muthete, daß Feiner von jeinen Leuten rafiren önne. 
Nun begegnete ich dem Kellner und fragte: „Hat der 
emde nicht nach einem Barbier agt?" — „Frei: 
ich!” verſetzte der Kellner, „und es tft eine rechte ot. 
Der Kammerdiener bed Herrn iſt ſchon zwei Tage zurü 
geblieben. Der Herr wıll feinen Bart abjolut 108 fein, 
und unjer einziger Barbier, wer weiß, wo er in die Nach⸗ 
vr ah em “ verſetzte ich; „Führt Id als 
„So melde an, eich; , m 
Bartſcheerer bei dem Herrn en. und ihr werdet Chre 
mit mir einlegen.” Sch nahm das Kaftrzeug, das ich im 
e fand, und folgte dem Kellner. 
er alte Herr empfing mich mit großer a 
be ah mich von un A —5 als ob * meine Gef f 
mir berausphufiognomiren wollte. „Berfte 
3 —— een or ic ri 
„Ich fuche meine en,” v e ich, „Ohne mi 
a Auch war ich meiner Sache sth: benn 
eh Hatte früh die edle Kunft getrieben und war beſonders 
behivegen berühmt, weil ich mit der linken Hand raſirte. 
Das Zimmer, in welchen der dere feine Totlette 
machte, ging nach bem Hof und war gerade jo gelegen 
daß unjere Freunde füglich beveinfehen Tonnten, b on. 


o eined born men , 
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tung [le Ha at. Berka —— über genug ge 
ni 


— en mehr. Di 
—5 — 
Vor vor in ba 
Ausübung meiner Runf ere Ei 


daß ih Bir gemeinen 4 befj de und mer. are du 
a babe ala de Bornehmen. en 
be ü ann edacht und bie 
Id —— ‚aber ———— ichs d 
‚eier Zuft viel befjer mache alı 

8 een. Wollten Eiv. Excellenz deßhalb erl 1, ba ich 
—— aufmadje, jo würden Ste ben Effect 
. friebenbeit 13 en. 


öfinete das een ab meinen | 
— Grit * SE er 14 
en. jo bel um u Is 

Bit dom Boden weg, wobei ich nicht v gute lee 

— ee a ae 
jen un! 

7 mi Bye Melen muß, DB di 

— — und beiennen 


— — Ha ng 


mit einiger ——— feit 
mir em Be am. 
zu mir mit 
ven a a freund! 


A einem feudgen fanuar 

en ale und ‚jest: 

ein Freund, vor vielen Seines Gleichen gelobt u — 

dem denn ich bemerte an Ihm weit weniger 

alß an anbern. So fährt Er mich quei dreimal über dies 

IR Biel ſondern es ift mit Ginem Seh an; 
& nicht, wie mepeene 1 tun, © jeecs 

m Ir in ind 


führt den Un: 
nicht ber Berjon er Reale. — 
chidlichteit ber inte ju bewundern. de iſt 
etwas für Seine t, indem ex mir 
©ulben reichte. „ 


def 
Leute von Stande Pr an ve ber Rafe — — 
dae hei Een ma bermeiben, jo ann Er wohl 


verneigte mich tief, led M bat 
m a ‚allen! —— ie — zen, 


Fr: ‚was “ — sms unferen nem A | em 
ie mir iemli 
Bere KA ter und in folches — 
ſprangen wie 2 in ber © jerum, 
riefen, weten bie Schlafenden und 
jebenheit immer mit neuem Lachen und Toben, as 7 
jelbft, ald id) ind Zimmer tat, bie Fenſter vor allen 
ingen zumachte unb fie um Gottes willen bat, ruhig 
zu fein, enblich aber mitladen m mußte über dad Ausjehen 
einer närtifchen Hanblung, bie ich mit fo vielem Grnfte 


Soden 18 nach ei einiger Beit, ſich bie —— Pi 
hend einige jerma| hatten, nel mi 
gluclich; bie —5—— je e —A 
zu —* — em Guben f} in — — ganz 
ig um fo —— ſchter war, 
* bie — I Belofen hatte, beb ander Tages 
einander und war nicht be| Kai 
mt Audit unbe zu ſcheiden. Die Geſchi⸗ 
zu man fie hätte bei ſich bei 
mm, —Y hr as jebeten und befehtren | 
iB zur Dem in Erin 
Enke vatte el. lebes⸗ 


verftändni — je. 8 % 
Fran Gott neh, ob er fie FE e eine: 


alten P , er erzähl 

ati Nenn Mans — —— Babel Dh 
ed nicht, fon) läbchen bradıte die Märe lachend 
weiter, und Biene mochte fie mic nos — vor Schlajens 
* Fe rohen ru ruhiger as one bern es war ben Tag 


einen 


alten. 


Iinarten | chenden üllungen ber bei 


die 6; 
und 36 eiſe bi — 





getobt worden, als auf einmal ber He 
t war, bereinjprang u 
| He: „Reit ui, tobt fehlagen!" 2 
fuhren auf und wollten mehr wiſſen; er aber war an je 
Thüre wieder hinaus. Ich jprang auf und 2 kteb | 
Facptieget ‚vor; ſchon aber hörten wir an bes 
pocen un — je, wir glaubten zu hören, baf 
da eine werde. Maf enenmäbig 308 
Eee IE en, rei au wer 
ir find verrı vi Fi 
und ei der — 


Se sera m meine —— * ne Ei 


elle —— ing. Doch hörten wir da 
F — * 


hatte, nun berzi 
i rt, ſoxt N 
——— ber hen, Cancun Sn 
Ieute Fer bie Leiter nad.” 
üre 3 34 
ar die erlfe um die jhon Aigen 
* ———— 
inole — ehem, me 


meld , fanb ich 
oe, und — mie 


5" ich nun, ic, 


7a dieſe verwegene Su 
ir in nece ‚Fol 
fi 1 —F 


ung 
et mh Geindihe, und en Be in 
jeinen e , to ni 
ei doch — — n, ben 
en trachtend, ung ich 
Baronz, und erft nach Jahr: 
gany Mar, — er dieſen heraus, und ei 


* ad ga Boden, A feinn Oper vr 
ei dh feinem. ve 
b diejer Handel einige Vone te, durch zufäll 


WW — entf eitvad Ich Ion, 
euch allen, wohin die gegentoä: v 
F3 u allem ol in gege irtige gemei ſei, wo 


Neuntes Capitel. 


ee war angebr: 

ß HAHN erh te ——— — 
el werben, o! L eiden, 
Ken wert in bie —— I eh m 
3 auf dem zufamı Im den ber alt 
verweilen ui ‚ein Glüd verfuchen wolle. 
geilen En nina Si ieb erfi at een Straßen 

at 
einzelnen Glieder za jeden — —— f 
an einander an, und — 30% je ein! 
jang naı va 8008 enfjgiebenen Dröran 
rg ea 


Die Borg —— 
—— —*— Amen — — Denim Ba 
en zu folgen und den en! 
% —X von nehm erben Ale — 


Der 





| 


| — nos 


Drities Bund. Keuntes Capitel. 


und fich vie Erlaubniß ausbat, an der Berfammlung 
Theil nehmen zu lönnen. Ihm wäre nichts abzuſe Ingen 
eiveien, jo gefittet, zuvorkommend und freundli 
ein Betragen, wodurch eine impolante Geſtalt, Weihe 
n ber ie, MAR an ofe und bem eigen 
anmuthig 5 — 
mit en Thron Ach man überließ i en E 


Bari alle hatten fi geiekt, Semarbo blieb ftehen und 
en zu re 


ende, des feften Landes 
beivohntefte eiche ie finden wir überalı, 
ber nt ei, —A » ed an erh erbältn 
et, v u in em i 
SCH genommen, befeftigt und Ei 
wir uns denn von dem em hohen Bet 
Srmbbrhtes und umb find genbtbign, An 8 das Erfte, 8 
Beſte anzuſehen, Fa bem en werben könne. 
inden wir nun, bei cht, Eltern⸗ und 


en achten bir. —— 
eonin F be 


näherer 4 
inberlicbe, innige Verbindung ber Flurs und Stabts | v 
. ‚genofien 


, jfomit auch daß allgemeine patriotifche Gefühl 
unmi auf den Boden, egründet, dann erjeheint | ba 
und jenes Exrgreifen und Behaupten \ des —— im 
Großen und Kleinen, immer bebeutender und win 
diger. Ja, fo bat ed die Ratur gemoiit! Ein enfeh, | 5 

auf der Scholle geboren, wird ihr durch Gewo 

—*— beide verwachſen mit einander, juli lei 

fen fich die ſchönſten Bande. Wer ar e denn 
wohl die Grund es Daſeins widerw —55 — 
ren. Werth und Würbe jo ſchöner einziger Himmelsg 


doch darf man fagen: wenn das, was der 

Dei) b befigt, von großem Werth tft, ſo muß man dem⸗ 

en, was er thut und leiftet, noch einen größern zu⸗ 

Green. Wir mögen daher bei völligem Ueberf auen 
Srunbeit als einen Heineren Theil der 

fiebenen betrachten. Die meiften und bö ften 


berjelben beftehen aber eigentlich im Beweglichen ha 
—* jenigen, was durchs bewegte Leben gewonnen 
wir 
ach und umzufehen werben tote Si — — be⸗ 
ie oral —* en wir 58 
von unſern — we Ce, $ 
& taufenbfält 


den wir lo aufgefor 
ii ichen —* 8: und Um Ih eineöwegs ji 
ießen. Eilen wir deßhalb ſchnell and Meeres 


und mit einem Blick, welch —— 
offen tchen, und bekennen wir 
(den bet dem bloßen Geb und ganz anders auf: 


de in folche gränzenlofe Weiten wollen wir und 
verlieren, fondern unfere Aufmerkſamkeit dem zu⸗ 
—— weiten, breiten Boden fo mancher 
Zänder und Rei e zuienden. Dort feben wir ee 
Streden des von Romaben durch 
Städte beweglich, deren lebendig ev Heetben- 
befi Überall biniul uleiten ift. Bir fehen fie inmitten ber 
MWütte, auf großen grünen Weibeplägen, wie in er: 
wünjchten Häfen vor Anter liegen. Solche Berwegung, 
= Wandern wird i nen Gewoh eit, zum Be: 
ib; ie baden e die Ob e ber Welt, 
Berge gerämmt, ni 


den Norboften ges 


[den fr gegen — bewegen, ein Bolt das andere | und Preis 


runbb 
vor fich hertzeiben, Herzichaft und Grundbeſitz durchaus 


‚Don überböllerten Gegenden ber wird fich eben» 
baffelde in dem großen Weltlauf mehrmals ereig⸗ 
nen. Was wir ‚von — — arten haben, wäre 
[hier zu in fagen er ift ed, Daß durch eigene 

Rerung wir ime einander innerlich drängen und, 
ee abzuwarten wir eben werden, 
vertreiben, das Urtheil der Berbannung gegen eins 


handel ſelbſt außiprechenb. 


t von | der 


uns | jchreiten 
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er ift nun Beit und Ort, ohne Ver und Miß⸗ 

uk it, em Bufen einer —* 

Raum mg en, bie Angenulbige Luft nicht zu unters 

Doc} MS iv auch finnen und vorhaben, geithehe nicht 

och w auch finnen un 
aus Ichaft, noch aus irgend einer andern ne ing, 
5 aus einer dem beſten Rath ——— 


an bat gelost und wiederholt: „mo mir’3 wohl⸗ 
Eid u in nr Baterlanb ! Doc wäre biefer wöftlihe 


er au — wenn es „wo ic) 

1 gone fann einer unnüg 

jein, — es eben —* —5 wird; außen in 

ade az Dat offenbar. Wenn ich 

a ee 

en,” fo ift die a eno ‚ jondern 
—— des Lebens ſelbſt. 

„Nun beſchaue man den Erdball und lafſe das Meer 

tet, man laſſe ſich von dem iffes 

geivinnmei nic) mit fortreißen und hefte ben Blid auf 

8 fefte Land und flaune, wie es ed einem fich wim⸗ 

melnd durchkreuzenden Amei —A ũbergoſſen iſt. 

—— ott der —A indem er, 

—— und ibm Dazu 

m 


gefd let in ade: Melt —— Zafiet ung i 
en, denn biefer Segen ift auf alle Gefchlechter über: 
geg 


""Bemertet nun mit Heiterkeit, wie fich alle Jugend 
fogteih in Bewegung jet. Da ihr der —— 
im Haufe noch an der Thüre geboten wird, eilt fie alfor 
bald nach Ländern und Stäbten, wohin ie — f des 
—32 "näpiger Eile Meiöheit je vaio, ma eh Hol ee 
neller, m ie ei es 
* weiter in ver Welt nn —3 — R; Hal 2 oder 
bord irgend eine nutzbare —2*— ecken 
—— * au inden und erhafgen rehne. en fie 
benn —* verſu —5 wir aber gedenken ſogleich 
Männer, jener edlen Natur⸗ 
— — die — iepteit, jede jeber oclabe wi ent 
ch entgegen geben, um ber Welt zu erö 
4 das nivegfamfte — Pfad und 


zu berei 
"Sehe aber auch auf glatten Heerſtrikßen Staub 
auf Staub in langen Wol edge, enpergeng ‚nie 
Spur begeichnend bequemer, überpackt Bon et 
—— — Reiche und fo manche Andere dahin — 
erichiedene Denkweiſe und Abſicht Yorik uns gar 
auseinanderſ * 
öge Fa 4 Auen — 3 werker ihnen zu 
Fuße getro erland zur Pfli 
—— ——— aan ne anzueigr een n 
eher, als —ã— —8— lichen en 
rüdzufebren. — er T begegnm wir auf unjern 
Degen Marlktenden und: Handelnden; ein tleiner Krämer 
fogar darf nicht 1 verflumen, u von m Sei qu Zeit feine Bude 
zu verlafien, Meilen und Mä au bei chen, um fi 
em Großhändler zu nähern und nd Tanen kleinen Borthei 
am Beilpiel, an Ba hie me en enlojen zu 
u er bur ein, 
zu Pferde, auf: allen Bi bs und Rebenftraken en we ling 
auf unfjern res ter er Wollen 
Aniprud zu machen beflifjen fin fter aller Art 
vergei nifie verfolgen au in Küchen m — 
ah bern hen na Sei Gelegenheit ee 
errafchen fie u eg 
—** ſe eisft aufzuſuchen niemand in geloms 
men wäre. Was fol ‘5 aber nun von dem Volke fagen, 
Fri den ‚Segen n be ei j+ Danbernd vor allen andern 
ich zueign eine bew e enden ju be 
jenben Fa wir ien und die —— 
von ihnen —2 mit —*8 weil Un unfer Bund 
vor ihnen Ko — 3 weil der Wanderer jeden 
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— u behandeln, weieletigen | am 


Mt ne —— — en ie un | 
mi nahme zu , denn 
Br Burgui indie 5 ‚ing mit d 


Weitbewegꝛ 
Ba a 

von fight zu 

night bald %, bald borthin berufen, weil überall * 

bauen und zu bilden ift? Lebhafter jedoch ſchreitet der 

Nufiter daher, denn er ift e8 eigentlich, der für ein neued 


Erftaumen Die fpielı 
giid Shen Bogen, verfämähen, 
Welt ift an — Stelle a genug ee 


fo verändern 2 gie —— — Ver 


bindungen aufgeben! m ben, mit dem Orte, a 
Bee FH au, x Han Bes a 


nd bar, ie —— 


Bed Baterianbe Bi En 

PR rec falle af I 

deuernder NE, 

betreten un ver en. um ni —e eg Si Eimıng 

ja nach allen Seiten bin reichlich außj 

aber und weiter Sen find ji 37 ommen —— 
‚Heil den vo llern gu bring alle —— 


halten. at Auch o) 

3 denken, und tote fehen den 

ur Beier, bie ihm alß —X 

— ae ‚größeren ne | mm 
gl 

ber ‚der Egenthum⸗ 

> „a er de 


em sul Weniger gewandt iger er| 
gem jemacht hat; aufs neue et in die Ehe 
—*8 fg abermals in — Rah, Are Belo! 


ven boppelt und —— 


a dal, a ae Di vielleicht auch Kin zu beharren 


— ihn dort mit Bären und anderm Gethier | ſ 

gi lagen — kehren in bie — Welt zus 
— — es auch keinest berubigter antreffen. 
Segend ein großes a gergeliss ei beichaue man, wo 


tithetlen zu, und nur wenigen ift es vergön 

onen a ei, Ze nun be dem Solka 

eit ala igenfchaft obenan Steht, fo. 

* BE verbunden gedacht, L 
Erb Denn gewife, tuegen rer figteit gı 

nt, welilichen und gei 


Er enge 
A dofe wir in jenen Geichäftgmännern, wweld 

Be Serge it m u 
Er je auch ——— —— — 
man bie fe ‚einer DI ‚andern; 


Rufe ei 
von — — 


— 
Seren 


um den andern zu 
en Borcı 


— indem wir sera 
—7 — Geſelle a 
— —5 rer 
ten toi Ten aen en 
ir zuerft jegnenb fer! e 
Gabrian, welcher zu Hub, an 


den bewohnten, ae een 
und ihn fi 


Grobert 
En at a a —— Tonne 
yarmleje 3 
ten wir I eich mit —— jene u 


jene 

ü vertriebenen Zürften, bi 

Sa berabfteigend, nicht einmal in be beid N 
Wanderer aufgenommen werben ti 

wir und nun alles 


ınd aufgellärt, ird 55— 

und auf jo mi 

feine Teibentafti de Dante über und walt⸗ 
die FE ift ‚vorüber, wo man —— in die we 
en 8* 


genug, daß wir u 





wärk 
fan, 


—— bach bie Bemühun, 
west befäreisn er, — 
umreifer find wir überall 

‚gefähr was zu € era fei. 


Do Rlaxheit i 
eine EEE 
wegen aufgeklärt imerbe. Hat irgend einer Fan 
nen tool N er feine Binde — jo fi 
Du das —A deutlich een In. mas im — 
Se Weber ber bin eemat —— 


u — it die ee —X belohnende Und 


Sim 
—— — am ⏑ 


—e —— fücet üben 
a em unjer Zurui 

Am dr — — 
Hof vertan, fo —— —X 


va, ir fie weder ald Ausı A era 


—— 
“ Emm ei m He net u 


—e Dee nüglich zu fen jelten 


He 
ande 
va Berufen: Tel ren in ba ie, ab 
Een re im 
ter 





Einheit ift allmächtig, ern wire Spaltung, 
mi unter und. In —— 


ind fie und allen gemein. 
—8 ohne —e— Auf 


herzen Bey 
Deere 
ee Tb ei 


—F wm Fr jei. Wer Bi dem Rı igſt 
r erall am zum ; ande 
i , das Höhere, r 

Feen 
Denih au und be, Dr ka 
nicht hinzeichend, Gejellf bleibt eines wadern Ma 
nu 2: * — id 

E unter einander fteben, 
nad van itekten HATTE u 

nm umfl 
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nd fo iſt denn allen belannt, wie und auf melde 
auch. unter Bund geichloffen und gegründet de nie 
mand chen wir unter und, ber nicht zwedmäßig feine 
eit jeden Augenblick ' üben nnd. der nicht vers 
fi wäre, daß er überall, wohin ufal, Neigun 
ja —— — ihn führen könnte, ich immer wohl 
empfo Ien, aufgenommen und gefördert, „de bon Un 
olataf lichft wieder ber erteilt finden 
5 A ten ſodann haben wir aufs een si 
eden Gottesdienſt in Ehren zu 5 
Denn an fie find alle mehr oder weniger im Erebo verfaßt 
ferner alle * ierungeformen gleichfalls gelten mul iafien 
und, da fü tlich eine zwedimäßige Thätigteit 
bern wo dem, | he 
lange es aud) m 


bemühen. 
lichkeit ohne 


b einer jeden und uni = 
& ihrem Willen und W 


alten wir's t, bi 
—— umb Strenge — 


welche aus den drei entſprießt, zu denen 
—* ung ſaͤmmtlich — — alle in dieſe Pie 
allgemeine Weisheit, einige ſogar von Jugend au 
g t zu fein das Glüuck und die Freude Baben. Dieſes 
alles wir in der feierlichen Trennungsſtunde noch⸗ 
mals bedenken, erklaren, bernehmen und anertennen, 
auch mit einem traulichen Lebewohl bejiegeln wollen. 
Bleibe nicht am Boden heften, 
gie geivagt und — hinaus! 
pf und Arm mit heitern Kräften, 
Neherall find fie zu — 
Wo wir uns der Sonne freuen, 
Sind wir jede Sorge nr 
Daß wir uns ini en, 
Darum ift die We apa groß.“ 


Behntes Eapitel. 


Unter dem Schlußgejange tete \ fih ein großer 
Theil der Anweſenden raſch empor und zog haaztyeije | Zr 
georbnet mit weit unb Imgenbem Schalle den Saal 
hinaus. Lenardo, ſich —— fragte den Gaſt: 
ob er jein Anliegen bier öffentlich vorzufzagen edente, 
oder eine befondere Sitzung verlange? embe 
— auf begrüßte bie Gefelfhaft. und begann fol 


‚Hier — es, gerade in ſolcher Verſammlung, wo ich 
vorerſt ohne weiteres zu erklären et Diefe 
* in Ruhe verbliebenen, dem Anblick nach ſämmtlich 
wackere Maͤnner geben Jon durch ein ſolches Verharren 
deutlich Wunſch und Abſicht zu erkennen, dem vater: 
landiſchen Grund und Boden auch Ieenerpen angehören 
zu wollen. Sie find mir alle 6 t, denn 
br ba erllären: u ich ihnen mt, wie fie fih 
eiwert auf mehrere 
bin. Ich wän che jedoch, aber 
ift, eine nodmalige & ulammentunit, 
weil ed g ik, vor allen Dingen ben en Bor: 
fen —— biößer dieje wadern —* zuſammen⸗ 
‚ meine Angelegenheit vertraulich zu offenbaren 
mm gr von der Auverläffigteit meiner Sendung 
Abergeunen. Eodann aber will es fich ziemen, mic 
erharrenden im Einzelnen zu beiprechen, Damit 
I in ala, mit welchen Leiftungen fie mein ftattliches 
erbieten zu erwiedern gedenken." 
ierauf begehrte Lengrdo einige Friſt, die nöthigiten 
äfte des  Augenblich gu _bejorgen, und nachdem 
dieſe beftimmt war, richtete fich die Mafie der Uebrig⸗ 


ebliebenen anftänbig t in die Höhe, gleichfalld paarweiſe 
—* —* mäßig geſelligen Geſang aus dem Saale 
fich entfernend. 


ODdoard entbecte ſodann ben zurückbleibenden beiden 
rern feine Abfichten und Vorſätze und legitimirte 
eine Berechtigung. Nun lkonnte er er mit jo vorzüg- 
lien Nenſchen in fernerer Uinterhaltung von bem Ge: 


förbern, wie es bie ken vor ge jelbft erfand wã 
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ſchäft nicht Rechenſchaft geben, ohne des menſchli 
Grundes zu geomten, —8* vs Ganze ei entlic be 
ruhe. Wechfelfeitige Erklärungen und Befenntniije tiefer 
—5 elegen eiten ent! eten fi gureraus bei fort: 
Atem Geiprädh is tief in die Nacht blieb man 
j cn un eh nideite fi immer unentwirrbarer in 
te Labyrinthe nthe menfchlicher her Gefinnungen und Schidfale. 
Hier nun fand ſich Odoard bewogen, nach und nadı von 
den Ange eiten feines Geittes und Gergend Tea — 
mentari de — * eben, deßha 
ii nur —Eã 
und une —* — elommen. — lollen 


wir auch 3 —* —— Talent des Auffaſ⸗ 
Ind und und altens die Bergegenwärtigung intereſſ an 
Geherägn verdanken, fo * einige Aufklaͤrung 


Lebensgang eines vorzüglichen Mannes, der und 
zu —e— — anfängt, wenn es auch nur Andeutungen 
ven desjenigen, was in ber Folge —E —2 
licher und im Zuſammenhange mitzutheilen iſt. 


Act zu weit. 


ca [Hu ehn in der Nacht, und fo war denn zur 
verabt tunde alles bereit: im b —*8 Sälchen 
— u vieren eine geräumige artige Tafel gedeckt, mit feinem 
achtiſch und Zuderzierli em wiſchen en 
Leuchtern und Blumen beftellt. Wie freuten ji 
Kinder auf dieſe Rachloft, denn fie ſollten mit mit u 
Kam; Ind en fchlichen fie er gepußt und 
inder nicht zu entftellen find, een be fie 
as vi —— — Der 
das Feſtgeſpräch, zu en 
Br — —ãæei AR bei enger Nachhülfe gar 
icli 
Die ei Berg von Viertel: zu Biertefftunde ent: 
Die Ih gee J e fich nicht, des Freundes Ungeduld zu 
rere Sampen, agte fie, fein auf der 
—* en —* chen gen nabe, Suögehichte Lieblings: 
I en bes Gefeierten —* übergar werden, jo ſei e 
efürchten. Die Kinder aus Langerweile fingen erjt 
an und aus Ungebulb wurden fie unerträglich. 
er nahm fich zufammen, und doch wollte bie 
an gewohnte Gelaſſenheit ihm nicht zu Gebote Stehen: 
ee jehmfüchtig auf die Wagen; einige vaflelten 
ung ufgehalten vorbei, ein gewilied Aergerniß wollte 
fich vegen. Zum Zeitvertreib forderte er noch eine Re⸗ 
ition von den Kindern; biefe, im Ueberbruß unacht- 
am, zeritreut und ungefidt, I „ Wradjen all, an De: 
berbe war mehr richtig, haufpieler, 
die nichts empfinden. Die Ben —* guten — 
wuchs mit jedem Momente, halb eilf Uhr war xruber 
das weitere zu ſchildern überlaſfen wir ihm n jelbft 
„Die Glocke jchlug Eilfe, meine Ungeduld war biß 
ur —* iflung geſteigert, ich gelte nicht mehr, ih 
n war mir bange, jte möchte hereintecken, 
he pe gewö lichen Iei ten Anmuth ſich flüchtig 
chuldigen, v —— ſie ſehr müde ſei, nd Gh 
——ã— als en wi Eat, Ri b ec änke under 
m 1 ni Tre ng —8 —* — brend d 
ex e tDie ebren 
Gehe Sf fing an fie Ey balien, ich Dr 
ve empfangen ſo te 
gelihen beraußgeputt klin 
nter meinen Füßen br 


Een veritand mich nicht, und: ei 
üb 


die 


ale 


“ meinem & 
fein Betragen zu —5 wie ich 
Die guten Kinder, wie En 


—— 


blieb nichts en, bis Bur bie nächiten 
Kehl an Landen Aa leicht und 
Ki ezogen, wie * Mr mg: ber "Haußthile, 
& weiß m n uch, ob ich der Alten für einen Bor: 
wand hinftot fie drang —* einen ock zu, und 
ee, mid auf ber Straße in einem Zuftande, den 
eit langen Jahren nicht empfunden hatte. Gleich 
dem jüngften leivenfchaftlichen Menſchen, der nicht wo 
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‚ein noqh aus weiß, ramnt’ ich bie Gafien hin und wieber. ‚gebilbet, warb ihm ein 
30 — hr Die A Yin ein kalter — en, — mit den —X 
und, widerwartis genug, um n eine ganz bejondere 
Keinen Bes Aä Ente Iehtte ihn bie äu 
Wir —— an fe Stefe auffallend zu bes era eiten gar wohl Auf 
merten ift, bie Rechte — hen Di ne ned we Eike, erwori — 
jet nur al in die | fanbtfi — —— — en, 
Biete ——— join Dan um gerifjen. Wir en 1 en Im: Ir 3 Be 
vet u of fung — 
—e—— je u Jan She Aergangenen Bi auto 3 ‚gend 
denn —X den Augenblick mr. einigermal vn ders Ye — e in Unternehmun 
sufputtäen, ung zu uber ten gefellen, | aufs balvigfte hervor. Die Leichtigteit di 
id. ms fie fie allenfall vor hin, und | in —— bei einer 
ife murmeln ober laut ausrufen möcht dringlichen Perſor —— führten ihn vo 
mi ’ eB Längft gebacht, ich babe e& vomuß« | zur andern; er tüdl bei allen diplon 
, ich habe die gnädige nicht geichont, fie ‚en, weil er bad Wohlwollen der a 
die fi ves da ẽ ein, dans, in —— auf — —— — 
et auf ber in , auf aus 
Be darde in Get a eg bei gene ender Grit 
ein leeres Ag — — nicht zufagt, 
Sie lann es nicht ıt immer Mens de vorzügli — * anzuei 
Ma amt; * Ei —— — 
* na ein en. 
ae ne 06 Gen geivandt in allen — — 


Ar eis 
zen Ent wir find —9— 
auswendig 


ind —* und Sichter, Gef — 
—2 an gar nichtß fehlt ed, "3 ie tonme 

ad v6 Biel Gemalt über ih, er erbigt 
Ben Hauſe fi 


on dam, i a nee. abe Bot 
habe ihr o) "fe Nebenbul inen gedroht, ehrlich 
Eine Schöne pat Im länge —— am im 
De meß, mie er Höher gelämp e Run beit 


108; 
Villen nicht —— —* —— 1m 
mehr als mal 4 es nicht a ee vr | 
Su den nun Ieder auf und hören 
dem any Bag fe 1, ich unten Sicht, 
Hopfle am erausfchauend 
Kellner mit bei 


een meiner Sage a u 
um ein Bimmer, Babe e it 
eins! 5 der erfte sefte foe 


amd im * nien 
ph ch aufs neue ber Berbruß 
hatte ni salat, daß ich fo uns 


fort 
den — Kine dien 
Vorzüge Deherht worden. re der der 





a om tie dem Laufe aller mente 


—AF 


ee 





einmal ein Damm entgegenjt I 


über: | rüddrängt, jo war es N 


lichen Hofe wurde Brinze! — an al 
zogen, fie, ber legte Zweig ihres Aſtes, bei 
und Anforberungen, wenn aud) Land unb 

Dheim — jem, noch immer bedenien 
ben; toi benn, um weitlãufi⸗ 
gen zu Vermeiden, an ben Erl jen, de 
Jünger war, zu verheirathen wünfchte. 

rbacht einer Neigung 
{mb, er habe fie in einem Gedichte unten 


a Kaps —5 — ibn de gen; pin bie 


ner Gem jen Redereien diem I 
müßte keine 
wenn fie niert in —— ſein Ir 


dacht hä: aber buch — 


im zutenfe genäht un —— 

gleich jo weni Fr Kr ‚u ber 

= |S — — — 17 
ei fen, twäßı 


— f 


wollte, — ap 
fadher bebienten fich — Boni, un 
gervater, den er von — —A 

mußte feinen ganzen 


oe 
fanı en el 
— Tome er ,_ ed I 


Ya, ——— —8 ‚ohne ich auf 


Bad: | ab man in jenen 8 Baar a 
e 


ee 


icht [0 —5— * Fan, tweld 
in fand und ihm mu 
— —A ſchon 


ka 
Ba Er 


— — — — — — — 
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der Rab im Winter ein Liebhaberthenter, 
‚Bälle —8 e Tonft einzuleiten | beliebte Fr er dul⸗ 
bete ua eund, einen Fremden ch fett eini⸗ 


eführt hatte, ob er ihm Ara —E 

ge a er Pet — bei ſeinem klaren Blick auf 
enfchen, ein eine — e Saliaheit anzufehen glaubte. 

was Wir ausfpeeshen, mag in 

dem gegenwärtigen bebentlichen Augenblid einiges dun- 

kel und trübe, ein anderes Har undd ee ihm vor der 

Seele vorüber: „Borübengegangen ein. ‚ wenn wir nad 


ng, zu a 8 gutes 
—5 — den Stoff m mitgetheilt, und eier! -zu —7 
ſo finden wir ihn wieber in dem Bimmer befti 
— ab gehend, durch Geberden und manqhe 
ngen einen innern Kampf offenbarend. 
ſolchen Gedanken war ich heftig im Zimmer auf 
und, gegangen; der Kellner hatte mir, eine affe Bouils 
Ion gebracht, devem ich fehr bedurfte: denn über die — 
fälfigen Anfialten“ dem Feſt zu Liebe hatte ich nich 
—— und ein köſtlich Abendeſſen fand unke: 
n ben Augenblid hörten I wir ein fe 
rührt zu Gau. ehm die Straße hevauf. Der 
ebirge. ſa —* 
ſahen beim Schein gweie hellen enden Wagen 
Internen nie, Tbepadt, vorfahren einen 
chaftswagen. ie Be enten fprangen vom Bode: 
da find fie! rief der Kellner, und eilte nach der Thüre. 
ch hielt ihn fert, ihm einzuſchärfen, er jolle ja guane 
agen, daß ich da jet, nicht verratben, daß etwas beftellt 
worden; er verjprad)’3 und Iprang b Davon. 
„Indeſſen hatte ich verfaumt, zu beobachten, wer 
— iegen jet, und eine neue Ungeduld bemächtigte 
fich meiner; mir dien, ber Kellner ſäume allgulange, 
mir —— zu geben. Endlich | ich von ihm, 
die Gäfte ſeien ——— eine ältli ame bon 
würdigem Anfe eine mittlere von ung zubli er Ans 
mu „ein HEN hgtaFaN wie man fie nur münjchen 
‚Sie fing an,” fagte er, May Befehlen, fuhr 


e der abe a ren andy 


fort nit Eamadein u unb fiel, als 5 r fo that, in 


ein heiter ne Weien, das ihr wohl das natikts 


lichſte jein 

‚Gar ſchnell bemerkte ich," fährt ex fort, „bie allges 
meine Verwunderung, mi — alert und das a 
ihrem Empfang jo bereit vn nden, bie immer erleuh: 
tet, Vie Kamine brennend; fie machten fich’8 bequem, im 
Saale fanden fie ein Taltes abenbeilen; ich Hot Bouillon 
an, bie ihnen willlommen chi 

Nun ne e Damen Bi L an die gltere fpeifte 
kaum, die e Liebliche ger ni Kammermäb: 
en, has he —5* nannten, ließ Pa ae \hmeden 

und erhob abei die Vorzüge des Gaſthofes, erfr 
der hellen Kerzen, des nen ee 08, bea Horcellan 
und aller Gerätbichaften, lodernden Kamin batte 
fie fih früher gusgewärmt und fragte nun ben older 

eintretenden Kellner, ob man bier denn immer fo bereit 

jet, zu jeder Stunde des Tags und ber Nacht unver: 
muthet antommenbe Gäfte zu beiwirtben? Dem Jungen en 
gewandten Burſch F ng es in dieſem Falle wie 
dern, die weht pH ebeimniß v he aber baf 
etwas Geheimes ihnen vertraut fei, nicht verbergen 
können. Erſt antwortete er zweideuti annähernd ſo⸗ 
dann, und zuletzt, durch die — 28 der Zofe, durch 
Hin⸗ und Wieberteben in die Enge getrieben, geltand er: 
e8 ſei ein Bedienter, e& fei ein Herr gelommen, jet fort- 
gegangen, wiedergelommen, zulegt aber entfuhr ed ibm, 
der Herr fei wirtiih oben und gebe beunruhigt auf und 
ab. Die junge Dame fprang auf, die andern folgten; 
es follte eın alter Herr jein, meinten Re —8 ; der Rell: 


ner verficherte dagegen, er feij — ie 
wieder, —E e die a ine er Auöfage. die 
Berwirrung, die Unruhe vermehrte ſich. Es müffe der 


Oheim fein, verficherte vie Schöne; es ei nicht in feiner 
Art, erwieberte bie ältere, Niemand als et habe wiſſen 
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fönnen, daß fie in dieſer Stamde hier eintreffen würben, 
eyte jene beharrlich. Der Kellner aber 
es fei ein junger A nlicher, Tr 
an. "ce (hier ehagegmmrafte nOheimt bem Se 
bem Sehne: ei nicht zu trauen, er widerſpreche ſich Schon 


eine nde, 
1a allem ‚biefem mußte der Kellner hinauf, brins 
enb zu bitten, der Herr möge doch ja eilig herunter: 
men, babei au pe u drohen, die Damen würden her 
— und ſe anken. „Es iſt ein Wirrwarr ohne 
fuhr der Kellner fort: „ich begreife nicht, 
— al ſich ben zu la en; man hält Sie 


ig | far ein man wileder u umarmen 
eiden —2 ver 


angt. © en Sie hinunter, ich bitte, 
Sind denn dag nicht bir onen, bie Sie eriwarteten? 
Berijchmähen Sie 


allerliebftes Kbenteuer nicht muth⸗ 
willig; ſehens⸗ und hörenswerth iſt die junge Schöne, 
es Ind die anftändigiten onen. Eilen 5 hinunter, 
ſonſt rücken fie Ihnen wahrlich auf die Stube.” 
Leidenſcha —— Bewegt, wie er 
war, Ks, er ſich nach etwas anderem, 
tieg hinab, in Hoffnung, mit den Antömmlingen in 
eiterem Geſpräch zu ertlären, aufzullären, fremde Zu⸗ 
tände An gebbahten, Auch zu u gerfireen, unb und oc war e8 
ihm, als ging’ er annten ahnungsvollen Bu: 
ftand entgegen. Sun Hand er border Tg die —— 
die des enes Tritt zu Ar Ören glaubten, eilten ihm 
gegen, er trat ein. Welch ein fammentteffen! — 
ein Anblick! Die ſehr — that⸗ einen a ent und I 
tch der ältern um den Hals 
—F — — het, dann —— es i 
üßen und herührte ihre 
ge wider ließ, mit dem beſcheidenſten Kuß. 
ylben: Au⸗ro⸗ra! erftarben auf —* ip 
Wenden wir unſern Blick nunmehr nach bem 
united Freundes, ke wir dajelbft ganz Bi 1e 
ände. Die gute ML Ile w Bte nicht, was fie gun oder 
aſſen ſollte; jie u erhielt die Lampen bed des Vorhauſes 
und der Treppe; base en hatte fie vom euer gehoben, 
einiges war uniwieberbringlich verborben. D ie Kammer, 
jungfer war bei ben f In enden Anden geblieben 
und hatte die vielen Kerzen der Zimmer gehütet, fo 
zuhig und gebuldig als jene verbrieplich hin⸗ und ber- 


Kb: ber Dagen, bor; die Dame ftieg aus 
un vernahm, ihr Gemahl fei vor einigen Stunben ab⸗ 
erufen worden. Die Treppe binauffteigend, fchien ie 
bon er ee Erleuchtung feine Kenniniß zu nehmen. 
Nun erfuhr die Alte von einem. Bebienten, ein Uns 
Im fei unterwegs begegnet, ber Wagen in einen Gra⸗ 
geworfen worden, und was alles nachher fich ers 


Dame trat ing Summen; Was IN daB für eine 
Maskerade a gie — auf De Hinten Ara a 
en bie en gemacht,” verje te Jung⸗ 
De Yale ren Sie einige Stunden früher angefommen.” 
Die Kinder, aud dem Schlafe gerüttelt, gen auf 
und begannen, als fie die Mutter vor ſich ahen, ihren 
eingelernten Spruch. Von beiden Seiten verlegen, ging 
es eine Weile; dann, ohne Aufmunterung und Nach⸗ 
hülfe, kam es Stoden; endlich brad) es völlig 
und bie — leinen wurden mit einigen Liebkoſu en 
— Die Dame je allein, „ warf ich 
38 ee brach in 
Docieee wirb nun ebenfalld motaiwendig. ı von ber 
Dame eb t und bon dem, wie es fcheint, übel elau: 
jenen ländlichen Seite nähere Nachricht zu geben. 
war eine von ben Frauenzimmern, benen ma 
ter vier Augen nicht? zu en hätte, die man aber fe * 
gern in große er G ee eh Dort erfijeinen he 
wahre Bierden bes Ganzen und als Reiz 
Augenb id einer Stodung. Ihre Ynmuth ift von der 
Art, daß fie, um fich zu äußern, fich bequem darzuthun, 


I vorwärts, se 
nd, uk er ſo⸗ 
Die 


mittel in jedem 


Wilhelm Meißers Wanderjahre. 





einen "gem Raum braudt; ihre ichungen verlans 
3 Bublicum, fe bedürfen eines Elementß, 


Gi ägt, ie nötl u fein; 

EEE Tin fe NG ia ige 
ale ber ausftrunb BIoß babe I — E 

BA er! " fü , weil er Beivegung auf 

einzuleiten um! immerfort, wenn auch feinen groben, 
einen heitern Kreis im Treiben zu erhalten wußte. 

Ber Rolenaustheilungen wählte er fich die zartlie en 

an und 1b tube ee u ein eh —— 


— ein — Beide zu Ge en 
—— ches Bebrutenben in 
—F len in der Stat mohnend, — 
ſtaatswirthliche Einrichtung aus 
Eee aber m gene Idermele inm 5— zu 


— meh die Auz| Kr ab, Mi 09 Sommers 
ihr bg un und machte es um an plahe vielfachen 


beſonders wurs 
ae og 6 vaabfäunnt u und * ee Feſte ver: 
— 
Florine war ein 


en —ãâ net lc ches Peſen, ie, KA; 
een —— eh —X FM ah 102 Zen, 


en fie die anne, nur in F fern. fe 
‚acte beivegten; ewig vege Gefellfi yo ie ms 
Fi dia —— Yagenbl doc 

— en; übrigend als heitere 
Et wie a in jedem tüct, jeder Die YA 


a 
welche bie Anf te, 
Be este. je die Anft —E 


jerbort! 
Den eintretenden Geburtötag in Geſellſchaft 
ae war aus der Stabt und aus dem Lande re | © 
‚Sefelfhaft eingelaben. EinenXanz, |hon nad} 
Moe: a a Tafel fort; die 
FH in die man fuhr zu ſf —* 
— auf  ehlimmen lege, — limm, 
wait 3 — 5 t fourbe, ehe ehe man Yaehe, Kon ion 
er. al 
Unfer gone mit nen und dem u: 


infere ‚Ha 
Fersen ‚m Molke Berwicelumg; der le te 
öuntwinden, dann über 
gm ge IE siefer:; Blorine, oft?“ Abertine 
glaul men: ao te hinein und lorinen, 
Bi oben’In Tag, 
trug je en! Air 


jerbor, bi um fie 
Träftigem Arm den — 
Kin. Ybertine ftat noch, im Wagen, 
(her im halfen aus, und 9 
Ein ne — — — En DE 
iimm, für für le en ig; obglei 


ftrauchelte fie jeden 
Yen omas [1 wilder, noc 


Wie J te fie nicht, 

Sei a Me Ins Methojane Kal fa ber Heinen 
—— bem Bette, bie Wirthin und Lelio 
um ne eichäftigt is Don € ihres Unglücks ei 

Ein geheimes Ber ni teten dern untreuen 
und ber H Ai Me Ten din offenb: en die 
mel auf einmal: fie muy en, wie bieje, die Augen 
— ind um ben Hal al8 wart, mit 
jonne ae neu Ka jeberauflebenden zärtlidhften Ans 
ve en Augen wieder gläı 
Arie‘ {sth A a ji 


ren Wangen auf ER nenne wieder 
De las färt lich ſah fie verjüngt, reizend, aller: 
Ibertine 


—* ge — — einzeln, faum 
HH Ber hehe en; man n Kar benn —5— 
——— enden En m ufenen, umb in —— — 
inten widerwartig © Rerrathene: mit 
zäthern fo eng nicht — — fein. 


eg war 
bon bem 
lugenbi 
älter aus. 
ie nicht, 


ie auf Mähigung im 
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‚Zenarbo ſowohl ald Odoard waren ei 
u ft beichiftigt, jener, bie Seren 
jigen zu berieben; bi BR mit be 
belannt —353 maden, — 
—* m unten 


er tem Ki 12 EN und \ 
Sie el wichen und un] eun) 
zu ftiller Unte ——— len 
im Allgemeinen vorzeichnen, mann 
und Sam genugfam vertraut geworden, 
10 Bar, an ‚einem 
eine ae ale va johner entivis 
endete ſich das mie natürlich, zu 


was gelten ufammenbält; l 
— ei del te kam Dede 
hinreichende Austunft = Mir i ib 


verdienen, wenn wir bai in feinet 
jeilen Tönnten, was rg en 
— 

effer 


wendung und Berichtign 

Ihe Ye unde — 

ns Mi lange nicht auf Min ano nd. Sen lie 
— verptihtelen, 

Hr nad} in dem Geifte — — 

— olgenbes ergab ſich als bie Quint 

was ver] 


urde: 

Daß enio nd Unvermeitfige 
bringen alle eiglonen; jede fucht auf ihr 
Bier ‚Aufgabe fertig zu werben. 

niſtli ni Durch Saube, Kiel 
gar anmı t denn 


ae — eine Thägbare © 
fein Bee, aud wenn ihm, anftatt des 
Senufles, das wiberwärtigfte Leiden aufg 
An biejer Religion halten wir feit, 
Weiſe; wir unterrichten unfse finder von 
vom ben großen Bortheilen, die fie und 
dagegen bon ihrem Urfprung, von ihrem 
wir zulegt Kenntniß. Alddann wird und 
erft Lieb und werth, und alle Rachrieht, bi 
— wird heilig. In dieſem , den 
‚dantifch nennen mag, aber doch ala fel 
Kennen muß, bulden nis feinen Juben unt 
wie follten wir ir im den Antheil an ber hö 
begönnen, deren Urjprung und Herkom 
wugnet? 
ievon ift unfre Sittenlehre gan; 
—* thätig und wird in ben Derdgen Gel ar 
ui Willkürlichen, Emfigleit i 
digen. Run mag ein jeber biefe laloniſchen 


jeiner Art im Lebendgange benugen, und 
— Text zu — fer Ausführen 


größte Refpect wird allen eingeprä, 
ala Re de N ae Gottes — 
aufmertſamſte Begleiterin des Daſeins. D 
bei uns bervielf — — und deuten fämmtlic 
und Schlag bie Biertelftunden an, und um | 
möglich 3 u — * —* * a x 
errichteten Telegeaphen, wenn fie fonft ni 
find, den Lauf —— mise ir? 
und zwar durch eine ſehr iche 
[re Sittenlehre, vie alſo —— 
—5— auf Befonnen| — und bie 
er Zeit, durch YAufmerkfam 
— Den gefördert. Ctivas muß g 


num 


jedem Moment, und wie wollt’ es gefi 

mn auf dad * auf ee 1 
in Betracht, baj anf fang — 

Sewicht auf die Zamilientzeife en 6 


müttern denfen wir große Berpflich 
len; bie Erziehung wi bei uns um jo 
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Die für fich em Areale und Mägde, Diener und 
* Pac müflen nad) * gewifien 


ee werden: Leſen, S 


Der arafie zu price, 
ode erinn 
[ er t, d ent⸗ 
— ad — in — * 


Aber —— ae ——* 


nen: —A anzu —* —3 
en 


ine e De 
ern; 

Dog kann ern nders 
—— 4 —— Im D u en Leben 
—— nn —5*— keine Trommeln haben; 
bort wie nier en nme, b u 6 mit Bla 


inftrument ſchon da 
ben aber een = nie eng Sf 
wo 


— 
„Das ag 2 Behäritf eines Staats iſt dad einer 
brigfeit,” und daran fol ed dem um rigen 
nicht el: wir ale fh ungebulbig, bad Gefchä 
utreten, munter ‚das man einfach ans 
angen müfle. So So denen wie ach ht an Sufti aber wohl 
an olizei. —* —— in fü She prochen: 
andern unbequem 


ein; wer — unbe: 
zum ec, wird befeitigt, bis er 
3 nen um ge —— SR nad Se 
es indem Falle, jo 
mäßig bei Seite ge 


9 t. 
B lizeidirectoren, die all 
——— a * e, wie im Ber * —* 
das u He fti heben ab einer unver en 


and f 
ve haben bad Rad mu Euch. — 
di, jo ferien 


Iten und ; 
een en 
[4 f} 1% 
rn rem 


daß bei a ungen eh immer 
* —A — — 


an wir g Seen Beittauf 
a fe ken ich gel —35 


Se irn Eime fen wie ——— 
Fragt man nad des höhern Obrigkeit, bie alles Ink, 


und in laͤßli 


in ; bes | bende 
ker: TE 


bo ichon —e—— Sau Lauf 
einmal im 
Kaifer 


Ban een 

ejen: bie 

e — inne freier Staaten 
ion Fon — uns vor einer Haupt⸗ 


ern Beſitungen D 
—2 gr 


Ban 


nt, © u on —ã 
—* — 
Di u 
ieſes find im ——— — ne 


freien bon De Mer menigeen Sliedern immer 

wieder ‚aufs neue durchg 2 und Stelle befinden. wird 

Den hauen RC an un fol, (Deich a * 
er dauern ſo ei 

lich das Fr aus, y 


u Str lind 
nee 
r 
Tai Fine hat; beſtrafen en nur ne * 35 
ton bemerkt, da — © bald ab- 
ſtumpfen und nach * ſer —S die Natur 
Goethe, Werke. 1. 


ende, über die 


eben. | riger w 
beim Zufammen⸗ dur 


eine zufammenberufene | hätte 
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er ihre Achte behauptet. Wir haben läßliche Ges 
I um nad und firenger erben zu können; 
uf re Strafen beftehen vorerjt in Abionderung von ber 
tgerlichen Geſell ah ek entf Ba und we fürzer 


um länger n nad Deu mädt ma und nach der 
eftg der Sta —* fo zwackt man ihnen auch da- 
u Te weniger ober mehr, wie fie verdienen, daß man 
ihnen von diejer Seite wehe thue. 
en m Ölichen des "Bandes Ak — — ge⸗ 
geen eſtelltem Examen hat efunden, 
J — von —E ptpunkten auf ſi Al t die hai 
lichfte Anwendung macht. Die Haup 
immer, baß wir bie Bortheile der : mit inüber 


Ken und bie Nachtheile gurüdlafien. Branntwein- 


—— und ——— den Ya em und zeigt ide 


iten, koil ich lieber nicht eröffnen: bergleichen Dinge 
en gehn —* wenn man ſie Bean jet ng 
nk in eben dieſem Sinne hält der Sammler und 
Dibner dieſer Papiere mit andern Anordnungen zurüd, 
welche unter ber — elbſt noch als Probleme 
circuliren, und we uchen man vielleicht an 
Ort und Stelle rä —* ndet; um deſto wen enger 
Beifall dürfte man fich verſpre en, wenn man derſe 
bier umſtändlich erwahnen wo 


gwolftes Capitel. 


Die zu Odoardo's Vortrag „ange I an ae war 9 
kommen, welcher, nachdem alles v t und Be 
ruhige war, fo Igenbermaßen qu reden begann: „Das 
ande an welch ae 
hatte — Re einzuladen übe nen nicht 
ganz unbelannt; denn Ha babe m. dus n fm 
mit or avon geſpro 8 meinen ung 
gebt hervor, IJ alten Welt ſo gut wie in der 
neuen Räume find, welche einen befien Anbau bevürfen, 
als ihnen biöher zu rd. Dort bat die Natur 
große weite S kteden —— wo ſie unberührt und 
ee eben Heat, da an fich kaum gerzaut, € auf fte 
[08 zu gehen Pr Äh einen an! T anzubieten, Und d 
ift e8 leicht für Entihlof] Kae nach und na 
die Wüfteneien — und fi eines theilweijen 
Beſitzes zu —S be Amt ber alten elt if e& bas Lim: 
geke Hier iſt überall ein un er Beſttz Kon em 
& en, "mehr ober weniger burch kliche 
—* dazu geheiligt; und wenn dort bag eogeniofe 
ndibertöenbliches es Hinderniß ericheint, fo jegt bier 
m Einfachbegrängte beinahe noch ſchwerer zu überivins 
ernijje entgegen. Die Ratur ift durch Emſig⸗ 
— ber Menſchen, durch Gewalt oder Ueberredung zu 


rong ber einzelne Befi von der n Pre 
geachtet, fo ift R es dem Geftger no 
‚ Jugendliche Eindrücke, Achtung für en 
jayem, 96 neigung gegen ben Kacıbar und bunberterfei 
inge finb e3, die den Beſitzer ſtarx und gegen jeve Der: 
änderung widerwillig machen. Je älter berglei 
Hände | fi, ‚je een je getheilter, —* —** 
ne durchzu führen, dag, in- 
dem es dem  Eimeinene —* 2* * Ganzen und 
Rild- und Mitwirkung auch jenem wieder uner- 
wartet zu Gute kãme. 
Schon mehrere Jahre ſteh' ich im Namen meines 
en einer Bros vor, Die, von einen Staaten ge- 
trennt, lange ni möglich mwäre Bent 
wird. Eben diefe ac * —* cingeſchi⸗ 
‚wenn man will er: keine An kalt 
4 treffen ließ, die —— enden gegeben 
‚das, was fie vermögen, nach au — verbreite 
und von außen zu empfangen, was fie b 
„Mit unumichrändter ollmacht gebot i“ in biefem 
Lande, Manches Gute war zu thun, aber doc) immer 
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nur ein befchränttes; dem Beſſern waren überall Riegel 

vorgefchoben, und bad Wünſchenswertheſte ſchicn in 
einer andern Welt zu liegen. 

ud hatte feine andere Derpflichtung als gut Haus 

ten. Was iſt leichter ald daß! ben fo leicht ift 

3 bräuche 1 Or menfchlicher abigteien 

fich zu bebienen, den eblomen en, . Dieß 

alles ließ ſich mit Verſtand bequem 

leiſten, dieß alles that ich —ã en on ſelbſt. 

Aber wohin beſonders meine Aufmerkſamkeit, meine 


den bie Handwerke ſoglei Künfte erklaͤrt und durch 

die —— n fttenge e“ von den „freien“ enb \ 

ſchieden getrennt 1 vr — Dießmal kann | 

Air von FR Gaftigungen bie Rebe fein, we he 

ch Hi ngelegenheit machen; die ſämmt 

en bier an nen änner, jung und alt, beten: 
nen fich zu diefer Kla 

„Zäh ee fie er in ber olge, wie fie den Bau 

in die Höhe richten und nach und nach zur Wohnbarteit 


„Sobald wir jenen begei ea Boden betreten, wer: 


Sorge ſich richtete, dieß waren bie ie Rahban,, die nicht | beförd 


mit gleichen Fl nungen, am wenigften mit gleicher 
Neberzeugung, re Zanbestheile regierten und vegieren 


ließen. 
„Beine e et ic refignirt und mich innerhalb 
meiner van am befi en geele ten und das ——— 
fo gut als EN: ih tn benugt; aber ich bem 
auf einmal, ahrhundert komme mir zu Ei = 
Üngere Beimie * in der —S — angen 
e hegten gleiche Gefinnungen, aber 
gemeinen wohlwollend, und pflichteten “ Hund 2 nn 
meinen Planen anen Bu altfeitiger Verbindung um jo eher 
ald mi 08 traf, die größeren Kufopetunge 
zuzugeſte For ohne daß erabe jemand mer merkte, auch ber 
größere ortbeil neige fich auf meine Seite 
So find nun unſer drei —* anfehnli e Landes: 
eden zu gebieten befugt: unſre Jut rſten und Miniſter 
be von ber Reblichkeit und Nüglichleit unſrer Borfchläge 
eugt; denn es gehört freilich mehr dazu, feinen 
{m Großen ald im Kleinen zu überfe ier 
* Amer ie Rothvenbigteit, was wir zu 
—5— en haben, und da iſt denn ſchon genug, Denn 
wir diefen Ma ve Bun. ang 8* ne legen; dort aber 
ollen wir eine Zukunft ‚ und wenn auch ein 
ae aobere Geift Gen eicafen dazu fände, wie kann er 
offen, andere darin einftimmen zu jehen? 
uf würde dieß dem Einzelnen nicht gelingen; bie 
ui e bie Geiſter frei macht, öffnet zugleich —A 
lic ind eitere, und im Weiteren läßt t fi) dag Grd 
* erkennen, und eins ber ſtärkften Hinderniſſe menſch⸗ 
‚Handlungen en wird leichter zu entfernen. Dieſes 
eh t nämlich hab ve Menfchen wohl über die 
einig werben, viel feltener aber über die Mittel, 
Kein zu gelangen. Denn dad wahre Große hebt und 
über uns jelbft hinaus und leuchtet ung vor wie ein 
Stern; die Wahl der Mittel aber ruft und in und Eetote | 
zuri, und da wird der Einzelne, gerade wie er war, 
In ſich me iſolirt, a hätt’ er vorher nicht 


—A ſo haben wir zu wiederholen: 
ber dig ung zu Hülfe Emmen, die Seh on an ich die &ite 
ber Bernunft treten und in einem erweit 
höhere Be den niedern Verbringen. 

‚Hier Mer genug; ; u wär’ es zu viel für den nn 
SC Folge werd’ ich einen jeden Theilnehmer | b 
daran. —** Genaue Verm un en find gejchehen, 
bie Straßen bezeichnet, die Punkte beftimmt, mo man bie 
Saithöfe undin der Folge viellei * Dörfer anrüdt. 

er Art von Baulı reiten { Gelegenheit, ja Noth: 
—* vorhanden. iche Baumeiſter und Tech: 
niker bereiten alles vor; A e und Anfchläge find gefer: 
jan die Abficht ift, größere und Kleinere Accorde abzu⸗ 
ließen und jo mit genauer Controle bie bereitliegenden 
Debjummen aut —— or  Oofmung Ice, 
verwenden. Da wir benn ber en Hoffnung 
es werbe fich eine vereinte — (dbrfm oo nad 
von nun Darauf 10 mn bie f dem A 
* nun aber die ſaͤmmtli nehmer 
u machen babe, weil es vielleicht auf ihre 
er kung Einfluß haben fönnte, tft die tung, 
eſtalt, Im welche wir alle Mitwirkenden ver igen 
und ihnen eine würbige Stellung unter N und gegen 
die übrige bürgerliche Welt zu fchaffen gebenten, 





Mikbräuche 
sen, Zihbruuche und 


efördern. 

„Die Steinmegen nenn’ i boraud, welche den &rund 
und Editein volllommen eiten,, ben fie mit Beihülfe 
der Maurer am rechten Drtin der genaueften Bereihung 
—— Die Maurer folgen hierauf, die auf ben 
| fireng unterſuchten Grund das Gegenwärtige und 
ünftige wohl befeftigen. — — oder — nen beıbe 


— eine vorbereiteten —— In we 


gib Dust Dee Beer Erlen wi, mir — — = 

Ah nnern ih ben en br ee ulm ve 8 

und wenn i ncher 3 le 0 gel e, 

ke BcBei Dane Wert , —* 

trete geil —F um ulegt dem San Aa und e  guötvenbig 
ein zu geben. —— — IBarbeiten 


geben! TH nur bie eup 
r Mania, von Lehr ing, © Öefei und und 


aufs ftrengite beob tet werben —5 in 5 
ei a enun jet. — —* * * 
org g ein. Wer weiß, er 
einer ftrengen en Kunft ergiebt, und er barf feine ap 
Forderungen bon ihr erwarten; ein einziges a * 
in einer großen Kette bricht, vernichtet das Ganze. Bei 
akt hingen ivie bei großen Gefahren muß 


eichtfinn verbannt fein. 
Gerade bier muß die fi enge Kunft ber freien zum 
Muiter bienen und fiezu b dämmen nannten, Sehen * 
die —— freien Künſte an, d 

Sinne zun ren und qu nennen find, fo 
* nt — ed ganz g De aachen ift, ob fie gut oder 

her t betrieben werben. Die ice Statue 
Füßen wie die befte, Ai, ohne ſchrei⸗ 


tet et verzeichneten Füßen gar micnter vorwärts, ihre 
mißgeftalteten Arme eifen gar Bon, un er Se bie Sauren 

fegen nicht auf tigen den fällt 
en“ il name. der Mufit * es noch 


einer Dorfichenfe erre 
bie SE m bien, Pi us Rdafe, m und Dr baben Gaben be 
i 


— N erbaut erbaute. Bo ihr nun gar auch die die Boefie 


I ben —* Künſten re m, o — ihr reich 
vr | een, ab ehe kaum weiß, 


Benin feinen Schaden 


—— gen gen bie rennen Bin büren nichts 
en Den ft reien Künftler d Io, man 
ann an feinen Borzügen Gefallen den, wenn. gleich 


feine u — bei näherer Unterſuchung nicht Sti 
Betrachten wir aber die beiden, ſowohl er een 

al ſtren en Künfte, in ihren volllommeniten Zuſtän⸗ 
0 dat ſich diefe vor Pedanterei und Vocksbeu⸗ 

— ene vor Gedantenlofigteit und Pfufcherei zu — 

Mer fie eu leiten ten Dal wird hierauf aufmerkſam machen 

Mängel werben baburch berhitel 


‚sch wiederhole mich nicht, denn unfer ganzes Leben 
wird eine —— — des Öelagten in, 1 Bemere 
nur noch f oßende 
giebt, muß ſich ihr fürs — widmen. ne nannte 
man fie Handwerk, ganz angemefien und richtig; bie 
Betenner follten mit der Hand wirken, und die Han, 
fol fie das, jo muß ein eigenes Leben fie befeelen,, fte 
muß eine Natur für fich Jein, ihre eignen Gedanken, 
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en eignen Willen haben, und das kann fie nicht auf 
—— — pad ich 
ten a der Redende mit hinzugefũgten guten Wor⸗ 


en hatte, richteten bie [ämmtlichen Anweſen⸗ 
und die Gewerle, anſtatt abzuziehen, bil⸗ 
Kreis vor der 
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e einander verſchweigen; die letzte Stelle des 
en wo fich Lenardo eged mitten im Gebirg 
erinnert, den ich ihm ſchrieb, rief mir in 
—e— — im ganzen Umgange des Geiſtes 
und —— enes gute ei hervor; ich ſah ihn ſchon 


was 


ben Sen regelmäß igen Tafel der | mit dem orgen ft ern, fie aneriens 
anerlannten Oberen. Odoard reichte ben fämmtlichen nen, und was daraus mochte —* ſein. Da will ich 
ein gedrucktes Blatt umher, wovon ſie, nach einer bes | denn aber aufrichti gorite a nicht Reu gierbe, fon: 
belannten Melodie, mäßig munter ein value Lied | bern ein veblicher ch ihr * et habe, 
fangen: mich über euer —— alter beunruhigte.“ 
Bleiben, Gehen, Gehen, Bleiben, „Und in bie inne,’ iebrich, „bift du 

Sei fortan dem züght gen gleich; gerabe bei dieſem —— Badet hauptſächli 
Wo wir Nũ liches b etrei ben, mit interefſirt; der Verfolg des 8 war an Mas 

karien gefant, und man wollte die ch lun 

ernſt e Er verkümmern. Son 


ft der werthefte Bereit 
ir zu eher, wird eichtes, 
Wer gehorxchet der erreicht es; 


tes Vaterland! 
— rer! Heil dem Band! 


Du ke Fi unb Bürbe 


Gihbe dem a na unb und Wir 
Zn — Bea und und Se 


San ein veinlih Häuschen bauen, 
liegen Hof und Garteryaun, 
un der Nachbarſchaft vertraun. 


Mo an en edhemte Straßen 
Man in neuer Schente teilt, 
Wo dem Srembling ı reicher Maßen 
Aderfeld tft zugetheilt 
Siebeln wir und an mit andern, 
Eilet, eilet, einzuwandern 
n das fefte Baterland! 
Heil bir, ssührer! Heil dir, Band! 


Dreizehntes Capitel. 


Eine volllommene Stille ſchloß fich an bie — Lebfafte 
Bewegung ber vergangenen Tage. 
blieben allein ein gegen einander über ftehen, und es Sad 
ar bald merfbar, daß zwei von ihnen, Lenardo und 
riebrich, von einer Jonderbaren Unruhe beivegt wur: 
— fie — nicht, daß beide unge Fr fein, für 
iin Theil in er Abreife von diefem geb ehindert 
du fepen Sie erwarteten einen Boten, bis ed, und e 
am ale nichts Vernünftiges, nichts Entfcheidend 
r Sprache 
On Ri A it ein, 5 fogleit b * 
ring worüber rich ſogleich herwirft, 
um es zu eröffnen. Lenardo hält eh und ſpricht: 
„Laß ed unberührt, leg’ ed vor und nieder F den — 
tote wollen es anfehen, denten und vermuthen, 
enthalten möge. Denn unſer Schickſal iſt feiner Beim 
mung näher, und wenn wir nicht felbft Herren darüber 
find, wenn e8 von dem Berftande, von den Empfin: 
dungen anderer abhängt, ein Ja ober Nein, ein So oder 
So zu erwarten — dann —* es, ruhi in du — zu Reben, Ni 
gu fafien, 19 agen, ob man ed er 
—* es fomanmtes Gottesurtheil en Ds ins 
aufertegt in ie Bernunft gefangen zu nehmen.” 
nicht fo geaht, ala du jcheinen willſt,“ 
verföhte te —— bleibe dehwegen allein mit deinen 
Ge ei en und \halte darüber nach Belieben; mi 
e auf alle Fälle nicht: F 338 
dieſem 1 alten geprüften Freunde den Inhalt offenb arm 
und bie weifelhaiten 2 Suftände vorlegen bie wir 
ie on ſo ande —— haben.“ bief een W 
er unjern fich weg, und | 
vie er auß: „Ste ift gefunden, längft gefunden! und es 
it nur die Frage, wie es mit ihr werden fon." 
„Das wußt' ich ſchon,“ fagte lee 
Freunde offenbaren einander gerade das am — E 


on unterwegshalten 


nes auch tige haben; —E bat gewiß inbefjen aus 


gepadt, und bad Br t ee nicht zu feiner äru 
Feiebri iermit 2 er “ — 
Ihrang wieder 5. und brachte das verſprochene 


Run muß ich aber auch erfahren,“ rief er, ‚was aus 
und werben wird.“ Hiermit war ex wieder entiprungen, 
und Wilhelm las: 


Lenardo's Tagebutch. 
Fortſetzung. 
Freitag ben 19, 


Da man heute nicht (damen durfte, um zeitig zu 
Frau Sufanne zu gelangen, fo ftüdte man etli Air 
ber ganzen Familie, dankte mit verfiedten Glückwünſchen 
und hinterließ dem Gefchierfafier, welcher zurücblieb, 

ngfrauen zugedachten Geichente, eiwas reich: 

id uf bräutlicher als die vorg en, te ihm heim⸗ 

li zufgiebend, worüber der gute Hann ſich fe v erfreut 
zeigte. 

‚Dießmal war ber Weg frühe zurüdgelegt; nad 
einigen Stunden erblidten wir in einem ruhigen, nicht 
allzumeiten‘, flachen Thale, deſſen eine felfige Seite von 
Wellen des 1 arften Sees leich beſpult fich wiederſpie⸗ 
gelte, wohl und anftänbig pe ebaute Häujer, um welche 
orgfältig 8 der 38 dad fonniger 


das Haupt: 
durch den —— eingef het und Frau Su: 
annen vorgeftellt, fü ang Gig ie als 
te und freundlich an — und —— ſei ihr 
ehr en da wir Freitags ? men, is dem 
igften Tage ber ‚ da Donnerstag Abends die 
8 ae Waare um er und und in bie Stabt geführt 
werde. Dem einfallenden Sarnboten, welcher jagte: 
Die bringt wohl Daniel —— hinunter! " "perfehte 
e: Beinik, ex verſieht das aft fo Löbli und 
eu, als wenn es jein ei enes ie — „Sit doch auch 
der Unterſchied nicht groß, — ener, übernahm 
einige Aufträge von der freund lichen bin und eilte, 
feine Gefhäfte in den Seitenthälern zu vollbringen, 
abholen. in einigen Tagen wieder zu kommen und mid) 


any mwunberlich zu Muthe; mi 

batte gleich beim tet eine —— ek 
die jet in fei; sem längeren Hinblid war fie es wieder 
nicht, tonnte es nicht | fem, und doch beim eabliden, 


ar t 


oder wenn fie ſich umtehrte, mar fie ed wieder; eben 
wie im Traum Erinnerung und P antafle ihr Wefen 
gegen einander treiben. 


Einige Spinnerinnen, die mit ihrer Mocenarbeit 
erögert. tten, brachten Ne na I Herrin, mit 
er —— — ie, Saft m ae mit 
nen, ee aber, um 

Geſchäft an —* Eichen, weh e N Seel Gret: 
hen und Dead nannte, und welche ich um deſto auf: 
merljamer betrachtete, al® ich ausforſchen wollte, wie 
fe mit ber Schilberung bes Geſchirrfafſers allenfalls zu: 
ammenträfen. Diefe beiden A machten mich ganz 
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rre mb gerlärten alle Aehnlichteit zwiſchen ber Geſuch-⸗ 
en Fl ve al. 


auf bieß und jeneß, v — 
Indeſſen fie ftiler; aus — 1 d 
Berathen, je, baß fe 
Denn fie , ba bie fo eben nn 
Io rn ie Ta — einen Gem ‚oder. 
der Triefter 

t ihres ee 1d oft ie 
Bee hi wen bereit für einen , welcher ſich le⸗ 


Den som. fucte ic außguiveichen und 

N ‚als ‚anzuorbnen 
wre fie ee mir —S— ander din 
Tee gu, uni Mint, 8 [ei mad Gigeneb 
‚on: aufs 
A 
ea ee menu; — 
Ehe oe eher Omen Cie mirde bie eb ums Sen 
it.“ — mich —S t mit fo gang 

betannten ertennenbi 


— fühle — — kaum 5 — mie | u 
‚wollten mit. —— 

Be nei 

—X —8 Race ne mir ra 


eli 2e bebdri 
55 es — —A— 


— und ug; nt ee F 

keit jagte, in meine Schi 

ee e 2 it jum —— eines — 
es Laer — 


— — Kan —— —X als — 
m weißem Loje gebreh! 


ge — 
garn, mitunter aud ee 
Peer zu — 


verbrau 
„Beim Gcheeren iſt das Gewebe auf Walzen getvuns 
den” bie einen tiſchſ 
her mehrere arbeitende 
Zieschen, bie unter 


a, um melden 
fonen 

efien, 
SEELEN SER 
en ; und ala * CEreiqhen bi 
geriet et ehr Sum jmerffamteit bewies, fo fuhr — 





umher, um eva zu bringen, 
ve te buch die Enge e Raums 


an —— Sem hin, —X mir 
lich —E wollte. e 


gut aber alabann fo gu bei ‚en, wenn man te 


eicht) in ben Garten 

Sean een le, AHrr 

birg v0 In ſchwebte um 

Died Wohl een, —— ehnB 

n nie war eB in biefer 

gr lich zu 5 Bir gingen neben ı 

jetraute mir nicht, ihr bie Hand zu rei 

ü hi hätte; wir — — 
wodurch ber 


— Gemeine offenbar ‚werber 


Se 
hf, nimmt aud tool 


Baumtvolle allenfal8 an —* 
ber mich alle in den Bel en 
Bent nebft dem baaren 
leute in ber Stabt, Bi um Bar 
mit allerlei andern 
Garn Do Ken — er Familie in 


Baker sahen ven, da find G 


Er len — e— und * 
nehme Schaden! Die Seas 
möchten eefaheen, wie ber 
—e und berechnen — im vorau⸗ 
FH — —&e die abe, Be Be % 
— ae — bie der 
ſonders ve I Kinder Fi ne 


ia nie Abfahrt —8 der Stabt t 
— an belebt fich wg 
— —— —* ober Dusch, 


Nuber getriel über fee 5 läge bin; j 
jich, dem en bie, 
wohl —— die, 


„rc 
a ein 


kaum 
ap ee inte vorüber, 
jehöft Be zurug; al 
na 
— ch nach dem 


nen, die fer herab bemweg, 


— — — — — — — 
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Haus, das einen Angehörigen im Schiffe hat, ſendet 
jemanden, um das Gepäd tragen zu helfen. 
„Wir liegen höher hinauf; aber jebes von uns bat 
a rt mitbeftanben, und was bad Ge: 
lin nd wir alle von "gleichem Intereſſe.“ 


3 mit Verwunderung zugehört, wie 
und Ihön fie va altes fprach, und Tonnte mich der o 
nen emerkung nicht enthalten: wie fie in dieſer x 


bei einem ſo mechaniſchen Geſchäft, * 
| babe ; bi en nen — —— 
ae abe ſchal ne vor Aue m 
febend: „Ich bin in einer Ichönern und 
Gegend en wo vorzügliche —* 
und hauſen, und ob ich gleich as Rind mich wild und 
unbändig erwies, jo war doch der Einfluß Se abe 
Befiger auf ihre —— ungerte 
— jedo ayi en. that eine feomme | Dead 
en u 


une, bie ei gewi oe Br 
dc, a als von Algegenman T lebe e 
age, ‚in mir 
e 


Sehe Me bet Dem ab, 
— e n verli , eine 
—æ Thräne —*— das Auge — „wir wanderten 
Sing weit, —— end z Meet, mm dur mn 
ing eun un e e ng 
—— Se e bad ti —— 
worin Sie mig nden, —* ae lei 


en bemohni: : man nahm uns traulich an mein 
Arad) d iefelbe — in m bemfelben Sam wir 
be —— — — —— 
In allen ⸗ en griff 
‚und alles, über wel Berg mic) mn ru F: 
den ehe, Je babe ich — gelernt, g 
es, wenig A 
Mr ich, —— und * von Sinti geivann —* 
lieb und ma u ſeiner en. Er war von 
tüchtiger und uole! feiner Lg bie Seömmigtett 
wie fie im Haufe geübt wurde, fand bei 
gary A fie uf ei ibm ls 35 las heimlich — Kr 
abe zu beri verf chaffen ea won ber 
bie Se ft eine allgemeinere ehe hung pebein, 
unb da er bei mir glei en zrieb, gl aturell bers 
merkte fo war ee b t, nach mir igige 
itqutheilen, was ihn to innig bejchäftigte. Endlich da 
ihn alles ei — elt er ni t länger zurück, mir 
jan —XE © au eröffnen, und wir waren 
m gang | under Tiches r, welches auf eins 
aan Eongierg ngen ich nur von fol üten 
unterhielt, welche den Dienfchen felbftitändig machen, 
unb dejien wahrhaftes Neigungsver iß nur barin 
beiteben jchien, einander wechſelſeitig in olehen Ge 


fromme 


— zu een mob I bie enſchen ſonft 
von einander v 
A gleich fe Mn at en fordern ı nur — 
ei ei wie u e, bemerkt’ ich do 
it Seribunberu ihre G Ha üge 


einem augenblid ya & 


—A — 
Feen ein Selen — le Ste meine l⸗ 
die manchmal nicht ganz natürlich fcheinen 


= ben Shnn u A| — 


te beſſer ertlären können. 
made. a wir Beide ung vor den Übrigen ber: 
een, und ob wir gleich uns | ‚nicht zu 


unb im roben © inne | alfch un I waren wir 
es — im den elbefüch chten Bruder⸗ 
um San —— — ‚mie beizumohnen nit: 
gends Entichuldigung finden konnten. Weil wir aber 
dabei gar manche gegen unſere Weberzeugung hören 
murbten, fo ließ ex Ei) "ehe bald or en und Toner ba 
va nicht alles bom freien Herz 
viel W Glerhrifle,. erfömmliche Re: 
densarten und: Wrieberhoft antting ende Zeilen fich immer 
fort wie um eine gemeinfame Hate berumbrebten. %ch 


arten | dam 
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merkte nun befier auf und machte mir die Sprache fo 

zu eigen, daß ich allenfalls eine Rebe fo gut als ir end 
ein !Buriteher hätte halten wollen. Erſt ergößte der 

bean, FARB — —e— — ward er Inga 
wichtigen ben entgegengefehten 

Be —* — nur deſto aufmerkſamer a A 

age {päter 


— Sorten wohl acht 
we mit annäh er Sreißeit u nicht ganz 
iftigem zu Iiederholen mußte 

—— Verhältniß zum ipuigſt en Bande, 

unbe * —E ft gu irgend einem ertennbaren Wab: 

sen, Guten, jo wie zu möglicher Ausübung defielben, 

en 9 was und vereinigte. 
Indem ich nun bebente, was Sie — haben 


mag, zu einer olchen 
* ——— 38 —— vom ch Eh Yo 
brachten Mertttage, Sie f darüber nich 


denn gerade war en eine ne fe ei e ——— 


ol 
en Br Beäutig une in ruhigen Beten, Ghife Stunden 
am för une unierhielt. — andiſche 
| in uns err 


Srübling wurben oft 


—— achteten die uns um⸗ 


ebenen & DI bei bald von — —e bald von ihrer 


‚Ro Een erinnere i mich, wie wir beide, ſcha 
und w ‚und um ve Bi un bafti auf ve 
ebenen ded Himmels 


die und oft num zu tief in 
eiden, ie und or u hm 


ein Reiſender bei ung ein, 


geborgtem Namen; wir bringen 
nicht lee me ini: 8 er ſogleich durch —X —* — und 
Vertrauen ein ßi, —X er —— höch —5— 
benimmt, ſo wie anftänd 
am Yen — 


—— — en. Von * —ã— —8 
dl mid m fig ini: 


baltungen, wo alle a nah und D nach BUS —— ora 


was einem innen M 

bemerkt er benm gar kal unfren De Dentionte im Wig 

auf die göttlichen Dinge etwas Schwankendes. Die 
zeligtöfen Ausbrucke waren uns trivtal geworden, ber 
Kern, den fie enthalten jollten, war uns entfallen. Da 
ließ er una die aehahr —— — fie bemerten, tie 


——— em urn fi Bde Gier a — 


unfer € igened Inner 
Yen Sagen 1 


je hödyit ae — Seit Bene Make 


es eignen 5 nnerm. 
I De pie nur Zeit 
und wirke wie Fa von Bolizei auf den —* 
Anftand, aber nicht mehr auf, ben en Sinn; 
sige Mittel ba egen fei, aus ruft I a 
eltende, glei —2 gleich —— Be finnungen 


erv 
Se Elke hatten hatten unfee Verbindung er 
boräußgejegt, und ich weiß night, wie 
—— er euen ai bie —* gi Bei: 
lobung; hin n € unit 
Glucks in dem ftillen Kreife gu feiern, da ande 7 auch 
mit anhören m mußte, wie der —8 die Gelegenheit 
ergriff, uns an den Biſchof von Laodieea und an die 
große Gefahr der ‚ die man und wollte anges 
merit haben, zu “erinnern. Bir beſprachen noch einige: 
mal biefe Bregenitände ‚und er ließ und ein hierauf bes 
zügfiches Bl —53 — it, twelcheb ich oft in ber Folge wir 
anzuſchen Urſache fand 
Er ſchied nunmehr, unb es war, ald wenn mit ihm 
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alte ‚guten Geifter getvichen wären. Die Bemerkun; it 

nicht neu , twie bie Cxfcheinumg eine8 vorzüglichen 

igen in irgenb einem Birtel Epoche macht und bei feinem 
jeiben eine Lücke fich zeigt, in bie fü WEICH ein 

fällige3 Unpeil Hineinbrängt. Und nun lafien Sie 

einen Ser ie ber Das Räcefolgende 1 

einen ten & 





mi Dur 
Leben, 


mit mir 4 

te an einem 
el zu : ern. aber den Eltern 

a ſe ſchmerzlicher made, war, gern 

eine Tochter berl er im eigents 


—e—— ln. acer H — icht 
fen twurbe, fe 12 n 
u, —A ie —8 * hy nie Mel, * 
mid) ereilte 
A gerührt, 
Kennt —e—— ‚aber weder — En ae 
line ——* gegen biefelbe behalten Und fo bes 
ich denn freilich jener digkeit in ber 


Yrölten und Abfonderung, in der it , glüds 
fine EN und frodes leben Hoffen Rpfeiig | Tam 
It und noch vor kurzem burch bie rein belebenben 
or jr — Dursenieben 5 secht eigents 
Dat ia ‚mie ——— in, da mir 
Is Bun möge ketde % 
tor — 4 as in ſoichen Geſchaͤften 
FH 1a Mit männ ‚männlicher —— ee — 
“is ne — erfahren en —SeS— Ba 
anches ochen und durch 
—— — Ken a immer meit 
ſchli— aa ln in zu erl an de 
vermied nicht, badjenige, 

was noch nicht völlig außgeipr —— auc 
ji tie immer näher zu, und wir waren fo meit, ba} 
heilen  geringften Reranlaffung das offenbare Geheimni 
‚Sie fi Hand auf und und fagte: „Laſſen Sie und zum Bater 
eben!“ fie eilte voraus, und ich ich folgte ihr Tangfam; ni 

Alp bein Kor ER a age, in ber 

F fan mi 
Stube 0 der gute Alte unbeiveglich 


af. erhal 

fig}, ex fuchte bie Li pen 

Eubenbe u ff —— el Are 

je, ‚er bie meine von 

fie und ſprang ne ie gegen mich auöftredend. 

nd — er, „ber Junler Lnardo! er ift’ö, er ift 

39 one mich nicht enthalten, ü 
5 en in ben Stuhl zurüd, 

dm Beijflehen; auch fie rief: u it; i 


er gone; tem 
en Tier een Lie, 


man mein 


den Sal — 
x ind geg 
2 Sie A ar Bath HK: wir — 
wieder 

vor d und denkend; DR. 
chen — und —A — ven de 


— Ey ſei daf fertige, wovon gi 
fi 
feine una * — See 


en ale Tan mir 
Be Pr — Eine — See 
dann ift es ein es 
fiasmuß einer seinen Wiederertennung, aus ber Ueber: 
jeugung ban banfbaren Erinnernd, ber Anerfennung einer 
wunderbaren Lebendfolge, und wes alles Warmes und 


—* 
[0 ie 3 in 
tnlgegen gen el 

— E 
ig I Borhaufe. 


Turz vorher | lich 


üdte uns eine Kite ee 
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S neß ba babei 1 uns entwickelt werden ı 
mi ber ji —— einer zer 
tägl! dä las Mr 


— ie er np 


— er ae in einem Br 
em ober überm: em 
—* Dee bene ing 
— Befelte und 8 
barn, melde, Jung X 
—— waren, machten 
Lieschen deſonders, bie ihm entge 
war, een ehr übler Laune, 
$ ya in mein Binmer geiäct 
in der tend, nn bineinzu] ya 
Gerne men, baj —— — die 
Alle Freunde 
PH *. le Surfer lich | 
folgen ‚en Anfi en u 
und ale dia fin, —8 — rief i 
balb von meiner Unger 
Recht, befonberß bie jeige St 
und enthielt —E weiter, das Folgent 
Jedi 


ibet ſich von ben 
sera 
f ‚weil aber ea 


in feiner Stellung; we 
feine Dafeins kennt, vielmehr Bet 
bon _5ö ji, —— jem wird 

sen, en neiegt 
und —— fi, — ae — 
alle Irrthümer kb, bie —X end 


de 
Sogar ber Bee iſt Hrn lich 


Bewegen — im Ylgemeinen zu feiner Klart 
ei ni ol; 
aa ee te 


Sina her je find alle biefe und noch 
dere twunberfame an euren unau) 
tigen Sebenägang ben rt fort 
bater Beadhtun —— icht des Tages un 
Gans Kein erzend und ve Si 
jenn als dann in freier Stun! 
a — zu erheben Raum findet, AT gewinn 
ung gegen das Erhabı 
berehren! innen 


auf jede 
Er betrachten und eine hi 


niß mit 
darin zu erfennen habı 


an 

Vertieft in Gedanken, auf deren wu— 
Kae mich eine Sa Seilmehn 

dei en Mole, 1 one ich mit Tagesanbruch am 
frau — ich a m 
fie Be ala Wilioe denen zu dürfen — 
twünfeht erft am Senfter, dann an De hie 
air: der Bater habe gut ge (taten, sei eite 
ae en, orten eröffnet, 
‚Bette bleiben, heute nicht, morgen a 
dem —— ea legen ven wüniche, wo 
recht geftärtt fühl e. Sie ji IA mir 
fie mich heute Sit werde allein Iafjen; e® | 
—A bi äfigter Tag, kam herunter undga 


ihr zu, nur um fie gu hören 


da der Sage 
Ka Me 3 mmlichen le an 
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mit Willen beichäftigt jchien. Sie fort: „ES ift ges 
wöhnlich und ein ger tet, daß das Gewebe gegen das 
e der Woche g je und am Sonnabend Nach: 
u dem an getragen werde, ber folches 
Such teht, mißt und wägt, um zu erforichen, ob die Ars 
beit —— und fehlerfrei, audy ob ihm an Gewicht 
und Maß das Gehörige eingeliefert worden, und wenn 
alles richtig befunden ift, ſodann den verabrebeten We⸗ 
beeiofn ezahlt. Seinerfeit® iſt nun er b t, das ger 
ebte Stüd von allen etwa a hängenden iden und 
Knoten zu reinigen, ſolches aufs zierlichſte zu legen, die 
Mr  fehlesfzeifte BE oben vors Auge zu bringen 
Waare höchft annehmlich zu machen.“ 
—* kamen aus dem Sebirg viele Üeberinnen, 
ihre ve ins Haus tragend, worunter ich auch bie er: 
blickte, welche unjern Gefchirrfafler beichäftigte. Sie 
dankte mir gar lieblich für das A len Gejchen? 
und erzählte zit I irrfaſſer ſei 
bei ihnen, ar te an been e [eecftebenden übeber- 
Im und de ee —* Abſchied verſichert: was er 
m thue, ſolle Fr Ku Sufanıe gleich der Arbeit anfeh en. 1. 
Farauf ging wie die übrigen, ind Haus, und id) 
Tonnte mich nicht enthalten, die liebe Wirthin zu fragen: 
„Ums Himmeld willen! wie Iommen Sie zu dem wun⸗ 
derlicyen Namen?" — „Es ift," verſetzte fie, „der dritte, 
den man mir aufbürbet; ich ließ es gerne zu, weil meine 
Schwiegereltern es wünfch en, denn es war der Name 
ihrer verjtorbenen Tochter, an beren Stelle ſie mich ein: 
treten ließen, und der Name bleibt doc immer der 
— —— Stellvertreter der Perſon.“ Darauf 


verſ vierter iſt ſchon gefunden: ich würde 
Sie bne nennen, in ſofern es von mir abhinge.“ 
Sie made eine gar lieblich demüthige Verbeugung unb 
wußte ihr Entzüdten über die Genefung des Vaters mit 


ei Sende, mi mich wieder zu fehen, fo au verbinden und 
teigern, Ye in meinem Leben nichts Schmeichel- 
bat und Grfreulicheres glaubte gehört und gefühlt | d 


Br: Schönes Gute, do 1 si und ern ind Haus 
m en, übergab mi einem ı veritändigen unter- 
richteten Dianne, der mir die M teiten bes Ge⸗ 
birgs zeigen ol. Mir gingen — bei ſchönſtem 
Wetter dur abwechſelnde gendepa ber man 
übergeugt fit) toobL, baß weber Se geld no Da "og 
Waf —2 no penige Mühlen und me 

ftatt, ſogar künſt — gen in ‚Sola arbeitende Familien 
Sr irgend eine A Man feit abgewinnen — 

Fo war der —e für den — 

aeg ‚Der Bote trug ein feines — —* 
ur itag fanden wir ein gutes m Bechenhaufe 
‚eines Bergwerks, wo niemand r aus mir Hug wer⸗ 
den konnte, indem tüchtigen Menichen nicht? [ebiger 

Fre als ein leeres, Theilnahme heuchelndes 


Sin weni aften ober begriff mich der Bote, an welchen 
eigentlich ern ermi gewieſen hatte, mit großem 
Sb Pan ſchönen J niſchen nenninif 1 und des be: 
jonderen Srereiied an ji en Dingen. Auch von mei: 
nem vielen Aufichreiben und Bemerten hatte jener gute 
Mann erzählt, worauf fich denn der Berggenoß gleich: 
falls ein gerichtet hatte. Zange wartete mein Begleiter, 
daß ich meine Sezeibtafe hervorholen follte, nad} wel⸗ 
cher er denn auch endlich, einigermaßen ungebulbig, 


Tragte. 
ch ih bi den 21. 
Mittag Yam beinahe herbei, ich die 
wieder a alte Iberben ne Der Ye Gaubgotkeäbienft ent 
bei dem fie mich ni enwärtig mwünjchte, w 
inbefjen gehalten; ber MEN Hr bemjelben beigeivo nf 
und, bie ae ften Horte Fe und vernebhmlich | j 
— * — alle een und fie felbft bis zu den 
fichften Thränen gerührt, Es waren,” fagte fie, 
belannte Sprüche, Reime, Ausdrüde und Mendungen, 


+ 


bie ich Hundertmat gehört und al als an hohlen Klängen 
mich geärgert hatte; dießmal flofjen fie aber fo herzlich 
Ei — rubig Yo, alühend , ven Schlacken 

U in der Rinne hin- 
fichen 1b en. Es war Mn angf und bange, er möchte 

ch in diejen —A— en aufzehren, jedo We et A) 

ganz munter ihren; er wollte fa 
mein An ten Gaft, fobald er ſih Kraft Ki en 
zufen la 

Nah Tiſche warb unfer Geſpräch Iebhafter und vers 

temulicher; 0 aber eben deßhalb Tonnte ich mehr empfinden 
und bemerten, daß fie etwas zurüdhielt, daß en mit be: 
igenden Gebanten kämpfte, mie es i auch nicht 
— — — Fr Geſicht zu erheitern. Nachdem ich hin 
na zur Sprache zu bringen, jo geitand 
ve eu & ihr eine eroifje Schwermuth, 
einen a von Sorge arafefen aubte: feien es 
häusliche oder Hanbelöbebrängnifie, fie folle ſich mir 
eröffnen; ich wäre veich genug, eine alte Schuld ihr auf 
jebe Bei e abqutragen. 

Sie vermeinte lächelnd, daß dieß der Fall fei. „Ich 
babe,” fubr fie fort, "ehe Sie Auer ı bereintznten, einen 
von denen Herren au ſehen geg ‚ die mir in Trieft 
Credit machen, und war me —* — wohl 
als ich mein Geld vorräthi Aa wußte, man mochte die 
ganze Summe ober einen Theil berlang en. Was mid) 
aber drückt, ift doch eine Danberälorge eider nicht für 
den Augenblid, nn für alle Zuku Das überhand 
nehmende Maſchinenwefen quält und ängftigt mich: es 
wälzt fich heran wie ein Gewitter, Iangfam, lang am; 
aber es hat feine Richtung genommen, es wird kommen 
und treffen. Schon mein Gatte war von dieſem trau⸗ 
rigen Gefühl durchdrungen. Man denkt daran, man 
ſpricht Davon, und weder Denten noch Reden kann Hülfe 
bringen. Und wer möchte fich ſolche ne Bern gern 
—— —— Denken Sie, daß v 

Gebirg ſchlingen, wie das, wodurch ie 
Kamen: noch webt * das biche frohe Leben vor, 
das Sie dieje Tage ber dort gejehen, wovon Ihnen bie 

Pag: Menge allfeit3 andringend geftern das erfreu⸗ 
iM Den nid gab denen Sie, wie das nad) und nach 

ujammen Anten, a abfterben,, die Dede, bur ya Dun 

—* belebt und bevölkert, wieder in ihre ur njams 
keit zurüdfallen werde, 

„Hier bleibt nur ein doppelter Weg, einer fo traurig 
wie der andere: entweder jelbft ba das Reue zu ergreifen 
und das Berderben zu bejchleu oder aufzubrechen, 
die Beften und Würdigften mit nr tch fortzuzieh en und ei ein 
günftigeres Shitiel enſeits der Deere zu fügen. Ein 
wie dag andere ein Bedenken; aber wer Hil ung 
bie et abi en" die und beitimmen follen? Ich 

weih recht —— daß man in der Nähe mit dem Geda 
png eht, ſelbſt Maſchinen zu errichten und die Nahrung 
a e an ra u reißen. Ich kann niemanden vers 
Denken für feinen eigenen, nächtten hält; 
aber ich an ı mir berächtlich vor, ſollt' i 
Menſchen plündern und fi te auteit arm und ar wars 
dern jeben; und wandern müfjen fte früh oder ſpat. Sie 
ahnen, fie wiflen, fie jagen ed, und niemand entjchließt 
ich zu irgend einem beilfamen Schritte. Und doch, wo: 
er fol de U der Entſchluß kommen? wird er nicht jebermann 
eben fo 6 ſehr erſchwert als mir? 

„Mein een war mit mir entichloffen zum 
Auswandern; er. beiprach 2 oft * Mittel und —* 
14 ier —æe “ ſah ſich nach den Beſſeren 

ie man um ſich verſammeln mit denen man ges 
meine Sadıe Magen die man an ſich heranziehen, mit 
ſich fortzichen könnte; wir ſehnten und, mit vielleicht 
alu jugendlicher Hoffnung, in ſolche Gegenden, wo daß: 

e für Pflicht und Recht gelten Tönnte, was bier ein 
Ber cedhen wäre. Nun bin ich im entgegengejegten Falle: 
ber redliche Gehülfe, der mir nach meines Gatten Tobe 
geblieben, trefflich in jedem Sinne, mir freundichaftlich 
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Sn — er iſt ganz der entgegengefetzten 
Ei 
— —8 
et ——— 
en an met ie a an ins 
an das Gewerbe; —*ã85 nee Team un! 23 
fen zufammen, und bo) waren Bi —X 
dene NRaturen ber eine hellemd, 
en 
in 
Einklang die Kein 


ver ti ke uf 


ich war ärmer al se: 


ick fobald er 
HH jReigung be Er — Ey zu 


B, ns Te 
— ——— 
ufegen a ee * elafſene Ye 
— —* *— Mer ficgen näherte 
* eh mie mir, und ven ee et hab 
Kor — a ein, Rt in von ji 
ei, das Außtwandern erklärte u Bogen @ Sins 
eibt, age auch Rafchinen ann 
a —ãe en 
Et gend P m eier 1 Bauen weite, 


ve en genen ee — 
—i er wohlhabenden 
— — 


Bu an — 

sen zu biel 

— ee Bestes De 

mar mi 

Ioa8 mich ängftigt und quält; das 

theuerjter Bann, old einen © —— (ae 
Id hatte weni —— gu exwiedern; 

ich mul (eben i jo —— — m Der 
J Sie aber habe 


en 


er 
widerlegen, und es ſcheint ihm mein Wiberftreben, meine 
ride 88 Auswanderns Ken mit meinem übrigen 
en ühcpen Sm Bbesetngufeimmen, daß ich Bei einem 


Bei bemev- 
—— — ie wo anders fein." — 


Eie brachte a a nur mit einigem Stoden beroor | % 
ich nieber, 


und ala vor fü 
fm Worten durch die Seele fuhr, 


as mir Dei bielen 
vente eber, und bi bligfchnell nachſ Uebe 
jeder, un we i stigich nactehrenber nn 


Tegung, mußt’id 
PERS an 
—X 


—— —— 

— iger, für are Aral — 

—* — um ihr Tai meine Seh cn am 
BE Bere ch bie Sehen vergangenre Sahne 





jeiten | Diefe Bi 


geteinnen; aber t —— 
hatte ke le vecht tief, wie “ Ir 


maß Sie mir, | © 





hielten mich zurüd. Sollſt du eine neue fi 
7 ie büf 
en 
aan ie mit onen | 
* dor und trat und die Erlaubniß ver 


fe dieſen Abend zı 

me Bebenten mach eb geil Ich hat 
Jammenge an tm 2 

(2 auf meinen jen das 
— — 
—8 n 

bieß immer das & lichfte. Unvorbereitete 
bringe un ice jiebertehr; Tein andere 
te jo viel ®: und ala 

‚war ihr ; 


en, 


Blick nad) mir, aber bie auß ben ſchoͤnen 


dp wi 
errliche Seele, wı on 
Pal ige Yen Gedanten en, Iren! 


a: Bananen 
Unverf (don 


2 Eee ent 
In mag. © 


ih au en 
eis — gar 


tobt; ı —— ka ine wie 
‚anrufen wollte, mein St 


dringend 
et 
Gen Fabln ——— 
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neben einem andern! Hat er euch eingejegnet? gefteht’3 
nur —— Weſen war en aufgeſtanden, Le⸗ 


narbo h oben und 7* ; fie ſprach: „Ich ers 

—— a ne ehr, den ja mmen, auf einmal 

fo fo vertilbe erten Ran; wi Ed wie ich danke, 
von 


n Danken und Denken ier die Rede nicht,“ 


iſt h 
nt delt ſichs G üd 
see IHR: ’ ee ee ng anni madıt 


orgt; wie ich ihn anjebe, etrau ich 
in, n au me —* Eh te ja —— be 
bindungen zu i 
i zurücktreten kannſt,“ 


S 
ſagke die Gute, ſchöner as Y „wenn mit dir ga f 
i o will ich dir ſagen, bir bes 
ern bei den irdi ucen Reiten meined verllärten Bas 
terö, daß ich zu eunde fein ander 
— habe, aß dm das illigen und theilen 


dich en mu 
ıberte e vw tief ind Innerfte; alle drei 


—— Zort unbfagfe, „Der Au 
deober —I als da en t ent» 
fgpeibens fein 


Tre, Be DR Mt gi aus dem was 


t, ga ‚Denten; a 
zu verweigern, war 
— —— 
er alſo erklaͤr ich feier: 
em a Zeugen beinem T- 


en, 
——e— f 


aling nahm 


gen» 
ie it iſt don I. 


en du aus 
da 
ndernig in ben Weg con, bielm 
ie überall bin folgen io 
g ſondern nur buch bie Hefonften 
mflände beſchleunigte — — ich aber im 


au enblid deine e and fett 
nd wäh gute die eiben ander kiden —* Fi, Km 
ruhig 


* der J ya hie 
mit. ner geroiffen Feommen oheit: „ba oite * 
ſchehen, es iſt zu unſer aller vefiem, & 
mol IN; aber bamit bu nicht denkſt, —— — und 
Sriie, jo enur, td} hatte die zu zieh der Gin a und 
— erzicht gethan und eben jetzt 
eitet, um nach deinem Mi m 


erinn 
Geh" X) — — mie I Ye ai ey nicht ver | des O 


fehl oft au 


nen an; 
det rufft I —* 
nur allzubalb, einen treuen Feun nd zurüd, u ver: 


ee nee haben nicht — drei Menſchen fich gegen: 
‚alle en in t, fi) einander 
—— und im Tugenölie wifiend, mie fie 
en er ‚erhalten jollten 
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ſich die Thüre, und Montan trat herein, wie öfters ber 
allzulang Erwartete plögli und unverhofft ericheint. 
Ziydie fchritt munter auf zu, umarmte ihn freubig, 
und indem fie ihn vor Malarien führte, te aus: 
„Ex ſoll erfahren, was er dieſer Göttlichen ſchuldig tft, 
und fich mit mir dankend niederwerfen.“ 
ontan, betroffen und gegen feine Gewohnheit ges 
woifjermaßen verlegen, ſagte mit edler Verbeugung ges 
gen die würbige Dame: Es fcheint fehr viel hu Ten, 
denn ich werde dich ihr ſchuldig. Es iſt das 
dag bu mir offen und liebevoll entgegen kommſt, das 
temal, daß du mich and Herz brüdit, ob ich es gleich 
längſt verbiente.” 
ier nun nalen wir vertraulich eröffnen: bag Mon: 
tan Lydien von ihrer frühen Jugend an geliebt, daß ber 
einnehmendere Lothario fie ihm ieha er aber ihr 
und dem $reunde treu geblieben und fie I, enblich, viels 
Leicht zu nicht geringer Verwunderung unjerer früheren 
Leſer, als in zugeeignet re \ 
Diele drei zufammen, welche fich in ber europäichen 
Geſellſchaft doch nicht ganz behaglich fühlen mochten, 
mäßigten kaum den Ausdruck ihrer Freude, wenn bon 
den dort erwarteten Zuftänden bie Rede war. Die Scheere 
Philinens zuckte ſchoñ: denn man gedachte fich dad Mono: 
ol vorzubehalten, dieje neuen Eolonieen mit Kleidung: 
Fin zu verforgen. Philine bejchrieb ben groben ri 
und Leinwandvorrath fehr artig und fchnitt in bie Lu 
Fi Ornte für Sichel und Senje, wie fie fagte, ſchon vor 
ich ſehend. 
ie Dagegen, € 
u theilnehmender Liebe wieder auferwacht, ſah im Geifte 
chon ihre Schülerinnen ſich ins Sn ache vermehren 
und ein ganzes Boll bon er auen iu Denauigten 
und Bierlichkeit eingeleitet undaufgeregt. 2 dam ernite 
Montan bat die dortige Bergfülle an Blei, fer, Ei: 
en und Steinkohlen bergeftalt vor Augen, daß er alle 
ein Wiffen und Können manchmal nur für ängitlich 
taftenbes Berfuchen erklären möchte, um erft dort in 
eine reiche belohnende Ernte muutßie einzugreijen. 
Daß Montan ſich mit len ſtronomen bafb ver⸗ 
ehen wũrde, war vorauszuſehen. Die Geſpräche, die 
e in Gegenwart Markariens führten, waren höchſt an⸗ 
iehend; wir finden aber nur weniges davon niederge⸗ 
—2** indem Angela einiger Zeit beim Zuhören 
minder aufmerffam und beim Aufzeichnen nachläfliger 
geworben.ivar. Auch mochte ihr manches zu allgemein 
und für ein Frauenzimmer nicht faßlich genug vorkom⸗ 
men. Bir Ichalten daher nur einige der in jene Tage 
gehörigen Neußerungen bier vorübergehend ein, die 
—— von ihrer Hand geſchrieben uns zugekom⸗ 
men ſind. 


* 

Bei dem Stubiren ber Wiſſenſchaften, beſonders 
beren, welche die Natur —S die Unterſuchung 
fo nöthig als —5 ob das, was und von Alters ber 
überliefert und von unfern — für gültig geach⸗ 
tet worden, auch wirklich zuverläfſig ſei, in dem Grade 
daß man darauf fernerhin ficher fortbauen möge? oder ob 
ein herkömmliches Bekenntniß nur ftationär geworben 
und bebhalb mehr einen Stillſtand als einen Fortſchritt 
veranlafie? Ein Kennzeichen fördert diefe Unterfuchung, 
wenn nämlich das Angenommene lebendig und in das 
thätige Peſtreben einwirtend und fürbernd geivefen und 
geblieben. 

Im enfage fteht bie Prüfung bed Neuen, wo 
man — ob das Angenommene wirklicher 
Gewinn, ober nur modiſche Uebereinſtimmung ſei? denn 
eine Meinung, von energiſchen Männern ausgehend, 

itet fich contagiod über die Menge, und dann beißt. 
ersihend — eine Unmapung, bie für ben treuen 
oricher gar feinen Sinn a Treu Staat und Kirche 
mögen allenfalls Uriache finden, Jich für berrjchend zu 
ertlären: denn bie haben es mit der widerſpenſtigen 


durch jene een Segnungen | langen 
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Maſſe thun, und wenn nur Ordnung gehalten wird, 
fo iſt e8 ganz einerlei, durch welche Mittel; aber in den 
Wi ften iſt bie abjoluteite Freiheit nöthig: denn 
da wirkt man nicht für heut und morgen, jondern für 
eine undenllich vorſchreitende Beitenreihe. 

Gewinnt aber auch in der Wifſenſchaft das Bude 
die Oberhand, jo wird doch immer eine Minorität für 
das Wahre übrig bleiben, und wenn fie fich in einen 
einzigen Dei zurückzöge, fo hätte das nicht gu jagen. 
Er wird im Stillen, im Berborgenen fortwaltenn wir: 
fen, und eine Zeit wird kommen, mo man nach ihm und 
feinen Weberzeugungen fragt, oder wo dieſe ſich, bei 
verbreitetem allgemeinem Licht, auch wieder hervorwa⸗ 


en dürfen. 
i Was jedoch weniger allgemein, obgleich unbegreif: 
lich und mwunderfeltiam zur Sprache fam, war die geles 
gentliche Eröffnung Montans, daß ihm bei feinen gebirs 
gifchen und bergmännifchen Unterfuchungen eine Perſon 
zur Seite gehe, welche gang wunderjame Gigenfchaften und 
einen ganzeigenen Bezug aufalles was man Seftein, 
Mineral, ja was mar überhaupt Element nennen 
Tönne. Sie fühle nicht bloß eine große Einwirkung der uns 
terirdiſch fließenden Waffer, metalliicher Lager und Gänge, 
o wie der Steinfohlen, und was dergleichen in Maſſen 
eiſammen fein möchte, fondern was wunderbarer jei, 
fie befinde ſich ander® und wieder anders, ſobald fie nur 
den Boden wechſele. Die verjchievenen Gebirgdarten 
übten auf, fie einen bejondern Einfluß, worüber er ſich 
mit ihr, feitbem ex eine zwar wunberliche, aber doch aus: 
beẽ rache einzuleiten gewußt, recht gut verſtän⸗ 
digen und fie im Einzelnen prüfen Tönne, da fie denn 
auf eine merfwürbige Weife die Probe beftehe, indem 
fie — chemiſche als Phuiiee emente durchs Gefühl 
gar wohl zu unterjcheiden witfe, ja jogar jchon durch den 
nblid das Same von dem Leichtern unterfcheibe. 
Diefe Perſon, über deren Geſchlecht er fich nicht näher 


ertlären wollte, habe er mit den abreifenden Freunden 
vorausgeſchickt und hoffe zu feinen Zwecken in den uns 
unterfuchten Gegenden ſehr viel von ıbr. 

Diejes Vertrauen Montans eröffnete das ftrenge 
Je bes Aftronomen, welcher jobann mit Malariens 

ergünftigung auch ibm das Verhältniß derſelben zum 
hen ofienbarte. Durch nachherige Mittheilungen 
des Aſtronomen find wir in dem Fall, wo nicht : 
—* doch das Hauptſächliche ihrer Unterhaltungen über 
o wichtige Punkte mitzutheilen. 

Bewundern wir indeſſen die Aehnlichkeit der ger 
eintretenden Yälle bei der größten Verfchiedenheit. Der 
eine Freund, um nicht ein Zimon zu werben, hatte ſich 
in die tiefften Klüfte der Erde verjenkt, und auch bort 
ward er gewahr, daß in der Menichennatur was Ana⸗ 
loges zum Starrſten und Rohſten vorhanden ſei; dem 
andern gab von der Gegenſeite der Geiſt Makariens ein 
Beiipiel, daß, wie dort das Verbleiben, hier das Ent- 
fernen tmob [begabten Naturen eigen fei, Daß man weber 
nötbig babe, bis zum Mittelpuntt der Erde zu dringen, 
noch * über die Gränzen unſres Sonnenſyſtems Dim 
aus zu entfernen, ſondern jchon genüglich beichäftigt, 
und vorzüglich auf That aufmerkſam gemadyt und zu ihr 
berufen werde. An und in dem Boden findet man für 
die pöchften iröijipen Bebürfniffe das erial, eine 
Welt des Stoffes, den Höchiten Sühigleiten des Menfchen 
zur Bearbeitung übergeben, aber auf jenem geiſtigen 
Wege werden inımer Theilnahme, Liebe, geregelte freie 
Wirtſamkeit gefunden. Diele beiden Welten gegen eins 
ander zu bewegen, ihre beiderjeitigen Eigenfchaften in 
ber vorübergehenden Lebenserſcheinung zu manifeftiren, 
— die höchſte Geſtalt, wozu ſich der Menſch auszu⸗ 
ilden 


Hierauf ſchloſſen beide Freunde einen Bund und nah⸗ 
men ſich vor, ihre Erfahrungen allenfalls auch nicht zu 
verheimlicgen, weil derjenige, der fie als einem Roman 
wohl ziemende Märchen belächeln könnte, fie doch immer 





8 
m 


Wilhelm Meikers Wanderjahre. 





als ein —— des 6 betrachten 


ie FE: Kreifen fich ben 
uni jen Kreijen 
we ah A — 


* —B —— 
— nee Rdn Fri BE 
Een |: 


— ve en aus —— — 
—* nehmen, beſonders — 


ic uf Brandon Liebling, ehe VER 
. Gebat er Mans, nun 
Behllte und Gejelle, ein 


Hüulfe tommt. en an, — 
Ba mann Lee 
je wäre, 

yadık anziepend, ven = gleich wenig 


g 
u 


Ei 
a8, 
Bir 
Mn 

‚elf 
2a 


25 
4] 
55. 


8 


F 
— 


FE 
a8 
ir 
! 
; 


Weite ter ener gebeitſan 

Schwager d Fb wird bie vollfoms 
mene Ginrichtun, neuen Kocal 
und Sufemmentsketung frei, und bie Pr ar 


he bad, was er doch 


num S nn N 





chen, Zales werben auf eine ander 


Weile beatfig 
adurch wird bie Liebenswürdige frei, 
Fa an die Stelle von Mir gi welche 


entſchie 


—— — de 
ande ab nad wu 


und —X Per einen großen Werth bara 


jentlich angefangen, au 
Er entbeitte nk nd ein wunberjam © 
Lenardo anne Shur; —— e, 
. Ihe ben Tih bon dort ereißtern, 


eg fi ſel en 


— Er — 


Lenardo über eine 
— niemals 
—* — ae, bei bem 


— —A— —5— — 


Em oem fie, wenn e8 zur Sprache küıne, a 
1a it fan Hr *53. a ern 1 

fo fie 1 
einer ar Senne miete der. Jar edlen grei 
— ae — bi —— Gere 
em der me bie ganze! 
—— Mh ob 


—ã Das S ed 
ug Gatten und ber wech wen bei 


fh he nur ba seinfte 2 
fe Mr — x Dankb 
Fr * igte hiebei, 


traulich, 
eines höheren Weſens, und doch 
wart einem jeden bie Freiheit, gang in | 
Ratur zu erfcheinen. gJeder —— 
als je — und (yreunden, mit einer f 
; denn er war gelodt und veranlap 
‚Befte, was an ihm war, an ben 
m daher beinahe eine allgemeine Zufriebenh 


Aftrenmen: Pe glaubten 
# ben Xugenblid b 
Se; * a = 


Er, 
Bügemener Senn tonnte man 
n 
En 
te zugleich anderer Beifpiele ein 
einmal, — einen 
orner N 


ſolchen 5 


A 


mnif Entwickel 
Are Ban ae, daß 


Drittes Bud. Sünſzehntes Eapitel. 


zu rathen jei, wlrbe e® n uns bie vätblich finden, fic) 


lichſt Har zu oder jenem Hang 
ie na ugeben. 
WR 
‚em aus un 
miuthelen, welges Daterien be Befonber 
Ei niert, die Geiſte t Da 
Dice erft lange Zeit, dem ber Inhalt mü- 
getheilt w , aus ment a ee 5 um 
richt, wie — 


ert D 
abe, mem —8 Er ee one ve De 


——— Om nicht —* on —* ——e— 
34 ch Annähernbes bemerkt erzeichnet worden. 


Büntzehnten Gapitel. 
Matarie em Sormenfpften in 
rn Behaten, mit, id mn a mon aus doum 
en darf. Im Geifte, der Seele, der 
bei Fe, ſchaut —A es De ae it m fie —— 
in ern — 
en ein mit ber duf eine 
fie wandelt ſeit ihrer 5— um die * 
war wie nun entbeckt iſt, in einer Spirale 
Eye bom 3 —5 — entfernend und nach den bern 
onen 
Wenn man en bazf, daß bie Weſen, in ſofern 
ie törperlich in, m bem Gentrum, in fie 
* —* eben, ſog —— 


ei 
em em 


413 


ematifer und Aſtro⸗ 


den ihr bei ums feht, ald Arzt, M 
er Ic N; ler Menſch, der ſich 


nom gleich fchätbar, durchaus ein e 


ei re aus Neugierde re beranfand. 

Vi Re aber ertrauen ze Un Bram und 

nach ihre Sale PER enwärtige and 

Bergangene angeichlofien und in Ye zeignifle einen 

— ge acht pakte A ie er fo von der Er: 

ch nicht mehr von ihr 

trennen —* — —— — 

eing 


ich zu verſtehen 


tande der Him⸗ 
a m rl Angaben und rief envli 
m, warum io e Gott ua bie Rahır nldt a 


* ae ce, ein es Räd 
Eu) e&, ee lbsen und 


ten, bem berönfine von 
nr auf egne Me —— mu fo Pen Im Cds wie Ze 


—8* —5* lin = een sh lagen wi wir fo viel: 

a r — ne! ivere m Kulaobe Datichen. | as a ——ã— br ende * 
Sie art er von von auf ihr inneres Selbft als — 5 — Bi, war folgenbeB: ihe bes Seherin, 

eiel, meiden gar das Seen pa — Tage se, —— * * ewöhn! * 

ch, — kei Sonnen, eine | eine Innere beren Simmelölic —— 


—e ein —— ———— m Fr 
von ber äußere in jeiner Größe bei allen bafen 
u es der innere fich immer mehr und mehr ver: 


ie len Gen were al uf 


—— *53 an hi Fir 
a genlgen mal oukte, und, indem 


anz von Ü erizdifchen Gefich er: 
und 


® 
N 


Anl zu * 


egen en Zweifel und Irrungen, weil die 
PR — —2 anbeutete, als 


ab Simmel nichts gewahr 

af | tn Vi br 8 noch —— — en Planeten fein. 
enn andern ⸗ 

längft hi die nahe des Mars ne 3, de a B 


a re 


Be SEE 


als ‚und 
ne 
t, daß fie ihn von ber Seite fehe 
iff jet, über deſſen Bahn hinauszuͤ⸗ 
ſtreben. Dorthin folgt i —— * 
Ira —— wir —2 daß * —* Entele Ne e tig 


a vie Orinıe ee —— 1 Wieder 
baen werde, um unfrer Urentel in 
ebirche Sehen vn und I. rn wieber einzuwirken. 

ne Digtang, & Berge 

wo 3.85 — en, wenden wir uns 
— — Bären, wovon wir oben 
eine —* gegeben. 
Montan mit dem größten Anfchein von Gr 


Iichteit egeben: | jene underbare e Perſon, w 
ieb der iebäfchen Stoffe e fo 


; Kohl zu begeicimen 1 ee ie ke ſchon mit den eriten 


derern in die e gezogen, welches jedoch dem 
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Wilhelm Meiteıs Trr— 





Aufmertfamen duxchaus hätte follen umtsabrf ni leit 


dünten, Denn tie wollte Montan und 


ein Berbadit all 
ine nam — Ferne attem eine britte mitgebracht, 
unter dem Vortvand, e8 fi „wozu fie nn 
aber gar nicht zu {diden fi fen; wie fie denn 
Zub unb Antleiven ber innen niemals 


Ban Alp dr ai, Naar =: Be 


— auf ettwad Landliches 
ohme roh zu fein, „rei | feine Heine, gefenige Bil au ung, Iabon 


bie —— * U — 
—9 unter ber Diene 

ii a ee gu den Garten: und gel 7 
en und arbeitete für — 

* Er Bee 


Ki Fri "das aufgeio hite 5 
läge glich einem woßlgeebneten Beete. 
je fir 12 und gewann gar bald bie aUgemeine 
lten ſich von ihr: man habe 
ug nieberlegen unb querfelbein über 
in Fr ‚en, auf eine verſtectte Duelle — 
ht. Diefen Gebrauch habe —2 — —8 
holt, — fie von irgend einem Punkte 
‚ immer ein oder das anbere rein auß| Fr 
finden eruht, fern [3 deffen 


war. R os fir — Angeben ein hie 
dm zurüdgel een. , um 

J 

—— * jon vor jei 


m 3 
ch wei⸗ 
— —9 Are CH ——— 
wollten ab a en a unvolftäns 
a “eine —e—S — thun, 


me 
Er 


run lich — ſam zu machen. 
Sechzeijntes — 

De Fe er el ae fen ae 

‚durch unfere el „von Ra: 

tur unb gewandt, ven ER 

und jeinen eigenen immer vor Augen abend, jaß nun: 

mehr bang mügt, Rechnungen und Beni te auszuf⸗ 

ch er die feinem Bezirk während der Atze 

im Säfte zugegangenen großen Bortheile mit Oiniger 

[bj getigte orten jem und auseinander zu jegen | Me 

te. Alein biejed mar ni feiner eigenen 

eberzeugung nur das Oi bemerkt 

für große Mietungen bon 

Gi die tühnen Beiden ag 

ied genommen, Über das Meer aan die ans 

Sa um auf dem fein ‚Lande —A— Untertommen zu fin⸗ 

den; nun warb er no emligen Berfältnip | Vinanf 

penabe, wo mobon er han sup zu sehen ben Ent- 

Ba? [hieb geigte Kr was man hätte voraus ⸗ 

f mn ni ns aß von ben ji —* Aſen 

ud: Sog er Fi hübfchen Kindern 

vs Dorfe 3 er Gegend mı iger befreuns 

jatte, Pur einige a als Dbor 

FH mit ben Scinigen jem abging, —9 Fi —*— 


and — aber ve — — 

einer geblieben, aber von jem — 
—— in Burger Zeit zuslittegzen und 

gu tollen, wenn man ihmen igermaßen ein 

hendes Yuslommen und —E für bie Zunſi ges 
wären lönne. 


Der Ymtmann, welcher bie fümmtliche Verſonlich | aud) diei 


bebusfte, gar baßer, 
—*8* een ee: — 
Se 

den uml r 


jeiner herrjchaft weiter Ef 





— machen folte; eat Alen auften 
Er — == 
a ala baj 


sen — 
— Ri 58* — 


Lenardo s und 
—— 


ſter genannt 
ei feinen € 
Geſcaſt weiter — Igen. 
line 
wungen — 
— zum me Bin, a er ee son wieder 
bavon flog, ir 
Yan 


en: 
Eh 
3 


a" ft word 8 
y Be 





Drittes Bud. Siebzehntes und achtzehntes Capitel. 


das Neft leer finde und daher feinen Weg eiligft fortf 
müfie, Wo er fie entweder ſämmtli anslzefen oe 
eine weitere —— zu finden hoffen 
Den ‚den ie unter den m ung 
anvertrauten bien gleichfalls vorgefunden, bürfen 
wir, als höchſt bebeutend, nicht zurüdhalten. Er war 
von fen einem fo Kuntberhüsen 8 liebenswürdi⸗ 
gen summer, ee ‚in unſern ——— 
nur ſelten erſcheint, aber jebesmaligem 
gewiß jeben ı Gezeiden, Bet enden —— 
—5 ickſal, —— 
* ba —E das einem zarten Gemuͤthe wider⸗ 
ahren kann. 


Siebzehntes Capitel. 
Herfilie an Wilhelm, 


at faß denkend un wüßte nicht zu jagen, was 2 10 
* En denkend — wandelt Den mic ober 
manchmal a; es —* * rt von leich⸗ 
gültigfeit. € jerb ee den oo unb wedt mich 
aud meiner ‚bie t auf, und | 
tritt herein im Herbie lanze wie ein kleiner 
weite ihn qucle er (hemmt gleichgültig. Set in eig 
weile ihn er ſchein in eier 

Entfernung , und in um — 5— Seiten! 
mir das Pferd an, das ihn en er e vom 
feinen Hebungen, von jeinen Freuden umftändlich 
und vertraulich. Die Erinnerung an ältere oA item 
bringt und au daB Heacjitäftchen PR weiß, da 
habe, —— zu eben; 10 — mal es mar 
agen. 


‚ id) verw —* 
Su el befige. Run fteigt feine 
ben will er ſehen, nur von 
ender und —— bitten konnte 
Man niemand — en; er bittet wie betend, kniet und bittet 
mit jo mit {n Jeurig gen holden Augen, mit fo fühen ſchmeicheln⸗ 


orten, und ſo war ich wieder ver 
— Wundergeheimniß von weitem er ſchnell p te 
ſprang mutptwillig 


er meine Hand und entri Im und 
Due Habe niis vom Schluffeln 
e nichts vom en noch ch vom 
rief er aus; „bein Herz win ar ) zu öffnen, F es 
mir aufthäte, mir —ã— äme, mich an fi 
die, mir vergönnte, es an meine Bruft gu brüden. 
Er war unenbli fchön und liebendwürbi ind wie ich 
zu ihn zugehen molite, fchob er Bien en auf dem 
ch immer vor fih bin; Von Raten Ei fiel drinne; 
er drohte bie umpubteben und drehte wirklich. Das Schlüſ⸗ 
— Fi abgebrochen, die äußere Hälfte fiel auf | trat 


ud nat —— — als man Ki Tann und I as | Son 
ſollte t meine Unaufmerkſam 
Ehen ichen. ährt auf mich 108 und Takt —* A ng 
rang vergebens, ». jeine Fr näh 
ei ineinigen, und es ift ein — 
Bild im liebenden Auge pen — * ‚ns zum 
erfiennial, als er — 


(ee sa Küſſe 14,7 — 


3. hm 
5 ey — sch TH einen Glück⸗ 
zent) — Bee Hast manga fan | 9 

enn ien mir nur zu ichs fta aſſen, 
aber 1 das Bi RR ftieß ihn mic zu beg; 
Muth nd Verſtand; ich bes 
brobte, ich fchalt —8 befahl ihm, nie wieder vor mir 
zu ericheinen; er glaubte meinem wahrhaften Ausdruck. 
„But!“ fagte er, „jo reit' ich in die Melt, bis ich ums 
Iomme. wart fein Pferd umb Tprengte 
BEE halb träumend will ich das KKäftchen ver: 
bie Hälfte des Schlüfſels lag ange en; ich 
befand mich in doppelter und dreifacher Berlegenheit. 


* 


ich | Sie fich, 
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D Männer, o Menichen! Werbet ihr benn niemals 
bie Vernunft ſortyftg en? war es nicht an dem Vater 
genug, ber fo vie Unheil anrichtete, beturft’ es noch 
ohns, um und unaufloeolich zu verwirren? 


Dieſe Bekenntniſſe —* Zeine Zeit lan bei mir; ar 
tritt ein fonderbarer Dein, ben! meld en muß, 
ber obiges aufllärt und verbüfte 

Ein alter dem Oheim m Seen er Goldſchmied m 
Sutmelenhanier ti ar eh 

Schäße vor; ich werde Deranla ae 
gen, er beten ie den abgebrocye enen m eaue und zeigt, 
was man bi eben 


daB ber —— nicht 


sand, Chen Ente — ei. n 
in einander an, er ii den Lürel None 
—ã e ſind magnetiſch verbunden, halten einander 
eſt, aber —* nur dem Eingeweihten. Der Nann 
in einige ‚ das Käfichen jpringt auf, 
3. er —* na aubrl u: an jolche Geheimnifie fet 


Meinen unerklarlichen Zzuſand vergegenwaͤrtigen 
Gott wi Dant, Ei nicht, denn wie wollte 
man außerhalb die Verwirrung ext erken⸗ 


nen. as —E en Rt eht vor I, den 
Sarüfje, ber nicht = hg ia in et Sand; jenes 
Ut i Beer wenn biejer mir nur bie 


ern 

ten 

m mich nern m & — eine Weile ja nicht, 

aber was ich inſtän dig ehe, dringend empfehle: 

ale Sie nad Geis: ig babe vergebens umher ge⸗ 
ndt, um die Spuren feine? Weges aufzufinden. 39 

weiß nicht, ob ich den zB, ſegnen over fürchten fol, der 

uns wieder sujammenführt. 


Endlich, endlich! erlangt ber Bote jeine aufertis 


at ih boten , 
Pal bie Manbrrer mit wictinen Bepefihen senden. Sm 
dieſer Gejellichaft wird er —5 er Ahnen, oder 
man tin ihn zurecht weiſen. N unterdeß werde nicht 


Achtzehntes Capitel. 


Run gleitete der Kahn, beihienen von heißer Mit- 
tagßfonne, den Fluß hinab; gelmde Lüfte kühlten ben 
ertwärmten Mether, janfte Ye beiden Seiten g 
ten einen ** einfachen, doch behaͤglichen Anblick. Das 

näherte fich dem Strome, und ein guter Boden 
—* heran ein in ri 
Erdrei 


— en Deren * — au fe Aha 
ortgeriffen un, nge 
von Pc ? e ſi ch gebildet hatten. 
Ganz oben auf dem fchroffiten Rande einer folchen 
Steile, oo jonft der Seine. mochte hergegangen jein, 
ab der greund einen —— ann 5 en, gut ge= 
‚von train 3. Kr —— aber wollte man 
ihm ſcharfer a We 
Safen —ã und meer —5— jä ing? 
über Mann unter, ind Wafl ier mar er 
Zeit zu denten, wie und — aa Stifter fuhren 
Pfeifgne, ben dem Strubel gu und hatten im Augenblick 
Selina meh: d nach hurrer 
8 ifte, und na erlegu 
Sn Se gewand er einem Kieameibicht 5* das 
ſich mitten im Fluß gebildet hatte. Landen, den Körper 
ans Ufer heben, ausziehen und abtrocknen war eins, 
Noch aber kein Beichen kn üten Lebens zu bemerien, bie 


helm ann en leich nach ber Val) der Karget die Ab 
o anzette, Die Ader 

des Arms zu en: daB Blut ſprang reichlich hervor, 

und mit der ſi Längeind anipi eben Welle vermilcht, 
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ige e⸗ 


Bine ar zu 
—ãAã auf ſeine 
und ri 


Dielen Zion 
* er um ben und — ee A 


l K 
—3* ud —— — Dry ya Licht be 


Die wadern Mäns 


m bat ihn, F zu beruhigen. 
re de | 
—* 


eltem Strome nach. Das Leben Ak 
tte der liebevolle Aumbarzt nur Beit, 


se Iaon ei ein vn Bülhen 
en Mantel 
der male — 


efeſtigen, a Bub Age ſchon * 
Ar fol, fo Bra “ 
rüber, IE ET if, (ie 
‚ex on v wieder 
sehon Die Helen —— 


Reife der Söhne Megayıazons. 
rollten fi don n wieder m er lächelte beruhigt und 


‚Gefallen ſah unfer Freund auf ihm 
u bu d 


änner, einer guten —— pum 
a 


Kleider age af Iings Er —7 gut als —— — um 
ihn beim Erwachen ſogleich 
ſtändigſten Zuſtand zu verſetzen. 


Reiſe der Söhne Megaprazons. 


Fragmente. 


Erſtes Capitel. 


Die Söhne de e Aberſtehen eine harte 


el Stetten; 
east E 


Se und in der 
en de er a ee in u h en größten 2 
lt 


an dem —— — —* —— 


enblid ia, 
* —— Eutyches, 
li Kreis. 
en 1 — be de e un 
ete feine blau Ku 
ES= Bi Uokden umbefegte ah mit its | fa 


en Bu ee aan 


euch 
etwas 
— = een nieber 


font, | 8 


Be mir a 


mi find auf bie —— gt bie unfer Pre beim | berter 


nun 
Abfchieb anpeign babe nun einen Muftzag 


Be — euch | 
Gpiftemon eröffnete den Buſen feine Kteibes und | rü 


ammengefaltete3 buntes jeibnes 
war; an al Een, * 
en 
viele Knoten geſch ie 


u eöfe je —* ig en — ſagte Epi 

Und fo ließ er das 
küßte es, jeder Kno⸗ 
Fr den ex allein zu len verſtand; der ältefte füßte es 


und geräft ftet, die a 
ie 


bie I I einander, 
Se 


Gen = a ee Der Rate, De 


more ‚ga, 


er und Tan eln und 
—— EN, ie eier hak: 018 da als da iſt die Inſel der —8 
eiligen — ve ich von Sen Ahnen —E— 
* —— e. Denn fonberbar ift ed: berühmt 
55— San ai aber ae ent und ahen. Ye nie 


m, den: 

in es i Sie — —* ern 
—8 in — ie Se br ober fie * 

ers —** 


nen Beleg 


mitteln t 
—2 ihr — cu re ls ch Eine Kifte au 3 


. einen Yugnbtie 


Reife der Söhne Megaprazons. 


⸗ t, — 7 
EEE SET 
ihr na Berwahrun 
ee egensiwürfchen, unter dem 
Mutter und eurer Frauen, in Hoffnung 
8 — Dr günftigem Binde —— eu 
r 
Fahrt durch das Der la ya rüdgel 
nabt euch den Ba De * ve I de er 
— wie meinem —— 
n aber mir, Er En wenn ich euch 
e — 
emon hielt inne, die F 


be 

er Stimme und lie 
Tohtoeigenb ſahen de einander an, und jeber wiederholte 
is feinem eignen cente: zen Geld! ein Seh? nd las 


Epiftemo m das Blatt wieder au 
weiter: Rein Geld! ruft ihr aus, und kaum 
Li en einen harten Tabel eured Vaters jurüd. Yapt | 1 
Geht in euch, und ihr werdet die Wohltbat preiien, 
die ic euch erzeige. Es fieht Gelb genug in meinen 
—— da mag es ftehen, bis ihr zurückkommt und 
jezeigt Ber Ri ihr der Reichthümer werth 


—* de es ich ed) Hinter 
8 — N eine halbe Stunde, denn 
ber Ban war lang: er enthielt bie trefflichften Gedanten, 
die kr en Bemerkungen, bie heilfamften Ermahnun: 
gen, bie die (dönften Ausfichten; aber nicht? mar im Stande, 
e eek ber wifter an die Worte bed 
Vaters zu fefleln; Me en aerchlamten been ee 
jeber Tebrte in fi Kr ie der 
zu e Son zu eu n mi als fen 
e Bor Hefung mar nod ni 
ne Abſicht des Vaters erfüllt mar Geber eber hatte fchon 
—— e gem ext, womit i bie Natur audger 
janb fi zei reich — ; einige glaubten fh 
ein wohl verſehen; 
man Beitirumte Icon. ber © brauch voraus, und als 
nun Epiftemon den Brief zufammenfaltete, ward das 
Geſpräch laut und allgemein, man theilte einander 
lane, Projecte mit, man widerſprach/ man fand Bei⸗ 
all, man erdichtete Märchen, man erſann Gefahren 
unb Ber erleg man ſchwaätzte bis tief in bie Nacht, 
und eb man jtch nieberlegte, mußte man geftehen, daß 
man — der ganzen Reiſe noch nicht ſo gut unters 


Zweites Capitel. 


Man entdeckt zwei Infeln; es entſteht ein Strett, 
ber burh Mehrheit ber Stimmen beigelegt wird, 


Ded andern Tages war Eutyches kaum erwacht und 
hatte feinen Brüdern einen guten Morgen geboten, als 
es — ſehe Land! — Wo? riefen bie Geſchwi⸗ 


en dort e (din und deutete mit dem 
eſchw a ‚mi 
* * ud {0 machte er ——— 
entbehrli. Vruder, verjeiste Epiftemon, du 
a vet; nr ung weiter, was bu gewahr wirf 
—— 
ande * zeigt ſich | at hübere j 


Ri te temo und rı 
an ie, —* Ele biefe J Rn zechter FR ift bie 
fel der Tapimanen, eines Trommen augen 
lles. —— ipnen eine fo gute Kufn me 


Stnabe war vor Ban Gründen, 


re Berge. — 
rüder 


als unſer Aeltervater Pantagruel erleben! Nach unſres | barkeit 


Soethe, Werte. IL 


t. * lang Be on ae 
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Vaters — landen wir zu au esquiden und 


mit frif bite, en, Zrauben, Pome⸗ 
ranzen, bie zu — a daſelbſt wachſen; FAR ge: 
nießen bes ers, des töftlichen IB eines; 
wir verbeflern u Lil Eat ſchmackhafte Gemüfe: 
Blument oh, Broccoll, ir A en den; denn 
müßt iv ‚Du bie die Gnabe des g öttlichen 
tatthalters auf: Erden nicht allein alle gute Frucht von 
Stunde zu Stunde reift, ſondern daß nn Unkraut und 
Difteln ne zarte und faͤfti e Speike werden. — Glüd: 
liches sm d! riefen fie aus, be m rgtes, he 
—* ot! Glucli Rei enbe, ie in diefem irdiſchen 
Paradieſe eine gute den! — Haben wir 
und nun völlig erholt. und * —— alsdann 
. a wir im Dorbeigeht n bie andere leiber auf ewig 
verw —— — te und ung ice Spiel der PBapefiguen, mo 
Min wenige noch von —* Geiftern 
rt hr fat ehrt ee ih ung nichts von dieſer 
— Panurg, nichts von Beben, Kohlrüben und 
kai, 2 mente von ihren Weib r berberbt und 
ven ihr uns fo eben erre 

den gpp ir lenite ſich das — — auf das 
—— das ſie auf der Inſel der „napimanen 
a hofft Een: Im lajen in den Tagebüchern ihres 
— — Feen I Di 

vere or ar, und ſehmeichelten ſi 

er —A— Begeben 

eit nach den 


von 

— de eBlidt, und als fie nun Fr den andern 
rübern fi bar waren, konnte ex ſchon die Gegenftänbe 
genau und immer er darauf untericheiben, je näher 
man ihnen fam. Nadjdem er beide Injeln lange genau 
betrachtet und mit einander verglichen, rief er aus: Es 
muß ein Irrthum obwalten, meine Brüder. Die beiden 
Landſtrecken, die ich vor mir ſehe, Tommen keineswegs 
mit der Beſchreibung überein, die Bruder Epiſtemon 
davon gemacht hat; vielmehr ‚fe e ich gerade dag Um⸗ 

* rte, und mich büntt, ich ſeh 
wie meinſt du das, Bruder? fagte einer unb ber 


ur zur techten Seite, FA bie wir zufchiffen, 
fuhr, Eutyches fort, — es flaches Sand mis mit 
wenigen Hügeln und fcheint nie gar nicht bewohnt; ich 
jehe weder Wälder Fr den Höhen, noch Bäume in den 
Gründen; feine Dörfer, keine Gärten, keine Saaten, 
feine Heerden an den Hügeln, bie bod) der Sonne fo 
ſchön entgegen liegen. 
yo ‚bee ba nicht, fagte Epiſtemon. 
be fort: Hie und da feh’ i 2 ungeheure 
Stein en, von denen ich mich nicht zu Jagen unter: 
fange, ob ed Stäbte oder Felſenwände find. Es ut 
mir herzlich leid, daß wir nach einer Küſte fahren, 
ſo wenig verſpricht 
Und jene In ei zur Linien? rief Allides. — Sie 
cheint ein kleiner Himmel, ein Elyfiu F Pehn nit 
zierlichſten bäuslichiten Götter. 
gebaut, jeded Eichen und Wintelchen nut Chr kalter 
die Quellen je en, | bie aus den en Belfen prudeln, Mühlen 
treiben, Wieſen w Teiche bilden. vüſche au 
den Felſen, den den, Häufer in ben 
Gärten, Weinberge, Yeder und Ländereien 
in der Breite, wie ich nur ſehen und fehen mag. 
Man ftugte, man zerbra E- den — en 
Wie können fi kluge 
—— ù weiter 
der beiden In⸗ 
fin au af * Karte ET jenes ift Bapimanie, 
iefe da ift Papefigue, und ohne das gute Geſicht un 
eres —* waren wir im Begriff, einen ſchnöden 
m zu begeben. Wir verlangen nad) ber gefegne: 
ten Inſel und nicht nach ber —— ten; laßt uns 
alſo den Lauf dahin richten, wo und Fillle und ts 
zu empfangen verfpricht. 


Relfe der Böhme Megaprazons. 





[3 Mu feine Rarten eines jo 
ıfien, er brachte viel zum. 
Ri vor; bie Sadje var aber ben 
“ die — des Gaumens und 
Man bemertie, da} 
ion on Mh noch bequem naı 
mat daß man aber, wenn er 
ien zur giveften fegeln 
man bad Sichere für 
nd Far ber fruchtbaren Infel 


— der Stimmen nach, ein 
ar — rieben 
ib bai 


janurg, baf meine 


auskleidete unb, wie Ei 
Indterabe madite. Cr 
pfe an, und al — — Elbe m 
nallen geziert hatte, kleideie 
yarze Seide. Ein Hemer Mantel 
ginen en gufarmmen edrückten 
— den — 
are in runde Lo 
& oetenfeaft — die 


— geben, befuchte ex den 
brachte eine rothe Unis 
hengen, Auffplägen und Klap⸗ 


ber link 
Berk — Arie 


— 
abe ic Yes Amen je 
= gegeben. Ich ae: 
t meine Garderobe completict, 
nd geräudert; — — — — — 
* 
‚waß iniprerRagbarfgaft 
egangen. 
ehel quälten, ſchienen wir 
—— 
Beet —E die ln inunjerer 
— ‚von ber großen un und 
— 
en 
Ion te Epiftemon, 
n — ? als einer Amferer | bie 


fe —* was 
Keen — nalen 


' —— I Gelee der 
—E mit 


‚fi 


Er he. 
n? — bie Brül 





‚Die Infel der —S— 
inte Ba der ſchönſten eu 
ten Inſein un! — 


—— 


Eee 
se — ont — um 
en men, er 


e 
m zumjiveitent —* 
en; man one er eine St. 
= eig 


me der 
am ihm a 


le 
— 2 von da ba fing Sue a 
Bi * —5 — — *5 


—— — Malen m 
— ul ieven. m bingeiehaft 


en en ale Oi ——— denn si 
Mr ‚wol ER hl außgejegt. Hier wohnten d 
* — ange und un bauen (äfte; ber Schiff 
der KU 
PRCE Beitte Theil und ber größte war 
tbarer Boden; biejen 5 
Salem nie ——— 


ie I Kara et 


gm im 
Eu VE —AF 
und Luſt zur en 
a em 
Are der Kö ig that ——* 
An aan 9 


yollte, 
in ve balın iſche © 
ie Au, it un 
Ballet — —* IS a vor alten Ei 


Es nennen: em ler 


* 


Een — Sn — 


a 

ee tonnten von unferm Ufer bei 2 
bei Radht bie Fiamme geivahr werben. 
ld araufehen, wenn in ber 
‚Himmel ü rem Horizont ſchwebte f 
Aa erh er = Bemegung, und bie © 


int euch bie e unſeres Erſta 
une er — — wir in 
—— immel un 
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fam i in Feuer geſehn, ein grobeB Stül Land auf unfee 
zu er ale chwimmend erblich Es war, wie wir und 
überzeugen fonnten, 1 | teile Rufe feet, — bie af 
uns ulam. Wir Tonnt * 
und Gärten erkennen, und je vihteten, OR: fie an 
unfere Küfte, die an jener Seite ſehr ſandig und untief 
tft, ftranden und zu Grunde gehen möchte. Glüdlicher | V 
weife eiie erhob T ft en Wind und ich e etwas mer nor 
fte fich, wie ein Schiffer er 
Da —— hartem eben, bat aber noch feinen f — 
8 —ã— bafb daB in jener ſchreclichen N Se 
ener a 
die ziel der —— — — ſich in drei ge 


— ſich diefe Theile gewaltſam 
— "und ae die beiden andern Theile, die —— | nicht bem 


das Land, num gleichfalls auf dem off 
Beru m ſchwammen und von allen Ehen wie ein 
chi Eich ohne Steuer hin und wieder getrieben würben. 
Bon Lande, wie man es nennt, haben wir nie 
‚eitwa wieder gejehen; bie Refi aber Tonnten wir 
noch vor einigen 2 en in Nords ten fehr deutlich am 
Horizont erten 
läßt Aid ve denten, daß unjere Reifenden durch dieſe 
Graählung —— in u ——— wurden. Ein wichtiges 
eckt gelafien, ob er gleich 
he v vor en —— in dem ſonderbarften Zu⸗ 
ftande von der Welt ſtückweiſe aufzuſuchen, war ein 
Unternehmen, da3 ihnen von mehr als einer Seite 
Nugen und a beriprad). Man zeigte ihnen von wei⸗ 
tem die Reſid —— als EN zoße blaue 
Maile, un u iheer größten Freude li rtö 
A vb ufer f A) twelcheß vie 
Bapimanen f oale eile Küfte erfannten, bie 
mit günftigem A, fü We Ian am, I, gegen die Reft- 
berg, zu Kae Ri bung zu ne an faßte da⸗ 
itſchluß, al babin F Fen u ſehen, 
Fe man nich or ‚aaa Füne unterwegs abichneiden 
| Gejellichaft, oder wohl gar in einem der 
‚Schönen alkfe il les na der Reſidenz vollenden 
| —* an nahm von den Bapimanen Abſchied, hinter: 


ii ie Ihnen einige —— Scapuliete und a | Br 
ei, die von ihnen, ob fie gleich deren genug hatten, 
u Daten angenommen 


mit „grober Ehrfurcht 


Die Bruder jeben frieri bei einander; fie unter⸗ 
hieten ſich von den neueſten Be ebenheiten, die fie ers 
Fr von den neueften ae ten, bie fie erfahren 
—— as G yrag eh auf ginen feltiamen 


der machte eine 

—— über“ ie lad Fa biefer * und über 

| ie lm welche aus der nie 
& en Ionnten. Jeder li con einem 
en, ſo daß in kurzer Zeit bie die dir i3- 

a 0 einräc tig —— in Adel izien jpalteten, | n 

I einander zu Felde zogen. Altides, 

Al es —8*— —— die 5 ſeien eben 
ein —— als Amtes Ce gobt, je ed holen in 


bie Wieſe bringe Gras and Benvor bare 
der Gtier re und ber * werde, wie ii 
wieder vom — ee ent S ee denn 
einli en g zum 
Del Br des Kran ar ve — ee Rear wel Has a um 

weniger läugnen laff 

nuß beö Togenannten en oloes en es viel volls 
ie ande * Brüber da behaupteten, ſolch 
e andern er dagegen olche 
Beweiſe, aus der Natur * Bericht nen Ks 


Sp] midi — des andern zu 


na ſehr eringes Gewi —2— 
— nicht —5 das u ges A 
Pre —2 


Dieſe mäßigen Argumente wurden nicht lange ge⸗ 
wechſelt, als das Sfr heftig zu toerben anfing und 
man von beiden Seiten mit Seingeünben t, nn 
mit anzüglichem 3 Spott einung zu uv 
digen ſuchte, welcher man zugethan war. wil er 
—ã — ergriff die Brüder, von ihrer Sanftmuth und 

aglichkeit ET — keine Spur mehr in ihrem Be⸗ 

ſie unterbrachen AT era die Stimmen, 
= en auf den Tiſch, bie , man ents 
ielt fich Taum jählicher Schimpfreben, in wenigen 
Kuges Hide —5 man fürchten, das kleine 


trauriger Seindfeligfeiten zu Al 


——— 
* Ar; bon ee Ach 
nahe am ie gelegt hatte; ee eeferzaten — 5 


als ihnen, wie mitten aus bem eere, en eine —— 
Können Banner Was giebt’3, meine Herren? — 
tönnen Männer, bie in ‚meinem Schiffe wohnen, ſich bis 
auf diejen Su 

Ihre et einen Augenblid Pauſe. 
u —E ei ae ne Kies ber übers 
cafchenbe Anblid des fre noch die 

rdige Sehe dieſes ans ‚sa nen 1 neun 

* verhindern. Man ernannte Ah —539 


und jede ah ch hu te chon eifri 
Ei sieben, m bie Se je abe 
gemacht 5 te atabenn I eln 
um au Kaarst he * und obalb er e3 erlangt 
atte, fagt u ihnen: Die Sache tft von der größten 
—2 — u Sie werben mir erlauben, baf ich erft 
morgen n früh meine Meinung barüber erd Trinten 
Sie mit mir vor Schlafengehen noch eine Flafche Ma⸗ 
dera, ben ich fehr ächt mit führe und der Ihnen ge 
wis oh belommen wird. 

Die Brüder, ob fie gleich aus einer der Familien 
waren, die den Wein nicht verſchmähen, hätten dennoch 
lieber Wein und Schlaf und 5 entbebrt, um die Ma⸗ 
terie nochmals von vorm durchzuſpr en; allein der 

Brembe wußte ihnen feinen ein. fo artig aufzubrin en, 
a te ſich. unmödgli tes konnten, Ei Beichei 
an Raum 1a die letzten Släfer von 
* — u F — 8 alle ein ſtilles ——— 
rer felbft erg und me i e 
auf die unbereiteten La —* ae & —2 
das herrliche —— der aufgehenden Fl 
wurden — durch den — und die Wärme —* 


etwas auszubeflern; 
je ken einander, und er eilnnerte fie lä am an 
en Strett des ee en Abends. Sie en DD 
als —* in 


noch Da u ben innen und fchämten 
Ihrem eh tniß die en Al ünde, vie er te ehr 
un 
er ori mehr Werth Gebe, "as fi vie 
Ihnen — In der Geftalt einiger 
brachte; aber Sie Tüönnen von G eo en, daß Sie fo 
o 


nell einer Sorge losgeworden Pe der viele Mens 
fe | eig hefög, I 08 gum Mahafe eg ften jind. 


8 m, bee —34— ing 
—— — kann Sie —— 


he ya m vi ber weh 


fon er Deabern bei⸗ 


—5— Sie waren Fu, men — — kur Sie 


in ee heftigen Rei 
eine wäre es denn geweien? 
ag © —5 ich verſtehe mich doch auch em wenig 
er Er ift das Beitfieber, Tagte ber Fremde, das einige 
auch das enter der eit nennen, ‚indem fe glauben, 


naäfich s * p hate en es 
er, denen ich auchen en ſein 
—8 ie eine Böfe anftectende — — ſo⸗ 
gar durch die Luft mittheilt; ich wollte wetten, Sie haben 
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Unterhaltungen deutfger Ausgewanderten. 





ae en Abend in der Atmofphäre ber ſchwimmenden 
—2 Vdenn bie Symptome dieſes Uebeld? fragte 


Km find fonderbar unb traurig 
Zrembe: ber Menfch ver; — jene —— 
——* —A € Harften 
le, ex opfert alles, A: Ines hang en 
nſchaften einer Meinung 
Yebenfikaft wir, Kommt aan nit bald 5 wollen fe, fo 
lt 68 getoöhmlich fehr — st au 


338 Seite, wo die hohen gem 
— den, Ken: ind sur v 
ziehen Öntayu ng au] — Kar un 
fteht, Der Alte, da er und alles zu zei 
da abe N — 
— ne ’ 


rüber an einig, daß man 
Ber DG IE TLNNETE 
nur; ron fan te in w 
"18 | Sncıhe mit ollellhen Rage 


m A A fe, um twirb um Pac) 27 güdtigen erden * 

fin hatten 

fe Ye era e, bie Pr * itigen E Se die ohne ne Soplüfel ba ——s 
nme ſieht —— eröffneten. Sie twaren in ei 

Schweftern nicht die ihr fo friebfertige, ven itten aber Bebenter 


mehr. ar 
vünftige Menfchen fchienet, ehe ihr in dem. Salle waret 





ere Brüber in dem leiblichen 


Raum befanden chen 
jie geliehen haben, alß fie bald 


Buflanke, in weld Ach wir 
le en, ien gerade no 

ala &h binzubringen unb zu enben. Yfibei 

An aus ben ei enigen “und, fagte: 


das Befte fehlte, um Fr 
3 | alles eingefi 


—— und kamen, um ben Br 
— —* 


Ein vorgefundenes Gtüd bes 
—— jon erwacht und ruf 

nen. ‚Sie kommen PR em 

Fr Lobrede auf die —* 


Solo — Er 


50 wol * und auch geht, meine Brüder, beſſer als | des ——— en ber 

Reifende Auer Fr In Kirfen, fo lönnen wir dor dragon chen ind Meer. Er 

Fa unbaı it gegen dad ee ‚und — Bü je. Der ER bel — — 

en, wenn wir frei ge daß wir in nid Papimanie. Streit da: 

elem ie Köntelihen rofl, an Je üppi en — Sie gan nad ber andern A 

‚inen Mangel fi lee umlelather | je mehr V dr bewunl Er in aus, 

nd die übe * begünftigt uf Reifen, & bit 63 a E rettei — 

m Lager, een und Handel —8 hi ms 

—— menden Geiſt der Männer zu deſe um. ae — — Ben ut 

vergefjen wir eine ge lang ber Sende ea leiben wollen. Bebing: 

—— unſeres Le} wir fi ni 

ie unentbehrliche ber Schönen einen m 1.6 en gu d Bepimni Kommen N 

ie nicht zu vermifl m. Jaben wir aber nur wieder Magen fir auf 

Brund und Boben errı und An Da, ichließt BE ben Bogmäen. Bringen ihn ani 

ınß ein Saal in feine vier Wände, gel {decken wir, de Pıgmäen. Morgens nad) Bapi 

us uns fehlt: ein freundliches eher —— —— Dr Masterade | 
ind, die fich traulich mit der Anfen zuſammen⸗ näheren Inſel. 


e, 'anurg, ben alten Wirth über biefen 
no hy —A je je ſondirt m da er mit 
aut 68 auf 1 je 
abe nicht von fahren können. Ex 
BEE 
ei ei mi —— jeien folgt 
md bie übrige ef 


Ge nicht Wahr, Su —— temon; bie trau⸗ 

igen Refte, die und ng ber Burg verwehrten. 

oaren bie Leichname —ES inner, und ex fogte is 
aan nad a fan, im ‚oder an fen fei. 


ie 88 —A vielen 51 
Ft? ——— erlegt. Gen I 





, und 


alafte fei. Die Sat Syn 





nach der 
se 


J zu Hehe “et 1 bei v 
ie jahren sen ſich 
Bu Bade ge t8. Schlafen em. 
A Seywinmenbe —F 
Inden VER —— —* 


2. Reigen Cal en. F 
Fi tan, ade, :9B. De 

geworfen. Ale — — 
der. tr Bedingung bed Waters, 


Be 





Unterhaltungen deutſcher Ausgewanderten. 


1794— 1795. 


an jenen unglüdlichen Tagen, welche für Kr pr enlachen, womit alle 


p europa, je für die Abrige Delt bie traui 


ER heie —ã Pr um — land den bar 
ieß eine edle Ka ihre Befigungen in hi en: 
ven un entflol Über den Sheins um ben & 


:anfen durch eine | fie 


t waren, benen man va Berg 
f 


id) ine Väter mit Feeuben me 
und mancher Bortheile genofien, die ein 
Vater feinen Kindern fs Nachkommen 


ifjen | Schaffen toüinjcht 


Unterhbaltungen dDentfher Ansgewanderten. 


Die Baroneſſe In Br eine Wittwe in mittlern bon 
sen, erwies fi ‚end biefe biefer une, wie wie t 

Haufe, zum <roft et 
Freunde, entichlofien und Fb: In —— en Sp in 
erzogen und durch manderlei Schickſale außgebildet, 
war fie als eine m liche Hausmutter befannt, und jebe 


Art von Gefchäft erſchien —* durchbringenden Geiſte 
willkommen; 
nu@gebreitete efann aft fegte fte in den Stand, es 


e win a vielen zu bienen, und ihre 


un. Run mußte fte unerwartet als 
ne Heinen — ——* und —— dieſe 


zu leiten, für ſie zu ſorgen und den guten Humor, wie 


eig eigte, in ihrem Kreife, auch mitten unter Ban 
ol u unterhalten. Und wirklich —AI 
bei unſern F id 


Laune nicht fe 
benn überrafchende Vorfälle, neue Berhältnifie ge 
ben au hennten Gemüthern manchen Stoff zu Scherz 


übereilten —* war das Betragen eines 
eben a charakteriſtiſch und auffallend. Das eine lie ſich 
& eine falfche Zurcht, durch ein unzeitiges Schreien 


ra das andere gab einer re ae Ser e 


— ie ex zu de nt ach ieh 
wo % wäde in Ra i 
— joe ung ige gab in der Folge Ba 
ch wech etfeilig Br nd und aufzuziehen, fo 
orf ec f: uftzefe Eh 18 IB Hatte Do —— eine 
vorfägliche Luftreiſe e * e werben en 
Denn wie wir mandmal in ver Komödie eine Zeit 
Lan: van über die abfichtlichen Pofſen zu lachen, ernft- 
* zuſchauen lönnen, dagegen aber ſogleich ein lautes 
elächter entfteht, wenn in ber Tragödie etwas Unſchick⸗ 
es vorkom „jo wird auch ein Unglüd in ber wirk⸗ 
fi en Welt, da8 die Men hen aus ihr ihrer Safıma bringt, 
Ober Ani von lächerli va oft auf der S gr ‚gewiß | w 
aber hinterdrein belachten Umftänben begleitet fein. 
Beſonders mußte Fräulein Luife, die ältefte Tochter 
der —e— 0 — ein lebhaftes, heftiges und in guten Ta⸗ 
— Bebauptet Wunde, Daß fe Bei bem erften Eheeten | und 
e wur ve em erften 
anz aus der Faſſung gerathen fei, in Zerftreuung, ja 
Mh einer Art von vöR i igen Abweſenheit die unnähehen 
Sachen mit dem größten Ernſte um Aufpacken ge 
ja ſogar einen alten Bedienten dei ihren Bräu me Fi 


8 
An Deriheibigte fih aber, fo gut fie Tonnte; nur 
bes e leinen Scherz, Mad fich auf ihren —5— 


‚indem es Ihe (por on Leiden genu 
— ihn bei der — 


tlingen die —* 


rmee in täglicher cher Gefahr 
zu wiſſen und eine gewünfchte Deren bung buch ch die all: 


gemeine In aufgeichoben und I gar ver: 
eiteit m 
junger "ann, Dre a alles, — —X 
— ge: un suigteit, aus, begleitete ir 
Zug and war BR eich Courier, enmeifter nd 
— Der 


rer des at bo Spollen 
et ein wohl unterrichteter ete ber. Bas 
voneh e im Wagen Geſellſchaft; Better — fuhr mit 
einem alten Geiſtlichen, der als Haußfteund ſchon Iomge 
ber Familie unentbehrlih geworben war, mit ein 
älteren und jungeren Berivandten in einem nachfolgen: 
ben Wagen. Kammerm und ——— * * 
ten in arten, 1 und einige ſchwerbepackte Branc 
bie auf mehr als Einer Station zurüdbleiben mußten, 
ſchloſſen den Zug. 
elle e, wie man leicht denten kann, die ganze 
elichaft ihre Zbopnungen verlafien, aber Vetter Karl 
ch mit boppeltem Wiberwillen von dem jen⸗ 
en Gem Rheinufer: nicht daß er etwa ee —* da⸗ 


—— en hätte, or man nad Sugend 
einer guten Geftalt und feiner leidenſcha tg ben atut 
e vermuthen follen, er hatte fich Fi bon ber 
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blendenden ER verführen lafjen, die unter dem 
Namen Freiheit Ai! erit heimlich, dann Bffentlich jo 
viele Anbeter zu verjchaffen ‚mußte und, fo übel ſie auch 
die einen behandelte, von ben andern mit großer Leb⸗ 
baftigt eit verehrt wurde. 
te Ziebende gewöhnlich von ihrer Leidenſchaft ver- 
bienbe werden, jo erging e8 auch Better Karin. Sie 
teünfehen en den Beſitz eines einzigen Gutes und währen 
alle Hebrige bagegen entbehren zu Iönnen; Stand, 
Glüdegüter, alle Berhältnifie ee Sn in nichts zu vers 
Im Inden, inbem m daR gewunſchte Gut au 
em wird; „B te und 
uns fremd, em wir un eiwas — a und 
—— und uns alles Pay fremd macht. 
eiter Karl überließ der — keit feiner Nei⸗ 
und verhehlte ſie ni Pin Geſprächen. Er glaubte 
im 10 eier fich diefen Gejinnungen ergeben zu Tönnen, 
elbft ein Edelmann war und, obgleich der zweite 
n, m, Dennag ein anjehnliches Vermögen erwarten 
diefe Güter, die ihm künftig zufallen muß⸗ 
are est in Feindes Händen, der nicht zum 
beften daran Pine emobngeachtet konnte Karl einer 
Nation nicht werben, bie der Welt fo viele Vor⸗ 
theile verſprach, und deren Gefinnungen er nad öffent 
lichen Reden den! een einiger Mitglieder beur: 
theilte. Gew A er die Zufriedenheit der Ge⸗ 
— a derſelben Ka ig war, durch 
ein unm übigen Sb aloe en, was bei den Neufranten 
Gutes ober Boſes geichah, Durch ein —* Vergnügen 
über ihre iR e, wodurch er die andern um deſto 
mehr aus —3— brachte, als fie ihre Leiden, durch 
die Schadenfreude eines Freundes und Berwandten 
berboppelt, nur um jo 5* licher empfinden mußten. 
—*— chon einigemal mit ihm uͤber⸗ 
ic ;” der letzten Zeit gar nicht mehr 
mit En — ie Baronefſe wußte un auf eine Fuge 
ter | Weije wenigſtens zu augenblidlicher ten} u lei⸗ 


ginem, Ri 


ten. Fräulein Luiſe machte ihm am meiſten zu Ichaffen, 
urn ſie, freilich oft ungerechter Weiſe, feinen Chara 
jeinen Berftand verdächtig zu machen fuchte. Der 
Sefme eifter gab ihm im Stlem ct, der Geiftliche im 
en unrecht, nh bie Kammermäbch hen, denen feine 
Gehalt reizend und jeine Freigebigkeit rejpectabel war, 
hörten ihn gerne reden, weil ft e tig durch feine Gefin- 
nungen erearigt glaubten, ihre zärtlichen Augen, die 
fie b tönen | bot ihm beicheiden nievergeflagen batten, 
Ehren nad) ihm aufzuheben. 
— et niffe vr Tages, die Hinderniſſe des We⸗ 
ges bie Unannehmlichleiten der Quartiere en bie 
efeltfchaft gemd N me em gegenwärtiges Ipnterefle 
—5 — und die gro große mh Fanafide und euticher 
— ie ſie überall antrafen und deren 
Betragen und Schicſale ſehr verſchieden waren, gaben 
De oft Abd en Betrachtungen Anlaß, wie viel Urjach man 
iefen Sehen alle Tugenden, bejonder& aber 
be Zuges der Unparteilichleit und Verträglichkeit, zu 


Eines Tages machte die Baronefje die Bem 
daß man nicht deutlicher ſehen Ünne, wie ungebilbet in 
jedem Sinne die Menſchen jeien, als in pr en Augen 
liden allgemeiner Verwi und Roth, Die bürgers 
liche eine gehe Inaıe 35 int wie ein Schiff zu fein, 
‚ alte und junge, ge 
ne e un Fate, * ein —— Waſſer, auch 
zu Zeiten des Sturms, pinikperbein t; nur in dem 
genblide, wenn das Schi ſcheitert eht man, wer 
nd Iann, und felb ule K wimmer geben 


ſolchen Umſtänden zu ir ſehen meiſt 
— Ausgewanderten ihre —— er albernen ewohn⸗ 
heiten mit NN in der mführen und wundern 


und darüber. e den Teifenden Engländer ber 
Theetejlel in ale vier Welttheilen nicht verläßt, fo 
wird die Übrige Maffe ber Menichen von ſtolzen Aniors 








Ansgewanderten. 
422 Unterbattungen deut/der he 
enfinn, * ehte, 
fe, Ungenulb Ging £ bermaßın. € 
—— , Gitelteit, u u au rm Kr in ai krömenken 3 
menfhen —— ie einer | | ’8 bermieben t 
tet. — innige ige ru. N erlangt, Mr im | Zufriedenheit 
ftehe, Die EAR euemen 
nes Benfchen — seiten 
m, für andere 1 | chen Bergen = 
—— 
ee Ya ein unbe ade 
"bie jen | aut Fra meiften Oieder 1 —* 
— grand en, viel 
nängt, lichen Rei nad, andern 
ber fiege am Ende eine unangen« 
ven Theil il ——— — der Ge 
lie auf ein jenige Partei anf je, welche dem alten 
aber — au | — — die entgegen 
n beborftehen! 
Be ern 
eber 4 jedem as Balls ge wurden — zuc 
ı begrüf er jefühet, befonders 
Tun je ale Anlhgensehen Beie &4 
daß — u mußte; alß aber bie n 
ie en te, daß bie Blocade von 
ined nod} | gerung übergehen follte, unb man nunt 
ira Min ea en 
anfing, e jeberm 
unbe unb Dies nes jener Leibenfi 
die Geichichten Belonders waren Die vafeibft 6 
n md in | biften ein Ge; 1b des allgemeinen E 
zu erbi {er M ve ‚ober Befe 
aufs anges er ihre lungen ſgalt o 
mie 16 Abm —F als der von ©. mit erften gehörte ber Geheir 
—— Bieler — 
if geivor! 
30 kauen fein 3 Si Berbiente Untenntniß der und ihrer jelbft bee 
und bejaß. GE —— Mie verblendet jen fie fein, rief e 
über manch — — feine me Demi, En war | einem Nachmittage bad wäch jehr Ieb 
—— und forberte bad Gleiche | anfing, wenn fie wähnen, daß eine ung 
—— Einen —— ee a ihm bie die mit fic jelbft in ber. ößten Vertvirru 
höchfte Tu ud in ruhigen Augenbliden nichts al2 
dab Sand, en fett hatte bie bucch ben —— San ei fee eilna 
Ginfall ber Feanzofen en —ãea— nen MWiltür der | bliden werbel ein 1 als 9 en 
Sen bie nur 34 —X gelernt und | fie eine De In Ian ge enbli 
den Unterbrüdun, das Wort ‚oder weni ai Naen, une Hr 
immer im Munde — dead. Da m wenn fie gl —— 
dieſem Falie der gro] —— und sofen aufgenommen nn 
für That, Schein — Jedem, ber eben rn, 
nahm. Die plgen N Ne Mi) läcyerlicher ais ein um 
bie Solgen len herbreiteten inmungen und Meis | Duntel bes — fenntı 
Mieben feinem lite Ben —— ‚obs | feiner und — ſes fü 
PH Ent E3: — Im nad in Aet hear 1 
em Glükte, 
—— —— 
Er lin, eine Sugenbfreunbin ber Be 33; er Si g! 
Same ne Een 
mit ‚einander z zufge: ber herumläuft, wird bie Mast 
—— it name, ge — fen, wenn ex, nachdem ex feine Land 
Teine Gel Ha teigungen | neue widerliche Jorni zu zivingen gebol! 
I — — FR , dreus | in biefer neuen dorm von , auf 
a — 
"3 em eine ununter! e ; er! stadt, die wohl — 
elektr Seit ern fe — En überliefert 
mworben, en v doch —e ihren Yin f 
en. Um fo Iebhe| —— — — ann bie Büdtigung jan 
p fi ee um to mehr hatten fü I ine ginander au | berblenen, id} mag fe jo ——— 
en, in] — 
[or ms Seäulein — fen in nn We | Unparteiifg! rief Karl mit Heftigkeit 
aubrag bog dieß Wort nicht wieder follte aus| 
war der ſchone Genuß dieſer reizenden Ges | Wie Tann man biefe Menjchen jo geraez 
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” ——e haben ſie nicht ine en und ihr Leben zuge: 
in der und anderen bes 
init Men — Fe id babe paden fie fie ‚migt 
—* wenigen wo — — touch haben | fe Ne er be 
und fi ielmehr e die 
Unbe d eit her roh | läffigten Theile eures 
Sata aftes mehr runden, weil ‚fie felbft_ ihre 
mmerlich und — darin ßten; 
feet, ni ade, eine m an 
o e an, 
ee ie em In gevohnt men freilt 


— der Unordnung, ber 
em —— den lien Br ee let Juſehen können, womit 
Freilich babe * Nat eimlih wünfchen Türmen, ba 


zu erwerben glauben; * 
Diühe und Genuß gleicher ausgetheilt fein md 
Und wer wird läu a, da 


unter ihnen nicht weni 
einige wohldenkende und Age änner ſich b en, 
bie, wenn fie auch in diefem Augenblide das Befte zu 
bewirken nicht im 


tande find, Ar hart ihre Bermitt: 
fung da8 Uebel zu lindern und ein Gutes vor: 
aubereiten dad ©lüg paben! Und da nen olche darunter 
zählt, wer wird fie nicht bedauern, wenn der Augenblid 

naht, der ee ihrer Hoffnungen vielleicht auf immer be 


Der Geheimerath | darauf mit einiger Bitter: 
Teit über hunge Seute, Vie einen Gegenftand zu tbeali- 
firen geneigt feien; Karl el Norte agegen diejenigen 
nicht, welche nur nad alten Formen denken 
— was inein nicht —— nothwendig verwerfen 


eh mehreres Hin⸗ und Wiederreben warb das Ges | ihm ti 


fpräcd immer heftiger, und es lam von beiden Seiten 


alles zur e, was im Laufe diefer J fo mandhe 
5 ee il einen Si hatte Bere fuchte vie 

e, wo nid wen! ftend | m 

einen "Shilftand zuwege zu bringen fe hr eimes 


räthin, vie, ald ein liebensmwürdiges eig e ge gern» 

ſchaft über Karla Gemüth fich erworben hatte, ge ang 

e3 nicht, auf ihn zu wirken, um fo weniger, al 

mabl f r, treffende Pfeile auf Sugend und nen 

Der lite los cken un ber die bejonbere Neigun 
Kinder, mit dem Feuer zu fpielen, das fie doch nich 

vegieren Ynnden, zu otten. 

im Born nicht mehr kannte, hielt mit 
dem — nic * daß er ben frargdfiden | tert 
Ba che, und aß er jeden Deu 
au Niere, er Alten klaverei ein Ende zu machen; 
daß er von der mon nzöfifchen Nation überzeugt fei, fie 
werde die edeln Deutichen, bie fi fte ju 

en wiſſen, als die Ihrigen J ehen und Aien 


und nicht wa aufopjern oder i em Schickſal 
giondern fie mit Ehren, Gütern und Butrauen 


* Der —— behauptete dagegen, es ſei IA 

lich zu denken FR Frangelen nur irgend are 

| ben Balaton ober fonit, 

| joraen ds —*— —e r wurden dieſe Leute A in 
e Hände der Auiirten allen, und er hoffe, fie alle ge: 


a He Gerying hielt Karl nicht aus und rief viels 


meit, den die Sutllotine au Deutfchland 
"em finden und fein ed Sau 
—— werde. u fig er einige arte 3 
würfe, welche den S Yerfönli en und in 
dedem Sinne beleibigend war 
So mu ic denn wohl, nee ath, mi 
aus einer in ber wu was fo 


—— in m mehr g6 geehrt wird. F en 


und zw 
—ãnicf Vertrieben ae erben " aber fee wohl, baß 
von dieſem neniger Schonung "al8 von den Neufranten 
zu erwarten ift, und ich finde wieder die alte Erfahrung 


önnten | 
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beftätigt, daß es le fei, den Türken als den Renega⸗ 


ten in bie de zu fall 
Mit diejen Worten Hand er auf und ging aus bem 
immer; jeine Gem in olgte ihm: bie erelicpeft 
chwieg. Die Bar mit einigen, aber ftarten 
Shrüden ihr Sibpengrägen zu ertennen; Karl gin 
im Saale auf ı und ab. Die Seheimeräthin kam meinen 


zu bereden; indeſſen weinten die Fräulein und küßten 
und waren Au erft betrübt, daß Ike ſich jo Jane 

und unerwartet von einander trennen follten. Die Bas 
zonefje fam zurück; fie hatte nicht3 ausgerichtet. "Ran 
ng an, ma nad un nad) alles zufammenzutragen, was 
ebörte. Die tenurigen Augenblide des 

goal —28 — — wurden ſehr lebhaft empfun⸗ 
den Käftchen und Schachteln verſchwand 

ale en e Pferde kamen, und die Thränen 


Der an en Ffuhr fort, und bie Baroneſſe ſah ihm 
nach: die — Ntanden ih r ig den Augen. Sie trat 
vom Fenſter zurück und en ch an den Stickrahmen. 
Die ganze —— war ſtill, ‚je verlegen; beſonders 

äußerte Karl feine Unruhe, indem er, in einer Ede 
figend, ein Buch durchblätterte und manchmal drüber 
nach feiner Tante ſah. Endlich ftand er auf und 

m feinen Sul, als wenn er meggeben wollte, allein 

in der Thüre E fi er nA trat an den Rahmen und 
Ei ir —— Hung: 8 ch babe Sie beleidigt, liebe 
e Ihnen Verdruß verurſacht; verzeihen Sie 

meine eben) ich erkenne meinen Fehler und fühle 


; | zurüd in ice Ite, daß ihr —35 — einpacken laſſe und 
* teilt babe. Die Baroneſſe ging zu ihm, 


ef. 
ch kann verzeihen, antivortete die Baronelfe: ich 
werde keinen Groll gegen dich begen, weil du ein edlen, 
guter Menſch bift; aber du ai nicht wieder g 
achen, was bu berdorben je FR ch entbehre bu 
beine Schuld in diefen Augenbliden die Geſellſchaft einer 
eundin, bie ich feit langer Zeit zum erftenmal wieder⸗ 
ah, die mir das Unglück ſelpſt toieder pi rte, und in 
eren Umgang id manche Stunde da eil vergaß, 
das und —8 und das uns bedroht. Sie, die — chon ſo lange 
auf einer ängſtlichen Flucht herumgetrieben wird und 
RB faum wenige Tage in Geſellſchaft von geliebten 
ten Freunden, in einer bequemen Wohnung, an einem 
angenehmen Orte erholt, muß fchon wieder flü 1 
erden, und bie Gefellfchaft verliert dabei die Unter 
ihres Gatten, der, jo wunderlich er wer in man- 
gen —S ſein mag, doch ein trefflicher, rech — — 
ann iſt und ein "on Dehebenhei Archiv vn 
und Weitkenntniß, v eiten und Verhältniſſen 
mit ſich führt, die er auf ine ie gluckliche und an: 
enehme ee ‚mitzutheilen verfteht. Um vielen viel: 
* Genuß bringt uns deine Heſtigkeit: : wodurch kannſt 
u erſetzen, was wir verlieren 
Karl. Schonen Sie mich, liebe Tante! ich fühle 
meinen Fehler ſgoen poan enug, laſſen Sie mich die 
te | Bolgen nicht jo deutlich | 
Saronelfe —— 1 e vielmehr fo deutlich als 
md ie ter Tann nicht von Schonen die Rede ein; 
ft nur die e, ob du dich überzeugen Tannft; 
nit bas erftemal begehft du biefen Fehler, und e8 * 
das I al nie Iein. D ihr Menſchen, wird bie Noth, 
die euch unter Ein ‚in Eine enge Hütte zufammens 
drängt, euch ni 24 am gegen einander machen? Iſt 
e8 an den unge euem \ Degebenpeilen nicht genug, die 
auf —— He unaufbaltiam losdringe 
fo wicht Pe &jelbftat eiten und euch mäß 
en diejenigen betragen, bie eu 
t8 nehmen, nichts rauben wollen? & 
benn eure nur jo blind und unaufbaltiam 
wirken und drein jchlagen, wie die Weltbegebenheiten, 
ein Gewitter oder ein ander Raturphänomen? 
Karl antwortete nichts, und der Hofmeifter kam von 
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ı Senfter, wo er bit e „auf die Baroneſſe 
amd pet: Er wird K beiten jeen; diefer all jol ihm, | {hs von 
und allen zur Warnung dienen. Wir wollen und 


lich prüfen, wir wollen. jmerz, ben Sie em⸗ 
Hs aba, und vor augen 1 ke en; Viemoen auch 








ien, bafı tvir Geivalt ül $ indem. Bilbung 
— Wie lei ar M A ee 
n nen, be —— amd A — aan einem ober bem 
u — Me ee a 5 wollen. en eine 
ine: der Ausübung fe damit: Am eine 
in ih doch nur einen einzigen in meinem ges 
ah nur in der geringften Sad Th zu 
— zenn ihnen 
* arm tellen Me ee 
fie es mit Rühe an Kt 
san main unverineidlich ame 
ee wi A Men, ber 
‚geringften Entfagung 
Ste find e 
noch niemals jo hi es —— en —* — je erieb 
in biefem Agent j und bald der Set 
2 habe mich biejer Leidenſe wenig: | Flammen bei Nacht, den Unter; 
imen. Wenn ich mir meine bin um unferer zurüdgelafjenen % 
ifewagen, auf ne ven Wegen, mit dieſe sten nicht mit Ei 
inen an verlegte Guftfreunbichaft fich zurüserinnernb e bringen! laßt und basie e ht 
3. BEA euh allen von. —— Bean Fr olang Heer in bie —— 
wen en AB euer Vater ftach, habt i 0 
En — 
ıt, erfüllt bad Maß; A Bat —— erneuert ihr nicht alles, was ſein 
hi eine n nu entbe Ungeit wieber hervorrufen Iu ve 
hallen, daß wir un een daß —eSS— —— vn jenes Verlufies 9 
— pa Bere * —— Die unbe u pen aeg! wir 
——— aber (sem ——— af meh it I — abe 


bet len will ic einem Hal 

mu 

Sem Br ihn mei Eee Rat, und 
Seien ee en naehorfam ia de 
Nun meine Strenge wird fo 
eind die Baronefie, indem fie ennahm. 
mag mit ge ‚gerne me beein, a: To Reig freigefinnten 


niden;, ober fr jeben, und eine 
il 
| — Date ide foll und ein unverbrüchliches 


FI Es wäre thöricht, wenn ich das Intereffi 

ulenten gebächte, bad —e an Mu} — Bei 
ebenbeiten nimmt, beren Opfer wir, ! felbft 
ın geworben find. Tann bie jen nicht 
‚ern, bie bei_ einem jeden feine 5 —— ent: 


en, fü 
t 

nid in SE Ep 

Ben M ehanber igen — — 

indem ber eine dasjenige jagt, was ber andere je 

tt. uf sum Amen, je. ——— 8 


(ie ob I Bir 
—— — 


jells 

en, ie viel wir —A 
— — an mu 
a: lampe Die um gefellig zu 
„ wenigitend dußerlih pi NE Li) 
r im Namen ber in Sam —X ichteit auf, mir Au 


‚micht ein, verfegte | Anz 


I 





ieh da etwa in der Witte von Glüdl 
er andere Zufall diefen ober jenen verleg 
glüd von dem allgemeinen J 
HR Maike Ta wo unter eine 
fe N m wenige, 
‚ober Bildung, einer zufälligen obe 


18 nicht —R— 
neſſe gt ua — 
auf habt, euch bon ihr leiten zu laflen. 
Koma aut! Rn far fi jet wich ge) 
u en 
dem ide traten bie übri 
zimmer, die ſich na« ——— noch 


Ma ine 
ee 
unter und eimführen foll 


ger gehabt, u uud an Oman 
Sabı uns dab ige unbe bed Ba 


3 ie _ 
Im an ve it und neue Ge ü 
ber Jahrhunderte und Aa 


\ 
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Ipmeig weigen lafien? Wo find die ſchönen und gierli en 
ebichte geblieben, die —A ſo oft aus den Brieftaſchen 


unſerer jungen 45 eude der Geſell⸗ 
ſchaft bevorlamen? obin h ich die unbefange⸗ 
nen vu — —— verloren? Iſt die 
Luſt A —* hivunben mit der ihr von eusen Spa- 
gängen einen merkwü indig en en She, eine, und merng- | 1 

he, unbelannte ein feltfames Inſect zurü 
—— bahn —* — Sckäöpfe an ie 

ammenbang aller enen e wenig 

* angenehm zu träumen? F alle Ka ngen, 


Die fi fonft 10 freiwillig darboten, Durch eine Beach 
redung, 


ng, bu Vorſatz, d ein — wieder bei uns 
eintreten, bietet alle eure Kräfte auf, I Ic, naiklich 
und befonberß gejellig zu fein! Und das alles werden 
wir und noch weit mehr als jekt benötbigt fein, tvenn 
auch alles völlig Grunde und wi ſollte. Kin⸗ 
der , veriprecht mir das! 
Eie verfprachen ed e3 mit Lebhaftig 
Und nun geht! — ein | —— — — —E — 
jeber nach ſeiner Weiſe, und laßt uns beim 
— eit zum —— die ie Fruchte einer 
nterhaltung genieß 
bie 6 —8— aus einander; 5 mann Seäulein 
* — : fie konnte den Verdruß, 


ihre Geſpielin —— m u aben, nicht jo bald vergeſſen 
und ließ Karin, der fie zum Spazier gange einlud, auf 
eine ehr ſchnippiſche Weile abfahren. So waren Mutter 
ochter eine Zeit lang ſtill neben einander geblies 
ben. ale am Ar e bereintrat, der von einem langen 
—— — —— bon be, — hate, @r 
e bo ommen war, ni en 
| nd Eiod ab, ließ ſich nieder und wollte eben 
erzählen; Geäulein ife aber, als wenn fie ein 


elwas 
ang 7— Geipräch mit iheer Dutter jortſetzte, ſchnitt 


mit folgenden W 

en Perſonen wird denn doch das Geſetz, das 
een be eh worden ift, ziemlich unbequem fein. Schon 
wenn wir fonft auf dem Lande wohnten, hat e8 manch: 
mal an Stoff zur Unterrebung gemangelt; denn an an 
nicht jo täglich wie in der Stadt ein armes Nädch 
verleumbden, ein junger Menfch verbä Kr —— 


aber doch hatte man bisher die Au —— ‚von ein 
pcs ge großen Nationen alberne Streiche zu len, bie 
eutigen wie die Franzofen lächerlich zu n und 
bald diejen, bald jenen zum Jacobiner und Giubbiften 


. Denn biefe Quelle verito d, 
loc —5 wir mande Beronen wohl — 3— fen 


Anfall etwa au 
* — Ye, man * Ce Aus 


; leder 


lichen 
— m do r En Grein 


würbig und gefänig ndet, jo fcheinen ie em Kleinen 


böfen Geiſt, der in Ihnen wohnt und über den a 2 
ang Herr werben können, für mancherl 


ie i Fade Ver auf meine U Unloften *— li einige 


cha 
en Ste mir, nädige rau, ex fort, indem 
ex * en die Baröneie Sem, Fuße, Kr in meiner 
Iwefenbeit —— —— und was für Geſpräche find 
* len Zirkel ausg 
Die Bar onelle unt mi En bon allem, was vors 
geiallen mas: ae ach Deler örte er A unb verſetzte 10: 
nn: dürfte ng man 
onen nicht unmöglich fein, He el 
= —— A und —* ai ae 
Bir Ben es erleben, I er Zuife. 
nichts Beſchwer⸗ 


hr jeden —— — der fi ar felbft zu bes 
— wußte; vielmehr wird es Em angenehm fein, 


mas er jonft gleichfam verftohlen 
ſchaft bringen darf; denn nehmen Sie 
en, wer bildet die Neuigkeits⸗ 
er und Verleumber, als bie Geſell⸗ 
elten bei einer Zectüre, bei irgend 
einer Da einer interefianten Materie, die 
rn follten, einen dem a 9 aufmerkſam 
—— a Bee 3 wenn ir end 


bürger Tea eine Wi 

dere, et een ebenheit den 2 Nicht * 
— ber Einfluß, ben fie Oben ie 

M Nur das Reue | gewöhnlich wichtig, weil 

e8 o ee uammenbang nderung erregt und uns 

ſere Ein ol n —A einen En in mein 


—A völlig in Berl nun lä on ohne bie 
im | Teokasee Tr ui ie Allen was * iſt, 
lebhaften Anth Bad eine Folge von Renig: 
teiten immer * vie zum andern fort- 


em Gegen 
reißt, jo Tann der großen Men dermaile ists mil, 
tommenen, fein als ein ſolcher Mn 

re eine jolche 5 u und nn Cie 


_ bequeme und immer ſich erneuernde 


— 

rief Luiſe, es ſcheint, Sie wiſſen elfen; 

ging es ade, at ne Berjonen — ie 

—8 ganze menfchlicge eſchlecht entgelten. . 
ch verlange ni: t, daß Sie jemals billig gegen mich 

(ei ollen, verjeßte ei abe 9 vie eu id Saft abs 


Ibm er babe 
trieb, in die f 
mir nicht übel 


— — die Sup 


ürgerin unteriet Fr ech 
eru vorgetra en 
ae und fragen Sie viele An 


agen: Wir andern, ie 
gen, müfjen uns nad 
bürfen eb er etwas Den um a 008 ihr 
Kalle wire, und Ki SE A nichts, als 
wenn man fie zum benten und zu Betrachtungen 
auffordert. Alles, was zielt, muß man ja ver- 
meiden und allenfalls das —— * ſich voubeingen, 
was bei jeder öffentlichen Verſammlu 
ande hi im Sti 


* kunde bes Lage ver 
e fort, en was i 


& habe * 
tus viel Werth ge Eh denn ich weiß, daß ich gegen 
andere Menſchen ein großer Zaulenzer bin; inde en 
ab’ ich doch eine Sammlın gemacht, Sie vielleicht 
jet dieſer —— — ie Me — timmt ift, ft, manche ans 
genehme Stunde verſ 
iſt es für ehe — ? —* bie Baroneſſe. 
nichts weiter als eine ſcandalöſe Chronik, 


Sul 
ir: ee I de ‚ fagte ber Alte. 


Di werben }e eben, verſette Luiſe. 
Laß ihn ausreden! jegte bie Baroneſſe: und übers 
Eon gewöhne bir nicht an, einem, ber ed auch zum 
238 leiden mag, part und unfeeunblich 3 au be begegnen. 
haben nicht lxjache, b en Unarten, die in und fteden, 
auch nur im Scherze Rahrun — Sagen Sie 
mir, mein Freund, „worin in Sehe Sore Sammlung? 
wird fie zu unfrer Unterhaltung bienlich und ing 
Ann lange cr angefangen? warum hab 
on 
Ich Ti Sen terüber Rechenfchaft een, verfekte 
der Ulte. Ich lebe aan lange in der —8* 
ern auf a t gegeben, was em oder 
Nenichen b egegn ur Ueberfic 1 ber groben 
Pic mer Ro 
—* egebenheiten verwirren mi —* unter 
den vielen ® mid) aber mit 
gedelm einanbee erh ublicum trägt, Die an fich ind 
geheim enanber den ersüplt es ed man „die einen 
Avaea, ald Neuheit, 


veinern, ſch —A 
manche, die durch eine geiſtreiche eng It uns immer 
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eiten, Anfprug ‚machen, manche, bie Kr bie 
Kira Natur und ihre innern Berborz 

anugenbiin eröfinen, andere wieder, eren ſonder⸗ 

ernheiten und erghhen. Aus der großen Menge, 

mu —e aaa unfere Aufmertjamfeit und uns 


WBoßheit beichäi — Ei sen fo gemein find 
ne —2 — denen fie die fie erzähr 
Habe ich Diejenigen gi ee "ie mir nu fegenb | ben 
\ Sha ter f jenen, bie meinen 
mein Gemit unb Beihkftigten, und bie 
a i — — ER 
"um 

bin fehe ne Se te bie Baronefie, 
} — nen En 


SIE Tonnen fit beten, verfebte ber te, baß von 
* [en und ——— nicht ae die 
jein wir 


haben ein Inter 
re mar! Bi ea A u 
al 
Der Alte, —— Arie mic n 
1m Boten a aan, gi füdtie —— 
aber verwirrt alß auf El mern. 


a ich ein 
ee 

u ic je Bemer⸗ 
made, aan abe, und die Wahrheit 
= — am — 


ndes vor und. ade eine eis B 
Bean © een I 
la I enlhen fe wos 


mben foll 
ae. t. Sie werden und 
Seren 
Ben ie Dh Bellen Taf? —— | fü 
— werden, und Sie wollen noch Dank da⸗ 


ale Kein von beiden. Denn erftlich 

en Sie nichts Neues, beionderß ba ich |chon feit 
ex Beit bemerte, dag Sie gewiſſe Recenfionen in 
yelebrten Seitungen niemale ſchiagen 
uife. Sie werden ich. 

jer Aue, a ‚aut, und ich entfchulbii 
DE Ges 

e ic} gegen Ste braudıen Tann. 

arme, FE Re int e — hr ie ‚hinaus wollen; 


ie Ale —* ee was 8 zu 


Be em —8 al ui um dent babei, 


‚eiten auf Beni, aa A 


srtaßzen | le 


ober betsogen werben, to jebe Anma eine na 
eine Kr weile be ds toird, we 
or und mb Goffnungen Dal a 


en, a mo ber Bufallami menfch 
und Unzulänglicteit fpielt, bat er am 
hi Bug“ feiner feiner. 
e 
— Lod a Yen — 


[ge 
\ 


Ru 
Zabel zu er 


—— ice gm 
wi 
Fi) auch aus —* ‚Büchern und Traditionen manche 
jenommen habe. Sie werden mitunter alte Betannt 
die jeicht nicht ungern in einer neuen Geftalt wieber ar 
1. Aber eben dieſes giebt mir ben Vortheil, ben ic 
nicht aus ben Dänen ben Iafien werde: — man fo 
teine meiner Geſchi⸗ 
£uife. een uns hoc nicht vermehren, unfı 
Freunde und Aadba wieder zu tennen und, wenn ( 
5 beliebt, daß Näthfel zu entiffen. 
Ber Ale. Keineswegs. Sie werben mir aber au 
dagegen erlauben, in einem ſolchen Galle einen alte 
hang Gm: orzuziehen, um zu beweifen, baf —* 
i on Bach eini ‚hunderten gi 
ne 
ich zu lädjeln, wenn eine e 
—— wird, bie unmittelbar in unfer 
jegangen — ofme daß mir fie eben gerade 
— Seat wieder ertennen. 
‚Kuife. Dan wird mit hnen nicht fertig; es iſt d 
Beite, tir madjen Friede für biefen Abend, unbEie e 
zählen und ge dein Stüdden zur Probe. 


Sie, daß ich Ihnen hierin u 

gehorfam fi ein Yarl, Diefe Unterhaltung wird für t 

berfammelte Öefeufhaftaufgeipart; wirbürfenigenie 
entziehen, un ich fage voraus: alleß, maß ic) vo 

Kr m teinen eemfhafl fih; wenn aber — € 

nad} einer ermithaften Unterhaltung auf ei 

Beast ‚ausruhen, wenn fie fi, von ande Qu 


bereit fein, unb twünfde, daß da 
befunden werbe. 

nn ſchon bis morg 
gebulbe 


ni" = bin hochſt neugierig, was er vorbring 


Das folten Sie nicht fein, Ballet 
den in — PEN ird felten 
nach Tide, den vie ‚onefle te ini 
Bimmer gegang ngen jen twar, blieben bie Webrigen beiſamm 
und Treuen manyeii Nachrichten, die eben : 
tiefen, über Gerüchte, bie fidh verbreiteten. Dan 
mie es gemögnli in ſolchen Augenbliden Du f 
Haan gt, im Stift, maß man glauben und to 


uife. Was guten Bien und viele 

tel "man will, fo werden 

anbaldfe en fin, at ame eine ober die andere | Der alte da — fagte darauf: Ic) finde am I 
e fcandalös, und quemften, dab twir baßjenige glauben, was und any 

ier Alte, Sol a wiederholen, mein Fräulein, daß FR ift, opne Umftände bad beriverfen, was uns u 

mwohldentenden Menfchen nur dann etwas [candalds wine, und daß wir übrigen wahr fein Infje 


r be 1 
mm ‚ern er Bodheit, Uel u: ‚ Zuf ie 
—— 
erden 
——e— 





Fi wahr fein tann. 

Man madıte die Bemertung, daß der Menſch au 

FZ5 

Natur, das Wunderbare zu glauben. Man ehe vo 

— — 
im 

ſprach, verjegte Fräulein Luife: ie Bien rer 


— — — 
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artig und würden vielen Dank verdienen, wenn Sie und 
leich, da wir eben in der rechten Stimmung beifammen 
In, eine ſolche ——— borteügen; wir würden aufs 

erfjam zuhören und Ihnen dankbar fein, 
der Geiftlicde | komm 


as: fange bitten zu laſſen, 
m folgenden Worten an 
Ih mi in Neapel au Bett, begegnete daſelbſt 
ie "großes Au eben erregte, und wor 
über die beite ſehr verichieben waren. Die einen bes 
haup ie ſei völlig erſonnen, die andern, de e et 
wahr, aber e& ftede ein Betrug dahinter. Diele 
mar wieder unter einander felbft uneinig; fie —— | 1 
wer dabei betrogen haben Lönnte? Noch andere ⸗ 
teten, es fei keineswegs ausgemacht, 5 geiftige Na- 
turen nicht follten auf Slemenke Körper wirten kön⸗ 
nen, und man müſſe ni ee wunderbare Begebenheit 
Sn pur Oel entweder Züge oder Trug erklären. 
Nun R pur G Ieyichte felbft! 
ngerin, Antonelli genannt, mar zu meiner 
geikt ber Seo ing des nenpolitanifchen Publicumd. Sr In 
Er * le —* 55 ne — 
ehlte ihr ni odurch ein enzimmer ie enge 
—— n at. eine Hein Hrn Anzahl Freund 33 mot entzückt 
d glücklich ma ie war ni 38 ich gegen 
—8 und Liebe; allein von Natur mäßig und id — 
wußte fie die Freuden zu genießen, die beibe g 
obne dabei auß der Faſſung zu kommen, die ihr in Ihrer 
2age jo nöthig war. in Jungen, vomehmen, zeitpen 
Leute drängten fich zu ihr 
und wenn fie bei der Wahl i brer Sieh aber mei “ihren 
‚Augen und ihrem Herzen folgte, fo zeigte fie doch bei 
allen Heinen benteuern einen ern Charalter, 
genauen Beobachter für fie einnehmen mußte. 
34 Ind elegenheit, Mer einige eraule ſehen, indem Ken 
‚nem ihrer Begünfigten in 5 Berhältnifle e Yale 
ahre waren hin Igegangen: fie e 
Name 5 For jennen 9 gelernt um un ne Ihn 
eden, ſchwache und u gi F 
glaubte b —— aben" — 


Babe der in 
einem gewi ne —X ent ee a — —5 ba 
wo fie ein Beiftanbes am —— 

Borfällen des Lebens, häuslichen Angelegenh 

augenbliclichen Entfhli ıngen meiſtentheils zu eu it 
‚ wenn er nicht gar jeiner Geliebten, indem er nur 

Se u ma fe zu —— 

immſte zu rathen und ſie en 

Een ten — verleiten ſich gedru nem en füplt. 


en. © 


—æ* ——— — ee 3. a 
mei äftigt geblieben; auch .di F 
langte Nahrung. Sie wollte endli ein 


und Taum halte fe dieſes Bebü bg * 0 fand 
ſich unter denen, die fich ihr zu nähern Auchten. ein juns 
ger Mann, auf den fie ihr Zutrauen warf und ber es in 
jedem Sinne zu verdienen Ichien. 
Es war ein Genuefer, der fich um dieje Zeit, einiger 
wichtigen Geſchäfte je Hauſes wegen, in Henpel auf: 
ielt. Bei einem fehr glücklichen Raturel hatte er 
srgfältigfte Erzie genofjen. Seine Kenntniffe waren 
—— ſein Sc. wie fein Körper, volllommen 
ausgebild et; fein Betcagen konnte für ein Mufter een 
wie einer, der ſich feinen Fe bergiht, fi 
immer in andern zu ergeilen 
einer Gebustöftadt Kuh e ee er fch das, maß zu 
war, im Großen an. Doch war feine Sage ni t 
die — *** : fein Haus —* ſich in einige höchſt mi 
liche S ationen eingelafien und war m gerährli 
—* verwickelt. Die Angelegenheiten verirrt 
mit der Zeit noch mehr, und vie Sorge, die er d 
empland, gab ihm einen äußern Anftrich von Traurig: 
keit, ber ihm ſehr wohl anſtand, pt bet unferm jungen 
——— noch mehr Wut) mad) e, feine Freun 
fuchen, weil ie zu fühlen loubte' daß er * 
einer —A 


en 


2 
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bei Bet fe hen. nur an —— —* 
ei — e ie vergönnte ihm nunmehr au 
* age ven —— ihrem De e, ja fie 

end ein, und er verfehlte nicht, zu 


Sie —** keine Zeit, ihm ihr Zutrauen und 
ihren Wunſch zu entdecken: er war verwundert und er: 
eut über i ran Sie bat ihn inftändig, ihr 


und Bu bleiben und keine Anforderungen eine? Lich: 
u machen. Sie eröffnete ihm eine Berlegenheit, 
in N: AL: eben ey und worüber er bei jenen 
mancherlei Verhältniſſen ben beiten Rath geben und die 
Ihleunigfte © Einleitung zu ihrem Bortheil machen Tonnte. 
aute ihr Dagegen feine sage, umb und indem A ihm 
8 erheitern und zu tröften wußte, indem Jo im 
enwart manches entwidelte, nis I ei ihm nt 
fo erwacht waͤre, Ichien fie eberin 
zu jein, und eine —— auf bi * pee de anti 
auf das Ichönfte Bedürfniß gegründ haft 
batte fih in eben zwiichen ihnen befet 
Nur leider überlegt man bei — die man 
eingeht, nicht immer, ob ſie find. Er hatte ver: 
ſprochen, nur Freund zu fein, ine Anſprüche auf die 
telle eines Liebhabers zu machen, und doc) konnte er 
a nicht läugnen, ba a bie bon ihr begünitigten gten 
iebbaber überall im öchſt zumiber, ja a 
ar unerträglich waren. = onders fiel es ihm — öchft 
chmerzlich auf, wenn ihn ſeine — von den 
und böfen Ei igenjhaiten eines ging Mannes oft launig 


en ne alle Fehler des Begünftigten genau zu fennen 
ſchien, und doch no ae Eigbigen Abend, gleichem 
zum & ott des w Freundes, in den Arın 

eines Unmwürdigen onen 


— es > Bald, 
r Freund 
—— 
latz ihm vor allen ‚andern ebühre. 
te feinen 
über diefe 


Glüdlicher: oder un nella cherweiſe 
daß das Herz der Schönen wurde. N 
merkte es mit Vergnügen und juchte 
daß der erledigte 
Richt ohne Widerftand und Widerwillen gab 
Wünfchen Gehör: ich —— tagte fi fie, bap | 
Nachgiebigleit das It, einen 
geeund, verliere. Sie ihtig geiveiflagt, Denn 
parte ei eine Zeit in jeiner doppelten Eigen⸗ 
kei ie gegolten, fo Den feine Launen an, be: 
—e den: als nd forderte er ihre ganze 
tung, al Chebhaber ihre ganze 'gung und 
ann ieh und angenehmer n unausgefekte Under 
kung, D er war keineswegs nach bem Same 
“ l —E nähen: fie konnte AR in keine Au 
opferung, finden und hatte nn Lu 
en. | ansteht e Hals a 3 eben. Sie ud len auf 
eine me yarie eiſe jeine Yun nach und nach zu verrin⸗ 
ern, ihn n jeltener zu ſehen und * fühlen zu iaen, daß 
ie um geinen Preis bev Del pe eibeit weggebe. 
d er es mertte, ‚fühlte er ich Dom gr En en Un- 
glüd —— und leider befiel ihn dieſ Rn —E 
allein, ſeine häuslichen Angele enbeiten fingen an äuß 
ſchlimm zu werden. Er batte ſich vabei den Vorwurf zu 
machen, ah er von er Jugend an fein Vermögen 
als eine unerjchöpfliche uele angejeben, daß er feine 
Sanbeldangelegenheiten verfäumt, um auf Reifen und 
in der großen Welt eine vornehmere und veichere Figur 


ei zu fpielen, 8 ihm ſeine Geburt und ſein Einkommen 


eſtatteten. Die Procefie, auf die er feine goltwung 
Br te, gingen lang — al waren toftipielig. Gr mußte 
ae nigemal nach Palermo; und * rend ſeiner 
legten Reiſe mac ve dad Kluge Mädchen verſchiedene Ein- 
richtungen, um ihrer Hausbaltung eine andere Wentung 
zu geben und ihn ach und n ach von fich zu entfernen. 
Er kam zurüd und fand fie in einer andern Wohnung, 
entfernt bon ber jeinigen, und | den Markeſe von S., 
der damals auf die d utlicen Su ujtbarteiten und Schaus 
ſpiele Fa Einf hatte, vertraulich bei ihr aus: und 
eingeben. Dieß übermwältigte ihn, und er fiel in eine 
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here Krankheit. Als die Nachricht davon zu feiner 
— Art eilte fie zu ihm, forgte für ihn, rich⸗ 


tete feine ufwartung ein, und als ih ihr —* berborgen 
blieb, daß Ion Kaſſe nicht zum beften beftellt war, ließ 
te eine anjehnlide Summe zurüd, die —E war, 
ihn auf einige Zeit zu b 
Durch die Anmaßung, ihre dreihen einzufchränten, 
hatte der Freund ſchon viel in ihren Augen verloren; 
wie ihre Neigung zu ihm abnahm, hatte ihre Au 
ſamkeit auf ihn zugenommen; enbli W batte bie Ent 
dedung, da —— onen Bing ar eiten |o uns 
klug diate habe, ihr nicht —* ten Begriffe 
von jeinem Berftande und Finem &ı baratter gegeben. 
Indeſſen sen bemerkte er die große —— die 
in ihr vorgegangen war; vielmehr ſchien ihre alt 
eneſung, bie Treue, moi fie * e 
r ein Zeichen ihnen 


für feine 

lang an feinem Lager außhielt, me 
Freundfchaft und Liebe Pr ihres, ttleib2 zu fein, und 
er hoffte nady feiner Genefung in alle Rechte wieder 
eingeſetzt zu werben. 

ie ſehr BA n ber Maße, wie feine Ge 
— eit dent tan —8* eine Kräfte ſich erneuerten, 
— wand bei a Art von Neigung und Jutrauen; 
I ex Ihien 5 iſtig, als er ihr olmer angenehm de 
weſen war. "war eine Laune, ohne u er es ji 
bemerkte, ‚Sud biefer Begebenheiten 
und verbrießlich geworden: alle Schuld, die er einem 
Schickſal konnte, warf er auf andere und mußte 
Is in allem völlig zu sechtfertigen. Er ſah Rh Mur 

en unſchuldig verfolgten, gelrüntten, peträßten ann 
und hoffte völlige Entichädigung alles Uebels und aller 
zeiben von einer volllommenen Ergebenheit jeiner Ges 
iebten. 

Mit diefen Anforderungen trat er gleich in den erften 
Tagen bervor, as er wieder außgehen und fie befuchen 
—8 Er —— nichts weniger, als daß fie fich ihm 

‚ergeben —S Sreund e und Belannte ver: 
abj ieben, das Theater ver affen und ganz allein mit 
m und für ihn leben ſollte. Sie zeigte im bie Un- 
mögli keit, feine Forderungen zu —— erſt auf 


an kn a Mate Ah 
i ie e 
va ihr 3316 gina, ven vernichtet fei, — 


& verlieh fie und jah fie nich 
Er lebte noch einige] ae im einem fehr eingeichränt: 

ten Kreije, oder vielmehr bloß in der Geſellſchaft einer 
alten frommen Dame, die mit ihm in einem Haufe 
wohnte und fich von wenigen Renten erhielt. In diejer 
Zeit gewann er den einen Proceß und balb darauf den 
andern: allein feine Gejundheit war untergraben und 
das Glüd feined Lebens verloren. Bei einem gerin en 
Anlaß fiel er abermals in eine ſchwere Kran a 
Arzt tündigte ihm den Top an. Er vernahm fein 
obne Widerwillen; nur wöniate er feine jchöne Feeund: in 
nod einmal zu jehen. Er ſchickte feinen Bebienten zu 

ibr, der fonft in glüdlicheren Zeiten manche gilnftige 

ntwort gebracht hatte. Er ließ fie bitten ‚fe ſchlug es 
ab. Er ſchickte zum zweitenmal und ließ fie ehioören: 
fie beharrte auf ihrem Sinne. Endlich — e3 war jdyon | S 
tief in der Nacht — fendete er zum drittenmal; 
bemegt und vertraute mix ihre Verlegenheit: "denn ich 
war eben mit dem — e und einigen andern Freun⸗ 
den bei ihr zum Abendeſſen. Ich rieth ihr und bat ſie, 
dem — den letzten "Biebesbienft zu erzeigen; fie 
ſchien chloffen, aber nach einigem Rachdenken 
nahm ſie fich zuſammen: ſie ſchickte den Bebienten mil 
einer m abialäglicen Antwort weg, und er kam nicht 
wieder 


und waren alle 8 und gutes Es war g en 
Mitternacht, als ſich aufeinmal mitten unter undeinet 

liche, durchdringende, ängftliche und lange nachtönenbe 
Stimmehörenlieg. Wir fuhren zufammen, ſahen einanber 


Wir faßen nach Tiſche in einem vertrauten Geipräch | net ſei. 


ward =: doch auf! wir find ja J zweien und 


an und ſah de en und um, was aus diefem Abenteuer werben 
jolite. Die Stimme ? ien an den Wänden zu verflingen, 
wie fie aus der Mitte des Zimmers bervorgedrungen 


war. Der Markeſe ftand auf und ſ 
und wir andern beten und um Vie Schine. welche 


ohnmächtig da lag. Sie kam erft langfam zu ſich | 

D nd tal v 

BE U Sa LE 
en he mit J Freunden Zeichen verabreden, 

Ei ei Ai lafien Sie doch folche weniger auffallend 

un 


Sie enttvortete ihm mit Ar gewöhnlichen Gegen: 


wart des Geiftes, daß, ba en und zu 
eit bei r fie zu ſehen das Re be, ſie wo 
olche traurige und ſchreckl Töne zur Vorbereitung 
angenehmer Stunden wäh 
bat? gern ewiß, ber Tonhı * etwas 08 unglaubtich Schreck⸗ 
eine langen len öhnenden Schtuingungen 
— uns allen in den Ohren, ja in ben —— e⸗ 


acht nah Sie war blaß, ent tellt und immer der Ühn- 
nahe; wir mußten die halbe Nacht bei ihr bleiben. 
anf, weiter hören. Die andere act bie bies 
ellſch ‚it o heiter als Tags vorher, aber 
— um dieſelbige Zeit dejelbe ge⸗ 
ame, fuͤrchterliche Ton. 


Karten inbe em über bie Art des Sch ‚ und 


wo er herkommen möchte, unzählige Has — und 

—— ungen an pe Höp. Mas ich Äasreri 

pen oft fie zu gar e aß, ließ A n wei, 
et bermeim ebmen unb smar, 1 a ächer Den erien wollte 


don on bien De Kur? —* des ee ale 
—, und efannte nahmen ben lebh en Ehe 
daran, ia bie Koligei ward ‚guigerufen, Dan 
Spione und Beben ter aus: denen auf der Gaſſe —* 
der Klang aus der eien Luft zu entipringen, und in 
dem Bimmer hörte man ihn gleichfalte ganz in unntittels 
barer Nähe. So oft fie auswärts aß, vernahm man 
nichte ſo oft ſie zu Hauſe war, ließ Ss der Ton hören. 
außer dem Haufe * de nick ra er von 
dieſem en boten Begleiter —— Ihre Anm 


ihr den Zutritt in die Kae 
als — — fern Shen Arie & eat: fe oa 

um en u en, ange: 
I8Ont, bir Shenbe —— 


—ã zu ſei 
en Mann, burg en und eine Stelle ehr: 
ig, führte es Abends in feinem Wagen nad) 
Se As fie vor —* Thüre von ihm Abſchied nimmt, 
teht der Klang zwiſchen ihnen beiben, und man hebt 

biefen Wann, ber jo gut wie taujend andere bie Geſchichte 

wuhle, web todt als lebendig in jeinen Wagen. 
ermal jüh ährt ein junger Tenor, den fie wohl 
leiden en ton, mit ihr Abends durch die Stabt, eine 
ndin zu befuchen. Er hatte von biefem felt{amen 
binomen veden hören und zweifelte, als ein munterer 
‚an einem folchen Wunber. Sie pradjen von ber 
Bepebenheit J bei agte er, bie 
hres unfichtbar en Begleiters zu Ören; rufen 


B 1 t gem, 


werden und 
rchten. eichtfum oder Kühnbeit, ich we nicht, 
vermochte, genug fie ruft dem en 
enblick entſteht mitten im 
‚läßt fih dreimal Idmen p 
meltfem hören und verf et mit einem 
— — A IE 

e obnmä im en; nur mi e 
man [1 wieder zu ſich und vernahm. was ihnen begeg⸗ 


Si 8* ne einige de eh fi zu — 


und das klingend Se 
ju berfatten, ja He Hoffe To — —* nn, ni 


nid 
mas Geifte, und in 
dem en der ſchmet⸗ 


v einander ges 
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wieder hören Hi 


‚ endlich völlig davon befreit zu fein. 
Allein dieſe 20) ung war zu 
Nach geendigtem Carneval ſie mit einer 


bin und einem Kammermäbchen eine Heine Luſt⸗ 
reife. Sie wollte einen Beluch auf dem Lande machen; 
ed war act © fie ihren Weg Berlenden Ionnien, und 
ba no erte etwas zerbrach, mußten fie in 
einem — ** I — und * 
als möglich en 
om hatte die niedergelegt 
Kammermäbdhen, na dem ie I Nachtlicht — 
Di mollte eben 3 u Ihres —— haste nd m andere Bette 
eigen, als dieſe (er a Mir find bier 
am Ende der Welt, und das Wetter jr; —— ſollte 
er und mohl hier 1den Tönnen? m Augenblid ließ ex 
ich — Der u und fürchterliher ald jemals. Die 
reundin te nicht anders, als die Hölle ſei im 
immer, {rang aus Bette, Itef, wie fie war, die 
teppe hinunter und ziel ba bad an * u aufammen. 
Pa het dieſe Nach 8 es war 
etztemal a —* der Ton hören en ick Do 
hate tet ber ungebetene Gaſt bald eine andere läftigere 
ee, , feine Gegenwart anzuzeigen. 
inige Zen A er Rube gehalten, als auf einmal 
Abends zur gewöh nlichen Stunde, ba fie mit ihrer Ge⸗ 
Br u ice ja ſaß ein Schuß, ‚Gene ee —— 
oder art ge e er herein 
Alle hörten den Knall, alle ! en das Feuer; aber bei 
näherer Unterfuung fand man die eibe ohne bie 
mindefte Verlegung. Demohngeachtet nahm bie Örfelr 
ſchaft den Vorfall ee emfaf, u alle — 
man der Schönen nach d ehe. — eilt na 
ber Polizei, man unterfucht bie an barten Häuſer, 
und da man nichts Derbi tige findet, keit man darin 
den andern Tag Schild ten; man 
durchſucht genau das gan worin een oh man ver: 
theilt Spione auf ber 
Ale di jele Borlicht * vergebens. Drei Monate 
—— er * —* —— der hr; 
urch diefelbe Yen eibe, ohne zu verlegen, 
—— ‚ immer genau eine Stunde 
or Teitternacht, ba dog 9 gewöhnlich in eapel nach der 
ttaliänijchen Uhr 8 ählt wird und Ha dajelbft | nu 
eigentlich — m 
Man gewöhnt —X an bie] ieſe Erſcheinung, wie 
an die vorige, und !, chnete dem dam: feine unfchäb- 
liche Tücke nicht hoch fe Der Schuß fiel manchmal, 
—*— ii Seeulg S zu erſchrecken De te in ihrem Ge: 


Pe een einem e öffnete 
die Schöne, ohne . Pe rer zu denten, a re 
enfier und trat mit dem Markeſe auf den Balton. 
aum fanden einige Minuten draußen, als der 
Sub b hen. ihnen beiben buch fiel und fie mit Ge: 
rüdwärts in bad Zimmer ſchleuderte, wo fie ohn: 
* Fi auf den oben taumelten. Als fie fich wieder 
2 — en, füplie er auf der linken, fte aber auf der 
en Schmerz einer tüchtigen Obrfeige, 
un FR man ſich weiter nicht. verlegt fand, gab der Vor: 
fau en mancherlei ſch Kr — — 
der dieſer Schall im ſe 
nicht wieder hören, und 4 ante main enbtid ganz von 
Iprem unfichtbaren V rllger be befreit gu fein rd als auf 
em Wege, ben fie des 
machte, ein ee — ſie —2 auf 
das geivaltjamite erſchreckte. Ihr Weg ging durch bie 
Chiaja, wo Ivo ebemat b der geliebte —— eund ge⸗ 
wohnt hatte ——8 Eine Dame, 
job, Fast: 


Ri das nicht dad Hauß, in wel: 
chem ber en ift 
beiden, ß biel i —A ſagte 


? Es iſt eins von dieſen 

e die Schöne, und in dem 
Augenblid fiel au3 einem diejer beiben Häufer der Schuß 
und drang durch den Wagen durch. Der Kuiſcher glaubte 


[N 
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angegriffen zu fein und fuhr mit aller möglichen Ge: 
ſchwindigleit fort. An dem Orte ihrer Beltimmung hob 
man | nie en en Care für todt aus dem age, 

chreden war uud Der legte. “Der un: 

* er leiter änderte feine Methode, und nach 

ertlang vor ihren Fenſtern ein lautes 

5 — chen. v * Fr 1 fhon mebe — und 

auſpielerin dieſen Scha on mehr gewo er 

hatte an ſich nichts Schreckliches, und man konnte ihn 
einem ihrer Beivunberer aufchreiben, Sie gab w 

nig darauf Acht; ihre Freunde waren aufmerkfamer und 

—2 — wie bad vorigemal, Poften aus: fie hörten ben 

m boten en aber vor wie nad) niemand, und bie mei- 

fer vom nun bald auf ein völliges Ende diefer Er: 


a eini er Beit — ſich auch dieſer Klang und 
vertoandelte —* angenehmere Töne. Ste waren zwar 
nicht, — entlich —e— aber unglaublich angen 
und lieblich: ſie ſch fgien en den genaueiten Beobachtern von 
der Ede einer Duerftraße ber zu Tommen, im leeren 
Zuftraume bid unter das —2 hinzuſchweben und 
dann dort auf das ſanfteſte zu verklingen; es war, als 
wenn ein himmliſcher Geiſt durch ein schönes Präludium 
ano auf eine Dielodie machen wollte, die er cben 
von utragen im Begriff jet. Auch diefer Zon verſchwand 
Dich und ließ ha nicht mehr hören, nachdem die ganze 
unberbare Geſchichte etwa anderthalb Jahre gedauert 


is der Erzähler einen Augenblid inne hielt, fin 
die Gejellichaft an, ihre Gedanken und Bimeifel über ehiefe 
Geſchichte zu äußern, ob ſie wahr ſei, ob ſie auch wahr 
fein könne ’ 

Der Alte behauptete, fie müſſe wahr fein, wenn fie 
interejjant jein ſolle: denn für eine erfundene Gefchichte 
babe fie wenig Berbienft. 

Jemand bemerkte darauf, es fcheine fonderbar, daß 
han —8 re nach dem abgeichiedenen Freunde und 
nach den Umjtänden feines Todes erkundigt, weil doch 
daraus "ielleicht einiges zur Aufflärung der Geſchichte 

ätte genommen werden könn 

Auch dieſes iſt geſchehen, jette der Alte: ich war 
jelbit neu neu ierig genug, Ei ch der erſten Erfchei- 

n fein Haus zu gehen und unter einem Borwand 


bie‘ ame belugyen, welche fe m vecht mütterlich für 
ihn gejor Sie * mir, daß ihr Freund 
eine unglaublich ⸗ Leidenſchaft für das Frauengimmer 

"eines Leben? faſt allein 


gehegt habe, ba er die eu, 
von ihr geiprochen und ld als einen Engel, bald 
als einen Teufel vorgeftellt habe. Als feine zantheit 
vor feine genommen, babe er nichts gewünſcht, alö fie 
vor Jeinem Ende noch einmal zu ſehen wahrſcheinlich 
in der Hoffnung, nur noch eine 3 irtliche Heußerung, eine 
Reue ober ſonſt irgend ein Seide en der Liebe und Freund⸗ 
ſchaft von ihr zu ingen ® of chrecklicher jei ihm 
ihre anhaltende Weigerung gewe —* ſichtbar habe 
die letzte entiegeibende ab olägliche Antwort fein har 
bejchleunigt. zweifelnd habe er ausgerufen: Kein, 
es ſoll ihr nichts ve lot Sie vermeidet mich, aber auch 
nad meinem Tode ſoll fie feine Ruhe vor mir haben. 

Mit diefer Heftigkeit verfchied er, und nur zu jehr muß: 

ten wir — ren, dag man auch jenfeit des Grabe Wort 


Die Geleitfoft fing aufs neue an, über die Gefchichte 

u ‚meinen — zu urtheilen. Zuletzt ſagte der Bruber 

habe einen Verdacht, den aber nicht eher 

—3** will, als bis ich nochmais alle Umſtände in mein 

Gedächtniß qurüdgenifen und meine Combinationen 
befier e geprül babe 

man lebhafter in ihn brang, fuchte er einer Ant- 

wort dadurch auszuweichen, daß er fich erbot, gleichfalls 

eine Gef (ee zu erzählen, die zwar der vorigen an In⸗ 

terefjenicht gleiche, aber doch auch von der Art jet, daß man 

fie niemals mit völliger Griwißheit habe ertläen fönnen. 


o 
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Bei einem wackern Edelmann, meinem Freunde, ber | Tafı foieter fo Teicht auf bie ee Y 
altes Schloß mit einer von dem 

x eine Sa je 

fen und ern 


ef 


arten Familie bewohnte, 
, bie, Ss fie, peranges 


Bohlihätern dankbar 


uno farben fi einige | daB Leben ihre& —Se — 


er um fi Fe Dan — nicht, da Beine dieſer Frig, 


rbindungen zu 


— 
— 


Diele 
= 


Ien bie S 
—— 
hen Sa 


hm. 
er te eined Tages mestäleute Inftrumente abgehen, bbenn toir Berfug 
— e e —5 — a3 Boden fe n en. 

e Dielen uhren: es a fid Sie wurden in ihren Betrachtungen durch 
biefer Gelegenheit ein paar große | dienten unterbrochen, ber mit Haft 
em tamen, beren Jagd viel Lärm im | bete, daß man ein ftartes J 


ruhen Die auf den Tod jeln wolle, wenn ſich der 
ein einzigmal das Pochen hören ließe. on ber | bed 


! 


ite halber u beit, ber 
Kin —— Bemfesen Kine fm, nem ER 
m aufhörte uni fol Dan 18 
, ward fie ängftlich un —e— | v ichen und bauer! 
immer ber er gnäbl en heraus | umb vorgezeigt, und nun follle er ale einm 
— alß in weldyem fie allein ohne! * in der Zuft bie mindeſte Veranderu 
ing oo an ee 3 Bi Sem d, fagte Karl, laßt und 1 
ober mi vi ftand. Anja: nd, ar! und zu 
gs a — FAR bie | Man b beri Kern nad} bem ® ee 
F ae ‚Here vom Haufe, ber von Dad 


n 


ufe ver 


I mn fe zu gerteeuen, nahm 
‚ürem Old gereigen würde, und fie | nad) dem Schreibtiiche, ——— 
ch nicht das mindefte Verlangen, ihren Zuftanb | wölbte Dede befjel mar qui 


dur 
ändern. man hatte alfo bie Urfache des Klanges abe 
Auf einmal bi Se je wenn bad Mäbs | geachtet fiel e8 ihnen auf, baß dieſer Schre 


ar, unterfuchte nun nk die | wie feit einigen Tag, 





je manchmal mäßig, — haben! rief ex auß: gerade d 
ftart, wenn fie — über einen | nötbigfte. 
Es ſcheint, note der Alte, daß und immer 





nicht wife, ob es in der 


„und man vernahm bon bem weiter. | deren Hülfe man auch ee Nac racıt die ie bee 

Woraus man benn beutlich 7 Su je ein, daß | der Orte ziemlich genau beft 

— enes ek war und aus *5 ohne Sorgen en Betegung jr 

je fich diejen Spaß gemacht und feine tam zurüd und fagte: ch, — 

Berg —X ten hatte, Kirn denn höchſt — iſt der 

Keineswegs, verſe itz denn diejenigen, welche | in — tabt, fondern auf — 

e Wirkung einem ie Gib ag Ar ein | Tenne bie Ye Riatung ung fehr genau me te ni 

nude 1 dem Haufe | irren. Man bevauerte bie fhönen Sr Jäube 
Nur boch bock Tine Sene KB F laffen. Andere rechnete den Verluft. 

men es afür, daß einer Pr befien, fagte ai, it ein wunde 

bhaber bie endet Ye das Serant gehabt tante Toren, uns — üb 

e zu das Mäbchen ven be Sch 


— — F ee clan Bein wol, Se aim Dinar em Kr hi die Minute I 
gehe jen lt Beinah in lang gehört 
ide einem traurigen Geifte ige Sie rechneten zurüd, und 5 Ionnte etwa h 


5 age an ie (al ie Sr — mögt lagen ober nicht, 


Ben 





ich auf 
— a —ã— Karl, daß man ſolche Vor⸗ 

* nid fucht, und dag man bei Beurs —E man mochte dr en, 

lung ——e* bie uns fo ſehr intereffi⸗ ER = | unfere Tante 

‚ immer ztviichen berichiebenen Wahricheinlichteiten | Einer Zeit, aus Einem Er mit 

vanten muß, weil bie Umftände, unter z melden foldhe | von an Meifter 

inber it —— wei gi ‚gehal er 

— Ne wäre, zu au lie mit bem Lufthaufe 
—— ugenblide, wo reibtijch verbrennt, und daß fein 

ä Er = Begegm , bie Punkte und Momente babon leidet, Ich toill mid} morgen 
worauf je eigentlich antommt, und dieſes feltiame Factum fo gut 

ir man ni "3 enttwüchen ah je, worin Betrug und sen, 

thum ſich verſtecken könne. Bermag man denn einem Ob Friebrich wirklich diefe Meinung in 


hg m —— 


hre alt die Daı Amt a 
I — en ae | ee en 
taı 


3 ts — Fi 14 —A ch — ale Semi Be — 
nic weit wünſchen. ure feine ie 
EA * men: denn Luiſe — in —— 


das ZH 

—F————— 

chen ging, und ni in ben Zus | Nacht natürti Hradht 
a ee ee 


her biefe Begeb beit m J Da durch das ande ande © 
er biefe Begebenheit unb Verwirrung man or! yon 
jen Mittel, —— licher für den Shregen FH war, jo w 
jand und fhwur, baß er | mehr, ala es vieleicht fonft gefcjehen fein — 
der Ha ich, beten em * en ann Das 


X 
ven Boden jagen su ‚Haufe Her: | die Karte —E uch u — 


meine ing 
unfere Mutter ſchon vor mel 
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feine Schwefter gu b 
ebolfen, wollen wir mi eiden; ges 
nug, fte ergriffen bie Belegenpeit, üb übe * e unläugs 
bare Sympathieen zu ſprechen, und fanden am Ende 
eine Sympathie zwiſchen Hölzern, die auf Einem Stamm 
erzeugt worden Bieten 2 ee die Ein Künftler vers 
fertigt, noch einlich. Ja SE 
einig, — en B — een 10 gut 

‚weiche A 


H sichere, A wir mit Sven en surfen 


erklären lönnen. 
Urberhaupt, fagte Karl, Scheint mir, daß debeB Phã⸗ 
nomen, ſo wie jedes Fa 
ter ei. —* — * — di rd Bey, 
‚macht fich gewöhnlich 


nt ja — m Fe * 
Beifpielb —* orf Een gun 


Altorien 
eine einzelne Hand er B ant, 
—— a —— ober Bogen mie weil 
—— ve Wenn an gegen Mitternacht de lamme den 
bergehrt bat, fo iſt das —5 — 
3* unſern zu gleicher Zeit für und ein 

* an eb 

WER 


eit, fie mag 
— Eden, me 

o auch ſchon war, e nie⸗ 
‚und Karl erbot 
Baal Eine nei ee we len, die nicht min 
ant fei, ob fie ft ‚Diele er ertläs 

her und begreifen lafje, als & om, een 
von Baffem terre, jagte er, erzählt — ſeinen Me⸗ 
moiren; es ſei mir erlaubt, in ſeinem Namen zu reden. 
Seil Ein oder ſechs Monaten hatte ich bemerkt, fo 
oft ich über die Leine Brüde ging — denn zu ber Zeit 


war der Pont neuf noch nicht erbaut — daß ine Ichöne | i 
Krämerin, deren —F en einem Schilde mit zwei Ens 


Im Sal 


heiten 4 —— 


gem, ihm gu dies | lan 


übrigens erllärbar fein 8 
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erhliee mit mir zwiſchen zwei Leintüchern zu jein. Ich 
Ute ihr Begehren und Tann jagen, daß ich niemals 
ein zierlichered Weib gelannt habe, noch vom irgend 
einer mehr Vergnügen genoffen . Den andern Mor: 
Inn, Tragie Ay Ai e, — u a noch € einmal jeden 
on 
t em Fa auf den eg: mit naher 
e 
e antwortete mir, daß fie es gewiß Iebhafter 
wunſche, als ih, wenn Au aber nicht den ganzen Sonn: 
ing Diebe, ſei es ihr unmöglich: denn nur in ber Nacht 
vom Som —E —— konne fie mich wieder: 
einige Sch machte, Jagte fie: 

* meiner in Dielen Augenblide j on über- 
—R wollt nun S 8 verreiſen; aber Ihr 
we —8 wieder an mi benten un und — noch einen 

Tag —e eine Nacht mis — Fr 
err et onn⸗ 
tag zu bleiben un! die Nach enden mich wie⸗ 

ber an dem nämlichen Di ei uf Anden 
D | antwortete fie mir: ET weiß re — mein 
aus um Ihrentwill 


liches 

b er ih De imillig getban, und 

ich pakte Na fo unübertsinbliches erlangen, mit is Ionen 
ke ich jede Bedingung gangen wäre. Aus 
ei 4 * an — —E Ort gelom⸗ 
für eine feile — * 

dahin zurücktehren kön 

Möge i m Une elenden Todes Feten, wenn ich außer 
meinem Mann und Euch irgend jemand zu Willen ges 
weien bin und nad) irgend einem andern verlange! Aber 
was thäte man nicht für eine herion, die man liebt, 
und —a einen Bafiompierre? einetwillen bin ich 
—— um eines annes willen, der 
dur —* enwart dieſen Ort ehrbar gemacht hat. 


geln kenntli ef und wiederholt or mir | Wollt Ihr mi Einmal ‚fo —* ich Euch bei 
und Ba RA jo a * * ſie Be konnte. Ihr Bit Ye mi ſeben 
on fiel mir auf; fie g gleichfalls an und Sie beidriee m mir daß Haus ufb genauehe un eite und Hr 
ihr , jorafälti. Enft In von ae hal fort: Ich will Euch von 5 Uhr bis Mitterna 

nd als ich wieder die He rücke heraufs Et ge noch fpäter; die Thüre ſoll offen fei 

far, tat ie an ihre Sad nd ſagte zu a in au; den Einen Heinen Bang: in ante de iet 
dem nid borbeiritt: Mein Herr, Shre ienerin! er⸗ Züre meine: am t da bean. 
—55 Gruß, und indem ich mich von Zeit zu > ine Treppe It eigege, vie Euch 
get Bei al mögn —* — weiter vorgelehnt, um mir jo ins in ee Öe. — Führt, wo ich Eu ofmen Armen 

ihn angen werde. 

Ben Bedienter n em Bi n m folgten‘ nie, bie en Fr machte meine Einrichtung, ließ meine Leute und 


ontainebleau gurüd Ihisen wol. af me meinen 

er ing ee De | ie 

agen, i e 

mer mic zu en und zu N rühen, Gem bare | bon 

1 mel wenn fie wünfchte, Nie, mich ‚näher kennen zu lers 
nn fe auffuchen, wo fie ver! 

ortete dem Bebienten, er hätte ihr keine 

beffee Be Zepigen bringen können; fie wollte kommen, 

beftellte, nur mit ver *5 daß fie 

rn 1 mi ni eu el —ã— — 

en ag an u 
ten, ob er nicht etwa Fi Ort —28 wir zuſam⸗ 


mentommen könnten? Er antwortete, daß er fie zu 
einer gewiſſen lerin führen wollte, m mir aber, 
weil die e und da 3 agen, Deden 
und Lei AN aus aan — —A binbringen gu laſſen. 
SE Beh ur bern den ß und ex verſprach, mir ein 
zu bereit 
Des Abends — en und fanb eine ſehr Higen |n 
von ungef eh ar Fri Sande ahren, mit einer zierlichen 
einen H 


einem Turzen | ein 
Yintertode von — Zeuge. ne öl Ban: 
toffeln an den Füßen und eine Art von Pubermantel 
—— ie gefiel mir außerordentlich, und da 
is einige Seaipeiten herausnehmen wol e, lehnte 

* meine ieblofungen mit ſehr guter Art ab und ver: 


I 
meine Sachen voraudgehen und erwartete mit Ungebuld 
die Sonntagsnadit, in der ich das fchöne Weibchen wie⸗ 
derfeben "3 Pi Ag war ich en am beftimm- 
—* die ſie mir bezeichnet 
atte, hair: fien, und im ganzen Haufe 
Si t, A Fra eit wie eine Flamme 
a et ien. Ungebulbig fi Bi] an zu Hopfen, 
um ne ne au melben; aber ich hörte eine 
ing Aue bie mid fragte, wer draußen jet 
yo gi ck und einige Straßen auf und ab. 
Endlich 308 per ee das Verlangen wieber nad) ber Thüre. 
5a te offen un ei eilde bu den Gang die Treppe 
—* er wie ‚als ich in dem Zim⸗ 
mer ei paar Leute fand, and. melde Jettftsoh verbrannten, 
und bei der Flamme, bie bad ganze Zimmer erleuchtete, 
zwei nackte Körper auf dem ge ausgeftredt ſah. 3 
zog mi eilig ee und ftieß im Hinausgehen auf ei 
Todten die mich fragten, was ich — 
um fie mir vom Leibe 3 
von dieſem ſeltſamen nblid, 
in team fogleich brei ‚biß vier Gläfer Wei 
einen den Einflüfle, das 
je ben — ält, und trat, nach⸗ 
andern Tag meine rReiſe nach 
e übe, bie ie mir nach meiner Rüdtunft gegp- 
ben, irgend etwas von diefer Frau zu erfahren, war 
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Bergedlüch, ze ng fogar nach dem Laden ber zwei 
Enge E ve 2 eute wußten nicht, wer vor 
En ei gefefen 

Dieſes — epgnee egnete mir mit einer Perfon 
von geringem Stande, aber ich verfichere, daß ohne ben 
unangene Ausgang es eines der reijenvſten gewe⸗ 
ſen wäre, deren ich mich erinnere, und daß ich niemals 
opne S Sehnfucht an das fchüne Weibchen denten 


Auch diejes Räthſel, verfekte ‚tt jo re nicht | er 
u löſen; ben —* bleibt ea, Rider 
Weibchen i n dem Haufe mit an ber PVeft — ober 
ob fie es nur dieſes Umftandes wegen Veit fe be. 
Hätte fie gelebt —3 — Karl, 
fahr Hätte ent auf der Cu 
hätte ſie en 
Kr mm immer, gie at ni 
igt! ſagte „ante: 
wird 


ren 
* uuken —— Ge⸗ 


dem — —* an 
ade ichte | gar zu 
hrediich! Was w bad Tür eine I — werden, wenn 


wir und mit folgen Bildern 
Es fä 1b bie Kaflon ——— — ein, gie Karl, die 
artiger rg und bie Bafiompierre von einem einer Bors 


tabren 
⸗ die den erordentli 
liebte, te, befüchte Dein — Ha — 
wo er die Racht mit ihr zubrachte, indem er ſeine 
au ne babe ließ, daß ex biefe Zeit zu einer Jagbpartie 


ei abre — ſie ai. ummterbrochen auf biefe 
€ gejehen Frau einigen Berba A öpfte, 
Er nes Borges nad dem Sommerhauje jchlich und 
en —— mit der Schönen in tiefem Schlafe Fr 
ie hatte weder Muth noch Willen, fie aufzuweck 

nahm aber ihren S eier vom Kopfe deckte ihn über 

die ne beı ber ein 
Yrauenz Immer te und — * 

ai, a fie een bellen Schrei, bra 


Anen aus und jammerte, daß fie ihren Gellebten mie Dem 


en, ja daß fie ſich ihm auf hundert Meilen 
nidt m nä — — Ba ea Them ‚fe In 
drei Geſchenke, ein kleines —— einen 

einen Becher, für ſeine drei —— Töchter ber: 
ehrt und ihm die größte Sorg Ah dieſe Gaben anbe: 
fohlen hatie. Man bob Kit Flle g auf, und die Ab: 
kömmlinge biejer brei Töchter glaubten bie Urſache 
manches glüdlichen Erianifes in dem Beſitz dieſer 


Gabe zu 
Das b ärchen ber 
Veluſine 2 EEG 


ſagt mn Luiſe. 
lche Tradition, 
— ein En ie — in —m— | v 


an Den —— daB? fragte Kozl. der alteſt 
iſt ein Geheimniß, verſetzte jener; nur e 
Sohn es allenjall ße des Baters erf erfahren 
und F einem Zone ha Kleinod age Sl 
3 e wohl ſchon zu vi gelegt, vet 
indem er das Licht anzlindete, um ſich h —* begeben. 
Fo milie hatte zujammen, wie —ã das 
eingenommen, und die Baroneſſe ſaß wieder 
an i —* Stickr Nach einem kurzen allgemeinen 
Stillſchweigen begann ber geiftliche freund mit 
einigem Süden: ift zw a ein an Sänger, Dich⸗ 
ter ne —S a die Ir a Be br 1 m unierhallen 
eit thun; bielmebr la 
fe IX: 9, gehöimli, mo wo rn enatıh, © fein n jollten, Ki: 


Br gern abi F —e— Sch hoffe —A —* 
Ausnahme zu machen, wenn ich anfrage, ob Ihnen 
in dieſem Jugenbli e gelegen jet, irgend eine Gefchichte 
anzuhören? 


Recht gerne, verfehte die Baronefſſe; und ich glaube, 
e8 werden alle üebri en mit mir übereinftimmen. 
wenn Sie uns eine Geichichte zur Probe, den m Wollen, 
fo muß ich Spmen agen, weiche Art ic ni ee: ee 
—— en mir keine de, be we 
nad e ber Taufend und Einen Nacht, eine Beg 
beit in bie anbere eingeichachtelt, ein Sntereffe buch daB 
andere verbrängt Di, wo ſich der ler gend 
fießt, die Neugierde, die er auf eine leich e Weile 
bat, durch Unterbrechung zu reizen und die Auf- 
me Hamteit, tatt fe vu e eine vernünftige Beige gu 
tedigen, nur durch tue und keineswegs lobens⸗ 


ben 
ne mad immer Ale zu verberben. Die Begenitänbe 
) 


9 | Erzählun en gebe ih ich Ihnen gang frei; aber lafſen 
ie und weni der Form ſehen, daß wir in 
guter Gejellichaft find. Geben Sie und zum —* 


eine A hans a eng Keriomen u ir —F 
ni genen ein, fo viel —5— als —* Si a und 7 
man als ‚ bie nicht ſtill fteht Per 

auf Eınem Fleie zu In am beivegt, ſich aber au 

üßereilt, in der die Mc ſchen ericheinen, mie man 

gern mag, nit, bolllommen, aber gut right uheror: 
interefjant und ebenso Ihre Ge: 

ſchichte fei unterhaltend, jo lange wir fie 

Digend, wenn fie zu Ende ift, und hint nterlajie und einen 

ftillen Reis, weiter nachzubenten. 

Kennte ich Sie nicht beffer, gnädige de ale 
ber Gei eijeriche, 1 fo eh i ** re —— 
mein enlager, no *8 e ich 
ausgekramt —— die e een en gor 
berungen völlig in Mißeredit zu eben. Wie eltern möchte 
man ge nadı Shrem Map age len können! 
genblick, 2 Senn als er ein 
t, nöthigen Sie ic bie Erzählung, 
bie ich im Inne hatte, zurüdzuftellen und auf eine ans 
bere Zeit zu verlegen; und ich weiß wirklich nicht, ob ich 
nd | mich ın der Eile vergreife, tern ih eine alte ichte, 
an die ich aber immer mit ei orliebe —* habe, 
jogleih aus dem Stegreife — anfangen 

Fr einer italiän ifegen Seefindt Tebte 
Handelsmann, ver fi) von Jugend auf vun 
und Klugheit außzeichnete. Er war ein Anker 
mann und große — erworben, indem er 
felbft nach Aeranbria chiffen, koſtbare Waaren zu 
erkaufen oder einzutauſchen pflegte, die er alsdann min zu 
Sur wieder ae oder in die nördlichen Gegenden 

opens zu verjenden wußte. Sein Bermögen wud 

von Saht ahr um fo mehr, ald ex in feiner Geſche 
tigfeit feLb das größte Bergngen fand und ihm feine 
eit Inh pieti ee er rig blieb. Bis in 
ahr hatte er fi aut Bel Me Fr 
——— und ihm war von den mge jelligen 
gungen wenig belannt worden, melden 

rger ihr Leben zu würzen verſtehen; eben fo Denn 
qatte das ſchone — bei allen „Borzägen feiner 

—— ſeine weiter 
als in ſofern er ihre Bedienen nad —E und 
keiten ſehr wohl kannte und ſie gelegentlich m — 

Wie wenig verſ er 1 daher 
bie in feinem Gemü orgeben le fr eines Tags 
fein veichbeladen Senf. in den Hafen jeiner | 


einlief, eben an einem jährlichen Feſte, das 3 sein 
der Kınder wegen gel efeiert wurde. Knaben und Mädchen 
ha nach dem Gotteöbienfte in allerlei Bertleivungen 
a den en, bald + — bald in 
e at a! en und ſodann im auf 
einem ge nr allerhand Spiele zu treiben, 
— —— Teiten zu zeigen und in artigem 


Wettſtreit auögefegte Heine Dreie zu geivinnen. 
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Anfangs wohnte unjer Seemann diefer eier mit 
Bergnügen bei; als er aber die Lebendluft der Kinder 
und —* ber Eltern daran lange betrachtet und 
fo viele 
und der ar ehmiten aller ungen ß 
mu ie im * einer Fr au Ni jerb t jein einfamer 

—— — 
ar ängftlich zu werden, und er 

jerb in feinen Gedanken an. 

Hnglüdieliger, warum gehen mir fo fpät die 
Augen auf? warum erkenne ich erſt im Alter jene Güter, 
die allein den Menjchen glüdlih machen? Go Biel 
! jo viele G en! was haben fie mir verſcha 
gi meine Gewölbe voller Waaren, meine den 
oe Mer Metalle und meine Schränte voll Shmud 
und unb Sleinobien, fo Lönnen doch diefe Güter mein & 


—F weder erheitern je befriebi ER Je mehr in fe 
e, deſto mehr Gefellen ſcheinen fie er angen; 
ein —2 fordert das andere, ein pri dad and dere. 


Sie erkennen mid nicht für ben H rufen 
mir ungeftüm zu: Sep und eile, a Ko me un res 
Gleichen erbei! Gold erfreut fich nur des Goldes, dad 
Kleinod des Kleinod! So gebieten fie mir (on die 
ganze Zeit meines Lebens, und gr I A ie AZ oe 
mir in allem dieſen fein ange Id an gu 

da die Jahre Tommen, fange ich an zu heiten u und ade 


zu mir: genießeft diefe S übe nicht, und niemand 
wird fie nad) bir genießen! — du jemals eine geliebte 
Frau damit geſchmückt u eine Tochter damit aus⸗ 
geſtattet? haſt du einen en in den Stand gefegt, fich 
die Neigung eines guten Mäbchens zu gewinnen und zu 
Befeftigen?" Niemals! Bon allen deinen Befi Almen 


haſt du, hat niemand ber Deinigen etwas b ‚und 


mas du mübfam ee baft, ie nad beis 
nen Tode ein Fremder verprafien. 
D wie anders erben he end jene "4 dee 62 
Eltern ihre Kinder um ben 


Hlichfeit preifen und fi ih nee aufn fmuntern 
i preiſen und fie zu guten en aufm 
* Luft glänzte aus ——— Augen, und eich Hof Son 
g Ihien aus dem Gegenwärligen zu entipringen! 
Sole du denn aber felbft gar keine Hoffnung fafien 
nt bie Berta be (on ein Wr , ft * ni Een 
mniß einzujeben ano mi 
Er Abend om if Sen, in deinem Alter 
ie ed no might dricht, and Freien zu denen; mit 
deinen ‘du ein braves Weib eriwerben und 
ft du Be Kinder * ok 


Sau, (m fo koerden "dir ie Mit ot Fage de 
enuß geben, anſtatt ve KR denen fie 2 rüh 


vom — * erhalten, zur Zaft werben und zur Verwir⸗ 


eichen. 
er er durch dieſes Selbſtgeſpräch jeinen Borfak bei 
fi bef tigt hatte, Ei er 2 jnei S Schiffsgeſellen zu ft 
ete ihnen jeine ie, die gewo 

man, m allen n.g% en willig und bereit zu fein, fehlten 
t und eilten, ſich in der Stadt nad) 
ben — Gönften Mähı en zu erlundigen; denn 
atron, da er einmal a ef Waare luft ſtern 
ſollte auch die befte finden und 
— ei feierte jo wenig ald —* ejandten. Er 
sagte, ſah und hörte, und fand bald, was er 
‚in einem Arauenzimmer, das in bi em Augen 

* das ſchönfte der Kaas Stabt genannt zu werden 
verbiente, ungefähr fa ea uns Jahr el mop(geibe 
nehm erzogen, deren Geſtalt u eſen das Ange⸗ 

n 


e jeigte und dat —E berf 
eg — die Aufn, ou 
dem Xode des achönen berfigpert war, 
voll3og man bie — —F— Tre dc und Luft: 
und von biefem Tage an * un 


gm ag m wirt! 
eichthumer Run verivandte er mi 
Soecethe, Beute EL 


welche 
l ane ing. me nun nad) 


einer 
—— die eh 


enfchen * Genuß einer gegenwärtigen Sreube | S 
ch geg —5 


jean feiner das du 
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ſten und reichiten Stoffe * Bekleidung des Gener 
Körpers, die Juwelen glänzten ganz anders an der Bruſt 
und in den Zaaren feiner Geliebten ald ehemals im 
ch ſtchen, und die Ringe erhielten einen unend⸗ 
Tiepen W bon ber Sand, die fie 

a ch nicht allein jo vi. ſondern reicher 
als bis eine Güter ſi ſu ch durch Theilnehmun 
und Anwendu enbung zu vermehren fchtenen. Auf dieſe Weile 
lebte dad Paar St ein Jahr Kong in ber größten Bu: 
friebenheit, und er Gi ine Liebe An einem thätigen 
und berumftreifenden Leben gegen das Gefühl häus⸗ 
licher Öfückjeligteit gänzlich vertaufcht zu haben. Aber 
eine alte Gewohnheit legt fich To leicht nicht ab, und eine 

Richtung, die wir genommen, Tann wohl einige 
Zeit abgelentt, aber nie ang u nterbrochen werben. 

So auch unfer lömann oft, wenn er an: 
dere Al einfchiffen ober glüdlich in den Hafen qurüd: 
eg ah, wieder bie Renung gen jeiner alten Leiden⸗ 

a gerüste ja er hatte ſelbſt in feinem Haufe, an der 

Peiner Gattin man Ana Unrube und —— 
Briefe 6 Dieſes Berlangen vermehrte fich mit 
der Zeit und verwandelte fich — in eine ſolche Sehn⸗ 
tut, daß er fich äußerft unglikt ich fühlen mußte und 
— —55 etzt wirklich krank ward. 

as ſoll nun aus dir werben? agte er zu fi jetöft. 

Du erfährft nun, wie thöricht es iſt, in ſpaͤten 
eine alte Lebensweiſe gegen eine neue I“ vertauf en. 
Die follen wir daß, was wir immer getrieben und ge: 
u cht haben, aus unferen Gedanten, ja aus unjeren 
liedern wieder heraus bringen? Und wie geht ed mir 
nun, der ich bisher wie ein iſch das Waſſer, wie ein 
Vogel die freie Luft geliebt, da ich mich in einem Ge⸗ 
bäubde bei allen Schägen und bei der Blume aller Reich: 
FEW bei ee oe Önen jun au, eingejperrt habe? 
daß ich hoffte ufriedenheit m ewin⸗ 
nen — meiner — An genie en, fo fcheint 
daß ich alles verliere, indem ich nichts weiter ertwerbe, 
Mit Unrecht hält man die Men — * ür Thoren, welche 
in valttoie & ätigleit Güter auf Güter zu häufen Inden: 
denn die Thäligkeit tft das Glück, und für den, der bie 
en eine? ununterbrochenen ‚Veftrebend empfinden 
n, tft ber erworbene Reichthum ohne Bebeutung. 
us angel an Degen werde ich elend, aus Mans 
gran Bew uno krank, wenn ich einen andern 

Gntätuß —38 o bin ii in kurzer Zeit dem Tode nahe. 


ewagtes Unternehmen, fich von 
einer jungen —— — Frau An —— Iſt 


es billig, um ein reizendes und reizbares Mädchen zu 
freien und fie na eher en Zeit ſich felbft, der lan- 
pen en Weile, ihren findungen und Begierben zu über: 
fien? Spazieren dieſe 5*— ſeidenen en nicht 
ſchon jet vor meinen tem auf und ab? Suchen te 
nicht Ihon jegt in der K in Gärten die Auf: 


merkfamteit meines Deibeheng an 1 fi zu legen? Un 

was wird erft geicheben, wenn N weg bin? Solt id 
auben, baf mein Weib dur nder ger ann wers 
en Tönnte? Nein, in ihrem ———— er 


wäre es thöricht, zu hoffen, daß ſie ſich der Kenn ber 
Liebe — * n —— Mar o wirſt du 
bei —— * die Neigung deines Weibes und ihre 
Zreue zugleich der Ehre beined Hauſes verloren 


Diefe Betrachtungen und Zweifel, mit benen me Rh 
eine Zeit lang quälte, verichlimmerten ben 
dem er fich befand, aufs Gabe Seine au eine 
Bertvandten und Freunde betrübten fih um ihn, ohne 
er | daß fie die Urfache feiner Kran ei — entdecken 
ktnnen. Endlich ging er nochmals be e und 
rief nach einiger Weberlegung cus: tr Mn hc 
du tät es dir jo fauer werben, ein 
doch bald, wenn ein onen ** erben 
hinter dir Und einem andern mußt! Sie 68 nicht 
wenigftend klüger und be a us en zu ers 


WB denifher Ausgewaunderten. 





wenn bu gleich in Gefahr kommſt, 

N ee ms ais das hödfte it der 
wird? Wie mander Mann kann dur 
art den Berluft dieſes Schuped nicht hi 
mit gebub a en tem nn! Ba: 

ni 


it 
di es folı 
Mu ent lagen, —X ——— Pen 


ir bad: 
auen 
feine 





die] Born ermannte er ſich und fie feine 

gie 3 Hl Er tru⸗ fr —* — ad mach gen u 
je ein Gahrzeug zu jen und alle‘ 

daß fie ve dem J 


en Winde auslau⸗ 
um. Darauf erti hete er y gegen feine Frau | di 


ii — ben, — een take Y 
m jung fießft, woraus bu sen Tannft, da} 
em eier Abre teile en ine Gebe bi I 
ii tebe, baf 
vente! D —5— zu dir iſt noch immer 
‚ und je wird es gi in meinem ganzen Leben 
Ich erkenne den des Olüd3, das ich bis⸗ 
beiner Seite genoß, unb würde ihn noch reiner 
wenn ie — oft Vorwürfe der Untha⸗ 
und Nadläffigteit im Stillen machen müßte. 
alte Neigung wacht wieder auf, und meine alte 
ayeit sieht mi em an. Erlaube mir, daß ich 
ft von Alerandrien wieder ſehe — gt mit 
‚m Eifer beſuchen werde, weil ir ie loſt⸗ 
Stoffe und bie ebelften — für Dich zu 
en bente. Ich Lafje dich im KBefit aller meiner 
ınb meine gangen ens; bebiene bich deſſen 
gnůge dich mit deinen tern und Bertanbten. 
it der Atbmeienpeit ‚geht aud) vorüber, und mit 
er Freude werben wir und wieberjehen. 
t ohne Thränen machte Ki die liebendwürbige 
e zärtlichften Vorwi icherte, daß fie ou 
re e Stunde ben werde, und 
ihn weber halten Tönne noch einfchränten 
Sn Ei ihrer auch in der Abwefenheit zum beiten 


be darauf Verſchiedenes mit ihr über einige 
le und Gau ingelegenbeiten geſproche 
— einer Heinen vauſe Ich Ban nun od 
if dem Herzen, davon du mir reden er⸗ 
mag: mus Bitte id) vi aufs A nicht zu 
ten, wa ich fage, ſondern auch felbft in di 
uß meine Liebe zu erfennen. 
fann es errathen, verjegte die Schöne darauf. 
; meinettvegen beforgt, indem bu nach Art ber 
£ unfer ©: at ein: für allemal für ſchwach 
Du haft mie bi bisher jung und froh gefannt, und 
ubſt du, daß ich in deiner Abtwejenheitleihtfinnig 
führbar werde. Ich jchelte dieſe Sinnedart 
enn fie iſt bei euch Männern gewöhnlich, aber 
mein gen etz Tenne, darf ich bir verjichern, daß 
9 leicht Eindrud auf mich machen und fein mögs 
inbrud fo tief wirten fol, um mic) bon dem 
bquleiten, auf dem ich biäher an der Hand ber 
n a icht hinwanbelte. Sei ohne Sorgen, du 
rau fo zärtlich unb treu bei deiner Rüd- 
ieder inden, als du fie Abends fi ft, wenn 
einer Yeinen Abweſenheit in meine Arme zurüd- 


finnungen traue ich bir zu, ber Ge: 
Ken di, barin zu ohne aber 





ten Fälle benten! warum fol man fich | üd! 


Außerften 
ıh darauf vorjehen? Du weißt, wie fehr beine 
und Hi ende Beftalt die Augen Uni Jungen 
er au Ya — fie werben A in meiner 
mehr al8 biäher um dich bemithen ie 
ig auf alle Weiſe zu ale ja zu gefalt 
immer wird Das Bild deines emahle, 
t Key Gegenwart, fie von beiner Thüre und 


ermals eine See‘ un zu | Bi 





heine en verjcheuchen. Du biſt ein edles und gute 
die — der Ratur find rechtmãßi 
Pi —ãe— — mit unferer Vernunft beftär 
dig im Streite und. —— gewöhnlich den Sieg bavor 
Unterbrid) mich nicht! gerviß in meiner W 
mefenhet, get ft bet dem — jen Andenten e 
mid, langen empfinden, —— das Weib 
Dann anzieht und von ihm angezogen wird. ch en 
eine ge lang der Öegenftanb deiner Wünfche jein; abe 
‚as für Umftände zuſamment as fü 
Gel gem eiten ſich finden, und ein Anderer mit in 
eis eit ernten, waß bie Cinbilvungätraft mir zu 
bach had Merbe nicht ungebulbig, ich bitte dich; 
ud 
zone ber all dommen, ſen Möglichfeit du läug 
nic ———— wunſch 
da} vw se 1 bie —E Ans Mannes nicht länge 
leiben, bie $teuben der Liebenicht wohl entbehren Lönı 
2 5 Berti mir nut, an Si Stcle feinen se 
feihtfinnigen Knaben , bie, fo a 
Y re noch mehr ala En 


ausfehen mögen, ber 
einer rc gefäi ei find. Mehr durch Citelte 
EN durch Begierde bei bemühen fie fi um eir 
jebe und finden nichts —A als eine der ander 
aufzuopfern, Sühlit du Dich geneigt, bich nad} eine 
Geumde um umqujehen, fo —7 je nac ‚nem, net dieſe 
amen verdient, der AHE jeiden unb ver En 
Freuden ber Liebe hr) burch bie. —X des Geheir 


ai m erheben wei, ihöne Sr Sq B 
er verbarg die |höne Frau ihren mer nic 
Länger, und bie Thränen, bie.fie bi en qurüdgepalt 
hatte, ftürzten veihlid aus ihren Augen. Was du au 
bon mir benlen magit, jie nad} einer leidenſcha 
tung aus, fo ift doc} nichts entfernter vi 

sehen, das bu gemwillermaßen für u 


went (03 
EEG m BES a 
unb mid verjel nam, u 








möge alle Hof 
Seligteit mir entrifien werden, die und eine jo ie 
Fortdauerunferes aleind verfpi it! Entferne das 
trauen aus deiner Bruft, und laß mir die 
‚Hoffnung, dich bald wieder in meinen Armen zu zulshe 
'achdem er auf alle ri fi feine Gattin zu berußig 
eſucht, fchifite er ſich den andern Morgen ein ; ſei 
dan war glüdlich, und er gelangte bald nach Aeza 


nd jem lebte feine Gattin in bem ruhigen Bef 
rines großen Vermögens nach aller Luft und: ei 
lichteit, jedod) eingezogen, und pflegte außer ihren G 
tern und indien niemand zu ſehen; und indem b 

Geichäite ipre® Mannes dur; getzeue Diener fo 
führt wurden, bewohnte fie ein großeö Haus, in 

ichtigen Zimmern fe mit Zergnügen täglich das 
denten 4 Gemapld erneuerte. 

‚So ſehr fie aber auch ſich fine hielt und eingejog 
kan waren boch die jungen Yeute der Stapt nicht u 

jätig geblieben. Sie verfäumten nicht, häufig vor Ihre 

je — gugehen, und fuchten beö Abends dan 

jit und Gelln je ihre Aufmertfamteit — zu z 
hen. Die ſchone nfame fand an] langt diefe 
gen unbequem und » Tätig; 2 ‚erwöhnte fie fü 
daran und ließ an ben dem, ohne ni mi 
tümmern, woher fie Tan» die Serenaden als eine a 
genehme Unterpaltun; 1a gaten und Fonnte dal 
Banden Eau, e der Ga jenden galt, nicht a 


‚nat daß ihre unbelannten Berehrer, wie ſie 

naqh und nach — übe geworben — ſwienen et 
Bemühungen noch zu ve und zu einer beftän. 
gen Dauer anzulafien. Sie konnte nun die wiederke 
tenben Inftrumente und Stimmen, bie ‚Bieberpol 
Melodieen ſchon unterſcheiden und bald fich bie Neugier 
nicht mehr verfagen, zu wiſſen, wer die Unbelannte 





! 
| 


Anterhaltungen deutſcher Ausgewanderten. 


und befonders, wer bie Beharrlichen fein möchten? Sie 
burzfie fich zum Beitvertreib eine ſolche Theilnahme wohl 
erlauben 


Sie fing daher an, von Zeit zu Zeit durch ihre Vor: 
pin e Ai Halbläden nad) ber ch zu ſehen, auf die 
orbeigehenden zu merken und befonders die Männer 
p unterſcheiden, die ihre Fenſter am Tängjten im Auge 
ebielten. Es waren meijt ſchöne mohlgelleibete junge 
Leute, die aber nt in Geberven ſowohl als in ra 
ganzen Reupern eben fo viel Zeichtfinn ald Eitelkeit jehen 
eben. Sie jchienen mehr durch Ihre Aufmerkfamteit auf 
Das Haus der Schönen ſich merkwürdig machen, als 
jener eine Art von Berebrung beweiſen ji mollen. 

Wahrlich, audte die Dame manchma Bernd zu Tich 
jenft mein Mann hat einen Mugen Einfall gehabt! 

ch die Bebingung, unter der er mir einen Liebhaber 
zuaehcht, fchließt er alle diejenigen aus, bie ſich um mich 

emühen und die mir allenfall3 gefallen könnten. Er 
wei wohl daß Klugheit, Beſcheidenheit und Verſchwie⸗ 
genheit ( gen falten eines ruhigen Alters Ind, die 
var unfer Berftand ſchätzt, die aber unfre Einbildung?: 

raft keineswegs quhzuregen⸗ noch unfre Neigung anzu⸗ 
reizen am Stande m. nen ee ie mit 
ihren Artigkeiten belagern, bin i ‚das fie kein 
Werkrauen erwecken, und die, denen ich mein Vertrauen 
1] en Lönnte, finde ich nicht im minbeften liebens⸗ 
würbig. 

In der Sicherheit diefer Gebanten erlaubte fie ſich 
immer mehr, dem Vergnügen an ber Mufil und an Re 
Geftalt der vorbeigehenden Sünglinge nadguhängen; 
und ohne daß je es merkte, wuchs nach und nad) ein 
unruhiges Berlangen in ihrem Bufen, dem fie nur zu 
zit au wiberftreben gedachte. Die Einſamkeit und der 

üß sang, das bequeme, gute und reichliche Leben 
waren ein Element, in welchem fich eine unzegelmüibige 
3 iexde früher, als das gute dachte, entiwideln 
mußte. 

Sie fing nun an, jedoch mit ftillen Seufgern, unter 
den VBorzügen ihres Gemahls auch feine Welt: und Men⸗ 
ſchenkenntniß, beſonders die Kenntniß des weiblichen 
herzens zu beivundern. 

o war es alſo doch möglich, was ich ihm fo lebha 
abftritt, fagte fte zu ja felbit, und fo war es alfo d 
nöthig, in einem I chen Falle mir hd und Klug: 

it anzuratben! Doc mas können Vorſicht und Klug⸗ 
eit da, wo der unbarmherzige Zufall nur mit meinem 
unbeftimmten Verlangen zu ſpielen ſcheint! Wie jo ich 
den wählen, den ich nicht kenne, und bleibt bei näherer 
Belann — noch eine Wahl übrig? 

Mit jolchen und hundert andern Gedanken vermehrte 
die Schöne Frau das Uebel, das bei ihr ſchon weit genug 
um fich gegriffen hatte, Bergebens fuchte fie ſich zu ger: 
ftreuen; jeder angenehme Gegenftand machte ihre Em: 

ndung rege, und ihre Empfindung bradte, aud im 
er tiefften Cinſamkeit, angenehme Bilber in ihrer Ein- 
folgen Buflande belard fie fi, als ge unt 
oldyem Zuſtan a ‚a unter 
andern Siabtnenigfeiten Ei nn Bienen — * 
nahm, es ſei ein junger Rechtsgelehrter, der zu Bologna 
We babe, fo eben n feine —E aurildgefommen. 
an wußte nicht genug zu feinem Lobe zu jagen. Bei 
außerorbentlihen Kenntniſſen zeigte er eine Klugheit 
und Gewandtheit, die fonft Zünglingen nicht eigen tft, 


und bei einer ſehr reigzenden Geſtalt die größte Beſcheiden⸗ 


eit. Als Brocurator hatte er bald dad Zutrauen der 
ürger und bie Aatıng der Richter gewonnen. Täglich 
fand er fich auf dem Rathhaus ein, um dajelbft jeine 

Befchäfte zu bejorgen unb zu betreiben. 
ie Schöne hörte die Schilderung eine? fo volllom: 


menen Mannes nicht ohne Belangen, ihn näher kennen 
zu lernen, und nicht ohne ſti un R in ihm ben- 
nad) der Vor⸗ 


enigen zu finden, dem fie ihr ‚fe 
Kork — Mannes, —28— önnte. Wie aufmerk⸗ 
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ſam warb fle daher, als ſie vernahm, daß er täglich vor 
ihrem Hauje vorbeigehe! wie Vorgfäl beobachtete fie 
Die — he Bit Fri beim ath ia fich zu ber: 
ammeln pflegte! Nicht ohne Bewegun e ihn end⸗ 
lich borbeigeken; und wenn jeine fchöne Aw und 
eine Jugend fie nothwendig reizend fein mußten, 
o war feine Bejcheidenheit von der andern Seite das⸗ 
jemige, was fie in Sorgen verſetzte. 

inige Tage hatte ſie ihn ich beobachtet und 
konnte nun dem Wunſche nicht Länger widerſtehen, feine 
Aufmerffamteit auf fich zu ziehen. Sie kleidete ſig mit 
Sorgfalt, trat auf den Balkon, und das I ſchlug Ze 
als fie iyn die Straße herfommen ſah. Allein wie 
übt, ja befhämt war fe, als er wie gewöhnlich mit 
bebächtigen Schritten, in fich gelehrt und mit nieber: 
gelöjlagenen Mugen, ohne fte auch nur zu bemerken, auf 
08 giertictte jeines es borbeiging! 

ergeben verfuchte fie mehrere Tage hinter einander 
auf eben biefe Weile von ihm bemerkt zu werden. Immer 
ging er feinen gewöhnlichen Schritt, ohne die Augen auf: 

lagen oder da⸗ und dorthin zu wenden. Je mehr 
| ihn aber er befto mehr ſchien er ihr derjenige zu 
ein, deſſen fie fo jebr bedurfte. Ihre Net ard 
täglich lebhafter und, da ſie ihr nicht widerſtand, endlich 
ganz und gar gewaltſam. Wie! Tode fie zu ſich felbft: 
nachdem dein ebler, verftändiger Mann den Zuſtand 
voraudgefehen, in dem du dich in feiner Ahweſenheit be 
finden würbeft, da feine Weiſſagung N an du 
ohne Freund und Günftling nicht eben Tannit, ſollſt du 
dich nun verzehren und abhärnen, zu der Seit, da bir 
bad Glüd einen Jungling seigt, DON beinem 
Sinne, nad} dem Sinne deine? en, einen Jüngli 
mit dem bu bie Freuden ber Liebe in einem undurch⸗ 
beinglichen Geheimniß genießen Tannft? Thöricht, wer 
bie Gelegenheit verfäumt, thöricht, wer der gewaltſamen 
Liebe widerſtehen will ! 

Mit ſolchen und vielen andern Gedanken fuchte fich 
bie jhöne Frau in ihrem Vorſatze zu ftärten, und nur 
kurze Zeit warb fie noch von Ungewißheit hin und ber 
getrieben. Endlich aber, wie es begegnet, daß eine 

eibenichaft, welcher wir ange wiberftehen, und zuletzt 
auf einmal dahin Be und unfer Gemüth dergeftalt ers 
böbt, daß wir auf Bejorgniß und Furcht, Zurückhaltung 
und Scham, Verhaͤltniſſe und P er mit Verachtung 
als auf KHeinliche — e zurückſehen, ſo gabe fte 
auf einmal ben ra Entſchluß, ein junges 
das ihr diente, zu gelich Manne zu ſchicken unb, 
e3 koſte nun, was es wolle, zu feinem Befie zu gelangen. 

Das Mädchen eilte und an ihn, als ex eben mit 
vielen Freunden zu 9 e ſaß, und richtete ihren Gruß, 
ben ihre Frau ſie gelehrt hatte, pünktlich aus. Der 

nge Vrocurator wunderte fich nicht über dieſe Vot⸗ 
hatt: er hatte den Handelsmann in feiner Jugend ges 
annt, er wußte, daß er gegenwärtig abweſend war, 
und ob er gleich von feiner Hetrath nur von weiten ger 
ört hatte, vermuthete er doch, daß bie —— — 
au, in ber Abweſenheit ihres Mannes, man cheinlich 
in einer wictigen Sache ſeines rechtlichen andes 
bedürfe. Er antwortete deßwegen dem Mädchen auf das 
verbindlichſte und verficherte, daß er, ſobald man von 
der Tafel aufgeſtanden, nicht fäumen würde, ihrer Ges 
bieterin aufzumarten. it maußiprechlicher Sreube 
vernahm die fchöne Frau, daß fie den Geliebten nım 
bald jehen und u Famalle e eilte, I Fra 
anzuziehen, und ließ g nd ihr und ihre Zims 
mer F das reinlichſte auspugen. eh — und 


Blumen wurden geftreut, der Sopha mit den koſtlichſten 
Ixpicer bedeckt. So ging bie Turze Zeit, bie er aus⸗ 
blieb, beſchäftigt bin, die ihr fonft unerträglich lang ges 
worden märe. 

Mit wel 


Bew ing fie entgegen, als 
er enblich ankam! — bie fie ihn, 
indem fte fich auf das Ruh nieberließ,, auf ein Ta⸗ 


Anterhaltungen deutfger Ausgewanderten. 





mir a, ei — icht —e 
in) ‚Te te nie 
ıb 
Ber ER men fe ud ae 
ommen! 


t wieder 
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jet ee Zeit — —E 
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en, mein Herr, ‚en Sie 
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enn es tft gewiß daß einer, der ein 

bt, um ferne 
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die ſchone Freundin bei der dand nahm — 





jegenden zu den, 
, der irgend ein andere? Ber | dad ur 
Veen un Bug Di bitte 
Necht daran Verzi Wie es | Gelül 





wenn Sie mich zu Diener ertwählen 
Sie mic mit einer Glüdfeligteit befannt, 
bißher feinen —A te. Seien Sie * 

er aus, indem er tüßte, daß & 

—— de und verfchtviege 
titten fin! 

Wie b fühlte fir ch, Kr € 


ai ee SET 
Se 


je Weife von ihr zu 
Sr Gi 
Ich Im eimem fe — — 
Bin gepmu ungen, ——— 
vie Grobe it ai t arguchun in einem 
den ‚len über! 
Daef mm das —* in Ihren 
fans Banane aufn 
mi um meine en. 
fonberbaren Aeu 
Eben als id in verſe 
meiner Studien var, und mi Ki f 
mich zu meiner Ei 
‚Bei m an ——— L 


mein Leben zu Page: dor men Ki 
Gesten u —F 


und unter den merzen 

Katie — — ich, wenn fie n 
iehe, ein in ftrengem 
mich alles 8 Hoi weicher 


il werden Tann eich 
Fa jem Sie de Et: — 
ie 


mie ghie u 


qugedaht haben z Om 
de jöne, mit biefer Erflärung nid 
ihte doch wieder befiern Mu 

einigem Nachbenfen zu veben fi 

ara Ihnen einen, ee zu 
anzugeigen, ü er bon 
Lübbe entbunben terben Tann. ii 
der fo ftreng und 
übernähme und bie nog übrigen, 
teilte, jo lite i&) um fo geichtinder fr 

nichts toi jeen Wünjchen entge 

tm Sie ht meine jüße Sreunbin, um ur 
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ge 
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Anterhaltungen dentſcher Ausgewanderten. 


die ihrer Reig entgegen doch war ihre 
— dem jungen Manne dur —* G art ber: 
—— worden, daß ihr eipe rüfung zu 
chien, "Denn e nur dadu 64 einee 
— en Gutes v Xert werben Tone. ehe 
m baher. m! mit den gefälligften Ausbrüden: Mein fü 
dad Wunder, wodurch Sie Ihre Geſundheit 
Ser erlangt baben, iſt mir jelbft jo werth und ver⸗ 


Sigung 3 u — i 
auf das —— no nach J —— 

ten, und * Sie mich losſpr oll mich nichts * 
bem & * entfernen, auf den Sie mich einleiten. . 

der junge Mann mit ihr aufö‘genauefte 

en Bedingungen abgeredet, unter der weichen fie ihn | jet 

bie Seien fte feines Gelübdes eriparen ! onnte, entfernte er 

der Berficherung, daß er fie bald wieber be 


Ihn und und nach ber ber glüelichen 0a fe eit in ihrem 


e im eben 
—— er nei Daneben ‚ ohne 
—* bebeutenb — Blicke von m ion | ied. fe In Oi ji ei 
war bie er jeltfame Bo 
gab; denn fie en in Hy zu 


ben 
Een verändern. Fri wurben die jchönen Blätter 
—— ‚ bie fie zu feinem Empiang 
an kam an die Stelle des wo 
Be artes Lager, auf das 
od am nette , pe Abends nieberlegte. 8 ans 
beim Zuge: Wax eb * igt, Hemden uf neiben 
und gu , deren beſtimmte Zahl 


aus zu machen ochen 
hatte. — ——— 5 — 
unterhielt fie ihre Ei Straft Immer ei en 
— es jüßen Serundes us mit ber ——— Zünfs 
glũ —— und bei eben dieſen Falle ngen 
ae Koft ihr eine herzſtärkende Rahrung 


“es v eine Woche, und ſchon am Ende derſelben 
* 5. en ihrer Wangen an, einigermaßen zu 
ei 


Rleiber, die ihr enf wohl paßten, waren 


A | age ae u | beparsen, 
numterte Eee tel au er 
elle —* bin 
ich auf und verf 


ie wohlthätige Arbeit ging aufs neue munterer 
Korte un bon ber ftrengen Diät ließ man keineswe 
nach. Aber auch, Leider! alte fie duch eine gro 
Krankheit nicht nee — erh —E Omen. —* 
hen * e Cöhten Nike Mitleid d liche fi Fer 
te mit dem gr am un e 
en, daß die Hälfte der Ya nun ſchon 
vorüber fei. 
Run ward ihr dad ungewohnte Faſten, Beten und 
Arbeiten mit jedem Tage wir er, und bie übertriebene 


eit bielt * 


chi 
nd { Zabeu öhnten Körpers g 
—— rl te Die S — a anlegt en nic bt 
mehr Ben den Fü Ben und war genöthigt, unges 


halten 8 
ae ber warmen Jahrszeit, fich in Doppelte Lind breis 
je che Kleider en, um bie ne völlig v — 
——* ärme einigermaßen zufa alten, 
Ja fie war nicht länger im Stande, aufze bleiben, 


und jogar gezwungen, inder legten eitdas üten. 
—8 achtungen mußte fie ba über i al Zus 

! wie oft ging dieje jeltiame Begebenyeit 

vor * * vorbei, und wie ſchmerzlich fiel —AX 


da⸗ era rar &5 bedarf’ torier 7 
er nigen Zage mit Gebulb_ 


Sart | ben mich 


end 
in ihrem Leben nur von Wafler und | und 


ieber | und ber größte Helb den 
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als zehn Tage vergingen, ohne daß der Freund erſchienen 
wäre, ber fie dieſe äuberjten Aufopferungen koſtete! 
re gegen aber bereitete fich in diefen trüben Stunden 
ihre völlige Genefung vor, ja ſie ward entichieden. Denn 
als bald barauf ae Freund erfchien und fi an ihr 
— a a daflelbe — etzte, gr em er ne 
r freundlich, 
—5*— — 5 en zärtlich —55 die kurze Zeit noch 
ER ern, fie ihn mit Lächeln 
eines dens, mein 
werther Freund, und ich werde mein Gelübde biefe ie ives 
und mit ber Weberzeugung aus 
Sie es mir zu meinem Beiten au erlegt 
bin — zu — als daß ich SEN 
nte, wie idhi 
haben ich mir elf alten: Sie 
t gegeben, und ich erkenne, daß ich mein ganzes 
— von nun an Ihnen | uldig bin. Wahrlich, mein 
Mann war —ãAã— und lug und kannte das Herz 
einer Frau; er war billig genug, ſie über eine Neigung 
nicht ei; elten, die Durch feine Schuld in ihrem Bufen 
nnie, ja er war großmütbig gemug, jene 
Rechte her orberung der Natur hintanzujegen. 
Sie, mein ie find vernünftig und gut; Sie ha⸗ 
Ten lafien, daß außer der Neigung 
etwas in ung tft, da iebem Gleich wig halten kann, 
daß wir fähig find, jedem gewohnten Gut zu entjagen 
und ſelbſt unfere jelßeiten Münfche von uns zu ent 
fernen. Sie haben mich in RR ule durch Irrthum 
Hoffnung geführt; aber be nicht mehr nöthig, 
wenn Wir nach 78 mit ve Al und mächtigen 
bekannt gemach 28 ſtill und Eubig in und 
wohnt und fo —3 ia P — —** im Hauſe 
winnt, wenigſtens durch zarte Erinnerungen ſeine 
enwart unaufhörlich nierken läßt. Leben Sie wohl! 
* Freundin wird Sie künftig mit Ver gen ſehen; 
— Sie auf Ihre Mitbürger wie auf mich! Ent⸗ 
wideln Sie nicht allein bie Verwirrungen, die nur zu 
leicht —F Ben ee eniftehen, fondern jeigen Sie 
ihnen fanfte Anleitung und dur — 
daß in je — Menſchen die rt ber Tugend im 
borgenen temt; bie allgemeine Achtung Aue Ihr Lohn 
fein, und Sie werden m r al3 der erite Staatömann 
Iomen Vater des Baters 


dauern, da 
haben. 3, 
Cie haben n empfinde, 


en mic) mir 


landes verdienen. 


Man muß Ihren Brocurator loben, jagte bie Baros 
neffe: eri ich, vernünftig, unterhaltend und unters 
ned; ; 2 fon alle diejenigen fein, bie und von einer 


halten ober davon zurüdbringen wollen. 

5 | Wet been bie Erzählung vor vielen anderen den 

L einer moraliſchen Erzählung. Geben Sie uns 

* Br an Urt, und unjere —S— wird ſich 

eren gewi 

Der Alle. Wenn dieſe Geſchichte Ihren Beifall hat, 

fo iſt es mir zwar ſehr angenehm, doch thut mir's leid, 

wenn Sie noch mehr wo augc⸗ crzʒah ungen wůnſchen 
denn es iſt die erſte und letzt 

ſuiſe. Es bringt —8 mücht viel Ehre, daß Sie in 

Ihrer Sammlung gerade von der beiten Art nur eine eins 
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Unterhaltungen deniſch er Ausgewanderten. 





Und ih muß alfo, um moraliſch zu handeln, 
ine u gung handeln? 
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fern fie etwas Gut 

Denn man nun — zur Wohlthätigkeit da} 


Ute. So for man ſich verbieten, wohlthätig 

a ma. fieht, Yah rin fein eigenes, “ wem 
u 

Und mem man einen —— Trieb 


!barteit Hätke‘ 

Ute. "Dafür ift bei ben Me rat, 
dantbarteit bei ihnen niemal je zum a 

» Do geient and, Io fo würbe der 

id) Hieber unbantbaz zeigte, al8 ba A 
es aus Liebe zu feinem Wohlthäter unter: 


So — es denn alſo doch unzählige mora⸗ 


Fit yr em Sinne, ja; doch würben fie daſ 
3 meiter jagen, als was mein PBrocurator 
mb an Dann Zar man, im I Sn ven dem &r 


"oerfhieben A 

Sen N Ai] eigentlichen —— ſo 
ie nic 
‚ste. —— auc ‚niet t geſprochen. Verwi en 
—— Kl Quellen des thätigen 


Unter! 
di t einig 
Kt —— — Shah Ines cine 
Hy andere rettet, ift baB feine moralifche Sa 


ae ‚Nac meiner Art mic) aus ʒudrücken 

ar —— feine Furt —A 
3* eben vafeibe thut, dann tft e8 eine moras 
ki) nf 
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n über bien corie ——— af 
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ın bei (6, ai vice aim Bor, * 
.dte. ann wohl noch einige, bie Bier! 
vorbringen: denn ich babe nie dieſe Eigen: 
s menfälichen Geiſtes beſonders Acht ge: 


u ei ein möchte ich mir ausbitten. Ich läu e 
die Geſchichten nicht liebe, bie unfere 

vafl immer ende inber nöthigen, Du 

3 in Jtalien und: Sieitien, im. ‚en Drient geiehen 


Neapel, Palermo und ta bie einzi 
» etwas F ſantes Be eben tan? 9 
den Dem Say na Seme chen nad Saman 


etfegen, um unfere Einbilbungekraft 


ftellung defien, was in den Gemüthern vi 
und intereflant werden dürfte, 
Dan Tann in Familien oft bie Bemerku 
ba Kinder, ſowohl der Geftalt als ven 
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tragen; und fo kommt auch manı R 
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man in ber feinigen gern unterfcheiden. 
Teichten und frohen Sinn des Vaters, fo aud 
den Augenblid zu gniehen, und eine gewiſſe 
Use, Art, bei manchen Gelegenheiten nur | 


——* zu bringen. Bon hi ab 
f&ien e&, zuhige Ueberle en 
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‚um fo — all 
‚ation neue und frühere Anforderungen 

die Eltern den Kindern bagegen len 

währen möchten, was —A 

da noch ‚jevermann äßiger und —E 


— uch ‚mit der unangenehmen € 
aa dasjenige fehle, waß e 
Seien ah. Cr wollte im Ale 8, in ein 
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3 Beifpiel er täglid) vor Augen fah, u 
doppelt ald Mufterbild a 


zen; Ans ern Sie über unfır Gel ‚ unjer den ber © jerwöl tige Borı 

‚en, fo geben Sie und Enheimige, ae | vn d dann — ale ber. Fa dab de 
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an unfer Her; 

e. Auc) darin | — Zewill fahrt werden. —— te hierüber, wie man ſich I 
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Sn —— [dom Oroaß Sehne | fe 

nit iſt, und bie nur burg eine genaue Dar: 








Tan, me EA Veh — — 
legten Röde nicht nachtragen, fon! 

mer in Dee Mobe fein wollte. & 18 er 
feine —S — — ihm | 


— en ae anten Gh 
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Mutter hatte iym davor den größten Abſcheu eingeflößt, 
ein Bertrauen zu erhalten geiucht und in mehreren 
ällen das Aeußerfte gethan, um feine Wünſche zu er- 

Ucn ober ihn aus Heinen Verlegenheiten zu reißen. 
Unglüdlicherweife mußte fie in eben dem Beitpuntte, 
wo er nun als Süngling noch u aufs Aeußere jah, 
wo er durch die Neigung zu einem ſehr jchönen Mädchen, 
verflochten in größere Geſellſchaft, ſich anderen nicht 
allein gleich zu jtellen, jondern vor anderen fich hervor: 
zuthun und zu geiallen wünichte, in ihrer Haushaltung 
gebrängter fein als jemals; anftatt aljo feine Forderun⸗ 

en wie jonft zu befriedigen, fing fie an, feine Bernunft, 
Fein gutes Herz, feine Liebe zu ihr in Anſpruch zu neh⸗ 
men, und jegte ihn, indem fie ihn zwar überzeugte, aber 
nicht veränderte, wirklich in Verzweiflung. . 
Er tonnte, ohne alles zu verlieren, was ihm ſo lieb 
als fein Leben war, die Berhältnifje nicht verändern, in 
denen ex fich beiand. Bon der erften Jugend an war ex 
dieſem Zuftande entgegen, er war mit allem, was ihn 
umgab, zufammen gewachſen; er Tonnte feine Safer ſei⸗ 
ner Zerbintungen, Geſeilſchaften, Spaziergänge und 
Zuftpartieen zerzeißen, ohne zugleich einen alten Schul- 
reund, einen Gefpielen, eine neue ehrenvolle Belannt- 
*8 und, was das Schlimmſte war, ſeine Liebe zu 
verlegen. 

Wie hoch und werth er jeine Neigung bielt, begreift 
man leicht, wenn man erfährt, daß fie zugleich Jeiner 
Sinnlidtett, PL Geiſte, jeiner Eitelleit und feinen 
lebhaften Hoffnungen jchmeichelte. Eins der ſchönſten, 
angenehmiten und reichjten Mädchen der Stadt gab ıhm, 
wenigitens für den Augenblid, den Vorzug vor feinen 
vielen Mitbewerbern. Sie erlaubte ihm mit dem Dienit, 
den er ihr widmete, gleichjam zu prahlen, und fie ſchienen 
wechſelsweiſe auf die Ketten ftolz zu fein, die 5 eins 
ander angelegt hatten. Nun war es ihm Pflicht, i 
überall zu folgen, Zeit und Geld in ihrem Dienfte zu 
verivenden und auf jede Weile zu zeigen, wie wert) ihm 
ihre Neigung und wie unentbehrlich ihm ihr Befig jet. 

Diejer Umgang und dieſes Beitreben machte Ferdi⸗ 
nanden mehr Aujiwand, als e8 unter andern Umjtänden 
natürlich gewejen wäre. Sie war eigentlich von ihren 
abwejenden Eltern einer jehr wunderlichen Tante an⸗ 
vertraut worden, und es erforderte mancherlei Künfte 
und feltjame Anjtalten, um Dttilien, diefe Bierde der 
Geſeliſchaft, in Geſellſchaft zu bringen. dinand er 
ſchoͤpfte 9 in Erfindungen, um ihr die Vergnügungen 

verſchaffen, die fie fo gern genoß und die fie jedem, 
um jie var, zu erhöhen wußte. 
- Und in eben diefem Augenblide von einer geliebten 
und verehrten Mutter zu am andern Pflichten aufge: 
fordert zu werben, von bicher eite Leine Hülfe zu ſehen, 
einen fo lebhaften Abſcheu vor Schulden zu fühlen, bie 
auch feinen Zuftand nicht lange würden gefriftet haben, 
Dabei von jedermann für wohlhabend und freigebig an- 
geſehen werden und dad tägliche und dringende Be 
bürfnig des Geldes zu empfinden, mar gewiß eine der 
inlichften Lagen, in der ch junges, durch Leiden: 
haften bewegtes Gemüth befinden lann. 
ewiſſe Borftellungen, die ihm früher nur leicht vor 
der Seele vorübergingen, bielt ex nun fejter; gewiſſe 
Seranten, die ihn jonjt nur Augenblide beunrubigten, 
[amebten länger vor feinem Geifte, und gewifle ver: 
rießliche Empfindungen wurden dauernder und bitterer. 
Bir er ſonſt feinen Bater als fein Muſter angefeben, 


Schulden hatte er biöher si gemacht: denn feine 


o beneidete er ihn nun als jeinen Nebenbubler: von 

em, was der Sohn wünſchte, war jener im Bet; 
Alles, worüber diejer fich ängitinte, ward jenem leicht; 
und ed war nicht etwa von dem Nothwendigen die Rebe, 
jonbern von dem, was jmer hätte entbebren können. 

glaubte denn der Sohn, daß der Vater wohl auch 
man 


n al entbehren follte, um ihn genießen zu lafjen. 
er 


ater dagegen war ganz anderer Geſinnung; er 


t, ihr | daß der 


war von den Menfchen, bie fich viel erlauben und die 
deßwegen in ben Fall Tommen, denen, bie von ihnen 
abhängen, viel zu verfagen: er hatte dem Sohne etivad 
Gewiſſes ausgelegt und verlangte genaue Rechenfchaft, 
ia eine regelmäßige Rechnung von tm darüber. 
Nichts ſchärft das Auge des Menichen mehr, ald wenn 
man ihn einichräntt. Darum find die Grauen durchaus 
Hüger als die Männer, und auf niemand find Unter: 
gebene aufmertfamer als auf den, ber befiehlt, ohne 
zugleich Bu ein Beifpiel vorauözugeben. So warb ‘ 
der Sohn auf alle Handlungen jeines Vaters aufmerk⸗ 
fam, beſonders auf folche, die Geldausgaben betrafen. 


Er horchte genauer auf, wenn er hörte, der Bater habe 


im Spiel verloren oder gewonnen; er b eilte ihn 
ſtren 8 wenn jener ſich willfürlich etwas Koſtſpieliges 


erlaubte. 

Iſt es nicht ſonderbar, ſagte er ch ſelbſt, daß 
Eltern, während fie ſich mit be a Ag 
indem fie bloß nach Willlür ein Vermögen, das ihnen 
der Zufall gegeben hat, benugen, ine Kinder gerade 
ber Beit von jedem billigen Genuffe ausjcliehen, 
die Jugend am a li dafür ift? Und mit 
welchem Rechte tun ie es? und wie find fie zu diefem 
Rechte gelangt? Soll der Zufall allein entſcheiden, und 
kann das ein Recht werden, wo der Zufall wirkt? Lebte 
der Großvater noch, ber feine Enkel wie feine Kinder 
bielt, es würde mir viel beſſer ergehen; er würde es mir 
nicht am Nothwendigen fehlen laſſen: denn tft und das 
nicht nothwendig, was wir in Berhältnifjen brauchen, 
zu denen wir erzogen und geboren find? Der Großvater 
würde mich nicht darben lafjen, fo wenig er bed Vaters 
Verſchwendung zugeben würde. Hätte er länger gelebt, 
hätte er Har eingejeben, daß fein Entel auch werth ift, 

er vielleicht in hab “ * 
ogar habe ich gehört, 
oßvater eben vom Tode übereilt worden, da 
er einen legten Willen aufzuſetzen gedachte; und fo hat 
vielleicht bloß ber Zufall mir meinen frühern Antpeil 
an einem Vermögen entzogen, ben ich, wenn mein Bater 
ß zu wirthſchaften fortſährt, wohl gar auf immer ber: 

ieven kann. 


Mit diefen und anderen Soppiftereien über Beſitz 
und Recht, über bie Trage, ob man ein wei: oder eine 
Einrichtung, zu denen man feine Stimme nicht gegeben, 
zu befolgen brauche, und in wiefern es dem Dienjchen 
erlaubt Tet, im Stillen von den bürgerlichen Gejegen 
abzumweichen belpäitigte er fich oft in feinen einjamen " 
verbrießlichften nden, wenn er irgend aus Mangel 
des baaren Geldes eine Luftpartie oder eine andere an⸗ 

enehme Gefellfchaft auafchlagen mußte: denn ſchon 
Pate er Leine Sachen von Werth, die er bejaß, vertrö⸗ 
delt, und fein gemöhnliches Taſchengeld wollte keines⸗ 
wegs binreichen. Sein Gemüth verichloß ſich, und 
man kann jagen, daß er in dieſen Augenbliden feine 
Mutter nicht achtete, bie ihm nicht gi fonnte, und 
einen Bater haßte, der ihm, nad feiner Meinung, 
iberall im Wege ſtand. i 

Zu eben der Zeit machte er eine Entdeckung, bie 
—* Unwillen noch mehr erregte. Er bemerlte, daß 
ein Bater nicht allein fein guter, ſondern aud) ein un: 
ordentlicher Heuspälter war: denn er nahm oft aus 
feinem Schretbtiiche in ber Geſchwindigkeit Gelb, ohne 
eö aufzugeichnen, und fing nachher manchmal wieber an 
zu zählen und zu rechnen h und ſchien verdrießlich, da 


zu genießen, fo 
mein früheres Glück entſchieden. 


die Summen mit ber Kaſſe nicht übereinſtimmen woll⸗ 
ten. Der Sohn machte dieſe Bemerkung mehrmals, und 
um fo empfindlicher ward ed ihm, wenn er zu eben ber 
Zeit, ba der Vater nur geradezu in das Gelb Fineingsiff, 
einen ae Ser Mangel ſpürte. 

Zu biejer Oemitpaftimmumg traf ein ſonderbarer 
Zufall, der ihm eine reizende Gelegenpeit gab, basjenige 
Ri n, wozu er num einen bunleln und unentjch 

zieb gefühlt Hatte, 
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Sein Bater den U ‚ einen Raften alter ©x geftounte über jelbft bei ruhigem Na 

ige Anden m Er ne, Eines Sonntags, ene — ii, Sn und 8 
110 | 100 ver Bell ae ent | ir nen f — 
8 eri e entgieit auf eine fo ie 
zR ar {iver; er. unrecht gefa abe dadurch eine unerlaubte 
ie Om einen Bugenbfit fen, over ic fgönigen Zönnen. &8 warb pm nach und 
jen: unbermögend, ihn gu halten, ftieß ee galt: daß nur Treue und Glauben bie * 

n an bie Ede bed , und ber Dedel Fu} —X ia: ber Gute eigentlich Tebe 
flog auf. Er En nun alle die Rollen vor fü ämen, indern ein An 


he — Setentoh; wein 
unl den rel 
a auf und e8 war jo gut, als wenn er ben 


Sa glei Piss Barmer Dee Bengnüigung 


ber, bie er biäl 

Siger um feine Schöne; alle&, waß er be un vor: 

m, mar, Teibenfaftlihen; fee Seihafigteit un 
ja e 


ten. 

‚jen vertvandelt, vas Gm zwar micht übel ließ, doch 

mand wohlthäty 

Mas der —— ‚auf ein geladenes Getvehr, bad 

die Gelegenheit zur Neigung, unb jebe Reigung, die 

c gegen unfer Getwifien befriebigen, zwingt und, ein 
bermaß ——— phyſiſcher Starte —e— wir han⸗ 


wo 
ter gem En = Geh uni —— en Ss 


Bentich dieje 
See Sa 
ander, und. beflo 32 Tome —* 
Bein je mehr er ſich 1 vor iner Pr ger 

eit waren allerlei Roftbazteiten 
En = Hi au fh FE 
ei je ihr zu ve at die ol 
ie I gm m, se " 


dk ver vergn 
Bee ae te Haren Aber ie | 
bil 


* be — — 


— 


— 


je er nos 
es mit Sorge, ali 
ER Be & 
nommen ie ed aufzujchreiben. 
darauf el tie ihren Olten auf einige 
da fie Ihe en fen" und at Umftand ma R 
— min 10; beeuten —5 —*8 
ie erl 
Be sine 5 
> al8 er es geftand, ſchien re gu wer⸗ 
1 Sie beftand darauf, daß er fie zurüdtnehmen follte, 


i te ihm bie bi Ei 
EEE en ne 
Ka age 
h eo i —A ei in — 
ee ini fene —— —8 — 37 
— ——— mit den (sffthenimarmungen | ie 


3m taufen penichen Rüffen, 


on Serkinand fi fee ale. 
See 
Each a — — Senne aß 
in nie 


Men Sr a Un 


bie gute — vo Dberhand zu geivinnen. 


—— und e& toirb fdjiver, | reparirt, us 


es — | 





mungen einem Bortheil geb 
dem he Ki man null — 
—— Eat 
ten, unterlag er bo jemal 
ſchöpfen. —e cr abe me 
vb ar tie von einem böfen Geifte an 


Ve ermannte er ſich und faßte b 
vor allen NS em die PR ch Lim ! 
und feinen Bater von bem Sul 
unterrichten. Cr Ang es tug an un ke 
mis ben ben Runmehr — riefen in & 

er, beging m 


8 durch das Zimm. 
Ang R 

wie ——— Fr 
farben, dep ke Gihtepbaten bunt) Ne € 
IS — at baren. eos 


6 da er ak 


‚er nabı 
em bei m 


ind Serbinand 
vergnügtern Sugensti, 
Verwa 
ihm nit aeg, © 
vor, bie Summe, bie er jeinem 
unb bie er noch wohl wußte, wieder 
auf eine oder bie andere. — 
nun an, aufs genauefte zu 
engelbe, was nur möglich — zu 
war bad nur wenig ae a en j: 
—* daB, mad er jonft verjchtoent 
die Summe fon ‚groß, da Tee eh 
ein ei nat ‚wieber gut zu machen. Und 
unge unterſchied ziwifchen dem — 
man! jorgt, und ziotfchen bem erften, ben m 
a fa a lange tvar er auf biejem guten 2 


im. en ef 
Kim & Ge em 8 
— ma aan — 

gend, wo bie ‚Bei je und {IH I 
—2 waren, ſelbſt ein Comptoir. Pin gu ce en 
PH osthin zu jegen, ben 


fell 
5 2) ber un Gern die A ‚ent 


inand follte die Sache in — 

Br und davon einen ftändlichen Beri 

ihm ein Reifegelb audge| 

Une halte hip Damit auszulommen; e8 | 

und. ct barlber zu betogen. 
auf Se eiſe 


je lebte Ferdinand 
I; unb 


Theil fein 

jede ann — ea 

aud) auf © 

Her ingen, un am 
eilig Götten, 


ee Fr 


— fortführe. C 

jem übrigen 

5 Sc 
 beglimigt vos 


ber Gegend, bie er befuchen folte, 
— alB man gegı Be 
ging in dem alten Schlendrian 
bon neu entbedten Bortheilen 
oder man hatte feinen davon ge 
wendete nur mähige Summen Geldes auf 
gm m mäßigen Profit zufrieden, und er. 

einem gewifien Kapital, mt 


man ke 





AUnterhaltungen dent 


Einkauf des erften Wateriald im Großen, mit Anlegung 
von Maſchinen durch bie Hülfe fü tiger Werkmeiſter 
eine große und ſolide Ginvitung wurde machen Tönnen. 

Er fühlte fich durch die bie bee mi jer möglichen Thätig- 


teit jehr erhoben. Die herrliche Gegend, in ber ihm jeden Frift 


Augenblid feine geliebte ie borihmebte, ließ ihn 
wüniche, cab je Bater ihn an dieſen Pla ſetzen, i 
Das neue Etablifjement anvertrauen unb ſo — 
veichlie und unerwartete Weile ausftatten md 

ab alles mit größerer Aufmerffamtelt, — er 
33 nl als das Semige anjab. * hatte —5 — erften⸗ 


elegenheit, ſeine ſeine Geifteßträfte, gute 


jein Urtheil anzuwenden. Die jegenb {0 ont A bie 
enftände i nterefffcten aan aufs Hate; 
2a zehjal me tlung für fein verwun 
ohne Schmerzen —— — en$ nie 
Be PA em bene —— x une 
n, eine ung begehen e mm 
größte Verbrechen zu fein ſchien. 
Ein Freund Feitieg Haufes, ein wackerer, aber kränk⸗ 
icze Mann, der ſelbſt den Gedanken eines ſolchen Etas 
ne 1 25 — in Briefen gegeben hatte, war ihm 
ihm alles, machte ihn mit leinen 
deen —— —* ee ch, wenn ihm der 
—— ja zuvorkam. z330 — 
ein ſehr einfa —— au en ei 
en — o ort ii, —* — 
e er ſein nögen 
{ —— made un ab Bm tn, 
umm ng ein en u 
Sräfte ——5 0 ausgeführt zu jehen, wovon er eier 
Begriff ba — ber feine phyfifchen und 
ötonomil —— wu 
e er —— geichen, als I 
fein "am fü jein ſchien; und Gene 90 —*6 
Irig des jungen Men den em 
emerfte. Ex ließ —*— ir 
eine Gedanken merken, Mai biefe ſchien 
Sie war ein junges naeh weh ebildetes, ‚ gelun es ar Er 
ede Weile dchen; bie alt für t 
heim —* erhielt ſie immer raſch und t ie 
und die Sorge für jeine Geſundheit immer weich 
. Man tonnte fih zur Gattin keine volllommes 
nere on 
Ferdinand, det m nur die Liebendwürbigfeit „und die 
Liebe Ottiliens vor Augen hatte, ſah über das gute 
Landmãdchen hinweg, oder win te, wenn Ditilie einft 
als feine n in dieſen Gegenden —85 mürbe, * 
eine oc Gaushälterin und Beichließerin beige 
lönnen. Er eriieberte die Seeunblichteit und Bet I 
teit de Mädchen? auf eine jebe u ngeatoungene eiſe; 
er ternie fie Te dh Te Tonnen und jie * en; er begegnete 
ir ba Achtung, und otvohl fie als ihr 
beim — * —c Belegen nad ihren Wünſchen au 
' Ferdinand hatte fi nunmehr genau umg ehem und 
von allem unterrichtet. Er hatts it Sülfe bes ieims 
einen Plan gemacht und nach feiner gew 
tigkeit nicht ee baf er darau Eee ne, —* be 
| Kon außzufähren. Zugleich hatte er der Nichte viele 
| feiten gefagt und Ted —— glücklich 
prieſen, die einer ſo ſorgfältigen Aaietpin übelffen | be 
ı werden könnte. Sie und ihr Onkel glaubten 
e lieer een ihm. babe, und waren in allem um befto 
iger gegen 
® Richt Ohne Zufriedenheit hatte Ferdinand bei feinen 
Unterfuchungen gefunden, baß er nicht allein —X die 
Zukunft vieled von biefem Plate zu offen hab fon- 
dern daß er auch eich ieh etzt einen vorthei ühaften Handel 
f Lieben, „einem e entiwendete Summe wieber 
I lſo bon diefer nennen Loft auf 
—— — ne. Er eröffnete feinem Sreunbe bie 
Abſicht feiner Speculation, der eine außerorbentli 
Yeeude darüber atte und ihm alle mögliche Beihülfe 
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leiſtete, ja er wollte ſeinem jungen Freunde alles auf 
Credit ‚veriihaffen ffen, was biejer jedoch nicht annahm, fon: 
dern einen pe davon Top reich von dem Ueberſchufſe 
des —— lte us ben andern in geböriger 
gen 

Ki Mit — * Be 5 die —— en — 
eß, war nicht auszuſprechen; mit welcher Zufrie 
Rüdtveg antrat, läßt ſich denten: 

höchfte dung, die der Menſch haben —* Kr N 
wenn er fich von einem Beuptjenier, ‚ja von einem Ber: 
brechen — eigene te erhebt und losmacht. Der 
ber ohne auffallende Abweichung vom 
rechten 7— vor ſich hinwandelt, gleicht einem ruhigen, 
lobens en Bürger, da a hingegen jener als ein Held 
und em er Bewunderu ung ne ee oral 
und in biefem Sinne fcheint parabore Wort geſa 
pr u fein, daß bie Gottheit ſelbſt an einem zurückkehren⸗ 
oem Sünder mehr Freude habe, als an neun und neunzig 


pi r leider konnte Ferdinand durch feine guten Ent- 
Een lem jeine erung und Wiedererftattung die 
at Hi ht —— bi bie —* er⸗ 

—* a die Yen ſchon wieder 
auie neue ! mer kraͤnken follten. end —* 
Abweſ atte ſich das Gewitter zuſammen —5 
das ger — * ſeinem Eintritte in das väterliche Haus 

losbrechen ſollte. 

Ferbinands Vater war, wie wir wiſſen, was feine 
nen bie betraf, nicht der der en hei te Handlungs: 


ne en ar hg 0 einem ge utien und 35 
—* er er Alte hatte 
Geld, das m fon, 2 nicht eben gemertt, 


au er daß un —E barunter ein Badet einer in 
en Gegenden ungewöhnli Munzſorte geweſen 
ar, bie er einem Fremden im Spiel abgeimonnen hatte; 
bie ei wos tim F und be ——— ſchien jun ihm einge 
ein was t war, einige 
Rollen, jebe mit dent Ducaten, fehlten, die er ber 
einiger eit verborgt, aber gen iß wieder erhalten n Cop 
Kukte, bab bet Schreißtife ne einen atoß 
ufgegengen war; er ſah als g 
ei, und gerieth darüber in bie Aue —5 — kt Sen 
rotwohn Ihmeitte auf allen Seiten herum. Unter den 
fürchterlichften Drohungen und Berwü —i erzählte 
er den Bo all feiner Grau; er wollte da3 Haus um und 
umkehren, alle Bediente, Ragde und Kinder De 
lafſen; niemand blieb von einem —— In zu be Die 
En gem at ihr Moglichſt 
fie ttellte ihm or, I Felde e Berlegenheit und 
—2 — diefe Geſchichte ihm und fein Haus bringen 
könnte, wenn fie 30 rde, daß niemand an dem 
Unglück, das uns betreffe, Antheil nehme, ald nur um 
und durch fein Nitleiden zu en, daß bei einer 
folchen Gelegenheit weder er noch chont werden 
würden, dag man noch tounderlichere Anmerkun 
machen könnte, wenn nicht® heraustäme, daß man biels 
leicht den entdecken und, ohne ihm auf zeitleben® 
unglüdlich zu machen, daß Geld wieber erhalten könne. 
Durch dieſe und andere Vorſtellungen bewog ſie ihn end⸗ 
u, ER bleiben und durch ftille Nach or ungen 
er Sache äh er zu kommen 
Und leider hair die Enideckun ſchon nahe genug. 
Ditiliene Tante war von dem wechteljeitigen Derlbredem 
jungen Leute unterrichtet; fie wußte von 
Aentene bie ihre Nichte angenommen hatte. Das ganze 
Verhaͤltniß war ihr ni t angenehm. und Sie hatte nur 
— tt ihre Nichte abweſend war. Eine Gere 
eroimbung 1 mit erbinanden ſchien ihr vortheilhaft, 
ungetvifjed Abenteuer war ihr a a Da fie "ifo 
vernahm, a der neh ch bald zurüdlommen 
follte, da fie auch ihre Nichte ke wieder erwartete, 
1 eilte fie, von dem, maß nei geie eben war, ben Eltern Nach: 
richt zu geben und ihre Dleinung darüber zu hören, zu 
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jen, ob eine bafbige ung für inanben gu 
* ſei, und ob mn ee Bu I 


8. Mutter verwunderte fi 
von biefen Berhältnifien hörte; a Brig ala ade 


zu haben. Hierüber war die Mutter äuf 
berwies ihm, baß er in dem Augenbi 
aufrichtige Reue — Befjerung und 3 
e | find) feine liebevol 
mit Täugnen, en und Märchen En 


ah, toelche Öefchente Serdinanb an Dttilien gegeben | dab fie gar wohl wifle, ver bes einen 
yatte. Sie verbarg ihr Erftaunen, bat bie Tante, ihr | ales Hebrigen fähig. ei ba 
Mine Zeit zu allen, um gelegentlich mit ihrem Manne | lieberlichen Kameraden [huldige, i 
her bie bie Sa u fprechen, verfi „daß fie Ditilien | der Handel, den er geſchloſſen, en d 
ellhaſte aut, ite, unb daß es nicht Sen: gemadit, und Yomerlich würde 
midi fei, iften Sohn näcjftens auf eine [ejidli ‚haben, twenn die Mebelthat ni 
auftakien, 3 worden. Sie drohte ihm mi 
[8 die Tante fü fi ei entfernt ie ee fie es nicht | Waterd, mit bürgerlichen Strafen, m 
Ar rathlich, ihrem Manne die vertrauen. ftoßung; doch nichts Tränkte ihn mehr, 


lag nur daran, das uı —A — aufzu⸗ 
ob Ferdinand wie fie fünateke, bie Geſchenke 
Jon bein enitvenbeten Gelb gemacht habe. Sie eilte zu 
em Kaufmann, der dieſe Fr ſchmeide vi lich 
ae he auge ui um Aömliche Dinge, umb N age hu ni 
e ;ohn, di 
sine ſoiche Cominiſſion — er die Saden — 
feiler gegeben. Der Handelsmann betheuerte Nein, zeigte | 01 
die Denk genau an und jagte dabei, man mäfle noch | fi 
das A * el one: Bingurechn Far ber ge dm | 
eil bezal ; er nanı er größten 
Berübnip die Er e& war bie, bie vom fehlte, 
Rem a ii N — — ſie A en een die näd: 
eije auffegen lafjen, mit ng en 
pre —X den Mar zu A 
mung ber i fehlte, war 
zroß, und fie ſah nad ihrer forglichen Gemüthäart die 
Khlimmfte it und bie fürdhterlichften Folgen. Sie 
een * a it, bie Entdedung vor 
erwariete die Zurüd! ihres Soht 
ter Zus ‚ht und Verlangen: fie int te ſich 
—— Schtimmft 
li! tam er mit großer Heiten 
tob — —— ‚erwarten unb brachte zugleich ü 


Zöfegelb mit, woburd er 

[73 ‚von bem ge —— au befreien gedachte 

Der Bater nahm feine Rele YA bog aa bi 
olgem Beifall aut, wie E3 boffte; denn 
nit dem Gelbe Re ae x ftreut und —— 
ich, um ſo mehr ‚anjehnliche Boften in 
niejem Xı en r See hatte. Dieje 
Baterd orte ihn fir, no ehr bie g* — 
Wände, der Mobilien bite 
eines Berbreens gröfen waren. Sehe 
var bin, feine Hoffnungen und Anfprü Ki 
us einen a —— ja FH gun 4 












Sue 5 


ftillen erh e ber 
— die nun bald —* —— umfehen und 
igbun bie —z aus feinem Elenbe herauszeißen, 

m bei Seite nahm und ihm mit Liebe 
nd Ent ein 


—— kungen of m auch nicht 
ven mindeften Austo 2 a 
& er 
Bahn betannte, Sat um Beeip 
„ba eigung zu Diti 
en Tönnen, und daj daß fid) keine andern Lafter u diefem 


weiches Herz war 4 —F — 
inen zu ihren ing, 

ie N ilien ihn verlete 

mals a hätten; 8 bite darauf die Bejchichte 


einer dem Baier bie Möglich: 
eit, ben An eröffnen, entdedt und daß er 
ad Cyan auf ie Reife und durch eine glüdliche 


5pecultion fi im Stande fee, lied wieder zu et 


Die Mutter, die nicht gleich nachgeben konnte, bes 
tand barauf, zu en us aa den gaben Summen 


iingelommen [F3 denn die Geſchente betrügen den ges 
Insfien un eh Sie veigte ihm dam gu feinem Entfegen ehe 
€ fehlte; er Tonnte 


an A le ganz zu dene Silber betennen, und 
theuer ſqhwur er, Yon dem Golde nichts ange 


rleit zurüd: en auf 
in | erfuhr, 





merien lich, ‚eine Berbindi ifchen | 
fei eben zur Sprade —e— 
verließ ſie ihn in Dem traurigften Bull 
nen Fehler entbedt, in dem 
fein Verbrechen Dergrößerte, ie wollt 
, daß er dad Gold nicht ange; 
Hella aus ste — 
jentlichen Ausbru m; er 
‚von alle bem, was er fein Tonnte: 
ein —ES Leben, auf eine Verbindu 
Verf; SE fl ev 14 1 | berftoßen, üg 


ei 
ch eat les vieles, mas ne 
——— feinen Stolz verlegte, fein 
war ihm nicht das Schmerzlichite. Am 
dete ihn ber Gebante, taß fein redlich 
männlicjer Entfchluß, fein befolgter 
ſchehene wieder gut zu machen, ganz 
eläugnet, gerade zum Oegentpeil au 
fie Menn ihn jene Borficlungen 
erziweiflung brachten, indem er 

er jein Schidfal verdient | abe, jo war 
innigfte gerührt, ‚er die tr 
eine —— hat felbft gute 
Grunde zu richten tande üft. Di 
fi le biefe Betractun baß bad 
vergeben? fein n jolte, m — ühn wei 

nicht mehr zu Ieben. 

In dieſen Yugenbliden bürftete | 
einem höern Beiftanb. Gr fiel an feine 
den er mit feinen Thränen benegte, an 
vom göttlichen Wejen. Sein Gel 
en werthen Inhalts: ae en der Ka j 
twieber erhebt, habe Anſpruch auf ei 
Säle; derjenige, ber eine feiner Arä 
laffe, Tönne fi da, 67: fie —8 ausgel 

finseihen, au den Beiftan) 


7 I biefer Uebı eugung, in biefer b 
verharrte er eine Zeit lang und beme 
feine ‚Brüre fi öfiete und Jemanp bet 
ie Mutter, die mit heiterm Gefichte 
feine Vertoirrun Y und ihn mit trüö 
anzebete, Wie glüdlic) bin ich, fagte 1 
wenigften ala einen Sügner de 
Reue für wahr halten tann! Das Sl 
Ehe gabs bem el ach 
erhielt, gab ei fer. aufzubeben 
vielen ——— bee a ef 
vergefien. 
lich zufammen; bie En — nun Ma 
Tonnie bie Freüde meine een nicht 
F prach dem Bater, die ide I 
fien, wenn er fich hu bi 


e nicht zu fragen ı ae, 
der hnant ng foglei ir zur grö übte 
Er eilte, fein Handels act ft zu voll 
bald ber Mutter das ‚ erjegte | 
er nicht genommen Rn jovon et mu 
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die Unordnung des Vaters in feinen a han 


Derm de. Er d kann d 
— he en ae 
—— babe baa batte fich überzeugt? dag ber Men 


Gute zu wollen und zu vollbringen, er 


glaubte nun auch, bob, Dadurch ber Be Das göttliche 


efen für ſich inter 
prechen 


iren und fich deſſen Beiſtand ver⸗ 
tönne, den er fo eben —— erfahren 
Mit rs Freudigkeit entdeckte er nun dem Bater 


einen Plan, ſich in jenen Öegenben nieberzulafien. Er 
elite die Anftalt in rem ganzen Berthe und Umfange 
vor; der Bater war nicht abgeneigt, u nen 
entdeckte heimlich ihrem Gatten dad ® 
dinands zu Dttilien. Diefem gefiel eine fo x —5 — 
o 


e Geſchichte gefällt mir, f — — ea Alte 


wiegertochter, und die Ausficht, feinen Sohn ohne 


en audftatien zu können, war 


batte, und ob jie glei aud dem gemeinen 


— genommen ift, jo kommt fie mir doch nicht all⸗ 
täglich vor; denn wenn wir und jelbft fragen und andere 
beoba ten, fo finden wir, wir felten durch ung 


ſelb 
dazu nd 


t bewogen werden, biefem oder jenem Wunſche zu 
gen: Ha find es die äußern Umſtände, die uns 


Ich minfehte, ſagte Karl, Da wir fe gar nicht nöthig 


en, und eitvas u verfagen, fondern daß wir das⸗ 
ge gar nit —8 was bi "nicht beftgen follen. 


— iſt in unſeren Buftänden alles ſo Aufammenges | m 
drängt, alle Bäume hängen voller Yrüchte, und mir 
ollen nur immer drunter weggehen, und an dem 


en 


hbeonaoen und auf die ſchönſten Genüſſe —*8*— 
en Sie uns, tagte Luiſe zum Alten, nun Ihre 


— weiter hören! 


Der Alte. Sie ift wirklich 
fuiſe. Die Entwidlung dan mi wir —— — gehört, 


run möchten wir aber auch gerne das 

Der Alte. Sie untericheiden eig ua da —— fi 
für das Schickſal meines Freundes intereflicen, jo will 
ich Ihnen, wie e8 ihm ergangen, noch kürzlich erzählen. 


j% 
I 


freit von der drückenden Laſt eines jo ibl en 
—— nicht ohne beſcheidene Zufriedenhei 

—* —* mm, an — hr ges nd, u an en 

uchtsvoll die n iliens, um fich gegen 
—— und ſei umd fein 9 egebened Wort im ganzen Um 

farm in Geſellſchaft ihrer Eltern, 

* ni ut er fand fte ſchöner und heiterer als jemals. 

duld erivartete er den Augenblid, in welchem 


er ein fpre und.ihr feine Ausfichten vorlegen 
fee en hunde a und mit —* Freude und 
Härtlichleit der Liebe erzählte er ihr feine Hoffnungen, 


die 


Nähe Jeines Glücks und den Wunfch, es mit ihr zu 

en. Allein wie —— war er, ja wie beſtü 

Dina Bi ganze Könige a ja man (in 
ie ſcherzte nicht 


ga fin ber — ein ie a bie here auögelucht habe, 


R 


e beide ſpielen würd F wenn ſie 
* äfer — Safe — ein Strohdach 


offen und ehe kehrte ie er in fi zurüd; ihr 


Betragen hatte im ehraflen: und er ward einen Aus 
genbiie talt. Sie war ungerecht gegen ihn geweſen, 
und nun bemerkte er Fehler an ern bie „Ihm fonft ver 


borgen geblieben waren. 


te es kein jehr 


elle Auge, um zu ſehen, daß ein gi Bomann Better, 


er 
Au 


mit angelomamen wat, iyse Kufın amteit auf ſich aus 
und einen großen Theil ihrer eins gewonnen 


ei dem unleibliden Schmerz, 


ben Yerbinand 
* nahm er ſich doch bald zufammen, un bi die 


I 


dung, die ihm fchon einmal en 
en ihm zum zweitenmale möglid). —ã 
und gewann über ſich, fie zu oben. er that 


—— ja zärtlich ie, und fie nicht weniger 
gegen ihn; allein ltr Rge tten Ihre größte Macht 
verloren, daß felten bei ihr etwas 
aus dem Herzen —8 —* te vielmehr nach Belieben 
pet ich und Talt, reigend und abſtoßend, angenehm und 
uniſch ſein Tonnte. Sein Gemüth machte hr ch nach und 
nach von ihr los, und er entichloß ſich, auch noch bie 
Venen üben entziweizurei 
Ar war — als er ſich vor⸗ 
ei ges allein und nahm 
ch ein — ihr —5* Wort zu erinnern und 
ibe ind Gedächtniß zurüdzurufen, in 
bag arte Gefühl gebrungen, 
eine e auf ibr ünftiges Leben Kommen hatten, 
Sie war freundlich, ja man Tann fait jagen, ae 
er ward weicher und wünſchte in dieſem Augenblid 
alled anders jein möchte, als ex es fich vorgeftelit 8* 
Doch nahm er ſich zuſammen und — ihr die Geſchichte 
ſeines Vorſtegenteh Etablifſements mit Ruhe und Liebe 
vor. Sie ſchien ſich darüber zu freuen und riſeg 
maßen nur zu bedauern, daß dadurch ihre V ii, 
weiter hinausgeichoben werbe. Sie gab ae 
daß fie nicht die mindefte Luſt babe, die Stadt u ber 
lafien; fie ließ ihre Hoffnung Ichen, daß er fü buch 
einige "Sabre Arbeit in jenen Gegenden in den S 
ſetzen toanne auch unter feinen j * igen — eine eine 
große F u ſpielen. Sie li nicht undeutli 
erien, ‚lie von pi —— aß er künftig 
tDeiter eh eim Dialer geh en und fi in allem noch an: 
fehnlicher und: Füge er zeigen werde. 

Nur zuf —— raten er er bon einer ſolchen 
Verbindung Ai abe; und doch mar 
ed ſchwer, jo bieten Ren ju ent zu —2 — Ja viellei 
wäre er ganz unſchlüfſig von ihr weggegangen, 
ihn nicht ber Better abgelöft und in jeinem Betragen 
allzuviel Bertraulichleit gegen Ditilien gezeigt. Ferdi⸗ 
nand ſchrieb ihr Darauf einen Brief, worin er ihr noch: 
mals verficherte, daß fie ihn glüdlich machen würde, 
wenn fie ihm. M einer neuen Bejtimmung folgen wollte, 
daß er aber für beide nicht räthlı ie, eine entfernte 
Hoffnung auf tünftige eiten unü und Th au ch auf eine 
ungewiſſe Zulunft bur eriprechen zu binden 

Noch auf diefen Brief wünjchte er eine günftige Ant- 
wort; allein fie kam nicht, wie fein Be, fen —— aut 
fie feine Bernunft billigen mußte. ieg 
eine ſehr zierliche Art fern Wort zurüd, obme V 
ganz loszulaſſen, und eben fo ſprach das Billet auch von 
ihren Empfindungen; a ne nad war fie gebun- 
an Di un — mftänbl ? yerdinand 

ol ich nun weiter u ich fein a 
eilte in feine —ãX Gegenden Mer feine —— 
tung war bald gemacht; er war ordentlich unDfflei ig,unb 
ward e8 nur um jo mehr, als das gute, natürliche Mäd⸗ 
chen, die wir jchon kennen, ihn als Gattin beglüdte und 
der alte Obeim alles that, feine häusliche Lage zu fichern 
und bequem zu machen. 

Ich habe ihn in —— Ya sen Iennen lernen, um⸗ 

eben von einer mwohlgebilbeten Familte, Er 
mir feine G hichte Te elbft erzählt, und tie ed Men: 
En u gehen b gt, denen Iagend eimad & edeutendeß 
eit begegnet, 10 datt Te ine Ge 
ini —* — gu großen 
Em Bub auf kin Sen h Engerd mal erde Dann und 
vater 9 er man as ihm 
—* würde gemacht haben, zu beejagen, um nux ICH 
aus ber ber Uebung einer jo ſch Ihönen 7 ugend zu lommen, 
uns — ganze Grnehung itand gewiflerminen barin, 
— Ye der ro gleichſam aus dem Stegreife etwas 
—— he, De ih im Snfong nicht Bi 
— e, ei ang igen 
tonnte, er jum Dei einem Knaben bei 
Zijge, Frag einer — —X e zu eſſen. Zu meiner 
Verwunderung blieb der Knabe heiter, und ed war, als 


MA 
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älteften aus eigener mandjmal ein edies DI 
ober fonft einen Sederbi en bar fü } dorbeige ben; bar ni 
ge je alaußte er ihnen, ich möchte toohl fagen, alles, 
—2 — — —A— 
ien 
"eine faft unl — ee 
ein, baf auf bie —2 — ‚geihehen 
mb; +2 altbann — — —— ae 
, ein jeber erhielt feine Orbre v 
a man 


— om 


wenn weiter nichts geigesen wäre. Und ſo Heben bie die 


Er LT. ia — 


— dee 
FR —— — — — —— | 
——— 05 
Vor 19 — —ã nl Arber Gehorfam 
‚geloben follte, nicht Um um fie immer, fondern um fie zur 
rechten Zeit 
Die Baronefie —— eben 


aus 
einige Anmerkungen unb 
—— bier sreund im im Ganıen En oh Be De 
10 


Imme auch 
auf erecutive Gewalt aı ;gebende möge fo 
verrät fein, ala few wole, es Fe Stante nichts, 


mäi 
IR fprang —8* Senden, fie hörte Friedrichen 


je umd ih ſollen. 


den. Lafjen Sie auf meinem gewöhnli 
erft bie Baba Ar Biber Keen 
Eee! Werden, die mich 


fen Wend 
vn — ie — 
Man entließ den Alten gern, um fo: 


SEHE 


Das Märgen. 

An dem großen luffe, der eben von 
Regen geſchwollen und jetreten war 
Heinen Hütte, milde von ber Anftrengu 

alte und jhlief. Written 
— ihn einige laute Stimmen; ex Hört 


Übergeiegt fein wollten. 

18 er vor die hinaus trat, ſal 
Sprüchten über bem angebunbenen Bahn 
he Eile hät 
ſchten. 


— Bub 
an jenem er 

H and fahr mit lener ano 
r ben Strom, 


nis —— a 


elannten, jehr b 
5* min. I Shen Op 


en und ie bald auf den Ränder 
Im ins — — ten peter bi —e— ne — dem Ban chen den bed bin und ı 
HH bes Jammers un! am, um an ee nu B gm; in u 
in eine — Brandes einzula| unr gi ed Tann er umf jet eu 

ERR Haus ihrer Tante aim, —— J IE brachen über die Ham A 

& außgemadıt ei, da eibtife eben ber | Gelädter a Berfpotte 
Stunde bort vᷣ ade ee fo heftige | unruhiger ala Gr ug ie Dr 
Sprünge belommen hatte. bulb und. ieh ba Bald am jenfet im Rt 
‚Shen be dem Augemblide, fagte er, als ber Brand Br iſt It eure wihe 
el 


BA och eine Uhr, —— auf — — Im 


Hinaustragen fi etwas 
unb fie blieh haben 
Wenifins was Me ge bi, Inc ag H Usen | 16 


—ã — Tann —* ber Hi 
Dehio no — mar nen 
H euifen grin e vase| en, Diele von fälle zu 
BEE 
Ehe —— abermals volitonimen freien 


Si 7 Razl Alten, 
jen — zum | aan 


* Ian mir — ii 
in — A mi 


Ba, Sud mid, an kn jenftand han, ae 

Pr ee enſtand — wollen = er Sven 
J ü 

—— ta 


gung 
—— 1 fort, f der Ale, — orde 
ren. inbildungätrait 
ii mi zuführen! Much das um Genug an 
je Wet jen, ba wir ohme 
fie jelbft tanın nicht fordern, 
ir get ent mird; fie madıt feine Plane, nimmt fid | Witer‘ 
vor, fonbern fie wird bon ihren Kan 
fie fi) hin 


Sean —— 
ne in er tung ftetd 8 Bendnern Ib tere 


Gun | ung 


—5 — geniehen: und 





jtüdı 
Een ze 
See 
m en —X in ic 
—— fein —E 


ber zu euch 
3 tönnen nichts wieder zu und 
an ee 
7] —— 7— 
EEG jammen ſuchen, ans La 


elhler waren aus dem A 
und dee —7 Wo bleibt nun mein & 
bi Ser len Golb nimmt, mag umjonft 

ie 


rg seiften, 2 da mar mid) nu 


—5 der Gebe? Mir verſch 
boch kann ia euch nicht 108 lite 
dag breißt 
— en Pupter,b 


Die ollten ſcherzend 
alein er nn auf a lege 
efefielt: e8 war bie unangene 
ve "ie die fe jemals gehabt hatten. 
jeine ftend zu Beige 
1 lem 


ei Be, aa fe 


war d hörte : 
—— 
reichen konnte, das gefährliche —S 


das 
wie ed 





A 





| en, was man ihr 


- 


= 
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Dort fand er zwiſchen hohen 


7 ſchüttete es hinein und ch (einer Sale | % 

luft befand fich bie ſcho Schlange, 

——— 
großer 


— Side ven 14 nm Begins 


en Zelörigen gerftreut hatten aufs 
Kaum waren fie —— ſo pe; te e init bes 


ers 


ten —— gets 
, Pe doch au. —— —2— 
alles unter⸗ 


—— 
li ein 
ER 5* a ginge * " nd ie fi | 20 
ten. Sie ſchoß auf he Io8, ee eran fie und freute Fi, 
von ihrer 


je angenepme Herr dtſchaft zu fin⸗ 
weg und 


en ie SR ber, "Hüp über fie 


‚ tagten fie, wenn Sie ſchon von ber | Sie 


das doch nichts gu bes 
Sehen * Seins | & 
ier machten beide 


ſie ihre ee € 
Song und fo als möglih — wie fchön und 
von der verticalen Linie untele „giant ‚Känge tleidet. 
Nehmen Sie'3 und nicht übe 


en Linie find, jo hat 


gele 
Sense 1 Lan 5 inner den elegen. 3 dee | bon 
unbehaglich ; denn fie mochte den 
’ „d 
k 00a im, Be m kun n Stelle 
—— — Kan ja —— ige Glanz in 
Gegenwart biejer 


mindern, ja fie fürchtete, Beten ih jeben Bugenbid nu be Rue U 


Sin diefer Verl 
tr in an eva R 


en ſei; fie v 


— 


—— —ã— u — Laßt es ng * 
55— —* —— —* — 


ob die Herren 
mine wo — 
die —— 


—— qm 


bad nor Runen In in 
es jet ein ®o 
Sun ge n eine große 78 


—— gel 


— fo ee: eö — —* 


—eæe Tacıten “ 


chnehl | Glatt 
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nigemal mit dire oh Behendigkeit, fo daß die Schlange 

fan die koftbare Ang chnell genug Hrumterbtingen 

tonnte, Sichtt ein an zu wachjen, und fie 


leuchtete An m iA erh indeß 9 Serlichter 
ziemlich mager und lei an ndee baren, ‚ohne jeb oc) 


n ihrer guten Laune 

ch bin euch auf e in Verbunden, —— die Schlange, 
nachdem fie von De er Mahlzeit wieder kr ufthen ge⸗ 
kommen war: fordert von mir, was ihr wollt; was in 

meinen Aa tft, will ich euch leiften. 
Recht fchön! riefen bie Srelicter; fage, no wohnt 
Bei ine dl 5a el ald möglich zum 
ber Ihönen ie! wir Wo vor 

En —— —ã——— 


‚I: i et engn 
se Lilie 5 au og ah j 
at aflers! und tie aan un —* 
en 
uns nun —* "ei es Met möglich fein, den 


es ——S Hp on bemühen, verjegte 

ie v 

ed | Schlange: denn Nic eh in ihn auch feloft an ven * 

ſeitigen Ufer anträfen, ſo würde er Sie nicht einn 

I: er darf jedermann herüber, niemand hinüber: 
ringen. 


en wir uns ſchön gebettetl Giebt e8 denn - 


kein be Akte über dad Waſſer zu tommen ? 
Noch einige, nur nicht in dieſem Augenblick. En) 
af fann die Herren überfegen, aber erft in der Mit⸗ 


ee — tft eine Zeit, in der wir nid erne reifen. 
20 EnnenS e Abends auf dem daten des Riefen 


Die Deht da 
Der große — der nicht weit von hier woh 
mag mi einem er nichts; Iehne Hände 
Ieinen Strohhalm, jeine Schultern würden fein ve 
dei tragen; aber Jein Schatten viel, ja alle. 
Deftvegen ie er beim Aufgang ang 
Sonne am mächtigften; und 2 fo fo dart man f ı Koenbö 
nur auf di den Raden feines S f er Riefe 
gept « pe aldbann jachte ie es das Ufer zu, dere 
zingt De em Wanbever fer hinüber. Wollen 
jener Waldede einfins 
ben, os —— h ne fer ftößt, fo kann ich 
Sie "überfeg en und ber f önen Ba v0 ellen; ſcheuen 
Sie Sie Hingegen» $ Aria ige, fo dürfen Sie nur gegen 
we den Fieſen aufſuchen, ber “ 
zeigen wird 


iebigen, 


tes gt Ihe eine : 
ei ges 
warb. 


ben fie e fchon lange auf eine * 


; „balb Klang, fie 55 = 


ale enen Silbers und a6 
ein und Den ander andern E —* mit ſich ans Licht —5 
Berwunderung i 
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Holicsen Marmı 
KR dieſe ne —* — om ned lett Puh 
ben Sinn des Auge? zufammenzuf —— ke Rd nam was 


‚nur muthmaßte, zu beftätigen. 
durch ihr eigenes Licht dieſes en Inter: 
je Getvölbe zu erleuchten, und hoffte auf einmal 
mit Velen fonberbaren Gegenftänben — mnt zu 
werben. ee eilte und fand auf dem ht 
Bad bie Süße, bu Die he in Das geitt Mi au fol 
Ba dam Orte befand, ſah fie fich mit R 
um, unb eigen ihr Schein euere see 
tonbe nicht Age —5 fo wurde en ie 
tunen 
Ei eine dann Rif rauf, in * er daß 
;ürbigen igs in lauterm Golbe 
aan var. em Maß nad war die Bildfäule über 
Menfe öße, a aber dad Bilbniß eher 
eines Heinen ais eineb gr oben Mannes. Sein mohlges 
bilbeter Körper war miee einem einfachen Mantel umge: 
ben, und ein Eichenkram vet ei eine aare — 
Raum hatte die Schlange bief hide Bihnik 
be als der König zu — anfing und fragte: 


Aus den Prim, verſetzte die Schlange, in denen 
Br —R als Gott fragte der Könii 

Dad FA anttuortete bie Schlange. ig 
7 fragte jener. 


Bas ift eueg als Li 

Das Geſpruͤch, antwortete die, 

u hai unter biefen Reben bei Seite gefchielt und 
in ber nächiten Nifche ein anderes herrliches ger 
ſehen. In berjelben jaß ein flberner König, von langer 
unb eher — —* Geitalt; fein Körper war mit ei⸗ 
vun ben verzierte en et Fe , Krone, Kar und 

er mit teinen [5müdt; er hatte bie Heiterkeit 
des Stolzes in gie und ſchien eben reden 
— als an Inder: marmornen Wand eine Aber, die 

farbig hindurchlief, auf einmal heil ward und ein 
engen eB Licht durch den ganzen Tempel verbreitete. 
jem Lichie jah bie be Serge br dritten König, 
= von Erz in mächtig, le ale 
Keule Iehnte, mit em FA, 
und eher — gell als einem —X 7 
wolle Ich — umſehen, der in ber se 
ne — ihr ftand, aber die Mauer Ö öffnete 
indem bie erleudhtete Aber wie ein Blig zudte und 


ge ‚Rann von mittlerer Größe, ber je trat, 
die Aufmerljamteit der Schlange 3 uch Er war 4} 
ein Bauer getleidet und trug eine Heine Lam in ber 
„in deren ftille Flamme man gerne 
die_ auf eine wur! ehare Dee, ‚ohne auc — 
Schatten zu werfen, ‚en Dom 
Darm Tommft bu, Fe Licht 


r Fragte der 
GR Er daß ich bad Duntle nicht erleuchten darf. 
? erl 
var fen der filberne König. 
Share A nie, vi 
Mit einer ftarten ne ber eherne König an 
en‘ 


EEE der 
em ol ich mich wer ne nanie. | 6 
aa iR sa Vem aren ent f 
"Een jeten, fagte ver au, 


—— Ef ‚der vierte König mit einer | Li 
gi ‚rebeten, 
Pr gen er —— — 
Bea mare 


an eme Säule ehr und und — 











eher ſchwerfaällig als ſchön. Allein bad 7 
er gegofien war, konnte man nicht Teict 
Genau betrachtet war eß eine Miigung 
aus denen feine Brüdergebilvet waren. Al 
ſchienen diefe Materien nicht vecht zuſamm 
u jein; gol Fi und ee Ban und liefen 
dur eine eherne Mafje dindurch und 
—F 18 Anſehen. ” 

der gone König zum 
—88— 


— ea 
wiliſt eh mu uns ent en? fragt 
Sobalb id) das vierte meif —8 der 
Was an pi mich! museneelte ber 
neben dad — fagte bie die Slam 


ein 
viel Gel inne 


dem lem und ziichte ihın etwas 
Ki ft an E Zeit! rief fe Ak 1 
Dee Tempel f te wieder, bie meta, 
Bee ab die Yan Bundes 
ni He Schnei —X ber, 
inge, dutch bie ber, Alte hin 
un ſich "inter ihm n jesteih mit Gol 
itte bie munde are — 
alles Holy in Silber, todte Th 
—— und alle Wetalie zu a 
au äußern, mußte fie aber gany co 
imenn ein —— neben ihr war, wir 
Eee 
er Alte trat in feine , bie an! 
gebaut war, und 
niß. Sie ſah am 
Ela tsngai 
ü nicht fortlaffen. 
Was giebt e8 benn? fragte ber Alte g 


Kaum * ——— —— 
men zwei ungeftume Wanderer vor die 
Fa — laffe fie herein; es ſchienen e 
rechtlie fie iwaren in leichte lan 
man h; ke fe ee Serlichter — tünne 
im Haufe, fo 
fe mir mit 


fangen 45 ul ei eine 
rien zu [hmeicheln, ı 
ware lich, baj 

are —— Slam I Dann ein, Br 
er — HH 
! Alter! bie 
meinem Alter hören? En Pen i di 
Höflichkeit! Ic weiß — mas ich weiß 
Wände 8 F 

Lil 


Er aut Gold A 
— m 


ee Pr 
—ãe— Ale: rein a: 
, und gewiß, fie waren auch in f 
rößer, breiter und glänjender gewo 
ven le ihren —ã— vom neuem 0 
mich wieder, hießen mie igne Königin, | 
und eine Menge Golbftüde fprangen her 
noch, wie fie Bortunter Deren Leute. 
ueteam unfer Mops 
ie tobt, Garnelen 


ed erft, da 
naar Haie Fin —E 


Fäden 
Euer 
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und drei Zwiebeln; wenn ed Tag wird, babe ich ver- 
prochen, fie an den Buß u tragen. 

Du kannſt ihnen den Gefallen thun, fagte der Alte; 
denn fie werden uns gelegentlich auch wieder bienen. 

Ob fie uns dienen werben, weiß ich nicht; aber ver 
ſprochen und betheuert haben fie e2. 

Sndefien war das Feuer im Kamine zufammenge: 
brannt; der Alte überzog die Kohlen mit vieler Afche, 

Tchaffte bie leuchtenden Goldſtücke bei Seite, und nun 
leuchtete fein Lämpchen wieder allein in dem Ichönften 
Glanze; die Mauern überzogen fi mit Gold und ber 
| Rp war zu dem fchönften Onyx geworben, ben man 
ſich denten fonnte. Die Abwechslung ber braunen und 
chwarzen Farbe des koſtbaren Geſteins machte ihn zum 
feltenften Runftwerte. 

Nimm deinen Korb, fagte der Alte, und ftelle den 
Onyx hinein; alddann nimm bie brei Koptnäupter, die 
drei Artiſchocken und die drei Zwiebeln, lege fie umher 

und trage fie zum Fluffe. Gegen Mittag laß dich von 
der Schlange überfegen und bejuche die fchöne Lilie; 
bring’ ihr ben Onyr, fie wird ihn durch ihre Berührung 
Lebendig madıen, wie ſie alles Lebendige durch ihre Be: 
rübrung tödtet; fie wird einen treuen Gefährten an ihm 
ee en. Sage ihr, fie ſolle nicht trauern: ihre Erlöfung 

ei nahe; das größte Unglüd könne fie bag größte 
Slüd betrachten; denn es ſei an ber Zeit. 

Die Alte padte een Korb und machte fih, als es 
— war, auf den Weg. Die aufgehende Sonne ſchien 
Hell über den Fluß heruͤber, der in der Ferne glänzte; 
das Weib ging mit kangjamem Schritt; denn der Kor 

Drüdte fie auſs Haupt, und es war doch nicht der On 
der fo lajtete. Alles Todte, was fie trug, fühlte fie nicht, 
vielmehr bob fich alsdann ber Korb in bie Höhe und 
ſchwebte über ihrem Haupte; aber ein friſches Gemüſe 

. oder ein Tleines lebendiges Thier zu tragen, mar i 
äußert bejchiverlich. Verdrießlich war fie eine Beit lang 
egangen, als fie auf einmal erfchredt ftille ftand; 
. denn He hätte beinahe auf den Schatten des Niefen ge- 
treten, der fich über die Ebene bis zu Wi bin erftredte. 
Und nun jah fie erft den gewaltigen Rieſen, der fich im 


— gebadet gatte, aus dem Waſſer heraußfteigen, und | ftumpfen 


te wußte nicht, wie fie ihm ausweichen follte. Sobald 

er Re gewahr warb, Ang er an, fie ſcherzhaft zu begrüßen, 
und die Hände ſeines Schatten® griffen fogleich in den 
Korb. Mit Leichtigkeit und Gefdielichteit nahmen fie 
ein Kohlhaupt, eine Artiſchocke und eine Zwiebel heraus 
und brachten fie dem Riefen zum Munde, der ſodann 
weiter den Fluß binaufging und dem Weibe den Weg 
frei ließ. 

Sie bedachte, ob I riet lieber zurlickgehen und die 
fehlenden Stüde aus ihrem Garten wieber erſetzen follte, 
und unter bielen Zweifeln immer weiter vorwärts, 

| b sch te bald an dem Ufer des Fluſſes ankam. Lange 
te in Erivartung des Fährmanns, den fie endlich 
mit einem jonderbaren Aeilenden berüberichiffen fab. 
Ein junger edler, jhöner Mann, den fie nicht genug 
anfegen onnte, ſieß aus dem Kahne. 
as bringt ihr? rief der Alte, 

Es ift dad Gemüfe, ba? eu die Serlichter ſchuldig 
find, verſetzte die Frau und wies ihre Waare hin. 

Als der Alte von jeder Sorte nur zwei fand, warb 
ex verdrießlich und berficherte, daß er fie nicht annehmen 
könne. Die Frau bat ihn inftändig, erzählte ihm, daß 

ie jet nicht nach Haufe geben Tönne und daß ihr die 
auf dem Wege, den fie vor fich habe, beichwerlich 

ſei. Er blieb bei feiner abIchläglichen Antwort, indem er 

ihr verficderte, daß e3 nicht einmal von ihm abhange. 

Mas mir Be muß ich neun Stunden aufammen 
lafſen, und ich darf nichts annehmen, bis ich dem Fluß 
ein Drittheil übergeben habe. 

Nach vielem Hinundwiederreden verjekte enblich der 
Ate: Es ift noch ein Mittel, Wenn ihr euch gegen ben 
Fluß verbürgt und euch ald Schulönerin beiennen wollt, 
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fo nehme ich die ſechs Stüde zu mir; es iſt aber einige 
Gefahr dabei. 
enn ih mein Wort halte, fo laufe ich doch Feine 


Gefahr 

Nicht die geringfte. Stedt eure Hand in ben Fluß, 
fuhr der Alte fort, und verfprecht, daß ihr in vier und 
zwanzig Stunden die Schuld abtragen wollt. 

Die Alte that's; aber wie erfchrat 1 nicht, als fie 
ihre Hand koh Ichmarg licher aus dem er 320g! Sie 
fchalt heftig auf den Alten, verficherte, daß ihre Hände 
immer das Schönfte an ihr geweſen wären, und baß fie 
ungeachtet der harten Arbeit dieſe edeln Glieder weiß 
und zterlich zu erhalten gewußt babe. Sie befab die Hand 
mit großem Verdruſſe und rief verzweiflungsvoll aus: 
Das ift noch fchlimmer! ich ehe, fie ift gar geſchwunden, 
fie ift viel fleiner als die andere. 

ett fcheint es nur fo, fagte der Alte; wenn ihr aber 
nicht Wort haltet, kann e8 wahr werden. Die Hand wird 
nad) und nach ſchwinden und endlich ganz verichwinben, 
ohne daß ihr den Gebrauch derfelben entbehrt; ihr wer⸗ 
bes alles bamit verrichten können, nur daß fie niemand 
eben wird. 

Ach mollte lieber, ich könnte fie nich brauchen und 
man jähe mir’ nicht an, fagte die Alte; inbeffen hat 
das nichts zu bedeuten, ich werde mein Wort halten, um 
dieſe ſchwarze Haut und diefe Sorge bald loszuwerden. 

Eilig nahm fie darauf den Korb, der fich von felbft 
über ihren Scheitel erhob und frei in die % e ſchwebte, 
und eilte dem jungen Manne nad), der ſachte und in 
Gedanken am Ufer kin ing. 

Seine herrliche | * und ſein ſonderbarer Anzug 
hatten ſich der Alten tief eingedrückt. Seine Bruſt war 
mit einem glängenden Harniſch bedeckt, durch ben alle 
Theile feines jchönen Leibes ſich burchbewegten. lim 
feine Schultern hing ein Burpurmantel, um jein unbe-- 
decktes Haupt wallten braune Haave in ſchönen Xoden; 
fein holdes Geficht war den Strahlen der Sonne aus⸗ 
geieht, jo wie feine Ichöngebauten Füße. Mit nadten 

ohlen ging er gelajjen über den heißen Sand gi, und 
ein tiefer Schmerz Ichien alle äußere Eindrüde abzu⸗ 


ie gefprächige Alte fuchte ihn zu einer Unterredung 
Bi bringen; allein er gab ihr mit kurzen Worten wenig 
efcheid, fo daß fie endlich ungeachtet feiner ſchönen Aus 
Ti — marb ie ihn —5 — an am 
m ied nahm un : gebt mir zu langfam, 
mein Herr; ich barf — nicht berfäumen, 
um über bie grüne Schlange den Fluß zu pafliren und 
der ſchönen Lilie das —— eſchenk von meinem 
Manne zu üb gen. 
Mit diefen Worten ne * eilends fort, und eben 
jo ſchnell ermannte ſich der ſchöne Jungling und eilte 
ihr auf dem Fuße nad). 
Ihr gebt ur fchönen Lilie! rief er auß: ba geben 
kit Kinen Weg. Was ift das für ein Geſchenk, das ihr 
ng 
Dein Herr, verſetzte die Frau dagegen, es iſt nicht 
billig, nachdem Ihe meine ragen fo An ylbig abgelehnt 
habt, euch mit folcher Lebhaftigfeit nach meinen Geheim: 
niffen gu erfundigen. Wollt ihr aber einen Tauſch ein- 
gehen und mir eure Schidfale erzählen, jo will ich euch 
nicht verbergen, wie es mit mir und meinem Gejchente 


t. 
"Sie wurben halb einig: bie ga vertraute ihm ihre 
Berbhältnifie, die Gefchichte d undes und ließ ihn 
dabei das wundervolle Geſchenk betrachten. 

Er hob ſogleich das natürliche Kunſtwerk aus dem 
Korbe und nahm den Mops, der ſanft zu ruhen ſchien, 
in iae ier! rief 8: du wirft 

i er! rief er aus: du wirft von ihren 
ehrt, 


Hünden be u wirft von ihr belebt werben, anttatt 
daß Lebendige vor ihr es um nicht ein traurige® 
Schickſal zu erfahren, was fage ich traurig! iſt es 


448 


Antierhaltungen deutfher Ausgewanderten. 





nicht viel betrübter und bänglicder, durch ihre Gegens 
wart gelähmt zu werden, ala — würde, on de 
. Hand zu ſterben! 
Sieh mid an, j zu ber Alten: in meinen 
gaben, meld einen eben nu hftand muß ich erbulden! 
iefen Harniſch, den ich mit Ehren im Kriege Fand 
dieſen Purpur, den ich durch eine weiſe Regi 
verdienen fuchte, bat mir dad Saisial gelaſſen 
als eine unndthige Laft, dieſen als eine unbebeut 
terde. None, Zepter und Schwert find hinweg; ich 
übrigens fo nadt und bebürftig, als jeder andere 
Erdenſohn; denn fo o unjelig toisten ihre Schönen blauen 
Augen, daß fie a en Weſen ihre Kra 
men und daß biejeni en, die fe 6 —— Han mi 
—5 Ih in den Zuſtand lebendig wandelnder Shaker 
& r fort zu Hagen und befriedigte die Neu⸗ 
— * der Alten keineswegs, welche nicht ſowohl von 
einem innern als von femem äußern Zuſtande unter: 
zichtet fein wollte. Sie erfuhr weder den Namen feine? 
Vaters feines Köni . Ex ftreichelte den harten 
—— ben bie Sonneefe (en und ber — Zuz 
Juͤnglings, als wenn ex lebte, erwärınt 


ne 

en en Li u ten fi on 
In aurigen Auftanb fünftig uk 8 zu ber 
Unter dieſen Ge en ſahen fie von ferne den 
— nen ——— ve von em Ufer 
SE er reichte, im Ölanz der Sonne auf 

s Binden fchimmern. Beide en 

Ei seele als 


noch nie jo 
t ſchon Ich 
aa 3 8 raſem ge⸗ 
ken, fe zu begeten 
— —* und Chryſoli 
der anmuthigſt annigfaltigkeit zufammengef 
a Beide wußten nicht die Veränderung, bie mit 
nge bor angen war; denn —F 
es, bie fi Ar über ben ben gtuS bin — 
und im alt ec 
fie mit kunt und A 3 
en 


Sie waren —— ſeitigen Ufer, als die Brüde 
Diet wingen und zu bew en an ng, in Kurzem bie 


des Wa rüne 
j —— Se Geftalt N * —— dem 
en sel ag: den Flu ebankt, 
a —— had 9 


eide hatten — * die Erlaub⸗ 
er ihnen mehrere 
De onen in ber — gen müßten, Die „ie * 


onen 


eb 1 en Baia, sam d b Slam ae Gleich 
neben fich ein , En on a 
einem Geziſch a —ã—  Tonnten | 18 


enblich Folgendes verneh me ae 
und werben, —— ein paar ut einde Stimmen, 
erſt inco Önen Lilie um: 
iin en Ant uchen aa uns * FA der Nacht, 
Id wir nur Feten präfentabel find, der volllomme: 
nen Schönheit vorzuftellen. An dem Nande bed großen 
Gent werdet ihr ung antreffen. 
ei, antwortete bie Schlange, und ein 
sifehenber Laut verlor fich in der Luft. 
Unfere D bee Wanderer berebeten jüh nunmehr, in 
welcher Ordnung fie bei ber Schönen vortreten wollten ; 
denn fo viel Bei onen auch um fie fein Zonnten, fo durf⸗ 
nur einzeln Tommen und gehen, wenn fie 
öliche Schmerzen erbulben Jollten. 
mi 6 dem verwandelten Hunde im Korbe 
iz leicht 


dem Garten und Hit e Gönn ee 
—* finden war, weil Ka 
jung; | bie lieblihen Töne zeigten fich erft als Ringe auf 


berfläche des ftillen Sees, dann wie ein leichter 


enbe Tiebenöwürbig en 
eig ein Gi 


Hauch fegten fie Gras und — che in Bewegung 
einem eingeich enen grün unge, in bem Schatten 
einer herrlichen Gruppe manı tiger Bäume faß Tte 
und bezauberte beim eeften 9 a ie aufs neue die 3 
Ente n näherte —3— —— — 
üden n e und bei elbit ſchwur, Die 
fei während ihrer Abweſenheit nur „aumer ſchöner ge 
worden. Schon von weitem rief bie bes 
Mädchen Gruß und * 
lück, euch anzuſehen! we einen Hinz 
mel ver veitet eure "Gegenwart um euch her! Wie bie 
arfe b reizend in eurem Schooße lehnt, wie eure Arıne 
te fo ſanft umgeben, wie fe IC un m eurer Druft zu 
ehnen ſcheint und wie fie unter 
en — ſo zärtlich — Drei olierlicher 
du ihren Pla einnehmen Tonnteft! 

een war fie näber gelommen; bie 

Idöne ee n Iug die Augen auf, lieb bie Hände finten 


u. e mich nicht durch ein 1 ungeifige& Lob! ih 
empfinde nur deſto ſtärker mein Ung Sieh, hier 
zu meinen Füßen liegt der arme Canarienvogel todt 
der jonft meine Lieber auf das ee ade ee 
er war geivöhnt, auf meiner 
fältig abgeri tet, mid nicht A bean; 9 heute, "irden 
ich vom Schlaf er Morgenlieb ans 
imme und mein pe Sana —* als jemals 
eine harmoniſchen Töne hören Takt, j ießt ein Habicht 
über meinem Haupte bin; da3 arme Heine Thier, er: 
(denen, ‚ flüchtet in meinen Bufen, und in Ye | Augen 
aut take ich die letzten Sudan a feines 
2. Zwar von meinem Blide offen ei 
* Räuber bort ohnmächtig am Waſſer bin, aber 
kann mir jeine Strafe belfen! Mein Liebling tft tobt, 
und fein Grab wirb nur das traurige Gebüjch meines 


Garten —— 
end), jhöne MIN Lilie! rief die Frau, indem fie 
(in eine — abtrodn ete, welche ihr die Erzä hung 


Ar 


— 


ie 
ed unglücklichen Mädchens aus ben Augen gelodt 
mt s euch ch zulammen! Mein Alter läßt B. euch lagen, ibr 
en eur auer mäßigen, dad größte Unglüd als 
no orhote des größten s anjehen; denn e8 fei an 


wahrgaltß, fuhr bie Alte fort, es gebt bunt in 
der Welt eht nur meine Hand, wie fie ſchwarz ge: 
worden tft! Wahrbaftig, fie ir {on um bieled Heiner; 
ee muß eilen, ehe fie gar verihiwindet! Warum mußte 

u ‚hiern eine Gefälligkeit erzeigen? warum 


— i — be egnen, und warum meine 
and in hen 1:3 Könnt ihre mix nicht ein 
haupt, Be ende und eine Zwiebel ben? 


So bringe ich fie dem Fluſſe, und meine Sand ift weiß 
mie vorher, | daß ich fie faft neben die eurige halten 


ter und Zwiebeln önnteft bu allenfalls 
finden, Fehr a a 


en fu ie —— Alle 
zen in meinem oben agen weder ed 
breche u ee * 


noch Früchte; abet jedes Re, * i 
das Grab eines Lieblings Al 
Tuben. bieje —— dieſe 
—* ſehen. Die Schirme biefer 
Ioffen bon 


ſchießt hoch auf. Alle dieſe 
ine babe ich leidet wa 
un die Obelisken dieſer Cypreſſen, bie 
Buchen, alles waren kleine Reiſer, als ein 
— —ãæ von meer Hand in einen ſonft un: 
en Boden gepfla 


auf Dice e Rebe wenig Acht gegeben 

und —3 * nd betrachtet, die in ber — * der 
Ichönen edle immer ſchw zer und von Minute zu Mi⸗ 
nute Kleiner zu werben ſchien. Sie wollte ihren Korb 
Be und eben forteilen, als fie fühlte, daß fie das 
vergefien hatte. Sie hub fogleich en vertvanbekten 

Sun bera und jegte ihn nicht weit von der Schönen 


Unterhbaltungen —— Ansgewanderten. 


Mein Mann, ſagte fie, ſchickt euch dieſes Andenken. 
Ihr wikt, da ihr bief —— di eure Berüh⸗ 
sun Ben bunt Su artige ‚ae her — gi 
viel Freude machen, und bie ni i 

rch ben Gedanken aufgebeiter 


e Thier mit —ãe— 


| In ver verliere, Tann nur du 


gt. 
—— 
und, wie es ſchien, mit Ver ng al ©3 Iommen 


vi za Hr 1 iſt — os en 


wung ein üben; Ne ei 
unferer ‚ wenn vieleß —8* zu⸗ 


—— und —E das Befte jei nah 


Was helfen mir die vielen guten Diane Hand 

Des Bogeld Tod, der ndin f 

Der Der Mops von Ebel n, hat ex wohl —5 eig! 
Und bat ihn nicht bie Sampe mir gefandt ? 

Entfernt vom füßen menſchlichen ſſe, 

Bin ich doch mit dem Jammer nur vertraut, 

AN! warum fleht der el nicht am Fluſſe? 

Ad! warum iſt die Brüde nicht gebaut? 


Ungebulbi e bie au biefem G ange zu⸗ 
den ben — 28 Tonen 


* und der jeden andern entzückt 
* um wollte ag die 


fich beurlauben, als fie dur 
fange abermals abgehalten 
Diele ten Zeilen des Liebes gehört 
um | Im deßhalb vr ie nen Lilie fogleich zuverficht- 


ur ffagung von der Brücke Ana * ſie 
8 


i 
aus. Fragt nur dieſe au, wie 
gegenwärti —— fr Fe 

pis, was nur Brafem war, burch den das vd * * 
auf ben ‚Kanten ducchichimmerte, iſt nun bur 

Ebel worben. Kein Beryll tft jo klar pi: ein 


—** — ſchönfarb 
unſche eu u ding, ‚ fagte Lilte, allein ver: 
vl m, wenn i agung noch nicht gr 
Ueber den nen, Bogen eurer Brüde Zönnen 
uur Fußgänger hinüberſ ‚und es iſt uns ver⸗ 
—* daß Pferde und agen unb mb Reifen e aller Art 
eit über die Brüde herüber⸗ und hinüber: 
—— ollen. nicht von den großen Pfeilern ge 
Wr ve aus A e Vefbie rn de 
ie A 


tte ihre 
I, nern er has Be 14 ee Mi. End m 


ve ahnt nehm ermen en an mit D R 
ie ihn in einen en Top ber 
Banle; 1 an durch meine ® ng beleben unb 
er, mit eurem —— — ſou mein ie Zeitvertreib 
Im; aber eilt, was denn mit Sonnerumters 
engreiit unleibfide : uni das arme ter und 
—* en ſchönen Zuſammenhang ſeiner Geſtalt auf 


audi —* den Bu u a Heinen a zwiſchen zarte 
— , er fie das 
Mi en aber oh ln am —A die 


er in den an de ber ae jagte die 


m ; bie Könige gefehen unb 
4 reg — —* ee die a 
mt Schlange ec vrte * orte 


Eine an 


an eat — = Ki "fe, De | ber 


wann 
88 be T un} an bem 1 fe ma het 
nd AUT, —— 
aus dem Gebuſch, Elle Harfe 


Goethe, —** Fr 


‚und in bem 
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— andere, die den elfenbeinernen een 
Be ut, forauf bie ee gejefien hatte, na ammen: 
chlug und das ſilberne Kifjen unter den Arm nahm. 
Eme dritte, die einen großen, mit Perlen geittdten Son⸗ 
nenſchirm trug, ‚zeigte ſich darauf, ertpartend, ob Lille 
auf einem Spaziergang etwa ihrer bedürfe. Ueber allen 
Ausdrud Ichön und reizend waren dieſe drei Mädchen, 
und doch erhöhten fie nur die Schönheit der Lilte, indem 
fich jedes geſtehen 5 daß ſie mit ihr gar nicht ber: 
glic en werden konnten 
in Befänigteit hatie indeß bie ſchone Lilie den wun⸗ 
derbaren Mops betrachtet. Sie beugte ſich, berührte iv 
enblide fprang ex auf. Munter jcb er 
ch um, lief hin und wieber und eilte zulegt, feine Wohl: 
in auf das freumbli begrüßen. Sie nahm 
eauf bie Urne umb bei e ihn an ſich. 
So kalt du biſt, rief fie aus, und obgleich nur ein 
halbes Leben. in dir wirkt, bift du mir doch willfommen; 
—*— hy will ich dich lieben, artig mit Dir Igergen, Treumd: 
ur ſtrei⸗ —8 und feft ei vi an mein Herz drü 
Sie ließ ihn darauf los, jagte ihn von ſich, F Fihn 
wieder, ſcherzte ſo artig mit ibm und trieb ich fo muns 
ter und unſchuldig mit auf dem Graſe herum, bob 
man mit neuem Entzücken ihre Freude betrachten 
Theil daran nehmen mußte, ſo wie ir borhet ihre 
Trauer jedes Herz zum Mitleid geſtimmt 
Diefe Heiterkeit, dieſe ammutbigen Scherze e wurben 
durch bie nlunft des —A— Juͤnglings —— 
Er trat herein, wie wir ihn ſchon kennen, nur ſchien die 
Hitze des Tages ihn noch mehr abgemattet zu haben, 
Be Gehen le 
e blaͤſſer auf feiner 
der wie eine Taube ſaß und bie — 2— ließ. 
Es iſt nicht freund Lilie ihm egen, daß 
du mir das verhaßte Thier vor die Augen bringft, das 
Ungeheuer, das meinen kleinen Sänger heute getötet hat. 
Schilt den unglüdlichen Bogel nicht! verſetzte darauf 
ber Jüngling: Hage vielmehr Sy an und das Schidjal, 
und bergänne mir, daß ic mit dem Gefährten meines 
Elends 
Indeſſen hörte der F nicht auf, die Schöne zu 
neden, und fie antivortete dem Durch ichn iebling 
mit dem freundlichſten Betragen. Sie —** — te mit den 
Händen, um er zu verjcheuchen; dann ud te, um ihn 
Bid nach fich zu ziehen: fie ir ihn zu bafchen, wenn 
e ob, und j ve um vom fi een DH ich an fie 
angen —— a Met] chweigend 
das Bas & Bes ei; al lich 6 e In 
iche Thier, m ga ich vorlam, 
auf den Arm nahm, an ihren ‚weißen en drückte und 
die ſchwarze Schn nauge mit ihren bimmlifchen Li en 
u erging ihm alle Geduld, und er rief voller 


FR ber ich durch ein trauriges Geſchick vor dir, 
vielleicht auf immer, in einer getrennten Gegenwart 
lebe, der ich durch dich alleß, Y m F verloren habe, 
muß ich vor — Augen ſehen eine ſo wider⸗ 
—— Deißgebust 
gung | Pi ei: um deine Umarmung Bee 

en lu bin und wieder 
—— a euber und Di nf: abmefen? 
Nein! ed nie des ten ö 
in meinem len: —* ge in biejem. — 
legten Flamme auf! Wenn Steine am deinem Bu 
önnen, fo möge ich zu Stein werben; 
beine 8 Berührung tödtet, fo will ich von beinen a 


—— Een sv ne —* 3 eine F 
n — ie 
ne: m fe * aim eh 


| rei dm mm be te he bie för f 
erließ ibn, 
er an ihrem Buſen. Mit einem Gchrei — ad, un 


® 
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der holde Jungling ſank entſeelt aus ihren Armen zur 
Das Unglüd wer geſchehen! Die ſaße Lilie 


blicte dom lim vei 
Bien — — 
u 


innen ‚bie 
heben. en. Obre Alan 
weif one um, 
Tannte Yıne neo Au 


dienten ihre 
—— wenigen die ge ſchvetk⸗ 
zu hindern. 

—* 


—— — It re * 

ich der Schönen ihre a 

——— ——* Sep 
ve 


Bari Ai. De efnen bie —— —ãſ ſo 
——— 
— 

dem lloekte 
—— 
— ner, eh einigemal ö 


IH 


ER 


zütfeei —— — ae vie Sale Tank ana ihrem Ego ; 


Ba iR noch die ſchnelle Dienerin das Inſtrument | m 


——— it ber Lampe, che die 
mi e 
Si Bade fen mann em * 
aben einander 
+ lide 
He Set mi be Bicb yei, ab an 


aus: 
verioaen Seen rief eine feht, 
—8 — des Ba 
hundert * kupter und 
* angebo — man aid t mehr. —— — 
und leine Artifchode ft num einmal in dieſen Gegenden 
and is und na 


dm! 


ing 


die 


— 


Roth, ſagte bie 
! tt 
bier yı eifen! & wielleicht er 


Eilt, was 
—— (em jehen, 6 —F oh 
önnen 


ib eikte, ſo wiel i he he konnte, und ie Schlange |. 


ehe duldig Ruckt beis 
—— * —— don —— der 
—** und Im lange Salem —A über See 
Fe e: bir Schar : ge bewegte di Angeuldig, und 


Di 
— den buschbringen | 
; und ven Ichämen Züngling * ge anfallen. Gmbs 


dewrau * man den Donn mitte ber 


fi ee weine — | 


* an, ii ang Kae — zu ſehen, | 


d 
—** die Stimme Yeringter r, bald löfte ſich her Sehr verſch 


e, aber wer: 
an Ziliend 


F 
* wei Kor Mugen, Beben men —— um 


Auterhbeltangen deutſcher Ausgewanderten, 


Se 
** 
m ie F über 

ng De enn er —— — 


—8 2 in den Lüften mit 

en Bruft die 
—55* ng. —— ſchüttelte ſich vor 
d fie betrog ſich wi 


mich, und ber en 
wenn man Ay Bee 


Auf mia wir FE: 
beinen Kreis loſſen er fort, indem 
5 an bie Schlange wendete, ſich auf einen 
Ne hin ſehte und ben tobten Körper bel 
— ber und ft Im A 
ie Mädchen nahmen ben Llein 
Segen ließ, und ge 


Bring 


in —— erg! 
den die 


daher das MWeib i 
—* aft —— —— — were * 
wendet haben 2 


———* — 
und bie: 


— mit vielem 
Nike ig, dm 
——— — 


wieder ußerſt mager 8 
ae 
—— — e Prin 


—* Unterhastung zerſtrent und 
* a at die war Mitternacht —— — 


ein Amt, 
jan at jan m 


Dicht, mb 
ann in 
wie ein allgemeines Unglück einzelne 


—— men mtſaud ‚in wunderbares ie: 


—— S 
ihr a eh nen — — 
gt fie ber | jeber v 
ben Harn | ein 


— ben 03 Io 
—55 — 


Anterhallungen dratſcher Ausgemanderten. 


a ———— t, den Spiegel, und 
beleuchte bie läferinnen 

id wege fie mit zurũ rfenem Lichte aus der Höhe! 
Die Schlange fra m nunmehr an beivegen, löſte 
a Kreis u un langfam ben Sn 
m Flufſe. Feierlich 5 Yon * Die 


a —— fie te Tür bie es Dam nn 


mites aa an bi 
Seiten at — —— 
nd Hings pinei im fie — * den —— 


egten ihm den Kan 
ie er Rorb bob fich in —8 
ber dem der Alten, und 
e. die Bel ie m den Mops 
er Mann mit ber 


—— F von 
A 


arienvogel is 
e und ſchwebte 
Irrlich⸗ 


bi ee I 
— Be en | a 


ei. —— Janis Bi der ver belle ſcharf an * 
Imtein Simmel ab unterwärte tebhafte | fpe 
ne nad J 
ve 
Em a ae 
a en He und die ſonderbaren Lichter, die 
vo Haren fie an dem aubern zu Ufer angelangt 
Se feiner Zbeife zu Iütwan em und fich m 
er zu nähern g. —— chlange * 
—A ans Bm; der Korb fi 
= ng, man bie lange 309 aufs eh ven * 


vor — und ſprach: W 


Let 8 


— die Schlange und 
chien dieſer in das Le⸗ 
—* Korbe; ja er richtete 
Ye TE: Mean [5 Lilie Ioollie ihn umarmen, 
er half dagegen dem 
npling 15 ouffte * leitete ibn, indem er aus dem 

e um dem Kreiſe trat, 

* and, ber Kanarienvogel flatterte auf 
einer € ar wieder Lehen in beiven, aber 
ver Beift oa noch nit, urüdgelebhrt: der ex Iihöme eund 
atte die Augen offen und f ichien | an 


za ben Irrlichtern, nunmehr eige 1 Ihn 


451 


—— die Steine mit den Wellen hin, und man 
onnte nicht er ob fie fich in der Ferne vers 


Ioren oder unterfa 
Meine Herzen, fagte barauf der Alte ehrerbietig zu 
öffne den Gang; ab 8 den — 
eröffne den er 
Dienſt, wenn Sie un bie 3 forte b es Heili —* en 
nen, Sinn bie wir biepmn ‚angehen 1 müflen und di 


en nieman en fan 
Ne en ichter neh neigten x anftändig und blieben zu⸗ 


g 5 in m —* 
der be fh vor ie: — 

ſam und angetan 

eigen being ne ihm; die 


gerne | ve 
anne? Rampe fe 6, Sam 
— Fr ni en en bie Se ben ‚ Indem Al: 
die —E Fe men au ammenn 


— A et er egangen, als der Zu 
vor einem großen e een? ore befand, befien An el 
BE 
og te Irrlichter herbei, die ſich nicht lange auf: 
muntern I ondern geichä mis ibren { eiten 
Flammen —— Riegel au 


em un 


ipik 


‚als die nell 
naeh und im ne Sellekum —5 — (der w 
mige, durch bie —— Sichter bei —— 


einiger ufe fragte der goldene König: Woher 
Eoraık | 


antwortete ber Alte. 
Mohn A le ragte de der  filberne König. 
bie 1 ar en er Au 
38 — bei As 1a bes eherne König, 
Der gemijchte a oil eben gu reden anfangen, 
ala der rn ben Sitten, ve ihm gu nahe ge 
tommen waren, ſprach: u weg bon mir! nein 
Gold 2 if mid nicht I für euren 
i —— N Yon her 
ein n von ihrem 
a8 dm; I s 


Ihr ſeid m toillfommen, fagte ex, aber ich Tann 
euch nicht emä ; fättiget euch auswärts und bringt 


ee nataent & und ſchichen, bei b 
ichen, em ebenen 
vortt ve ie fe mc t zu bemerten jchien, auf ve zu⸗ 


en bie Welt beberrichen? rief biejer mit ſtot⸗ 
Du ei) = Sabre Tech! ou fehl, —5 der Alte. 
* Ei Menbaxen, Im ha her denn es if 


er Zeit 
—* eilnehmung —— ne giue Alten Hals 
ich bie ’ un —A egeb in end ee m abe, ice. em nun ben unb 
wmäßigt, ald man b , wie jonderbar bie u BE Re Ze Yard Ran?’ ich bir; 
Schlange fich verä hatte. —— — ———— dritteunal. 
törper war in tauſend und tauſend ende Ebelfteine ade Iaım — , RR noch fefter 
erfallen; und tig hatte die Alte, die nach an —— en anhielt; den er oben fing unter ihnen 
toxbe greifen wollte, an fie g und man fah | an zu khmanten: bie Alte And d der Süngling! — un ih 
sicte me mehr von der lange, nur ein an einander, nur bie beweglichen Irrlichter 
ner Kreid Teuchtenber Edelſteine lag im Sraje. nichts. 

Der Ute ſogleich Anftalt, 1, Me Ekeine in ben Man Tonnte deuili mm, D0 ber gan ae Bemipel 
——— Bee ragen vom ve hans Roc gegen Daß Ufer | Ofen enflernt, toern die Winker anti Ian ai md Dem 

. vb gegen afen n bie Unter 
m einen erkabenen Ost, und er | A am de e Ichienen Ki vor um pi ac ind de Ft 


ung, nicht — 3 der Schönen und ſeines bu 


er ——ã Be une u und E Peru * 


als 
er ſtieß nirgends an Keen a in 
ne era augendlic⸗ ſchien ein feiner Regen durch bie 
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Anterhaltungen Deutfher Ausgewanderten. 





Deffnung der Kuppel bereinzuriefeln. Der Alte hielt Die 
Sa Silie feiter und Tagte au ihr: Wir find unter dem 
{u Ct lan ie laubten fie füill zu fteben; doch 
ange darauf glaubten fie ſtill zu ftehen; bo 
te betrogen 65 der —* ſtieg aufwärts. Nun ent⸗ 
and ein ſeltſames Getöſe über ihrem Haupte. Bretter 
und Balken in ungeſtalter Verbindung egannen rg ie 
der Deffnung ber Kuppel krachend bereinzubrängen. Lilie 
und die Alte fprangen zur Seite, der Mann mit der 
Zampe faßte den Süngling und blieb ftehen. Die eine 
Hütte des Faͤhrmanns — denn fie war es, bie der Tem⸗ 
pel im Auffteigen vom Boden abgejondert und in fich 
aufgenommen atte — ſank allmäblig herunter und be 
dedte den Süngling und den Alten. 
Die Weiber fchrieen laut, und der Tempel Iqütterke 
wie ein Schiff, dad unvermuthet and Land ſtößt. pie 
lich terten die Frauen in der Dämmerung um bie Hütte; 
die Thüre war verichloffen, und auf ihr 3 hörte 
niemand. Sie pochten heftiger und wund ich nicht 
wenig, als zuleßt das Holz zu klingen anfing. Durch die 
Kraft der verfchloffenen Lampe war die Hütte von innen 
eraus zu Silber geworden. Richt lange, fo veränderte 
e ſogar ihre Gejtalt: denn das edle Metall verließ die 
en ormen der Bretter, Sioften und Ballen und 
ehnte fich zu einem herrlichen at von getriebener 
Arbeit aus. Nun Stand ein herrlicher Heiner Tempel in 
der Mitte des großen, ober wenn man will, ein Altar, 
des — würdig. 

Durch eine Treppe, die von innen heraufging, trat 
nunmehr der edle Jüngling in die Höhe: der Mann mit 
ber Lampe leuchtete ihm, und ein anderer ſchien ihn zu 
unterjtügen, der in einem weißen kurzen Gewand hervor: 
Tam | und en ei nk in der and N man ers 

annte in ihm fogleich den Fährmann, ben ehemaligen 
Bewohner ber vermandelten Hütte. 

Die ſchöne Lilie Pre bie äußern Stufen hinauf, die 
bon dem Tempel auf den Altar führten; aber noch im- 
mer mußte fie fi von Be Geliebten entfernt halten. 
Die Alte, deren Hand, jo lange die Lampe verborgen 
geweien, immer Heiner geworden war, rief: Soll ich 
doch noch unglüdlich werden? Sft bei fo vielen Wundern 
durch Tein Wunder meine Hand zu reiten? 

t Mann deutete ihr nach der offenen Pforte und 
este: Siebe, ber Tag bricht an; eile und babe dich im 
uſſe 


elch ein Rath! rief ſie: ich ſoll wohl ganz ſchwa 
werden und ganz verſchwinden; habe doch m 
Schuld noch nicht bezahlt! 
Gehe, jagte der Alte, und folge mir! Alle Schulden 
find abgetragen. 


Die Alte eilte weg, und in dem Augenblick erjchien. 


das Licht der aufgehenden Sonne an dem Kranze der 
Kuppel. Der Alte trat zwifchen ven Sjüngling und bie 
Sungfrau und ziel Init lauter Stimme: Drei find, die 
da berrichen auf Erden, die Weisheit, der Schein und 
die Gewalt. Bei dem erſten Worte ftand der goldene 
König auf, bei dem zweiten ber ftlberne, und bei dem 
dritten hatte fich der eherne langfam emporgeboben, als 
der zufammengejegte König fich plögfich ungeſchickt nies 
berjegte. Wer ihn ſah, konnte ſich ungenchtet des feier: 
lichen Augenblid3 Taum bed Lachend enthalten: denn er 
faß nicht, ex lag nicht, er lehnte fich nicht an, ſondern 
* ie Sister, die Hi Döper um ihn befcäftigt 
ie ichter, die fich bisher um ihn i 
‚traten zur Seite; fie ſchienen, obgleich blaß beim 
orgenlichte, doch wieder gut genährt und mohl bei 
Flammen; fie hatten auf eine geh Weiſe die golde⸗ 
nen Adern des kolofſalen Bildes mit ihren ſpihen Züngen 
his aufs innerſte herausgeleckt. Die unregelmäßigen 
leeren Räume, bie dadurch entſtanden waren, erhielten 
ficy eine Bett lang offen, und bie Figur blieb in i 
borigen Weftalt. Als aber auch zulegt bie 
Aederchen aufgezehrt waren, brach auf einmal 


ten 
id 


Zufammen unb leider gerade an ben Stellen, die gam 
bleiben, wenn der Menfch fich ſetzt; Basen blieben bie 
Gelente, die fich hätten biegen follen, jteif. Wer sticht 
laden konnte, mußte feine Augen wegwenden; das 
Mittelding zwiſchen Form und Klumpen war wider 
wärtig en eben. 

Der Diann mit der Lampe rg nunmehr den fchl 
nen, aber immer noch ftarr vor fich binblidenden Syüng 
Ing vom Altare herab und gerade auf den eberner 
König los. Bu den Füßen bed mächtigen Fürften Ing 
ein Schwert in eherner Scheide. Der Jüngling gürten 

ch. Das Schwert an der Linken, die Rechte frei! rid 
er gewaltige König. Sie gingen darauf zum ſil 
der Fin Zepter gegen ben Süngling neigte, Diejer 
es mit der linfen Hand, und der König fagte mit ge 
[Aigen Stimme: Weide die Schafel Als fie zum gob 

enen Könige famen, drückte er mit väterlich ſegnender 
Geberde dem Züngling den Eichenkranz auf? Haupt ımb 
ſprach: Erkenne das Höchſte 

Der Alte hatte waͤhrend dieſes Amgangs den ung 
ling genau bemerkt. Nach umgegürtetem Schwert hob fid 
jeine Bruft, feine Arme regten fih, und jene Fuͤhe 

aten feiter auf; inbem er den Zepter in bie Hand nahm, 

—* ich die Kraft zu mildern und durch einen unaus 

prechlicjen Reiz * mächtiger zu werden; als aber der 

ichenkranz ſeine Locken zierte, belebten fich ſeine Ge 

ſichtszüge, ſein Zune 9" nzte von unausſprechlichen 
0 


Geiſt, und das erite ſeines Mundes war Litlie. 
iebe Lilie! rief er, ald er ihr die filbernen Stufen 
tte von der Zinne des 


Zmauf entgegeneilte — denn fie hat | 
Itarß feiner Reife zugefehen — liebe Tilie! was Tann 
ber Mann, ausgeftattet mit allem, ſich Köftlicheres 
wünfchen als die Unſchuld und die ftille Reigung, vie 
mir dein Bufen entgegenbringt? 

O mein Freund! fuhr er ort, indem er fich zu dem 
Alten wendete und bie drei heiligen Bilbfäulen anfah, 
errlich und ficher ift daB Reich unferer Väter, aber tw 
aft die vierte Kraft vergefien, die noch früher, 
meiner, gewiſſer die Welt beherrfcht: die Kraft ber Li 

Mit diefen Worten fiel er dem fchönen Mädchen um 
den Hals; fie hatte ven Schleier weggeworfen, und ihre 
ange ärbten ſich mit der fchönften, unvergänglichiten 


the, 
ierauf fagte der Alte Tächelnd: “Die Liebe herrſ 
ni ? aber de bildet: und wat mehr. # 
Ueber diejer Feierlichkeit, dem Glück, dem Entzüden 
hatte man nicht bemerft, daß der Tag völlig angebrochen 
war; und nun fielen auf einmal durch die offene Pforte 
ganz unerwartete Gegenstände der Geſellſchaft in bie 
Augen. Ein großer, mit Säulen umgebener Bla ınachte 
den Vorhof, an dejien Ende man eine lange und präde 
tige Brüde ſah, die mit vielen Bogen über den Fluß 
binüberreichte, fie war an beiden Seiten mit Stiulens 
gängen für die Wanderer bequem und prüdtig ein 
gerichtet, deren fich ſchon viele Taufende eingefunben 
gatten und m bin und wieder gingen. Der große 
eg in ber Mitte war bon Heerden und Maulthieren, 
Reitern und Wagen belebt, die an beiden Seiten, ohne 
fich zu hindern, ftrommeife bin und ber floflen; fie fchie 
nen fich alle über die Bequemlichkeit und Pracht zu ver 
wundern, und ber neue König mit jeiner Gemahlın war 
üben bie Beivegung und dad Zeben dieſes geoben Bolts 
jo entzüdt, als ihre wechſelſeitige Liebe fie gluͤcklich machte. 
Gedenle der Schlange in Ehren! fagte der Mann mit 
der Lampe: du bift ihr das Leben, deine Völker find ihr 
die Brüde fchuldig, wodurch dieſe nachbarlichen Ufer 
erit zu Ländern belebt und verbunden werten. 
ſchwimmenden und_ leuchtenden Enveliteine, bie 
ihres aufgeopferten Körper, find bie Grundpfeiler dieſer 
herrlichen Brücke; auf ihnen bat ſie fich ſelbſt erbaut und 
wird fich ſelbſt erhalten. 
Man wolite eben bie Aufflärung dieſes wunderbaren 
Geheimniſſes von ihm verlangen, als vier ſchöne Mäd⸗ 


Die guten Weiber. 


der 
Sarfe, dem 


man foglei 


orte bes Tempels bereintraten. An ber 
onnenſchirm und dem Felbituhl erfannte 
bie Begleiterinnen Liliens; aber die vierte, 
öner als die brei, war eine Unbelannte, bie ſcherzend 
weſterlich mit ihnen durch den Tempel eilte und bie 
ilbernen Saufen binanftieg. 

irft du mir künftig mehr glauben, liebes Weib? 

ken agte der Mann mit der Zanıpe zu der Schönen, Wohl 
A ur nd che Geſchöpfe, das ſich diefen Morgen im 


ngte und verfchönerte Alte, von deren Bil- 
ME feine —— übrig war, umfaf te mit belebten 
Dugenalicgen Arm Mann mit der Zanıpe, der ihre 
Hefungen mit Freunblichteit aufnahm. 
Wenn ich dir zu gu alt bin bin, Ab: er lächelnd, jo darfit 
bu heute einen an len: von ben mi an iſt 
Zeine Ehe gi ültig, bie niit aufe neue geichlof en wird, 
Weißt bu denn nicht, verjekte fie, daß auch bu jünger 
geworden bift? 
Es Mi mich, wenn ich deinen jungen Augen als 
ein wackerer Jüngling ericheine. Ich nehme deine Hand 
von neuem an und mag gern mit dir ın das folgende 
Jahrtauſend binüberleben. 
—* öonigin bewillkommte ihre neue Freundin und 
ak und ihren übrigen Gejpielinnen in ben 
3. hi —X ber ‚nous in ber e ber beiben 
Männer nad rüde binjah und aufmerkſam das 
Gewimmel des Sorte betrachtet 
Aber nicht lange dauerte feine 8 ufriedenheit; denn er 
fah einen Gegenftand, ber 'pm enblid Berbruß 
erregte. Der große Kiefe, ex fich von jeinem Morgen: 
jataf nad ide nicht ve erhot u haben ſchien, taumelte über 
je Brü und veru en al t große Unordnung. 
Er — ie e getvöhntich ch, Ichlaftrunfen aufgeftanden und 
gebagie ſu m ber erden But bes Luffea zu haben; 
elben fand ex Ifted San un tappte auf f dem 
breiten futter der Brüde — Ob er nun gleich zwi⸗ 
jan Menicyen und Bieh auf das ungeihietehte inein⸗ 
ſo ward doch ſeine Gegenwart zwar von allen an⸗ 
geftaunt, do von niemand gefühlt, ala ihm aber bie 


nme in bie 
ea müchen, hubr ber tten feiner ungeheuern 
Binder i und ungeſchickt uelee ber Bien 
ef und Sie, Mi ——— ebiot m ehiere in gro gro 
en gujammenftürzten, beſchädig en un 
jahr Ne Gen, in den — Ha eubert zu werben. 
König, ald er dieſe Unthat exblidte, fuhr mit 


en ig und Si eng MN Te 
ner i ein 
denn bie Lampe und das Ruder : Gelährten an 


Sy errathe beine Gebanten“ * * Dann ı mit der 


Zampe; aber wir und unjere Kräfte find gegen diefen 
D mädtig. Se ! 
Immäsh oem oh. —— 


abgekehrt. 
—* war der Rieſe immer näher gelommen, 
hatte vor Verwunderung über das, was er mit offenen 


— er die dande aufhub, Bewunderun 
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zu en jah, die Hände finten laſſen, that —— 
r und trat gaffend in den Vorhof herein. 
N Gerade ging er auf bie Thüre des Tempels zu, al 
er auf einmal in der Mitte des Hofes an dem Boden (eb 
Ss wurde. Er ftand als eine tolofjale mäsge 
dſäule von röthlich glängendem Steine da, und | 
zeigte die Stunden, die in einen Kreiß auf dem 
+ en um ihn Im cn in Zahlen, ſondern in edeln und 
bedeutenden Bi eingelegt egt waren. 
——— nüßlicher der Sichtung Den niert 
ng m ng zu eben; ni 
wenig verwundert war bie Königin, bie, als fie, m en 
ößter Herrlichteit geſchmückt, aus dem Altare mit sem 
gfrauen beraufitieg, bus feltiame Bild erblidte, das 
bie ——— Br dem Tempel nach ber Brüde faft — 
a a hatte a — "Bok dem Riefen 
U ſtand, ihn umgeben und feine Be 
—— nenn Bon da wandte fih die Menge 
An dem Tempe, ben N erft RE gewahr zu werben 
‚und brängte 
In biefem —— 1 fe dee —— mit dem 
Spiegel hoch über dem Dom, fi t der Sonne 
auf und warf es über bie au ven —8 ſtehende Öruppe. 
Der König, die Königin und ihre Beate: erichienen 
dem dbämmernden Gewölbe bed Tempeld von einem 
fen Sage Glanze erleuchtet, und dad Volk fiel auf 
3 die Menge A wieder erholt hatte 


ein Angeficht. 
aufkand, war der König mit den Seinigen in den 
Altar hinabgeitiegen, um burch verborgene Hallen nad) 


ſaen Balcı te Fa ge en; 58 das Volk zerſtreute ſich in 
— 5 — zu befriedigen. Es be⸗ 
hen or a: : aufeech ehenden Könige mit Staunen 
und Ehrfurdt; aber * — deſto ——n er zu Ziſen 
was unter dem Teppiche in der vi m Ace fir 
Klumpen verborgen jein möchte, denn, wer es auch 
mochte gewejen fein, twohlmeinende Beicheivenheit hatte 
eine prächtige Dede über den zufammengejuntenen König 
bingebreitet, bie kein zuge zu durchdringen vermag und 
feine Hand wagen darf wegzuheben. 
Das Bolt hätte kein En jeined Schauens und feiner 
gefunden, und bie zubringenbe Menge hätte 
tch in dem el felbft erd erdrüdt‘, wäre ihre Aufmert- 
amkeit nicht wieder auf den großen Platz gelenkt worden. 
Und et fielen Bolbftäte, wie aus der Luft, 


a auf Die marmornen n Matten : die nächften Wan⸗ 
taten barüber ya AN ihrer zu bemächtigen; 
Fate —ã— ſich di under, und zwar 


hier und bald Man b ot wobl, daß die abziehen: 
den Srrlichter fich hier nochmals eine Luft machten und 
das Bold aus ben Gliedern des zufammengeluntenen 
Königs auf eine Luftige Weife vergkudeten. Begierig lief 
bag Bolt noch eine Zeit lang hin und wieder, drängte 
und zerriß fich, auch noch da teine Goldftüde mehr herabs 
fielen. Endlich verlief es ſich allmählig, zog feine Straße, 
und bis auf den heutigen Tag winmelt die Brüde von 
Wanderern, und der Tempel ift der bejuchteite auf der 
ganzen Erde. 


Die guten Weiber. 


Hensiette war mit Armidoro fchon einige Zeit in dem 
Garten auf und ab ſpaziert, in welchem fich der Sommer: 
Hub zu verjammeln pflegte. Oft fanden fie dieſe beiden 
zuerſt ein; fie hegten gegen einander die heiterfte Nei- 
gung und nährten bei einem veinen gefitteten Umgang 
die enehmiten Hoffnungen einer Tünftigen dauer: 


bindung. 
Die lebhafte enriette fah kaum in ber Ferne Ama⸗ 
lien nach dem Lu ſe gehen, als ſie eilte, ihre Freun⸗ 


din zu begrüßen. Amalie hatte ſich eben im Vorzimmer 
an Tiſch geſezt, auf dem Journale, Zeitungen und 
andere Neuiglkeiten ausgebreitet lagen. 

Amalie brachte bier manden Abend mit Lefen zu 
obne ſich Durch das Hin⸗ und Wiedergehen ber Gef elle 
das Klappern der Marten und die gewöhnliche laute 
Unterhaltung der Spieler im Saale irren zu laſſen. Sie 
ſprach wenig, außer wenn fie ihre Meinung einer andern 
entgegenjegte. Henriette Dagegen war nrit ihren Worten 


454 
nicht Targ, mit al den und mit dem Lob 
nit! FAR em zufrie e friſch 


Ein Freund bed Herausgebers, den wir Sinklair 
NeRmen n wollen, trat zu ben 


a8 bringen Sie Neues? rief Henrielte ihm ents | weilen m 


gegen. 

S es wobl kaum, te Sinklair, indem 
ex jein Boten — Kan Dem ic Iren ang 
fage, daß ich die Kupfer zum bi ihren Da 
ht — o ge Sie ic weile ach —— un doc 
Bine, bap in in öl Abtheilungen —e— — vor 


i Aut p fiel Henriette ihm in das Wort, es jcheint, 
Sie wollen unjerm Scharffinne nichts übrig lafien. So: 
gar,.io ‚wenn ich nicht irre, thun Sie mir es 2 am oſſen, 
ne mitten, DaB i Bio ger gern en unb Räthiel ent- 
wickele, —5 
Alſo zivoif raue Immer» 
eiten, oder Anipielungen, oder mad fonft zur Ehre uns 
eres Gee ſchie Ära könnte? 
a iaes —— der fe warf ihren 
en au fapte, mit har 
a ee pt — ſo ine Dem aan 5 (ande 
e, fo 
Maͤnner willen ar viel, —* I fie ons Anden för. 
—— rt = Bee 
air. Sie find gleich ernft, Amalie, 
bitter zu Werben, ih meine Blätichen Ihnen 
orzulegen. 
ie Rur heraus damit! 
lair. Es find Caricaturen. 
iette. Die liebe ich beſonders. 
klaie. Abbilvungen bö —— 
Henriette. Deiio b befier! Daru dren wir nicht. 
Wir wollen uns unſere leidi m Sc im Bilde fo 
‚au Öemüthe e A als die in der Geſellſchaft. 
enziette. Nur immer zul 
die Brieftaf weg, die Bilber 
* breitete die ſe den 


aus, überlief fie ſchnell mit dem Fuge und rückte 
1, Die man 


Ne Rare — = — — 


—— Madame S., die wir 


unlener alten Bugmacherin. Es findet 

wohl zu jeber bi l end 
EB en =: —— 

geh —— Hab’ i isgenbioo 8 ehen, und 
bon ſolchem Zwi . Ste find recht |! 

eſe die Er en, und beionder —J geſtochen. 

S ig Amalie, die einen 
auf die Bilder warf und ihn fogleich wieder 
endete hie Deitinmie Aehnlichteiten auffuchen! Das 


das Schöne dem 
Omen; vor jenem Tee une Oi ab, u 


jem wird er ‚Pingeaogen. nd Wit finden 
er Phantafte u 
ihre —— du mit bem den da gen Ba! * 


als mit dem 
ma en, au 
er di —* mad u und ı zu elinaß, jenes 
—— ber im Fenſter g ber Ze 
weiten zuge e. e che zu 
nähen, ” bag anfto Bende —3 — 


f en. Das 
Intereſſe der Geſellſchaft an —— — 
tniß ber Perſonen zu —8 in —* —* un 
Unfer Klub hat dieſen Sommer gerade ſeine ſchöne 
Die Mitglieder find meift gebilbete, weni 


Biel 


Die guien Weiber. 


‚außfragen mag. | mit 
er 
—— ehe 












und leibliche M P 

W Iaffen ven — an be 
eder — ſeine Unter 
präch iſt oft von der ba aan sem 
Eben tam 6 einer Frau, ein Manz, 

eeftin Danbelß:, ine 1. ki —ã— viele | 

ic | Ya enehmen Umgangs, doc) in größerer & u 
aft meiſtens nur ein willfommner USombre 

eine a liebenswurdig, eine ei treue © Satin, 

an das Vertrauen ihres Sie 

‚daß fie umgehindert ein eine De 

beiten b beichä en a Einen en gaudte * — 

gaben Ihr allein bie Sebertraft — 

M eure — 

gaſte, ern in gu 

ber belannt ten. Der Did 

ter a. = Fee Bi 


eh —— bu 


Engel —— — — en en gemalt ES ba ih ibm e = 


Amalie. — nicht ‚ 
IK 2: Bechäplichungs — *X 


so —* en — Er os“ 


bilder drüden N unauslöf 
eh daß mac, mir ande 

mache, biefe Geſpenſter He und fie noc; * 
* ba mach 


Sinkleir, Lafſen Sie fich doch, meine Damen, aus 
bielem allgemeinen Streit zur Betrachtung unjerer armen 


Serkon.. er e, bier if bie Qunbe: Liehhaberei 


icht euli 
ee — denn mir ſind dieſe 


Thiere beſonders zuw 
Sinklair. Erft gegen die Zerrbilder, dann gegen bie 


mä * Hunde. 


Die guten Weiber. 
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Warum nicht? Sind doch Thiere nur Zerr: 


Amalie 
bilder des Menichen. 
Sie erinnern ji obl, was ein Reifender 


—— Graitz —— er darin ſo viele Hunde 


Menigen gefunden 
f ein, ttuell 
Be ae men en 


chliche Generatio € m Bieen u v 
men e Generation einigen Einflu en e 
inklair. Eine Ableitung unferer "debenichaften und 


Rei ingen gen tik ber Umgang mit Thieren enip. , 

nd wenn bie Bernunft, nad) dem gemeinen 
beuffcjen n Husdrud, manchmal ftill ſtehen kann, jo ſteht 
ſie — in Gegenmart der Hunde 


— e haben wir in der Geſell⸗ 
chaft n ber einen Hund begünftigte, als Ma: 
ame m Ye liebt i ine indſpiel befonders. 

Seyton. Und dieſes pf Bub eſonders mir, 


dem L, ſehr lieb und Korg 
han” ton broßt e bie ee Gemast von ferne 
mit —— 
ton. Es beiveift, "Daß Sie vorhin fagten, Sin: 
in toiche edei fe ve Neigungen ableiten. Darf 
15 Art eine Schaue 
IN ie eiden feine e. 
N yton gab durch einen freundlichen Wink 
ihre Eintoilligung zu griennen, und er fing an, zu erzäh⸗ 
len: Wir beiden lebten und und hatten und vorgenom⸗ 
men, einander zu beirathen, ehe als wir die Möglichkeit 
eines Etabliffementd vorausjahen. Enblich zeigte sie | 1a 
eine fihere Ho allein ich mußte noch eine 3 Reife 
oornehmen, die mic länger, als id wün 
alten drohte. Bei meiner Abreiſe ließ en Me 
indfpiel zurüd. Es war ſonſt mit mir zu ihr gekom⸗ 
men, mit mir weggegangen, manchmal aud) En ieben. 
Nun gehörte e8 ihr, mar ein munterer Geſellſ after 
zn beutete auf meine Aiebertunft. —— — g 
Tyier ſtatt einer Unterhaltung, auf Promenaden, 
wo wir fo oft zufammen fpaziert hatten, Iigien das Ge 
chöpf mic, aufgufucden und, wenn es aus den Büjchen 
Bram, mi — So täufchte ſich meine liebe 
g mit dem Scheine meiner ‚Segen: 
* Bis ie gerade zu ber Zeit, da 33 wiederz 
kommen hoffte, m flo d zu —* 
laͤngern drohte umd das grme G * jan hie 7 


Aad Nun, ei nnchen, 5 
al, artig und v —— 

Senton, Es fteht dir mein N Rind mich zu cons 
troliren. Feiner veundin {ch chien ihre Wohnung leer, 
der Shi iergang unintereffant, der und, der jonft nes 
ben ihr lag, wenn fie an mich ſchrieb ‚war ihr, wie bas 
Thier in dem Bild eines ek Frei 
worden, Die Briefe wollten nicht 
Im oe ein Bee Bann, der den Ei vi nr igen 

Haufe und auf den Promenaden 
* men Wolle Senn, man — o billig beten all 
man Pr die ae ae Fan & Inu laff 
Seyton. muß did) nur gewähren laffen. 
an a Geſchichte i 4 ohne —e je ex 


eiberfeitiger Freund, den wis ala 
ſtillen Menfihenternner und der erzenslenfer zu Toagen 
bußten nn ——ſ — eſuchte ſie —— und 
atte bie Beränderu gemerkt. Er beobachtete das 
ind im Stillen und kam eines Tages mit einem Wind: 
fpiel ins Zimmer, das dem erfim völig gli. Die 
tige und herzliche Anrede, womit A Freund fein 


Lebe 


t begleitete, bie unerivartete Erf — 
Grabe gleichſam —ã— Gun 
der ſtille Borwurf, ben ihr A nen ER au) im 
—5 Iue — der menſchliche bein: Up 
wie eran; der ‚junge e I 
txeter wurde auf eine gu nun ‚ und ber neue 
Gunftling blieb ein feier  Begiette, ich nach meiner 


—— 1 Das Gefejäpf noch für das alfe und ver: 

o a no a er: 

e mich nicht —— es mich wie einen Frem⸗ 

ig ellte. Die mobernen en Hunde — 
AR: ebächtni Kr Arne ha iken! vief ich 

langen Jahren von bem —5* 

— er und bieler bier konnte mich in fo kurzer 


eit v en lernen. Und do er deine enelope 
x eine —A A beioncht! verlegte fie 


fie mir A zart, bad Hat ithiel Bet 9 Zus 2 ieh 


es Vertr 
— unjerer Der Di vie Ge magt oe ber 
ame eton, Dit er 
wenden. Wenn bir’ B vet iR, fo HAAR 
num en den 


Stunde Kal jehen denn bu an den 
Er ni ein Ja Bu; n be Sie She 
——— an um an und ging Ziebed Fa 


eher e —— 


es ce ward, wie dieſes abſichtsloſe Wort jo 
rn —* beraman barüber — 2 — ſtille Ark 
— Sie haben bon einem unde ‚erzählt, ber 
glũcklicherweiſe eine Berbinbung be 
einem andern fügen 


Auch ich liebte, au — ten 
eundin di 


nur mit 

A —38 — —— vielen n Begenfände, be bie ich ae 
ee (dd immer pr vor meiner Ein 

ch mochte —A— wie —— Han, © 


or een andern — 5 wo 
rungen und —55 — gnugungen 
end fie ſ Ge ft mit einem Hunde befchäftigt. That 
es Widerſpruchs, der mandmal das 
* e Belhleht bejeelt, oder war es ein unglüdlicher 
ufal, a age bie liebendiwürbigen Eigenichaften des 
Unter mit demjelben, bie An- 
ichteit, ver Beitverkreib, 14, was alled dazu ge: 
Ören Pe ‚ waren bad ei ige Geſpräch, womit fie einen 
un brei unterhielt, der ſeit Jahr und Tag eine weit 
eite Welt i in * enommen ftockte 
— ch erzählte jo manches Andern, wa⸗ 
a ihr immer gewidmet fühlte ein 
en, t 


entfernte mid, i 
warb oc unb bon der Zeit an ward 







glicher. Genug, 
unfer Verhältnig immer Tälter, und wenn es fich zuletzt 
e | Be ie — ſo muß m gi ‚ Wenigfteng in meinem Herzen, 
Schuld jenem Hunde bet nefjen. 
iboro, aus dem Eabinet wieber zur Gejell- 
Ichaft getreten war, 2. ‚age, nachdem ex bieje "Seite 
vernommen: Es tmürde geiviß eine merlwürdige S 
lung geben, wenn man den Einfluß, den die efeligen 
Thiere auf den Menichen ausüben, in © ten bar: 
lien wollte. Ru ng, ba ein ehe | ſolche 
ammlung gebildet werde, will ich en len, wie ein 
Hündchen zu einem tragifchen Abenteu : 
Ferrand und Cardano, zwei —— 
Igen auf in einem freundf ichen Bert Ber 
ebt. Bagen an Einem Pole, ciere bei Einem 
mente, hatten fie gar m enteuer aufamımen be 
fianden und fi) aus dem unbe Iennen gelernt. Car⸗ 
hatte Glück bei den Weibern, Ferrand im Spiel. 
Jener nugte das feine mit Seicpkfirn und Uebermuth, 
diejer mit Bebacht und 
Zufällig hinterließ Gardano einer Dame in 
ment, als ein genaues Verhältniß a einen Heinen 
Ham Löwenhund; ex | en ee einen neuen und 
enkte biefen einer andern a er fie zu meiden 1.9 
e; und von der Zeit 


warb es 
@eliebten zum vote —X ſolches —— 
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lafien. Ferrand wußte um dieſe Bofle, ohne daß er je 
mals beſonders aufmerkſam darauf geweſen wäre. 
Beibe — wurden eine Zeit lang getrennt und 
fanden ſich erſt wieder zuſammen, als Ferrand verhei⸗ 
rathet war und auf ſeinen Gütern lebte. Cardano brachte 
einige Zeit theils bei ihm tzeis in der Nachbarſchaft 
zu und war auf dieſe eiſe ein Jahr in einer Ge⸗ 
end geblieben, in der er viel Freunde und Verwandte 


Einſt ſieht Ferrand bei ſeiner Frau ein allerliebſtes 
Lowenhündchen; er nimmt es auf, es gefällt ihm beſon⸗ 
ders, er lobt, er ſtreichelt es, und natürlich kommt er 
auf die Frage, woher fie das ſchöne Tier erhalten habe? 
Bon Sardanp, war die Antwort. Auf einmal bemäch⸗ 
tigt fich die Erinnerung voriger Zeiten und Begeben- 
Zeiten, das Andenken bes freden Kennzeichens, womit 
ardano feinen Wantelmuth zu begleiten pflegte, der 
Sinne des beleivigten Chemanns; er fällt in ut er 
wirft das ertige ier unmittelbar aus feinen febs 
fojungen mit Gewalt gegen die Erbe, verläßt das 
ſchreiende Thier und die erichrodene Frau. Ein Zwei⸗ 
temp| und mandherlei unangenehme Folgen, zwar keine 
Scheidung, aber eine ftille ebereintunft, abzufon; 
dern, und ein zerrütteted Hausweſen machen ben Be: 
ſchluß dieſer Gejchichte. 
icht ganz war dieſe Erzühlung geendigt, als Eulalie 
ellſchaft trat — ein Frauenzimmer, überall 
erwünſcht, wo fie hinkam, eine der ſchönſten Zierden 
dieſes Klubs, ein gebildeter Geiſt und eine glückliche 
Schriftſtellerin. 

Man legte ihr die böfen Weiber vor, womit ſich ein 
geſchickter Künftler an dem fchönen oe lecht verſündigt, 
und fie ward aufgefordert, ſich ihrer beſſern Schweſtern 

e 


unehmen. 
u richeinlich feste Amalie, wird nun auch eine 
Audlegung biefer fiebenstwürbigen Bilder den Almanach) 
zieren! Wahrſcheinlich wird es einem oder dem andern 
Schriftfteller nicht an Wit gebrechen, um da in Worten 
noch recht aufzubröfeln, was der bildende Künſtler hier 
in telungen zufammengetwoben hat. 

Sinklair, als Freund des Herausgebers, konnte weder 
bie Bilder ganz fallen laffen, noch konnte er läugnen, 
dag die und da eine Erklärung nötbig fei, ja, daß ein 
Zerrbilb ohne Srllärung ex nicht befichen fönne und 
erft dadurch gleichfem elebt werben nrüffe. Wie fchr 

auch der bildende Künftler bemüht, Wit Pe zeigen, 
o tft er doch niemals dabei auf feinem Feld. Ein Zerr⸗ 
bild ohne Infchriften, ohne Erklärung ift gewifiermaßen 
ftumm, es wirb erft etwas durch die Sprache. 

Amalie. So lafien Sie denn auch diejes kleine Bild 
bier durch die Sprache etwas werden! Ein Frauenzim⸗ 
mer ift in einem Lehnſefſel eingefehlafen, wie es ſcheint. 
über dem Schreiben; ein andres, das dabei ſteht, reicht 
ihr eine Dofe oder fonft ein Gefäß'hin, und weint. Was 
fol das vorftelen? 

Sinklair. So fol ich aljo den Erflärer machen? ob: 

Ieii hie Damen weder gegen bie Berrbilber noch gegen 
Fre lärer gut gefinnt zu fein jcheinen. Hier joll, mie 
man mir’ fagte, eine Schriftftellerin vorgeſtellt fein, 
welche Nacht? zu jchreiben pflegte, fich von ihrem Kam- 
mermädchen das Tintenfaß halten ließ und das gute 
Kind imang, in biefer Stellung zu verharren, wenn auch 
elbſt chlaf ihre Gebieterin überwältigt und dieſen 
ienſt unnüß gemacht hatte. Sie wollte dann beim Er: 
wachen den Faden ihrer Gedanken und Borftellungen, 
fo wie Feder und Tinte fogleich wieder finden. 

Arbon, ein dentender Künftler, der mit Eulalien ge: 
Iommen war, machte der Daritellung, wie fie das Blatt 
zeigte, den Krieg. Wenn man, fo fagte er, ja weh Be: 
gebenheit, oder wie man es nennen will, barjtellen 
wollte, fo mußte man ſich ander dabei benehmen. 

Henriette. Nun lajjen Sie uns dad Bild geſchwind 
aufs neue componiren. 


in bie 


Die guten Weiber. 





Arbon. Lafien Sie und vorher ben Gegenſtand ges. 
nauer betrachten. Daß jemand fich beim Schreiben das 
Tintenfaß halten läßt, i ganz natürlich, wenn bie Um⸗ 

ände bon der Art find, daß er ed nirgends binjagen 
ann. So hielt Brantome’3 Großmutter der Königin 
von Navarra dad Tintenfaß, wenn biefe, in ihrer Sänfte 
ſttzend, die Gefchichten aufichrieb, die wir noch mit fo 
vielem Vergnügen leſen. Daß jemand, ber im Bette 
[Breit, dag Tintenfaß 8 en läßt, iſt abermals 
er Sache gemäß. Genug, ſchöne Henriette, die Sie fo 
gern fragen und rathen, was mußte ber Künftler vor 
allen Dingen thun, n er biefen Gegenfitand bebans : 
deln wollte? | 
Senrietie. Er mußte den Tifch verbannen, er mußte | 
die Schlafende jo ſetzen, daß in ihrer Nähe fich nichts 
befand, wo das Tintenfag ftehen Tonnte. 

Arbon. Gut! Ich hätte fie in einem ber gepoliterien 
Lehnſeſſel vorgeftellt, die man, wenn ich nicht irre, ſonſt 
Bergeren nannte, und zwar neben einem Kamin, fo ba 
man fie von vorn gefeben hätte. Es wirb fupponirt, 
daß fie auf dem Knie gejchrieben habe; denn gewöhnlich, 
wer andern das Unbequeme zumuthet, macht jicy’3 ſelb 
unbequem. Das Papier entjinkt dem Schonße, bie 
ber der Hand, und ein hübſches Mädchen fteht dane 
und hält verbrießlich das Tintenfaß. 

enriette. 3 recht! denn bier haben wir fchon 
ein Zintenfaß auf dem Ihe: Daher weiß man aud 
nicht, was man aus dem Gefäß in der Hand des Mäb- 
chens machen fol. Warun fie nun gar Thränen abzu= 
wiſchen fcheint, läßt fich bei einer jo gleichgültigen Hand⸗ 
lung nicht denken. 

Sinklair. 39 entfchulbige den Künftler. Hier bat 
er dem Erklärer Raum gelafjen. 

Arbon. Der denn auch webeigpeint an ben beiben 
Männern ohne Kopf, die an der Wand hängen, feinen 
it üben fol. Mich dünkt, man fieht gerade in dieſem 

e, auf welche Abwege man gerätb, wenn man 

ünfte vermifcht, bie nicht ne ören. Wüßte 
man nichts von erklärten Kupferftichen, jo machte man 
teine, bie einer Erklärung bedürfen. Ich babe foger 
nicht8 Dagegen, daß der bildende Kuünſtler wigige Dar: 
telungen verſuche, ob ich fie glei äußerit ſchwer 
alte; aber auch alsdann bemühe er ſich, In Bild ſelbſt⸗ 
ändig zu machen. Ich will ihm Inſchriften und Zettel 
be en; nur fee ex 


aus dem Mun 
zu, jein eigner Commentator zu werden. 

Sinklair. Wenn Sie ein wigiges Bild zugeben, fo 
werden Ste doch eingeftehen, ai nur für den Unter: 


feiner Berfonen erlaub 


richteten, nur für den, der Umstände und Verhältniſſe 
fennt, unterhaltend und reizend fein kann; warum jollen 
— — lege a 
and ſetzt, eiftreiche Spiel gu v das vor 
und —8— A Pr 
Arbon. AR babe nichts gegen bie Erklärung bes 
Bildes, das ſich nicht jelbft erflärt; nur müßte fie jo kurz 
und Ialicht jein als möglich. yeber Wis ift nur für den 
Unterrich ‚ jedes wigige Werl wird deßhalb nicht 
von allen veritanden, was von diefer Art aus fernen 
Zeiten und Ländern zu uns gelangt, Tönnen wir faum 
entifiern, Gut! man mache Voten dazu, wie zu Rabe: 
lais oder Hudibras; aber was würde man einem 
Schriftfteller jagen, der Über ein witziges Werk ein 
wigiged Wert fchreiben wollte? Der Wig läuft ſchon 
bei jeinem Urjprunge in Gefahr, zu wigeln, im zweiten 
und britten Glied wird er noch ſchlimmer ausarten. 
Sinklair. Wie ſehr wünſchte ich, daß wir, anftatt 
und bier 5 ſtreiten, unſerm Freunde, dem Herausgeber, 
lfe kämen, der zu dieſen Bildern nun einmal eine Er⸗ 
ärung wünſcht, wie fie hergebracht, wie fie beliebt iſt. 
Armidoro (indem er aus dem Cebinet Iomm). Ich höre, 
noch immer bejchäftigen dieſe getabelten Bilder die Ges 
* chaft; wären ſie angenehm, ich wette, ſie wären 
chon längft bei Seite gelegt. 
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Die guten Weiber, 


Amalie. ss ftimme barauf, daß es fogleich ges 
hehe, und zwar für immer. Dem Heraudgeber muß 
egt werben, keinen Gebrauch davon zu maden. 
ale Dugend und mebr haͤßliche, — W 
in einem Damenkalender! Begreift der Mann nicht, daß | ein 
er —I anze Unternehmung zu ruiniren auf dem Wege 
er Gatte, Temer wird es wagen, feiner Schönen, 
— cher ſeiner ja welcher Vater, ſeiner 
—3 einen folchen zu verehren, in weldjem 
ke m eriten A kagen on mit Widerwillen er: 
litt, was fie nicht ift und was fie nicht fein fol. 
Armidoro. Ich will einen lag zur Güte thun: 
Diefe Darftellungen des Berabicheuu neätwertben find 
nicht die eriten, die wir in perlicoen Almana en nden; 
unfer waderer Ehopowiedi hat fchon man enen 
Wögefehmacs in fo fleinm Dioratäfupfern & us bare 
made in fo en ern trefflich dar: 
eftellt ; allein was that er? er jteilte dem Hafſenswerthen 
Pole (eich das Liebendtwürdige entgegen — Scenen einer 
geiumden Natur, die fich ruhig entwidelt, einer zweck⸗ 
mie Bildung, eines treuen Ausbauerns, eines ges 
Streben? nah W beit. Lafſen 
Ei und mebt thun, den na Pr en ‚in 
Dem toir das Gntgegengejekte tbım. Hat der bildende 
Künſtler dießmal die —E Ban ſo trete ber 
Sariftfteller, oder , wenn ich meine Wünſche ausf 
darf, die Scrittftelerin au auf Die 39 tſeite, und und To tom 
‚ein Ganzes werden. nger yaudern, er 
Ialie, , mi Dilen 0 en Bor] in —* meine ve Bünjgeia laut werben 


lafien em Sie bie derun 
nen Schaffen € ** 


ie Gegenbilder zu diejen K 
unb ab gebrauchen Sie den Zauber Ihrer Feder, nicht biefe 
en Blättez zu — ſondern zu vernichten. 
—— Thun Sie es, Gulalie! erzeigen Sie uns 
den Gefallen, v Sie geſchwind. 
Eulalie. Schri erſprechen nur gar zu leicht, 
weil fie — Base ch ten zu können, he ie 
ng mi 
t. Aber ud, — wem 19 in Befer hun ge j 
Ru e vor mir fühe, würde ich doch Bedenten 
einen ſolchen Auftrag zu übernehmen. Was zu fen 
Gunſten zu kam ift, muß eigentlich ein ann 1 en, 
ein junger, feuriger, liebender Mann. Sünftige 
—— Hr Fin gen rt Entbu er und iver ee bat Fe 


dan inficht, Gereihtigtet, 
— mir in dieſem Falle noch willkommner. 

Sinklair. Und von wem möchte man lieber über gute 
Feauen eiwas hören, als von der Berfafferin, die fich 
in dem An — ir geitern fo fehr entzüdtte, fo 
a8 Märchen ift nicht bon mir! 

Sinklair. Richt von Ihnen? 

Armidors. Das Tanın ich bezeugen. 

Stnklair. Doc von einem Frauenzimmer. 

@ulalie. Bon einer Freundin. 

Sinklair. So giebt es denn zwei Eulalien? 

Ealalie. Bir ee wie eb ic ee 

Armidoro en Sie ellſchaft erzählen, was 
Sie mir vertrauten? Jebermann wird mit Verwunde⸗ 


nem * auf neh e Tauben Weile diefe ange: 
ie. Ein Srauenzinmer, das ich auf einer Reife 


jchägen und? Iermte, d ſich in ſonderbare La 
Defekt, die zu anählen alu weilkufg {em wre 


Gin jünger Ham, der viel für fie gethan hatte und i 
eine Sand anbot, gewa N ⸗ 
Fa te — Bon, un nd fieo ine a or ber * 


det Bu üm ie Race "une ‚eines en Neue 

e i en N 
Selbe in ine einfomen nen lb N h mung. mat | 0 
— —5 Be war —e ù m mir ui zu —7— 


artheit ber Be: | de 
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ben, mic} von allen Vorfällen zu benachrichtigen. Nun 
waren feine Vorfälle mehr zu befürchten, fie brau e 
nur Geduld; aber i Bert in been Bri 

badjenige, was Ar ben war und geichehen fonnte, in 


Gemüth pin after Br 
Hey gegen x 


3. in einem ernſthaften Briefe auf 
— und —ãA Oi o —— zu Ya 
ed 8 ’ 
FH a 2 eind, —— 
ji je endete gi 


m 

Wed, du 
en gewün 

mervollen —* —E 

—* Productionen trafen 


eiſe zu⸗ 
ammen. Da ſie AIR 


onderbar 
denken über ihr S — ** 
ganz loswerden Tonnte, jo kleidete — — aleh, 
iad fie in er Bergangenheit betrlbt hatt, ‚was ihr in 
ber Zukunft furchtbar vorkam, in abenteuerliche Sea 
ten. Was ihr und ven Ihrigen begegnet war 
Leidenſchaften und und Berkrrunge en, das Hieblich Teraihe 
Muttergefühl in einem jo bedentlihen Buftande, alles 
verkörperte fich in körperloſen Geftalten, bie in einer 


bunten Reihe jeltiamer Erſcheinungen por &o 
— —eS ja einen Theil der N mit der 
er in 
—— obei He fich wohl ſchwerlich das Tinten⸗ 
Eulalie. Und fo bie f emfie —— 
Briefen, die ich jemals erhalten habe. 
uter | wunderlich und märchenhaft. Keine eigen —* Nachri 
exhielt ich mehr von ihr, jo daß mir wirklich manchmal 


für ihren Kopf bange ward, ihre Zu — 
Entbindung, Ne * te Reigung zum —— Auer 
Hoffnung und ber Balken 

—* as em Ar * der fie nur — — 


———— 

5* de chen, Nas bi au * 
nl Uhter eben tara, ie Sie ed g 3 
— u und das eben ben eignen Reiz dur 
Dhunder iche und einzige Zage erhält in in der es — ** 


gebracht wurde. 
Die Geſellſchaft konnte ihre — 
ſo daß eb Ceyton, 
e ben einem AnDeEn 


diefe Gefchichte nicht g bezeigen, 
ber nen Mat am Kombreti 
en 8 erhinbigte, Inarı {os und nd} Pr em 3 
prä nbi an f 
bie Rede von einem Mär 
taftifchen Confeſſionen eines Träntelnben 
bog iferm ben borfä ih, en de 
ih, ja ante er, it es Schade, ba * viel * 
ve, bie Tages er abgelommen find. Vor zwanzig 
Par waren 1 tärfer im der Mode, und mandjed 


oirt eimS u befigen, wenn 
es je de tände dgl ur ei * 
ch erinnere mich einer wg enawibigen 
e eine —— ewohnheit bald zum Unglüd a 
ſolches —— — — — eines a iß gewö 
er Ay N) i iß gew 
und es ur HA: Auleht Eis um Im af um unentbehrlichen 3 


eivorben. ed nicht ald erwachſenes 
immer, ne hnheit mit m pen 
eftan hinüber. S 1 Babies hielt fie nicht fo 
lich geheim und hatte 28 auch nicht Urſache; Tas 
mandmal Freundinnen, manchmal ihrem Manne 
—— daraus vor. Das Ganze verlangte niemand zu 
Die Zeit verging, ‚und 62 Ta auch bie Reihe an fie, 
einen Hausfreund zu b 


er 


Mit eben der Pünktlichkeit, mit der fte fonft ihrem 
Ye lich geb hat —v3 ge auch die Ge: 
ieſes neuen Bon ber erften 
‚ durch eine — ng, bis zum Unent⸗ 


—* 


der Gewohnheit war der ganze Lebendlauf 


A —— 


—— — oder gut! Müſſen 

wir lie mit —— jo o wie mit andern borlieb mir 

men, hervorbringen mögen, und 

an allenfalls darch eine mögliche — 
es würde ang 


ee 
ge, wen, ohne 

d 
zeht gut gut des — ——— werth. * —— Mas 


aben 3* Br 
a een 
en n t ar den 
*03 teg 


— — 
inklair. Fürwahr! wenn wir naher om an ki AL 


asien —— bern Geenniögeber bei Damm } Doanentale nen, ai tion 
Ion pa — 


an gan Zormen on ein 
ee um ie Mn J— —* 1, Sch men 

man * 
Falle And, ja 


—— 
hält, t pr , —* 
ge der Es En * * 


hnen gleich, ſchöne Amalie, mit 


en Gie hören! Nur daß ed Ihnen nicht 
len; en Eh aus 6 hören mi 


ton. Dießmal weni brauche ich die Um⸗ 
— mes und einen böjen Seh nicht zu 


ann pacytebe, ein em aniepnligen 
ten, die A ET Bike gaden, be beioh I Sur J 
und weil €8 ihn von Jugend au im 


bie ent ——— 
tuben 


zur on 
E55 
* 


Er! 

ER 3 
I: 

AH 


Het im Gan er naturgem 
a — ** ‚To OiEL ich me Imeinen ſorgliche. 


man Geſchichten von der an: f 


ER nid o 

Leu 
en die Er 
willlommen eine 


mit ‚ bis ex endii 
Du fpüren — ih auf ei 
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end) die dem Dann 3 KB bie Watte gemalt, und 1arf 





ed Weibes. So hat es die Natur gewollt, und 


nennen, war mit i anne jehr un ‚wenn 
ges 


e die rt Gone Zahlungen, bie er in al 


—XX eher © Ir. So vermehrte 


mr a was ba ee oh **— se 
e in Hünbe ‚ 
—— —5— 


Schon war 
—— Hatte mie een en an * 


ne eine 


ieferant n, jeine 
bleiben fallen; fehl aber allein eigen 
e jogar Ju Leute it arm befrie 
Da er alles im, Kopf rechne und weni 
Eönne er nicht nachlommen, wo ein her denen 


Rargarethe ſchilderte ihm darcuf fein * die 


. @ | Art, wie ex einnehme und auögebe, den M 
—RãA je fin — 
m t 


inden 

voll — ankam. Dir 
mazen onders gepadt, und ee ed 

‚mit Ichlechter Schäft, —— daran 

ei. Wie erftaunte der beinahe 

—— die ihm her por fih ſah und bie rau 
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—— — Sie erzählte 


ed genommen, 


fer, (4 
fenntg Geld mehr in die 


ke En ge | 
en: kein 
1cln verzufener Gedifer ward am emoInmEn, ve 


wie bi I 
in ‚li, Se En 
drte, taten Fan u be in 
*. er ‚ale vi orafalt. Sicbe und 
ri ur oc nuleht — 3 x md 


ch 
In Biden vom man di 
Beau I jo herrſ Tag ka ü 
wurh, der —— dem Bobe berbintt ver 
Eulalie, Ihre 


Sagen Sie und and Do, 
er Sch —— 
Den Bor j: lecht j 


abaulchnen. 
ed ein 
un a Gef lecht burd | fein Bekragn abs 
Bee wir ab ech ein Recht zur Herrf a 
gi Pin es und nicht gern vergeben, Wir fi 
* fofern wir auch Menſchen 
en anders, in wie 
ier ben nah ie, on auf jeine eig 
indert thätig zu fein, feines Dafeind mögliääft genießen 
zu Tönnen. no orbert eber rohe Menſch mit 
‚ und vielleicht ers 
tseben sum — 


bad Derfommen, b 

9 zu verkütrzen ſcheinen ais die Märmer begin * *8 
veſ⸗ beftgen, neen wir erwerben, und mas man 
ring, , behauptet man hartnädiger, ald das, was man 


Und doch können fidh bi 
— fe eben In ber ie igen ——— kein 


megt als die Männer haupte 
jet ——— ſei —E Mann 
ee de 
8 5 Die Männer Tonnten F 


lange v 
sol —5 ohne ben a gieiie Rechte zus 
eheben; Indem De raum ill) ausbilönten, farb bie 
23 ie inne, und indem , Hildun mager nd, 
ch in ber Erf abrumg vie Base chale zu 

Armidere. Es tft keine Frage, daß bei allen gebil 
beten Rationen die Yrauen im Ganzen daB Tebergewicht 
innen mäflen; mn bei einem wechſelſeitigen Ein- 
(5 mus muß der arm weib er werben, und dann ver 
iest er: denn fein efteht nicht in gemäß , 

—— in n gebämbigter raft; nimmt da 
Hanne ae an, fo — e: denn wenn 
gie kann, 


oczuge ben 
— Weſen, — ner ben» 


kiafın: Iabef — in tiefe ——— 
eine — * arg ; baber, wenn i 


Act, I m hehe —— Denn be m ln 14 — * 
jene ich vo 


at Un ba finden Gie denn, was Sie yoraud- 


und anbem, Die fi) mit Önfafrangen abgeben, gest 


— — mn nn MM _ __ Me m 


te taten m 


es bejonders wenn a febie die 


wer 
ſol dein | ein 


ich nicht viel el beffer. P 


de du : di 

ee um One Ola 3 gem 
ei in an ‚Bitein; ; bie tiefer Gebt Bang de —*2* 
ale. | 8 fo wären wir alſo in drei Klafſen ein⸗ 


von | getheilt. 


*3 Die eat alle, dünkt mich, —— gern 1 gem 
und mi 
—84 833 B. —* eine ne vierte. von von ber n 31 on 
n wollen 
wurf mache, daß unfer Lob fich nothwendig in Tabel 


verkehren — 
Henriette. Die vierte Klaffe alſo wäze zu errathen. 
Lafſen Sie ſehen. 
Sinklair. Get, unfre drei | exfien Rn 
‚im großen un Be 1 Birkeln. 
wäre denn nun noch fir ein Raum 


it? 
mancher; ich aber habe das Gegen⸗ 


te. Unthaͤtigkeit! und wie das? Cine unthä⸗ 
er Ye —— 
. Warum nicht? 
inklair. * Dura Berneinen! Wer aus Charakter 
r m 

oder Maxime beharrlicy verneint, bat eine größere Ges 

Aral, Mir fallen mun Bald, fürdite ich, in ben 

e. Wir fallen nun ‚in 

wöhnlichen Ton, in dem man ‚die Männer reden bi, 


Pfeifen im Munde 
ved, Ai Amalie; es —X un⸗ 
einungen, und man gewinnt 


Henrielte. 
für — igke 


enriette. 
ſchäblicher, als nn 


immer, wenn man erfährt, mas andere von ung denen. 
Rum ei o bie vet Ar märe 5 es mit di eltung 
wohl ohne 
echen. m lieben — vil es wenige 
in Frankreich gar keine geben, 1, mb par gen, weil 
die en ſowohl bei un et unfern galanten 
Nachbarn einer dbkichen it gmmieben; aber in 
{ ‚wo fie ee 44 Ib, wo der Außerliche 
Anſtand in — — ngen jelten 
‚ tollen fte emem benach: 
en Lande ken non nee enen Namen 
er die Mer ar fogax bie Herzte 
0 


Henriette. —— * 1 Nomen! Ramen kann 


t nn zaten. 


Man nennt fe, wenn es denn eimnal ges 
Fein fol man nennt fie Scälte. 
te. Das tft jonderbar a5 
© a — als * 
miften 
ten: ; Shen © Ka eitoas von 
ten bark sehn 
ette. nm Fun es mit ern a 
nahm vie Reicht bad im gewöhnlichen 
En uns as Bei sn ee or Edel in 
bed ort 
eine Perfon, bie mit Hetterkeit und 
Rofl ; per aber bes 


das 
—— Kälte und Bude 
ui Wr it Die in es end 
er m v ener 
huliches. Mir i ‚einigemal bot 5 m: 
e und 
e ift ein 


ame, die 
me ei —— — 


Henriette. Das a doch 


‚ damit man und Ti wieder den Bor: 


as fonderbar vor. 
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Anvelle, 





Sinklair. Mir ſchien e8 auch jo, und deßwegen jchrieb 
damals die Symptome —A moraliſchen, halb 
yſiſchen ſtantheit in einen tz zuſammen, dem ich 
itel von den Schälken nannte, weil ich es mir 

als einen Theil anderer anthropologiſchen Bemerkungen 
ale ih babe es aber bisher jorgjältig geheim ge: 


Henriette. Sie dürfen es und wohl Ichon einmal 
ſehen laffen, und wenn Sie einige hübjche Geſchichten 
willen, woraus wir vecht deutlich ſehen Tönnen, was ein 

alt ift, fo jollen fie Fünftig auch in die Sammlung 
unjerer neueiten. Novellen aufgenommen werben. 

Sinklair. Daß mag alles recht gut und ſchön jein, 
aber meine Abficht ift berfehlt, um berentwillen i de 
kam; ich wollte jemand in diefer geiftzeichen Geſellſchaft 
bewegen, einen biefen Kalender:Kupfern zu 
übernehmen, oder und jemand zu empfehlen, dem man 
ein folches ; Geichä übertragen Lönnte, anftatt deſſen 
ſchelten, ja vernichten Sie mir bieje Blättchen, und ich 


ehe faft one Kup er, fo wie ohne Erklärung e 
a indeflen das, was dieſen Abend bie bier ge ‚een 
und erzäblt worden it, auf dem Papiere, irde ich 
beinahe für das, mas ich fuchte und nicht fand, ein Aequi⸗ 


valent in itzen. 
Armidoro (aus dem Tabinet tretenb, wohin er manchmal ge⸗ 
gangen war). ch komme Ihren Wiünfchen zuvor. 


Die | konnte 
Angelegenheit unfers Freundes, deö Herausgebers, ift | I 


auch mir nicht fremd. Auf diefem Papiere habe ich ges 
[wind protokollirt, was geiprochen worben; ich will es 
ins Reine bringen, und wenn Eulalie dann übernehmen 
wollte, über dad Ganze den Hauch ihres anmut igem 
—e* ießen, jo würben wir, wo nicht 
os durch den Ton, bie Grauen mit den Ideoften 
Sügen, I — uͤnſer Kirnſtler ſie beleidigen mag, vote: 


— "op kann Ihre —— —— nicht 
wollte, Sie 


Armiboro, aber i 
äch nicht nachgeichrieben. Es 68 giebt ein böfeß 53* 

(mi — ſo ——* und zutraulich an und es ' 

muß und nicht Schredlicheres fein, als in der Geſel⸗ 

ft einen Menſchen zu willen, ber aufmerkt, nach 

ed gebsudt wird, eine zer⸗ 


eins und, wie jet gs ale a 
—— altıng ind Bublicum bringt 
nur 


Den berubigte nein, prach ihr, 
allenfalls über ne * Bichten, | die Die ber kommen Tolitem, foliten, 
ein Öffentliches Bu 

Eulalie ließ nice bereden, dad Protokoll Bes 
Geſchwindſchreibers zu redigiren; fie wollte ſich bon 
dem Märchen nicht — mit defſen Bearb 
fe beichäftigt war. Das Protokoll blieb in der 

ännern, bie ihm denn, jo gut fie Tonnten, aus ber 
Srinnerung nachhalfen und es nun, wie e8 eben werben 
nn ben guten rauen zu weiterer Beherjigung vor: 


Novelle. 


Ein bichter Herbitnebel verhüllte noch in der Frühe 
die weiten Räume des fürftlihen Schloßhofes, ald man 
ſchon mehr oder weniger durch den fi ltenben Schleier | u 
die mA Jãgerei zu erde und m hu guß burch einander 
bewegt Die eiligen Beihäf tgungen ber za ften 
ließen el eriennen: man verlängerte, man v 
die Steigbügel, man reichte ſich Büchſe und Patron: 
täfchchen, man hob bie Dachsranzen zurecht, indeß die 

unde ungeduldig am Riemen ven Zurüdhaltenden mit 

Her 1, mu drohten. Auch hie und da geberbete ein 

muthiger, von feuriger Ratur getrieben oder 

von ne porn des Reiterß angeregt, der jelbit hier in 

Albheie eine gewiſſe Eitelteit, zu zeigen, nicht 

ber! ugnen Tonnte. e jeboch wartelen auf den Für⸗ 

fen, der, von jeiner jungen Gemahlin Abſchied nehmend, 
allzulange zauderte. 

Erſt vor kurzer Zeit zufammen gengut empfanden 
fie ſchon das Gluͤck übereinftimmender —* — beide 
waren von tHatiniebhaftem Charalter, eines Bi ern 
an des andern Neigungen und Beitreb eil, 
Des Fürften Vater hatte noch den ab ale t t erlebt und 
genugt, wo es beutlich wurbe, daß alle Staatäglieber 
in gleiner Betriebjamteit ihre Tage zubringen, in gleis 
chem Wirken und Fa ieber nad nach feiner 
gewinnen und dann genießen jollte, 

Wie fehr dieſes eö gelungen war, ließ fich in dieſen Tas 

en gewahr werden, ald eben ber gezr auptmckkt ſich ver⸗ 
— den man ‘gar wohl eine Meſſe nennen Tonnte. 

er Yürft hatte feine Gemahlin gefteen —* 3 De 
wimmel ber ae uften 
und fie bemerken laſſen, wie gerade De ber — das — 
land Nat dem flachen Lande einen glüdlichen Beine 
treffe; er wußte fie an Ort und Stelle aus bie — 
famteit feines Länderkreiſes aufmerkjam zu machen. 

Wenn fi nun der Fürſt ioft —— in dieſen 
Tagen mit den Seinigen über dieſe aubringenben Gegen: 

tände unterhielt, auch ee mit dem inangminis 
ter anhaltend arbeitete, o bebielt doch auch ber Land⸗ 
jägermeifter fein Recht, auf deſſen Vorftelung ed uns 


möglich war, der Verſuchung zu en an dieſen 
günitigen Her en eine ſchon verſchobene J 
nternehmen, F elbſt und den vielen a —S 
ein ana und feltne® zu erd 
Die Yürftin blieb ungern zuräd;, man hatte fich vor⸗ 
men, weit in das Gebirg hine I um bie 
Priedlichen Belvohner ber dortigen über dusch einen 
unerwarteten Kriegszug zu beun 
jereiß Dora verſaͤumte der Gema nic ‚ einen Fr 
gen, den fie im ©eleite 
sc unternehmen olkte; "au if iafle * 
ee dir — onorio als ofjunter, 
er für alles Ka Inieb: und im Befolg di er Worte 
en einem mohlgebiideten. 


ab er im jungen 

ann die —* en uftzäge, verſchwand ſodann balb 
mit Bäften und 

Die Fürftin, bie Gemahl noch in den Schloß⸗ 


—E 
Age I ft hatte, b 
Ya bie hinteren £ —2 ns dem 
— — — —— 
— und ß vor⸗ als hinterwarts mannigfalige 6 beden⸗ 
Anfichten getvährte. Sie fan fehliche Te 


xt, exft | leſtop noch in der Stellung, wo man ed —— por 


gelajien hatte, ala man, über Buch, Berg und Wal 
—* die Para Ruinen der uralten Stammburg bes 
trachtenb, ſich unterhielt, bie in der Abenbbeleuchtung 
mertwürdig berportraten, indem —* sie eröbten 


Licht: und Sipaitenmorien den deutl egrif] bon 
5 van: 


einem N) Farin —338 alter Herde on * 


Gläfer m) end bie die Deebflice 5 Särbung jener 


mannigfaltk en ae die ns dem ae u 
fresten, Die ji Rn 
e ie Schöne — tete ie das 
eimas tiefer nach einer fein * ee 
welche der Sagbaus nam te 
Augenblid mil Geduld und wei: ” 1 nid Bm beun se 
ber Hlarheit und Vergrößerungsfäht 
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tes erfannten ihre glänzenden Augen deutlich den Für- 
ſtallmeiſter; ja, fie enthielt ga nicht, 
abermals mit vem Sthnupftuche zu winken, al3 fie ein 
augenblickliches Stilhalten und Rüdbliden mehr ver: 
mutbete als gewahr ward. 
Obeim, Friedrich mit Namen, trat fobann, 
emeldet, mit feinem Zeichner herein, der ein großes 
Bortefeuilie unter dem Arm trug. Liebe Eoufine, ſagte 
der alte rüftige Herr, bier legen wir die Anfichten der 
Stammburg vor, gezeichnet, um von verfchiedenen Sei: 
ten ande ich zu machen, wie der mächtige Truß: und 
Schugbau von alten Zeiten her dem Jahr und feiner 
Witterung ſich entgegen ftemmte, und wie doch bie und 
da fein Bemäuer weichen, da und dort in wüfte Ruinen 
fammenftürzen te. Nun haben wir manches ge: 
Ban. um dieſe Wildniß zugänglicher u machen ; denn 
mehr bebarf e8 nicht, um jeden Wanderer, jeden Bes 
fuchenben in Erftaunen zu ‚zu entzüden. 
Indem nun der Fürft bie einzelnen Blätter deutete, 
Dead er weiter: Hier, wo man, den Hohlweg durch bie 
Bern Ringmauern berauftommend, vor bie eigentliche 
Burg gelangt, fteigt und ein Felſen et von den 
fefteften des ganzen Gebirgs; hierauf nun fteht gemanert 
ein m, doc niemand müßte zu jagen, wo bie Nas 
tur aufhört, Kunft und Sanbivert aber anfangen. Fer: 
ner fteht man ſeitwärts Mauern angefchlofien und Zwin⸗ 
ger terrafiennıäßig herab fich en Doch ich fage 
nicht recht, denn es ift eigentlich ein Wald, der diejen 
uralten @ipfel umgiebt; fett Hundert und funfzig Jahren 
t keine Art hier geflungen, und überall find die mächs 
igiten Stämme emporgemadfen; wo ihr euch an den 
auern hindrängt, fteilt fich der glatte Ahorn, die raube 
Eiche, die Ichlante Fichte mit Schaft und Wurzeln ent- 
gegen; um dieje müflen wir und herumſchlängeln und 
unjere nA verjtänbig führen. Seht nur, wie treff: 
lich unſer Meiſter dieß Charakteri ee auf dem Papier 
ausgedrückt bat, wie fenntlıch die verſchiedenen Stamm⸗ 
und Wurzelarten 17 das Mauerwerk verflochten 
und bie mächtigen Mefte durch die Lücken durchgeſchlun⸗ 
gen find. Es iſt eine Wildniß wie feine, ein zufälligs 
einziges Zocal, wo bie alten Spuren längft verjchwun: 
dener Menfchentraft mit der ewig lebenden und jet 
non atur ſich in dem erniteften Streit erbliden 
affen. 
« Ein andere® Blatt aber vorlegend 
IE ihr nun zumSchloßhofe, der, du 8 Bufammen: 
türzen des alten Thortburmes unzugänglich, feit un: 
dentlihen Jahren von niemand betreten ward. Wir 
—*5— ihm von der Seite beizukommen, haben Mauern 
durchbrochen, Gewolbe geſprengt und fo einen bequemen, 
aber ge eımen Weg bereitet. Inwendig beburft” eö kei⸗ 
ned Aufsäumens; „aner findet fich ein Hacker Felsgipfel 
von der Natur geplä et, aber boch haben mächtige Bäume 
Ferm da zu wurzeln Glüd und Gelegenheit gefunden; 


r er fort: Was 


ie find fachte, aber entichieden aufgewachſen, nun er 

esten fe ihre Aefte bis in die Galerieen hinein, auf 
denen der Ritter fonft auf und ab ſchritt; ja, dur 
Thliren duch und Fenfter in die gemölbten Säle, a 
denen wir fie nicht vertreiben wollen; fie find eben Herr 
geworden und mögen’3 bleiben. Fiete Blätterfchichten 
inegräumend, haben mir den m igter Play ge: 
ebnet gefunden deſſen Gleichen in ber Welt vielleicht 
nicht wieder zu ſehen iſt. 

Nach allen dieſem aber ift e8 immer noch bemerkens⸗ 
werth und an Ort und Stelle zu befchauen, daß auf den 
Stufen, die in den Hau ım binaufführen, ein Aborn 
Wurzel gejchlagen und fi) gu einem fo tüchtigen Baume 
gebildet hat, dag man nur mit Roth daran vorbeibrin: 
gen Tann, um bie Binne, der unbegrängten Ausficht 
wegen, zu befteigen. Aber auch Bier verweilt man be: 
quem im tten, denn biefer Baum ift es, ver fich 

das Ganze wunderbar hoch in die Luft hebt, : 

Danten wir aljo dem madern Künftler, der und fo 
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[öblich in verfchtebenen Bildern von allem überzeugt, 
als wenn wir gegenwärtig wären; er hat bie jchönften 
Stunden des Tages und der Jahrögeit dazu angewendet 
und fi wogenlan um biefe Gegenftände herumbewegt. 
Sn dieſer Ede tft für ihn und den Wächter, den wir ihm 
zugegeben, eine tleine angenehme Wohnung eingerichtet. 
Ste Jollten ni glauben, meine Beite, welch eine ſchöne 
Aus: und Anfıcht er ind Land, in Hof und Gemäuer 
fich dort bereitet bat. Nun aber, du jo rein unb 
harafterifli ch umtiffen ift. wird er es bier unten mit 

equemlichleit ausführen. Wir wollen mit dieſen Bil: 
dern unſern Gartenfaal zieren, und niemand ſoll über 
unfere regelmäßigen Parterre, Lauben und fchattigen 
Gänge feine Augen ſpielen lafien, der nicht win te, 
I 8 oben in dem wirklichen Anfchauen des Alten 
und Neuen, des Starren, Unnachgiebigen, Ungerftörs 
lichen, und des Friſchen, Schmiegfamen, Unmideriteb- 
lichen feine Betrachtungen anzuitellen. 

Honorio trat ein und meldete, bie * erde ſeien vor⸗ 
gem rt; da fagte die Fürftin, zum Oheim gemwenbet: 

eiten wir hinauf und lafien Sie mich in der Wirklich: 
teit jehen, mas Ste mir hier im Bilde zeigten. Seit je 
—* bin, hör' ich von dieſem Unternehmen und werde 

etzt erſt recht verlangend, mit Augen zu ſehen, was mir 
in der Erzählung unmöglich ſchien und in der Nachbil⸗ 
dung unwahrfcheinlich bleibt. — Noch nicht, meine Liebe, 
verfete der t; was Sie bier ſahen, iſt, mad es wer- 
den kann und wird; jetzt ſtockt noch manches im Begin- 
nen; Me muß erft vollenden, ivenn ſie fich vor ber 
Natur nicht ſchämen fol. — Und jo reiten wir wenig⸗ 
jtene Pinaufwärte, und wär ed nur bis an den Fuß; 
ıch habe große Luft, mich heute weit in der Welt umzu- 
fehen. — Ganz nach Ihrem Willen, verfegte der 
— Lafſen Sie und aber durch die Stadt reiten, fuhr bie 
Dame fort, über ven großen Marktplatz, wo eine — 
loſe Menge von Buben die Geſtalt einer Heinen Stadt, 
eines Feldlagers angenommen hat. Es tft, als wären 
die Bedurfniſſe und Befchäftigungen fämmtlicher Fami⸗ 
lien des Landes umher, nach auben gelehrt, in dieſem 
Mittelpuntt verfammelt, an dad Ta eslicht gebracht 
worden; denn bier fieht der aufmerkſame Beobachter 
alles, was der Dienfch leiſtet und bedarf; man bildet fich 
einen Augenblid ein, es jei fein Geld nöthig, jedes 
fchäft könne hier durch Tauſch abgethan werden; und 
ist es auch im Grunde. Seitdem der Zürft geftern m 

nlaß zu diejen Weberfichten gegeben, iſt e8 mir gar 
angenehm zu denten, wie bier, wo Gebirg und —2* 
Land an einander gränzen, beide ſo deutlich ausſprechen, 
was fie brauchen und was fte wünſchen. Wie nun ber 
Hocdländer das Holz feiner Wälder in hundert Formen 
umzubilden meiß, das Silen zu einem jeden Gebrauch 
zu vermannigfaltigen, Br ommen jene drüben mit den 
vielfältigften Waaren ihm entgegen, an denen man ben 
Stoff kaum unterfcheiden und den Zweck oft nicht er⸗ 


mag. 
rſt, daß mein Reffe hier⸗ 





kennen 

Ich weiß, verſetzte der 
auf die größte Aufmerkſamkeit wendet; denn gerade zu 
dieſer Jahrszeit kommt es hauptjächlich —⸗* an, daß 
man mehr empfange als gebe; dieß zu bewirken, ift am 
Enbe die Summe des ganzen Staatsbaushaltes, fo wie 
der Heinften häuslichen Wirthichaft. Verzeihen Sie aber, 
meine Vefte, ich reite niemals gem durch Markt und 
Mefie: bet jedem Schritt ift man gehindert und aufge: 
halten, und dann flammt mir daS ungeheure Ungi 
wieber in die Einbildungskraft, das fich mir giei jam 
in die Augen eingebrannt, als ich eine jolche Güter: und 
Zoanzenberite in Feuer aufgehen ſah. Ich hatte mic) 
au 


m — 

Lafſen Sie ung die ſchönen Stunden nicht verſäumen, 
fiel ihm die Fürſtin ein, ba der wurdige Mann fie ſchon 
einigemal mit ausführlicher Befchreibung jenes Unheils 
geängfiet, ‚wie er —— — auf einer großen 

eiſe begriffen, Abends im beſten Wi ſe auf dem 
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eben von einer. je wimmelte, 
—— 
men, bie ſich gegen feine ol wälzten, 
ich auft 38 J 
i eilte, das 2i 


und 


lieben, 


— — 
—— — 


— er, din fanden —— 


— N in 
gen —23 — dien, Aus 
ale berfammelt de Bad) einem sahigen Heben 
Bader fe u jeien, km EAN al nötig wu et 
2 * 
See. 
— und bie nicht paufig genug ſich ger 
Bir walten ihnen daB ja lafen, jte der Hheim; 
ah va Menih eh, intoenbet, { 
babei, v bamit — 
—⏑ ⏑——————— 
So waren fie ‚nach und nach auf einen fern Wink 
L der zur Vorftabt binfüßzte, wo am 
re 
— —8 — 


ohrzerreißendes entgegentönte. ie it 
der bort 

————— 
ſchauderten, und man der 8 un — 
— in bem ichlichen Wefen und Wirken ber ges 
87 du —— Ve 

—— Gemälde eben, bie mit heftigen 
* —— i 


BSSSHBBsE 
ẽ 


und [BOlid «8 
————— 
bildern mochte 


fein, alles und 








Kennen ae ei dm Ant Der Be 
Im, nur Teig — —— u 
Erna Velen fehle ar ging 8 wer bare: 

und man 
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„bie in ben 
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i 
Ä 


tige 


€ 
Bi 


z 

! 
71 
& 
& 
845 


: 
Sn 3 
® 
Ei 
I 
HH 


T 
ß 
g 
i 


B 
& 


Koselle 


u EN BEE a 
—— ah den Ginbent 


— —* wenn man 


‚Rabe 0 —— Trient 
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und —— manches, mit Berl 
— — —— 


fte der ——— 
der heitere morgendli —* beit, 
—* —2*— verbäftert; —— —** * 


qurüdtehet, fie ee Arie 


Die Bienfchene —2— 
d , ebts 
55* * mie, wei oe eng, gi rd immer 


—— en durch daß 
5 wei: ieh ee 


re ! per Pe 


—8 
—— 


. Kartnädige Charaltere, wi 38 
Menihen swiderjeglen fid; grimmig dem gsimmigen 


35* — 57— 


re 68 des — 5 — 
nn —— da fie al obalb fie den Tiger 
eeieden kam En a an hs Bi gu —ã 
| Basen hm bie fie ie fo eben figten, machte den 

Eindrunt. Sekt ige Gem, * 


— Ds — mie. Bin Singing 


aber, be —* 33 bie le Pie Ind mug : 


2 


—* I; fe aber verfolgte fin einen —— * 
ittelbar der Furftin nach — 

chte, die ſteile, 8 e Strecke kanum füvch⸗ 
tend, —— —* ſolcher Anſtrengung uns 
getuchut, De ln werde. Es übernahm fich, 
von side m tie am fleinen 
Gerdlle des digen Beheben an und * an und nn feiape rer 
nach heftigem 

; ——— —. 


— 


ct ben ! si 31 
——— Mac si Den — es 
wieberte ber SYängling; ex tft ſchon tat mug. uud 
——— elärgen j0l.— Gersell mait! Die 
euren — 

Fürſtin; alles, was non —— 
er entfaltet ſich in ſolchem KR. — , 
rief Honnrlo, war nicht frommer als jcht eben; 
aber beule ich anB Freubigfte: ich blite hiefeß Heil. 
an, mie ed euch zur faun. — Bs mürbe 
ee ecke 
ehr uldigeres Tri , 
al (wenn — * —— 
ber gur a getragen wurden. — Ich ich an 
nicht hing vo 
—— — ——— jr 
an Wsttene: hop allen Done kei aufle Deich 
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nun einmal kniee, verjehte der lin 
einer Stellung befinde, die mir auf je e bee le 
unterjagt wäre, fo laßt mid) bitten, von der Gunſt, bon 


der Onabe, bie ihr mir zumenbet, in dieſem Augenblid ' 


derfichert zu werden. babe ſchon fo oft euren hoben 
Gemaht mahl gebeten um N b und Bergünfi nn en 
eife. Wer das Glüd bat 
—* oem ihr beebrt, eure ken haft unterhalten u 
en, der mu die Welt It gejehen haben. Reiſende ftr 
men von allen Orten ber, und wenn von einer Stadt, 
bon einem wichtigen Punkte irgend eines Welttheils ges 
ſprochen wird, ergebt an ben eurigen jedesmal bie Bear, 
N er dafelbft. geweſen ſei? Niemanden traut man Ber 
ftand u, al aid koer dad a es gejeben al; bit ‚als wenn 
man für andere zu unterricht 
Steht "auf! —— e bie Für kin; 1 möge —* 
gern gegen die U ng meines Gem 
etwas wunſchen er Bitten: "Allein wenn hm 
fo I die Urſache, warum er euch biöher — bald 
—E— Seine Abſicht war, euch zum felöftftänbigen 
Imann herangereift zu ſehen, der fih und ihm au 
auswärts 8 Cine ı machte, sie bisher am Hofe; und i 
bächte, eure wäre ein fo empfeh Reifepaß, 
als ein junger Mann nur in die Welt mitnehmen kann. 
Daß. anftatt einer jugendlichen Freude eine gewiſſe 
Trauer „über ein Geficht 309, hatte bie nicht 
Zeit zu bem F wo ak einer Empfindun 
a benn haftıg ben Berg berauf, einen 
er Hand, kam eine Frau, geradezu auf die Gruppe los, 
die wir tennen; aum war Honorio fi) befinnend 
aufgeftanden, alß fie eich beulenb und ſchreiend über den 
Leichnam her warf und an dieſer er Handlung, ji wie an 
einer, obgleich —8 gen und 


a a Ale no. 108 a ueh, — — — — 
ige 


eiſterin und 
opfes, wie denn ber | —ea— 

— nd hielt, — ber Mut: 

ger heftig, aber tief gerührt, neben ihr 


ber eine Flöte in An 
ter weinend, 
Bnlas gewa Auetzuchen ber Leidenſchaft dieſes 
en amen 
— eibes folgte, zwar unterbrochen ſtoß⸗ 
weiſe, ein Strom von orten, wie ein Bach fich ın 
fügen von Felſen zu Fe Seien ar Eine natürliche 


te fich eindringlich 
und rührend; vergebens —* man in unjere Munds 
avien ‚überjeten wollen: den ungefä alt vürfen 

nicht Der) 2 Sie haben dich ermordet, armes 
* ae ohne Roth! Du warit aabm, und hättet 


, an eurer Tafel zu 


vi gern Pe en und auf uns geivartet 

ne Fußballen | Icgmerzten dich, und beine Krallen 
jet teine Araft m Die e Sonne fehlte bir, 
ie zu veifen. Du ber önfte deines leihen; 


iver e einen Töniglichen Tiger fo herrlich außgeftxedt 
im ee geſe du Han — ‚todt, um 
nicht wieder au en Sag In an bes prgen® auf: 
wachteſt beim ein und ben Io Inn bu 
fperrteit, ausſtreckend ve Kan — Fl a 
und zu lächeln, und wenn Ihon Br j „nad t du Boch | ci 
pielenb bein er aus den au, von 
en Fingern eined Kindes! Wie Tmch Begl en wir 
dich auf deinen eh, wie lange war deine — 
et uns wichtig und fruchtbar! Uns! und ganz ohne 
lic) kam die Speiſe von den Freſſern, und f (pe La 
von ben Starten. So wird es nicht mebr jein! Tiehe 


Sie hatte nicht ausgeklagt, als über die mittlere 


Berga am Schlofie 53. anſprengten 
—— — * bs pr ne 
den; er felbft vorn. den Sm ine ur 


gen jagen, bi die TH: — ſe 
Jagd, den —— Mer nach ren traurigen = 
Senotnmen. Ueber die fteinige Blöße einherſprengend 


es | find Bloc unglüdliche Leute, 


geſehen —8 man bald für ben 


und flarrten fie, nun bie unerivartete Gru 
—* werdend, die K auf ber leeren Fläche 
würdig — außgeichnehe Nach dem erſten Erkennen 
— man, und nach einigem Erholen ward, 
rbug nicht ſelbſt ergab, mit wenigen Worten 
So {fand der der Se vor dem ſeltſamen 
gniß, reis umher von Reitern 
* zu * Unſchlüſſig war man nicht, w 
un fei; anzuorbnen, sun ven ivar ber Fi 
* ‚alß ein Mann ſich in den Kreis drängte, 
bon ‚ bunt und wunderlich gelleivet wie 
und Kind. Und Fa —* die Familie zuſammen Sch 
nd Ueberraſchung zu erkennen. Mann aber, ge 
je, ſtand in e efurchtöboller Entfernung vor dem 
d —5 — gen au Ger könee ih lad; auch hie 
um er Jäger, wei 
Dem Gebitg iR er bin; ; aber ichont ihn, —— 
Det, va ex nicht uml omme, wie dieß gute ! 
Der Löwe? | ber Sur; haft du feine Spur? — 
Ja, Herr! Ein ort unten, der ſich ohne Roth 
auf einen Baum —* hatte, wies mich weiter 
lints hinauf; aber ich ſah ben großen Trupp Menſchen 
pr — vor dir, neugierig und büljsbebürjtig ef 
ich hierher. — ale = peorbete ber ürft — muß die 
eure Gewehre, 


agd ſich au iehen; 
(er Se ein —5 — ‚wenn ihr ihre in bie 
Bl aber am Ende, ann, wer 
ben wir are nicht fchonen fünnen; warum wart 
ihr undorfi ig — he enttommen zu lafſen ?— Das 
Feuer br jener; wir hielten uns ſtill 
und —— fd en aber fern von 
ir hatten Wa ever Dertheibigung, 
aber eı ein Bulverichlag U de und Par die ‚Dründe Dit bis 
ung heran, über und weg; wir übereilten uns 


War ber t mit Anoronungen beichäfligt; 
aber einen Schule chien alled zu ftoden, als oben 
vom alten S eilig ein 5 

en Wach⸗ 
ter erfannte, der bie W ers bewachte, 
indem tige eine Wohnung za und —— Doch 
beauff am au em ſpring 
hatte er bald mit wenigen angezeigt: oben hinter 
ber höhern Ringmauer habe fich der Löwe im Sonnen- 
fchein gelagert, am Fuße einer hundert Hihrigen Buche, 
und verhalte fich ganz ae em Aergerlich aber ſchloß der 
Mann: Warum Babe id eftern meine Büchfe in 
Stadt getragen, um fie 2 zu laſſen? er "oire 
— aufgeftan en; das Fell wäre doch mein ge 
re mich befien, wie billig, zeitlebens 


gebehtt 
——— d ine militärtf rungen auch 
Her me —* — noii je in Säle 
gefunden —— wo von mehreren S 
— 
Lande —* den Meinigen Verderben an⸗ 


3 nie t im a 
Die « ee — ee bien erwiederte der Bater 
‚ exbi , u er⸗ 
De Gi : ——— Kaſten * 
da wir I m bern una und unbeichänigt wieder zu⸗ 


b 

en man Die sat m Bean 
füge t turz geichnäb 
—— en; —— ° oußte die an 
fen Töne daraus herborzuiodten. Indeß hatte der F 

Wärtel g —* wie ber Zöwe hinauf n. 
Diefer aber verſetzie: Durch den he an auf beis 
id und ber einzige Bleiben Kol gu — — die no 
binaufführten, baben wir \ —2 "dap 
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mand ala durch jenen erften engen Anw Der Vater fort, die Strophe mit ber Ylöte zu be: 
un e — me, —— — t | gleiten, bie Mutter trat bie und ba als —— Stimme 

ausbild 
ni em Rachbenten, wobei fich ber Fürft nad) — Eu beſonders war, daß bad Sind 
dem ine umfab, da8 immer fanft gleichſam zu prälu: a e nunm Ai anderer Ordnung 
te hatte, wendete er ſich zu Honorto und ur en de 05 und nicht einen neuen 
IR beite t — viel ee vollende das osje Sinn berborbrachte, doch da efüht in und burch fich 
De a, ei ht een W eis Bin sure aacılen et ſelbſt aufregend erhöhte, 
er nicht eher, als bi Engel ſchweben auf und nieder, 
—— * Siehe en es * under Und Ir Önen zu 1 laben 
qu * daß —ãA ſtehen. Sn Den Orten, tm Sem Oraße en 
ig fpite Dan gene AN an, bie Befe die u vollführen. äre da dem Finde ban 
feine —* die keine war, Dieſe ſanften, frommen Dee 
eine Zu e By Mt ‚und vielleicht eben deßwegen en en Ung [üd nicht heran; 
fo herzergreifenb; bie Umfichenben jäenen tie begau- tweben bin und toieber 
von ber Bei er lieberartigen Weife, als RAR e3 jchon gethan. ' 
der Vater mit anfi —2— Enthuſiasmus zu reben ans ⸗ , 
fing u o en Weißbeit gegeben und zugleich Sierauf it wi und Erhebung begannen alle brei: 
o darß 
die Ertenntnip, daß alle Gotteswerke we a nt. Jebes Dem Den SM ige 25 — aa 
nad) feiner Art. Seht den Felſen, wie er feft fteht und Löwen follen Lammer werben, 
ich nicht rührt, der —2 trotzt und dem Sonnen⸗ Und m Welle ſchwankt zurüd. 
ein; uralte Ohne zieren fein Haupt, und fo gefrönt, Blantes Schwert erftarrt im ke; 
ut er weit umber; Kr aber ein n Theil herunter, A Slaub’ und Ho ung ſind 
will es gt bleiben, was zertrümmert Wunderthätig i Ne Liebe, 
in nee 5 ine Fi bee —* She bis eb Gänge Aber Die ſich im Gebet entgüllt. 
ollen fie ni ren; muth n 
fe A Ss mr A, Hr, hai, un mu ia 
er fie. Ri en ‚ 
nein, glatt unbe abgerundet; geminm — —*2* a allenfalls beobachten. a mar wie elchmwichtigt: Jeber 


und elangen bon Flu — endlich zum Ocean, 


in feiner Art g ‚ala w t jet 


ie Riejen in S aasen er ‚und ın der Tiefe das por Furzem bebro —* 
bie war wimm Biegen ef blickte nieder ar * ——ã— —2 — an * ehnt, 
—* den Rum des ‚ ben bie Sterne ſich nicht verfagte, da oejugiehen 
oben bon Gil zu Ewigkeit! arım feht ihr aber | und bie Hugen damit hu ne Fr ern r * 


e fie emfig, mb baut ch ein Haus 
amme em , 
LE und wageredht, als Sreifter und ee 
Sie baut Ka bat f 1. Kennst an a8 Öe umd verliert — 
e Io baut Mi dhrößs 
ein und > Beat, e em 6: in Söbe und wöl- 
aber fe bat umfonft —* denn das 
— und ſcharrt alles aus eimanber, eht pin! 
ertritt ihre Ballen und zerftreut ihre Planken, un: 
— ſchnaubt es und kann nicht raſten; denn der 
bat das Rob zum Gefellen ded Windes gema 
und zum Gefä ‚da 


gehrt. Aber im Palmentald auf, der 

Sriften rittes durchzog er bie Büfte: dort 4 * 
Ed eo eis Im und n 8 widerfteht ihm. ‘Doch der 
und das graufamfte der 
Seicöbe en * t vor denn Ebenbilde Gottes, wor⸗ 
nach auch die Engel gemacht find, die dem Herrn dienen 
und feinen Dienern. Denn in ber Zöwengrube fcheute 
fih Daniel ni er blieb feſt und getroft, und das 
wilde Brüllen unterbrad zit feinen kommen Gejang. 
Diefe mit dem Ausdruck eines natürlichen Enthuſias⸗ 
mus gehaltene Rede begleitete das Kind bie und ba mit 
anmutbigen Tönen; als aber der Vater geendigt hatte, 
g es mit reiner Kehle, heller Stimme und geſchickten 
Zäufen zu intoniren an nl Bater die Floͤte er: 
griff, im Einklang fi) hören lieh, das Kind aber fang: 


Aus den Gruben, bier im Graben 
dr’ ich des Rrop Gang; 
gel Hueben, n au Iaben, 
Wäre da bang? 
Lum’ und Sin — wieder 
Schmiegen ſich um ihn heran; 
die janften, —— Lieber 
en's ihnen angethan! 
Goeirhe, Werke. U. 


A 


hin trage, wol ine er Di. und bie Drau, popin * fr 


jugenbliche bon dem Drud erleich len, 
—7 —A ergehenden Minuten ſie be ey — 
Eine vollkommene Stille el chte bie eh man 
Bram bie Gefahren vergefien ‚ mien ben 
tand, „und von oben das Sch en eines bedenklich 


Löwen. 
Fe einen Wint, die Pferde näher herbei zu 
—* bra der Fürft zuerit wieder in bie Buke Be 
nn wendete er fich N dem eibe und en, 
—5 — ve o, daß ihr den 
n antr u cch euren Sc 
im ent mit een Haie 
Be ober u alters Hr er: in einen 
u 


5 — der * 
8* 
bet 


pugegeben, n entf 
mit 2 t, bie eltern Folie lan 
md ee Mutter aber und Sobn ftie- 
en, bon bem ber fich —— een 
atte, — fee $‘ en den Berg 5 


Imeg, Pe b 
zu dem Sich öffnete. fer ine bie 3a —— 
igt, du * eiſig zu haͤu nn. — amit fie auf jeben & 
ein gr 


geuct anzünden K Önnten. — a Kia 
eh fagte die Frau; e8 wird ohne das alles in Gü 
geicheben. 


eher bin, auf einem WMauerftüde fi end, erblicten 
fie Honorio, ee Do Bee in den gelegt, 
auf einem Boft en a jebem Greigni gefa 
Aber die enden ſchien er kaum zu bemerken; 
er ſaß wie in tiefen ( Gedanten verfunten, er ſah umber 
wie zeritreut. Die Frau ſprach ihn an mit Bitte, das 
feuer nicht anzünden * | er en jedoch ihrer 

ebe (out an —— redete * 

und 


meinen Tiger an gen: € fg bi aan, > Tome 
r ni one 
meinen Löwen, 7 —* Ba ig fegne dich,“ 
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Aus meinew Leben. 





Honorig ſchaute gerad vor fich hin, borthin, wo bie 
PR. auf ihrer Bahn ich zu jenten begann — 
fchauft nach Abend, Fri bie au: du thuft wohl daran, 
* giebt viel ae Sun; eile nur, fäume nicht, bu wirft 
übertoinden. übertuinde bich jelb ii Hierauf 
—— er in 5 af au ftieg weiter, Tonnte ſich 
alten, na dem Burücbleibend en noch⸗ 
mal? um Kir en; eine röth Ra Se überjchien Bi 
u et te glaubte nie einen fchönern Süngling gefehen 


em euer Kind, ‚ jogie nunmehr ber Mörtel, flötend 
d fingend, wie ihr bergegt fein, den Löwen anloden 
und erubigen Tann, Y werden wir uns befjelben jebe | De 
leicht bemeiftern, ba Ge das ervaltige — g 
an die burchbrochenen —* e hingeingent 
bie wir, da das Korn ttbor verichüttet ıft en Eins 
gang in den Schlo bofß ewonnen haben. Lodi ihn das 
ind hinein, * kann i die Deffnung mit Leichter Hark 
ſchließen, und der Knabe, wenn e8 ihm gut bucht, bu 
eine ber Heinen Wenbeltreppen, die er in Eder cke net 
bem i tere de mia Ion iv wollen und verbergen, 
werde mid) ſo ftellen, daß meine Kugel jeden 
—* nblid dem Kinde zu Hülfe Fommen Tann. 
ie Umftänbe Ai ind alle nicht nötig: ; Gott und Kunſt, 
Frömmigkeit und Glück müſſen das un. — Es ſei, 
verſetzte der Wärtel, aber ich kenne meine Pflichten. 
führ’ ich euch buch einen beſchwerlichen —— das 
Gemäuer hinauf, gerade dem Eingan 
ich erwähnt babe, das Kind mag nbiteioe en, gleich] 
in die Arena bed ge und dad bad efänfigte die 
bort —E ee MWärtel und Multer 
eckt von oben en er wie das Kind die Wen- 
onen hinunter in dem Haren Hofraum ſich zei te 
in ber büftern ng en verf ——— 
ſogleich —* SU —148 — ‚Bir dar und 
nach verlor und endlich Verka . auje war 
Er peboll Be den alten, mis Bei SI 
eengte der jeltene menſch Ihe Hall. Er , 
daß en er lieber perfönlich dem selig rlichen — 
— den —5* jedoch, ——— üben 
t bie minbeftel Unruhe bemert 
en iq 96 Dre man löte wieder: das Kind —* 
aus der Höhle — mi HB anzend befriebigten Augen, 
der Löwe hinter ihm brein, aber Lan am und, wie es 
en einiger einen © Fi deigte Die Yin da 
ſich nie en; bo e n im 
albkreiſe buch bi ie wenig entblätterten, Im 
äume, bis er fich ei in den Iekten Strahlen der 
Sonne, bie fie durch inenlüde bereinjandte, wie 
verflärt echte" und nb fein beichtwichtigenbeß Lieb aber: 
mals begann, beffen Wiederholung wir und auch nicht 
entziehen können. 


f 


gen kur unb ihm bie — rech 


Anl jo —— 
denn 5* Kr t bließ t in ihm —— aber d 
ber Seähmie, wie der dem ei 


Aus den Gruben, bier im Graben 
= — eten n Song; 
el ſchweben, en, 
äre da dem G ten bang? 
Zöm’ und Löwin "in und Sieber 
Schmiegen fid) um ihn heran; 
R die janften, frommen Lieder 
aben's ihnen angethan! 
en hatte ſich der Löwe ganz knapp an das Kind 
—— auf ben 
ooß A gehoben, bie der Knabe fortfingend anmuthig 
gar bald bemerkte, daß ein ſcharfer Dorn- 


* ERS: ee Sn Sie Ballen eingeftochen war. Sorgfältig 


e perlegende Spige berbor. nahm lächeln jein 


— tuch vom Nacken und verband die 
adehe bes Unthiers, fo daß die Mutter fih vor 
be mit etten Armen zurüdbog und bie eicht 
angemoßnter eije Beifall gerufen und gella , 
wäre fie nicht durch einen derben Fauſtgriff d xtels 
erinnert worden, daß die Gefahr nicht worüber ſei. 


Glorreich fang das Kind weiter, nachdem es mit we 


nigen Tönen vorgeſpielt hatte: 


Denn der Ewige 
Ueber ber Berne her ht jein Bi Blick 

wen ſollen Lammer werden 
die Same — zurüd. 
Gm d ru —— erfüllt: * 

und Ho in 

au u Se ke, 

Di fi im Gebet enthüllt 


es li ‚henten, da den 
Data pn Na am abe Se 
—*— von ar —— ji pn 
en, ſo in es bier; und —— ah gen 
er Werft aus wie ein mächliger fiegreicher 
; mar nicht wie der Ueberwunbene; 


exrſcht le Erben, 


men frieblichen lem 
Be mgegebene. Das Kind flötete und fang jo weiter, 
a inet Art die Zeilen beriinlntend und neue hinzu⸗ 


Und fo geht mit guten Kinbern 
Seliger Engel gern zu Fi, 
Boſes Wollen Au b bet indern, 
8 befördern ſch 
o —— eh zu bannen 
Liebem S vea Dose nie, 
br, bes 2 aldes Ho torannen, 
mmer Sinn und Melodie. 


Aus meinem Neben, 
Wahrheit und Dichtung. 
Erſter Theil. 


AS Vorwort zu der gegenwärtigen Arbeit, welche 
de erden a mebr als eine anbere bebürfen möchte, 
Ir bier der eined Freundes, d den ein 
more, immer —e ——— veranlaßt 
wor 


haben, theurer I. eund, nunmehr die zwölf 
Thelie —* bichterifchen Werte beifammen und finben, 
indem wir fie burchlefen, manches Belannte, manches | flo 
Unbelannte; ja, manches Vergeflene wird durch biefe 


‘O um dapel; ärdewunros ou nadeveran. 


Sammlung wieder angefriſcht. Dan Tann fi 

enthalten, biefe wo Bände ‚ welche in Einem ort 
vor und ftehen, als ein es zu chten, und man 
— | ſich — 8 gern iR D —* — und 


bie Leb eff mit de ee ehe: tele e 
—* be egonnen, Ara viel —* = em a 

fien, ein Dutzend B gu wenig Ieinen müflen. 
Eben fo Tann man Ki PR den Y eimelnen beiten nicht 


Erfer Shell. 


verhehlen, daß meiſtens bejondere Beranlafiungen die⸗ 

fen hervorgebracht, und ſowohl äußere beftimmte Ges 
enftände als innere entichiedene Bilvungaftufen daraus 
ervo en, nicht minder auch gewiſſe temporäre 

moraliſche und äfthetifche —— und De Aebergen 

darin obwalten. Im Ganzen aber bleiben ice Wro- Bro: 

ductionen immer —— ee ent man 

bemf 


kaum glauben, daß fie von 

en aben Andeilen ar Nachforſchun 
—— mi 

enttweife, Tann 3 en zu er: 


ig —— Sn un Auch A en, 

sale, „manded Feotlem en Bet ihnen 
beifcht, —B in ven ortormmenben Schwierigteiten 
einigen Reiz. Doch würde und bie und ba eine un 


Ife nicht unangenehm fein, weldye Sie unfern 
Fan tan © Gefumungen nicht oh verjagen d 


2 
—4 


„Das erſte alſo, warum wir —— iſt, oaß 
—— de, bei ber neuen Mn abe nach gewiſſen in⸗ 
Ki georbneten Di ee | in einer chro⸗ 

noln a en ren und ſowohl die Lebens⸗ und 


‚ die den Stoff dazu hergegeben, als 

u die ef Diele, tk auf Sie gewirkt, nicht weniger 
die theoretiſchen üße, denen Sie gefolgt, in einem 
ewiſſen Zu eınmenhange vertrauen Widmen 
ie diefe ng einem engern Kreife, vielleicht ent- 
pringt baraud etwas, mas auch einem sei ern ange⸗ 


ten. 


nehm und n ug werden Tann. Der eller ſoll 
bis in fein böchftes Alter den ei ni et wur 
ch mit denen, die eine Neigung zu aßt, auch in 


—* — u unterhalten; —— t einem jeden 
fein möchte, in en Sahren mit uneriwar- 
* —ã—n wirt Erzeugniffen von neuem auf: 
en 9 gemab zu ber Seit, wo bie Er- 
—5 — — 5 — * Bewußtſein deutlicher wird, 
ft ſehr unterhaltend und neubelebend fein, 
nes ee oetrncht wieder ald Sto RT u behandeln 
und zu einem Letzten zu bearbeiten, welches benen aber: 
mal? zur Bildun —E an bie fich er mit und an 
dem Kunſtler geb 
Dieſes ſo eäußerte Berlangen erweckte bei 
mir unmittelbar die ut, es zu befolgen. Denn wenn 
wir in früherer Zeit leidenſch — *2* ich unſern eigenen Weg 
ge en und, um nicht irre gu werben, bie Anforderungen 
erer ungeduldig ablehnen, 4 it e F uns in jpätern 
Tagen Öchtt erwünscht, wenn eilnahme 
und aufregen und zu einer neuen — liebevoll be⸗ 
men mag. Ich unterzog mich ch vaner Togle ꝛueig Bio bor- 
gen Arbeit, die größeren und erie 
‚meiner zwölf Bände auszuzeichnen und den en Jah nad 
zu ordnen. Ich I te mir Zeit und Umftänbe zu vers 
gegenwärtigen er melden ich fie berborgebracht. | © 
ein das G eichäft ft warb bald beſchwerlicher, weil aus: 
fuhrliche Fame und ErHärngen nöthig wurben, um 
uküller Lücken zwiſchen dem bereits Belannigemachten aus: 
enn zuvörderſt en alles, woran ich mic 
Bat ge eübt, es Veit man Yingefangene und nic 
: ja io (oder tft die äußere Geftalt manches Boll: 
endeten ae chwunden, indem es in ber Folge gänz- 
lich umgeacbritet und in eine andere Form gegoflen wor⸗ 
den. Außer dieſem blieb A IE auch noch zu gedenten, wie 
ich mich in Wiſſenſ und andern Künften b 
und was ich in fo jenen fcheinenden Süchern, s: 
wohl einzeln al pr Ber ann mit Jreunden, hei | Mi 
im Stillen geübt, theils öffentlich befannt Sue 
‚ Alles dieſes Iote ch nach und na efrie⸗ 
—— Wohlwollenden einzuf en 
enübung en und Betrachtungen führten mid 
Bee denn indem ich jener er wohl übenc ten m gor- 
u entiprechen wünfchte und mich —5 bte, die 
Immer egungen, bie äußern Einftt —* die theoretiſ 
und praktiſch von mix betretenen Stufen der Reihe na 


ni 
‚da | fie, wenn er Künitler, Di 
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barzufiellen, Ai 0 warb FA meinem engen Privatleben 
in die weite Welt gerüdt; die Geftalten von hundert be: 
deutenden Menfchen, welche näher oder entfernter auf 
mic) eingewirtt, traten hervor; ja, die ungeheuren Bes 
wegungen des allgemeinen olitifchen Weltlaufd, bie auf 
mich, wie auf bie ganze Maſſe der Oel jeitigen, ben 
grd ten Einfluß ehabt, ‚mußten bor beachtet wer: 
den. Denn die er eintb te Hauptau ch eder Biographie 
u jein, den Menſchen in feinen Zeitverhältniifen darzu⸗ 
tellen und zu zeigen, in tiefern ihm das Ganze wider: 

bt, in wiefern dh begünftigt, wie er ſich eine 

elt: und Menf —* daraus gebildet und wie er 


ter, Schrf teller ift, wieber 
Ic Ba außen — iczu wird aber ein laum ẽr⸗ 
rei Eben daß —— das Individuum ſich 
und ſein ‚inwiefern es unter 


allen Um m  bafelbe, est en, das Jahrhundert, 
als welches ſowohl den willi en a als unmwilligen mit ro 
ortreißt, beitimmt und bildet, bergeftalt, b a8 man ruoh 
agen nn, ein jeder, nur geh ng ve früher oder fpäter 
ges oren, dürfte, was Al ee ildung und vie Wir- 
hie en betrifft, ein ganz anderer geworben fein. 
tiefem Wege, aus dergleichen Betrachtungen 

und — en, aus —— Geinnerungen und Ueber: 


Tegungen entiprang bie negentuheh Schilderung, und 
diefem —— —— En 3 wird fie am 
beiten genofien, —5 am billigſten beu eilt 
merven können. Was er Font no eſonders 

die halb poetiſche, halb —58 che Be andlung etwa Au 
jagen fein möchte, dazu findet fich wohl im Raufe ber 
Erzählung mehrmals Gelegenheit. 

Erſtes Bud). 


m oa a ir Srantfert mit gem Orten: 
e Zwölf, Tam ich in Fran am Main auf die 
er; 1 & te Conftellation war glüdlich , die Sonne fans 
im Zeichen der Jungfrau und culminirte für den Zag; 
ter und Venus blickten ſie freundlich an, Mercur 
; Saturn und Mars berhielien ſich 
— er — och, ard, I 
ein um fo mebr, uglei 
Nlatebenftunde Ang toierjekt 
* er meiner Geburt, Sie bie nicht ehe eben erfolgen ne 
als his diefe Stunde vorüb 
Dieſe guten Aſpecten, — mir die Aſtrologen in 
der ——— ſehr hoch — 5 wußten, mögen wohl 
e an meiner Erhaltung geweſen fein: denn durch 
Ang hidlichleit der Hebamme kam ich für tobt auf die 
‚und nur durch vielfache Bemühungen brachte marı 
* Vhun daß ich das Licht — ieſer Umſtand, 
ine! er die Meintgen an roße Noth verfegt hatte, ges 
e kon meinen Mitbürgern zum Bortheil, indem 
mein vater, der Scultbeiß Johann —2 — 
Textor, aber Anlaß nahm, daß ein Geburtshelfer 
angeftellt und der Hebammen⸗Unterrich giuggſurt oder 
erneuert wurde; welches denn manchem der Nachgebor⸗ 
nen ua zu Gute gelommen jein. 
Wenn man erinnern bo was ung in ber frübften 
it der — egnet iſt, io kommt man oft in ben 
enige, was wir bon andern gehört, mit dem 
—* — was wir aaa eigner anſchauen⸗ 
rung beſitzen. Ohne al —* eine genaue 
Unter ung anguftellen, wel h ohnehin zu nichts 
peen ann, bin ich mir bewußt, daß wir in einem 
— mohnten, „meiches eigentlich aus zwei durch: 
eben enen Häujern beftand. Eine tburmartige Treppe 
unzujammenhängenben Simmern, und die Un: 
Mt ber Stockwerke war durch Stufen ausgeglichen. 
uns er, eine fingen ere Schweſter und mich, war 
die untere weitläu es der liebſte laum, 


nicht ei 
glei ng 
Se 9 


welche neben ber Thüre en großes hölzernes ‚Sitterwert 
hatte, wodurch man unmittelbar mit ber Straße und 
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ber freien Zuft in Verbindung kam. Einen folchen Vo⸗ 


Aus meinem Leben. 


Die Hinte nirefelie bes Haufe hatte, Befonberd ui aus bens 


gelbauer, mit dem viele Häufer verfehen waren, na oberen Ausficht über 
man ein Geraäms. Die rauen ſaßen barin, um zu | beinah umabfehbare 3 Ihe Son von —* die 7 
nfihen und zu ſtricken öchin las ihren Salat; bie | bis an bie Stabtmauern verbreiteten. Leider aber war, 
Nachbarinnen bei den fih von daher mit einanber, | bei Derwendlung ber | t bien befindlichen Gemeinde⸗ 
und bie Straßen gewannen dadurch in der guten Jahrs⸗ pläbe in De in 9a er Haus ud und 1 einige an⸗ 
beit ein ſüdli # chen F an m Fe fich frei, Salem ere, bie —* die Gtraßenede au I en, jehr verkürzt 
man mit dem O ertraut war. So Iamen worden, indem bie Häufer bom to Te —* —e— 
in Bern diefe Seine die "einber mit den Nachbarn Bintergebäube und erobe Gärten 
erbindung geivannen brei geg aber uns durch eine ziemlich auer — 


enſtein, Toffene 


ende Be von g 
e bed verftorbenen Schu 
Ichäftigten und nedtten fich mit mir auf mancherlei Weile. 
ie Meinigen erzählten gern allerlei Eulenfpiegeleien, | m 
—* benen mid) en e jonft ernfte und einfame Männer am- 
& ihre nur einen von dieſen Streichen an. 
73* e a pfmarft geweſen, und man hatte nicht 
allein die Kilche Ki bie nachſte Zeit mit folchen Waaren 
verforgt ; ſondern en ung Kindern dergleichen Geſchirr 
im Kleinen zu fpielen ——— eingekauft. An 
einem ſchönen zu mittag, alles ruhig im Haufe 
trieb i erims mit meinen ade und 
Töpfen mein efen, und ba meiter nichts dabei heraus: 
fommen wollte, warf Be Fa uf a auf die Stra 
und freute mi e Yahen Die von 
RN wei —— vie \ — daran ergähie, 
ich fo ae frö u in die ‚Bänden em bakjchte, 
je | me gut j08 {og Leich ein en Topf, und 
fen: Noch ehr! nach und 
en —5 — aan elchen, — 8 —— 
jegen Kae after zu chleudern. Meine Nachbarn 
ort, ihren Beifall zu bezeigen, Ind ic nor ar co, | 
ihnen an zu machen. 
eh eilte 
ea 


ae 
riefen iqumer: Noch mehr 
en firad® i in u je Rüde In olte vie ird 
welche nun freilich im Zerbrechen noch ein sn 
Scaufpiel nt und fo lief ich bin und wieder, brachte 
einen Teller nad} dem andern, wie ich fie auf uf bem Dlene 
jene 


brett der Reihe nad) esien fon, 

gar n FA zufrieden gaben, jo ftürzte. ale, was ich 
chleppen tonnte, ın gleich Verberben, 

ur | * et in —38 zu hindern und zu wehren. 

Das —— Marz = geihehen, um man patte I Für 10 Biel 

erbrochn toenigfteng eine lu 

Enge an * 9 —5* die ſchalliſchen Ur jr 


Lebensend 
eines Baer — — bei der wir eigentlich Im 
Haufe wohnten, lebte in einem großen Bimmer 


hinaus, unmittelbar an ber ki und bi wir egten 
e trant 


unfere Fyiee bi3 an hr 
war, bi8 an ihr Nett ande — N erinnere 
mich ih ii fm ai eines & * —— ünen, 


Lagen weiß und reinlich gekleidet 
anft, forum, kmoblipollend ift fie mir im y ächt- 


niß geblieben 
ir hatten Ei a unfer © Haus In 


0 wollten wir bi 
" (te fobann, ee 


eigen, gar en und be | 


‚wicht 
ir —X a an Fe Na 


von Dielen I " "a gelegenen joe Be ausgel 2 Sof en 


a giueen weiten Stod befand fich ein Zimmer, welches 
—— nannte, weil man fi dafelbft 
durch wenige Gewächle vor dem fter d 
eines Garten? zu erfegen gefucht e. Dort ivar, wie 
* heranwuchs, mein liebfter, * nicht trauriger, 
—5— john mai Zufentbal —* jene Gärten 
tmauern MWölle 
ne teuchtbue Ebene; si die, w 
Höoch ſt hinzieht. Dort lernte id) Sommerszei 
lich meine nen, wartete die pitier ai 
an der untergehenden ne 


et ” ihre 
ten wandeln und Iumen bejorgen, die Kinder ſpielen, 
die ® ‚ die Kegellugeln tollen 
m und bi Red ee bieh frilkgeitig im 
er 
enden —— 


fluß gar ba um Folge noch 


Die — winkelhafte, an vielen Stellen düſtere Be 
ie enheit des Hauſes war mie geeignet, em m 


—A 


Einf Ah und einer ent 
das, dem von ber Natur in mich 


ringe svollen entiprechend, —X 


* 
und in 


u —34 in kindlichen G 
hatte man noch die 
en Kindern eitig alle Benehmen un * * ne 
—e Unſi — zu e an das 
auderhafte nen. daher 
allein fchlafen „und men un ung N um id fiel and 
Se un — ien fo fee bie 


ellſchaft der Bebienten ur 
EN, Mi IM aber 
ringen e üble 


ich, in umgewandtem Eislafeod u 
gen ie der Daten | in 1 ben She 
Dr ng bei joemam. nie — berjenige 
—— am En ein — 


——e Meine 
h und andern bad Öleicge ge gönnend, — eine —— 
— giſche Auskunft. Sie wußle en Zweck burch 
nungen zu erreichen. Es war bie eit ber Bfirfchen. 
beren veichlichen Oemt fie ung a jeden Bor rgen — 
wenn I Nachts die Furcht überwunden hätten. Es 
„et, und beide Theile waren zufrieden. 

Inner erhalb des Hauſes zog meinen Blick am meiſten 
eine Reihe ehmülcher Rrofperie auf fi), mit welchen ber 
Bater einen Borfaal außgeichmüct ‚ geftochen bon 
litten 7 Borgängern des irane e, die ih 


einigen 
eripective wohl veritanden und 


auf Ar 


ftehe auf einem Raum, "ber o ee un T 
gelegen, und da, wo jekt die Straße ſich —X deren Nadel ſehr ich und — gie ab ich 
ehemals ein Graben ‚geneien, In weichem eine Anzahl — die — bel Popolo, das Coliſeo, den Peters⸗ 
57 en biefe There Prag tche von außen und t innen, bie 
ier bewahrt und ihr wei. nach einem alten Her: | burg und o — Andere. Dieſe Geſtalten druckten 
ommen der Sen ei einen Hirle öffentlich km bei mir ein, und ber jonft ſehr lakoniſche Vater 
im Sabre den man —A es jol g bier wohl —— die —8 eine 
im Graben immer gu: Yard gene ‚wenn aud aus en. Seine Borliebe 
wärtd Fürſten und der Eu e Jagbbejugnif Kir vet ita — Era u und für alles, was fü auf 
verfümmerten und flörten, ober wohl gar Jene ve bie 


Stadt eingeichloflen ober belagert bielten, eb gefiel 
ung fehr, und wir wünjchten, eine ſolche zahme Wilb: 
ſbahn wäre auch noch bei unſern Seiten zu fehen ge: 
weſen. 


enes Land ae {, war Ki ausgeiprochen. Eine 
armor: und Naturalienfammlung, % er von bosiher 
mitgebracht, zeigte er und auch manchmal vor, und einen 
großen Theil feiner Zeit verwendete er auf feine italiä- 
nifch verfaßte Hetfebefchreibung, deren Abichrift und 


- — -- we vo — - 


Erßer Theil. 


— — — — 


Redaction er eigenhändig, eiſe, langſam und genau 
ausfertigte. Pe —2 ttaliä —7 Shra 
meifter, Gtobinaggt genanıd, war ihm daran behülf⸗ 
ich. Auch fang e nicht übel, unb meine Mutter 
mußte fich beguiemen, ihn und fi feihft mit dem Klavier 
täglich zu aecomtpagnisen; ba ich denn das Solitario 

bald tennen lernte und auswendig 
mi, ehe ich es 


ein Vater war überhaupt Iehrhafter Natur, und 

bei Pi Entfernung von Sefchäften wollte er gern dass 

jenige, was er wußte und vermochte, auf andere über 

tragen. &o hatte er meine Mutter in den erfien ajren | tern 

ihrer —— — pam ne Meikigen —— mode ten, 
t 


—— —* —— 
enntni u 
Gewohnlich hielten wir uns in älen — 
ftunden zur Großmutter, in deren geräumigem 
zimmer Bir bin! gli cn mia zu unern Spielen (ander. 
Sie wußte una mit allerlei Kleinigkeiten au beiepäftigen 
und mit allerlei guten Bien zu erquiden. An einem 
Weifnachtöabenbe jedoch fekte reg allen i ven Wohl⸗ 
Malen bie Krone auf, indem fie und upp pie | De 
ellen ließ und D fo 1 in dem alten Haufe ei eine neue 
ei f. Diele unerwartete S Ipiet bie Jungen 
Gemüther mit Genalt an am Nic; | selon MB auf ben Knaben 
marke e8 einen fe n eine große 
langbeuerrbe Bi 





In * 


gu 
e kleine Bühne mit — — Perſonal, die 


man uns anfangs nur vor 


eigt nachher aber ar 
eigner Vebung. und —* —— a, 


oe Belebung 
mußte uns —— um 110 bie merihen fein, —*— 


Iette Bermädtni Bmutter war, die 
darauf dur 5* PR unjern Augen 
entzogen ann für immer burch den Tod ent: 

riſſen allen r een war für die Familie vom 


——— sent vi a ed 58 völlige Berändes 
rung in uſtan e * na 
&, lange vr Großmutter le „bee m mein Vater 
fich — nur das mindeſte i m e zu veränbern 
ober zu erneuern; aber man wußte wohl, daß er Alm zu 
einem Hauptbau vorbereitete, der nunmehe auch leich 
vorgenommen wurde. In —s in en 
alten Städten, hatte man bei Au bölzerner Ge⸗ 
bäude, um ahnt zu gewinnen, an Bir: laut, mich allein 
—E — der Ka folge —— enoe 
en; wo n o e 
Sri giwes —2 Ste Bund, Da, iches belamen. | I 
ging ein neu ‚wer ein neu 
—— auf r dem eriten Stod 


über 008 3 Fundament mir : ‚ übrig 
aber —— en 9 Mekn Mater =, um dem 
Stod auch nicht 
—* en, ern —* um aͤußeres —— — 


——— innese gute und 5 e Einrichs 


= De shu —— ind wie oben See 
e 


en und von —— me si 
——— lat das Neue gleicjfam Anuisaltn. jo 
ett gewiſſermaßen nichts von dem Alten 
beb, mern —* Be ‚gan neue Bau noch immer für eine Re 
Da nun aljo das Einreigen und 


—— ef u weichen, um 

—— nleitung 

ni tönnen: benn aufs nifche bes Bares ber: 

A dabei wollte er aber auch feine 
en 


on Ya laſſen. Dieſe neue ve Gpodıe war 
Die 


gr d * em e gerunde ehalien und f S 
mer enen man fie o enu 
wenig efrndicem Jane un Urbehen ehngfigt, vi 


— auf an pielt, die eg dexen 
ichkeit und Gehen man fonft fo jehr geforgt, 


[3 
— __ 


en Sprache fee | ken tr 


auf | jelham Egusen ausfiigen 
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alles das vor der Hade des Maurers, vor dem Beile 
des Zimmermanns fallen zu ſehen, und zwar bon unten 
berauf, indeſſen oben auf unt tügten Ballen, 
gleich am in ber Zu zu ſchweben und dabei immer oc 
* 55 a en ction, Rh einer beitimmten Arbei 
harten qu werden ae * alles ——— 
— en jungen en hervor, die ſich ſo lei 
nicht wieder ins Gleiche ſetzen ließ. Doch wurde de 


weil Ihr eins m von ber Jugend weniger empfunden, ' 


etwas mehr Spielraum als bisher und manche 
Belegen eit, fih auf Balten zu ſchaukeln und auf Bret⸗ 
u ſchwingen, gelaſſen ward. 
arinädig fette der Vater die erite Zeit feinen Plan 
; doch zuletzt auch das Dach theilweiſe abge⸗ 
agen iv wurde und ohngeachtet alles geſpannten 
Wachstuches von abgenommenen Tapeten ber Regen bi3 
zu unſern Betten gelangte, fo entſchloß er fich, Obgleich 
Inge, bie Kinder oplme enden Freunden, welche ſich 
Ion früher dazu erbo atten, auf eine Zeit lang zu 
erlafjen und Ne: in eine ffentliche Schule zu ſchicken. 
Dieſer Weberga e manches lUnangenehme: 
denn indem man die bißher an Hauie abgefondert, reins 
334 obgleich —— Penn Arm unter eine 
Rafie don fingen & erhöht en Ib ſo 
ſie vom Gemeinen, dien Ya Nie erträch: 
igen ganz unerwartet alles zu leiden, Weil fie alter 
ae und aller Fähigkeit emangelten, fi dagegen 


m biefe Beit war es eigentlich, daß ich meine Vaters 
ftabt zuerſt geivahr wurde: denn nach und na 
Immer ne fee ungehinberter, theils allein, theils mi 
ntern Geſpielen, darin auf und ab wandelte. Um den 
Eindrud, den diefe ernften und würdigen Umgebungen 


auf mich einigermaßen m eilen, muß i 
er mit ber ilberung meines —E hd 
en, tie er ſich in feinen verichiedenen Theilen allmäp: 


ie vor mir entwidelte. Am ehiten Fl ierte ich auf 
großen Mainbrüde,. Ihre Länge, ie Beige, 
ge jehen Aura re Br einem 
ch ift e8 aus früherer Zeit beinahe % has 
einzige een jener Borforge, wel * die weltliche 
Obrigtei ihren Bürgern fchulbig ift. Der fchöne Fluß 
» und abwärts! zog meine Blide nach — und wenn 
au den Brüdentreuz der goldene gem: un —ã— 
glaͤnzte, jo war es mir immer eine erfr 
dung. Gewöhnlich ward alsdann durch a —* en 
paztert und die Weberfahrt für einen Kreuzer z gas? bag 
Br en. Da befand man fi nun w 
lid man zum MWeinmartte, ——e— ù ben 
— der Krahne, wenn Waaren ausgeladen 
beſonders aber unterhielt und bie Anlunft ber 
e, wo man fo mancherlei und mitunter fo 
Ging es nun in die 
tabt herein, fo ward jederzeit ber Saalhof, ber wenig» 
ftend an ber telle ftand, wo die Burg Kaiſer Karo 
es Großen und jeiner Rachfolger geweſen en Joule 
ehrfurchtsvoll gegrüßt. Man verlor fih in 
merbhabt, und befonderd Marltiages gern pi dem 
Gewühl, das fich um bie Bartholomäuslicche herum 
verfammelte. Hier hatte fich, von den frühften an, 
die Menge der Berläufer und Krämer übereinander ges 
brängt, unb tvegen einer ſolchen Beſitz e konnte 


Dun; 


ſich | nicht leicht in ben neuern Zeiten eine geräumige und 


Beitere An I den. Die Buben des ſogenann⸗ 
ten Kiarteifen Bocm uns Kindern fehr ) d, 


und wir trugen manchen Batzen bin, um ung farbige, 
mit goldenen Thieren bevrudte Bogen anzufchaffen. 
Nur jelten aber mochte man — über ben beichräntten, 
vollgepfropften und unreinlichen Marktplatz Hınbrängen. 
o erinnere ich mich auch, daß ich immer mit gr 
vor den baranftopenben engen und häßlich m Sin, 
bänken geflohen bin. Der Römerberg war ein 
genehmerer Spazierplag, Der Weg nach der neuen 


Alu ——— — 
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Stadt durch die neue Kräm war /immer aufheiternd und 
538 lich; nur verdroß es uns, daß nicht neben der 


en⸗Kirche eine — nach der Zeile zuging und 
wir immer den großen Umweg die Haſengaſſe 
ober bie Katharinenpforte machen mußten. Was aber 


bie Aufmerkſamkeit des Kindes am meiften an A 308, 
waren bie vielen Heinen Städte in der Stabt, bi 
fa in der Feitung, die ummauerten Riofterken enäms 
kr und die aus reüpern Jahrhunderten noch übrigen 
er minder burgartigen Räume: fo ber Rürn- 
—5— das Compoftell, das Braunfels, das Stamm⸗ 
3 derer von Stallburg und mebvene in ben |pätern 
eiten zu Wohnungen und Gewerbäbenu 
richtete en. wide : tteftonifch Erheb 
damals in Frankfurt zu jeben: nö (ehe auf eine 
Lin ft —— r he und 
Pforten und pürme, ‚wel ee Sn — der 
abt bezeichneten, in abermal 8 Pforten, 
Thürme, Mauern, Brüden, Wälle, Gräben, womit 
bie neue Stabt umfchlofien Bar, alles ſprach no 
deutlich aus, daß die Rothwendigkeit, in unrubigen Betten 
dem Gemeinweſen Sicherheit m affen, dieſe An- 
— derworgebeot ve ie gu e, bie Straßen, 
Ibft die neuen, breiter a — angelegten, alle 
Fe em Em und ber ee Pr feinem —— 
eiſte ihr 
Neigu Hin Seien ep fi Bei dem Gem Saab 
feft m melde e Beton durch Hay: roniken, Holzſchnitte, 
wie en Graveſchen von der Belagerung von 
ar a und begünfti — wobei noch 


‚bloß ment en Sr | we 
3 Naturlichkeit. Dr "eitern 

ereſſe ober Sch nbeit, zu en 
o war ed eine bon unfern liebiten P 
menaben, bie ir und des ein paarmal zu vers 
ſchaffen —8 inwendig auf dem e der Stadt⸗ 
mauer pazieren. Öürten, Höfe, inter ebäube 
ziehen — Sen Zwi Sion, man Het me 

Menichen in i 


R — * enen, En 
und S en Bong —e— 


— — den en Heine W 
* * der S g man an Sa manmigiat | ne 
often, Wunden, m dem fi bein 
* eye —*5 en — fisch, | Be 
eugier fi genu en Eon enn fürtvahr, 
er belannte bintenbe Zeufel, at einen 
* Dächer von Madrid in der Nacht ea am 
muebe fi für iejen 9 eleiftet, als Bier F und unter freiem | au 
„bei bei em Sonnen n war. Die 
— ‚ beren man eg lien ege bedienen 
mußte, um durch mancherlei Xhürme, Treppen und 
förtchen durchzukommen, maren in den Händen ber 
eugbere en, und wir verfehlten nicht, ‚ibren Subalternen 
au oefte zu ſchmeicheln. 
ebeutender und in einem andern Sinne frucht- 
barer Bi Mir und Eh 2, ber Römer er genannt. 
{ en Yalen verloren wir 
— &Tfumer ne Ba 
gr e nfache Sefliondzimmer 
eine gewiff⸗ Döhe — —* waren übrigens bie 
e fo wie bie Wölbung weiß, und bad n Ganze ohne 
Spur von Malerei oder Iegent einem Bildwerk 
an ber ‚mittefften Wand in der Höhe lad man bie kurze 


ebe: 
ſoll fte billig hören Beede. 


Rad ber 
der diefer Berfammlung e ringsumher an ber Ver: 


cos Arärchenhaft 


nlichen nftalten, ne 5 bis g 
g innerhalb 


Art waren für bie Glie⸗ 


elung angebracht und um eine Stufe von dem Boden 
öbt. Da begriffen wir leicht, —e— die Aengprbe 
nung unjere® Senats nad) Bänten ein eingetheit 
der e linter Hand en ins bieg berfteh Ice Be 
als ber erften Dani, 1 chöff —— — 
ſelbſt der Schultheiß, d de N Heines Tiſch⸗ 
chen vor fich Hatte; zu em A en bis gegen bie yert= 
aan ſaßen nunmehr die Sersen ber zweiten Dant; 
an den Fenſt em ber go fich Die Aite Samt welche bie 
Handwerker einnahmen; Mitte des Saals ftanb 
ein Tiſch für den —ã 
Waren wir einmal im ex, fo mifchten wir uns 
32 m de das — vor "den —— — 
hatte alles, was 
per —— — ber Ai —X bezog. Wir wußten 
ung bie ft der Schließer zu verfchaffen, um bie En 
eitre, in Fresco gemalte, jonft durch ein Gitter ver⸗ 
—8 ene Kaiſertreppe hinauffieigen Au dürfen. Das 
urpurtapeten und wunderli berichnörleiten Golbe 
Ihe verzierte Wahlzimmer e ung Ehrfurcht ein. 
Die Ahüritüde, auf Welchen tleine Kinder oder Genien, 
mit dem taiferlichen: Ornat befleidet und beinftet mit 
ben Reichsinſignien, eine gar wunderliche r fpie 
‚ betra wir mit großer ‚Aufmerfjamteit und 
—5* wohl auch, noch einmal eine Krönung mit 
ugen zu erleben. Aus dem großen Kaijerfanle onnte 
man und nur mit fehr vieler Mü ‚wieder herausbrin 
en. — es uns einmal geg ag bin 
I Ten: | und wir hielten bene en für unfern einge 
‚ ver ung bei den Abit Idern der fümmtli- 
ar die in einer gewifien ge umber gemalt 
—— dem Grob —— 10% mancheß 
Bon Kar oßen —* vie, man 
e: aber das für uns 
—* —E von —— an, ee burch —5 — 
ern jo groben Verwirrun gen ein Ende gemacht. 
Vierte zog unſre an fh. 
Dr atten ſchon von der goldnen Bulle und bes pein- 
lichen — — uf gene hört, auch daß er en 
Hurtern ichkeit an feinen el n Genen 
Günther om —* nicht — a 


aifer, 
M ianen hörten wir als einen Menſ 
nd loben, und daß von ihm prop 
er —— der iehte Kaiſer aus einem deutſchen ae jein; 

Iches denn auch leider eingetroffen, indem nach feinem 
zo bie 2 — F dem FA von me, 


Sram ben —* — dab 
rn, —— 


—— — e e —* ei zufäl 

— 2 bie —— mit be * 
Wenn wir nun jo einmal unfern Umgang bielten, 

verfehlten wir auch nicht, uns nach dem en Sram 

ben und ——— Akten das jenes en von 5 

würdige Stein, mes ed ehm Be PUR In dem 

aufgerichtet. Die dei Bande en befinblich Fr e 

ind Conclave führt, — 
wir endlich durch bie obern Behörden 

in biefen fo bebeutenben a —* — wußten. 

wir hätten befjer g durch unfere — 

traft, wie en er — mn wir Tonden | di 


in ber beut| all ja ra {a mertwästigen Hana , v0 
einer Yanblung von 
nein p eswegs 


die mi 
iger = 
it Ballen, 
Gerüften und anderem ——ã—n,ſ Gehe, 1 


—— noch o En mi 
2— en wollte, verun m 
53 * un gkraft —— 8* Herz 
uns erhoben, als ee die Erlaubniß er- 
hielten, beim Borzeigen be en Bulle an einige 


“wma our 
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Erfer Theil. 


—ãA— Fremden auf dem Rathhauſe gegenwärtig 
u ſein. 
Mit vieler Begierde vernahm der Knabe ſodann, was 
ihm die Seinigen, jo wie ältere Verwandte und Bes 
Zannte gern erzählten und wiederholten, die Geichichten 
der zulegt kurz auf einander gefolgten Arinungen: denn 
es war kein Frankfurter von einem gewiſſen Alter, ber 
nicht dieſe beiden Ereignifle, und was fie begleitete, für 
den Sr el feined Lebens gehalten hätte. So prüäch 
die Krönung Karld des Siebenten geweſen war, 
welcher beſonders der ae Geland e mit Koften 
und Geſchmack herrliche Feſte gegeben, fo war doch die 

e für den guten Kaifer deito trauriger, ber jeine 

z München nicht behaupten konnte und gewifſer⸗ 

maßen bie Gaftfreiheit feiner Reichsſtädter anfleben 
mu 


Bte. 

Dar die Krönung Franz des Eriten nicht fo aufs 
fallend prächtig wie jene, fo wurde fie doch durch bie 
Gegenwart der Kaijerin Maria Abereia verberrlicht, 
deren Schönheit eben fo einen großen Einbrud auf die 
Männer 1epeimt gemacht zu baben, als die enfte würbige 
Geſtalt und die blauen Augen Karls des Siebenten auf 
bie Frauen. Wenigftend wetteiferten beive Gejchlechter, 
dem aufhorchenden Knaben einen höchft vortheilhaften 
B | Don jenen beiden Berjonen beizubringen. Alle 
die ſchreibungen und Erzählungen geſchahen mit 

eitrem unb berubigtem Gemüth: denn der Aachner 
iebe hatte für den Augenblid aller ehe ein Ende 
gemacht, unb wie von jenen Feierlichleiten, fo jprach 
man mit Behaglichkeit von ben borübergegangenen 
Kriegdzügen, von der Schlacht bei Dettingen, und was 
bie —— —— Begebenheiten ber verfloſſenen Jahre 
mehr ſein mochten, und alles Bedeutende und Gefä 
liche ſchien, wie es nach einem abgeichlofienen Frieden 
au geben pflegt, ich nus ereignet zu haben, um glüdlichen 
und forgenfreien Menfchen zur Unterhaltung zu dienen. 
man in einer ſolchen patriotitchen Beichräntung 
Taum ein halbes Jahr hingebracht, jo traten jchon bie 
En en — ein, we e Det — dinde 
pfen je eine unglaubliche Gaͤhrung hervorbrach⸗ 
ten. FE durch Erbauung fo vieler B —E 
Der Stabt in weniger 3 entipringenbe neue Stadt, 
Das Wogen und Treiben, das Abladen und Auöpaden 
der Waaren erregte von ben erften Momenten de Bes 
wußtſeins an eine en thätige Neugierbe und 
ein unbegrängtes Verlangen nad) kindiſchem Beſitz, das 
der Knabe mit wachſenden zepm, bald auf diefe, bald 
auf jene Weile, wie e8 die Kräfte feines Heinen Beutels 
erlauben wollten, zu befriedigen fuchte. Zugleich aber 
bildete ſich die Borftellung von dem, was die Welt 
alles heruorbringt, was fie bedarf und mas die Bewoh⸗ 
ner iheer verſchiedenen Theile gegen einander aus⸗ 


n. 
ieſe großen, im Frühjahr und Herbſt eintretenden 
Epochen wurden durch — ** — ierlichkeiten angekün⸗ 
digt, welche um deſto wurdiger ſchienen, als fie die alte 
eit, und was von dort her noch auf uns gekommen 
bhaft vergegenwärtigten. Am Geleitstag war da 
ganze Volk auf den Beinen, brüngte ſich nach der Fahr⸗ 
gaffe, nach der Brilde, bis über Sachſenhauſen pinaus; 
alte Fenſter waren befekt, ohne daß den Tag über was 
Beſonderes vorging; die Menge ſchien nur dba zu fein, 
um fich au drängen, und bie uf auer, um fich unter 
einander zu betrachten: denn das, worauf es eigentlich 
ankam, ereignete fich exft mit ſinkender Racht und wurde 
mehr geglaubt, als mit Augen gejeben. 
In jenen ältern unrubigen Zeiten nämlich, wo ein 
jeder nach Belieben Unrecht that, oder nach Luft das 
echte beförderte, wurden bie auf bie Mefien giebenden 
Anlechts, wiltrlic geplant und geplade 10 Daß gürten 
echts, willlürlich geplagt und gepladt, jo da en 
und andere mie Stände e Ihrigen mit gewaff⸗ 
neter Hand bis nach Frankfurt geleiten ließen. Hier 
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wollten nun aber bie Reichsftädter fich felbft und ihrem 
Gebiet nicht vergeben; fie zogen den Ankömmlingen 
entgegen: da gab ed denn manchmal Streitigkeiten, wie 
weit jene Geleitenden heran kommen, ober ob fie wohl 
gar ihren Einritt in die Stabt nehmen Tönnten. Weil 
nun dieſes nicht allein bei Handels⸗ und Meßgeichäften 
ftattfand,, jondern auch wenn hohe Perſonen in Kriegs: 
und Friedenszeiten, vorzüglich aber Mr aaplagen, iR 
eranbegaben, und es auch öfters zu Thätlichteiten fam, 
obald irgend ein Gefolge, dag man in der Stadt nicht 
ulden wollte, fich mit feinem Herrn hereinzubrängen 
begehrte: fo waren zeither d 
lungen gepflogen, es waren viele Receſſe deßhalb, ob- 
gleich ftet3 mit beiberfeitigen Vorbehalten, gefchloffen 
worden, und man gab die Hoffnung nicht Ak den ſeit 
Jahrhunderten dauernden Swift endlich einmal beizu- 
legen, als die ganze Anftalt, weßhalb er fo lange und 
oft ſehr heftig geführt worden war, beinah für unnüg, 
wenigftens für überfläflig angefehen werden Tonnte. 
Unterdefien ritt die bürgerliche Cavallerie in meh⸗ 
teren Abtpetungen, mit den Oberhäuptern an ihrer 
Spitze, an jenen Tagen au verichiedenen Thoren hinaus, 
jan an einer geteiffen telle einige Reiter oder Qufaren 
er zum Geleit berechtigten Reichsſtände, bie nebſt ihren 
Anführern wohl empfangen und bewirthet wurden; man 
pöger'e bis gegen Abend und ritt alddann, kaum von 
wartenden Menge gejehen, zur Stadt herein; da 
denn mancher bürgerfiche eiter weder fein Pferd noch 
1 jelbft_ auf dem Pferde zu erhalten vermochte. Zu 
em Brüdenthore kamen die beveutenbften Züge herein, 
und deßwegen war der Andrang borthin am ftär 
Ganz zulegt und mit fintender Nacht langte der auf. 
gleiche Weile geleitete Aumberget her en an, und 
man trug fich mit der Rebe, es müfle jeberzeit, dem 
erkommen gemäß, eine alte Frau darin figen; weß⸗ 
Ib denn’ die Straßenjungen bei Antunft des Wagens 
in ein gelenbea Geſchrei auszubrechen pflegten, ob man 
gleich die im Wagen fihenden Paflagiere keineswegs 
mehr unterfcheiden konnte. Unglaublid und wirklich bie 
Sinne verwirrend war ber Drang der Menge, die in 
diefem Augenblid dur das Brüdenthor —F dem 
Wagen nachſtürzte; deßwegen auch die nächſten Häuſer 
von den Zuſchauern am ein gelucht wurden. 
Eine andere, noch viel jeltfamere Feierlichkeit, welche 
am bellen Tage das Bublicum aufregte, war das Pfeifer: 
ericht. Es erinnerte diefe Geremonie an jene erften 
eiten, wo bedeutende Handelsftäbte fich von öllen, 
welche mit Handel und Gewerb in gleichem Ma 9 
nahmen, wo nicht zu befreien, doch wenigſtens eine Mil⸗ 
derung derjelben zu erlangen fuchten. Der Kaifer, der 
ihrer bedurfte, ertheilte eine ſolche Freiheit, da wo es 
von ihm abhing, gewöhnlich aber nur auf ein Jahr, und 
fie mußte daher jährlich erneuert werben. Dieſes geſchah 
durch ſymboliſche Gaben, welche dem kaiſerlichen Schult- 
iben, der auch wohl gelegentlich Oberzöllner fein 
nte, vor Eintritt der Bartholomäi⸗Meſſe gebracht 
wurden, und zivar bed Anſtands toegen, wenn er mit 
den Schöffen zu Gericht ſaß. ALS der Schultheiß ſpäter⸗ 
in nicht mehr vom Kaiſer gefegt, fondern von der Stabt 
elbſt gewählt wurde, behielt er doch dieſe Vorrechte, und 
owohl bie Kollfreiheiten der Städte, als Die Ceremonien, 
womit die Abgeorineten von Worms, Nürnberg und 
Alt-Bamberg dieje uralte Bergünftigung anerlannten, 
waren biß auf unfere Zeiten gefommen. Den Tag vor 
Mari Geburt ward ein Öffentlicher Gerichtstag ange: 
tünbigt. In dem großen Kaiſerſaale, in einem um- 
ſchränkten Raume, Taken erhöht die Schöffen, und eine 
Stufe höher der Schultheiß in ihrer Witte, die von ben 
Parteien bevollmächtigten Procuratoren unten zur rech⸗ 
een Sehe —ãS Artbeiie t an, bie an Dielen 58 
geſpa wichtigen e borzulefen: die Bros 
euratoren bitten um Abſchrift, aypelliven, oder was fie 
fonft zu thun nöthig finden. 


er manche Verband: 
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Auf einmal meldet eine wunberliche Mufil gleichjam 
die Ankunft voriger Jahrhunderte. Gs find drei Pfeifer, 
deren einer eine alte Schalmei, der andere einen Ba, 
der dritte einen Pommer oder Hoboe Oboe DEAL Gie tragen 
blaue, mit Gold berbrämte auf den Aermeln 
bie Noten befeftigt, und = —— t bedeckt. So 
waren fie aus ihrem © e, die Geſandten und ihre 
Fe nd Ben * Zehn muägeh ex, von 

Fremden an eftaund, un o treten 
bi ein en Di Gerichtsver vun ba jen inne, 
—5— und Begleitung bleiben nor den chranken, d 
dte tritt hinein und ſtellt ſich dem Schultheißen | einen 
—— Die ſymboliſchen Gaben, welche auf das ge: 
nauefte nach dem alten Herlommen gefordert wurden, 
bejtanden gewöhnlich in Jolchen Waaren, womit bie dar⸗ 
bringende Stadt vorzüglich zu hanbein ce Der 
9 er galt gleichſam fi: alle brachte 
bier der ——— Ai hör "green Dls 
jemen Polal mit Pf eber demſe 
agen ein Baar Hand] ube, —— geſchlitzt, mit 
Seide beſteppt und bequaſtet, als Zeichen einer geſtatte⸗ 
ten und angenommenen ergünfti "0, deſſen ſich auch 
oh ber Raifer jetofe in gewifjen en en bediente. Das 
bet gefealichen und va Sanstungen nicht Teiche 
Ka en u — ichen gen nicht lei 
ne &8 noch einige Heine Silbermängen 
ingugefügt und die Stadt Worms brachte einen al 
but, den ſie immer. wieder einlöfte, jo daß derſelbe 
viele —— ein Zeuge dieſer Ceremonen lien en. 
Geſandte feine Anrebe 
Selen eben, © bon dem En bie da 


‚to 
fernte — Er aus dem nei loſſenen ee die Mfeifer 
bliefen, ber Buß gelommen war, das 
—* AR ste fin 8 — bis ber zweite und. fen 
ich der e Gef : 
Tamen erft einige dem nach einander, “heile damit bas 
Bergnügen bed bene länger bause, eils auch | qu 
wei — Immer dieſelben a ümlichen Virtuo — 
welche Nürnberg fü eine Mitftäbte zu 

alten und jebes Kr —* und Stelle zu — 

ernommen hatte. 

Wir Kinder waren bei dieſem beſonders in⸗ 
tereſſirt, weil es uns nicht wenig eiche es de, un 
Großvater an einer jo ebrenvollen ele ‚du jehen 

ewöhnlich noch jelbigen Tag i 
befuchen fe pflegten, um, wenn die ne 
ve Gewinlaben gefchüttet ätte, einen 
er und Stäbchen, Sa nat andf oder einen 
alten ha le erha an konnte ſich biefe 
= mbolifchen, das — —S orzaubern 
emonien nicht erklären laſſen, ohne in ver — 
ebumberte 1 tuieber ıwültg rt zu —* m, ohne is 


= itten, G efinnun 
Kundin ch durch wied 
—— en, ve 1 ‚je ee 


ae und 
un — beſitzbare Gaben auf eine jo wunderli 
eiſe ver 


olchen eo en Feiexlichkeiten folgte in gu⸗ 
ter Jahrszeit manches Ar un Kinder Iuftreichere 
au erhalk der Stadt unter : freiem Himmel, An 

ten Ufer des Mains unterwärt3, etwa eine halbe 
Stunde vom Thor, quillt ein Schwwefelbrunnen, Tauber 
eing a und mit ran Linden umgeben. Nicht weit 





er in 


davon jteht der H 90] di den guten Leuten, ehmals ein 
um bisjer Duelle willen erbautes Hoſpital. Auf den Ge⸗ 
er verfammelte man zu einem geivi en 
Tage bes Jahres die Rinbviehheerden aus ber Nach 
dc, und bie Hirten famnt Ihren Mädchen feierten ein 
[änbliches —3— mit —A— Geſang, mit mancherlei 
Luſt und Un —— der andern Seite der 


nur —* Gemeindeplatz, gleich⸗ 
falls nd einem Brunnen und durch noch —A 


meinweiden u 


tadt 


Aus meinem Leben. 


den geziert. Dorthin trieb man gu Pfingften die Schaf⸗ 
—E und zu gleicher Beit ließ man die armen ber= 
Dale aus ihren Mauern in® Sreie: 

an man follte erft Tpäter auf den Gedanlen geratber, 
daß man ſolche verlafiene Creaturen, bie fich einft durch 
die Welt durchz eier Be Ib, früh mit ber Welt 
in Verbindung brin gen, anfta fie auf eine traurige 


Weiſe zu hegen, fie Fieber ges zum Dienen und Duls 
ben gewöhnen e und alle Urſach babe, hr bon Kin⸗ 
bebbeinen am Jon l — als Den Tele gen. 
a been ——— t immer gern 
t, von Den 

ein Paneegene —& Orte Mr tragen 
ven, 9 daß! biefe länbiigen eite wohl mit zu den 
gehören, deren ich mich erinnern kann. 


— * wor indeſſen fertig geworben, und zwar 
i He Zeit, weil alle wohl überlegt, voxbe⸗ 
en und für die nöthige Geldfunme gejorgt war. Wir 
fanden und nun alle wieder verfammelt und fühlten 
uns behaglich: denn ein mohlausgebachter Plan, wenn 
er ausg dafteht, läßt alles vergeſſen, was die 
Mittel, um zu biefem Bived zu gelangen, uemes 
mö en gehabt haben a8 Haus war für eine rinat- 
durchaus heil und bei 
Zoesne fo, di die I üle uftig, und Hehe Aus ſicht über 
die Gärten aus mehreren Sen Senttern bequem zu genießen. 
Derinnere Ausbau, und was zur Bollendung und Zierbe 
gehört, warb nad und nach volbr t und ps 
das | BEE zur Behäitigung und zur gu: Un 
was man in Ordnung brachte, war die 
Bü ne des Baterd, von welcher bie beften, 
in rang: oder Halbfvangband gebundenen een die 
olken, Gr bei — —— — 
aß die ſchönen ho en Aus er 
nung — iiteler, melde — an 


fänmtli FB uicheffen 
ae Tobanın & 3 was ſich auf die romiſ⸗ en Antis 


au no ‚al nie —S nt 3 bezi DE 
en niſchen ehlten 
ben en, er eine große — ie be 


en — chreibungen waren 
um «= je mach fic) ein Wergnüg — 
Keyßler und Nemeit F berich en und zu ergängen. 

en 


a t weniger hatte en nöthigſten Hülfs- 
In umgeben, mit Wo —* —ã— — 
üben ‚mit Reallexiten, — man ſich nach Be⸗ 

Das gm erholen tonnte, jo wie mit engen ans 
gen und Der — gereicht. 

a pee and * e dieſer — ammlung, in ſau⸗ 
bern Perga * mit ſehr ſchön —— Ti⸗ 
teln, ward in beſondern Man 7 dzimmer 
fent © Das Taf 2 — ber neuen Bücher, jo wie 

und Einreihen derfelhen betrieb er mit großer 

Gelafienheit und Drbmung, Dabei hatten vie gelehrten 

Anzeigen, welche en oder jenem Wert b gübere 

Borzigebei ——— gro Han . Seine 

lung just ste ſich —— 


um eini 
Sande —* wurden bie Gemãlde, bie ſonſt in dem 
alte Hau gerfteeut Aben eines fernen nunmehr lem 
men an ben 3% eines freundlichen Bimmer 
habe, ale alle in ſchwarzen, mit men * 
ee elle De Rahmen ſymmetriſ F} Kiens un Dinar te 
3. 


ich ausſprach, daß man lebenden —3 
en und weniger auf die — wenden 
g ſehr viel Vorurth unters 
. € Er hatte bi orfte ing, bb mid Gemäl 
ben völlig wie mit ben ben Rheinweinen b le en er bie 
wenn ihnen gleich das einen = 
—2— e, bennod im — tolgenben Sa) ; Hglichen Mextt * 
ich als in ergangenen könnten hervorgebra 
werben, Rach Berlauf er Zeit werde ber neue Yen 
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erh dadurch für —X Siehe 
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auch einalter, eben 


n dieſer 
— —— Mein 


o doſtbar und vielleicht noch | im 
einum betätigte er Bi v0 Auer 
rere alte oe 
er einen 
zu erhalten Ichienen, weil fie dunkler an Gekumer ge. 
worden und der harmoniſche Ton eines ſolchen Bildes 
ö wurde, Mein Dater ve ver erte da 35 
es ſei i ar nicht bange, daß die neuen Bilber 
nicht auch ſchwarz werben — huge —* aber gerade 
a — —* end Hi ugent neh q 
ach dviefen Grun n i Ei pe rer 
durch die ſammce —— ee 
er Hirth, welder Gi —— und 
anbete ogenannte ländli be "Senenden ehr wohl mit 
Bie u affiren mußte; deggleihen Trautmann, ber 
Tich den Rembrandt jum uſter nen und ed in 
eingeichlofienen Kichtern und Widerfcheinen t wenis 
er in effectvollen Feuersbrünften weit gebt t hatte, 
10 daß er einftens aufgefordert wurde, einen Pendant zu 
einem Rembrandtichen Bilde zu malen; — Salh 
ber auf dem Wege des Sachileben die 
fleißig bearbeitete, nicht weniger Junkern, ve Blur 
men- und — frucke Stillleben und ruhig bi —* 
Perſonen nach dem Vorgang der Niederländer ung, 
Ei —— bon Rum aber warb durch bie neue 
Belanntichaft emes geicheten Rünftlers Die 8 —* 
ann dar ickten Kün ie Liebhaberei 
wieder ang er Dieſes war Seetap, ein 
üler von —* Darmſtädtiſcher Hofmaler, 
deſſen Talent und akter Iſich in der Folge vor uns 
umſtändlicher entwickeln wi 
Man ſchritt auf dieſe —8 mit Vollendung der übris 
gen Zimmer, nad ihren iedenen 
weiter. Reinlichle und Ordnung herrichten im Sanım. 
vorzügli 
einer vollkommenen Helli ei, die in dem alten 
Haufe aus mehreren Urjachen, zunächft aber auch wegen 
ve runder feet eiben gefehlt hatte. Der Vater 
zeigte fh beiter, weil alles gut gelungen war; und 
gute Humor nicht mandmal dadurch unters 
Id be worden, daB ni x immer der Fleiß und bie 
teit der Handw er jeinen Forderungen ents 
fprachen, fo hätte man Fein glüdlicheres Leben denten 
ker mal ba I ab eils u Familie 
e prang, r von außen 
ar —* dentliches — wurde 
die —— des Knaben zum erftenmal im 
üttert, Am eriten Ropeimber 1755 ereignete 
Hals rm von Liffabon und verbreitete über bie 
I 3 und > Rube eo nte Welt einen uns 
Ba Sans feed 7 + ige Refidenz, zus 
andels⸗ ce, um , wird ungewarnt von 
dem furch 1b Gef betro 


fen. Die Exde bebt und 
ſch an das ah ruft auf, die Se lagen 
— ‚die Häufer en em, Kirchen und e 
rüber der. ber Lömigt e palaft d zum Theil wird vom 
Meere wi chlungen, die geborſtene Erde fcheint lan 
men ve, denn überall melbet je Rau 
Brub ich den Butnen, —— Debe lich, geben mit 
ugenblid zuvor ig un ‚ geben 
einander Ju Grunde, und der glüdli fe darunter ift 
der zu nennen, dem kein findung, feine ® 
über das Unglüd mehr geftattet iſt. ie Sommen wi- 
tben fort, unb mit —S in aar —5 — ver⸗ 
5* oder —— geſe 
Lerbrecher. Aa —A— — gebliebenen * 
dem Raube, dem Morde, allen Mi —** bloß⸗ 
geflellt; und fo ‚late von allen Seiten die Natur 
ihre ſ ranfenlo 
neller als die NRachri * Andeu⸗ 
tungen von dieſem Borat A jr ia ecken 
verbreitet; an vielen Orten waren Awäcer 
een, b 


sungen zu verſpuren, an manchen onders 


ver aber mit | tedlichen 


trugen große Spie ein das Ihrige zu | einige | 


chüttes 
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den beilfamen, ein ungewöhnliches Innehalten zu bes 
merten geweien: um befto größer war die Wirkung der 
Nachrichten et, welche * im Allgemeinen, dann 
Einzelheiten ſich 55 verbreiteten. 
Hierauf i en ed bie Gottesfürchtigen nicht an —— 
tungen, die P Auitofophen nicht an Troſtgründen, 
Steafpredigten die Beiftlichleit nicht Ichten. &o vieles 
en richtete die Aufmerkiamleit der Welt eine 
Bei lang auf biefen Punkt, und bie durch fremdes Uns 
füd aufgeregten Germüther on durch Sorgen für 
fi ſelbſt und bie Ih um jo mehr geängligt, als 
ber bie —— Wirkung dieſer Exploſion von 
allen Orten und Enden immer mehrere und umſtänd⸗ 
lichere Na ten einliefen Sa, Peg bat ber Dä- 
mon bed reckens zu keiner Beit fo ſchnell und jo 
mäntig feine Schauer über die & verbreitet. 

Der Knabe, ber alles dieſes wieder ol a on men 
muble, war nicht wenig bekeoffen, Gott, 
und Erhalter Himmels und der Erden, en hm die 
Härung des ertten Glaubensartikels jo weile und gräbig 
vorftellte, Hatte fih, indem er die Gerechten mit den 
Ungerechten gleihem Verderben preiägab, keineswegs 
väterlich beiotefen Bergebens fuchte das junge Gemüth 
fich gegen diefe Einbrüde berzuitellen welpen iserjeut 
um ſo weniger Ic war, 8 die Weiien und ts 

6 rten ſelbſt h 27 er die Art, wie man ein ſolches 
Bbänomen anzujeben habe, nicht vereinigen tonnten. 
ie folgende Sommer gab eine nähere —— 

ben zornigen Gott, von dem das Alte Zeftament jo viel 
überliefert, unmittelbar kennen zu lernen. unge ehens 
brach ein Hagelweiter herein und ſchlug die neuen Spie 
elicheiben ber gegen d gelegenen Hinterjeite des 
auſes unter Donner und Bligen auf das gewaltſamſte 
Hufamımen, beſchaͤdigte die neuen Möbeln, — 
äßbate a und fonft werthe Di 
außer fh gjete Quuägefnbe fein eine bunt 
au g au en dunklen dam 
mit fo I rtriß und bort auf den Knieen liegend dur ſchreck⸗ 
Geheul und Geſchrei die erzürnte Gottheit zu ver: 
jöhnen glaubte; indeſſen der Bater, gang allein gefaßt, 
die Gent gel aufriß un ausbob; wodurch er zwar 
manche S rettete, aber dem auf den Hagel 
[sl genden Regenguß einen deſto offnern Weg bereitete, 
o daß men ich, nad e enbii er Erholung, auf den Bor- 
—F und a em und rinnendem 


„Cote orale, wie ftörend IR auch im Ganzen 
unterbrachen doch nur went Fi re 
Folge bee Unterrichts, ben der Later & und Rindern 
zu geben fich einmal vorgenommen. atte feine 
gend auf dem Ko: Fe Gymnaftum yugebra ht, welches 
unter den beutichen talten eine der eriten Stellen 
einnahm, Er batte —— einen guten Grund in ben 
Sprachen und mas man a su einer gelehrten Ex: 
—* — —— Le in Leipzig ſich der 
haft Bi A| zulegt in en pro⸗ 
Besten eine mit Fe berfaßte Differtas 
tion: Electa de aditione h tatis, wird noch von 
ben Rechtälehrern mit Lob angefüh 
Es iſt ein frommer Wunſch Bäter, das, was 
* ei 5 abg angen, an ben Söhnen Tealifirt zu 
als wenn man zum zweitenmal 
Ei t muß — —* I onen este, 
r en wo ner Kenntniſſe, 
in Et einer treu —— Busbauet im Mißtrauen 
en bie damaligen Lehrer, nabın Ye Bater sch vor, 
Ieine Ag 1 — Yan unteren — und buch ſoviel, ‚gi 
eigent 
ebenen ı beicken, “Ein —e— — 
pn t ſchon zu zeigen an. Die 
—* — * ehe wohl bi dt . Bi den anla hung 
ang en Lehrer mo ie erite Ver ng 
dazu geben. Man fuchte nach etwas Beflerem und vers 


474 Aus meinem Leben. 
gap, wie man ngelhaft aller Unterricht jein muß, der | und Störung in bie ‚für — den. Chrefto- 





nicht durch Leute vom Metier ertheilt wird, matbieen, wodurch di Beiter und manntg» 
Meinem Vater war fein eigner Lebendgang bis ln faltig_wird, waren noch nicht bi zu und geloinmest- 
ziemlicy nad 2 * h ge mgen; ich Ir 5*— 25 nge Leute jo ſtarre Cornelius Nepos 
gehen ‚aber be und weiter. E te meine an: eichte und durch Prebi en und Religione: — "interne 
ornen n Gaben um N öalı je m —A— t ei trivial miuint geivorbne Reue Sm eben: 
ech nur unfäglichen Fleiß, uns fein ee 
famteit und Wiederholung erworben. Er verficherte mir ja fh Semaligen e Reim: 5* 
öfter, früher und ſpüter, im Ernſt und Scherz, daß er eutfchen Die a unfer ner h 
mit meinen Anlagen fi) ganz ander würde benom: | Mich hatte fie ſch —— ergri Ina mn m ns 
men und nicht fo Vebertich damit würde gewirtbichaftet jan Boet ber ah 
en u 
—A Ergreifen, Verarbeiten und Feſthal⸗ 8* — eine —— > ammen⸗ 
ten a fehr bald dem Unterricht, den mtr mein 7* too jeder om Ihm jelbft berjertigte e produ⸗ 
Bater und die übrigen y F „geben tonnten, obne | civen jollte. Und bier begegnete mir etwas Wunderhareß, 
daß ich doch in ee ndet geweien w was mich Da lange in Pre jegte. Meine Gedichte, 


Die Grammatil koeil ich fie * als ein | wie le fe auch fein mochten, mu Pre immer für bi bie beſſern 

willfürlic eö Belek A ab; eh en r [dienen m ne * Allein 58 bemerkte bald, daß meine Ritiverber, 

lich, weil fie durch fo viele — ſehr lahme Dinge vorbrachten, in dem ‚gleichen 
wurden, bie ich alle Kleben beionders lern ernen Fe Halle waren und ſich nicht weniger bünkten: ia, was 

wäre nicht ber gereimte angehende Lateiner riefen, jr bebentlicher jchien, ein guter, obgl ei zu Ir 

hätte e8 ſchlimm mit mir außgeiehen; boch diefen troms hen %r eiten völlig unfähiger Anabe, dem i 

melte und fang ich win ern vor. So hatten wir auch | gewogen war, ber aber jeine Reime fich vom —* 

eine Sa im folden —— wo He machen ließ, bielt Biefe nicht allein für die allerbeſten, 

Die abgeichuna ten Reime das zu jondern war völlig i —— er Ye fie ſelbſt gemacht; 

einpräg wie er mir, in bem b erhältniß, worin i 


‚ m ftanb, jeberzeit 8* ig ehe, Da i 
"nano — nun m Pig Irrthum und fern offenbar vor mir 
ab, fiel e8 mir ie Zagea aufs Herz, Ob ich mich viel⸗ 
Die Sprachformen und Wendimgen faßte ich leicht; leicht jelbft in dem Fall befände, ob nicht jene Gedichte 
ße au eniwidelte ich mir j eg was ın dem B wirklich beſſer feien als die meinigen, und ob id) nicht 
elag. In rhetoriſchen Dingen, (dm mit Recht jenen Knaben eben jo toll als fie mir vor: 
—— that es mir niemand zuvor, o kommen möchte? Diefes beunrubigte mich ſehr und lange 
—5— Sprachfehler hintanſtehen mußte. ** e | Zeit: denn ed war mir durchaus unmöglich, ein äu 
ige waren es jedoch, die meinem Vater beſondre Kennzeichen der Wahrheit zu finden; ja, ich ftodte ſogar 
er e machten, und Deren deren er mich mit manchem, | in meinen 9 HH - bis mich endlich * 
einen Knaben bedeutenden, — Gesrien belohnte. a ums Serbitg est eine Brobearbeit 
Mein Bater lehrte die —— in demſelben Zim⸗ ‚nie ung * und | lern —— * auf unſere 
mer Italiäniſch, wo ich den Cellarius auswendig zu Fr aufs 
je, hatte. a nem Ich ch nun mit meinem Penfum gaben, ol i ich au an. und (> ollgemeineh Lob da⸗ 
eig Der 1a ea ſitzen follte, horchte ich Über | vontrug. 
23 bu mg und taliänifche, das mir als Man batte zu der ge noch Feine Bihliotheten für 
5 weichung des Yen chen auffiel, ſehr gr —* eranftaltet. Ir her Alten hatten —— noch lind⸗ 
iche nnungen u eigene 
Andere Frühzeitigleiten in Abficht au ine Gebädtnig | Bildung der Na antommenipaft ig ben 
und Combination Bi ih mit —— Kindern gemein, | Orbis pictus des Amos Comenius Em uns teın Bud 
die dadurch einen frühen Ruf ex biefer Art in die Hände; aber Di oße —— —** 
— men? Vater kaum erwarten, jr 16 se ——— en von —— mar N; ash häu \g bon —— u 
w Seht bald erklärte er, n ottfrie oni Auplern 
welches ex eine ‚grobe Borliebe wem „sad | 5 die; von den merkiwür digiten ie Pen Bieter, 
a ftudiren, alsdann noch ein te; die. Acerra p hilologica that noch allextei * 
chen und —— — ſollte. "Bas dir dieſe ae behert Ä m Bteiogen 
war es ihm glei tig, welche ich wählen würde; nur | gar bald bie Ovidiſchen Verwandlungen geipahe wur 
em Gottingen ex, ich weiß nicht warum, einige | und beſonders die ten Buher fleißtg ſtudirte, jo ar 
meinem zeibiveien ; denn ich hatte gerade | mein junges Gehirn —— mi einer Malie von 
von bedeutend 


gung, zu 
—— FAR utrauen und große Hoffnungen t. | Bildern und Begebenheiten, en und wun⸗ 
ex erzählte er mir, dab ich i I Weblee und ger derbaren © und Gveignifien ange ee ni ich 
Regensburg, nicht weniger nach —* * von da nah konnte niemals Langeweile ch im⸗ 
Stalien eben Ion te, ob er gleich mieberholt be , mezfort ee eben . zu —— zu 
man mäfle voraus  Ichen, weil man Sstalien | wie 
kommend A an In nic ge. an frömmern —— —— als jene 


Dieſes Mär en meined Ein en Jugen es ließ toben und rlichen Umlichleiten, machte 

ich ee gern —ã arg Zug — * ma 5 m —— der ae 

zaͤhlung von \ alien umd und egt in eine —— — Neberſetzung kennen —* und der, auch ſo —— 

von Neapel 18 me onftiger Ernft und Iommen überliefert, eine gar Kiße In W mop!inätige Wir⸗ 

pet — eit fen und zu beleben, ee on Beat scht Robinion Ion Szujoe 

—— bes I —E N pri eitig ang Glofien t wohl 

—2 au ee e th — 1 Dente hen & Ri end * —— st 

—— — na nach vermehr⸗ fig Dem 3 Reile um 

ten, theilte ich er emeinfaine —* —5 mit dem "Shaniapernigen 
—— 787 * und indem wir dieſen ue 

lendrian, und die ai, 1a manga Ve mann mit ben Gedanken begleiteten 

aetlateiten tariner Gefel en, brachten Unruh, Verdruß in ale Welt binauögeführt und verfuchten, im mitun: 
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fern Fingern auf dem Globus zu folgen. Nun follte 
mir aud We ne zeichlichere Ernie bevorſtehen, indem 
ich an eine Maſſe Schriften gerieth, die zwar in ihrer 
gegentoßrtigen talt mt vortrefflich genannt werden 
önnen, deren Inhalt jeboc und manches Verdienft vo⸗ 
riger Zeiten in einer unfchulbigen Weile ‚näher —E— 
Der Verlag oder vielmehr die F ener Bücher 
welche in ber fo Ipenden Zeit unter em itel: Vo 
Schriften, Bolöbücher, bekannt und jogar berühmt ges 
worben,. — in Kl nefurs Kr t, „und fie wurden wegen 
—— ei —— gebrudt, Zt 
re e ii unleferlich gebru ir 
—* der IH biefe fchägbaren Ueber: 
reſte der Mittel et A af einem xi chen vor der Haus⸗ 
thüre eines dlers täglich 8 finden und ſie uns 
x ein paar Kreuzer zuzueignen. Der Eulenſpiegel, bie 
vier Haimonskinder, die Ipöne Melufine, der Raifer 
Dctavian, die fchöne Magelone, Yortunatus, mit der 
ganzen Sippfcha his auf den ewigen Juden, alles ſiand 
uns zu Dienſten, ſobald uns gelüftete, nach dieſen Werten, 
— nad | irgend einer Näfcheret mn greifen. Der größte 
dabei war, Daß, wenn wir ein folches Heft ger 
Tefen her fonft —* hatten, es bald wieder ange⸗ 
ſchafft und aufs neue berjeglun en werden Tonnte. 
ie eine Familienſpaz — *2 im Sommer dur en 
plögliches ne an ine öchft verbrießliche Weiſe 
geftört und ein froher Zuftand in ben wibermärtigjten 
erwandelt wird, fo fallen auch bie —— — 
unerwartet in die Schönfte Sahragelt t des Frühlebens. 
Mir erging ed auch nicht anders. ch hatte mir eben 


den Fortunatus mit feinem Sedel und ‚Wünfchhütlein 
ekauft, als mich ein Rißbehagen und ein Fieber übers 
at wodur De Pocken anfündigten. Die Ein⸗ 


ie elben warb bei und noch immer für ehe 
angejeben, und ob fi e leid po 

— — on faßlich und eine ich emp oblen, 

8 —— die deutſ en te mit einer Operation, 

meie ber Ratur vorzugreifen ſchien. Speculirende Eng: 

länder —— * | 8 fefte Land und impften, gegen 

‚ein anſehnliches H ‚die Kinder ſolcher Perfonen, 

die fie wo —* und fr ei von Borurtbeil fan Die 

Me r ahl jedoch war noch immer dem alten Unheil ausge⸗ 

rankheit wüthete durch die Familien, tödtete 

und —* viele an or und er abe egenli 

e 


Säle x u Naron bu —5 u 5 alt ——— 

e bo mannigfalti 

ne ni Dub Heel be elont dern * unier — JE 
mi ga on 55 eit. Der ganze Kör- 

mit —2* ns Geſicht ige, 
Mat I los mehrere Tage F und in — 
Den uchte die mögli fe Zinderun 
oldene Berge, wenn ich mich ru — ig erhalten u 
das bel se: * Reiben und Kratzen vermehren 


wollte. —* teil indefſſen hielt man | 
und, na el, f jo warm als mög: 
rc Ein ve wer nur ar ba Vebel, Endlich, nad 

el es mir wie eine east 


ohne jr Sie lattern eine fichtbare Ehr 


Quälgeifter ver Jugend heißen mögen, blieb ich verſchont, 
und jedesmal Berti erte man mir, & ed wäre ein Glück, 
daß diejed Nebel num für immer vorüber ſei; aber leider 
drohte fehon wieder ein andres im intergrund und rüdte 
eran, Alle diefe Dinge ‚derme en meinen Hang zum 
achdenten, und da i das Peinliche ber Ungeduld 
bon mir Mu u entfernen, mi sc) {on öfter im Ausdauern 
s | gelibt be, io nen m mir die Tugenden, toelche ich an 
den Sfoifern hatte rühmen hören, böchft n achahmens⸗ 
werth, um ſo mehr, als — die dritte Duldungs⸗ 
(ches ein Aehnliches empfohlen wurde, 
oc 0° Gelegenheit dieſes Familienleidens will ich auch 
als F 3533 Aus en ’ mel a um. drei —* 
ger als i eichfalls von jener Anſteckung ergriffen 
wurde und wenig davon litt. Er war von zarter 
Natur, ſtill und eigenſinnig, und wir en niemals 
ein eigentliches Ver An iß — er —* 
er kaum die Kinderjahre. Unter mehrern 
Geetiftern, die sleicpfaus nicht lange am —— blie 
ben, erinnere ich mich nur eines je (ne und ange und 
nehmen Mädchens, die aber er 
fir denn na Berlauf einiger — jr Fe * 
Schweſter, uns allein übrig fobenum nur um fo inniger 
und liebevoller verbanden. 
Jene Krankheiten und andere unangenehme Störun- 
gen Gurten in ihren Folgen boppelt laftig: denn mein 
ater, der fich einen gewiſſen — und Unter⸗ 
Frag emacht zu haben jchien, wollte jedes Ber: 
fäumniß unmittelbar wieder einbringen und eiegte bie die 
Genefenden mit boppelten Lectionen, welche zu le 
mir zwar nicht ſchwer, aber in fofern beiawerlic Te n 
als es meine innere Entwidlung, die eine entſchieden 
Ri un genommen hatte, aufbielt und getoiffernagen 
zuruddräng 
Fond; diejen didaktiſchen und pädago —— 
ai en — wir getvöhnlich zu —— eltern. 
Bohn ing lag auf ber Friedberger Gaſſe und — e 
eine Burg geweſen zu fein: ofes wenn man heran 
tam, ſah man nichts als ein gr or mit —5 
welches zu beiden eiten an —* en A 
Trat man hinein, jo gelangte man dur Emalen 
Gang endlich in einen a breiten Hof, um eben 
von ungleichen Ge e nunmehr alle zu 
—2 vereinigt waren. Gewöhnlich eilten wir fo: 
leich in den Garten, der fich anjehnlich lang und breit 
Pinter ben Gebän Gebäuden bin erſtreckte und fehr gut unterhalten 
war; die Sän e mei tens mit Stebge änder eingefaßt, 
eil des Küchengewächſen, ein andrer 
den Iumen —ã die vom a bis in den 
Herbſt in — 25— — —— ag A tie 
die Beete fchmitdien. Die lange, 
Pag war zu wohl gezogenen ae nen 
gerüht, von denen ung bie Ener te den Som⸗ 
er gar appetitlich enigegenveiften. och vermie⸗ 
den wir lieber dieſe Seite, weil wir unjere Genäfchigfeit 
hier nicht Ba en durften, und wandten und zu der 
enigegeng siegten, Do eine unabſehbare te do I on 
und tnchelbeeeb üfche unfere: te eat eine bon 
in den Herbft eröffnete. Ri 


au der H Gen elafien; aber bie Bildung war merk: | Ernten bis 


— Falle gu jepe — In nach —— Hau 
ageslicht zu ſehen und nach u bie e Hau 
m verlieren; aber andere waren undarmgenjg 8. gemuß, 

öft ece an den v en Zuſtand u erinnern: eſon⸗ 
di ebr —R ande, die ötterei mit 

e, tonnte mich, felbft en 
* felten anjehen, o ohne auszurufen: fel! 
— wie garſtig iſt Ex geworben! Dann ie Ite fie 
— — wie fie fi font an mir ergößt, wel⸗ 
e erregt, w a mich um ER 
* Aal an . —— daß uns ch a 
das wir ihnen gewährt ehr oft 


en. 
een Büken von Majern, noch sten. und mie bie 


+‘ 


uns ein N alter, bober, weitverbreiteter en one 
bedeutend, „fat tvegen feiner Yrüchte, als auch weil 
man und hab von feinen B die Seiden⸗ 
würmer ie Fig In dieſem friedlichen Revier 
Im man ac * —* —— — 
eigenhändig die feinere u men: 
zucht Beiorgenb, ind indeß ein ; ziner die gröbere Arbeit 
errichtete. Die vielfachen en en, welche nöthig 
find, . einen ihönen Reitenilor zu erhalten und 
vermehren, ließ er ſich niemals verdrießen. Er fetcRt 
band fo tig bie Zweige der Afefihbäume fächerartig 
u die um — um ginen reichlichen und bequemen 
zu befördern. Das Sortiren 
vr bein D bon ulm? Hyaeinthen und verwandter 
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Gewächle, jo wie die Sorge für Aufbewahrung derſelben 
head * niemanden; und noch erinnere ich mich gern, 
ja ch mit dem Drulicen ber verichiedenen 
—— beicyäftigte. Dabei ‚Jos er, um fich vor den 
Dornen zu ſchutzen, ne altertöil miien Iebermen Hand⸗ 
Jäube. an, bie ihm beim ten jap — in Triplo 
erreich ht wurden, woran ed Ib niemals mans 
gelte. So trug er auch immer an Inlgräßnlichen Schlaf⸗ 
rock, und auf dem Haupt eine faltige ſchwarze Sammt⸗ 
müte, fo daß er eine mittlere on zwiſchen Alcinous 
und Laertes hätte vorftellen können. 
Ale dieſe Gartenarbeiten betrieb ev ebenf or re eimäbig 
und genau als jeine Amtägeichäfte: denn 
lan , hatte er immer bie neatftrande Jeines — 
für ben andern Tag in romung gebracht und die Arten 
gelefen. Eben fo fuhr er Morgens aufs Ran 
feiner Rückkehr, nigte Hierauf in leinem Gr 
und fo Een alles ee 
TE, 


—ã icht, en sonnig art h —2 wvaB i 
mich ni rnig gefe "sn a8 ihn 
alters 81 | —* e 5 — Stube 


umgab, war 
abe i Nena Ya ee a fine wahr — 
eine et enthielt außer iuriftsien en nur 
bie De en Be teifebelchreibungen, eefahrten und n, Sünder 


Ueberhaupt erinnere ich mic) feines 


Fer er lo wie diejer das l eined unverbri 

lichen Frieden⸗ und einer ewigen eh eben alte 
Was Aebocy Die Ehrjurdt, * boin f iejen würs 

digen Greis empfanden, bis zum H fteigerte, war 


die Ueb eusung, daß derſelbe vier . der eiflagung 
befige e, Klon ders „eh eteh bie ihn ſelbſt und fein 
Schickſal betrafen. Zwar ließ er fi gegen niemanb ei 
ge en ie Großmutter entichieden und umftändlich 
aber wir alle mußten doch, baß er durch bebeutene 
Träume von dem, was ſich ereignen jollte, unterricht 
werte. * — —* z. B. — —— 
er noch unter bie jüngern erren gehörte, 
er bei der nächſten Vacanz au auf ber öffenbanf zu ber 
erledigten Stelle gelan en koür e. Und als ir — 
darauf einer der Saüllen vo vom Sclage gerüh 
verordnete er am Tage l on a ee ‚daß zu 
gaufe im Stillen alles > Bum Samy iſte 
nten ſolle eingerichtet —— und die 
dende golbene Kugel ward wirklich für ihn gezogen. 
einfachen Traum, ber ihn yievon belehrt, vertraute er 
feiner Gattin folgendermaßen: Er babe ſich in voller ge 
wöhnlicher —— — geſehen, wo alles nad 
ebzngpter eile vorgegangen. mal babe —A 
nun ene Schoff von feinem Sitze erhoben, 
je Kader —* en und Ende m auf eine verbindliche 
eile dad Compliment gemacht: ex möge ben verlaſſenen 
vun einnehmen, und jei Darauf zur Thüre binausges 


ins Be iches begegnete, als ber Schultheiß mit 
zobe Ar "Dan wie in folchem Kae nicht ge 


eyung bief weil man Immer zu fürch 
im —8 der &a ie m ie altes Recht, einen N out 
ißen zu befte ir einmal wieder hervorrufen. 
iefmal warb um ht eine außerordentliche 
Sitzung auf den andern Morgen bur Gerichts: 
boten angefagt. Weil dieſem nun das Licht in ber Laterne 
verlöſchen wollte, jo erbat er fi ein Stümpfchen, um 


feinen Weg weiter f em nu Unnen. Seht ibm ein 
anied, “rg ie der Großva sen; „er bat ja 
e um mein dene iejer Aeußerung 

nelpeach au ber Grfolg: er wurde wirklich Schultheiß; 


wobei der Umftand noch beſonders merlwürdig war, 
daß, obgleich fein Qepräfentant bei der Kugelung an ber 
britten und legten Stelle zu ziehen hatte, die zwei ſilber⸗ 
nen Kugeln zuerft beraustamen, und alfo bie goldne für 
ihn auf dem Grunde des Beutels liegen blieb. 

Völlig proſaiſch, einfach und ohne Spur von Bhan- 
taftiichem oder Wunderfamem waren aud bie übrigen 


Aus meinem Keben. 












ber und befannt geworbnen Träume. Ferner eri 
ich mich bob Ic ch als Sinabe unter feinen Büchern 
—— ern de Am und darin unter andern 


Öürinerei bezügli eichnet g 
Name und Offenbarung Bar in Chiffern geſ 
Berbindungd: orte, aus benen fich michtä 
welche ee feine 

Augenblid die Yähigteit er 





e YnmerBungen igepi 
den: Heute Nacht kam N. N. zu mir un nee on.. 
Diver e8 d auf gleiche W eute Nacht 1 t 
eh rige van wider in Is iffern, bis Im i 
abnehmen 
enden bleibt es biebei, daß Perfonen, 
— von —— — 


in ſeiner Sp 
ten, daß ſie von gewiſſen gleichzeitigen, obno L in ber 
nen u Sekt area und Eee 
nifien innli eichen eine Borempfindung 
“A ut Feines ner R Kinder und Eunlkel 
—* —5 Gabe — vielmehr waren ſie —*8* 
theils Aue Berionen, Vebengitob und nur aufs 


liche 
— dieſer Gelegenheit geben?’ ich derſelben mit Dank⸗ 
barkeit für vieles Sur, 8 ver ih hı an nen in meiner 


male enb —— . auf gern man; 
— und und une 
— einen D ——— Melber 


zweite Tochter beſuchten, deren Wohnung und 
Sitten im ee evrängteften Theile ber — 
an dem Marlte lag. H —3 wir nun dem Gewühl und 
Gebränge, in —*2X wir ung ſcheuten zu verlieren, | che 
vergnüglich aus den Fenſtern zu; und wenn und im 
den unter jo vielerlei Waaren anfänglich nur das Eur 
olz und bie daraus bereiteten braunen geftempelten 
eltlein vorzüglich interefitzten, fo —* wir doch all⸗ 
mãhlig mit der großen Menge bon Gegenfländen be 
Ka weihe ber einer folchen Hand aus⸗ und ein⸗ 
be Di % Zante war unter ben en s 
lebhaftefte. Yen meine Mutter in jüngern Jahren 
in reinlicher Kleidung , bei einer gierlichen we — 
beit, oder im Leſen eines Buches gefiel, fe Alm jene in 
der Rachbarfchaft umher, um ſich dort v er Air 
ber er anzunehmen, fie zu warten, zu tämmen und —— 
utragen, wie ſie es auch mit mir eine gute Weile 
bogen etrieben. Zur Zeit öffentlicher Beierlicpteiten, wie bei 
Si | > 1dem ale fe mac ven be Jen @e Selm 
—* dei gehaſcht, en man ee 
wie fie — eine gute e beiſammen gehabt 
un ee ver — ß der flachen Hand 
eſchlagen, — denn bie 
vo —— — —— ee, verloren 
nic t weniger wußte fie ſich viel gun, —8 fie dem pen 
fahrenden Kaifer Karl dem S 
enblid3, da alles Volt —* —— 
—5 ftebend, ein heftiges Vivat in die Rufe ge ges 
n veranlaft e, ben Hut vor ihr abzuziehen 


uns dee dieje kecke Aufmerkſamkeit gar gnädig zu danken. 
in ihrem Haufe war um fie ber alles b 
(cms, unb munter, und wir Rinder find ihr man 
frohe San nde fehubig geworben. 
‚ aber auch ihrer Natur ang 


In Suflande Ben ia eine * 8 welche 
mit dem bei Katharinen⸗ Kicche angeſtellten 
Pfarrer Start Gerber war. Er lebte jener Ge⸗ 
Fnnuns und feinem Stande gemäß jehr eihlam unb bes 
aß eine Ihöne Bibliothek. Hier lernte ich den 
yomer ennen, und zwar in einer Bra tkchen 
‚ wie fie im fiebenten Theil de Herrn von 
orgten neuen Sammlung ber "merhneht fen 
Heife Briegefä ten, unter dem Titel: Homers 

soberung des trojaniſche n Bei , „a Aergg: ik, 

mit Rubfenie im franzöftichen ziert. Diele 
Bilder verdarben mir —S die —EE 
daß ich Lange Zeit die Homeriſchen Helden mir nur unter 


Hau: gend | 


— m. 12 M 1B 


— 2—2 [u 1. 


— —— — 0,0. 


Erſter Theil. 


dieſen Geftalten vergegenwã gen en Tomte. DieBegeben: 
ft gefielm mir unſäglich; nur hatte ich an dem 
fehr auszuſetzen, daß Fr und von der Eroberung 
Troja's feine Nachricht gebe und fo Rumpf mit dem Tode 
ors endige. Mein beim, q gegen den ich diefen Tadel 
Außerte, verwies mich auf den Birgit, welcher denn 
—— bh Birken, 
on ſelbſt, mir Kinder, neben 
Pad re en Zebrftu ,auch eines forttväh venben und 


—— — — — — non. Do 

—5 P ntismus, den man uns alle 
* eigentlich nur eine Art von trodner Moral: an 

geifireichen —— Ir ward a gedacht, und die 
Lehre e weder ber en zufagen. 


Deßwegen ergaben ſich gar a ein onderungen 
von der nee ichen Kirche. Es nden die Separas 


üften, D Ar en, Herrnhuter, bie Hlen im Lande und 
wie ma ie fonfe gu u nennen umb mb m bezeichnen e, 
die aber die jr bie Hit m ,ſich der Gottheit, 
beſonders du afam, m ehe gu nähern nähern, als e8 ihnen 
unter ber a ber enttien eisien möglich zu fein | ex 
nn 
— eſen Meinu und Geſin⸗ 

mungen mau Ben: bern r bie e Beige ſo⸗ 

wohl al das Yür und Wider. 


Die ne ober — —ãA waren immer die 


l; aber ihre ee zen durch Origi⸗ 
a —* ep atren und &e —E 
Man enden und i 


—7 von di en ann Aeuße⸗ 
zungen erlei Bi en. Be 5 ward die Antwort 
empnerm 


a belkmen den einer 
(ine ter Bunftgenioflen durch bie Fre 
e: et denn eigentli ei ee of 
s Se Habe einem Iche eine ge "sie mieman 
jener: e einen fehr vornehmen; es ift niema 
geringeres als ber Beichtuater des Königs David. 
Dieſes und dergleichen mag wohl Einbrud auf den 
Knaben gemacht und ihn zu Ähnlichen —— auf⸗ 
gefordert haben. Ömug, er ae ben 


dem großen Gotte ber Ran, em Schöpfer und Gr: 
ter Himmels und der Ex „den frübere 
gen fchon lange Derbi bie hönheit ber Welt 
here dad mannigfaltige Gute, das und darin au use 
wird, vergefien waren, unmittelbar zu nähern; eg 
dann aber war Ich fonberbar, 
er Knabe ba fh überhaupt an ben erften Glau⸗ 


Benson aha Ki Gott her mit der Natur in 
unmittelbarer Berbinbun Rebe a ein en aner: 
kenne und liebe, biejer — eigentliche Gott, 
der a wo Wand mi ba allem Nebri: 
en Bes kein könne und fi 
elben low o die Bew en der Stems, 
Tageds und ‚für und Auiere 
Sorge tragen were Einige Ste de 3 Evangeliums 
an dieſes ausdrücklich. Eine Geftalt tonnte ber 
em fen u ut) mei oe er fuchte ee alſo 


wurden aus der vor — und ie Gem n 
—— im wie fole gu |eihten un 
are u alein wie folche ichten u 
aufzubauen fein dag war Zu be e Schwierig. 

Der Bater haste einm ſchönen rothlafixten go 
geblümden Mu ‚in eines biezfeitigen —* 
mibe mit verſchiedenen Abſtufungen, ben en 
tetten ſehr beuem Tan, DD ob er ga m de ie in 
nur wenig gebraucht 
der Knabe unb „Seien ie — 


———— AT 
gleich bedeutend genug ausſah. Run ſollte be einem 
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en Sonnenauf ang bie erſte Gottesverehrung an 
Bell werben; mr ner ber hing riefter nicht —* eb 
—* auf we e er eine F e perorbringen 
ſo olte, bie von Kon wi ar Zeit einen guten 

von fich geben müfl ih gelan men ein ea 
beibes zu verlinben, indem — b af, 
welche, mo ni ı Hammend, at glimmend ben anges 
nehmften Geru erbreiteten. Sa, dieſes gelinve —* 
brennen und Berbambfen ſchien noch mehr daB, was im 
Gemiüthe vorgeht, aus en, als eine offene Flamme. 
Die —— * on er Die Orb en, aber Nachbars 
a er berbedten erichien fte —* 
ogleich ward ein Breunglas zur 


a) md N n einer Ichönen — — auf 


dem Gipfel fte rzchen 
gelan ya ie und bie Andacht * —e—— 
r blieb als eine beſondere Zierde des nen 
dad man ihm im neuen Haufe eingeräumt 
Jedermann ſah darin nur eine wohl Gufße be 
ralienfammtlung ar And) Knabe hingegen wu 


—— — —— war — als mie ni 


Een 


auf bie Se läche des ARufityuktes:” e nm ange: 
sünbet, und bie Andacht war jo ge, 8 ber Briefter 
nicht merkte, welchen S sen je fen —— Fund 
bis ihm nicht mehr 

ſich nämlid) in den ro * ad mi — nen golbs 
nen Blumen auf eine ſchmaͤhliche Weiſe een wann Ai 
Al ala wäre ein böſer 


— —* 

Fricke m 2 erlegen 

ner mußte Schaden en die größe: 
fen zu — aan der Muth zu neuen 

p em war ihm Vergenge; und faft möchte man dieſen 

Zufall als eine Andeutung und Warnung betrachten, 

ie gefährlich es überpaupt —* ſich Gott auf dergleichen 
Wegen nähern zu wo 


Zweites Bud. 


Alles biäher Borgetragene beutet aufjenen glüd ichen 
und gemächlichen Zuftand, in welchem 1 die Länder 
während eines langen eisen befn befinden. Nirgends aber 
gen enießt man Au —A Zeit wohl mit P größerem 

ehagen, al ach ihren eigenen Ges 
jegen I leben bien groß gerug ind, eine an ehnliche Menge 

zu faen, und Fra ee um jie durch 

und —* zu ber emde finden ihren Ge⸗ 
Fe da aus⸗ und ein neben und fin a Bor: 
zu bringen, um {heil zu ee errichen 
(ige Städte —— — ebiet, | v Tannen nn defto 
met: im Smnern ig * bewirken, weil ihre Ver⸗ 
hältniffe nach hen te mic zu toftjpieigen Unterneh: 


gen verpflichten. 
verfloß ben —— d 
— ein sah ben er Jahre. Aber aum 


en | batte A es —*— 1756 


rüd u Be dee ener weltbefannte K 
—— we ner uf bie ee I Seen men 
jo, Ron en — war a 60,000 Mann in 


en eingefallen, und ftatt einer vorgängigen Krie & 
* folgte ein Maniten wie man jagte, von ihm 
a 


jelbft verfaßt, wel en enthielt, die ihn zu 
einem folchen m ung * s betvogen und bene: 
I | u le Re aan Tre, ak 1 ont 
in zwei arteien, und —— Bild dee 


roßen 
gro Mein Vater, der als anne von st über 
immel getragen und 


Franz dem Eriten den Krönungs 


unjere 
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von der Kaiſerin eine gervichtige goldene Kette mit ihrem 
Bildniß erhalten hate, mar mit einigen Schwiegerjöhn 
und Töchtern auf Öftreihticher Seite. Mein Bater, bon 
Karl dem Siebenten zum kaiſerlichen Rath ernannt und 
an dem Schidjale dieſes unglüdlichen Monarchen ge: 
müthlich ——— neigte —ãA mit der kleinern 
milienbälfte gegen Preußen, bald wurden unjer 
Bufammenlünfte, Die : m 
ee —— — 
Verſ ———— en at. fanden 
— Form, in der ſie ſich ausſprechen konnten. 
Mar ſtritt, man überwarf — man ſchwieg, man brach 
[08. Der Großvater, fonft eın heitrer, iger und bes 
quemer Mann, ward ungen Die Frauen fuchten 
vergebens das Feuer in Mi chen, und nach einigen un: 
angenehmen Scenen blieb — Vater zu ut ber 
Gelelichaft. Nun freuten wir und ungejtd 
der preußijchen Siege, „welche en Rubel ben” dene 
leidenſchaftliche verkündigt 
wurden. Alles ander € einterche e mußte dieſem weichen, 
und wir brachten den Üeberrett des Jahres in beitän- 
diger Agitation zu. Die Beſitznahme von Dresden, bie 
anfängliche Mäfisun me Ba Königs, die zwar (angjamen, 
aber fichern Fo Sieg bei woſi ſir die Ge⸗ 
—33 er Sacıjen n waren für e Partei 
Dem fo diele Triumphe. Alles, was zum ortbeil ber 
Orgnee angeführt werden tonnte, wurde geläugnet ober 
v einert; und da bie ‚entgegen efegten Familienglieder 
das Gleiche thaten, fo konnten fie einander nicht auf der 
Straße begegnen, ohne daß es Händel fegte, wie in 
Romeo und Sutie, 

Unb jo war GR sin auch Preußifch, ober um rich 
tiger zu reden efinnt: denn was ging uns 
Preußen an! —* * je —— Ben RK: 
nigs, die auf alle Gemüther wirkte mid mit 
dem Vater unferer Si er Ir ſehr Sam ern bie Si 
Lieber ab, und fa ieber auf ie 

Gegenpe enpartei, fo platt die Heime auge ein een 
18 ältefter Entel und Pathe hatte t meiner 
Kindheit jeden Sonntag bei den — iſt: * 
waren meine vergnügteſten Stunden der dmeten: be 


Bi 


Aber num wollte mir Tein au Iem gi meden: dein 
. Br mußte meinen Gelben FA e verleumben 
Hier wehte ein anderer —* hier i ein ans ans 


—* Ton, als zu Seuje: Die Reigung, je 
— für meine Großeltern nahm ab. Bei den € Itern 
davon nen; ich unterließ es aus 


—— —— und auch oc die Mutter mich gewarnt 
hatte. Dadurch war ich auf Im Yale, nad zurü * en, 
und wie mir meinem — re, nach d= 
beben von Lifſabon, bie —E ver⸗ 
dächtig geworden war, fo fi fing ih nun, Ioegen Die Fried⸗ 
richs des Zweiten, die Gerechtigkeit des Pub icums au 
baute tfeln an. Mein Gemüth war von Natur zur Ehr⸗ 

erbietung geneigt, und ed gehörte eine große erde 
terung bazu, um meinen Glauben an ixgend ein Chr 
würdiges wanken zu machen. Leider hatte man ung die 

ten Sitten, ein anftändiges Betragen, nicht um ihrer 
Ib ‚ fondern um der Leute willen, anempfohlen; was 

eute jagen wilrden, hieß e8 immer, und ich Dachte, 

die Leute müßten auch vechte Leute ſein, würden au 
aileR und jedes zu ſchaͤtzen willen. Run aber 
das Gegenteil. Die größten und au genfälgften Ber: 
Dienfte 5 wurden gefehmäht und an efeinbe, pie bo ſten 
Thaten, wo nicht gelä doc) wen tellt 
und verkleinert; und —— — Untedt een | el 
einigen, offenbar über alle feine Zeitgeno A 

Manne, der tägli) bewieß und barthat, was er ver⸗ 
37 — und dieß nicht etwa vom Pöbel, fonbern bon vor⸗ 
züg ichen Männern, wofür A) Its meinen Großvater 


und meine Obeime — halten e. Daß es Parteien 
geben tönne, ja, da Br Mi einer dertei gehörte, 
davon hatte der Knabe Are egriff. Er glaubte um 


S 
aaa Bee Sal, Sn | fm 


Aus meinem geben. 





ſo bie! mehr Recht zu haben und feine Gefinnung füz 
m Fan, —* Se Pre 
en Marien Thereſien, ihre n 
jun Ci — en ja gelten ließen und dem und übrigen 
anz feine Juwelen: und Gelbliebhaberei weiter 
nicht verargten; daß Graf Daun manchmal eine Sch 
emütze achen wurde, glaubten ſie verantworten zu 


Bebente ich es aber jest genauer, 8 finde ich Bier 

den Keim ber Nichtachtung, ja Verachtung 
zublicums, die mir eine ganze Beim meine? Lebens an 
ing und nur ‚jpät durch Einfiht und Bildung ind Gleiche 
ebracht werden konnte. Genug, ſchon damals war das 
rwerden parteiiſcher Ungerechtigkeit dem Knaben 
ehr mangene m, ja ſchädlich, indem es ihn gemöhnte, 
von — a und een —— zu —— 

die immer auf einander 


ge eiten ließen den — De e no 
ir fanden ein verbriefi icheß —— jene ein⸗ 
gem bel und willtürlich immer bon 


Fiigem wieder zu erregen und Mir, je: er und jo fuhren 
rt, und unter einander zu quälen, ‚bis einige 
—* die Franzoſen Frankfurt egten und ung 
Unbequemlichteit I N Häufer brachten. 

Ob nun gleich die meiften fich dieſer wichtigen, in 
der Ferne vorgehenden Ereignifje nur zu einer [eiden: 
ſchaftlichen Unterhaltung bedtenten, jo waren doch auch 
andere, welche den Ernſt dieſer Zeiten wohl einfahen 
und befür teten, daß bei einer ‚Zbeilnaßme 
ber Kriegsſchauplatz fich auch in unfern Gegenden auf: 
Gaufe und fucte ieh rg — Be * ea 

aufe und fuchte und auf mancherlei Weife zu 
tigen und zu unterhalten. Bu ſolchem End e batte man 
das von der Großmutter hinterlafjene Ruppenfpiel wie⸗ 
ber aufgeſtellt, und zwar dergeſtalt eingerichtet, Daß die 
Zuſchauer in meinem Giebelzimmer figen, bie fbielenben 
und birigirenden Perſonen aber, jo wie das 
jelbft vom Brojcenum an, in einem Nebenzmmer uf 
und Raum fanden. Durch die beſondere — — 
bald dieſen, bald jenen Knaben als Zuſchauer einzul 
erwarb u mie mir anfangs viele Freunde; allein bie Un 
ruhe, Di den Kindern - ftedt, ließ fie ‚micnt lange * 
ige Zuſchauer Bleiben! Sie ftörten das Spiel, und 
fir mu mubten und ein jüngeres Publicum — das 
Ber: | noch allenfalls durch Ammen und Rüge | in der Orte 
nung gehalten werden Tonnte. Wir hatten das uriprüng- 
liche Hauptdrama, worauf bie Tuppengejellich Kigent> 
lich eingerichtet —— eu ‚geleent Dies —— 
anfangs auch ausſchließli ein 
ung balb, 4 inderten die —— die Decoras 
tionen und too — uns an verſchiedene Stüde, bie frei 
lich für einen jo Heinen Sch Int zu weitläuftig waren. 
Ob wir und nun Sie dieſe Anmaßung —— 
und lest Die —5 I — dief indie 
und zulett Ha o och dieſe 
Unterhal ne Siigung auf ——— 
Weiſe bei mr das dungs⸗ und glungeve 
mögen, die Einbildungskraft und eine — 
gg t und befördert toie e8 vielleicht auf feinem ae 
ege, in jo kurzer Beit, in einem jo engen Raume, mit 
jo wenigem Aufwand hätte geſchehen Können. 
ch hatte gelernt, mit Zirkel und Lineal umzu⸗ 
en, indem ich den ganzen Unterricht, den Age uns 
in ber Geometrie ertheilte, fogleich in das Th 
wandte, und Pap penarbeiten onnten mc 65 
ſch art en. Do "lieh ich nicht bei —— 


be Käftcden und ſolchen Dingen ftehen, jondern 
— mir artige © fee uſer, ae mit 
Freitreppen und flachen ern ‚audg eſchmückt wurden; 


wonm geded wenig zu Stande? am. 
beharrliger hingegen tar ich, mit un⸗ 
Im rien eines Schneider8 von Profeflion, eine 
ftlammer auszuftatten, welche zu unjern Scham un 


⏑ — „EEE 2 SEE 225 _ 2 F 


u te SE ee En ek "ee 
® 
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Auppen über dienen follte, die wir, nachdem wir den 
pen über den Kopf gewadfen, waren, ſelbſt aufau: 
ihren Luft Batten. Meine Geſpielen verfertigten ſich 
ar auch ſolche Rüftungen und „geelten fie für eben jo 
BE und gut, ala die meinigen; ein ich hatte ed nicht 
ei den B ürfniffen Einer Berfon bewenden laſſen, ſon⸗ 
dern Tonnte mehrere des Kleinen De hab init alterlei 
Nequifiten audftatten und machte mic unjerm 
kleinen Kreife immer notgmenbiger. Dap gr e Spiele 
auf Parteiungen, Gefechte und Schläge — und 
jewöhnlich auch mit Händeln und Verdruß ein ſchreck⸗ 
iches Ende nahmen, läßt ſich denken. ſolchen Fällen 
hielten gewöhnlich see be timmte er: ielen an mir, 
andre auf der Geg es gleich öfter —E 
Parteiwechſel gab. — Knabe, den i 
nennen will, Heine K nur ein einzigmal, von je — 
aufgehetzt, meine 
nute aushalten, mir feindfelig gegenüber zu ftehen; wir 
verföhnten und unter vielen Thränen und haben eine 
game, e Weile tteulich zufammengehalten. 
iefen jo wie andre Bohliwollenbe tonnte ich ſehr 
lücklich machen, wenn ich ihnen Märchen erzählte, und 
Befonder liel ten fie, wenn ich in eigner Perſon iprach, 
batten eine große Zreude, daß mir, als ihrem Ge⸗ 
Jin, u umberliche inge könnten be begegnet Iein ein, und 
abei gar kein Arges, wie ich Zeit und folchen 
Abenteuern finden lönnen, da fie doch ziemlich wußten, 
wie ich beichäftigt war und ivo ih aus und enging. | mich 
Richt weniger waren zu ſolchen Begebenheiten Locali⸗ 
täten, wo nicht aus einer andern Welt, doch gewiß aus 
einer andern Gegenb nötfig, unb alles war boch erft 
—A geile ie Sie un Bo et babe: meh mebt 


nicht na —* nach, meinem —ãxã ges 

mäß, dieſe —5 und —E zu kunſt⸗ 

mäßigen Darftellungen hätte verarbeiten lernen, To 

wären ſolche aufichneideriiche Anfänge gewiß nicht ohne 

Ichlimme Folgen für mid) gen ieben. 

Betrachtet mar bi en Trieb vet genau, jo möchte 

man in ihm diej —A ennen, womit der 

Fre jelbft das Hase une ‚gehietecich aus: 

und von einem J olle dasjenige 

Dim eriennen, 1008 a ehe n ‚auf ir 
genh eine e als wahr nen To 

—J hier nur — und betrach⸗ 

ei e bongekcagen morden, wird vielleicht Durch 

eifpiel, durch ein Mu ck angenehmer und an- 

ji aicher werben. ya füge daher ein ſolches Märchen 

welches mir, da ich e8 meinen Geipielen oft wieber- 

holen mußte, nod anz wol vor ber Upungsfraft | da 

und im Gedaͤchtniß Ich —* 


Der neue Paris. 
Knabenmärkhen. 
Mir träumte neulich in der Nacht vor 
tag, als ftünde ich vor einem ©: iegel und be 
mich mit den neuen Sommerllei Nele mir ve 
Fre Elle auf dad Feft hatten machen laſſen. Der 


eftand, wie ihr wißt, in Schuhen von fauberem 
Ben * Schnallen, feinen baum: 
— — feidern von Sar⸗ 
che und einem Berkan mik golbnen 


friſirt und gepudert, bie Locken ſtanden mir er 
den vom Kopfe; aber ic) Tonnte mit dem An ice 
werben, weil ich immer die Kleidungsftüde ne 


wen elite, md —* mir immer das erſte vom Leibe Ae 
—— — fine: 
ein jun ner. 

Air —* ßte mich euſa eu nie 


Ei, feib nie 
willlommen! —* ich; es 


ie in ji lieb, daß ich 


artei, konnte es aber kaum eine Mi | % 


ier ſehe. — „Kennt ihre mich denn?" verjegte jener 
get nd. ne nicht ? war meinegl fi üchelnde 
Antwort. ſeid Mercur, und i e euch oft F 
abgebildet geſehen. — „Das bin | I „' Tagte jener, „u F 
bon den Göttern mit einem w figen an dich 
efandt. Siehft du dieſe drei Ay el?" — Er reichte feine 
Band ber und zeigte mir drei Xepfel, die fie kaum ajen 
nnte, und bie eben jo twunderjam ſchön als gro 


‚ven, und zwar ber eine von rothez der andere von nor, 


ber britte von grüner Farbe. Man ee Teer 
man bie Som bon eülhten ge ges 
geben. Ich wollte darnach greifen; er aber zog zurüd 
und ſagte: „Du mußt erſt ne * ſie ni Re dich 
u folft fie den drei A önften jungen & von 
er Stabt geben, welche ſodann, jeber nach feinem Looſe, 
Gattinnen finden follen, wie ie folche nur münjehen 
nnen. Nimm, und mac’ deine Sachen gut!“ fagte er 
cheidend und gab mir die Aepfel in meine offnen Hände; 
te ſchienen mix noch größer geworben zu Al ch hielt 
te darauf in bie Sohe F gegen das Si, und I Koi le 
— durchſichtig; ab gen ſie ſi 
Die Länge und kurben au fhönen, —5*— 
gineren in mäßiger ——*— deren Kle ber von 
3: ber vorherigen Aepfel waren. So 
acht an meinen Fingern binauf, und ale t Ei 
en mollte, um wenigſtens eine f alten, 
Inc ef er on weit in ber hr und ‚gerne, daß ich 
mie ai —* agehen hatte ganz verwun⸗ 
a, hatte bier Hände —8 in der Höhe 
und Duden meine Inge als wäre daran etwas zu 
jehen geivejen. Aber einmal erblidte ich auf meinen 
eripigen ein allerliebites Mädchen berumtanzen, 
einer als jene, aber gar niedlich und munter; und weil 
e nicht wie die anbern fortflog, ſondern veriveilte und 
auf dieſe, auf j eine Bel ac vermmbert 
und er dent. fo Jah dc dir ei eit lang verwund 
au. fte mir aber gar jo wohl te ich fie 
endlich haſchen zu k tönnen und dachte te gefe ickt genug zu⸗ 
eilen; allen in Pa Aug He lte ich einen 
ag an den Kopf ie In anz betäubt niederfiel 
und , dieſer Bet erwachte, ala bi 
ed Sek war, 1 mich —* en nd in die Kirche zu gehen. 
Mr en 
er oft genug; am gro en e, wo i 
u Mittag ee Nachmittags woite einige ae 
beucen, Im atuchl um mich e meiner neuen 
Be Ba — 
zu laſſen, als au en Beſu ig 
—— niemanden zu Hauſe, und 
— in a Gärten gegangen, jo eat i 
—— Abend ver —**— * Fo 
en hunger bin, und id fam in bie Ge 
Fr —* e ya echt den Namen (elimme Mauer 
rt: denn es ift dort niemals ganz geheuer. Ich ging 
nur langfam und dachte an meine brei Göttinnen, be 
onder$ aber an bie Leine mp e, und bielt meine 
inger manchmal in bie Höhe, in offmung, ie mürbe 
o arti fein, min wieder darauf zu diefen 
ortwärts gehend, erblickte ich finten Hand in. 
ber —— en fr en, dad ich mic) nicht erinmerte 
ien niedrig, aber der Spitz⸗ 
ätte ben größten Mann bindurch gela ioffen. 
Bogen und Scmände waren aufs ch e vom Stein 
meh und Bildhauer eit, die Thüre jelbft aber 
zog erſt FH meine Au amteit an fich. Braune? 
uraltes —— 7— war mit breiten, ſo⸗ 
wohl ah Fe al bertiett geatbeiteten Bändern von 
beſchlagen, beren Laubwert, worin bie natürlichiten 
Ey: Böge 1 eben, i 33 nicht genug bewundern konnie. 
— Kim, kein Schlüffell 
—* M im, feine Klin Klopfer, und i 
act daß diefe Thüre nur von innen Lufger 
m —*— a batte mich nicht geirrt: denn als ich 
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r näher trat, um bie Zierrathen zu befühlen, that fie 
Ba auf, a es erſchien ein Mann, befjen 
ge etwas Langes, Weites und Sonderbares 
ein ——— Bart umwoltt⸗ ſein Kinn, daher 
geneigt war, Ex aber, 
en err 38 10. 


nr 

eben Ai — er See de 

—* Zeichen des heiligen Kreuzes, wodur 

kennen gab, daß er ein guter —X Chrift I — 

„Junger Herr, wie kommt Ihe bieber, und was macht 

ihr da 3" ſagte ex mit freundlicher Stimme und Geberde. 
dere, — bie? oc biefen 3 afonte: 

denn ich habe dergi emald gel 

bern [eh n auf Meinen Side " Eh un —— 


Nu ers ak ci || 
r folche ie enbi n 
niel ı Tönen: tretet berein, wenn Fa alle" DRK 


—*— — mm, " Een Die * 
ee 


dien, b 
oriwande, die Außenfeite noch län ; betra tem, 
blidte dabei v hlen * den Yen an ein 
s bor mir Amber —ú—*— Gleich 
ich einen gro 
* abftebend, Kehee | Be 


Garten war es, ber 

Binter ber Norte f 

alt elmäßig von einander er abikeh 
Gef jelellichaften der 


hätten exquicten können. 
welle —— an Alte 
weiter zu locken. 


immer um einen 3 
—2 auch eigentlich nicht; denn ich hatte jeder⸗ 

Ye I en, daß ein Den oder Sultan in = em alle 
| 


fragen müfl 
ch 


greifenden 


ni 

erweiſen wollte? tr alfo 

Dipetnen betr brüdte ii — Be * 

angebrachte, wich m Io no9 —5 — 
8 * und bewies 


fen ig 
iedurch num * be — —3 je — 
ten Raume an der Mauer, bie 
5 en und fand manches an m 
mit Mufcheln, en und —ARAæ 
nf —5 gaben aus Zritonenmäulern reich⸗ 
affer in marmorne Becken; dazwiſchen waren 
En er en er andre Be —— 
en heru en, 
li eeee Ge 


(ötmätte —— 5 je ief 

mwägten e er eine M immer: 
ar, ri ee $, Narciß, jo deuts 
lich, als es ein Ehulfnabe ausipr fann. Der 
Alte ſchien mid immer ern 


Dögel diefes riefen; ich fe ey el I 
e en; aber 

merite, und hatte auch wirt ig 
zu geben: denn ich konnte woh gewahrt werben, daß wir 
in die Runde gingen, und daß biefer beichattete Fan 
eigentlich ein großer Kreis fei, ber einen andern viel bes 
Fear 


umjchließe. Wir waren auch wirklich wieder | e 


elangt, und es ſchien, als wenn ber 
en wolle; allen meine Augen blies 
Gitter gerichtet, weichen die Mitte 
dieſes —— Gartens mag en ſchien und 
das ich J unſerm Gange hi —J— zu beobachten Ge⸗ 
enheit fand, ob mich der Alte gleich immer an der 
Sau und alſo zi entfernt von bes Mitte zu oa 
twubte. [18 ex nun eben auf das ing: 
in zu ihm, mit einer Derbeugumg: 

Io —* — gen ER gegen 2 von Ak 
och eine B von J Ieibe, 

Dice ich niet ie ienes Aue Gitter —* beſehen, das 


Aus meluem £eben, 


üßte | Erftaunen: 1% etwas hatte i 
e 


unb | Geberven und 
Tchöpfen wünfchen kann. Die ee riefen und jargen den 





in einem fehr weiten Kreile das Innere d 
—— eint? — „Recht gern," berichte jener 
„aber ſodann müßt De befiehm euch ein wog —— untere 
w 


AN) mi * Ar: Zen em er he en Fun. 
"2 ö PR ge er R pi Nein m 
lich gern! exwiederte ich und fegte —* De⸗ 


ank. Sogleich er 
ſeiner Rechten meine Linke, hielt ſie ft un | 
Gikler tamıene vertanbeife N erade vorwärtd. Als wir ans | 
er kamen, vertvanbelte fich meine Dermunberung | im. 


nie ie gelegen. Auf einem 
hohen Sea von Marmor ftanden ungen! e 

rtifanen neben einander ae: ihre 
teltfam — oberen Enden r —— en Fe 


—— — und ka pH A ein | He Bi 


fier, auf —— ‚bas 

in in —E en oße Anzahl. von Gol- 

are at, d einzeln, balb zu —2 — ie 

' 
gem Rum hätte ich aber au ein über Den anal 
gehe, um a erfahre, wie wie 8 in dem Herzen des * 
ei; meiner 

—35 — an ——ã—,— ETC er mit einem 

itter eingefaßt war, und zwar jo Tünftlicher 

e, daß auf einen wilhenzaum bieffeite gerade ein 

— 2 — eine Partiſane jenſeits paßte, und man alle, 
en Bi mitg t hi 


nr —* te ſich ellen, wie man wollte. 
bieß binberte mich ber ‚der mich noch immer 
— — ich mich nicht frei —X zonmic, Meine 


indeß, nach allem, ‚ 
hehe, und ich mir ein Herz, den zu 
n inüber kommen fönne — 
gie jener; „aber auf neue Bebingungen.“ — 
tef te, ab er mir zu erfennen, daß 
Brenn 


e. en, € 
ey er —— —— 


Wehen I die 


In onen 


Wänden ma 
‚di tlich d 
= (ei — 4 En, 
ade) —— da = 


Nun fand 
meiner Bermunmung 90 — vlg ut en ei 
ein , fe 
dem BRektheater p F wie ech von en Kürgern af 


hatte. em 

iegel ER ufällig das Bi — 
mir be en Nifche. Auf ihrem weißen Grunde gen 
drei tridchen, Im ach in 11 auf eine Weile ver⸗ 
fchlungen, * mir in t 

wollte. ven 
Der 


enigen, 8 

man ihnen bier A Ihemten bereit jet. Ex hing bie 

wieber an ihre Stelle und verlangte 

jolgen olle, denn bi 
* neben i 


cht auß betrachtete 
— ſehr Fee wir bar: 


Erfler Theil. 
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auf zueilten; allein augenblidlich ver 9 mir das Ge: 
gu ãcht; denn unerwartet begannen ve eere, Helle: 
arden, stifanen fich zu rütteln und zu ſchütteln, und 
Dieſe jei ame Bewegung endigte damit, er bie fämmts 
Tichen © Spiten fich gegen einander entten, eben ald wenn 
Z wei altertbümliche, mit Piken bewaffnete Heerhaufen 
egen einander losgehen wollten. Die Verwirrung fürs 
ge, das Gellirr Tür die Ohren war kaum gu 
aber unendlich überrajchend ber Anblid, als fie, vi 
wriedergelaffen an Kreis ves Kanals bebertten und ” 
Yherrlidfte rüde bilbeten, die man fih denken kann: 


Denn nun lag das buntefte Gartenparterre vor meinem * 


Blick. Es war in verſchlungene Decte getheili, welche 

uſammen betrachtet ein — — bie | 6 
Beten; alle mit en Einfaffungen * einer niedrigen 
vollig wachen ze, bie ich nie geſehen; alle mit 
Blumen, jede — ng von verſchiedener Farbe, die, 


ebenfallö niebrig und am Boden, den vorgezeichneten 
Grundriß leicht verfolgen ließen. Dieſer —5 e Anblick, 
Den ich in vollem Sonnenſchein genoß, fe 


ene an 
meine Augen; aber ich wußte faſt — woi en Hub 
hinſetzen jollte: denn bie jchlängelnden Wege Ionen aufs 
zeinlichfte von blauem Sande gezogen, ber einen bunt 
Iern Himmel, oder einen Himmel im Wafler, an ber 
Erbe zu bilden ee und ' ging ich, die —— auf 
ben Boden gericht er en meinem Fuh 
bis ich zulegt —— warb, daß in ber Mitte bon 
Diefem —S und nd Blume Amen Bu ein — — 
om preſſen oder pappelarligen Bäumen flan 
den man nicht hindurchſehen Tonnte, weil die urkenften 
meige aus der Erde orzutreiben Ihienen,, ein 
‚ ohne mich gerade auf b on x näch y auen U 
Örängen, leitete mich doch unmittel itte, 
und mie war ich überraicht, ala rg in Ken N Kreid der 
oben Bäume tretenb, bit Säulenhalle eines Töftlicyen 
artengebäudes vor mir ſah, das nach den übrigen 
Seiten hin ähnliche Anfichten und Eingänge zu 1ge en 
ſchien. Roch mehr aber als dieſes Mufter der 
entgüdtie mich eine himmliſche 
bäube bervordrang. Bald glaubte ich eine Zaute, bald 
eine Harfe, bald eine Zither zu hören, und bald noch 
etwas Klimperndes, das einem von biejen brei Inftrus 


menten Zr war. Die Pforte, auf die wir zugin 
been ald nach einer lei fen ® — 
er wie 


taunt war ich, als bie — Pförts 
nerin ganz volllommen dem nieblichen Mädchen glich, 
das mir im Traume auf den Yingern getanzt hatte. Sie 
grüßte mich auf eine Weiſe, als wenn wir on befannt 
wären, und bat mic), hereinzutreten. Der Alte blieb 
Fri und ich ging mit ihr — einen gewölbten und 
mügebomartge kurzen — nach dem Mittelſaal, deſſen 
ge nee e döhe beim Eintritt meinen Blic auf 
erwunderung jete. Doch konnte 
* je nicht lange bort verweilen, denn es ward 
dur ein reigenderes Shaufpi Ihe de yerabaetoch, Auf einem 
— gerade in der uppel, ſaßen drei 
immer im Dreieck, in drei — Farben 
3 „die eine roth, die andre ‚gelb, bie britte grün; 
ie Seffel waren vergolbet, und der Teppich ein volls 
kommenes 2 kumenbech un ihren Armen lagen bie brei 
ei en hatte unterjcheiden können: 
burn meine Xntun geitört, baten ie mit Spielen 
Anne gehalten. — „Seid uns willkommen!“ fagte bie 
mittlere, die nämlich, welche mit dem Geficht na ber 
Thlre ieh, im rothen Kleive und mit ber FR 
erten und hört zu, menn i ze aber von 
an hen “ un ich erft, d 
ein ‚gem gang ges en en na Ei —— Man⸗ 
oline lag. artige Maͤdchen nahm ſie auf, 
rd 308 mid) am I Grit et D ud 
gelbe 


ne Kette Dame zu meinen ten; ee bake 
und eine Bither in ber Hand; eg wenn iene 
Sarfenfpielesin — von Geſtalt, groß von Ge⸗ 


Goethe, Werke. 


u ertra ie 


ulunft | der —— tte fü ie zwei mo 
uſik, die aus dem Ges | dem ” x fee 


unten quer vor 


ichtszügen und in i 
—— An der Bi 
eitres Weſen anm 


em Betragen majeſtätiſch war, ſo 
erſpielerin ein anmuthiges, 
en. Sie mar eine ſchlanke ‚Dlonbine, 


—5 dunkelhraunes Haar ſchmückte. Die Mannigfal 
eit und —— — er Muſik konnte mich 
net abhalten, nun auch bie e Schönheit im grünen 


Gewande zu betrachten deren —— etwas Ruh⸗ 
rendes un —* —— ni dla hatte, Sie 
war diejenige, die am m f mich Acht zu geben 
und ihr Spiel an mid And richte | dien; * borpi ich 
ie ER nice T F werben: denn ſie kam mir bald zärt⸗ 
ei bald. offen, bald eigenft 
n fie bie ienen um ihr Spiel verändert 
Bald —7 te mi —3 bald mich necken zu —* 
Doch mochte ſie ſi en, wie ſie wollte, ſo gewann 
fie mir wenig 06. bein meine Heine Nachbarin, mit ber 
ich Ellbogen an Ellbogen faß, hatte mi —A für ſich 
eingenommen; und wenn ich in jenen drei Damen ganz 
deu fich die St Ip ven meined Zraumd und bie arhen 


der Aepfel ob l, 
Yrfache te Fe fie —7— —X Ei arige je Ale gi 


86 er on —— re mi nu ni 
fie mir im Sen eut hekl e, gar A —— 
— wäre. Sie E Biel A isher mit ihrer Mandoline 
anzrubig; als aber ihre Gebieterinnen aufgehört 
—* befahlen ſie ihr, einige luſtige Stückchen zum eften 
zu geben. Kaum hatte fie einige Tanzmelodieen gar auf: 
* end —— ſprang ſie in die Höhe; ich that 
das Gleiche. Sie jpielte und tangte; ich ward hingerifjen, 
ihre —2— zu begleiten, und wir führten eine Art von 
einem Ballet auf, womit bie Damen zufrieden zu fein 
Iijienen: denn „ebalı boir is geembigt, efahlen F der 
Klemm: mich utem zu erquiden, 
bis das —* ante Ich hatte — ver⸗ 
pe en, daß außer biefem Paradieje noch etwas Anderes 
in ber — wäre. Alerte führte mic) ſogleich in den 
, durch den ich pereingelommen war. Un 
eingerichtete Zimmer; in 
art 00 de wo bnie, ie mir Orangen, Fei⸗ 
gen, Pfirſchen und —2 — ver, und ich geno pre 
bie ber er 


te Trember — a tom: 
De Geige m 


Zuckerwerk war 
im Ueberfuße a 


Be 


en en fie einen Bofer von geſchlif⸗ 
jenem Kryſtall mit it (däumensem Wein: doch zu trinfen 
be nit; denn ich hatte mich an den Früchten 
—* end gelab „tun wollen wir ſpielen,“ Ingte 
e und führte mi in das andere Zimmer. Hier | 
nun aus wie auf einem Chriftmartt; aber jo To] ort 
und feine Sachen bat man niemals in einer Weihnachts: 
bude gejehen. Da waren alle Arten von Buppen Tu 
bentieibern und ‚Buppengeräthicheiten, — Wo 
Buben und Läden und einzelne Spielfachen in Unz 

te mid an allen Glasichränten herum: —* 
in or en waren die fünftlichen Arbeiten aufbewahrt. 
gejsto fie aber bald wieder und 


—55 — reuch, ich weiß ed wohl. Hier 
=; vſagt⸗ We, m nen wi gaume 5* 
auern und zme, Hauſer, e, Kirchen, um 

—— 


eine große S uſammenzuſtellen. Das t mi 

et. wir Selen Fan hinas H Anderem greifen, | 
euch und glei —— — iſt un — ie brachte 
auf einige Kalten hervor, 


Heine? ir 
volk über einander gejchichtet erblidte, Fon beu nes 
gleich befennen mußte, daß ich niemals jo etwa 
AR pe. Sie ließ mir die Beit nicht, Bas en 
en — nahm den einen u 
u — bi ck Be neben — 335 dort 
hosen au ie e ‚" fagte fie; „bo 
ſpielt 95 am kim mit —52 — —E geben 
gleich die Richtung, wie man bie Armeen gegen einander 
Den hat." Run waren wir auf dem golbnen fe 
er 


f ſte 
enden Boden —A unter mir hörte ich bat das 


viejeln und bie Fiſche plätichern, indem ich ich 


Li 2 2 0 24 


. Sie rühmte eich, die. Königin der Ama⸗ 
ihres weiblichen Heeres zu ‚befiten; 

en fand en Ken und eine jehr e gries 
eieret. Die gegen einander, und 
hönereß fehen. Es waren nicht | d 
twa flache bleierne Reiter wie die unfrigen; ſondern 
Rann und Pferd rund und körperlich, und auf das 


5 nunmehr fol 


en gearbeitet; auch konnte man kaum begreifen, wie 
im Gleichgewi t hielten: denn fie en für 
—*X bne em Subbe en zu eh 

* eerhaufen —— ſie mir —— 
erkundigte. 2 hatten auch Geſchütz in unfern Ye; 


jefunden; ed waren — Schachteln voll kleiner 
— Angen, Mit dieſen ſollten — — aus 


gegen eins einanber —X 
yei Hi —DE —— 
jeworfen werde, Any nö bie 


en nom I 
en: denn b häbigt jorr tee werben. W ehe! 
jing num bie Kanonade Lo im Anfang, ah fie 
m unjer beiber g ebene "Auen als meine Deane 
‚in bemerkte, daB ich boch a elle, gie fie, und pe 
est ben Sieg, der von ber en geblies 
yenen abhing, getoinn en möchte, or —* naͤher, und ihr 
mäbchenh erfen hatte en cu ben ertünfähten 
Srfolg. Sie ftredte mir eine — meiner b 
—F nieder, und je mehr i teftirte, d eifciger 
e. Dieh verbroß mi ie, und ich erklärte, 
ein Gleiches thun würd s ch trat auch wirkli 
allein näher heran, ſondern warf im —** bie 
ger, da es denn nicht ange Be rag als ein 
hrer Heinen Sentaurinnen in en. Sri 
tfer bemerkte fie es nicht es aber * Man berfteis 
next, als bie gerbrochenen von ſelbſt wies 
ver aufammenfü sten, Amay ae A S erd wieder ein 
Yanzeß, a vi [eich 3 lebendig wurden, im Gas 
opp von der go rüde unter bie Linden ſetzten 
ınd in Carriere hin und wieder rennend fich enblich 
ee en die Mauer, ich weiß nicht wie, verloren. Meine 
e Gegnerin var bad kaum gewahr worben, als fie 
es Meinen und Jammern ausbrach und riet: 
ihr einen unerfeglichen Verlu pgeſgu 
bee jet, als e8 ft ausipeechen a be 
Icon erboft ton, eute mich, ihr Fr u Leibe 
noch ein gear mir übrig gebliebene 
— blind mag" mit Gewalt unter ihren Heer- 
aufen. Unglüdlicherweife traf ich die Königin, bie 
iſsher bei unferm regelmäßigen Spiel a nahen 
eweſen. Sie fprang in S den, 1 unb ihre 
Kdiutanten wurden auch zerſchmett ei; ber el ell: 
en fie fi be wieder her und nahmen” Rei wie die 
ften, galop va ehr Iuftig unter den 
nd verloren ſich gegen die Mauer. 

Deine FAR halt und ſchimpfte; i 
inmal im Gange, büdte mich, einige ãa 
uheben, welche an u oldnen Spießen mrollten. 
Rein ae Vopegen unſch war, ihr ganzed Heer zu ber: 


—A— fie vos he ir feut, it, frang,a auf — los 


Id er ii immer ” hört Kal, auf bie DE * eines 

aͤdchens gehöre ein derber Kuß — & fie bei Sn | 
‚nd te fie zu wiederholten 
inen ſolchen durchdringenden Schrei, ver 5 
eiheetie, Ba A en, und ‘war m 

wußte ich nicht, wie mir ie gefcheh. 
Sr oben unter mir fing an zu 
9 geſchwind, daß ſich die Gitter wieder in Bes 
x ung ſetzten; allein ich hatte nicht Bett, 
Ha i B faljen, um zu —* 

den Augenblick geſpießt zu —— 

en und Lanzen, Re ich aufri erfhlt 
hon bie Kleider; genug, ich wei niet, —* mir In mi 







— 5 


ren 


aber, nun 
geln aufs 


inden berum ih, drei Juw 


en und zu rafleln; 
1 ehe und 


Ä auß meiner r Betäubung, vo bon meinem 1 Schredeen ar am 


einer Linde, wider den mich das aufichnellende & 
Eon . Mit dem Erwachen erwachte auch mein 
os u ie fi noch heftig vermehrte, als ich vor 
die Spottworte und bag Gelächter meiner Gegne 
—— bie an der andern Seite etwas gelinder al⸗ 
ich mochte ur Erde gelommen fein. Daher ſprang 
auf, und al? a  euahn er nf 
rer 


feinem An welche das ab Gitte 
ider einen Baum 


Gel | — —— 
oe nie und cite Sic gefielen mi 
nun boppelt, mw thabenfreube zu Dem artig 
fien 5 — von der Bert gel ei elite Pe ia nee am De 


au Einmal gene af Waſſer bon allen 
Steinen auern, aus Boden und Eigen hervor 
Iprüß ten und, wo ich mich hinwendete, kreuzwei e ai 
mg I og ein leichtes Gewand war in 
—9 ig durchnäßt; zerſ tigt tar eB hene uns 
t, e8 mir ganz vom Leibe zu rei 
— u warf | Kan mir, m um fo eine üle 3 
der andern; ja, er hab —58* dem 


Tage ſehr an —2 ei et bad über Pe 
ergehen zu laſſen. Ganz nadt ra! id nun gravitätiii 
ewäflern 1 gınber und 


gi chen dieſen willkommnen 
achte mich lange ſo wohl befinden — 
Zorn verkuüͤhlte ſich, und ich wunſchte nichts me a 
eine Berfühnung mit meiner Heinen Gegnerin. Dog in 
einem Nu ſchnappten die Waſſer ab, und ich 
A auf einem durchnäßten Boben. Die * 
es alten Mannes, der unvermuthet vor mich trat 
mir keineswegs wiutommen; ich haͤtte gehen, 7 = 
wo nicht verbergen, doch ienigftend ae au Pönnen 
Die Beihämumng, der Froftf 
einigermaßen zu_bebeden, li en ih eine * 
bärmliche Figur ſpielen; der. Ite benugte 
old, „um mir die größeften Borivürfe zu ma nn 
ert mich," vief er auß, „daß ich nicht eine ber geinen 
mern —* und ſie, wo nicht eurem Hal 
eurem Rücken ee Diefe Dro nahm Kr y 
übel. Hütet euch, rief ich auß, vor foldyen —— 18 
nur vor ſolchen Gedanken: denn Ion ſeid en he 
Örbieterinnen erloren! — „Wer bi 
* trogip, , “a bu jo veben ba Ein PR 
„ſagte ich, von dem es abhängt, ob jene 
* immer mwürdige Satten finden und ein glüdliches 
en jollen, oder ob er el in ihrem Bauber 
ften | often verichmachten und en lafien. — Der 
trat einige zurüd. „Wer bat bir dad 0 offenbart ?" 
fragte ev etauns und been. — derlangft bu ar 
en. — „Un 
Lohn?” rief er aus. — Bor allen Dingen das 


ner 


4 


nieder, o 
| Min 
en Saal, Heid Aa ‚und bald 


Geſchöpf, —5 bi bie ar in dieſen de ut 
Zuftand ge eh a Selm 
ne fi vB er no Tun ch 
Erde zu ſcheuen; dann derauf, o 
fein, nahm mich —*— ‚der gend, 
jen 
i viere 
—— 
über die S he Bi 


— die uralter di — berüber unb 


womit endigte. Die 
— o bis AA eine fteinerne & ‚ deren ver: 


Erfer 


‚texte Einfafiung ich wohl eriennen, deren Inſchri 
ıber nicht lejen konnte. Sie ruhte auf dem Kra 
einer Niſche, in welcher ein fünftlich genxbeiteter 
nen, von Schale zu Schale, — 9* ein groheß Beten 
85 das wie einen kleinen Teich hildete und ſich in die 
Er e verlor. or. Brunnen, Inschrift, Rußbäume, alles ftand 
—— aber einander; ich wollte e8 malen, wie ich es 


eſe 
B a läßt fich wohl denken, wie ich biefen Abend und 
mranchen folgenden —— und wie oft ich mir 
e 


ſen 


piefe Geſchi — die laum ſelbſt glauben konnte, 
wiederholte. © 8 nur irgend nögli md ging 
Me wieder zur » hlimmen Mauer, um w 

en im ebächtni ip angufrifcjen und und as — 


Bi — verändert, rt. Aubbäume äume au 


—e— A 
berbie aut, aber fe ftanden nicht unmittelbar neben 
einander. Eine Tafel war auch eingemauert, aber von 


pen Bäumen kneit rechts, ohne: end, und mit einer 
leſerlichen Inſchrift. Eine Ni he mit ae Brunnen 
— —*— unter der ae —ãA —F 3— 
urchaus ni ergleichen i einahe glau⸗ 
ben muß, — ARM fei fo gut ala bad re 


ein Traum geiveien: denn von dem Pförtchen find 
überhaupt gar Teine Spur. Daseinzige, was mich tröſtet, 


et u —— 
u je —— aube ich bemerkt zu haben, daß bie 

etwas zu ne mmenrüden, und Tafe und 
‚Brunnen ih eb ena 3 zu nähern ſcheinen. Wahrichein- 
Er wenn alled wieder zufammentrifft, wird auch bie 
forte von neuem ſichtbar fein, und ich werde mein 
Mögliche thun, dad Aben wieder fen. 
Ob ich euch erzählen kann, was —* begegnet, oder 
—* es mir ausdrücklich verboten wird, weiß ich nichi u 
agen. 


einen: denn bei wiederholtem Be⸗ 


* 


Dieſes —— von deſſen Wahrheit meine Geſpie⸗ 
len ſich Teivenfchaftlich zu Überzeugen trachteten, erhielt 
groben Beifall. Sie befuchten, jeber allein, ohne es mir 
ober den andern zu berirauen, den angebeuteten Drt, 
fanden die Rußbäume, die Tafel und den Brunnen, aber 
immer entfernt von einander: wie fie zuleßt bekannten, 
weil man in jenen Jahren ni aber der gern en 1. Öepeimnib 
verſchweigen mag. Hier ER aber erſt an. 
Der eine verficherte: bie Er en nit bom vom 
Flecke und blieben immer in Entfernung unter 
einander. Der Ko eh behauptebe et bewegten ſich, 


fie entfernten fi —F einander. Mit dieſem tar ge 
— über ben © Funtt der Beiwegu Ir Tarp 
Au ene— —8 Tafel und Brunnen ſi 


* "Der vierte wollte noch) mas Rat 
weine geſehen haben: die Nupbäume nämlich in 
der Mitte, die Zafel aber und den Brunnen eu den ent: 
prB engefekten Seiten, als ich angegeben. Fra t auf 

ie Spur bed en barürten fie au o ga⸗ 
ben fie mir ein frühes Beiſpiel, wie bie ef en von 
einer ganz einfachen u und leicht zu erörternden Sache bie 
eis Anfichten haben und behaupten Fön: 
s ich bie derte ung meines Porcens hartnäckig 
„ward dieſer erſte Theil öfters wieder be⸗ 
get. u ütete Mid, an den Umftänden viel zu vers 
In durch bie Gleichförmigkeit meiner Epehlung 
bernanbele ich a den Gemüthern meiner Zuhörer bie 
in 
Vebrigend war ich den Lügen und der Verftellu 
abgeneigt und überhaupt keineswegs nn; A 
* ſi der —* Ernſt, mit dem ich — 
die Welt betrachtete, auch in meinem eußern, 
und dh ward, oft freundlich, oftau ſpöttiſch 
gewiſſe Würde erufen, die ich mir berausnahm. Denn 
ob es mir zwar an guten, ausgejuchten Sreunben nicht 
fehlte, fo —* wir doch immer bie Ninderzahl gegen 


ne Balken dur 


und. daß jene drei Gegenſtände jtetö den fü 


über eine | ba 


Bielt fich die Strafe 
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ich — die uns mit rohem Muthwillen anzufechten ein 
en fanden Ir ung freilich oft ſehr unſanft aus 

—* —— — — Träumen aufweck⸗ 


ten, in die wir uns, i erfimbend, und meine Gejpielen 
theilnehmend, nur all ya verloren. Nun wurden wir 


aaa 5 man, anjtatt fid) der Weichlich: 
feit und p 5 a anoen hinzugeben, wo 
eher Urja + abzubärten, um die unvermei 


lich den | Hebel Fra zu ertragen, oder ihnen entgegen 


” " Unis er bielebungen des Stoicismus, den ich deßhalb 
ich, als es einem Knaben mö möglich i ‚ bei mir 

Aush eie, Are auch die Dulbungen örperlicher 
Leiden. —5 — rer De —5 — uns oft ſehr unfreund⸗ 
lich und ungeſchi en und b Pu en, gegen bie 
Inte und um jo — A iderfen lichkeit 
oder 


Ge — aufs höchſte verpönt war. Sehr 
viele Sgene der Jugend — * einem W I: 
olcher agungen: zum Beifpiel, wenn man mit zwei 

ern ober der ganzen bi ich wech elsweiſe bis zur 

ung der Glieder ‚ oder bie bei gewiſſen 
Shielen verſchuldeten sh ige mit mehr oder weniger 
aushält; wenn man fich beim Ringen und 
buch. ie Kniffe der Halbuͤberwundenen nicht 

irre nem äßt,; wenn man einen aus Nederei zuge: 


Igten Schmerz, unterbrüct, ja er ‚das Zwicken und 
Kiteln, Aa junge Leute fo EAN gegen einander 
find, als etwas Glei adurch jet 


man ich in einen großen — — or und von een 
jo ge chwind nicht —e koic, 
Da ich jedoch von einem ſolchen Leidenstrotz ter 
jam Sr Brofeflion machte, jo wuchſen die Zubrin naticpteiten 
er andern; und wie eine unartige Grauf amt feine 
Gränzen kennt, jo ne fie mich doch aus — Gränze 
gmau Szutreiben. üble einen Fall ſtatt vieler. Der 
ebrer war eine 38 ht gefommen; jo lange wir 
Kinder alle beiſammen waren, unterhielten wir uns 
t artig; als aber die mir Wohlwollenden, nachdem 
je nge genug gewartet, hinmeggingen und i mit drei 
ißtvollenden allein bfieb, fo ba hen biefe zu quä- 
Ien, zu beichämen und zu en mi 
einen ed im immer verlaffen und amen mit 


Ruthen ie I aus einem geichwind 
nittenen den vet fft hatten. Kr EAU 
icht, jun weil Ende der Stunde nahe Haute 
ie ic aus ben Stegreife bei mir feft, mi | i8 zum 
Is enjchlage nicht zu wehren. Sie fingen darauf un: 
barmberzig an, mir dieBeine und Zlaben auf das grau 
jamjte zu peitfchen. Ich rührte mich nicht, fühlte 
bald, daß ich mich nel je, ui daß 
Sämen die Minuten ſehr verlängert. Mit der Duldung 
wuchs meine Muth, und mit ben erften Stunbenfchlag 
br ich dem einen, der ſich's am wenigften verfah, mit 
er Hand in die Nadenhaare und flürzte ihn augenblid- 
[ich Ne u Boden, Inbem ich mit dem Knie jeinen Rüden 
ben andern, einen jüngeren und ſchwächeren, 


der mic von hinten anfiel, ich bei dem Kopfe dur 
den Arm und erbsofelte —XX indem ich ihn an mi 
reßte. Nun war der — noch übrig u nicht der ber 
—2 und mir ge u ein n,ju meiner eine 
eidigung. Allein ich er n beim Klei 
durch eine gejchidte Wendun * 


—*— von meiner Seite, dur 
eine übereilte von feiner br te ich ihn nieder und fie 
ihn mit dem Ge oden. Sie li 
nicht an Beißen, DE an und ) Treten ‚fehlen; F 
He nur deibe, Race im (9 mich Befund, Pick ke Glied 
in dem ich mi em eß ich fie 
wiederholt mit den Köpfen zujammen. Sie ch fe 
legt ein ent eslicheß etergefchrei, und wir ſahen uns 
bon n Hausgenofjen umgeben. Die umherge⸗ 
Hutden und meine Beine, die ich von den 
mifen entblößte: zeugten bald für für mic. Man be: 
vor und ließ mich aus dem Haufe; 
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id) erflärte aber, daß ich Tünftig bei der geringften Be 
Leibigung einem oder dem andern die Augen austragen, 
bie Obren abreißen, wo nicht gar ihm erdroſſeln würde. 
Diefer Vorfall, ob man ihn gleich, mie es in Tindt- 
{hen Dingen zu Wa t, bald wieder vergaß 
und ſogar belachte, mar jedo ache, daß dieſe gemein⸗ 
ſamen Unterrichtsſtunden ſeltener wurden und zul 
ganz aufhörten. Ich war alſo wieder wie vorher m 
ins Haus gebannt, wo ich an meiner eſter Corne⸗ 
lia, die nur ein Fahr weniger —28 — als ich, eine an 
a immer wa ende eteligafterin fand. 
Ich will jedoch dieſen Gegenſtand nicht verlafien, 
ohne noch einige Geſchichten zu erzählen, wie mandherlei 
Unangenehme® mir von meinen Gefpielen begegnet: 
denn das ift ja eben das Lehrreiche ſolcher fittlichen Mit: 
tbeilungen, dag der Menfch erfahre, wie e8 andern er: 
gangen, und was much er vom Leben zu erwarten babe, 
und daß er, es mag ru ereignen was till, bebente, bie: 
er widerfahre ihm als Menfchen und nicht ala einem 
eſonders Glücklichen oder Unglüdlichen. Nützt ein fol- 
es Wifſſen nicht viel, um bie Hebel zu vermeiden, fo 

iſt e8 doch fehr dienlich, daß mir uns in bie Zuftände 
nden, fie ertragen, ja ſie überwinden lernen. 

No eine allgemeine Bemerkung fteht bier an ber 
rechten Stelle, dag nämlich bei bem Emporivachien ber 
Kinder aus den in tom den ein fehr großer Wiber- 
peu zum Sof ein fommt, ich meine den, daß fte von 

Itern und Lehrern angemahnt und angeleitet werben, 
fich mäßig, verftändig, ja vernünftig zu betragen, nies 
manden aus Muthwillen ober Uebermuth ein Leids zu: 
zufügen und alle gehäfligen Regungen, die ſich an ihnen 
entwideln möchten, zu unterbrüden; daß nun aber im 
Gegentheil, x die jungen Geſchöpfe mit einer jot- 
Ken Hebung beichäftigt find, fie von andern das zu lei⸗ 
den haben, was an iggen geſcholten wird und höchlich 
verpönt tft. Dadurch kommen bie armen Weſen zwiſchen 
dem Naturzuftande und dem der Civilifation gar erbärms 
lich in die Klemme und werden, je nachdem bie Charafter 
find, entweder tückiſch, oder gewaltiam aufbraufend, 
wenn fie eine Zeit lang an fich gehalten haben. 

Gewalt ift eher mit Getwalt zu vertreiben; aber ein 
gut gefinmtes, zur Liebe und Theilnahme geneigtes Kind 
—* dem Hohn und dem böfen Willen wenig entgegen: 
aufenen. Nenn ich die Thätlichteiten meiner Gefellen fo 
tem ig abzuhalten mußte, fo war ich boch keineswegs 

en Sticheleien und Mißreden gewachſen, weil in fol: 
en Fällen derjenige, der fich vertheibigt, immer ver: 
Iteren muß. Es murben alfo aud Angriffe diefer Art, 
im fofern fie zum Zom reisten, mit phyſiſchen Kräften 
geiviejen, oder fie regten munberfame Betrachtun: 

gen in mir auf, die benn nicht ohne Folgen bleiben konn⸗ 
Unter andern Borzüigen mißgönnten mir die Uebel⸗ 
wollenden auch, da e mir in einem Berbältniß geftel, 
welches aus dem Itheißenamt meines Großvaters 
für die gamilie entiprang: tenn indem er als der erfte 
unter jeined Gleichen daftand, hatte dieſes doch auch auf 
die Seinigen nicht geringen Einfluß. Und als ich mir 
einmal nach gehaltenem Pfeifergerichte etwas darauf 
einzubilden fchien, meinen Großvater in der Mitte des 
enraths, eine Stufe Dee als die andern, unter 

dem Bilde des Kaiſers gen am thronenb elehen zu 
baben, jo jeste einer der Knaben höhniſch: ich ir e doch, 
wie der Pfau auf feine Füße, je auf meinen Großvater 
väterlicher Seite binfehen, welcher Saftgeber zum Wei⸗ 
denhof geipeien und wohl an die Thronen und Kronen 
Teinen Anſpruch gemacht hutte Sch eriviederte darauf, 
daß ich davon keineswegs beichäimt fei, weil gerade darin 
das Herrliche und Erhebende unjerer Date at beftebe, 
bag alle Bürger fich einander gleich Halten bilrften, und 
daß einem jeden eine hätigteit nach feiner Art förder⸗ 
und ehrenvoll fein fünne. Es fei mir nur leid, daß 
ber gute Dann ſchon fo lange geftorben: denn ich habe 
mich auch ihn perjönlich zu kennen öfters gejehnt, fein 


Ans meinem Leben. 


Bildniß vielmals betrachtet, ja, fein Grab befucht m 
mi wenigſtens bei der Infchrift an dem Infachen 

mal feines borübengegangenen Dafeins gefreut, Dem 
das meine \ uldig geivorden. Ein anderer Mikmwolle 
der, der tüdifchte von allen, nahm jenen erften bei Sei 
und flüfterte ihm etwas in bie Ohren, wobei fie mi 
t i ng die Galle mir a 


füft: diefer da meint, du 2 —— herum 
wilft: diefer da meint, ün 
und fuchen, bis bu deinen Großvater Finden" „sg 
bee hun noch heftiger, wenn fie fich nicht i 
erflären würben. Sie brachten barauf ein Märchen ver 
das fie ihren Eltern wollten abgelaufcht haben: mei 
Bater jet der Sohn eines vornehmen Mannes, und jene 
gute ürger babe fich willig finden laſſen, üufßerld 
terftelle gu vertreten. Sie hatten die Unverſch 

allerlei Argumente vorzubringen, 3. B. daß unfer 
mögen bloß von ber Grogmute berrübre, daß bie üb 
gen Seitenverwandten, bi Hy in Sriebberg und * 
aufbielten, gleichfalls ohne Vermögen feien, und 
noch andere ſolche Gründe waren, die ihr Gewicht Blei 
von der Bosheit hernehmen konnten. ch hörte ihne 
ander zu, als fie erwarteten, denn fie ſtanden fches 
auf dem Sprung zu entfliehen, wenn i ene machte, 
nach ihren Haaren zu greifen. Aber ich verfegte gam 
I Ha una Bl (ee 
ei fo ‚ man re glei 

önne, wert man ed zu berbanten babe: denn es ſchriebe 


zu- | fi) doch gut von Gott her, vor welchem wir alle glei 


wären. So fießen fie, da fie nichts ausrichten Tonuten, 
bie Sache für dießmal gu ein, man fpielte zuſammen 
meiter fort, welches u ern immer ein erprobte 
Verföhnungsmittel bleibt. 

war jebog durch, biefe hämiſchen Worte eim 
Art von fittlicher Krankheit eingeimpft, die im Stier 
fortſchlich. Es wollte mir gar nicht mißfallen, der Entel 
irgend eines vornehmen Herm zu fein, wenn ed aud 
nicht auf die geſetzlichfte Weife getvejen wäre. Weine 
Spürtraft ging auf dieſer Fährte, meine Einb 
kraft war angeregt und mem S auf 
Ich fing nun an, bie Aufgaben jener zu u 
fand und erfand neue Gründe der igeinfichtet 
batte von meinem Großvater wenig reden hören, 
daß fein Bildniß mit dem meiner Großmutter in einem 
Beſuchzimmer des alten Haufe gehangen hatte, welche 
beide, nach Erbauung des neuen, in einer obern Kammer 
en wurben. en em Gen 2 L 
ebr Ichöne Frau geweien fein, und von gleichem Alter 
la Ken Fans Auch erinnerte ich mic, in ihm 
gi das Miniaturbild eines fchönen Herrn, in Uns 
orm mit Stern und Orben, geſehen zu haben, welches 
nach ihrem Tode mit vielen andern Heinen Geräthichaf: 
ten, während bes alles umwälzenden geuztaued, ber- 
ſchwunden war. Solche wie manche andre Dinge baut: 
ich mir in meinem kindiſchen Kopfe zufammen und übte 
frühzeitig genug jenes moberne Dichtertalent, welches 
Durch eine 3 menjäicen Lebens der bedeutenden 


mußte eine 


uftände des menfchlichen Lebens ſich die Thetinahme 
* anzen cultivirten Welt zu verſcha weh 
a ich nun aber einen ſolchen Fall niemanden zu 
vertrauen, oder auch nur bon ferne nachiufcagen mid) 
unterftand, fo ließ ich es an einer ichen ⸗ 
ſamkeit nicht fehlen, um wo moͤglich der e etwas 
näher zu kommen. nämlich 
baupten hören, daß die Söhne den oder Groß⸗ 
dätern oft entſchieden ähnlich zu fein pflegten. Mehrere 
unferer nde, beſonders auch Rath neider, uner 
außfreund, en Gefchäftsnerbindungen mit allen 
en und Herren der Narhbarichaft, deren, ſowohl 
regierender als nachgeborner, keine geringe anpabl am 
bein und Main und in dem Raume wifchen b ibre 
Beftgungen Hatten, ımb die aus beionderer Gunft 


wi "> BE we | 


—— 


t ‚die ſämmntl 
site une fer beuätich in der Mara 


Erfer Theil. 


Aiyellen t wohl mit ihren Bild 


„jugend auf vielmals 
—— 


um mi 
Boppeiter —— ei, 
mit meinem Bater, ober gar mit * ent: 


—5 ob ich ni 
nli 
Önnte; welches aber u oft elan — bob © 
mic Mh einiger Gewißh — Bin 
balb waren es die — von hellem. —* bie  Rafe von bon 
jenem, bie mic auf einige ——— zu deuten ſchie⸗ 
mich dieſe Kennzeichen trüglich genug 
Bin und "pnichet., Und ob ich in.der Selge Dielen 
orwurf alß ein surhaus | leeres Sarden hetrachten 
mußte, jo blieb mir doch der Eindruck, und ich konnte 
erren, deren Bilb- 
e geblieben waren, 
—3 — im Stillen bei mir zu muftern und zu 
ch ale was ben Ede 
nicht 


niffen be Sem. — 
an den 


von Fe 
Inner in feinem. Düntel b t, feiner heiml 
Eitelkeit Ichmeichelt, 3 ber" Bali erwü 
iſt, daß er nicht weiter fragt — —— Hioane 
eine Weiſe zur Ehre oder —* chmach a one önne. 
Doch anftatt bier ernſthafte enbe — 
tungen einzumiſchen, wende ich lie er meinen Blid von 
jenen jhönen dei en hinweg: denn wer wäre im Stande, 
von der e ber Kindheit würdig zu ſprechen! Bir 
Tönnen die Heinen Gejchöpfe, die vor und herumwan⸗ 
deln, nicht anders ald mit Vergnügen, ja mit Bewunde⸗ 
rung anſehen: benn meift v peecjen te mehr, als fie 
Form „und es fcheint, ald wenn die Natur unter andern 
chelmifchen chen, bie fte und Ipielt, auch hier fich 
ang beſonders vorgejegt, und zum Beften zu haben. 
erften Organe, die fie Kindern mit auf die Welt 
ei ebt, | en dem nächften unmittelbaren nu tande bed 
—* gemäß; es bedient ſich derſelben - und 
— — auf die geichicteite Weiſe zu ben nächften 
Das Kind, a n und für ſich betrachtet, mit fei- 
25 Gleichen und in Beichungen, bie feinen Kräften an- 
gemefien find, jcheint jo verjtändig, jo vernünftig, da 
nichts drüber geht, und zugleich jo bequem, heiter un 
gewandt, daß man feine weitere Bildung für baffelbe 
wün hen möchte. Wüchfen die Kinder in der Art fort, 
ne je ſich andeuten, fo hätten wir lauter Genies; aber 
ahöthum iſt nt t bloß Entwidlung; bie verichieb- 
ven organischen Syſteme, die den Einen Menfchen aus: 
machen, entipringen aus einander, folgen —— ver⸗ 
wandeln ſich in einander, verdrängen enanber a, zehren 
einanber auf, jo daß bon manchen Sähigte ‚von 
en Kraftäußerungen nag einer gemifien Zeit‘ kaum 
pur mehr zu finden ift. Wenn auch die menſch⸗ 
den Anlagen im Ganzen eine —ã Richtung 
Kenner fo wird e8 doch dem größten und erfahrenften 
enner fhwer jein, fie mit Zuverläfiigieit voraus zu 
; doch Tann man 5 wohl bemerken, 
was at ein Künftiges hingedeutet hat. 
Keinesweges gedenke id Naher in A en Bü⸗ 
ern meine Zugendgefchichten völlig aba ließen, fon: 
bern ich werde bielmehr noch | 2 mandien 
aufnehmen und toräleiten, ber ſich Unbemert durch die 


eziten Jahre ſchon hindur —e en muß ich aber bes 
merken, melden nad und nach bie 
—— — X hie Ei nungen und unfere 
Lebensweiſe aus 


Der ruhige —* er fte Weltereig⸗ 
nifien in einem —— — Sc a 
dex Ferne regen fie ibn auf und beun n, und 
ex kann fich, ſelbſt wenn fie ihn micht dehnen, eines 


Urtheils, einer Theilnahme nicht ent 
ergreift er eine Partei, nachbem ihn I —e oder 
äußere Anläfle timmen. Rüden jo große bie ih 


bei manchen äußern 
ened innre Mißbehagen, verdoppelt und jch 
—* meiſtentheils und zerſtört das noch mögliche Eur. 


cht ganz feiner 
Schnell | eingelabenen Gäfte ſowohl als bie een 
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—— er von Freunden und Feinden wirklich zu lei⸗ 
den, en von jenen als von dieſen, und er weiß 
weder, wie er feine Neigung, noch wie ex feinen Bortheil 
wahren und erhalten toll. 
Dad ahr 1757, das wir noch in völlig bü rel 
rachten, wurde demung tet in gro 
— verlebt, Reden: eo egebenbeiten als 
—*— war vielleicht kein anderes. Die Siege, die Groß⸗ 
ihaten, die Unglüdsfälle, bie Wieberberftelungen folg- 
auf einander, verſchlangen ro und | me * auf⸗ 
3 immer aber ſchwebte die Geſtalt 8, 
ein Name, fein Ruhm, in kurzem wieder 
ſiasmus feiner Verebrer ward immer größe un und 
ae der Haß feiner Feinde bitterer, und d 
— ber Anfichten, welche ſeibfi Samilien er⸗ 
trug nicht wenig dazu bei, or opmebin in 
ge mancher ei Weiſe von einander getrennten Bürger 
noch mehr zu ifoliven. Denn in einer Stabt wie Frank⸗ 
Bi wo drei Religionen die Einwohner in drei ungleiche 
en theilen, wo nur menige Männer, felbft von ber 
chenden, zum Regiment g en tönnen, muß es 
gr manchen Wohlhabenden und Unterrichteten geben, 
ver fe auf ſich urüdzient und dur Studien und Rich: 
e eigne und abgeſchloſſene Exiſtenz 
ildet. Bon oldhen wird gegenwärtig und auch Fünftig 
bie Rede fein müſſen, wenn man ſich die Eigenheiten 
ee Bi vantfurter Bürger? aus jener Seit vergegenwär⸗ 
en 
rn Vater hatte, fobald er von Zeiſen —— — 
kommen, nach feiner eigenen Sinnesart b 
gefaßt, daß er, um fich zum Dienite ber Stadt fähig zu 
machen, ein® der fubalternen Aemter übernehmen und 
folches ohne Emolumente führen wolle, wenn man es 
Iym ohne ohne Ballotage i übergäbe. Er glaubte nach feiner 
na) Dem Begriffe, ben er von ſich erbft 
hatte, im im Gerin ſeines guten Willens, eine folche 
zeichnung zu verdienen, die freilich weder geiehluch noch 
— ** war. Daher, als ihm ſein Geſuch abge⸗ 
Bingen wurde, geriet er in Aerger und Mißmuth, 
verichtvur, jemals irgend eine Stelle anzunehmen, und 
um es unmöglich zu machen, verjhaffte er fich den Cha⸗ 
rakter eines kaiſerlichen Rathes, den der Schultheiß und 
die älteften Schöffen als einen belonben € tentitel tra: 
gen. Dadurch hatte er fich zum Gleichen der Oberſten 
gemacht und fonnte nie rt — von unten anfangen. 
elbe Beweggrund fü ihn auch dazu, um die 
älteſte Tochter Des Schultheißen zu werben, wodurch er 
auch auf biefer Seite von bem Rathe auögeichlofien ward. 
Er gehörte nun unter die Zurückgezogenen, welche nie⸗ 
mals unter ſich eine Societät m 2 Sie ftehen jo iſo⸗ 
lirt geg egen einander Muie Heden das Ganze, und um jo 
mehr, als fich in dieſer efchiebenbeit ba das Eigenthüm⸗ 
liche der Charakter immer ſchroffer ausbildet. Mein 
Bater mochte fich auf Reifen und in der freien Welt, die 
er geliehen, von einer elegantern und liberalern Lebens 
weile einen Begriff gemacht haben, als fie vielleicht 
unter feinen Ditbürgern gewöhnlich mar. Zwar fand 
er barin Vorgänger und Gefellen. 
Der Name von Uffenbach hi befannt. Ein Schöff 
om Mfienbac) Iebte lebte damals im gu ent Anjehen. Er war 
in Stalten geimejen, hatte ſich eionber® au [ Bufit ger 
legt, fang einen angenehmen = Aenor, umb bat eine 
höne Sammlung von ſikalien migebre 
wurden Concerte und Oratorien bei 
Weil er num dabei felbft Ion und Die Di Hecbeg n tigte, 
fo fand man es ni de gemäß, a? bie 
erlaubten fich darüber manche luſtige eu 
ne erinnere ich mich eines Barond von Jatel 
ein en Edelmanns, ber, verheirathet aber finder 
Ib, ein Maine — aus in der Antontußgafe e betwohnie, 
eines anjtändigen De 2 ausge: 
— aus pr er gute Gemälde, Kupferftiche, Ans 
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titen und manches Andre, wie ed bei Sammlern und 
Liebhabern zufammenfließt. Bon Zeit zu Beit Iub er bie 
Donpratioren zum Mi Laagelien und mar auf eine eigne 


achtſame e wo thati indem er in ſeinem Hau 
die Armen eich I alten Lumpen aber IN 
und ihnen nur une ber Bedingung ein ocean 


Almoſen reichte, daß fie in jenen —— 


ſich ihm jedesmal ſauber und ordentlich ten. 3ch | nich 
erinnere mich feiner nur een als eines ut, 
wohlgebilbeten Mannes deutlicher aber | 
Auction, der id vom fan biß zu Ende — 
und ige auf Befehl meines ‚ theil aus eigenem 
Antrieb manches d, was fh noch unter meinen 
Sammlungen befinbet. 


er, und von mir faum noch mit Augen gejeben, 
machte obann Michael von Auen in ber literariſchen 
Welt fo mie in —A temliches Aufſehen. Kit 
von Frankfurt gebürtig e ex ſich bafelbit ni e 
laſſen und war mit der welter meiner Gropımuer | D 
Tertor, einer gebomen Lindheimer, verheiratbet. Be: 
tannt mit der Hof⸗ und —— bahn und eine emeuten 
Adels fich erfreuend, erlan 
bap er in die verich chiebenen en, —— in 
Siam um Borfchein kamen, einzugreifen ben 
Cr Ihrieh den Grafen von on Rivera, eimen bibal» 
den Koran, defien In dem „weiten Titel: 
‚oder ber ehrliche Mann am — “ 
weri wurde gut aufgenommen, weil es aud) von den 
Höfen, wo ſonſt nur Klugheit zu Haufe ift, —E 
verlangte; und jo bra ke m eine Arbeit Beifall und 
Anjehen. "Ein  imeiteß Det jollte Dagegen deſto gefähr- 
licher filr ihn wer —— die noch wahre 
Religion, ein —A Toleranz, 
beſonders twilchen Sufheranern un u 
ördern. ber lam er mit den ologeni Sty 
beſonders ſchrieb Dr. Benner in Gießen geg 
Loen erwiederte; der Streit wurde hefti a. —— 
und die daraus entf ringenden Unanne mich eiten ver⸗ 
anlaßten den Verfaſſer, die,Stelle eined Präfidenten zu 
Zingen anzunehmen, bie ihm Friedrich der Zweite anbot, 
der in ihm einen aufgellärten und den Neuerungen, bie 
in Frankreich ſchon viel weiter gediehen waren, nicht 
eneigten v ilöfreien Mann zu ertennen glaubte. 
Seine ehemaligen Landsleute, die er mit einigem Ver⸗ 
druß verlaflen, behaupteten, daß er dort nicht zufrieden 
je, ja nicht zufrieden fein tönne, weil fich ein wie 
ingen mi Grant keineswegs mefjen dürfe. Mein 
Dater zweifelte auch an dem Behagen bes Bräfidenten 
und verficherte, ber —* haͤtte beſſer gethan, ſi 
mit dem Könige een fien, weil es überhaupt ge: 
ide: fet, fi de en N au nähern, fo ein außerorbent: 
licher ein möge. Denn man habe 
— ie —— der berühmte Voltaire, auf 
es preußifchen R ten Freitag, in 
* ii verhaftet worden, ba er dor vorher jo 
& in Gunſten ge —5 — ur a el d eier. 
meifter in ber franz öfijegen Boefie en genden 
Es mangelke bet — ag ar nn * an 
tungen und Beiſpielen, um vor Höfen un Herrenbienit 
warnen, mobon ſich überhaupt ein gebormer Semi 
—* kaum einen Begriff machen To 


Eines v lichen Mannes, Doctor Orth, will 
ich bier num dem Namen ‚nach gebenten, inbem ich v 
dienten Frankfurtern nicht ſowohl ein Denkmal zu zu 
erzie babe, vielme erfeiben mr in jofern erwähne, 
Ruf oder ihre inf geab auf mid in ben früb: 
fen & ven „gingen ( a BE Doctor Orth war 
ein reiher Mann auch unter die, welche 
niemals Theil ente genommen, ob ihn glei 


—— 8 
feine Benni und Einfichten wohl dazu ber elle 
ätten. Die Deutichen und beſonders die Frankfurtiſchen 
ümer find ihm fehr viel fchultig geworben; er 


gab die Anmerkungen zu ber jogenannten Frankfurter 


— iſt. Dieſes gen 


viniften, zu be= | und 


ch —— Venetianiſcher Glaͤſer, Becher und 


* ET ichs * —* A“ hr to —— 
er Rei ammelt find. Die biltorifchen 
rt H in meinen —— feißig 


Mt Ochſen ſtein, der ältere jen 


liches | deren ich oben alß unjerer Nachbarn acht war, bei 
Kleben feiner ei eingeing — Art zu fein, während feines Zebens 


oe Indemer ‚befto merfwürbiger aber 
us feinem The ndem er eine Berorbnung hinterließ 
daß er Morgens feüh ganz im Stillen unb ohne Beglea- 
tung und Gefolg, von Handwerksleuten zu Grabe ge 

— er⸗ 


bei fein wolle. Es geſchah, un) diefe 
—— me, scoßeß Aufl * Se Diejenigen 

Mi e , Rn ehn. Wille 
die —8 en a en Be 
dienft hatten Pe ri fich gegen bie Feurung, al 
—— — and R aa Iger in allen Stänben, 
und ob man ſchon tie © ängnifle —— 
Ochſenleichen nannte, fo nah ie doch zum Beſten 
mancher wenig —— &0 milten überhand, und die 
P egängniſſe verloren ſich Immer mehr. 38 führe 
en, | diefen Umſtand an, weil er ein® ber feiern —— 
jener Gefinnungen von Demuth und Gleichite 

ietet, die ich in ber zweiten Hälfte bed vorigen * 
underis von oben herein auf ſo „auf | mande —— * 

aben und in jo unerwartete Wirkungen a 


uch fete A: nicht an m Biedpabern des Alterthuns. 
Es fanden fich ecabinette, Kupferftichiammlun: 
en, bejonbers abe wurben vater de 


mit Eifer gefucht und aufgehoben. Die Eilteren 
Verordnungen und Mandate der Reichsſtadt, von denen 
feine Sammlung veranftaltet war, würden in Drud 
gfältig mufgefucit, t, nad) ber Beitfolge ge 


jor 
orbnet und als ein Schay — —— — 
zahl wur 


— mit —— 

on Frankfurtern, die in großer exiſtirten, 
ben zufemmengebracht und machten eine befonbere Ab⸗ 
theilung der Cabinette. 

Solche Nänner ſcheint mein Vater ſich ch überhaupt 
zum Mufter genommen zu haben. Ihm fehlte feine ver 

sigenjhaften, bie zu den einem —— und angef 

—5 gehören. te er, na den alone 
erbaut, feine Befigungen vn jeder 

Eine vortreffliche & —— Ihe ber —— 
—* —— — —— — 
ene o en Vero 
ildniſſe, ein Schrank alter © 


date, jene 
ein Schrant mer: 


Naturalien, „Sifenbeinarbeiten, Bronzen und 
andere Ding ejondert und aufgeftellt, und ic 
—— nit, bei —e— — enden Auctionen mir jederzeit 
einige Aufträge zu Vermehrung des Vorhandenen zu 

Noch einer bedeutenden Yamilie muß ich gedenken 
—— un v am — —XX Ye 

r m on einigen i 

manches Wunderbare erlebte; es war bie ae 
bergijche. Der Vater, von bem ich wenig 


ga e, die von dem Beichen bes 
t gar drei en bon ellt, den 
—— — e dr rüber nur bie drei Gafen, ins 
hen Spitznamen fie lange Zeit nicht los wurden. Allein, 
wie gro e Vorzüge jich oft in ber Jugend —— etwas 
Wunderli iches und Unſchickliches ndigen, fo 


Erfer Theil. 
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| ex. Der ältefte war der nachher 8 ai er 

| Berannie Hehäheka, vo von Sendenberg. Der zweite 

| aufgenommen An en 
zügliche Talente, Die Sa aber auf eine —8 ige 

ıp ie Wei den jeiner 


—* jene | —— in dr der Selge mit mißs 


ne 
in fen 


anders 

und einer wohlgepuderten Lock e, den Hut unterm 

Arm. Er ging ſchnell, doch mit einem —— ienee | in 

ten vor ſich hin, fo hab er bald auf diejer, balb auf jener 

—— — rg che durch dieſen * 
Scqhritk den abgı A 


in grader Linie wohl Defolgen 
mad bie vor einem 


ch Scherz und manche 

Iuftige Nachrede oestwandelte ich zuleht in Ehr 
en Kb allem! Bun Bub a auf —— e 
—— a 


widmete, mo neben ber 


Ag eines Bloß fi Fra Bür 
Ynıla e r Fran er 
in botaniſcher Garten, ei —*ã — Dea⸗ 
—* 5* — eine — Biblio⸗ 
un ee ohnun 
was, eine wer beten te keine ae le 
ſchamen 


Ein andrer v Mann, , beflen er 3 —5 
t lal en 
nicht ſowohl als — un in der a in ber fe u mie 


Nein * ehr von Beier ber 

Per — eit imegen in unferes Be 

Lie : genannt us 

ichen Charal 

le Rabır var wohl m ac 
enannten Fronnnen ae 

rolle er * ei wie bon: Loen das 33 


— —— RT ber He Heinen ——— Bf Scenen, und der 


tellte eine Menge von deren und Dienern bar, wovon 
die erften unbedingt die 


en © 


Er in — —* * F der Se 
tube, feine Reliquien ern durchaus 
n ühle, Ste euer oltert, aber doch immer 


bulb in einem Bufianb, mi Be Fre 
—— berföpnen —— —— —— 
—ä—— ne, a 
— —— ni len ieh ir 30 


zne madıte jeboc, ber Rame Ro : 
auch Icon auf ums eine große BI Wirkung. Im * 


* 


bien, N 
| 


nen, eine jenen —— und Wie ‚jebe jend 
een end 0 m een —— 


wunderte man ſich, wie o vortrefflicher Mann ſo 
wunderli wi —*— Komme: —— getoöhnte man fich bald 
daran u ni mer an bie Bebeutung biejer 
Sylben. meines — Bibliothek hatte ich —5 
* die eren, befonbers die zu feiner * nach —* 
nach ber ommenen erühmten ter n⸗ 
en — viele en gereimt, umd ’ und mein Bater Biet den 
Heim fitr poetifche e Bere unerläßlid. Canitz, Hage 
born, Drolt nger, Sellert, Creuz, Ha [er ftan- 
den in ſchönen Franzbänden in einer e. An biefe 
Khlofien fich a ereee ens befreites 
alem und andere Ueberſetzun ch hatte dieſe 
mtlichen Bände von Rindbeit auf Big durchge⸗ 
lefen und theil —— ich den 


—— 
t 
y * FA dureh — — Verſe, 


kein 
—— Br —— elbſt hatte BR He id wohl 


— — aber unſer 


8, 
—— Sn ein und tedkte 
j Auf diefen "Bann, —E wenig 


las, alte ber Die bei feine 
Diele Ag nat, —* 
drü Ar eh (0° (hör verebelten frommen Gefühle, 
diefe gefällige Sprache, wenn man fie mus [ds 
moniſche Brofa — ließ, hatten ben üb 
0 gewonnen, 


—* 


—5— 


fangs dachte er eine — Freunde 
—A ai allein er fand r beſturzt, als er eine 
Seat re Abnei ve en En —— töftlichem 
‚wegen ‚ wie es ihm ſchien, En heültigen Bigen 
ern gewahr werben mu 
FR venten läßt, nicht an — des Ge 
üch® über biejen Gegenitand; aber at 
ernten ſich immer weiter von einander, 
nachgiebige Dom li 
—8 von jenem — — — au Ichtocig en, dam 
— eine —ã 
55* e bet 


ber natürlichfte W 
en iſt un f une 


igen ie 
ode brauchte 


fr Die übrige —— akt 


I len ink 


einem Winkel verbo die —— hellen aus 
wenbig zu lernen —— und Geh 


sarteften 
tigften fo 0 Ton recicten als —— ins * zu ann zu fallen 
ne und 
worden, 
als die gewalt⸗ 


Em To 


Fi 
en wie uns —2 Die Rolle, als 
auf mein oma, die andere, um 

ein et fügte, 


gen, zwar naher boh wo fküingen: 
ee 


* en nur fo vom Munde, und 
wir — ede — und mit dieſen böllifchen 


end im Winter — ber Bater 
Immer bei £ —— — 


einem Öhene Yin: vn Di zu —— — (oh 


At —EæecE leiſe. Run —— — 
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Satan mit ’ 

Be a art mer Se 

aber doch m fteigener Beibenihaft: - 
il ! d ‚ich bete, wenn bu e3 forberft, 

— 194 ee cn N Bann Pal 


Huf mir! ich leide die Pein bes * Henben ewigen 


Vormals konnt’ ich mit hetßem, mit geinigen Daffe Beh 


Jet vermag ich’3 nicht mehr! Auch KH jr ſechender 


Bisher war alles leidl angen; aber I F 
—* Stimme, a ae folgenven torte, ſurqh⸗ 


D wie bin ich zermalmt!.. 


Der gute Chtru t und goß dem Bater das 
—— — — Ben Auf⸗ 


——S in Bi Ya 3 An Eat: hätte ee Be 
fünnen, wenn man ſch begriffen g 
wäre. um allen Berbache des kun end von und 


abauleh befannten wir und unfern teuflifchen 
Soden, und daB Ungiäd, Pre exameter nn ange 
ffenbar, al daB man te 
neue hätte —— und Ger berbannen 15 
&o den Kinder und Bolt das Große, das Ers 
habene in ein Spiel, ja in eine Pofie zu verwandeln; 
und wie jollten fie ‚fonfe im Stande fein, es audgus 
halten und zu ertragen 


Drittes Bud. 
Der N eit den 
einen Huf son pr hen lin 8 den 


fr die Stadt ſehr belebend. Wer ft nic ee leicht 
Dem m Daufe 1a F warf fi in jeine beften lebe, um 


Mae 


eunden einen Augenblick freumblich und würdi 


Ga Kinder war beſonders 
bed Großvaters an bi Bing 
Mit dem en 


feit in dem Genus, 
een bie ee I Ihon daſelbſt verfammelt, um bie 
mmeln, die Soboen und Stiarinetten, die Rofaımen 
ten, wie fie das Diilitär , die Stabtmufici und 
* onſt alles ertönen ließ, —— —*5 — Die verfte 
gelten und überjöpriebenen e wurden 
— Kindern aus⸗ 


ge 


mahl ber Honoratioren. 
tem se Verwandten, ae u A 
even vom Rathe fe ni 
Bene 1 Ai und eine audermäh 
sure Se in Bimmern bewi 


öffaeten. 
—— der füße Wein übte den ößten 
e Kinder 08, og tam, dab der 
—— fo wie bie —ã— er aus 
Steftungen jähetich enge Sitb ielten, weiches 


Verehet wach * ee — ——— im 
—* an nichts, —*— die größten zu verherrlichen 


Der N sötag 1759 lam heran, für und Kinder 
——— lich wie die —2 aber. ven 


öltern und ngsvoll. Die Du 
märi er Den * En Fe j 


in den legten en Fr 
alter reichsſtaͤdtiſcher Sitte po nie ber 


oft 
di e wollte er gar nicht aufhören, wel⸗ 
— —2 — — — * 


leife genug, | t 


; — Tennen iu ler 1 


et, welche bad ganze | noch 
Torten, — 


Ans meinem Leben. 


feien. Wirklich zo 
iefem —* buch Die ne 
a ſehen. Sonft war mon 
einen n burchmazr: 
ern nach und nady, obns 
wollte, ——— am 
eine Eolonne burch 


afle id an 1 an ie Conftabien 


reren Seiten in Bein 
an 
Ua 


mmen g 

e unerwartete, feit vielen Ja un 
druckte die bebaglichen er gewaltig, und niemanb 
konnte fie werlicher fein ald dem Vater, ber 
kaum vollendetes Haus fremde militäriiche B 
en, ihnen jeine wohlaufgeputzten und meiſt ver 
chlofienen Stantögimmer einräumen . nat e 
2 —æ Dean nen und zu ohnehin —* 


Don Sean —* 
aut —* ms von 


ext jehen: e war Daß in 

en pas, 
und im Sehen oh 

ehe ir Sn — 


* denn am 
und den Königälteutenant, d ——— 
* nur die Civilvorfälle, die & einleiten 


#8 


Er 


und Bürgern, enſachen und H 
Al: hatte. E war Graf Thorane, * 
in der Provence, auch Antibed, gebürtig, eine I 


in war 
ſprach von ben verſchiedenen Zimm 


welche theils 
Mor: | abgegeben twerben, theils ber Same verbleiben ven jollten, 


10 eıdat er fi glei, ob #8 Icon Nacht war, mut Karen 

o exbat ex fich gleich, o on Nacht var, mit 

die Bilder wenigfteng Rüctig flüchtig | eb 

dieſen Dingen eine übergroße freude, bezei 
egleitenden Bater auf das verbindl 


da 

in ber Nachba 
ia, id = ei nicht? meh wünſch 
lernen und fie zu beſchã 
Aber auch dieſe Annäh 


Entfernung, 
— war ihm bis auf die — Kleinigkeit 


Thorane indeſſen betrug ft 
einmal jene Lanblarten wollte er A dur Fate er 
= um die neuen Tapeten nicht gu — Cem Seine 
eute waren  getvantt, Kr und ordentlich, aber fveili, 
ganzen Tag und einen Theil der Nacht nicht Rabe 
bem andern folgte, 
Fern 
us 


dh | mar eine und) alle Sto — 


eine Bewegung und 
an Ne | einem ieimentorke, obgleidy alles ſehr gemäfigt, en 


d 
en 


Äiee foiiggen einem verbriehlicen, täg. 


j Hi han en Sb gab, Qu, und 
so en in feinem 
—* g — gern — 


ee, ad 
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fi onbri älenden Haus und R de an t und 
— ne we Dee eng Ara 

era ie ein behag- im Qaufe, fonberm den Gtraken” weldes um 


rauen er fand en 10 glüdt 
licher Dol Öner wohl 
der Blkge Hurt ioor — 


Mann, Bürger 
ſiſch DR fich i — alles au f iden mußte und mit man: 


Rei een Gent ‚ehab 
Durch bielen Jake meine — en Tee 

ie —— es Gatten — 
en; er Kr die Sa FA in: ich —— Wi das 
e na= 


— — die Vie Be 


und es —X Die 
ſchen De e Sprad e üb 
Sal Im war; Me —— 
ash der au gehoben 
er wohnte Sheen gea 


ei ehrenvollen 2a 
‚ auch bier ſich als 
unter mancherlei Um⸗ 
unverbrüchl en 
Mutter einige — des Italiani⸗ 
— nu [em 
dem unter d 
dem Sal I — ürte, | da 08 
eei ‚ jeiner 
—— jeden abgemü * —5— 
— hraſen ber — e fie perſönlich dem 
— gelbe + 


daran das befte Berhältnif, und bie verbitnd 
vattern konnten erlangen, was fie wollten. 


Märe es, et on 8 — 


‚Dates ner 0 hatte 
endes abt. Der Grat übte die —— 
— — — In. abe, | die feiner Stelle de 
—* — er ab eringſte, was einer Be⸗ 
ähnli m — wurde mit Zorn, 
jenen Leuten war aufs ftren 
ger nicht die mindeften Unkoſten 
m reichlich vom 
enheit muß ich, 
riff zu geben, 
en, daß die Mutter und eined Tages böchlich be⸗ 
a { ae fie oh, Dee rn man Lie) vorlom bon der 
el jendete, tweggoß, es ihr unmöglich vork 
en ein —— * Eis, wenn es auch noch | beit 
ſo —— jet, vertragen könne. 
Auer diefen Sertereien, bie wir denn boch allmäbli 
lernten, bäuchte es un 


d 
Einen sn Ye N von ‚von genauen Den Elan. g 
einigermaßen 


— Tome — 


nde, nur um ben Grafen Io zu werden! 
tellte man ihm vor, daß bie Gegenwart eines 
anne? im Haufe, unten ben gegebenen Umftänben, 
wahre Wohlthat jel, daß ein erölgen 
von Dfficieren oder Gemeinen, 


ehens 
hen 


ihmt, Die 
auf uns zu werden gewohnt war. 
Das, was er uns aufgab, forberte er nicht mehr mit 


ber jonftigen Genauigtert, and wir fuchten, wie e8 nur | 


ter heitzer | jo (Achter anging, ba bie Tag umb 


fe auf bie bi — * 


er) ar r vor en Dingen ch 


Sthilre von Schildwachen beſetzt war, bie un 
Du Gin und Wieberlaufen —** Kinder nich 
kummerten. 


Die mancherlei — — die vor dem Richter⸗ 


—*X le des Königs wusden, hatten 
* uud ei einen nen gen beſondern „daß er einen 
Peg f legte, 1 fine & cheibungen ir 

mi ne mi er m, geh Dar firen me: ve bie 
be ex ed außbrüdte, ioar faunig und 


launig u 
ichien Fr den er von Dffuna um Bars —* 
kaum der Dol⸗ 
Deuter r ng erzaͤhlte. * hate 
Salomon — — —— — 
aber nur bes Eindruda im gem 


eimeinen, ohne im Ge 


ie: | meiden m 
unb der 


en wunderb =: Seajen lernte man 
& und einer immer — kennen. Dieſer Rann war 


(b beutlichfte b 
Be * e — mad he ihn eine 


Stunden, 
— — f ef dri Ingenben Füllen nicht 
m eivegen, ah und war felbft in nicht zu. 
eg daß er —— — gegeben ae. ei Saba be 
von etwichen war, en er na 
wie vo, vor, mi, b, heiter und Ben Sachen feines 
Saint Jean, eines tleinen h 
Same 6 com Maine een Sabren bon Sonnte man fhlie: 
Ben, daß er ‚ von foldyer Stimmung 
——— ee anal an erichtet und 54 nun vor 
a | öpnigen en, bet einer jo wichtigen, den Blicken 
ausge — one uns vornehme. 
wurden —I— er Maler, als Hir 
Schusz, — Nothnagel, Junker, zu 
Sie zeigten ihre fertigen de vor, 
und der — ae He bad Berttufige zu. 
murde mein elsimmer in 
und ſogleich in ein Cabinet und fetter 
— denn er war nr bie Ser 
‚vor allen ab aber Seeral Darmeftant en 
en. 


el ihm beio 
ellungen böchli 


re —D— 


en mi der — 
eine kleine gute, 78 
Frau hatte, bie ibm —** Ken: nicht —8 ein een ge 
deil alte, jo molite —— enden, zu übe: Das Dh 
men. Zudem er 
einer ; geben, Gein me hatten 


hinaus; 
‚aber ein Eleinlicheb Blä ——* —— 
Schüler son Brin Amann, beffen Pinſel in — 
gemälden nicht zu ſchelten iſt. 

Schutz, der Landſchaftmaler, fand ſich vielleicht am. 
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b in bie Bade. Die egenben hatte er ganz in | ich leicht den S und Klang einer Sprache, Be 
ea ‚jo wie un en {onnigen — der fe in der * =, —— be den — —A von 

—e Jahreszeu belebt. Er war nicht ganz ungemohnt, äugern Eigenthüml en to ae Dem 
in einem größern Maßftabe zu arbeiten, und au en waren mir e ile orte eie bekannt; das Ita⸗ 
ließ er es an —— und Haltung nicht fehlen. & are ermittelte noch mehr, und jo hordite ich m 


lieferte ſehr heitre Bilder. 
Tr uk tmann rembranbtifirte einige Auferwedu * 
wunder des neuen Teſtaments und zundete neb 
Dörfer und Mühlen an. Au 


—— der Zimmer bemerken konnte, ein eigenes Ca⸗ 
binet pugen ——— Seine Besen malte 2 einige Ole Bene. 
ter, an bi Fan Die Rachah ei sführl Sie 
—ã 7 tom (9 nr 
ed auemt im, 
Sehne, m Til Blumen und Geühten —* 


Da ic) alle ae von meiner em De pa, | Ba 


elannt und fie oft in ihren Werkjtätten 
au der Graf wi mich gern um fich leiden te, jo war 
ich bei den Aufgaben, —5 chlagungen und B a | dan 


Hab mic, Hmal wenn Shigen und Ertrlr 

Teint wurden, meine Mei er 

eraus. —ã Fü iet 

——— nen each 
mo ⸗ 

en irgend ein hiſtori gi rel * 


aus der Mythologie genommen; und wenn ich auch den | g 
Sim der ne Bilder 
Bad elten jemand gegenwärtig, es 
be A a öfter — u df Ichen 
en oder jenen — o 
ile ge ae rtig mit Zu 


—— ich aud hen Antw 


t, tirte ſie, wie ein eingel 


kurzer —* on Bedienten und Solbaten 
und Beſuchen * viel heraus, daß ich mich, wo nicht Ins 


Ad — en und 


die veritand ich am wenigſte 
see —— wurde und auf Dinge 
Fein Dexog, bexen deren Ausdrücke mir gar ni 
—* en Die die am feltner vor, 
Speer Schritt, — e der ri A 
Sinne faßlicher. ‚jo 
ben Kometen den ich in in meineß Bates —— 19 et ans 
traf, zur und beclamirte mir bie Stüde nad) iyea- 
tralif und Weile, wie fie das Urgan m 
v8 und das ihm jo genau verwandte —— — 
aßt hatte, mit großer vebhaftigkeit, ‚ohne daß —538 — 
ee ganze Rede im Zuſammenhang hätte veritehen kön⸗ 
nen. Ja, ich lernte ganze Seelen — *23** 
ernter Sprachvogel; weiche mir 
He ein Kind meiſt 


ter warb, al 
unt i —— bikliicen Stellen auöiwenbig gelernt 


—* erinnere ya Aa ‚daB ich und fie in dem Ton ber proteftantiichen Sirebiger" 
lichen $ verfertig worin ich zwölf Arte bes | citiven mich gewöhnt hatte. Das verfificirte fran 
ſchrieb, ade bie Seichichte Joſephs darſtellen follten: — tel war damals ſehr beliebt; die Stüde von Des 
einige Davon wurden ausgefüh neB, Rarivaug, La Shau ſoe kamen 
biejen, jr einen Knaben allerdings löblichen rg ich erinnere mi man 
ill ich auch einer Heinen Beichämung, | teriftiichen Figuren. Bon den Moli rejchen tft mir 
* —— bi aa een be egmete A hir uf — Im Sim gebt bee öh Was am meiften 
n nämli en obl | aufm ‚ war die vondemierre, 
= Sr Ba a cl nn Os 
ine jugenbli ierde ni wieberbo ur t anmutbig war 
—5 ich er ven ne du Rose et Colas, 


— Kun nee In —— |.bei 
beugung ge e 
bot aufs —X te, fo dab es dem — 
ve —* Pa —2 id 
e mich gern ; 
n Tück 
fen 8 ee ‚ven Be ne brachte, *6 
Schwelle er; da ex denn "von ſeiner Arbeit auffteben 
nrubte, weiches ex jo übel empfand, daß 
er mir ka gram geworden wäre. 

aber Jeim end ei nötlig, umftändlicher eigen 
—X d eben Sprade a ER "ie tem 
m der Fatih pie, ebolien. 


Auch bier Tam mir die angeborne Baer zu ae le ba I fremden Sprache gelangt 


a hören Sein 


"feine Veen Kindes m 
ge fich ein —XE munterer Knabe 


Annette et Labin auf u ai —** ch kann mir die 
ei | no It gu —— it lan en 
urüdrufen. e nicht lange, fo 
—X ——a— bei mir, * Fir 
— ee — 

immer die sangen S 
’ den Gortibotß, 
U vor ber hl, mit 
Eu, ſo 


den ich in manch * —— 
er Heinen 
ohht nr bei —* eben hatte, Mit mir Ionnte er 


4 am b indem ich mein er 
— —— m ß 


geltend zu 
Alters und 


AT J 
— — a 


un 


“| wo 


wie ich auf einmal, gleichiam 
war. 
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ten Tagen unjexer Bel on aft 30% 
er mie ae a aufs Theater und führte mi 
in die Foyers, wo bie ein —* und —— — 
lerinnen in der Zwi —— a au aufpieltem und ſich an⸗ 
und auskleideten. Das Local er günftig 
bequem, indem man das —— in einen Concestf 
ineingegwängt hatte, jo daß für die Schaufpieler hinter 
er Bühne Teine bejonderen Abtheilungen ftattfanden. 
Zu. einem ziemlich großen Nebenzimmer, das ehedem zu 
pielpartieen gedient hatte, waren nun beibe® chlechter 
meiſt beiſammen und Igienen Ti mm fo deu und: ein 
ander felbft als vor ung Kindern 
beim Anlegen over Beränbern der — face e micht 


ziemaldbeclmmme, uns God ji 8 bahn 


Gewohnheit, bei wieberh n3 nit 
Es 55* nicht lange, ſo un ann aber für mt 
ein Gh ange, je Der junge Derone8, 
IH den naben nennen, mit dem ich mein Ver: 
Altnip tmmer fortſetzte, war_außer feinen Aufichneis 


Dereien ein e von guten Sitten und recht artigem | Ich 


Betragen. Er machte mich mit feiner Schweiter bekannt, 
bie ein paar Jahre älter als mir und ein gar ange: 
Mädden was, gut gewachſen, von einer regel: 
en Bildung, brauner —— —5 En An 
und ugen; ihr ganzes Betragen hatte etw 

a Trauriges. ch fuchte ihr auf ge Deien gefällig zu 
Kin allein ich tonnte ihre Aufm eit nicht auf mic) 
Ienten. Sum unge I dünten fi "gegen jüngere Kna⸗ 
weit vorgefchritten und Ib nehmen, indem n fe nad | 3 

güingen binichauen, ein tantenhaftes Betragen 
— den Knaben an, der nen eine erſte Neigung 
uwendet. Mit einem jüngeren Bruder hatte ich kein 


anchmal, wenn die Mutter auf den Proben oder 
in Gefelfhaft: war, fanden wir ung in ihrer Wohnun 
zuſammen, um zu ſpielen ober uns zu unterhalten. J 
ing niemals bin, olme der Schönen eine ne 
cht oder Ki guten & u überreichen, welches fie zwar 
te Donzte:' ci —ã— und auf bs “N 
e; 
niemals erbeten en Al en or: 73 
“a a. eachtet arhtet hätte, en Endlich g ich ihr Geheim⸗ 
nabe zeigte mir hinter dem Bette 


— u das mit e eleganten ſeidnen Borhängen | den C 


eufgepußt war, ein Paftellbild, das Porga eines 
Ihnen Mannes, und bemerkte zugleich mit jchlauer 
das fei —— der Papa, aber eben ſo 

gut wie der dieſen Dann rühmte 
unb nad) feiner lich und prahleriſch manches 
ei o die, Sie ben ich erauspufinben, bi her bie 2 Rocier 


Send ehören —e Sc —2 * —* 
—— — — mal — um halt 0 lieben. 
leien des Guten übertragen, en man Inmer 
in — — — — mei uiäuft 5 
(hpm rg —2— en, olme jeboch dem andern haben 
u wollen: es je alles bloß ber Ch e — 8 
tets —F F —7 — en. Wi 

ihm. alsdann verzieh a, ee te fh 

— gut, EB cc ben Den einft au in grob enhei 

ee — 
——— 


Bas mir meine B uche auf b em Theater ſehr ers 

—— war , an mein Freibillet, als aus den 
ae ven © u allen BI 

ete Pad allo a igen im Brofcenium. 

Di eb war nam a er ie —* ſehr tief und an beiden 

Seiten mit eingefaßt, die, durch eine niedrige 

Barriäse bi bei t, ſich in. mehreren en hinter ein« 


anber aufbauten und zwar bergeftalt, daß bie erften 
oe nur wenig über die eühne erhoben waren. 8 
Ganze galt für einen bejondern Ehrenplag ; nur Officiere 
bedienten nA gewöhnlich defielben, obgleich die Nähe 
der Schaufpieler, ich will nicht jagen jede Illuſion, fon- 
dern gewifiermaßen jedes Gele en aufbob. Sogar jenen 
Gebrauch oder Mißbrauch, über den ſich Voltaire fo I 
bei De ich noch erlebt und mit Augen gefehen 
enn bei ——— F e und etwa zur Zeit von 
angejehene ciere nach jenem Ehren: 
—— — der aber lic he on ir kan. Ak 
ellie man no —— 
roſeenium au ve Bühne Tepe Me es bis den 
elden und Heldinnen nichts Übrig, als in einem ſehr 
mäßigen Raume zwiſchen den “Uniformen und Orden 
ihre Geheimniſſe zu en. N abe die Hypermne⸗ 
2 | fra Te eibit, unter ern Umftänden en! en. 
— noch eine [einen Orbrauö, ben 1 {ehr 
ne noch ein amen Gebrauchs, 
auffallend finden mußte, da mir, als einem guten deut⸗ 
en Knaben, das Kunftividrige daran ganz unerträglich 
war. Das T nämlich ward als das größte Heilig⸗ 
thum betrachtet, und eine vorfallende Störung auf dem: 
jelben hätte als dad rößte Verbrechen gegen bie Majeftät 
des Publicums fo ge möüfjen an Zwei 
Grenadiere, das ben B, finden daher in 
allen —— 80 ganz Hffentlich zu beiden Seiten bes 
binterjten orbange und waren Zeugen bon allem, 
th im mn rn Familie vorging. Da, wieg —* 
cten der Vorhan EC nieberge 
hg no löften bei einfallender zwei andere der- 
eftalt ab, daß fie aus den Eouliffen ganz ftrad vor 
Im ne binieaten, welche fih dam e — o gemefi efientlich 
rüdzogen. Wenn nun eine ſolche Anſtalt recht —* 
5 et war, alles, was man beim Theater Illuſion 
nenn, „aufruheben, fo fällt e8 um fo mehr daß 
geſchah, wo nach Diderots runde 
m Ind Weifbielen die natäck e Natürlichkeit auf 
der Bühne gefordert und eine volllommene ſchung 
als das eigentliche Ziel der theatraliſchen Kun angege- 
ben wurde. Bon einer joldhen militäriichen Polizeian: 
ftalt mar jeboch die Tragödie entbunden und die Helden 
des Alterthums hatt hatten das Recht, fich ſelbſt zu bemahen; 
die gain Grenabiere ftanden indeß na nahe genug * er 


St Dir ich denn au 
bernd? Hausvater umd bie Büktofepen ont — 


babe und mich im letztern Sie der Figur ded 
Ole ofophen, der auf allen Vieren geht und in ein rohes 
F —— li — * eit tote doch 

e dieſe ali annig e jedo 
uns Kinder nicht immer im Schauſpielhauſe s ieftpalten. 
Mir fpielten bei ſchönem Wetter vor demſelben und in 
ber Nähe und begingen allerlei — welche be⸗ 
onders an Sonn⸗ und eineswegs zu unſerm 
eußern paßten: denn i 1b meines Gleichen erſchie⸗ 
nen len‘ ang gen, —* man mich in jenem Mär: 
gen gel ut unterm Arm, mit einem kleinen 
egen, Seren Big Bügel mit einer großen feidenen Band⸗ 
leife geziert war. ent, als als wir eine ganze Zeit wie 

en teben und Derones fi) unter uns feel 
atte, fiel e8 biefem ein, mir zu betheuern, i 

eleibigt und müffe ihm Satiäfactton g eben. gl 
war nicht, was ihm inlob geben torte, mir aber 
en Yusforberung ge illen und wollte ziehen. Ex ver- 
ei in ſolchen Fällen gebräuchlich, 

In A man an einfame erter gebe, um die Sache defto 
emer ausmach FJ u können. Wir verfügten und 
balb hinter —* —* and. ftellten ung in ge- 
ie Bofitur. Der Zweikampf erfolgte auf eine etwas 
aliſche Weife, % Klingen Hirten, unb die Stöße 
—* neben aus; doch im Feuer der Action blieb er 
mit der Spite feines Degens an der Bandichleife meines 
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—— ngen. Sie ward durchbohrt, und er ee 

nıir, daß er nun bie vollkommenſte te Satisfaction 

umarmte mich fobann, gleichfalls recht theatraliſch, und 

wir gi nom in das nächſte Kaffeehaus, um uns mit einem 

Ola e Mandelmilch von unjerer Gemithöbeivegung zu 

Im und ben alten Freundichaftäbund nur deſto 
fefter zu Iliehen, 

Ein anderes Abenteuer, das mir auch im Schaus 
—— e, obgleich ſpäter, begegnet, will ich bei dieſer 
Gelegenheit erzählen. Ich ſaß nämlich mit einem 
Geſpielen ganz ruhig im Parterre, und wir ſahen mit 
Bergnügen — olotange zu, den ein hübſcher Knabe, 

Inben von unferm Alter, ber Sohn eines durchr 
in anöfiiden en a ai mit vieler Gewanbt: 
Anmuth au rt der Tänzer war 
er He einem Inappen — von rother Seide 
bekleidet, welches, in einen ale Reifxock ausgehend, 
den F— efhünen, b et ‚pie Kniee jchwebte. 
ünftler mit dem gan 
—*— unfen en Beh: a als mir, ich weiß nicht 
‚ einfiel, eine morali Reflerion su machen. Sch 
fügte zu meinem Begleiter: Wie ſchön war biejer Sinabe 
gern t, und wie gud nahm er ſich aus; wer w 
einem zerrifſenen Jäckchen er heute Nacht —* 
—— Alles war au era nur ließ und bie 
—— t vorwärts. Eine Frau, die neben mir ge⸗ 
nun hart an mir ſtand, war zufälliger: 
Ki die Mutter diefes j ö Jungen Künftlers, die ſich durch 
ehr beleidigt fühlte. 


— 5 — ae 
e enug, um mich verftanden zu 
aben, prach es 


g 
gerabe — ſo viel, als nöthig war, 
um —2X zu lönnen. Sie mach chte mich gewaltig herun: 
ter: wer ich denn jei, meinte fie, daß ich Urſache mE te, 
an der Familie und an ber Sale Kite fe eit dieſes 
Denen u en le mich, unb Auf alle — J i in A 
8m 
* L ein Glück bereiten, — pr gr at ride 
träumen lafien. Diefe — 5 — ielt ſie mir im Ge⸗ 
pränge und muachie bie Uniftehenden aufmerkfam, welche | | 
Wunder dachten, was ich für eine Unart müßte began- 
haben. Da ich mich weder entjchuldigen, nor von 
fr entfernen Tonne, jo war ich wirklich verlegen, und 
8 fie einen Augenblid inne hielt, ſagte ich, ohne etwas 
dabei zu venten: Nun, mo og u ber Lärm? heute vol 
morgen tobt! — Auf biefe orte fchien die Au 
verftummen. Sie jah mich an und entfernte ich von 
mir, jobald ed nur einigerma F Bali war. N 
dachte nicht weiter an meine r einige 
a elen jie mir auf, als der e fnabe, anftatt r 
chen * laſſen, krank ward und zwar ſehr ge⸗ 


ei⸗ und —58 Schlacht von 6 


Aus meiuem Leben. 


am deutlichiten aber des Marſchalls von Broglio 0 
En jüngern, Er oben, abet wohlgebauten, leb 

eih um iddenben, bebenden en Barnes. 
am ah vor — — 








aum in dieſen neu en Buflanl gefunben * 

he — t ih Bunde» verbreitete: die Alızten | 
d Herzog Ferdinand von Bram 

—* —*2 —— 
on hate bon dieſen, eh 
en tonnten, n 


achten den 
daB größte et und 
een mit Sehnfucht ihre 


— 
nur allzu deutlich,. daß man dem 
gehen, ſondern einen Angriff 
abwarten werde. Eine —* ehe 
Flucht, eine Dertpeibigung ng der Stabt, 
um den Rildyug zu de en and um bie Brlide zu Debeiken: 
ein Bombardement, eine Blünberung, alles Relte 1 
ber erregten Einbildungskraft bar und machte 
Parteien Sorge. Meine Mutter, Be alle, nur nick 
die Sorge ertragen konnte, ließ ben Dolmetfche 
ihre urcht bei dem Grafen anbringen; worauf fie 
in ſolchen Tyällen gebräuchliche Antwort serhien: 
ang ruhig Iein, es ſei nichts zu befürchtent, ſich 
em lten und mit niemand bon der e —* 
dehrere Ger Bann Fe bie © Stadt, man em 
re | fuhr, daß fie bei ten. Das Kommen 
und Sehen, das Reiten —— permichriz fi m 
Ss fer ge H babe ich ven Dart Beagle öfter 
iefer Ze eich den og ge⸗ 
— nahe 
un agen Di ig gleich, un mich au 
gefreut, den Mann, deſſen Geſtalt ein 
tauerbaften Eindrud Feige Batte, in ber 
ruhwlich erwähnt zu fi 
am denn re nach einer unruhigen 
woche, 1759 der Charfreitng heran. une große 
verlündigte den n ee —*— —— war — 
und gi a Di At l ct 
in e ach 55 
den oberften oden, wo 8 zwar die —— 


verhindert war, aber den Donner der K —e—— Gras 


—5 en iſt, „weiß ich nicht zu jagen. Mafienfeuer des kleinen Gewe 

Dergleichen en en durch ein ungeitig, ja uns | lonnte. Nach einigen kunden — wir bie ehem ga 
ſchicllich ausgeſprochenes Wort Hanben bei den Alten | chen der Schlacht an einer Reihe en, 

y in Anſthen FAR es bleibt höchit merkwürdig, daß | Verwundete in mancherlei traurigen en 

ie Formen bed Glaubens und erglaubens bei allen | und Geberden * bei und porbeigefabren wurden, um 
Böltern und zu Beiten immer biefelben geblie: | n ba3 zum mgewandelte Xiebfvauentlofter 
ben find, gebnacht zu au erden, ogleic reg e ſich Fi 
ehlte e8 von bem erſten Tage ber Beſitzneh⸗ Teit der Bürger. Bier, Wein, Brod, © 


mung Unferer Stadt, zumal Kindern und Inngen — 
Fe an immerwährenber —— 

Paraden und Durchmärſche zogen — du 
mestjamieit bin und ber. Die legtern beſonders n 
— zu, und das Soldatenleben ſchien uns ganz 55 
v 


ergnuglich. 
Der Aufenthalt des Königslieutenants in unſerm 
je verſchaffte uns den Vortheil, alle bedeutenden 
erſonen der franzöſiſchen Armee nach und nach zu 
ſehen und beſonders die Erſten, deren Name ſchon busch 
ben Ruf zu uns gelommen war, in ber Nähe zu betrach: 
ten. So ſahen wir von Treppen und Podeſten, glei 
fam wie von Salerisen, ſehr bequem bie Generalität 
bei ung vorübergehn. Vor allen erinnere ich mid) des 
Prinzen Soubıl e als eines ſchönen leutjeligen Herrn; 


ht, die noch etwas fi —2 
ige Beit —* as efangne 


— abe ein 


Deutiche unter bielem ug gewahr and bad 

Mitleid feine Gränze, und e8 en ala w ollte jeber 5* 

von allem erden! mas er nur Beinenlicjeh beiah, 

um feinen en van —— — ir 
iefe Gefangenen en jebo en einer 

die 34 u nalüelichen —— t. Dein , * 

eucben 


Er —— Ar 
geichlagene ei erft über ibn ihn ioegfliehen Erſt 
ruhig fand; dann wagte 
ex fich auf bie Bornheimer Heide, —X aber —8* ver⸗ 


Erfler Theil. 


bene gerfireute N I DT an 
—— —*8 —* —— Ha 
—— o daß dem neugierig en Wanderer das ab: 
vrallende Vlei um ven Kopf ae Er hielt e8 ee 


doch für gerathner, zurüdzugehen, und etupe b ei einig 
Nachfrage, was ihm ſchon der Schall bed —— 
YHar machen F alles für die 

und an kein Weichen zu denken ſei. uufe —**— 


er beim Eh en der ber: 


men, voll Unmuth, geri 
döleute gang a au8 der ge: 


wundeten und gefangenen 


wöhnlichen ng, Auch er ließ den Vorbei en 
——— ende kit ni aber nur die des 
Tollten fie er es nicht immer — Tai 


weil PR Sa ickſal ander und Feinde zufammen auf: 
e 

8 ve Die Mutter und wir Kinder, die wir fchon früher 
| er ebaut ber deßhalb ke 
inge en, waren höchlich er: 
d bie Hutter boppeli getröftet, da fie ee dhor- 
gens, ald fie dad Orakel ihres chagtäftleing buch 
einm NRabelftich befragt, eine für die Gegenwart ſowohl 
als 2 N, bi die Bu ſehr tröftliche Antwort erhalten 
hatte wünjchten unferm Vater gleichen Glauben 
und 8 (ide  Gefinmung, wir —*— ihm, was wir 
konnten, wir baten Daten ibn, etwas Speife zu fich rel: 

die er den ganzen Tag und Ken be a det; © 
unire Lieblofungen ımd und beg anf aut 
fein Zimmer. Unfte er Geribe wars — nicht ge tört; 
Die Sache war entichteven; der Königslieutenant, ber 
dieſen Tag gegen feine Getoo eit zu Pferde gene, 

lich gurüd; feine Gegenwart zu Hauje mar 
Dihiger als je. Wir —F entgegen, 
m 


eine Hände und bezeigten njere Freude. Es 
syn gefallen. „Wohl!“ Sapte er freunbli er ala 
Sonft, Ben bin auch um euertmillen vergnügt, liebe Kins 
ber!“ Er befahl fogleich, und Zuckerwerk, ſuͤßen Wein, 

t daB Beſte zu reichen, und ging auf fein Zim⸗ 
mer, ſchon von einer großen Maſſe Dringender, 50% 


e 
je Gollation, bebauerten 


n herbei zu rufen, en. he 
uber, Hüger als wir, — wo L wie — ihm 
Ken Gaben | Indefien hatte fie etwas 

enbbrod Serie —* Et und e ihm gern eine Bor- 
tion auf das Zimmer nt nd, & h Aufertt eine old Unosb 
nung litt er we Bis — 
nach in man bie aden en 
ihn zu bereben, 

—— zu kommen. 


. Die Treppe lief in 
Haus y auen — vorbei. Der ‚as 
ag en are 
N ’ 
Fee. — sum me 


—— In ha 
= enbiid, FF am. © 


Be men * mit nehm; ich wollte, fie 
fol — Der @m Bee — me, dann 
aber er mit Wuth auf: „Diejes ſollt ihr büßen!” 
rief er olge Bee nicht umfonft ber gerechten e und 
mir eine ſolche Be haben!" 
ea a — 
——— und barüber und mußten ni auf 


Weiſe er fih den gie vom Herzen 
darauf wurde die Mutter 
gerufen, ee hatten große Luft, dem Baker ander 


rüßten und 
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laudern, was uns ber Graf für Süßigleiten verehrt 
Ice. Die Mutter tam nicht zurüd. Enhfich trat ber 


olmetfcher herein. Auf feinen Win jchielte man und . 


u Bette; es war ſchon Ipät, und wir gehorchten gern. 
ach einer ruhig —*8 Taf fenen Nacht erfuhren koie bie 
altfame Bewegung, jejtern Abend das Hau 
üttert hatte. “Der Königali ieutenant — — ſo dig ie be: 
Hermen in ben ol > —e— m iberf 
mu mo A niema widerſpre⸗ 
chen war; Da an fe te In manchmal Dan verdient, 
wenn fie mit zuuderten. Diele Gefin: 
nung mußte ber Geralker Do nei, den bie Geiſtes⸗ 
gegenwart Frag [3 verließ, aufs Ie — bei Kin 
zege u mad) J Der Tumult war oben a oß, da 
Ögerung mung fc bon feihfe ſelbſt Ma und —— 
r den 


&i —— nn 

am in bie en hen baß fie durch 
Bitten er ei ellungen Fan dmg uffchub er h — 
möchte. Er ſelbſt eilte | binauf zum 
ſich bei ber Aa Beherrichung feiner —*X * 
immere Zimmer zurückgezogen hate und das bengen 
Geichäft lieber einen enblick ſtocken ließ, als 
den einmal in ihm böfen Muth an aß be 
irre en gekühlt und eine feiner Würde nachtheilige 


entigjeisung egeben ätte. 

Die Anre —5 — an den Grafen, die 
— des * en —— — hat uns der dicke Ge⸗ 

Por fich au —— nicht 1 wenig zu 
that, oft —— fo fo dab ich 

lnoch aufzeichnen 
* — hatte Ri baß Eabinet gu eröffnen 
—— die Kl ng en 
war. ey ont pe De ber Bra orni 
bean „Hinaus mit euch! Hier hat niem —S 


let m 3 Saint Jean.” 
altet mich men Augenblid für Saint * 
vafe —* Dolmetf 
u gehört Fi "gute Einbildungstraft. Seiner 
zwei nmachen noch ni t einen, wie ihr ſeid. ernt euch!“ 
err Graf, ihr habt eine große Gabe vom Himmel 


emp — und an die et Glaubt bb 
beult mir a , 
es euch eli ee ichein mich 5 


Bd ne Gebet, m Magen een 


di j 
A a ae angeht babe: 3 Dei mu zu gu 
IT viele! Mas! Städter, Reichaftädter 
wollen tie | ſein Syven 
iegen Gefahr Läuft, an Id Bee eure 
ie g 
—* heil fie trifft, daß ber feinb ges 


opt, wohl wohl! une en Gefnmingen i en iſt eben bie Rebe, 
* 
di 
e 
es — —— a wäblen und 
krönen feben, und angegriffen, 
jeine Länder zu berlieren und a pa ; unten 
tirte findet, bi Gelb 
— | mente, ſo rollen V d Algen en, 
en ihr r bieje Gefinnun I 
* Dorn gebe; — em 
ie geringere m e, durch die 
enden Eigenſ — den ihr ja * 
—* dentlichen ichägt, wenige — ihr 


eö! 
Wet ek unmstun nun 


u fa em. * mögen en! fo viel ihres —— ma0rhe 
—* em fühnen fentanten ft Werden 


rn g mein me * en 


| 
j 
ü 


h 


) 
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getifien — kann man nicht zu geſchwind 


einen 
„Nachbar! re bentt mg Bu einem falſchen Schritt 
zu verleiten; © 2 one ht geling 
Weber verleiten willich euch zu einem falichen he 
no von einem falichen m surüd alten; auer Entſch Luk it 
anzojen, dem Königslieu: 
Graf Thorane ſeid. 


— auch hören. 


Herr Königslieutenant! würde er jagen, ihr habt jo 
‚lange mit fo viel dunklen, unmilligen, ung item 
Menichen Geduld Se ar wenn fie ed euch nur ni 
zu arg machten. at's freilich Icht arg gemact; * 
aber gewinnt es ir Ah Herr Königslieutenant! und 
jedermann wird euch behtvegen loben und preifen. 
„Ihe wißt, daß ich eure manchmal leiden 
am ; 
‚ Find fie denn ganz verblendet? 

die Y- Iacht verloren, in dieſem Augenblid, was —* 
ihr Schickſal ſein? udir ſchlagen uns bis vor die —5 
wir ſperren die Stadt, wir wir vertheidigen un 
um un eve Retirabe über bie Brüde zu deden. Slaukt 


ige. 2a ber De Send | die te Dünbe in 1 ben‘ se S —8 haͤrte 


fe —* wo ſie —— Dieſer Haus efiger da, was 
er? In diejen Zimmern bier platte — wohl eine 
erfugel, und eine andere folgte drein; in dieſen 
immern, deren vermaledeite dert —* —— ich ge⸗ 
Sant, mich genirt — —X arten nicht aifzu⸗ 
nage 


In! Den ganz fie auf den Snieen 
liegen follen. 
Wie viele dba das — 
„Sie hätten ſollen den Segen für für ung erfleh 
Geraden und Officieren mit * und ee en 


den ermatteten Gemeinen mit 

Anftatt defien lin — der — dieſes 

sie nen, glücklich 8 viel * en * 
In meines Lebens!" 


ee — — 
aber ihr werdet —3 — die 
—5 — dieſes on, nur vermehren. 
Geh efinnten werben als einen 
Grein; je werben ihn 
bie gute Sache gelitten bat; bat; 
—28 die jetzt ſeine Gegner 
—— er ſehen, —— | oem 
nden, daß ihr zu art verfahren feid nn s 
— —* euch ſchon zu lange angebört; madıt, baß 


äh hört nur 3 dieſes! Bedenkt, es das Uner⸗ 


em Manne, was dieſer Familie b 
onen Ze. pr —F hattet ch wicht ueade, von dem guten 
rien ein; aber ausfrau 


hand ala 


‚eine 11 Ma 
— In ee = ler 
Fr eit, u a an 
* *85 ——— abe tet; bier If ein gehn, 
Fe a — er and, und es wird 
8 nu air gehen, verjeßte der Graf 
* 


ich, erwiederte der en ch 
di Pr 
ne a De ne an Ben 


aber mißbraucht nicht Kl Wohlwollen. Diele d 


mit ihm | jener aber meinte derſelben nicht zu bedu 


em Auorane, Spangenberg, wa 


Ans meinem Leben. 


aber ich will euch die ‚ bie Kinder ſchildern, wie 
euch danken; Be will Tie em —— wie ſie fi 
Jeben® von bem Tage ber bei Bergen un 
eurer Großmuth an biejem —* —— wie 
indern und Kindeskindern erzählen und auch 7 
ihr Interefje für eu ol une —ã— wiſſen: eine Hand: 
biefer Art ann nicht u 
— made "Sie nicht, Dolmetichel 
t zu denken, der ift fi 
Car mie aber i im enblid zu thus 
— Pfli t nicht | mu verfäumen, meiner € nich 
ergeben e Sorge. Wir haben fhon 
Biel —— gemadt jest ge nm — und  Tabt euch 
ne —— ur ie —e— glũckliche 


Ausg konnte ſich der 
nicht allen. hi —* dem raten — 32 


be Gr ab unb 

seen 
ee aa a! DaB ne —— | 
— — ——7 — 


Hl ber a igen —— bb, uns * 














An den R 
ambere, ni 


—— der 5* rzu⸗ ſo ee get —— ober 


—— 
—2 eriefben niemals — 


bie 
Tag düntte m 3 wie der ſorgenvollſte, ſo der 
ie It übrigend ber Gnaf alles faſche Geremonie 
e 

abgelehnt, keinen m zu, "der ihm nicht ehührte, jemals 
—— wie er in ſeinen heiten Stunden 
mer gef ee getsefe, bavon — eine Heine vegeben 

heit ein Beugni 
Ein —— | an, auch unter bie ab⸗ 
trufen einſamen Frankfurter — glaubte ſich ũber 
artierung beklagen en. Er lam per 
—* ‚ unb ber Dolm bot ihm im; 


eine 


vor den Grafen mit einer an 


Excellenz! Fa Gr Verbeugung 
— ſo wie die De en vor von dieſer Ehren⸗ 
ee  laubend- aid de ber Titel fei 


gering, Bücher ch —— —— igneur! 
* Dein Gert, ſagte ber Graf ganz ernfthaft, „wir wollen 
nicht weiter gehen, denn font Annien bot & leicht bis 
Majeftät bringen.” — Der andere vers 
en und tu te ie ein Dort —ã— er Dolmelf 
in einiger von der ganzen 
unterrichtet, war ar bo8 M gen, 4,19 Meike, 
—2 aber, m Sn ee fuhr ort: „Zum 
mein er wie hen een —— 
berg, verſerte jener. — ni An 
ie on —* 
8 


Und nun jegen wir und, bie Sadıe fo fol gleich abgethan 
ein." 
zu großer Zu⸗ 


eeiehen m wurde bie 2a Ana Rev: gleich 
bier * gen 
ann Babe, une Baden ie Geige ne an 


a as von d 
amilienfreife ng te * mit —* anf 
u —— auf 


en 


von u eiht, * a nur einigermaßen 

— * een Amin ae 

er —* mit Heer ; ich —— 
keinen Abend, ob ich gleich — —— ich nach 


Erſter Theil. 


1 d li den T 
ſ —— Ve mi ige Reften begrig, 


Die Treten Vorwürfe dulden 
hr —XR A ar nichts 


er ſei zu gar nichts nütze 
Ich rief in die dem er alle alle und jede Argus 
Inente hervor, wel tdigern des Shaufpiel2 | mit 
eiche Noth wie die 


ur , Sem e in eine 
5 Fe Sat lüd bie —2 — 
—ã ß Die 


55— *— en Bei 

von er nd ergebungen, 

der Kaufmann von London, —* en Mehr I I vom 

mir hervorgehoben; aber ich zog dagegen ð ben 
fürzern, wenn bie S ai e Scapind und ber: 

gleichen auf dem Zettel in mr * —* 

mußte vorwerfen lafſen, das —* 

räntevoller Knechte und über den Guten ee g ber 
orheiten musgeintiener ne im Publicum em⸗ 


Mi nde. Beide Barteien gten einander meh, —— 
— bald mit ber Bübn me ausgeläpni, 
ellig 


daß ich mit unglaublicher 
zen en Sprache zunahm. 
em chen find nun einmal fo, —8*— was er 
thun * elbſt vornähme, ick 
dazu oder ni nun ben ganzen Curſus 
der fran shi ne dur ; mehrere Stücke 
kamen ſchon zum zweiten und dritt al; von der wär: 
Digften zraget die bis zum re Nachſpiel war 
mir 
F ich aa Kind den Terenz nachzuahmen wagte, fo 
he ne & nunmehr nicht ald Knabe, bei einem viel 
er dringenden Anla u bie franzöftfchen For: 
— nach meinem Vermögen nd Unbermögen zu wie⸗ 
perpolen. Es wurden damals einige hab —5 — 
allegoriſche Stücke im Geſchmaid d on gege⸗ 
en; Ne —— etwas von — odie und gefielen en je 
Diele Borftelungen zogen mich befonbers an: bie go 
nen gegen eines heit eitern Mercur, der Donnerfeil 
des pien Jupiter, eine galante Dance, ober wie 
eine on tern befuchte Schöne heißen mochte, wenn 
ed nicht gar eine Schäferin ober Jägerin war, zu ber 
fie fie Ti berunkerlieben. d.da mir dergleichen Elemente 
—ã — fe Herum 8 
m ſehr g im Kopfe herum fummten, fo 
batte ich —2 Stückchen in meiner Phantafie 
ufammengeftellt, Veen ich nus jo viel zu jagen weiß, 
daß die Scene ‚Tändlich war, dat es aber bo 
weder an König es Be noch Prinzen, noch Göttern 
jenlke: Der Mercur befonders war mr babei jo lebhaft 
m Sinne, daß u noch ſchwören wollte, ich hätte ihn 
en 


mit 

Eine von mir fett ſehr reinlich geleehi Ber Abſchrif 
legte ich meinem Freunde Derones Bla te Fif 
ganz beſonderem Anftond und einer —— Gönner: 
miene Fee De ale nt flü tig bur ſah, mir 
einige Spr n einige Reden 
——e p Fb ig zu "ale 


—* Wert bei gehöriger 
nähe zu zu Betrachten an und gu beust beurtheilen. Auf meine be- 
ſcheidene Frage, ob das Stüd wohl auf werben 
iönne, verficherte er mir, daß es gar nicht unmöglich 
jet, S —2 beim auf Gunſt ra 
er e wich von gan 

man bie Sache geheim ber ertohe —— habe fetbf einmal 
mit einem von ertigten Stüd die Direction über: 

wenn 


tm eh Sl ei 
raſch e gewi ie et —— 


man, nicht zu fl ibm neh ö W tinfchte d 
* e 

* ſchon —— ben Titel ga — an 

Straßen und * mit großen Buchftaben ange: 


E Teictf 

übrigens der —— war, ſo ſchien | vatter 
ihm bo Ka eb ‚ ben Mei —* —— 
erwün Er Ins bad Stüg mit amkeit u 


und Geiſt vorbeigegangen; und - 


495 
und indem er fich mit mir hinjegte, um einige Kleinig- 
keiten zu ändern, lehrte er im Laufe ber Anterhalkun 
vaB ganze Stüd um und um, jo daß auch fein Stein au 
em andern Pr . Er ſtrich feßte zu, nahm eine 


aus, 
ftituirte eine andere, enug, er verfuhr 
Be: — RBB N von be der Melt, mir bie 


anre 
hohen. rtheil, tibeil, daß er ed doch ver: 
* 


en mi ich Une Foähen ee mir on 
—* emäfii vn fe der sis Arien eure don der Bahr. 


baranı hängt, fo ne ut, a ih mit 
was baran ‚10 bie boten ich ihn ni 
nur für unterrichtet, ſondern au —— halten 
mußte. Er ſcha auf die Englä nee verachtete bie 
Deutjchen; genug, er trug mir bie 8 dramaturgiſche 
Litanei bir Die “ in meinem Le en 0 oft mußte wie 
en en 
—— —— le ine ⸗ 
n e wie ⸗ 
fe 0 aber vergeben?. er Al ich fie Abe, nicht ganz 
aufgeben wollte, ſo ließ ich aus me einem en An 
eript, nach wenigen Beränderung bere Ab» 
chrift dur unjern Schreibenden m anfertigen er, die ich denn 
meinem überreichte und dadurch % viel erlangte, 
I er mic) nach vollendetem nen He tel meine Abend: 
HE ng vubig, verzehren 
eſer mißlungene Verſuch It mic nachbenflich 
macht, und. Ar wollte nunmehr biefe Theorieen, dieje 
ehe, die fich jedermann berief, und bie mir be: 
ſonderẽ durch die Unart meines anmaßlichen Meiſters 
verdächtig gewworden waren, unmittelbar ar den Quellen 
Tennen lernen, Fa mir; zwar nicht jower. doch müb: 
am wurde. Pier zunächſt Corneille's Abhandlung 
er die drei eiten —* erſah wohl daraus, wie maũ 
es haben wolle: warum man eß aber fo verlangte, ward 
mir eineswege deutlich, und was das Schlimmifte war, 
ich gerieth Togleich in ud geöbere Verwirrung, indem 
ich mich _mit den über ben Gib bekannt machte 
und * Vorreden las, ; welchen Someille und Racine 
—* egen Kritifer und publicum zu vertheidigen gend: 
higt An nd. ner ſah ich —— auf das — 
ba kein wußte, was er wollte; daß ein Stüd 
wie sh. van bie herrlichfte Wirkung erbor ebracht, auf 
—5— eines au mächtigen Sarbinal — ut folite ie für 
ſchlecht ertlärt werben; daß Racine, ber it ben u 
meiner Zeit lebenden Frangofen, der nun ou 
gott geworden war (denn hatte i ennen ler: 
nen, als Schöff von Dlenfchlager durch und Kinder den 
Britannieud aufführen ließ, worin mir die Nolle des 


Nero zu Theil ward), daß Racine, fage ich, auch zu fei- 
ner Zeit weder mit L —E noch Aufl — nee 
werben konnen. Durch alles dieſes warb ich verworrner 
als jemals, und —I— ich ———— dieſem Hin⸗ 
— 4 ak ſchuttete —e— 
vorigen Jahr e ete ich das 
nd mit dem Babe aus Ind warf den ‚ganzen BR Plunder 


chiedener von mir, je mehr ich zu bemerken 
gie, daß bie Autoren ſelbſt, welche vortreffliche 
chen bervorbrachten, wenn fie darüber zu reden an⸗ 
fingen, wenn fie den Grund i ie Bu anders an gaben, 
enn fie ſich vertheibigen, entichuldigen, —5 nigen 
wollten, doch auch — immer —* rechten Fleck zu — 
en wu ch eilte daher wieder zu dem lebendig Vor⸗ 
denen, b uchte das ſpiel weit ei u las ges 
witienhafter und ununterbrocner, fo daß ich in bier 
Zeit Racine und Molidre ganz, und von Corneille einen 


großen Theil durchguarbeiten die X amteit 
Der —— — wohnten —— in — 
* Er hatte fein Betragen in nichts geändert, bes 
nbere gegen uns; allein es war merklich, und der Ge: 
metſch wußte e8 und noch deutlicher zu ma= 
den, —8 ex ſein Amt nicht mehr mit ber —* nicht 
mehr mit dem Eifer verwaltete wie anfangs, obgleich 
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immer mit berjelben NRechtichaffenheit und Treue. Sein 
Weien art en, das eber einen Spani er ald einen 
Keane nzoſen ankünbigte, jene Zaunen, bie doch mitunter 
influg auf ein Gejchäft en, feine Unbiegfamtlett 
egen die Umitände, feine Reigbarteit a gen alles, was 
Fee Perlon oder Charakter berührte, net zulammen 
mochte ihn en mit feinen Vor en in Sons 
flict bringen. am noch, daß ern Am 2 Duell, 
welches fich im Fe — en vonnen hatte, verwundet 
wurde und man dem ouigaleutenann übel nahm, daß 
ex jelbit eine Ve yand fung ala es or gu 
meifter begar en. Alles diejes mochte, ae 


beitragen, ba er in N a lebte und 
— weniger energ 
efien war nun autor eine anſehnliche Partie der 
Sefciten Gemälde Graf Thorane brachte 
bene Freiftunden te ber Betsa tung derſelben zu, in⸗ 
er „Ne im gebachten Giebel; Bane für Dane, 
und jchmäler, neben einander und, weil e8 an 
Gay m man elte, | — über einander age, wieder ab: 
feollen ließ: Immer wurden die Arbeiten 
aufs Neue unterußt, m man erfreute fi tnicnerholt an 
den Stel en, die man für bie gelungenften hielt; aber 
fe [ie auc) wicht an hen, dieſes — 


eufbrang eine eine neue um ab gan anz wunderſame 


„rsuren, ber 
andere bie gRitelgründe rs 
Bäume, der vierte die Blumen am beften —S ſo 
kam der Graf auf den Gedanken, ob man nicht di * 
lente in den Bildern vereinigen und auf dieſem 
—— Werke —— 
ward ſogleich damit gema z. B. in eine fer: 
tige Sanbiche haft no Töne Serben en Hnrismaien Ieß. 
nun aber nicht immer Fig: e Pl 
—— nich termaler au Pekn paar afem 
nicht ankam AA o mar lie bie wei ee 
— Br Run p Menſchenmaler auch 
die —* und einige —* hineinzubrin iR 
Sn an fi mieber misberum einander gleichjam bie 
ert, wie e nicht ſaͤmmtlich 4 
en Gegend —— konnte niemals 
a ‚was aus der Sache werben tultzbe, u und 
wenn e fertig nn getrhebige fie nicht. Die Ma 
—5 —8 den erſten Beſtellungen Hatten 
fie getvonnen, bei ee Nacharbeiten verloren fie, obs 
x der Gra auch ale jehr — bezahlte. Und 
die von mehrern auf Einem Bilde durch einander ge⸗ 


—— a ai, —— bab fine 

orbrachten, ein jeder, eine 

een |; 

n worden; baber e, bie er 

IS bi weit und wären in unverjöhnliche 
eindishaft gerathen. —— Veränderungen ober 

vielmehr 16 edachtem Atelier, wo Br 

mit den Kün een gan ein lieb, ausgefertiget; und 
eg u ielt mich, au 

Thiere, dieſes und 


Studien, onderö der 
ehe 
auszuſuchen und fi 


e Mr bie 
[ine zu Bingen; wort n man mir denn manchmal aus 


DE Eoelnehmenben ie —— — Al 


al mutblo8, heſonders 
—2 er und in m pmer Mann, ber 
eunden durch eine 


lich heitre Zaun als 
den beiten y —— ben rer * —E 


enn 
allein, in ſi 3 —* völlig frei wirken wollte. 
Diefer folte un wenn er (here Aufgaben 
mit dem größten Fleiß und der wä 


ten Siehe, — 
er immer 


deren 
fähig war, vollendet hatte, gu twiebexholken | 3 

Malen von 

weder an jeinen eigenen Bildern 


arm na Franifurt reiſen, um ent? 
H etwas ge 


oder fremde zu ſtaffiren, oder gar unter | dien zudem. | 1 


e bie deine Auskunft 


a Tönne, Der Anfang ſch 


N enge fen 
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durch einen Dritten feine Bilder ind —— 
beiten zu laſſen. Sein Mißmuth nahm zu, | ever: 
ftand entchieb fich, und e8 brauchte großer Bemühungen 


bon unferer Seite, um biefen Gevalter — benn auch cı 
fen, Ach erinnere m Yo 4 eb, Btnfoen en: 
en. erinnere mich noch, daß, on bie 
bereit ftanden, um bie fümmtl X —— 
Pe an in wel —* an dem De derer Be 
ni wapegiener o ohne a ee ften fonnte, 
‚nur eine Meine, unum ihe Nach 
Sue; ert — Seelap aber nicht N bewegen 
men. Gr hatte freilich noch zu guter 
Ya | Set no Beil, —* was er vermochte, indem ex bie 
vier Slemente in Kindern und Knaben, nach dem 
in Thürſtücken bargeftellt, und nicht allen auf bie Fi⸗ 
guren, fonbern auch auf die Beiwerte den größten —— 
gewendet hatte. Dieſe waren abgeliefert, bezahlt, 
ex glaubte auf immer aus der Sache geſchieden zu fein: 
nun aber follte er wieder berüber, um einige Bilder, 
beven Maße etwas zu klein genommen morben, mit we 
rigen Te Sb cu u erwei Ein anderer, glaubte 
un; ex hatte fich ſchon zu neuer Ar⸗ 
—X eing ‚ex wollte nicht kommen. Die Ab 
— * ber Thüre, trocknen ſollte es auch noch, 
eder ug war miß id; der Graf, in In Dergtue hun 
wollte ihn "milktärifh abholen lafien 
ten, die Bilder endlich fort zu fe en, und fanden 
e nit, als Gevatter Dolmetjch Ss. in 
einen Wagen fette und ben Wiberjpenftigen mit 
und Kind berüberholte, der dann von — en 
lich empfangen, wol gepflegt und zuletzt reich 
Pad) den Tortgelchfiten Bilbern zeigte ſich ein große 
ach ven fortge ern zeigte fich ein 
—— im Hauſe. ——— ie 5* 


en fortſchaffen ſah, konnte ſich des Wun 
nicht —* den Grafen en —* 
wie ſehr die Neigung bed mit 
übereinftimmte; wie A es den Bater Team much 
feinen rundjag, für lebende nneifter zu 
einen Reicheren jo fruchtbar befolgt ai leben; 
es ihn ſchmeicheln konnte, baß jeine 
egeben, einer Anzahl braver Künftler in —ã— 
eit einen ſo anſehnlichen Erwerb —F berichaffen: jo 
ihlte ex doch eine jolche —— 3* 
der in ſein Haus einge ——— —X 
lungen nichts recht dünken konnte. ſolle Anker 
beihäftigen, aber nicht zu Tapetenmalern erniedrigen; 
Ba jolle mit dem, was fie nad} ihrer Ueberzeugung 
und no igkeit gelei ‚ wenn es einem auch nicht durch⸗ 
ebage, zu ieden fein und nicht immer daran 
en und mäleln: genug, 2 ungeachtet des 
nn — 
ein Vater beſuchte 
Ines ſich der Graf bei Zafel befand jen und ich erinnere 
nur ein einzigemal, als — Sie u ee, über: 
en hatte und das Berlangen ge au leben, 
— anze Haus herbeitrieb der 
ammenkreffend an — * Runftierten ein ge: 
meinſames Gefallen bexcigten, das fie an einander | 
nicht finde finden konnten. 


ba | gerein ang t und mir Ten und.mein Bater, wie ex 
ie 


be en: es jolle ber —* 
ara zu Tag und Nacht — —Se 
nquartierung verſchont werden. Damit 


nd e, fo ſolle 
me Sn gen Domes ee dann 


a 


Haufe fand, auch ohnehin bald abgerufen und v 
zu wer 


ung in grieben und gutem 
ie 
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Lieutenant bejegt gehabt, Miethleute einnehmen und da⸗ 
Durch eine neue Bequnrtierung gleichlem unmöglich ma⸗ 


. Der Graf, der nach der Zrennung von jeinen ge: 
Liebten Gemälden kein bejondered Intereſſe mehr am 


hoffte, ließ es fich ohne Widerrede gefallen, 
eine andere gute Wohnung u beziehen, und ſchied von 
Dinen & verließ er bald 
Daran Stabt und erhielt ftufenweite no ie 
dene gen, doch, mie man hörte, nicht zu feiner Zu⸗ 
Triedenheit. Er hatte indeß das Vergnügen, jene fo emfig 
von ihm bejorgten Gemälde in dem S Iofje feines Bru⸗ 
ders glüdlich angebracht zu fehen, jchrieb einigemale, 
fenbeie Maße und ließ von den mehr genannten Künft- 
ern verſchiedenes nacharbeiten. Endlidy vernahmen wir 
nicht? weiter von ibm, außer daB man und nach meh: 
reren Jahren ern wollte, er jei in Wejtindien, 
ul einer der franzöſiſchen Solonieen, als Gouverneur 
gettorben. 


Bierted Bud. 


So viel Unbequemlichleit ung auch die franzöftjche 
Einquartierung mochte verurjacht haben, fo waren * 
ie doch zu gewohnt geworden, als dag wir fie nicht 
ätten vermifien, daß ung Kindern das Haus nicht hätte 
odt ſcheinen ſollen. Auch mar es ung nicht beitimmt, 
wieder zur völligen Familieneinheit zu gelangen. Neue 
Miethleute waren ſchon beiprochen, und nach einigem 
Kehren und Scheuern, Hobeln und Bohnen, Malen und 
Anftreichen war dad Haus völlig wieber hergeftellt. Der 
Kanzleidirector Morig mit den Seinigen, ſehr werthe 
Freunde meiner Eltern, zogen ein. Dieter, fein geborner 
rankfurter, aber ein tüchtiger Juriſt und —— 
mann, beſorgte die Rechtsangelegenheiten mehrerer klei⸗ 
nen Fürſten, Grafen und Herren. Ich habe ihn niemals 
anders als heiter und gerälig und über feinen Acten 
emfig gelepen. au und Kinder, fanft, ftill und wohl⸗ 
mwollend, vermehrten zwar nicht bie Gefelligfeit in un⸗ 
jerm Haufe: denn fie blieben für ſich; aber e8 war eine 
Stille, ein Friede zurüdgelehrt, den wir Iange Zeit 
nicht genofjen hatten. Ich bewohnte nun wieder mein 
aranjartzimmer, in welchem die Gejpenfter der vielen 
Gemälde mir iuweiten vorſchwebten, bie ich denn durch 
Arbeiten und Studien zu verjcheuchen ſuchte. 

‚ Der Zegationdrath Morig, ein Bruber bes Kanzlei: 
Director, kam von dest an auch öfters in unse aus, 
Er war ſchon mehr Weltmann, von einer anjehnlichen 
Geftalt und dabei von bequem gefälligem Betzagen. 
Auch er beforgte die Angelegenheiten verſchiedener Stan- 
desperfonen und kam mit meinem Bater, bei Anlaß von 
Concurſen und kaiſerlichen Commifjionen, mehrmals 
in Berührung. Beide hielten viel auf einander und 
fanden gemeiniglich auf ber Seite der Ereditoren, muß- 

en aber zu ihrem Berbruß gewöhnlich erfahren, dab die 
Mehrheit der bei ſolcher Gelegenheit Abgeordneten für 


die Seite der Debitoren gewonnen zu werben pflegt. 
Der egatlondrath eilte feine Kenntnifje gern mit, mar 
ein freund ber ematit, und weil dieſe in feinem 


gegenwärtigen Lebensgange gar nicht vorkam, fo machte 

er ſich ein Bergnügen daraus, mir in biejen Kenntnif en 

weiter ak Dadurch warb ich in den Stand gejeßt, 

meine ardhiteftonifchen Riſſe genauer als biäher außzu: 

arbeiten und ben Unterricht eines Zeichenmetfterd, der 

ung jeßt auch täglich eine Stunde beichäftigte, beffer zu 
en. 


Dieſer gute alte Mann war freilich nur ein Halb: 
fünftler. An mußten Striche machen und fie zuſammen⸗ 
Ehre woraus denn Augen an nalen a — 

en, ja zulegt ganze Geſi und Köpfe en n 
je ten, allein e8 war haben weder an natürliche noch 

nftliche Form gedacht. Wir wurden eine Zeit lang 
mit diejem Qui pro Quo ber menschlichen Geftalt ges 
quält, und man glaubte ung zulegt jehr weit gebracht 

Goethe, Werte IL 


erſetzt ins gewö 
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zu haben, als wir die [ogenannten Affecten von Le Brün 
iur Nachzeichnung erhielten. Uber auch biefe Zerrbilber 
örderten und nicht. Nun ſchwankten wir zu den Land⸗ 
Ichaften, zum Baumfchlag und zu allen den Dingen, bie 
—*& Unterricht {N Folge und ohne Me: 
ode geübt werden. Zulegt fielen wir auf die genaue 
achahmung und auf die Sauberkeit ber Striche, ohne 
uns weiter um den Werth des Driginalß ober deſſen Ge⸗ 
ſchmack zu befümmern. 

In diefem Beitreben ging und der Vater auf eine 
mujterbafte Weife vor. batte nie gezeichnet, mollte 
nun aber, da feine Kinder diefe Kunft trieben, nicht zu: 
rüdbleiben, fonbern ihnen, felbft in feinem Alter, ein 
Beiſpiel ‚geben, wie fie in ihrer Jugend verfahren follten. 
Er copirte alfo einige Köpfe bes Bin, a, nad behlen 
bekannten Blättern in Hein Octav, mit englijchem Blei: 
jet auf das feinfte hollänbilge Bapier. beobachtete 

abei nicht allein Die göh: einlichteit im Umriß, fon- 
bern ahmte auch die Schraffirung des Kupferſtichs ae 
genaufte nach, mit einer leichten Hand, nur allzu leife, . 
da er denn, eil er bie * N ce 
Haltung in feine Blätter brachte. waren fie ⸗ 
aus zart u Tr aa Sein anhaltender unermüd- 
licher Fleiß ging jo weit, dag er die ganze anjehnliche 
Sammlung nach allen ihren Nummern burchzeichnete, 
indejlen wir Kinder von einem Kopf zum andern ſpran⸗ 
gen und und nur bie auswählten, die und geflelen. 

Um dieſe Zeit ward auch der fchon längſt in Bera: 
thung gezogene Vorſatz, und in der Mufit unterrichten 

lafſen, ausgeführt; und zwar verdient der legte An⸗ 
Stop dazu wohl einige Erwähnung. Das wir das Kla: 
vier lernen jollten, war ausgemacht; allein über bie 
Wahl des Meifterd mar man immer ftreitig gemejen. 
Endlich komme ich einmal zufälligertweife in ba8 Bimmer 
eined meiner Gefellen, ber eben Klavierftunde nimmt, 
und finde den Lehrer als einen ganz allerliebften Mann. 
Für jeden Finger der rechten und linken Hand bat er 
einen Spignamen, womit er ihn aufs Iuftigfte bezeich- 
net, wenn er gebraucht werben ſoll. Die ſchwarzen und 
weißen Zaften werden gleichfall3 bildlich genannt, ja 
die Töne jelbft erfcheinen unter figürlichen Namen. Eine 
olche bunte Gejellichaft arbeitet nun ganz vergnüglich 
urch einander. Applicatur und Tact ſcheinen an leicht 
und anfchaulich zu werden, und indem der Schüler zu 
dem beiten Humor aufgeregt wird, geht auch alles zum 
jhönften von Gtatten. 

Kaum war ich nach Haufe gefommen, ala ich den 
Eltern anlag, nunmehr Ernſt zu machen und un diejen 
unvergleihlihen Dann zum Stlaviermeifter zu geben. 
Man nahnı noch einigen Anftand, man erfundigte fich; 
man hörte zwar nichtö Webles von dem Lehrer, aber 
auch nichts Jonderlich Gutes. ch hatte indeſſen meiner 
Schweiter alle die uftigen Benennungen erzählt, mir 
konnten den Unterricht faum erwarten und fegten es 
duch, baB der Mann angenommen murbe. ., 

a8 Itotenlejen ging zuerft an, und als dabei fein 
Spaß vorkommen wollte, tröfteten wir und mit der 
Hoffnung, daß, wenn e8 erit and Klavier gehen würde, 
wenn es an bie Singer Täme, das ſcherzhafte Wejen 
feinen Anfang nehmen würde. Allein weder Taftatur 
noch Singerjegung | ien zu einigem Gleichniß Gelegen- 
gel u geben. So troden wie die Noten, mit ihren 
trichen auf und zwiſchen den fünf Linien, blieben auch 
bie ſchwarzen und weißen Claves, und weder von einem 
Däumerling noch Deuterling noch Solvfinger mar mehr 
eine Silbe zu hören; und das Gejicht verzog ver Mann 
fo wenig beim trocknen Unterricht, als er es vorher beim 
trodnen Ita erzogen hatte. Dleine Schwefter machte 
mir bie bitteriten Vorwürfe, daß ich fie getäufcht habe, 
und glaubte wirklich, es Jet nur Erfindung von mir ge: 
weſen. Ich war aber jelbft betäubt und lernte wenig, 
ob der Mann gleich ordentlich genug zu Werke ging: denn 
ich wartete immer noch, die frühern Späße jollten zum 
32 
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Vorſchein Tommen, und vertröftete meine Schweſter von 
einem Tage zum andern. Aber fte blieben aus, und ich 
hätte mir biete Räthſel niemals erklären können, wenn 
es mir nicht gleichfalls ein Zufall aufgelöft hätte. 

Einer meiner Gefpielen trat herein, mitten in ber 
Stunde, und auf einmal eröffneten ſich die ſämmtlichen 
Röhren des humoriftiichen Springbrunnens; die Däu- 
merlinge und Deuterlinge, die Krabler und Zabier, wie 
er die Finger zu begeichnen Thfiegte, bie Falchen und 
Gakchen, wie er z. B. die Noten fund g, die Fiekchen 
und Giekchen, wie er fis und gis benannte, waren auf 
einmal wieder vorhanden und machten bie wunderjamften 
Männerchen. Mem junger Freund kam nicht aus dem 
Lachen und freute fd, daß man auf eine fo Iuftige Weife 
jo viel lernen fünne. Er ſchwur, daß er feinen Eltern 
feine Rube lafien würde, bis fie ihm einen folchen vor- 
tre chen Mann zum Lehrer gegeben. 

nd jo war mir, nad) den Grundſätzen einer neuern 
—— — der zn wi zwei Künften früh gen 
eröffnet, bloß auf gut Glüd, ohne Leberzeugung, da 
ein angeborned Talent mich darin weiter fördern könne. 
eichnen müſſe jedermann lernen, behauptete mein 
ter und verehrte deßhalb beſonders Kaiſer Maxi⸗ 
milian, welcher dieſes ausdrücklich ſolle befohlen haben. 
Auch hielt er mich ernſtlicher dazu an, als zur Muſik, 
welche ex Dagegen meiner Schweſter vorzüglich empfahl, 
ja diefelbe außer ihren Lehrſtunden eine ziemliche Zeit 
des Tages am Klaviere feſthielt. 

Je Tel ich aber auf dieſe Weife zu treiben veranlapt 
wurde, beito mehr wollte ich treiben, und jelbjt die Frei⸗ 
ftunden wurden zu allerlei wunderlichen Beichäftigungen 
verwendet. Schon feit meinen frühften Beiten fühlte ich 
einen Unterfuchungstrieb gegen natürliche Dinge. Man 
legt e8 manchmal als eine Anlage zur ran gi auß, 
daß Kinder folche Oegenftänbe, mit nen fie eine Zeit 
lang gejpielt, die fie bald jo, bald jo — Aa 
zerjtüden, aerzeiben und zerfegen. Doc, pflegt ſich au 
die Neugierde, das Verlangen, zu erfahren, wie ſolche 
Dinge —— wie ſie inwendig ausſehen, auf 
dieſe Weiſe an den Tag zu legen. Ich erinnere mich, daß 
ich als Kind Blumen zerpflückt, um zu ſehen, wie die 
Blätter in den Kelch, oder auch Vögel berupft, um au 
beobachten, wie bie Federn in bie Flügel eingefügt 
waren. Iſt doch Kindern diejes nicht zu verbenten, da 
ja felbjt Naturforjcher öfter durch Trennen und Son⸗ 
dern als durch Bereinigen und Verknüpfen, mehr durch 
Tödten ald durch Beleben fich zu unterrichten glauben. 

Ein beiwaffneter Dagneiftein, ſehr zierlich in Schar: 
lachtuch eingenäht, mußte auch eine® Tages die Wirkung 
einer ſolchen Forſchungsluſt erfahren. Denn biefe ge: 
heime Anziehungskraft, die er nicht allein gegen das 
ihm angepaßte Eifenftäbchen ausübte, fondern die noch 
überdieß bon der Art war, daß fie ſich verjtärten und 
täglich ein größres Gewicht tragen konnte, Diele geheim: 
nipvolle Tugend hatte mich bergeftalt zur Bewunderung 
Dingerillen, dab ich mir lange Zeit bloß im Anftaunen 
ihrer Wirkun Aal Zuletzt aber glaubte ich doch einige 
näbere —* e zu erlangen, wenn ich die äußere 
Hülle wegtrennte. Dieß geſchah, ohne daß ich dadurch 
klüger geworden wäre: denn die nackte Armatur belehrte 
mich nicht weiter. Auch dieſe nahm ich herab und behielt 
nun den bloßen Stein in Händen, mit dem ich durch 
Bellfpäne und Nähnadeln mandjerlei Berfuche zu machen 
nicht ermübete, aus denen jeboch mein jugendlicher Geift, 
außer einer mannigfaltigen Er ahrung, feinen tweitern 
Bortheil 309. Ich wußte die ganze Vorrichtung nicht 
wieder — E — die Theile zerſtreuten ſich, 
und ich verlor das eminente Phänomen zugleich mit dem 


parat. 

Nicht glückliher ging es mir mit ber Zuſammen⸗ 
egung einer Elektrifirmafchine. Ein Hausfreund,, defien 
ugenb in die Beit gefallen war, in welcher die Elektri⸗ 
tät alle Geiſter bejchäftigte, erzählte und öfter wie er 
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als Knabe eine ſolche Mafchine zu befi gewünfd 
wie er fih die Hauptbedingungen abgejehen und m 
Ife eines alten Spinnrades und einiger Arzrreiglähk 
ztemliche Auirfungen hervorgebracht. Da er nreiee ger 
und oft wiederholte und uns daber von der EI Tciä 
überhaupt unterrichtete, fo fanden wir Kinder die Sad 
ſehr plaufibel und quälten ung mit einem alten Spimn 
trade und einigen Arzneigläfern lange Zeit herum, ohn 
auch nur die mindeſte Wirkung bervorbringen zu Tönen 
Wir bielten bemungendhtet am Glauben feft und mare 
ehr vergrügt, als zur Mefzeit, unter andern Raritäten 
Auber: und Safaeniterlinke, auch eine Eleftrife 
majchine ihre Kunftitüde machte, weiche, fo wie de 
magnetiichen, für jene Zeit jchon fehr vervielfältig 
en 


ren. 
Das Mißtrauen gegen ben öffentlichen Unterridt 
vermehrte fich von Zage zu Tage. Dan fah 
außlehrern um, und meil einzelne Familien Den Auf 
wand nicht beftreiten Tonnten, fo traten mehrere = 
fammen, um eine dm e Abſicht zu erreichen. in de 
Kinder vertrugen fich jelten; der junge Dann hatte nick. 
Autorität genug, und nach oft wiederholtem Berbui 
gar es nur gehäffige Trennungen. Kein Wunder babe, 
man auf andere Anftalten dachte, welche ſowoh 
beitändiger als vortheilh er fein follten. 

Auf den Gedanken, Penfionen zu errichten, war 
man durch die Nothwendigkeit gelommen, welche jeder 
mann empfand, daß die Transöfifche Sprache lebents 
gelehrt und überliefert werden müſſe. Mein Bater hatır 
einen jungen Menfchen erzogen, der bei ihm Bebienter, 
Kammerbiener, Secretär, genug, nach und nach alle 
in allem geweſen war. Diefer, Namens Pfeil, ſprath 

t Franzöſiſch und verftand es gründlich. Nachdem a 
de verheirathet und feine Gönner für ihn af 
einen Zuftand benten mußten, fo fielen fie auf den Ge 
danken, ihn eine Penfion erriigten zu laffen, die fh 

en 


nach und nach zu einer Hein a erweiterte, 
in der man alles Nothwendige, ja zulegt jogar Lateinifd 
reiteten Conriegionen 


und ae lehrte. Die weitver 
von Frankfurt gaben Gelegenheit, daß junge Sranzofen 
und glänber, um Deutich zu lernen und ſonſt ſich 
auszubilden, diefer Anftalt anvertraut wurden. Pfeil, 
der ein Dann in feinen beiten Jahren, von ber wunder 
een Energie und Thätigleit war, jtand dent Ganzen 
ehr lobenswurdig vor, und weil er nie genug beichäf: 
tigt fein tonnte, Jo warf er ſich bei Gelegenheit, da ex 
Innen Schülern Muſikmeiſter halten mußte, jelbft in die 
ufit und betrieb das Klavierfpielen mit folchem Ei 
daß er, ber niemals vorher eine Tafte angerührt hatte, 
jehr bald recht fertig und brav fpielte. Er —* die Ma⸗ 
gime meines Vater? angenommen zu haben, dag junge 
eute nichts mehr aufmuntern und anregen Iönne, 

wenn man jelbft jchon in gewillen Jahren ſich wieder 
Bin Schüler erllärte und in einem Alter, worin man 
ehr ſchwer neue Fertigkeiten erlangt, dennoch durch 
Eifer und Anhaltſamkeit Jüngern, von der Natur mehr 
Begünftiat:n den Rang abzulaufen fuche. 

urch ieje Neigung zum Klavierfpielen warb Pfeil 
auf die Inſtrumente ſelbſt geführt, und indem er ſich die 
beiten zu verihaffen hoffte, kam er in Verhältnifie mit 
Friederici in Gera, defien Inftrumente weit und breit 
berühmt waren. Er nahm eine Anzahl davon in Com 
miſſion und hatte nun die Freude, nicht nur etwa einen 
Fluͤgel, fondern mehrere in feiner Wohnung aufgeftelt 
zu ſehen, fich darauf zu üben und hören zu eier 

ud in unſer Haus brachte die Lebendigkeit dieſes 
Mannes einen größern Mufitbetrieb. Mein Vater blieb 
mit ihm, bis auf die jtrittigen Punkte, in einem bauen: 
ben guten Verhältnifſe. Auch für und warb ein großer 
Friedericiſcher Flügel angefchafft, ven ich, bei meinem 
Klavier verweilend, wenig berübrte, ber aber meiner 
Schwefter zu befto größerer Qual gebieh, weil fie, um 
das neue ment gehörig zu ehren, täglich noch 


ſenden bingerafft wurden. Die Daraus entftehende gaur 


Erfier Theil. 


einige Zeit mehr auf Ipee Uebungen zu wenden hatte; 
wobei mein Vater ala Auffeber, EN il aber als Mufter: 
har und antreibender Hausfreund abwechjelnd zur Seite 
anben. 
Eine bejondere Liebhaberei meines Vaters machte 


uns Kindern viel Unbequemlichkeit. Es war nämlich die | du 


Seidenzucht, von deren Bortheil, wenn fte allgemeiner 
verbreitet würde, er einen großen Degri batte. Einige 
Belanntichaften in au, mo man d 
mer jehr jorgfältig betrieb, gaben ihm die nächte Ver⸗ 
anlaſſung. Bon dorther wurden ihm zu rechter Zeit bie 
Eier geſendet; und Tobald die Maulbeerbäume genug: 
ames Laub zeigten, ließ man fie augjchlüpfen und mar: 
e der kaum fichtbaren Gefchöpfe mit großer Sorgfalt. 
In einem Manfardzimmer waren Tiſche und Geitelle 
mit Brettern aufgeflagen, um ihnen mehr Raum und 
Unterhalt zu bereiten: denn fie wuchſen fchnell und 
waren nach der legten Häutung jo heißhungrig, daß 
man kaum Blätter genug berbeilchaffen konnte, fie zu 
nähren; ja fie mußten Tag und Nacht gefüttert werben, 
weil eben alles darauf anlommt, daß Re der Nahrun 
ja nicht zu einer Zeit ermangeln, wo die große un 
wunderſame Veränderung in ihnen vorgehen ſoll. War 
die Witterung günstig, fo konnte man freilich dieſes Ge⸗ 
ſchäft als eine luftige Unterhaltung anſehen; trat aber 
Kälte ein, daß die Maulbeerbäume litten, jo machte es 
große Noth. Noch unangenehmer aber war es, wenn in 
‚der legten Epoche Regen einfiel: denn biefe Gejchöpfe 
fünnen die chtigke it „ge nicht vertragen; und ſo 
mußten die benegten Blätter forgfältig abgemwifcht und 
getrodnet werben, welches denn d nit immer o 
genau geſchehen konnte, und aus dieſer oder vielleicht 


auch einer andern Urſache kamen mandyerlei Krankheiten 


unter die Heerde, wodurch die armen Creaturen zu Tau⸗ 

niß erregte einen wirklich peſtartigen Geruch, und da 

man bie Todten und Kranken wegſchaffen von den 

Gefunden abſondern mußte, um nur einige zu retten, ſo 

war es in der That ein äußerft beſchwerliches und wider⸗ 

ee das uns Kindern manche böfe Stunde 
e. 

Nachdem wir nun eines Jahrs die ſchönſten h⸗ 
lings⸗ und Sommerwochen mit Wartung der Se 
würmer bingebracht, mußten wir dem Vater in einem 
andern Gejchäft beiftehen, das, obgleich einfacher, und 
dennoch nicht weniger beſchwerlich ward. Die römifchen 
grojpeete imlich, welche in dem alten Haufe, in ſchwarze 

täbe oben und unten eingefaßt, an den Wänden me 


und 
wenig unjcheinbar geworden. War nun eine ſolche Un⸗ 
reinlichleit in dem neuen Haufe ne zulälftg, jo hatten 
dieſe Bilder für meinen Vater auch durch feine längere 
Entferntheit von den vorgeftellten Gegenden an Werth 
ewonnen. Denn im Anfange dienen und bergleichen 
bbildungen, die erft kurz vorher angenen Eindrüde 
aufzufriſchen und zu beleben. Sie jcheinen uns gering 
egen bieje und meiften® nur ein trauriged Surrognt. 
erlifcht Hingegen das Andenken der Urgeftalten immer 
mehr unb mehr, II treten bie gen unvermertt 
an ihre Stelle, fie werden uns jo theuer, als es jene 
waren, und was wir anfangs mißgeachtet, erwirbt fi 
nunmebe unfre Schätung und Neigung. So geht es mi 
allen Abbildungen, befonders auch mit Borträten. Nicht 
leicht ift jemand mit dem Gonterfei eines Gegenwärtigen 
zufrieden, und wie erwünfcht ift uns jeder Schattenrif 
eined Abweſenden oder gar iedenen. 
Genug, in dieſem Gefühl ſeiner bisherigen Ver⸗ 
ſchwendunñg wollte mein Vater jene Kupferſtiche fo viel 
wie möglich wieder hergeſtellt wifien. B dieſes durch 
Bleichen möglich ſei, war bekannt: und dieſe bei großen 
Blättern immer beventliche Operation wurde unter ziem⸗ 
li ungiimftigen Localumftänden vorgenommen. Denn 


ucht der Würs | der 


tere Jahre gehangen hatten, waren durch Licht, Staub | du 
Yes ſehr vergilbt und durch be aka nicht | Deutf 
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die großen Bretter, worauf bie angerauchten Kupfer be: 
feuchtet und der Sonne außgeftellt wurden, ftanden vor 
Marfardfenftern in ven Dachrinnen an das Dach gelehnt 
und waren daher manden Unfällen ausgeſetzt. Dabei 
war die Hauptjache, daß dad Papier niemals austrocknen 
rfte, jondern immer feucht gehalten werden mußte. 
Dieſe Obliegenheit hatte ich und meine Schweiter, wobei 
ung denn wegen der langen Weile und Ungebuld, wegen 
Aufmerkſamkeit, die uns keine Zerſtreuung zuließ, 
ein ſonſt ſo ſehr erwünſchter Dübig ang zur höchiten 
Dual gereichte. Die Sache warb gi ash durchgefickt, 
und ber Buchbinder, der jedes Blatt auf ſtarkes Papier 
au of that fein Beſtes, die hier und da burch unfre 
Fahrlaſſigkeit gerrifienen Ränder auszugleichen und ber- 
guttellen, Die ſämmtlichen Blätter wurden in einen 
and zufammengefaßt und waren für dießmal gerettet. 
Damit ed und Kindern aber ja nicht an dem Allerlei 
des Lebens und Lernens fehlen möchte, fo mußte fich 
gerade um dieſe Zeit ein englijcher Sprachmeifter melben, 
welcher fi anbeiichig machte, innerhalb vier Wochen 
einen Jeden, ber nicht ganz roh in Sprachen fei, bie eng- 
liche zu lehren und ihn jo weit zu bringen, daß er fich 
mit einigem Fleiß weiter helfen Tönne. Er nahm ein 
mäßiger Honorar; die Anzahl der Schüler in einer 
Stunde war ihm gleichgültig. ein Bater entfchloß fich 
auf der Stelle, den Verſuch zu machen, und nahm mit 
mir und meiner Schweiter bei dem Pa eiſter 
Lection. Die Stunden wurden treulich gehalten, am 
Repetiren fehlte es auch nicht; man ließ die vier Wochen 
über eher einige andere ebungen liegen; ber Lehrer 
ſchied von und und wir von ihm mit Zufriedenheit. Da 
er „19 länger in der Stabt aufbielt und viele Kunden 
fand, jo kam er von Beit zu Zeit nachzufehen und nach⸗ 
zubelfen, dankbar, dag wir unter bie erften gehörten, 
welche Butrauen zu ihm gehabt, und ftolz, ung ben 
übrigen ald Mufter anführen zu können. 

n Sefolg von dieſem hegte mein Bater eine neue 
Sorgfalt, ba auch das Engliſche add in ber Reihe 
ber en Sprachbeichäftigungen bliebe. Nun befenne 
ich, daß es mir immer läfttger wurbe, bald aus biefer, 
bald aus jener Grammatik oder B —— — bald 
aus dieſem oder jenem Autor den Anlaß zu meinen Ar⸗ 

iten zu nehmen und ſo meinen Antheil an den Gegen⸗ 
ſtänden zugleich mit den Stunden zu verzetteln. Ich Kam 
daher auf den Gedanken, alles mit einmal abzuthun, und 
erfand einen Roman von ſechs bis fieben & wiſt 
die, von einander entfernt und in ber Welt zerftreut, ei 
wechjeljeitig Nachricht von ihren guftänben und Empfin- 
eilen. Der älteite Öruber giebt in gutem 
t von allerlei Gegenftänden und Ereig⸗ 
nifien jeiner Reife. Die Schweſter, in einem frauenzim⸗ 
merlichen Styl, mit lauter Punkten und in kurzen Säßen, 
ungefähr wie nachher Siegwart gefchrieben wurbe, er- 
wiedert bald ihm, bald den andern wiftern, was 
fie theils von häuslichen Berhältnifien, theils von Her: 
ensangelegenheiten jr erzählen Ein Bruder ftudirt 
eologie und jchreibt ein — Örmliches Latein, dem 


ngen mitth 


er manchmal ein griechifches Poftſcript binzufügt. Einem 
folgenden, in —— ala —— — eſtellt, 
warb natürlich die engliſche orselponbenz zu Theil, fo 
wie einem Ma a ber in in Marfeille aufbielt, die 
——— um 5 gen and ſich ein Muficus 
auf jeinem erften austug in ie Welt, und ber jüngite, 
eine Art von naſeweiſem Neftquadelcden, batte, da ihm 
die Übrigen Sprachen abgejchnitten waren, fich aufs Au: 
—— gelegt und brachte durch ſeine foren en 
Ehiffern die übrigen in Verzweiflung und die Eltern über 
ben en be aum Lachen. 

r dieſe wunderliche Form ſuchte ich mir einigen 
Gehalt, indem ich die 9 — Ger ER 
meine Geſchöpfe fich aufbielten, ftudirte und zu jenen 
trodenen Localitäten allerlei Menfchlichfeiten —* er⸗ 
fand, die mit dem Charalter — onen und ihrer 


Aus meinem Leben. 





tigung einige — Auf dieſe 
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tir an eigenem Borrath 


Dinge, wenn fie einmal im 
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hr: nn ent ic} mir das barı 
nen und e8 eben ID Era chreiben ais 
Nonnte, fand ich bald, mie die —— 
ken fe — wovon — 
che li eröffnete daher meinem Vater bie 
big, — 
feine Eintoilligung: denn i 
med. Ueberall ich jagen, daß zum ver⸗ 
8 be8 alten Teftaments fo ivie 
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v Aectot war eine ber originalften Fi⸗ 

— nicht bil, aber breit, uns 

— — en a | fein, een, ein —*— mit 


t 
** cn einem Tertafi ‚em —R —RE 


ſeine Augen immer groß blieben und, Ei bete offen! 


immer jtend und geiſtreich 
Arsen alten Klier en refügeen, ben Gig 
mnaftums. Ich ſchon ald Kind, meine 
begleitend, ihn mandmal bejucht umd bie langen 
1 Öänge, bie in Bifttenzimmer ver ja: 
das unterbrochne treppen: und wintelhafte 
magem Semi a mi D Pi an 
fin, ereminizte er mic, fo oft er 2 

He um ——— wii —— , bei ber 
vcation na em 
en auswärtigen Zuſchauer, während er ir, 
1 Ihe Sape Iehn. 30, made one Jh 
m jeinem mochte gar 
& bem Beutelchen blicfen, ‘aus welchem er 
nüngen berborzog; er tvinkte mir, trat eine Sur 
= und reichte mir einen ſolchen Süberling. Vieine 
war groß, obgleich andre dieje einem Nicht: 
naben gewährte ;e außer aller Ordnung fans 
Wein daran war bem guten Alten wenig gelegen, 
haupt den Sonderir und zwar in einer aufs 
en Beife fpielte. Cr hatte als Schulmann einen 
ıten Ruf und verftand fein Hanbivert, ob ihm 


Aber beinahe noch mı durch eigene 
feit füblt di Umftände gepin- 
Kun — SL 


mfiftorium, noch den ©: jolachen, noch den Geiſt⸗ 
A auch —E ifrieden. Seinem Ra: 
dad fich zum Yufpafien auf Sehler und Mängel 
t Satire Binmeigte, —* er ſowohl in Programs 
ji in in ftenttich en Sleben freien Sauf, und wie Zus 
Der ii ige Ssrihheur war, ven er lad und 
— ie er alles, maß er fagte und fehrieb, mit 
hen dien it welch 
jeriveile für diejenigen, mit welchen er unzus 
war, ging er niemals direct zu Werke, fondern 
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Dann follten fie einmal wieder einen —e—— 
einen mehr ober weniger —— — 
a ad alt ? Inge Dienen. Zulegt aber, 
wenn man wohl gem hasen 
wurden einige ber großen —— ——— 
nagen in den ſtand verſett, jo daß das Auge 
immer fehr viel und die Lippe feht wenig zu thun hatte. 
ich nun ehe ihem fernen ——— 
ſchoñ befannt — in einem fremden Tauberweil 
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dieſer war es eigentlich, über welchen ich von meinem 
alten Herm FAN verlangte. Deun ſchon vorher 
waren mir die Widerfprüche der Meberlieferung mit dem 
Wirklichen und Möglichen ſehr auffallend geweſen, und 
ich Hatte meine Hauslehrer durch die Sonne, bie zu Gi⸗ 
beon, und N elek der ie ben Yatoan Dan 
manche Rot ; gewiſſer anderer Un ein⸗ 
lichteiten —— nicht pu gebenten, Alles 
dergleichen warb nun aufgeregt, indem ich mi, um 
von bem Hebrällhen Meifter zu werben, mit dem alten 
ausschließlich seite — ſolches nicht 
mehr in Luther? Ueberfegung, fon in der wörtlichen 
beigebrudten Berfton bes Sebaftian Schmib, ben mir 
me in Bater jogleich angeichafft hatte, durchſſudirte. Hier 
fingen unjere Stumben leider an, was die Sprachübun⸗ 
betrifft, lüdenhaft zu werben. Leſen, oniren, 
ammaltıt, Auffchreiben und Herfagen von Wörtern 
dauerte jelten eine völlige halbe Stunde: denn ich fing 
fogleich an, auf den Sinn der Sache loszugehen, und 
pb wir gleich noch in dem eriten Buche Moſis befangen 
waren, erlet Dinge zur Sprache zu bringen, welche 
ätern Büchern im Sinne Iogen. Anfang? 
Alte mich von ſolchen Abichiveifungen 
t aber ſchien es ihn ſelbſt zu unter: 
kam nad) feiner Art nicht aus dem Huften 
und Laden, unb wiewohl er ſich jehr hütele, mir eine 
Auatunft zu geben, bie ihn hätte compromittiven tönnen, 
To ließ meine Zubringlichleit doch nicht nach; ja, da mir 
mehr daran gelegen war, meine Zweifel vorzubringen, 
als die Auflöfung derſelben zu exiahren, 0 wurde ich 
immer lebhafter und Tühner, wenn er mich durch fein 
en zu berechtigen ſchien. Uebrigens Tonnie ich 
nichts aus ihm bringen, als daß er ein über bad andere: 
mit feinem bauchichütternden Lachen außrief: „ 
närrifcher Kerl! Er närriicher Junge.” 
Indeſſen mochte ihm meine, die Bibel allen 
Seiten durchlreugende Einbilche Lebhaftigkeit doch ziem⸗ 
ich ernſthaft und einiger 

Er verwies mich daher nach einiger 
große engliiche Bibelwerk, welches in jeiner Bibliothek 

eit ftand, und in welchem die Auslegung ſchwerer 
und bebentlicher Stellen auf eine verftändige und kluge 
Meile unternommen war. Die Ueberſetzung hatte durch 
die großen Bemühungen beuticher Gottesgele Vor⸗ 
züge vor dem Driginal erhalten. Die verſ eiedenen Mei: 
nungen waren angeführt und zulekt eine bon Ber: 
mittelung verfucdht, wobei die Würde des Buchs, ber 
Grund der Religion und der Menfch anb einiger: 
maßen neben einander beftehen konnten. So oftich nun 
egen Ende der Stunde mit bergebradjten Tragen und 
eifeln auftrat, fo oft deutete er auf das Repofitorium; 

ich holte mir den Band, erließ mich lefen, blätterte in 
feinem Lucian, und wenn ich über das Buch meine An- 
merlungen madhte, war jein gemöhnliches Lachen alles, 
wodurch er meinen Scharflinn ertviederte. In ben langen 
Sommertagen ließ er mich figen, jo lange ich leſen konnte, 
mandmal allein, nur bauerte es eine Weile, biö er 
mir erlaubte, einen Band nach dem andern mit nach 

e zu nehmen. 

Menich mag ſich wenden, wohin er will, er mag 
unternehmen, was es auch jei, ſtets wird er auf jenen 
Weg wieder zurüdlchren, den ihm bie Ratur einmal 
vorgezeichnet bat. So erging es auch mir im gegenwär: 
tigen alle. Die Bemühungen um die Sprache, um ben 
Inhalt der heiligen Schriften felbft endigten zuletzt da⸗ 
mit, bas von jenem jchönen und viel gepriefenen Lande, 
einer Umgebung und Rachbarichait, jo wie von ben 

ern und Ereignifien, welche jenen led der Erbe 
durch ſende hindurch verherrlichten, eine leb⸗ 
haftere Vorftellung in meiner Einbildungskraft hervor: 


ne Heine Raum follte den Urſprung unb das 
Wachsthum des Menfchengeichlechts jchen; von dorther 


. 


Er | ihre Berwandte und nde 


oliten die erften und einzigften Nachrichten ber Urge⸗ 
Sicht: zu und gelangen, und ein ſolches Local jollte * 
gleich ſo einfach und faßlich, als mannigfaltig und zu 
den mwunbderfamften Wanderungen und Anftebelungen 
geeignet, vor unferer Einbildungdtraft Tiegen. Hier, 
—5*— vier benannten Flüflen, war aus ber ganzen 
u bewohnenden Erde ein Zleiner, höchſt anmuthiger 
aum dem jugendlichen Menſchen ausgeſondert. Hier 
ollte er femme erften Fähigkeiten entwideln, unb hier 
ollte ihn zugleich das 2008 treffen, das feiner ganzen 
achlommenfchaft beichieden mar, feine e zu vers 
lieren, indem er nach Erkenntniß ftrebte. Das Paradies 
war verfcherzt; die Renſchen mehrten und verfchlimmer: 
ten ſich; die an die Unarten biejes Geſchlechts noch nicht 
gewohnten Clohim wurden ungeduldig und vernichteten 
ed von Grund aud. Rur wenige wurden aus der allge: 
meinen a An verie erettet; und kaum hatte fich 
diefe gräwliche Fluth verlaufen, als der betannte vater: 
ländiiche Boden fchon wieber vor den Blicken der bank: 
Five Släfle von bieren, Guphent uab Ligeis, if 

mei e von vieren, und Tigris, floffen 
noch ini en Kelten Der Name bed erften — den 
andern ſchien ſein Lauf zu bezeichnen. Genauere Spuren 
des Paradieſes wären nach einer jo großen Umwälzung 
nicht zu fordern geweſen. Das erneute Menſchengeſchlecht 
ng bon bier zum zweitenmal aus; es fand Gelegenheit, 
—8 auf alle zu nähren und zu beſchäftigen, am 
meiften aber große Heerden zahmer Geichöpfe um ich 
zu verfammeln und mit ihnen nach allen Seiten hinzu: 


iehen. 
Dieſe Lebensweiſe, jo wie die Vermehrung ber 
Stämme, nöthigte die Völker bald, ſich von einander zu 
entfernen. Ste tonnten fich fogleich nicht entichließen, 
r immer fahren zu laſſen; 
ebanten, einen hoben Thurm zu 
uen, ber ihnen aus weiter e den Weg wieder zu: 
rückweiſen follte. Aber dieſer Berfuch mißlang wie jenes 
erite Beſtreben. Sie follten nicht pugleich glüdlih und 
Hug, zablveich und einig fein. Die Elohim verwirrten 
fie, der unterblieb, die Menſchen zerftreuten ſich; 
ie Welt war bevölkert, aber entzweit. 

Unjer Blick, unfer Antheil bleibt aber noch immer 
an diefe Gegenden gebeftet. Endlich geht abermals ein 
Stammvater von hier aus, der fo glüdlich ift, feinen 
Rachkommen einen entichiedenen Charakter aufzuprägen 
und fie dadurch für ewige Zeiten zu einer großen und 
bei allem Glücks⸗ und Ortswechſel zuſammenhaltenden 
on Eupbrat aus, nick ohne göttich | 

m Eupbrat aus, nicht ohne göttlichen Fingerzeig, 
wanbert Abraham gegen Keen BieWühte est feinem 
fein entichiedenes Hinderniß entgegen; er gelangt 

an den Soden zieht über den Fluß und verbreitet ſich 
im den Ichönen mittägigen Gegenden von Paläftina. 
Dieſes Land war ſchon früher in Befig genommen und 
ziemlich bewohnt. Berge, nicht allzu Hoch, aber fleinig 
und unfru rt, waren von vielen bemwäflerten, dem 
Anbau günftigen Thälern burchichnitten. Städte, Flecen, 
einzelne Anftedelungen lagen zeritreut auf ber Fläche, 
au? Abhängen des großen Thals, deſſen Waſſer ſich im 
Jordan ſammeln. So bewohnt, ſo bebaut war das Land, 
aber die Welt noch groß genug und die Menſchen nicht 
auf den Grad forgfältig, —E und thatig, um 
ſich gleich aller ihrer Umgebungen gu bemächtigen. Zwi⸗ 
Ichen jenen Beſitzungen erftrediten * große Räume, in 
weichen weidenbe Züge fich bequem bin und ber beivegen 
tonnten. In ſolchen Räumen hält ſich Abraham auf, 
fein Bruber Lot ift bei ihm; aber fie können nicht lange 
an ſolchen Orten verbleiben. Eben jene Verfaffung bes 
Landes, defien Bevölkerung bald zu: balb ik Im 

en Erzeugnifje ſich niemals mit dem Bedürfniß im 
Gleichgewicht erhalten, bringt unverjehend eine Hungers⸗ 
noth hervor, und der Eingewanderte leidet mit dem Ein« 
heimiſchen, dem er durch feine zufällige Gegenwart bie 


e lamen auf den 
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eigne Nahrung verfümmert hat. Die beiden halbätichen 
Brüder ziehen nach ee und fo ift und der Schmu- 
ping vorgezeichnet, auf dem einige taujend Jahre die 
ebeutenditen Begebenheiten ber Welt vorgeben jollten. 
Dom Tigris zum Euphrat, vom Euphrat zum Nil Ieben 
wir die Erbe bevölkert und in biefem Raume einen be 
Yannten, den Göttern geliebten, und fchon werth gewor⸗ 
denen Mann mit Heerden Gütern hin und wieder 
gehen und fie in furzer Zeit aufs reichlichite ud bie 
te Brüder kommen zurück; allein geikiet durch die 
ausgeſtandene Noth, h jen fie den Entſchlüß, fi} von 
einander zu trennen. Beide verweilen zwar im mit: 
tägigen Kanaan; aber indem Abraham zu Hebron gegen 
dem Hain Mamre bleibt, zieht ſich Lot nach dem le 
Siddim, das, wenn unjere Einbildungsfraft kühn genug 
ift, dem Jordan einen unterirdiſchen Ausfluß zu geben, 
um an der Stelle des gegenwärtigen Afpbaltiee einen 
trocknen Boden zu gewinnen, und als ein zweites Para⸗ 
dies erjcheinen fann und muß, um jo mehr, weil Die Be: 
mwohner und Umwohner deſſelben, ald Weichlinge und 
Beeuler berüchtigt, uns dadurch auf ein bequemes und 
ppiges Leben fchließen laſſen. Lot wohnt unter ihnen, 
jedoch abgejonbert. 
er Hebron und der Hain Mamre erfcheinen ung 
al die wichtige Stätte, too der Herr mit Abraham 
fpricht und Ei alle Land verheißt, fo weit fein Blick 
nur in vier Weltgegenden reichen mag. Aus dieſen ftillen 
Bezirken, von diefen Hirtenvölfern, bie mit den Himm⸗ 
liſchen — irfen, ſie als Gäſte bewirthen und 
manche Zwie prache mit ihnen halten, werden wir ge⸗ 
nöthigt, den Blick abermals gegen Dften zu menden und 
an die Berfaffung der Nebenwelt zu denken, die im Gan- 
zen wohl ber einzelnen Verfaſſung von Kanaan gleichen 
mochte 


te. 
milien halten (ulommen; fie vereinigen ſich, und 
Die ebendn : her nt habı burch das le 
mmt, das fie fich zuge aben oder zueignen. Au 
Gebirgen, au, Mafler nach dem Tigris hinunter- 
enden, finden wir teiegertjche ölfer, die fchon Ki 
be auf jene Welteroberer und Weltbeherrſcher bin: 
deuten und in einem für jene Zeiten ungeheuren Feldzug 
uns ein Vorſpiel Tünftiger Großthaten geben. Kebor 
Laomor, König von Elam, wirkt ſchon mächtig auf Ber: 
bündete. Er herrſcht lange Zeit: denn ſchon zwölf Jahre 
vor Abraham Ankunft in Kanaan hatte er bis an den 
Jordan die Völker zindbar gemacht. Sie waren enblich 
abgefallen, und die Verbündeten rüfteten fich zum Kriege. 
Mir finden fie unvermuthet auf einem Wege, auf dem 
wah —— auch Abraham nach Kanaan gelangte. 
Die Bölter an ber linken und untern Seite bed Jordan 
erden bezwungen. Kebor Laomor richtet feinen Zug 
ſüdwärts nach den Völkern der Wüſte, fodann fich nord» 
. wärt® wendend, jchlägt er die Amalekiter, und als er 
auch die Amoriter überwunden, gelangt er nach Kanaan, 
überfällt die Könige des Thale Siddim, ſchlägt und zer- 
freut fie und zieht mit großer Beute den Jordan auf: 
wärte ‚um jeinen Siegerzug biß gegen den Libanon au: 
ehnen. . 
’ ander ben Gefangenen, Beraubten, mit ihrer Habe 
Fortgefchleppten befindet fich auch Lot, der dad Schickſal 
des Landes theilt, worin er als Saft fich befindet, Abra⸗ 
ham vernimmt es, und bier jehen wir fog as den Erz⸗ 
vater ald Krieger und Helden. Er rafft feine Knechte zu: 
Iammen, theilt fie in Haufen, fällt auf den —— 
eutetroß, verwirrt die Sieghaften, die im Rücken kei⸗ 
nen Feind mehr vermuthen konnten, und bringt feinen 
Bruder und deſſen Habe, nebſt manchem von der Habe 
der überwundenen Könige, zurüd, Durch diefen kurzen 
Ariegögug nimmt Abraham gleichfam von dem Lande 
Beſitz. Den Einwohnern ericheint er ald Beſchützer, als 
Retter, und durch feine Uneigennügigleit als König. 
Dankbar empfangen ihn die Könige des Thals, ſegnend 
Melchiſedek, der König und Briefter. 


Aus meinem Zeben. 


Nun werden die Weiffagungen einer unendlichen 
Nachkommenſchaft erneut, ja, fie geben immer mehr 
ind Weite. Vom Waſſer des Euphrat bis zum Fluß 
Aegypten? werden ihm die fämmtlihen Landftreden 
verſprochen; aber noch fieht es mit feinen unmittel- 
baren Leibederben mißlich aus. Er ift achtzig ur 
alt und bat keinen Sohn. Sara, weniger den 
tern vertrauend als er, wird ungebuldig: fie will 
nach orientalifcher Sitte durch ihre Magd einen Nach 
tommen haben. Aber kaum it Hagar dem Hausherrn 
vertraut, kaum ift Hoffnung zu einem Sohne, fo zeigt 
ſich der Zwieſpalt im Haufe. Die Frau begegnet ihrer 
eignen Beichügten Übel genug, und Hagar flieht, um 
bet andern Horden einen befern Buftand zu finden. 
Nicht ohne höhern Wint kehrt fie zurüd, und Iſsmael 
wird geboren. 

Abraham ift nun neununbneungig Jahr alt, und die 
Verheißungen einer zahlreichen Nachkommenſchaft wer 
den noch immer wiederholt, ſo daß am e beide 
Gatten ſie lächerlich finden. Und doch wird Sara 
5 Hoffnung und bringt einen Sohn, dem der Name 

aak zu 


eil wird. 

Auf gefegmäßiger Fortpflanzung des Menf e 
ſchlechts ruht größtentheilß die Geichichte. Die beden⸗ 
tenditen Weltbegebenheiten ift man bis in Die Geheim- 
nifje der Familien zu verfolgen gendthigt; und fo geben 
und auch bie Ehen der Erzvater zu eignen Betrachtungen 
Anlaß. Es ift, als ob die Gottheiten, welche das Schick 
fal der. Menichen zu leiten beliebten, die ehelichen Ereig: 
nifle jeber Art bier gleichfam im Vorbilde hä bar 
1 en wollen. Abraham, fo lange Jahre mit einer 
ag von vielen umworbenen Frau in Tinderlofer 
Ehe, findet fich in feinem bundertiten ald Gatte zweier 
Baum, als Vater zweier Söhne, und in dieſem ⸗ 

lick iſt ſein —— geſtört. Zwei grauen neben 
einander, jo wie zwei Söhne von zwei Mü gegen 
einander über, vertragen ſich unmöglich. Derjemige 
Theil, der durch Gefege, Hertommen und Meinung we: 
niger begünftigt ift, muß weichen. Abraham muß bie 
Neigung zu Hagar, zu Ismael aufopfern; beibe werben 
entlafien und Hagar genötbigt, den Weg, den fie auf 
einer eitpilligen Flucht eingefchlagen, nunmehr wider 
Willen anzutreten, anfangs, wie es fcheint, zu bes 
Kindes und ihrem Untergang ; aber ber Engel des 
ber fie früher zurüdgeiviejen, rettet fie auch dießmal, 
damit Ismael auch zu einem großen Bolt werde und bie 
unwahrſcheinlichſte aller Berbei ungen jelbft über ihre 
Gränzen hinaus in Erfüllung gebe. 

Zwei Eltern in Jahren und ein einziger fpätgeborner 
Sohn: —* ſollte man doch endlich eine häusliche Ruhe, 
ein irdiſches Glück erwarten! Keineswegs. Die Himm⸗ 
liſchen bereiten dem Erzvater noch die ſchwerfte Prüfung. 
Doch von biefer Finnen wir nicht reben, obne vorber 
noch mancherlei Betrachtungen anzuftellen. 

Solte eine natürliche, allgemeine Religion ents 
fpringen und ſich eine bejondere, geoffenbarte daraus 
entwideln, jo waren die Länder, in benen bisher unfere 
Einbildungstraft vermweilt, die Lebensweiſe, die Den: 
ſchenart wohl am geſchickteſten dazu; wenigſtens finden 
wir nicht, daß in der ganzen Welt fich etwas ähnlich 
Günftiged und Heitres hervorgethan hätte. Schon zur 
natürlichen Religion, menn wir annehmen, daß fie früher 
in dem hen Gemüthe entiprungen, gebört viel 
BZartheit der Gelinnung: denn fie ruht auf der Ueber⸗ 
zeugung einer allgemeinen cariehung, welche die Welt: 
ordnung im Ganzen leite. Eine bejondre Religion, eine 
von den Göttern diefem oder jenem Volk geoffenbarte, 
führt den Glauben an eine beſondre Borfebung mit ſich, 
die das göttliche Weſen gewifſen begünftigten Wenſ 

amilien, Stämmen und Böltern zufagt. Dieſe fcheint 
ich ſchwer aus dem Innern des Menjchen zu entwideln. 
Sie verlangt Meberlieferung, Herlommen, haft 
aus uralter Zeit, 


Erfer Eheil. 


Schön ift es daher, daß die ifraelitifche Weberliefe- 


run gleich die erſten Männer, welche dieſer beſondern 


Vorſehung vertrauen, als Glaubenshelden d 
weoelche von jenem hohen 
kennen, alle und je 
‚ als fie, ohne zu zweifeln, die ſpäten Erfül 


Mefen, dem fi abhängig er. 
en, te ſi ngig er⸗ 
Gebote eben ſo blin * 8 —2 
üllungen ſei⸗ 


ner Verheißungen abzuwarten nicht ermüden. 


Begriff 


wie eine beſondere, geoffenbarte Religion den 
aum Grunde legt, daß einer mehr von den Göt- 

nftigt fein könne ald der andere, fo entipringt 
fie auch vorzüglich aus der Abjonberung bee Zuſtände. 
Nahe verwandt ſchienen ſich die erſten Wenſchen, aber 
ihre Beſchäftigungen trennten ner Der Jäger war 
ber freteite von allen; aus entwidelte n der 
Krieger und ber Herricher. Der Theil, der den Ader 
baute, fich der Erde verichrieb, Wohnungen und Scheuern 


tern b 


aufführte, un das Erworbene zu erhalten, Tonnte fich 


Thon etwas dünten, weil jein Buftand Dauer und 


| Sicherheit veriprady. Dem Hirten an jeiner Stelle ſchien 


— -.— — 


— — 


——— — — — — — 


der ungemefienfte Zuſtand jo wie ein grängenlofer Veſit 
u Theil getvorden. Die Vermehrung der Heerden ging 
in? Unendliche, und ver Raum, ber Re ern ren ſollte, 
erweiterte ſich nach allen Seiten. Dieſe drei Stände 
ſcheinen ſich gleich anfangs mit Verdruß und Verachtung 
angejehn zu haben; und wie ber Hirte dem Stäbter ein 
Sräuel war, fo jonderte er auch fich wieder von biejem 
ab. Die Zäger verlieren fih aus unſern Augen in bie 
Tori und Tommen nur als Eroberer wieder zum 
orfchein. 

Zum Hirtenftande gehörten die Erzuäter. Ihre Le- 
benöweife auf dem Meere der Wüften und Weiden geb 
ihren Gefinnungen Breite und Freiheit, das Gewölbe 
des Himmels, unter dem fie wohnten, mit allen feinen 
nächtlichen Sternen, ihren Gefühlen Erhabenbeit, und 
fie bedurften mehr al& der thätige gewandte Jäger, 
mehr als der fichre forgfältige hausbewohnende Ackers⸗ 
mann bed unerjchütterlicden Glaubens, daß ein Gott 
3 nen zur Seite ale daß er fie bejuche, an ihnen An⸗ 

it nehme, fie führe und rette. 

Zu noch einer andern Betrachtung werden mir ge: 
nötbiet, indem wir zur Geſchichtsfolge übergehen. So 
menfchlich, jchön und heiter auch die Religion der Erz: 
väter ericheint, fo gehen doch Züge von Wildheit und 
Sraufamteit hindurch, aus welcher, der Menich heran: 
kommen, oder worein er wieder verfinten dann. 

Daß der Haß fich durch das Blut, durch den Tod des 
übermundenen Feindes berjühne, ift natürlich, DaB man 
auf dem Schlachtfelve zwilchen den Reiben ver Getöbteten 
einen Beiden ſchloß, läßt ſich wohl denken; daß man 
eben jo durch geichlachtete Thiere ein Bundniß zu be: 
feftigen glaubte, fließt aus dem Borhergehenten: au 

man bie Ödtter, die man doch immer als Bartei, 
als Widerfacher oder als Beiſtand anfah, durch Ge: 
tödteteß herbeizieben, fie verfühnen, fie gewinnen könne, 
über dieſe Borftellung bat man fich gleinlane nicht zu 
verivundern. Bleiben wir aber bei den zplern Stehen 
und betrachten die Art, wie fie in jener Urzeit darge: 
bracht wurden, fo finden wir einen ſeltſamen, für ung 
ganz widerlichen Gebrauch, der wahrſcheinuict auch aus 
dem Kriege hergenommen, dieſen nämlich: bie geopferten 
Thiere jeder Art, und wenn ipeer noch ſo viel gewidmet 
wurden, mußten in zwei Hälften zerhauen, an zwei 
Seiten gelegt werden, und in der Straße dazwiſchen be- 
Kunden Fi diejenigen, die mit ver Gotiheit einen Bund 
ließen wollten. 

unberbar und gsvoll geht durch jene ſchöne 
Welt noch ein anderer hredlicher 8 ‚daß alles, was 
geweiht, was verlobt war, fterben mußte: wahrſcheinlich 
auch ein ei den Frieden übergetragener Kriegsgebrauch. 
Den Bewohnern einer Stadt, die gewaltiam mehrt, 
wird mit einem folchen Gelübbe gebrobt; fe gebt über, 
duch Sturm oder jonft; man läßt nichts am Leben, 
Dlänner keineswegs, und manchmal theilen auch Frauen, 
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Kinder, ja da8 Vieh ein gleiches Schickſal. Webereilter 
und abergläubijcher Weife werben, beftimmter oder un: 
beitimmtes, dergleichen Opfer ben Göttern verfprochen; 
und A} Tommen die, welche man fchonen möchte, ja jogar 
die Nächften, die eigenen Kinder, in den Fall, als eühn 
opfer eines folchen Wahnſinns zu bluten. 

In dem faniten, wahrhaft urväterlichen Charafter 
Abrahams Tonnte eine 
nicht entſpringen; aber die Götter, welche manchmal, 
um und zu verjuchen, jene Eigenfchaften hervorzukehren 
ſcheinen, die ber Genie ihnen anzudichten geneigt tit, 
befeblen ihm das Ungeheure. Er joll feinen Sohn opfern, 
als Pfand de neuen Bundes, und wenn es nach ben 
Hergebrachten gebt, Kin nicht etwa nur jchlachten und 
verbrennen, fondern ihn in zwei Stüde theilen und zwi⸗ 
fchen feinen rauchenden Eingeweiden ſich von den gü- 
tigen Göttern eine neue Derpeibung erwarten. Ohne 
zaubern und blindlings ſchickt Abraham fich an, ben 

efehl = vollziehen: den Göttern ift der Wille hinreis 
chend. Run find Abrahams VBrüfungen vorüber: denn 
weiter Tonnten fie nicht geftetgert werden. Aber Sara 
ftirbt, und dieß giebt Gelegenheit, daß Abraham von 
dem Lande Kanaan vorbildlich Beſitz nimmt, Er bebarf 
eines Grabes, und dieß ift das erftemal, daß er ſich nad) 
einem Eigenthum auf diefer Erde umfieht. Eine zwei⸗ 
ache Höhle gegen dem Hain Mamre mag er fih Ichon 

über aus du baben. Dieje kauft er mit dem baran 
toßenden Acker, und die Form Rechtens, die er dabei 
beobachtet, zeigt, wie wichtig ihm dieſer Befit iſt. Er 
war ed auch, mehr als er fich vielleicht jelbft denken 
fonnte: denn er, feine Söhne und Entel follten dafelbft 
ruhen und der nächte Anſpruch auf das ganze Land, fo 
wie die immermwährende Neigung feiner Nachkommen: 
Ichaft, fich bier zu verfammeln, dadurch am eigentlichiten 
begründet werben. 

Bon nun an geben bie mannigfaltigen Familien: 
jcenen abwechſelnd vor fich. Noch inımer hält ich Abra- 
Cm ſtreng abgefondert von den Einwohnern, und wenn 

Smael, ber ee einer Hegyptierin, auch eine Tochter 
dieſes Landes gebeirathet hat, fo ſoll nun Iſaak fich mit 
einer Blutöfreundin, einer Ebenbürtigen vermäblen. 

Abraham fendet feinen Knecht nach Dreiopotannien 
zu ben Berwanbten, die er bort gurüdgelaffen. Der kluge 
Eleaſar tommt unerlannt an, und um die rechte Braut 
nach Haufe zu bringen, prüft er die Dienftfertigfeit der 
Mädchen am Brunnen. Er verlangt zu trinten für fich, 
und ungebeten tränkt Rebekka auch feine Kameele. Er 
befchentt fie, ex freiet um fie, die ihm nicht verfagt wird. 
So führt er fie in da® Haus feines Hern, und jie wird 
Iſaak angetraut. Auch bier muß die Nachkommenſchaft 
lange Zeit erwartet werden. Erft nach einigen Prüfungs⸗ 
jahren wird Rebekka gefegnet, und berfelbe Zwieſpalt, 
der in Abrahams Doppelehe von zwei Müttern entitand, 
entipringt hier von einer. Zwei Knaben von entgegen: 
gelebtem Sinne balgen ſich ſchon unter dem Herzen ber 

utter. Sie treten and Licht: der Ältere lebhaft und 
mädtig, der jüngere zart und Zug: jener wird bes 
Bater3, diefer der Mutter Liebling. ‘Der Streit um den 
Vorrang, der fchon bei der Geburt beginnt, 
immer Port. au ift ruhig und gleichgültig ü 
Erftgeburt, bie ihm das Schiefal zugetheilt; Jalob ver: 
gipt nicht, daß ihn fein Bruder zurüdgebrängt. Auf: 
merlfam auf jede Gelegenheit, den erwünschten Vortheil 
u gewinnen, handelt er jeinem Bruder das Net 

tgeburt ab und bebortheilt ihn um des Baterd Segen. 
Ejau ergrimmt und ſchwört dem Bruber den Tod, Jakob 
entflie en in dem Lande feiner Vorfahren fein Glück 
zu verjuchen. 

Nun zum erftenmal in einer fo edlen Familie er: 
Iheint ein Glied, das fein Bebenten trägt, durch Klug: 
heit und Lift Die Vortheile zu erlangen, welche Natur 
und Zuftände ihm verjagten. Es ift oft genug bemerkt 
und ausgeſprochen worden, daß die heiligen Schriften 


o barbarifche Anbetungsweiſe 
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uns jene Erzoäter und andere von Gott begünftigte 
Männer keineswegs als Tugendbilder aufftellen wollen. 
Auc fie find Menichen von den verfchiedenften 
teren, mit man ger Mängeln und Gebrechen; aber eine 
te a ſolchen Männern nad) dem & en 
v6 6 nicht fehlen: es ift der unerfchütterliche SL 
Gott fi N ver und der Jhrigen beſonders annehme. 
ur gemeine, die natürliche Religion bedarf eigent- 
= keines Glaubens: denn bie Neberzeugung, daß ein 
es, hervorbringendes, ordnendes und leitendes 
en ſich gleichſam hinter ver Ratur * 
+ fe ich zu machen, eine ſolche eb 
einem Jeden auf; ja, guenn er u en Sal n der⸗ 
ei en, ber ihn durchs Leben führt, m al fahren 
lie e, ſo wird er ihn doch glei und übern iwieber auf: 
men können. Ganz anders verhält I mit der be 
for ondern Religion, bie und Berti jenes große 
ejen fich eine? Ginzelnen, eined Stammes, eine 
Volles, ER Landfchaft entichieden und vorzüglid 
nehme, Dieje Religion ift auf den ©lauben g bet, 
der unerichütterli ln Tu. wenn er nicht fogteich von 
un ae eo ei ou. ia er eitel gegen 
cine folche ion i i ur eraengtn 
fann man yurüdteheen, aber nicht zum Glauben. D : 
die unendlichen Prüfungen, das Deudern der Erfüllung 
I wiederholter Verheigungen, wodurch bie Glaubens⸗ 
ähigkeit jener Ahnherren ins hellſte Licht gejegt wird. 
uch in dieſem Glauben tritt Jakob feinen Zug an, 
und wenn er durch Lift und Betrug unſere Neigung nicht 
erworben bat, jo gewinnt er fie durch die dauernde und 
unnerbrüdliche Liebe zu Rabe. Bi de er een je ft aus dem 
Stegreife wirbt, mie Eleaſar für | ter um Res 
beifa geworben hatte, n ihm — fc die Verheißung 
eines unermeplichen Volles zuerft volllonmen, Fee 
er jollte viele Söhne um ſich ſehen, aber auch durch 
und ihre Mütter manches Hergeleid erleben. 
Sieben Jahre dient er um die Geliebte, ohne Unge⸗ 
duld und ohne Wanlen. Sein Schwiegervater, i 
—— an Liſt, geſinnt wie er, um jedes Mittel zum 
ck für —E— zu Bruder ge betrügt In vergilt 
in was er an feinem Br Satob 
eine Gattin, die er nicht liebt, in feinen Armen. Siwar, 
um ihn u befänftigen, ‚giebt Laban nach kurzer Zeit ihm 
bie geliebte Dazu, aber unter ber Bebin ung ieben neuer 
——— ahre; und fo enipringt nun aus 
ie nicht geliebte Gattin ift im, bie ie glich 
—* t keine inder; biefe will gie 
nnt ihre au 1 vielen 


Mag utter werben, jene — 
Son atten eine d au, 


Mutter 
ei. Auch fie führt 
und nun iſt ber gute —* der geplagteſte Mann von 
der Welt: vier Frauen, Kinder von dreien, und keins 
von der „geliebten! Endlich wird auch diefe beglückt, und 
Joſeph kommt zur Welt, ein Spätling ber leiden enſcha 
lichſten Liebe. Jakobs bienge m —— ſind um; 
aber Laban will in ihm den treuſten Knecht nicht 
entbehren. Sie ſchließen neue —ãA— und theilen 
ſich in die Heerden. Laban behält die von weißer Farbe, 
als bie ber F l; die ſcheckigen, ale nur den 
Ausſchuß, läß abo —8 Dieſer we men 
auch bier feinen ‚ und wie er b 
sin ſchlechtes Gm — ie Geige und bur 
Bermummu Eden be o ver: 
ftebt er nun, Be Kunft ri * ie den bei ten und 
größten Theil der en ‚uäuelgnen, und wird au 
von biefer Seite ber würdige Stammbater d 
Volles Iſrael und AN ufterbild für feine a Anm 


Zaban und die Seinigen bemerten,, wo nicht das Kun 


ftüd, bodh be den 5 Es aller Gab Berhruß; —* ob flieht 
mit allen den Seinigen, entlommt 
dem nachſetzenden Saban theila durch lat 


2 Sam Io ihm Rahel noch einen Sohn ſchenken; fie 
Arm aber in wi Behr: u —— dent; fe | e 
erlebt fie, aber noch größern Schmerz foll der Altvater 


—— 


fie | Königreiche, ſodann den S 


Schwiegervaten, 
ndet e find Bde mit alle ie en B 


Aus meinem Leben. 


bei ben anjcheinenden Berluft feines Sohnes Joſeph 
empfinden, . 


Vielleicht möchte jemand fragen, warum ich dieſe al⸗ | 
Gag In ir ab fo ni ————— und — — 
ichten hier a umſtändli e 
dienen, daß auf feine ander 


fe Keryufteilen oe wie ne bei meinem 

Leben, bei meinem zerſtückelten Zernen, dennoch meinen 
le auf einen Punlt zu einer 

ng verfammelte; weil ich auf Teine andere 

den Frieden zu fchilpern vermöchte, der mich u 
wenn es auch draußen jo wild und wunderlich 
ging. Wenn eine ſtets geſchäftige Einbildungsfraft, tvo- 
von jenes Märchen ein Zeugniß ablegen mag, mich bald 
da, bald dorthin führte, wenn das Gemiſch von 

und ðe chichte, Mythologie und Religion men morge zu ver 
wirren beohte, fo flüch — Pr ri 

ländifchen Gegenden, ich in vie erh 
Bun rei und fand mic dort unter den 


flimmen zugleich in der größten Ei 
un in der größten S Sten Gefeli 


Ichaft. 

Diefe Uienauftritte, ehe fie fich in eine Geſchichte 
des iſraelitiſchen en 1 —2 ſollten, laſſen uns nım 
zum Schluß noch eine Geſtalt ſehen, an ber ſich beſon⸗ 
ar, jr * end mit Sofframgmn und Einbildungen gar 

neiceln kann: — das Kind der leiden⸗ 

epelie en Liebe. Din erh ericheint er ung und 
(ae u —* a) 1nbi bie 3 — e, die v45 ũber 
ſeine Fa mie eh 


ind Ung — —* b re on 
—— Gem un! 
rettet fich durch Wei 


Er gleicht feinem Urvater —&e —5 
ei, feinem Großvater Iſaak an Stille und gut 
en von feinem Vater ‚angeftammten &e 
übt © er im Großen: es find nicht mehr Heerden, bie man 
die man für ſich ſelbſt gewinnt, 
—— OSSR anmuutpig tk 
nbeln verfte 
biete kl —S nur ei te zu durz, und 
man nat ſich berufen, fie ins Einzelne auöjumalen. 
Ein ſolches Ausmalen biblifcher,, nur im Umriß an- 
egebener Charaktere und Begeben chen mar den Deut: 
Pen nidt me mehr fremd. Die ne onen bed alten und 
neuen T tameni2 hatten durch Klopftod ein und 
gefühlvolles Weſen ne das dem K jo wie 
vielen en ae Bean len höchlich aufge. Bon den 
Bobmeri beiten diefer Art kam wenig oder nichts 
um Daniel in ber ——— von 


ft⸗ * machte große Wirku 


ng unge Gemitth. 
Hier gelangt ein wohldenkender ve. Oelaat — und golmann 
durch mancherlei Zrübfale zu Cie Ehren, und 
Frömmigteit, durch die man verderben d 
ward früher und Ipäter fein An und jeine 
Die Geſchichte Joſephs zu bearbeiten war mir lange 
hon wünſchenswerth geweſen; allein ich konnte mit der 
orm nicht zurecht kommen, bejonderö ba mir Teine 
exsart geläufig war, die zu einer ſolchen Arbeit g 
e. Aber nun fand ich eine prfalige 
ce em und legte mich mit aller Gewal 
ng. Run fuchte ich die Charaltere zu —* 
und —— und durch Einſchaltung von Inciden⸗ 
zien und E — die alte einfache Geſchichte zu einem 
neuen und ſelbſtſtändigen ——— en. Ich beda 
nicht, was freilich bie d nicht bedenlen Tann, daß 
bien ein Seal! nöthig ſei, und daß biefer und nur 
das Gewahrwerden va Erfahrung f prin⸗ 
z5 Genug, in ———— te mir Be 
en bis i einfte Detail u äblte fie mir 
der Reihe nach auf das genaueſte. es 


Erfier Theil. 


Was mir biefe Arbeit jehr erleichterte, war ein Um⸗ 
anbı der biefed Werk und überhaupt meine Autorichaft 
öchft —— zu machen drohte. Ein f 
von vielen eiten, der aber durch Anftr krengung und 
Düntel —ãA— eworden war, wohnte als Mundel 
in meines Vaters Hauſe, lebte mi der Jamilie | D 
und war ſehr ftill und ın nnd gete ‚ wenn 
ihn auf feine ger ewohnte Weile verfahren — zu 
und BAR ieſer hatte jeine ei enie 
großer gfalt gefchrieben und Ede: ide 
Re dom amorsen Er beichä en m Geht 
mit Schreiben und jah ed gern, wenn man. ihm 
zu copiren gab; noch lieber aber, wenn man ihm bidiehe 
Sahr er fi alabann in feine lacu en alabemifchen 
abre verjeh t fühlte. Meinem ex leine expedite 
nd Kür, und beiien van! e Schrift Hein und zitt- 
rig — Tormie gun er! ter jein. und er —— te 
ei Beſorgu 
(alte em lungen IR 


wohl al es 
emöhnlich ein! e — 
hy! zu dictiren. Ich me ge t minder 
in der Zwiſchenzeit en * mir durch den 
Kopf ging, don einer fr 


en und den Danb auf dem —* 
u feben, und mein eine Erfinbungs: 
abe much mit ber Leichtigkeit des Auffafien —5 — 


ahrens. 

ſo großes Werk als jenes bibliſche proſai 
— ———— 
war eben eine vet ruhige Zeit, und nichts vie m meine 
Einbildungskra Palaftina und Aegypten grug 
So quoll mein ramufeript täglich um fo mehr auf, als 
— a 
in die Lu e, an nur we⸗ 
nige Blätter Von Zeit zu Zeit umgeſchrieben zu werben 


3 das Werk fertig war, denn e8 fam zu meiner 
eignen Verwunderung wirklich zu Stande, bedachte ich, 
daß von den vorigen Jahren mancherlei Gebichte vor⸗ 
handen jeien, die mtr aucl jegt nicht verwerflich ſchienen, 
welche, in ein Format mit Joſeph Be Ehe Dem 
einen ganz artigen Quartband muömacen 1 
man den Titel vermiſchte Gedichte geben tönnte; 
weis mir fehr wohl gefiel, weil ich Dadurch im Stillen 

belannte und berühmte Autoren na ** * 


fand. J e eine gute Anzah ne ogen 
—* Su verfertigt, ‚Die — wegen N per Bes 
emlich eit des Gilneas um ber Weich! tigkeit des 
alts jehr wohl von der Hand gingen. ein bieje 
Baden ich FR wohl aufnehmen, —5— keine Reime 
vor allem meinem Vater etwas An⸗ 


wün Defto 
—— we m da —5 —— Ay as 


ngiten ve t8 bon Elia® I Anſi 
of ch Sieht 


ng des 
ehr eifrig verſu e. Eine zur eier ber 
Bas bon meinen 
Freunden biel Beifall, und fie hatte dad Glüd, mir ſelbſt 
no einige Jahre zu Bein en. Die — — 
der Tonmtägige —— Ph ee Darm gevrudt | B 
= oma, u Ar N Buefter ob A l bapbie a 
r , wohl gla ie mei⸗ 
en ich mehrere nach der vorgefchrie en Art 
—5*— — o gut verdienten, componirt und 


am ve bergiriden ve 19 ji nger ald 
e dergleichen ei 
pn Sahre mit na gas a —— wei 9 


durch — —— —* —E 
Schreib ————— wurde. en aber 


ward ee — a in gute Ordnung 

3 ee keines großen Zuredens, um oldhe bon 
an en jungen Manne reinlich abgeſchrie⸗ 

be eben. Ich Silke damit zum Buchbinder, und als 

ald den fau bern Band meinem Vater über: 

ee munterte ex mich mit befonderm obigefallen 

auf, alle Jahre einen ſolchen Quartanten zu liefern, 


man Genius, ein fanfter Bann, 0 von | 


005 


welches er mit befto größerer Heben ng that, als 
ich das alles nur in jogenannten Neb Fnftunden geleiftet 


Noch ein anderer Umfiand vermehrte ben gung 
Diefen ologiſchen, ober — bibliſchen Studien 
Im 


nger Mann | hatte. 


er Senior bed Miniftert opann 
— gefälligen An⸗ 
383 welcher m Ka ia —8 ja von der ganzen 
als BB ir nd guter Kanzel: 
redner verehrt a, der aber, weil er gegen die Herrn⸗ 
huter aufg en, bet den abgeſond ersten Frommen riet 
tm beften Gut and, vor der Menge hingegen ſich durch 
die Belehrung eines zum Tode bleflirten Treigei- 
Hehe erals a und a eilig gemadt 
, diefer ftarb, und fein olger Plitt, 
bet Üner twürbige er Mann, der jeboch vom — 
(© mar zofentor I MR —— — mehr die 
{ehren als zu erba nDdigte jo: 
—8 eine Art von Reigiond-Gurhib m Fr dem er feine 
ji zebigten in einem gewiſſen methobifchen gu ammen⸗ 
Im bie Ritche gehen murie, hate ic mir bie Eitheilung 
in die en mu mir die un 
emerkt und konnte dann und wann mit ziemlich voll- 
Hinbige Reritation einer Predigt großthun. Da nun 
ben neuen Senior manches für und wider in ber 
Gemeine geſprochen wurbe und viele fein jonberli 
auen in feine ang didaktiſchen Predi 
etzen wollten, fo nahm ich mir vor, jorg ältiger n 
reiben, wei es mir um ſo eher gelang, ——— 


um um — ſehr —— gem ae a 
eringere e gemacht . 
— *— in dem Fa 


Amen Jain, ee iq eilte ich PR ek Kirch 
den daran, das, was ich auf dem ‚Toak 
Ar * —— — le überreichen 
r konnte. ein Vater e Baus r ra er ne 
en, und ber n 
Ba Henke — — —— 
mir 
mad a ‚daß — bei —— en 5* 
— Im © ee Stelle davon —ã — *— ſo daß A 
na | vu die Thränen in den Au j 


gen 

Den nächften Sonntag ſetzte ich die Arbeit mit gleis 
chem Eifer fort, und weil mich der Mechanismus derſel⸗ 
nn ar unterhielt, jo e ich nicht nach über das, 
wor PR en aufbe Dad Sei —— abr 

mochten Ti ee Bemühungen ziemli 
als ich aber zuleht einem Düntel —* —*8 
dere Au —** ae Bibel i jelbft, noch eine freiere 
icht bes Dogma's zu inben laubte, ſo fchien mir 
die Heine Eitelkeit, die bigt wurde, — —5*— 

t, als ——— em Eifer das 

— —55 — ſollen. Die erſt ſo — — 


wurden immer magerer, und ich hätte zuletzt dieſe 
der ein —— be Hour —— mi) Busch gute 
Worte umb ebracht, daß ich biß 


‚ge 
auf den legten Sonnt ——e— aushielt, obgleich 
am Se kaum 7* mehr als der Text, die Propo⸗ 


den. r und die Eintheilung auf kleine Blaͤtter verzeichnet 


Fe das Bollbringen — darin hatte mein Va⸗ 
ter eine beſondere Ha Was einmal unter⸗ 
nommen ward, folite Audgeführt werden, und wenn 
chen das Unbequeme, Langweilige, 


ige nein des Begonnenen veren Rat deutlich —* 


—X en, m. wenn 5 ec ber einzige 
eharren bie einzige bituchte 
wir in ungen Binterab — une gel 


Buch angefangen vorzulefen, jo mußten wir es auch 
durchbringen, wenn * gleich ſaͤmmtlich dabei verzwei⸗ 
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felten und er mitunter felbft der erfte war, ber au gäfnen 
anfing. Sch erinnere mich noch eines ſolchen Winters 
wo wir Bowers Gefchichte der Päpfte 8 durchzuarbei⸗ 
ten hatten. Es war ein fürchterlicher Zuſtand, indem 
wenig oder nichts, was in jenen kirchlichen Verhältnifſen 
vorkommt, Kinder und junge Leute anſprechen kann. 
Indeſſen iſt mir bei aller Unachtſamkeit und allem Wi⸗ 
derwillen doch won jener Borlefung jo viel geblieben, 
daß ich in fpäteren Beiten manches varanzulnüpfen im 
Stande war. 


Bei allen dieſen frembartigen Beichäftigungen und 
Arbeiten, die fo ſchnell auf einander folgten, daß man 
ſich kaum befinnen konnte, ob fie Auläffig und are 
wären, verlor mein Bater feinen Hauptzweck nicht au 
den Augen. Er juchte mein Gebächtnig, meine Gabe, 
etwas zu faſſen und zu combiniren, auf juriftifche Ges 
genjtände zu Ienfen, und gab mir daher ein Heines Buch, 
in Geftalt eined Katechiamus, von Hopp, nad gorm 
und Inhalt der Inftitutionen gearbeitet, in die Hände, 

ch lernte Fragen und Antworten bald auswendig und 

nnte jo gut den Katecheten als den Katechumenen vor: 
ftellen; und wie bei dem damaligen Religions-Unterricht 
eine der Sauptübungen war, daß man auf das eben 
befte in der Bibel aufichlagen lernte, fo wurde auch bi 
eine gleihe Belanntichaft mit dem Corpus Juris für 
nötbig befunden, worin ich auch bald auf das vollkom⸗ 
menfte bewandert war. Mem Vater wollte weiter geben, 
und der kleine Struve ward vorgenommen; aber bier 
ging re jo Ye] h. gorm ri Ir DR Äirs 
nfänger nicht jo tig, daß er e ä 
. außbelfen können, und ee Baters —*— horn 
nicht fo liberal, daß fie mich angefprochen hätte. 

‚ Richt allein durch die kriegeriſchen Zuftänbe, in benen 
wir und feit einigen Jahren befanden, fondern auch 
durch daß bürgerliche Leben jelbft, durch Leſen von Ges 
ſchichten und Romanen, war es uns nur allzu beutlich, 
daß es ſehr viele Fälle geße, in melden die Geſetze 
ſchweigen und dem Einzelnen nicht zu Hülfe kommen, 
ber dann jehen mag, mie er ſich aus ber Sache zieht. 
Bir waren nun berangewachfen, und dem Schlenbriane 
nad) ſollten wir auch neben andern Dingen fechten und 
reiten lernen, um ung gelegentlich unferer Haut zu meh: 
ren und u Aleree tein ülerhaftes Anjehn zu haben. 
Was den eriten Punkt betrifft, fo war ung eine folche 
Uebung fehr angenehm: denn wir hatten uns jchon 
längft Haurapiere von Hafelftöden, mit Körben von 
Weiden jauber geflochten, um bie Hand 7 ſchützen, 
verſchaffen gewußt. Nun durften wir uns wirklich —* 
lerne Klingen zulegen, und das Geraſſel, was wir damit 
machten, war Sehr lebhaft. 

wei Fechtmeiſter befanden ſich in der Stabt: ein 
älterer erniter Deutfcher, ber auf die ftrenge und tüchtige 
Weiſe zu Werle ging; und ein Franzoſe, ber feinen Bor- 
theil Dur) Avanciren und Retiriren, durch leichte flüch⸗ 
tige Stöße, welche ſtets mit einigen Ausrufungen be: 
gleitet waren, zu erzeichen juchte. Die Meinungen, 
welche Art die befte fei, waren getheilt. Der Lleinen 
Geſellſchaft, mit welcher ich Stunde nehmen follte, gab 
man den Franzoſen, und wir gewöhnten und bald, vor: 
wärts und rüdwärts zu gehen, auszufallen und ung 
gurchaugiehen und dabei immer in die herlömmlichen 

chreilaute auszubrechen. Mehrere von unjern B 
ten aber hatten ſich zu dem deutichen Fechtmeiſter ges 
menbet und übten gerade das Gegentheil. Dieſe ver 
ſchiedenen Arten, eine jo twichtige Hebung gu behandeln, 
die Hebergeugum eines eben, fein Meifter ber 
befjere jet, tagte wirtlih eine Spaltung unter die 
jungen Zeute, die ungefähr von einem Alter waren, 
und es tehtte wenig, jo un die Fechtſchulen ganz 
ernftliche Gefechte veranlaßt. Denn fert warb eben fo 
ſehr mit Worten geieisten als mit der Klinge gefochten, 
und um zulegt der Sache ein Ende zu machen, ward ein 
Wettkampf zwiſchen beiden Meiftern veranftaltet, defien 


8, "Deutiche ftand in feiner Po 


efanns | und befonder8 an dem damals 


Aus meinem Leben. 


Erfolg ich nicht umftändlich zu beichreiben brauche. Der 
r wie eine Mauer, paßte 
auf feinen Vortheil und wußte mit Battiren und Le 
jeinen Gegner ein über das andre Mal zu entwafnen. 
Diefer behauptete, das fei nicht Raijon, und mit 
einer Beweglichkeit fort, den andern in Athen Air et 
uch brachte er dem Deutichen wohl einige Stöße bei 
die ihn aber felbft, wenn es Exrnft geweſen wäre, in bie 
andre Welt geſchickt hätten. 

Sagen ward nicht? entichieden, noch gebefiert, 
nur wendeten fich einige zu dem Landsmann, worunter 
ich auch gehörte. Allein ich hatte ſchon zu viel von dem 
erften Meiſter angenommen, daher eine ziemliche Zeit 
darüber hin ing, bis der neue mir es wieber abgemöh- 

, ——— mit und Renegaten weniger 
als mit feinen Urſchülern zufrieden war. 

Mit dem Reiten ging ed mir noch Schlimmer. ⸗ 
älligerweiſe Biete man mid) im Herbit auf die N, 
9 daß ich in gen und feuchten ———— meinen 
— machte. Die pedantiſche Behandlung dieſer 
Ihönen Kunſt war mir höchlich zuwider. Zum erſten 
und letzten war immer vom Schließen die Rede, und es 
konnte einem doch niemand ſagen, worin denn eigentlich 
der Schluß beſtehe, worauf doch alles ankommen ſolle: 
denn man fuhr ohne Steigbügel auf dem Pferde hin 
und ber. Uebrigens ſchien der Unterricht nur auf 
Prellerei und Beſchämung ber Scholaren angelegt. Ber 
ge man bie Kinnlkette ein⸗ ober aus uhängen, ließ man 

ie Gerte fallen oder wohl gar den Su ‚jedes Berfäum- 
niß, jedes Unglüd mußte mit Geld gebüßt werden, und 
man ward noch obenein ausgelacht. Dieß gab mir den 
aleriglimmiten Humor, beſonders da ich ven Hebung: 
ort ſelbſt ganz unerträglich fand. Der enriige, gr: 
entiweder feuchte oder ftaubige Raum, die Kälte, der 
Nodergeruch, alles zufammen war mir im höchſten 
Grade zuwider; und da der Stallmeifter ben andern, 
weil fie ihn vielleicht durch Friptuee und ſonſtige Ga⸗ 
ben, vielleicht ns durch ihre — beſtachen 
immer bie beſten Pferde, mir aber die ſchlechteſten zu 
zeiten gab, mich auch wohl warten lieh und mich, wie 
es ng hintanſetzte, jo brachte ich die allerverbrieß- 
ichſten Stunden über einem Gefchäft hin, das ei ei 
das kuftigfte von dev Welt fein jollte. Ya, ber & 

von jener dei, von jenen BZuftänden tft mir jo lebhaft 
geblieben, daß, ob ich gleich nachher Teidenf ich und 
verivegen zu reiten gewohnt war, ud Tage und Wochen 
lang kaum vom Pferde kam, daß ich bedeckte Reitbahnen 
forgfältig vermieb und höchſtens nur wenig Augenblide 
darin veriveilte. Es Tommt übrigens ber au 6 
vor, daß, wenn bie Anfänge einer abgejchlofienen Funk 
uns überliefert werben follen, dieſes auf eine peinliche 
und abfehredende Art gefchieht. Die Ueb ‚wie 
Läftig und ſchädlich dieſes ſei, hat in ſpätern Bellen die 
en aim aufgeftellt, daß alles ber Jugend 
auf eine leichte, Iuftige und bequeme Art beigebracht 
werden müfle, woraus denn aber auch wieder andere 
Uebel und Rachtheile entiprungen find. 

Mit der Annäherung des Frühlings ward es bei 
und auch wieder ruhiger, und ivenn ich mir früher das 
Anfchauen ber Stadt, ihrer geiftlichen und weltlichen 
Öffentlichen und Privatgebäube zu verichaffen fuchte 
noch borberrichenden 
übte Vergnügen fand, fo war i 
die Lersnerſche Chronik und 

ers co befindli 


& 


Alterthümlichen das 
nachber beit, dur 
andre unter meines 
Bücher und Hefte die Perſonen vergangener Zeiten mır 
nd gegenivärtigen; welches mir denn auch Durch gro 
fmertjamteit auf das Beſondere der Zeiten und Sit: 
ten nen endet Indivibualitäten ganz gut zu ges 
ngen jchien. 
‚ Unter den alterthümlichen Reften war mir, von 
Kindheit an, der auf dem Brückenthurm aufgeftedte 
Schübel eines Staatsverbrechers merkwitrdig geweſen 


Erfler 


der von dreien oder vieren, wie die leeren eifernen Spiten 
ausmiejen, feit 1616 fich ud alle Unbilden der Zeit 
und Witterung erhalten hatte, So oft man bon Sachſen⸗ 
gaulen nah Frankfurt zurückkehrte, hatte man den 
hurm vor fid und der Schädel fiel ins Auge. 3 ließ 
mtr als Knabe ſchon gern die Gefchichte dieſer Aufrührer, 
des Fettmilch und feiner Genofjen, erzählen, wie fie 
mit dem Stadtregiment unzufrieden geweſen, fich gegen 
daſſelbe empört, Meuterei angel onnen, die Judenſtadt 
eplündert und gräßliche Händel erregt, zulegt aber ge: 
engen und von kaiſerlichen Abgeorbneten zum Tode 
verurtheilt worden. Späterhin lag mir daran, bie 
nähern Umſtände zu erfahren und, was es benn für 
Zeute gemwejen, zu vernehmen. Als ich nun aus einem 
alten, gleichzeitigen, mit Holzichnitten verfehenen Buche 
erfuhr, daß zivar diefe Menfchen zum Tode verurteilt, 
aber zugleich auch viele Rathsherren abgefegt worden, 
weil mancherlei Unorbnung und ſehr viel Unverant- 
wortliches im Schwange geweſen; da ich nun die nähern 
Umftände vernahm, wie alle hergegangen, jo bebauerte 
ich die unglüdlichen Menichen, welche man wohl als 
Opfer, die einer fünftigen beſſern Berfaflung gebracht 
worden, anſehen dürfe; denn von jener Zeit ſchrieb fich 
die Einrichtung her, nach welcher ſowohl das altabliche 
Haus Limpurg, dad aus einem Klub entiprungene Haus 
Frauenſtein, ferner Zuriften, Kaufleute und Handwerker 
an einem Regimente Theil nehmen follten, das, durch 
eine auf venetianifche Weiſe verwickelte Ballotage er⸗ 
ünzt, von bürgerlichen Collegien eingefchränft, das 
echte zu thun berufen war, ohne zu dem Unrechten 
fonderliche Freiheit zu behalten. 

Zu den abnungsvollen Dingen, die den Knaben und 
auch wohl den Züngling bedrängten, gehörte beſonders 
der Zuftand der Judenftadt, eigentlich bie Judengaſſe 
genannt, meil fie faum aus etwas mehr als einer ein- 
zigen Straße beiteht, welche in frühen Zeiten zwiſchen 
Stabtmauer und Graben wie in einen Zwinger mochte 
eingellemmt worden fein. Die Enge, der Schmuß, das 
Gewimmel, der Accent einer unerfreulichen Sprache, 
alles zufammen machte den unangenehmften Eindrud, 
wenn man auch nur am Thore worbeigehend hineinſah. 
Es dauerte lange, bis ich allein mich hineinmwagte, und 
ich kehrte nicht leicht wieder dahin zurüd, wenn ich ein- 
mal den Zudringlichleiten fo vieler etwas zu Ichachern 
unermüdet fordernder oder anbietender Menfchen ent 
gangen war. Dabei jchwebten die alten Märchen von 

aufamteit ber Juden gegen die Chriſtenkinder, die wir 
in Gottfrieds Chronik gräßlich abgebildet gejehen, büfter 
vor dem jungen Gemüth. ob man gleich in der 
neuern Zeit beſſer von ihnen dachte, ſo zeugte Doch das 

oße Spott: und Schandgemälde, welches unter dem 

rüdenthurm an einer Bogenivand, zu ihrem Unglimpf, 
noch ziemlich zu jeyen war, außerordentlich gegen fie: 
denn e8 war nicht etwa durch einen Privatmuthwillen, 
jondern aus öffentlicher Anftalt verfertigt worden. 

Indeſſen blieben fie doch das auserwählte Voll Got⸗ 
tes und gingen, wie ed nun mochte gelommen fein, zum 
Andenken der älteften Zeiten a Außerdem maren 
fie ja auch Menſchen, thätig, gefällig, und felbft dem 
Eigenfinn, womit fie an ihren Gebräuchen hingen, konnte 
man Dem Achtung nicht verjagen. Ueberdieß waren die 
Mädcyen hübſch und mochten es wohl leiden, wenn ein 
Ehriftentnabe, ihnen am Sabbath auf dem Silcherfelbe 
begegnend, ſich freundlich und aufmerkſam bewies. 
Aeußerſt neugierig war ich baber, ihre Geremonien 
kennen zu lernen. Sch ließ nicht ab, bis ich ihre Schule 
öfters bejucht, einer Bejchneidung, einer Hochzeit beige: 
wohnt und von dem Lauberhüttenfeſt mir ein Bild ge: 
macht hatte. Weberall war ich wohl aufgenommen, gut 
beiwirthet und zur Wiederfehr eingeladen: denn es waren 
Berjonen von Einfluß, die mich entweder hinführten 
oder empfahlen. 

So wurde ich denn als ein junger Bewohner einer 
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großen Stabt von einem Gegenftand zum andern bin 
und wieder geworfen, und es fehlte mitten in ber bür⸗ 
gerlichen Ruhe und Sicherheit nicht an gräßlichen Auf: 
tten. Bald weckte ein näherer oder entfernter Bran 
und auß unjerm häuslichen Frieden, bald fette ein ent- 
decktes großes Verbrechen, deſſen Unterfuchung und Bes 
ftrafung die Stabt auf viele Wochen in Unruhe. Wir 
mußten Zeugen von verſchiedenen Erecutionen fein, und 
es ift wohl werth zu gebenten, baß ich auch bei Verbren⸗ 
rund, eines Buchs gegentvärtig, gemeien in. Es war 
der Berlag eines franzöftichen komiſchen Romans, der 
zwar den Staat, aber nicht Religion und Sitten ſchonte. 
Es hatte wirklich etwas Fürchterliches, eine Strafe an 
einem leblofen Weſen ausgeübt zu jehen. Die Ballen 
plagten im Feuer und wurden durch Ofengabeln aus: 
einander geihürt und mit den Flammen — Be⸗ 
rührung gebracht. Es dauerte neh lange, fo flogen bie 
angebrannten Blätter in der Zuft herum, und die Menge 
Hatte begierig darnach. Auch ruhten wir nicht, bis 
wir ein Exemplar auftrieben, und es waren nicht we 
nige, die Jich das verbotne Bergmügen gleichfate du ver: 
fchaffen mußten. Ja, wenn es dem Autor um Bublicität 
m thun war, jo hätte er ſelbſt nicht beſſer dafür ſorgen 
nnen 


Jedoch auch frieblichere Anläfje führten mich in ber 
Stadt hin und An Mein Bater —* mi Gi ge: 
wöhnt, Heine Gejchäfte für ihn zu bejorgen. Beſonders 
trug er mir auf, die Handwerker, die ex in Arbeit ſetzte, 
u mahnen, da fie ihn gewöhnlich länger als billig auf: 
—* weil er alles genau wollte gearbeitet haben und 
zuletzt bei prompter Bezahlung die Preiſe zu mäßigen 
pflegte. Sch gelangte dadurch faft in alle Werkftätten, 
und da es mir angeboten war, mich in die Zuftände an- 
derer zu finden, eine jede beſondere Art de? menjchlichen 
Daſeins zu fühlen und mit Gefallen daran Theil zu neb: 
men, fo brachte ich manche vergnügliche Stunde durch 
Anlaß jolcyer Aufträge zu, lernte eine? Jeden Berfab: 
rungsart kennen, und mas die unerläßlichen Bedingungen 
dieſer und jener Lebensweiſe für Freude, für Leid, Be⸗ 
ſchwerliches und Günjtiges mit fie führen. Ich näherte 
mich dadurch diefer thätigen, das Untere und Obere ver: 
bindenden Klaſſe. Denn wenn an der einen Seite die: 
jenigen ftehen, die ſich mit den einfachen und rohen Er: 
seugriifen bejchäjtigen, an der andern folche, die fchon 
etwas Berarbeitetes genießen wollen, jo vermittelt ber 
Gewerker dur Sinn und Hand, daß jene beiden etwas 
bon einander empfangen und jeder nach feiner Art feiner 
Wünſche theilhaft werden kann. Das Familienweſen 
eines jeden Handwerks, dad Geftalt und Farbe von ber 
Beichäftigung ae war gleichfalls der ee 
meiner ftillen Aufmerkſamkeit, und fo entwidelte, jo bes 
ftärfte jich in mir das Gefühl der Gleichheit, wo nicht 
aller Menſchen, doch aller menschlichen Zuftände, indem 
mir das nadte Dafein ald die Hauptbedingung, das 
übrige alles aber al? gleichgültig und zufällig erjchien. 
a mein Bater N mi t leicht eine Ausgabe erlaubte, 
die durch einen augenblidlichen Genuß fogleich wäre auf: 
gezehrt worden: wie ich mich denn kaum erinnre, ba 
wir zufammen ſpazieren gen und auf einem Luft 
orte etwas verzehrt hätten; ſo mar er dagegen nicht kar 
mit Anſchaffung folder Dinge, die bei innerm Wer 
auch einen guten äußern Schein haben. Niemand Tonnte 
den Frieden mehr wünſchen ala er, ob ex gleich in ber 
legten Zeit vom Kriege nicht die mindefte Beſchwerlich⸗ 
feit empfand. In diejen Geſinnungen hatte er meiner 
Mutter eine goldne mit Diamanten bejette Dofe ver: 
ſprochen, welche fie erhalten follte, jobald der Friede 
publicirt würde. In —— dieſes glüdlichen Treig⸗ 
niſſes arbeitete man ſchon einige Jahre an dieſem Ge⸗ 
ſchenk. Die Doſe ſelbſt von ziemlicher Größe ward in 
anau verfertigt: denn mit den bortigen Golbarbeitern, 
o wie mit den Vorftehbern der Seidenanftalt, ſtand 
mein Bater in gutem Vernehmen. Mehrere Zeichnungen 
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wurben bazu verfertigt, den Dedel zierte ein Blumen- 
dorb, über welchem eine Taube mit dem Oelzweig 
ſchwebte. Der Raum für die Juwelen war eelafien, die 
theil an ber Taube, theil® an den Blumen, theils auch 
. an ber Stelle, wo man die Dofe zu Öffnen pflegt, ange: 
werben follten. Der Jumelier, dem die völlige 

zung nebft den bazu nöthigen Steinen übergeben | ihm 

— —* auten ſack und war ein geichitter muntrer 


Mann, der, wie mehrere gei aftreiche R ünfiler, felten das 
Nothivendige, ewöhnli 3 Willkürliche that, 
was ihm Vergnügen machte. Die Juwelen, in ber Siaur 


wie fie auf dem — angebracht een ? 10 abe 


—— war bald auf ſchwarzes Wachs g 
men fi) ganz gut aus; allein fie toller näton han gar 
nicht ab Anfange 


en, um aufs Gold zu gelangen. 
Ohr mein Vater die Sadıe no jo anfteben; als aber die 
a Frieden immer Iebhafter wurde, als man 
Ei on die Bedingungen, Mail onders die Erhebung 
en Joſeph zum Römiſchen König, genauer 
fo warb mein Bater immer ungebulbiger, 
un N wol, wöchentlich ein panrmal, je ul zulegt Taft 
täglich den umielisen Künftler bei Tuch mein 
unablä ige Quälen und Zureden ehe Fe tbeit, 
wiewohl langfam genug, vorwärtd: denn weil fie von 
der war, daß man fie bald vornehmen, bald wieder 
aus den Händen legen Tormte, jo fand fich immer etwas, 
mob e verdrängt und bei Seite geſchoben wurde. 
Die Haupturſache dieſes Benehmen? indeß war eine 
Arbeit, die der Künjtler für eigene Rechnung unternom- 
men hatte, Jedermann wußte, daß —* Franz eine 
grobe Reigung Fi —— — beionberd auch zu farbigen 
Ein anjebnli Summe, 
und wie ap üter fand, eeöher a al vi Bermögen. au 
line * eine verwandr und oaraus einen A 
menftenuß Norm bi na angefangen, in welchem jeder Stein 
nad ach euer e günftig herpo treten und 
anze ein —— ud gen, ol, jollte, w 
— A! aifere aufbewahrt gu eben. Er 
hatte nach feiner euten Art mehrere Jahre daran 
earbeitet und eilte nun, weil man nach dem bald zu 
| offenden Frieden bie Ankunft des Kaiſers zur Krönung 
eines Sohns in Frankfurt erwartete, es vollftändig zu 
marhen und endlich sufanmenzubringen. Meine x 
dergleichen Gegenftände Tennen zu lernen, benußte er 
fehr gewandt, um mich ald einen Mahnboten zu zer⸗ 
freuen und von meinem Borjag abzuienten. Er juchte 
mir bie Aa —** Steine Bei ubringen, machte 


auf 
—S—— Er gan —— — zuletzt auswen —— — 
und es eben ſo a * einem unden anprei⸗ 
jend vordemonſtriren können. Es ift noch jetzt 
gegenwärtig, und ich habe wohl toftbarere, aber nicht 
anmuthigere ⸗imnd Prachiſtücke diefer Art geſehen. 
Außerdem beit er noch eine hübf e Rupferjammlung 
und andere Kumfiiwerte, über bie er ſich gern unterhielt, 


und ich brachte viele Stunden nicht oyne Rugen bei ihm 

Endlich, als wirtuq der Congreß zu dubert ure 
* r, that er aus Liebe zu mir ein Mebri 

ube zuſammt den Blumen gelangte am 

— eſte wirklich in die Hänbe meiner 

Manchen ähnlichen Auftrag erhielt ich denn auch, 
um bei ben nn De ben Kilber zu betreiben. Dein 
Vater hatt feftge ejekt, © und wenis 
ee — —* — ein get ges 
malt einen großen Borzug vor einem ande. da 
nur auf Leinwand au gen ſ ee Gute eichene —* 
ter von jeder Form zu befigen, war deßwegen meines 
—2 große Fi: alt, h, im wohl mb, ee bie 
e nigern Kü erade er wichtigen 
Sache au eben. Die älteften Bohlen 
wurden aufgefucht, eigen mußte mit Xeimen, Ho⸗ 
bein und Zurichten aufs genaufte zu Werte 
gehen, und dann blieben fie Jahre lang in einem obern 


‚in dem | will. 


8 | meiner Erinnerung eine große 


Zimmer verwahrt, wo fie geruglam austrocknen fonn- 


ten. Ein ſolches töftliches rett warb dem Maler 
ter anvertraut, der einen berzierien Blumentop 
den bebeutenbften Blumen nad der Natur in einer 
fünftlichen und a lb aaeite Di beruf da een ollte. 
irn war Frühling, und ich verfäumte nicht, 
—X entlich "einmal die Ihönften Blumen zu brin= 
en, die mir unter bie an and famen; welche er denn auch 
Pos (eich einjchaltete und da Ganze nach und nach aus 
bisfen Elementen auf das —— und flei halte ar 
Iammenbülbete. Gelegentlich hatte ich audy wohl einmal 
eine Maus gefangen, die ich ihm bradjte und die er ala 
ein gar ſo erliches Zvier nachzubilden Zuft hatte, auch 
je wirh ih aufs genaufte vorftellte, wie fie am 
Iumentopfed eine Kornähre benafcht. Mehr ber: 
Inge unſchuldige Raturgegenftände, als 
und Kä er, mm urben berbeigeichafft und bargeitellk 
Ausführung be 


Kon ein oc ja —5 — Bi Beifommen war. 
Sch derte mich daher nicht ivenig, als der 
Mann mir Mir eines Tages, da die Arbeit alb abgeliefert 
werben jollte, umftändlich eröffnete, wie ihm das 
nicht m gefalle, indem es wohl im Einzelnen ganz 
gut gerathen, im den aber nicht gut componirt fei, 
308 Beziehen begangen, ben und er im Anfange 
das Ver fich nicht wen 
emeinen te hr din Licht und Schatten, jo wie für Je 
Den m entwerfen, nach neigen man bie eingelnen 
ütte einordnen Tönnen. Er ging mit mir das 
während eines halben J vor meinen Augen ent: 
ftandene unb mir theilweiſe gefällige ei um ich 
dur —* wußte mich zu meiner vollommen 
— — —— — 
r einen Mißgri er, fo iere 
5 viele Menſchen etw und man 
Ute fie da nicht anbringen, wo man —5 — en oe 
* hatte nun, wie es —— 
der ſich von einem Vorurtheile geheilt ſieht — Mae 
klüger dünkt, als er vorher geweſen, eine —* 
achtung gegen dieß Kunſtwerk und fummte dem 
völlig bei, als er eine andere Tafel von gleicher Größe 
ae ließ, worauf er, — dem hen — — — ben er 
‚ ein befier geformtes und einen hunftveicher 
ent neten Blumenftrauß anbrachte, auch die Bu ählen 
leinen Beiweſen zierlich und ee Kr u wählen 
ber röpien Sorgfalt, So) fr nur nad jener Jon 
B ‚do ih nur \ jener on 
h —5 — ober auB bem 1 Gin — 
ei einer ſehr langen und emſigen Pr wo 
ülfe am. Beide Gemälde waren nun — —* 
tten eine entſchiedene Freude an dem I —— — 
ich — un meh in we Die augen f el. Der Bater 


warb anftatt überrafcht und 
ihm bie l —*5 ee —* ler Mei und 

be Gründe derjelben, beſonders auch) den guten 

und ee eit; entfchied fi aber, nachdem ex beibe 

—* ea ge — r das erfte, 


über 
Pal lich Zahl meie Hl Bine u maden —— 
dert / ein wohlgeniein 
und — e fi geg en mich der nn t —* 
ten, daß die gute A Tafel, worauf das gemalt 
Hehe, I en erd geibik das Shrige beis 
eiragen habe 
Da ich hier wieder der Malerei gedenke, jo tritt m 
ich viele Zeit zubrachte, weil a ern — 
viele Zeit zubra weil fte und deren Bo 
h onde an ſich 38. Es war die große —E 
welche der Maler Mg ak el ige ha, 
I Gelditter Rünfter, der aber ſowo voßl dur 
als durch —* —— en en en als a 
ur Kunft hinn 
Gar öfen und irn oem Alle rien von ee 
gefertigt, von bem robften an, das mit der Spatel 


Erfer Theil. 


jetragen wird, und bad man zu Rü gen Kin äbn- 
Them Gebrauch benutte, band) bie 


welche mit Formen abgedruckt Hg ii u —* 


neren und feinſten, auf weichen en bald chineſiſche und 
phantaftif ride, bafd natürliche Blumen abgebilbet, bald 
Seen, 6a ald —— durg en inſel —55 — 
rden. e 
die ins —e— ergötzte mich fehr. De chäf⸗ 
tigung ſo vieler enſchen von g ten Art bi 
u N denen man einen geroiffen en Kun * aum 
agen konnte, war für mich höchſt anzieh Ich 
e Belanntſchaft ie mis bieier enge in vielen Zim⸗ 
einander 


Hännern und legte aud) tohl felbft mitunter 
Der Vertrieb dieſer Waare ging außerorbentlich Kart. 
Wer damals onen ober ein Gebäube möblierte, wollte für 
feine Lebendzeit verforgt fein, und diefe Wachotuch⸗ 
tapeteniwaren allerdings unverwüſtlich. Nothnagel fe 
hatte genug mit Leitung des Ganzen zu thun und ſaß 
in feinem Comptoir umgeben von Factoren und Hand⸗ 
Iumgöbienern. Die Beit, die ihm übrig blieb, beihäf: 
gie € fih mit feiner Runftfammlung, die vorz lich 
Kupferſtichen bean, mit denen er, fo wie mit 
Smäbe, ie er bejaß, auch wohl geist ich Danbel 
batte er das Radiren lieb gewonnen; € 
* v hen BI Blätter und ſette dieſen Kunſtzweig bis 
in Ice pateſten Sabre fort 
Da feine Wohnung nah abe amı ie, ie Thore 
lag, jo führte mich, wenn ich ihn hatte, mem 
Ber Ka Hg wur Stadt hinaus äh zu den Grund» 
weldje mein Vater vor ben Thoren bejaß. Daß 
eine war ein großer Baumgarten, on oden als 
Diele benugt wurde, und worin mei er das Nach⸗ 
anzen der Bäume, und mas font zu zur Erhaltu 
iente, „orgfältig beobachtete, obgleich dad Grundſtück 
verpachtet war. Noch mehr Beichäftigung gab ihm ein 
fehr gut unter! Weinberg vor dem Friedberger 
e, woſelbſt zwilchen den Reihen der Weinftöde 
Spargel mit großer Sorgfalt gepflanzt und ge: 
wartet en. Es verging In er guten Jahrszeit a 
tein Tag, — ni ter ſich hinaus begab, da 
wir ihn denn meiſt begleiten Buchten und fo von den 
erften anifien des Frühlings big vn den lebten des 
Derbfieh den ‚und Freude hatten. Wir lernten mm 
auch mit engeichäften umgeben, bie, weil fie 
ſich jã on Ibieben! holten, und * ganz bekannt und 
geläufig wurden. Nach mancherlet chten des Som: 
mers und Herbfied mar aber d aule t die Weinleſe 
—73 — ja es i 
Drien 


mer 


das Luftigite und am meiften 
feine Frage, daß, wie der Wein jelbft den 
Gegenden, mo er wählt und getrunfen wirb, einen 
freien Charakter giebt, fo auch bie Tage der Weinlefe, 
indem fte ven Sommer ſchließen zugleich den Winter 
eröffnen, eine unglaubliche De Heiterteit verbreiten. Luſt 
und Jubel erſtreckt ſich Über eine ganze Gegend. Des 
Rage bört man von allen Eden und Enden Jauchzen 
und Schießen, und bes Nachts verkünden bald da bald 
dort Raleten und „euchttugelm, | dag man noch überall 
wach und munter diefe eier o lange als möglic | fr 
ausdehnen möchte. Die nachherigen Bemühungen beim 
Keltern und end der edlen ‚im Keller gaben uns 
para zu Haufe eine heitere Beſchäfti ‚und fo kamen 
Su Weiden. in den Winter binein, ohne es recht ge⸗ 
mahe 


uw 
Diefer ländlichen Befigungen erfreuten wir und im 
—— 1763 um fo mehr, als uns ber 15te Sebruar 
Jahrs buch den Abſchluß des Hubertöburger 

Seide zum feftiichen Tage geworben, unter befien 
lüdlicden Be, der größte Theil meines Lebens ver: 
teßen jollte. Che ich jedoch weiter zgeeite, balte ich es 
meine S gu eit, einiger Männer gu gedenten, 
—5 einen Aeradenden Einfluß auf meine Jugend 
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Bon Dienfchlager, Mitglied des Hauſes Frauen- 
tein, Schöff und 1 Sämiegers n be3 oben ertwähnten 
octor öner, be licher, fanguinticher 
Mann. Dr Atte i in ine burgemei teeli en Feſttvacht 
ar — angel enſten franzöft rälaten vor⸗ 
tönnen. Wach feinen alademif en Studien Fine 
ex fich in Hof: und een umgethan und jeine 
Reiſen auch zu diefen en eingeleitet. Er hielt mich 
beſonders werth und oft mit mir von den Din⸗ 
gen, die ihn vorzü IT ereifirten. Sch war um ihn, 
als ex eben feine äuterung ber güldnen Bulle 
Ichrieb; da er mir derm den Werth und die Würde dieſes 
Documents ſehr deutlich herauözufegen wußte. Auch 
dadurch wurde meine En ungsfraft in jene wilden 
und unruhigen Beiten zurüdgeführt, daß 4 nicht unter⸗ 
lafſſen konnte, dasjenige, was er mir geſchichtlich er⸗ 
ne, gleihfam als gegenwärtig, mit Ausmalung der 
Sharatter un nd Umftände und mandmal fogar meinndich 
darzuftellen; woran er denn große Freude hatte un 
durg Yan "Beifall mich zur —— en aufregte. 
atte von Kindheit auf die wunderliche — 
heud —* die Anfänge der Bücher und Ab en 
eines Werks auswendig zu lernen, zuerſt der fü eu er 
Moſis, ſodann der Aeneide und der Metamorphofen. 
So machte ich e8 nun auch mit der goldenen Bulle und 
veizte meinen Gönner oft gum: Lächeln, wenn ich ganz 
ernithaft unverjehend außrief: omne regnum in se 
divisum desolabitur: nam, principes ejüs facti sunt 
ii farum. Der Huge Mann fchlittelte lãchelnd den 
Kobf und jagte, bedenklich: Was müllen das de Heiten, 
eweſen fein, in welchen ber Kaifer auf einer großen 
—e—— Ieinen Fürſten dergleichen Worte 
iciren lie 


ing eK pub 
ng Bon Dienf —* hatte viel Anmuth im Umgar 


Man ſah wenig Geſellſchaft bei ihm, aber zu einer geift- 
reichen Unterhaltung war er jehr geneigt, und er veran⸗ 
Inte ung He enge von Zeit zu Bett ein Schaufpiel 
aufzufüh n man bielt dafür, daß eine folche 
Webung der Jugend bejonders nüß wi ſei. Wir —* 
den Kanut von Schlegel, worin ie Role des Kö⸗— 
nigs, meiner Schwefter bie Elfriede, und Ulfo dem jün- 
gern Sohn bes Haufes zugetheilt wurbe. Sodann wa 
ten wir und an En Britannicus, denn wir follten eilt 
dem Schaufpielertalent au bie Sprade zur Uebung 
bringen. Ich erhielt den Kero, meine Schweiter bie 
Agrippine und der jüngere Sohn den Britannicus. Wir 
wurden mebr gelobt, als wir verdienten, und glaubten 
es noch be er gemacht zu haben, als wie tor beten 
wurden. So ftand ich mit diefer Familie in dem 
Berhältnig und bin ihr manches Vergnügen Ha eine 
fchnellere Entwicklung ſchuldig geworben. 
Bon Reined, aus einem altadligen Haufe, eatig, 
rechtſchaffen, aberfta innig, ein be rer, ſchwarzbrauner 
Mann, den ich niemals lä ein gejehen. Ihm begegnete 
das Unglüd, daß feine ei eingige Tochter durch einen yaus- 
eund entführt wurde. verfolgte feinen Schwieger⸗ 
john mit re beftigften Proceß, und meil bie Gerichte, 
—3F Ra feiner Rachfucht weder fchnell no 
genug willfabren wollten, überwarf er ſich m 
diefen und es entitanden Händel aus Händeln, Coceffe 
aus Vrocefien. Er zog ſich ganz in fein Haus und einen 
bannen Garten zurüd, lebte in einer meitläuf- 
tigen, aber traurigen Unterftube, in die jeit vielen Jah: 
ren kein Binfel eines Züncherg, vieleicht aum der Kehr: 
bejen einer Magd gelommen war. Mich konnte er 
ern leiden und hatte mir feinen jüngern Sohn befons 
ers empfohlen. Seine älteften Freunde, die ſich nad 
ihm zu richten mußten, feine Gefchäftsleute, feine Sach: 
walter fah er manchmal bei Tiſche und unterließ dann 
niemals, auch mich einzuladen. Dan aß fehr gut bei 
ihm und tranf noch beiler. Den Gäften erregte jedoch 
ein en er, aus vielen Rigen —ã Ofen die ärgfte 
er der vertrautejten wagte einmal, dieß zu be 
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merlen, indem er den Hausherren fragte: ob er denn fo 
eine Unbequemlichleit den ganzen Winter aushalten 
fönne. Er antwortete darauf, al8 ein zweiter Timon 
und Heautontimorumemod: „Wollte Gott, dieß wäre 
das größte Uebel von denen, die mich plagen!” Nur 
fpät ließ er fich bereden, Tochter und Enkel wieder: 
zuſehen. Der Schwiegerfohn durfte ihm nicht wieber 
vor Augen. 

Auf diejen jo braven als unglüttichen Mann wirfte 
meine Gegenwart ſehr günjtig: benn indem er fich gern 


mit mir unterhielt und mich befonderö von Welt: und | fu 


Staatsverhältniſſen belehrte, fchien er Felbſt fich erleich⸗ 
tert und erheitert zu fühlen. Die wenigen alten Freunde, 
bie ſich noch um ihn verſammelten, gebrauchten mich 
daher oft, wenn fie feinen verdrießli Sinn zu mil 
dern und ihn zu irgend einer Zerſtreuung gu bereden 
wünichten. Wirklich fuhr er nunmehr manchmal, mit 
uns aus und befah ficy die Gegend wieber, auf bie er 
10 viele Sabre feinen Blick geworfen hatte. Er gebachte 

er alten Befiger, erzählte von ihren Eharaltern und 
Begebenheiten, wo eh denn immer ſtreng, aber doch 
öfters heiter und geiftreich erwies. Wir fuchten ihn nun 
auch wieder unter andere Menfchen zu bringen, welches 
uns aber beinah übel gerathen wäre. 

Bon gleichem, wenn nicht noch von pöherem Alter 
als er, war ein Herr von Malapart, ein reicher 
Mann, der ein I ſchönes Haus am Roßmarkt bejaß 
und gute Einkünfte von Salinen zog. Auch er lebte jehr 
abgetondert; doch war er Sommers viel in feinem Gar- 
ten vor dem Bodenheimer Thore, wo er einen fehr 
ſchönen Nellenflor wartete und pflegte. 

Bon Reined war auch ein Nellenfreund; bie Zeit 
des Flors war da, und es gefchahen einige Anregungen, 
ob man ſich nicht wechjejeitig bejuchen wollte. Wir lei 
teten die Sache ein und trieben es jo lange bis endlich 
von Reined ſich entſchloß, mit und einen Nach: 
mittag hinaus zu fahren. Die Begrüßung der beiden al- 
ten Herren war jehr lakoniſch, ja bloß pantomimifch, und 
man ging mit une aft diplomatiſchem Schritt an den 
langen Reltengerüjten bin und ber. Der Flor war wirk⸗ 
Ti außerordentlich ſchön, und die bejondern Formen 
und Farben der verichtedenen Blumen, die Vorzüge ber 
einen vor der andern und ihre Seltenheit machten denn 
doch zulekt eine Art von Geſpräch aus, welches ganz 
freundlich zu werben fchien; worüber wir andern und 
um jo mehr freuten, als wir in einer benachbarten Laube 
ben foftbarften alten Rheinwein in gejchliffenen Y en, 
Ehnes Obſt und andere gute Dinge au get! en. 

eider aber Den wir ſie nicht genießen. Denn unglüds 
licherweife ſah von Reined eine jehr fchöne Nelte vor 
ich, die aber den Kopf etwas nieberfenkte; er griff daher 
ehr zierlich mit dem Zeige: und Mittelfinger vom Sten- 
gel herauf gegen den Kelch und hob die Blume von hin- 
ten in bie Bi e, jo daß er fie wohl betrachten Tonnte. 
Aber auch dieje zarte Berührung verdroß den Bejiger. 
Bon Malapart erinnerte, zwar bat, aber doch jteif 
genug und eher etwas Gelßftgefä ig an dad oculis non 
manibus. Von Reined hatte die Blume ſchon losge⸗ 
laſſen, fing aber auf jenes Wort gleich euer und fagte 
feiner gewöhnlichen Trodenheit und Ernft: es jei 
einem Kenner und Liebhaber wohl gemäß, eine Blume 
auf die Zeile u berühren und zu betrachten; iin 
denn jenen ef wiederholte und fie noch einmal zwiſchen 
die Singer nahm. Die beiderfeitigen Hausfreunde — 
denn auch von Malapart hatte einen bei ſich — waren 
nun in der größten Berlegenheit. Sie ließen einen Hafen 
nach dem andern laufen (bieß war unfere ſprüchwört⸗ 
liche Redensart, wenn ein Geſpräch jollte unterbrochen 
und auf einen andern Gegenftand gelentt werben); 
allein e8 wollte nichts perfangen: die alten Herren 
waren ganz ftumm geworden, und wir neteten jeden 
Augenblid, von Reined möchte jenen Alt wiederholen; 
ta wäre es denn um uns alle gefcheben gewefen. Die 
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beiden Hausfreunde bielten ihre Herren auseinanber, 
indem ſie felbige bald da bald dort befchäftigten, und 
das Klügfte war, daß wir endlich aufzubrechen An 
machten; und fo mußten wir leider den reizenben 
denztiich ungenofien mit dem Rüden anjehen. 

Sofeuth ‚püsgen, nicht von Frankfurt gebürtig, res 
formirter Religion und deßwegen keiner öffentlichen Stelle 
noch auch der Advocatur fähig, die er jedoch, weil man 
ihm als vo fihem Juriſten viel Vertrauen f 
un ember Signatur ganz gelafien ſowohl in = 

ter fremder Signatur g laffen ſowohl t 

rt als bei den Reichägerichten zu führen wußte, mar 
wohl an ſechzig Jahr alt, als ich mit jenem Sohne 
Schreibjtunde hatte und dadurch ind Haus kam. Seime 
Geſtalt war groß, lang ohne hager, breit ohne beleibt 
u jein. Sein Geftcht, nicht allein von den Blattern ent- 
heit, ſondern auch des einen Auges beraubt, ſah man 
ie erfte Zeit nur mit Apprehenfion. Er iu auf einem 
kahlen Haupte immer eine ganz weiße Giodenmilge, 
oben mit einem Bande gebunden. Seine Schlafröde 
von Kalmank oder Damaſt waren durchaus ſehr ſau⸗ 
ber. Er bewohnte eine gar heitere ImmerTucht auf 
gleicher Erde an der Allee, und die Reinlichleit feiner 
mgebung entjprach biefer Heiterkeit. Die größte Ord⸗ 
nung jeiner Papiere, Bücher, Landkarten machte einen 
ee dat Eindruck. Sein Sohn, Heinrich Sebaftian, 
ber fich durch verichiedene Schriften im Kunftfach be 
kannt gemacht, verfpracdy len Jugend wenig. Gut⸗ 
mütbig, aber taͤppiſch, nicht roh, aber doch geradezu 
und ohne bejondere Neigung, ſich zu unterrichten, ſuchte 
er lieber die Gegenwart des Bater? zu vermeiden, inbem 
er von der Mutter alles, was er münfäte, erhalten 
konnte. Ich hingegen näherte mich dem immer 
mehr, je mehr ich ihn tennen lernte. Da er ſich nur be 
beutender Rechtöfälle annahm, fo hatte er Seit genug, 
fih auf andre Weife zu beichäftigen und zu unterhalten. 
Ich batte nicht lange um ihn gelebt und feine en 
mmen, als icy wohl merken Tonnte, daß er mit 
Gott und der Welt in Oppofition ftehe. Eins feiner 
Lieblingäbücher war Agrippa de vanitateScientiarum, 
das er mir befonders empfahl und mein junges Gehirn 
dadurch eine Zeit lang in ziemliche Verwirrung f 
Ich war im Behagen der Jugend zu einer Art von 
fimismus geneigt und hatte mid) mit Gott ober den 
Böttern ziemlich wieder ausgeföhnt: denn durch eine 
Reihe von Jahren war ich zu der Erfahrung gelommen, 
daB es gegen das zöle manches Gleichgewicht gebe, 
man ß von den Uebeln wohl wieder —* und 
man ſich aus Gefahren rette und nicht immer den Hals 
breche. Auch was die Menſchen thaten und trieben, ſah 
ich läßlich an und fand manches Lobenswürdige, womit 
mein alter Herr Ternebtuene aufrieden. fein wollte. Sa, 
als er einmal mir bie Welt ziemlich von ihrer fragen: 
haften Seite geſchildert hatte, merkte ich ihm an, 
er noch mit einem bebeutenden Trumpfe zu ſchließen ge⸗ 
bente. Ex brüdte, wie in folchen Fällen feine Art war, 
das blinde linte Auge ſtark zu, blickte mit dem andern 
ſcharf hervor und ſagte mit einer näfelnden Stimme: 
„Auch ın Gott entdeck ich Fehler.“ 

Mein Timonifcher Mentor war auch Mathematiter; 
aber feine praktiſche Natur trieb ihn zur Mechanik, ob 
er gleich nicht ſelbſt arbeitete. Eine, für damalige Zeiten 
wenigitend, wunderſame Uhr, welche neben den Stunden 
und Tagen auch die Bewegungen von Sonne und Mond 
anzeigte, ließ er nach feiner Angabe verfertigen. Sonn 
tags Früh um Zehn zog er fie jedesmal ſelbſt auf, wel⸗ 
ches er um jo gie thun fonnte, als er niemals in 
die Kirche ging. Gejellichaft oder Gäfte habe ich nie bei 
ihm gejehen. Angezogen und aus dem Haufe gegend etz 
innere ic) mir ihn in zehn Jahren kaum zwei 

berichiedenen Unterhaltungen mit biefen Män: 
nern waren nicht unbedeutend, und jeder wirkte auf mich 
833 ſeiner Weiſe. Für einen jeden hatte ic jo viel, oft 
nody mehr Aufmerkſamkeit als die eigenen ‚und 
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3 ſuchte an mir, als an einem geliebten Sohne, In 

ohlgefallen zu vermehren, indem er an mir jein 
moralifches Ebenbild herzuſtellen trachtete. Olenſchlager 
wollte mid} zum Hofmann, Reined zum bipfomatiidhen 
Geſchäftsmann bilden; beide, beſonders letzterer, fuchten 
mir Poefte und Schriftitellerei = verleiden. Hüsdgen 
mollte mich zum Zimon feiner Art, babei aber zum 
tüchtigen Rechtögelehrten haben: ein nothwenbtges 

andwerk, wie er meinte, damit man fi und das 

einige gegen das Lumpenpad von Menſchen regel 
mäßt eidigen, einem Unterbrüdten beijtehen und 
allenfalls einem Schelmen etwas am Zeuge fliden lönne; 


legteres jedoch fei weder beſonders thulicy noch rathſam. 


— 


Hielt ich mich gern an der Seite jener Männer, um 
ren Rath, ihren Fingerzeig zu benutzen, ſo forderten 
ngere, an Alter mir nur wenig vorausgeſchrittene mich 
auf zum unmittelbaren Nacheifern. D nenne ier vor 
alten andern bie Gebrüber Schlojjer, und Gries 
bach. Da ich jedoch mit diefen in der Folge in genauere 
Berbindung trat, welche viele Jahre ununterbrochen 
dauerte, fo jage ich gegenwärtig nur o viel, daß fie und 
damals als ausgezeichnet in Sprachen und andern bie 
akademiſche Laufbahn eröffnenden Studien gepriejen 
und zum Muſter aufgeftellt wurden, und daß je nn 
die gewifle Erwartung hegte, fie würden einft im Staat 
und in der Kirche etwas Ungemeines leilten. 

Was mich betzifft, fo hatte 1 auch wohl im Sinne, 
etwas Außerordentlicheß hervorz zingen; worin es aber 
beſtehen könne, wollte mir nicht deutlich werden. Wie 
man jedoch eher an den Lohn denkt, den man erhalten 
möchte, als an das Verdienſt, das man ſich erwerben 
ſollte, jo läugne ich nicht, datßz, wenn ic) an ein wün⸗ 
ſchenswerthes Glück dachte, dieſes mir am reigendften 
tn der Geſtalt des Lorbeerkranzes erichien, ber ben 
Dichter zu zieren geflochten ift. 


Fünftes Bud. 


Für alle Vögel giebt e8 Lodfpeifen, und jeder Menich 
wird auf feine eigene Art geleitet und verleitet. Natur, 
Erziehung, Umgebung, Gewohnheit hielten mich von 
allem Rohen abgefonvert, und ob ich gleich mit den un: 
tern Volksklafſen, beſonders den Handwerkern, öfters 
in Berührung kam, ſo entitand doch daraus Tein näheres 
Berhältnig. Etwas pH vielleicht Gefähr⸗ 
liches zu unternehmen, hatte ich zwar Beriwegenheit 
genug und fühlte mich wohl manchmal dazu aufgelegt; 
allein es mangelte mir die Handhabe, es anzugreifen 
und zu fafien. 

. Fi en wurde ich auf eine völlig unerivartete —* 
in Verhältniſſe verwickelt, die mich ganz nahe an große 
Gefahr, und wenigftens für eine Zeit lang in Verlegen⸗ 
heit und Noth brachten. — gutes Verhältniß 


iD 
j 


gu jenem Knaben, den ich oben Pylades genannt, hatte fich 
is ind Zünglingsalter fortgejegt. Zwar jahen wir ung 
eltner, wei unfre Eltern nicht. zum beiten mit einander 
anden; wo wir und aber trafen, fprang immer ſogleich 
er alte freundichaftliche Jubel hervor. Einft begegneten 
uns in den Alleen, bie zwijchen dem innern und 
äußern Sanct:Gallen: Thor einen fehr angenehmen 
Spaziergang darboten. Wir hatten und kaum begrüßt, 
als er zu mir fagte: „ES geht mir mit deinen Verjen 
noch immer wie jonft. Diejenigen, die du mir neulich 
mittheilteft, habe ich einigen Iuftigen Geſellen vorgelejen, 
und feiner will glauben, dag du fie gemacht Fa — 
Laß es gut ſein, verſetzte ich; wir wollen ſie machen, 
uns daran ergötzen, und die Andern mögen davon denken 
und ſagen, was ſie wollen. 
„Da Tommt eben ber Ungläubige!“ ſagte mein 
Sreund. — Bir wollen nicht davon reden, war meine 
ntwort. Was hilft's, man beiehrt fie doch nicht. — 
„Mit nichten,“ fagte der Freund; „ich Tann es ibm nicht 


ſo hingehen laſſen. 


Nach einer kurzen gleichgültigen Unterhaltung konnte 
ed der für mich nur allzuwohlgeſinnte junge Geſell nicht 
Iafjen und fagte mit einiger Empfinblichtei gegen jenen: 
„Hier ift nun der Freund, der bie hübfchen Verſe ge 
macht bat, und die ihr ihm nicht zutrauen wollt.” — 
Er wird es gewiß nicht übel nehmen, verfegte jener; 
denn e3 ift ja eine Ehre, die wir ihm ermweifen, wenn 
wir glauben, daß weit mehr Gelehrſamkeit dazu en 
ſolche Berfe zu machen, ald er bei feiner Jugend befigen 
kann. — Ich erwieberte etwas Gleichgültiges; mein 
Freund aber fuhr fort: „ES wird nicht viel Mühe koften, 
euch zu Überzeugen. Gebt ihm irgend ein Thema auf, 
und er macht euch ein Gedicht aus dem Stegereif." — 
Sch ließ e8 mir gefallen, wir wurben einig, und der 
dritte fragte mich: ob ich mich wohl getraue, einen recht 
artigen Liebesbrief in Verſen aufzutegen, den ein ver⸗ 
fhämtes Junges Mädchen an einen Jüngling ſchriebe, 
um ihre Reigung zu offenbaren. — Nichts tft leichter 
als das, verjegte ich, wenn wir nur ein Schreibzeug 

ätten. — jener brachte feinen Taſchenkalender hervor, 
worin ſich weiße Blätter in Drenge befanden, und i 
fegte mich auf eine Bank, zu jchreiben. Sie gingen ind 
auf und ab und ließen mich nicht aus den Augen. So⸗ 
gleich Takte ich die Situation in den Sinn und dachte 
mir , wie artig es fein müßte, wenn irgend ein hübſches 
Kind mir wirklich gewogen wäre und es mir in Proſa 
oder in Berjen entdecken wollte. Ich begann daher ohne 
Anftand meine Erllärung und führte fie in einem zwi: 
{chen dem Knittelverd und Mabrigal ſchwebenden Sil- 
benmaße mit möglichfter Naivetät in kurzer Zeit derge⸗ 
ftalt aus, daß, als ich dieß Gedichtchen ben beiden 
vorlag, der Zweifler in Berwunderung und mein Freund 
in Entzüden verjegt wurde. Jenem fonnte ich auf jein 
Berlangen dad Gedicht um fo weniger verweigern, als 
es in jenen Kalender gefchrieben war und ich das Do: 
cument meiner Fähigkeiten gern in feinen Händen ſah. 
Er ſchied unter vielen Berficherungen von Bewunderung 
und Neigung und wünjchte nichtö mehr, als uns öfter 
zu begegnen, und wir machten aus, balb zufammen 
aufs Land zu gehen. 

Unfre Bartie Tam zu Stande, zu ber Ali nog mehrere 
junge Leute von jenem Schlage gejellten. waren 
Menichen aus dem mittlern, ja wenn man will, aus 
bem niedern Stande, benen es an Kopf nicht fehlte, und 
die auch, weil fie durch die Schule gelaufen, manche 
Kenntnig und eine gewilfe Bildung hatten. In einer 
groben reichen. Stabt giebt es vielerlei Erwerbzweige. 

ie halfen ſich durch, inbem fie für die Advocaten fchrie: 
ben, Kinder der geringern Klafie durch Hausunterricht 
etwas weiter brachten, ala es in Trivialjchulen zu ge: 
Ihehen pflegt. Mit erwachſenern Kindern, welche confir: 
mirt werden jolten, vepetirten fie den Religionsunter: 
sicht, liefen dann wieder den Mällern oder Kaufleuten 
einige Wege und thaten ſich Abends, bejonders aber an 
Sonn und Geiertagen, auf eine frugale Weife etwas 
zu . 
ndem fie nun unterwegs meine Liebesepiftel auf 
daß beite heraußftrichen, geſtanden fie mir, daß fte einen 
jehr luſtigen Gebrauch davon gemacht hätten: fie fei 
nämlich mit verftelter Hand abgefchrieben und mit 
einigen näheren Beziehungen einem eingebilveten jungen 
Manne zugeſchoben worben, der nun in ber feften Leber: 
zeugung ſee ein Frauenzimmer, dem er von fern den 
Hof gemacht, ſei in ihn aut äußerfte verliebt und fuche 
eit, ihm näher befannt zu werden. Sie vertrau- 
ei, er wünſche nichts mehr, ala ihr auch in 
Verſen antworten zu Tönnen; weder bei ihm noch 
bei ihnen finde ſich Geichiet dazu, weßhalb fie mich in- 
ftändig bäten, bie gewünſchte Antwort ſelbſt zu verfaſſen. 

Nyftificationen find und bleiben eine Unterhaltung 
für müßige, mehr oder weniger geiitreighe Menfchen. 
Eine läßliche Bosheit, eine felbitgefällige Schadenfreube 
find ein Genuß für diejenigen, bie fich weder mit fich 


eleg 
ten mir 
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ſelbſt beichäftigen, nos nach außen heilfam wirken 
Tönnen. Kein Alter ift ganz frei von einem ol em 
Kiel, Wir hatten ung in unfern Knabenj ahten einan 
oft angelührt; viele Spiele beruben aut Io 
apen; ber gegenwärtige Scherz im 
eben: ich willigte ein, fie gain 
ere mit, was ber Bri 
mit nach Yan 
meinen Are 
oben efte jener Geſell⸗ 


eationen und 

mir nicht weiter zu 

mir manches Bdon 

follte, und wir brachten ihn ſcho n fer 
Kurze Zeit darauf Due 

—— eingeladen, an einem 


ſchaft Theil zu nehmen. Der Liebhaber wolle es dießmal | ich 


ausftatten und verlange dabei ausdrücklich, dem Freunde 
au —— der ſich ſo vortrefflich als poetiſcher Secretär 
erwieſen 
Wir kamen fpät fammen, die Mahlzeit war 
die — ſte, der — — — und was die Unter⸗ 
gelb — — — ſo drehte ſie fich faft gänzlich um bie 
er 


bes gegenwärtigen, freilich nicht ſehr auf- 
genden enfchen, der nach wieberholter Leſung be? 

fes nicht weit davon war, zu alauben, er habe ihn 
ſelbſt geſchrieben. 


Meine natürliche Gutmüthigkeit — an einer 
ſolchen boöheiten erftellung wenig reube e finden, und 
die Wiederholung deſſelben Thema's efelte bald an. 


Gewiß, ich brachte einen verbrießlichen Abend bin, wenn 
nicht eine unerwartete Ba einung mich wieber belebt 
hätte. Bei unferer Anku nd bereitö ber fe rein: 
Lich und ordentlich gebedt, hinreichender Wein aufgeftellt; 
wir jegten und und blieben allein, ohne Bedienung 
br, zu haben. Als es aber doch ——— Wein ne 
rief einer nad) der Magd; allein ftatt deri 
t ein Nädchen herein von ungemeiner und, em 
Ban fie in ihrer Umgebung Am von unglaublicher 
önheit. — „Mas berlan ee “sagte fie, nachdem 
fe auf. ER feeunbliche geile ten a yienen! 3 „Die 
agd ift krank und gu Bette. Kann i ienen?“ 
Esf feh! Lt an Wein, fagte der eine. ee au uns cin 
paar Er chen hol f „jo wäre es ſehr hübſch. — Thu 


uns. en, ſagte ber andere, es tft ja nur ein Katzen⸗ 
— „Barum nit!  perjegte fie, nahm ein paar 
— und eilte fort. Ihre hen 


be vom Til 
war von ber Rüdjeite jaft noch zierlicher. Das Sn 
ſaß fo nett auf dem Heinen Kopfe, den ein hlanter 
Kr: gar anmuthig mit Naden und Schultern verband. 
ed an ihr fchien auserlejen, und man konnte der 
en Geftalt um fo ruhiger Kahn als die Aufmerk⸗ 
amteit nicht mehr durch die ftillen tyeuen Augen und 
en lieblichen Mund allein angeo en und gefefjelt wurde. 
30 machte den Gefellen V e, daß fie das Kind in 
der Racıt allein ausſchickten; fie Iachten mich aus, um 
in ward bald getröjtet, als fe ſchon wieberlam: "denn 
der Schentwirth wohnte nur über die Straße. — Setze 
dic) dafür auch zu ung, fagte der eine. Sie that e3, aber 
leider kam fie nicht neben mich. Sie trank ein Glas auf 
unsre Gejundheit und entfernte fich bald, indem fie und 
rieth, nic ar lange beifammen zu bleiben und über: 
—* nicht laut zu werden: denn die Mutter wolle 
ich eben zu Bette Es war nicht ihre Mutter, ſon⸗ 
dern bie unferer Wi 
Die Geftalt diejes pläbchens verfolgte mich von bem 
Yugenblid an auf allen Wegen und Stegen: e8 mar ber 
erfte bleibende Einbrud, den ein weibliches Weſen auf 
mich gemacht hatte; und da ich einen Vorwand, fie im 
Haufe zu jeden, weder finden Tonnte, noch juchen mochte, 
ging ich ihr zu Liebe in bie Kirche und batte bald aus⸗ 
lot, wo fie jaß; und fo konnte ich während des 
langen proteitantij en Gottesdienſtes mich wohl ſatt an 
ſehen. Beim Herausgehen getraute ich mich nicht, 
te angureben, noch weniger fie zu begleiten, und war 
chon jelig, wenn bemerkt und gegen einen Gruß 
genickt zu haben ſchien. “Doch ich follte das Glück, mic) 
Ir zu nähern, nicht lan he ai Man hatte jenen 
Liebenden, deſſen poetifcher Secretär ich — war, 


Bit gemacht, ber in feinem Namen geichriebenz 


rief ſei wirklich an das enzimmer abgegeben wor⸗ 
‚und zugleich feine 


rwartung auf? däußerfie ge 
— * nun bald eine Antwort darauf erfolgen 
mie dieſe ſollte ich fchreiben, und bie | 
Gejellichaft ließ ei vu lades auf3 — 3 — 
erſuchen, ig aufzubieten und alle meine 
e. | Runft zu vertoenden, ah 34 Stück recht zierlich und 
"on Hoffnung, meine Schöne tiebergufehen, machte 
n Hoffnung, meine e wiebergufehen, m 
mi opiei ana Werk und dachte mir nun alle, 
mas mir höchft wohlgefällig fein würde, wenn Gretchen 
e. Ich glaubte alles fo aus ihrer Geftalt, 
5 ihrer Art, ihrem Sinn perauägefcprieben 
u haben, daß ich mich des Wunſches nicht enthalten 
nnte, e8 möchte wirklich fo fein, und mich in Entzüden 
—F— nur er enten, daß etwas Aehnliched von ihr an 
gerichtet werden. So müftifieirte ich mid 
—* , dem 87 meinte, einen andern zum Beſten zu 
haben, und es ſollte mir daraus noch manche Freude 
imd manches Ungemach entſpringen. Als ich abermals 
gemahnt wurde, war ich fertig, verſprach zu kommen 
und fehlte nicht zur beſtimmten Stunde. Es war nur 
einer von den jungen Leuten zu Haufe; Gretchen ſaß 
am Fenſter und ſpann; bie outer ging gab und 4 
Der = jun e Men —e— — da s ibm vorl 
follte that e8 und las nicht o ne ührung, indem 
ih über das Blatt weg nach dem jchönen Kinde Bin: 
ſchielte, und da ich eine gereifte Unruhe ihres Weſens, 
eine leichte Rothe ihrer zu bemerken glaubte, 
drüdte ich nur befier und ebhafter aus aus, was ich von 
ihr zu vernehmen wünfchte der mich oft 
du Sobederhebunger en —S He. erjuchte mich 
zulegt um einige Hhänderungen. ie betrafen einige 
Stellen, die freilich mehr auf © Gretchens Zuftand, als 
auf ven jenes Frauenzimmers paßten, dad von 
Haufe, wohlhabend, in der Stadt bekannt und ange) 
war. Nachdem der junge Mann mir bie gewün 
Aenderungen articulirt und ein —— erbeigeholt 
hatte, ſich aber wegen eines Geſchäfts auf Turze Zeit be 
urlaubte, blieb ich auf der Wandbank hinter dem großen 
Tiſche ſiten und probirte die zu machenden Beränbe: 
sungen auf der großen, faft den ganzen zug einneb: 
menden Schieferplatte mit einem Bi ‚ber ftets im 
enfter lag, weil man auf biefer Steinfläche oft rechnete, 
ich mandherlei notirte, ja bie Gehenden und Kommen- 
den Nun jogar Notizen dadurch mittheilten. 
hatte eine Zeit lang verſchiedenes geihriehen 
und " oieder ausgelöſcht, als ich ungebulbig ausrief: Es 
will nicht gehen! — Deſfto beſſer!“ ſagte das liebe 
Mädchen mit einem geſetzten Tone; „ich wünſchte, es 
ginge gar ni t. & ollten ſich mit ſolchen Dindein 
nicht befafſen.“ — Sie jtand vom Spinnroden auf, und 


u mir an den Tifch tretend, hielt fie mir mit viel Ber: 
tand und Freundlichteit eine Strafpredigt. „Die Sache 
eint ein unfchuldiger Scherz; es iſt ein Shen, aber 
nicht unfchuldig. babe Kan m een Fülle erlebt, 
wo unfere jungen Leute wegen eine? ie er un? in 
große Verlegenheit kamen.“ — Was foll 
ver ehe ih, der Brief ift gefchrieben, und. fie 8 
ſich drauf, daß ich ihn umändern werde. — 
Sie mir,” verjegte fie, „und ändern ihn nicht um; di 
nehmen Sie ihn zurück, ſtecken Sie i ein, geben 
fort und fuchen die Sadye durch Ihren Freund im 
Gleiche zu bringen. Ich will audy ein Wörtchen mit 
brein reden: denn fehen Sie, jo ein armes Mäbchen, als 
ich bin, und abhängig von biefen Verwandten, die zwar 
nichts Böſes thun, aber doch oft um ber Luft und des 
Gewinns willen manches Bag alfige vornehmen, ich 
gabe widerſtanden und ben eriten Brief nicht abgejchries 
en, wie man von mir verlangte; fie haben ihn mit ver- 
ftellter Hand copirt, und jo mögen fie auch, wenn es 
nicht anders ift, mit diefem thun. Und Sie, ein funger 


Erfer Eheil. 


Mann aus gutem Haufe, wo ——— unabhängig, 
marım wollen Sie zum in einer Sache 
gebrauchen laſſen, ber Fi nichts Gutes und 
ee Fe Unan jene me für Sie entiprin em 
ch war g — menge Hoc € zeben 

&> 1 bee: Rai fonft gab fie nur wenige 

Meine N g wuchs laublich * 

mie Fi ei un ee in ni 


wohl Er zu Nr * mie —e— "al mm 
u Sie Ole m ein Concept der  goetilchen Epiftel vor 
Ba ee kan 
an ke naiver Pointe inne ei „ur Be 

ni 


einem — 
—* “—Das —— ſe 
— 54 ih aus; wie glüdlich müßte der fein, der bon 
en, dad er una liebt, eine — 5 Ver⸗ 
Farm ae  Reigung telte! — — eilich 
u," verſette fie, „und doch wird EN mögs 
00; Hm 3um ee tube | ich fort, wenn jemand, der 
Ipäst, b etet, Ihnen ein jeicheß 
Bla borlegte und Sie Be dring end, Dia ie m 
ob ihr 


freundlich bäte, was würben Sie un? Ich Ich 

das B näher in, das II ſchon Fa mir re 

ben hatte. cheite, Fl ch einen 

nahm die Feder im Ich kannte nicht 

vor Entzü rang au Seh —8 ſie Umarmen = — 

zu, Kin tüf] al —* fie, „das iſt jo was Gemein 
er lieben, wenw’s mögki li iſt.“ Ich hatte bad 
mir genommen und eingeſteckt. Niemand ſoll es er⸗ 

Bat, a ich ich, un bie Sache ift abgethan! Sie Ar 


„Run vollenden Sie die Rettung,” rief 

fie — ‚und eilen fort, die anbern Ionen, und 
ie in Pein und — peit ger & Tonnte 
mich nicht von ihr (oöreth ie aber at mich SH freund: 
lich, indem fie mit beiben 4 inden meine Rechte nahm 
und liebevoN drüdte. Die Thränen waren mir nicht 
weit: ich glaubte ihre Augen feucht feucht gu jede eben; ich drückte 
zuehn Ge auf ihre Hände und n meinem 
eriwirrung 


* * hatte ich mich nicht in einer ſo Ben 
Die en Liebesnei eigungen einer unverborbenen 


G 
—** unſer 
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Berlegendeit: eihn ich —— efähr jo viel Gelb bet 
mir, um mir felbft dem Drau etwas zu Gute 
u thun: aber eine — — und bſondge eine 
olche, die nicht immer zur rechten Zeit ihr — 
and, gaftiren, war in keineswegs —22 
ntrag verwunderte mich um jo mehr, ais ” 
ehaus ſehr ebrenvoll | darauf ielten, daß jeder 
eche be Ite. Sie lächelten über meine 
gere fuhr fort: Laßt uns erft in 
*8 dann ſollt ihr das Weitere erfah⸗ 
aßen, und er fagte: „Als ihr die Liebes: 
ehe Bea mitgenommen hattet, ſprachen wir bie 
ganze Sache noch einmal und machten die Bes 
ma tung, bi daß wir AH nz umjonft, andern zum Ber: 
dru und pr 5 ‚aus bio z leibiger Schaden: 
freude, lee alent mißbrauchen, da wir e8 bo 
Aller Bortheil benugen Tönnten. Gebt, ich 
bier eine Beftellung auf ein Hochzeitgedicht, o wie auf 
ein Zeichencarmen. Das zweite mu gleich ertig fein, 
bb fe Dat no a Ka Bei gt ihr fie ma 
euch ein Leichtes tft, jo tractirt —J uns — * 
mal, und wir bleiben auf lange Zeit eure Schuldner 
er oe efiel mir von allen Seiten: denn ich 
Kon von Jugend auf die Gelegenheitägebichte, 
— —8 in ——— circulirten, ja be⸗ 
jonderd bei anje ehnlichen beirathungen nugenbiveile 
IP? Borfchein famen, mit einem gen en Neid betrach: 
et, weil ich ſolche Dinge eben 10 gut ‚ja noch befjer zu 
machen glaubte, Nun warb mir die Belegen Ye fange: 
boten, mich zu zeigen, und bejonberd mi 
ſehen. —886 mich nicht abgeneigt. Br ae 
mich mit Berjonalien, mit erhältnifjen der 
ilie bekannt; ich ging etwas as abfeits, machte meinen 
und e Strophen aud, Da ich mich 
—* wieder zur —— begab und der Wein nicht 
AR ont wurbe, fo Ing d das Gedicht an zu Ioden, und 
nnte ed bieen ab de lie 52 n noch 
bie morgen Abend Zeit,“ fagten fie, „und wir wollen 
euch nur geftehen (Genen, welches wir für das 
Leichencarmen er ‚ veicht bin, uns morgen noch 
einen Iuftigen Abend zu chaffen. Kommt zu ung: 
denn es ift billig, daß Greichen auch mit geniche, bie 
und eigentlich auf nen infall gebradt bat." — 
Meine Freude war unjäg 


fb w 
fehlenden —S km Sinne > fdrieh 


She nehmen durchau Bende e Wendung. Die | ich nur die no 
ab fin zu malen, de ea in dem an | dad Ganze noch vor Schlafen em nieber und * an⸗ 
öne ſinnl r werde. Und | dern Morgen fe ehr Tauber ins Der Tag warb mir 


(mr ug mi Mi dur, ben. —X dieſes Mädchens, 
nö mein eine neue Welt des Schönen 

und ortrefflichen — — Ich las meine poetiſche 

Epiſtel hundertmal durch, beſchaute die Unterſchri 


füßte fie, drückte he fie e an mein und freute mich tiefe 
liebenswlrdigen Belenntnifie. Je mehr ſich aber mein 
that es mir, fie nicht 


Entzüden ftetgerte, befto weher 
unmittelbar bejuchen, fte nicht mie A und hreijen 
zu lönnen: denn ıch fürchtete di 
und ihre Zubringlichleit. Den Guten — die 
Sache vermitt:In donnte, wußte ich nicht anzutreffen. 
20 machte mich baher ben nächſten Sonntag auf nad 

ieberrad, wohin jene Gefellen gewö 

ee: und fa ‚Tor ſte aud) wirklich. nbert 
ich jedoch, da fie mir, onfatt erbte ih und fremb 
zu 2 um Br ſrohem —28 entgegen Tamen. Der 
zün Be bejonbeet war jehr freundlich, nahm mich bei 
und fagte: or habt und neulich einen Ichel: | 
ek » geipiet und wir waren auf euch recht | un 
Her e; doch hat uns euer Entweichen und das Entwenden 
ber poetiſchen Epiſtel auf einen guten Gedanlen gebracht, 
ber und — onft niemals aufgegangen waͤre. Zur 
Berſoðl möget ihr und heute bewirthen, und dabei 
ſollt i abren, was es denn iſt, worauf wir und 
etwas einbilden, und was euch gewiß auch Freude 
machen wird.” Diefe Anrede jehte mi in nicht geringe 
Goethe, Were MI. 


und kaum war r dunfel geworden, jo 
fan wieder in ber Zleinen engen Wohnung, 
mar bem allerliebften Mädchen. 
en Leute, mit denen ich auf dieſe Weiſe 
immer in 1 nähere Verbindung fam, waren nicht ei en 
lich gemeine, aber doch gewöhnliche Wenſchen. 
Thätigleit war lobenswurdig, und ich hörte ihnen mit 
Dergnü en zu, wenn fie von ben vielfachen Mitteln und 
m ade, wie man fich etwas eriwerben fünne; 
iblten fie am liebiten von egeniärtig ehr 
rei en 1 Geuten, bie mis —— ange} 


une lic —8* 


hätten als arme Hand —A— ihren Patronen 
——— east u —* 3 A zu ihren len nen 
öhnen erhoben worden 


Heinen Aramı mi Schwefi een und erg — —— en oem 
weitert und veredelt, Dat fie nun als reiche 
andelämänner erjdienen. Belonbers oe y: 
85 bie gut au wären, das ie 
erhandwerk und bie Mebernahm 
— und Def en für unbehülfliche —* 
—— durchau rend und einträglich fein. Wir 
— das ern, und jeder dunkte p etwas, wenn 


yon all 


in dem erhoben I ie vorftellte, da 

nit nur um in 

——— rel 9 ar ein außerordentliches 
machen. Riemand — ſchien dieß Ge prach ernſtlicher 
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Balder — ald Aplabea ber zul 
außerorbentli che ab ji Billig mi mit F 
nen — —— 
—* — he in Mn lieb | ud) 
ucen, Die Betr, obten ihm be&halb, ob fie gleich 
Se ken ri fie Nlühien in a — —— 
F und gen anertennen, * ihn aber 
we 


— 


—5 zu ven em gelraur und wie er er“ "engufangen 
o wurden bie Übrigen auch angereist, 
neigen au eye —— mas — on * , 
en Meg er 
e. Die Reihe la tan 
I eine — 5** — en 
indem ich mic) , dam fagte Pyhlades: 
alte ich mir en am mi 
| na bie Au 
—— 
nn ex e® En en würde, ivenn er * 
Kuga, | toie uB, 63 auf ſich ſelbſt geftellt wire 
Hatte, Ka Yugenblid Tortgefponnen 
Ar wie ar Bien and er 
ana je n einige Fla 
mit \ bem be : Dr neue 


zu en en a —e 


ebensͤ geſ 
l 
Be 5 EN inne nee —* — — 


ämmtlichen N Oregon 4 —X «4 dm und wir im 
‚nicht blo Vila 3. o will io Ir zu etwas Toms 
en. Als ihr mir ni el nehmen, wenn 


"3 A: u 
des be es. 


erkt 
he, Ci jeder ba en fein 345 8* 
ange ‚und ich e e ſie, mir u 
meines 8 —— zu ſein. Gretchen 
Bisherige Iebe au am mit angehört, und zwar in 
ber Stell jebr gut Heibete, fie mochte un 
Qbven ı bee haha Sie faßte mit "beiden en Händen 

er einanber 6 und legte je auf den 
Kan s Lid Ionnte fie lange 

ben K N zu beivegen, — nie⸗ 


mals ohne — Bed . 
maison ein —*— ai —— 
A und — wenn 

geholfen; dann var fie aber ie 


Mae, yiA he nicht aus dem 
ich meinen ne Deaug al auf 


F aus den am m san ich leich 
en, und bie Rei 
a an en | en Sant —RXR Here — —53 | 
mich jelb täujchte, mich jo abgeſo 
und gülfloß be badıte, * mein Märchen mu 
und mich dabei in ber Außficht, fie zu befiken, höchſt 
[üclich fühlte. Niolabes halte (eine Gonfellten mt der 
eirath geendigt, und bei und andern war nun auch bie 
age, ob wir es in unfern Planen fo weit en 
Er} ameille ganz und gar amd und ne jagte ich 


ig, 
Im Gargen ge 


Bug > cuhig m * 
en, u 
ie gebacht und Aue 


nießen zu de —X wir vo en auf eine 
derliche Wei —— bon m Fr machte te bie. Sa 
—— einer Gattin, In N te He Er und es 
m eltfam zug en fein, wenn fie ni etchens 
ol ton mıteR die nbilb geivel n wäre 

Das Leichencarmen oat nen das Hochzeitgedicht 


ro Bude — 


vor | Bu m 
und nn bald 3 a ke Dee —5— — * 


—* f 


Aus meinem Leben. 


ein | 
and, baß er ſtand num auch — —— 


alle Furcht umb Sorge und wufste, 


= en zu en, Das fiebe el zu 


— Je en — el abs 
ch m ge —5* 
I Bea — dei 


8 ns 
t ui 3: mi be 


Ste und —* fe 


—* en ie En ‚u mg 


Lund; 1 Ar 
ſonders wenn u bort 
mir 


Sa wo ee le 


- — (baten, aber Immer al " 
er immer 
„ai |, Ben {me Ge wien 


Ge Be auge 


Ne Ra jet bie — 55 ur 
en, n a 

amen  Baflagiere beo bachteten ur Un — 

it jenem, —— uns —— — 


L 


TH 


ein- 
ac 
rt weiter 


——— mar Mine 
un je * 


mmenem 


m | Greif ech bie m te te Wa Gem * age 
—— ang m am 55* 


tern — 
Kr a ger ee Bann zu uns gefellte, ber 
ir jein ode gem kannten A und er * 
mir vorſtellen. Er in feinem Weſen etwas 
= | Gefälliges, ohne jonft außgezeichnet zu fein. Bon Mainz 


—* —— Seen 


alle 


— 


* 


gen, ohne —* das innere Stadtweſen, die Aemter —— und Stellen 


betrafen, worin er mir ganz wohl unterri 
e | Hin 2 er wände, De ba ges \n 
en er fich gel eoemtlich men. 


| def so Sch muß be nit, mas —— 
—— Gutes vo bon ibm 


rwort bei meinem Großvater, 
lere Stelle mög 3 — Ar —X 


—* 


da — eine mitt: 
er Freund gern 
* * 


a ne 
Dar, "um fo —— 
ihm auenthalben bebülft flich 


ſeinem 


Herbſt ——— ih 


Erker Thell. 
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und zwar mit 


N. Dayen befonbend, ——— | zit 
felem mann {hön * Liebe 


a a fun a 
te 7 
——— ner einen — 
— 


— fe , und uoier einer fühnen | be 


ind und Federn auf ein Hütchen zu uf 
lerin zeigte mir ii 
Ben rar m dan ie en 


indem , joe 
im Fenſier: ‚wie 


I 
3 
Bit 


Bene ag 
ja mi * 
blieb mix fein Zweifel 
eg 
unfre 
ich Wählen —ãA— Bugfändt 
Zerziveiflung, mehr ald an immer fel fi 
tun Tönnnen. Ich hatte wirklich feine Wahl, denn 
war aufs äußerfte verwirrt, und gugleich liebte ich m. 
+ Deil e8 mich in der Blähe deb Rindee Hi 
defien Radte mich „ umb daß mir doch in di 
Er ee Als jemals. Endlich mochte die 
ken mie 


ei 


arEE 


e Gebulb_verlieren und fuchte 
a le un BO 


und fie felbft 
ken fe So wurde ich zum Laden gleihfam 
—* indem fie ben item durch fe übe 


ee M cin 
— ee Gröffnun Bin 
ja , — 
might — — —— 
To hödhit mie man 
an —— — ee 
— —e Krönungen mit 
tionen, um aldbann zu bemerten, DAB für neue ins 
man im gegentoän en alte pers jem twerbe. 
aufgefchl 


& 


in 


Heide, balb in. ien Coftüm, immer zwilchen ben 
* Ro A 
Bene 
, fie —5* mi 
zieh had Day ah te bar 
ei ae und nur gegen Abend machte ich 


— 355 


lumen nat 





— ‚meine Schöne zu beſuchen, bie 
———— sähe ben 
mic vor benanbern 
ae 
an fagte: Es ift unbillig, 
Kae, oe our a waß in dieſen 
van von und ven Yin —— — —E 
ju erzählen, er 
Bug, — —— Den ee regen 
wolle geltend machen, auch unter ihnen Sprache 
glommen, guf meige Mt ein weibliches jen feine 
jente umb Arbeiten und feine Zeit 
nme, habe ber Better vorgeſ⸗ Hagen, 
le es bei einer Ruf verfuchen, KR 
‚eben eine Gehillfin brauche. Dan ſei mit der 
fo viele Stunden 


— an 
Stillen bei mir m 
— — 


ht 
Pan nn be Sie tet 


ſchon einigemal 


5 veraniaßee —— —5*— Aufenben, bei beren 
— wir und immer gut unterhielten, 
„da fie ı 3 enbradin, unfre Heinen es 


Tage Mr Fr —— mußten. enftane, ber 
— und I gen — — igs, — es 
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Ans meinem Leben. 





num immer mehr Ernft werben. Der anfänglich auf 
Lugkburg im Oktober 1763 außgeichriebene churfürft⸗ 
liche Golegialiag mar nun nach Frankfurt verlegt, und 
ſowohl de dieſes Jahrs als zu eh des folg enden 
regten iR HR Vorbereitungen, welche biefes wichtige | 9 
Geichäft einleiten jollten. Den Anfang machte ein von 
noch nie gefehener Aufzug. Eine unferer Kanzlei 
perfonen zu Pferde, von vier gleichfalls berittenen Trom⸗ 
peseen: begleitet und von einer Fußwache umgeben, ver 
mit lauter und verneh — timme an allen Eden 
ber Stabt ein weitläuftiges Edict, das und von bem 
Bevo eitehenben bene te und den Bürgern ein ges 
ziemen und den a en a mei) enes Betragen 
pfogen, Bei Rath wurben grobe oße un veriegu en ge 
‚ und es dauerte nich ange E te Jich der 
— vom Erbm endet, um 
bie obnungen der Gefandten und ihres Gefolge nad) 
erlommen emgupebnen und zu bezeichnen. Unfer 
Haus. ag im moin il en Spren SL, und wir hatten 
uns einer neuen, o erfr quartierun 
u berjehen. Der wien Stod, koelchen en jene Gra 
orane inne gehabt, wurde einem arplan iſchen Ca⸗ 
valier eingeräumt, und ba Baron von önigsthal, 
Rürnbergijcher Geidniftötchger, den. oberen Stock einges 
ommen hatte, fo waren wir noch mehr als zur Zeit 
ber anzojen zuſamm —— Dieſes diente mir 
zu einem neuen außer dem auje zu jein 
und die meifte Beit deB * au tra uzu⸗ 
Bringen, um das, was öffentlich zu Pe var, ge 
au fa 
achdem uns die vorh angen: —— en und 
Einric ng der Zimmer a aufe ſehenswerth 
geihienen, nad) em bie um w. anbten eines 
nach dem andern und ihre erfte jolenne Gelammtauf: 
fahrt den 6ten Februar ftattgefunden, fo beivunberten 
wir nachher die Ankun * kaiſerlichen Commiſſarien 
und deren —— enfalls auf den Römer, welche 
mit geo roßem eigeh. Die würdi e Perfönligteit 
ten von Liechten ſtein machte einen poäi 
nen doch wollten Kenner behaupten, bie 5 
Livreen feien chon einmal bei einer andern Geleg 
gebraucht worden, und auch dieſe Wahl und — 
werde ſchwerlich an Glanz jener von Karl dem een 
gleich fommen,. Wir jlngern ließen uns das 
was wir vor Augen hatten; uns bäushte alles Pe gut, 
und qnanchen egie uns in Eritaunen. 
nvent war endlich auf den 8ten März 
anberaumt. Run fam die Stadt durch neue Förmlich⸗ 
feiten in Bewegung, und bie twechjeljeitigen Geremoniels 
bejuche der —— hielten und immer auf ben Beinen. 
Auch mußten wir aufpaflen, weil wir nicht nur 
ae: en, fondern alles * bemerken ſollten, um zu Haufe 


ð en — kl 
Br au nee * zu geben, ja, ‚ manchen Heinen Yu: 


von Römiasthef fi erer Hebung, theils zu 
eigner Notiz, ehrt be Und wirklich uch geneigte mir 
dieß zu befonderem —— indem ich 


liche ſo ziemlich ein lebendiges a und —— 
zum Di tellen Tonnte. 
erjönlichleiten dev Abgeorbneten, welche auf 
nen bleibenden Eindrud gema Bo haben, maren 
un on die des churmainziſchen eriten halterd, | Ba⸗ 
rons von Erthal, nachmaligen gien — 
Legend etwas ——— in der — zu 
ollte er mir in ſeinem ſchwarzen, mit Spi 
Talar immer gar wohlgefallen. Der zweit —A after, 
Baron von Groſchlag, war ein mwohlgebauter, im 
Aeußern bequem, aber höchft anftändig betragenber 
Weltmann. Er machte aupt einen ei behaglichen 
Eindrud, Fürft € a der böhm he Bejandte, 
war nicht groß, aber mohl gebaut lebhaft und zugleich 
vornehm anitändig, ohne Stolz unb Stälte, Sch hatte 
eine befondere Neigung zu ihm, er mich an den 


lio erinnere. D verichtvand 0 ge⸗ 
Lt und Würde dieſer trefflichen 
il, das man für den bran⸗ 


—— von B 
—— en die 
5 über dem Vorurt 


ag] en Gefanbten, on von Plotho, g z 
er Dann, der durch eine gewiſſe Spä tüchtent, 
owohl in eigner Kletvung als in Livreen und Equipagen 


ch auszei nett, bar vom ftebenjährigen Kriege ber ala 
bipfomatifcher Id berühmt, batte —8 ben 
Rotarius beit, der ihm bie ‚gegen Finen Kö König ergan- 

gene Achtserflärung, bon einigen Zeugen —— zu zu 
Mrfinuiren gedachte, mit der Inlonifhen egenrede: Bias! 
Er infinuiren? die —3 — hinuntergetvorf en Ober 
1a en. Das erfte glaubten wir, weil ed ung b 

wir es aud) dem kleinen, gebrungnen, mit Gange 

Feueraugen bin und wieder blidenden Manne —— 
zutrauten. Aller Augen waren auf ihn gerich 
ders wo er ausſtieg. Es entſt Ile dee eine Kat on 


frohem Ziſcheln, und weni Pr Ite, daß man ihm ⸗ 
dirt, oder Bravo 9 — erufen * —— hoc hans 


der Könt und alles, was ihm mit Leib un 
eben w ‚in der Gunft der Menge, unter ber fich ich außer 
en Geantfurtern Thon Deutfche aus allen Geg 


N eiherfeits hatte ich an diefen Dingen manche Luſt: 
weil alled, was — es mochte Jein, bon hweicher 
Art es wollte, boch immer eine gewiſſe Deutung, ver- 
barg, irgend ein innres Verhältniß anzeigte, und folche 
(mie liche Ceremonien das tur fo viele Bergamente, 

iere und Bücher beinah chüttete beutjche Rei 
wieder für einen gebiet leben darftellten ; andrer⸗ 
feit8 aber Tonnte on mir ein geheimes Xstalen mc 
verbergen, wenn un zu u Haule die innern B 
lungen zum Be uf m tichee Bahr ers abichreiben und 
bemerten mußte, daß bier mehrere Gewalten einander 
gegenüber ftanden, die ſich das Gleichgewicht hielten und 
nur in fofern einig waren, als fie den neuen Regenten 
noch mehr ald den alten gu beichränten gedachten; daß 
jedermann re nur in jofern feines Einflufies freute, 
als er feine Privilegien zu erhalten und zu ertveitern 
und jeine Unabhängige mehr zu fichern v 
man war dießmal noch aufmerkſamer als jonft 
man ſich vor Joſeph dem Zeiten‘, vor feiner Heftt 
und feinen vermutblichen Planen zu Karten anfing. 
meinem Großvater und den Übrigen Rath£ver- 
wandten, deren Häufer ich zu bef Taten — war es 
auch keine gute Zeit: denn tt batten ſo viel mit Einholen 
ber vornehmen Gaſte, mit Becomplimentiren, mit Ueber: 
reihung von Geichenten zu thım. Nicht weniger hatte 
der Magiftrat im Ganzen wie im Einzelnen fi immer 
wehren, zu wideritehn und zu profeftiren, weil bei 
1 (chen Gelegenheiten ihm, jedermann etwas en 
will, und ihm wenige von denen, die er 
= | anfpricht, beifteben oter 


Säle men n. Genug, mis 
trat alles nunmehr lebhaft v 


Lesnerſchen Chronik von — —E— ale 
lichen Gelegenheiten, mit Bewunderung der Geduld und 
Ausdauer jener guten Rathämänner, gelejen hatte. 
Dandır Verdruß entipringt auch daher, daß fich die 
Stadt nach und nad) mit nöthigen und unnöthigen 
jonen anfüllt. Vergebens werben bie öfe von ** 
Stadt an die Dorf riften ber nen or 
nen Bulle erinnert. Richt allein — zum Gefaäte Be 
oroneten und ihre Begleiter, fondern manche 
und andere Perjonen, die aus Neugier oder zu Privat: 
wecken herantommen, ftehen unter Protection, und die 
age: wer eigentlich einquartiert wird und wer ſelbſt 
ich eine : Bohrung miekhen | jout ift nicht im 
entichieden. Das Getünmel wächſt, und 
gen, bie che 5 dabei zu leiften oder eu D 
haben, | man an ſich unbehaglich ı u fühlen 


set 


oder aufbürben 


jetoft zer ai 


ft wir jungen Leute, bie —* das alles w mit 
anfehen eben Ionen anden boch immer nicht genug 
digung für unfere Augen, für unfere Einbiltungstraft. 


— en — — — — 


u. 


Erhen 3 Mär in fe egt ſei. Nun ward an die 


Erfer Shell, 


Di —A — Mantelkleider, die großen Federhüte der 
en und hie und da noch Anis es anbere en 
wo r ni ächt alterthümliches Anfehen: man 
war wieder jo halb neu oder ganz modern, 38 u * 
nur ein buntes, unbefriebi ein al Ay er Tode geihmad 
Iofe3 Wefen bervortrat. te ed u 
daher, zu vernehmen, daß Ges * der Gere e des Fo 
er3 und des lünftigen Köni Soße Anftalten gemacht | r 
mwurben, daß die churfürftlicden — anblungen, 


ba —— die legte Wahlc ation zum Grunde dag 
g vorwärts gingen, und daß der Wahltag auf den 
er er 


Binfignien von Nürnberg und 
eo erg * man erwartete zunächft den Ei u 
u en von Mainz, währenb mit feiner * 
— die Irrungen wegen der Quartiere immer fort⸗ 


Fhen betrieb ich meine Kanzelliſtenarbeit zu Hauſe am 
— und wurde dabei freilich mancherlei kleinliche 
Donita gewahr, die von vielen Seiten einliefen und bei 
der neuen Capitulation berüdfichtigt werben follten. 

eber Stand wollte in Fi em Document feine Oereie 
ame gewahrt und fein Anjehen verm ni io wi en. 
Diele e „!olcher Bemerkungen und Wünjche N hoc 
Seite peio ben; vieles blieb, wie es ge sen war. 
— ielten die Monenten die bündigften Ver⸗ 
— — a. Jene Uebergehung keineswegs 


— und ef ei chen Gef en uhr fich 
en das Reichsm Gallami unterz een Vie M gr 
der wuchs, es murde immer ſchwieriger, 
unterzubringen. Üeber bie Grängen ber —— 
— n Bezirke war man nicht einig. Der Ma⸗ 
at wollte von den Bürgern die Laften abhalten, 
en fie nicht Tate — Art und fo ga 
und bei Ra ſtündlich —— — 
Streit und Dipheli teuen. 

Der Einz hurfürſten von Mainz erfolgte den 
21ften Ri in fing nun das Ranoniren an, mit bem 
wir auf lange Zeit mehrmals betäubt werben follten. 
Wichtig in der Reihe der Ceremonien war diefe Feſtlich⸗ 
—* denn alle die Männer, die wir bisher auftreten 

ahen, waren, jo hoch fie auch ftanden, doch immer nur 

— — ne aber een ein Souverän, ein 
felbfefkänbig erfte nach dem Kaifer, von 
einem großen, ann —** Gefolge eingeführt und 
begleitet. Bon dem Pompe dieſes Ey 8 würde ich 
hier manches zu erzählen haben, wenn idy nicht ſpäter 
wieder darau ckzukommen gebächte, und zivar bei 
einer Geleg a die niemand leicht errathen follte. 

An demjelben Tage nämlich kam Lavater, auf jei- 
nem Aüdivege don erlin nach Haufe begriffen, durch 


und jah dieſe Feterlichteit mit an. Ob nun 
ae Ole weltliche Aeußerlichkeiten für ihn nicht den 
Werth o mochte doch dieſer Zug mit 
fine —* und allem eiweſen Beh in m jeine che 
ebhafte Einbildungskraft ſich eingedrückt 
nn mehreren Jahren, al3 mir biefer vor de aber 


ene Dann eine Er e sarapbenie, ich * der 
enbarung —— * a Hier fanb ich den 
ug bed Antichrift —* ritt, Geſtalt vor 
Amſtand vor Unztand, dem Einzug des Chur: 
en von Mainz in Frankfurt ‚nachgebilbet —— | 
ee E bie Duaften an Im. Köpfen ber 
Es w 
wenn ich zur Epoche jener wun en De 
gelange, durch welche man bie alt: unb neuteftanene 
en Mythen dem Anſchauen und Gefühl nüher zu 
* glaubte, wenn man fie völlig ind Moderne tra⸗ 
und ihnen aus dem gegenwärtigen Leben, e# fei 
nun gemeiner ober een ein Gewand umbinge. 
Die diefe Behand panblungbart ch nach und nach beliebt ge: 
macht, davon muß g * ne die Rede fein; doch 
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bemerfe i hier | o viel, daß fie weiter ald Durch Lavater 
und jeine —* ever wo hl nicht getrieben worden, ins 
dem einer derjelben bie heiligen drei Könige, wie fie zu 
Bethlehem einreiten, An mobern ſchilderte, daß die Für: 


ften und Herren, el he Lavatern zu bejuchen pflegten, 
perfönlich darin nicht zu verlennen waren. 
Wir laflen alfo — den Churfürſten Em me⸗ 


Joſeph jo zu ſagen incognito im Compoſtell ein⸗ 
en und en und zu Öretchen, die ich, eben als bie 
Bolt? efich verlieh, bon Pylades und feiner Schönen 
begleitet enn diefe brei ſchienen num unzertrennlich zu 
fein) im Getümmel erblidte. Wir hatten und faum er: 
reicht und begrüßt, ala ſchon ausgemacht war, daß wir 
diefen Abend zufammen zubringen wollten, und ich fand 

mich bei Zeiten ein. Die geivöhnliche er war 
beiſammen, und jedes etwas zu erzäh en, au fagen, 
zu emerten; wie benn dem einen neh, dem andern je enes 
eben,” ſagte Gret⸗ 


iſten aufgefallen war. 
ee als die 


gen —* „ine en mich fait 
tiefer Tage org aß ich geſehen, kann 
ih re zu —— — und möchte von manchem ga F 
zu gern wiſſen, mie ‘ ‚Ni verhält." Ich ee 
e3 mir ein Leichtes fei, ihr bie 974 Dienſt zu 
* nur 5 — wofür fie fich eigen —* inter Ir. 
ihr einiges erklären wollte, 
a fich’8, va es beffer m ve, in ber Drbnung u ver 
3 verglich nicht uf biefe Beier keiten 
mit einem Schauſpiel, wo der Vorhang 
nadı elichen heruntergelafien würde, indeſſen die Schau⸗ 
ſpieler fortſpielten; dann werde er wieder aufgezogen, 
und der Zuſchauer könne an jenen Verhandlu een 
ermaßen wieder Theil nehmen. Weil ie nun ſehr red» 
elig war, wenn man mid) gewähren ließ, jo erzählte 
ich alles von Anfang an bis auf den heutigen Tag in 
ber — an und verjäumte nicht, um meinen 
idee zu maden, mic des vorhandenen 
pi großen ehe otte zu bedienen. Nur. 
einige Brugen und R ereien der andern ver 
a geftört, brachte ich meinen Bortrag zu allgemeiner. 
—5 — enheit ans Ende, indem mich Gretchen ee 
te Aufmerkfamleit ermuntert 
Sie bunte mir zuletzt und benei nach ihrem 
brud, alle diejenigen, die von den Sachen dieſer * 
unterrichtet jeien und wüßten, wie dieſes und jenes 
gebe und was es zu bedeuten habe. Sie mwünidh te Äh 
ein Knabe zu jein, und wußte mit vieler eig 
anzuerfennen, daß fie mir, ſchon man 
chuldig geworden. „Wenn ic) ein Knabe Ara ost 
, wollten wir auf Univerfitäten zuſammen 
tes lernen.“ Das Geipräd warb in ter Art fort: 
gi ‚ fie le te Ih 5 mt vor, Unterricht im ran: 
iſchen men, b DE Gear Unertäplihtei te im ‚oben 
ber But nl erin w fragte 
fe, Barum fe nit mh — * : denn In ber Io 
Zeit, da ich des Abends ni  ebtommen Ionnte, 
war ich manchmal bei Tage, Ihe m ı Gefallen, am Laden 
borbei gegangen, um fie nur einen —— zu A 
Sie ertlärte mir, daß fie in biefer u ang 
bort nicht hätte außjegen wollen. fände Ep di die Stab 
——— in em vorigen Zuſtande, fo dente K auch wie: 
myuge 
n ac von be bem nächit bevorftehenvden Wahltag 
bie Kg wie es vorgehe, mußte ich —* 
— und meine Demonſtration dur und) um: 
fände 8 um en en auf der Tafel zu at un; 
wie ich ben ben e8 Concl de mit feinen A 
irn, Age Seifeln und Sitzen volllommen egem: 
— Wir Ioieden su rechter Zeit mit 
—* em X lbeha 
Denn einem —* Ranre, das von ber Natur eini: 
— harmoniſch gebildet iſt kann nichts zu einer 
önern Bereinigung g en, al3 wenn das Nadchen 
lebrbegierig und ber Snaling lehrhaft iſt. Es entſieht 


518 


Aus neinem Leben. 


daraus ein fo grundliched als angenehmeß Berhältni. |_ Run war für und ber Vorhang wieder gefallen. Ich . 
Sie erblidt in — — a 3 gafigen Dan Batte — sa 


mi in die Kirche di brängen 55 allein 
unb er in ihr —5 er Natur es fand auch dort m —A — — als Luſt. 
fe al oder en —— Wollen, ſondern br Die Wählenden_ hatten A ind Allerhetligfte zurũck⸗ 
eiti gen Zillen feine Bollenbumg nit; —e— fen gezogen, in welchem meitläuftige Geremonien die Stelle 
eetung it ift fo füß, baß wir und nicht wundern dürfen, | einer bebächtigen Wahlüber! een Nach lan- 

eb anıen Abülard auseinem oihen * en, ngen und benn 3 
fammentreffen zweier Wefen die gemaltfemften oft 


chaften und jo viel Glüd als Ung Tüd entfprungen — 
Gleich den nä jen Tag ar gro Be Beiwegung in der 
Stadt, wegen ber Bifiten und Gegenviſiten, welche nun⸗ 
mehr mit größten Ceremontel a ogeltattet wurden. 
Zune mich aber al8 einen Frankfurter Bürger befenberd 
irte und zu vielem Betrachtungen veranlaß F 
bie « egung 38 Si A gre ber —— 
li, die Bürgerihaft, nicht ‚etton durch Repräfen- 
sten, fonbern pertönlich und in Mafie leifteten: erſt 


großen Römertanle der Magiftrat und bie | durch Hochämt 


—E dann auf dem gr 


merberg, bie 

fchiebenen fungen und rien, und 
zuleht das Kt —S er tonnte man daB 2 ganze 
Gemeintoef mit Einem 8 überfchauen, 


zu dem eheembollen Zweck, dem Haupt und ben Gliedern 

des Reichs Sicherheit und bei bem bevorftehenden großen 

u unverbrüchliche Ruhe ue or —A Aun waren 
7⸗ 


⸗Trier un Perſon — 
m Borabend des Wahltags werden alle 
—* = "Stadt ae ver Thare find gel loſſen Hr 
n aſſe einge perrt, un 
—— — fich nich Genie, dafı allem euge einer 
geogen Feierlichkeit bleib 
Bisher war alleß no hiemtich modern angen: 
die en und page — erjonen en betvegten nur in 
Kutichen bin und wieder aber follten wır 
uralter Weije, zu Dferte Tehen, Der Bulauf und a 


Gedränge war außerordentlich. Jch wußte mich n bem 
Römer, den ich, wie eine Maus den beim 
boden, genau annie, ſo lange herumzuſchmiegen, bi 
ich an den ngang gelangte, vor welchem die 
fürften und & ante, die zuerft in Prachtkutſchen 
Sr ch oben verfammelt hatten, nunmehr 
u de —X — — e ſtattlichſten, wohlzuge⸗ 
—— und auf ale Weite — 
gen und auf alle 
Emmerich Joſeph, ein fchöner behaglicher Mann, nahm 
na zu Pferde gut aus. “Der beiden andern erinnere ich 
mich tveniger, als nur überhaupt, daß uns biefe rothen 
mit Hermelin audgeichlagenen Fürftenmäntel, die wir 
im nur auf ihr n auf dm gewohnt waren, unter 
Ihr voman 9 vorkamen. Auch die 
weltlichen a ehr Bi 
En ol — mi 6b, übe —* mit gelon Ä 
igen nifchen Kleidern baten 
Ei Augen wohl; a wein en die großen Federn 
von den a terthmfich auf ten aufs präd)- 
tigfte. Was mir aber gar Ye — gefallen wollte, 
woren bie kurzen modernen Beintleider, die weißſeidenen 
trümpfe und mobiichen Schuhe. Wir hätten Halb: 
fielen, fo golden als man gewollt, Sandalen oder 
Fa leichen —— um nur ein etwas conſequenteres 


m au erb 
im Betrag * —* fi aue 45 er der Geſandte 
von — wieder vor allen andern. zeigte ſich leb⸗ 
haft und munter und nd vor der gan sangen Geremonie 
nit fonderlichen Buelbe ** * baxg It Tone Aa 
Vordermann, em ältlt ich nicht foglet 
Pferd ſchwingen Tonnte, und er deßhalb eine Meile an 
bem großen ingang warten mu, entbielt ex fich des 
chens nicht, bis fein Pferd auch vorgeführt urbe, 
zur oe er ſich denn * pe Dehend dinan alenan 
von und abermals als ein wurdiger Abgeſa | 
rich des Zweiten beivundert wurde. 


la un Ri 
—— ku — Kano 


— Joſephs be Biveiten, der zum 


ubran der de emben in bie —— 


in —— — 

*— daß han niet * bien I gone 9 e bemer⸗ 
enswerth fand. Kailer un fon in He 
fenitamm, einem —2 een man en e, an 
—S ar und nd Bor! jr le önmmlich begrü will: 
t aber feierte ie wichtige 


Kl eiſtl ä 
Epoche ar ge ihr ie dee jä mmtliher Beinen, 


Seite, ch Begleitung bed Tedeum, durch unabläfliges 


e Öffentlichen Feierli 
Anfeng bie bis Bicher 4 Fl überlegtes —* 
— o würde man nicht viel daran auszuſetzen * 
Alles war gut vorbereitet; jacte die 

öffentli en Auftritte ftritte an und wurden immer 

e Menichen wuchſen fer 
ihre —— en Br 
ee mit 


Ki nen a van Bü, 
an o 
hab meh au ei vorbereiten vorbereitete * 
eiqt * Auge i ne Beier ge 
er Einzug bes Gyurfücken von Mainz, welchen 

— beſchreiben wir abgelehnt, war 

—— enug, um in der inbildungstra eines 

Ankunft 


annes bie eined großen ge 
her zu bedeuten. auch Ik inte waren 
—* —— 325 —* et worden. Nun ren 


öchite 
dufer umd der Ani der Künftige Rn a fih d et 
In einiger Entfernumg enhaujen ar ı ein Zelt 


3 | errichtet, in meiden 1 ber Hanze ſ8 

um dem Oberhaupte des 7 * gehörige * 

u bezeigen und die —— fiel anzubieten. 

—— — * na Se * 

anderes, ein Prachtgezelt, wohin ſi 
usfüften ——— 


C 
jean verfügten, ann 
die —ãA an ſie —— fi 


Beivegung in den einzutr 
Nunmehr Al era Kaiſer —* Zelt an * ſolches 


und nach ehrfurchts vollem e beuelaub 
die Chur — 5 — —— um € 
blieben, um diefe 


bem 
miele — wir in a eb 
traßen mehr 


Mn number als e8 auf freiem Felde hätte 
k das von der Bürg — 
palier, durch den des 
mancherlei dabei vostommenbe Spüße und 
teiten einftweilen gar wohl —— bit 
se läute A en rede Kanonendonner 
e unmittelbave % antündigten. Was 
Diefer Gelogenk befonders —— — te, war bap 
bei biejer Gelegenheit, bei der Gegenwart jo dieler 
veräne und ihrer Re väfentanten, die ſtadt — 
furt au ai ein kleiner Souverän erſch 
Stallm eröffnete ven Zug —— mit Man 
— —— nie 
ut au olgten ihm 
H uker und Trompeter, — —8 
gbedienten in der Stadtlivrre 


zu Fuße 
i l ie drei Co 
dien eran — ofſen ah A die dre —5 — Dex Kileger: 
Shpeno auf —E bed @e andern öffent: 


Felde fi —— 


— 


— — — — — — 


Erfer Theil. 


ügen —— 7— gekannt hatten. Wir erfreuten und 
en her ee wer gegenwärtig 
in eni vollen chiedenen eb 
folge des einem und —X von den ſechs 
—35 chrittweiſe daher. Keins derſelben beſtand 
Pe went denn zwanzig 
Das & Gefeige fe eiftlichen C en war nun immer 
Steigen; die Bedienten und Hausofficianten fchienen 
taat3wag Fi ur Mainz —* eben ſo vie Di 
e und zu war durchaus aufs 
* —ã— nat 
iche und —— hatten es auch nicht f 
eich und art, angeiban um eſchmü 
nunmehr, ie billig, die übrigen. 
Die ie Bereit, die Sandpferde, die Reitzeuge, een | — 
ännige ——— der are, Rammerber: 
tee n väthe, es 5 „tijerlihen & Ober of 
ſters, Dberftallmeifters beichle en mit großem Paunt | ber 
Diese rs lung des Zugs, welche, ungeacht 
Pr Bortrab ab fein ſollte. 
Nun aber concentrirte ſich 
Würde und Pracht ſteigerten, immer mehr. Denn unter 
ener Hausdienerſchaft 
— 6 I wie Tsänfücken in Berfon, nad 
o er ſo wie bie Chu en in on, na 
ber —— Sin, maß | un m 
wagen. —SzE Hier Ohm: Mainz tünbigten ehn 
kaiſerliche Laufer, einundpvierzig Lakaien und a 
ia en, auch im Rüden mit einem en m Spieg las 
ehen, mi Malerei, Ladirung, —* er. 

r und inwendig bezogen, Ich und ne ganı bequem Kaiſer 
und König, Die Kängft erio ten Häupter, in aller 
weiten Umweg ehähet, us Hothiwenbigteit, da⸗ 
mit er ſich nur entfalten könne, theils um ihn der großenvden 

enbaufen, über die Brüde, die gafle, loan 

tle hinunter gegangen und wen 
Thor, und ſeit Erweiterung der Stabt ein offener Durch⸗ 
füdlich bedacht, ta die äußere 


I diefer Ehre und an dem lie 
tau —ã— 
weltlichen rfürſten abgeordneten Daplgelandten 
en aus einer noch größern Anzahl. 
ine Chur: Köln und Ehur: Trier hatten über zwan⸗ 
bie Herren in den E en,g 
ö hen — 1a en 
—— erſcheinen. D olg der Tai erlihen 
en aller Augen auf fi echzehn 
ven, Geheimen 
tump Aube ung, bo nun ber 

en — die Reihe, indem ſich 
einer aus lten * eg ei , 
a —*— ar ferde, erjchienen die 

auffteigender 
duden die Majeftäten felbft an. Per prächtigſte * 
—** ausgeziert, mit rothem geftidten —e oben: 
ihrer Serziichteit —— den Zug einen 
8534 enſchen ſichtbar zu machen. Er war durch 

ve ſich nach ver 
innen —* durch die Katharinenpforte, ein ehmaliges 
ter hatte man 

Serie eit der Welt feit einer Reihe von Jahren 1 


edienten und zwei Staats⸗ Jamminen 
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Hoffitte. Nun drängte fich je biet diel aulammen, daß man 
wenig mehr unterjegeiden Die Schweizergarde 
beiben Seiten des Wa Dagend, ber — das 
— wert aufwärts in der r d haltend 
a hälle, als Anführer der ie ichen Garden 
inter dem gen veitend, bie taiferli lknaben in 
afle und und Si Füge die I ae et, in Iwan 
röden, alle Nabte reich mit Gold g® 
Leibröde und knerfarbne 
le be mit Gold beiegt. Man fam vor 
lauter Sehen, Deuten und Hinweifen gar nicht zu fich 
jelbft, fo die nicht minbe prächtig gekleideten —* 
rden ſten laum beachtet wurden; ja, wir 
en uns vielleicht von den Fenſtern zurückgezogen, 
wenn wir nicht noch unſern Magiſtrat, der in fun 
geifpännigen —— — den Zug —*8 und beſo 
der letzten reiben mit den Stabtjchläie 
fein auf —— iſſen hätten in enjchein 
nehm men wollen. ab unfere Stadigrenadier: Gompagnie 
Ende bedie, binnepte e und auch ehrenvot! genug, 
wir fühlten uns als Deutſche und als Seantfurter von 
biejem Ehrentag doppelt und HABT erbaut. 
ver Kufııa en in einem Hauſe En genommen, too 
‚ wenn er aus dem Don zurückkam, eben: 
jet? — an uns Vorbei mußte. Des Gottesdienſtes, 
Mufil, der Seremonien und Tyeierlichteiten, der Ans 
reden und Antivorten, der Borträge und Borlefungen 
waren in Hürde, Chor und Conclave jo viel, bis es zur 
Beichivörung der Ba lam, da wir Beit 
genug ie eine vortreffli che e Sollation gi 
Und auf bie Gef —— en und jung er? 
Fla eeren. Das —2*8 berien fi 
ie es & oldhen Gelegenheiten zu gehen at, 
ie Dergungene Zeit, und es fehlte mich an bejabrten 
— welche jener vor der g tigen den Bors 
gaben, io ivenigftend in Abficht auf ein gewifſes menſch⸗ 
da In terefje und einer jeidenfhaftlichen ilnahme, 
welche Sb vorgewaltet. Bei Franz des nen 
Krönung war 20 nicht alles fo a uagemact, wie 
mir; der Friede war noch n ash, tank 
reich, da ee un * *— le * 
el ber Kr die Trup 
velberg, vor Bi —E hatte, De un 
faft —*— die von Aachen —— Reichs⸗ 
In ignien von ben Blähern genommten worden. In⸗ 
e man bo und nahm von beiden 
Seiten bie e richt aufs ftrengfte. Maria Thereſia 
jelbit, obgleich in _gejegneten Umftänden, lommt, um 
bie FR durchgefehte , Rrönung | xes Gemahls in 
ion An In Sie traf in Aſchaffenburg ein und be tieg 


tinmer mebr in bie Höhe und Breite außgebehnt. —A er Ag nach Den zu begeben. Franz 
hatte gemeſſen und gefunden, daß durch dieſen Tbortveg, von t jeiner Gemahlin zu begegnen, 
durch welchen fo mancher Fürft und Kaiſer aus⸗ und | allein er eben, zu (ri fie fe ft fon abgefahren. Unge⸗ 


eingezogen, ber jebige Tai ie Staatöwagen, ohne 
mit feinem Schnihwerk und andern Aeußerlichteiten an: 
uftoßen, nicht hindurchkommen könne. Wan berath: 
chlagte, und zu Vermeidung eines unbequemen Um: 
wegs — 5 man kn das Pflafter aufzuheben und 
eine fanfte Ab zu veranftalten. In eben 
dem Sinne hatte man a Wetterdächer der Läden 
und Buben in ven Straßen außgehoben, damit weder 
bie Krone, noch der Adler, noch die Genien Anſtoß und 
aden nehmen möchten. 
So ſehr wir au A als dieſes koſtbare Gefäß mit jo 
arem J näherte, au Pa die hoben Ber: 
jonen unfere Zu en Gert eh en, fo fonnten toir hoc 
nicht umhin, unjern Blid au bie herrlichen Pferde, ba 
oe eichirr imd def en Bojament:Schmud zu wenden; bes 
aber been uns die munderligien, beide auf den 
—— — und Vorreiter auf. Sie ſahen 
ie aus einer andern Nation, ja wie aus einer. andern 
Zelt, in langen, ſchwarz⸗ und gelbſammtnen Röden 
und Kappen mit großen Sederbüfchen, nach Eaiferlicher 


Tannt wirft er fich in einen Heinen Nachen, eilt ihr nach, 
erreicht ihr Ach und das liebende Ba erfreut 
— überrajchenden Zuſammenkunft. Da 
babon verbreitet fich ſogleich, und alle Welt —* eil 
an dieſem zärtlichen, mit Kindern reich geſegneten 
paar, das ſeit ee Berbindung jo un, eeizennlich per 
mejen, daß fte ſchon einmal aut — eiſe von Wien 
nach Florenz zujammen an ber m benetiandf en Gränze 
uarantäne halten en. Maria Thereſia wird in 
Ne Stabt mit Jubel bemwilltommt, fie betritt den Gaſt⸗ 
bof zum n Römilden er indejjen auf der Dormpeimer 
Heide das große Zeit, zum Empfang ihre Gem BB, 
errichtet ijt. Fort Findet ih bon den Den geiflichen 
en nur Mainz allein, von den Wageordneten der 
kant nur aalen, Böhmen und Hannover, Der 
Een und was ihm an Volſſtändigkeit und 
FR dt abgehen ı mag, erjent veichlich die Gegenwart einer 
Ichönen rau. Sie ft ft teht auf dem Arm des wohlgeleg- 
nen Hauſes und be begrü 5t mit Bivatru babe f und —— 
ihren Gemahl: das Volk ſtimmt ein, zum größ 
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Kein aufgeregt. Da bie Großen nun auch einmal 
en find, jo denkt fie der Bürger, wenn er fie lie: 

ben 7 als es Sl en; und das kann er am füg⸗ 

lichften, wenn ex fie als Hebende Gatten, als zärtliche 

Eltern, als anbän li Geſgine als treue Freunde 

ra vorftellen de art DR 

wün 


e damals alles 
ſcht und —— u heute ſah man es T 
an dem erftgebornen Sohne, dem jedermann wegen ſei⸗ 
er ſchönen Junglingsgeſtalt geneigt war, und auf dem 
Ye elt, bei den hoben —* chaften, die er anlündigte, 
die gef ößten Hoffnungen f fehte 

ir hatten und ganz in ve ——— eit und Zu⸗ 
kunft verloren, als einige ber eunde und 
joieber in die enwart —— Ba Ste waren von 
‚die den h einer Reuigleit einfehen und fi 
—* beeilen, fie zuerſt zu verkündigen. Sie wu jen 

en chönen men Ithen Bug diefer Fr 
32* u len, bie wir jo eben in bem größten Prunt 
borbeiliehen gefehn. Es war nämlich verabrebet wor⸗ 
‚ daß unterwegs zwifchen Heufenttamm und jenem 


zoßen ezelte aifer und König be den Landgrafen von 
Da vmftadt im Wald fd antreffen foliten. Diefer alte, dem 


em en nähernde Fürft wollte F einmai den Heren 
ſehen, dem er ji —— Zeit ſich gewidmet. Beide 
mochten ſich jen —* erinnem, Landgraf dad 
Decret der das —2 — zum Kaiſer er⸗ 


lte, nach —* überbrachte und die erhaltenen 
toftbaren Geſchenke mi —— einer unverbrüch⸗ 
lichen Anpänglichteit eı ertwiederte. Diefe hoben Berionen | Ende 
—* in einem Tannicht, und der andere vor Alter 
chtvach, hielt ſich an eine Fichte, um daß — qh no 
länger fortienen u Ash. De N von beiden Theilen ni 


ohne Ri rung gel Plap warb nachher auf eine 
unfchuldige Weiſe aignd, und wir jungen Leute find 
a ingeivanbert 
en wir mehrere Stunden mit Erinnerung des 
Alten, —* Erwägung des Neuen hingebracht, als ver 
Zug abermals, jedoch abgekürzt und —— Bo vor 
—* ern Augen borbeitogle und wir konnten 
eine ten, emerten und uns für die eu 
einprägen. 
hun dem  Augenblid an war die Stabt in ununter: 
brochener Bervegung: denn bis alle und jede, denen es 
zukommt und von denen es gefordert wird, den böchiten | a 
&uptern ihre Aufwartung macht und N einzeln den⸗ 
fen dargeftellt hatten, war des Hin: und iebergichend | 3 
ein Ende, und man Tonnte ben Hofftaant eines je 
h len Gegenwärtigen ganz bequem im Einzelnen wie: 


Aun kamen 7; bie heit an brpedr Aigen Bänbein 


mit F aber auch bier nicht an 


ehlen o —2 te auf kediem elde den halben 
— At be päte Nacht — de einer 
und ber —— Stabt. Die I 
nfignien bi8 an den Schlagbau 
Haufe a 3 zu nu (heißen, > zu copiren; fehen wollte 
Bon dem, An 08 yulekt N angen und Was am Krö⸗ 


Kerritorial: und ——— wiſchen Chur: Mainz 
te gab die Mainziſchen 
eleiteten bie | Bag, a 

omit F bie zuge für diegmal abgethan. 

en kam & nicht zu mir KO. Bu 

und follte man alles, und fo ging der März u Ende, 

deffen zweite Hälfte fte für uns fo feftreich gemelen war. 

nungötag atte ich Gretchen eine treu⸗ 

liche und —— ee veriprochen. Der 


Dir nabte bera — Sinne, wie 
ar en wolte, a was —ã zu fagen fei; 
eilete alles, was mir et © slngen und 


unter — —*tx kam, nur gelhm! zu dieſem 
nädjften und einzigen Gebrauch. Endlich —— ich 
noch eines Abends ziemlich ſpat ihre Wohnung und that 
mir ſchon im voraus nicht wenig darau en ae wie 
mein dießmaliger Vortrag noch viel befſer als der erfte 
unvorbereitete —* ſollte. Allein gar oft bringt uns 


Ans meluem Leben. 


ſelbſt, und andern dur u und, ein augenblidlicher 


ed waren einige Unbelannte 
e | del zu —— nur und 53 


elten ee —— vierte Fi — 


als eine Fremde, am Wahltage eine Bürgertn 

golten und ihr Kirch pa 5 s = 

ehe jet. koche dankte u th — 
te zu ſorgen gewu r er 

es allerlei Einlä e mittelft Bi ‚ Anmweif 

—— und —— zu verſchaffen die Aufm 


nodien börte fie g 
N 5 % ne ir bieje. wo migid, 55* 
Ge — nige ſcherzha nmer⸗ 
Ringen, — In, Daß 1 man Beiminker und Krone 


ungen 5* a irt habe. Ich wußte, wo ſie 
—— d en Bloges auleben würde, 
und machte fie aufmerkſam auf alled, was bevorftand 
und — onders von ihrem Nlage genau beobadytet 
werden konnte. 
So ver gan — — gen ie e Be un denfen; e8 war 


ſchon über ich fand, daß ich 
—E nit Ak: mir hatte. 


En vn 
— das Hr = zu erregen, tonnte ich nicht 
ne meine Berleg 


8 das 22 Beil di Kae uf fi Kleibe 
e, bie Gele 
en “Die en und jene Emden Hallen ſchon 
ben Gedanken gehabt, weil man n Hi wußte, wo man 
e für die N t unterbringen jo Die Sache mar 
F entſchieden; Greichen ging, um Kalter zu kochen. 
nachdem fie, weil bie Lichter auszubrennen brobten, 
eine große meijingene vamilienlampe mit Docht und 
Del veri angegündet pereingebeas ebracht Be umter 
Der Kaffee fiee Diente für einige Stu ben yur Gemunte: 
nad) und nad) aber ermattete dad Spiel; das Ges 
jpe —* ging aus; bie Mutter ſchlief im m großen Sefſel; 
te Fremden, von ber Reife müde, nidten ba und dort, 
Vylades und feine Schöne F en in einer lee Sie hatte 
ihren ‚Kopf auf feine Schulter gelegt und ſchlief; * 
wa te nicht lange. Der jüngere Better, gegen u. 
chiefertiiche figend, hatte | Ieine Hrme vor ſich 
faß in der Fenſterecke h 


te. 
che un SE 
eben mir. kenn 3 Fr 
übermannte auch fie der Schlaf, fie Ich ir — 
ert 
ften Lage. 


— vr a und elic m mia aut 


an meine Schulter und war gleich inne lumm 

ſaß ich num allein, wachend, in der wunderlich 

in der auch mich der ferunbliche Bruder bed Todes zu 
beruhigen wußte. 3% — en und als ich wieber er⸗ 
wachte, war es | Idon ie Zap. Gretchen ſtand vor 
dem Spiegel und rüdte ihr bi chen zurechte, fie war 
liebenemwürbiger als je und drüdte mir, als ich Ichied, 


‚ und gar FR bie Hände. Ich —— nach einen —uweg 


nierm Haufe: denn an der 
E — —* hatte fi ich mein Bater ns der Mauer ein 
t ohne Widerſpruch des 
angelegt —— eite vermieden wir, wenn 
nad Sale e tommend bon ihm nicht bemerft fein wollten. 
Meine Mutter, deren Vermittelung und immer zu Gute 
vum hatte meine Abweſenheit des Morgens beim Thee 
ch ein frübzeitige® m ale meiner zu beichönigen 
gu, und emp and aljo von biefer unfchulbigen 
acht feine unangenehmen (Folgen. 
eberhaupt und im Gamen genommen machte dieſe 
unendlich mannigfaltige Welt, die mich umgab, auf 
mi nur fehr einfachen Eindrud. ch hatte kein 
—ã ai bus dir exe ber Gegenftände genau zu 
ft, als das mir mein Vater und Herr 
—— wodurch ich — bert 


von —X 
Dinge gewahr ward. Ich hatte kein 


innern Gang 





eude als d d Vorſ 
—— — BE 


Schaufpiel zu Cyeil 
—— — 


wu ww va wu WB wm- [m wu ar“ 


a wm mer up WE mare ug mem Ve gi BT vg ⏑ — 


ann V TE nn m rn 
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Reigung ald au eh und feine andre Abficht als 


nur alles re ſehen und zu U 37 
ihr wiederholen Ed Ihe erklären zu All Sa ich be: 


1} ‚ indem ein jotcher Bug vorbei "gi ‚ dieſen 
Zug aut vor mis elbft, um mic) altes inzelnen 
zu verfichern und biel fmerkſamkeit und Genauigkeit 


en von meiner ne gelobt zu werden; und nur 
a8 eine Zugabe beiz betrachtete ich den deifan und die Aners 


—— — hatte niemand Zeit, ch 
un andere zu befünmern, und theils willen auch Fe 
Be glich, bie le, fih mit einem 3 Dtenfchen 


Sehe m ara ne gie fonbertich Heft,“ den Den Beutch 


bequem da en. Gewöhnlich erwarb ich ihre Gunſt, 
ab t 8 al. Was gte, war 
—— en Be eh bei gi Ir ob €& 


auch andern gemäß fein Zönne. Ich war *meift au Se 
ober zu ſtill und ſchien entweder zubringlich ober 

je nachdem die Menfchen mi anzogen oder ab 

unb fo wirde ich aivar | ls ‚do Sooll gehalten, mb 
Dabei für wunberlich er? 

Der Krönungstag — endlich an, den 8. April 
1764; das Wetter. war günflig und alle Wenſchen in 
Bewegung. Man hatte mir, nebft mehreren Berwandten 
und Sreunden, in dem Römer felbft, in einer der obern 

einen guten — atz angewieſen, wo wir das 
— ehen fonnten. Mitdem Frübften 
‚bego en wir uns an Ort und Stelle und beichauten nun⸗ 
von n, oben, ie in der Bogelperfpective, die An- 
8 vorher in näheren Mugen] ein 
erummen m hatten. hen R der neuerrichtete S 
runnen mit zwei ihr Kufen recht und links, in 
ler Ir auf bei 


und bon andern Strafen nad) dem Römer , 
u beiden Seiten dur ke — geſichert. 
lat A Ay nad und nad, und das 


ee lg imme 177 —E 
enge wo mer er in⸗ 
frebte, wo — und etwas be 

Bet alle dem "beräie te eine siemliche Stille, und als 
die Sturmglode gel nat dien das ganze Bolt 
von Schauer und Erftaun en. Was num 


Ne Sufmafjamli ale, aller, Die ba von oben herab den Dlak 
onnten, erregte, war ber Bug, in —2 
die een bon Machen und 3kleino: 


en in ben Dom. N eichung ber In: 

an Chur: Mainz werben Krone und Schwert jo: 

ei nach dem taiferlien Quartier gebradjt. Die wei: 

a Ban We 
andern Unterrichteten 


denken 

Bor unfern Mugen en ind die Geſandten 
den Römer, aus —— — se Un Fe 
ciexen in das a enaet Quartier getragen gr So: 


— Ver fe lant af bon ee be 

de pa — as reiche —— — MieSenben 
erhu g en fliegen 

—sA—— ——— 


waren | Dage en uber war ber befte 


zuerft | genug, auf das 
‚uns däuchte dieſe 
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und unter dem Geläute aller Gloden folgen —5 zu 
Pferde die Geſandten nach dem kaiſerlichen 
— Pracht als am Wahltage. Dort hätte man 
ein mögen, wie man fich dn biefem Tage durchaus 
vervielfültigen wünfchte. Wir erzählten einander ins 
2 was dort vorgehe. Nun zieht der Kaifer feinen 
usornat an, fagten wir, eine neue Bekleidung nad 
em Mufter der alten carolin an verfertigt. “Die 
Erbämter en die hen nien und fen, ich 
oe nu Biere Der Kaiſer im Ormat, — 
ig im — — — * — ihre Rofſe, 


ker Indem fe e me der — 
ſchrittene enbliche Zu —— er 
ei) eigen di eeichaft nd & —* 3 h 
g en und der en Be Ye 
ch ben ee dar wandelnden Wbel; und als 
—* bie Wahlbotf ‚ bie Erbämter und 
unter dem reichg —5 — von zwöll en und 
getragenen Baldachin der Kaifer in romantiſcher 


5 r Linken, etwas hinter ihm, fein Sohn in 
—3 — langſam auf prächtig g Er 
e | jeden en mwebten, war das Auge age mehr 1 
genug Man n hätte gewunſ — Denen: 

die —5 — g nur einen Augenblick zu ein; 
aber die Herrlichkeit hg unaufbaltfam vorbei, u den. 
kaum fienen Raum te fogleich wieder das 
hereinwogende Bolt. 

Nun aber entftand ein neue? Gebränge: denn ed 
mußte ein NDetEn. ang, von dem Marite ber, nad) 
ber Röm und ein Bretterwe so aufgebrüct 
werben, we hend der aus dem Dom zurüdiehrende Zug 
beſchreiben follte. 
as in dem Dome borg Banden, bie unendlichen 
Geremonien, welche bie bie Krönung, den 


welche ber D * dem Ständer weißen Bein Kitterfchlag vorbereiten und beglei en, alleß dieſes ließen 

yüben und brüben aus feinen zwei Schnä- | wir und in ber Folge gar gern von denen erzählen, die 
In auägiehen oe ejchüttet zu einem eufen manches andere aufgeopfert hatten, um in ber Kirche 

lag bort der Haber, hier ge ben die große Bretter geg wartie gu zu dere 

der mar fon einige ee fetten —2 — an hrten mittlerweile aufunfern: igen 

einem ungeheuren Spi er braten und einefrugale Diahiget Kommen en an dem feſtlichſten 

ren Taf de Ale Bunknge die Sn mer aus dahin | Tage, den wir er dalter Küche vorlieb nehmen. 


und ältelte Wein aus alen 
ilienkellern —— mar Dosen, lie da —F 
dieſer Seite wenigſtens di 


ihm lich feierten 
Auf dem Plage war ze jegt das —— — die 
jet ——e und zothgelb: und weißem m Tun 
egte Brüde, und wir follten den Kaiſer, den 
ech in im Wagen, dann zu Pferde ſitzend angeftaunt, 
nun auch zu Fre wandelnd bemunbern; und d fonberbaz 
ke Kung — Win mt I sen penn 
e, ar e o wie bie na= 
türfichite, jo auch die w nA 
Neltere Berionen, nid er Krönung Franz bed 
:Maria Therefia, über die 


green beigewohnt, erzählten 
enommen, | Maßen an, | abe jener ierlichkeit an einem Balcons 
= | fenfter des ed Frauenitein, gleich neben bem Römer, 
t wariehen. Als nun ihr 


emahl in ber feltiamen Ver⸗ 
ung aud dem Dome zurüdgelommen und fich ihr jo 
fagen ala ein enit Karla des Großen bargeftellt, 
er at beide Sünde erhoben und ihr 
Rei epter und bie wunderſamen 
Sn —— —— in ein — 
achen ausge en; we ganzen zu en 
eude und Erbauung gedient, 


* uno eö ten inbem 
Alec nare en en 
—— beprn —5— Als — —— — 52*— 


mabl wungen und 
ihm — ein — Een —* —E 
mus und der Seit bed Dolls aufs 2 ha e geftiegen, jo 
daß ba das Freuden 

Run —— der — und nun ie Bor 





ae — bin Grande Nur zu fehr * 
* am Ende die Pracht; denn die Geſandten, bie Gehe 
eitfähen @purfürften, bie Ra —— bi Icio 
en, die ſich an en, bie 
—— ehe öffen und Raths golbgeftidte | vorig 
Himmel, al alles fchien nur eine 
von Einem Willen bewegt, prä 5 
eben unter dem Geläute d 
tretenb, ala ein —* es ale 
— — — 
en Rei ir ie irdi a or 
eben dom allen Symbolen Iheer ihrer Nacht; ab ee indem 
fe ſich vor der —— beugt, bringt fie uns 8 pie Ge⸗ 
einſcha + beiber bor Sinne. Denn auch der Einzelne 
vermag fein —ã— — mit der ie ben okiyeit nur bas 
zu ejäigen, daß er Rh, unters nd anbetet, 
a über Mur en Fr ra [ verbreitete 
fe nun auch über ben gro ungeftümes 
— a un | — Sa je | in 
ewiß auch au enn oße 
& Ite ja bas lond —S Pauierhe —* 
ber au wirlli ia lange Sabre —* —Sſ 
Re vere Tage borher war durch öffentlichen Aus⸗ 
a Were gemadıt, ba daß weder die kr noch ber 
Adler über dem Brunnen preißgegeben und alſo nicht vom 
Volle wie fonft angetaftet werden ſolle. Es gel 
—— es bei ſolchem A en unvermeidliche 
verhuten. Allein um doch einigermaßen 
— es Pobels zu opfern, —5 beſtell 
Beide wie Finles bem Zuge ber, lölten das Tuch von ber 
rüde, widtelten e8 banenweiſe gufammen um 
es in die Luft. Hiedurch entftand num Ung 
aber ein lädgesliches Unheil: denn dad Tuch entrolite ſich 


a f" ie die nur 
ee und fo 
Tempel 


—2 u Boden, u tefol nge, 
‚und jeder 


bis fü 

So — aan AH 
one m de von ee — ont he alleriel 
an bie grobe —— 


der geringere Anzah i 
Ye een Kaßten und en ſichz Et, 


—* — und fe: 
das eiſerne Geländer 
an wir vorüber, indem i 

wölbgängen zurückblieb, und bi Tonnte fie auf ber breis 
mal gebrochen | 5* von allen Seiten und zuletzt ganz 


in lid kam — di De Iben Mai 
amen ie ei Pa re a 
und Sohn waren ivie M ein geliei 
det. Des Kaiſers —— — arbner ee 
mit Perlen u o wie Krone, 


tei 
Er Serie und Hecheapfei Helen Ah in bie —— 


—— Daran Kun bie NXach 


e at 


e ganz 
ſicht gab zugleich den frräh — ben Bater zu erlennen. 
Der Kö leppte d 
dem —— doeesen ſch erpiee 68 en unges 


Karls bes 
, mie in einer Be leidung, en fo daß er 

* ei feinen bes 

köp, ‚gen Be en 


ſehr hatte A tmüffen, ftand wie ein übergreifenves 


aid | Ina 


te | Tüche und im —* 


Aus meinen Leben. 


ein —e— worbm die Stola, jo gut 
ie auch angepaßt und eingenäbt morben gewährte doch 
Aus und 

a a To 
— ——— 

und Kari en hätte. 

Kaum waren die Pforten bed großen 3 hinter 
biefen vorigen Kl, de wieder geichloflen, jo eilte ich auf meinen 
, von im ereitd ee 


er Noth mir 
— —— Die di 
Fenſter wieder B 


— — 
ein abe 


as nr — dem Ile zei 
o 2. 
ſte vor Ye gie allein —* Bienen —— vom 
Schaufpi 
— m ber 5* 
or genau en mang —* — nun 538* hl 
[eat ‚in in feiner, een bielt er ein On Hide — — 
‚und ein Streichblech in der 2 So rüt er 
in ben dinem, — Ya efüß überboll 
3 mit großem Anftanbe wich 


ab und trug ed m Be 
Der laiſerliche M wat nunmehr verſorgt. Der 
Gebtänmanener rit oben leichfalls sl jene = 


Schuſſel durch bie Se Ar 


um feinen W eg nad) bem 
traf nun ben Erbſchenken, 
ritt und Wein holte. So war 
Tafel beftellt, am aller Augm warteten 
Kanei das Gelb auswerfen jollte. 
dem au beiden 
enhalftern ein paar prächtige mit 


& 


befeftigt 
hingen. Kaum hatte er ung geiegt, als 5 
5 in 
der Luft a ein in meine Sg 
ee e 


beftien ei 
big in tn nen ft 
bem durpfälgiichen ahom een Beutel 
in dieſe —— —A un 
auäftreute, w 
Tau in An pelten ug —— iin In ber 
nie o wählte —— in Mi em d 
den Doben un und zung gewaltig um bie S * 
de mochten gelommen jein. Da nu n bieje 


vorwärts ritt, * war es für die Zuſ 
luſti ick. Zum rl 
5* ais er die Beutel fel EN 


ee 


abermal 
ei * Den None ber in Tele, Fällen TE 5* 
hen fe seen Bein berrichte ver Garant 
un D 
nalen, glei —ã— ù — Erbmarſchall das 
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denſelben nur in Mafie Ba machen. an Bee —— | 3 welches wigeg Sind nen und bem Reichsoberhaupt burch 


die —— und W öter, hatten lig entſtanden war. Die Geſandten 
Maßen wieder fo oh baß einer In been biefer — don entfernt, um in — ee a 
ungeheure Braten zu Theil werden mußte. Die M —F er u pe dr wenn dadur 
ten das größte Recht an einen Ochſen zu 8 Saales ein — Int m oefem, Da " 
fie ungerftüct in bie Küche geliefert; die Weinſchri viele unfichtbar te bedient wur⸗ 
Dagegen m Anfpruch, weil vie Ki 


che in der Nähe | den, jo mar eine große — a in ber Mitte 
de tal item Aufenthalts war, und weil ter anzu denn bier fanden auch 

—— Giebel HH egt ‚ wie denn aus bem | viele Couverte leer, weil alle die, —— ellenfals n 

ihres Zunft⸗ und Berfamm: Beit hatten, Mi ‚fh ba u fe en, Anftands halber, um 

er — jenes erbeuteten Sti Stier, ale als Ehre nicht zu verge- 

ken * —— chen en, wenn auch dermalen in der 


— ten fer fige und Midge 
i ee —— 8 Sieg davon getragen, ‚Viele Besachtungen n enzuftel en Baubten mir weder 
- it mie nicht mehr erinnerlich. meine Jahre noch daß Gebräng ber Begentvart. Ich be: 
Wie nun * eine —— * Art mit etwas male Ei aufgehe mög ind ins Auge uge zu [a faf en, und wie 
Gefährli — —— en ſoll, fo war | der Rachtiſch aufgetragen ben, um 
es wirkli —— er Augenblick A ie bretierne ihren do m machen, wieder —— —* ic ba3 
Küche fe t wurde. Da —— —* eie und mußte mich bei guten Freunden in ber Nach: 
wimmelte Oele yon don — ‚ohne daß man haft nach dem heutigen Halbfa fen wieder zu er: 
wie fie en 15 Br wurden loßgert be | Be, n und zu den Illuminationen Abends vorzu- 
und —— veni , fo dag man, befonders in 
Gerne, denen mu e, ein je de che din per Bi —— — Abend geda —8 eine en 
eije er 


——— und ee Ei an Chir sad ve —— —— agree — ir mi 


r nächt endwo en Tool 
je mande — — en | Denken Die Stabt an allım Eifen vd Grben m. San 
Biofe en * und wiebers | meitte heine Geliebten antrat Ich reichte Gretchen den Arm, 
(Gwen Ye brobte. Barte Berionen | wir nm bon ie —* Bm andern und befanden 
— und jedermann erwartete Die Vettern waren ars 
fih ein —— großes allein man hörte nicht einmal nad auch —— Kr '‚ pexloren aber nachher 
einer Be 0). und alleß war, obgleich unter d ber re Mafie bed bed Dolls, en 9 fern einiger 
en m ab —— ups unb ig muB aus Bad a hatte ( (die pie iſche —— Hol ch 
i 

dem Cabinet, wohin ſie vom Balcon abgetr eten, 4313 to de —4 es Kies ge nur ſei fein. Tann, 
wieder hervorbegeben unb in dem großen —— Um nice amt zu werben, batte ich muy einigermaßen 

würden. Dan hatte die Anſtalten da bermummt, und Gretchen fand es nicht übel 
vorher bewundern können, und mein — — ng wunderten bie tedenen glänzenden ‚Darftellungen 
Ss eb ri wo an nur —* und die — — womit nmes ein 


ofnten Slabe eber an an ht hatte. Die 
— Beier, —— bed Saals gerabege: | Anftalt des en Een M X Gere alle die 
1 hau al Din Die vorne — | Am gen. Unſere Heine © ‚von ber Sein, 
— und Ausführen g entz Fee und wo wir > wollten 
4: I Ösen, bie She en aus | daB Einzelne recht geni en, ‚a6 dem de die Vettern wieder 
des ſtüche an mir vorbei, alle | begegneten und von der leuchtun ng Ipeadhen, 
Era, = vr  Sontzaft ihres Anftandes | womit ber et —* fein Quarfier aus 
en Knaben moht ſinnverwir⸗ —— Wir li em on nit verdrießen, ben 
Gedrange war nicht groß Weg von dem Rofmartte Bi zum Saalhof zu 
— — ——— —— — en Saals | machen, fanden aber, ehe uns auf eine frevle 
thäre war bewacht, indeß gingen Weile em —A gehe 
aus und ein. A re einen * en N on if nam dem Shin 8 ein ein zegelmäpipe 
ete, ob ex mich nicht mit hinein: und anf es e, deſſen nad) —— 
bringen en —* * ſich nicht lange, Pr mir eins l aber uralt, unregelmäßi F und unſcheinbar 
ber ſubernen Gefäße, die er eben Alene, weder in Form noch Größe e übereinftummenbe, 
po * Indem als ich es gekteib mar; to ae noch auf a mei 318 Ange in gl er * um 
‚angt enn in bad hatpum. Das pfälz —— un — ange ore u en, 
er Th en verwandeltes Untergeſchoß bi 


fr, und mit einigen 
en —* ic nis auf der Erhö d fteiben | on Den eine ne Muhenfeite bie von? niemand jemals 
hinter ben Schranten. e nung bei — wird. Hier war een nun ber —— un⸗ 
Am erben au Ende des Saals, Habe urke an den SE ae Sen 4 —* ehr, | 
— erhöht, unter Balda⸗ e er, Deffnung 
inen, Kaifer und in ihren Ornaten: Krone Krone und —* en um 73 wie es —— 
aber lagen auf goldnen Kiffen rü ba Bielehe aufe thun kann, —— 


ih be 
“a mißgehiietfe 
—5 un, hinter fig 1“, auf — —— gan — In das — icht eig m iarbe Epaie 


lag genommen: ve Becten a —— an fie nun hieran, * etwa an den 
über, Trier zur en und —E nur 8 * ergötzt, obgleld le opne —S Bei 
Diefer obere ae des Saal far würdi i und 5 * ermann etwas liches darin en e; 
lich anzufehen und erregte bie Bem wie man benn kon %o * er über das f 
lichkeit ſich fo Lange ala * mit dem halten Benehmen des brigend ehe ge geigäten Pic Tinto gi glofjirt 
mag. egen war prächtig a gegen md, da man i , au den 
aber berrenleern — — —8* Tiſche ber ſaͤmmtl m Schalt; in ihm —** — r ſich aber alles 
weltlichen Churfürften an tag erhältnif den moniel wie fein König hinauszuſetzen pflege: fo ging 
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man 209 lieber in das Eſterhazyſche Feenreich wieder 


Ve efer hohe Botichafter hatte, dieſen Tag zu ehren, 
jein ungünftig gelegenes Quartier ganz Übergangen und 
dafür die große Linden -Eöplanade am Nom vorn 
mit einem farbig ne pet ken im Hintergrund 
aber mit einem 1 wohl no Proſpecte ver⸗ 
tieren Ia ar — ange lang be —— Lam⸗ 
den äumen ft ichtpyramiden und 
Kup au —e— Piedeſtalen; von einem 
Baum zum andern zogen ſich leuchtende Guirlanden, an 
welchen Hängeleuchter ſchwebten. An mehreren Orten 
vertheilte man Brod und Würfte unter dad Bolt und 
ließ 3. an Wein nicht fehlen. 
gingen wir nun zu vieren aneinandergefchlofien 
höch —— ich auf und ab, und ich an Gretchens Seite 
bäuchte mir wirklich in jenen glücklichen Gefilden Ely⸗ 
(ums zu wandeln, wo man bie Irhitallnen Den e an 
ume bricht, bie fich mit dem gewünf ein ſo⸗ 
rei füllen, und wo man Früchte —5* "Die ich in 
e beliebige Speije verwandeln. en folches Bebürinik 
je be wir denn zulegt auch, und geleitet von Py⸗ 
lades, fanden wir ein ganz artig | eingerichtete Speiſe⸗ 
haus; I ba wir feine Säfte weiter antrafen, indem 
alles auf den Straßen len: ließen wir e8 und um 
0 „nohler fein und verbr ben größten Theil der 
t im Oetüßl von — aft, er; und Keigun 
auf & heiterfte und 7* ie Ir An Gretchen bi 
an ihre Thür begleiten hatt Bte fie mich auf di 
Stim. Es war das erite und Tentemal, dab fie mir 


diefe Gunſt erwies; denn leider follte ich fie nicht wie: | J 


berieben. 

Den andern Morgen lag ich noch im Bette, als meine 
Mutter veritört und ängſtlich hereintrat. Man konnte 
es ihr gar leicht anſehen, wenn ſie ſich wirklich behrängt 
fühlte. — „Steh auf,” —5 e, „und mache dich 
etwas Unangenehmes gefaßt. Es ft berausgelommen, 
da du ſehr *— se haft befu und dich in bie 
F ährlichſten und ſchlimmſten Händel verwickelt haſt. 

er Vater iſt —— Ir und wir haben nur ſo viel von 
ihm erlangt, daß er bie Sade je einen Dritten 
unterfucden will, Bleib auf beinem Simmer und er: 
warte, was bevorfteht. Der Rath Schneider wird zu 
bir kommen; er bat fowohl vom Rater als von ber 
Obrigfeit den Auftrag: denn bie Sache ift ſchon anhängig 
und lann eine jehr bdje Wendung nehmen.“ 

Ich ſah wohl, daß man die Sache viel Ihlimmer 
nahm, als fie war; boch fühlte ich mich nicht wenig be 
unrubigt, wenn auch nur das eigentliche Verhaͤltniß ent- 
deckt werben follte. Der alte meflianifche Freund trat 
enblich herein, die Thränen ftanden Au in den Pet 
er faßte mich beim Arm und Jngte * thut mir herzl 
leid, daß ich in ſolcher Angelegen 
Jo — haue — gedacht, daß ſo weit verirren 

nnten. Aber was thut ih —2 Geſellſchaft und 
bh Beifpiel; und fo Tann ein junger umerfahrner 

Menſch Schri ritt vor Schritt bis zum Berbrechen ge 
werben.” — Sch bin mir teines —— bewußt, 
verſetzte ich darauf, jo wenig als ſchlechte Gelellj af 
beſucht ct au haben. — „&8 ift jet nicht von einer 
bigung, ie Rede,” flei er mir ins Wort, „ſondern von 
einer Unterfucdhung und Dorerieit? von einem ie: 
tigen Belenntniß." — Was verlangen Sie zu pa, teitfen 
fagte ich dagegen. Er fette ſich und zog ein B bene 
und fin zu Tragen an: „Haben Sie nicht den X. N 
Ihrem Großvater ald einen Elienten zu einer *** Stelle 
empfohlen amt antimprteie: Ja. — „Wo haben Sie ihn 


der der Gef aft 7” — ehe sterg ängen. — „In wel: 


Er Senn ich wollte nicht 
gern meine Freunde verzathen. — „Das Verſchweigen 
wird Fat elfen,” fuhr er fort, „denn e# ift alles ſchon 
genu “ — Was ift denn befannt?” jagte Ach 
Er Ihnen dieſer Menſch durch andere feine & 


. | gellhobenen Se) 
be. Sch komme rat allein al 


er Ihnen ber 


Aus meinem Leben. 


en ift vorgeführt morben un und —* durch ***.“ — 
en er bie Ramen von beei erionen, bie ich niemals 
get eben no rtannt da welches ich dem 
enn euch 108 — wollen,“ jener 
fort, fort, „biefe N en ht tennen, und haben koch mit 
ihnen Öftere —— gehabt! “ — Auch nicht Die 
geringfte, v ich; benn, wie g de * dem 
erſten, kenne ich feinen ım 
einem Haufe geliehen. — 
ur Straße gemejen!" — Ch v 
war nicht ganz ber rheit gemä 
einmal zu feiner Geliebten begleitet, die, in ber 
wohnte; wir waren aber zur — berei 
und im Gartenhaufe geblieben. glaubte 
die Auöflucht erlauben zu können, in der Straße felbft 
nich gecwen ih t noch mehr Fr bie ich alle 
er gute Mann that nod) me agen, bie i 
verneimen konnte: denn es war mir von alle dem, 
er zu | en verlangte, nichts befannt. Endlich ſchien er 
eßlich zu werden und fagte: „Sie belohnen mein 
Bertrauen und meinen guten Willen ſehr Ihleht; ich 
bb ©e fü Diefe Deut feibft ober für Ipee BRitihuibägen 
aß Sie tiefe Xeute felbft oder für ihre en 
Briefe verfaßt, Auffäge gemacht und jo zu ihren ſchlech 
ten Streichen beh ai gewejen. Ich fomme, um Ste 
zu retten: denn es ift von nicht? Geringerem als nad: 
N machten —2 falſchen Teſtamenten, unter 
— 


im Namen und auf uf Befehl ber —** 

hrer Familie und Ihrer Jugend Sen und einige an⸗ 
dere Sünglinge verſchonen will, die gleich Ihnen ins 
Nek gelodt worden.” — 68 war mir au allend, daß 
unter den Berfonen, bie er nannte, ſich geunbe die nicht 
fanden, mit benen ich Umgang gepflogen. D 


auf nifle trafen nicht zufammen, aber fie Kerührten fi, und 


fonnte noch immer hoffen, meine jungen Freunde zu 
—* onen. Allein der wackre Mann ward immer dringen⸗ 
Ich konnte nicht laͤugnen, daß ich manche Nächte 


pät nach Haufe gekommen Buhl a einen 
Lüfjel mit 
—— me 2 yet 


Luftorten mehr als nmel bemert öntden, daß Mäbe 
chen mit in die Sache verwickelt feien at „aled Se 
ei — , Sie 

ine und, wi * rn —— 

Sache lei unmitte 
ein andrer kommen, ber Ihmen nicht fo viel — 
läßt. Verſchlimmern Sie ‚bie ohnehin böje Sache nicht 

Kun ſte die guten 
Wi‘ vecht Teobanı vor. ich * fie gefangen, vers 

die Bettern denn d b fie gi 
egen mic alle —XR* ern nn dog, — 
tefte, der mir niemals recht gefallen ol de der —* 
—5— nach Hauſe kam und —* deueres au erzaͤhlen 
bi , 
„ze — a ER Bang ruhig fein; che aber 8 


entdeckt bis auf die Namen. Dieß 
* 
feinen Auff [bar 

vn I Bektern und 
— —— ol geihmäht, und m wie ein Blitz 
Sender Ionnten eingelafien haben, 

Noch immer hielt ich. mein Bekenntni 
wäh nicht ec: daß Diejenigen, mit denen ich um 


bin, ober 
— he gemacht Hätten, Dan mag —* 
man mag ſie finden, ſie en und beitrafen, ich 
habe mir bisher nichts borzumwerfen und Will auch gegen 
die nicht —— die I) freunic und gut gegen 
mich b n haben, — Er ließ mich wid — 
— —— 
ammen. (Er nannte die Straßen, er vie 


ei: | Häufer, und zum Unglüd befand ſich auch das —8 


- —— — — — — — 
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wohin ich zu gehen pflegte) Das erfte Reh ift ſchon 

auägeo oben “ 3 een, „und in dieſem — 
en e3 die beiben andern. Si En Stunden wird 
alles im Klaren fein. ide durch ein red⸗ 
liches einen gerich i —— einer 
— und wie die — Dinge alle —— Ben.” 
8 mar enanns na, 5 net. Run bielt 
en i der Unſchuld un- 
ün — en, jenen noch mehr 
ich zu fein. — ie fi, Sl “on ms 

bon ber Sir) ER ih will 
eralen und zuglei mir und Ihnen das m — 
: nur dad St Hr ste ih, von nun an feine Zweifel 
in indie erg 
te nun em Freunde den 

der * — bit und Fred Vi boden mehr eier | umt 
mir bie onen, G ebenbeiten ind Ge: 
dächtniß ri —* —— — und ſo mande uns 
Tchuldige Freude, fo manchen heitern Genuß gleichſam 
Dor einem Criminal —— oniren ſollte, deſto mehr 
die S m nbung, jo daß ich zulegt 
int ünen ausbrach und mich einer unbändigen Leiden: 
überließ. ausfreund, meicher oifte, daß 
eben jegt ba ee nie ‚auf, dem em Wege fein 
möchte, ſich zu offenbaren (denn er hielt meinen er; 
für ein Symptom, daß ich im Begriff ftehe, mit Wider: 
aan ein Bee. KR beiennen), fuchte mich 
es gelegen war, al befte zu 

— ben joe elang, 
— 5 var —— Glen te no fi 

%,0 
Unfchuld der Borgänge 


e,dohn einkanmaßen —** 
satt und erließ neue agen © an mich, die mich abermals 
ten und in Schm ut 


fh endlich, * in —* —RA Ba um und 
wohl wifie, daß —— — brauche: denn ich 
ſei ne big, von fe und wohl empfohlen; 
aber j z jene könnten eben ſo unſchu fein, © ohne daß man 
fie dafür anerkenne ober fonft begünftige. Ich erkl 
‚daß, wenn man jene ne ni — mich ſchonen, 
ihren horheiten nachſehen und 337 verzeihen 
wolle, wenn ihnen nur im — en hart und unrecht 
—5 10° würde ich mis ein Dei onhun, und daran 
[ode mi mich niemand Haben. Wu bi fuchte mic 
eund zu beruhigen; aber ich traute ihm nicht und 
war, = er achte nie zulegt + bee , gi ber ea fien 
age. m 
erzählt u alle die Berbältni e and Licht gebracht zu 
en. Ich ſah voraus, daß, —* die — Bebragt u 
ngen, bie jugenblichen Reigungen und Vertraulich⸗ 
teiten ganz anders außlegen mürbe, und baß ich viellei t 
den guten Aulades mit ın diefen Janbel‘ veriv eln und 
jebr ung unglüdl: ma en könnte, Alle dieſe Vorftellungen | dun 
rän — hinter einander vor meiner Seele, | d 
ſcha meinen Schmerz, ſo daß ich mir 


vor Jammer nicht zu —— wu — 5 ich die Länge lang 
auf die — warf und meinen Thra⸗ 
Ich nicht, wie lange ich mochte ge 
als meine eher ber — a ei er: 
aan 
⸗ v 
Bater die Ruͤckkunft —— 


nachdem ſie fich io eine a ‚halten, | pa 
feien die beiden Herren neggene ngen und 

einander | Ich zufrieden, ja mit Lachen gere En und fie 
glaube die Worte verftan Ju haben: vecht 

die Sache bat nichtö zu beveuten. — ich,‘ 

ich auf, „pad die nichts zu bebei ‚für mid, 
In am n ich habe nichts —— und wenn 
A . e man mir 
35 jene, jene,“ rief ih aus, „wer wird ihnen bei: 


‚da briepliche en ber für mi 


ärte | churfürftlichen 


burchzubelfen wifien; | zu 


Meine Schwefter fuchte mich umftändlid mit bem 
br zu tröften, ba, wenn man die Bornehmeren 
en wolle, man auch über die Feher der Geringern 
einen Schleier een 8 Das alles half nichts. Sie 
war kaum weggeg ‚ als ich mich wieder meinem 
Sajnen, überlieh und fo omobl bie ilbex meiner Reigung 
und Leidenſchaft ald auch des gegentwärtigen 
lichen Unglüds immer wech ne ervorrief. we 
ihlte mie Märchen auf Märchen, ſah nur Ungl 
nglüd und ließ es beſonders baran nicht fehlen, Ge 
gen und nich recht elend zu machen. 
batte mir geboten, auf meinem 
Zimmer zu — und mit niemand mein en 
pie gm außer den Unſrigen. Es war mir gan 
befand mich am liebiten allein. Meine 
me weiter befuchten mid) von Zeit zu Zeit under * 
mangelten nicht, mir mit allerlei gutem Troſt auf das 
räftigfte beizu then; ja ie Nie Im Iamen n ser ſchon den zwei⸗ 
ten Tag, im eſſer unterrichteten Ba: 
ters mir eine völlige —* Pe vr ich zwar 
dankbar annahm, allein den Antrag, daß ich mit ihm 
auägehen and bie Reichs - Inſignien, welche man nun: 
mebt den N eugierigen bo, vorzeigte, en ollte, hart: 
g ablehnte und v erte, baß ich weder von ber 
Welt, noch von dem —*88 Reiche etwas weiter 
wiſſen wolle, his mir bekannt geworden, wie jener ver⸗ 
weiten feine — ha⸗ 
ben würde, für meine armen egangen. 
Sie wußten dert ber felbft nichts u en und ließen 
mich allein. Doch machte man bie folgenden Tage noch 
einige Verſuche, mich aus dem Hauſe und zur 
nahme an ben öffentlichen Se hal — w beivegen. 
Dergebend! weder der große Sallatag, noch was bei (es 
enheit fo vieler Standeserhöhungen vorfiel, noch die 
ae liche Tafel des Kaiſers und Königs, nichts konnte 
ch rühren, Der Ehurfürit Don © ber Pfalz mochte tom: 
men, um u beiden jeftäten aufzumwarten, dieſe 
mochten bie Chu en befuchen, man —* zur letzten 
itzung zuſammenfahren, um die er 
ftändigen untte u erledigen und den Churverein 
erneuern, n onnte mich aus meiner leidenf 
Im G Ginjambei ci hesvornu en. Ich ließ am Da te 
den Kaifer a in bie Kapuzinerfi 
—* bie m en und den Kaiſer abreiien, ohne 
be einen S 


von meinem ae zu thun. 
legte Ranonizen. | fo unmäßig e3 auch fein mochte, 


e Sache | regte Mi; nicht au sehe wie der —— — 


und der e, war Kr auch © al 
teit vor meiner Seile weg 
empfand nun feine Sie —ã als im Wieder⸗ 
kãuen meines Elends und m ber ln tmagis 
nären Dervielfältigung befielb anze Erfin- 
ein ken meine Poeſie und Gipetorit et halten ſich auf 
em — sion geworfen und brohten, gerabe Durch 
Leib und Seele in eine unheilbare 
— zu ——— dieſem tr aurig en Zuſtande 
kam mir mi — mehr wünjchendiwertb, ni hi br rens⸗ 
w vor. Zwar ergriff mich anal ein un: 
erlangen, — 2 — wie es ra armen 
liebten ergebe, was fich bei näherer 
ben vr eben, in wiefern fie Al, in jene Bers 
— oder unſchuldig möchten erfunden fein. 
B malte ich mir auf das mannigfaltigfte un 
fang —* und ließ es nicht fe — fie für unjcnalbt 
und recht um nplüct! zu halten. Bald wünfchte i 
von en ngemwißheit befreit zu 865 und rt 
ende Bri e an den Haudireund, daß er mir 
den Bein — der Sache nicht vorentpalten ſolle. 


Bald zerriß ich fie wieder, aus Furcht, mein Unglück 

vecht deutlich au nis und Steh en rar tifchen Troftes 

u entb —— 
gequält und zufe 


Ep an augen ich a Racht in großer Unruhe, 
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R o daß i t glück entfernt babe und wieder in ihre Het gezogen fei.' 
H ——— eine lörperliche a Beirat "Mit bern ie stern zauderte X Se ‚und ich 
— wo ui dug ea nahen * nit gm beiten auf: den ich konnte 

hgen. Sr gi tem mupie ‚ mic A: e zu beru- | dasin Teine freiwillige ‚fon num eine 
te es im A neinen thun zu fürmen, | liche Verbannung entdecken. Sein tyerlicher und ger 
en men * —— — daß alle in jene Schuld /ſtiger Zuſtand verbeſſerte fich dadurch nicht: die Noth 
— be erwidelten mit der größten Scho: ging num erft vecht an, und ich h Ge genug, mir 
— —— 

fien worden, und daß Gretchen ſich aus der Stadt ! rifch auszumalen. 
Zweiter Theil. 
Bas man in der Jugend wunſcht, Hat mau im Alter bie Fülle. 
E lung an den Großvater man mix 

Sechstes Buch. gäbe gelommen, einer der ſchlimm — und pri 


So trieb es mich wechjeläweile, meine Geneſung zu 
befördern und zu verhindern, und ein —E heimlicher 
Aerger geſellte ſich noch zu meinen n Ompfirbun 

en: benn ich bemerkte wohl, daß man mic Deo achtete, 


a man mir un leicht emo) a es nufteilke, 
ohne barauf I 
borbringe, Db Pi es ge eim * x Far: ich a: 0 en 
Binlegte, und was br Leichen mebr war. Ich vermu⸗ 
thete haben, daß es, ein Better, ober wohl gar 
Gretchen jelb me gemacht haben, mir 


een oder zu erhalten. 
ch neben —**— 
enheit, meine 
— zu üben üben und a  h in die jeltiamiten Ber: 


dauente dauerte nicht it lange, fo en man mir nad e einen 


beſondern Aufie iſe war e8 ein 
ben ich De liebte i gie, er 


u 
in einem befreundeten Hauje beileibet ie ne Safer 


Aus meinem Keben. 


warb fich um jenes Amt hauptſächlich, um gewille Bu 
benftüde uniernehmen sder enden zu N Red 
allem viefem Tonnte ich mich zulegt Richt halten und 

tagte, was aus 3 geworben ei Ne zu ber id) ein 

ür allemal bie eigung belannt 
ai den Rot ab Lächel 
en —X it ſehr wo — 

hat * er errliche Zeugniß davon geirag etragın. 
nichts als Fr und Liebes an 
Eraminatosen jelbft tuurben i 
die Ontjeenung aus der S 
eier nein — Kur: da ua 


und ir Unterf 
aus, die mi 
mb denn 


line war allein ‚auf bie die Akademie gegangen, Er be * 
—X öfters in meiner traurigen en Sage, und Inan pi ih,” "ala von — an, eier 
fand en beim meinte nichts natürlicher, als ihm ein Zimmer | die Rede iwar, fagte & tan es 
en einzuräumen, ba er mich denn be: | nicht I Da „gern er babe; 
—5** — en und, wie ih wohl merken konnte, | aber 2 be ihn ee ai tet umd 
im Auge be Balten Jollte . Beil eil ich ihn jenoc vo von nit meine g zu ihm war In Erbaft —ã ch. In 

manches, —— — abe ich , 

eutigen 


äßte und ihm au gar man 
ng * ET, 4 hatie, o —— 
ſo mehr, jr en und gerad H gegen 
es mir unerträ lich mar, mit 
und auf a } unficheren, gel Anni Kr mit ihm * 


tehen äumte daher n 

x 3 ade mid in kg un lebens 
er Heinften Umſtünde mei —— dub 

Gas und rei te — ſo viel 9 er, al 
a —5 es jet er, mich mit bem 
er ken zu * HR unb zwar 

in One u elonberen, bamit ich klar über 

te und man mit mit Ernfi und Gier 
Te * Bi mid et bad ergangene mi 
iwerfen u neue? Leb e& Bueaft 

em 


Sande de geivefen, die ame 


calionen, dann zu 
u luftig gen, ſchneidereien en Be Abe en 
fangen e\ atten verleiten lafien. Es 
eine Heine Verſchwörung u * 
fä = — —55 — ofen, —— Berfällc 


t 65 
unfchuldig, nur a age 
befannt, Teineöwegs 
Mein Client, bur befien 


butbi fragte, waren 
mit jenen an 
vereinigt befunden worden. 


—— In 


entftanden 
Gifte maneB 
— 


en 
25 


H 


mich auf einmal von ‚ale Seien 
fig meinen | ‚ 


Er ale u Iprad) ich ni 
‚ nannie en I nicht mehr; boch Tonnte 
e Gewohnheit nicht iallen, anf zu denken, 
r 


en, 


& 
a 


& 


in 
33 


Hi 


s 


Fr 


— 

an ei 
| Eon ar Dane älter als — 
en & Ten du Ag lab! x y 
halte, abſtoß —2* 
hatte, ganz w ; 


R $ 
+ 


ergung 
nd jelb e Coquette 5 
jämige un ih ei zur —* kam * 
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% exfte Meinun Iebhafter, ala 
3 einge lange — & 


eben fo gut al bie Fe und Heflobijchen 


ifter, 
örter 
—— Ey} —— Ba iften | Iomonis en 
jämmtli Dem Berftande war 
= — ae he ken Im; nur Fr in ——e— ee ———— 
ne le ah es mir —— a unb je teiter wir vorwärts 
oft genug ien, je weniger mußte ich Daraus en. Was 
die erften grie loſophen wollten je mir 
— — de Main Bi | nicht deutlich werben. t mic für einen treffe 
—33 jen, Hair MR teilen Dann, ber mobl, im Leben und Tod, 
wie man ber inneren jugendlichen Heiltraf je Chriſio — lafie an Saite jegen 
Yame? 3 Ich ermannte mich wirklich, und dad was ſchlenen mir Aehnlig m 
fogleich wurde, ivar bi und Stafen, | Baben, bie en ven Dickens Kobe Dog fogleich entzwei- 
Shit me Sefaungt Same Ba ir as Ski ea. eher ie © —— 
ur Befjerung! of . E e 
Sa ui mat Dem Kebpten Un et im ki — Fülle des Plato feucht bei mir im 
übezlafjen, fo baf e8 durch und Schluchgen | mindeften. Zu ben Stoifern hingegen hatte ich ſchon 
in Tan, daß ich kaum mehr ſchli Tonnte einige Neigung gefaßt und fdaffte nun | 
und 5 von je und Zrant wir ſchm Epictet herbei, ben ich mit vieler Theilnahme ftubirte 
warb, aud) bie jo nah vertvanbte Bruft zu gi in Freünd ließ mich ungern in biejer Ei 
Der Berbruß, den jene Entbedung immer fort gehen, von der er nicht abqugiehen d * 
fand, . jede ichteit ve ih ungeadjtet feiner mannigfaltigen Stubien wußte 
f an lich, dab ich um eimeß Mädens willen | er doch die Hauptfrage nicht ins Enge gu bringen. Cr 
Aunb Oefunbgeit aufa Fi ‚De mie mut fagen bl „ — eat 
ß en Säugling 53 un anlomme Laben finde 
m a weiſe gegen u von felbft. jen man bi end 


—S— 
ge nur durch teit zu verbannen;, 
Sat as tollte ich ergreifen? vielen 


in Ei 
eg 
ol 

—— gu Bundes ea mir N 
En —— I mi — —& 
jen, bad mir neu dara nen und fremb war 
und oft — eit ein weites geb Ri jen und 
mit den pl — u a ne an ame 

zig nahm FH Baier r na act 
— — — mir 
voten dieſe Dinge in meinem 
fenigt zuſamm n al 
fig zu ——— 
BE 
me 5 
Indblen; ! is 
m unfe ders 
egumenie fürn Rei 
ren 
dc, da Ir eine 
— 

Me: —A— 
BE: 
en, mich ſehr dem on aa a een 
11} —— eine Ferm ii — bie andre 
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inen m 
waren mir bie ei ften Blide der Den| ber 
chwerlich. N jene N te Ge une 
2 ıt und un jehen uı 
in dem größten Getwühle an Feinen Beobachter zu denten. 


Jet funa be. he — X fe Düne an mi zu aut, 
Er gerichtet, eö feftguhalten, zu 


daher meinen in bie Wälder, 
uam ih he einförmigen —— flo, fucht % im 
elc die 


Ei 
& 


[einen laubten — nicht weit und 
—— No Immer ‚von jols 
jen Umfange find, er, 

in verbergen Tann. In der größten Tiefe des 

jakte ich mir einen aui 2 

wo bie älteften und en einen herrlich großen, 
rn — war der 
iachte bad Verdienſt ber alten Staͤmme nur 


yarer. 
und einem wafler: 


r hatte lange davon 
! warum liegt biefer Töftliche 
ip, mamum bürfen wir nicht 


ung zu heiligen und 
N 


u — 
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ftimmten, weit ausbehnenden Gefühle der Jugend 
und ——— — Völker allein zum Erhabenen —** 
ſind, doB wenn es durch äußere Dinge in und erregt | wa 
werben foll, formlos, oder zu unfaplihen Formen ges 
—— find, einer Groöße umgeben muß, ber wir nicht 
ewachfen find 
s Eine ſolche Stimmung der Seele mp nden mehr 
‚oder weniger alle Denen fo wie es edle Be: 
bicfniß. auf — * — Delle zu riebigen fuchen 
5 Ti) Die Geftnlten vereinigen, Auer N 
e Seftalten vereinigen, gar lei —* 
fon gt es a bagegen vom Tage verlheudt, eng fon. 
‚und fo muß e3 auch —— eat 
— "Biden nn Vermichtt werden, wenn es nicht glüdli 
genug ift, V zu dem Schönen zu ſacren und N innig 
mit ihm zu vereinigen, — denn beide gleich un⸗ 
fest 1 und unvermwüftlich find 
—— — jolcher Geräffe vertü je m 
no m anz umjon 
fuchte ich, wenn i Aa able Fr that. in der 34 
ten und mageren Umgebung ein ſolches Gefühl bei 
wieder I erregen; ja a, Tamm 1 6 Innerun davon vet: 
mochte ich zu erhal derp mar jedoch zu ver: 
währt, ale daß es fe — beruh van | Tonnen: es hatte 
eliebt, der Gegenftand war ihm entrifien; es atte ge 
seht, und das een war ihm derlümmert. Ein Freund , 
Fe deutlich merlen läßt, daß er an euch zu bilden, 
erregt ein Behagen; indefien eine grau, die 
eu bi ilbet, indem fe euch zu beriod nen fcheint, wie ein 
Ginmiitäeh, freudebringendes Weſen an ebetet wird. 
er jene Geftalt, an ber fich der Begriff des Schönen 
mir hervorthat, mar in die Ferne megge Hmunben: fie 
beſuchte mich oft unter den Schatten meiner Eichen, 
Aber ich Tonnte ſie nicht fefthalten, und ich fühlte einen 
en gen Trieb, etwas Aehnliches in der Weite zu 


Kr hatte meinen Freund und zufle eher unvermertt 
gewöhnt, ja en Sfalde ee allein u en; denn eibft 
In meinen Denen ale daten nr Je unbe am 
efenbaften e nicht genug. uge war 
vor allen anderen das Organ, womit ich bie Welt faßte. 
Ich hatte von Kind eit auf zwiſchen on Fer — 
mich gewöhnt, die Gegenſtände, mie fie, in 
die Kun anufeh en. Izt 9 ich mir "ibn u 
Einfamteit überlafjen war, trat dieſe Gabe, halb — 
lich, halb erworben, hervor; wo ich hinſah ——* is 
ein Arne und woR mitr au nel, was mi ch erfreute, wollte 


id fetpalten, und an au 4. ungeſchick 

iſe nach der Men? Eh jeichn H 8 tem F 2 Henn 
* weniger als Fi 0 bfteb ih ich daran, 
ohne irgend ein techn I das —— nach⸗ 


getramn freilich dadur eine OF 


Biden zu tollen, —A * meinen be ugen Imefante = 3 
ie Gegenftände, aber ich fake fe mu im 






war, als mir meine Blätter dadurch lieb wurden 
in mich gewöhnte, an Ihnen nicht ſowohl das zu 
auf als baßjenige, was ich zu je 
und —& be gedacht atte. So lönnen ung 
und Blumen der gemeiniten Art ein liebes Ta 
bilden, weil nichts, was die Erinnerung eines glüdlichen 
Moments zurüdruft, unbedeutend fein bene 9 und noch 
jetzt würde es mir ſchwer fallen, ma — 
was mir aus ver] iedenen —— gebli 
als werthlos zu vertilgen, weil es 
{en e Zeiten verſetzt, deren ich ich a mit ae 
och nicht ungern erinner 
und fi pa nt er Iofaen fie dien 8 
u r en o e dieſen 
Feen me und Au fmertfamteit meines Bor 
al: Diefer, durch meinen Auffeher benachrichti 
mi) nad) und nach in a uftand 
na beionberd om — — auf de = 
eils weil et * er "oiel auf Bechnume nme 
A| eben, er fe viel auf Bet 
Se ee es ‚De ws — 
atte — n 
—— Ai: J Allein bier die Eig 
—— ummnög ohne nice * na benn * 
mir faſt u ich, bei meinen nungen ein 
weißes, völlig reines Papier zu gebrauchen; ge: 
altete, ja Ion von einer beichrie ee Blätter 
rei eizten mich am meiften, eben als wenn meine Un 
—*— vor dem vrůfſtein eines weißen Orunbeß ge 
hätte, So war auch leine Zeichnung ga 
gen ke und wie vie halte — denn ein Ganzes — 
en. ——— lannte Aber u folge 
n — n zwar Tan er zu Tolgen 
—*2 — ch Geduld Aue Wirklich war 
Pr in di Kante te die it meines Vaters zu 
bewundern. Er fragte wo mollenb nach meinen Br 
Inden 1 und zog Linien um ee unvolllommene Si 
er wollte mich dadurch zur Bollftändigteit und pen 
lichleit nötbigen; die unr el apigen en Blätter ſchnitt ex 
chte und machte damit den ar einer 
ung, in ber er Al, bereinft be —2* ſeines Soh⸗ 
nes freuen wollte. Es war ih er —— — um 
auf | angenehm, wenn mid) mein | koildeß unftetes Weſen im 
ber Gegend umbertrieb, — et er ich  iutpieben, 
wenn ich nur irgend ein 
eine Or us üben und Ya A man inigermahen 
o 


en 
M te nicht daß i 
* — unb Re Fr —— dan im He, men man 


ui uud und m —* — —— 
ige An 0 er 
a eat 
on auf fo fern or e 
anden hatte. So beſu uchten tale iv Homburg, Koneb > 


hi; 


fofern fie Wirkung is und jo m tr je, de die —* eſtiegen den berg, bon dem und die weite Aus 
zu einem beieriptihen D immer mebr in die Ferne lockte. Da blieb denn König 
wenig wollte je mir di ft —zX —X ein nicht unbeſucht; Wiesbaden, Schwalbach mit * 
Einzelne verle F De od, Pie en ar bie Art ebungen 1 b ältigten und mehvene R 
war, die mir fo hing ich | Ian on den Höhen 

ber len ade — fete und in em 


mit eben fo viel * & en —2 — daran, 
daß ich immer ei e % — 


niger ich etwas —* — 
—— win 1 ich 1000 nicht, da eine N 
Schelmerei m te: denn ich hatte bem 


wenn ich einen ea * atteten alten Stamm, an befien 


mächtig gelrümmte Wurzeln ſich wohlbeleuchtete yarrens | Blatt 


Träuter anfepmiegten, von blintenden Graslichtern be 
gleitet, „mir a einem qualreichen Studium —— 
eund, der aus Erfahrung mußte, ba 
Inder emer Stunde da nicht 1 Ioayu ommen fet ee 
ge entichloß, mit 
füllige® Plätchen zu kuchen. Nun Ttörte mich * 
weiner Liebhaberei nachzuhüngen, die um befto emfiger 


Tortjegte, | je wes | wunberu 


ng, bo ton mie 6 ben jugenbıl en Sinn nicht 
— der ins g und an ber 

Bi —— — zufrieden und froh um 
ſern —8* 


Dieſe — Tour, von der u: Vater ae; 
beinabe o) ; 

denn ‚ehe ‚ — Talenz, w ee hung jr 

Ib zu Ligen) weten] Unmertih m Be Sa es an 

i reifen ieder m 

ind Enge, mo u einige U Ausbeute aid benn ig u 

cr n > In Gent, abe das au bie Bors 

e, da 
Segenftand gehalten Cr jo gut — möglich —— — 


—— si — 


ET "WE wm un wo mu Te 


‚en in jeder erleben — der ſich von Reiſen einige bild 


3welter Theit. 


hätte. Selbſt den Druſenſtein auf dem Walle zu Mainz 
zeichnete ich mit einiger Gefahr und mit Anftatten,. Pr 
iche 

erungen mit nad) Haufe nehmen will. Leider hatte 
Kpaberma ð nur das ſchlechteſte Conceptpapier mitgenom: 


78 und mehrere Gegenftände unſchicklich auf ein Blatt 


äuft; aber mein väterlicher Lehrer Tieß ſich dadurch 

icht irre — er ſchniti die Blätter aus einander, 

fi —F uſammenpafſende durch den Buchbinder aufs 

ziehen, 8 te die einzelnen Blätter in Linien und nöthigte 

mich dadurch wirklich, die Umriffe verichiedener Berge 

bis an den Rand zu ziehen und den Vordergrund mit 
en Kräutern und Steinen auszufüllen. 

onnten feine treuen Bemühungen auch mein Talent 


nicht fteigern, jo hatte 2 Doch diefer feiner Orbn 

liebe einen geheimen uß auf mic — Hr 

5—— 
on fo eben en, en 

Streifpartieen, melde —A He er Zeit vollbringen 

und PA wiederholen ließen, oh ich jedoch wieder 


Haufe 980 en, und zwar durch —* Magneten, 
Ne bon az, art auf nich wirkte, es war meine 
er. Sie, nur N. Jahr jünger als i 

FR garaes bewußtes Leben mit mir herange ebt und 
rch mit mir innigfte verbunden. Zu dieſen 

lichen Anläfien gejellte ya noch ein aus unferer 
nein Lage erorgebenber —— ein — be⸗ 
voller und wohlgeſinnter, aber ernſter Valer 
er innerlich ein — zartes Sut hegte, — mit 
unglaublicher Conſequenz eine eherne Strenge vor⸗ 
bildete, damit er 


u dem m Ausde elangen möge, feinen | d 
Kindern die befte 


tehung nu ge en, jein wohlgegrün: 
detes Haus zu erbau en und IR erhalten; 
en eine Mutter, al nod noch Kind, we t mit 
ihren beiden Helteften Bewußtjein heran: 
ni diefe drei, mie fie die Welt mit hunde Blick 
wurden, lebensfahig und nad) gegenwärtigem 
an end. Ein A in Der Du mi! chweben⸗ 
er feine —— —E * 
olgte ſeine Abſicht un und ununter⸗ 
Kinder nk re Sefühle, ihre 
Anforderungen ie "Bünde nicht au 
be er ee war 5 ne im , HE 
mefter fi an einan o en u 
ur Mutter hielten, um ee tim Ganzen v 
wenigſtens einzeln zu erhafchen. Da aber IH 
ben De ber egsacı) enheit und deln r long und Det 
ea san bie Yugenblide der ng und des Ders 
gnũgen onders für meine S Be die das Haus 
niemals RN o lang f Beit als ich verlafien Zonnte, fo 
ward ihr B mit mir zu unterhalten, noch | n 
durch bie ee 


Ferne be 


Und ; ieh ie in om hung en Spiel und Lernen, 


wiſtern völlig ges 
wohl hie oillinge 


nen beim Erwachen 


bief bei 
fcher Rräfte. Jenet = 


Zormen „gültiger Be — 5 die ef mi ge Ge |% 


eher verbititern als —— —* ein Nebel das Saar, 
fich emporheben will, zubedt und nicht ers 
belt, manche ngen und — die daraus 
theilten und beſtanden die ** ah 

u 


i e je 

etläxt, als & 
— — ige hen ber 
Hi t. —* 


treten wollten ir Immer geio 


emeinen aus, was 


el 
i im 
Ungern ſpreche ich dieß a hai — 


ich vor Jahren darzuftellen unterna 


Goethe, Werte. U. 


irft, mit der fie mi in bie 
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hätte ausführen können. Da ich biefes eliebte, unbe: 
eifliche Weſen nur zu bald verlor, fühlte ih genug: 
amen 2 — mir ihren Werth zu engegentwärtigen, 
und fo entftand bei mir ber Begriff eines dichteriſchen 
angen, | in welchem es möglich geweſen wäre, „ine n 
dividualität darzuftellen; allein es ließ fich dazu ? 
andere denfen als die ber Richardſonſchen No: 
mane. durch dad genaufte Detail, durch unendliche 
Einzelnheiten, die lebendig alle den Sharakter des Gan⸗ 
en tragen und, indem fie aus einer wunderſamen Tiefe 
ervorjpringen, eine Ahnung von dieſer Tiefe geben, 
nur auf folde Weile hätte es einigermaßen gelingen 
fönnen, eine Vorftellung biefer merkwürdigen Perſon⸗ 
lichfeit mifzutbeilen: denn die Duelle kann nur gebacht 
werden, in fofern fie fließt, Aber von diefem Ichönen 
und kommen orfag 309 mich, wie von jo vielen ande 
— der Tumult der Welt zurück, und nun bleibt mir 
übrig, als den Schatten jenes ſeligen Geiſtes nur, 
* hund & ; ülfe eines Hnagiichen Spiegeld, auf einen 
Augenbiik eranzurufen. 

Sie war grob wohl und zart gebaut und hatte etwas 
Natürlichwürdiges in i zem Betragen, das in eine an⸗ 
genchme Weichheit vi mol: Die, Rüge ihres —2 
weder bedeutend noch ſchon, ſprachen von einem W 
das weder mit fh ein war noch werben konnte. de 
Augen waren nicht die Jchönften, die ich jemals Iob, © er 
bie tiefften, hinter denen man am meiften erivart 


weil | und wenn fie irgend eine Neigung, eine Xiebe — 


ten, einen Glanz hatten ohne Gleichen; und doch war 
bieler Ausdrud eigentlich nicht zärtlich, wie der, der aus 
em Deren zen Tommt und zu [ch etwas epnfüchtiges 
und endes mit fd Führt, diefer Ausdruck kam 
aus der Seele, er war ae und veich, er ſchien nur geben 
zu as ih mi t des Empfangens zu bebürfen. 
eficht aber an eigentlich entftellte, fo 
daß je —e wirkli — ausſehen konnte, war 
die Mode jener Zeit, welche zucnt allein die Stirn ent- 
blößte, fordern auch all ‚um fie fheinbar oder 
toirtlich, zufällig oder —* vergrößern, Da fie 
nun bie weiblichſte, veingemölbteite Stirn hatte und 
dabei ein Paar ſiarke ſchwarze Augenbrauen und vor: 
liegende Augen, fo entitand aus diefen Verbältni jem 
ein Eontraft,‘ der einen jeden Fremden für den 
Augenbun, wo nicht as 309 wenig ens nit an: 
Sie fand es Gefühl ward 
immer peinliyer, je mehr fi ie in ie ahre nt, wo 
beide ken ter eine eh N leben Freude empfind en, 
ſich —5 ſeitig angenehm zu wer 
v —— ie der Och dan lat ni 
er ichfte wie ber nfte e 
ee 0er enwart zu freuen; unb ba daß —— ver ber: 
Khönt und fi ich dermann mit Wohlmollen im Spiegel 
—— ann man behaupten, daß jeder ſich auch mit 
auch ger allen erbliten müſſe, jelbit menn er fich Dagegen 
fträu wollte: e. Meine Schwefter hatte jedoch eine fo 
Kkhiebene Mi Inge zum Berftand, daß fie hier unmög: 
Hr lind und albeıh fein konnte; fie wußte vielm 
vielleicht deutlicher als Kork Der hab e hinter ihren 
jplelinnen an äußerer Schönh weit zurüdfte be, 
ohne zu ihrem Trofte zu fühlen, jet te ihnen an inneren 
en unendlich überlegen fei. 
— ein Frauenzimmer für den Mangel von Schön⸗ 
dhäbigt werden, fo war fie es zeitlich durch das 
Inbege nzte Vertrauen, bie Achtung und Liebe, welche 
Jämmttihe Freundinnen zu ihr trugen; fie mochten 
* oder ‚ober jünger fein, alle begten die gleichen Empfins 
ine jehr angenehme Geſellſchaft 3 ſich um 


5 ———* es m nicht an hungen 7 änneen bie 
" enzujchleichen wupten ‚ Taft jedes Mädchen fand 
war ohne Häl geblieben Frei: 


a ‚wenn 2 Yeı eres einigermaßen abfioßend war, 
fo wirtte das Innere, das hindurchblidte, mehr ableh⸗ 
nend als anziehend; denn die Gegenwart einer jeden 
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Würde weiſt ven andern auf fich jelbft zurück. Sie 
fühlte e8 lebhaft, fie verbarg mir’ nicht, und ihre Reis 
gung wendete gs deſto kräftiger mir. Der Fall war 
eigen Ha o wie Bertraute, denen man ein Liebes⸗ 
berftändni 
wirklich Mitliebende werden, ja zu Rivalen heranwachſen 
und bie Neigung aulent wohl auf ficy felbfs hinziehen, 
8 war es mit uns Geſchwiſtern: denn indem mein 
erhältniß zu Gretchen zerriß, tröſtete mich meine 
Schweſter um deſto ernjtlicher, als Ir heimlich die Bus 
frievenheit empfand, eine Nebenbuhlerin losgeworden 
ia — fo mußte auch ich mit einer ſtillen Halb: 





abenfreude empfinden, wenn fie mir Gerechtigleit 
wiverfahren ließ, daß ich ber Einzige fei, der fie mabr: 
haft liebe, fie Tenne und ſie verehre. Wenn fich nun bei 
mir von Zeit zu Zeit der Schmerz über Greichens Vers 
Iuft erneuerte und ich aus dem GStegreife zu einen, zu 
Hagen und mich ungeberdig zu ftellen anfing, fo er⸗ 
tegte meine Berzweifelung über das Berlorene bei 
ihr eine gleichfals verzweifelnde Ungeduld über das 
diebeſeſſene, Miklungene und Borübergeftrichene ſolcher 
jugepdlichen Neigungen, daß wir und beide gränzenlos 
ungfädlic hielten, und um jo mehr, als in diejem jelt- 
famen Sale die Vertrauenden ſich nicht in 
umwandeln durften. . 
Glücklicherweiſe mifchte fich jedoch des wunderliche 
Ziebeögott, der ohne Noth fo viel Unheil anrichtet, bier 
einmal wohlthätig mit ein, um und aus aller Berlegen« 
heit zu ziehen. Mit einem jungen Engländer, ber ſich 
in der Pfeiliſchen Penſion bildete, hatte ich viel Ver: 
tehr. Er konnte von feiner Sprade gute Rechenſchaft 
geben, ich übte fie mit ihm und erfuhr dabei manches 
von feinem Lande und Volke, Er ging lange genug bei 
uns aus und ein, ohne daß ich eine Neigung zu meiner 
Schmefter an ihm bemerite, doch mochte er fie im 
Stillen big zur Leidenſchaft genährt haben: denn endlich 
erllärte fh 8 unverſehens und auf einmal, Sie kannte 
ihn, fie ſchätzte ihn, und er verdiente ed. Sie war oft 
. bei unfern englifchen Unterhaltungen die Dritte geweſen, 
wir hatten aus ‚feinem Munde und beide bie Wunder: 
lichleiten der englijchen Ausſprache anzueignen geſucht 
und und dadurch nicht nur das Belondere v ones 
und Klanges, fondern jogar das Beſonderſte der pers 
fünlichen Eigenheiten unjereß Lehrers angemwöhnt, fo 
daß es zuleßt ſeltſam genug Hang, wenn wir Shemmen 
wie aus Einem Munde J reden ſchienen. Seine Be⸗ 
mühung, von uns auf gleiche Weiſe ſo viel vom Deut⸗ 
ſchen zu lernen, wollte nicht gelingen, und ich glaube 
bemertt zu haben, daB auch jener keine Liebeshandel, 
ſowohl fehriftlich als mündlich, in englifcher Sprache 
durchgeführt wurde. Beide junge Perſonen ſchidten ſich 
vecht gut für einander: er war groß und wohlgebaut, 
wie fie, nur noch ſchlanker; jein Gejicht, Hein und 
beiſammen, hätte wirklich hübſch fein fönnen, wäre es 
durch bie Blattern nicht allzuſehr entitellt geweſen; fein 
Belragen war ruhig, beftimmt, man durfte es wohl 
manchmal troden und kalt nennen; aber fein Herz war 
voll Güte und Liebe, feine Seele voll bernd und 
eine Neigungen fo dauernd, als entjchieden und gelafien. 
un zeichnete { dieſes ernſte Paar, das fich erit neuer: 
lich zufammengetunden hatte, unter den anderen ganz 
eigen aus, die ſchon mehr mit einander belannt, von 
leichteren Charatteren, ſorglos wegen der Zukunft, ſich 
in jenen Verhältniſſen leichtfinnig herumtrieben, die 
emöhnlich nur als fruchtlofed Vorſpiel fünftiger ern- 
tever Verbindungen vorübergehen und ſehr jelten eine 
dauernde Folge auf das Leben bewirten. 
Die gute Jahr 
fo mumtere Geſellſchaft nicht unbenust; Waflerfaprten 
ftellte man häufig an, weil diefe die gejelligiten von 
allen Luftpartieen find. Wir mochten ung jedoch zu 
Wafler ober zu Lande beivegen, fo zeigten dia leich die 
einzelnen anziebenden Kräfte; jedes Paar lo ſich zus 


tebende 


offenbart, durch aufrichtige mania Fr 


it, bie ſchöne Gegend blieb für eine. 
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fammen, und für einige Männer, die nicht verfagt waren, 
worunter ich auch gehörte, blieb entiwever gar Teiste 
weibliche Unter ng, oder eine folde, die man an 
einem luftigen e nicht würde 8 lt haben. Ein 
eund, der jich in gleichem Falle befand, und bem es 
an einer Hälfte — lich deßwegen ermangeln mochte, 
weil es ihm, bei dem beſten Humor, an Zärtlichkeit, und 
bei viel and an jener Aufmerkfamteit Bi; te, ohne 
welche fich Verbindungen ſolcher Art nicht denken lafien; 
He — er ältere feinen Zuitand launig und 
eijtreich bellagt, verſprach, bei ber nächiten Verſamm⸗ 
ung einen Vorfchlag zu thun, wo ihm und dem 
Sargen eholfen werden follte. Auch verfehlte ex nicht, 
jein eribrr en zu erfüllen: denn als wir, nach einer 
längenden afferfahrt und einem ſehr anmutbigen 
iergang, zwiſchen ſchattigen Hügeln gelagert im 
Gras, oder, figend auf bemooiten Felſen und 
murzeln, heiter und frob ein ländliche Mahl verzehrt 
tten und und der Freund alle heiter und guter Dinge 
ah, gebot er mit ſchalkhafter Würde, einen Halbivers 
igend zu Ichließen, vor ben er hintrat und folgender: 
maßen emphatiich zu peroriven anfing. _ 

„Höchſt werthe Freunde und geeunbinnen, Gepaarte 
und Ungepaarte! — Schon aus biefer Anrede erhellet, 
wie nöthig e3 fei, dag ein Bußprediger auftrete und ber 
Geſellſchaft das Gewiſſen Ichärfe. Ein Theil meiner 
edlen Freunde ift gepaart und mag ſich dabei ganz wohl 
befinden, ein anderer ungepaart, der befindet Tich 
ſchlecht, wie ich aus eigner Erfahrung verfigern ; 
und wenn nun gleich die lieben Gepnarten bier bie 
Mehrzahl ausmachen, jo gebe ich ihnen och zu beventen, 
ob es nicht eben gejellige Er ſei, für alle zu forgen? 
Warum vereinigen wir ung zahlreich, ald um an einans 
ber wechjeljeitig Theil zu nehmen? und wie kann das 
geichehen, wenn fi in unferem Kreife wieder fo viele 

leine Abjonderungen bemerten laſſen? Weit entfernt 
bin ich, etwas gegen fo Ihöne Berbältnifie meinen, oder 
nur n rühren zu wollen; aber alled hat jeine Zeit! 
ein |hönes, großes Wort, woran freilich niemand den 
wenn ihm für Zeitvertreib hinreichend geforgt iſt.“ 

Er barauf immer lebhafter und Iuftiger fort, 
die gejelligen Tugenden ben gärtlichen Empfindungen 
gegenüber zu ftellen. „Diele, fagte er, „lönnen uns 
niemals fehlen, wir tragen jte immer bei und, und jeder 
wird darin leicht ohne Uebung ein Meifter, aber jene 
müfjen wir aufjucyen, wir müffen uns um fie bemüben, 
und wir mögen darin ſo viel wir wollen jortichreiten, 
fo lernt man fie doch niemals ganz aus.” — Nun ging 
er ind Beſondere. Mancher mochte jich getroffen fühlen, 
und Hi —E an 3a umter ori bob 
anzufeben; eun ripi ‚dag 
en m. mi übel nahm, und jo fonnte er umge- 

ortfahren. 

„Die Mängel aufbedien ift nicht genug, ja man bat 
Unrecht, foldyes zu thun, wenn man ni ‚zugleich das 
Mittel zu dem beſſeren Zuftande anzugeben weiß. Ich 
will 34 meine | munder, ae eh Kt etwa, wie Ki, 
Charmochenprebiger, zur erung im All⸗ 
gemeinen ermahnen, vielmehr wünjche ich ſaäͤmmtlichen 
liebenswürdigen Paaren das längfte und dauerhafteſte 
Glück, und um hiezu felbft auf. das ſicherſte beizutragen, 
thue ich den Vorſchlag, für unjere geielligen Stunden 
dieſe Heinen allerliebiten Abjonderungen zu trennen und 
Sch babe," fuhr ex fort, „Ichon für die Aus: 


führung geſorgt, wenn ich Beifall finden ſ iſt 
* a D > 

ein Beutel, in dem Die Ramen ber lich 

find; ziehen Sie nun, meine Schönen, und laſſen Sie 

[es efallen, denjenigen auf ach Tage ald Diener zu 

egünitigen, den Ihnen das Loos zuweiſt. Dieß gut 

nur innerhalb: unfere® Kreiſes; jobald er aufgehoben tft, 


find auch diefe Verbindungen aufgehoben, und mer Sie 


ü u, das | “ 
a el, Ee —— a —— An⸗ 


x 


Buweiter Theil. 


ede und bie Art, wie er fie vortrug, froh geworden und 
chien den Einfall zu billigen; einige Paare jedoch ſahen 
>07 fich Hin, als Bauten fie dabei nicht ihre Fre 
u finden: deßhalb rief er mit launiger a 
„Fürwahr! es überrafcht —e 
aufiprt Are Pa et ven R nad anbeve 
und vr 48* * mein eigner —** zu 
bin der 5* unter Ihnen; dad mir OGott Bere 
Schon babe 10 eine Glaͤtze, baran iſt mein großes Radıe 
benten 
Hier hm er x ben Hut ab — 
aber id) würde fie mit Freuden und Ehren zur Schau 


Kelle, wenn meine eignen Heberlegungen, die mir die | Ueberredun 


aut austrodnen und mich bed jchönften Schmucks bes 
zauben, nur auch mir und anderen einigermaßen förder⸗ 
lich fein könnten. Wir find jung, meine 
ift Schön; wir werden älter werben, das i 
ne ung unter einander wenig übel, 
ber Jahreszeit gemäß. Aber bald, meine 
werden die Tage kommen, wo wir uns felbft m 
übel u nehmen haben: da mag denn jever ſehen, wie er 
tt ch zurechte kommt; aber zugleich werben und andre 
mances übel nehmen, "und zwar wo wir es gar nicht 
be ; darau eher wir uns vorbereiten, und 
3 fol uunmebr g geiegeden.” 
Er hatte die gange Rebe, beſonders aber die legte 
Stelle, mit Ton und Geberben eined Kapuziners vor: 
etragen : denn da er katholiſch war, jo mochte er genug⸗ 
ame e Belegenpeit ehabt haben, die Rebelunft dieſer 
Bäter zu ftudisen. Aun ſchien er außer Athen, trocknete 
ſein jun A ã Fin —*— wette das Anſehen 


bu; mir 
hübſch 


eunde, 
es 


eines Kun bieje rien die Leichte 
gefinnte —A in nn Mn —* jedermann be⸗ 
ierig war, ihn weiter zu hören. Allein anſtatt fortzu⸗ 
—* zog er den Beutel und wendete ſich Br ae 
Dam: A 8 kommt auf einen Verſuch an!" rief er au, 
Wert wird den Meifter loben. Wenn es in acht 
— en m nk aejül, N 10, geben wir es auf, und ed mag 


ee willig, halb genöthigt zogen bie Damen ihre 
Rölichen, und, gar leicht bemerlie man, daß bei biejer 


geringen Handlung —— — im Spiel 
waren. ücklicherweiſe tra nq2, — die Heiter⸗ 
gef efinnten getrennt wurden, ‚enfteren zufammens 

{ weiter ihren 


ieben; und fo behielt auch meine Sch 
Englänher, welches fie beiderſeits dem Gott der Liebe 
und des Glücks jede q ut aufnahmen. Die neuen Zufalls⸗ 
paare wurden j og von dem Antiſtes zuſammen⸗ 
Ba ud unſcht, Ar F D turz 
me gewün re Dauer nur kurz fein 
follte. Gewiß aber war di te Moment, ben 
unjere Geſell — ſeit ana Sei genofien. Die jungen 
Männer, denen kein Jrauenzimmer zu Theil gewor 
erhielten nunmehr das Amt, dieje Woche * — 
Seele und Leib zu ſorgen, wie ſich unſer Re ben mit 
drückte, beſonders aber, meinte er, die Seele, 
bie beiben anderen ſich —* ch jelb zu helfen htm 
Die Borfteher, die fich Ghre machen wollten, 
brachten ganz artige neue & ar chnell in g, bereis 
teten in einiger Herne eine oft, auf die man nicht 
gereh chnet Hatte, illuminirten bei unjerer nächtlichen 
—**— die Jacht, ob es gleich, bei dem hellen Mond⸗ 


— nicht none Se nam wäre; fie — —E 


anz gemäß fei, die 3 bes bimmliichen 
e3 dur irbijche Die Ichter du bericheinen vn 
Augenbiit, 8 wir ans Land ftiegen, rief unjer Solon: 


missa est!“ ein jeder führte die I durchs 2008 
au uecallene Dame noch aus dem Schiffe und übergab fie 


dann ihrer eigentlichen Hälfte, wugegen er fich wieder | tv 


bie [inige ge eintenfchte. 
der nächften Zufammenkunft ward biefe wöchent 


eunbe, das | Li 


undheit getrunken und alien um fo. 
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lie Einricjtung für den Sommer teftgelegt und und bie 
—— abermals vorgenommen. war keine 
e, durch dieſen S eine neue und unerwar⸗ 
tete enbung in In bie Bee haft Fam und ein jeder ans 
geregt ward, mad ihm tft und An —* w 77 
an ben Tag zu —2 und feiner augenblidli 
nen auf das verbindlichfte ben Se gu machen, * 
ſich wohl zutraute, —— eine Woche genug⸗ 
oxrath zu Gefälligkeiten zu haben. 
n hatte 6 kaum eingerichtet” ald man unferem 
m zu danken, den Vorwurf machte, er 
e jeiner Rebe, den eng fich bebal- 
cherte Darauf, das te einen Rebe jet bie 
ß ‚und iver wicht zu übersehen geben 
ger nicht reden: denn mit ber Nebergeugu ng jeib eine 
mißliche Sache. Als man ihm demungeachtel Teine Ruhe 
egann er | eine Kapuzinade, 
ald je, vielleicht gesabe ‚ weil er die ern 
Dinge zu jagen gedachte. Er führe Ende + mi En 
aus der Bibel, Die nich 
eichnif en, bie nicht kai, mit Sale 
nichts erläuterien, ben daß, wer = fine Seinen 
Ichaften, Reigungen, Wün Se, Bosfäge, P zu 


en. Er v 


verbergen wiſſe, in der Welt iu nic nichts om, on een 
aller und Enden geftört und abt 
merbe; vorzüglich aber, wenn man in N er Siebe g ich 


—5 — tolle, babe man jich bes tiefften Geheimniſſes zu 


he Gebante | durch das Ganze durch, 
obne daß ei 58 aan Haie audge ae! 
morben. men fich einen Begriff von biefem Ierh 

famen Senihen machen, ſo beb — daß 
Per —— 8g —X nd ei * 
i ausge u “A oße 

Welt: und Menſchenkenntniß, aber un von ber der Am 
men — zuſammengewonnen hatte * 
—8 alt und ee mich een zum —— — 
je acc Seridene ‚ aber es wollte nicht 


greifen, N. dem as Kate no immer große Luft, 


— Indeſſen bin ich 
viele aufm —— getvorben. 
onal einer jeden heiteren Gefellichaft voll: 


ändig zu — 2 — gehört nothwendig ein Acteur, wel⸗ 
—— Daran het wenn bie übrigen, um jo manchen 
gleihgültigen Moment zu beleben, die Pfeile bes Wiges 
egen ihn richten mögen. ft er nicht Bloß ein ausge⸗ 
— —— wie derjenige, an dem bei Luſt⸗ 
‚änpfen en bie Ritter ihre Langen übten, fondern verfteht 
elbit zu ſcharmuziren, zu neden und aufzuforbern, 
ei u verwunden und ſich zurückzuziehen und, indem 
pre ugeben jcheint, anderen * u verſetzen, 

pr Much nic wohl etwas Anmuthigered 
en. Emmen folgen befaken wir an unfarem 


—* 


den, | Horn, deſſen Rame ſchon zu allerlei Scherzen 


und der wegen feiner Ueinen Geſtalt immer as 
enannt wurde. Er war wirklich der Kleinfte in 
ellſchaft, von berben, aber gef 


älligen Formen 
e, ein etwas aufgesvorfener u 


Stumpf 
telnde bildete 5 os t, 
3 Immer zum Sachen en an (dos —— Beh, 


erg ener Schädel war mit krauſen 
a bit, en Bart frühzeitig gar zu 
achjen laſſen, am als Tomtifche Madte die 
gem Ba aft immer im en zu Webrigend 
war er nett und behend, behauptete aber, krumme Heine 
zu haben, welches man ihm zugab, weil ex es ‚gern fo 
wollte, worüber denn mancher ı denn 
weil ex als ein jehr guter Länger g —E ſo rech⸗ 
es unter eiten 


nete er die Frauenzimmers, 
daß fie die krummen Beine immer auf dem Plane ſehen 
vllten. Seine Heiterkeit war und feme 


Gegenivart bei jeder Zuſammenlunft unentbehrlich. Wir 
beide jchloflen und Bi o enger an einander, als er mir 
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Aus meinem Keben. 





Würde weißt ben andern auf fich jelbft zurück. Sie 
fühlte es lebhaft, fie verbarg mir's nicht, und ihre Reis 
gung wendete ſich deſto Fräftiger zu mir. Der Fall war 
ig o wie Bertraute, denen man ein Liebes: 
verftändniß offenbart, durch aufrichtige Theilnahme 
wirklich Mitliebende werden, ja zu Rivalen heranwachſen 
und die Neigung zulegt wohl auf fich ſelbſt hinziehen, 
b war ed mit und Gejchwifteen: denn indem mein 
erhältniß zu Gretihen zerriß, tröftete mich meine 
Schweſter um deſto ernjtlicher, als ſt heimlich die Zu⸗ 
friedenheit empfand, eine Nebenbuhlerin losgeworden 
u ſein; und ſo mußte auch ich mit einer ſtillen Halb⸗ 
—* eude empfinden, wenn fie mir Gerechtigkeit 
widerfahren ließ, daß u Einzige A ber fie wahr: 
haft Itebe, fie kenne und fie verehre. Wenn ſich nun bei 
mir von Zeit zu Zeit der Schmerz über Gretchens Ver: 
Iuft erneuerte und ich auß dem Ötegreife zu weinen, zu 
Hagen und mich ungeberdig zu ftellen anfing, fo er 
zegte meine Berzweifelung über das Berlorene bei 
ihr eine gleichfallö verzmweifelnde Ungebuld über das 
iebeſeſſene, Mißlungene und Vorübergeſtrichene jotser 
jugeydlichen Neigungen, daß wir uns beide grüng 
unglüdlich hielten, und um jo mebr, als in diefem ſelt⸗ 
famen Falle die Bertrauenden ſich nicht in Liebende 
ummanteln durften. _ 
Glücklicherweiſe miſchte fich jedoch der wunderliche 
Ziebeögott, der ohne Noth fo viel Unheil anrichtet, bier 
einmal wohlthätig mit ein, um und aus aller Verlegen⸗ 
heit zu ziehen, Mit einem jungen Engländer, der ge 
in der Pfeiliſchen Penfion bildete, hatte ig viel Ver⸗ 
kehr. Er konnte von feiner Sprache gute Rechenſchaft 
geben, ich übte fie mit ibm und erfuhr dabei manches 
von feinem Lande und Volle, Er ging lange genug bei 
ung aus und ein, ohne daß ich eine Neigung zu meiner 
Schmeiter an ihm bemerkte, doch mochte er fie im 
Stillen bis zur Leidenſchaft genährt haben ; denn enblich 
erklärte fich 3 unverſehens und auf einmal, Sie Tannte 
ihn, fie ſchätzte ihn, und er verdiente ed. Sie war oft 
. bei unfern englifchen Unterhaltungen die Dritte geivelen, 
wir hatten aus feinem Munde ung beide die 
lichleiten der englifchen Ausfprache anzueignen gelut 
und uns dadurch nicht nur das Belondere ihres es 
und Klanges, ſondern ſogar das Beſonderſie ber per⸗ 
ſönlichen Eigenheiten unſeres Lehrers angewöhnt, fo 
daß En feltfam genug Hang, wenn wir zufammen 
wie Einem Munde ji reden fchienen. Een e Be: 
mühung, von und auf gleiche Weiſe jo viel vom Deuts 
Iden zu lernen, wollte nicht gelingen, und ich glaube 
bemertt zu haben, daB auch jener kleine Liebeshandel, 
ſowohl ſchriftlich als mündlich, in englifcher Sprache 
durchgeführt wurde. Beide junge Perfonen jchidten ſich 
recht gut für einander; er war grob und wohlgebaut, 
wie fie, nur noch ſchlanker; jein Geſicht, Klein und eng 
beiſammen, hätte wirklich hübich fein können, wäre es 
durch bie Blattern nicht allzuſehr entftellt geweſen; fein 
Beträgen war ruhig, beftimmt, man durfte es wohl 
mandmal troden und kalt nennen; aber fein Herz war 
voll Süte und Liebe, feine Seele voll —— und 
—* Neigungen fo dauernd, als entſchieden und gelafien. 
tun zeichnete fich dieſes ernite Paar, das fich erit neuer: 
lich zufammengefunden hatte, unter den anderen ganz 
eigen aus, die ſchon mehr mit einander belannt, von 
leichteren Charatteren, ſorglos wegen der Zukunft, ſich 
in jenen Verhältniſſen leichtfinnig berumtrieben, vie 


ever indungen borübergeben und ſehr jelten eine 
dauernde Folge auf das Leben bewirten. 


Die gute Jahrszeit, die ſchöne Gegend blieb für eine, 


fo muntere Geſellſchaft nicht unbenugt; Waflerfaprten 
ftellte man häufig an, wei dieſe die geſelligſten von. 
allen LZuftpartieen find. Wir modten und jedoch zu 
Waffer oder zu Lande bewegen, fo zeigten fich gleich bie 
einzelnen anziehenden Kräfte; jedes Paar —*8 ſich zu⸗ 


under⸗wen 


— nur als fruchtloſes Vorſpiel künftiger ern- | führu 


fammen, und für einige Männer, die nicht verſagt waren, 
worunter ich auch gehörte, blieb entweder gar leine 
weibliche Anerhe ung, oder eine foldye, die man an 
einem luftigen Zage nicht würde germapli haben. Ein 
Freund, der fich in gleichem e befand, 


und bem es 
an einer Hälfte haup ae wegen ermangeln mochte 


weil es ihm, bei dem beiten Humor, an Zärtlichkeit, und 


bei viel nd an jener Aufmerffamteit fehlte, ohne 
welche ſich Berhindun en folcher Art nicht denken iafien; 


len nachdem es öfters feinen Zuſtand launig 
gei treich beklagt, verſprach, bei ber nächften 
um 4 Flag J un, ee m und bem 
en geholfen werben follte, ehlte er nicht, 
—— en zu erfüllen: denn als wir, nach einer 
längenden aferjahrt und einem ſehr anmuthigen 
iergang, zwiſchen fchattigen Hügeln gelagert ım 
Gras, ober figend auf bemooften Felfen und Baum: 
mwurzeln, heiter und frob ein ländliche Mahl verzehrt 
tten und und ber Freund alle heiter und guter Dinge 
ab, gebot er mit jchalkhafter Würde, einen Halbkreis 
igend zu Ichließen, vor den er hintrat und folgender: 
maßen emphatiſch zu peroriven anfing. _ 

n Yreunde und Freundinnen, Gepaarie 
und Ungebaarte! — Schon aus biefer Anrede erhelle, 
wie nöthig es jet, daß ein Bußprediger auftrete und ber 
Geſellſchaft das Gewiſſen fchärfe. Ein Theil meiner 
edlen Freunde ift gepaart und mag fich dabei ganz joa 


g einen Bor 


an 
befinden, ein anderer ungepnart, der Kefinbet fi 
fchlecht, wie ich aus eigner Erfahrung hen ; 
und wenn nun ig die lieben Gepnarten bier bie 
Mehrzahl ausmachen, ſo gebe ich ihnen Doch zu beventen, 
ob es nicht eben gejellige Gele jet, für alle zu forgen? 
Warum vereinigen mir ung zahlreich, ald um an einan⸗ 
ber wechjelfeitig Theil zu nehmen? und wie kann das 
geichehen, wenn fich in unjerem Kreife wieder fo wide 

leine Abjonderungen bemerten laſſen? Weit entfemt 
bin ich, etwas gegen fo ſchöne Berhältniffe meinen, oder 
nur daran rühren zu wollen, aber alled hat feine 8 
ein ſchoönes, großes Wort, woran freilich niemand 

n für Zeitvertreib hinreichend geforgt if.“ 

Er fuhr darauf immer lebhafter und luſtiger far, 
die gejelligen Tugenden den zärtlichen Empfindungen 
gegenüber zu ftellen. „Dieje," fagte er, „können uns 
niemals fehlen, wir tragen te immer bei und, und jeder 
wird darin leicht ohne Hebung ein Meifter, aber jene 
müfjen wir aufſuchen, wir müffen und um fie bemühen, 
und wir mögen darin ſo viel wir wollen ortichueien, 
fo lernt man fie doch niemals ganz au.” — ging 
er ind Bejondere. Mancher mochte fich getroffen fühlen, 
und man Konnte nicht unterlaften, ſich umter einander 
—A — doch hatte der Freund das Pripilegium, daß 
mon ihm nichts Übel nahm, und jo Tonnie er unge⸗ 
ae anger ſdecen iſt nicht hat 

„Die Mängel au ift nieht genug, ja man 
Unrecht, ſolches zu thun, wenn man nicht zugleich 
Mittel zu dem beſſeren Zur 


emeinen ermahnen, bielm 
ebenätpürdigen Baaren —ã 
Glück, und um hiezu ſelbſt auf das ſicherſte beiz 
thue ich den Vorſchlag, für unſere geſeiligen Stumdes 
dieſe Heinen allexliebſten Abſonderungen zu tremmen ab 
—— 
⸗ oute. Sicx U 
ein — in dem die Namen 
han ziehen Sie num, meine 


ichs gefallen, — auf ak. Tage aid 2 
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ee und bie Art, wie er fie geworben unb liche Einrichtung. für den Sommer st und bie 
chien den Sal en ie HA iebod jagen —— mel ale hr — ae keine 
>07 fich hin, als glaubten fie dabei nicht ihre Rechnung neue unb unerivars 
den: ief er mit lat it: jete 5— in De Bere hai Tan u and ae 
„Fürwahr! es überrajcht mich, dai Dr jemand Fi ward, was ihen von 
zuifpeint und, dOglei mac, andere aaben, meinen den Tag gu bringen — — — * 


B lat A il Zeit das veubindli 
und —e 3 mein ——— Es gutraute en Pie eine che a. 
bin ber älteite unter Shnen; das mir Gott 1 u Gefälli 

lade Dan hatte wa laum einge a man unferem 





mir © 
Schon babe ich eine Gl , daran i mein 
Seen A \ate me großen Nebner, m zu banten, den —— achte, er 
8: 1a münne fe mit Sreuben und Ch Sq * —— "DaB Be Hude Be fehle 
‚aber i de fie mi und Ehren zur Schau , 
Are | STE 
auf en und mi en pm ax nicht reden: mit an 
zauben, nur aud; mir unb anderen einigermaßen — — e Sache. — — 
Lich fein könnten, Wir Ki jung, —— Br ü er ogteich eine 8 eine Rap; made: 
dui mn; he 


iR {hön; wir oerden Al ale ter werben, dab alß je, vielleicht gerade darum, 
‚men und unter Fa An Nogen jebachte. Er führte Bing nern, 
* I — wo A— ce Bu fniien, De nit Safer, mit —— — bie 
er! , 5 
übe zu nehmen iben: da mag denn jeder jehen, wie er ag erläuterten, ben aus, ie Leidens 
mi 


te kommt; werben und andre , Reit Wunſche, e, e mi 

a De 

begreifen; darauf müfjen wir und vorbereiten, und | aller zum Beften t 

AS ste die gar Sehe, befonbera aber die Tete | Je Hole Habe mm fi bes Hefe —— 7 

te_bie gange Rede, beſon er ie | fein wolle, man 

Stelle, mit Ton — Geberden eines Kapuziners vor⸗ — 
jetragen : benn ba er atholifch war fo mochte er gemug- | —Dieler er Sevante ſchlang fich darch das durch, 
jame en — bie 2 el Ne dieſer — daß ei ein Wort davon wäre — Iprochen 

außer 


ig a dad Tarmen Men ‚en machen, jo bebente man, bag er, mit 
Yet ‚gab, und Dun fee en Ba jien — Ki Anlage m feine und — feinen 
gefinn! riet in fo au Ye jedermann Scharffinn in Jefuiterfchulen auögebildet und eine ie 
iterig iwar, ihn weiter gu hören. anftatt fortzus | Welt: und Menfchentenniniß, aber nım von ber fi Mn 
fesem, a ben Bau und menbete eig ‚zur nächften | men Seite, a aan onnen hatte. en 
tommt auf einen Verſuch an!" rief er aus, abe alt Ind häke mig)gern 
‚bad ae ee 3 acht fine: woran a ae —— —ãA— es — 
ven nicht ge) jo geben wir es auf, mag | bei mix greii i e 
. bei dem H en Meier“ © s um. ——— 


& 
FR 


daß bei 
ü mdli jerlei Leide t 13 yört wendi Act ls 
are Basen —— | He hm be ähegen m fo menden 
Ks, —— em | Sen in ein ige and mic np wur 
fänber, — — fie beiderſeits dem Gott der Liebe fin es Sarasene, wie berj dem bei Zufts 


jemige, 

* — ut aufnahmen, Die neuen J Lanzen übten, ſondern verſteht 
— Aa va dene hg aufonne | ee ih de —— —* * aufaufondern, 
[5 eben m as vet ſundheit getrunken und allen um jo .| leicht zu vertwunden und fi —— inbent 

ünicht, als ihre Dauer nur Turz fein | er Preisgugehen he Iceint, am Sm 
Tone. en her tar bieß ber. heiterfte Momens, den | fo kann nicht wohl etwas —5 
unfere Oele ——e— feit ungez Seit genalien. 7 Die jungen | den. Einen ſolchen bei —— — an unſerem 

Männer, denen 


n h fein —S zu —— Som, ne gen u aleriei Gcheryen 
# Seele und Leib zu forgen, et = | genanmt wurbe. Er war wirklich der Kleinfte in der 
s drücte, befonbers aber, meinte er, edle — —* 55 bon berben, aber gefälligen Formen, eine 


"die beide ii Stumpfnafe, jetuorfent , M 
y Se Bocheber ve li > dien wolten | ynfeie Khger —— — — 
beadjten ganz aztige neue Spieie fchnell in bereis | das immer zum Lachen aufzuf⸗ jten. Sein Heiner 


Gerne Ye 0 Al eine foft, auf bie man nicht | gebrunge —— une 
illuminirten bei unferer it 2 it, jein Bart lau, ben er 
3 SEEN FH Iadt, sb eh gleich, —8 —— * ins — Il, em — —* — 
in, mic nöf 3 getvejem wäre; fie ei ldigten fi Micaft immer im Lach 
ber neuen gejelligen Gi war er neit und behenb, —S eine 
gan ge rn 16, Die rien de Sc Himmilken | pu had, weles man Im ‚gab, mei ee eb gern fo 
u — — mancher Scherz entftand: denn 
ter Tünger eins wurde, fo 


— 
ee Ann 
immer a dem * — — 


ende 
ſo enger an einander, * er * 
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uf die Akademie jelom ſollte; und er verdient wohl, 
ba ich jet feiner in A en E gedenke, da er viele Jahre 
Heher Kiebe, eue und Geduld an mir ge 


meine he zu ao und > gemeinen 


enftänben eine po ‚ batte 
er fich gleichjalls zu olıhen —** —e—ù 'Iaflen. 
Unſexre kleinen getelligen Dielen, Zuftpartieen und bie 
dabei vorfommenden Zufäll 
auf, und jo entfland durch He ilderung einer Beges 
benfeit immer eine neue Degebenheit: Weil aber gewöhns 
lich dergleichen em Shen eauf eripoktung Bette 

einen burlesten 


laufen und Freund 
lungen nicht immer % ı den ri en Gränzen Kl fo 


gab es manchmal Berbruß, der aber bald wieder g 
ert und g werben Tonnte. 
So verjudte er ſich auch in einer Dichtungsart, 


welche fehr an ber Tagesordnung war, im tom: hen 
Heldengeviht. Pope's —— hatte viele Nach⸗ 
ahmungen erweckt; Zackariä cultivirte dieſe Dichtart auf 

Grund und oben und jevermann gefiel fie, 

ex ‚gewöhnliche Gegenſtand derjelben irgend ein 
war, den bie Genien zum Beften 
, dem he den befjexen beglinitigten. 

Es ift nicht wunderbar, aber e8 erregt hoch Verwun⸗ 
derung, wenn man bei Betrachtung einer Literatur, bes 
ſonders der beutichen, beobachtet, wie eine ganze Nation 
von einem einmal gegebenen und in einer gewiſſen Form 
mit Slüd behandelten Gegenftann nicht wieber —— 

men kann, Jonbern Br auf alte Weiſe wieder holt 
will; da denn Au eyt, unter den angehäuften ac 
apınungen, Te ſelbſt verdeckt und erſtickt wird. 
Daß Helbenge ht meined Freundes war ein Beleg 
zu diefer Bemerkung. Bei einer großen Schlittenfahrt 
ua einem täppiichen Menſchen ein Frauenzimmer zu 
Hall ihn nicht mag; m bi begegnet need genug 
lüd nad) dem andern, das bei einer ſolchen Ge⸗ 
— ereignen kann, Be zulekt, als er fi 
chlittenrecht hf erbittet, bon ber Pritfee e fällt, mobel 
ihm denn, wie natürlich, die Geifter ein Bein geftellt 
5 u Shine mareit bie Zügel —— * 
nach Hauſe; ein begün nd empfäng \e un 
birt über den —* en Neb ler. Ue 
——— ausgedacht, wie ihn vier ven 
3. bis 
n. 


weil 
* 


artig 

Fipiebenen Geiſter ach uns und nach bef 
endlich bie Gnomen gar aus dem Eat 
Gedicht, in Alegandrinern gejchrieben, auf eine wahre 
Geſ ne gegrünbet, ehe unfer kleines Publicum 
geil ehr, und man war überzeugt, daß es fich mit ber 

Ipurgisnadt von Lünen oder den Renommi⸗ 
ften von Zachariä gar wohl meſſen könne. 

Indem nun unfere gejelligen Freuden nur einen 
Abend und bie Vorbereitungen dazu wenige Stunden 
erforderten, fo hatte ich Zeit genug, zu lefen und, wie 
ich glaubte, zu ſtudiren. Meinem Batex zu Siebe repe⸗ 

tirte ich na, ben Tleinen Hopp und Ionnte mich 
Ve vis und rüdmwärts darin eraminiven lafien, mo» 
ucch ich mir denn ben Seuptinbalt ber In —— — 
vollommen een. * ieth —— — der 
ierde mi ich gericih in e e 
aten ihöch era sy Eee — Be , 
em ich Geßners Iſagoge u orho 
ie! und mir baburd) einen allgemeinen } ers 
wie manches Wunderlihe m — und Leben 
e vorgelommen ſein. Durch dieſen anhalten⸗ 
ſtigen, Tag und acht (ericign Fleiß 
ig eher, als ich m mic bit ich verlor 
mich aber in ein nod Brink, als ich 
Bahlen in meines Vaters — "and und m 
in denfelben vertiefte, 
e Sauptüber g aber, die fi 
erneuerte, war die ieptigteit der alten 
fo viel drängte fi mir aus dem literarifchen 


immer in mir 
en: Di Denn 


immer wieder entgegen, daß in ihnen alle Mufter ber 
Redelunſte und hueleich alle8 andere Würbige, was bir 
Welt jemals be en, aufbewahrt fei. Das „Hebräifche, 
Kr wie bie „unlilken —E ai, in ben Hintergrund 
ent hinaus 


art: 3 Das ee Aal, da meine Kennt 
lest, Di mia an Sam 
e, d 


Deigtnalprokuctionen, anıch ben 
und, ne o en, 

ne (er en SE önaihr 
Werten der größten Gele 


eiten in Ueberfegungen unb 

en barbietet. laß baber 

viel in biefer Sprache mit großer zeichtigt unb durfte 
lauben, die Autoren zu verſtehen, w 


mir am bud- 

täblichen Sinne nic ots 30 ed verbroß mid 

FR ehr, als i rotiu 

geh er Ice dem en — — 
lückliche Beſ ar der Jugend! ja enigen 

Oberhaupt, ae ab fe fi in ‚jedem Augenbiide 43 

ſeins für v onnen und weder nach Wah⸗ 

—* nach 2w. em noch Tiefem 
Di nach dem, gemäß ift. 

denn dag Lnteinifche lernt, wie das 
Deu das anzöftiche, das Englifche, nur aus dem 
Gebrauch, ohne Rede und ohne Begriff. Wer ben dus 
maligen Zuftand des ulunterviche Tennt, wird br 
jeltfam —8 daß ich die Grammatik 

wie die Redelunſt; mir ſchien alles air" zuzugehen 
ich behielt die Worte, ihre Bildungen und Umbilvungen 
in Obr und Sinn und bediente mich der Sprache mit 
Seihuigteit zum Schreiben und Schwähen. 

Michael, die Zeit, da ich die Alademie  beiuchen follte, 
rückte heran, und mein *4 en ſo ſehr vom 
Leben als von der Lehre bewegt. Eine Abneigung 
meine Vaterſtadt ward mir immer deutlicher. 
Gretchens Entfernung mar der Knaben⸗ und Jünglings: 
Pflanze das Herz muögebrochen fie brauchte Seit, um 

den Seiten wieder aus saufdh lagen und ben erften 
Schaden durch —* Wachsthum zu überwinden. Meine 
Wanderungen durch die Straßen hatten aufgehört, ich 
ging nur, mie andere, die nothivendigen lege. Rad 
ens Viertel am ich nie wieder, nuht einmal in 
die Gegend, und mie mir meine alten auern und 
Thürme nach und nach verleideten, ſo mißfiel mir auch 
bie Verfafſung der Stadt; alles, was mir ſonſt fo ehr: 
würdig vorkam, erſchien mir in verſchobenen Bildern. 
Als Enkel des Folien Step waren mir bie "peinlich 
Gebrechen einer folchen Republik nicht unbelannt 
ben, Ir ſo non ala ale ein fa eigne® an 
nen en un emfigen u aber angeregt 
werben, jobald ihnen etwas, Das a 
verehrt, einigermaßen verbächtig Wi. dr bergebliche 
Verdruß tichaffener Männer im Widerftreit mit 
a bie von ien zu gewinnen, wohl gar 
techen find, war mir nur zu deutlich eiorben; he 
25 Ungerechtigt eit über bie Mapen: denn bie 
find alle moraliäe Bügoriften. ein Vaier, in 
die Angelegenheiten ih im abe nu als —— Ri 
ten, äußerte fi druß über manches Miß⸗ 
name ſe eh k 2 * ich ihn nicht, nos A 


rem no 
Tragen, enden 


hibien, ngen, Reifen und mannigfal 
* endlich zwiſchen feinen ——— ne es 
Leben wie mir nicht wünjchen Tonnte? 


Dieß ufommen 8 eine liche 2a meinem 
Gemüt e, von bern ich mich — eien —* indem 
ich mir einen ganz andern Lebensplan als den mir vor⸗ 
gl he her en erfinnen trachtete. ch warf in Gedan⸗ 
Klon | Studien weg und widmete mid) allein 
Altertgünern, der Geſchichte und 


dwar machte —— die porkijdge — 


mich allem. va 


kr —— — Bergnügen 
atur g getvorden e 
irrivare I that ed mit immer —XD —*2* ae. es 3 


EB un u ur va nV f 


w ve 


weiter Theil. 


Inſtinct gefchah und Teine Kritik mich tere gemacht hatte: 
und wenn ich auch meinen Productionen nicht he 
traute, fo tonnte ich fie wohl als fehlerhaft, aber nicht 
als ganz verwerfli anfchen. Ward mir dieſes oder 
jene daran getabelt, fo blieb es doch im Stillen meine 
erzeugung, daß e8 nach und nach immer beſſer wer: 
den müßte, und daß ich wohl einmal neben Hageborn, 
Gellert und anderen ſolchen Männern mit Ehre bürfte 
enannt werben, Aber eine ſolche Beſtimmung allein 
Fehien mir allzu leer und unzulänglich; ich wollte mich 
mit Ernft zu jenen gründlichen Studien beiennen, und 
indem ich, bei einer vollftändbigeren Anficht des Alter: 
thums, in meinen eigenen Werten raſcher vorgufchreiten 
dachte, mich zu einer alabemifchen Xebrftelle fähig machen, 
welche mir das Wüunſchenswertheſte fchien für einen 
ngen Mann, ber fich jelbft auszubilden und zur Bil: 
ung anberer beizutragen gedachte. 
ei diefen Gefinnungen hatte ich immer Göttingen 
im Auge. Auf Männern, wie Heyne, Michgelis und 
fo manchem anderen rubte mein ganzed Bertrauen; 
mein fehnlichfter Wunſch war, zu Ipren Ben zu ſitzen 
und auf ihre Lehren zu merten. Aber mein Bater blieb 
unbeweglich. Was auch einige Haußfreunde, die meiner 
Meinung waren, auf ihn I wirken fuchten, er beſtand 
darauf, daß ich nach Leipzig gehen müfle. Nun hielt ich 
den Entichluß, daß ich, gegen feine Gefinnumgen und 
Willen, eine eigne Studien: und Lebensweiſe ergreifen 
wollte, erſt vecht für Rothwehr. Die Hartnädigleit 
meines Baterd, der, ohne es zu wifien, jich meinen 
Planen entgegeniegte, beitärkte mich in meiner Impie⸗ 
tät, daß ich mir gar fein Gewiſſen daraus machte, ihm 
ftundenlang zuzubören, wenn er mir ben Curfus der 
Studien und des Lebens, wie ich ihn auf Alabemieen 
und in der Welt zu durchlaufen hätte, vorerzählte und 
wiederholte. 

Da mir alle Hoffnung nach Göttingen abgejchnitten 
mar, mendete ich nun meinen Blid nach Leip I Dort 
erſchien mir Ernefti als ein helles Licht, au orus 
erregte ſchon viel Vertrauen. Ich erſann mir im Stillen 
einen Gegencurſus, oder vielmehr ich baute ein Luft: 
fchloß auf einen ziemlidy-folivden Grund; und es Iim 
mir Jogar vomantiſch ehrenvoll, fich feine eigne Lebens⸗ 
bahn vorzuzeichnen, die mir um jo weniger phantaftifch 
vorlam, ald Gries bach auf dem Alien ege ſchon 
große Fortichritte gemacht hatte und be bon jeder: 
mann gerühmt murbe. Die heimliche Freude eines Ge: 
fangenen, wenn er feine Ketten abgelöjt und die Kerker⸗ 
gitter bald durchgefeilt hat, kann nicht größer fein, als 
die meine war, indem ich die e ſchwinden und ben 
October herannaben jah. Die unfreundliche Jahreszeit, 
die böjen Wege, von denen jedermann zu erzählen wußte, 
Ie en mich nicht. Der Gedanke, an einem frem 

rte zu Winterszeit Einftand geben zu müflen, machte 
mich nicht trübe; genup, ich ſah nur meine gegenwärtigen 
Berhältnifje duſter und ftellte mir bie übrige unbetannte 
Welt licht und heiter vor. So bilbete ich mir meine 
Träume, denen ich ausſchließl nacyhing, und verſprach 
mir in der gerne nichts als Sid und Zufriedenheit. 

So ſehr ich auch gegen jedermann von diefen meinen 
Borfägen ein Geheimniß machte, fo Tonnte ich fie doch 
meiner Schwefter nicht verbergen, bie, nachdem fie an: 
fangs darüber jehr erſchrocken war, fich zuletzt berubigte, 
als ich ihr veriprach, fie nachzubolen, damit fie Hi 
meineß erwor ‚glänzenden Buftandes mit mir ers 
fenuen und an meinem Wohlbehagen Theil nehmen 

n 


Michael kam endlich, fehnlich erwartet, heran, da ich 
denn mit dem Buchhändler gleifcher und deſſen Sattin, 
einer geborenen Triller, welche ihren Bater in Witten: 
berg beugen wollte, mit Bergn abfuhr und die 
werthe Stadt, die mich geboren und erzogen, gleich« 
gültig hinter mir ließ, als wenn ich fie nie wieder be: 
treten wollte. 
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So löſen fi in gewiſſen Epochen Kinder von Eltern, 
Diener von Herren, Begünitigte von Gönnern 108, und 
ein — Verſuch, ſich auf ſeine Füße zu ſtellen, ſich 

hangis zu machen, für ſein eigen Selbſt zu leben, 

er inge oder nicht, iſt immer dem Willen der Natur 
gemäß. 
ir waren zur Allerheiligen: Pforte hinausgefahren 

und hatten bald Hanau hinter und, ba ich denn zu Ge- 
enben gelangte, die durch ihre Neuheit meine Aufmerf: 
—**— erreglen, wenn ſie auch in der jetzigen Jahrszeit 
wenig Er euliches darboten. Ein anhaltender Regen 
hatte die Wege äußerft verborben, welche überhaupt noch 
nicht in den guten Stand geſetzt waren, in welchem wir fie 
nachmals finden; und unfere eife war daher weder ange: 
nehm no glüdtt . Doch verdantte ich diefer feuchten 


"Witterung den Anblid eines Raturpbänomen®, das mohl 


höcft felten fein mag; denn ich habe nichts Aehnliches je 
mals mwieber gejeben, noch auch von anderen, daß fic ed ge: 
wahrt hätten, vernommen. Wir fuhren nämlich zwiſchen 
Hanau und Geinpaufen bei Nachtzeit eine Anhöhe hinauf 
und wollten, ob es gleich finfter war, doch lieber zu Sub 
geben, al8 uns der Kr und Beſchwerlichkeit dieſer 
egſtrecke gusſetzen. Auf einmal ſah ich an der rechten 
tte des Ziege in einer Zide eine Art von wunderſam 
erleuchtetem mpbitg enter. Es blinkten nämlich in einem 
trichterförmigen Raume unzählige Lichtchen ſtufenweiſe 
über einander und leuchteten jo lebhaft, daß das Auge 
davon geblenbet wurde. Was aber ven Blick noch mehr 
vermirrte, war, daß fie nicht etwa ftill ſaßen, ſondern 
hin und wieder hüpften, gemeht von oben nach unten, 
als umgekehrt und nad) allen Seiten. Die meiften jeboch 
blieben rubig und flimmerten fort. Rur höchſt ungern 
ließ ich mic von biefem Schaufpiel abrufen, das ich 
genauer zu beobachten gemwünjcht hätte. Auf Befragen 
wollte der Poftillon zwar von einer folchen Erfcheinung 
nichts wiſſen, ſagte aber, daß in ber Nähe fich ein alter 
Steinbruch befinde, deffen mittlere Bertiefung mit Waffer 
angefültt jel. Ob viejeg nun ein Bandämonium von 
rrlichtern oder eine Geſellſchaft von leuchtenven Ge⸗ 
choplen eweſen, will ich nicht entſcheiden. 
uch Thüringen wurden die Wege noch fchlimmer, 
und leider blieb unfer Wagen in der Gegend bon Auer: 
ft&bt bei einbrechender Nacht ſtecken. Wir maren von 
allen Menjchen entfernt und thaten dad Mögliche, und 
108 zu arbeiten. Ich ermangelte nicht, mich mit Eifer 
anzuftrengen, und mochte mir dadurch bie Bänder ber 
Bruft übermäßig ausgebehnt haben; denn ich empfand 
bald nachher einen Schmerz, der verſchwand und wieder⸗ 
kehrte und erft nach vielen en mich völlig verließ. 
Doc follte ich noch in _derjelbigen Nacht, als wenn 
fie recht zu abwechſelnden Schidfalen beftimmt geweſen 
wäre, einem unertwartet glüdlichen Ereigniß einen 
nedtifchen Berbruß empfinden. Wir trafen mich in 
ae ein vornehmes Ehepaar, das, durch ähnliche 
Schidfale verfpätet, eben auch) erft angelommen war; 
einen anfehnlicyen würbigen Mann in den beiten Jahren 
mit einer ſehr Ichönen Gemahlin. Zuvorkommend ber: 
anlaßten fie ung, in ihrer © enicpaft zu fpeifen, und ich 
anb mich fehr glücklich, als die ihe Dame ein 
eunbliches Wort an mich wenden wollte. ALS ich aber 
inausgeſandt ward, die 8 offte Dee zu befchleunigen, 
überfiel mich, der ich freilich bed Wachens und ber Reiſe⸗ 
bef erben a anae am * FA ehem Khliet, mme 
affucht, daß ich gang eigentlich im Gehen fchlief, m 
ven Wibte dem Kopfe wieder in das Zimmer trat, 
mich, ohne zu bemerken, daß die anderen ihr Tiſchgebet 
berrigteten, bewußtlod gelafjen gleichfalls hinter den 
Stuhl ftellte und mir nicht träumen ließ, daß ich durch 
mein Betragen ihre Andacht auf eine fehr luſtige Weiſe 
zu Ken gelommen ſei. Mabame Se der e8 weder 
an Beift und Wis, noch an Zunge fehlte, erjuchte bie 
—— noch ehe man ſich ſehte, fie möchten nicht aufs 
allend finden, was fie bier mit Augen fähen; der junge 
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Nei efährte habe große Anlage zum Duöler, welche 
— I Den nie nicht aelle: zu u verehren glaubten, 
nis mit bedecktem Haupte, Die fchöne Dame, be ſich bes 
an nicht enthalten Tonnte, ward babucch nur noch 
Khöner, und ich hätte alles in der Melt darum gegeben, 
een A pl Sn rar ah A i en ia 
u Geficht ſtand. e jeborh den 

kam bei ie ragt, als — nach ihrer 
Weltſitte, ben Scherz ſo⸗ leich fallen ließen und durch den 
beſten Wein aus —— er Schlaf, Mißmuth 
und ba das Andenken an alle vergangenen Hebel völlig aus⸗ 


13 ii in ee ankam, war es gerabe Meizeit, | dem 
Ih Tab birz Die Sortfepung eine® batrelänhtiäen Bus 
i ier die Fortſetzung eine erlandiſchen 
ſtandes vor mir, —— Waaren und 5 er, 
an anderen Frät n und in einer anderen old N 
durchftrich ben rkt und die Buben mit vi ne 
beſonders aber sogen meine Aufmertiamteit, an fi ige 
ren feltiamen Kleidern, jene Bewohner der öſtli 
egenden, bie Polen und Rufſen, vor allen 
Green, beren anfehnlichen Ale und üb 
Kleidungen ich gar oft zu Gefallen gi 
Dieſe lebhafte Bewegung war —* bald vorüber, 
und nun trat mir die Stadt —5 mit ihren ſchönen, 
W. ben und unter einander gleichen Gebäuden entgegen. 
ie machte einen ſehr guten Eindruck auf mich, und es 
iſt nicht au läugnen, bap fie überhaupt, befonders aber 
in ftilen Momenten der Sonn und Feiertag e, etwas 
Imhof ſantes dei, A: wie benn auch) im Mondichein die 
traßen, halb beichattet Halb leuchtet mich oft gu 
nä slichen Promenaben einluben. 
ndefien genügte mir gegen dad, was ich bither ge: 
wo * war, dieſer neue Buflanb teineötnegB, ‚vaig 
uf dem Bejchauer eine alterthümliche Zeit zurück es 
äine neue, fur; be angene, bo von anbeläthätigteit, 
enheit, Reichthum zeugende Epoche, die fich und 
in di en Dentmalen anlünbet, eboc) ganz nach mei: 
nem Sinn waren die mir ungeheuer ſcheinenden Ge: 
—* bie, m Man zwei Straßen ihr Geſicht wenbend, in 
oc umbauten Hofräumen eine bürger: 
—*— Bd u umfalfend, großen Burgen, ja Halbſtadten 
— einem dieſer ſeltſamen Räume 
* I mi und — ber euerkugel zwi gem 
dem alten vr ae Ein paar artige 


mer, bie in ben Hof Inben, der wegen bed Durchgang 108 
nicht unbelebt RAU m nte der Buchhändler leifcher 
während ber Bteiie, ums 2 für bie übrige Zeit um einen 
leidlichen Preis. tuennachbart fand ich einen 


Theologen, ber in Yen e gründlich unterrichtet, 
wohldentend, aber arm war und, was im große ** 
beit bie ukunft 1 maniie, febr an den ugen litt 
ie dieſes Uebel mu übermäßiges Lejen bi# in 
tieifte Dämmerung, ja fogar, um das wenige Del zu 
— —* on de zugezogen. Unſere alte Wir⸗ 
Yin hin ereigte fi lthäti gegen ihn, gegen mid) jeder⸗ 
und gegen beibe jorgſam. 
en eilte ich mit meinem mpfehlun Bichreiben mu 
ath Böhme, der, ein Zögling von Mascop, 
Behejem md Rachfole er, Ra te und Staatsr t ichete. 
Ein einer, u after Dann empfing mich 
reundlich genug an ee helle mich feiner Gattin vor. 
Beibe, fo wie die en Perjonen, denen ich aufwar: 
ete, gaben mir bie befte do wegen meines fünftigen 
—— he IE ‚nid — ang Bigen niemand 
merken, wa 
ſchicklichen —& laum erwarten —8 —8* ie mic 
von ber Jurisprudenz frei und dem Studium ber Alten 
verbunden erklären & wollte. Borfichtig wartete ich ab, 
bis Fleiſchers wieder abgereift Imazen, ban damit mein Bor: 
et nicht allzugeſchwind en würde. 
odann aber ping ich ohne Anftand Au Hofrat Böhmen, 
dem ich vor all en bie e glaubte vertrauen zu müſ⸗ 


I 


nderes Bergni gen entiprang: benn | th 


fen, und erflärte ihm, mit vieler Gonjequenz und Bar 
gr ae Abficht. Allein ich fand teineötveg® eine. 
ame meines Vortrags. Als Hiltorifer unb 
ntarıe He ht er einen erklärten Haß gegen alles, 
was nad) nen @d i Diffenfhaften ſchmeckte. UnglücHidger: 
weile ftand er mit denen, welche fie cultivirten, nidyt im | 
beften Bernehmen, und Gellerten beſonders, für Den ich, 
ungeſchickt genug, Die ‚Quizauen geäußert hatte, Tonnte 
er nun gar Yun Männern aiſo einen 
treuen rer nein. nA jelbft aber einen gu eut- 
ziehen, und no Dazu unter Unftänden, fehien 
ihm rn Sa vi nz und gar —— hielt mir aus 
greif eine gewaltige Strafprebigt, worin er be: 
euerte, daß er ohne Erlaubnig meiner Eltern einen 
Kap Schritt nicht, zugeben könne, wenn er ihn au, 
wie bier bez Fall ni n fei, felbit billige. Er verum: 
limpfte darauf leidenſchaftlich Philologte und S 
tubien, noch mehr aber die poetijchen Uebungen, eich 
lich im Hintergrunde hatte durchbliden laflen. Cr 
chloß zuleht, ba wenn ich ja dem Stubium der Alten 
mi wolle, ſolches viel befier auf dem Wege der 
urisprudenz geichehen fönne.. Er brachte mir fo man- 
eiege anten en Eberhard Otto und Heinecctug, 
ins Gebächtniß, veripra er mir von den römiſchen Alter 
thümern und ne hichte goldne Berge und zeigte 
mir jonnenklar, daß ich hier nicht einmal einen 
mache, wenn ich auch fpäterhin noch jenen Vorſatz, 
zeijever Ueberlegung umd mit Buftimmung meiner GL: 
auszuführen gedächte. Er erjuchte mic kembud, 
bie bie Sache nochmals wi 
en bald zu — — Mr pr 
Se nn der liegen, nice 


ließen. 
ganz artig von ihm, nicht auf der 

Stelle in mie. an bringen. Seine Argumente und dad 
Gewi er ſie vortrug, hatten meine biegſame 
Jugen —8 überzeu „und ich ſah nun erft bie Schwie 
rigkeiten und Bedenklichkeiten einer Sache, die ich mir 
im Stillen jo thulich — atte. Frau Hofrath 
Böhme ließ mich kurz darauf zu ſich einladen. Ich fand 
fie allein. Sie war nicht mehr jung und ſehr kränklich, 
unendlich fanft und zart und machte gegen ihren Manz, 
befien Gutmüthigleit ſogar polterte, einen entichiedenen 
Contraſt. Sie brachte mich auf das von ihrem Manne 
neulich geführte Geſpräch und ftellte mir Die Sache noch⸗ 
mals jo Beuel, liebevoll und verftändig im ganzen 
Umfange vor, daß ich mich nicht enthalten tormie, nach: 

eben: die wenigen Reſervationen, auf benen ich be: 

+7 ‚ wurben von. jener Seite denn auch bewilligt. 
Gemahl regulirte darauf meine Stunden: ba 
one jr denn P iofoppie, Rechtögeichichte und — 

tionen und noch einiges ns bören. Ich lie 

dad gelalen; 000 Mae ya Gellerts ——* 
ſchichte und außerdem fein Practicum 


zu 
Die —A ehrung und — welche Gellert von 
Een hun ungen 
ihn Schon bejucht und war freundlich von 
genonmen worden, Nicht je von Geftalt, zierli 
aber nicht hager, fanfte, eher traurige Augen, eine ſeht 
chöne Stimm, eine nicht übertriebene Ha untönafe, em 
(ein Mund, ein gefülliged Oval a Ge 
feine feine Öegenmart angenehm und wün —* 
ee einige e, zu ihm zu gelangen. Gin zwei 
i ſchienen Prie ter, bie ein Heiligthum 


beivahren, 
ch den | wozu nicht jedem, noch zu jeber Bett, der Zutritt erlaubt 


ib: an und eine folche Borficht war wohl nothwendig; benn 
würde feinen ganzen Zag aufgeopfert haben, wenn 
er alle die Menfchen, die fich ihm vertraulich zu nä 
geda ten, — — aufnehmen und befriedigen wollen. 
Uegia beſuchte ich anfangs und treu⸗ 
lich: bie e Bhilojophie wollte mic jedoch keineswegs auf: 
klären. In der Logik lam ed mir wunderlich vor, daß 


” — — — — — — — — — _ 
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ich diejenigen Geiſtesoperationen, die ich von Jugend 
auf mit ver größten Bequemlichkeit ——— 
einander zerren, —— und gleichſam zerſtör 

ollte, um den rechten Gebrauch — ——ã— 

n dem Di nge, von der Welt, bon 
Pr äh fo —* wiſſen als der —* —5*— Mer 

bien mir an mehr als einer Stelle g 

od; ging alles in ziemlicher —V ft- 
nacıt, wo in der e bed Profeſſors ge an Ka 
Thomadplan, gerade um bie Stunde, Die röitlicpiten 
Kräptel heiß aus der Pfanne Iamen, welche und 
dergettalt erden päteten, daß unſere Hefte locker wurden 
ae —— ———— anjabe mit dem 

Schnee nal chmol un 

Mit den jurifti te — I eng e bald eben ſo 
chlimm: denn ich ſchon Io ni Biel, als ung 

Lehrer zu überliefern en fe gut gut fand. 

dee Fleiß im Nachichreiben murbe nah und nach ge: 
indem ich es ot langweilig fand, dasjenige 
—— aufzuzei ich bei meinem 
theils fragen, Ye 5 antworten, oft genug wieberholt 
‚um e3 für immer im Sebächtnik zu bebalten. 
er Schaden, ben man anrichtet, ivenn man junge 
Leute auf Schulen in manchen Dingen zu weit führt, 
bat ſich Ipäter in noch megt ergeben, da man den Sprach: 
übungen und ber Begründung in dem, was eigentliche 
Bortenniniffe ſind, Zeit und Aufmestjamteit abbrady, 
um fie an fogenannte Realitäten enden, welche 
mebr zerſtreuen als bilden, wenn (wenn Be ni nicht methodiſch 
und vollftändig überliefert werden. 

Roch ein anderes Uebel, wodurch Studirende fehr 
bebrängt find, erwähne ich hier beiläufig. Brofefloxen, | n 
jo gut wie andere in Aemtern angeltellte Männer, Tön- 
nen nicht alle bon Einem Alter J da aber die jün- 

geren eigentlich nur lehren, um noch dazu, 
—* fie gute Köpfe find, Dem — lernen, voreilen, jo er: 
werben fie ihre Bildung durchaus auf Antoften b der Bu: 
3 ‚ weil dieſe nicht in dem unterrichtet werben 


eigentlich brauchen, ſondern in dem, was ber Lehrer 
ch zu bearbeiten nötig findet. Unter ben äl 


eſſoren dagegen ſind manche 1 on lange Zeit 
fie überhefern im Ganz ” 2 fie ten 
un. ne das arte Bei, ie, Durch bie eit 
—ã —X an I —s — —* 

ein trauriger Con en em e 
Geiſter hin und her — werben, und agen * 


die Lehrer des m —— — die, ob 34 ger 


om unterrichtet und ebildet, doch i immer noch 
thätigeß Streben zum Witfen und Sarventen bei bei ſich 

empfinden, ins aa I ebracht werden kann. 
ie ich nu iefem Wege viel mehreres Innen 


als zur te en lernte. wodurch ſich ein immer en 
jendes Mißbehagen in mir perborbrang, jo hatte ich 
auch vom. manche tleine Unannehmlichkeiten; wie 


man denn, wenn man den Ort verändert und in neue 
Berbältniffe tritt, immer Ginftand geben muß. Das 

eh was bie Frauen an mir tabelten, beyog fich auf 

die Kleidung; denn ich war vom Haufe fr 

wunderli auf die Alademte gelangt. 

Mein ‚ dem n nid jo jehr verhaßt war, als 
wenn etwas vergeblich F ne jemand jeine Zeit 
nicht zu brauch dm —— m benuten keine 
Rcatten [6 met, kapıihm —— Bergniigen made, | ul 

räften ſo aß ihm nichts mehr en 
ald zwei Fliegen mit Einer ar pe —I Er 

— niemals einen B 

noch etwas — * wäre. Da er nun 


Bon ice er alled mit eig and Pre bie 

uemlichkeit ae, "ea —ã— in 
die Feder zu 55— ee er 3 —— en, 
Schneider zu Bed su haben, welche die Stunden | 


gut aniven mußten, indem fie nicht allein i 
vreien, ſondern auch die Kleider für Vater und 


rt: i us —— Rof wo ohl zu 
o ſollte 


was | feiner äußeren als Pe: en Kbge 


edienten, ber nicht im geg 


u jertiom, nicht weniger alles Flickwerl orgen 
baten m ee war jelbft um die beit ten Tücher 
en | und Zeuge je dem t, indem er auf den Meſſen von aus: 
wärtigen Hanbelöherren feine Waare bezo und „ie in 
) | feinen Borrath legte; wie ich mich denn no t wohl 
erinnere, baß er die derren von ame bon achen 
jederzeit beſuchte und mich von meiner früheſten Jugend 
* mi biel en und anderen vorzüglichen Handelsherren 
e 
Für die Se ge bes Zeugs war alfo gelorgt, und 


uglamer Vorrat verf Iebener Sorten Tücher, Sarı 
chen, Göttinger —* ‚m er das nötbige Unter: 
vorhanden, —* —— Stoff nach, uns 

— side bürfen Ehen 1a jien; aber die Form verdarb 


alles: denn wenn ein ſolcher Hausſchneider allen- 
ter Gefelle geivejen wäre, um einen meifter: 
en und zu fertigen, 
aulkhneiben, und 


— ein 


er nun auch das Kleid en 
es —— nicht immer zum beften. Hiezu lam noch, 
mein Vater alled, was zu feinem —** gehörte, 
ch gut und veinlich hielt und viele Jahre mehr beiv 
als b eine Vorliebe für — alten 
ſchnitt und > Berpterungen tru —— unſer Bus its 
unter ein wunderliches — 

Auf eben dieſem Wege hatte man aueh meine Garde: 
robe, die ich mit auf die Alademie nahm ne pe: 
bracht; fie war recht vollftänbig und a —5 — ehnlich und jo: 

ar ein Treſſenkleid darunter. Ich, dieje Art von Aufzug 
chon gene nt, ae mie für gepugt genug; allein es 
eugten mich meine Freun⸗ 


mährte "eh bus 
— — Fauna | tige —5 dann durch ver⸗ 
Bi) wie aus einer fremden 
BB ae en — o viel Zerdcpſ ß ich au 
hierüber empfand, la ober ich doch anfangs nicht, wie i 


miz gelten ſollte. Herr von a re ber | 10 
beliebt e baciige Dorf Dorf 


— — auf dem Theat 

in einer ähnlichen Kleidu t und mehr (bogen 
chmacktheit be be- 
acht murbe, faßte ich Muth und age, m meine fämmt: 

Garderobe gegen eine neumo en Urt gemähe, 
Fe einmal umgulaufihen, wodur freilich ſehr 
zuſammen 

Nach dieſer ndenen Prüfung ſollte abermals 
eine neue eintreten, welche mir weit unangenehmer au ker 
fiel, weil fe ein eine Sache betraf, die man nicht fo lei 
ablegt und umtauſcht. 

wer nä * a eh left ges 

boren und ergogen, und obgleich m ſtets 
einer gewiſſen Reinheit der —ã— ber und uns 
Rinder, auf das, was man wirklich Mängel jenes Idioms 
nennen fann, von Jugend an am gemacht und 
zu einem befjeren Ge Beier legen borbereitet — ſo blieben 
mir doch gar man de Eigen heiten, bie ich, 
weil fie mir ihrer Raivetät wegen gefielen, mit Behagen 
hervorhob mir dadurch von meinen neuen Mitbür⸗ 
gern jedesmal einen ſtrengen Verweis zuzog. Der Ober⸗ 
beutjche — ‚ und —8 3 an — 

er dem them un und Main an hen 
Bar ei rat das Meereäufer, immer etwas Be⸗ 
brüdt Ri viel in Gleichnifſen und Anſpie⸗ 


lungen di. und bei einer inneren, men|chenverftänbigen 
a: eit bedient er no, rüchmwörtlicher Revendarten. 
Fällen ift berb, dor), wenn man 


bes —5 — fießt, immer gehörig; 
em mag eilich Ei etwas mit ‚unterlaufen, was 


em ein anftößig erimei 
: Jede Fer lie ben De denn ea 


lang auszuſch 


Li⸗ — aben Diele e unter Dielen — en Regi- 
inder En gelitten, a durch vielfachen —E 
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aben fich die fänımtli rovinzen in ihre alten Rechte 
— etzt. Was din Junger lebhafter Menſch unter 
dieſem beftä — 2 ausgeſtapden habe, wird 
berjenige leicht erm , daß nun mit ber 
Zusjprade, in beren —DE man ſich —* 
Mil. ergäbe, zugleich Denkweiſe, Einbildungstraft, Ge: 
—— & —ã— ſollten aufgeopfert wer: 
dieje unerträgliche Forderung wurde von ge- 
bilketen Männern und rauen gemacht, beven Leber: 
eugung F mir —5 zu —* konnte, deren Unrecht ich 
te, opne mir e8 deutlich m achen gu 
önnen. Mir ollten die njpielungen au auf biblifche Kern⸗ 
ftellen unterfagt fein, fo wie bie ung treu ergiger 
Ehroniten-Ausdrüde. J follte vergeſſen, baß ich den 
Geiler von Raiferöberg 
der Sprüchwörter enth ebren, die doch, ftatt vieles Hin: 
und ckelns, den Ragel gleich auf ben Kopf treffen; 
alles dieß, das ich mir mit ju enhlicher Heftigteit ange: 
eignet, follte ich miſſen; ich fühlte mich in meinem In: 
nerften paralofirt und wußte kaum mebt, wie ich mic) 
über die gemeinften Dinge zu äußern hatte. Daneben 
be ich, man folle veben, wie man ſchreibt, und ſchrei⸗ 
en, wie man —— da mir Reben und Schreiben ein 
für allemal zweier Dinge fchienen, von denen jedes 
wohl feine eignen Rechte behaupten möchte. Und hatte 
ich doch auch im Meißner Dialekt manches zu hören, was 
fih au ben Bapier nicht fonderlich pn xde ausgenom⸗ 


men 
Sebermann, ber bier vernimmt, welchen Einfluß auf 
einen jungen Stubirenden gehilvete Männer und auen, 
Gelehrte und fonft in einer feinen Societät ſich gefal: 
au Bil mg Kon —** ie — ei wenn es 
au ausgefprochen wäre, 
Iten, daß wir und in Leipzig b mal ede —X8 
chen Akademieen hat eine beſondere Geſtalt: denn weil 
in unſerem Vaterlande keine a gemeine Bildung durch⸗ 
bringen Tann, fo bepazrt jeber auf feiner Art und 
Weiſe und treibt feine haratteriftiichen igenheiten bis 
aufs letzte; eben dieſes gi gilt von den Alabemieen. 
und Halle war die Rohheit aufs höchfte geftiegen, 
lihe Stärke, Sechtergeivandibeit, die wildeſte 
5 a war ne Der 8 
o uſtand kann ſich nur en gemein 
und Braus erhalten und — Das 
der Studirenden zu den ern jener Städte, ſo 
—— es auch jein mochte, m doch darin überein, 
daß der wilde Fremdling feine Achtung vor dem Bürger 
* und ſich als ein eignes, zu aller Freiheit und Frech⸗ 
—— Weſen anſah Dagegen konnte in Leipzig Ich 
kaum anders als galant ſein, ſobald er mit 
hen * und genau gefitteten Einwohnern in eini- 
gem Bezug ſtehen twollte 


Alle Galanterie freil nicht ala Blüthe 
einer großen und eig, wenn. e —— mus 
beicyräntt, ftationär und aus gewillen 
vielleicht albern erſcheinen; und fo —* ene nein 

äger von der Saale über die zah —— wien | 
auleibe ein großes Uebergewicht zu "haben. acharias 
enommiſt wird immer ein ſchaͤgbares Document bleiben 
woraus orau8 bie damalige Lebens: und Sinnesart anfchaulich | a 
bervortritt; wie überhaupt feine Gedichte jedem willkom⸗ 
men fein mi en, der fich einen Begriff von dem zwa 
Ihtwadjen,, aber en feiner Einf und Rindliähteit | und 
iebenstwärbigen Bu kande bed damaligen gejelligen Le⸗ 

ben? fen Delend machen w 

Sitten, die aus einem gegebenen Verhältnik 
eineß gr gemeinen Wejenẽ entſpringen, ſind unverwüſtli 
und zu —— — manches —— * 

edi iger unſerer atad 
ielt für re reih und unabhängig genug, * 
en — ein Schnippchen — Klage 
tief 


erhal 


twäger] mit allen Lohnkutſchern, "Die er 
als aan! Come die Herren, fich in vi Haar ſetzen 


Sn | und Sinnesför 


ordnung; un ein Altentionen zu 


und felbft vom Bode fuhr, fte einmal 


fie umzutverfen 
einen eben Spaß Beulen die eu um palm, 


tie alu 
8 nen beleibiete —ã— 


rer 
—— öhnen ſ ien. Ein bemächtigte er unb ein 
——— 9, am la romenaben: Zage, bee 
= Id Strim — dem le @r Emft um 
en u ‚ mit dem use 
die Stadt, > Sein von allen — vom Dom 
denen dad Glaciö wimmelte. Als ihm —— er para 


tende hierüber ® 
fangen, e be em [en modem, ie Th ber Bere 


unbefangen, er ba 
Chri no in einem ähnlichen möchte auögenom- 


men haben. Nachahmer fand er —* keinen und wenig 


Denn der Studirende a 
“ ame — eißigen, als die 5* ein 
Mind 

besfinber mehrere, auf ben Surfen chulen ofen 5 maglen 

e bon Dresden, die A , 
— nicht ohne en Die ja llgiöfen Eikiuk 
meine Empfehlungsbriefe hatten mich in gute Gäufer 
bie Geſellſchaft gar manches an mir auszuſetzen hatte 
doch deutli jehen Ionnte, daß mir dagegen von alle 
halt veriprochen hatte, fo 


Anſehen hatte al alle Urſache, fich 
— barftellte. Die Pro 
en m 
Gymnaſien geibet und Beförderung 
loszuf 
Die it von 
ömmigkeit der Oberauffe 

bleiben. 
eingeführt, deren verwandte — mich gl gleichfalls wohl 

nd ich, nachbem ich mich ihrem Sinne gemäß gefleivet, 
bem wenig geleiltet wurde, was ich mir von Unterricht 
und bie he igen 


e elen atte, und des Gebrauchs Geiet 


gegen ben Danke 
ergeben zu erweifen und ſich um v0 mehr —— 
ef 
nu 
ren Schillern nicht Et tg, und ber Zan- 
es nicht, ſich von der herkömmlichen 
die wahre Fr des 
Dir war bieje Lebendart im Anfange e nicht zuwider; 
aufnahmen. Da ich aber bald empfinden mußte, daß 
the nun auch nad nde reden follte, und dabei 
Örberung bei meinem alabemifch 


Der — Bote leider nicht Die en | , — 
Leuten u r Vertrauen erwer⸗ 
— fie für ven ae enbli e * —— a leiten. 

Sch fand niemals Gewinn davon, wenn ich ihn R 
jeine Gattin dag 832 zei gan —A ean 
mir. Ihre Kranklichkeit bi au Haufe Sie lud 
mich manchen Abend zu fi e mich, der ich 
zwar gefittet war, aber doch ei gentlich. was man Lebens: 
art nennt, nicht befaß, in manchen tleinen Aeußerlich⸗ 
—* zurecht zu führen und zu verbeſſern. Nur eine ein- 

ndin brachte die Abende bei ihr zu; biefe war 

er on berrifcher und fe ulmeifterlicher, deßwegen 
fie mit äußerft mißfiel und ich ihr zum Trug öfters jene 
arten wieder annahm, welche mir bie andere ſchon 
ewwöhnt hatte. Sie übten unterbeflen ünmer 
or genug an mir, —5 — mi iquet, Hombre 
andere berglei d, deren Kenntniß 
und Bueübung i in der —ã— für unerläßlich gehal: 

Borauf aber Madame Böhme ven größten ı Einfluß 


bei hatte, war meinen mad 

—— — —— en fie — mit Al — 

vollkonimen übereintraf. Das —2 Gewãafſer 

en 
ir 

| ee 5 nm A} — — ze 


Zeit, und da e8 ber nachäffenden Fe in jeber ide 


Zweiter Eheil. 
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eine Unzahl giebt, fo brachte die Nachahmung des Seich⸗ 
rigen einen folden Wu Derbon „von dem ge: 

aum ein Begriff mehr geblieben if. Das 

Ei ſchlecht zu u finden, war daher der größte Spaß, 
a der Triumph damaliger Krititer. Wer nur einigen 
Uheniäpenverftand befaß, oberflächlich mit den ten, 
etwas näher mit den Reueren bekannt war, glaubte fid) | mir 
de mit einem Maßftabe verjehen, den er überall an- 
en fünne. Madame Böhme war eine gebildete Frau, 
—**— das Unbedeutende, Schwache und Gemeine wi⸗ 
derſtand; fie war noch Uberdieß Gattin eines Mannes, 
der mit ber Poeſie überhaupt in Unfrieden lebte und 
dasjenige nicht gelten | Y ; tod fie allenfalls noch ge 


billigt hätte, Run "ihr mir zwar einige Zeit mit 
Genf zu, wenn i * oder Proſe von 
ten, ſchon in gutem tehenden Dichtern zu reci⸗ 


tiren mir herausnahm: denn ich behielt nach — vor 
alles auswendig, was mir nur einig igermaßen gefallen 
mochte; allein ihre Nachgiebigleit war Ma an langer | Morus 
Dauer. Das erite, was fie mir ganz entf un ben 
unter machte, waren die Boeten nad ber Mode 
von Weiße, welche foeben mit gr — Beifall öfters 
wiederholt wurden und mich ganz bejonders er Bd t hats 
ten. Beſah ich mın freilich bi Sache näher onnte 
ich a nie Unrecht geben. Auch einigemal { Batte ich ges 
ihr etwas don meinen eigenen Gebichten, jedoch 
anonym vorzutragen, denen es benn nicht beiler ging 
ale ve der übrigen © elfchaft. Und fo waren mir in kurzer 
iBeit bie fchönen bunten Wiefen in den Gründen des 
ed, wo ich fo gern —— un⸗ 
cm emäbt und it igt, das 
trocknende Heu jelbft mit umzu und Sjenige 
als tobt zu verfpotten, was mir fur; vorher eine fo leben: 
dige Freude gemacht hatte. 

Diejen ihren Lehren Tam, ohne es zu willen, ber 

Prof or — au Hülfe, ein ungemein fanfter und 
icher Dann, ben ich an dem —5 — des Hofraths 
ie kennen —5 und der — } Be au auf: 
‚ wenn ich mir bie Freiheit au n zu ugen. 
In en nun bei hm. um bad —— 

e, ſo 
Neuern ergötzte; 2 denn mit mehr als Madame 
Böhme, was aber Ihlimmer war, mit mehr Gründ⸗ 
lichkeit über —* nge ſprach und mir anfangs zum 
größten Verdruß, nachher aber doch zum Erftaunen und 
zuleßt zur Erbauung die Augen öffnete. 

iezu kamen noch die Jeremiaben, mit benen und 
Geller in feinem Practicum von ber Boefie abzumabs 
en Er wünjchte nur Prfie Fr ra und 
auch dieje immer zuerft. 
— er nur als eine traurige Zugabe, und was 
Schlimmſte war, ſelbſt meine Brote fand wenig Gnade 
vor jeinen Augen: denn ich pflegte, nach meiner alten 
Meile, immer einen lleinen Aline Am Grunde zu 
— den ich in Briefen führen liebte. Die & 
enftände waren — der Sa ging über bie 
—*5 Proſe hin und ber mochte 
nicht jehr für eine tiefe —SE des 
fafſers saugen; und fo war ich denn von unferem Lehrer 
jehr wenig begünftigt, ob er gleich meine Arbeiten, fo 
gut als die ber andern, genau Alk 
orrigiste und bie und A eine fi e Anm 
e. Mehrere Blätter diefer Art, welche ich A 
en —— find leider endlich auch 
aus meinen Papieren verichwunben. 
n ältere Perſonen recht pädagogiſch 
polen, len fie einem jungen Ranne etwas, was 
macht, es fei von welcher Axt es wolle, we⸗ 
3 Gebieten no ‚ wenn fie nicht zu gleicher 
Zeit ihm — deres — einzuſetzen em bitten oder 
unerzul teben wüßten. Sedermann egen 
meine? ehhaberrien und —* en und das, —— 
mir dagegen anpries, lag theils Weit von mir ab, daß 


‚mitr 





nit, was mich unter ben | ich 


se Rande Pr 


verfahren * ch w 


ich ſeine Vorzüge nicht erkennen konnte, ober es ſtand 
mir ſo ** daß ich es eben riet für befier bielt als das 
Geſcholtene. Ich Fam darüber durchaus in Verwirrung 
und hatte mir aus einer Vorlefung Ernefti'3 über Ci⸗ 
cero’8 Orator das Beſte verfprocen; ich lernte wohl 
u —eS aelen Collegium, jebo: über das, moran 
——— —F — i aufgellärt 


3 Fein einen ftab laubte ge: 
wahr zu werden im * — —28* denn 
feiner war mit g, telbft wenn fie Bei: 


fpiele ‚wer wit ben —8 wo — wir ein Urtheil her⸗ 
nehmen, wenn man einem Manne wie Wieland ſo 
manches Tadelhafte in ſeinen liebenswurdigen, und Jüns 
gere vorn einnehmenden Schriften aufguzählen wußte. 
—38 er er vielfachen 8 eltreuung, a Berftüdelun 
Be Een San ur Seh 
u ig 
ander, u und ————— eitmd, außer 
oder der Vollendung nö: 
jeren en 30 fie nun in dieſen Stunden gar 
in ander Geſprach ald von Enebicin 0 er Ratuchiftorie, 
und er ine Enbibungäte traft wurbe in eim gang ander 
geh Die Namen Haller, Linné, 
uffon ee mit grober Berehrung nennen, und 
wenn auch mandmal w er, in bie fie ge: 
a oliten, ein an am 
i Den fein follt Streit autft d, jo kam doch zu⸗ 
est, dem anerkannten Uebermaß ihrer Berbienfte A 
en, alles wieder ind Gleiche. Die Gegenjtän 
waren unter tend und bedeutend und |pannten meine 
Aufmerkſainkeit. Viele Benennungen und eine weitläuf- 


tige Terminologie wurden mir nac und nach betannt, 
bie i um IA Nieder auffaßte, mid fürchtete, 
einen erzufchreiben, wenn er ch mir auch noch 


o —** — oder ein Gedicht zu leſen, indem mir 
e war, es möchte mir gegenmwärtig.gefallen, und ich 
müfte ed denn doch, wie jo manches Binbere, vielleicht 
nächſtens für fehle t erflären. 
Diefe Geſchmacks⸗ und Urtheildungewißheit beun- 
zuhigte m mich täglich mehr, fo dj; —* in ee 
lung gerieth. ch hatte von meinen Jugendarbeiten, 
he das Beite bielt, In theils neo x 
mir denn doch einige Ehre — — — 
theils um meine Fortſchritte defto een prü 
nen; aber i onen Sole, in 
den man gefegt-ift, wenn ne nos ommene —85 
anderung — wird, eine Entf es deflen, 
was man biöher geljebt und für em Ka Sehnde, bat, — 
einiger Zeit und —* man ampfe warf ich jedo 
eine jo große Ber: meine begonnenen und ge: 
endigten —— I a i ein race * nei au e, 
Blanc, Skizzen und 
dem Küchenherb verbrannte — — de n DaB — 
Haus lenden Rauchqualm — rd e alte Beth 
in nicht geringe Furcht und Angft ver 


Gtebented Bud). 


Ueber ben Zuſtand ber beutfchen Literatur Ienes Dei 

in o Vieles und Ausreichendes —A worden, daß 

ohl jedermann, ber en Untheil daran nimmt, volls 

et fein fann; wie denn das ür⸗ 

übereinftimmen dürfte; und 

s und fprungweife davon zu 

enie, * ſowohl, wie fie an und für ſich 

en fein mochte, als — — wie ſie ſich zu mir 

will debalb —— von ſolchen Dingen 

ſprechen, durch weiche da3 Bublicum belonders aufgeregt 

wird, von den beiden Erbfeinden alles behaglichen Le⸗ 

benb und aller heiteren, felb —— lebendigen 
tkunſt: von der Satire un 

n ruhigen Zeiten will jeder nach feiner Weije Ieben, 

ber Bürger fein Geiverb, fein Gef treiben und Ach 

nachher vergnügen: fo mag auch der Schriftfteller gern 


mmen unt 
theil barüber io won u 
was 0 


—* 





x 


| hal, verfch 


in allen vier Yalultäten 
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Aus meinem Leben. 





etwas verf 
nicht Lohn, Doch Lob dafür hoffen, weil er glaubt, etwas 
Gutes und —— eihen u haben. In diefer Ruhe 
wird der Bürger bu titer, der Autor durch 
ben Kritiler geftört und , die friedliche Geſellſchaft in 
eine unangenehme Bewegung geiekt. 
Die literarifche Epoche, in er ih 1 geboren bin, ent: 
widelte nr aus der vorhergehenden durch Widerfpruch. 
Deutichland, I lange von auswärtigen Böllern über: 
ſchwemmt, von andern Nationen burchbrungen, in ge: 
lehrten und "in lomatiſchen Berhandlungen an fremde 
Sprache gewieſen, Zonnte feine eigne unmöglich aus⸗ 
bilden. Es drangen et Ihe, 3 zu fo en neuen Be: 
eri ‚auch u nötbiger und un⸗ 
nötbiger Meije mit 7 an auch ſchon befannte 
Gegen enftände ward man veranlapt fich uölänbiicher 
Ausbrüde und —ã zu bedienen. Der Deutſche, 
beinahe zwei Jahrhunderten in einem unglücklichen, 
multuariſ — verwildert, begab {ich beiden 
Franpofen in die Schule, um lebensartig gu werden, 
und bei den Römern, um ſich würdig auszudrücken. Dieß 
ſollte aber auch in der Mutterſprache geſchehen; da denn 
die unmittelbare Anwendung jener Idiome und deren 
apvegdernuns ſowohl den Welts ala Geſchafts⸗Styl 
cherlich figen Ueberdieß faßte man die Gleichniß: 
— unmäßig auf und bediente 
ſich — chſt errich en. (Eben fo zog man ben 
hm d ber leichen römijchen Bür 
auf deutiche lleinftädtiſche —ãù ùͥ tniſſe h 
und war eben nirgends, am wenigſten bei Er) uſe. 
Wie aber ſchon in diefer Erae 9 erie 
entipran en, jo r e fi) aud) bier der b che Frei⸗ 
und Frohſinn. Dieter, begleitet von einem aufrichtigen 
Exnfte, drang barauf, baß rein und natürlich, ohne Ein: 
mildung fremder Worte, und mie es ber gemeine, ver: 
fändlicde Sinn gab, geichrieben würde. Durch diele 
löblihen Bemühungen ward jeboch ber vaterländiſchen 
breiten Blattheit Thür und Thor geöffnet, ja der Damm 
burcchftochen, buch welchen das große Gewafſer zunächit 
eindringen jollte. Indeſſen hielt ein fteifer Pedantismus 
lange Stand, bis er fich endlich 
viel jpüter aus einer in bie andere flüchtete. 
Gute Köpfe, freiaufblidende Naturtinder hatten ba: 
der zwei Gegenftänbe, an denen fie fich üben gegen en bie 


ie wirten und, da die Sache von Teiner gro ıer groBen 
Jung war, ihren Muthwillen ausl nten; dieſe 
Daran eine durch frembe Worte, ortbilbungen und 


erungierte © ‚und fobann die Werth⸗ 
—— — — —* dei Ier Käkene 


erhalten bejorgt waren; wobei niemanden einflel, daß, 


indem man ein Uebel belämpfte, das andere zu Hül e 
gerufen warb. 
Köcow, ein junger kühner Menſch, wagte zuerft, 


fallen, berjen ee Benehmen ihm bald Gelegen- 


einen Bel albernen Schriftiteller perſönlich anzus 
beit gab, beftiger zu ei Er griff fodann weiter 
um ſich und ichtete IeinmS ott immer gegen bejtimmte 

onen und Gegenitänbe Pie er berachtete und vers 
chtlich zu machen juchte, ia mit leidenjchaftli Haß 
verfolgte. Allein jeine 
ollen als ein unrubiger, unzegelmäßiger 
ing. Indem, waß er g an, ob er Fe Ar: wenig 
geh tet, mochte feinen Landsleuten das 


batafter ſchaͤtzenswerth vorklommen: tie denn Die V 


Deut immer gegen frühabgefchiebene, Gutes ver: 
ſprechende Talente eine beſonder — ömmiglkeit bewieſen 

; genug, und ward Siöcotm br früh als ein vor: 
züglicher Satiriter, der fogar den Rang vor bem allge 
mein beliebten Rabener verlangen tönnte, gepriejen und 
anempfoblen. Sierbei faben wir uns freilicy nicht geförs 
dert: denn wir Ionnten in feinen Schriften weiter nicht? 
ertennen, als daß er dad Alberne albern gefunden habe, 
welches uns eine ganz natürliche Sache ſchien. 


en, jein eine Arbeiten befannt machen, und vo | 


Zaufbahn war fury; er jtarb gar | b 


Nabener, mohl erzogen, unter gutem Schulunter- 

richt aufgetvachien, von heiterer und Teineötvegö Leiben- 
IGaftlicher oder gehäfliger Natur, ergriff die allgemeine 

Satire. Sein Tadel ber fogenannten Zafter und Ser 
peiten entipringt aus reinen Anfichten des ruhigen 
henverfianded und aus einem bejtimmten * 
wie die Welt ſein ſollte. Die Rüge der F 
— Del iſt harmlos und heiter; und damit ſel 

ühnheit feiner Schriſten entſchuldigt werte, 

o > wid vorausgeſetzt, daB die Beſſerung ber 
burgpd Bäche Lächerliche Tein fruchtloſes Unternehmen fet. 

ers Perlönlichkeit wird nicht- leicht wieder er 
(deinen. Als tüchtiger, genauer Geſchäftsmann that 
er ſeine Pflicht und eioicbt ſich dadurch die gute Mei⸗ 
nung u der — das —— feiner Oberen; 
neben erläßt ex fich zur olung piner heiteren 
Nichtachtung alles d en "wos im zu 
Pedantiſche Gelehrte, eitle Zünglinge, jebe von Be: 
ſchränktheit und Dünlel erzt er mehr, als daß er fie 
beipokte er ri — fein S 0% drückt ne Derachtumg 
o er einen eignen Zuftand, über 
fein I Un ar, en —— und 7* En. 
wie ri er feine Gegenftänte 

bepanbeit, bat wenig Aeſthetiſches. In den äußeren ger 
men tft er zwar mannigfaltig genug, aber 
dient er fich der directen Ironie zu viel, d 


— 


** | 
das Tadelnswürdige lobt und das X ed, dab en tabelt, 


welches redneriſche Mittel nur böchit felten angewendet 
werden follte: denn auf die Dauer fällt es einfichtigen 


Denfchen verdießlich, die ſchwachen macht es irre, um 


behagt freilich der oben N la‘ welche, obme be be 


fondern Geiftesau lüger dünden kann als 

andere. Was er aber Hirt Al, er * auch vorbringt, zeugt 
von ſeiner Rechtlichkeit, Heiterkeit und Gleichmüthigtett, 
wodurch wir ung immer eingenommen fühlen; ber wm 


en Bo Beifall feiner Zeit war eine Folge folcher ſut 


Daß Yin zu feinen allgemeinen Schilderungen Ru 
be erbilber fuchte und fand, war natürlich, daß Einzelne 
ch über ihn befchwerten, folgte daraus; „jeine allzulan⸗ 
en Vertheidigungen, daß feine Satire tem bernd 
Einige Diner Briefe jegen ip Dr ro 
ige ſeiner Briefe a un 

ſteller den Kranz auf. —7* — vertrauliche Schreiben, 
worin er die Dresdner Belagerun ihn un wi er — 
Bereit, ‚ jeine ch rm m eine 
verli 


ri ob i ch Ten feine Zeit: und 
een enäwe glüdliche Gemüthsart nicht verzeihen konn⸗ 


ten. Der Brief, wo er en ber Abnahme 
von feinem nahen Tod t, iſt & uber air 
und Rabener verdient, F len heiteren, veritä 


in die irdiſchen Ereignifle froh ergebenen Denen als 
Heiliger verehrt zu werben. 

er che, ich mich von ihm los, nur das bemerle 
al feine Satire bezieht fich durchaus auf den 

ittelftand; er läßt hie und da vermerten, daß er bie 
höheren auch wohl tenne, es aber nicht für 
e, ſie zu berühren. Dan kann jagen, u er feinen 
Bachfolger gehabt, daß ſich niemand gen 
ihm gleich oder ähnlich hätte halten 

Nun zur Kritik! und zwar —— zu ben —— 

erſuchen. Wir holen nicht zu wett aus, wenn kair 
jagen, daß damals das Ideelle ſich aus der Wen in ir 
Religion geh tet hatte, ja fogar 
Taum m zum orjchein tam; von einem "en Princip 
hatte niemand eine ung. 

— cheds kritiſche Dichtkunſt in die 
brauchbar und belehrend genug: denn 
bon alien Dieıtungänzten eine —— Kenntniß, 

wie vom Rhythmus und den verſchiedenen 
deſſelben; das poetiſche Genie warb vorausgeſett! 


„-- —— — — - — r- 


3Zweiter Theti. 


ens aber ſollte ber Dichter Kenntniffe haben, ja gelehrt 
Fein, ex ſollte Gefchmad befigen, und was dergleichen 
mehr war. Man wies und gie t auf Horazens Dicht: 
Tunft; wir Raunten — ldſprüche dieſes unſchätz⸗ 
baren Werts mit € rcht an, mußten aber nicht im 
eringften, was wir Yale dem Ganzen machen, noch wie 
ir es nußen follten. 
Die er traten auf als Gottfcheb8 Anta 
ak ten doch alfo etwas Anderes thun, a3 
efleres hen wollen: fo hörten wir denn auch, daß 
gi toirlich worzüglicher fein. Breiting ers kritiſche 
nit ward vorgenommen. Hier gelangten wir nun 
in em weiteres Feld, eigentlich aber nur in einen größe 
xen Sergarten, ber deſto ermldender war, als ein tü 
tiger Mann, dem wir vertrauten, ım® darin berum tri 
Eine kurze Meder ht rechtfertige diefe Worte. 
Für die Dichtkunſt as und für fich hatte man keinen 
Srundfag finden können; fie war zu geiſtig ie und Hüch —— 
Die Malerei, eine Kunft, bie man At den Augen f 
alten, der man mit den äußeren Sinnen Schritt vor 
ritt nachgehen konnte, * ſolchem Ende gün⸗ 
ftiger; En er und Franzoſen — ſchon über bil⸗ 
denbe Kunſt on baber und man glaubte nun durch 
ein Gleichniß von daher bie Poeſie zu begründen. Ser 
Heite Bilder vor die Augen, Diele bor die Phanta 
en Bilder aljo waren dad Erfte, was in 
— en wurde. Man fing von den Seid 
nifien an, reibungen folgten, und was nur immer 
den kußeren Einnen darſtellbar geweſen wäre, kam gur 


S 

— alſo! Wo ſollte man nun aber dieſe Bilder 
nders hernehmen als aus der Natur? Der Maler 
shmte bie Natur ee nad; warum ber Dichter 
aa: auch? Aber bie wie fie bor und liegt, kann 
— N a werben: fie enthält jo bieleh Un: 
zdige, man muß aljo mi 
—* aber bie N mon muß das 

eier was ift aber bebeutend? 
terauf zu antivarten mögen fich die Schweizer lange 
t haben: denn fle kommen auf einen zwar wuns 


pe en, doch artigen, ja Iuftigen Einfall, indem fie fühl 


joge am beveutenbften ſei immer daß Reue; unb nach: 

ie dieß eine Weile überlegt haben, jo ) Finden fie, 

— —— ſei i „armer hen ala 7 af ze 4 
en fte bie poetilchen ernifie i 

beilammen; allein es Tam noch zu —98 ein 

—— auch leer ſein —* und — auf 

Den en. Ein jolcher nothivendig geforberter Bezug 

mi e aber moraliich fein, woraus denn offenbar bie 

erung des Menichen folge, und fo habe ein Ge: 

m das lehte Biel oc Mi wenn es, außer allem an: 

deren Geleilteten, nüslt werde. Rach dieſen 

ämmtlichen Erford en wollte man nun bie verſchie⸗ 

en Di Sarien —8 und diejenige, welche 
Ratur nachahmte, ſodann wunderbar und ug leich auch 

von ſittlichem Zweck und en ſei, ſo joute fü r bie erfte 

und Obere gelten. Und nad) vieler eberlegung warb 


— dieſer gr Borrang, mit böchfter Usberzeugung, 


Aeſopiſchen Fabel zugeichrieben. 
vo wunderli und et eine jolche Ableitung vor: 
lommen mag, jo e ag auf die beiten Köpfe den 
entichiebenften Einfluß, Daß Gellert und nachher 
Lichtwer ſich biefem Fache widmeten, daß felbit Leif: 
ſin gen 9 zu arbeiten — tue daß jo viele andere 
mwenveten, Ipriht für das Zutrauen, 
welches ſich diefe Gattung erworben hatte. Theorie und 
raxis wirlen immer auf einander, aus den Werken 
ann man ſehen, wie e8 bie Menſchen meinen, und aus 
den Meinungen vorandjagen,, was fie thun werben. 
._ Doch wir dürfen unfere Schweizertheorie nicht ver: 
Ir en, ohne daß ihr von uns auch Gerechtigkeit Iniber: 
. Bodmer, ſoviel er fich auch bemüht, iſt 


Kia und praftifch geitlebens ein Kind geblieben. * 


was | und 
ebautende was ba 


639 


tinger war ein tüchtiger, gele einſichtsvoller 
Mann, dem, als er ER recht ie die —E 
Erf fordemifie ‚einer Dichtung nicht entgingen, ja, ed 
läßt —— mer. tape er! bie Diängel fe einer Methobe 
len — dig iſt z. B. feine Frage: 
ob ob ei eibenbeR  Oebicht von König auf 
das Luſtl a Auguſts ded Zweiten wirklich ein Gedicht 
fet? fo mie die Beantwwortumg berjelben guten Sinn 
aeigt. Rn feiner völligen Rechtfertigung mag dies 
B er, von einem fatichen Punkte ausge end, 
nad ‚Seabe on ſchon durchlaufenem Kreiſe 0! nv 
433 ie Darftellung ber 
—SES em ‚bed inneren Menichen, 
auf ben En Dichtkun er vo i vorzüglich angewieſen 
Ende feines ve gleichſam als Zugabe anzu: 
‚| age rung Geifer vun folde 
rung junge es uch fo 
audgerentte Mar ct Kiste 


gertp ierie Lehren en fi —* en (Abt wohl 
Man bielt ng an Beifpiele und war auch da 
nich Kent  gebeffert; die auslänbifchen fanden zu weit ab, fo 
jehr wie die alten, und aus den beiten inlänbt änbifchen 
blickte jedesmal eine entichiebene Individualität hervor, 
deren Tugenden man fich nicht anmaßen tonnte, und in 
beren em Sehler zu fallen man fürchten mußte. Für den, bet 
as Productives in fich fühlte, war es ein vergweif- 

Km 8ooller Zuftand. 
etrachtet man genau, was ber beutichen Voefte 
fehlte, jo mar es ein Gehalt, und zwar ein nationeller; 
an Talenten war niemald Mangel. Die: gedenken wir 
nur Günthers, der ein Poet im vollen Sinne des 
Worts genannt werben barf. Ein entichiedenes Talent, 
begabt mit Sinnlichteit, —— ah ‚Gerächtmiß, 


Se a Den en kein * 


im höchften Grabe, rhythmi 
babei vielfach unterrichtet, genug, er beiah all 
gehört, im Leben ein zweites Leben buch 
Poeſie hernorzubringen, und zwar in ben gemeinen 
wirklichen Leben. Wir bewundern feine große Leichtig- 
keit, in Gelegenheitägebi uftänbe durchs Ge 
Gefinnungen, Bil- 


erhöhen und mit 
bern, a und fabelhn N Meberlieferung ‚en zu 
Das Rohe und : Bilde daran gehört + feiner 
feinem Charalter, 


tt, —— Lebensweiſe und beſo 
oder, wenn man will, jeiner 6° Charalteriofigteit. & 
und fo zerrann ihm jein 


wußte ſich m zu zähmen, 
in * es Betr hatte fich Günther 
ein unfertig 
das Blü old verihene an dem 50 e Mugufts —— 
angeſtellt zu werden, wo man, zu allem übrigen Prun 
— nach einem Hofpoeten — der den — 
chwung und Zierde geben und eine vorüber⸗ 
gehende Pracht verewigen könnte. Bon Köni ig mar 
itteter und grünliher, er belleibete dieſe Stelle mit 
irde und Beifall 
alten fouveränen Stanten fommt der Gehalt für 
ichtkunft von oben herunter, und vielleicht mar das 
Suftlager bei Müblberg der erfte würdige, mo nicht na⸗ 
tionelle, doch cooinzielle Gegenftand, der vor einen 
Dichter au Zwei Könige, bie ſich in Gegenwart 
eines großen Heers begrüßen, ihr meiden Hof⸗ und 
Ariead taat um fie ber, —— pen, 
Scheintrieg, Feſte aller Art: —e genug für 
den äußeren Sinn und i Stok fü e Ill: 
beende und beichreibenbe Poeſie. 
Freilich hatte dieſer Gegenftand einen inneren Man: 
el, eben daß es nur mn Braun und Schein war, aus dem 
eine That hervortreten Tonnte. Niemand, außer den 
Sften, ma je ia be bemertbar, und wenn es ja geſchehen 
wäre, durfte der Dichter ben einen nicht hervorheben, 
um andere nicht zu verletzen. Ex mußte ben Hof und 
Staatskalender zu Rathe ziehen, und die Zeichnung ber 
Perſonen lief daher ziemlich trocken ab; ja ſchon bie 


geben wie | 


\ 
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enofien machten den Vorwurf, er babe die 
Bere Be en die Menfchen. Sollte dieß 
aber Ye erade zu feinem Lobe gereichen, daß er jeine 
Kunft 9 da bewies, m I em en en dies 
— —* 36 ſcheint ie Haup 
m bafd. offenbart ben das eich bat h 
n Mr über den erften efang hinaus erſtreckt. 
nter ſolchen Studien und Betrachtungen Aberraſchte 
mich. ein unvermutheted Ereigniß und vereitelte das löb⸗ 
liche Borbaben, unfere neuere Literatur von vorne * 
kennen pu lernen. Mein Landsmann Jo 


Schloſſer hatte, nachdem er ſeine akademiſchen Jahre 
ne Alk und — zugebracht, ſich zwar in 
Frankfurt am Main auf den gewöhnlichen Weg der Ab: 


pocatur begeben; allein fein frebmder u und das Allge- 
meine ſuchender "Geift Tonnte al An aus mancherlei 
ſachen in diefe Derpältnifie wich nden. Er nahm eine 
Stelle als Geheimjecretär bei dem Herz ehe 
Eugen von Würtemberg, ber EN in Treptow auf: 
—* —5*— Bedenken an: denn der war unter 
a ie Sr die auf eine edle und ſelbſt⸗ 
— Se Shrigen und das Ganze aufzu- 
hat wu be * * — — —S zu gen 
weicher, um 
—* en ——— —* erholen, an Roufſeau 
* ‚ befien betannie Antwort mit der be 
brafe anfängt: Si j’avais le malheur 
— t allein, ſond 
en Ge en en nicht allein, fondern 
jeiner Kine jollte nun Schlofier, 
—* —8 — ch mit Rath und That eig zu 
Handen fein. Bei junge — den beſten Willen he⸗ 
gende Mann, der ſich einer volllommenen Reinigtleit ber 
en befliß, hätte durch eine gewifle trodene trenge 
bie Menfchen leicht von ich entfernt, wenn nicht ‘eine 
höne und ſeltene literariiche Bildung, feine S prach⸗ 
jeine Fertigleit, fi eig, fh in 
Berien als in Profa, auszud nn ge 
zogen und das Leben mit um — 
dieſer durch Leipzig kommen würde, er mie enger 
digt, und ich —— mit Sehnſucht. Er kam und 
trat in einem —5 Gaſt⸗ oder Weinhauſe ab, das im 
je ein —8 und Scöntent * Dieſer 


Be An ur Nerfonen beioie leich bie | I 
83 SE wen onen beiw u 

in das eine e Tene Säfte fte aufnehmen Zonnte, fo 
war er boch enszeits von vielen Frankfurtern bes 


hat, weiche er zu Ipeifen und im Nothfall auch wohl 
uartier zu nehmen pflegten. Dorthin eilte i an 
erg 3 —ã—nùiſ als er mir ſeine Trage melben 
erinn er 
haben, und fand einen — wo —— 
init 87 — —— Geert. ohne daß 
deßhalb ftu geweſen wär Die Form 
ji einer Are — — *2 — morgen Augen: 
rauen und Loden, beutete Ermit, Str 4 und 
vieleicht Eigenfinn. Er war ewwifiermafen das 
en 8 ee zmbfe Bf ee Bis begrünnee abe une * 
Fe eun e die 
Talente, um jo mehr, als i gar wohl be 
er e, te. dak er mir in ber Sicherheit en, was er that 
und leiftete, durchaus überlegen war. Die Achtung und 
das Butrauen, das ich i tes, beitätigten feine 
Neigung ie Nachſicht, die ex mit mei⸗ 
nem lebhaften, fahrigen an immer vegfamen BWefen, | r 
be Onglänr Reg, Boy N en mu —* tudirte 
—— — ode war, won n 
109 (in di * üb en ent * es Schriftftel 
siu erden Men en * ⸗ 
IB, ein Gedicht in glei Borm, und Siibenmap ge: 
ehrieben, were * chriſtl 


—— HL, 


Religion über jenen 
affen follte. Aus dem 
die er bei fich führte, 


iberftreit mit 


Ans meinem Leben. 


ieß er mich jobann poetifche und profaifhe Au 

allen Sprachen ſehen, die, indem fie mich zur 

abmun _aufeie en, mich abermals unendlich beunruhig- 

wußte ich mir durch Thätigleit foglei 

helfen S ſchrieb an ihn gerichtete deutiche, franzd ? 
liche, ttaliänifche ehe wozu ich den S aus 

unfern Mnterbalkungen nahm, welche durchaus beden⸗ 

tend und unterrichten d waren. 

Schloſſer wollte nicht Leipzig verlafien, ohne bie 
Männer, welche Namen hatten, von Angeficht zu Ange⸗ 
ft geliehen zu haben. n gern gu den mir 

nen die von mir noch nicht befuchten lernte ich 
Er diefe Weife ehrenvoll fennen, weil er, als eich —** 
teter, ſchon charalteriſirter Mann, mit Aus 37 
empfangen —8 und den Aufwand des Sei 
ut zu beitreiten mußte. hnfen 8 
ich nicht Üüberge en, Iubem bie 
weile — Mannes dar Ph & obnie Ice 
nt in dem ten & des golbenen Bären, we 
eve Breitlopf, Pr 8 a großen Bortheils, 


br vie G d en und 
jonitig Er ae on — —— — lebens 


Bi ließen und reiben * Bediente e uns in 
ein großes Zimmer, indem er fagte, der Herr werde 
glei en. Ob wir nun eine Gebete, bie er ex madike 
nicht recht berftanben, wüßte ich nicht jnoen; genug ;_ genug, 
wir glaubten, er habe uns in das, 
gewiejen. Wir traten hinein zu einer —E Scene: 
denn in bem Augenblid trat Gottfcheb, ber grobe breite 
—ã —— in einem gründama ‚finen 

Sclafrod zur ae Heben 

bern, aber fein ungeheures Pa Lund 
edeckung. Dafür follte — oglei fein: denn 
ber Bediente jprang mit einer großen Allongeperüde 
auf der Hand Bis Locken fielen bid an den Ellenbogen 


u finen $ — ii unb Gehe vn —* 
einem Herrn m odner Geberde. Go , * 
den mindeſten Verdruß zu äu gb an ber ber li 


bie Perüde von dem 
indem er fie ſehr geſchickt auf ben den Kor — — ieh be er 
tige, fo Daß Diefer, ieeß tm —— 
e, , u 
zur Thür hinaus tyirbelte if der er anf 


ater uns vav Ö und 
tn 


& Kange Schloſſer in Leipzig blieb, | 

mit ihm und lernte eine ed se 

tennen. Einige Liefländer und 

prebigerd 

mei F zu 
er des 


ermann in Dresden 


ig, und ihre germehe, „Son Biel, 


en bon 


lerts wediſcher n, Zadariä, ein Beuber bes 
Dichters, u 5 Geifn Hank —S — 
e 


bl OR m 8 —* de ftillfte, eil ein 
nolihe Menſchen ariä der ; 
* beinahe etwas Ju matiſches an fi —* 
ann, doch ohne Ziererei und mit großer 
keit; Krebel ein wahrer Falſtaff, Groß, wohlbel 
blond, vorliegende, beitere, bimmelhelle Augen, immer 
ob und guter Dinge. Diele —— — mir 
ämmtli, theils Degen Schlo 
meiner eigenen offenen I Gutm lat ı und 
auf b dns — 


—ã nach Sch onen, 

wigiſchen Tiſch au ind am — Hi: 
I m. Sau * naar ut ‚une, da mi Eh — 
gefiel und und ı tie Gelegentet ward, —* 
—— — I em — 
Stunden des eds Er a meine 


; En nn A ⏑⏑ — 
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eunden heiter und nüßlich zu. Krebel hatte mich wirt: 
Lich Lieb und wußte mich mit Maßen zu neden und an: 
zuregen; Bien hingegen beiwieö mir eine e Reigung, 
indem er mein Urtheil über manches zu leiten und zu 
beftinrmen fuchte. 

Ber dielem Umgange wurbe ich durch Gefpräche, 
durch Beiſpiele und durch eigened Nachdenken gewahr, 
daß der erſte Schritt, um aus der wäßri gen, tweitichtvei- 

gen, nullen Aa e fich herauszur —* durch Be⸗ 
—— en und Kürze gethan werben Tönne. 

ei dem —5 — Styl konnte man das Gemeine nicht 
Re heiben, —* —5— en — 
ins en teller 
dieſem a aan ar zu ertoeben nn ht, und es gelang 
ihnen mehr oder weniger. Saller und Ramler waren 
von Ratur zum Gedrangten genelgt; Lejfing und Wie: 
land find durch Neflerion dazu geführt tuorden. Der 
erite wurbe —— und nach ganz epigrammatiſch in ſeinen 
Gedichten, kn ber Minna, lakoniſch in Emilia 
Galotti, {päter Hefte erft zu einer heiteren Raivetät 
zurüd, bie ihn fo weRt Mleibet im Nathan. Wieland, der 
noch im Agathon, Don Sylvio, den komiſchen Erzäh: 
[ungen mitunter prolig gewejen war, wirb in Muſarion 
und Idris auf eine underfame weile gefaßt und genau, 
mit oßer Anmuth. Klopitod, in ten Gelängen 
eſſiade, ift nicht ohne Be chweifigkeit; in den 
Oben und anderen Tleinen ten eint er ge: 
prängt; jo auch in feinen Tragdvien. Durch jeinen Wett: 
ben Alten, beſonders dem Tacitus, Bi) t er 
ih immer mehr ind Enge genöthigt, wo uletzt 
unverſtaͤndlich und —* bar wird. Ger en erg, 
ein jchönes, aber bizarres Talent, nimmt fich auch zu⸗ 
fommen; jein Verdienft wird geichä Ir macht aber im 
Sanıen wenig Breube. Gleim, wei geeifig, behaglich 
atur, wird kaum einmal concis in den 
Liedern. Ramler [en ij eigentlich ch mehr Kritiker als Poet. 
Er fängt an Deutiehe im —— geleiſtet, zu 
ſammeln. — Find findet daß ihm kaum Ein Gebicht 
völlig 8 enug hut; er muß auslafſen, vedigiren, veräns 
dern, damit die Dinge nur einige Geſtalt befommen. 
Hierdurch macht er fich faſt fo Dirt einde, als ed Dichter 
und Liebhaber giebt, da ru jeb entlich nur an feinen 
Mängeln wieber ertennt und das Fublicum I) eber für 
ein feblerhaftes Individuelle tell als für bag, 
was nach einer allgemeinen Gef hmadöreg el hervor: 
gebragt oder verbeffert wird. Dr Sn ythmik damals 
m per Wiege, und niemand wußte ein Mittel, ihre 
gi eit zu v en. Die poeiiie Brofa nahm über: 
hand. Geß ner und Klopftod ten manche Nach: 
ahmer; andere wieder forderten di doch ein Silbenmaß 
und überjegten diefe Profe in r fabliche E oythmen. Aber 
auch dieſe machten es nieman e mußten 
auslafien und zuſe chen, un be per ige gina! alt 
immer für das B Se mehr ei allem di 
das Gedrungene g efucht wird, deſto mehr —* 
theilung möglich, Beil das Bedeutende, enger zuſammen⸗ 
ebracht, endlich ——— leichung z * Es ergab 
ich auch i daß mehrere von haft poeti⸗ 
en en entftanden: denn indem man von einem 
Äeben — den man nachbilden wollte, nur bad 
Bahnen gebarzuftellen juchte, jo mußte man einem jeden 
echtigteit ahren lafien, und auf dieſe Weiſe, ob es 
5— niemand mit Bewußtjein that, vermannigfaltigten 
ch die Darftellungsweifen, unter welchen es freilich au 
enhafte gab und mandyer unglüdlich ablief. 


Robot —5 — 


— * die Sand io gern verweilt; 

ba diefe durch das, was man Erfahrung nennt, 

— e an Welt und Weibern verieider wurben, 

h o warf er ſich auf die Seite des Wirklichen und gefiel 

und andern im Wiberftreit beiber Welten, wo hd 
zwiſchen Scherz und Ernft, im leichten Gefecht, | 


vom Betleren ımt 


riegs⸗ 
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zeigte. Wie manche ſeiner 
onen fallen in die Zeit meiner aka⸗ 
demiſchen uſarion wirkte am meiſten auf 
mich, und ich * mic noch des Ortes und der Stelle 
erinnern, wo ich ben erften aa hüngebogen zu Geficht 
befam, welchen mir Defer mittheilte. Hier war e8, mo 
ich dad Anti e lebendig und neu wieder zu fehen glaubte. 
Alles, was in Wieland Genie plaſtiſch ift, zeigte ſich 
bier aufs boltommenfte, und da jener zur ung —8 
Nüchternheit verdammte Phanias⸗Timon An 
wieder mit feinem Mädchen — der Welt erſbnt 
mag man die menſchenfeindliche Epoche wohl 
ihm durchleben. Uebrigens gab man dieſen 
gern einen heiteren Widerwillen gegen erhöhte Geſin⸗ 
nungen ‚ weiche, bei leicht verfehlter Anwendung aufs 
Neben, fters ber Schiwärmerei verdächtig werden. Man 
verzieh dem Autor, wenne er das, was man für wahr 
und ehrwürdig hielt, mit Sp ott verfol te, um fo eher, 
als er ae zu en oh ‚daß es ihm felbft immer⸗ 


fort A Fa en mad) 
ie fümmerli die Kritik folchen Arbeiten damals 
entgegen kam, lä Ant N aus ben erften Bänden der all- 
em deutſ liothek ecke Der Tomi en 
Erzähl ngen a. hie te benballe Erwähnung; aber 
iſt pur von Einſicht in den Charakter der Dichte 
Der Recenjent hatte ‚jeinen Geſchmack, wie 
male alle,‘ an Beifpielen gebildet. Hier tft nicht be: 
dacht, daß man vor allen Dingen bei Beurtheilung fol: 
Ger er parobiftifchen Werte ben originalen eblen, fchönen 
egenftand vor Augen haben müfje, um zu jehen, ob 
ber Parovift ihm wirklich he ) wache und fomifche 
Seite —— ob er ihm etwas geborgt, oder, 
unter dem Schein einer 2 Nachahmung, vielleicht 
gar ſaeſt eine treffliche g geliefert? Bon allem 
dem ahnet man nicht3, fon ern iR Gedichte werden fiel: 
— gelobt und hetaveit. Der Recenſent hat, wie er 
il geitebt, fo viel, was ihm gefallen, angeftrichen, 
er nicht einmal im Drud alles anführen Tann. 
—* man nun gar der höchſt verdienſtlichen Ueber⸗ 
—5 ng Shakeſpeares mit dem Ausruf T emigegen: „Don 
echte wegen ee man einen Mann wie Shal 
gar nicht 6 etst haben,“ jo begreift ß ⸗ ne wei 
wie unendlich weit die allgemeine deu ibliothek * 
Sachen des Geſchmacks zurüd Bar und daß junge 
Leute, von wahrem Seit belebt, ſich nach anderen 
Seitfiernen umzufeben 
Den Stoff, der au —— Weiſe mehr oder weniger 
die Form b timmte, fuchten die Deutichen überall auf. 
Sie hatten wenig oder feine Nationalgegenftände bes 
m © Schlegels ig Hermann deutete nur darauf 


Talent am —2 
—— — Produ 


Die idylliſche enz verbreitete ſich unendlich. 

8 Chara erloje der er Schar! en, bei großer Anmu 

nt ges vom machte ieden 9 lauben, d 
ehnli 


es peewoh en ſo Elo aus dem 
Silgemeinmenfehl chen g waren jene Gedichte, 
die ein embnationelled * — follten. 3. B. die jü- 
bifchen Schäfergebichte, Überhaupt bie patriarchali nen, 
und was EN jonft auf das ftament bezog. 
mers en baut ide mar ein —— Symbol der 


um den — en Parnaß ang imollenen Waſſerfluth, 


die nur 5 — Anakreontiſche Ge⸗ 
ginge lie ge alls un ige mittelmäßige ige 85 öpfe im im 
en berumf v Bräcifion d 


ie D en, vs nur langſam, fi Lie. 
—* —2 Held —* Kae he RT —* 
ild von Pope's Lockenraub, dienten auch rn eine 

befiere Bei erbelguführen. 

muß ich bier eines Wahnes gedenken, ber jo 
eenfeh wirkte, ala eg —* en ba wenn man 
ihn beleuchtet. en runmebe 
gerngfam nie Senn vom allen ie EB, 
orinne ie ver enen Nationen ausg n 
batten. Pad Gottſched war fchon biejes nt. 
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welches eigentlich den innern Begriff von Poefie zu 
Grube richtet, en feiner Tritifchen Digit —* 
vollftändig zuſammengezimmert und zugleich nachgewie⸗ 
fen, daß auch ſchon deutiche Dichter mit vortreftlichen 
Werfen alle riten auszufüllen gewußt. Und jo ging 
es denn immer fort. Jedes Jahr murde die Collection 
anſehnlicher, aber auch jedes Jahr vertrieb eine Arheit 
bie andere aus dem Locat, in dem fie biöher geglänzt 
— Wir beſaßen nunmehr, wo nicht Homere, doch 
irgile und Miltone, wo nicht einen Pindar, doch einen 
Horaz; an Theokriten war kein Mangel; und ſo wiegt 
man fi mit Vergleihungen nach außen, indem bie 
Maſſe poetifcher Werke immer wuchs, damit auch end- 
lich eine Vergleichung nach innen ftattfinden Tonnte. 
Stand ed nun mit ben Sachen be Geſchmackes auf 
einem ſehr ſchwankenden Fuße, jo konnte man jener 
Epoche ve eine Weife ftreitig machen, daß innerhalb 
des proteftantifchen Theild von Deutichland und der 
—— ſich dasjenige gar lebhaft zu regen anfing, was 
man Menfchenverftand zu nennen pflegt. Die Schul: 
philofophie, welche jederzeit das Berbienit bat, alle? 
dasjewige, wornach der Menfch nur fragen Tann, nad) 
angenommenen Grunblägen, in einer beliebten Ord⸗ 
mund, unter beftimmten Rubrilen vorzutragen, hatte 
ich durch das oft Dunkle und Unmützſcheinende ihres 
Inhalts, durch unzeitige Anwendung einer an fich re: 
hectabeln Methode und durch die allzugroße Berbr 
über fo viele Gegenſtände ber Menge fremd, ungenieß- 
bar und endlich entbehrlich gemadit, Term gelangte 
zur Ueberzeugung, daß ihm wohl die Natur jo viel guten 
und geraden Sinn zur Ausftattung gegönnt habe, als 
er ungefähr bebürfe, fich von den Gegenſtänden einen jo 
deutlichen Begriff zu machen, daß er mit ihnen fertig 
werben und zu feinem und Anderer Nutzen damit gebab- 
ren Tönne, ohne gerabe 9 um dad Allgemeinjte m 
fam zu belümmern und zu —2— wie doch die entfern⸗ 
teſten Dinge, die uns nicht ſonderlich beruͤhren, wohl 
zuſammenhängen möchten? Man machte den Verſuch, 
man that die Augen auf, ſah gerade vor ſich hin, war 
aufmerkſam, —2 Dau und glaubte, wenn man in 
einem Kreis richtig urtheile und handle, ſich auch wohl 
erausnehmen zu dürfen, Über anderes, was entfernter 
lag, mitzuſprechen 
Nach einer ſolchen Vorſtellung war nun jeder berech⸗ 
tiget, nicht allein zu philoſophiren, ſondern I en Ha 
und nach für einen Philoſophen zu halten. Die Philo⸗ 
jopbie war alfo ein mehr oder weniger gejunder und ge- 
ter Menfchenverftand, ber es wagte, ins Allgemeine 
zu geben und über innere und Äußere Erfahrungen ab» 
ufprechen. Ein heller Scharffinn und eine bonn 
iM Bigfeit, indem man durchaus bie Mittelftra 
Billigfeit gegen alle Meinungen für das 
ven e ſolchen Schriften und mündlichen Aeußerun⸗ 
en Anſehen und Zutrauen, und jo fanden fi en 
iloſophen in allen Facultäten, ja in allen Ständen 
und Hanfirungen. 


f diefem Wege mußten die Theologen fich au ber 
fogenannten natürlichen Religion hinneigen, und wenn 
zur Sprache kam, in wiefern bad Licht der Natur und 
in der Erkenntniß Gottes, der —— und Ver⸗ 
edlung unſerer ſelbſt zu fördern hinreichend ſei, ſo wagte 
man gewöhnlich, & defien Gunjten ohne viel Be: 
denten zu entſcheiden. Aus jenem Mäpßigleitöprincip gab 
man fodann fänmtlichen pofitiven Religionen gleiche 
Rechte, wodurch denn eine mit der andern geh 
und unficher wurde. Webrigens ließ man denn doch aber 
alles beftehen, und weil die Bibel jo voller Gehalt ift, 
daß fie mehr als jebeö andere Buch Stoff zum Rad): 
denten und Gelegenheit zu Betrachtungen über bie 
menfchlichen Dinge darbietet, fo Tonnte fie durchaus 
nach wie vor bei allen Ranjelvehen und jonftigen reli⸗ 
giofen Verhandlungen zum Grunde gelegt werden. 

Allein diefem Werke ftand, fo wie den fämmtlichen 


e und 
te bielt, 


\ 





—— — noch ein eigenes Schickſal bevor, wel 
e8 im Laufe der Beit nicht abzumenden war. Ban 
hatte nämlich bisher auf Treu und Glauben angenoms 
Kate bad is h % ber Bi om Einem € Der: 
aßt, ja ba on bem ichen e are 
und sleicfam dictirt fei och waren en k VOR 
Gläubigen und Un — 53* de Ungleihheiten der ver 
ſchiedenen Theile defjelben bald gerügt, idigt 
worden. Engländer, Franzoſen, Deutſche hatten die 
Bibel mit mehr oder weniger Heſtigkeit 

Frechheit, en angegriffen, und eben fo war fie 
wieder von ernithaften, wohldenkenden Menjchen einer 
jeden Nation in Schuß genommen worden für 
meine Perfon hatte rn unb werth: denn ihr 
allein war ich meine ſittliche Bildung Ichuldig, und bie 
Begebenheiten, die Lehren, die Symbole, bie Gleichmifſe, 
alles hatte fich tief bei mir eingebrüdt und war auf eine 
oder die andere Weile wirkſam geivefen. Mix mil 


daher bie ungerechten, Ipottlipen und Ans 
griffe; doch war man damals ſchon jo weit, dag man 
theils als einen Haupivertheibigun d vieler Stel- 
len ſehr willig annahm, Gott ber Denk 


weife und Faſſungs der Menichen gerichtet, ja bie 
bom Geifte Gelriebenen hätten doch deßwegen nicht ihren 
Charafter, ihre ndividualität verlkugnen lönnen 
Amos ald Kuhhirte führe nicht die Sprache 
melcher ein Brinz jolle geweſen jein. 

Aus folgen Gefinnungen und Ueb ' 
widelte fih, beſonders bei immer wachſenden 
Ienntnifien, gar natürlich jene Axt des ums, 
man bie orientalifchen Zocalitäten, Rationalitäten, Ras 
turproducte und Erſcheinungen genauer zu ftubiren und 
— dieſe Weiſe jene alte Zeit zu —— — 
uchte. Michaelis legte die ganze Gewalt ſeines Talents 
und ſeiner Kenntniſſe auf dieſe Seite. Reif ibungen 
wurden ein kräftiges Hülfsmittel zu Erklärung ber 
ligen Schriften, und neuere Reifende, mit vielen 
“En et, follten durch Beantwortung berfelben 


ent» 


bie Bropbeten und Apoftel zeugen. 

ndeilen aber man von allen Seiten war, 
eiligen Schriften zu einem natürlichen Anſchauen 
nzuführen und bie eigentliche Denk: und l⸗ 
ngsweiſe lee allgemeiner faßlich zu madgen, 
bamit durch dieje bie Teitiiche icht mancher Ei 
wurf bejeitigt, manches nröbige geil ; 
Spötterei unwirkſam gemacht würde, jo trat in einigen 
Männern gerade bie entgegengeſetzte Sinnesart hervor, 


die 


indem jolde die duntelften, gebeimnibvollften Schriften 
zum Gegenftand ihrer Betrachtungen wählten und foldye 
aus fich felbft durch Eonjecturen, und ans 


aufbellen, aber doch befräftigen und, in jofem 
jagungen enthielten, durch 5 eg 
urch einen Glauben an dad Nächſtzuerwartende 


fertigen wollten. 
ehrwürdige Bengel hatte ſeinen Bemühun 
um die Offenbarung ae dadurch einen —2 
denen Eingang verſchafft, daß er als ein veritänbiger, 
rechtichaffener, gottesfürdhtiger, als ein Mann 
Zabel beiannt war. Tiefe Gemüther find genöthigt, i 
der Dergangenheit jo wie in der gutunit zu leben. 
geroöpn che Treiben der Welt Tann ihnen von 
edeutung jein, wenn fie nicht in dem Berlauf 


eiten bis zur enwart ülte t 
—* in der ent wie in ber feraften Suhanik perbhäe 
Meifjagungen verehren. —7 entipringt ein gu 
ſchichte vermißt wird, die 
—— * in 


en 

dere geiſtreiche und ſeltſame Combinationen, zwar Re 
€ 5 

und 

vecht> 


5 


sa 


fammenbang, der in der 
und nur &n he —* ig en —— 
einem nothwendig ge enen Kreiſe iberli 

ſcheint. Doctor Cruſius gehörte zu denen, weichen ber 


rophetiſche Theil der heiligen Schriften am meilten zu⸗ 
agte, indem ex bie zwei enigegengejehteften Ci 
ten des menfchlichen Weſens zugleich in Thätigleit ſetzt, 
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‚as Gemüth und den Scharffinn. Dieſer Lehre hatten 
a viele Yünglinge gewidmet und bildeten ſchon eine 
ı nliche Mafle, die um defto mehr in die Augen fiel, 
al8 Ernefti mit den Seinigen das Duntel, in welchem 
jene fich gefielen, nicht aufzubellen, fondern völlig zu 
wertreiben drohte. Daraus entitanden Händel, Haß und 
Berfolgung und manches Unannehmliche. Ich hielt mich 
ur Haren Partei und fuchte mir ihre Grunbfähe und 
ortheile zugueignen, ob ich mir gleich zu ahnen erlaubte, 
DaB durch dieſe höchft [öbliche, verftändige Auslegungs⸗ 
weiſe zulekt der poetifche Gehalt jener Schriften mit dem 
prophetifchen verloren geben müfle. 

. er aber lag denen, melde 19 mit beutjeher 
Literatur und Ihönen Wiſſenſchaften abgaben, die Be 
mühung folder Männer, die, wie Jerufalem, Zolli⸗ 
Lofer, Spalding, in Predigten und Abhandlungen 
Durch einen guten und reinen Sthl der Religion und 
der ihr fo nah verwandten Sittenlehre auch bei Berfonen 
von einem gewifien Sinn und Geichmad Beifall und 
anhängliciteit zu eriverben hugten, Eine gefällige 

Schreibart fing an burdaus nö ih zu werben, und 

weil eine folche vor allen Dingen Kar fein muß, jo 

ſtanden von vielen Seiten Schriftfteller auf, welche von 
ihren Studien, ihrem Metier klar, deutlich, eindringlich 
und ſowohl für die Kenner als für die Menge zu fchreis 
ben unt men. " 
Nach dem Borgange eined Ausländers, Tif ! ot, 
fingen nunmehr auch die Aerzte mit Eifer an, auf bie 
allgemeine Bildung zu wirten. Sehr großen Einfluß 

Hatten Haller, Unger, Zimmermann, und mas 

man im Eingelnen gegen fie, beſonders gegen den lehten, 
aud jagen mag te waren zu ibrer Zeit fehr wirkſam. 
Und davon H te in der Gelhichte, vorzüglich aber in 
der Biographie die Rede fein: denn nicht in fofern der 
Menſch etwas zurädtäßt, ſondern in fofern er wirkt und 
genießt und andere zu wirken und zu genießen anregt, 
bleibt er von Bedeutung. 

Die Rechtögelehrten, von Jugend auf gewöhnt an 
einen abjtrujen Styl, welcher ſich in allen Expeditionen, 
von der Kanzellei des unmittelbaren Ritter? bis auf den 
Relichstag zu Regensburg, auf die barockſte Weife erhielt, 
konnten ſich nicht leicht ji einer gewiſſen Freiheit er: 
heben, um fo tweniger, als die Gegenftänbe, welche fie 
zu behandeln hatten, mit der äußern Form en glich 
au mit dem Styl auf genauefte zufammenhingen. 
Doch hatte der jüngere von Mofer fich fchon als ein 

eier und eigenthumlicher Schriftfteller bewieſen, und 

Atter durch die Klarheit feines Vortrags auch Klar: 

eit in feinen le und den Styl gebracht, womit 
er behandelt werden jollte. Alles, was aus feiner Schule 

—ãe— zeichnete fich dadurch aus. Und nun fanden 
die Philoſophen ſelbſt ſich genöthigt, um Ffpular wu 

ein, auch deutlich end faßlich zu ſchreiben. Mendel$: 

il Garve traten auf und erregten allgemeine Theil: 
nahme und Beivunberung. 

Mit der Bildung der beutfchen Sprache und bed 
Styls in jedem Fache wuchs andy die zibeitafänigteit, 
und wir betvundern in jener Zeit Recenfionen von Wer: 
ten über veligiofe und fittliche Gegenftänbe, fo wie über 
ärztliche, wenn wir dagegen bemerien, tab die Beur 
theilungen von Gedichten und was ſich fonft auf fchön 
Literatur begiehen mag, wo nicht er 9 doch wenig⸗ 
ſtens ſehr ſchwa befunden werben. Dieſes gilt fogar 
bon ben Ziteraturbriefen und von der allgemeinen deut⸗ 
dem Bibliothek, wie von der Bibliothek ber [Sönen 

iſſenſchaften, wovon man gar leicht bebeutende Veis 
ſpiele anführen Tönnte. 

Dieſes alle® mochte jedoch fo bunt durch einander 
Fr 8 e wollte, ve ne Tem ber Borskn aus 
t uciren ge ‚ der einen ingern 
die SBorte und Phraſen nur aus dem Munde nehmen 
wollte, nichta weiter übrig, als ſich früh und ſpät nach 
einem Stoffe umzuſehen, den er zu benuten gedächte 


2 


s | deite dieß Ereigniß in eine 


Auch bier wurben wir fehr in ber Irre berumgeführt. 
Man trug fich mit einem Worte von Kleift, das wir 
oft genug hören mußten. Er hatte nämlich gegen die⸗ 
jenigen, welche ihn wegen feiner öftern einſamen Spa⸗ 
giergänge bertefen, ſcherzhaft, geiftreich und wabr hoſt 
eantwortet: er ſei dabei nicht müßig, er gebe auf die 
ilberjagd. Einem Edelmann und Soldaten ziemte bie 
Gleichniß wohl, der fih dadurch Männern ſeines Stans 
des gegenüber ftellte, die mit der Flinte im Arm auf die 
Hafen: und Hühnerjagd, fo oft ſich nur Gelegenheit 
zeigte, auäugehen nicht verfäumten. Wir finden baher 
in Kleiftend Ge ichten bon ſolchen einzelnen, glücklich 
aufgehafchten, obgleich nicht immer glüdlich verarbeite: 
ten Bildern gar manches, was uns freundlich an bie 
Natur erinnert. Nun aber ermabnte man und aud) 
ganz ernftli, auf bie Bilverjagb auszugehen, bie uns 
denn doch zuleßt nicht ganz ohne Frucht lieh, obgleich 
Apels Garten, die Kuchen närten, das Rojenthal, Gohlis, 
Raſchwitz und —— as wunderlichſte Revier ſein 
mochte, um poetiſches Wildpret darin aufzuſuchen. Und 
doch ward ich aus jenem Anlaß öfters bewogen, meinen 
Spaziergang einſam anzufielen und weil weder bon 
Schönen, noch erhabenen egenftänden dem De [hier 
viel entge at, und in dem wirklich herrlichen Rofens 
thale zur beſten Jahrszeit die Müden Leinen zarten Ge: 
danten auflommen liegen, fo ward ich, bei unermübet 
fortgefeter Bemühung, auf das Kleinleben der Natur 
ich möchte dieſes Wort nach der Analogie von Still 
eben gebrauchen) höchft aufmerkfam, und weil die zier: 
lichen Begebenheiten, die man in biefem Sreife gewahr 
wird, an und für fich wenig vorftellen, fo gewöhnte ich 
mich, in ihnen eine Bedeutung zu fehen, die ſich bald 
egen die ſymboliſche, bald gegen die allegorifche Seite 
inneigte, je nachdem Anfchauung, Gefühl oder Reflerion 
das Uebergewicht behielt. Ein Ereigniß, ftatt vieler, ge- 
vente ich gu erzählen. 

Ich war, nad Nenſchenweiſe, in meinen Ramen 

beritebt und jchrieb ihn, wie junge und ungebildete Leute 
u thun pflegen, überall an. Cinft hatte ich ihn auch 
Ir fchön und genau in bie glatte Rinde eines Linden: 
ums von mäßigem Alter segmitten. Den perbft 
darauf, ald meine Reigung gu Annetten in ihrer chen 
Blüthe war, gab ich mir die Mühe, ven ihrigen o 
barüber zu ſchneiden. Indeſſen hatte ich gegen Ende bes 
Winters, als ein launticher Liebender, manche Gelegen: 
Berbruß un machen: Geihtahre Lefuchte I) qufälig be 
ju machen; i e ich zufällig die 
Stelle, und der Saft, der mädtig in Sie Blume t ‚ 
war durch die Einfchnitte, die ihren Namen bezeichneten, 
und die noch nicht verharſcht waren, berborgequollen 
und benegte mit unſchuldigen Bflangenthränen die ſchon 
hart gewordenen Zige des meinigen. Sie alſo hier über 
mich weinen zu ſehen, der ich oft ihre Thränen durch 
meine Unarten hervorgerufen hatte, fette mich in Bes 
türzung. In Erinnerung meines Tinzechts und ihrer 
!iebe famen mir felbft bie Thränen in die Augen, ich 
eilte, ihr alles doppelt und eifach abzubitten, verwan⸗ 

t e, die ich niemals ohne 
eigung Iefen und ohne Rührung andern vortragen 
onnte. 

Indem ich nun, als ein Schäfer an ber Pleiße, mi 
in folche zarte Gegenflände mat gen tefte un 
immer nur folche wählte, bie ich geſchwind in meinen 
Buſen zurüdjühren konnte, jo war für deutjche Dichter 
u —— und wichtigeren Seite her längſt ge⸗ 
orgt geweſen. 

Der erſte wahre und höhere eigentliche Leben lt 
kam durch Friedrich den und die es 


enjährigen Krieges im die beutfche Boefie. Jede 
ationaldichtung muß jchal fein ober ſchal werden, die 
nicht auf dem Menſchlich⸗Erſten ruht, auf den Greig- 


nifjen dev Bölfer und ihrer Hirten, wenn beide für Einen 
Mann ftehn. Könige find tarzuftellen in Krieg un) 


644 


Gefahr, wo fie eben dadurch als die Erſten erjcheinen, 
weil ie das Schickſal des Allerlegten beftimmen und 
eilen und dadurch viel le get werden ala bie 


ötter ſelbſt, bie, , 
De na ag ſaig entziehen, ee Den | & 


fih der Theilnahme 

Sinne muß jede Ration, wenn fie für irgend etwas 

elten will, eine Epopde behigen j Iraan nicht gerabe bie 
i 


orm des epiſchen — 
Die — von in angeftimmt, be: 
Fand uni den Be 
en Gedi 


wegen einen fo hoben Ran 
I —3 Im, mei fen m und in a F ch 
ind, und n weil an ihnen bie e 
gorm als Hätte fte ein Ditftweitenber in ben] höchften 
ugenblicten —e t, uns die vollkommenſte 
Wirkſamkeit empfinden lä 
Dein fingt auf Pine andere, höchft würbige 

ten feines Königs. Alle feine Gedichte 
—* get — und mitgroßen, hergerhebens 
egenftänben und behaupten jchon dadurch einen 
unzerftörlichen Werth. 
Denn der innere Gepalt des bearbeitien Gegenftan- 
bes ift der Anfang und das Ende der Kunft. Man wir 
Kuna nicht läugnen, daß das Genie, dad ausgebildete 
ent, durch Behandlung aus allem alles machen 
d den Den wiheribenitin ten St bezwingen könne. Ge: 
Du eſehen, er alsdann immer mehr ein 

* beſehen, entſteht ab 3b br 
Kun als ein Kunftwert, ‚ weiche auf einem würbi- 
egenitande ruhen foll, damit uns zulegt die Be⸗ 
andlu ch Geſchick, Pübhe und rer he Würde 
des Stoffed nur nn glüdlicher und herrlicher entgegen: 


bringe. 
ie Preußen und mit ihnen das proteſtantiſ 
Deutichland gewannen alfo pH r ihre Literatur einen | ir 
Schag, welcher der Gegenpartei fehlte und deſſen 
Mangel fie durch Teine nachherige Bemühung hat er: 
[sten lönnen. An dem großen Begriff, den die preußis 
den Schrütfteller von ihrem König begen burften, 
bauten fie fich erft heran, und um befto eifeiger, als 
be jenige, in deſſen Namen fie alle thaten, ein für alles 
nit? von ihnen Bait en wollte. Schon früher war 
bure) ve franzöfiiche Co nie, Di ex durch die Bor: 
ben bes Könige x die Bildun er Nation und für 
—5 ſtalten eine Maſſe öſiſcher all 
pen gelommen, melde In utſchen pa | 
(ed — * indem ſie dadurch zu Widerſpruch un 
—æ aufgeſorder wurden; eben ſo war die Ab⸗ 
neigung Friedrichs gegen das zeit! e de für die Bildun 
bes Sierartvejend & em n Blüd. D alles, um fi 
von dem a ng erien zu made nicht etwa, um 
von ihm Eger ah Kae nur beachtet zu werden; aber 
man that 8 Weiſe, nach innerer Veberzeus 
— man — Ba man für recht ertannte, und 
chte und wollte, daB ber König dieſes deutſche 
Rechte anertennen und. kosten folle. geſchah nicht 
und fonnte nit gefı bi denn wie kann man bon 
einem König, der geiftig leben und genießen will, ver 
langen, —— er feine Jahr e verliere, um daß, was er 
bar m bält, Phi ee enäwidett ine geichba 
zu ſehen e 
cr wohl —8 —* —**— * Bolte, ftatt fremder 
vortreftlicher vem fett mäßige Surzogate  aunötbi 
; aber bier gebt alles gejgwinber zur Bolllommen: 
ie. ‚und e& Braucht kein Denfchenleben, um folche 
inge zus Beife Reife F ‚Beingen. 
aber, 
Kerken, —* von vollkommenem norddeut⸗ 
Aationalgehalt muß id ch bor allen —— 
En Te enge 
egri ene o on em 
t, bie deßwegen au ee nie ect nende 
: Minna vo arn elm. en im 
Sn * abe von Klop lem, bie perfönliche 
Würde gern wegw wei er ſich zutsaute, fie eben 


d | den Gtarrfinn 


ber ahriten Ausgeburt des — 


Aus meinem Leben. 


Augenblick wieder ergreifen und aufnehmen zu fünnen, 
o el fich in einem zerftreuten Wirth —* und 
eben, ba er gegen fein mächtig arbeiten 
ein geialtiges 8 Gefolge be rauchte, und jo 
in das Gefolge des Generald Tauenzien 
i n erkennt leicht, wie — Stüd zwiſchen 
eg und Frieden, Haß und N —ãA iſt. Dieſe 
Production war es, die den Bli ine eine hd bebeu: 
tendere Welt auß ber literariichen und b gerlichen, in 
twelcher fich die Dichtkunſt bisher bewegt hatte, glücklich 


er ehaſſige Srennung on en er Preußen um 
Sachſen ra ihrend d p en einanber be 
fanden, konnte durch die deine Be elben Ba auf 
ehoben werden. Der Sachſe fühlte nun 
chmerzlich die Wunden, bie ihm ber überftol —— 
reuße geiglagen en hatte. Durch en — rieden 
nnte ber * e zwiſchen den Gemüthern nicht ſogleich 
ie me werben. Diejed aber ex follte gebacıted Schau⸗ 
piel im Bilde bewirken. Die Anmuth und Liebenswũr⸗ 
digkeit der Sächfinnen überwindet den Werth, die 
Preußen, und fowohl an ben 
onen als den Subalternen wird eine —— Ber: 
——— barrg und widerſtrebender Elemente Zunft: 
gemäß dar 
Habe ee durch diefe — ı und befultorifchen 
Bemerkungen über beutiche Liter meine Leſer m 
einige Verwirrung geſetzt, fo iſt rg mir geglüdt, eine 
Vorſtellung von jenem chaotif en au tande zu geben, 
in weldem fich mein armes efand, al, im 
Gonflict zweier, für das literarife e e Baterland fo beden 
er Syoden, fo viel Neues auf mic) eindrängte, ehe 
ich mich mit dem Alten hatte abfinden können, ſo viel 
Altes ein Recht noch Über mich gelten machte, ba ich 
ſchon Urfache zu haben et ‚ihm völlig entjagen 
dürfen. Welchen Weg ich einjchlug, mid aus bil 
Noth, wenn auch nur Schritt vor Schritt zu Feten will 
ich gegenwärtig möglichft ui überliefern juchen. 
te weitſchweifige ober in welche meine dee 
gefallen war, hatte i ibig, in a Be gr 
vieler würdigen Männer, —* gea 
Quartbände Manuſcript, die ich meinem Beh 
ließ, Tonnten zum genugiamen’ Beugniffe dienen, und 
welche Maſſe von Verfuchen, Entwürfen, bis u ar 
uögeführten Vorſätzen war mehr aus Mi als 


——— en Ti tag 
ich durch Un u er 0 
manche w iberffweitenbe Meinung, beio 


aber durch 
meinen Tifchgenofien, den Hofrath R eil, das Bebeus 
tende des Stoffs und das Conciſe ber ebandlung mehr 
und mehr jchägen, ohne mir jedoch Har machen 
nen, 100 jenes au g und wie dieſes zu Hg ie 


Tg der —— Ben te —— 


der Lehrer, — eſondertheit ae Einwe 
bei anz unbebeutenden Naturgegenftänden, war ich ges 
— 28 alles in mir ſelbſt zu ſu en. —— ich num 


meinen ten eine m e, Empfindung 
oder R o mußte ich in ıneinen hen gran; 
— poetiſcher Darſtellung eine unm 
ſchauung des Gegenſtandes, der Begebenheit. jo N 
I nicht aus dem Kreile —5 ‚ ber mi 
en, mir ein Intereſſe gen Ben greignet —* * 
em Sinne | a ic) au * en in 
iederform 
aus eflerion, 1 —8 "Dom bene „re F men 
meiſt eine epigrammatiſche Wendu a —* 
fo begann biejenige Richtung, von ber i 
ganzes Leben über nicht abweichen Tonnte, nänıli 
enige, er mich erfreute oder quälte 
—— ein Bild, ein Gedicht zu 
mit mir jelbft abzufchließen, um ſowohl meine 
Begriffe von den Außen “Dingen zu berichtigen, ala 


Denn bei der 
bei der Gleich 


|. 


| 


welter Eyeil. 


mich im deßhalb zu berugigen. Die Gabe hierzu 
Dar wog niemand nd nöthlger als mir, den at ma 
immerfort einem eme in 


ir —— daher von mir bekannt 


Bruch einer ge 
zu malen bieies ichle 

e frühere —* * 
ou ein n Hennden —eæe 
zu ſagen wüßte, als da Ken 
voll und jo angenchm A —* wohl —— in 
dem Schrein des Herzen? eine Zeit lan Br ar Heine 
Deilige —— zu werben, um ihr j 


e zu ertbeilm o met Bein 
Keen, 39 ſah fe t air == e, 
alf bie N die a genob ‚Te brachte 
wenigftens den an und 
{on une unfer mittäg Balge abgefhlofiene — —— ivar 
ürge, daß dad kleine, von wenig Bäften außer dev Meſſe 
befuchte Pad einen guten Ruf wohl verdiente, a fand 
ich zu mandjerie ei Unterhaltung Gelegenheit und Luſt. Da 
fie ich aber aus je wenig entfernen konnte 
e, fo wurbe denn Doch ber —— et eiiond mager 
Di, angen bie Lieder von Bachariä, | —— 
— *5— von Krüger, wobei ein —— 
tuch die Stelle der Nach 
und ſo > ging es eine Zeit lang noch rn Kia: 
aber vergleichen Berhältnifie, ie ——— ie ud, 
deſto weniger Mannigjaltigteit auf auer gewähren, 
I warb id) von n jenes baten Sud & befallen, 1 Be und und ver: 
er auß der Quäl en Geliebten eine U nie u 
afjen und bie —— eines Madchens 
—X en und tyranniſchen Grillen zu beherrſ 
Die böfe Laune über das 
Verſuche, über die anſcheinende Unmög 
ins Klare zu kommen, und Über alles, ol lie bie und 
da ſonſt Tneipen mochte, laubte ich an ihr en 
dürfen, weil fie mich wirklich von Herzen liebte u 
en ek Dur 
gegrün 


d ihr bie 
Si lang mil un . able een Rn Bi 19 gaufan 


Se eu war au, ——. een 


Ba daß ſich i abe, und 
daß ih nun io * —— 

öchte, die ich mir obne 35 und ae erlaub haste. 
Es gab © auch Geedliche Scenen unter und, bei wel 


Ite ich er, daß ich fie 
[ da L 
Se Daß id fe mit näcgem im 


alle Formen an, 
—— 


5 


m mühe 


Gemätg bon mir entjernt 


nahm 
tänd iſt; l 
—— — 
iche ich her * um ig zu fein, 
fogar —— ben 1 


—— geworden, | 
—X — weiche den ſcha 


—e— meiner —*5 — f 


ein zu m 
und —— lung —& ich chic ber bes | bei d 
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behandeln. Daraus entiprang bie e meiner 
—A dramatiſchen Siebeitene das Heine Stüd: 
bie Laune bes Berliebten, an beifen unfchulbigem 
ur | Welen man Fe den Drang einer fiedenben Leiden: 


h hatte eine tiefe, bebeutenbe, —ã 

ze (Han angel ei meiner 

En bie feitom un an Sem Fo —— he dein 

im die ſeltſamen Sergänge 60 geblidt, mit we die bür: 
erliche Societat untermmitt ift, Religion, Eitte, Geſetz, 
tand, Verbältnifie, —S Se alles beberricht nur 
bie Dberflä des ftä — ——8 bon err⸗ 
A— Häufern sing 


‘ und je Seen — 


Bere übertuncht, als ein 
— ud guet 


war, in jo 
Sand eboten: denn ba meine 
8 te, meine & ei 
Hgfeit kein Opfer ſcheute 
am liebſten wirken mochte, 
heit, zu vermitteln, zu v 
auleiten, und was Jonft nur 


— = | 


oje i —— Ge 


als von — 5 — — men infig eint ne 
Een, Eu * enen widerg 
lichen ee na en 
Bl in har 
a en Een: — den, me fi fem Yen 
Rüben —— mit arena — worden. 
eide genannte ih jerg — ãA— daß i A 
deſſen ——— geoejen I — —— 
deuten af eine —— e 


een fe — — San Sr — Bar ER 
—— ale u indem is af ho ei aa es e | büfterte, begng nom "jehler, jchr ginfige Bote zu 
aa Bode he un ft cr vr en erh | Ing, 08 le mai ne Amen 

bein agen ni einige der beiten für ehr einen en hun Die hen fürch nr ‘ 


Jahre end km verlor; je ich wäre vielleicht Ah: 
em Grunde en, bätte 
—5 nicht &% ide Laie mit jeinen Heilträften 


* a nit on ten AA: a 


emule, in when, m 


das Irä 

Schon —* man eroallen meine o fe ällt, und ber, wenn er Amen 
——— a x Fan ohne Ko ae er | —ã enblick —*X 
uerte mi i + ie fo obne Ro en ma e o gewöhnlich, 

von mit — I Sa die meis | daß fie in dem Wo um nie jungen alabem ' 
nige und bag — es andern | Freunde Suiteng —A Den 
* un — e u AR o ol und Io 0 äh der ee ill 2 hm (0 gut Suiten reißen 
tion, ne — u —2 Bub Denn u —BE che Aühnfeten, mit Geiſt und Sinn 


Osethe, Werte. IL 
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enter gebracht, find von. der größten Wir: 
— m ch von —— , 
daß fie mom momentan find, und hop ihr Biere ‚ wenn fie ja 
einen haben jollten, nicht in. ber 
—— I hat ihren — g un 
Ki BE Mn ER u 
n nun jo u un 
—— —— * —*— init —— — icher 


ber Wa ertzäger vieleicht das 
m — 8 wir je auf dem Theater 
8 


ade ih ung elle bed tagli le 
zu erbeitern, übte 


anz vergeblich, eis a 
enen.ich gern gefällig wer. a mi 2} ft wü 
ee Darauf, gi 


sicht, daß An eingigmal 
au Tai and 


e, 
tiefer Art alB. Anen On 
(ao ich aber ſolche — bie mi! mir ſo male 
Inger ‚ ‚ergriften und auögebilvet, fo wären 
eine —** beiten heiterer und —— — geweien- 
Einiges, was hierher gehört, Tomamt zwar fpäter bei 
vor, aber einzeln und abfichtöLo 
‚Denn da und dad 


sad 


Verknũpfung in 
Menichenlebeng 
ich das, was. mich quälte, in einem rl d, 
amm, in irgend einem Reim loszuwerden, * Bi 
te fich auf.bie eigenften le und auf bie beſonder⸗ 
ten Hanftänbe Fa kaum jemand anders — 


Bene ändern Bert ein venkbert Ip em 
Böhme war nad) einer langen und en Krant 
enblich geftorben; fie mich zuletzt nicht mehr vor r 
— —— 

en ſem; 

Um bee Beſonders n fe ih Übel, als 


ahm er es mir 
Stantärech * 


geführten 

onen, pr al8 den Amine , die AR tdenten und 
*— iger, ei  feltjamen 7 “an ben Rand meines 
ildet und burch 5 — Pofſen meine aufmerts | d 

—* geg ham zerſtreut und zum Lachen gebracht hatte. 
lebte nach dem Berluft feiner Frau 

als vorher, und nd vermied ihn zuleht, um — Vor⸗ 


— . Beſonders aber war es ein Un⸗ 
mi ht der. Gewalt bedienen A 


die Ride; gig er u 


daB beili 
Neem nen —* —— ſo wurden wir mit 
Wehllagen entl ; wir waren mehr verdrießlich als 
—& aber doch wicht umhin, den Dann her 
ee diefer Gel tt t l 
ei die e elegenge Fa Ai Pi Ze ‚aud 


eigen Sc, Religion —ãA— See Folge und ; 


en dee 


aber das le 
Seine | m 

—* ae = umb Icher — N nal einzeln, 
Fan En nn a m; 


„widht allein ftehen ; kein —— kann es — 
wozu es gegeben Ein m ken wenn nicht ber Eu 


Aus meinem Beben. 


U machen, wie bie großen 

venn fie ſich fruchtar, wie man 

—— en fol. Der proreſtanti 

Gottedbienft hat zu ivenig Fülle und Gonfequmgz, als 

daß er die Gemeine zufammen halten Tönnte; ge 

58* es tät, * lieder ſich von ihr abſondern ud 
emeinen bilden, oder, ohne kirchli 


eit, 

verm en fich Je zu und 
{ eben Cm hältniß d Be oe! 5 
de Nachtmahls —— as ———— 


ft af rge bie Ur pi fe nah; 


wer: e auszuſprech 
lichen % und en Dinen, „eben ſowohl als 
iſchen und der Menſch 2* 
etwas aus dem —— — eine Folge, woraus 
eit das, was 


ern 


a 


— 


benten, und um etwas gern zu —— 


in der 
Be ee 
en ſetzt, 
—— — inf ——ſ 


I ‚mit "ne v_ oder weniger —— — 
ändlich ch ie, = immer bleibt e8 eine 


oder farramen genä 

getvohus fein, die innere — des 
even Kirche als vollkommen 

3 en Algeneine Sacrament, das fi 
viel. Andere ergliebert und * 

— ne mitthei 


I Bar Gi einanber bie 
Gruß ober gun Zange; 
en bazihen n das 
ni e, ſo en 

Bee en ein —— Di ei die se 00 —5 

wird m dur 
berg a einberleiht, et es ee Boyle un 
unge m üeden en ben verſcherzen Ian 
ver | ink fie —* Wi ben ı teoiftgen Dingen | er * 
im 


Ri en I 


Hände, aid —3 
Ban iſt ——. — je 
diefe Gatt 


—I — Ba — * n 57 fo 
ive: |.und freiwilligen 


—5* ber 5— 5— 


Be —— 


ee a Bu 


7— er 
* Bauen, Pi pm ae Ente "dt Buntes m 


i liche b 
—J— wie —S S es mit ern aus 
die "Rede —— —— fol nt nu ſtattfinden. 
Hier iſt i m Ran — in der unendlich er Be — — 
die er ſich bei dem Wid und vefigiofer 
aus ! Forderungen verwickeln muß, ein iches Ausſskunfts⸗ 


Buweiller Eheil, 
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ee ein feine en einem Im würdigen, Fgens da 


— —— b Digen, m 
warn en, durch 

acc —— ein blieb | 
fern — Bes El Anider au übe ewa 
———— 


—— — — werde 
fe oe, An — Anſicht, in bagemenuige klei⸗ 
I ga — ja daB 
—— ke eſteigert werde, 
t kein 
t eine Himmelsſpeiſe, 


nicht, daß es damit abs 
der — — es nqhi: —— 
da wollen nicht immer 
rakter hinrei 
dagegen lernen wir nie aus. 
Im und, das ſich oft 1 fetbit nicht einmal 
aufe N findet, op anfe me 
u 


. 
—E — bazreit, aß 


—5— 
— a berorhnet 


Eur 
—* ann, 
und Gequälte quälte gu erledigen. 


— — zehenfach —— Rach einer von —5 
ei 


auf eingeleiteten eit 
li ‚ deutf —F 
ee — Im wir va h 


en; in 


bon fo viel 
es Bender Be ei 


Bl 
= — ee ——— 


a tan en unerme ichen 

nn — 
u ⸗ 

—E fei, beit die gejalbt und g en 
— 


tol — end, Einen 


Bo zu berüb 
d lärgenben 
—— Be Wiege und 
ander 


— 
—— ein —**— — 


gerückt liegen, in einem 


die all eiftigen Wunder entipsi 
wie andere — — — Boben 
e weder ade noch epflanzt, noch 


n mu man te 


= ve bem ıenbam von von Shen Bei 


—5**— —ãæ ee dee —— muß ab Def — en 


His 


r au mg a 2 
ie ae erlangen kann, ehe aber er —* 338 

erringen ergreifen könne, 
auf Erben erhalten And ver 


—— (ee im i ehe e bed Prie alles zufam- 
——— was nälkig —2 — um — igen —7— 
—* ohne daß he irgend —&* keit 


m zu 


* —— Breite 
— 


—* —— 
—— gell an 
Be Fee a 
bist zu fommen 
—— fen | im er zu 
t. Zanonifch ertiä = Sotzppliid, und nur 
aut, af ? 
DaB —E 
und Hülfe ee t; denn als 
frntungen en 


dabet 


ihn daB 
‚ja —E 


— 
em ie ——— 
ea Mine ee eriniitere indem ein nähe ge 


will man und durch 
—— — De einen zu der hoben Würde ber ans 


dern er Heit bei einem guten, alten, 
‚a 
der aber Yen Jahıen br 


ben 
* eine ——* des⸗ 
ra > 


Fi meiner 


nnadien Geifichen, bez 


Sie ve des Haufe geweien, 


—A— 
len, von den 


en fehlte mir * 
br ne Daup 
mel einrichte Fe arg na und Sic 
— lich m mi ie Ieäten R act % — in in I 


‚d 6 7 
—8 unb Io — ſinnlos al — 


ei mad ich nit Oemith unb Ueberzeugung w 
Bern gewu 
—* —— ſtrt als 
en © —— — — 


er ACH: anb meinen guten Willen unb mein Aufs 
wohl Geb —8 ea er Golem 
ußt, monde: Geh ac —— 


Ie durch trocknen, geift- 


bewu 
es die moral ah 
md E Borfap um Sat u und — ne * io * 


— den alt err werben ſ 
daß pie I eben m viel bee: er 018 bie Ratbos 
fiten ten em ei wir im Beichtftubl wicht Befonders 
ekenn ten, ja, daß es auch nicht einmal 


b 
sen | im kalte, felbft wenn wir es thun — Dieſes letzte 
t recht: denn ul get bie feltjomften 
‚ bie ich gern er legen 
verfaßte ich mir ine Bei —— en pe 

i eine e, die, e meine 

nde wohl außbrüdte, — igen Manne das⸗ 
enige im Allgemeinen bekennen ſollte, was mir im Ein» 
——ã—— en verboten war. als ich in das alte 


in 
ers 0 fine, wid) ben munter en bers 


en + 
di : 
ber Oldımer bie 8 
meinen geiſtlichen Edler 


’- pr 


ie [7 — 
ng Eee und entfernte mich 


en ſich zu biefem Acte 
erd 

to 

er mi 


— en I 
lönnen. Ich 
meber Warm n no andern Tag mit meinen 


8 een un big mg cm 


—— wie ei Pe 
vereiwigt paaz Ze, —X& ch nach einer ſo heiligen Handlung 


wohl ziemt 
der — trat — bei mit DR Uebel hervor, 
wel engen an 


cirten, fir ae bie 
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lafien, —E eten Religion bedenkliche Renſ 

Tr anfällt, da ® ochonbrifche in öl tän nah 

un ein —* pen a el, tet, au 1 figen 
been, 


ei einer 9 


— Sin De mb ebens⸗ 
wife, 


—— Gedanken an bie Sunde in ben hei⸗ 


ligen Sei und von ber di bega {hide m 
nit! oma en Tonuten. DA gl * e Une be en —5 — 
e von dem Abend 


je don MA r 
ment Ku gmiche, Ya tet * de; icht Sen * 
inte, einen ungeheur 

Alles Fur taten was men den en Gefhisie er — 
zeit voñ —8 eilen, den jeltfamften clfungen dur) 
8 ammenbed neuer. 16 fchwellendes Wafier | ein 
gel — Fe ft was uns die Bibel von ber Quelle 
erzählt, die bern Unfepufbigen wohl betommt, d 
digen hi t und berften madıt, das alles —* ſich 
meiner ungskraft dar und vereinigte ſi 
Fl chſten Sr an indem reife Zufage, —* 

eineld, Gotleslafterung, alles bei der heiligſten Hand⸗ 

lung auf dem nahe au laften — welches um 

— a asia Fler A en 
er 


wo⸗ 
—5 a es 5 ir Ye eher doch —* dant 


lt, und die 


sr berg 
ellen wollte, 


ee ejer led, Scrupel au 
zeihend v 


Austunft, hi man mir als h 
idien mir fo —* ——— 


KA ih Seip — — hatte, bon ven n der Feali 
Ede —* ar Ajumminben ge 
drückend mußten mir —* g 
—— den ich, bei ſeiner ohnehin en Behand⸗ 
niet womit er unjere Zudringlichleit abzulehnen 
be igt war, mit ſolchen wunberlichen Sragen nicht 
eläftigen wollte, um fo weniger, al8 ich mid) derfelben | er 
in beitern Stunden | of hämte und zulegt dieje ſelt⸗ 
jame Gewifjendangft mit Kirche und r völlig hinter 


mir li 

Gellert hatte Gemüt 
Moral ER Kr von ne —Fæ 
ablas und auf eine 


u eine sticht el — Gellerts 
edigte. 
das Fundam 


dt zu ſehen, und da dieſes nur 
nat bee annes Tode geichehen follte, jo hielt 
en gractic, es bet jenem Leben von 
felbft —E zu here ren. aa pbilo ofepbiihe Aud 
rium war in ſolchen —X voll, und die 
Igöne Seele, bed reine e Dil x me des eblen 
nnes an unferem Wohl, —— — ‚Bars 
nungen und Bitten, in einem etwas hohlen und traus 
ri en Tone vorgebracht, machten wohl einen eo 
lichen Einvrud; allein e hielt nicht 
weniger, als d e Peer ande, weiche 
bieje wei As ‚wie ji —— em re mi 
ver zu machen wu en. 
eines burchreijenden Franzoſen, der Non nach den Maxi⸗ 


men und Gelinnungen bed Manned eriundigte, welcher 
einen fo ungeheuten Bulau ls wir ihm den 
nöthigen Bericht gege ch er den Kopf und 


jagte I lädhelnd: Laissez le feire, il nous forme des 


up 
Und d fo wußte denn auch bie gute —— die 
nicht leicht etwas Wiege In ihrer Nähe dulden 
den fittlichen Einfluß, mel ellert auf und eb 
mochte, gelegentlich u v —* Bald wu 
m übel genommen, 
nen, die ihm befonder® empioplen Waren, beffer als 
die Übrigen Studirenden unterrichte und eine ausgezeich: 


Se ML, 


bie nicht let 
u bem “En D fe Füd: rückte en und n 
tät verſchwinden und na be 


Aus meinem Leben. 
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nete Sorge für fie trage; bald wurde es ihm als 
nuß und Repotismus angerechnet, daß ex eben für 
jungen Ränner einen & bei [cmem Griger, ver 
lafſen. Dirier, ein ein gr er, an 

ber, kurz gebunbener, etwas Fang o 
meiſter geweſen ſein und, * roßer * * 
nes B ‚die edlen — 
und rauh behandeln; — ce man —— — 

zu müflen und 
den guten Namen bed trefflicden Gellert derg 

‚um N nich irre an ihm x 
werden, glei gegen ihn wurden und ‚uns A 
un vor im een ließen; doch grüßten no n immer 
auf daB beite, wenn er item ahnen © 


ti 


geritten tam. Dief yadte om m der 
geichentt, um En 3 feiner Gel u ſo 
— —— eine Auszei 


ber Beitpuntt 

und ich jelb t an 
a amd been —— Anz 0 

e drich der : e Ueli ] fern ‚mmer über allen 


* 


nken, und 
fomnen, da 
Leipzig, — 


gefüblt, und es war ihnen be nicht zu 
daß fie von 03 Bei d ber ihn begonnen und 
jegt, nicht das ten. Sie wollten i 

wohl für einen borzüglichen, aber Yein einen 


Mann gelten 
‚mit großen Mitteln 
man Weber 8 
könne man zuletzt ſchon 
ehe e ſich in —* einer Plane und in ni 


entlich —— groB b bewieſen. 
es von m abgehen —— mut Inuner 2 ehe ge 
N Blei giommen, we wenn er * en 
i machen; und daber 

MN en Ruf och ge ungk, weil jeder ST 
elbige e wüniche, die Fehler, die man Ne 
eht, auf, € eine ejntate eije wieder ind m ec 
Bringen Burgen Bad ai. 
—* Si rme * 
nn = 

ee Hann und ie mit feinen 


Mn 


Dana den —— qu be ——— Sie hatten 
Deal anzufl ah en, meldet 19 mit nate nicht au kamen en 
flo i Bernd —— 
nun An bie Einwohner von Leip 


—X 
ie mi 

N beachten ten, einen großen MR 
derte ein neuer 


II *8 
der eit di ‚wel 
e | —— ñ gar Je ie Ay w ice ich 


meine g egentwärtig en ibünger hegke. egte. Di 

war ee der tounberlichften ze, die es auf der Welt 

geben kann. Er hieß Behr 116 und befand fich al 

meister bei dem jungen fen Lindenau. Schon 

Aeußeres war ax Toben r — Hager und — 

weit in den Dreißigen, ſehr große Nafe, und über: 
t marlirte Zuge; eine Snarksur. bie man wohl eine 


de hätte nen nen lönnen, tru ——— bis 

in die Acht. di tleibete fi HR net und ging ing Bas 
3 den Degen an 

Er war einer von en —*8 

beſondere Gabe haben, die Zeit zu Veen De 


daß er die vornehmen und reichen | auß, 


ww. 


-— — 2 —e 
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bie —nigte— eitvaß u machen wi um fie zu 
v . Alles, da iyat, mußte hi Langfamteit 
und einem gewifien — * — den man — 
nennen lönnen, eng Behr ſch ni va on von 
atur etwas Aflectictes | 8 ſeiner ach Er 
übnelte einem alten en, auch beach und für 
und Ic ——6 ine größte Lu 
war, ſi ——3— Dingen mu zu beiihh ⸗ 
tigen und irgend ma Einfall 
Lehe pı ı beriel en. So * er —8* —S ori grau, und 
verſchiedenen Arie ſeines Anzuges von ver: 
en en und auch —— waren 
konnte er Taͤge lang rauf fun en, wie er Ih noch 
Ein Grau mehr auf den Leib fchaffen wollte, hd 
gi, wenn ihm da3 gelang und er und "peichämen 
nnte, die wir daran geziveifelt oder es für —— 
erklart hatten. Alsdann —* er uns lange Stra Iprenig: 
ten über unjern Mangel an Erfindungstraft un 
unſern Unglauben an feine Zalente 
Uebrigens hatte er gute Studien, war beſonders in 


den neueren Eprachen und ihren Literaturen beivanbert | I 


und Iehrieb, eine vortreffliche Hand. Mir war ex jehr ges 
mogen, und ich, ver ich immer gewohnt und geneigt —* 
nit aͤltern Perſonen umzugehen, attachirte mich bald an 
ihn. Mein Umgang diente auch ihm zur befonderen Uns 
Sue u indem er * ügen — —— meine m 
e und Ungeduld zu zähmen, womit 1 
enug zu ſchaffen an Gr In der ——— hatte 
er Er jenige too man Geſchmack nannte, ein gewiffee 
emeine? über dag Gute und Schlechte, das 


Dr keimäbige und und Hufe body war ſein Urtheil mehr 


ic an line ———. ù bei min, I, burg ie 
id an zeitige mir durch li 
loſe Anmerlungn, er über die Schrii un Gedichte 


dieſes und jenes mit Witz und Laune vo Org bringen wußte. 
Meine eigenen Sachen nahm ex mit Rachſicht auf Aa 
ließ mich gewähren; nur unter ber Bebingung, daß ich 


Unenb: femieis ed etwas Ung 5 und 


darzuſtellen; wie er denn an dem Aeußeren eines jeden 
* auszuſeren fand. So konnte er ſich, wenn wir 
ufonmmen am Fenſter lagen, ftundenlang beichäftigen, 
ie Borübergebenben | zu recenfiren und, wenn er genug: 
fam an ihnen genau und umftänblich anzuget 
gen, wie fie * rail hatten leiden follen, wie 
eben, tie I 4 tragen müsten, um als ordentliche 
Beitte au erf einen. Dergleichen vorſchla e am nd 
mad 
aus, jo daß man nicht L lachte über das, wie 
der Menf ausfab, fondern er, wie er allenfalls 
hätte ausfehen lönnen, wenn 5 berrüdt genug geivejen 
wäre, Ra — verbilben. I en ſolchen Dingen ging 
erk, obne dag er nur im min- 
betten bo = fee wäre. "Dagegen wu see wir Ne 
von von unier eite zu quälen, wenn wir v Serien, ba 
man ihn nach feinem —— wo nicht für einen 
Bien anzmeifter, doch 
chen Sprachmgifter anfehen mäfle 
enn gewöhnlich has Signal zu tunbenlangen Abhand⸗ 
rin er den himmelweiten Unterſchied heraus⸗ 
zu — 9 er oil chen ihm und einem alten Fran⸗ 
b ge ei bürbete er und gewöhnli 
— orſchläge auf, die wir ihm zu Beräns 
Modificirung feiner Sarberobe hätten thun 


We: Ri hm meines Dichten®, daB ic} nur um defto 
eifrig —* Abſchrift ie und er 
—— —* ſich nunmehr ganzlich zum 
zum Wahren; und wenn die Gegenftände auch mit 
immer bebeutend Nein | Tonnten fo „ur te ich fie doch im⸗ 
mer rein und f rüden, um jo mehr, ald mein 
greund mir d m edenken gab, was das heißen 
wolle, einen mit der Rabenfeder und zuge Be 
bon ch Papier fchreiben, was a 2 Del, Aal 

Mae ve ehöre, Di die man an 

—— — e. Dabei pflegte oe ge: 

wöhn Ki ein fertige Bert it aufufihlagen und umjtändlich 


owo 


nichts ſollte drucken laſſen. Er verſprach mir Dagegen, 
daß er diejenigen Stüde, die er für gut hielt, jelbit ab» jegen, was an Fr ober } ener Stelle 
Keeiben und in einem fchönen Bande mir Baron a nit fehen, ‚und un preisen, daß es 
wolle. Dieſes Unternehmen gab mun @eleg —— ba ftebe. = 
bem Fe Imöglich eng ii oem er rechte —* von der —A 

e er mit —— Ipottese über befien en Geberben, über eilige Din — 
—* konnte, ch ebe er die — aachen und d ve iebergreifen, und leitete aus biefem Manöver alles 


innere der Schrift beftimmt ba e die Raben: 
federn herbeigeſchafft, en und aufge eingerieben 
war, vergingen ganze e daß auch das Mins 
bche geſchehen wäre. —X eben olchen Umftänben bes 
—ãS mac) ım —æãä —— — 
nach ein 

Te an Sal 
e on einer 

an dem Ende eines jeden Gedichtes len Bene 
die er entweder irgendwo ‚ oder auch wohl 


gen Bibi erfunden en hei, 20, augen tr ber Hola | war 


—* naq un 


‚ die man bei ſolcher Gelegen⸗ 
braucht 1, gar erlich — wußte. Mir dieſe 
——— ic | ai 

orzurühmen, daß i 
mich in jo vortreffli verewi ‚und 
ce. auf eine at, De En —X 
im Stande ſei, gab abermals Ver i 
Stunden durchzubringen. Indeſſen war ſein 
wegen ber ſchönen Kenntnifie, bie er bejaß, doch immer 
im Stillen lehrreich und, er mein u hef⸗ 
tiges Weſen zu bämpfen * auch im ſittlichen 
ber ganz heilſam. Bu halte er einen gan beion: 

en —— en alles Fee und jeine Späße 


Derbe oder 
— fallen. en 


Bu den bornehmen mochten, mit Beſon⸗ 
war er unerſchöpflich, —* —2* tomifch 


Unglüd der Literatur ber. Dagegen erhob er den Ans 
and und bie edle —— —* Schreibenden und 


egte fich | bin, um fie und vorzeigen, mobei er 
ung denn freili —A daß Wir und nicht nad |es ſei⸗ 
— am Schreibtiſch be⸗ 


nern Beijplel um 
SI re 
oberfte zu unterft und dem 


ei, 

eitva von unten nach oben, ober von ber Beten jur 

—— zu ſchreiben, und was begleichen goinge mebr 
womit man ganze Bände anfüllen könnte. 

Di ſolchen unſchaͤdlichen Thorheiten bergeubeien wir 
bie fchöne Beit, wobei feinen eingefallen wäre, bap aus 
— Kreis Saft — etwas ausgehen Wwürbe, welches 

a gen und und nicht in den beiten 
—e— und 5 


ringen 

Gellert — Ders Fe Freude an jeinem Practicum 
ben, und wenn er allenfall3 Zu empia, einige Ans 
ng Im proſai gen und poetiſchen Styl au geben, fo 
es privatifſime nur wenigen, unter bie wir und 
Ghblen vurften. Die Lüde, die ſich dadurch in dem 
Unterricht — — — Clo⸗ 

a: Eigen — ritiſchen 

—8 


—ã als ein 
junger, 33 —— (eo I bei der Ala⸗ 
e als in ber Stadt, v 

nunmehr von übernommene Stunde wies 


sele Freunde fand. ie 
lext felbft, und was bie betraf, erkten 
wir in Untericieb, —— kritiſirte —* — das Ein⸗ 


entlichen 
— 
und 
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zelne, corrigirte a4 falls mit rother Tinte, und man 
Ki —9* in Geſe von * m öehlern, cyuf 
zu h haben warn u) juchen fei? 

einige- von — — tbeiten — 

*8 er nicht übel behandelte. Allein erabe zu jener Sei | Ken 

ſchrieb man mir von Haufe, daß — ie doc 
meines DheimB —E ein Gedicht 

Ich fühlte mich fo weit von jener leichten mag ie: 

tigen Periode entfernt, in welcher mir ein 

* gemacht hätte, und ba ich der Lage ſelbſt ni 

innen — dachte ich meine Arbeit mit äußers 

femme 


ſo 
das b erauszu 
—— **8 ya Dip, um — 
—— 7 Kamille 

fo um = mn feinektoillen en DD 


wohl Hl 
orfen; Fr Ah ein — — 
Sein ** und die —X —*ã— 


jene den 
für die 
a mir keineswegs. So € ielt von 
Goufe ba haider ein ale m sten ab = 
mi mit arte und 
Eee Sun © 
ind das iſche, was denn 


ek jo erllärte 
end tadelnswerth, 

ſolcher mytholo⸗ 
and den — 


bald 


BL 
—— 


iſchen ge! e Torch 
en , 
—— — — 
u nie un rim 
Eich inde mich Ei geige a den er 
ae —— wurden war — vorgeleſen und 


zeren!! irt; 2 allen man ‚und es blieb 
ebeimniß, daß Diele 


weg, und jeit j 
© rau et len Meinen 


Unter ee Ice fi Be 
arten za | 
Seite ab; — Heine, etwas flarte, ges 
m me IirzE —— fine 
a a — —— —— {eier von jeb 


—— Ihe bie eu gab, 
ern geten ke 


ewö die Gedichte, wel 
& bei feierlichen ee 2 —— — ae 
Knie 6 in ber Tomaten Die ber Art, deren ſich 
allein tleibeie. 


* Ben gemerkt, wodurch 
mit einem Srienätkteien P 
der Größe ſeines Gegenſta und 
Behandlung —A iß⸗ auf Ohr, & 
ng8 m old Ab {sus —— 
ine —— e eigens * 
irgend eine Weile zu erhe 
md ine Gedichte mußten wir num oft N an — 
a 


—— 


—* war, den 


hatte, fi nun eine andere Leiter auf ben 


— Pögten wollte. Diele o 


—XX Beiftifte angeichrieben 


auf | zeigt 


eich on 8f 
gb Der ma len, un —5*— man 


Aus meinem £chben. 


Parnaß aus griehiichen und ehmilhen. 


gdrück edã 
SEE 
ebrten, fiel mir auf ein 
Araft un Mad ei, * Sat 3 ben St = 
, an! Und 
gi —— mi an inc bed Danjes 


D Händel, defien —— Rorben reiche, 
—ã— er der zu beinen Ohren 


. Du bädft, was Sallier und Dritten Fi 2 
FA pfrifhem Genie, originelle Kuchen. 
Des —8*— Dcean, der ſich vor dir ergießt, 


üßer als der Saft, der vom Hymettus 
A Hr ; ein Monument, Bi ven Düren 
Um an en mit Trophän, lt | Rätionen: 


Auch ohne Diadem fand RE: bier fein Süd 
Und raubte dem Kothurn gar manch Achtgroſchen 
Glanzt deine Urn’ dereinſt in ma een Bompe, 
Dem weint der Batrict an ben Katakom H 
Ich’! dein Torus fei von edler Brut ein Neſt! 
eh DOC tie der DIhmp, wie ber Barna usten 
balanz Griechenlands mit at en Bal⸗ 


Bermög Germanien und ein ju vertoüßen. 
t ohl ift unfer Stolz, dein Leiden unfer 


Und Händels Tempel ift der Mufeniönnd Herz 
Dieles eb Bebicht kan lange det ı unter fo vielen au 
d verunzierten. 

Ene bem u werben, u ee aa wir und genugfam 


ohne 
—* ergdgt Gatten, vergaßen ed gan und über aus 
deren Dingen. Geraume Zeit “® mit 


—— 
— ee fe Haufa Sand ne (ofen * 
2 De eine fri I m m mit "Bob 
und der aubere mit pracht Ein 

—— bie nichts hinter ſich hätten. 
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ronegka und Roftd Ange & ders 
lan nie t Bier era komm — uns 
on zurück En und nun befanben 
‚ia Sau us gegen bie üi 

t enden un he heile füs — 100 mit Ar ynanges 
Ze q Den Graf 2 Lindenau 


ſchon eine Seit * nn dem —* 
nicht ganz zufrie — der junge Dann 
— wurde und Behrijch ſich ant⸗ 
ungen Grafen ober — 
ielt, wenn die —— — 
Pe nr ihm jehr or Bid) | mie 
ne ihn auöging, auch 
je ee pazier —5 Haufe ‚To Ian 
andern bo immer in Ape 
zogen en unit. wenn man lu — machte ſchon 
einige — 2 — Behril —— ſich au ann umd, 
Bögling in Be meiſten ends gegen neun 
i ände bed Kammerdieners und fuchte 
eauf, et er — niemals anders 
als —— — und trumpf en, den Degen an der Seite 
ewöhnlich den Hut unterm Arm zu Tommen pflegte. 
Die ie bie e und Xhorheiten, die er Inögemein , 
en ind Unendliche. So hatte 4. B. einer unjerer 
Tambe die „Gene en init jehne, — —* chen, 
weil er mit inde in 
mit ——— er ſich * um um ie unterhalten —2 
Wir vermißten Ihn ungern, und Behriſch nahm ſich eines 
Abends, wo wir fehr vergnügt zufammen Dar, fm 
Sog on F Mn n biebm jene auf un enkfatl fig. we H. Beseiie 
e fi 
at, hm — zu Warten, nei 
e eng mit geben tolle: Run begann er au 
much igite Welfe erſt nach feinem Degen zu a Fi der 
Ei ganz vor den Augen ftand, und gzeberdete ſich beim 
nallen deflelben fo ungef it, daß er damit nies 
zu Stande tommen ton machte es 
Stab je rat natürlih, daß niemand ein Arges dab 
er aber, um das Thema zu barliren, — 
—* er ging, daß der Degen bald auf bie rechte 
bald smijchen bie Beine kam, fo entfland ein an emeineö 
Gelächter, in dad ber Sorteilene, tue weicher AR yfalls 
ein luſtiger Gefelle war, mit ein ebriich fo 
lange gewähren ließ, bis Die &ch —— o. borüber war, 
da denn nun erft eine gemeinfame Luſt und vergnügliche 
Unterhaltung bis tie a die Racht erfolgte. 
Unglucklicherweiſe hatte — — und Hot du ihn, 
noch vinen gewiſſen anderen ang zu einigen Mädchen, 
e beſſer waren als ihr — 8 denn aber 
unfer R it gefördert werben Ionnte. Man 


ifter feined Sobna 


fucht " nn — — 
enug, er ſuchte auf eine eiſe er 
168 zu —* dem · es — 
—— und — 
, an-der niemand au je wu ie, 
ihm die Neigung ur und Im borgäglicher 
ertoorben, au ung er zu dem 


Haft 


— Le: were 


* Den Be eines Freundes, — mi, 
von enge * e mi * 
Ken Inbem er bilvete,,-un uns 
—* mir die Soc Fragt 
er er an mid ge⸗ 
Fa und 


ee Er wußte En, mob ge hi ade un 
am Au 


und- meine en 
aber in ſfolchen feine —— igleit erworben 


ht fei. Mit der will 
war 


am hatte ati zul 
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atte, fo fiel ‚da ich wieder allein war, in mein 
rin or ——— ck, welches immer zu⸗ 
nahm, je Ale ich über meine Umgebung ar, 
indem ich mir einbilbete, daß fte nicht mit mir zufrieden 
illkürlichſten Laune nahm ich übel auf, 
Bortheil secanen konnen, ent 
‚ mit dem ich bisher in leiblichen 
e, und mußte bei mancherlei 
mir und erh ed jet nun 
viel ober Zuinenig * 
—* oo Glei indie 
fehle. 
Be Tann 6 0 Kaba 
wenn fie fi) auf die Außenw 
en en Aa ben u an ri Ionnte, fand 
te noch Immer 


was ich mir hätte zum 
—ã —** — 


haältniß 
Wid —— — die ich 
im —ã oder Unterlaff fien, im 
gezogen ‚von Wohlwoll 
ren, SER es mir an ( 


aber daran wenig 
fi un Fade von ben X Mengen ni un, un mei nur erträg: 


en 
—— Sal que, nf wirken ade, ma 


jo vertröftete er jr bon einem —— — m andern und 
erd mir zul nad) groß ki or nen : * 
rung ei ganz ei entlich, wenn man erfahre, 
wie mt abrner bie am g erf abren 
müfle. Wenn wir ihn nun e Auf ausſchalten 
und zur Rede ſetzten, ſo —3* er inter dieſen 
Worten ſtecke ein großes &e das wir alddann 
erft begreifen würden, wenn koir erfahren hä — 
und immer ſo weiter: denn eẽ koftete ihm nichts, Viertel⸗ 
ſtunden lang ſo fortzuſprechen; da Ben das erh 
immer erfahmer und zul ent zur mad 
werden würbe. Wollten Dr über et Fi 
feln, fo betheuerte er, baß er er biefe 1 Ak, 1 be ug 
eindrüdli ich zu machen, v 
Schriftitellern gelermi, I mefihe um und aan am 
wie man eine rubige Kube ruhen br und wie bie ae im 
En kaligerieife eüpımte m nnte. guter Gefellſchaft 
erweiſe e man in guter Geſellſcha 
RA 
en vorzüglich wohldenfenden ann, 
den fiebenfährigen Krieg mitgefoßten und EA ein 
ollgemeineg Zutrauen erworben habe. Es fiel nicht 
ſchwer, mid m zu nähern, und wir ſpazierten ö 
mit einander. Der Begriff von Erfahrung war beinak 
fig in meinem Gehirne geworden, und das Bebürfnig, 
mir ihn Tas zu machen, Leivenfchaftlich. enmüthig, 
wie i war, © entdeckte ich ihm a nrube, in ber ich mich 
befand. Ex lächelte und war freundli ‚genug, mir, im 
Ortoi meiner ragen, etwas bon feinem Leben und 
der naͤchften ee überhaupt zu erzählen, wobei 
Erfahrung —— ——— —— 24 * 
erzeuge, unſere beften n nten, 
Würnjche und Borfäge unerreichbar feien, und da 
2 welcher dergleichen en hege und ſie mit 
nt eit äußere, vornehmlich filr einen unerfahenen 


Da er —* ein wackerer, tüchtiger Mann war, fo 
er mir, er habe dieſe Grillen ſelbſt Bun: Bd nicht 

gar en ennbe Tab dem ment laube 
iebe o — was ihm übrig gebt teben, us 
ganz leidli te mir darauf vieled vom Krieg 
, —— enäweif e im‘ 8 von Schar⸗ 

ein und Schlachten, befonders in ſofern ex 

daran genommen; ba benn dieſe ungehenern Ereigniffe, 
indem fie auf ein eimeineh Individuum bezogen wur: 
ben, ein gar wunderliches Anſehen gevannen. Ich be: 
wog ilm alddann zu einer offenen Erzählung ber kurz 
vor —— pofverpältnifle, welche ganz märs 
—— ep 

en Kindern 
eben und feinem ungebeuren . d, ſodann von 
anf ac Kunfte s und Samm diuft vom Orns 
fen Brühl umd deſſen grängenlofer iebe, deren Eins 
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Aus meluem Leben. 





einer beinahe abgeſchmackt erichten, von fo viel F 
m —*— ungen wel mtr buch a ben in, 
kat nee I adj an a a en Brite 
agen. ie königlichen 
RE Te 

igteß berrli n e 

3 Pr jenen unfinnigen bes Glucks 
Vermundert un odann über das erfolgte Unglüd bes 
trübt fah und mich bedeutete, wie man von einem ers 
fahrnen Manne geradezu verlange, daß er über Teind 
bon beiden erftaunen, nocd daran einen zu lebhaften 
Antheil nehmen Io, 6 fühlte ich grobe? ‚tn meiner 
bisherigen Unerfahrendeit noch eine e Weil e zu verharren 
worin er mich denn beſtärkte Re — Angefegentiih 
bat, i er —5 2 auf weiteres, immer an bie 
angenehmen Erf Iten und bie unangeneh: 
men fobiel als mög ee ehnen fuchen, wenn ſie fi 
mir aujoringen fo inft aber, gs wieder im All: 
— bie Fi ng war unb ich ihm jen 
Phra fen m bed Sreunbeß Behrifeh — ke, 
kn te e Lied I Kopf un —2 — Da ſieh 

Worten gebt, die nur einmal ausg Abrocen 
Kind! Pe da Klingen I neckiſch, ja fo Ar *hap es 
aft unmöglich ſcheinen dürfte, einen vernünftigen Sinn 
Yineinzulegen; und doch ließe fich vielleicht ein Verſuch 


Ba als i ihn bran ‚ ger te er mit feiner ver⸗ 
ftändi heitern Ge enn jr mir erlauben, indem 
Bi yaren Freund N nmentiee und upplire, in feiner 
rt —5 — ſo dünkt mich, er habe ſagen wollen, 
die ng no chts anderes fer, ald daß man er: 
ährt, was man nicht zu erfahren wunſcht, worauf es 
ne in a t meiſtens binausläuft, 


Adıtes Bud. 


Ein anderer Mann, obgleic in jebem Betracht von’ 
Behriſch unendlich verichieden, Tonmte doch in einem ge⸗ 
willen Sinne mit t m verglich den werben; ich meine 
De ern, welcher aut unter diejemi en Menichen gehörte, 
bie ihr Leben in einer bequemen Geſchäftigkeit binträu: 
men. Seine Freunde ſelbſt befannten Im Stillen, daß 
er, bei einem ſehr ſchönen Naturell, feine en Sabre 
wicht im genug amer Thätigleit vertvenbet, deßwegen er 
nie in gelangt di bie Kunft mit volllommener 
Se nit auszuüb ien ein gewiſſer Fleiß 
feinem Alter vorbehalten zu fein, und es fehlte ihm bie 
vielen 337 die ich ihn kannte, niemals an Erfindung | wun 
noch Arbeitſamkeit. Er Hatte mich gleid den un 
Sr enbiie **. an fich gezogen; ſchon feine Wohnir 
wunberjam und abnungsvoll, war. für mich hö * * 
zend. In dem alten Schloße ‚Bleibenburg ging man 
recht? in der Ecke eine erneute heitre 
Die Säle der Beichenalademie, deren Director er war, 
eh man fodann links, hell und geräumig; aber gu ihm 
en man nur burch einen engen Dunklen Gang, 
been Ende man erft ben Eintritt zu feinen Zimmern 
— zwiſchen deren Reihe und chem weitläuftigen 
Kornboden man ra eben ver Ka var. Das 


Gemad war a ® nat aus der fpäteren 
——— * vo E he. deren Anmuth er 
Öchlich & Araen 6 Da ich Privatftunben mit 
Enge delle ihm genommen hatte, fo war 
und erlaubt, bier zu Edi und wir gelangten aud) 


mandmal in. ein Daranftoßenbe Innenei —— yA wel: 
ge — ſeine wenigen Bü 
enſammlungen, und was ihn Zn „aid ale 
mode, entäeit, Alles war mit ap ein 


alt geengrttend ie der Heine Raum fehr — 
Ma Schränke, Portefeuilles elegant, 
B erite, | 102 


ohne ice ober Lieb o war 
was er und empfahl und worauf ex e immer wieber zurüds 
tam, ı die Einfalt in allem, was Kunft und Hanbwert 


enbeltreppe hinauf. . 


vereint herv ein abgeſa 
ter Sein * —— und Wufhellnefens. und bes 
| gen baroden BerhmadB, zeigte er und der in 
urfer geftochne ezeichnete alte Muſter 
jet a4 mie befieren Ber erungen ımd einfacheren 
er — ſowohl als anderer Zimmerumge 
und weil alles um ihn her mit dieſen Maximen Aberein 
ftimmte, ſo die Worte und Lehren auf un 
einen guten und ernden Eindrud. Auch außerdem 
—* er Gelegenheit, und feine Geſinnungen praktifch 
ehen zu Inflem, | * er Air bei Privat: als Regi- 
mentöperfonen Anfeben d und bei neuen 
Bauten und Berker errungen en rg gefragt wurde. 
——— ſchien er gen eleg 
lich, zu wende — zu —— 
als aber er für ſich ef ende Dinge, ‚ weihe eine 
er verlangen, en und ausg 
ehe er auch immter bereit und zur war, 
ändler grö ere und Kleinere Kupfer zu 
; wie denn bie Bignetten 


De einem Wert verlan 
von ihm rabirt find. 


u —— — — —— 8 
aber machte er nur fe eichnungen, 
in —8 ſich Geyſer ganz gut zu Ididm en 
ven hatten durchaus etwas Allgemeines, um 
— A gen Ideelles. Seine en waren angenehm 
und gefä din eine Kinder naiw genug; nur nrit ben 
rönnem t wollte e8 nicht fort, bie, bei einer zwar geift- 
reichen, aber boch immer nebuliftifchen und Krpleich ab- 
ann Manier, meiitentheil3 das Anfehen vor 
zaroni erhielten. Da er feine Comp ofitionen über 
ja Ist Weniger auf Form, a auf ai oo gpatten unb 
en berechmee, fo nabı at anzen 
aus; wie denn alles, un at und heruorbr rad, 
bon "einer eignen Grazie begleitt war. Wei 
babei eine eingemurgelte Neigung zum Bebeutenden, 
Altegorijchen, einen neben eban en Erregenben 
bejtningen konnte noch wollte, fo gaben feine 
immer etwas zu finnen und wurden vollftändig durch 
einen Begriff, da fte ed der Kunſt und der Aus 
nach nich fein tonnten. Diefe Richtung, welche inımer 
gefäpetih tft, führte ihn manchmal bis an bie —— 
es guten Gefhmads, wo nicht gar darüber bi 
Seine Abfichten fuchte er oft durch die ee hen 
Einfälle und durch grißenhe Scherze zu errei Ei 
feinen beiten Arbeiten ift Ab ein humoriſtiſcher 
verliehen. War das Rublicum mit ſolchen ingen a 
Immer en ufrieden, jo rädjte € er fich durch eine neue, noch 
berlichere Schnurte. So ftellte er | 
Vorzimmer des großen Eoncertjaale eine eale graue: 
t feiner Art vor, bie eine ee Re cheere nad einer 
erze hinbewegte, und er freut 
wenn — konnte ei ab, $ man 
ftritt, ob diefe ſeltſame Muje i p 
auszuldf en gebentet wo er zen allerlei (el ned de 
gebanten * ih hervorblicken ließ. 

Doc machte die Erbauung des neuen Theaters zu 
meinen 3 t das größte Aufſehen, in welchem fein Vor⸗ 
Dan 9, De er noch ganz neu var, gewiß eine auberorbend 
ich liebliche Witung that. Deſer hatte bie * aus 
den Wollen, uf denen fie bei oe Ge 
möhnlic ſchweben, A bie Erde verfegt. 
zum Tempel bes Ruhms ſchmückten bie ne 
Eop olleö ——— Wels um toelihe fich alle neue: 

ren er mel ieg num waren 
bie Göftinnen ber Fünfte 


9: alles würdig und ſchön. par kommt das Wunder 


u — Se rie Mitte ſah man das Portal des 
i —— beiden —— — ee 
Si u ümmern, hindurch gerade ne Sn Ka 
33 fh im babe im Rüden, er one 

ten, ber ohne Borgänger und rg arai er fh um 


Zweiter Cheit. 
auf feine eigne Sand ber ins Lied, 


"Auf dem großen Boden über 
d biefed Wert — Wir 
—— und dort oft um ihn, und ich 
bafelbft bie Ie Aushän ebogen von 

Das , fo rüdte ich in Ausübung ber 
—S weiter. Geine 2 e wirkte auf unfern 
‘und unjern Gem, ge ni eigne 


a ala 
ne * ER nur Aha 
en und entichtedenen Aus⸗ 
en Gefichtern und Körpern 
felbft überlieferte er uns mei t bie Anfichten als bie 
* die Geberden als die Proportionen. Er 


fertigte ——— 


G 
war 3 


Konnte man ihm 
ent um Un —— wohl abſprechen, 

— jehe 7 2 
em e gie x EL eigentlich 


Mängel, an denen jı 


uns weltilug ſei, und 


gum Schere m n in ke 


dt, ex rech —— Tele. ern te jedoch fe bitert 
* dem. aus Ge vielmehr Lo eh 
—— ch an. Nun mu le man über bie Gndie dene 
—— —— t ſchnell um vieles weiter. 
So hatte ich z. B. en! Die ter einen Blumen; 


ti 
— 5 über Sreibe — jorajt rm —— —— Binde 


— — — 
erv e u a mi e der 
—— mic) nnd fg: ehr 
Bapie — er ſich ſogleich entfernte. Nach: 
bar und ich zerbrachen und bey Kopf, was das heißen 
Idnne: benn mein Bouquet ie auf einem großen 
ben Bogen Raum genug um fich her. Nachdem wir 
ange nachgedacht, „glaubten wir endlich feinen Sinn zu 
* en, wenn wir bemerkten, bas und ehe hm neins 


anderarbeiten bed Schwarzen u — den blauen 
Grund ganz zugedeckt, die rt und wirk⸗ 
lich eine unangenehun —— mt —— Fleiß 
pesnorgebt elte ex nicht, 


ver Herier —* pi eieht und Fan Schatten war 
—2 doch immer nur ſo om ale, daß wir 
und angulisennen und zu eine Ans 
wendun erlieferten — e — Wahr⸗ 
ſcheinlich war ſeine Abſicht, an uns, die wir doch nicht 
Künftler werden onen nur die Emficht und den Ges 
— zu bilden und uns mit den —E eines 
— hekannt zu machen, e gerade zu verlan- 
wir es hervorbringen jollten. Da nun 
el on —— Fi t war: bean €8 mochte 
mir nichts was mich anflog; To wurbe 
ha He nd na nad 1 00 nicht laffig, body mi mubhig, 
uemer tft als das 0 ch 
er und nach feiner Adele 


ee de Ihe ber Zraler von 


erhielt es 
Free es — enug. re 


een zu ara, und er berj —— — 
aus den großen & eipaiger — — 
ar zu jehen itete und dadurch 3 zur Bere 
Kunjt a lm auch biefe Uebungen bra 
mir eine andere Wirkın — als er im Ein haben 
modhte. Die man ei ‚ welche ich von ben 


Be gedachte. 


ee 


monK 
indem ich mir bie * erachten 


i Igenbe 
Bin 


fasion im an ir mir 


baber | gen d 
geng 


—e 16 das poetiſche Talent deutſ 
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das Ihnen wohl geziemt er u dichten wußte 
und fo —— ge fe 5 — nd Br 
einander zu —e a I abe ee die “ 
5 meine Gedichte man — wurden, 
in ber Folge, ald N ir m ng 
lich, indem fie mich auf ben U ieb ber 
fte erkſam machten. Bon jolcpen Heinen ‚Dingen 
Enden | afali mehrere in der mlung, we ide 7 
*8 Oele rien davon üb Heben, 
lement, worin feier —* 
„Das —— man elbft, in fofern man 
een ind erfeeulicher, A y $, ame 
er unb er er em es 
dener Oder abmwefender er erinnerte, j enen er 
54 Ver ah ee geftanden hie, oder fol noch i Fr Arena 


telt; wie gr benz, en 
„gehentt —ã ùY ſ Mei dem —— gen ge: 
en blieb ud fi ich immer geneipt erhvi 

dem wir unter ben Hl vorzüu a En 
lus batten rühmen hören, machte er und auch mit eur 
chen, in biefem Fache en Männern befannt. So 
erfuhren wir, daß De : Chrift "ala — 
Sammler, Kenner, beiter der Kımft fchöne D ienfte 

eleiftet und feine Gciehriamtet zu wahrer 

Bere en angetvenbet . Yeineden ba en burfte 
micht WOhL genannt texben, theils — mit den. 
au ukindlichen — — der 2*— Kunkt, weite 


mal —— — —*— erli ey ee 
—— —— une 
bingeleiet, inden m 
* —* genugſam heraus; —* wu 
obgleich, — er, die — und helm 


am, 


e Erfindung, zwedmäßige Zuſammen 
— — = = 
Een Pe 

ae —— —* 


2 en, die er Dee je m Feen: * Ks 


oblematifche jener en uf 

dom durch Ironie felbft verwirren und 
fperielle ngen und Greignifie bezi 

wir —— N all i 

mebr noch Se Geſchmackvollen und Angenehmen auch 
und wnabläffig überlieferte, jo fanden wir den Stun im 

Allgemeinen wieder und —5* uns bei ſolchen Aus⸗ 

Legungen um m bel geben, on wir e8 für 

achteten, u derfeib Quelle zu 

| Mn, auß ber Windelmann jeinen erften Durft 


She Stadt lann fein größeres Glück beg 

wenn mehrere, im —e— Rechten ginge, 
ſchon gebilbete Dänner daſelbſt neben ch 
Diefen ug hatte Le und —* Ion um 
— — manche En 


—— —————— 
x auch den 
hen —S el on habe 


Werth ber 


en bekannt zu ma⸗ 


F * geübtem 
Blick, der ber ganzen Kun ‚ale 

en für die feinigen anf ; Bin 
ler, des = die einfichtönolle Freude ea er an feinen 
Sägen hegte, jehs gern mit anbern theilte, mancher 
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ber fih ae alle ae und wirkten 


Andere, 
Hr 1 —— hun ee 
Hang 3 ertweife d bie She in Betracht, aus 


berb en, bie ‚in der 
Talent. has ibm ne | 
—— 


nn orliebe —— für ee ge 


Da war Ieine 


für ſtädtiſche, — oder leb 


mer —58 Kunftg 
30a Diele Lieb 


— — eggenhen 
—— jo mar 

em man an fein Wu ne 8 federn 

Une te, m | mug | © 

vol hen bez not ie nach Süboften immer offen 9 


Und fo fo mußte b —— — wo. ich die Zwecke 
—— —— ide, m 2 

en begründen, m, Bon iv |: 
—— Fben joe; 

ener Zocalitäten, in 


blieben. Sie ae Bletenbung, we die Bier vr RE 


» len ab 
Biden * und —— — habe 


noch, Immer 
—— ültexeunter 
einamber von bon vn jan Je 2 — ** 


en bie 


nl 


und 
die, * wir —— — ſchuldig 


—— — kann —2 erfreut 


in 
IR 


ER 
& 
a 


A 


* 
—* 
3 


—E zu der man 
iff hingegen will nur 


con liden zu bürf 

en Bildwerken und Gedichten das seben nur unter ber 

orm ehangenen ‚ ben Tod unter 

ee 
Teufels wußte, 


Aus meinem Leben. 


he ee ar Im l 
und Sammler | De Wer 


nicht immer bes 


it jenes Geda 
tens, ». ab die Alten’ ben Tob ala —— — Schla 
anerkannt und beide, tie es Abend chmen t 


Verwechſeln —*— ef 
— Fe 2 Ö Ih em und baB DB 
He Icher — da e8 hoch einmal and ber £ 


—— 
Ber es > 


IH 
‚d ber 
er | anbeen, bie & Solge an vem hıken Sinne 


Wie fi aber ent a en — nich Lane 


forbern, jo to Ion nicht lange 


bap ein ein unendliches Berlangen bei 

Gin | mi — o einmal bebratenbe fan iperte 

cken. ———— 

Dredben ohn zu beſuchen. An ber nõthigen 

—— * es mir ht: er ed waren andere 

en en a oe So ezahee: dm 9 

en noch ohne No: 

meinen V — Ibermanın pehesn, oe U Me bar 

e gan nad einer Art zu beirachten 

chte und, wie ee Melon ach burn wollte 
irre Super bi biefem 


en lafien. 
—— eine ſo einfache 8 —— — 
Wir borne und anerzogne Garmächen, 
Arne 
un 
nden ben madjle und bazu man: 
ine äußerfte gung Segen. Sans ein 
—— worden. Muf feinen Reien ven 
8 


gu 
t 


urch 

i den Stadt 

einer En per bi gıln 8 —— — Nichts 

tier zu finden; deta Krebel, Aljefior Hermann und 

andere on oft davon 

auch dieſen ſollte meine Reiſe ein we 

ich gerieth auf den wunberlichiten Ein ein Stuben: 
‚ ber fleißige Theolog, dem jeine 

—— ‚ehe ablegen, hal 

Ser 

m geworden, 
— — feiner. Briefe ward von uns immer 






l 


bus mein grillen 


Zweiter Theil. 


ki —— 


- {armer — —* zu —— eher tie —* — ie, weiße | ci 


, liges 2 — 
er ſein eigenes, —— 55 6 un Aber ud 


ei ng 
he nachdem ex ben 
* Bee bee 
R —— * a in DR 
—— — erg 
i et in 


e, mic 
Herrigen An 


glg 


| 


KERREE 
Ey Hei 
jHiet 
Feste 
MrtE 
Hi 
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, den ich mir gemacht hatte. Dreier im Ro den |} fto 


sende Goal, { tu 
teit Bei der —2— —— — Rate | was 


men, alle d — ——— Rab | ab 1 au 


wohl, | w wäre. 
u 
ein. | Werte nicht ftumm 


bb5 


oden, bi auenden 
—2 a von Beheben j verukten en Han me gaben 
ein Gefühl von Yeierlichkeit, fee in ——— das 
um o mehr ber Em 


betritt, vr em ana — 
O 

heiß, der er Gegenttanb —— ter aber⸗ 

3% Sc Keß mic 


Fr ass aufgeRei er erichien. 
Se gu ent g eben, mi er mix, in ber äußeren 


bie Galeri 

gen ber Ge ——ã— ù — Sicht, 

—— 

ig ter in der Wirklichkeit, Fi war in das 55* 
auf einen ſo hohen Orad 


die naher mit mebrerem — 2— 5 
it den Augen dieſes ober jen —— — 
den för 


gen 
eben, dien Werten ich fo eben 
amtleit gewidm 
= SER 


et hatte, 

enuß —— —— — aber —— —— fast u 

Mn von Beit Bein Ben ef — — — hs 

art, mein —— di über r man! töftliche 

— auszu Ki Ich verei rch 
meinen ra Par gl 

—* nur ne Unteran eher 


den ji, m —* vn mi Ba uns mad —** me 
—— Fe ei Set a — 


ee weit ce — es un bie er 


ein Bil. bat ſich ae mit 

—* ondert —* jr 1, fein Bnbenten In en hat 
leitet, too mir | enart 

den gab, —* —— Samerlungen® ſehr wünfchend 


und Unbelannten fol 


Fremden die 
betzachten Tann, ihr —X— el a arnet 
einanber 


of en wo wo ng € ei muntere Or aft 
und wo man, in eine mä 
8 e beanhiie, einige ganz —* — zubrin⸗ 
en könne. 


Ic} fand mich ein, ohne — zuutegen 
und der —* ente einigerma 

rung, als ev mir von dem Herrn, ber mid Bee, ei 
ach ns 23. ober vi Werbe, a an 

engen th, mit vr 5* Yo Fr en an ae 


meine Aue —— zu a m —* —* 
En 
ein, 3 
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able — zu erwarten, was da kommen mö 
eſellſchaft verſammelte ſich, mein Bekannter fte te 
mid) ah und ich — wie | tange © aufmerten, en 


—* 
BER ur ein vorlaus 


— ee Su t finden 
eben. 

* jr mat jedernia nn vet, hu ni nicht 

man 


er, und 

ner een u Ehren lei alla ein Vivat anges 
mt, Io Fr u Ch bach a tbeuer, aus biejen 
ir i N, une —— — an 

AR he eiten. Enblich entzog i an Be 
Er ber Kellner : indem er re —2 e 
abforberie, erhuchte mich, wieberzuf 
alle —&ã, ſo bunt + heige e. W. 
—— — 


ich 
u a 3 eine irn (en un erieu 
ichen Bufland, mo denn mein immer mehr 9 
zuge e fogleich das ihönfte Bilb von Schalten erblidte, 
vn | Oihla} verkt mich h niet losmachen Tonnte, fo daß es mir 
Die wenigen Tage meines Aufenthalts in Dresden 
waren allein ber Gemälbegalexie € getoibmei, Die Antiken 
nben in den Pavillond bed großen en Gartens. — 
nie ab, ſie m Iehen, jo wie alle? 
den Köftlt ed enthielt, nur zu voll von der Mchengen 
gung, daß in und an ber ammlung jelbft mir 
noch vieles verborgen bleiben müfle. — nahm ich den 
ber italiäniſchen Meiſter mehr auf Treu und 
er en an, als daß ich mir eine Einficht in denfelben 
ätte anmahen tönnen. Was ich nicht als Natur ans 
Io, an bie Stelle der Natur Iegen, mit einem befann- 
ten ven Begenjtand t begleichen Eon tonnte, 
aterielte 
* wu iebes zen Siebhaberei madit. 


ee mich gan 


ae: foich 
€ en Air 


ommen, da es ni 
Bus 
&lofien, alles war 
e den enghäus⸗ 


5 jedo nie ge Beiten 
irthin war ben Abſchiede —5 — —— 


A mit gir nein euch, 10 Di ch kurz 8 le at 
reife, e r Ungenehm egnen. ie Ber: 
nn jenes jungen anne Det m wieder bei mir 
in —ã— rc jet en wünfchte ward ich dem Di- 
rector von en vorg der mir jeine 
mlung m er —5* und ſich an dem 
—— bed jungen Kunſtfreundes höchlich 7 
e. Se taz, wie es einem Kenner geziemt, in bie 


*6 ganz An verliebt u und fand 
nderen eine heil e, wie er fie 
bean each en, ‚ieber erinnerten fülle 

egenben, un genäht, nt für une ——— 
—* den Den] en gew 
bildung am 


on 


ond . 
ok ge. Bin ers machte es ihm Freude, daß 
chönen beiteren Himmel, unies welchem. ich 
P im ndem —* eine er 


mir 
wanefelb ga den ißi l, de 
daſſelbe in em einzeln yeinen Theile ge nd zu 
denn gerabe 
nerung in mic aufr 
Diefe köftlichen, BC und Sinn zur wahren Kunft | tenbru 


ben en wicht Ans ward; aften, die 
vorbereitenden Erfahrungen wurden jeboch durch einen 


Eindrud ide es, ee * tigten. 


Aus meinem Leben. 


d t Anblide 

Durch d en geröcn u und — Sepaab fo m 

Straße Drostens, Sr Aa ich meinen Weg nahm. 

Beben e im 3 Ai wie hi Rrantirche = 

fi 208 noch wie ein — rer in — 
ft. Von der —— ch dieſe 


der Feind 
o kehrte ich nun zuletzt, obgleich ern, 
Leipzi An uno Tan" ae ruhe u 
chwei a A Sonia in großer 
je wohl habe sc was 
iſe —8— euten ſollen. 
Ya min 


meine en — 
er ae ———— 


Aussage 


mi, 18 m Das — m 


hal Ei m A Melde im Umgeng, — 


Kenntniſſen, bie mir gemäß war 
Lebung der Hand mich auf eine oe ger b 
aber meinen Sir äften mebr proportionirte Dee em: 


Eine jehr angenehme und für mich, —* ame Verbin⸗ 


zu d die mit 
(de Ja j ae, Bender —— 


A nad ae I — — es 
ottlob Zumanuel, 


lauten fte nicht Be ——— önnen, aldi 
Ih ein Fr neues Se, zum, Ahnen Bären, 


welches höher und weit- 

—5 als a Stammsaub fe ſelbſt — warb. 
—— 35 auen⸗ IK mo ae einige ya mehr 
—*X 


der Fawilie 
3 ergehen und m get, ſowohl Fluͤgel als die 


8 


—— — mufitalifch E et wenige ji 
N nu er 
der age) Goncerke, die j öfter v veranik wur 


Sie waren mir en fo ie wu Gem 


ben. 
— em und —— — * 


* 
durch —A — 36 — a ae 
auch ale — — —— 


wendet zu u fehn. ch 
e compo — mehr 


——2 une Ai 
RER, aber N mei⸗ 


ekannt geworben 
und eine 
* —A— 
ben ol Knie De Ba Bun einer fchös 
lie ef, bie ſch mriftend auf ben Urſprung ber 


r 


En ausg 


Bweiter Theil. 


Buchdruderei und ihr Wachs 
mir ben Gebrauch, wodu 
einige Kenntniß erivarb. nnteichen fand ich ba * 
ute Kupferwerte, die das ——* darſtellten, 
etzte meine Studien auch von dieſer Seite fort, foelche 
< — gefördert wurden, daß eine anſehn⸗ 
— chwefe —— beim Umziehen in Unordnung 
gerathen war. — ſie, ſo gut ich —A— wied 
—*8 und * genötgigk, bat nt min gm! „ippert 
anberen umzuſehen. N 
gleichfalls einen —— — uliete bon eit 
ie, ba ich mich wo nicht a 
fs Ur und —X führten wir zufammen ein ſtilles —* 


en el ah aufe noch eine andere Art 
von Berbinvung * — ni ai in die Man⸗ 


farde ber Rufe der —X Er war aus Nürnberg 
gebürtig, em en lei iger und —* Arbeiten Be: 
nauer und or 

nach Deferif 


‚wie G 
——— 6 leinere a 
ten, die zu Romanen und Gedichten Äomee ee 
*3338 ung kamen. Er radirte ſehr ſauber, —8 daß die 
eit Ki dem aid, De beinahe — erauskam 


Sthum bezog, erlaubte 8: 


vg mis in biefem 


und mit bein Grabitichel ‚nur 
weniges nachzuhelfen blieb. & made ei einen ge enuen 
Deberiäilng, wie lange ihn eine Platte latte beihäfti 

335 und nichts war vermögend, ihn von feiner de ei 
ein Bäglih db borgelekted Ben: 


hm —— batte 5 feh er an einem breiten Ar: 


Deitätiich © am * Erg: Zen einer FH ordent: 


— hier —X oe Ka (eifeten. — biefen rad Bi 
i hr eine glü ige * — und die andere eine vor⸗ 
liche Kunſtlerin; ji find Iebenslänglid, meine Freun⸗ 
innen geblieben. Sch theilte nun meine Zeit zwiſchen 

den obern und untern Stodwerlen und atadhiete mid 
fehr an den Mann, der bei feinem anhaltenden Diebe 
bi wor perzlicpen Humor befaß und die Gutmüthigkeit 


—* ch zeigte bie reine Technik dieſer Kunftart, und ich 

ei ig Bela um auch etwas dergleichen zu vers 

fe eine "ER ein ſich wieder auf bie Lands 

*— ee di mi mir bei einjamen Spaziergängen un: 

= en fie) erzei —ã in den Sie mi abe 

* gb e men e Figur, die mich abs 

I endirte daher unter fine Anleitung vers 

iedene Landichaften Hr zhie e und andern, bie, 
Er bon einer u 

ae Sfect machten * au nom wurben. Das 

ven 


der ab anle eiBanftreichen derſelben, 
das Radiren fe et ms egt das Aetzen gab mannig- 
ur Beichäftigung, A % war bald dahin gelangt, 


ich meinem Meifter in manchen Dingen io Su 
ante Mir fehlte nicht die beim n Biegen nöthige Auf: 
merkſamkeit, und felten, baß mir etwas —5 
ich hatte nicht v St genug gegen bie — 
Dünfte zu en ie fich Di olcher Hader u 
entwideln pflegen, und fie mögen wohl zu den Uebeln 
nr etragen haben, die mich nachher eine Zeit lang 
* Zwiſchen ſolchen Arbeiten wurde au min, 
mal, damit ja alle verjucht nürbe, in — 
verfertigte verſchiedene kleine Dradern Ei 
en Muftern, und manches davon ah brauch: 
ar 
Fan ame laſſe mich hier noch einiger Männer gedenken, 
weine e fi. m 1m Seipiig g aufbielten, oder daſelbſt auf kurze 
Zeit eraft fteuereinnehmer Meike, in feinen 
beiten 1 Soßten, heiter, freundlich und zuvorkommend, 
ward von und —ã— und geihägt. Zwar wollten wir 
kim, ch —— für muſterhaft gelten 
en, ieben min aber doch davon binreißen, und feine 


illern auf eine leichte Weiſe belebt, 
an und bie Vergnügen. Schiebeler, von Ham: 


unmuftern | guten Tafel nicht ver 
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burg, betrat biefelbige Bahn, und befien Zifuarb und Das 
riolette ih von und giehaus begünftigt. Eſchen⸗ 
burg, ein f Mann, nur um meniges älter 
als wir, Helmet het fi un unter den Stubirenden vortheilhaft 
aus, dag arid ich 
fallen Se Ihe einen Bruder eingeleitet, mit 
und an Sim he Fe ir fchägten e8, 4; bikig, für 
eine ine, tmedhieläiveife durch ein paar außerordentliche 
Gerichte, —8 icheren Nachtiſch und außgeluchteren IBe 
eg aft zu willfahren, ver, als en ‚großer, wohl 
geitalteter, behaglicher Mann, feine Neigung zu einer 
hehlte. Seifen ra * einer Zeit 
Ic ei mit was im Kopf hatten: es be: 
liebte und, ihm nirgends zu Gefallen zu ehem, ja nie 
Orte, wo er bintam, zu vermeiden, ei cheinli 
wir ung zu gut dünkten, von ferne zu be en, und einen 


ein, wo wir 


Anſpruch machen konnten, in ein näheres Verhaltniß 
mit ihm zu gelangen. Dieſe augenblidliehe —— 
die aber bei einer anmaßlichen und grillenhaften Jug 
ride Seltenes tft, beftrafte ſich freilich in ber Folge 
I dem Fed d dien fo dorzüglichen und von mir aufs bö ie 
ann niemals mit Augen gefe 
& allen Bemühungen jedoch, melthe auf Kunft 
und —* — bee en, hatte jener ftet8 Windel: 
Ethan v uoen, D en Tüchtigteit im Baterlande nıit 
asmus anerkannt wurde. Wir laſen fleikig feine 
—— und ſuchten uns die —— ‚Beiannt — 
machen, unter welchen er die erſten en e. 
Wir fanden darin manche Anfichten,, die ich von Dem 
yulgeben Ihienen, ja fogar Scherz md Gri 
» feiner Art, und ließen nicht nach, bis wir * 
efähren Begriff von ber Gelegenheit gemacht 


— ei welcher e merfwürdigen und bs mits 
unter fo vächfel m Gem tanden waren; 0b 
wir es gleich 


ed genau nahmen: denn bie 
Jugend ir eben ander als unterrichtet fein, und 


es war nicht daB Iektemal, daß ich eine —e Bil 
bunge ftufe ſibylliniſchen Blättern verdanken jollte. 

8 war damals in ber Literatur eine Ichöne Zeit, wo 
borzüglichen Me en noch mit A Hung begeaner wich, 


obgleich die Klogiichen Händel und ee en 
chon darau —— daß dieſe age Gh bei bald ſchlie⸗ 
en werde. Winckelmann genoß olchen allgemeinen, 
unangetaſteten Verehrung, und man tmeiB, mie empfind- 
lich ex war gegen irgend etwas Deffentliches, das feiner 
wohlgefühlten Würde nicht gem m ten. Alle Beits 
riften jtimmten zu feinem erein, die beſ⸗ 


eren Reiſenden kamen belehrt nd entgue von ihm 


urück, und die neuen Anſichten, die ev gab, verbreiteten 
ich über Wiſſenſchaft und eben. Der von Deflau 
e fich an einer gleichen Achtun ehe er Ach alt femen 

ng, wohl⸗ und ebefbentend, hate auf feinen 
eijen und und jonft re winfchensto en. Windel 
mann war Öchtten Grade von i üdt und be- 


legte ihn, wo Fig: einer gedachte, mi 


ben fchönften Bei: 
namen. Die A 


ge eines damals —5 Parks, der 


BE zur Baulunft, welchen von Erdmanns⸗ 
dor uch jet feine — amterrutee ale —— 
Gunſten ei ei⸗ 


ſpiel ben ab rigen ———— — und Ünterthanen 
ein goldnes Zeitalter veripeann. Nun vernahmen wir 
Re en Leute mit Jubel, dag Windelmann aus Italien 
cklehren feinen M —5 en Freund beſuchen, unter⸗ 
—* bei Deſern ei alſo auch in unſern Ge⸗ 
ichtskreis — ei Wir machten — Bag 
pruch, mit ihm zu reden, aber wir hoffen, u jehen, 
und weil man in ſoichen ie To — einen jeden " n aß 
in eine Luſtpartie verwa On Sit 
und Fahrt nach au em wo ie [ * 
ſchönen, durch Kunſt verherrlichten Gegend, in 
wohl admini iſtriten und ee äußerlich gfihmügten 
ande bald da bald bort aufzupafien dachten, um bie 


über un? fo weit erhabenen Männer mit eigenen Augen 


er 


’3 einige Wochen bei und ges _ 
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Aus meinem Keben. 





u In zu ſehen. Defer war jelbft ganz exaltirt, 
Ben er bern nur dachte, und wie ein Dornerf nerfchlag 
bei klarem Himmel fiel bi die Ra t von Windelmanng 
Tode zwiſchen und nieder. J nere ve mich noch der 
Ste, wo ich fie zu nerft d war in dem Hofe 
, HR et vonbe Henn 9 orte, burg 
bie man zu Dejer mie. bel 
fagte mir, 


sa Dee nicht zu 
e worum. Di 


efer ungeheure 
re Wirkung; es war ein alge: 
Wehtlagen, und ö fein | —* 


ante Mu ben a, * 
einer Thätig⸗ 
öl x forigeiett 


meine Je due 
j e 
Lebens. Ja, Dieleich 10 


ich nun ex Biinteimannd Abſcheiden grän- 
enlos beflagte, jo basıte ich nicht, daß i bald in 
bem Jalle b befinden rer für mein eignes Leben be: 
forgt zu fein: denn unter allem biefem hatten meine Tör- 
er iden Buftänbe nicht Die befte Wendung genommen. 
En von tv ich —5 gen ib — E 
en Zug t, in 
—— 2*8 eier be Bert e ala —— — 
hmerz auf ber 
Unien 6 on Zeit zu Beit an un ji nad ei —* 
nurz er Baht Io FR merkli eine fen war, 
eine unglüd iche Diät — 
5 mir ie fe vn dauung; due ſchwere Merſe⸗ 
burger Bier verbüfterte 


mir eine ganz eigne trifte n Geh, 
mit — nach es genofien, m, partie irte meine Ein- 
eweide und Ich öllig au 


o da | jo at ann faubeben, 


mein ‚ der er Railer, 


enpfand, one 
eren Lebensart 
lichen Kräf⸗ 


ba ing unbedingt empfohlen 
Man follte auf er ſchlafen, nur leicht ige 
deckt, wodeech denn alle gewohnte Aus — E uher 
drückt wurde Dieſe und andere orheiten, in —5— 
von mißverflandenen Pinregungen ee 8, Würden 
der Natur nüber ven u 
en. 


Dbige nun, ohne Unter] , mit unvernünfti 
Wechſel —* einpfanden mehrere als —* 
— — meinen —ã Or⸗ 


erte 
dergeſtalt, daß bie darin enthaltenen beſon⸗ 
M Ehfteme len in eine Berfchwörung und Revo: 
außbrechen mußten, um das Ganze zu retten. 
Eines Nachts wachte ich mit einem heftigen Blut- 
ſturz auf und hatte od ſo iel ei Rraft und Beilnnung, 
meinen Stubennachb eden. Doctor Reichel 
en . mir sau freunblichfte — ward; 
wanlkte ich Tage zwiſchen Leben und 
Zr ı 2 jeibit —— an Ana olgenben Cefierung | m 
vergällt, ei kon, 
zu gie — eine Peg on er —2*— * —X ſes 
et hatte, die man —— erſt, nach vorübergegangener 
Eier zu argencpn un Zeit fand. Genefung — 1% insg 


, wenn 
von Stetten gebt, und va mir fich 
Fan I jan. ich auch nunmehr ein ans 
gu fein: denn ich eine 
Eetekt des ben ewonnen, al —* mir 
—* ich tar Toon, mein Inneres —* 
wenn mich gleich äußerlich ein langwieriges 


Was —3 — in dieſer Zeit beſonders aufrichtete, 


be Sat ge 


am mir | rechtd, eine Zeit 


wie je v —— Männer mir unbeı 


nverbient, 
bes Ich reicht 


en 


—E Lau l wäre, Beiner, bei 
ich Ks durch fra ET genden al3 eismm 
verlegt, ja den ich an nic, —2 N meines eignen Um 
HT Sehens ich aufs Beh 
reichite u 
theils bad ich eB berin nz 
m Gie fuhren mit mir aus, 
—5* —* Zanbhäufern, umb ich ſchien mich 
Unter d nd 

den —— —— — 5 
von Leipzig, D ermann. Er war unter benm 
Tiichgenoflen, bie is durch Schlofler fennen lernte, ber 
jenige, zu dDenuerubeß 

un bewährte. Dan — 
PR Ice Gellegien mt 
u 

rivatfleiß — t 


[ii 


Sanftheit feines Ch & Hk 
—F ng het nic — 1 e —— 
ich mich an Auen ‚geregelten v 
en erfreute mir —— mA 
en ih mi 


—** rühmen konnte 
der kennung und Hochſchätzung wenigſtens sie, vun Sam zuge 
ien meinde- 


Eben jo regelmäßig als in feinen Gefchäften 
Fee einer Talente und Im Oemiß — 
gnügungen, Er pielte den —— großer 
eichnete mit Gefühl nach der und regte mich an, 
8 Gleiche zu thun; ba ke denn in feiner auf gras 
guapier mit Ban weiber 1 ide gar 1 mande 


in a und ige e efnere mich man 
tunde, die wir zujammen gubrachten, wenn ex — 
mit FE Ai lichteit zu einem Wendeſſen unter 
en einlub, mo wir mit , bei aus 
ve —* Bad tern, einen fagenaeten 
bajen, der —3 als Deputat feiner Stelle in bie Kilche 
gelaufen tar, verz vien und mit gar mann fen, 


m Behriſchens Manier, dad Eſſen zu 
Geift des Weines Mi er höhen beliebten. Da Day bier treff⸗ 
Liche und noch jegt in ſeinem anjehnlichen ** 
fort wirkſame a nie bei mann ——ã— 
aber in feiner ganzen Srdpe — — vor mus 
den treulichften Bei nd leiftete 
jgentie und durch 
noch mer et Dem Afrh en wg, pair 
immer mit dem Hglten k und freue 
‚nach fo langer —— ihn öffentlich abftatten m 


—** 
Außer di ih —* 
von Bremen en — an. 


I ei Belann * 70038 —— ** 
lte den De bie er kin ſo —— 


mand lei ndung m 
— um mi — 53328 


fact. Er 
nd —— — und ı ten 
u 

en Be ren m ver ie 

mi 
Ei fi Siefer vorzügliche Dann in den wichtigften a 


Iweiter Theil. 
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Be en feine Baterabt t und heilbringend ers 


at id 
& Me mm ans 
— Verwandten 


5; mir durch das — jen fo vieler freund 
licher ‚Beriden I das Gefühl meines Zuftandes auf das 


en Eh — 


Grafen Lindenau 
Bedingung, ten — aeg As 
en Umgang mi zu pfle— 
J ad a —e 


ein {0 
Bike Gate fane Rei aim er, iger SER, 5 
olte mich bei Hei Ractägeit eb, wie ir gingen jammen {pas 
Bee Be arg 
ten: — die I ei Een [eine einenbe, Er 


aid 
—— waren am ie ne —X einiger 
a Kom toieber, wie 
e et ers 


folge Peg ygen be gelehten en 
en ? 
= But [en — 
ich in ji = Mur 
en 
na — riet; 
ihm ganze a Rdehe vea 


— ni 
m —— de Genelen, 


Ei jollte. 


ter und 


enter, 9 te nee — + 

fen, pfle fentoeife zu enttwideln. 

im aan; und Liebhabereien find bad erfte, 

Bacin fi he weitet tige Ueberein] 9 hervor: 

tut; ſodann die‘ 

und ie Zeivenfchaften, über Liebede 
‚den; es ift aber noch) ein Tieferes, 

das na [&ließt, wenn das Berhältniß ſich vollenden 

will, fe 5 ie hate © finnungen, bie Ba 


SE fine au einer 


Bee ana un, el be bi 
ei der m 


3 und 

jen zeigte ſich in unenblichen en, 
ed mit 

3* — ein —— —— —A—— 


beſcheidner gefinnt, 
En 


Base 





cher Autoren, deren | des 


alu ee ee — 


le jeden? R des 
Eiern ee Bert 
ſchen Boltomm — gediehen ere, treuer 
und ibner Tonmte man ben Blumen vers 


fi 
ER 

te ie 
—— are er; denn obs 


glei 
mochte Ei der Bibel vor anbern überlieferten 
ondern gönnen und fie — 
und en Stammbaum darthun 26 Er 
al = —— nal m dr ein 

em m 
H 4 — Ir eine een, nothwendig 
deren 5* al in kebifcgen —e 
glaubte. Sein , angenel 


nicht [oäreißen, ja vielmel 
famm. 


* ———— — 
Mat neuen En ent zu m 


dan gan u m 
ine ufoplen 

it anf fahr lief, verrathen und, wie 
es von — Patron — wu —5 


erwiederte feine 


Kern Een 


Eee m unge mi — ne a 
iv ag wenig) D james 
lebt Tumult , ben bie 
Ben EN de 


Allictesen abgelaufen, —— 


war nicht ohne 
dirende Verkanden fi ih, die zug Beleidigungen zu 


rächen. Die Soßbaten wibreflanben tädig, unb ber 
a jebr una 


es ee — 
ee ei Era nee Beate, a — 
8, mußten ao N 
ohl immer eilt eng 
— wird ein  Iebjames S Saar 
don Pa — welche a Buhl ohne kan —S und 


—— 


* 
FH 
en mir, 08 
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Bewegung abtwarteten, was ne —8 al ber 
leexen Bahn gingen etwa ein Leute eine 
ein bin und wieder, in an ariinente * er Gelaſſen⸗ 
eit; ſobald ſie aber Die gegen a8 bezeichnete Haus famen, 
D warfen fie im Borbeigehn Steine nach En Zenftern, 
Fig om Au wiederholtenmalen hin: und wieberlehrend, 
lange die Scheiben Hirten wollten. Eben io 
kun, wie dieſes vorging, verlieh ſich auch endlich alles, 
ie Sache hatte Teine weiteren Folgen. 
Mit einem ſo gellenden Nad) lange atabemijcher 
Gropthaten fuhr em Bag September 1768 von Leipzig ab, 
in dem bequ en eine? Vauberer® und in Ge 
et ein ger mir Belannten zuverläfligen —— 
n ber Gegend von Auerſtädt gedachte ich jenes früh 
Infaks; ber ich Tonnte nicht ahnen, was viele IE du Te 
nachher mich von borther mit größerer Gefahr bedrohen 
würde, eben jo wenig als in Gotha, wo wir ung das 
Stoß zeigen lieben, Ic in dem großen mit Stuccatur: 
berzierten Saale denken durfte, daß mir an eben 
a fo viel Onäbiged und Liebes widerfahren 
o 








ehe ia mich nun meiner Vaterftabt näherte, 
beit ns meh e rief gm bedenklicherweiſe zurüd, in wel⸗ 
chen Zuftänden, Ausſichten, Hoffnungen ich von Haufe 
Be da: und e3 war ein Ir nieberfchlagenves 
daß ih nunmehr gleihjam ald ein iff⸗ 
—— zurückkehrte. Da ich mir jedoch nicht ſonderlich 
viel vorzuwerfen hatte, fo wußte ich mid) ziemlich zu_bes 
ruhigen; indeſſen war der Willkommen nicht ohne Be: 
wegung. Die große Lebhaftigleit meiner Natur, durch 
Krantheit ereht und erhöht, verurfachte eine Ieibens 
Katie 5 Ich mo te übler außfehen, ald ich 
Wſt wußte: denn ich ya lange keinen Spi ieget 3 zu 
Rathe gezogen; und wer wird Fi denn nicht a] ft ges 
wohnt! Genug, man kam ſtillſchweigend überein, mans 

cherlei ungen erft nach und nad zu bewirken 
und vor allen Dingen — l orperlich al s geiftig einige 


Bernigng eintreten zu 
chwefter gie Mi sei gu mir, und wie 
vorläufig aus ihren v —5— nunmehr 
umftändlicher und genauer bie Ber N „umb bie 
e Der milie vernehmen. Mem nad 
ans feine gr’ bibaktiiche Eichabere ber 
ein et und ihr bei einem öl 
—52 — ur on ben Frieden naar und ſelb 
leuten geräumten Haufe faft alle Mittel —* 


auswaͤrts einigermaßen umzuthun und 
—A as —** Staliänifche, ae | nr 
— ſte — — teeiben und bearbeiten, w 
fte einen großen es Tage ſich an dem Klaviere 


üben nothi eiben burfte auch nicht ber: 
* werden, und ich gaste wohl fchon früher gemerft, 
B er ihre Corzefpondenz mit mir dirigirt und jeine 
Lehren durch ihre mir hatte zulommen I 
Deine Schweſter war je blieb ein indefinibles W em 
vom Gige fm, — eig, we —— — 
on Eigenſinn und Na „ns gen 
bald vereint, ur Auen —* verein 
wirkten. 3: eh Cu eine dien e, bie mir fürchter⸗ 
fe ni * Ihe Daß ct Mr Dice Dre Sahre lang Io 
en eb, baß er e drei g fo 
mande ie de verhintert oder vergällt, und 
von befien guten und —— Eigenſchaften ſie auch 
ganz und gar keine anerkennen wollte. Sie alles, 
was er befahl oder gnerbneit, aber auf bie un Teblichfte 
Weiſe von der Welt. Sie that ed in hergebrachter Fr 
nung, aber — chts drüber und nichts drunter. 
Liebe oder Gef — zu richte, o ve 
Dieb eind bes erften Dinge ioa die fich 
in einem gefeim en Beiprä mit mir — "Da nun 
oder meine Schweiter jo liebebebürftig war, als irgend 
Ba at Weſen, fo wendete fie nun ihre Neigung 
Ihre Sorge für meine Pflege und Unter: 


Aus meinem Leben. 











haltung —A— “alle ihre Zeit; ihre Geſpieli 
die von ihr be —— iwurben, © obne ba fie taran ta 
mußten gleichfalls — aus ſinnen, um mir gefi 
und troftreich zu fein. Sie war erfinderiſch, mich zu em 
eitern, und entwidelte ſogar einige Keime von pofien 
aftem umor, den ich an ihr nie gelannt hatte, mb 
ehr gut ließ. Es entipann EP bald unter ws 
eine Eprache, woburd wir vor allen Dtenicen 
reden Tonnten, ohne daß fie und verftanden, und fie be 
bienbe fich bie fich Dielen ° io — öfters mit vieler Kechheil 
egenwart 
erlönlich —* mein in Vater in ziemlicher Behaglich 
tik Er befand fich wohl, brachte einen grüßen gr 
des Tags mit dem Unterrichte meiner Schwefter ;u, 
chrieb 8 ſeiner eerees und ſtimmte ie 
* länger, als er darauf ſpielte. Er verhehlte dabei, 
o gut er onnte, ben Berdruß, anftatt eines rüftigen, 
ätigen Sohnd, der nun promoviren und jene borge- 
fchriebene Lebensbahn durchlaufen ſollte, einen Kränt 
ling zu finden, der noch mehr an der Seele als am Körper 
u leiden ſchien. Er verbarg nicht jeinen Wunſch, das 
an fich mit der Eur expediven möge, beſonders aber 
mußte man ſich mit 1% —S Keußerungen i in 
feiner Gegenwart in Acht nehmen, weil er alsdann her 
tig und bitter werden konnte. 
Meine Mutter, von Natur fehr lebhaft und heiter, 
brachte unter diefen Umftänden jehr langweilige Du 
au Die Heine Haushaltung war bald befor 
emüth der guten, innerli niemals unbef 
Frau wollte aud einiges Intereſſe finden, dad 
nächte begegnete ihr in der Rel kon, das fie um fo 
lieber ergriff, als ihre vorzüglichiten ge: 
bildete und liche Gotteöverehrerinnen waren. Unter 
diejen ſtand en von Klettenberg obenan. && 
her, aus deren Unterbaltungen und Briefen die 
elenntni fie einer _Ichönen Seele entitanden find, bie 
man in Wilhelm Meifter einge haltet ndet. Sie wor 
ta gebaut, von mittlerer syeöbe; ein herzliches natilr: 
iches veiragen war durch Welt. und —* noch gefaͤl⸗ 
er geworden. Ihr ſehr netter Anzug erinnerte an bie 
—— len malß. Beirat Me 
müt e verließen ſie niem ie e 
earth als einen nothiwenbigen Beſtandtheil 
vorübergehenden Fear Seins; fie litt mit der grö 
— —— in ee 9 Pi —— ſie Shen 
Balkan g. Ihre lie a viellei rise ters 
haltung waren bie jittlich en erlaynm die der Menſch, 
ch beobachtet, an “ —T8 machen fann; woran 
im die religiofen G {nnung en enfhtoften, bie auf 
I Ice anmutbige, ja geniale ÜBeife bei ihr ald natür: 
lich und übernatürli) in Betracht kamen. Wehr beda 
e3 faum, um jene Fe rliche, in n ihre Seele verfaf 
Saitberung | den Freun en jo cher Dat arftellungen wieder 
ind Gebäd Hit zu rufen. nz; eignen genen, 
den fie bon au end auf genommen Date. und bet 
vorm tande, in dem fie geboren und er; 
—— te Leb ftigteit und Eigenbeit ihres 3 
IE ni a beiten mit den übrigen 
Weide . gl mad eingejchlagın 
—a—. e ic bie vs 28 2 aa din titan 
ocken, zu — fie mu wuß , umfa 
di die fl * ‚der 
begnügten, un Bar Te © — jede 
einen Sge * —— 
ic Alben Tor fonnte —** wollt Ta Dafur aber murden 
ben meiften freilich etwas eintönig, indem fie fid 
an eine gewiffe Terminologie hielten, die man mit jener 
der ſpaleren Empfindfamen wohl verglichen 
äulein bon Kleitenberg führte ihren Weg zwiſchen 
eiven Extremen durch und ſchien fich mit einiger —2— 
efälligteit in dem Bilde bed Grafen Zinzendorf zu 
ige, beiten —— ur und Wirkungen * 
er höheren Geburt und eines vornehmeren 


— — — 





3uwelter Theil, 
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biegten. Nun fand fie an mir, was fie bedurfte, ein 
IM e3 lebhaftes, auch nach einem unbelannten Heile 
endes Weſen, das, ob es fi nicht für außer: 
eben ſündhaft halten Tonnte, ſich doch in feinem 
ehaglichen Zuſtand befand und weder an Leib no 
Seele ganz gefund war. Sie erfreute ſich an bem, mas 
nir die Natur gegeben, ſowie an manchem, was ich m 
rworben hatte. Und wenn fie mir viele Borzüge uge: 
tan, fo war e8 keineswegs bemüthigend für fie: benn 
eftlich gedachte fie nicht mi mit einer Mann erlon 3 u wett 
Hlem. und zweitens glaubte fie, in —2* — 
Bildung ſehr viel vor mir voraus zu hab heine Un 
ne meine Ungevuld, mein Steebm, ı mein Suchen, 
goric en, Sinnen und Schwanten legte fie auf ihre 
eije aus und verhehlte mir ihre Ueberzeu ng nicht, 
onbern verficherte mir unbewunben, das alles komme 
aber, weil ich Teinen verſöhnten Gott habe, Nun hatte 
ch von Jugend auf geglaubt, mit meinem Gott ganz 
zut zu ftehen, ja ich bildete mir, nach mancherlei Exf 
ungen, wohl ein, daß er gegen mid Jogar im R 
tehen Tönne, und ic) war Tühn ‚genug, lauben, da 
ch ihm einigeß zu verzeihen Bi er Dünfel el grün- 
dete fih auf meinen unendlich en Bilen, bem er, 
mie mir ichten, beijer 1 zu % Ife kommen follen. Es 
laßt ich — wie o I und meme freundin hierüber | m 
n Streit geriethen, der fich doch immer auf die freund- 
Kichfte Weife und mandmal, wie meine Unterhaltun 
mit dem Er en Rector, damit endigte: da ich ein närri⸗ 
cher Burfche fei, dem man manches na \ müffe. 
Da ich mit ber Geſchwulſt am ebr geplagt 
war, i indem Arzt und Chirurgus bieje e Exiredceng ei 
vertreiben, hernach, wie fie fagten, zeitigen wollten un 
fie zulegt aufzu chneiden jür gut befanden, 1 je batte ich 
eine geraume Zeit mehr an Unbeque eit ald an 
Schmerzen zu leiden, obgleich 8 en rer nde der Hei- 
lung ba3 immer fortbauernbe fen mit Höllenſtein 
und andern ätenden Dingen — — e Aus⸗ 
ſichten auf jeden neuen Tag geben mußte. t und 
Chirurgus gehörten auch unter die abgejonderten 
men, obaleich beide von höchft verſchiedenem —823 
waren. Der Chirurgus, ein Ihlan er twohlgebilveter 
Mann von leichter und geſchickter Hand, der, leider 
etwas na peHtiich, einen Buftand mit wahrhaft riſtlicher 
Geduld Ai und fi ya einem — durch fein Uebel 
nicht irre machen t, ein un licher, | kö 
j Iaublistember, —5— —— übrigens abftrufer 
er ſich in dem frommen K reife ‚ein ganz befon- 
deres Autrauen ertoorben hatte. g und aufmerk⸗ 
fam, war er den Kranken tröftlich, mehr ® aber als durch 
alles erweiterte er jeine Kundſchaft durch die Gabe, ein e 
geheimnißvolle jelbitbereitete Arzneien im intergru 
J a en bon denen niemand jprechen durfte, weil bei 
Aerzten die eigene Diöpenjation ftreng verboten 
— ya ewiſſen ang die irgend ein Digeftio fein | M 
mochten, Hat er nicht jo geb eim; aber von jenem wid) 


tigen Salze, das nur in den größten ven anges 
—* werden durfte, war nur unter er dien läubigen die 
en, oder bie 


Rede, ob ed gleih noch niemand fr 
Wirkung davon gefpürt hatte. Um den Glauben an bie 
—— eit ein ale der Univerfalmittelö zu erregen 
ftärlen, hatte ie fe einen Batienten, wo er 

and, 


* nur ige Ag ngli — FOR ia möftilche * 


nd zu veriteh en 
Fr en, daß man durch eignes Studium derjelben gar 
Koch dahin gelangen Tünne, jenen — ſelbſt A 
ne $ Ar es um fo bie 
—* aus —5 3 —— aus 
—5 — ründen ni oft überliefern lafie, ja 
daß man, um jened grobe Wert einzufehen, — 
aan und zu benußen, die Geheimniſſe ber 
ujemmenbang Tennen al weil ed nichts Einzelnes, 
ondern etwas Univerfelles jet und auch wohl gar unter 
verfchiedenen Formen und Geftalten hervorgebracht 
Goethe, Werte. IL 


werben könne. Meine Freundin hatte auf dieſe lockenden 
Worte gehorcht. Das Heil des Körpers war zu nahe 
mit dem Heil ber Seele verwandt; und könnte je eine 
größere Wohlthat, eine ne geöbere Barmbe igleit and an 
andern ausgeübt werden, al3 wenn man lich ein M 
zu eigen macle, —** ſo manches Leiden Det, 1 
manche Gefahr abgelehnt werden könnte? Sie hatte 
Kenia epeim De llingä0 un bbalisticum 
irt, wobei ſie jedoch das Licht, was 
er mitteilt, ogleich He br gl berfinikert und aufs 
gebt, ſich nach einem greunde umjah, der der in biejem 
echfel von Licht u SinfteeniB Geſellſchaft —53— 
Es bedurfte nur einer geringen Anregung, um auch mi 
dieſe Krankheit ee al ſchaffte das Wert an. 
das, wie ften biefer Ken Stammbaum 
in gerader Cine 5 bis zur neublatonif hen Schule, ver⸗ 
[eigen Ionnte, Meine vorzüglichite Bemühung an dieſem 
uche war, bie dunklen Hinweiſungen, wo der Verfaſſer 
von einer Stelle auf die andere beutet und dadurch das, 
was er verbirgt, gu enthüllen verſpricht, aufs genauefte 
zu bemerken und am Rande bie Seitenzahlen Folcher Al 
einander au ufftäsen ollenden Stellen zu bezeichnen. A 
un 4 bu uch noch dunkel und unverſtändlich 
uber dag man fich zulegt in eine gewiſſe Ter⸗ 
ineinftudirte und, indem man mit derjelben 
= eienem Belieben gebahrte, etwas wo nicht zu vers 
tehen, boch wenigitend zu jagen glaubte. Gedachtes 
ext erwähnt feiner Vorgänger mit vielen Shren, und 
wir wurden daher angeregt, jene Quellen felbft aufzu: 
Inden. Wir wendeten und nun an die Werke bes 
beophraftus Baraceljus und Baſilius Bas 
lentinus; nicht weniger an Helmont, Stardey 
und anbete, beren mehr oder iveniger auf Natur and 
Ginbitvung berubenbe Lehren und Vorſchriften wir ein: 
ulegen und zu befolgen juchten. Mir wollte bejonders 
urea Catena Homeri gef — wodurch die Natur, 


wenn auch vielleicht auf p nteftif che Weiſe, in einer 
Ichönen Derfnüpfung — tel wird; und jo verwen⸗ 
deten wir, s einzeln, 3 zufammen, viele Zeit 


en dieje Seltſamkeiten und Sn ten die Abende eines 
en Winterd, während deſſen ich die Stube hüten 
—T— ehr vergnügt zu, indem wir zu dreien, meine 
Mutter I einge eich fien, und an dieſen Geheimniſſen 
meh er ergögten, als die Offenbarung berfelben hätte thun 


"hie war indeß noch eine jehr harte Prü ing vorbe: 
gen denn eine geftörte und man dürfte wohl jagen für 
ifſe Momente vernichtete Verdauung brachte jolche 
tome hervor, daß ich unter großen Beängitigungen 

ben zu verlieren en aubte und feine angewandten 


kt weiter etwas fruchten wollten. In diejen letzten 
Aöigen zwang meine bedrängte Mutter mit dem größten 
Ungefüm ben verlegnen Arzt, mit [en er Univerfab 
langem Wiberftande eilte 


icin ‚perbongurlden; na 
er tief in ber Nacht nach fe und kam mit einem 
Gläschen kryſtalliſirten trocknen Sales zur zurüd, welches, 
in Waſſer aufgelöjt, von dem Patienten verſchluckt 
wurde und einen entfchieden aachen Geſchmack hatte. . 


Das Salz war faum gen genommen, [0 jeigte ich eine Er- 
Leichterung bed | des uftanbed ‚ und von enblid an 
m die Krank 


eit eine Wendung, bie ftufenweife 
Del em führte. Sch darf nicht * wie ſehr dieſes 
an unſern Arzt und den Fleiß, uns n 


(gen Schages theilhaftig zu machen, ftärkte und 


heine Freundin, welche eltern: und g en 
in einem großen wohlgelegnen Haufe wohnte, ae | 
früher angefangen, fich eimen kleinen Winbofen, Ko 
—— na 2 u gen Singen ee und 
9 e,na ingi ingergeigen un 
beutenden W en de rates und Meifterd, 4 
auf Eiſen, in — die en Kräfte verborgen 
jein follten, wenn man es aufzejchließ en  ifle; und weil 
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in allen und bekannten Schriften das Luftfalz, welches 
berbeigezogen werben mußte, eine große Rolle fpielte, jo 
wurben zu diefen Operationen Allalien erforbert, welche, 
indem fie an der Luft zerfließen, ſich mit jenen übertes 
difchen Dingen verbinden und ⸗ zuletzt ein geheimnißvolles 
treffliches Mittelſalz per se herworbringen follten. 

Kaum war ich ee wieder hergeftellt und 
konnte mich, durch eine befiere Jahrszeit begünftigt, 
wieber in meinem alten Giebelzimmer aufhalten, fo fing 
auch ich an, mir einen Heinen Apparat zugulegen; ein 
Windofchen mit einem Sanbbabe war i tet, ich 
lerrite ſehr geichwind mit einer brennenden Lunte die 
Glaskolben in Schalen verwandeln, in welchen bie ver: 
ſchiedenen Mifchungen abgeraucht werben foliten. Nun 
wurben fondberbare Ingredienzien des Matrofosmuß und 
Mitrotogmus auf einegeheimnißvolle munberliche Weife 
bebanvdelt, und vor allem juchte man Mittelfatze auf eine 
unerhörte Art hervorzubringen. Was mich aber eine 
ganze Weile am meilten beichäftigte, war der fogenannte 

iquor Silicum (Kiefelfaft), welcher entſteht, wenn man 
reine Quarzlieſel mit einem gehörigen Antheil Alkali 
ſchmilzt, woraus ein durchfichtiges Glas entipringt, 
welches an der Luft geigmige und eine — Hare 
Fluſſigkeit darftellt. ieſes einmal felbjt verfertigt 
und mit Augen geſehen hat, der wird biejenigen nicht 
tadeln, welde an eine jungfräuliche Erde und an bie 
Möglichkeit glauben, auf und durch biefelbe weiter zu 
wirten. Dielen Kiefellaft zu bereiten hatte ich eine be- 
fonbere Yertigleit erlangt; die ſchönen weißen Kiefel, 
welche ſich im Main finden, gaben bazuein volllommenes 
Material; undan gen jo wie an Fleiß ließ Hi 
es wicht fehlen: nur ermilbete ich doch zulegt, indem i 
b mußte, daß das Kieſelhaſte keineswegs mit 
dem Salze ſo innig vereint ſei, wie ich philoſophiſcher⸗ 
weiſe geglaubt hatte: denn es ſchied ſich gar leicht wieder 
aus, und bie ſchönſte mineralifche Flüſſigkeit, die mix 
einigemal zu meiner größten Berwunderung in Form 
einer animalifchen Gallert erſchienen war, ließ doch im: 
mer ein Pulver fallen, das ich für den feinften Kieſel⸗ 
ftaub anjprechen mußte, ber aber TeineötoenB irgend et: 
was Productives in feiner Natur fpüren ließ, woran 
man bätte hoffen können, diefe jungfräulicdye Erde in 
ben Wutterftand übergehen zu jehen. 

So wunderlich und unzufammenhängend auch diefe 
Operationen waren, fo lernte ic) doch dabei mancherlei. 
Ich gab genau auf alle Kryſtalliſationen Acht, welche ſich 
zeigen mochten, und marb mit den äußeren Kormen 
mancher natürlichen Dinge bekannt, und indem mir wohl 
bewußt war, bag man in ber neuern Zeit die chemifchen 
Gegenitände methobifcher aufgeführt, fo wollte ich mir 
im Allgemeinen davon. einen Begriff machen, ob ich 
gleich ala Halb: Adept vor den elern und allen 

iemigen, die mit dem gemeinen Feuer operisten, ſehr 
wenig Reſpect hatte. Indeſſen zog mich doch das che⸗ 
miſche Compendium des Boerhave gewaltig an und 
verleitete mich, mehrere Schriften dieſes Mannes zu 
leſen, wodurch ich denn, da ohnehin meine langwierige 
Krankheit mich dem Aerztlichen näher gebracht hatte, 
eine Anleitung fand, auch bie Aphorismen dieſes treff: 
lichen Mannes zu ſtudiren, die ich mir gern in den Sinn 

ins Gedächtniß einprägen mochte. 

Eine andere, etwas menſchlichere und bei weiten 
für die augenblidliche Bildung nüslichere Beichäftigung 
war, daß ich die Briefe durchſah, welche ich von Leipzig 
aus nad) Haufe gejchrieben hatte. Nichts giebt ung mehr 
Aufſchluß über ung ſelbſt, ald wenn wir bad, was vor 
einigen Jahren von ung — iſt, wieder vor 
uns ſehen, I bag wir und felbft nunmehr ald Gegen 
ftand betrachten tönnen. Allein freilich war ich damals 
noch zu jung und bie Epode nos) zu nabe, welche durch 
biefe Papiere bargeftellt ward. Ueberhaupt, ba man in 

3 ven eınen gewifien felbftgefälligen Dünkel 


jungen Ja , 
nicht leicht ablegt, jo äußert fich dieſer beſonders darin, 


Aus meinen Reben. 


dag man ſich im kurz Borberg enen verachtet: denn 
indem a freilich von Stufe zu Stufe —— wire, 
daß dasjenige, was man an fich fo wie an andern fir 
gut und vortrefflich achtet, nicht Stich hält, fo gfazki 
man über biefe Berlegenheit am beiten binausgufosumen, 
wenn man das felbft wegwirft, was man nicht retien 
Tann. So ging ed aud mix. Denn wie ich in Leiigig 
nach und nach meine lindlichen Bemühungen 


Ihäten —* A fo kam Hi nun meine alabemifche 2 
n erin r nicht 
BoA fie eben arm ulzlen Bert für mic) Babe wege 


weil fie mich auf eine höhere Stufe der Betrachtung umb 
Einficht gehoben. Der Vater hatte meine Briefe ſowohi 
an ihn als an meine Schwefter forgfältig gefanımelt mm 
geheftet; ja er hatte fie jogar mit ertfamfeit cur: 
girt und ſowohl Schreib : ald Sprachiehler 

Was mir zuerft an biefen Briefen auffiel, war bad 
Aeußere; ich erichral vor einer unglaublichen Dane 
läfligung ber pen] rift, bie ji vom October 1765 bi 
in die Hälfte folgenden Januars erftredte. Damm | 
erſchien aber auf einmal in ber Hälfte des Märzes eine 
ganz gefaßte, georbnnete Hand, tote ich fie ſonſt bei Prei⸗ 

enverbungen anzuwenden pflegte. Meine Verwu 
darüber löfte fi) in Dank gegen ben guten Gellert 
welcher, wie ich mich nun wohl erinnerte, und bei der 
Auffägen, die wir ihm einreichten, mit feinem ; 
Zone zur heiligen Pflicht machte, unfere Hand fo 

ja mehr als unfern Sen! zu über. Dieſes wi 

er jo oft, als ihm eine frigliche, nachläflige Sch 
Bein vH a * je ler daß er 
gern bie e Ha einer ler zum 

zweck ſeines Unterricht3 machen möchte, * bo Coach 
weil er oft genus bemerft habe, daß eine gute Sand einen | 
guten Styl nach ſich ziehe. 

Sonſt konnte ich auch bemerken, daß die franzðſihchen 
und engliſchen Stellen meiner Briefe, obgleich niht 
fehlerioß, doch mit Leichtigteit und Freiheit geſchri 
waren, Diefe Sprachen hatte ich’auch in meiner Gore: 

ondenz mit Georg Schlofler, der fich noch immer im 
Treptow befand, zu üben forigefahren und war mit ihm 
in beftändigem Zuſamm geblieben, wodurch ıch 
denn von manchen weltlichen Zuftänden (benn immei 
ging es ihm nicht ganz jo, wie ex gehofft hatte) unter 
richtet wurde und zu feiner ernften, edlen Denkweiſe im: 
mer mehr Zutrauen faßte. 

Eine andere Betrachtung, die mir beim ehen 


jener Briefe nicht entgehen konnte, war, daß ber gute 
er mi 


t der beften Abficht mir einen bejondern Scha= 
ben zugefügt und Mich zu der wunberlichen Lebensart 
veranlapt hatte, in die ich zuletzt g n mar. Ex 
hatte mich nämlich wiederholt vom fpiel abge⸗ 


mahnt; allein Frau Hofrath Böhme, fo lange fie lebte, 
8 mich nad) ihrer Dee zu beitimmen, indem fie 
bie Abmahnung meines Baterd nur bon dem Nißbrauch 
erllätte. Da ich nun auch die Bortheile Davon in der 
Sorietät einieh, fo ließ ich mich gern durch fie regieren. 
30 batte wohl den Spiel:Sinn, aber nicht den Spi 

jeift: ich lernte alle Spiele leicht und geſchwind, aber 
niemals konnte ich bie epörige Aufmerfjamteit einen 
ganzen Abend zufammenbalten. Wenn ich alfo recht 
anfing, fo verfehlte ich’3 Doch immer am Enbe und 
mich und andre verlieren, wodurch ich denn jeb 
verdrießlich entweder zur Wendtafel oder aus der 
ſellſchaft ging. Kaum war Madame Böhme verichieben, 
bie mich olmebem mährend ihrer langwierigen Stranfgeit 
Ber mehr zum S Fr FEAR, geivann bie 

ve mein aft; i igte mi 
von den Partieen, und weil man nun nice er ei 
mir anzufangen wußte, fo ward ich mir noch mehr al& 
andern läjtig bie Einlabungen aus, die benn 
parſamer erfolgten und 
n 


zuletzt ganz aufhörten. Das 
iel, das ‚b ers ie ei 
peattichen Sinn haben und fich in ber 


benen, die einen 
Belt umthun 
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sollen, fehr —ã —— — konnte Frun —RX— 
am, ii mode | fpielen, jo en e Nee tDolke, Se mi mix 
and einen allgemeinen B 


darüber g 
nich bemerten laſſen, wie er ge ei Sn mehr 
der weniger — rt um © eu woran 
ch Urtheilötraft und Thätigteit können, hätte man 
nich mehren bie auf einmal einfeben laſſen, fo hätte 
ich mich wo damit befreunden Tönnen. Bei alle 
—* tar jene Betrachtungen in ber Epoche, von 
eb mc ier A en Shi erreugung en 
d man ie geje ichen Spiele nicht me ons 
ern fich : einer Gewand * denſelben be⸗ 

drehen müffe. Die geit ift unenbli g, und ein jeder 
Tag ein üb, & in bas a jehr viel * läßt, 
venn man ed w 

So —ãzã han ” in meiner Einfamteit regt, 
ım no —* als die verſchiedenen en ber —* ei 
Selen —ã Denen ae nad) und rn gerriömer 


kam e8 
vu ehe and Ans Beichnen, age da ie armer unmittel⸗ 
bar an der Natur oder vielmehr am Wirklichen arbeiten 
wollte, fo bildete ich mein Zimmer nach mit feinen Md- 
bein, die Perſonen, die fi) darin befanden, und wenn 
das nicht mehr unterhielt, jgeeite | ich allerlei Stabt- 
ten dar, bie man fich eben erzählte und woran 
—* Interefſe fand. Das alte war nicht one Charakter 
und nicht ohne einen gewifien Geichmad, aber leider 
Int den Figuren He reporion und das eigentliche 
jo wie denn auch die Ausführung höchſt nebü⸗ 
Kftifch war. Mein Bater, dem dieſe Dinge Devgnügen 
machen fortführen, wollte fie deutlicher Haben; au 
—— fertig und abgeſchlofſen fein. Er üeh te das 
een und mit Linien einfaflen; alex 
en — es — derſelbe, der 
— 55 — yecte bekannt, ja berühmt 
— pr e die perf ifchen Linien er Zimmer 
End nd Räume ineinzieben, bie fich denn freilich ziemlich 
I gegen bie nebuli ififch am gebeuteten Figuren ver⸗ 
ielten. Er glaubte mich dadurch immer mehr zur Bes 
Kimmipeit zu nötbigen, und um ihm gefällig „ge Iein, 
—5— ich mancherlei Stillleben, wo ei, indem ba 
—*2 — 8 Mufier vor mir ſtand, deutlicher und ent 
ſchiedener arbeiten konnte. Endlich fiel mir auch wieder 


23 


einmal dad Radiren ein. Ich hatte mir eine ziemlich 
interefjante Landjchaft componirt und fühlte mich ſehr 


luctlich, als ich meine alten von Stock überlieferten 
—** vorſuchen und mich | jener vergnäglichen Zeiten 
ei der Arbeit erinnern Tonnte. Ich Äte bie Platte bald 
und ließ mir Probe: »Abbrüde maden. Unglüglichers 
weiſe war bie nen ohne Licht und Sch ‚und 
ich quälte mich nun, be nei bineinzubringen; weil e8 
mir aber nich gang beut! ch war, worauf es anlam, fo 
Sen ich te g werden. Ich befand mich zu der 
ach meiner Art ga —XR allein in dieſen Tagen 
* ein Uebel, das mich noch nie gequält hatte. 
Kehle nämlich war mir ganz wund geworden, und 
one das, was man ven Zapfen nennt, ſehr ent: 
ünbet; ich konnte nur mit oßen Schm etwas 
—* und die Aerzte wußlen nicht, was 
machen ſollten. Ran quälte mich mit Gurgeln und Pins 
feln und Tonnte mich von biefer Noth nicht befreien. 
Enbli ward ich wie — eine a ent gewahr, daB | ma 


ae denn — und is Ri: en 


baß ich, indem ni ® ftlich wieder: 
bolt, mir dieſes Uebel zugezogen und ſolches immer wies 
der erneuert und verm en war die Sache 
plaufibel und gar bald gewiß, indem —— has Habiren 
und legen um fo mehr unterlieh ch ehe, | je 
6, 


weg3 —— allen war, —X Fe 
De nie 
um fo ih mic bon 
—* Dabei konnte 


alien Hebr Hebel jehr 


2 een 


= 


bie übnlihen Beichäftigungen in Leipzig manches m 
ten zu jenem Mebeln ben etra hen baden an need mi 
vie gelitten em hatte. Freilich 4; e3 eine la notoeilige und 

rige ae ehr auf uns fe elbft und! was 

ums fchabet unkomrgt ju haben a lage feine 
bei der une ichen "Siofynten e der 

menfigen Natur von der einen, und bei der unend⸗ 
en Der feniebenheit der Lebendart und Genüffe 
—— 

m e n on lange aufgerieben 
bat. Es ſcheint bie menfchliche Natur eine ie e * 
von Zähigkeit und Vielſeitigkeil zu beitgen, da ba fe ae 
was an fie heranlommt oder was fte in fich au 
überwindet und, wenn fie AN es Ben Arie mu iin = 
anche — 55 a rel Be 
menten nachgeben, wie un fo * endemiſche — 
heiten und bie Wirkungen des Branntivein® über; 

önnten wir, 4 ängſtlich Mn werden, auf uns Acht 
geben, was in unferm complicirten bürgerli und 

un mi Leben auf und günftig ober un altıg Wiek, 
hten wir das, was und als Genuß freilich bes 
‚um der übeln Folgen willen unterlafien, jo 
ed wir gar manche Unbequemlichteit, die und bei 
onft gefunden —S— onen oft mebr als eine Krank⸗ 
elbft t zu entfernen witfen. Leider ift es 
etiſch ben oe tm Moralifchen: wir können einen 
Belle nicht eher einfehen, ala bis wir ihn los find, wo⸗ 
t8 getvonnen wird, weil der näch te’Febler 
dem —— —ã —5— eye und alſo unter 

werben Tann. 

Ele ejen jener Briefe, die von Leipzig aus 
an mei meine Same Be —5 — waren, konnte mir unter 
erkun nieht enkarhen, beB ich 
mic —7— ademiſchen 


nterricht für 
—— klug un eig lm indem ni — — ſobald 
etwas gelernt, d rofeflor fubitituirte und Nr 
auf ber Stelle bibat Ic) warb, war es — genug 
zu jehen, wie ich dasjenige, was Gellert und im 
—* überliefert ober gerathen, fogleich wieder gegen 
meine Schweſter gewendet, one eräuehen, daß ſowohl 
im Leben als im Seien Awas dem Junglin ß fein 
könne, ohne ſich für ein Frauenzimmer zu ſchicken; und 
wir ſcherzten ee ich über dieſe Nachärferei. Auch 
waren mir bie Bedit hie, die ich in Leipzig verfaßt „hatte, 
chon Mn gering, und fie ſchienen mir Talt, teoden und 
m ‚ was die Zuftände des menfchli a: 
8 oder eifted ausbrüden Tonte, alu o . 
Dice bnog wich, al ic) nun abermals das 
3 verlafl en und auf eine zweite —* —* 
ollte, „net ein großes Haupt Autodafe über meine 
ten zu verhängen. —* ae ones Sehe, 
e bis zum britten oder vierten 
a nur is zu bollenbeter Expoſition gela t — 
nebſt vielen andern Gedichten, Briefen und ieren 
wurden dem Feuer Übergeben, und kaum blieb etwas 
ont, außer — von Behriſch, die Laune 
des fiebten und die Mitichulbigen, an welchem letz⸗ 
teren ich immer fort mit beionderer Liebe befierte und, 
da pas Stüd fchon fertig war, bie'Erpofition nochmals 
arbeitete: um fie zugleich beivegter und Harer zu 
ee ing hatte i Rufen den a erften Acten der Dinna 
bares aufgeſtellt, wie ein Drama 
u Su erponiven fei, ne * war mir —* elegener, als 
in jenen Ranbiic ger —— on N —e— — 
genu on bie 
ber und mich © Dielen Sagen berührt, ao und 
— allein ich muß —— Dieber zu 
e zurücktehren, das mir bie —— 
hatten, von denen ich ein für allemal, 
55 ern es ba wäre, mir einen B zu bilden 


ich mich Doch ber Betrachtung nicht enthalten, daß 10; 
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Einen großen Einfluß erfuhr ich dabei von einem 
wichtigen Buche, das mir in die Hände gerieth, e8 war 
Arnolds Kirchen: und Ketzer⸗-Geſchichte. Diefer Mann 
ift nicht ein bloß reflectirender 8 oriker, ſondern zu⸗ 

eich fromm und fühlend. Seine Geſinnungen ſtimmten 
ehr zu den meinigen, und was mi erk be⸗ 
onders ergötzte, war, daß ich von man 
man mir bisher als toll oder gottlos vorgeſtellt hatte, 
einen vortheilhaftern Begriff erhielt. Der Geiſt des 
Widerſpruchs und die Luſt zum Paradoxen ſteckt in uns 
allen. Ich ſtudirte fleißig die verſchiedenen Meinungen, 
und da in sit genug hatte jagen hören, jeder Menſch 
babe am Ende boch Jeine eigene Religion, fo kam mir 
. nichtö natürlicher vor, ald daß Pr Ban auch meine eigene 

bilden könne, und dieſes that ich mit vieler Behaglich- 
keit. Der neue Platonismus lag zum Grunde; da3 Her- 
metifche, Myſtiſche, Kabbaliſtiſche gab auch feinen Bei⸗ 
trag her, und jo erbaute ich mir eine Welt, die ſeltſam 


genug ausſah. 
ch mochte mir wohl eine Gottheit voritellen, die fich 
von Emwigteit her jelbft producirt; da Ya er Production 
nicht ohne Mannigfaltigleit denlen läßt, jo mußte fie 
ſich ne hwendig fogleich al8 ein Zweites erfcheinen, wel: 
ed wir unter dem Namen des Sohns anerlennen; 
biefe beiden mußten nun den Act des Herborbringend 
fortfegen und erjchienen fich jest wieder im Drüten, 
welches nun eben jo beitehend lebendig und ewig als ba 
Ganze war. Giermit war jedoch der Kreis ver Gottheit 
gefchlofien, und es wäre ihnen jelbit nicht möglich ges 
weien, abermals ein ihnen völlig Gleiches herborzubrin: 
en. Da jedoch der Productionstrieb immer fortging, 
— ſie ein Viertes, das aber ſchon in ſich einen 
iderſpruch hegte, indem es, wie ſie, unbedingt und 
doch zugleich in ihnen enthalten und durch ſie begränzt 
ſein ſollte. 25 war nun Lucifer, welchem von nun 
an Die name Schöpfungskraft übertragen war, und von 
dem 3 übrige Sein ausgehen follte. Er bewies jo: 
gleich feine unendliche Thätigkeit, indem er die ſämmt⸗ 
lichen Engel erſchuf, alle wieder nach feinem Gleichniß, 
unbebingt, aber in ihm enthalten und durch m begrängt. 
Umgeben von einer folchen Glorie, vergaß er feines 
höhern Urſprungs und glaubte ihn in ſich telbft au fin: 
den, unb aus dieſem erften Undank entfprang alled, was 
ung nicht mit dem Sinne und den Abjichten der Gottheit 
übereinzuftimmen ſcheint. Je mehr er ſich nun in ſich 
elbſt concentrirte, je unwohler mußte es ihm werden, 
owie allen den Geiftern, denen er die ſüße Erhebung zu 
ihrem Urjprunge vertümmerte. Und fo ereignete jich 
dad, was und unter ber ‚gem bes Abfalls der Engel 
bezeichnet wird. Ein Theil derfelben concentrirte 1a 
mit Lucifer, der andere wendete ſich wieber gegen jei- 
nen Urjprung. Aus dieſer Concentration der ganzen 
Schöpfung, denn fie war von LZucifer ausgegangen und 
mußte ihm folgen, entjprang nun alles das, was wir 
unter ber Geftalt dex Materie gewahr werden, was wir 
uns als fchwer, feft und finfter vorjtellen, weiches aber, 
indem es, wenn auch nicht unmittelbar, boch durch 
Filiation vom göttlichen Weſen berftammt, eben jo un: 
bebingt mächtig und ewig it, als der Vater und bie 
Großeltern. Da nun das ganze Unheil, wenn wir es jo 
nennen dürfen, bloß durch die einjeitige Richtung Luci⸗ 
fer entſtand, To fehlte freilich dieſer Schöpfung bie 
befjere Hälfte: denn alled, was durch Concentration ges 
wonnen wirb, bejaß fie, aber es fehlte ihr alles, was 
durch Expanfion allein bewirkt werden Tann, und jo 
hätte bie —— Schöpfung durch immerwährende 
oncentration ſich ſelbſt aufreiben, ſich mit ihrem Vater 
Lucifer vernichten und alle ihre Anſprüche an eine gleiche 
Ewigteit mit ber Gottheit verlieren Lönnen. Dieſem Zu: 
fan fahen die Elohim eine Weile zu, und jie hatten die 
ahl, jene Aeonen abzuwarten, in welchen das Feld 
wieder rein geworden und ihnen Raum zu einer neuen 
Schöpfung geblieben wäre, oder ob fie ın das Gegen⸗ 


& an feinem 


Ketern, die 


märtige eingreifen und dem Mangel nad) ihrer Unend⸗ 
lichleit zu Hülfe tommen wollten. Sie erwählten nun 
das letztere und Iupplirten durch ihren bloßen Willen in 
einem Augenblid den ganzen Mangel, den der Erfolg 
von Lucifers Beginnen an fich trug. Sie gaben dem un- 
endlichen Sein bie Fähigkeit, fich außzubehnen, fich gegen 
fie pe beivegen; der eigentliche Puls des Lebens mar 
wieder bergeftellt, und Lucifer felbft Ionnte fidh dieſer 
Einwirkung nicht entziehen. Diejes ift die Epoche, wo 
basjenige hervortrat, was wir ald Licht Tennen, und wo 
dasjenige begann, was wir mit bem Worte a 
gu zeichnen pflegen. So ſehr ſich auch nun dieſe 
ve immer fortiirtende Lebenskraft der Elohim fiufen- 
ae vermannigfaltigte, fo fehlte e3 doch an einem 
Weſen, welches bie urjprüngliche Verbindung mit der 

eit wieder berzuftellen gefchiett wäre, und jo wurde 
Menſch hervorgebracht, der in allem ber Gottheit 
ähnlich, ja gleich jein jollte, aber freilich 
a als in dem Falle Lucifers befand, zugleich unbe 
dingt und befchräntt zu fein; und da dieſer Widerſptuch 
burch alle Kategorieen des Dafeins fih an ibm mani: 
feftiren und ein volllommenes Bewußtſein fo wie eim 
entichiebener Wille feine Zuftände begleiten follte, fo 
mar vorauszuſehen, daß er page das vollkomm 
und unvolllommenfte, das glüdlichtte und unglückli 
Geſchöpf werben müfle. Es währte ni Elamge fo ſpi 
er auch völlig die Rolle des Lucifer. Die Abjonderung 
vom Woblthäter ift der eigentliche Undant, und jo wart 
jener Abfall zum zweitenmal eminent, obgleich die 
Ss fung nichts ift und nicht war, als ein Ab fallen 
und Zurückkehren zum Urfprünglichen. 

an ſieht leicht, wie bier die Erlöſung nicht allein 
—— — ver beitglo en 4 — er ewig not} 
wendig geba rd, ja, daB ſie ganze Ned 
des Werdens und Seins fi) immer wieder am 
muß. Nichts ir in diefem Sinne natürlicher, ala daj 
die Gottheit felbjt die Geftalt ded Menſchen annimmt, 
die fie fich zu einer Hülle ſchon vorbereitet hatte, um 
daß fie die Si ale deſſelben auf kurze Zeit theilt, um 
durch dieſe Verähnlichung das Erfreuliche zu erbögen 
und das Schmerzliche zu mildern. Die iii te 
Religionen und Philoſophieen lehrt ung, daß dieſe große, 
den Menſchen unentbehrliche Wahrheit von verjchiedenen 
Nationen in verjchiedenen Zeiten auf mancherlei Weiſe, 
ja in feltiamen Fabeln und Bildern der Beichränttheit 
gemäß überliefert worden; genug, wenn nur 
wird, bag mir und in einem Zuftanbe b ‚de, 
wenn er und auch niedergugiehen und gu d fcheint, 
dennoch Gelegenheit ebt, je zur Pflicht markt, und zu 
erheben und bie Abfichten der Gottheit Dadurch zu er⸗ 
füllen, daß wir, indem wir von einer Seite und zu vers 
ln genöthigt find, von der andern in vegelmäßtgen 

uljen ung zu entjelbftigen nicht verjäumen. 


Gott 
der 


Neuntes Buch. 


‚Das Herz wich ferner öfters zum Vortheil i 
benet, bejonbeng oeeli er und feiner —— 
und die zarteren ungen werden in erregt 
und entwickelt werden. Veſonders werben fich viele Züge 


eindrüden, welche dem jungen Leſer eine Einficht in ven 
verborgenern Winkel des menichlichen Herzens und fei 
ner Leidenſ eben, eine Kenntniß, die mehr ala 


haften g 

alle Latein und Griechiich werth ift, und von welcher 
Ovid ein gar vortrefflicher Meiſter war. Aber dieß üt 
es noch nicht, warum man eigentlich der Jugend die 
alten Dichter und aljo auch ben Ovid in die Hände giebt. 
Wir haben von dem gütigen Schöpfer eine Menge 
GSeelenträfte, welchen man ihre gehörige Cultur, und 
war in ben eriten Jahren gleich, zu geben nicht verabs 
(kamen muß, und die man doch weder mit Logi 

etaphyſik, Latein oder Griechiſch cultiviren Tann: wir 
haben eine Einbildungskraft, der wir, wofern fie ſich 


> 
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nicht der erften beften Vorftellungen ſelbſt bemächtigen 
jol, die ſchicklichſten und ſchönſten Bilder vorlegen und 

durch das Gemüth gewöhnen und üben müflen, das 
Schöne überall und in der Natur felbit, unter jeinen 
beftimmten, wahren und auch in ben feineren Zügen zu 

ennen und zu lieben. Wir haben eine Menge Begriffe 
und allgemeine Kemntniffe nötbig, ſowohl für die Wiſſen⸗ 
fchaften als für das tägliche Leben, die fich aus einem 
Compendio erlernen (alien. Unfere Empfindungen, Rei: 


gungen, Leidenfchaften follen mit Bortheil entwickelt 


und gereinigt werden.” 
iefe bedeutende Stelle, welche fich in der allgemei- 
nen beutfchen Bibliothek vorfand, war nicht bie einzige 
in ihrer Bon gar vielen Seiten ber offenbarten fich 
ähnliche Grundfäge und gleiche Gefinnungen. Sie madı- 
ten auf ung rege Sünglinge fehr großen Eindrud, der 
um deſto entfchiedener wirkte, als er durch Wielands 
Beifpiel noch verftärkt wurde: denn die Werte feiner 
zweiten längenben Epoche bewielen klärlich, daß er Ti) 
nad Folhen ximen gebilvet hatte. Und was konnten 
wir mehr verlangen? Die Philojophie mit ihren ab- 
ftrufen derungen war befeitigt, die alten Sprachen, 
en Erlernung mit jo viel Mübfeligleit verknüpft ift, 
Ich man in ben Hintergrund gerüdt; die Gompendien, 
ex deren Zulänglichleit ung Hamlet ſchon ein bedenk⸗ 
liches Wort ind Obr geraunt hatte, wurden immer ver: 
bäcliger; man wied uns auf die Betrachtung eines 
bewegten Lebens hin, das wir jo gerne führten, und auf 
die Kenntniß der Leidenjchaften, die wir in unjerem 
Bufen theild empfanden, theils ahneten, und die, wenn 
man fie ſonſt geſcholten hatte, und nunmehr als etwas 
Wichtiges und Würdiges vorlommen mußten, weil fie 
ber Hauptgegenftand unferer Studien fein ſollten, und 
die Kenntniß derfelben als dad vorzüglichfte Bildungs: 
mittel unferer Geiftesfräfte angerühmt warb. Leber: 
dieß war eine ſolche Dentweife meiner eignen Ueber: 
zeugung, ja meinem poek) en Thun und Treiben ganz 
angemeljen. Ich fügte mich daher ohne Widerftreben, 
nachdem ic o manchen guten Bere, vereitelt, fo 
manche redliche Hoffnung verfchwinden jehn, in bie Ab- 
ficht meines Vaters, mich nach Straßburg zu ſchicken, 
fo man mir ein_heiteres Iuftiges Leben ve oma ‚m: 
deſſen ich meine Studien weiter fortjegen und am Ende 
Pe Srühjahre füßtte id) meine Gefunbhei 
m jabre ih meine Geſundheit, n 
mebr aber meinen jugendlichen Muth wieder —* 
und ſehnte mich abermals aus meinem väterli 
Haufe, obgleich aus ganz andern Urſachen als das erite- 
mal: benn es waren mir u hübſchen Zimmer und 
Räume, wo ich fo viel gelitten hatte, unerfreulich gewor⸗ 
ben, an mit —* Ken ſelbſt —X kein — 
mes Verhältniß an en; ich ko ihm ni n 
verzeihen, daß er — Kecidiven —3— —— 
und bei dem langſamen Geneſen mehr Ungeduld als 
billig ſehen laſſen, ja daß er, anſtatt durch Nachſicht 
mich zu tröften, ſich oft auf eine grauſame Weiſe über 
as, was in keines Menfchen Hand lag, geäußert, als 
wenn ed nur vom Willen abbinge. Aber auch er ward 
auf mancherlei Weife durch mich bericht und beleidi 
‚Denn junge Leute bringen von Alademieen allge: 
meine Begriffe zurüd, welches zwar ganz recht und gut 
ift; allein weil fie ſich darin jet weije dünken, fo legen 
te ſolche als Mapftab an die vorlommendben Gegen 
tände, welche denn meiften® babei verlieren müſſen. 
o hatte ich von der Baukunſt, der Einrichtung und 
Verzierung ber Häujer eine allgemeine Borftellung ge: 
wonnen und wendete dieje num unvorfichtig im Geſpraͤch 
auf unfer eigenes Haus an. Mein Vater hatte Die ganze 
Einrichtung befjelben erjonnen und den Bau mit großer 
Standhaftigleit durchgeführt, und es ließ ſich auch, in 
ale es eine Wohnung, n und feine Familie aus» 
ließlich fein jollte, nichts Dagegen einwenden; auch 
waren in diefem Sinne ſehr viele Häufer von Frankfurt 


‚und durch 


gebaut Die he ging frei hinauf und berührte große 
orfäle, die jelbit recht gut hätten Zimmer fein Lönnen; 
wie wir denn auch die gute Jahreszeit immer bafelbft 
zubrachten. Allein dieſes anmuthige heitere Daſein 
einer einzelnen Familie, diefe Communication von oben 
bis unten warb zur größten Unbequemlichkeit, fobald 
mehmere PVartieen da? Haus bewohnten, wie wir bei 
Gelegenheit ber franzdfiichen Eingquartierung nur zu 
ebr erfahren hatten. Denn jene üngitliche ene mit 
em Königälieutenant wäre nicht vorgefallen, ja mein 
Vater hätte weniger von allen Unannehmlichteiten em⸗ 
pfunden, wenn unfere Treppe, nach ber Leipziger Art, 
an bie Seite gebrängt und jedem Stockwerk eine abge: 
ſchloſſene Thüre zugetheilt geweſen wäre. Diele Bauart 
bmte ich einft höchlich und ſetzte ihre Bortheile heraus, 
zeigte dem Bater die Möglichkett, auch jeine Treppe zu 
verlegen, worüber er in einen unglaublichen Born ges 
vieth, der um fo heftiger war, als ich kurz vorher einige 
ee Spiegelrahmen getabelt und gewiſſe chine⸗ 
tiche Tapeten verworfen hatte. Es gab eine Scene, 
melche, zwar wieder getufcht und ausgeglichen, doch 
meine Reife nach dem Thönen Elſaß beichleunigte, bie 
ich denn auch, auf der neu eingerichteten bequemen Dili⸗ 
gence, ohne Aufbalt und in kurzer Zeit vollbrachte. 

Sch war im eben zum Geiſt abgeftiegen und 
eilte fogleich, das ſehnlichſte Verlangen zu —— 
und mich dem Münfter zu nähern, welcher sure it⸗ 
reiſende mir ſchon lange gezeigt und eine ganze Strecke 
er im Auge geblieben war. Als ich nun erſt durch die 
chmale Gaſſe dieſen Koloß gewah — aber auf 

freili jeh: engen Play allzu nah vor ihm ftand, 
machte derſelbe auf mich einen Eindruck ganz eigner 
Art, den ich aber auf der Stelle zu entwideln unfähig, 
für dießmal nur duntel mit mir nahm, indem ich das 
Gebäude eilig beftieg, um nicht den jchönen Augenblic 
einer hohen und heitern Sonne zu verjäumen, welde 
mir das weite reiche Land auf einmal offenbaren follte. 

Und fo fah ich denn von der Plattform die Ichöne 
Gegend vor mir, in welcher ich eine Zeit lang wohnen 
und haufen durfte: die anjehnliche Stadt, bie weitum: 
berliegenden, mit herrlichen dichten Bäumen bejegten 
chtenen Auen, dieſen aufjallenden Reich: 
thum ber Vegetation, ber, dem Laufe bes Rheins fol- 
gend, bie Ufer, Inſeln und Werder be —55 cht 
weniger mit mannigfaltigem Grün Bl idt ift der 
von Süden herab fich ziehende flache Grund, welchen bie 

ler bemäfjert; ſelbſt weſtwärts, nach dem Gebirge zu, 

nden fih manche Kieberungen, die einen eben 0 rei 
enden Anblid von Wald und Wieſenwuchs gewähren, 
o wie der nörbliche mehr hügelige Theil von unendlichen 
leinen Bächen burchichnitten ift, die überall ein ſchnelles 
Wachsthum be ee Denkt man ſich nun len 
biejen üppig ausge treckten Matten, zwiſchen dieſen fröh⸗ 
lich ausgeſaeten Hainen alles zum Fruchtbau ſchickliche 
Land trefflich bearbeitet, grünend und reifend, und die 
beſten und xeichſten Stellen deſſelben durch Dörfer und 
Meierhöfe bezeichnet, und eine ſolche große und unüber⸗ 
ſehliche wie ein neues Paradies für den Menſchen recht 
vorbereitete Fläche näher und ferner von theils ange⸗ 
bauten, theils waldbewachſenen Bergen begrängt, jo 
wirb man das Entzüden begreifen, mit dem ich mein 
Sidi jegnete, das mir für einige Zeit einen fo ſchö⸗ 
nen a: bejtimmt hatte. 

Ein ſolcher friſcher Anblick in ein neues Land, in 
weichem wir und eine Beit lang aufhalten follen, bat 
noch das Eigne, jo angenehme als abnungövolle, ba 
das Ganze wie eine unbeſchriebene Tafel vor ung liegt. 
Noch find keine Leiden und Freuden, die fich auf uns 
beaiehen, darauf neh biefe beitre, bunte, belebte 
Flache Hit noch ftumm für und; das Auge haftet nur an 
ben Gegenftänden, in fo fern fie an und für ſich bedeu⸗ 
tend find, und noch haben weder Reigung noch Leiden- 
haft diefe oder jene Stelle beſonders herauszuheben; 


866 
aber eine Ahn fien, was lommen wird, b 
chon ba fun be ‚und ein unbefriebigtes Be — 
dasjenige, mad kommen ſoll Il; 

ma und weiches auf alle Bee, es ſei nun Wohl oder 
eh, unmerfü ben Charant der Gegend, in der wir 
und befinden, annehmen wird. 

Herabge En ber — ich noch eine 
get lang Hl t rdigen Gebäus 


nad en Bei dan eh * tonnt —S 
en e, 
er 
m m, enn nicht auglei 
San Bin 
* angenehm ——— Tai. ar — 
mich hoch keineswegs, biefem Wid nachzu 

ondern ließ ein ſo ern iche entmal durch feine 

Gen rubig auf mic 

og ein kleines, aber er mohtgelegeneb und an- 


N nartier an ber Sommmerfete des Fiſchmarkts, 
einer hönen — Straße, w Be⸗ 
wegung jebem unbef Augenbiid zu Hülfe tam. 

en ab u 


Dann gab ich meine empf — 
unter Gonnern einen —e der 
ſeiner Familie jenen frommen, mir ef da, bekannten 


—— ergeben wer, gleich, was den 
otient —— mi —— us || 


—— — 
—2 | To cd in und Saffen. 
— — men mi und Ber men mi || 
Sungfranen 


—— — em ach m — 
Be ähr * ——— fen, dl 


aben burg, ein 
d fein Töftli ü dur | fin 
—— u | nern Hr — Gem Y 


Ei * als o hei — eat, bie 
Werkzeuge der Sinne, a Ra e, Mu 

konnte man veich nennen, fie geugten von — en Fie 
denen Fülle, ohne en groß zu fein. Der 
beſonders war allerliebft durch Übers It ene Lippen, | n 
und uns feiner — opegeene g en eigenen 


—— alien baß feine Augen⸗ 
rauen (ber In Role zufam eßen, welches bei 


einem „Inönen men Ochate —*— angene men | it 


ei — 
Ba und tige Rede er bei am 
Gedachtniß war rd bie 
eit in Ken Collegien Toftete —2— pi 

—ãe — + er ep und war g 
allem einig ben, und um Fe Er 
er nd ein 9 hukirte Pre blieben € 

ein Mutbiville in Wiederholung der 60 
Baden der ——— — 


— ei —2 bei Tiſch 
mal ned 
ne 


—— es * on m 

—1*— a buntie hi Hi Berg un uns oft 
* ne Bere mer R —* be menge feine, a 
benfeiben: En —e— * Ueber⸗ 
ale tu gut — t, nur mußten ſie 
ihr g jetod nlich ee t überfchreiten, | 

NR nicht Io ii geh, —* die Sorge unſeres Prä 
a Be ge Whg 
—— befuct und in Orbnung und — 28 


nd fand Een e 


ott⸗ —* | bemfelben des eigentlichen ger 
ſtets 


Aus meinem Leben. 


Kun —* beſaß A ſchönes Bermögen 
elt er ſi ——— * 
Nee we men eben en Hu 
nen ß —— — = 
e außero dry ah == 
er hier oft 
önften en Somm 
Sp Diele Ian dete einen —*7 wich 
em Manne bere m 
er — der Rechtswiſſenſchaft ferner zu be 
eißigen, um —ã— zomobiven alönnen. Da 
er bon allem genau unterrichtet war, jo befragte ich ie 
über die golgin, die ich we oem itte, und was 
allenfalls von der Sache vente? Darauf erwiederte a 
mir, abe 4 m Shakbuns nicht etwa tie auf bet 
fchen Alademteen berbalte, wo man wohl Juriften im 
weiten „und eleh Ten Sinne zu bilden fuche. — ſei 
tniß gegen * nad Im Sinne ve 
—EE das st gerich inne der 
— 
verharren. — een 


en 


den, be er wunderte ſich nicht ment 
oniren; ht 
5 en Gele 
bei meinem Aufenthalte in sig an "Gnfion m in ® 
t8erforbernifle gewonnen, obgleich mein ganzer Ex 
* nur als ein allgemeiner —— Ueber 
blick, und nicht ala eigentliche beftimmte Kenntniß vib gelten 
fonnte. Das akademiſche Leben, ces nicht gu — 
nicht 
ben, Gen u in von Auäbilbung um 
em blie von Menichen umgeben 
tvelche Die feige befigen oder ſuchen, fo baf 
—8 aus Einer eigen mofphäre, wenn auch unberueckt, 
——— eini ve —S 
etent ern er mit meinem Umher⸗ 
bogen im Darf einige 3 eit Geduld ge ehokt, machte 
un huleht begt begret mid daß ıch vor allen Dingen meine 
sticht im Au —* mäffe, die nämlich, 
eraminiten zu ef ‚ 8 promoviren und alsdann 
—ã, in die überzu geben. Um bei dem 
pommb wu ir od 3 ſo wird die Sache 


wo ein — * rungen, was bie innere ober äußere 

Beranlaflung Bag gegeben; man ımt , 

es ſich durch Zeit und Gewohnheit abgeänbert, jo wenig 

als in mwiefern es fich durch falſche Auslegung oder ver- 

te Gerichtsgebrauch vielleicht gar umpeivenbel. In 
en bringen gelehrte er gun 

u; wir aber dem, 


uns de 
wollen. So 


er 
—* Leute 
Leben aus, und das Weitere * ben —— 


orten 
‚ggaminteen lafien, weil ri oe eig 


Key Reg noch volſkommen tm Gedächtniß Rand; 
* 2 db e fu Iupplicte 9 mit einigem und quali 
wie meinen Willen, bie leichtefte 


ir ab W eigne Thatigkel 
in — gen —— — 


nichts Poſitives een Sin Sinn, ſondern wollte alles mo 


weiter Theil. 





verfiändig, doch Sn — ertlärt haben; fo fand 
für meine Arü in Spiektaum, — 
uf die wunderlichſte Weite benutzte, indem ich an 
intereff 
PN eiften meiner Tiichgenofien waren Mediciner. 
ie m er en waren 
Diefe find, wie belannt, die einzigen Stubirenden, De 
ich von ihrer ec ® rem Metier auch außer 
ven Zebritunden mit Le hafti eit Die Gegenfän liegt 
Beirihungen And ie fimnlicpfien ar eo nein ie dig: 
ungen e ſinnlichſten am * ie 
te, Ben einjac —— Rent eomplicirt 
en anzen —ã in he Ze mit dem 
f en beichä Altes, rd Y naling 
„deutet fogleich au eine wichtige, — lie 
* "noch in mandem Sinn b Haze, © 
Brent pr Yes, wa 
eils weil es ihn an fich ter: 
be A Ausficht von Selbft- 


— on s önte | * —— — als on de 
e e, e vormals in der Pen 
dofraths — — Auf | Spagiergängen und ve Feen 
fieen im auch nicht viel andereö —S — Ye 
meine Tiſchgeſe — — ar gute Rukapan auch 
Sefellen für d n geworden, ind an an fiechloffen 
fich jedesmal —* — 5*— und GI ei ches Studirende 
bon allen Seiten an. 


ie medicinische Facultät glänzte 
üb vor den übrigen, ſowo Din — —e bie 
Berihmiheit der Lehrer als die Frequ 
und ſo zog g mich der Strom dahın, um —S Leite leichter, alg 
id von tiefen Dingen gerade fo viel enntniß 
hatte, daß meine Wiſſensluſt bald vermehrt und ange: 
guet —*5 konnte. Beim Eintritt des zweiten Seme⸗ 
nal ich daher Chemie bei ‚Spielmann, ig 
mie Ag obftein und nahm mir vor, recht fleiß 
fein, weil ig bei unferer Societät durch meine oh 
* — vielmehr eh ae. ifſe Ichon einiges 
Anjehen und Zutrauen erworben 
Doc es war an bie 5 Sera und Serftüde: 
lung 32 Studien nicht genug, fie ſollten abermals 
bebeutend petört ftört werden: denn eine mertwlirbige 
Stantsbegebenheit ſetzte alles in Bewegung unb ber: 
chaffte und eine ziemliche Reihe Feiertage. Barie 
un oinette, Erzherzogin von Defterreich, Köni in 
* ſollte auf ihrem Dee Diege no nach Paris 


Sk eben. Die Pi ir — wei * 
Volk au am gemacht ir daß es im der 
Welt giebt, wurden und he und 


mir befonbers war babet deg Sebtude merkwrbig, has x 
u ihrem Empfang un ebergabe in bie e der 
* geſandten ihre —2 au —*— — hi 


jel zwi⸗ 

fen den beiden Brüden aufgerichtet 8 war nur 

— Aber den Boden erhoben, in er Dit einen 
am beiden S iem  Heinere, dann folgten 

Andere Hemmer, di fid interwärts erftred: 

tn; — es * da , gar wohl für 

ein Berfonen eden können. Was mid 


eher —5 b —* intereffirte, und weßwegen 
a home ein Feines damals currentes Silberftüd 
ice 1 chonte, um mit Ba: dem Plörtner einen wieder: 
Eintritt zu verſ 
ei: mit denen man ons ze inwendig ausgeichlagen 
tte. Hier fah ich zum erftenmal_ein Exemplar jener 
Ya Raphaels —* en Teppiche, und diefer 
An F war für mich von 2 ng entjejiedener irkung, 
0 


indem ih das Rechte und ommene, obgleich nur 
une fa uns in Naſſe kennen lernte. Ich ging und kam 
und nd ging, und konnte mich nicht ja fa tt — ie, 
ein ig Blüches treben —5*— Hg a ich daß, was 
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en, waren bie gewirkten Ta= | befo 
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hatte man mit viel größern, glänzenden, seihern und 
von gebrängten Zierrathen umgebenen Hautelifien be: 
hängt, die nach en neuerer Franzoſen gewirkt‘ 


Fun hätte ich mich wohl auch mit diefer Manier bes 
freundet, weil meine Empfindung wie mein Urtheil nicht 
Leit e etwas — —— aber äußerit empörte mich 

Bilder enthielten die Ge ee 

etipi 

im, Linken de Throns jah 

man die mit dem graufamften Tode ringende Braut, 

Pat von jammervollen Theilnehmenden; zur Rech: 

te a der Bater über die ermordeten Kinder 

während die Furie auf dem Drachen» 

wagen in die Suft on 309. Und damit ja dem Graufamen 

und Abſcheulichen nicht auch ein Abgeſchmacktes fehle, 

Bis ſich hinter dem rothen Sammt des goldge⸗ 
e 





e nachgab, bad mir zufällig von außen gebracht | wax 


von Sen on, —78 Kreuſa, und alſo ein 
der unglüdlichften Heirath. 


zu — 


eier ber zechter Hand der weiße Schweif 

8 Zauberftierd inzwilchen die feuerfpetende 
ftie jelbft und ber "fie e Setämpfenbe Safon von jener 
tojtbaren Draperie gän bedeckt waren. 

Hier nun wurden alle Maximen, welche 4 in Deferß 
Schule mir zu eigen gemacht, in meinem Buſen rege. 
Daß man Ehriftum und die Apoſtel in die Seiten 
eines as ebäubes gebracht, war an ohne Wahl und 
Einficht che, und ohne mweifel tte das Maß der 
gen — — —— geleitet; allein 
ba verzieh ich gern, weil e8 mir zu fo großem Sortpeil 

en nun aber ein Mißgriff, wie der im 


te mich ga aus bet — na 6 
derte, behtie im Beun 


auf eines ſo ale — —* Selma und Beugen 
fühl. — — ich aus, ohne mich um die Um⸗ 
ſtehenden zu belümmern, iſt es erlaubt, einer Jungen Hide 
nigin das eifpielt der gräßlichften Hochzeit, bie viellei 
jemals voll in en worden, bei dem eriten Schritt i in 
Band fo u elonnen vors Auge zu bringen? Giebt es 
denn unter den frangöfifchen Architelten, —— 
Tapezierern gar keinen ein, ber begreift, ba 
Biber ‚eiivad werten, ab ilder auf Sn und Ge 
de machen, daß fie Ahnungen 
5*— er t anders, als are man men Weer 
la en und, wie man bört, [ebensluftigen Dame daB 
(geuli fte Gef enft bis an bie Oränge en egen ges 
ſchickt. — Ich weiß nicht, was ich noch alles w fa 
genug, meine Gef uchten ni zu beichtnichtigen 
und aus dem Haufe zu ae damit e8 nicht Verdruß 
fegen möchte. Aedann 6 berficherten fie mir, e8 wäre 
hu t jedermanns Sache, Bedeutung in ben Bildern zu 
fuchen; ihnen wenigftend wäre nichts dabei eingefallen, 
und auf dergleichen Örillen würde die game Population 
Straßburgs und der Gegend, mie fie auch herbetitrömen 
follte, fo wenig als bie Königin fe elbft mit ihrem Hofe 
jemals gerathen, 
De ſchönen unb vornehmen, jo heiten als impo⸗ 
ſauten Miene diefer jungen Dame exinnere ich mid) noch 
recht wohl. Sie dien, M in ihrem Glaswagen uns allen 
vollommen fichtbar, mit ihren Begleiterinnen in ver: 
traulicher Unter — m bie Dre Menge, die ihrem 3 
egen trömde, auf sogen wir d bare 
tragen ebenen ii — Gebãude 
—— den brennenden Gipfel des — 
an an dem wir, ſowohl in der Nähe als in ber Gere, 
unfere Augen nit genugjam weiben tonnten. 


ofen 


bie 


vee Königin v te ihren Weg; das Landvolk 
ſich, und bie Habt. war bald ruhig wie vor 
Bor tunft der Königin hatte man bie ganz verni 
tige Anordnung gemacht, daß fich Teine mißgefalteen 
ee keine pel und ekelhafte —5 auf gr 
e zeigen follten. nit 4438 Ye 
madıte ein kleines franzd t, worin io ve 


Antunft ‚we en — æâſ ter Kranken und 
Lahmen Seit, wege ve Welt zu wandeln ſchien, und 
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Aus meinem Leben, 





die Ankunft der Königin , welche dieſe Unglüdlichen ver: 
fcheuchte, in Bergleihung brachte. Deine Freunde ließen 
es pa ſiren; ein Franzoſe hingegen, ber mit uns lebte, 
kritiſirte {ehr unbarmberszig De und Berömaß, ob» 
gleich, wie es fchien, nur allzugründlich, und ich erin- 
nere mich nicht, nachher je wieder ein franzöfifches Ges 
dicht gemacht zu haben. 
Kaum ericho aus der Hauptftabt die Nachricht von 
der glüdlichen Ankunft ber Königin, als eine Schreckens⸗ 
poft ihr folgte, bei dem feitlichen Feuerwerke jet, durch 
ein Polizeiverjehen, in einer von Baumaterialien ver: 
errten Straße eine Unzahl Denjcien mit Pferden und 
agen zu Grunde gegangen und die Stadt bei diejen 
Socjei eterlichkeiten in Trauer und Leib verſetzt wor: 
den. Die Größe des Unglüds fuchte man ſowohl dem 
jungen Zöniglichen Paare ald der Welt zu verbergen, 
indem man die umgelommenen Perjonen heimlich bes 
rub, fo daß viele Familien nur durch das völlige Außen- 
leiben der Shrigen überzeugt wurden, daß auch dieſe 
von dem jchredlichen Ereigniß mit bingerafft feien. Daß 
mir lebhaft bei diefer Oelegenpeit gm gräßlichen Bilder 
des Hauptjanles wieder vor die Seele traten, brauche 
ih faum gu erivähnen: benn. jedem ift befannt, wie 
mächtig gewiſſe fittliche Eindrüde find, wenn fie ſich an 
finnlichen gleichjam berförpern. IL, 
Dieſe Begebenheit jollte jedoch auch die Meinigen 
burch eine Poſſe, die ich mir erlaubte, in Angit und 
Roth verjegen. Unter uns jungen Leuten, die wir in 
Leipzig zuſammen waren, Hatte fih auch nachher ein 
gewiſſer Kiel erhalten, einander etwas aufzubinben 
und wechſelsweiſe zu myl eiven. In ſolchem frevel: 
‚haften Stulpen (re ich an einen Freund in Frank⸗ 
rt (e8 war berfelbe, ber mein Gedicht an ben Kuchen- 
ider Händel amplificirt auf Medon angeivendet und 
beflen allgemeine Verbreitung verurfacht, hatte) einen 
Brief, von Berfailles aus datirt, worin ich ihm meine 
füdliche Ankunft dafelbft, meine Theilnahme an den 
Beieligteiten, und was dergleichen ment war, vermel- 
zugleich aber das teengfte Stillſchweigen ge⸗ 
ei muß ich noch bemerken, daß unfere Heine 
Leipziger Sorietät von jenem Streih an, der uns fo 
ae Verdruß ae fih angewöhnt hatte, ihn 
von Zeit zu Zeit mit Myſtificationen zu verfolgen, und 
das um ſo mehr, ba er der drolligfte Menſch von ber 
Melt war und niemals liebendwürdiger, als wenn er 
ben Irrthum entdedte, in ben man ihn vorfäglich hin⸗ 
eingeführt hatte. Kurz darauf, als ich dieſen Brief ge: 
ſchrieben, machte ich eine Heine Reife und blieb wohl 
vierzehn Tage aus. ynbefien var die Nachricht jenes 
Unglüdd nad — furt gelommen; mein Freund 
laubte mich in Paris, und ſeine Neigung ließ ihn be⸗ 
Inge, a et in jenes Unglüd mit verwidelt. Gr erkun⸗ 
igte fich bei meinen Eltern und andern Perjonen, an 
bie ich zur ſchreiben pflegte, ob keine Briefe angelommen, 
und weil eben jene Reife mich verhinderte, dergleichen 
abzulafien, fo fehlten ſie überall. Er ging in großer 
Angft umher und vertraute es zuletzt unjern nächſten 
Dreunben, bie fih nun in gleicher Sorge befanden. 
lücklicherweiſe gelangte bieje Vermuthung nicht eher 
u meinen Eltern, als bis ein Brief angelommen war, 
meine NRüdlehr nad Straßburg meldete. Meine 
jungen Freunde waren zufrieden, mich lebendig zu 
wiflen, blieben aber völlig überzeugt, daß ich in ber 
Zwiſchenzeit in Paris een Die herzlichen Rad): 


ete, ihm 
bot. Dab 


richten von den Sorgen, bie fie um meinetwwillen gehabt, 
rührten mich dermaben, baß ich dergleichen Poſſen auf 
wi⸗ verſchwor, mir aber döch leider in der Folge manch⸗ 
mal etwas Aehnliches habe zu Schulden kommen laſſen. 


Das wirkliche Leben verliert oft dergeſtalt ſeinen Glanz, 
daß man es manchmal mit dem — der Fiction 
wieder auffriſchen niuß. 

ener gewaltige 


und Prachtſtrom war nunmehr 


‚ borübergeronnen und hatte mir feine andere Sehnſucht 


surüdgelafien, als nach jenen Raphaelſchen Teppichen 
welche ich gern jeden und Stunde ——e ver 
ehrt, ja angebetet hätte. Glücklicherweiſe g 
meinen leiben[cpaftlichen Bemühungen, mehrere 
fonen von Bedeutung dafür zu interejjiren, jo 
erit fo Tpät als möglich abgenommen und eing 
filen gemächlichen Univerftätße und Gelellfehaftägung 
tilen gemächlichen Univ ⸗ e ang 
und bet bem legten blieb Actuarius Salgm ann, unfe 
Ziichpräfident, ber allgemeine —— ein 

ſeine Nachgiebigkeit, ſeine Würde, die er bei allem 
Scherz und ſelbſt manchmal bei kleinen Ausfchweifuz 
gen, die er ung erlaubte, immer lten wußte, 
machten ihn der ganzen Geſellſchaft Iteb und ‚ut 
ich wüßte nur wenige Fälle, wo er fein ernitliches Ri} 
fallen bezeigt, oder mit Autorität zwiichen eine Hänbe 
und Streitigleiten eingetreten wäre. Unter allen jebed 
war ich derjenige, ber ſich am meilten an ihn anchlch 
und er nicht weniger geneigt, fih mit mir zu unter 
halten, weil er mich mannigfaltiger gebildet fand als 
die übrigen, und nicht fo einfeitig im el. Auch rich 
tete ih mich im Aeußern nach ihm, damit er mich für 
hei Geſellen und ohne Verlegen 


fr 


lei 
etleidete, bie von geringem Einfluß zu fein fcheint, jo 
verjah ex fie doch auf eine Weije, die ihm zur größten 
Ehre gereichte. Er war Actvarius beim Pupillen-Golle 
grum und hatte freilich dafelbit, wie der perpetuirlic« 

etär einer Akademie, eigentlich das Heft in Händen 
Sndem er nun dieſes Gefhä ‚viele Jahre lang auf dad 
genaujte beforgte, jo gab e8 feine Familie von ber erften 
bis zu ber legten, die ihm nicht Dank f ulbig getueien 
wäre; wie denn beinahe in der ganzen Staaisverwal 
tung kaum jemand mehr Segen oder Fluch ernten kam 
als einer, der für die Waiſen forgt, oder ihr Hab ımb 
Gut bergeubet oder vergeuden läßt. 

Die Straßburger ‚fin leidenſchaftliche Spaziergänger, 
und fie haben wohl echt, es zu fein. Man mag feme 
Schritte hinwenden, wohin man will, jo findet man thei 
natürliche, theils in alten und neuern Zeiten kunſtlich 
angelegte Zuftörter, einen wie den anbern beſucht und 
von einem heitern Tuftigen Völlchen genoſſen. aber 
bier den Anblid einer großen Maſſe Spazierender noch 
erfreulicher machte ald an andern Drten, war bie ver 
KBiebene Tracht des weiblichen —— Die Mittel⸗ 

laſſe der Bürgermädchen behielt noch die augepune 
nen, mit einer großen Nadel feſtgeſteckten Zoͤpfe bei; 
nicht weniger eine gewiſſe Inappe Kleidungsart, woran 
jebe Schleppe ein Mißſtand geivefen wäre; und was 
a8 Angenehme war, biefe Tracht fchnitt fich nicht mit 
den Ständen ſcharf ab: denn es gab noch einige wohl⸗ 
babende vornehme Häufer, welche den Töchtern ſich von 
diefem GCoftüm zu entfernen nicht erlauben wollten. Die 
Übrigen gingen franzöſiſch, und biefe Partie te jedes 
—7— einige role en. Salzmann hatte viel Belannt 


enofjen ei 
eit erklären fonnte: denn ob er nur eine Stel 


haften und überall Zutritt, eine große Annehmlichkeit 
ür feinen Begleitenden, bejonders im Sommer, weil 
man überall in Gärten nah und fern gute Aufnahme, 
gute Geleniaft, und Grfeiichn fand, auch zugleid 
mehr als eine Einlabung_zu iefem oder jenem froben 
age erhielt. In einem jolden Falle traf ich Belegen 
pet ‚mich einer Samilie, die io erſt guem zweitenmale 
uchte, ſehr fchnell zu empfehlen. Wir waren einge: 
laden und ftellten ung zur beitimmten Beit ein. Dt 
Geſellſchaft war ni i groB, einige ſpielten, und eini 
fpagierten wie gewöhnlich. Späterhin, als es zu ide 
ar follte, ſah ich die Wirthin und ihre Schwefter 
* und wie in einer beſondern Verlegenheit mit einan⸗ 
der ſprechen. 3% begegnete ihnen eben und fagte: Bivar 
— * ich kein Recht, meine Frauenzimmer, in Ihre Ge⸗ 
eimniſſe einzudringen; vielleicht bin ic} aber im Stande, 
einen gutem th zu geben, oder wohl gar zu Lienen, 
Sie eröffneten mir hierauf ihre peinliche Lage: daß fie 
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nämlich zwölf Perſonen zu Tiſche gebeten, und in dieſem 
Suede en Verwandter von der Reife zurü ne: 
konimen, der nun als ber breigehnte, wo nicht fich ſelbſt, 
bo gewiß einigen der ®äfte eın fataled Mementomori 
werben würde. — Der Sache ift jehr leicht abzubelfen, 
verſetzte ich, Sie erlauben mir, daß ich mich entferne 
und mir bie Entichädigung vorbehalte. Da es Perſonen 
von Anjehen und guter Lebendart waren, fo wollten fie 
es keineswegs zugeben, jondern Ichidten in ber Nachbar: 
Tchaft umher, um den vierzehnten aufzufinden. 32 ließ 
es geichehen, boch da ich den Bedienten unverrichteter 
Sache zus Gartenthür hereinkommen ſah, entwiſchte ich 
und brachte meinen Abend vergnügt unter den alten 
Zinden der Wanzenau bin. Daß mir dieſe Entjagung 
zerhli vergolten worben, war wohl eine natürliche 
olge. 
ö ine gewiſſe allgemeine Geſelligkeit läßt fich ohne 
das Kartenjpiel nicht mehr benfen. zmann erneuerte 
die guten Lehren ber Madame Böhme, und id war um 
o folgfamer, als ich wirklich eingejehen hatte, daß man 
a durch dieſe Heine Aufopferung, wenn es ja eine jein 
ollte, manches Vergnügen, a joper eine  prößene ei- 
eit in der Societät verſchaffen Tönne, als man ſonſt 
enießen würde. Das alte RE Ari Biquet wurbe 
Daher hervorgehuct; ich lernte Whiſt, richtete mir nach 
Anleitung meines Mentors einen Spielbeutel ein, welcher 
unter allen Umftänben unantajtbar fein follte, und nun 
jonb ich Gelegenheit, mit meinem Freunde die meiften 
ende in den beiten Birkeln zuaubringen, wo man mir 
meiften wohl wollte und manche Heine Unregelmäßig- 
keit verzieh, auf die wich jedoch der Freund, toietoohl 
milde genug , aufmerkjam zu machen pflegte. 
. Damit id) aber dabei ſymboliſch erführe, mie jehr 
"man fly auch im Aeußern in die Gefellichaft zu jürgen 
und nach ihr zu richten bat, jo warb ich zu etwa gie 
tbigt, welches mir das Unangenehmite von der Welt 
ſchien. Ich Hatte zivar AH foöne ‚Haare, aber mein 
Straßburger Friſeur verficherte mir fogleich, daß fie 
viel zu tief nach hinten hin verjchnitten ‚een und daß es 
ihm unmöglid; werbe, daraus eine Friſur zu bilden, in 
welcher ich mich produciren dürfe, weil nur wenig turge 
und gefrauite Borderhaare ftatuirt würden, alle übrige 
vom Scheitel an in den Zopf oder Haarbeutel gebunden 
werben müfle. Hierbei bleibe nun nicht8 übrig, ald mir 
eine Haartour gejallen zu lafien, biß der natürliche 
Wachsthum ſich wieder nach ben Erforderniſſen ber Zeit 
bergeftellt habe, Er veripracdy mir, daß niemand biejen 
unjchulbigen Betrug, gegen ben ich mich erft jehr ernſt⸗ 
lich wehrte, jemals bemerken folle, wenn ich mich [ogleich 
Dazu entichließen fünnte. Er hielt Wort, und ich galt 
immer filr den bejtfrifirten und beitbehanzten jungen 
Mann. Da ich aber vom frühen Morgen an fo aufge: 
ftugt und gepubert bleiben und mich zugleich in Acht 
nehmen mußte, nicht buch Erhigung unb gelte Beive: 
ung den rg Schmud zu verrathen, jo trug dieſer 
Bivang wirklich viel bei, daß ich mich eine Zeit lang 
ruhiger und gefitteter benahm, mir angemöhnte, mit 
dem Hut unterm Arm und folglid) auch in Schuh und 
Strümpfen Ri geben; doch durfte ich nicht verjäumen, 
n 


Üpeinfnaten zu fihern, weite Ti an hören Som 
einſchnaken zu jichern, welche fich an ſchönen Som⸗ 
merabenden fiber die Auen und ren zu verbreiten 


nee een al 
ge körperliche egun agt, fo en i 
njere gejelligen Gefpräche —*8* ebha ter und leiden⸗ 
fi fie Ivaren bie interefjanteiten, die ich bis 

in jemals g 

Be meiner Art, zu empfinden und zu benten, Toftete 
e8 mich gar nicht3, einen jeden gelten zu laflen für das, 
was er war, ja jogar für das, was er gelten wollte, 
und jo machte bie —3— eines rigen jugendlichen 
Mutbes, der fich fait zum erftenmal in Feiner vollen 
Blüthe bervorthat, mir fehr viele Sreunde und Anhäns 


ger. Unſere Tifchgefellfchaft vermehrte ſich wohl auf 
war —I und — unſer an — 
here rachten Methode beharrte, jo blieb alles im alten 
nge, ja die Unterhaltung warb beinahe fchidllicher, 
indem ih ein jeder vor mehreren in Acht zu nehmen 
atte. ben neuen Ankömmlingen befand ſich ein 
ann, der mich beſonders intereflirte; er hieß yn 
und iſt derjelbe, der nachher unter dem Namen Stil 
Ling zuerſt befannt geworben. Seine Seftalt, ungeachtet 
einer veralteten Kleidungsart, hatte, bei einer gewifſen 
Derbheit, etwas Zartes. Eine Hanrbeutel:Berüde ent- 
fette nicht fein bedeutendes und gefälliges Geficht. Seine 
timme war fanft, ohne weich und ſchwach zu fein, ja, 
fie wurde wohltönend und ſtark, [pbalb er in Eifer ge: 
rieth, welches ſehr leicht geſchah. Wenn man ihn näher 
tennen lernte, fo fand man an ihm einen gelunden 
Menichenverftand, der auf dem Gemüth ruhte und fich 
deßwegen bon Neigungen und en beitimmen 
ließ, und aus eben dieſem G entiprang ein En- 
uftasmus für das Gute, Wahre, te in möglichfter 
einheit. Denn ber Lebenögang dieſes Mannes mar 
jehr einfach geweſen und doch gedrängt an Begebenheiten 
und mannigfaltiger Thätigleit. Das Element jeiner 
Energie war ein unerwüftlicher Glaube an Gott und 
an eine unmittelbar von daher fließende Hülfe, die ſich 
in einer ununterbrochenen Borjorge und in einer unfehl⸗ 
baren Rettung aus aller Roth, von jedem Uebel augen- 
ſcheinlich beftätige. hatte dergleichen Gejeprungen 
ın jeinem Leben jo viele gemacht, fie hatten fich ſelbſt 
in der neuern Zeit, in Straßburg, öfters wiederholt, jo 
daß er mit der größten Beeubig eit ein zwar mäßiges, 
aber boch ſorgloſes Leben ii e und jeinen Studien 
aufs ernitlichite oblag, wiewohl er auf fein Jicheres Aus⸗ 
kommen von einem PVierteljahre zum andern rechnen 
konnte. In feiner Jugend, auf dem Wege Kohlenbrenner 
pi werben, era er das Schneiderhandwert, und nach: 
em ex fich nebenher von högern Dingen jelbit belehrt, 
ß trieb ihn ſein lehrluſtiger Sinn zu einer Schulmeiſier⸗ 
telle. Dieſer Verſuch mit ‚und er lehrte zum Hand⸗ 
wert zurüd, von dem er jedoch zu wiederholtenmalen, 
weil jedermann für ihn leicht Zutrauen und Neig 
faßte, abgerufen ward, um abermals eine Stelle al 
Haudlehrer zu übernehmen. Seine innerlichfte und 
eigentlichite Bildung aber hatte er jener außgebreiteten 
9 — zu danken, welche auf ihre eigne Hand ihr 
Heil en und, indem ſie ſich durch Leſung der 3 
und wohlgemeinter Bücher, durch wechſelſeitiges Erulah⸗ 
nen und Bekennen zu erbauen trachteten, dadurch einen 
Grad von Eullur erhielten, der —— 
mußte. Denn indem das Intereſſe, das ſie ſteis beglei⸗ 
tete und das ſie in Geſellſchaft unterhielt, auf dem einfach⸗ 
ten runde en Sittlnhten ‚des Wohlwollens und Wohls 
ns rubte, auch die Abweichungen, welche bei Menſchen 
von fo beſchränkten Buftänden vorlommen können, von 
geringer Bedeutung jind, und daher ihr Gewiſſen meiltend 
rein und ihr Geift gewöhnlich heiter blieb, jo entitand feine 
tünftliche, ſondern eine wahrhaft natürliche Cultur, die 
darin vor andern den Vorzug, hatte, daß fie allen 
Altern und Ständen gemäß und ihrer Natur nad) all 
gemein gejellig war; deßhalb auch diefe Perſonen, in 
em n Rueife, — berent rar waren ee 
erzendange en, die tn un en, 
ich gehörig und gefällig auszudrücken. In bemjelben 
alle nun war ber gute Jung. Unter wenigen, wenn 
auch nicht t gerabe Bleichgefinnten, doch ſolchen, die fich 
feiner Dentweije nicht abgeneigt erklärten, fand man 
ihn nicht allein redſelig Ondern beredt; bejonbers er: 
züblte er feine Lebenägefchichte auf dad anmuthigfte und 
wußte dem Zuhörer alle Zujtände deutlich und lebendig 
zu bergegenmwärtigen. zo mie n, fol aufaufhreiben, 
und er verſprach's. Weil er aber in jeiner Art ſich zu 
äußern einem Nachtiwandler glich, ven man nicht anrufen 
darf, wenn er nicht von feiner Höhe herabjallen, einem 
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fanften Strom, dem man nichts enis enfeellen Darf, 
wenn er nicht braufen foll, jo mußte er n gröherer 
Geſellſchaft oft unbehaglich — Sein G aube duldete 
keinen Zweifel und ſeine g keinen Spott. 
Und wenn er in freundli — unerihöpfti 
eich alles bei ihm, wenn er Widerſpru 
erlitt. Ich half ihm in hät Gallen —— über, 
ee Chnnsioeife ni eigung belohnte. Da 
mir jeine Sinnedweife ni embes war und ich bie: 
e vielmehr an meinen be en Freunden und 
fcho m hatte kennen mnen lernen fie mir “ug in 
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bäube hätte —3 andere Gedanken bringen ſollen. In 
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erleihen weiß. Leider ftumpfte ſich dieſer erſte Ein- 
—* nur allzubald ab: denn am Ende jedes eprage 
kam ber Mann wieder auf daſſelbe Thema, ich mochte 
mich auch anftellen, en ich wollte. Er war bei älteren 
Begebenheiten nicht f eftmupalten, ‚0 5 he ie ihm eich —— 
intereflirten, ob er fie — mit Umftän 
den gegentolirhin hatte. mehr —* er öfters, durch 
einen geringen Umftand, mitten aus einer welt gefchtcht: 
lichen Erzählung ıögerifien und auf feinen feind- | Di 
ſeligen Sieblingögebant en bingeftoßen. 
Einer unjerer nachmittägigen Spaziergänge tar 
ierin unglücklich; die Si te Telben hehe 
ier ſtatt ähnlicher ii, melche den Leſer ermüben. 


nicht gar betrüben Tönnten. 
Auf dem Wege durch die Stadt begegnete uns eine 
e —* die ihn durch Hr um pre ja | bio 
in fetner ung ftörte. — Pad’ dich, alte Here! fagte 
er und ging vorüber. Sie rief ihm den befannten Sprud) | üb 
pinter drein, nur etwas verändert, ba fte wohl bemertte, 
aß der unfreunblie Dann felbft alt ei: Wenn ibr 
nicht alt werben wolltet, fo hättet i in der Jugend 
fi hängen em Ion! Gr tehrte fi * erum, 
fürchtete einen Auftritt, — Hängen lafſen! rief er, 


* hängen ‚afen! in das e nicht gegangen, 


und Ein after, und, zwei Taſſen 


ftteß. Er war ftill, und ich hoffte ihn begütigt, als toi wir 
in ein obere Zimmer traten, wo wir einen jungen 
Dann allein auf und ab gehend fanden, ben der Haupt 
mann mit Namen begrüßte. Es war mir angenehm, 
ihn iennen zu lernen; denn ber alte Gefell Hatte mir 
viel Gutes von ihm gefagt und mir er a *5 Dieter, 


beim m Se Benfinen get enge, 10 i nein 
eig, — gure 


wem die Benfionen g 
enfte gereiiet babe. oe bat "froh, 
ch ind Allgemeine Ientte, und wir m en eine Flafche 
ein, indem wir es fortjegten. Hier entwickelte jich aber 


um Unglüd ein an Bd Ki 
Harefinnigen nen gemen e. Denn wie er * 
Ganzen von jenem fixen Begriff Pak Iostommen fonzke, 


een —* ehr hielt ex an einem —— — umamer 
ER feft und ließ feine ——— ee 
ohne gung abſchnurren. Der legte 

 ferie bar oc nicht berkungen, und nım trat 
inzu, freili ganz anderer 
Art. Kt & I ei Nm, nicht Lange bie ges bin und ber 
ewandt, jo bemerfte er auf dem Eifche eine —— 

daneben mochte er 
* war, irgend ſonſt eime 


er, der felbit ein feiner 


Andeutung aufgelpürt ha h en, daß diefer junge *2 
kat mar ich ein zu braver Kerl; aber mich ängen, mich ſich nicht eben immer }o allein —25 — Und laum 
ſt au en. m, dad wa ‚dad hätte ich thun follen;, | war die Bermuthung in ihm aufgefti ee und Hr 
an © ulver jene an mich toenben, L um nicht Wah Bahr] einli — eborden, das nübke 
u erleben, daß ich Seiten mehr werth bin. Die Frau | ein —5 — ier abgeſtattet, ſo a auf 
and wie v ai er aber fuhr fort: Du haft eine eeten & erdruß noch die wun 
— Wahrheit at, Herenmutter! und weil man | ihn vollends zu verwirren. 
noch nicht Ab ober verbrannt a ich nun irgend etwas m tonnte, denn id 


A o fohfe du du 
E bein Sprüchlein belohnt werben. 
Ken l, das man nicht leicht an einen Behtler zu wenden 


ir waren über die erfte Rheinbrücke gekommen und 
gingen nach dem Wirthshauſe, wo wir nn kehren ge: 
da Ion: und ich fuchte ihn auf das vorige Geſprä us 
rü bren, ala unertvartet auf dem angenehmen 
Hate em sehr hübſches Mädchen uns entgegen dam, vor 
und tchen Beh ich artig berneigte und außrief: Ei 
Hauptmann, wohin? und was man f 
=: —— zu jagen pflegt. — Mademotfelle, 
ver wre en, ich weiß niit... ie? 
te mie amt underung, vergefien Sie 
eunde fo va "Das Dort vergefjen machte ihn 
Se am ii — den Kopf und erwiederte mür⸗ 
riſch genug: Wa Mademotfelle, ich wüßte nicht! 
— Fun beriegte fie uhr einigem Humor, doch Iche ge: 
in bi Nehmen Sie fi in Acht, Herr Hauptmann, 
te Sie ein andermal auch verfennen! Und fo 
cite fie an uns vorbei, ſtark zufchreitend, ohne ſich um⸗ 
an auf e einmal ſchlug ſich mein Degge el mit den 
eiden eftig vor den Kopf: D el! vief er 
aus, ic Sen el! da ſeht ihr's num, ob ich Recht 
ober nicht. Und nun erging er fih auf eine ſehr hi 
Weiſe in ſeinem gewohnten Reden und Meinen 
chem ihn diefer Fall nur noch mehr beftärtte. & kann 
und mag nicht wiederholen, was er für eine Philippiſche 
Rede wider ſich ſelbſt hielt. Zuletzt wendete er ſich zu 
mir und ‚agte: Ich rufe euch zum Beugen an! Erinnert 
ihr euch jener Krämerin an der Ede, die weder jung noch 
bübfch iſt? Schesmal Be ich fie, wenn wir borbeis 
geben, und rede manchmal ein paar freundliche Worte 
mit ihr, und Do find Icon breigig Jahre vorbei, daß 
e mir gün Euer n aber, nicht vier Wochen, 
chwör' ich, ſind's, da erzeigte fich diefes Mädchen gegen 
mich gefälliger als billig, und num toil ich fie nicht ken⸗ 
nen und beleibige fie * ihre Artigkeit! Sage ich es 
nicht immer, Undank iſt das größte Lafter, und- fein 
Menſch wäre undankbar, wenn er nicht vergeplich wäre! 
Wir traten ind Wirthshaus, und nur die gechende, 
ſchwarmende Dienge in den Vorfälen bemmte bie Im 
bectiven, bie er gegen fich amd feine Alterögenofien aus: 


bei dem, un 


Ehe 

e mich bisher en harmlos mit dem jungen Manne 

—— — o fing —* Hauptmann mit einem unan⸗ 
genehmuen Kon, den ich an ihm wohl und Br 

an, auf bad Taffenpaar und auf dieſes und 


Fün ere, beiro en, fu vi er und —— ı 
meiden, wie es unter en von L Sebendart nie 
wohnheit tft tft; allein ber Alte br fort, ſchonungslos mus 
artig zu fein, daß dem andern nichts übrig blieb, als 
und Stod zu ergreifen und beim Ab chiede eine 
weideutige Ausforderung zurückzulaffen. 
n b ie Furie des Hauptmanns und um befto 
befiger los, als er in der Zwiſchenzeit noch eine Schr 
ein beinabe Fan ausgekrunten ſch 
mit der Fauſt auf den Tiſch und rief mehr als ei 
Den jchlag’ I tobt. Es war aber —— fo bö8 nicht 
gemeint, denn er gebrauchte biefe P fe Gb 
wenn ihm jemand widerftand oder fon 
o unerwartet verichlimmerte fich_bie Pi 
ückweg: denn ich hatte die Unvorfichtigkeit, Em ie einen 
Undant gegen den jungen Mann bo 
erinnern, wie ſehr er mir bie or ommenbe Di 
| fe keit deßg —— mt babe. Rein! fol 
eines Menfchen gegen Korn felbft kl ne nie wieder 
borgelommen; es war bie I 
zu jenen —ãA— m u das — 
ee ih Rate Und Bu en Bei 
trieben ı N wie alle Zeidenfchaft das Genie 
—— ei ertlich enialif. Denn er nahm die ſaͤmmt 
lichen Vorfallenheiten —* Nachmittags 
wieder auf. ‚benugte fie —— I zur Selbſtſcheltung 
ließ qguleit die Here nochmals gegen —— auftreten und 
verwirrte fich bert Me daß a ten mußte, & 
werde fich in den R bein fi ftürgen. ich Reher 9 
n, Al entor jeinen „gelemach, Je wteber 
chen, jo mochte er Bean, un A) — ice anf 
ma af a nad} aufe gebra 
aute [peleic bie abe Lerſen, unb wir 
gingen neh ar andern gend u dem jungen Manne, den 
mein Freund mit feiner & ogenheit zum Lachen brachte, 
Mir wurden eins, ein ungefähres Zufammentreffen ein: 
niet, mo eine Audgleigun vor ſich gehen follte. 
8 Luftigfte dabei war, daß der Hauptmann aud 


be demaan. if⸗ 
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Bweiter Eheil. 


dießmal feine Unart verfhlafen hatte und zur Beglitigung 
des jungen Mannes, dem auch an feinen Händeln ge: 
legen war, ra bereit finden ließ. Alles war an einem 
orgen abg ‚ und ba bie re nicht ganz 
verjchwiegen blieb, jo entging, ich nicht den Scherzen 
meiner Freunde, die mir aus eigener Erfahrung hätten 
Fer fönnen, wie läftig mir gelce lich die 
Freundſchaft ded Hauptmanns werben bürfte. 

Indem ich nun aber darauf finne, was wohl zunichft 
weiter mitzutheilen wäre, jo kommt mir durch ein felt- 
James Spiel der Erinnerung das ehrwürbige Münfter: 

ebäube wieder in die Gedanken, dem ich gerabe in jenen 
Sa en eine beſondere Aufmerkſamkeit widmete, und 
welches überhaupt in der Stadt ſowohl ala auf dem 
Lande ich den Augen beftändig darbiet 

Semebr ich die Facçade deſſelben betrachtete, befto 

mehr beſtärkte und entwidelte ig jener erſte Eindruck, 
daß hier das Erhabene mit dem fälligen in Bunb ge: 
treten jei. Soll das Ungeheuere, wenn e3 und ald Maſſe 
entgegentritt, nicht erfchreden, joll es nicht verwirren, 
wenn wir fein Einzelnes zu erjor]chen juchen, fo muß es 
eine unnatürliche, Theinbar unmögliche Verbindung ein- 
geben, es muß ſich das Angenehme zugejellen. Da uns 
nun: aber allein möglich wird, den Eindrud des Mün- 
ſters auszu a wenn wir uns jene beiden unver: 
träglichen Eigenichaften vereinigt denken, fo ſehen wir 
Ichon hieraus, in welchem hohen Werth wir dieſes alte 
Dentmal zu halten haben , und beginnen mit Ernft eine 
Darftellung, wie jo tiber/preijenbe Elemente ſich frieb- 
lich durchdringen und verbinden Ionnten. 

Bor allem widmen wir unfere Betrachtumgen, ohne 
noch an die T e zu denken, allein der Façade, bie 
als ein aufrecht geftelltes längliches Viereck unfern Au: 
gen mächtig entgegnet. Nähern wir ung derfelben in der 

ämmerung, bei Monbichein, bei fternheller Nacht, wo 

bie abellemebe oder weniger undbeutlich werden und zu⸗ 
legt verfchwinden, fo jehen wir nur eine folofjale Wand, 
dexen Höhe zur Breite ein twohlthätiges Verhältnik bat. 
Betrachten wir fie bei Tage und en durch Kraft 
unfered Geilted vom Einzelnen, jo ertennen wir die 
Vorderſeite eines Gebäudes, welche deſſen innere Räume 
nicht allein zufchließt, fondern auch manches Daneben- 
liegende verdeckt. Die Delmun en_diejer ungeheueren 
läche denten auf innere Bedürfniſſe, und nach dieſen 
Können wir fie fogleich in neun Felder abtheilen. Die 
große Mittelthüre, die auf das Schiff der Kirche gend 
tft, fällt und zuerft in die Augen. Zu beiden Seiten 
berfelben liegen zwei Tleinere, den Kreusgängen ange: 
por. Ueber ber Hauptthüre trifft unjer Blick auf 
rabförmige Seniter, das in die Kirche und deren 
Gewölbe ein ahnungsvolles Licht verbreiten fol. An 
den Seiten zeigen fich zwei große ſenkrechte, länglich⸗ 
vieredte Definungen, welche mit Der mittelften bedeutend 
contraſtiren und darauf hindeuten, baß fie zu ber Bafe 
emporitrebender Thürme gehören. In dem dritten ⸗ 
werke reihen ſich drei Deffnungen an einander, welche 
gu Slodenftühlen und fonftigen kirchlichen Bebürfnifjen 
eſtimmt find. Bu oberft ieht man das Sanıe durch 
die Baluftrade der Galerie, anftatt eines Geſimſes, 
hori abgeſchloſſen. jene beſchriebenen neun Räume 
werden durch vier vom Boden aufftrebende Pfeiler ges 
Beh eingefaßt und in drei große perpendiculare Ab⸗ 
eilungen getrennt. 

Vie man nun der ganzen Mafje ein ſchönes Ver⸗ 
hältniß_der Höhe zur Breite nicht abfprechen Tann, fo 
erhält fie auch durch 
—— en dazwischen im Einzelnen etwas gleich 
mäßtg Leichtes, 

Berharren wir aber bei unferer Abftraction und 
benten uns diefe ungeheuere Wand ohne Bierrathen mit 
feften Strebepfeilern, in derſelben die nöthigen Deffs 
nungen, aber auch nur in fofern fie das Bedürfniß fors 
dert; gefteben wir auch diefen Hauptabtheilungen gute 


biefe Pfeiler, durch die fchlanten - 
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Der hält e zu: ſo wird dad Ganze zwar ernſt und 
würdig, aber doch immer noch läftig unerfreulich und 
als zierdelos untünftlich ericheinen. Denn ein Aunft: 
wert, deſſen Ganges in großen, einfachen, harmoniſchen 


| Theilen begriffen wird, macht wohl einen eblen und 


würdigen Eindruck, aber der eigentliche Genuß, den das 
Gefallen erzeugt, Tann nur bei Uebereinftimmung aller 
entwidelten Einzelnheiten ftattfinden. 

Hierin aber gerade befriedigt und das Gebäude, dad 
wir betrachten, im höchſten Grade: denn wir feben alle 
und jede Zierrathen jedem Xheil, den fie ſchmücken, 
völlig angemeſſen, fie find ihm untergeorbnet, fie ge 
nen aus ıhm entiprungen. Eine ſolche Mannigfaltigteit 

iebt immer ein geobel Behagen, indem fie Ir aus dem 

enörigen berleitet und deßhalb zugleich das Gefühl der 
Einheit erregt, und nur im ſolchem alle wird die Aus⸗ 
führung als Gipfel der Kunft gepriejen. 

Durch ſolche Mittel follte nun eine fefte Mauer, eine 
undurddringliche Wand, die fi noch dazu als Baſe 
meier himmelhohen Thürme anzulündigen hatte, dem 

ge zwar als auf fi IeTöft ruhend, in ſich felbft be: 
ſtehend, aber auch dabei leicht und zierlich ericheinen und, 
obgleich taufendfach durchbrochen, ben Begriff von uner⸗ 
jchütterlicher Feſtigkeit geben. 

Diejes Räthfel ift auf das glüclichite gelöft. Die 
D ungen der Mauer, bie ſoliden Stellen derſelben, 
bie Pfeiler, jedes hat feinen beſondern Charalter, der 
aus der eignen Beftimmung bervortritt; biefer communi⸗ 
eirt fich ſtufenweis den Unterabtheilungen, daher alles 
im gemäßen Sinne verziert ift, dad Große wie das 
Kleine fih an der rechten Stelle befindet, leicht gefaßt 
werden kann, und fo das Angenkhme im Ungeheueren 
I) barftellt. Ya erinnere nur an bie perſpectibiſch in 

te Mauerdide ſich einjentenden, bis ins Unendliche an 
ihren Pfeilern und Spitzbogen verzierten Türen, an das 
genfter und defjen aus der runden Form entipringende 
unftroje, an das Profil ihrer Stäbe, jo wie an bie 
ſchlanken Kohrſauien der perpendicularen Abtheilungen. 
an vergegenwärtige ſich die ftufenweis zurücktretenden 
Pfeiler, von ſchlanken, gleichfalls in die Höhe ſtreben⸗ 
den, zum Schutz der Heiligenbilder baldachinartig be⸗ 
ſtimmten, leichtſäuligen Spitzgebäudchen begleitet, und 
wie guieht jede Rippe, jeder Knopf ald Blumentnauf 
und Blattveihe, oder als irgend ein anderes im Stein: 
fin umgeformtes Naturgebilde erfcheint. Man vergleiche 
a8 Gebäude, wo nicht 'felbft, doch Abbildungen des 
Ganzen und des Ginelnen, zu Beurtheilung und Belebung 
meiner Außfage. Ste könnte manchem übertrieben fcheiz 
nen: denn ich be 1 jmar im erſten Anblide zur Kei- 
ung gegen dieſes A eriffen, brauchte doch lange 
Beit mich mit feinen Werth innig bekannt zu machen. 
linter Tadiern ber gothiſchen Baukunft aufgetvacjfen, 
näbrte ich meine Abneigung gegen bie vielfach überlade- 
nen, verworrenen Bierrathen, die durch ihre Willfür: 
lichkeit einen veligios düſteren Charafter yoctt tiber: 
wärtig machten; ich beitärkte mich in diefem Unwillen, 
da mir nur geiltloje Werke dieſer Art, an denen man 
weder gute Verhältniſſe, noch eine reine Sonjequeng ge: 
wahr wird, vors Geficht gelommen waren. Hier aber 
glaubte ich eine neue Offenbarung zu erbliden, indem 
mir jenes Tadelnswerthe keineswegs erfichien, ſondern 
vielmehr das Gegentheil davon ſich aufdrang. 

Wie ich nun aber immer länger ſah und überlegte, 
glaubte ich über das Vorgeſagte noch größere Verdien 
zu entdecken. Herausgefunden war das richtige Verhält⸗ 
niß der größern Irtinngen die fo finnige als reiche 
—— his ing Kleinſte; num aber erlannte ich noch 
bie ertnüpfung dieſer mannigjaltigen Zierrathen unter 


einander, bie Hinleitung von einem ttheile zum ans 
been, bie Berichränkun Joe glei rtiger, aber doch 
an Geftalt h —— nder Einzelnheiten, vom Hei⸗ 
ligen Zacken. 


is ngeheuer, vom Blatt bis 
id unten! 


um 
Je mehr i uchte, deſto mehr — ich in Er⸗ 
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flaunen; en: ieh me ich mi mit Meſſen und Zeichnen unter: 
telt und ete, deito mehr wuchs meine Anhäng⸗ 
ichkeit, jo * ich viele Zeit darauf verwendete, theils 
daB Vorhandene em ftubiren, theils das Fehlende, Uns 
vollendete, beſonders der ürme, i in Gedanken und auf 
dem S — — wiederh —— 
ich nun an alter deutſcher Stätte dieſes Gebäude 
egehnbet und in am üchter deutfcher Beit fo wei ediehen 
r nd, auch ber Name des Meifterd auf dem bejcheidenen 
Grabftein gleichfalls vaterländiichen Klanges un Urs 
ſp Bun war, fo wagte ich, die bisher verrufene Benen⸗ 
nung & e Bauart, aufgeforvert d den Werth 
dieſes Kun —* abzuän und fie als beutiche 
Baulunſt unferer Nation zu, vindiciren; ſodann aber 
gerienite au) nicht, et man, und hernach in einem 
fa ‚DM Ervini a Steinbach getvibmet, 
meine ya atrioti hen Geftnnun en an den Tag zu legen. 
gt meine biographiſ e Grsöblung zu —E 
in welcher gedachter Bogen im Druck erſchien, den Herder 
—5 in Be: Von deutſcher Artund Kunft, 
aufn hm, fo u Sp nor manches über biejen wich ihtigen 
enftand zur S e kommen. 8 mich 
* mal von emfelh en abwenbe, jo ti wi ei ie Gelegen- 
benugen, um das dem gegentvärti ande vorge: 
fette Motto bei denjenigen zu vechtfertigen, welche 
—55 Zweifel daran * Tonten. Sch weiß ‚mar 
ve a da ‚gegen das brave und boffnungdreiche a 
8 einer in der Jugend wünfcht, Bat 
Pie m Ser genug! mandye umgelehrte Erfahrung ans 


zuführen, manches daran —* ſein möchte; aber 
—— Gunſtiges ſpricht Dafür, und ich Be We 
ich Dabei vente. 


Unfere Wunſche find Vorgefühle der Fähigteiten, 
bie in und liegen, Borboten beajen rigen, was wir zu 
et ten im Stande fein werben. wir können und 

medien, | ftellt fi unferer. Einbildungskraft außer und 

ber Zukunft dar, wir fühlen eine Sehnfucht na ac 
ben was wir | ds im Stillen bejigen. So verwanbel 
—— — es Vorausergreifen das wahrhaft Mög⸗ 
liche in ein erträumtes Birtlihe . Liegt nun nr ſolche 
Richtung entſchieden in unſerer * o wird mit ebem 
Schrift unferer Entwidelung ein X bed eriten 
es erfüllt, bei günftigen Umftänden auf dem geraden 
sege, bei ungün Br auf einem Immege, von dem 
ir immer wieder nad jenem einlenten. So ſieht man 
Menfchen durch Beharr — Kia irdiſchen duen ge⸗ 
Ian en; 1; fe eben eichthbum, G unb 
bre. Unbere —* och ſicherer nach geiſtigen 

Bert eilen, erwerben ſich eine klare Ueberficht ke Dir e, 
eine erubigung bes 5 und eine Sicherheit 
bie Gegenwart und Zukunft. 

Run giebt e8 aber eine dritte Richtung, bie aus bei: 
den —* t iſt und deren Erfolg am er eriten gelingen 
muß. Heben nämlich die Jugend des Menſchen in eine 

tägnante Zeit trifft, wo das Herborbringen das Zer⸗ 
Haren überwiegt, und in ihm das Borgefühl bei Zeiten 
erwacht, was eine Kur Kalle au Ib fordre und veripreche, 
ſo wird er, durch äußere Anlä thätiger Theilnahme 
gebrängt, bald da bald bortbin * und der Wunſch, 
nach vielen Seiten wirkſam zu kin, © wid in leben- 
“ werben. Nun gejellen fic) aber men lichen Be 
ſchränktheit noch 5 viele —5 — —** daß hier 
ein —ã— iegen bleibt t ein Ergriffenes aus 


Ans meinem Leben. 


einen Beruf [dot mandjem andern, 
aufgeben mußten en — das —* Gefühl ein, * 
die Renfehbeit zuſammen erft der wahre Menſch iſt, 
daß ber Einzelne nur froh und A fein kann, wenn 
er den Muth bat, fich im Ganzen 


Diefe Jetrachtung i er re N am Plage; der 
wenn hi die Neigung EL 1 mich zu enen bie is 
Baum —— ich die Zeit 
allein dem Straßburger —2 gewidmet, "ie ar 


merkſamkeit, mit der ni ſpäterhin den Dom F Köln un 
ben zu Freiburg betrachtet und den Werth diefer Ge 
bäube immer mehr empfunden, fo Lönnte ih mich tabeln, 
daß ich fie nachher ganz aus ben Augen verloren, je, 
durch eine entwideltere Kun ans ogen, völlig m 
intergrunde gelajfen. Sehe i in ber Bee 
eit die Aufmerkſamkeit mieder q * im —— 
pin gelentt, Neigung, ja Leidenſ ——— 
eten und blüben, 2, fe ich >, bon ir 
ergriffen, Kräfte, aued biefen 
Denimalen einer —— —* widren 


o werde ich mit Bergnügen erinnert u das, was ih 
on wollte und wünjchte, einen Werth atte. "Mit * 

ei ſehe ich, wie man nicht allein das von 
orbor eleiftete zu Tchägen weiß, jondern wie mar 
jogar aus vorhandenen unau Unfängen, we 
nigftend im Bilde, die erjte Abficht barzuftellen * 
um uns dadurch mit dem Gedanken, welcher doch das 
Erfte und Letzte alled Bornehmens bleibt, ——⸗ ent 
machen und eine verworren ſcheinende V 
ni ae ee a —ã— und zu —— — 

ch belobe ich hier den made Sulpiz Beif 


fe er re unermübdet beichäftigt ift, in einem 
F Kupferwerte den Kölntichen Dom aufzuftellen 
fterbild jener ungeheuern onceptionen deren Sim 


—— in den Himmel ſtrebte, und die zu den irdi⸗ 
hen Mitteln dergeſtalt außer Verhältniß waren, daß 
ve nothwendig in der Ausführung ſtocken mußten. 98 
en wir bisher geftaunt, daß ſolche Bauwerke nur fo 

weit gediehen, jo werben wir mit der größten 

derung erfahren, was eigentlich Ir leiften die Abficht 

Möchten doch literariich:: a file Unte 
—32* Art noeh e, welche Kraft, gen —* 
ührend begrder werden, dernit und die 
efinnung unferer Borfahren 
zur Anfchauung gelange und wir und einen 

madjen { nnen von dem, was fie wollen burften. Die 

hieraus entipringende Einficht wird ik unfeuhtber 

bleiben und das eil ſich endlich ein 

tigleit an jenen Werten Diane üben im Sande fein. 

dieſes wird auf bad gründlichfte geſchehen, wenn unjer 

thätiger junger Freund, außer ber dem Kölnifchen kehen Dome 
gewidmeten Monographie bie Gejchichte ber Baukunſt 
unjerer Mitteleit bis ing Ein Sinpeine verfolgt. Wird ferner 
an den Tag, gefördert, was irgend über werkmäßige 

Bergleichen die ex Runft ie eh ven tft, wird fe vun 

Dergleihung — —5 der len stömilchen und a 

orientali i in 

o fan in diem ee w zu tbun —5 — 

‚ wenn bie Re Fehrlate folcher vaterlän- 

Sign Benni oem öffentlich vorliegen, jo wie jetzt bei 

freundlichen Brivasmittheilungen, mit wahrer Zufrie 

denbeit jenes im beiten Sinne wieberholen Tönnen: 
eu man in der Jugend wünſcht, bat man im Alter 


en und ie enmäßige 


ch dem anbern fich | genu 


ben Yard [äut und em W Bunid nacı 
vergeitelt. Waren aber die Ihe aus einem reinen 
Herzen entfprungen, dem Bebürfnik ber tollen jo 
ur man ruhig rechts und links Heben un en laff en 
und faun v ert jein, daß nicht allein eie wieber 
aufgefunden u auige oben werben muß, ſondern da 
auch noch gar manches Verwandte, dad man nie berüh 
I, oran man nie gedacht bat, zum Borfchein Tomımen 
de. Eehen bir nun vend unferd Lebensganges 
dasjenige von andern geleiftet, wozu wir felbft früher | gend 


Kann man aber bei ſolchen Wirkungen, weiche Jahn 
— nderten angehören, ſich auf bie Beil, beriafien und bie 


legenheit Wa o giebt ed dagegen andere 
bie in ie Juge ae tote reife Brüche, weggenoflen 
werden mü wien, && ei mir —— mit biefer er vaſchen 
Wendu *7 nen, an ben dae fo 
wie das * an an tm njter, | jeden | ‚ jede Stunde 
in Straßburg, im Elfaß erinnert wird Ju⸗ 
end an hatte mir und meiner Schwefier der ſelbſt 








Bweiter Theil. 875 
⁊ Kanzen Unterricht welches einen jo ernſt⸗ | ihnen zu bleiben n bie Ins ein n wenig u verſchwätzen; 
ıften ann munderli Ko e kleiden jollen; das ich denn au mb mehr, als bie 
lein er lieh ſich b 5 — aus der Faffung brin- 


rt, unterwies und 
onen und Sitten, ı —* er uns weit gem 
xacht atte, um eine Menuet u tanzen, jo b Bf 
iner Flüte-douce und eitvad apli ‚im Dreivierten 
back vor, und wir beivegten und darnach AN 
onnten. Auf dem kenaihige Thenter hatte 
aus von Jugend auf, wo nicht Ballete, do 0108 
ınd Pas⸗de⸗ deur gefehm und mir davon mancherlei uns 
yerliche Bewegungen er Be und und —e— nge ges 
eh Wenn wir nun Menuet genug hatten, fo 
uchte ich den Bater um andere Targmufilen. en, —5 
a die Rotenbücher in ihren 
veichlich darboten, MN ih an mir oglei N die Schritte 
und übrigen Bewegungen dazu, indem ber Zact meinen 
Sliedern ganz gemäß und mit benjelben geboren war. 
“Dieß bel ufige meinen Bater bis auf einen gewiflen 
Grad, ja er te fih und und manchmal den Spaß, 
die Affen auf biefe Weite tanzen gu lafien. Rad Kult 
Unfal mit Gretchen und während ı meines gan, 
Bee in in Zei ig kam id nit wieder auf den lan bie Biel: 
— noch, daß, als man mich auf einem Valle 
—X ner —* nöthi thigte, Tact und Bewegung aus 
meinen Gliedern gewichen ſchien und ich mich weder der 
chritte noch der Figuren mehr erinnerte, jo daß ich 
impf und den beftanden wäre, wenn nicht 
Der größere Theil der Zuſchauer beha hätte, mein 
ungeidt icktes Betragen ſei bloßer Eigen imn, in der Ab- 
Frauenzimmern alle Luft zu _benehmen, mich 
her Willen aufzufordern und in ihre Reihen zu ziehen. 
Mäbhrend meines —— in Frankfurt war ich 
von ſolchen ganz abgeſchnitten; aber in —A 
— regte ſich bald, mit ber übrigen Lebe neu. Die 
Tactfähigkeit meiner Glieder. An Sonn: und Wertels 
ne chlenderte man keinen Zuftort vorbei, ohne da⸗ 
ſt einen fröhlichen Haufen zum Zange berfammelt, 
—8* zwar meiſtens im Kreiſe drehend zu finden. In⸗ 
gleichen waren auf den Landhäuſern Dröoat: Bälle, und 
man ſprach sach jüton be bon den brillanten Redouten des zus 
Zommenben interd. Hier wäre ich num freilich nt 
an meinem en und I m © Kal 
da zieth mir aut walzte, mich erft 
in minder nuten ereliihakten a I ben, damit ich her: 
nad) in der beiten etwas gelten könnte. Er brachte mich 
au einem Ta male, ber für geihidt befannt war; 
dieſer bad mir, wenn ich nur einig bie 
En niangßgrinbe —ã und mir 
ätte, mich dann weiter zu leiten. 
von en trockenen au franzöſiſchen Naturen unb 
nahm mic freundlich auf. Ich zahlte ihm den Monat 
voraus und — gr Billete, gegen die er mir ges 
wife Stunden Unt t 3 ufagte. Der Mann war 
ftveng, genau, aber nicht poantiid; und da ich fchon 
einige Eee o machte i ibm bald zu 
Dante und erhi eifall. 
Den Unterricht a Lehrer? erleichterte jeboc ein 
Umſtand gar jebr: er hatte I zwei wage 
ch und noch unter eu wanzig Jahren. Bo 
auf in dieſer K aeigten fie fh darin 
ehr E gewandt und — uch auch dem unge 
idteften Scholaren bald zu einiger Bildung verhelfen 
nen. Sie waren beide Iche re artip, iprachen nur frans 
zöſiſch, und ich nahm m er Seite zuſammen, 
um vor ihnen nicht linki a, und > lächeri zu erſcheinen. w 
hatte dad Gluͤck, ba eu fie mich lobten, immer 
illig waren, nach ber Heinen Geige des Waters 
Menuet zu tanzen, ja Iogar mas ihnen freilich b 
licher ward, mir nad) und nach das und eben 
uleenen. Vebrigend fchien ber Bater nicht viele Run» 
und en ein einfameB Leben. De: 


d 
— ſie mich manchmal nach der Stunde be 


eftimmtefte in ben Sof 


ei: 


eigen ges 
war eine 


eine 


unnüg geivejen; fe m 


ngere mir w Y «Lund Fe fh überpaupl ſehr an- 

Ka: Nänbig betrugen, Ins man mal aud einem Roman 
etwas vor, und fie leishe. Die ältere, die 

fo hubſch, vielleicht — —** war, als die — 

mir aber nicht ſo gut wie dieſe miſgate betrug fich d 

aus gegen mich verbindlicher und in alem ge — 

Sie war in der Stunde immer bei der Hand und 3 

fie manchmal in die Länge; daher ich mich eini 

verpflichtet glaubte, dem Vater zwei Billete anz Teten, 

A E gu or — an oe Die jüngere FA o% 

te gleich nicht unfreunbli en mi 

eher Mil ii und lich Ä F; ur ben Vater berbei- 

au, el Ye tere abzulöfen. 

Urfache Davon ward mir eined Abends deutlich. 


Denn als ich mit der älteften, nach vollendeten 
in das Wohnzimmer gehen — ielt ſie mich zurü 
und ſagte: Bleiben wir noch ein w denn ich 


will es 
Karten] 
mit einem aus 


Nee Er 283 


nem NUr 


I meine —e— hat eine 
—5— 


die ihr offenbaren ſoll, wie es 
eund beſchaffen iſt, an dem 
era Bank, A ben den ſie alle ihre 50 g 
meinige iſt frei, fuhr ſie fort, und ich 
Ei ai gewöhnen müflen, es verihmäht su jehen. 
ch I r Fra ‚einige Artigleiten, indem ich ver⸗ 
egte, te ſich, wie e8 damit FR am erften übers 
eugen Tonne, wenn fie die weiſe eichfalls be⸗ 

* en u bot e * auch thun, denn A Bi e * längft 
abren ge fat. woran mir bisher ber 
(Blaue aefe si babe. ie tabelte mid) deßhalb und bes 
theuerte, daß nicht8 in der Welt In ei, als die Aus: 
fprüche dieſes Orakel, nur müfje man es nicht aus 
herz und Frevel, jonbern nur in wahren Anliegen» 
heiten befragen. Sch nötbigte fte jeboch zul Hi, mit mir 
in jenes Zimmer zu geben, Tobalb te fich v ext hatte, 
daß bie function vorbei fei. Wir fanden bie heiter 
ſehr auf nn und au & gen mich mar fe zuthulicher 
als ſonſt, Icherzhaft und beinahe — ch; denn da ſie 
abweſenden Freundes ſicher geworden zu ſein ſchien, 

ſo ie es fuͤr unverfängli galten, mit einen ges 
ärtigen Freund ihrer Some denn dafür hielt 

nic, eu ein wenig artig 

Der Alt en wurde num 348 meichelt und ihr gute Be- 
zahlung zu wenn fie der älteren Schwefter und auch 
mir daß ehe fte Tagen wollte. Mi den gewöhnlichen 
Borbereitungerunb &eremonien legte fie nun ihren Kram 
aus, und zwar, um ber Schönen Bert zu weiſſagen. Sie 
hetrachtete die Lage der Karten —8* ſchien aber zu 
toden und wollte mit der Sprache nich heraus. — 39 
ebe ſchon, fagte die jüngere, die mit ber Außlegung einer 
olchen magiſchen Tafel ſchon näher belannt war, ihr 
zaubert und wollt meiner Schiveiter nichts Unangenehmes 
eröffnen; aber das ift eine verwünſchte Karte! Die äls 


tere wurde blaß, doch faßte fie fich I e: So ea 
nur; es wie je | H a den Kopf nicht —X — Alte 
einem tiefen Gau er, zeigte ihr nun an, ba fie de 
daß —X nicht gelie A eine andere Perſon da⸗ 
wiſchen Tepe und was Dengteihen Dinge mehr waren. 
San fe} Mädchen bie Berlegenheit an. Die 
—A die Sache wieder etwas zu verbeſſern, in⸗ 
m te auf Briefe und Geld Hoffnung machte. — Briefe, 
ar öne Kind, erwarte ich nicht, und Gelb mag 
enn ed wahr A: wie ihr. agt, daß ich liebe, 
[0 bei verkiene ne ein Sen mich wieder liebt. — ae 
olien jehen, ob ei nit been wird, verlegte die 
indem fie bie Karten miſchte und zum, teitenmal per 
legte, allein es war vor unfer aller ur noch 
reg geworden. Die Schöne jtand neh allein eins 
amer, fondern auch mit mandherlei an umgeben; 
ber yreund war etwas weiter und bie Zwiſchen 
er gerüdt. Die Alte wollte zum drittenmal en. 
—2 einer befiern Anſicht; allein das jchöne 
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hielt fich nicht Tänger, fie brach in unbändiges Weinen 
aus, ihr holder Bujen bewegte Nic auf eine ‚gemaltfame 
Meile, fie wandte fi um und rannte 
binaus. Ich mußte nicht, was ich thun follte. Die Nei- 
gung hielt mich bei der Geg enter en, das Mitleid trieb 
nid du iener; ‚ meine Lager war peinlich genug. — Tröften 
einden, fagte bie jüngere, gehen Sie ihr nad). 
—— wie durfte ich ſie tröften, ohne ſie wenigſtens 
einer Art von Reigung En ber chern, und Fonnte ich das 
wohl in einem folchen Augenblid auf eine Yalte mäßige 
Weiſe! — Lafien Sie und zujammen gehen, fagte ich 
zu — ch weiß ob ihr meine Gegenwart 
wohl thun wird, verſette dieſe. Doch ch gingen wir, ee mir 
aber die Thür verriegelt. Lucinde antivortete nicht, wir 
mochten pochen, rufen, bitten, wie wir orten. 
en e gemäbeen iaſſen, ſagte Emilie, ſie will nun 
an — Und wenn ich mir freili ic Weſen 
bon unferer erften Belanntichaft an erinn ih hatte 
ſie immer etwas Heftige8 und Ungleiches, und ihre Neis 
gung zu mir zeigte fie am meiften dadurch, daß ſie ihre 
nart nicht an mir bewies. Was wollte ich thun! i 
bezahlte die Alte reichlich für das Unbeil, das fie — 
hatte, und wollte gehen, als Emilie fagte Ich 
mir, baß die Karte nun auch auf Sie geſchlagen were, 
Die Alte war bereit. — Laſſen Sie mid) nicht dabei fein! 
rief ich und eilte die Treppe hinunter. 
Den andern Tag wg hal. ic nicht Muth Aanugehen 
Den dritten ließ mir Emilie durch einen Kna ber 
mir ſchon manche 2 tſchaft von den S giweitern gebracht 


und Blumen und Früchte dagegen an Eh getragen hatte, 
in aller Frühe jagen, ich md te heute I icht fe Nen. 
Ih kam zur getoöhnlichen © Shine‘ und fand den 


allein, der an meinen Tritten und San en 

meinem Gehen und Kommen, an meinem Tragen und 
Behaben noch manches außbefierte und übrigens mit 
mir zufrieden fchien. Die jüngfte Tam gegen dad Ende 
ber Stunde und tanzte mit mir eine jehr mi 


Menuet, in der nen N außerorbentlich angene 
— cheres und gewandteres Paar auf feinem Plane ges 
eben zu haben. Nach der Stunde ging ich wie getwähn: 
vermißte Zucinden. — Sie liegt im Bette, fagte Emilie, 
und ich fehe es gern: haben deßhalb keine Sorge. 
rt Kant hält; fterben mag fie nicht gern, 
“ Eu —z* was wir wollen. Mir haben 
gewiſſe 
und ſo legen ſich nach und nach die tobenden Bellen. 
Sie ift gar zu gut und lenon bei einer jo einge: 
befindet und nur von Leiden Kate angegriffen 
ſinnt fie fich allerhand romanh en aus, vor 
Stinder denen man von Geipenftern erzählt fie 
r geftern mg Aura) mit großer Kipa erklaͤrt, 
—* ie di ſterben würde, und man * 
gethan und fie rum {9 übel b ehanble, nr Fir wich 
u EB pe führen, wenn fie —* ganz nahe am Tode —* 
ch den Geiſt aufgeben. ch nicht ſchul⸗ 
ei a im aus, hehe ich ia: eine He Air * ge 
n ert. 5 
Ei 
nd, fo Zommen wir alle zuſammen eine üb 
as werden Sie jagen, wenn ich Sie erfuche, Ir 
legten Monat allenfalls noch vier Billete, und mein 
Bater äußerte ſchon, daß er es unverantwortlich finde, 


wegte, "und ber Bater d cherte, nicht leicht ein 
lich ind Wohnzimmer; ber Vater lie und allein, ich 
fa Br Greienteanie eit Iindert ſich am erften, wenn ſie 
ausmittel, die ſie zu "2 nimmt und außrubt; 
bildeten Krantheit, und Fl fie ih im Grunde een a 
denen fie fich eine anenzbine Weiſe firgtet, wie 
bat 
den undankbar Alte en teund, der ihr erft fo 
ibm recht bittre Vorwürfe macjen und auch fo» 
Sn Er: gl 
Stunden nicht weiter fortzufegen ? Sie haben von 
ar 


immer Ir 


Aus meinem Leben. 


Weiſe widmen wollten; was ein junger Mann in ter 
Melt brauchte, befäßen Sie nun. — Und vielen Rath, 
r Haus zu meiben, geben Sie mir, Emilie? verjegte 
— Eben ich, AL ste fie, aber nicht aus mir felbft. 
Sören Sie nur. Als Sie vorgeftern megeilten, ließ ich 
die Karte auf Sie jchlagen, und berfelbe Ausſ sjprud wie 
berholte fich dreimal und immer ftärler. Site var 
umgeben von allerlei Gutem und je febke ea 
Freunden und großen Herren, an Geld fehlte es 3 
nicht. Die Frauen hiellen ſich in einiger 

Deine arme Schweſter beſonders fand immer am ie 
teften; eine andere rüdte Ihnen immer näher, kam aber 


nie an Ihre Seite: denn es ftellte ſich ein Dritter 
zwifchen. ch mill I Ihnen Ai —2 daß i 
—* und nach di 


unter der zweiten Dame gedacht 
Beten werden Sie m memen — 


nd 
mein Herz und meine San age (ie bis jeßt Geht’ 
ich ihn über alles; doch e8 w ir je dag Ge 
genwart mir beveutender würde Ri läper: und * 
würden Sie für einen Stand zwiſchen zwei 
haben, davon Sie die eine Neigung und die andert 
durch Räkte unglüdlich gemacht hätten, und alle 
Dual um nichtd und auf Turze Seit. Denn wenn wir 
t ſchon ühten, wer ie fen nd und was Sie zu hoffen 
ba en, jo hätte mir es die Karte aufs deutlichite vor 
ugen _ geftellt. Leben Sie „wohl, fe fagte fie und reichte 
mir die Hand. Ich zaubert Nun, fagte fe, indem 
fe mi gegen bie füre füb führte, bamit e8 wirklich das 
estemal fet, daß wir und ſprechen, fo nehmen Sie,mai 
ich Ihnen fonft berfagen würde. Site fiel mir um ben 
Hals Sal und kübt füßte mich, aufs zärtlichfte. umfaßte fie 


n em Surgenblice flog die Settenthür auf, mb 
die Schweiter ſprang in einem Mi leichten, aber igen 
Rachıtleie ervor und rief: Du ſollſt nicht allein vom 
ihm Abfchied nehmen! Emilie ließ mich fahren, um und 
Lucinde ergriff min) ſchloß fich Than mein Herz, brüdie 
e ſchwarzen Loden an meine Wangen blieb eine 
eit lang in dieſer Zage. Und fo fand i ich mich denn in 
der Klemme “ wiſchen beiben eiben Schiweitern, wie mirs 
Emilie einen Augenblid vorher geweiſſagt hatte. Lu: 
einde ließ mich 108 und Ai mir ernft ing 3 Seht. 
wollte ihre Hand ergreifen und ihr etwas Freunbli 
fagen; allein fie wandte ſich weg, ging mit 
Schritten einigemal im Zimmer auf und ab und warf 
ſich dann in bie Ede bed Sopha's. Emilte trat zu ihr, 
ward aber fogleich weggewieſen, und * entſtand eine 
Scene, die nr noch in der inneru peinlich ift, und 
die, ob fie gleich in der Wirklichkeit * ichtB —— — 
hatte, ſondern einer lebhaften jungen Franzbſin 
angemeffen war, dennoch nur von einer hen de empfine 
beit Spin pielerin auf dem Thenter 
werben k 
Lucinde überhäu ufte ihre Schweiter mit beujenb Bor 
würfen. Es ift nicht das erfte Herz, rief fie auß, das 
fi) au mie neigt, und dad du mir entwendet. Mar ed 
nn | doch mit dem Abweſenden eben fo, ber fich zuletzt unter 
meinen Augen mit dir verlobte. Sch mußte es anjehen, 
be ertrug’3; ich weiß aber, wie viele tauſend Xhrän 
mich getoftet bat. — — 
* en, —85 jenen fahren zu laſſen, und wie 
verftehft du nicht auf einmal zu h | 
Ternch unb mic) bermailäfigen u Drten; + an > 
n und mi ven 
ckt und ftill, und bie Leute — — Wunder, ioa 
ir verborgen jet. Aber es ift nichts —— 
kaltes, — —— bad fi ‚auea aufguo —— 
das aber fennt niemand fo leicht, mweil es m 
Brut verborgen liegt, fo wenig als . Frag * 


u ich ae trage, wie mein Get 2 
e en 
gefend. bie Ti ker Sieben Immer mehr "dr eo 


am b en 
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über gewi ndere Dinge heraus bie 
2 ee nit frommte. ae —E * 
: beglitigen uchte, gab mir hi 
t und — — — 4 — Sen Ichen, To Adım 
un D 
Aue or mi — zu 8 Sie fprang auf und 


‚ aber nicht mit teit Sie ftand 


Bien gen Tu end 
den in bie Locken m habe, mein Geftcht an das 
* —X und Dich zu wieberholtenmalien auf den 
nd küßte. Nun, rief fie aus, fürchte meine Ber: 
wünfchung Unglüd über Ungläd für i immer und i aunmer 
auf Diefenige, bie zum erftenmale nach mir biefe Zippen 
Tügt! Wage ed nun wieber mit ihm anzubinden; 1 
weiß, der Himmel erhört mich dießmal. Und Sie, m 
F eilen Sir nun, eilen Sie, was Sie können! 
a6 flog bie Zreppe Dinumten ı mit bem feften Bors 
e, das nie wieber zu betret 


Zehntes Bud, 


Die deutſchen Dichter, da fie nicht mehr ald Gilde⸗ 
—2 Der Dir Einen Mann ftanden, ‚genofleni in der bürger: 
it nicht ber mindeften heile. Sie hatten 
* ‚Sat Stand noch Anjehen, ala in Ioferm | fonft 
ltniß en günftig war, und es kam daher 
— au den Zufall an, ob dad Talent zu Ehren oder 
Scanden geboren fein follte. Ein armer Erbenfo ohn, 
im Gefühl von Geift und Fähigkeiten, mußte fich 
merlich ind’ Leben hineinfchleppen und die Gabe, bie er er 
allenfalls von den Run erpalten hatte, von dem augen: 
blicklichen Bebürfnik g , vergeuben. Das Ges 
—— — die Ei ächtelte aller Dichtarten, 
ward berächtlich auf einen Grad, daß die Ration noch 
nicht zu einem Begriff des hoben Werthes defjelben 
Klang ann, und En oet, wenn er nicht gar den 
üntbers einfchlug, erichien in ber Welt auf bie 
tranrigfte Weiſe fuborbinirt, —* Spa a und 
Schmarußer, jo daß er * auf dem auf 
der Lebensbühne eine F Ote, Zen man radı 
Belieben mitpielen konn 
Gejelte fich hingegen —F En zu Männern. von Ans 
ielten diefe Dadurch einen Glanz, der auf die 
eberin zurüdfiel. Le ee Boed nit bie ie vage 
born, ftattliche Bürger, wie Brod 
Ichete, wie Haller, erſchienen unter der Ellen der Na⸗ 
‚ven Bornehinften und Geſchaͤtzteſten gleich. Be⸗ 
—X wurden auch ſolche Perſonen verehrt, die, neben 
jenem angenehmen Zalente, ala emfige, treue 


——— — 5* — Deßhalb —5 
Ud, R einer Achtung ganz 
weil man ve Aero —* ſelten mit —— —— 
denen Fa aften bier bereint zu jchäten hatte. 
eh —* die Zeit konimen, wo dad Di 
— gewahr wurde⸗ re, RT jeine eign 

ini Ibft ie eier —** 

ang! Ne di rbe zu eg m veritünde er traf in Klop⸗ 


ufammen, um eine folche egründen. 
—— ber fin nit Kern ittlichen Seite 
—— ein reiner Jüngling. Ernſt und gründlich ers 
en, legt er von Jugend an einen großen Werth 
fein unb af alles, was er thut, und indem ex bie 
ey Be —3 bedachtig vorausmißt, wendet er 
ben b der gangen Kraft feines —— gegen 
höchſten * ren Gegenſtand. Der Meſſias, ein 
Name, unendliche Eigenjchaften ee joitte 
duch ihn aufs neue verherrlicht werben. 
üte der den ei den er hun irbifche Gemeinheit * 
en zu den höchſten himmliſchen Triumphen zu be⸗ 


Soet he, Werte. AL 


ge eiten gedachte. Alles, was Göttliches, Engliſ ed, 
enjchliches in der jungen Seele lag, warb bier in 
I genommen. Er, an ber Bibel erzogen und —* 
vaft genährt, Iebt nun mit Erzvätern, Propheien 
und Borläufern als Gegenwärtigen; doch alle find feit 
Jahrhunderten nur dazu berufen, einen. lichten Kreis 
um ben Einen zu ziehn, defien Erniedrigung fie mit 
Staunen Men und an deſſen Dergerslihung fie 
glorreich une men follen. Denn endlich, nad) trüben 


und ſchreckli tunden, wird bei ewige Richter jein 
Antlig kosten, jenen Sohn und Mitgott wieder an- 


mit erkennen, und diefer wird ihm bangen die abgeivendeten 


—— a ſogar einen abgefallenen Geiſt wieder zu⸗ 
51 — Himmel jauchzen in tauſend 
—— — um ben Thron, und ein Liebesglanz über: 
ichs t das —— das feinen Blick kurz vorher auf eine 
—2** che O 

iede, we * 
rung diefes edichtes emp —8 
einem jeden mit, der — 
die Forderungen bei ſich (aut u laflen 
eine fortrückende Bildung nicht gerne Verzicht tut. 

Die Würde ded Ge san] ftandes erhöhte dem Dichter 
das Gefühl eigner Perf nlihteit. Dep er ſelbſt verein 
zu diejen hören eintreten, daß der Gottmenſch ihn aus⸗ 

eichnen, ihm von Angeficht zu angeficht den Dank für 
eine ungen abtragen würde, den ihm jchon bier 
jedes gefühlvolle, Fromme Herz durch mandye aA Zähre 
hieblig genug entrichtet hatte: dieß waren jo unfchuldige 
findliche innungen und Hoffnungen, als 
wohlgeiche enes Gemüth haben und vegen 
erwarb nun Klopftod das völlige N fih als eine 
| geheiligte Perſon anzujefn, und fo b iß er ſi Yon auch 
in ſeinem Thun der aufmerkſamſten Reinigkeit. . 
ſpãtem Alter beunruhigte es ihn ungemein, daß er feine 
erſte Liebe einem —— — zugewendet hatte, die 
ihn, da fie einen Andern heirathete, in Ungewißheit Tick, 
oe fr wirklich ht habe, ob ſie jeiner werth ges 
me em * Die Die Sehen —S die ihn ini Dieta eilige 
—ã— e, ruhige Neigung, ber e, heilige 
eitand, bes überbliebenen Gatten Stpneiguns vor einer 
ah a Verbindung, alles ift von der Art, um ſich des⸗ 
* — im Kreiſe der Seligen wohl wieder erinnern 
zu dür 

Dieſes ehrenhafte Verfahren gegen ſich ſelbſt ward 
noch dadurch Be t, daß ic dem —2 — Mole 
mark, in bem ante eines großen und, auch m Iquo 
betrachtet, fürtrefflichen Staatsmanns eine Beit lang 
wohl aufgenommen ivar. gie, im einem höheren Kreife, 
der zwar in Rn 0 abgeichl offen, abet auch zugleich der 
äußeren YAufpmerkjamleit gegen die Welt ge: 
widmet war, ei ſich jeine chung od m ‚mebe. 
Ein gefaßtes Betragen, eine abgemejlene Rebe, 
konism md — Mann er offen un und enticheidend ſprach, 
gahen ibm ganyen = eben ein gewifjeö Diplo: 
matiſches, —e— Ichen, das mit jenen zarten 
Raturgejinnungen im Wiberftreit zu liegen Igien, obs 
gleich beide aus Einer Quelle entfprangen. Bon allem 

iejen geben feine eriten Werte ein reine Ab- und Bor: 

bild, und fie mußten daher einen unglaublichen Einfluß 
getoinnen. Daß er jeboch perſönlich andere Strebende 
um Leben und Fee gefördert, iſt kaum als eine feiner 

mi and ur Sprache gelommen. 
eben ein fol Sören 5 junger Zeute im li⸗ 
Thun unb Treiben, eine Luft, hoffnungsvolle, 
Hg nicht he hegünf, igte Men Igen © vorwärts ee 

en Mann den Weg zu erleichtern, hat em 

—— der in Abficht € au Zürde, 
bie ch —— wo opt ad als der zweite, in Abficht aber 
auf lebendige bes erfte genannt werben en darf. 
Niemanben wird —ã daß hier Gleim gemeint ſei. 
Im Beſit einer zwar dunteln, aber einträg Tipen Stelle, 
wohnhaft an einem twohlgelegenen, nicht zugroßen, 


ee bielt. Der bimmlif e 

ort tod bei Conc ei fi et Pe 
noch 1 

länge lieſt, ut Ike 

, e 
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milttärtfege, burgerliche, litevariſ Beisiehfamteit 
bei ten RT: : —— der oßen und 
au ingen, nicht ohne 
U des Platzes zurückblie 
in ſich, der jedoch bei 
en er ſich 


— chen und 
— es a: fühete für fie 
gehungen, — Beit ein ein eigues Uebel herbei. 
beide inner, wad i 


ven Be 

denklich groß nennen, ſo blieben je ei bie Bett dos Doc 

wur tlein, und gegen 

waren ihre äußeren —— * nichtig ift 

lang ur bie Radıt bag man fann nicht ad b dien, 
konnte a 


en eutend g 
ben ob und 
een gaben folge paid, mo wohl mit 
zu reichlich, und eben 


een immer 
Bi werth jet, 4 — A TH wieberholt | abzett 


Bapier 

Linse. So zntfka en jene —— über — 
mangel * 233* Welt 14 —* er 

man nicht verargen kann, wenn ſie kau die Möglichkeit 
einfieht, wie — Menſchen * an etner ſolchen 
wiaueeen ergögen Tonnten, wenn fie den Ich 
laut werden läßt, dergleichen Blätter nbiiten ungebrudt 
geblieben fein. Allein man lafie jene wenigen Bänbe 
body immer neben fo viel anbern auf dem WBächerbreite 
— wenn man ſich bazanı beichet bat, der vor⸗ 
vom Tage lebt und nur 
air ich 5 feier —— sat ı die Falle —ã 

zu aim Yerjäumt, wo ex allein Nahru 


thum und zugleich einen Mapftab D Vefeiden | von 


Die Thätigteit jener Männer amd in ihrer Ichönften 
— ** I u unſerem 
Kreiſe zu cegen — und gi war ar Io gem auf 
dem Wege, mit jüngeren Freunden, wo wicht au 
älteren Sberf eonen, j sin n lolches —— 3532 
thun, — zu 
onnte ri ons ich hervorbrachte, immer 
für At * werben. uenzimmer, Freunde, | bo 
Gönner w Ar lecht finden, was man ihnen 
—* mpg, uiegt —— Hedi de ee — — 
en e ingt zule 
— ar her ein Charakter 


— Ba men * en oe Bet en ie zu höherer 
68 6 bon von Glüe zu jagen, baß durch eine 


‚ fühlte er | fung aus 


tm | gepubertsß Hanr 
⸗ BEE Kleid be bezeichnete ihn 


einen | und, als wir bie Treppe Pe 
ebhaft 


= 


Aus meinem Lehen. 


wnerwnrtete Belanntichaft alles, was in mir von 

gefälltgteit, Beipiegelimgeluft, Eitelteit, Stolz und 
— 
keineswegs gemäß * Iz — umd 
der var 


bebeutenbfte Greigniß, was bie wichtigften 
Heigen fm baben follte, war bie Belanntichaft uub 
Die daran fich nähere Berbingung mit Her 
der. Gr hatte den Prinzen von HolfteinZuter, Der 
in traurigen auftänben befand, auf Retfeu be 
geriet und war mit Straßburg gelowumen. 
njere Societät, jobalb fie feine Gegenwart vernaßm, 
trug ein großes Verlangen, ſich ihm gu nähern, unb mir 
begegnete dieß Dlücd zuerft gan, unvermuthet zum zu 
Fr eh wicht weiten 6 Aieiden Sehen 
k Gleich miten an ber Treppe fand ich ei 


en 
enufupucpen. 3 
‚ chen im B 
una Den 1 ir cm = EEE 


allg, 
Garen —— 


langer ſchwarzer ſeidner Ende 


ms | er zuſammengenommen und in bie Taſche ae Some 
‚men Diefes einige ve 


ermaßen auffallenbe, aber do 
Aecethen und nD gefällige — ich ic don ie 
,‚tieß ich wegs su ten, daß er 
ihn Fark ic ihm ja Bemme 
meinem Ramen, d er 3 
—X konnte; allein meine lem von ſchien ——* 


en indem ex fie mit —— —— 
en, 
—— — 


* 


Te und meinem Gedä 
chen 74 gr ai u oft u 


von — —* mit einiger —— = 
— ſondern —— — Hr 

” Bon em Ich — —— ———— * 8* 
woch —S ——— —e— er entſch 

Bei eines Augenübels 2* in Straßzburg ya Ders 





.. — 
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ieſes eb & der beſchwerli , nd miefpalt ‚db te in 

= a re Dina Bremse 
n e eden , 

ati —— nö Sa ne 10 ſonſt a F eine Seife ı mit 


e ein ent ents ai ten täglich, ja 
Halten En ET nicht — der 4 e —* und um —* er en In nd ehren Ay! mir pr 2 
enges und abgezirtelted We En —7 — nt, und meine 
ji. Fer pr —** allgemeinen Kenntnifſe der hen Fr eratu, Fonnten 
natur näh erfo % te. Der Boden be Säächend | durch meinen —— Zuſtand nich 
muß aufteſchnitlen und der Ainschen durchbohrt ben; HER OA ch hatten jene —— 7 — en geniigen 
werben, I a denn ein Pferdehaar durch den Thränen: | B a: fgun en in buntle R egionen 9 
burd das —— und buch ben ſeit —32— ren in der keiten I krifchen Dich 
bu ih, Roma 1 gegogen und borgegange en, war mir meifteng — geblieben. Nun 
hin und wieder bewe mmunis | wurde ich auf einmal mit allem neuen 
ae zwiſchen beiben zei e — welches alleß Streben und mit allen ben ln bekannt, welche 
wicht n 2 erben Tann, toean wicyt exft daflelbe zu nehmen ſchien. ei ft hatte e fir ſchon 
in jener Gegend lich ein Einſchnitt gemacht worden. genugſam ſeine Frag 
erder war nun vom Prinzen getrennt, in ein eig⸗ mn bie —A 8. anbderes uns 
nes Quartier gezogen; der Entſchluß war 7 fich mittelbar an bie Seite ber borgüglichfien IRA Männer geſegt 
durch Lobſtein operiren zu Hier en wir | welche ſeit längerer Zeit die erlands auf 
3 ber durch die ich meine Ems | fich gegen. I Was 13 in einem ſolchen m Od 2. r «me Be: 


dlichkei en verfucht hatte; ich Tonnıte der 
—— beitoo nen und low en Manne auf nilfe grade geivefen en jan — Ad) wein weder fafien no var 
marncherlei Weiſe dienſtlich und behülflich ſein. Hi fen B das eingehillite Streben, 
fand ei mm alle Urfache, ſeine große Stanbhaftigleit | wie man n let —* wenn man bedenit, 
und Id zu bewundern; denn weder bei deu vielfachen | wie viele Jahre nach ‚ unb was er alles getoigtt und. 
hirur 'fgen Berivundungen, noc bei dem oftmals | g eichfon 
trieben ten tzlichen Berbande beivied er fi im atten nicht lange auf biefe Weiſe zuſammen 


‚und derjenige von und | gelebt, alß ex mir vertraute, Preis, . 
en eplich, und er | —— — Welcher auf bie befie Siheift über Der Mefprung 
prachen von Berlin t 


e rieb, ſo 
55* * in Sc Hatte —— r * 
genden e ih, v , er enftände n na 
Chi na, oe —— zu ver⸗ Sven noch zu x ————— der Dinge ange 
—— e an Mnfang und Enbe benten follen 
eiftrei fein, a eben jo Icio eine verdrießliche Seite | Auch ſchien mir e einigermaßen müßig: denn 
en. "Diele Anziehen und Abftoßen haben | wern Gott den Set als Menichen erichaften hatte, 
zwar alle Menichen ihrer nach, einige mehr, | jo war ihm ja fo bie Sprache als der a 
einige weniger, einige in Iangfamern, andere ia ſchn Gang anerichaffen; jo gut er gleich merten mußte, daß 
sen nl bey wenige tönen Sig ierin che er und i 


egroingen, viele zum 88 daß er mit der Kehle zu fingen und dieſe 
‚ jo fchrieb fidh * —— eines wider⸗Tone du unge, Gaumen und Lippen noch ver⸗ 
, bittern, bifſigen Humors —— von feinem ſchiedene e zu mobdificiven bermöge. War ber ch 
und den daraus ngenben 


ti prungs, Spa 
Fall kommt im Leben d vor, und man bean —— er Beh, — —ã der air 
richt genug bie moraliſche Wirkung krankhafter Zuftände | betrachtet, ein — — vo war die — 
und Keurtbeilt — Charaktere ſehr ungerecht, Leigauns nat —S nele 1 beiden Dinge Tonnte i 


—— — und nimmt und von bringen. Süß- 
e fi au in folcher Maße bes ande bi em ne —* —* phane 
8 ben göttli 
zur Cur befuchte ich Herbern Mors | entfchieven, daB A das Gott * nie 
8 abere; 19 blieb auch Beil anze —— bei | den erjten Mahl Item geliel jabe 
—— a em un 6 meh —28 w —— us ei * Bi * Ba F 
ohl a En 
feine außgebreiseten Ken 8 feine | I m Inne und einen A —— — a 


em in. | täglich * es lernte. Idie Ein Fr ügen und Fi cher —— 
ee war groß und | gung; allen Ran nich Bo weber gem Soil 
er fünf Je Sabre — * 3 —— um ein A Pegrünben. 
A rege 
i , er ſchon e en, Hin . aber 
hatte, jo mußte ex eine ig mr Euperiori —* andere —— — wurde —**8 un * 


Aber b l d tadelt, 
——. ET ex — men. De Nr Chip fie mie Geh ie 
* —— — un 3 g ll ab ſchrift humori⸗ 


(oa —— — 


lonnte man niemals eine erwarten, — aterien zu denken. Gr 


ſo ab 
er te fig anftelen, wie wie man En * nun alfo | mehr — aaa welches wir gewöhnlich Abends 


ehtung für ihm, und au bes anbern Das Hhifbehagen, 7 Mel eine fe Derbriei —— 
en, ei einer ſo v 
das er in mir erweckte, dig mit einander im verlor unfer Herder a a fm keit; fie 
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warb aber immer weniger wohlthätig. Er Tonnte nicht 
ein Billet fchreiben, um etwas zu verlangen, das nicht 
mit irgend einer Berhöhnung gewü t geweſen wäre, 
So ſchrieb er mir zum Beiſpiel einm 


Wenn des Brutus Briefe dir ſind in Liceros Bri 
Dir, den die Tröſter der Schulen bon mohlgehobelten 


ettern 
Prachtgerüftete, tröften, doch mehr von außen als 
innen, 
Der von Göttern bu ſtammſt, von Dolhen oder vom 
o 


e, 
Goethe, ſende mir ſie. 


Es war freilich nicht fein, daß er ſich mit meinem 
Namen dieſen Spaß erlaubte: denn ber Eigenname 
eined Menfchen ift nicht etwa wie ein Mantel, der Ben: 
um ihn ber hängt und an bem man allenfalls 
upfen und zerren Tann, ſondern ein vollkommen paſſen⸗ 
be Kleid \ wie bie Haut jelbft ihm über und über 
angewachſen, an ber man nicht jchaben unb ſchinden 
darf, ohne ibn elbft zu verlegen. 

Der orwurf hingegen war gegründeter. sa; 
hatte — bie von Career eingeta aufch ten Autoren, 
und dazu noch verfchiedene ſchöne —E aus meines 
Vaters Sammlung mit na — genommen und 
fe suis auf einem reinlichen Bücherbrett au feet, mit dem 

eften Willen, fie zu benugen. Wie fol te aber bie Zeit 
eichen, die ich in bunberterlei een zerſplit⸗ 
erte. Herder, der auf Bücher höchſt erkſam war, 
weil ex deren jeden Augenblid un te beim 
geben en Bejuch meine icöne Sammlung, aber auch bald, 
ich mich derfelben gar rat bediente, beßivegen er, 
als der größte Feind alles Scheins und aller Oftentation, 
bei Gelegenheit mich damit auuiehn pflegte. 

Noch ein andere Spotigedicht fallt mir ein, dad er 
mir Abends nachjendete, als ich ihm von ber Dresdner 
Galerie viel erzählt hatte. Seil war ehruns in den m böbern 
Sinn der italiaͤniſchen Schule nicht einge 
Domenico Feti, ein trefflicher K nfller letoost 
fr an und alfo nicht un eriten Range, hatte mich 

ebr angeipzochen. Geiſtli Gegenftänbe mußten ge- 
t werden. Er bielt fih an die neuteflamentlichen 
Marabeln und eu ie gern bar, mit viel Eigenbeit, 
eſchmack und guter Laune. Er führte fie Dadurch ganz 
and gemeine Leben heran, und bie fo geiftrei en ald 
naiven Eingelnheiten feiner Compo —— einen 
eien pPipe empfohlen, hatten ſich mir lebendig einge⸗ 
rückt. Ueber dieſen meinen kindlichen Kunftentbufias: 
mus ſpottete van Ilona halt: 


Bebagt mir * ae en ein Meifter, 

Domenico 

Der parodirt be hliice arabel 

So „ie zu einer Rarren abel, 
Sympathie. — Du närrifche Parabel! 

Dergleigen mehr oder weniger heitre ober abftrufe, 
muntre oder bittre Späße tönnte an noch manche an⸗ 
ern Sie berdro en mich nicht, waren mir aber un: 

equem. Da ich jedoch alles, wa zu meiner Bildung 
beitrug , — ihägen toußte, und ich ja mehrmalß | I 
rühere Meinungen und Neigungen aufgegeben hatte, 

o fand ich mich gar bald darein und fuchte nur, fo viel 
mir auf meinem damaligen Stanbpuntte möglich war, 

erechten Tadel von ungerechten Invectiven zu unters 
[Beben Und fo war en auch fein Tag, der nicht auf 
as fruchtbarfte lehrreich für mich geweſen wäre. 

Sch ward mit der PBoefie von einer ganz anbern 
Seite, in einem andern Sinne befannt al biäher, und 
—E einem ſolchen, der mir ehr aulngte, Die bebräifche 

ichtkunft, melde er nach feinem Vorgänger Lomwth 
geijtreich be Cab die Solläpoefie, deren Ueberlieje- 
zungen im Elſaß aufzufuchen er und antrieb, bie älteften 


Ans meinem Leben. 


Urkunden als Poeſie gaben das ‚daß bie Dicht 
kunſt überhaupt eine Belt, men ir nicht 
ein Privat-Erbtheil einiger feinen, gebi Männer. 
Ich verichlang das alles, und I eftige ih im Empfan- 
gen, deito freigebiger war er im Beben, und wir brachten 
die intereflanteften Stunden zufammen zu. Meine übri- 
gem angejangenen Raturftudien fuchte ich —— 
und da man immer Zeit genug hat, wenn mar fie get 
anwenden will, fo do gelang mir mitunter dad Doppelte 
und Dreifa bie Fülle biefer wenigen Wochen 
betrifft, we che wir zufammen; lebten, kann ich 
fagen, daß alles, was Herder nachher allmählig 
8 rt hat, im Keim angedeutet ward, und daß 
urch in ie glückliche wage —5— b, alles, was ich Blade 
gedacht, gelernt, mix batte, zu completiren, 
an ein 0 red an nie we — *2 — Wäre 
methodiſcher geweſen für eine Dauer 
” e Richtung meiner —2 9 Farin te Anleitung 
nden; aber er mar mehr geneigt, zu prüfen und an 
zegen, ais zu führen und leiten. So machte er mich 
er mit Hamanns riften belannt, — die er 
nen ſehr großen Werth ſetzte. Anſtatt mich ab er über 
diefelben zu belehren und mir den Hang und 
dieſes Zißergedentu⸗ en Geiſtes begreift zu machen, 
jo diente e8 ihm gew nie nur zur Be uftigung, tucam 
ıh mich, um zu dem Berftändniß folcher ſibylliſchen 
Blätter zu gelangen, freilich wunderlich genug geberbeir. 
Indeſſen fühlte m wohl, daß mir in Hamanns Sch 
etwas zuſagte, dem ich mich über ie, ohne zu wiſſen, 
woher e3 komme und wohin es 
Rachdem die Eur länger als die gedauert, Lobſtein 
in feiner Bebanblung zu ſchwanken und fich zu wiebes 
—* anfing, fo da ve Sache kein Ende nehmen wollte, 
low mir ſchon heimlich any tte, 
100 on —— ein geg —— hoffen fei, fo 
te ſich Am ange Berhältniß: ungebul- 
und mißmu e3 wollte I nicht gelingen, feine 
tigleit wie Se: fortzufegen, und er mußte fi) um 
ſo me einjchränten, ald man die Schuld des mikrathe 
nen chirurgischen Unternehmens auf Herders allzugroße 
ige uſtrengung und ſeinen ununterbodjenen leb⸗ 
hat ‚ja 1 tigen Tmgang mit ung zu jchieben anfing. 
enug, — o Biel Qual und Leiden wollte die Fünftliche 
Thränenrinne ſich Aue bilden und die beabfichtigte Com: 
munication ni tande fommen. Dan ſah fi ge: 
nöthigt, damit oe ueie bei nicht ürger würde, die Wunde 
ugehn zu lafien. n bei der Operation 
* unten Sign ———— be⸗ 
in ern mußte, eine melancho ja grim- 
mid F R ane in —— — — 
en Malel tragen zu müſſen, etwa 8 toahehn Erha⸗ 
—* wodurch er ſich die Verehrung derer, die ihn 
chauten und lierten, fur immer zu eigen machte. Dieſes 
bel, das ein fo bedeutendes Angeſicht entflellte, mußte 
ihm um jo ärgerlicher jein, als er ein i 
Frauenzimmer in Darmſtadt kennen gelernt und 
ihre Neigung erworben Hauptſaͤchlich in —5 
Sinne mochte er ſich jener Cur unterwerfen 
der Rückreiſe freier, — tohlgebilbeter vor ve keine 
palbveriobte zu treten und ſich gewiſſer und un 
her mit ihr zu verbinden. eilte jedoch, ſobald 
ich von ßbur ukommen, und weil fen 
biöheriger, Hufe 4 o koſibar al3 unangenehm ges 
ive en, erbor eine Summe Geldes für ihn, die er 
—* Termin zu 


einen 


einen b verip 
Die Zeit veritrich, ohne — * aan anlaın. er 
Gläubiger mahnte mi ar mic, aber ich war yr 
mebrere Wochen in V — dlich kam Brief und 
d; und 33 Mer neriäu ete ex ich nicht: denn an: 
Sr ** —e—* öttli nittel —* I 

reiben e in en, 
em andern irre der de Due I Im Heise, De 
mich aber rübhrte das nicht weiter, ba ich von feinen 
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W einen ſo „groben und mächtigen Begriff gefaßt 
key alles 5 idermwärtige verichlang, was ihm hätte 
fchaben können. 


Man ſoll jedoch von eign 
niemals, am wenigſten hen 
halb m baburch etwas Nüpliches zu 


zwifchen Nichtdankb 


n 
leichtfinnigen Vergeſſenh 

Erfreulichen, wodurch a ein die Fo 
Selen ati wird. * 8 


Gott und der Ratur, Borbordern und Eltern, 


Freun⸗ 
den und Geſellen immer den gebührenden Dant abtra; 
gen wollte, —* ns ‚nei —* Serübt übrig bliebe, 


—S —5 een. 


walten, fo mt el eine kalte Glei ah | m 


um neue Wohl 

Laͤßt nun freilich de der. natür 

in und über fi) 
en immer N ehr überband, und man fieht den 


ulegt als einen Fremden an, zu deſſen Schaden 
van ke nl als, wenn | * uns m lich wäre, au —I 
ndank 
pringt, worin 
—— — Natur ſich am Ende nothwendig verlieren 
durch es und — — 
iges und ver 

liches Weſen iſt ſehr —* und kommt nur bei vorzüg⸗ 
—*8 die, mit großen Anlagen 

Stande 


unternehmen dürfte. D ann eigentlich 
gen enannt werden, der aus ne er Robbe ent 


MWiderwille gegen das Danten jedoch, 
auns einer Wohlthat unmuthi 


lichen Denen Dos: 


und dem Borg in einem nieveren 


oder in einer hül —* Ion kan geboren, fich von Jugend 
Schritt durchdrängen und von allen 
Orten ber Hülfe und Beiltand annehmen müfien, bie 
ihnen denn mandmal b * —— — der Wohlthäter 
das, was fie 
egen leiſten, 
ation | wollte: was ein vorzügliches 
bei dem fchönen 
ein, das ihm in feiner beiten Lebenszeit über 
inge zu Theil ward, ſich hierüber einmal derb, 
ingegen vergällte 
Ichönften Tage, da er 
enb nothwendig ers 
griffen hatte, in des Folgezeit durch Geiſteskraft nicht 


auf Schritt vor 


— —* m raife), um uns das, was 
angen, irdiſch, 
höheren Si ift, jo daß eine eig e 
nicht gedacht werben kann. Seffing b 
Bewu 
abe fe ausgefprod 
aber r ausgelprochen. 
und andern unmerjort 
jenen Unmuth, der ihn in ber 


an 


zu mäßigen mußte. 


Dieje Forderung kann man gar wohl an fich machen: 
denn der ibungsfähigteit eined Menſchen tom ab 
lären, auch hier gar eunblich u 
tatten; upt jollte man in manchen fittl lichen | Da 

Bildungsjällen die Dängel nicht zu ſchwer nehmen und 

allguernften, weitliegenden Mitteln ums 
eben, ba ich geroifle Sohlen ſehr Leicht, ja ı |pielend ab: 
thun lajien. die Dankbar⸗ 
e —— erregen, lebendig 


Ver u ziemt es wohl, von 
fich — nem zu — 3 Fa von Natur I wenig dankbar 
jen empfangenes 


Licht der Natur, welches immer thätig ift 
feine Buftände auf 
& unb über 


—* nicht nach 


So können wir zum Beiſpiel 
tet in und burch bloß 5 , 


erhalten 2 dei gr Ded =, 


als irgend ein Menſch, und beim Berge 


Guten tonnte das heftige Gefühl eines augenbl 


bei belle, was ich bejige, 
— 


en und fremden Fehlern 
reden, wenn man 

rien denkt; deß⸗ 
will ich hier gewiſſe zudringende Bemerkungen ein: 


—— und Undank gehören zu denen, in ber morali⸗ 
{chen Welt jeden a hervortretenden Greignifjen, 
worüber bie en ſich unter Auen bau ma am 
ruhigen fünnen. ege einen ied zu machen 

—— k. are, "u iſt d —— * 
en an e erſte iſt dem Menſchen angeboren, 
—* erſchaffen: denn I entipein bringt. aus einer glüdlichen, 
tvertwärtigen mie bes 


des 

er Menſch bedarf fo —Sã 
— vieler äußeren Vor⸗ und Mitwirkungen zu einem leid⸗ 
lichen Dafein, daß, wenn er der Sonne und ber Erbe, 


Sammlungen der Perfonen zu gebenten, durch deren 
Bermittelung — das Einzelne erpielt, ja ber Gelegen» 
heit, dem Zuf ernteften Beranlafiung und 

itwirkung oe mir Dinge geworden, bie ini lieb 
unb werth find, Oevechtigteit widerfahren zu laffen. 
Dad, was und umgiebt, erhält dadurch ein Leben, wir 
ſehen es in Br liebevoller, genetifcher Verknüpfung, 
und durch ergegentoärtigen ber vergangener Zuſtande 
ieh das das —— he Daſein erhöht und bereichert; 
die Urheber der Gaben fteigen wiederholt vor ber Ein: 
eine nogenehme — man verfnüpft mit ihrem Bilde 
eine angenehme Erinnerung, macht ſich den Undank uns 
möglich und ein gelegentlihes Erwiedern leicht u 
wünfchensiwerth. leich wird man auf die Betraı 
bung besjenigen —F iin rt, was nicht ke * * 
un —— irt gar gern, woher ſich unfere höheren 
Güter jchreiben und datiren. 

Ehe ich nun von jenem für mic) fo bedeutenden und 

jolgereichen Verhältniſſe zu Herdern den Blick hinweg⸗ 
wende, finde ich noch einiges nachzubringen. apart 


——— cher, als daß ich nach und nach in 
—— deſſen, was le PA meiner Bildung beiger 
tragen, beſonders aber folcher Dinge, die mich noch in 


dem Augenblide ernſtlich (ge Die, en Herdern 
immer Targer und karger ward. Er hatle mie d den Spaß 
an fo manchem, was ich früher geliebt, verborben und 
— wegen der Freude, die ich an Ovids 
hoſen geek, aufs ftrengfte getabelt. I 
mag iD Monte Zuns ten Schub ine Jugembli he 
wollte, ich mochte jagen, da eine jugendliche Phan⸗ 
tafte nichts erfreulicher fein — als in jenen beitern 
und herrlichen Gegenden mit Göttern und Dalbaökern 
wu verweilen und ein Zeuge ihre Thuns und 
eivenfchaften zu fein; ich mochte jenes oben * 
Gutachten eines ernſthaften Mannes umftändlich bei⸗ 
bringen und ſolches durch meine eigne Erfahrung be⸗ 
kräftigen: das alles ſollte nicht gelten, es ſollte ſich keine 
eigentliche unmittelbare —* — in dieſen 
finden; hier ſei weder Griechenlan talien, weder 
eine Urtvelt noch eine gebildete, nes vielmehr ſei Nach⸗ 
ahmung des Ion Dageivejenen und eine manierixte 
Darftellung, wie Ar nur von einem Webercultivirten 
erwarten laffe. wenn id denn zulegt behaupten 
Individuum berborbringe, 
jet doch auch Natur, und unter allen Böltern, frühern 
und jpätern, ſei doch immer nur der Dichter Dichter ges 
weſen, fo wurde mir bieß nun gar nicht gut gehalten, 
und ich mußte manches deßwegen ausfteben, ja ei 
Dvib war mir bein benurch verleidet: denn es 
feine Neigung, eine it jo ftart, daß fie g 
die MRißreden orüglicher enjchen, in bie man 
trauen fett, auf die Länge fich erhalten könnte. Immer 
bleibt etwas hängen, und wenn man nicht unbedingt 
lieben darf, fieht e8 mit der Liebe fchon mißlich aus. 
Am forgfältigften verbarg ich ihm das — m 
gewifien Gegenftänden, bie ſich bei mir ein eingeimurge 
hatten und ſich nad) und —ãA zu poetiſchen — 
ausbilden wollten. von Berlichingen 
und Fauſt. Die — — des erſtern date 
mich im Innerſten ergriffen. Die Geftalt eines r 
wohlmeinenden Selbjthelfers in wilder anarchiſcher * 
meinen tiefſten Antheil. Die bedeutende Puppen⸗ 
ſpielfabel des andern Hang und ſummte gar vieltönig 
in mir wieder. Auch i hatte mich in allem Wiffen um⸗ 
etrieben und war enug auf die Eitelfeit des⸗ 
elben Aura Beier en worden. Ich hatte es auch im Beben 


auf allerler Weile verfucht und mar immer unbefri 

Bine: ältnifſes mich Schr leicht zum Undbant — 
em zu begegnen, gewöhnte ich mich zuvörderſt, 

mich gern zu erinnern, wie ich | 

elangt, von wem ich es erhalten, es fei burch Ges | 

(m , oder Rauf, ober auf irgend eine andre 

Ich Po mic) gewöhnt, beim Borgeigen meiner 


und g er zurüdgelommen. Nun trug id * 
Dinge, ſo hie manche andre, mit mis herum und ergd 
mid daran in einfamen Stunden, ohne jedoch etwas 
davon aufzuichreiben. Am meiften aber verbarg ich vor 
Herdern meine myſtiſch⸗cabhaliſtiſche Chemie und mas 
2 darauf bezog, ob ich mich gleicy noch jehr gern heim⸗ 
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li —— conſequenter außzubilben, als man —— bie Bitte beB ofſes gerichtet, „giebt einen 
fen ief At Bon poetiſchen Ncheiten glaube | hoben Begriff Fa 1 und vr Kräften. ver 
ch ihm bie — v —— doch | vorigen ee Mir | zierten Daran in unb wieber 
erinnere ich mich nicht, daß miz echt | unb genofien mancher een dieſes ſchön dam sd 
weifimg oder Aufmunteru on — ierüber en, zu Ende ber herrlichen EI —— 
—— geworden nem er bei em nie a ber 8— 

—F er A *53 ‚ wenn auch em wir und nun an bielem gei 


Bo Beben; ; ja fein — jogax 


en en Safe u⸗ & 
ni ich eins jener nur ein Cou⸗ 
bert von jener | Hand, en ober —— ——e—— 
den ei den o mannigfaldigen Ort und 
Beitwehfein, % ein Document jener tmunderbaren, abe | o 
er ng8 o 
—— SICHT 


—— uf mi rien bemert I 
nen, hätte ich nicht zu en, ⸗ 
ai, hie dor 
ie 


genannt Stilling, 

Des treue red tige Erben diefed Mannes muß 
Semüth hatte, ich interefſiren und 
fine —— eben, der eilen im 
Stande war, I en zeugen, zu Deirug Al 

Herder gegen i In nachfichtiger al 

denn f — ſchien 3 mit der Bin 
di 


tm n bie im 
: He von Ifike viel ——— en 
—— von fe von fo viel win 1 und Ernit in 
ei en Beritindig ni egen 
— * und ein onperi I min —— 


ellen, w 
—— toie nad} und ergeigten und ——ſ — er 


ee und jedoch nunmehr von der freund- 
eg 
des Geil wir ım8 ir bie freie 


ft, auf den Hohen und breiten Altan bed Mihnfterß,. 
noch da, wo wir junge Geſellen und u 


als wäre die Zeit 


ameögte wurden zu : ke 8 em, und 

nad — andern nete genau die Stelle, bie ibm 

die liebfte und wertbefte geworden; und ſchon fehlte es 
mir nicht an einem ſolchen ‚das, ob e8 


gleich nicht bedeutend in der and t beroortrat, mich 
do nn als ales Andere mit einem lieblichen Zauber 
an hen Gelegenheiten warb nun u 


bet, ja oft aus e unter 
Nonnen, bon n benm Al nur eine hat — umftaͤndlich 
ie oe built, da Sinne für mich folge: 


set 
ee zwei w Et — und den are 
PH ae und 
gebürti 
wo uns, bei Phone ee ber Keime ae ne Du 
ar anmuthig anladıte. Der — nen biſ re 
loſſes erregte unjere Bewu 
Stalles Weitläuftigteit, Größe 
dem übrigen Wohl ebagen des IS — 
Zeit der sehpe überrafchte und, die Zimmer se 
Jetraten wir mit & t; nm contraftirte die 
des Gorbinald, ein kleiner aufammeng —— 
den wir jpeiſen ſahen. Der Blick in den 
lich, und ein Kanal, brei Biertelftunden lang, 


erfor 


AR, 


. Van 


Bor | 
5 Im —— 

einer I ton wohl fein laſſen, 
ee das 


—— Some Senne —— 


kin —* königlichen Macht 


—— Mierte fin elegant ———— 
€ 
von gleichem Geftein * die mit 
ern eben —— — Arbeit ein auf 
allendes Zeugniß. Den Ort felbft fanden wir, wie . 
eine Ye gestemt, vegelmäßig, on 
baut, Die Ki gefchmadvoll wir durch * 


kan! Dt: e3 war So onnings um neuz 
— man walzte — — —— 
ii — da ſich di ohner durch die 
. Deine, ja neh irre die drohende Hungeränotl 
irre m wen, I men jo war) 
finn leineswegs g 
als und — sb auf Die Fazfe Serlagke 
unb und in den of verivied, wo wir ed all 


an Ort und Stelle verzehren bi 
Sehr gern ritien wir nun wieber die Steige 


um bieleh um 3 


— und uns vn erquickenden Ausficht über dab 
Elſaß nochmals zu erfreuen. Wir gelangten bald = 
Feigen Gare Huf: 


Buchöieiler, wo und rend Se 

nahme borbereitet Dem 

Sinne ift der Zujtand einer Heinen tabt 

die Familienverhaltniſſe find näher und fü —— 


—58— * ‚Sch un Ge Ib Gen — 


—A 


nahme, die —— EN Fr en 
dd de b det 
= ee en ARE: Kae Sa 
Fi 8 ſind, 


irgendwo 3 war vet 
plag ber —* 
—— ih —— ana cher ce gab geh en Cine 
en Die 
a 
gleichen oben, üb —— — 
Sale —8 die an einem 


lvortr Po 
Gärten zu beſchauen. — Eger enge 
en Yen und wilde Faſanerie und bie e mancher äbn- 
— wie angenehm dieſe Heine Refr 


ni eier 


mertfam; ich batte fie noch niemals in fo großer Daft 
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Doch wendete ſich ber fhaulnftige am ber einem umb hu Mbfchtoten beB Beifens an ber 

SEHR. —— d. Man Seite, verichafft, fer gange 
een Be —— mar een Racer | Haar Raum er me age u Sr worden. 
er ae —— a ee | men man bei —— en den ehren An ” 
em b bie eine 2 —— a —— gm me Abt ee es, 
—— — m mag, Sum ba var — —— el 
t daB bie imme ſch Vergleue Braten a een ehe Aa 
Degen Horb f 9n9 &igioß Sitenbeng su | 1 nit am —F— —A——— 
5—— 
in D ie enutzte 

ae ehe —5 die — ei inntichaften, zu denen wir gelangten, 
Fat en ee [prmäbijchen Gebirge jchattens | um ınid) vieljeitig ten, — 


Leben des vorigen 

ben be borign Dice, ab Die ge 

—— Kr — ae, Taf ee peofen, um Bach Dei Se Natur feined 

— ernden Wache da fengen” wolin er rat eanlich EP a 
dem r 2 
erlangt babund) eine Ueberfit nor jebet | bie hy —S — 

region in —— A he Bil De ——— 


haben, windet füherften Zeitjät ler Steint: und Algunwerten, 
welde Kost Yen Sonn ala a f en w Ei me von einem —5 — ge and —* uns, 


er ta be der aan 
— — EAN und dm andern gen, Kr unam Eu —e— 


von 
Morgen nach Kothringen zu wenben gebadhten. el un ku eier m eh. un bie md 
Abend gü i vertraulichen Geſprache innern it uns anzi tünnen, 
wo man fi Go ame unee liche et 7 Kar Nier ein aber wur De ee einfachen 


Erü M ü und Vaſchinenwerke —— mit 
fe 80 alen ae wo, ee Yin Hansen —— un each Rajchinen 
imöchen, ber Rame de legten Grafen Reinharb von nam ner — — ati Ele 
‚Hanau in Segen, —E Verſtand und Zangewe o lann man dieſen ni —X 
teit in allem ſeinem Thun und Zafjen hervorttat, — X er in einem — organiſe inne 
von deſſen Da} manches fi Denkmal übrig wistt, bon bem Berfland und jetwußtjein Zaum ann 
te Woblthäter zu fein, einmal le bie Gegen nad —— und —S —— — —* 
— ——5 — —— grobe Daufen eines 
— und aufrecht erhalten. , Isderen, (zbigen Sicfens bemertten und jen 
AUS wir nun und norbiveftwärtd in daB Gebirg focigten, an Ahöworksen De Seheiter I 
wendeten unb bei Lügelftein, einem alten Bergfchloß in | ed jei der , ber ſich beim Alaunſieden ob 
FE ———— 
VE a an per sc rad an ae 
ficherte, , 
halter Sans, bo wir enheim, einen Fin, m —— — en Wohnung vorbet: 


Leinen Neujaariverben, 

baut, mit loß, erbli iſt zu beiden den Ri 
Sen von Bergen Dglaie, Die kauig selben Int, | in MT Ügtriafler pruntegelahe wich, un 
wenn nicht an ihrem Fuß eine unendliche Folge von | an —— es Me — den fe die Sam 
Diefen und Matten, die a 558 | grube nenn, woraus De berühmten Qutrrler Ste 


werben, und bald Darauf üb 
jeltfames Beg: ae 
farben und in ber ion 


ie 
Anblia J 
SEE — 
hen tweißgebranntem Stein ; ein bieder 


hervor, und man fühlte 

feite bed [8 liegt mit bi den 
a TEE 
3. Diefen hat man nicht allein ter: | Strede — —— launfabrication 
BEE ESTER EP TEE 
na Hp und nur fur) Und gut Miögelaugt werden vürfen, e 
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ganze Klamme war eniftanden, daß man nach und nach 
die calcinirten Schiefer abgeräumt und verbraucht hatte. 


Aus meinem Leben. 


würmer zwiſchen Feld und Buſch um ung ſchwebten, }ı 
telten uns nun die funtentverfenden Efien ihr ad ya 
Wir betraten bei tiefer Nacht bü 


Wir kletterten aus dieſer Tiefe hervor und waren auf Feuerwerk entgegen. 
dem umgab ben deß Berges. Ein anmu F Buchenwalb | im Thalgrunde liegenden mel;hütten und bergnüäg 
en Pla, ber au bie oble fo und fich ihr | ten und an bem eltlamen albbuntel biefer re 


an vg verdorrt, Br — ib der * e Jon le 
ie, z ‚jene n neten, e 
ſich aus u ken urzeln bedrohend näherte 
Auf dem Blade dampften berfchiedene Deffaungen, 
andere hatten ſchon ausgeraucht, und fo glomm dieſes 
Feuer bereits zehn Jahre durch alte verhrochene Stollen 
und Shine, mi E Allften sure teile Koh ift. Es 
mag ih auch auf Klü u e Kohlenlager 
—5 — denn —— Sci weiter in den 
Id gedachte man bed de Merimale von ergiebigen 
Steinthlen u verfolgen; man war aber nicht weit ge 
langt, als An ftarler D ampL ben Ürbeitern entgegen: 
Die efimung 


h beiden Seiten verbrei äume ſtanden 


drang und ſie vertrieb. ward wieder zu⸗ 
geworfen; allein wir fanden bie Stelle noch rauchen, 
* lem 6 —— Derfo Weg zur gu Refibeng 3 — Bin 
teblerifchen Chemikers v en. Sie li i 
Bergen und Wäldern; ee nehmen Bafelbft fehr 

e und angenehme Krümmungen, ring? Kir 


oden ſchwarz und Tohlenartig, die Lager 
eben häufig zu Tage aus. Ein Ft 


lenphiloſoph — Phi 
080 bus, per er , wie man fonft ſagte — ätte fich 
wohn Mi ticie her anfiedeln können. 
aten vor ein Heines, zur Zopmun „nicht übel 
bienlicheß das und fanden Herrn Stauf, ber meinen 
el jogleih erkannte und mit Klagen über bie neue 
Ting. „ge fonnten wir aus feinen 
Sieben ven —ã— aß das Alaunwerk, ſo wie man % 
andere wohlgemeinte Anſtat t, wegen äußerer, viellei 
auch innerer Umftänbe die Antoften nicht trage, und 
was dergleichen mehr war. Er gehörte unter die Den, 
ter jener Zeit, die, bei einem innigen Gefühl db 
was mit 9 aturprobucten alles zu leiften wäre, Ah in 
einer abſtruſen Betrachtung von Kleinigleiten ‘und e 
benjachen gefielen und bei unzulänglichen Kenntniffen 
nicht fertig genug dasjenige zu leiſten verftanben, wor⸗ 
aus eigentlich Btonomticher und mercantilifcher Vortheil 
F ichen iſt. So lag der Nutzen, den er ſich von jenem 
m verſprach, fehr im weiten; fo zeigte er nichts 
as einen Kuchen Salmiat, den ihm ber nende Berg 


* 
erei ilig und fr —A— 
en Ohre mitzutpeilen le 


mannigfalti 
ber ift der 


Freili 


ine Klagen einem menfcg: 
* ſich das Pag 
lebte lännden in Einem ur und Einem Pan: 
ie, mit aufgrrogenen Oh enden, vergebens wiederholt von 
Ihm heran trünıpfen, den Berg hinauf, wo 
Ha ui kei, bie er "bh hi Gier at und nun 
mit —— en verfallen ſieht. 
ſammenhä —— Diem e, wo oblen abge: 
in ee un zum Slim Gebrauch — E tauglich ge⸗ 
macht werden ſollten; allein zu leicher eit wollte man 
—— Gute machen, ja ſogar den Ruß 
nicht le ‚ und 5 o unterlag den vielfa en Apfichten 
alles zujammen. Bei Lebzeiten des vorigen ten trieb 
man das Geſchäft aus Liebhaberei, Sn ung; i ‘ 
fragte man nach dem unmittelbaren Außen, der n 
nachzuweiſen war. 
achdem wir unfern Abepten feiner Einfamteit über: 
lafien, eilten wie — denn es war ſchon |pät geiworben 


— der Sriedrichäthaler Glashütte zu, wo wir eine ber |g 


wichtigſten und wunderbarſten kthätigkeiten des 
menjhlichen Aunſtgeſchickes im Vorüberg kennen 


Doch faſt mehr als dieſe bedeutenden ‚Sr abhrungen 
intereflirten ung Inge Burſche einige lu enteuer 
und bei ei ender Finſterniß, unwei —** ein 
überraſchendes Feuerwerk. Denn wie vor einigen ad 
ten an den Ufern der Saar leuchtende Wolten Joha 





böplen, die nur durch beag lübenden Diend 
Tümmerlich erleuc td meben. Da —— Du Dei 


Ma ers und der von ihm getriebe 
fürchterliche Saufen und Aieilen b des —— = 
in bad € &hmolzene Erz wüthend, die Ohren betäubl 
und bie 6 inne vertoirrt, trieb und endtich hinweg, um 
in Reulicch einzutehren, das an dem Berg binauf 


ge 
baut ift. 
Aber ungeachtet aller Mannigfaltigfeit und 
u en. Ich 
lafe und 


bes Tags Tonnte ich hier noch gt 8 
MICH — blidt weit über 


sick meinen 3 Freund en 
uchte da er ge egene 8 

ey und — der hin, de mriſſe nur an dem hei⸗ 
tern Nachthimmel zu ertennen, deren Seiten und Tiefen 
aber meinem Blid undurchdringlich waren, So leer ala 
einſam ftand das —— Gebäude; kein Kaſtellan, 
kein Jäger tar zu finden. Ich jaß vor den großen Glas⸗ 
thüren auf den Stufen, bie um bie ganze Zerraffe ber: 
eh. m fa mitten im Gebirg, über einer waldbewach 


— 


niteren Erbe, die gegen den heitern Horizont 
einer ommernacdt nur noch finfterer erſchien, das 
brennende Sterngemwölbe über mir, ſaß ich an der ver 
laſſenen Stätte lange mit mir jelbit und glaubte nie 
mals eine ſolche — empfunden zu haben. Wie 
lieblich überraſchte mich daher aus der F der Ton 
Baljambuft bie ruhige Mimofphker helehte, Da erwadte 
ambuft bie ruhige Atmoſphäre belebte. 
in mir dad Bild eines holden Wejend, da3 vor ben bun- 
ten Geftalten biefer Aetfelage in den Hintergrund gewi⸗ 
chen war; es enthüll one He — un Beh und 
trieb mich von meinem Plate nach erberge, wo ich 
Anfiolten traf, mit dem Fruͤhſten abyureifen. 
Der Rüdiveg wurde nicht benugt wie ber Herweg 
So eilten wir Me Weihriden, das, als eine * 
und merkwürdige ben. wohl auch unjere Au 
famteit verdient ätte. Wir warfen einen Blid auf bad 
pe: einfache bloß, auf die weitläuftigen, regel: 
mäßig mit Sindenftämmen epflanzten, zum Drefliren 
der Barforc jerbe wohleingerichteten Göplannden, auf 
bie großen e, auf die Bürgerbäujer, melde der 
t baute, um fie ausfpielen zu lafien. Alles diefes, 
D wie Kleidung und Betragen ber Einwohner, beſon⸗ 
ders der rauen und Mädchen, beutete auf ein Berhälts 
niß in die Ferne und machte den Bezug auf Paris an= 
chaulich, dem alles Ueberrheiniiche * geraumer Zeit 
* nicht entziehen konnte. Wir beſuchten auch den vor 
Stadt lie — herzoglichen Keller, der Kit tig 


ift, mi — en und fünftlichen Fäſſern verf tr 
t en tmefter und fanden dad Land zulegt wie im Saar: 
ickiſchen. Zwiſchen wilden und za en Bergen wenig 


Dörfer; man verlernt bier, fi Getreide u 
ſehen. Den Hornbach zur Seite kiegen wir na 
das an dem bedeutenden Plage liegt ‚ mo bie er 

ich ſcheiden und ein Theil in bie ‚ ein Theil dem 
eine eine ufält; bieje legtern follten und bald nach ſich 


Vitſch 


—* konnten wir dem Städtchen Bitſch, das ſich 
—8* maleriſch um einen Berg herumſchlingt, and der 
oben liegenden Feſtung unjere Yu amkeit nicht ver 


fmerif 

ie ele ii k ipeilß af lien gebaut, tbeilß in 
auen. bifchen Räume find beſonders merl⸗ 
wirbig; ie e ini nicht allein hinreichender Play zum Auf: 
ge Renfhen und Bieh, jondern man 
ifft —* * Gewölbe zum Grerciten, eine Mühle, 
eine Kapelle und was man unter der Erbe jonft fordern 

Eörie, wenn bie Dberftädhe beu nrubigt würde, 
inabjtürzenden Bächen folgten wir nunmehr 
durch ® venthal. Die diden ale u auf beiden Höhen 
find unbenugt. Hier faulen Stämme zu Raufenden über 


fagen. fen 


DE — ee 2 EEE nn DE, 2 De En En — 


nn re — 


weiter Shell. 


einander, und jun Blinge keimen m U 
albvermoderten erien Morfabten, Sier fam ung d 
präche einiger — Kon der non von Dieterich 

wieber in die O fter in diefen Wald» 

gegenben ehrenvoll hatten —— hören. Die Thä⸗ 
ſrigteit und Demanbipeit dieſes Mannes, fein Heichthum, 
die Benußung und Anwendun beffelben, alles erſchien 
im Glei gerät er Tonnte fich mit Recht des Erwor⸗ 
benen , das er vermehrte, und dad Verdiente 
genießen, bag er fiherte. Je mehr Ic die Welt 463 je 
mehr erfreute ich mich, außer den allgemein berühmten 

Namen, auch befonderd an denen, die in einzelnen Ges 

genden mit Achtung und Liebe genannt mwurben; und fo 


Lauf 


@ 
7% 


erfuhr ich auch gel bei einiger gr Ieich t, daß 
von Die ich Ki een ige di 6 — 5 — 
des Eiſens, der — und r olzes, mit gutem 


ei zu bebienen gewußt und fich zu einen immer wach 
enden Wohlhaben berangear eitet babe 
Niederbrunn, wohin wir gelangten, war ein neues 
eugniß hiervon. Er hatte diefen kleinen Dri den Gras 
en von Zeiningen und andern Theilbefigern abgekauft, 
um in der Gegend bedeutende Eiſenwerke einzurichten. 
Hier in diefen von den Römern ſchon angelegten Bäs 
dern umfpülte mich der Geiſt des —2 deſſen 
ehrwürdige Trümmer in Reiten, von Basreliefd und Ins 
grilten, — und S Hülsen mir aus Bauers 
Fe zwiſchen wirt Khaftlichem uft und Geräthe, 
gar wunderſam entgegenleuchteten. 

So verehrte ich auch, a wir die nahe gelegene Was 
fenburg beitiegen, an ber großen Felsmaſſe, die den 
—— der einen Seite ausmacht, eine gut erhaltene 

die dem Mercur ein bantbares Gelübde ab- 

haltet — Burg ſelbſt liegt auf dem letzten Berge von 
ch ber gegen dad Land zu. Es find bie Ruinen eines 
deutfhen, au eömtiche Refte gebauten Schloſſes. Bon 


dem Thurm h man Abermald das gone Elſaß, 
und des Munfters Det Spitze bezeichnete ie wage 
von Straßburg. Zunächſt jeboch verbreitete f 


gro enauer Forſt, und_bie rme dieſ Bi 
en Vabint ach eh ——— wurde ig 
gezogen. en ritten durch Reicy&hofen, wo von Dietert 
ei bebeutendes Salon: erbauen ließ, und nachdem wir 
bon den Hügeln bei Niebermodern den angenehmen uf 
des Moderflüßchend am Hagenauer Bald ber betra m 
—5 — ließ ich meinen Freund bei einer lächerlichen 
nloblen ruben-Bifitation, bie al Dutweiler freilt 


etwas ernft m würde geweien jein, und ritt dur 
Hagenau au euiimegen , welche mir die Neigung ſchon 
andeutete, a geliebten ef enheim. 


Denn jene ame chen Ausfichten in eine wilbe Ge 
birgßgegenn und ſodann wieber in ein heiteres, 
en hliches Land Tonnten meinen innen Blid 
nic feſſeln, der auf einen liebenswürdigen anziehenden 
Gegenftand gerichtet war. Auch dießmal ericyien mir 
ber Herweg reizender als der Hinweg, weil er mich wie⸗ 
ber in die Nähe eines Frauenzimmers brachte, der ich 
bon Herzen ergeben war und welche fo viel Achtung als 
ziehe verbiente. Mir ſei jedoch, ehe ich meine Freunde 
Iöndliden Wohnung führe, bergönnt, eines 
Mm tandes zu erwähnen, der ſehr viel beitrug, meine 
Neigung und bie Zu riebenbeit, welche fie mir gewährte, 
zu beleben und zu erhöhen. 
Mie jehr ich in ber neuen Literatur zurück ein 
mupte, läßt fich aus ber Lebensart ſchließen, die i 
Fra nijſuri geführt, aus den Studien, denen ich mich ges 
widmet hatte, und mein Aufenthalt in Straßburg Tonne 
mid darin nicht fördern. Run kam Herder ımd bradıt 
neben feinen großen Kenntniffen noch mande Sur. 
‚mittel und überdieß auch neuere Schriften 
dieſen fündigte er und den Fund it er von Wale: 
fieth ala ein fürtreffliches bon dem er und 
die deutiche Neberjegung —* — — Vorleſung 
belannt machen wolle, 


——* mit hen Sonkerhaue 
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ne Art zu lefen war ganz eigen; 5 ihn predigen 
5 bat, keit ft —— einen Begriff machen können. 
alles, ſo auch dieſen Roman, ernſt und 
ſchlicht dor: völlig entfernt von aller benmatijch-mimi: 
m Darftellung, vermied er jogar jene Mannigfal 
‚ bie bei einem r ſchen Vortrag nicht allein e —* 
ie ſondern wohl gefordert wird: eine geringe —— 
ſelung des Tons, wenn verſchiedene Perſonen ——— 
oben und 


wodurch das, was eine — ſagt, herausge 
der dendeinde von dem eſondert wird. 
Ohne monoton zu ſein, ließ — alles in Einem Ton 


hinter einander * ehen als wenn nichts gegenwar⸗ 
tig, ſondern alles nur hiſtoriſch wäre, als wenn bie 
Schatten diefer poetifchen Wefen ni Teen, Doch hate ihm 
wirkten, onberm: nur fanft vorübergleiteten 
dieſe Art des Vortrags, aus feinem Munde, en ums uns 
endlichen Reis: denn weil er alles aufs tieffte empfand 
—* die — gen er Werts bo * 
en wußte, ſo e Ver t einer 
—— — od —— Hero beroon, aß man nid 
arf auögefprochene ) g u 
cube neh am wurde, welche bad Ganze 


* Landgeiſtlicher i a —— 
nt, 


en tant ein einer modernen Idylle; ex er 
Kr bes ebech, ad Briefter und ln, m wer Aa 
jon, In! an en Ka be — Zuſtand, 


—* es Ack re er ns 
ch o wie burch gleiche 
—— each; er —— 


mann, und ſo vo Ilommen ein Sn der — 
diefem reinen, fchönen, irdiſchen Grund aber er 
er eben, die Menichen ins Le 


Beruf; ihm t Ex 
—— ige ersiehung zu forgen, fie 
Sauber em ihres Daſeins zu jegnen, fie zu be 
Icheen, zu träftigen, zu tröften und, wenn der Troſt für 
die Gegenwart nicht ausreicht, die Hoffnung einer glüds 
licheren Zukunft beranzurufen und zu berbürgen. e 
man fich einen 6 * Mann, mit rein menſchlichen Ge⸗ 
fin mmgen, ftart ‚ um unter leinen Umſtänden 
bon zu weichen, und horn —5 —* die Menge er⸗ 
haben, von der man tigkeit —*2* 
warten kann; gebe man ihm die a Y Pal mte nöthi ungen 
Kenntnifle, oki wie beu leiche Thätigleit, welche 
a l e keinen Augenblid ber: 
&umt, ba® min N PIE ee - und man wird ‚ihn wohl, 
ausgeftattet haben. Ju leich aber füge man die nöthige 
Def Mer eit eh er * A in einem Heinen 
Kreile verbarren, | onbern auch allenfalls in einen * 
nezem übengehen möge j man becieih ihe ihm Gu 
teit, —— * tan ftigleit und was fonft 
aus — een de og 
(einge, ur und vr 33 —— heitere Nachgiebigkeit 
und lächelnde Duldung eigner und fremder u fo 
— man das Bild unferes trefflichen Wakefield ſo ziem⸗ 
eiſammen. 


—* Darſtellung dieſes Charakters auf feinem Le 
bensgange durch —A und Leiden, das immer wach⸗ 
Interefje der ‚ durch Verbindung des g 
baren und Seltſamen, ma 
dieſen Roman zu einem der beften, bie je gef 
worden; der noch Überdieß den großen B bat, baß 
er ganz 2 je im reinen Sinne ine — Up Die Be 


lohnun 
—X barftellt, ger —— 8 Sukrauen auf Op 

beftätigt und ben endlichen Triumph des Guten ü 

daB Boͤſe beglaubigt, und dieß alles ohne eine — * 


römmelei ober Pedantiemus. or beiven —* 


eine. 
ruht ſein 


der hohe Sinn b 


als Ironie zeigt, tooburcch vieles een m ung 

— o weile als liebenswürdi egentommen muß. 
Der Verfafier, Doctor Goldjmith, hat ohme Den 

große Einjicht in die moralifche Weit, in ihren ech 
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eb ; aber zugle dankba keineswega aber, hätte ich erwartet, allobaib 
—— hab mein ande 1, un Ne Bones, has Mefer Angieirn Malt in eine Binlie wiztiiche ver 
bie iben fein Land, feine Nation darbietet, hoch anrech⸗ | fett Iverben. 
am. Die Familie deren Schilderung er bes Tifchgen ar ber ee in fe ftille3 * 
jean ‚ fteht auf einer ber letzten Stufen des er⸗ —* * erheiterte, baf 
in ech ige —— —* ——e — ge A eit einfpzach, I Ir auf meinen Inch Heine 
ent gecit, ben natürlichen und bingerli f — manchen chen Dienft —— — in vesidie 
der Dinge, im bie große BDclt mil ein ein; auf ber en Drtigaften und Fam X nid, 

Woge des engliſchen Lebens ſchwimmt dieſer durch Empfehlungen ein F er 


kleine Kahn, und in Wohl und Weh bat ex Schaden ober 
le —— — die um 


baf » meine Leſer ya Dat 


leanen und 284 n; wer es zuerſt hier 
nennen hört, jo wie der, —— aufgeregt wird, es wie⸗ 
werden mir een Für jene bemerle 


Olivie, ſchön und mehr 

nt, ein 
—— — nach i innen A — Einen — 78 — 
nenn tu 


ſchuldigt werben konnte, jo war eö der Un 
wartete nicht ab, bi der Zuhörer einen 
des Verlaufs vernommen uns gefaßt hätt 


es, win Fran zu 


der bei einer Borlefung eines cn. er bes | dann. 


geusfien. Keil 


Reflerionen nähe, bie nit von den feinften waren, 


wurden F übler au jgenommen, befonders aber en 
gürnte er ſich über angel an 5* 
wir die Contra ale, deren us der Verfaſſer oft bebi 


nicht voraus ‚uns bauon rühren und 
bed. n, ahue ben n Sftera wieberlehrenden Kun tar: zu 
aß wir aber ai rlung Zu fang, wo Bus 
HT ng —ã— — erfon in 
ie erge zu verrathen im Begriff tft, ba 
wir nicht gleich eingejehen ober wenigſtens g St 
daß er ber zo, von dem er ii, ſelbſt fei, 
verpe ) es und nick, 1 und als wir zulekt, bei Entdeclung 
bed armen Tümmerlichen anderes 
Herrn, und ündlich freuten, 
rief er rüd, die wir nach der Abficht 
des Autors überhört unb bielt über unjern 
Stumpffinn eine ——7 predi Man ſieht 
hieraus, daß er das Wert bloß als Kunſtproduct anſah 
und von und das Sheiche verlangte, die wir noch in jenen 
Zuftänden wanbelten, two es wohl erlaubt it, Kunſt⸗ 
werte wie er eugnifie auf fich wirken zu lafien. 
Ich ließ mich durch Herders Invectiven keineswegs 
* machen, — denn junge See das Glüd oder Un⸗ 
wenn einmal etwas auf fie gewirkt 
a diefe — 


muß, woraus denn manches Gute, jo wie manches Un: 

eil ne Gedachtes Wert hatte ei mix einen gro 
urüdgelafien, von dem ich mir jelbft nicht 
Re nich geben tonnte; eigentlich fühlte ich mich aber 
mmung mit jener ironiſchen Gefinnung, 
ze Sue über die egenftände, über Glüd und Unglüd, 


zeißen 


I einen zeichen, mächtigen 
erft jene Stelle 


einer wahrbaft poetifchen Welt gelan eil 
ei diefes nur —* —I —— Tom 
am, En genug, es machte mir für den A viel zu 


den 
zu ne —— * die mein Freund 


ertvältigt | lemon und Baucis, Heinrich der 


in ihnen jelbjt verarbeitet werben | nett 


d und Leben erhebt und fo zum | aß 


on einem Landgeiſtlichen gelprochen, ber nahe be 
—ãE bunden bon Straßburg, im Bela. 
einez guten * arre mit einer besftänbigen. Frau ei en 
Poar iebenstoürbigen Löchtern le Ga £ 
und para biejed Hauſes warb inner —— 
o viel — es taum, 


anzu enähnt pa, ce 
— — * und in 
Alſo entſch en wir uns aut 


—— — Gutes noq 

Boſes von * en, — aber mich g 

etwas em unb nacılätfig gellene ee ideen © & 
willigte barein und verſprach ſich jelbit einigen Speĩ 


Es ift eine bergeißliche liche Grille bedeutender er Menjcen, 


elegentlih einmal e ind ee 
tig Helen, um den eignen — Se 


reiner wirken zu lalien; deßwegen at das 


der Fürſten und bie Daraus pring enden 
immer etwas höchſt Angenehmes: es iheinen veriici 
bete Gottheiten, die alles Gute, wa man ihrer 


Lichteit erweiſt, poppeu hoch anrechnen hürfen imd im 
all Unerfreuliche entweder leicht * nei, 
oder ihm ausweichen zu Lünnen. —— — 
nach er: 
partie unter jeinen Bauern ji in ihrem 
wohlgejallen, ijt ganz ber —* Ge Inh und man mag 
ed gern, daß aber ein junger Menſch ohne Bedeutung 
und Ramen fich einfallen läßt, aus dem Incognito em: 
ges en en en, möchte mancher für einen ım: 
auslegen. Da aber hier bie Rebe 


v 
nicht iſt von ge gogmulb und lungen 
fie ar oder —e— jonbernem IDiefen Reha 

offenbaren und n ereignen fönnen, fo wollen wir filr bie 
mal, unſerer Unterhaltung zu Ziebe, dem Kr Has 
nen Dünkel verzeihen, um fo mehr, ala ich 
führen muß, daß von Jugend auf in mir ——— 

im bertleiben, jelbjt durch ben erniten Batır a 


a dießmal hatte ich mich, theils igne äl: 
tere, theils durch einige geborgte Kleidung und 
durch die Art, die Haare zu käͤmmen, wo nicht entftellt, 
hoch wenigitena jo wunderlich zugeftugt, daß — 
unterwegs ſich des Lachens nicht erwehren konnie, be 
ſonders wenn ich Haltung und Geberde ſoiche 
guren, | wenn fie zu ferne figen, und die man late 


niſche Reiter nennt, volllommen nachzu wußte. 
Die ſchöne Chauſſee, das herrlichſte die 
Nähe des a He gaben uns ben Nam © 
Drufenheim hielten wir einen Augenblid an, ‚=, um 
zu machen, und ich, um mir meine Rolle 
zufen, auß ber id) ) gelegentlich au fallen fürdhtete, Die 
Gegend hier hat den Eharalter des ganz reien ebenes 


Elſaſſes. Wir ritten einen anmutbigen Fußpfad über 
Di en, gelan von bald nad) Seſenheim, en 
im Mi baufe und gingen — geläffen nach em 
asehofe, — dich, ſagte Weyland, ne er mit 
Haus von weiten zeigte, nicht itten, daß es einem 
alten und ſchlechten Bauernhauſe ähnlich ſieht; — 
iſt es deſto Jünger, — ir traten in den Hof; das Gang 
gefiel mir wohl: denn es hatte gerade dad, was man 


weiter N 


sıalerich nennt, und Wr in * niederlandiſchench 

e Wirkun 
Sax oem I eweitig Teer, ige se 8 die Beit —E een, 
Scheune mb Stall befan- 


a au — en un Reue | 
⸗ tigen 

—— —— ——— —— zu dem 
—— 


ei 2m tönnen. 

Altes war und menfchenleer, bie im Dorfe fo 

ker Hofe. ir (men den Bater, einen Tleinen, im ſich 

ß —— Bo ferendli ichen Dann, ganz sein: 
ern bie wear auf dem Felde. Er 


komme —* und eine Erfriſchung an, bie wir ablehns 
ein en bie —— aufzuſuchen, 
ums 1. Aura erem Wirth allein. — Sie Beben 
ei agte er, te mich in einem reichen 
Der rfe — einer — — 
ort, von d 
entf Loflen on —— air —— Gemein 
'ja von den = ; ‚_baf 333 
gerichtet werden mehrere on 
mei, peranden, keiner ang Berg en und 
n. && hl fo Ei ge: 


einer 
 baust, der t 
da an Ic mich vor —— eb 


fee: nung m nu ihren 


abre een x Ohne En: 
ck 
man En 
Bi 

ang andern augen ı are. 1. Se um 
@efi t und der 

* ie mist in Öee Soma on ön m gen ei. fein. 

t mehr, als 

som Süden ber 


hen talt war —— und 
emt; * 
ein enbliches an ehmes An eben. Die ältefte 
oder Pie: am barauf Ie ebhaft —— fie fragte 
—— Beben m nad 
Er, oc verſicherte, fie nicht ges 
* „(em — alle oe ve fortgega ie 
wieder zur Thüre hinaus, um bie e Sciiefter 
Hark Mutter brachte —* einige iſchungen, 
and ſetzte mit den beiden Gatten das Geſpräch 
art, * Fe auf lauter bewußte Berfonen und Verhaͤlt⸗ 
ae bezog, Bi es — pflegt, wenn Bekannte 
Bet ylaumen menlommen, von ben Gliedern 


einen groben | Grkunbigung eingiehm und fidh 
mei Indie b iron Yen Frei eife zu ee int 


Die Ace an lam pig Paitig in b in bie S Dale 
wer es ni nden zu haben. an 
* Meng! u a fe und WR F biete der jew Ay 
a 
Amer nie det Tommi fhor —— Any ein Augen 


blid trat ie Birfl ich in bie Thür, und ba gi 
an Miele änblichen Himmel Ein alleriebfie 


* trugen fich noch deutſch 
Meg, u dieſe faft verdrängte Nationakten 
Yleidete Fri en ‚peionbere n kurzes mes | 5 
zunded ödchen m einer Falbel, nicht [änder als daß 
vie nettften Fußchen er an die Knöchel 
— weißes Mieder und eine I* Zaffet⸗ 
— {0 fand fie auf der Graͤnze zwiſchen Bäuerin 
9 u an lan? und leicht, als wenn fie Kol 


„ſchritt fie, bein 
rg bie —æe landen Böp e —XRE un 


—— 


I s | Welt 
—X —A— 


das Haus neu li 


Kb indem 
i erliegende ten und durch Ihe 
8 — ob ſpiele? m auf T bejahte, pe % 


bien a ae © 


ar 
— blieben; | mit 


687 


Bm. ‚zart. Aus heitexen blauen Augen 

Feng umber, u das artige Stumpf 

—5 —8 a andere Ku men eb in ber 

Bee eis keine FA ei {in Strohhut ibr 

Berne te beim 

exiten nl ra An In der ganzen und 
Lieblichkeit zu ſehn und zu eriennen, 


nun an meine Rolle mit Maͤßigung zu ſpie⸗ 
im, ba Dem, * gute Menſch Iden zum oc en zu 
—* I Bu beoba es mir nicht an 


nt war 
au 


Einbilbungstraft ! — 
meiner Einbildun ein * er 
keln und Ta — 


den, Geneiiern un &i 14 In de bl 


tenglieb 
orte mit Ice — die Mutter He beat 
ebesmal, je ort dei F ging, 


zu ein, mh 


etwas vorzutragen; aber der Bater li 
— kommen: —— be es ſei ——— 
— —7 — ‚mi irgend einem Brunei oder einem 
“ wi er Gertigt 
telte tebenes mit eit, in 
Kt, ie man e8 auf dem er hören p 
ar auf einem Klavier, das ber Imeifter ſchon 
hätte ſtimmen —5 — wenn er Zeit gebe tte. 
Fe ——— SITE auch ein Lied fingen, ein gewifſes 
elang ihr nun gar nicht. Sie fland auf 
Geige —* —5 * Beine nit bem a Ihrem 
tcht immerfo e von er 
ich —* ſwareg ſo — 355 die Schuld nicht 
Schulmeiſter werfen; laffen Sie 
nr inaistonmen. dann follen Sie meine 
— und Schweizerliedchen hören, bie Hingen ſchon 


beichäftigte mich eine Vorſte 


avier un 


noch | die —* ** — een überfallen hatte, bergeftalt, 


ich nachdenklich und ftumm murbe, ovale die gehe 
tigleit der ältern Schweſter und die ber fün 
mich oft genug aus meinen Beta Inden I ar * 
—— —— 
g in e ie 
Der Vater Tonnte freilich ‚richt ‚mit jenem le 
Ranne lichen werden; allein, wo 
ſeines Gleichen! Dagegen ente fi alle © E Are 
jen enemn Ehegatten eigen iß ier in der Gattin dar. Man 
tonnte fie ni E anfehen, fie zu ehren und 
au jcheuen. emerfte BR ihr Die Folgen einer guuten 
—— ihr — war rubig, frei, heiter und 
Hatte die ältere ter nicht bie e 
an. | ee a a 
8; fie zeigte und gin 
a unten il an bie Stelle von 


—— en e zu Au war Han — 


nli 4 wo — gleiche 
o kam auch bier ma H 
2 na Den 


baltung bei — *— erineiterte bie Anficht 
ieneh tan und Familien⸗Kreiſes, indem von manchertei 
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Iuftigen Begebenheiten, die bald pa, balb bort vorg 
fallen, die Rebe war. Friederike, die neben mir 1 
nahm daher Gelegenheit, mir verfchiedene Ortſchaften 
drehen, bie e8 wohl N m befuchen ber der mühe — 
a immer ein Geſchich ve das andere 
o konnte ich nun au mich def to befler in da Schnig 
milgen und ähnliche Begebenheiten erzählen, und 
tebei ein guter Landwein keineswegs gefchont wurde, 
o er — — aus meiner Holle zu fallen, meßs 
und den Ichönen Mondfchein 


—* Den un auf einen Spaziergang antrug, 
welcher denn auch Io leich beliebt wurde. Er bot ber 
Aelteften den Arm, ich der Jüngften, und jo 30 sogen wir 
durch die weiten Fluren, mehr den Himmel über uns 
zum Gegenftande habend, als die Erde, die fich neben 
und in der Breite verlor. Friederitens Reben jedoch 
batten nichts ee Ara die Klarheit, wo⸗ 
mit fte ſprach, machte med die A 


um Tage, und es 

nat nicht? darin, was eine E nt angebeutet 
der erweckt hätte; nur bezogen fi eußerungen 
Mehr als bisher auf mid, indem owohl ihren Zu: 


Ran als die Gegend und ihre B annten mir von der 
eite vorftellte, eher ich jie würde Tennen lernen: 
denn fie hoffe, fette er u, daß ich feine Ausnahme 
machen und fie wieder b ben wurde, wie jeder Fremde 
gern gethan, der einmal bet ihnen eingefehrt fei. 

ben war mir fehr angenehm, gu chweigend ber Schil- 
derung zuzu ren, die fte von der Heinen Welt machte, 
in der jte fi e, und bon denen Menſchen, die fie 
beſonders —— ie brachte mir dadurch einen klaren 
und zugleich ſo —e en Begriff von ‚ige em Bus 
Rande bei, der ſehr wunderlich auf mich wirkte: denn 
empfand auf einmal einen tiefen Verdruß, Be 
mit ihr gelebt Au aben, und gugleich ein recht 
peinliches, ne I gegen alle, welche * Süd 
gehabt hatten, fie aber zu umgeben. Ich papte ſogleich, 
ald wenn ich ein Recht dazu gehabt e, genau au 
alle ihre Schilderungen von SR Innern, fie mochten unter 
ben Namen von Nachbarn, Vettern oder Gevattern auf: 
treten, und lenkte bald da: bald dorthin meine Vermu⸗ 
tbung; allein wie hätte ich etwas entdecken follen, in der 
völligen Unbekanntſchaft aller Berhältniffe! Sie wurde 
ulett immer vebfeliger und ich immer ftiller. Es hörte 
h ihr gar fo gut zu, und da ich nur ihre Stimme ver: 
a m, Ihre ichtsbilbung aber jo wie die übrige Welt 
ämmerung ſchwebte, N mar ed mir, ala ob ich w in 

* Herz ſähe, das ich höchft rein finden mußte, da 
Na in jo unbefangener Geſchwätzigkeit vor mir er: 


gu mein Gefährte mit mir in das für und gubereitete 
Gaftzimmer gelangte, brach er ſogleich mit Selb tgefäl- 
Tigfeit in behaglichen Scherz aus und that fich viel dar: 
auf au en mich mit der Nehnlichkeit der Primroſiſchen 


Familie jo jehr et, zu haben. J fimmte mit 
ein, indem i erivied. — Flrwahr! rief 
er aus, das Anden tft ganz beifanrmen. Dieſe suite 


vergleicht ich jener jehr gut, und ber verlappte 5 

ba mag fidy die Ehre anthun, für Herrn Burchell * 

zu wollen; ferner, weil wir im gemeinen Leben die 

wichter nicht ſo nöth np be haben als in Romanen, fo * 

ic für —— die Rolle des Neffen übernehmen und 
mich beſſer aufführen als er. Ich verließ en ſogleich 

dieſes Geſpräch, angenehm es mir in Se mochte, 

und fragte ie ihm n vor allen Dingen auf jein EN ob 

er mid ih nicht verrathen babe. 

nein! Und ich rfie ihm glauben. Sie —— or Biel 

me en je e er, nach dem Iuftigen Tiſchgeſellen un 


bigt, n Straßburg mit ihm in Einer ip 
" und bon dem man ihnen allerlei bentehrie gen g erzahlt 
ſchritt nun andern fie geliebt 


yabe 24 iebe? ob pro en ei? Er verneinte 
das alles. — Fürkahrl verjete ich, eine folche Heiter⸗ 
teit von —& aus iſt mis unbegreiflich. Hätte fte ge: 


Aus meluem Leben. 


Itebt und verloren und ſich wieber gefaßt, oi ober wäre: 
Braut, in beiden Fällen wollte ich eö gelten Iafien. 
& ſchwatzten wir zufammen tief in bie Nacht, wm 
id war jchon wieder munter, als es Das % 
langen, fte wieder zu fehen, ſchien unübertwinbläch; alle 


indem ich mich anzog, erichraf ich über die bertmuünid 
Garderobe, —J— mir ſo From auögefucht bat 
Je weiter je om, meine Klei ftüde 
deſto nieberträ tiger erichien ich nix: ben 
je auf dieſen Härte MA meinen Haaren wi 
& allenfalls noch ertig gem ; aber wie ich mai 
— in den —** getragenen grauen 23 ein 
und Die Bun en Yermel mir das  abgefchmastirh 
Hari ih Ri deſto entihiedener int 
in einem leihen Epiegel nur * 


wei? beim betrachten N Tonne: da denn immer ein Theil lãcher 
licher ausſah als der andere. 

Weber diejer Toilette war mein Freund — 
und blickte, mit ber — en gitc 
und im Gefühl einer FE tung or 
aus der geftopften 1 fat — 

übfchen Rice Ar fie über * Stuhl 5 
——. Bits © bon mens: Zaie geieje ‚u 

e ihm vor en weggetragen, 
umgezogen und ihm meine — 2 — te Hülle 
Garten eilend, zuͤrückgelaſſen; er hätte 
genug ge gebabt, obt, 1 in mein in meine Kleiver zu fleden, und bei 
chen frühen Morgen zu einem luſtige 
Ende gelang. Daran war aber nun gar nicht zu Denim, 
o weni s wie an irgend eine ſchickliche Bermrittelumg 
igur, in bet mid) mein Freund für einen soe 
HE gen und 8 aber armen Studioſen be 
eologie außgeben Tonnte, wieder vor Friederiken ſi 
utreten, die geftern Abend an mein vertleibetes 
ß freundlich geſprochen hatte, das war mir 
möglich. Aergerlich und finnend ftand ih da pr 
Als nun aber gar der behaglich Ausgeſtreckte, —* 
er mich eine Weile fixirt hatte, auf einmal in ein lautes 
en ausbrach und außrief: Nein! es ift et Hp du 
fe t Ye Pe aus! ver] —E ich 
thue; leb — und entſchuldige ih! — 
Bi du —X rief er, indem er aus dem Bette ſprang 
und mich aufhalten wollte. Sch war aber fchon zur 
Thüre —— die Treppe hinunter, aus Haus uͤnd 
nach der Schenke; im Ru war mein Fſerv geſattelt, und 
ich eilte in raſendem Unmuth galoppirend nach Druſen⸗ 
heim, den Ort hindurch und immer weiter. 

Da ich mich nun in Sicherheit glaubte, ritt ich lang⸗ 
ſamer und fühlte nun erſt, wie unendlich ungern ih mich 
entfernte. Ich ergab mich aber in mein Schidjal, vexs 
gegenwärtigte mir den Spaziergang bon — Abend 
mit der größten Ruhe und nährte bie ftille 
Sie bald wieber zu jehn. Doch verwandelte 
jtille Gefühl bald wieder in Ungebuld, und nun 
ih, — in die Stadt zu zeiten, mich umzuziehen, ein 

te ches Pferd zu nepmen da ich denn wohl allen 

als, Hi mir die Leidenſ art „„oripiegelke, vor 

Tifche, oder, wie es ice nlicher war, zum 
tifche oder gegen Abend wieder eintreffen und 
meine Bergebung erbitten Rn e. 

ben wollte id meinem Pferde die Sporen geben, 

um biefen Borfag auözuführen, als wir ein anderer 
und, wie mich bäuchte, —— Gedanke durch 
den Gel ft fuhr. Schon ge hatte ıch im Ga 

Druſenheim einen jehr fauber gefleideten Wi 7. 
bemerkt, dee auch heute früh, mit ländlichen Anordnun⸗ 
gen befchäftigt, „mi aus feinem Hofe begrüßte. Ex war 
von Am Ge und hatte mich flüchiig an mich 
jelbft erinnert. Gebacht, geihan! Mein Pferd war kaum 
umgewendet, ſo befand jr mid in „arufenge ich 
brachte es in * Stall und machte 


und gut den Vortrag: er ſolle mir feine —— — 


f | all mein Erfindungsvermögen auf; allein ed 


Iweltes Theil. 
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weil ich in Seſenheim etwas Luſtiges vorhabe. Da 
rauchte ich nicht auszureden; er nahm den Borf Fi 
rrit Freuden an und lobte mich, daß ich den Mamjells 
‚nen Spaß machen wolle; fie wären fo brab und gut, 
»eſonders Mamfell Rietchen, und auch die Eltern fähen 
zerne, daß es immer luftig und vergnügt zuginge. Er 
Detrachtete mich aufmerkſam, und da er mich nach meinem 
Hufzug für einen armen Schluder halten mochte, fo 
ſagte er: Wenn Sie fich infinuiren wollen, fo ift das 
Der rechte Weg. Wir waren indefien fchon weit in un- 
jerer Umtleidung gefommen, und eigentlich ſollte er 
mir feine Sefttagstleiber gegen bie meinigen nicht ans 
bertrauen; doch er war treuherzig und hatte ja mein 
Pferd im Etalle. ch an bald und recht ſchmuck da, 
koarf mid) in bie Bruft, und mein Freund fchien fein 
Ebenbild mit Behaglichkeit zu betrachten. — Topp, Herr 
Bruder! fagte er, indem er mir bie Hand Binreichte, in 
bie em einichlug, komme er meinem Mäbel nicht 
zu nah, fie möchte fich vergreifen. j 
Meine Haare, die nunmehr wieder ihren völligen 
Wuchs hatten, Tonnte ich ungefähr wie die jeinigen ſchei⸗ 
teln, und da ich ihn wiederholt betrachtete, jo fand ich's 
larſtig, feine dichteren Augenbrauen mit einem gebrannten 
Kortftöpfel mäßig nachzuahmen und fie in ber Mitte 
len ammenzuziehen, um mich bei meinem räthjel- 
Bornehmen auch äußerlich zum Räzel zu bilden. 
abt ihr nun, fagte ich, ald ex mir den bebänderten Hut 
reichte, nicht irgenb etwas in ber Biarte auszurichten, 
daß ich mich auf eine natürli eife bort anmelden 
Zönnte? — Gut! verfegte er, aber da milflen Sie no 
zwei Stunden warten. Bei und ift eine Wöchnerin; 
will mich erbieten, den Kuchen der Frau Pfarrin zu 
bringen, den mögen Sie dann binübertragen. Hoffahrt 
muß Noth leiden und ver Spaß denn auch. — Ich ent 
Tchloß mich, zu warten; aber dieſe zwei Stunden murben 
mir unenblidy lang, und ich verging vor Ungeduld, als 
Die dritte verfloß, ehe der Kuchen aus dem Dfen kam. 
ch empfing ihn endlich ganz warm und eilte, bei dem 
chönften Sonnenſchein, mit_dem Creditiv davon, noch 
eine Strecke von meinem Ebenbild begleitet, welches 
egen Abend nachzukommen und mir meine Kleider zu 
ngen verjprach, die ich aber lebhaft ablehnte und mir 
vorbebielt, ihm die feinigen wieder uquftellen. 
Ich war nicht weit mit meiner Gabe geiprungen, bie 
ich in einer fauberen zufammengelnüpften Serviette trug, 
8 ich in der Ferne meinen Freund mit den beiden 
Srauenzimmern mir entgegen kommen ſah. Mein Herz 
war betlommen, wie I eigentlich unter diefer Jade 
nicht giemte. Ich blieb ſtehen, TR Athem und fuchte 
zu überlegen, was ich beginnen ſolle; und nun bemerfte 
ich erft, daß das Terrain mir fehr zu Statten fam: benn 
fie gingen auf der andern Seite bes Baches, der, fo wie 
die Wiejenftreifen, durch die er binlief, zwei Fußpfade 
ziemlich aus einander bie. ALS fie gegen mir über 
waren, rief Yrieberite, die mich vr lange gewahrt 
hatte: George, was bringft du? Ich war un genug, 
das Geficht mit dem Hute, den ich abnahm, zu bededen, 
indem ich die belabene Servieite hoch in die Höhe bielt. 
— ein inrtaugen rief ſie dagegen; wie gehts der 
weſter? — Guet, ſagte ich, indem ich, wo nicht El⸗ 
fa id. boch fremd zu reden fuchte. — ung Ihm nad) 
e! jagte die Heltefte, und wenn du die Mutter nich 
ndeft, geh ihn der Magd; aber wart’ auf ung, wir 
ommen bald wieder, hörft du! — Sch eilte meinen Pfad 
bin, im Frohgefühl der beften vom ‚daß alles 
ablaufen miifle, da der Anfang glüdlid) war, und hatte 
bald die Pfarrwohnung erreicht. Ich fomd niemand we⸗ 
der im Haus noch in der Küche; den Herrn, ben ich bes 
ſchaftigt in ber Studi vermuthen Tonnte, wollte ich 
nicht aufregen, ich fette mich alb auf die Bank vor 
der Thüre, den Kuchen neben mich, und drüldte den Hut 


ins t. 
—3— RKWanere mich nicht leicht einer angenehmern 


gutEs fiel mir nicht ein 


Empfindung. Hier an biefer Schwelle wieder zu figen, 
über die ich vor turzem in Verzweiflung hinaußgeftolpert 
war; fie jchon wieder gefehn, dr liebe Stimme fchon 
wieder gehört zu haben, kurz nachdem mein Unmuth mir 
eine lange Trennung vorgejpiegelt hatte; jeden Augen- 
blick fie jelbft und eine Entdeckung zu erwarten, vor der 
mir daß Herz Hopfte, und doch, in dieſem zweideutigen 
Falle, eine Entvedung ohne Belhämung; dann, gleich 
Eintritt einen fo Iuftigen Streich, als feiner ber: 
jenigen, die gejtern belacht worden waren! Liebe und 
Noth find doch die beiten Meiſter; hier wirkten fie zu⸗ 
gmmen, und der Lehrer war ihrer nicht unwerth ge⸗ 
ieben. 
Die Magd dam aber aus ber Scheune getreten. — 
Run! fd die Kuchen gerathen? rief fie mich an; mie 
geht's der Schweiter? — Alles guet, ſagte ich und deu⸗ 
tete auf den Kuchen, ohne aufzufehen. Sie faßte vie 
Serbiette und murzte: Run mas halt du heute wieder ? 
at Bärbchen wieder einmal einen andern angejehn? 
Laß ed und nicht entgelten! Daß wird eine faubere 
werden, wenn's fo fort geht. Da fie ziemlich laut | , 
Iam der Pfarrer and Fenſter und fragte, was es gebe? 
Sie bedeutete ihn; ich ftand auf und kehrte mich nad) 
ihm gu, doc) hielt ich den Hut wieder übers Geficht. Als 
er etwas Freundliches gejprochen und mich zu bleiben 
geheißen hatte, ging ich nach dem Garten und mollte 
eben hineintreten, als bie Pfarrin, die zum Hofthore 
ereinfam, ma anrief. Da mir die Sonne gerabe ind 
eficht ſchien, jo bediente ich mich abermals des Vor: 
theil3, den mir der Hut gewährte, grüßte fie mit einem 
Scharrfuß; fie aber ging in da® Haus, nachdem fle mir 
zugeiprochen Batte, ich möchte nicht weggehen, ohne 
etwas genofien zu haben. ch ging nunmehr in dem 
Garten auf und ab; alles hatte biäher den beiten Erfol 
gehabt, doch Holte ich ul , wenn ich dachte, 
die jungen Leute nun bald herankommen würben,. 
unvermuthet trat die Mutter gu mir und wollte eben 
eine Feg an mich thun, als ſie mir ins Geſicht ſah, 
das ich nicht mehr verbergen konnte, und ihr das Wort 
im Munde ftodte. — Ich fuche Georgen, fagte fie nach 
einer Pauſe, und wen finde ih! Sind Sie es, junger 
Herr? wie viel Geltalten haben Sie denn? — Im Ernft 
nur Eine, verjeßte ich, zum Scherz foviel Sie wollen. 
— Den will ich nicht verderben, lächelte Aut gehen Sie 
binten zum Garten hinaus und auf der Wiefe hin, bis 
es Mitta | lägt; dann kehren Sie zurüd, und ich will 
den Spah on eingeleitet haben. Ich that's; allein dar 
Rn den Heden der Dorigärten heraus mar und bie 
Di aan ber wolle, near einige Landleute 
n ‚die m egenbeit ſetzten. 
Ientte deßhalb nach einem Wäldchen, das Al nah Fi 
Erverhöhung befrönte, um mich darin bis zur beftimmten 
eit zu verbergen. Doch wie munderlich ward mir 
utbe, als ich hineinteat: denn es zeigte fich mir ein 
reinlicher Play mit Bänken, von deren jeder man eine 
pabiche Ausficht in die Gegend gewann. Hier war das 
orf und der Kirchthurm, ruſenheim und babinter 
bie waldigen Apeininfein, gegenüber die vogeſiſchen Ge: 
birge und zulegt dev Straßburger Dünfter. Dieſe ver: 
[hiebenen bimmelbellen Gemälde waren durch bujchige 
ahmen ne fo daß man nichts Erfreulichereg und 
Angenehmeres konnte. Ich ſetzte mich auf eine ber 
Bänte und bemerkte an dem ftärkften Baum ein kleines 
längliches Brett mit der y' rift: Friederikens Ruhe, 
daß ich gelommen Ikin tönnte, 
biefe Rube zu ftören: denn eine aufkeimende Leibenfchaft 
hat das Schöne, daß, wie fie ſich ihres Urfprungs uns 
bewußt ift, fie auch feinen Bebanten eines Endes haben 
und, wie fie ſich froh und heiter fühlt, nicht ahnen kann, 
daß jte wohl auch Unheil ftiften durfte. 
aum hatte ich Zeit gehabt, mich umzujehen, und 
verlor mich eben in jüße Zräumereien, als ich jemand 
Iommen hörte; e8 war Friederike felbft. — George, was 


880 Aus meinem Leben, 


ri eitem. — Nicht & ! Rückw dem D 
* — * entief, aber md er ta: —* —* umher are —— —— ad 
um Em ge betrachtete mich mit derike 


ee | I 

un au 

na an, nm * holen eine Tai! wir —* ick vor Sifege zu cuben, und a3 jene beit 

erichredten Sie mid! — erfte Maske hat mic) in bie | nach Haufe gelommen, hatte bie fie 

jmeite getrieben, rief ich aus; jene were unvergeihlich ges | Yeisberiten eiligft zu holen, weil das 
wenn ich nur einigermaßen gewußt ee au oem | weit get 


iß; es t den 
en, benen Gie je feeumbl A: * ze | unb ae hie, ruht Vie Hutter knd 3 
entdeckt 
ücbt. — Schlimmer ſollen Sie's wenigſtens nicht | Vater, aber, Knecht und agb gleihfalls ee 


{en ber George! ber  lofen Si Ste und — * ge — ® * ‚un van bein ——— * 
ſeyte be. Au Haufe gehen. Die Ragd war im en 
Ahien Cie mir a8 Ic In Daß’nict | biken) vie he gu: Marie, Ic dabe bie ma 
—* ſagen, ſondern beſchri r meinen a ae 
en 
‚© 


ang bie linoften des Geipeli ernommen, ſo ers | Dlivie hieß mich ibe uachlaufen und fie feſthalten. 


| 


ann —— vice — —* —* auf de — * her Biefe He ihn berbei, 
an meiner Seite ſte hinzu, indem fie ſich vor⸗ machte, ee 
bog, mich — ir 2 ben w Sie fi) weg, bear uſammen 

en mit Ki ertennt, Die Schwefter trat Fr war —— der Date don 

mi ben Play, aber nicht allein, Weyland sing mit ibe, Olivie, die mich hinter fich hielt, trat an 

und beide, da fie und lien, blieben wie verfteinert. und f ; Batet, ei iſt bir vos seht, ba 

Wenn wir auf einmal aus einem en. zuhigen Dache eine int Du ihm aber erlauben, 
Flamme gemalkjam muB breiten Mühen einem Un⸗ Sn "aufoe hält, ei eineiipegen! 

ge —** begeg: ie ipee eftalt —E empörend | warum jo was Ungewöhnliches? dot er 


— 
vs 


+ 


— 


wäre, Io en wir von leinem fo | Sie zug mich vor, wie ich ftanb und den aufbatte. 

einigen G een befallen werben, als badjenige fe Hein! Tagke fie, indem fie mich in die Stube führte, aber 

daB und ergreift, wenn wir etwas unertvantet m mi er bat eine Vogelhecke —— die möchten hervor⸗ 

en, das wir moraliich unmöglich ec iegen unb einen verteufe ken Spur madıen: benn es 

en» wad IR Has? Du mis ber Balkigt eined Eric ode: ind lauter loſe Vögel lieb fi ben Gchexz 

nen, orgen! Hand in Hand! | gefallen, Sin Babe seht mußte, was es heißen jollte. 

ei 6 0“ bad} — Siehe. weiter, verjekte In d em Augenblick nahm fie mir in ben Qut ab, 

ganz —— ber as arme Menſch, er bittet einen ee und verlangte von mir das Blei 

tod er bat bie auch Gehe Kur | 20 fi er piece Haftung. Biel mic, Tam aber nicht 

ibm er a, or a einer terli u ei! Herr Gandibat! 

Fr nn ef nicht, tagte b ee Inden ie "den rief er aus * —— inger 3 — 
Fe * und —— an —A ber feiner | Sie haben en ac hinb umgejaet, und ich verliere 

ung bee Ba bie Sn obne Racht ei Pi en, der ie exft jo treulig 

— game! ef re * 1 bie MD Bei ; hu bes 

mid " ie rau es von ieh m 
dom geh en und geg —— agte ich ich, indem ich | men en ten und de. Moſes fam um 


I 

en ziemlich nahe — ——* abe ich von⸗vieles benn er als ver v 

mögen | — einen —& a er —— — — 
ich au 
— 3. Uber unb üben; ba 6} gat gan t zufrieden ea wenn ex wierf 
geben. Weyland lächelte behaglich und rief: Du bift ein ficpener ans a ni sn la ve 
egcellenter unge! Dann 19 te er meine Hand in ideb act, wo Geo m 
dr feinigen. Gewöhnlich war er mit Liebkoſungen nicht | mal . AS er, mis im RU 
feeigebig, ab aber fein Hänbebrud hatte etwas Herzliches —— —— war, ſchlug Iug er mie berb eur * el 
endes; doch war er F mit dieſem n Iparfam. und fagte: George, 8 gefegnete Mahlzeit! — Schönen | 

Nach einiger Erholung und Sammlung traten wir | Dant, ! erwieberte ich. — Die fremde Stimme, 


Dritter Theit. 


neue Melufine“ — en habe. Es verhält fh |uv 
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' daB dimbe & eckten ihm, geiſtreichen und heitern Sch Ar befriebts 
ivie, ft Mat In — nt — gen, ve om Einbildungskraft Fr een — — 
OB von hinten, berichte No dem Berftande zu fernerm Nachdenten zu 
wieder zu aff ‚vie Ir Anden € Sollte jemand künftig Beet Büren en [den 
gar mic wieder an und beichäftigte Ed 2 unb zweifeln, ob Se ol en 
richte, die er nachzuho , ch lin zingen nen, | bee, ir ber 
gen. Dar beliebte eb ihm auch, gele entlich a Auftehen eigentlich nur berufen 
und ſich in Hof und Garten etw chaffen zu Schreiben iR ein —7 — der — 
Bm achtiſche trat der enge erein ımb vefen en Kr 
—— gan Seeme he mehr. San It Bil wollte ve: A: ui je u vera, au 
einer aufziehen und n en nlichkeit, bie 
er an ! mir einen Aal geihaften ae ale n 6 —— bier entfpeingen auch die er 
war fee Bien miſchte auf ein en welche die Welt beieben ım 
batb du ar Br e ſich, — aut, ſein Ebenbith eben e motakı * oe , Hof ausfterben laflen. Fi 
erg einander, daß man | war von meinem Bater eine ne getoiie, ele met felige 
uleht en mehr wuße don vom die Rede war, feit angeerbt, — meiner Mutt 
$ man ihn das Glas Bein und ein Eitüd von feinem | die Ei aft hervorbringen, faffen fannı eier 
eignen Kuchen in Ruhe gar zu gern fi und kräftig —ã* bekannte Märchen aufzu * , 
Rach Tifche war die Rebe, daß man fpazieren gehen | andere —— — d zu len, ja im len zu 
wolle; welches doch in meinen Bauerkleidern nicht wohl | erfinden. Durch jme väterliche tft wurde ich der 
anging. Die enzimmer Ion 5 —— mejt 8 unbequem: denn ie wer gem 
‚alß fie fortgelaufen var, | die Meinungen d —— — 
ich erinnert, daß eine chöne Pekeſche eines Vettern onberß eins  Sangingb, F * ee 
Jatp mu gehen bflrge, Mlen ih lemie «eb, Buben | zur gell de jrtigen * 
a en e egen hatte ellſchaftlichen 
war aka gr ——— ae ne mit dem eitlen eigentlich — a — Ri 
efühl, ” den ich als Baer bie ihon einen een N nei, UND 
| gem — — ren wolle geringft —— m Berftande dankbar auf: 
fich entfernt, Mittagsſchläfchen m genomm 
halten, — De war in der auabaktung bei Durch fo olche Darftellumgen —— 5 
wvie immer. Der Fremd aber Bel 08, 1 K fteten, machte ich mich bei Rindern beli und 
olle etwas erzählen, worein ich jo —* Woie die Jugend und zog die 
begaben —* in eine geraͤumige e, undi Euge ein erſonen auf mich. Rur mußte Fr in der —— — wie 
Märchen vor, das i unter dem Titel, „bie | fie 35 lich iſt, fol e Uebungen gar bald .ei 


nftellen, 
abe nur zu ſehr an Lebendgenuf und freier 


— 


gm neuen Paris Wie Be ber gling zum erberung. babe per ben Yucca do begleiteten mic) 
aben, und Ich würde nicht iene beiden elter ichen © nze nn 
ber länblichen er — ans Ei, t, bie und bier & | einer britten berbunben Ren me 
fällig umgtebt, durch pe Spiel ever P ug und gteichmibtmeile —8* üden. In Rüdficht 
u —— m tr gelang, was den Er: | Eigenfchaften, welche «ner A: einfichtige als geiftreidge 
e und Erzähler ſolcher Productionen belohnt, die Docor Gall, nad jen ‚an mir an annte, 
erregen, die A amteit zu ' ein, m betheuerte berjelbe, ich fi FAR um Volksredner 
Dora —— — — — zu rei boren. Ueber dieſe Er (g chtal ich met wenig: 
78 täufchen, bu Seltiamere, enn hätte fie wirklich wäre, a I ba bei 
an bie —— —* eltſamen Angel zu verwirren, Mitleid | meiner Nation nicht? zu reden fa ‚alles Üebrige, wuod 


und u err en, beforgt su ma en, zen und 
hard Kane — 5 en Gens I 


Ben einen tonnte, leider ein verfehlter Beruf 


Dritter Theil, 


Es ift vaſitr geforgt, daß die Bäume nicht in den Hinmel wachfen. 


Eilftes Bud). 


— ich in jener Laube zu Sefenheim meine Er- 
vollen dei. welcher * Me ieh mit dem Un: 
ig genug w meine 
—— Die ed Kon bisher gang eigen neh: 
mend erwi —— von meiner feltfamen Da 
Koran da De naten m in 


ebem, ha e es Fr 
—** rn und een uf it anbern wieberhulen Tönnten, 
& es um fo lieber a en 


veripra 
Imand zu Wiederholung, deB Be und G ee zu 
Verbindung mir zu geioimen hofft 
Sat trennte fd einen Augenblid, und alle mochten 
en, daß, nady einem fo lebhaft ft vollbrachten Tag, ber 
ein apen matt werben könnte. Bon diefer 


e mich mein 


ung 
— erbat, men Beim, Heer zu dürfen, 


und in feinen ae F 
echter aber in Segen, bie acht tn Druf 
aßburg zu | 


Kann eingen His morgen ee in 

er Rachtquartier err im I m —— 
ih, Mr Rainer ee X er 
mich zurückzog, er, nei er ei er BE 
batte, das er mir, als wir —— San, a: 
Es ift doc) wunder 
NY Mär 


ige Se a er at Birk 


e mir durch ben Kopf, daß e8 vielleicht ——E 
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ei ten Kindern ſolche Fragen zu erzählen, bie 
(ehem be beſſer unbefannt — und ihnen von ven Män⸗ 
nern jo Ichlechte Begriffe zu geben, — 8 5 fe von ber Figur 
bed Abenteurerd ei nothw enbig 5 ilden müflen.” — 
ee verſegte Imer: „du errätbft es nicht, 
und tie jolteft dus erratben? Die guten Kinber find 
mit folgen Dingen gar nicht ER h elannt, als du 
glaubft; denn bie große e Geſellſchaft um fie ber gieit 
nen zu manchem Benten —2— und fo iſt üb 
rhein gerade ein ſolches Ehepaar, tote du ed, nur über: 
tie zuy  märchenbait, ſchilderſt. Er gerade fo groß 
lump, fie nieblich und zierlich genug, ba 
kr Ms Fi — FRE übrigeß Bet 
ihre ichte paßt eben 0 genau ner 
blung, daß die Mäbchen mich ch ernftiich fr * n 


du die Perſonen kennteſt und fie jchaltha —— 
put t? Hr verficherte nein! und bu Kos; wohl thun, 
en ungefchrieben zu tollen. Durch Zögern und 
ſchuldigung finden.” 


—* wollen wir ſchon eine 
nderte m te ich hatte ueber an 


33 verwu ſehr: 
ießrheini Be noch an ein —A—— Paar 
dacht, ja, hatte 6 gar nicht anzugeben gewußt, wie 
N ben Einfa gelömmen. Sin Gedanten mochte ich 
ern mis ſolchen Späßen, ohne meitere Beziehung, 
en, und jo, au te ich, follte ed auch andern 
wenn i 
‚in der Stabt wieder an meine Geſchäfte 
ad chwerlichkeit berjeiben mehr als fon 
Ei glei 2 mit neni übernimmt fi ich 
beiten. Dad ‚gelingt 
an, m on, CR Ri end ein phyſiſch 
moraliſches ‚um das Unverhältniß⸗ 
Bingen. be zu ben nkermekmen ind Klare zu 


Bi Quriftifche trieb ich mit fo viel Fleiß, als nöthi 8 
war, um die Vromotion mit einigen Ehren zu ab 
Sue; nu Me diem Sei reiste mi Be e son die 
allen —F wo nicht au , doch ges 
— ven ließ nicht auf dur) Umpen 
und ——e — —5*— * Geſellſchaft mußte | fi 
auch einige Zeit und Aufmerkſamkeit widmen: benn in 
manchen rg mar mir Biel mit zu Lieb und zu 
Ehren geigehen. Aber alles dieß wäre zu tragen und 
fortzuführen geweſen, hätte nicht das, was Herder mir 
unendlich auf mir gelaftet. Er hatte den Vor⸗ 
ng zerrifien, ber mir bie Armuth der deutichen Literas 
eh 6 er hatte mir jo manches Borurtheil mit 
Graujamt ‚ an bem baterländilchen Himmel 
blieben nur et bebeutenbe Sterne, indem er bie 
übrigen alle nur ala borüberfahrende Schnuppen be 
anbelte; ja, was u von mir R ft hoffen und wähnen 
nie, hatte er mir dermaßen verliimmert, daß ic) an 
eher FE ee eep ort wein an erelichen 
Kein We ine er F —— eneigt war, 
machte mich aufmerkſam auf ſeine Lieblings — 
unter denen Swift und Hamann obenan ſtanden, und 
chüttelte mich lxäftiger auf, als er mich gebeugt. tte. 
u nee viel aden Indem fie mic nunmehr ene angehende 
ven Bun verfejlingen drohte, 
nl ge 


r Kate jenen Zu anziehn,. aber wohl 
(onen darüber erheben Tonnte. Dazu Tamı noch ein 
Örperliched Webel, daß mir nämlich 


ia ef (nie hg ehe 
Kehle wie zugefchnärt war, welches 

leicht los wurde, als ich einem — ein, I — 

ber Penſion gewöhnlich und ſehr gern tranken, entſagte. 

Dieſe unertraͤgliche Unbequemlichteit hatte mich auch in 

gmigt bein vertai en, fo daß ich mich bort doppelt vers 

8 ich aber zu meiner hästilchen Diät 

— —7 ſie ſich zu meinem großen Verdruß 

Inte wieder ein. Alles dieß machte mid —— 

ei ‚ und mein 
Innern übereinftimmen. 


I 
ee 


we, 
i 
—F der ver dur 


—* a 


eußered mochte mit d 
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Berbrießlicher ala jemals, weil eben n 
jener Uebel ſich heftig ein efunden hatte, wo j 
em Klinikum bei. Die große Heiterkeit und Behag 
keit, womit der verehrte Lehrer uns von Bett zu 

führte, die genaue Bemerkung bedeutender 
ie Beurth eng des Gangs der Krankheit tb 
die | en Hippofratifche Berfahrun Sart, wo 
ohne Theorie, aus einer eignen Erfahrung, die 
des Willens eine Stun die Schlußreben, mit 
er ee feine Stunden zu Trönen pflegte, das 
—X zu ihm und eine Süipe bineinfaß | 
ich nur wigdurch eine Ritze hinein ‚um befto | 
gender und lieber, Mein allen. gegen die Aranlıs 
ie: immer mehr ab, je mehr ich diefe Zuftände in Be 
e verwandeln lernte, durch welche die Heilung, 
Üiieherh tellung menſchlicher Bor und nd Wejend da 
möglich erichien. Er mode mich wohl, als , nen felb 
—5 jungen Wenſchen, beſonders ins Auge gefickt ab 
mir die munberliche malie, die mich zu feinen Sum 
ben hinführte, en De A Diepmal ſchloß er Fer 
Bortrag nicht, wie ſonſt, mit einer Lehre, bie 
irgend eine eobahtete Krankheit beioß en bätte, 
agte mit Heiterleit: „Meine Herr wir —— einig 
ten vor und. Benutzen Sie bi iefelben, fi ih aufzumss 
ern; die Studien wollen nicht allein ern t und ißiz 
ſie wollen auch heiter und je Geiftesfrei 


werben. Geben Sie Ihrem Störper Bew , 
wandern Sie zu Zuß und zu Pferde —5 — Land 
der — wird ſich an dem Gewo erfveum, 


und bem Fremden wird es neue Einvrüde geben u 
eine angenehme Erinnerung zurüdlaffen.“ 

Es waren unjer eigentin nur zwei, an welche bieke 
Ermahnung gerichtet fein Tonnte, möge bem ande 
diefes —* eben jo eingeleuchtet Haben als mix! 
glaubte eine Stimme vom Himmel zu hören, und alt 
was ich konnte, ein er: ji beftellen und mich faube 
—e— uögupugen idte nach Weyland, er war nicht 

ieß bi einen Entihluß a lan auf, abe | 
Denon 3 Apſaten, gm ich 
gi —* 9 ad. Der Ben ir 
el mi er Weg mar ni 
—— und der Se A beleuchtete mein lei DT 
licheö Unternehmen. Die Nacht war windig und 1 


lich, Lie, J15 — ſprengte 333 un nicht bi8 morgen 
En war Ihen Tpät, als ich in Sejenheim mein 
eben erft nach —— eieraem. er glaube g 
Fi 
eg gain, ee der F 
ſein. Ich eilte nal, 2 4 fan bie 5 ee — 
aber ich war es, als erike — 
ich's nicht Be 7 Ei 
Km eE, und —*— 
Heine Collation au ic 
denn fie konnie wenig an fich halten. 
mir diefen Abend verborgen blieb, erfuhr i 
gl, wenn fie durch das Ereigniß beftäti 
ker. um einen Berug i in der Ad a zu — oder * 


warten zu mül 

einſtellte. Der Wirth, auf meine Frage, ob wohl in der 

—* noch Licht ſei, ——— mic, Die Frauenzimmer 

u haben, daß fie no 

H war mir nicht recht; denn ich hätt 

er erfte zu erfchein die b 

bor EL Thüre * ie ein nicht ſehr verw 

o jedoch, ie: 

— Sie — 

als einen alten Bekannten; * * ber bie bie Keller 

bei Licht befah, brach fie in ein lautes er Die Ar aus: 
ach dieſem erſten eiwas wunberlichen 

ward ſogleich die Unterredung frei und jede, u und ma * 

Norgen. derike hatte voraus gef t, daß i 

würde; on Kalte nicht einigeß Wehag ig om Ein: 
einer Ahnung, jelbit einer 7 Alle en 
dem Dienichen einen ten Begri ven 

jiöß, es fei nun, daß er fi fi {6 ont Fühlend 
harffinnig, um notbivendige, aber boch ungewifie Bers 
nüpfungen —e werden. — —X blieb 


Dritter Theil. 
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uch Tein Geheimni and, baß es ihr jehr I 
— ii —8 und tool Lausftaftir 
nehm . ee hingegen fand es vortheilhaft, eine 

heinung mir ich ala Eitelkeit auszulegen, 


kelne r den Wunſch, efallen, darin zu erbliden. 
| in Seiten tie mid griebeite zum Spasieren 
ehrt; En und Schw ce ale 


um Empfang mehrerer ifev dem 
ın der Seite des lieben — der —e nn: 
tagsfrühe auf dem | ig ha wie & und der unfchä 
Debei vergegenwärtigt Sie ſchilderte mir ee er. 
wartet Sci haft und kt mi, i beizuftehn, daß 
alle Bergn gungen wo mi & gemeinfam en in einer 
gewiffen Dehnung möchten nie werben. „Sewöhns 
lich,” ſagte fie, „geriet man ; age umb 
Spiel wırd Bun, oben m getoftet, o daß zulent 
einen Theil nichts übrig bleibt, als bie an zu pi 
greifen, und für vn Fer Bea im Tanıe fih auszuraſen.“ 

Wir entwwarfen demnach unfern Plan, was vor und 
nach Tifche geichehen follte, machten einander we jeb 
feitig mit neuen gejelligen Spielen belannt, waren 
und vergnügt, ald und die Glocke nad der Kitche ri 
wo ich denn an ihrer Seite eine etwas trockene redigt 
des Vaters nicht zu lang fand. 

ang at ist —*8* die Nähe der Geliebten, 

verging mir dieſe Stunde auch unter befonberem | iv 

Pac benten. Ich wiederholte mir die Borzlige, die fie fo 
in. aufs freiefte vor mir entwicelte: bejonnene Heiter: 
teit, Raivetät mit Bewußtfein, Fro a mit Voraus⸗ 
fehn; ; Eigenfchaften, bie unverträglich ſcheinen, bie fi 
aber bei —* zu ammenfanben uni und ihr Aeußeres gar hold 
bezeichneten. aber auch ernitere — * 
tungen über mic eibft ——— die einer freien 
Heiterkeit eher Eintrag 

Seitdem jenes — 8 tLiche Mädchen meine ü 


verwünfct und g epeitint (denn 109 Weihe ent 
——* —* wi 


einzeln; 


ergläubiich genug, v4 
E= * fien, weil i 


eine —— — ge F uud beſchädi ee 
überwand daher jede Lüfternbeit, Luce) die ne en 
It, N € viel ober wenig ee 


üingling gedrungen 
ur einem veh * enden abzugewinnen. 


& 

elbſt in der fit ften Geſellſchaft erivartete mich eine 
# ge Prüfung. 9 Eben jene, mehr ober minder gerte  $ 
zeichen, fogenannten Tleinen Spiele, durch welche ein 
munterer jugendlicher Kreis ge ammelt und vereinigt 
wird, find großen eils auf Pfänder gegründet, bei deren 
. Einforderung die Küffe Leinen unbedeutenden Löſewerth 
en. J tte mir nun ein für allemal vorgenommen, 
nicht zu Tüflen, und wie und irgend ein Mangel oder 
inderniß zu Thätigleiten — ‚zu denen man ſich 
onft ice 9 fingen t hätte, te bo N alles auf, too an 
mir von Tal uwinden 
und dabei vor ei un G elfehaft und "fir die Geſellſchaft 
eher A innen als zu verlieren. Wenn zu Einlöfung 


reg man bie Forberung malte an mic. Nun war ich 
immer vorbereitet und wußte bei fo Gelegenheit 
ettvad zum Lobe ber Wirthin, oder eines Frauenzimmers, 
die ih am a at mid) «riefen hatte, vorzu⸗ 
bringen. Traf es fich, 2 mir allenfalls ein Kuß auf: 
erlegt wurde, Io fuchte ich mich mit einer Wendung ber: 
aus zuziehen, mit der man gleichfalls aufeicben var und 
ba ich Zeit gehabt hatte, vorher nadyubenten, 
ar fehlte e8 mir nicht an mannigfaltigen Sierlehleiten: 

langen bie auß dem Ste er mmer am beiten. 

ve wir nach Haufe kamen, ade bie bon meh: 
veren Seiten, angelommenen GA 

is Friederike fte | —28* 


on HA aurc) 
Shegiesang nad) jenem fchönen 


andes ein Vers verlangt werben follte, fo vich- übertri 


ade Fr ud führte. 
and man eine reichliche Gollation und wollte mit 
en Spielen die Stunde bed Mitingefiend erivar- 
den. Die wußte in in Einftimmung mit Friederilen, 

nn o Werle. 


ob fie gleich mein Geheinmiß nicht ahnete, Spiele ohne 
Ir Duraufühen, oe obne Küffe zu bereiten 
und durchzuführen 
Meine Kunftfertigteit und Gewandtheit war um jo 
nöthiger, al3 die mir fonft ganz fremde Geſellſchaft ge 
wind, ein Verhältniß zwiſchen mir und dem lieben 
äbchen mochte geahnet haben und ſich nun fchalkhaft 
alle e gab, mir badjenige aufzubringen, was ich 
imlich zu vermeiben uchte. Denn bemerkt ınan in 
olchen Birkeln eine angehende Neigung junger Perſonen, 
o ſucht man fie verlegen zu machen oder näher zufam: 
menzubringen, eben fo wie man in der Folge, wenn fich 
eine Beidenicaft ertlärt bat, bemüht ift, ge wieder aus 
einander zu ziehen; mie e3 denn dem a igen Menſchen 
ganz ehe tig it, chadet, wenn er 
nur unt 


erbalten wird 
Ich konnte mit einiger 9 Au lie an diefem 
efen gewahr werden, 


Morgen Friederikens ganzes 
fir te ganze Bei immer diejelbe 


N a ie fe Hi dli Ks ih an fie gerich: 
ie on eundlichen, vorzüglich an fie geri 
opitbähg fe Be der B Ye geb en zu en. Eu Eaufe men 
wo und ihr Behagen errege. e ftan 
: W es. ar törperliche Ans 


die Aeltere der Mutter bei; 
Ina, ng erforderte, ward nicht bon Friederiken ver: 
angt. 


han ſchonte fie, wie man fagte, ihrer Brujt 
Rt wohl ge Kae andere, bie ſich beijen im Freien 


ob er nugt oder 


giebt Frauensperſonen, bie uns im Zimmer bes 
augnehmen: Friederike gehörte zu den legtern. Ihr 


Weſen, i alt trat niemals reizender hervor, als 
wenn fie ſich auf einem erhöhten Fuͤßpfad hinbewegte; 
die Anmuth ihres Betragens jchien mit der beblümten 
Erde, und die unertoültliche eeeit ihred Antliges 
mit dem blauen Himmel zu w Diefen erquid: 
lichen Aether, der fie um gab. ae fie and mit nach 
Haufe, und es ließ, fich —* bemerken, daß ſie Ver⸗ 
wirrungen auszu —5 — und die Eindrücke Heller un 
angenehmer Mi älligleiten leicht wegzuldſchen verſtand. 
Die reinfte Freude, die man an einer geliebten Perſon 
Ei kann, iſt die, zu ſehen, a ſie andere erfreut. 
iederikens Betragen in der Gefellf af war allgemein 
ob. Auf Spaziergängen fchwebte fie, ein bele: 
A Geift, hin und wieder und wußte die Lüden aus- 
füllen, wel e ge und da entfteten mochten. Di 
een, ihrer Betvegungen haben wir fchon gerühint, 
und am allerzierlichiten war fie, wenn fie bet. So 
wie das Reh ſeine Beſtimmung ganz zu erfüllen cheim. 
wenn es leicht über die keimenden Saaten wegfliegt, ſo 
ſchien auch ſie ihre Art und Weiſe am deutlichſten aus⸗ 
worden, wenn fie, etwas Bergefiened zu holen, etwas 
erloreneg zu juchen, ein entferntes Baar herbeignrufen, 
etwas Rotbivenbiges zu beftellen, über Rain und 
leichten 2 ineilte. Dabei kam fie emule 8 
Athem und fie völlig im Gleich eig: daher mu 
die en re Sorge der Eltern für ihre Bruf N manchem 
einen. 
Der Vater, der und manchmal durch Wieſen 
Felder begleitete, war öfters nicht günſtig gepaart. J 
eſellte mich deßhaib zu ihm, und er De nicht, a 
ieblingäthema wieder anzuftimmen und mich von dem 
vorgefdlagenen Em bes Pfarrhaufes umftändfi au 
Ken ne ie aan Ba 
6 e nicht wieber erhalten Tönne, um 
darüber nachzudenken und eine und bie andere Verbeſſe⸗ 
—F zu überlegen. Ich erwiederte darauf, es ſei lei 
etzen, und erbot mich zur Fertigu eines 
—* ed, auf welchen doch vorerſt alle ankomme. 
Er war e8 wohl zufeie ‚ und bei der nötbigen Auss 
meſſung follte hulmeifter an Hand gehen, welchen 
aufzuregen er denn auch fogleich forteilte, damit ja ber 
Fuß⸗ und Zollſtab morgen früh bereit wäre, 
Als er Hinweggegangen war, fagte Friederike: „Sie 
find recht gut, bie ſchwache Seite des lieben Vaters zu 
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— und nicht, wie die andern, die dieſes Geſpräch 
chon überbrüflig find, ihn zu meiden oder davon abzu- 
brechen. Freilich muß ich Ihnen befennen, daß mir 
übrigen den Bau nicht wünfchen; er würde der Gemeine 
su hoch zu ftehen kommen und und auch. Neues Haus, 
neues Saudgeräthe! Unſern Gäften würde es bei uns 
nicht mohler fein, fie find nun einmal das alte Gebäude 
eroohnt. Hier können wir fie reichlich bewirthen, bort 
änden wir und in einem weitern Raume beengt. So 
er bie Sache; aber unterlaſſen Sie nicht, gefällig zu 
ein, ich danle e8 Ihnen von Herzen.” 

Ein anderes Frauenzimmer, das ſich zu ung petellte, 
fengte nach einigen Romanen, ob Friederike folche ges 
efen babe. Sie verneinte es; denn fie hatte überhaupt 
wenig gelefen; fie war in einem heitern fittlichen Lebens⸗ 
genuß aufgerwachfen und demgemäß gebildet. Ich hatte 
ten Watefteld auf der Yunge, allein ich wagte nicht, ihr 
ihn anzubieten, die Nehnlichleit der Zuftände war zu 
auffallend und zu bebeutend. — „Sch leje I ern Ro⸗ 
mane,“ fagte fie, „man findet tarin fo übfee Leute, 
denen man wohl ähnlich jehen möchte.” 

Die Ausmeſſung bed Haufes gefchah des andern 
Morgend. Sie ging ziemlich langjam von Statten, da 
ich in folchen Künften fo wenig gewandt war, alö ber 
Schulmeijter. Endlich kam ein leibliher Entwurf zu 
Stande. Der gute Vater fagte mir jeine Abſicht und 
war nicht unzufrieden, al® ich Urlaub nahm, um ben 
Riß in der Stadt mit Fun Bequemlichkeit zu verfertigen. 
Friederile entließ m roh; fie war von meiner Nei- 
gung überzeugt wie ich bon der ihrigen, und die jech® 

tunden jchienen keine Entfernung mehr. Es war jo 
leicht, mit der Diligence nach Drufenheim zu fahren und 
fich durch dieſes gubrivert fo wie durch ordentliche und 
außerordentliche Boten in Verbindung zu erhalten, mo: 
bei George den Spediteur machen ſollte. . 

Sn der Stadt angelangt, beihältigte ich mich in den 
früheften Stumden — denn an langen Schlaf war nicht 
mehr zu denken — mit dem Riffe, den ich jo fauber ale 
möglich zeichnete. Indeſſen hatte ich ihr Bücher geſchickt 
und ein kurzes freundliches Wort dazu gefchrieben. Ich 
eriie fogleih Antwort und erfreute mich ihrer leichten, 
hübfchen, herzlichen Hand. Ebenjo war inhalt und “ 
natürlich, gut, liebevoll, von innen heraus, und ſo 
wurde ber angenehme Eindrud, den fie auf mich ge: 
macht, immer erhalten und erneuert. ch wiederholte 


mir die Borzlige ihres holden Weſens nur gar zu gern 
und näbrte die Hoffnung, fie bald und auf längere Zeit 
wieberzujehn. 


Es berurfte nun nicht mehr eines Zurufs von Seiten 
bes braven Lehrers; er hatte mid) durch jene Worte zur 
rechten Zeit jo aus dem Grunde curirt, daß ich ihn und 

eine Kranken nicht leicht wiederzuſehn ul hatte. Der 

riefmechfel mit Friederiken wurbe lebhafter. Sie lub 
mich einzu einem Feſte, wozu nie überrpeinife eunde 
fommen würden; ich jollte mich auf längere Seit ein- 
richten. Ich that es, indem ich einen tüchtigen Mantel- 
ad auf bie Diligence padte, und in wenig Stunden be: 
and ich mich in ihrer Nähe. Sch traf eine große und 
Iuftige Gejeufchaft, nahm ben Vater bei Seite, über: 
zeichte ihm ben Riß, über den er große Freude bezeigte; 
ich befprach mit ihm, mas ich bei ber Ausarbeitung ges 
da e; er war außer ſich vor Vergnügen, beſonders 
“lobte er die Reinlichleit der Beichnung: bie hatte ich von 
Sugenb auf geübt, und mir diesmal auf dem ſchönſten 
Yapier noch bejondere Mühe gegeben. Allein dieſes 

ergnügen wurde unjerm guten Wirthe gar bald ver: 
fümmert, da er gegen meinen Rath, in Der Greube feines 

erzend, den Riß ber Gejellichaft vorlegte. Weit ent- 
ernt, daran bie Ran eilnahme zu äußern, 
achteten die einen biefe köſtliche Arbeit gar nicht, andere, 
die etwas von der Sache zu verftehn glaubten, machten 
es noch ſchlimmer, fie tadelten den Entwurf als nicht 
tunftgerecht, und als der Alte einen Augenblid nicht 


aufmertte, handhabten fie diefe faubern Blätter ı 
Brouillond, und einer zog mit harten —— 
ſeine Verbeſſerungsv Ane dergeftalt derb 
arte Papier, daß an Wiederherftellung der erſten % 
eit nicht zu denken war. 
Den höchft verdrießlichen Mann, dem fein Berguig 
[e,Kamä lich vereitelt worden, vermochte ich laum 
öiten, jo fehr ich ihm auch verficherte, Daß ich field 
nur für ürfe gehalten, worüber wir ſ | 


neue Zeichnungen darauf bauen wollten. ing & 
allen ungeachtet höchft verbrießlich weg, und 
dantte mir für die Aufmerkſamkeit gegen ben Bater ch 


fo fehr, als für die Gebuld bei der Unart der Mitg 

Sch aber tannte feinen Schmerz noch Verdruß in ke 

Nähe. Die Gefellichaft beftand aus jungen, * 
err . 


lärmenden Freunden, bie ein. alter Herr noch zu 
bieten trachtete und noch wunderlicheres Zeug and 
als fie außübten. Man hatte ſchon beim Tyrühftüd & 


Wein nicht gejpart; bei einem jehr wohl bejehten * 
tagstiſche ließ man ſich's an keinem Genuß 

und allen ſchmeckte es, nad) der angreifenden Lats 
übung bei ziemlicher Wärme, um jo befjer, und mes 
ber alte Amtmann des Guten ein wenig zu viel geie 
hatte, fo war die Jugend nicht weit Hinter ihm pok 
geblieben. 

Sch war gränzenlos glüdlich an Friederikens Sch 
ger race, uftig, geiftreich, ee und doch bei 
Befühl, Achtung und Anhänglichleit gemäßigt. Gr: 
gleichem alle, offen, heiter, theilnehmend md @ 
theilend. Wir ichienen allein für die Geſellſchaft zu Ide 
und lebten bloß wechjelfeitig für un. 

Nach Tiſche Juchte man den Schatten; gefellfchaftäk 
Spiele wurden Borgenommen, und Bfänderjpiele laaa 
an bie Reihe. Bei jung ber Pfänder ging alles jr 
Art ins Uebertriebene: Geberven, die man verlmp, 
Handlungen, die man ausüben, Nufgaben, die w 
loͤſen follte, alles zeigte von einer vertvegenen Luſt, ®| 
teme Gränzen kennt. Ich felbft jei erte dieje wie 
Scherze durch manden Schwant, Friederile glär 
durch manchen nedifchen Einfall; fie eridien mir De 
licher als je; alle — en, abergläud 
Grillen, waren mir verſchwunden, und als ſich De 
legenheit gab, meine fo zärtlich Geliebte recht herlih u 
tütfen. verfäumte ich’3 nicht» und noch weniger berjaßt 
ich mir die Wiederholung diefer Freude. 

Die Hoffnung ver Gejellichaft auf Mufil wurde a 
lich befriedigt; fie lief fich hören, und alles eilte pm 
Tanz. Die Allemanben, dad Walzen und * IE 
Anfang, Mittel und Ende. Alle waren ju biejem Re 
tionaltanz aufgewachſen; auch ich machte meinen SIE 
men Lehrmeifterinnen Ehre genug, und ‚ weiche 
tanzte, wie fie ging, ſprang und he, wor I 
an mir einen geübten Partner zu finden. 
meift zufammen, mußten aber bald Schicht mach 
weil man ihr von allen Seiten aurebele, nuht tee 
fortzurafen. Wir entichädigten und durch einen 
Spaziergang Hand in Hand, und an jenem flillen * 
durch die herzlichfte Umarmung und bie treulichſe 
ficherung, daß wir ung von Grund aus liebten. 

Aeltere Perfonen, die vom Spiel aufgeftanden ji 
gogen und mit jich fort, Bei der Abend» Golahon T 
man eben fo wenig zu fh elbft; e3 ward bis fie ir 
Nacht getanzt, und an Gelundheiten, fowie an 7 
Aufmunterungen zum Trinten fehlte ed jo wenig 


hatte kaum einige Stunden ſehr tief Gere 
RR erbigtes und in Mufruhr —* 
aufwecite In folcyen Stunden und Lagen ift 68, 19 

Sorge, die Reue den wehrlos hingeee en Fee me 
— Meine Einbiübungätraft —*— 
zugleid bie ge ohafteften üilber bar; Ih jehe SUR en 

ie fie, na eitigen Kuſſe, ridenſchaftli 
mir zurücktritt, —* ühender —* mit funlelnden 


nichts weiß. 
| zulehmen, als jenen Unglüd wei 


— — — — 


grunde lag, will ich nicht verhehlen. Ein g 
unterhielt bei mir jenen Aber 
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—— ene Berwünfchung auatpeicht, moburd nur ihr 
eier behreh t werben fol d wodurch. F un 
vorfiend ende ei uldloſe bedroht. Er Ice art iederik 
en ihr über ſtehn, erſtarrt vor dem Anblick 
an die Folgen jener —— Muplend, bon ber 
IR finde mid) ın bes Dit 2, fo wenig im 
Stande, die geiftigen Wirkungen jen — ab 
agenben Ku 
meiden. Die zarte Geſundheit Friederilens chen den 
gedrohten Unfall zu bejchleunigen, und nun kam mir 
ihre Liebe zu In echt unfelig vor; ich wünfchte über 
alle Berge zu fein 
Was aber noch S —— — für mich im m Sri 
nie 
uben; meine ihnen — 


geweiht ober verwunſcht — —* mir bedeutender vor 
als fonft, und mit nicht f gerin er adend Behyupt, indem mar 


mir meines —— etragens 
mir Wr un Ihnulbige * verſagte, theils um 
ienen magiſch rg zu bewahren —1 — um ein 
armlojed fen id t zu verlegen, wenn ich ihn auf: 


 runmehe aber war alles verloren und unwieder⸗ 
Mi ; ich war in einen gemeinen Zuftanb zurückge⸗ 
‚ glaubte das liebſte Wefen m verleiht, ihr unwie⸗ 
derbringlich geſchadet zu aben: o war jene Ber: 
wünjhung, anfatt daß ich fie ätte erden jollen, 
la meinen Lippen in mein eigenes Gerz zurückge⸗ 


MUB alles raſ te zufammen in meinem durch Liebe 
und Leidenichaft, Wein und Tanz a —S fo bat Blute, 
vertoirrte mein Denten, peinigte mein 
ich, beſonders im Gegenfa mit ben geftrigen beraglic 

—5 — mich in einer Verzweiflun 5 fühlte, ie o 

ränzen ſchien. eree —5 durch eine Spalte 
im Laben t mid) an; und alle Mächte der 
Nacht Ubertoinben a te mich bie Leruortretende Sonne 
wieber auf meine Güße; Ay war bald im Freien und 
fchnell erguich, mo migt bergeftellt. 

Der Aberglaube, jo wie manches andre 
verliert jehr leicht am feiner Gewalt, wenn er, ft 

in ben Weg tritt und 


exer Sitelteit u jchmeicheln, i 
tunde machen will; wir 


iem garten eſen eine böje 

dann recht gut, daB wir ihn — tönnen, 
lb wir wollen, wir entjagen i 55 reichten, he je 

—*— alles, was wir ihm —— zu un Deinen! 


nen, 
uns 


ei ht. Der unbe ieieberi itend, bad I ihrer 
a es bie Deiterfeit ber U ngebung, A machte mir 
daß ich in der en a e jo 

—— —S bei mir beherber ich 
gl laubte fie auf ewig verfcheucht zu —* De I lieben 
ãdchens immer mehr annäherndes, zutrauliches Be: 
tragen machte mich durch und Durch fro und en 


— ‚ wie andern Freun Anden und Rertoanbien, —* 
uß ga 
ber ber Stabt ertvarteten mich gar manche Geſche 
und Berftreuungen, aus benen ih mich oft durch * 
jeßt regelmäßig eingeleiteten Briefw een fel mit meiner 
Geliebten zu ur —ã — in Briefen blieb fie 
immer bie —* Neues erzählen, oder 
auf bekannte —— anpie, a ſchilbern 
— — en” immer wa als wenn fie | f 
(gt ebend, kommend Kauf EN nngend, 
ei, af —— * Niger, Auch ich f 


ae men gung ung nr Ai a * a 


mi 1, Die glücklich, daB fie mir dießm 


ia, in der ‚Solge m mir fogar —— — re 
Denn jener Aberglaube hatte völli == len 
&: gründete ic zwar auf, Si Eindrüde y 

allein der Beift des Tags, das Eder Suse * 


Umgang mit kalten, verftuͤndigen Männern, alles war 


e | ihm ungünfti 
ganzen, Umg 
—* meiner 

ehr | romer he eh bad 

indem 


en ach t Teicht jemand in meiner 
en Pätke ‚dem nicht ein De 
— em Ai, lächerlich An 
limmfte war, daß jen 
e Beratung über den Bu 
mt, in "neigen fich immer junge Zeute 
ee Neigungen fich einen beuechaften Eriolg 
—— ver Sp mens war mir geholfen, den 
Irrthum 108 zu fein, daß Verftand und Ueberlegung 
mir nur noch fchlimmer in lem ar mitfpielten, 
ich Zeidenicha muß, km mehr ich dem Werth des 
trefflichen Mädchens Tennen lernte, und die Zeit rüdte 
beran, ba ich jo viel Liebes und —X vielleicht auf 
immer, verlieren ſollte. 

Wir hatten eine Zeit Ian Aulanımen ſtill und ans 
mutbig fortgelebt, als Fr land bie Schaltheit 
beging, ben Zanbpriefter bon Wakefield nach Se en heim 
mitzubringen und mir ihn, dba vom Borlejen die 
gun —e— —— nich ah ed 38 

wußte mich zu faſſen un 
He eamüt 3 als ich nur nux boante, 
ter meiner Bubörer erheiterten Ti DR uns 
ek ihnen gar nicht unangenehm, ab u einer 
Bergleichung ne gu jein. Hatten fie 
un —A fine komiſche Gegenbilder gefunden, jo er⸗ 
lickten fie En ſich "Di in: einem Spiegel, ber keines 
wegs verbäplichte. Man geitand fich’3 micht ausbrüdtich, 
aber man ber es nicht, daß man fidh unter 
HH und en Höverwanbten beimege. 
guter Art empfinden bei zunehmender 
—— da * ar ber Welt eine Doppelte Rolle zu 
ab | [piel en Mm. eine wirkliche und eine ideelle, und in 
ieſem liſt der Grund alles Edlen aufzuſuchen. 
Was uns für eine tirkticge —E ſei, erjane sen wir 
nur allzu deutlich; was bie er kön⸗ 
nen wir felten ind Klare Formen De Ente mag 1a feine 
* Beftimmung auf Erben oder im Himmel, in ber 
enwart oder in —* Zukunft nat 0 bleibt er deß⸗ 


bel Dog och innerlich e einem m ewigen S wanken, von außen 
er flören —ES geſetzt, bis er ein 
—— den HR faßt, zu erllären, das Rechte 
— — Beta, a ame ot 
er bie lä m 

ilden, ſich einem H Be m dl helm“ 

or L der —2 e ee guren zu 
—— Er iſt ae unf big und, was man aud) 
dagegen eifern mag, 5 mbigune ch. Er unterhält 


ung in Seiten, mo wir * —— umkommen oder 
zu leidenſ filicher Unterhaltung greifen mußten. 
Wie oft wiederholt man nicht die Litanei vom 

den der Romane, ann aß tik e8 benn für ein ngli 


wenn ein ein bübjcher 

ch an —* —— der Keen on fegt, der en beffer und 
chlechter geht ala felbft? benn bad bi ei ® 
Leben jo viel werth, ober verſchlingen bie Bed 


des Tags den Ri hen fo ganz, daß er jebe hönegee 
berung Fr fo ablehnen fol? 
als kleine Nebenziwei ; der romantifch-poetis 
gen — bie hiſtoriſch⸗poetiſchen Taufnamen, die 
—9 Kat die ie Stelle se pa ha mat —— enge 
in Kirche e 
Being in, ehe Zweifel —— &ı Auch dieſer — 
einen wo Aungden Namen, wenn er 
) ont ichts meiter hinter ſich ee A adeln, f 
löb ind dieſe Bert g einer ein Ainelem Zbe W 
mit der mirtlisjen verbr: — die a ge —— 
der Perſon em mu Sc 
Kind, —2 wir mit Woh —* 
wätben wir zu beleidigen 
blandine nennen ſollten. 


— 
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alles, was phantof ortritt, für lächerlich und 
verierflich Men — eher ber Bienen 
aber muß 0 es — eınem Werthe zu —eãe wi 
gür ben Zuftand der Liebenden an dem ſchönen fer 
des Rhein? war biefe Vergleichung, zu ber fie ein S 
genöthigt hatte, von den anm ten Folgen. 
denkt ht über Rd, wenn man ſich im Spiegel beten 
a ar fich und läßt fich gelten. So tft e8 
Sitln u moraliihen Rachbildern, an denen man 
Ex Siter en und gen, jeine Getvohnbeiten und 
‚ wie im Schattenriß, erfennt und mit brü- 


—— Semi —A fafſen — umarmen —* 


u ſein, b ſich 
immer mehr; man — mit anbers. als daß ich die⸗ 
in Kreiſe angeböre. Man lieh es geſchehn und gehn, 

— Aa us 2 
weiche Eltern nicht g 
— den Su tänden eine Weile —e 


Im I er 18 fü FR fällig für Leben beitätigt 
affen, bis fi ufälli en , 
* 48 er ein lange —— Plan bätte hervor⸗ 


Bringen 
gen Km glaubte ſowohl auf ikens Gefinnungen 
als auch auf meine Rechtlichkeit, für die man wegen 
jened wunberlichen re felbft von unfchuldigen | ne 
Liebkoſungen ein günftiged Borurtheil gefaßt — 
böllig vertrauen zu können. Dan ließ und unbeoba 
bin es über bort und damals Sitte war, 
ma. von uns ab, in Heinerer odex größerer Genie 
I egend a durdhftreifen und bie freunde ber Nach: 
hen. Dice und jemjeita des Rheins, 
in agenau, ort-Louiß, P Piuppoe urg, der Ortenau, 
fand ich die Berjonen gerftzeud, d te ich in Sefenbei im ber: 
einigt gejehn, jeden bi als —— 5 — Ei geil 
frei und jo gern Küche und Steller 
berge, ja die ganze Gegend —— De Rhein- 
—*— waren denn auch öfter ein Biel unferer Waſſer⸗ 
rten. Dort el wir ohne Barmherzigleit bie 
ihlen Bewohner klaren Rheins in bei ben 
ben Noft, in dad denne Geil, ätten und ier, in 
ah aulidgen gi Gerhätien, Di mehr billig 
hätten und nicht bie entjeglichen Rhein 
I n er einigen Stunden wieder meggetrieben. 
eber bieje Unertrügliche Störu zung einer ber ſchönſten 
artieen, mo fonft alles glüdte, wo die Reigung 
* — mit kan guten Erfolge des Unternehmens 
ſchien, brach ich wirklich, als wir zu 
a ne ickt und ungelegen nach Haufe Tamen, ın 
Gegenwart bes guten geiltlichen Vaters, in gotteßläfter: 
en Reden aus und —— bah bi e Schnafen 
allein mich von bem —** abbringen fönnten, als 


babe ein guter und weiſer Gott die Welt erichaffen. "Der | Chatf 


alte fromme 
nung und 
deres Ungezi 
tern 


err rief mi bagegen ernftlich zur Ord⸗ 
ändi ni, be diefe udn. und an: 
nach em e unferer 
der wenn deren im Paradieſe g 

dajelbft nur an — geſummet und nicht geſto 
hätten. Ich —8* te mi ſogleich befänftigt- benn 
ein Borniger ift wohl zu begltigen, m wenn e3 uns glüdt, 
ihn zum Gen m 1 Bringen ich verſicherie icio, € 
babe des Engels em Kanmmenben Schwerte * 
nicht bedurft, um — —& Ehepaar aus dem Ga 

treiben; er milſſe mir vielmehr erlauben, mir vorzu⸗ 
Heilen ‚ dab dieß große Schnaken bes Tigris und 
Eupbrat geſchehen fei. Und fo hatte ich ihn wieder zum 
Lachen gebracht; benn ber ae Mann veritand Spaß, 

ihn wenigftend vorũ gehn. 
Gm thafter jeboch und begerhbenben war ber genub 
der Tags⸗ und Jahreszeiten in biefem herrlichen Land 
Man durfte ſich nur der Gegenwart bingeben, um diele 
Klarheit des reinen Himmels, diefen G der reichen 
Erde, biete un lauen Abende, biefe warmen Nächte an ber 
Seite der Geliebten oder in ihrer Nähe zu genießen. 
Monate 1 lang beglüdten uns reine ütberilihe Morgen, 


wo ber Himmel ſich in feiner ganzen Pracht mies „ be 
ex die Erde mit überflüffigem Than getränft hatte, az 
Damit dieſes —— nicht zus eine mwerbe, 
oft Wolten über die entfernten Berge bald ; m dieſe 
in jener Gegend. Sie ftanden Tage, ja Woche 
lang, 0 ‚ ohne den reinen Himmel zu trüben, und felbft & 
ergebenden Gewitter erquickten das Land und ve 
bezlicten das Grün, das fchon wieder im Sonnenfchei 
glän zte, che e8 noch — en konnte. Der doppel 
genbogen, zweifarb hig Säume eine di 
beinah warzen himmliſchen Bandſtrei Ben = 
Liber, arbiger, enijchiebener, aber au 
ich fie irgend beobachtet. 
ter biejen mıyebüngen trat ne ens bie %u 
wu dichten, F ich le ehe nicht gefühlt —* wieder be 
legte für berilen manche Lieder befanınla 
Melodleen unter, Sie hätten ein artige® Bändchen 
eben; wenige davon find übrig geblieben, man war 
bricht aus meinen übrigen heraus 
Da ic ‚meiner wunderlichen Studien und ü 
Berkiältnt Inegen doch öfters nad) der Stabt 
Iehren gendthig ‚pa, a ent[prang babnurıh für ne 
Neigung ein neue? das und vor allem lUinange 
bewabrte, — an ſolche Heine Slebespändel ai 
verdrießliche olge fih gewöhnlich zu jchließen pflegt 
Entfernt von mir, arbeitete fie für mic) und te or 
irgend eine neue Unter Kung, wenn i surün 
entfernt von ihr, beichäftigte id mich für te, um 
eine neue Gabe, einen neuen Einf vn wieder neu z 
fein. Gemalte Bänder maren damals eben erft Mode 
geivorben; ich malte ihr gleich ein paar Stüde und fer 
e fte mit einem Heinen Gedicht voraus, da ch biegen 
länger, als ich gevacht, ausbleiben mußte. Um auch die 
dem Vater gethane Zuſage eines neuen und —— 
ei Bauriſſes noch über Serineechen zu halten, 
einen jungen Bauverftänbigen, ftatt meiner zu as 
iefer hatte jo viel Saft an ber —— [ 
De —— gegen mich, und ward noch mehr die 
offnung eines guten en in einer fo Angenchun 
ame belebt. Er verf Aufriß 
ſchnitt — Sul; ie; Sof und Garten ar Di 
verg en; auch ein d aber jehr mäßiger An 
lag war h Bingugelüat, um bie Möglichleit der Aus 
h,ein eitläuftigen und gen Unteruch- 
mens & 8 —* und thulich Fa 
e Heugniil e unſerer —ã hen Denzüßun 
gen d en und den en — 
er gute Vater ſah, daß wir ben beft 
ihm zu dienen, ſo trat er mit no Pc Kuno ber 
bor, es war ber, feine zwar fche, aber ein einfachige 
e mit Blumen und Zi ige —35 — zu ſehn. Wir 
ließen uns bereitwillig en, Pinſel und ſon⸗ 
= | füge Bedürfnifle wurden von —* Krämern und Ay 
em ber näcditen Stäbte Dee eholt. Damit e8 aber 
| mis an einem Wafefield 
te, jo bemerkten wir nur erf 
eißi fie und buntefte gemalt Bi bag — einen * 
chen Firniß genommen der nicht trocknen wolite: 
onnenſchein und Sugluft, reine? und euchtes Wetter, 
nicht? wollte fruchten. Man mußte fich indeſſen eines 
alten Rumpelkaſtens bedienen, und es blieb und nichts 
übrig, als die Verzierung mit mei: MR Mühe wieder abe: 
reiben, als wir fie aufgemalt Die 
biefer Arbeit vergrößerte fh — ais uns bie —8 
ums Himmels willen baten, langſam und vorftchtig zum 
verfahren, um den Grund zu jchonen, er denn 
nach diefer Operation, zu ſeinem uriprünglichen Glan 
nicht wieder zurückzubringen war 
Durch ſolche unangenehme Heine Zwiſchen enfãlligkeiten 
wurden wir jedoch jo wenig als Doctor e und 
ſeine liebenswürdige Familie in unſerm heitern Leben 
eſtört; denn es begegnete manches unerwartete Glüd 
— owohl uns ald auch Freunden und Nachbarn; Hoch⸗ 
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Yan und Kinbiaufen, —— —— — 
aft, exiegewinn wurden wechſe v 

and mitgenofien. Wir trugen alle de, wie ein Ge 
wmeingut, zujammen und wußten fie durch Geift und 
Siebe zu „Regerm. Es war nicht dad erſte⸗ und Ie emal, 
das i mid in Jam Familien, in g nigen Kreiſen 
gerade im uam er höchften Blüthe, und Denn 
sch mir ſchmeicheln etwas zu dem Glanz folcher | b 
Epochen bei or zu Baben, fo muß i mis en 
bormerien, una [ol e Zeiten und eben 

vorüberg v unden. 

Ko te aber ımjere 2iebe noch eine nbaan 
Prü audftehn. Sch will es Perg nennen, obgleich 
dieß das —* e Wort iſt. Ümstige Yamilie, 
der ich befreundet —— — te Häufer in der 
Stadt, von gutem Anfehn und Ruf und in behaglichen 
— —— ie jungen Städter waren öf⸗ 
ters in Sef Die Altern Perfonen, Mütter und 
Kanten, weniger beweglich, börten fo mandherlei von 
dem dorti ben, von er madjenben A der 
Toöchter, ſelbſt von meinem , daß fie mi 
wollten Tennen lernen, ımd nachdem ich fte öfters behucht 
un © au bei ihnen wohl empfong en war, und an 

eiſammen zu ſehen erlangten, zumal als g* 
enen —— au eine freundliche —— — ſchuldig zu 
ein glaubten. 
ange ward hierüber hin und her gehandelt. Die 
Mutter konnte ſich I von ber Haushaltung nennen 
Diibie tte —e—6 3 vor er tadt, ae fie micht 

e, Friederike feine ‚ und fo 

die Sache, bis fie end N tch ent] dien * 
es mir unmöglich fiel, —e— vierze Aen ER 

Land zu kommen, da man ſich denn lieber ind 
Stadt und mit einigem Zwange als gar nicht fehen 
wollte. Und fo fand in nun meine Freundinnen, bie ich 
nur auf ländlicher Scene zu fehen gewohnt var, deren 
Bild mir nur auf einem Hintergrunde von ſchwankenden 
Baumziveigen, beiveglichen Bächen,, niddenben Blumen: 
— und ap —** Teeien Hort A Räbilihen ber ev: 

n — i e nun enmal in 

war weiten Zimmern, — der Enge, in — 

tniß zu dem, was man liebt, ift 4 — 


— — Standuhren und Porcellanp 
ſchieden, bie Umgebung wenig fagen will; aber daß 


e3 die — e, natürliche, „gro Um ngebung & 

Gab für ass G ärtige r orte ih mid ich ' Ahafım be 
ea on mi 'n 

in den Wider genblicks finden. Er ye 3 


ndige, Bir: ehle Bern en der Mutter paßte voll 
ommen tn diefen Kreis, fie umterfchied ns nice von 

den übrigen —— Dlivie © „age en be ſi unge 
bulbig, wie wie ein ein il ch auf bem Strande. Wie fie mich | le 
jonfe n bem anrief odes auf dem Felde bei Seite 
‚wenn Re mir etwas Beſonderes zu fagen Bette, 

Ko bat’ Me au 2 ner, —— Tre mie in eine Yenftertiefe 
— ungeidict, weil 

Ite, daß es nk 


felakte, uß en Ha und e8 do 


ae mic on ah an * 
wa on ihr entjeglich we 
daß fie fih an den ein. Aber er Yen at Rhein, ke 
ei wünfche. Friederile Hingegen war in biefer Lage 
ctwüurdig. Eigentlich geliomimen pahte Bir he au 
nicht hinein; aber dieß zeugte für ihren Cha beat 
fie, anftatt ſich in diefen Su ufand zu Anden und 
den Zuſtand nach fich modelie. Wie fie auf — 
mit der Geſellſcha nat fte es auch bier. 
Seven Augenblick fie zu bel en. „Düne zu beun: 
EN Ne alles in Bewegung und ges 
Kit Pi „oe — nur bon der 
te damit voll: 


kommen m ben Burg, ve: Mir % Tanten, en {ner | em 
on ihrem en 
— Spiele und —E fein Beigen {em 


dieſes zur Genüge gefchehn, fo * die Ga 

der ber Somud u nes ve ftäbtiichen, f iin 
— igun bejonberz auszeichnete, — 

Neid b Auch mit mir machte Fri 

leicht, indem ſie mich on ach wie immer. ne 


mir keinen —— — u geben, als den, da 
deeh ehren, ih Wünje € eher an mich als an ei 
Ta nd m mich dadurch ald ıhren Dien 
aft nahm fie einen ber folgent 
—— — er fie mir — 
Damen wün ten mil an en zu hören. Die Tr 


e3 hatten viel davon er zählt: denn in Se 
8 ich was und wann man N perlangte —* 
gleich bereit, nur bat ich um Ruhe und Aufmer 
auf mehrere Stunden. ieB ng man ein, un! 
en einem Abend den ganz ununterbro 
ven Sinn bed Sthde einbringend, wie ich es 
mochte, mit Degen 1 und Zeibenf art mi 
brü b, wie es ber em gegeben ie. 3% 
großen Beifall. Briederite hatte von 3 e di 
geathmet und ihre Wangen eine A 
zogen. Diele beiden Sy 
Herzens, bei | einbarer Heiterkeit und 
waren mir nicht Fra und der einzige jr 
bem ich ftrebte. ſammelte ben Dant, J— 
hatte —— — und verjagte 
* Inh m mi, Dan haben kleinen Stolz nicht, 
n 


Ite nicht la 
bie 20. verzög —* — — eh 


zus gejelligen —— 
er | über die zeihen ulfsqu 
ebig find, v testen bald in der Stabt 
d ward un ern ara di Saum: 
nach ganz aus d er 


waren bie einzigen m —— eig ftd 


Mare 
übern o recht zu jein: fie ver 
ni nie aber Dlivien * es Fa ar —* 
— — in dieſer —— cheinen 
chaft einherzugehn. Auf dem Lande bem 
—* die —* Tracht an andern, fie verla 
nicht; in tadt Konnte ie die ländliche nid 
. Dieß alles zu bem em „oeichide ft 

uenzimmer, Fe ben Ka Enigteiten eh 


bauer 
—— 
‚ die auf dem 


egeng 
Be ajetich en ar ich 15 al om 
belt auf fie zu wenden hatte, um fi 
— Ecene. 1a) ven Magen 
* aftliche Scene. en Augen 
mir zu Füßen werfen und mich bei alle 
—E werde, ſie aus dieſem 
Bir war himmliſch gut, wenn fie ft 
en fonnte, aber ein folcher Ziva — 
——— und konnte * zuletzt pe 


‚Sie | lung treiben. un tue zu Sfhlamien, 


Mutter mit O 
zuwider war. Die 
Bu oben, a oen 


Au 


me war artig genug zu erw 


wünfchte und 
im um Degenjage mit ihrer S 
nicht, ich fagte ihr, 
und auch in bie 
wie vie den Bogel auf den en Bi 
fei, fie wolle weber hinaus noch besein. wen 


ihr x wäre. 
Endlich ſah — abfahren, und es 


I mir 
Stein vom H 
Zuftand von R Seieberiten und D und Olivien HN 


netbei 
war nicht leidenfchaftlich geängftigt wie dieſe 
fie: eig doch —— ec Bea 
eigentlich nach Ste gegangen 
en. jo gehörte e& freilich unter bie 
mäßigleiten meines Lebens, daß ich ein ſolches 
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äft ald eine Nebenſache betrachtete. Die Zorge 
en bed —— ich mir auf eine ſehr leichte 
Deife bei Seite get ed war nun aber au nt 
Dieputation zu den den denn bon Frankfurt a eienb 
hatte ich meinem Vater v 
vorgefegt, eine jolche zu ſ Fohreiben. Es ift der 
berjenigen, die manches, ja viel vermögen, daß fte ig 
alles zutrauen, und die Jugend muß ſogar in 
ale bee Hl — —ã F br werde. a Heben 
echtäwifienichaft und ihres ganzen w 
e ich mir ſo Vene berf ai , eingelne vechtliche | T 
egenftände intereſſtrten m imlänglich, un hi 
aubte, da ich mir den braven Leyſ.er zum Borbi 


l 
ee er 


nommen batte, mit meinem eat 
ziemlich BA ea Es eigu groB e Eene 
gungen in der Jurisprudenz; es ſollte ie piuig 
it geurtheilt iverben;, alle Betuohnbeitärechte 

täglcc ‚gefährdet, und befonder® dem Crimin wein 
ftand_ eine große Beränderung bevor. Was mich jelbft 
betraf, fo fühlte ich wohl, daß mir zur Ausfüllung jener 
Rechts: opik, die ich mir gemacht hatte, unenbli —2*— 
ehle; das eigentli e Wiſſen ging mir ab, und feine 
nere Richtung drängte mich zu diefen Gegenftänben. 
Auch mangelte der Anftoß von außen, ja, mic hatte 
eine ganz andere Facultät mit fortgerifien. Ueberhaupt, 
wenn ich Interefie finden follte, jo mußte ich einer Sache 

N eitvaß abgewinnen, ic mußte etwas an 
ewahr werben, bad mi mir —— ſchien und Ausfichten 

a. So hatte er Bi einige Materien wohl gem 
fogar da pelemmeit, und nahm au meine 
© ectaneen vor, Äberte te das, was ich behaupten, 
das Schema, wonach ich die ein einen Elemente ordnen 
wollte, nochmals und arbeitete fo eine Zeit lang; allein 
id war Hug genug, bald zu ſehen, daß Ic m cht fort: 
subanke u Fr daß, ? „a eme b onhere — 
n auch ein erer und lang anhaltender 
bie erforderlich jet, ja, daß man nicht einmal ein 
olches Beſondere mit Glüd vollführen werde, wenn 
man ni ni tin Ganzen wo nicht Meiſter, doch wenigſtens 
elle ſei. 

e Freunde, denen ich meine Verlegenheit mittheilte, 
fanden mich ia erlich, weil man über Theſes eben ſo 
gut, ja no er als über einen Tractat biöputiren 

önne: in rg jet das F nicht unge De, 
ch ehr mi u einem folchen Auswe 
allein mein Bater, dem ich deßh bie rich, a. 
— ein —— Werk, das ich, wie er m einte, 
er den tönnde, wenn ich nur wollte und 
la — —* dazu nähme. Ich war nun genö⸗ 
tigt, mich ige Dei bay ein Allgemeines zu w em und 
ng zu Yählen, was mir geläufig wäre. Die en: 
gedichte war mir faft noch befannter als bie elt⸗ 
geſchichte, und mich hatte von jeher der Conflict, in 
—* em fh bie Kirche, der Eflentli anerkannte Gottes 
dienft, wei Seiten hin befindet und immer befinden 
wird, hä intereflirt. einmal liegt fie in ewigem 
Streitmitdem Staat, über den ende de 58 eben, und ſodann 
mit den Einzelnen, bie fie alle zu ſich verſammeln will, 
Der Staat von feiner Seite will ihr bie Oberherrſchaft 
nicht ueele en, und bie Gingeinen wiberfegen ſich ihrem 
Zwangẽrechte. Der Staat will alles zu Öffentlichen, al: 
Fr Sweden, ber Einyeine zu häuslichen, herzlichen, 
gemikt chen. Ich war von Kindheit auf — ſolcher R 
gen gemelen, too die Geiftlichteit es Fa mit 
ihren Oberen, bald mit der Gemeine verbarb. 
mir daher in meinem jugenblichen Sinne ie Teftg 
ber Staat, ber Geſetzgeber das Recht habe 
beftimmen, nach welchem die Bei elek en St und 
En benehmen folle, bie ken Ingegen ſich aͤußerlich 
und Beige mit end ſollte 
die eni a ‚as jeder Be * — bente, le oder 
—— — te ich alle Colliſionen auf einmal 
aehoben zu — Er wählte deßhalb zu meiner Dispus 


genau zu 


prochen und mir felbft Ieft ten. 


Aus meinem Leben. 


tation bie erfte Hälfte dieſes Thema's: daß nämlich be 
I eber nicht allein I ea fonbern en Bo 
Pe en Cultus jeftzufegen, von welcher 

—* bie Geil — noch die Laien ſich [o8fa 

Sch führte bieled — theils hiſtori 
—— aus, indem ‚dab alle öffentitge 
Religionen durch berühren Ri de eh mächt 

ner eingefü Year nn! da bie es fo 

der chriſtli Beilpiel des ——— 
ja sog no nahe. ge ing bei diefer Arbeit um fe 
mer u als e ei gentlich nur meinen Baier 
digen fü rieb und nichtg — en möchte 99 


er heit tür 


u 
* *— als daß ſie die Cenſur nicht 


e noch bon Behrifch ber eine un —e Fre 
gung, etwas von mir gedrudt zu au Ichen, ‚und mein Use 
gang mit Herdern hatte . meine —— nur 
allzudeutlich aufgededt, ja, ein geroified ißtrauen 
gegen mich ſelbſt "var dadurch völlig zur R —— 

B fchöpfk 


Da ic biele Arbeit If ganz au mir e 
und daB Latein g a — und er Pa 
mir die Beit, die a ie Ab erwendete, ſehe 
angenehm. Die Sache hatte wenigftend eigenen Grm; 
die Darftellung war, vebnerifch geno gene mmen, nicht übel, 
das Ganze hatte eine Fa ndung. Sobald An 
damit zu Rande war ich fie mit einem guten %o 
teiner —— der 334 gleich meinen Styl im Ganzes 
nicht verbefiern KL oc alle auffallenden Mängel 
mit leichter Hand vertilgte, fo daß etwas zu Stande 
tom, das ſich auf jeigem ließ. Eine reinliche Abfchrit 
wurde meinem 2 er fogleich zu a ee welcher zn: 
nicht bilfigte, daß feiner von früher vorgenoume 
nen Gegenjtänden ausgeführt morben fei, jedoch mit der 
Bühne bes Unternepmens als ein völlig proteftantiid 
ng wohl zu — war. ir Se n Pr ar 
et, meine engung ge und er 
N Bon be Br lanmimadhung diefeg Werkchens ein 
iche Wirku 


überreichte nun meine Hefte ber aulat, und 
diefe betrug Fin lücklicherweiſe jo klug als artig. Der 
Decan, ein leb —2 geſcheidter Mann, fing mit vielen 


Sobedeshebungen meiner Arbeit an, ging zum 
Bedenklichen derjelben über, welches er nach und nad 
in ein Gefährliched zu verwandeln wußte und gami 
Idloß, b daß es nicht räthlich fein möchte, dieſe Arbeit 
alabemifche Differtation befannt zu machen. Der 
Alpirant babe fich der dentenden 
en Dann gezeigt, von dem fie das Befte bo 
—* fie wolle mich gern, um die Sache nicht 
alten, über Theſes disputiren laflen. fönne ja in 
* Folge meine Abhandlung, wie ſie vorliege oder 
weiter ausgearbeitet, —* oder in einer andern 
Sprache herausgeben; dieß wurde mir, als einem Privat⸗ 
mann und vᷣroteflanten. überall leicht werden, und ich 
hätte mich des Beifalls um befto reiner und allgemeiner 
alsdann zu erfreuen. Kaum verbarg ich dem guten 
Manne, —* Stein mir ſein —** vom Herzen 
walzte; bei jedem neuen Argument, bad er vorbrachte, 
um mich durch feine Weigerung nicht zu betrüben ober, 
zu erzürmen, warb ed mir immer Leichter im Gemüth, 
und > Ihm zulegt auch, als ich ganz unerwartet feinen 
Orinben nichts ee ch höchſt eim 
IE d fand und verſprach, mich in allem nach einen 
und nad Ieinen 2 nleitung ae 5“ fe 
mid nun wieder mit meinem a ae 
Aheleß Peg ausgewählt und gebrauch, und 
‚ unter Oppolition meiner —— — Me 
im ai tigteit, ja Leichtf fertigteit vo ‚ da mir 
ni meine alte Webung, im Corpus juris rin aufzufcplagen, 
gar ſehr Deren Statten Kam un ni, moblunters 
richteten nnte. Ein guß guter bertömm: 
ie: Samaus e bef top gen ierlichkeit. 
Vater war indeſſen ſehr ungufrieben, bob bieeb 
Berlin nicht als Disputation orbentlich gedru 


cultät als einen 


tte ri ein v 
ſchlanke alt nme © ugen, red kligen © Mum, 
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vers war, weil er gehofit hatte, ich jollte bei meinem | niemals als in einer Racht, da wir ihm ein Fackelſtänd⸗ 
zinzuge in Frankfurt Chre damit einlegen. Er wollte 
Daher bejonder3 Sernußgegeben bi wifjen; ich ftellte ihm 


ber vor, daß bie 


aterie, die nur —* a4 Künftig 


weiter ausgeführt werben müßte. Er bob zu diefem 
Zwecke das MRanufcript forgfältig auf, und ich habe es 


rrach mehreren Jahren noch 


eine Promotion war am 6ten Auguft 1771 


ſchehn; ven Ta baren far 


unter Jeinen Bapieren geiehn. 


W 


tarb Schöpflin im fünfund: 


——e—— re. ohne nähere Berührung hatte 


edeutend ut mic 


FR — vorzuͤgliche 


——e—— Männer find den größeren Sternen u ver: 


= nach denen, fo lange fie nur über dem Horizont 
te 


unfer Auge fich wendet und fich ie 3 und ge: 


ildet fühlt, wenn ed ihm vergönnt I 


olche Vollkom⸗ 


Herr in ſich aufzunehmen. Die freigebige Natur 


eine burchaud angenehme 


| 


| 


aben ertheilte fe I gieblns nie kärglich, und 


ein Slüd war, ohne da 


heilhaftes Aeußere —— 
Geifies⸗ 
er ſam angeſirengi 


ütte, die Folge an eborner und rubig ausgebildeter 
ervienfte. Er gehörte zu ben glüdlichen Menſchen, 
wei e eraang ei und Gegenwart zu vereinigen 
t find, em Lebensintereſſe das hiftorifche iffen 
Mmüpfen verftehn. Im Badenſchen geboren, in Bajel 
un Ei burg erzogen, gehörte er dem pavabiefijchen 
— ganz eigentlich an, als einem ausgebreiteten 


woͤhlgelegenen Vaterlande. 


Auf le und antiqua> 


riſche oe ände bingemwiefen, ergriff er fie munter 
durch eine glüdli ochellum ölra und erhielt fie ſich 
durch das bequem Ga Lern: und und Ichebegierig, 


wie er war, ging er einen gl 


vorjchreitenden Studien: 


und Lebendgang. Nun emergirt und eminixt er bald 
ohne Unterbrechung irgend einer Art; er verbreitet ſich 
mit Leichtigleit in der reihen und büurgerlichen 
Welt: ben REN, e Kenntniffe reichen überall hin, 


und Zeutjeligfeit jetiebt fi ich 


überall an. Er reift dur 


ng mit allen Gelehrten feiner Zeit; ex unter an 


die 


rften, und nur, Wenn durch je 
feligleit die Stunden der Tafel, des Audienz verlän * 


ch 
ae Sol and, Frankreich, Italien, kommt in 


ne lebhafte 


He yns de er den Hofleuten ıten Kätig Dagegen erwirbt er 


ertrauen der Staats 


nner, arbeitet für fie 


N San ten Deductionen und findet jo überall einen 
r * Talente. Man wünſcht ihn an gar 


; allein er bebarrt bei feiner 


eur für Strn Ya und ben franzöfifchen Hof. Seine 
ckte deutiche Reblichkeit wird auch dort aner- 
— man ſchürt ihn ſogar gegen den mächtigen Prätor 


Klinglin, der m heimlich 


anfeindet. ellig und fen 


von Natur, verbreitet er ſich, wie im Wiſſen 
und Geſchaften, jo She im Umgange, und man be 
Taum, wo er alle Beit hergenommen, wüßten wir ni t 
daß eine Abneigung ng geaen bie Frauen ihn durch fe 


a Leben bene 
Stunden gewann, welche 
guen —— werden. 
uebrigen Ba er au 
Weſen und ald Redner der 


wodurch er jo Mar Fr und 


von frauenba innten 


als Autor dem gemeinen 
enge. Seine ae 


jeine Reden und Anreden jind dem beſondern 
eintretenden Feierlichkeit —— ‚ja, fein großes nen 


Alsatis illustrata geb 


dem Leben an, indem er bie 


Dergangenheit wieber pervorruft, verblichene Geftalten 
a t, den behauenen, 


bele Hr exiojhene, —— 


——— — f 
eine & 
Sn aft; in Baden u 


er einen ununterbroch 


jebildeten Stein wieder 
—5 — zum lat 
—— bring 


El a und ge 
N en ex bi® ing 


in Manns 


ftet ex bie ben bee je Biteig in und er: 
—2 — na mm En 
ich 


dieſem vorzüglichen Manne 


alten Stiftögebäudes erfüllten unjere Pechfeuer mehr 
mit Rauch, als daß fte ihn erleuchtet hätten. Nach geen⸗ 
digtem Muſikgeräuſch kam er herab und trat unter uns; 
und hier war er recht an ſeinem Platze. Der ſchlank und 
a gewachſene heitere Greis and mit leichtem freiem 


chen El en mit Sinben ibertvölbten Hof des 


Weſen he vor ung und hielt und werth genug, eine 
wohlgedachte Rede, „anne Spur von Zwang und edan- 
tiömus, väterlich liebevoll auszuſprechen, fo daß mir 
ung in dem Aug enblid etwas düntten, ba er und wie 
die Könige und —** behandelte, die er öffentlich an⸗ 
ureden ſo oft berufen war. Wir ließen unſere Zufrie⸗ 
enheit überlaut ernehmen , Trompeten: und Pauten: 
ſchall erklang wiederholt, und die allerliebfte, hoffnungs⸗ 
Me ee Plebs verlor fich mit innigem Behagen 
na 
Seine Schüler und Stubienverivandten, Koch und 
DOberlin, fanden zu mir jchon ein n —2 — Verhãltniß. 
Meine Lieb aberei zu alterthlim pugen Det ten war leiden: 
ſchaftlich. Sie ließen mich jeum tuieberhoik be br 
trachten meiden die Delige, * ſeinem groben Verf 
über Eljaß vielfa ei ben dieſes Werf hatte ic 
erſt nach jener Reife, wo ich noch Alterthümer c.ı Ort 
und Stelle gefunden, näher tennen gelernt, und nu mehr 
vollkommen geförbert, onnte ich mir, bei größem und 
Heinern Excurſionen, dad Rheinthal als römi he Be: 
Kung vergegenwärtigen und gar manchen Traum ber 
orzeit mir wachend ausmalen. 
aum hatte ich mir hierin einigermaßen ee ne 
als mich Oberlin zu den Denkmalen der Mittelzeit hin⸗ 
wies und mit den daher og übrigen Ruinen und Reften, 
ande und Docuntenten belannt machte, ja, eine Nei⸗ 
gung zu zu ben jogenannte Minneſingern und Heldenbic;: 
ern einzuflößen fuchte. Diejem madern Manne, jo wie 
Herrn Kol bin ich viel ſchuldig geworden; und wenn 
es ihrem Willen und Wunſche nad} gegangen wäre, jo 
hä ich ihnen das Glüd meines Lebens verdanken 
mul Damit verhielt e8 fich aber folgendergeitalt. 
öpflin, der fich in der höhern Sphäre des Stant3- 
BA — bewegt hatte und den großen Einfluß 
Pet kannte, melden jolche und verwandte Studien bei 
öfen und in Cabin einem fähigen Kop pie zu ver: 
ef eeignet find, fühlte eine unübertoinbliche, ja 
ungez ie ee, Ken den Sultand des Sinnen 
und hatte bie gleiche nung ben Seinigen eingeflö 
Obgenannte beide Männer, Freunde von Saljmann, 
hatten auf eine liebreiche Weiſe von mir Kenntniß ge de 
nommen. Das leidenſchaftliche Ergreifen äußerer 
genftände, bie Darſtellungsart, womit id) die Vorzüge 
berfeiben herauszuheben und ihnen ein bejonderes 
—A u "verleihen wußte, ſchaͤtzten fie höher ald ich 
eine geringe, ich kann mohl fagen, nothdürftige 
ef Käftinung mit dem Civilrechte war ihnen nicht un: 
bemerkt geblieben; fie kannten mich genug, um zu wiſſen, 
hie leicht ich beftimmbar ſei; aus meiner Luft zum ala- 
hen Leben hatte ich auch kein Geheimniß gemacht, 
ie dachten mich daher für —2 — 
Redekunſt, erſt nur im Vorübergehn, dann aber ha 
Ihiebener, zu erwerben. Strabun elbft bot Vort eile 
Eine Ausficht auf die deutjche Kanzlei in 
Paine ‚ ber Vorgang von Schöpflm, deſſen * 
mir freilich unerveichber dm ſollte zwar nicht zu 
rec a N —2 ng zeigen und vielleicht 
en Ami es Talent zur Ausbilbu gelangen, 
— owohl dem, der ſich deijen rül Min ürfte, er: 
—5*— als andern, A) ed fi ebrauchen 
, nüglich fet n könnte. Dieſe meine © nner, und 
Salzmann mit i nen, legten auf mein Gedächtnik und 
aufn meine BA ‚ den Sinn der Sprachen zu faflen, 
—* und ‚roten hauptfäcich our 
ihre —2 und läge zu motiviren 
Wie nun aus len dieſem nichts geworden, und wie 
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es gekommen, daß ar wieder von der feangöfiichen Seite 
auf die deutfche he ergetreten, geben’ ich hier zu ent⸗ 
wideln. Man er aube nit, wie bisher, zum Webergange 
einige allgemeine Betrachtungen, 
8 find wenig Biographieen, welche einen reinen, 
ruhigen, teten Fertſchritt des Individuums darſtellen 
können. Unſer Leben iſt, wie das Ganze, in dem wir 
enthalten ſind, auf eine unbegreifliche Weiſe aus Frei⸗ 
heit und Rothivendi keit zuſammenge et. ‚Unfer Wollen 
t ein Borausverlünden deſſen, was wir unter allen 
mftänden thun werden. Dieſe Umftände aber ergreifen 
uns auf ihre eigene Weile. Das Was liegt in ung, das 
Wie hän ßt ſelten von uns ab, nach dem Warum bürfen 
wis nich den, und deßhalb verweiſt man uns mit 
Re „aufs Quia, 
anzöfifche Sprache war mir von Jugend auf 
lieb, id batte fie in einem bewegteren Leben, unb ein 
bewegteres Leben durch fie ten at gelernt. Sie war mir 
ohne Grammatik und ‚ dur Umgang und 
Webung, wie eine zweite Mutterforache zu eigen gewor⸗ 
den. Nun wün chte ich mich derſelben größerer 
Leichtigkeit zu bedienen, und zog Straßburg zum aber: 
maligen akademiſchen Aufenthalt andern hoben Schulen 
vor; aber leider ſollte io Nie erade das Umgefehrte 
von meinen Hoffnung erfahren und von biefer 
Sprache, dieſen iten eher ab: als ihnen zugewendet 


Be ranzoſen, welche fich überhaupt eines guten 
a befleißinen, ind Yon remde, die ihre 
—— zu reden anfangen, nad tig, fie erben 
niemanden über irgend einen Fehler auslachen, ober i 
deßhalb ohne Umjeht ei tadeln. Da ſie jedoch nicht wo 
ertragen mögen, daß in ihrer Sprache gejünbigt wir 
mit en fie die Art, eben dafjelbe, mag man gejagt hat, 
einer anderen Wendung zu wiederholen und gleich 
HR ACER beiräftigen, en dabei aber des Agent: 
Ken den man hätte — chen ſollen, zu 
bedienen und diefe Weiſe erſtändigen und Sur 
merkſamen auf das Rechte und b „Behörige zu führen. 

So ſehr man nun, wenn es einem Ernit tft, wenn 
man Selbftverläu gmung genug bat, fi ei für einen Schu⸗ 
ler zu Be bieben ‚gewinnt und gejörbert wird, 9 
rennt man fich doch immer einig ermaßen gebemütht 
da man boch auch um ber Eache willen redet u 
allzufehr unterbrochen, ja abgelenkt, und man täßt un: 
geduldig das Geſpräch fallen. Die egegnete bejonbers 
mir vor andern, indem ich immer etwas Interefiantes 
zu jagen glaubte, dagegen aber auch etwas Bedeutendes 
vernehmen und nicht immer bloß auf den Ausdruck zu⸗ 
ruckgewieſen ſein wollte; ein Fall, ber bei mir öfter 
eintrat, weil mein Franzöfi ch viel buntichediger war 
als dad irgend eines andern Fremden. Bon Bebienten, 
Kammerbienern und Schildwachen, jungen und alten 

Scaufpielern, Heat chen Liebhabern, Bauern und 
ge den pen hakte ich mir die Redensarten, jo wie die Accen⸗ 

tionen gemerkt, und dieſes babplonifche Idiom follte 
fh durch en wunberliche? Ingrediend noch mebr ver: 
wirren, indem ich den franzöjiichen reformirten Geift: 
lichen gern zubörte und ihre Kirchen um fo lieber bes 
fuchte, als ein jonntägiger Spaziergang nach Bodens 


eim dadurch nicht allein erlaubt, fondern geboten war, 

ber auch Pr follte e8 noch nicht genug fein: denn 

als ich ri Yen Sünglingejahren immer mehr auf bie 

—5 des ia gar Bald Jahrhunderts geiwiejen 

warb [4 ich gar bald auch die Franzoſen —* 
poche in dieſe Neigung mit ein. 


nen en, Rabelais, Marot waren meine 
Sie die und ertegten in mir Antbeil und Bewunderung. 
e biefe verfchiebenen Elemente betvegten ſich num in 
meiner Rebe chaotiſch burch einander, fo daß für den 
Zuhörer die Intention über dem wunderlichen Ausbru:t 
meift verloren I ja daß ein gebildeter Franzofe mich 
nicht mehr Höflih zurechtweiſen, fondern gerabezu 





Aus meinem Zeben. 


tadeln und jchulmeiftern mußte. Abermals ging es m 
alfo bier wie vordem in Leipzig, nur dag dm ch viel 
mal nicht auf das Recht meiner Batergegend, To ar ai 
andere Teainden idiotifch zu jprechen, 
fonnte, Anden bier, auf fremdem Grund und En Ber 
mich ein einmal bergebrachten Gejegen fügen ſollte. 
telleicht hätten wir und auch wohl hierein ergeben 
wenn und nicht ein böjer Geniuß in die Obren ge 
raunt alle Bemühungen eine? üremben, fras 
—8 zu veben, würden immer ohne Erfolg bleiben, 
enn ein geübtes Ohr höre den Deutichen, den 
liäner, den Engländer unter jeiner franzöfifchen Wask 
fe wohl heraus; geduldet werbe man, aber feinestwege 
ben Schooß ber einzig fprachfeligen Kicche aufge 


ri wenige Ausnahmen gab man zu. Wan ranık 
und einen Herm von Grimm, aber Fib⸗ Schöpfim 
ſollte den Gipfel nicht erreicht haben. Sie ließen * 
bag er früh die Nothwendigkeit, ſich volllommen 
Ö 16 auszudrücken, wohl eingefehn; fe billigten ſein⸗ 
eigung, ich jedermann mitzutheilen, beſon ders abe 
die Großen und Bornehmen zu unferbekteme Lobtes 
Ipger, daß auf dem Schauplatz, wo er ftand, die 
anderſpr ache zu der ſeinigen zu machen und ſich 


mög 

Lepfe zum — — Geſellſchafter und Redner aus 

We gelu Was hilft ihm aber dad Berläugnes 
einer Mutteriprache, das Bemühen um eine 


7 
Niemand kann er es recht machen. In der Seide 
will man ihn eitel finden: als wenn fich jemand 
Selbftgefühl und Selbftgefälligleit andern mi 
| möchke und könnte! Sodann verfichern die feinen 
va Speachtenne, er bifferire und diglogire mehr, als 
A converſire. Jenes war als Erb: und 
5 ber Deutichen, dieſes als bie Sarbinak 
tugenb der Franzoſen allgemein anerlanııt. ALS öffent 
lichem ee geht es ihm nicht beſſer. Läßt er ein 
wohl au earbeitete Rede an ben —* oder die Fürſtes 
drucken, jo pafien die Jefuiten auf, die ihm, als einem 
Proteftanten, gram find, und zeigen das Unfranzöfiiche 
ſeing Wendungen. 
nfatt und nun hieran zu tröften und, al flog 
Soh, — zu ertragen, was dem — 
o argerte und dagegen dieſe pedantiſche 
wir verzweifeln und überzeugen uns vielm * Hg 
auffallenden Beilpiele, daß die Bemühun 
fei, den Franzoſen buch die ae ben genug au thun, ba 
ie an bie äußern Bedingungen, unter weichen alles er⸗ 
Ihe fol, allzu genau gebunden find. Wir fa afen 
baber ben umgelehrten chluß, bie Bf 6* 
Sprache gänzlich id abzulehnen und uns mehr als 
mit Gewalt nd Ernſt der Dutterfpenche 1 zu en 
uch hiezu fanden wir im Le 
Theilnabme. Elſaß war noch nicht 


genug mit 
reich beebunben. ald dag ni men Lane sera und 


ung eine liebevolle Anhän ht an alte —— 
itte, Sprache, Tracht übrig geblieben fein. 
Wenn ber —E fer Ifte jeined eins 


notbgebrungen verliert, jo rechnet er fi 3 zur Schmad), 
—32 ilfte freiwillig aufzugeben. Er hält daher 
an allem feit, was ihm bie vergangene gute Zeit zurüds 
rufen und die Hoffnung ber Wiederkehr einer glüclichen 
Epoche nähren kann. Gar manche en 
Straßburg bildeten zwar abgelonberte, aber doch dem 
Sinne nach verbundene Heine Kreiſe, welche durch bie 


vielen Unterthanen beuticher Fürſten, die unter franzö« 
t nl eten Sanb , 
ge - 


irt wurden: 
ielten a ana op oder Geichäfts wegen länger oder 


tra 
* unſerm Aa e ir n gleahfaits nicht® wie bextic 


en. Sal mann beit e fich im Sranzd 
— eichtigkeit und E — war aber nn 
dem Streben und ber Pa ein volllommener Dei; 
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tte man als Muſter eines beuti en 


— J aufit iellen —— Pa von Lindau ſchlen⸗ 
derte lieber auf gu dab er fh auf gut 
franzöfifch hätte — men ſollen, uͤnd wenn 
unter übrigen auch mancher zu galliſcher Sprache 
und Sitte hinneigte, ſo ließen fie ‚ fo lange fie bei 
uns waren, den allgemeinen Ton auch über ſich ſchalten 

und walten. 

Von der Sprache wendeten wir uns zu den Staats⸗ 
pa hältnifien. Zwar wußten wir (von unjerer Reichs: 
aſſung ah viel 35 Ei wi aben zu, 
e aus lauter geſetzlichen —ã— tehe, er⸗ 
uben uns aber um deſto höher über bie ee] iſche 
—— = erfafſung, vi & in lauter — oſen 
ißbräuchen verwirre, deren Regierung ihre Energie 


nur am tatichen Orte jchen Iafle und gejtatten müſſe, 
r eine ganz Gucci Veränderung ber * ſchon in 
—— öffentlich prophegeit werde. 
Blickten wir hingegen nach R Norden, jo leuchtete und 
von dort Friedrich, der Polar in, ber ‚um den fi 
Deutichland, Europa, ja die zu dreben ſchien. 
Sein Uebergewicht in allem o enbarieh am ftärkiten, 


aB in ber franzöſiſchen Armee das preußiiche Exercitium 
und — — der preu ehe Stod eingeführt wer>:n follte. 
—— ihm ens ſeine Vorliebe empf eine 
—— (de feine. for — —— — 
en m jeine franz veten, op en 
und Literatoren Berbruß zu machen fortfuhren und wie: 
derholt —e er ſei nur als —S anzuſehn 


und zu 
— und aber bon ben ben Sramgofen gewaltiger ala 
au anbere entfernte, war die mieberholte u it 
Behauptung, daß es ben Deutichen überhaupt, | 
be na cangoͤſi öſiſcher Su! Tebenben Könige, an 
Geichmad fehle. — dieſe Redensart, die wie ein 
Refrain —— anſchloß, fuchten wir und 
durch tacpkung zu bern igen; ären darüber konn 
ten wir uns eh un ſo base” Ah Ye —A 
ichern woll on Renage gabe geiage,, bie an 
hen Scheiftfelle bejägen alles, nur nick 0 a: 
9 wie N; „em jr gu nem jegt leben 
een eueiten Autoren ja 
ya —— und Voltaire ſelbſt dieſem 
Herner el ist ganz entgehen könne. Schon früher 
ederholt auf die Natur getviejen, wollten wir 
hope ni etien laflen als Bien und „ufeichtig: 
ie und ben raſchen berben Ausbrud 


‚Liebe, Brüd 
Kan En nicht bon en 


war Looſung und Feldgeſchrei, woran fich die Glies 
der unferer Tleinen alabeıntichen Horbe zu en und 
zu erquiden pflegten. Diefe Maxime lag zum Grunde 
allen unfern gejelligen Gelagen, bei welchen und denn 
eilich manchen Abend Better Michel in feiner wohlbe⸗ 
annten Deuiſchheit zu — nicht verfehlte. 
Bil man in bem biaber lern ten nur Auf mein 
aällige Anläfle und berjöntiche eiten finden 
atte bie —— e Literatur ich ſelbſt gen 
—— — e den ſtrebenden Jüngling mehr 
als anziehen mußten. Sie war nämlich bei abrt 
beides Tann die nach Lebens; 
eiheit umſchauende Jugend nicht ergößt 
eh bem en Jahrhundert hatte man den 
Gang ber franzö N en Literatur niemals völlig unten 
en gefeben, 
otwohl als bi eb 
bren aber, fo 


= —5— ſolle ſie in ihrer vollen 
—* —E Fa nie — ſei 
auf A eine — Ernte ee und glüdlich eins 


fto 
und vornehm, und durch 
u und Frei 


toren, die nach und 
ch | der Sorietät auf die act: ce n 


a, die Innern en und zeligiofen | und 
ejehleunigten | Zernen 


gebracht worben, bergeftalt, daß bie größten Talente 
des veB acıae nten Sahzhum rit ſich nur — — mit 
leſe begrägen ran en. 

J en war aber doch auch gar manches veraltet, 
das Luſtſpiel am erften, welches —* wieder aufge: 
frifcht werden mußte, um ſich, minder volllommen, 
aber —2 ne neuem Sinterefie, dem Leben und ben 

chmiegen. Der Tragödien waren viele vom 

——— v 7—* ‚und Voltaire Be bie jetzt dar⸗ 
ebotene bedeutende Gelegenheit nicht aus den Haͤnden, 
orneilles Werke ——— um zu zeigen, wie 
mangelhaft ſein Vor eweſen fei, den er, ber alls 


gemeinen Stimme nad) t erreicht haben ie ollte. 
Und eben biejer Voltaire, das Wunder feiner Beit, 
die er beinah 


aa Jahn elbſt bejahrt mie bie Literatur, 
het bindung belebt und beberricht hatte. 

5 ihm erifirten uno Degekizien ‚in mehr ober 
weniger Kätigem u und glüdlicdem Alter, viele Litera⸗ 
nad verichiwanden. Der — 
immer m 

über denn die Geſell beſtehend aus 
—2 von Geburt, Rang und —5* wählte zu 
einer ihrer Haup hanierhaitungen die Literatur, und dieſe 

ward —e on ga n. —— und vornehm. Stan⸗ 
desperſonen und en ſich wechſelsweiſe, 
und mußten ind F — verbilden; 
Vornehme iſt ing 


auch die rangefi gi Derneinend, eruntergiehenb, 
RN 8 ere e Biafie e bediente fich —* Ur⸗ 
theile gegen bie Seariftiteller, mit etiwad 
Weniger Mafia, m uhren ‚fo unter einander, n gegen 
ihre Gönner. Konnte man dem Bublicum ⸗ 
niren, ſo ſuchte man es zu überraſchen, oder 
muth zu gewinnen; und Io entf ‚ abgeſehen Davon, 


wad Kirche und Staat kn Annechen \eivente, eine foldye 
—5* Gährung, daß Voltaire ſelbſt feiner vollen 
tigent ſeines ganzen Uebergewichts bedurfte, um 
über dem on DE en Nichtachtung 
empor zu halten. S eß er laut ein altes eigen⸗ 
teilig Kind; jeine + mennibefn ejegten Bemühungen 


betzachtete eines abgelebten 
de —e Al benen er feine ade 
—ãù Y ae beren Ausbreitung er jeine 


ewidmet, wollte man nicht mehr x Khäen und ehren in, 
—— og 
a en Weſen loszuſagen fo „li m 
nicht mehr gelten; und —5* er ſelbſt, ver on 
und Patriarch, gerade wie fein jüngfter Dikbeweben. 
auf den Augenblid merken, nach neuer Gunft haſchen 
Jeinen m am biel Gutes, feinen Feinden zu biel 
bles erzei unter dem Schein eines leiden⸗ 
—5— —— — Strebens, unwahr und 
all Bin ndeln. War e8 denn wohl der Mühe werth, ein 
es großes Leben nefübet din Fed wenn es ab- 
—— 
unertraäglich ein jo uftan (ei, m 
oben Geifte, feiner zarten Pc bardeit ni ge machte 
ich mandmal jprung: und ftoßtveife Su Lu ü jeiner 
aune ben „Büge hießen und D pie mit ein paar echter: 
eichen über die Schnur, wobei fich meift Freunde und 
* Fe "obfon wi denn a ol ip 
on nieman ei n 
—*2 — licum, das immer nur bie Ueber 
alter Männer hört, wird gar zu leicht altklug, und This 
iſt unzulängli er als ein ei Urtheil, von einem uns 
reifen Geifte aufgenommen. 
Uns Zünglingen, denen, bei einer beutichen Natur⸗ 
liebe, als befte erin im Leben unb 
bie Reblichteit gegen und ſelbſt und andere immer 
por Augen —58 e, ward bie parteiiſche Umvevtichteit 
Boltaise’8 und bie Verbildung * vieler würbigen © nem 
ftände immer mehr am Berdruß, und wir b 
uns täglich in ber Abneigung gegen ihn. Er —* die 





* Ans meinem Leben. 
I chuldigen geiagt ern unterichrie im Ganzen, ftellen: und auszugsweiſe, dergeſtalt, da 
le entlich chen == wie man bibelf e Männer * wir und nach unb nad 
—— dargeſtellt und über Dad ehe Be —— efeftigten, enben und Mänge 
7 * orden, welches — eit, mit denen er uns een macht, in umdfere 
hat; und jo mag es y en diejer allgemeinen Ertl Gebete nu nachbildeten, an feinen Quib es bie größk 


zung genug jein, bis ce von Betra 
tungen über uber 10 große Berbiente, bi bie ar an diefer S 
einzufchalten in n Berfuchung 8 eri ‚ Sreunben, bie ich 
Büren mögen, m len im Fa eb 
endete wi ig mr bie Be, "Die ich mi Ihm | ein 
et eworden, nä = amgeigen, Ca gelb 3 ziemlich 
in Zeipgig, durch beauties o 
man auch gegen hole Sammlungen ee kann, 
welche die Autoren zerſtückelt mittheilen, ſie bringen 
body manche gute Wirkung hervor. 
immer jo gefaßt und fo geiftreich, daß wir ein ganzes 
Wert nach feinem Werth in ung aufzunehmen vermöch⸗ 
ten. Streichen wir nicht in einem Buche en an, die 
ſich unmittelbar auf uns beziehen? Junge Leute beſon⸗ 
ders, denen es an durchgreifender Bildung —* werden 
bon glänzenden Stelen — Löblich aufger ſo exs 
innere ih mich einer ber Khönften Epochen 
meines Pr verienigen, weiche gebachtes Wert bei 
mir bezeichnete. Jene herrlichen Eigenheiten, die en | on 
Sprüche, die trejfenden —— —— ie flmoci —* 
ielands —E Sie ward 


Zůge, alles tra mi einge! n und 
tun erichien Wi 

Pace: Bee —A— Bot. le 
empfohlen. Wir atten ben Bo 

mebrere bedeutende W See fremder Rationen auf eine 
leichte und heitere Weife zuerft berüber gebracht wurs 
ben. Shaleipeare profi überfekt, erft durch Wieland, 
dann dur chenburg, Tonnte 8 eine allgemein ver: 
ftändliche und jebem — gemäße Setüre Tich fchnel 


verbreiten und große Wirkung odur ch ehre 
den Rhythmus wie den Reim, wo Noefie“erft er gur 
Moefie wird, aber das eigentlich und gründ 


Wiriſame, das wahrhaft u hilbenbe‘ und Foördernde ift 
dasjenige, was vom Dichter übrig bleibt, wenn er in 
aeole überfjegt wird. Dann bleibt der reine volllonmene 
It, ben uns ein blendendes Neuere oft, ne — 
fe vorzufpiegeln weiß und, wenn er. gegentvärt 
verdedt. alte daher zum Anfang ju life 
dung profaijche Ueberjegungen für vo 
bie poetifchen: denn es läßt ſich bemerten, da er ai 
denen ja doch alles zum Scherze dienen muß, fich am 


Schall der Worte, am ber Silben ergüßen und 
dur) eine Art von parodiſtiſchem willen ben tiefen 
Gehalt des evelften Werts zerjtören. le gebe ich 
u bedenken, ob nicht zunächft eine iſche Ueber⸗ 


etzung de Homer zu unternehmen wäre, aber freilich 

müßte fie der Stufe würdig fein, auf der ſich bie ee 

Literatur gegenwärtig befindet. Sch überlafje dieß 

das Kunde agte unfern — ãdagogen — 
trachtung, denen ausgebreitete Erfah Ei er am 

beften m D Bebote ſteht. Nur will ı ig ne NORD, mu & 

meines Vorichlagd, an Luthers Bi elüiberfegung erin⸗ 


nern: denn daß biefer treffliche Dann ein in dem ver: | fo 


ſchiedenſten Style verfaßtes Werk und deſſen dichterilchen, 
— gebietenden, lehrenden Ton uns in der 

erſprache wie aus Einem Guſſe überlieferte, hat 
die —5— F mehr nee ge] efördert, als wenn er die Eigen: 
tbümlichteit riginalß im Einzelnen hätte nad 
— tollen. —E— hat man nachher an 
dem re Hiob, den Plalmen und andern Gef 
aachen ie und in ihrer poetiiden Form geniehbaz gu 
machen. ei r die Menge, auf die gewirkt werben jo 
bleibt eine jr Uebertragung | immer bie befte, jene 
kritiſchen Ueberjegungen, die mit dem Driginal wett⸗ 
eifern, bienen eigentlich nur zur —eS der Ge⸗ 
lehnten unter einander. 

Und fo wirkte in unferer Straßburger Gortetät 

Shatefpeare, überfegt und im Driginal, ftüdweije und 


unften | weniger als 


eube hatten und durch Meberjegung berieben, ja durd 
originalen Muthwillen mit ihm wetteiferten. Hiezu fru 
— wenig bei, ich In bo a als mit —— roßem * 
mus ‚grariften atte. Ein 
ne Keeimbe über mir ſ Ali Gr anftetenb 
meine 


eunde, bie fid ale ieſer Sinnedart 
Wir läugneten bie it eit miht, 10 ſolche 
har Be u erlernen, fie zu begreifen, mit 
eilen; aber dieß behielten wir und fr pie 
vor: gegentvärtig wollten wir nur 
lebendig nachbilben und, bei jo Febr em n Oma 
Manne, ber ihn und gab, nicht forſchen 3* 
vielmehr that es ung wohl, aha net 3 au h 
emand unmittelbar . 
biefer 7 digen Gejellichaft gend, ga 
verhandelt worden, ber leje den A nn — de 
Shateipeare, in dem Sefte von deut : Art uns 
Kunft; ferner Lenzens Anmerkungen 
denen eine Bea bon Love’s ——e * bie 
ringt in das Fefere von Shake 


en — —S es herrlich dar 
— — die — 


Be N 


lt 

ſo For s —58 m hier — 23 

—— Aber iin werbe, fo * wohl dr er ir an —— — 

ei een ih egen 

SE 
en elten; feine 

aber ioir fü fuchten doch G —* und au 


theilten und einander gern mit 


‚ weil wir 5 


zeitige Jünglinge, iche Geſi efinnung en 

a ernc von Och 5* ein —— — ‚ beifen 

zierlicher Form nied üge voll⸗ 

fommen ——, 6 laue ne Bugene londe ‚Tu 
ein Berfönchen, wie mir unter nordifchen 

on Zeit zu Seit ein? begegnet ift; einen jan —* 


am vorſichtigen Schritt, eine angenehme, 
ießende Sprache und ein Betragen, das, zwij m = 
rüdhaltung und Schüchternheit ſich bewe — 
ungen Manne gar wohl an Tr —— 
ie feine eignen, las len: gut vor und 
ießende Para feine net wüßte: = 
englifche ical , welches, wie das 
ausweiſt, —— Selij itſa in Einem Be 
ujammenfaßt. Niemand war bielleich eben deß wegen 
er als er, bie Ausichweifungen und Fi 
en 
te obeng e ein Zeugniß hievon. 
Er behandelt ſeinen Autor mitt Freiheit, iſt nichts 
p und treu, aber er weiß bi 
Rüſtung oder vielmehr die Bofi enjade feines 
anzupafien, ſich feinen Geberden jo 
gleichzuſtellen, 5 * ek enigen, ben folche —* ans 


a eri 

— — —* machten beſonders 

unſere ganze Glückſeligkeit, und im ‚priejen Lenzen als 

einen me fen Menichen, da ihm jene? Epithaphium 
ange geichoflenen Wildes folgender 


des von d 
maßen gelun 
Die Schöne Brinzefiin ſcho uud traf 
* ungen Stone hen I 
e in in exem 
Und wird ein u (dee 
Der Jagd bolll — a 2 u Hirſch, 


So wird irſchel; 
— fett ein Hi u — nei 
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So madpt es funfzig Hirfchel. 


St e hundert Hirfche draus, 

reib Hirſchell mit zwei LLen. 

| Die Neigung zum Abſurden, die ſich frei und unbe 

wunden bet ber ug end zu Tage zeigt, ber ab 
immer mehr in die Hefe ücktritt, ohne R Dehhalb 
gänzlich zu verlieren, baute) ei und in voller Blüthe, und 


2⏑... ⏑0 ———— — 


wir juchten auch durch Originalſpäße unfern großen 
Rei ei u feiern. Wir waren fehr gloriod, wenn wir 

haft etwas der Art vorlegen tonnten, welche? 
einigerma en gebilligt wurde, wie 3.8. folgendes auf 
einen Nittmeiiter, der auf einem wilden Pferde zu 
Schaden gelommen war: 


Ein Ritter wohnt in biefem Haus, 
Ein Meifter auch daneben; 
Macıt man davon einen Blrmenftrauf, 
So wird's einen Rittmeifter De en. 

ft er nun Meifter von ee 

ührt er mit Recht den Namen; 

och nimmt der Ritt den Mei tet mit, 

Weh' ihm und feinem Samen! 


Ueber ſolche Dinge ward ſehr eunfthaft geitritten, ob 
fie des Clowns würdig oder nicht, und ob fie aus ber 
wahrhaften veinen —— gefiof en oder ob etwa 
Sinn und Verſtand ſich auf eine unge drige und unzu: 
Käflige Weife mit eingemifcht- er 
Tonnten fich dieſe ſel —52 — amt 

verbreiten, und g2 mehrere waren im alle, barı 
zu nehmen, als Zefling, ber das große Vertrauen * * 
in feiner Ananigie eigentlich das erfte Signal dazu 

en 
En fo eftimmter und aufgeregter Beienehaft gelang 
mir mande angenehme Fahrt nach dem o Eliak 
ber ich aber eben deßhalb keine ſonderliche Belehrung 
— Die vielen kleinen Verſe, die uns bei jeder 
legenheit entquollen, und die wohl eine muntere Reife: | io 
— ** ausftatten Tonnten, find verloren gegan⸗ 
n bem Kreusgange der Abtei Molöheim bewun⸗ 
— wir die farbigen Scheibengemälde; in der frucht⸗ 
baren 330. ra en Solmar und Schlettftabt ertön: 
ten poflierliche Humnen an Ceres, indem der Berbraud) 
ſo vieler Seite u Aumfünig aus einander gejegt und 
an ngepricten, au e Streitfrage über den 
der beſchraͤnkten bel — ſehr lufti ge: 
Konmen wurde. In Enfisheim ſahen wir den unge 
ven Asrolithen in der Kirche aufgehangen und ſpotteten, 
ber Zweifelſucht jener Zeit gemäß,, über die — 
eit der y en, nicht vorahnend, daß bergleichen 
I eborme Weſen, wo nicht au unfern eigenen Acker 
herabfallen, doch wenigſtens in unjern Cabinetten ſoll⸗ 
ten verwahrt werden. 

Einer mit hundert, ja tauſend Gläubigen auf den 
Ottilienberg begangenen fahrt den?’ ich noch immer 
gi . Hier, mo dad Grundgemäuer eines römiſchen 

ſtells noch übrig, ſollte fich in Ruinen und Steinrigen 
Sehe öne Srafentochter, aus frommer Neigumg, aufs 

en haben. Unfern ber Kapelle, wo ſich die Wan- 
—* erbauen, zeigt man Du 8 Brunnen und erzählt 
gar manches Anmuth —— Bild, das ich mir von | © 
I machte, und ihr ügte ügte fich tief bei mir ein. 
eide de trug | Bu lange mit mir era, bie ich endlich eine 
meiner m war |pätern, aber barum nicht minder geliebten 
Töchter damit ausftattete, die von frommen und reinen 
deren o günftig aufgenommen wurde. 
auf biejer be ehe fich dem Auge das 
herrliche Elfaß, immer und immer neu; eben fo 
wie man im —— I kur feine Er: wo man 
wolle, das gan e Bol üb barn am 
beutlichten, * iſt es au I mit Büfch Ten, 
tiefen und 


Hügeln, ae 
der Nähe und in ende Gerne. Am Horizont onte man 


uns fogar Bafel zeigen, dab wir e8 Seiehen, win ich 
nicht beſchwören, aber das entfernte Blu der Schweizer: 
gebivge übte auch bier fein Recht über ung aus, indem 
ed un® zu fich forberte und, da wir nicht biefem Triebe 
folgen Tonnten, ein Ichmerzliches GA zurüdließ. 
Solchen Zerftreuungen und Heiterleiten gab ich mich 
um fo lieber und zwar big Bersstm Truntenheit bm, als 
mich mein leidenſchaftliches miß zu Friederiken 
nunmebe zu ängftigen anfing. e ſolche jugendliche, 
aufs Ger Sb gehegte —*— iſt der Mean 
mworfenen Bombe zu berglet hen, die in einer fan! 
Tängenden Linie aufftei Ant, , fich unter die Sterne mifcht, 
a en Augenblid u nen zu beriveilen fcheint, 
alsdann aber abwärts, ve uieh er biejelbe Bahn, nur 
umgelehrt, bezeichnet u da, pe fie ihren Lauf 
gende det, Berberben ne, iederike blieb fich immer 
gleh: ; fie {c gaien Hi u denten noch denken zu tollen, 
* dieſes Verhal es fo bald envigen könne. Dlivie 
hingegen, bie mich zwar auch ungern vermißte, aber doch 
ans o viel als verlor, war vorausſehender oder 
535 Eng ae Hr mit Ba: Tethf und 
en und fuchte über u 
Bm zu tröften. Ein Mibhem. Ina 8 einem 
anne —J— dem ſie —— be läug- 
net, tft lange nicht in der peinlichen La fih ein 
SYüngling befindet, der mit Erilärungen eben fo weit 
gegen ein Yrauenzimmer heraußgegangen it. Er ſpielt 
immer eine leidige Figur: denn von ihm, als einem 
werdenden Manne, erwartet man jchon eine g Y 
Ueberficht ſeines Zuftandes, und ein entichiedener Zei 
finn will ihn nicht Heiden. Die Urſachen eines Dr 
hend, bad fie das Sau ckzieht, fcheinen Immer gültig, die des 


en ie wie du eine ſchmeichelnde Leidenſchaft uns 


—— ehen laſſen, wohin ſie uns führen kann? aut 
ſelb aladann, wenn wir ſchon ganz beritändig au 
je‘ erzicht gethan, können mir ſie noch nicht — 
iv ergößen und an ber lieblichen Gewohnheit, und 
follte es auch auf eine veränderte Weiſe fein. So ing 
es auch mir. Wenn gleich die Gegenwart Friederikens 
mi ängftigte, jo mußte ich doch nichts Angenehmeres, 
abweſend an fte zu benten und mich mit ihr zu unter: 
alten, dh Tam feltener hinaus, aber unjere Briefe 
wech elten m Deito lebhafter. Sie mußte mir ihre Zuftände 
eit, ihre eh üble mit Anmuth zu vergegen⸗ 
wire en ni wie ich re Berbienfte mit — und 
—— vor die Ser rief. Die Abweſenheit machte 
mich frei, und meine ganze uneigung blühte erft vecht 
auf durch die Unterhaltung in der Ferne. Ich fonnte 
mich in Jolchen Augenbliden ganz eigentlich über vie 
Zulunft verbienden; zerftreut war ich genug but 
Bortvolen der Beit ee dringender Geſchäfte. J * 
isher möglich — das Mannigfaltigfte zu leiſten, 
durch immer lebhafte Theilnahme am Gegenwartigen 
und Augenblicklichen; allein gegen das Ende drängte 
ſich alles gar gewaltſam über einander, wie es immer 
—F ge en pflest, wenn man ſich von einem Orte los⸗ 


iſchenereigniß nahm mir die letzten 
N meg. Fi befand mic nämlich in anfehnlicyer 
ellſchaft auf emem Landhauſe, von wo man die 
Korberjeite des Münfterd und den darüber emporfteigen- 
Thurm gar herrlich jehen “Tonne, Es iſt Schabe, 
— daß das Ganze nicht fertig geworden, und 
h; wir nur den einen Thurm haben. Se verf erfegte da⸗ 
egen: Es tft mir eben ſo leid, diefen einen um night 
gan ausgeführt zu tchn: denn bie vier Schnecken jegen 
el zu ftumpf ab, es hätten Darauf noch vier leichte 
Thurmipigen gefollt, fo wie eine höhere auf die Mitte, 
wo das plumpe Kreuz fteht. 
Als ich dieje Behauptung mit gewöhnlicher Lebhaf⸗ 
tigfeit außfprach, redete mich ein Kleiner muntrer Mann 
an und fragte: Wer Hat Ihnen das gejagt? — Der 
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Zhurm elbit, verjegte ich. Ich habe ihn jo lange und 
au am betracht et und ihm jo viel Neigung erivie en, 
er ich zulekt entf E mir dieſes oftenbare 

Gem zu geftehn. — at Sie nicht mit 
erichtet, verſetzie jener; ich Tann es am beften willen, 
bin der Schafiner, ber über die Baulichkeiten | w 
— egt iſt. Wir Haben in unſerm Archiv noch die Original⸗ 
riſſe, Ale, weiche bafielbe bejagen, und bie ich Ihnen zeigen 
egen meiner nahen Abreije drang id au 
—A—— dieſer ef feit. Er ließ mich die un- 
— baren Rollen ſe — eignet F chwind die in 
Vuzrübrung te enden Ölgetränftes 
Papier und bedauette, —* et von dieſem Schaf 
unterrichtet geweſen zu —X er ſo ſollte es mir 
immer ergehen, baB | ducch Anfchauen und Betrachten 
der Dinge erf jam zu einem Begriffe gelangen 
mußte, der ee Die eicht nicht ſo auffallend und frucht⸗ 
bar geweſen wäre, wenn man mir ihn überliefert hätte. 
n — Drang und Verwirrung konnte ich SR 
nicht unter Friederiken noch einmal zu ſehen 
waren pentige e Ta e, deren Erinnerung mir nicht ges 
blieben Ru 8 ich ihr bie Hand noch vom Pferde reichte, 
Itanden ihr Due. in den Augen, und mir war 
—* übel zu e. Nun ritt ich auf dem Sußpiabe 
ge8 gen Drufen enbeim, und ba überfiel Tu eine ber jo 
parjien Ahnungen. Ich jah nämli icht mit den 
Augen des Leibes, fondern bes Geiſt mir felbft, 
benjelben Weg, zu Pferde wieber entgegen nen und 
war in einem —* wie ich es nie getragen: es war 
5 — mit etwas Gold. Sobalb id mi aus diefem 
Sonberbar It e8 jehsch, daß Ih nun a —— 
onder jedoch, i ven, in 
dem Kleive, dag mir a faire ‚und Bas X rich 
aus nah. | ondern aus Zufa —5* tug, mi nich 
—— — um jederifen n ginmal zu 
übrigeng mit dieſen en, wie 
ed wid, A; 9— w liche Trugbild u n 
ar: enen Augen bed Scheidens einige Beruhigun 
Bas eig Elfaß, mit allem, was i& 
2558 ertoorbe 


immer au verlaſſen, war gemi 
und ich fand mich &, dem Taumel des Seheioohle endlich 
entflohn, auf einer friedlichen und erheiternden Reife jo 
ziemlich wieder. 
In Mannheim — ine ich mit größter Be⸗ 
enſaal ‚von dem man viel 
ühmens machte, Shoe je ig, bei Oelegenbeit 
der Windelmannjchen und gehtinn en Schriften, hatt 
ich viel von biejen bebeutenben Kunſiwerken reden bi cm, 
befto weniger aber gejehn: denn außer Laoloon, bem 
Bater, und bem mit den Krotalen befanden fi Ip 
keine Aogü e auf der Akademie; und was uns Defer 
Gelegen — —— Bildniſſe zu Iagen beliebte, war Ber 
lich räã ie will man aber I arent 
längern —38 ne nie der Kunit einen Beg 
irector Verſchaffeldts Empfang war undlic,. 
Zu dem Saale führte mich einer feiner Gejellen, ber, 
nachdem er mir I geichloflen, mich meinen Neigungen 
und Betra ungen überließ. Hier ftand ich nun, d 
el en Eindrüden ausgeſetzt, in einem es 
vietedien, bei A Höhe faſt kubi⸗ 
fehen n Saal, in einem bur fter unter dem ms 
von oben wohl erleuchteten Raum: bie herrlichften 
tuen des Alterthums nicht allein an den Wänden — 
ſondern auch innerhalb der an en Fläche durch ehander 
—A ein Wald von to um, —7 man ſich 
inden, eine große ideale aft, zwiſchen 
der man ſich durchdraͤ gen ‚must: Se biele 9 i den 
Gebilde Tonnten durch —— 838 
in das —— Kulm geit erben; überdi 
waren ſie auf ihren Poſtamenten beweglich und 
Belieben zu "a er un zu nee en bief iberfi 
em ich Die erite Wir ng ey un 
lichen date eine Zeit lang gebulvet hatte, wendete = 
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mich zu denen Geltalien, de mich am meiſten anaos 
und wer kann Apoll von Belvedere ba 
jgine mäßige fo 3* Ihe, ven Ichlanfen Bau, die fı 
ewegung, ben fiegenben mod aud über unſere eur 
Du vor allen — ieg davon trage? Sode 
e ich mi nF — den ich bier zuerft ı 
feinen Söhnen in Verbindung ſah. Sep ver egentwärti 
mir jo gut ald möglich dad, was ü n n verhant 


f } und geftritten worden war, und ſuchte mir einen 


Sefihtöpuntt; allein ich ward bald da batb bi 
ogen. Der er fierbenbe —* hielt mich lan Ei l 
onders aber hatte ich der Gruppe ve bon Ka 
Pollux, biefen — obgleich —— — Refte 
die feligften Augenblide zu a0 
nicht, wie unmöglich es ce ſich von einem 
An chaun ogleich — un geben. ——— 
mich zu reflectiren, und ſo wenig es mir gelingen her 
£ ingend einer Art von Klarheit zu gelangen, 10 fur fuhk 
gan: jedes Einzelne diefer großen verſam 
at, x jeder Gegenftand natürlich und i m Pr 
selbt ehren 
— doch war meine größte Aufmerkſa⸗ 
keit gerichtet, und ich entſchied mir die berühmte 
warum er nicht —* dadurch, DaB ih mir ausjpras, 
er könne nicht Ichreien. Alle Handlungen und Bare 
gungen der drei Figuren gingen mir ber era 
nception der Oruppe gerbor. © Die ee fo —* 
ſame als Kunfteeiche Stellung bes 
aus zwei Anläflen zufammengejegt, —— dem et — 
gegen die Schlangen, und aus dem Fliehn vor den 
augenblidlichen Rip Bi Um diejen Schmerz zu wilder, 
le der Unterleib eingezogen und das Schreien zz 
möglich gemacht werden. So entichied ich mich and, 
a oh bes gunikee t gebiſſen jei, und wie uch mx 
Kunftreiche dieſer pe Spule 
— ——— rieb hierüber einen Brief an Dejern, 
aber nicht lich auf meine Auslegung achtete, te, je 
bern nur meinen guten Willen mit einer 
Aufmunterung erwiederte. Ich aber var —— 
jenen Gedanken feſtzuhalten und bei mir m 
en zu lafien, bie er FA zulekt an Kalos — 
ahrungen und Ueber peusung eugungen anſchloß, in 
Sinne ich ihn ſodann bei Herausgabe der Propylaca 


mitteilte 
eifriger Betrachtung To vieler erhabenen Fran 
ſche erte folte es mir auch Stans 

ankiter x itektur Ar fe. 3 jan 

eines aapi ber 538 l me m t, 
beim Anblid jener n unge heuren als 


blätter mein Glaube an die nordiſche 5 etwas 
zu wanken anfing. 

Dieſes große und bei mir durchs Leben wick⸗ 
ſame frühzeitige Schauen war dennoch für bie nachſte 


eit von geringen Folgen. Wie gern hätte ich mit dieſer 
arftellung ein Buch angelan MM, — un be s de 
mit ende: denn faum war die 
hinter mix —A (0 —* ei i ) mich A 
n 


wieder zu finden, ja, ich — ene 

läſtig, aus meiner Einbild ungatcn vaft zu entfernen, = 

nur erft durch einen großen Umwe 5 folte ich in 

Kreis muwüictgeführt werben. See bie ſtill 

barkeit folcher Eindrücke * Emm dr 

nießend, o me zeriplikte 

Die Jugend ift diefes —5* ig ii, wenn en 

nicht ti, ein will, fondern bag Bo iche und 

Cute, anne erſuchung und Sonderung, auf fich wir: 
Bwölftes Bud). 


Der Wanderer war num enblich gefünder und 
nad — gelangt ale das be ein 3 
ler na nicht ed auf geiftige Geſundheit beutete. 


Dritter Cheil. 


607 





2 Mutter in den Fall, 
Bub de men nenne aa — — —— 
geift und meiner vielfachen Excentsicität die Borfälle in 
en in gemißehSR et fit 
Knae fo wohl Dream daß ich ihr, weil Ye 
J 
ab, 
m m en Pas =.) 
ich zul i ela| 
— — 
von u u Bet mi en fikem droht, 
ne » — — wie a | 
Er — Yon eine Enem — anfe min ‚Haufe ber her 


D Id 
men er I ie wi 2 le see He ge: 
Franken, — ſo se 4) vos FE it a 
mehreren Jahren der, nd 
tölpifcher anal * on A na 
nommen zu 
jhhend wohl zu: 


En — m Kunft in ber nächften 
te nicht, ieje in ber m 
durchaus ;en würde. Der Bater, in feinen 


eit 


ae Bon ältern 

an en den unver! derlich 

+: —— —— ; mit Riefe 
wat ‚auch vertraut, —— — 


m Ben rn nee 
f ber. 
— — 





Ye ander em je von mir a —— 
famer, al —— Laricaturen 
Trieben batte. ec Lu Gin ‚mit Im über 
— — — 
gewor⸗ 


am Alter ſtand mir fein Bruber , ber 


ee nr BWelttenntniß, tie — 
eu, ae: : 
fchrieb, wie vormals, 


in allen 
ansich teibmend, —5 — a aa Si 
virte, dab a 


maßen 
—— on die —E 
mit De 2 
Done Raser Fr a oben men een em 


I ri Diefe beit en Gerumde funzh, ih bern auch ar 
ee 35 —— Er Ag Son 
Gteabburg aus nicht ungünftg ang 


Bee von &5 nee a 


an 
— 


‚ben und fid) in 
und allen Zeiten und & 
= [it = Aare — 


[eloffenen 
— und f — wat 
ah —— 


die, — e Büge nicht 


hager von 


38 


ic 
Ko magen m bu 3a be — Ei 


fteln von ungemeiner. 
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Galle, die fi durch originelle Anfichten der Berfonen 
und Sachen % lich aus jeihmen, aber zuglei mit : fo 
verletzender d, daß ich fie ni 
—— publictren mi gie, ſondern fie en * 
en, oder als auffallende Documente des geh geheim 
Zwieſpalis in unferer Literatur der Nachwelt tube 
wahren muß. Das er jedoch bei allen feinen Ar 
verneinend und zerjtörend zu Werke ging, var ibm elbn 
unangenehm, und er Ira es oft aus, er beneide m 
um meine unfchuldige tellungsluſt, welche auß der 
eude an dem Vorbild unb bem Nachgebi eben ent⸗ 


—— ——— ihm ſein literariſcher Dilettantismus 


—5 oe wenn er nicht ben 
5 —— —* F lt * im techniſchen 
und mercantiliſch enn penn ei er 
einmal ſeine — ——ã— anfing und 


außer ſich war, bie im m an ein ausübendes 
ni nicht generic genug befriedigen zu können, fo ließ er 
die bildende, bald die tEunft fahren und jann 
—— kaufmanniſche nternehmungen, welche 
Geld einbringen ſollten, indem ſie ihm — 
Darmſtadt befand ſich übrigens eine Geſellſ 
von ſehr gebildeten Männern. Geheimerath von Heſſe, 
Mintfter des Landgrafen, Profeſſor Beterjen, ec 
Mend und andere waren die —— an bexen 
er manche fremde Benachbarte und viele 
zeijen e abwechſelnd geiellten. —— von 
Bei te und ine Schweſter, —* lachs land nieman 
en Grauen immer von feltenen Berbien ten unb Uns 
lagen, ie le ders Braut, boppelt intereflant 
vun 1 ze Siaenidaften en und ihre Neigung zu einem jo | äh 
lichen Manne. 


a fehr diejer Kreis Bien Ye und förderte, wäre 
nicht euözuiprehen, 3 Man hörte gern die Borlefung | bie 


meiner gefertigten oder angefangenen Arbeiten, man 
munterte mich auf, wenn 1 offen und umftänlich er: 
zählte, was ich e en vor e, un fe alt mich, wenn 
ich bei jedem neuen Anla onnene zurück⸗ 


fegte. Fauſt war jchon vorgerüdt, si u von erli- 
Bingen baute ſich nach und — in In meinen Geifte zu 
en das Studium des fu Si N 
Jahrhunderte beichäftigte — und — Münſterge⸗ 
Ba hatte einen jehr ernften Eindruck in mir zurüdger 
laf —— Gintergrund zu folchen Dichtungen gar 
wo n io 
8 ich eet iene Baulunft geba J und gewähnt 
hatte, ſchrieb ich zufammen. Das erite, worauf i 
drang, war, daß man fie deuts und — gothif 
nennen, nicht für muälänbiich, fondern für vaterlänbif 
halten tolle; das ziveite, dag man fie nicht mit der 
funft ber Griechen und Römer vergleichen durfe, —* 
ir e aus einem ganz andern Princip entiprungen fei. 
enn jene, unter einem glüdlicheren Himmel, ihr Dach 
auf Säulen ruhen lieben, fo entitand ja ſchon an und 
für fih eine Durchbrochene Wand. Mir aber, bie wir 
ung birrchamS gegen | bie Aeitterung ſchützen und mit 
Mauern überall umgeben möüflen, haben den Genius zu 
verehren, der Mittel fand, maſſiven Wänden Mannig- 
faltigteit zu geben, fie dem ae nad) zu een 
und dad Auge würdig und erfreulich auf der gro 
Sä e zu beſchäftigen. Dafjelbe galt von den Thürmen, 
welche nicht, wie Die urn — en einen Himmel 
bilden, fondern augen ee eben und bag Da- 
jein des Heilig ich an —* Baſe gelagert, 
weit umher den andern verkünden folten, Das * 
dieſer würdigen Gebäube wagte ich nur durch peu jne® 
Anjchauen und durch fromme Stimmung Bu 
Hätte ich diefe An nlichten, bene denen A ihren De ich 
abjprechen Ban ar und beutlich, in vernehm on 
Styl abzufalien beliebt, ſo To pie ber Druckbogen: 
deutſcher autunſt D.M. Ervini a Steinbach | 
damals, als ich ihn herausgab, mehr Wirkung g 


ih | Kun 


und die vaterlänbifchen Freunde der Kunft früher af 
am gemadit; o aber verhüllte ich, durch Hamam 
und erders B eifpiel ‚ viele ganz einfachen & 
danten und Betrachtungen in Staubwolke bon 
famen Worten und — und verfinſterte das 

das mir aufgegangen war, für mich und andere. Des 
ungeachtet wurben — Blätter gut aufgenommen mi 
in dem Herberi echt von bentfiber Art un 
ice race, ih th :{8 En s zu dih 

enn ich mich nun, theils aus Neigum u 
teriichen und anbern werten, mit vater ——ã—— Alter 
nlmern Ihe gran 6 häftigte und fie mir zu vergegm 
wärtigen juchte, jo ward ich durch die biblifchen Stutin 
und Dun a —— von 8* gu Zeit wiedn 
Luthers und Thaten die in te 

—— Sahrhundert * bereich erborglängen,, mb 
immer wieder zu den heiligen Schriften und zu Beirat 
tung religiöfer Gefühle und Meinungen binleiten mu 
Die Bibel als ein zufammengetragenes, nad) und md 
en enes, —— — überarbeitet 
Wert anzufehn, Imeicheite meinem Tleinen Dünk, 


indem bieje Borftellun keineswegs herrided, 
viel wenigerin dem Kreis aufgenommen war, in | 
eh Iebte. ae 18 ben aan petraf, ne ie 


Si en * HT 
Wweriges ch dabei fo Fort sm n air 
Daß in der N 2 fih Wiverfprüche 

in Abrebe fein. Die ale man er 
——— daß man bie beutlichfte Stelle zum Onak 
regte und bie iiberiprechenbe, ‚wenige Hare jener ax 

nlichen bemüht war. ag da wollte 

—— welche Stelle en Sinn der 
imeijten en auötpeäde; an an dieſe hielt ich mich und * 


Deu (do He —eS—— ſich bei mir eine On 
meimung ert, ohme daß ich zu fagen tie, 0 of 1 
Fi ein doc fie bei mir angeregt worben, 0 

2 eignem, Nachdenken entſprungen jei. 

* die: bei en was und überliefert, 3 

—A iftlich überliefert werde, komme es auf ba 
Werte an; — —— — "Gate bi 

an; bier liege e, G 

I ee er 
eine äußere Einwirkung ebingung nne biejem 
innern Urtvefen eiwas anhaben, ment mei 
als die Krankheit des Körpers einer mo — 
So ſei nun Sprache, Dialekt, Eig 
und uletzt die Schrift ala Rürper ı ey jan gei 

8 hen biefer, 

Sen — He jebo 

erderbniß au efekt: mie m Berl 
Lieferung ihrer Natur nach gang reing —5* 
he auch * egeben würde, in ber Gele 
fommen tändlich fein fönnte, end 
länglichleit der Organe, durch weiche üb 
dieſes wegen des und de der Ober, m 
onder8 aber me iedenheit 
Sabigfeiten und ee 

ualeger Aus niemals —— er 

, Eigentliche emer ic bie und Sad 

fordere ag zu —5 — fei Daher eines jeben u 
und babei bor allen erwagen, wie fie TA 

unferm — te unb in tuiefen bus) I 

nskraft die unfrige erregt und tet ge 

Yeußere hingegen, was auf und un 33 a 
—— welt unterworfen ei, habe man ber Kritil 
len, ehe —— m —— bemmo Er 

anze zu nu p 
mals babin, gelangen wire uns den eigent! 
an dem wir feitbalten, au —— 
Augenblick an der einmal 
machen. 


mit dem 
2* 


Bun 


Ei 


ik 


t einen 
— 


Dritter Theil. 





609 





Diefe aus Glauben und Schauen a ra Ucher» 
gun nd, weiche im allen lien, die wir für die ae, 
Ne eh und ftärtenb if, liegt 
nennen meinem fütlichen ſowohl als literariſchen er 
bensbau und ift als ein wohlangelegted und inclnn 
wucherndes Kapital an naulehn, ob wir oe Bieic in einy in eingeinen 
Apenbung 


Sälen zu ae hen 
lee hir denn bie Bibel pr 

er aug 30 —— act l; fie, wie bei dem Religions⸗ 

roteſtanten geichieht, mehrmals burch- 
mia J— mit derſelben prumgtveife, von vorn 
nad) hinten und umgele Ei befannt gemadt. Tie berbe 
Natürlichkeit des alten Teftaments und bie zarte Naive⸗ 
tät des neuen hatte mid) ji Einzelnen angezogen; als 
ein Ganzes wollte fie * zwar niemals recht entgegen⸗ 
treten, aber bie verſchiedenen Charakter der verſchie⸗ 
denen "Bücher machten mid nun nicht mebr irre: ich 
wußte mir ihre Bedeutung ber nach treulich zu 
nergegeniunt igen und hatte überhaupt zu viel —* 
an dieſes Buch verivandt, als daß ich es jemals wieder 
hätte entbehren ſollen. Chen von biefer grawuc 
Seite war ich gegen alle Spöttereien eich t, weil ich 
deren Unredlichkeit fogleich einfab. Ich vera ſcheute ſie 
nicht mır, ſondern id} konnte d über in Wuth gerathen, 
und ich erinnere mid nod) genau, daß Am in bakte Bas fr 
natiſchem Eifer Boltäiren, wenn ich hätte pabhalt 
er Aönnen, wegen feines Saul gr oh ſelt 
as Pi von reblicher der] ung dagegen — | 
mi had ; die Aufllärung er De8 Orten 
calit oftüm, welche immer mehr Licht verbrei- 
teten, ans d ich mit Freuden auf und N ort, allen 
meinen Scharfſinn an den jo werthen Leberlieferungen 
zu üben. 

Man weiß, wie ich Ichon früher mich in ben Zuſtand 
der Urwelt, die und das erfte Bun Bee ſchild He 
du verfaß — 52 — ich nun ſchrittweiſe un orbentlich 

a ih, nad) einer langen Unter: 

— Bug an. Allein welch ein Unter: 

ſchied! Gerade bie * kindli —— aus meinem Leben 

——— war, fo fand i —A har zweite Buch von 

vom —A —— eine ungeheu rien ae Das 

ige en angene e i on aus 

—5 Ft —— em Kan 38 ke Bra 

auf in Aegyp er wu en ts von Joſeph.“ 

Aber a oe, ‚wie die Sterne de Smile un: 

—* den Ahnherrn vergeſſen, dem Je: 
yoal nenn — nunmehr erfüllte V 

immel gethan hatte. 

Mir mit unfüglige Puhe, mit Be en Hülfsmitteln 

und Kräften durch bie fünf Bücher gi erieth dabei auf 

bie wunbderlichiten Einfälle "S ubte gefunden zu 

en Be daß nicht unfere Behnge ob e auf ben Tafeln ge 

die Iſraeliten Teine vierzig Jahre, ſondern 

nur Kine Be Zeit burcch bie die Wüfte gewandert, und eben io 


bildete ıch mir ein, aralter Moſis ganz neue 
Auſſcume geben zu rer 18 pam 
dad neue t war vor meinen Unter 


kuchungen Fe ficher;; ich verichonte es nicht mit meiner 


er en  Yelfeme aus Bin 7 Ba 
och in J ame m Anh Die — 
—* —** das Evan⸗ 


—e nicht Biegen 3 N 
Gabe bes — 


daubte i —X ma 
et erihei achen, am eb 


m Glanz und ar. 
deutete ich mir auf eine etwas abferufe 
he e, , nicht geeignet, fich viele Theilnehmer zu vers 


der Hauptle des Lutherthums, 
die — noch 1 —— —— | 
Menfchen 


ich m 

Iinden, , sbekig ment mit an —— a öng 

Fr — und bediente —E 5 en 
Goethe, Werte 1. 


Briefe, den ich unter der Maske eines Landgeiſtlichen an 
einen neuen Umtöbruder zu erlaflen beliebte Das 

uptihema befielbigen ibend war jeboch bie Loo⸗ 
ung der bamaligen Zeit: fie hieß Tolerany und galt 
unter ben beijeren Köpfen und Geiltern. 

Solche Dinge, die nad) und nach entitanden, ließ ich, 
um mich an bem Publicum * verſu en im folgenden 
gahee auf meine Koften entte fie oder gab 

e der Eichenbergtichen — — um ſie ſo gut 
als möglich zu ak ohne daB mir dadurch einiger 


zortpeil zugewachſen wäre. Hier und da gebenft eine 
Recenfion berfelben, bald günitig, bald ungut, og 
e fie 


lei waren fie verichollen. Mein Bater bew 
ß orgfältig in feinem Archiv, jonit würde ich fein Exem⸗ 
plar davon befigen. Sch werde fie, jo mie einiges Un⸗ 
eorudte ber Art, mad R nun Borg un en, der neuen 
——A 
nun ſowohl zu dem ſi iſchen 
foldher‘ Blätter als zu der Herausgabe * Iben eigentlich 
durch Hamann hatte verleiten laſſen, fo | ent mir 
ier eine ſchickliche Stelle, dieſes würdigen einflußreichen 
annes zu gebenfen, der und damals ein eben jo großes 
Geheimnik war, als er e3 immer dem Baterlande ge: 
blieben ift. Seine Sokratiſchen a ee 
ten erregten Aufjehen und waren jolchen Berfonen bes 
jonberö lieb, die ſich mit dem blendenden Beitgeifte nicht 
—& konnten. Man abnete bier einen tiefdenkenden 
dlichen Mann, ber, mit ber „2 enbaren Welt und 
Literatur genau belannt, doch aud) noch etwas Gehei⸗ 
mes, Unerforjchliches gelten lieh: und fich barüber auf 
eine ganz eigne Weiſe außfprach. Bon denen, die damals 
bie Literatur des Tags beberrichten, ward er freilich für 
einen abftrufen armer gehalten, eine aufftrebenbe 
ugend aber ließ fich wohl von ihm anziehn. Sogar bie 
Sohlen im Canse, tie fie halb im Scherz, halb im Ernit 
enannt wurden, jene frommen Seelen, welche, ohne 
Ä ich Bu irgend einer Befellichaft zu beiennen, eine  anficht: 
che bildeten, wendeten ihm ihre Aufmerkfamteit 
du u, und einer Klettenberg, nicht weniger ihrem Freunde 
— der Ma Han? —A a mi ii 
mene — an * e fich um fo mehr mi 
in Berhältni erfahren hatte, daß er 
Inappen ihn Umftänben epeinigt, fich Sennod) 
ale Ichöne und hohe Sinnesweiſe zu erhalten verftand. 
Ber dem großen Einfluffe ded Präfidenten von Mojer 
märe e3 echt geweien, einem jo genügfamen Manne ein 
leibliche8 und bequemes Dafein, zu verichaffen. Die 
Sache war auch eingeleitet, ja, man hatte fich jo weit 
ſchon verftändigt und genähert, daß Hamann die wer 
Reife von Königöberg nach Darmftadt unternahm. Als 
aber der Präfident zufällig abwejend war, kehrte jener 
wunberlide Dann, aus welchem Anlaf weiß man nicht, 
I I wieder zurüd; "es blieb jedoch in einem freund: 
erhältn iß.8 & hefite ge noch zivei Schreiben 
vr Rönigäber ergerd an — * nner, die von ber wun⸗ 
derfamen Großheit und Innigkeit ihres Berfafiers Zeug: 


a ein jo guted Verftändnig follte nicht lange 
bauen. Diefe frommen Menfchen hatten fich jenen auch 
nach ihrer Weiſe fromm gedacht, fte hatten ihn als den 
Magus aus Norden mit Chrfucdht behandelt und glaube 
H fofort ine —* ndigen Betragen 


bare K 


ten, daß er fih au 
varftellen würde, Allein ex hatte ſchon bucch bie Wols 
len, ein m Rachfpiel Sokratiſcher Dentwürbigteiten, eini⸗ 
gen AAnioß gegeben, und ba er nun gar die Kreuzzüge 
des —B ogen herausgab, au| beren Ditelblast nicht 
das Biegenprofil eines en ten hand zu Ira 
ne ee — fun an en, 
Dem ——— wohn} ge RE n 
en en, 

di t bill te, 
—— mi une une dm Bl u 


* 





612 Aus meinem Leben. 

Liebe, höchft ‚ja unerträglich. Aber der Menſch —* anz genau, daß ut ei 
will em ak Tachm ich aufrichtigen Theil an — — en os aus dem Bette fpringenb, | 
| uchte ihr — Verleg genpeiten Kin a en und et —* e Elelen —* 

i Fa 100 e, zu verbinden, dami nn 
suchen mäcle, mie mi. Dan Ynie mic base vn | SELL TE, nad el ar dm Oellape gemat 

ertrauten , , ⸗ 
ſchweifens in der Gegenb enb, ven Wanderer. Diefer Be Den bebestenden Kryſtall. 
rubigung für mein Gemfit, die mie nur unter freiem | Wie erhellt bed Winterd werdender 
Himmel, in Thälern, auf Höhen, in ©efilden und Wäl⸗ Sanit ven See! Glän ängenben Reif, Sternen glei 
dern zu Theil warb, Tam bie Lage von Frankfurt zu Etreute die Nacht Über ihn aus! 


Statten, dad ‚yioifchen Darmftabt und Homburg mitten 
inne lag, zwei angenehmen Orten, die durch Verwandt⸗ 
ſchaft beider Höfe in ‚gutem Berhältnig ftanden. Ich ger 
wi e mich, auf der Straße zu leben und tie ein 
— ywifchen dem Gebirg und dem flachen Lande hin 
* her zu wandern. Oft ging ich allein oder in Gefell- 
haft durch meine Bateritadt, als werm fie mich nichts 
anginge, ſpeiſte in einem ber großen Gafthöfe in ber 
ga galıe und zog nach Tiſche meines Wegs weiter fort. 
ehr als jemals war ich gegen offene Welt und freie 
Ratur gerichtet. Unterioeg® fang ich mir Ieltiame Hym⸗ 
nen und Dithyramben, wovon noch eine, unter hai 
Titel Wanderers Sturmlied, übrig ift. ya fe 
biefen Halbunfinn leidenſchaſtlich vor mich hin, ni 
ein ſchreckliches Wetter unterivegs traf, dem ich entgegen 


sehen I er er; wa erührt und —E ich v 
ein rung und un ich ver: 
mied gewi erbaft alles nähere Verhältniß zu rauen: 
zimmern, und fo blieb mir verborgen, da mic Unauf: 
merkſamen und Unwiſſenden ein liebevoller Gentuß 
imlich umſchwebe. Eine zarte liebenswürdige 
Degte im Stillen eine Reigung zu mir, bie i Her oe 
und mich eben deßwegen in ihrer wo 
Se ellichaft defto heiterer und anmutbiger — 
mehrere Jahre nachher, ja exſt nach ihrem Tode, 
ich das geheime himmliſche Lieben, auf eine Weite, bie 
mich erichüttern mußte, aber ich mar I uldlos und 
Tonkte ein jchulbloje We em rein und ı redlich betrauern, 
und um jo jchöner, als gerade in eine 
Epoche fiel, wo ih, ganz obne Sen! alt mir und 
meinen geiftigen Neigungen gu leben das h 
Aber zu der Zeit, als der Schmerz über — 
Lage mid) beüng tigte, juchte ich, nad) meiner alten Art, 
abermals Hülfe bet der Diehttunft. | Sch fette die berge: 
brachte poetijche Beichte wieder fort, um durch dieſe 
Kr Büßung einer innen Abjolution würs 
g zu werden. Die beiven Marien in Götz von Ber: 
— und Clavigo, und die beiden ſchlechten Figu⸗ 
ren, die ihre Liebhaber ſpielen, möchten wohl Reſultate 
ſolcze reuigen Betrachtungen geweſen fein. 
ie man aber Verlegungen und Krankheiten in ber 
Jugend raſch überwindet, weil ein gefunbes Syſtem des 
organifchen Lebens für ein Ixantes einftehen und ihm 
Zeit laſſen kann, auch wieder zu gefunden, jo traten 
er Uebungen Gritidernele bi mancher gün- 
Klee a em gar vortheilbaft hervor, und nA ward 
Ermannen, zu neuen Lebendfreuben und 
len en "ielfältig aufgeregt Das Reiten verbrä ie 


‚nach und nach jene ſchlendernden, melancholiſchen, 


fchwerlichen und doch langſamen und zweckloſen Sub: 
wanderungen; man kam ſchneller, Iuftiger und bequemer 
‚sum Zweck. Die jüngern Sejellen führten das Fe ten 
wieder ein; befonderd aber that ficy bei eintret 
eg he Prag bon a Frl en a ich mich 
m abren, we nie verfu Kung | be 
A ale und ed in kurzer Zeit, a 
Nach Mar und Beharrlichkeit, fo meit brachte, 
ift, um eine frohe und belebte Eisbahn il 
ge en, ohne [9 gerade audpeichnen zu wollen. 
Diefe neue ſrohe Thätigkeit waren wir denn aud) 
Klopſtocken ſchuldig, „feinem Enthufiadmus dieſe 
glüctliche Bewegung, b en Privatnachrichten beitätigten, 
wenn feine Oben davon ein unverwerfliches Zeugniß 


ein zaudernder und ſchwankender Entichluß war je 
—* ſtimmt, und ich flog ſträcklings dem Orte zu 
—* 81 ſo alter Unfän er mit einiger —— fen 
eriten Uebungen anjtellm konnte. Und 
Kraftäußerung verdiente wohl von Klopſtock 
zu werben, bie und mit ber friſcheſten Kindheit 
—— jeht, ben Jüngling feiner Gelenfheit 
genießen aufruft und ein ſtockendes Alter 
jeigne it. Auch hingen wir dieſer Luft unmäßig * 
nen herrlichen Sonnentag jo auf dem Eiſe zu wer 
bringen, genügte und nicht, wir jekten unſere Bewe 
ng bis ſpät A die Nacht fort. Denn wie andere is 
Arengu ngen ben Leib ermübden, fo verleiht ihm vi 
eine —* neue Schwungkraft. Der über den näfs 
lichen, weiten, zu Eisfeldern überfrorenen Wieſen au 
den Wollen berbortretende Vollmond, die unſerm Carl 
entgegenfäufelnde Rachtluft, des bei iabnehmenbem Aafe 
ich jentenden Eiſes exnſthaſter Donner, unjırer eigenes 
ew he fonderbarer Nachhall —— — 
———— 
bald jener Freund ließ in dec ri 
eine Klopitodijche Ode ertönen, und wenn wir zu 
im Dämmerlichte aufammenfanden, ertcholl das unge 
x | beuchelte Lob des Stifterö unferer Fr 


Und jollte der unfterblich nicht — 
Der Geſundheit und und en erfan 
Die das Roß muthig im Sauf niemal "gab, 
Welche vn Ball jelber nicht bat? 


Solchen Dank verbient ſich ein Mann, der irgend eis 
irdiſches Thun durch geifige Anregung gu veredein und 
Wwürbig zu verbreiten 
Und fo wie talentreihe Kinver, deren 
ſchon wunderſam ausgebildet find, Fe fie 
nur | dürfen, Wi einfanften — — wieder zw 
wenden, vergaßen wir nur ern Beruf 
ernfteren Dingen; doch regte gerade bi biefe oft —* 
Bewegung, dieſes gemächliche Schweben 
ten gar manche meiner innern ——— wieder auf, 
bie eine Beit lang geichlafen hatten, und ih bin jolchen 
Stunden die un Ausbildung älterer Ba 
ſchuldig geworben. 
— dunkleren Jahrhunderte der d 
ieher men —— un —æú— 
—— Der Gedanke, den Götz von Bir 
ingen in “eine Beitumgebun 
or mir höchlich lieb und werth. 
Ideiftitelen eißig: dem Werte De pace 
in beraubt we] alle Aufmerkfamteit, ich es 
und mir dene ene jeltiamen Cinzeinheiten 
an — Sf —— ieje zu fittlichen und poet⸗ 
ſchen hingerichteten Bemihungen konnie id 
auch nach einer andern Seite brauchen, und ba ich nınz 
meh Abehlar befuchen follte, war ich geſchichtlich nor 
es genug: benn das Kammergericht mar doch and 
in In Setohs e des Landfriedens entitanden, und die Ge 
Ii te beffelben Ionnte fir einen bebestenben Ba 


durch die verivorrenen beutiegen Greignifie 
doch die B eit der 
—* he —— irgend eines 


u 


—— t in bie 


3. Die Finanzen ſelbſt, deren Einfluß man 
Bei Die Bann ie weniger —æ — 


Dritter Ehell. 


wenn ed dem Ganzen fehlt, jo dar] man dem Einzelnen 
nur abnehmen, was er mühſam zuſammengeſcharrt und 
gehalten bat, und fo ift der Staat immer reich genug. 
Mas mir in Wetzlar begegnete, ift von feiner großen 
Bedeutung, aber es Tann ein höheres Interefie einjlößen, 
wenn man eine flüchtige Geſchichte des Kammergericht® 
nicht verſchmähen will, um fich den ungünftigen Augen: 
blick vergegenwärtigen, in welchem ich daſelbſt an⸗ 


langte. 
ie Herren der Erde ſind es vorzüglich dadurch, daß 
ſie, wie im Kriege die Tapferften und Entſchloſſenften, 
o im Frieden die Weiſeſten und Gerechteften um fich 
verfammeln fönnen. Auch zu dem Hofftaat eines deut⸗ 
In Kaiſers gehörte ein ſolches Gericht, das ihn bei 

einen Zügen durch das Reich immer begleitete. 

weber dieſe Sorgfalt noch das Schwabenrecht, welches 
im füblihen Deutfchland, dad Sachenrecht, welches im 
nörblichen galt, weder die zu Aufrechtbaltung derſelben 
beftellten Richter, noch die Austräge der Ebenbürtigen, 
weder die Schiebörichter,, durch Vertrag anerkannt, noch 
gitine Vergleiche, durch die Geiſtlichen geftiftet, nichts 
nnte den aufgereizten ritterlihen Fehdegeiſt ſtill 
der bei ben Daullden durch innern Zwift, Durch fremde 
Selsüge, beſonders aber durch die Kreuzfahrten, ja 
durch Gerichtögebräuche felbit aufgeregt, genährt und 
zur Sitte geworden. Dem Kaifer jo mie den mächtigern 
Ständen waren die Pladereien höchſt ch io: 
durch die Kleinen einander felbft und, wenn fie fich 
verbanden, auch ben Größern lältig wurden. Gelähmt 
war alle Kraft nach außen, wie bie Ordnung nach innen 
geſtört; Überdieß laſtete noch dad Vehmgericht auf einem 
großen Theile des Vaterlands, von beilen chreckniffen 
man ſich einen Begriff machen lann, wenn man benit, 
daß es im eine geheime Polizei audartete, die ſogar zu: 
letzt in die Sünde von Privaileuten gelangte. 

Diefen Unbilden einigermaßen zu fteuern, warb 
vieled umfonft verſucht, bis endlich die Stände ein Ge- 
richt aus-eignen Mitteln dringend in Vorſchlag brachten. 
Diefer, fo wohl gemeint er auch fein mochte, deutete 
doch immer auf Erweiterung der ftändifchen artugnille, 
auf eine Beſchränkung der de Macht. Unter 

ebrich dem “Dritten verzögert ſich die Sache; fein 

ohn Warimilian, von außen gebrängt, giebt nad). Er 
beftellt ven Oberrichter, die Stände ſenden die Beiſitzer. 
Es follten ihrer vierundzwanzig fein, anfangs begnügt 
man ſich mit zwölfen. 

Ein allgemeiner Fehler, deſſen fich die Menſchen bei 
ihren Unternehmungen jchuldig machen, war auch ber 
erite und ewige Srundmangel des Kammergerichtö: zu 
einem groben Zwecke wurden unzulängliche Mittel ans 

ewenbet. Die Zahl der Afjefioren war zu klein; mie 
olite von ihnen die ſchwere und mweitläuftige Aufgabe 
elöft werden! Allein wer jollte auf eine hinlängliche 

richtung dringen? Der Kaiſer Tonnte eine Anftalt 
nicht begünftigen, die mehr wider als für ihn zu wirken 


ſchien; weit größere Urfache hatte er, fein eignes Ges 
richt, feinen eignen Hofrath aus len etrachtet 
man dagegen das Interefie der Stände, fo Tonnte e3 


ihnen eigentlich nur um Stillung des Bluts zu thun 
fein, ob die Wunde geheilt würde, lag ihnen micht fo 
nah: und nun noch gar ein neuer Koftenaufmand! Man 
mochte fich’S nicht — eg gemadt haben, daß 
durch dieſe Anſtalt jeder Fürft feine Dienerichaft ver: 
mehre, freilich zu einem entichiedenen Zwecke, aber wer 
giebt gern Geld fürd Rothwendige? Jebermann märe 
wenn er dad Rützliche um Gottes willen 
ben könnte. 

Anfangs follten bie Beifiter von Sporteln leben, 
bann erfolgte eine mäßige Bewilligung der Stände; 
beibed war fünmerlich. Aber dem großen und auffals 
Inden Bedürfniß abzuhelfen, fanden fich willige, tuch⸗ 
tige, arbeitſame Männer, und das Gericht ward einges 
fegt. Ob man einfah, daß hier nur von Linderung, nicht 


Aber | Sachen von 


en, L 
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von Heilung be Uebels die Rede fei, oder ob man fich, 
wie in ähnlichen Fällen, mit der Hoffnung ſchmeichelte, 
mit wenigem vieles zu leiften, tft nicht zu entfcheiben; 
genug, das Gericht diente mehr zum Vorwande, die 
Unruhftifter zu beitrafen, als daß es gründlich dem Uns 
recht vorgebeugt hätte, Allein es ift kaum beifammen, 
io a ihm eine Kraft aus fich felbit, es fühlt die 
Höhe, auf bie es geftellt iſt, es ertennt feine große poli⸗ 
tifche Wichtigkeit. Nun fucht es fich durch auffallende 
ätigleit ein entſchiedneres Anfehen zu erwerben; frifch 
arbeiten fie weg alles, was Turz abgethan werden kann 
und muß, was über den Augenblid enticheibet, oder 
was fonft leicht beurtheilt werden klann, und fo erſchei⸗ 
nen fte im ganzen Reiche wirfem und würdig. Die 
ſchwereren Gehalt hingegen, die eigent- 
lichen Rechtshändel, blieben im Rüditand, und e8 war 
fein Unglüd. Dem Staate liegt nur daran, daß der 
Beſitz gewiß und ficher ſei; ob man mit Recht befite, 
kann ihn weniger fümmern. Deßwegen erwuchs aud der 
A und nad) auffchiwellenden ungeheuren Anzahl von 
ver püteten zoceljen dem Reiche fein Schade. Gegen 
eute, die Gewalt brauchten, war ja vorgefehn, und 
mit diefen Tonnte man fertig werden; die übrigen, bie 
rechtlich um den Befik ftritten, fie lebten, genofjen ober 
barbten, wie fie konnten; fte farben, verdarben, ver: 
glichen ſich; das alle war aber nur Heil oder Unheil 
einzelner Familien, dad Reich ward nach und nach be: 
igt. Denn dem Kammergericht war ein geſetzliches 
Beufregt gegen die Ungehorfamen in die Hände gege⸗ 
en; hätte man ven Bannſtrahl ſchleudern können, Hiefer 
wäre wirtfamer geeien: 

Jete aber, bei der bald vermehrten, bald vermin⸗ 
derten oh! der Aſſeſſoren, bei manchen Unterbre⸗ 
chungen, bei Verlegung des Gerichts von einem Ort an 
den andern, mußten dieſe Reſte, dieſe Acten ind Unend⸗ 
liche anwachſen. Nun flüchtete man in Kriegsnoth einen 
Theil des Archivs von Speyer wi Alchaffenburg, 
einen Theil nad) Worms, der dritte fiel in die Hände 
ber Franzoſen, welche ein Staatsarchiv erobert zu 

laubten und hernach geneigt geweſen mären, fich dieſes 
Bapiertwufts zu entledigen, wenn nur jemand bie Fuh⸗ 
ven giite daran wenden mollen. 
ei den weſtphäliſchen Friedensunterhandlungen 
fahen die verfammelten füchtigen Männer mohl ein, 
was für ein Hebel erfordert werde, um jene Siſyphiſche 
Laft vom Plate zu bewegen. Nun follten funfzig Aſſeſ⸗ 
foren angefteltt werben, dieſe Zahl ift aber nie erreicht 
worden: man begnügte 10 abermals mit der Hä de 
weil der Aufwand zu groß Ichien; allein hätten bie In⸗ 
terefienten ſämmtlich ihren Bortheil bei der Sache ge⸗ 
ehn, jo wäre dad Ganze gar ge u leiften geweſen. 
m fünfundzwanzig Beifiger zu bejolden, waren unge: 
fähr einhunderttaufend Gulden nöthig, mie leicht e 
Deutichland das Doppelte herbeigelgafft. Der Bor: 
(Bias, das Kammergericht mit eingezogenen geiftlichen 
ütern auszuſtatten, konnte nicht durchgehen: denn wie 
follten fich beide Religionätbeite zu dieſer Aufopferung 
veritehn? Die Katholiken wollten nicht noch mehr vers 
lieven, und die Proteftanten das Gewonnene jeder zu 
inneren Sweden verwenden. Die Spaltung bed Reid 
in zwei Religiondparteien hatte auch hier, in mehrerem 
Betracht, den ſchlimmſten Einfluß. Nun verminderte 
ſich der Antheil der Stände an dieſem ihrem Gericht 
immer mehr: bie mächtigern fuchten fich von dem Bers 
bande loszulöſen; Freibriefe, vor feinem obern Gerichts⸗ 
hofe belangt zu werden, wurden immer lebhafter gefucht; 
bie größeren blieben mit den Zahlungen zurüd, uno die 
Heineren, die ſich in der Matritel ohnehin bevortheüt 
glaubten, jäumten, fo lange fie Tonnten. 


Wie ſchwer war ed daher, ben gahltägigen Bedarf 
zu den Belolbungen aufzubringen. Birans entiprang 
ein neues hält. ein neuer Zeitverluft für das Kam⸗ 


mergericht; früher hatten die jährlichen ſogenannten Bis 
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ttationen bafür geforgt. Yürften in Perſon, ober ihre 
bi e, beg en fi ee auf Wochen oder Monate an 
den des Gericht3, unterjuchten die Kaſſen, erforich- 
ten die Nefte und übernahmen das Geſchäft, fie beizu⸗ 
treiben. Zugleich, wenn etwas in dem Recht: und Ges 
richtögange jtoden, irgend ein Mißbrauch einfchleichen 
wollte, waren fte befugt, dem abzubelfen. Gebrechen 
der Anftalt follten fie entdedden und heben, aber perſön⸗ 
liche Verbrechen der Glieder zu unterfuchen und zu bes 
ftrafen, ward erft [päter ein Theil ihrer Pflicht. Weil 
aber Proceflirende Lebenshauch ihrer Hoffnungen 
immer noch einen Augenblick verlängern mollen und 
deßhalb immer höhere Instanzen ſuchen und hervorrufen, 
fo wurden dieſe Zifitatoren auch ein Reviliondgericht, 
vor dem man erft in beftimmten, offenbaren Fällen 
Wiederherſtellung, zulegt aber in allen Auff und 
Verewigung des Zwiſts zu finden hoffte: mozu benn 
auch die Berufung an den Reichstag und dad Beftreben 
beiber Neligionsparteien, 19 einander wo nicht aufzu⸗ 
Iviegen, doch im Gleichgewicht zu erhalten, das Shrige 
eitrugen. 

Denkt man fich aber, was dieſes Gericht ohne folche 
Hindernifie, ohne fo ftörende und zerſtörende Bedin⸗ 
gungen, hätte jein Zönnen, jo kann man es fich nicht 
merkwürdig und wichtig genug ausbilden. re es 
gleich anfang? mit einer Tinceichenven Anzahl von Män- 
nern bejett geweſen, hätte man biejen einen pulängtichen 
Unterhalt gejichert, unüberjehbar märe bei der Tüchlig- 
Zeit deutfcher Männer der ungeheure Einfluß geworden, 
u dem biefe Gejeligeft Räte gelangen Tönnen. Den 
Ehrentitel Amphiltyonen, den man ihnen nur en 

eilte, würden fie wirklich verdient haben; ja, jte 

nten fich zu einer Zwiſchenmacht erheben, beides 
dem Oberhaupt und den Öliedern ehrwürdig. 

Aber weit entfernt von jo großen Wirkungen, 
ſchleppte das Gericht, außer etwa eine kurze Beit unter 
Karl dem en und vor dem breibigjährigen Kriege, 
ich nur Fümmerlich bin. Man be ein oft nicht, wie 
N nur Männer finden Tonnten zu biefem undankbaren 
und traurigen Gefchäft. Aber mas der Menſch —5 
treibt, läßt er ſich, wenn er Geſchick dazu hat, gefallen, 
folte er auch mi t gerade jehen, daß etwas Dabei here 
auskomme. Der che beſonders ift von einer folchen 
ausharrenden Sinnedart, und jo haben ſich drei Jahrs 

un hindurch bie würdigjten Männer mit diejen 
xheiten und Gegenftänden beichäftigt. Eine charalteri- 


ſtiſche Galerie ſolcher Bilder würde noch jet Antheil | jch 


en und Muth einfiüben, 
Denn gerade in fo den anarchiichen Zeiten tritt ber 
tüchtige Mann am fejteiten auf, und der das Gute will, 
indet ſich recht an feinem Plage. So ftand z. 8. das 

irectorium Fürſtenbergs noch immer in ode netem 
Andenken, und mit dem Tode dieſes vortrefflichen 
Manns beginnt die Epoche vieler verderblichen Miß⸗ 


bringe. um 
Aber alle dieje fpäteren und früheren Gebrechen ent: 
angen aus ber eriten, einzigen Quelle: aus ber ge- 
zingen Perfonenzahl. Verordnet war, daß die Beifiger 
in einer entichiedenen Bone und nach beitimmter Orb: 
nung vortragen ſollten. jeder Tonnte willen, wann 
die Reihe ihn tr werde und welchen feiner ihm ob: 
liegenden Proceſſe; er Zonnte darauf binarbeiten, er 
Tonnte A) vorbereiten. Nun häuften ſich aber die unfer 
ligen Reſte; man mußte fich entichließen, wichtigere 
Rechtshandel auszuheben und auper der Reihe borzu: 
tragen. Die 8 eilung der Wichtigkeit einer Sache 
vor der andern ift, bei dem Zudr von bebeutenben 
Fällen, ſchwer, und die Auswahl läßt Jon Gunft zu; 
aber nun trat noch ein anderer bedenkliche Fall ein 
Der Referent quälte ſich und das Gericht mit einem 
ſchweren verwidelten Handel, und zulekt fand fich nie: 
mand, der das Urtheil einlöfen wollte. Die Parteien 
hatten fich verglichen, außeinanber geſetzt, waren ges 
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ftorben, hatten den Sinn geänbert. Daher beſchloß man, 
nur diejenigen Gegenftänhe vorzunehmen, che erin: 
barrlicheit ber Markeien überjeugt [sin, und Iiebaszeh 
vrlichleit der en überzeugt fein, un 
ward den größten Gebrechen die Ginleitung gegeben: 
denn wer Fine Sache empfiehlt, muß fie doch jemank 
hen: und wem üble man fie beſſer alS dem, 
der fte unter Händen hat? Diejenordnungdgemäß geheim 
u halten warb unmöglich: denn bei fo viel mitwitjenpen 
ubalternen, wie follte berjelbe verborgen bleiben? 
Bitte man um Deihleunigung, fo darf man ja woN 
auch um Gunft bitten: denn eben daß man feine Sade 
betreibt, zeigt ja an, daß man fie für gerecht Hält. Ge 
radezu wird man es vielleicht nicht ihun, gewiß aber 
am Untergeorbnete; dieſe müflen geroormen 
werben, und fo ift bie Einleitung zu allen Intrignes 
und Beltechungen gegeben. 
Kaiſer ieh nad) eignem Antriebe und in Ra 
ahnung Brie 8, richtete zuesit feine Aufmerkfamlaz 
auf die Waffen und die Juſtiz. Er faßte das Kammer 
gericht ind Auge; ömmliche Ungerechtigfeiten, ein 
geführte Mißbräuche waren ihm nicht unbelannt geblie 
en. Auch bier follte aufgeregt, gerüttelt und gethaz 
fein. Ohne zu Tragen, ob es fein kaiſerlicher Vortheil fei, 
ohne die Möglichkeit eines gaetihen rfolgs voraus⸗ 
zuſehn, brachte ex die Viſitalion in Vorſchlag und über 
eilte ihre Exi finung. ‚ Seit Hundert und ſechsundſechzit 
Jahren hatte man Feine orbentliche Bifitation zu Stande 
ebracht; ein ungeheurer Wuft von n lag aufge 
Fein en und much® jährlich, da bie fiebzehn Aſſefſore 
nicht al im ( —* — ur reger ee 
arbeiten. Zwanzigtauſend Proceffe en ſich au 
häuft, jährlich Tonnten fechzi eetban werben, * 
das Doppelte kam hinzu. Auch auf die Viſitatoren war: 
tete feine geringe Anzahl von Reviſionen, man wollk 
ihrer fu sigtaufend deln. Ueberdieß hinderte jo mar- 
er Nißbrauch den Gerichtögang; ald das —— 
aber von allem erſchienen im Hintergrunde bie perſ 
lichen Verbrechen einiger Allefioren. . 
Als ich nach Wetzlar gehn follte, war bie Bifitation 
joen einige I im Gange, die Beſchuldigten ſuspen 
irt, die Unterſuchung weit vorgerückt; und weil mm 
die Renner und Meifter bes beutichen Slagisrechts biefe 
Gelegenheit nicht vorbeilafjen durften, ihre Einfichten 
zu zeigen und fie dem gemeinen Beften zu widmen, fo 
waren mehrere gründliche wohlgefinnte Schriften er 
ienen, aus benen fich, mer nur einige Borlenninifje 
befaß, gründlich unterrichten Tonnte. Ging man bei 
diefer Gelegenheit in bie Neichöverfaflung unb bie von 
derjelben handelnden Schriften zurüd, fo war es auffals 
lend, wie der monftrofe Zuſtand dieſes durchaus franten 
Körper, der nur durch ein Wunder am Leben erhalten 
ward, gerade den Gelehrten am meisten zufagte. Dein 
der ebriwürbige beutiche Fleiß, der mehr au mlung 
und Entwidlung von Einzelnheiten als auf Reiultate 
Loaging, fand * einen unverſiegenden Anlaß zu immer 
neuer Beſchäftigung, und man mochte nun das Reich 
dem Railer, die kleinern den größern Ständen, bie Ka 
tholiten den Proteftanten entgegenjegen, immer gab ed, 
nach dem verichievenen Snterefie, nothwendig verſchie⸗ 
dene Meinungen und immer Gelegenheit zu neuen 
Kämpfen und Gegenreden. 
Da ich mir alle dieſe Altern und neuern Zuflände 
möglichft vergegenwärtigt hatte, konnte ich mir von 
meinem Wetzlarſchen Aufenthalt unmöglich viel Freude 
verfprechen. Die Ausficht war nicht reizend, in einer 
war wohl gelegenen, aber Heinen und übelgebauten 
tabt eine boppelte Welt zu finden: erft bie anfeimice 
alte hergebrachte, dann eine fremde neue, jene Icharf zu 
prüfen beauftragt, ein richtendes und ein gerichtete 
Gericht; manchen Bewohner in Furcht und Sorge, er 
möchte auch noch mit in die verhängte Unterfuchung ge: 
zogen werben; angejebene, jo fange für würdig geltende 
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erſonen der ſchandlichſten Miſſethaten überwiefen und 
ı Schimpflicher Beftrafung bezeichnet: das alles zuſam⸗ 
en machte das traurigfte Bild und konnte nicht an: 
An, tiefer in ein Geſchäft einzugeben, das, an ſich 
‚Lbft verwwidelt, nun gar durch Unthaten fo verworren 
ien. 
Ve mir, außer dem deutichen Eivils und Staats: 
echte, hier nichts Wiſſenſchaftliches fonderlich begegnen, 
aß ich aller poetiichen Mittbeilung entbehren würde, 
Iaubte ich voraus zu jehn, als mich nach einigem Zö⸗ 
ern die Luft, meinen Zuftand zu veränbern , mehr als 
er Trieb nad Kennmiſſen, im bieje Gegend pinführte, 
[Hein wie verwundert war ich, als mir anflatt einer 
uertöpfiſchen Gefellichaft ein drittes alabemifches Leben 
atgegeniprang. An einer großen Wirthötafel traf ich 
9 —*— jämmtliche Geſandtſchaftsuntergeordnete, 
inge muntere Leute, beiſammen; ſie nahmen mich 
seunblich auf, und es blieb mir ſchon ben erſten Tag 
in Gebeinmiß, ba fie ihr mittägiges Beiſammenſein 
uxch eine romanti “re ction erheitert hatten. Sie 
enten nämlich, mit Geift und Munterfeit, eine Ritter: 
ıfel vor. Obenan In der Heermeifter, zur Ceite des⸗ 
Iben der Kanzler, ſodann die I Staatsbeam⸗ 
m: nun folgten die Ritter, nad) ihrer Anciennetät; 
zremde hingegen, die zuſprechan, mußten mit den un⸗ 
en lägen vorlieb nehmen, und_für fie war das 
Seipräcy meift unverftändlich, meil fich in der Geſell⸗ 
haft die Sprache, außer den Ritterausbsülden, noch 
nit manchen Anjpielungen bereichert hatte. Einem 
even war ein Rittername zugelegt, mit einem Bei⸗ 
vorte. Mich nannten fie Göt von Berlichingen, den 
Redlichen. jenen verdiente ich mir durch meine Aufs 
nerkſamkeit für den biebern deutichen Altvater und dies 
en durch bie aufrichtige Neigung und Grgebenpeit gegen 
ie borzüglichen Männer, die 1 kennen lernie. Dem 
Srafen von Kielmannsegg bin id) bei diefem Auf: 
uber vielen Dant fchuldig geivorden. Cr war ber 
rnitefte von allen, höchft tüchtig und zuverläflig. Bon 
done, ein ſchwer zu entziffernder und zu beſchreibender 
Kann, eine derbe, breite, hanndvriſche Figur, ſtill in fich 
efehrt. Es fehlte ihm nicht an Talenten mancher Art. 
Ran hegte von ihm die Bermuthung, daß er ein natür: 
icher Sohn fei; auch liebte er ein gewiffes — 
olles Weſen und verbarg ſeine eipenften Wunſche und 
3orjäge unter marcherlei Seltfamteiten, wie er denn bie 
igentliche Seele des wunberlichen Ritterbundes mar, 
hne dor er nach der Stelle des Qeermeiiier? geftrebt 
tte. Vielmehr ließ er, ta gerade zu der Zeit dieß 
yaupt ber Ritterfchaft abging, einen andern wählen und 
ıbte durch diefen feinen Einfluß. So wußte er auch 
nanche kleine Zufälligleiten belen zu lenken, daß fie be: 
eutend erichienen und in fabelhaften Formen durchge: 
ührt werden Ionnten. Bei diefem allen aber Tonnte 
nan feinen ernften Zweck bemerten, e8 war ihm bloß 
u thun, die Langeweile, die er und feine Collegen bei 
em verzögerten Geichäft empfinden mußten, zu erheitern 
ınd den leeren Raum, wäre es auch nur mit Spinneges 
vebe, außzufüllen. Webrigend wurbe dieſes fabelhafte 
sragenjpiel mit äußerlihem großen Exnft betrieben, 
hne daß jemand lächerlich finden durfte, wenn eine pe 
viſſe Müdle ald Schloß, der, Müller als Burgherr be⸗ 
andelt wurde, wenn man bie vier N kte Yaranı für 
in kanoniſches Buch erklärte und Abſchnitte daraus bei 
seremonien mit Chrjurcht vorlas. “Der Rütterlt lag 
elbſt geſchah mit Bergebenihten, von mehreren Ritter: 
rden entlehnten Symbolen, Ein Yaubtanlab zum 
ee war ferner der, daß man das — als ein 
deheimniß behandelte; man trieb die Sache öffentlich, 
nd es follte nicht davon gefprochen werben. Die Lifte 
er fämmtlichen Ritter ward gedrudt, mit fo viel An- 
‚and ala ein Reichötagslalender ; und wenn Familien 
arüber zu fpotten und die ganze Sache für abjurb und 
ächerlich zu erflären wagten, L ward zu ihrer Beitra: 


fung fo lange intriguirt, bis man einen ernfthaften Che: 
mann ober nahen Verwandten beizutreten und ven Rit⸗ 
terichlag anzunehmen beivogen hatte; da denn über den 
erthans ber Angehörigen eine herzliche Schabenfreube 
e . 

In dieſes Ritterweſen verichlang ſich noch ein kr 
famer Orden, welder philoſophiſch und myſtiſch ſein 
ſollte und keinen eigentlichen Namen hatte. Der erſte 
Grad hieß der Uebergang, der zweite des Uebergangs 
Uebergang, der dritte des Uebergangs Hebergang zum 
Uebergang, und der vierte deö Uebergangs Uebergang 
S des Uebergangd Uebergang. Den Ri Sinn biejer 

tufenfolge auszulegen, war nun die Pflicht der Einge: 
meibten, und dieſes geſchah nach Maßgabe eines gebrudten 
Büchelchens, in welchem jene jeltfamen Worten auf eine 
noch feltfamere Weife erklärt, oder vielmehr amplificirt 
waren. Die Beichäftigung mit diefen Dingen war ber 
ertwünfchtefte eitverderb. Behriſchens Thorbeit und 
Lenzens Verkehrtheit jchienen ſich bier peremigt zu 
haben: nur wiederhole ich, daß auch nicht eine Spur 
von Zweck hinter biefen Hüllen zu finden war. 

Ob ich nun gleich zu folchen Poſſen jehr gern beivieth, 
au) auecii bie Beri open aus den vier Haimonskindern 
in Ordnung brachte und Vorſchlaͤge that, wie fie bei 
Feſten und Feierlichleiten vorgelejen werben jollten, 
auch ſelbſt fie mit grober on ib borzutragen veritand, 
jo hatte ich mich doch ſchon früher an ſolchen Dingen 

üde getrieben; und alö ich daher meine Frankfurter 
und Darmftädter Umgebung vermißte, war es mir 
höchſt lieb, Gottern gefunden zu haben, der ſich mit 
aufrichtiger Neigung an mich ſchloß, und dem ich ein 
perzlichen Wohlwollen erwieberte. Sein Sinn war zart, 
ar und heiter, jein Talent geübt und geregelt; er bes 
a ſich der franzöftichen Eleganz und freute fich des 
eils der englifchen Literatur, der fich mit fittlichen 
und angenehmen Gegenftänden beichäftigt. Wir brachten 
viele vergnügte Stunden zufammen zu, in benen mir 
und mwechjeljeitig unfere Kenntniſſe, Vorſätze und Reis 
gungen mittheilten. Er regte mich 8 manchen kleinen 
rbeiten an, zumal da er, mit den Göttingern in Ver: 
hältniß ftebend, für Boie’8 Almanach aud) von meinen 
Gedichten etwas verlangte. 

Dadurch kam ich mit jenen in einige Berührung, die 

19 ‚ jung und talentvoll, zuſammenhielten und nachher 
o viel und mannigfaltig wirkten. Die beiden Grafen 
Stolberg, Bürger, Voß, Hölty und andere waren 
im Glauben und Geifte um Klopftod verfammelt, 
deſſen Wirkung fich nach allen Seiten hin erftredte. In 
einem ſolchen ſich immer mehr erweiternden beutichen 
ae eis entwidelte ſich zugleich, mit jo mannigfal- 
tigen poetischen Berbienften, auch noch ein anderer Sinn, 
dem ich keinen ganz eigentlichen Namen zu geben wüßte, 
Dean könnte ihn das Bebürfnig der Unabhängigkeit 
nennen, welches immer im Den entipringt und ge: 
rade da, wo man eigentlich nicht abhängig ıft. Im Kriege 
erträgt man bie rohe Gewalt, jo gut man kann, man 
fühlt ſich wohl phyſiſch und ökonomiſch verlegt, aber 
nicht moraliich, der Zwang beſchämt niemanden, und 
es iſt fein chimpflicher Dienft, der Zeit zu dienen; man 
Bann fi), von Feind und Freund zu leiden, man bat 
ünjche und keine Gelinnungen. Im Frieden hingegen 
thut fich der Freiheitsſinn der Menſchen immer mehr 
perbor, und je freier man ift, deſto freier will man fein. 
an will nichts über 19 dulden: wir wollen nicht be: 
engt jein, niemand joll beengt fein, und bieß zarte, ja 
Tranfe Gefühl erjcheint in Schönen Seelen unter der Form 
der Gerechtigkeit. Diefer Geift und Sinn zeigte ſich da⸗ 
mals überall, und gerade ba nur wenige bed waren, 
wollte man auch dieje von zufälligem Druck befrein, und 
fo entſtand eine gewiſfſe fittliche Vefehdung, Einmifcyung 
ber Einzelnen ind Regiment, die, mit löblichen Anfängen, 
zu unabjehbar unglüdlichen Folgen hinführte. 
Voltaire hatte Durch den Schuß, den er ber Fa⸗ 
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milie Calas angebeihen ließ, großes Auffehn erregt und 
In ehrwürbig gemacht. Fir Deutichland n t nody auf: 
allender und wichtiger war daß Unternehmen Lavaters 
egen ben Landvogt [Orebel] gem en. Der äſthetiſche 
Sn, mit dem jugendlichen Muth verbunden, ftrebte 
vorwärts, und da man noch vor kurzem ftubirte, um zu 
Aemtern zu gelangen, jo fing man nun an, den Aufjeber 
ber Beamten zu machen, und bie Beit war nah, wo der 
eater- und NRomanendichter feine Böfewichter am 
liebften unter Miniſtern und Amtleuten auffuchte. 
Sieraus entitand eine halb eingebildete, halb wirkliche 
elt von Wirkung und Gegenwirkung, in ber wir ſpä⸗ 
terbin die heftigſten Angebereien unb den erlebt 
gaben, welche ſich die Berfaffer von Zeitjchriften und 
agblättern, mit einer Art von Wuth, unter dem Schein 
der Gerechtigkeit erlaubten und um ſo untviberftehlicher 
dabei zu Werke gingen, ald fie das Publicum glauben 
machten, vor ihm Vi der wahre Gerichtähof: thöricht! 
da fein Publicum eine executive Gewalt hat und in dem 
zerftücten Deutichland die öffentliche Meinung nieman⸗ 
den nußte oder Ichabete. 

Unter uns jungen Leuten ließ fich zwar nichts von 
jener Art fpüren, welche tadelnswerth geweſen märe, 
aber eine gewiſſe ähnliche Borftellung e fich unſrer 
bemä at. die, aus Poeſie, Sittlichfeit und einem edlen 
B en zuſammengefloſſen, zwar unſchädlich, aber 
doch fruchtlos war. 

Durch die Hermanns⸗Schlacht und die Zueig⸗ 
nung derſelben an Joſeph den Zweiten hatte Klopſtock 
eine wunderbare Anregung gegeben. Die D en, bie 
fih vom Drud der Römer befreiten, waren herrlich und 
mächtig bargeftellt und dieſes Bilb gar wohl geeignet, 
das Selbftgefühl der Nation zu erweden. Weil aber im 
Frieden der Patriotismus eigentlich nur darin beſteht, 
daß jeder vor feiner Thüre Tehre, feines Amts warte, 
auch feine Lection lerne, damit es top im Hauſe ftebe, 
fo fand das von Kiopfiod exregte Vaterlandsgefühl keinen 
—— an dem es ſich hätte üben können. Friedrich 

e die Ehre eines Theils der Deutſchen gegen eine ver⸗ 

undene Welt gerettet, und es war jedem Gliede der 
Nation erlaubt, durch Beifall und Verehrung dieſes 
großen Fürſten Theil an ſeinem Siege zu lm er 
wo denn nun hin mit jenem erregten kriegeriſchen Tro 
getüpi? Welche Kückung jollte e8 nehmen, und welche 
irkung hervorbringen uerſt war es bloß poetil e 
Form, und die nachher fo e har je er 
gefundenen Bardenlieder häuften ſich durch Diefen Trieb, 
durch diefen Anftoß. Keine äußeren Feinde waren zu 
befümpfen; nun bildete man fich Tyrannen, unb dazu 
mußten die Fürſten und ihre Diener ihre Geftalten erſt 
im Allgemeinen, fodann nach und ir. im Befondern 
hergeben; und bier ſchloß ng die Poeſie an jene oben 
gerügte Einmiſchung in die Rechtäpflege mit Heftigfeit 
an, und es ift merliwürbig, Gedichte aus jener Zeit zu 
jehn, die ganz in einem Sinne gefchrieben find, moburch 
alle& Obere, es fei nun monarchifch oder ariſtokratiſch, 
aufgehoben wird. 
a3 mich betraf, fo fuhr ich fort, die Dichtkunſt zum 
Ausdruck meiner Ge le und Grillen a benußen. 
Kleine Gedichte, wie der Wanderer, fallen in vu 
Beit; fie wurden in den Göttinger Muſenalmanach auf: 
genommen. Was aber von jener Sucht in mich einge: 
drungen fein mochte, Davon ftrebte ich mich kurz nachher 
im Götz von Berlichingen zu befreien, indem ich 
Tchtlderte, wie in wüſten Betten der wohldenkende brave 
ann allenfalls an die Stelle des Geſetzes und der aus: 
übenden Gewalt zu treten fich entſchließt, aber in Ber: 
weiflung ift, wenn er dem anerlannten verehrten Ober: 
haupt jweideutig, ja abtrünnig erfcheint. 
urch Klopſtods Oden mar denn auch in bie beutiche 
Dichtkunſt nicht ſowohl die norbifche Mythologie, als 
vielmehr die Homenclatur ihrer Gottheiten eingeleitet; 
und ob ich gleich mic, fonft gern alles beffen bediente, 


was mir gereicht warb, fo Tonnte ich es boch nicht vo 
mir gewinnen, mid) berjelben zu bedienen, und zivs 
aus Plgenben Urſachen. ch hatte die Fabeln ver Epb 
on längft aus der Vorrebe zu Mallets Däntfcher & 
Mr fennen gelermt und mich derſelben fogleich ix 
mädhtigt; fie naar unter diejenigen Märchert, bie id 
von einer efen haft aufgefordert, am liebften erzäßlk 
Herber gab mir den Reſenius in bie Hände und made 
mich mit ben Heldenfagen nıehr befannt. Aber alle bief 
Dinge, wie werth ich fie hielt, konnte ich nicht im be 
Kreis meines Dichtungsvermögend aufnehmen ; wa 
herrlich fie mir auch bie Einbildüngskraft anregten, ent 
po en ſie fih doch ganz dem finnlihen Anfchaun, m 
een ie Mythologie der reden, durch Die größten 
Künftler der Welt in fichtliche leicht einzubilderde Se 
ftalten verwandelt, noch vor unjern Augen in 
daftand. Götter ließ ich Über nicht viel auftreten 
weil fie mir noch außerhalb der Ratur, die ich nad 
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bilden verſtand, ihren Wohnſitz hatten. Was hätte mad 
nun get bewegen follen, Boden für Jupiter, und Ther 
r Mars zu ſetzen und ftatt der füdlichen 


un 
hriebenen Figuren Nebelbilder, ja bloße Wortflänmge 
in meine nen einzuführen? Bon einer Sek 
ad fie fich vielmehr an die Ofſianſchen gleichiakis 
ormlojen Helden, nur derber und riefenhafter, art, vos 
ber andern lenkte ich fie nach dem heiteren Märchen hie: 
denn der humoriftiſche Zug, der dur) die ganze nor 
diſche Mythe durchgeht, war mir höchſt lieb und bemer 
kenswerth. Sie ſchien mir bie einzige, welche dur 

mit fich felbft ſcherzt, einer wunderlichen Dynaſtie von 
Göttern abenteuerliche Riefen, Zauberer und Ungeheuer 
entgegenjegt, die nur beichäftigt find, die höchften Ber 
onen während ihres Regiments zu irren, zum 

zu haben und hinterbrein mit einem ſchmählichen, = 
bermeidlichen Untergang zu bedrohen. 

Ein ähnliches, wo nicht gleiches Interefle gewannen 
mir die Indiſchen Fabeln ab, die ih aus Dap 
Reiſen zuerft kennen lernte und gleichfalls mit großer 
Zuft in meinen Märchenvorra Dineinzog. Der Altar 
des Ram gelang mir berzügt im Nacherzählen, umt 
ungeachtet der großen Mannigfaltigkeit der Perſonen 
dieſes Märchens biteb doc der Affe Hannemann ber 
Liebling meines Bublicumd. Aber auch bieje unförm- 
lichen und überfürmlichen Ungeheuer tonnten mich nicht 
eigentlich poetijch befriedigen; fie lagen zu weit von 
Pe Blahren ab, nach welchem mein Sinn unabläffig 

inftrebte. 

Doc gegen alle dieſe kunſtwidrigen Geſpenſter jollte 
mein Sinn für dad Schöne durch die herrlichite Kraft 
geihügt werden. Glüdiich ift immer die Epoche einer 
Xiteratur, wenn große Werke der Bergangenheit wieber 
einmal aufthauen und an bie Tagedorbnung lomuten, 
weil fie alsdann eine volllommen frifche Wirkung her⸗ 
vorbringen. Auch das Homeriſche Licht ging ung neu 
wieder auf, und zwar recht im Sinne ver Zeit, die ein 
ſolches Erſcheinen höchſt begünitigte: denn das beftäns 
dige Hinweilen auf Natur bewirkte zuleßt, daß man auch 
bie Werte der Alten von dieſer Seite betrachten lernte. 
Was mehrere Reifende zu Aufklärung der beiligen 
Schriften gethan, leifteten andere für den Homer. Durch 
Guys ward man eingeleitet, Wood gab der Sache den 
Schwung. Eine Ööttinger Kecenfion bes anfangs jehr 
jeltenen Originals machte und mit der Abſicht befannt 
und belehrte ung, wie weit fie ausgeführt worden. Wir 
fahen nun nicht mehr in jenen Gedichten ein angeſpann⸗ 
ted und aufgedunjened Heldenweſen, jondern die abge- 
ipiegelte Wahrheit einer uralten Gegenwart, und fuchten 
uns dieſelbe möglichft heranzuziehen. Zwar wollte uns 
zu glei eit nicht völlig in den Sinn, wenn behauptet 
wurbe, daß, um die Homerifchen Naturen recht zu ver: 
ftehn, man ſich mit den wilden Böllern und ihren 
Sitten befannt machen müfje, wie fie und die Reife: 
beichreiber der neuen Welten ſchildern: denn es ließ ſich 
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do 
in den Homeriſchen Gedichten ſchon auf einem hohen 
Grade der Cultur ellt worden, vielleicht auf 
einem böbern, als die Zeiten bed Trojaniſchen Kriegs 
mochten genoffen baben. Aber jene Marime war doch 
mit dem berrichenden Naturbekenntniß übereinftimmenp, 
und in fofern mochten wir fie gelten laſſen. 

Bei allen ie Beichäftigungen, die auf Men: 


nicht läugnen, daß ſowohl Europäer als eben 


ſchenkunde im höheren Sinne, jo wie auf Dichtkunft im 
nächften und lieblichften begogen, mußte ich doch jeden 
Tag erfahren, daß ich mich in Wetzlar aufbielt. Das 
Sehpräch über den Zuftand des Bifttationdgeichäftes 
und feiner immer wachlenden Hinderniſſe, die Ent: 
Dedung neuer Gebrechen klang jtünblich durch. Hier 
war num abermals das heilige Ami) e Reich Derlums 
melt, nicht bloß zu äußerlichen Feierlichkeiten, fon 
zu einem ind Allertieffte greifenden ee Aber 
and) bier mußte mir jener halbleere Speifefaal am 
Strönungstage einfallen, wo die geladenen Gäfte au 
blieben, weil fie zu vornehm waren. Hier hatten fie fich 
mar eingefunden, aber man mußte noch fchlimmere 
mptome gewahr werden. Der Unzuſammenhalt deö 
Gaͤnzen, dad Widerſpiel der Theile Tamen fortwährend 
um Vorſchein, und ed war Tem Geheimmß geblieben, 
Zürjten unter einander A die Abficht vertraulich 
mitgetheilt hatten: man müfle jehn, ob man nicht bet 
biejer Selegenheit dem Oberhaupt etwas abgewinnen 
nne 
Welchen üblen Einprud das Leine Detail aller 
Anelvoten von Nachläſſigkeiten und Berfäumnifien, 
Ungerechtigleiten und Veſtewongen auf einen jungen 
Menſchen machen mußte, der dad Gute wollte und fein 
Inneres in biefem Sinne bearbeitete, wird jeder Red⸗ 
liche mitfühlen. Wo fol unter folchen Umftänden Ehr⸗ 
hust vor dem Gejeg und dem Richter entipeingen ? 
hätte man auch auf die Wirkungen der Bifitation 
das größte Zutrauen geſetzt, hätte man glauben Tönnen, 
dag fie böllig ihre hohe Beftimmung erfüllen werde; für 
einen frohen vorwärts fchreitenten Jüngling war do 
ier kein Heil zu finden. Die Yörmlichfeiten bieje 
socefjed an ſich gingen alle auf ein Verſchleifen; 
wollte man einigermaßen wirken und etwas bedeuten, 
fo mußte man nur immer demjenigen dienen, ber Un: 
recht hatte, ftet3 dem Beklagten, und in der Fechttunft 
der verbrehenben und ausweichenden Streiche recht ge: 


wandt fein. 
Ich verlor mid) daher einmal über das andre, da 
mir in dieſer Zerſtreuung keine Äfthetifchen Arbeiten 


gelingen wollten, in äfthettiche Speculationen; wie denn 
alles Theoretiſiren auf Mangel oder Stodung von Pro: 
ductionstraft hindeutet. Früher mit Merden, nunmehr 
manchmal mit Sottern, machte ich den Verſuch, Dart: 
men außzufinden, wonacd man beim Hervorbringen zu 
Werte gehn könnte. Aber weder mir noch ihnen wollte 
e3 gelingen. Merd war Zweifler und Ellettiter, Gotter 
ielt ſich an ſolche Beiſpiele, bie ihm am meitten zu⸗ 
agten. Die Sulzerſche Theorie war angelündigt, mehr 
ur den Liebhaber als für den Künftler. In diefem Ges 
ichtölreife werden vor allem fittliche Wirkungen gefor⸗ 
ert, und bier entfteht fogleich ein Zwieſpalt zwiſchen 
der hervorbringenden und benugenven Klaffe; denn ein 
Kunſtwerk Tann und wird zwar mora iſche Folgen 
aben, aber moraliſche Zwecke vom Künſtler fordern, 
ihm ſein Handwerk verderben. 

Was die Alten über dieſe wichtigen Gegenſtände ges 
fagt, hatte ich ſeit einigen Jahren fleißig, wo nicht in 
—— frubirt, doc) ſprungweiſe gelefen. Ariſtoteles, 
Eicero, lian, Longin, keiner blieb unbeachtet, 
aber das half mir nichts: denn alle dieſe Männer fegten 
eine Erfahrung voraus, die mir abging., Sie führten 
mic in eine an Kunftwerken unendlich reiche Welt, fie 
eniwidelten bie Verdienfte vortrefflicher Dichter und 
Rebner, von deren meiften uns nur die Namen übrig 


eblieben find, und überzeugten mich nur allzu lebhaft, 
ah erft eine große Fülle von Gegenftänden vor ung 
liegen müfje, ehe man darüber denken könne, daß man 
erft felbft etwas leiften, ja daß man fehlen müſſe, um 
feine eignen Fähigkeiten und die der andern Tennen zu 
lernen. Meine Betanntichaft mit fo vielem Guten jener 
alten Zeiten war doch immer nur jchul: und buchmäßig 
und teineoivege lebendig, da es doch, beſonders bei den 
gerüßmt en Rednern, auffiel, daß fte fich durchaus im 

eben gebilvet hatten, und taß man von den Eigen: 
ſchaften ihres Kunſtcharakters niemals ſprechen konnte, 
ohne ihren berlin en Gemüthöcharakter zugleich mit- 
juerto bien. Bei Dichtern ſchien dieß weniger ber Fall; 
iberall aber trat Ratur und Kunft nur durch Leben in 
Berührung, und fo blieb das Refultat von allem meinem 
Sinnen und Trachten jener alte vorſaß die innere und 
äußere Natur zu erforſchen und in liebevoller Nach⸗ 
ahmung fie eben ſelbſt walten zu lafien. 

Zu diefen Wirkungen, welche weder Tag noch Nacht 
in mir rubten, Iogen zwei Be. ja ungebeure Stoffe 
por mir, deren Reichthum ich nur einigermaßen zu 
ſchätzen brauchte, um etwas Bebeutendes hervorzu⸗ 
bringen. Es war bie ältere Epoche, in welche das Leben 
Optene von Berlichingen fällt, und die neuere, deren 
unglücliche Blüthe im Werther gefchilbert ift. 

Bon der biftorifchen Vorbereitung zu der _erften 
Arbeit habe ich bereits gefprochen ; die ethiſchen Anläfle 
zu der zweiten ſollen ‚gegenwärt eingeleitet werben, 

m 


Sener Borfag, meine innere Natur nad) ihren Eigen- 
heiten en und die äußere nach ihren Einenfchalten 
auf mich ein 


ießen zu laffen, trieb mich an dag wunder: 
liche Element, in welchem Werther erjonnen und ge 
jchrieben ift. Ich fuchte a von allem Frem⸗ 
ben zu entbinden, das Aeußere liebevoll zu betrachten 
und alle Weſen, vom menſchlichen an, jo tief hinab, als 


fie nur faßlich fein möchten, jedes in feiner Art auf mich 
wirken u lafſen. Dadurch entftand eine wunderſame 
Verwandtſ mit den einzelnen Gegenſtänden der 


Natur und ein inniges Anklingen, ein Mitſtimmen ins 
Ganze, ſo daß ein jeder Wechſel, es ſei der Ortſchaften 
und Gegenden, ober ber Tags: und Jahreszeiten, oder 
was ſonſt ſich ereignen Fonnte, mich aufs innigfte bes 
rührte. Der malerifche Blick gefellte fich zu dem dichte: 
riſchen; die fchöne Ländliche, durch den freundlichen Fluß 
belebte Landſchaft vermehrte meine Neigung zur Ein: 
famteit und begünftigte meine ftillen nad) allen Seiten 
bin BE ausbreitenden Betrachtungen. 
ber jeitbem ich jenen Familienkreis zu Sefenheim 
und nun wieder meinen Freundeszirkel zu Frankfurt 
und Darmftadt verlaflen, war mir eine Leere im Bufen 
geblieben, die ich auszufüllen nicht vermochte; ich befand 
mich daher in einer Lage, wo ung bie Neigung, fobald 
fie nur einigermaßen verhüllt auftritt, unverſehens 
überfchleichen und alle guten Vorſätze vereiteln Tann. 
nd indem nun der Verfaſſer zu biejer Stufe jeines 
Unternehmens gelangt, fühlt er da zum erftenmal bei 
der Arbeit leicht ums Herz: denn von nun an wird dieſes 
Bu t, was es eigentlich fein foll. Es m ſich nicht 
als ſelbſtſtändig angekündigt; es ift vielmehr beftinmt, 
die Lücken eines rlebens eugufüllen , manches 
Bruchftück zu ergänzen und daß Andenken verlorner 
und verfchollener Wagniffe zu erhalten. Was aber ſchon 
getban ift, ſoll und kann nicht wiederholt werden; auch 
würde der Dichter jegt bie verbüfterten Seelenträ 
vergeben? aufrufen, umfonft von ihnen fordern, daß Tie 
jene lieblichen Berbältnifle wieder vergegentwärtigen 
möchten, welche ihm ee im Lahnthale fo 
hönten. Glücklicherweiſe hatte der Genius 
on früher dafür geforgt und ihn angetrieben, in ver: 
mögender Jugendzeit das Rächftvergangene feſtzuhalten, 
u Phikvern und tin enug zur günftigen Stunde öffent: 
ih a are ß bier das Büchlein Werther ges 
meint ſei, bebarf wohl keiner nähern Bezeichnung; von 
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den barin HL Perſonen aber, fo wie von ben 
bargeftellten Gefinnungen, wird nad) und nach einiges 
zu eröfnen fein. 

Unter den jungen Männern, welche, der Geſandt⸗ 
{haft zugegeben, I u ihrem Zünftigen Dienftlau vor: 
üben follten, fand is einer, den wir kurz und gut den 
Bräutigam zu nennen phegien. Er zeichnete ſich aus 
durch ein ruhiges gleiches Betragen, Klarheit ber Ans 
ichten, Beftimmtheit im Handeln und Reden. Seine 

eitere Thätigkeit, fein anhaltender Fleiß empfahl ihn 
dergeftalt den Vorgejegten, daB man ihm eine baldige 
Anſtellung verſprach. Hiedurch berechtigt, unternahm 
er, ſich mit einem Diener immer zu verloben, das jeiner 
Gemüthsart und feinen Wünſchen völlig zufagte. Nach 
dem Tode ihrer Mutter hatte fie ſich ald Haupt einer 
zahlreichen jüngeren Familie höchſt thätig erwieſen und 
den Vater in jeinem Wittwerſtand allein aufrecht er: 
alten, jo baß ein künftiger Gatte von ihr das Gleiche 

ir 1% und feine —A— hoffen und ein ent⸗ 
chiedenes häugliches Slüd erwarten konnte. Ein jeder 
geſtand, auch ohne J Lebenszwede eigennützig für ſich 
im Auge zu haben, daß ſie ein wünſchenswerthes Frauen⸗ 
immer fi Sie gehörte zu denen, die, wenn te nicht 
bet eidenfchaften einflößen, doch ein allgemeines 

efallen zu erregen se] affen find. Eine leicht auf: 
gebaute, nett gebildete Geſtalt, eine reine gehmnbe Natur 
und bie daraus entipringenbe frohe Lebensthätigfeit, 
eine unbefangene Behanblung des täglich Nothwendigen, 
das alles war ihr zufammen gegeben. In der Betrach⸗ 
tung folcher Eigenichaften ward auch mir immer wohl, 
und ich gejellte mich gern zu denen, bie fie beſaßen; und 
wenn ich nicht immer Gelegenheit jand, ihnen wirkliche 
Dienfte zu leiften, jo theilte ich mit ihnen lieber ald mit 
andern den Genuß jener unfchuldigen Freuden, die ber 


Jugend immer zur Hand find und ohne große Bemühung 
und Aufwand erg iffen werben. Da es nun ferner aus⸗ 
gemacht ift, daß die grauen fich nur für einander putzen 


und unter einander den Rus zu fteigern unermübet find, 
6 waren mir diejenigen die liebſten welche mit einfacher 
einlicleit dem Freunde, dem Bräutigam bie ftille 
Verſicherung geben, daß es eigentlich nur für ihn ge: 
jcheben, und daß ohne viel Umſtände und Aufivand ein 
ganzes Leben fo fortgeführt werden könne. 
olche een find nicht allzu jehr mit fich felbft 
beicyäftigt; fie haben Zeit, die Außenwelt zu betrachten, 
und —— genug, ſich nach ihr zu richten, ſich ihr 
gleich zu ſtellen; fie werden Hug und verſtändig ohne 
nftrengung und bedürfen zu ihrer Bildung menig 
Bücher. So war die Braut. Der Bräutigam bei jeiner 
durchaus rechtlichen und zutraulichen Sinnesart, machte 
jeden, den er jchägte, bald mit ihr befannt und jah gern, 
weil er den größten Theil des Tages den Geſchäften 
eifrig oblag, wenn feine Verlobte, nach vollbrachten 
häuslichen Bemühungen, fich fonft unterhielt und fich 
gefellig auf Spaziergängen und Zanbpartieen mit Freun⸗ 
den und Freundinnen ergötzte. Lotte — denn fo wird 
fie denn doch wohl heißen — war anſpruchslos in dop: 
peltem Sinne: erſt ihrer Natur nad, die mehr auf ein 
allgemeines Wohlwollen als auf bejondere 
gerichtet war, und dann hatte fie fich ja für einen Mann 
eftimmt, der, ihrer werth, fein Schickſal an das ihrige 
fürß Leben zu Inüpfen ſich bereit erllären mochte. Die 
eiterfte Luſt wehte in ihrer Umgebung. Ja, wenn es 
chon ein angenehmer Anblick iſt, zu ſehen, daß Eltern 
ihren Kindern eine ununterbrochene Sorgfalt widmen, 
o hat es noch etwas Schöneres, wenn Geſchwiſter Ge⸗ 
chwiſtern das Gleiche leiſten. Dort glauben wir mehr 
daturtrieb und bürgerliches Herkommen, hier mehr 
Daft und freied Gemüth zu erbliden. 
er neue Anlömmling, völlig frei von allen Ban: 
den, forglos in der Gegenivart eines Mädchens, das, 
Ihon beriagt, den ſten Dienft eh ala Bewer: 


efälli 
ng auslegen und Fi to eber daran erfreuen konnte, 


Aus meinem Leben. 

















ließ fih rubig gehen, war aber bald eir 
onnen und gefeſſelt und zugleich von dem mg 
are fo zutraulich und freundlich behandelt, daj 
ich ſelbſt nicht mehr kannte. Müßig und träumen 
weil ihm keine Gegenivart genügte, An er bad, m 
ihm abging, in einer Freundin, die, indem fie fürs ge 
Jahr lebte, nur für den Augenblid zu leben fchien. i 
mochte ihn gern zu ihrem Begleiter, er Zonnte U 
ihre Nähe nicht miſſen, denn fie vermittelte ihm die 
tagöwelt, und jo waren fie, bei einer ausgebeh 
— auf dem Acker und den Wieſen, auft 
Krautland wie im Garten, bald unzertrennliche Geil 
ten. Erlaubten e8 dem Bräutigam feine Getchäfte, 
war er an jeinem Theil dabei; ie hatten jich alle 
an einander gewöhnt, ohne es zu wollen, und twuß 
nicht, wie fie dazu famen, je nicht entbehren zu Ton 
So lebten fie den herrlichen Sommer hin, eine ä 
deuifche Idylle, wozu das fruchtbare Land Die Prof 
und eine reine Neigung die Poeſie bergab. Durch rei 
Kornfelder wandernd, erquicten fie & am tbaurei 
Morgen; das Lieb der Lerche, der Schlag Der Wac 
maren ergögli e Töne; heiße Stunden folgten, ung 
heure Gewi chen berein, man fchloß ficy nur dei 
mehr an einander, und mancher tleine Samiltenvertuif 
war leicht außgelöfcht Durch fortdauernde Liebe. Und 
nahm ein gemeiner Zag den andern auf, und alle fie 
nen Fefttage zu jein; er ganze Kalender Hätte mie 
roth gedrudt werden. Beritehen wird mich, wer fi) © 
innert, twad von bem glüdlih unglüdlichen Freuze 
der neuen Heloiſe geweiſſagt worden: „Und zu be 
Fügen feiner Geliebten figend, wird er Hanf breda, 
und er wird wünſchen Hanf ‚more 


nf zu brechen, beute 

und übermorgen, ja fein ganzes Leben.‘ 
Nur wenig, aber gerade ſo viel, als nöthig fein mung 
fann ich nunmehr von einem jungen Wanne fage, 
dejien Name in der Folgezeit nur allzu oft gen 
worben. Es war yerujalem, ber Sohn bes Tram 
zart denkenden Gotteögelehrten. er war beides 
Geſandtſchaft angeftellt: feine Geftalt gefällig, mitllaer 
Größe, wohlgebaut; ein mehr rundes als Längliches Be 
ſicht; weich ruhige Züge und was ſonſt noch einen 
übfchen blonden Juͤngling zulommen ; bieme 

gen ſodann, mehr anztebend als prechend zu nennen. 
abe Kleibung ner ie unter den —— ‚u 

adyahmung der Engländer, bergebradhte: blauer Frach 
ledergelbe Weite und lee und Stiefeln mit 
braunen Stolpen. Der Verfaſſer hat ihn nie befucht, 
auch nicht bei fich geſehen; manchmal traf er ihn bei 
Freunden. Die Aeußerungen bes jungen Mannes waren 
mäßig, aber wohlwollend. Er an ben verichieben: 
ften Productionen Theil; bejonderd liebte ex. ſolche 
Zeichnungen und Skizzen, in welchen man einjamen 
Gegenden ihren. ftillen Charakter abgemonnen hatte. 
Er theilte bei jolchen Gelegenheiten Geßnerſche Ra: 
dirungen mit und munterte die Liebhaber auf, darnach 
u ftudiren. An allem jenen Ritterwejen und Dumme 
piel nahm er wenig oder leinen Antheil, Iebte ſich und 
einen Geſinnungen. Man ſprach von einer entſchiedenen 
Leidenſchaft zu der Gattin eines Freundes. 
Jah man fie nie mit einander. Ueber wußte man 
ivenig von ihm zu jagen, außer daß er fich mit ber 
engliichen Literatur bejchältige. Als der Sohn eines 
en Mannes brauchte er fich weder ängftli 
Geſchäften zu widmen, noch um baldige Anf 
dringend zu bewerben, 

Sene Geßnerſchen Radirungen vermehrten bie Luft 
und den Antheil an ländlichen Gegenftänven, und ein 
kleines Gedicht, welches wir in unfern engern Kreis mit 
Leidenſchaft aufnahmen, ließ uns von nun an nichts 
— Kran Becken. Das mente Vi von 

oldjmith mußte jedermann auf jener Bildungs in 
jenem Geſinnungskreiſe, höchlich zuſagen. A als 
ebendig oder wirkſam, jondern als ein vergangenes 
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cſchwundenes Dafein, warb alles das geichilbert, was 
an fo gern mit Augen Im was man liebte, ſchätzte, in 
e Gegenwart leivenjchaftlich aufjuchte, um jugendlich 
unter Theil daran zu nehmen. Feſt⸗ und Feiertage 
if dem Lande, Kirchweihen und Jahrmärkte, dabei 
iter der Dorflinde erſt die ernſte Berfammlung ber 
elteften, verdrängt von ber geltigern Tanzluft der 
üngern, und wohl gar die Theilnahme gebildeter 
tändbe. Wie jchielich erjchienen diefe Bergnügungen, 
mäßigt durch einen braven Landgeiftlichen, der auch 
ıSjenige, was allenfalld übergriff, was zu Händeln 
nd Zwiſt Anlaß geben Tonnte, gleich zu ſchlichten und 
zuthun verftand. Auch bier fanden wir unſern ehr: 

en Wafefielb wieder, in Jeinem mohlbefannten Kreife, 
ber nicht mebr wie er leibte und lebte, jondern als 
en , „grrüdgenufen durch des elegifchen Dichters 
iſe Klagetöne. on der Gedanke diefer Darftellung 
t einer der glüdlichiten, ſobald einmal der Vorſat ge: 
ißt ift, ein unſchuldiges Vergangene mit anmuthiger 
zauer wieder —— nd wie gelungen iſt 
ı jedem Sinne dem Engländer dieſes gemüthliche Vor⸗ 

en! ch theilte den Enthuſiasmus für biejes aller: 
ebfte Gedicht mit Gottern, dem die von ung beiden 
nternommene Heberjetung belier als mir geglüdt ift: 
enn ich hatte allzu änafttich ie zarte Bedeutjamleit 
es Originals in unferer Sprache nagaupiiben. etrachs 
et und mar daher mohl mit einzelnen Stellen, nicht aber 
nit dem Ganzen übereingelommen. 

Nubt nun, wie man fagt, in der Sehnſucht das 
wößte Glück, und barf bie wahre Sehnſucht nur auf 
in Unerreichbares gerichtet jein, fo traf wohl alleö zu: 
ammen, um den Jüngling, den wir gegenwärtig auf 
einen Irrgängen begleiten, zum glüdlichiten Sterblichen 
m machen. Die Neigung zu einer verjagten Braut, das 
Beftreben, Meifterftüde fremder Literatur der unjrigen 
a erwerben und anzueignen, die Bemühung, Natur: 
egenftände nicht nur mit Worten, jondern auch mit 
Beiffel und Binjel, ohne eigentliche Technik, nachzu- 
ihmen: jedes einzeln wäre fon binreichend geive en, 
s Herz zu fchwellen und die Bruft zu beilemmen. 
Damit aber der jo füß Leivende aus diefen Zuftänden 
zerifien und ihm zu neuer Unruhe neue Verhättnifje bes 
reitet würben, jo ergab fich folgendes. 

In Gießen befand fih Höpfner, Profellor der 
Rechte. Er war als tüchtig in feinem Sach, als denken⸗ 
der und maderer Mann von Nerden und Schloffern 
anerlannt und höchlich geehrt. Schon längit hatte ich 
jeine Belanntichaft gewuͤnſcht, und nun, als jene beiden 
Freunde bei ihın einen Beſuch abzuftatten gedachten, um 

ber literarifche Gegenftände gu unterhandeln, ward be: 


liebt, daß ich bei diejer Gelegenheit mich gleichfalls nach 
Gießen chen follte. Mel ee aber, wie es in dem 
Lebermuth froher und friedlicher Zeiten zu geichehen 


pflegt, nicht leicht etwas en eradem Wege vollbringen 
fonnten, jondern, wie wahr alte Kinder, auch dem ot 
en irgend einen Scherz abzugelwinnen 64 0 

Br ich, als der Unbekannte, in fremder Geſtalt er- 
cheinen und meiner Zuft, verkleidet aufzutreten, bier 
abermald Genüge thun. An einem beiteren Morgen, 
vor Sonnenaufgang, ſchritt i ie bon Weglar an 
ber Lahn hin, das liebliche U hinauf; ſolche Wan: 
derungen en wieder mein größte Gluͤck. Sch er: 
fand, —5 e, arbeitete durch und war in der Stille 
mit mir ſelbſt heiter und froh; ich legte mir zurecht, 
was die ewig wiberiprechende Welt mir ungejchidt und 
verworren aufgebrum Gone Am Ziele meines Weges 
angelangt, fuchte ich * ers Wohnung und pochte an 
feine Studirſtube. Als er mir herein gerufen hatte, trat 
1 beiheibentuich vor ihn, ald ein Stubirender, der von 
emieen ja nach Haufe verfügen und unterwegs bie 
würbigften Männer wollte Tennen lernen. Auf feine 
agen nad) meinen näheren ältnifien war ich 


bäl vors 
ereitet; ich erzählte ein glaubliches 


profaisches Mär: 
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chen, womit er zufrieden fchien, und als ich mich hierauf‘ 
ür einen Juriften angab, beſtand ich nicht übel: denn 
ich Iannte ſein Verdienſt in dieſem 5 und wußte, daß 
er 19 eben mit dem Naturrecht beichäftigte. Doch 
ſtockte dad Geſpräch einigemal, und es jchien, als wenn 
er einem Stammbud oder meiner Beurlaubung ent: 
gegenfähe. Ich mußte jeboch immer zu zaubern, indem 
ich Schlofjern gewiß erivartete, deſſen Puͤnktlichkeit mir 
befannt war. Diejer kam auch wirklich, warb von feinem 
—— bewillkommnet und nahm, als er mich von ber 
eite angelehn, wenig Notiz von mir. Höpfner aber 


og mid) ins Gejpräc und zeigte fich durchaus als einen 
umanen wohlmwollenden Dann. Endlid empfahl ich 
mid und eilte nach dem Wirthshauſe, wo ich mit 


Merden einige flüchtige Worte twechfelte und das Wei: 
"Die Serunde hatten fi & Höpfn 
ie Sreun ich vorgenommen, Höpfnern zu 
Tiſche zu bitten und zugleich jenen Chriltian — 
Schmid, der in dem deutſchen Literarweſen zwar eine 
jeßr untergeordnete, aber doch eine Rolle ſpielte. Auf 
iejen war der Handel — angelegt, und er ſollte 


—A— was er F ündigt hatte, auf eine luſtige 
eife beitraft werden. Als bie Gäfte ſich in dem Speife: 
kat verjammelt hatten, ließ ich durch den Kellner 

agen, ob die Herren mir erlauben wollten, mitzuſpeiſen? 

Iofjer, dem ein gewiſſer Ernit gar wohl zu Gejicht 

and, widerjegte ſich, weil fie ihre freundichaftliche 

nterhaltung nicht durch einen Dritten wollten geftört 
willen. Auf das Andringen bed Kellners aber und die 
Fürſprache ei, ber berficherte, daß ich ein leib- 
licher — ei, wurde ich eingelaſſen und betrug mich 
zu aAnen er Tafel beſcheiden und verſchämt. Schtoff er 
und thaten fich keinen Zwang an und ergingen 
ich über manches jo offen, als wenn kein Fremder das 

ei wäre. Die wichtigjten Titerarifcpen Angelegenheiten 
o wie die bebeutendfien Männer tamen zur Sprade. 

ch erwies mich nun etwas Tühner und ließ mich nicht 
tören, wenn htoier mir manchmal ernftlih, Merd 
pöttiſch etwas abgab; doch richtete ich auf Schmiden 
alle meine Pfeile, die feine mir wohlbekannten Blößen 
ſcharf und ficher trafen. _ . 

Ich hatte mich bei meinem Nößel Tiſchwein mäßig 
verhalten; die Herren aber ließen ſich befteren reichen 
und ermangelten nicht, auch mir davon mitzutheilen. 
Nachdem viele Angelegenheiten des Tage durchge 
ſprochen waren, zog fi) die Unterhaltung ins Allge⸗ 
meine, und man behanbelte die Frage, bie, fo lange es 
Schriftiteller giebt, ficy immer wiederholen wird, ob 
nämlich die Literatur im Auf: oder Abfteigen, im Bor: 
oder Rückſchritt begriffen jei? Dieje Frage, worüber 
ſich beſonders Alte und Junge, Angehende und Abtres 
tende felten vergleichen, frag man mit Heiterfeit durch, 
ohne daß man gerade die Abfıcht gehabt hätte, fich dar⸗ 
über entichieden zu verjtändigen. Zulekt nahm ich das 
Wort und jagte: „Die Literaturen, jcheint es mir, haben 

abreözeiten, die, mit einander abwechjelnd, wie in der 

atur, gewifie Phänomene hervorbringen und fich der 
Neihe nach wiederholen. Ich glaube daher nicht, daß 
man irgend eine Epoche einer Literatur im Ganzen 
loben ober tadeln könne; beſonders ſehe ich nicht gerne, 
wenn man ewile Talente, die von ber Zeit berbors 
gerufen werben, jo hoch erhebt und rühmt, andere da⸗ 
gegen fchilt und niedervrüdt. Die Kehle der Nachtigall 
wird durch das Frühjahr aufgeregt, gugleich aber auch 
bie Gurgel bed Kululd, Die Schmetterlinge, die dem 
Auge jo opt gr und die Müden, welche dem Gefühl 
fo verbrießlich fallen, werben durch eben die Sonnen 
wärme hervorgerufen; beberzigte man bieß, jo würde 
man biejelbigen Klagen nicht alle zehn Jahre wieder 
erneuert hören, und die vergebliche Mühe, dieſes und 
jenes Mibfällige qus grotuen würde nicht jo oft vers 
Ihiwenbet werben.” Die Gejellichaft AR mid) mit Ver⸗ 
wunderung an, woher mir jo viele eit und ſo viele 


— 
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Toleranz taͤme? Ich aber fuhr gen gelaffen fort, die 
Titeratifchen Erfcheinungen mit Naturproducten zu ver⸗ 
leichen, und ich weiß nicht, mie ich ſogar auf die Mol: 
usten fam und allerlei Wunberliches von ihnen heraus: 
zufegen mußte. Ich jagte, es feien dieß Geſchöpfe, denen 
man zwar eine Art von Körper, ja ſogar eine gewifſe 
Geftalt nicht abläugnen könne; da fie aber feine Anochen 
hätten, fo müßte man boch nichts Rechts mit ihnen ans 
zufangen, und fie feien nichts Beſſeres als ein leben: 
diger Schleim; jedoch müſſe das Meer 
mohner haben, Da ıch das Gleichniß über bie Gebühr 
fortfegte, um ben gegenwärtigen Schmid und dieſe Art 
der (harakterlofen Literatoren zu bezeichnen, fo ließ man 
mich bemerfen, daß ein zu weit ausgebehntes Gleichniß 
zulegt gar nicht3 mehr jet. — „So will ich auf bie Erde 
urüuckkehren,“ verfegte ich, „und vom Epheu Iprespen. 
ie jene feine Knochen, fo Far biejer keinen Stamm, 
mag aber gern überall, wo er fich anjchmiegt, die Haupt: 
rolle fpielen. An alte Mauern gehört er hin, an denen 
ohnehin nichts mehr zu verderben ift, von neuen Ges 
bäuben entfernt man ihn billig; die Bäume faugt er 
aus, und am allerunerträglichiten tft er mir, wenn er 
an einem Pfahl hinaufklettert und verfichert, hier ſei 
ein lebendiger Stamm, weil er ihn umlaubt jabe. 

Ungeachtet man mir abermals die Duntelheit und 
Unanwendbarteit meiner Gleichnifje vorwarf, warb ich 
immer lebhafter gegen alle parafitiichen Creaturen und 
machte, fo meit meine damaligen Naturfenntniffe reich: 
ten, meine Sachen noch ziemlich artig. Ich ſang zulekt 
ein Bivat allen jelbftftändigen Männern, ein Pereat ben 
Andringlichen, ergriff nach ride Höpfnerd Hand, ſchüt⸗ 
telte fie derb, erllärte ihn für den braviten Mann von 
ber Welt und umarmte ihn jo wie die andern zuletzt 
zent berzlich. Der wackere neue Freund glaubte 
zu träumen, bis endlich Schlofjer und Merd das Näthie 
auftäiten und der entdedte Scherz eine allgemeine Hei: 
terfeit verbreitete, in welche Schmid ſelbſt mit eins 
ftimmte, der durch Anerkennung feiner wirklichen Ber: 
dienfte und durch unjere Theilnahme an jeinen Xieb: 
habereien wieder begütigt wurbe. 

Diele en e Einleitumg Tonnte nicht anders als 
ben literarifchen Congreß beleben und begünftigen, auf 
den es eigentlich angelehen war. Merd, bald äſthetiſch, 
bald literariſch, bald kaufmänniſch thätig, hatte den 
wohldenkenden, unterrichteten, in fo vielen Fächern 
kenntnißreichen Schlofier angeregt, die Frankfurter 
gelehrten Anzeigen in diefem Jahr herauszugeben. 

te hatten fich Höpfnern und andere Alademiler in 
Gießen, in Darmitadt einen verdienten Schulmann, ben 
Hector Wenck, und ſonſt manchen wackeren Dann zuge: 
ſellt. Jeder hatte in feinem Fach biftoriiche und theore⸗ 
tiſche Kenniniffe genug, und der nn ließ diefe Män⸗ 
ner nad) Einem Sinne wirken. Die zwei erftien Jahr: 

änge diefer Zeitung (benn nachher kam fie in andere 
Sänte) geben ein wunberjames Zeugniß, wie ausge⸗ 
breitet die Einficht, mie rein die Ueberficht, wie redlich 
der Wille der Mitarbeiter geelen. Das Humane und 
Weltbürgerliche wirb befördert; wackere und mit Recht 
berühmte Männer werben gegen Bubringlichteit aller 
Art geihügt; man nimmt fe ihrer an gegen Feinde, 
beſonderss auch gegen Schüler, die das Meberlieferte nun 
um Schaden ihrer Lehrer mißbrauchen. Am interefjans 
Teiten find beinah die Recenfionen über andere Zeitfchrifs 
ten, die Berliner Bibliothek, den deutſchen Mertur, wo 
man die Gewanbtheit in fo vielen Fächern, bie Einficht 
fo wie die Zitigten mit Recht bewundert. 

‚Was mic etrifft, fo jahen fie wohl ein, daß mir 
nicht mehr als alles zum eigentlichen Recenfenten fege 
Mein hiſtoriſches wien hing nicht zufammen; bie Ge: 
ſchichte der Welt, der fen alten, der Literatur hatte 
mid) nur epochentveiß, die Begenftände felbft aber nur 

eils und mafjeniveid angezogen. Die Möglichkeit, mir 
die Dinge auch außer ihrem Zuſammenhange lebendig 


eer auch ſolche Be: | tre 


Ans meinem Leben. 


al, in einem Jahrhundert, in einer Abtheilung ber 
tfienichaft völlig zu Haufe zu jein, ohne Daß ich weder 
von dem Vorbergebenven nod) von dem Na Folgenber 
irgend unterrichtet geweſen wäre. Eben fo war ein ge 
at er theoretijch »praftifcher Sinn in mir aufg 

daß ich von den Dingen, mehr wie fie fein follten, al 
wie fie waren, Rechenichaft geben konnte, ohne eigen 


fi > 4 ‘ 
ichen phitsfophiichen Qulammenbang, aber |} rat —— 
anberer, 


Kat, m und zu vergegenwärtigen, fette mich im ten 


end. Hiezu kam eine jehr leichte Faſſungs 
ein freundliches Aufnehmen ver — 
wenn ſie nur nicht mit meinen Ueberzeugungen in ge 
rabem Widerſpruch ſtanden. 

Jener literariſche Verein ward überbieß durch em 
lebhafte Correſpondenz und, bei der Nähe ver Oriſchet 
ten, durch öftere perfönliche Unt en b " 
Wer das Buch zuerft geleſen hatte, der referirte, mand 
mal fand ſich ein Correferent; die Angelegenheit war 
beipeacen, an verwandte angelnüpft, und hatte fich pe 
legt ein gewiſſes Reſultat ergeben, fo übernahm Ei 
die Redaction. Dadurch find mehrere Recenfionen ſe 
tüchtig als lebhaft, jo angenehm als befriedigend. Br 
Ir ſehr oft die Rolle des Protokollführers zu; mei 

eunde erlaubten mir auch innerhalb ihrer Arbeiten 
zu fcherzen und ſodann bei Gegenftänden, denen ich ınid 

erwachten fühlte, die mir beſonders am Herzen lager 
—— aufzutreten. Vergebens würde ich unter 
nehmen, barftellend oder betrachtend, den eigentliche 
Geiſt und Sinn jener Tage wieder herborzurufen, ivem 
nicht die beiden Jahrgänge gebachter Beitung mir we 
hiebenften Documente jelbjt anböten. Auszũge von 
Stellen, an denen ich mich wieder erfenne, mögen mä 
ähnlichen Aufjägen fünftigam ſchicklichen Orte erfcheinen 

Bei einem jo lebhaften Austaufh von Kennini 
Meinungen, Veberzeugungen lernte ich Söpfnem 
bald näher Tennen und gewann ihn lieb. Sobalb we 
allein waren, ſprach ich mit ihm Über Gegenftände feines 
Fachs, welches ja auch mein Fach fein jollte, und fax 
eine ſehr natürlich zufammenbängende Aufflärung uns 
Belehrung. Ich war mir damals noch nicht Deutlich be 
wußt, ne a wohl —— —S— i 
aber durch den zujammenhängenden Kathedervortrag 
was lernen tornie, Das Buch erlaubte mir, bei emer 
Stelle zu verweilen, ja rüdwärts zu ſehen, welches der 
mündliche Vortrag und der Lehrer nicht geftatten lonnte. 
Ranchmal er mid) zu Anfang der Stunbe ein Ge 
danke, dem ich nachhing, darüber das Folgende verlor 
und ganz aus dem Zuſammenhang gerieth. Und jo war 
ed mir auch in den juriftifchen Gollegien ergangen, weß⸗ 

alb ich gar manchen Anlaß nehmen Tonnte, mich mit 

Öpfnern zu beiprechen, der denn ſehr gern in meine 

weifel und Bedenten einging, auch manche üden aus⸗ 
gli, jo daß in mir der Wunſch entftand, in Gieken bei 
ihm zu verweilen, um mid) an ihm gu unterrichten, ohne 
mic) doch von meinen Wetlariichen Neigungen allzu 
weit zu entfernen. Gegen dieſen meinen Wunſch arbei 
teten die beiden Freunde erit unwifjend, ſodann wwifient: 
lich: denn beibe eilten nicht allein jelbft von bier wegzu⸗ 
tommen, jondern beide hatten fogar ein Intereile, much 
aus dieſer Gegend megzubringen. 

Schloffer entdedte mir, daß er erft in ein freund 
Ichaftliches, dann in ein näheres Verhältniß zu meiner 
Schweſter gelommen fei, und daß er fich nad} einer bal⸗ 
bigen Anſtellung umſehe, um fich mit ihr zu verbinden. 
Diefe Erflärung machte mich einigermaßen betroffen, 
ob ich fie gleich in meiner Schwefter Briefen jchon längft 
hätte finden jollen; aber wir geben leicht über das hin⸗ 
weg, was bie gute Meinung, bie wir von uns felbft be 
gen, verlegen Tünnte, und ich bemerkte nun erſt, dag ich 
wirtlih auf meine Schweiter eiferfüchtig jet: eine Gm 
pfindung, die ich mir um fo weniger verbarg, als feit 
meiner Rücktehr von Straßburg unſer Verhe 
viel inniger geivorden war. Wie viel Zeit hatten wir 


Dritter Theil. 


icht gebraucht, um uns wechfelfeitig die Heinen Herzens: 
——— Liebes⸗ und andere Händel 
m, bie in der Zwiſchenzeit vorgefallen waren! d 
atte fich nicht auch im Felde der Einbildungskraft vor 
air eine neue Welt aufgethan, in die ich fie doch auch 
inführen mußte? Meine eignen Heinen Machwerke, eine 
veit ausgebreitete Weltpoelie mußten ihr nach und nad) 
ekannt werben. So überjeite ich ihr aus dem Stegreife 
olche Somerijche Stellen, an denen fte zunächit Antheil 
men Ionnie. Die Clarkeſche wörtliche Weberfegung 
as ich deutich, To get es gehen wollte, herunter, mein 
Bprtrag verwandelte fich gewöhnlich in metriiche Wen: 
ungen und Enbungen, und bie Zebhaftigleit, womit ich 
ie Bilder gefaßt hatte, die Gewalt, womit ich fie aus: 
brach, hoben alle ee nr te Dort: 
tellumg; dem, was ich geiltreich bi ‚ folgte fie m 
em Geifte. Man * en bes Ka & unterhielten 
ir ung auf biefe Weije; verfammelte fi hingegen ihre 
zeſellſchait, ſo wurden der Wolf Fenris und der Affe 
yannemann einftunmig heroorgerufen, und wie oft habe 
ch nicht die berühmte Gefchichte, wie Thor und feine 
3egleiter von den gauberiichen iefen geäflt werben, um: 
tändlich wiederholen müfjen! Daher ift mir auch von 
lien biefen Dichtungen ein jo angenehmer Eindruck ges 
lieben, daß fie noch immer unter das Wertheite ge: 
‚ören, was meine Einbildungskraft fich hervorrufen 
nag. In mein Verhältniß zu ben Darmftäbtern hatte 
a meine Schweiter Sud) bineingezogen, und ſogar meine 
anderungen und Entfernungen mußten unjer Band 
feſter Inüpfen, ‚da ich mich von allem, was mir begeg: 
nete, brieflich mit ihr unterhielt, ihr jedes eine Gedicht, 
wenn ed auch nur ein Außrufungszeichen geiveien wäre, 
iogleicy mittbeilte und ihr —* — alle Briefe, die ich 
rhielt, und alle Antworten, die ich darauf ertheilte, 
chen ließ. Alle dieſe lebhafte Regung hatte jeit meiner 
zeife von Frankfurt gejtodt, mein —X zu 
Weglar war zu einer ſolchen Unterhaltung nicht aus⸗ 
jiebig genug, und dann mochte die Neigung zu Lotten 
en mertfamteiten egen meine Schweiter Eintra 
hun; genug, fie fü eig allein, vielleicht vernachläfs 
igt, und gab um ſo eher ben reblichen emäbungen 
ines Ehrenmannes Gehör, welcher ernft und verjchlof- 
en, zuverläflig und jchä ent are Neigung, 
nit der er fonft ſehr targte, leidenſchaftlich zugewendet 
yatte. Ich mußte mich nun wohl darein ergeben und 
neinem Freunde jein Glück gönnen, indem ich mir jeboch 
yeimlich mit Selbftvertrauen zu jagen nicht unterließ, 
aß, wenn der Bruder nicht abweſend geivejen wäre, es 
nit bem Freunde fo weit nicht hätte gedeihen können. 
Meinem Serum und vermuthlichen Schwager war 
aun freilich jehr daran gelegen, daß ich nach Haufe zu⸗ 
üdtehrte, weil durch meine Bermittelung ein freierer 
Umgang möglich ward, deſſen da3 ee l diejed von 
gärtlicher Neigung unvermuthet getroffenen Mannes 
iußerft zu bepürfen fehien. Er nahm daher, als er fi 
bald entfernte, von mir dag Verſprechen, daß ich ihm 
mnächft folgen wollte. 
Bon Merden, der eben freie Zeit hatte, hoffte ich 
nun, daß er jeinen Su enthalt in Gießen verlängern 
würde, damit ich einige Stunden bed Tags mit meinem 
uten Höpfner zubringen Tönnte, imbejlen der Freund 
feine Beit an die Frankfurter gelehrten Anzeigen wen⸗ 
bete, allein es war nicht zu beivegen, und wie meinen 
Schwager die Liebe, jo trieb diejen der Haß bon ber 
Univerjität hinweg. Denn wie e8 angeborene Anti⸗ 
pathieen giebt, jo wie gewiſſe Menjchen die Katzen nicht 
eiden lönnen, andern dieſes oder jenes in ber Seele zu: 
wider iſt, [o mar Mert ein Todfeind aller akademiſchen 
Bürger, die nun freilich zu jener Zeit in Gießen fich in 
bes tiefiten Rohheit gefielen. Mir waren fie ganz recht: 
ich hätte fie wohl auch als Masten in eind meiner Faſt⸗ 
nachtsſpiele brauchen können; aber ihm verbarb ihr An: 
bli® bei Tage, und des Rachts ihr Gebrüll jede Art von 
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gutem Humor, Er hatte die ſchönſte Zeit feiner jungen 
age in ber Teangöf den Schweiz augebracht und naher 
den erfreulichen Umgang von Hof, Welt: und Geichäfts: 
leuten und gebilpeten Literatoren genoifen; mehrere 
Militärperſonen, in denen ein Streben nad) Geiſtes⸗ 
cultur rege geworben, fuchten ihn auf, und jo beivegte er 
ein Leben in einem ſehr gebildeten Zirkel. Das ihn da⸗ 
r jenes Unweſen ärgerte, war nicht zu vermundern; 
allein feine Abneigung gegen die Studiojen war wirklich 
leidenſchaftlicher, als es einem gejegten Mann geziemte, 
wiewohl er mich % feine geiftzeicgen Schilderungen 
ihres ungeheuerlichen Ausſehns und Betragens fehr oit 
um Zacıen brachte. Höpiners Einladungen und mein 
—* halfen nichts, ich mußte baldmöglichft-mit ihm 
nach Wetzlar wandern. rn 
‚ Kaum konnte ic) erwarten, bis ven ipm bei Lotten 
eingeführt; allein feine Gegenivart in dieſem Ktreife ger . 
rieth mtr nicht zum Gedeihen: denn wie Mephiftopheles, 
er mag bintreten, wohin er will, wohl Iamerich gen 
mitbringt, jo machte er mir durch feine Gleichgültigkeit 
egen dieſe geliebte Perſon, wenn er mich auch nicht zum 
nien brachte, doch wenigſtens Feine Freude. ch 
Tonnte es wohl vorausfeben, wenn ich mich erinnert 
hätte, daß gerade joldye ſchlanke zierliche Berjonen, bie 
eine lebendige Heiterkeit um ſich her verbreiten, ohne 
weitere Anſprüche zu machen, ihm nicht ſonderlich ge: 
fielen. Er 309 fehr ſchnell die Junoniſche Geitalt einer 
ihrer Freundinnen vor, und da es ihm an Zeit gebrach, 
ein naͤheres Verhältniß anzulnüpfen, jo jchalt er mid) 
recht bitter aus, daß ich mich nicht um bieje prächtige 
Geſtalt bemüht, um jo mehr, da fie frei, ohne irgend 
ein — ſich befinde. Ich verſtehe eben meinen 
Vortheil nicht, meinte er, und er ſehe höchſt ungern auch 
hier meine beſondere Liebhaberei, die Zeit zu verderben. 
Wenn es ‚gefährlich iſt, einen Freund mit den Vor⸗ 
zügen feiner Geliebten bekannt zu machen, weil er ſie 
wohl auch reigend und begehrensmürdig finden möchte, 
fo iſt bie umaeüchrie Gefahr nicht geringer, daß er uns 
durch feine Abftimmung irre machen kann. Diejes mar 
war bier der all nicht, denn ich hatte mir dad Bild 
ihrer Liebenswurdigkeit tief genug eingedrückt, als daß 
e8 fo leicht auszulöjchen geweſen wäre; aber feine Gegen⸗ 
wart, jein Zureden bejchleunigte doch den Entſchluß, den 
Drt zu verlaſſen. Er ftellte mix eine Rheinreiſe, die er 
eben mit Frau und Sohn zu machen im Begriff fei, jo 
reizend vor und erregte die Sehnjucht, diejenigen Gegen- 
ftände endlich mit Augen zu jehn, von denen ich fo oft 
mit Neid hatte erzählen hören. — Nun, als er ſich ent 
fernt hatte, trennte ich mich von Eharlotten zwar mit 
reinerem Gewiſſen, als von Friederiken, aber Doch nicht 
ohne Schmerz. Auch dieſes Verhältniß war durch Ge⸗ 
wohnheit und Nachficht leidenfchaftlicher als billig von 
meiner Seite gefvorden, fie dagegen und ihr Bräutigam 
hielten ſich mit Heiterkeit in einem Maße, Das nicht ſchö⸗ 


cd | ner und liebenswürdiger bei konnte, und bie eben hier⸗ 


aus entſ enbe Sicherheit ließ mich jede Gefahr ver: 
ge en, — konnte ich mir nicht verbergen, daß 

ieſem Abenteuer ſein Ende bevorſtehe: denn von der 
unächſt erwarteten Beförderung des jungen Mannes 

ing Die Verbindung mit dem liebenswürdigen Mädchen 
ab; und da der Menfch, wenn er einigermaßen rejolut 
ift, auch das Nothwendige ar zu wollen übernimntt, 
ſo faßte ich den — mich freiwillig zu entfernen, 
ehe ich durch das Unerträgliche vertrieben würde. 


Dreizehnted Bud). 


Mit Merck war verabrebet, daß wir und zur jchönen 
Jahrszeit in Coblenz bei rau von la Roche trefien 
wollten. Ich hatte mein Bepäd nad Frankfurt, und 
was ich unterwegs brauchen Tönnte, durch eine Gelegen⸗ 
des die Lahn hinunter geſendet und wanderte nun biejen 
hönen, durch feine Krümmungen lieblichen, in feinen 





— — 
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ng ſo ANA I en Fluß Kae, dem Entſchluß 
erüble le nach befangen, in einem Bu: 
Hanbe, in welchem ung die Gegenwart ber ſtummleben⸗ 
igen Natur jo wohlthätig ift. Mein Auge, geübt, die 
malerijchen und übermalerifgen Schönheiten der Land: 
Schaft zu entdecken, fchwelgte in Betrachtung ber en 
und Sernen, der bebufchten Felſen, der ſonnigen Wipfel, 
ber feuchten Gründe, der ihronenden Schlöſſer und der 
aus der Ferne loclenden blauen —— 
ch wanderte auf dem rechten Ufer des Fluſſes, der 
in Fe Tiefe und Entfernung unter mir, von reichem 
—— zum Theil —* im Sonnenlicht hin⸗ 
Da ſtieg in mir der alte Zunf wieder auf 
Folche Gegenftände würdig en Di önnen. El 
fällig hatte Is ein ſchönes Taſchenmeſſer in der linten 
and, und in dem Augenblide trat aus dem Hefe 
runde der Seele gleichfem befehlshaberiſ A 
in olte dieß Mefjer ungeläumt in Bir Fluß 
eich es pimeinfallen, fo worde a fün tlerifcher 
Mur erfüllt werben; würbe aber das Eintauchen des 
Fa unge Überhäng enden Meidenbüfche verdeckt, 
olite ich und ® —F fahren laſſen. So 
chnell als dieſe Sc in be aufftieg, war fie au Ka 
geführt. Denn ohne auf die — des 
u ſehn, das gar manche Gexäthſchaften in —— 
chleuüderte ich es mit der Linken, wie ich es hielt, ge 
waltſam nach dem Flufſe bin. Aber auch bier mußte 
ich die trügliche Zweideutigkeit der Dratel, über die man 
fe ch im Alterthum fo bitter beflagt, erfahren. D 
eſſers Eintauchen in den Fluß warb mir durch bie 
Ichten —— weige gen. aber I das Fa turz 
gegenwirken ſſer ſprang wie eine e Fon: 
taine in die Höhe und war mie vollkommen Haller, 
3g legte diefe Erf Ipeinung nicht n meinen Gunften aus, 
und der durch fie in mir erregte Zweifel war in der 
olge Schuld, ie ih ch die e Uebun en unterbrochner und 
abrläfiiger Bu te un adurch jelbft Anlaß gab, daß 
ie Deutung des 2 üllte. Den tens war 
mir für den —— bie ußenwelt verleidet, ich er: 
ab mich meinen nenn Schlen und Emp dungen und 
ieß die wohlgelegenen Schlöfler — chaften Weil⸗ 
burg, Limburg, Diez und Raffau nach und nach hinter 
mir, meiftens allein, nur manchmal auf Turze Zeit mich 
zu einem andern gejellend. 

Nach einer jo angenehmen Wanderung bon einigen 
Kankken Bad Tangte ich nach Ems, wo ich einigemale des 
an enoß und fodann auf einem Kahne ben 

uß Dinabıoä geh. Da eröffnete ſich mir der alte 
alpein; die fchöne Lage von Oberlahnftein entzücte mich; 


über alles aber errlih und majeltätifch erichien das 


Schloß Chrenbreitftein, melipes in ze * und 
Macht, Pr ger et, Be liebs 
lihem Contra einem A wohlgebaute 


Dertchen, Tha genarmt, wo id leicht zu der Woh⸗ 
nung es Geheimerath8 von la ade finden konnte. 
An eh von Merck, ward ich von biefer edlen Fa⸗ 


milte 1e Ne elben betuntet empfangen und geſchwind als ein | vu 


Glied der Mutter verband mich 
mein bell ſches MEN —— Streben, mit dem 
Vater ein bee Weltſinn und mit ben Töchtern meine 


ugen 
—* Haus, ganz am Ende des Thals, wenig erhöht 
über dem —5 gelegen, hatte die freie 18 — den 
Strom binabwärts. Die Zimmer waren hoch und ge⸗ 
räumi ‚und die Wände galerieartig mit aneinanders 
ftoßen en Gemalden behangen. jedes Seniter, nad nad) 
alım Seiten in, ma te den Rahmen zu einem natürs 
lichen Bilde, den Glanz einet milden Sonne 
ſehr —— — *ã*s ich —*8*8* nie fo heitere Morgen | fü 
und fo herrliche Abende —* een zu haben. 
icht lange tw var be) aleln d er im Haufe. Bu | al 
dem Gongreß, ber Hier theils im iſchen, tbeilß im 
empfindfamen Sinne gehalten erden follte, ar auch 


Ans meinem Leben 


Leudjenring beſchieden, ber von Düffelborf heraz 
tam. Diefer Mann, von fchönen Kenntniffen in be 
neuern Literatur, hatte fih auf verſchiedenen Rein 
beſon aber bei einem Aufenthalte in ber Schwe 


viele Belanntichaften, und da er angenehm und 
Ichmeichelnd war, viele Gunſt erivorben. Er 
mehrere Schatullen bei ſich, welche den vertrauten 
ee mit mehreren Freunden enthielten: denn es we 
upt eine jo allgemeine Offenherzigfeit unter te 
a daß man mit feinem Simelnen ſprechen ie 
an ihn fchreiben Tonnte, ohne es zugleich an m g 
ricptet zu betrachten. Man fpäbte jein eigen Herz ai 
das Herz der andern, und bei der Gleichgältig 
ber Regierungen gegen eine folche Mitiheilung, bee 
burchgreifenden Schnelligfeit der Taxis —2 Bolten, 
Sicherheit des Siegels, dem leiblichen 
fittliche und literarifche Verkehr ba weiter um * 
Solche Correſpondenzen, beſonders mit bedeuterte 
—— —5 ſor Ta alte — und aldben 
bei freundichaftlichen audzugäwek 
borgel en; und (ma man, aa — Diocc 
—* n ereile en, mit der Bre moraläds 
Wel Er annt. 


eins Schatullen enthielten in biefem Six 





mande chätze. Die Brie e einer Julie Bondel 
wurden fehr be geachtet; fie war als enzimme 
von Sinn und Berbienft und als Roufieau’3 Fremtu 


berühmt. Wer mit biefem außerorbentlichen —— 


e3 | irgend in Verhältniß geſtanden hatte, genoß 


ber Glorie, die von ihm ausging, und in feinem 
war eine ftille Gemeinde weit und breit audgefäet. 

Ich wohnte biejen Borlefungen gerne bei, indem 
dadurd in eine unbelannte Welt verſetzt wurde und ki 
Innere mancher kurz vergangenen Segcbenp beit lenzs 
lernte. Er war nicht alle geh ; und ge 
—— — Be n Schriften übe 

er ich, obglei o on in en über 
—* und went bum kuftig emacht hatte —2 
—A zu fehen, wo menge e> 
ji Vene Werth fich durch Brbinbung mit bedeutende 
enſchen aufftutze, wobei am Ende wohl er, aber nick 
jene gefördert würden. Meiſtens entzo ſich dieſer 
madere Mann der Gefellichaft, wenn bie en ex: 
6 et wurden. Hörte er au wohl einmal einige Brick 
an, jo konnte man eine ſchalkhafte Bemerkung er: 
warten. Unter andern fagte er einften®, er überzenge 
fich bei dieſer Correſpondenz noch mehr von bem, mas 
er immer se eglaubt habe, daß Frauenzimmer alles Siegel: 
Ind J nnten, fe ſollten nur ihre Briefe mit Sted: 
N qufteden und bürften bertinert ei —— fie un: 
eröffnet an Ort und Stelle Tämen. —— e 
an — Ei I: —— — Hierin der 
glei e lag, au ſcherzen o 
—e Pe Bi —— 5* 
abton, churmainziſchen Mini wel 
nicht geeignet iwar, ber elt : und Kaltfinn des 
vh € t vor irgend einem hnumaebollen 1b Io) 
Gteichgeraicht zu feßen. 
Eine Anekdote von dem großen praltifchen Eins: 
des Grafen hingegen möge hier Pla finden. AB e 
ben vermwaiften la Roche lieb gewann und zu feinem 
ögling erkor, forderte er Pag dem Sinaben gleich bie 
ienfte eines Serretär. gab ihm Briefe zu beant 
worten, nein —— die denn auch ven 
ihm mundirt iffrirt, gefiegelt und über] ge 
werben mußten. Diefed dau —— Sn Sa 
Knabe zum Jüngling herangereifl war u 
Fa leifteie, was er fi gie Ken —— 


rte ihn der Der al en ein ——— ‚u 
Beige i. mmtlicde Briefe und $ 
ien ber eeftern eit, au ie en 
Eine andere eben, die der einen Högling 


sumutbete, wirb nicht jo "allgemeinen Sean finden, La 


Dritter Theil. 


toche nämlich hatte fich üben müflen, die Hand feines 
ern und Meifterd aufs genaufte nadhgunhmen, um 

dadurch der Qual des Selbftichreibeng zu überheben. 

ein nicht nur in Geſchäften ſollte dieſes Talent genutzt 
verden, auch in Liebeshändeln hatte ber junge ann 
ie Stelle jeined Lehrers zu vertreten. Der Graf war 
‚eivenjchaftlich einer hohen und geiftreichen Dame ver: 
sunden. Wenn er in deren Gefellichaft bis tief in bie 
Racıt verweilte, ſaß inde jem ein Secretär zu Haufe 
and fchmiebete die heißeſten Liebesbriefe; darunter 
wählte der Graf und jendete noch gleich zur Nachtzeit 
das Blatt an feine Geltebte, welche Nic denn doch wohl 
daran bon dem unverwüftlichen Feuer ihres leiden: 
een Anbeters überzeugen mußte. Dergleichen 

e Erfahrungen mochten denn freilich dem Süngling 
wicht den beiten Begriff von fehriftlichen Liebesunter⸗ 
haltungen gegeben haben. 

Ein unverföhnlicher Haß gegen das Pfaffthum hatte 

ch bei Beet anne, ber zivei geiftlichen Churfürften 
biente, feitgejegt, wahrſcheinlich entiprungen aus ber 
Betrachtung des rohen, geichmadlofen, geiftverderb: 
lichen Fratzenweſens, welches die Mönche in Deutjch: 
land an manchen Orten zu treiben pflegten und baburch 
eine jede Art von Bildung binderten und zeritörten. 
Seine Briefe über das Mönchsweſen machten 
großes Auffehen, fte wurden von allen Proteftanten 
und von vielen Katholiten mit großem Beifall aufge: 
nommen, 

Wenn fich aber Herr von la Roche gegen alles, was 
man Empfindung nennen könnte, auflehnte, und wenn 
er Kor den Schein derſelben entjchieven von ſich ab: 
hielt, jo verhehlte ex doch nicht eine väterlich zarte Nei⸗ 
gung zu feiner älteften Tochter, welche freilich nicht 
anders als liebenswürbig war: eher Hein ald groß von 
Geftalt, niedlich gebaut; eine freie anmuthige Bildung, 
bie Inmärgeften Augen und eine Geſichtsfarbe, die ni 
reiner und blühender gebacht werden Tonnte. Auch fie 
liebte ihren Bater und neigte fich zu feinen Gefinnungen. 
Ihm, als thätigem Gefchäftämann, war die meifte Bei 
durch Berufsarbeiten weggenommen, und weil die eins 
tehrenden Bäfte eigentlich durch feine Frau und nicht 
durch ihn angezogen wurden, fo Tonnte ihm die Geſell⸗ 
ſchaft menig Freude geben. Bei Zijche war er heiter, 
unterhaltend und ſuchte wenigſtens ſeine Tafel von ber 
empfindfamen Würze frei zu halten. 

er die Gefinmungen und die Denkweiſe der Frau 

von la Roche kennt — und fie tft durch ein langes Leben 
und viele Schriften einem jeben Deutichen ehrwürdig 
belannt geworden, — der möchte vielleicht vermuthen, 
Bi hieraus ein häusliches Mißverhaltniß hätte ent- 
Re en müflen. Aber keineswegs! Sie war big wunder: 
tfte Frau, und ich wüßte ihr Teine andere zu verglei: 
Ken. Schlank und zart gebaut, eher groß als klein, 
hatte fie bis in ihre höheren yahıe eine gewiſſe Eleganz 
der Geftalt ſowohl ald des Betragens zu erhalten ges 
wußt, die milden dem Benehmen einer Ede 
—— — au Se ige Iötvebte. 
m Anzuge war fie fi) mehrere Jahre gleich geblieben. 
h * TE Hope und 


me und 


Ein netted Flüge then ftand dem kleinen 
dem feinen Geficyte gar wohl, und bie braune oder 
graue Kleibung gab ihrer Gegenwart Ruhe und Würde. 

ie —* gut und wußte dem, was ſie ſagte, durch 
Empfindung immer Bedeutung zu geben. 3% Betragen 
war gegen jedermann vollkommen glei. Allein durch 
dieſes alles ift noch nicht das Eigenfte ihres Weſens 
en es zu bezeichnen iſt ſchwer. Sie jchien 
an allem Theil zu nehmen, aber im Grunde wirkte nichts 
auf fie. Sie war mild gegen alles und konnte alles dul⸗ 
den, ohne zu leiden; den Scherz ihre Mannes, die 
Zartlichkeit ihrer Freunde, die uth ihrer Kinder, 
alles erwiederte fie auf gleiche Weife, und jo blieb fie 
immer fie felbft, ohne bat ihr in der Melt burch Gutes 
und Bes, oder in ber Literatur durch Bortreffliches 
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und Schwaches wäre beizulommen getoejen. Diefer Sin: 
nesart verdantt fie ihre Selbitftändigkeit 5i8 in ein ' 
x ed Alter, bei manchen traurigen, ja kümmerlichen 

idjalen. Doch um nicht ungerecht zu jein, muß ich 
erwähnen, daß ihre beiden Söhne, damals Kinder von 
biendender Schönheit, ihr manchmal einen Ausbrud ab: 
Iodten, der fich von bemjenigen unterjchied, deſſen fie 
ſich gm täglichen Gebrauch bediente. 

o lebte ich in einer neuen wunderfam angenehmen 
Umgebung eine Seit lang fort, bis Werd mit feiner 
Familie herankam. Hier entitanden jogleich neue 1% 
vermandtichaften: denn indem die beiven Frauen Tich 
einander näherten, hatte Merck mit Herrn von la Roche 
als Welt: und Geſchäftskenner, als unterrichtet und ge: 
reift, nähere Berührung. Der Knabe gejellte fich zu den 
Knaben, und die Töchter fielen mir zu, von denen bie 
ältefte mich ger bald beſonders anzog. Es ift eine ſehr 
angenehme Empfindung, wenn fi eine neue Leiden⸗ 
ſchaft in und pe regen anfängt, ehe bie alte noch ganz 
verklungen ift. So fteht man bei umtergeenbet onne 
gern auf ber entgegengejeigten Seite den Mond aufgehn 
—ã— ſich an dem Voppelglanze ber beiden Him⸗ 
mel3lichter. 

Nun fehlte es nicht an Bere Unterhaltung in und 
außer dem Haufe. Dan durchftrich die Gegend; Ehren: 
breitftein bieljent®, die Kartbaufe jenſeits wurden be= 
tiegen. Die Stadt, die Mofelbrüde, die Fähre, die ung 

ber den Rhein brachte, alles gewährte 
jehfke Vergnü Noch nicht erbaut war das neue 
hloß; man führte uns an den Platz, wo es ſtehn 
(oben man ließ uns die vorjchlägigen Riſſe davon 


eben. 

Sin dieſem beitern Zuftande entwidelte fich jedoch 
innerlich der Stoff der Unverträglichkeit, der in gebil⸗ 
deten mie in ungebildeten — gewöhnlich feine 
unfreunblichen Wirkungen zeigt, Merk, zugleich Talt 
und unruhig, hatte nicht lange jene Briefwechjel mit 
angehört, als er über die Dinge, von denen die Rebe 
war, jo wie über die Perjonen und ihre Berhältnifje 
gar manchen Ichalkhaften Einfall Taut werben ließ, mir 
aber im Stillen die wunderlichiten Dinge eröffnete, die 
ei ni darunter verborgen jein jollten. Bon poli- 

en Geheimniſſen war zwar keineswegs die Rebe, 
auch nicht von irgend etwas, das einen gewiſſen Zu⸗ 
Iommenpang gehabt hätte, er machte mih nur au 

Renjchen aufmertfam, die ohne fonberliche Talente mi 

einem gewiſſen Geſchick fich perjönlichen Einfluß zu ver⸗ 
ſchaffen wiſſen und durch die Belanntfchaft mit vielen 
aus ſich jelbft etwas zu bilden ſuchen; und von biefer 
Zeit an hatte ich Gelegenheit, dergleichen mer zu e 
merten. Da joe erfonen gewöhnlich den Ort ver⸗ 
ändern und als Reiſende balb bier, bald ba eintreffen, 
ſo tommt ihnen die Gunſt der Neuheit zu Gute, die man 
no nicht beneiden noch verlümmern folte: denn es 
it diefed eine herkömmliche Sache, die jeder Reiſende 
zu feinem Vortheil, jeder Bleibende zu feinem Nachtheil 
öfters erfahren hat. 

Dem fei nun, wie ihm wolle, genug, wir nährten 
don jener Zeit an eine gewiſſe unruhige, ja neidilche 
Aufmertfamteit auf dergleichen Leute, bie auf ihre eigne 

nd bin und wieder zogen, fich in jeder Stadt vor 

nker legten und wenigſtens in einigen Familien Eins 
f zu gewinnen fuchten. Einen zarten und weichen 
ieſer Zunftgnoifen babe ih im Pater Brey, einen 
andern, tüchtigern und berbern, in einem künfti 
putheilenben Faſtnachtsſpiele, das den Titel führt: Sa- 
yros, ober der vergötterte Walbteufel, wo 
mic mit Biligtelt, boch wenigſtens mit gutem Gumor 

Tge 

Indeſſen wirkten die wunberlichen Elemente unferer 
Heinen Geſellſchaft noch fo gan leidlich auf einander; 
wir waren theil3 durch eigne Sitte und Lebensart ges 
bänbigt, theil® aber auch burch jene beſondere Weile 


das mannig- 


mit: 
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ber Hausfrau gemilbert, welche, von dem, mas um fie 
vorging, nur leicht berührt, fich immer gewiſſen ideellen 
Boritelungen bingab und, indem fie ce freundlich 
und wohlwollend zu äußern verftand, alles Scharfe, 
was in der Geſellſchaft Hervortreten mochte, zu milbern 
und das Unebne auszugleichen wußte. 

Merck hatte noch eben jur rechten Zeit zum Aufbruch 
geblafen, jo daß die Geſellſchaft in dem beften Verhält- 
niß aus einander ging. Ich fuhr mit ihm und den Seinis 
gen auf einer nach Mainz rückkehrenden Jacht den Rhein 
aufwärts, und obfchon dieſes an fich jehr langſam ging, 
fo erfuchten wir noch überdieß den Schiffer, ſich ja nicht 
zu übereilen. So genofien wir mit Muße der unendlich 
mannigfaltigen Gegenftände, tie bei dem berrlichiten 
Wetter jede Etunde an Schöne auzunehmen und ſo⸗ 
wohl an Größe ald an Gefälligkeit immer neu zu wech: 
join fcheinen; und ich wünfche nur, indem ich die Namen 

heinjelö unb St. Goar, Bacharach, Bingen, Elfeld 
und Biberich ausiprecie, daß jeder meiner Leſer im 
Stande ſei, fich diefe Gegenden in der Erinnerung ber: 
vorzurufen. 
ir hatten fleikig gezeichnet und und wenigſtens 
dadurch N —5 — ———— jenes een 
Ufers fefter eingevrüdt; aber auch unſer Verhältniß 
verinnigte fich durch dieſes längere Zufammenjein, Durch 
die vertrauliche Mitthetlung über ſo mancherlei Dinge, 
dergeftalt, daß Mer einen großen Einfluß über mich 
ewann und ich ihm als ein guter Geſell zu einem be 
hegfichen Dafein —S ward. Mein durch die 
atur geſchärfter Blick warf ſich wieder auf die Kunſt⸗ 
beſchauung, wozu mir bie ſchönen Frankfurter Samm⸗ 
lungen an Gemälden und Kupferſtichen bie beſte Gele: 
enbeit gaben, und ich bin ber Neigung ber Herren 
ttling, Ehrenreich, befonderö aber dem braven 
Nothnagel jehr viel Ihulbig geworben. Die Natur 
in ber Kunſt zu jehen, ward bet mir zu einer Leiden⸗ 
ſchaft, bie in Ihren höchſten Augenblicken andern, felbft 
paflionirten Liebhabern, faft wie Wahnfinn ericheinen 
mußte; und wie Tonnte eine folche negung er gehegt 
werden, ald durch eine fortvauernde Betrachtung ber 
trefflichen Werte der Niederländer. Damit ich mich aber 
auch mit biefen Dingen werltbätig belannt machen 
möchte, räumte mir Nothnagel ein Cabinet ein, wo i 
alles fand, was zur Delmalerei nöthig war, und i 
malte einige einfache Stillleben nach dem Wirklichen, 
auf beren einem ein Mefierftiel von Schildpatt, mit 
Silber eingelegt, meinen Deifter, der A) erit vor 
einer Stunde bejucht hatte, dergeftalt überrafchte, daß 
er behauptete, es müfle während der Zeit einer von 
feinen untergeordneten Rünftlern bei mir geivefen fein. 

Hätte ich geduldig fortgefahren, mich an folchen Ge: 
genftäinben zu Üben, ihnen Licht und Schatten und die 
Sigenheiten ihrer Oberfläche abzugeiwinnen, ich hätte 
mir eine gewifle Praxis bilden und zum Höheren ben 
Weg bahnen lönnen; jo aber verfolgte mich der Fehler 
aller Dilettanten, mit dem Schwerften anzufangen, ja 
fogar das Unmögliche leiften zu wollen, und ig der 
widelte mich bald in größere Unternehmungen, in denen 
ich ftedten blieb, ſowohl weil fie weit über meine techni⸗ 
ſchen Fähigkeiten hinauslagen, als weil ich bie liebevolle 
Aufmerkjamleit und ben gelafienen Fleiß, durch den 
auch fchon der Anfänger etwas leiftet, nicht immer vein 
und wirkſam erhalten Tonntee 

zug murbe ich zu gleicher Zeit abermals in eine 
höhere Sphäre gerifien, indem ich einige ſchöne Gips⸗ 
Set, antiter Köpfe anzuichaffen Gelegenheit fand. 
Die Staliäner nämlich, welche die Meſſen beziehn, 
brachten manchmal dergleichen gute Exemplare mit und 
verkauften fie aud) wohl, nachdem fie eine Form bar: 
über genommen. Auf biejem Wege ftellte ih mir ein 
kleines Mufeum auf, indem ich bie Köpfe des Laokoon, 
feiner Söhne, der Niobe Töchter allmählig zuſammen⸗ 


brachte, nicht weniger die Nachbildungen der bedeutend: 


Aus meinem Leben. ’ 


ften Werte des ae im Kleinen au ber Be 
lafienjchaft eines Kunfifreundes anlaufte und jo mt 
jenen großen Eindrud, den ich in Mannheim geimoune 
batte, möglichft wieder zu beleben fuchte. _ 

Indem ich nun alles, was von Talent, Liebhabere 
ober fonft irgend einer Neigung in mir leben 
ausqubilben, zu nähren und gu unterhalten fuchte, ver 
wendete ich eine gute Zeit bed Tages, nach dem ZBunid 
meines Vaters, auf die Abbocatur, zu deren Auaübum 
ich zufälligerweiſe die befte Gelegenheit fand. Rach bem 
ode des Großvaterd war mein Oheim Tertor in ben 
Rath gelommen und übergab mir die kleineren Saches 


denen ich gewachſen war ; welches die Gebrüder 
aud) iaten. machte mich mit ben Acten 
mein Vater lad fie ebenfalld mit vielem Vergnügen, be 
ex fi, durch Beranlaffung des Sohnd, wieder in einer 
Thätigleit ſah, die er lange entbehrt hatte. Wir befyre 
hen und darüber, und mit großer Leichtigleit mad 
ic mt tn sen Su Eon Wir en eina 
en Copiften zur Sand, au man fich zugleih 
wegen aller fan — keiten verlafſen Eee we 
IB war mir dieſes Geſchäft eine um jo angenehmer 
nterbaltung, als es mich bem Vater näher bra 
der, mit meinem Benehmen in biefem Punkte vo 
zufrieden, allem übrigen, was ich trieb, gerne nachſ 
in ber ſehnlichen Erwartung, daß | nun bald aus 
Ichriftftelerifchen Ruhm einernten würde. 
eil nun in jeder Zeitepoche alled zufammenhänz, 
indem bie bezienben Meinungen und Geftinnungs 
ſich auf die vielfachfte Weife verzweigen, fo befolzk 
man in ber Rechtslehre nunmehr auch nach nad 
alle diejenigen Magimen, nad) weldhen man igi 
und Moral behandelte. Unter den Sachwaltern, al 
den jüngern, fobann unter den Richtern, als ben älter, 
verbreitete ia der Humanismus, und alleß wetteiferk, 
auch in rechtlichen Verhältnifien höchſt menſchlich z 
fein. Gefängnifje wurden gebejjert, Verbrechen entidel 
digt, Strafen gelindert, die Legitinationen erleichtern, 
—— und Dtipheirathen befördert, unb eine 
unjerer borzüglicden Cachwalter erwarb fich den höch 
jten Ruhm, als er einem Scharfrichterfohne den Ein 
gang in das Collegium der Aerzte zu erfechten wußte. 
sergebend widerjegten fich Gilden und Körperfchaften; 
ein Damm nad dem andern ward burchbrochen. Die 
Duldſamkeit ber Religionsparteien gegen einander warb 
1 bi kn te euͤbt, ie de einem 
noch größern Einfluffe warb die bürgerli a 
bedroht, als man Duldſamkeit gegen bie be 
Verſtand, Scharffinn und Kraft der g igen Zeit 
anzuempfehlen bemüht war. Diefe neuen Gegenftände 
rechtlicher Behandlung, welche außerhalb deö Geſetzes 
— des ——— Ind F— a er dien 
ung, an gemütbliche Theilnahme An madıten, 
forderten zugleich einen natürlieren und lebbafteren 
Styl. Hier war und, den Jüngiten, ein heiteres 
eröfinet, in welchem wir und mit Luft herumtu 
und ich erinnere mich noch gar wohl, daß ein Reich: 
ofratbängent mir in einem folchen Falle ein ſehr arti 
elobungsſchreiben zufendete. Die ranzö iſchen 
doyers dienten und zu Muſtern und zur Anregung. 
Und jomit waren wir auf dem Wege, beflere Kebner 
als Juriſten zu werden, worauf mich der ſolide Georg 
Schloſſer einftmals tadelnd aufmerkſani machte, Ich hatte 
ihm erzählt, daß ich meiner eine mit vieler 
ergie zu ihren Gunften abgefaßte Streitjchrift vor- 
gelejen, worüber fie mir große Zufriedenheit bezeigt. 
Hierauf erwieberte er mir: Du hajt dich in diefem 55 
mehr ald öhrtititeller, denn als Advocat beiviefen. 
Man muß niemals fragen, wie eine folche Schrift dem 
Elienten, fondern wie fie bem Richter gefallen fönne, 
Wie nun aber niemand noch fo ernſte und bringende 
Geſchafte haben mag, denen er feinen Tag twibınet, da 
er nicht demungenchtet Abends jo viel Zeit fünde, das 
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Schauspiel zu bejuchen, jo ging e8 auch mir, ber ich, in 
— — uns einer vor — Buhne, über das deutſche 
heater zu denken nicht aufhörte, um zu erforſchen, wie 
an auf demſelben allenfalls thätig mitwirken könnte. 
)er Zuſtand wi elben in ber zweiten Hälfte des vorigen 
jahrhunderts ijt befannt genug, und jedermann, der 
ich bavon zu unterrichten verlangt, findet überall bereite 
yülfamittel Sch denke deßwegen hier nur allgemeine 
Jemertungen einzufchalten, 

Das Glüd der Bühne berubte mehr auf der Perſön⸗ 
ichkeit ter Schaujpieler als auf dem Werthe der Stüde, 
Dieß war beſonders bei halb oder ganz extemporirten 
tücden der Ball wo alles auf den Humor und das 
-alent der omifchen Schaufpieler anlam, Der Stoff 
olcher Stüde muß aus dem gemeinjten Leben genommen 
in, den Sitten bed Volks gemäß, vor welchem man 
et. „us bieler ae une a ent- 
ringt der große Beifall, defien fie fich jederzeit zu er: 
‚een haben. Dieje waren immer im —— Deu. 
and zu Haufe, wo man fie bis auf den geutigen Tag 
eibehält und nur von Zeit zu Zeit dem Charalter der 
ofjenhaften Masten einige Veränderung zu geben durch 
en onenwechſel genötbigt Eu Doch nahm dad 
eutiche Theater, dem erniten Charalter der Nation 
vemäß, ſehr bald eine Wendun nach dem Sittlichen, 
velche durch eine äußere Veran allung noch mei be: 

leunigt ward. Unter den trengen briften en land 
naͤmlich die Trage, ob das Theater zu den fünblichen 
nd auf alle Fälle zu vermeidenden Dingen gehöre, ober 
a den gleichgültigen, welche dem Guten gut, und nur 
em Böfen bd8 werden Lönnten. Strenge Eiferer ver: 
einten das Lebtere, und hielten Ye barüber, daß Tein 
Beiftlicher je ins Theater gehen jolle. Nun konnte bie 
Begenrede nicht mit Nachbrud geführt werben, als 
venn man dad Theater nicht allein für unſchädlich, 
ondern ſogar für nüglich angab. Um nüglich zu fein, 
nußte es jittlich fein, und dazu bilbete es fich im nörd⸗ 
ichen Deutiihland um jo mehr aus, als durch einen 
ewiſſen Halbgeſchmack die Iuftige (pefon, nerzichen 
vard und, obgleich geiftreiche Köpfe x fie einfprachen, 
ennoch weichen mußte, da jte fich bereits von der Derb: 
yeit bed deutſchen Hanswurſts gegen bie Niedlichkeit und 
Zierlichteit der italiänifchen und Tran — Harlekine 
jervendet hatte. Selbſt Scapin und Criſpin verſchwan⸗ 
ven nach und nad), den legten Fee ich zum legtenmal 
on Koch in feinem Hohen Alter Ipielen jehn. 

Schon die Richardſonſchen Romane hatten die bürger: 
iche Welt auf eine zartere Sittlichleit aufmerkſam ges 
nacht. Die firengen und unauäbleiblicien | olgen eines 
veiblichen Fehltritts waren in ber Clariſſe auf eine 

aufame Weile zergliedert. Leſſings Miß Sara Samp⸗ 
on behandelte daſſelbe an un ließ der —ãA 
von London einen verführten Jüngling in ber ſchreck⸗ 
lichſten Lage ſehen. Die franzöfiihen Dramen hatten 
denjelben Zweck, v ren aber mäßiger und wußten 
durch Vermittelung am Ende zu gefallen. Diderots 
Dausvater, ber ehrliche Verbrecher, der Eſſighändler, 
ber piteont ohne es zu wifjen, Eugenie und mehr ber: 
ziel en Werle waren dem ebrbaren Bürger: und Fami⸗ 
ienfinn gemäß, der immer ee obzumwalten anfing. 
Bei und gingen der dankbare Sohn, der Dejerteur aus 
Rindesliebe und Ihre Sippiha t denjelben Weg. Der Mi⸗ 
nifter, Clementine und die Übrigen Geblerſchen Stüde, 
ver deutſche Hausvater von Gemmingen, alle brachten 
den Werth des mittleren, ja be3 unteren Standes zu 
:iner g ungen Anſchauung und entzüdten das große 
Bublicum. Eckhof durch feine edle Berjönlichkeit, die 
vem Schaufpielerftand eine gewiffe Würde mittheilte, 
deren er biöher entbehrte, hob bie erften Figuren ſolcher 
Stüde ungemein, er Ausdrud von Rechtlich- 
keit ihm, als einem rechtlichen Manne, volllommen ge: 


& dem nun das deutſche Thenter fich völlig zur Ber: 
u. 


Bscthe, Werlke. 


weichlichung Hinneigte, ftand Schröder ala Schrift: 
teller und aufpieler auf und bearbeitete, durch die 
erbindung Hamburgs mit England veranlaßt, eng: 
liche Zujtipiele. Er konnte dabei den Stoff derjelben 
nur tm Allgemeinften brauchen: denn die Originale find 
meiſtens —— und wenn.fie auch gut und plan⸗ 
mäßig anfangen, jo verlieren fie fich doch zulegt ind 
Weite. Es fcheint ihren Berfaflern nur darum zu thun, 
die wunberlichiten Scenen anzubringen, und wer an ein 
gehaltene Kunſtwerk gewöhnt ift, je t fich zulegt un: 
gern ind Gränzenloſe getrieben. Ueberdieß geht ein 
wildes und unſittliches, gemein: wüjtes Weſen bis zum 
Unerträglichen jo entichieden durch, daß es jchwer ſein 
möchte, dem Plan und den Charaltern alle ihre Uns 
arten zu benehmen. Sie find eine berbe und dabei ge: 
jabeli e Speije, die bloß einer groben und halbverbor: 
enen Volksmaſſe zu einer gewiſſen geit genießbar und 
verdaulich geweſen fein mag. Schröder bat an biefen 
Dingen mehr geiban, ald man gewöhnlich weiß; er 
fie von Grund aus verändert, dem beutichen Sinne ans 
geähnlicht und fie möglichft gemildert. Es bleibt ihnen 
aber immer ein berber Kern, weil der Scherz gar oft 
auf Mißhandlung von Perjonen beruht, fie mögen es 
verdienen oder nicht. In dieſen Darftellungen, Fa 
ih gleichfalld auf dem Theater verbreiteten, lag alſo 
ein heimliches Gegengewicht jener allzu zarten Sittlich⸗ 
feit, und die Wirkung beider Arten gegen einander hin: 
derte glüclicherweife die Eintönigleit, in die man jonft 
verfallen wäre. 

‚ Der Deutſche, gut und großmütbig von Natur, will 
niemand gemißhandelt wifien. Weil aber Fein Menfch, 
wenn er auch noch jo gut denkt, ficher ift, daß man ihm 
Fr etwas gegen jeine Neigung ei auch das 
Luſtſpiel überhaupt immer etwas adenfreude bei 
dem Zuſchauer vorausſetzt oder erweckt, wenn e8 beha- 
gen joll, jo gerieth man auf einem natürlichen Wege zu 
einem bisher für unnatürlich gehaltenen Benehmen; 
dieſes war: die höheren Stände herabzuſetzen und fie 
Hr oder weniger anzutaften. Die ven che und poe⸗ 
tiſche Satire hatte 43 bisher immer gehütet, Hof und 
Adel zu berühren. Rabener enthielt fi nach jener Seite 

in alles Spotted und blieb in einem niederen. Kreife. 

achariä beichäftigt ſich viel mit Landedelleuten, ftellt 
in Liebhabereien und Eigenheiten lomijch dar, aber 
ohne Mißachtung. Thuümmels Wilhelmine, eine Meine 
eiftreiche HR ition, jo angenehm als fühn, erivarb 
— go en Beifall, vielleicht auch mit deßwegen, weil 
er Berfafler, ein Edelmann und Hofgenofje, die eigne 
Klafje nicht eben Ichonend behandelte. Den entſchieden⸗ 
ften Schritt jedoch that Leſſing in der Emilia Galotti, 
ivo die Leibenichaften und ränkevollen Verhältniſſe der 
gi eren Regionen ſchneidend und bitter geſchildert find. 
e diefe Dinge jagten dem aufgeregten Zeitfinne voll 
tommen zu, und Dienfchen von weniger Geiſt und Tas 
Ient ten das Gleiche, ja noch mehr thun zu dürfen; 
wie denn Großmann in ſechs unappetitlihen Schüfs 
feln alle teilen einer Pöbeliüche dem ſchaden⸗ 
frohen Publicum auftifhte. Ein redlicher Dann, Hof 
rath Reinhard, machte bei dieſer unerfreulichen Tafel 
den Haushofmeifter, zu Troſt und Erbauung fänmts 
licher Gäſte. Bon vieler Zeit an wählte man die thea⸗ 
tralifchen Böjetwichter immer aus den höheren Ständen; 
boch mußte die Perſon Kammerjunfer oder wenigſtens 
Geheimjerretär fein, um fich einer jolchen Hußzeicnung 
würdig zu machen. Zu den allergottiofeften Schaubil- 
bern aber erfor man die oberiten Chargen und Stellen 
des Hof: und Civil⸗Etats im Adreßlalender, in welcher 
vornehmen Gejellichaft denn doch noch die Suftitiarıen, 
als Boſewichter der erjten A, ihren Pla fanden. 

‚ Doch indem ich ſchon fürchten muB, über die Beit 
pi egrifien zu haben, von der hier bie Rede ſein 

nn, ebre ich auf mich felbft zurück, um des Dranges 
zu erwähnen, den ich empfand, mich in ferien Stunden 
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mit den einmal ausgeſonnenen theatraliichen Planen zu 
beſchaftigen 
die fortdauernde Theilnahme an Shakeſpeare's 
Werken hatte ich mir den Geiſt pp ausgeweitet, daß mir 
der enge Bühnenzaum und bie Turze, einer Vorftellung 
sugemefjene Zeit keineswegs binlänglich fchienen, um 
etwas Bebeutendes vorzutragen. Das Leben des biebern 
G3% von Berligingen, von ihm felbft geichrieben, 
trieb mich in die biftorische Behanblungdart, und meine 
Einbiltungstraft dehnte ſich dergeftalt aus, daß auch 
meine dramatische Form alle Theatergrängen überf 
und fich den lebendigen Ereignifien mehr und mehr zu 
nähern fuchte. Ich e mich davon, fo wie ich vor: 
wärts ging, mit meiner Schwefter Seh und Demmith 
alten, die an ſolchen Dingen mit Geilt und Gemüth 
eil nahm, und ich erneuerte dieſe Unterhaltung jo oft, 
ohne nur irgend zum Werte zu fchreiten, daß fie zulegt 
ungeduldig und wohlwollend dringend bat, mich nur 
niet immer mit Worten in die Luft zu ergehn, ſondern 
enblich einmal daß, mas mir fo gegenteäztig wäre, auf 
das ter tefaubeingen. urch diefen Antrieb be: 
ftimmt, fing ich eine8 Morgens zu fchreiben an, ohne 
daß ich einen Entwurf oder Hlan vorber aufgejegt hätte. 
Ich Ichrieb die erften Scenen, und Abenb3 wurden fie 
Cornelien vorgelefen. Sie ſchenkte men vielen Beifall, 
jedoch nur bedingt, indem fie zweifelte, daß ich fo fort: 
Ichren würde, ja, fie äußerte fogar einen entichiedenen 
nglauben an meine Beharrlichteit. Diefes reiste mich 
nur um jo mehr; ich fuhr den nächſten Tag fort, und fo 
den dritten, bie Hoffnung wuchs bei den täglichen Mit: 
theilungen, auch mir warb alles von Schritt zu Schritt 
lebendiger, indem mir ohnehin der Stoff durchaus eigen 
geworben; und jo bielt ich mich “ununterbrochen ans 
ert, das ich geradeswegs verfolgte, ohne weder rüd: 
wärt3, noch rechts, noch links zu jehn, und in etwa 
ſechs Wochen hatte ich das Vergnügen, das Manufcript 
gebeftet zu erblicken. Ich theilte es Merden mit, der 
verftändig und wohlwollend darüber ſprach; ich ſendete 
es Herdern zu, ber ſich unfreimblich und hart dagegen 
äußerte und nicht ermangelte, in einigen gelegentlichen 
3*— edichten mich deßhalb mit —B Ramen 
u bezeichnen. Ich ließ mich dadurch nicht irre machen, 
* aßte meinen 


egenftand ſcharf ins Auge; der 
urf war einmal g 


mal n, und es fragte fi nur, wie 
man die Steine im Brett vortheilhaft ſeßte. Ich ſah 
wohl, daß mir auch hier niemand vathen würde, und 
als ic} nach einiger Zeit mein Wert wie ein frembes be 
teachten konnte, jo erkannte ich freilich, daß ich bei dem 
uch, auf bie Einheit der Seit und bes Orts Verzicht 

zu thun, auch ber höheren Einheit, die um befto mehr 
ordert wird, Eintrag gethan hatte. Da ich mich, ohne 

n und Entwurf, bloß der Einbildungstraft und 
einem innern Trieb überließ, fo war ich von vorne herein 
temlich bei der Klinge geblieben, und bie erften Acte 
tonnten für das, was fie jein follten, gar füglich gelten; 
in den folgenden aber, und beſonders gegen dad Enbe 
riß mich eine wunderſame —ã unbewußt hin. 
20 hatte mich, indem ich Adelheid liebenswürdig zu 
childern trachtete, ſelbſt in fie verliebt, unmwillfürlich 
war meine Feder nur ihr gewidmet, das Intereffe an 
ihrem Schickſal nahm überhand, und wie ohnehin gegen 
daß Ende Gi i außer Ahätigteit geſetzt tft und-dann nur 
zu einer unglüdlichen Theilnahme am Bauernkriege zu: 
rüdtebrt, fo war nicht? natürlicher, als daß eine rei: 
ende Frau ihn bei bem Autor ausftach, der, die Kunſt⸗ 
eln abſchuttelnd, in einem neuen Felde fi ju ver⸗ 
uchen dachte. Diefen Mangel, oder vielmehr dieſen 
abelhaften Ueberfluß, erkannte ich nar bald, ba bie 
Natur meiner Poeſie mich immer zur Einheit hindrängte. 
Ich begte nun, anftatt der Lebendbefchreibung Gotzens 
und ber 1 de Iterthümer, mein eignes Werk im 





Sinne und fuchte ihm immer mehr biftorifchen und na⸗ 
_ tionalen Ge — 


t zu geben und dad, was daran fabelhaft 


oder Bloß leidenschaftlich war, auszulöfhen; wobei 
freilich manches aufopferte, Indem bie menschliche 
gun der fünftlerifehen Ueberzgeugung weichen mu5® 

o —* ich mir z. B. etwas Rechts zu Gute getheg 
indem ich in einer grauſerlich nächtlihen Zigeunerjceg 
Adelheid auftreten und ihre fchöne Gegenwart Wunde 
tbun ließ. Eine nähere Prüfung verbannte fie, fo ll 
auch ber im vierten und fünften Acte umſtändlich au 
B übrte Liebesbandel zwiſchen Franzen und feiner gnb 

igen rau fich ind Enge 108 und nur in feinen Haupb 
momenten hervorleuchten durfte. Ba 

Ohne aljo an dem Fig Manufcript pen Fr 
u verändern, welches ich wirklich noch in jeinner Yirge 

It befige, nahm ich mir vor, dad Ganze umzufchreiben, 
und leijtete dieß auch mit ſolcher Thätigleit, daß in we 
nigen Wochen ein ganz erneutes Stüd vor mir lag. 4 
gi damit um fo raſcher zu Werke, je weniger ich ve 

icht Hatte, diefe zweite Bearbeitung jemals trudes 

u laſſen, fondern fie gleichfallö nur ald Borübung as 

, die ich künftig, bei einer mit mehrerem iß u 

eberlegun an telfenden neuen Behandlung, aber 
mals zum legen wollte. 

Als ich nun mandherlei Borfchläge, wie ich dieß an 
aufangen gebächte, Mercken vorzutragen anfing, Tpottele 
er mein und fragte, was denn das eivige Beten ur 
Umarbeiten heißen folle? Die Sache werde dadurch nız 
anders und felten befjer, man müfle fehn, mas pas Ex 
für Wirkung thue, und dann immer wieder was Reue 
unternehmen. — „Bei Zeit auf die Zäum’, jo trodnn 
die Windeln!” rief er ſprüchwörtlich aus; das SAume 
und Zaubern mache nur unfichere Menfchen. Ich eriwie 
derte ihm dagegen, daß es mir unangenehm fein würde 
eine Arbeit, an bie ich jo viele Neigung eines 
Buchhändler anzubieten und mir vielleicht gar eine ab 
Tchlägliche Antwort zu holen: denn wie ſollten fie einen 
jungen, namenlojen und noch tazu verwegenen Schrijt 

teller beurtheilen? Schon meine Mitfchuldigen, auf de 

ich etwas hielt, hätte ich, al® meine Scheu vor be 
Prefie nach und nach verſchwand, gem gedrudt gefehk; 
allein ich fand feinen geneigten Verleger. 


ier ward nun meined Freundes technifch-mertan 
tilifche Luft auf einmal rege. Durch vie Frantfurter Zer 
tung batte er ſich ſchon mit Gelehrten und Buchhänblern 


in Verbindung gejekt: wir jollten baber, mie er meinte, 
dieſes jeltfame und gewiß auffalfende Bert auf Some 
Koſten herausgeben, und es werde davon ein guter Bor: 
el zu ziehen Sein: wie er denn, mit jo vielen andern, 
öfterd den Buchhändlern ihren Gewinn nachzurechnen 
CHA der bei manchen Vierten freilich groß war, be: 
onders wenn man außer Acht ließ, wie viel wieder an 
anderen Schriften und durch fonftige Handelsverhält⸗ 
nifje verloren geht. Genug, es ward ausgemadt, daß 
ich das Papier anfchaffen, er aber für den j 
ſolle; und ſomit ging es frigh ans Werk, und ——— 
es gar nicht übel, meine wilde dramatiſche Skizze nad) 
und nach in faubern Aushängebogen zu jehen: fie nahe 
ſich wirklich reinlicher aus, als ih jelbft gedacht. Wi 
vollenveten bad Werl, und es ward in vielen eten 
verſendet. Nun dauerte es nicht lange, fo entſtand über: 
al eine große Bewegung; dad Aufſehn, das es machte, 
ward allgemein. Weil wir aber, bei unfern beichräntten 
Verhältniffen, die Eremplare nicht jdmell genug nad 
allen Orten zu vertheilen vermochten, fo ein Bir 
lich ein Nachdruck; und ba überbieß gegen unfere 
jenbungen freilich ſobald eine Erftattung, am aller: 
wenigiten eine baare, zurüderfolgen tonnte: fo war ic, 
als —— deſſen Kaſſe nicht in reichlichen Umſtanden 
fein Tonnte, zu einer Zeit, mo man mit von allen Seiten 
IE viel Aufmertfamteit, ja fogar vielen Beifall erwies, 
öchft verlegen, wie ich nur das Papier bezahlen follte, 
auf at nat nn que F er in een ra — 
gema atte. Merck, der on eher zu 
wußte, hegte dagegen die beiten Hoffnungen, daß u 
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vächitens alles wieder ins Gleiche ftellen würbe; ich bin 
ıber nicht? davon gewahr worden. 

Schon bei den Heinen Flugichriften, die ih un e 
tannt berausgab, hatte ich dad Publicum und bie 
enjenten a uß „meine eignen Koſten kennen lernen, umb 
ch war auf Lob und Tadel jo ziemlich —— be⸗ 
onders da ich ſeit mehreren Jahren immer nachging 
ind beobachtete, wie man bie Schriftſteller behandle, | a 
nen ih eine vorzügliche Aufmerkſamkeit gewidmet 


Hier konnte ich jelbft in meiner Unficherpeit beuttich | ba 


merien, wie boch fo vieles dlos, einjei 
oilitürlic) in den 0 hinein g age murhe Mir begeg: ⸗ 
tete nun —S —— nicht ſchon einigen 
zrund gehabt hätte, wi 


irre hätten mich die Wiber- 

prüche Gebilbeter Wenfcen m machen müfien! So ftand 
. im Deutſchen Mertur eine weitläu nem bei wohlge⸗ 
* Recenſion, verfaßt von irgend einem ränkten 


zeiſte. Wo er tadelte, konnte ich nicht mit i nf 
sen, noch weniger, wenn er angab, wie bie Sache hätte 
Innen anber® g t werben. Erfreulich war es mir 


aber, wenn ich unmittelbar hinterbrein eine heitere Er⸗ dium 


lärung Wieland antraf, der im Allgemeinen dem Re- 

enjenten wiberfprach und fich meiner vor mann m. 
defien war Doch jenes au —— 1 ab ein 

piel von der bumpfen Sinnedart unterrichteter und ge: 

ildeter * Männer: wie mochte es erft im großen Publi⸗ 

um au 


res Beranigen, mich mit Merden über foldde Dinge 
prechen und aufs —ã war von kurzer Dauer; 
he —— Landgrt von Heſſen⸗ -Darmftabt 
im im au ihrer Reife nach Petersburg in ihr Ge: 
ee e ausführlichen Briefe, die er mir rieb 
zaben mir eine weitere Ausſicht in die Welt, die t 
Im 0 mehr zu eigen machen Tonnte, die & ide: 
ungen von einer befannten und befreundeten Hand ge: 
eichnet waren. Allein ich blieb demungeachtet dadurch 
uf längere Beit ſehr einfam und entbehrte gerade in 
ke wichtigen ee Ieiner — au ulflrenben Theilnahme, 
yeren ich denn doch ſo ſehr bedu 
Denn wie man wohl den ne ‚lu faßt, Soldat zu 
erben und in den Rrieg au gehen, | ich auch muthig vor: 
est, Gefahr und Beichwerlichkeiten zu ertragen, jo wie 


wc Wunden und Schm ja den Tod zu erbulben, 
ıber fich Dabei keineswegs e befonberen Fälle vorfteltt, 
ınter welchen dieje im Allgemeinen erivarteten Uebel 


and Außerit unangenehm überraichen können: fo eugent 

»8 einem jeden, ber ſich in die Welt wagt, und befonb 

dent Autor, und fo ging ed auch mir. Da ber nröhte 
des Hublicums m mehr durch den Stoff als durch die 

Behandlung angeregt wird, jo war bie Theilnahme 

Iunger Männer an meinen Stüden meiſtens ftoffartig. 

e glaubten em ein Banier zu jehn, unter beffen 
Vorſchritt alled, was in der Jugend Wildes und Unge: 
ſchlachtes (ebt, { wohl Raum machen dürfte, und ge: 
rade die beiten öpfe, in benen ſchon vorläufig etwas 
Aehnliches fpulte, wurden davon hingerifien. Ich be 
fige noch von dem treffli und in mandem Betracht 
einzigen Bürger einen Brief, ich weiß nicht an wen, 
der als wichtiger Beleg beffen gelten Tann, was jene 
Erfheinung damals gewi Eee aufgeregt hat. in 
Der —ã eite Anne ven mid) egte Männer, da 

vu gen ie Farben g eſchildert 
ja, e —*— nie die Abficht unter, daß ß Are mie, 
Beiten wieder einzuführen gebächte. a air ans 

Ge mich für einen —— —— 

belangen, ich follte die Drigmalstr — 
—5 mit Roten herausgeben; woy y er * keines⸗ 
—X Kahl, ob dr eö mir Es, er Ib, 

man meinen Ramen auf den Tite —E 
* abzupfläden verfland, mic) Hr 

oben en ‚mi 

einen orgfältigen Runftgketner gehalten, Diefe 


Gelahrtheit und grünbliche Sachkenntniß wurde jeboch 
wieder von andern in Ziveifel gezogen. Ein angeienenet 
Geſchaftsmann macht mir ganz unvermuthet die Bilite 
Ich Ih mich dadurch vote 
als er fein Gef obe meines Götz von 
Berlichingen und meiner guten Einfichten in die deutſche 
Seite anfängt; gr ri finde mich doch betroffen, 
18 ich bemerke, er jei eig entlich nur gekommen, um 
Eon Mn — 2 — daß Götz von en en kein 
— Sa yon Siena F Tri, ne 
alfo ieſes poetiiche Ehebündnig gar 
gegen ie anal, te en abe. nn fuchte mich da⸗ 
buch zu nd uldigen, daß Götz ihn Jelber jo nenne; 
allein mir warb —ã daß dieſes eine Redensart 
ſei, welche nur ein näheres freundſchaftliches — 
ausdrücke, wie man ja in der neuern Zeit die Poſtillone 
auch Schwager ae ae — daß ein Familienband fie 
an uns knüpfe. ut ich Eonnte, für biele 
Belehrung und Hehouerte nur, "pa dem Nebel nicht med 
abzubelfen fei. Dieſes ward von feiner Seite gleichf 
bedauert, wobei er mich freundli u fernerem * 
der deutſchen Geſchichte und aſſung 
und mir dazu ſeine Bibliothek anbot, von der ich au 
der Folge guten Gebrauch machte. 


as Luſtigſte jedoch, was mir in dieſer Art * 
nete, war der Er 98 eine? Buchhänblerß, der mit einer 
beiteren Freimüt eit fc) ein = ein Dutzend jolcher Stüde 
ausbat und fie gu prach. Daß w 


und darüber jehr ufig machten, machten, läßt fich denken, um 
doch hatte er im Grunde jo unrecht nicht: denn ich war 
ſchon im Stillen beichäftigt, von diefem Wendepunkt ber 
deutichen Gefchichte mich vor⸗ und rüdwärts zu au beivegen 
und die Hauptereignifje in gleichem Sinn zu bearbeiten. 
Ein löblicher Vorſatz, der, wie jo manche andere, durch 
die flüchtig borbeisanfepende Zeit vereitelt worden. 
ened Schaufpiel jedoch beichäftigte Dia biäher den Ber: 
affer nicht allein, jonbern, w es erjonnen, ges 
drieben, ungefeheieben, gedruckt und verbreitet —** 
wegten 63 noch viele andere Bilder und — 
in feinem Seifte. Diejenigen, welche ramane zu bes 
handeln waren, erhielten den Borz öfterſten 
burchoeba t und a het; u werben; 
allein zu glei ein Uebergang zu 
einer —— welche nicht zu den bins 
matifchen gerechnet Im jr ben pflegt und doch miti 
roße Verwandtſ ieſer Abgeen dh 
tſächli vu En igenbei des Berf 
ogar das Selbftg — zum Zwiegeſpräch en 
Gewöhnt, am liebiten ſeine Zeit in Gefellfchaft zuzu⸗ 
bringen, verwandelte er auch das einjame Denten zur 
efelligen Unterhaltung, und Bar F nern Weiſe. 
a einer lich, wenn er irgend eine 
aan ei einer B en im Geiie h ie zu rufen, 
bat ſie, nieber zu figen, g ging an ihr auf und ab 
a vor ihr ftehen und verhandelte mit ihr den Gegens 
tand, der ihm eben im Sinne lag. Hierauf anttvortete 
ie gelegentlich, oder gab durch die gewöhnliche Mimik 
u: ober Abftimmen zu ertennen: wie benn jeder 
enich hierin etwas Eignes hat, Sodann fuhr ber 
Sprechende fort, dasjenige, was dem Gafte zu gefallen 
ichien, weiter auszuführen, oder was berfelbe might, 
zu bedingen, näher zu beftimmen, und gab wohl 
auleht (eine Sch eh g YH auf. Das Mn netich te war 
Perſonen jeiner näheren V 
Kork wählte, "onen ſolche, die er nur jelten ſah, ja 
mehrere, die weit in der Welt entiernt lebten, und mit 
denen er nur in einem vorübergehenden Berhältniß ge: 
ftanden; aber ed waren meift onen, bie, mehr em⸗ 
pfänglicher als außgebender Natur, mit reinem Sinne 
einen zubigen Antheil an Dingen zu nehmen bereit find, 
bie in ihrem Geſichtskreiſe liegen, © ob er ſich gleich manche 
mal zu dieſen bialektifchen Webungen wi 
Geifter herbeirief. Hiezu bequemen ſich nun P * 


geeyrt und um & o mehr, 


— — 
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beiberlet Geſchlechts, jedes Alters und Standes und ers 
bieten fich gefällig un anmutbig, da man fich nur von 
egenftänden bielt, en deutlich und lieb 
ne Höchſt wunderbar würde es jedoch manchen vors 
gelommen fein, wenn fie hätten erfahren Tünnen, wie 
Oft tie ie zu dieſer ibeellen Unterhaltung berufen wurden, 
en ba Th Ballen? au einer wirklichen wohl ſchwerlich einge: 
nden hätten 
Die nahe ein ſolches Geſpräch im Geifte mit dem 
Briefwechſel verwandt jei, iſt far genug, nur daß man 
bier ein bergebrachte® Vertrauen eriviebert ſieht und 
ein neued, immer wechſelndes, unerwiedertes ſich 
kit zu Schaffen weiß. Als daher jener Ueberbruß zu 
war, mit welchem bie Menjchen, ohne durch 
Kt gedrungen Ar fein, das Leben empfinden, mußte 
=. Beriafier I eich darauf fallen, feine Gefinnung in 
efen darzuſtellen: denn jeder Unmuth tft eine Geburt, 
ögling ber Einſamkeit; wer ſich ihm ergiebt, flieht 
allen iderſpruch, und was widerjpricht ihm mehr als 
jede heitere Geſellſchaft? Der Lebensgenuß anderer sit 
ihm ein peinlicher Vorwurf, und jo wird er durch das, 
ar i ihn aus ſich ſelbſt SE follte, in fein In⸗ 
tes zurückgewieſen. er 9 Alei darüber 
au ern, jo wird es durd) Briefe gef ehn: denn einem 
jchriftlichen Erguß, er fei fröhlich — ieci ſetzt 
doch niemand unmittelbar entgegen; eine mit egen⸗ 
den verf eier. Antwort aber giebt dem Einfamen 
Öele enheit, in feinen Grilien zu befeftigen, einen 
Anlaß, fi de ne zu veritoden. jene in biejem 
Sinne gefchriebenen Werther'ſchen Briefe haben nun 
wohl —28 einen ſo mannigfaltigen Reiz, weil ihr 
chiedener Inhalt erſt in ſolchen ideellen Dialogen 
mit mehreren Individuen —A en worden, ſie 
odann aber in der Compoſition ſelbſt nur an einen 
veund und Theilnehmer gerichtet ericheinen. Mehr 
ns bie Ie Behandlung des jo viel beſprochenen ertleind 
möchte kaum rätblich fein, über ben Inhalt 
Inog  lükt Al noch einiges bin 
vor dem Leben I nen phyſiſchen und 
feine ttlihen Urſachen; jene wollen wir bem Arzt, 
diefe dem Moraliften Ex erforjchen überlaſſen und bei 
einer fo oft durchgearbeiteten Materie nur den Haupt- 
punkt been wo fich jene Erjpeinum am deuttichiten 
eh: Alles Behagen am Leben if auf eine rege 
mäßige Wiederkehr der "Buberen Dinge gegründet. Der 
Ye ed von er und Nacht, der een. ber Blü⸗ 
Früchte, und was ung fonft von Epoche zu 
ei —— damit wir es — en können und 
* biefe find bie eigentlichen Triebfedern bes irdi⸗ 
hen Lebens. Je offener wir für dieſe Genüſſe find, 
efto glüdlicher fühlen wir und; wälzt ſich aber bie 
Berfcikebenheit biefer Erfcheinungen vor uns auf und 
nieder, ohne daß wir daran Theil nehmen, ſind wir 
gegen en jo holde Anerbietungen unempfänglich, dann tritt 
‚größte Uebel, die fchtwerfte Krantheit ein: man be 


trachtet das Beben en eine elelbafte Laſt. Bon einem 
Engländer „er babe ſich —— um 
— men —— aus⸗ und a Sch kannte 

er, den Aufſeher einer großen 


Darfanlage, der einmal mit Verdruß ausrief: Soll ich 
denn immer bieje Degen Ten von Abend gegen Don: 
en sichen jehn erzählt von einem unjerer ei 
ich Mer, ae mit Verdruß das 
wieder —* grünen geſehn und gewunſcht, es möchte * 
wenezn⸗ einmal roth erſcheinen. es find eigent- 
N bie Symptome des Lebensüberdruſſes, der nicht 
in den Selbftmorb ausläuft und bei denkenden in 
‚getehrten Menichen häufiger war, ald man glauben 


nichts aber veranlaßt mehr biejen en Ueberbruß, als 
die Wiederkehr ber Liebe. Die erfte Liebe, fagt man mit 
Recht, ſei die —* denn in der zweiten und durch die 
zweite geht ſchon ber höchſte Er ber Liebe verloren. 
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ich hebt un iſt z eint vergã 
wie alles Wieder —*2* Die — ſonderung des 
lichen vom Sittlichen, die in der verflochtenen 
Ze bie liebenben und begehrenben Empfindungen en Ib 

‚ bringt bier eine Vebertriebenheit hervor, ?! 
nichts des fi ftiften kann. 

erner wird ein junger ad geioahr wo nicht gerabe ı 
fich Yelbft, doch an andern bald daß mioralik 
Epochen eben jo gut wie bie a ba —5— —— 2 
Gnade der Großen, die Gun ewaltigen, die 6 
derung ber Zäfgen, die Helsung ber Menge, bie 
ber Einzelnen, alles ware auf und n nieder, ohne ie de 
wir es enthalten können, fo wenig alB Sonne, Ma 
und Sterne, und doch find. biefe Dinge nicht — — 
turereigniſſe: ſie entgehen und durch eigne o 
Schuld, durch Zufall oder nid, aber fie wechiek 
und wir find ihrer niemals ficher 

Was aber ven fühlenven ünglin am meiften &m 
ftigt, ift die unaufbaltiame Wiederfehr unjerer ehle: 
denn wie ſpät lernen wir einjehen, daß wir, inpeu: me 
unfere Tugenden Freut —* Fehler — — wi 


anbauen. Jene rub iefen wie auf ihrer Wınzd 
und diefe —e ar nögeheim eben fo ftarf und ĩ 
a ‚als jet Im 0 offenbaren zen Lichte. Weil me 
nun unjere Tugenden meift mit Willen und Bewußtſes 


ausüben, von unjeren Fehlexn aber unbewußt 
werben, fo machen us jene — eirige Breube, 
Bingegen heſtändig Hier liegt de 
te Punkt der Sa een ber fie beinab = 
—* macht. Denle man ſich nun hiezu ein ſieden 
jugendliches Blut, eine durch einzelne Gegenſtãnde leich 
paralyſirende i ee hiezu bie fchtwante- 
en Beiwegungen des Tags, und man wird ein ex 
diges Streben, ſich aus einer folchen Klemme zu beein 
nicht unnatürlich finden. 


Solche düftere Betrachtungen jedoch, welche dee 
‚ins Unenbliche fü 
tten fich in ven Gemüthern de er Zünglın ei 


igen, ber fich ihnen überlä 
un, teden entwickeln —— 
— eranlaſſung zu dieſem traurig —* 
—7 und — be Es ei durch — 


bie poetifche, derea 
toße Vor ae ein amt Trübfinn „neuleitet, weldex 
ix _ Einem mitth der fi u ihr je Beichäftiet 
eiftweiche Ahr ehe fih von : Sugend aul ba 
feine Kräfte 


an ebeutenben ne um eben, die alle —— 
anregt; er wir er gewahr, er 
ſeinen Verfiand hufommenne men en um fi) mit iht 
abzufinden. Wie viele ihrer Dichter haben nicht in ber 
ugend ein loſes und raufchendes Leben und 
ich früh berechtigt gefunden, die irdiſchen e ber 
Eitelleit anzuk age! Wie viele derf ah m 


den Weltgeichäften verjucht und im Pa 
Hofe, im Ministerium, auf Geſand haltöpoften hei 
bie eriten, theil$ undere m Rollen gejpielt und na bo 
— — end eſ —A ſich fi 
rungen m erwieſen wo an 
doch an ihren Freunden und Gönnern 5 mia 
eefenliche Orle abrungen — Aa Wie viele ne ver 
bannt, vertrieben, im Gefängniß nalen, an 
Sütern beichädigt tuorben! 8 ver 
Aber auch nur en bon fo großen 
p ſein, fordert den zum Ernſt auf, und w 
ann der Ernft kDeiter a —* zur —æ— 
Der äne —* und ner Anne aller irbifchen ‚Dinge. 
Em iſt auch ‚ und jo war ibm de 
I hehe —ã Impofant ch aus einem 
höheren Buftande —7— m 
ihr durchaus einen RO hing ——5— — Ber: 
kam, ein tiefes, zartes rn äe bortueffliches 
ollen, ein I —æe MWirlen: bie herr * 
Eigenſchaften, die man von geiſtreichen gebildeten 


— — — — — — — — — — — 
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macht noch feinen Poeten. Die wahre Poeſie kündet ſich 
dadurch an, daß ſie, als ein weltliches Evangelium, 
durch innere Heiterkeit, durch außeres Behagen, ung von 
den irdiſchen Laſten zu befreien weiß, bie auf ung drücken. 
Wie ein Luftballon hebt fie und mit dem Ballaft, der 
uns anhängt, in höhere nen und läßt die verwirrt: 
ten Srrnänge der Erbe in en vor und ent⸗ 
wickelt daliegen. Die munterſten wie die ernſteſten 
Werke haben den gleichen Zweck, durch eine glückliche 
geiſtre e Darſtellung ſo Luſt als Samen zu mäßigen. 
an betrachte nun in biefem Sinne bie 2 er { der 
englifchen, meift moraliſch⸗didaktiſchen Gedichte, und fie 
werben im Duraiegnit nur einen büftern Ueberdruß 
Des Lebens zeigen. Nicht Youngs Nachtgedanken allein, 
wo biejes Thema vorzüglich purdige hrt ift, Ionbern 
ccuch die übrigen betrachtenden Gedichte ſchweifen, 
man fich’S verfiebt, in dieſes traurige Gebiet, mo d 
Verſtande eine Aufgabe ngetsielen Me die er zu Löfen 
richt hinreicht,, da ihn ja Gel ft die Religion, wie er ſich 
Tolche allenfall erbauen kann, im Stiche läßt. Ganze 
Bände könnte man zufammendruden, melde als ein 
Commentar zu jenem fohredlichen Texte gelten können: 


Then old Age and Experience, hand in hand 
Lead him to death, and make him understand, 
After a search so painful and so long, 

That all his life he has been in the wrong. 


Was ferner die englifchen Dichter noch zu Menichen- 
Ballen vollendet und das unangenehme Gefühl von 
tbermwillen gegen alle® über ihre Schriften verbreitet, 
ift, daß fie fämmtlicy, bei den vielfachen Spaltungen 
ihres Gemeinweſens, wo nicht ihr ganzes Xeben, doch 
den beiten Theil befielben einer oder ber andern Partei 
widmen müflen. Da nun ein folder Schriftfteller bie 
Seinigen, denen er ergeben ift, die Sache, der er ans 
et. nicht loben und heraugitreichen barfı, weil er 
o 


ſchen rũhmen Ar das alles as rl enommen 


t nur Neib und Widerwillen erregen würde, fo übt 
5 ——— ra —A— übe! und 
a öglich ſpricht und die fatiriichen Waffen, 
I 14% er nur vermag, jchärft, ja vergiltet. Gel Ne 
ieſes nun von beiben Theilen, jo wird die dazwiſchen 
liegende Welt zerftört und rein aufgehoben, fo daß man 
in einem großen, veritändig thätigen Volksverein zum 
allergelinveften nichts ala Thorheit und Wahnfinn ent- 
decken Tann. Selbit ihre zärtlichen Gedichte beihäftigen 
ich mit traurigen Gegenftänden. Hier ftirbt ein verlaf- 
enes Mädchen, dort ertrinlt ein getreuer Liebhaber, 
oder wird, ehe er voreilig ſchwimmend feine Geliebte 
erreicht, von einem geinige geizelen; ‚und wenn ein 
Dichter wie Gray ſich auf einem orfticchhofe lagert 
und FA — a en am — — ſo Kann 
er verfi ein, eine An eunde elancholie 
um fi) zu verfammeln. Sriltons Allegro mu pe in 
heftigen Berien den Unmuth vericheuchen, ebe ex zu 
einer jehr mäßigen Luft gelangen tan, und jelbft der 
heitere Goldſmith verliert “ in elegifche Empfindungen, 
ivenn und fein Deserted Village ein verlorenes Para⸗ 
bie, das jein Traveller auf der ganzen Erbe wieder⸗ 
fucht, 2y lieblich als traurig darftellt. 
Ich zweifle nicht, daß man mir auch muntre Werte, 
jelere Gedichte werde vorzeigen und entgegenjeken 
nnen; allein die meilten und beiten berfelben gehören 
En in bie arlere Epoche, un di 3 ‚die man 
in rechnen Tönnte, neigen ſich gleid gegen die 
Cats, Ind bitter und befonder bie Frauen ver- 
achtend. 

Genug, jene oben im Allgemeinen erwähnten, ern⸗ 
ſten und die menſchliche Natur untergrabenden Gedichte 
waren die Lieblinge, die wir und vor allen andern auß« 
fuchten, ber eine, nad} feiner Gemuthsart, bie Teichtere 
elegifche Trauer, ber andere bie ſchwer laftende, alles 
aufgebende Verzweiflung juchend. Sonderbar genug be: 


eiterfeit zu verbreiten weiß, jelbit dieſen Unwillen. 
let unb feine Monologen blieben Gelpenfter, die 
durch alle jungen Gemüther ihren Sput trieben. Die 
Hauptftellen wußte ein jeber auswendig und recitirte ie 
gern, und jevermann glaubte, er dürfe eben jo melan- 
choliſch fein, als der Prinz von Dänemart, ob er gleich 
—* eilt gejehn und einen Tüniglichen Bater gu 
en hatte. 

Damit aber ja allem biefem Trübfinn nicht ein voll: 
kommen pafienbes Local abgehe, jo hatte ung Dflian 
bis and legte Thule gelodt, wo wir denn auf grauer, 
unenblicher Heide, unter vorftarrenden bemooften Grab: 

einen wandelnd, das durch einen Tchauerlichen Wind 
wegte Gras um und und einen ſchwer bewöllten Him⸗ 
mel über uns erblidten. Bei Mondenfchein ward dann 
erit diefe calebonijche Nacht zum Tage; untergegangene 
Helben, verblühte Mädchen umfchwebten uns, bis wir 
gulekt den Geift von Loda wirklich in feiner furchtbaren 
eſtalt zu erbliden glaubten. 


Der unfer Vater und a le der jo reine 


gr einem jolchen Element, bei folcher Umgebung, 
bei Liebhabereien und Studien diejer Art, von unbefrie- 
digten Leidenſchaften gepeinigt, von außen gu bebeuten- 
den re keineswegs angeregt, in der einzigen 
Ausficht, und in einem jchleppenden, geiſtloſen, bür⸗ 
erlichen Leben hinhalten zu müfjen, befreundete man 
Fi, in unmuthigem Uebermuth, mit dem Gebanten, 
daB Leben, wenn es einem nicht mehr anftehe, nach 
eignem Belieben allenfalls verlaffen zu können, und 
geil fih damit über die Unbilden und Langeweile ber 
ge nothbü genug hin. Dieje Gefinnung war jo 
allgemein, daß eben ee deßwegen bie große Wir- 
fung that, weil er üb arte und dad Innere 
eines kranken jugendlichen Wahns öffentlich und faßlich 
barftellte. Wie genau die Engländer mit dieſem Jammer 
belannt waren, beweiſen bie wenigen bebeutenben, vor 
dem Erfcheinen Werthers geichriebenen Zeilen: 
To griefs congenial prone, 
More wounds than nature gave he knew, 
While misery’s form his fancy drew 
In dark ideal hues and horrors not its own. 


Der Selbftmord ift ein Ereigniß der menichlichen 
Natur, welches, mag auch darüber ſchon fo viel geſpro⸗ 
chen und gehandelt fein, als da will, doch einen jenen 
Menichen zur Theilnahme fordert, in jeder Zeitepoche 
wieder einmal verhandelt werben muß. Drontehquien 
ertheilt feinen Helden und großen Männern das Recht, 
I nad) Befinden den Tod zu geben, indem ex jagt, ed 
müfje doch einem jeden freiftehen, den fünften Act jeiner 
Tragödie da zu ſchließen, wo es ihm beliebe. 
ift von jolhen 


ter aber 
erjonen nicht die Rebe, bie ein bedeu⸗ 
tendes Leben thätig geführt, für irgend ein großes Reich 
oder für die Sache der Freiheit ihre Tage beribenbet 
und denen man wohl nicht verargen wird, wenn fie bie 
ee, die jie bejeelt, ſobald diefelbe von der Erbe ver 
chwindet, auch noch jenfeit# zu verfolgen denten. Wir 
aben es bier mit folcyen zu thun, denen eigentlich aus 
angel von en, indem — Zuſtande von 
der Welt, übertriebene Forderungen an ſich jerbft 
dad Leben verleivet. Da ich ſelbſt in dem Fall war 
am beiten weiß, was für Bein ich darin erlitten, was 
Anftrengung es mir geloftet, ihr zu entgehn, jo will 
ch die —— — nicht verbergen, die ich über die 
ber iedenen Todesarten, die man wählen Tönnte, wohl⸗ 
e angeftellt. 
ih etwas fo Unnatürliches, daß ber Menich fich 
von fich felbit losreiße, fich nicht allein beſchädige, ſon⸗ 
bern vernichte, daß er meiftentheild zu mechaniichen 
Mitteln greift, um jeinen he ind Wert zu richten, 
Benn Mor ein Schwert fällt, I es die Laft fels 
ned Körpers, bie ihm den legten Dienft erweiſet. Wenn 
ber Krieger feinen Schilbträger verpflichtet, ihn nicht in 
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die Hände der Feinde geratben zu lafien, jo ift es auch 
eine Außere Kraft, deren er fi — nur eine mo⸗ 
raliſche ftatt einer — — auen ſuchen im Waſſer 
die Kühlung ihres Verzweifelns, und das Ha mechas 
nifche Mittel des Schießgewehrs fichert eine jchnelle T 
mit der geringften Anitrengung. Des Erhängens er: 
wähnt man nicht gern, weil es ein unedler Tod ift. In 
England kann es am erften begegnen, weil man bort 
von Jugend auf fo manchen hängen fieht, ohne daß bie 
Strafe gerade entehrend tft. Durch Gift, durch Deffnung 
der Abern gedenkt man nur langſam vom Leben zu 
jgeiben, und der raffinirtefte, ſchnellſte, ſchmerzen⸗ 
eite Tod durch eine Natter war einer Königin wür⸗ 
dig, die ihr Leben in Glanz und Luft zugebradht hatte. 
Alle dieſes aber find äußere Behelte, find Feinde, 
— en der Menſch gegen fich jelbft einen Bund 
ießt. 

Wenn ich nun alle diefe Mittel überlegte und mid) 
fonft in der Gefchichte weiter umſah, jo fand ich unter 
allen denen, die ſich Den entleibt, feinen, der dieſe 
That mit folder Grofheit und Freiheit des Geiftes ver- 
richtet, als Kaifer Otho. Diefer, Ir als Feldherr im 
Nachtheil, aber doch keineswegs aufd Aeußerſte gebracht, 
entſchließt ſich zum Beften des Reichs, das ihm gewiſſer⸗ 
maßen ſchon angehörte, und zur Schonung jo vieler 
Tauſende, die Welt zu verlafien. Er begeht mit jeinen 
Freunden ein heiteres ne und man findet am 
andern Morgen, daß er 
eigner Hanb in das Herz geitoßen. 
ſchien mir nachahmungswürdig, und ich überzeugte 
mich, daß, er nicht hierin handeln könne, wie Otho, 

ich nicht vie er Teiwinig ee Welt au 

n. rc) dieſe Ueberzeugung rettete ich mich ni 
—*2* von dem — als von der Grille —e— 
mords, welche ſich in jenen —5 — Friedenszeiten bei 
einer müßigen Jugend eingeſchlichen hatte. Unter einer 
anſehnlichen Waffenſammlung beſaß ich auch einen koſt⸗ 
baren wohlgeſchliffenen Dolch. Dieſen legte ich mir 
jederzeit neben das Bette, und ehe ich das Licht aus⸗ 

ſchte, verſuchte ich, ob es mir wohl gelingen möchte, 
die ſcharfe Ir e ein paar ZoU tief in die Bruft zu fen: 
ten. Da dieſes aber niemals gelingen wollte, fo lachte 
ich mich zuletzt ſelbſt aus, warf alle Ben 
en hinweg und beichloß, zu leben. lim bieß aber 
mit Heiterkeit thun zu Tönnen, mußte ich eine dichterifche 
Aufgabe zur Ausführung bringen, wo alled, was ich 
über diefen wichtigen Juntt empfunden, gedacht und 
gewähnt, zur Sprache kommen ſollte. Ich verſammelte 
hierzu bie Elemente, die ſich ſchon ein paar J in 
mir herumtrieben, ich vergegenwärtigte mir die Fälle, 
bie mich am meiften gedrängt und geängſtigt; aber es 
wollte ſich nicht? gejtalten: es pi mir eine Bes 
ebenheit, eine Fabel, in welcher fie ſich verförpern 
nnten, 

Auf einmal erfahre ich bie Nachricht von Jeru⸗ 
ſalems Zobe, Ar rmmitlelbar nad) dem allgemeinen 
Gerüchte fogleich die genaufte und umjtöndichfee Be: 
ſchreibung des Vorgangs, und in diefem enbiit war 
der Plan zu Werthern gefunden, das Ganze ſchoß 
von allen Seiten zufammen und ward eine ſolide Maffe, 
wie das Wafler im Gefäß, das eben auf dem Buntte 
bes Gefrierens fteht, durch bie geringite erung 

ogleich in ein feftes Eis verwandelt wird. Dieſen felt: 
amen Gewinn feftz ‚ ein Werk von fo beveuten- 

em und mannigjaltigem Inhalt mir gu vergegenmär: 
tigen und in allen feinen Theilen auszuführen, mar mir 
um jo angelegener, als ich Ichon wieder in eine peinliche 
Zage gerathen war, bie noch tweniger Hoffnung ließ a 
bie BOnaeR, und nichts als Unmuth, wo nicht Verdruß 
weiſſagte. 

* immer ein Unglück, in neue Berhältnifie zu 
treten, in denen man nicht bergelommen ift; wir wer: 
den oft wider unfern Willen zu einer falfchen Theil⸗ 


nahme gelodt, ung peinigt die Halbheit folder Zuftänt 
no —* ſehen A weder ein Mittel, fie zu ergärnze 
ihnen zu entfagen. 

Frau von la Roche patte ihre ältefte Tochter nad 
—— verheirathet, kam oft, fie zu beſuchen, 
onnte ſich nicht recht in den Zuſtand 
doch ſelbſt ausgewählt hatte. Anſtatt fich darin bebas 
lich zu fühlen, oder zu irgend einer nderung Ania 
u geben, erging ſie ſich in Klagen, ſo daß man wirfäd 

en mußte, ihre Tochter jet unglücklich, ob zur 
gleih, da ihr nichts abging und ihr Gemahl a nichs 
verwehrte, nicht wohl einſah, worin das Unglück eigen 
lich beſtünde. J war indeſſen in dem Daufe gut ax 
genommen und fam mit bem ganzen Zirkel in Ber 
rung, der aus Perfonen beftand, die theils zur Hei 
beigetragen hatten, theils derfelben einen glüdlichen © 
folg wünfchten. Der Dechant von St. Leonhard Tr 
meit faßte Vertrauen, ja Freundſchaft zu mir. Er mer 
der erfte Tatholifche Geiftliche, mit dem ich in nähe 
Berührung trat und der, weil er ein ſehr hellſehene 
Mann war, mir über den Glauben, die Gebräuche, ik 
äußern und innern Berhältnifie der älteften Kirche fchöe 
und hinreichende Aufichlüffe gab. Der Geftalt eim= 
wohlgebildeten, obgleich nicht jungen Frau, mit Rama 
Serviere3, erinnere ich mich noch genau. Ich ias 
mit der Alelfina:-Schweizerichen und anberr Je 
milien gleihfals in Berührung und mit den Söhnen a 
Verbältnifje, die fih lange freundſchaftlich fortſeges 
und ſah mich auf einmal in einem fremden Zirkel eis 
eimiſch, an deſſen Belcäftigungen, Vergnü 
elbſt Religionsübungen ich Antheil zu nebmen veras 
laßt, ja genöthigt wurde. Mein früheres Berhältnik gr 
Jungen Frau, eigentlich ein gefchwilterlicheS, ward nad 

Heirath fortgefegt; meine Jahre fagten den ihriga 

u, ich war der einzige in dem ganzen Kreife, an beu 

e noch einen Widerklang jener geiftigen Töne vernaße, 
an die fie von jugend auf gewöhnt war. Wir lebte 
in einem Tindlichen Vertrauen zufammen fort, uns d 
rc ve nichts Leidenfchaftliches in unfern Um 
mi te, o war er be peinigend gemug, weil fie 
auch in ihre neue Umgebung nicht zu finden wußte unl, 
obwohl mit Glüdsgütern gefegnet, aus dem heitere 
hal Ehrenbreitftein und einer fröhlichen Jugend in ei 
düfter gelegenes Handelshaus verfegt, fich Ion al 
Mutter von einigen Stieffindern benehmen ſollte. ar 
o viel neue ee Di rrufle war be ohne wirl: 
ihen Untheil, ohne Mitwirkung eingeflemmt. Bar 
man mit einander zufrieben, fo ſchien ſich das ven ſeibſt 
zu verftehn ; aber die meiften Theilnehmer wenbeten 
m verdrießlichen Fällen an mich, die ich durch eine 
ie Theilnahme mehr zu verichlimmern als zu ver⸗ 
eſſern pflegte. Es dauerte nicht lange, fo wurde mir 
dieſer Se ganz unerträglich, aller Lebensverdruß. 
ber aus ſolchen Halbverhältnifien hervorzugehn vie 
ſchien Doppelt und dreifach auf mir zu laften, und es be 
durfte eines neuen gewaltiamen Entjchluffes, mich aus 
biervon zu befreien. 

Serulatems Tod, der durch die unglüdliche Reigumg 
zu ber Gattin eines Freundes verurfacht ward, fchüttelie 
mid) aus dem Traum, und weil ich nicht bloß mit Be 
&aulichteit das, mas ihm und mir begegnet, betrachtete, 
ondern dad Aehnliche, mad mir im Augenblide 
widerfuhr, mic) in leidenfchaftliche Bewegung feste, 
tonnte es nicht fehlen, daß ich jener Production, die ich 
eben unternahm, alle die Gluth einhauchte, welche eine 
Unterſcheidung a dem HH und dem Wirt: 
lichen zuläßt. Ich hatte mich äußerlich völlig tfolirt, je. 
bie Bejuche meiner Freunde verbeten, und fo legte ich 
auch innerlich alled bei Seite, was nicht unmittelber 
hierher gehörte. Dagegen faßte ich alles zufammen, was 
einigen Bezug auf meinen —— und wiederholie 
mir mein nächſtes Leben, von deſſen Inhalt ich fei: 
nen bichterijchen Gebrauch gemacht hatte, Inter ſoichen 


Dritter Theil. 


mitänden, nad jo langen unb vielen geheimen Vorbe⸗ 
itungen, jchrieb ich den Werther in vier Wochen, 


hne daß ein Schema des Ganzen ober die Behandlung 
mes 3 irgenb vorher wäre zu Papier gebracht 
eweſen. 


Das nunmehr fertige Manuſcript lag im Concept, 
nit wenigen Correcturen und Abänderungen, vor mir. 
£3 warb fogleich gebeftet: denn der Band dient der 
Schrift ungefähr wie der Rahmen einem Bilde: man 
ieht viel eher, ob fie denn auch in fich wirklich beſtehe. 
Da ich dieſes Werklein ziemlich unbewußt, einem Nachts 
vandler ähnlich, gefchrieben hatte, fo verwunderte ich 
nich felbft pvarüber, als ich ed nun durchging, um daran 
twas zu ändern und zu bejlern. Doc) in Erwartung, 
aß nach einiger Zeit, wenn ich es in gewiger Entfer⸗ 
aung bejähe, mir manches beigehen würde, das noch zu 
einem Bortheil gereichen könnte, gab ich e8 meinen 
üngeren freunden zu leſen, auf die e8 eine deſto größere 
Wirkung that, als ich, gegen meine Gewohnheit, vorher 
niemanden davon erzäblt, noch meine Abficht entdeckt 
hatte. Fan war es bier abermald der Stoff, der 
eigentlich die Wirkung herborbrachte, und jo waren fie 
gerade in einer der meinigen enigegengejegten Stim⸗ 
mung: denn ich hatte mich durch diele Sompojition mehr 
als durch jede andere aus einem ſtürmiſchen Elemente 
gerettet, auf dem ich durch eigne und fremde Schuld, 
Durch zufällige und gemählte Lebensweiſe, burch Vorſatz 
und Uebereilung, durch ——— und Nachgeben, 
auf die gewaltſamſte Art hin und wieder getrieben wor: 
ben. Ich fühlte mich, wie nach einer Generalbeichte, 
wieber frob und frei und zu einem neuen Leben berech: 
tigt. Das alte Hausmittel war mir dießmal vortreffli 
zu Statten gelommen. Wie ich mich nun aber dadu 
erleichtert und Aufgellärt fühlte, die Wirklichkeit in 

oefie verwandelt zu haben, }o verwirrten ſich meine 

nde daran, indem fie glaubten, man mälle die Boefie 

in Wirklichkeit verwandeln, einen ſolchen Roman nach⸗ 
ſpielen und fi) allenfalls ſelbſt erſchießen: und was hier 
im Anfang unter wenigen vorging, ereignete ſich nach: 
Fr im großen Publicum, und dieſes Büchlein, mas mir 
o viel genüßt — ward als höchſt —— verrufen. 

Allen den Uebeln jedoch und dem Unglück, das es 
hervorgebracht haben ſoll, wäre zufälligerweiſe beinahe 
vorgebeugt worden, als es, bald nach ſeiner Entftehung, 
Gefahr lief, vernichtet zu werden; und damit verhielt 
ſich's alſo. Merk war Seit kurzem von Peteröburg zu- 
rüdgelommen. Ich hatte ihn, weil er immer beichäftigt 
war, nur wenig geiprochen und ihm von biefem Werther, 
der mir am Herzen lag, nur dad Allgemeinſte eröffnen 
Tönnen. Einſt beſuchte er mich, und als er nicht jehr 

eſprächig ſchien, bat ich ihn, mir reg Er fette 
14 aufs Canape, und ich egann, Brief vor Brief, das 
enteuer vorzutragen. Nachdem ich eine Weile ſo fort⸗ 
gefahren hatte, in ihm ein Beifallözeichen abzuloden, 
er ic mich noch pathetijcher an, und wie ward mir 
zu ‚ ald er mic), da ich eine 
einem: Run ja! es ift ganz Bibi, auf das ſchrecklichſte 
niederſchlug und fich, ohne etwas weiter hinzuzufügen, 
entfernte. Se) war anz außer mir: denn wie ich wohl 
eude an meinen Sachen, aber in ber eriten Brit Tein 
rtheil über fte hatte, jo glaubte ich ganz ficher, ich babe 
mid im Sujet, im Ton, im Styl, die denn freilich alle 
bedentlich waren, vergriffen und etwas ganz Unzuläſſiges 
verfertigt. Wäre ein Kaminfeuer zur Hand geweſen, ich 
hätte dad Wert fogleich hineingeworjen: aber ich er: 
mannte mic) wieder und verbrachte jchmerzliche Tage, 
bie er mir endlich vertraute, daß er in jenem Moment 
ſich in der ſ Geedliigften Lage befunden, in bie ein Menfch 
geratben Tann. babe deßwegen nichts gelehn noch 
fee und wiſſe gar nicht, lobon in meinem Manus 


Baufe machte, mit 


te die Rede ſei. Die e hatte fich indefien, in 
oem ſie ſich tellen hr wie Li 


| gemöthig 
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ind Ungeheure zu ſchicken; fein Humor fand fich wieder 
ein, nur war er noch bitterer geworden als vorher. Er 
—— meinen Vorſatz, den Werther umzuarbeiten, mit 

erben Ausdrücken und verlangte ihn gedruckt zu ſehn, 
wie er lag. Es ward ein ſauberes Manuſcript davon 
er das nicht lange in meinen Händen blieb: denn 

ufälligerweife an demjelben Tage, an dem meine Schwe⸗ 
—* ſich mit Georg Schloſſer 5 — ete und das Haus, 
von einer [rrubigen Feſtlichkeit beivegt,, glängte, traf ein 
Brief von Fa aus Leipzig ein, mi um ein Manu: 
—* zu erſuchen. Ein ſolches Zuſammentreffen hielt ich 

ür ein günſtiges Omen, ich ſendete den Werther ab und 
war ſehr zufrieden, als das Honorar, das ich dafür er⸗ 
hielt, nicht ganz durch die Schulden verſchlungen wurde, 
die ich um des Götz von Berlichingen willen zu machen 


t geweſen. 

Die Wirkung dieſes Büchleins war groß, ja unge⸗ 
heuer, und vorzüglich deßhalb, weil es genau in bie 
rechte Zeit traf. Denn wie es nur eines geringen Zünb- 
krauts bedarf, um eine gewaltige Mine zu entichleunern, 
jo war auch die Exploſion, welche ſich bierauf im Publi⸗ 
cum ereignete, bepbalb fo mächtig, weil die junge Welt 
Sich ſchon felbft untergraben hatte, und die Erichütterung 
deßwegen fo groß, weil ein Jeder mit feinen übertrie⸗ 
benen orberungen, unbefriedigten Leidenfchaften und 
eingebilbeten Leiden um Ausbruch Tam. Dan kann von 
dem Publicum nicht verlangen, daß es ein g tige 
Wert ſeiſtig aufnehmen ſolle. Eigentlich ward nur 

nhalt, der Stoff beachtet, wie ich ſchon an meinen 
eunden erfahren hatte, und daneben trat das alte 
orurtheil wieder ein, entipringend au8 der Würde 
eine? gedrudten Buchs, daß es nämlich einen didaktiſchen 
Zweck haben müffe. Die wahre Darftellung aber hat 
feinen. Sie billigt nicht, fie tadelt nicht, fondern fie ent- 
widelt die Gefinnungen und Handlungen in ihrer Folge, 
und dadurch erleuchtet und belehrt fie. 

Bon Recenfionen nahm ich wenig Notiz. Die Sache 
mar für mich völlig abgethan, jene guten Leute mochten 
nun auch jehn, wie fie bamit fertig wurden. Doch ver: 
fehlten meine Freunde nicht, dieje Dinge zu fammeln 
und, weil fie in meine Anfichten Ichon mehr eingeweiht 
waren, ficy darüber Iujtig zu machen. Die Freuden 
bes jungen Werther, mit weldgen Nicolai ſich herz 
vorthat, gaben uns zu mancherlei Scherzen Gelegenbeit. 
Diefer übrigen? brave, verdienft: und Tenntnißreiche 
Mann hatte jchon angefangen, alles niederzubalten und 
zu bejeitigen, was nicht zu feiner Sinnesart paßte, die 
er, geiftig ſehr beſchränkt, für die ächte und einzige hielt. 
Auch gegen mi mußte er ſich jogleich verjuchen, und 
jene Brojchüre Tam und bald ın die Hände. Die pacit 
zarte Bignette von Chodomiedi machte mir viel Ber: 
gnügen; wie ig denn dieſen Künſtler über die Maßen 
verehrte. Das Machwerk ſelbſt mar aus ber rohen Haus⸗ 
leinwand zugejchnitten, welche vecht derb zu bereiten der 
Menichenveritand in jenem Familienkreiſe fich viel zu 
haften madt. Ohne Gefühl, daß hier nichts zu ver- 
mitteln jet, daß Werthers ode ſchon von vorn 
herein als vom tödtlichen Wurm geftochen ericheine, läßt 
der Verfaſſer meine Behandlung bis Seite 214 gelten, 
und als der arg Pape] fih zum töbtlihen Schritte 
vorbereitet, weiß ber einjichtige piuchifche Arzt feinem 
Batienten eine mit Hühnerblut geladene Biftole unter: 
zufchieben, woraus denn ein ſchmutziger Speltatel, aber 
glüdlicherweife Fein Unheil hervorgeht. Lotte wird Wer: 
ther8 Gattin, und die ganze Sache endigt ſich zu jeder: 
mannd Zufriedenheit. 

So viel wüßte ich mich Davon zu erinnern: denn es 
ii mir nie wieder unter die Augen gelommen. Die 

ignette batte ich ausgejchnitten und unter meine lieb: 
ften Kupfer gelegt. Dann verfaßte ich, zur ftillen und 


unverfänglichen Rache, ein Heines Spotigebicht, Nico: 
bergeftellt, und | lai auf Werthers Grabe, melches ſich jedoch nicht 


0 
Rerd war in den Zeiten feiner Energie der Mann, ſich | mittheilen läßt. Auch ‚bie Luſt, alles zu dramatiſiren, 
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ward bei dieſer Gelegenheit abermals rege. 39 Irieb 
einen proſaiſchen Dialog zwiſchen Lotte und seien, 
der ziemlich neckiſch ausfiel. Werther beichtwert fich bitter: 
lich, daß die Erlöfung durch Hühnerblut jo ſchlecht abge- 
laufen. Er tft zwar am Leben geblieben, hat ſich aber 
die Augen ausgeichofjen. Nun ift er in Verzweiflung, 
ihr Satte zu fein und fie nicht ſehen zu können, da ihm 
der Anblid ihres Geſammtweſens ff ie wäre, als 
die füßen Einzeinpeiten, deren er ſig rchs Gefühl ver: 
fihern darf. Lotten, wie man fie Tennt, HN mit einem 
blinden Manne auch nicht fonderlich geholfen, und jo 
net fich Gelegenheit, Ricolat’3 Beginnen — zu 
chelten, da erh ganz unberufen in fremde Angelegen- 
eiten mifche. Das Ganze mar mit gutem Humor ges 
rieben und fchilderte mit fie Vorahnung jenes un- 
glüdliche dünkelhafte Beftreben Nicolat’3, ſich mit Din- 
gen zu befafien, benen er nicht gemachlen mar, wodurch 
er ſich und anbern in der Folge viel Verdruß machte und 
darüber zulegt, bei fo entichiebenen Verdienſten, feine 
Iiterarifde tung völlig verlor. Das Originalblatt 
dieſes Scherzes iſt niemals ab ee worden unb 
feit vielen Jahren verftoben. ge hatte für die Heine 
peobuchion eine befonbere Vorliebe. Die reine heiße 
teigung ber beiden Iumgen Perſonen war durch die 
komiſch⸗tragiſche Zage, in die fie 19 verjekt fanden, mehr 
erhöht ala geſchwächt. Die größte Zärtlichkeit waltete 
durchaus, und auch der Gegner war nicht bitter, nur 
month Pa Nicht ganz jo höflich ließ ich dag 
üchlein felber |prechen , welches, einen alten Reim nach⸗ 
ahmend, jich alſo außbrüdte: 


Mag jener dünkelhafte Mann 

Mich als gefährlich preiſen; 

Der Blumpe, der nicht ſchwimmen kann, 
Er mill’3 dem Waller verweiſen! 

Was fchiert mich der Berliner Bann, 
Geſchmäcklerpfaffenweſen! 

Und wer mich nicht verſtehen kann, 

Der lerne beſſer leſen. 


Vorbereitet auf alles, was man gegen den Werther 
borbringen würbe, fanb ich jo viele Widerreden keines⸗ 
wegs verbrieplich, aber daran hatte ich nicht gedacht, 
daß mir durch theilnehmende wohlwollende Seelen eine 
unleibliche Qual bereitet fei; denn anftatt daß mir je: 
mand über mein Büchlein, wie es lag, etwas Verbind⸗ 
licheö gejagt hätte, jo wollten fie ſämmtlich ein für alle 
mal willen, mad denn eigentlid) an der Sache wahr fei? 
worüber ich denn jehr ärgerlich wurde und mich meiſtens 
achte unartig dagegen Äußerte. Denn biefe Frage zu 
eantworten, hätte ich mein Werkchen, an dem i ın 
lange gejonnen, um fo manchen Elementen eine poetijche 
Einheit zu geben, wieder jerrupfen und die Form zer: 
— müffen, wodurch ja die wahrhaften Beſtandtheile 
elbſt, wo nicht vernichtet, wenigſtens zerſtreut und ver⸗ 
ettelt worden wären. Näher betrachtet konnte ich jedoch 
em Publicum die Forderung nicht verübeln. Jeru⸗ 
ſalems Schidfal hatte großes Aufſehen gemacht. Ein 
gebilbeter, liebenswerther, unbejcholtener junger Mann, 
der Sohn eines der eriten Gottesgelahrten und Schrift: 
Rellexd, eſund und wohlhabend, ging auf einmal, ohne 
elannte Beranlaflung, aus der Welt. Jedermann fragte 
nun, wie das möglich gewefen? und ald man von einer 
unglüdlichen Liebe vernahm, war bie ganze Jugend, als 
man von Heinen Verbrießlichkeiten, die ihm in vorneh⸗ 
merer Gejellichaft begegnet, Ipradh, der ganze Mittel- 
ftand aufgeregt, und jedermann wunſchte dad Genauere 
2 rfahren. Run erichien im Werther eine ausführliche 
childerung, in ber man das Leben und die Sinnesart 
des „genannten Sünglings wieder zu finden meinte. Lo⸗ 
calität und Perfönlichteit trafen zu, und bei ber großen 
Natürlichteit der Darftellung glaubte man ſich nun volls 
tommen unterrichtet und befriedigt. Dagegen aber, bei 
näherer Betrachtung, paßte wieder fo vieles nicht, und 


Aus meinem keben. 


e3 entitand für die, welche das te fuchten,, ein umer: 
trägliches Geſchäft, indem eine ſondernde Kritik Hunden 
Zweifel erregen muß. Auf den Grund der Sadıe wer 
aber gar nicht zu TIommen: denn was ich von meinem 
Leben und Leiden der Compofition zugewendet hatt, 
ließ ſich — entziffern, indem ich, —— — 
unger Menſch, mein Weſen zwar ni eimlich, 
och im Stillen getrieben a 
Bei meiner Arbeit war mir nit unbefannt, we 
jebe begünftigt jener Künſtler geweſen, dem man & 
egenbeit ‘gab, eine Venus aus mehreren Schönbelke 
herauszuftubiren, und jo nahm ich mir auch die Erlass 
niß, an der Geftalt und den Eigenichaften mehrerer h& 
Shen Kinder meine Lotte zu bilden, obgleich die Hau 
üge von ber geliebteften genommen waren. Dasie 
* Publicum konnte daher Aehnlichkeiten von ve 
iebenen anenpimmern —— —— pen Dane 
war e8 auch nicht ganz gleichgültig, für vechie 3 
gelten. Diele mehren Lotten aber brachten mir uns 
ihe Qual, weil jedermann, ber mich nur anfah, ws 
ſchieden zu miflen verlangte, wo denn die eigentäk 
wohnhaft jei? ch fuchte mir wie Nathan mit iz 
Ringen durchzubelfen, auf einem Auswege, ber frei 
höheren Wejen zulommen mag, wodurch Tich aber were 
dag piäubige, noch das leſende Publicum will befrim 
en lafien. Dergleichen peinlicde Forſchungen hoffte x 
in einiger Zeit loszuwerden; allein fie begleiteten ma 


durchs ganze Leben. Ach fuchte mich davor auf Naie 
ud —*2 u retten, aber auch dieſes Hülfsmin 


wurde mir unverſehens vereitelt, und ſo war ber Be 
fafſer jenes Werkleins, wenn er ja etwas Unrechtes m 
Schäd icheß gethan, baflir genugfam, je übermäh; 
durch folche unausweichliche Zu ach eiten befirsi 
f diefe Weife bedrängt, ward er nur | 
gewahr, daß Autoren und Bublicum durch einem 
geheuze Kluft getrennt find, wovon fie, zu ihrem GE, 
eiberleits feinen Begriff haben. Wie vergeblich dahe 
alle Vorreden jeien, e er ſchon längft eingefefa: 
denn je mehr man feine Abficht Har zu machen gebestt 
zu deſto mehr Verwirrung giebt man Anlaß. 
mag ein Autor bevormworten, fo viel er will, das : 
cum wird immer fortfahren, die Forderungen an ii 
zu machen, bie er fchon abzulehnen Iuchte. Mit eine 
verwandten Eigenbeit ber Leſer, die und befonbers ki 
denen, welche ihr Urtheil druden tafjen, ganz Tomüg 
auffällt, ward En leichfalls früh befannt. Sie leben 
nämlich in dem n, man werde, indem man etwa 
leiftet, ihr Schuldner und bleibe jederzeit noch weit 
urüd inter dem, maß fie eigentlich wollten und euinf 
en, ob fie gleich kurz vorher, ehe fie unjere Arbeit ge⸗ 
ehn, noch gar Teinen Begriff hatten, daß jo etwas vor⸗ 
anden oder nur möglich fein könnte. Alle dieſes bei 
te gefet, jo war nun das größte Glück oder Unglüd, 
daß jedermann von diefem jeltjamen jungen Autor, 
jo unvermuthet und fo fühn hervorgetretn, Kenntait 
gewinnen wollte. Man verlangte ihn zu ſehen, zu ſpre⸗ 
hen, auch in der Ferne etwas von ihm zu vernehmes. 
und jo parte er einen höchit bedeutenden, bald erfres: 
lichen, bald unerquidlichen, immer aber gerftreuenten 
Zubrang zu erfahren. Denn es lagen angefangene Ar 
beiten genug vor ihm, ja, es wäre für einige Jah 
rg zu thun geweſen, wenn er mit bergebrachter 
iebe ſich daran hätte halten fünnen; aber er war ans 
ber Stile, der Dämmerung, ber Dunte eit, welde 
ganz allein die reinen Productionen begünftigen Tamı, 
in den Zärmen bed Tageslichts berborgezogen, wo man 
ich in andern verliert, wo man irre —— wird durch 
Tag wie durch Kälte, durch Lob und durch Tadel, 
weil biefe äußern Berührungen niemals mit ber Spoche 
unjerer innern Cultur zufammentreffen und uns 
da fie nicht fürbern können, nothwendig [haben 


D als alle Berftreuun 
den ® aller bon —ã—— und en een 


1 


Dritter Theil. 


Berfe die Luſt ab, bie über jene Geſellſchaft gekommen, 
He8, was im Leben einigermaßen Bedeutendes vor: 
ing, u bramatifiren. Was biefes Kunſtwort (denn 
in ſolches war es in jener probuctiven —— 
igentlich bebeutete, iſt hier auseinander zu ſetzen. Dur 
in geiſtreiches Zuſammenſein an den heiterſten Tagen 
rufgeregt, gewöhnte man ſich, in augenblicklichen kurzen 
Darſtellungen alles dasjenige zu zerſplittern, was man 
onſt zuſammengehalten hatte, um größere Compoſitio⸗ 
ven daraus zu erbauen. Ein einzelner einfacher Vorfall, 
in grüdtich naives, ja ein alberned Wort, ein Mißver⸗ 
tand, eine Paradorie, eine geiftreiche Bemerkung, per- 
önliche Eigenheiten oder Angetvohnheiten, ja eine be 
yeutende Miene, und was nur immer in einem bunten 
auſchenden Zeben vorkommen mag, alle ward in Form 
»es Dialogs, der Katechifation, einer bewegten Hand: 
ung, eines Schauſpiels dargeftellt, manchmal in Profa, 
ters in Verſen. 

An diefer genialiſch⸗leidenſchaftlich durchgeſetzten 
Mebung beftätigte fich jene eigentlich poetiſche Denkweiſe. 


Man ließ nämlich Gegenftände, Begebenheiten, Perſo⸗ 
nen an und für fich, fo wie in allen Verhältniſſen be⸗ 
e ſie nur deutlich zu fafjen und lebhaft 


fteben, man fu 
abzubilden. Mles Urtbeil, billigen ober mikbilligend, 
oute ſich vor den Augen des Beichauers in lebendigen 
ormen bewegen. Man Tönnte dieſe Productionen be: 
ebte Sinngedichte nennen, die, ohne Schärfe und 
Spitzen, mit treffenden und Vemaer Bügen reich: 
lich außgeftattet waren. Das Jahrmarkts feſt ift ein 
ſolches, oder vielmehr eine Sammlung Iolcher Epi⸗ 
gramme. Unter allen dort auftretenden Masten find 
wirkliche, in jener Sorietät lebende Glieder, ober ihr 
wenigſtens verbundene und einigermaßen befannte Per⸗ 
fonen gemeint; aber der Stun des Räthfeld blieb den 
meiften verborgen, alle lachten, und wenige wußten, 
daß ihnen ihre eigenften Eigenheiten zum 37 dien⸗ 
ten. Der Prolog zu Bahrdts neueſten enba⸗ 
rungen gilt für einen Beleg anderer Art; die Heinften 
den Ich unter den genmifihten Gedichten, ſehr viele 
indzeritoben und verloren gegangen, manche noch übrige 
lafſen ſich nicht wohl mittheilen. Was hiervon im Drud 
chienen, vermehrte nur die Bewegung im Bublicum, 
und die Neugierde auf den Berfafier; was handſchriftu 
mitgetheilt wurde, belebte den nächften Kreis, der fi 
—5— ea 1 —x8 330 t, pamai? in — — 
uchte mich, ſcheinbar höflich und zutraulich; er e 
über ben Prolog und wünfchte ein unbe Der * 
niß. Wir jungen Leute aber fuhren fort, kein geſe ige 
gt zu begeben, ohne mit ftiller Schabenfreube uns der 
—— —— oa bie wir an andern bemerkt und 
gluͤckli e en. 
Ir | jungen Autor keineswegs, als 
‚ein literariſches Meteor angeftaunt zu werden, jo {u te 
er mit freudiger — eit den bewährteſten Män⸗ 
nern des Vaterlands ſeine Achtung zu bezeigen, unter 
denen vor allen andern der herrliche 3ufus Möfer 
u nennen tft. Diefes unvergleichlichen Mannes Leine 
Auffüge, fantsblirgerlichen Anhalt, waren fchon Seit 
einigen Jahren in den Osnabrücker Intelligenzblättern 
abgebrudt und mir durch Herder befannt geworben, ber 
nichts ablehnte, was irgend würdig zu „einer Seit bes 
jonbers aber im vrna fich bervortiet. öferg 
bon Voigts, war befchäftigt, Diele 


ochter, 
au ) reuten 
lätter zu fammeln. Wir Tonnten die Herausgabe kaum 


erwarten, und ich ſetzte mich mit ihr in Verbindung, um 
mit aufrichtiger Theilnahme zu verfichern, daß die für 
einen ten Kreis berechneten wirkſamen Auffäge, 


owohl dev Materie als ver Form nad, überall zum 
ken und Frommen dienen würben. Ste und ihr Vater 
nahmen dieſe Aeußerung eines nicht ganz unbefannten 
er gar wohl auf, indem eine Bejorgniß, bie 
e geret, dur dieſe Erflärung vorläufig gehoben 
w . 
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An diefen kleinen Auffäten, welche fammtlich in Einem 
Sinne verfaßt, ein wahrhaft Ganzes ausmachen, Ei 
bie innigfte Kenntniß bes bürgerlichen Weſens im höch⸗ 
ften Grade merkwürdig und ruͤhmenswerth. Wir jehen 
eine Berfaffung auf der Bergangenheit ruhn, und noch 
al® lebendig beitehn. Bon der einen Seite hält man am 
Herkommen feit, von ber andern kann man bie Bewe⸗ 
ung und Veränderung der Dinge nicht hindern. Hier 
—* man ſich vor einer nutzlichen Neuerung, dort 
bat man Luft und Freude am Neuen, auch wenn es 
unnüß, ja ati wäre. Wie vorurtbeiläfrei jett der 
Verfaſſer die Verh itmifle der Stände au® einander, jo 
wie den Bezug, in welchem vie Städte, Flecken und 
Dörfer mechteljeitig ftehn. Man erfährt ihre Gerechtſame 
—5 mit den rechtlichen Gründen, es wird uns be⸗ 
annt, mo das Grundcapital des Staats liegt und was 
es für Intereſſen bringt. Wir ſehen den Beſitz und ſeine 
Vortheile, dagegen aber auch die Abgaben und Nach⸗ 
theile verſchiedenet Art, ſodann den mannigfaltigen Er⸗ 
werb; hier wird gleichfalls die ältere und neuere Zeit 
einanber enigegengeießt, 
nabrüd, als Glied der Hanje, finden wir in der 
ältern Epoche in großer Handels tpteit. Nach jenen 
eitverhältnifien bt ed eine merfmürdige und jchöne 
sage; es Tann fich die Producte des Landes zueignen 
und iſt nicht allzu weit von der See entfernt, um auch 
dort jelbft mitzumwirten. Nun aber, in der fpätern Zeit, 
liegt es fchon tief in der Mitte des Landes, es wird nach 
und nad) vom handel entfernt und ausgeſchloſſen. 
Wie dieß zugegangen, wird von vielen Seiten bargeftellt. 
Zur Sprache kommt der Conflict Englands und der 
Küften, der Häfen und des Mittellanves; bier werben 
die großen Bortheile derer, welche der See anwohnen, 
Desausgeieht und ernftliche Vorfchläge gethan, mie die 
ewohner bed Mittellandes fich dieſelben gleichfalls zu: 
eignen könnten. Sodann erfahren wir gar manches von 
Gewerben und Handwerken, und wie ſolche durch Fa⸗ 
briken überflügelt, durch Krämerei untergraben werden; 
wir ſehen Verfall ald den Erfolg von mancherlei 
Urfachen, und biefen Erfolg wieder als die Urfache 
neuen Berfalld, in einem ewigen Igiver zu ldſenden 
Zirkel; doch zeichnet ihn der wackere Staatsbürger auf 
eine fo deutliche Weije hin, daß man noch glaubt, fich 
daraus retten zu können. Durchaus läßt der Verfatfer 
die gründlichite Einficht in die beſonderſten Umftände 
57. Seine Vorſchläge, ſein Rath, nichts iſt aus der 
ft gegriffen, und doch fo oft ni nat: deß⸗ 
wegen er auch die Sammlung Patriotiſche Phan⸗ 
taſieen genannt, obgleich alles jich darin an das Wirk: 
liche und Mögliche hält. 

Da nun aber alles Deffentliche auf dem Familien⸗ 
weſen ruft, jo wendet er auch dahin vorzüglich feinen 
Blick. Als Gegenftände feiner ernften und Icherzbaften 
Betrachtungen finden wir die Veränderung der Sitten 
und Öewopnpeiten, der Kleidungen, ver Diät, des häus⸗ 
lichen Lebens, der Erziehung. Man müßte eben alles, 
was in ber bürgerlichen und fittlihen Welt vorgeht, 
rubriciren, wenn man die Gegenjtände erichöpfen wollte, 
die er behandelt. Und biefe Behandlung ift bewunderns⸗ 
würdig. Ein vollkommener Geſchäftsmann fpricht zum 
Bolte ın —— um dasjenige, was eine ein⸗ 
fichtige, wohlwollende Hegierung ich vornimmt ober 
ausführt, einem jeden von der rechten Seite faßlich zu 
machen ; keineswegs aber Iehrhaft, Jondern in den manz 
nigfaltigiten Formen, die man poetijch nennen könnte, 
und bie gewiß in dem beiten Sinn für rhetoriſch gelten 


miffen. Immer iſt ee über feinen Gegenftand erbaben 


"und weiß un? eine heitere Anficht bes Ernſteſten w 
aske 5 


geben; bald Hinter dieſer, bald Hinter jener M 

verfteckt, bald in eigner Berjon fprechend, immer voll: 
ftändig und erichöpfend, dabei immer aid: mehr oder 
weniger ironiſch, durchaus tüchtig, rechtſchaffen, wohl⸗ 
meinend, ja manchmal derb und heftig, und dieſes alles 


- 
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Ans meinem Leben. 





emejlen, daß man zugleich den Geift, ben Ver⸗ 
ade bie Leichtigkeit, Demwanbtpeit, ben Gef mon und 
haratter bes Schriftſtellers bewundern muß. In Abficht 
auf N ln —— iger e Debanblur auf tiefe Einftcht, 
freie — glüdliche andlung, jo gründlichen 
als oe Humer, wüßte ich ihm niemand als Sranllin 
u verglei 
? Ein feier: Mann imponirte ung unendlich und atte 
den größten Einfluß auf eine Jugend, bie auch 
Tüchtiged wollte und im Begri tand, ed zu eat 
Sin die Formen feines Vortrags glaubten wir und wohl 
auch finden zu fönnen; aber wer durfte hoffen, ſich eines 
fo reichen Gehalts zu b emächtigen und die toiber\penftig: 
ſten Ge Enftäbe mit jo viel Freiheit z —2 — 
DB das ift unfer ſchönſter und fü "den 
wir ni aufgeben dürfen, ob er un gleich viel Bein im 
Zehen verurjacht, daß wir das, was wir ſchätzen und ver: 
ehren, ung auch mo möglich zueignen, ja —* uns ſelbſt 
hervorbringen und darſtellen möchten. 


Bierzehntes Buch. 


Mit jener Bewegung nun, welche Anh im Rublicum 
verbreitete, ergab fi eine andere, für den Verfaſſer viel- 
leicht von größerer Bebeutung, indem fie fich in feiner 
na ahien Umgebung ereignete. Aeltere Freunde, welche 
Dichtungen, die nun ſo großes Aufſehen machten, 
Idon im Manuſcript gelannt hatten und fie deßhalb zum 
eil als die ihrigen anjahen, triumphirten über ben 
ıien Erfolg, den fie, tühn — tuB um voraus geweiſſagt. 
nen janben fich neue Mean befonders ſolche, 
Bel e jelbft eine beobutchibe Kraft in fich Ipürten, oder 
zu enzegen und zu hegen wünſch 

Unter den erftern that fi Fr am lebhafteften und 
ger | fonderbar hervor, Das eußerliche dieſes merkwür⸗ 

igen Menſchen iſt Ion umrifien, feinea umoriſtiſchen 
Talents mit Liebe geb act; nun will id von feinem 
Charakter mehr in Reſultaten als | ilbernb ſprechen. 
weil es unmöglich wäre, ihn durch die Umſchweife feines 
Lebendganges zu begleiten und jeine Eigenheiten bar: 
ftellend zu überliefern. 

Man kennt jene Selbitquälerei, melche, da man von 
außen und von andern feine Noth hatte, an der Tages⸗ 
ordnung war und gerade bie bo üglichften Geiſter beun⸗ 
ruhigte. Was gewöhnliche Men Gen, die ſich ni ji ſelbſt 
beobachten, nur vorübergehend quält, was un 
dem Sinne: zu ſchlagen face, da8 ward von den 
fcharf bemerkt, beachtet, in Schriften, Briefen Mg 
büchern aufbewahrt. Nun aber gefellten ſich die —* 

ſten ſittlichen Forderungen an ch und andere zu ber 
— Fahrläſſigkeit im Thun, und ein aus dieſer hal⸗ 
en Selbſtkenntniß entipringender Düntel verführte zu 
den feltiamiten Angewohnheiten und Unarten. Zu einem 
folgen Abarbeiten in ber —— berechtigte 
jedoch die aufwachende empizitche Piye Pſychologie, bie zuicht 
gerade alled, was und innerlich beunru bös und 
verwerflich ertlären wollte, aber doch eg mi nicht alles 
billigen konnte; und jo war ein ewiger nie beizulegenber 
Streit erregt. Dieſen zu führen und zu unter alten, 
übertraf nun Lenz alle übrigen Un: oder Halbbei 
ten, welche ihr Inneres untergruben, und jo litt er im 
Allgemeinen von der Zeitgefinnung, welche durch bie 
Schilderung Werthers abgeſchloſſen jein — e; aber ein 
individueller Zuſchnitt unterfchied ihn von allen übrigen, 
die man durchaus für offene redliche Seelen anerfennen 
mußte. Er hatte nämlie 
Intrigue, und zwar zur 
eigentliche 
Binede dabei gehabt hätte; Mr mehr p 
ratzenhaftes ſetzen, un 


Weiſe war er zeitlebens ein Schelm in der Einbi 


einen entichiedenen Hang zur 
Antrigue an Kr ohne DaB er 
Bivede, Be e, Au I — are 

e er ſich immer 
b eben deßwegen 
bene es ihm zur beftändigen Unterhaltung. Ei 

un 

feine Liebe wie fein Haß waren imaginär, mit einen 


Borftellungen und Gefühlen verfuhr er willlürftch, dan 
er immerfort etwas zu thun haben ‚möchte. Durch d 
verkehrteſten Mittel ſuchte er feinen Neigungen und U 
neigungen Realität zu geben, und bernichtete ſein Be 
immer wieder ſelbſt; und jo er niemanden, 
hai „iemal2 genügt, niemanden, den er * 
et, und im Ganzen ſchien er nur zu fü ündigen, w 
—* ſtraf en, nur zu Inteiguicen, um eine neue Fabel au 
lu mahepafter Tiefe, auß umerfchöpft er Freie 
thafter Tiefe, aus un pflicher 
tivität ging fein Talent hervor, in welchem Zarthe 
Beegtihen und Spik —S mit einander wetterhe 
das aber, bei aller jeiner Schönheit, durchauis Iris 
— und gerade dieſe Talente find am ſchwerften p 
beurtheilen. Ran konnte in feinen Arbeiten große Zus 
nicht verlennen; eine liebliche Särtlihteit ſchleicht € 
durch. zwiſchen den alberniten und barodeften 
die man jelbft nem lg o gründlichen und anfprucheia 
umor, einer wahrhaft komiſchen Gabe faum verzeiſe 
ann. Seine Tage waren aus lauter Nicht? zufamme 
gelegt, dem er durch feine Rührigteit eine Bebeutungn 
geben wußte, unb er fonnte um jo mehr viele ——— 
verſchlendern, als die Bei, bie er zum Leſen antwenver 
ihm bei einem glüdlichen Gedächtniß immer viel Truk 
brachte und feine originelle Denkweiſe mit mannigku 
tigem Stoff bereichert 
Man batte ihn mit liefländiſchen Cavalieren mad 
Srraßburg geiendet und einen Mentor nicht leicht unglie 
licher wählen fönnen. Der ältere Baron ging für eng 
Zeit ind Vaterland zurüd und hinterließ eine Gelicke 
an die er feft geknüpft war. Lenz, um den ziveiten dus 
der, der auch um dieſes Frauenzimmer warb, und ander 
Liebhaber zurüdzudrängen und das toftbare. Herz ſenen 
abweſenden Freunde zu erhalten, beſchloß nun ſelbſt # 
in die Schöne verliebt zu ftellen, oder, wenn man md. 
zu verlieben. Er jeßte dieſe feine zbele mit der har 
nädigften Anbänglichleit an das Ideal, das er füch von 
ihr gemacht hatte, durch, ohne gewahr werben zu woles 
daß er gut als die übrigen ihr nur zum Scherz ızb 
zur Unterhaltung diene. Deito setler ür ihn! denn ki 


ihm war es auch nur Spiel, wel to länger base 
fonnte, als fe es ihm eichfalla Dielenb erwiederte, 
ont arzog ald abitieh, b bervorrief, bald bi 

Man jet überzeugt, bap, wenn er zum ee! tfein lam, 
wie ihm benn das 


umeilen zu gejcheben er 
einem jolcyen Yun vecht be behaglich — ——ã— hate 
Uebrigens lebte er, wie ſeine Zöglinge, meifeend mut zut 
Officteren der Garnifon, wobei ihm die 
Anſchauungen, bie er jpäter in dem Luſtſpiel die SL 
daten au —5 — mögen geworden jein. en batte 
biefe frühe Belanntichaft mit dem Militär die eigene 
gel e für ihn, daß er fich für einen großen Kenner des 
affenweſens bielt; auch alte er wirklich dieſes Fach 
nach und nach fo im Detail ftubirt, daß er einige Jahre 
Ipäter ein großes Memoire an den sta nzöft Kriegk 
minifter auffegte, wovon er fich den beiten Erfolg ver 
ac Die Gebrechen j jenes Zuſtandes waren ziemlich 
efehn, die Heilmittel dagegen lächerlich und unauk 
Er aber hielt ſich überzeugt, daß er dadurch bei 
fe großen Einfluß gewinnen fönne, und wußte eö den 
en ſchlechten Dank, die ihn, ipeila durch Grünke, 
cheils uch igen MWiderftand, abhielten, dieſes phaz: 
taftifche Wert, das fchon fauber abgeichrieben, mit einax 
Briefe begleitet, couvertirt und fi Emlich adreſſirt mat, 
zurüdzubalten und in der Folge zu verbrennen. 
Müundlich und nachher ſchriftlich haste er mir de 
fünmtlichen Irrgänge jener Kreuze und Duerbeivegumgen 
in Bezug auf jenes Frauenzimmer vertraut. Die 
bie er in das Gemeinſte zu ‚legen wußte, ſetzte mich oft 
— — wi ran 
weifigen gei u 
einen kleinen Roman daraus N Hit, aber eg mar 
nicht feine Sache, ihm konnte nicht wohl werben, als 


Dritter heil. 


venn er fich gränzenlos im Einzelnen verfloß und fid) 
n einem unenblihen Faden ohne Abficht hinſpann. 
Stelleicht wird es dereinſt möglich, nach bi di en rämi en 
inen Lebensgang bi zu ber er Jet, ba in Wa 

sn verlor, auf irgend eine W e anfhaulic zu x madjen: ; 
— here ich mic) an das nächte, was eigent- 


um war de bon Berlicgingen erfchienen, als mir 
enz einen weitläuftigen Aufſatz zufendete, auf geringe? | - 
Lonc ier geichrieben, NR er ſich gewöhnlich be be: 
iente, obne den mindeſten Rand weder oben noch unten 
an den Seiten zu laſſen. Dieſe Blätter waren bes 
Ueber unfeze Ebe, und fie würden, wären fie 
| vorpanben, und , gegenwärtig mehr aufllären als 
damals, Dich er Da pay und fein Wejen noch fehr 
an Dunkeln fe tete. tabfehen diejer weit⸗ 
äuftigen mein Zalent, und das feinige neben 
rinander zu tellen: 1 Latb ſchien er ſich mir zu ſubordini⸗ 
sen, bald ſich mir gleich u feßen; das alles —F — 
mit jo humoriſtiſchen um zierlichen Wendun 
die Anſicht, die er mir dadurch geben wollte, um m fo a 
zufnahm, als ich jeine Gaben 3 * hoch Koh 
immer nur barauf drang, daß er at em form 
Schweifen fich zufammenziehen und bie Bildungögabe, 
bie ihm angeboren war, 16 kunfigemüber vn fee | 
nugen möchte. ch eriwiederte jein Vertrauen 
lichſt, und weil er in feinen Blättern auf die innigfte 
Berbindung drang (wie denn auch ſchon der wunberliche 
Titel andeutete), I theilte ich ihm von nun an alles ch, 
omohl das ſchon Gearbeitete ald was ich vorhatte; er 
endete mir dagegen nach und nad) feine Manuf 

Hofmeifter, den neuen Menoza, bie Solba 
ten, Rachbiltungen des Plautus, und jene Ueber: 
ſetzung des engliichen Stücks als Zugabe zu den An- 
merlungen über bas Theater. 

Bei biefen war es mir einigermaßen auffallend, daß 
er in einem lakoniſchen Vorbericht fich dahin äußerte, 
als ſei der Inhalt dieſes Aufſatzes, der mit Heftigfeit 
gegen das regelmäßige Theater gerichtet war, Ichon vor 
sinigen Jahren, al? —e— einer ge aft von 
Literaturfreunden belannt geworben, zu ber alfo, 
wo Cody noch nicht gejchrieben geweſen. Zenzeng 
Steapburgen erhältnifien fchien ein literari ge Biete, 
en — kennen ſollte, etwa problematiſch; allein 

hingehen und verſchaffte ihm zu dieſer wie zu 


ie, 


ehnen Fra riften bald Verleger, ohne auch) nur 
fr mindeſten zu ahnen, daß er mic) um vorzüglichiten 
Gegenftande Eines imaginären Hafles und zum Biel 


einer abenieuerligjen und grillenhaften Verfolgung aus: 


e 
ef —2 ehend will ich nur, der Folge wegen, noch 
eines —— edenken, der, obgleich von keinen 
—— en Gaben, doch auch mitzählte. Er hieß 
agner, erſt ein Glied der Straßburger, dann der 
—— eielichaft;, mi nicht ohne Geiſt, Talent und 
icht. Er zeigte ſich 2 ein Strebenber, und fo 
war er willlommen. Auch hielt er treulich an mir, und 
weil ich aus allem, was t 
machte, jo erzählte ich ihm wie andern meine Abficht mit 
auft, beſonders die Kataftrophe von Gretchen. Er 
aßte dad Sujet auf und benutzte es für ein Trauerjpiel, 
die Kindesmörderin. Es war das erftemal, da mir 
Bee etwas ine De Borjäßen ee 
verbroß mich, ob B ich's ihm na ——— 
ch habe —* —E und 
Banken uns oft Yin; Pod und hatte mich, ben meinem 
ſo manches Borgejekten und 
Se ee, nit mit ent u beſchweren. 
n Rebner und Schriftfteller, in ea der 
oßen —— welche dadurch hervorzubringen iſt, 
ich gern der Contrafte bedienen, und ſollten ſie auch erſt 
—* und herbeigeholt werden, ſo muß es dem Ver⸗ 
jafſer um jo angenehmer fein, daß ein entſchiedener 


vorhatte, kein SER, Hert 
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Gegenſatz ſich Ye anbietet, indem er nach Zenzen von 


—* ern zu „Ipzechen hat. Beide maren gleichzei 
ten ſich er An mit umb neben ee 
—* jedoch, orübergehendes Meteor, — nur 


augenblick ich ber ben Horizont der. beutichen Liter 
bin und verſchwand plößlich, ohne im Leben eine —* 
Ien; ae — en, als einflußreicher 
chäftsmann, erhält ſich 
He "iefe ET Bon ihm werde ich nun ohne 

Here Beleg die ſich von jelbft ergiebt, ſprechen, 
in fofern es nöth ‚ da er nicht im erborgenen jo 
manches Seite unt vn vieles gewirkt, jondern beides 
in een und näherem Kreiſe noch in gutem Andenken 
und zniehn ftebt. 

Klingers Aeußeres — denn von biefem begirme ich 
immer am liebften — war ſehr vortheilhaft. Die Natur 
hatte ihm eine gr grobe, „ſchlanke, wohlg ebauie lt und 
eine Berlon, kaın ——a —— gegeben ielt auf 
feine Perſ ch nett, und man konnte i ibn für 
ee A ber ganzen kleinen Gefellichaft pn 

echen. Sein Betragen war weder bortommend — 
—* end, und wenn es nicht innerlich ſtürmte, gemä 

an liebt an dem Mädchen, mad es ift, und an De 

üngling, was er Fin bene und fo war ich Klingers 
veund, jobald ich ihn Tennen lernte. Er empfahl ſich 
urch eine reine Gemüthlichleit, und ein unverlen 

—28 Charatter erwarb ihm Zutrauen. Auf ein 

ernſtes Weſen war er von Jugend auf hingewieſen; er 
neh t, einer eben fo ichönen und adern Schweiter, hatte 
in jorgen, die, ald Wittwe, ſolcher Kin⸗ 
der bedurfte, um ſich aufrecht zu er alten. Ues, was 
an ihm war, hatte er fi ibn —* afft und eichaffen, 
fo daß man ihm einen Zug von ſtolzer Unab ingigteit, 
der durch fein ekvagen | — nicht —enù — 
—* natürliche Anlagen, welche allen wohlbegabten 
Denen gemein find, leichte Fafſungskraft, vortreff- 
liches —— —— beſaß er in hohem 
Grade; ab chien er weniger zu achten als die 
Feftigkeit He Be ai chteit, die fi ‚ gleichfalls 
ange ren, Durch —* völlig tätigt hatten. 

Einem ſolchen Singling mußten Rouffenu 8 Werte 
vorzüglich zufagen. Emil war jein Haupt: und Grund: 
buch, um —7 Gefinnungen fruchteten um fo mehr bei 
Im, ala über die ganze gebilvete Welt allgemeine 

irkung ausübten, ja be ihm mehr als bei andern, 
Denn auch er war ein Sind ber Natur, auch er hatte von 
unten auf angefangen ; daB, was andere wegwerfen ſoll⸗ 


ten, batte er nie be en, Ber Itnifie, aus welchen fie 
fich retten jollten, 5 ben ihn nie ne a und fo fon Fon Ai 
er für einen der reinften Jünger jenes atue sGvange 


und angejehen werden und in Betracht feines erniten 
wrebend, eines Betragens als Menſch und Sohn 

ve x | auötufen: lies ift gut, wie es aus den Sän 
den ver — Über auch ven Nachſatz: Alles 
verichlimmert Fr under ben Händen der Menjchen! 
drängte ihm eine wiberwärtige Erfahrung auf. Er hatte 
nicht mit I) jelbjt, aber außer fich mit der Welt des 
ommens zu fämpfen, von besen Feſſeln der Bürger 
bon Genf uns zu erlöfen ge Weil nun in des 
Po fh Lage Diefer ampf oft —* und ſauer warb, 
Ite ex ich gewaltiamer in ſich ‚zurüdgeivieben, als 
er durchaus zu einer frohen und freudigen Aus- 
—* hätte gelangen können: vielmehr mus te ex ſich 
bucchftürmen, Br drängen; daher fich ein bitterer Zug 
hr u m Dielen chlidy, den er in der Folge zum Theil ge 
und genährt, mehr aber belämpft und befiegt hat. 
* Fi nen Probuctionen, in jofern fie mir gegen- 
wä ind, zeigt fich ein firenger Beritand, ein bieberer 
Sinn, eine rege Einbildungskraft, eine glüdliche Beobs 
achtung der menf lichen —— und eine 
——— tiſche Nachbildung ber gemeri erifchen Unterſchiede. 
ine Mädchen und Sinaben find frei und lieblich, feine 
Jünglinge glühend, feine Männer ſchlicht und v tändig, 





636 


bie ven, die er ungünftig darftellt, nicht zu ſehr über- 
trie — fehlt es t an Heiterkeit und guter Laune, 
Wit und glüdlihen Einfällen; Allegorieen und Symbole 
fieben ihm zu Gebot, er weiß und zu unterhalten und zu 
ergnügen, und ber Genuß würde noch reiner a ein, wenn 

er di und und den heitern bedeutenden Scherz nicht 
bus ein bittere Mißwollen bie und da verfümmerte. 
dieß macht i n eben zu dem, was er ift, und da⸗ 

wird ja vie der Lebenden und Schreiben- 

ben 0 Mormigfaltig, ba ein * theoretiſch zwiſchen 





Erkennen und Irren, praktiſch zwiſchen Beleben und 
Vernichten hin und wieder wog 
Klinger gehört unter die, welche ſich aus ſi 8 ſelbſt, 
aus ihrem Gemüthe und Verſtande Heraus zur Welt ge⸗ 
bildet hatten. Weil num diejes mit * in einer größeren 
— e geſchah, und fie ſich unter einander einer veritänd- 
ichen, aus der allgemeinen Natur und aus ber Volls⸗ 


a ——ã— — herfließenden Sprache mit Kraft und 
irkung bedienten, ſo waren ihnen er und Ipäler 
alle Schulformen äußerft An onder8 wenn 


ausarteten und jo ihre e Bebeutun a 
verloren. Wie nun gegen neue Meinungen, Anfichten, 
Syſteme, jo erllären + joiche e Männer Per gegen neue 
Greignifie, hervortretende bebeutende Menichen, ieiche 
Bu Veränderungen antünbigen oder bewirken: 
Berfahren, das ibnen keineswegs fo zu verargen iſt, teil 
fie dasjenige von Grund aus gefährbet Ichen, dem fie ihr 
eine 3 ein und Bildung ſchuldig geworden. 
es Beharren eines tüchtigen Charakters aber wird 
* würdiger, wenn es durch das Welt⸗ und 
—2*— sSleben —* erhält, und wenn 4 Behandlungs⸗ 
art des Vorkömmlichen, welche manchem ſchroff, ja ge⸗ 
en ſcheinen möchte, zur rechten Zeit angewandt, 
am fi Here Biele führt. Dieß geichah bei Km, da 
er ohne efanics (nd (welches ohnedem die Tu ugend ber 
eichsbürger niemals geweien), aber vefto 
Füchtiger, E ter —* veblicher, fich zu bebeu goften 
erhob, ſich darauf ir erhalten wußte und mit Beifall 
und Gnade feiner höchſten Gönner fortwirkte, pabei aber 
niemals weder jeine alten Freunde, noch den Weg, den 
er zurückgelegt, vergaß. Ja, er juchte bie vollfommenfte 
Stetigleit des Andenkens durch alle Grade der Abweſen⸗ 
heit und Trennung hartnädig zu erhalten, wie es denn 
gewiß emerkt zu werben Verbient, daß er, als ein 
anderer Willigis, in jeinem durch Drvenzgeichen ge: 
ſchmückten wappen Merkmale ſeiner früheſten Zeit zu 
verewigen en nicht verfchmähte. 
uerte nicht lange, je kam ich auch mit Lavatern 
in Verbindung. Der Brief des Paſtors an feinen Col⸗ 
legen hatte Im ftellenweife jehr eingeleuchtet: denn man⸗ 
ges es traf mit jeinen Gefinnungen volllommen überein. 
ei jeinem unabl igen XZreiben warb unſer Brief: 
Sa bald ſehr lebhaft. Ex machte jo eben ernftliche 
alten zu —* —328— Phyſiognomik, deren Ein⸗ 
ſchon das Publicum gelangt war. Er 
joe e alle Welt au „ Im gehn en, iſſe, 
ders aber Chriſtusbild er zu ſchicken und ob ich 
— ſo gut wie gar nichts leiſten konnte, ſo wollte er 
doch von mir ein für allemal auch einen Hei and gezeich: 
net gaben, wie —* nie ihn v e. Dergleichen For: 
—— lnlak and A > mir zu mancherlei 
erzen Anlaß, un f wußte mir gegen feine Eigen: 
—* nicht anders zu helfen, als daß ich 8 meinigen 


Die nzahl berer, welche feinen Glauben an bie 
Vhyfiognomit hatten, oder se wenigſtens fie für unges 
wiß und trlüglich hielten, war eb groß, und togar viele, 
ihr zu Derfüchen und Ihm Too mal Fa Sen 

en un o möglich einen u 
dielen. Er hatte fich in Frankfurt —* einem nicht unge 
chickten Maler die Brofile mehrerer n amgeften —52 
eſtellt. Der Abſender erlaubte ſich den Scherz, Bahrd 


von ihrem lebendigen U drang Felde Bann in Bhra en 
te 


Aus meinem Leben. - 


Portrait zuerft ftntt des meinigen abzuſchicken, w 
eine zwar muntere aber donnernde Epiftel_ zurü 
mit allen Trümpfen und ae al daß —* 
Bild nicht ſei, und was Lavater ſonſt —— 
oc der Psulingnomticen Se — bieder * 
te zu ſagen haben. 
ließ er eher gelten; aber ah — De —* 
Widerſtreit hervor in welchem er ſi a mit —— 
ibm miemala abe un nd enan —— biele I biefe, ki 
m niemal3 wahr und genau genug ar ; , 
allen Borzügen, weiche fie mode ‚ blieben bei 
immer zu weit Hinter ber ei, P die er von ie 
Menfchbeit und den Menſchen j 
burch daS Befonbere, En 
wird, einigermaßen har enobent werben follen. 

Der Be FB anheit At 
an seiner Den ei von be rare > fo gena 
mit der Vorftellung berivanbt, ide e& von Chrifte lee 
et in Au; trug, daß e8 ihm unbegreiflich ſchien, wie ea 

leben und —5 könne, ohne zuglei ek 
* Mein Derbätnib ad u der u hatte vn 
bloß in Sinn von a 
phyſiſchen — — Lavater ſich je 
neigte, nicht den mindeſten Begriff. Aergerlich war zz 
baber bie heftige Zudringlichkeit eines fo geift- als ber 
en Mannes, mit der er auf mic, fo wie auf Menben 
jopn und anne: losging und behauptete, man wi 
eder mit ihm ein Chrift, ein t nach feiner 82 
werden, Ober man müſſe ihn zu fich Hinüberziehen, zus 
male ihn aiei eichfalls von demmlenigen überzeugen, wer 
man feine Berubigung finde. Dieſe Forderung, fo = 
mittelbar dem liberalen Weltfinn, zu dem ich ber 
und nach auch befannte, entgegen ftehend, that 
nicht die beite Wirkung. Ale elehrungaberfuche, won 
te nicht gelingen, machen denjenigen, den man m 
roſelhten auserſah, ftarr und verftodt, und dieſes ex 
um fo mehr mein Fall, ald Lavater zulegt mit ben 
—5 Dilemma berbortrat: „Entiveber de 
—— Ich erklärte darauf, daß, wenn er mir mei 
enthum nicht Iaffen wollte, wie ich es bisher ee 
be ** ſo tönnie ich mich auch wohl zum Athersums 
oe ent yumal da *— — daß niemand recht wiße 
wa eißen ſolle. 

Dieſes Fiir un irberienreiben, ſo es and 
war, ſtörte das gute Verhaͤltniß nicht. Feen batkz 
eine unglaubliche Sebußb,, — —**5 er 
war ſeiner Lehre gewiß, und ei dem eniihichenen 
fag, feine Weberzeugung in der Welt Ay 
er fich’3 gefallen, was nicht burch Kraft gel 
durch Abwarten und Milde durch zuführen. 
gehörte er zu ben tuenigen —— Denfa Menichen 
äußerer Beruf mit dem innern volllommen 
— und deren früheſte Bildung 

ängend mit ber ſpätern, ihre Fa en 
entividelt, Mit den yarteften fi enoh den ui 
beitimmte er ſich zum Geiftlichen. 
nterricht® und zeigte viele Sähigteiten, c er fi * 
zu jener Ausbildung hinzuneigen, die man « — 
lehrt nennt. Denn au er, um mo viel 
als wir, ward von en fe (me = 
Zeit ergeiften, ber jedem ff ——— in die 
raunte: man habe, ohne viele äußere Hülfsmittel. 
und Gehalt genug im fich felbft, alles —— nur 1 nur bare 
an, daß man Ihn 8 entfalte 
fittl li 

—X mi Redliche und Fromme Sefinnungen, 
bo mmen überein. Rebliche u 
wie er fie fühlte, den Menſchen mitzuthei —8 
u erregen, war bed Jünglings entichtedenfter 
und feine liebfte Bergung, inie auf uf fich ſelbſt, po 
auf andere zu merfen. Jenes ward ihm burch ein inneres 
Sertgefüßl, dieſes durch einen fcharfen ie auf das 

eußere erleichtert, ja aufgebrungen. Bur Beſchaulich⸗ 








Dritter Eheil. 
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it war er jedoch nicht geboren, zur Darftelung im 
yertlichen Sinne Fee er Teine abe: er fühlte ſich 
elmebr mit allen jeinen Kräften zur Zhätigleit, zur 
irkſamkeit gebrängt, jo daß ich niemand gelannt habe, 
x ununterbrochener handelte als er. Weil nun aber 
iſer inneres fittliches Weſen in äußeren Bedingungen 
ztörpert ift, es je nun, daß wir einer Familie, einem 
tande, einer Gilde, einer Stadt over einem Staat an⸗ 
hören fo mußte er zugleich, in jofern er wirten wollte, 
e dieſe Aeußerlichkeiten berühren und in Bewegung 
ken, woburch denn freilich mancher Anftoß, manche 
erwidelung entiprang, beſonders da das Gemeinivejen, 
& deflen Glied ex geboren war, in ber genauften und 
fimmteften Befchräntung einer Löblichen abe ge 
reiheit genoß. on der republikaniſche Knabe ge⸗ 
ohnt As, über das Öffentliche Wefen zu benten und 
itzuſprechen. In ber erſten Blüthe feiner Tage de, 
h der Süngling, als Zunftgenofje, balb in dem , 
me Stimme zu geben und zu verſagen. Will er geren 
id ſelbſtſtändig urtheilen, jo muß er ſich von dem h 
ner Mitbürger vor allen Dingen überzeugen, er muß 
kennen lernen, er muß ſich nad) ihren Gefinnungen, 
ıch ihren Kräften umthun und jo, indem er andere zu 
orichen trachtet, immer in feinen eigenen Bufen zurück⸗ 


ven. 
In ſolchen Berhältniffen übte ſich Lavater früh, und 
en a enötkängti jcheint ihn mehr beit 
ı haben als Sprachftudien, ald jene ſondernde Kritik, 
e mit ihnen verwandt, ihr Grund jo wie ihr Biel iſt. 
rn fpäteren 3 ven, da fich feine nie jeine Ein: 
hten unendlich weit ausgebreitet hatten, yeah er doch 
ı Ernft und Scherz oft genug aus, daß er nicht gelehrt 
i; und gerade einem jolchen Mangel von eindringens 
m Studium muß man zuichreiben, daß er ſich an den 
uchftaben der Bibel, ja der Bibelüberjegung hielt und 
eilich für daß, was er ale und beabfichtigte, hier ges 
agjeme Nahrung und Hülfsmittel fand. 
ber gar bald warb jener zunft und gilbemäßi 

ngjam beivegte Wirfungstreis dem lebhaften Nature 
venge. Gerecht zu fein wird dem Jüngling nicht ſchwer, 
nd ein reines Gemüth verabicheut die Ungerechtigleit, 
ven es fich ſelbſt noch nicht ſchuldig gemacht hat. Die 
ebrüdungen eines Landvogts lagen offenbar vor den 
ugen der Bürger, fchwerer waren fie vor Gericht zu 


ringen. Zavater gefellt fich einen Freund zu, und beide 
edrohen, ohne zu nennen, jenen fncfwüstigen 
kann. Die Sache wird ruchbar, man fieht Jich genöthigt, 


e zu unterjuchen. Der Schulbige wird beitraft, aber 
ie Beranlafjer dieſer Gerechtigteit werben getabelt, mo 
icht geicholien, In einem wohleingerichteten Staate joll 
as Rechte jelbft nicht auf unvechte Weiſe geſchehn. 

Auf einer Reife, die Lavater Durch Deutichland macht, 
et er fich mit gelehrten und tmohtbentenden Männern 
n Berührung ; allein er befeitigt fich dabei nur mehr in 
einen eignen Gedanken und Ueberzeugungen; na 83 e 
urückgekommen, wirlkt er immer freier aus ſich ſelbſt. 
Us ein edler guter fühlt er in ſich einen herr⸗ 
ichen Begrif| von der Menſchheit, und was dieſem allen: 
alls in ber Erfahrung wiberjpricht, alle die unläugbaren 
Rängel, die einen jeden von der Bolllommenheit abs 
enten, folen ausgeglichen werden durch ben Begriff der 
Bottheit, die fich in der Mitte der Zeiten in die menſch⸗ 
iche Natur berabgejentt, um ihr fruͤheres Ebenbild voll: 
ommen twieberherzuftellen. 

So viel vorexft von den Anfängen dieſes merkwür⸗ 
igen Mannes, und nun vor allen Dingen eine heitere 
Shilberung unfereß perjönlichen Zuſammentreffens und 
jeffammenleins. Denn unfer Vriefwechſel hatte nicht 
ange gedauert, als er mir und andern anfündigte, er 
verde bald, auf einer vorzunehmenden Rheinreife, in 
frankfurt einſprechen. Sogleich entitanb im Publicum 
ie grabte Bewegung; alle waren neu ker einen jo 

ürbigen Mann zu jehen; viele ho ihre ſitt⸗ 


ı liche und religtöfe Bildung zu gewinnen; bie Zweifler 


dachten jich mit bedeutenden Einwendungen hervorzu: 

n, bie Va waren gewiß, ihn durch Argu⸗ 
mente, in denen fie ſich ſelbſt beftärkt galten, du ver: 
wirren und zu befchämen, und was fonft alles Williges 
und Unwilliges einen bemerkten Menfchen erwartet, der 
fich mit dieſer gemifchten Welt abzugeben gedenkt. 


C  Unfer erfted Begegnen war herzlich, wir umarmten 


uns aufs freundlichſte, und ich fand ihn gleich, wie mir 
ihn fo manche Bilder ſchon überliefert hatten. Ein Indi⸗ 
viduum, einzig, ausgezeichnet, wie man es nicht geſehn 
Bat und nicht inieder Tehn wird, ſah ich Iebendig und 
wirfjam vor mir. Er hingegen verrieth im eriten Augen: 
blick durch einige jonderbare Ausrufungen, daß er mi 
anders erwartet habe. Sch verficherte ihm dagegen, na 
meinem angeborenen und angebilbeten Realismus, daß, 
da es Gott und ber Natur nun einmal gefallen habe, 
mich fo nu ma ‚ wir e8 auch dabei wollten bewenden 
lafien. Run kamen zwar ſogleich die bedeutendſten Punkte 
zur Sprache, über die wir und in Briefen am mwenigften 
vereinigen konnten; allein biefelben ausführlich gu be: 
handeln, warb ung nicht Raum gelaffen, und ich erfuhr, 
was mir noch nie vorgefommen. 

Wir andern, wenn wir und über Angelegenbeit 
des Geiſtes und Herzen? unterhalten wollten, pflegt 
und von der Menge, ja von der Geſellſchaft zu entfernen, 
teil e8, bei der vielfachen Denkweiſe und ben verſchiede⸗ 
nen Bildungsftufen, jchon ſchwer fällt, ſich auch nur mit 
wenigen zu verjtändigen. Allein Lavater mar ganz 
anders gelinnt; er liebte feine Wirkungen ins meite und 
breite auszudehnen, ibm ward nicht wohl als in der Ge: 
meine, für deren Be Yin und Unterhaltung er ein 
bejonderes Talent befaß, welches auf jener großen phy⸗ 

gnomifchen Gabe rubte. Ihm war eine richtige Unter- 
cheidung ber Berjonen und Geifter verlieben, 10 daß er 
einem jeden gejchtwind anjah, wie ihm allenfallz zu 
Muthe Nein möchte. Fügte ſich biezu nun ein aufrichtiges 
Bekenniniß, eine treuberzige Stage, fo mußte er auß der 
großen Fülle innerer und Außerer Erfahrung, zu jeder⸗ 
manns Befriedigung, das Gehörige zu eriwiedern. Die 
tiefe Sanftmuth feines Blid3, die beftimmte Lieblichteit 
jeiner Lippen, jelbft der buch fein Hochdeutich durchs 
önende treuherzige Schweizer: Dialekt, und mie manches 
andere, was ihn außzeichnete, gab allen, zu benen es 
ch, die angenehmite Sinnesberubigung; ja feine, bei 
cher Bruft, etwas vorgebogene Körperhaltung tru 
nicht wenig dazu bei, die Uebergewalt feiner Gegenwa 
mit der Übrigen Gefeufchaft auszugleichen. Gegen An: 
maßung und Düntel wußte er fich jehr ruhig und ges 
fchickt zu benehmen: denn indem er auszuweichen ſchien, 
wendete er auf einmal eine große Anfict, auf welche der 
beſchränkte Gegner niemals denken konnte, wie einen 
diamantnen Schild hervor und wußte denn doch das da⸗ 
her entiprinnenbe Licht jo angenehm zu mäßigen, baß 
dergleichen Denichen, wenigiten® in jeiner Gegenwart, 
fich belehrt und überzeugt fühlten. Vielleicht hat der Ein⸗ 
druck bei manchen fortgewirit: denn jelbftifche Menfchen 
find wohl zugleich auch gut; es kommt nur darauf an, 
daß die harte Schale, die den fruchtbaren Kern um: 
fchließt, durch gelinde Einwirkung aufgelöjt werde. 
ihm tagegen bie größte Pein verurfachte, war 
bie Gegenwart folder Berjonen, deren äußere Häßlichkeit 
te zu entichiebenen Feinden jener Lehre von der Bedeut⸗ 
amteit der Geftalten unwiderruflich ftempeln mußte. 
Sie wendeten gewöhnlich einen hinzeichenden Menfchen- 
verftand, ja jonftige Gaben und Zalente, leivenfchaftlich 
migwollend und Hleinlich zweifelnd, an, um eine Lehre 
en, bie für ihre Perjönlichkeit beleibigend 
chien: denn es fand ſich nicht leicht jemand fo groß: 
denkend wie Sofrateß, der gerade feine faunifche Hülle zu 
Buniten einer erworbenen Sittlichleit gebeutet hätte, 
Die Härte, bie Berftodung ſolcher Gegner war ihm 
fürchterlich, fein Gegenftreben nicht ohne Leidenichaft, 


— — 


638 


Aus meinem £eben. | 





fo wie das Schmelsfeuer die wiberfirebenden Erze als 
laͤftig und Kiel anfauchen muß. _ 

Inter tolchen Umständen war an ein vertrauliches 
— an ein ſolches, das Bezug auf uns ſelbſt ge⸗ 
jebı hätte, nicht zu denten, ob ich mich gleich durch 

eobachtung der Art, wie er bie Menichen behandelte, 
jehr belehrt, jedoch nicht gebildet fand: denn meine Lage 
var ganz von ber feinigen verſchieden. Wer fittlich 
wirkt, verliert keine feiner Bemühungen: denn es gedeiht 
davon weit mehr, ald das Evangelium von: Sämanne 
alzubejcheiden eingefent; wer aber künſtleriſch verfährt, 
der hat in jebem Werke alles verloren, wenn es nicht 
als ein ſolches anerlannt wird. Nun weiß man, wie 
ungeduldig meine lieben theilnehmenden Lejer mich zu 
machen ? egten, und aus welchen Urjachen ich bi A 
abgeneigt war, mich mit ihnen zu verftändigen. Nun 

ühlte ich den Abftand zwilchen meiner und ber Lavater⸗ 
chen Wirlſamkeit nur allzu jehr: die feine galt in ber 
Gegenwart, die meine in der Abweſenheit; wer mit 
ihm in ber Ferne unzufrieden war, befreundete fich ihm 
in ber Nähe, und wer mic nach meinen Werten für 
liebenswürbig bielt, — ich ſehr getäuſcht, wenn er 
an einen ſtarren ablehnenden Menichen anftieß. 

Merck, der von Darmſtadt ſogleich herübergelommen 
war, ſpielte den Denhiltopheled ‚ Tpottete beſonders über 
das Zubringen der Weiblein, und als einige derjelben 
die Stmmer, die man bem Propheten eingeräumt, und 
beſonders auch das Schlafzimmer, mit Aufmerkfamteit 
unterfuchten, eze der Ecdhalf: die frommen Seelen 
wollten dod) ſehen, mo man den Herrn hingelegt habe. — 
Mit alle dem mußte er ſich fo gut twie die andern exorci⸗ 
Ken laſſen: denn Lip8, der Lavatern begleitete, zeichnete 
ein Profil fo ausführlich und brav, wie die Bildnifie 
bebeutender und unbebeutendber Menſchen, welche vers 
einft in dem großen Werle der Phyfiognomil angehäuft 
werben follten. 

Für mich war der Umgang mit Lavatern höchſt 
wichtig unb lehrreich: denn feine bringenden Anregun: 
gen brachten mein ruhiges künſtleriſch beichauliches 

efen in Umtrieb; freilich nicht zu meinem augenblick⸗ 
lichen Bortheil, indem die Zerjtreuung, bie mich ſchon 
ergriffen hatte, fich nur vermehrte; allein es war fo 
viel unter uns zur Sprache gelommen, daß in mir bie 
rößte Sehnſucht —85 dieſe Unterhaltung fortzu⸗ 
etzen. er entſchloß ich mich, ihn, wenn er näch 
Ems gehen würde, zu begleiten, um unterwegs, im 
Wagen eingeichtefien und von der Welt abgeſondert, 
diejenigen Gegenſtande, die und mechjeljeitig am Herzen 
lagen, frei abupanbein. 

‚ Sehr mertwürdig und folgereich waren mix indeflen 
bie Unterhaltungen Lavaters und ber räulein von 
Kletienberg. Hier ftanden nun zwei entichiedene Chriften 
gegen einander über, und ed war ganz beutlich zu jehen, 
wie ſich eben bafjelbe Bekenntniß nach den Gefi gen 
verichiebener Perſonen umbildet. Man wiederholte jo 
oft in denen toleranten Beiten, jeder Menſch babe feine 
eigne Religion, feine eigne Art der Gotteöverehrung. Ob 
ich nun gleich dieß nicht geradezu behauptete, jo Tonnte 
ich doch im ae chin Hau bemerien, daß Männer 
und Frauen einen verichiebenen Heiland bedürfen. Fräu⸗ 
lein von Klettenberg verhielt ſich zu dem ihrigen wie zu 
Seide En Hof dem vn in — ingiebt, alle 

eude und Hoffnung auf ſeine on legt und i 
ohne Ziveifel und Bebenten das Schidjal bes Beben 
anvertraut. Zavater hingegen behandelte ven jeinigen 
als einen Freund, dem man neidlos und liebevoll nach: 
eifert, feine Verdienſte anertennt, fie ho 
eben deßwegen Am lich, ja gleich zu iverden bemüh 
tft. Welch ein Unterichied zwiſchen beiberlei Richtung ! 
wodurch im Allgemeinen vie geiftigen iffe der 
zwei Gefchlechter außgefprochen werben. Daraus mag 
e8 auch zu erlläsen fein, daß zärtere Männer ſich an 
die Mutter Gottes gewendet, ibr, als einem Ausbund 
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weiblicher Schönheit und Tugend, wie Sannazar gell 
Leben und Talente gewidmet und allenfalls neh 
mit dem göttlichen Knaben geipielt haben. | 

Wie meine beiden Freunde zu einander ftanden, 
fie gegen einander gefinnt waren, erfuhr ich nicht ai 
aus Geſprächen, en ich beiwohnte, jonbern 4 
aus Eröffnungen, welche mir beide ingeheimt 

ch konnte meber bem einen noch dem andern vd 
immen: benn mein Chriftus hatte auch feine 
Geftalt nach meinem Sinne angenommen. Bel 
mir aber ben meinigen gar nicht wollten gelten laj] 
fo quälte “ fie mit allerlei Parabogieen und Erirem 
unb wenn fie ungebulbig werben wollten, entfernte 

mich mit einem Scherze. 

Der Streit zwiichen Wiffen und Glauben war m 
nicht an ber Tagesordnung, allein die beiden Ya 
und die Begriffe, die man bamit verfnüpft, kamen md 
auch gelegentlich vor, und bie w Weltverägt 
behaupteten, eins fei jo unzuverläflig al3 bas ante 
Daher beliebte e8 mir, mid, zu Quniten beider ıu s 
Hären, ohne jedoch den Beifall meiner Freunde gewo 
nen zu Tönnen. Beim Glauben, jagte ich, Tome aid 
darauf an, dat man glaube; was man glaube, E 
völlig gleichgültig. Der Glaube fei ein großes Geil 
von Sicherheit für die Gegenwart und Zulunft, @ 
diefe Sicherheit entipringe aud dem Zutrauen aufs 
übergroßes, übermächtiges und unerforfchliches Yen 
Auf die Unerſchütterlichkeit dieſes Zutrauens Eos 
alles an; wie wir uns aber biejes Weſen benten, x3 

‘ nge von unfern übrigen Fähigkeiten, ja von den iz 
tänden ab und fei ganz gleichgültig. Der Glaube ie 
ein beiliges Gefäß, in welches ein jeder fein Getik 
feinen Berftand, feine Einbildungstraft, fo ale 
vermöge, zu opfern bereit ftehe. Mit dem Wifſen jeis 
gerade das Gegentheil; es komme gar nicht Darauf az 

aß man wiſſe, Pr mas man wifle, wie gut we 
wie viel man wiſſe. Daher könne man über das Wifa 
ftreiten, weil es fich berichtigen, fi) erweitern mt 
verengern lafle. Das Willen fange vom Einzelnen c 
fet endlos und geſtaltlos und könne niemals, h 
nur träumerüch, zujammengefaßt werden, und 
aljo dem Glauben geradezu entgegengefegt. 

‚Dergleichen Halbwahrheiten und die daraus cm 
fpringenden Irrſale mögen, poetiich dargeftellt, a 
regend und unterhaltend fein, im Xeben aber form 
und verwirren fie das Geſpräch. Sch ließ daher Yan 
tern gern mit allen denjenigen allein, die fich am ikm 
und mit ihm erbauen wollten, und fand mich für biek 
Entbehrung genugfam entfchädigt durch die Reife, die 
wir zufammen nad) Ems antraten. Ein ſchönes Som 
merwetter begleitete und, Zavater war heiter and aller: 
liebft. Denn bei einer religidfen und fittlichen, teines- 
wegs ängftlichen Richtun feines Geiſtes, blieb ex nicht 
unempfindlich, wenn burd) Zebendvorjälle die Gemüther 
munter und luftig aufgeregt wurden. Er war theilne⸗ 
mend, geiſtreich, witig, und mochte das Gleiche gern an 
andern, nur daß e8 innerhalb der Grünzen bliebe, die 
Ken zarten Gefinnungen ihm borfchrieben. mar 
ich allenfalls darüber hinaus, fo pflegte er einem af 
die Achlel zu Hopfen und den Verwegenen ein 
twxeuherziges Biſch guet! zur Sitte aufzufordern. Di 
Reife gereichte mir zu mancherlei Belehrung und Bele 
bung, die mir aber mehr in der Kenninih Temed Che: 
rakters als in der Reglung und Bildung des meinigen 
u Theil ward, Ems ſah ich im leich wieder von 

elfchaft aller Art umringt und fehrte nach 
urüd, weil meine Heinen Geſchäfte gerade auf der Vahn 
waren, fo daß ich fie kaum verlaſſen durfte. 

Aber ich jollte jo bald nicht wieder zur lommen: 
benn Bajedom traf ein, berührte und ergriff mich von 
einer andern Seite. Einen entihiebeneren Contraſt 
konnte man nicht fehen als dieſe beiden Ränner, Schon 
ber Anblick BVaſedows deutete auf dad Gegentbeil, Wenn 
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water? Geſichtszũge 9 dem Beſchauenden frei her⸗ 
ıben, jo waren die Baſedowiſchen zuſammengepackt 
1d wie nad) innen geaogen. Lavaters Auge Mar und 
mm, unter 7— reilen Augenliedern, Baſedows 
der tief im Kopfe, Hein, ſchwarz, Isar, unter pi⸗ 
en Augenbrauen hervorblinkend, dahingegen Lavaters 
tüirntnochen von den janjteften braunen Haarbogen 
zıgefapt erfchien. Baſedows heftige rauhe Stimme, 
ine ee und fcharfen Aeuperungen, ein gewiſſes 
öHniſches Lachen, ein ſchnelles Herummerfen des Ge- 
»rcãchs, und was ihn jonft noch bezeichnen mochte, alles 
ax den Eigenichaften und bem Betragen entgegengejeßt, 
urch die und Lavater verwöhnt hatte. Auch Baſedow 
yard in Frankfurt jehr gejucht und feine großen Geiſtes⸗ 
aben bewundert; allein er war nicht der Dann, weder 
ie Gemüther zu erbauen, noch zu lenken. Ihm war 
inzig darum zu thun, jenes große Feld, das er jich be⸗ 
uchne atte, befjer anzubnuen, damit die Drenenbeit 
anftig bequemer und naturgemäßer darin ihre Woh: 
ung nehmen follte; und auf diejen Zweck eilte er nur 
Uzu gerade los. rn 
Mit jeinen Planen konnte ich mich nicht befreunden, 
x mir nicht einmal feine Abfichten deutlich machen. 
Daß er allen Unterricht lebendig und naturgemäß ver: 
angte, Ionnte mir wohl gefallen; Be bie alten Spra= 
ben an der Gegenwart geübt werben jollten, ſchien mir 
obensdmwürbig, und gern erfannte ich an, was in feinem 
Borhaben zu Beförderung ber Thätigkeit und einer fri- 
cheren Weltanſchauung lag: allein mir mißfiel, daß 
ie Zeichnungen jeines Elementarwerks noch mehr als 
ie Gegenftänbe jelbft zeritreuten, da in der wirklichen 
Welt doch immer nur dad Mögliche a men ehe und 
te deßhalb, ungeachtet aller Mannigfaltigkeit und ſchein⸗ 
yarer Verwirrung, immer noch in allen ihren Theilen 
twas Geregelted bat. Jenes Elementarwerk hingegen 
erjplittert jie ganz und gar, indem bad, mas in ber 
Beltanjchauung keineswegs zufammentrifft, um ber 
Zer wandiſchaft der Begriffe willen neben einander ſteht; 
veßwegen e3 auch jener innlich methodischen Vorzüge 
zmiangelt, bie wir ähnlichen Arbeiten de Amos Co⸗ 
nenius zuerkennen müfjen. 
Viel wunderbarer jedoch und ſchwerer zu begreifen 
As ſeine Lehre war Baſedows Betragen. Er hatte bei 
dieſer Reife die Abficht, das Publicum durch feine Per: 
jönlichkeit für jein phtlanthropifches Unternehmen zu ges 
winnen, und zwar nicht etwa die Gemüther, fondern 
geradezu die Beutel aufzujchließen. Er mußte von jet: 
nem Borhaben groß und überzeugend zu jprechen, und 
jedermann gab alle ern zu, was er behauptete. Aber 
auf die unbegreiflichtte Weiſe verlegte er die Gemüther 
ber Dienjchen, denen er eine Beifteuer abgeiwinnen wollte, 
ja ex beleidigte fie ohne Roth, indem er feine Meinungen 
und Grillen über religiöfe Gegenjtände nicht zurücthalten 
fonnte. Auch hierin _erichien Baſedow als das Gegen⸗ 
jtügt von Lavatern. Wenn diejer die Bibel buchftäblic 
und mit ihrem ganzen Inhalte, ja Wort vor Wort, bi 
auf den heutigen Tag Tür geltend annahm und für an- 
wenbbar hielt, jo fühlte jener den unruhigſten Kigel, 
alles zu verneuen und ſowohl die Ölaubenslehren als die 
äußerlichen kirchlichen Handlungen nach eignen einmal 
gefaßten Grillen umgumodeln. Am unbarmherzigſten 
edoch und am unvorfichtigften verfuhr er mit denjenigen 
sftelungen, bie is nicht unmittelbar aus der Bibel, 
ondern von ihrer Auslegung herichreiben, mit jenen 
usdrüden, philoſophiſchen Kunſtworten oder finnlichen 
Bleichnifjen, womit die Kirchenväter und Eoncilien ſich 
das Unausfprechliche zu verdeutlichen, ober die Steger 
zu beftreiten gefucht haben. Auf eine harte und unver: 
antwortliche Weiſe erklärte er ſich vor jedermann als 
ben abgejagteften Feind der Dreieintgleit und konnte gar 
nicht fertig werden, gegen dieß allgemein zugeſtandene 
Geheimniß zu argumentiren. ‘ ich hatte im Privat: 
geipräch von dieſer Unterhaltung jehr viel zu leiden und 
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mußte mir die ger und Dufia, goiie das Rrolo- 
pon immer wieder vorführen laffen. Dagegen Beil, ch 
zu den Waffen der Paradorie, überflügelte ſeine Mei- 
nungen und wagte das Verwegne mit Verwegnerem zu 
befämpfen. Dieß gab meinem Geifte wieder neue An⸗ 
vegung, und weil Baſedow viel belejener war, auch bie 
Sechterftreiche des Disputirens gewandter ala ich Na⸗ 
turalift zu führen mußte, fo dan ich mich immer mehr 
anzuftrengen, je wichtigere Punkte unter uns abgehan⸗ 
De BY liche Gelegenheit, mi cht auf 
ne fo herrliche Geleg ‚mic, wo nicht aufzus 
türen, doch gewiß zu üben, Torte 1 nicht kurz vor⸗ 
übergehen laſſen. * vermochte Vater und Freunde, die 
nothwendigſten Geſchäfte zu übernehmen, und fuhr nun, 
Baſedow begleitend, abermals von Frankfurt ab. Wel⸗ 
chen Unterſchied empfand ich aber, wenn ich der Anmuth 
gedachte, die von Lavatern ausging! Reinlich, wie er 
war, verſchaffte er ſich auch eine reinliche Umgebung. 
Man ward jungfräulich an ſeiner Seite, um ihn nicht 
mit etwas Widrigem zu b en. Baſedow hingegen, 
viel zu in ſich gebrängt, konnte nicht auf fein Aeüße⸗ 
res merken. —53 daß er ununterbrochen ſchlechten 
Tabak rauchte, fiel äußerſt läftig, um fo mehr, als er 
einen wunreinlich bereiteten, ſchnell euer fangenden, 
aber häßlich dunſtenden Schwamm, nach außgerauchter 
Pfeife, fogleich wieder aufichlug und jedesmal mit den 
rſten Zügen bie Luft unerträglich verpeftete. Sch nannte 
dieſes Präparat Baſedowſchen Stinkſchwamm und wollte 
ihn unter diefem Titel in der Naturgefchichte eingeführt 
wifjen; woran er großen Spaß hatte, mir die widerliche 
Bereitung, recht zum Eifel, umftändlich —SeS — 
und mit grober Schadenfreude ſich an meinem Abicheu 
bebagte. Denn dieſes war eine von ven tiefgeiwurzelten 
üblen Eigenheiten des fo trefflich begabten Mannes, daß 
er gern zu necken und bie Unbefangenften tüdifch anzu= 
jtechen beliebte. Ruhen konnte er niemand fehn; durch 
grinfenden Spott mit heijerer Stimme. zeigte er auf, 
durch eine überrajchende Frage ſetzte er in Berlegenheit 
und lachte bitter, wenn er feinen Zweck erreicht hatte, 
war es aber wohl zufrieden, wenn man, ſchnell gefaßt, 
ihm etwas dagegen abgab. 
Um wie viel größer mar nun meine Sehnſucht nad) 
Lavatern. Auch er Ichien fich zu freuen, als er mid 
wieder ſah, vertraute mir manches bisher Erfabrne, be: 
onders was fih auf den verſchiedenen Charafter der 
titgäfte bezog, unter denen ex fich ſchon viele —— 
und Anhänger zu verſchaffen gewußt. Nun fand ich 
jelbft manchen alten Bekannten, und an denen, bie ich 
in Jahren nicht gefehn, fing ich an die Demertung z 
machen, die und tn der Jugend lange verborgen bleibt, 
dag bie Männer altern und bie grauen fich verändern. 
Die Geſellſchaft nahm täglich zu. Es ward unmäßig 
getanzt und, weil man ficy in den beiden großen Babe: 
ganferm temlich nahe berührte, bei guter und genauer 
efanntichaft mancherlei getrieben. Einft vers 
kleidete ich mich in einen Dorfgeiftlihen, und ein nam- 
hafter Freund ın befien Gattin; wir fielen der vorneh: 
men Gejellichaft durch allzu große Höflichkeit ziemlich 
ur Laft, wodurch denn jedermann in guten Humor ver: 
Fett wurde. An Abend:, Mitternacht: und Morgenjtänd: 
Ei ae * auch nicht, und wir Jüngern genoſſen des 
afs ſehr wenig. 
Im Gegenſatze zu dieſen Zerſtreuungen benchte ich 
immer einen Theil der Nacht mit Bafedow zu. Dieſer 
legte ſich nie zu Bette, ſondern dictirte unaufbhörlich. 
Dianchmal warf er u aufs vager und jchlummerte, in: 
befien fein Tiro, die Feder in ber Hand, ganz ruhig figen 
blieb und fogleich bereit war fortzufchreiben, wenn der 
galberbanie feinen Gedanken wieder freien Lauf gab. 
ieß alles geihch in einem bichtverfchloffenen, von Ta= 
bals⸗ und Schwammdampf erfüllten Zimmer, So oft 
ih nun einen Tanz ausſetzte, fprang ich zu Baſedow 
hinauf, der gleich über jedes Problem zu jprechen und 
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zu bisputiven geneigt war und, wenn ich nach Verlauf 
einiger Zeit wieder zum Tanze hineilte, noch eh ich bie 
Thür hinter mir anzog, den Faden feiner Abhandlung 
fo ruhig bictirend aufnahm, als wenn weiter nichtö ge 
weſen wäre. 

Dir machten dann zufammen auch mandye Fahrt in 
die Nachbarſchaft, beſuchten die Schlöffer, beſonders 
abliger rauen, welche durchaus mehr ald die Männer 
geneigt waren, etwas Geiftiges und Geiſtliches aufzu- 
nehmen. Zu Naflau, bei Frau von Stein, einer höchſt 
ebrmwilrbigen Dame, die der allgemeinften Achtung ge: 
noß, fanden wir große Gejellichaft. Frau von la Roche 
mar geeihfal ßen warti ‚an jungen Frauenzimmern 
und Kindern I e es and nid Hier Bit nun La⸗ 
vater in papfiognoniche erfuchung geführt werden, 

welche meilt darin beitand, daß man ihn verleiten mollte, 
Zufälligleiten der Bildung für Grundform zu halten; er 
war aber beaugt genug, um fich nicht täujchen zu laſſen. 
N foltte nach wie vor die Wahrhaftigkeit der Leiden 
erthers und den Wohnort Lottens bezeugen, welchem 
Anfinnen ich mich nicht auf die artigfte Weiſe entzog, 
dagegen die Kinder um mich verfammelte, um ihnen 
vet ſeltſame Märchen zu erzählen, welche aus lauter 
befannten Gegenftänden zufammengejonnen waren; wo: 
bei ich den großen Bortheil hatte, daß Tein Glied meines 
Hörkreiſes mich etwa zudringlich gefragt hätte, was benn 
koob! baran für Wahrheit oder Dichtung zu halten fein 
möchte. 
ſedow brachte das einzige vor, dad Noth fei, 
nämlich eine befiere Erziehung der Jugend, weßhalb er 
die Vornehmen und Begüterten zu anfehnlicden Bei: 
trägen aufforberte. Kaum aber hatte er, durch Gründe 
ſowohl als durch leidenſchaftliche Beredſamkeit, die Ge: 
müther, wo nicht ſich zugewendet, Doch zum guten Willen 
vorbereitet, als ihn der böſe antitriitaritche Geiſt er: 
iff und er, ohne das mindeite Gefühl, wo er ſich be: 
inde, in bie wunderlichſten Reden ausbrach, in feinem 
Sinne höchſt religiös, nach Neberzeugung der Gejellichaft 
Höchit läfterlich. Lavater durch In n Ernft, ich durch 
ableitende Scherge, die grauen durch zeritreuende Spa⸗ 
iergänge, juchten Mittel gegen diejes Unheil; die Ber: 
— jedoch konnte nicht geheilt werden. Eine chrift: 
liche Unterhaltung, bie man ſich von Lavaters Gegen: 
wart veriprochen, eine pädagogiſche, wie man fie von 
Baſedow erwartete, eine fentimentale, zu der ich mich be: 
zeit finden follte, alles war auf einmal gejtört und auf: 
gehoben. Auf dem Heimmege machte Lavatet ihm Bor: 
mwürfe, ich aber beftrafte ihn auf eine luſtige Bat Es 
war heiße Zeit, und der Tabalsdampf mochte Baſedows 
Gaumen noch mehr getrocknet haben; ſehnlichſt verlangte 
er nach einem Glaſe Bier, und als er an der Landſtraße 
von weitem ein Wirthshaus erblidte, befahl er höchſt 
ierig dem Kutſcher, dort Stille zu halten. Ich aber, im 
ugenblicke, daB derjelbe anfahren wollte, rufe ihm mit 
Gewalt gebieterijch Du er folle weiter fahren! Bafebow, 
überrajcht, konnte kaum mit beiferer Stimme das Ge: 
entheil bervorbringen. ch trieb ben Kuticher nur hef⸗ 
iger an, der mir geborchte. Baſedow verwuͤnſchte mich 
und hätte gern mit Fäuſten sugeichlagen ‚ich aber eriwie: 
derte ihm mit der größten Gelafjenheit: Water, ſeid 
ruhig! habt mir großen Dank zu jagen. Glücklicher⸗ 
weiſe ſaht ihr das en nit! Es RL aus zivei 
verichräntten Triangeln zufammengejett. Nun mwerbet 
ihr über Einem Triangel gewöhnlich jchon toll, wären 
euch die beiden zu Geſicht glommen, man hätte euch 
müſſen an Ketten legen. Dieler Spaß brachte ihn zu 
einem unmäßigen Gelächter, zwilchendurch Ichalt und 
verwünſchte er mich, und Lavater übte feine Geduld an 
dem alten und jungen Thoren. 

Als nun in der Salı bes Juli Lavater f zur Ab: 
reife bereitete, fand Baſedow feinen Vortheil, ſich anzu: 
— ließen, und ich hatte mich in dieſe bedeutende Geſell⸗ 

aft ſchon jo eingewohnt, daß ich es nicht über mich 
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ewinnen Tonnte, fie zu verlafien. Eine jehr angench 
erz und Einn erfreuende Fahrt hatten wir die Sag 
—* Beim Anblick einer merkwürdigen Burg 
chrieb ich jenes Lied: „Hoch auf dem alten Thurme 
in Lipſens Stammbuch, und als e8 wohl aufgeroume 
wurde, um, nach meiner böjen Art, den Ein 
der zu verderben, allerlei Knittelreime und Pollen « 
die nächſten Blätter. Ich freute mi, den berrige 
nn wieberzufehn, und eraöh: mid an ber Ude: 
ra Chung been, die dieſes Schaufpiel noch nicht grsige 
hatten. Run landeten wir in Coblenz; wohin wir trat 
war der Zudrang fehr — und jeder von ung res 
erregte nach feiner Art Antheil und Neugierde. Bafdı 
und ich ſchienen zu wetteifern, wer am igften ei 
könnte; Lavater benahm jich vernünftig und ‚m 
bab er feine Herzensmeinungen nicht verbergen Tec 
und dadurch, mit dem reinften Willen, allen Menike 
vom Mittelihlag höchſt auffallend erjchten. 
Das Andenken an einen wunderlichen Wirthatiiäi 
Coblenz haberich in Senittelverjen aufbewahrt, tie = 
auch, mit ihrer Sippfchaft, in meiner neuen Aursyk 
ftehn mögen. Ich ſaß gwilsen Zavater und Baſeder 
ber erſte belehrte einen Zandgeiftlichen über Die Gehez 
nie der Offenbarung Johannis, und ber andere | 
mühte ſich vergebend, einem hartnädigen Tanzmeik« 
u beweiſen, daß bie Faufe ein veralteter und für uni 
eiten gar nicht berechneter Gebrauch fei. Und wie m 
un fürder nad) Köln zogen, jchrieb ich in irgend a 
m: 


Und, wie nach Emaus, weiter ging’3 
Mit Sturm: und Feuerſchritten: 
topbete rechts, Prophete lintg, 
8 Weltkind in ber Dlitten. 


Glücklicherweiſe pabe dieſes Weltkind auch eine Sek 


Add } “| 
die nach dem Himmlifchen deutete, welche nun aufm 
ganz eigne Weiſe —— werden fo Shnma | 
atte ich mich gefreut, als ich vernahm, daß wir in Xi 
die Gebrüder Jacobi treffen follten, welche mit ana 
vorzüglichen und aufmerkjamen Männern fich jeneue 
den merkwürdigen Reijenden entgegen b 
an meinem Theile hoffte von ihnen Vergebung keys 
Heiner Unarten zu erhalten, bie aus unferer grojs 
durch Herder Icharfen Humor veranlaßten Unart as 
Iprungen waren. Jene Briefe und Gebidhte, werk 
leim und Georg Jacobi fich Öffentlich an einander m 
freuten, hatten und zu mancherlei Schergen Gel 
gegeben, und wir bedachten nicht, daß eben fo viel 
efälligfeit dazu gehöre, andern, die fich ich füb 
en, wehe zu thun, als ſich felbft oder feinen 
überflüfliges Gute zu erzeigen. Es war baburd ane ge 
wiſſe Mißhelligkeit zwiſchen dem Ober: und 
itſtanden, aber von ſo geringer Bedeutung, te fie 
I t bermittelt an fonnte und — erh 
auen vorzüglich geeigne on Sophie La Roche 
und den beiten Begriff von diejen eblen Brüdern; De 
moijelle Fahlmer, von Düfleldorf nach Frankfurt ge 
zogen und jenem Kreife innig verwandt, gab durch de 
roße Zartheit ihres GemüthE, durch die ungemei 
ildung des Geiſtes ein Zeugniß von dem Werth de 
Geſellſchaft, in der fie erangeivachfen. Sie —** 
und nach und nach durch ihre Geduld mit unferer grella 
oberdeutichen Manier, fte lehrte ung Schonung, men 
fie ung fü len ließ, daB wir derfelben auch wohl bebürk 
ten. Die Treuherzigkeit der fingen Jacobiſchen Schut 
ſter, die große Heiterkeit der Gattin von Jacoti 
leiteten unſern Geiſt und Sinn immer mehr und me 
nach jenen Gegenden. Die Ichtgebadite war geeigne, 
mid völlig einzunehmen: ohne eine Spur don Senti 
mentalttät richtig fühlend, ſich munter ausdrückend, ein 
herzliche Niederländerin, die, ohne Ausdruck von Sinn 
ichteit, durch ihr tüchtigeß Welen an bie Rubensfchen 
Frauen erinnerte. Genannte Damen hatten, bei längerem 
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d Türzerem Nufenthalt in Frankfurt, mit meiner 
hweſter bie engite Derbinbung geknüpft und das ernite, 
wre, gewifſermaßen liebloſe Weſen Corneliens aufge: 
loſſen und erheitert, und ſo war uns denn ein Düffel: 
xt, ein Pempelfort dem Geift und Herzen nad in 


zu geworben. . 

Unſer erſtes Begegnen in Köln konnte daher fogleich 
fen und zutraulich fein: denn jener Frauen gute Mei 
ing von uns hatte gleichfalls nach Haufe gewirkt; man 
ganbeiie mich nicht, wie bisher auf der Reife, bloß 
8 den Dunftichtweif jener beiden großen Wanbelfterne, 
ndern man wendete ſich auch beſonders an mid, um 
ir manches Gute zu ertheilen, und ſchien geneigt, auch 
m mir zu empfangen. Ich war meiner biöherigen 
borpelten und srechheiten müde, hinter denen Ich boch 
enilich nur den Unmuth verbarg, dag für mein Herz, 
x mein © auf dieſer Reife jo wenig gelorgt 
erde; es brach daher mein Innered mit Gewalt herr 
re, und dieß mag die Urfache jein, warum ich mich der 
nzelnen Vorgänge wenig erinnere. Das, was man 
‚acht, die Bilder, die man gejehn, laſſen fich in dem 
erftand und in der Einbilbungstraft twieder hervor: 
fen; aber daß Herz ift nicht fo gefällig, es wiederholt 
ns nicht die fihönen fe, und am wenigften find 
ir vermögend, und enthuſiaſtiſche Momente wieder zu 
ergegenwärtigen; man wird unvorbereitet davon über: 
allen und überläßt fi ihnen unbewußt, Ynbere, bi 

na in folchen Augenbliden beobachten, haben bef 

avon eine klarere und reinere zul t, als wir felb 
—— Öelpräce hatte ich bisher ſachte abgelehnt 


v 


and veritänbige Anfragen felten mit Beſcheidenheit er: 
wiebert, weil fie mir gegen dad, was ich fuchte, nur 
eine Gefühle, 


lzu beichräntt Idienen. Wenn man mir 
eine Meinungen über meine eignen Productionen auf: 
ringen wollte, beſonders aber wenn man mich mit ven 
Forderungen bes Alltagsverſtandes peinigte und mir 
ehr entihieben vorteug, was ich hätte thun und laffen 
ollen, dann zerriß der Geduldsfaden, und das Geſpräch 
erbrad) ober zerbröckelte fich, jo daß niemand mit einer 
onderlich günftigen Meinung von mir jcheiden Tonnte. 
Biel natürlicher wäre mir geweſen, mich freundlich und 
art zu erweilen; aber mein Gemüth wollte nicht geſchul⸗ 
neiftert, fondern durch freies Wohliwollen aufgefchloffen 
ınd durch wahre Theilnahme zur Hingebung angeregt 
ein. Ein Gefühl aber, das bei mir gewaltig überhanb 
sahm und I nicht wunderſam genug äußern Tonnte, 
war bie Empfindung der Vergangenheit und Gegenwart 
n Eind: eine Anjchauung, bie etwas Gefpenftermäßiges 
n die Gegenwart brachte. Sie ift in vielen meiner grö- 
bern und tleinern Arbeiten ausgedrüdt und wirkt im Ges 
bicht immer mohithätig, ob fie gleich im Augenblid, wo 
fie fich unmittelbar am Leben und im Leben felbft aus: 
prüdte, —e— jeltfam, unerklärlich, vielleicht uner⸗ 
freulich ſcheinen mußte. 

Köln war der Ort, mo bad Aterihum eine Ioigte 
unzuberechnende Wirkung auf mich ausüben konnte. Die 
Ruine des Doms (denn ein nichtfertiges Wert ift einem 
zerſtörten gta) erregte die von Sirabtung ber gewohn⸗ 
ten Gefühle, KRunftbetrachtungen konnie ich nicht anftellen, 
mir war zu viel und zu wenig gegeben, und niemand fand 
ſich, der mir aus dem Labyrinth des Geleifteten und Bes 
abRatigten, der That und des Vorſatzes, des Erbauten 
und Angebeuteten hätte heraushelfen tönnen, wie es jet 
wohl durch unfere fleißigen bebarrlichen Freunde geſchieht. 
In Gejellichaft bewunderte ich zwar dieſe merfwürbigen 
Hallen und Pfeiler; aber einfam vet ich mich in 
dieſes, mitten in feiner Erfchaffung, fern von der Vol: 
endung jchon erftarste Weltgebäube immer mißmuthig. 
gie war abermals ein ungebeurer Gedante nicht zur 

Sführung gelommen! eint es doch, als wäre bie 
Architettur nur ba, um und zu Überzeugen, daß durch 
mehrere Menſchen, in einer Folge von Zeit, nichts zu 
leiſten ift, und daß in Künften und Thaten nur badienige 
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zu Stande fommt, was, wie Minerva, erwachſe 
gerüftet auß des Erfinder Haupt hervoripringt. 

Sin dieſen mehr drüdenden als herzerhebenden 2 
bliden abnete ich nicht, daß mich Das zartefte und |ı 
Gefühl 8 ganz nah erwartete. Man führte mich i 
bachs Mohnung, wo mir das, was ich jonft nur 
Lich zu bilden pflegte, wirklich und finnlich entgeg 
Diele Familie mochte längft auögeftorben ſein, c 
dem Untergeſchoß, dad an einen Garten jtieß, | 
wir nichts verändert. Ein durch braumrothe Ziegel 
regelmäßig verziertes Eftrich, ohe pelhmite 
ausgenäbten Sigen und Rilden, Tiſchblätter, 
eingelegt, auf jchweren Füßen, metallene Hängele 
ein ungeheuered Kamin und dem angemefjenes 
geräthe, alles mit jenen früheren Tagen übereinftin 
und in bem ganzen Raume nichts neu, nichts heu 
wir felber. Was nun aber bie hiedurch wunderſa 
geregten Empfindungen überſchwenglich vermehr 
vollendete, war ein großes Familiengemälde üb: 
Kamin. Der ehemalige reiche Inhaber diejer Wo 
Ki mit feiner Frau, bon Kindern umgeben, abge 

e gegenwärtig, frifch und lebendig, wie von g 
ja von heute, unb body waren fie ſchon alle vori 
gangen. Auch dieſe friichen _rundbädigen Kinder 

ealtert, und ohne dieſe Tunftreiche Abbildung wä 
edächtniß von ihnen übrig geblieben. Wie ich, 
mältigt von diefen Eindrücken, mich verhielt und be 
müßte ich nicht gu Iogen. Der tiefite Grund meiner ı 
lichen Anlagen und dichteriicgen Yähigfeiten war! 
die unendliche Herzensbewegung aufgededt, un! 
Gute und Liebevolle, was in meinem Gemüthe lag, 
Ro auffchließen und hervorbrechen : denn von dem! 
lid an ward ich, ohne weitere Unterfuchung un 
panblung, der Keigung, des Bertrauens jener t 
ichen Männer für mein Leben theilhaft. 

Sn Gefolg von diefem Seelen: und Geiftes 
wo alled, was in einem jeden lebte, zur Sprad 
erbot ich mich, meine neuften und liebiten Ballc 
reeitiven. Der König von Thule, und „ES w 
Bube [zes genung” thaten gute Wirkung, und 
fie um fo gemüthlicher vor, als meine Gedichte m 
ans Herz gefnüpft waren und nur jelten über die 
famen. Denn mich hinberten leicht gewiſſe gegent 
Perſonen, denen mein überzartes Gefühl viellei 
recht thun mochte; ich ward manchmal mitten ir 
tiren irre und konnte mich nicht wieder zurecht 
Wie oft bin ich nicht dephalb des Eigenfinnd un! 
wunderlichen grillenhaften Weſens angeklagt wo 

Ob mich nun gleich die dichteriſche Darſtellun 
am meiſten beſchaͤftigte und meinem Naturell ei 
ufagte, jo war mir doc) auch das Nachdenke 

egenftände aller Art nicht end und Jacobi’; 
nelle, ſeiner Natur gemä e Richtung gegen dat 
I liche höchſt willlommen und gemütblid. H 
ich dein Widerſtreit hervor, nicht ein. chriftlich 
mit Zabater, nicht ein dibaftifcher, wie mit X 
Die Gedanten, die mir Jacobi mittheilte, entip 
unmittelbar auß feinem Gefühl, und wie eigen 
durchdrungen, als er mir, mit unbebingtem Ber 
die tiefften Seelenforberungen nicht verhehlte. Ar 
fo wunderfamen Vereinigung von Bebürfniß, Leidı 
und been Tonnten auch für mich nur Vorah 
entipringen deſſen, was mir vielleicht künftig be 
werden ſollte. Stücticperiveile gonte ich mich au 
bon diejer Seite, wo nicht & et, doch bearbei 
in mich bad Dafein und die Dentweife eines außer 
lichen Mannes aufgenommen, zwar nur unvol 
und wie auf den Raub, aber ich empfand dabı 
gen bebeutende Wirkungen. Diefer Geift, der 

ieden auf mich wirkte, und der auf meine gang 
weiſe fo groben Einfluß haben ſollte, war S 
Nachdem ich mich nämlich in aller Welt um ein Bi 
mittel meines wunberlichen Wejens bergebend u 
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hatte, erieth ich endlich an die Ethik dieſes Mannes. 
a8 ich mir aus dem Werte mag beraudgelejen, was 
ich in dafielbe mag hineingelefen haben, davon müßte 
ich Teine Rechen ſchaft zu geben; genug, ich fand hier eine 
Beruhigung meiner Leivenfchaften, es ſchien fich mir eine 
gro e und Ir Ausficht Über die finnliche und fittliche 

elt aufzuthun. Was mich aber befonders an ihn ee 
war die grängenlofe Unetgennügigleit, die aus jebem 
Gate hervorleuchtete. Jenes wunderliche Wort: „Wer 
Gott recht liebt, muß nicht verlangen, daß Gott ihn 
wieder liebe,” mit allen ven Vorderjägen, morauf es 
rubt, mit allen den du en, die daraus —35 — er⸗ 
füllte mein ganzes — Uneigennuͤtzig iu fein 
in allem, am uneigennüßigften in Liebe und Freundichaft, 
war meine höchite ef meine Maxime, meine Ausübung, 
jo daß jenes freche |pätere Wort „Wenn ich dich Liebe, 
was geht’ did an?” mir recht aus dem Herzen geipro: 
chen tft. Uebrigens möge auch hier nicht verlannt wer⸗ 
den, daß eigentlich die innigften Verbindungen nur aus 
dem Entgegengejegten one alles ausgleichende 
Ruhe Spinoza's contraftirte mit meinem alles aufregens 
den Etreben, feine mathematiſche Methode war das 
Widerjpiel meiner poetifchen Einnes: und Darftellungs: 
weife, und eben jene geregelte Behandlungsart, die man 
fittlichen Gegenſtänden nicht angemefien finden wollte, 
machte mich zu jeinem teidenfhafttichen Schüler, zu ſei⸗ 
nem entichiedeniten Berebrer. Oeitt und Herz, Verftand 
und Sinn juchten ſich mit nothiwendiger Wahlverwanbt: 
[Geft, und durch dtefe kam die Vereinigung der verjchie- 

enen Weſen zu Stande. 

Noch war aber alles in der erften Wirkung und 
Gegenwirkung, gährend und fiedend. Frik Jacobi, der 
erite, den ich in dieſes Chaos hineinbliden lieg, er, bellen 
Natur gleichfalls im Tiefften arbeitete, nahm mein Ber: 
trauen herzlich auf, erwiederte dafjelbe und juchte mich 
in feinen Sinn einzuleiten. Auch er empfand ein unaus⸗ 
ſprechliches geiftiged Berürfniß, auch er wollte es nicht 
durch fremde Sürfe beichwichtigt, jon ern aus fich felbit 
herausgebildet und aufgeflärt haben. Was er mir von 
dem Buftande feines Gemüthes mittheilte, Tonnte i 
nicht fafien, um fo weniger, als ich mir feinen Begri 
von meinem eignen machen Tonnte. Doch er, der in 
philofophifchem Denten, jelbft in Betrachtung des Spi- 
05a, mir weit vorgefchritten war, fuchte mein dunkles 
Beitreben zu leiten und aufzutlären. Cine ſolche reine 
Geiſtesverwandtſchaft war mir neu und erregte ein leiden: 
ſchaftliches Verlangen fernerer Mittheilung. Nachts, 
als wir uns fchon getrennt und in die DE 
urüdgezogen hatten, juchte ich ihn nochmals auf. Der 

ondfekein zitterte über dem breiten Rheine, und wir, 
am Fenſter ftehend, ſchwelgten in der Fülle des Hin- 
und Wiedergebeng, das in jener herrlichen Zeit ber Ent: 
faltung fo reichlich aufquillt. Eu 

Dog wüßte ich von juem Unauöfpeechlichen egen: 
wärtig leine —6 zu lag: deutlicher iſt mir 
eine Fahrt nach dem Jagdſchloſſe Bensberg, daß, auf 
ber rechten Seite des Rheins gelegen, der berrlichften 
Ausſicht genoß. Was mich daſelbſt über die Maßen ents 
üdte, waren die Wandverzierungen durch Weenir. 

oblgeorbnet lagen alle Thiere, welche tie Jagd nur 
liefern Tann, rings umber wie auf dem Sodel einer 
großen Säulenhalle; über fie hinaus ſah man in eine 
weite Landſchaſt. Jene entlebten Gefchöpfe zu beleben, 
batte der außerordentliche Mann fein ganzes Talent 
erſch op und in Darftelung des mannigfaltigften thiert- 
ſchen Ueberkleides, der Borften, ber Haare, der Federn, 
des Geweihes, der Klauen, fich der Natur gleichgeftellt, 
in Abficht auf Wirkung fie übertroffen. Hatte man die 
Aunftiwerle im Ganzen genugfam beivundert, jo warb 
man genöthigt, über die Handgriffe nachzudenken, two: 
turch ſolche Bilder fo geittreich als mechanifch hervor: 
getre t werten Tonnten. Man begriff nicht, wie ſie durch 


enſchenhände entitanden feien und durch was für Ins 


ftrumente. Der Binfel war nicht hinreichend; m 
mußte ganz eigne Borrichtungen annehmen, durch 
ein jo Mannigfaltiges möglich geworden. Ran 
man entfernte fich mit gleichem Erftaunen: bie 
"Die meets Gabe rhelnaßtärtS ging Teob un 
e weitere einabwärt? ging 
ih von Statten, Die Ausbreitung des Flufi 
auch das —— ein, ſich auszubreiten und nagı 
ſehen. Wir 













erne zu gelangten nad) Düfjelborf ıwı 
nad Senpelet, em angenehmften und bei 
Au wo ein geräumige? Wohngebäude, ax 


—— altene Gärten ſtoßend, einen finnige 
fütigen Kreis verfammelte. Die Samilienglieber 
zahlreich, und an Fremden fehlte es nie, die fich in 
veichlichen und angenehmen Berhältnifjen gar 


elen, 
sehen der Düflelborfer Galerie Tonnte meine 
für die nieberländifche Schule reichliche Nahrung 
Der tüchtigen, derben, von Naturfülle gl& 

[anben ich ganze Säle, und wenn auch nicht eben 
inficht vermehrt wurde, meine Kenntnig warb 
reichert und meine Liebhaberei beitärkt. 
ie ſchöne Ruhe, erneliihteit und 
welche den Hauptcharalter dieſes Familien vereins 
neten, belebten fi) gar bald vor den Augen des 
indem er wohl bemerten Tonnte, daß ein weiter & 
lungskreis von hier aus ind und andermärts er 
Die Thätigkeit und Woh enbeit benachbarter E& 
und Ortichaften trug nicht wenig bei, das Gefühle 
inneren Bufrievenheit zu erhöhen. Wir befuschten & 
feld und erfreuten und an ber gleit jo muz 
wohlbeftellten Fabriken. Hier fanden wir unſern Je; 
genannt Stilling, wieder, der und ſchon in ek 
entgegengelommen war, und der den Glauben ans 
und die Treue gegen die Menjchen immer zu jeiuz 
lichen Geleit hatte. Hier jahen wir ihn in feinenfe 
und freuten und des Zutrauens, das ihm feine BE 
er ſchenkten, die, mit irdiſchem Erwerb befchäist. de 
immlifchen Güter nicht außer Acht ließen. Diebe 
ame Gegend gab einen berubigenden Anblid, nd 
ügliche bier aus Ordnung und Reinlichfeit berteis 
Wir verlebten in diefen Betrachtungen glüdlice iq 

Kehrte ich dann wieder zu meinem 

urüd, fo genoß ich des entzüdenden G 18 einer de 

indung durch das innerſte Gemüth. Wir waren ib 
von ber Iebenbigfen Hoffnung gemeinfamr Wirks 
belebt; dringend forderte ich ihn auf, alles, was fh! 
ihm rege und bewege, in irgend einer Form kräftig im 
zuftellen. Es war das Mittel, wodurch ich mit and 
viel Verwirrungen herausgeriſſen hatte; ich hoffte, e 
folle auch ihm zufagen. Er ſäümte nicht, ed mit Ru 
iu ergreifen, und wie viel Gutes, Schönes, Herzerfrmmer 

es hat er nicht geleiftet! Und io ſchieden wir niit ! 
ber jeligen Enıpfindung cwiger Vereinigung, 
Borge I daß unfer Streben eine entgegengefeite I 
tung nehmen ‚werde, wie es fich im Zaufe des che 
nur alaujehe ee dem Hüdtweg 

mir ferner auf dem e rheinauftski 

begegnet, ift * ganz aus der Erinnerung berfdtuuste 
theils weil der zweite Anblid der Gegenflände in 
banken mit dem erften zu verflichen pflegt, theili e 
weil ich, in mich gelehrt, dad viele, was ich erfahe 
hatte, zurecht zu legen, das, was auf mich geivnft, ! 
verarbeiten trachtete. Bon einem wichtigen Rees 
das mir eine Zeit lang viel Beichäftigung gab, indem! 
mich zum Oersorbeingen aufforderte, gedente ich gezt 
Wwärtig zu reden. 

Dei meiner überfreien Geftnnung, bei meinem nöl 
zweck⸗ und planlojen Leben und Handeln, konnte z 
nicht berborgen bleiben, daß Zavater unb Bafedeio g 
[ige ja geiftlicde Mittel zu irdiſchen Zwecken ge 
‚ der ich mein Tal 


und meine ab 
vergeubete, mußte jchnell auffallen, re & 


Dritter Shell. 


643 





ber auf feine Art, indem ſie zu lehren, zu unterricht 
ad zu überzeugen bemüht waren, doch auch ‚gevife * 
chten im —— verbargen, an deren Beförderung 
men ſehr gelegen war. Lavater ging zart und —* 
aſe dow frevelhaft, ſogar plump zu Werke; au 
aren beide von ihren Liebhabereien, Unterne ehmungen 
nd von ber Vortrefflichkeit ihres Treibens jo überzeugt, 
aB man fie für redliche Männer halten, fie lieben und 
erebren mußte. Lavatern ee tonnte man zum 
uhme nachſagen, daß er mirklich naher: Bi Sivede ae |} 
nd, wenn er weltklu andelte wohl glauben d 
er Biwed heilige die Mittel. Indem ich nun beide — 
—5— ja ihnen frei heraus meine Meinung geſtand und 
ie ihrige KR bernahm, fo wurde der Gedanke rege, 
vorzügliche Menich bad Göttliche, mas 
ihn Er auch außer ir verbreiten möchte. Dann aber 
er auf ve rohe Welt, und um auf fie zu wirken, 


nu er ſich E gleichftellen; hierdurch aber vergiebt er 
men boben ügen gar ſehr, und am Ende begiebt er 
ihrer gän fi — Himmliſche, Ewige wird in den 


Örper irdiſcher abſi ten ein een und 
hen Schickſalen mit lem a tete ich 
en Leben beider Dlänner au —X eſichts⸗ 
unkt, und ſie ‚ie join mir eben fo ebriwürbig als be: 
: denn en ich gie glaubte —A— beide 

önnten, das Obere dem Unteren 
Mr uopfern. 35 nun aber alle Betrachtungen dieſer 
Art his aufs Aeußerſte verfolgte und über meine enge 
Srfahrung hinaus nad) ähnlichen Fällen in der Geichichte 
nich umjab, fo entwidelte ſich bei mir der Borfag, an 
em Leben Mah omets, den ich nie als einen 8 
mitte anfehen lünnen, —7 von mir in der Wirklich ei 
o lebhaft angeſchauten Wege, die anftatt zum Heil, viels 
nehr zum Berberben führen, bramatif 


u bergäng- 


uftellen. 
sch hatte kurz vorher dad Leben des orientaliſchen Bro: 
ıheten mit großem Intereſſe gelefen und Iubirt und war 
aber, als der eh Fi ir aufging, ziemlich en oem 


Das Ganze ber regelmäßigen Form 
u der i mi Bon * inneigte, ob ich mich glei 
er dem er einmal errungenen Fre eiheit, mit Beit 

nd Ort nad Belieben ſchalten zu bürfen, mäßig bebiente. 


as Stüd fing mit einer Hymne an, welche Mahomet 
ein unter dem heiteren Nachtbimmel anftimmt. E ! 
erehrt er die unendlichen Geſtirne als eben fo vie 
ken dann fteigt der freundliche Stern Gab unfer 
piter) hervor, und nun wird biefem, als dem König 
* tirne, ausſchließl ine > Verehrung gewidmet. Nicht 
ange, o bewegt ſich d d herauf und gewinnt Aug’ 
md Herz des Anbetenden, der obann, durch die hervor: 
retende —— herzlich er quict und. eftärkt, zu neuem 


Breije au fgerufen wird. Aber biefer © ehe wie erfreu: 
des jein mag, ift dennoch beunn igend, das Ge: 
indet, daß es ſich nocgmalg erbieten muB; 
A ebt fich zu Gott, dem Einzigen, Ewigen, U 
Ein ‚dem alle dieje begränzten erzlichen Defen il ibr 
aſein zu verdanken haben. —— ymne hatte ich mit 
viel Liebe gedichtet; fie iſt verloren egangen, würde ſich 
ıber zum Zweck einer ate wohl wieder berftellen 
aſſen und fich dem Muſiker durch Fa A altigteit 
es Ausdrucks empfehlen. Man mü aber, wie es 
wich damals A| on die Abficht war, Be nführer einer 


daravane mit jeiner Zamtlie und dem ganzen Stamme 
enken, und di würde für bie — der Stimmen 


ind die Macht ber Chöre ER dl ge 

Raben fih alſo Mahom a ba etehrt, t 
teje Gefühle und nungen den Seinigen mi 5* 
grau und Ali fallen ihm unbedingt zu. —* zweiten Act 
er er felbft, neigen aber Ali, di Glauben in 


tamme weiter außzubreiten. gie ee fich 
Emmung unb Der Bist ae eit, nach aid 
Iharalter. Der t, * rail Mai gemalt 
am, und abomen bs iehn. Im beitten 


wingt er ſeine Gegner, macht ſeine Religion zur öffent⸗ 


abe doch nicht alles durch Kraft zu thun ift, jo muß 
ur Liſt feine Zuflucht nehmen, Das Ird ine wc 
und reitet fich aus, das Göttliche tritt zurüd und wird 
getrübt. Im dierten Acte verfolgt Mabomet feine Er- 
oberungen, die Lehre wird mehr Vorwand als Zweck, 
alle denkbaren Mittel müfjen benugt werben; es fehlt 
nicht an Sraufamteiten. Eine grau, deren Mann er bat 
pinrichten Ion en, vergiftet ihn. Im fünften fühlt er jich 
ergiftet. Scine gro ob Far ung, die Wiederkehr zu ſich 
eb — Sinne machen ihn der Bewuͤnderun 
reinigt ſeine Lehre, befeſtigt ſein Rei 


* bar ber Entwurf einer Arbeit, die mich 
im Geift bei wäftigte: denn ewöhnlich ee i A 
etwas im Sinne eifammen baben, eh Clan Ausfü 
rung fchritt. Alles, was das Genie durch Charakter und 
Geiſt über die wenſchen vermag, ſollte dargeſtellt wer⸗ 
den, und wie es dabei gewinnt "und verliert. Mehrere 
simujgaffenbe Öelänge w wurden vor bet edichtet; von 
denen tft allein noch übrig, mas, üb drleben male 
mets Geſang, unter meinen Gedichten ſteht. 
a  folke At, zu Ehren feines Meiſters, auf dem 
en Funtte des Delingen? dieſen Gefang vortragen, 
Me or Umwenbung, die durch dad Gift geſchieht. 
20 erinnere mich auch noch der Intentionen einzelner 
tellen, doch würde mich bie Entwidlung berfelben bier 
zu weit führen. 


lichen, uch bie Kaaba von den Gößenbildern; teil 


und 
Be 


Fünfzehntes Bud. 


Bon b — Zerſtreuungen ge boch meift zu 
ernten, ja religiöjen Betrachtungen Anlaß ß gaben, kehrte 
ich ner wieder zu meiner edlen ndin von Klet- 
tenbere zurüd, deren Gegenwart meine flürmijchen, 

allen Seiten binftvebenben Reigun — und Leiden⸗ 
fh en, twenigftend für fir einen Augen beichwichtigte, 


und ber ich von ſolchen Borfägen, nach meiner Schweſter, 
am liebften Rechen Heit Al Sch —X wohl bemerken 
können, daß von Zeit ihre Beh undheit abnahm, 
allein ic} verhehlte * 9— und durfte dieß um jo eber, 
als ihre Heiterkeit mit der Kran nfpeit unahm. Sie 
egte nett und reinlih am Fenſter in ihrem Seſſel zu 
igen, vernahm die Erzählungen meiner Ausflüge mit 
Wohlwollen, fo wie dasj 2 was ich ihr vorlas. 
Manchmal zeichnete ich ihr auch etwas hin, um die 
Gegenden —**— zu beſchreiben, die ich geſehn hatte. 
Eines Abends, als ich mir eben mancherlei Bilder wieder 
ervorgerufen, kam, bei untergehender Sonne, fie und 
ihre Umgebung mir wie verflärt vor, und ich Tonnte 
Fa, nicht enthalten, jo gut ed meine Unfähigtett zuließ, 
Perſon und die Gegenftände des Zimmers in ein 
Bild zu bringen, das unter ben Händen eines kunſt⸗ 
fertigen Malers, wie —— öchſt anmuthig ge⸗ 
worden wäre. Ich ſend an eine auswärtige 
Freundin und legte al3 ommentar und Supplement 
ein Lieb hinzu. 


Sieh in diefem Zauberfpiegel 
einen Traum, a lieb und gut, 
Unter ihres Gottes Flügel 
Unfre Freundin leivend ruht, 


Schaue, wie fte ſich hinüber 
—* des Lebens lose in ei 
Sieh dein Bild ihr 

Und den Gott, der euch Ta, 


Kühle, was ich in dem gepen 
zielen ‚Himmelsluft g 
ALS mit ungeduld’gem S chen 
Ich die Zeichnung hingewühlt. 
Wenn ich mich in biefen Strophen, wie auch ſonſt 
wohl manchmal ah, als einen Auswärtigen, Frem⸗ 
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den, fogar als einen Heiden gab, war dieſes nicht 
uoiber, vielmehr verficherte fie mir ‚bat ih i ge 
teber fet als früher, da ich mich der hriftlichen Termis 
nologie bebient, deren Anwendung mir nie recht habe 
glüden wollen; ja, es war fchon engebracht, wenn ich 
ihr Mifjionsberichte Kt welche gun ören ihr immer 
I angenehm ar, da 6 ich mi Ballen er gegen bie 
iffionarien annehmen und F 
dem neuern vor er durfte. Sie blieb mer Teunb- 
lich und fanft und chien meiner und meineß Heils wegen 
nicht in der mindeiten Sorge zu fein. 
Taß ich mich aber nad) und nad) 
jenem Bekennmiß entfernte, dam daher, weil ich dafjelbe 
. mit allzu großem Ernſt, mit leidenfchaftlicher Liebe zu 
ergreifen gejucht hatte. Seit meiner Annäherung an bie 
Brübergemeine hatte meine Neigung zu biefer Geſell⸗ 
fchaft, die fich unter ber Siegeötahne Chrifti, gerjamz |) 
melte, immer zugenommen. Jede R\ ofttive Religio 
ihren größten wenn 8* im Werden be en iſt; 
ie größten De, men fih in die eiten ber 
Apoftei I denten, wo fi alles noch friſch und unmittel- 
bar bar geiino g barftellt, und die Brübergemeine hatte hierin 
agiſches, daß fte jenen erften Zuftand fort- 
ſetzen, ja zu vereivigen ſchien. Sie Inüpfte ihren Ur: 
prung an bie früh eh eiten an, fie war niemals fertig 
gewor en, ie ee nur in unbemerlten Ranfen 
—* die rohe Welt I Men ——— nun ſchlug ein 
einzelnes Auge, unter dem eines frommen vor⸗ 
züglichen Mannes, Tate, un ich abermals aus un- 
merklichen, —5— Igeinenden Anfängen weit über die 
zielt ausz ubreiten, er wichtigfte Punkt Dirzbei war 
der, daß an die religiöfe und bürgerliche Berfafiung 
RE in Ein zuſammenſchlang, daß ber Lehrer 
hans; als Gebteter, der Vater zugleich als Richter da⸗ 


immer mehr von 


nd; ja, was noch mehr war, has göttliche Oberhaupt, 
em man in'geüftlichen Vans einen unbedingten Glau⸗ 
ben gefchentt hatte, warb auch zu Lenkung weltlicher 
Angelegenheiten angerufen, und Eine Antwort, ſowohl 
— nie Verwaltung im Ganzen, als auch) was 
elnen beitimmen follte, durch den Ausipru 
Sortes mit Erge ebenheit vernommen. Die jchöne 
wie fie wenigitend Aeußere bezeugte, Inar hö 
ein ‚ indem von ber andern Seite, durch fi 
Dlifjionsberuf, alle Thatkraft, die in dem Menfchen Liegt, 
in Anſpruch genommen wurde. Die trefflichen Männer, 
bie ich auf dem Synodus zu Marienborn, wohin mich 
Legationsrath Moritz, Geſchäftsträger der Grafen von 
Iſenburg, mitnahm, kennen lernte, hatten meine ganze 
—** gewonnen, und es wäre nur auf ſie ange⸗ 
tommen, nich zu dem Shrigen zu machen. ‘ch beichäf- 
tigte mich mit ihrer Geſchichte, mit ihrer Lehre, der Her: 
Zunft und —— derſelben und fand mich in dem 
—*2*— zu geben und mich mit Theil⸗ 
nehmenden barüber zu unterhalten. Ich mußte jedoch) 
bemerien, daß die Brüder I wenig ald Fräulein von 
Klettenberg mich für einen Chriften wollten gelten lafjen, 
welches mich anfangs beunruhigte, nachher aber meine 
Neigung einigermaßen FJaltete Lange konnte ich jedoch 
den eigentlichen Unterſcheidungsgrund nicht auffinden, 
ob er eleich en) F ge ag, bis er mir mehr zu: 
fällig als durch g entgegenvrang. Was mich 
nämlid von vr u ergemeine jo wie von andern 
wertben Chriftenfeelen abjonderte, war bafjelbige, mor: 
über die Kirche ſchon mehr als einmal in Spal ng 8 e⸗ 
rathen war. Ein Theil behauptete, daß die menfchliche 
Natur durch den Sündenfall dergeftalt verdorben fei, 
daß auch bi in en en ten Kern nicht dad mindefte 
Gute an ihr zu finden, deßhalb der Menſch auf feine 
eignen Kräfte dur chaus Verzicht zu thun und alles von 
der Gnade und ihrer Einwirkung zu erwarten habe. 
Der andere Tue gab zwar die erblichen Mängel ber 
Menichen jehr gern zu, wollte aber der Natur inwendig 
noch einen naoffien Keim zugeftehn, welcher, durch gött: 


Kce e Gnade belebt, zu einem froben Baume gell 
ckſeligkeit —* — könne. Bon diefer leg 
Hebergengung war ic) aufs innigfte purchbn en, £ 
es jelbft zu willen, obwohl id mich mit 
Beber zu dem Gegentheile befannt hatte, aber ich v 
—— hin, das a2 eigentliche Dilemma hatte ich mir 
Ken efbochen. dieſem Traume wurde ia 
ang unvermutbet gerifien, als ich biefe meine, 
mit lb a —* af: unfauige Meinung in einem 
lichen Beipräd ganz unbewunden eröffnete und 
eine grobe Star igt erdulden mußte. Dieß ſei 
behauptete man mir entgegen, der wahre Pe 
—* und —5 um Unglück der neueren Zei 
Diele, beerb liche Lehre wieder um ifen. * 
bierüber erkeunt, del erihroden. Ich ging in bie 
eiaicte zurück, betrachtete Die Zehre und die Es 
en enelagius näher und Gab nun beutlich, wie 3 


eiden unvereinbaren Meinungen durch Jahrhumde 
un und ber gi eivogt und von den Menſchen, je nad 
Le mehr {het iger ober leidender Natur g ‚a 


| ie ber Kauf Der De Jabre 

i e ergangenen um 

1 Mebun eigner Kraft au geforbert, mm 

rl e eine raſtloſe ‚Abätigteit, ‚ui d em beiten Si 

5 moralifcher Ausbildung. un Torten 
dieſe Thätigkeit geregelt nd gun 


ebraucht werben follie, und ich hate, en 
Derung m mir ie Teibtt Fi verarbeiten, Ne grob 


in mar ie iefen, —* rd mir in a 

a ienen; i ger hatte jo viel wackere ci 

en kennen gelernt, die ſich s in ihrer Fi 

um 3 t willen, Inu werben ließen; ine } 
‚mir jelbit zu entiagen, 


en ie uumoglich, bie 


die mich von jener Lehre 
mußte aljo auch aus le Gefellfcha cheiden, uk 
mir meine Neigung zu den Beiligen riften fo = 


dem Stifter und den elennerm ah 
werben den jo bildete i ih mir ein Shi 
ebrauch und uchte vieles Un 
Studium der Gelchichte und durch genaue 
‚ | bexjenigen, die fich zu meinem Sinne —* hater 
zu begründen und aufzubauen. 
mit Liebe in mid c 


ir beutiig, & 


eben meinem Priv 


5 em abe al, mod | kerifchen 
nahm, fich jogleich zu einer bichteriihen Form 5 
ſo exgri * den wunderlichen 7* bie Geſchiqu 
bes ewigen Juden, bie ſich ſchon 

Volksbücher bei mir eingedrückt yalie, epiſch I zu bebau 


deln, um an diejem Leitfaden die enben Bun 
ber Religiond- und Kirchengeſchi * na 
zuſtellen. Wie ich mir aber bie Zabel g ud Per 


chen Sinn ich ihr untergelegt, gedenke * nunmehr zu 


erzählen. 

Ei n SJerufolem befand fi ein Schujter, dem we 
Legende Namen Ahasverus giebt. Zu diden Kate 
mir mein Dresdner Schufter bie Grundzüge geliefert 
30 hatte ihn mit eines Handwerlägenofien, mit * 

achſens Geiſt und Humor befiemd zußge 
durch eine Neigung zu Weil er a 
bei offener Wertftatt, fich gem ie den ehenbes 
unterbielt, fie nette und, auf Sofratifche Weile, ia 
nad) jeiner anregte, ſo verweilten die Nach 
andre —S an bei ch Eh be —— 


egl 
made I las Ki wohl au m manchmal 
verweilen. chufter, defien Sinn —e die Ha 
chtet war, je Ba Doch zu mr a eine ie 
teigung, bie — 
den hohen Mann, de nn er ni Fr fa —2 
— — — —— — ren — 
riſto ſehr inſtä 
ticpteit hervorzutreten, nicht m mi t fo Dice 
im Lande RR nicht bag oit Pan der Arbet 
hinweg an fich in bie Einöde zu Loden; ein verfammelieh 


Dritter Eheit. 


tote jet immer ein aufgeregtes, umb ed werde nichts 
tes daraus ehn. 

Dagegen fuchte ihn der Herr von jeinen höheren 
Imfichten umb Zwecken finnbilbfich zu p Bert ven, bie aber 
ei d —* —— nicht fruchten wollten. Daher, 
18 Ch Shift immer bebeutender, ja eine öffentliche ers 
m a te Ai der wohlwollende Handwerker immer 
Härfer und ex vernehmen, ftellte vor, daß hieraus 
othivenbig Unruhen und Aufftände erfolgen und € 
us jelbft genöthigt fein würde, fich als Parteihaup Ay 
— welches doch unmöglich ine Abficht ſei. Da 
un der Verlauf der Sache wie wir willen erf 
hriſtus gefangen und verurkheift ift, fo wird Ahasverus 
och heftiger aufgeregt. als Judas, der ſcheinbar den 
errn verrathen, weifelnd 1 in die Wertftatt tritt und 
immernb feine mißlungene That erzählt: Er ſei nn: 
3 fo gut als die ü im ber ae en e 

geiveien, ba ih ald Regen um 
——ã— * —ãã werde, —e— das bisher unüb 
imbliche Zaubern des Herrn mit Gewalt Ahr That 
Bibi ya wollen und deßwegen die Prieft u 
arıhteiten aufgereizt, welche auch dieſe bisher — 
Bon ber Jünger Seite ſei man auch nicht un⸗ 
em gewejen, und w ee eine he wäre alles 
un a gelaufen, wenn ber Herr fich et ergeben 
nd fie in den Bent zurückgela en ätte. 


Ipasberuß, ‚ durch dieje Erzählung — en be 
l 


— 


nm; fee ie Bub die B pH ibt, 8 
—5 —5 els, ſo ieſem ni ei 
Eile ſich aufzuhän 


es num Jeſus vor ber Werkſtatt des Schuſters vor: 
ei zum Tode geführt wird, ereignet fich gerade dort die 
etannte Scene, daß der Leibende unter der Laſt des 
dreuzes erliegt und Simon von Cyrene bafjelbe weiter 
u tragen gezivungen wird. Hier tritt Ahasverus ber: 
or, nach hart verftändiger Ren en Art, die, wenn fie 
mand durch eigne Sau uns lich je I kein Mitleid 
ihlen, ja vielm u ungeitige Gerechtigfeit ge: 
rungen, das Uebe dur ortwirfe yermehren; er et 
eraus und wiederholt alle früheren Warnungen, die er 
ı heftige Bejchuldigungen verwandelt, wozu ihn feine 
teigung für den Leidenden zu berechti en {ch eint. Dieſer 
ntivortet nicht, aber im Augenblide — die liebende 
zeronica des Heilands Geſicht mit dem Tuche, und da 
e es wegnimmt und in die Höhe hält, erblickt Ahas⸗ 
erus darauf das Antlitz des Herrn, aber keineswegs 
es in Gegenwart leidenden, ſondern eines herrlich Ver⸗ 
(ärten und r erjgen Leben Ausſtrahlenden. Geblen- 
et von dieſer ejgeinung wendet er die Augen weg 
nd vernimmt b vi wanbelft auf Erden, bis 
u um: in dieſer Geſtalt wieder —7 Der ee 
t einige Zeit Dallas zu fich jelbit zurüd, fin 
a — ch EIN m Serichtöpla aperin * die Straf Ben 
jerujalems übe; ae und Sehnfu t treiben ihn fort, 
ind er beginnt fi eine Wanderung. 
Bon dieſer und von dem Creignik, w odurch das Ge: 
Kr zwar geendigt, aber nicht abgefchlofien wird, viel: 
t ein andermal. Der Anfang, zerjtreute Stellen und 
rer Schluß waren ge Be chrieben; aber mir fehlte vie Sanım- 
—F Au fehlte die Bett, die nöthigen Studien zu machen, 
hätte den epalt, den ich wünſchte, |} 
—8 — * es blieben die wenigen Blätter um 
ber liegen, als is eine Epoche in mir entwidelte, ie 
ſchon, als ich den Werther Ichrieb und nachher deſſen 
Birfungen jab, — — 


au gemeine —S— mußte. 


al, an welchem wir alle 
u tragen haben, mu "Serien enigen am |chwerften auf: 
Iegen, deren Geiſtes er und breiter ents 
dideln. Wir mögen uner dem Schu von Eltern und 
zerwandten emporlommen, wir mögen und an Ge 
chwiſter und Freunde anlehnen, durch Belannte unter: 
‚alten, burc) geliebte Perſonen beglüdt werben, jo ift 
och immer da; Final, daß der Menſch auf fich zurüds 
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geiwiefen ht und es fcheint, e8 habe jogar die Gott: 
—* fich jo zu dem Menſchen gefteltt, daß fie defjen Chr⸗ 
t, — und Ta nicht immer, wenigitend 
nich gerabe i im dringenden Augenblid, erwiedern kann. 
De hatte j — ãA gar oft erfahren, ba in den hülfs⸗ 
omenten uns ger en wird: „Arzt, 
hilf u er 4 und wie oft nicht ichmerzlich 
ausſeufzen muſſen eee en allein !” 
a mich alſo nad) ber Sad tſtaändigkeit um⸗ 
ſah, fand A als die ficherfte Baſe derjelben mein pros 
ductives t. Es berlich 1 a ie einigen Jahren 
feinen Augenblid; was 1 mach end am ‚wage gewahr 
wurde, bildete ſich ſogar t Macke Nachts in regelmäßige 
räume, und tie i ugen aufebat, ‚eeigien mir 
— ein wunder — * neues Ganze, oder der T 
chon Lerhapen Gewöhnlich ſchrieb — 
ji biten Ta aneshe zeit; aber auch Abends, ja tief in bie 
wenn Wein und Örieligteis die Kebensgeifter 
eeböblen, konnte man von mir fordern, was man wollte; 
es kam nur auf eine Gelegenheit an, bie einigen Cha: 
tafter o war ich bereit und fertig. Wie ich nun 
über dieſe — * rgabe nachdachte und land, F ſie mir 
anz eigen angehöre und durch nichts es weder 
eg nftigt noch gehindert werben Tünne, jo mochte ich 
gern hierauf mei ganzed Dafein in Gedanken gründen. 
Di Bo —F —— ſich in ein Bild; die alte 
ologiſche Fur des Brometheuß fiel mir auf, 
der, abgefond bon ben Göttern, von feiner Werkftätte 
aus eine Welt bevölkerte. Ich fühlte recht gut, far g 
etwas Bedeutendes nur producisen laſſe, wenn man 
tfolire. Meine Sachen, die jo viel Beifall gefunben 
hatten, waren Kinder der Einſamkeit, und Teitvem ich zu 
ber Welt in einem breitern Berhältniß ftand, fehlte es 
nicht an Kraft und Luft der Erfindung, aber die Aus 
führung ftodte, weil i | weder in Proſa, noch in Verſen 
eigentiich einen © atte und bei einer jeden neuen 
Arbeit, Y nachdem be an mar, immer wieder 
von vorne taften und en mußte. Indem ich nun 
terbei bie get der dent en abzule re: ja auszu⸗ 
ließen hatte, jo Kenbente mid, na nhrmetneilcher 
eije, auch von den Göttern ab, um fo natürlicher, als 
bei meinem Charakter und meiner Dentweife Eine de 
finnung jebergeit die übrigen verfchlang und abftieß. 
Die Yabı bed Prometheus ward in mir lebenbig. 
Das alte Titanengewand jchnitt ich mir nach meinem 
Zuge u u und fing, ohne weiter nachgedacht zu haben, 
ein pm ſchreiben an, worin das Mißverhältniß dar⸗ 
geftellt ift, in weiche Prometheus zu dem Zeus und den 
neuen Göttern gerätb, indem er auf eigne Men- 
ſchen bildet, fie dar Gunſt der Minerva belebt und eine 
naſtie ftiftet. Und wirklich hatten die jet 
fi zu beſchweren völlig Urjache, 
weil man fie als umrechtmäBig zwifchen die Tilanen und 


Menf Amen obene Weſen b tonnte. Bu 
bieler Iel mpofition gehört als Monolog jenes 
Gedich nr has 103 in der beutichen Literatur bebeutend ge- 


worden, meil, baburch veranlaßt, Lefling über wichtige 
Punkte des Dentend und Empfinden ſich gegen Jalobi 
erllärte. Es diente zum Bündfraut einer Erplofion, 
welche die geheimften Berbältniffe würdiger änner 
aufvedte und ID jur Sprache brachte: Berhältnifie, 
ihren Kr ewußt, in einer Ion höchſt aufgeflärten 
eſellſchaft ſchlummerten. Der Rig war jo gewaltiam, 
bat wir darüber, bei eintretenden Yufälligletten, einen 
unjerer würdigiten Männer, Mendelöjohn, verloren. 
Ob man nun wohl, wie auch gef ehn, bei biejem 
Gegenftanbe philofophifhe, Ri rei a Betra ungen 
anftellen Tann, jo ge von gen eigentli ih der 
oeſie. Die Titanen find bie Folie — — Fang 
9 wie man als Folie des Monotheismus den Teu 
betrachten kann; doch ift dieſer, 1) wie der einzige So 
dem er ent egenfteht, keine poetifche Figur. Der Satan 
Miltons, brav genug gezeichnet, bleibt immer in dem 
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es eil der Subulterniit ? „utbem PA er ne 
pfung eined oberen We zu zeritören u 

Brometheus hingegen im Bortheil, der, zum Tru bike: 
ver Wefen, zu ſchaffen und zu bilden vermag. Auch iſt 
es ein jchöner, der Boefie zuſagender Gedanke, die Men⸗ 
jgen nicht durch den oberiten Weltherrfcher, fondern 
uͤrch eine Mittelfigur hervorbringen zu laſſen, die aber 
doch, ala Abkömmling der älteften Dynaftie, hierzu wür⸗ 
big und wicht genug ift; wie denn überhaupt die grie- 
chiſche Mythologie einen un gortligen Reichthum 
göttlicher und menſchlicher Symbole darbietet. 

Der titanifchegigantiiche, himmelſtürmende Sinn 
jeboch verlieh meiner Dichtungsart feinen Stoff. Eher 
ztemte fich mir, barzuftellen jenes friedliche, p ftifche, 
allenfalls duldende Wiberftreben, das die Obergewalt 
anerfannt, aber ſig ihr gleichſetzen möchte. Doch auch 
bie kühneren jenes Geſchlechts, Tantalus, Ixion, Siſy⸗ 
—5 — waren meine Heiligen. In die Geſellſchaft der 

ötter aufgenommen, mochten fie fich nicht untergeord- 
net genug eiragen, als übermüthige Gäſte ihres wirth⸗ 
lichen Goͤnners Zorn verdient und ſich eine traurige 
Berbannung zugezogen haben. Ich bemitleivete fie; ihr 
Buftand war von den Alten ſchon als wahrhaft tragiich 
anerfannt, und wenn ich fie ald Glieder einer ungeheuren 
Dppofition im Hintergrunde meiner J Aiigenie zeigte, 
fo bin ich ihnen wohl einen Theil der Wirkung ſchuldig, 
welche dieſes Stüd herborzubringen dad Glüd hatte, 

u jener Zeit aber ging bei mir das Dichten und 
Bilden unaufhaltfam mit einander. Ich zeichnete bie 
Bortraite meiner Freunde im Profil auf grau Papier 
mit weißer und ſchwarzer Kreide. Wenn ich dictirte 
oder mir vorlefen ließ, entwarf ich die Stellungen ber 
te unb Leſenden, mit ihrer Umgebung: die 

nlichkeit war nicht zu verfennen, und bie Blätter 
wurden gut aufgenommen. Dieſen Vortheil haben 
Dilettanten immer, weil fie ihre Arbeit umfonft geben. 
Das Unulängliche dieſes Abbildens jedoch fühlend, griff 
ich wieder zu Sprache und Rhythmus, die mir befier zu 
Gebote ftanden. Wie munter, froh und raſch ich dabei 
u Werke ging, davon zeugen manche Gedichte, melde, 

ie Kunftnatur und die Naturkunſt en wi hal ver: 
kündend, im Augenblide bed Entitehens ſowohl mir als 
meinen Freunden immer neuen Muth beförderten. 

Als ich nun einft in diefer Epoche und jo befchäftigt, 
bei geiperrtem Lichte in meinem Zimmer ſaß, bem 
wenigſtens der Schein einer Künftleriverfftatt hierdurch 
verliehen war, überbieß auch bie Wände, mit balbfertigen 
Arbeiten beſteckt und behangen, das Borurtheil einer 

oßen Thätigleit gaben, jo trat ein wohlgebildeter 
(Siante ann bei mir ein, den ich yuerft in der Halb: 
mmerung für Fritz Jacobi hielt, bald aber meinen 
um eriennend als einen Fremden begrüßte. An 
einem freien anftändigen Betragen war eine gewiſſe 
militäriiche Haltung nicht zu verkennen. Er nannte mir 
Ieinen amen Abm Aneb X und aus Ya fur en ri 
zffnung vernahm ich, daß er, im preußiichen Dienite, 
en längern Aufenthalt in Berlin und Potsdam 
mit den bortigen Titeratoren und der Beiden iteratur 
überhaupt ein gutes und thätiges Verhältniß angelnüpft 
abe. An Ramlern batte er fich vorzüglich gehalten und 
eſſen Art, Gedichte zu recitiren, angenommen. Auch 
war er genau mit allem belannt, was Gök gejchrieben, 
ber unter ben Deutſchen damals noch feinen Namen 
hatte. Durch feine Beranftaltung war die Mädcheninfel 
dieſes Digiene in Potsdam abgediudt worden und jo: 
gar dem König in bie „yinbe gelommen, welcher ſich 
günftig Darüber geäuß a N. 

aum hatten wir diefe allgemein deutichen litera- 
rifchen ne durchgeiprochen, als ich zu meinem 
Vergnügen erfuhr, daß er gegenwärtig in Weimar an: 
geftellt und ;war dem Prinzen Conſtantin jum Be: 

leiter beftinmt ſei. Bon den dortigen Verhältnifien 
Batte ich ſchon manches Günftige vernommen: denn es 


Tamen viele Fremde von d zu und, bie en 
weſen waren, wie die Me Amalia vu era 
ihrer Prinzen bie vorz alichiien Männer berufen; 
— ———— 
ieſem ſchönen Zweck glei e bei 
wie die Künfte nicht nur von gebachter Eben geich 
ſondern jelbft von ihr gründlihd und eifrig getrie 
würden. Auch vernahm man, daß Wielanb in vo 
licher Gunſt ftehe; wie denn auch der deutſche Mei 
der die Arbeiten jo mandjer auswärtigen Gelehrten ı 
fammelte, nicht wenig zu dem Rufe der Stadt beitu 
mo er herauögegeben wurde. Eins der beſten deutkd 
Theater war dort eingerichtet und b durch Stk 
pieler ſowohl al8 Autoren, die dafür arbeiteten. D 
FH Anftalten und Anlagen fchienen jedoch durch 
vedlichen Schloßbrand, der im Mai deſſelben ah 
ich ereignet hatte, geftört und mit einer langen Stodu 
edroht; allein dad Butrauen auf den Erbprinyen m 
jo groß, daß jedermann ſich überzeugt bielt, dä 
Schade werde nicht allein bald erjekt, fordern es 
beiten ungeachtet jede andere Hoffnung reichlich ern 
werben. Wie ih mich nun, gleichlam als ein alter # 
kannter, nach dieſen Berfonen und Gegenftä eria 
bigte und den Wunſch äußerte, mit den bortigen 3 
Jaltni en näher befannt zu — ſo etzte ber * 
ömmling gar reunblich: 28 ei nichts leichter ala ricd 
denn jo eben lange der Erbpring mit feinem Herm Bo 
ber, dem Prinzen Eonftantin, in Frankfurt an, weh 
mich zu Iprechen und zu Tennen wünjchten. Ich ger 
fogleich die größte Bereitwilligkeit, ihnen aufzınmanz 
und ber neue Freund verſetzte baß ih damit nick ie 
men folle, weil der Aufenthalt nicht lange dauern mat 
Um mic biezu anzufchiden, führte ih ihn zu men 
Ellen, bie, —— Ku Ankunft und Botſchaft Kid 
verwundert, mit ibm anz vergnüglich unterkieis. 
Ich eilte nunmehr mit — en — nam 
bie mich jehr frei und freundlich eım en, fo wie ah 
ber Führer des Erbpringen, Graf Oörg, mich nit 
pern zu ſehen ſchien. Ob es nun gleich an literarüte 
nterhaltung nicht fehlte, jo machte doch ein Zufaliz 
beite Einleitung, daß fie gar bald bedeutend und fuit 
bar Inerben fornie. öf 
agen nämli öſer s patriotiſche Phantafer 
und zwar der erſte Theil, friſch ge ie und umaue 
jchnitten, auf dem Tiſche. Da # te nun febr gut, ® 
Gefeltfchaft fie aber wenig Tannte, jo hatte ic} den Br 
theil, davon eine ausführliche Relation liefern zu fis 
nen, und bier fand fich ber ſchicklichſte Anlaß zu einm 
Geipräh mit einem jungen Fürften, ber ben befira 
Willen und _den feſten orjar Halte, an ferner Stele 
entſchieden Gutes zu wirken. Möjers Darfeflung, io 
dem Inhalt als dem Sinne nad, muß emem jeder 
Deutichen höchit interefjant fein. Wenn man jonit den 
deutſchen Reiche Beriplitterung, Anarchie und Obnmadt 
borwarf, fo erihien aus dem Möferichen Stantpumik 
gerabe die Menge Heiner Staaten als höchſt erimünidt 
R Ausbreitung der Cultur im Einzelnen, nach ven ® 
ürfnifien, welche aus der Lage und Beichaffenheit du 
verjchiedenften Provinzen berborgehn; und wenn Mile, 
von der Stadt, vom Stift Dänabrid audgehend m: 
über den weftphälifchen Kreis ſich verbreitend, nunmek 
deſſen verba niß zu dem ganzen Reiche zu ſchilden 
wußte und bei Beurtheilung der Lage, das Berger 
gene mit dem Gegenwärtigen zufammentnüpfend, dichs 
aus jenem ableitete und dadurch, ob eine Veränverum 
lobens⸗ oder tadelnswürdig ſei, gar Deutlich augelmander: 
[ekte: jo durfte nur jever Staatsverweſer, an feinem 
rt, auf gleiche Weile verfahren, um die Berfaflun 
ſeines Umkreiſes und deren Verfnüpfung mit Rachbarz 
und mit dem Ganzen aufs beſte kennen zu lernen wat 
ſowohl Gegenwart als Butunft zu beurtbeilen. 


Bei diefer Gelegenheit kam mandyes au 
was den Unterſchied der ober: unb —E 


Dritter Theil. 


rcıten betraf, und wie ſowohl die Raturprobucte als 
:»_ Sitten, Gelege und Gewohnheiten ſich von ben 
Ihe ſten Zeiten ber ander? gebildet und, nach ber Regie: 
ag@iorm und ber Religion, bald auf die eine, bald 
IT ote andere Weiſe gelenkt hatten. Man verfuchte bie 
ntexjchiede von beiden etwas genauer herauszuſetzen, 
TD es aeipte ich gerabe daran, wie bo eilhatt es ſei, 
m gutes Muſter vor ſich zu haben, welches, wenn man 
‚ht deilen Einzelnheiten, ſondern die Methode betrach⸗ 
t, rad) welcher es angelegt ift, auf die verſchiedenſten 
&lle angewendet und eben baburch bem Urtheil höchſt 
Fprieblid werben kann. 
Bei Tafel wurden biefe Geiprägte fortgefegt, und fie 
zegten für mich ein beſſeres Borurtheil, als ih hier 
sicht verdiente. Denn anftatt daß ich diejenigen Arbei- 
n, bie ch jelbft zu liefern vermochte, zum Gegenſtand 
3 Gejprähs gemacht, für dad Schaufpiel, für den 
Oman eine ungetbeilte — efordert hätte, 
ſchien ich vielmehr in Möſern ſolche Shri teller vor: 
sziehen, deren Talent aus thätigen Zeben außgin 
nd im bafjelbeunmittelbar nützlich fogleich wieder zurück⸗ 
shxte, während eigenktich poetijche Arbeiten, die über 
ein Sittlihen und Sinnlichen ſchweben, erft durch einen 
Lmfchweif und gleihjam nur zufällig nützen Tönnen. 
Zei dieſen Geſpraͤchen ging es nun wie bei den Märchen 
vex Tauſend und Einen Nacht: es ſchob ſich eine bedeu⸗ 
erde Materie in und über bie andere, manches Thema 
Hang nur an, ohne daß man es hätte verfolgen können: 
and To ward, teil der Aufenthalt der jungen geriet 
ten in Srantfurt nur fen fein Tonnte, mir dag Ber 
Prechen abgenommen, daß ich nach Mainz folgen und 
Dort einige Tage zubringen follte, welches ich denn berzs 
lich gern ablegte und mit diefer vergnügten Nachricht 
nach Hauſe eilte, um ſolche meinen Eltern mitzutheilen. 
einem Vater wollte es jedoch keineswegs gefallen; 
denn nach feinen reichSbürgerlichen Gejinnungen hatte 
* fich jederzeit von ben Groben entfernt gehalten, und 
>bgleich mit den Oeihältätzägern der umliegenben Fürs 
ten und Herren in Verbindung, ftand er doch Feines 
vegs in perjönlichen Verhältniſſen zu ihnen, ja es ges 
‚orten bie Höfe unter die Gegenftänbe, worüber ex zu 
cherzen pflegte, auch wohl gern ſah, wenn man ihm 
»timas enigegenjegte, nur mußte man fich dabei, nad) 
jeinnem Bebünlen, geijtreich und witig verhalten. Hatten 
mix ihm das Procul a Jove procul a fulmine gelten 
iaffen, doch aber bemerkt, daß beim Blige nicht ſowohl 
vom Woher ald vom Wohin die Rebe fei, jo brachte 
ex das alte Sprüchlein, mit großen Herren ſei Kirſch⸗ 
eſſen nicht gut, auf die Bahn. Wir erwiederten, es fei 
noch [chlimmer, mit genäfchigen Leuten aus Einem Korbe 
ſpeiſen. Das wollte er nicht laͤugnen, hatte aber jchnell 
einen andern Spruchreim zur yand, der und in Ver⸗ 
legenheit jegen ollte. Denn da Spruchworte und Dent: 
zeime vom Volke auögehn, welches, weil es gehorchen 
muß, doc) wenigftend gern reden mag, bie Oberen da⸗ 
gegen durch die That fich zu hädigen willen; ba 
ferner die Poeſie des ſechzehnten Jahrhunderts faft 
durchaus Träftig didaktiſch iſt: jo kann e8 in unjerer 
Sprade an Erntı und Scherz nicht fehlen, den man von 
unten nad oben hinauf ausgeübt hat. Und jo übten 
wir Jüngeren und nun aud) bon oben herunter, indem 
wir, und was Großes einbildend, auch die Bartei ber 
Stoßen zu nehmen beliebten, von welchen Reben und 
Gegenreden ich einiges einjchalte. 


A. 
Lang bei Hofe, lang bei Höll! 
8. 
Dort wärmt ſich mancher gute Geſell! 


So wie id} bin, bin ich mein eigen; 
Mir ſoll niemand eine Gunſt erzeigen. 
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B. 
Was willſt du dich der Gunſt denn ſchämen? 
Willſt du ſie geben, mußt du ſie nehmen. 


‘ je? ſchauen: 


A. 
Willſt du die Noth des Fr 
Da wo dich's et, da u nicht krauen! 


Wenn ber Reimer zum Bolte ſpricht, 
Da wo er kraut, da juckt's ihn nicht. 


at einer Knechtſchaft nn erkoren, 
ſt gleich die vaiſte des Lebens verloren; 
geb’ ſich, was da will, fo den?’ er: 


Die andre Hälft’ geht auch zum Henter. 


Wer fich in Fürften weiß zu ſchicken, 
Dem 5 —3— A Mm Beh : 
er fi en Pöbel zu en fucht, 
Der II fein ganzes Sehr verflucht. 
Wenn bir der Weizen bei * blübt, 
So vente nur, daß nicht ge — 
Und wenn du deniſt, du hatteſt's in ber Scheuer, 
Da eben ift e8 nicht geheuer. 


Und blüht der Weizen, fo reift er auch, 
Das iſt immer fo ein alter Brauch; 
Und ſchlägt der pagel die Ernte nieder, 
’3 andre Jahr ir ae Boden wieder. 
Wer ganz will fein eigen fein, 
Schließe fidy ind Häuschen ein, 
Gejelle ſich zu Frau und Kindern, 
Genieße leichten Rebenmoft 
Und überbieß frugale Koft, 
Und nichts wird ihn am Leben hindern. 
Du wilft dem Herricher dich entziehn? 
So ſag', wohin willſt du denn Fra 
D nimm es nur nicht fo genau! 
Denn es beherricht dich deine Frau, 
Und die beherrſcht ihr dummer Bube, 
So bift du Knecht in deiner Stube. 

* 


So eben, da ich aus alten Denkblättchen bie vor: 
tebenden Reime zujammenjuche, fallen mir mehr folche 
uftige Uebungen in die Hände, wo wir alte deutſche 
Kernworte amplificirt und ihnen ſodann andere Spruͤch⸗ 
lein, welche fich in der Erfahrung eben fo gut bewahr: 
heiten, entgegengejeßt hatten. Eine Auswahl berfelben 
mag dereint als Eptlog der Buppenjpiele zu einem hei⸗ 
teren Denten Anla 8 en. 

Durch alle jolche Eriwiederungen ließ fich jedoch mein 
Bater von feinen Gefinnungen nicht abiwenbig machen. 
Er pflegte gewöhnlich fein Härtite Urgument bi8 zum 
Schlufje der Unterhaltung aufzufparen, da er denn Bol 
taire's Abenteuer mit Friedrich dem Zweiten umftänbli 
ausmalte: wie die übergroße Gunſt, die ——— itü 
die wechſelſeitigen Verbindlichkeiten auf einmal aufge⸗ 

poben und verichivunden und mir das —— er⸗ 
ebt, daß jener außerordentliche Dichter und rift⸗ 
ſteller durch Frankfurter Stadtſoldaten, auf Requiſition 
des Reſidenten Freitag und nach Befehl des Buxge⸗ 
meiſters von Fichard, arretirt und eine ziemliche Zeit 
im Gaſthof zur Roſe auf der Zeil gefänglich angehalten 
worden. Hierauf hätte fich gear manches einwenben 
laſſen, unter andern, daß Voltaire felbit nicht ohne 
Schuld geweſen; aber wir gaben ung aus Tindlicher Ach: 
hung jedesmal gefangen. 

Da nun auch bet diefer Gelegenheit auf ſolche und 
ähnliche Dinge angejpielt wurde, jo wußte ich Taum, 
wie ich mich benehmen follte: denn er warnte mich uns 
bewunden umd behauptete, bie Einladung ſei nur, um 


ra — — — — —— — — — 


verantwortlich zu verſündigen, indem er bie ber 


Auen 
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mich in eine Falle zu Ioden und wegen jened gegen den 
begünftigten Wieland verubten Muthwillens Rache an 
mir zu nehmen. Wie fehr ich nun auch vom Gegentheil 
überzeugt war, indem ich nur allzu deutlich fah, daß 
eine vorgefaßte Meinung, durch hypochondriſche Traum⸗ 
bilder aufgeregt, den würbigen Mann beängftige, fo 
wollte ich gleichwohl nicht gerade wider feine Ueberzeu⸗ 
ung handeln und Tonnte boch auch keinen Vorwand 
inden, unter bem ich, ohne undankbar und unartig zu 
ericheinen, mein Verſprechen wieder zurücknehmen bur 
Leider mar unfere Freundin von Klettenberg bettlägrig, 
auf die wir in ähnlichen Fällen uns zu berufen Ale il 
An ihr und meiner Mutter hatte ich zwei vo liche 
Begleiterinnen; ich nannte fie nur immer Rath und 
That: denn wenn jene einen —5 — ja ſeligen Blick 
über die irdiſchen Dinge warf, jo entwirrte ſich vor ihr 
ar leicht, ma8 und andere Erdenkinder verwirrte, und 
te mußte den rechten Weg gewöhnlich anzubeuten, eben 
weil fie ing Labyrinth von oben herabfah und nicht felb 
darin befangen war; hatte man ſich aber entfchieden, fo 
tonnte man fi) auf die Bereitwilligkeit und auf bie 
Thatlraft meiner Mutter verlaflen. Wie jener das 
Schauen, fo kam biefer ber Glaube zu — und weil 
ſie in allen Fällen ihre Heiterteit behielt, fehlte es ihr 
auch niemald an Hülfömitteln, das Borgefegte oder Ge: 
wünſchte zu beiverfftelligen. Gegenwärtig wurde fie nun 
an die Franke Freundin abgejendet, um deren Gutachten 
—— und ba dieſes für meine Seite günſtig aus⸗ 
iel, ſodann erſucht, die Einwilligung des Vaters zu er⸗ 
an en, ber denn auch, obgleich ungläubig und ungern, 
nadıgab. 
Sc gelangte alfo in ſehr Talter Jahreszeit 

RR A: Stunde nach Mainz und wurbe m den jungen 
Herrſchaften und ihren Begleitern, der Einlabung_ge: 
mäß, gar freundlich aufgenommen. Der in Frankfurt 
geführten Geſpräche erinnerte man fich, die begonnenen 
wurden fortgefegt, und als bon ber neueften chen 
Literatur und von ihren Kühnheiten bie Rede war, fügte 
es ſich gang natürlich, daß auch jenes famofe Stüd, 
Götter, Helden und Wieland, zur Sprache kam, 
wobei ich gleich anfangs mit Bergnügen bemerkte, daß 
man die Sache heiter und Iuftig betrachtete. Wie e3 aber 
mit dieſer Poſſe, welche jo großes Aufjehn erregt, eigent- 
lich zugegangen, war ich zu erzählen veranlaßt, und fo 
tonnte ic) nicht umhin, vor allen Dingen einzugeftehn, 
daß wir, ald wahrhaft oberrheinifche Geſellen, ſowohl 
ver Neigung ald Abneigung keine Gränzen Tannten: 
Die Derehrung Shatefpeare’$ ging bei uns bis zur Ans 
betung. Wieland hatte hingegen, bei ber e diedenen 
Eigenheit, fich und feinen Gefern das Intereſſe zu ber: 
derben und den Enthuftagmus zu verfünmern, in den 
Noten zu feiner Weberfegung gar manches an dem großen 
Autor getadelt, und zwar auf eine Weije, bie und Außerft 
verbrof und in unfern Augen bad Berbienft diefer Arbeit 
I eg 0 Wir ſahen Wielanden, den wir ala en 
o en 


x be 


hoch verehrten, der und ald Ueberjeger jo_gro 
ortheil gebracht, nunmehr als Kritifer launi 
feitig und ungeredt. Hiezu kam noch, daß er auch 
gegen unſere Abgötter, die Griechen, erklärte und da⸗ 
durch unjern böſen Willen gegen ihn noch qagte Es 
iſt genugjam befannt, daß die griechiichen Götter und 
fi ni —A—— —* au en 
phyſiſchen Eigenſchaften en, we ie 
Künftler jo Derelihe Geftalten anbieten, Nun hatte 
Wieland in der Alcefte Helden und Halbgötter nad 
moderner Art gebildet, wogegen benn auch nicht3 wäre 
zu jagen gewefen, weil ja einem jeden freijteht, die poe⸗ 
tiichen Traditionen nach feinen Zwecken und feiner Denk⸗ 
weile umguformen. Allein in den Briefen, bie er über 
gebe te Oper in ben Merkur einrückte, fchien er und 
je Behandlungsart allzu parteiifch hervorzuheben und 
ſich an den trefilichen Alten und ihrem höhern Styl un: 
ge- 


‚ ein: 


Aus meinem Reben. 


unbe Natur, die jenen PBroductionen gm Grunde lieg 
einesweges anerkennen wollte. Diele Beſchwerden hatke 
—E 5 unfere „eleinen FT 
urchgeiprochen, ie gewöhnliche s 
elte und i ner e 
ganze Std, oe es jegt baliegt, in Einer Sigumg ne 
derichrieb. Es war nicht jobald meinen geg i 


Mitgenoſſen vorgeleſen und von ihnen mit großem: Syubel 
aufgenommen worden, als ich die ganbiche! an ten 
nad Straßburg ſchickte, mel eg falls davon ert 
— und behauptete, e fie 

rudt werben, Nach einigem din und Wiederfchreibe 
geftand ich ed zu, und er gab es in Straßburg ci 
unter die Brefle. Erft fange nachher r in, dei 
dieſes einer von Lenzens erſten Schritten en, ne 
durch er mir zu ſchaden und mich beim tcum u 
üblen Ruf gu ſetzen die Abſicht hatte, wovon ich aber u 
jenes Zeit nichts fpürte noch ahnete. 

Und fo ich meinen neuen Gönnern mit ala 
Naivetät diefen arglofen Urfprung bes Stüds, fo gu 
wie ich ihn felbft wußte, vorerzählt und, um fie völkg 
zu übergeu en, daß hiebei feine Perfönlichteit noch eim 
anbere cht obwalte, auch die Iuftige und verwegen 
Ind zu beefpotten pflegen. Diernuf ja ich die @benmitie 

su verjpotten p terau ich bie ũ 
völlig er ee. und man bewunderte uns beinab, dh 
wir eine jo große Furcht hatten, e3 möge irgend jeman 
auf feinen Zorbeern ein 9 afen. Dan verglich eine ſolch 
G — — jenen Flibuſtiers, welche ſich in jedem Augen 
blick der Ruhe zu verweichlichen fü —— — der 


rer, wenn es keine Feinde und ni 
n 


An zu raue 
gab, unter den Gelagtifch eine Piftole losſchoß, Kumit 
e3 auch im Frieden nicht an Wunden und 

jebten möge. Nach manchen Hin: und Wieberreden 


tefen Öegenftand warb ich endlich veranlaßt, Wielauden 
; ichen Brief zu fchreiben, wozu ich bie Ge 
Iegenpeit Ir gern ergrüff, da er fich ſchon im Mestır 
über diefen Jugendſtreich ſehr Li ertlärt unb, we 
ev es in literartichen Fehden meift geihan, geiftreich ab 
ſchließend benommen hatte. 
Tie wenigen Tage bed Mainzer Aufenthalts ve 
jet en —* angenehm: denn ivenn die neuen Gönne 
urch Viliten und Saftmähler außer dem Haufe gehalten 
ab hir us ich bei ben —— — 
und fuhr auch wo wozu bie 
Feſtungsgraben a en Seleambe verſch Boll 
vor dem Suten, was mir bort begegnet war, tehrte ih 
nach Haufe zurüd und ftanb im est. beim Eintreten 
mir durch umftändliche Erzählung das Herz pr erleichs 
tern; aber ich fah nur verftörte Gefichter, und es biiek 


einen freund 


mir nicht lange verbargen, unfere ndin Rlettens 
berg bon und gefchieben ſei. war —* ſehr be 


troffen, weil ich ihrer gerade in meiner g 
Lage mehr ald jemals bedurfte. Man en bite mir gu 
meiner Beruhigung, daB ein frommer Tod ſich an ein 
eligeß Leben angefchloffen und ihre gläubige Heiterteit 
ich bis and Ende ungetrübt erhalten habe. oc em 
anderes Hinbernik ftellte fich einer freien Mitteilung 
entgegen: mein Bater, anftatt fich Über den guten Au 
ang dieſes Heinen Abenteuers zu freuen, verbartte auf 
einem Sinne und behauptete, diefeß alles fei bon jener 
Seite nur Berftellung, und man gebente vielleicht in der 
Folge etwas Schlimmeres gegen mich auszuführen. Ich 
war daher mit meiner Erzählung zu den jüngern Freun⸗ 
den bingebrängt, denen ich denn —2* die Sache nicht 
umſtändlich genug überliefern konnte. Aber auch Bier 
entſprang aus Neigung und gutem Willen eine mir 
höchſt unangenehme Folge: denn kurz darauf erjchten 
eine Flugſchrift, Brometbeus und feine Recen 
fenten, gleichfall$ in dramatifcher Form. Ban hatte 
darin den nedifchen Einfall audgeführt, anftatt der Per: 
fonennamen Heine Holzichnittfiguren zwiſchen den Dialog 
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u ſetzen und durch allerlei ſatiriſche Bilder diejenigen 
—2 zu ren, bie fich über meine Arbeiten, und 
pas ihnen verwandt war, Öffentlich Batten vernehmen 
afien. Hier ftieß der Altonaer Boftreiter ohne Kopf ins 
yorn, hier brummte ein Bär, dort ſchnatterte eine Gans; 
er Merkur war auch nicht vergelen, und manches wilde 
md gahme Geſchöpf fuchte den Bildner in jener Werk: 
tatt tere gu machen, welcher aber, ohne ſonderlich Rott 
unehmen, feine Arbeit eifrig fortfegte und dabei nich 
erſchwieg, wie er e8 überhaupt zu halten vente. Diefer 
mertvartet orbrechende Scherz fiel mir fehr auf, 
veil er dem Styl und nach von jemand aus unferer 
Jeſellſchaft jein mußte, ja man hätte das Werllein für 
neine eigne Arbeit halten follen. Am unangenebmiten 
‚ber war mir, daß Brometheus nigra verlauten ließ, 
das fich auf den Mainzer Aufenthalt umd bie dortigen 
leußerungen bea08, und was eigentlich niemand als ich 
fien follte. Mix aber bewies es, daß ber Berfafler von 
enjenigen fei, bie meinen engften Kreis bildeten und 
rich jene Ereigniſſe und Umjtimde mweitläuftig hatten 
rzãů {em hören. Wir fahen einer den andernan, und 
— pp be, N aa ei 
afler mußte u ellen. r 
muf ihn, weil es mir Auberft verbrießlich war, nach ne 
o günftigen Aufnahme und fo bedeutender Unterhaltung, 
ach meinem an Wieland gefchriebenen zutraulichen 
driefe Hier wieder Anläfſe zu neuem Mißtrauen und 
rifche Unannehmtlichleiten zu fehen. Die Ungewißheit 
terüber dauerte jedoch nicht fange: denn als ich, m 
neiner Stube auf und ab ei end, mir das Büchlein laut 
orlas, hörte ich an den Einfällen und Wendungen ganz 
eutlich die Stimme Wagners, und er war es auch. Wie 
ch nämlich zur Mutter Hinunter ſprang, ihr meine Ent 
eckung Dietpeilen geſtand ſie mir, daß ſie es ſchon 
oiſſe. Der Autor, beängftigt über den ſchlimmen Erfolg 
ei einer, wie ihm däuchte, jo guten und löblichen Abs 
icht, hatte fich ihr entdeckt und um Fürfprache gebeten, 
amit meine audgeftoßene Drohung, ich würde mit dem 
jerfafjer, wegen mißbrauchten Vertrauens, feinen Um⸗ 
ang mebr haben, an ihm nicht erfüllt werden möchte, 
yier kam ihm num fehr zu Statten, daß ich es felbft ent⸗ 
eckt hatte und durch das Behagen, wovon ein jedes 
igene Geiwahrwerben begleitet wird, zur Verſöhnung 
efti war. Der Fehler war verziehen, der zu einem 
olchen Beweis meiner Spurkraft Gelegenheit gegeben 
atte. Indeſſen war dad Publicum fo leicht nicht zu 
berzeugen, daß Wagner der Verfaſſer fei, und t 
ine gem mit im Spiel gehabt babe. Man traute ihm 
ieje Bielfeitigteit nicht gu, weil man nicht bedachte, daß 
e alle, was in einer geiftreichen Gejellichaft feit ge⸗ 
aumer Beit beſcherzt und verhandelt worben, aufzu: 
afien, zu merten und in einer befannten Manier wohl 
arzuftellen vermochte, ine deßhalb ein ausgezeichnetes 
Lalent zu befigen. Und jo e ich nicht allein meine 
igenen Thorheiten, jondem auch ben Leichtfinn, die 
—— bahn Freunde dießmal und in ber Folge 
oft zu büßen. ° 
Erinnert durch mehrere zufammentreffende Umſtände, 
oill ich noch einiger bedeutenden Männer gebenten, die, 
u verjehiebener Zeit vorüber reifend, theilö in unferem 
yaufe gewohnt, theils freundliche Bewirthung angenom⸗ 
aben. Klopftod kedt bier billig abermals oben 
n. Ich hatte ſchon mehrere Briefe mit ihm gewechfelt, 
18 er mir anzeigte, daß er nad) Karlaruh zu gehen und 
afelbft zu mohnen eingelaben fei; er werbe zur beſtimm⸗ 
m Beit in Friedberg eintreffen, und wünſche, daß ich 
m daſelbſt abhole. Ich werfehlte nicht, zur rechten 
Stunde mich einzufinden ; allein er war auf feinem Wege 
fällig aufgehalten worden, und nachdem ich einige 
sage vergebens gewartet, Tehrte ich he Haufe ck, 
zo ex denn erſt nach einiger Zeit eintraf, fein Außen⸗ 
leiben entſchuldigte und meine B igkeit, ihm 
ntgegen zu Tommen, ſehr wohl auſnahm. Er war Hein 


von Perſon, aber gut gebaut, fein Betragen ernft und 
abgemefien, ohne jteif zu fein, jeine Unterhaltung bes 
ftimmt und angenehm. Im Ganzen hatte feine Gegen 
wart etwas von der eined Diplomaten. Ein folther 
Mann untertvindet ſich der ſchweren Aufgabe, zugleich 
Ieine — an mb. bie irde kübeen Säle, dem 
er Rechen ig ift, Durchauflihren, jeinen eigenen 
Zortheil neben dem vie winken eined Fürften, ja 
ganzer Stanten zu befördern und ſich in dieſer bebent: 
lichen Sage por allen Dingen den Menfchen gefäfig zu 
machen. Unb fo Gien fih auch Klopftod ald Mann bon. 
Werth und ala Stellvertreter höherer Weien, der Relis 
gion, der Sittlichteit und Freiheit, zu beitragen. Eine 
andere Eigenheit der Weltleute hatte er auch ange: 
nommen, nämlich nicht leicht von Gegenfländen zu reden, 
über bie man gerabe ein eg erwartet und mwünfcht. 
Von poetifchen und literarifchen Dingen hörte man ihn 
elten ſprechen. Da er aber an mir und meinen Freun⸗ 
en leidenſchaftliche Schlittfchuhfahrer fand, fo unter: 
hielt ex ſich mit und meitiäuftig ber diefe eble Kunſt, 
die er gründlich durchgedacht und, was dabei zu fuchen 
und zu meiden fei, ſich wohl überlegt — Ehe wir je⸗ 
doch ſeiner geneigten Belehrung theilhaftig werden konn⸗ 
ten, mußten wir uns gie en laften, über ven Ausdruck 
Iepit den wir verfehlten, zurecht gewieſen zu werben. 
ir fprachen nämlich auf gut Oberbeutich von Schlitt- 
ſchuhen, welches er burchaug nicht wollte gelten laſſen: 
denn das Wort Tomme keineswegs von Schlitten, als 
wenn man auf Ileinen Kufen dahin führe, fondern von 
eiten,, indem man, den Homerifchen Göttern gleich, 

auf diefen geflügelten Sohlen über dad zum Boben ge⸗ 
mordene Meer binfchritte. Nun lam e8 an das Werkzeug 
elbft; er wollte von ben hoben hohlgeſchliffenen Schritt: 
chuhen nicht? en, fondern empfahl bie niebrigen 
breiten Rache hliffenen frieslänbifchen Stähle, als 
welche zum Schnelllaufen bie dienlichiten feien. Bon 
Kungtftälden, bie man bei dieſer Hebung zu machen 
egt, war er fein Freund. Ich Ichaffte mir nach feinem 
bot fo ein paar Flache 


uhe mit langen Schnäbeln 
und 5 * 


e ſolche, o Ihm mit einiger Unbequemlichkeit, 
viele gehe geführt. & vom Kunſtreiten und jogar 
eiten der Pferde wußte a iaof: zug 
und that es gern; und ii lehnte er, wie es ſchien vor⸗ 
ſätzlich, das Geſpräch über ſein eigen Metier gewöhnlich 
ab, um über fremde Künſte, die er als che erei trieb, 
befto unbefangener zu jprechen. Bon biefen und an: 


ch | dern Eigenthümlichlertten bed außerorbentlichen Mannes 


würde ih noch manches erwähnen können, wenn nicht 
Berfonen, die länger mit am gelebt, uns bereitd genug⸗ 
fam hievon unterrichtet hätten; aber einer Betrachtung 
kann ich mich nicht eriwehren, daß nämlich Menichen, 
denen die Natur außerordentliche Vorzüge gegeben, fie 
aber in einen engen ober wenigſtens nicht verhältniß- 
mas en Wirkungskreis gefekt, gewöhnlich auf Sonder⸗ 

verfallen und, weil ſie von ihren Gaben keinen 
direeten Gebrauch zu machen wiſſen, fie auf außeror⸗ 
—— und wunderlichen Wegen geltend zu machen 

uchen. 

Zimmermann war gleichfalls eine Zeit lang weg 
Gaft. Diejer, groß und ſtark gebaut, von Ratur heftig 
und gerade vor ſich bin, hatte doch fein Yeußeres und 
fein Betragen völlig in ber Gewalt, fo daß er im Um⸗ 
gang als ein gewandter weltmännifcher Arzt erichien 
und feinem innerlich ungebänbigten Charakter nur in 
Schriften und im vertrautelten Umgang einen ungere: 
gelten Lauf ließ. Seine Unterhaltung war mannigfaltig 
und höchſt unterrichtend; und konnte man ihm nad; av 
dab er fich, feine Perfönlichteit, feine Berbienfte Ieht 
lebhaft vorempfand, jo war Tein Umgang wünſchens⸗ 
werther zu finden. mich nun überhaupt das, mas 
man Eitelkeit nennt, niemals verlegte, und ich mir bas 
gegen auch wieder eitel zu fein erlaubte, das heißt, das⸗ 
jenige unbebdentlich hervorkehrte, was mir an mir jelbft 
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Freude machte, fo kam ich mit ihm gar wohl überein; 
wir ließen und wechjeläweife gelten und fchalten, und 
weil er fich durchaus offen und mittheilenb erwies, jo 
lernte ic) in Beit jehr viel von ihm. 

Beurtheil’ ich nun aber einen ſolchen Mann dankbar, 
mwohlwollend gründlich, fo darf ich nicht einmal 
jegen, daß er eitel geweſen. ir Deutfchen mißbrauchen 

8 Wort eitel nur allzu oft: denn eigentlich führt es 
den Bear von Leerheit mit fi, und man bezeichnet 
damit billigeriweife nur einen, ber die Freude an feinem 
Nichts, die Zufriedenheit mit einer hohlen Exiſtenz nicht 
verbergen Tann. Ber Zimmermann war gerade das 
Ge il, er hatte große Verdienſte und kein inneres 
Behagen; wer ſich aber an ſeinen Naturgaben nicht im 
Stillen erfreuen kann, wer ſich bei Ausübung derſelben 
nicht felbft feinen Lohn dahin nimmt, ſondern erft darauf 
martet und hofft, daß andere das Geleiftete anertennen 
und e8 gehörig würdigen follen, ber findet ſich in einer 
übeln Zage, weil ed nur alu belannt ift, daß die Men- 
Ien ben Veifaũ ſehr ſpärlich außtheilen, daß fie das 

b berfümmern, ja, wenn es nur einigermaßen thun⸗ 
lich in Tadel verwandeln. Wer, ohne hierauf vor⸗ 
bereitet zu ſein, Öffentlich auftritt, der kann nichts als 
Berbruß erwarten: denn wenn er bad, was von ihm 
ausgeht, auch nicht überſchätzt, fo fchägt er es doch un: 
bebingt, und jede Aufnahme, die wir in ber Welt erfah: 
ven, wird bedingt fein; und ſodann gehört ja für Lob 
und Beifall auch eine Empfänglichleit, wie für jebes 
Vergnügen. Man wende biejed auf Zimmermann an, 
und man wird auch hier gefteben müflen: was einer 
nicht Schon mitbringt, Tann er nicht erhalten. 

Will man biefe Entſchuldigung nicht gelten laſſen, fo 
werden wir diefen merkwürdigen Dann wegen eines 
andern Fehlers weniger rechtfertigen Tönnen, weil 
das Glück anderer dadurch Er a vernichtet worden. 
€3 war das Betragen gegen feine Kinder. Eine Tochter, 
bie mit ihm reilte, war, als er ſich in der Nachbarſchaft 
Ale ei und geblieben. Ste Tonnte etwa jechzehn 
Jahr alt jein. Schlank und wohlgewachſen, trat fie auf 
ohne Bierlichleit; ihr regelmäßiges Geficht wäre ange: 
nehm geweſen, wenn fich ein Zug von Theilnahme darin 
auge an hätte, aber te jah immer fo ruhig aus mie 
ein Bild, fie äußerte fich felten, in der Gegenwart ihres 
Vaters nie. Kaum aber war fie einige Tage mit meiner 
Mutter allein und hatte bie heitere liebevolle Gegenwart 
Bel en Kl in fi erben‘ alg 

e r mit au oſſenem Herzen zu Füßen warf 
und unter taujend are bat, fie % A han Mit 
dem leidenfchaftlichiten Ausdrud erllärte fie: als Magb, 
als Sklavin, wolle fie zeitlebens im Haufe bleiben, nur 
um nicht zu ihrem Bater zurückzukehren, von deſſen 
Härte und Tyrannei man ſich Leinen Begriff machen 
tönme. Ihr Bruder fei über diefe Behandlung wahnſin⸗ 
nig geworben; fie babe es mit Roth ſo Iange getragen, 
weil fie geglaubt, es ſei in jeber Familie nicht anders, 
oder nicht viel befier; da fie aber nun eine % iebevolle, 

eitere, zwangloſe Behandlung erfahren, ſo werde ihr 

uftand zu einer wahren Hölle. Meine Mutter war ſehr 
bewegt, als ie mir dieſen leivenfchaftlichen Erguß hinter: 
brachte, ja jie ging in ihrem Mitleiden fo weit, daß fi 
nicht unbeutlich zu verftehen gab, fie würde es wohl zu⸗ 
frieden fein, das Kind im Haufe zu behalten, wenn 
mich entichließen könnte, fte zu heirathen. — Wenn 
eine Waiſe wäre, verjeg „ſo ließe ſich darüber 
denken und unterhandeln, aber Gott beivahre mich vor 
einem Schwiegervater, ber ein folcher Vater ift! Meine 
Mutter gab fich noch viel Mühe mit dem guten Kinde, 
aber es ward dadurch nur immer unglüflicher. Dan 
fand zulegt noch einen Ausweg, fie in eine Penfion 
zu iyun. Sie Bat übrigens ihr Leben nicht boch ges 
r 


a 
iefer tadelnswürdigen Eigenheit eines fo verdienſt⸗ 
vollen Mannes würde ich Taum erwähnen, wenn diefelbe 


te | den Streit 


nicht Schon Öffentlich wäre vr Sprache gelonmen, und 
war als man nach jeinem Tobe der unfeligen Sypochons 
rie gebachte, womit er fich und andere in feinen Legt 
Stunden gequält. Denn auch jene Düne gegen feine 
Kinder war Hypochondrie, ein eller Wahnſinn, ein 
orten ernbed aa nae , bus er, —— 
eine er aufgeop zuletzt gegen 
kehrte. Wir tollen aber beventen, daß br er jo züflig 
ſcheinende Dann in feinen beiten yabren eibenb ivar, 
daß ein Leibesſchaden ee r geſchickten Arzt 
ilte, ihn, der jo mandem Kranlen geholfen hatie 
und half. ge biefer brave Mann führte bei &ußerem 
Anfehen, ubm, Ehre, Rang und Bermögen das trau⸗ 
rigfte Leben, und wer fich davon aus vorhandenen Trud: 
ſchriften noch mweiter unterrichten will, ber wird ihn 
nicht verdbammen, jondern bebauern. . 
Erwartet man nun aber, daß ich von ber W 
dieſes bedeutenden Mannes auf mich nähere Rechen, 
gebe, fo muß ich im Allgemeinen jener Zeit 
ebenien. Die Epoche, in der wir lebten, fan man be 
Pordernbe nennen: benn man machte an fich umb 
andere Sorderungen auf bad, was noch fein Menſch 
geleiftet hatte. Es war nämlich vorzüglichen, bentenben 
und fühlenden Geiftern ein Sicht aufgegangen, daß be 
unmittelbare originelle Anficht der Natur und ein bar 
gegründetes Handeln das Beite jet, was der Menjch 
wünfchen könne, und nicht einmal ſchwer zu erlangen. 
Erfahrung war alfo abermals das allgemeine Lofungs 
wort, und jedermann that die Augen auf, jo gut er Tonnte: 
eigentlich aber waren es bie Nerzte, bie am meiften Ur 
ache hatten, barauf zu dringen, und Gelegenheit, 
ich darnach umzuthun. Hier leuchtete ihnen nun aus 
alter Zeit ein Geſtirn egen, welches ald Beiſpiel 
alles Wünſchenswerthen gelten Tonnte. Die Schri 
bie und unter dem Namen Hippokrates zugelommıen 
waren, gaben das Mufter, mie der Be die Welt 
anfchauen und das Gejehene, ohne ſich jelbft hinein zu 
mijchen, Üüberliefern jollte. Allein niemand 
daß wir nicht jehen können wie die Griechen, und 
wir niemals wie fie dichten, bilden und heilen 
Bupeaeben aber auch, daß man von ihnen lernen Fönne, 
o war unterbefien unendlich viel und nicht immer jo 
rein erfahren worden, und gar oft hatten fich die Er- 
—W nach den Meinungen gebildet. Dieſes aber 
ollte man auch wifſen, untericheiben und fichten; aber 
mals eine ungeheure Forderung; dann jollte man auch, 
erſönlich umberblidend und bandelnd, die gejunde 
Natur jelbft Tennen lernen, eben als wenn fie zum 
eritenmal socket und behandelt würde; —— ſollte 
denn nur das Aechte und Rechte geſchehen. Allein weil 
ich die Gelahrtheit überhaupt nicht wohl ohne Polys 
iſtorie und Bedanterie, die Praxis aber wohl ſchwerlich 
ohne Empirie und Charlatanerie denken laͤßt, jo ent 
ftand ein gewaltiger Conflict, indem man den Miß⸗ 
brauch vom Gebrauch jondern und ber Kern bie Über 
band über die Schale gewinnen ſollte. Wie man nun 
auch ve zur Ausübung jchritt, jo Jah man, am füge 
ften ſei zulegt aus ber Sache zu fommen, wenn man 
das Genie zu Hülfe riefe, das durch feine magiſche Gabe 
| Ischten und die Forderungen leijten würde. 
— ee rt gie 
ollte auf Hate Begriffe g und in logi 
dargelegt werden, damit jebes Bo eil beſei⸗ 
tigt und aller Aberglaube zeritört werde. Weil nun 
wirklich einige außerorventliche Menichen, wie Boer 
have und Haller, das —— * geleiſtet, ſo ſchien 
man ſich berechtigt, von ihren Sch und Nachkömm⸗ 
lingen noch mehr zu fordern. Man behauptete, die Bahn 
Id ebrochen, da doch in allen irdiſchen Dingen jelten von 
n die Rebe fein kann; denn wie bad Waller, bad 
durch ein Schiff verdrängt wird, gleich hinter ihm wieder 
zujammenftürgt, jo ſchließt 14 auch der Irrthum, wenn 
vorzügliche Geiſter ihn bei gedrängt und fich Plat 
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gemadit haben hinter ihnen fehr geſchwind wieber 
naturgemäß zuſammen. , 
Aber hievon wollte ſich der brave Zimmermann ein 
für allemal teinen Begriff machen, er wollte nicht ein- 
gehehen, daß das Nblurhe eigentlich die Welt erfülle 


18 zur Wuth ungebulbig Ichlug er auf alled los, was 
er für unrecht erkannte und hielt. Ob er fi mit dem 
Kranlenwärter oder mit Paracelſus, mit einem Harn; 


opbeten ober Chymiſten balgte, war ihm gleich; er hieb 
in bie dag —** zu, und wenn er fic) außer Athem 
gearbeitet atte, war er höchlich erftaunt, daß die fämmt- 
ichen Köpfe biefer Hydra, die er mit Füßen zu treten 
eglaubt, ihm jchon wieder ganz friſch von unzähligen 
Sa en die Zähne wieſen. 
er feine Schriften, beſonders fein tüchtiges Wert 
über bie Erfahrung lieft, wird beftimmter einfehen, 
was zwiſchen dieſem trefflichen Manne und mir verhan- 
belt worden; welches auf mich um jo Träftiger wirken 
nıußte, da er zwanzig Jahr älter war benn in Als bes 


rühmter Arzt war er vorzüglich in den höheren Ständen | |i 


beichäftigt, und bier kam bie Verderbniß der Zeit, durch 
Berweichlichung und Uebergenuß, jeden Augenblid zur 
Sprache; und * drängten auch ſeine ärztlichen Reden, 
wie die der Philoſophen und meiner dichteriſchen Freunde, 
mich wieder auf die Natur zurück. Seine leidenſchaftliche 
Berbefferungsmwuth Tonnte ich vollends nicht mit ihm 
theilen. Ich zog mich vielmehr, nachdem wir und ges 
trennt, gar bald wieder in mein eigenthlimliches Fach 
urüd und juchte die von der Natur mir verliehenen 
aben mit mäßiger Anftrengung anzuwenden, und in 
beiterem Wi eit gegen das, mas ich mißbilligte, mir 
eirigen Raum zu verichaffen, unbeforgt, wie weit meine 
Wirkungen reichen und wohin fie mich führen könnten. 

Bon Saltß, der in af lins die große Penſions⸗ 
anftalt errichtete, ging ebenfalld bei und vorüber, ein 
ernfter verftändiger Mann, der über die genialifch tolle 
Lebensweiſe unjerer Heinen Geſellſchaft gar wunderliche 
Anmerkungen im Stillen wird gemadt haben. Em 
Oieigen mag Sulzern, ber und auf feiner Reife nach 
dem füblichen Srantreich berührte, begegnet jein; wenig: 
fteng fcheint eine Stelle feiner Reiſebeſchreibung, worin 
ex mein gedenkt, dahin zu deuten. 

Diefe jo angenehmen als förberlichen Befuche waren 
aber auch mit Gt en burchwebt, die man li abges 
Iehnt hätte. Wahrhaft Dürftige und unverfchämte Aben- 
teuerer wendeten fich an ben zutraulichen Jungling, ihre 
dringenden Forderungen durch wirkliche, wie Durch vor⸗ 
gehnie Derivanbiicheiten ober Schidjnle unterſtützend. 

Ste borgten mir Geld ab und jegten mich in den all, 
wieder borgen au müſſen, fo dag ich mit begüterten und 
wohlwollenden Sreunten darüber in das unangenehmfte 
Verhãltniß —5— Vunſcrte “ nun folche Zudring⸗ 
linge allen Raben zur Beute, fo jühlte ſich mein Vater 

leichfalls in der Xage des Zauberlehrlings, ber wohl 
ein Haus gerne rein gewaſchen jähe, fich aber eh 
wenn die Fluth über Schwellen und Stufen unauf 
fam einhergefi fommt. Denn es ward durch das all: 
ubiele Gute der mäßige Lebendplan, den ſich mein 
ater fir ni ausgedacht hatte, Sarit für Schritt 
verrüdt, verfchoben unb von einem Tag zum andern 
wider Erwarten umgeftaltet. Der Aufenthalt zu Regens⸗ 
burg und Wien war jo gut als aufgege en, aber d 
ollte auf dem Wege nach Stalien eine urchreife St 
nden, damit man wenigftend eine allgemeine Ueberſicht 
gewönne. Dagegen aber waren andere Freunde, die 
einen ſo großen Umweg, ins inlitige Zeben zu elangen, 
nicht pen fonnten, der Meinung, man Tolle en 
Augenblid, wo jo manche Gunft fich aufthat, benugen 
und an eine bleibende Einrichtung in ber Baterftabt 
denten. Denn ob ich gleich erft durch ben Großvater, 
fotann aber durch den Oheim von dem Rathe ausge⸗ 
jchloffen war, fo gab es doch noch manche bürgerliche 
Stellen, an die man Anſpruch machen, fich einftweilen 


| wöhnt hatte 
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a und die Zulunft erwarten konnte. Manche 
haften gaben zu thun genug, und ehrenvoll waren 
bie Refidenten Stellen. Ic lieg mir davon vorreden 
und glaubte wohl auch, daß ich mich dazu ſchicke, ohne 
mich geprüft zu Haben, ob eine folche Lebens- und Ge: 
ſchäftsweiſe, welche fordert, daß man am Liebften in ber 
erjtreuung zweckmäßig thätig jei, für mich paffen 
möchte: und nun gejellte fich zu biefen Borfchlägen und 
Borjägen noch eine zarte Neigung, welche zu beftimmter 
Slichkeit aufzufordern und jenen Entichluß zu bes 


chleunigen ſchien. 
Die rüger erwähnte Gejellfchaft nämlich von dungen 
Männern und Frauenzimmern, welche meiner Schwe⸗ 
ter, wo nicht Urſprung, doch die Sontiiteng vers 

nite, mar nach ihrer Verheirathung und Abreife noch 
immer beftanden, weil man ſich einmal an einander ges 
und einen Abend in der Woche nicht b fer 
ftlichen Zirkel zugubringen mußte. 
e Rebner, den wir ſchon aus dem 
ten Buche kennen, war nach mancherlet Schidfalen 
e Gpeibter und vertan zu ung zurückgewandert und 
pielte abermals den Geſetzgeber des Heinen Staats. Er 
e ſich in Gefolg von jenen frühern Scheren etwa? 
nliche3 ausgedacht: es follte nämlich alle acht Tage 
* werden, nicht um, wie vormals, liebende Paare, 


als in dieſem freundſ 
Auch jener wunderli 


ondern wahrhafte Ehegatten zu beſtimmen. Wie man 

ch gegen Geliebte betrage, das ſei uns belannt genug; 
aber wie ſich Gatte und Gattin in Geſellſchaft zu nehmen 
hätten, das ſei und unbewußt und müſſe nun, bei zu⸗ 
nehmenden Jahren, vor allen Dingen gelernt werden. 
Er gab die Regeln an im Allgemeinen, welche bekannt⸗ 
lich darin beſtehen, daß man thun müſſe, als wenn man 
einander nicht angehöre; man dürfe nicht neben einander 
fgen, nicht viel mit einander fprechen, viel weniger ji 

teblofungen erlauben: dabei aber habe man nicht allein 
alles zu vermeiden, was wechjelfeitig Verdacht und Un: 
anmefmichtei erregen Tönnte, ja man würde im Gegen⸗ 
theil daß größte Lob verdienen, wenn man feine Gattin 
auf eine ungezwungene Weiſe zu verbinden wiſſe. 

Das 2008 wurde hierauf zur Entfcheidung herbeige: 
polt, über einige barode Paarungen, die es beliebt, ges 
acht und geigenst, und bie allgemeine Eheſtands⸗Komo⸗ 
die mit gutem Humor begonnen und jedesmal am achten 
Tage wiederum erneuert. 

Re traf es id nun wunderbar genug, daß mir das 
2008 gleih von Anfang eben dafjelbe Frauenzimmer 
Wweimat beſtimmte, ein ſehr gutes Wejen, gerade von 
er Art, tie man fich als Dean gerne denken mag. Ihre 
Geftalt war Igön und regelmäßig, ihr Geſicht angenehm, 
und in ihrem eiengen waltete eine Rube, die bon der 
Geſundheit ihres Körpers und ihres Geiſtes zeugte. Sie 
war fich zu allen Tagen und Stunden völlig gleich. Ihre 
äusliche Thätigleit wurde höchlich gerühmt. Ohne daß 

e geſprächig geweſen wäre, fonnte man an ihren 
Keuberungen einen geraden Berftand und eine natikc- 
liche Bildung ertennen. Nun war ed leicht, einer folchen 

erfon mit reunblichleit und Achtung zu begegnen; - 

on vorher war id) gewohnt, es aus allgemeinen Ges 

hi zu thun; jegt wirkte bei mir_ein berlönmliches 

oblwollen als gejellige Pflicht. Wie und nun 
das 2008 zum drittenmale zufammenbrachte, jo erklärte 
ber nediiche Geſetzgeber feierlichit: der Himmel habe ges 
ſprochen, und wir könnten nunmehr nicht geſchieden 
werben. Wir ließen es uns beiberjeits gefallen und 
fügten und wechſelsweiſe jo hübſch in bie offenbaren 
Ehejtandspflichten, daß wir wirklich für ein Mufter gels 
ten fonnten. Da nun, nad) der allgemeinen Berfafiung, 
bie ſämmtlichen für ben Abend vereinten Paare Al auf 
die wenigen Stunden mit Du anreden mußten, jo waren 
wir dieſer traulichen Anrede durch eine Reihe von Wo⸗ 
chen jo gewohnt, daß auch in ber Zwiſchenzeit, wenn 
wir und begegneten, dad Du gemüthlich hervorſprang. 
Die Gewohnheit ift aber ein wunderliches Ding: wir 
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Ans meinem Leben. 





beide fanden nach und nach nicht8 natürlicher als dieſes 
Ʒghaumis ſie ward mir immer werther, und ihre Art 

mit mir zu Tem zeugte von einem [Bönen rubigen Bers 
trauen, Go daß wir und wohl gelegentlih, wenn ein 
Prieſter zugegen geweſen wäre, ohne vi ed Bedenken 
auf der &tele hätt pen en zufammengeben lafſen. 

Weil num bei jeder unferer er geielligen Bufammen> 
fünfte etwas Neues vorgelejen werden mußte, fo brachte 
ich eines Abends, als ganz frifche Neuigteit, das Me: 
moire bes Braumacchaid gegen Clavigo im Ori Inal 
mit. Es erwarb fi Icht r vielen Beifall; die Bem 
gen, zu denen ed auffordert, blieben might aus, und nad 
den man viel darüber hin und tieber 9 eiprochen 
fagte mein lieber Partner: Wenn 68 eine ern 
und nicht deine Frau wäre, I wüurde ich dich erfuchen, 
dieſes Memoire in ein Schaufpiel zu verwandeln 
I cheint mir ganz dazu gerignet ein. — Damit Su 
ichft , meine Liebe, antwortete id, vo $ Gebieterin und 
Frau auch in Einer Perſon vereinigt fein Tönnen, jo 

veripreche ich, heut fiber acht Tage den Gegenftand bie: 
ſes —* ale Theaterſtück vorzulefen, wie e8 jett mit 
diefen Blättern gefchehen. Dan verivunberte ſich über 
ein fo fühnes Verſprechen, und ich ſäumte nicht, es zu 
erfüllen. Denn was man in ſolchen Fällen nung 

nennt, mar bei mir ee de lich; lan, ER an 
nee Zitulas; Gattin gang & Sede er 0 h —* 

e fragte, was mir ſei? — ime, v ich, on 
VAR ME aus und bin mitten drin; ich ED e dir Diez | N 
yeigen, daß ich bir gerne etwas zu Liebe i e eo 
mit bie Hand, und als ich fie dagegen ei vig tüßte, ſagte 

Du mußt nicht aus der Rolle fallen! & irtlich zu 
ein, meinen die Leute, ſchicke fich nicht für Ehegatten. 
— Laß fie meinen, verjegte ih, wir wollen ed auf un- 
ſere Weiſe Balken lich du 
frei 


Ehe ı 
Haufe tam, war das — ſchon ziemlich herangedacht; 
damit dieß aber nigt Ze au groB echeriſch Ideing, fo 
will ich gefteben, daß ſchon beim erften und ae Leſen 
der Gegenftand hans a ld ke theatralifch vorge: 
fommen, aber obne eime ſo nregung märe bad 
Stüd, tote jo viele andere, auch bloß unter den mög: 
lichen Geburten eblieben. Wie ich dabei verfahren, i 
bekannt genug. Der Böſewichter müde, bie aus Rache, 
Haß oder Heinlichen lfohten fih einer edlen Natur 
entgegenſetzen und fte zu Grunde richten, mol i 
Carlos den reinen Weltverftand mit wah Ye en eundf ef | 


ch einen großen Umweg, nad) 


‚negen Leidenfchaft, Neigung und äupere Hedrän 
wirken laflen, um auch einmal auf dieje Weile eine Tra⸗ 
hate zu motiviren. Berechtigt durch unjern Altvater 
—— nahm ich nicht einen Augenblick Anſtand, 
tfcene und bie eigentlich theatraliſche Darſtel⸗ 
tung woörtfic zu überfegen. Um zuletzt abzuſchließen, 
tlehnt’ ih den Schluß einer engliichen Ballade, und 
Io war ich immer noch eher fertig, als der Freitag heran: 
am. Die gute Wirkung, bie ich beim Borlefen erreichte, 
wirb man mir leicht zugeftehen. Meine gebietende Gattin 
e fich nicht wenig daran, und ed war, als wenn 
unfer Verhältniß, wie durch eine geiftige Nachkommen⸗ 
Ip? Berge biete Production ſich enges zufammenzöge 


Dep —2 Merck aber that mir zum erftenmal | der 


bier einen großen Schaden. Denn als ich ihm das Stüd 
mitteilte, eriwieberte er: Solch einen Quark mußt du 
mir künftig nic nicht mebr jchreiben; das können die antern 
auch. Und doch hatt’ er hierin Unrecht. Muß ja doch 
nicht alles — alle an e hinausgehen, bie man num 
einmal gefaßt hat; es gut, wenn manche fi an 

den gewöhnlichen Sinn anf teht, Hätte ich damals ein 
Dupend Stüde der Art gefchrieben, welches mir bei 





einiger Aufmunterung ein Leichtes geweſen wäre, Te 
pätten nich bielleicht brei Ober vier davon * dem Theate 
erhalten. Jede Dir die ihr R aut jchägen 
weiß, jann fagen, wa was das für oh 

Dur folde und andere g —— — — 
unſer wunderliches —— Be nid! nm Etat Te ort 
doch zum Familien: Märchen, das den 


Schönen nen gar nicht unangenehm in bie Ohren Fang. a 


utt ol u 
begünfti fon N frühe 85 3* —— — —— 
in ein ſo rk wi — m 5. un 
eine eben fo 
nalen 2 Salt ı een tönnte. Sons u — 
—— in welchem ich mich ſchon ſeit geraumer Zei 


erumtrieb, wollte ihr nicht behagen, und wirklich Battz 
e auch die größte eelomerbe davon. Sie war eß, welde 
bie afteömenben Säfte reichlich bewirtben nm mußte, ohne 
ra für die literariſche Einquartierung anders als durch 
d Ne Ehre die man ihrem Sohne anthat, Um. u beſchma⸗ 
, entichäbigt zu jehen. Yerner war es ihr Har, d 
0 biele junge Leute, ſaämmtlich ohne Vermögen, 
allein zum Wiſſen und Li ten, fonbeen ou auch zum ha 
gen Leben v —— bei —E Gr —— 
ſſen e 
—E u 


Bluft hie fannte, zur 
gereichen 


nei bielt v her die ‚Ihm Lin 
die der nieder in Mn gung brachte, fir 
das 24 erfie Sri, alle dieſe Ber ie auf auf * 
——— —— möge, + 
e neu r en 
dachte ſie vorher die ſchon eing —— Ber Senna 
feftigen, —8 eine — ins Vaterland Par 
werther und eine enbliche Beitimmung entichieden werde. 
Ob ich ihr dieſen Plan nur unterlege, oder ob fie ihn 
deutlich, Bielleicht mit der Kin ——— 
möchte ich n cheiden ihre 
einen bebachten Era 


Run 


a — ara 


weiten 


e Handlungen 
En auf. gegründet. Denn 
(9 Hatte gmandmal zu vernehmen, unfer Famtilientreiß 
fei na Derheica: Pa A doch gar zu eng; man 
wollte pe eine Schweſter Mutter eine 
Gehülfin N ber leter ein Lehrli abgebe; und bei dieſen 
Reden blieb e8 nicht. Es ergab ſich wie von ungefähz, 
daß meine Eltern jenem enzimmer auf einem 6 
ziergang —— — ſie in den einluden und 
mit Be ae Hierüber ward num 
beim —— cherzt und mit einem —— Be⸗ 
— bemerkt, daß ſie dem Vater wohlgefallen, indem 
ie die Haupteigenfchaften, die er ais ein Kenner bon 
einem Frauenzimmer fordere, ſaͤmmtli 
Hierauf warb im Stod eins und das andere 
veranftaltet, eben al — en an Säfte; u ertvarten habe, 
das —— * , Und 
biöher vernachl —— 
ich num einft meine Mutter, al 
mer bie alten Wiegen heiratete Dorner eine über 
große von Nußbaum, mit Elfenbein und Ebenh —— eir 
gelegt, die mich ehmals geſchwenkt hatte, beſonders ber: 
do tach. Sie Ichten nicht ganz zufrieden, als ich ihr bes 
merkte, daß ſolche Schau item nunmehr völlig aus 
Mode feien, und daß man die Kinder mit freien Glie 
dern in einem artigen Körbchen, an einem Banbe über 
die Schulter, wie de furze Waare, zur Schau teage. 


Genug, der en Borboten zu emeuernder Häus 
lichkeit * ten fi sn er; und da ich mich dabei ganz lei⸗ 
dend Bm ber o verbreitete Als durch den Gedanken au 


einen Zuſtand, der fürs Leben Tauern follte, ein ſolcher 
ebe über unfer Haus und deflen Beivohner, 
en es lange nicht genojjen hatte. 


— — — 


Ylerter Theil, 
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Vierter Theil. 


Borwort. 


Bei Behandlung einer mannigfaltig vorfchreitenben 
Lebensgeſchichte, wie die ift, die wir zu_unternehmen 
gewagt haben, Tommen wir, um gerwifie Ereigniſſe faß: 
lich und leäbar zu machen, in den all, einiges, mas ın 
der Zeit fich verfchlingt, nothwendig zu trennen, ande: 
red, was nur durch eine Folge begriffen werden Tann, 
in Ir jelbft zufammen je sieben und fo das Ganze in 
Theile zufammen zu ftellen, die man finnig überjchauend 

rtheilen und ſich davon manches zueignen mag. 

it diefer Betrachtung eröffnen wir den gegenivär: 
tigen Band, damit fte zur Rechtfertigung unferd Ver⸗ 
fahrens beitrage, und fügen die Bitte hinzu, unfre Leſer 
möchten bedenten, daß fich diefe bier oje Erzäb: 
ung He erade and Ende des vorigen Buches an- 
ſchließt, ſondern daß fie die Hauptfäden fämmtlich nach 
und nach wieder aufzunehmen und ſowohl Berjonen als 
GSefinnungen und Handlungen in einer redlich gründ⸗ 
lichen Folge vorguführen bie Abficht Hat. 


Sechzehntes Bud). 


Wie man zu & en pflegt: daß fein Ungtüt allein 

komme laͤ * 334 wohl bemerlen, daß es mit 

dem Glud Abnliheriveije befchaffen fei; ja auch mit an- 

dern Umftänden, bie fich auf eine harmoniſche Weile 

um und verfammeln; es jei nun, dap ein Schickſal ber: 

gleigen auf ung lege, ober da der Renſch die Kraft babe, 
3, was zufammen gehört, an ſich heranzuziehen. 

Wenigſtenẽ machte ich die die Erfahrung, daß 
alles übereinftimmte, um einen Äußeren unb inneren 

teven bervorzubringen. Jener ward mir zu Theil, 
nbem ich den ang deſſen gelaffen abtwartete, was 
man für mich im Sinne hegte und vornahm; zu biefem 
aber jollte id) durch erneute Studien gelangen. 

Ih Hatte lange nicht an Spinoza gedacht, und 
nun ward ich durch Widerrede Fr Iyın getrieben. In 
unſrer Bibliothet fand ich ein Büchlein, deſſen Autor 
gepen jenen eigenen Denter heftig Tämpfte und, um 
dabei recht wirlom zu Werte zu gehen, Spinoza's Bild: 
niß dem Titel gegenüber geſetzt hatte mit der Unter: 
ſchrift: Signum reprobationis in vultu gerens, daß 
er nämlich das Zeichen der Bertverfung und Verworfen⸗ 

eit im Angeie trage., Dieſes konnte man freilich bei 

rblictung des Bildes nicht Käugnen; denn der Kupfer: 
ih war erbärmlich ſchlecht und eine volllommme Fratze; 
mobei mir denn jene Gegner einfallen mußten, die irgend 
jemand, tem fie mißwollen, zuvörberft entitellen und 
dann als ein Ungeheuer befämpfen. 

Diejes Büchlein jedod machte keinen Einvrud auf 
mich, weil ich überhaupt Controverſen nicht Liebte, 
indem ich immer vorzog, von dem Menſchen Fi erfah⸗ 
ren, wie er dachte, als von einem andern zu hören, vie 
er denien follen. Doch führte mic die Reugierde 
auf ben Artikel Spinoza in Bayle'd Wörterbuch, 
einem Werte, daS wegen Gelehrſamkeit und Scharffinn 


eben fo und nüglich, ald wegen Klätfcherei und 
—ãA her un (hal ae Atari 
Der Artikel Spi erregte in mir Unbehagen und 


Mißtrauen. —— Togleid wird der Mann als Atdeiß 
und feine Meinungen als höchſt v lich angen en; 
fodann aber zugeftanden, daß er ein ruhig nachdenkender 
und feinen Studien obliegender Mann, ein guter 
Staatöbürger, ein mittpeilenber Menſch, ein ruhiger 
Barticulier geweſen; und fo ſchien man ganz das ebans 


Nemo contra doum nisi deus ipse. 


lt ihr fie erfennen! — denn wie will boch ein 
enichen und Gott gefälliges Leben aus verberblichen 
Grundjägen entipringen? 

Ich erinnerte mich noch gar wohl, welche Beruhi⸗ 
gung und Klarheit über nuch gelommen, als ich einſt 
bie nachgelafienen Werke jenes merlwürdigen Mannes 
durchblättert. Diefe Wirkung mar mir noch ganz deut: 
lich, ohne daß ich mich ded Einzelnen hätte erinnern 
können; ich eilte daher abermals zu den Werken, benen 
ich fo viel jchuldig geworden, und dieſelbe Friedensluft 
webte mich wieder an. Ich ergab mich biejer Lectüre 
und glaubte, indem ich in mich felbft fcyaute, bie. Welt 
niemals jo deutlich erblidt zu haben. 

Da über diefen Gegenftand jo viel und auch in ber 
neuern Zeit geftritten worden, jo wünfchte ich nicht miß⸗ 
verftanden zu werben, und will bier einiges über jene 
jo gefürchtete, ja verabicheute Voritellungsart einzu: 
rüden nicht unterlaffen. 

Unfer phyſiſches ſowohl als gefelligeö Leben, Süten, 
Gewohnheiten, Welttiugheit, Philoſophie, Religion, ja fo 
manches zufällige Ereigniß, alles ruft und zu: daß wir 
entiagen jollen. So mandes, was uns innerlich 
eigenft angehört, follen wir nicht nach außen hervor: 
bilden, mas wir bon außen zu Ergänzung unſres Wes 
ſens bedürfen, wird uns entzogen, dagegen aber jo vie- 
les aufgedrungen, das und jo fremd als läſtig iſt. Man 
beraubt und des mühlam Erworbenen, des freundlich 
Geftatteten, und ehe wir hierüber recht ing Klare jind, 
finden wir und genöthigt, unfere Berjönlichkeit erſt hi 
weiß und dann völlig aufzugeben. Dabei ift es aber 
hergebracht, daß man benjenigen nicht achtet, der füch 
364 ungeberdig ſtellt; vielmehr ſoll man, je bittrer 
der Kelch iſt, eine deſto ſüßere Miene machen, damit 
ja der gen ene Zujchauer nicht durch irgend eine Gri- 
mafje, Beh ne Aarigab edoch zu Lil die Natur 

ieſe ſchwere e jedoch zu löſen ie 
den — mit rei —* Kraft, Thätigkeit und 
Zähigkeit ausgeſtattet. Veſonders aber fommt ihm ber 
zeichtfinn zu Hülfe, der ihm ungerftörlich verlieben ift. 
Hierdurch) wird er fähig, dem Einzelnen in Ioem gen: 


fair, Wort vergefien zu haben: An ihren Früchten 
D 


blid zu entfagen, wenn er nur im nächſten Moment 
nad) etwas Neuem greifen darf; und fo itellen wir ung 
unbewußt unjer ganzes Leben immer wieder ber. Wir 
—„ã Leidenſchaft an die Stelle der andern; Be⸗ 
chäftigungen, Neigungen, Liebhabereien, Steckenpferde, 
alles prohiren wir durch, um zuletzt auszurufen, vas 
alles eitel ſei. Niemand entjegt fich vor dieſem fal- 
ſchen, je ottegläfterlihen Sprud; ja, man glaubt 
etwas } dies und Unmiberlegliches pelagt zu m. 
Nur wenige Menjchen giebt ed, die ſolche unerträgliche 
Empfindung vorausahnen und, um allen parttellen 
Refignationen auszuweichen, fih ein für allemal im 
Ganzen rejigniren. 

Dieſe überzeugen fi von bem Ewigen, Nothiven- 
digen, Geſetzlichen und ſuchen fich folche zegeifte zu bil: 
ben, welde unverwüftlidy find, ja durch die Betrach⸗ 
tung bes Bergänglichen night een, fondern viel: 
mebr beftätigt tverden. Weil ierin wirklich etwas 
Uebermenſchliches liegt, jo werben ſolche Berjonen ge: 
wöhnlich für Unmenjchen gehalten, Tür gott: und weit⸗ 
loje; ja man weiß nicht, was man ihnen alles für Hör: 
ner und Klauen andichten ſoll. 

„Mein Butrauen auf Spinoza ruhte auf ver fried⸗ 
lihen Wirtung, die er in mir hervorbrachte, und es 
vermehrte fh nur, als man meine wertben Myſtiker 





bes Spinozismus anklagte, als ich r, daß Leibni 
——— Vorwurf nicht entgehen Kimen ja bat 
oerhave, wegen gleicher Gefinnungen verdächtig, von 
eologie zur Mebicin übergehen müſſen. 
Denke man aber nicht, dad ich feine Schriften hätte 
unterjchreiben und mich dazu uepitäblich befennen 
mögen. Denn daß niemand den andern verfteht; da 
tetner bei benjelben Worten bafjelbe, was der andere, 
denkt; daß ein Gefpräcdh, eine Lectüre bei verjchiebenen 
Perſonen verichievene Gedantenfolgen aufregt, hatte 
ich ſchon allzu deutlich ein uf und man wird dem 


der 


Verfaſſer von Wertber un uft wohl zutrauen, daß 
er, von ſolchen Mikverftändniffen tief burchbrungen, 
nicht felbft den Düntel ehent, einen Mann volllommen 
u veritehen, ber, als ler von Descartes, durch ma⸗ 
ematifche und rabbinifche Eultur fich zu dem Gipfel des 
enkens hervorgehoben, der bis aufden heutigen Tag noch 
das a aller ſpeculativen Bemühungen zu fein ſcheint. 
a3 ich mir aber aus ihm zugeeignet, würde fich 
Pärwr enug barftellen, wenn der Beſuch, den 
eivige Jude bei Spinoga abgelegt, und den ich als ein 
werthes Iereder zu jenem Gedichte mir ausgedacht 
hatte, niedergeſchrieben übrig geblieben wäre. 3 gefiel 
mir aber in dem Gedanken fo wohl und befchäftigte mich 
im Stillen fo gern damit, daß ich nicht dazu gelangte, 
etwas aufzufchreiben; dadurch erweiterte fich aber der 
Einfall, der als vorübergeben er Scherz nicht ohne Ber: 
bienft geweſen wäre, bergeftalt, daB er jeine Anmuth 
verlor und ich ihn als läſtig aus bem Sinne ot . in 
wiefern mir aber die Hauptpuntte jenet Ber iſſes zu 
Spinoza unverg Ir geblieben find, indem ſie eine große 
Wirkung auf die Folge meines Lebens ausübten, will ich 
fo kurz und bündig als möglich eröffnen und barftellen. 
Die Natur wirkt nach ewigen, nothmendigen, ber: 
geitalt göttlichen Geſetzen, daß die Gottheit felbjt daran 
nichts ändern Tönnte. Alle Menichen find hierin unbes 
mußt vollommen einig. Man bedenke, wie eine Natur: 
ericheinung, die auf Berftand, Vernunft, ja auch nur 
auf Willtür deutet, und Erflaunen, ja eten brin 
Wenn ra in Thieren etwas Bernunftähnliches ber: 
borthut, jo Tönnen wir und von unferer Verwunderung 
nicht erholen; denn ob fie und gleich jo nahe ftehen, fo 
ſcheinen fie Doch durch eine unendliche Kluft von und ges 
trennt und in das Reich ber Nothwendigkeit vermwiejen. 
Man kann e8 daher jenen Denkern nicht übel nehmen, 
welche die unendlich Tunftreiche, aber doch genau be: 
Ihräntte Bechnit jener Geſchöpfe für ganz majchinen- 
en 


mäßi . . 

Menden mir und gu den Afangen, jo wird unfre 
Behauptung noch auffallenver eftätigt, Man gebe fich 
Rechenſchaft von der Empfindung, die und ergreift, 
wenn die berührte Mimoja ihre gefiederten Blätter 
paarweiſe nenae und endlich das Stielchen wie 
an einem Gewerbe niederklappt. Noch höher ſteigt jene 

ndung, ber ich keinen Namen geben will, bei Be: 
trachtung des Hedysarum gyrans, das jeine Blaͤtt⸗ 
hen, obne fichtli exe Beranlaffung, auf und nieber 
entt und mit fich felbft wie mit unfern Begriffen zu 
Ipielen ſcheint. Dente man ſich einen Pifang, dem didle 
abe zugetheilt wäre, fo bag er die ungeheuren Blätter: 
ſchirme Hr fich ſelbſt wechſelsweiſe niederſenkte und 
aufhübe, jedermann, der es gm enmal fähe, würbe 
vor Entf zurüdtreten. So eingewurzelt tft bei ung 
ber Begriff unfrer eignen Vorzüge, daß wir ein für alles 
mal der Außenwelt Teinen 2 daran gönnen mögen, 
in da wir diefelben, wenn e& nur anginge, fogar unfees 
“En ae EuedenDerät un 
n i en un egen, wenn 
wir den 3 unvernünftig gegen all⸗ nein aner: 
kannte fittliche Geſetze, unverftändig gegen feinen eignen 
und fremden Bortheil handeln fehen. Um dad Grauen 
108 zu werden, das wir dabei finden, verwandeln 


— wir e8 fogleich in Zabel, in Abſcheu, und wir fuchen 
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uns von einem folchen Menſchen entweder wirklich ober 
in epanten zu een Ihn Ept ſo räftig 
en Gegen welchen Spinoza fo ⸗ 
aushebt, wendete IK aber auf mein eigneß Weſen — 
wunderlich an, und das Vorhergeſagte ſoll eigentlich um 
dazu dienen, um das, was folgt, begreiflich zu machen. 
Sg tar dazu gelangt, das mir inwohnenbe dichte 
the Talent ganz als Natur zu betrachten, um ſo ch * 


ich darau en war, bie äußere Natur al 


Gegenftand defielben anzufehen. Die Ausübung diefer 
Dichtergabe Tonnte zwar durch Veranlaffung erregt und 
beftimmt werben; aber am freubigften und reichlichſten 
trat fie unwilllürlich, ja wider Willen hervor. 


Durch Feld und Wald zu fchweifen, 
Dein en —*—* — 
So ging’3 den ganzen Tag. 


Auch beim nädtlichen Erwachen trat derſelbe Fall 
ein, und ich hatte oft Luft, wie einer meiner Borgänge, 
mir ein ledernes Wamms machen zu laſſen und wid) zu 
gewöhnen, im Finftern durchs Gefühl das, was unver 
muthet hervorbrach, zu fixiren. war jo gewohnt, 
mir ein Liedchen vorzuſagen, ohne es wieber zuſammen 
finden zu können, daß ie einigemal an den Pult rannte 
und mir nicht die Be nahm, einen_quer liegenden Bo- 

en zurecht zu rüden, ſondern das Gedicht von Anfang 

is du Ende, ohne mich von der Stelle zu rühren, in 
der Diagonale herunterjchrieb. In eben biefem Sinne 

vift ich weit lieber zu dem Bleiftift, welcher williger 
die Büge bergab: denn es —— br emal 

Inem nacıkioanblerifchen Dioten —— 
meinem na n en Dichten e, mi 
treute und ein kleines Product in ber Geburt vg 

ür foldye Poeſieen hatte ich eine befonbere 
weil ich mich doch ungefähr gegen biefelben verhielt, wie 
die Henne gegen die Küchlein, die fie außgebrütet um 
fich ber en ſieht. Meine frühere Luft, diefe Dinge 


nur durch Borlefungen mitzutheilen, erneute ſich wieder; 


gt. | fie aber gegen Geld umyutaufcen, Ichien mir abfcyeulich 


Hiebei will i 
fpäter eintrat. 
mehr nachge 
murbe 


eines ‘ gedenken, der zwar 
18 nämic meinen —— immer 
ja eineSammlun en verlangt 
jene nnungen aber mich abbielten, eine 
olche fel ft zu veranftalten, jo benutzte Him burg mein 

aubern, und ich erhielt unerwartet einige Exemplare 
meiner zufammengebrudten Werke. Mit großer Frech⸗ 
heit wußte fich diejer unberufene Verleger eines ſolchen 
dem Publicum erzeigten Dienftes gegen mich zu rühmen 
und erbot fih, mir dagegen, wenn i verlangte, 
etwas Berliner Borcelan zu fenben. Bei biefer Gele- 
genheit mußte mir einfallen, daß die Berliner Juden, 
wenn fie fi 


verbeiratheten, eine gewiſſe ie Bor- 
a — 
iche einen ſichern Abſatz hätte. Die Ver 
welche daraus gegen den unverfhämten Nachdrucker 


Raub empfinden mußte. Ich antwortete ihm 
nicht, und inbeilen er fich an meinem Eigenthum gar 
wohl behaben mochte, rächte ich mich im Stillen mit 
folgenden Verfen: 


Sei Zeugen füß verträumter Sabre, 


ii ließ mich ben Berbruß übertragen, ben ich bei 
tejem 


Ihe Blumen, abgeivehte Haare, 
chleier, leicht geknickt verblichne Bänder, 


Abgeklungener Liebe Tr 


enn 
hm durch Erbichaft zugefallen wäre; 
ER mir Xebendem foll ” Betragen 
Wohl am Thee⸗ und Kaffee⸗Tiſ 
Weg das Porcellan, das Zuckerbrod! 
Zür bie Himburgs bin ich tobt. 
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Da jebocy eben bie Natur, bie dergleichen größere 
und kleinere Werte FA Aha in mit herborbrachte, 
manchmal in großen rubte und ich in einer lan⸗ 
gen Beitftrede N elbft king hillen — hervorzubringen 
Stande war und öfters Langeweile empfand, 
* trat mir bei jenem gen Gegenſatz der Orbante 
entgegen, ob ich nicht von der andern Seite das 
menſchlich, vernünftig und verftändig an mir An 
meinem und Underer Nuten und Vortheil gebrauchen 
und bie Zwiſchenzeit, wie a ed ja au Ichom getan 


und wie ich immer ftärter aufgefordert w en 
MWeltgeichäften widmen und d alt von mei- 
nen Kräften ungebraucht lafien ſollte. J „an di ed 


mas aus jenen allgemeinen Begriffen uge 
chien, mit meinem Weſen, mit meiner Sane fo reine 
mmend, daß ich den Crtfhlug fagte, auf diele Weile 
pi handeln und mein biöheriges Schwanken und Bau: 
ern badurch gu beftimmen. Sehr pi enehm war mir 
u denfen, da i ni wirkliche Dientte von den Men- 
—* auch reellen Lohn fordern, jene me hebliche abe 
dagegen ald ein. Heilige uneige ennüßig auszuſpenden 
fortfahren dürfte, uch ed Jetrachtu ae ren ich 
mich von der Bitterkeit, Die 1 in mir 
fönnen, wenn id bemerten e, da Peendet das 8 
ſehr geſuchte und bewunderte Ta ent in Deutfchland als 
u er dem Geſetz und vogelfrei behanbelt werde. Denn 
icht allein in Berlin hielt man den Nachdruck für etwas 
auge, ‚ja Luftiges, — der ehrwürdige, wegen 
egententugenben epriejene Markgraf von Ba: 
ben, der zu jo vielen Hoffnungen berechtigende Kaifer 
Jelend begünitigten, jener feinen Macklot, diefer feinen 
blen von Tratiner, und ed war außgelprochen, daß 
die Rechte, ſo ‚wie das Eigenthum des Genie’3 dem 
andiwerter und Fabrilanten unbedingt — 
eien. 

Als wir uns einſt hierüber bei einem befuchen 
Badenſer beklagten, erzählte er uns folgende ie 
Die An Markgräfin, als eine thätige ame habe au 

apier⸗Fabrik angelegt, die ei aber fo 

eledt geworden, daß man ſie nirg end? abe unter: 

ringen tönnen. Darauf habe uchbänbler acklot den 

lag An die deutfchen Dichter und Profaiften 

Gr * abzudrucken, um dadurch ſeinen Werth 

in IP: zu erhöhen. Mit beiden Händen habe man 
biefed angenommen. 

Wir erklärten zwar dieſe bbfe I Nachrede für ein Mär: 
chen, ergögten und aber doc) da er Rame Madiot 
ward zu gleicher Beit für einen  Schimp amen ertlärt 
und bei —8 ten Begebenheiten — lt gebraucht. 
Und ſo fand ſich eine leichtſinnige Sugend, welche gar 
manchmal borgen mußte, indeß bie Nieberträchtig eit 
ſich an ihren Talenten ae durch ein paar gute 
Einfälle hinreichend entſchadi 


Glückliche Kinder und © uns wandeln in einer 
Art von Trunkenheit vor er in, bie je baburch be= 
fonbers Are macht, daß die Guten, —E — 

nn ber jedeömaligen Umgebung kaum zu 
—2 Ipeniger anzueriennen wifjen. Sie ſehen 
die Welt ald einen Stoff an, den fie bilden, als einen 
Rural, befien 14 fih bemädjtigen follen. Alles gehört 
nen an, ihrem Willen jcheint alles burcbringfi; gar 
ort verlieren fie ſich deßhalb in einem wild 
ejen. Bei den Bejjern jedoch entfaltet fich biefe Hg 
tung zu einem ſittlichen Enthuſiasmus, ber fi n 
Gelegenheit zu irgend einem wirklichen ober (heir.baren 
Guten aus eignem Zriebe inbeiegt, fih aber auch 
öfters leiten, führen und verführen läßt. 


Der Jüngling, von dem wir he unterhalten, war 
in einem ſolchen alle, und wenn er den Menichen aud) 
eltiam vorkam, o richten er doch gar manchem will: 


mmen. Seid bei dem erften Bujammentreten and 
man einen unbedingten Freiſinn, eine beitere 


Berzigteit im Geſpräch unb ein a en Danbeln 
ohne Bedenken. Bon leiterem einige Gejch 

n ber AL eng in einander gebauten 
ein rand entitanden. Mein allgemeines ale 
wo te daraus entipringende Ey u Ahätiger \ Hülf 
trieb mich, 


—* angekleidet, wie ie m, 
m. * e pe —* 
Seien ic mic. Ich fand 


atte von ber Aueh 
en vgong o 

hei “ohne — en mit Waſſertragen 

an beſchäftigt, mit une Si, Sb, tn man mit 

—5 wenn man eine 

ke, —* —— Eu wü he 35 cn 

r ie e die dop rde. ergri 

au volle an und blieb ftehen, rief andere an 
eran; den Kommenben wurde die Laft abgenommen, 


—* e war 


und die Ruckkehrenden reihten fich auf ver andern Seite. 
Die An fand Beifall, mein Zureden und perjönliche 
Aheilnahme ward begünftigt, md bie Gaffe, vom Ein- 


tritt bis zum brennenden iele, war bald vollendet und 
8 dene Kaum aber hatte die Heiterkeit, womit dieſes 
eine frobe, man kann agen, eine ‚uf e Stim- 
margin Dieer ebenbign enden Mas 
Ihine © aufgeregt, alö ber Rupie, eo on schon ervorthat 
adenfreude Raum gab. a len e Sid 
tende, "re jammerbolle Habe auf en fühle 
mußten, einmal in die bequeme Gafie geratben, Anand: 
weichlich hindurch und blieben nicht unangefochten. — 
willige Knaben: Jünglinge ſpritzten fie an und Later 
Verachtung und sau noc dem Elend hinzu. G 
aber, durch deh. eden und rebneriiche Straf: 
orte, mit Rüd Ar as einlich auf meine reinlichen 
—* die ich bernan läfligte, ward der Frevel ein: 
gefte 


Neugierige meiner Freunde waren herangetreten, oem 
Unfall zu beichauen, und fchienen verwundert, ihren Ge- 
jellen in Schuhen und feidenen Strümpfen — benn 

anders ging man damals nicht — in biejem feuchten 
Geihäfte au fehen. Wenige Tonnt’ ich heranziehen, andere 
lachten und ae naniken die —— air hielten lange 

tand, denn bei manchen veritanden N 
auch manche dazu, fich a lol iele 6 
[pigten mu auf einander, und jo warb mein un —** 

niß gemein bei befannt, und bie wunderliche Licenz 
mu ie zur —— bed Tags werben. 

Ein ſolcher Leichtfinn im Handeln nach irgend einer 
gutmütbigen heitern Grille, bervortretend aus einem 
glüctlichen Selbftgefühl, was von ben Menſchen leicht 
als Eitelfeit getadelt wird, machte unjern Freund auch 
noch durch andere Wunberlichteiten bemerklich. 

Ein ſehr harter Winter hatte den Main völlig mit 
—* bert und Ai einen feften oben —5 — 

e ‚ nothwendige und lu eſellige r 
— ler auf dem Eife. Seinenlole Sort Guhbabnen, 
gets nme weite Flächen Ioimmelten d vn 

erſammlu fehlte nicht vom frühen m gen an 
und war alle D, wie päterhin meine Mutter, dem Schaus 
fpiel zuzuſehen, angefahren kam, als leichtgefleibet wirk⸗ 
lich durchgefroren. Sie ſaß im Wagen in ihrem rothen 
Sammetpelge, der, auf ber Bruft mit ſtarken ai 
Schnüren und Quaften zufammengehalten, ganz 3 ftattlich 
ausfah. „Beben Sie mir, liebe Mutter, u Doren Pelz!“ 
rief ich aus dem ln —8— wich tue 
zu en wid ch 
nichts gende, —— ba den ae 1 bet, 
—— bis an bie Waben zeichen ‚mi 
brämt, mit Gold geſchmückt, zu der braunen müge, 
bie ich feug, gaz nicht übel ehe, So fuhr ih orglos 
ch war das Gedränge fo groß, daß man 
bie ſeltene —— nicht einmal ſonderlich bemerlte, 
obſchon einigermaßen: denn man rechnete mir fie ſpäter 
unter meinen Anomalieen im Emft und Scherze wohl 
einmal wieder vor. 


er bejonnen 
ie bedachte 
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ſolchen Grinnerungen eine® glüdlichen unbe: 
nbeing | reiten wir an dem eigentlichen Faden 


— 
gei ran {a bat ſchon gelagt: wenn 
—8 ein Herden —F FA des Publicums 
durch ein verd le auf fich gezogen hat, fo 
thut man dag — — um zu verhindern, daß er je⸗ 
mals bergleichen wieder hernorb A: tee 

Es ift fo wahr: irgend etw @eiftrei * 
wird in abgeſonderter —— ——— 
Beifall wird erworben, aber die Unabhängigkeit 
loren; man zerrt das concentrirte Talent Im bie 
ikea weil man denkt, man könne von feiner * 


öniatet etwas abzupfen und fich zu 
In bie] fem Sinne erhielt ich 5 bungen, 
eund, 
Dringend, mid) 


ober I, Einladungen: ein 
Tannter Ich —5 „gar oft mehr 
angekündigt ald Bär, wegen oft- 
bweifend, dann wieder ala 


da oder dort einzufü 
Der —— 
umberlands Weſtindier, al 8 Natur⸗ 
die — und 


maligen unfreund 
rone Voltaire's, 
ftigte man fich in verſchiedenen Häufern mit 
Ioitigen De ginn 
Peund eines Abenbs, 


And bei jo vielen Talenten, err 
—— ihn zu ſeh 
er andern erſuchte mich ein 
mit it me ein kleines Concert zu bejuchen, welches in einem 
henen veformirten Handelshauſe gegeben wurde. 
rg war ſchon fpät; boch meil ich alle auß dem Stegreife 
liebte, ‚ Taipte ic) ihm, wie gewöhnlich anftänbig ange: 


Nach 
dachten 
unjart 


vo 


zogen. treten in ein n Öimmer gleicher Erde, ın 
eigentliche . en Glge f bnaimmer. Die — 
war el Karen in ber Mitte, an ben ſich 


zahlrei 
ſo ieh bie einzi e —* des Hauſes niederſetzte und 
mit be tgteit und Anmuth Ipiele. ftand | 5} 
am unteren Ende des Flügel, um ihre G und 
en nabe genug bemerken zu können; fie hatte etwa 
Kindartiges in ihrem Betragen; bie Beisegungen, wozu 
das Spiel fie nöthigte, waren ungez mungen und feicht. 
Nach geendigter Spmate trat fie and Endedes PBiano’3 
gegen mir über, wir en und ohne weitere Rebe, 
denn ein Quartett war Schon angegangen. Um Schiuff⸗ 
trat ich etwas näher und ante en es Berbindliche: wie 
ſehr e8 mich freue, bob bie erfte B haft mich ud 
zugleich mit ihren Talent befannt gemacht 
She fehr artig meine Worte zu eriviebern, ebiskt ihre 
Stellung und ich die meinige. Ich Tonnte —— 
fie mich aufmerkſam betra etz und daß ich ganz ganz 
zur Schau ſtand, welches ich mir wo —* * 
kn en fe ba man aud) mir etwas gar Anmuthiges | w 
hauen gab. Indeſſen blidten wir einander an, und 
ich will nicht läugnen, a Ice eine Anziehungskraft von 
ni. a8 Hin- und 
der Gejellichaft und; 


er Zeiftungen verhin⸗ 
derte oc jede andere Art von Anmäherung nah 


Abend. Doc muß ich eine angeneh gme Empfindung 
— als die Fe beim —5 — zu erkennen * 
u bald wieber zu jehen, und bie T Todter 
Freundlichkeit einzuftinnmen ſchien. Ich ver: 
teilte len, na a itlichen. aufen, meinen Bejuch A 
wieber benn ein heiteres verftändiged 
ſpräch Ihe, ‚nei fein leidenſchafuices Verhältniß Un 


zu weiſſagen 
a en he die einmal eingeleitete Gaftfreibeit 
unfeees uſes den guten a mir jelbft ah 
Unbequemlichteit; in meiner Richtung, bie immer darauf 
—— Höhere gewahr u werben, ed zu erlennen, 
dern un —9 —— —* nalen) zu ge 


Dre, in — æx fie ut en are waren — und 
in ſoſern ſie g waren, unklug und oft ungeſchickt. 
Jenes konnte mir nichts helfen, und dieſes verwirrte 
mich. Einen merkwürdigen Fall babe ich ſorgfältig 


— miedergeſchrieben. 


a8 | enblich der han auf 
haft gehe 9 geibennt; 


ei Anfang bes Jahres 1775 meldete Jung, nad: 
tilling genannt, vom Niederrhein, er 

anf vt Tomme, berufen, eine bebeutende 
daſelbſt vorzunehmen; er war mir und meinen Eltern 
willkommen, und wir "boten ihm dag Quartier an. 
v En en Serönee 33 würdiger ag in 

ur tehung un ng flirftlicher inber, ver 
ſtandiges Beträgen bei Hof und auf Reifen überall. ge 
Imätt, erduldete ſchon Lange dad Unglüd einer völligen 

lin ee konnte jeine ——— — om Hülfe ni 
ganz erlöfchen. Nun hatte Sun en Jahren mei 
gutem Muth und frommer FAR viele Staar 
operationen am Niederrhein — * ſi 
einen ausgebreiteten Ruf erworben. Redlichkeit feiner 
Seele, Zuverläſſigkeit des lee und reine Gottes⸗ 
fuecht ewirkten ihm ein allgemeine? Zutrauen; bi 
verbreitete fich romaufwärts auf dem ZBege bielfadyer 
Hanbelöverbindungen. Herr von Zeröner und bie Ser 
nigen, —5 — von einem einſichtigen Arzte, entſchloſſen 

—58— ücklichen Augenarzt — zu laſſen, wenn 
dm ein ankfurter Kaufmann, an bem bie Sur mip 
glückt war, ernitlich abrieth. Aber mas bewies 
einzelner Fall gegen ſo viele gelungene! Doch Z 
am, nunmehr angelodt durch eine ebeutende ar 
nung, beven er gewöhnlich biäher entbehrt 


feinen Ruf zu Dre getroft und freudig, we wi 
mwünfchten ung Glü einem jo wackern unb heiter 
zii uote 

ach mehreren 


ärgttichen Vorbereitungen warb um 
a Laugen —— en; wir waren 
ee kn e nach ber 
peratton ſo —* beh, Bi * Verband das 
het wieder ahgejal en. Allein es lief BR bemerlen, 
nicht heiter war und daß ihm etwas auf dem 
g; wie er mir denn auch auf weiteres Racforichen 
elannte, dag er wegen Ausga ber Sur. in Sorgen 
jet. Gewd FR und ich hattet 
mals zugeteben, jchien nichts lei beri in der 
wie e8 denn auch Stillingen —* g 
Nach vollbrachtem ſchmerzloſem Schnitt d 
empfindli —e— prang bei dem gelin Deudt 
die trübe Linſe von ſelbſt —*8 der Patient erblickte 
ſogleich die Gegenſtände und mußte ſich nur mit ver 
bundenen Augen gebulben, bis eine vollbracdhte Sur ihm 
een des gaftticpen Organs nadı en und 
Sung Defed Glüd verihäfft, hatte dem me, dm 
ung , em 
N Segen und Belohnung bon oben herab getvünfcht, 
A nun durch diefen reichen Mann abgeregen wer⸗ 


den I te. 
ung belannie, daß es dießmal fo leicht und glückli 
N ee angen: die Linſe jei HL fe’ang ao Fungen, 
fe bo en und zwar, weil jen, ab⸗ 
Löfen müſſen; bieß jei nun nicht ohne einige Gewalt ge 
ſchehen. un machte er ſich Vorwurfe, daß er auch das 
andere st bee operirt habe. Allein man hatte 
au echt. ehr nuglei vorzunehmen, an eine jo 
Glligfeit hatte man nicht Beat t, und ba fie einge: 
—— ſi —* leich erholt und befonnen. 
weite Linſe fam nicht von Ieröf, Ne m fie mußte auch mit 
Unfatıen abgelöft und herausgeholt werden. 
Wie übel ein jo gutmüthiger, mohlgefinnter, gotie}- 


—— er Mann in einem m folgen e dran fei, läkt 
eib etwas 
ee le ee ** 


meines über — Wine S 


am * ten —— — 
eigene mo Dt 

Einfan fe und Tram Re ee Beh vor v 
tann; der Trieb Day | ibm angeboren; er wird * 
Menichenverft and und Liebe dazu im bürgerlich 
geleitet, ja ——.— 

Stilling lebte in einem ſittlich religiöſen Liebes: 
gefühl; ohne Mittheilung, ohne guten Gegenwillen konnte 


Ylerter Theil. 


icht exiftiren: er forberte 
Inan n nicht Tannte, war er 
ten nicht liebte, war er tra, deßwegen befand er ir 
am beiten mit em Ak bg efinnten Renfchen, die in 
em beich eantlen ee mit einiger Be: 


b 
ieh Fu ns thun, dem 


en gelingt num wohl is ah 
WE: ne 4 ange ve zu entf ehutſamkeit 


im en ——— egen Ge — und Nach⸗ 
—R——— zum Grunde, 


Tl! mo man ben 


nd m 
wo man den Belan 


bier — — 
bu — — möhlfice, ee peonen zufällig | mi 
angere legen be mi keit au iriſche 
au —S N Für übernatüzli — ** 


mit "der —— daß Gott mittelbar 
Dabei tft im Menjchen eine gewiſſe Meigung, 
Teinem — au ae ren, zugleich aber cn 
Ben und f affen, "und eine geiviffe. nent 
—5 en au handeln. Dieſe vermehrt fi 
ping en ber verftändigiten Plane, fo wie bu 
wie iges 3 Selin FE günftig zufammentreffender unvorber: 
ebener Umit 
8 ie nun durch eine ſolche Lebendweife ein aufmerk⸗ 
Kmes männliches Betragen verkümmert wird, AR tft die 
rt, in einen fol en Suftand au erathen, gleichfalls 
bebenflich und ber Betrachtung 
Movon fi bergleichen Si nesberiwanbte am liebften 
unterhalten, find pie jogenannten ——— Sinnes⸗ 
veränderungen, denen wir ihren pſychologiſchen Werth 
Ba FR Es find eigentlich, was wir in wien 
ſchaftl ichen un Bat: len Yngelegenheiten Apergus 
nennen: erden einer großen Varime. 
—ã—,ù— — ine ee aliiee Geifteßoperation i 
Tommt durch Anſchauen dazu, weder durch Na denken 
noch durch Lehre ober Ueberlieferung. Hier iſt es das 
Gewahrwerden der moraliſchen Kraft, die im Glauben 
Fr und fo in n folgen Sicherheit mitten auf den Wo: 


gen Ih empfinden 
lches Aperçu giebt dem Entdecker die grö 
de, — Ay originelle Weiſe nach dem Anend: * 


ichen hindeutet; es bedarf keiner Zeitfolge zur Veber: 
ne; es entipringt ganz und vollendet im Augen: 
baber das gutmütbige altfranzöfifche Reimmort: 
En peu d’heure 
Dieu labeure. 


Aeußere Anſtohe bewirken oft das gewaltſame Los⸗ 
brechen ſolcher Sinnesaͤnderung, man glaubt Zeichen 
und Wunder zu jchauen. 

utrauen und Liebe verband mich aufs Bent 5 
mit Stilling; ich hatte doch auch gut und glückli 

einen —e— an He und es war ganz einer 
atur gemäß für ihn 
dantbaren ap, a Seren au zu behalten; 
War mir in meinem ee Leben 
jeben, wie ee Mh Das fe feinen ——A— 
eden, wie er el ſeiner Tage en 
und ausbilden wollte; aber d auf einem abens 
teuerlichen Lebendgange alle. uns fer bernünftigers 
weiſe Gutes begegnet, einer, unmittelbaren göttlichen 
Einwirkung zuz reiben, ſchien mir boch zu anmaßlich, 

und bie oralen Bart, dag alles, was aus ng 
igt, 


geſchah 

A ein Umgang 

De or weder er: 
ich gern einem 


chtfinn und Düntel, "übereilt ober —— 

limme, ſchwer zu —*5 — Solgen bat, gleichfalls 

eine göttliche ga im, wollte mir au 
mut in den Sinn, anne * o en guten Freun 


ören, ihm euliches erwiedern; 

och lieh ich im, wie jo ie ee, gern: g een 

Men a ibn f er wie er wenn man u 
ein zartes u berleken ni t 

auch den Einfall eines ſchalkiſchen 

(gene. © ni 7 m en kommen ließ, der einmal ganz 


Bsethe, Beate IL 


in einem | p 
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eenithe ausrief: „Nein, fürwahr, wenn ich mit Gott 
jo nbe wie Jung, jo würde ich da8 höchfte Weſen 
ni —* Geld bitten, fon ern um eisen und guten 
Rath, damit ich nicht To viel bumme Streiche ma 
che — koſten und elende Schuldenjahre nach id 
ziehen. 

enn rn war zu Ne Scherz und Frevel jetzt 
ni 7 bie Zeit. Zwiſchen Fu und Hoffnung gingen 


rere Tage hin; jene —* — ſchwand und berlor 
en kn bie Augen des braven geduldigen Mannes 
engen beten fich ‚und es blieb ein Ziveifel, daß die Cur 
ungen 


Der m in ben unfer Freund dadurch geri 
läßt keine Schilberung zu; er wehrte fich gegen d e 
innerfte tieffte Verzweiflung von ber ſch Immften Art. 
Denn was war nicht in diefem Falle verloren! zubörberft 

er größte Dant des zum Lichte wieder Öenejenen, bag 

ger fte, deſſen ficy der Ar Ei Mur 

utrauen jo vieler andern H —3* ge; ‚de — 
— Hr geftörte Ausübung diefer Kun amilie 
flojen Zuftande zurüdließ. Genug, wir pielten 
— * reuliche Drama Fre bon Anfang bi8 gu Ende 
durch, da ben ber ir treue Mann die Rolle der ſcheltenden 
eunde felbft Er wollte diefen Vorfall als 
Airafe — —* * ler a njehen; es jchien ibm, als 
abe er die ihm zufällig überlommenen Augenmittel 
revelhaft als göttlichen Beruf zu diefem Geichäft be: 
a er war In — —3 höchſt wi ige Fach 
ſondern ſeine Curen nur 
uq ne in auf Me —e— u haben; ihm kam 
augend eich vor bie “7 was Mikwollende ihm nach⸗ 
eredet ex neriehe eth in Zweifel, ob dieß auch nicht Wahr: 
is jet a nee il merzte dh Kane Ei er 
en omme DMenjchen fo rlichen Zeichtfinn, 
er auch wohl Dünfel und AA in feinem Lebens: 
ange mußte zu Schulden fommen lafien. ‚In Tolchen 
ugenbliden verlor er fich jelbft, und wie wir ung Te 

verinbigen en modiien, wir gelangen Dog m nur —X 

ernünftig nothwendige Reſult 

— 2 unerforſchlich ſeien. 
meinem Fr beitern Sinne wäre — 
mehr verletzt gero ejen, hätte ich nicht, na ömm⸗ 
licher Weiſe, dieſe Seelenzuſtände erniter eunficher 
Betrachtung unterivorfen und fie mir nach meiner Weiſe 
FR gelegt ; nur betrübte es mich, meine gute Mutter 
x ibre Sorgfalt und häusliche Bemühung jo übel be 
—— Ka ſehen; fie a 8 jedoch nicht bei ihrem 
ätigen © Der Vater dauerte 

mic an nei ten. Um —— hatte er einen ſtr 

— Haushalt mit Anſtand erweitert und geno 

eſonders bei zig, wo die Gegenwart von Fremden 
audı te ge reunde und Immer wieder fonitige 
Durchreiſende erangog, ſehr gern eines muntern, 
aradoren Geſpräches, ba ich Km denn durch aller ei 
dialektiſches — ——— großes Behagen und ein freund⸗ 
liches Lächeln bereitete: denn ich hatte die gottloſe Art, 
alles zu bejtreiten, aber nur in Pe rinädig, daß 
berjenige, er Recht behielt, auf alle Fälle lä ei 
wurde. Hieran war nun in den legten Wochen gar ni 
zu denen; denn die glücklichſten heiterften Ereigni ı 
veranlagt elungene Rebencuren bed durch die 

auptcur ſo * lichen Freundes, konnten nicht grei⸗ 
en, viel weniger der traurigen Stimmung eine andere 
Mendung geben. 

Denn ſo machte und im Einzelnen ein alter blinber 
Betteliude aus dem Sienburgt] en zu lachen, ber, in 
dem h often Elend nad Frankfurt geführt, faum ein 
Obdach, kaum eine fümmerli e Nahrung und Wartung 
finden Tonnte, bem aber die zähe orientalifche Natur fo 

—— daB er vollkommen und ohne die mindeſte 

— mit Entzüden I) geil Als man ihn 
fra te, ob bie Do eration gefch abe? fo fagte er 

der —* ſchen Wei * n em \ eine Million 
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Augen hätte, To mollte ich fie jedesmal Mr ein in 
Kopf ämnzttich weh und F —F laſſen.“ 
einem Abwandern b erug © fi ber Sahrgaffe * 
o excentriſch; er dankte Gott rn gut a ee ch, 
© (ri er ie ben Zt unbermann, jenem Delanıt 
o fchritt er in bi er Iangen geinerbret en ahe lang. 
fam ber Brüde 3 Berfäufer 
den Läden —*2** —* 
frommen, teibenfchaftfich vor aller Welt aus 
Enthuſiasmus; alle waren angeregt zur einahme, 
bergeftalt, baß er, ohne irgend en an Bali 
Iben, mit reichlichen Gaben zur eglückt 


Eines ſolchen heitern Vorfalls hen man in unjerm 
—ã aber cn erwähnen; denn wenn der Aermſte, in 

anbigen © über Rain, in häuslichem Elend 

* — u edact werden Tonnte, jb vermißte ba- 

gen ein abender, Würdiger viefleit3 das un⸗ 
(bee, zn zun — gehoffte Behagen. 

end war daher für unſern Jung der Em⸗ 

pfang der tauſend Gulden, die, auf jeden Fall ngen, 

von großmüthigen Menden edel bezahlt —2* Dieſe 
Sauer foute bei Ieiner Rückk stehn 


— einen feltenen 
prochenen 


einen Theil der 
den auslöfchen, bie auf traurigen, ja an 
Zuftänden lafteten. 

Und fo ſchied er troftloß von und: denn er f 
rücklehrend Fi Empfang einer forglichen en Komm f wer 
verän en eanen von wohldenken wie e 
eltern, bie fi el Bürgen für fo manche E den 

u zuver —X en Mannes, — en kön 

—— Be um Chot ve vergriffen aben glauben 
Fonnken. be op im Glücke ſchon 
— | dieſem und jenem Hauſe, 
aus dieſem —— enem enfiet 1 on boraugjeben; eine 
Klin — chon verkümmerte, durch diefen 
in ihren n Wurze n bedrohte Praxis mußte ihn 


en wir ihn, von unferer Seite jedoch nicht 

Ko Ho g, denn ſeine — Natur, geftügt 

ver Glauben an übernatürliche Hülfe, lan! feinen 
aufben eine ftillbefcheibene Zuverſicht einflö 


Siebzehntes Bud). 


Wenn ich bie Se te meine Verhaältnifſes zu 
Lili wieber apa o hab’ ic} mich zu erinnern, baß 
bie an en Stunden, tbei ? in Degentvart 

Mutter, theils allen as r zubrachte. Dan 

kai mir aus meinen Schriften Kenntniß des menſch⸗ 

erzend, wie man ed damals nannte, zu, und in 

une waren unfere Geſpraͤche fittlich Intereffant 
Meife. 

ji gie mo en ſtch aber Sol Innen U Hase 

en, ne fi aufzufchließen e 

nicht lange en gi Hier in er Stunde bie 

— ihrer a gend erzählte. Sie war im Genu 

—— und Weltver Wgun en auf⸗ 
—* In Sie ſchilderte mir ihre B ve Ber: 
wanbten, fo wie bie mäcften 8 Sufläinde; nur ihre Mutter 
biteb in einem ehrwä 

Auch Kleiner an pn ee, Magt und ſo konnte 
fie wicht (äugnen, b baf fr a eine gene Gabe, anzuyiehen, 

—A bemerk —5*— eine ge⸗ 
enſchaft, hen Tahien, der —* en ſei. Hier⸗ 

„gelan en wir am in und Wiederreden auf den 
en Punkt, daß fie biefe Gabe auch an mir 

gelbe jedoch worden ſei, indem ſie auch 


von mir angezogen wor 
Diele Gefänpnifte n en aus einer fo veinen kind⸗ 
jfı ste —— —— — 


twengfte ee * vr Py Gewohnheit, ſich 


trat nun ein ; * aber manchen Tag, 


Hi em 


I 


en auß | e8 gl 


x 


Aus meinem Leben. 


manden Abend bis in bie Na ein entbebren 
münen, wenn ich mich nicht —— Eichen —— 
ſie in ihren Beben ein zu ſehen! Hieraus erwuchs m 


manmigfalh ige 8 war von p — 
erfon zu 
zu einer ine: Kohn, Tele ——7 Ehen peien 20 eg 


ich m 
Öherer er Art. An de Se Seußeriihfeite — an das 
hen und Wiedermiſchen eines gefe ftanbes 
patte ich nicht gedacht. Ein unbegtoing li 3 erlangen 
ar hexrſchend gew eiootben; ig konnte ohne ſie, 
ni ohne mich fein; aber in den Umgebungen und 
den ; ben I ba * eis einer Olieber Er fanden! was 
ergaben oft für age u nben 
Die beit ichte von —— Ser Unln 
en ‚ ein —E Bruder, mit dem ich n ofen 
follte, weicher feine ° chäfte erft mit der grö Ge 
lafienbeit, ich eo mit Schad ‚ lang- 
Iemft bollendete und da bie ganze mo —— 
erabredung verdarb; au fonttiges Antreffen und 
Verfehlen, Ungebulb und Entbehrung, alle dieſe Peinen, 
bie in irgend einem Romm umftänblicher mitg 
—2 weiin Inegee Leſer finden würden, muß ich hi 
Um aber doch dieſe betrachtende Darſtellung 
einer en en ran] auung, einem jugendlichen Mit: 
gefühl an en einige Lieder, zwar befannt, 
abe vielleicht beionberg bier einbrüdlich, eingefchaltet 


Ku mein Herz, was fol das geben? 
—— dich ſo ſehr? 
ch ein fremdes, neues Leben! 

— erkenne dich nicht mebr. 

eg ift alles, was du en 
Meg, warum vu dich betrübie 
Weg dein Fleiß und deine Ruh — 
ge wie kamſt du nur dazu? 


ſſelt dich die enbblüthe 
eſe — & kalt, ” 
"und Güte 


Di ex Blid vol 
Mit unendlicher 
Will ich raſch mich ihr entgichen, 
Mich ermannen, ihr en 
ve; m im Augenb id, 
ch, m g zu Ihr zurüd, 
Und an — auberfädchen, 
Das ſich nicht Du 5 
ält das ebe, 1 Iofe Fe 
Wr jo wider Willen feſt; 
Muß in ihrem Zauberkreiſe 
Leben nun auf ine ade 
Die Beränd wie groß! 
Liebe, Liebe, la mi I 


Darum ziehft du me unmiberftehlich, 

er — Sn e nicht jo ſeli 

Sn der ben Nacht? 8 
——— in mein Ammerchen verichloffen, 

—— —— Shui umflofien 


** * von —* goldnen Stunden 

ngemifch 

eg ſchon — lebes Bilb empfunden 
ef in meiner Bruſt. 


Bin ich's noch. ben bu bei fo viel Lichtern 
—— Or Spielti ia stem 

o unertr en 
Gegenüber —* 





dierter Ehell, 659 

Reizender ift mir v2 ‚Seühlings Blüthe Gefühle en hatte ſich ein realiſtiſcher 

Nun nicht auf der Dämon bes Diem Dp — — 2 — I Me ah 

Wo du, Engel, Bine Fr Lieb’ und Güte, udwerks⸗Opern ſi en "Die Jäger, ber 

Mo du biſt t, Natur. Bbinber, und ich — nid was alleß, waren voraus⸗ 
egangen: Andrs wählte ſich den Töpfer. Er hatte fich 

Hat man ſich dieſe Sieber aufmerkſam A — Gedicht ſelbſt geſchrieben und i in den Text, ber ibm 
lieber noch mit Gefühl euren Dei 1 wird ein & | angehörte, $ fein ‚ganzes muſikaliſches verwendet. 


Fülle glücklicher Stunden gewiß vorüber we 

D wollen wir aus jener — Denken 
Geſellſchaft nicht eilig abicheiden, ohne vorher N) einig 
Bemerfungen hinzuzufügen; beſonders den Schluß be 
‚weiten Gedichtes zu erläutern. 

Diejenige, die i nur im einfachen, felten gewechſel⸗ 
tem Haustleide au ſehen ‚getvohnt war, trat mir im eles 
janten er nun m längend entgegen, und doch war 
8 ganz biejelbe. J nmutb, ihre 

Bat Teich, | er mot Be agen, ipee Zn iehungsgabe 
— nun, ie hier gegen 
ice fchen Yan, ah fie ſich eher gu äußern, 
mehreren en, je nachdem ihr dieſer oder 

— gen kam, zu vermannigfaltigen d; 
zenug, id) konnte —* nicht läugnen, dob di enden 
nir zwar einerſeits le En ielem, daß. ih aber boch 
ım vieles der Freude nid) rt hätte, ihre geielligen 
Tugenden Tennen zu lernen ei einzufeben, fie jei au 
veiteren und allgemeineren Zuftänden gewachſen. 

War e3 do 
Bufen, ber jein Inneres mir geöffnet hatte, und in den 
& jo Har wie in den meinigen hineinſah; waren es boch 
nejetben Lippen, die mir jo früh den Zuftand —— 


jener 


n dem fie herangewachſen, in dem ſie ihre e bers 
wacht hatte. Jeder we felfeitige Blick, jedes begleitende 
lächeln ſprach ein verborgenes edles. (ber bie geheim au, 
ind ich flaunte felbft bier in der Menge über die 
inſchuldige Verabredung, bie 9 auf das menden 
ur das natüe lichte gefunden 

Doch follte bei Antretendem Fü Grüßfing eine anftänz | fie 
ige länbliche Freiheit vergleichen Berkältnifie 
nüpfen. ach am Main zeigte jchon damals 
eutende Anfänge einer Stadt, die fich in der ae m 
üben verſprach. Schöne, für bie damalige Zett * 
ige Gebäude hatten ſi on orgethan; —* 
Jernard, wie ich ihn gleich mit feinem Familientitel 
ennen will, bewohnte das größte; meitläufige Fabrik⸗ 
ehdube ichloffen fih an; d’ ville, ein ji eier leb⸗ 

Mann von liebenöwürbigen Eigenheiten, wohnte 
egenüber. Anſtoßende Gärten, Terraſſen, bis an ben 
Rain reichend, 
egend eslaubend, fegten ben Eintretenden 
veilenden in ein ftattliched Behagen. Der Liebende 
onnie für feine Gefühle feinen erwünfchteren Raum 


Sch zuohnie bei Sobann Andres, und indem id) 
iefen Mann, nachher genugjam bekannt 4633 
nacht, bier zu nennen e, muß ich mir eine kleine 

erlauben, um von dem damaligen Opern: 
een einigen Begriff zu ge 
Frankfurt birigirte zu der Beit Narchand das 
‚Jeater um fuggte durch feine eigne Perfon das ig: 
leiften. Es war ein fchöner, groß und wi 
e eftal teter Mann in den beften Jahren; das DeHugli 
uf han — bei ihm hm? ; feine ð He 
ater war baber angenehm erg, mochte 
o viel et haben, ald man damals zu Aus 
cher Werte wohl allenfalls bei „nee | 
ie Heinesen un gröbesen franzöftichen 
erben 38 u bequemen bemüht war 
ater in ver Gretry oem Dper: die Schöne bei 
em ungeheuer, gelang ihm beſonders mohl, wo er ſich 
R * —— Wuhle Flor veranftalteten Viſion gar aus⸗ 
rückli 
er Me Art wo  nobfgelungene Oper näherte 8* 
edoch dem edlen Styl und war geeignet, bie zarteſten 


—2 
eundlichkeit blieb Fu 


derſelbige nun durch Putz verhüllte 8 


al freien Ausgang ch ber es holben \ 


bei ihm einquartiert und will von biefem 
algen —— Di ter und Componiften nur fo viel jagen, 


dar ein ham von angebomem lebhaften Tas 
lente, eigendlich als Techniler und Fabrilant in Offen⸗ 
ba ante ig; er ſchwebte zwiſchen dem Stapellmeifter 
nten. Ho jenes Verdienſt zu er⸗ 
mn — er ſich in bes Rufit Indlichen 
zu fafſen; als letzterer war er geneigt, feine Com⸗ 

poſi —* ind Bene zu wieder olen. 
Unter erfonen, welche damal 
en und m ‚bh nn höch 


Bel 


& | Kreife als —— und en und —e 


ejeke en guten Andre volls 
Tommen an_unive Gejellfchaft; als unterrichtenb, mei 
ſternd, ausführend, waren wenige Stunden bes Tag 
und ber Nacht, wo er nicht in dy⸗ milienweſen, in die 


ellige Tagesreihe mit eing 
ser Bürgere Lenore, a sans, friſch befannt unb 
hen aufgenommen, 


mit a mpontet von den D 
—ã componirt; er trug fie gern und wieder⸗ 
olt vor. 


. Auch ich, der viel und lebhaft veritivend vortrug, war 
beclamiren bereit, man langweilte fi damals 
—— nicht an wieder ollem Ginerlei. War der Geſell⸗ 


nee vo elajten, welchen von uns beiden fie 
an: —* oft zu meinen Gun ſe 


es Bianofpiel di 


an jei, diente ben Lie en⸗ 
vend nur 3 — de Sa anmenjeind ‚ fiemifien 
fein Ende der gute Andre war 
durch wech ale ije Verführu ber elben gar leicht in 
ununterbro che uf een, um bis nach Ritters 
nacht feine Muſik wieberholend zu verlängern. Die beis 


den Liebenden verfiherten ſich durch einer werthen 
unentbehrlichen (9 

Trat man am —S in aller Frühe aus dem gaule, 

jo fand man 9 in ber freieften Luft, aber nicht eig 
lich auf dem Lande. Anjehnliche Bebäube, die zu — 
Hei einer Stabt abi ühre gemacht tten;, Gärten, terres 
tig überjehbar, mit flachen Blu umens und onftigen 
—A freie Ueberſicht über den Fluß bis ans jen- 
eine thätige Shällebet bon 


— e wo on je on Be 
Ei Er ange BL mi Kähnen; eine 


elt, mit liebevollen zarten 
en im Gi Selbft das einfame Vor: 
—— an ter eines leife bewegten Stxo: 


mes ward höchſt He un und Desiehlte niht, einen 
entichieden beruhigenden Zauber über den Hevantreten: 
a a verbreiten. Gin beiterer Himmel ber enten 
eit übermwölbte das seo und wie angen 
me ch eine traute Geſellſchaft, von ſolchen Eiern 
eben, morgendlich wieberfinden! 
ollte jedoch einem ernjten Leſer eine ſolche Lebens: 
weife gar au —— u 1 lei ertig erſcheinen, jo „unöge er 
bebenten, daß zwiſ —25 was hier des Vortrags 
halb DM Ivie im — — nge em iſt, ſich Ange 
mungen und 
ee Yon ogar —— Langeweile widerwartig 
einitellten. 
Männer und Frauen waren in ihrem Pflichtiveile 








m fragene einigerma 
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eifrig beichäftigt. Auch ich verfäumte nicht, in Betracht 
der Me und Bufunft, das mir Döktegenbe zu be 
orgen, und fand no Zeh gerug, dasjenige zu voll- 
—5 mohin mich Talent und Zeidenjchaft unwider⸗ 
t ängten. 

Die früheften Morgenftunden war ich der Dichtkunſt 
ſchuldig; der machiende Tag gehörte den meltlichen Ge⸗ 
Ichäften, die auf eine ki eigene Art behandelt wurden. 


ein Bater, ein er, ja eleganter Juriſt, führte 
feine Geſchäfte felbft, die ihm ſowohl die Verwaltung 
feines Vermögens als die Verbindung mit w s 


eihäg 
ten freunden auferlegte; und obihm gleich ——— 
als laiſerlicher zu prakticiren nicht erlaubte, ſo war 
er doch manchem Vertrauten als Rechtsfreund zur Hand, 
indem bie ausgeferti ften von einem oroinirten 
Advocaten eichnet wurden, dem denn jede ſolche 
Signatur ein Billiges einbrachte. 

Dieſe ſeine — war nur lebhafter geworden 
durch mein Herantreten, und ich konnte gar wohl bemer⸗ 
ten, daß ex mein Talent höher ſchätte als meine Praxis 
und deßwegen alles that, um mir Beit genug au meinen 
poetifchen Stubien und Arbeiten zu laſſen. ndlich 
und tuchtig, aber von langſamer Conception und Aus: 

rung, —* er die Acten als geheimer Referendar, 
und wenn wir zuſammentraten, legte er mir die Sache 
vor, und die Ausfertigung ward von mir mit [eier 
Leichtigkeit vollbracht, baf es ihm zur höchſten Bater: 
freude gedieh und er auch wohl einmal auszufprechen 
nicht —— — „wenn ich ihm fremd wäre, er würde 

en en.” 


iefe Angelegenheiten mehr zu erleichtern, hatte 
ich ein Schreiber zu uns geleit, beiien Charakter und 
ejen, wohl durchgeführt, leicht einen Roman fördern 
und jchmüsden könnte, Nach wohlgenugten Schuljahren, 
worin er bed Lateind völlig mächtig geworden, auch jon- 
ffige gute Kenntniſſe erlangt hatte, unterbrach ein allzu 
Veiebtferti ed alademiſches Xeben ben übrigen Gang feiner 
Tage; er \chleppte ſich eine Weile mit ſiechem Körper in 
Dürftiglert bin und kam erft jpäter in beſſere Umftände 
durch Hülfe einer jehr Schönen Handfchrift und Rechnungs- 
fertigleit. Bon einigen Advocaten unterhalten, ward er 
nach und nach mit den Foͤrmlichkeiten d Nechtögangeb 
genau belannt und erwarb fich alle, denen ex diente 
urch Rechtlichleit und A von keit zu Gönnern. Auch 
unſerm Haufe hatte ex fich verpflichtet und war in allen 
Rente und Rechnungsiachen bei der Hanb. 
tejer hielt nun bon feiner Seite unfer fi 
mehr ausdehnendes Gejchäft, das fich —5— au 
angelegenheiten, als auf mancherlei Aufträge, Beſtel⸗ 
lungen und Speditionen Auf dem Rathhauſe 
mußte er alle Wege und Sch ide; in den beiden burges 
meifterlichen Aubienzen war er auf feine Weile gelitten; 
und ba er man neuem Rathsherrn, worunter einige 
gar bald zu Schöffen berangeftiegen waren, von Aha 
ten Eintritt ing Amt ber, in feinem noch unſichern 
Benehmen wohl kannte, jo hatte er fich ein gewiſſes Ver⸗ 
trauen erivorben, bad man wohl eine Art von Einfluß 
nennen konnte. Das alles wußte er zum Nuten ferner 
Gönner zu verwenden, und da ihn feine Geſundheit 
nöibigte, eine Zhätigteit mit Maß gu üben, fo fand man 
‚An immer bereit, jeden Auftrag, jede Beſtellung ſorg⸗ 
f g auszurichten. 
eine Gegenwart war nicht unangenehm, von Hör: 
per ſchlank und regelmäßiger Geſichtsbildung; fein Be: 
tragen nicht zudringlich, aber doch mit einem Austrud 
von Sicherheit feiner 
auch wohl heiter und gewandt bei wegzuräumenden 
Hindernifien. Er mochte ftark in den Bierzigen fein, und 
es reut mich noch (ich darf das Lbengelage wiederholen), 
daß ich ihn nicht als Triebrad in den Mechanismus 
irgend einer Novelle mit eingefügt habe. 
In Hoffnung, meine ernften er durch das Vorge⸗ 
pen befriedigt zu haben, darf ich mid) 


\ 


immer 
Rechts⸗ 


berzeugung, was zu thun ſei, 
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wohl wieder zu benen glänzenden Tagespunften hin⸗ 
Fa wo * ndſchaft und Liebe ſich in ihrem ſchön⸗ 
ichte zeigten. 

Da Gehurtöfage forgfältig, froh und mit mandher 
Abwechſelung gefeiert wurden, liegt in der Natur jolcher 
Verbindungen; dem Geburtötage des Pfarrerd Ewal 
zu Gunſten warb das Lieb gedichtet: 


n allen guten Stunden, 

böht von Lieb’ und Wein, 
Soll diefe Lied verbunden 
Bon und gelungen ein! 

‘ Uns hält der Gott zuſammen, 

Der uns hierher gebracht, 
Erneuert unfre Flammen, 
Er bat fie angefadht. 

Da dieß Lied ſich bis auf den igen Tag erhalten 
hat und nicht leicht eine muntere geiigaft beim Gaft- 
mahl ſich verfammelt, elle daß e8 freudig wieder auf: 

efrifcht werbe, jo empfehlen wir e8 auch unfern 
ommen und twünfchen allen, die e8 außfprechen und 
fingen, gleiche Luft und Behagen von innen heraus, wie 
wir damals, ohne irgend einer weitern Welt zu geben- 
ten, und im beichräntten Kreife zu einer Welt ausgedehnt 
empfanden. 

Nun aber wird man erwarten, daß Lilis Geburtätng, 
welcher den 23. Juni 1775 fich zum fiebenzehntenmal 
wieberbolte, beſonders ſollte gefeiert werben. Sie hatte 
veriprochen, am Mittag nad) Dffenbach zu kommen, uns 
ich muß geitehen, baß die Freunde mit glücklicher Ueber 
eintunft von dieſem Feſte alle berfömmlichen Verzierung 
phraſen abgelehnt und ſich nur allein mit Herzzlichleiten, 
die ihrer würdig wären, zu Empfang und 
vorbereitet hatten. L, 

‚. Mit folgen angenehmen Pflichten beichäftigt, ſah 
ich die Sonne untergehen, die einen folgenden heitern 
Tag verfündigte und unſerm Feſt ihre Icobe glängente 
Gegenwart v Prac als Lili’S Bruber George, ber fid 
nicht verftellen Tonnte, ziemlich ungeberbig ind Zimmer 
und ohne Schonung zu erfennen gab, daß unter 
morgendes geſtört ſei; er wiſſe ſelbſt weder wie noch 
wodurch; aber die Schwefter laſſe jagen, daß es ihr völ- 
lig unmöglich fei, morgen Mittag nach au 
kommen und an bem ihr zugedachten Feſte Theil zu neh⸗ 
men; erft gegen Abend boffe ge ihre Ankunft bewirken 
zu können. Kun fühle und wiſſe te recht gut, wie unan- 
genehm e3 mir und unfern Freunden fallen müffe, bitte 
mich aber fo perzlich dringend, als fie könne, eiwas 
erfinden, wo Y das Unangenehme diefer Nachri 
die fie mir überlaffe hinauszumelden, gemilbent, ia ver: 
föhnt werde; fie wolle mir’3 zum allerbeften danken. 
ch ſchwieg einen Augenblid, hatte mich auch Da 

gefaßt und wie durch himmliſche Cingebung gefunden, 
was zu tbun war. „Eile,” riefich, „George! Tag’ ihr, 
fie fole Jich gang beruhigen, möglich machen, daß fie 
egen Abend fomme; ich veripräche: gerade dieſes Un- 
Beil folle zum Feſt werden!” Der Knabe war ieri 
und wünjchte zu wiffen, wie? dieß wurde ihm ſtandhafi 
verweigert, ob er gleich alle Künfte und Gewalt zu 

en ee ein Bruder unferer Geliebten auszuüben 
ich anmaßt. 

Kaum mar er weg, jo ging ich mit fonderbarer 
Selbſtgefälligkeit in meiner Stube auf und ab, und mit 
bem froben, freien Gefühl, daß bier Gelsgenheit jei, 
mich als ihren Diener auf eine glänzende Weife zu 
zeigen, beftete ich mehrere Bogen mit ſchöner Seide, 
wie es dem Gelegenheitögebicht ziemt, zujammen und 
eilte ben Titel zu (geeiem: 

in { les $ mlienfi, toeiches eflagt fei 
„ein jammerbolles Zamilienftüd, welches, g i 
es Gott, den 23. Juni 1775 in Offenbach am Main auf 
dad allernatürlichite wird aufgeführt werden. Die Sand: 
lung dauert vom Morgen bis aufn Abend.“ 


Vierter Eheil. 


Da von biefem e weder Concept noch Abſchrift 
vorhanden, babe gm ni oft darnach erkundigt, aber 
nie etwas davon wieder erfahren Tönnen; ich muß B babe 
e3 wieder aufs neue sulaınmenbichten, welches im All 
gemeinen 1 hr t King fäll 
In Porointes m us und Garten in 
— u — eröffnet burch die Domes 
een wobei jedes genau feine Rolle jpielt und die An⸗ 
taten zum 9 Seft volllommen beutl deutlich werben. Die Kinder 
mifchen fich drein, nach dem Leben gepilbet; dann ber 
err, bie Frau mit eigenthümlichen eiten und 
Einwirkungen; dann kommt, indem a 5 ich in einer 
getoihien ba ai gen Geichäfti gfeit durch einander treibt, 
ber unermübliche Rach nl Tomponift Hans Andro; er 
ſetzt ſich an N lügel unb ruft alles zufammen, jein 
eben fertig gewordenes Feftlied anzuhören und burchgur 
probiren. Das ganze Haus zieht er heran, aber a 
— ſich wieder fort, aangenben eichäften nachzu⸗ 
gehen; eins wirb vom andern abgerufen, eins bebar 
andern, und die Dazwifchen a des Gärtn 


macht aufmerkſam auf bie en: und Dofer-Seenen: 
Kränze, Banberolen mit Inſchriften zierlichiter Art, 
nichts tft verg 


Als man —* num eben um die erfreulichften Gegen: 
finde verfammelt, tritt ein Bote herein, der, als eine 
xt von luftigem Hin: und Wie er, berechtigt 

war. auch eine Charalterrolle mitzufpielen, und ber 
du manches allaugute Trintgelb wohl —— Gem | 
onnte, was Tür Berhältnihe obwalteten. thut 
Ka auf fein Packet etwas zu Gute, hofft ein Glas Wein 
und Semmelbrod und übergiebt nun nun neh einigem ſchalk⸗ 
haften Weigern bie “Depeche. 
die Arme, die Papiere fallen zu Boden, er ruft: „Laßt 
mich zum Tiſch! ‚Iapt mich zur Commode, damit ich nur 
ſtreich en kann.“ 

Das geiſtreiche Sufammenfein Iebeluftiger Ren en 

geihmei I ich vor allem aus durch eine Sprach⸗ und 
erden-Spmbolil, Es eht eine Art Gauner⸗ dom, 
melches, indem e3 bie Inge eh ten böchft giüaig | g 

madıt, den Fremden unbemerit bleibt ober, 

—— de ai Lil anmuthigſten Eigenheiten 

e u2il’d a igften Eigen eine, 
die hier Durch Hort und Geberde als Streichen aus⸗ 
edrüdt ift, und welche Statt fand, wenn etwas An⸗ 
Er A t oder ge prochen wurde, beſonders indem 
e ſaß oder in der Nähe von einer Fläche 


Es — dieſes ſeinen Urſprung von einer unendlich 
53 Unart, die ſie einmal begangen, als ein Frem⸗ 
der, bei Zeiel neben ihr figend, etwas Ungiemliches 
vorbrachte. Ohne das holde ðeficht u verändern ‚jet 
fie mit ihrer rechten Hand gar lieblich Über das Tifchtu 
weg und ſchob alles, was ſi ie mit diefer janften Bewe⸗ 
gung erreichte, gelajjen uf den Boden. ch weiß nicht 

ed, ed, Brod, Salzfaß, auch etwas 
um Grand Web Rachbars gebörig; ; es war jeder: 
mann erich e Bedienten liefen zu, niemand wußte, 
was das heißen follte, als die Umfichtigen, die fich er⸗ 
hreuten, daB fie eine Unſchicklichkei 
eije eriviedert und audgelöfcht. 
Hier war nun aljo ein Symbol gefunden für das 
—* eines Widerwärtigen, was doch manchmal 
in tüchtiger, braver, ſchätz eneweriher, wo igenntes, 
aber nicht durch und durqh —E Geſellſchaft yore: 
kommen pflegt. Die Bewegung mit der rechten Hand 
als ablehnend erlaubten wir uns alle; das wirkliche 
Streichen der Gegenſtände EM e fie ‚fee in der Folge 
fich nur mäbig ur und mit Gej 

Wenn ber Dichter num alſo vn  Onuäßeren diefe 
Begierde zu ftreihen, eine uns zur Natur geimorbene 
Gewohnheit, als Mimik aufgiebt, fo fieht man bad Be 
beutende, das Effectvolle; denn indem er alleß von 
Flächen herunter zu ftreichen droht, jo hält ibn alles 


Dem Hausherrn ſinken 


auf eine jo zierliche 
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ab; man ſucht ihm zu ham, bis er jich enblich ganz 
attet in den S 
erm Bas ift bege en ruft man aus, „ft fie krank? 
Iſt jemand gefter en?“ Let! Seit! ruft dv ille, dort 
u & auf der Erde. Die Depeiche wird aufgehoben, 
man lieft, man ruft: Sie kommt nicht! 

Der große Schred hatte auf einen größern vorbes 
reitet, — aber fie war hoch wohl! — es war ihr nichts 
begegnet! Niemand bon der Yamilie hatte Schaden ge- 
nommen; Hoffnung blieb auf den Abend. 

, der indeflen immerfort muficiet hatte, kam 
bo er endlich auch 5 gelaufen, „röfiete und nude fh ſich 
zu tröſten. Pfarrer Ewald und ſeine Gatti 

—* charakteriſtiſch ein, mit Verdruß und m 
Hand and, mit unwilligem ven und gemäßigtem Zus 
rechtlegen. Alles ging aber noch bunt durch einander, 
bis der mufterhait rubige Onkel Bernarb endlich Herans 
kommt, ein gutes Yrübftüd, ein n Teich Mittagsfeft ers 
wartend, und der einzige tft, bie Sache aus dem 
rechten Gelichtöpuntte anfiebt, 2 — tigende, ver⸗ 
nünftige Reden 5 und alles ins Gleiche hringt, 
völlig wie in der gri iſchen Tragödie ein Gott die Ver⸗ 
worrenheiten der größten Helden mit wenigen Worten 
aufzulöjen weiß. 

Dies alles warb während eines Theiles der Nacht 
mit Inufender Feder niedergefchrieben und einem Boten 
übergeben der am nächften Morgen Punkt zehn Uhr mit 

—3— an enbach einzutreffen unterrichtet war: 
orgen eablütend, ‚wacht ich auf, mit 
Bora un —E genau Mittags gleichfalls in 
Dffenbach anzulangen. 

Sch ward empfangen, mis bem wunberlichiten Chart: 
vari von Entgegnung geftörte 74 berlautete 
kaum; ſie ſchalten und himpt daß ic) fie fo gut ges 
troffen hätte. Die Bienen] erſcha war ufrieden, mit der 
Herrſchaft auf gleichem enter aufgeiveten au fein; 
ur | de eher at —— unb ai 

en, v Herten —— ie : fo —* ie 
geſprochen, und es ſei überhaup 

weſen, als tote es hier geſ —* —* bef et: 
tigte fie mit einigen Vorgaben des Rachtifches, und fie 
hatten mich wie immer lieb. Ein fröhluhes — 
mahl, eine Mäßigung aller Feierlichkeiten gab und die 
Stimmung, Lili ohne Prund, aber vielleicht um deſto 
lieblicher zu empfangen. Sie tam und warb von beitern, 
I Iu Kgen Geſichtern bewillkommt, beinah betr en, 

ah 3 — ſo Me —* * 

Pr ha r or, und ſi 
* eben und Jüßen Art, dankte mir, wie fie "ein 


er bedurfte keines jonderlichen Scharffinns, um zu 

bemerten, daß ihr —ãX von dem ihr —— 

e nicht zufällig, Re durch Hins und Herreden 

er unfer —** verurſacht war. Indeſſen hatte 
dieß weder auf unire nsen, noch auf unjer 


€ en lache fen dr us der Stadt 
n vielfacher ge ie aus ber 
konnte in biejer Jahresz — ie. Dft Tam ich nur 
—— des Abends A. Belege und fand fie dem 
cheine nach theilnehmend — nur o 
— e Stunden erſchien, om 
etwas nüglich fein, indem i 
Kleinere bejorgt . ober irge 
überne ift wohl diefe Fer ih 
Grfreulichite, was einem Den hen begegnen kann; wie 
uns bie alten Ritter-Rom eichen zwar auf eine 
dunkle, aber Träftige BBeife zu. überliefern verfteben. 
DaB fe 2 ng beherr ER en nicht zu verbergen, und 
e bu biejen to ar wohl ‚elauben; guier 
— * + [ —* umbene, U 
n fich in glei 
Dieb Inein wieberh oltes, o nur kurzes Einwirten war 
ae ar beleo toif iftiger. Johann Andre hatte immer 
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Mufil:Borra au i brachte fremdes und eigneß ——— e Vertrauen, — das alles Head: 
Neue; votre und mufilalifche Blüthen regneten herab ae u oe or, daß ich, der ich mir feit vor 

&3 war eine durchaus glänz a eine gewifle € —— Batte, en Ale ipenbea Berbältmiß wieder 
altation waltete in der Geſellſchaft, man traf n 1. anzu en, und mid) d Dt in bi e Sicherheit 
auf nüchterne Momente. San ohne Frage theilte ünſtigen Erfolges, wieder beeihlungen 8 
dieß gm übrigen ebenen erhältnifie m * ud u in, mi, Sam en ee — 3 
wo Neigung u in tbrer en en retten, mich immer mehr in glei 

Natur hervortreten, len —— weltliche * ß 

Muth, die nunmehr nicht begre en, warum fte ihre | wieber Bortheil und Zufrieden! eit an ber Saab der Ge 


glei en Rechte verheimlichen Daher gewahrte | lebten zu geiwinnen Hoffen bu 
man mehr oder weniger v —— — die In dieſem wunderlichen Zufſtande, dergleichen doch 
—— ne Scheu dur en andere, die u mander peinlich nden yaben mag, Tam uns 
wicht gut belennen Pla tchen doch behaglich unter aud unbin zu Hülfe, welche die fümmtlichen Be 
Dede mit durch = erfonen. und Zuftände fe wohl durchſah 
der nt ich denn auch wegen vermannigfaltigter Ge: | Man nanıte fie Demoiſelle Delf; fi mit itmer 


fte die Tage bost draußen bei ihr nicht zubringen, ſo Schwefter einem Lleinen Sonde 3 in Heibel: 
—* die heiteren Abende Gelegenheit ——ù— berg vor und mar ber größern Frankfurter ——— 
uſammenſein im Freien. Liebende Seelen werden nach | lung bei verſchiedenen Vorfällen vielem Dank ſchuldig 
hendes Ereigniß mit Wohlgefallen aufnehmen. geworden. Sie kannte und liebte Lili von Jugend auf; 
Es war ein Bufland, von welchen g eichrieben 1 Rebt: e8 war eine eigne Berfon, ernten männlichen Anjchens 
vich Ichlafe, aber mein Herz wacht,” bie Auen m und leichen, derben, en Schritte vor fich hin 
dunkeln Stunden waren einander Leib; 3 Licht des Sie ei ſich in die *— eſonders zu fügen Urſache 
es Tonrite das Licht der Liebe ni erfcheinen, und gehabt annte fie daher wenigſtens in gewiſſen 
die Nacht wurde durch den Glanz ber Neigung zum hell⸗ Man konnte fie nicht intrigant nennen; 
ſten Tage. gte den Ber Ks en lange —F und ihre 
Mir waren beim 535 Sternhimmel bis fpät in Kan im file Rh Be dann aber batte 
der freien Gegend umb ; und nachbem ich fe ze Gabe, die G dene 1 erleben, und Dean fir fie Die 
und die Öejeiiäef von en u Chile nad Sau Gefinnungen ber wilden 8 Zweifel und Enb 
leitet und von ihr 3 ied genommen hatte, sr uß u (ann Aral wert al auf Ent! a 
—*— ich mir ſo — laf, daß Bi eine frifche de fie eine Tote 5 Arafı 
Kerivanberung anzutreten nicht ſaͤumte. Sch Eüchtigfet emailen, daß es A ni —— 
ndftraße nach Frankfurt zu, mich meinen — Vorhaben auszuführen. Eigentlich hatte A teine 
und — u überlafien; ich ſetzte auf eine | egoiftiichen. Bivede; 'e * I os eitvad v0 
Bant, in der reinft en Nach tie, unter dem blenvdenben | bejonders eine —— 
Slernhimmel mir ſelbſt und ihr anzugehören. Belohnung. Unfern ee bee e ee ng 
Bemerkenswerih ſchien mir ein ein {me Ei erflärender | bei wieberholtem Sen —*— t, ſo daß ſie 8 
Ton, ganz nahe bei mir; cheln, kein en überzeugte: diefe N * Kim —— 
Rauſchen, und bei näherer dufmerfjamtei — ich, | diefe fe ea, aber ni weft un 
daß es unter ber Erde und das Arbeiten von Fleinem Hl en, müßten unterſtützt — er er Heim 
Gethier ſei. Es mochten ee — Wiefeln ſein, oder erjamft abgeſchloſſen werden. 
was in —8 Stunde dergleichen vornimmt. Seit vielen aeen hatte fie das Berivauen von 
Ich war barauf weiter nach er tadt zug Beoanden Lili’ Mutter, In meinem dauie om um mich eingeführt, 
und an den Röberberg gelangt, wo ich bie Sh en, welche | hatte fie fich den Olten ang gewußt 
nach den &rten ren, an ihrem alfweigen denn gerade biefes barſche am iſt einer Reg 
eier erkannte, Sch ftieg hinauf, feite mich nieder | nicht widerwärtig und, mit and im H , 
und fchl fogar willlommen. Sie kannte ehe wohl une ünſche, 
* ——* — hatte die Dammerun fi | unire Be ihre Zuft zu wirken ſah barin einen 
— ch ſah mig gegen dem une tl Au kurz, fie unterhanbeite mit den item Wie 
—— er in Ir en Zeiten als nen: | Se fie es Begonnen, wie fie die Schwierigleiten, bie ie fi ihr ihr 
bie hüben ſtehenden Berge aufgerichtet Fk fen: —X ſtellen mochten, beſeitigt, genug, fie teil? 
en Ing. vor mie, * Nebel deuteten teten ben Weg bes | Aben und und bringt Die — — 5353 euch 
friſch, mir willko die —*8 rief ſie — thetiſch 
a —— ie ich, bis —* Sonne —88 und nad hinter | Wefen. ftand iR über und reichte meine 
mir aufgehend das Gegenüber erleuchtete. Es war bie —— der; fie Legte Di ihre, zwar nicht zaudernd, aber 
Gegend, wo ich die Geliebte Bien ſollte, und i langſam hinei * Sach einem tiefen Kthembolen 
tehrte langjam in das Paradies zurück, das fie, dien — wir einanber lebhaft bewegt in die Arme. 
Schlafende, umgab. 63 war ein —5 Brigluh bes hohen über ung 
Je mehr aber, um des wachſenden Gefchäftätzeijes Waltenden, daf ich in dem Werlaufe meine® wunder: 
willen, den ich aus Liebe zu ihr zu eriveitern und zu famen Lebendganges doch auch erfahren follte, wie eb 
me trachtete, meine —* in Offenbach * einem Bräutigam zu Muthe ſei. 
m 


wi 


Br 


ex werben und dadurch eine gewiffe peinliche Ih darf wohl jagen, da es für einen gefttteten 
beroorbringen mußten, I fo Ki wohl be: * die angenehmſte ale —E [ee Es * 
merken, daß man eigentlich um ber Zukunft willen dad | esfreulich, ſich jene e gu wieber len, vie 
Gegenwärtige hinten * und verliere. chwer ausſprechen und erklaͤren lafſen. Der 8 
Die nun meine Ausfichten ſich nach und nad) ber: ergehenbe —— iſt durchaus verändert; die fi 
beſſerten, hielt ich fie für bedeutender, als fie wirklich Gegenjäge find gehoben, ber hartnärigfte wi 
‚waren, und dachte um jo mehr auf eine baldige Ent- *— tet, die vordri liche Ratur, die ewig —** 


dung, als ein ſo öffentliches Berhältnik nicht länger unft, bie nniftirenden T be, das verflän 
= —5 fo —— one Ban, u — es in —* — wende pi in A ——n —— Zwiſt und be 
u ge , ſpra Ba en, alle diefe treten nun in 
Fern gegen einander Air Iber a8 Gefühl ein = 


n, und u bei allgem gefeiertem frommenm Feſte wind 
jelfettigen en unbedingten Behagens, die volle —* ——— das Berpönte zur SE 
Bun an e 


Aennins ſei unmöglich, das in einander —* —* erhoben. 


dierter Shell. 


wit fittlichem Beifall aber wird man bernehm 
dab von bem Augenblid an eine ei e — 
erung in mir vorging. War bie te mir bis 
16 ön, na „‚gnziehend borgelommen, fo erichien fie 
d bed Sie war eine dop⸗ 
ei —* und ——— ge⸗ 
en m 


wie ſon 
— — er erheit I De dei selbft, E7 Bu 
täljigteit in chem, Fi blieb ihr eigen. Ich 
F i chblickte e3 und freute mich defien — 
. von dem ich zeitlebens die Zin — 
ar 
I: auf dem el der Zuftände 

r u 2 son 1% ), dur % Demoijelle AR 
Sun tern warb nıms 
bwaltend a nujch Sie und ohne 
—2 —— Denn fobald etwas eeled, wie 
man ein. —5 löbniß wirtlich nennen in die 
Wirklichkeit eintritt, jo entſteht, wenn man vo abge: 
—— zu haben glaubt, eine Kriſe. Die Au li abge: 
iſt durchaus unbarmberzig, und fie hat Recht, denn fie 
muß fich ein für allem felpft baupten; die Buver- 
ficht der Leiden it A Beh aber wir jehen die hoc 

gar oft an dem enigegenfteh en Wirkl 
tern. ung e Gatten, bie, eng in ber {p 
mit ni t genugfamen Gütern een, in bieje Zuftände 
ich einlaffen, mögen ja 19 te Honigmonde vers 
en, unmittelbar droht ihnen eine Welt mit unver: 
träglichen Forderungen, welche, ‚in befriedigt, ein 

en. 


a Ace as abſurd ericheinen In 


ulänglichleit der —— die ich Is Ra &-: 
5 nes mit Ern 


iher nicht gewahr — weil a — auf einen 
rien Punit kugereicht DR —5 nun der Bived näher 
Fa wollte es hüben und drüben nicht vollloms 


ze «ben bie Beiben bequem 
Mr —— ——— nach 


amd nach hervor. M — Tea — mein 
usliche 
bad Curge 1a auf a (9 


eine Schwiegexrto tet, lag freil Grunde 
—— — —— 


Wir haben die Mäßige, Liebe, Verſtändige, Schöne, 
e, fich immer Gl ee —— —EA 
f fe zu Ende des britten Theiles kennen lernen; fie 
war ber hafiende in zu einem fchon aufge: 
bet ruhiger — ei: ober 
ei er unbefangener ich ni 
Önnen — daß, —8 neue —— in ſol 
tion gleichfalig Biegen, man ein neues 
hätte zurichten 
defien war mir ir bie noch nicht beutlich geworben, 
und ihr eben jo toenig. Betrachtete ich nun aber mich Fi 
meinen Hauſe und g ich fie. 
ien fie mir ——— zu pol en, wie ich ja ſchon in een 
Fa a —* me vom Bei 
gen ni zu meine g von 
Pr Belt Derinbern, —* wieder veraͤndern mu gi 
—— — nicht 


aber doch mit 
eben, wo in einem neugebauten 
= e ein —— beraeiz er Brunk; eichſam 


8 hatte 9 
Einwilligung, kein 
bilden und Enleiten nen kein Samiliengu kamen. 
bang. Andere —— —— —— und 
wollte die Liebenswurdige einigerm ihre Lebens⸗ 
— — — 

e keine Ge 
ich biöher von allem biefem abgefeben, fo 


läugnen 
un 


aus, jelk Ibft mac biefer geb —— 
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waren mir zur Beruhi und Stärkung von außen 
di ung gu Helan Een zu irgend einer gebeihlichen 
I u gelangen. G Gin übrigen Of Geift — ptüberall 
auen, jeber: 

* ken ae a —ã veründerte 
Zudringliche Jugend findet Gunſt; dem Genie 


Sub; 
bung an. 


Werth a nl a mu ein Gewiſſes vermag. 


geitigs! itterariihe Terrain war ba: 
meiß 3 —— s ein Neubruch anzuſehen. Es 
anden ri unter ben Ge —— une enichen, 
IE für den neu —X Boden tüchtige Anbauer 
und Huge Hausbälter wünjchten. Selbit die angejehene 
—X egrüindete Freimaurer: Loge, mit deren vornehm⸗ 
iedern ich eben durch mein Berhältnig zu Lili 
—5 en mar, a, me le ul Meifen meine 
Kn t is —* —æ— 
ngig e —* Ha er a 
ien Bi — ähere Vertnüpfung ab, Pr t ge 
—— ieſe iefe Männer, wenn ſchon in höherem 
Sinne a mir doch bei meinen, den ihrigen jo 
nab verwandten Bivedten hätten förderlich fein mäffen. 
ch ode u dem ppelond en zurüd,. 
olchen ten, wie Fl giebt ed colleo 
tige Stellen: ———— ‚die ich 


b keit erweitern! na Der 
ae a — ——— zen M (id —— 


und ehrenvoll zugleich. Man fette boraud, ba ich für 
fie partie; ed wäre auch gegangen unter ber B wi 
jener geihilderten Kanzleivreiheit. Man verſchwei I: 
Die Seile, man tbeilt ſich das Günfti a 

inbet jedes Schwanlen durch Pi ame Be 
ten —— dadurch etwas den , 


es in 
donnte ohne dag die Leidenſchaft deßbalb gemildert —X 


edenszeiten bie Menge wohl kein erfreu: 
een * Se Öfen hen Wlät lätter, wel ie un 
von den neuften W — * en eilig e Nachricht geben. 


Der ruhige, mo Ibehaltene zger irn baran auf eine 
Fir hd e Weile den —— ven wir in unferer 
ränktheit weder los werden können noch follen. 
—*2 — Pet eriche ſich alsdann, wie bei 
n willtürfiches Antereffe, unwelentlichen 
Es ee — eb aim, mie Ehean kr einen 
1 edo maginären Theil an fremdem 
Slüd und ia Eike: eberInahme ericheint sit will⸗ 
—A —* deut ei au ihn onen Gründen. Denn 
eben wir löblichen Abſichten een | berbienten Bei: 
an. ; Salt aber, von glän bingerifien, 
wenden wir ung ; zu —— deſſen in äge wir wür⸗ 
den aben. allem biefem verichafite ung 
jene Zeit seichichen Stoff. 

Friedrich ber Ziveite, au feine 5 Kraft ruhend, bien 

e | noch immer das Schickſal der Welt ab 
p ; Katharina, eine große Zen, vie IR feibi 
es — wirrdig gehalten, gab tüchtigen hochbegün⸗ 
tigten Männern einen oßen Spielraum, der Herr: 
dem Macht immer wetter außzubreiten; und ba dieß 
über die Türken geſchah, denen wir bie Verachtung, mit 
ieberbliden, — zu vergelten 
gewohnt find, fo ſchien ed, als wenn Teme Menſchen 
—— würden, In Indem an  uncheiften u Tauſen⸗ 
ben fielen. Die brenn tte in dem Bafen von 
s | Tfegeßme verurfachte ein —E Freudenfeſt über 
die ecke Welt, unb jedermann nahm age an deut 
ergen ofen Biegen, an, u en in wahrhaftes 
ro ebenheit übrig zu en, um 

Beul eineb Tünftier! Stubiums, Fit wi 


ei 
Livorno fa: em — — in bie N — ** 


en aus —* er Semalt, ei, Kr Bügel a rien 


bauest, den ——— — ch * 
‚denn 
bei dem Publicum, weil fie ihrer Natur nach im Stillen 





— au en — w i 
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Aus meinen Keben. 





bes Spinozismus anflagte, als Bi ertug r, daß Leib w: 
Bor: tiefem Vorwurf nicht entgehen men ja gi 
oerhave, wegen je er Öefinnungen ach, bon 
diein übergehen mü 
* Dante man aber: t, daß ich feine Feritten hätte 
unterfchreiben und mid dazu uepitäblich befennen 
mögen. Denn daß niemand ben anbern beriteht;, daB 
feiner bei denfelben Worten dafjelbe, was ber 
denkt; daß ein Geſpräch, eine Lectüre bei ver —* 
erſonen verſchiedene Gebantenfolgen aufregt, 
ich Ichon allzu deutlich und Sau und man wird ven 


eologie zur 


Berjafier von Werther und Fauft wohl zutrauen, daß | b 
er, von ſolchen Mißverſtändniſſen tief du 
nicht jelbft den Dünkel ge net, einen Mann vo 
u verftehen, der, als die von Descartes, bu 
hematif eund zabbinif e Cultur ſich uben Fe Dt 
enkens — der his auf ben heutigen 2 
das Biel aller jpeculativen Bemühungen zu fein — 
as ich mir aber aus ihm zugeeignet, würde ſich 
deutlich enug barftellen, wenn ber eluch, den ber 
eni e Jude bei Spinoza abgelegt, egt, und den ich als ein 
Ingrediens zu jenem Öebichte mir en edacht 
hatte niedergeſchrieben übrig geblieben wäre. Ich gefiel 
mir aber in dem Gedanken jo wohl und —— e mich 
im Stillen ſo gern damit, daß ich nicht dazu * te, 
etwas aufzuſchreiben; baburch erweiterte ftch aber der 
Einfall, ber als vorübergehenber Scherz nicht ohne e Ber: 
dienſt geweſen wäre, bergeftalt, daß er feine Hi 
verlor und ich ihn als läfttg aus dem Sinne | Ai 
wiefern mir aber bie Hauptpuntte jene? Ber mic ed zu 
Spinoza unvergeplich geblieben find, indem fie eine große 
Wirkung auf die Folge meines ebens ausübten, will ich 
fo kurz und bündig als möglich eröffnen und barftellen. 
Die Natur wirkt nad) ewigen, notbmendigen, der⸗ 
He göttlichen © Gefeken, daß die Gottheit ſelbſt daran 
e. Alle Dtenchen find hierin unbes 
Kon b —5 — wie eine Natur⸗ 
eriheinung, die auf Vernunft, ja auch nur 
a Wiltür deutet, und nen, ja teen bringt. 
Wenn ſich in Thieren etwas Bernunftähnliches her: 
borthut, fo Tönnen wir und von unjerer Verwunderung 
u erholen; denn ob fie und ai fo nahe fteben, vo 
Icheinen fie doc) durch eine unendliche Kluft von und ges 
trennt und in das Reich der Nothwendigkeit verwieſen. 
Man kann e8 daher jenen Denkern nicht übel nehmen, 
welche die unendlich kunſtreiche, aber doch genau bes 
Nein. Be Technik jener Geſchöpfe für ganz —*— 


mäßi 
—— wir uns zu den Pflanzen, jo wird unſre 


drungen, 
ne 


ht volltommen ei einig. 


noch auffallender beftätigt. Man gebe ſich 

Sieden dat von ber Empfindung, ee und ergreift, 
wenn berührte Mimofa ihre erten Blätter 
n Stielchen wie 


paarioeife 8 ſammenfaltet und endli 
an einem Gewerbe gezft Noch höher et jene 
nbung, ber ig leinen Kamen geben will, bei Be: 


—* Mh ‚edge sarum gyra a das fin —5 
ohne fi ibere Derania ung, auf und nie 
enkt und mit 10 du ft wie mit unfern Begriffen 


u 
Babes ſcheint. ne —* ich einen Piſang, dem * 
abe Ef etheilt wäre, jo dag er die ungeheuren Blätter: 
r 


ne „19 selbft wechſelsweiſe niederſenkte und 

—— ber der es zum erſtenmal ſähe, würde 
vor o einge etourzelt ift bei ung 
ber Be tin Aare Bon Borzüge, daß wir ein für alle: 
mal der Außenwelt daran gönnen en, 


ja daß wir diefelben, nn ee mr anginge, ſogar unſres 
ie j“ ni ig Entf iiegen überfäitt 3 da 

iches en und dagegen, wenn 

enfegen —— gegen allgemein aner⸗ 

anne tige 8 unberftändig eg? en feinen eignen 

und fremden ein fehen. Am das Grauen 

finden, verwandeln 

e8 fogleich in Tadel, in Abſcheu, und wir fuchen 


und von einem Tolchen Renſchen entweder wirklich ober 
in epten zu befreie 
au a welchen Spinoza jo Träftig = 
endete ih aber auf mein eignes Wefen 
— an, und das Vorhergeſagte ſoll eigentlich x 
vn dienen, um das, was folgt, begreiflich zur machen 
mar ar bazu geicn ‚daß mir ntwohnenbe dichte 
em. | — anz als abe u b betrachten um fo 0 mc 
8 ich —— ewieſen mar, bie äußere Natur als 
Gegenftand beifelben anzujehen. Die Aus 
Dicgtergabe Tonnte zwar durg Veranlafſung ci 
werben; aber am freubigiten und ——— 
trat Ken untoillkirlich, ja toider Willen hervor. 


Durch Feld und Wald zu u äieien, 
Mein Liedchen en eifen, 
So ging’3 den ganzen Tag. 
Auch beim nädtlicden Erwachen trat berjelbe 
ein, und ich hatte en, wie Fi meiner * 


mir ein ledernes Wamms machen zu laſſen und mia 
gewöhnen, im Sauftem durchs Gefühl das, was unver 
muthet hervorbrach, zu figiten. war fo 


mir ein Liedchen vorzufagen, ohne es wieder zu 
finden zu können, daß “ einigemal an den Pult ranzk 
und mir nicht bie Seit nahm, einen_quer liegenden de 


em urecht zu rüden, jondern dad Gedicht von Anfex 
13 m One obne mich von ber te zu zühren, 5 u 
kagonals erunterjchrieb. In eben dieſem Eu 


ich weit lieber gu — Bleiſtift, —— — 
ie Züge —— denn es war mir 
daß ri: narren und Sprigen der er rc 
meinem nachtwandleriſchen Dichten aufweckte, mi 
treute und ein eg) robuch in der Geburt 
ür ſolche Poeſieen hatte ich eine befonbere 
weil ich mich doch unge r gegen biefelben ‚u 
die Henne gegen die Küchlein, bie ebrütet ız 
ſich ber pi iepien fieht. Meine frühere Luft, dieſe 2* 
nur durch Vorleſungen mitzutheilen, erneute ſi 
ſie aber gegen Geld umzutauſchen, ſchien mir —* 
Hiebei will ich eines es, gedenken, ber 
fpäter eintrat. Als nämlich meinen Arbeiten me 
mehr nachgefragt, ja eine Sammlung berielben 
wurde, jene efinnun en aber mich i ‚an 
Baus felb elbft zu Ken ‚To — —— zu 
aubern, und ich erhielt unerivartet einige Exemplar 
meiner zufammen erraten Werke. — grober Frech 
heit mußte fich diejer unberufene Verleger eines joldgen 
dem Publicum erzeigten Dienftes gegen mid zu rühmen 
und erbot fich, mir dagegen, wenn es verlangte, 
etwas Berliner Borcellan zu enden. i biefer Sele: 
Be ee m 5 einfallen, daß die Berliner Juden, 
verheiratbeten, eine gewäffe Farlic Bor 
— I I men verpflichtet waren, ba die Wnig 
liche Fabrik einen Ahern Abſatz hätte. Die Veradytung, 
welche baraus gegen den unverihämten Rachdrude 
and, lieb mich den Verdruß i ertragen, ben ich ki 
dieſem b empfinden mußte. Sch antwortete 
nicht, und indeilen er fih an meinem Cigenthum gar 
wohl behaben mochte, tächte ich mich im Stillen wü 
folgenden Verfen: 


olde Zeugen füß verträumter Sabre, 
* Blumen, abgewehte Haare, 
chleier, leicht geknickt, ver üchn⸗ Bänder, 
Abgellungener Liebe  Zenuerpfänder, 
* on gewidmet meines Herdes Flammen, 
der freche So ee 
peak als wenn Dichterwerk un 


‚yum bu Erbichaft zu len, mie; 

ich mke es um nut ein ab i ; 
obl am Thee⸗ und Kaffe er wi 

Weg das Borcellan, ba case 

Fur die Himburgs bin tobt. 


Ylerter Theil. 
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Da jedoch eben die Natur, bie bergleichen größere h 


mb kleinere Werke unaufgefordert in mir hervorbrachte, 


ranchmal in großen Baufen rubte und ich in einer lan⸗ 
en Beitftrede —— mit — nichts hervorzubringen 
m Stande war und daher öfters Langeweile empfand, 
o trat mir bei jenem gen Segentat der Gedanke 
nigegen, ob ich nicht vom der andern Seite dad, was 
nenfchlich, vernünftig und verftändig an mir jet, zu 
reinem und Anderer Nuten und Vortheil gebrauchen 


mb die Zwiſchenzeit, wie ich es ja auch Ihm 8 an | b 


nd wie ich immer ſtärker aufgeforbert w 
Beltgejchäften widmen und dergeftalt nicht? von mei⸗ 
ven Kräften ungebraucht Iafien ſollte. Ich fand dieſes, 
pad aus jenen algemeinen. egriffen hervorzugehen 
ien, mit meinem Weſen, mit meiner Lage jo überein: 
menb, daß id} den Entichluß faßte, auf dieſe Weile 
u handeln ımb mein biäheriges Schwanken und Bau: 
ern dadurch zu bejtimmen. Sehr angenehm war mir 
u denken, dab a Im wirkliche Dienite von den Men⸗ 
chen auch reellen Lohn fordern, jene liebliche Raturgabe 
agegen als ein Heiliges umeigennüßig auszufpenven 
ortfahren dürfte. Durch diefe Betrachtung rettete ich 
nich von ber Bitterleit, die fich in mir hätte erzeugen 
önnen, wenn ich bemerken mußte, daß gerabe dag AH 
ehr geſuchte und bewunderte Talent in Deutſchland 
nißer dem Geſetz und vogelfrei behandelt werde. Denn 
vicht allein in Berlin hielt man den Nachdruck für etwas 
Zuläfliges, ja Luftiges, jondern der ehrwürdige, wegen 
einer Regententugenden gepriefene Markgraf von Ba⸗ 
ven, ber zu fo vielen Soffnungen berechtigende Kaifer 
gofeph begünftigten, jener feinen Madlot, diefer feinen 
dien von Tratiner, und es war ausgeſprochen, daß 
ie Rechte, jo wie das Eigenthum bes Genie's ben 
dandwerker und Fabrikanten unbebingt preißgegeben 
ei 


en. 

Als wir und einft hierüber bei einem befuchenden 
Babenfer bellagten, erzählte er und folgende Geſchichte: 
Die grau Marigräfin, als eine thätige Dame, habe auch 
ine Papier⸗Fabrik angelegt, die Waare ſei aber fo 
hlecht geworden, daß man fie nirgend8 habe unter- 
ringen können. Darauf habe Buchhändler Macklot den 
Borichlag gethan, die deutichen Dichter und Proſaiſten 
wf dieſes Bapier abzudruden, um dadurch feinen Werth 
n etivad zu erhöhen. Mit beiden Händen habe man 
ieſes angenommen. 

Mir erklärten awar biefe böfe Nachrede für ein Mär⸗ 
hen, ergögten und aber doch daran. Der Name Macklot 
vard zu gleicher Zeit für einen Schimpfnamen erklärt 
ind bet 8 ten Begebenheiten wiederholt gebraucht. 
Ind jo fand fich eine leichtfinnige Jugend, welche gar 
nanchmal borgen mußte, indeß bie Nieberträchtigteit 
ich an ihren Talenten bereicherte, durch ein paar gute 
Sinfälle hinreichend entſchädigt. 

* 

Glüdliche Kinder und Jünglinge wandeln in einer 
Art von Truntenheit vor ſich bin, bie fich Dadurch be⸗ 
onders hemerklich macht, daß die Guten, Unfchuldigen 
as —— der jedesmaligen Umgebung kaum zu 
emerlen, no ‚weniger anzuerfennen willen. Sie jehen 
nie Welt als einen Stoff an, ben fie bilden, als einen 
Borrath, deſſen fie ſich bemächtigen follen. Alles gehört 

nen an, ihrem Willen fcheint alles —— ; gar 
ft verlieren fie Ai deßhalb in einem wilden wüſten 

ejen. Bei den Bejjern jedoch entfaltet fich dieſe Rich: 
ung zu einem fittlihen Enthufiaämus, der ſich nach 
Helegenheit zu irgend einem wirklichen ober jcheinbaren 
Yuten aus eignem Xriebe hinbewegt, ſich aber au 
ters leiten, führen und verführen läßt. 

Der Jüngling, von bem wir uns unterhalten, war 
n einem jolden Kalle, und wenn er den Menfchen auch 
eltiam vorlam, jo erichien er doch gar manchem will: 
ommen. Gleich bei dem erften Zujammentreten fand 
nan einen unbedingten freifinn, eine hbeitere Difen: 


‚den 


| die ich trug, gar 


igkeit im Geſpräch und ein gelegentliches Handeln 
—* Bedenken. Von letzterem einige Geſchichtchen. 
der f eng m einander gebauten Zubengafle war 
ein heftiger Brand entftanden. Mein allgemeines oh 
wollen, die daraus entipringende Luft zu thätiger Hülfe 
trieb mich, Ei angelleidet, wie ich ging und ftanb, da⸗ 
bin. Man hatte von der Allerheiligengafie her durch⸗ 
ebrochen; an biefen Bugang verfüge ich mich. Ich fand 
eat eine große Anzahl Menf mit Waffertragen 
äftigt, mit vollen Eimern 2 indrängenb, mit 
leeren herwärts. Ich fah gar bald, dag, wenn man eine 
Gaſſe bildete, mo man die Eimer herauf: und herab: 
reichte, die Hülfe die doppelte fein würbe. Ich ergri 
ei volle Eimer und blieb fteben, rief andere an m 
eran; den Kommenden wurde die Laft abgenommen, 
und bie Rüdlehrenden reihten fich auf der andern Seite. 


:heilnahme ward begünftigt, und bie Gafie, vom Ein- 
tritt bi8 zum brennenden Biele, war bald vollendet und 
en Kaum aber hatte die Heiterkeit, womit dieſes 
g en, eine frohe, man kann jagen eine luſtige Stim⸗ 
nung in biefer lebendigen awedmäßig wirkenden Mas 
Ichine aufgeregt, als der Muthwille ſich ſchon hervorthat 
und der Schadenfreude Raum gab. Armſelige Sic: 
tenbe, ihre jammerbolle Habe auf dem Rüden fchleppend, 
mußten, einmal in die bequeme Gafje gerathen, unaus⸗ 
weichlich binburch und blieben nicht unangefochten. Muth: 
willige Knaben⸗Junglinge fprigten fie an und fügten 
Verachtung und Unart noch dem Elend hinzu. Glei 
aber, durch Hr es Zureden und rebneriiche Straf- 
worte, mit Rück #7 wahrſcheinlich auf meine reinlichen 
—— die ich ve läfligte, warb der Frevel ein⸗ 
ß 


Neugierige meiner Freunde waren herangetreten, ven 
Unfall zu beihauen, und jchienen verwundert, ihren Ge 
jellen in Schuhen und ſeidenen Strümpfen — denn 
anders ging man damals nicht — in dielem feuchten 
Geſchäfte zu jehen. Wenige konnt' ich beranziehen, andere 
lachten und jchüttelten die Köpfe. Wir hielten lange 
Stand, denn bei manchen Abtretenden verftanden fich 
auch manche dazu, fich anqulchlieben; viele Schauluftige 

olgten auf einander, und fo warb mein unſchuldiges 
agniß allgemein befannt, und die munberliche Licenz 
mußte zur Stabtgeichichte bes Tags werden. 

Ein ſolcher Leichtfinn im Handeln nad) irgend einer 
guimlthigen beitern Grille, hervortretend aus einem 
glüdlichen Selbftgefühl, was von den Menfchen leicht 
als Gitelteit getabelt wird, machte unjern Freund auch 
noch durch andere Wunderlichkeiten bemerklih. 

Ein jehr harter Winter hatte den Main völlig mit 
Eis bededt und in einen feften Boden verwandelt. Der 
8 te, nothwendige und DR eſellige Bertehr 

ich auf dem Eife. Grängenloje — 
efrorene weite Flächen wimmelten von bewegter 
erſammlung. Ich fehlte nicht vom frühen Drorgen an 
und war alfo, wie jpäterhin meine Mutter, dem Schau: 
jpiel zuzuſehen, angefahren kam, als leichtgekleidet wirk⸗ 
lich durchgefroren. Sie ſaß im Wagen in ihrem rothen 
Sammetpelje, der, auf der Bruft mit ſtarken goldenen 
Schnüren und Quaften zufammengehalten, ganz jtattli 
ausſah. „Beben Sie mir, liebe Ühutter, Ihren Pelz!“ 
rief ich aus dem Stegreife, ohne mich beiten beionnen 
zu haben; „mich et geim ig.“ Auch fie bebachte 
nichts weiter; im Augenblide hatte ich den Be an der, 
purpurfarb, bis an die Waden reichend, obel ver: 
brämt, mit Gold — gu der braunen 5 
nicht übel kleidete. So fuhr ich ſorglos 
auf und ab; auch war das Gedränge fo groß, daß man 
bie feltene Grfcpeinung nicht einmal fonberlich bemerkte, 
obſchon einigermaßen: denn man rechnete mir fie ſpäter 
unter meinen Anomalieen im Ernſt und Scherze Wohl 
einmal wieder vor. 
4 
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Nach ſolchen Erinnerungen eines glüdlichen unbe 
— Arte weiten wir an bem eigentlichen Faden 
unjerer 

geiftzeicher Franzos hat -Ichon gelagt: wenn 
ion. ein —— FA des Publicums 
burch ein verbienftliches Werk auf fich gezogen hat, fo 
thut man das Regiäfte, um zu verhindern, ex je 
mals dergleichen wieder hervorbringt 

Es ift fo wahr: irgend etwas Gutes, ——— — 
wird in ftiller abgeſonderter Sugenb bernorgebracht, 

Beifall wird erworben, aber ie Anobbängigtet ver: 
Inte; man zerrt das consentrirte Talent in bie ger⸗ 
en ‚ weil man denkt, man könne von feiner Ber: 

inte eimos s abqupfen und ſich zuei 
ieſem Sinne erhielt ich man e Sinlah 
‚en Ber 


oben ih 3 o wohl Eint gen: ein 
Zannter ſchlug mir vor, gar oft mehr —5* mich 


da oder dort einzu 
Der quaſi⸗Fremde, an efündigt als Bär, wegen ofts 
maligen un den weifend, dann iieber als 
rone Boltaixe’3, Cumberlands Behind ier, ald Natur⸗ 
bei fo vielen Talenten, err egte die Neugierde, und 


eichä man in v een ern mit 
Isidige —— — ihn zu ſehen dauf 


erjuchte mich id ein reum eines Abends, 
mit —— Heine era eln weiches in einem 

angejehenen reformirten Handelshauſe gegeben wurde. 
ee Ina ſchon fpät; doch weil ich alles aus dem Stegreife 

te, folgte ich ihm, wie gewöhnlich anftändig ange: 
—— Wir treten in en. —* gleiper eo Ion | Eon 

i ohnzimmer. e Geſe 

—* ——— ne Dort Rand in ber Mitte, an den ſich 
Tg die NR Tochter des Haufes nicberiet te und 
der Fertigkeit und Anmuth ſpielte. ge 


bedeuten 
am unteren Ende des Flügeld, um ihre © 
en nahe genug bemerten zu können; fie hatte etwas 
Ki rtigeB in ihrem Betragen; die Bewegungen, wozu 
das gie fie nöthigte, waren ungez en und leicht. 
Nach geendigter Sonate trat fie and Ende des Biano’3 
gegen mis über, wir begrüßten und ohne weitere Rebe, 
denn ein Quartett war ſchon angegangen. Um Schlufie 
trat ich etwas näher und fagte Einiges Verbindliche: mie 
jehr e8 mich freue, eb die erfte B haft mich auch 
— mit ihrem Talent bekannt gemacht habe. Sie 
wußte ſehr meine Worte ertviebern, ehielt ihre 
Stellung und ich die mein onnte bemerten, 
fie —* aufmerkſam net uni und baß ich ganz eig 
—A he tand, au m id mi mir mohl fonnte A 
allen lafien, ba ig 
I hauen gab. Indeſſen —— wir —— an, und 
em —5— lãu —— a ie eine Anziehungskraft von 
Im dl — Das Hin⸗ und 
der G andere de und ibrer a ltungen berhin: 
Dale 5 — jede an Annäherung —8 
Abend. Doch muß ich eine an —* 
ſtehen, die Mutter beim Hd zu erlemnene ch, 
Te hoffte mich balb wieber zu chen, und bie Toter 
niger —— e 


uftimmen fchien. Sch ver: | Zu 


Aus meinem Leben. 


Im Anfang des Jahres 1775 melbeie Jung, nu: 
tilling —*8* vom Niederrhein, dcch er na 
rt Tomme, berufen, eine bebeutenbe —— 
daſelbſt vorzunehmen; er war mir und meinen 
willlommen, und wir "boten ibm das Quartier an. 
err von Lerdner, ein würdiger — in Jahren 
iehung und Führung er Kinder, ver 
Bern en bei Hof und auf —— überall 9 
— 
o e ſeine Sehnſucht na e 
ganz erlöfgen Nun hatte Img Ieit —— Sad mi 
gutem Muth und frommer ek 
operationen am m Aeberchein vollbradyt und ——— 
einen ausgebreiteten Ruf erworben. Reblicht ei ferner 
Seele, Zuverläffigteit ded Charakters und 
fuecht ewirtten Ihm ein allgemeines Butrauen; bieles 
verbreitete Ich firomaufwärts auf den Wege vier 
—— indungen. Herr von Lersner und bie 
ER berutpen von einem einfichtigen Arzte, 2* 


Kom 


in 


lihen Augenarzt kommen zu laffen, wen 
* ein Granit rter Kau am, an bem — ij 
glückt war, ernſtlich abri 


ie Cur af 
I aasn [9 Vale arranet Dog den 
einzelner gegen jo viele gelungene 
tan, nunmehr angelo duch dns bieutenbe Beish 
nung, deren er gew Ci biöher entbe ‚em, 
feinen Ruf zu vermehren, getroft unb 
wünſchten und Glüd zu einem jo wadern und 
Tiſ en 
ach mehreren Aa Fer Vorbereitungen warb zus 
a ee ; wir warm 
en geipannt; ya: e nad de 
peratton ſo feich bet, bis ber Verband Das 
licht wieder a len Allein es ließ AA bemerten, 
sung nicht heiter war und daß ihm etwas auf dem Ser 
ag; wie er mir denn auch auf weitere es Radıforige 


— —— ————— 
ſei. und i elbſt in 
mals zugeſehen, ſchien — Iei ter in der —— 


wie es denn auch 8 
Nach vollbrachtem —— * Schnitt d 2* us 
ige ide von fe fprang bei dem gelin rue 
die trübe e bon felbft —* der Patient erblitte 
fogleich bie —& — und mußte fi nur mit ver 
bundenen Augen gebulben, bis eine vo te Cut ide 
ic —9 köſtlichen Organs nach en und 
Benuemliäiet su bedienen. EINE mandger —— 

ung 

Sohle Segen und voelohrung von oben herab getvünfcht, 
e nun durch diefen reihen Mann abgetragen Der: 


w 
belannte, daß es bießmal fo —— und * 


L 
sie te ie holen un — —— 


* müſſen; dieß ſei nun nich obne einine — 
ſchehen. n machte er fich Vorwürfe, daß ex auch das 
andere Auge operirt habe. Allein man hatte 
vor et eide —* vorzunehmen, an eine ſo 
hatte man nicht 9 edacht, und ba fie einge 


(te nit, na \ idlichen en, meinen Veſu Beim, 1 ; nicht foglei erholt und befonnen. Gern 
I: ziät, 8 denn ein ea verftändigeß ae bie hueiie 4,1 To ni eo ſelb Fl auch ui 
ſpräch — kein —E Ver tten abgelöft und herausgeho —— — 
zu w en ſchien. ae übel ein jo gutmüthiger, aöne vum gotiel: 

Anbei en brachte die einmal eingeleitete — —— er Mann in einem ſolch Sale ‚bean jet, laß , 
unfered ufes den guten Eltern mir jelbft manche | } eichreibung noch Entwicklu etwas * 

Unbequemlichteit; ec menden die immer darauf meines hg a ſolche Sinnesart Fr vieleicht hier 
hinging, dns Göpere zu erkennen, am zei 
e a Torben Ötbern —* mög fl — made zu Sch Bi —* "moralifch eu Loäpuarbeiten, ift das 
Einf te und Zu ie, — vo 
Denfchen, h in jofern fie ut Den Ioner — Fam, an — dazu i pm ang enger; m win er wird 
in ſofern fie thätig waren, untlug un —ã —ãA— nd und Xi 
Jenes tonnte mir nichts helfen, und jr eB be berwirrte | geleitet, ja — 


ertwü 
— ha m tbigen Fall habe ich Tongfältig 


Gtilling lebte g einem fittlich — viebes⸗ 
gefühl; Ober Nittheilung, ohne guten Gegenwillen fonnte 


dierter Theil. 


t exiſtiren: er forderte wer 
n nicht kannte, war er 
m mi en te, war ex keaurig: beftoegen 
mi jolden — wohl obig innten 
—* beich r en ruhigen erufskreiſe mit einiger Be: 
ver! Eich u vollenden beichäftigt find. 
en gelingt nam wohl, die Eitelteit a uthun, dem 
en nad) Außerer Ehre zu nn h —— 
m preigen anzuei en, n Genoſſen und Na 
des ge * — — auszuũben. 
— liegt hier te Geiftesform zum Grunde, 
ur —— —— ſolche ejönen, zufällig | mi 
angeregt, legen be — auf ihre iriſche 
nn. man 


ſelſeitige Neigu 
; wo man ben Be an 
en befand er fich 


; es für übernatürliche Beſtim⸗ 
zung, 2 mit ber ebergeugung, daß Gott unmittelbar 


Dabei tft im Menjchen eine gewiſſe gung, 
em Zuftand zu verharren, zugleich ab . 
toßen und führen zu laflen, und eine geiviffe. nent- 
Hroljenbeit, Velbft 3 u handeln. Dieje vermehrt fich bei 
Aihlingen der ve ändigiten Plane, fo wie burch zu⸗ 
es Gelingen güinftig zulammentreffender unvorber- 
eine Umjtände. 

e nun durch eine ſolche Lebensweiſe ein aufmerk⸗ 
ames männliche Betragen verklimmert wird, jo ift die 
Krt, in einen a San au erathen, gleichfalls 
yebenflich und ber 

Movon fi Vergleichen Eieneöbertwanbte am liebiten 
interbalten, find Die fogenannten Erwedungen, Sinnes⸗ 
yeränderungen, denen wir ihren piychologiichen Werth 


vicht abiprechen. ca ine eigentlich, was wir in wiſſen⸗ 
Haftlichen 2 un —* en Ange egenheiten Apercud 
vennen: tiverden emer großen Dagime, 


— immer Br —— — Geiſtesoperation iſt; man 
bar — Anſchauen dazu, weder durch Na venten 
Koch DE Nur ehre ober Ueberlieferung. Hier iſt es das 
dervahriverden der moralifchen — die im Glauben 
mkert und jo in ftolger Sicherheit mitten auf den Wo⸗ 
en &@ empfinden wird. 
ſolches Aperçu giebt dem Entveder bie —5 — 
sreube, weil es auf originelle Weiſe nach dem 
ichen hindeutet; es bedarf keiner Zeitfolge zur Ueber: 
ie es ipring ganz und vollendet im Augen⸗ 
fi das gutmuͤthige altfranzöfiiche Reimwort: 
En peu d’heure 
Dieu labeure. 


Aeußere Anftöße bewirken oft das gewaltiame Los⸗ 
mechen folcher Sinnedänderung, man glaubt Beichen 
md Wunder zu fchauen. 

utrauen und Liebe verband mich aufs Berzlichfte 
nit Stilling; 8 hatte doch auch gut und glücklich auf 
einen Le eing und es war ganz ſeiner 
Ratur u: gemäß, a ed, was der ihn ‚ea, 
anlkbaren feinen Herzen zu behalten; ein Umgang 
var mir in meinem damaligen Zebendgange weder er: 
veulich noch ss en ich gern — 
eden, wie er Rachſel feiner Tage zure en 
mb ausbilden wollte, aber die Art, au Anem aben: 
er en em Schendgange alles, was und vernünftig ers 
reife C era: : ei ie bon gie 
F ung au; drehe en, ſchien mir doch zu anmaßlich, 
mb die Vorſtellu B alles, was aus unjerm 
teihtfinn und D hi ser oder vernachläſſigt, 
limme, ſchwer zu eriragende Folgen — — 
eine göttliche —— zu haͤlten, wollte mir au 


ich in den Sinn, de gi 0 den guten Sreund | dem 
iched erwi oben 
— gern: gewah 


ören, ihm 
* ließ ich im, wie fo e 
‚ wenn — 
eu verlegen 


u te ibm f er wie fi 
gefinn, ein —ãe— 
Daten! hm auch Ice —8 

Hannes nicht zu 

GSoethe, Beate. IL 


* 


enfchen, die in | Rath 


in einem | p 


en kommen ließ, ber einmal I 
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ernfthaft ausrief: „Nein, fürwahr, wenn ich mit Gott 
fo Kr nbe wie Jung, jo würde ich das höchſte Weſen 
nicht um m Se bitten, fonbern um Weisheit und guten 
damit ich nicht jo viel bumme Streicdye machte, 
bie — koſten und elende Schuldenjahre nach ſich 


ziehen. 
‚Denn freilich war zu ſolchem Scherz und Frevel jet 
icht die Se get Zwiſchen Furcht und Hoffnung g gingen 
ehrere jene wuchs, dieſe ſchwand und verlor 
änzlich; d gen bed braven gehufbigen Mannes 
ent hei, und es blieb fein Ziveifel, daß die Eur 
ungen 
Der ans, in den unfer Freund dadurch geri 
läßt keine Schilderung zu; er wehrte fich gegen d e 
innerfte tieffte Verzweiflung von der ſchlimmſten Art. 
Denn was war nicht in diefem Falle verloren! zuvörderſt 
der größte Dank des zum Lichte wieder Genefenen, das 
ext It deſſen ft ber ZEN nur © euen Tann, das 
utrauen fo Hl andern Hülfßbebürftigen; der Credit, 
indem bie geftörte Ausübung diefer Kunſt eine Familie 
im hülf —5— Bufionde zurüdließ. Genug, wir jpielten 
das unerfreulide Drama Hiobs Yon Anfang bi3 zu Ende 
durch, da denn der treue Mann die Rolle der fcheltenden 
greunde | felbjt überna Er wollte on orfall als 
— bisheriger Fehler anſehen; es ſchien ihm, als 
abe er bie ihm zufällig erlommenen Augenmittel 
evelbaft als göttlichen (Beruf zu dieſem Gelchäft bes 
‚achtet; er warf fi er Diele höchſt wichtige Fach 
rch und dur ftubirt, Jondern jeine Euren nur 
fo obenhin auf gut Süd behandelt u haben; ihm kam 
augenblidlich vor bie Seele, mad Mißwollende ihm nach: 
Kein er gerieth in 7 — ob dieß au nich cht Wahr⸗ 
ei? un 


ge an 


—5* oe merzte um fo tiefer, als er 

69 ben für fromme en ſo gefährlichen Leichtfinn, 

er auch wohl Dünfel und Eitelfeit, in feinem Lebens: 

—F mußte zu Schulden kommen laffen. ‚In ſolchen 
ugenbliden derlor er fich felbit, und wie bir und au 

ändigen mochten, wir gelan ur ge 
auf f da8 Gernünftig nothivendige at! dab ottes 
ar hei unerforjchlich jeien. 
noch 
herkömm⸗ 


n meinem bo er heitern Sinne wäre i 
‚eunblicher 


mehr verlegt ger ejen, hätte ich nicht, na 
licher mei, Ele 5 —— ‚erniter 
Betrachtung unterworfen und fie mir nach meiner Weife 
ug gelegt; nur betrübte es mich, meine gute Mutter 
Hr ihre Sorgfalt und häusliche Bemühung io übel be 
Lohnt zu ſehen; fie empland es jedoch nicht bei ihrem 
nableffig ätigen Gleichmuth. Der Vater dauerte 
mich ih am meilten. Um meinetwillen hatte er einen ftr 
Gera Haushalt mit Anftand — und geno 
‚ 100 die Gegenwart von Fremden 
aud ein emiige eunde und Immer wieder fonftige 
Duschrei ende beranzog, jehr gern eines muntern, ja 
aradogen Geſpräches, ba ich Ibm denn durch aller i 
dialektiſches — — — großes —** und ein freund⸗ 
liches Lächeln bereitete: denn ich hatte die —E Art, 
alles zu beſtreiten, aber nur in ſofern 


euer! doch 


derjenige, der Recht behielt, auf alle e lä 
wurde. Hieran war nun in den legten ochen gar ni 
zu denen; denn die glücklichſten beiterften Greigni a 
veranlaßt durch 


an ene Nebencuren des durch di 
auptcur jo unge Ken Kreundes, konnten nicht —* 
en, viel weniger ber ande Stimmung eine andere 
Dendung eben. 

„nenn o machte und im Einzelnen ein alter blinber 

elune aus dem Iſenburgiſchen zu lachen, der, in 
em bach aften Elend nach Frankfurt geführt, kaum ein 
Obdach, kaum eine fümmerliche Nahrung und Wartung 
en Tonnte, dem aber die gäbe orientaliiche Natur fo 
gut nacbalf, daß er volllommen und ohne die mindeſte 
eſchwerde ich mit Entzüden geheilt ſah. Als mn m 
In e, ob die Operation * m babe? jo Ton 


ber buperbolifchen Weife: „ enn hs eine Dion 


u. —— 
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en hätte, fo wollte ich fie jedesmal für ein halb 
Fr fämmtlich nach und na operiven Tai Lafjen.” Bet 
einem Abwandern betrug er ſich —5 — eben 
x entriſch; er dankte Gott — Fe a ee ech, 
pries den Herrn und den Wunbermann, feinen Gefanbten. 
So ſchritt Ye yiefer lan kungen gewerbreichen Straße lang⸗ 
jam der Brüde zu. Verkäufer und Käufer traten aus 
den Läben heraus, überrajcht durch einen To feltenen 
frommen, leidenſchaftlich vor aller Welt außgeiprochenen 
Entbufiagmus; alle waren angere 
dergeftalt, baß er, ohne irgend zu fordern oder zu En | 
Iden, mit veichliden Gaben * egezehrung beg 
urde. 
Eines ſolchen heitern Vorfalls durfte man in unſerm 
— aber en beine a en; derm wenn der Aermſte, in 
Ken fan are Main, in ge Elend 
= eine 1.6 eat werben Tonnte, A ermißte da⸗ 
abenber, Würdiger — das un⸗ 
bar. nde F geeft * ER guten 
der Em- 


“ In a eb — ei Et auf jeben en ehnmgen, 
von großmüthigen Menichen edel bezahlt wurden. Dieje 
Baarſchaft Tote bei feiner Rückkehr einen Theil der 
€ auglöfchen, die auf traurigen, ja unfeligen 
Zuftänben lafteten. 


eregt zur Theilnahme, 


Aus meinem Leben, 


manden Abend bis in bie Nacht entbehren 
— wenn ich mich ni —— — Föunen, 
fie in ifren i ein zu jeben! Hieraus erwuchs mir 
ee Rlenei 

Mein Berh 


zu einer en — Di —— a ‚üben Tode 258 


e glich en und war age 
er Art. In vi bie — og „an —3* 
ide und Biebermifhen 
pa ich nicht gedacht. —ãe liches 
ar berrichend geworben; ich konnte nicht 3* F 
nicht ohne mi mich fein; aber tn den Umgebungen und 
mirlungen einzelner Glieder ihres Kreifes 
— da oft für Nißtage und Sehlfunden! 
ichte von Luftpartieen, die zur Unluft and 
iefen; ein N ebternber Bruder, mit dem ich nachfahren 
oe, welcher feine Geſchäfte erft mit der grö Ge 
lafienbeit, ich weiß ni Lob mit Schadenfreude, lang 
Iemft bollendete und da bie ganze — 
erabredung verdarb; au ſonſtiges Antreffen uns 
Verfehlen, Apsedud und Entbehrung, alle diefe Peiner, 
die in irgend einem Roman umftänblicher mi en 
5— —* Leſer finden en muß —88 
ege Um aber doch dieſe betrachtend 
ebendi Anſchauung, einem —— — Ri: 
efanıt, 


Und fo (died ex troftloß von und: denn er fah zu⸗ gefühl anzunäbern, mögen einige Lieber, zwar b 
sat rend ben Entpfang einer jorg lichen rau, da8 | aber vielleicht bejonbers bier eindrücklich, eingefchaltt 
bei finderte Fi en von —5* nd. Sm wie * ſtehen. 
ats e an r ID mancye Squiden „was fol das geben? 
jr zuverfichti chtlichen Mannes, in der W Lebens⸗ RT —E dich —F ehr? 8 
übrten für ihre ragt ter ver zu h haben lauben Melch ein fremdes, n ! 
onnten. een umb ( Mr Bohn | et D mein 1 m Glüde ſchon 39 erkenne dich nicht mehr. 
Mikwolfen jenem Haufe, eg ift alles, was ee, 
nu diefem und jmem —— fen beraten, ee Meg, warum du dich betrübt 
SR Abweſenheit ſchon verkünnmerte, du Weg bein Fleiß und deine A 


ingigen. Wurzeln bedrohte Praxis ur in 


er ent tehen wir ihn, von un Kan Seite jedoch nicht 
ganz ohne Hoffnung, denn | — ce Natur, geftügt 
auf den Glauben an "übernatürfiche * PH 2 feinen 
Freunden eine fillbefcheibene Zu 


Siebzehntes Bud. 


Denn ich die Geſchichte meines Verhältnifſes 
Lili wieder aufnehme, ſo hab’ ich mich zu erinnern, N 
ich die angen en Stunden, ee in Gegenwart 
ihrer Mutter, theil® allein mit ihr zubrachte. Man 
kauke mir aus meinm Schriften Kenntniß des menſch⸗ 
N erzen?, wie man es damals nannte, zu, und in 

bj inne waren unfere Geſpraͤche fittlich nterefiant 

e Weiſe. 
ie wollte man Au; aber von bem Innern unter 
alten, obne fich ge gent eilig au uſchließen? Es währte 
er nicht lange, daß Lil in ruhiger Stunde die 

——— ihrer Jugend erzählte. Sie war im Genu 

ſelligen Vortheile und Weltver zungen ut em auf: 
ron fm. Sie ji mir ihre 8 
wandten, fo wie die ‚nädften —5 — nur ihre Auer 
bfteb in einem ehrwürdigen Du 

Auch leiner Sch en wurden edacht, und fo Tonnte 
fe nicht laͤugnen, daß fie eine gewifie gl anzuziehen, 

A er bemerfen müflen, womit zu rt eine ‚ge 
Tchaft, —ãA  laffen, erben 
durch hund gelangen en wir im ins und MWieberreben 
Ge biefe Gabe auch an . 
geübt habe, — — worden ſei, indem ſie auch 
von mir een worden. 

sften pie gi — aus einer ſo reinen kind⸗ 

atur herv fie mich dadurch aufs aller⸗ 


Bong I N ce Ljeitiges Berüchi ß, eine Gewohnheit, fich 
iß, o 
zu ſehen, trat num ein; wie hätt’ ich aber —2 Tag, 


Ach, wie kaͤmſt du nur dazu? 


gene dich die yugenbelitge, 
e liebliche Geſtalt 

Diefer Blil voN Treu’ und Güte 
Mit unendlicher Gewalt? 


Will ich old ‚mic ihr entziehen, 
Mi ‚ 
—— im Mm legen en 
ch, m g 38 ihr zuric. 


Und an * Zauberfaͤdchen, 
Das ſich nicht zerreißen la | 
pl I liebe, loſe äbchen | 
Big em jo wider Site en n left: 
in ihrem 3 e 
Xeben nun auf ie ve Deile 
Die Veränbru ch, wie groß! 
Liebe, Liebe, em mi los! 


Darum ziehſt du mi unwiderſtehlich, 
FE een a e nicht fo ſeli 
Sn der den Nacht? s 


— mein Simmerhen verſchloſſen, 

g im enſchein 

Hanyvon feinem eaauerit umflofien, 
Und ich dämmert 

—— * 2 ven vollen goldnen Stunden 


Ung 
Dar | * ches Bild empfunden 
ief in meiner Bru 


Bin ichs noch, den nn bei fo viel Lichtern 
Oft {0 unetkräglihen Gefichtern 
Gegenüber ſteuſt ? 





Yıerter Theit. 


Reizender ift mir bed ‚Srühlinge Blüthe 
Nun nicht auf der 

Wo du, Engel, bift, pr Lieb’ und Gite, 
Wo du biſt t, Ratır. . 


man fich dieſe Lieber aufmerkſam vorgelefen, 
heber noch mit Gefühl vorgefungen, jo wird ein ch 
jener Fülle glücklicher Stunden gewiß vorüber me 
* Ki 53 jener ee —— | ar 
ellſchaft nicht ei eiden, ohne vorher noch einige 
Bem neuen beſonders den Schluß des 
‚weiten Sebi es zu erläutern. 

Diejenige, bie! nur im einfachen, felten gemeihiet- | Das 
en Hauskleide zu ſehen ae war, trat mir im ele 
janten Modepug nun gan end entgegen, und doch war 
; ganz biefelbe. Ihre Anmuth, ihre eundlichfeit blieb 

a, Be möcht i9 agen, ihre Anziehungsgabe 
hen Man, daß fie fi 1ebhafte han, 
tele Menfchen ie after zu ußern, 
| von ae im Seiten, je je nachdem ih er ober 
entgegen en kam, zu —— —— e fand; 
mug, ic) fonnte —* nicht läugnen, bob biefe > Fremden |} 
nir ziwax einerfeitö unbequem fielen, daß ich aber doch 
um vieles ber Freube nicht entbehrt hätte, ihre geielligen 
Eugenben 1a fennen zu lernen und einzufeben, ſie ſei au 
veiteren unb allgemeineren Buftänden gewachſen. 
er ed doch derſelbige nun duch Pu verhüllte 
en, ber jein Inneres mir — und in den 
ch fo ilar wie in en meinigen ; waren e8 hoc 
. elben Lippen, die mir jo ar den Zuſtand Ichilberten 
n dem fie herangewachſen, in dem I re RE ben 
i 


wacht hatte. "Seder w felfeiti ige hr —ã 


rächeln ſprach ein verborgen erſtändni * 
ind ich ftaunte ſelbſt hier in der —* e über die ge 
inſchuldige Derabzebung, b bie auf das menf ae 


uf das natürlichfte gefunde 
Doc follte bei Anivetendem Frü Brüßting ei eine nn | 


— 


—** damals 
eutende Anfänge einer Stadt, die ie in ber Re u 
Üben verſprach. sc 


Gebä Wi atten Rh Hr on bervo — Ontel 
e äube en fi 
Sermarh, wie ich ihn gleich mit feinem Samilientitel 

ennen will, bewohnte das — weitläufige Fabrit⸗ 
ebäude ichloffen fi an; d en di ein ji 
after Mann von liebenswür Eigenheiten, wohnte 
egenüber. Anſtoßende ren 3 h Sersaflen, bis an den 
Rain veichenb, überall freien —— ch ber ex polben 
end erlaubend, ſetzten den Eintretenden 

in ein ſiatiches Behagen. Der Liebende 

onnie für feine Gefühle feinen erwünfchteren Raum 


Sch wohnte bei Johann Andres, und indem ich 
iefen Mann, ber fich nachher genugjam bekannt J— 
nacht, hier zu nennen habe, muß ich mir eine kleine 
chweifung erlauben um ‚on dem damaligen Opern- 
vejen einigen Begriff zu 

In Franlkfurt — * "der Beit Narchand das 

enter und fuchte durch feine eigne Perſon das —5* 

e zu leiſten. Es war ein ſchöner, groß und w 
eftalteter ann in den beften Jahren; Kin —32 — 
—* erſchien bei ihm — *— eine Gegenwart 
uf dem Theater mar 
o viel Stimme haben, als man da g 
nufilalifcher Werte wohl allenfalls —* e; de alb 
r denn die Heineren un übern franzöfifchen Op 


erüber 38 u bequemen bemübt war. 
ater in der Gretry [den Oper: bie Schöne bei 
em ungeheuer, gelang ihm beſonders wohl, wo er ſich 


n der hinter ben dem Flor a atlaheten Bi 
zur au ng eberben wu 

in ihrer Art wo Oflelungene Oper näherte fich 
0 dem edlen Styl und war geeignet, die zart 


von gar aus⸗ 


ee urn Er mochte | S 
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Gefühle zu hatte liſti 
* on be Bde — Bulanbe: und 


A ar Die Süger, der 
ahnen und eg eis nicht was alleß, waren voraus⸗ 
gegangen: Andre wählte be den Töpfer. Er hatte, 9 
dag Sevicht jelbft geſchrieben und in den Tegt, der i 
angehörte, fein — muſikaliſches Talent —— — 
war bei ihm einquartiert und will von dieſem 
allzeit km mi per und Componiften nur jo viel fagen, 


a in ge mare en — von angebornem lebhaftem Ta⸗ 
a —* ch als Techniker und Fabrikant in Offen⸗ 
ante n; er —— zwiſchen dem Kapellmeiſter 
ns ale ie —S grimtlädgen 
— en, bemühte erfi ‚in uſik gründlichen 
zu fallen; als legterer war er geneigt, feine Com⸗ 
pofitionen ins Unendliche zu wieberholen. 
Unter den Berfonen, — damals den Kreis 
en und zu beleben ſich höchſt thätig erwieſen, iſt ber 
arrer Ewald zu nennen, ber, geiſtreich heiter in Ges 
—— fü bie Shibien jeiner Hichten ſeines Standes 
für fi du en wußte, wie er dem 
ey in der Folge innerhalb 


theolo en Feldes 
ehrenvoll bekannt gemacht; er muß gan —A a 


& | Kreife alöu unentbefelih, au auffaffenb und ertviebernd, mit: 


g 

Lili's Pianoſpiel feſſelte unſern guten Androͤ voll⸗ 
kommen an unſre — als — mei⸗ 
ſternd, ausführend, waren wenige Stunden des Tags 
und bet And wo er nicht in ie ——ã—n—ù in Die 


geſellige Tagesreihe mit eingriff, 
Bürgers Lenore, damals ganz frifch — und 
mit Enthuſiasmus von den —— chen aufgenommen, 

war von 


* gun componirt; er trug fie gern und wieder⸗ 
or. 


Auch ich, der viel und lebhaft veritirenb vastrug, war 
beclamiren bereit; man langmweilte fi damals 
nod nicht an twieberholtem Einerlei. War ber Gefell 
‚aft die —3 — elaſſen, welchen von uns beiden ſie 
—— ſo cheidu oitzu meinen Cake En. 
alles aber, wie es auch fei, diente ben Lie 
den m nur ap mens, fie wifien 
fein Ende Bi finden ndr6 war 
—— —E tben gar leicht in 
munteubrodpene ewegung Tall —* um bis nach Mitter⸗ 
nad jet eine Muſik wieberholend zu verlängern. Die beis 
den Liebenden verficherten fich —e einer werthen 


unentbehrlichen Gegen 


Trat man am —2 in aller Frühe aus dem Hauſe, 
fo fand man ſich in ber freieften Luft, aber nicht eigent- 
lich auf dem Lande. Snlepek i — die zu jener 
Fa eine Sad Ehre gemacht 

bar, mit flachen — und onftigen 
ee fe Ueberſicht über den Fluß bis ans jen⸗ 
Ufer; oft ſchon eine thätige Schifffahrt von 
und gelenlen Marktſchiffen und Kähnen; eine 
eg lebendige Y Sk —— zarten 
—** im Einklan das einſame Vor⸗ 
—5 — und Schilfge Mühe eine ter eines "ei bewegten Stro⸗ 
taz böchft eraui erqui N und verfehlte nicht, einen 
| enifepieben eruhigenden Bauber über den Hevantreten: 
ben zu verbreiten. Ein "hr Himmel der fchönften 
überwölbte —— und wie angenehm 
mußte ich eine traute en ‚von ſolchen Scenen 
umgeb en, morgendlich inden! 
ollte jedoch einem ernten De eine folche Lebens: 
weife gar zu lofe, zu leichtfertig ericheinen, jo möge er 
bebenten, daß zwiſchen —2 was hier des Vortrags 
halben, wie in Zuſammenhange e geiigilbert iſt, ſich *8 
und Wochen des Entbehrens, andere Beſtimmungen und 
Zyätigteiten, | ogar unerträgliche Sangetoeile widerwärtig 
Männer und Frauen waren in ihrem Pflichtkreiſe 
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eifei beichäftigt. Auch ich verfäumte nicht, in Betracht 
egenwart und — das mir Ob iegende zu be 
forgen. und fand mod Ben ger, —S— e zu voll⸗ 
AR „wohin 3 in mic alent un unwider⸗ 
räng 
Ei —5 Viorgenſamden war ich ber Dichtkunſt V 
ſchuldig; der wachſende Tag gehörte den weltlichen Ge: 
häften, bie af eine —X eigene Art behandelt wurden. 
ein Den, ein grünbli * ja eleganter 
e ſelbſt, die ihm ſowohl die Verwaltung 
ſeines V ern gend als bie Verbindung mit w —* 
im eunden auferlegte; und obihm gleich fein 
als Taiferlicher Rath zu prafticieen nit erlaubte, Pe war 
er doch manchem Dertzanten als Rechtsfreund zur Hanb, 
indem bie auögefertigten Schriften von einem orbinizten 
Advocaten un eichnet wurden, bem bern jebe ſolche 
Signatur ein Billiges einbrach 
Dieſe ſeine Thaͤtigkeit pin nur lebhafter geworden 
durch mein Herantreten, und ich Tonnte gar wohl bemer- 
ten, daß er mein Talent höher jchäkte als meine —— 
und b egen alles that, um mir ee nk 
poetiſchen Studien und Arbeiten zu Ia ndlich 
und tüchtig, aber von langſamer und Aus⸗ 
fü rung, e er die Acten als geheimer Referendar, 
wenn wir zufammentraten, legte er mir die Sache 
vor. und bie — warb von mir mit fo older 
zeichtigte vollbracit, abe * — * zur höchſten 
e8 —— —— 
nicht int: » Hivenn | i Fe fremd wäre, er würbe 
Bi Angelegenheiten ehr leichteren, hatte 
e Angeleg mehr zu erleichtern, ba 
reiber zu und one, en Charalter und 
op bureigefüßet, Lei leich Hr genugten Roman fördern 
und f —— ur 4) ach wohlgenugten Schuljahren, 
Der; ex des Lateins völlig —* ee geworden, euch Io I 
De Kennirifle erla: ngt hatte, unterbrach ein 
e8 alademiſch ed geben den übrigen Gang feiner 
Karen e Imteppte fi Fee Meile mie Ti em Körper in 
Dürftiglert bin und Tam erft er in ere Umſtaͤnde 
dur Säle —— — — * 
fertigkeit. Von einigen , an 
nach und nach mit den —— echten. de Rechtsgan 
genau befannt und erwarb ſich alle, denen er 
durch Rechtlichleit und Puͤnktlichkeit zu Gönnern. in, 
unferm Haufe hatte. er * nn ichtet und war in allen 
Rechts: vn Rechnungs ei der Hand. 
iefer bielt nun von. einer Sr unfer Rich immer 
mehr ausdehnendes Geichäft, das fich ſowohl au * ts⸗ 
angelegenheiten, als au mancherlei ufträge, Beſtel⸗ 
lungen und Speditionen bezog. Auf dem Rathhaufe 
wußte er alle noege e und Schliche; in den beiden burges 
meifterlichen Aubiengen war er auf feine Weife gelitten; 
und dba er man neuen Rathsheren, worunter einige 
gar bald zu Schoffen berangeftiegen waren, von einem 
en Eintritt ind Amt ber, in feinem noch un 
Benehmen wohl Tanıtte, jo hatte er ſich ein gewiſſes * 
trauen erworben, bad man wohl eine Art von Einfluß 
nennen fonnte. Das alles wußte er zum Ruken feiner 
Gönner 1 berbenben, und da ihn feine Geſundheit 
I Im eine Thätigteit mit Map zu üben, fo fand man 
immer bereit, jeden Auftrag, jede Beftellung ſorg⸗ 
ig außgurichten. 
eine Gegenwart war nicht unangenehm, von Kör: 
j ſchlank und regelmäßiger Geſichtsbildung; Jin De: Be: 
ag ‚nicht — aber doch mit einem 
von Sicherheit ſeiner 
auch wohl heiter und „gewandt bei wegzuräumenden 
Dinderniffen. Ex mochte ſtark in den Vierzigen fein, und 
es zent mich noch (ich Darf das a ee en ——— 
daß ich ihn nicht als Triebrad in echanismus 
—— meine ante * * & das8 
n Hoffnung, meine ernſten Leſer durch das Vorge⸗ 
ene einigermaßen befriedigt zu haben, darf ich wid 


\ 


berjeugung, was zu thun fei,- 


Aus meinem Leben. 


wohl wieder zu denen glänzenden Tagespunkten Bin- 

ivenden, wo Freundſchaft und Liebe Er in ihrem ſchön⸗ 
ften Lichte zeigten. 

Daß Geburtätage forgfältig, froh und mit mancher 

ech! felung gefeiert wurden, iegi in der Natur ſolcher 

erbindungen; dem Geburtötage ded Pfarrers Eiwah 

gu Öunften ward das Lieb gebi fet: 


n allen guten Stunden, 
böht von Lieb’ und Wein, 
Soll dieſes Lied verbunden 
Von ung gelungen fein! 
Uns hält der Gott zufammen, 
Der un hierher gebracht, 
Emeuert unfre Slammen, 


Er bat fie angefadht. 


Da dieß Lieb ſich bis auf ben henfi 
bat und nicht leicht eine muntere Geſe ügeft bein Geb bein Ga: 
5 ch verfammelt, „ad: bag es freudig mieber ar 
t werde, ‚jo embfe len wir es auch unfern Nach 
nen und wünfchen allen, bie es außjprechen un 
fingen, gleiche Zuft und Behagen von innen heraus, wie 
wir Damals, ne irgend einer weitern Welt zu geben 
ten, und im bei en Kreije zu einer Welt ausgebehnt 


empfanden. 

Nun aber wirb man erwarten, daß Lili's Geburtstag 
welcher ben 23. Zuni 1775 fich zum ſiebenzehntenmãl 
wiederholte, beſonders ſollte gefeiert werden. Sie halle 
verſprochen, am Mittag nach Offenbach zu Tommen, ut 
ich — geſtehen, daß die Freunde mit glücklicher Ueber 
Sirafen —S— alle — ** Verzierunge⸗ 

en abgelehnt und ſich nur allein mit ichleiten, 
—* et ba toiebig wären, zu Empfang und baftımg 
vorber 

Mit —2* "angenehmen Pflichten beichäftigt, fah 
in die Sonne ee die — AH —* ne 

Tag verfündigte und unferm Se ie Fobe ai glängende 
Gegenwart veriprach, als Lili’3 Bruder George, ber * 
nicht verftellen ton e, ziemlich ungeberbig We 
kat on H ne Gelittie; zu erkennen gab, 

er peille ſelbſt Da En * 
——æã— a aber bie Eennerler laſſe Air 
lig unmöglich fei, morgen Mittag nad) 
tommen und an bem ihr zugebachten 
men: exit 09 en Ab Bi e fee nun 
zu tönnen. Kun fühle und N 
genehm e3 mir und unfern Fre 
rich aber fo herzlich dringend, ala fie fönne, eiwas zu 
erfinden, wo das nangenehme diefer Kacprick, 
bie fie mir überlaſſe hinauszumelden, gemilbert, ja ver 
ſöhnt —7 ſie peue ned Hatte ef em buntem 
wieg einen Augen mi 
gefaßt und vie durch 535 — —— 8 
1a zu thun war. „Eile, rief ich, George! fag i 
fte folle jich ganz beruhigen, rg machen, be 
egen Abend komme; ich verſprä gerade dieſes 
bei fie Feſt —* * De Anabe * Arie 
und wünſchte zu wiflen, wie? dieß wur 
beriveigert, ob er gleich alle Künfte und Gewalt zu 
ülfe * ein —** unſerer Geliebten auszuüben 
anma 
m war er weg, fo_ging ich mit fonberbare 
Dem Tb ältigteit in meiner Stube auf und ab, und mit 
ben, freien Gefühl, daß bier Gelegenheit fei, 
mich als ihren Diener auf eine glänzende e zu 
zeigen, heftete ich mehrere Bogen mit ſchöner 
wie es dem Gele enheitägebicht ziemt, zuſammen und 
eilte den Titel zu Ichreiben: 
u 3 Familienftüg —2 east [6 jei 
wein jommerbo ed Familienftüd, 
tt, den 23. Juni 1775 in Offenbach am Rate 
er allernatirlic te wird aufgefü eführt werden. Die 
lung dauert vom —2 bis, aufn Abend“ 


je fie recht hi aut, an unar 
nden fallen müffe, bitte 


Vierter Eheil. 


Da von dieſem Scherge meber Concept —— 
vorhanden, habe ich ih mich oft darnach erkundigt, aber 
nie etwas davon wieder erfahren Tönnen; ich muß —— 
es wieder aufs neue dmendichten, welches tm 
gemeinen nicht ſchwer faͤllt 
Der Schauplag ift vDrvilles —— und Garten in 
enbach; die —8 eröffnet ſich durch die Dome⸗ 
be en, wobei jedes genau feine Rolle |pielt und die An- 
talten zum Feſt volformmen deutlich werden. Die Kinder 
mifchen fich drein, nad) dem Leben gebildet; dann ber 
dert ‚die Frau mit eigenthümlichen Thäti leiten und 
Eintvirtungen; dann Tommt, indem alles fich in einer 
gewifien baftigen Geſchaͤfti glei durch einander treibt, 
der un [eh iche Nach gIn Eomponift & ans Andre 
jekt u an den Flügel und ruft alles —S 
eben fertig gewordenes Feſtlied anzuhören und —28 
probiren. Das ganze zieht er heran, aber a * 
nacht ſich wieder fort, dringenden Geſchaͤften nachzu⸗ 
en; eins wird vom andern abgerufen, eins be 
andern, und die Dazwiſchen 
macht aufmerkſam gut bie Garten: und Wafler-Scenen; 
nike dh —— en mit Inſchriften zierlichſter Art, 
ni vergeſſen 
Als man ſich nun eben um die erfreulichſten Gegen⸗ 
finde verſammelt, tritt ein Bote herein, der, als eine 
xt von luſtigem Hin: und Wiederträger, berechtigt 
war, auch eine nn paxalierenlie mitzufpielen, und ber 
ua manches oe Trinkgeld wohl ai. ip 
nnte, was für Berhältnitte obwalteten. 
Ka auf fein adet etwas zu Gute, hofit ein G 
und d und übergiebt m nun ma einigem. — 
haften Beigern die Depeiche. Dem Hausherrn fint 
die Arme, die Papiere fallen zu Boden, er ruft: Laßt 
mich zum Tiſch! Jaßt mich zur Commode, damit i 
ſtreich en kann.“ 
Das geiſtreiche Zuſammenſein lebeluſtiger Rgen 
jeih chnet ſich vor allem aus Kr eine Sprach⸗ und 
erden-Symbolit. Es 
welches, indem es bie —— höchft 
macht, den Fremden unbemertt bleibt oder, 
eh wird. 


ie Art Gauner:Sptom, 
Alich 
emerkt, 


e zu Lili's anmuthigſten Eigenheiten eine 
die — ort und Geberde als Streichen aus⸗ 
ort He —* welche Statt fand, wenn etwas An: 


tößiges gelagt oder geiprochen wurde, befonbers inbem 
man A e ſaß ober in der Nähe von einer Fläche 


Es — dieſes ſeinen Urſprung von einer unendlich 
lieblichen Unart, die ſie einmal begangen, als ein Ic 
der, bei Tafel neben ihr ſitzend, etwas ungleiche 
vorbrachte. Ohne das holde © eficht zu u verändern, 
fie mit ie Iheer rechten Hand gar dern über das —if u 
weg und fchob alled, was jie mit dieſer ‚Je Beide: 
gung —e — gela‘ enau den Boden. Sch — — 

l, Brod, Salzfaß 

um Gebrau A es Rachbar⸗ gehörig; es . eher: 
ann erſchr e Bedienten liefen zu, niemand wußte, 
was das heißen follte, als die Umfichtigen, bie fich er⸗ 
Ieuten, daß fie eine — kei 

erwiedert und außgelö 

Hier war nun alfo ein bot gefunden n fie das 
Ablehnen eined Widertwärtigen, was doch manchmal 
in tüchtiger, braver, ſchätzenswerther, mohlgefinnter, 
aber nicht durch und durq gebildeter Geſellſchaft vornu⸗ 
kommen pflegt. Die Vewegung mit der F tem and 
als ablehnend erlaubten wir ung alte; iche 
Streichen der Gegenstände — ſie jedem in ver Folge 
ſich nur mäßig und mit Geſchmack erlaub 

Denn der Dichter num aljo dem Oauöheren diefe 
Segierhe au freichen, eine und zur Natur geivordene 

eit, ala Mimik aufgiebt, en fieht man das Be 
—* e, das Effectvolle; venn indem er alled von allen 
Flächen herunter zu ftreichen droht, fo hält ihn alles 


darf | wa ztend, und der einzige ift 
nft_des Gärtnerd | rechten 


en 


auf eine fo zierliche —* 
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ab; man fußt dt ihm zu —— bis er ſich endlich ganz 


—7 beg a 24 ruft ma Iſt fie Trank? 
St | emanb geftochen u Bi Seit! r * ville, dort 
liegts auf der Erde. Die Depeſche wird aufgehoben, 


man lieft, man ruft: Siefomminidt! 

Der große Schrei hatte auf einen größern vorbes 
reitet, — aber fie war doch wohl! — es war ihr nicht® 
begegnet! Niemand von der Familie hatte Schaden ge⸗ 
nommen; Hoffnung blieb auf den Abend. 

Andre, der indeflen immerfort muftcizt batte, kam 
N endlich auch herbeigelaufen, tröftete und muente I 

tröften. Pfarrer Ewald und feine 
| Heiaie charakteriſtiſch ein, mit Berbruß und m 


mit unwillig em en und und geimk igtem Bus 
rechtlegen. Alles ging aber no einander, 
bi8 der mufterhait rı ige Ontel neh er endlich herans 


fommt, ein gutes 5 — ein no Mittags efe er: 
Bpundie a anfiht, Gen —* vn 

i * er⸗ 

nünftige Reden fie und a 18 diese . bringt, 
völlig wie in der griee chen — ein Sol die Bers 


Br n der grö * Helden mit wenigen Worten 
aufzulöſen weiß. 


alles Bach während eines Theiles der Nacht 
mit laufenber Feder niedergeichrieben und einem Boten 
übergeben, der am nächſten Morgen Juptt zehn Uhr mi 

—* ep he in Offenbach einzutreffen unterrichtet 

Den beiliten Morgen rblitend. wacht' ich auf, mit 
Vorſatz und —E genau Mittags gleichfalls in 
Dffenbach anzulangen. 

Ich warb empfangen mit dem wunberlichften Chari- 
vari von Entgegnungen, das geftörte Felt veriautete 
kaum; fie e allen und Ihimp N, daß id) fie fo gut ges 
teoffen hätt e. Die Dienerf ufrıeden, mit der 
Herrſchaft auf gleichem j enter m aufgetreten — 
nur die Kinder, als die ntdpiebeniten unbeecgbar 

Realiſten, verfi cherten hartnäckig: 
* ochen, und es ſei überhaupt Fr 
ale als wie es bier gejchrieben 

fie mit einigen —* des ri 
— mich wie immer lieb, Ein rd ——— 
mahl, eine Mäßigung aller ——— —— ung die 
Stimmmg, Lili ohne Prunk, aber vielleiht um defto 
lieblicher zu angen. Sie tam und ward bon heitern, 

e 


se gen chtern bewillfommt, beinah betro en 
Zußenbleiben ſo viel Heiterkeit erlaube. 

erzä * ehr a n trug ihr alleß vor, und fie, nad 

ihrer lieben und ſuͤßen Art, dankte mir, wie fie allein 


nur konnte. 

Es bedurfte feines ſonderlichen Scharffinns, um zu 
bemerten, ihr Ausbleiben von dem unge —— 
hi — illig, —7 durch Hins und Herreden 
er unjer Berhältnig verurfacht war. Snpefien hatte 
dieß weder auf unſre En öen, no auf unſer 
tragen den mindeiten Einfluß. 

Ein ie gejell ger. Zudrang aus der Stabt 
konnte in dieſer Jahreszeit nicht fehlen. Oft Tam ich nur 

Pi ah zur geuſcot und —F and Ne vr 


nehmend, 
* e ehren ien, jo mocht i 
gend etwas li ein An 3% 
Kleinereß — zu 
übernehmen ei * dieſe Denkt F 
—38 ichſte, was einem en{chen begegnen kann; wie 
bie alten Ritter-Romane gleichen zwar auf eine 
b e Weiſe zu überliefern verfteben. 
Das fie A beherrſche, war nicht zu verbergen, und 
2 ger kocht —— bier 
dene, u 


b Sto 
ne ae — Einwirken war 
aber immer deſto kräſtiger. Johann Andre hatte immer 





Mufil:Borrath, auch ich brachte frembed und eigneß 
Neue; poetif e undmuft aliſche Blüt ee ifie Gr 

ẽs war eine urchaus — it; eine gemifie &:: 
altation mwaltete in der Gefellfchaft, man traf ni 

auf nüchterne Momente. —— ge theilte ſich 
dieß ben übrigen aus unſerm Berti 

no vagung und 

kur herborteten, geben e ver 


Be, bie — 
leichen Rechte ver —— I 


man m er —* er verſt 
mn ee ohne Sch * Fe 
nicht gub beie Selen ehe 


E Kignen 


zeiten, arım fe ihre 
ollten. Daber gewahrte 
e Berhältnifle, bie | ae 
langen; andere, die 


ichen doch behaglich unter 


Der nk ieh — auch wegen vermannigfaltigter Ge⸗ 
fchäfte die Tage dort draußen bei ihr nicht zubringen, fo 
aben die ke eren Abende Gelegenheit jr verlängertem 
ufammen ein im Freien. Liebende Seelen werben nach⸗ 

hendes Ereigniß mit Wohlgefallen —ã 
uſtand, von welchem pen: 
"een wie die 

3 Licht des 
es Tonıtte das Licht der obs ni * —S und 
— wurde durch den Glanz der Neigung zum 8 


Sie Waren Sternhimmel bi8 in 
ber freien 1 Gegen — ziert; und nachdem ich Ir fe x 
und die rel 55 von Ane u  Thüre nach Haufe 
leitet und —— ed genommen hatte, 
—8 ich Amir} fo — S * daß ich eine Aral 
ierwanderung anzutreten nicht 
* — nach 5 au, m 
Hoffnungen 
Bart in der reiniten * —* une dem 
Sternfimmel mix felbft und Ihe anzug 
Bemerkenswerih jchien mir ein — Ay erflärender 
— ne nähern dufmertfam mkeit ee | Hi 
uichen, u er Au a eich, 
daß es unter der Erde und dad Arbeiten von kleinem 
Gethier ſei. Es —* —— — oder Wi 
was in jolcher Stunde 
war darauf — nad —X 
und an den Röderberg gelan ich die — sen, =E 
nad) ven üsten ten, an ihrem kalkweißen 
Seine eriannte. Sch ftieg hinauf, feite mich nieder 
aufwachte 


i bie DA 
on ven; ih ſah Een Ye hl 


die 


n fein, ob 


ifje mit. Denn kon 
1m 10 m 


meinen ten ihr 
etzte mic) auf eine auf eine | egotftiichen 


oder —— —— v en De 


Ans melnem Leben, 


glei — das alles 
eher Velen Gm Gemwor dab — daß ich, der ich mir free 
genommen hatte, Tein Ile endes Berhältniß toi 
eos. gene und in dieſes, ohne ee 
ünftigen Grohe. wieder verihlungen Tau 
von einem Stumpffium befangen var, von dem 
— —* hä j —— ü ie n giei ge : 
e ev aus denen a 
wieder Gore und Zufriedenheit an 


liebten zu gewinnen polen bu 
ud 5 dieſem twunberlichen Buftande, bergleichen bed 
haben mag uns 
auß eunbin zu e die ſammtlichen Be 


erionen un 


de fände fe 
Bien er ner Demoifelle D 


If: wohl burdiah 
e 1; fe 

Schw r einem Heinen Gen ab in 

—— vor und war der größern Fr 

lung bei verfchiedenen Borfälln vi vielen den Dat 18 
geivorben. kannte und liebte Lili von 

es war eine eigne Perſon, ernften männli user Um 


d gl ‚ derben, rittes 
a Da: 
t und Tannte le —* wenigſtens gewiff 
ie nicht ant nennen; 


te den V J d 
— en I: 


—* pie Bel euu Te ve 
vr Berne ‚milden Bon Bietet und 


Gefinmung 2* 
ee uß J banken en 
— Gas hr m gr —— — mißlang, 
— — hack hatte fi tese 


—A eine —** He 
Belo u tt L 
5 = nr en 


überz 
Biete —* „Bali, abe aber ige genugſam Pi um 
tügt und *— Aeine 
en. 
eit vielen Sabren batte fie dad Bertrauen son 
Lil ie Baer Sn meinem Haufe —FE —— 
hatte ſie ſich den Eltern an angenehm en gewußt 
denn gerade 25. barſche Weſen iſt einer —* — 
nicht widerwärtig und, mit Verſtand im Hint 
ſogar willkommen. Sie tannte ſehr — unfre 
unſre —— ihre Luſt zu wirken ſah * einen 
furz, fie unterhandelte mit den Eltern. Wie 
Ms es Begonnen, wie fie die Schwierigleiten, bie fi ihr ihr 


eidel⸗ 


die hüben ehenben erge aufgerichtet war. fen: ee ftellen mochten, befeitigt, genug, fie tritt eine® 
au en Ing vos mis, —* Rebel deuteten den Weg bes | Ab und und bringt bie Einigung. Gebt euch 
friſch mir willkommen. die Sünden rief —— mit 1 pen batbeht dp gebieterüichen 
verheret ich, Den Done Tach und nach Hi inter Weſen. en ili über un reichte meine 
air aufge er erlen —* ie gi die rk zwar nicht zaudernd, aber 
Gegend, 190 ic Die die Geliebte "wieberfe oe ie 0% Tanglam 9 einem tiefen Kthembolm 
kehrte Langfam i in das Paradies zurück, daß fie, dien 3 in die Arme. 


sa Th ee des wachſenden Gefchäftötreifes 
e mehr aber, um 
willen, den ich aus Liebe zu 


geroiffe_ peinliche 
legenheit hervorbringen mußten, fo lie wohl be: 
merten, v5 man ei Eli um a Shan il * das 
genwärtige bintanteße und verliere. 
Wie nun meine Ausfichten ſich nad; und nach ber 
Defjesten, ge ich fie für bedeutender, als fie wirklich 
dachte um fo mehr auf eine baldige Ent 
fepeidung, — ein jo öffentliches Der hältnip nicht Länger 
ohne Bebbehagen | fortzu und wie es in 
gu gehen 64 eu * 

Ag geoem einander 
—— 
zeugung, 


—ãù, — die volle Veber: 
—— fei unmögkich, das in einander 


m 


* einem —— u Muthe ſei. 


A Dar ein ein — Bei ie des yaben aber und 
Waltenden, daß ich in dem Verlauie 

en Lebendganges doch auch erfahren —— wie 8 

hl fagen, daß es für einen eben 


neben te aller Erinnerungen fei. Es 
Er jene * hle zu wiederholen, die 
—* ae Bun de und faum erklaͤren üren I Men 3 vor⸗ 
erge and iſt durchaus verä ie 
2 enfäe find gehoben, ber Hartnäcigte — 
Ai Fi ‚nie Pr liche Natur, bie ewig warnende 
eich, a ft in ont I Immertwüßeenscn Bio sh 
es, welche Ion imm uns 
‚ale —* treten nun in Eini 
an, nnd bei emein gefeiertem frommen Fefte wird 
dad Verbotene ad Berpönte zur unerläß 
lichen Pflicht exhoben. 


dierter Shell. 


wit fittlichem Beifall aber wird man vernehmen, 
daß von dem Augenblid an eine gewiſſe Sinnesver⸗ 
in mir vorf War bie Belichte mir bis 
ſchön, — —— ſo erſchien 


mir —*— als wuͤrdi Sie war eine dop⸗ 

Perlon; ie ki 
Ken tech — e —— In Bi fen jelbft re an 
. a eoblicte in. allem, ba da KR — Ei) fheute 
FRA bon —— — bie Bin —— 
GB ift ſchon läng ee Grund und Bedeutung aus 
nt ange © auf dem Gipfel der Quflände hält men Set 
eiie Huf Die A er Deimoijelle el 


—58 u Sehe ie Siem war und ohne 
weitere Förmlichteit Denn ſobald etwas Ideelles, wie 
man ein ſolches Verlöbnig wirklich nennen kann, in bie 


rd 


Wirklichkeit eintritt, jo entfteht, wenn man völlig abge: 
ſchloſſen zu haben g ‚eine Krile. Die Au =: 
e 


t durchaus un d t Recht, 
shuß fh ein Ihe alltmaf Ted behaupten; Die Bubers 
fit der are ift groß —* ‚ei 2 en fe fie * 
tern. Junge ein, bie, Si, beanbns in der len ir eit, 


gar oft an r entgegenfteh 
mit nicht an la Hi verſehen, in — ide 


und ——— ge: | tu 
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waren mir zur und Stärkung von außen 
* er Ichöne Aifichten —5 zu irgend einer gedeihlichen 
zu gelangen. Ein zührigen Deif Geift fa I Btüberall 

; Bien, Talente err auen; eber- 

aan — in ehe 
ng an. 8 en et Gunft; dem Genie 
traut man alles zu, da e doch nur ein Gewiſſ es vermag. 
Ay but — J e u ana war da⸗ 
ein N 

— ben &e —— —* 
ee Boden tüchtige Anbauer 
Iuge Haushä ſchten. Selbit die angejehene 
h egrüinbeie Freimaurer⸗Loge, mit beren Kr kin 
fen ebern ich eben durch mein Verhältniß ili 
ekannt ng ein war, mar, kußle uf] ſchickliche Reife —— 


Pe —— ‚aus eine 
ti — mir tote ld ® Berrüdtheit 
— ne Er ibere Verknüpfung ab, 7 ge⸗ 
Männer, wenn ſchon in hö 
S inne bet Ben mir och bei meinen, den ihri en fo fo 


ten zurü 

olchen — giebt es collec⸗ 
* Stellen: —— 8 ‚bie fi 
glei gränzenlos erweitern laffen. Dergleichen 
bot auch bar, beim lick vort eifhaft 
und emo zugleich. Dan ſetzte voraus, bag ich für 


en, en ja feine Hon te pafſe; es wäre au angen unter *5 
Ind; me Er — eine Demi mit under: — 44 Man eigt $ in 
—— — — nich bekiedist, ein | die zen el, man theilt ſich da 3 Sana ne 
* überwindet jedes Schwanlen durch gewaltſame 
län —ã br Bun Wie An IB um u Er: | Teit; e8 Tommt dadur 8 Unwahres in ben Bu 
* daß die Leidenſchaft deßbalb gemildert würde. 


es Zwecdk⸗ Körn 
is —— neioahr * Genie erg IT Da onen 


en Punkt sugereicht hätten, nun ck näb 
—* — —* erg ie, uod brüben — 


Hen. 
Der uß, ben die Leidenfchaft fo bequem 
findet. trab Ban (a feiner völigen Sneungrueng na 
. Mit einiger Rüchternheit mu ut wen 
meine häuß vem ga 
arhtet werben. Das Bewußtſein "das San ſei auf 
—— — eingerichtet, as — 25 — Grunde; 
*8 ai ein Genllergiminee weicher war babei ge: 
Date haben bie IR ‚2Ziebe, Berftänbige, Schöne, 
e, ſich im e, —— un chen 
je oje zu Ende eb iin iles Tennen lexnen; fie 
er pafjende Schlußftein zu einem ſchon aufge: 
——ã— zugerundeten Gewölbe; aber 
bei ruhiger unbefangener tung fich ni ugnem 
lönnen, baß, um diefe neue —— in tolche Bun 
sion gleihfalls Biegen, man ein nened Gewolb 


zuri 
defſen war mir ir bieh noch nicht deutlich geworben, 
und ihr eben ß wenig. —— ich nun aber mid in 


meinem Hauje und g ich fie bereinzufühzen, ſo 
ie fie mir nicht pen Bi ja ſchon in ihren 
zu ericheinen, um s und Modes 
enden nicht asnfteden, meine a g von Beit 
Beit —— — ja w mußte. 
er doch mit einer —E — wicht 
eben, wo in einem neugebauten, 
Bei, e ein ——— Prunk gleichſam 


Die 
So —* id au au, felbie ba Sem under einander |. 


bilden umd Im endeten lönnen uch 
wollte bie Siebendtwärbt # e einigerma 
weile e fortieben, fo fand Ein dom 
Hauſe keine enheit, Raum, 

v id —* von allem dieſem abgeſeben, To 


[08 wer 
ondern Sie beanliche TarT erjchaift 


und BR Inge ba 


Briebenägeiten bie Dienge wohl fein erfen 
ee Leſen die Ö — — lätter, welche und 
von den neuften —— en eilige e Nachricht geben. 
Der ruhige, wo —— t daran auf eine 
Fe, uldige eie e den — den wir in unſerer 
rän können noch ſollen. 
Ei alsdann, wie bei 
einer ‚ein wi tereſſe, unweſentlichen 
Gewinn und Verluſt und — — im Theater, einen 
Iepe Iebhe lebhaften, A— A imag Theil an frembem 
ieſe oe eigen oft bir 
nl, —* ſie au en Gründen 
bald g —— löbligpen 3 — einen — 
aber, bon g m ingerifien, 
he wir uns zu demjenigen, en nase wir w 


benz verichafite und 
jen en toff. 
Gries —— —— m —5 * 
— ade — ie ne —* — 
eine große 
en hochbegun⸗ 


ens und der 
pn —— wür gehalten, 
ai e —— — Spielen, ber Herr⸗ 
Igen st Macht im immer —— auszubreiten; und ba dieß 
bie Türken denen wir die Verachtung, mit 
jeverbliden, reichlich zu vexgelten 
find ed, ald wenn keine Menichen - 
würden, indem Diele un riften zu Tauſen⸗ 
Xichesme verurfachte Im Arme ine Fa d ef über 
me ein allgemein euden 
—— Welt, und jedermann nahm Theil an dem 
erif Ueber, al man um ein —— 
ener gro ebenheit u um 
Sn and Mal —— vi ende. 
in bie Zuft ſpr 
ergeeäft ein norbif er König, 
eignet er Geivalt, rge des Kegim 


Bet 


Baken. ae er u nierbrüct, werden nicht 
ftolcatie über Hatte teine Bunt ua 
—— ſie ihrer 2 nad im Stillen 
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wirft und um befto ficherer ift, je weniger fie von 
reden macht; und in en alle dachte man von A 
Ska König um defto befier, weil er, um dem oberften 
tande das a len de —* die unteren begün⸗ 
ſtigen und an ſich ni 
oc leb J aber ivar Be Bet intereflirt, als ein 
anzed Bolt fich zu befreien Miene machte. Schon 
Früker hatte * Done Lange aufpiel im Kleinen gern 
—5 Corſica war lan unkt geweſen, auf 
ben fih "Aller Augen ecke; aoltı als er, Fl 
triotiſches Vorhaben nicht — im 
tande, durch Deutſchland nach England ging ag aller 
erzen an fi; es war ein fchöner, ſchianter, b onder 
ann, voll nmuth und Freunblichteit; ich —X ah ihm In in 
bem Bethmannſchen Haufe, wo er e Zeit 
und ben LenBierioen, bie ftch zu ihm drä 
terer Gefälligkeit eben ete. Nun aber olten ch in 
dem entfernteren ähnliche Au 
holen; man wünſchte ben —— alles Gluͤck, und 
KH amen Franklin und Waſhington fingen an am 
olitifchen un triegerifchen orizont zu Feen en und d au 
nteln. Manches zu Exlei terung der 
& Abe heben, und as nun gar ein neuer —— 
n 


ig von Fra bie beiten Abfi Wr zei ben 169 

ſelb Pu nung o nen Mißbraͤuche un 

ebelften Zwecken zu Er eine re eimäpig 
Jangende Staatswirth en einzu > und ‚Be er Ki, 
türlichen Gewalt zu begeben und bur nung ie 
durch Recht allein & berrichen, jo eeheeiiete fi bie 
rl Hoffnung Über die ganze —* Br ‚bie ——— 
te 


fern eil, als fie vi größere Gejellichaft inter 
IR En The, mein engerer Kreis befaßten und * mit 
Zeitungen und Reuigleiten; und war darum A thun, 
den Menſchen kennen zu  leraen; die Menichen überhaupt 
ließen wir gern gew 
Der berubigte Zuftanb des deutichen Baterlandes 
in welchem fich auch meine Baterftadt fchon über bumbert | b 
Sabre eingefügt ſah, ‚hatte fich trog man Kriegen 
und Erjhütterungen in feiner Geitalt volliommen er: 
halten. Einem getvifien Behagen günftig war, daß bon 
zu dem Qube * —— —— 
u dem Juden n e manni e 
ae lichkeiten, Ph: te zu trennen, zu verbinden 
enn dem Kaiſer ſich Könige ſubordinirten, jo 
1 Dielen ihr Wahlrecht und bie Bade —— und 
haupteten Gerechtſame ein ben es Gleich t 
Nun aber war der hohe Adel in bie bie er Lönigli 
veriche chräntt, jo daß er, feiner bedeutenden hie * 
end, ſich ebenbürtig mit bem Gbgtten adıten onnte, 
ja im er ien Sinme noch höher, indem ja bie geifts 
lichen ürften allen andern borangingen und als 
Epröklinge der Hierarchie einen unangefochtenen ehr: 
ohebt en Raum ehaupieten. 

e man nun ber außerorbentlihen Bortheile, 
weiche diefe altgegrünbeten —55 — peies und außer: 
dem in Stiftern, Kitterorden, Minifterien, Bereinigung 
und Berbrüberungen genofien baben, " wird man jet 
denken können, daß biefe große e von beveutenden 
Menfchen, welche ſich gleich als Jubordinirt und als 
coordinirt fühlten, in —** —— und gere⸗ 
gelter —S— ihre Tage — und ein glei⸗ 
ches Behagen ihren Nachtommen —— le |» € 
vorleeei eten und übenliehen. | *— ehlte es dieſer 

cht an geiſtiger Cultur; den undert Jahren 
ja 2 fh erft die habe Shilitärs und Gef —— | Zug 
hervorget je und fich des ganzen vornehmen, 
* wie des diplomatiſchen Kreiſes 5 — zugleich 
aber auch durch Literatur und Ri 
gewinnen und auf einen hohen der Gegentvart nich 
augünftigen Standpunlt zu verjeken gewußt. 


Kent end glaubte ft ganzen 8 
eat e Zukunft v en zu en. 
allen —* mi jedod} nur pr 


fon ie * —— Mache eb 


Aus meinem Leben. 


D land tar es kaum jemand einge⸗ 
Folien, jene unnaeheue Hegicte Marie e zu beneiben, 


oder ihr bie glüdti ben. e zu m 
Mittelftand Hatte hal ung Hu Ein und 
Wiſſenſchaften gewidmet — ee? nenne 
wie dur bie — eoben 


ersicht erhoben, ger 
eit, jo toie bie Die 


barin nn ebagen 
a — — [ine gefige 
tonnte sen al ne enter 
Setzte man en — 
— jonft ber abeligen —— 
er; die en ehe ber ei einen mode 
I mit tiefern Einfi cht der andern gerne befreumnten, 
man hatte im Leben burchaus Teine Spur von Re 
—— der Adel war ſi ge einen un baren, 
durch bie Zeit geheilt mS 
bielt es unter feiner 
vorgeſetzte Hein non en Sc 
Der Handelömann, der Techniker 
um mit den fchneller vorſchreitenden Nationen einiger 
mapen — wetteifern. Wenn man bie gewöhnliche 
en bed Tages nicht beachten will, jo bunfe 
man Sat en, 2 vr im — io Zeit 8 
reinen wie ſie er ni ienen, 
auch in der Folge wegen 43 und innerer Steige 
rungen en lange erha ten Tonnte. 
er Aue war meine Stell rung 8 en „gie oben 
en Hr og, Denn auch im 
Mn eb muagehp Sehen find d,f ni Be 
Ka ngeduld au zochen find, fo mas 
Hl al Betracht. der übrigen leiten 


. 


Buches gelten, indem ebermann wohl e, es 
eine un —8 * an 
Durch GR von Orr kg aber war ich 
obern Stände Iebt gut ai mas auch an 
teiten biöberig te verlegt fein, jo war 
auf eine — —— und tüchtige e das alt: 
ge „nerhältniß, bem unverlegbaren Rai e an der 


mit manchen andern Stufen unb 
ehe, der im allgemein 3 geeien Su Buflande als eix 


ee 


Privatmann, wo ni ich, doch rechtl 
* dachte und —* limme —— — 
er Compl aus der ge⸗ 
en, —2* Iebenbtg und 


au Wohl Hie um ia aber Top 
immer in dem Sinne vor 
tige Mann ji 
in eigı 


—5 — in tegrität geblieben, 
— — , un manches Andere 


jenen Di eit,: und unwirtſamer mochten gewor⸗ 
elt mal das Flü ‚ bie Burg 
En pe Bet; fe er; 
M ‚vd 
ichte wie a 19 109 genommen men eu *3 * 
milie, ie die fich au jener e Beit noc —— — 
‚ihren bern gleihlam and Tas 


t 
EEE nn Bug 


n Ihe Geſe — — au  eime —* 
ieh 
Bei enden ihrer. —— —* belle eg rangel ber» ber 


eiben, mel überwunden 3 

(ie, * F en fann daher Sc flden Des 

einer vielfachen — nm in biejem Giant 
Merckwürdig möchte 5 jedoch fein, daß unter den 


Vierter Theil. 


Treichen Annäherungen und in ber Menge ber jungen 
pi ae, fih an mid anfcloffen. Ach, fein Edelmann 
*8. aber dagegen waren manche, bie, ſchon in die 
rei geim ‚ mich auffuchten, befu ten unb in deren 
Bolten ftreben eine freudige Hoffnung fi durch⸗ 
08, fi im m — und allgemein menſ Ma 
5mne ernſtlich auszubilden aupt bi Bien 

ie 


Mg Seen * denn über R feat R 
er Epo Knfemien um n ni 
zahr —* —I lebendig. Die Werke reis 
von Hutten ı lomen mir in die P oände ‚unb e8 fichban | Teihten 
sunberfam genug, baß in unfern neuen Tagen 


Iehnlihe, was bort eroorgeiteien, Bier ans 


pieber gu mani 
Ye —* rief 63 von utten an Billibald 
eimer dürfte demnach bier eine ſchickliche Stelle 


Wr und bad Glüd gegeben, nimmt es meift wieber 
‚und das nicht allein; auch alles Andere, was fich 


a den — — wen von außen em auf ie mie bem 
nichte, in weicher 


ee es ICH ben 5 —— — 

eiſe Fi: ei; Am mid) 

sach dem io fo viel als —— geadelt au 

ein wünſchte. Ca lecht mit 

3ilibalb, wenn 1. mich on jegt für einen Ede aan 
lte, ite, ob ich gleich in dieſem Rang, diefer Bamilie von 

oichen Eltern eboren worden, wenn ich mich n ibn | um 

igenes Beſtreben geabelt hätte. Ein fo groß 

8 ich im Sinn! ich denke höher! nicht etwa daß ich 

nich in einen vornehmeren, glängendern Stand verjekt 

ehen möchte, fondern anderwärts möcht’ ich eine Quelle 


ic un —— * —— * * 
unter die a e e, zu: 
rieden mit bem, was ich von meinen oreltern Ans 


fangen; — hab ich zu jenen Gütern noch etwas 
elbſt hinzugefügt hätte, was von mir auf meine Nach⸗ 

ommen —— — 
ungen mi ich denn mit meinen Stubien und Bes 
babin wende und beftrebe, Sb, Bas 


An in — * denenjenigen, die alles was tft, | alt 
ür genug achten; denn mir tft nichts der — 

die ich dir denn meinen erach dieſer 

Ind fo gefteh’ ich be, daß ich diejenigen * Bei, 

ie, von ben unt inden —— — 

seine Zuftände Hinaußgef bin 3 

it den Männern meines —— — 

prungs 


En * —— eines an Ai * 


ne bo — e Recht {Re 
abend Ne veiöf vorge R a is F che ——— Stoff 
tuhms, den wir ernã ür ſi 
mb in Beſitz genommen; fie mög Same 1 arena 
der Gerber | fein, baben —* bo * mehr Schwierig⸗ 
eit, als wir gefunden hätten, ber leichen zu ee 
erufit. Nicht allein ein Thor i der Ungel 
ibn welcher den beneidet, der durch Kenntn e fi 


en gu aäblen; und an dieſem Fehler kranket unfer 
Ibel anz — — bob 1% irerathen quer ans 


8 befigt, was wir d An? ge om 
ie uns ber Gefehe nicht b abge N die —J Ge latz 
eit, die Betten RT K anite marum nicht jelb a 
mw und nım Wal ufter md — — 
ee N Ehubie ie a een und anti blich 
en en den ndli 
ns! ihrem Schmut über ichen? „an — 


ewandter, Flei er ih Bet em al und durch Ener 
teit benugen T hen. Wir Elenden, die daB vernadys 
nn was einem jeden Unterften fich über und zu er: 
enügt; hören wir doch auf, au bemeiben, und 


n, fondern unter die Elenden, ja unter die mili 
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—5 ——— auch zu erlangen, maß, zu unferer 
ſchi ugen Beſchamung, andere fi 
„Jedes Verlangen nach Ruhm ift e vbar, I, aller Kampf 
um das Tüchtige lobenswurdig. Mag doch jedem Stand 
eine eigene Ehre bleiben, ihm eine eigene Bierbe 
in! Jene Ahnenbilder en ich nicht verachten, jo weni 
Su fe vo { ausgeftatt tammbäume; aber w 
ar ei, I nid nicht unfer eigen, wenn wir es 
Micht vurd —— an rft eigen ma ; auch) fan eB 
ni —— — en, ** der ae eher nicht itten, die ibm ge= 
wird ein fetter und be⸗ 
er —— — en Standbilder feiner Vorfahren 
dir Ser en, indeß er ſelbſt unthätig eher einem Klotz 
daß er iemen, bie om mit Tüchtigkeit voran- 
achten. u verglei 
„So viel hab’ ich Die von meinem Ehrgeiz und meiner. 
Bei SE een mine tig vertrauen 
ollen.” 


Wenn auch nicht in ſolchem Fluſſe des Zuſammen⸗ 


bang, jo ich Doch von meinen vornehmer zn 
Le and Blannien —E tüchtige fe de 


nnungen zu vernehmen, don welchen ber fich 
h einer veblichen Thätigteit erwies. Es war zum Erede 
—— 1 —5— m if Äh einen Berfönligen Adel er- 
ch in jenen ſchönen Tagen irgend 
eine eine State Te 5 3 bon oben herunter. 
Wir andern dagegen hatten, was wir wollten: freien 
und gebilligten Gebrau allen von der Ratur verliche: 


Iente, wie er pa HR en Kormke mit unfern bürgers 
* en Derbättniiten 
hatte darin eine ganz 


—— 5— it at Wenn bie —A 
en Reichsſtädte auf einen ausgebreiteten Handel, und 
e Kebliegerm, bei aurhdtvetenben n Gandeiöverhältniffen , 
auf Kunft und Technik gegrünbet fanden, jo war in 
Frankfurt am Main ein ewiſſer Complex zu bemerken, 
Daher a eg Gapitulvermögen, aus⸗ und 
aus Wiffen: und Sammler 2uft zujams 


m 
55 —— — 6 Eonfeflion Hehnte b bus Regiment; die 
at, vom fe Limburg den Namen 
tein, mit | einen Anfängen 
nur en a, bei ——— u. die untern 


Stände Berftändigen 
Susi, nn fonftige — abende und — — 
niemand war von — außgeichloffen; elf 
diejenigen Handwerker, welche zu bedentlicher Zeit 
der Ordnung ge ra waren rathöfähig, wenn auch 
Be ftationär auf ihrem Plate. Die andern verfafi junge 
mipgen —— ein formelle Einri 
—— er an eine jolcde Berfaffung anſchli eben 
an —— bei cin old ö en Kar e nr 
i er 
a — und Maren. en 
ere wirkte nben 
une em er ſ fih ar bet —— 
—* beruhend, ſuchte er 
ae Stantögele — —— —* 
Die ſogenannten Reformirten bildeten, wie auch an 
andern Orten die Refugios, eine ausgezeichnete Klaffe, 
und felbft wenn fie ven vem Gottesdienſt in Bockenheim 
Sonntags in ſchonen ipagen ——— war es 
immer — don — g, 
t war, bei gutem wie ſchlechtem 
atholiken bemerlte man faum; aber auch fie 
e gewahr geworben, welche die beiden 
en ſich zugeeignet hatten, 
Adhtzehutes Bud). i 
u literariſchen Angelegenheiten a eutkae mu 
ich m u —* —— 
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Doc oefie ber damaligen Epoche großen Einfluß hatte und 
eſonders zu beachten ift, weil eben biefe Einwirkung in 
den ganzen D Verlauf univer Dichtlunft bis zum heutigen 
gedauert hat und aud in bes Zukunft ſich nicht 
her ieren kann.. 
Die Deutichen waren von bem älteren Beiten „an 
ben Reim gewöhnt; er brachte Vortheil, 
auf eine I naipe Ace — und faſt nur * 
Sylben zählen durfte. Achtete man bei fortichreitender 
Bildung mehr oder weniger inftinctmäßig auch auf Sinn 
Pr Fr ber Sylben, jo verdiente man Lob, wel: 
e Dichter anzueignen mußten. Der Reim 
ker vn n Ab EuB es poeiil en Satzes, bei ki eren 


eilen waren Jogar bie kleineren chni ich, 
und ein natürlich wohl ebilbeiea Pr ſorgte für Abiverh. 
jelung zu ac hr aber nahm man auf einmal 
beventen, daß über ben Sylben⸗ 


no echt —2 ja ſchwer zu entſcheiden 
— Mod ni ftod ging voran. an ſehr pr fih bemüht | ® 
und was er IH iſt belannt. Jedermann Tühlte die 
Unficherheit der Sache, man mollte ſich nicht gerne 
wagen, und aufgeforbert durch jene Naturtenden A 
einer oetiſchen —* Geßners vög ie ieb⸗ 


man na 
liche Ipuen eten eine —— Bahn. Klopſtock 
chrieb den Dialog von 3 Shladit i ie oſa, 
o wie den Tod Adams. ucch die die eh Trauer: 
ein em 


piele, fo wie er büben Dramen bemächtigte fi 
piindungäbolles höherer Styl des Thenters, und u 
Tehrt zog der fünffüßige Jambus, der fi durch Ein 5 
ve Engländer bei und verbreitete, die Poeſie zur Brofa | di 
erunter. Allein bie ‚gorberungen an R thenu⸗ —— 
eim konnte man im Allgemeinen nicht auf 
Ramler, ob nad) ou —ã Jens | vi 
gegen feine eig onnte nicht unterlaff fien, 
Diele Sizemge ug e auch gegen —— Dee geltend zu ma⸗ 
den. te Brofa in Verſe, veränderte und 
—ã die Arbeit anderer, wodurch er ſich wenig 
Dant verdiente und die Sache noch mehr verwirrte. an 
beiten aber gelang e8 denen, die fich des berfömmlicyen 
Reims mit einer gewi Ijen Beobar tin 6 Sben 
werthes bedienten und, durch natür 
leitet, unauägefprochene. und —S ee 
oba teten; wie 3. 8. Wieland, ber, obgleich unnad 
—7 — ich, „eine lange Seit mäßigen Talenten zum Mus 


—7— aber blieb die Ausübung auf jeden Fall, 
and es war feiner, auc ber Seiten, 5 er - nicht Laugen | 2 
blicklich irre geimorden wäre, 

‚ daß die eigentliche geniale ode ante ver Boefie 
wenigeß vorbrachte, was man in feiner Art correct 
nennen könnte; denn auch bier war die Zeit firömend, 
— und thätig, aber nicht betrachtend und fi 

t genugthuend. 
—* jedoch einen Boden zu finden, worauf man poe⸗ 
fußen, um ein Element gu entdecken, in dem man 
a innig athmen könnte, war man einige ab underte 
surigegangen, I wo ſich aus einem chaoti uflanbe 
ernſte Tüchtigleiten glänzend berborthaten, u und jo be 
dete man fich auch mit ber Dichtunft jener Zeiten. 
ie Minnejänger lagen zu weit von und ab; bie Sprache 

Bitte man erit fubiren müffen, und das war nicht unſre 

e, wir wollten leben und nicht lernen. 

ans Sachs, der —5 ueiftesliche Dichter , lag 
and am nächjiten. Em wahres Talent, freilich nicht wie 
jene Ritter und Hofmänner, jonbern ein ſchlichter ol: 

er, wie wir und auch zu jein rühmten. Ein bibalti 
—*5 —8 uns zu, und wir benutzten den lei 
den ſich willig anbietenden Reim bei nian⸗ 
elrombeiten Es ſchien biefe Art jo bequem zur 
gen des Tages, und besen beburiten wir jede Stunde. 


Wenn nun bedeutende Derte „welche eine jahrelange, 
ja eine lebenslängliche Aufmerffamteit unb Arbeit er: 


, 


“ 
Aus meinem Leben. 


orderten, auf jo verwegenem Grunde, bei leichtfinnige 
— en, m eede weniger auge wu wurden, ven, je * 
man ſich den wie freventli 
überg 5 Productionen — alien ED — bie yon 
Ion Be n, N enubeln und Smveciven eiler Hormz, 
ortfuhren, und innerlich zu beiriegen w 
— ae Im uchen. 
ußer dem fch edruckten iſt nur weniges babız 
übrig; es mag er — bleiben. Kurze Noti 
—n und Abficht dentenden Männern dert 
üllen. Tiefer Eindringende, denen dieſe *2 
Hanf u Sefi t tommen, werben boch 4 geneigt benz 
fen, daß allen folchen nes 1 ein rebliches Be 
eben gu Grunde lag. 
aßung, Natur g Gegen 


reihtige® Wollen ftrertet zz 

— er 

egen Formen, ©enie mit felbit, Kraft aeg 

Tnchteit, unentwickeltes Tüchtigeö gegen enttolte tete ei 

Bigleit, fo daß man jenes ganze Beiragen als ca 

——* echt aufehen Tann, * auf eine Kriege 

Härung folgt und eine gewaltiam 

Denn Genau ns en, fo ift ber Rang! in dieſen 

Dar noch nicht außgelämpft, ex jegt fich noch unse 


nur in einer höhern Region, 


möge 


Ich hatte, nad Anleitung eines ältern 
uppen- und Buben-Spielö, ein tolles Fr 
erfonnen, een ben Titel: Sansmurfs 90 dyeit 


eher ei —— eo 1, Baer o ** 


ein reicher eltern 
getvorden, I ein reiches übch 
B Blanbine ce Sein Bormund,  kılan —— 
Ixc. find e —E zufrieden. 
nee Lan, e höch ge ST 
und er 
* di erniß, und bad ae 
nur darauf, dab das —— der ju 
zu bei en, durch die Anftalten der H 
vorw —* unerläßlichen 2 bad en vor 
— wird. Als Prologus tritt der Hochzeitbitter uf 
i t feine ne, herkömmliche Rebe und enbiget mi 
en 


— dem Wirth gur goldnen Baus 
Da wird fein ve Hochzeitſchmaus. 


Um dem Vorwurf der verlegten Einheit des Drii za 
gnige en, war im Hintergrunde bes Theaters g 
dhaus mit jeinen Infignien —— — zu fe 
aber jo, ald wenn es, auf em apfen 
nach allen vier Seiten tönnte vorgeftellt iperben. obs 
ſich jedoch die vordern Couliſſen des Xheatexs [chictlich 


zu verändern 
Im erſten Act ftand bie —— nad) ber Straße 
m mit den golbnen nad) dem Sonnenmilcoflop gear: 
eiteten Infignien: im zweiten Act die Seite nad) Dem 
Hausgarten; bie dritte nady einem Wäldchen; bie vierte 
nad einem nabe liegenden See, wodurch denn geweik 
fagt war. baß in folgenden Heiten e8 dem Decorains 
geringe M E machen werde, einen Wellenjch 
das guet enter bis an dad Souffleurloch zu 
alles dieſes aber ift das eigentliche ; 
bes a noch nicht au Wroen; benn ber grũ 
liche Scherz ward bis zur et gefteigert, daß bad 
ämmtliche Hero onal des Sch 83 piels aus lauter —* 
er € ulgen © —— und AM uns beitand, 
ta er Einzelgen ſogleich au —3 
— F 3 Beh altniß gu einander ge en war. 
Da wir Mu nd en, daß Gegenwärtiges in guter 


Bee auch wohl in anfländigem Familien reiſe 


vorgeleſen werde, fo dürfen wir nicht einmal, wie dad 
jedem Theater: Anfchlag Sitte ıft, Amiee Berjonen 
EM nad nennen, Are Bag ie Stellen, wo 
ie ſich am Llarften und eminente wei 


aufführen, obgleich auf dem einfachiten Wege bei 


Ylerter Theit. 


ze, nediiche, unverfängfiche iehungen un 
orthun 


eiche Scherze um 
eh 6347 — ei, unſern m — die 
7 —** anheim ſte 
I hatte das Sen gelab durch fein Zerdau 
Game, Ba dem den zu werden; nie 
ae erinnern: denn wenn er auch 
8 im Leben untauglich war, jo war er 
he und weil er da war, konnte man ihn | 
icht verläugnen; auch durfte man an ſo einem 
. 3 nicht sinne, daß man zumeilen unzuf 
ew 
— s urke war es ſchon eine bedenkli 
8 Familie wo ee wenn e8 Em 
em au Ha —* ——* ihr auch 2. 83 
eicht gu feinem eignen Vortheil, vielleicht au 
ve de elegen In fer Die mehr ober minder Kiugen 


timmten 8 gkeit, ie Wenigen, die 
sollen ausgeſch —— — en 
Run aber war ned eine seite Te on, über bie me |R 
hwerer enticheiden ließ; in der Gejellichaft ein orbent- 
icher Menſch, nicht weniger als ran: mie! F ge 
ällig umd zu mandherlei zu 
inzigen Fehler, daß er jeinen — me * Ion 
nd, fobald er ihn vernahm, in eme H 
er Norde fie Berſerker⸗ —* — ige (ich 
5*— * aus harry und Ar —— Gig | u 
n ſolchem 
vard: wie denn au — ct bes Stucks durch 
Im ein ie e bertvorsened Ende nahm. 
Hier konnte nun der Anlaß unmöglich verfäumt 
—— ben rüuberil en chtigen. Er geht 
mic) feine Madlotur, und wie 
r die lien; zur — * — I wi, kann er dem 
Eriebe nicht wiberfte — —5— und 


wf anderer Zeute er ten as anöge en daͤrme 
u erquicken. Er meldet ſich; Kilian Im undertuent 
eine Anfprüce, muß ihn aber ab 

Yäfte, heißt es, feien anerfannte öffent! —ã 


oorem der licant do —ãA —5— machen 
onne. —S em Tees len‘ um zu beivei- 
en, Daß en eben fe beeübmt fe al Da aber Ki⸗ 
tan Bruftfled als ftvenger Geremonianmeifler ſich nicht 
pill bewegen Laffen, nımmt rd jener Kutte Ge merke 
‚er von feiner er: 
ActB fich —&* olt hat, des m for nabe verttanbten 
Radypruders fo drüdlic an, daß bicler unter bie 
Ihrigen Säfte ſchließlich aufgenommen w 


Um biefe Zeit meldeten fich die Grafen Stolberg 
in, die, auf einer Schweizerreiſe begriffen, bei uns ein⸗ 
prechen wollten. Ich war du fruhſte Auftauchen 
neines Talents im — jenalmanad mit ihnen 
nd ſammtlichen jungen Männern, deren en und 
Wirken befannt a ber dom Kr un ——— es * 
zaltniß gerathen. i ei e man 
—* —— Begriffe bon Freun ft und Liebe 

ch war el eine lebhafte Jugend, vie 
ih Dem einander une unb ein talenwolles, aber 
ingebildetes Innere hervorkehrte. Einen folchen Benug 
jegen einander, der Fein * Dertzanen au —eã——— hiel 
nan für Biebe, für wahrhafte Neigung; i 
arin ſo gut wie die andern und habe Au biele Nahe |im 
mf mehr als Eine Weije gelitten. Gs ift noch ein Brief 
von re auß jener Zeit vorbanden, woraus zu ers 
en iR, ‚ bob von A ch Meitbeiiichem un unter diefen Ges 
e —— R Jever fühlte ſich aufge⸗ 
* und: glaubte gar wohl hiernach handeln und dichten 


en Gebrüder Tamen — ofen os Y mit 
Ka * üblicher Sa lichte I — —* im 
en, mit gem ichter e wohnten 

Bafthofe, waren zu Ef ae ron meiftens bei ung. Das 


ttage ] 
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erfte heitere Zufammenfein zeigte ſich höchſt erfreulich; 
allein gar be a traten ercentrif 24 en “ 
u m te nee machte Ip ein eigenes erhält: 

ri. S in ihrer tüchtigen graben Art ſich glei 
ind Seele ter nurlitaufehen, um er Aja bei ivgen 
einer lombard Sen aber ale Stan Prinz in ans 
geftellt zu fein. als Frau Aja er e ge 
nannt, Find te 
ec in bie P artereien der jugend mit ein, als 

n in Gotz non Berlichingen! Hausfrau ihr Ebenb 
zu erbliden glaubte. 

Doch biebei ſollte e8 nicht Iange bleiben; denn 

hatte nur einige Male mmen getafelt, als 
nad) ein und der andern geno Wein 


poetische Tyrann lea ein kam unb man 
nad) — Blute ie —— d ih erwies. 
Mein —* ſchuttelte läche ben FE meine Mutter 

in ihrem Leben faum von Tyr rannıen gehört, boch 
erinnerte ſie ſich, in Gottfrieds Ehronit dergleichen Uns 
zu du haben: ben den 


Der eb Söhn feil g 3 Ben 
hirt, —* ihr —5 — oc) im Gebächtniß geblieben 

Yiele und ähnliche, aber immer heftiger 
Yeubern en nt —5 — zu wenden, v te ſie ſich in 


ihren Keller, *3. ah den älteften Weinen wohl 
u Itene gro er verwahrt lagen. zucht gern 
efanden Ian, as" die hegänge 
18. Fr 48, ‚don be erof gewartet un cn fee 
umd nur bei feierlich : bedeutenden Belegen 


tochen. 
ndem fie nun in gefähliffener e den hochfar⸗ 
Big Wehe binf te, vi * ee a mahre 
Turannenblut! F u, aber alle Mordges 
danten laßt mir aus dem 

„Ja wohl — F ich aus; „Leinen grö⸗ 
Beren x iebt es, als „al ben, , deilen erzblut man 


00 eh % aber mäßig! denn ihr 
mit t befürchten, * er 5. —— ge * und 
unterjoche. erſal⸗ Th⸗ 
— der au 33 * ten um Inte folten 
tr bebhe balb * heiligen * ‚den X 
im und verehren; er omme Wert träfti 


gan, 
aber, vom bethörenden dmon Bacchus —— und 
—F verdient er in der Zahl der Märtyrer oben an 


u 
zu ſuezr einſtock iſt ber allerſchlimmſte Tyrann, 
nug — eichler und Gewaltſamer. Die 
ten Züge ſeines Blutes munden euch, aber ein 
Tropfen lot den andern unauf m na , fie folgen 
ich nk, eine Berlenfchnur, die man au zerreißen 
r 
nid Bien, wie die beiten Si ftoriter getban, eine 
iete Mebe —8 ener —* as ein (eichen nn 
erdacht geratben He, fe 
— 03 gleich In —— Sie 
eroratlon au Ro ne und und überliefert baben. Man 
würde bir * genau dieſelbigen und in Fluß der 


Rede vie ee und einladender finden, 
Hebespaupt Mit Ne bieler irtigen Darftellung im 
Ganzen bi —— und Fülle einer 
—— bie na Fan and nicht weiß, wo fie mit Kraft 


Sn nee 8 wie Wonthurt befindet man ſich 
einer wunderlichen Lage; immer ſich kreuzende Frem 
deuten nach allen Welt egenden. bin und erwecken See 
luft. Früher war on bei manchem Anlaß mobil 
getvorden, und er En zu ee mo es dars 
auf antam, einen Bein ‚ob ich Lili ent⸗ 
behren Önne, 100 eine m e maden e Unruhe mid) zu 
allem fine ven Belan ft 4 ig mace, * mir die 
er tolberge, ſie nach der Schweiz zu 
begleiten, —E Begunſtigt durch das Zureden 


el ſich in dem Scherze und ging fe 
te 


.> 


’ 
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Aus meinem Leben, 





meines Vaters, welcher eine Reife in jener Richtung Pi 
erne fah und mir empfahl, einen Uebergang nad) Ita 

ien, wie es fich fügen und ſchicen wollte, nicht zu ber: 
fäumen, entihln sch mich daher jchnell, und e8 war 
bald gepadt. Mit einiger Anbeutung, aber ohne Ab- 
ſchied, ſrenn ich mich von Lili; ſie war mir ſo ins Herz 
—*5 — daß ich mich gar nicht von ihr zu entfernen 


In wenigen Stunden a ich wig mit meinen lufti 
gen ee in Darmftad ei Hofe — Em 
man 1 no & gan ſchicllich betragen, bier hatte 
Haugwis eigentlich die Führung und Zeitung. —* 
der jüngſte von uns, wohlgeſtaltet, von zartem, — 
Anfehen, weichen freundlichen Zügen, ſich i Immer 8 
theilnehmend, aber mit ſolchem aße, daß er gegen bie 
andern als tmpaffibe ſtach. Er mußte deßhalb von 
nen allerlei Spottreben und B ungen erbulben. 
Dieß mochte gelten, fo lange fie glaubten, als 2 Ratur- 
finder ſich zeigen zu Tönnen; mo e3 aber benn d 
Schicklichkeit —** und man, nicht ungern, g 
war, wieder einmal als Graf aufzutreten, da wußte 
alles en ehe, und zu f chen, daß wir, wenn nicht 
mit dem —28 doch mit fe davon kamen. 
te unterdeſſen meine eit Bei Merd | 
wel el eine vorgenommene Reiſe mephiftopbel & 
—* bat anſah und meine Gefährten, die ihn 
atten, mit —— er Berftänbigkeit u 
Keilbern ed Er kannte mich nad) feiner Art durch⸗ 
Ddens die —— Sei; be ee fit meineß 
ar erzlich; das ewige Ge en 
das Geben und Bebenlafien war ihm ein Gräuel., 
du mit diefen Burfchen ziehft,“ rief er aus, „it ein —* 
mer Streich,” und er Alk e fie Jobann treffend, aber 


De ganz ben ch haus feblte ehe 2) —5* 
auben Ya n zu en, obichon 
ihn ihn nid fo Kur die Seiten zu ſchätzen 


wußte bie au er —*8 Geſichtskreiſe Ingen 
wirft nicht lange bei ihnen blei en dad mar 
bag Gehukat feiner Unterhaltungen. Dabei erinnere ic) 
mich eined merlwürbigen Wortes, das er mir jpä ier 
wieberholte, das ich mir felbft wieder ee und vo 
Leben bedeutend fand. "den treben,’ fagte er, „ beine 
Un DENE are ee Richtung ift, dem irtlichen eine Hoeti che 
un eben; bie andern juchen das jogenannte 
he a Sunaginative zu verwirklichen, und das giebt 
nichts Die dummes Zeug.” Faßt man die ungeheure 
Ditferenz biefer beiven Handlungsweiſen, hält man fie 
feft und wendet fie an, A erlangt man viel Auffchluß 
inalieticeriefe, e fi die Geſellſeh 
n eiſe, ie a 
ſtadt —— gab es no A 
N ner zu be —E 
nter bie damaligen Verrücktheiten, bie aus dem 
IR entftanden: man müſſe ſich in einen Raturzuftand 
Su ben een juchen, gehörte denn auch das Baden im 
reien nah unter offnen Himmel; und unfre Freunde 
konnten aud) bier, nad) allenfall® überftandener Schick⸗ 
Lichteit, auch dieſes — nicht unterlaſſen. Darm⸗ 
— ohne fließendes Gemwäfjer, in „iner er jonbigen Fläche 
gegen, mag doc) einen Teich in der Nähe haben, von 
ich nur bei bier Gelegenheit gehört, Sum J ge⸗ 
naturten und ſich immer mehr 5*— e ſuch⸗ 
ten Labſal in de em Weiber; nadte Jünglinge San hellem 
Sonnenſchein zu fehen, mochte wohl in dieſer Gegend 
als etwas Beſonderes ericheinen; es andal auf 
alle Fälle. Der jchärfte feine Gonclufionen, und ich 
läugne nicht, ich beeilte unfve Abreife. 


von Darms 
einung uns 


Schon auf dem Wege nad) Mannheim zei fich, 
ungeachtet aller guten und len gemeinfamen Geiae, 


on eine gewifie sen; in Sefin 
— Leopold S Stellen 29 kurt —— wie 
er genöthigt worden, ein ber iches —S— mit 
einer ſchoönen Engländerin aufzugeben, und deßwegen 


e. Wenn man ihm 
olchen 
DaB 


eine fo weite Reife unternommen 
nun nen theilnehmend entd n 
en ande nicht fremb fe, fol brach bei 
|E — —— en A er 2 Shömbeit * 
o wie der 
—— Is ee Geliebten dürfe fich im bw 
Aeit nichts ellen, Wollte man jolche : 
‚wie eh: unter Geſellen wohl zientt, 
mi ige Rebe ind Gleichgetvicht bringen, fo Tchien 2.) 
die Sache nur zu hlimmern, ra 
wie auch ich —— nulet zulegt geneigt werden, dieſes 
alten zu lafien. Aingelangs In annheim, bezogen wi 
chöne ginme eines — Pe Gafthofes, und beim 
ert des ‚imo der Wein nik 
war ‚geihont —eùY tk m fordere m ung Leopold auf, 


jener 


Schönen teinten, —* dar under 
wemlichem ©etöfe geiheh. Rad Glaͤſern Fre 
er aus: Nun 


fein Trunf mehr erlaubt; eine zweite 
Entweihung, deßhalb vernichten wir Se —— ww 


warf ſogleich fein Stengelglas hinter wider be 
ee andern fo sten, un ich Bil mir dem 
doch ein, ald wenn mich Merck am en e. 
nein bi gend —ã— ne aus u ar = 
berüber te guten nicht3 nachträgt, 
auch ne unbefangene — ——— ogenheit zwar unangenehs 


berührt werben Tann, nen u verlegen € 
achdem bie nunmehr als Ali ang 
Glaͤſer unfre Zeche verſtärkt eilten wir 
Karlöruhe getroft und euer, um und sutraulid) un 
8 | forglos in einen neuen zu begeben. Wir fanden 
Klopftod ya welcher Felt alte fittliche Herriceit 
über die ihn jo hoch verehrenden Schüler gar 8 
ausübte, dem ich denn auch mich gern ——— 
daß ich, mit den andern nach Hof gebeten, 
Neuling ganz leidlich m rg en ba haben. ran 
man geistfiermahen aufge orherte natürlich und doch be 


deutend zu fein. 
err Mark —— als einer der 


Hi 


— 5* 
ichen Senioren e aber wegen feiner v 
li Yen Negierungäjioede unter —ã— 
Do verehrt, unterhielt fich gern von ak 
— Angelegenheit Markgr 


en. Die er ‚ma 
ten und mancherlei guten —— E be 
| —& wollte auch mit anmuthigen Reden oe 


Theilnahme beweifen; en wig — zwar dankbar 
—e konnten aber doch en ſchlechte 
Dapier] abritation und Be —X des 
——— 
m en war 
von Sachjen-Weimar mit Jeiner edlen Braut, der Bruns 


getiin Zouife von Helen: Darmftadt, hier zu * 

amen, um ein förmliches es Thebundniß ein 

denn auch deßhalb Präſident bon arojer er am ans 

gelangt | War, um on bebeniend ed Im Od 
jegen 


zu 
völlig af lichen, eine Yan 
erjonen — die — * und fie EEE 
dienz, wieberbolt mit ber 
: es würde ihnen beiberjeitö angenehm feis, 
mich bald in Weimar zu jehen. 
Einige befondere 
ihn, bei der Freundlichkeit, bi 
Scenen beagauit m a ‚die er — aufgunehmmen | 
ſie au. wie ich na 
onen mit 
einer Art war, beehrt und bie Do 
gewünjcht hatte. 
en ward in Aarlörupe, ‚uf einem anftünbigen, 
ker am heiligen Boben, einigermaßen befchwichtigt. 


19. de bei der Abſchieds⸗ 
S räche mit ‚Klopitot a te 
Sen enbeit und Vertrauen; ich theilte hm Die = 
en —* Bella all, d t 
ae 
ee ungebildete, damals mitunter genial genannte 
trennte mich von meinen Geiellen, indem ich einen 


dierter Eheil. 


—— einzuſchlagen hatte, um nach Emmendingen 
sie , wo mein Schwager Oberamimann war. "se 
5 e 5 een Schritt, meine Schw Ichen, 
fe lebte nich 
oder ben 
en 


FÜfunG n mube ie 
en * Cie mas ei 


A 
em ie zu Prag iſt; wir 


nes: en, bon bem 
— ſuchen, dad Mi 


N ein öner Körperbau begünftigte fie; t fo vie 
ʒe Ci melde obgei u erita ir eils 


me deutlich enug aus drüdend, bo einer geivifien 
—— Ind nmuth erma 
— daß Sa Hate —— — Stirn 
ut tie ige 


—* 
reichen wã * —— uman ene 
nbdrug ie wenn , em : für bie fittlichen und 
eiftigen Eipeniften das sche eugniß gab. kann 
— pas, Ivenn ee 8 neuere 

oberen € i m en 
muoölten, Ire! Schläfe und en —— 
eln 


nem gm würde De 


nu mmibfellen in ſich — ne man ie R 


Unheil e Haut | ein tar 
engine 
nn Glen 


te, an Tagen bon 
Fe Diele Buf ftäinde hatt d d me mpft 
u e ſie nach und nach burchgelämpft, 
ndeß urrieen errlichen Eigenſchaften ſich immer 
"Sin fefe ac De licher Charatt 
nn fefter, nicht let winglicher er, eine 
heilnehmenbe, Theiln bebürfende eeie, borzüge 
ıche Geifteöbilbung, ſchöne ——— ſo wie Tal 
inige Sprachen, eine gewandte Feder, jo Daß, wäre fie 
on außen begünftigt worden, fie unter den gejuchteften 
rauen unser Beit würde gegolten haben. 

Bu allem diefem ift noch ein Wunderfames en⸗ 
aren: in ihrem Weſen lag nicht die mindeſte Sinnlich⸗ 
eit. Sie war neben mir heraufgewachſen und wünſchte 
x Leben in bieler geſchwiſterlichen Harmonie fortzus 
gen und zugubringen. Wir waren nad) meiner Rück⸗ 
unft von der Alademie —— geblieben; im 
wmeriten Vertrauen hatten wir Gedanken Empfindun⸗ 
en und Grillen, die Eindrücke alles Zufälligen in Ge: 
veinfchaft. ALS ich nad} ne ging, — ihr bie 

infamteit unerträ 


zuten mweber unbelannt — — trat m 
stelle. Leider verwandelte fich bei ihm bie —— 
at in at ——— einem gen gewi 


—* ent er an 
ich, wie man zu a , Pr 

vünfchte Partie, welche fie, na 

on join "ie dal — —* 
on ſolchen, die ſie v e, ſta au en 
air, endlich anzunehmen fich, 5 darf wohl Jagen, be= 


u eben, da ‚wenn 
nn * 1 gen ven ——A— He act 
old Yauöfran, wohl aber * Aebtiſſin, als Vor⸗ 
eherin einen eb len Gemeine gern denlen mochte, 

, Mas nö ein ‚jol 


sie bein 

angt; was bie Welt unerlaͤßlich fordert. 
Leber wet Son übte fie durchaus eine unwider⸗ 
ehlich — og ſie liebevoll an 
nd —— ie a. tt 353 Borzüge. 
Bie fie nun bie allgemeine Dulbn Menfch: | b 
chen, mit allen feinen Wunderli kein wenn es nur 
he sec —— —e 7388 |) 
sauchte n ig ‚wo irgend ein 
eutendes Ratuzelt 


eichnet war, ſich vor zu 
erbergen ober fich vor vor ea genixen; weitegen —A 


mr mie gehen 


eiden gefunden te por dem ae 1 fich über 


—* [pie Braun Frau 
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Gefeligteiten wie wir Schon früher gefehn, immer mans 
ni ‚ frei, artig, wenn auch gleich : 

ne fich eivegen mochten. 

mu jungen Frauenzimmern anjtändig und v lich 

umzugehen, obne daß fogleich eine e guiepeibenbe Ber 

ja tung und Aneignung erfolgt wäre, batte ich nur 

danken. Run aber wird der einjichtige Leſer, wel⸗ 

übig tft, zwiſchen Biele Heilen bineinzulefen, was 

aber angedeutet iſt, eine 
le hie geivinnen, mit wel ich dar 


Allein beim Bias no kurzem Aufenthalte Ing 
es mic noch rg en en, daß meine Schwe⸗ 
fter mir ennung von Lili em- 
pioblen,. ja Det ha. "Er Ahead * fe, einem 

erigen Brautftanbe viel geli er, na 
—— — verlobte ſich nicht eher eher mit he 
biß er feiner Anftellun im —— — Ba en ges 
wiß, ja, wenn man e3 jo nehmen wollte, ſchon an efteltt 
war. Die ei Kigentliche Delimmung aber verzögerte fich auf 
eine unde ung bier: 


wil gehoffte und — 
— an melung in Rariarube Iam nicht zu Stande. 
Dir aber rte jich diefe Zögerung auf, als die Stelle 
eined —— nus in Emmendingen ledig ward, und 
man ‚m aljobath bahin verjegte. Es war ein ftattli ed 
liche? Amt a ibm —— Dem er ſich 

völlig gewachſen zeigte. Seinem Sinn, er Hand⸗ 
Seife * ed Say gemüß, 3, piex all ein u chen, jteben, 


mode ihn (oben Der D chenfchaft zu A 
egen ließ fi ine in, Beh meine weiter 
— — ans eilich nicht in eine ‚Refidenz, wie fte 
e, jondern an einen Ort, der ihr eine Ein- 
a, eine Einöde feinen mußie; in eine Wohnung, 
* geriumi errli attlich, aber aller Ge⸗ 
vend. Einige {u e Zrauenzimmer, mit 
enen fie früher haft gepfl gen ‚folgten ihr nad, 
und ba die Familie Gero mit —5— geſegnet war, 
wechſelten dieſe ab, ſo daß ſie wenigſtens bei ſo vieler 
Entbe ein gfwertrauten Umgangs genoß. 
Dieſe Erfahrungen waren es, wo⸗ 
Fon fie ſich berechtigt glaubte, mir auf? emeefte eine 
Trennung von Sin zu en len. Es ſchien ihr hart, ein 
immer, en dem fie fich die höchſten 
emachk hakie, aus einer, wo nicht glänzenden, 
bo ir: oten Criſten Berauöpuyerzen in unfer 
zwar löbliches, aber it bedeutenden@ejfellfchaften 
tetes —— einen wohlwollenden, un⸗ 
an ai Dre be — 5 — tät ne Akute, melde dog 
⸗ —* ed 
se, nal hört fen wollte in einen gemütlichen 
arbeit ni ein wollte in einem gemütbli 
Geprä mi u jungen berangezogenew und augertwählten 


ilis V el 8 
— il Reh a 
aber in ———— geichwägiger Dertsaulichteit alles 
rtlein vorgetra 


Leid Schilderung ndl 
wohl * —— — deſſen as en Otenbläfe 
bon Serumd, bem man nad) und nad) nichts Gutes zu 

tenufe, Ar wenigen harakteriftifchen Zügen enqufläfteen 


—2 en konnt ich i — ob rang 


fh eben ar he ga be mi Yo 
von ICH —* efühl im —— woran die — 


— rn 


in 


er höherer Buftanb vers | han 
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nl ſtarken Schrittes ſich zu entfernen ben Anlauf 


eingige, was ich mir zw hen ba — 
noch 3363 erinnere, iſt der Rheinfall bei Schaffhauſen. 
Hier wird durch einen 
die erfte Stufe bezeichnet, die ein Bergland an 
*. wir har et ewillet find; wo wir denn nl und 
Sihufe für tufe immer in wachjendem Berhält- 
* die ie Söhe en mühſam —2 ſollen. 
nblick des Züricher Sees, von dem 53 des 
6 —es genoſſen, ie mir auch noch geg 
ich jage von dem Thore des Gaſthauſes, a el 
nicht hinein, ſondern ich eilte zu gbatern. Beheben, Em: 
pfang war heiter und herzlich, und man mu muß gefteben, 
anmuthig obne —* Butt — 
no, nnte man ſich eine Geg 
ante Seine Pd mit ‚fi fonbeasen, = 
e en yastfeommen gen, ftimmte völlig, wie 
anber in Tekne Ghnned: und Gebend:leie 
Unfee nächſte und faſt —— e Unterhab 
tung war feine Phyſtognomik. Der eil d 
ſeltſamen Werkes war, wenn ich nicht irre, ſchon völlig 
abgedruckt, oder wenigſtens ſeiner Voufiandigkeit nahe. 
Man darf es wohl als genial ‚eanpieiich, als methodiſch⸗ 


mächtigen — — wund 


esStolb 


Aus meinem Leben. 


— iedenen Talente 8 
techers —— — Ir 


Gar ferien 5* 


horn, worauf 28 
arbeitete unter 


lte bie bie er 
* ie berjo Fi — 5663 —X er 
Re g von meinen Befellen lebe, 


wer Eee * * 
i ohne daß wir img 
gehabt ale on mt m arm 


—— ein einiger 


kt. & äußerte fich gegen rc barüber, un 
I erinnere nich gang deutlich, 
erg Ipreshent, anörief: „ch Weih nicht, Toa8 
ele wollt; es ift ein ebler, teeftlicher, talentvoller Züng 
ng, aber fe haben mir ihn als einen Heroen, als eimen 
—* eſchrieben, um —X habe in meinem * 


collestiv anſpre hatte dazu das ſonderbarſie | Teinen weichern, zarter a oe en darauf anko 
Verhaltniß. Lavater wollte bie —* Welt zu Mitar⸗beſtimmbareren kungen ; Ram — 
beitern und — — ‚este er auf feiner | weit von ficherer phyſi am oeiehen Einficht — 
Rheinreiſe fo viel bebeutende Menſchen portraitiren | aber wie es mit euch und ber Menge ausſieht, Wi doch 
— um durch ihre ichkeit ſie in das e| gar 
e3 Werts zu sieben, in welchem fie felbft ai * der ‚ei, nd 1 den Nieberr 
—* Eben ſo verfuhr er mit Kunſtlern; er rief einen I das m unb feisen 358 ——— 
eden auf, ihm für ſeine — Zei ungen gu enben. | Studien — —2* —* —— Geg uche 
—* —— ie, —— — —— ⏑⏑⏑ urık geip 
un e ließ er 7 erlegen e gei er { 
Kupfer ftechen felten charal⸗ * ehen und 5 einer erachtet u 


te 
teriſtiſch. Eine große Hr Be Het hm war * —— Seite ge⸗ 
leitet, mit Geld und Anftvengung aller Art ein beben- 

Wert vorgenrbeitet, der Bonfiognamit alle Ehre 
E 5* und wie num er ein B ** —— 

nomit, durch Lehre r 
aid der Würde en © Einige 
pie —* ne Ale, was fie zu jagen hatte 
dingt, nicht einma gelobt, wur ir 
mu ee ar durch die Erklärungen tmegge IL 
werben. Es war für mid), der, eh ex fo 
SUB a zu Ha hucpte, eine ber penibelften Tnben, bie 
an ur⸗ 


ern Kr 


re 
um ei 

on —** a ges 

en, was mir mi 


auch machte. Ein einzi 
echten Tadler einge en. die Pr =]: 
einen ungen: 
und ein tere Naturgedicht alle * 
—5 jedoch Ipäter, als er abgekühlt War, mein 


er die mi Dante ber 3 
und, was ihn Wr —— Bi, * — mag bebenten, 
Intereſſe unfer Zu ein gehabt lan in: 
= ie meiften ber darin en nd 
et und ein Theil geftochen waren, v | mb 
ei wurden, und man Hg ofen Sal 
=: womit felbft daß 
—— alſo gli ge —— be em en 
das —— durch, * 
mat! es mir eine at en es ift | d 
mir, als A ih d em mie N. ats —*5*— bes 
jannter M hen vor mir, üb ſchon eins 
mai heart FR über die * —* nicht erfreuen 


Die Moglichkeit aber, jo vieles unſchicklich Gebilbete 
u —âú ù — Fr Den fchönen 


{e | freundlich und 


Iren, ber —— 


ee vie biejeni en, die ihn —— ir erinnern unb ans 
treiben wuhte, übrigen bedeutenden 


Fr wi Bauen 
ke Durb St 
en eine Stiege 30 in in mein unge — 


5 ——— Hr * 


lange gegögert habe, um und —* freundi 
men, und nen zu lernen, ſich an unjern zu 
——— unſern fernern pm 


Me dem Bl, engel, un IE, 
—— en und 


ich En hen Semi m 


ft muß feine Bene —— * 


Yierter Theil. 
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enn wirklich bei heiterem Sonnenſchein In der beften 
— — ganz unvergleichlich erſchien. Man überſah 
es von dem, was ſich von der großen Stadt nach der 
‚tefe ſenkte, die Here — über der Limmat, ſo wie 
ie tbarkeit des Sihl⸗Feldes gegen Abend. Rüd- 
arls links einen Theil ded Züricher Sees mit feiner 
[änzend bewegten Slühe und A| nerunenbli en Raumig 
ıltigteit von abwechſelnden Berg: und Thal-Ufern, Er 
öhungen, dem Auge unfaßlichen Manni igfaltigtsiten; 
»orauf man denn, geblendet von allem br em, in der 
jene te blaue Reihe der höheren Gebirgsrücken, beren 
jipfel zu benamjen man fich getraute, mit größter 
2* zu ng batte, 
jumger Männer Über daB Außer: 
elie was ihm io De Jahre ber täglich gewor⸗ 
en war, ſchien ihm zu behagen; er warb, wenn man fo 
ıgm dar ironiſch — menb, aa wir chieden als 
en Freunde, wenn ſchon in eiſtern die 
Schr mut mad} enen Hauer —— die Ueber⸗ 
gew 
nbem ir nun im ® riff ftebe, mich don unferem 
Ardigen Patriarchen zu beurlauben, fo merf’ ich erft, 
aß ich von feiner Geftalt und Sefichtsbilbing” von 
einen ——— und ſeiner Art, ſich zu benehmen, 
o nie ausgeip prochen. 
zwar finde Ih mi nicht ganz A 
teifende nam Se ebeutenden 
Iei fam fignalifiren, als Ben e ton zu einem 
tedbriefe geben wollten. Niemand bedentt‘ daß es 
entlih nur ein Augenblid ift, wo er, borgetreten, 
erig beobachtet und doch nur auf feine eigene 
Si und fo Tann ber —— J bat Pie ald 
Apet Bar als ſtolz oder bemüthig, ala ſch teigfam oder 
ig, als heiter ober verbri 1 erſcheinen. In 
em fondern Falle aber möch mich damit ent: 
Hulbig en, daß 680 mers erſon, in Worten 
ei — keinen gleich ſtigen Eindruck machen 
, Glüdli FRA ei 8 Bild nad Graff 
on Baufe, eben bolltommen den Mann barftellt, 
sie er auch uns erjchienen, und zwar mit feinem Blid 
er Beichauung und Betrachtung. 
Ein befonderes, zwar nicht uneriwarteteß, aber A 
rwünſchtes Bergnügen empfing mid) in Zürich, 
teinen jungen rend nd Ba jabant daſelbſt t antraf. 
inne eined angeſehenen reformirten Hauſes meiner 
dt, lebte er in der Schweiz, an der Quelle der⸗ 
migen — ‚vie er dereinſt als irediger verkündigen 
te, Ki t von großer, aber gewanbter Geftalt, vers 
wach jein Geficht und fein ganzes Weſen eine ans 
u zeige Ent enheit. Schwarzes Haar und 
lebhafte Ganzen eine theilnehmende 
bie Ge — 


Kaum wir, und umarmend, bie erſten Grüße 
etuechielt, als er Da leich den Borfchlag that, die 
(einen Kantone zu beſuchen, die er fchon mit großem 
mizüden —— habe, und m — Anblick er 

nun ergögen und entzüden 

ndeß ich mit Lavatern die nächften und wichtigften 
jegenftänbe —— und wir unſre gemein⸗ 
datucen Angegentenen beinah erichöpft —— 

jem auögegogen um 1 en na Ic Ihrer — 
en en u r e 
ee ne ant, 1 mi it be icher 
reundicaft um angenb, Faber ta durch ein steh du 
em aus Gliebenden 8 2 meine ee len 
u haben, und wußte d "mic 
m fo eber in die Gebirge zu en ee als ich Dh ent 
hieden geneigt war, in größter Ruhe und auf meine 
— Dei, Ah Fach — — Wanderung zu voll⸗ 


fuhren an einem 
änden enden — den herrlichen den Eee bin —— 
ine em ine Alan berüberhet von jenen glüdlichen 
Ylmuns berüberbringen:: 


Saug’ ich aus freier Welt; 
Wie tft Natur ſo Holb und gut, 
Die mich am Bufen hält! 
Die Welle wieget unjern Kahn 
am Nudertact hinauf, 

nd Berge, wolkig bimmelan, 
Begegnen unferm Lauf. 


Zug, mein Aug’, was ſinkſt du nieber? 
e Träume, kommt ihr wieder? 
Ds, du Traum! fo Gold bu bift; 
Hier auch Lieb’ und Leben ift. 


Auf der Welle blinken 
FR 2 fomebene | Sterne; 
— —* —* ü d 

ings die thürmende Ferne: 
Morgenwind umflüge 
Die beſchattete Bucht, 
Und im See befiegelt 
Sich die reifende Frucht. 


Wir Iandeten in Richterſchwyl, wo wie an Doctor 

oße durch Lavater empfohlen waren. Er befak als 

t, ale Höchtt verfländiger, wohlwollender Mann ein 

iges —12 an ſeinem Orte und in der ganzen 

je nd wir glauben fein Andenten nicht beijer zu 

ebren, alẽ wenn wir auf eine Stelle in Lavatere Phy⸗ 
ſiognomik ginweilen, die ihn bezeichnet. 

Aufs befte bewirthet, aufs anmuthigfte und nüßs 
lichſte auch über die nächſten Stationen unfrer Warn 
derung unterhalten, a un mir bie Sad liegenden 
Berge. Al wir in bag Schindellegi wieder 
hinabfteigen en follten, —* —* uns nochmals um, die 
entzückende Ausſicht über den Züricher See in und auf: 


zunehmen. 
die mir gu Muthe geweſen, deuten folgende Beilen 
an, wie fie, Damals —** noch in einem Gedenk⸗ 
beitchen aufbewahrt find: 

Wenn ich, liebe Lili, dich nicht liebte, 

enge one dr mir Mi Ali ' ichte, 

och, wenn ich, Lili, dich ni 
Wär, was wär’ mein Glück? “ 


Ausdrucksvoller find’ ich hier diefe kleine Inter⸗ 
jection, gls wie fte I der —E meiner —5 


abgebrudt i 
Die rauhen Wege, die von ba nach Maria Einfiebeln 
führten, konnten unferm guten nichts anhaben. 
Eine Anzahl von Walfahrern, die, ſchon unten am See 
von und bemerkt, mit Gebet und Gefang regelmäßig 
el chritten, hatten ung eingeholt; wir ließen fe be: 
end et und fie belebten, indem fie und zu 
rg ls re frommen Zwecke beriefen, vie öden 
anmuthig qarakteriſtiſch. Wir jahen lebendig 
ben — 383 bezeichnet, den auch wir zu wan⸗ 
dern hatten, und en edge 3 — wie denn 
die Gebräuche ber ö roteftanten 
durchgu⸗ bedeutend und info Era — er nut 
bad Erſte, Innere, wodurch 
Menichliche, wodurch fie ſich — ehr iu it 
Ki angen, und al o auf den Kern bein end, amerfennt, 
gerabe in dem Augenbild mit di le, * 


— Ho ja am Baume fe 
lättern N de nude umb Teihem Ieinen 7 


e fafen the Gervorfie —F — Bon 1 oeitem 
—— Umfang, i in ber SRitte Mitte von reinficher Ans 
fiedelung, um fo eine toße unb —— ige Anzahl 
von Gähten einigermaßen nehmen. 

Das Kirchlein in — e ha ar Ginftebles 
wohnung bes Heiligen, mit Marmor incruftirt und 
als möglich zu einer anftändigen Kapelle v , 


Und friſche u fe neues Blut 
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war etwas Neues, von mir noch nie Gefehenes, dieſes 
Heine Gefäß, umbaut und überbaut von Pfeilern und 
Gewölben. Es mußte ernfte Betrachtungen erregen, dag 
ein einzelner Funke von — und Gottesfurcht 
hier ein immer brennendes leuchtendes Flaͤmmchen av 
ezündet, en gläubige Schaaren mit großer 
werlichteit peranpilgern foltten, um an aieler lem 
STE auch ihr Kerzlein anzuzlinden. W ie dem auch 
o deutet es auf ein graͤnzenloſes Behürfniß der 
nie eit nach gie em Licht, gleicher —— wie es 
jener erſte im ie Uumb ficherfter Ueb en 
ehegt und an —— — in die Schatz⸗ 
ammer, mel und impofant ‚por allen 
lebensgroße, —* gar koloſſale —5 bon eiligen und 
Dromeiti ern bem flaunenden Auge darbot. 
Doc ganz andere Aufmerkſamkeit erregte der Anblid 
Er — eröffneten Schrankes. Er enthielt alter: 
e Koftbarteiten, Biber ervibmel und verebrt. 
mi ene Kronen von merfwürbiger Goldſchmieds⸗ 
— ielten meinen Blick feſt, unter en — eine 
ausſchließlich betrachtet wurde. Eine Zackenkrone im 
Kunſtſinne der A wie man wohl ähnliche auf den 
De ern alterthümlicher Königinnen — aber von 
o geſchmackvoller A ‚von folder Ausführung 
einer unermübeten b —8 Aa arbigen 
Steine mit ſolcher Dal, uns Geſchickl 


und gegen ande geſtellt, ge Fr 
4 —E —5 er⸗ 


daß man es bei dem e 
Härte, ohne dieſen € funftmäßig entwideln zu 
Auch ift in folchen Fällen, wo bie Runit nicht erlannt, 
fonbern gerüpt: ie Fer und Gemüth zur Anwendun 
eneigt; man möchte bad Kleinod beit den, um dami 
eude zu machen. erbat mir die Erlaubniß, das 
rönchen hervorzunehnien, und a Ir Are ed in ber 
Yan —X Fr Ber Itenb in bie Höhe hob, dacht län mir 
id Bi ——— auf ie Ir 
en, fie vor den ven u 
Freude über Als) felbft und das —Se ie erbeten 
ewahr werben. ch habe ı mir mache ft —— bie 
cene, durch einen talentuollen er berwirklicht, 
müßte einen hd R mn und a Deck Anblid geben. 
Da wäre e8 wohl der Mühe werth, ber humge 1 König zu 
fein, ber er ip auf diefe Weife eine Braut und ein neues 


m uns bie Beligthümer bed Kloſters vollſtä 
jeben zu lafien, führte man uns in ein Kunff-, — 
ten⸗ und Naturalien⸗Cabinet. * ie damals von 
dem Werth jolcher Dinge wenig ch hatt e mich 
die zwar höchſt Löbliche, aber bach den —* ‚ber ſchö⸗ 
nen Erdoberfläche vor dem Anſchauen des Geiſtes zer⸗ 
ha Geo nofie nicht angelodt, noch weniger eine 
bantaftiich 8 eologie mich in ihre Irrfal⸗ verſchlungen; 
edoch er mich ber herumfuhrende Geiftliche, einem 
oflilen, von —e— wie er — , höchſt ge itzten, in 
einem blauen erthon wohl er bauenen leinen wil⸗ 
den Schweinskop en Aufmerkſamkeit zu fchenten, der 
auch, ſchwarz, wie ex var, für alle Folgezeit in der Ein- 
bildungskraft geblieben tft. Man hatte ihn in der Gegend 
von vn Keen chwyl gefunden, in einer In end, bie, mora⸗ 
fi von Urzeiten ber, gar moithı der en Mumien für 
ie Bachmelt aufnehmen und nn Ionnte. 
anders aber 308 mich unter Rahmen und Glas 
ein Kupfer erftih von Martin ön an, das Abſcheiden 
der Maria borftellend. Freilich Tann nur ein vollkom⸗ 
menes Gpemplar un? einen lad bon ber Kunſt eines 
ſolchen Dleifterö geben, aber alsdann werben wir auch, 
wie von ve Bolllommenen in jeber Axt, berg 
griffen, daß mir bie Begierbe, das Gleiche zu 
den Anbli immer wiederh olen mag 
noch fo viel Zeit dazwi ugen b jeben — nicht wieder 
loswerden. Warum follt ich nicht vorgreifen unb bier 
geitehn, daß ich ſpäter nicht en na ieh, als bis ich 


Fr er: 
erigen, 
Tönnen — ed ma j 


Aus meinem £Zeben. , 





ebenfalls zu einem trefflichen Abdruck dieſes Blattes 
war. 
Am 16. Juli 1775, denn bier find’ 
Datum verzeichnet, traten wir einen bef —— De 
an, wilde einige Höhen mußten tiegen werke, 
und ai und abas in volllommener Einfamfeit und Dede. Abens 
iertel auf ae e ftanden wir den — — 
gepenälber weten Ipien, die neben * 
in die Luft Tagen — fanden 
um erſtenmal See mp an jenen 
hing no dom Winter ber. ge 
ich füllte ein uralter Fichtenwald bie 
Fila uns m in die wir h 5 olten. N 


ini 


ar 
ch und mit — le Bayer aut 
— a u ange 
iefe r 5 en 
zehn ir waren —*8* mũde un 
munter oben Sina und aufgeregt; wie Löfchten 


ling unfern und füb 
Et Degeiftert an Dente 


den jungen Daun, a 
etwa vor zwei Jahren den Werther fchrieb, einen füngez 
Seeund, der ſich Schon an dem cript jenes 

baren Werts entzündet hatte, beide ohne Wiſſen ch 
Wollen gewifiermaßen in einen Natuyuftand v 
Ieb aft gedenkend vorübergegangener Leidenſ 
ngend den gegenwä Adel Plane bilden 
das Reich der Phantae 
hert man ſich ber —— 
jene eng) J i —— au 1 wüßte, fünk 
nicht im Zagebuch e: chzen 
—— 218 fa wir bie Schw Sala 
en 17ten Morg en wir 
vor unfern Fenſtern. An biejen ungeheien. % 
mäßigen Raturppramiden fliegen Wolten nach Waller 


chen und 


auf. Um ein Uhr Nachmittags von ws 
Hegen den — um zivet Uhr auf SR pa ir 
—* er Sonnenſchein Vor lauter Monte zu 
ar nichts. Zwei füchtige Mädchen —— 
8 war anmuthig, wir ließen 8 Auf er 
Sn el langten wir an, mo fie jag — fen) ehe 
ige Zwingherr — F — ei, — 
* — Zuinen hat ſich "bie Hütte des 


eingelhob 
ir beftiegen den Rigi; um halb Achte ende wir 
bei der Mutter Gottes im ae ; jobann an 
am Klofter vorbei, im Wi um Ochſ Fi 
Den 18ten Sonntag? Die apelle vom Ddhien 
aus gezeichnet. Um zwölf Uhr nach dem Kaltenbad oder 
um Dreiſchweſtern⸗Brunnen. Ein Viertel 
batten wir die Höhe erftiegen; wir ande und iu 
biekma! uns boppelt unangenehm, als die 
ernd und ala —* er Rebel netzend. 
fe Ri un ba audeinn der rifjen und und don wollen 
ahmen umgeben, eine are herrliche Jo 
nee a ‚gB erden Wie nicht m we eg ——— 
ießen, bedau ir nicht me e i 
denn es war ein nie geiebener, nie wieben au ſchauende 
Anblid, und wir verharrten lange in biefer 
maßen unbequemen La e, um durch die Rigen und Klüfte 
der immer bewegten Wollenballen einen Heinen 
bejonnter Erbe, einen ſchmalen Uferzug und ein 


See „me gemminnen. 
ht Ahr Abend? waren wir wieder vor be 
ve zurüd und ftellten und an gebadenes 
iern und genugſamem Wein wieder 
mmerte und allmählig 
ngsvoll aujammenftimmenbe 
gebinmel der Kapelle, daß Plät 
ſchern des — das Säuſeln —2 ‚Züftchen, 
in ber gerne Waldhörner — ed waren mohlthätige, be: 
suhigende, € einlullenbe Mom Je 
exit aufwärts, dam 


ie | pinabe an ven a — See, a Fitznau; bon da w 


ie 


Sien un — 


ie es denn wn 


beſchäfti 


unſer Ohr 
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ſſer na te s im W aus am See. 
In a 3 r —— Berg ’ mo die drei 


ellen ſchwuren, darauf an ber e, wo ber Held aus⸗ 
prang, x in om Bach Dat bie Legende feines Daſeins 
b jenen 24 lerei verewigt ift. Um brei 
he —ai wo F ah a um vier Dr | in 
torf, wo er den 
An diefem po om lingt man ft N allg 
das Labyrinth dieſer Se (eng bie, ft 


as Waſſer hinabreichend, un ni 12 eh tagen en 
Sie, die — ken wie bie 
‚onlifien eines Thent —F ſt oder 


rauer A bloß b ben Kernen Zone die heute auf 


ee m . Betrachtungen jedoch waren * 
ußer dem kreis jener Juͤnglin 
angene e aus dem Sinne gefilagen, un 
julunft lag jo wunderbar unerfor] IH bor iEnen, wi 
a8 Gebirg, in das fie er 
Am brachen nach Amftäg auf, mo man 
8 —— Se gar macht aft bereitete. Hier nun, 

en 


n diefem DE umgebirge, | wo wie 
* aus Sram, Salt Hr: 
riſche Schneeiva —X Be 
viele, enthielt i mich lc, die rnit Gelegen: 
eit Bu nugen mich in den raufchenden Wellen zu 
rquicken. 
"um brei Uhr gingen wir von ba weiter; eine Reihe 


Saumzofle 309 vor und her, wir jchritten mit ihr über 
ine b emaſſe und erſt nachher, daß 
ie unten Bee . Hier batte ſich der Wi nee in 
cht eingelegt, um die man fonft herum: 
anne! mußte, und biente nunmehr zu einem geraben 
ertürgten 8 e. Die unten durchftrömenden 
— und nach ausgehöhlt, buch bie milde 
Sommerluft var das Gemalb Immer mehr angel 
en, jo daß fie nunmehr als ein breiter B m 
a8 Hüben und Drüben natürlich zufammenbielt. 
berzeugten und von diefem wunderſamen Nakurereigniß, 
adem wir und etwas oberhalb hinunter in die breitere 
Schlucht wag 

Wie wir Bi und nun immer — erhuben, blieben 
richtentwälber im Seen welche bie fchäu: 
— Reuß über Felſen Vene fi von Zeit zu Zeit 
ben ließ. 

Um Uhr gelangten wir nad Waſen, wo 
ir, ne mit dem zothen ſchweren, ſauren lombardiſchen 
Bein zu erquicken, erſt mit Waſſer nachhelfen und mit 
telem  Buder das ‚Ingrebiens eßen-mußten a3 bie 

tatur in ber Traube auszulochen an atte. 

0 enorme ben Ihöne Kryſtalle vor; ich war aber — 
ernt von ſolchen Naturſtudien, daß ich mich nicht ei 

inmal für den Be en Preis mit dieſen Bergerzeug: 

lifſen en beichtueuen mo 


Den 2iften icben die Felſen 
purden immer ati —— icher; be oe is 
um a tein, a um nblid der eufelöbrüge 


mer de iger. Meinem Gefä beliebte es, 
Szuruben; er munterte mich auf, bie bebeutenben * 
* zu zeichnen. Die Umriſſe mmocten mir gelingen, | tr 
ber e& trat nichts hervor, ni Eifer der en 
Begenftände hatte ich Teine Shrae. & mübten und 
veiter; das ungeheure Wilde fchien fi immer zu ftei- 
ern, B wurden zu Gebirgen und Bertiefungen zu 
bgründen. So eletiete mic) mein Yührer bis and 
Interner Loch, d lches in ewifjermaßen verbrieß- 
indurchging; an man bisher gejehen, war doch 
rhaben, dieſe ie pob | alles auf. 
Aber freili 


— Se bad 
reudige —— oraus vorgeitellt, daS mic) 

lustritt überrafchen mußte. Der mäßig (ende 
rluß fchlängelte Sich ar milde durch ein flaches, von 
Jergen zwar umſchloſſenes, aber doch genugjam weites, 
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gur ——— ng einladendes Thal. Leber dem reinlichen 
rſeren und feiner Kirche, die ung auf ebenem 
—* entgegen ſtanden, erhob ſich en ichtenwälbchen, 
Pe eachtet, weil es die am Fuße Ungefiebelten vor 
öher ber vollenden ee fügte. Die grü⸗ 
nenden Wiejen des Thales waren wieder am Yluß ber 
mit Turzen Weiden geſchmückt; man erfreute ſich de 
einer lange vermißten egetation. Die Beruhigung war 
groß! man fühlte auf He Pfaden bie wieber 
lebt, und mein Reijegef — hat fich nicht wenig zu 


Dute Be anf die Ueberraſ die er fo 4333 einge⸗ 
ar der Matte fand fi} ber berühmte Urferner Käſe, 


und die eraltirten jungen Leute ließen ſich einen leiblichen 
Mein tr uch fi meden, um ihr Behagen noch me zu 
lc den und Aal, jecten einen phantaftifcher 
Denen vier Ubr verließen wir unlere Der 
beuge, um aus dem glatten Urferner Thal in 
Liviner einzutreten. hier ward * eich * 


Auch 
eit vermißt; nackte wie bemooſte —— mit 
nee bedeckt, ru eifer Sturmwind, berans 

und porbeiführend, Geriu ni der Waflerfäle, das Klin: 
geln ber Saumroflei in der höchften Dede, wo man weder 


die Heranltommenden no K Scheibenben erblidte. 


Hier Toftet es der Einbilbungsteaft n nicht viel, ſich Dra- 
chenneſter in den Klüften zu denten. Aber —* itert 
und erhoben fühlte man 


durch einen — — chönſten, 
am meiſten zum Bilde ſich ei einenben, ‚tn allen Abftufungen 

randios mannigfaltigen Wafjerfall, der, gerebet in dieſer 

edzeit vom geſchmo enen N Same überreich begabt, 

von Welten bald berpülk, ald enthüllt, und geraume 

Zeit an die Stelle fefjelte 

Endlich gelan wir an Heine Nebelfeen, wie ich 

fie nennen möchte, weil fie von den op phäriichen 


Streifen faum Ind unter] eiden em lwaren. Ric lange, fo 

Sof, unbe fühlten große Buftrbenhet, uns umädfe 
oſpiz, und wir fühlten große Zufriedenheit, ung zunächit 

unter jeinem gaftlichen Dache jchirmen zu ! tönnen. 


Reunzehntes Buch. 


Durch das leichte Kläffen eines und entgegenkom⸗ 
menden Hündchens angemebbet, wurben wir von einer 
ein YA aber rüſtig en Frauenapı on an der ae 

‚ch empfangen. Sie entichuldig ben Deren Da 

—* nach d p gegangen fei, jedoch diefen 
wieder erwartet werde, alsdann aber forgte —* 
viel Worte zu machen, für Bequemlichkeit und B 

niß· Eine warme geräumige Stube nahm ung au 
— Käfe und trinkbarer Wein en aufgejet, au 

ein binzeicjenbes Abendefjen verf Nun wu 
eberrafgungen des Tags —* aufgenommen 

und der Freund ſich — * darauf zu Gute, hab 
alles jo wohl gelungen und ein Tag zurüdgelegt jet, 
deſſen Eindrüde weder Boefie noch Proſa wieder herzu⸗ 
ftellen im Stanbe. 

anfebnt et einbrechender Dämmerung trat enblich ber 

nli ee herein, begrüßte mit freunblich ver⸗ 
an Würde feine Säfte und empfahl mit weni m 


Worten der Köchin alle mögliche Aufmerkfamleit. 
wir unjre Bewunderung nicht zurüdht —A— AH hier 
oben, in jo völliger Wülte, entfernt von aller ellfchaft, 


ent Leben zubringen gewollt, ‚verficherte er: an Gejelt- 
ft fehle es ihm nie, wie wir denn ja auch gekommen 

iren, ihn mit unferm Beſuche zu erfreuen. Gar ftart 

fei der wecijetleitige e Waarentransport zwij Italien 
und Deutſchland. Dieſer immerf ende Speditions⸗ 
wechſel ſetze hei nen en erften Hanbelshäufern in Ber- 
bältniß. Er fteige oft nach Mailand —* mme ſelte⸗ 
hei PR hole von — nen aus ir Kulm 
we oftg ieſer eſorgen 
hätten, zum ð en Leute oc t Bütden, bie 
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pier oben auf dem Sacbeuntt mit allen in dieſe An ne: 
nee anne enden Umftänden und Borfallenhe 
an en fo 


Unter folchen manni altigen Gefprächen ging ber 


Er ——ã des Getängnifiee Schmach, 
Er it der alte — — org 
Er bat ſchon jemand angehört. 


—— Be fen en ge ga — Schnell ſtand ich anf, damit ich von ber ſchroffen 
urzen, an ber en, eber an Repo en nel ſtan auf, da on 
ld Bettftellen erinnernben Echlafftätten. Stelle wegläme und ber ni „gem m veiteag enden Boten 
aufgeftanden, befand ich mich bald zwar unter | besanftürmende ;37 —— ai u * 

freiem Himmel, jedoch in engen, von hoben Gebirgs⸗ e. Auch begrü "ben frommen 
io en umfchlojfenen Räumen. ch hatte mich an den | wendete mi * a ein Wort zu — dem 3 

ab, der nach ien ing, niebergelafien Bu Imoher en waren. — 
und zeichnete, nach Art ber Dilettanten, was nicht zu , 77 u —e— —— 


geichnen war und was noch weniger eim Bild geben 
onnte: die nächiten tr deren Seiten der 
herabfchmelzende Schnee mit weisen Furchen u mb Thtvar- 
zen Rüden ſehen ließ. Indeſſen ift mir durch dieſe frucht⸗ 
Iole Bemübung jenes Bild im Gedächtniß unauslöfchlich 
geblieben. 

Mein Gef tat mu gu mir und begann: 

Was fagft ae der Fi unfred geiftlichen 
Wirth von geftern FRA Saft bu mia tie i , Luft 
betommen, dich von biejem ae chengipfet bin hinab I in jene 
entzüdtenben Gegenden 5 erung 
ur biefe Stun ten — es —5 — ſein * ——A 

; und wann ſich's dann bei Bellinzona i 
—* wüurde va eine Luft fein! Die ein ber 
großen Sees find mir durch die Worte des Take mwieber 
ebendig in die Seele getreten. Man bat feit Keyßlers 
Reifen ſo viel davon br und geſehen, daß ich der Ver⸗ 
ſuchung nicht widerſtehen kann.“ 

SR bir nic muß j01" abe en fort; ‚u Geige 
zabe am rechten Fleck; Ichon einmal ſtand ich bier und 
Done nicht den Muth, af fpringen. Geh voran ohne 

eitereö! in Yirolo warte Eon auf mich; ich komme mit 
bem Boten nach, wenn ich vom ae Vater Abſchied 
genommen und alle berichti 

Sp ganz zu: dem Stegreif ki folches Unternehmen, 
will mir do mie gefallen, antwortete „Was 
ſoll da viel en!“ rief jener; „Gelb haben wir ge 
nug, nad) teilen zu Iommen; rebit wird fi * finden, 
mir ſind von unſern Meſſen her dort mehr als Ein 

handelsfreund befan “ rl warb noch dringender. Geh! 
agte ich; mach’ alled zum Abfchieb fertig, entichließen 
wollen wir und alsdann. 

Mir kommt vor, ald wenn der Menſch in jolchen | g 
au enbliden keine Entſchiedenheit in ſich fühlte, viel: 

r von früheren Eindrüden regiert und b mt 
werde. Die Kombarbei und Stalien Iag als ein gem 
Fremdes vor mir; Deutichland als ein Belanntes, 
werthes, voller nl en einheimiichen Ausfichten, 
und, jei ed nur rg anden: das, was mich fo lange gan 
umfangen, m iſtenz getragen hatte, blieb auch je 
das unentbebrlichfie Element, aus defien Gränzen zu 
treten ich mich nicht getraute. Ein goldnes Herzchen, das 
ih in f Öfen Stunden von ihr erbalten hatte, hing 

noch an demmjelben Bändchen, an tel em fie e8 um- 
Imüplte, lieberwärmt an meinem ‚Selle. 30 ch faßte ed an 
und küßte es; ein dadurch veranlaßtes A auch 
bier ——— 


Angedenken du verklungner Fast 

Das ic immer noch am Selle 

Sältt u länger ats das eelmband ung beibe? 
erlängerft bu der Liebe kurze Tage? 


lieh' ich, Lili, vor bir! Muß noch an deinem Bante 
rch fremde Lande, 

Dur — Thaler und Wälder wallen! 

Ach, Lili's Herz konnte fo bald nicht 

Bon meinem Herzen fallen. 


zii ein Vogel, der den en bricht 
Und zum Walde kehrt, dad 9 


—5 an mich, blieb. er eine den 
bis ung endlich jener herrliche alt 
—— 5 für gut telt nd heillam. 3 Be 
ene endlich auch für eiten 

dem Herab ‚eg ag’ ich ai ts weiter, als bei 
wir jene Schnee er die wir in ſchwerbeladene 
Gejellichaft vor wenig "Tagen ruhig hingogen, völlig ze 
fammengeftürzt fanden und nun, da wir einen Ulnsiog 
durch die eröffnete Bucht machen mußten, die Tolofjalen 
— einer natürl rlichen Baulunft anzuftaunen usb 


* Ganz tom eund bie —— te 9 
na Sstalien nich A ven te ſich 
folge Bnebarht un mit —5* Argliſt * 
an und Stelle zu überraſch offt haben. Dei 
halb ließ fich die R at mi ni F —— 
aber war auf meinen ſtu ma 

tender beihäfti ftigt, dad —— — 
Geiſte mit Bit ufamntenquziehen p 
in einen faßlichen ——— en Einzelnheiten 

Sicht ohne mandhe neue wie erneuerte 
und Gedanten gelangten wir durch die bedeutenden 

des Vierwalbftätter Seeß n Kat, wo wir la» 
end und unire Wan bie am Dee 


ekend, 
ende Tellen⸗Kapelle zu begrü en und jenen ber 
In Welt als veaiih, : patriotijch: ulm * 


euchelmord zu gedenken hatten. wir 
über den Zuger See, den wir jchon F 1 pevab aus 
der Ferne kennen lernen. In eve ich 
mich nur ine bet im Ga ofalmer Ir gar * 
*6 in ihr vorzüglicher in bie Fenfterftũgel eis 


emalter Scheiben. Dann ging unfer Weg über 
Den — in das Sir, wo koie einen en ın ber 
Einfamteit fich gefallenden beraner, vonZindau, 
befuchten, Im Veen Verdruß zu beichivichtigen, den ex 
früher in Zürich über eine von mir nicht aufs freunb⸗ 
ja, Die eerfügtigeBeruncatte8ieähen Bf 
a⸗ 
dant war eigentl ich Urſache an bem Hölehnen eincz zwar 
lieben, aber doch unbequemen Geg 
Che wir aber von dieſen —— © Söben wieder zum 
See und zur freundlich liegenden Stadt hinab 
muß ich noch eine Bemerkung machen über meine 
F che, — ınc) Beicinen und Skizziven end etwas 
te Gewohnheit, von Jugend auf die 
—— als Bi ie ſehen, Te ah m ben 
atur 
e erblicte, ie Firiken, mir ein fichres Andenken von 
en Augenbliden Iefthalten zu wollen. Sonft nur as 
en Gegen en mich einigermaßen üben, 
— Dlchen Zelt’ gar Kal) meine Tem 
ichkeit 


langi 
und Eile zugleich nöthigten eine 
„Dune u Sülfsmäte: —8 ee intere> 
fanten Gegenftand gefaßt und ihn mit wenigen 
in Lugemein en guf auf dem Papier angedeutet, jo 
mit dem Bleiſti nicht 

—* durchführen — * in Worten gleich dammeben aus 
und gewann mir auf dieſe Weile eine Folche innere Gegen: 

von dergleichen Anfichten, daß eine jede Localikit, 
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vie ich fie nachher in Gedicht oder Erzählung nur etwa 
rauchen mochte, mir alfo vorſchwebte und zu Ges 

ote Stand, 
Bei meiner Rüdtu and ich die Stol: 
tabt hatte 


ſich auf eine wunderliche Weije verkürzt. 

Geftehen wir überhaupt, daß Reiſende, die fich aus 
Ihrer häuslichen Beſchränkung entfernen, gewiflermaßen 
in eine nicht nur frembe, fondern völlig freie Natur ein 
er bes glauben; welchen Wahn man damals um 
per egen konnte, als man noch nicht burch bofigeiliche 

uchung der Paſſe, durch Zollabgaben und andere 
ei hen Hindernifie jeden Augenblid erinnert wurde, 

e drau en no 

gegenwärtige man fi nunächft 


bebingter und ſchlimmer als zu 
Richter * Hichten N ——— 

ng na eines —*ã— i o wir 
nan den jun emilthern verzeihen, tmeiche bie Schweiz 
jerabe als Sr ef Local an aben, i e frifche Süng: 
** zu idylliſiren 3 en bo "Gehners harte 
* — ſo wie — ſten Radirungen hiezu am 

iedenſten berech 

n ber te m num fcheint Mich für folche oetijche 
Aeu Ingen das Baden im unbeengten Gewä 
allererſten zu qualificiren. Schon unterwegs wollten 
vergleichen Naturübungen nicht gut zu ben modernen 
Sitten ih erf einen; man hatte fich ihrer auch 
einigermaßen en der Schweiz aber, beim 
Anblid und Feuchtg — rinnenden, laufenden, ſtür⸗ 
zenden, in ber Fläche ſich ſammelnden, nach und nad) 
um See ſich ausbreitenden Gewäfjerß, war ber Ver- 
uhung Ye nu widerſtehen. 30 en will nicht läug- 
nen, daß ich mich im Unzen ee zu baben Den it meinen 
Geſellen vereinke” und wie es fchien g von 
allen menfchlichen Blicken. Nadte Kör: ion f leachten 
weit, m —F — auch mochte geſehen haben, nahm 
Fa — rmlo Jüngli 

ie en en Junglinge, welche gar ni 
Anflögiges fanden, halb nadt wie ein poeti 34 — 
oder ganz nackt wie eine heidniſche Gottheit zu eben, 
an von —— erinnert Kto fe ef a unters F 
afſen. Man machte ihnen begreiflich, fie ni 
in des uranfänglichen Natur, ſondern in einem Lande 


yerge nicht mehr; ihr En in — 


das für gut und nütlich era ‚tet babe, an älteren, aus 
ber elzeit Ai erichreibenden Einrichtungen und 
f alten. Sie waren nicht abgeneigt, dieß 


angufehen, bejonber? da vom Mittelalter die Rede war, 
welches ihnen als eine zweite Natur verehrlich ſchien. 
Sie verließen daher die allzutaghaften See: Ye und 
fanden auf ihren S he durch das Gebirg fo 
klare, rauſchende, — ende Gewäfſer, daß in ber 
Mitte Juli e8 ihnen unmöglich fchien, einer folgen Er: 
oben: u wiberftehen. So waren fie auf ihren weit- 
Ichweifen ben She jergängen in daß —* Thal gelangt, 
wo bint bie Sihl ftrömend herabſchießt, um 

We —— Züri in die Limmat zu ergießen. Ent 
ent von aller Wohnung, ja von allem betretenen Fuß⸗ 
biab, ‚ fanden fe es hier ganz unverfänglich, bie Kleider 

zuwerfen und fich Zühnlich den fchäumenden Strom- 
wellen entgegenzufegen; dieß geſchah freilich ni t ohne 


—— ni ci obne ein wildes, —* —X ber Kühlung, 
theils v gen aufgeregtes Lu auch ‚wo: 
durch ſie ee bü betwalbeten ee zur idylliſchen 


Scene a m ben Begri 
ere eeede nachgeſchlichen, 
oder ob ſie durch dieſen —— Tumult in der 
Sinjamteit Ib y * Begner aufgerufen, tft nicht au beſtim⸗ 
Jin, herab Cteintwurt auf Gieinmurf erfahren, um 
N) einwurf au ren, uns: 
en, ob von wenigen ober —7 — ob zufällig oder 
abſichtlich, und fie fanden daher für das Klügſte, das er⸗ 
zutgende Element zu allen unb ragen ber fuchen. 
Keiner war getzoffen, Meberraichung und Bervruß 


war bie geiftige Befchädigung, die fie erlitten 
fe mußten, als Iebendlu Inge Sünglinge, die 


aran Fe Acht able 
Zavatern —* treckten ſich die unangenehm: 
Bm — Daß e junge Zeute von diefer Frechheit bei 
ich freundlich fgenommen, mit ihnen Spazierfahrten 
angeſtellt une fie onft begünftigt, deren wildes, unbän- 
diges, unchriftliches, ja heibni che8 Nature einen fol: 
hen Stanbal in einer gefitteten, wohlgeregelten Gegend 


anrichte. 
Der geiftlic me — ‚wobl v chend, folche 

Borlommenh figen, wu e dieß auch 

Beyuegen, und nach —** —e en enden 

war ſchon bei nen St alle ing 31 e gebracht. 
Sn Dem ragment von 


Reifen, welches in 
—— nde meiner Werke ie 34 fi. dieſer 
—53 wieder mit ah babe ich diefen 
—ã— der ſchweizeriſchen * ichen Orbnung und ge⸗ 
360 ne mit einem ſolchen im jugendli en 
ngefo Naturleben zu Ichilbern a 
man aber alled, was der Dichter unbewunden —5 — 
e 


gleich als entichiedene Meinung, als dibaftif 
aufzunehmen pflegt, jo waren bee "Schweiger d 

unwillig, und ich unterließ die intentionirte Korlerung 
welche das Heranlommen Werthers bis zur Epoche, wo 
feine Zeiben gefchilbert ind, einigermaßen ellen und 
Fang gewiß enfchenfennern willlommen fein 
o 


Lavatern, 
bie meifte 
en ihren je 


atten, und 
innerung 


In Züri) angelangt, gebörte i 
Gaſtfreundſchaft —* anſprach, 
ganz allein. Die — — lag mit all 
bilden und lichen Manne mit immer 
ge Zaften auf den Schultern. Wir ver: 

delten alle8 den Umftänden nach ‚gänsid enuß, 
und ic) zach ibm dabei nach meiner Rü tebr 
—2 — —**— 

Hiezu verleitete mich das jugendlich unbedingte Ver⸗ 
trauen auf eine —— — mehr noch das 
Gefühl der willigſten Bi bonn denn eigentlid) war 
bie Art, womit Lavater die ie ba gnomieen zerglieberte, 
nicht in meinem Weſen. druck, ben ber Menfch 
beim erften Begegnen auf mich machte, belkimmie ge 

wifjermaßen mein Verhältniß zu ihm; obgleich das all: 
—5 — Wohlwollen, das in mir wirtte. geſellt zu dem 
eichtſinn der Jugend, eigentlich immer vorwaltete und 
mich die Gegenſtände in einer gewifſſen dämmernden 
Atmoiphäre auen ließ. 

Lavaters Geift war urchaud impofant; in ‚feiner 
nie * man I Aa Fark eibenden Ginwiche pe; 
nicht erwehren, und jo mu mir denn gefallen 
jen, Stirn | und ale —* und eh ein Pr be 

en und eben jo ihre Berbältnifie e ‚gu 
ken. Jener Seher tat dieß notbgebrungen, um 
I ch von dem, was er jo Har anichaute, bolllommene 

—— zu geben; mir kam es immer ais eine Tüde, 
als ein iren vor, wenn ich einen gegentvärtigen 
Fe en in F feine Elemente zerlegen und feinen ſittlichen 
enfchaften dadurch auf, die Spur lommen wollte. 
She hielt ich mich an fein Geſpräch, in welchem er 
nad Belieben ſich jelbft en He. Sr will ich denn 
nicht läugnen, daß e& in L wifjermaßen 
bänglich war: denn indem er ie * ——— 
Wege unſrer Eigenſchaften — ſo war er in 
der Unterrebung Herr unirer Gebanten, bie er im 
zaelet des Geipräches mit einigem Scharffinn gar 
leicht errath errathen konnte. 
eine Syntheſe vecht prägnant in fich fühlt, der 
jet orig Da Dec, Data, el am 
eren Einzelnen jein inn e und leg 
mirt. Wie Yavater Ach fich biebet benommen, \ nur ein 
Beige gegeben. 

onntag® nad) der Predigt hatte er 

die Berpflichtung, den Tursgeftielten —ã—ù — ed 





* 
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eraustretenden vorzubalten und bie milde Gabe ſeg⸗ feinem Pontius Pilatus mit Heftigleit zu zeigen ü 
—* zu empfangen. Nun ſette er ſich z. B. dieſen Sonns | ift: es * doch ta Dramen * —— 3 


tag die Aufgabe, Teine on anzujeben, jondern nur 
auf die Hände zu achten und ihre Geftalt fich auszulegen. 
Aber nicht allein die Form inger, ſondern auch 
die Miene derſelben beim Niederlaſſen der Gabe entging 
nicht ſeiner Aufmerkſamkeit, und er hatte mir viel davon 

eröffnen. Wie belehrend und aufregend mußten mir 
Pole Unterhaltungen werben, mir, der ich doch aud) 
a) dem Wege war, mich zum Menjchenmaler zu quali 

eiren 

Manche Epoche meines nachherigen Lebens warb ich 
veranlagt, über diefen Mann zu denken, welcher unter 
die —— ten gehört, mit denen ich zu einem fo ver: 
trauten Berhältniß gelangte. Und jo nd nachitehende 
Aeußerungen über u verſchiedenen Zeiten geſchrie⸗ 
ben. Nach unjern aus einander ftrebenden Ridtungen 
mußten wir ung allmählig ganz und gar fremd werben, 
und doch wollt * mir den Begriff von ſeinem vorzüg⸗ 
lichen Weſen nicht verfümmern lafſen. Ich vergegen- 
wärtigte mir ihn mehrmals, und jo entftanben dieſe 
Blätter ganz unabhängig von einander, in benen man 
Dlieber olung, aber hoffentlich Teinen Widerfpruch fin: 


n zu 


* 


Lavater war eigentlich ganz real gefinnt und kannte 
nicht3 Ideelles als unter der moralifgjen orm; wenn 
man diejen Begriff feftbält, wird man fich über einen 
jeltenen und ſeltſamen Mann am erſten aufflären. 

Seine Augjichten in die Ewigkeit find eigent- 
lich nur Fortſetzungen des gegenwärtigen Daſeins, unter 
leichteren Bedingungen als bie find, welche wir hier zu 
erdulden haben. Seine Phyſiognomik ruht auf ber Leber: 

eugung, daß die finnliche Gegenwart mit der geiftigen 
durchaus zufammenfalle, ein Beugniß von ihr ablege, 
ja fie jelbft vorftelle. 

Mit den Kunftidealen Tonnte ex fich nicht leicht be⸗ 
runden, weil er, bei feinem fcharfen Blick, folchen 

eſen die Unmöglichteit, lebendig organifirt zu fein, 
nur allzuſehr anſah und fie daher ins Fabelreich, ja in 
das Reich des Monftrojen verwied. Seine unaufbalt- 
ame Neigung, das Ideelle verwirklichen zu wollen, 

rachte ihn in den Ruf eines Schwärmers, ob er fich 
gr ‚überzeugt fühlte, daß niemand mehr auf das 
irkliche bringe als er, deßwegen er denn auch ben Miß- 

N in jeiner Denk⸗ und Handelsweiſe niemals entdecken 

onnte. 

Nicht leicht war jemand leibenfchaftlicher bemüht 
anerlannt zu werben, als er, und Berl — 
eignete er 1a zum Lehrer; gingen aber geine emübungen 
auch wohl auf Sinnes⸗ und Sitten: Befferung anderer, 
ſo ner doch dieß keineswegs das Letzte, worauf er hin⸗ 
arbeitete. 

Um die Verwirklichung der Perfon Chrifti war es 
m am meiften zu tbun; daher jenes Kenne unfinnige 
reiben, ein Chriſtusbild nach dem andern fertigen, co: 
piren, nachbilden zu laffen, woupn ihm denn, wie na- 
türlich, keines genug tha 

Seine Schriften find ſchon jetzt ſchwer zu verſtehen, 
benn nicht leicht Tann jemand eindringen in daß, was er 
eigentlih will. Niemand hat jo viel aus der Zeit und 
in die Beit geichrieben als er; feine Schriften find wahre 
Aagesblätter, welche die eigentlichite Erläuterung aus 
der Zeitgejchichte fordern; fie find in einer Coterieſprache 
geichrieben, bie man kennen muß, um gerecht egen ie 
zu jan, fonft wird dem verftändigen gefer manches ganz 
to 


und abgeichmadt erjcheinen; wie denn auch dem | v 


Manne ſchon bei feinem Leben und nach demſelben hier⸗ 
über genugfame Vorwürfe gemadt wurden. 

So hatten wir ihm z. B. mit unſerm Dramatiſtren 
den Kopf jo warm gemacht, indem wir alles Vorkömm⸗ 
liche nur unter dieſer Form barftellten und keine andere 


wollten gelten lafien, daß er, hierdurch aufgeregt, in 


beſonders aber die Leidensgeſchichte Chrifti fei Für dns 
—— W317 bes Bücleins, ja in d 
n diefem Capi ‚ja in den ganzen 

Dede überhaupt, ericheint Lavater dem Pater . 
von Santa Klara ſehr ähnlich; denn in diefe Waniz 
muß jeder Deilteeiche verfallen, der auf den Augenbiid 
wirken will, Er hat ſich nach den gegenwärtigen Ra- 
gungen, Leidenſchaften, nach Sprache und Terminologie 
ji erfundigen, um folche alsdann zu feinen Ziveden zu 
rauchen und fich der Maſſe anzunahern, bie er an fig 
beranziehen will. 


Da er nun Chriftum buchſtäblich auffaßte, mie ie 
die Schrift, wie ihn manche Ausleger geben, fo biente 
ibm Diele orſtellung berg tat pum Supplement feines 
eignen Weſens, daß er den Gottmenfchen feiner indivi⸗ 
buellen Menfchheit jo lange ideell einverleibte, bis er 
—* mit demſelben wirklich in Eins Re ng 

e 


molgen, mit ihm vereinigt, ja eben d e zu ſen 
ihnen durfte. 
Durch dieſen entichiedenen bibelbuchftäblichen Glan 


ben mußte er auch eine völlige Neberzeugung gewinnen 
bag man eben jo gut noch heut zu Tage als zu jemer 
Zeit Wunder mi ausüben können, und da ed ibm 
vollends ſchon früh gelungen war, in bebeutenben um 
dringenden Angelegenheiten durch brinftiae®, ja gewalt 
ames Gebet im Augenblid eine günftige Umtwenbung 
chwer bebrohenber Unfälle zu erzwingen, fo Tonnte ihn 
eine kalte Verſtandeseinwendung im minbeften im 
machen. Durchdrungen ferner von dem großen et 
der durch Chriſtum wieder hergeftellten und einer g 
lichen Ewigkeit gewidmeten Menſchheit, aber zugleih 
auch befannt den mannigfaltigen Beb den des 
Geiftes und deren? mis dem gränzenlojen angen 
nach Wiſſen, ſelbſt fühlend jene Su, fih ins Anend 
liche außzudehnen, wozu und ber gejtirnte Himmel ſogar 
innlich einlädt, entwarf er feine Ausfichten indie 
wigkeit, welche indeß dem größten Theil der Zeil 
genofien ſehr wunderlich vorfommen mochten. 
Ne3 dieſes Streben jedoch, alle Wünfche, alles 
Unternehmen ward von dem phyſiognomiſchen Genie 
übermogen, das ihm die Natur zu etbeilt hatte. Deuz 
wie der ee duch Schiwärze unb rauchglatte 
Eigenſchaft feiner Oberfläche den Unterſchied der aufge 
ftrichenen Detalle anzuzeigen am gelhidteften ft, jo 
war auch er durch den reinen Begriff der Men 
den er in ſich trug, und durch bie | arf⸗ zarte er: 
kungsgabe, die ex erft aus Raturtrieb, nur obenhin, zu: 
fällig, dann mit Ueberlegung, vorſätzlich und geregelt 
ausübte, im höchſten Grade geeignet, die Belonverheiten 
einzelner Menſchen zu gewahren, zu kennen, zu unter 
ſcheiden, ja ausgufprechen, 

Sedes Talent, das fich auf eine entfchiedene Ratur: 
anlage gründet, ſcheint uns etwas Magiſches zu haben 
weil wir weder es ſelbſt, noch feine Wirkungen einem 
Begriffe unterorbnen können. Und wirklich ging Las 
vaters Einficht in die einzelnen Menjchen über alle Be 
griffe, man erftaunte, ihn zu hören, wenn man übe 
diejen oder jenen vertraulich ſprach, ja, ed war 
bar, in der Nähe ded Mannes zu leben, jede Graͤ 
deutlich erſchien, in welche die Natur und Individuea 
einzuichränten beliebt hat, 

en glaubt dasjenige mittheilbar, was er 
ſelbſt befigt, und fo wollte Lavater nicht nur für fih 
on dieſer großen Gabe Gebrauch machen, fondern fie 
ollte auch in andern aufgefunden, angeregt, fie jolte 
ogar auf die Menge Übertragen werben. Bu weichen 
unklen und boshaften Mißdeutungen, zu welchen alber: 
nen Späßen und nieberträchtigen Beripottungen biefe 
auffallende Lehre reichlichen Anlaß gegeben, ift wohl 
noch in einiger Menſchen Gebächtnig, und es gefhah 


—— gar 


Kat Eine hoben oma Se te, fo tonnte er doch mit 

nn N mannigfaltig en — nicht ur äußern 
elangen, —e ur 

—52— ifchen Sinnesweile no zum 5 meer Ktage — 


Er war weber Denter noch Dichter, ja nicht einmal 
Redner im eigentlichen Sinne. Keinesivegs im Stande, 
etwas methodiſch F uiafen, griff er das Einzelne ein- 

o 


o F Ib des vorzüglichen Mannes 
A ee Fr — Weſens 
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alle geregelten Zqen aufrief, ſich einem ſolchen Un⸗ 
weſen zu beider] 

Wenn ei —57 — ohne recht zu wiſſen warum 
und —2** in ie J— li ieh hieß bieß eine Geniereife, 
und Iperin € einen € —— ohne F ehe, or rn 

ngere le 
Behr begabte Genen. berl Sen 


ndige, vieleicht abe aber — ring 
e wu Gten dann mi höchſter Schabenfreube ein dar 
—E es Mißlingen vor den Augen des Publi⸗ 


zeln ſicher auf, umd * e er eb auch Tühn neben ein⸗cums lacherlich darzuſtellen. 

ander, Sein gr großen DER * Werk iſt hiexvon Und ſo fand rg mich faft oT ehinbert, mon u 

ein auffallendes eifpiel eugniß. In —5*— entwickeln und zu aͤußern, durch alle Mit Mit: und 

mochte wohl der 8 bes tttlichen und wirtung der Sinnesverwandten, ald uch den W 

Menichen ein Ganzes bilden; aber außer fich uk er er | ftand der —— eſinnten. Worte, Beiworte, —** 

id m egriff nicht barzuftellen, als nur wieber prals | zu Un a —*— Beifteßgaben verbreiteten 
pelnen, Pa wie er bad Einzelne im Leben auf: ich under ber achſprechenden Menge dergeftalt, 

man fie sch — emeinen Leben hie und da 


Kar jenes Mer? zeigt und zum nt hen Hi 
“ niger Mann in der gemeinften 
umbertappt, m lebenden Künftler und Pfuf Pr —* 
für haratterlof —— am en und Kupfer AN unglaubs 
liches Selb inter interbrein im Buche zu jagen, 
daß diefe und den jene Platte mehr ober weniger mi ih lungen 
unbedeutend und unnut fei. Yreilich SaArfte er er Senei 
— Urtheil und das ang anderer: al 
—E ihn ee Neigu —— m 
aufbau 8 ſich in * Sur und icht zu adden, 
Eben & br konnte er niemals auf Refultate losgehn, 
ihn öfters und dringend bat. Was er als 
— in päberer Beit Freunden vertraulich mitteilte, 
mich Teine, denn fie beftanden Kamen 
Sammlın von gewiſſen Linien und Zü 
und Leberflecken, mit enen er beftimmte —S igz It 
umfiitliche Eig —— map verbunden gelehn. 

m Entjegen; allein es machte 
feine feine Heibe, alles and vielmehr zufällig durch einander 
= en eine gnleitın ? 8 uf en, Helen * 

ung zu finden. Eben ſo Fi Pr e e Me: 

al. more 

ielme e 
ein f —— ens rg — 
ie im Ganzen n eten, = 
ur eh m iſtreichſten Elngeinheen eberzeit eefegten. 
— Betrachtungen möchten ah glei 

den ene ne enden m ee 
—— zbem ki gern met einen Bo ein, fo 
Yet Hk an ermaßen läugnen Tann. Nabur- 
—— ler A F weni — 

geftand emine egebrau 

nur dem Di zu. Run ——— 


eine andere Welt —* man ver 
Arzt, vom Fe en. bie Ach — Aaatdmann und bald von 


allen Den vor: 
baten. —— —— ———— 
—** en zur ache gebracht. Lavater in feiner 


fiognomit mußte nothwendig auf eine allgemeinere 
, un der Gefteögaben aller binioeten; das 
* ——i Fe Zofung, und Weil 
man e8 fo o | re em , 
das, was es be ſollte, eg ei gelnBbniid york en 
Da nun aber —— — Genie von andern 
Fre war, jo glaubte er es auch enbli GIER Dee 
müflen. | Es war D war noch lange bin bis gu der Zeit, 
we 1b Sc Beni : daß Genie d grige 
en fel, m Weiden — Handeln und 
Seit und — * —5 als men eſtirte fich’3 Kur, 
indem es bie borhanhenen © jete üb 


zenlos erklärte. 
ein, und nichts na⸗ 
er als je der Mi Lauch \ 


kon am That 


von Ungebilbeten bernim ‚ja daß fte fogar in bie 
eindrangen und das ba ent Genie eine 


bo [de nerige em ei, aus ber man die Nothwendig⸗ 
Sr —— wolnen gänzlih aus ber deutſchen 
rache 
Und © hätten ich 5 bie Deutf en, bei denen über 
ba3 Gemeine Im je mehr überban h d zu nehmen Ge 
eit findet, al8 bei andern Ktlonen, um bie fch hfte 
füthe der Sprache, um das nur fcheinbar e, aber 
allen Völkern gleich angehörige Wort vielleicht — 
ee ni 1 ber bur eine tiefere Philoſop ie lieber ner 
Höchſte und Beſte fich wieder 
A lich —* hätte. 


dem Bor egenben tft von dem Zünglingsalter 
fen | were ede geweſen, —— en den aus der 
chen Literaturs und Sitten: Gefchichte fich nimmer 
Hi wird. In gemelbeter Epoche jedoch lernen wir 
en ar aus ihren chritten kennen, 
i jche zmaxime in Gefell- 


« | türliche Geftalt, Be 


eh; Mu 


aus a zw Sen Sen  gebaditen 
— —5 — Fragmente Seite 244 hier ie u kein 
enten 
hier en — Inge, Far | Biber und Silhouetten wir 
ier vor uns hab erften Menfchen, die mir 
Ir phyſi ice Be —— Ah und ftanden, 
om | Bi, SE Bt, dem Maler fit.“ 
annte fie Ir ‚bie edeln — und ich machte 
—— den "ver Natur und mit aller fon: 
Pe Ram enntniß ihren Charakter zu beobachten und gu 
tr are bie Befchreibung bes ganzen Menfchen — 
Erſtlich des jüngern. 
Siehe den blühenden Jüngling von I: 
das 5 iſchwebende, —— — en — 
Es lieg nit; es ftebt niit; 8 
fliegt ni es ſchwebt ober —2 8 Er 
um weg, um * um feſt zu ſtehen; zu ſchwer 
u ‚um ieg 
j Ein Schtwebenbes al o, das die Erbe nicht berührt berührt 
Sm einem ganzen e feine völlig 4 affe Fr 
aber feine gerade, feine gelpannk, —* eſtg 
wolbte, gebogene; — lein edi 
jıfatre ebirge ber Stirn; Teine Härte; Er Sheiner 
; teine 5 


ende Robigteit; teine drohende Ober⸗ 
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t; kei — wohl, 
en — —— rn: —— — —* 


langſame Ueberlegung, oder e —— nir⸗ 
ends der Raiſonneur mit der feitgehaltenen 

in der einen, dem Schwerte in ber andern 

doch auch nicht bie minbefte —— im aim 7. Ge 

abe und 0 die völligite 


vielm —— eitsſi * mer 

—— nie ie tiefe — — der 
Sehnde, nie prüfende Entwickler ber fo fchnell- 
erblicten, Ipnellertonnten, famelgetichten, A| melergeiff- 


nen Wahrheit 

iver! hönerer! — Geftalter aller feiner Ideen! 
richt ber isn Komndente e micht ber ve 

—— — ae bobe, eble, gewaltige der 


mitgemäßi „Sormentunft in den Regionen ber Luft 
— * „über ſich ſtrebt, und wieder — nicht 
ur Erde fintt! zur — ſich ftürgt, im bed „Felſen⸗ 


po Iut uthen 35 taucht und ſi onner 


n ger nic 
ie vi lers! ſeme —— und Rafe ni 
Strei 


be Löwen! eine a — nicht Selig Hot d 
wiehernden — ei bes Girpfanten ee von der 


ſchwebenden k fiope 
Die auf o sage einer on —* Öber ipp 
egen und : —— Rale 


, vr dieſer eichloi Tenbeit 
R feine ei Mamdei! ber under el 
es — viel Sinnl Het Trä Achtlofigleit. 

— Benin, a bed — 

i er ei 

eb einen hoben Grab bon ge ‚ger Unbebnchtie tſamkeit, 
die niemanden als ihm ſelber ſchadet. Die aan 
bei FR ii in feiner Rube —* geraden, pl 

n, In enen, guten; in jeiner Bewegung eines 

gen, fe ihlenden, & äuß en, eben 


reizbaren 
en der Augenlieder und im Glange 
tzt nie Ve aber ber tieffte, innigfte, 
ſchnell pfinder, Ergreifer Hom ni 
epifche, aber d Openbichter; Gente, has” quillt, um: 
ſchafft bereit, bildet, ſchwebt, alles in Held 
zaubert, alles ver öttlicht — Die bſichtbaren 
ieder, von einem Tolhen Bogen, find immer me fin 
lender Dichter, ala nach Ban n jhaffender, als lang⸗ 
am —S Künſtler; mehr der verliebten als ver 
engen. — Das ganze ee bes Ingunge HR viel 
einnehmender und angiehender, als das 
Iodere, zu gebehnte een; das —— 
bei der gering md von empfinbjamen, Torg- 
altiger ender, gelernter. innerer &üte 
zitternber, * —— — — greifen > 
bir enber Lebendigkeit. Es Tann nicht ben geringften 
Eindrud von den vielen verbergen, die ed auf einmal, 
bie es match a — Seder Gegenitand, der 


ein nahes Derpältn X m bat, te das SE 
e Wangen und Raſe; die jungfräulichfte Schamba 
teit in dem * der di berbreitet fc mit ber 


* des Blitzes Über die zart beweg ie Haut.” 
‚Die Sefichtefarhe, fte ie nicht die blafie bes alles 
affenden und alles verzehrenden Genius; nicht bie 

(le übende des verachtenden ; nicht die 
milchweiße des Blöden; nicht die gelbe des 

und Zäben; nicht die bräunliche bes Tangfam fieibigen 

Arbeiters; aber die weißröthliche, violette, jo ſprechend 

und fo unter einander wallend, jo glüdlich gemtjcht, wie 

die Stärke und Schwäche des ganzen Charalters. — Die 

Seele des Ganzen und eines jeden befondern uges iſt 

Be Lech ‚it elaftiiche Betriebfamteit, bie leicht jortſtößt 

und leicht gurüdgeftoben wich. Gro aufrichtige 
eiterkeit Leuchten aus dem ganzen Orgel om 

tellung des Kopfes. — Unverberblichleit der Empfin- 
dung, Feinheit des Geſchmacks, Reinheit des Geiftes, 


Güte und Mel der Seele, betriebfame Kraft, Gefühl 


von Kraft und Schwäche ſcheinen r 
I | HN es ee en seen 
Hattizliche Stolz und bie Junglingseitelleit ſich 


aan g und Kunjt in dieſem herrlich 
bendwürdig verbämmerst. — Das weißli 


Länge und Unbebaglichkeit der Beftalt, bi 
—* Auftri Tr bad Hin⸗ und 
Bange, die 


m und noch verichiebene andere Ausdrücke verbreites 
über den ganzen Menſ eine gewifle Weiblichkeit 
—— — Beleigung, — * * 

zen jede vorſatzli i u 
feit etoig unmöglich gemacht, zugleich aber auch offenbar 
wird, daß der : und feuervolle hodi, mit allem 
feinem unafjecttrten Durfte nach Frei Ye Ale 
nicht beftimmt ift, Nr R ale ein feiter, 

Iekenb er, hat unfee ftömann, Fe in *8* 


blutigen Sch t unfessii Mu zu werden. Unb nun 
am * ri as ich von dem Auffallend 
h | nichtB gef t8 von ber edlen, vonaller X 
‘reinen np tät! Richt von der —— * 
—3 Nichts von dem gänzlichen Nichtgefühle ſeine⸗ 
Berlichen Adels! Nicht3 von der unau2 prechlices 
Bonhommie, mit wein er Warnung ud Tadel, foges 
Unrecht annimmt und bulbet.” 
„Doch, "Der will ein Ende finden bon einem 
Menfchen, i in dem fo viele reine Menfchheit tft, alles 
jagen, was an ihm wahrgenommen oder eipfunden 


Beſchreibung des ältern. 


„Was ich von dem füngern Körber gejagt — 
viel Davon ann auch von biefem gel Deren! De 
Bornehmite, das ich anmerken kann, tft bt 
Figur und dieſer Charatter 
und wenige De si als die borig 
und flächer; 
Ei ia oe ba, menge 
in, ’ 
ebenbiger, weniger ver mebr zielende Kraft 
& teit! Sonft diefelbe Liebens 
bommie! Nicht die auffallenve 
enbeit, aber im Grunde, oder Beine a 


elbe Ehrlichkeit. Derfelbe unbezwing 

nrecht und Bosheit; dieſelbe en 
zü 

botiäme; baffelbe 


A Alem, was Ränt’ und de 
t | Bistichtei egen —— —A 
eh Den? been ber ge für ale Cole, Ge, ‚ Große; 
e 1 reu 
Eee * 
e , e, ⸗ 
tige, ——— te oder u mte, 
ine m tannte Menſchen; — und — b elbe 
edachtiamteit. Rein! u gerabe di ielbe. Dad 


ebendig, ‚ann 
xö kam Store bahın ſchwebende, 
Lichtgenie — Mehr innere ‚ bielleicht weniger 
Ausdrud! mehr getvaltig nam tbar — iveni 
prächtig und rund; Fr Pd infel weder 

ung noch Bauber Big und r 

e; drolli al: Stim, Naſe, Bid — alles fo 


ab, beiden) soinell 
herab, 0 hoch W enb; vet end —ã— — einanmelt; 


Yierter Theil. 


ſondern von innen heraus 


re ift alles 


an biefem Charalter vorbrin eckiger, angreifen 
der, ftürmender! — Nirgen eit, ends Er: 
Imleitung, Su enommen im pm enden ge, wo 

olluft,, wie tn Stirn und Nafe — hervorſpringt. Sonft 


jerbit i in die ic)er Stine, dieſer Oebeänatgeit von allem — 
tiefem Blide ſogar — un Sbrud von u 
Iernter Größe; Stärke, Drang ber Venſchheit; S 
digkeit; Ein achheit; Beftim mmipeit! _ 


en ich ſodann in Darmflabt Mercken feinen ea 


gönnen müfien, baß er die Pe e Trennung 

dom — vorau — — fand 

ich min woh — angen von 

jedermann, auch. De meinen "Vater, ob diejer gleich 

eine 2 a billigung, daß i nicht nad Yirolo hinab e 
m meine Anhınf in Matland gemeldet 

‚ aber ftinfchweigenb merten lieh 


ben je —— — indeſten beweiſen 
konnte. Nicht im Gegenſat, aber gelegentlich, ließ er 
doc) merken, was denn ei entlich an allem dem zu haben 
fei; wer Reapel nicht gejehen, habe nicht gelebt. 

Ich vermied nicht und Tonnte nicht vermeiden, Lili 
zu fehen; es war ein ſchonender zarter Buftand zwiſchen 
ung beiden. Ich war unt eat Re man babe A in meiner 
Abweſenheit völlig Überzeugt, fie muͤſſe ſich von mir 
trennen, und dieſes jei um fo ee, ja. 
licher, weil ich durch meine Rei ei a Ki ee wi für: 
Iihe Abweſenheit mich gen je 
Die elben Zocalitäten jedoch in Eve * auf a 
diefelben Perfonen, mit allem Bis 
ließen denn doch kaum die beiden noch immer —— 
obgleich auf eine wunderſame Weiſe auseinander © 

enen, ohne Berührung. Es war ein verwünſ Ger Zu 

tand, ber fi) in einem gen en Sinne dem geh, em 

— * ein jener Ri cklich⸗ unglücklichen eichieve: 
nen, ver 

Es Bin un Augenblide, wo die vergangenen Tage 
fi Wiebe wieder berufen 1 ſchienen, aber gleich wie wetter: 

eſpenſter verſchwanden. 
—E hatten mir vertraut, Lili habe ge⸗ 
äußert, indem alle die Hinderniſſe unfrer Berbindung Fr 


4 


vorgetragen worden: fie unternehme wohl aus Neigung 
zu mir alle vermaligen Zuftände und Berhältnifie aufzu⸗ 
geben und mit nach Amerika zu gehen. Amerika war 


damals vielleicht noch mehr als jetzt dad Eldorado ber: 
enigen, die in ihrer augenblidlichen Lage ſich bevrängt 


Aber eben bad, mas meine Hoffnungen hätte beleben | äu 


follen, drückte fie nieder. Mein chönes väterlichen Haug, 
nur wenig g Hunberi Schritte von dem ihrigen, war doc) 


immer en e — zu gewinnender Zuſtand, Kor die 
über dad Meer entfernte ungewifje Umgebung; aber ich 
läugne mi in n iheer Gegenwart traten alle Hoffnun⸗ 
gen, jr mi e eher bervor, und neue Unſicher⸗ 

— —— und beftimmt waren bie Ge⸗ 
—* meiner Sa " hatte mir mit allem verftän- 


deſſen fie fähig mar, die Lage nicht nur 
In Rlar e gelekt a) Ian ihre koahrhaft — — 
Fit iefe verfol sten immer mit iväftigerer Aus: 
denjelben Tert. „Sut," fagte fie, * wenn ihrs 
nicht —*8 könntet, ſo To müßtet ihr's ertragen; Der: 
gleichen muß man dulden, aber nicht wählen.” 
Einige Monate gingen hin in dieſer unfeligften aller 
Lagen, ale Umgebungen hatten fich gegen dieſe Berbins 
dung g ; in \ Ir allein, glaube ich, wußt ich, 
"20 ehe Kirkenbe Ta res Satan — 
Liebende, res Zuftan ver⸗ 
mieden ſich eggren er heutömmnlichen 
Weiſe Ionnte man nicht umgehen efellichaft zu 
finden. Da war mir denn bie irifi⸗ nahm auferlegt, 


iInahme an an jenen t wilden Felſen, 
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wie En ede ee Seele einflimmen wird, wenn ich 
mich näher 
nen wir im Allgemeinen, daß bei einer neuen 
Belanniihaft, einer neu ſich anfnüpfenden Neigung 
über das Borhesgegangene en Siebenbe gern einen 
- | Schleier gi zieht. Die Neig gung fm Re um feine 
Antecedentien, und wie fte b —— enialiſch hervor⸗ 
tritt, To mag fie weder von Vergangenheit noch Zukunft 
wiffen. Zwar hatte ſich meine nähere Vertraulichkeit zu 
Lili — —* eingeleitet, daß fie mir von ihrer 
ern ihlte: wie fie von Kind auf durchaus 
ne em * An nglichleit, beſonders auch in 
en ihr lebhaftes Befuchenven, erregt und 
ich Daran ergötzt habe, o Teich ohne weitere Folge und 


— Liebende betrachten alles, was ſie bis 
empfunden, nur als Vorbereitung zu ihrem egenwin: 
Eon Süd, nur als Bafe, worau — exit 
gebäude erheben —8 Vergangene Neigungen —— 
— — Ize ter, die ſich vor dem "anbredienben 
e 
Aber was ereignete fih! Die Meſſe Tam, und ſo 
erihien der Schwarm jener Gefpenfter in ihrer Wi 
lichkeit; alle Sanbelöfzeunde u bebeutenden au 
kamen nach und nach heran, und es offenb 
ſchnell, daß keiner einen gewiſſen Antheil an ber lie 
—*2X — — ob Dig en — ae 
on te Züngeren, ohne zudringlich zu fein, erſchie⸗ 
nen doch ala Wohlbelannte; ‚die mit Ay 
fen m verbindlichen Anftend, * Die folche, die fich ch bes 
{machen und allenfalls mit öberen Anfprüchen 
ortteten möchten. Es waren |chöne Männer bar» 
ln mit dem Behagen eines gründlichen Wohlſtandes. 
Nun aber die alten Herren waren ganz unerträglich - 
mit ihren Onlelömanieren, bie * ände nicht im 
Zaum hielten und bei wid itſcheln ſogar 
einen Kuß verlangten, welchem bie lie Wange nicht verfagt 
wurde. Ihr war jo natürlich, dem allem an —ã zu 
ß enügen. Allein auch die eipräche erregten 
ebentliche Erinnern. Bon jenen — ee 
Iprogen zu Wafler und zu Lande, von mancherlei ehe 
lichleiten mit em usgang, von Bällen und 
promenaben, von Berf poktung ——— Serben, und 
was nur eiferfüchtig * erzen des troft⸗ 
los Liebenden torente, der en das Facit 
o vieler Jahre auf eine Zeit u. an a al hatte, 
er unter biejem Bubrang ewegung ver 
fäumte fie den Freund nicht, n pi fie ei zu ihm 
wendete, jo mußte fie mit imenigem dae zu 
Bern, was ber gegenfeitigen Lage völlig geeignet 
ien. 


Doch menden wir und von dieſer noch in der Erin⸗ 
nerung beinahe unerträglichen Qual zur Poeſie, woburd) 
einige geiitzeic «herzliche Linderung in den Zuſtand eins 


SUB Bart mag ungefähe in dieſe Spoche gehs 
v mag ungefähr in dieſe e gehören; 
ich —* das Gedicht bier nicht ein, weil es jenen zarten 
empfindlichen ‚Quflend ni niet ausdrückt, fondern nur mit 

genialer Heftigteit iberivärtige zu erhägen und 
Durch komiſch FR Bilder das Gatfagen in Verzweif⸗ 
lung umzuwandeln trachtet. 

Nachſtehendes Lied drückt eher die "Anmuth jenes 

Unglüds aus und fei deßhalb hier eingefchaltet. 


Ihr verblühet, füße Rofen, 

— —— 
‚aa, Dem DO en, 

Tem der Bram bie Seele bricht! 


ener Tage ben?’ ich trauernd, 

s ich, Engel, an bir hing, 
Auf das erite Knösp en lauernd 
Früh zu meinem Warten ging; 


a — — — — —— — 
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Alle Blüthen, alle 

Noch zu deinen ln — 

Und vor deinem Angefichte 
Hoffnung in dem Herzen ſchlug. 


Ni berblühet, füße Rofen, 

eine Liebe trug euch nicht; 

Zubten ach, dem Hoffnungsloſen, 
der Gram die Seele bricht! 


Die Oper — und Elmire war aus Gold⸗ 
Ku ei liebenswürdiger, im Lanbprebiger von Wale: 
eld eingefügter Romanze entftanden, bie und in ben 
beften Zeiten vergnügt hatte, wo wir nicht ahneten, daß 


ung etwas Ae —* es enorfteh e. 
—* m db oetiſche de Era 


ich 

Spoche eing tet und —— 

Kr alle me en. Eine ortmährenbe fre⸗ 
gung in ei er Liebeszeit, gefteigent durch eintretende 

Sorge, gb aß zu Liedern, bie Burhaus mi nichtö Ueber: 
—— ſondern immer das Gefühl des 
ausſpra en. Bon gejelligen — bis zur kleinſten 

enlögabe, alles war Ep mit gu pon einer 
gebt en Geſellſchaft; erft frob, dann oa lebe 
i uleft fein Bipfel es Slüds, fein Abgrund des Wehes 
em nicht ein Laut wäre getoiomet geweſen. 

Alle dieſe innern und äußern Ereigniſſe, „info ern fie 
meinen Vater hätten unangenehm b nnen, 
welcher jene erfte, ihm — — Schmwieger 
Fr immer weniger hoffen tonnte in Ian Haus einge: 
Inn, fe en, tuuhte ce Mutter auf das Elügfte und 

iafte a enden. Diefe Staatödame aber, wie ex 
fie im Berknuen gegen feine Satin zu nennen pflegte, 
wollte ihn keineswegs anmu 

Indeſſen ließ er dem Sander feinen Gang und f jedte 
eine Heine nie der recht emfi — Der junge Rech 

eund, ſo wie der gewandte Schreiber gewannen unter 
einer Firma immer m nung nee Bodens. 

a nun, wie bekannt, nicht au 
wird, fo ft ‚fie Enke mieine Yfabe und uch 
immer mehr auf einem Boden feftzufegen, auf — 
nicht gedeihen ſollte. 

Glücklicherweiſe trafen meine Richtungen mit des 
Baters Geſinnungen und Wunſchen zuſammen. Er hatte 
einen ſo großen Vegriff bon m meinem bichtertfchen Talent, 
Io viel eigene Sreube an ber Gunft, die meine eriten | eine 

en erworben hatten, daß er mich oft unterhielt 
über Neues und ernerhin Borzunehmenbeb, Dinge en 
Bag bi en en —— leidenſchaftlichen * 
ihn nichts merken laſſen. 
*— m —* im Götz von Berlichingen das Symbol 
een bebeutenven —— nad) m en Art hehe 
zue AR ih mich na enbes 
taatengeſchichte 6 ei De Aufftand 
er Srieberlanbe ewann meine Aufmerkſamkeit. In 
Götz war es ein tuͤchtiger Mann, ber untergeht in dem 
Mahn: zu Seiten an Anarchie ei der wohlwollende 
Kräftige von einiger Bedeutung — en 
ed feftgegründete  Buftäne bie ich vor 
berechneter Deipotie ni ne fönnen. nen er 
atte ich davon auf das Iebhaftefte umterhalten, was zu 
un jet, mas ich thun wolle, daß ihm dieß fo 0 unübers 
winblien © erlangen gab, dieſes in meinem Ropf ſchon 
fertige Stüd auf dem iere, es gebrudt, es bewun⸗ 
"Jahr I in ben frilbern Beiten, Da ih noch 
att’ ich in den ei ich noch bo 
Lili mir zuzueignen, meine ganze Thätigteit auf kein 1 
und Ausübung bürgerlicher Geſchäfte gewmenbet, fo ten 
e3 gerade jet, daß m bie fürchterliche Lüde, die mi 


von ihr trennte, Tag ae und nie 
auszufüllen hatte. alſo wirkli 
chreiben an, und Bi ü Ele den moi Rn 
Ber ingen in Reih und olge, fondern ich g 


en Einleitung gleich) die Hauptfcene an, ohne mid 


enblid3 | fühlte 


Aus meinem Leben. 
um die allenfallfigen Verbi 


’ a be ih zu belümmern. Di 
elangte ich weit, in! “meiner — 
Art ah — von meinem es iſt nĩcht übe 
trieben, Tag und Nacht a pornt wurbe, da er bad 
leicht Entſtehende auch leicht vollendet zu ſehen glaubt 


Zwanzigſtes Buch. 
So fuhr ich denn am ont zu arbeiten fort, um 
wenn — meinen em Seftüihen en yufkonıd einig 
Def wichtigung eintrat, jo 
wadern ünftlers über mande bi böle Y- 
* und ich verdankte hier, wie khon jo oft, einem ı 
ichern Streben nach praltiicher Ausbildung einen 
ihen Frieden —F Deele in Tagen, wo er fonft 


wäre A Mi 
ehe Kraus, in Frankfurt geboven, iz 
Badia ebilhet, kam ei von einer Heinen Reife i 
nörbliche Deutichland zurüd er fuchte ii ya ui 
ogleich Trieb und Be ib, M mich 
j üeben, Er war ein heiterer 2 —2 — 
euliches Talent in Paris die Tehte © 
x den Deutichen gab es zu jener Zeit daſelbſt ei 
| be Untestommen. 85 Er Dagerk 1 ert lebte be 
in gutem Anjehen und ot 
ver = Katar zeih 
e han 


ahren, womit er Landſcha 
nend in Gouache und Delfar u * 


als G oe einer chen Manier, der 
se ing Benin, ſehr willlommen. — 
a und u gab dem beutichen Ber 


au Be, oden; —— on 
einen Landelenten nicht wen ene 
ee, um unmittelbar na der Matur — 
wurden unternommen und ſo manches Gute 
und vorbereitet. 

Boucher und Wateau, zwei wahrhaft 58 


— — deren — wenn ſchon 
und Sin in ber Zeit, doch Immer m ri see 
8 
und jelbft, obgl X 
ya Bu aa = — 
e 
In erg eichen lerten eng enen 


ent von feinen eigenen 
en lei —— 


en 


Aa 


H 


1.47 


al 


eh ; 
—* aft und ai 


Sinn g eine gef ie e naive 
bert bem ftfreund fein Geſchick, 
Ratur aeicimeie, fogleih zum 
feiten nb einzurichten. 
Gr jelbit mar ber angenehmite 5 


terkeit b d 
—A —— ohm. — Si, land er er fich * 


IE 
mat — empfahl er sa I hoben En 


* war beſonders in dem 

— zu Vaſſau an der Lahn wohl aufgenommen, 
—— — öchſt liebenstwärb: e Tochter in ihrem 

—— en unt und zugleich die 


Geſzui eit auf mancherlei Weiſe belebend. 
Berheirathung dieſer vorzüglichen jungen Dame 

an In afen von Werthern nahm Das neue 

ben Künftler mit auf ihre b ü 

ringen, und jo gelangte er auch nach Bear Sie 

warb er belannt, anertannt und von dem bafıgen hack 

gebildeten Kreife fein Bleiben gewünfcht. 


Ylerter Cheit. 


Wie er numüberall z war, fo förderte ex bei 
einer nunmehrigen — * r —X Frankfurt meine bis⸗ 
er nur ſammelnde Kunſtliebe zu praktiſcher Uebu 
Dem Dilettanten iſt die Nähe des Rönftlers unerläplic, 
enn er flieht in dieſem das Complement feines eigenen 
baleind; die Wünfche des Liebhabers erfüllen fich im 


eine gewiſſe Raturanlage und Hebung gelan m 
nir wohl ein Umriß, auch geflaltete fich leicht zum 
vas ic) in der Ratur vor mir ſah; allein “2 ehlte mir 
ie eigen entliche plaftifche Kraft, das tüch eſtreben, 
em — — Körper zu been br wo abgeftuftes 
eine N 
Kr me Shrung en egenb einer Geftalt, und meine Figuren 
Fichten Luftweſen in Dante’3 Burgaoeid, 
he — werfend, vor dem Schatten wirklicher | u 
en. 
ch Lavaters phyſiognomiſche Heßeret — denn ſo 
arf man die ungeftüme Anregung wohl nennen, womit 
J ale Menſchen, nicht zur Contemplation der 
gnomieen, ſondern auch * künſtleriſchen oder 
ch Gezhaften prat —5 — der chtsfor⸗ 
men zu nothigen bemüht war — hatte ich mir eine 
Hebung verichafft, vie Porträte von eunden au grau 
apier mit ſchwarzer unb mei reide barzufte 
Aehnlichkeit war nicht zu v ennen, aber es bedurfte 
die Yard meine? —— —— um ſie aus 
dem duſtern Grunde herv 
Pos Durchblättern und Dun en Ben en 
ejeuilien, welche der gute en von — 
cht hatte, war die liebſte Unterhaltung, wenn 
er ee ige ober Pe iche Darftelungen vorlegte, 
der Weimariſche Kreis und beiten Umgebung. Auch ich 
veriveilte ſehr e dabei, weil e8 dem Singling ſchmei⸗ 
cheln mußte, jo viele Bilder nur als Text zu betrachten 
von einer umftänblichen wieberholten Ausführung: daß 
man —— zu ſehen wunſche. Sehr an ig wußte 
ex feine eine Einladungen durch nadıgebilbete 
Site zu beleben. Ein wohlgelungenes Delbilv 
ellte ben Rapellmeifter Wolfam Flügel und Teine gem 
ex Ihm zum Singen m fh beveilend vor; der Künftler 


bildungen —* ae 


erer 

org mehr feinen anmus 

igen züchten 0 als 7 Unzer Miehe, raubgeftaltete 

partieen, Gebüfch und en durch Brüden, 

und fanfte Pfade —e ——ã gemacht; 

n ſah die Frauenzimmer in weißen Kleidern auf ans 

—— Wegen nicht ohne Begleitung. An dem einen 

en Hanne Fe EN —8 erfenmen, — 

e Abſichten e atefte nicht ge wurden, 

und Kraus mn ii el, wenn man einen zweiten 

en Mann auf i — ufteimende Neigung 
Kr die ee zu 


ie 

Bertuch, ald Sögling — hatte ſich in Kennt⸗ 
siflen Lu se hitigtett dergeftalt berbor rgetban, daß er, 
etür des —*5 —A angefieut, bag 
Allerb die Zukunft erw —— Bon Wielands 
sätet, Heiterkeit, © eit war durchaus 

ebe; auf feine ihönen eran en und poetischen 
R Äte ward Ichon mufühelt hin — und die 
Fan des Meike dur chland beiprochen; gar 
manche Ramen in literariicher, ſtaatsgeſcha icher und 
—8 er dinficht hervorgehoben und in ſolchem Sinne 
us, Kirms, Berendis und Ludecus ge 
Ark Bon Frauen war Wolfs Gattin und eine 


Forſtmann hatte dafelbit, 


—5 —R mit einer liebenswurdigen Aocıter Sch 


— manchen andern rühm- 
—— Alles deutete auf ein 
iterariſches je —S 


Aa has elberte fih nach und nach das Element, 
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rzog nach jener Rüdiehr wirken 
follte; einen fo ne 3 —R die Frau Ober⸗Vor⸗ 
münderin vorb ; was aber die Ausführung wich- 
tiger Geichäfte bei etraf, war, wie es unter Io olchen provi⸗ 
jortichen erwaltungen Sp t it, bet berzeugung, 
Thatkraft des egenten überlaſſen. Die 
durch den Schloßbrand ——* gräulichen Ruinen be⸗ 
trachtete man ſchon als Anlaß zu neuen Thätigleiten. 
Das in Stoden 8 e Bergwerk zu Ilmenau, dem 
man dur lige ng 9 tiefen Stollens 
eine mög A ieberzulnahme zu fichern gewußt, bie 
Alademie Jena, die dem fitſinn einigermaßen 
Bi urüdgeblieben und mit — Verlu e ſehr wachuge 
ehrer bedroht war, wie ſo vieles —5 — regte 
edlen Gemeinſinn auf. Man blickte nach — 
umher, bie a trebenden Deutjäjland fo wi 
fa — ordern berufen ſein kö 
AcE Burgen eine friſche Ausficht, wie eine dh 
ge un, ebpa e Jugend fie nur. en Tonnte. Unb 
traurig zu fein, eine junge obme bie 
ürde eines ſchicklichen en Gebaudes in eine aut mähige, 
ganz andern Sieden erbaute Wohnun nuldben, 


een em bie 109 —X mn too leingeri 
bortheilhaft 
ftfike, Gm * m und Bi berg uch 


in biefem damals zur Nothwendigkeit gewordenen Ra- 
turleben fich probuctiv angenehm thätig zu erweijen. 


bat im Verlaufe dieſes bingeaphifchen Bortragd 


worauf der 


——— geſehen, wie das Kind, der Knabe, der 
Sin olkna Ha —A— — W eig dem Meberfinn: 
— Ri nähen ge geſucht; exit mit nach einer 
gott, dan mi mit Liebe ſich an 


Be Mg a En Sen 
iehung in fich felbft feine en Rt u 

a vll d bem allgemeinen Glauben freudig in egeben. 
Ss er in den Biwifchenräumen biejer Regienen in und 
wieder wanderte, ſuchte, ſich er begegnete ihm 
‚manches, was zu keiner von allen gehören mochte, und 

er glaubte mebr und mehr eingufehen, daß es befier ei, 
den Debanten von dem Ungeheuren, Unfaßlichen abzu- 


ei glaubte i in ber Natur, ber belebten und umbelebten, 
ber befeelten und — etwas zu entdecken, das 


ſich nur in Widerſprüchen manifeftiete und 

er feinen Ber — viel weniger unter ein ont 
efaßt werben war nicht göttlich, denn es 
(gie —— nicht erh denn ed 
einen 


tand; nicht teu ug, denn e8 war top 

nicht engliſch, denn e8 ließ oft S eude 

Es glich dem ce ufall, vorn es bewies Teine olge; e8 

ähnelte der Vorſehung, denn es deutete auf Zuſammen⸗ 

bang. Alles, was und begränzt, jchien aufielbe 

dur beingbas; es ſchien mit den nothwendigen Elemen- 

ten unfre® Daſeins willkürlich zu ſchalten; es 30g bie 

geit auf ufammen und dehnte den Raum aus. Nur im 
ſchien es 49 zu geuen und das Mögliche 


mi Dem de —AX den alle üb bi 
ed Weſen, en alle übrigen hineinzu⸗ 
—— ſie zu Im, bt ke zu verbinden ſchien, nannte 
damoni 6, nach den Beifpiel der Alten und derer, 
Bi — gene Matten. irn ig mie 
or diefem aren Weſen zu reiten, 
BE RER. 
ie einzelnen eltge e 
orgfältiger —— gehörten gehörten —— de 
e nachher vereinigten —ã—,ſ ſo b 


die Quellen fleißi t und m ichſt 
nn 
bergegentvärtigen ae vo bramatüich waren mir 
bie Situationen erichienen FR — , 

welche ſich die —5 am het verlammeln 


un 
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ließen, war mir Graf ont auf u all menſch⸗ 
lich ritterliche Größe a am ne 

Allein zu meinem Gebr in einen 

Charakter umenbein, bes — Kr en bejaß, 

bie einen Ju Ink ieren als einen Mann in 

tefler ter oi8 einen et 

Lime —* iſt. 


abren, einen mehr 
gefinnt, buch man ale —2— 
us ich ihn nun jo in meinen & nken verjüngt und 
von allen —— Re lodgebunben hatte, gab ich ihm 
bie un ene Lebensluft, das gränzenloje Zutrauen 
u El die Gabe, alle aRen chen an ſich zu Ele 
(atirativa), und fo bie Gunſt des Volls, bie ei 
gung einer ge tin, bie außgefprorjene eines Natur: 
eilnahme eined Staatsklugen zu ges 
nd: ja —* t ben Sohn feines größten Widerſachers 


Ka perlöntige — die Nr Helden auszeichnet, 
iſt dig auf br fein gan —* en Fr t, der Grumd 
und Boden, aus dem es kennt feine 

abe und —5 — ſi Fa Sie —* die ſich ihm 

Feinde, die uns —* ein, ſchlagen wir 
un nal durch; bie Rebe ber Stantöllugheit find 
Ihwere: zu burcpbrechen. ämonifche, was bon 
eiben Seiten im —— * in — em Conflict das 
—— — unterg Br 
——— bie Aus Bea we — ein 
unſch aller Menſchen entſprechen le 
Bid ie & wohl, was dem a "reits nicht gleich 
ei feiner Erſcheinung, aber doch ſpäter und zur rechten 
ek die Sunft verichafft hat, A es noch jegt genießt. 
nd fo will ich benn auch hier, um mandjer geliebten 
Leſer willen, mir jelbft vorgreifen und, weil 1 nick nicht 
wei, ob ich fo balb wieder zur Rebe g gelange, eituas 
echen, wovon ich mich en viel ſpaͤter eugte. 
bgleich jenes Dämontiche fi I allem Körper: 
lichen und Unkörperlichen manifejtiven Tann, b bei den 
hieren fi suis mer ürdigfte auöjprict a t e 
vorzüglich mit dem Menfchen im 
menhang un Bidet eine A Mae en Weliorimung 
wo rg entgegengejeh fie kreuzende Mack, 
jo daß man die eine ettel, die andere für den 
re, könnte — den en. 
e hiedurch hervorgebracht 


Für je bänomene, wel 
t e3 unzählige — Denn al alle Philo⸗ 
bieen und Religionen roſaiſch und iſch 
Ha Räthfel zu löfen und die he ſchließlich abzu: 
Kun geſucht, welches ihnen noch fernerhin unbenommen 


lei furchtbarſten aber erſcheint dieſes Dämoniſche, 

wenn es in irgend einem Menicyen überiwiegend hervor: | muth 
tt. Während meines Lebendganges habe au mehrere | madı 
ei n ber Drähe, theils in der Ferne beobachten 
en ht immer die vo I a ing —5 
Fa Telenb: aber af geh 

empfehlen er eine ung eure Kraft g 
en aus, und Re üben eine u — Gewalt 
über alle Geichöpfe, ja :fogar über de Elemente, und 
wer tan jagen, wie weit fich eine folche Wirkun er: 
ſtrecken wird? Alle vereinten fittlichen Kräfte v 
nichtö gegen Mi vergebend, daß belleve Theil bet 
Menfchen fie ala Betrogene oder als Betrüger verdächtig 
machen will, die Maſſe Bird von ihnen an enge Bogen. Sel: 
ten oder nie finden ſich Gleichzeitige ihres 5 und 
fie find durch nicht® zu überwinden, als durch 
verfum ſelbſt, mit dem fie den Kampf Be pe 
aus ſolchen Bemerkungen mag wohl jener jonderbare, 
aber ungeheure Sprudy entftanden jein: Nemo contra 
deum nigi deus ipse. 

Bon dieſen höheren Betrachtungen Tehre ich wieber 
in mein kleines Leben zurüd, bem aber auch jelt: 
fame Ereignifle, wenigſtens mit einem damoniſchen 
Schein betieidet, bevoritanden. Ich war von dem Gipfel 


ion —— — Sn —— 


des Gotthard, Italien den Rücken wendend, nach 
gekehrt, weil ich Lili nicht entbehren ſonnte. Eine ea 


gung, bie auf die ung eich > nenieieitigen 
es dauernd ⸗ 
eines dau nd — en ift 3 







nicht auf einmal ab; en 
tung vecytmäßiger W fahe —— id em 60 
eis SP in der Natur der er Sache, daß fich in folde 
in ed 
Selen a8 Mäbchen eher befcheibet, al$ der Yüngium 
13 Ablömmlingen Pandorens i F ben ſchönen Kinden 
die wünſchenswerthe Gabe verli —— ‚ans 
Ioden und mehr Natur als veud 
Neigung, A mit Frevel um ſich zu verfantmeln, sache 
e denn oft N © Sal der Berehr wie jmer Bauberide 
ing, vor dem Schiwall ber erſchrecken. 
dann fol et denn doch bier —— fein, einer fl 
ausfchlich) ic borgezogen werben, einer bie Braut mad 


Und Die e zufällig ift e8, was bier ber L eine 
tung giebt, hie Ausmwählende es * 
Lili mit Ueb gung Berzicht getban, aber ie Sic 
machte mir dieſe Ueberz verdächtig. Lili **3 

leichem Sime von mir Abſchied genommen, unb i 
bie ſchöne zerſtreuende Reife angetreten; aber f 
irkte gerade dad Umgelchrte. 

So lange ich abwefend war, glaubte KR an bie Tuer 
nung, olen te nicht an bie Scheidung. a en 

en, Hoffnungen und Wüniche hatten ein freies 

un tam ich zurüd, und wie das Wi 
und freudig Liebenden ein Himmel tft, fo i 3 Sue 
eben von zwei nur durch Bernunfigränbe 
onen ein wnleibliches Feg 
og . Als Le u 5 bie Aungebung EL 8 —— — 
e ellig o Verhaͤtti 
—* re baten, als ich —* —2 fie ſelbſt hintrat, ei 
mirs art aurß Gern, ba fie für m für mid) berloren fei. 
Ich entichloß mid baber über zur Flacht 
es oͤd mir in nichts —— —— als dej 
das junge herzoglich And Io) — 
nad) Frankfurt nem und 
Einladungen gemäß, ihnen nad) — Yolgen fon joßke. 
Bon Seiten jener haften hatte fih ein 
ie zutrauliches Betragen immer gleich erhalten, das 
von meiner Seite mit Leibenfhaftlicpem Danie exiwie 
berte. Meine Anhänglichleit an den Herzog von 

ten Augenblide an; meine Berehrung gegen bie Bei 
zeſſin, die ich er io lange, obgleich nur von 
kannte; mein ielanden, ber fich fo fibersi 
ge en mic) betragen hatte, perfönlich etwas Freund⸗ 

8 A erzeigen und an Drt und Stelle mei ad 

aa een Be —— ieder 


zu, auch 3 — * 
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ii 


ollen. Run kam aber noch 7 

ege es wolle, vor Sun ten mußte, es fei 
Süden, wo mir die dal pen n Graählungen meined Be: 
ters den herrlichſten Ratur Dimmel vorbil 
deten, oder nach Hoden wo 0 mi ein jo beveutender 
Be Arenchen einlub 

junge füritliche Paar — e nunmehr 

ſeinem Ruͤckwege Frankfurt. Der herz —— 
Hof war zu gleicher Zeit Bf, u und pn von bıdem 
und dem bie jungen Bringen geleitenden Gehei 
bon Dürkheim ward ich aufs —* aufgenommen. 
Damit aber ja, nad) jugendlicher Weile, es nick an 
einem —— Er —* fehlen möchte, "fo jepte uch 


AN: 


ein Mikverftänbnig in eine unglaubliche, obgleich ziew 
lich — erl et > 2 Mn 2! 

ie Weimariſchen un a 

wohnten in Einem Gaſthof. 

beten, Der Weimarifche ee Sa mi 
Sinne, daß mir nicht einfie er An See 
weil ich auch nicht einmal uni diſ 


Yierter Theil. 


lauben, man wolle von —— Seite auch einige 
im Tun neh Tmde De Sim ur ve —ã 
aiſer e — er eimari 


Reinin , dorthin und werde 
— * 4 En jei em Beuc | Fr 
or ode en Be E Zellaczt zuſammen, und er⸗ 
een einmal jet ra bie 

— — in Bew 


olge; allem fie g etwa in ihre Gemächer, fon: 
—— — HN 


eben allen auf der Straß 
A mich nun gewandt und ie der Sache 
mzuthun und irgend einen Aufichluß zu fuchen, t, ging 
,‚ nach meiner [offenen Weife, I Find Bi 
e Nachtiſche 
elte den Kopf, indem ee 


u entichädigen fuch 


Rutier mi | f —AA 
O a 

sie y miE Mbenbs: als 

wein Vater ſich geäußert, er wun 


u, doch fon A auf den Kop (get en, pr einiehen 


ich aus meinem Traum erwacht und hatte Gelegen- 
die mir gegen mein Hoffen und Erivarten zu⸗ 
—— Gnade —* artig zu danken und mir Verzeihung 


er ale freundlichen Anträgen aus 
ben hatte, fo warb folg 
—ã Ein in Rarlörube Auristgebliebener & Savalier, 
ertigten Zanbau 


yelcher einen in Straßb 
—— perd an einen | mten Tag 


mit ihm 
zurei eitere und gnä- 
— den en jungen eigen er⸗ 


en wozu fi ve ber 


= (ahnen Bug parte leiten eine fo ein- 
et vermite A durch — den jet tet eit 


eiwartete ich bie Stun, bie bem 
euen Wagen berbei 


end, in nene ife Bringen u“ 
Be der Kg au, 1 und —2 um r nit meimal 
—— 


—— t 
Morgen a — egeben h 


je Dem bes 
ch am Safe, Km m in emeinem — 


3 


io „p marte 
sel 
F er ſonderbaren 
Weil aber —— und Enge jederzeit fir mid 
twas jehr Günftiges hatte, indem “ foldhe tunb 
u en gedrängt 
ort und bra tanbe. 


der gute 
Sohnes dadurch * e vermehrt werden. 
Eine ee und n friebenheit war ihm 
ber n : denn er machte das Außenbleiben 
es Wagens bebentTichften Slofien. Sr hielt das 
abermals nur für ei glaubte an 
einen neuen Zandauer, —* dem yurletgebliebenen cu 
Ich ci u vet 5. "Dagegen aber fi un) meine | gemotr 
au en gab, und meine 
Rutter d licher ‚ indem er das Gan 
18 einen nd Hofftreich anjab, den man in Gefo 


—— m cd, toie IH nr 


er Wa- | Lied: Ach wie ae 
Eage in ab dad 


P en | lien u geben; 
eb M 
war, fo ſchri ii an Denen ee — un vechen. 
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meiner Unarten babe auögehen lafjen, um mich zu Träns 
ten und zu bejhämen, wenn ich nunmehr ftatt jener ge⸗ 
hofften * e Ihimpflich figen geblieben. 
mich ſelbſt hielt zwar anfangs am Glauben feft, freute 
über die eingegogenen Stunden, die mir weder von 
Amber Fremden, noch fonft einer geienigen Ber: 


wurde n, amt mem auch 
en, 


rüftig fort. 
achte — dem Stüd 
elbſt ne tom en das, von io viel Leidenichaften 
—* wohl von einem ganz Leidenſchaftsloſen 
——— twerben EB a ih tz mich wie diel 
e, un weiß ni ie vie 
brüber, —*— —* völli e Eintesterung .B an, mir be: 
— zu werden. mehreren gewohnt, 
unter freiem Himmel zu leben, geſellt zu ———— 
denen ich in dem aufrichtigſten, g were 
verhältnifie Rand, in en Bo iebten, von 
aßt, bie mich 


ar mich zu Doriep 
aber doch, fo ig * die —5 bar, El ls ihr 
an mich berg en, , dab die * 


un ‚ getwaltiam gr 
Straft meiner Tragöbie fi zu vermindern und 
oe oruesionäteaft bus ben 
drohte. & us nu bleiben. Sn einen grofen 
geweren, zu eiben. einen gro 
Daniıl galt, | Sb An ch In der Stadt umher, an en be 
eunde und Belannten vorbei, und 
—* nicht, 


au 
wohnte tm Er 2m aufes, die griinen Raus 
ea m waren —5— elafſen; ich konnte 


zie 
Fi po 


endes bemerken, daß die die: am gewöhnlichen Blake ſtan⸗ 


den. Bald hörte ich fie zum Klaviere fingen; es war das 

du mi unwiderftehlid! 

t gang r einem ge 

Es mußte mie (geinn, fie e8 ausbrıkfövcher fünge 

als —— ich Wort vor Wort 

kepn; ich b e das Ohr fe nahe angebrilt, Ivie nur 
auswärts gebogene — erlaubte. Nachdem ſie es 


dem Schatten, der auf b 

——— af sugehanben mar, war; R e ee 
das dichte 

an durch das er en en. 


aber vergeben 
Hebliehen 35 
Nur der ßz —F w 
meine — ef wer 


agen, und die V 
Auffehen mein m, 
mi 


batte mein mein Bater 

ich innerlich —— dp 

Sache fei an) einmal nicht zu Fee mein. 
gepadt, er wolle mir Geld und Credit geben, 


=: = Ir 
zu einer beftimnten Stunde weder 


2 eingelaufen fei, ich abreifen, und zwar * Dach Her 


deiberg, v dannen ab t wieder durch d 

Sondern nunmehr —— nd tem — rl übe 
bie — gehen moi 

eine Bande Suomi inge mäflen ef ie o wa 


auf einen | altem & en wird. 


und Leben 


—— er einf en Be 
wär’ ein jol 
Kalle Bi —— —— aber w been 
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ung gar zu gern mit dem Irrthum gegen das Natürlich 
wahre ‚ (D wie wir bieftarten mifchen, eh wir 
geben, damit ie, dem a Bu fein Antheil an der That | dem 

nicht verfümm und fo en a Par dab 

ent, —— und worauf das Dämon Eat Io 
wirft und uns nur beito Ihlimmer mitfpielt, je ehr 
wir Ahnung von feiner Nähe haben 
‚Dez legte Tag war veritrichen, den andern Morgen 

follte ich abreifen, und nun brängte es mic unendlich, 


meinen Freund Paſſavant, der eben aus ber —— Bir M 


ruckgekehrt war, noch einmal u eben, weil er 
Urjache gehabt hätte zu zuͤrnen, wenn id) unjer inni 
Vertrauen dur — e Geheimhaltung verletzt Mr 
Ich beichied ihn daher —* einen Unbelannten Rachts 
an einen gewiſſen Platz, mo ich, in meinen Mantel ge⸗ 
widelt, eher eintraf als er, der auch nicht ausblieb und, 
wenn er ſchon verwundert über bie ® tellung geweſen 
war, ſich — über den verwunderte, den er am 
Dicke janı. © rain mar dem launem elcih, an 
edung 


icht zu denken 
—* mir le Bi —— * wir f ben, 
* en andern em Tag ſab ich mich fchon bei guter Zeit an 


— — Wer alle * 

eine verft 

er etmarifche Fk ade ve von —28— 

Heidelberg kommen; mb ee K ich, “ein 
au 


—“ 
* ung, ja 
indung bei ben 
Se — ich ſchaͤtzte | anders 


— die zweite Hs 


fm 
ei nämlich, Weihe die —* 
die Vermittlerin einer ernf 
Eltern geweſen war, wo I 
mir es Yet das größte & a e Deutichlan ber: 
en noch einmal jene glü mit einer 
a nen und —— — und 
oben 


— wohl hl empfangen und in ee 
— "ie Eltern 


ich Imis benn in dem Hau 
waren er — die eine ne Ro — 
e, das Wetter —* und no alebe le bie die 


— 
önen R ken a ee im 

wieder auf. ieſe Bee en mir und andern 
Sn 1a fan 
ein Reſu en ich in mir hervorg 
und das ‚maß i hatte, verwirrte 
mi vielmehr, er in elle war ich noch wie 
fonft, ja —— gefälliger und unter ier 

, unter den frohen n Renfchen 

fuchte ich bie alten piele wieder auf, die der Jugend 
immer neu und mon bleiben. Eine nid 
erlojchene Liebe im en, erregte 3 ae, ‚ohne es 
zu wollen, auch wenn e veri ward ich 
auch in bielem Ba bat einbeimifd a * menbig, 
— ie —— ein —5 — chwaätzten 


Fe emoifele —* —* eine don den Berionen, bie, 
obne one gerabe intrigant zu Nein | immer ein in Beichäft 
beichäftigen und ba bald jene —*— 
—— wollen. Sie e tüchtige 
—A zu mir gefaßt und konnte mid) um jo e 
länger zu, verweilen, da ic in ihrem 
wohnte, wo fie meinem Dableiben allerlei Ber 
vorhalten und meiner Fa alesiei —— e in den 
Weg legen konnte. 5 Öejbräh auf auf ai 
lenten wollte, war fie nicht : o ale ern be 
wie ich gehofit hatte, Sie lobte Seine unfern — 
ſeitigen atz, uns unter den bewandten Umſtänden 
zu trennen, und behauptete, man müſſe ſich in das Un⸗ 
vermeidliche ergeben, das Unmögliche aus dem Sinne 


2 


8 .8 


—— 


nach einem neuen % 


eben&interefi 
„me fie war, atte fie bo | 


affen wollen, jondern_ fich 1don 


Ga 
labung ı nach 1 mm aan f —— —— ei 


—— nanns ber für die Klnfı 


nd I id 
an — Kt 


l 
—5— 


aber pro —— 
u , 
Irjache ch du 


Stalien 8 
ach ausb 
—— Neigung —— — A 
der erlofchen, und ob es rüthlich Fe d ge 
bung mit einer angejehenen le mi 
Glüd in einem neuen Baterl begründen. 
Dieſes alles I ich zwar Nicht ab, allein mr 
planlofed Seien onnte —— mit der 
— m 008 Sage Iids, Site 8 
ohlwollen 
—— und träum 


13: 


Surs Bild ——* 
end vor und mifchte nn aid 
andre, was mir ie — —A 


tönnen. Run riefi 
— 
eine ſanfte Er 
einigen en meinen W rtzuſetzen. 
is in die Nacht —— hatte Demoiſelle Dei 
mie ihre —— — 


war, Einzelnen bargeftellt 
ee a8 betr fie Öeftungen verrhem, & 


—— en — 


= Pa Halte nicht lange, aber tief geie 
e ni e, aber 

—— nee e8 Boftillond mich merkte, ber s Fe 

bem e jet Bald darauf — 

mit einem 

mein Lager. —S 

agen Sie mir, was es ift. Ge 
Iſt e8 eine Einlad 

mir | nicht, und erinnern fich an unſre 

nn ae ara 

ie verließ mic, ungern. DI 

ah 2 


© 
5 
3 
— 
— 


f 


auf einen der ee angel mm 
Reile e hu Io, mandpe —X verſpaͤtet werden 
uppen von den Augen. Alle 
—— ich —* mic) fait 
i Seitenjprungs. Run eöfieen 
egang 


J 


u 


und Gemüth gleich 
% — ſo —* es doch meiner nenen 


hatte mir einen gar hubſchen Reifeplan | 


— 





Italläntfhe Reife. 


afgefekt und mir eine Heine wBibliothet et mitgegeben, 
uns die ich mich vorbereiten und a und Stelle 
eiten kön Sn müßigen Stunden hatte ich bisher 


eine andere "Unterhaltung gehabt, fogar auf meiner 
etzten Tleinen Reife im Wagen nichts anderes gedacht. 
—* lichen oe änbe, bie i “ von Jugend auf 
rc jenm ung. uns achbilbung Art kennen ge: 
Br Gran no ch vor — Seele, nah ich tannte | I 
ri eres, als mich ihnen zu nähern, indem 
ch So entichieben von Lili entfernt J 
ER DR — mi indeß ang gen und ging in ber 
e au Reine een Wirthin trat perein. 
Mas fol \6 hof boff en? rief fie aud. Meine Befte, „ent 
ch, reden Ste mir nicht? ein ich bin entſchloſſen, zu 
aikehren; die Gründe habe ich jelbft bei mir geing 
ie zu wiederholen wurde nicht⸗ fruchten. Der | 
ım Ende mu gefapt Werben, und wer fol ihn 
ils der, den er — gebt? 
Ich war een fie uch, und es gab 
Scene, bie ich baburch endigte, daß ich meinem Burjchen 
vefahl, Poſt zu beftellen. ergeben? bat ich meine 


= 


m; 


affen | mi 


eine heftige 
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Wirt zu berubig dd 
den I Ak Abend he —— ae —** 


hatte, in einen wahren zu — eln, zu bebenten, bab 
ed nur m einen Beſuch, auf eine Aufwartung für Fu 
Zeit angejehen jei, daß meine italiäniſche Al nit t 
aufgehoben, nee Ru kehr hierher icu abe abacich nitten 
ei. Sie wollte von nichts wifien und gte ven 
Kon —— au Me immer mehr. — Wag nn 
or der Thür 3ER ber Yngeu mar; bei Po — 5* ließ das 
exſchallen; ich riß 
mich los; ſte wo fahren laſſen und 
brachte Eünftli ih genug ie Nrgumende er Gegenwart 
alle vor, fo daß i enblich "eibenfepaftfih und Begeiftert 
die Worte Egm 


Kind, Kind! nit weier! Wie von unfichtbaren 

Geiftern 9 epeitſcht, gegen bie Fe der Zeit 
u hal eihtem Wagen und und 

bleist Kt Fr mu ig NA bie Säge f A 

und bald rech vom Steine hi 


Sturze da, d bie Haben ab 


abzulenfen. Wohin es net, De 
weiß e8? Erinnert er fl 


doch kaum, woher er kam!“ 





Staliäniihe Reiſe. 


Karlsbad bis auf beu Brenner. 


Rab mie. ben 4 September 1786. 
mich aus Karlsbad⸗ weil man 
mich re aa ht —— 


. Die Gefeli chaft, die 
den achtundzwanzi Iten | t, meinen Gebu nr 
sine jehr freundliche Weil I feiern mo te, erwarb 
wohl dadurch ein techt, m 1 Jen ten; allein he 
var nicht länger an —— mich, gan ol allein, 
rur einen Mantelfad und Dachörangen aufpadend 
rine Poftchaife und gelangte halb acht ge 
ın einem tg ftillen Kebelmor "Si obern Wol⸗ 
'en ftrei fg und Prag die untern hiver. Mir ſchienen 
as gute Anzeich en. Ab Bofite na — A ei 
Sominer Seine Auten Sn BA u genießen. wolf in 
Sger bei heißem Sonnenf in! und nun erinnerte ic) 
sich, * dieſer Ort ae e Rolhöbe e habe wie meine 
Baterftabt, und ich freute mich, wieder einmal bei kla⸗ 
‚sem m Qimmel unter dem —æ Grade zu Mittag zu 


* Baiern ftößt einem ogleich das Stift Waldſaſſen 
entgegen — Löftliche ümer ber Seifen en gruen, 
bie ex als — enſchen kl en ch iegt in 
einer Teller, um mie zu jagen der in einem 
Ihönen Wieſen 8 von fruchtbaren, ſanften 
Anböhen umgebe Sud dieſes Klofter im Lande 
weit umher B ipungen. — iſt aufg —— — 
ſchiefer. Der Quarz, der ſi in dieſer Seh Bart befins 
det und > Rp mi t auflöft erwittert, macht daB Feld 
loder und aus —— Bis ge en Tirfchenreuth 
ſteigt das Sanh noch. Die Wafler fließen einem enige 
zen, nad) der Eger und Elbe zu. on Tirſch 

alt es nun ſfud ab, und die Waſſer laufen nach 
ber Donau. Mir giebt es ſehr Tome einen Begriff von 
— Geg — dem kleinſten Waſſer er foriche, | de 
vohin * Taufe, u —* Flußregion es g 
findet alsdann, ß Ibft in Gegenden, die man nicht vor 
eben Tann, einen Zufammenbang der Berge unb 
zedankenweiſe. Bor gebachtem Ort beginnt die tr ice 
Shauffee von Geanitjand; ed läßt fich Zeine vo 
nenere denken: der — aus Kiefel el 
ind Thonerde n teht, o giebt das ch einen feften 
rund und ein | mie {er Straße glatt 
vie eine Tenne * —** Die Begend, durch die fie 


nach Zwoda. 


„in Tag u werden, beland ig m zwiſch 
eg em 


Auch ich in Arkadien! 


eführt ift, ſieht deſto ſchlechter aus: gleichfalls Granit⸗ 
Pn nd achliegend, moorig und der ſchone Weg deſto er: 
wünſchter. Da nun zugleich das Land abfällt, fo tömmt 
man fort mit unglaublicher Schnelle, die gegen den böh⸗ 
milchen Schmedengang recht abjticht. Beiliegendes Blätt- 
chen benennt die verichiedenen Drationen, Genug, i 
in Regensburg 

eine pa e Meile 


en — 
und — und nun e ich die Veränderung 
des aerbobens ind Beflere. Es war nicht mehr Ber: 
—— des gen, gonbern au geſchwemmtes, ge: 
mifchtes Erdreich Kegenf | em dena in un: 
Ar Zeiten Ehhe ame Fluth aus 
alle die Thäler gewirkt, die gegenwärtig i 
dorthin erciehen“ und d fo ind diefe natürli em Rober 
entfianden, worauf der Aderbau et ift. Diefe 
Bemerkung Alte in der Nachbarſchaft aller grö sen umd 
Heinen Slüffe, und mit biefem Leitfaden 
Beobachter einen jchnellen Aufichluß über jeden dereut 
tur ——i—— * Die enb mußt 
egensburg liegt gar fchön. Die * mupte eine 
Stadt herlioden; au 9 john fi ichen Herr 
wohlbedacht. Mes ER um Ar rt ört ihnen; in 
ber Stadt ſteht Kirche gegen Kirche und Stift gegen Shi. 
e Donau erinnert mid an ben Main. Bei Fr 
urt haben Fluß und —— beiferea Unfeß Anf fehen, hieraber 
nimmt Rchbad Ä genülber Liegenbe tabt am Hofreehtartig 
aus. J Sa gleich in das Jefuitencollegium, 
Ivo — ringe piel ei buch Schüler gegeben ward, 
den Anfang des Trauer: 
Pe + — es ——— als eine ange⸗ 


iebhabertruppe, ön, u 
tie etleidet. —— biete e öffentl — — 
mich von Ger Klugheit der Jefutten aufs Neue überzeunt, 
Sie verſchmaͤhten nichts, was irgend wirken Tonnte, und 
wußten es mit Liebe und Aufmerkſamleit zu b ndeln. 
Hier iſt nicht Klugheit, wie man ſie fich in acto 
denke, es han * Gera an ber ein Gebe dabei, ein Mit: 


war den andern Morgen um zehn U 
und hatte alfo dieſe vierundzwan iß 
in neununddreißig Stunden — gele 


—* einige, Di ur Kl 
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I Neigung annehmen und wie durch g äigen Prunt 
ze Kirchen auszeichnen, jo bemächtigen ſich die 
de igen Männer hier der weltlichen Sinnlichkeit durch 
ein an nbige® 
sr dit fchreibei unbe bemneumunbsi nA ge 
ipt 1“ * an. Der Morgen war 2 und man 
über Näſſe und Kälte des Sommers; 
Re e "en oidelte I ein er gelinder Tag. Die 
milde Luft, die ein großer F mitbringt, ift ganz was 
Eigene. Das Obft i Inigt — : gute Bienen babe 
ihre; an pnemic ne rd Zecäiben und en. 
Der Ahun und an meine Fr 


tungen Se u en, Thieme, © en 
Großes und Bolftändiges in der Anla ae das allen 
Menichen indgeheim Ch ar a 8 Decoration 
ift nun Gold, Silber, eſchliffene —7 — 
ſolcher Pracht und Reich y äuft, der die Bettl 
aller Stände blenden muß. Hier und of —2 — 

t an etwas Abge (hmadien, damit bie 


öhnt und ang open werde. Es ift dieſes über 
bereut des Katbot iſchen äußeren Gottesdien 5 — 
nie ch es aber mit ſo viel Verſtand, G Ei ar 


em —— geieben als bei den un. 
Alles trifft darin überein, daß fie nicht wie andere Or⸗ 
—— eine alte abg — Andacht 5 ekten, 


fondern fte, dem Geiſt der Zeit zu Liebe, durch 
und Pracht wieder Sein ſtutzten. 

Ein ſonderbar Geſtein wird hier au Werkſtücken ver- 
arbeitet, dem Scheine nach eine Art —— das 


jedo für älter, für urf iM li, ja für po vortig 
Ben alten terben muß; Be Page rünlih, m — 
Met Löcherig, unb es finden ſich große lede, I 
If ten Ya piß —8*8* in welchen ſich wieder Heine runde 
en von Breccienart zeigen. Ein Stüd mar gar zu 
ven und appetitlic" er Stein aber au feit, und 
en mich auf dieſer Reiſe nicht mit 
—8 zu 


Münden, ben 6. September. 

Den fünften September halb ein Uhr Mittags reiſte 

ich von Regensburg ab. Bei Abach ift eine ſchöne Ge: 
end, mo die Donau ſich an Kaltfeljen bricht, biß gegen 

"Hin. Es iſt der Kalk wie der bei Ofteroda am 

dicht, aber im Ganzen löcherig. Um ſechs Uhr Morgen 
war ich in München, und na bem i nich zwölf Stun: 
den umgejeben, will idy nur wenige bemerten. In ber 
Bildergalerie fand ih mich n —X einheimilch; ih muß 
meine Yugen erjt wieder an älde gewöhnen. Es 
find _treffliche Sachen. Die Skizzen von Rubens, bon 
ber A remburger alerie, haben mir ‚große Yreube ge 


FA such das vornehme Spielwerk, die Traja⸗ 
—5— e in Modell. Der Grund Lapis 2a — die 
Figuren vergoldet. Es ift immer ein ſchön Stü 
und man betrachtet es gern 

Im Antitenfaale tonnte ich Hr — 
Augen auf dieſe Gegenſtände ni 
wolite ich nicht verweilen und 
ſprach mi 8 gar nicht an, ohne + 
warum. Drujus erregte meine 
—* Antonine —5— mir, und ſo noch 


—— —5 
14 00m nu, | 


Erd, Im 
en ftehen bie Sachen auch nicht gti, 0 ob man 
ra mit ihnen bat aufpugen wollen und der Saal, 
Oder vielmehr das Gewölbe, ein gutes Anfehn hätte, 
wenn es nur reinlicher und beffer unterhalten wäre. Im 
Naturaliencabinet fand ich ſchöne Sachen aus Tyrol, 
bie ich in Heinen Diujterftüden ie tenne, ja befige. 
begegnete mix eine grau mit Feigen, welche als 

bie erften. —— en. —— das Obſt über⸗ 
(ni ift bo, B — ben a duphiewieſten —— 


onders rs gul 2 ost, ger, bus 
Nebel, pe en gelten Tonnte, 
ale ng mid heute früh vor Münden. Den ganzen ! 


Italiãniſche Keiſe. 


3 blies der Wind fehr Talt vom Tyroler Gebirg. W 
om Thurm —28 fand id eb bebertt und de 
m ngen immel überzogen. Nun fcheint die Sonne un 
ntergeben noch an den alten m, der mir vor ben 


er ſteht. Berzgeihung, daß ich fo Jehr auf Wind um 
ed vr Bene ju —* oft fo | fo Ion 
Sommer. — — von Di en ab, und eB 

nn mein Herbft in fremd en —— 

an n follte * der Sommer zu ER 

erade auf Innsbruck. Was laffe ich nich 
alles re und Int liegen, um ben einen Gedanker 
auszu ‚der faft zu alt in meiner Seelegetoorben iR’ 


Mittenwald, den 7. September. ben 


a 


Es jcheint mein u ei | — Amen zu meinem 
Sun, und i Fi einem fo o fchöne 
"Derle ee Pollen jagt mit 
glihem Aus a ee 
ex. Sch nähre meinen ſtillen Se aber Beöh 
wenn wieder von rn und Wollen die Rebe ie 
Als ich Sum Mi r von Münden wegfubr, batk 
nden d e and u In ‚ungeheuern Ma 
Zeiten der untern Regionen beivegten fi 
gebt auf ben Göb ben, mo man hi die Jar 
35* eht, über N ufamanengeichemmmte Kieshũgel 
eres faßlich. N mancpem 0 ranitgejchiebe 
Geſchwiſter und meiner anne lee 
ich inebeln verdanke. 
eine Weile, endlich wurden auch dieſe aufgegeizt. 
chen gebachten Kieshügeln, die man fi en 
— 
Erdreich, wie im Thale uſſes. 
man wieder an die Iſar ” 
ügel, PM hundert und 
aufen und er 
reichte den achtundvierzigften Grad. Die 
eftig: niemand traut hen hönen Weiter, man ſchrei 
daß der große Gott gar ee An t machen will 
ging mir eine neue Welt auf: Ba * mich 
Benedictb köſtli 
erſten Andlid. Sn — fruch Non se 
rüden dahinter. Nun gebt e8 hinauf a Rode; 
höher ind Gebirge zum Walchenjee. Hier 
chon fo nahe bei den Schneebergen zu fein, 
vernahm ich, daß es gehe in biefer Gegend 
en wollte man Hoffnung zu beflerem 
en und aus dem eriten Schnee eine 
at einen großen Theil ber Kette —— 
ans 28 und thonreiche Urgebir 
eine von bein Deie begegnete mir ein 
Abenteuer: ein Sorner mit feinen Tochter, einem 
ae: Einer FIR einzuneh (men. Er tru 
ich ließ fie zu ar ns und no he he ftellte mir eine 
artiged, außgebild Bes Gert, in ber Welt f ⸗ 
lich bewandert. Na 8 Maria Sinfiebeln — 


e hierher J 
Beta ep leider AR 
J fol, doch müſſen mir die eaunde berz 
ch der aufgeflärt. An ben er —— 
RE 
Ser m wird uns die Arbeit der Srömungen, bes 
Die Nebel des Fluſſes und der Wieſen wehrten fh 
den weit und breit ben nen muß, 5 das fchi nfie 
Run 
t einen } 
Fuß hoch. Ich gelangte nach Wolfrath 
ERBEN dad Böſe des verg al japnes, mar —* 
Nun 
den 1 die een Liegt nach und nad 
ne — beim 
und breites weißes Gebäude und ein a 
die eriten ala he fel, und auf meine —— 
eblitzt und auf den Bergen geſchneit habe. Keys diefen 
Better 
by tmoſphäre bergen. Die Belsti , 
umgeben, —* ‚ von dem älte in 
ch Walchenjee gelangie ich —3 Funf. Etwe 
chen von eilf Jahren grmgen Dot Imiz bex Lund batrz 
große neue Shadiel zu ihren Füßen. Ein 
ihrer Mutter zu Fuß gemallfahrtet, und beide wollten 


Karlsbad bis anf den Brenner. 


ben die größere Reile nach St. Jago von Com oftell 
nireten, als die Mutter mit Tode abging und 

abde nicht erfüllen follte. Dan Tönne Im der Berehrunn 
er Mutter Gottes nie zu viel im n, meinte fie. Bad | me 
inem großen Brande habe fie jelbit gejehen di ganz 
yauß niedergebrannt bis auf bie unterften Mauern, 
‚ber der Thüre, hinter einem Olafe, das 3 Muttergntteß: 


id, Glas und Bild unverjehrt, welches denn doch ein 
gen einliches Wunder fei. AU ihre Reifen habe fie 
e gemacht, zuleit in Bänden» vor bem Kurfürften 


eisielt und ſi überhaupt vor einundz — 
Berjonen een Icfen, © Sie unterhielt Typ re 

yübfche große braune Augen, eine eigenjinnige —8 
ie Find ee fie ein wenig hinaufwärts Taltete. Wenn 


te Ip ie angenehen ehm und natürlich, bejonder# 
—— adıte; Ka wollen u wenn fie ſchwieg, 


und ma he mit der 
> beip e eine el Irene. Sch ſprach fehr viel mit 
; fie war überall zu Hauje und merkte gut auf 
e Sen enftände, So fragte fie mi nk mas das 
ur ein n Baum jei? Es war ein IF ner großer Ahorn, 
te, der mir auf ber ganzen Reife ale u Kae kam. 
te doch Be —— dab 
und nach erjchienen, daß ſie au rien 
Bau eiden Tönne. Sie ei, ie ie nach 
Bogen auf die Meile, mo id} bo auch 
inzöge. Wenn fie mich dort anträfe, it e ih ihr einen 
abrmartt taufen, welches ich ihr denn auch verſprach. 
ort wolle fie auch ihre neue Haube auflegen, Die Su 
ſich in Münden von ihrem Verdienſt habe machen I 
Sie wolle mir FA in voraus zeigen. Run erd hete 
fie die —* und ich mußte mich des reichgeſtickten 
und wohlbebänderten Kopfſchmuckes mit ihr er erkeuen. 

Weber eine andere frohe Ausficht vergnügten wir 
und gleichfall8 zuſammen. Sie verjicherte nämlich, daB 
es gut Wetter gäbe: fie trügen m Barometer mit ſich, 
und das fei ve Harfe. em der Discant binauf- ⸗ 
aan fo gebe es gutes Wetter, 48* das habe er heute 
—5 an. 8 ergriff das Omen und wir fchieden im 
—5— Humor in der Hoffnung eines baldigen Wieder⸗ 

Hier gelommen, gleichſam geatbungen,, endlich an 
einen Rubepuntt, an einen ftillen Ort, wie ich ihn mix 
nur hätte wünjchen können. Es war ein Tag, ben man 

Jahre lang in * Erinnerung geniehen Ian. Um ſechs 

verlie an tittenwald ; ben Du Haren Himmel zeinigte 

ein Icharfer Wind vollfommen. 68 war eine Kälte, wie 

nur im Februar erlaubt ift. Nun aber, bei dem 

lanze ber —A— Sonne, die dunkeln, mit Fich⸗ 

ten bewachſenen Vordergründe, die grauen Kallfelſen 

dazwiſchen, und dahinter die beſchneiten höchſten Gip 
auf einem tiefern Himmelsblau, das waren köſtli 

ewig abtgechle elnde Bilder. 
Scharnig kommt man ind Tyrol. Die einge 
iſt mit einem Valle Se der das Thal verries 


Auf dem Brenner, ben 8. September. AbenbB. 


gelt und fi) an die Berge anjchließt. Es fieht gut auß: 
an der einen Seite ift ber ki befeitigt, * 
—— ex ſenkrecht in die Höhe. Bon eeteld wird ber 

immer interejfanter, und wenn er biöher, feit Bes 
nebictbeuern berauf, von Höhe zu Höhe ie und alle 
Waſſer die Region der Iſar —— jo blidt man nun 


an ber andern 


über einen Rüden in das Innth ngen liegt 
vor und, Die Sonne war hoch m nd bei mußte 
meine Kleidung erleichtern, die ie. bei der —S S | | 
Aimofphäre des Tags oft med e 


Bei Zirl führt man ind I —* e iſt 
unbe hi (aim und in hohe oe Comnenku mach ! 
fie ganz herrlich. Der Poſtillon eilte as Ir 

wünfchte: er hatte noch de eine me Delle gehört und wollte 
fie in bruck — arientag — um deſto 
andächtiger zu ſich nehmen. + raflelte e8 immer an 
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dem Inn hinab, an der Martinswand vorbei, einer fteil 
abgehenben, ungeheuern Kaltwand. Zu dem Plage, 
mobin —* Maximilian ſich verſtiegen haben ſoll, ges 

ch mir ie wohl ob ohne Engel bin und ber zu kommen, 


ob es gleich i Iumer ein frevelhaftes Unternehmen wäre. 
nsbruck Tiegt herrlich in einem breiten, rei en 
er wiſchen * en Felſen und Gebirgen. Set mo 
I) ba bleiben, aber es ließ mir keine ul Kurze 8 Beit 
ergögte'i mic an dem Sohne des Wirth8, einem leib- 
—2— en Söller. So begegnen mir nach ch und nach meine 
Das Feſt Nariã Geburt zu feiern, tft alles 
—5 —— und wohlthätig zu Schaaren, wallfahr⸗ 
en fie nach Wilten, einem ande achtsorte, eine Viertel: 
e von ber Stabt — ebirge zu. Um zwei 
u, als mein rollender en das muntere — Ge⸗ 
e wene war alles in frohem Zug und 
—F nabrud herauf wird es immer 2 
hit tein en Kelgeeben Auf den gebaßndeften — en fig 
— die das em jan 
‚ufenbet, ie Sch uch die den Augen. ho lige 
we ſeiungen bietet, Wenn der Weg nah am ſchroffſten 
Felſen Bere, 1 ia in i in ihn bin —535 — iſt, —F erblickt 
man die Seite ge ft abhängig, fo daß 
kan n ber Ihönite —— gl me werben. Es lie 
gen Dörfer, Häufer, Häuschen, Hütten, alles weß an 
geitricgen, en ‚Feldern und Heden auf der abhän- 
genden hoben und breiten Fläche. Bald verändert 
dad Ganze: dad Benugbare wird zur Wieſe, bis 
auch das in einen fteilen Abhang verliert. 
Zu meiner Welterihaffung babe ich manches er: 
obert, doch nicht3 ganz Neues und Unerwarteted. Auch 


pabe ich viel geträumt bon dem Mobell, wovon ich ſo 
Lange rede, woran ich jo gern anfchaulich machen möchte, 


wa3 in meinem Innern mzieht, und was ich nicht 
jebem in der Natur bor en ftellen kann. 
Nun wurde es dunkler und dunkler: das Ei eine 


verlor fih, die Mafjen wurden immer größer und 
licher; endlich, da fich alles nun wie ein tiefes geheime 
Bild vor mir bewegte, jah ich auf einmal wieder die 
pohen let ‚vom Mond beleuchtet, und nun ers 
der Morgen dieſe Felsttuft erhelle, in 
—* i AR der Gränzicheibe bed Südens und ordend 
eingaen oh einige Bemerku binzu über bi 
e ngen binzu ie 
Wikterung, die mir vielleicht eben Dehtoegen fo günftig 
F weil Al Ihr fo viele Betrachtungen widme. Auf dem 
hen Lande empfängt man gutes und böfed Wetter, 
wenn es Thon fertig geworden, im Gebirge ift man ge: 
gen ‚ wenn es entiteht. Diefes ift mir nun fo oft 
egegnet, wenn ich auf Feilen, Spagiergängen, auf der 
agd, Tags und Nächte Tang in den Bergmäldern, zwi⸗ 
hen Klippen vermeilte, und da ift mir eine Grille auf: 
geftiegen, die ich au für nichts anders geben will, bie 
ich aber nicht los werden kann, wie man benn eben die 
Grillen am bei ten 108 wird. Ich jehe fie überall, „as 
wenn e8 eine Wahrheit wäre, und jo will ich fie den 
auch ausfprechen, da ich ohnehin bie Rachficht einer 
Freunde ſo oft zu prüfen im Falle bin. 

Betrachten de die Gebirge oder ferner, und 
ſehen ihre Gipfel bald im Sonnenſcheine glaͤnzen, bald 
vom Nebel en eh von ftürmenden Wollen been, ke 
bon Regenftrichen , mit Kit Schnee 5 o 

en — das gi — ſphäre zu, da wir mit 

en ihee Seiueg ungen und Beränderungen gar wohl 

sehen un m Ein Die Gebirge hingegen liegen vor un: 

jerm äußern Sinn in ihrer 5 ichen Geftalt unbe: 

ich En —X fe — todt, weil ſie erſtarrt 
en 


wegl 

find; wir g vupen. en. Ich aber 

fan mi ‚on feit längerer Beit nicht entbrechen, einer 

Innern, der Mine Wirkung berjelben die Verän- 
Atmofphäre zeigen, zum gro⸗ 


en, 
ken Sie glaube nämlich, daB die 


st Se folglich auch beſonders 


bie 
eu 
rde ü 
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ihre hervorragenden Grundfeften, nicht eine beftändige, 
immer gleiche ngöfraft ausüben, ſondern daß 
Abe, job i en re m einem geivi en Bulfiven 
B fie ſich durch innere nothivendige, 

leicht au Sue u sg Fe * bald besme ‚bald 


e Die 
tion darzuftellen, zu —X * ro — ein, 
Ei * und weit genug, um uns von enen ftillen 
Üeekems u unterrichten. Bermindert ne ene An⸗ 
—— im geringſten, alſobald deutet nd bie ver» 
erte Schwere, die verminderte Elafticität der Luft 
ng Grtung = an. Die Atmofphäre Tann die Feuchtig⸗ 
Te, die in ihr chemi va und mechanifch vertheilt war, 
t mehr tragen: Wolfen fenten ſich, Regen ſturzen 
nie een und Regen tie hine sie nach dem Sande 1 
08 Gebirg feine Schwerkraft, 
— bie Elaſticität der Luft wieder bergeft L, * 
es amade 10 wei wichtige ene. Cinmal ver: 
erge ungebeure —— um ſich 
en fie feft und fiarr, wie fel über 
, is ſie, durch innern Kampf Eee iber Kräfte be 
mt, als Gewitter, Nebel und R en niebergeben; 
odann wirt auf den Ueberreft die elaſtiſche Luft, welche 
nun wieder mehr Wa ji u fafien, aufzulöjen und zu 
nerarbeiten fähig ift. das en einer ſol⸗ 
chen Wolk 7 beit fie Bing um den eiften dipfe 
ihre Gnbn ee e: lang gjam, Tangjam on 
en ft n en wurden en 
Die berfehtonnden uk 10 


pöbe gehoben: 
verichiwand die ganze M und nad und ward 
bor 1 band Augen wie ni en Bo en von einer unficht- 
en Sand ganz geiponnen. 
Bent die — über den ambulanten m etterbeob- 
ter und deſſen jetieme Theorieen gelächelt haben, 
e BR an v neileicht durch einige andere — 
Beton) eit zum Lachen: denn ich muß gefteben, 
da tneine Reiſe eigentlich eine Flucht war vor allen ben 
Unbilben, die ich unter dem einunbfunfzigften Grabe ers 
—5 das ich Hoffnung hatte, unter dem achtundvier⸗ 
ein wahres Goſen zu betreten. Allein ich fand 
mic * cht, wie ich Fi wiſſen ſollen: denn 
F othühe allein macht Klima und Witterung, 
fon ern bie —— beſonders jene, die von Morgen 
nach Abend die Länder ſchneiden; in dieſen ereigs 
nen fich immer große Veränderungen, und norbwärts 
eins “änber — pin, am meiſten darunter zu leiden. 
Witterung für den sa en Norden 
Dielen‘ Sommer über durch die große Alpenteite, uf, der 
ich dieſes ſchreibe, beftimmt worden au ein. " bier hat 
bie tegten onate ber immer gere * 
und Südoſt haben den Regen dur —— ngewarcs ge 


—5 u Stalien follen fe Ihön Wetter, ja zu tr 


ge 
Nun von dem ab „durch Klima, Berghöhe, 
———— auf dag Ka A 
——— — u zierin babe tch Feine fon 
Kid che ewinn gefunden. Aepfel und 
—— En bor Innäbrud in dem 
hen und Trauben hingegen bringen fie aus 
Welfdtand, ober vielmehr aus dem mittä gigen — 
Um nnöbrud bauen fie viel Türkifch- u Pa 
Blende nennen. Den Brenner herauf ſah ic) bie 
Lärchenbäume, bei Schemberg den erften Zirbel. 


ten 
de ds das Harfnermäbchen bier auch nachgefragt | und der 


meine 
nur bie 
e Te ß 


flanzen betreffend, fühl' ich noch ſe 
A Bi —2 ——— 
= Me ann fehen. Freilich war meine ei 
a eben feinern tungen 
Ah babe i maepeit; mo ol ober Bei 
eingeprägt; wo fo 
md em Zerminioge iren herkommen, daB oh 
wem ich mich recht kenne, meine Stärle niemals wer 


altigfte bedingten Pflanzen: | ihnen 


IJtaliänifhe — 


mein Biuge fe 
e Bentiana 


t am Wafier die 


nod) sufm fmerffamer machte, war ber Ein 
— den er Gebirgöhöhe auf die Bilanzen zu bakı 
Nicht nur neue anzen fanb ih da, ſonden 
ahatkum ‚ber er alten wenn in der tiefen 
Gegend Ziveige und Stängel Miete und maftiger wares 
bie Augen * an einan aber ‚Nanben, inauf ZYlätka 
breit waren, jo wurden höher ins Gebirg —— — 
und Stängel zarter, die Yugen rüdten aus einander 
daß von Knoten zu Knoten ein größerer Zwiſ 
Statt fand und die Blätter fi langentörntiger Dülbekz 
39 bemerkte bieß bei einer Weide und einer Gentien 
überzeugte mich, daß es nicht etwa verſchieder 
Arten wären. Auch am Walchenfee bemerkte ich 
und ſchlankere Binjen als im Unterlande 
ben ‚Kallalpen, welche ich bieher —— 
haben eine graue Farbe und ſchöne, ſo 
regelmäßige Formen, ob fi re gleich der Fels in Zuge 
und Bänte theilt. Aber we auch ——— Bern 
vorlommen und der Fels über Det ir 
fo jehen bie, „oände 1 5 > Gipfel 1elte m “ss 35 
birgsart ſtei igt bem Brenner weit juf, Im 
des obern Sees fand ich eine 
An dunkelgrünen und bunlelgrauen —e—— 
tark mit Quarz Se lehnte is ein weißer * 
kſtein, der an de immerig war uns 
—X obgleich unendlich en Ma 
elben fand ich wieder Glimmerjchiefer, te 
Ei aber zürter als der vorige zu fein [aten. BDeiz 
Bei Ne ſich eine bejondere Art Gneis ober vielmk 
bie fich dem Gneis aubiibet, wie in de 
Gegend bon Eldogen. ier oben, g übe 
iſt der Feld Glimmerſchiefer. Di —A— Die aus km 
erge fommen, bringen nur biefen Stein und gras 
Kalt mit. Nicht fern muß der Oranit & fein, ander 
ſich alles anlehnt. Die Karte ze int, ba man fich au te 
Seite des eigentlichen Großen Brenners befindet, vn 
aſſer ſich Bee ergießen. 
, Dom Aeuß Ben De ren — — he ie babe nd 


—— 
braune, —* ao —Se— ee * * 
Augenbraunen bei den Weibern; dagegen En Monde und 
breite —* —S den ——— Diet 
e zwiſchen ben grauen Felſen ein fröhliches An 
ehn ſee enfiege iert mit Bändern. ober breiten Schär: 
pen von Ta anzen, die e mi Nadeln gar zierlich 
— erben: auch bat jeder eine Blume 3* eine 
er au — ul. Dagegen ig, je fih vie Weiber 
| wer e, baumtollene, ne. 80 e, fe —* 
als wären ed unförmliche Man ai 
ein ganz fremdes Anfehr da 1 im 
grünen Manns 
Ich babe 
die gemeinen, 
wie überhaupt jede bunte Feber geehrt wird. 
Debirge ereiien wollte, nrüßte dergleichen 
ne folde am rechten Orte an 
würde ftatt des willlommenften Trinkgeldes bienen. 


un. 18 ey am Im Malgenfer Di 
mir auf, baß Le auch — au 


ICH: 


vie: | B 


Indem i ) mm dieſe Blätter jondere, le, ki 
berg, einrichte, daß fie meinen 
—— lei im Heberötie meiner niäherigen —— 
hren können, und vi id mir 5 , wei il 
Kate een 8 an mit einem Saaıe —— Kate 
von denen ich ben kurz und gutes B denne 


nd es d Begleiter! 
| Einen auf meine aa —— ſie nicht did 
nach Karlsbad meine ichen 


ten —— um die von Goͤſchen zu —35* 





Yom Brenner bis Yerona. 689 





ließlich —— — Die ungedruckten 
a on län önen Abfchriften von der ges 

de 19 den Mag as Mn u 

. —*8* Gh —8 ießmal, * mE ‚zur eine Im ge 
ei ı Beiquftehen. urch ich in bee 


die vier eriten 5 Binde, under der treuiten 
Der and enden, —* aan im 
* mit den vier cken — leiche zu thun. Dieſe 


on en theils aus nur entworfenen Arbeiten, 


agmenten, wie denn meine Luas, —5 ee 


a ihn nun mac ee —— mit mir führte, ſo 
Een den nfor 


ent orchte 8 en der Karlsbader 

eichen Se ellſchaft un ihr alles vor, was bisher 
An etannt geblieben, denn jebedmal über das 
Richtvollbringen derjenigen inge, an benen man ich 


zern länger unterhalten hätte, bitterlich beſchwerte. 
Die eier meines Gehustäfäges beitand tfächlich 
barin, daß ich mehrere Gebichte erhielt im Namen mei: 
ner unternonmenen, Fat über ei aa! 
worin fich jedes nad, feiner Art Über mein V 
betlagte. Darunter ete ſich ein Gedicht im en 
ver Vögel auß, mo eine an eufceund gelenbete De- 
putation bieler muntern Gefchöpfe inftändig bat, er 
—* doch das ihnen a eich nunmehr auch 
gründen und einrichten. iger einfichtig und 
anmutbig waren die Kaufen en über meine andern 
Stüdwerfe, fo daß fie mir auf einmal wieder — 
wurden und ich den Freunden meine gehabten Vorſaͤt 
und vollftändigen Plane mit Bergnügen ezüntte. Di 
veranlaßte bringende Forderungen und ale un 
ab Herdern gewonnen Spiel, als er mich zu erreben 
ich möchte dieje iere nochmals mit mir 
men, vor allen aber Jphigenien noch einige e Auf: 
merkſamleit ſchenken, —RX ſie wohl verd —* Das 
Stück, wie es gegenwärtig liegt, iſt mehr Entwurf als 
Ausführung; . es iſt in poetülcher Seoie geichrieben, bie 
fih mandmal in einen jamb ythmus verliert, 
eh wohl andern Sylbenme en "ahnt Diejes thut 
der —— Ben Eintrag, wenn man ed nicht 
ebr * lieſt und — ——*— —55 die Mängel 
u verbergen wei gte mir dieſ he dringend ang 
erz, und da i meinen Tuben, & ee Ian Mm wie 
allen verborgen hatte, jo glaubte er, es ſei nur wieber 
von einer g ng die Rede, und weil er ſich 
gegen Mineralogie und Geologie imm — erwies, 
meinte er, ich ſollte, anſtatt taubes in zu en 
meine Werkzeuge an dieſe Arbeit wenden. ar ehorchte 
jo vielen wohlgemeinten Andrängen; bis hierher aber 
wer ed nich * möglich, meine Au mertjamteit in zu 
Ienten. Setzt jondere ih Iphigenien aus dem Palet 
und Ab nehme | a ih das jhöne warme Land Be 
iſt fo Km, das Nachdenken ung 
far, u und ve —2 Bilder der Umwelt —* 
eineswegs den poetiſchen Sinn, ſie —E lmehr, 
von rr gins und freier Luft begleitet, nur deito 
ſchneller hervor. 


Bon Brenner bis Verona. 


Trient, ben 11. September 1786. Fruh. 
Nachdem ich völlig funfzig Stunden am Leben und 
in Steter —A — kam ich geſtern Abend 
um acht Uhr hier an, mich bald zur Ruhe und 
nde mich nun wieder im  Stanbe, in meiner Erzaͤh 
fahren. Am neunten Abends, als ich dad erfte 
@ meines Tagebuch? eichloffen hatte, wollte ic) 
‚das oft 


no bie ie berber 
X Lage 3 nen; aber es gelang nicht, ic verfehlte 
6 alter und ging [bberheieh lich e. 
irth fragte mid, 0 ich nicht rg koolite: es ſei 


—— Werte. 


aus auf dem Brenner, in 


Mondenichein und ber befte Weg, und ob ich wohl wu 
daß er be Pferde merken Ep zu — 8 
ee — und en den wie zu Bier 
e, jein Rath alfo war, m 
och, weil er mit —ã — Triebe ——eæe— 
als gut an. gr Sonne ieh Bi wieder blidten, bie Luft 


war leidlich um fieben Uhr fuhr — 
De te Die ms ee wach über bie Bolten Herr und 


Der —— — ein, und die Pferde liefen den 
ine lot; m Trab „Beegunter ‚ immer auf dem befannten 

tt; fam am ein eben Fleck, fo ging es deſto 

langjamer. Der ex wachte au und trieb wieder an, 
und jo kam ich jehr gef Ag >. geiichen —5 — en Feljen, 
an dem reibenden —5 — ond ging 
a und b en un unge m —— — Einige 
hlen zwiſchen uralten Fichten über dem ſchäumenden 
Strom —* völlige Everdingen. 

Als ich um neun Uhr nach Sterz erging, gelangte, gab 
man mir zu berftehen, dag man mich gleich wieder weg: 
wünfce. In Mittenwald Bunkt zwölf Uhr fand ich aus 
in tiefem Schlafe, außer dem Poſtillon, und ſo ging es 
weiter auf Brixen, wo man mich wieder gleichſam ent⸗ 
führte, IM daß ich mit dem Zage in Kollmann anlam. 
Die Poſtillons fuhren, daß einem Sehen und Hören 
verging; und fo es mir that, biefe herrlichen Gegen: 
ben mit der entjeglichiten Schnelle und bei Nacht wie 
burchreijen, fo freute es mich doch innerlich, 
ind hinter mir herblied und mich 
m ünjegen Fa Mit Tagesanbrudy erblidte 
A e erſten —F Eine Frau mit af Tea und 

chen begegnete mir; und fo ging es auf hen 
—* wo ich um ſieben Uhr anlam und gleich Bei ee 
dert wurde. Nun erblickte ich endlich bei hohem Son: 
nein. nachdem i Ad wieder eine Weile nordwärts ge- 


emen 


fe ven war, das worin Bogen liegt. Bon fteilen, 
auf n uemige Jöhe angebauten Bergen umgeben, 
iſt 28 en gegen Norden von den Th: 


ler De —— Eine milde, ſanfte Luft füllte die 
er "endet ſich die Etſch wieder gegen Mittag. 
De Sie am Fuße ber —53 — nd mit Wein bebaut. 
Ueber lange niedrige Lauben find die Stöde gezogen; 
bie blauen Trauben hängen gar zierlich von ber Dei 
den erunter und reifen an der Wärme des naben Bodens. 
in der Fläche des Thal, wo ſonſt mır Wieſen In, 
wird der Wein in folchen eng an einander fte 
Reihen von Lauben gebaut, dazwiſchen das fi 
Korm, das nun immer böbere Stängel treibt. Ich 
babe es oft —E Bein Sur HERR) ge jeher Die zafelige, 
männliche B t abgeichnitten, wie es 
Hera wenn hi Bahn eine Zeit lang vor- 


ei heiterm Sonnenſchein kam ich nad} Bogen. Die 
vielen Kaufmanndgefichter freuten mich beifammen. 
Ein Ein asien, „wohlbehagliches Dafein drückt recht 
uf dem Plage ſaßen Obſtweiber mit run: 
ben lachen Körben, über vier Fuß im Durchm F 
worin die Pfirſchen neben einander lagen, daß fie ſi 
nicht brüden follten; ebemjo die Birnen. Hier fiel Ir 
‚was id in Regensb urg am Fenſter des Wirths⸗ 
—*& geſchrieben ſah: 


Comme lea peches et les melons 
Sont pour la bouche d’un baron, 
Ainsi les verges et les bätons 
Sont pour les fous, dit Salomon. 


Da ein norbiicher Baron dieſes gefchrieben, ift offenbar, 
und daß er in biejen genen jeine Begriffe — 


würde — 

ner eh e —2 einen ſtarken Seidenver⸗ 
tich pr er werden dahin gebracht, und was an 
Leber aus den gebirgigen Gegenden aufanmen geſchafft 
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Italtaniſche Keiſe. 


u | 


‘ 





wird. Doch Tommen m meer ere Kaufleute bau ati, 
um Gelber —— etegun en anzunehmen un 

neuen Credit zu ge in. Ich 36 große Ye alle 
die Producte gu — bie ie bier auf einmal zufams 
mengefunden werben, bo rieb, bie Hm, die 
hinter mir ift, läßt mic ni te en, und ich eil ogleich 
mwieber fort. Dabei Tann i tröften, daß in unfern 
ge * SE ha * * l RE gerrugtin ieh und 


N! Ei in Ay um Si * en ee r 
ihum, die fein © kein Bild giebt. > Sache ift, daß 
wieg * e.an ber Welt nehme, meinen Beob- 
Sgettt verfuche und prüfe, wie weit es mit meinten 
Wiffenfdieften und Kenntn geß geht, ob mein Auge licht, 
een — hell ift? wie viel ich in der G windie eit is Tal 
fen Tann? und ob die Falten, die fi) in mein G 
geleniagen und gebrüdt haben, wieder auögutilgen An find 
Schon jetzt, ich mich ſelbſt bediene, immer aufmerk⸗ 
ſam, immer gegenwärtig jein mu muß, tebt mir biefe weni: 
gen Tage her eine ganz ® Andere (ofticit cität bes ee 
ich muß mich um den Geldkurs befümmern, we en, 
bezahlen, notiren, Ihreiben, anftatt daß ich ſ 
dachte, wollte, ſann, befahl und dictirte. 
on Boten auf Trient geht es neun Dleilen weg 
im einem tbaren und ——— su ber ale hin. 
Alles, —2 auf ben höhern en zu vegeliren ver 
Ian FEN Kon he Kraft und Leben, die Sonne 
und man glaubt wieder einmal an einen 


ine arme Frau rief mich an, ich möchte ihr Kind in 
den Wagen nehmen, weil ihm der heiße Boden die yüße 
verbrenne. Ich übte dieſe rbtpätipteit zu Chren des 

gewaltigen Himmeldlichtes. Das Kınd war fonderbar 
gruse und aufgeaibrt, ich Tonnte ihm aber in Teiner 
prache Ei ei bgewinnen. 

Die Etj t nun fanfter und macht an vielen 
Orten at hist Auf dem Lande, nah am Fluß, die 
Hügel hinauf, i alles jo enge an und in einander ge: 

anzt, daß man dent, es müſſe eins das andere er⸗ 
den: Weingeländer, Mais, Tuaulbeerbäume, Aepfel, 
Birnen, Quitten un nb Rüfle. Ir ber Mauern wirft ich 
der Attich lebhaft —8 pheu waght in ſtarken Stam- 
men die len hinauf und verbreitet fich weit über fie; 
die Eidechje Ichlüpft Durch die Zwiſchenräume; auch alleß, 
was hin und her wandelt, erinnert einen an "die lie bften 
—e— ie —— — Zöpfe bie ber Frauen, ber 
Männer bloße Bruft und leichte Ja die trefflichen 
Ochſen, die fie vom Markt nad) Haufe treiben, die belade⸗ 
nen Eſelchen, alles bildet einen lebendigen, bewegten 
Heinrich Roos. Und nun wenn ed Abend wird, bei der 
milden Luft wenige Wolken an den Bergen ruben, am 
Himmel mehr ftehen als ziehen, und gleich nach Sonnen 
untergang das Gejchrille der Heufchredten laut zu werben 
anfängt, da fühlt man fi) doch einmal in der Welt zu 
Haufe Ind nicht wie geborgt oder im Exil. Ich Iafie 
mir's gefallen, ald wenn ich bier geboren und erzogen 
wäre und nun von einer Grönlandsfahrt, von einem 
—A zurückkäime. Auch der vaterländiſche 
der manchmal den Wagen umwirbelt, von dem 
ich jo fange — erfahren habe, wird begrüßt. Das 
Glocken⸗ und Schellengeläute der Heufchreden tft aller: 
liebft, durchdringend und nicht unangenehm. Luſtig klingt 
e: wenn muthwillige Buben mit einem Feld ſolcher 
erinnen uın die Wette pfeifen; man bildet fich ein, 
ee einander wirklich fteigern. Auch der Abend ift 
—A milde wie der Tag. 

Wenn mein — ücken hierüber jemand vernähme, 
der in Süden wo —* „von Süden herkäme, er würde 
mich für ſehr kindi halten. Ach, mas ich hier ausdrücke, 
babe ich la pe | ewußt, jolange als ich unter einem böfen 

immel d Und jeit mag ich gern dieſe Freude ald 
—5 fühlen, vi wir ald eine ewige Katurnoths 
wendigkeit immerfort genießen follten. 


Trient, ben 10. September. Lcl] 
Ich bin in ber Stadt herumgegangen, bie ua 
und in einigen Straßen neue, wohlge a, 
In ber Rule hängt ein Bild, wo das verfammelte 
hm einer Trehint bes Sefuitengenerals zubört. | 
mode wohl willen, mad er ihnen aufgebunben 

Kirche diefer Väter bezeichnet ſich g ch bon 

rothe Marmorpilafter an der Fagade; ein {due 

g Ichließt die Thüre, ben Staub abhalten 9 
er —* Sie —— 

e n eiſern g ten, 
—* man — ganz überſehen kann. &8 war rel 
rben; denn es wird bier fein —ãi ùY 
Die vordere Thüre ſtand nur auf, weil 
alle Kirchen geöffnet fein ſollen. 

I ich nun fo Ifihe tebe und Der Ban Bauart 8 
die ich den abrigen Vãter ahnlich fa 
tritt ein alter Mann rein, * ſchwarze Käpyie 
bed abnehmend. Sein alter jchiwarzer, bergrum 

eutete auf einen verfümmerten Geiftlicen; 
—* * dem Gitter nieder und ſteht nach einem ha 
Gebet wieder auf. Wie er fich umke bi ac er halb is 


Dia a ui eraus getrica 
ätten ihnen auch zahlen ſollen, 8 ie ⸗ 
oftet bat. weiß Ar was fie 'gete et bat und a 


as und binte wie Far Taufene! b ri et 
und hinter ihm ber ng zugefallen, 
und mich ſtill 5 Di. Er war KA der obern Stufe fie 
gebfirben und fagte: Der Kaifer hat es nicht Ha 
apft hat es gethan. Mit dem Geficht 
&hapen gelehrt und ohne mich zu vermuthen, * 
Erſt die Spanier, dann wir, die Franzofen. I 
Blut fehreit über feinen Bruder Kain! Und jog 
bi ie Auen nab, immer mit fich redend, ve 
abrichei einlich ift e8 ein Mann, den bi se 
— und der über den ungepeueen a des 
den Verſtand verlor und nun läglich To 
leeren Gefäß bie alten Benohner en Den gu en * 
einem kurzen Gebet ihren Fein 
Ein junger Mann, den br um m bie M 
der Stadt fragte, zeigte mir ein Haus, das man * 
Teufels Haus nennt, welches der onft allzeit freie 
eritörer in einer Nacht mit f fehnell_herbeigel 
einen erbaut haben foll. Das eigentliche Rertwire 
daran bemerkte ber gute Menſch aber nicht, daß and 
lich daB einzige Haus von gutem Gefämus it ‚das 
in Trient en babe, ip einer altern Zeit 
einem guten Staliäner au — 
reife ih ab: Sieber as pie bon any 
und die Heufchreden, die gene ei Sonnenmiagand 
ſchrillen anfangen. Wohl eine Meile wer — nat 
peiichen Mauern, über melche fich —— 
afſen; andere Mauern, die nicht hoch Dale 
man mit Steinen, Dornen und jonft zu erh 
um bad Abrupfen ber Trauben den 
wehren. Biele Befiger beiprigen bie vorderen 
mit Kalt, der bie Trauben ungeniepbar macıt, den er 
aber nichts fchabet, weil die Sährung alles wieder 
austreibt. 
Roveredo, den 11. September. nn 
er bin ich nun in Roverebo, wo die Epradk 
anf —* oben herein ſchwankt es nog Immer ea 
Deuticen um Staliänif Nun hatte ich mie 
mal — — oſtillon, der Wi —* 
&, und ich muß nun meine Sprachlünſte ver Era 
A eo bin ich, daß nunmehr bie geliebte Sp 
lebendig, die Sprache des Gebrauchs wird: 


Torbole, den 12. — nm * 


Wie ſehr wünf meine Freunde —5 — 
blick neben mie, — hi: der Ausficht — * 
die vor mir liegt! 


De De en ME nn SEE Juin  ' ZEEE Zu 2 


Yom Brenner bis Derona. 


Heute Auend hätte ich können in Berona fein; aber 
e3 lag mir noch eine herrliche Naturwirkung an ber 
©eite, ein köſtliches Schauspiel, der Garbaf 

ich ni äumen und bin herrlich für meinen Umiveg 
belo Rah Fünfen fuhr i 


von Roverebo fort, ein 
enthal hinauf, das feine 


ſſer noch in die Etſch 


Sriegel hinten vor, über den man nach dem See 
inunter muß. FE zeigten fich die Ihönften Kalkfelſen 
zu maleriſchen Studien. Wenn man hinab kommt liegt 
ein Dertchen am nördlichen Ende des Seed, und tft ein 
kleiner dafen ober vielmehr Anfahrt dafelbft: es heißt 
Torbole. Die —— hatten mich ſchon den Weg 
erauf haufig begleitet, und indem ic in das Felsamphi⸗ 
— hinabſtieg, fand ich die erften Delbäume voller 
Oliven. Hier teaf ih auch zum erftenmal bie meihen 
Heinen eigen als gemeine Frucht, welche mir bie Gräfin 
teri verheißen hatte. 
3 dem Zimmer, in dem 1 fige, geht eine Thüre 
nad) dem Hof hinunter; ich habe meinen Tiſch davor 
erückt und die Ausficht mit einigen Linien gezeichnet. 
an überfieht den See beinah in feiner ganzen Länge; 
nur am Ende links entwendet er fih unfern Augen. 
Das Ufer, auf beiden Seiten von Hügeln und Bergen 
eingefapt, glänzt von Kg Heinen Ortſchaften. 
Nach Mitternacht bläſt der Wind von Norden nad) 
Güpden: wer alfo den See hinabwill, muß zu biefer Zeit 
fahren; denn ſchon einige Stunden vor Sonn g 
wendet ſich der Luftſtrom und zieht nordwärts. echo, 
Nachmittag, wehet er ſtark gegen mich und kühlt die heiße 
Sonne gar lieblich. Zugleich lehrt mich Volkmann, daß 
dieſer ehemals Benacus geheißen, und bringt 
einen Vers des Virgil, worin deſſen gedacht wird: 


Fluctibus et fremitu resonans Benace marino. 


Der erſte Iateinifche Ber, deſſen zrhalt lebenbi 
vor mir fteht, und der in dem Augenblide, ba der Win 
immer ftärler wächlt und der See höhere Wellen gegen 
die Anfahrt wirft, noch heute jo wahr ift ala vor vielen 
Jahrhunderten. So manches hat ſich verändert, noch 
aber jtü ber Wind in dem See, deſſen Anblid eine 
Zeile Virgils noch immer veredelt... 

—— — unter dem fünfundvierzigften Grabe 
funfzig Minuten. 


»* 

In der Abenbkühle ging ich Tpazieren und befinde 
mich nun wirklich in einem neuen Lande, in einer ganz 
fremden Umgebung. Die Menſchen leben ein nachläfiges 
chlara — : —— die Fr keine Schloſ⸗ 
er; der Wirth aber v mir, ich könne ganz ruhig 
ein, und wenn alles, was ieh bei mir hätte, a 
manten ln; zweitens find die Fenſter mit Delpapier 
ſtatt Glasſcheiben gejchlofien; drittens fehlt eine Hands 


be enn man binauflommt, liegt ein ungeheurer | m 


nöthige Bequemlichkeit, jo daß man dem Naturzuftande 
bier ziemlich nahe ki ALS ich den Hausknecht na 
einer gewifien Gelegenheit fragte, deutete er in den Ho 
Binunter: Qui abasso puo servirsi! Sch fragte: Dove? 
— Da per tutto, dove vuol! antwortete er freundlich. 
Durchaus zeigt ſich die größte Sorglofigkeit, doch Leben 
und Geichäftigfeit genug. Den ganzen Tag verführen 
die Nachbarinnen ein Geſchwätz, ein Gefchrei, und haben 
alle zugleich etwas u Inu ‚etwas zu fchaffen. Sch habe 
noch zein müßiges Weib geſehen. 
er Dirt verfündigte mir mit italiänijcher Emphaſe, 
daß er ſich glüdlich finde, mir mit der köſtlichſten Forelle 
dienen zu können. Sie werben bei Torbole gefangen, 
wo der Bach vom Gebirge herunter kommt und ber 
Bild den Weg hinauf fucht. Der Kaiſer erhält von die 
em ange zehntaufend Gulden Pacht. Es find keine 
eigentlichen Forellen, groß, manchmal funfzig Pfund 
fdiver, über den ganzen Körper bi auf den Kopf ymauf 
nltirt, der Geſchmack zwiſchen Forelle und Lachs, za 


* treftlich j 


ee: den wollte | m 


baren Blide, der gutm 


' oft zum Beften ge 
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Mein eigentlich Wohlleben aber ift in Früchten, in 
Feigen, audy Birnen, welche ba wohl köftlich fein müſſen, 
0 Yon Eitronen wachen. 


Balfefine, den 13. September. Abends. 
eute früb um drei Uhr fuhr ich von Torbole 
—** I Anfangs war der Wind —* 
daß fe die Segel prauen onnten. Der Morgen war 
rrlich, zwar wolkig, doch bei der Dämmerung fill. 
ir fuhren bei Limona vorbei, deſſen Berggärten, ter- 
rafſenweiſe angelegt und mit Gitronenbäumen bepflanzt, 
ein reiches und reinliches Anjehen geben. Der ganze 
Garten befteht aus Reihen von meißen bieredigen Pfei⸗ 
lern, die in einer gewiſſen Entfernung von ei 
Daher und ſtufenweis den Berg binaufrüden. Ueber 
ieſe Pfeiler find ftarfe Stangen gelegt, um im Winter 
die bagtoifehen flangten Bäume zu deden, Das Be: 
trachten un 8 en dieſer angenehmen Gegenftänbe 
ward durch eine Iangieme Fahrt hegunſtigt und ſo 
waren wir — an Malſeſine vorbei, als der Mind ſich 
völlig umkehrte, ſeinen gemöhnlichen Tagweg nahm und 
nach Norden 309. Das ern half wenig gegen bie 
übermächtige haut und ſo mußten wir im Hafen von 
Malſeſine landen. Es iſt der erfie venezianiſche Ort 
an der Morgenfeite des Seed. Wenn man mit dem 
Waſſer zu thun hat, kann man nicht fagen: Sch werde 
beute da oder dort fein. Dieſen Serial will ich fo 
gut ald möglich nugen, beſonders das Schloß zu zeichnen, 
das am Waſſer liegt und ein jchöner Gegenftand iſt. 
Heute im Borbeifahren nahm ich eine Skizze davon. 


Verona, ben 14. Schtember. 

Der Gegenwind, ber mich geftern in den Hafen von 
man trieb, bereitete mir ein I benteuer, 
welches ich mit gutem Humor überjtand und in der Er: 
innerung luftig finde. Wie ich mir vorgenommen hatte, 
ging x“ orgen® bei Zeiten in das alte Schloß, welches, 
ohne Thore, ohne Bertwahrung und Bewachung, jeder: 
mann zugänglich ift. Im atoßhofe fette ich mich dem 
alten, auf und in den Felſen gebauten —* gegen⸗ 
über: bier Hatte ich zum Zeichnen ein ſehr bequemes 
Plätzchen gefunden; neben einer drei, vier Stufen er: 
höhten verichlojjenen Thüre im Thürgewände ein ber: 
gierteß fteinernes Sitzchen, wie wir fie wohl bei ung in 
alten Gebäuden auch noch antrefien. 
Ich ſaß nicht lan a famen verichiebene Menichen 
in ben Hof herein, b teten mich und gingen bin und 
wieder. Die Dtenge vermehrte fich, blieb endlich ſtehen 
ſo daß ſie mich zul t umgab. bemerkte wohl, daß 
mein Zeichnen eben erregt atte; ich ließ mich aber 
nicht ſtören und fuhr ganz gelaſſen fort. Endlich drängte 
rc ein Mann zu mir, nicht von dem beiten jeher, 
und fragte, was ich da mache. Ich eriwieberte ihm, 4 
ich den alten Thurn abzeichne, um mir ein Andenken 
von Malſeſine zu erhalten. Er jagte darauf, es fei dich 
nicht erlaubt, und ich jollte es unterlafjen. Da er diefes 
in gemeiner venezianijcher Sprache Ipate, 10 daß ich ihn 
wirklich kaum verftand, fo erivi ich ihm, daß ich 
ihn nicht verftehe. Er ergriff darauf mit wahrer italtäni: 
ſcher Gelaſſenheit mein Blatt, zerriß es, ließ es aber 
auf ber Pappe liegen. Hierauf konnte ich einen Ton ber 
Unzufriedenheit unter den Umſtehenden bemerken, be⸗ 
Ir jagte eine ältliche Frau, es ſei nicht recht! man 
olle den Pobeftä rufen, welcher dergleichen Dinge zu 
beurtheilen wifle. Ich ftand auf meinen Stufen, den 
Rüden & en bie Thüre elchmt, und überjchaute das 
immer #7 vermehrende Bublicum. Die neugierigen 
ige Ausdruck in den meiſten 
en und was fonft noch alles eine fremde Bolt: 
malle charakteriſiren mag, gab mir den Iuftigften Ein: 
druck. Ich glaubte das Chor der Vögel vor mir zu eben, 
das ich als Treufreund auf dem Etteräburger Theater 
t. Dieß verfegte mich in die heiterfte 
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Stimmung, fo daß, als der Podeſto mit ſeinem Actua⸗ 
ring berantam, ihn freimüthig begrüßte und auf feine 
Frage, warum ich ihre e öeltung abyeichnete, t 

den erwieberte, daß ich dieſes Gemäuer nicht für eine 
Seltung anszienne, J en thn und ba Bolt auf: 


mertjom auf den ® er ayieme umb diefer | X 


Mauern, auf den Mang il von Thoren, kurz auf bie 
Wehrlofigteit bes gangen. uſtandes, und verfiiperte, ich 
ac nichts als eine Ruine zu ſehen und zu zeichnen 
geba 

an entg —— mir, wenn es eine Ruine ſei, was 
denn dran wohl merkwürdig Igeinen Tonne? Ich erwie: 
berte darauf, —* ich Zeit und Gunſt zu gewinnen ſuchte, 
ſehr — ndlich, daß fie wüßten, wie viele Rei 
nur um 
die Hauptftabt der Welt, von ben aren verwu 
voller Ruinen ftehe, welche Funbert und aber Hundert: 
mal gezeichnet worben, daß nicht alled aus dem Alter: 
thum jo erhalten fei, wie das Amphi er zu Verona, 
welches ich derm nl bald zu feben bo 


er Podeſt er dir male, aber Hefer Rand, war 

ein langer Mic ga ba agerer Mann, von etiva dreißig 
Kine mpfen Züge ſeines geiftlojen Sefichte 
immien qagr u der ——— und trüben Weiſe, wo⸗ 
mit e erborbrachte. Der Actuarius, 
Hleiner 7 mandte, dien a 4 einen fo neuen und 
eitenen Sal nicht gleich finden Önnen. Ich 


prach noch man es dergleichen, man ‚Siem mid) gern 
u hören, und indem ich mich an einige wohliwolende 
Senungeihte wendete, glaubte ich Beiftimmung und 
"lie te jeboch bes Smphilfenters zu 

ich je mphitbe u Verona er: 
nte, das man im Lande unter dem 'Rtamen Arena 
kennt, fagte der Actuarius, der fich unterbefien beſonnen 
alle En möge wohl gelten: denn jenes fei ein welt⸗ 
bmtes, römiſches Gebäude, an biejen Thürmen aber 

jei mi n —— Merkwürdiges, als daß es bie Gränze zwiſchen 
biete Venedigs und dem öſterreichi 


— b —— und b balb nicht ausſpionirt werben 
olle. J ‚dage en weitläufig, der nicht 
allein —5 und im! e Altertbilmer, fonbern 


auch bie der mittlern Zeit ufmerkfamfeit t verdienten. 
Ihnen fei freilich nicht zu verargen, Da fie an dieſem 
von Sugend auf gelannten Gebäude nicht fo viele male: 
Die Shen) önheiten als ich entdecken Fünnten. Glüdlicher 
wei e die Mor enfonne Thurm, Felſen und Mauern 
in had hönfte Zi ‚und ich fing an, nen biejes Bild 
mit Enthufiagmus aubef eijchreiben. Weil aber mein Publi⸗ 
cum jene belobten Gegenſtände im Rüden hatte und fi 
nicht ganz von mir abwenden wollte, jo drehten fte au 
einmal, jenen Bögeln gleich, die man dende ilſe e nennt, 
die Köp e aerum, dasjenige mit Augen IE 
der —8 ſt ke —* 


ich ih bren Ohren anpried, je 

obgl Shen enn me Unftand, nach dem beichriebe- 
nen Bilde An. mi ene fam mir jo lächerlich vor, 
daß mein e und ihnen nicht, 


am wenigiten den Br Path der Fels und Gemäuer 
—AR reichſte zu verzieren ſchon Jahrhunderte Zeit ge⸗ 
abt hatt 
Der Fctuarius este drauf, das laſſe ſich alles 
hören, aber Kaiſer * — ſei ein unruhiger Herr, der 
gegen die enebig 8 mange Böfe i im 
Sci de führe, und ri möchte wohl fein Unterthan, ein 


Abgeorbneter jein, um bie Gränzen auszuſpähen. 
Weit entfernt, rief ich aus, dem Sailer an nzugehören, 
darf ich mich wohl en, fo gut al Bürger einer 


Republik zu jein, welche zwar an —* und Große dem 
erlauchten Staat von Venedig nicht verglichen werden 
kann, aber auch ſich regiert und an Handels⸗ 
toktigfeit, Reichthum und Weidheit ihrer Be a 
teiner Stadt in Deu land nachſteht. Ich bin 

von Frankfurt am Nain gebürtig, einer Stadt, d — 
Name und Ruf gewiß bis zu euch gekommen iſt. 


ende | mie fogleich, 
er Ruinen willen nad St Sttalien —— daß a ben * 3 


⸗der — Aleſſina im Jahr 


ſchen Kaiſer⸗ ſetzen 


U xief ei 
— Are 
be —— 
ts hat, er toird am beften in ber Sade 5* 


on hatten ſich die wohlwollenden Geſichter um 
mich 6 ber vermehrt; a Bi VWiverwärfige war ve- 
Kunden, umd al® nun Gregorio berbeilam, wender 
ch die Suche ganz zu meinem Diejer war ein 
ann etwa in den Syunfzigen, ein braunes ttaliäxif 
Geficht, wie man fie kennt. Er ſprach und betrug 
als einer, dem etton8 des nicht fremd tft, 
fecue, Durch mid) eiaß von Die —— 
m — 
und von der Stadt mu ören, an mit Be: 
gnügen erinnere. G el lihertoeife war Ten 
in meine jüngern Sabre gefallen, und ich hatte Den bo» 
elten Bozthei, genau fagen zu Tönnen, wie ed u 
einer Zeit geweſen, und was fich nachher verändern 
ch erzählte ihm von ben fänmtlichen itcili 
mir 7 an — feet gebl eblieben; nen —— 
vergnugt, man elne ‚zum pi 
en feine golderte Hochzen 
gefeiert, dab darauf eine Mebaille geichlagen tuorden, 
ß ich ſelpft beſitze; er erinnerte ſich recht wohl, daß die 
Gattin dieſes reichen lsherrn eine geborne Dres 
tano jet. Auch von den Kindern und Enkeln dieſer Hänfe 


te i len, 
Is ' verheitaiget Ioorben unb ch I Endeln Terme 


ya ich ihm nun die genauefte Auskunft faft 
alles gegeben, um was er Bam Ir Marne —— Ges 


keit und I nie in den gagen 
und aan ; das Bo eiterte fich immer mehr m 
tonnte unjerm Siviegefpräi —— nicht ſatt werben, 
wovon er ig einen Theil erit in ihren Dialekt te 
ulegt agte er: Herr Bobefta, ich bin eugt, da; 
di 3 ein ee: unftreicher Mann iß m wohler zogen. 
welcher perumzei t, h fi zu unterrichten. Wir wollen ta 
freundlich entlafien, damit er bei feinen Landsleulen 
Gutes von ung de und fie ntere, Raljefine | 
bejuchen, beilen 1 öne Lage imo l on Free: 
den bewundert zu jein. J tärkte diefe —— 
Worte durch das Lob der gen, ber Lage und der = 
wohner, die Gerichtsperſonen ais weiſe und vorfichtige 
Männer nicht vergeſſend. 

Diefes alles ward für gut erfannt, und ich erhielt Die 
Grabe nib, mit Meifter Gregorio nad) Belieben den Det 
und die Gegend zu bejehen. Der Wirth, bei vem ich 
geehrt war, gefellte ſich num zu und und freute — 
auf die Fremden, toel e au ujtrömen würven, 
wenn bie Vorzüge Malfefine’s erft vecht ans Li t lümen. 
Mit lebhafter Neugierde betrachtete er meine Klei 

tüde, befonder8 aber bemetbete er mich um bie Heinen 
erzerole, die man jo — in die Taſche ſtecken konnte. 

Er prie3 diejenigen glüdlich, die jo ſchöne 

tragen dürften, welches bei nen unter den peinli 

Strafen verboten fei. Diejen freundlich Ti bank 

unterbrach ich einigemal, meinem Befreier mic 

Di erweiſen. Per mir nicht!" verjegte 


erh Te mir |ı eid Ihr nicht? —— 

Handwerk, und —— de 
kN Ye Menichen, Ihr wäret nicht jo Lodge 
fommen. „jener war verlegener als unb biejem 

ätte Eure Verhaftung, die Berichte, die g nad 
erona auch nicht einen Heller eingetragen. bat er 


geſchwind überlegt, und FR waret ſchon befreit, ehe 
unſere Unterredung zu 
Gegen Abend be m mic der gute Mann in ſeinen 
Weinberg ab, der den See hin dn abwärts ſehr wohlgelegen 
war. Uns begleitete fein Tunfgebnjähriger Sohn, ber 


. mußte, inbefien 
ut 


—— — — — 
* 


TE —— — 


Yom Sreaner bis Verona. 


die Bäume fteigen und mir daB befte Obſt brechen 
ae Alte die reifften —E aus⸗ 


e. 
wiſchen dieſen beiden weltfremden, 


enſch d endlichen ein fee rg 
en, in der unenbli amteit ⸗ 
—ã ganz allein, ich denn oc mern | ich bie 
Abenteuer des das leb ehe, 


ed 
meld ein wundesliches Wejen —X ch iſt, daß er da 
—— ae —* Sicherheit und equernlichteit Im in 


lönnte, nb 
abet —— der Grille, R Gele Unb Ihren. ihren 
Sina Re. aus eine Weiſe zugueignen. 


dem — 5 Fe mean W 
welches mic 


Gr ai ben! bl, bio (die d er mit günfti 

un Te 
Wind von dem U weiches mir laͤſtrygoniſch zu Yen 
den gedroht hatte. R 


Nun von meiner S ! Sie mbete gruen, 

nachdem die Herrlichkeit Waſſerſpiegels 
—— lie Pregklanifchen Ufers mich at im m on | m 
ander eite das Gebirge 


irth an | dazu. 
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Wie ich weiter Hinablam, konnte ich deutlich bemert 
daß alle Dünite, die aus dem Bohner Thal, alle Men 


—ã die von den don Buben ergen auffteigen, na 


en, fie ai 

ben böpenm aber in eine den. SR 

der weiteiten end — birg, konnte ich eine 
ergalle bemerken. Bon Boten ſüdwärts 


sogenannte 
Ic fie den ganzen Sommer das ang Bei etter ges 
abt, nur von Yet zu Zeit ein ven 5 ie Ingen 


fange ? | bt; es 
gern © 5* ee han fun — 


⸗ 


lich; Zen Bea Reife a0 Stalienn 

—**— die am von dieſer 
Biertel ine er Brenner ift ein 

—— am bem ih in vorbeis 


‚ wie ber an der andern Seite, 
legen, —2 fand ich bei Roll: 


Mr Re au 


g warb; weiter hinab zeigten ſich Bor: 

I au — und de "Banbiehaft er nach bem | pPhyre an. Die Felſen waren fo prächtig, und an ber 

en Ar en in einer Reihe, in einer von uns fiee bie en —F ätlich zerſchlagen, daß man 

—2 Stunden, Garignano, Bojaco, Cecina, | gleich —*— en daraus De büben und 

ersten. aderno, om, ‚ alle auch wieder gespaften lönnen. FE Tann mn — on a en jeder 

meift in die Länge gezogen. Keine Worte driten bie | Art ein Stüd en und Be: 
Anmuth diejer jo veich bewohnten 


um zehn Uhr landete ich in Bartolino, lud mein 
der Etich bon 


e Me einen bier 
bieten kolo alen  Ridelbanım aufs 


en barüber —— aber der Ackersmann tft 
bed et? auf Neue von den immer wieder berborbrins 
du m geplagt: Man Hal: fo viel als mögs 
weh beburg am und —* 
am 
ſehr dicke —— Die 
en Mangel an Feuchti * —* —— m * die 
Höhe. An Quellen tft nicht zu denken. Bon 
man Pfügen zufammengeleiteten Reg en vn 
woraus die 


Durft ioſch nr g ie — Ne 

u en. Unten am Fluſſe p an⸗ 

eb die tiefer liegenden Pflanzungen FRA 
en zu 


en an Be Bed ar, Se 
man beim en übe ur n 
rar meilenlan 


Be. de, au Fuße bo Ober Gebt und ſchroff Em 

am e e 

gaı Rad ch in der N Bten Ben Mentkoten dali * Ar 
ih denn am 14. September bier in 

das — 


ge 
Ver , es jchreibe, 
Sa — 
Feb hof. mit ae ——— m 
des. Die Radıt vom ir ve —* —ã—i 
wechſelnd hell und bedeckt; der —2* be 
—— um Na. | Dongens gegen st (m 


des — 


5 hinab Berne Kine ward 
fi, yon Br De 1 eine — B —535* 
— rt an CH Page San 


eniger —X Son 438 — been daB die Atmo⸗ 

—* voll glei — 
vermochte, und die de baber ever ald Thau ober 

Sesen wieberfielen, noch als Wolten filh fammelten. 


ar 5* einen 
—— dm 


aus, (a * an ein kleineres DR —— Bald unter Koll: 
mann fand i ic einen ‚ber na‘ in regelmäßige 
eb 


fte fei, weiße Nie au zu | den: 


Y Reumngrit einen 

—— ehe been in je o — in Säulen 
r ar che Producte; das 

mar aan aber vor —— ——* Pen Die ganze Det in in 


den ‚Föpien brannte. Hacquet 
den Men müßte weniges an 6 
—— Bor —— me nic a e 
unterfahrendem ber u, au ’ * ei eine * 
ee 
end; Kinder waren Fr fo ex: 


ſchiedene Beränd 
mir die Fe ir Ag Dane der — 
ex ein wenig beſſer; bie 
— regelm und gut 


7 deuteten 1 uf Elend 
die a dieſes Trankhaften Zu 


ich ward in rubigern | Iufti 


| en 
I 


— 


Ice. 


— 


eit | Grundbildung 
kufigen Gebrauch des Türtifchen * 
lem, bag * Lin Waſſer zu einem dicken ee 
nd jo lien. „nie jer Hagen ang 
3 wie: 
Notötoenbig muß Na De Sit ege we 
pien, che Deut 
Waſſer abfieden u 
0b es nicht auch reiche Bauern a 
te denn m 
— —5 ſonſt ge Aufwan 
Ve haben ſchon ia ect, bie es ihnen wieber 
weg hie S Summa des —— mit meiner 
die am n — ſcheinen, ich am bel befin: 
in den Händen der ftäbtifchen Hans 


sg 
nd 
in finden, Jenes, das jie auch gelbe Bla nennen, 
—* che Ser Fran igt es (5 
ah Ga An F * 
un nichts zu me io ge en Se nicht beflex? 
—— in Bo 
—ã die ihnen bei jchlechten Jahren den Lebens: 


und biefeß, | warge Blende genannt, werben ge: 
je barauf gerieben 
—ãA— —— un und grün 
ein! je ü ein 
—8 — "Seide bin? was 
vernahm ich von ihr, daß bie 
unterhalt vorſchießen und bei guten den Wein um 
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7 Deringes an fich nehmen. Doch das tft überall 
ii, 8 meine Meinung wegen ber Rabrung 5 

De nase 
olle er er für 
RE und für die © de hüe —— klein, 
—** aber recht freund enkommende Ge⸗ 
Die ment freund eh wir eröpe bie wandernden 
roler. Im Lande fehen fie weniger ig aus als die 
ber, wahrſcheinlich el dieſe mehr —e Ar⸗ 


Den mehr Bewegung baben, bie Männer bin 
als ame und Handwerksleute fiten. Am FA —* 
fand ich —— — Ai: braun und —X ni minbeften 


röthlichen Pferd N Hi gi 
en g in s 
Em fin u Ef m Bepagli es able? denen dee | 


Fuße ihrer Zelfen ——— find, — die Urfache. 


Verona bis Venedig. 
Berona, ben 16. September 1786. 
Das — iſt alſo das erſte bedeutende Mo⸗ 


nument b om das ich ſehe, und fo gut often 
Als ich hineintrat aber, als ich oben au 

Rande umher gin 1 en es mix ſeltſam, etwas 3 
und doch eigentlich nichts zu ſehen. Auch will es leer 


nicht gefehen fein, ſondern ganz N von Menichen, wie 

man neuerer Bett Joſeph dem Eyten und Pins 

dem Sechsten zu Ehren veranftaltet. Der Raifer, der 
auch Menfchenmafien vor Augen gewohnt war, ou me 


ſ ganze Wirkung, da bar Volt oc mehr 
DER war, als e3 jetzt ift; denn eigentii ift jo ein Am⸗ 
t ee Dem | dem Bol? mit fi ich ſelbſt Au im⸗ 

—2 "das ſelbſt zum Beiten zu haben. 
Denn irgend etwas Schaumürbigeö auf flacher Erbe 
bovgeht und Tiles uliuft, uchen die Hinterften auf alle 
Weiſe fich über die Vor zu erheben: man 
ai Bänte, rollt fer herbei, führt mit Wagen 
ran regt Bretter 5 — beſetzt einen 

benachbarten Hügel, * es bild fich in der Geſchwin⸗ 


digkeit ein Krater. 

kr tel öfter auf berjelben Stelle 
vor, fo baut man e Gerüfte eb bie, ſo bezahlen 
iönnen, und die übrige NMafte ft fi, wie he 
mag. Dieſes allgemeine Bed ein fü befriedigen ft 
Pie m Rosie: buch Ru af. fo einfad — 
olchen er nft, fo einfa nur , 

en Zierrath das Bolt jelbft werde. 

fich fo h ammen fab, mußte e8 über ft fibfterftaunen: 


Italläniſche * 


ſchönſte, aber immer geſchl 
a oder del Ballio, Er ee ue unb — —* 


—— 


aus der man es ſcho —— wird 
* t denn 
—— — 
Sie geben een Urſachen an, warum ed eſchloſſen 


edoch eine Muthmaßung. t des 
Klee It finder m dahin, durch 22 Ne —* eine 
* Eh ftebt 3 f Ha: bie Inte es ern eh 
e Stra en a ie linke Se 
In r; aden, und die —— Linie der Mitte 
des Tvores geht auf ein Nonnenklofter zu, das noth⸗ 
wendig —* niedergelegt 78 en. Das ſah man 
im l ein, auch mochten bie Born men unb 
—* haden, ſich in dem entfernien Quartier anzu⸗ 
bauen. Künſtler ſtarb vielleicht, und ſo ſchloß man 
das Aber, wodurch die Sache nun auf einmal ge 


Das Portal des Chester ebäubeß, bon ſechs großen 
hen Säulen, nimmt Er anftändig genug aus. 
efto nei exieheint, en vor einer en 


wird, di eiebensgeabe Ba üfte des — M one einer 
ie co e e Maffei in 

gr oßen De — aber um ſich 
gegen die — und Kr 


ige en 
See fen hätte die Buſte —* al fein mütjen. 
Su e Heinlih su einem Kragſteinchen, 
i 
die Galerie, Die den Zerbe ein einfaßt, ift klein⸗ 
Ib, und bie cannelirten bori] e nehmen fi 
en den glatten jonifchen Rieſen aus. 
wollen wir das verzeihen in Betracht Der Ihönen An: 
ftalt, welche unter dieſen Säulenlauben angelegt iſt. 
Hier hat man bie Antiquitäten, meijt in und um erona 
gegraben, gelammelt aufgeftei en ſoll ſogar fi 
im Am phitheater gefunden d etrurf 
—e— — bis zu u ben —** guten, und 
Die Basreliefs find in die Wände eing 
und mit den Nummern verfehen, die ihnen Maffei geb, 
als er ae Net in feinem Werte: Verona illustrata drieh. 
licher von Säulen und dergleichen 
gan & icher Dreifuß von ipeißem Marmor, kDcrauf 
enien * ſich mit den Attributen der Götter beſchäf⸗ 
tigen. R hael hat Dexgleihen — in den Zwickeln ber Kar: 
nefing nachgeahmt und vertlä 
Der Wind, bet bon ben Geäbern ber Alten herweht 
kommt mit Nohlgerli en über einen Rojenhügel, 


; ein 


Grabmäler find herzlich und rührend und ftellen immer 
Mr da e8 A nur getnohnt, 1a d ein fen | das —— — iſt ein Mann, der neben ſeiner Frau 
le ohne Ordnung und ſon⸗ wie zu einem Genf fter beraußfieht. Da 


— gruen zu finden, fo ſieht das vierte ge, viel: 
finnige,, ſchwankende, bin und her irvende er fi hau 
einem A Körper vereinigt, n einer Ei 
in eine Maſſe verbunden und befeftigt, als Eine Malt 
von Einem ar belebt. Die Simplicität de Ovals Biß | umd 
edem Auge auf bie angenehmfte Weile fühfbar, 
eher 84 dient zum abe, wie eh mn 
‚ wenn man es leer fteht, bat man Teinen 
—2 ‚man weiß nicht, ob es oB oder Hein 
en ber Unter erhaltun; biele® 
ronefer- gelobt werden. von einem röthlichen 
Marmor gebaut, ben die Witterun angrei — ; bahes feilt ſtellt 
man der Reihe nach die außgefee enen 
wieber ber, und fie fcheinen faft alle ganz a "Eine 
ſchrift gedenkt eines ron aurigenud und 
eines auf dieſes Monument verivendeten unglaublichen 
eißes. Bon ber äußern Mauer fteht nur ein Stüd, und 
ich imeife, © ob fie je ganz ferti ir Die untern 
Gewölbe ne m den großen ‚il Brä genannt, 
foben n Handwerker KH und es 
uftig genug ans, dieje Höhlungen wieder belebt zu ſehen. 


%* 


} werben 
Sr Steine 
3 Banze Kunft find fie, aber Fein 


extö müflen ee Rünftier 


fe ben Water In —2 ohn in der Witte, eins 
er mit unaudfprechlicher Natürlichkeit anblitend. 
gie reicht fich ein Paar die Hände. Hier ſcheint ein 
——ã— — auf ſeinem Sopha nd, von der Familie 
war die unmittelbare Ge: 


genwart d. Bon ſpaͤterer 
Be 
Pa ber ee de je ung Der 


bat mit mehr ober weniger Gejgid nur 
einfache Gegenwart —— hng bei, / 
dadurch fortgejeßt und bleibend gemacht, Sie falten n 
bie Hände, Ichauen nicht in ben immel, Fonbeen fi 
ienieden, was fie waren und was fie find. Sie 
ammen, negimen Antheil an einander, lieben ſich; 
und bad Mt ubinteie  allerfic fogar mit einer ae ander 
Sana un ausgenrüdt 
reich verzierter marmorner Pfeiler gab mir auch neue 


Begriffe. 
l A do 
— 538 nftalt i ‚oh 1 man ife —— ka 
mehr in ihr fortlebt. Der —D— AA cn gebt nächftene 


Verona bis Venedig. 
19 | Ball auzfchlägt, 
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ehe, bie Rechte mit einem bölzernen 


breiten et, der oberften 

zu a en Pr 
Der ange ——— Awirſt, jo Läuft ex herunter Dal ergehen un ver 
ferti Se —* —— ade. me die de& Schlageß, womit er den- 
So en bie jeder Er me, Die Gegner juchen ihn zurüdzus 

auf den Pi 100 feine Oldese Wo —A —8 bin und wieder, bis er zulei 
in engen Gajjen. baut man jegt sine richtige Aid Ei liegen bleibt. Di Ichönften Stellungen, » 
entfern | in Narmo: zu werben, lommen babei zum 


ade eminariums in einem sender 
Vorſtadt. 


r in, 25 Wie Tauter —E rüftige junge 


Turger, Enapper, weißer Alei 0 
Als ich mit meinen ai rmnbecbesen | ih * en ſich die Parteien nur durch ein fa: 
vor einem großen ern Ya eines wunderbaren | Abzeichen. Beionbers 3 Ihön ift bie Stellung, in enges 
Gebäudes vorüber mid) gutmäthig, ob | der —e jeräth, indem er von der ſchieſen 
ich nicht einen —8 Got treten wolle? GB — und den Ball zu treffen ausholt; 
ehe ehem — ae a ein — le fa ed mie Fe, fe Mebung 
in ber nur ald ein wer ar Jam es mir dor, ba} 

Brummen, i u an einer alten Stabtmauer, ohne die mindefte Bequem: 


ne ee, 


bar u den am le Zegerw ab Bei num 
ee fein ien, fo apbeien ie 
R a diefem, bald über jenem Gaı ug | 
—— — 
erigt hatte, hier doch einen eiwas 
Stand würde gefunben haben. “ 
RL eine, ‚auf ber Kante veB a 


ſchweren 

Sonnenuntergang, ber 
genießend über Stadt. und un Degenb, J 
teinen 


and unten auf auf ben 
Benam vor von 35 Männer be m, 
tttelftande fpazieren. Diefe iegtern neh: 
FR men 1 m 1 dam in chwarzen Urbertieidern aus biejer 
— —— 
jet Garderı jend eine Tr ‚eine 
richtet für ein Wolf, das nicht Immer ie Bet 
Beeren 
ir auf e fein eftei 
dene. der über Andere te geworfen 


en 
Ht 
n, 
em 


—A 


äpen | im , alB habe fie fiegenb daß 


Tichteit di ’ 
Bi a Ya ee a set 


as genulden Berona, ben 17. —x 
von efel 
ee 
je biefe wur ce Rei t, 
Hr Ge erlen: Da tae i — Sale 
nen zu lernen ei enn ganz aufricti 
Sebi Ben De Ru an 9 andwe ——— % 
wenig, Aufmer — —F — 
— nur auf dem praltiichen — 
und io I. Behandlung — In Allge⸗ 
— an en Bei el 
nicht von gleichem 
S galt, 


durchaus merfwürbig. Aber bie 
—X bie, die ia! 3 a al 
viel ang us 7 
der ber fünf —5— um. 1 
malen? $ı 


de das 

war bacan zu 
lenſchen, de her Beine Körner 

lige ambene, Di ne Brod ‚präfentirt wid. 

—2— fü Mer gesehen, um folge 

biefe 9 ing gereizt, Er Gmie ſchone en he 

Borgeh ra Künftter, ber die heilige Urfula mit 

mil geißen Berkart aus dr Ga 


Armfeli 


len hatte, zog ft 
che. Die —ãA 
ind in Ber 
jungfräus 
—ãA ie 


: fie if del, 
fig genommen: fie ft je — ——— 





wie S 2 
ie aan! 


SU i hu wie von be Bm mo ‚ Tam 


J wes 
oe — 8 


‚gegen vier Bir treiben bieß a unier 

Sem, wegen ber mb „ia Samen ef das — Fi 
laublic zu. Es können immer vier: fünftaufenb 

Elan Tann I Grauen ſah ih von feinem 


5 








Freunden 
55 SEE BLAUE 
auf einmal tennı Kr ah Ber nur 
yon ben erften Rdn en, nun reg —ã 


Ei A —* mit se Ta, Den das eines 
simfon tft eben im one ver Dalla ia dal, 


ft 
Be Fu Bei liegt. Fe Bi Chung 


ft Bebilacgua enthält die köſtli 
een Paradies —— San 
—æe der Maria 


(oier, Beopheer. Apafelı Selig, 
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‚eine Belegengei, ben gan 
——— — ften Genie s zu enttoideln, Seit 
nf, — — des —— , A 
ewundern u e 
man er Stück ſelbſt b und es —— vor Augen | rn 
aben. Die Arbeit geht ind Unendli ieh die letzten in der 
lorie verſchwindenden Engelsköpfe haben no als 
ter. Bien rößten Figuren mögen einen Ben 
Maria und Chriftuß, ber ihe bie Srone aufle t, etwa bier 
in: Die Eva ift doch daB fchönfte Weibchen auf dem 
nr noch immer von Alters er ein teni kültern. 
aar Porträte von Paul Beroneje aben 
meine Seat für dieſen Künftler nur verme 
Die Antilenfammlung tft herrlich, ein hin 
Sohn der Niobe köftlich, bie A ungenchtet ihrer 
zeftauzirten R Naſen, meiftend böchft intereflant, ein 
Auguft mit der Burgerkrone, ein — —— anbere. 
Es liegt in meiner Natur, das Große und Schöne 


Reichthum 


uigeit des | Uh 


ein. fee viefe veſchaftigun ‚unterhaltend, tuie 


Itellänifhge Reife 


un Fünf Ihe tt, fo berfabre | ia chen fo mb —* 


—— 
ee en, ſo mußt men, 
gen ren 


. Wen dieß zum erfienmal hört un 
—— o fgeint es 5 verworren, und ſchwer 
ven; man wird es aber gar bald gew a u 
Boll an dem ewigen Hin⸗ und Wiebervechnen 
wie Kinder an leicht zu ertvindenben Schtyieri 
Sie haben ohnebi Immer bie Fin in ber Luft, red 
nen en Bande und machen jich gern mit 
: ee arten. Ferner ift dem die e ſo viel 
eichter, teil er fih um Mittag und t eigent- 
[ich nicht befüittmert, und nicht, wie der e in dieſem 
Lande thut, zwei Zeiger mit einander verglei 
— 2* — fie di . ber en lo — 
am Tag abbiren fie die u der ihnen 
En 3 Bein erläutern 


3 


willig. unb mit Sreuben zu beseheen, Pre aut Anl tmedhfeinben Nittagsyn bie 

an © berrlichen Ösgenilinden Tog, für Stunde der nebenftebenden en Anmerkungen. 
für Stunde —58— en, iſt das ſeligſte Aue Gefühle, 

In einem Lande, vo ae des Ki genießt, be: Das Bolt rührt ſich hier fehe lebhaft buch ein einander; 

va aber bes Abenbs ft e8 bes | befonders in eirrigen Gtraken, wo Raufläben und Hands 

eutend, wenn bie Rast ein t. —ã— ört die Arbeit | werksbuden an einander ftoßen, —* luſtig auß. 

dann ke pazier ck, der eb Da ift nicht etwa eine Thüre vor dem Laden oder Ar 

il feine Tochter iebe Er ae ei Ihe, der ‚zan bat Beitözimmer, nein bie s.pame Breite des Haufes ift offen, 

ein Ende; doch was Tag f Eimmerier faum. bi8 in die Ziefe und alles, maß darin rin borgefk. 


m eiigem Nebel und a i * uns einerlei, ob es 
oder Ru Km hel TOabeRaF erh können wir und 
Be —— 
Wie hier bie acht eintritt, tft der Taͤg entfchieden vor: 
—X der aus Abend und Morgen ne vierundzwan⸗ 
Stunden ſind verlebt, eine neue —* gung 8 
e Glocken läuten, ber "Hofentra mi 
brennenber Lampe tritt die Ma af Bi "dns 8 Sinmet unb 
ſpricht: Felicissima notte! Dieje Epoche veränd — 
mit jeder Jahreszeit, und der Den — ier e 
lebt, kann ni irre werden, w eG enu 
Dajeins fich nicht auf die Stunde, ondern au F end 
bt. Binänge man dem Voue einen Sen 
* a 0 würde man es verwirrt machen; 
— innigft mit feiner Natur —7 Ändert: 
tunben, eine e vor et ängt | der Adel 
In —— ren; es geht guf den B ange breite 
Straße na ber Porta NRuova zu, ber binaus, 
an ber Stadt Bin, und wie es Nacht Tchlägt, kehrt alles 
um. Theils fahren fie an bie Kirchen, das ‘Ave Maria 
della sera zu beten, theils balten fie auf dem Brä; die 
Envaliers treten an d en, unterhalten ſich 
den Damen, und das bauert eine Weile; ich habe das 
Ende niemals abgemwartet; die Fußg ex. bleiben wett 
in die Nacht. Heute war gerade fo viel Regen nieber: 
gegen en, um den Staub zu Löfchen; es war wirklich ein 
ben a muntexer Anblid, 
Um mid) ferner in einem wichtigen Punkte ber Lan⸗ 
—— gleichzuſtellen, habe ich mir ein Hulfs⸗ 
t, wie ich ihre Stundenrechnung mir leich 
8 eigen machte, Nachfolgendes Bild Tann bavon einen 
egriff geben. Der innere Kreiß bebeutet unfere vier: 
undzwanz ie Stunden, von Mitternacht jr u Mitternacht, 
in dor zwölf eheilt, wie pie 08 en und unfere 
open te zeigen. eis deutet an, wie bie 
©loden in der jegigen 


er mittlere Kr 


gleichfall® zweimãl bis — in vierun ln zig Stun: 
den, allein dergeſtalt, daß e8 Eins fchlägt, wenn es bei 
ung Acht fchlüge, und fo fort bis a \“ vol find. Mor: 
ens z4 Uhr nach unſerm chlägt es wieder 

ins u. ſ. f. Der — Krei eg I gran ‚wie 

bis Vierund jwanzig ig im Leben gezählt wird. höre 
um in der San), fo Heben —— & 
ehe ich dieſe von 

denen ab — RS alle oe! He chmitterna iD 


ich am Tage Sieben fchlagen und ch daß ag 


en und ergöten? | Thei 


"mit ind immer draußen, und 
‚an nichts. Dem Bol N en 


Jahreszeit bier | lagen, nämlich | bat. Wil ein 


St 


ne 
Pr alb au eher Gatle a 
benbe wenn Lichter 


der S ade. brennen, fickt 
es vecht lebendi 
Auf den en iſt es arzuac ehr voll: Ge 
an, | müfe und ae umüberehig, K und * 
—* na fl. Uebrigens jchreien, jchälern unb 
Imaen te ben anıen en und u 
en und lachen —* oͤrüch. Die milbe 


ohlleile Nahrung läßt fie leicht Pr Alles, wine 
am ift unter freiem Himmel, 
glacht⸗ ts geht nun das Singen und Lärmen recht au. 
Das Liel en von Marlborough hört man auf allen 
an) ann ein Hackreit, eine Bioline,. ‚Sie üben 


all [ Die wunder⸗ 
e’Bige mit Pf I les 


Zöne brechen Uhren hen erbor: © —— ber 
Schatten des Buße —* ſelbſt * 


— Daſeins verleiht ein m 
ebene Fra 
Benbe Unreinlichteit und 
— N Ole En y "daher 


ebt auch von einem Ta 


eben 
Geſell ſi f Ber rn 
* u, Borhöfe und Säulengänge find alle mit 
nn und es gebt t aan natürlich zu. Das Bolt 
I kt immer vor. © Reiche kann veih fein, Par 
auen, der Nobile darf, regteren 
en Säulengang, einen Vorhof Fit, bedient Ken 
a8 Soft ef u jeinem Bedürfn 
bringenbered, als das fo inet wie mi —28 zu wer 
ben, was es fo häufig als möglt genommen 
er das nicht leiden, jo muß er nicht ben 
en er muß nicht thun, als wenn 


Anh ern bieten, d 
on Publicum na 


feiner Wohnung 


eine Thüre — aus — — 
ent ie Bar yon — 
nicht nehmen, und Fremde durch 
en ðveſchwerd 
tete et * d Wegen 


und bie ae 


Aufl Bu 
— Ks Be Kae — 


Verona bis Venedig. 
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Bergleihungskreis 
der italiänifchen unb deutſchen Uhr, auch ber italiänifchen Zeiger für bie zweite Hälfte bed Septembers. 
Rittag. 





Mitternagt. 


Die e Rad wachſt mit jedem halben Monat eine Halbe Stunde. 
zu. 


Wie Ra nad unfenn IR Mitermat item 
Fe 1 FUN E73 
_ & ‘ 
Sp 1 Tr #h 
_ 7} 7 5 
Det, ı on — 
— 1 ‘ s 
Rob, ı EA en 
_ 16 7 
Bon da an bleibt die Zeit ſtehen und iR 
Rad Witterung 

Desember pi 7 
Januar 


von einem hohern Stande, bie bei getviffen Gelegen» 
* a 
I bemerten, da ben ann meine tiefe — 
da man — en als einer theuern Tracht 
mal im Winter bebient. Jet, ba le 
trage, fieht mich niemand mehr an. 
Eh en Mi ale mit Blumen, „Ges 
fo nielen andern Marktergeugnifien 
— li — ihnen des Cypreffſ⸗ H le 
I, ner m aa gen jen 
ımb daneben hielt ih BI 
Hr jahen alle, Groß und Klein, Me auf bie 
und em wunberfishe Gedanten zu haben. _ 4 


ee 
alle 


pn ine 


ER 
au 


=g 


— 


w 
— 
Sicenja, den 19. Geptember. 


Der eg von Berona ee Sehr angenehm: 


bie —A bie sub San, aa, en, 
—— ee ea 
r iegen Tr ” 


re 
neh, een gel 


Bir Fe ah 
man bit in tee fe Baum 
m he Ab, vie fan, al ae 


image, —— muır mit einem, | ein 


h. | und bie Gebäube des 


und 
— 





Der Tog wachſt mit jedem halben Monat eine Halbe Stunde. 


Demat. Ta. Mk nad unfenm AR Riten eisdanın 
u 5 67 
Day FH HM 8% 
H 
a j» 
Dat 1 [7% &% 
_ 1 * 
Bon da am bleibt die Zeit ſlehen und iR 
mi ku 
"| ° J 


nen bilden Die Trauben 


ai Sa dont Zweige, berunterfallen. Sir Tann Tann man fid« 
ie Sbee von find ug 
unb deſchweren bie Ranten, bie lan; 


Berürfs | ni —S— Der fh iſt un Den ee Eee md 


bes 

nd Kir wich „ in welden 

Bash ee Gärten gehe * — 

am Bi ser Rand em, Ara Pal en — 
en ‚ben Wei ——— 

ER Bei beſonders zu —— 

Kommt man rn Bicen, ale en wieder 

el von Rorben na: ar —e— 

man — und fi 


— en 


en landen Si ich hier angelommen, habe 
—B— ein 


ſchon ie 
ee, 
en 


h Be en m ——— Werte gegenwärtig 
fie foll 
Ser 2 


fülen und bı 


ihrer Dimetehe are nur in ab| 


Kim 
fondern — 
en; und fo ſage i 
een Een 
geweſen. Die hi — 
J ann, wie alle — teten, 
—X — —* AH, hen Baul 
een unb Ba m verbinden, bleibt —— 
ein Widerſpruch. Aber wie ex das unter einander gear⸗ 
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beitet bat, wie er durch bie ‚Gegenwart feiner Werte im: 

per und vergehen ma b bob er nur überrebet! Es 
t wirklich etwas G in feinen Anlagen, m, banig 

ehe bie Form des großen Dielen der aus an 


und — ein drittes bildet, deffen erborgtes Da 
ung 

—* ale e Xhenter ift ein Theater ber Alten, 
Dr Meinen Sal iſirt und unausſprechlich ſchön, aber 


gegen bie unſrigen kömmt mir's vor, wie ein vorn meB, 
reiches, wohlgebildetes Kind gegen einen Mugen 
menjchen, der, weder jo vornehm, noch jo veich, noch 
Loch oohlgebißbet, | beifer weiß, iv Ritteln 


Betrachtet man nun bier am Orte die herrlichen Ges 
bäube, die jener Mann r aufführte, eht, wie fie 
ſchon durch das en —XR tzige Bedürfniß der Menſchen 
enitſtellt find, wie die Anlagen meiſt * bie Kräfte 
Unternehmer waren, wie wenig biefe eo en Denk: 
male eine hohen Menjchengeifted —X eben der 
übrigen pafien, jo fällt einem denn doch ein, 
allem andern eben fo ift: denn man berbient wenig 
353 — Men ‚wenn — ihr nen Io 

erhöhen, nen eine große bon ihnen fe 
geben, ihnen dad Herzliche ened wahren ebeln Doleins 
hm $ hl bringen wi on Zap wenr — die Vögel 
NMärchen an Tag ihnen bort 
—2 — a verfchl da * hen ihr ann, u 
tem. —— 
Ela RAR 
** —— —— a 6 
ung ca ichen Ge: 
Bände ausnimmt, twelches der ang alten, zuſammt bem 
Thurm gewiß weggedacht hat, iſt nicht ——— 
mic (on auf eine tounbertiche Weiſe zus 
finde auc bier leider gleich das, 


er mit jeinen 


um meine Freunde herunter: 


t 
Age —— Ba 


age nur, 
ndern m 


Bicenza, den 20. September. 
Geftern war Oper; fie dauerte big nach Mitternacht, 
umd ich fehnte mich zu ruben. Die drei Sultaninnen umb 
die aus dem Serail haben manche Segen 
bergegeben, woraus das Stück mit weniger Klugheit 
aujammengeflidt ift. Die Mufit hört fich beguem an, tft 
aber mwahricheinlich von einem Liebhaber, kein neuer 
Gedanke, ber mich getroffen . Die Ballete Dagegen 
find allerliebft. Das Ha ar tanzte eine Allemande, 
daß man Da Theke ———— —* deſtcbrachtig 
eater iſt neu, lieblich, ſchön, modeſt⸗ 
—* nie, Ihren es —— sialf — ame 
e agenen gleichtarbigen 
—* die des Grande Ei nur durch einen 
etwas längern Ueberhang ang ausgegrichn 
Die erfte Sängerin, vom ganzen Dörte fehr beglin- 
fit, Di, wie fie auftritt, entjeßlich be nk und 
die V ftellen fich vor üreuben gang ung 
koenn fe elmaß ve t gu —— Er 
Khieht. Es ift em natlihi de Figur, 
höne Stimme, ein gefällig rg und bon einem 
secht honetten Anftand; in ben Armen Könnte fie etwas 
mehr Grazie haben. en komme ich denn doch nicht 
wieder; fügte, daß ich zum Bogel verborben bin. 


Vicenza, ben 81. September, 


du te ih Dr. Aa wohl fünf 
—* mit —E die —— 
ein Herbarium ber ita — chen unter 
dem vorigen Biſchof botaniſchen Garten einge⸗ 
richtet. Das iſt aber alles hin. Mediciniſche Pragid be 
trieb die Naturgeihichte, das Herbarium wird von 
Würmern gefpeift, der Bildhof ift tobt und ber botanifche 


daß ed in | Material 


ällt fich die neuere Be in fo viel Ab mal. 


Italiãniſche Reife, 


Hi 


Öazten guieden, wie billig, mit Kohl und 
an 
. Zura ift ein gar feiner, guter Mann. 
pablte mir mit da Seelenreinbeit und Bel zeige 
herbei feine pr! und a On üb upt IT m 
älli 
Sein e — Veran vielleicht in feinem —— — 
—3 nde fein mochten. Der Discurs kam bald ins 
WBenba. 

Ich gin m alten Baumeifter Scamoazt, ber 
bes — ;n vs Hube herausgegeben ya und ein 
waderer —— Kün lot bee mine if. Er gab mk 
einige Anleitung, ver nahme. 
Hinter den Gehäuben Das za bio ift eind, für das id 
immer eine —ãA— Vorliebe hatte: es 3% ſeine eigene 
—— gewejen gip; fit I ni Fra es wet 
mehr man im Bilde — 
und mit den Farben ent WE ‘ ri 

und das Alter gegeben. 

benten, daß ber Bau meifter fi einen Be 
babe. Es ift das bejcheidenfte Haus von der Welt, = 
nur zwei Er fter, die durch einen breiten Raum 
das dritte Fenſter v e, abgeſondert find. 
man es de nachbilden, jo daß bie Nachbar 


Bauer ai org — Tom, o wäre auch * ver⸗ 
ie en, Bois ei Fo dem fie eingeſchaltet iR. 
Biceya, den 22. September. 


Heute befuchte — das eine halbe Stunde von der 


alten, | Stadt auf einer angenehmen liegende 
bie bie Rotonba a Es — —— Gehe 


einen runden, von oben erleuchteten Saal in 
eßt. Pe allen vier Seiten fteigt man au 58 
pen hinan und gelangt jedesmal in eine 


is 


bie o von ſechs korinthiſchen en gebildet wird. 
t hat die Baukun — Luxus niemals ehe * 
ie eben. Der und 


einnehmen, iſt viel Größer m als der des es : 
denn jede einzelne Seite würde als Anfict one —* 
pels befriedigen. Inwendig kann man es wohnbar, aber 
nicht wöhnlich nennen. Der Saal iſt von ber ſchön 
Troportion, die Zimmer auch; aber zu den Bed 
eines Sommeraufenthalt® einer vornehmen 
würden fie kaum hinreichen. Dafür fieht man es 
in ber ganzen Gegend bon allen Seiten ſich auf 
—— Dasf te darſtellen. Die Mannigfaltigkeit iſt groß, in 
der ber fi jeine Hauptmafje zugleich mit ben vo 
den Cäulen vor dem Auge ber Umherwa be: 
—* und die Abſicht des —— iſt volllommen ex: 
veicht, ber ein großes Fibeicommißgut und zugleich ein 
nliches Dentmal feines Dermögend binterlafien wollte. 
Ind wie nun da müde e von allen Punkten ver Ges 
d in feiner Herrlichkeit gejehen wird, fo ift die Aus: 
fg von — gleich als die angenehm e. Man 
Bach digiene flie en. Schiff⸗ von Verona 
gegen die Vrenta man die 


ei üb 
weiten Befigungen, wel e Marcheſe ungertrenat 
bei feiner —* „weiße Bar Des Smichriften der 
vier Giebeljeiten, die zufammen eine ganze ausmachen, 
verdienen wohl aufgezeichnet zu werben: 


Marcus — Gebrielis filius 
arctissimo primmogenituras Ares grad subjecit 
una cum omni 


censibus ‚agrie vallibus et collibus 


citra viam magnam 
memorise mandans haec 
dum sustinet ac abstinet. 


Der Schluß befonbers i Mann, 
dem (0. —— und. eye Gebot (har 


| 
| 


derona bis Yenedig. 


och, Daß er bulden und entbezen müfle Das Tarın 
karı mit geringerm Auftwand lernen 


get erıte Abend war ich i in einer Verſammlung, welche 
te Akademie der Olympier hielt: ein Spielwerk, aber 
in recht gutes; es t noch ein Bißchen Salz und 
2eben unter ben . Ein großer Saal neben dem 


bes Palladio anftänbie erleuchtet, der ‚gapitan 
hr bes Adels zugegen, übrigend bu 8 
ein Publicum von Bean Verfonen, viele Seit iche, 
ujanımen ungefähr fünf unbe: 
em Präfidenten für bie heutige Situng | ei 
* —* age war, ob Erfindung oder Nach mung 
Ben jojdne ünit F mehr ———* —2* —* 
war glücklich genug: denn wenn man bie ind br 
ee liegende Alternatige trennt, fo läßt ſich 
jahre Binüber und berüber ſpre chen. ch haben mh 
e Herren Alabemiler biejer Gelegenheit weiblich be: 
dient und in Proja und erjem mancherlei beruorge- 


bracht, worunter viel Gutes 

odann iſt es das lebendig e Bublicum. en 
riefen Bravo, Br und lachten. Wenn man auch 
vor einer Nation jo ftehen und fte perfönlich beluftigen 
dürfte! Wir geben unjer Beſtes ſchwarz auf weiß: je 


tan fi damit in eine Ede und Inoppert daran, wie 


er? 

— lã denken, Dep alladio auch dießmal an 
allen 5 Dein und Onben war in mochte Em ten 
ober Samen die Kobe fein. Zulegt, wo immer dag 
—— te gefordert wird, hatte einer ben glüdlichen 

Einfall, zu jagen, bie anbern hätten ihm ben Palla io 
mweggenommen, er molle dagegen den Franceschini loben, 
ben großen Sehbenfobeilunten Nun fing er anzu zeigen, 
was die Rachahmun Lyoner und Florentiner Stoffe 
dieſem tüchtigen ein mp und durch ihn der Stadt 
Bicenza ortheil ge t babe, woraus oige, 
dag bie had ae — die Orfinbung ex) 

ei un 
N oelächter erzigt ma erregt a —— 


Fee Und di 

unterbrochenes 

den bie, welche für die Nachahmung ſprachen, m dei 
fall: denn fie fagten lauter Inge, wie Gehe aufen 
denkt und denten kann. Einmal gab das ubficm mit 
roßem Händeklatſchen einem echt groben Sophism 
feinen een Beifall, da es viele en ger tr 8 


en zu Ehren der Erfindung nicht gefüh 
e jehr, au uch Diele erlebt zu haben, — Dan it iſt 
ſt Arien, Palladio nach jo viel Zeit immer 


En g Mufterbild von jeinen Mit- 
bürgern —ES I— en. 


Vicenza, ben 23. September. 
rüb war ih in Ziene, dad nordwärts gegen 
gebir e gt, mo ein neu Gebäude nach einem alten 
= rt wird, wobei wenig zu erinnern fein 
die ar bier alles wer F guten ae u 


ano 
ebäude au en Das Das Eich lies liegt 9 Y 

in einer gro laine, die Eich eg gg el s 
gebirg binte ter Be Vom ——— And neben ber ſch nur: 
Saherdem — — fließt zu beiden Seit — 
Kommenden —* und wäflert die weiten 


elder, durch die man fährt. 
Ich num erſt bie zwei italiäniſchen Städte ges 
ehen und mit wenig Menſchen en geibro en, aber ich 
enne meine Staliäner ſchon on put ie find wie Hofleute, 
bie fich fürs erjte Volk in elt halten und bei gewiſſen 
Vort % man thnen nicht läugnen Tann, ſich's 
ung und bequem einbilden Tönnen. Mir erfcheinen 
die * iner als eine recht gute Nation: man muß nur 
bie Kinder und bie gemeinen Zeute fehen, wie ich fie jetzt 
ſehe und ſehen Tann, du ie ich ihnen immer ausgeſett bin 
und mic ihnen i re ege. Und was dad 
ren und Geſichter find! 


Fin 
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Beſondets muß ich die Vicentiner loben, daß man 
bei ihnen die Vorrechte einer großen Stabt genießt. Ste 
fehen einen nicht an, man mag machen, was man will: 
wendet ah jeboch an ſie, dann ſind ſie Fa 

j Beonder wollen mir die F 

—— — will ich nicht re fie 

und entichiedene Profile; a 
mei a ich, nd Der Benbalı kind Abmen om 
wei A unter der jchönen Tracht auch etwas Reizendes 
ſucht. Hier aber finde ich gar hübſche Weſen, befonderg 
an — Sorte, die mir ein eigenes Intereſſe 
Es giebt auch noch eine blonde, die mir aber 
—— will. 


Padua, den 26. September. Abends. 
vier Stunden bin ich heute von Bicenza herüber⸗ 
gefahren, auf ein einfikiges —— a Sediola 
nannt, mit meiner g ganzen Eriftenz a gepa A. Man or 
fonft bequem i in vierthalb Stunden; da ich aber den köſt⸗ 
lichen Tag gern unter freiem Himmel genießen en 
— a Izn bit —X fährt in der fru 
igkeit zurückblie an in der en 
Ebene immer ſüdoſtwãrts, zwiſchen Hecken —A 
ohne weitere Ausſicht, bie man endlich die ſchönen Ge⸗ 
birge, von Dften gegen Süden ftreichend, zur rechten 
and fieht. Die Fülle der Pflanzen: und Bructgchänge, 
über Mauern und Heden, an Bäumen erunter, iſt um: 
beſchreiblich. Kürbiffe beſchweren die Dächer, und bie 
wunderlich ten Gurten hängen an Latten und Spalieren. 
Die herrliche Lage der Stadt Tonnte ich von Obfer: 
vatorium aufs Tlärfte beefchanen. Segen Rorden 
Tyroler Fehirge neit, in Wolken halb verſteckt, 
an die ſich in Nordw bie Bicentintichen anfchliegen, 
enblich gegen Weiten die nähern Gebirge von Efte, deren 
Geftaltungen und Vertiefungen man deutlich ſehen kann. 
Gegen Südoft ein grünes ar anenmeer ohne eine Sn 
von —— aum an Baum, Buſch an Buſch, 
allen flanzung, „unpäblige e meie 9 Häu er 
Her und Kirchen aus 
en Marcusthurn Au 
me. 


gorigont ſah ih gang enttich 
edig und andere geringere 


Padua, den 27. September. 

Endlich babe ich bie Werke des Palladio erlangt, 
eö | zwar nicht die Driginalausgabe, bie ich in Vicenza ge- 
jeben, deren Tafeln in Holz geichnitten find, aber eine 
genaue Copie, ja ein facsimile in Kupfer, beranftaltet 
durch einen vortrefflichen Mann, den ehemaligen eng: 
liſchen Conful Smith in Benedig. Das mus man ben 
Engländern lafien, daß je von lange her das Gute zu 
Ihäßen hu mußten, und daß fie eine grandioje Art haben, 

zu v 


Bei Belegen! eit dieſes Anlaufs-betrat ich einen Buch: 
laben, der ın ien ein ganz eigenes - niehen hat. 
Alle Bücher und man finbet 


eben —— —5 — 
ganzen Tag I ft. Bas on eltgeift- 
en, Evell er nn —— en mit der 


Literatur Benson — ‚geht et auf und ab. Man ver: 
langt ein B Fax) ‚ lieſt und unterhält fich, 
——— wi o fand ich etwa ein halb Dugend 


beilammen, 1 ba run eich: a nach den Werten 


1 mi u am Wurden. 
der ya bes 3 haben 


fuchte, rühmten 
* und gaben mir Notiz von dem —5— und der 
opie; fie waren mit dem Werte felbft und dem Bere 
dienft des La ers jehr wohl befannt. Da fie mich 
für einen Ar en hielten, Iobten fie mich, daß id) 
vor allen 3 zu den Studien dieſes Meiſters ſ 
er leiſte zu Gebrauch und Anwendung mehr als iruv 
ſelbſt; er habe die en und das um gründe 
lich ftudirt und es eoürnifien, näher A 
en 


sen gefucht. Ich ee m mich lange mit 





Italiänifhe Reife 


en Männern, noch einiges, die Denlwurdig⸗ Auf jeder Uniberfität märe der Gebante {ehr aIiid- 
ber ertan € be end, und empfahl mi * lich * auf dieſer ift er am —— — weil es 
einmal Kirchen ſehr — thut, eine Ode ne Vergang — 
—— hat, at, fo — auch —X darin * "ehr vorgerufen vu ie Te ann ein 
Ami * fſtellen Tann. Die al twerben, ie e bie hölzerne — 32 
bed 2 Garht 3 — milden joniſchen eine von St erbaum. wie ber Blan fein ſoll. 
ein —ã wenn ich fo tagen joll, mit alt in fi in fi 


Beficht und ein mächtiger Bart; die Inſchri 


pesvarned 


mir öllig A 


f. in publico ponendam curavit ut cujus ingenii 
monuments &eterna sint ejus corporis quoque 
Dos Univerfitätögebäube mit aller feiner 
Mürbe erfchredt. Es iſt mir Bus ich darin nichts 
ulenge 
t, ob man gleich — iofus deutſcher — — 
auf ben Hörbänfen auch manches leiben Des 
man (ex zufammenprefien fol. In einem 
een zei bie Bubörer über einander gef ‚dit, 
U berunier den engen Boden, wo der 
u en kein Li t fait; bekbalb ber Sch zer 
enſchein demonftriren muß. Der Katar 
Garten i 
den Winter im Lande bleiben, wenn ſie 
een ober nicht weit davon geleh: Im fi nd. — 
t die wenigen Monate. Es iſt mund und beleb: 
—* unter einer Vegetation umberzugehen, bie ung 
em 
[Enat Vete nnten Gegenftänden denten wir aulent gar 
hauen ohne Denten? Hier 
dieſer neu mir enigeg 
jener Gebante immer lebendiger, dab man fich alle 
erd würde es allein möglich werben, Geichlechter 
und — rhaft zu en welches, “ mich 
dunkt, bisher 
in meinen E b tanije Hofophte ſtecken 
geblieben, um ae 
und. 
eg ee 
ehalten — rne en einer er Witte 9 
eilt m —Xx eilhafteſte Anſehn; die Eintoohner 
Stein ih die zu Verona, fehen werde. Hierzu giebt 
freilich ſchon jetz "die —ãA des Platzes gegründete 
Ein ı nung eures Dval ift ringaum mit Statuen be: 
jet, all mien Männer borftellend, & —— Re — 
en 
iſt erlaubt, irgend einem —E oder 
Bra en eine Bilbfäule von beftimmter © Größe | 


Petri Bembi Card. i em Hier. Guerinus Iameni 
memoria ne a posteritate desideretur. 
un lernen batte. Eine jolche denkt man ſich 
—Aãſ das anatomiſche Theater ein ufter ‚wie 
* dit, ic 
iſch ſt 
RE if 
8 to artiger und munterer. Es können bie 
überbaut alddann dad Ganze zu Ende de bers und 
Bei gewohnten Pflanzen, jo wie Bei andern 
18; und maß tft 
etenden ——* di 
ſi 
fanzengeflalten vielleicht a Einer entivideln könne. 
willkürlich Au biefem 
Punkte bin i 
mrato —38 Valle gena 
iſt ein ſehr ——— tmarkt Im —A 
aber verſichern, daß man auch bald bier eine Yiera bon 
% Te oenod welche einen ſehr jchönen und bedeutenden 
——— * gelernt haben. Einem jeden Ein 
ſobald das Verbienft der 


ten, 
Enbeniige‘ Aufenthalt zu Padua bewieſen ıft. 


Dval —A ergraben. Auf 
—— — igem N Heiner Kino von ft 
ogen tolo rigen, Heiner, ünften, 
ers und Fremden gejebt. Der R König von 
Guſtav — hinſtellen, man 
j eibe habe einmal in Padua eine Lection ans 
kt Erzherzog Leopold erneuerte das Andenten 
archs und ers, Die Statuen find in einer 
raven modernen Manier gemacht, wenig 
eu, a e vecht naturli „(em im Softim * 
en. Die — 5* — nd auch ne Io 
52 fake ſich nichts 1 achtes oder 


‚ wie ich mich entwirs | erleuchtet 
ee Vieles Geſchäfts jcheint buch ih 


 ) 
he und 


In dem Berfammlun Sort 
tonius gemwibmeten Brüberichaft 
don —— 


welche an die alten Sr * ae: 


mer wipian, wo 

it, den über bie 

* darauf Ip ich es von 
z haben, da ſie das daB hohe Ernfte 


e einer — 


das Humoriſtiſ 
Kan Die Iommien, das gu ohannis — etie 
nie ugieb 


* wenn man des Meiſters 
Inne ein recht — Bild. Jo Ne 
ne tend, mit bem rechten Are cn 
t gen Himmel. Ein Kriegsknecht, 
— —* biegt fi an der Set 
eficht, als wenn er itber die 
elafienbeit eine, womit der Mann fi 
In ber Höhe fteht ein anderer, der den Streich vo 
ven Doll, t aber das Schwert nicht, fondern macht nur 
nden die Geberbe wie einer, ber ben 
zum voraus verfuchen will. Das Schwert. ieht unten 
ein drüter aus per Scheide. Der Gedan glüdkih, 
Soft bie ten frappant und 


ber Giemitaner babe ich Gemälbe von 

einem ber ältern Maler, vor bem 
a8 in dieſen Bildern für eine jcharfe, 
Her — — daſteht! Bon dieſer ganz ge wahren, 
nicht etwa nbaren, effectlügenden ß. zu & 
In, ae hen chenden, —e— berben, ee 
en, ausführ en, geii enhaften, zarten, 
nen Geg e zugleich etwas Stten —e— 
—ã—ù— em die folgenden Maler aus, wie 
—— ian bemerkte, und nun konnte 
die „eipaitigteit ihres — ’3, die Energie ihrer Natur, 


et don dem Geifte auferhaut 
br One — heben —— Reigen, & 
entwickelte fich bie ie mt 


nad» er Berker et, 

aal de baufes, mit Recht durch 

das — Salone elt, das ungeheuerfte 

nid ſchloſſene Gefäß, das man [A nicht vorfieilen. auch 
t einmal in der en —— zug ujen 


kann. Dreihunbert Fuß 
* on ber Zäng 2 nad dm bla ge hundert 
o gewohn eſe Men im —5 
—3 — * bap bie Banmeifter einen Parttpiak zu 
en fande 
Und es int —— daß der eure überwðlbte 
Raum eine eig giebt. Es iſt en N abge: 
—2 Unelihe, —8 enſchen 
mel. Dieſer reißt uns aus uns Fr 
und nd FOR 


auf die gelinvefte Weiſe in 
So verweil 


a auch gern in ber Kirche der 
— — 


ig 
und breit, roß und einfach g& 
aut. Heut est 5 einen Winkel und 
Haie meine ftille I Betadtung: bie ich mich recht 
allein, denn kein Dienfch in der 
4 enbi an mid — nike, würde mich bier ge 


It, der in dem 

In wäre auch Bi dt; 
ei: — ae: ift’ö Be fd Be —8— —3 

Sagunen ı und die bem Meer vermälte te Her e 


* 


e Uübermanie⸗ ſuch 


7 


7 


Yenedig. 


bei Ichöner Tageszeit zu erblicken und aus ihrem Schooß 
begrüßen. es 


meine Freunde zu 


Venedig. 


Benebig, ben 28. September 1786. 


‚So ftand ® benn im Buche des Schickſals auf 
meinem erdmieben, daß ich 1786 den achtund⸗ 
a ‚ nach unferer Uhr um 

—— zum erſtenmal, and der Brenia in bie 


nberb ni —S —— Bas, Die 
wunderbare e e 

und —— Ile: oo IR bemn denn —**— ei Dank! 
Benedig mir kein blopes ort mehr, Tein Rame, 
der mi jo oft, mich den — von ehällen, 


8 
& die Gondel am das Schiff anfuhr — es ge: 
rpieht, um exe, melde Eil gaben geichwinder 
Feten Ki ingen — erinnert 
en Rin —* an das ich —* ſeit zwan⸗ 
nicht mehr gedacht hatte. Mein Vater beſaß 
ebrachtes Gondelmodell; ex hielt es ſehr 
8— und mir ward es hoch —* — wenn ich ein⸗ 
mal damit Ipielen durfte. en Schnäbel von 
blankem Eijenblech, bie —*— — 5 — alles 
e —** wie eine alte * genoß einen 
ei 


au bin gut gem: von England, 
Mr 


Bl ee vom bieß ift ber größte 


bes Quartierd; F es gehen auf ein 
—— * 3 
e, und —— ein ſchmales 
helebtes Se So wohne ich, und Ab werde ich eine 
Zeit lang bleiben, bi mein Packet für Deutfchland 
tit, und bis ich mich am Bi x diejer Stadt jatt gejehen 
Habe. Die Einſamkeit, oft jo ſehnſuchtsvoll 
efeufzt, Tann id) nun r —— denn nirgends | th 
It man ſich einfamer als im Gewimmel, mo man 
ch, allen ganz unbelannt, durchdrängt. In Venedig 
er mi vielleicht nur Ein Menſch, und der wird mir 
nicht g 


Wie es mir bon Bebun hierher g ange, nur mit 
wenig Worten. Die Fah ui auf ber Dre 
öffentlicjen Schiffe, Be gefitt Sefeitichaft, Da * 
Staliäner fich vor einanber in Adıt nehmen, iſt an 
dig und angenehm. Die Ufer find mit Gärten und Zul: 
küu uſern * mückt; kleine haften treten bis and 
er, theilweife geht die beieb e Landſtraße daran hin. 
Da man ee en | Fluß 'hinabfteigt, giebt es 


begegnen. 


eined —— er ram Ka 3* 
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land gezogen und nun auf bem Wege, zufammen bis 

Nom und fodann ins obere Italien zurückzu een, ba ber 

—— — halen zu wandern, der 
noch den beiligen Jakob zu —— zu 


vere en em gerad 
* war die ee bach faben fte au 
gi viel beſſer aus, als wir fie in lan mi 
eidern auf unlen De Redouten vorzuftellen pfleg 
große Kragen, ber runde Hut, ber Stab und ua 
als dad u unjgußigte Zrintgeichir, alles 
Bedeutung, jeinen unmittelbaren Rugen; die —* 
enipieit ihre ef DUB Rerholrdie e aber waren ihre 
enen Brieftajchen; in dieſen befand 
ja ae, — — ge nur een einem dr 
ebürfni geeignet fein mochte. Sie 
een diefelben —— indem ſie an ihren Klei⸗ 


dern etwa u 
hufrieden, daß er einen Dol⸗ 
agen an fie tbun; 
—— | ber 


— 

een 
e, e 

Ei — man an die ige if 


ehe Ihe Mine F ob ſte 


route 





ches voni 


ich ihre Glaubens — 
Kloſtergeiſtliche. Die 
eine ſehr ſeltene Sache 
gends glauben wolle, ſondern fie 
gleich die ihnen ben Mäfle von 
und die bifchöflichen in —— 
Landen wie Land er behandle. Sie erzählten da: 
gegen mit Rührung, fte von den Broteftanten 
genommen wor en, wi onders von einem Landgeiſt⸗ 
en in Schwaben, —— aber von ſeiner —* 


5* = em aben wi id Bender neh 
vermo e ihnen rei quidung 
en, welche ihnen ſehr Noth gethan. ge kim * 


[mie babe jie iBnen einen GSonbentiong thaler entt, 
ne fe zu ( Statten gelommen, en pr das ia: 
oli wieder betreten. Hierauf — der eine 

wit er Erhebung, deren er fähig mar: Wir fchließen 

dieſe Frau aber —3 ch in unſer Gebet ein und bitten 

Gott, er Ye en öffne, wie er ihr für und 

geöffnet er fie, wenn auch ſpät, aufnehme in 

ho0ß der inſeligmachenden Kirche. Und jo hof: 
fen wir, re ihr dereinft im Paradies zu begegnen. 

Bon diefem allen erklärte ich, was nöthig und nüß- 

lich war, auf der Heinen Steige figend, bie auf das 

Verdeck führt, dem Steuermanne und einigen andern 

Perfonen, die ſich aus ber Kajlite in den engen Raum 

—S ge Den Pilgern wurden einige ärmliche 

en gereicht; denn der Jtaliäner liebt nicht zu 
gebm. 5: zogen hierauf Keine get meinte 8 Bettel hervor, 
igen Dretlönige, nebft 


Öfterd einen kleinen ‚ den man ben Tann, | worauf zu fe u Iehen hai das Bild ber beit 
Iolenen dem Lande ummfehen und die reichlich ange: | Lateini beten zur Verehrung. Die guten Menfchen 
otenen Früchte zu genießen. Nun fteigt man wieder | baten mi, bie Heine Geſellſchaft Damit zu beichenten 


ein und bewegt fich Kir eine bewegte Welt voll Frucht: | und i 


barleit und Leben. 
Zu fo biel abtvechjelnben Bildern und Geftalten ge 
— ih n e Erſcheinung, die, obgleich 3 
land akftlammend, doch bier ganz eigentlih an 
ihrem Plage —— A Füger nämlid, di bie erften, bie 
iin —5 — Näh Sm das 
öften ichen weiter ge Ka zu wer: 
allein weil di beige ellſchaft ihre Nähe ent, 
65 figen fie mid mi in Dem bed —— F 
inten bei dem Steuermann. Als eine in a, Tenen 
joßrtigen Beit feltene bene Grfejeinung Wurden fie angejtaunt 
und, teil früher unter biefer ae ih mand 
extrieb, wenig, geachtet. vernahm, daß es 
e ſeien, kemer andern —* mächtig, geſellte 
zu ihnen und v ‚daß fie aus dem Pader⸗ 
if en beriiammten. ide3 waren Männer on 
über funfjig, von dunkler, aber gutmilthiger 
flognomie. Sie bor allem das Grab der heil 
drei Könige zu Köln befucht, waren ſodann bung eu Eh 


den hohen Werth dieſer Blätter hegteiflich zu 
machen. Dieſes gelang mir auch ganz gut: denn als die 
beiden Männer fehr verlegen dienen wie ſie in dem 
großen Venedig das zur Au der Pilger beſtimmte 
Kloſter ausfinden ſollten, ſo —— ber gerührte 
Steuermann, wenn fie landeten, wollte er einem Bur- 
jchen fogteich einen Dreier geben, damit ex fie zu jenem 
entfernt gelegenen Dre geleitete. Sie würden awar, . 
etzte er vertrauli ‚ fie würben dort wenig Zroft 
den: die Anftalt, fe groß angelegt, um, ich weiß 
nicht, wie viel Pilger zu faſſen, ſei ges egenwärtig ziemlich) 
zufammengegangen, und bie Einlünfte würden eben 


So unterhalten, waren bir de af jöne Brenta ber: 

—— — chen * — n, manchen 
ajt hinter ung lafjend, wohlhabende, bes 

— Drijaen en an ber Küfte mit flüchtigem Blid be 

3 wir nun in bie Lagunen einfuhren, um: 


Gefindel um: | anders verwendet. 


chwärmten mehrere Gondeln ſogleich das Schiff. Ein 
| (Amen — enedig wohl befannt, forderte af, auf, 


- nur, wie ed mir entgegen! 
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ihm Geſellſchaft zu leiſten, damit mir geſchwinder brinne 

wären und der Doganenqual entgingen. Einige, bie 

ung abhalten wollten, wußte er mit einem mäbigen 

Trinkgeld zu befeitigen, und fo ſchwammen wir 

einem beiten Sonnenuntergang fchnell unferm Biel 
gegen. \ 


Venedig, den 29. September. Migaelißtag, Abenb3, 
Bon Venedig ift ſchon viel exzählt und gebrudt, daß 
ich mit Befchreibung ick u umfänbl Bil: ih age 
mir 


vor allem andern aufdrin Ya it abermais das Volt, 
Aue 8 große Maſſe, ein notbivenbigeß, untoiltitrliches 


Diefes Geſchlecht hat ni A 
Inſeln geflüchtet: * * ine 
genden trieb, ge ch mit ihnen zu Dereiniaen 
[ehrte fie, ihre eher in der —— 
Iuen, die ihnen nachher fo vorthei und de 
au machte, al die ganze Si, De im 


angen la re Bermehru 
ie: namen en e Folge Aun m beine fich die ie Ein 
en empor — ‚embor; Bank nd Sumpf wurden 
durch Selen erf er fuchten die Luft, wie 
Bäume , Die geld ER en, fie mußten an Döbe mu 
geivinnen ſuchen, was ihnen a an — 
Pie Spanne Bots eizi leich anfangs in 
enge 3 Räume —ã—— en en Gafien nicht mehr 
Brei aubreihe von der g 
—* zu — und ürger nothdů * 
Durchgange zu erhalten. war um das 
z fat Strape, Play un Spaziergang. Der 
ianer mußte eine neue Art von Gefchöpf werben, 
nur mit felbft vers 
tlangenförmig gewundene 
Welt; dem Raum 


—— 50 ger 


ice Bu 


pr Han denn auch Venedi 
gleichen kann. Der a! Be f 
anal weicht einer 


vor dem Marcusplatze — vo 4 m * an bie ne 8 


35* werden: ich meine ben gr erjpiegel. be 
ſeits von dem ie Bene hal 
um aßt wird. Ueber der Wa eng im fieht man ns 

die Ziel San Giorgio —— etwas weiter rech 
die Giudecca und Be Kanal, —— weiter rechtis die 
Dogane und die Einfahrt in ben Ca 
bee ein paar ungeheure. Rarmoctempel entgeg en: 
zuchten. Di find mit wenigen Bügen bie Hauptgegen- 
‚ bie un ung in die Augen allen, wenn wir zwij en 
hen en ie Säulen des Marcusplatzes hervortreten. 
ãmmtlichen Aus⸗ und Anſichten find fo oft in Kupfer | ÜÜ 
sec hen, daß bie‘ eunde davon fich gar leicht einen 
lichen Begri können. 
Nach Tiſche et ic, mir erft einen Eindrud bes 
Dan en zu verfichern, und warf mich, ohne Begleiter, 
ie Himmelögegenben merkend, ind Labyrinth der 
Stadt, welde, obgleich bu aus von Kanälen und 
Kanãlchen durchichnitten, durch Brüden und Brü 
wieder zufammenhängt. Die Enge und Gebrängt eit 
bes Ganzen denkt man nicht, ohne es 2 eben zu haben. 
en ni kann man bie Breite der Gafje mit aus: 
rmen entweder ganz ober beinahe meſſen, in 
den enaftem ftößt man (don mit den Ellbogen an, wenn 
man bie Hände in die Seite ftemmt; es giebt wohl 
breitere, auch hie und da ein ‚Rlägthen, berhä iBmäßtg 
aber kann alles enge genannt werben, 
N fand leicht den großen Kanal und bie Haupt 
bei e Rialto; fie beiteht aus einem einzigen Bogen von 
zem Marmor. Bon oben berunter iſt e8 eine große 
Int, icht: der Kanal gejät voll —55 — pie alles Bedü 
niß vom felten Zande ei und bier hauptiä 
lich anlegen und ausl bazio iſchen wimmelt es von 
Gondeln. Belonders heute, 8 am Richaelisfeſte, ab 
es einen Anblick, wunderſchön lebendig; doch um —28— 
igermahen barzuftellen, muß ich & weiter aus⸗ 
olen. 


Auf | nicht eines Fran 


Italiänifde Reife. 


Die beiden Haupttheile von Benebig, 2 
große Kanal trennt, werben durch bie —ã—— 
lto mit einander "verbunden, boch ift auch 

tere Communication welche in offenen 
an beftimmten eb i 

eute ſehr gu aus, als die wohlg 
einem ſchw feier bedecklen Frauen fh, 5 
ujammen erfehen ließen, um zu ber Kirche ** 
ae erten Erzenge els zu gelangen. —— die dere 


Ausfien Sender en —FA —75 ehr fchem 
eigen en genau zu betra ; 
Gefichter und Geftn [tem —SſùY — 8 . 
— ich geworben, fette 1 id; mich in ein 
Gondel, die engen Gaſſen ver! afjend , mir bei 
enigeneng ejette Saul iel zu — RX den nõrdlichs 
Theil des ehem Ronald Dur ‚um ım bie Snfef bez ber nn 


ara, in die Lagunen, den kanal 

08 Den dm Meran, u —— — 
jeder 

legt. U 


therr des adriatifchen Meereö, wie 
zianer no Tüte, wenn er fich in feine Gonbel 
346 meines guten Vaters in Ehren, ber nie 
eſſeres Ar au —* Dielen Ding zu 
Wird mir’d n du gebe ur ‚was 
bles 


Pam ift wir 
ammelter Menſch f, ein Ferrlices 
ndern eined Bolld. Und wem 


a bem u (0 nad (neben ihr —— 
ſchwaͤcht, ihre Macht geſunken iſt, fo wird 

vi Beobachter weniger — fein. Sr unterlug 
der Zeit, wie alles, was ein erfcheinendes Dafein bat. 


Benebig, den 80. September. 
Gegen Abend verlief ich mich wieber, ohne 
in die entfernteften Quartiere der Stabt. 2 ige 
rüden find alle mit Treppen angelegt, damit 
und Io: weht rößere Schiffe beguem unter den Bogen 
EI en oh uchte mich in und aus dieſem ch ab 
ne trgend jemand zu a 
un nach immeldgegend ri 
ſich woh bl en ‚ aber es ift ein —— — * 
in einander, und meine Manier, f 4 recht finnlich davon 
Buche en, bie beite. Auch babe ich mir bis an die 
te bewohnte Spitze der Einivohner —— Leben⸗ 
Sitte und Wefen gemerkt; in je jebem em Duartiere fin 
{ie anders a alten Du lieber ott! was doch ber 
enjen tür ein armes gutes Thier ift! 

r viele Säujeuhen ftehben unmittelbar in 
Kanälen; doch giebt es bie und ba ſi ee —— 
Steindämme, auf denen man zwiſchen Kirchen 
und ‚Baläften gar angenehm bin und — ſpaziert 
Luſtig und erfreulich iſt der laͤnge 
nördlichen Seite, von welchem bie 
Murano, dad Venedig im Kleinen, 9 
Die Lagunen dazwiſchen find von vielen 


orgt, 
rt® 


deln beicht belebt 


Wends. 
eute abermals 
er, ben 14 ie en Mm ven ie 
ihn einigermaßen ftubirt, beftieg ich den 
— — er Eon, bob I ol 
eripectiv genau eriennen 3* 


gunen ſchließt — 

mal das — und einige —5*— el —S— en gem Sie 

jelbft liegen Galeeren und Fregatten, are Pe 

Emo ſtoßen ſollten, F den 

die aber wegen ungün ıftiger Winde — —— Die 
Paduaniſchen und niſchen Berge und das Tyroler 


Yenedig. 
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Gebirge ſchli en, een Abend und Mitternacht, das —— — der Bogen find von gehauenem Stein, das 


Bild ganz tr 


Benebig, den 1. Detober. 
und beſah mir die Stadt in mancherlei 
— 8 und da es eben Sonntag war, fiel mir die 
er mpeinlipgteit ber Siraßen ul, worüber ic} meine 
anftellen mußte. Es ift wohl eine Art 
von Bean in diefem Artikel: die zeit ſchieben den 
Kehrig in bie Eden; auch ſehe ich chiffe hin 
und wieder fahren, die an manchen e liegen 
und das Kehrig mitnehmen, Zeute von ben niet. ums 
er, melde des Düngers bedürfen; aber es ift in dieſen 
ten weber Folge n Strenge, und beito unver: 
geh eihlicher bie Unreinlichkeit der Stadt, da fie ganz zu 
—— — — angelegt worden, ſo gut als irgend eine 
Holländi 
Ale ahen ſind genlatiet, felbft die entfernteften 
Duartiere wenigftend mit Bacdkiteinen einen auf der hoben 
Kante ausgeſetzt, wo es nöthig, in ber Mitte ein wenig 
erhaben, an der Seite Vertiefungen, das Waſſer aufzu⸗ 
en und in bedeckte Kanäle zu leiten. Noch andere 
architettonifche —— — der erſten wohlüberdach⸗ 
ten nlage en Een bon der Abficht trefilicher eiſter, 
Venedig zu der reinſt ig machen, wie fle die 
Ionberbarfte tft. Ich fonnte nicht unter aatien, gleich im 
paziergehen eine u behbn b zu entwerfen 
und einem Bo vera 2 em wäre, in Ge: 
danken vorzuarbeiten. t man immer Trieb und 
Luft, vor fremden Thüren zu ern! 


Benebig, ben 2. Detober. 

Bor allem eilte ih in bie Garitä: ich hatte in des 
Palladio Werken gefunden, daß er hier ein Kloſter⸗ 
gebäude angegeben, in welchem er bie Privatwohnung 
der zeichen und gaftfreien Alten barzuftellen gedachte. 
Der jowohl im Ganzen als in feinen einzelnen heilen 
trefflich gezeichnete Plan machte mir unendliche Freude, 
und ich hoffte ein Wunderwerk zu Marne aber ach! es 
ift Taum der zehnte Theil ausgefü doch auch diefer 
Theil feines himmliſchen Genius würdig, eine Vollkom⸗ 
menbheit int der Anlage und eine Genauigfeit in der Aus: 
führung, die ich noch nicht Tannte. Sabre lang er 
man in ne machkung fo eined Werks zubringen. 
büntt, in abe nicht? ch heres, nichts —— 

en abe ve ich mich nicht irre. Dente man 
R aber auch ben trefflichen Künftler, mit dem innern 
Sinn fürs Große und Gefällige geboren, der erſt mis 
unglaublicher Mühe Ak an den Alten heranbild 
he —— durch ſi 

eit, einen Lieblingsgedanken auszuführen, ein 
Roter, 0 vielen Monchen zur Wohnung, fo vielen Frem⸗ 
den zur Herberge beftimmt, nach der Form eines antiken 
Privatgebäubes aufzurichten, 

Die Kirche ftand ſchon; aus ihr tritt man in ein 
Atrium von korinthiichen Säulen, man ift entzüdt und 
vergißt auf einmal alles Pfaffentyum. An der einen 
Seite findet man die Sarriftei, an der andern ein Gapitel- 
zimmer, daneben bie Ihönfta üendeltveppe von der Welt, 
mit offener weiter Spindel, die fteinernen Stufen in bie 
Wand gemauert und p gef hichtet, daß eine die andere 
trägt; man wird nicht müde, fie auf: und abzufteigen: 
wie ſchön fie gerathen fei, Tann man daraus abnehmen, 
daß fie Balladio felbjt für wohlgerathen angiebt. Aus 
dem Borbof tritt man in ben innern großen Hof. Bon 
dem Gebäube, das ihn umgeben follte, tft leider nur 
bie linke Seite aufgeführt, drei Säulenorbnungen über 
einander, auf der Erbe allen, im erften Stod ein Bos 

engang vor ben gelm | m, der obere Stod Mauer mit 
Seiten. Doc dieſe Beichreibung muß durch ben An: 
Su d der Rifie geftärkt werden. Yan ein Wort von ber 

usführung 
ur bie "Häupter und Füße der Säulen und bie 


heteberherjuftele ale Findet | 


alles, ich darf ni t lagen, von Badfteinen, jon- 
bern bon gebranntem vr Ziegeln Tenne he 
gar nicht, m und Rornieß Ri ind auch daraus, die 
ern alles theilweiſe gebramnt, 
und dad Geb est nur mit 39 Kalk zuſammen⸗ 
ejegt. Es ie Ihr Einem Guß. Wäre vuB Ganze 
4 8 geworben, und man jühe es zeinlih abgerieben 
und” efärbt, e8 müßte ein Kenmtiicher & ie — 
oh bie Anlage war zu Bro a bei Al man em 
ebäube der neuern Zeit. Der Künftler hatte nicht nur 
vorausgeſetzt, daß man das * e er abreigen, 
londern au anftoßenbe Nachbar fen werbe; 
Id und Luft —— ſein. Du 
fiebes Shi, das du jo manche Re ün 
und verewi haft, warum ließeft du dieſes Wert nicht 
zu Stande Tommen ! 


Benebig, den 8. Detober. 
Die Kirche Il Rebentore, ein ſchönes großes Werk 
bon Palladio, ie nen lobenswürdiger als bie von 


San Giorgio. Diefe 18 in Kup 
Werte müßte man er 9 ehen, um das mn 
beutlichen au können. Hier Ian wenige Worte. 


alla! war durchaus von ber Eriftenz der Alten 
drungen unb fühlte die Kleinheit und Enge feiner 
Zeit wie en To vi Menich, ber ſich nicht hingeben, ſon⸗ 
dern das Ve viel als 2 möglich nad ſanen evein 
— —* will. Er ufrk en, wie ich 
elinder Wendung feines 2 Bus 319 ieße, daß man 
riftlichen Kirchen ae: der alten Baftliten 
F — er fu te de Balb feine heiligen Ges 
e ber alten Tempelform zu nähern, daher entitan- 
ben gı wiß e Unſchicklichkeiten, die mir bei Il Redentore 
glüdlich befeitigt, bei San Giorgio aber zu auffallend 
ee i Bo —— — ſagt etwas davon, trifft aber den 
agel ni 
Inwen ee ar Il —E gleichfalls Pöfelich. alla 
aud) vie Zeichnung ber Altäre, von Palladio; leider bie 
Niſchen, die mit Statuen ausgefüllt werden follten, 
rangen mit flachen, ausgeſchnittenen, gemalten Brett: 


iguren. 


Dem heiligen Franciscus zu Ohren hatten die Peters⸗ 
Kapuziner einen Seitenaltar mä He p F man 
je —* von Stein als die Tori ice man e; alles 

ebrige jchien mit einer geiomar ollen prächtigen 
Stiderei, nach Art ver Arabesken, überzogen, und zwar 
o artig, ald man nur etwas zu jehen wünjchte. Beſon⸗ 
ders wunderte ich mich über die breiten golbgeitidten 
Kanten und Laubwerke. Ich ging näher und fand einen 
recht hübſchen Betrug. Alles, was ich für Gold gehalten 
hatte, war breit gebrüdtes Stroh, nach ſchönen Zeich⸗ 
Rund en auf Papier gellebt, der Grund mit lebhaften 
eben angeitrichen, und daB r mannigfaltig und ge: 
madvoll, daf diefer — en Material gar nichts 
— war, und der wabe| ji m Klofter ſelbſt * 
geführt wurde, m haler müßte geioftet 
baben, wenn er y' t hätte in follen. Man könnte 
are wohl nadhahmen. 
uf einem Uferdamme, im Angeficht des Waſſers, 
bemerkte ich fchon einigemal einen geringen Kerl, wel⸗ 
eher einer gr — oder — Anzahl von 3 hören 
—— onen Verf ieh; N locit aber te \ ie 
er ni on ehen; 
nur ſelten lächelt ditorium, das meiſt Fr 
St niebern Kin : be * t. Auch hat der Fa nichts 
erliches h einer Art, vielmehr 
etwas je eich eine beivunberungswürbige 
re als eit ai, nal ne welche auf Kunft und 
Nachvensen hinwiejen, in feinen Geberden. 


J 


— 
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Den Plan in ber Hand fuchte ich mich burch bie wun⸗ 


erichfen, —F änge bis — Kirche ber Ren icanti zu 

finden. H —38 — gegen⸗ 

mwärtig ben meiften Hrauenzimmer 

führten ein Oratorium 1 In Gier auf; bie Ki 

Ivar vol Bubörer bie ii it fehe Jhöm, | jchön, und ‚bet 
mmen. 


perjon bed Gedichtes (Gen einer ame — 
ich gar keinen Be einige Stellen der Muſik waren 
ei Ihön, ber vollfommen Sen fo Sen 
liäntich Latein, bob man an manchen 
muß; die Ruf pe ier ein weites 
63 wäre de Sms geweſen Di 
der Dermalcheie A meift er ben Takt mit einer Rolle 
— —7* das Gitter, und fo unverſchaͤmt ade 
be er mit S A en zu 
Unterrschtee und bie tüd oft 
—S ein wer „gan Ka unndthig und zer⸗ 
öete a 36 dxuck, ride an He Hr ir Sen 
ne Statue egreii um en, ihr Schars 
* en auf die Kr ebte. Der ke eh 
bebt alle Harmonie auf. Das ift nun ein Shufiter Imb 
Fr hört ed nicht, oder er will vielmehr, daß man feine 
— enwart — eine Un keit bern men fol, da 


Tollom: 
menbeit der — weiß die Fran⸗ 
zer haben ed an nen h „di gem 

f etraut, de de Das cheint an 1 se: 
* — mit das — * 


gerade g sum Genu au 
«+ 


eftern Abend Oper u San m Dicfe — denn een 


has in Ei —S 1% A Man be | 5 


ern eine innere Ener 
* — auf den Xbe A unkt treiben 


ee „e fei 

—F — aber mu bie je Game Frauen I — 

legen ſein, nicht Iotwoß — agiren zu produ⸗ 
iſt anni immer etwas. 


eiren und zu gefallen. 
find ine öne am ute Stimmen, artige, mun⸗ 
— ätli chen. —* den —— da 
Spur ont innerer Gewalt und dem Fu 
Km etwas aufzubeften, jo wie feine —ãA 
zende Stimme. 
*8 —*— von elenber ee — ‚ward im Gan- 
liche Springer und Sprin: | Saturn 
—— 3 wei * ch es zur Pflicht ver 
Herten, die Zuf auer mit je jedem ſchönen Thei —— 
pers bekannt zu machen, wurden weidlich beklatſcht. 


—5*— dagegen ſah ich eine anbere Komöbie, bie mich 
mehr g Im hergoglichen Erg hörte ich eine 
— ich verhandeln; fie war wichtig, und 
8 u meinem Gluͤck in den Ferien vorgenommen. Der eine 
dvocat mar alleß, wae ein übertriebener Buffo nur 
— ein ſollte. Sigur bie biet, boch beweglich, ein unge: 
Ber en oh, eine Stimme wie Erz, und 
eine Seftin eit, als * es ihm aus tiefſtem Grunde 
des Herzens ernft ‚wäre, was er ſagte. ae dieß 
eine Komödie, weil alles wahrſcheinlich ſchon fertig iſt, 
wenn dieſe Öffentliche Darftellung gefchteht: die Sicher 
twiffen, was fie ſprechen follen, und die Partei weiß 
was fie zu erwarten hat. Indeffen gefällt mir —* Art 
unenblid) beffer als unfere Stuben» und Kanzleih 
reien. Unb nun von den Umftänden, und wie — 
ohne Prunk, wie natürlich alles zugeht, will ich ſuchen 
einen Begriff zu geben. 

In einem geräumigen Saal bed Palaſtes ſaßen an 
ber einen Seite bie Richter im Halbzirkel. Gegen ihnen 
über, auf einem Katheder, der mehrere Berjonen neben 
einander fafien fonnte, die Abuocaten beiber Parteien, 


Ztaliänifdge Reife. 


unmittelbar bor bemfelben auf einer Bank 
Bellagte in eigener Perſon. Der Abbocat bes 
war von dem Katheder herabgeftiegen; denn _bie 
ae — 
i ocum un er, o on 
—J— en 

* ⸗ 


un 
—— 


tsfrage ft jo wie bie onen, beizaf, 
Be —— m 5 Se uns (deinen 
deieommcite habe in biefem Staat entice 
denſte ar ein a et ein. Diele: 
Charalter aufgeprägt tft, ir e Beiden; 
ed mag —* 4 * Wendung oder be 
mebrern hundert Jahren veräußert worden, Diurrch wick 
ände gegangen jan, zulext wenn Sach 


die e 
8 kommt, Nachto der 
— Recht, ziten aie en 1m der — 
Dießmal war der Streit höchſt wichtig: denn die 


Kla g gegen den Doge felbft, ober vielm 
eine demagln, welche auch in —— — 


inkchen, vom Kläger nur durch 
raum getrennt, ——— — gehüut —— — 
Dame von geiifiem Alter, edelm Kö weohl⸗ 
gebildetem Geſicht, auf welchem ernfte, ja {DENN mas 
ill, etwas verdriegliche Zilge gu jehen waren. Die 
Venezianer bildeten fich viel darauf ein bie Fra 


in ihrem eigenen Palaft vor dem Gericht und ihnen er 
fcheinen müffe 
Der Schreiber fing zu lefen an, und nun ward near 
a deutlich, was ein im Angefichte der Richter, 
Katheders ber Advocaten, hinter einem 
Tiſche, auf e einem niedern Scheme ſitzendes 
—— Hatte. © — Se 
niebergele e. ge ich der 
ſo Lange F die Zeit ni t; dem In en aber, wen 
abei jprechen till, 
cs | Ge gegönnt. Der Schreiber fit ‚en —— 
Fig bat die Hand daran, 
Im in ber Sr 


fo ftebt auch die abe] 
Hier iſt num 
un Dinesge 


— 


as Ge in 


zeben, 


genö „den 
—— und ——* Stand der * — 
i 


blid gu verändern; ich im 

Geifter im Buppenipiel, die auf das ſchnel einde 

Berlide! Berlocke! des muihwilligen nicht 

willen, wie fie gehen oder Tommen jollen. 
Wer in Kanzleien — collationiren hören, jr 

eine Borftellung von diefer Vorleſung machen 


hufach A aber do en und Schere diet —— Der 
eiche Advo nun dur ie Zange 
e zu unterbrechen, und bad —— — it ſich au 
feinen ran m in ganz unmäßigem © Eines 
Scherzes muß ich gedenken, des — unter 
benen, die i berftand. Der Vorlejer veritixte fo eben 


ein Document, two einer jener unrechtmã 
achteten Befiger über be —— Güter —2 


Der Advocat hieß ihn langſamer leſen, und als er die 
Fi gie gr —— en | bermadı, 
Redner be —* den los und rief: 


der 
as willſt du — was —— bu armer aus⸗ 
grungerter Teufell Gehört dir doch gar nichts in der 
elt an. Doch, fuhr ex fort, indem er fich 
chien, war boch jener erlauchte 
‚es wollte jchenten, mollte 
wenig gehörte als dir. Ein unendli 
auf, doch jogleich nahm bie 


Yenedig. 


Lage wieder an. Der Vorleſer ſummte fort, ‚ machte bem 
Advocaten ein flämiſch Geficht; doch das ſind a 
abredete Späße. 


Benedig, den 4. Detober, nach Mitternacht. 

Bi Geſtern ke in ber a1 dat AT en ad 

ie mir viel Freude gemacht bat: ich ſah ein extempo⸗ 
— Stück (Geführte Heel An Nakır e ht aaa und 

ravour aufg ih find fie nicht alle 
ber Pantalon ſehr brav; bie eine rau, ſtark und ht 
gebaut, Teine au erorbentliche chauſpielerin, Ipricht 
egcellent und weiß fich zu beiragen. Ein tolled Süjet, 
demjenigen ähnlich, das bei und unter bem Titel: Der 
Beil chla ebanbelt it. Mit unglaublicher ge 
lung unter ielt es mehr als drei S och iſt auch 
bier das Volk wieder bie Baſe, worauf dieß alles ruht: 
die Zuſchauer ſpielen mit, und die Menge verſchmilzt mit 

dem Theater in ein Ganzes. Den Tag über auf dem 
Plat und am Ufer, auf den Gondeln und im Palait, 
der Käufer und erfäufer, der Bettler, der Schiffer, bie 
Nachbarin, der Advocat und fein Gegner alles lebt und 
treibt und uß ſich es angeleh en fen, fpricht und be 
theuert, fchreit und bietet aus, fingt und fpielt, flucht 
und lürmt, Und Abends ben ie ind Theater und 
| 23 und hören das Leben re ——— —* 
a Ant artiger aufgeitunt. mit eo. 

ch Masten von irklichleit abgerüdt, ur 

Sitin genäbert. Hierüber freuen fie fi isch, ſchreien 
wieder, klatſchen und lärmen. Bon zu Nacht, ja 
von Mitternacht zu Mitternacht ift immer alles eben 


fielbe. 
ch habe aber auch nicht Leicht natürlicher agiren ſehen 
aa je ene Masken, jo wie es nur bei einem ausgezeichnet 
ei ichen Naturell durch längere Uebung erreicht wer: 
den kann. 

Da ich das jchreibe, machen fie einen gewaltigen 
Lärm auf dem Kanal unter meinem Fenfter, und Mitter: 
nacht ift vorbei. Sie haben im Guten und Böſen immer 
etwas zujammen. 

Abends. 

Deffentliche Redner babe ich nun gehört: drei Kerls 
Fa dem ke und Mieriteinbamme, | eden nach feiner 

Geſchichten erzählend, ſodann zwei Sachwalter, zwei 

zebigen, eis Saul ipieler, worunter ich beſonders den 
rühmen mu ; alle bieje haben etwas Gemein⸗ 

amed, —e— ie von ein und derſelben Nation 
nd, bie, ft Öffentlich lebend, immer in leidenſchaft⸗ 
lichem —— begriffen iſt, ais au weil fie fich unter 
men. Hierzu Tommt eine en —5— 

dene —— prache, mit welcher fie ie Ausb 


ihrer Intentionen, Gefinnungen und Empfindungen 
begleiten. 

des heiligen Franciscus war ich in 
feiner kirche, e Bigne. Des Kapuziners laute Stimme 


ward von dem Geichei ber Verkäufer vor der Kirche wie 
von einer Antiphone begleitet; ich ſtand in der Kirchthüre 
zwijchen beiden, und es war twunderlich genug au hören. 


Venedig, den 5. Dctober. 
—F ich im Arſenal, mir immer inter⸗ 
noch kein eivef ejen Tenne und bier 
sie ir ere ne uchte: denn 
einer alten Familie muß, d die fi 


ee | Beit der BI 
—e— 


Da ich denn 
— — Si: 
ig Kanonen, pe te en. 
—*8* RL vor fi CR Dondien an der ion 
eciavoni bis au — verbrannt; die Pulverkammer 
war nicht ſehr gefüllt, und da fie ‚fe fprang, that es keinen 
oßen Cohen Die benachbarten Hüufer büßten ihre 


— — ſchönſte Eigenpols, aus Iſtrien, babe ich ver⸗ 


Goethe, Werke. 
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arbeiten ſehen und babei über ben Wachsthum diefes 
werigen aumes meine Stillen Qetrachtungen angeſtellt. 
Pl ann nicht genug fagen, was meine jauer erworbene 
enntniß natürlicher Dinge, die doch der Menfch zulegt 
als Daterialien braucht und in feinen Nuten verwendet, 
mir überall hilft, um mir das Verfahren ber Künftler 
und Handwerker zu erklären; fo ift mir auch die Kennt- 
niß der Gebirge und des daraus genommenen Gefteind 
ein großer Vorſprung in ber Kuntt. 


Um mit Einem Bere ben oe u des Bucentaur 


auszusprechen, nenne i aleere. Der 
ältere, von dem wir no — nen b n, vechtfer: 
tigt diefe Benennung noch me & der gegenwärtige, 

prung ver: 


der und durch feinen Glanz über feinen 
blendet. 

Ich komme immer auf mein Altes zurück. Wenn 
dem Künitler ein een. Gegenſtand gehen ift, jo kann 
er etwas Aechtes leiften. Hier war ihm aufgetragen, ae 
Galeere zu ilken die werth wäre, Die Haupter ber Re 
publit am feierlichften Tage zum Sacrament ihrer ber- 
gebrachten Meerh aft zu krogen: und bieje Yufgabe 
iſt vortrefflich ausgeführt. Das Schiff ift ga ges Bierrath: 
alfo darf man nicht ogen, mit Bierrath überladen; ganz 
vergoldetes Schnitzwerk, jonft Air feinem Gebrauch, eine 
wahre Monftranz, um „jon lke jeine ter recht 
herrlich zu zeigen. Willen wir doch, das Volt, wie es 
gern feine Hüte ſchmückt, will auch jeine Obern prächtig 
und Id gepu t ſehen. Diefes Prunkſchiff ift ein rechtes In⸗ 
ventarienttüd, woran man jehen kann, was die Bene: 
zianer waren und fich zu fein dünkten. 


Nachts. 
Ich komme nos) lachend aus ber * ödie und muß 
dieſen Scherz gleich auf dem ala be Heftigen Das 
Stüd war Ka limm: der aſſer hatte alle tragi⸗ 
hen Matadore zuſammengeſteckt, und die Schauſpieler 
atten gut ſpielen. Die meiſten Situationen varen be: 
Zwei Väter, die 
fih ba haſſen, Söhne und Per ter aus Seen getrennten 
Familien, leidenſchaftlich verliebt, ja das 
eine Paar heimlich ver — A ging wild und grau- 
fam zu, und nichts blieb zulegt übrig, um bie jungen 
Zeute glüdlich zu machen, als daß die beiden Väter nl 
erftahen, worauf unter lebhaftem Sünbeiatiggen ber 
Bor Nun ward aber das Klatſchen j Fr 
bis fi 


bang fiel. 
nun wurde fuora gerufen, und das fo lange, 
die zwei „Oruptpanze equemten, hinter dem Vorhang 
orzukriechen, ihre Büdlinge zu machen und auf der - 

Andere Seite wieder abzuge 

Das Bublicum war noch nicht befriedigt, es Hatichte 
fort und rief: I mortil Das dauerte fo ange, bis die 
zwei Todten au) herauskamen und fich büdten, da benn 
einige Stimmen riefen: Bravi i mortil Fa wurden 


annt, dene neu und ganz As lüdlich. 


durch Klatichen lange feitgehalten, bit man ihnen gleich: 
alls endlich abzugeben erlaubte. Diefe Poſſe gewinnt 
den Augen und Dbrenzeugen unendlich, das 
ravo! Bravi! das die Staliüner immer im Funde 
führen, fo in den Obren hat wie ich und dann auf ein= 
mal auch die Todten mit diefem Ehrenwort anrufen hört. 
Gute Rat! fo können wir Norbländer zu jeber 


.| Stunde jagen, wenn wir im Sinftern ſcheiden; der Ita⸗ 


liäner fagt: Felicissima nottel nur einmal, und zwar 
wenn das Licht in das Zimmer gebracht wird, indem 
Tag und Nacht fich jcheiden, und da heißt es denn etivag 
ganz Andered. So unüberf lich find die Eigenheiten 
jeder Sprache: denn vom höchiten bis zum tiefften Wort 

ae ſich alles auf Eigenthümlichleiten ber Nation, 
fer nun in Charakter, Geſinnungen oder Buftänden, 


Venedig, den 6. Dictober. 


Die Tragödi es gelehrt. 
lich babe —A — ger engen 
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Italiänifge Reife. 





Samben behandeln und declamiren; bann babe he 
en, wie Hug Gozzi die Masten mit den tra 

iguren verbunden hat. Das tft das eigentliche —* 

piel für dieſes Boll: denn ed will auf eine crubele 

8 egeibe erübrt ſein, es nenmt N innigen, zärtlichen 

am Ung Kidtlich o nur, wenn ber 

Ser gut —** a ut: Me alten fie viel, ſo⸗ 

Bean „aber wollen fie lachen oder etwas Albernes ver» 

hr ‚Antheil am Schaufpiel ift nur als an einem 

ber Tyrann Jeinem Sohne dad Schwert 

* und forderte, daß dieſer feine eigene gegenüber⸗ 

ſtehende Gemahlin Umbstngen olite, —* das Bolt laut 

u 


an, fein Mit ne muthun be⸗ 
weit et unbe ie nicht vie I ; —— — 


unterbrochen worden. Sie verlan 2, —8 ol fi 
Schwert pueildnejmen, koch denn freilich die fol 
genden Sttuationen des Stüd wären aufgehoben wor: 
den, Endlich entf IB I der bed mae ohn, trat 
ins Proſcenium und bat demuthig, fie möchten ſich nur 
nod einen —— Eben die Sache werde noch 
ganz nah Wun blaufen. Künftieri m genommen 
aber war. biefe Klin nach den Umftänden albern 
und unnatürli lobte das Volt um fein Gefühl. 
Jext verftehe i Pe er die langen Reben und das 
viele —ã — Di ertiren fr griechiſchen Trauerſpiele. 

Die Athenienſer hörten noch lieber reden und verſtanden 

Kin noch beiler darauf als die Staliäner; vor den Ges 
— wo ſie den ganzen Tag lagen, lernten ſie 


An den ausgeführten Derten Balladio’3, befons 
ders an ben Kirchen, babe ich manches Tadelnswůrdige 
neben dem Köftlichften gefunden. Wenn ich num fo bei 
mir überlegte, in wiefern ich Recht oder Unrecht hätte 

gegen einen ſolchen außerorbentlicen Mann, jo war es, 
al ob er dabei ftünde und mir — „Das und das ‚habe 
ich wider Willen gemacht, aber Doch gemacht, wen . 
unter den gegebenen mftänden nur auf diefe W 
iR Haaren dee am nächiten kommen konnte.“ 

o viel ich auch darüber denke, er u 
bei — g der Höhe und Breite einer ſchon beites 
henden Kirche, ® eines y ern Haufeß, Imogu u er — 
esrichten foltte, nur überlegt: Sat gtebft en 
men die größte Form? Im Einzelnen mußt bu, we 
tretenden Bedürfnifſes, etwas verrücken oder * — ſchen, 


da oder dort wird Gare Un ichkeit nei 
das mag fein, das — einen hohen Kot haben, 
und du wirft dir zur —* arbeiten. Und * bat er daß 


gedbte Bild, das er in der Seele trug, auch dahin ge 
racht, wo es nicht ganz paßte, wo er es im Einzelnen 
serfnittern und verftümmeln mußte. 

Der Flügel in ber Garita dagegen muß und deibalb | T 
von jo hohem Werthe jein, weil der Künftler freie und 
hatte und feinem Geift unbedingt folgen durfte. 
bas Klofter fertig geivorben, jo ftünde vielleicht in * 
ganzen wartigen Melt tein vollommeneres Wert 
ver Baukun 

Die er gedacht und wie ex gearbeitet, wird mix 
immer HMarer, je mein ich feine Werte leſe und babei be: 
trachte, wie er die Alten behandelt; denn er macht wenig 
Worte, fie find aber alle eich, Das vierte Buch, 
da® bie antiten Tempel daritellt eine rechte Einleis 
tung, bie alten Refte mit Sinn zu bejchauen. 


Benebig, den 7. Detober, 

Seftern Abend ſah ai Elektra von Srebillon, 
auf dem The riloftomo, nämlich überfegt. 
Was mir jr Sie a abgeihmadt vortam und mie e3 
mir ei Langewetle machte, Tann ich nicht 1 en. 
3 find übrigens brav und ga as 

Publicum mit einzelnen Stellen abz abzufpeijen. bat 
allein brei verfchiedene Erzählungen, poetifch aufnehung 


in einer Scene. Eleltra, ein hübſches 
ae Größe und Stärke und Ka: and ee 


ftigfeit, een he Ron An t die B 
etrug ſie ſi vn San 6 Ente toll" 
leider die Rolle verlan eſſen babe ich od ice 


elernt. Der italiänifcde, immer eilfgtbige Se 
fir die Declamation De an —— eit, weil 
letzte Sylbe durchaus 2 Mt und en des = 
clamatord in die Höhe fh ägt, 


früh war ich Bei dem Hochamte, welchem der 


Do 1 het He em Tage, megen € eine® alter Siegi 
übe bie Tu 44 der Ride der heiligen Jufting bes 
wohnen muß. Denn an dem Kein hing Die bie 


Be9 Abel bringen, 1 Mr 1 geheihete Sch Ser fid 
e en, ſeltſam g e er ft 
te it, —— it Fu auf St 
eit, bie en mit anges angen 
und tragbare filberne Leuchter geftedten Rerzen —— 
drängen, wogen und warten, dann mit Teppichen 
ſchlagene Brüden aus ben ans —— 
werden, zuerſt die langen violetten —— * der 
dann die langen rothen der S ren ſich auf 
Pflaſter entfalten, zuletzt der Alte, mit —— ph 
gie her übe gefamüht, im lingften goldenen 
rmelinmantel, ausſteigt, drei Diener ſich 
Kine Seh —* bemächtigen, alles auf einem Heiner 
la vor dem Portal einer Kirche, vor deren Ihären 
bie Sürfenfahnen gehalten tnerben, —7 Iaubt man La 
einmal ‚eine alte —** 
ir Birk net und colorirt. de uk, 
emonie viel te An —A— In gene w 
alle Ga keiten Tu ae de [= 
die man fich denken — A dem Gewe 
Schulter begangen wird, möchte jo etwas Kot am am De 
fein. Aber —— gehören bieje Schleppröcke, diefe frie® 
en. 


lichen Be ng 
Der Doge tft ein gar f ön gevaclener ımb | 
ebilbeter Mann, der krank en mag, aber nur har 
0, um der Würde toillen, unter bem chweren Rode & 


rade hält. Sonft fiebt er aus wie der 
Sek Geſchlech 18 und {ft gar hold und ie ie 
l —55 fte fehe gut, das Käppchen unter ber Müge 
eidigt En indem es, gang fein und burchfichtig, auf 
em weißeften, kla aa von ber Welt ruht. 
Etwa funfzigNo pr 


—— ——eſù— it * 
einzige v alt, me —* o 5 
Kon en, —— — er — —*— A 

vorgebaute Gefichter, me m 
— und rer ter ae er * 
ohne Anfeemgung, | ig, ihrer je ci, Seidhtipe 

ae * nd durchaus eine ge —— 
6 u fi na in der Risdıe < —— hatte * 

o anfin en die aften * 
—— —* te Seitenthüre twieger 
nachdem fte, Paar für ‚das eibion —— man 
gen und jich gegen ben Somaltar, den Dogen und ben 

bel geneigt hatten. 

Auf heute Abend hatte ich mir ben f 
der Schiffer beftellt, die 0 nie und 3 — 


en 


in 


eigenen Melodieen fingen. Diefed mu 
erben; 8 kommt nicht getoähntich vo vr, es gehört viel: 
mehr 3 bertlungenen Sagen der Boryeit. 
—e beſtieg ich eine — den einen Sänger 
vorn, den andern dinten: fte fing tr Lied an md 
fangen atwedh Ind für Ber. Die elodie, welch 
Rouſſeau kennen, iſt eine Mittelmet zwiſchen 

—5* und ecitativ, fie behält immer 
Gang, ohne Tart zu en: die Rodulation 
—3 nur verändern fie, nach dem Inhalt des B 
mit einer Art von Declamation fowohl Ton al 


16 


& 


=‘ 


Yenedig, 


Maß; der Geift aber, das Leben davon, läßt fich begrei- 
len wie folgt. 
welchem Wege ſich bie Melodie gemach 


Auf t bat, 
vill ich nicht unterfuchen, genug fte paßt gar trefflich 
he enfchen, der fi Bi Sormobulirt 


für einen müßigen 
ınd ee, te er auswendig Tann, ſolchem Geſang 
e 


qh 

‚. Mit einer durchdringenden Stimme — das Volk 
ſchaͤtzt Stärke vor allem — ſitzt er am Ufer einer Inſel, 
‚nes Kanals, auf einer Barle und läßt fein Lieb ſchal⸗ 
en, fo weit er Tann. Leber ben ftillen Spiegel verbrei⸗ 
et fichs. In ber Gerne vernimmt e8 ein anderer, ber 
‚ie Melodie kennt, die Worte verfteht und mit dem fol- 
jenden Berfe antwortet; hierauf eriwiebert der erfte, und 
o tit einer immer das Echo des andern. Der Gefang 
vährt Rächte durch, unterhält fie, ohne zu ermüben. Se 
erner fie alfo von einander find, defto reizender kann 
as Lied werben; wenn der Hörer alsdann zwiſchen bei- 
en fteht, fo ift er am rechten Flecke. 

Um dieſes mich vernehmen gu laſſen, fliegen fie am 
fer der Giudecca aus; fie theilten 10 am Kanal bin: 
ch ging zwillgen ihnen auf und ab, jo daß ich immer 
en verließ, der zu fingen anfangen follte, und mich 
emjenigen twieber näherte, der aufgehört datte. Da 
yard mir der Sinn des Geſangs erft aufgeichloffen. ALS 
Stimme aus der Kerne klingt ed höchſt Tonderbar, wie 
ine Klage ohne Trauer; es ilt darin etwas Anglaut: 
iche®, bis zu Tränen Rübrenbes, Sch Ichrieb e8 mei⸗ 
ver Stimmung zu; aber mem Alter fagte: & singolare, 
ome quel canto intenerisce, e molto piü, quando & 
it ben cantato, Er wünfchte, daß ich die Weiber vom 
lido, befonders die von Malamocco und Baleftrina, 
ören möchte, auch biefe fängen den Taffo auf gleiche 
ard ähnliche Melodieen. Er fagte ferner: Sie haben die 
zewo Hehe wenn ihre Männer aufs Fiſchen md Meer 
ind, and-Ufer zu jeken und mit durchdringender 
Stimme Abends diefe Gefänge erſchallen zu lafien, bis 
e auch von ferne die Stimme der Ihrigen vernehmen 
nd fich fo mit imen unterhalten. Iſt das nicht jepr 
Hön? Und doch läßt fich mohl denken, daß ein Zuhörer 
? der Nähe wenig Freude an folchen Stimmen haben 
wöchte, die mit ven Wellen des Meeres kaͤmpfen. Menſch⸗ 
ch aber und wahr wird der Begriff dieſes Gefanges, 
:benbig wird bie Melodie, über deren tobte Buchftaben 
ir ung fonft den Kopf zerbrochen haben. Geſang ift es 
ines Einfamen in die Ferne und Weite, damit em an- 
erer, gleichgeftimmter, höre und anttworte. 


Benedig, den 8. Dctober, 

Den Balaft Piſani Moretta befuchte ich wegen eines 
öftlichen Bildes von Baul Veroneſe. Die weibliche 
samilie des Darius Iniet vor Alexandern und Hephäs 
tion: die voranknieende Mutter hätt ben letztern für den 
zönig; er lehnt ed ab und deut J— den rechten. Man 
rzãhlt das Märchen, der Künſtler ſei in dieſem Palaſt 
ut aufgenommen und längere Zeit ehrenvoll bewirthet 


yorden, dagegen habe er das Bild heimlich 3 gemalt und 
18 Geſchenk aulammengeroit unter das Bett geſchoben. 
:5 verdient allerbings einen beſondern Urſprung zu 


aben; denn e3 giebt einen Begriff von bem ganzen 
Berthe des Meifterd. Seine große Kunft, ohne einen 
llgemeinen Ton, der über das ganze Stüd gezogen 
yäre, durch Au reich vertbeiltes Licht und Schatten 
nd eben jo weiglich abwechſelnde Localfarben die köſt⸗ 
ichſte Harmonie orzubringen, tft hier recht fichtbar, 
a das Bild volltonmen erhalten und eig, wie von 
eftern, vor ung fteht: denn freilich, fobald ein Gemälde 
ieſer Art gelitten hat, wird unfer Genuß ſogleich ges 
rübt, Ohne daß wir wiſſen, was die Urfache fer. 

Wer mit dem Künftler wegen des Coftüms teten 
yollte, der ale nur jagen, es babe eine Geſchichte 
es jenen Jahrhunderts gemalt werben follen; und 
» ift alles abgethan. Die Abftufung von der Mutter 
— 
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dur Gemahlin und Tö ift höchſt wahr und glüd: 
li 2 jüngfte Heeh, gar) am Fe nen. iſt ein 
hüubſches Mäuschen hat ein gar artiges, eigenfin⸗ 
niged, trotziges Geſichtchen; ihre Lage Icheint ihr gar 
nicht zu gefallen. r 


Meine alte Gabe, die Welt mit Augen bedjenigen 
Malers zu ſehen, deſſen Bilder ich mir eben eingedruckt, 
brachte mich auf einen eigenen Gedanken. Es iſt offen: 
bar, ba das Auge nach ven Gegenſtänden bilbet, die 
e3 von Jugend auf erblidt, und jo der venetiani 
en Erg glärer a —— Pi als een kan 

em. Wir, die wis auf einem mutzkothigen, 

aubigen, farbloſen, die Widerſcheine berbffteenden 

oden, und vielleicht gar in engern Gemächern leben, 
—5 einen ſolchen Frohblick aus uns ſelbſt nicht ent⸗ 
wickeln. 

Als ich bei hohem Sonnenſchein durch die Lagunen 
he und auf den Gondelrändern die Sondoliere leicht 
chwebend, buntbelleibet, rudernd, betrachtete, wie fıe 
auf ber hellgrünen Yläche ſich in der blauen Luſt zeich⸗ 
neten, fo (ab ich das befte, frifchefte Bild der veneziani⸗ 

Schule Der Sonnenſchein bob vie Localfarben 
—— mäßig tier zu Kücteen Hüllen dienen 
ap fie ißmaͤßig wieder zu ern dienen 
können. Ein Gleiches galt von den Widerfcheinen des 
meergriinen Wafierd. Alles war heil in heil gemalt, jo 
daß die ſchäͤumende Welle und die Bliglichter darauf 
nöthig waren, um die Tüpfchen aufs 3 zu ſetzen. 
izian und Paul hatten biefe Klarheit im höchften 
Grade, und wo man fie in ihren Werten nicht findet, 
bat das Bild verloren oder ie aufgemalt. 

Die Kuppeln und Gewölbe der Marcuskirche, nebſt 
ihren Seitenflächen, alles tft bilberteich, alles bunte Fi⸗ 
guren auf goldenem Grunde, alle mufivijche Arbeit; 
einige find recht gut, Andere gering, je nachdem Die Mei⸗ 


fter waren, die ben Carton verfertigten. . 
Es fiel mir vet aufs Herz, daB doch alles auf die 
erfte dung anlommt, und daß diefe dad rechte Maß, 


den wahren Geift habe, da man mit viereckten Stüdchen 
Glas, und hier nicht einmal auf die fauberfte Wetfe, 
dag Gute jotvoßt als das Schlechte nachbilden Tann. Die 
Kunft, welche dem Alten feine Fußböden bereitete, dem 
Chriſten feine Kirchenhimmel mwölbte, hat fich jegt auf 
Dofen und Armbänder vertrümelt. Diefe Zeiten find 
Ichlechter, ala man denkt. 


%* 
In dem Haufe Farfetti ift eine Toftbare Sammlung 
von Abgüffen der bel Gnstten. ch ſchweige von 
denen, die tch von Mamnheim ber und fon Ion ger 
kannt, und erwähne nur neuere Belanntichaften. Eme 
Kleopatra in Tolofjaler Ruhe, bie Helen um den Arm 
lungen und in den Tod erichiafend, ferner die 
Yliobe, bie ihre jüngfte Tochter mit dem Mantel 

vor den Pfeilen des Apollo deckt, ſodann einige Gladia⸗ 
toren, ein in feinen Flügeln ruhender Geniug, figende 
iloſophen. Es find Werte, an denen ſich 

elt Jahriauſende freuen und bilden fann, Mn 

ven Werth bes Künftlers durch Gedanken zu erſchöpfen. 
Diele bedeutende Büften berjegen mich in die alten, 
herrlichen Seiten. Nur Diie ich eider, wie weit ich in 
diefen Kenntniffen zurück bin; doch es wird vorwaͤrts 
gehen, wenigſtens weiß Kl den Weg. Palladio bat mir 
ihn auch dazu und zu aller Kunft und Leben gedfinet. 
& tlingt das vielleicht ein wenig wunderlich, aber doch 
nicht fo paradox, als wenn Jacob Böhme, bei Erblickung 
einer zinnernen Schüffel, durch Einftrahlung Jovis über 
das Univerſum erleuthtet wurde. Auch ſteht in dieſer 
Sammlung ein Stüd de Gebaͤlls vom Tempel ded An- 
toninus und der Fauftina in Rom. Die vorfpringende 
Gegenwart dieſes herrlichen Architelturgebildes erin- 
nerte mich an das Capital des Bantheon nm Mannheim. 
Das iſt freilich etwas Anderes als unfere kauzenden, 
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niein über einander geſchichteten Heiligen 

je goth lem ierweilen, eimad Anderes als untere 
Tabatspfeifen ürmlein und Blumen⸗ 
zacken: bieje bin ich num, * ei Dank! auf ewig los. 

No ich einiger Werke der Bildhauerkun auerhunit er 
wähnen, die ich dieſe Tage ber, ge nur im mörceigthen, 
aber doch mit Erftaunen und Erbauung betrachtet: zwei 
ungeheure Löwen von weißem Marmor, vor —* ore 
des Arſenals; der eine ſitzt aufgerichtet, "auf bie Bo 
pfoten g emmt, ber andere liegt; FH e Gegenbibe 
von lebendiger Mannigfaltigkeit. ft en 
fie alle umber Klein machen, und daß ar f u 
nichte würde, wenn erhabene Gegenitände uns ni 
erhü F fie ie jolen In den aläineiben griechiichen Zeit 


den Tagen ber — 
—— ſein. 

Athen mögen gleichfalls a paar Basreliefe 
fiammen indem Kempelder peiligen Ju 1, der Türtens 
efiegerin, eingemauert, a Kirchftühle 
einigermaßen verfinftert. Der Kühler ma te auf: 
merlfam darauf, weil die Sage gehe, daß Tizian feine 

unendlich ſchönen Engel im Bilde, die Ermordun 
eiligen Petrus M vorftellend, darnach geformt 
abe. Es find Genien, welche ficy mit Attributen der 
ötter fchleppen, freilich fo ſchön, daß es allen Begriff 


überfteigt. 
odann betrachtete ich mit ganz eigenem Gefühl die 
nadte Eolofjale Statue des Maxcus — , in dem 


oje eined Palaftes; ein fich ihm zur —* herauf⸗ 
chlängelnder Delphin beutet auf einen Seehelden. Wie 
och eine ſolche heroiſche Zerſtellung den reinen Men⸗ 
ſchen Göttern ähnlich ma 

Ierde auf der custir che beſah ich WA pH 
Kabgl 


Bon unten hinauf bemerkt man leicht 
ee find, theils einen jchönen gelben 
üben, deue fergrünli angelaufen. In der N 
Iieht t und ee 7 man, 2 oab fie gi vergulbet waren, 
abgeht Keule über mit Striemen bebedt, da bie 
Barbaren das Sob nicht abfeilen, ſondern abbauen 
wollten. Auch daß ift gut; job blieb 5 ** — die Geſtalt. 
Mi perelichen ug Pferde! ich möchte einen rechten 
darüber reden —*— Was mir ſonderbar 
PER ift, ft, bap fie in der X e ſchwer, und unten vom 
latz lei wie bie Hirſche ausſehen. 
r heute früh mit meinem Schutzgeiſte aufs 
—8 au bie * ge, weiche die Lagunen le und 
fie vom fondert. Wir fliegen aus und „gingen 
quer über die Zunge. — hörte ein ſtarkles © ch: 
es war das Meer, und i “E ed bald, es ging ber gegen 
das Ufer, indem es ‚urid 309, 68 war u g⸗ 
zeit der Ebbe. So i denn auch das ern mit 
gen geſehen und bin auf der ſchönen Tenne, die es 
weichend zurüdläßt, ihm nachgegangen. Da hätte i 
mir die Kinder gewünſcht, um der Mufcheln willen, i 
babe, ſelbſt kindiſch, Ihrer genug aufgeleſen; doch widme 


ſie zu einigem Gebrauch: ich möchte von der 
are bed Dintenfiiches, ie Un fo häufig w Ich 
etwas eintrodnen. 


Auf dem Lido, nicht weit vom Meer, liegen Engländer | vertv 
begraben, und weiterhin Juden, bie beiberfeitö in ge 
weihtem tem Boben nicht ruben jollten. Ich fand das Grab 
bes edeln Conſul Smith un  jeiner eriten Frau; ich bin 
m mein Eremplar des Pallabio [Sulbig und bantte 
ibm uf uf feinem „ingeweihten, — e da N 5 lbverſchutter 
allein ungeweiht, ſondern halbv 
iſt das — Das Lido i I ner nur wie —A 
anzuſehen, der Sand —X dorthin g gcuhet, vom Winde 
ii und ber getrieben, aufgehäuft, überall angebrängt. 
n weniger Zeit wirb man das ziemlich erhöhte Monus 
ment faum wiederfinden können. 
Das Neer iſt doch ein großer. Anblid! Sch will ſehen, 


- 


‘| Meere, welches nur an zwei Drten h 


Iteltänife Reife. 


in einem Schi ertahn © eine Fahrt zu thun; die Gonveln 
wagen fich nicht hinau 


Am Menıe habe ich auch verjchiebene 
funden, deren ähnlicher an Ih ihre & At Da 

Hi kennen ließ: fie find alle zugleich maftigund — 
aigund zäh, und es iſt offenbar, daß das alte 

ndbodens, Ch aber die fal jalgge e Luft ihnen biefe 

* genſchaften giebt; fie ftrogen von Saͤften, wie Waſſer 

planen, fe fh fie find fett und zäh, wie Bergp angen; wenn 

enben eine Neigung zu Sta 

Difteln In —* fie gewaltig Ipig und . Sc om 

einen folchen Blätter; es * mir unfer unfchei- 

diger Huflattig, ni aber mit Imerle en Waffen bewaffnet 

und das Blatt wie Leber, jo auch die Sam —— die 

Stiele, ale Bl er und fett. Ich bringe Samen ma 
und ginge egte B gium maritimum). 

markt A die ‚men Seeprobuck 

machen mir F Vergnügen; ich gehe o bare und be 

leuchte die unglüdliden aufgeh Den Meeresbewohner. 


Benebig, den 9. Dctaber. 
Ein Bd Kliger Tag, vom Morgen biß in die Nacht! 


Da hr r alggine gegen Sog über, imo die gre 
Sue, al 0 enannt, bie Republil 
egen dad Meer: aufführen 1 äßt. Gie Find von gehauen: 


teinen und folfen eigentlidy die lange Erdzunge, Live 
genannt, welche die Zagunen Yon dem Meere trenzt, 


dor Diejem wilden Elemente jch Idüpen. 
Lagunen find eine ung ber alten Natur. 
und Erbe, gegen einander 


Gr een Flu 
lige Sinken des —— 106 


dann das allmä 
Urſache, daß am obern Ende des adri Dieezeö fi 
eine anie nliche Sumpfftrede befindet, ehe von 
beſugt. von der Ebbe zum Theil verlafjen wir. 
t hat ſich der höchften Stellen bemächtigt, ıab 
fo ent Vendig, von Hundert Injeln zufammen gruppet 
und von hunderten umgeben. ea bat man mit 


maren 


unglaubligder Anftrengung und foiten tiefe Kanäle u 
den Sump Ge damit man auch zur Seit der Ehe 
mit Ried 


ug —— —28 Bor 
au mu u alten. 
Lido, ein langer Ce treif, —— 52 
hereintreten danmn 
Eee 
Das he mal 


irren an bie Sch cr A gen Ion, 


bei dem Caſtell nämlich, und am —A 
ee Die dt tritt geimötn! 
en, "ur * —*— 

Pa immer du e in denfelben Rich 

ngen. Die Fluth bededt die innern, N ee 

und läßt die erhöhtern, wo nicht trocken, doch —5 

Ganz anders wäre ed, wenn das Meer fi 

Wege fuchte, die Cxhgunge angriffe und nach fir 

inein und berau ofuthete Nicht gere gyet Daß bie bie 

erthen auf dem Lido, Balejtrin 

andere, untergehen müßten, fo würden — ene Com 

municationd:Kanäle ausgefüllt, und indem das 

alles durch einander jchlemmte, da3 Lido zu Snfein, die 

ke me die — dahinter liegen, zu Erdzungen verwan 

delt werd ieſes zu ver u, 1 ‚müflen- ſie das £ide 
abren, was fie Tönnen, da mit daß t bn8 Glement ade 

kai willfürlich angreifen, 5 


e, was die Menf on in Dem gene 

men dem fe je Ihon eben mie, don m Zweck ca sa 
ei —ã— en Faͤllen, wenn das Meer 

mäßig wächſt, iſt es ns gut, daß es nur an a 
Orten berein und das Debrige eichloffen bleibt; 
& Ja ao do6) niht mit dr gräbien Gem a 
dringen und mu in einigen Stunden dem 
der Ssbe unt en und feine W —— 


UNebrigens hat —* nichts zu beſorgen; 
ſamkeit, mit der das Meer dis a einge bt beine 


- 


u En ee en er Se A De Mr 


WET ⏑ — X — 


le EHER 


Yeuedig. 
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jau ende Zeit, und fie werden fehon, nn Kanälen klug 
ehe im Befig zu erhalten ſuch 
dt nur reinlicher Bielten, I Folge 
jo —** N Leicht ift, und wirklich, auf die Fo 
von x 


en, von großer Conſ Iequent. Nun i Li 
zwar bei —I* Strafe verboten, nichts * ie Kan 
zu ſchütten, noch Kehrig hineingutmerfen; einem jchnell 
Gi Uenden Regenguß aber iſt's nicht unterfagt, allen 
den in die Eden gejchobenen Kebrig aufzurühren, in bie 
Kanäle zu —— ja, was ap" iſt, in 
—5 hren, die nur zum — bes 
fie bergenalt zu Ale lemmen, daß die 
— tele e in in Gefak nd, unter Waſſer zu ftehen. 
elbft einige Abzüge auf dem kleinen Mascußolage, bie, 
wie auf dem großen, gar Hug angelegt find, babe ich 
verftopft und voll Wafler gefe 
—— ein zu nn fe a i ante 
icher Ko und ſchimpft, man befubelt beim 
nd b —— Brüden die Mäntel, die Ta: 
Pe womit man fi ie, das ganze dar ſchleppt 
und ba alles in Schub und S fen läuft here 
man fi) und it; denn man hat ſich nicht mit gemei⸗ 
nem, jonbern beigenbem Stoth bejubelt. Das Wetter wird 
wieder ſchön, und * ef denkt an Reinlichkeit. 
Wie wahr ift es pelag : Das Publicum beflagt f Br 
immer, daß es ſchlecht be dient fei, und weiß ed nich 
anzufangen, befjer bevient zu werden. Hier, wenn ber 
Souverän wollte, könnte alles gleich gethan fein. 


* 


Denke Abenb ging ich auf ben lt m denn 
— bie Lagunen in ihrer Herrlichleit, IE 
— th, von oben gejeben, wollte % fie eu Krk eit 
bbe, in ihrer D ſchauen, und es ift 
bieje bieje beiven Bilder zu "verbinden, a man an einen 
Beer] gaben oil. Es hm fonderbar aus, 
Eau üb and ericheinen zu jehen, mo vorher 
zipiegel war. Die ie Sajeln 7— bin t — en 
nur 5 Bäber ebaute Flecke eines gr 
Moraftes, den fhöne Kanäle —5 — er Fra 
— heil iſt mit Waſſerpflanzen machen und mu 
er ne nad und had Ra obgleich Ebbe 
un bejtändig ad n Tupf en und 0 en und der 
Brgdaten —* Ruhe laſſen 
ende mich mit meiner Exgäh 


Me dort babe ich heute die Wi Pt Der Seeichne: 
den, Patellen * —2 FA dem und bein b 
lich —— as iſt doch — 


ein köſtliches, —E Ding! wie — — en zu einem 
Zuftanbe, wie wahr, wie jeiend! Wie viel nügt mir nicht 

Sen En dium der Natur, und wie freue ich 
mic, es fortzuſetzen! Doch 334 da es ſich mittheilen 
läßt, die Se — mit bloßen Ausrufungen anreizen. 

Die dem Meere entgegengebauten Mauerwerte be: 
Id erft aus einigen fteilen Stufen, dann kommt eine 

t anfteigende —2— jobann wieder eine Stufe, aber: 

13 eine janft anfteigende —ã* dann eine ſteile 
Mauer mit einem oben über Kopfe. Diele 
Stufen, dieſe Flächen pinan —* — das fluthende 
Meer, bis es, in außerordentlichen Fällen, endlich oben 
an der Mauer und deren Vorſprung zerichellt. 

Dem Meere folgen feine Beinokner, tleine eßbare 
Schneden, einichalige Patellen, und was ſonſt noch bes 
be t, befonbers die Tajchentrebfe. Kaum aber 

haben biete Thiere an den glatten Mauern Beitg genom: 
men, fo zieht ſich jchon das Meer, weichend und ſchwel⸗ 
lend, wie e8 gelommen, wieder zurüd. Anfangs weiß 


das Gewimmel nicht, woran es ift, und bo 
ſalzige er fou rodnet fänel allein fie bleibt aus, die 
Sonne fticht und trocknet ſchnell, und nun geht bt der Hild- 

gan. Bei bieler Gelegenheit ſuchen die Tafchentrebie | b 


sen Raub. Wunderlider und Tomifcher Tann man 
nichts ſehen, als die Geberden biejer auß einem runden 


immer, bie 


B —* 


ae Seel ans | Heit 


| Körper und ‚toeiangen Scheeren beftehenven Geihäpfe; 


denn bie übrigen Spinnenfüße fine nicht bemerfli 
Wie auf ftel enartigen Armen fehreiten fie einher, u 
obald eine Batelle fich unter i igeem Schild vom Flecke 
ewegt, fahren fie zu, um die Scheere in den jchmalen 
Raum zwiſchen der Echale und dem Boden zu fteden, 
das Dach umzulehren und die Aufter zu verſchmauſen. 
Die Patelle zieht ae ihren Weg bin, jaugt fich aber 
gleich feft an den Stein, ſobald fie die bie Nähe bes Feindes 
merkt. Dieſer geberdet ſich nun wunderlich um das 
Düchelchen herum, gar zierlich und affenhaft; aber ihm 
fehlt die Kraft, den mächtigen Muskel des weichen — 
3 zu übermwältigen, er thut auf dieſe Beute Verzicht, 
eilt au eine ad "Sa he er eb bie vente ei 
on: ug fa en eben, daß irgen 
I Taſchenkre tat wäre, ob ich 


u feinen em —* ge 
en Sc ieſes Gewimmels Stunden lang, 
wie fie vie beiden Flächen und die dazwiſchen liegenden 
Stufen hinabſchlichen, beobachtet babe. 


Benedig, den 10. Detober. 
Nun envli Tann ich denn fagen, daß ich eine 
Komodie ejehen babe! Sie jpielten heute auf dem Theater 
St, Lucas le Baruffe Chiozzotte, welches allenfalls zu 
überfegen wäre: DieRauf- und S zeihändel von Chiozza. 
Die Handelnden find lauter Seeleute, Einwohner von 
a, und ihre Weiber, Schweftern und Töchter. Das 
gewö nliche Gejchrei diefer Leute, im Guten. und Bd Wr 
änbel, Heftigteit, Gutmütbigteit, Plattheit, 
Sumor un und un ezwungene Manieren, alles ift gar —* 
ee as Stuͤck ift noch von Goldont, und 
erft geftern in jener Segend mar und mir Stim- 
men und Belragen ber Sees und Hafenleute noch im 
Aug’ und Ohr wiederſchien und wiederklang, fo machte 
es gar große Freude; und ob ich gleich man en einzelnen 
Bezug nicht verftand, fo Tonnte ich Doch dem Ganzen recht 
gut folgen. Der Alan des Stüd3 Hefe olgender. Ein: 
—A von Chiozza figen A er Rhede vor ihren 
A —— — en, klippeln, wie gewöhnlich. 
1 Ah geht Kali und grüßt —* freund⸗ 


8 die fogleich fängt pas Sticheln an: 
Sohn hält mie Beh e3 (dürft und wächſt bis pu 
Hohne, ſteigert — eine Unart 


bie andere, eine ige Nachbarin an he der Wahr 
heraus, und nun iſt Schelten, Sch m, Sgrem 
auf einmal losgebunden, es fehlt nit an an — 
Beleidigungen, ſo daB die Gerichtsperſonen fich einzu⸗ 
mil en genätbigt find 
eiten Act befindet man ſich in der Gerichts⸗ 

8 er Actuarius an ber Stelle des abwejenden 

obeftä, der, als Roble, nicht auf dem Theater hätte 
ericheinen dürfen, der Actuarius aljo läßt bie en 
einzeln vorforbern: dieſes wird dadurch bedenklich, daß 
er ſelbſt in die erſte Liebhaberin verliebt iſt und, ſehr 


lückli e allein zu ſprechen, an e zu verhören, 
Fr eine ten ve di an bie h ben 
Actuarius verliebt ift, t et ber aufs 


geregte Liebhaber ber erften use bie übei en fols 
gen, neue Vorwürfe häufen & und nun ift * 
in der Geri Briten. Met IB. wie vorher auf dem Ha 

en Act „Reigen fich der —5 — Hg ws 
Ganze enbei mit einer eiligen en Auflöfung. 
Der hei, be —— — Deo in m chem. 


mupgebrüct, b endermaßen barftellt. 

i A hen Gliedmaßen, bejonbers 
aber die Spra —2 — durch eine von Jugend auf ge⸗ 
führte —* ze en hart —— geworden, tritt auf, als 

egenſa eweglichen mähenden, eligen 
Volles; er nimmt mer: en Ankauf, — 
wou der Lippen und Nach der —— und 
endlich, was er N eh er 
Im Bft obs mi m hun © o bat 
& einen lakoniſchen Ernſt m Chen gen ——ã—,ù “— 
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— 3 er ſagt,  peüchwörttic ober jententiös Klingt, 
8 übrige wilde, leidenſchaftliche Handeln 

* fe n Ya Page geſetzt wird. 
er auch jo eine Luft habe a noch nie erlebt, als 
das Boll laut werben und bie Seinigen fo 
natürlich in Gelächter und 


ern v ans 4 Si Y Ende Ich aber auch 
a on Anfang bi muß aber 
N M ee ee ih Ab 1 Si I es vortreffl ch machten. 


Keen 


ah en ich, nach e her —— in die ver⸗ 
I iedenen Stimmen g unter dem Volt —A 
wohnlich vorkommen. ee ice war allerlie 
viel befier als neulich in Heldentracht und Leidenſ 
Die Frauen nberpaupt, elonberd F Ae, en 
— —2 — — dient * 
en ver 

aus nichts den angenehmften Zeitvertreib eff. 
Das lan man aber auch nur unmittelbar feinem ee 
nen lebendluftigen Bolt. &8 ift durchaus mit einer ges 
übten Hand gefchrieben. 
a der Truppe keit, futt weiche G zzi arbeitete, | 9 

e übrigens zerſtreut i ie Smeraldina 
ejeben, eine Heine, die Figur, voller Leben, Gewandt⸗ 

tund guten Humors. Mit ihr jah ich den Brighella, 
—* gern, wohlgebauten, beſonders in Mienen⸗ 
und Händelpiel trefflid en Schaufpiele. Die Modten, 
bie wir faſt nach mien ae 
meh, 018 Gefejäpfe Dieler Kar ben, I —* 
wohl, a pfe dieſer a e ausg 

ap, ai Odin, ie Er e haben na in uns 
—* Kleidern ——— und wenn man Kon, den 


ößten Theil des Jahrs mit ber Maste 
* man nichts fe, 1 au 


licher, als daß 
warze Gelichter ericheinen. 


Benebig, ben 11. Detober, 


Und weil die Einſamkeit in einer jo großen Menſchen⸗ 
mafle denn doch zulekt nicht secht möglich fein will, jo 
bin ich mit alten ofen ammengelominen, 
der Tein Stakiniich fan, gr wie verratben und v 

lauft fühlt und mit allen Fa A umgäfchreiben T; 
nicht zecht weiß, woran er ift Mann von S 

fehr guter Lebendart, der aber nicht aus Ih herau 

konn; er Einen ib —5 — in ben | Sunfaigen fein un zu 
A be ibm von —— er sd 

e ihm einige 

—2* ex veift buch 3 — —e— eher Di, 
um es boch einmal gejehen zu haben, und mag 
im 3* en oe o viel wie möglich unterrichten 


gebe im über manches. Als ich mit ihm von 
rei rad, gte er mich, wie lange ich hier ſei? 
als ex hörte, nur vierzehn Tage e und zum mal, 

ya * paralt que vous n’avez pas 
a3 tft dad Zeitimonium meineß Wohl: 
——* das ich en kann. Er iſt nun acht 

e bier und 3 morgen fort. Es war mir Töftlich, 

einen recht ei ailler in der e u 


ſehen. Der reiſt * — und ich betrachtete mit 

‚ wie man reifen kann, ohne etwas außer fh 
gewahr zu werden, und er iſt in — Art ein recht ge⸗ 
bildeter, tonderer, ordentlicher Bann. 


Benehig, ben 18. Dctober. 

Beftern gaben fie zu St. Lucas ein neues Stüd: 
L’Ingliciamo in Italia. Da viele Engländer in Jtalien 
leben, ſo tft es —— au daß ihre Sitten bemerkt wer⸗ 
den, und id) Bi erit ven, wie bie Staliäner 
bieje reichen und no ihnen — willkommenen Gäfte 
ten, aber ed war gang und gar nicht®. eig glüdliche 
Narrenſcenen, wie immer, das Uebrige aber —* 
und ernſtlich gemeint, und denn doch keine 
—— die gewöhnt ichen italiäni oben Aittichen 
— Gemeinſprüche, "und auch nur auf bas nehfie ae 


“ 


De j treten wage! Denn j 
van 


Itallänifhe Reife. 


Auch gefiel e3 nich und war auf dem Buntt, aud- 
werden; die Schau ten nicht 
la er nicht auf Sa lage yon 8 i 


Da Dich Das [een te Stil zit Rank was ‚bier je, je 


——A— 


Ge⸗ſollte noch dur Biete He Solie St werben. 


Nachdem ich zum Schluß mein Tagebuch 
en, Mine Siheibtafelbemerhungen ehe 
ollen die Arten inrotulirt — den 


—— pruch zu kenn en — 


en und berbeilern Bunde; es mag 
— —— — 
immer re, un 
Könnte ich nur den Freunden ein en Bauch diefer leich 
tern Exiſtenz hinüberſenden! 35 wohl iſt dem ii 
das ultramontane eine bunfle Borftellung: auch mir 
fommt da3 eits der Alpen nun büfter vor; 
winten freundliche Geftalten immer * erben 
Nur das Klima würde mh Beten, en, Kai 
ni, denn ke bie ng 


— ch ie Ta er 
N ‚ . — en t madıt mu 
e hervor, fie ei 


& 


I 


Dos Reue —— bie m 


mi Ba an, wie —— —— 
ftudiren, nicht um fie auszuüben, — iR 
|! lebenbi ‚ [ondern nur um m bie ehrwitrdige. 
r ewig, * chiedene iſtenz der ver —— — Zen 
alter in einem ftillen Gemitthe zu gr Balııa 


ga de Galle ange fo ich mir audh die 
gabe des Galian — n bieler lets laß 
m ‚meinem Or, 


meif 
Kann. Kite t fo leicht; 
19 (don he ga — free ig dan 
Studium. 
Se na ne Oral fe 
3 | ich Iefe e8 wie ein Brevier, me 
Belehrung. Schon bricht die Bad 
Raum an pam Leſen und Schreiben. 
fugend auf tert war! Die —— 
en 
Das ic den alten Schriftftellern wi * eder näher 
t No ich es —* darf meine 
kheit und —* etennen. Schon einige Je 
en buzit © einen latenifchen Autor anfehen, ni 
Sail, 2 ehe 5 Ba 
* oft über mich, daß Bi oh mein Latein 


36 lerne; denn er hatte 
er einzige lateiniſche wußte 


Hr een 
ch mid), 


33 


bemerft, 
Buch war, das ich las: er 
abe: —* wie ſehr ich mich vor den Alten 


ab All 
Ans ei Ri 59 Rüde, or Hoch us ah bat mich die 2 —— 
Ueberſetzung der Satir 


lücklich gem 
ee I nlehf ben hi —— Br “ 
ätte ich Be ben ee: * de if 7* 
8 wär’ ich u nd 
r —* war die —XRX 
u ſehen, in mei en 
Kun Kenntniß fürbert mich ei Se Dinge 
den nur eine Hand breit von mir ab, hr 
unbucdhbringliche Mauer g — Es sh mir ver werk 
auch jet nicht etwa zu enn ich die Sa 
Ku & „fenden Ar ob ich fie wie 
bin nur kurze 83 edit und babe mir 
24, Eriftenz ——— zu —* und weiß, —* 
wenn auch einen unvollftänbigen, doch einen gan; 
und wahren Begriff mit wegne hme. 


Serrara bis Rom. 


Benebig, den 14 Detober, 8 Stunden in ber on 


| ein en 
d Lande. lad d 
5 = ang 


Ferrara bis Rom. 


Den 16. Dctober 1786, Früh, auf dem Schiffe. 
Meine Reife —— haft, Männer und Frauen 


leidliche und rliche Menſchen, liegen noch alle fchlas 
fend in der Kafüte. meinen Mantel gehüllt, 
blieb auf dem N erh bie beiben Nächte, 


Zrougen I war es kuhl. Ich bin nun hen den Fünfunhorer: | Ai 
zigſten Grad wirklich etreten und wiederhole mein 
altes Lied: : Dem Landesbewohner wollt’ ich alles laſſen, 
wenn ich nur, wie Dido, ſo vig ne mit R — 
Tponnen 1 Kunie, um untere ah bei 
ioften. 2 denn doch ein be 

eier, a wor „(or —— no gr und 


ade D, Ro, ein freund: 
Ken 5 — MAT bier —— 8 ae 


Innen, man flebt | u 

fer, teine Fernen. 
Sie wie an der Fre ‚ fab id} alberne Brajlerbaur, die 
Andiſch und Ichädlich nd, wie die an der Sa 


Yerrara, ben 16. Detober. Nachts. 
früh fieben Uhr deutichen Zeigers bier ange: 
per — mich, morgen eher wegzugehen. Sum | in 
äßt mich se * von I — Se 


men belebt Kein * — 
en — o in — — Her 
—— u erbauen, ie eſe S —8 
—— viel Marmor alegt | Pu 


ängniß. zeigen 
Sage age —* —— nacht au 
ewahrt —* un bei im Haufe faum jeman 
mehr, was man will. en fie 
Zeintgefbes willen. Es nm mir vor wie 
den ber Raftellan bon et zu Zeit wieder 


ww Reifen 
* e meiften teifenben 


&, um bes 


ie, Ti gan mat fol: 
ichen um. 3 war ga 
ſo an einem ſchonen aiabemtichen Sn, wel: 
berei —2 eil Tab; bad —— einige 
alte — 


& bar ich der gute Einfall et alers, 
— vor gen zn un Omaha Der 
— 


coftüm deutet 
au (de Same Dame? a Sie Tehtge 


hen, —F neben 
Hafen an. er vun a 
mittelgrob; B; unter ee — — 


Peg Ric — * ihre ar elüdlich bach 


Genig, beu 17. Detober. Abenbs, 
In einer beſſern Stimmung als ne 
aus Quercin’3 


nd nd. Ei dliches, * ba 
ER 2,5 ann in freundlich hg, mob One, —8 ws 
in einer — — 


en ——— en an in ber 


Banerböf —2— „ee mit feinem eig: 
m am Daß umgeben. Köftlicher mildes Klim 
Es war ein Herbftabend, * 8* 23 Sommer feiten 


ganz — * oe — 
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einen verbanlen. Der Himmel, den Ar Tag bevedt, 
heiterte N auf, die Wollen warf nord: und füd: 

märts an die Gebirge, und ich oe — ſchonen mor⸗ 


He ei nn De 


inen, denen ich mich nähere, 
sum erftenmal inter dauert bier nur December 
un a, Tan Sec 
Negen; doch war —— — d wärmer, 
als ihr Auguſt. Er ik rg freundlich 
im Einem: denn — bald genug. Mor⸗ 
—2 iebte — wie Überhaupt bie 


—* 
Gefühl ſo viel 
re —2* en ——— et — m 


eine —* ademie. Er —ãe 
denen ſich noch ber Bürger freut, die es aber ud werth 
ſind. Guercin iſt ein heiliger Name, und im Munde 
der Kinder wie der 


Alten. 
fs lieb war mir das Wilb, ben auferftandenen 


inne 


ee 
Inte Qanb um —* 8 gelegt und bi 
m fie be quem = anfehen, ein wenig mit dem 
aurtie nn giebt der Figur etwas, ich wi 
i Gezwungenes, aber doch Fremdes. KT * 
ibt she er fie anf angenehm. Der Regie Blick, 
fie anfieht, iſt einzig, als die “er 
Amen An ihrer Zeiben, bur * ie Ge Malt 
nicht gie ee vor — edeln —* mebir. — 


den; ach wi wünfchte Freunde 
er aan —8 pie fähen. 
ann eins abonna meine Net Du 


* dert 
—F ver — — Fe, ei Die um und in 


führt, 


en austheile. 


logie ſehr glüdlicher 


ne habt innerlich braber aver ‚ mãarnnlich geſunder 
ale 5 e Genie Vielmehr eg feine Ben * 
F eine ruhi eit und Groß⸗ 
Eigenes ee man ji ne Beste, wenn 


Auke Auge darauf ge cht verten 
—— — ae 
—* ſchöner, ins Braunrothe gebrochener Barden 
einen ndern: dieſe harmoniven gar gut mit beim 
lauen, dad er aud) e anbri 
Die Begenftände be ü —— — ilder en ni oder 
weniger ——— Aumfelen ba Ich emar⸗ 
tert, — dung Bd Pinfet, © iſt uns „Hand 
—— und verloren. Mir iſt aber * 
Babe —— — hr benennen wenig 2 ce 
und Belehrung geio gewährt. 
Bologna, den 18. neh — 
eut ‚vor ‚ bon Cento w 
giant Ba genug —* en nker und Wwohlunter: 
richteter Lohnbediente, Fobalb er vernahm, daß A Ay nieht 


b 
Io EB * gehobenen Fingern 
Sinn der ae iaen 


3 | und oft al: wieberholter Gedankt 


Shaßen, N Bud fe viel —* — — 
urch ſo vie 
A ver weiß, — Be 
ei 
een aller der Sachen 1 mia Big be 
enke ich aber ein paar Lichter Puntte, am denen ich w dr 
hafte Beruhigung gefühlt, 
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Itattäntfge Reife. 





Buerft alfo die @äcilia von Raphael! Es ift, mas 
id) zum voraus wußte, nun aber mit Augen ſah: er hat 
eben immer gemadit, was andere au machen wünfchten, 


und id möcht ed nichts darüber Jagen, al8 daß ed von 
ihm * nf en e neben einander, bie un alle nichts 
angeben, beren Exi fo vollkommen bafteht, daß 


er 
Ben für die Eivig teit w infcht, 
{oft zu erben. 


zu ſchätzen und 


man dem Eile ine te it 
wenn man glei aufriebe en ift, felbft aufge 
Um ihn aber recht zu erfennen, ih eh 
ihn wieder auch nicht anz als einen —2** preiſen, Th 
der, wie —E —* Vater und ohne er er⸗ 
ſchienen wäre, ‚muß man [eine Vorgänger, feine Meiſter 
anjeben. D dem feften Boden der Wahrs 
heit Grund Bela t, fie haben bie breiten wire 
emfige ja angeht gelegt und, mit einander meiteifernb 
ee amibe Haufenweit m die Höhe gebaut, 
left, von allen diefen Bortheilen —2 von dem 
binden Genius erleuchtet, den letzten Stein des 
feld aufjegte, über und neben dem fein anderer 


tehen kann. 

Das bi bi torifche Sinterefle wird beſonders rege, wenn 
man die Werte der ältern Meifter betra ran 
cesco Francia ift ein gar veipectabler Künftler, 


Peter von Perugia ein fo braver Mann, daß man 


möchte, eine ehrliche deutiche Haut. Hätte bo 


agen 
bs Be Albredt Dürern tiefer nad Italien, 
Mom! Sn Ründen jabe ih ein paar Stüde von i 
Bee) bon unglaublicher Grohbert Der arme Mann! 

ex fich in Zenevig verrechnet und mit ‚pen oem Aplaffen 
cord macht, bei dem er W nate 
verliert! Die er auf je nieberländi (hen "Seile pen 
kr „Herzlichen Kunſtwerke, womit er fein Glück zu 
en hoffte, Papageien eintaufcht und, um das Trink⸗ 
en zu baten, bi bie Domeftiten porträtizt, bie ihm einen 
eller Früchte bringen! Mir ift ein ſo armer Narr von 
Kane u unendlich rührend, weil ed im Grunde auch 
ehe Kaspar ift, nur daß ich mir ein klein wenig beſſer 
zu helfen weiß. 

Gegen Abend rettete ich mich endlich aus dieſer alten, 
ehrwürdigen, gelehrten Stadt, aus der Bollömenge, bie 
in den geivölbten Lauben, welche man faſt durch alle 
Straßen verbreitet fteht, geſchützt vor Sonne und Witte 
zung, hin⸗ unb herwandein, affen, kaufen und ihre 
he e ne kann. Ich heftig d den Thurm und er: 

ötzte mid) an der freien Luft. Die Ausficht ift herrlich! 
u Norden ſieht man die ante din en! Jobann 
die Schwei eier: Tyroler⸗, pen, 6 erug, bie 
ganze a iche Fe , — im Nebel. Gegen Weſten 
ein unbegrängter Horizont, aus dem nur bie Thlrme 
von Modena berausra ittihe Gegen Dften eine gleiche 
Ebene, bid and adri Meer, „meiges man bei 
Sonnenaufgang gewahr — Süden die V 

el der Apenninen, bis an ‚inee ihfet —e Deere be: 
wachen, mit Kirchen, Paläften, Gartenhäujern 
wie die vicentinifchen Hügel. Es war ein ganz ak 

immel, fein Wölkchen, nur am Horizont eine —* 
—*55 Der Thürmer verſicherte, daß nunm ** 
eit ſechs nen diefer Nebel nicht aus der 
Iomme. t habe er durch das Sehrohr die 
von — mit ihren Häufern und Kapellen gar mo [ 
entdeden können, jet bei den hellften Tagen nur jelten. 
Und diejer Nebel lege fich denn vorzüglich an die nörd⸗ 
liche Kette und mache unfer liebes Vaterland zum twahren 
Eimmerien. Der Vtann ließ mich auch die ge unbe höre 
und Luft der Stabt daran bemerten, —21 
wie neu ausſähen An fein Siegel bur rn, 
und Mood angegri 365 a un eiteben, ie 
Däder find ale ein Mh chön; aber bie &ü be der Biegeln 
mag auch etwas dazu beitragen: wenigſtens in alten 
Bram bat man folge in dielen. Gegenden koſtbar ge 
rannt. 


hen t abicheul Anbl 
und De tm wah Aue: — [eig ” wi 


baut worben. Ich erkläre mir diefe Thor 


maben. y ben en der häbteichen 1 een 

—— einen en Cure erkob bob. He um und na unbe bie} 
zu einer Luſt⸗ und Ehren jadıe, je Ay * auch mi 
einem — prangen, grabes 


se Kuh — bei man einen 
Ichie * uch haben e efiger ihren med 
nick: man ſieht an den vielen graben, —— 
en din an ucht den Frummen. Sch war nachher 
—— me emjelben. Die Badtteinihthten liegen m bai 
gontal. Mit gutem —— — itt und eiſernen Anker 
nn man ſchon tolles Zeug machen. 


Bologna, den 10. Drtober. Abenbk 
Meinen Tag et beitmöglichit angeiwenrbet, m 
zu jehen und eben — aber es geht mit der Ka 
wie mit dem Leben: 
breiter wird fie. An biefem 


Geſtirne hervor, bie ich nich Fair kann, und die 
mich irre machen: die re uido, Domes 
entipn= 


—F in ‚giner — glüdlichern Kunſigeit 
gen; haft gu genießen, gehört Wiften und 
je Geier * abgeht und nur nach und nach er 

worben werben Ian. Ein großes Hinderniß ber reimen 
Betrachtung und ber unmittelbaren Einjicht ſind die 
meift unfinnigen Gegenftände der Bilder, über bie man 
toll wird, indem man fie verebren und lieben mo 
Es ift, als da fich die Kinder Gottes mit dem 
tern der Menfchen vermählten: daraus entitanden mas 
cherlei Ungeheuer. Indem der himmliſche Sinn te 
Guido, fein inet, der nur das Volllommenſte, was 
eſchaut werben Tann, hätte malen follen, dich 
& möchteft du ‚ges die Augen von den ab 
ummen, mit feinen Scheltivorten ber eg 
erniebrigenden Segenftänden wegfehren, und m 
burchaus: man tft immer auf der Anatomie, bem 
ſteine, dem Schindanger, immer Leiden des eier nie 


eht es 


mals Sandlung, nie ein gegenwärtig Int Immer 
Dane Bi anta ui von —— — 
er oder Verzuckte, —E oder Narren. wo 


Eine 
eine erin herbei en eine 
g en Helden als Gliedermänner tractirt und ihnen 
recht ſchöne Faltenmäntel überwirft. Da ift nichts, wos 
einen inenſchlichen Begriff gäbe. Unter zehn Sujets 
nicht eins, das man hätte malen jollen, und das eine 
bat ber Künftler nicht von der rechten Seite nehmen 

Das große Bild von Guido in der Kirche ber Men⸗ 
dicanti ifo alles, was man malen, aber auch alles, was 


man Unfinniges beftellen und dem Künſtler — 
kann. Es iſt en Perg Ich glaube, der gan 


at es gelobt und auch erfunden. Die briven & el, die 
* — eine Pſyche in ihrem Unglüd —* 
en hier — 


die and ig ie He und 33 m) Dale fin fine 
te andern, Biſchöfe und en n 

Kinder, die mit Aitributen jpielen. Der Maler, 

das Mefler an der vr faß, fuchte fich zu Helfen, ine 

er tonnte, er mühte ji ab, nur um zu zeigen, 85 


er der Barbar N von Guid goßannes in 
guren von Guido: ein 
der Yale ei ein Sebaftian, wie Töftlich gemalt! und was 
ex | jagen Yet 1 eine jperrt das Maul auf, und der an⸗ 
ere 
Betrachte ich in dieſem die te, jo 
möchte Fr fügen: Der Glmube bat bie ri 
orgehoben, ber Aberglaube hingegen ift Herr ie 
F eworden und hat fie abermals zu Grunde geri 
Fa Tiiche etwas wilder und weniger 
—* als heute bemerkte ich folgendes in meine 
chreibtafel: Im alaft Tanari ift ein berübnttes Vild 


weiter man bineinlonmt, je 
immel treten wieder new | 





Serrara 


bon Guido, die ——e Maria vorftellend, über Leben: 
größe, der Kop wenn ihn ein Gott gemalt hätte; 
unbef ze iſt ——— * F ‚he auf ben 
r eine 
‚tiefe Du ‚nicht e ein Kind der 
. und Freude, ondern ein untere chobenes himm: 
liſches We feRind nur fo an fi a Lebe, 6 bei! ui 
nun einmal nicht anders a, von in ti 
ar a wie fi u kommt. an —— e 
aum iſt ein un — Gewand ausgefüllt, 
weiches bie —* —* preiſen; ich wußte ni rechi. 
3 ich daraus machen ſollte. Auch find die Karben 
under erworben; das Zimmer und der Tag waren Fa 
bie hellften. 


Ie id dach bon, das Urk 
e D m, 
ng mir eigen: in Ben 
So o {pen mich eine Beſchn 
ic den Hann ſchon kenne und liebe. 
1 den den u —— — Gegenftanb und freute mt 
‚was man fich denken’ kann; 
an daran zefpeninbet und vollendet, als wenn's 
aille wä 
Und ſo oh mir’3 denn wie Bileam, dem confujen 
Bropheten, welcher fe fegnete, da er zu fluchen e 
und biebt würde noch öfter der Fall fein, wenn nee 
verw 


Trifft man denn gar wieder einmal auf eine Arbeit 


in der ich mi 
ng, Bekan ri Im 
gärten Bu Hülfe — 
ung von Guercin mäch 
ch * 
an der 


von Raphael, oder die ihm wenigſtens mit ermiger 
Een ai zugeichrieben wird, ur ift man eie A 
ommen geheilt und froh. So habe ih eine heil 


a gefunden, ein koftbareg, obgleit nicht gan nme { 
allenee Bild. Der Künftler bat ihr eine gi unde, 
f eve Jung De a ee doch le Kälte und 
ohhei e Geſtalt wohl gemerkt und 
werde ihr im ei meine Iphig — vorleſen und 
meine Heldin m 18 Tagen laſſen, a8 dieſe Heilige nicht 
ausfprechen mö 

a ich nun Ivieber einmal diejer füßen Bürbe ge: 
denke, die ich auf meiner Wanderung mit mir führe, jo 
kann ich nicht verſchweigen, daß zu den großen Kunts 
und Raturgegenftänden, durch die ich mich burcharbeiten 
muß, noch eine tounderfame Folge von poetilchen Ge: 
alten hindurchzieht, die mich beunruhigen. Bon Cento 
wollte ich meine Arbeit an Iphigenia fort- 

egen, aber was eidab: Der Geiſt e mir das 
gument der Iphigenia in Delphi vor die Seele, 
und ich mı te * ausbilden. So kurz als möglich ſei es 


hier v 
Ele iſſer Hoffnung, daß Oreſt das Bild 
on nad Delphi b be en werde, @ 
cheint i el des Apoll und widmet die 
ame Axt, die fo vie der in Derops de Haufe eangeriäe, 
als ſchließliches Sühnopfer dem Gott 
leider einer der Sri und erzählt, vie 3 Pu und 
ylabes nach Tauris begleitet, bie beiden Freunde zum 
be führen jehen und fig! füdtich gerettet. Die leiden: 
\ ha aliche Elektra —* ſi F nicht und weiß nicht, 
en md oder hen ihre Wuth richten 
eu. On U am —— 5 un 8 belle ade 
als zu eIpbL ange mmen. tgeniend heilige Ru 
contrajtirt gar —* mit Elektrens irdi bifcher Reis 
befgeft, ds bie beiden Seftalten, wechſelſettig uner: 
zufanmentreften. Der entflohene * erblict 
Iphigenien, eriennt die Prieſterin, welche die 
geop ert, und ent es Elektren. Dieje ıft im se 
elbigen Beil, welches fie dem Altar wieder 
ih, bigenien zu ermorden, als eine glüdliche Wen: 
bung dieſes Tehte (restliche Nebel von Seemiken ab: 
wendet. Wenn dieſe Scene gelingt, fo tft nicht leicht 
etiond Größere und Rührendereö auf dem Theater ge: 
jehen worden. Wo fol man aber Hände und Zeit ber: 
nehmen, wenn auch der Geift willig wäre! 


* ir 
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Indem ich mich num in dem Drang einer ſolchen 


teren des Guten und Wunſchenswerthen 
Snoftigt | — ſo „muß ich meine rede an pr eitten 
ber mir, es wird ein gabe fein, 


—— — genug a len Es nen mir nämlich, ich 
—2 — ‚aut einem ziemlich F ER Kahn an — 
en Inſel, von der mir 
war, daß — die da Faſanen zu haben jeien. 
——— teen He m 3% a Sure ger 
eder, we e au , — 
(BB. ber eibrachten C8 tonten we anne Mi 
aber ie Traum alles —— egt, ſo — — 
man Des farbig Schweife, mie von Pfauen 
fe ne San biedbt —* Dieſe brach 


—————— — 

ockweiſe Schiff, le e en fen na 

— fo zierlich gebä — die 5* Sünden Feder: 
ingend, im 


chweife nach außen 

ee en Schober 
und zwar jo reich, daß für den 1 Steuernben und bie Ru= 
dernden Taum hinten und vorn ‚geringe Räume verblieben. 
So durchſchnitten wir die ruhige Fluth, und ich nannte 
mir indeſſen ſchon die Yreunde, denen ich von biefen 
bunten Kr ten mittheilen wollte Zulegt in einem 

oßen Hafen Iandenb, verlor ich mich zwiſchen unge: 

euer bemafteten Schiffen, wo ich von. auf Vers 
dee flieg, um meinem feinen Kahn einen fichern Lan⸗ 
ke Ai zu ſuchen. 

n folchen et. eng ergößen wir ung, bie, weil 

fie aus uns jelbft ngen HR Analogie mit 
unferm Übrigen Leben une ichalen haben müſſen. 


Nun war ich au une nt enfchaftlichen 
Anftalt, das ; ok ltut oder die Stublen gramm 
Das große Gebäude, befonder® der innere Hof, geht 

haft gerug auß, "obg eich nicht von der beiten 
kunſt. Auf den Treppen und Corridors fehlte e3 nicht 
an ie u und rescozierden; alle tft anftändig und 
dig, und fiber bie mannigfaltigen fhönen und 
—— Dinge, die hier zu ammeng racht wor: 
den, erftaunt man billig, doch will e8 einem Deutſchen 
babei nit wohl J alle werden, der eine freiere 

—— e gewohnt 

eine eher Bemerkung bier wieder in bie 
PR daß fich der Menfch im Gange der alle vers 
änbernden Zeit ſo ever (08 mat von dem, was eine 
Sade ‚ wenn ihre Beftimmung in der 
Bolge da en verändert, Die hriftlichen Kirchen halten 
ch immer an ber Bafilitenform, wenn 3 bie Tem⸗ 
* — t Aa habe vorth ven Höiterliche 
en iche Anftalten haben noch das erliche 
Siena weil t in olchen frommen 3 irken bie Cain 

t Raum un getvannen. De Gerichtöfäle der 
Sale täner find i weit und hoch, als das Bermögen einer 

emeinde zureicht, man glaubt ont dem Ma 


ernenglang, den 


ritplate 
unter freiem Himmel zu fein, wo ſonſt Recht gefbrochen 
wurde. Und bauen wir nicht noch immer bie e Höbten 
Theater mit allem Zubehör unter ein Dad, al 
es die erfte Neßbude wäre, die man auf kurze Zeit von 
Brettern zufammenihlug? Durch ben unge euern Zus 
drang ber bbegierigen um bie Zeit der Reformation 
wurden bie En er in Bürgerhäufer getrieben: aber wie 
lange hat es nicht gedauert, bis wir un njere Waiſenhäuſer 
auf aten unb den armen Kindern bieje fo nothwendige 
iehung verichafften ? 


Bologna, den 20. Detober. Abends. 
Diefen heitern, fchönen Tag babe ich gan, 
em nmel zugebradit. —— mid vn den 
gen, jo werde ich jchon wieder vom Geſtein anges 


sogen. Ich komme mir vor wie Antäuß, ber jich immer 
neu geftär t, je Eräftiger man ihn mit feiner Mutter 
Erde in De rung bringt. 


ritt nach Paderno, wo der jogenannte Bo⸗ 
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logneien | Schweripatb gefunden wird, woraus 
man bie huge Bench eitet, welche: calciniet im Dun⸗ 
keln —2 — — ſie —— — Li Ei ausgeſetzt ger 
meien, u Bes) ori rt. 
Au Yen Den Ars vi bon nze dei en rauen: 
eis zu — nach Er ng; eiüke 
gebieg Bine gel ſſen hatte. 
gebt ein Wa * in welchen Ri Bi —2 
a einen aufgel 
gel zu Im, er der vom Regen ausgewaſchen wäre, 
tonnte ji bei nähen etrachtung von feiner Natur 
jo viel entd 8 feite Geftein, woraus dieſer Theil 
ed Gebir *5 be hehe, Ir ein ſehr enblätiti ex Schie ers 
tbon, welcher 8 abwechſelt. Das ſchi 
sein iſt ſo inni nee gemifcht, ‚om 
t und Feu ‚ ich ganz und — 
: es ſchwillt Ki , “he Lagen verlieren fidy, e8 
eine At etten, mutig, zerbröckelt, auf den 8 jagen 
glänzend, A Stei —— und Nur an großen 8 
deten ich mehrere beide Seftalten deutl 
wahrnahm, konnte ee von bem Bebrzgange, min 
der „unsitbung ‚üb überzeugen, En Punkten, ſieht 


TOR 


man bie 
kten beichlagen 


muſch 

mandmaL a Ben Bartieen bein; jo zerfällt nad und 
und b I febt w 

eilt —— — —5 — im — ber Sügel nben | 


unter den Lagen auch härtere, grüne und rothe. 


—— po babe ii in dem Geftein auch öfter ange: füge, 


flogen gefunden. 

Nun ſti in den ten bes brödlich aufge 
Löften Fear vn Pr von den letzten Regen. 
guſſen durchwaſchen waren, und fand zu meiner Freude 
den geſuchten Schwerjpath häufig, neh in unvolllom- 
mener Eiform, an mehrern Stellen des eben zerjallenven 

Gebirgs hervorſchauen, theils af or rein, theils noch 
von dem Thon, in wel genau um geben. 
Daß es feine Geichiebe teten, om —*— man ſi 


en Anblick überzeu Ob ſie gleichzeiti a der 

re — fie erſt bei ; — oder 

elben entjtanden, berbient eine nähere 

Die von mir gefundenm Stüde nähern 

fi aa, ih be ober Heiner, einer unvolllonmenen Gi: 

alt; De ie Teilen ae auch io l im eine un Era 

€: 

— lt ——8 ee ch —* el⸗ 

* —* loſe, vollkommene —— Nähere 

werben Renner an den Stüden, bie ich mit- 

ee entwideln wiflen. Und ic wäre nun aljo 

— wieder mit Steinen belaftet! Ein Achtelscentner 
dieſes Schwerſpatha habe ich aufgepadt, 

Nachts. 

Wie viel hätte ich noch zu ſagen, wenn ich alles ge⸗ 

ftehen wollte, was mir an dieſem ſchönen Tage durch 

den Kon ging! Aber mein Verlangen ift ſie als⸗ 

meine Gedanken. Ich fühle mich unwiderſtehlich vor⸗ 

wärt8 gezogen; nur mit Mühe jantmle ich mid, an dem 

Gegenwärtigen. Und ed fcheint, ver Himmel erhört 

mid, Es meldet fich ein Betturin gerade nad) Rom: 

und ſo werde ich Übermorgen unaufhaltfam borthin ab 

gehen. Da mup ich benn wohl heute und morgen nadı 

meinen Sachen ſehen, manches bejorgen und wegarbeiten. 


Zogano auf den Npenninen, ben 21. Detober. Abends. 
Db ich mich beute felbft aus Bologna getrieben, oder 
ob — Ne worden, —* ich Ha: —* 
Genug, ich enge mit Leidenſchaft einen | 
lab —— PA Pe ich bier Men ——— 
irthohauſe, in Geſe eines  päpfe en —— 
Perugia, —— — Vaterſtadt, geht. Als —* 
zu ihm in den zweiraͤdrigen Dagen fegte, —5 
Unm etwas zu reden, das Compliment, 
Deutſcher, der gewohnt fi mit kat ungen, 


| je 


Italtänifhe Keife 


mit 
—— edlen run mit einem pipffichen O ffficie 
Kohl I Ing a Baben; 

höre, In D Feng nd ift Alles Militär: aber was 


eirifft, —X D lä 
Boloana, wo 4 uner Dif — ei —— 
keit volllommen pflegen Tann, fo note ich doch, bagi 
bieje [08 wäre unb daß Gütchen meines 


tete. bin ab Sohn, unb 
in mir Di in abe der jüngere Sohn vom 


Giredo, den 28. Drtober. Hbenk. 
Girebo, auch ein Meines Neft auf den i 
wo ich mich be eh — meinen —— ent 
gegenreiſend. Heute 


eine Dame zu und En en einer fogenamaten 
—— —*— — ind —A ſie wien aber obme 


er * den anmerbienen 
—* a en; ; man glaubt einige Blätter im 


o 
—— ie —— ae mir ein merkw iges 


vor alten Dim meir und länger hätten 
wirlen, größere Flächen bilden und überfpüten 
jo wäre e8 eins der Ichönften Länder in dem berslichfien 
Klima, etwas höher als das andere Land. So aber if} 
ein jelsfam Gewebe von Berg üden ge egen einander; of 
Th man n pet nicht ab, mo 5 Da A ier einen en 
il. Wären die ex ausgefüllt, ve 
güigen mehr platt und — * De könnte an bei 
d mit Böhmen verglei en, I nur — die B ai 
alle Weife einen andern C Dog mi 
man fich feine —S nn ein An meift — 
gebirgiges Land vorftellen. Kaftanien Tomıma 
—— r ud gan ber Weizen ift trefflih und die Gast 
lätern fie Han se, um Di m und Rapeln 
eben am Wege, um bie en 
aber au Cypreſſen. 
tern Abend * das Wetter trübe, heute if 
wiec eu und ſchön. 


Ab Hai nicht 25. Dctober. Abems. 

met Abende habe ich nicht eben. Die 

hesgen waren fo ſchlecht, daß ar den Audiegen emes 

Blattes zu denlen war. Yucı aangt e mir an, ea Dr 
vermorren zu werben: eit der 

nebig Ipinnt ich der — nicht ſo * — 

mehr ab. 

Den 23. früh, unſerer Uhr um Zehne lamen wir 
aus den Apenninen hervor und ſahen e en in 
einem weil 7 —E— ung F —— ins 
Unendliche mit iden und Hufesn bejät ift. 


na ae tadt hatte ich eiligft durchlaufen, ben Dom 
bfterhum. & ter thut fich wieber eine nam, 
mir mie une tannte We an hen 


ver ich 
mil, Der Garten Bobolt Liegt toft eilke 
jchnell heraus als hinein. Bf I ’ 
het Stadt fieht man den ———— an, der ſe 
erbaut bat; man erkennt, daß fie ji 2 * 
glücklichen Regierungen 


auf, was in Toscana. leid ie öffent! TR Est 

Brüden für ein fchöne, grandioſes —— 

iſt hier alles zugleich tüchtig und a 

Augen mit much find beabjichti 

eine belebende Sorgfalt bemerten, ae 
weil ihn 


ein | ed Din R — engen NH. „par au erhalten, m 


Sersara bis Kom. 


Wenn ich neulich von den —— — ſagte, was ſie 
fein könnten, das tft nun Toscana: weil es ſo viel tiefer 
des, 20, {0 t das alte Meer recht feine Gen tnigteit ethan 

en Lehmboden auigehäuft. Cr iſt hellgelb und 
te m (Dernrbeiten, Sie en noch recht 
bie uriprüngliche Art: 


aus bie Di ſchar i nn Grid, So Er fie 


lieh fo gerichtet, daß das 

Die ft 

ven en gehen fie er, wenn 

Diele Berfahru Ge begreift ‚wo Näfie 

Sn born ich En ehen. ale Jütniten © machte 
, ich ni 

ich bei ‚ve ie eine herrliche Plaine re 

Seiner kann man te kein Selb jehen, nir ar Fon nur 
a m Ynx wie gefiebt. Se 8 

— 5 — ön, und an ei ind bier abe heine 


jipeie Sie 
genzten fie er Ei bie Bier Ih 
—— — Es werden 


an Beige bee 
Aud der a bat Ken get ent; bei, ben le 


über und wird den Eroft rar dauerha 

Die Delbäume find wunbeeliche Hann; ‚ie * 
faft wie Weiden, verlieren au inbe 
Hafft aus einander: Aa ie habe en bemtungeat 
feſteres wid bem Holze an, > 
langſam wächſt und *. — fein —* 
Blatt iſt weidenartig, nur weniger Blätter am Zweige. 
Um ioren ‚an den Bergen, i 


1, va es ſo ein —5 — wärs, Um; 


Sieht men gar nicht. Man jagt 
den Boden aus; jeitbem es — 
Ackerbau in anderm Betracht len — — — 7 
wohn bei Dem € erin ngen en Dünger. 
bend babe ich von meinem 
Aion ne gem mit der Berfi 
auf meiner Rücreiſe in Bologna zu be: 
en. et zer Repräjentant vieler jeiner 
Zandsleute. A einiges, was ihn beſonders bezeichnet. 
Da ich oft und nachdenklich was, fagte er einmal: 
he penaa! non deve mai pensar l’uomo, ando 
e’invecchis. Das ift verbolike ht; —A den ie Er 
Der zeit muß niemals 
aur. Und nad) einigem Gef fig: "Non deve —— 
Vnomo in una sola cosa, perchò allora divien matto; 
bie ae gmille enee, Mr —— nella testa. 
er Menſch mu nicht auf eine ein 
Sache heiten; denn da wird er toll: man muf t u ne 
Saden, eine Confufton i im Kopfe haben. 
es guie Mann konnte freilich nicht willen, ba ⸗ 
eben darum ſtill und nachdenkend war, weil eine 
fuſton von alten und neuen Gegenftänden mir den Kopf 
verwirrte. Die Bildung eines lihen Staliäners wird 
man man nog Tlarer aus folgendem ertennen. Da er wohl 
merite, vB. ich Proteftant fei, jagte er nad) eini em 
mf wei A i möchte ‚m doch gewiſſe Fragen erlau 
e jo vie Wunverliched von und —8* 
ten gen, worüber er endlich einmal Gewißheit zu 
Dürft ihr denn, fo fragte a mit einem hilbſchen 
Mädchen dem | * leben, ohne mit ihr ge⸗ 


Eee ee au fein? Erlauben euch das eure 


eu —2 
wach auf den m Sorten in bie Ba ‚m | Rechte 


ften Seheriien anertenn 
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Ich eriwieberte darauf: Unfere Priefter find Huge 
Leute, welche von ſolchen Kleinigkeiten Teine Rotig n 
men, Freiuch. wenn wir a Barum fragen wollten, 
wirden fie es the ni 


ihr Üldetigen! vn und da 


ne fie'3 eig er ſich in Schellen und Wi 
n 
feiner E Hlafen uns und in Binden Preiſe Be ea dr 


beit 
te —* base m 
— BER = 


: weil fie aber in i nicht 
Bee en Bent a are 
—— der Beichte 

37 erklaͤrie ich ch Ian unjere an sgeiffe von * 


aber doch beweiſt, daß 
te, und wie es 
Era — * eben Tot 
einigem 
ernſthaft, über einen an: 
och eine ſtarke 


eir 
er. Ai Funk verneinte und einige mens 
liche Berne von unjerer Lehre en Bei mod 
er er mich ſonderlich darauf merlen; denn es kam ihm zu 
ih vor, und er wandte fich zu einer neuen — 
chert uns, ſagte er, wab Seiebei 
an welcher Io bi viele ie Siege it einem die Glä 
davon gelragen u em 
daß er, ben ebermaım für einen Keger hält, wirklich 
jez: fei und vom Papite die Erlaubnik babe, es zu 
ichen: denn ex lommt, tie man weiß, in Teine 
eurer Kitchen, verrichtet aber ee 


—— in 
einer unterirdiſchen Kapelle, mit 
dab er die heilige Religion nicht ae ae barf; 
benn freilich, wenn er bad rden ihn geine 
4 bie ein beftinlifches Bolt und wit 
telle sont] gm. 


nd ac ber Stell 
m ber heilige Va⸗ 


nicht geholfen wäre. 
ter jene Erlaubnif a er be aber auch bie 


— m Tagen ie rief ei aus, D 


ie, oe 


a8 


Hauptmann Ab⸗ alleinjeligma Ben im Stillen fo viel auäbreitet 
ing, mit dem Ber: . 


und ee als mög 

ch lieg das — en unb erwieberte nur, da es 
ein oe Geheimniß fe ei, könnte ee hund war unge 
Zeugnib geben. Unfere fernere Unter 
Ibn | immer von berfelben Art, An bad —— 

Uuge Geiſtlichkeit wundern mußte, welche alles a6 * 

nen und zu entfielen fucht, was Ay tunfeln Kreis ihrer 
beriöm tehre burchbrechen und verwirren könnte. 


& verlieh P ia an einem lihen Morgen 
unbe die —* wieder ein Fr Die Sage 
ber Stabt ift ſchön, der Anblid des A höch dla! De 

au nah mir die Bilder wohl en FJ ‚ae 


Ben dia eeit —A— in einem 3 ale 
en in der Ferne von ‚Zügeln eingeja e bin; 
| FACE iſi lie 
io und Voltmann wußte ich, daß ein tft: 
licher Kernel Der Minerva, zu Zeiten Augufts gebaut, 
noch vollommen erhalten dajtehe. Ich verlieh bei Ma: 
Sollen © erfolgte —— — der —— ah 
eg unter einem en Wind 
nad) Affifi hinauf, denn ich jehnte mich, durch bie für 
mid jo einfame Welt eine Fußwanderung anzufellen. 
Die ungebeuern Subfirudionen ber babylonijcy über 
einander gethürmten fischen, wo ber heilige Franciscus 
zul, ‚lieh * lints, mit Abneigung; denn ich dachte mir, 
darin die aöpfe jo wie mein Hauptmannstopf ge: 
—* würden. Dann fragte ich einen hübfchen Jun⸗ 
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gen nach der Maria bella Minerva; er Begteitete mi 
ie Stadt hinauf, bie an einen Berg gebaut ift. Endli 


entliche alle abe: und fiebe, 
dor meinen Augen, bad e 
vollftändige Dentmal der alten Zeit, das ich erblidte. 
Ein J ener l, wie er ich für eine fo Heine 
Stadt wiete und doc) io vollfommen, fo ſchön gebacht, 
baß er über« Alingen Längen würde. Nun vorerft von feiner 
Stellung! Seitdem ich in Vitruv und Palladio gelefen, 
wie man Stäbte bauen, Tempel und öffentliche Gebäude 
nen müfle, habe ich einen großen Beipen: bor joldten | gabe 
un hierin waren bie Alten jo groß im 9 
Knien. D empel fteht auf der ſchönen mittlern 
Me wo 0 eben zwei Hügel zu ae | 
* dem Plag, der noch jetzt ber 


Kal, me 
fteigt ſelbſt ein wenig an, und es demfelben 
vier Straßen zufammen, die ein —* gebrüdtes Andreas: 
—— machen, ein um unten herauf, zwei von oben 
einlich ftanden zur alten Zeit die Häus 
er 4) nicht, jest, dem Tempel gegenüber gebaut, 
te Ausſicht verfpegten; denkt man fie weg, fo blickte 
man gegen Mittag in bie reichſte Gegend, und zugleich 
würde inervens Heiligthbum bon allen Seiten b er ge: 
ben. Die — der Straßen mag alt ſein; — 
felgen aus ver Geftalt und dem Abhange des derges 
Tempel ſteht nicht in der Mitte des Platzes, ab 
fo gerichtet, day er dem von Rom Her sieben 
verlürzt gar Ichön fihtbar wird. Nicht allein das Ge: 
83 ſollte man zeichnen, ſondern auch die glückliche 
ellung. 
An der Façade konnte ich mich ng t jatt fehen, wie 
gentoti conjequent auch bier der Br nitler gehandelt. 
Ordnung i iR torinthifch, die Säulentweit ten etwas 
Di zwei Model. Die Säulenfüße und die Platten dars 
unter jcheinen auf Piedeftalen zu ftehen, aber es fd eind 
auch nur: denn der Sodel ift fünfmal durch 
— en gehen fünf Stufen zwiſchen ben [en 
hinauf, da man denn auf die Fläche gelangt, worauf 
eigentlich die Säulen Stehen, und von ud man auch 
in den Tempel bineingeht. Tas Aug den Sodel 
zu burdilhneiben, war bier am re abe; denn da 
der Tempel am Berg e —*— jo hätte hie — die zu 
ibm binaufführte viel zu weit vorgelegt w een 
und würde ben Play verengt haben. Wie viel Stufen 
noch unterhalb gelegen, läßt Jich nicht beftimmen; fie 
een ne m wenigen berichübter und zugepflaftert. Uns 
mich, von dem Anblick los und nahm mir 
Bor, alle — auf dieſes Gebäude aufmerkſam zu 
machen, damit uns ein genauer Ri 


abon auläme: 
denn was Ueberlieferung für ein lecher Ding Ne 
mußte ich biefegmal wieber bem alladio, au 
den ich alles vertraute, giebt zwar biees mpels ei 
er Tann ihn aber nicht felbft gfeben je — benm er alet|m 
wirklich Piedeftale auf die Fläche, wodu 
—— in die Höhe kommen und ein art nes Sal 
heuer entfkent, anftatt daß in der Se 
ah, ein vu Fein lteblicher, das auge und b en Verſtand 
befriebigenber Anblid erfreut. Was fich durch die Be: 
ſchauung dieſes Werts in mir entwickelt, ift nicht aus: 
zuſprechen und wird ewige Früchte bringen 
Ich ging am ſchönften Abend die tömifche Straße 
bergab, im Gemüth zum ſchönſten berubiget, als ich 
hinter mir raube, heftige Stimmen vernabm, bie 
An ne ftritten. Ich vermutbete, daß es die Shirren 
fein möchten, die ich ſchon im der Stadt bemerkt hatte. 
Je ch ging gelafien vor mich hin und horchte hinterwärts. 
a konnte ich nun gar bald bemerken, daß es auf mich 
emünzt fei. Bier ſolcher Menichen, zwei davon mit 
Elinten bewaffnet, in und seulicher Gehalt, gingen vor 
mir vorbei, brummten, Te ten nad) einigen Schritten 
zurück und umgaben mich. Sie fragten, wer ich wäre 
und mas ich Her thäte "I ertpieberie ich ſei ein 
Fremder, der jeinen Weg über Afjifi zu Fuße mache, 


gelangten wir in bie ei 
das Löblichite Wert zn 


unter Be dag man ihnen —5 zu Buße fol en 


Italläntfhe Reiſe. 


m Betturin nad 


el — 
Belle u —* zu agten, en ob 5 im Goem 
Convento geivefen fei , Gi Fasten, unb verfichertr 


‚ti das Ge: alten Beiten Da 
ri 1,1 fe un Id, —* ich af mie tx 
aria della Minerva in enonimert, 
Bu BE a SE 
l 4 


wel⸗ 
ich dem Heiligen meine nicht gemacht, = 
gaben mie d — daß Beh mein ga 


vebanbe aeg. 8* 
* aeg — daß * en *2— der alleiz 
der Straße gehe, ohne mit leeren 
für einen Contrebandiften nen 
nach der Stabi zurüd mb 


auf erbot ich mich, A 
— em 2, Im nee meine iere vorzulegen, 
kennen ehe Sie brummten —— und meinten, es 
—— nöthig, und als ich mich immerfort mit ent: 
chiedenem Ernit betrug, entfernten fie fidy enblich wie 
nach der Stadt zu, 3a ab ſah ihnen nach. Da gingen 
nun biefe rohen Kerle und hinter 
— ——— 
auf den triften D igen Franciscus 


meinen Weg verfolgen. de uge einer der Unb nein ſich 
von be der Truppe fonderte und ganz freundlich auf mh 


Grüßend fagte er fogle T foltet, mein 
* — mie en ——— eben: er 
here, daß * euch alſobald für einen —— Dianz 
gehen und dieß laut gegen meine Gejellen ertlärt habe. 

a3 find aber Hitzköpfe nd gleich oben hinaus, 

Der feine —— —— und ihr bemerft 

Arab te ihn —— run. d erj dt im 

obte ihn und erfu 
* die nach ai, ſowohi wegen 
en der Kunſt kaͤmen, zu b — vente 
Baumeife, — zum Ruhme 
tempel, den man noch niemals 8 
Aupfer geitochen, nunmehr meffen un 


I 


Bil 


an 
en zur gehen, da 


Wi dankbar een —F ‚ Und fomit drũ IT ichi 
einige Silberftũcke in die Hand, bie ihn über feine 
wartung erfreuten. Er b mich, ja wieder zu 
beionderd müſſe ich das Felt des Heiligen nick vera 
men, wo id) mich mit größter Sicherheit erbauen unb 
vergnügen follte. Ja, wenn es mir, ald einem hübſchen 


Manne, wie „eilig, um ein hübſches Inner gu 
a 
euben a en werde. Er ſchied nun, bes 


—* Oak er noch Keute Abend bei dem Grabe des 

geiligen en meiner in Andacht gedenten und für meine fer 

nere Reife beten wolle. So trennten wir und, unb mir 

war ſehr al mit der Natur und mit mir felbft wieder 

allein zu fein. Der Weg 5 — war einer der 

ſchönſten und anmuthigften S Die ich jemaßß 

zurüdgelegt. Vier volle Stuben e an Anem Berge hie, 
recht ein igocheute Thal. 

tturinen iſt es eine leidige Fahrt; dab 

* 

je 

i9* 


f p 

gün in allem —— 

worau eine bequemere und jene a a 

sgrünbet fa gegen alle Länder unen zurück. 

rwerk der —— welch he nen em Sehe 
t, ift gewiß aus den alten Tragf ein entflanden, 

in welchen ch Frauen, ältere und vornehmere Perſonen 

von Maulthieren tragen ließen. Statt des hintern Raul 

thiers, das man hervor neben die Gabel ſpannte, ſegte 


Fe 


E 


ara laß ich mich nun immer b 


Diejes Italien, von Sa 


Bon 


ferrara bis Kom. 


m 
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man zwei Räber unter, und an keine weitere Berbefle: | 


unberten, 
ie in ihren | g 


e Idee, daß bie 


rung Wwarb gedacht. Man wird, wie vor 
immer tortgefebautelt; und fo fin 
Wohnungen und all 
enn man bie ertte astilche 
meift unter freiem Himmel lebten und ft 
manchmal aus Noth in Höhlen zurü 
Lifirt ſehen will, fo muß man bie 
—5 — —— Dein, —— | m 
ad der en. ejo un orglofig: 
eit haben fie, um über dem Nachdenken nicht —* vers | hatt 
ten Mit unerhörtem Leihtfinn verfäumen fe, fich 
auf den Winter, auf längere Nächte vorzubereiten, und 
leiden deßhalb einen guten Theil des Jahres wie die 
nde. Hier in Foligno, in einer völlig Homerifchen | in 

Shaltung, wo alles um ein auf der Erde brennendes 

er in einer großen le verjammelt ift, ae und 
I ‚ am langen Tiſche Ipeilt, ‚wie —* *— 

Cana gemalt wird, ergreife i 

zu Ichreiben, da einer ein intenfaß Br ie ae —* 
ich unter ſolchen Umſtänden nicht gedacht hätte. 

man ſieht auch dieſem Blatt die Kälte und bie unbe 
quem ten meines eibtifches an. 

Jetzt fühl ich wohl die Bertpegenbeit, unvorbereitet 
und unbegleite in dieſes Land zu gehen. Mit dem ver- 
(en en le ma 

echten Bi ulern ift e8 eine tag e Roth, 
daß — der zum erſtenmale wie ich aueh, gebt und 
ununterbr nem ae Kir und BE ſich unglüc- 
lich genug Fa nichts gewollt, als 
do8 and fe m auf Img Koiten es jei; und wenn fie 

ad on Rad nah Rom fchleppen, fo will ich 
n 


Menichen 
ha gelegentlich 
Hi —5 


eit er 


Terni, den 27. Drtober. Abends. 
Wieder in einer Höhle figend, bie vor einem 
vom Erbbeben gelitten. Das Siadichen liegt in einer 
töftlichen Gegend, die ich auf einem Rundgange um das⸗ 
jeb r mit Freuden beichaute, am Anfang einer ab 
laine le, Bergen, die alle noch Half 
ift Zerni hüben an ben —*— 


da ver — — che Soldat mich verlaſſen, iſt ein 
hier mein Gefẽ 8 Dieler ſcheint ſchon mehr mit 
em Buftande zufrieden und belehrt mich, ben er frei» 
“ ſchon als Rede —— auf meine en ſehr gern 
n dem Ritus und andern dahin gehörigen Dingen. 
Dadurd, daß ie immer wieder unter neue Menichen 
komme, erreiche ich durchaus meine Abſicht; man muß 
das Volt nur unter einander reden hören, was bad 
ein lebendiges Bild des ganyen zen Landes ! Sie find 
die twunberbarfte Weiſe ſaͤmmtli Miderf er, 
haben den jonderbarften Provincial⸗ und Stabteifer, 
können fich alle nicht leiden, die Stände Abe m ewigen 
Streit, und at alles ie tiger, lebha egen 
tiger Leidenſcha Km em ben g ganzen —— — Komö⸗ 
die geben und ae blo fiellen, u und doc) fafien fie — — 
wieder auf und merken gleich, jvo ber Fremde fich 


Wie a 
des Gebirge gel 


Thun und Lafien nicht finden lann. 
Spoleto habe ich beitiegen und war auf ber Def: 
ferleitung, 


bie ee Brüde von einem Berg 

andern iſt ven Be n Bogen, —* über das Kal rei 

Gen, ſtehe ackſteinen ihre Jahrhunderte ſo Tune 
da, und Das ba er quillt immer noch in Spoleto 

allen Orten und Enden. Das ift nun das dritte Bert 

ber Alten, das ich fehe, und immer —S ae Sun, 


Eine zweite Natur, die zu bü handelt, 
dag i ine Be: bo Ste A va —— der 
ze fühle ich erft, wie mir 


n ale —— vghaßt —5 wie zum 

Bei Beijpiel der Wintertaften auf bem 
3 um Nichts, ein ungeheurer onen a, und 
mit taufend andern Dingen. Das fteht num alles tobt: 


eboren ba; denn was nicht eine wahre innere Exiftenz 
Dad. Bat !ehn Leben und Tann nicht groß fein und nie 


gef Ben 
08 bin t nicht den letzten PN en ſchuldig 
eworden, an ruhen und Cafe . Mühe 

t mich's genug „geiohet. te u Augen nur 
immer offen und brüde mir egenftände recht ein. 
Uetgeiten möchte ich gar ie Ve wenn es nur möglich 


San ——— eine wunderliche Kapelle am Wege, 
nicht für den Reſt eines Tempels, der am Orte 

ya ondern man bat Säulen, Vfeiler, Gebälte ge: 
en und zuſammengeflickt, nicht dumm, aber toll. 
en A ch gar nicht; es ift wohl irgendwo 


Ft f te e3 einem denn boch wunderbar gu 
er uns, indem wir bemüht find, einen Begriff 
mi zu eriverben, nur Ruinen entgegen: 

Stehen, au denen man fich nun wieder das kümmer⸗ 
lich aufzuerbauen hätte, wovon man noch feinen Ne: 


Mt bem, was man Hafiigen Boden nennt, bat es 
eine andere Bewandtniß enn man bier nicht phan- 
ice verführt, ondern die Gegend real nimmt, wie 
fie daliegt, fo ift fü e doch immer der ende Schau⸗ 
platz, der "bie größten Thaten bedin 


o babe t 
immer bisher den geotogrihen und ante Bid 
benugt, um Einbil ungekraft, und em ndung zu unters 
drüden und mir ein freies, I en der Loca⸗ 


nſchaue 

lität zu erhalten. Da schliekt P denn auf eine wunder⸗ 
fame Weife die Geſchichte lebendig an, und man begreift 
nicht, wie einem geſchieht, und i fühle bie größte Sehn- 
fucht, den Tacitus in Nom zu 

Das Wetter darf ih guch nicht ganz hintanſetzen. 
Da ich von Bologna die Apenninen herauflam, zogen 
die Woften noch immer nad Norden; jpäterhin verän: 
derten fie ihre Richtung und zogen nach dem trafimeni- 


fhen See. Hier blieben fie —ã—ù DR en auch wohl 
gegen. Mittag. Statt ab be bie große Maine des Po 
en Sommer über alle Wollen nad) dem Tyroler Gebirg 


ISiet, ſendet fie jegt einen Theil nach den Apenninen; 
aber mag die Regenzeit kommen. 

Man fängt nun an, die Oliven Beten ia Sie thun 
es bier mit den Händen; an andern ai 
mit Stöden rein. Kommt ein trüßzeiti er et, | 
bleiben die en Bi8 F jahr. hängen. 

eute 2 yate ih au br Rekinem | Boden die größten, 
ume gejeh 
die Sun ber = wie bie ber Dämonen, bejucht 
dere Br immer zur zechten Zeit. Heute ward ih aufs 
a8 auszubilden, was gar nicht an ber Zeit 
rg em —— des katholicismu mich nähernd, 
von Katholiken umgeben, mit einem Prieſter in eine 
ehe eng perrt, indem ich mit reinftem Sinn bie 
alu und die edle Kunft zu beobachten und 
trachte, trat mir fo Vehbaft vor die Seele, 
len u nglichen Chriftenthum alle Spur ver: 
Iofchen it, ja wenn ich mir e8 in feiner Reinheit ver- 
— ſo wie wir es in der Ap —— — 
o mußte mir ſchaudern, was nun auf jenen ge⸗ 

en et * unförmlides, ja barockes pr 
Mi Laftet. fiel mir der ewige Jude Wieder 

en der Beuge aller diefer wunderfamen Ent: und 
wicklungen es und fo einen wunderlichen Buftand 
erlebte, ba has Chriſtus jelbit, als er zurücktommt, um 
ich nach den Früchten feiner Lehre umzuſehen, in Ge 
he g ‚zum zweitenmal gefteuzigt zu werben. Jene 
enio iterum crucifigi, follte mir bei biefer 

—— zum Stoff dienen. 

leichen Träume ſchweben mir vor: denn aus 
Un * d, weiter zu kommen, ſchlafe ich —8 und 
wei nichts Haubſcheres, als vor Tag aufgeweckt zu wer⸗ 
den, mich ſchnell in den Wagen zu ſetzen und zwiſchen 


0 
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Schlaf und Wa en dem Ta en zu fahren, und 
—* ei die —X ———e— — Belieben 
walten zu la 


Citta Caſtellana, den 28. Detober. 
“Den leiten Abend will ich nicht —8 GEs iſt no 
nit t acht Uhr, und alles ſchon zu jo kann it 

% u guter Legt des Bergangenen gebenden und mi 

aufs ächſtkünftige freuen. te war ein ganz peiteuen, 
“ herrlicher Tag, der Morgen jehr lalt, der dag lar und 
warn, der Abend etwas wi abet ſehr Ichön. 

Bon Terni fuhren wir Bart aus; Narni Tamen 
wir hinauf, ehe e8 Tag war, und o habe ich die Brüde 
nicht efehen. Thäler und Tiefen, Nähe und n, 
töf liche egenven, —* allgebirs, auch nicht eine 
Spur eines andern G 

Otricoli liegt A em der von den ehemaligen 
Strömungen zufammen 1geihtvenmien Kies agel und Dit 
von 2 zus gebaut, ut, jeniei des Fluſſes ber; 

er bie a hinüber yo findet man 

ft Fr  Ourantichen Terrain, es fei nun unter wirt: 
lichen Laven oder unter früherm Geftein, durch Röſtung 
F Schmelzung verändert. Man fteigt einen Berg ber: 
den matt graue Lava anfprechen möchte: fie 
enthält viele weiße granatjürmig ebildete Kryſtalle. 


Italianiſche Reife. 












a, ich bin enblich in biefer Hauptkadt ber "Wictt 
—* —— — leitag, ange 
—— vor 


* Ei a, wol wollte om mi —* Fee a 
—5 va ha "Diele Sende 1 ſpãt zu TE 


Vieber das Tyroler Gebirg bin ich g 
gen. —— — Padua, Be 


tig und 
— „Die ige Ye 


Bieißen ef r A Ion m ich 2, * ee 
Florenz sur ielt. Run bin ich hier und ns un», 
5 —* auf mem ganzes hen beruhigt. Denn 
geht, man darf wohl jagen, ein neued Beben ar, wes 
man dad Ganze Augen fieht, daB man theilwe 
in= und auswendig kennt. Alle räume meiner Zuge 
MR ich nun lebendig; bie erften Kupferbilber, — 


erinnere — mein Vater hatte die —— 
Korn auf einem KR auf er —S —X 
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nungen ums 90 tale Anitten, in und Ye 
ſchon Ha ee rg tmun beifammen vor mir; ve 


a —— main 
e Stabt auf v ulcanifchen Tuff gebaut, In we mich | = som jo kann id} von SG Dane einen umgen, von me 


che, Bimsftein und Lavaftüde Ir entdecen glaubte 
Bon S loſſe ift bie Suöficht fer 1. * Berg S% 
racte fteht einzeln gar malerif cheinli 
u den Apenninen ge höriger Rilke Du nt Ten: 
en Strecken find ee niedriger als ie Apenninen, und 
nur das durchreißende Wafler hat aus ihnen Berge und 
Bellen gebildet, da denn herzlich malertiche Gegenttände, 
erhatgenbe Klippen und fonftige landſchaftliche Zu⸗ 
fantorer en gebilbet werden. 
orgen Abend alle in am J glan aube e8 no 
jegt Taum, und wenn eſer Munf t ift, was fo 
mir nachher wünſchen! Sch wüßte nichts, ala daß 
ich mit meinem Faſanenkahn halle zu aufe landen 
und meine Freunde gefund, froh und wohlwollend an⸗ 
treffen möge. 


Kom. 


Kom, den 1. November 1786. 
Endlich Tann ich den Mund und meine 
eunde mit  Srodfimn begrüßen. Berziehen fei mir das 
I petuniß un a or unterirdiſche Reiſe hier: 
mir ſelbſt zu ſagen, wohin ich 
ok eng fürdhtete ich noch, und nur unter 

— opolo war ich mis: gewiß 
nd laßt mid nun auch jagen, da ich tauſendmal, 
ändig eurer net in ber Räbe der Gegenftände, 
allein zu ſehen niemals glaubte. Rur da ich jeder⸗ 
man mit ac und Seele in Rorden gefeflelt, alte An- 
muthung nad) biefen Gegenden verſchwunden ſah fonnte 
lie en, einen langen einſa 


ich men 
machen und ben 

ein unwiderſtehliches 

Sabre wurde es einmilrt von —A von ber mi 
nur der Anblid und Die Gegenwart bei 


aus dem Grunde lieb und bie 
‚ja um nike wünſchenswer⸗ 
8 va ich mit Sicher e, daß ſo viele 
Donate Yon zu eigenem Beſitz und ie ebrauch mit- 
bringe, fondern daß fie mis und andern sche ganze 
Leben zur Leitung und vorderniß dienen ſollen. 


ganz 
—— ganz fremd Te a aber die alten fit 
* —5 0 Ic eng, | 2 ‚gulammenhängend gewer 
e 


Eee maltone m Eller die, bie Ag i na 
Uni nee und ibr ſo viel w Seile md y 
gegeben h als der Künftler vermag, endlich au 
zufam md fagte: Ich bin 8! wie ander war die 
dige als der ee © 

Wie moralifh heilſam F mir es dan an au, 
einem ganz She n Volle zu leben, über has 
—* mb 8 iR, has > jener Seem 


re der fie Fer ni ut, fie 
Ins ab, nr ala der m 1 I Te Reden au wa 
beichtwerlich und koſtſpielig. 


i — 


ai 


n 


Kom, ven 8. Robember. 


Einer ber tbemvengrähtbe, bie ec mir Borjpie 


jelte, um nad Rom zu eilen Alterhei- 
igen, ber ehe November: —A ich Bade, Tepe dem 
ed erſt mit 


tel 
—— Sen mie fee Detns gig mi mich! Kein auf 
eft hatte die sömilche Mirdhe — 


fallend all 
m Beſ —— — Iran ker ei- 


und jeder Deren moi made 
fine lan Sa 8 Anerle dm dem ie 
em ’ m , t 
beſſer. Das Andenten Ye, m oe — 
ausbapelle auf dem Quirinal. Sebermann bet frei 
| Ich eilte mit Tiichbein auf ben Monte Cavallo 
lag vor dem Palafte hat —* ganz Eigenes, a 


dividnuelles, jo unregelmäß 3 und li 

Die beiden ‚Rolo en 1 erblicte ih nun! Weber Auge 
end, fie zu faflen. Wir eilten mit ber 

—5— en Sof eine ub 


Geift find binrei 
re Zecpbe bin orfälen, der K 
en, 
‚in der Anfıcht ver 
En Sa Br nt 
Die Function war , 
Se br hie, Dee ige Bater ter —Dæ 


von verſ —— — 
Mich ergriff ein wunderbar Berlangen, das Ober. 


di 


u 
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der Kirche möge ben golbenen Mund aufthun und, Weniger unverftändlieh, aber boch geheimnißvoll ift 

dem — ge der feligen fibun und, mit ein Wandbild von Guibo in feiner — Hi find: 
üden d, uns in Entzücken verjegen. Da ich 


— Dach die rag 1 var —e— und her en 


ſich wie ein gemeiner Pfaffe —*—— min 

held, regte Ki die —8 che Erbſünde, und 
nir wollte * bekannte und —— DRehopier gie [1 
er on als Knabe 

Bf iche —SeS ber — und in —* 

—— gewiß nicht en geledrt und ge: 
virft; dem er ſprach gern ch und gut, wie wir 


us den Evangelien wiſſen en würde der jagen 
acht ich, wenn er hereinträte und jein Ebenbi auf 
irden fummenb und hin und wieder wanlkend anträfe 
apfte meinen Gefährten, daß iz Inb rrie ber gemölß 

meinen en, wir in e der gewölb⸗ 
en und emalten Säle fümen. 

Hier fanden wir eine Menge Perfonen, die Töftlichen | w 
Bemälbe —— Der en denn dieſes Feſt Aller: 
m a wie bie Hape eft aller Rünftier in Rom. 

e Kapelle ih der gange Palaft und die 
immöten immer jedem zugänglich und biefen Tag 
Br viele Stunden frei und offen; man braucht fein Trint: 
jelb zu geben und wird von dem Kaftellan nicht gebrängt. 

die beichäftigten —— und ich lernte 
a neue, mir laum dem amen n nmte tzeffliche 
Männer kennen, fo wie zum Beiſpiel heilen Carlo 
Raratti, ſchätzen und lieben. 

Vorzüglich willkommen aber waren mir bie Meifter: 
tüde der Künftler, deren Axt und Weiſe ich mir ſchon 
— Pet hatte. Ich jah mit Bewunderung die heilige 

nella von Öuercin, ehemals in St. Peter, wo 

en eine mufivifche Copie anftatt des Original aufge: 
tellt ift. Der Heiligen Leichnam wird aus dem Grabe 
hr oben und biefelbe — neubelebt, in der Himmels⸗ 
e von einem gott K Süngling empfangen. Mag 
ham io gegen ein oppelte Handlung jagen mag, 


as Bild 
Noch m ir er kounteichuor einem ‚Silbe von Tizian. 
8 ee ale, bie | ne: — e. — 
sinn ſchon geübter, oder ob es wi as vortrefflichſte 
, —V ich nicht zu unterſcheiden. Ein ungeheures Me 
ewand, dad von Stideret, ja von getriebenen Gold: 
iguren Ktarrt, umhüllt eine anfehntiche biichöfliche Ges 
talt. Den mafjiven Hirtenftab in bee Tinten, blidt er 
ntzückt in die Höhe, mit ber de Kerl hält er ein Buch, 
voran er jo eben eme göttliche — empfangen 
aben ſcheint. —e— ihm — ſchöne ungfean, bie ie 
a me in ber Hand, mit lieblicher Theilnahme nach bem 
afgeihlagenen Buche hinfchauend. Ein ernfter Alter 
egen zur Rechten, dem auce ganz nahe, ſcheint ex 
ein richt zu achten: die Schlüfjel in der Hand, mag 
ich wo eigenen Aufſchluß zutrauen. Dieler e 
egenüber ein nadter, wohlgebildeter, gebundener, don 
eilen verienier Süngling, vor ſich hinje end, beſcheiden 


rgeben. em Zwiſchenraume zwei e, Kreuz 
ınd Lille ir age, anbächtig egen bie om mliſchen ge⸗ 
ehrt, derm ob ift das bat albrunde —— Hehe 


ie —** uf ehe Dort bewegt fin in 
Slorie eine herabwäris theilnehmende ee 

ebendig muntere Kind in ihrem Schooße reicht mit 
‚eiterer Geberde einen Kranz keiber, ja ‚„jgeint ihn 
erunterzuwerfen. Auf beiden Seiten ſchweben Engel, 


Fränze ſchon im Vorrath Baltenb. Ueber allen aber und | jo mann 


ber dreifachen Strahlenfreife waltet die ice 
Laube, als Mittelpyuntt und Schlußſtein zuglei 

Wir jagen und, bier muß em heiliges altes g Heben 
ieferteß zum Srunde ne gen. daß diehe verſchiedenen, 
mpaſſenden Perſonen ſo Kunftrei und bedeutungsvoll 
uſammengeſtellt werden To ir fragen nicht nach 
Bie und Warum, wir laſſen es geſchehen und bewun⸗ 
ern die unjchägbare Kunit. 


Lieblihite, römmfte en au figt ftill vor fich bir 
t; „wei En zur Seite erwarten jeden 

Wink, r zu dienen, ——* gendliche Unſchuld und 
von den Himmliſchen * 8 geehrt werde, 

jagt —* das lie Erle Es bedarf hier teinet Legende, 


N bes ne Mitbenu 
ng be8 ee den Ernites 
—— ten 3 3 bemerkte w ß mebrere 
Künftler, zu Tiichbein als annte tretent, 
mich obachteten. und ſodann Hin und wieder = gingen. 
Er, der mich einige Augenblide verlaften —— 
wieder zu mir und te: Da giebt's einen großen Spas! 
Das Gerücht, Sie si en hier, hatte fich ſchon verbreitet, 
und — Kunftler wurden auf den einzigen unbelannten 
Bremb merkſam. Nun tft einer unter ung, der ſchon 
‚änaft behauptet, er jet mit Ihnen umgegangen, ja er 
mit Fhnen in —— 5 — —* 
haben, woran wir nie o rech 


ward aufgefordert, Se DI en un or Beier 
zu löſen; er verficherte er kurz und gut, Sie jeien e® 
nicht, und an bem den Teıne Spur Ihrer Seren 


und Ausfehens, So ift doch wenigſtens eb 
— den Moment Ri ni in u olge giebt 


a mid nun fseimüthiger unter bie Künftler- 
[es und fragte nach den Meiſtern verfchiedener Bil: 
er, deren Kunſtweiſe mir noch nicht betannt geworben. 
Endlich zog mich ein Bild beionderd an, ben Beiligen 


Georg, den Drachenüberwinder und Jungirauenbefreier, 
vorftellend. Riemand konnte mir den ter nennen. 
Da trat ein Heiner beſcheidener, bisher I fer Dann 


ervor und belehrte mich, es jet von Bordenone, dem 
enezianer, eines feiner be ten Bilder, an dem man fein 
ganges Berbienft erfenne. Nun Ionnte ich meine Neigung 
gar wohl ertlären: das Bild hatte mich angemuthet, 
weil ich, mit der —— — Schule der näher be⸗ 
kannt, ie er zu ſcha hen wußte. 
Der belehrende Künfier © —* Heinrich alle ein 
Schweizer, ber ii einem Freunde —ã Kölle ſeit 
einigen Jahren bier ftu 
—— nachbildet und in ber —A— wohl 


Rom, den 7. Rovember. 
Nun bin ich fieben Tage hier, und nach und nach 
tritt in meines Seele der allgemeine dieſer Stadt 
hervor. Bir ‚gehen fleißig hin und wieder; Bi mache 
alten und neuen Roms bekannt, be⸗ 


ale e Kuinen, die die Gebäude, bejuche ein und bie 
andere Billa; bie größten Mertwü iten werben gan 
langjam behandelt, ich thue nur die Augen auf und Geh 


und geh’ und komme wieder; denn man kann ſich nur 
in Rom auf Rom vorbereiten. 
eben wis jedoch, es ift ein ſaures und trauriges 
Geſchäft, das alte Rom aus dem neuen herauszuklauben, 
aber man muß es denn doch thun und zulegt eine un⸗ 
ee Befriedigung hoffen. Man hiitt Spuren einer 
eit und einer Zeritörung, bie beide über ımfere 
Ein * Gehen, Was die Barbaren jeher, haben 
die Baumeiter des neuen Komıd bern 
Wenn man jo eine Gyiftenz fient, bie jend 
Jahre und darüber 0 alt ih, * den Wechſel der Zeiten 


manmigfaltig um Grund aus verändert, und 
body noch derſelbe Boden, derſelbe ——ãA —F oft bieielde 
—— und rg und im Wolle noch die Spuren be 


o wird man ein Mitgensfie der Toben 
Ha eptüffe —— und fo wird eb bem Belsachter 
von Anfang ſchwer zu entwideln, wie Rom auf Rom 
folgt, und nicht allein das neue auf das alte, fondern bie 

berichiebenen Epochen des alten und neuen jelbit auf 
einander, Ich juche nur erſt jelbft die halbverdeckten 
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Buntte beraudzufühlen, dann laſſen fich 
Fa Fang ah vollftändig nußen; denn ſei 
jehnten Dab dert bis auf unfete Tage haben Hi fich 
effliche Kün hier und Gelehrte mit diefen Begenftänden 
ihr ganzer Zeben burch beickäfti 
nd dieſes Ungeheure wirkt ganz rubig auf ung ein, 
‚wenn wir in Rom hin und ber den um au den höchiten 
"Gegenftänden gu gelangen. Anderer Orten muß man 
das Bedeutende auffuchen, bier werben wir davon übers 
drängt und überfüllt. Wie man geht und ftebt, jet 
fen a ars Bud aller Art und BDeiie, Talk e, 

— — Ofen, fe 
en, e, en en, o 
—A— ſo nah, —* auf ein Blatt gebracht wer⸗ 

onnte. Man müßte mit tauſend Griffeln nee: 
was fol bier Eine Jeder! Und n cf man man Abends 
müde und erſchopſt vom Schauen und 


jedoch meine Freunde, wenn ich künf⸗ 
— a Be en werbe; während eines — 
8 auf, was man kann; ‚ne 

br  elivaß Neues, und man eilt, au 
denken und zu urtbeilen, Hier aber To man in eine 
gar Be Schule, wo ein Tag ſo viel jagt, dab man 

Tage nichts zu fagen en Ja man 
. wohl, wenn man, Jahre lang bier veriveilend, ein 
pythagor iſches Stiliſchweigen beobachtete. 


Ich bin recht wohl. Das Wetter iſt, wie die Römer 
fagen, brutto: es geht ein Mittagwind, Beiroeco, der 
täglich mehr oder weniger Regen rt: ich kann 

e Witterung nicht unangenehm finden; es ift 
warm babei, wie es bei und im Sommer regnichte Tage 
” " 


beins Talente, po wie feine Vorſätze und 
Bunfabt ten, lerne ich mun immer mehr kennen und 
legte mir feine Beichnungen und Skizzen 
* —* 5 viel Gutes geben und verkünden. Durch 
den Auf bei Bodmer HAAR eh —— auf die 
erſten Zeiten des m —35— tt wor⸗ 
den, da wo es ſich auf —— mh te Auf: 
gabe Löjen jollte, Herr der Welt zu werben. 

Als geiftreiche Einleitung Bd em Ganzen beitrebte 
er fih, das hohe Diet De ber It finnlich * uſtellen. 
Berge, mit herrlichen Wäldern bewachſen, —5 — 
von Waflerbächen auägerifien, auagehrannte 
taum noch leije 
tiger, in ber Erbe übri 
rigen Eichbaums, an d 
Sig bie — ſeines 


als kt er auf einem höchft merfwürbigen Blatte 
den Mann zugleich als — diger und ale Kirn 
Wafſſers, mo nicht an Stärke, 


ber Erde, der Zuft und 
"an Lift überlegen baı eſtellt. Die Gompofition ift 


Kant, 
Vordergrund ein m 
eblicbener Stod en vieljäb- 

en balbentblößten Wurzeln ein 


—— Io eh en müßte es eine große 
davon miüffen wir noth⸗ 
—— — — odann denkt er an eine 


Beriammlung der alten, weifen und geprüften Männer, 
wo er © it nehmen wird, irklice Geftalten 
darzuſtellen. Mit dem größten Enthufiagmus aber fi: 
zirt er an einer Schlacht, wo fich zwei harteien Reiter 
wechjelfeitig mit gleicher Wuth angreifen, und zwar an 
einer Stelle, wo eine — * ee Ye fte une 
über welche das ön Bertheib 


binüberfegen fan. — Ka, ni 
denten. Kühner en — Gelingen 
oder Sturz ia be m Den Dieieg u > vi 


—— —A— die enntniffe, bie er von dem Biesbe, 


tende Meife zu entfalten ie. beität, auf eine ſhe bebeur 
Dieje Bilder ſodann, und eine Reihe von folgenden 


eihes verfucht, fo gut gebagt ber Ialia 


Italiänifge Reife. 
die — und eingeſchalteten, wünſcht er durch ein Gebit ve ver 


‚welche d Dar t 
uns Tr Sagen —— arte Gehalte: 
eiz verlie 
Gedantı ö 
um Sahe — ee 3 Siter pt 
zu 


Die Logen von hacl und die großen Gemälde ba 
Schule von Athen u. |. w. hab’ ich nur erft einmal se 
—— bei em En —* —— — 
oſchenen, 
Hude iren follte. Das Vergn Pi ——— iñ 
umvollt nun nur Denn man nad un nach alles er 


buschpelegen und ftubirt hat, wird der Genuß ganz. x 
ten find die D ber Logen, di 
a nal 


die wenigften von Raphaels ei Oster a Doch aber gar 
trefflih nad) feinen Ser —— — 


Ich habe manchmal in eit die wunberlide 
Grille gehabt pt mirf * kin) e, von einez 
ungen Gnglnher na) Sm gefühet u 
i igen Engländer ien wer 
ben; und nun bat ſich das alles inbefen 16 öner gebiibe, 
8 ich hätte ahnen können. Tiichbein fo Lange hier 
als mein berzlicher Freund, er Icbte h * mit dem Wur 
che, mir Rom zu zeigen; unfer ð it alt und 
rief, neu durch Ge 


cheinen lönnen? an * meine Zeit nur be 
(nd, ſo werde ich doch das Möglichfte genießen un 


ind bei alle dem jeh’ ich voraus, daß ich würden 
werde anzulommen, nie weggebe. * 


® 


Mein wunderliches und vielleicht grillenhaftes 
incognito bringt I Vortheile, an die ich nicht * 


konnte. Da ſich jedermann v tet, zu ignorires 
wer ich fei, Ai Alto au ek Sek mir von m 
teben darf, fo bleibt den Dienfchen nichts ubrig, al vs 


ich jetöft & oder von ı Degenitänben, au Ipreen, bie 
Im imiereflant find: dadurch erfahr 
womit ſich ein jeder bei ftigt, oder maß irgend 
würdiges entfteht und hervorgeht. 2° ap Reilier 
kein Tan fand Ik auch in diefe Grille; 
Urfade nicht Ger one —* —* 

e nicht lei onnte, jo baroniſirte er 
ſchwind, und heit nun der Baron gegen —— 


er; babu bi bin A ne en genug, um m io fo men aid 
namen nt, Genu 


1, 10 babe meinen Willen 
und entgebe ber unendlichen —— von mix 
unb meinen Arbeiten Rechenfchaft geben zu mitten. 


te ch wi Rom, bi Roucmber, 

e ich wie einen lick und 

Abe de die böckhen Gipfel des Fee er 

* r gerne blicke ich nach Vened rk, auf jenes 
2 e e Dafein, te Sup ih — **8 Age 

A em te entfproffen. Hier 

die Rotonda, jo die Außere wie die innere, zu eier 


ii 


— 


if 


digen Verehrung ver Großheit bewogen. In St. 

abe ich begrei en len, wie die Kunft ſowohl 

atur alle ergleichung aufheben kann. Und fo bei 
mi are von 8 ont aus ber Ka aeektirhteit * 
| From Denn tie von — —* 

eichnungen keinen geben, ſo i ier mit * 

riginal von —— die —— 
doch ſehr ſchöne früher gekannt habe. 

Nom, den 10. November 1700. 


lebe nun hier mit einer a und von 
ber Br lange — hatte. eb ale 
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Yinge, wie fte find, zu ſehen und abaulejen, meine Treue, 
as Auge Licht der zu lafjen, meine völlige Entäuße⸗ 
ung von aller Brätention kommen mir einmal wieber 
echt zu Statten und machen mich im Stillen höchft 
lucklich. Alle Tage ein neuer merfiwürbiger Gegenttand, 
iglich frifche, große, ſeltſame Bilder und ein Ganzes, 
ag man Ir lange denkt und träumt, nie mit ber Ein- 
ildungskra eicht. 

eute war ich bei der Pyramide des Ceſtius und 
WBends auf dem PBalatin, oben auf den Ruinen ber 
taiferpaläfte, die wie Felſenwände baite en. Hievon 
äßt ſich nun freilich nichts überliefern! Wahrlich, es 
iebt hier nichts Kleined, wenn auch wohl bie und da 
twas Scheltenömerthe und Abgeſchmacktes; doch auch 
in ſolches bat Theil an der allgemeinen Großheit ge 


ommen. 

Kehr’ ich nun in mich felbft zurüd, wie man boch fo 
ern thut bei jeder Gelegenheit, jo entdecke ich ein Ge: 
ihl, das mi unendlich freut, ge bad ‚ich fogar auszu⸗ 
wechen wage. Wer jich mit Ernft hier umfieht und 
lugen bat, zu ſehen, muß folid werben, er muß einen 
jegriff von Solivität faſſen, der ihm nie jo lebendig 


ard. 
Der Geiſt wird zur Tüchtigkeit geſtempelt, gelangt 
u einem Ernſt ohne —* eit, zu einem —** 
Befen mit Freude. Mir wenigſtens iſt es, als wenn ich 
te Dinge dieſer Welt nie jo richtig geſchärt hätte als 
ir. 30 jerue mich der gejegneten Folgen auf mein 
ja eben. 

nd jo laßt mich aufrafien, wie es Tommen wii! 
te Ordnung wird ſich geben. De bin nicht bier, um 
‚ach meiner Art zu genießen; befleißigen till ich mich 
er großen Gegenftände, lernen und mich ausbilden, ehe 
h vierzig Jahr alt werde. 


Kom, den 11. November. 

Heute hab’ ich die Rumphe Egeria beſucht, dann bie 
tennbahn deö Caracalla, die zerftörten Grabftätten längs 
er Dia Appia und dad Grab der Metella, das einem 
ft einen Begriff von ſolidem Mauerwerk giebt. Diefe 
Renjchen arbeiteten für die Ewigkeit: es war auf alles 
tlculirt, nur auf den Hedi der Verwüſter nicht, dem 
lles weichen mußte. Recht jehnlich habe ich dich herzu⸗ 
ewünſcht. “Die Ref ber großen 5 eitung dm 
bchft e rdig. Der jchöne, große Zwed, ein Bolt 
ı tränten durch eine fo ungeheure Anftalt! Abends 
men wir and Colijeo, da ed ſchon dämmrig mar. 
denn man das anflebt, ſcheint wieder alles andre Hein: 
3 iſt fo groß, daß man das Bild nicht in der Seele be: 
alten kann; man erinnert ſich dejjen nur Heiner wieder, 
nd kehrt man dahin zurück, Tommt e3 einem aufs neue 


rößer vor. 
Frascati, den 15. November. 

Die Geſellſchaft if} zu Bette, und ich fchreibe no 
u8 der Tuſchmuſchel, aus welcher gezeichnet worden iv 
dir Haben ein paar Ichöne, vegenfreie Tage hier gehabt, 
arm und freundlichen Sonnenſchein, daB man ben 
sommer nicht vermißt. Die Gegend ift jehr angenehm; 
er Ort liegt auf einem Hügel, vielmehr an einem Berge, 
nd jeder Schritt bietet dem geihner bie herrlichiten 
egenftände. Die Ausficht ift unbegrängt: man, fiebt 
om liegen und teiter die See, an der rechten Seite die 
ebirge von Tivoli und fo fort. In diefer Iuftigen Ge: 
nd find Landhäufer r ur Luſt angelegt, und wie 
e alten Römer ſchon hier ihre Billen hatten, jo haben 
rw hundert Jahren mehr reihe und übermüthige 
ömer ihre Landhäuſer audy auf die ſchönſten Flecke ge: 
lanzt. Zwei Tage gehen wir fchon bier herum, und es 

immer etwas Neues und Reizendes. 

Und doch läßt ſich kaum ſagen, ob nicht bie Abende 
ch vergnlügter als der Tag hingehen, Sobald bie ſtatt⸗ 
be Wirthin bie meflingene dreiarmige Lampe auf den 
oßen runden Tiſch gefegt und Felicissima notte! ge: 

GSoethe, Werke. II. 


ſagt hat, verſammelt ſich alles im Kreiſe und legt die 
Blätter vor, welche den Tag über gezeichnet und ſtizzirt 
worben. Darüber fpricht man, ob der Gegenftand hätte 
günftiger aufgenommen werden follen? ob der Charatter 
getroffen ift? und was ſolche erfte allgemeine Forder⸗ 
nifie find, wovon man fich ſchon bei dem erften G a] 
Rechenichaft geben kann. Ho En NReiffenftein mei 
dieſe Sitzungen durch feine Einficht und Autorität zu 
ordnen und zu leiten. Diefe löbliche Anftalt aber jchreibt 
1 eigentlich bon mbilipp padert ber, — N 
geihmadvoll die wirklichen ſichten zu zei nen u 
auszuführen wußte. Künftler und Liebhaber, Männer 
und rauen, Alte und Junge ließ er nicht en er 
munterte jeden auf, nach feinen Gaben und Kräften fich 
gleichfalls zu verfuchen, und ging mit gutem Beiſpiel 
vor. Diefe Art, eine Gejellichaft zu verfammeln und zu 
unterhalten, bat Hofrath Rei enltein nad) der Abreiſe 
jenes Freundes treulich orige est, und wir finden, wie 
öblich es fei, ben thätigen tbeil eines jeden zu wecken. 
Die Natur und Eigenſchaft der verfchiedenen Gejell: 
IKhaftögtieber tritt auf eine anmuthige Weife hervor. 
iſchbein zum Beifpiel fieht als Hiftorienmaler bie Lands 
haft ganz anders an, als der —— Er 
ndet bedeutende Gruppen und andere anmuthige, viel⸗ 
agende Gegenftände, da wo ein Anderer nichtd gewahr 
würde, und fo glüdt e8 ihm, auch manchen menjclichen 
naiven Zug zu erhaſchen, es fei nun an Kindern, Land⸗ 
leuten, Bettlern und andern dergleichen Naturmenſchen, 
ober auch an Thieren, die ex mit wenigen charakterifti- 
[hen Strichen gar glüdlich barzuftellen weiß und da: 
her per Unterbaltung immer neuen angenehmen Stoff 
unterle 
il das Geſpräch ausgehen, jo wird, gleichjallß 
nad) Hadert3 Vermächtniß, in Sulzers Theorie ge: 
lefen, und wenn man gleich von einem höhern Stand: 
untte mit diefem Werte nicht ganz zufrieden fein Tann, 
o bemerft man doch mit Vergnügen den guten Einfluß 
et Perſonen, die auf einer mittleren Stufe der Bildung 
ſtehen. 
Rom, den 17. November. 

Wir ſind zurück! Heute Nacht fiel ein entſetzlicher 
Segenaus mit Donner und Bligen; nun regnet e8 fort 
und ift immer warm babei. 

Ich aber kann nur mit wenig Worten das Glück dieſes 
Tages bezeichnen. ch habe die Frescogemälde von Do: 
minichin in Andrea della Balle, ingleichen die Far⸗ 
nefilche Galerie von Sarracci gelehen. Freilich zuviel 
für Donate, geſchweige für einen Tag. 


Rom, den 18. November. 


Es ift wieder ſchön Wetter, ein heller, freundlicher, 
warmer Ta 


g. 

Ich ſah in der Farneſina die Geſchichte der Pſyche, 
deren — — Nachbildungen 6 lange meine Amer 
erheitern, dann zu St. Peter in Montorio die Verklärung 
von Raphael. Alles alte Belannte, wie Freunde, bie 
man fich in der Ferne dur Irieeche gemacht hat, 
und die man nun von Angeſicht ſieht. Das Mitleben iſt 
Fo ganz was anderes; jedes wahre Verhältniß und 
Mißverhaltniß Tpricht ſich jogleich aus. 

Auch finden ſich aller Orten und Enden herrliche 
Sachen, von denen nicht ſo viel Redens iſt, die nicht ſo 
oft durch Kupfer und Nachbildungen in die Welt geſtreut 
find. Hievon bringe ich manches mit, gezeichnet von 
guten jungen Künjtlern. . 


Daß ic} mit Tifchbein fchon jo lange durch Briefe 
in dem beiten Verhaͤltniß ftebe, daß ich ihm fo manchen 
Wunſch, ſogar ohne % ung, Stalien zu tommen, 
mitgetheilt, machte unſer Zufammentreffen fogleich 
bar und erfreulidy. Er hatte immer an mich gedacht und 
für mich geforgt. Auch was die Steine betrifft, mit 
welchen die Alten und Neuen gebaut, it er volllommen 
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u e, er hat fie recht gründlich ftubirt, wobei 
a te Pie tlerluft an FAR 


gen ſehr zu Statten kommt. Eine für mich audgewählte 

ammlung von Mufterftüden hat er vor Turzem Ha 
Weimar abgejendet, die mich bei meiner Zurückku 
freundlich empfangen fol. Ein bedeutender Nachtrag 
bat fich indeſſen ehunden. Ein Geiftlicher, der ſich jett 
in Frankreich aufhält und über die antiten Steinarten 
ein Wert auszuarbeiten dachte, erhielt durch die Gunſt 
der Propagande anſehnliche Stüde Marmor von der 

fel Paros. Diefe wurden hier zu Mufterftüden ver: 
chnitten und zwölf verichiedene Stüde auch für mic 
bei Seite gelegt, vom feinften bis zum gröbften Kom, 
von ber größten Reinheit und dann minder und mehr 
mit Glimmer gemifcht, jene zur Bildhauerei, dieſe zur 
Architektur anivendbar. Wie viel eine genaue Kenntniß 
des Material®, worin bie Künfte gearbeitet, zu ihrer 
Beurtheilun biift, fan genugfam in bie Augen. 

Ge egenbrit giebt’8 get gleichen bier zufammen 
zu fchleppen. Auf den Ruinen bed Neroniſchen Palaftes 
gingen wir durch friſch aufgehäufelte Artiſchokenländer 
und konnten ung nicht enthalten, die — vollzu⸗ 
ſtecken von Granit, Porphyr und Marmortäfelchen, die 
je Taufenden bier gerum liegen und von der alten Herr: 
ichkeit der bamit überlleibeten Wände noch als umer: 
ſchöpfliche Zeugen gelten. 
%* 


um sie i et mr bon a —A 
problematiſchen e ſprechen, auf jene ⸗ 
lichen Dinge noch immer gut ſehen läßt. 

Schon vor mehreren Jahren hielt ſich hier ein Franz 
308 auf, als Liebhaber der Kunft und Sammler betannt. 
Er kommt zum Befi eine antilen Gemäldes auf 
Kalt, niemand weiß, woher; er läßt das Bilb dur 
Mengs reftauriren und get es als ein geſchäztes W 
in ſeiner Sammlung. Winckelmann ſpricht irgendwo 
mit Enthuſiasmus davon. Es ſtellt den Ganymed vor, 
der dem Jupiter eine Schale Wein reicht und dagegen 
einen Kuß empfängt. Der Franzoſe ſtirbt und hinter⸗ 
läßt das Bild feiner Wirthin als antik. Mengs ftirbt 
und jagt auf feinem Zobbette, es ſei nicht antik: er 
babe ed gemalt. Und nun fireitet alled gegen ein- 
ander. Der eine behauptet, es ſei von Mengd zum 
Scherz nur jo leicht hingemacht; ber andere Theil fagt, 
Mengs habe nie jo etwas machen Tönnen, ja es fei bei: 
nahe für Raphael zu ſchön. Ich habe es gehen geſehen 
und muß fagen, daß ich auch nichts Schi enne 
als die Figur Ganymeds, Kopf und Rüden; das andere 
ift viel reſtaurirt. Indeſſen ift das Bild dDiscrebitirt, und 
die arme Frau will niemand von dem Schat erlöfen. 


Rom, den 20. November 1786. 

Da uns die Erfahrung genugfam belehrt, daß man 
zu Gedichten jeder Art Zeichnungen und Kupfer wünfcht, 
ja der Maler jelbft feine ausführlichiten Bilder ber Stelle 
irgend eines Dichter widmet, fo ift Tiſchbeins Ge: 
danke höchft beifallswürdig, daß Dichter und Künftler 
zuſammen arbeiten ſollten, um gleich ˖vom Urſprunge 
herauf eine Einheit zu bilden. Die Schwierigkeit würde 
uͤm vieles freilich vermindert, wenn es kleine Gedichte 
wären, bie ſich leicht überſehen und fördern ließen. 

Tiſchbein hat auch biezu IR angenehme idyllifche 
Gebanten, und es ijt wirklich Jonderbar, daß die Gegen: 
ftände, die er auf diefe Weife bearbeitet mwünfcht, von 
der Art find, daß weder dichtende noch bildende Kunft, 
jede für fih, zur Darftelung hinreichend wären. 
hat mir davon auf unjern Spaziergängen erzählt, um 
mir zuß pi machen, daß ich mich darauf einlaſſen 
möge. Daß ——e— zu unſerm gemein amen Werke 
ift Schon entworfen, fürchtete ich mich nicht, in etwas 
ei einzugehen, jo Zönnte ich mich wohl verführen 
affen. 


Rom, ben 28. Rovember 1786, am Gäcilicziehe 
Das Andenken dieſes glüdlicden Tages mu ich due 
einige Zeilen lebhaft erhalten und, was ich re 
wenigftens biftorifch mittheilen. Es war das Ichoeik 
rubigfte Wetter, ein gan eiterer Himmel und wa 
Sonne, De ging mit Tiſchbein nach dem Peterspig, 
wo wir, erit uf und abgehend, und wenn es mir 
warm wurde, im Schatten ded großen Obelists, te 
eben für zwei breit genug geworfen wird, Tpaztertensz 
Trauben verzebrten, bie wir in der Nähe gelauft hatta 
Dann gin en wir in bie Sigtinifche Kapelle, Die wir aud 
ell u iter, die Gemälde wohl erleuchtet farbe 
8 jüngfte Gericht und die mannigfaltigen Gemält: 
ber Dede von Michel Angelo theilten unjere Beam 
derung. Ich Tonnte wur fefn und anftaunen. D 
innere Sicherheit und Männlichkeit des Meiſters, fax 
Öropheit geht über allen Ausbrud. Nachdem wir ale 
wieder wieder geſehen, verließen wir dieſes Heil: 
thum und gingen nach der Peterskirche, die von tem 
eitern Himmel das jchönfte Zicht empfing und in alla 
eilen gell und klar erfhien. Wir ergögten una dä 
genießende Menfchen an ber Größe und ber 
ohne durch allzu ekeln und zu verftlänbigen 
und ehanfe irre machen ae laffen, und unterdrudia 


jeben 1 rfere Urtheil. Wir erfteuten und bes Erfu= 
ichen 


en. 

Endlich beftiegen wir das Dad) der Kirche, wo 
das Bild einer mwohlgebauten Stadt im Kleinen fisa 
Häufer und Magazine, Brunnen, dem Anfehen nad, 
Kirchen und einen großen Tempel, alles in der St, 


und Ichöne Spaziergänge dazwifchen. Wir — 
Kuppel und belaben die bellheitere Gegend der { 
den Berg Soracte, nad) Zivoli die vullanifchen Hügel 


Frascati, Caſtell Sandolfo und die Blaine unb male 
daß Meer. Rabe vor und die ganze Stadt Rom, in 
Breite und Weite mit ihren Bergpaläften, Kuppeln u. ſn 
Es rührte Ay feine Luft, und in dem Tupfernen Ku 
war e8 heiß wie in einem Treibbaufe. Nachdem wir be 
alles beherzigt hatten, ftiegen wir herab und ließen m: 
die Thüren zu den Geſimſen der Kuppel, des Tambaurt 
und des Schiffs aufichließen; man kann um ſelbe herum 
gehen und dieje Theile und die Sticche von oben betruchker. 
Als wir auf dem Gefimfe des Tambours ‚di 
SD a — 
an u ba eblte u o nichts zur 
—* Br —Aã— ya dezab, nahmen in emem 
enachbarten Safthofe ein he Mao 
fetten unfern Weg nach der Cheilientie e fort. 
i Viele — Ir ich —— a die Audzierung 
er ganz mit Menfchen an en Kirche zu beihreiben. 
Man dab eben Teinen Stem der Achiteften mehr. Die 
Säulen waren mit rothem Sammt überzogen und mit 
oldenen Treffen umwunden. Die Capitäle mit gefti 
mt in ungefährer Gapitälform, 
feiler behangen und bebedt. Alle Zivifdyenräume der 
auern mit lebhaft gemalten Stüden befleibet, daß die 
ganze Kirche mit Mofait ausgelegt jchien, umd über ‚wer 
hundert Wachöterzen brannten um und neben dem Hod- 
altar, jo daß bie ganze eine Wand mit Lichtern bejcht 
und das Echiff der Kirche volllonmen erleuchtet war. 
Die Seitengänge und Seitenaltäre eben fo geziert sw 
erhellt. Gegen bem Hochaltar über, unter der Dirgd, 
zwei Gerüfte, auch mit Sammt überzogen, auf derer 
einem die Sänger, auf dem andern die Inftrumenz 
ftanden, die anhaltend Muſik machten. Die Kirche wa 
"Ene [die Art mufialier Aufführung höre ih 
ine fchöne muftlalifcher rung hörte t 
tier. Wie man Biolin= oder andere Concerte hat, jo 
ühren fie Eoncerte mit Stimmen auf, daß bie eine 
Stimme, ber Sopran zum Beifpiel, end ift um 
Solo fingt, das Chor von Zeit zu Zeit einfällt und ia 
begleitet; es beritedt ih, immer mit dem ganzen Orcheſter. 
Es thut gute Wirfung. 
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muß endigen, wie wir den Tag enben mußten. 
Den Kbenk gelangten wir noch and Opernhaus, mo 
eben die Litiganti aufge rt wurden, und hatten des 
Guten fo viel genofien, daß wir vorübergingen. 


* ben 28. Rovember. 

neo mike riet eg Bi b engehe, betiebten R 
cognito nicht wie e er 

für —** t, wenn er den Kopf — io gebei hi 

auf geiwvifie je nach, meine alte Thefe immerfort be- 

tend. Den Zürften von Liechtenftein, ben 

ber mir jo wertben Gräfin Harrach, habe ich 

egrükt und einigemal bei ihm gejpeift und fonnte 

—X merken, daß dieſe meine — mich weiter 

führen würde; und jo kam es auch. Man hatte mir von 

dem Abbate Monti Iubirt, von feinem Ariftodem, 

einer Tragödie, die nächſtens gegeben werden jollte. Der 

——7 1a Inie man, an e fie mir —— und 


er zu hören. che 
fallen, ohne fie ab ir enblich fand ich einmal den 
Dichter und einen * Freunde beim Fürften, und dag 
Stüd werd vorgelejen. 

Der Helb ift, wie befannt, ein König von Sparta, 
der fich wegen u, Gew — — Ki ſelbſt entleibt, 
und man gab mir auf eine a eife zu "Ge Abe ber 
Berfafler des Werther würde w go nicht übel 
wenn er in —e Stüde eini en feines 
Buches benu a a konnte ich —38 
Mauern von Slacın ven en Manen des unse 
lichen Junene nicht entgehen. 
tück hat einen I ge ‚ zubigen han: 
die ——— wie die Sprach 

— Ar re zeugt 


gemäß, krä tg und bot ie meihmi 
bon einem Je z Ihönen Kal 
Ite nicht, nad meine mei ee he 
nad der it tänifchen, al 
des Stüds heraus —ee Pe man alone gr 
zufrieden war, aber doch mit füblicher Ungebuld etwa 
mehr verlangte. Beſon ollte ich weiſſagen, was 
von dem Effect des Stüd3 auf dad Publicum zu offen 
— Ich a rad ste mich mit meiner Unkunde 
aber aufrichti ing * *9 — er 
er auf genug, hinzuzuſetzen, nicht re 
ein ehe, en ermöhnten er, die ein completes 
Suftibiel von drei Acten und eine complete Oper von 
zwei Acten als gwgegpie oder eine große Oper mit 
ganz fremdarti allets als Intermezzo zu ſehen ges 
ob Ieien, r an dem edeln, rubigen bang eine einer 
ununterbr origenenben © Tragödie ‚ergöten Tönmten 
Alsdanı [dien Pi auch der ftand bes Selöft: 
morbed es gan u außer dem Wr ttaliäniiher B e zu 
2, De man een: tobtihlng —5 — be fd 
zu hören; 
— Leben raube oder es nur on 
ſei len nichts vorg elommen. 
ierauf ließ N m mich gern —— unterrichten, 
wa egen meinen Unglauben einzuwenden ſein te, 
und nk mich ſehr gern in die plaufibeln Argumente, 
—æ8 auch, da * nichts mehr wünſche, als das 
führen zu ſehen und bemielben mit einem Chor 


ill d Iauteiten Beifall 
von Ye Diele Er rung wire forum — 
men, und ich hatte all he dießmal mit meiner 


keit ed Furſt ten⸗ 

—5 lite ap ift nd —* — 
manche Kun ehe 

a Blonde —— der Beſitzer und Io eine |w 


höhere Einwirkung nöthig i 
Dagegen en aber reichte mein guter Humor nicht bin, 
ter bed Prätendenten dad frembe Murmel- 
gleichiallö zu fehen verlangte. Das habe ich abge: 
ont — bin ganz entſchieden wieder untergetaucht. 
Und doch iſt das auch nicht die ganz rechte Aut, und 


ebhaft Leb 
ee —— 
ich € verhalten 
Indie nIB der Eigennüßige, der Kine, ber Böfe, Cie 
—* läßt ſich's gut; es iſt aber ſchwer, in dieſem Sime 


Rom, den 24. November. 


n der Nation wüßte ich nichts weiter zu fagen, 
ala — es Naturmenſchen ſind, die, unter Pracht und 
Würde der Religion und der Künfte, nicht ein Haar 
anders find, als fie in Höhlen und Wäldern auch fein 
würden, Wad allen Fremden auffällt und was heute 
wieder bie ganze Stadt reden, aber auch nur reden 


macht, find die Todtſ gqlage die gewöhnli —— 
Viere ſind Ion in Bezirk in diejen brei Wochen 
ermordet worden. Heute warb ein braver unter 


Schmwendimann, Ri Schweizer, Mebailleur, der legte 
Schüler von Heblinger, überfallen, völlig wie Windel- 
mann. Der Mörder, mit dem er fich berumbalgte, gab 
ihm an bie zwan givan sig Stiche, und da die Wache Hinzulam, 
erſtach ſich der Böſewicht ei. Das ift Ionft Bien nicht 
Mode, Der Mörder erreicht eine Kirche, und fo iſt's gut. 
Und fo ſollte ich ben um aud Schatten in meine 
Gemälde zu bringen, von Verbrechen und Unh 
— uns Waſſ —5 einiges melden; et ir 
egenwärtige en des Feuers des Veſuvs bie 
Gen | meiften Fremden bier in Be ‚und man muß fich 
Gewalt Pre um nicht mi erifien zu Imerben. 
Diefe Naturerieinung hat —F etwas Klapper 
Ihlangenarfi es und sie t die Menſchen unwiderſt (ch 
an. Es ift in dem us lid, als wenn alle Kunftichäte 
Roms zu ik würden; bie e fämmtlichen Fremden durch: 
bueihen ben Zauf ib ver ® achtungen und eilen nad 
Neapel. Ich aber ol ausharren, in Hoffnung, daß der 
Berg noch etwa für mich aufheben wird. 


Rom, den 1. December. 
Morit ift hier, der und durch Anton Reifer und 
bie Wanderungen nad En land merfwürbig ge 
worden. &3 ift ein reiner, treiflicher Mann, an dem 
wir viel Freude haben. 


pier in Rom, wo man jo viel Fremde Net, Die 
men alle der onbern Kunft wegen biefe Hauptftadt 
elt befuchen, fonbern auch wohl auf andere A anter 
halten fein — —— allerlei vorbereitet. Es 
— ſo 0 gewi F ae. welche —— — 
verlangen, worin man es —45368 
Weit eben bat und bie Fremden gern mit ınd Ins 


e 
KT gehört bie aa abe‘ bie einen —ã 
ich einigermaßen mit Waſſerfarben eben r 
Ir en und Borbereitungen, foba dann 
—— und, einen Dft ger * nf 
mechaniſch be en einen o 
werth durch u eit des Unterne —*8* erhöhen tan Tann. 


A giebt ebt geicigte Fi — die ein Unterricht 
— —— 
erhöhte und ende Bild goldenen Rahmen er- 


Ipeint, bie f 8 ganz Ohberrafcht von ihrem 
—— — — Häftigung if: boblgejchnittene 
welches auch 


Steine in einen feinen bzudrucken, 
— mit Medaillen —— * beide Seiten zugleich 
—* werden. 


chick, Aufmerkſamkeit und Fleiß erfordert 
denn — ertigen der Glaspaſien ſelbſt. Zu 
een Dielen Dingen At Sofrach Reiffenftein in jei- 


nem Haufe, oder wenigſtens in feinen en Umge: 
bungen, die nöthigen Geräthichaften und Anitalten, 
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Nom, den 2. December. 
fällig eich bier Archenholzens Italien 
chin ae fo ein Gefchreibe am Ort felbit zuſam⸗ 
— — eben als wenn man das Büchlein auf 
Kohlen le das es nach und nach braun und ſchwa 
wiütbe, 8 Blätter fih frümmten und in Rauch auf: 
gingen. Feus hat er die Sachen geſehen; aber um 
eine großlhuige, verachtende Manier geltend zu machen, 
befigf er viel zu wenig Kenntnifje und ftolpert lobend 
und tadelnd. 


Das fchöne warme, cubige Wetter, das nur manch⸗ 
mal von einigen Regentagen unterbrochen wird, ift mir 
ir Ende Novembers ganz mad Neued. Wir gebrauchen 

ie gute Zeit in freier Luft, die böfe im Zimmer: überall 
findet fi) etwas zum Freuen, Lernen und Thun. 

Am 28. November Tehrten mir pur Sietinifchen Ka⸗ 
Em urüd, ließen die Galerie Se Fi man 

Lafond näher ſehen kann; man brä zwar, 
he jehr eng ijt, mit einiger —*&x AR: mit 
einenber Gefahr an den eifernen Stäben weg; deß⸗ 
Degen auch die Schwindlichten zurücbleiben: alle wird 
aber durch den Anblick des größten ie Midel® erſetzt. 
—* 80 Kin ‚in dem Augenblide io für el Angelo 
daß mir nicht einmal bie Natur auf ihn 
fmedt, t ba i er fie doch nicht mit fo großen Augen wie er 
jehen kanm. Wäre nur ein Mittel, fich jolche Bilder in der 
Seele recht zu firiren! Wenigftens was ich von Kupfern 
und FR ic nach ihm erobern kann, bringe ich mit. 
ir gingen von da auf bie Logen Happaele, und 
kaum darf ich fagen, daß man Dnle nicht anjehen 
—* Auge war von jenen großen Formen und der herr⸗ 
en Bollendung aller —— fo gusgeweitet und ver⸗ 
a daß man bie geiftreichen Spielereien ber Ara- 
desken nicht anjehen mochte, und bie —A ee |; 
in, JO ln fte find, bie ten auf jene nicht Stich. Diele 
e nun öfter fer gegen einander zu ſehen, mit mehr 
gehe und ohne orurihell zu zu vergleichen, muß eine 
eube gewähren; denn anjangs ift doch alle 
e nur einfeiti 


g. 
Forina da fchlichen wir, Taft bei zu —— Sonnen⸗ 
ſchein, auf die Villa Pamfili, wo ſehr ſchöne Garten⸗ 
ieen ſind, und blieben bis an den Abend. Eine 
groBe, mit immergrünen Eichen ga AH Binien ein: 
gefapte flache Wieſe war ganz mit ieben überjät, 
ihre Köpfchen alle nad der Sonne wendeten; nun 
eingen meine botaniichen Speculationen an, denen ich | ter 
den andern Tag auf einem Spaziergange nach dem 
Monte Mar, der Bila Melini und Bıla Madama 
Es ift gar interefiant, zu bemertien, 


wei bis drei Regentage, und dann wieder jchone. J 
Ude jeden nad) einer Art aufs beite zu nugen. 

Doch immer {ind mir en bieje e dere Gegen 
tände wie neue Bekanntſ Ihaften. nidt m 
Ihnen nen gelebt, ‚ihnen ihre —— nicht aba 

—— — alt mit Gewalt ri fi, de 
man eine ang gleichgültig, ja ungere egen e 
dere wird. So Hat B B. das Pantheon, Der son so 
Belvedere, einige toloffale Köpfe und neuerlich die & 
tinifche Kapelle jo mein Semi) angenommen, daß ı 
daneben falt nicht® mehr ſehe. Wie will man ſich ate 
Hein wie man iſt und and Kleine gewohnt, Diefem Cie: 
Ungeheuern bildeten gleichitellen? Und wenn m 
Er einigermaßen zurechtrüden möchte, To prängi = 
tch abermals eine ungeheure & Menge ven allen 
u,b egnei bir auf jedem Schritt, und jedes forte 
BE en Tribut der Aufm anteit. ie will mu 
ich da herausziehen? Anders nicht, als daß man sg 
duldig wirten und wachſen läßt und auch fleifsig auf de 
merkt, was andere zu unjern Gunften gearbeitet babe 
Windelmanns Kunſtgeſchi e, überfegt ve 
den, die neue Ausgabe, ift en je auchbaree = Be 
das ie, gleich angeichafft habe und bier 
ölegenber und belehrenber  Gejelfchaft ihn Ben 


9 die römiſchen Alterthümer fangen mich ans 
ne Geſchichte, Inichriften, Münzen, von benen 4 
onft nichts wiſſen mochte, alles drängt füch a 
mir’ in der Naturgeichichte erging, geht es auch 
denn an biefen Ort Intipft fich die 2 gane © Seien ger de 
Melt an, und ich zähle einen zweiten 
wahre Wiedergeburt, von bem Tage, ba ni Som —* 


Ind PN 5 Kom, den 5, Decemiz 
n den wenigen Wochen, da ich bier bin, . 
Ihon manch De Dante kommen und geben (be m 
mid ve die Lei Atigteit verwundert, mit melden ı 
viele dieſe würdigen Gegenſtände be anbeln. Gott j⸗ 


Dant, daß mir von biejen Buenögeln unftig keiner m zıck 
orden 


imponixt, wenn er mir im 
feiner mir die Eingeweide mehr erregt; kenn ich hei: 


* auch geſehen und weiß ſchon einigermaßen, mac 


ie bab bie f Rom, den 8. Decemie. 

en mitunter bie jchönften Tage. Der 

ber von; Ex ‚zu Beit fällt, macht Gr br a8 unb — 
Die immergrünen Bäume Steben auch bier ja 

und —8 fo daß man das abgefallene Laub der ütti 

gen kaum vermißt. In den Gärten ſtehen 

bäume, voller Früchte, aus ber Erde —* und zu: 


—— — 
wie eine lebhait fortgefegte und burch ftarte Kälte nicht | bededtt. 


unterbrochene Degehation 1 wirlt: bier giebt’3 feine Knos⸗ 
pen, und man lernt erft begreifen, was eine Knospe jet. 
Der Erbbeerbaum (arbutus unedo) blüht jet wieder, 
indem feine legten te reif werden; und fo zeigt fich 
Drangenbaum mit Blüthen, halb und ganz vet Fr 
enden“ doch werben legtere Bäume, wenn 
* nen ebiuben fteben, num bedeckt. Lieber bie mge 
den reſpectabelſten Baum. wenn er recht alt und 
wo gemachien ift, giebt's genug * denken. Eh tens 
werd’ ıch den b tnnifgen @ efuchen und hoffe 
manches zu erjahten. —E iſt mit dem —8* 
Leben, das einem —— — —3* — die Betrach⸗ 


tung eines neuen Landes gene ichts zu vergleichen. 
Ob ich gleich noch immer erjeibe im ‚fo mein’ ich bis 
aufs innerſte Anochenmart ver zu fein. 


Für dießmal — eße I und f wach das nächſte Blatt 
einmal ganz von ord, Erdbeben und Unglüd ans 
füllen, daß doch au Shatm‘ in meine Gemälde komme. 


Nom, den 8. December. 


ie Witteru bis 8 
Tagen ae ee ee Ha ee er: a 


e 
Bon einer ſehr angenehmen Spazierfahrt, 

M ten, und dem 

— —— 

———— — * 

irkel ein —ã— 


kleinen 


Wie h fh fr ke ic Rom, den 18. December 
ie herzlich freut e8 mich, d 
ben jo ganz, wie ich wänjehte, —— ee 
[ehnt mir nun aud) jebeö Gemüt, bad daran dirk 
nftoß genommen haben! ch h re ——— 
——— "Gott beble Ih dat dat ——— 
r en. e mid, emals 
zu dieſem Entſchlufſe — betxäk‘ 
Ich erhole mich nun un hier nad) und nach von meins 
salto mortale und ſtudive mehr, ala ich g 
Rom ft „eine det, un ——e— Sabre, um 
nen gewahr zu w ng 
fen 7: — — ehen “so Fur 
b fielen mir Wihdelmanns Brick 


94 


Haie 


& 


| ge in Rom kann man das recht 
| durg Macht und Gelb veretvigt morben. 


- — — — 


mich beſonders: „Man muß alle ae 


| Kom. Ze 
vie er aus Halien fchrieb, in die Sand, Mit welcher 


Rührung hab’ ich fie zu lefen angefangen! Bor einund- 
breifig Jahren, in derjelben Jahreszeit, kam er, ein 
noch ärmerer Narr ald ich, hierher; ihm war e8 auch 
% deutich Ernft um das Gründliche und Sichere der 
Iterthümer und der Kunft. Wie brav und aut arbeitete 
er ſich dur! Und was tft mir nun aber auch das An: 
Denten dieſes Mannes auf biefem Plage! 
ih — den ——— — iR — in — 
ren Theilen wahr und conſe , och ni 
jo laut, als die Spur eines hulen, vechtnbigen Wanne, 
als die ächte Kunft, die eben fo folgerecht tft als jene. 
di, mo fo manche 
ill kũrlichkeit geginye bat, wo jo mancher Unfinn 
Stelle in Windelmanns Brief an Franke freute 
mit einem ge: 
blegma ın Rom ſuchen; jonft wird man für 
einen Franzofen gehalten. In Rom, glaube ich, tft die 
Hohe Schule für alle Welt, und auch ich bin geläutert 
und geprüft.‘ . 
as Geſagte paßt recht auf meine Art, den Sachen 


wiſſen 


| gie nachzugehen, und gewiß, man hat außer Rom feinen 


vw m wi. o o[n-nmm wu vo — 


— — 


egriff, wie man hier geſchult wird. Man muß jo zu 
jagen wiebergeboren werden, und man fieht auf feine 
vorigen Begriffe wie auf Kinderſchuhe zurüd. Der ge 
meinte Menich wird der zu eiwas; wenigſtens gewinnt 
er einen ungemeinen Begriff, mern e8 auch nicht in fein 
Weſen übergehen Tann. 

Diefer Brief kommt euch zum neuen Jahre. Alles 
Süd zum Anfange! vor Ende fehen wir uns wieder; 
und das wird feine geringe Freude fein. Das vergangene 
war das wichtigfte meines Lebens; ich mag nun fterben 
oder noch eine Weile dauern, in beiden Fällen war es 
gut. Jetzt noch ein Wort an die Kleinen!. 

Den fiindern mögt ihr folgenves Iefen oder erzählen: 
Man merlt den Winter nicht, die Gärten find mit immer: 
grünen Bäumen bepflanzt; die Sonne ſcheint hell und 
warm; Schnee fieht man nur auf den entfernteiten Ber: 

en gegen Norden, Die Gitronenbäume, die in den 
Gärten an den Wänden gepfanzt find, werden nun 
nad) und nach mit Dedten von Rohr Überbedt, die Pome⸗ 
ranzenbäume aber bleiben frei ftehen. Es hängen viele 
Hunderte der jchöniten Früchte an jo einem Baum, der 
nicht wie bei und beichnitten und in einen Kübel ges 
ofanzt ift, jondern in der Erbe frei und frob, in einer 
eihe mit jeinen Brüdern fteht. Man kann fich nichts 
Luſtigeres denien als einen folhen Anblid. Für ein 
gerin es Trinkgeld ißt man deren, fo viel man will, 
ei md ſcoon egt recht gut; im März werben fie noch 
er jein. 
Neulich waren wir am Meere und lieben einen Fiſch⸗ 
IE un: da famen die wunberlichiten Geftalten zum 
orfchein, an Fiſchen, Krebjen und ſeltſamen Unformen; 
auch der Bil, der dem Berlihrenven einen eleltrifchen 


ft ebt. 
Schlag gi Rom, den 30. December. 
Und doch a das alled mehr Mübe und Sorge ala 
Genuß. Die Wiedergeburt, die mich von innen heraus 
umarbeitet, wirkt immer fort. Ich dachte wo 
was Rechts zu lernen; daß ich aber fo wett in bie 
zurüdgehen, daß ich fo viel verlernen, ja durchaus um: 
lernen müßte, —* — bin | ‚aber einmal 
überzeugt u ganz Yingegeden, je m 
ich mich felbft verläugnen muß, —* mehr freut es nd 
Sch bin wie ein Baumeifter, der einen Thurm aufführen 
wollte und ein fchlechtes Fundament gelegt hatte; er 
wird es noch bei Beiten gewahr und bricht gern wieder 
ab, mas er fchon aus der Erbe gebracht hat, feinen 
Grundriß fucht er zu erweitern, zu veredein, eine 
⸗ on 
igkeit des Tünftigen Baues. 


Grundes mehr zu en und freut fich 
Gebe der Himmel, daß Be meiner Rückkehr auch bie mo⸗ 


* 


voraus der gewiſſern 
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raliſchen Folgen an mir zu fühlen ſein möchten, die mir 
das Leben in einer weitern Welt gebracht hat! Ja, es 
iſt zugleich mit dem Kunſtſinn der —* welcher große 
Sen euerung leidet. un 
Dr. Rünter ift bier, von feiner Reife nach Sieilien 
urüdfehrend, ein energifcher, iger Mann; feine 
Bivede enne ich nicht. Er wird im Mai gu euch kommen 
und mandherlei u blen wifjen. Er reifte zwei Jahre 
in Stalien. Mit den Italiänern ift er unzufrieden, welche 
die bedeutenden Empfehlingsfchreiben, die er mitge⸗ 
bradıt und die ihm manches Archiv, manche geheime 
Bibliothet eröffnen follten, nicht genugfam rejpectirt, 
fo daß er nicht völlig zu feinen Wünfchen gelan 
Schöne Münzen hat er gefammelt und befigt, wie 
er mir fagte, ein Manufcript, welches die Münzwiffen⸗ 
fchaft auf ſcharfe Kennzeichen, wie die Linne’fchen find, 
zurüdführt. Herder erfundigt fich wohl mehr darum; 
vielleicht wird eine Abfchrift erlaubt. So etwas zu machen 
ift möglich, gut, wenn es gemacht ift! Und wir müſſen 
Do auch, Fra oder fpat, in bieles Zach ernitlicher 
n. 


in 

Rom, den 25. December. 
fange nun ſchon an, die beften Sachen zum zwei: 

temmal zu eben, wo denn das erfte Staunen ia iu ein 

Mitleben und reinered Gefühl des Werthes der Sache 

auflöft. Um den höchſten Begriff deflen, was die Men: 

chen geleiftet haben, in — ; muß bie 

Seele erft zur volltommenen Freiheit gelangen. " 

Der Marmor ift ein feltfamesd Material; deßwegen 
tft Apoll von Belvedere im Urbilde 1% gränzenlos erfreu: 
lich: denn der höchite Hauch des Iebendigen, jünglings⸗ 
—5 „ewig jungen Weſens verſchwindet gleich im beiten 


Segen und über im Palaft Rondanini fteht eine 
Medujenmaste, wo, in einer hohen und ſchönen Geſichts⸗ 
orm über Lebendgröße, das ängiktie Starten bes 
odes unfäglich trefflich ausgedrüdt iſt. Ich beftke 
ſchon einen guten Abguß, aber der Zauber des Marmors 
iſt nicht übrig geblieben. Das Edle, Halbdurchfichtige 
bes gelblichen, der Sleifchfarbe fich nähernben Steins iſt 
—— tohe: Der Gips ſieht immer dagegen reiben: 
un . 

Unb doch, was für eine Freude bringt e8, zu einem 
Gipsgießer hineinzutreten, wo man bie herrlichen Glie⸗ 
der der Statuen einzeln auß der Form hervorgehen fiebt 
und dadurch ganz neue Anfichten der Geftalten gewinnt! 
yeftseut Befindet; telijeß unchigber 

treu ‚ we zur Berglei unfchätbar 
dienlich ift. Ich babe mich nicht en können den 
toloffalen Kopf eine Jupiters anzuichaffen. Er fteht 
meinem Bette gegenüber wohl beleuchtet, damit ich for 
gleich meine Morgenandacht an ihn richten kann, und 
— — — —*— ſeiner — und Würde, das 

e ichtchen vera 
nſerer —— ſchleicht gewöhnlich, wenn ſie 
das Bett zu machen hereinkommt, ihre vertraute Katze 
nach. Ich 6 im großen Saale und hörte die Frau 
drinne ihr eib inmal, ſehr eilig und 


chäft treiben. — 
heftig en ihre obnbeit, öffnet je die Thüre und 
mim, 


ruft ilig zu kommen und ein Wunder zu ſehen. 
Auf meine Frage: was es ſei, erwiederte ſie, die K 

bete Bott Bater an. Sie habe dieſem Thiere wohl längſt 
angemertt, daß es Verſtand habe wie ein Chrift; dieſes 
aber ſei doch ein großes Wunder. Ich eilte, mit eigenen 
Augen zu fehen, und es war wirklich wunderbar genug. 
Die Bühe fteht auf einem hohen Fuße, und der törper 
ift weit unter der Bruft abgeſchnitten, fo daß alſo der 
2m in die Höhe ragt. mar die Katze auf den 
Tiſch geiprimgen, hatte ihre Pfoten dem Gott auf bie 
Druft gelegt und reichte mit ihrer Schnauze, indem fie 
die Glieder möglichft ausbehnte, gerade bis an den hei⸗ 
ligen Bart, den fie mit der größten Zierlichleit belecte 
und fich weder Durch die Interjection der Wirthin, noch 


I 2a2.__ a 24 





—— I kunft im mindeſten jtören ließ. 

—* ihre Verwunderung, erklärte 

—— enandacht dadurch, daß dieſes 

u hen age wohl das Set möchte Hl a⸗ 

‚das fi der Form in die Berti 
—E geſen und bort verhalten hatte. 


Rom, den 29. December 1786. 
cüßmen HA, ung aa 3 om In 
men, wie ganz original deutſch er fich au e 

®bildete, ſodann aber dankbar melden, daß er bie 
eit feines zweiten — in Rom über für mid) 
do ar feeunbfchaftlich gelorgt indem er mir eine Reine 
opteen nach ben beften en teligen und Ayuarel, 
n ſchwarzer Kreide, andere in Sep 
die erit in Deu Tr wo man von ven Driginalen 
entfernt it, an erth geivinnen und mich an das Beite 
erinnern wer 
Auf ih Kin ferlaufbahn, da er fi erit zum 
Porträt beftimmte, am Tiſchbein mit bedeutenden Män⸗ 
nern, bejonder? aud) zu Zürich, in Berührung und hat 
an Ignen fein G fein Derübl eftärtt und feine Einficht erweitert. 
Theil der zerftreuten Blätter 
brachte m mit t bier und war doppelt willlommen. 
Wie gut dieß Büchlen auch bei wieberholtem Leſen 
wirkt, follte wohl Herder zu feiner Belohnung recht 
umftänblich erfahren. Tif —78— wollte jar nicht begreis 
en, wie man fo etwas önnen, ohne in 
ien geweſen zu fein. 


In dieſem Künſtlerweſen lebt man wie in einem 


Spiegelzimmer, wo man auch wider Willen ſich ſelb 
und andere —S * RN eaiete won l, da 
Ziſchbein mich nm nun 
Knie na 9, aa Ya mein I te malen —* Sein 


t fertig; er bat die &e einwand fchon aufge: 
pam. ſoll in Zebensgröße, als Reijender, in einen 
Bei Ben Mantel gehült, in freier Luft, auf einem umge 
vürgten Oberiäten figend, vorgeftellt (merben, die tief im 
pie regrunbe he enden Ruinen der Sampagna di Roma 
giebt ein jchönes Bild, nur zu groß 
pie unler —SeS Wohnungen. Ich werde wohl wie⸗ 
rt unterkriechen, das Porträt aber wird keinen 

Flat finden. . 


Wie viele Verfuche man Übrigens macht, mich aus 
meiner Duntelbeit herauszuziehen, wie die Boeten mir 
ſchon ihre Sachen vorlefen oder vorlefen laſſen, wie 5 
nur von mir abhinge, eine Rolle zu jpielen, irrt mich 
nicht und tft mir unterhaltend genug, da ich ft n 
pop h babe, wo es in Rom hinaus will: denn bie vie een 

teinen Zirkel zu den Süßen ber Herricherin der Welt 
beuten Re und auf etwas Kleinjtädtiiches. 

bier wie allenthalben, und was mit mir 

und uch eich geichehen könnte, macht mir ſchon Zange: | wei 
weile, ehe es eng — muß ſi zu einer Partei 
ſchlagen, ihre ften und Kabalen verfechten 
helfen, Klinftier und —E loben, Mitwerber ver⸗ 
ileinern, ſich von Großen und Reichen alles gefallen 
lafien. Diele fümmttiche Litanei, um derentwillen man 
aus F * augen möchte, follte ich hier mitbeten, und 


air Hg ich gehe nicht tiefer, ald nur um das 

Iennen und dann auch von biejer Seite zu Haufe zu 

ben zu fein und mir und andern alle Luſt in die iche 

fehenbe, nicht das ui Jebent Sahryehnt orüßergepenbe 
e, ni mit jedem Jahrzehnt vo e 

Hätte ich Zeit, i wollte e bejjer anivenden. Belonders 

en fi —— ier aus ganz anders ls an 

nderwärts lieft man von außen 

ein, Bier aut, non von innen hinaus zu leſen: es 

lagert ſich alles um uns her und geht wieder aus von 

uns. Und das gilt nicht allein von ber sömifchen Ge⸗ 


en des geiligen Straße erwarten: 


Bo jondern von ber ganzen Weltgeſchichte. Ram 
doch von bier aus die Eroberer bis an bie eier m 
bi® an den Euphrat begleiten, oder wenn ich ein Maxf- 
affe fein will, die zurüdte ehnend en a rer in ber 

defien babe ich mich eos 
orn⸗ und Geldſpenden ger und nebme bebaslid 
Theil an aller diejer Herrlich 


Nom, den 2. Januar 178. 
Man mag zu Bunften einer fchriftlihen und mün- 
lichen Neberlieferung — was man will, im be 
wenigiten Fällen ift fie hinreichend: denn den eigen: 
lichen Charatter irgend eines Weſens Tann fie Sal m nick 
mittheilen, 1elb) — In geiftigen Dingen. 
aber erft einen ft an, dann mag man 
Iefen und hören: — sie bt fc an an ben | 
digen Eindrud; nun kann man denken und 
Ihr habt mich oft —— und zurüdziehen tvel 
Ion, wenn ich Steine, Kräuter und Thiere mit befonderz 
g aus gewiſſen entihiedenen Geſichtspunkten be 
vn tete: nun richte ich meine Aufmerkſaͤmkeit Fb den 
Baumeift fer, Bildhauer und Maler und werde mich and 


ter en. 

vier finden lern Rom, den 4. Januar. 
Nach allem diefem muß ich no 

keit reden, die mich megen meines 

ro In meinem legten Bri Er F meiner 

nad) Oſtern von 29 

makh zuzurüden. Ich werde B in = 

gem 

und Bob 


einige len aus dem ” en Ocean g 
Ye mein bringendite® mi I wird 

ch bin bon einer ungebeuern at 
a geheilt, wieder zum —— 

Ja te, der Di ttunft, der Mei Ser um Genuß ws 

e Borrath auf Jahre lang, a ilden und zu cow 

etiren. 

m aber fommen mir die freundlihen Stimmen 
ns ich nicht eilen, daß ich mit vollftändigerm Gewinz 
nach Haufe kommen ſoll; ich erhalte einen en, wib 

Ihlenden Brief vom ‚Herzog, der mich auf eine unbe 
timmte ie gem bon meinen Mlihten Io8bindet und mid 
eruhigt. Mein Geift wendet fid; dem 
ungeheuern Selb elbe * das ich ganz unbetreten verlafien 
a fo en zum Beijpiel im Sr ber Münzen, 
teine noch gar nichts thun Lönnen. 

be oelämitienen, und Habe erft 9 der Kunft hab’ ich au 


en zu leſen, und ypten zurüũckgelegi 
oh [, 1, Tun mi vice Don — 
es in Ab 


—— 
Sachen gethan. Je weiter ab er " 
en —*5 R wer ſichere Schritte thun zu 
fie langſam thun. 

Carneval warte ich hier ab und gebe allo en 
le m nad ne ich nehme Tiſ 


gm eude mache und in feiner 
breifag le or Dftern * ich wieder hier, wegen der 


Feierlichkeiten der ( 

Nun aber liegt —— hoch ba unten. Dahin wäre 
eine Reife nur mehr vorbereitet und im Herbfte gu than, 
auch nicht eine bloße Durch: und Umreije, die kn ge: 
macht tft, wovon man aber mur das: 39 gabs e 
le en! für feine Mühe unb Gelb mitbringt. 
ermo, nachher in Catania ſich erft teftiegen, wma 


A und nügliche Egcurfionen zu machen, und 
darüber Riedeſel u. |. iv. koohl ftubirt * 

Bliebe ich alſo den Sommer in Rom und ſtudirte 
mic) bier recht ein und bereitete mich auf Sicillen vor, 
erd | wohin ich im September erſt gehen Eönnte und Nobember 
und December bleiben müßte, fo würde ich erſt jahe 
1788 nach Hauſe kommen können. Dann —— eia 


medius terminus, Sicilien liegen zu la Ei, 
des Sommers in Rom zu bleiben, Todann l 
Du ruden und gegen bei Desbft na Qaufe zu 


Kom. 


— — 


Allein alle dieſe Ausſichten werden mir durch des 
yer3098 Unfall verdunkelt. Seit den Briefen, die mir 
ieſes Greionih melven, babe ich Teine Ruhe, und ich 
röchte am liebften, mit den Fragmenten meiner Grobe: 
ungen beladen, nad} Dftern gleich aufbrechen, ben obern 


cheil Italiens kurz abthun und im Juni wieder in | f 


Beimar fein. 

Sch bin zu einfam, um mich zu entjcheiden, und 

—* dieſe ganze Lage ſo ausführlich, daß Sie die 

üte haben en, in einem Concilio derer, die mich 
ieben und die Umftände zu Haufe befier Tennen, über 
nein Syidal zu entjcheiben, vorausgeſeßt, wie ich be: 
beuern kann, daß ich geneigter bin, zu aute ten ala 
u bleiben. Das tärtite, was mich in Jtalien hält, ift 
sifchbein: ich werde nie, und wenn auch mein Schid: 
ıl wäre, das Ichöne Zand zum zweitenmal au bejuchen, 
) viel in jo Iurzer Beit lernen Tönnen als jegt in Geſell⸗ 
haft dieſes ausgebildeten, erfahrenen, feinen, richtigen, 
ur mit Zeib und Seele anhängenden Mannes. Ich jage 
icht, wie e8 mir ſchuppenweiſe von den Augen fällt. 
Ber in ber Nacht ftedt, gält die Dämmerung | on für 
‚ag, und einen grauen Tag für belle: was ijt’3 aber, 
enn die Sonne aufgeht? 

Dann hab’ ich mich bisher aller Welt enthalten, die 
sich jo nach und nad zu faflen kriegt, und die ich auch 
ohl gern mit flüchtigen Blicken beobachtete, 

habe rigen Gerzend bon meiner Aufnahme in 
er Arcadia geichrieben: es ift auch nur barüber zu 
herzen; denn das Inſtitut ift zu einer Armſeligkeit zu: 
aimmengeſchwunden. 

Montag über acht Tage wird das Trauerſpiel des 
bbate Monti aufgeführt: es ift ihm ſehr bang, und er 
at Urſache; e3 ift ein unbändiges Publicum, dad von 
Roment zu Moment amüſirt jein will, und fein Stüd 
‚at nichts Brillantes. Er jet mic) gebeten, mit im jeine 
oge gehen, um ihm als Beichtvater in dieſem kriti⸗ 
hen Augenblide heizuſtehen. Ein Anderer wird meine 
Phigenie überfegen, ein Dritter Gott weiß was zu 
weinen Ehren thun. Sie find ſich alle unter einander 6 
ngünftig, jeder möchte ſeine Partei verſtärklen. Meine 
andsleute find auch wie mit Einer Stimme für mich, 
aß, wenn ich fie gehen ließe und nur ein wenig ein 
immte, jo fingen ſie noch Hundert Thorheiten mit mir 
n und trönten mich zulegt auf den Capitol, worauf fie 
Hon im Ernfte gejonnen haben, jo toll es ift, einen 
wenden und Proteftanten zum ‚protagonilten einer fol: 
yen Komödie auszufuchen. Wie das alles aber zus 
ımmenhängt, und wie ich ein großer Thor wäre, zu 
lauben, bak das alles um meinetwillen geſchähe, ders 
inft mündlich. 

Rom, den 6. Januar. 


Eben komme ich von Morig, defien geheilter Arm 
eute aufgebunden worden. Es jteht und gebt recht gut. 
Bas ich dieſe vierzig Tage bei diejem Leidenden als 
Märter, Beichtvater und Bertrauter, als Finanzminiſter 
ınd geheimer Gerretär erfahren und gelernt, mag uns 
n ber Folge & gute Tommen. Die fatalften Leiden und 
ie edelſten Genufſe gingen dieſe Zeit her immer ein: 
ne: zur Seite. ſaung babe ich geft inen Ausguß 

u meiner Erquidung habe ich geftern einen Ausgu 
es tolofialen Ka wovon dad Original in ber 
zilla Ludoviſi ſteht, in den Saal geftellt. Es war diejes 
neine erite Liebſchaft in Rom, und nun befig’ ich fie. 
teine Worte geben eine Ahnung davon; es 1jt wie ein 
Bejang Homer®. 

Ich habe aber auch für die Zukunft bie Nähe einer 
o guten re wohl verdient: denn ich kann nun 
vrmelden, daß Iphig enie endlich fertig geworden ift, 
.b. daß fie in zwei ziemlich gleichlautenden Egemplaren 
or mir auf dem iie liegt, wovon das eine nächſtens 
u euch wandern fol. R es freundlich auf! denn 
reilich fteht nicht auf dem ier, was ich gefollt, wohl 
ber kann man erratben, was ich gewollt habe. 
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‚Ihr beflagtet euch Schon einigemal über dunkle Stellen 
meiner Briefe, die auf einen Druck bindeuten, ven ich 
unter den herrlichiten Erſcheinungen erleide. Hieran 

dieſe griechiiche Reifegefährtin nicht geringen An: 
eil, die mich zur Thätigkeit nöthigte, wenn ich hätte 


follen. 
Ich erinnerte mich jenes treiflichen Freundes, ber 
ſich auf eine große Reije eingerichtet hatte, die man wohl 
eine Entdeckungsreiſe hätte nennen können. Nachdem er 
einige Jahre darauf ftudirt und ölonomilirt, fiel ed ihm 
etzt noch ein, die er eine? ang n 
zuletzt noch ein, die Tocht 3 angeſehenen Hauſes 
entführen, weil er dachte, es ginge in Einem hin. 
ben ſo frevelhaft entſchloß ich mich, Iphigenien 
nach Karlsbad mitzunehmen. An welchem Orte ich mid 
ne mit ihr unterhalten, will ich Türzlich auf: 
eichnen. 
ALS ich den Brenner verließ, nahm ich fie aus dem 
größten Badet und ſteckte fie zu mir. Am Gardaſee, als 
ber gewaltige Mittagswind die Wellen and Ufer trieb, 
mo ich meniglteng r allein war ald meine Heldin am 
Geftade von Zaurid, zog ieh die erften Linien der neuen 
Bearbeitung, die ich ın Verona, iceng Padua, am 
fleißigſten aber in Venedig fortſetzte. Sodann aber ge⸗ 
Par die Arbeit in Stoden, ja ich warb auf eine neue 
ndung geführt, nämlich P igenie auf Delpbi 
zu —— — ich auch o Fa —5 e, wenn 
ni reuung und ein gefühl gegen das 
ältere Stüd mich abgehalten hätte. ‘ 

n Rom aber ging die Arbeit in geziemender Stetig- 
keit tort. Abends beim Schlafengehen bereitete ich ‚mich 
auf? morgende Penſum, welches denn fogleich beim Er⸗ 
wachen angegriffen wurde. Mein Berfahren dabei war 

anz einfach: ich ſchrieb das Stüd ruhig ab und ließ es 
Bee vor Zeile, Period vor Period regelmäßig er: 
fingen. Was daraus entitanden ift, werdet ihr be⸗ 
urtbeilen. Sg babe dabei mehr gelernt als getban. Mit 
dem Stüde ſelbſt erfolgen noch einige Bemerkungen. 
% 


Daß ich auch einmal wieder von kirchlichen Dingen 
rede, jo will ich erzählen, daß mir die Chriſtnacht herum: 
ſchwärmten und die Kirchen bejuchten, wo Functionen 
gehalten werden. Eine bejonders tft jehr bejucht, deren 

Irgel und Mufil überhaupt fo eingerichtet ijt, daß zu 
einer Paſtoralmuſik nichts an Klängen abgeht, weder bie 
Schalmeien der Hirten, noch das Stoitichern der Vögel, 
"m enften Gpritjefte Jap ich ben Papft und b 

m n tfejte fab i und die ganze 
Klerifei in der Peterskirche, da —88 eil vor dein 
age, zum Theil vom Thron herab das gogam bielt. 
Es ift ein einziges Schaufpiel in jeiner Art, prächtig 

n genug: ich bin aber im proteltantilchen Dio⸗ 
und würdt ch bin aberi teftantifchen Di 
genismus alt geworden, daß mir dieſe Herrlichkeit 
mehr nimmt als giebt; ich möchte auch, wie mein from⸗ 
mer Borfahre, zu diefen geiftlihen Weltüberwindern 
fagen: Berdedt mir doch nicht die Sonne höherer Kunft 
und reiner Menjchheit! 

Heute, ald am Dreilönigsfeite, habe ich die Meſſe 
nach griechiſchem Ritus vortragen fehen und hören. Die 
Geremonien Icheinen mir ftattlicher, ſtrenger, nachdenk⸗ 
licher und doch populärer als die lateiniſchen 

Auch da hab’ ich Iuieber gefühlt, daß ich für alles zu 
alt bin, nur fürd Wahre nicht. Ihre Geremonien und 
Opern, ihre mgünge unb Ballete, es fliegt alleß wie 
Waſſer von einem Wachstuchmantel an mir herunter. 
Eine Wirlung der Natur hingegen, wie der Sonnen: 
Ban bon Bil he Su geieben, — Der 
dunſt, wie die viel verehrte Juno, machen tiefen 
belebenden Eindruck. 

Run graut mir fchon vor bem Thenterivefen. Die 
Hy Woche werden fieben Bühnen eröffnet. Anfoſſi 
ift jelbft hier und giebt Alegander in Indien; auch 
wird ein Cyrus gegeben, und die Groberung von 
Troja als Ballet, Das wäre was für die Kinder. 
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Rom, den 10. Januar. 

Hier folgt denn alfo das Schmerzenskind; denn diejes 
Beitwort verdient Jpbigenie aus mehr ald Einem 
: Sinne. Bei Gelegenheit, daß ich fie unfern Künftlern 
vorlas, ftrich ic) verichiedene Zeilen an, von benen ich 
einige nach meiner Heberzeugung verbeflerte, Die andern 
aber —* laſſe, ob — Herder ein paar Feder⸗ 
süge | jneintpun will. Ich habe mich daran ganz ſtumpf 
gearbeitet. 

Denn warum ti die Profa feit mehrern Jahren 
bei meinen Arbeiten vorzog, daran war doc eigentlich 
Schuld, daß unfere Profodte in der größten Unficherheit 
ſchwebt, wie denn meine einfichtigen, gelebrten, mitar: 
beitenven Freunde die Entfcheidung mandyer Fragen dem 
Gefühl, dem Geſchmack anheim gaben, wodurch man 
denn doch aller Richtſchnur ermangelte. In 

Ipbigenie in Jamben zu überſetzen, hätte ich nie 
getoagt, wäre mir in Moritzens Proſodie nicht ein 
!eititern erfchienen. Der Umgang mit dem Berfafler 
befonders während feines Krantenlagerd, hat mich no 
mehr tarüber aufgellärt, und ich erfuche die Freunde, 
tarüber mit Wohlwollen nachzubenten. 

Es iß auffallend, daß wir in unſerer Sprache nur 
wenige Sylben finden, die entichieden kurz oder lang 
find. Mit den andern verfährt man nach Geſchmack oder 
Willkür. Run bat Dorig auggettü elt, daß es eine ge- 
wiſſe Rangoronung der Sylben gebe, und daß bie dem 
Sinne nach beveutendere gegen eine weniger bedeutende 
lang fei und ine furz made, dagegen aber auch wieder 
fur; werden könne, wenn fie in die ich bon einer ans 
dern geräth, welche mehr Geiftesgewicht hat. Hier tft 
denn doch ein Anbalten, und wenn auch damit nicht 
alles gethan wäre, fo bat man doch inbefjen einen Zeit: 
faden, an dem man ſig hinſchlingen kann. Ich habe 
dieſe Marime öfters zu Rathe gezogen und fie mit meiner 
Empfindung übereinftimmend getroffen. . 

Da ich oben von einer Vorleſung ſprach, jo muß ich 
doch auch, wie ea damit zugegangen, kürzlich erwähnen. 
Diefe jungen Männer, an jene frübern heftigen, vor: 
dringenden Arbeiten gewöhnt, erwarteten etwas Berli- 
chingiſches und konnten Air in ben ruhigen Gang nicht 
glei finden; doch verfehlten die edeln und reinen 
Stellen nicht ihre Wirkung. Tiſchbein, dem auch diefe 
faſt gänzliche Entäußerung der Leidenſchaft Taum zu 
Sinne mollte, brachte ein artiges Gleichniß oder Symbol 
zum Borfchein. Er verglich es einem Opfer, beffen Hauch, 
von einem janiten Suffdrnd niedergehalten, an der Erde 
binzieht, indeſſen die Flamme freier nach ver Höhe zu ge: 
winnen jucht. Er zeichnete dieß fehr hübſch und bedeu⸗ 
tend. Das Blättchen lege ich bei. 

Und fo hat mich denn diefe Arbeit, über die ich bald 


hinauszukommen dachte, ein völliges Vierteljahr unter: | 


halten und aufgehalten, mich be Halt und gequält. 
Es ift nicht das erfiemal, dab ich das Wichtigite nebenher 
thue, und wir wollen parüber nicht weiter grillifiven 
und rechten. in 

Einen hübſchen geichmittenen Stein lege ich bei, ein 
Löwchen, dem eine Bremfe vor der Rafe fchnurrt. Die 
Alten liebten diefen Gegenftand und haben ihn oit 
wiederholt. Ich wimfche, dat ihr damit Tünftig eure 
Briefe fiegelt, damit durch diefe Kleinigkeit eine Art 
von Kunftecho von euch zu mir berüber Sale. 


Rom, den 18. Januar 1787. 
Wie viel —* ich jeden Tag zu ſagen, und wie ſehr 
ält mich Anſtrengung und Zerſtreuung ab, ein kluges 
ort aufs Papier zu bringen! Dazu kommen noch die 


friſchen Tage, wo es überall befjer iſt als in den Zim⸗ 
mern, die, ohne Ofen und Kamin, uns nur F la⸗ 
ille der 


fen oder Dlipbehagen aufnehmen. Einige 
esten Woche darf ich Pape nicht unberührt laſſen. 

Im Palaſte Giuftiniani_fteht eine Minerva, die 
meine ganze Verehrung hat. Windelmann gedentt ihrer 
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faum, wenigſtens nicht an ber rechten Etelle, umb ich 
fühle mich nicht würbig genug, über fie etwas zu jagen. 
ALS wir die Statue — 5 — und und lang dabei auf 
bielten, erzählte uns die Frau des Cuftode, es fei Diele: 
ein ehemals beilige® Bild gemeien, und die Ingleſ 
welche von biefer Religion ſeien, pfiegten ed noch ʒ 
verehren, indem fie ihn die eine Hand küßten, bie amd 
wirklich ganz weiß mar, ta die übrige Statue bräsniih 
iſt. Auch fegte fie Hinzu, eine Dame diefer Religios 
ſei vor furgem da geweſen, babe fich auf die Stnie niieber- 
eworfen und die Statue engebeiet, Eine In wundert: 
**— babe ſie, eine Chriſtin, nicht ohne Lachen ar: 
eben können und ſei zum Saal hinausgelaufen, ım 
nicht loszuplatzen. Ta ich F von der Statue nik 
weg wollte, fragte fie ei ob ich etwa eine Eıchöme 
itte, die dieſem Marmor ähnlich fühe, daß er mid r 
ehr anzöge. Das gute Weib kannte nur Anbetung un: 
Liebe, aber von ver reinen Bewunderung eines herrliche: 
Wertes, von der brüderlichen Berehrung eines Menſcher 
geiſtes konnte fie keinen Begriff haben. Wir freuten 
und über das englifche Frauenzimmer und gingen weg 
mit der Begier, umzukehren, und ich werde gewiß bak 
mieder ee Mollen meine Freunde ein nähere 
Wort hören, Jo lefen fie, was Windelmann vom hoher 
Styl der Griechen fagt. Zeiver führt er dort diefe R 
nerva nicht an. Wenn ich aber nicht irre, fo ift fie ver 
jenem hoben, ftrengen Styl, da er in den [hönen über 
geht, die Knospe, indem fie ſich öffnet, und nun em 
Fer deren Charalter eben diefer Uebergang fo woh 
anfteht! 

Nun von einem Schaufpiel anderer Art! Am Dre 
königstage, am Feſte des Heil, das den Heiden verii= 
bigt worden, waren wir in der Propaganda. Dort war 
in Gegenwart dreier Gardinäle und eines großen Hai: 
torii erft eine Rede gehalten, an welchem Orte Maris 
die drei Magos empfangen? im Stalle? oder wo fonf' 
dann nach verlejenen einigen Tateinifchen Gebichten übe 
liches Gegenftandes traten bei dreißig Seminarıi 
und nach auf und laſen Heine Gedichte, jeder in ſeine 
Landesſprache: Malabarifch, Epirotf ürkiſch, Wok 
dauiſch, Eleniſch, Perfiich, Kolchiſch, Hebrätfch,, Aratiic, 
Syriſch, Koptifh, Saracenifch, Armenifch, Hibernüe, 
Nadagascarijch, ai, Boiſch, Aeghptiſch, Srie 
chiſch, Iſauriſch, Aethiopiſch u. |. mw. und mehrere, be 
ich nicht verftehen konnte. Die Gedichtchen fchienen meift 
im Nationaliyibenmaße verfaßt, mit der Kationalverla- 
mation vorgetragen zu werben, benn ed kamen barbarijche 
Rhythmen und Töne hervor. Das Griechifche wie 
ein Stern in der Racht erfcheint. Das Auditornm 
unbändig über die fremden Stimmen, und fo ward auch 
biefe Vorftellung Fi Farce. 

Nun noch ein Geſchichtchen, wie loſe man im heiligen 
Rom das Heilige behandelt. Der verſtorbene Cardinal 
Albani war in einer ſolchen Feſtverſammlung, wie ich 
I eben beichrieben. Einer der Scyüler fing im einer 

remden Mundart an, gegen die Garvinäle gewendet: 
Gnaja! gnaja! fobaß e8 ungefähr Hang wie: Öanagin! 
canaglie! Der Sardinal wendete fich zu feinen Mitbra: 
dern und fagte: Der fennt und doch! 
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Wie viel iyat Winckelmann nit, und wie viel Hek 
er uns zu wünfchen übrig ? Mit den Materialien, 
bie er fich zueignete, hatte er fo geſchwind gebaut, nz 
unter Dach zu kommen. Lebte er noch, und er konnt⸗ 
noch il und gefund fein, fo wäre er ber _erfte, der 
und eine Umarbeitung jeined Werls gäbe. Was hätte 
er nicht noch beobachtet, was berichtigt, was benugt, 
dad von andern nach feinen Grundfäßen getkun md 
beobachtet, neuerdings ausgegraben und entdeckt worden 
Und dann wäre ber Earbinel Albani tobt, dem zu Liete 
er ae geſchrieben und vielleicht manches verſchwie 
gen 
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Rom, 


Rom, den 15. Januar 1797. 

Und fo ift denn endlich au Ariftodem, und 

17 ſeg glücklich und mit dem größten Beifall, aufge⸗ 
übrt. Da Abbate Monti zu den Hausverwandten bed 
epoten gehört und in den obern Ständen Ihr geſchätzt 
ift, fo war von daher alles Gute zu hoffen. Auch ſpar⸗ 
ten die Logen ihren Beifall nicht. Das Parterre var 
leich ‚von vorn herein durch die ſchöne Diction des 
ichters und die liche Recitation der Schaufpieler 
ewonnen, und man berjäumte feine Gelegenheit, feine 
ufriebenheit an ben Tag zu legen. Die deutiche Aünftier- 
ank zeichnete ſich dabei nicht wenig aus, und es war 
dießmal nanz am Plate, da fie überhaupt ein wenig 


vorlaut tft. 
Der afler war zu Saul geblieben, voller Sorge 
megen des Gelingend des Stücks; von Act zu Act kamen 
günftige Botſchaften, welche nach und nach ſeine Beſorg⸗ 
lichteit in die größte Freude vertwandelten. Nun fehlt es 
nicht an Bieberhelumg ber Vorftellung, und alles ift in 
dem beften Gleiſe. So kann man durch die entgegen- 
geiepteften Dinge, wenn nur jedes fein ausgefprochenes 
erdienft bat, den Beifall der Menge ſowohl als der 
Kenner erwerben. 
Aber die Borftellung war auch ſehr löblich, und der 
Hauptacteur, der das ganze Stüd ausfüllt, ſprach und 
pielte vortrefflih,; man glaubte einen der alten Kaifer 
auftreten zu ſehen. Sie hatten das Coftüm, das und an 
den Statuen fo jehr imponirt, recht gut in Thentertracht 
überfegt, und man fah dem Schauipieler an, daß er die 
Antiken ſtudirt hatte. 


Rom, den 16. Januar. 

Ein großer Kunftverluft fteht Rom bevor. Der Kö: 
nig von Neapel läßt den Hercule® Farneſe in feine Re⸗ 
fidenz bringen. Die Künftler trauern ſämmtlich; ndeften 
iverben wir bei biefer Gelegenheit eiwas fehen, bas 
unſern Vorfahren verborgen blieb. 

Gedachte Statue nämlich, vom Kopf bis an die Knie, 
und ſodann die untern Füße mit dem Sockel, worauf ſie 

ehen, wurde auf Farneſiſchem Grund und Boden ge⸗ 
nden; die Beine aber, vom Knie bis an die Anoce, 
eblten und wurden durch Wilhelm Porta erfettt. Auf 
tefen ftebt er nun bis auf den heutigen Tag. In: 
defien waren auf Borghefiſchem Grund und Boden bie 
ächten alten Beine gefunden worden, die man denn auch 
in der Vorgheſiſchen Billa aufgeftellt ſah. 

Gegenwärtig gewinnt e8 Prinz Vorgheſe über fi 
und verehrt Diele töftlichen Refte dem König von Neapel. 
Die Beine bed Porta werden abgenommen, bie ächten 
an die Stelle gejeht, und man verjpricht fich, ob man 
gleich mit jenen bisher gan wohl zufrieden geweſen, 
nunmehr eine ganz neue mehanung und mehr harmo⸗ 
nifchen Genuß. 


Rom, den 18. Januar. 

Geftern, als am Feſte des heiligen Antonius Abbas, 
machten wir und einen luftigen Tag: e3 war das ſchönſte 
Wetter von der Welt, hatte die Nacht Eis gefroren, und 
der Tag war heiter und warm. 

Es läßt fich bemerfen, daß alle Religionen, bie ent- 
weder ihren Cultus oder ihre Speculationen ausdehnten, 
zulegt tahin gelangen mußten, daß fie auch die Thiere 
einigermaßen geiftlicher Begün igungen eilbaft werben 
ließen. Sanct Anton der Abt oder Biſchof ift Patron 
ber vierfüßigen Gelchöpfe, fein Fr ein faturnalifcher 
Seiering für die ſonſt ie hart tere, ſo wie für ihre 

ärter und Lenter. Alle Herrichaften müſſen heute zu 
Haufe bleiben ober zu Fuß gehen; man verfehlt niemals, 
bedenkliche Geſchichten zu erzählen, wie ungläubige Bor: 
nehme, welche ihre Kutfcher an biefem Tage zu fahren 
genöthigt, buch große Unfälle geftraft worden. 

Die —* iegt an einem fo weitſchichtigen Platz, 
daß er beinahe für öde gelten könnte; heute iſt er aber 


’ 
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auf das Iuftigfte belebt; Pferde und Maulthiere, deren 
Mähnen und Schiveife mit Bändern ſchön, ja prächtig 
eingeflochten zu ſchauen, werben vor die Kleine, von ber 
Kirche etwas abſtehende Kapelle geführt, wo ein Priefter, 
mit einem großen Wedel verfehen, das Weihton er, dad 
tn Butten und Kübeln vor ihm fteht, nicht ſchonend, auf 
die muntern Geſchöpfe derb losſpritzt, manchmal fogar 
ſchalkhaft, um fie zu reizen. Andächtige Kutfcher brin: 
gen größere oder Heinere Kerzen, bie Herrichaften ſenden 

mojen und Geſchenke, damit die koſtbaren, nüßlichen 

iere ein Jahr über vor allem Unfall ficher blei 
mögen. Efel und Hornvieh, ihren Beftgern eben fo nütz⸗ 
vr und werth, nehmen gleichfall8 an diefem Segen ihr 
beicheiden Theil. 

achher ergößten wir und an einer großen Wan: 

derung unter einem ſo gegen Himmel, umgeben 
bon den intereffantelten Oegenftänben, denen wir do 
dießmal wenig Aufmertfamteit fchentten, vielmehr Lu 
und Scherz in voller Maße walten ließen. 


Rom, den 19. Januar. 
So hat denn der große König, deſſen Ruhm die Welt 
erfüllte, deſſen Thaten ihn fogar des fatholüichen Para: 
dieſes werth machten, endlich auch das geittiche gefegnet, 
um fich mit den Heroen feines Gleichen im Schatten: 
reiche zu unterhalten. Wie gern ift man ftill, wenn man 
einen folchen zur Ruh gebracht hat! 

‚ Heute machten wir und einen guten Tag, befahen 
einen Theil des Capitold, den ich bisher vernachläffigt, 
dann fegten wir über die Tiber und tranken Ihaniihen 
Wein auf einem neugelandeten Schiffe. In diefer Ge: 
gend will man Romulus und Remus gefunden ae 
und fo kann man, wie an einem doppelt und dreifachen 
ka Be vom heiligen Runitgeifte, von der 
milbeiten Atmoſphäre, von antiquariihen Erinneruns 
gen und von ſüßem Weine trunten werden. 


Rom, den 20. Januar. 
Mas im Anfang einen frohen Genuß gewährte, 
wenn man es oberflächlich Hinnahnı, das trängt fich 
hernach beſchwerlich auf, wenn man fieht, daß obne 
gründliche Kenntniß doch aud) der wahre Genuß er: 


mangent. 

Auf Anatomie bin ich jo ziemlich vorbereitet, und 
ich habe mir bie Kenntniß des menfehlichen Körpers, 
bis auf einen gewiſſen Grad, nicht ohne Mühe erworben. 
Hier wird man durch die ewige Betrachtung der Statuen 
immerfort, aber auf eine höhere Weife, hingewieſen. 
Bei unferer mebicintfchchirurgifchen Anatomie kommt 
e2 bloß darauf an, den Theil zu kennen, und bierzu 
bient auch wohl ein kümmerlicher Muskel. In Rom aber 
wollen die Theile nichts heißen, wenn fie nicht zugleich 
eine edle ſchöne Form barbietn.. 

In dem großen Lazarelh San Spirito Bat man ben 
Künſtlern zu lieb einen ſehr Ihönen Mußtellörper bers 
geitalt bereitet, daß die Schönheit defjelben in Verwun⸗ 
derung jegt. Er könnte wirklich für einen gefchundenen 
Halbgott, für einen Marſyas gelten. 

So pflegt man auch, nad) Anleitung der Alten, das 
Stelett nicht ala eine — zuſammengereihte Kneo⸗ 
chenmaske zu ſtudiren, vielme leich mit den Bän⸗ 
bern, wodurch ed ſchon Leben und Weivegung erhä 

Sage id nun, dab wir auch Abends Perjpective 

diren, jo zeigt es doch wohl, daß wir nicht müßig 
ind. Ber allem dem aber hofft man immer mehr zu thun, 
als wirklich geichieht. 


Rom, den 22. Januar. 
Bon dem beutfchen Kunffinn und dem dortigen Kunft: 
leben Tann man wohl Ingen: Man hört läuten, aber 
nicht zufammentlingen. Bedente ich jetzt, was für herr: 
lihe Sachen in unferer Nachbarichaft find, und wie 
wenig fie von mir genußt worden, fo möchte ich vers 
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zweifeln; und dann kann ich mic) wieder auf den Rück⸗ 
weg freuen, wenn ich hoffen fan, jene Meifterwerte zu 
ertennen, an denen ich nur herumtappte. 

Doch auch in Rom ift zu wenig für den geforgt, dem 
es Ernft ift, ins Gange zu ftudiren. Er muB alles aus 
unendlichen, obgleich überreichen Trümmern zufammen- 
ftoppeln. ir tft wenigen Fremden reiner Emft, 
etwas Rechts zu ſehen und zu lernen. Sie folgen ihren 
Grillen, ihrem Düntel, und das merten fich alle die 
jenigen wohl, die mit Fremden zu thun haben. Jeder 
Führer hat Abfichten, jeder will irgend einen Handels: 
mann empfehlen, einen ünftler begünftigen; und warum 
joe er ed nicht? denn fchlägt der Uneefehrene nicht das 

ortrefflichfte aus, das man ihm anbietet? 

Einen außerorventlichen Bortheil hätte es ber Bes 
trachtung bringen Tönnen, ja es wäre ein eigenes Mus 
jeum entitanden, wenn die Regierung, die doch erſt die 
Erlaubniß geben muß, wenn ein Alterthum a rt 
werben foll, feft barauf beftanden hätte, daß jedesmal 
ein Abguß geliefert werden müfje. ‚Hätte aber auch) ein 

ft ſolch einen Gedanken gehabt, alles hätte fich wibers 
egt: denn man wäre in wenigen Jahren erſchrocken über 
ext und Würde jolcher ausgeführten Dinge, mozu 
man bie Erlaubniß in einzelnen Fällen heimlich und 
durch allerlei Drittel zu erlangen weiß. 
* 


Schon früher, aber befonberd bei der Aufführung 
des Ariftodem, erwachte der Patriotismus unferer 
deutfchen Künftler. Sie unterliegen nicht, Gutes von 
meiner Iphigenie zu reden; einzelne Stellen wurden 
wieder verlangt, und ich fand mich uleigt zu einer Wies 
erholung be Ganzen genöthigt. Auch da entderte ich 
manche Stelle, die mit gelenter au dem Munde gi 
als fie auf dem Papier ftand. Freilich ift die Poeſie nicht 
fürs Auge gemacht. 

Diejer gute Ruf erfchol nun bis zu Reiffenftein 
und Angelica, und da follte ich denn meine Arbeit 
abermals proburiren. Sch erbat mir einige gilt, trug 
aber fogleich die Zabel und den Gang des Stüdd mit 
einiger Umjtänblichleit vor. Mehr ald ich glaubte ge: 
wann fich diefe Darftelung die Gunſt gebachter Berjo: 
nen; auch Herr Zucdhi, von dem ich es am wenigften 
erwartet, nahm recht freien und wohlempfundenen An: 
theil. Diejes tlärt ſich aber dadurch fehr gut auf, daß 
das Stüd Jich der Form nähert, die man im a 
Staltänifhen, Franzöſiſchen längſt lag ift, und 
„ Welche demjenigen noch immer am beften zujagt, welcher 
fih an die englifchen Kühnbeiten noch nicht gewöhnt hat. 


an Rom, den 25. Januar 1787. 
Nun wird e8 mir immer ſchwerer, von meinem Aufent: 
ue in Rom Rechenſchaft zu geben: denn wie man bie 
ee immer tiefer findet, je weiter man hineingeht, fo 

geht es auch mir in Betrachtung diefer Stadt. 

Man kann dad Gegenwärtige nicht ohne das Ver⸗ 
angene eriennen, und die me von beiden er- 
Forbert mehr Zeit und Ruhe. Schon bie Lage dieſer 
Jauptfiadt der Welt führt und auf ihre Erbauung zurück. 
ir jehen bald, bier bat fich fein wanderndes, großes, 
wohlgeführtes Bolt niedergelafien und den Mittelpunkt 
eines Reichs weislich f tgele; hier bat fein mächtiger 
Fürft einen ſchicklichen zum Wohnfig einer Eolonie 
beftimmt. Rein, Hirten und Gefindel haben fich hier 
erft eine Stätte bereitet, ein paar rüftige Sünglinge 
aben auf Dem Hügel den Grund zu Paläjten der Herren 
der Welt gelegt, an defien Fuß fie die Willkür des Aus: 
richters zwiſchen Moraft und Schilf einft hinlegte. So 
find die jteben Hügel Roms nicht Erhöhungen gegen das 
Land, das hinter ıhnen liegt, fte find es gegen die Tiber 

und gegen bad uralte Bette der Tiber, was Campu 
Dartius ward. Erlaubt mir das Frühjahr weitere Er: 
fionen, & will ich die unglüdliche Lage ausführlicher 

ern. 


en 
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an dent Janımergelährei und den Schmerzen ter Weiber 
von Alba, die ihre Stadt gerftören fehen und den ſchö 
nen, von einem Eugen Anführer gewählten Pla& ver 
Iafien mäflen, um an den Nebeln der Tiber Theil ya 
nehmen, den elenden Hügel Coelius zu bewohnen un 
von da nach ihrem verlafienen Paradieſe zurüdzufehe 
30 fenne noch wenig von der Gegend, aber ich fe 

bergeugt, kein Ort der ältern Völter lag fo fchlecht ei 
Rom, und da bie Römer endlich alles verjchlungen he 
ten, mußten fie twieber mit ihren Landhaͤuſern hinn 
und an die Pläke der zeritörten Städte rüden, umj 
leben und das Leben zu genießen. 

* 


Zu einer recht friedlichen Betrachtung giebt es Ir 
fd jeder nach feiner Welle betätigt. Ai fa 
ich jeder nach feiner e ir 
einem Geiftlidhen, ber, ohne großes, angeborenes %s 
lent, fein Leben der Kunſt widmete, ſehr intereflante Sr 
pieen trefflicher Gemälde, die er in Miniatur nadackt 
det hat. Sein vorzüglichjtes nach dem Ab de 
Leonardo da Vinci in Mailand. Der Moment iſt ge 
nommen, ba Chriſtus den Jüngern, mit denen er se 

nügt und freunbichaftlich zu Tiſche figt, erflärt m 

agt: Aber doch ift einer unter euch, der mich verräfl 
Man hofft einen Aupferftich entweder nach diejer Copk, 
oder nach andern, mit benen man ſich beichäftigt & 
wird das größte Geſchenk fein, wenn eine treue Rad 
bildung im großen Publicum ericpeint, . 

‚ Bor einigen Tagen befuchte ich Pater Jacquitt 
einen Franciscaner, auf Trinitä de’ Monti ri 
Franzos von Geburt, durch mathematijche Schrift 
befannt,, hoch in Jahren, fehr angenehm und verftäng 
Er kannte zu feiner Zeit die beften Dänner und hate 
gar einige Monate bei Voltaire zugebracht, ber ihn ſch 
"" N jo babe IB noch mekz gute, folie Renäen I 

nd jo babe ich noch mebr gute, folive en Ten 
nen lernen, dergleichen fich bier unzählige befinden, I 
ein piäffüjches dißtrauen aus einander hält. Der uf 
handel giebt feine Berbindung, und die literarilde 
Neuigkeiten find ſelten fruchtbar. 

Und fo geziemt es dem Einfamen, bie Einfiedler af 
zuſuchen. Denn feit ber Aufführung des Ariftoden 
zu beijen Gunften wir und wirklich thätig erwieſen bet 
ten, führte man mid) abermals in Verfuchung: ed M 
aber nur zu klar am Tage, daß es nicht um mic zu 
I man wollte feine Partei verftärten, mic al 

trument brauchen, und wenn ich hätte hervorgehen wa 
mid) erflären wollen, hätte ich auch als Phantom rm 
turze Rolle gefpielt. Nun aber, da fie ſehen, Dad 
mir nichts anzufangen tft, laffen fie mich gehen, un ih 
wandle meinen jichern Weg fort. 

tenz hat einen Ballaft belommm, X 


a, meine 
ihr die gehörige Schwere giebt; ich fürchte mich mım 
mehr vor den Gefpenftern, Sek oft mit mis hielten 


Seid 3 I ihr werdet mich oben halten 
und Ka euch — mich 


Rom, den 98. Januar IT. 

Zwei Betrachtungen, bie durch alles burg 
welchen ſich hinzugeben man jeden Augenblid auſge 
bert wird, will ich, da fie mir Ilar geworben, zu 
nen nicht verfeblen. 

Zuerſt aljo wird man, bei dem ımgeheuern und * 
nur trümmerhaften Reichthum dieſer Stadt, bei It 
Kunftgegenftande aufgefordert, nach der Zeit zu 
bie ihm das Dajein gegeben. Durch Windelmann | 
wir dringend aufgeregt, die Epochen zu Ve ie 
verfchiebenen Styl zu erfennen, bejien fih bie PEN, 
bebtenten, ben fie in Foige der Zeiten nad UM I 
— und sucht wieder perbänet em 
zeugte fich jeder wahre Kunftfreund: an 
wir alle die Richtigkeit und bag Gewicht der Gorberumt 


chon jegt nehm’ ich dem berzlichften Antpeil | Aber wie nun zu diefer Einficht gelangen! Bora 
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eſtellt, aber das Einzelne ım ungewi en Dunkel. Eine 
teljährige entſchiedene Uebung bes ed iſt nöthig, 
no man muß erft lernen, um fragen zu fönnen. Da 
kl fein Zaubern und we: die Aufmerkſamkeit auf 
tejen wichtigen Punkt tft num einmal rege, und jeder, 
em es Ernit it, fieht L ein, daß auch in biefem 
Selbe fein Urtheil möglich ift, als wenn man e8 hifto: 
ee heite Beten tung befchäftigt fich ausfchließlich 
ie zweite Betrachtung ih ausſchließli 
nit der er Orte und fu Em erforichen, wie 
ene unvergleichlichen Künftler verfuhren, um aus ber 
nenfchlichen Geftalt den Kreis göttlicher Bildung zu 
ntwideln, welcher vollfommen abgeſchloſſen ift, und 
porin fein Hauptcharafter jo wenig als die Lebergänge 
ınd Bermittlungen fehlen. Sch habe eine Bermutbhung, 
aß ge nach eben ben Geſetzen ve en, nach weichen 
ie Natur verfährt und denen ich auf der Spur bin. 
Rur ift noch etwas anderes babei, das ich nicht auszu⸗ 
prechen wüßte. 
Nom, den 2. Februar 1787. 


Bon der Schönheit, im vollen Mondichein Rom zu 
urchgehen, hat man, ohne e3 geliehen zu haben, feinen 
Begriff. Alles Einzelne wird von den großen Mafien 
ed Licht? und Schattens verichlungen, und nur die 

ößten, allgemeinften Bilder ftellen jich dem Auge bar. 
it drei Tagen haben wir die hellften und berrlichiten 
Nächte wohl und —A een: Einen vorzelich 
Ichönen Anblid gewährt das Coliſeo. Es wird Nacht 
zugeſchloſſen; ein Eremit wohnt darin, an einem Kirchel- 
chen, und Bettler niften in ben verfallenen Gewölben. 
Sie Kae auf fagem Boden et angelegt, und 
eine Ttille Luft trieb den Rauch erit auf der Arena hin, 
baß der untere Theil der Ruinen bedeckt war und bie 
ungebeuern Mauern oben brüber finfter herausragten: 
wir ftanden am Gitter und fahen dem Phänomen zu; 
ber Mond ftand hoch und heiter. Nach und nach 30 ** 
der Rauch durch die Wände, Lücken und Oeffnungen; 
ihn beleuchtete der Mond wie einen Nebel. Der Anblid 
war köſtlich. So muß man das Bantheon, das Capitol 
beleuchtet jehen, den Vorhof der Peterskirche und andere 

Be Straßen und Pläge. Und jo haben Sonne und 
Dond, eben wie der Menichengeift, bier ein ganz ande⸗ 
red Geſchäft ald anderer ‚ bier, wo ihrem Bli 
ungeheure und doch gebildete Mafjen entgegenftehen. 


xbeitet nicht viel, der Begriff ent berrlich auf: 


Nom, den 13. Yebruar. 
erwähnen, obgleich eines 
eringen. Doch alles er u, oder nt von 
Einer Art, und immer erfreulich. ufZrinita de’ Monti 
wird der Grund zum neuen Obelisk gegraben: dort eben 
ift alles aufgefchiltteted Erdreich von Ruinen der Gärs 
ten des Lucullus, die nachher an bie Kaiſer Tamen, 
Mein Perüdenmacher gebt frühe dort vorbei und findet 
im Schutte ein flach Stüd gebrannten Thon mit einigen 
Fiquren, wäſcht's und zeigt ed und. Ich eigne es mir 
gleich zu. Es iſt nicht gar eine Hand groß und ſcheint 
von dem Rande einer großen Schüfjel zu fein. Es jtehen 
wei Greifen an einem Opfertifcye; fie find von ber 
Thönften rbeit und freuen mich ungemein. Stünben 
fie auf einem gefchnittenen Stein, wie gern würde man 
damit ſiegeln! 

Von vielen andern Sachen ſammelt's ſich auch um 
mic), und nichtö Bergeblicheö oder Leeres, welches hier 
unmöglich wäre, alles unterrichtend und bedeutend. Am 
liebften it mir denn aber doch, was ich in der Seele 
mitnehme, und was, immer wachjend, fich immer vers 
mehren kann. 


Eines Glückfalls muß i 


Nom, den 16. Februar. 
Bor meiner Abreife nach Neapel konnte ich einer 
nochmaligen Borlefung meiner Iphigenie nicht ent- 
eben. - Datame Angelica und Hofrath nalen 
jtein waren die Zuhörer, und jelbft Herr Zucchi hatte 
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lick Entihluß diefe ‘Dinge 


darauf gebrungen, weil es der Wunſch feiner Gattin 
war; er arbeitete indeß an einer großen architeltoniſchen 
eichnun ‚ die er in Decorationsart vortrefflich zu ma⸗ 
h en RA An t. Er a Gleriffenu ——— 
i exhaupt mit ihm aſſociirt, zeichnete die Fi⸗ 
guren zu den Gebäuden und sunen. bie jener heraus⸗ 
gab, und lernte dabei fo viel Berfpertive und Effect, da 
er fich in feinen alten Tagen auf eine würbige Weije 
auf dem Papier damit vergnügen fanrı. 

Die zarte Seele Angelica nahm das Stüd mit un- 
glaublicher Innigkeit auf; fe verjprach mir eine Zeich⸗ 
nung daraus aufzuftellen, die ich zum Andenken bejigen 
follte. Und nun gerade, als ich mich von Rom zu ſchei⸗ 
den bereite, werde ich auf eine zarte Weiſe mit diejen 
wohlwollenden Perſonen verbunden. Es ift mir — 
ein angenehmes und ſchmerzliches — wenn ich mi 
Üüberzeuge, daß man mich ungern weglaͤßt. 


Rom, ben 16. Yebruar 1787. 

Die an Ankunft der Iphigenie warb mir 
auf eine überrafchende und angenehme Weife verkündigt. 
Auf dem Wege nad) der Oper brachte man mir den Brief 
von mwohlbelannter Hand, und dießmal doppelt will: 
kommen, mit dem Löwchen geflegelt, als vorläufige 
Wahrzeichen des glüdlih angelangten Packets. 
drängte mich in das Opernhaus und fuchte mir mitten 
unter dem fremden Bolt einem Play unter dem großen 
Lüfter zu verichaffen. Hier_fühlte ich mich nun jo nah 
an die Meinigen erlitt, bap bätte aufhüpfen und ge 
umarmen mögen. Derlich ne ich, daß mir die na 
Ankunft gemeldet worden: möget ihr euer Nächftes mit 
einem guten Worte des Beifalls begleiten! 

Hier folgt das Bergeichnig, wie die Eremplare, die ich 
von Göſchen zu erwarten habe, unter die Freunde ver: 

t werden follen: denn ob ed mir gleich ganz glei ⸗ 
gülti if, wie das Publicum biefe Sachen betrachtet, jo 
—**— ich doch dadurch meinen Freunden einige 
bereitet zu haben. 

Man unternimmt nur zu viel. Denke ich an meine 
vier letzten Bände im Ganzen, ſo möchte mir ſchwin⸗ 
delnd werden: ich muß fie einzeln angreifen, und fo 
wird es gehen. 

Hätte ich nicht beſſer gethan, nach meinem erften 

entariſch in die Welt zu 
Ihiden und neue Gegenttände, an denen ich frijcheren 
Antheil nehme, mit frif em Yuth und Kräften zu unter: 
nehmen! Thät' ich nicht befier, Jpbigenien auf 
Delphi zu jchreiben, als mich mit den Grillen des 
Taſſo een Und boch babe ich auch da- 
hinein ſchon zu viel von meinem Gignen gelegt, als daß 
ich e8 fruchtlos aufgeben jollte. 

babe mich auf ben Borfaal and Kamin gefekt, 
und die Wärme eined dießmal gut genährten Feen 
giebt mir or ‚ein neues Blatt anzufangen: 


benn es ift doch gar zu Ichön, daß man mit feinen neu- 
ten Gedanken jo weit in die Ferne reichen, ja feine näch⸗ 
ten Umgebungen durch Worte dorthin verjegen Tann. 
& Wetter ift gang herrlich; die Tage nehmen merklich 
u; Zorbeeren und Buchäbäume blühen, auch Die Mandel 
Sinblid: 18 jap von ferne bone fngenähnlie Bhume 
i von e hohe nliche Baͤume, 
über und über von dem ſchönſten Violet bekleidet. Bei 
näherer Unterfuchung war e8 der Baum, in unfern Treib: 
äufern unter dent Namen Judenbaum belannt, dem 
—e— ù — —— Pr gan unocine bioletten 
metterling en bringt er unmittelbar aus dem 
Stamme hervor. Abgeholzt ben letzten Winter waren 
bie Stangen, bie ich vor mir fah, aus deren Rinde die 
wohlgebildete und gefärbte Blume zu Tauſenden hervor 
brach. Die Maplieben dringen wie Ameilen aus dem 
Boden, Erocus und Adonis erfcheinen jeltner, aber 
befto zierlicher und zievender. 
Was wird mir nicht exit das mittägigere Land für 
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greuben und Kenntnifle geben, aus denen für mich neue 

ejultate hervortreten! Es ijt mit natürlichen Dingen 
wie mit der Kunft: es ift jo viel drüber geichrieben, 
und jeder, der fie ſieht, kann fie doch wieder in neue 
Combination jegen. 

Dente ich an Neapel, ja gar nach Sicilten, fo fällt 
ed einem ſowohl in der Erzählung als in Bildern auf, 
daß in dieſen Paradieſen der Welt fich fogleich vie vul- 
caniſche Hölle jo gewaltfam aufthut und jeit Jahrtau⸗ 
jenden die Wohnenden und Genießenben aufichredt und 
irre macht. —E ich mir die Hoffnung jener viel⸗ 
bedeutenden Anſichten gern aus dem Sinne, um vor 
meiner Abreiſe die alte Hauptſtadt der Welt noch recht 
zu benutzen. 

Seit vierzehn Tagen bin ich von Morgen bis in die 
Nacht in Bewegung; was ich noch nicht geſehen, fuch’ 
ih auf. Das Borzüglichfte wird zum zweiten⸗ un 
drittenmal betrachtet, und nun ordnet ſich's einiger: 
maßen; denn indem die Hauptgegenftände an ihre rechte 
Stelle kommen, fo ift für viele mindere dazwiſchen Plag 
und Raum. Meine Liebichaften reinigen und enticheiden 
ſich, und nun erft Tann mein Gemüth dem Größern und 
Aechteſten mit gelaftener Theilnahme fich entgegenheben. 
Dabei findet man denn wohl den Künitler beneidens⸗ 
werth, der durch Nachbildung und Nachahmung auf alle 
Weije jenen großen Intentionen fich mehr nähert, fie 
beffer begreift als der bloß Beichauende und Denkende. 
Doch muß am Ende jeder thun, was er vermag; und fo 
Ipanne ich denn alle Segel meines Geiftes auf, um bieje 
Küften zu umichiffen. 

Das Kamin iſt diegmal recht dDurchgeiwärmt, und 
die a Kohlen aufgehäuft, welches bei ung felten 

eſchieht, weil nicht leicht jemand Luft und Zeit Hat, dem 

aminfeuer ein paar Stunden Aufmerkjamteit zu wid⸗ 
men. Und jo will ich denn dieſes fchöne Klima benußen, 
um einige Bemerkungen au? meiner Schreibtafel zu ret- 
ten, die ſchon halb verlofchen find. 

Am 2. Februar begaben wir uns in die Sirtinifche 
Kapelle zur Junction, bei welcher die Kerzen geweiht 
werden. Ich fand mic) gleich 8 unbehaglich und zog 
mit den Freunden bald wieder hinaus. Denn ich dachte 
Das find ja gerade die Kerzen, melche jeit dreihundert 
Jahren dieje Derrlichen Gemälde verbüftern, und das ift 
ja eben der Weihrauch, der mit heiliger Unverichämtheit 
bie einzige Kunſtſonne nicht nur ummöltt, jondern von 
Jahr zu Jahren mehr trübe macht und zulegt gar in 
Finſterniß verjentt. 

‚Darauf juchten wir das Freie und kamen nach einem 
großen Spaziergange auf San Unofrio, wo Taffo in 
eınem Wintel begraben Wir Auf der Klofterbibliot 
fteht feine Büfte. Tas Geſicht ift von Wachs, und ich 
glaube gern, daß es über feinen Leichnam abgeformt ſei. 
Nicht ganz Icharf, und hie und ba verborben, deutet es 
doc im Ganzen mehr al& irgend ein anderes feiner Bilb: 
müe auf einen talentvollen, zarten, feinen, in ſich ge: 
ſchloſſenen Bann. 

So viel für dießmal. Jetzt will ich an des ehrlichen 
Vollmanns zweiten Theil, der Rom enthält, um auszu⸗ 

iehen, was ich noch nicht geliehen Ken Ehe ich nach 
eapel reife, muß die Ernte wenigitend niebergemäht 

ein; fie in Garben zu binden, werben auch fchon gute 
ge kommen. 


Rom, ben 17. Februar, 

Das Wetter ift unglaublich und unfäglich ſchön, den 
ganzen Februar bis auf vier Regentage ein reiner, heller 
Himmel, gegen Mittag faft zu warm. Run jucht man 
das Freie, und wenn man bisher fich nur mit Söttern 
und gelden abgeben mochte, fo tritt die Landſchaft auf 
einmal wieder in ihre Rechte, und man heftet fich an bie 
Umgebungen, die der herrlichite Tag belebt, nchmal 
erinnere ich mich, wie der Künftler in Norden ben Stroh⸗ 
duchern und verfallenen Schlöfjern etwas abzugewinnen 


Italläntfde Reife, 





fucht, wie man Var an Bad) und Buſch und zerbrödelte 
Geltein berumbrüdt, um eine malerifhe Wirimg 
erhafchen, und ich komme mir ganz wunderbar vor, w 
jo mehr als jene Dinge nad} fo langer Gewohnheit ein 
noch immer ankleben; nun habe ich mir ſeit we 
£ n Tagen einen Muth gefaßt und bin mit Hein 
ättern hinausgegangen, durch die Tiefen und Hk 
F Auen, und F At Bd ebene Innend, Au 
auffallende, wahrhaft ſüdliche und römiſche Gegenfä 
entworfen zo Huche nun, mit Hülfe des U 
ihnen Licht und Schatten zu geben. Es tft ganz ei 
Mr man deutlich ſehen und wiſſen Tann, was guim 
beifer tft; will man ſich's aber zueignen, fo ſchwi 
gleichſam unter den Hänben, und mir greifen nicht m 
dem Rechten, fondern nach dem, was wir zu falleny 
wohnt find. r durch geregelte Mebung künnte m 
vorwärts kommen; wo aber follteich Zeit und 
— Sindeflen fühle ich mich denn doch durch das Inte 
chaftliche bergen ige Streben um vieles Bee 

Die Künftler belehren mich gerne; benn tch falle a 
ſchwind. Nun ift aber das Gefaßte nicht gleich gelenkt 
etwas ſchnell zu begreifen ift ja ohnehin die Cigenide 
des Geiftes, aber etwas recht zu thun, dazu gehört 
Vebung tes ganzen Leben?. 

Und doch fol der Liebhaber, fo Igwad er auch nad 
ftrebt, fich nicht abjchreden lafien. Die wenigen Lum 
die ich aufs Papier — oft übereilt, felten ridt, 
erleichtern mir jede Borftellung von finnlichen 
denn man erhebt fich ja eher zum Allgemeinen, mer 
man die Gegenftände genauer und fchärfer betrodk 
Mit dem Künftler nur muß man fich nicht verglede 
jondern nach feiner eigenen Art verfahren: dem i 
Ratur hat für ihre Kinder geforgt; der Geringfte mo 
nicht, — das Daſein des Trefflichften, an fen 
Daſein gehindert: „Ein kleiner Mann tft auch ein Raw’ 
und dabei mollen wir’3 denn beivenven lafſn. 

‘ch habe zweimal das Meer gejehen, erit das aus 
tifche, dann das mittellänbifche, nur gleichſam zum & 
ſuch. In Neapel wollen wir befannter werden. Earl 
alte auf einmal in mir herauf; warum nicht frhs 
warım nicht mwohlfeiler! Wie viele taufend Suga 
manche ganz neu und bon vornen hätte ich m 


Rom, den 18. Februat IE. 
Abends, nad) verflungener Garnevallitscht 


Ich laſſe bei meiner Abreife Mori gen ungern abet 
Er ift auf gutem Wege, vo wie er für — 
fucht ex ſich gleich beliebte Schlupfwinkel. Ich hahe ir 
aufgemuntert, an Herdern zu Ichreiben; ber Drei 
bei: ich wünfche eine Antwort, die etwas nd 
Hülfreiches enthalte. Es ift ein jonderbar AuterAafd; 
er wäre viel weiter, wenn er von Zeit zu Zeit Perlomen 
gefunden hätte, fähig und liebevoll genug, ihn über |r 
nen Zuſtand aufzuflären. entvärtig lam m 1A 
gefegneteres Verhaͤltniß anfnüpfen, als wenn im$e® 
erlaubt, mandımal zu fchreiben. Er befchä 5 
einem lobenswürdigen antiquarifchen Unt w 
wohl verdient, geförbert gu werben. Freund Herder We 
nicht leicht eine Mühe beifer angeiwendet und gute SH? 
kaum in einen fruchtbarern Boden gelegt haben. 

Das große Rorträt, weiches Tiſchbein von mit * 
nommen, wächſt ſchon aus der Leinwand heraus. © 
Künftler hat ſich vurch einen fertigen ea 
kleines Model von Thon machen lafien, 
zterlich mit einem Mantel drapirt worden. 
malt er fleißig: denn eB follte freilich vor unferet Sr 
nach Reapel Ichon auf einen gewirjen Punkt * 
fein, und es gehört ſchon Zeit dazu, eine ſo grobe? 
wand mit Farben auch nur zu bedecken. 


Rom, ben 10. gebras 


Das Wetter fährt fort über allen Ausdrud ME 
fein; heute war ein Tag, den ich mit Schmerzen 


‚ Ueapel. 
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en Narren zubradite. Mit Anbruch der Racht erholte 
ch mich auf der Vila Medicis; Neumond ift eben vor- 
ei, und neben der zarten Mondfichel tonnte ich die 
anze dunkle Scheibe faft mit bloßen Augen, durchs 
—2 ganz deutlich ſehen. Ueber der Erde ſchwebt 
in Duft des Tags über, den man nur aus Gemälden 
ınd Zeichnungen des Claude kennt, das Phänomen in 
ver Natur aber nisht leicht fo ſchön fieht als hier. Nun 
ommen mir Blumen aus der Erde, die ich noch nicht 
enne, und neue Blüthen von den Bäumen; bie Mandeln 
lühen und machen eine neue luftige Erfepeinung zwi⸗ 
hen den dunkelgrünen Eichen; der Himmel iſt wie ein 
yellblauer Tafft, von der Sonne beichienen. Wie wirb 
:3 erſt in Neapel fein! Wir finden das meifte ſchon grün. 
Meine botaniichen Grillen befräftigen n an allem 
len und ich bin auf dem Wege, neue ſchöne Verhält- 
zifle zu entdecken, wie bie Ratur, ſolch ein Ungepeuren, 
a8 wie nichts ausſieht, aus dem Einfachen das Mannig- 


attigite entwidelt. ’ . 
er Veſuv wirft Steine und Aſche aus, und bei 
Nacht fieht man den Gipfel glühen. Gebe und die wir: 
lende Natur einen Lava iD Nun kann ich faum erwar⸗ 
ven, bis auch diefe großen Gegenftände mir eigen werben. 


Rom, den 21. Yebruar 1787. Aſchermittwoch. 
Nun iſt der Narrheit ein Ende! Die unzähligen Lichter 
getern bend waren noch ein toller Spektakel. Das 
eval in Rom muß man gejehen haben, um ven 
Wunſch völlig loszuwerden, es je wieberzujehen. Zu 


fchreiben ift davon gar nichts; bei einer mündlichen 


Darftellung möchte es allenfalls ah fein. Was 
man babei unangenehm empfindet, daß die innere Fröh⸗ 
lichkeit den Menichen fehlt, und es ihnen an Geld mangelt, 
daß Bißchen Luſt, was fie noch haben mögen, auszula — 
Die Großen find ölonomiſch und halten zurück, der 
Mittelmann unvermögend, das Bolt lahm. An den 
legten Tagen war ein unglaublicher Lärm, aber Teine 
erzendfreude. Der Himmel, jo unendli rein und 
chön, blickte fo edel und uncnulbig auf dieſe Poſſen. 
Da man aber doch das Nachbilden hier nicht laſſen 
ann, jo find zur Luft der Kinder Masten bes Sarnevals 
und römijche eigenthümliche Kleidungen gezeichnet, dann 
mit Sarben angefirichen worben, da jie denn ein fehlen: 
des Sapitel des Orbis pictus den lieben Kleinen erjegen 
n. 


Ich benutze die Augenblicke zuichen dem Einpaden, 
um noch einiged nachzubolen. Morgen gehen wir nad) 
Neapel. Ich freue much auf dad Neue, daS unausſprech⸗ 
Lich jchön fein foll, und hoffe, in jener paradieſiſchen 
Natur wieder neue Freiheit und Luft zu gewinnen, bier 
im ernften Rom wieder an das Studium ber Kunſt zu 


geben. 

Das Einpaden wird mir leicht; ich thue es mit leich- 
terem Herzen, ala vor einem halben Jahre, da ich mic 
von allem loslöſte, was mir jo lieb und werth war. Sa, 
es —8 ein halbes Jahr, und von den vier Monaten, 
in zugebracht, Bee ich Leinen Augenblid verloren; 
—— viel heißen will, aber doch nicht zu viel 

eſagt i 
8 7 Sphigenie angelommen, weiß ich; u 
am Zube des Veſuvs erfahren, dab ihr eine gute Auf: 
nahme zu Theil geworden. 

Mit Tiſchbein, der fo einen herrlichen Blid in 
Natur als ft bat, dieſe Reife zu machen, iſt für mich 

ichtigkeit; doch können wir, als ächte 

Deutiche, und doch nicht losmachen von Vorfägen und 
Ausfichten auf Arbeit. Das ſchönſte Papier ijt gekauft, 
und wir nehmen und vor, darauf zu zeichnen, obgleic) 
bie Dienge, die Schönheit und der Glanz ber Gegenftände 
yon wahr Teintich unferm guten Willen Gränzen ſetzt. 
nd h e I Br er mich gewonnen, daß ich von mei- 

nen poetiichen Arbeiten nichts mitnehme als Tafjo 


allein, zu ihm babe ich die befte ee, Wüpt’ ich 
nun, was ihr zu Sphigenien fagt, jo könnte mir die 
gur Zeitung dienen; denn es ift doc) eine ähnliche Arbeit, 
ex Gegenitand faft noch befchräntter, als jener, und will 
im Einzelnen noch mehr ausgearbeitet fein: doch weiß 
ich noch nicht, was e8 werden kann. Das Vorhandene 
muß ich ganz zerſtören; das Br zu lange gelegen, unt 
weder die Berjonen, noch der Blan, noch der Ton Fra 
mit meiner jegigen Anficht die mindeſte Verwandtſchaft. 
Beim Aufräumen fallen mir einige eurer. lichen 
Briefe in die Hand, und da treffe ich beim Durchlejen 
auf den Vorwurf, daß ich mir in meinen Briefen tiber: 
Ipreche. Das Tann u war nicht merfen — denn mas 
ich et babe, dide ich gleich fort — es ift mir 
aber ſelbſt jehr wahrfcheinlich: denn ich werde von unge: 
beuern Mächten hin und wieder geworfen, und ba ift es 
wohl natürlich, daß ich nicht immer weiß, mo ich ſtehe. 
‚Man erzählt von einem Schiffer, der, von einer jtür- 
miſchen Nacht auf der See überfallen, nach Haufe zu 
jtenern trachtete. Sein Söhnchen, in der Finiterniß an 
ihn geſchmiegt, fragte: Vater, mas ift denn das für ein 
närriſches Lichtchen dort, daß ich bald Über und, bald 
unter und jehe? Der Vater veriprach ihm die Erklärung 
des andern Tags, und da fand es fich, daß es die Flamme 
des Leuchtthurms geweſen, die einen von wilden Wogen 
auf und nieder gefchaufelten Auge bald unten, bald 
ben erſchien. 


o 

Auch ich ſteure auf einem leidenſchaftlich bewegten 
Meere dem Hafen zu, und halte ich die Gluth des Leucht⸗ 
thurms nur ſcharf im Auge, wenn ſie mir auch den Platz 
zu verändern ſcheint, ſo werde ich doch zuletzt am Ufer 
geneſen. 

al der Abreije fällt einem bo immer jedes frühere 
Scheiden und auch das Tünftige legte unwillkürlich in 
den Sinn, und mir drängt fich, dießmal ſtärker als fonft, 
dabei die Bemerlung auf, baß wir viel zu viel Voran⸗ 
talten machen, um zu leben. Denn fo kehren auch wir, 

ifchbein und ich, fo wielen Herrlichleiten, jogar unjerm 

wohlausgeftatteten eigenen Mufeum den Rüden. Da 
fteben min drei Junonen zur ergleichung neben ein: 
ander, unb wir verlafien fie, ald wenn's feine wäre! 


Neapel. 


Velletrt, den 22. Februar 1787. 

Bei guter Zeit find wir hier angelangt. Schon vor: 
geftern verfiniterte ſich das Weiter; die fchönen Zope 
hatten uns trübe gebracht, bo deuteten einige Luft⸗ 
zeichen, daß es ſich wieder zum Guten bequemen werde, 
wie es denn auch eintraf. Die Wollen trennten ſich 
nad) und nad, hier und da erjchien der blaue Himmel, 
und endlich beleuchtete die Sonne unjere Bahn. Wir 
kamen durch Albano, nachdem wir vor Genzano an dem 
Eingang eines Parts gehalten hatten, den Prinz Chigi, 
der Befiger, auf eine wunderliche Weije Eier nicht unters 
hält; —5* auch nicht will, daß ſi ‚Jemand darin 
umfebe. Hier bildet fi) eine wahre Wildnis: Bäume 
und Geſtraͤuche, Kräuter und Ranken wachen, wie fie 
wollen, verdorren, ftürzen um, verfaulen; das iſt alles 
recht, und nur defto befier. “Der Pla vor dem ng 
ift unfäglich ſchön. Eine hohe Mauer ſchließt das Thal, 
eine vergitterte Pforte läßt hineinblicken, dann fteigt der 
Hügel aufwärt, wo dann oben das Schloß liegt. Es 
gäbe das größte Bild, wenn ed ein rechter Künſtler 
unternähme., 

Nun darf ich nicht weiter beichreiben und_fage nur, 
daß, als wir von ber Höhe die Bebirge von Sezza, die 
pontinischen Sümpfe, dad Meer und die Inſeln erblicdten, 
daß in dem Moment ein ftarler Streifregen über die 
Sümpfe nad) den Meer zog, Licht und Schatten, abwech⸗ 
felnd und beivegt, bie öde Fläche gar mannigfaltig be- 
lebten. Sehr ſchön wirkten hiezu mehrere von der Sonne 
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geleuchteir en, die aus gerftreuten, kaum fichts 
bazen Dütten emporftiegen. 
letri liegt febr angenehm auf einem bulcani: 
ichen. De — nurgegen Norden mit andern el ammen- 
genat,, — drei Himmelögegenden aber den freiften 
id gemwä 


—8 wir das Cabinet des Cavaliere Borgia, 
welcher, begünftigt durch bie nie gi mit dem 
Gardinal und der ‚Bropi nda, treffliche imer 
und fonftige Merkwür igteiten bier zujammen teilen 
Tonne: egnptifche A A aus dem bärteften 

bildet, tleinere figuven früherer und * 

it in ber Gegend —— aus —2 geb rannte 

* erhobene ildwerfe, durch welche veran 

lten Bolötern einen eigenen —— he wit, 

Son li and —— eſiſ — a 
mancherlei. e mir zwei hinefi j 
wo auf den Stüden bed einen bie ganze Zucht fen, | 
denwürmer, auf dem andern der Reisbau vorgeftellt ift, 

ft naiv genommen und ausfü 


beides rlich gearbeitet. 
Das kin en fo wie bie en Rh neben ve 


eſſelben find aus⸗ 
n — chön und dü neben dem bon mir fchon 
elobten 


uch auf der —X ek der Propaganda wohl 
— —5* — g h 


Es I freilich unverantwortlid, daß man biefen 
Sat fo nahe bei Rom hat und denfelben nicht öfter 
befucht. Doch mag die linbequemlichteit einer jeden 
Aus cht in dieſen Gegenden und die Gewalt des römi⸗ 
ſchen Zauberkreiſes zur Entſchuldigung dienen. Als wir 
nach der Herberge gingen, siefen und einige vor ihren 

thüren figende Weiber J ob wir nicht auch 

ümer zu kaufen Luſt hätten? Und als wir uns darnacı 
fehr begierig erwieſen, holten fie alte Keflel, euer: 
— ne anderm fchlechten Hausgeräthe, und wol: 
ch zu Tod — uns angefühet zu haben. Als 
wir IR deßhalb entrüfteten, brachte unſer Führer die 
Sache wieder ind Gleiche, denn er berficherte, daß biefer 
Sub a nn fei, und daß alle Fremden benfelben 


ei i übeln Herderge und 
le Di ie eher it Anz — Denn weiter —8* 
ren. Alſo die freundlichſte gute Fact! 


Fondi, den 23. Februar 1787. 


Schon früh um 
Als es tag te, fanden wir und in ben ponsinicgen 
Sümpfen, weiche fein Hy übles anjepen haben, al 
in Rom gemeiniglich beichreibt. Man lann mar ein ein 
o großeß und weitläuftiged Unternehmen, als die beab⸗ 
aehtigte Austrodnung ik, auf der Durchreife nicht beur: 
tbeilen, allein es fdeint mir body, daß bie Arbeiten, 
welche der Papſt / an as ‚die gewünſchten Endzwecke 
wenigſtens zum grö gröhten &5 ef rien werden. Dan 


denke ſich ein weites —— von Norden nad) 
Süben mit wenigem — — oſtwärts gegen sr 
Gebirge zu vertieft, — — 

erbö Elke iegt. 


gegen dad Meer zu 
ganzen Länge nad) in gerader Linie ift die alte 
Bia 2 Bla wi wieder ap — an der rechten Seite der⸗ 
ſelben erogen, und das Waller fließt 
darin — Seh —8X iſt das Erdreich der rechten 
Seite nach dem Meere zu ausgetrocknet und dem Feld⸗ 
bau überantiwortet; jo weit das Auge jehen Tann, ijt es 
bebaut oder Könnte e3 werden wenn fich Pächter fänden, 
einige Flecke aus a dem die allzu tief liegen. 
line See, ma dem Gebirge zu, ift ſchon 
en behandeln. ir max gehen Quertanäle 


Sauer in in den tfanal; da j 

en bie dr abjält, fo kann er auf biefe Weife 
Ey vom Dat er befreit werden. Man will, Int m man, 

einen zweiten Kanal am Gebirge herführen. Große 


Streden, beſonders gegen Terracina, find mit Weiden 


und Rappeln angeflogen. 


drei Uhr waren wir auf dem Wege. 


unter | leicht und zierl 
ber Boden Hauer Ro — 


Italiãniſche Reife. 


Foſtſta tation beſteht aus einer bloßen Img 
——* jappein zeichnete fie und g zur 
lohnung dafür ein Vergnügen, dad nur er völlig zua 
nießen weiß. Auf dem abgetrodneten Terrain hatus 
ein Schimmel losgemacht, der, fich feiner 
dienend, auf dem en Boden wie ein Qi —5 — 
und wieder hr; wirklich war es ein 
durch Tiſchbeins Ent ——A— erſt rech ner Mad 
wo fonft der St Re a Pe bat der Papft ei 
d ſchönes Gebäude, als ben Mittelpunti & 
Läche bezeichnend, aufrichten Iaffen. Der Anblick de 
elben vermehrt 90 ng_ und Zutrauen das gem 
nternebmen. Und jo rüdten wir immer ort, uns 
baft unterhaltend, mo l —— P 
man auf dieſem —ã— bikrfe ; und 
ige und en nit nbchn * in diefer 
ei em Bo oben weite, an cine 
——— eulicher 


ge die enlage ip ——— und ice 
hatten wir und daran ver; als wir dad Meer 
—* erblickten. Kurz darau ließ uns die andere 
Stabtberges ein Schaufpiel neuer Vegetation 
Ni ianiſche Feigen trieben ihre großen fetten Blätier 
gel 


er wilden mis niebrigen graulichgrünen 

been atbaͤumen und oh nie 
jweigen m ie Wege jahen wir neue, 

lumen und Sträu Nareifien und bonis 

auf den Pige Man behält das Meer eine 
Et bie ee Aueh —8 links in der nr 

ieje e enninen, 
von lern * And as Dies: ser anicliehen, tocom * 


—— buch Koma, dann 
niſchen ni 
Er 
0,208 


tead gehen Bulcane m 
i 
Der Monteliee irce 


fe getrennt wurke 
acina gegenäbe, 
wo ae pontin iichen Sümpte iq —— 
aus gereihten Kallfelſen gen, 
ir verließen das Meer und kamen balb in bie = 
ende Ebene von Fondi. Diefer Heine Raum frußb 
ven und bebauten Erdreichs, von einem nicht alle 
van en bandt ve umſchloſſen, muß jedermann 
Saat ht el an —— gen au ben Bi 
; Dliven ben 
—X en im ——— Ein ze! 
—* To aus u aus —2 ßt. So viel für dicken 
—— enden Feder! 33 * 
Ieeiben ob u denken, damit ih nur f 
Ich, = 
meine en: 


a rg: find zu viel, der Aufenthalt zu fi 
——ã— ender Nacht kamen wir an, 


de allzu groß, einiged Dem 
und es tft nun Zeit, Ruhe zu fuchen. 


it einbr 
Saut’ Agata, den Sa Februar rat. 
In einer kalten Kammer muß i icht von einem 
jhönen Tage geben. Als wir aus Fondi berans 
ward es eben belle, und wir wurden (ind 
Seiten bed Wege behriiht, Die Saum Same Bingen oo 
e e 
als man fich’3 nur denken kann. O * 
Laub gelblich, unten aber und in Ser Dritte 
— 5 — Grün. Wignon hatte wohi Rt rg ba 
zu fe 
ann fuhren wir Durch wohlgenderte und beftellie 
Weizenfelder, in ſchicklichen R Fi A mit Oliven be 
plan, Der Wind bewegte fie und brachte bie ſilbern 
nierfläche der volätter end ruht; bie Hefte — 
ein 
Nordwind verſprach i vage böllig mr 


treiben. 
Dann zog der Weg im Thale hin, 
aber gut gebauten — een ——— 
An einigen Orten ſah man geruͤumige, runde, 
Bläge, mit niebrigen Mäuerchen umgeben; * ar 


ur 
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ran die 
>aufe zu fahren. Das Thal ward feymäler, der Weg 
ring bergan; Kallfelſen ftanden nadt an beiden Seiten. 
Der Sturm war beitiger hinter uns ber. Es fielen 
Sraupeln, die ſehr langſam tbauten. 

Einige Mauern antiter Gebäude mit netzförmiger 
Arbeit überrafchten und. Auf der Höhe find die Plaͤtze 
relfig, doch mit Diivenbäumen bepflanzt, wo nur das 

eringfte Erdreich fie aufnehmen konnte. Run über eine 

Iaine mit Oliven, ſodann durch ein Stäbtchen. Einge⸗ 

mauert fanden wir nun Alt te, antike Grabfteine, 

Fragmente aller Art in den Gartenumfriedigungen, 

bann trefilich A emauerte, jett aber mit Erbreich ausge: 
e 


üllte Unterg ofle alter Zanbhäufer, nunmehr von 
Itvenwälbchen dewachſen. Dann iin wir ben 
Veſuv, eine Rauchwolke auf feinem 


Molo di Gadta ke m und abermals mit den 
reichſten Pomeranzenbäumen. Wir blieben einige Stun: 
ben. Die Budt & vor dem Stäptchen gewährt eine ber 
Ipöndten Ausſichten; das Meer fpült Si beran. Folgt 

8 Auge dem rechten Ufer und erreicht es zulegt das 

—— bes halben Mondes, jo ſieht man auf einem 

selfen die Seftung Gaëta, in mäßiger Gerne. Das 

inte Horn —* ſich viel weiter; ſieht man eine 
Reihe Gebirge, dann den Delun, dann die Inſeln. Iſchia 
liegt faft der Mitte g gegenüb 

Hier fand ich am Ufer die erften Seeſterne und See⸗ 

igel ausgeſpült, ein ſchönes grünes Blatt, wie daß feinfte 
elinpapier, dann aber merkwürdige Beigjiebe, am 
häufigften bie a dan Kaltiteine, ſodann aber auch 
erpentin, ar Kiejelbreccien, Oranite, 
zorphyre, —— — las von grüner und blauer 

be. Die zuletzt genannten Steinarten find ſchwerlich 

in diefer Gegend erzeugt, find wahrfcheinlich me 
alter Gebäude, und fo Je eben wir denn, wie 9— Welle vor 
unſern Augen mit den Herrlichleiten der Vorwelt  fpielen 
Darf. Wir verweilten gern und hatten unjere Luft an 
Der Ratur ber oa die fich beinahe ald Wilde —* 


ernend, 
joe u —5 —e das — verliert, Der Der 


te Blid darauf ift eine Tiebliche Seebucht, die ges 
—5* ward. Nun folgt gutes tfeld, mit Aloen 
ezaͤunt. Wir erblidten eine Wafjerleitung, die fich 


eing 
vom Gebirg ber nach unlenntlichen verworrenen Rui: 


nen zog 
Dann olgt die Ueberfahrt über den Fluß Gari⸗ 
liano. ur N manbert fodann durch eh ucitbare 
ein Gebirg 108. Bits Au allendes 
—X der he vulcaniiche Aſchenhügel. 
eine — herrliche Gegend von vergen und Geinden, 
über tmeiche qulent zuletzt Schneegipfel hervorragen. uf b 
nähern Höhe eine lange, "Mei in die Augen 
Seabt. n dem Thal liegt St. Agata, ein anj * 
Gaſthof, wo ein lebh ae⸗ Feuer in einem Kamin, das 
als inet ange ‚ brannte. Indefien 9 unſere 
Stube ol, feine ter, nur 2äben; und ich eile zu 


ließ 
ſchueß Neapel, den 25. Februar 1787. 
Endlich au ger glucklich und mit guten Borbe 
eeutungen ang en. Bon der Zagesreile nur jo bie: 
—— Derlichen 1 wir mit Sonnenaufgang; ber 
Wind ließ befti inter uns her, und diejer Nordoſt 


hielt den n. Erft mittag ward er Herr 
von den Bollen; wir Titten von 337 v 
Unfer Weg ging twieder durch und über vulcantiche 


Hügel, wo ich nur noch wenige Kaltfelfen zu bemerten 
Taube. Enpli ten wir die 2 von Capua; 


rg a jelbit, wo wir Mittag hielten. 
Su, at ſich ein —* aches geld vor uns 


ufiee A breit zwiſchen grünen Weizen: | w 

Weizen iſt —* ein Teppich und wohl | w 
—— 58 ſind reihenweis auf den Feldern 
gepflanzt, hoch ausgezweigt und Wein hinangezogen. 


icht ſogleich aus, ohne fie in Garben nach So geht es bis Neapel hinein. Ein Harer, 


Sie beginnt Das 


errlich⸗ 
lockerer Boden, und gut bearbeitet. Die an von 
ungewöhnlicher Stärle und Söbe, die Ranken vie Neße 
von are el zu Tappel ſchwe 
—* Ber uns se ip Seite ” 
waltfam damp und ich war 
Bat ae erlag Gegen hin für enblich au 
Augen Himmel warb immer Härer, und ige 
fchien d one recht heiß in unjere enge rollende 
nung. Bet ganz rein-he — — kamen wir Neapel 
näher; und nun fanden wir und wirklich in einem andern 
Lande. Die Gebäude mit deuten auf 
eine andere Himmeldgegend; inwendig mögen fie nicht 
jebr ——— je. Hes ift auf der Straße, figt in 
onne, I ange Se ſcheinen will. Der Neapolitaner 
glaubt im Beſitz aradiejes zu —— Sempre 
nördlichen Same einen jehr traurigen Begriff: Sem 
neve, case di je 0, den ignoranza, ma danari 
assai. Solch ein Bild machen fie fih von unferm Bu: 
— ur Erbanım Kmmtlicher b deutfchen Bölter: 
eißt diefe Charakt egt: Immer 
nee hölzerne Häufer, große Unwiff * aber Gelb 


 leapel felbft kündigt fich froß, frei und lebhaft an; 
der Men den rennen durch einander, der nö nig 
der Jagd, die Königin guter Hoffnung, u nd jo 
—8* nicht been gehn, \ 
Neapel, Montag den 26. Februar. 
Alla Locanda del Sgr. Moriconi al Largo del 


Hingenben Unter vieler eben fo heiter ala prächtig 


Suufiepift würden und öriefe aus allen vier 
— Der nunmehr au In der Gegend 
des am Meere liegenden großen — erſtreckt ſich eine 
große Weitung, die man, obgleich bon m vier Seiten 
mit Häufeen umgeben, nicht Plag, jondern Weite 
(largo genannt richeinlicher Weiſe von den 
erſten Zeiten her, da diejes noch ein unbegränztes 
war. Hier nun tritt an der einen Seite ein großes 
aus hetein, und wir jaßten — in einem — 
aale, der einen freien und trohen Ueberblid über 
immer beivegte Fläche a enter eijerner Ballon 
zieht fi) außen an mehrern Fenſtern vorbei, felbft um 
die Ede Ihe Man würde davon nicht a egtommen, 


wenn ber jcharfe Wind nicht äußer 
Der Saal ift munt —— n ner aber die 


Dede, beren Alabeaten in undert A theilungen fchon 
bie Nähe von Pompeji und Herculanum verkünden. 
wäre nun alles fchön und gut; aber Teine Feuer: 
ftätte, Tein Kamin ift zu bemerien, unb der Februar übt 
denn doch auch hier jene Rechte. Ich fehnte mich nach 
einiger irmung. 
an beachte mir einen Dreifuß, von der Erde der 

geftats er en dag man die Hände em brüber halten 

nnte elben war ein —* N. gar beichtigt; 
dieſes enthielt ganz zarte glühende 
Aſche bebedt. Hier gilt "2 nun, Hauaplı 2 ein wie 
wir e8 in Rom fchon gelernt Mit dem Ohr eines 
Schü D zieht man von Zeit zu Seit die o liche 
Aſche am weg, ſo daß von den Kohlen wieder 
etwas an die freie ut elange. Wollte man jeborh un⸗ 
geaulb! die Gluth aufwühlen, jo würde man einen 

genblid grö ao Wärme fpüren, aber ſehr bald bie 
ganze Gluth haben, ba denn das Beden aber: 
mald, gegen Fall einer gewifjen Summe, zu füllen 


and t ganz wohl und hätte freil 
mehr ——— —— en Schil — 
Be en bie Einflüfje des Eſtrichs; Pel £ find nicht ge: 
Omi, und ic entichloß mich, eine Schifferkutte, die 
enommen —8 anzuziehen, die 
* 3 Dim e ei tete, beſonders nachdem ich fie mit 


: einem Kofferftrid um den Leib befeftigt hatte: da ich mir 
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denn ald Mittelding zwiſchen Matrofen und Kapuziner 
Ih tomifch vorkommen mußte. Tiichbein, ber von Be: 
uchen bei Freunden zurückkehrte, konnte fich des Lachens 
nicht enthalten. 


Neapel, den 27. Februar 1787. 

Geftern bracht’ ich den Tag in Ruhe zu, um eine Tleine 
Törperliche Unbequemlichteit erft abzuwarten, heute ward 
gelingt und die Zeit mit Anfchauung der herrlichiten 

egenftände zugelracht. Man ſage, erzähle, male, was 
man will, hier ift mehr als alles! “Die Ufer, Buchten 
und Bufen des Meeres, der Bejup, die Stadt, die Vor⸗ 
ftädte, die Caftelle, die Lufträume! 

Wir find auch noch Abends in die Grotte des Poſi⸗ 
lippo gegangen, da eben die untergehende Sonne zur 
andern Seite hereinichten. Ich verzieh es allen, bie in 
Neapel von Sinnen lommen, und erinnerte mich mit 
Rührung meined Vaters, der einen unauslöſchlichen 
Eindrud befonderd von denen Gegenftänden, die ich 

eute zum erjtenmal fab, —58 — hatte. Und wie man 
agt, daß einer, dem ein Geſpenſt erſchienen, nicht wie⸗ 
er froh wird, ſo konnte man umgekehrt von ihm ſagen, 
daß er nie ganz unglücklich werden konnte, weil er ſi 
immer wieder nach Neapel dachte. Ich bin nun na 
meiner Art ganz ſtille und mache nur, wenn's gar zu 
toll wird, große, große Augen. 


Neapel, ven 28. Februar 1787. 

Heute bejuchten wir Philipp Hadert, den be- 
rühmten Landichaftämaler, ber ne beiondern Ber: 
trauend, einer vorzüglichen Gnade des Königs und der 
Königin genießt. Man hat ihm einen Flügel des Palaſts 
Francavilla eingeräumt, den er mit Künſtlergeſchmack 
möbliren ließ und mit Zufriedenheit betvohnt. Es ift 
ein ſehr beftimmter, Huger Mann, ber, bei unausge⸗ 
fegtem Fleiß, das Leben zu genießen verſteht. 

Dann gingen wir and Meer und jahen allerlei Süße 
und wunderliche Geftalten aus den Wellen ziehen. “Der 
Tag war herrlich, die Tramontane leidlich. 


Neapel, den 1. März. 
Schon in Rom hatte man meinem eigenfinnigen Ein- 
fieblerjinne, mehr als mir lieb mar, eine gejellige Seite 
abgemwonnen. geelich gaeint es ein wunderlich Begins 
nen, daß man in die Welt geht, um allein bleiben zu 
wollen. So hatte ich denn auch dem Yürften bon 
Walded nicht widerſtehen fönnen, der mich aufs freund: 
lichfte einlud und dur Rang und Einfluß mir Theil: 
nahme an manchem Guten verichaffte. Kaum waren wir 
in Neapel angelommen, too er id) ſchon eine Zeit lang 
aufbielt, al® ex ung einladen ließ, mit ihm eine Fahrt 
nach Pozzuoli und der anliegenden Gegend zu machen. 
Sch dachte heute ſchon auf den Veſuv; Tiſchbein aber 
nöthigt mich zu jener Fahrt, die, an und für fich ange: 
nehm, bei dem jchöniten Wetter, in Gefellfchaft eines 
fo vollkommenen und unterrichteten Fürften, jehr viel 
greute und Nuten he Auch haben wir fchon in 
m eine Ichöne Dame gejehen nebft ihrem Gemahl, von 
dem Fürften unzertrennlich; diefe ſoll gleichfalls von 
der Bartie fein, und man hofft alles euliche. 
uch bin ich dieſer edlen Geſellſchaft durch frühere 
Unterhaltung genauer bekannt. Der Fürſt nämlich fragte 
bei unjerer Belanntihaft, womit ich mich jet 
beichäftige, und meine Iphigen e war mir ſo gegen⸗ 
waͤrtig, daß ich fie einen Abend umſtändlich genug er: 
gühten fonnte. Dan ging drauf ein, aber 6 glaubte 
och zu merlen, daß man etwas Lebhafteres, Wilderes 
von mir erwartet hatte. 
Bon beim heutigen Tage wäre ſchwerich Reserigaft 
on dem heutigen Tage wäre ſchwer a 
geben. Wer hal es nicht erfahren, daß die flüchtige 
Aa eines Buchs, das ihn en fortrig, 
auf fein ganzes Leben den größten Einfluß hatte und 


Ztaliänifde Reife. 


ſchon die Wirkung entichieb, zu der Wieberleien ur 
ernftliche3 Betrachten Taum in der Folge mehr jap 
thun konnte. So ging ed mir einft mit Safontala 
und gebt e3 und mit bedeutenden Menfchen nicht gleich 
Weife? Eine Wafferfahrt bis Poz zuoli, Teichte Yan 
fahrten, heitere Spaziergänge durch die wunderſam 
Gegend von der Welt. Unterm reinften Himmel der m 
fiherite Boden. Trümmer undentbarer Wohlhäbigla 
zerläftert und unerfreulih. Siedende Wafler, Schwer 
—— Grüfte, dem Pflanzenleben widerſtreben 
Schlackenberge, kahle widerliche Räume und dann ie 
ulegt eine immer üppige Vegetation, eingeeifen, a 
te nut irgend vermag, Re über alles Ertödtete erhebe 
um Landſeen und Bäche umher, ja den berrlichiten &$ 
wald an den Wänden eines alten Kraterö be 
‚Und fo wird man zwijchen Natur: und Böltereng 
niſſen bin und wieder getrieben. Man wünjcht zu des 
und fühlt ſich dazu zu ungefchidt. Indeſſen Ieht ie 
Lebendige Iujtig Jet, woran wir es denn auch wi 
[ebiem ließen. Gebildete Berfonen, der Welt und ikz 
ejen angehörend, aber auch, durch ern 
ewarnt, zu Betrachtungen aufgelegt. 
Blie über Land, Meer und Himmel, zurüdgerfe e 
die Nähe einer liebenswürdigen jungen Dame, {s 
digung anzunehmen gewohnt und geneigt. 
Unter allem biefem Taumel jedod verfehlt ich mik 
manches anzumerlen. Zu fünftiger Redaction wine 
an Ort und Stelle benußte Karte und eine I 
nung von Tiſchbein die befte gulle eben; heute ft 
nicht möglich, auch nur das Mindefte hinzuzufügen. 


Neapel, den 2. RAin 
‚ Daß kein Neapolitaner von feiner Stadt mais 
will, daß ihre Dichter von der Glückſeligkeit der hieſe 
wuge in gewaltigen Hyperbeln fingen, tjt ihnen nis 
verdenken, und menn auch noch ein paar Veſuve nr 
Nachbarſchaft ftünden. Man mag fich hier an Ron 
nicht zurüd erinnern: gegen die hiefige freie Lage Im= 
einem die Hauptftabt der Welt im Tibergrunde wie © 
alten ude piacirte⸗ Ein Pa ahrt auch 
as See: um iffweſen gew auch ganz A 
Zuftände. Die Fregatte nach Palermo ging mit tem: 
ſtarker Tramontane gejtern ab. Dießmal hat fie ges 
nicht über ſechsunddreißig Stunden auf ber ẽ 
gehracht. Mit welcher Sehnſucht ſab ich den vollen de 
geln nach, als das Schiff zwiſchen Capri und Capo 
nerva burcalußr und endlich verſchwand. Wem ma 
emand Geliebte fo fortfahren ſähe, müßte man de 
ehnſucht fterben! Jetzt weht der Scirocco; mern Di 
Wind ſtärker wird, werden die Wellen um ben 
Iuftig genug fein. 
‚ Heute, als an einem Freitage, war bie gehe St 
terfahrt des Adels, wo jeder feine Cquipagen, brfonkert 
Dede roducirtt, Man kann unmöglicy eimus 
licheres jehen als dieſe Geſchöpfe hier: es ift das ei 
mal in meinem Leben, baß mir daß Herz gegen fie ale 
Neapel, den 3. — 
Den 2. März beſtieg ich den Veſuv, obgleich 
bem Wetter und ummölttem Gipfel. Fahrend gelunf 
ich nach Refina, ſodann auf einem Maulthiere ven da 
zwiichen Weingärten hinauf; nun zu Bub über bie E08 
bom Jahre einumdfiebzig, bie ſchon feines, aber fi® 
Moos auf fich erzeugt hatte; dann an ber Seite ber aM 
er. Die Hütte des Einfiedler8 blieb mir links auf d 
öbe, Ferner den Aſchenberg hinauf, weiches eine jo 
rbeit iſt Zwei Drittheile dieſes Gipfels waren 
Wolken bedeckt. Endlich erreichten wir den alten, ME 
audgefüllten Krater, fanden bie neuen Laven von iR 
Monaten, viergepm Tagen, ja eine ſchwache von TE 
Tagen fchon erfaltet. Wir fliegen über fie an einen ef 
aufgetvorfenen vultanifchen Hügel hinauf; et 
aus allen Enden. Der Rauch zog von und Iveg, 


Aeapel. 


ich wollte nach dem Krater gehen. Wir waren ungefähr | 


funf;ig Schritte in den Dampf binein, als er fo ſtark 
wurde, dat ich kaum meine Schube jehen Tonnte, Das 
Sch & vorgehalten, half nichts; der Führer war 
mir auch verfhwunden, die Tritte auf den ausgewor⸗ 
fenen Lavabröckchen a ih fand für gut, umzu⸗ 
Lehren und mir den gewünfchten Anblid auf einen heitern 
Tag und verminderten Rauch zu fparen. Indeß weiß 
ich doch auch, wie fchlecht es fich in folder Atmofphäre 
them bolt 


Uebrigens war ber Berg ganz ftill: weder Flamme, 
noch Braufen, noch Steinwurf, wie er doch die ganze 
Br er trieb. Sich habe ihn num recognoscirt, um 

Brmlich, ſobald das Wetter gut werben will, zu belagern. 

Die Laven, die ich fand, waren mir meiſt belannte 
Segenftände. Ein Phänomen hab’ ich aber entbedt, das 
mir jehr merkwürdig fchien, und das ich näher unter: 
ſuchen, nad} welchem ic) mich bei Kennern und Samm⸗ 
lern ertunbigen will. Es iſt eine tropffteinförmige Be: 
Heibung einer vuleanifchen Efie, die ehemals zugewölbt 
war, jegt aber aufgejchlagen tft und aus bem alten, nun 
aus elülten Krater herausragt. Dieſes fefte, grauliche, 
tropffleinförmige tein fcheint mir durch limation 
der allerfeinften vulcanifchen Ausdünftungen obne Mit- 
wirlung von Beudtigteit und ohne Schmelzung gebildet 
— zu ſein. Es giebt zu weitern Gedanken Gele⸗ 

enheit. 
s Heute, den 3. März, ift der Himmel bedeckt, und ein 
Scirocco weht: zum Poſttage gutes Wetter. 
— 5 
erliche Fiſche habe er übrig on genug g . 

Bon der Lage der Stadt unb ihren —e— 
bie fo oft beichrieben und belobt find, kein Wort! Vedi 
Napoli e poi muori! jagen fie bier. Siehe Neapel 
und ftirb! . 

Hier ſchick' ich einige gebrängte Blätter ald Nachricht 
von dem Einftande, den ich bier gegeben. Auch * an 
der Ecke angeſchmauchtes Couvert eures letzten Briefes, 
zum Zeugniß, daß er mit auf dem Veſuv geweſen. Doch 
muß ich euch nicht, weder im Traume noch im Wachen, 
von Gefahr umgeben erfcheinen; feid verfichert, da wo 
ich gebe, ift nicht mehr Gefahr, als auf ver Chauffee 
na ee bei Die ıbe „f Ihe bes Deine Tann 
man wohl bei dieſer Gelegenheit Tagen. uche feine 
Abenteuer aus —5*— no —A aber weil 
ich meiſt klar bin und dem Gegenſtand bald ſeine Eigen⸗ 
thumlichleit abgewinne, jo lann ich mehr thun und 
wagen als ein anderer. Nach Sicilien iſt's nichts weni⸗ 
ger als gefährlich. Bor einigen Tagen fuhr die Fregatte 
nad Palermo mit günftigem Nordoftwind ab; fie ließ 
Capri recht3 und hat gewiß ben Weg in ſechsunddreißig 
Stunden zurüdgelegt. Drüben fieht es auch in ber 
Wirklichkeit nicht jo gefährlich aus, ald man es in der 
Ferne zu machen beliebt. oo 

Bom Erdbeben fpürt man jegt im untern Theile von 
Stalien gar nichts; im obern ward neulich Rimini und 
nahliegende O beichäbigt. Es hat wunderliche Lau- 
nen: man fpricht hier davon, wie von Mind und Wetter, 
und in Thüringen von Feueräbrünften. 

Mich freut, daß ihr nun mit der neuen Bearbeitung 
der Iphigenie euch befreundet; noch lieber wäre mir’8, 
wenn ER} der Unterfchied fühlbarer geivorden wäre. 
Sch weiß, was ich daran gethan habe, und davon 
reden, weil ich ed noch weiter treiben könnte. Wenn e8 
eine Freude fit, das Gute zu genießen, jo ift es eine 
größere, das Beſſere zu empfinden, und in der Kunft ift 
das Beite gut genug. 


Reapel, ven 5. März. 
Den ziveiten onntag benugten wir, von Kir 

zu Kirche zu wandern. Wie in Rom alles höchſt ernft- 

baft ift, fo treibt fich bier alles Iuftig und wohlgemuth. 


GSoethe, Werte. MI. 
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ud die neapolitanifche ee begreift man nur 
8 eapel. Hier ſieht man mit Verwunderung die ganze 
—8 einer Kirche von unten his oben gemalt, 
über der Thüre Chriftus, der die Käufer und Berläufer 
zum Tempel binaustreibt, welche au beiden Seiten, 
munter und zierlich, erichredt die Treppen herunter: 
purzeln. Innerhalb einer andern Kirche tft der Raum 
über dem Eingang reichhaltig mit einem Frescogemalde 
geaiert, bie Bertreibung Heliodors vorftellend. Luca 
tortano mußte ſich Freilich puten, um ſolche Flächen 
auszufüllen. Auch die Kanzel tft nicht immer, wie ander- 
wärts, ein Katheder, Zeh für eine einzelne Perjon, 
fondern eine Galerie, auf welcher ich einen Stapuziner 
bin und ber fchreiten und von bem einen, kalt von 
dem andern Ende dem Boll feine Sünbhaftig eit vor⸗ 
balten ſah. Was wäre da nicht alleß zu eänlen! 

Aber weder zu erzählen noch zu beichreiben ift die 
Herrlichkeit einer Vollmond⸗Nacht, wie wir fie genoflen, 
durch die Straßen Über die Plätze mandelnd, auf der 
Chiaja, dem unermeßlichen Spaziergang, ſodann am 

eeredufer hin und wieder. Es übernimmt einen wirk⸗ 
lich das Gefühl von Unendlichkeit des Raums. So zu 
träumen tft denn doch der Mühe werth. 
% 


Bon einem trefflihen Manne, ben ich dieſe Tage 
fennen gelernt, muB ich kürzlich dad Allgemeinfte er- 
wähnen. Gs ift Ritter Silangieri, befannt durch jein 
Wert über die Gejeßgebung. Er gehört zu den ehrwür⸗ 
digen jungen Männern, welche das Glück der Menfchen 
und eine löbliche Freiheit derjelben im Auge behalten. 
An jeinem Betragen kann man den Soldaten, den Ritter 
und Weltmann eriennen ; gemilbert ift jedoch diefer An⸗ 
ftand durch ben Ausdrud eines zarten fittlichen Gerüpt8, 
welches, über bie ganze Perfon verbreitet, aus Wort 
und Weſen gar anmuthig hervorleuchtet. Auch er ift 
feinem Könige und befien Königreich im Herzen verbün- 
det, wenn er auch nicht alles billigt, was geſchieht; aber 
auch er ift gebrücdt durch bie Furcht vor Joſeph dem 
Zweiten. Das Bild eined Dejpoten, wenn es auch nur 
in ber Luft ſchwebt, ift edlen Menſchen ſchon fürchterlich. 
Er ſprach mit mir ganz offen, was Neapel von jenem 
zu fürchten habe. Er unterhält fich gern über Montes- 
quieu, Beccaria, auch über jeine eigenen Schriften, alles 
in bemjelben Geifte des beiten Wollend und einer herz⸗ 
lichen, jugendlichen Luft, das Gute zu wirken. Er mag 
noch in den Dreißigen jteben. 

Gar bald machte er mich mit einem alten Schrifts 
fteller befannt, an deſſen unergrünblicher Tiefe fich bieje 
neuern italiäntichen Geſetzfreunde höchlich erquiden und 
erbauen; er heit Giambattiſta Vico, fie hehen ibn dem 
Diontesquieu vor. Bei einem flüchtigen Ueberblid des 
Buches, das fie mir als ein Heiligthum mittheilten, 
wollte mir fcheinen, hier feien Sibyllinijche Vorahnun⸗ 

en des Guten und Rechten, das einft kommen foll ober 
Folkte, gegründet auf ernfte Betrachtungen des Lieber 
lieferten und des Lebens. Es ift gar Igön, wenn ein 
Bolt ſolch einen Aeltervater befigt; den Deutjchen wird 
einft Hamann ein ähnlicher oder werben. 


Neapel, den 6. März 1787. 

Obgleich ungern, doch aus treuer Gefelligteit, bes 
gleitete Tiſchbein mich heute auf den Er Ihm, 
dem bildenden Künſtler, der ſich nur immer mit den 
Ihönften Menfchens und Thierformen beichäftigt, ja das 

ngeformte felbft, Felſen und Landichaiten, durch Sinn 
und Geſchmack vermenichlicht, ihm wird eine folche 
furchtbare, ungeftalte Aufhäufung, die ſich immer wies 
der ſelbſt verzehrt und allem Schoönheitsgefuͤhl den Krieg 
ankündigt, ganz —— vortommen. 

Wir fuhren auf zwei Kaleſchen, weil wir uns als 
Selbitführer durch das Gewühl der Stadt nicht durchzu⸗ 
winden getrauten. Der Fahrende fchreit unaufhörlich: 
Play, Play! damit Eſel, Holz oder Kehrichttragende, 
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we Weg durch bie äußerften Vorftäbte und Gärten 
re 
Siauße vie m Sur inen Blätter 
alle Dächer, was nar irgend ‚eine 
Kae ie Sir mi ie 
imm⸗ 
Som Beugniß gab, daß man unter ben &ı 


* — A gm et —— ee 
Leute. Der erfte ſchleppte la ih be dem en 
—e— —— 


welchen di jende gı v wärts 
is — Sa en jeinen ae 3: 


victer embor ‚wir bie ae 1 
— — erhebt, gegen Norben bie 


ergen ber und 
„und Ioir — nunmehr ben 
elberg. &o langı ver Kaum are, — 
er; 13 ie ‚in er 
—— Bleiben, war ed ein ee 


des © L. 

ven ne — ein genalten {obann Steine, ne, an 
— und Heinene, au ker: in bie Luft geichleuber! 
bon Aſe En fen —I Der größte er in 


andern za ber 
— Den ‚auf bie Außenfeite en Art 
end, machten ein wunderbares —E ec plummpr 
dumpfem 


bie ſchwereren unb hupften 
bie Kegelſeite binab, bie geringeren kiapperten hinters 
ei, and qulefgt riefelte bie Aiche nieder. Diejed alles 
Fegelmäßigen ‚Baufen, die wir durch ein ruhi⸗ 
— ſehr wohl abineſſen fonnten. 
wiſc gen der Somma und dem SKegelberge warb 


aber —— taum n enge de genug; fon on — 


üplte fi nun mehr a auf, dem —— 


Zigbei 
drie] een da diefes —2 „nicht zuf 
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—F end. 
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ie He Beidiebene Weiſe an ie 
tumultuirenbe Stabt entlocte mir den Wunid, 3 
‚Zeit hier verweilen zu Kennen, um bad 

nad Reäften au entiverfen. Es wird mir nicht » 


Neapel, 

t mir dieſe Woche Ti 
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eapel, Mittwoch den 7. 35 


N —J 


Reapel, ven ai 
je vom 16 


eat ame u — 
uch tun, * 


veibet nur immer fort. Ich 
poften mohl bee ut und werde es auch 
eier gehen te. az fonberhar formt eb mi 
in * m u bie 


sufamment: oma; und doch 


Aeapel. 


18 daß man nicht zuſammenkommt, wenn man jo nahe 


eifammen tft. 

Das W hat ſich verbunfelt, e8 ift im Wechfeln: 
a8 Frühjahr tritt ein, und wir werden Regentage haben. 
loch ift der Gipfel des Veſuvs nick heitex geworben, 
eit ich broben war. Diefe Ichten Nächte ſah man ihn 
nanchmal Hlammen, jet hält ex wieder inne; man ers 
partet ftärteren Ausbruch. . 

Die Stürme dieſer Auge haben uns ein herrliches 
Neer gezeigt; da Tießen ftch die Wellen in ihrer mürbigen 
Irt und Geftalt ftudiren: bie Natur PN Doch das einzige 
zuch, dad auf allen Blättern großen Gehalt bietet. Da⸗ 
egen giebt mir das Theater gar keine Freude mehr. Sie 
ptelen hier in der Faſten geiftliche Opern, die fich von 
en weltlichen in gar nichts unterſcheiden, ald daß Feine 
zallete zwiſchen den Ucten eingefchaltet find, übrigens 
ber fo bunt als möglich. Im Theater San Carlo führen 
e auf: Berftörung von Jerufalem durch Rebus 
adnezar. Mir ift eg ein großer Sudtaften; es fcheint, 
h bin für ſolche Dinge verborben. 

eute Waren wir mit dem von Walded 
uf po di Monte, wo die große mlung von Ges 
sälden, Münzen u. dgl. go befindet, nicht angenehm 
ufgeftellt, doch koſtbare Sachen. Mir b 
ertängen ſich nunmehr jo viele Traditionsbegriffe 
onMün 
Sitronenbäume, nach Norden kommt, fieht in Maſſe 
ter ganz anders aus, da wo biefe Schäe einheimijch 
ind: denn wo Werke der Kunft rar find, giebt auch die 
Rarität ihnen einen Werth, bier lernt man nur das 


häken, 
Sie bezahlen jet es Geld für nie etrurifchen 
zaſen; und Betuih he Tchöne und treffliche Stüde 
arunter. Kein Reijender, ber nicht etwas davon befigen 
vote. Man jchlägt en Geld nicht fo hoch an als zu 
zauſe; ich fürchte felbit noch verführt zu werden. 


Reapel, Freitag den 9. Märg 1797. 
Das tft das Angenehme auf Reifen, daß auch bad 
zewöhnliche durch Neuheit und Ueberraſchung das Ans 


. Was 


hen eines Abenteuer? gewinnt. Als ich von Capo bi 
onte zurüdtam, machte ich noch einen Abenpbefuch bei 
tlangiert, wo ich auf dem Kanapee neben der Haus⸗ 


rau ein Frauenzimmer figend fand, deren Aeußeres 
rir nicht zu dem vertraulichen Betragen zu paflen ſchien, 
em fie # anz ohne Zwang hingab. In einem letchten, 
eftreiften, jeidenen Süpmcen, den Kopf wunberlich aufs 
eſtutzt, —9 die kleine niedliche Figur einer Putzmacherin 
hnlich, die, für die Zierde anderer ſorgend, ihrem eige⸗ 
en Augfehen wenig Aufmerkfamteit fchentt. Sie find 
> getuohnt, ihre Arbeit bezahlt zu jehen, daß fie nicht 
enteifen, wie fie für ſich jelbft eiwas gratid thun 
ollen. Durch meinen Eintritt ließ fie ſich in ihrem 
Blaudern nicht ftören und brachte eine Menge poifier: 
iche Geſchichten vor, welche ihr biefer Tage ben ⸗ 
et, „per vielmehr durch ihre Strubeleien veran nit 


vor 

Die Dame vom Haufe wollte mir auch zum Wort 
erbeifen, fprach fiber die herrliche Lage von Capo di 
Ronte und die Schäße daſelbſt. Das muntere Weibchen 
agegen |prang in die Höhe und war, auf ihren Füßen 
tebend, noch artiger als zuvor. Sie emp Lfich, rannte 
sach der Thüre und und jagte mir im Vorbeigehen: Fi: 
ıingieri’3 Tommen biefe Tage bei mich zu Zifche; ich hoffe 
Sie auch zu ſehen! Fort war fie, ehe ich noch zuſagen 
onnte. Nun 
it dem Haufe nah v 
icht veich und lebten in an 
so dacht ich mir ud Prinz 
olche hohe Titel in Neapel nicht felten find. Sch 
sertte mir den Namen, Tag und Stunde u ‚yoeiielte 
ct, mid am rechten Orte zu gehöriger Zeit einzus 

en. 


Re Me * ren 
chen auch. jo —* 


timmen und 


en, Gemmen, Dafen einzeln, wie bie geſtugten | die 


m id, es jei bie Prinzeſſin *%* | fd 
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Neapel, Sonntag ben 11. Mär; 1787. 

Da mein Aufenthalt in Neapel nicht Lange bauern 
wird, fo nehme ich gleich bie entferntern Pu verft; 
das Nähere giebt fih. Mit Tiichbein fuhr id nad) 
Bompeil; a wir denn alle die herrlichen Antichten 
links und rechts neben ung liegen jahen, welche, durch 
jo manche Iandfchaftliche Zeichnung und wohl bekannt, 
nunmehr in ihrem zufammenhängenden Glanze erfchies 
nen. ‚embeil jegt jebermann wegen feiner Enge und 
Kleinheit in underung. Schmale Straßen, obgleich 
grobe und an der Seite mit rittplatten verjehen, 
leine Häufer ohne Fenſter, aus den Höfen und offenen 
Galerieen die Zimmer nur durch die Thüren erleuchtet. 
Selbft öffentliche Werke, die Bank am Thor, der Tem- 
pel, fodann auch eine Billa in der Nähe, mehr Mobell 
und Buppenfchrant als Gebäude. Diefe Zimmer, Gänge 
und Galerieen aber aufs heiterfte gemalt, die Wan 
flächen einförmig, in der Mitte ein ausführliches Ge- 
mälde, jet meilt audgebrochen, an Kanten und Enden 
leichte und geichmadoolle Arabesken, aus welchen fich 
auch wohl niebliche Kinder und Aympbengeftal en ent: 

eln, wenn an einer andern Stelle aud mächtigen 
Blumengewinden wilde und zahme Thiere herborbringen. 
Und fo deutet der jetzige ganz wüfte Zuftand einer erft 
durch Stein und Aſchenregen bebedten, dann aber Durch 
enden geplünderten Stadt auf eine Kunft- 
und Bilderluft eines ganzen Volkes, von ber jeto ber 
ei | Sihhe weder Begriff, noch Gefühl, noch 

e 


Bedenkt man die Entfernung dieſes Orts vom Befup, 
fo Tann die bedeckende vulcaniſche Mafje weder durch ein 
Schleudern, noch durch einen Windftoß hierher getrieben 
fein, man muß fich vielmehr vorftellen, daß dieſe Steine 
und Aſche eine Zeit lang woltenartig in der Luft ge: 
ſchwebt, bis fie endlich über diefem unglüdlichen Orte 
niedergegangen. 

Denn man fich nun dieſes Ereigniß noch mehr ver: 

ichen will, jo denke man allenfalls ein eingefchneites 
ergborf. Die Räume zwiſchen den Gebäuden, ja bie 
ervrüdten Gebäude felbft wurden ausgefüllt, allein 
auerwerf mochte bie und da noch herausftehen, ala 
früher ober jpäter ber Hügel zu Weinbergen und Gärten 
enußt wurde. So hat mın gewiß mancher Eigenthümer, 
auf feinem eil niedergrabend,, eine bedeutende Vor: 
leje gehalten. Mehrere Zimmer fand man leer und in 
ber Ede des einen einen Haufen Afche, der mancherlei 
Heine3 Hausgeräthe und Runftarbeiten verftedie. 

Den wunberligen, halb unangenehmen Eindrud 
diefer mumifirten Stadt wuſchen wir wieder aus den 
Gemütbern, ald wir in der Laube, zunächft des Meeres, 
in einem geringen Gafthof figend, ein frugaled Mahl 
verzehrten und und an ber Himmelöbläue, an des Mee- 
res Glanz und Licht ergötzten, in Hoffnung, wenn dieſes 
Fleckchen mit Weinlaub bevedt jein würde, und hier 
wieder zu fehen und und zuſammen zu ergößen. 

% 


Näher an der Stabt fielen mir die kleinen Häufer 
wieber auf, bie al3 volltommene Nachbildungen der 
pompejaniſchen baftehen. Wir erbaten uns die Erlaubs 
niß, in eins hinein zu treten, und fanden e8 fehr veinlich 
eingerichtet, Nett geflochtene Rohrjtühle, eine Kkommode, 

anz vergoldet, mit bunten Blumen ftaffirt und ladirt, 
9 daß nach fo vielen Jahrhunderten, nach unzähligen 
eränderungen biefe Gegend ihren —E ihnliche 
—— und Sitte, Neigungen und Liebhabereien ein⸗ 


Neapel, Montag den 19. Mär 
eute fchlich ich beobachtend, meiner Weife nach, 
vurd die —8 * notirte mir viele Punkte derein⸗ 
ftiger Schilderung derſelben, davon ich leider gegenwär⸗ 
fig nichts mittheilen fan. Alles deutet dahin, baß ein 
gidlicen, die erften Bebürfniffe reichlich anbietendes 
and auch Menfchen von glüdlichem Naturell erzeugt, 





rxuhigt ſah, wie bei einem befriebigten 
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die ohne Kümmerniß erwarten können, der morgende 
Tag werde bringen, was der heutige gebracht, und dep: 
halb ſorgenlos dahin leben. Augenblidlige Beiriedi- 
ung, mäßiger Genuß, borübergehenber Leiden heitere® 
ulren! — Bon dem legteren ein artigeö Beifpiel. 
Der Morgen war kalt und feuchtlich: es hatte wenig 
geregnet. Sch gelangte auf einen Platz, wo die großen 
ern bed Aiaters reinlich Fi erichienen. Zu 
meiner großen Verwunderu (ch ich auf diefem völlig 
ebenen gleichen Boden eine Anyahl zerlumpter Knaben 
im Kreiſe kauzend, die Hänbe gegen den Boden gewendet, 
als wenn fie fi) wärmten. Erſt hielt ich's für eine 
Pofſſe; als ich aber ihre Mienen völlig ern nis jr 
‚1 
itrengte ich meinen Scharffinn möglichft an, er wollte 
mich aber nicht be — Ich lee daher fragen, 
was denn biefe en zu der jonverbaren Poſuur 
verleite und fie in bieten regelmäßigen Kreis verſammle? 
Hierauf erfuhr ih, dag ein anmohnender Schmied 
ul dieſer Stelle eine Radfchiene heiß gemacht, welches 
au [oigende Weiſe ae: Der eiferne Reif wird auf 
en Boden gelegt und auf ihn im Kreife fo viel Eichen- 
Ipäne gebä 3— als man nöthig hält, ihn bis auf den 
erforderlichen Grad zu ertweichen. Tas entzünbete Holz 
or * bie —— umd ab * und ve 
e forgiältig wegge ie bem ter mitge⸗ 
iite me bemugem fogleidy die kleinen Huronen und 
rühren ſich nicht eher von der Stelle, als bis fie den 
legten warmen Hauch ausgeſogen haben. Beiſpiele jol- 
cher Genügſamkeit und aufmecfiamen Benupens deſſen, 
was jonft verloren ginge, giebt es hier unzählige. Ich 
finde in dieſem Bolt die lebhafteite und ai In 
duſtrie, nicht um reich zu werden, ſondern um jorgen- 
frei zu leben. Abends 
€ . 


Damit ich ja zur beftimmten Zeit heute bei dem 
wunderlichen Yrinzeßchen wäre und dad Haus nicht 
verfehlte, berief icy einen Lohnbedienten. Cr brad! 
mid) vor das Hofthor eines großen Palaftes, und ba 
ich ihr keine jo prächtige un zutraute, buchita= 
birte ich ihm I einmal aufs beutlichite den Namen: 
ex verficherte, daß ich recht ſei. Nun fand ich einen ges 
räumigen Hof, einfam und ſtill, reinlich und leer, von 
Haupt: und Seitengebäuden umgeben. Bauart, die bes 
fannte beitere neapolitanijche, fo auch die Färbung. 
(Gegen mir über ein großes Portal und eine breite ge: 
linde Treppe. An beiden Seiten berjelben ee 
in koftbarer Livree Bedienten gereiht, die Jich, mie ich 
an ihnen vorbeiftieg, aufs tiefite büdten. Ich Ichien mir 
der Sultan in Wielands Feenmärchen und fapte mir 
nad) deſſen Beijpiel ein pen. Nun empfingen mich die 

öhern Hausbedienten, bis endlich der anftänbigite die 
üre eines großen Saals eröffnete, da ſich denn ein 
Raum vor mir aufthat, den ich eben jo heiter, aber auch 
fo mienfchenleer fand als das Uebrige. Beim Auf: und 
Abgehen erblidte ich in einer Seitengalerie etwa für 
vierzig Perſonen, prächtig, dem Ganzen gemäß, eine 
Tafel bereitet. Ein Weltgeiftlicher trat herein, ohne 
mich zu fragen, wer ich ſei, noch woher ich fomme, 
nahm er meine Gegenwart als befannt an und ſprach 
von den allgemeinften Dingen. 

Ein paar Flügelthüren thaten ſich auf, Hinter einem 
ältlichen Heren, der hereintrat, gleich wieder — en. 
Der Geiſtliche ging auf ihn [08, ich auch; wir begrüßten 
ihn mit wenigen böflichen Worten, die er mit bellenben, 
ftotternden Tönen erwieberte, jo daß ich mir feine Sylbe 
des hottentottifchen Dialekt enträthfeln konnte. Ale er 

ans Kamin geftelt, zog fich der Geiſtliche zurüd und 
ich mit ihm. Ein ſtattlicher Benedictiner trat herein, bes 
gleitet von einem jüngern Gefährten; auch er begrüßte 
den Wirth, auch er wurde angebellt, worauf ex fich denn 
Bu und and Fenſter zurüdzog. Die Urbensgeiftlichen, 

eſonders die eleganter gefleideten, haben in der Geſell⸗ 


! 


j die größten Vorzüge; ihre Kleidung beue a 
—* und Entfagun —E ihnen — 
chiedene Würde verleiht. In ihrem Betragen 
ie, ohne ſich wegzuwerfen, unterwürfig ericheina, u 
wenn fie wieder ſtrack auf ihren Hütten fida 
Heidet fie eine gewiſſe Selbſtgefälligkeit foger mi 
welche man allen übrigen Ständen nicht zu gute 
ließe. So war diefer Mann. Ich Ri nad) Is 
Caſſino; er lud mich dahin und verjprach mir die id 
Aumahme. Indeſſen hatte ſich der Saal Muölk 
Dfficiere, Hofleute, Weltgeiftliche, ja ſogar einige dar 
jiner waren g eh Bergebend ſuchte ich m 
einer Dame, und daram jollte e3 denn auch nicht Ik 
Abermals ein gear grügekhüren thaten ſich auf u 
ſchloſſen ſich. Eine alte Dame war hereingetveten, ka 
noch älter als der Herr, und nun gab mir die Ecy 
wart der Hausfrau die völlige Terficerung, daß iq 
einem fremden Palaſt, unbekannt völlig den Beirolez 
ei. Schon mwurben die Speifen aufgetragen, wm ı 
ielt mich in der Nähe der geiftlichen Herren, um = 
ihnen in das Paradies des Tafelzimmers zu ſchlipe 
als auf einmal Filangieri mit feiner Iin ben 
trat, entichulbigend, daß er verjpätet habe. iu 
darauf ſprang Prinzefchen auch in den Saal, fuhr m 
Knigen, Beugungen, Stopfniden an allen vorba a 


mich los. u 

iEs ift recht fchön, daß Sie Wort halten! net 
Sehen Sie ſich bei Tafel zu mir, Sie jollen die bw 
Biſſen haben. Warten Sie nur! ich muß mir et 
rechten Play ausſuchen; dann fegen Sie fich glad 


mid. 
So aufgeforbert, folgte ich den verſchiedenen Bit 

zügen, bie fie machte, und wir gelangten endlich — 

Sitze, die Benedictiner gerade gegen uns über, 

EB Cfiem ae durchaus gut, ſagte fie: ale die 
a8 Eſſen ift durchaus gut, ſagte fie: alle 
fpeifen, aber alles ausgeſucht, das Beſte will ich Js 
andeuten. Zept muB ich aber bie Pfaffen jperm ® 

Kerls kann ich nicht ausſtehen; fie Huden unjerm 
tagtäglich etwas ab. Was wir haben, jollten wir Ki 
mit Freunden verzehren! la 
_ Die Suppe war herumgegeben; der Benetidins 
mit Anitand. 
Bitte, fich nicht zu geniren, gogwürden! ni 
aus. Iſt etwa der Löffel zu Mein? Ich mil a0 
größern holen laſſen: die Herrn find ein tüchtiged I 
vol gewohnt. en 
Der Vater verſetzte, es fei in ihrem fürklide 
Saufe alles fo vortrefflich eingerichtet, daß gan au 
äfte als ex eine voilkommenſte Zufried aupf 
den Furden Paſtet nahm ſich ber Patz m PN 
on den Pa en m ich der Palt 
ie rief ihm au, er date doch ein Dugen um, 
lätterteig, wiſſe er in, verdaue ſich leicht gemig- 
Der verftändige Mann nahm noch ein Papdd 
für die gnädige Attention dankend, ald em 
ichen Scherz nicht vernommen. Und D muhte ic 
bei einem derbern Backwerk Gelegenheit ImeEDen 
Bosheit auszulaſſen: denn als der em 
anftac, und e3 auf feinen Teller zog, zolte ein Pf 
es nad. 1 
Ein drittes, rief fie, Herr Pater! Sie ſcheinen 99 
guten Grund legen zu wollen! ’ 
Denn fo vortreifliche Materialien gegeben find, 
ber Baumeifter leicht arbeiten! verjegte der Paur. a 
Und fo ging es immer fort, ohne daß fie eine * 
386 gemacht hätte, als mir gewiſſenhaft DE 
ifien zuzutheilen. vs 
a ſprach indefien mit meinem Nadhber ae 
ernfteiten Dingen. Weberhaupt habe ich a en 
ein gleichgültiges Wort veben hören. Ex gledt An, 
wie ın manchem andern, nf —* * 
Schloſſer, nur daß er, als Keapolitaner und 
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cann, eine weichere Ratur und einen bequemern Um: 


aug det. In 

tee ganze Zeit war ben geiftlichen Herren von dem 
twillen meiner Nachbarin keine Ruhe gegönnt, be; 
nders gaben ihr die zur Faſtenszeit in Fleiſchgeſtalt ver: 
sandelten Fiſche unerfpöpflicden Anlaß, gott: und 
ttenlofe Bemerkungen anzubringen, beſonders aber 
uch die Fleiſchesluſt hervorzuheben und Eon billigen, daß 
san A\ wenigftens an der Form ergöße, wenn auch 
as ri be ni nad boicher Sch IE bi 
abe mir noch mehr folcher Scherze gemerlt, bie 
H Yo mitzutbeilen ii i Muth babe, Dergleicjen 
sag fich im Leben und einem ſchönen Munde noch 
anz erträglich ausnehmen, jene auf weiß dagegen 
ↄollen fie mir jetöft nicht mehr gefallen. Und dann hat 
reche Berivegenheit das Eigene, daß fie in der Gegen- 
art erfreut, weil fie in Erftaunen ſetzt, erzählt aber 

richeini ie uns beleidigend und widerlich. 
3 Defſert war aufgetragen, und ich fürchtete, nun 
ebe e3 immer fo fort; unerwartet aber wandte ſich 


seine Nachbarin ganz beruhigt zu mir und fagte: Den | führen 


Syratufer follen die Pfaffen in Ruhe verſchlucken! Es 
elingt mir doch nicht, einen zu Tode zu Ärgern, nicht 
inmal, daß ich ihnen den Appetit verderben könnte. 
un laſſen Sie und ein vernünftiges Wort reden! Denn 
pas war das wieder für ein Gejpräch mit Stlangieni! 
Der gute Dann! ex macht ſich viel zu ſchaffen. Schon 
ft habe ich ihm gefagt: Wenn dar neue Geſetze macht, 
o müljen wir uns wieder neue Mühe geben, um aus⸗ 
aeſinnen, wie wir auch bie zunächit übertreten Tünnen; 
zei den alten haben wir es jchon weg. Sehen Sie nur 
einmal, wie ſchön Neapel ift! Die Menfchen leben jeit 
9 vielen Jahren ſorglos und vergnügt, und wenn von 
Ber zu Beit einmal einer gehängt wird, fo geht alles 
brige Jeinen herrlichen Gang. 

Ste that mir hierauf den Vorſchlag, ich ſolle nach 
Sorrent gehen, wo fie ein großes Gut habe; ihr Haus: 
ale werde mich mit den beiten Fiſchen und bem 
Silie ten Milchkalbfleiſch (mungana) herausfüttern. 
Die Bergluft und die himmliſche Ausſicht fouten mi 
yon aller Philofophie curiren: dann wollte fie ſelbſt 
ommen, und von den fümmtlichen Runzeln, die ich ohne: 
yinzu früh einreißen Iafie, folle feine Spur übrig bleiben; 
wir wollten zuſammen ein recht luſtiges Leben führen. 


Neapel, den 18. Märg 1787. 
Auch hente jchreib' ich einige Worte, damit ein Brief 
den andern treibe. Es get mir gut, doch ſehe ich wes 
niger, als ich follte. Der Ort inſpirirt Rachläfiigteit 
und gemächlich Leben, indeſſen wird mir das Bild der 
Stabt nad) und nach runder. 
Sonntap waen wir in Bompeji. — 68 ift viel Un: 
heil in der Welt geichehen, aber wenig, das den Nach⸗ 
Tommen fo viel Freune gemacht hätte. Ich weiß nicht 
Leicht etwas Intereſſanteres. Die Häufer find Hein und 
eng, aber alle inwendig aufs zierlichite gemalt. Das 
Stabtthor mertwürdig, mit den Gräbern gleich baran, 
Tas Grab einer Priefterin ald Bant im Halbzirtel, mit 
einerner Lehne, taran die Inſezin mit großen Buch: 
ben eingegraben. Ueber die Xehne hinaus fieht man 
das Meer und die untergehende Sonne. Ein herrlicher 


Pag, bed Ihönen Bebantens werth. 
fchaft di fig Sie SRenfihen ———— 
aft daſelbft. Die Men in aus natürli 
und leich —98* Wir aßen zu Torre deil’ An ae 
—5 t bed Meeres tafelnd. Tag war höchft jchön, 
ie Ausficht nach Caftel a Mare und Sorrent nah und 
Töftlich. Die Geſellſchaft fühlte ſich fo recht an ihrem 
Wohnplatz; einige meinten, es müfle ohne den Anblid 
beö Meeres doc) gar nicht zu leben fein. Mir ift ſchon 
genug, dab ich das Bild in der Seele habe, und mag nun 
wohl gelegentlich wieder in das Bergland zurüdtehren. 
Glucklicherweiſe ift ein ſehr treuer Landſchaftsmaler hier, 


ber dad Gefühl der freien und reichen Umgebung feinen 
Blättern mittheilt. Er hat jchon einiges jür mich ge: 
arbeitet. 

Die veſuvianiſchen Probucte Hab’ ich auch nun gut 

dirt, es wird doch alles anders, wenn man es in 

erbindung fieht. Eigentlich ſollt' ich ven Heft meines 
Lebens auf Beobachtung, wenden; ich würde manches 
auffinden, was die menſchlichen Kenntniffe vermehren 
dürfte. Herden bitte zu melden, dag meine botanijchen 
Aufllärungen weiter und weiter geben; es ift immer 
baftelbe Brincip, aber es gehörte ein Leben dazu, um es 
Ihren. Vielleicht bin ich noch im Stande, die 
Hauptlinien zu ziehen. u 

Kun peu ich mich auf dad Mufeum von Portici, 
Man fieht e8 fonft zuerft; wir werden es zuletzt ſehen. 
Noch weiß ich nicht, wie e8 weiter mit mir werden wird: 
alles will mich auf Oftern nach Rom zurüd haben. Ich 
will e8 ganz gehen lafjen. Angelica hat aus meiner 
Ipbigenie ein Bild zu malen unternommen; der Ges 
dante tft fehr giaatıc, und die wird ihn trefflich aus: 

übren. oment, da fich Oreft ın der Nähe der 
Schweiter und bed Freundes twiederfindet. Das, was 
bie drei Perjonen hinter einander fprechen, bat fie 
in eine gleichzeitige Gruppe gebracht und jene Worte 
in ne Het le en ſieht auch hieran, wie 
te fühlt und wie fie 
Ir Sad gehört. Und es ift — die Achſe des Stücks. 
Lebt wohl und liebt mich! Hier ſind mir die Menſchen 
alle gut, wenn fie auch nichts mit mir anzufangen wiſ⸗ 
ſen; Tiſchbein dagegen befriedigt fie beſſer; er malt 
ihnen Abends gleich einige Köpfe in Lebenägröße vor, 
wobei und worüber ie. wie Reufeeländer bei Er: 
blidung eines Kriegsſchiffes geberden. Hievon fogleich 
bie Iuftige Gefchichte: 
Tiichbein hat nämlich die große Gabe, Götter: und 
———— in Lebensgröße und drüber mit der 
ever zu umreißen. Er jchraffirt wenig hinein und legt 
mit einem breiten Pinfel den Schatten tüchtig an, v 
daß der Kopf rund und erhaben dafteht. Die Beiwoh⸗ 
nenden fchauten mit Berwunderung, wie das jo leicht 
ablief, und freuten ſich recht herzlich darüber. Nun kam 
es ihnen in die Finger, auch fo malen zu wollen; fie 
fabten die Pinſel und — malten ſich Bärte wechſels⸗ 
weiſe und bejubelten ſich die Gefichter. Iſt darin nicht 
etwas Urjprüngliches der Menichengattung? Und es 
war eine gebildete ——— in dem Hauſe eines 
Mannes, der ſelbſt recht wacker zeichnet und malt, Wan 
macht ſich von biefem Gefchlecht eine Begriffe, wenn 
man fie nicht gefehen hat. 

8 æ Caſerta, Mittwoch den 14. März. 

ei Sadert in feiner höchſt behaglichen Wohnun 

bie ihm in dem alten * gegönnt iſt. Das neue, —* 
lich ein ungeheurer Palaſt, escurialartig, ins Viereck 
gebaut, mit mehrern Höfen, königlich genug. Die Lage 
außerordentlich ſchön, auf der en Ebene von 
der Welt; und boch erſtrecken ſich die Sartenanlagen bis 
and Gebirg. Da führt nun ein Aquäduct einen ganzen 
Strom heran, um Schloß und Gegend zu tränfen, und 
die ganze Wajjermafje fann, auf Filnftlich angelegte 
Felſen geworfen, zur herrlichiten Cascade gebildet wer: 
ven. Die Sartenanlagen find jchön und gehören recht 
in eine Gegend, welche ganz Garten iſt. 

Das Schloß, wahrhaft königlich, fchien mir nicht 
genug belebt, und unfer einem können bie ungeheuern 
leeren Räume nicht behaglich vorlommen. Der König 
mag ein ähnliches Gefühl Haben: denn es ift im Gebirge 
für eine Anlage gejorgt, die, enger an den Menfchen ſich 
anjchließend, zur Jagd⸗- und Lebensluſt geeignet fir. 


Hagert woh alten Schtoffe aarı den 15. —* 

dert wohnt im alten Schloſſe gar behaglich; es iſt 
räumlich genug für ihn und Gäſte. —e beichät: 
tigt mit Zeichnen oder Malen, bleibt er Doch geiellig und 


eignen weiß, was in 
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bie ohne Kümmerniß erwarten Knmen, bi ber, morgenbe Borzü 
Sagem bein, ce der und eh 8334 But = 
dal orgnto —— —A Yet | inne Dice ve 
mäßiger Smup, —— 








Reibung beukt u 
ben fe ine nee 
Beirag 


t. In i en 
eneres jte, ol wei jen, —ã i 
Hußen! Bon bem lefsteren ein ges Bere IM in wein fe wieder ftrad auf en 
Der Morgen war 1a fu : 68 hal wenig lieidet fie eine me gewie je — fogar 
et. Ich gelangte auf einen , wo bie großen | welche man allen —* 
ern des iſters erichienen. Zu | ließe. So war — 
meiner großen Verwunderung ſah ich auf dieſem völlig | Gafiino; er Fr We dahin — —— Ba 
ebenen gleichen Boden eine I zerlumpter Knaben Bumahme, u * 
—— bie Hände ge — ben Boden getendet, Of Ol Del — log ei — 
13 wenn fie fi mwärmten.  Hiet i9'8 für eine jiner waren ._ Berge fi 
dere; als ıch aber ihre Mienen Teig ernſthaft und bes | einer Dame, daran jollte e3 ben auch ng 
. FAZ , wie aa ib, ve Foto fi na, die ar grügelthüzen Here 
id meinen finn an, er wol offen ame war 
Bi er migt be gi jtigen. Ich —* ie daher fragen, en a dere, und nun gab 


lefjgen zu der fonderbaren Po| iur wart ve — die völlige Verſi⸗ 
Bereit un und Hei ‚in dieſen vegeimäßig en Rreiß verſammle? een fremden ft, unbefannt völlig 
‚Hierauf erfuhr id, da ein —— Schmied | jei. Schon wurden die Speiſen au 
audi ‚Stelle eine Radichiene heiß gemacht, welches Bee BR in der Nähe der geiftlicyen I 
fgigende Weiſe —8 Der lem Reif wird auf | ihnen in das Parabied des Zafeljimmegf 
jelegt und auf ihn im Kreife fo giet Siam ala Fach mal Filangieri mit jener, 
ze — ala man nöthig hält, ihn dis auf den Ibigend, DaB er berf 
erjorberlichen Grad zu eriveichen. Tas entzünbete Holz — ringeßchen auch in ben 
brennt ab, die Schiene wird ums Rab gelegt und die Anizen, Beugungen, Siopfniden an 
Aſche —— ee Die dem er mitge: | mich lo8, 
lte wugen fogleic) bie Heinen 1ouronen und 88 ift F t ſchön, dab Sie 
ihren fich nid eber von ber Stelle, alß dis fie den 2 ien Sie ſih bei Tafel zu mir, 
legten warmen u ausgeſogen haben. Beifpiee jol: | Bij 1. Warten Sie nur! a 
her Genügfamfeit und auf men venugens d 45 [ag ausfuden; dann feger < 
as fonft d Beloren iebt e8 hier un . 
ide in bie De Iebhaftefte und geil Ei efordert, —8 ich den - un. 
— nicht um — zu werden, ſondern um dan, — ſte, und wir ge . 
frei zu leben. Ehe ame ‚gerade gegen - * 
meiner andern Seite. \ 





Abends, 
amit ich ja zur beſtimmten Zeit heute bei dem | "Das Eifen it durchaus an 
PER AR I m Hl a as us nat fpeilen, ee — je. „n 
Yerehr beret Allen ‚Zopnbebienten. Cr 3 anbeuten. Jet muß ic} aber b- 
m Vor a9 Gofiher eine® groben Palafıe, und ba | Reris Tann id mit außlehen; t  - 
ich hr teine fo prächtige Wo! — zutraute, buchfta: lagtaglich etwas ab. Was mit 


birte ich ihm einmal aufs —X den ae mit Freunden verzehren! J — 
ex verſicherte, da} Si ich recht Ki, Nun fand ic) einen ger ie Suppe war herumgege) our 
täumigen Sof, einf jam und zeinlich und leer, von | mit Anftand. - 


Haupt: und Seitengebäuden umgeben. rt, die bes Bitte, ſich nicht zu genin” 
tannte heitere neapolitanifche, ſo auch die därbung. aus. Iſt N nit ; oft: 
Genen mir über ein aroßed Bortal und eine breite ac: | aröhern bolen Hafen: die der 













Heapel, 143 
"Sem Gpis förwunbene Bit, io ae biefe i — em Ge: 


uch und u um ——— 
"Heinen jer unt er in jienen 
—8 weiter: enger, ort ich fie 

‚bol 
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N tigt tmir Diele Hoffe 
\ ‚t, jollen wir auf ger 


no: se wandeln und Augen 
‚nlichften Bilder. j 
sm dr Giant, abi 
auf em retterg 
—— 
en ihre Reige feil bot, Neben 
Eat 
ngten en ; von 
aid Jolg, in Bil verbimt 


en zum : Seelen 
Berkte FR — um⸗ 
ftanden vor der Thüre auf leicht 
1 Gefell wirkte den Teig, ein ande⸗ 


— ie — 


- — — — — —— — — — 10 - Rn ne: 


weiß die Menſchen an ſich zu ziehen, indem er einen 
jeden zu ſeinem Schüler macht. Auch mich get er ganz 
geivonnen, indem er mit meiner Schwäche evuld bat 
vor allen Dingen auf Beftimmtheit ber Beichnung, fo: 
dann auf Sicherheit und Klarheit der Haltung dringt. 
Drei Tinten ftehen, wenn er tujcht, immer bereit, und 
indem er bon binten bervorarbeitet und eine nach der 
andern braucht, fo entfteht ein Bild, man weiß nicht, 
woher e3 Tommi? Wenn es nur fo leicht auszuführen 
wäre, als es ausfieht. Er fagte gr mie mit feiner ges 
mwöhnlichen beftimmten Aufeichti eit: Sie haben An: 
lage, aber Sie können nicht8 machen. Bleiben Sie acht⸗ 
zehn Monat bei mir, fo follen Sie etwas herborbringen, 
was u und Andern Freude macht. 

Iſt das nicht ein Text, Über den man allen Dilettan- 
ten eine ewige Predigt halten follte? Was fie mir fruch⸗ 
tet, wollen wir erleben. . 

Bon dem befondern Vertrauen, womit ihn die Kö⸗ 
nigin beebrt, zeugt nicht allein, daß er den Prinzeſſinnen 

attiichen Unterricht giebt, fondern vorzüglich, daB er 

ber Kunft, und was daran gränzt, Abends öfters zu be- 
Iehrenvder Unterhaltung gerufen wird. Er legt babei 
Sulzers Wörterbuch zum Grunde, woraus er nad) 
elie A ‚und Ueberzeugung einen oder ben andern Ar: 
titel wählt. 

Ich mußte das billigen und dabei Über mich felbft 
lacheln. Welch ein Unterfchied tft night zwiſchen einem 
Menfchen, der ſich von innen aus auferbauen, und einem, 
der auf bie Welt wirken und fie zum Hausgebrauch bes 
lehren will! Sulzers Theorie war mir megen ihrer 
Kader Grundmagime immer verhaßt, und nun jag ich, 
daß diefed Wert noch viel mehr enthielt, als die Leute 
brauchen. Die vielen Kenntniffe, bie bier mitgetheilt 
werben, bie Denkart, in welcher ein jo waderer Mann 
als Sulzer IE berubigte, jollten die nicht für Weltleute 
hinreichend jein? 

Mehrere vergnügte und bebeutende Stunden brachten 
wir —— Hear Andres zu, welder, von Rom 
berufen, auch hier in dem alten Schloffe wohnt und jene 
Arbeiten, für die fich der König intereflirt, emfig fort: 
ſetzt. Bon feiner Gewandtheit, alte Bilder wieder her: 
auitellen, darf ich zu erzählen nicht anfangen, weil man 
zugleich die ſchwere Aufgabe und die glüdliche hjung, 
womit fich diele eigene Handwerkskunſt befchäftigt, 
wideln müßte. 

Saferta, ben 16. März. 

Die lieben Briefe vom 19. Februar kommen beute 
mir zur Hand, und gleich fol ein Wort Dagegen abgehen. 
Wie geme mag ich, an die Freunde benfend, zur Bes 
finnung fommen. . 

Neapel ift ein Paradies; jedermann lebt in einer Art 
von trunkner Selbitverge it. Mir geht ed eben fo: 
ich erkenne mich faum, ich ſcheine mir ein ganz anderer 
Menſch. Geftern dacht’ ih: Entivever du warft fonft 
toll, oder du biſt es jeßt. 

Die Refte des alten Capua, und was fich daran 
fnüpft, hab’ ich nun von bier aus aud) bejucht. 

Rn diefer Gegend lernt man erjt verfteben, was 
Vegetation ift, und marun man den Ader baut. Der 
Rein ie ſchon nah am Blühen und der Weizen andert⸗ 
balb Spannen body. Um Gajerta das Land völlig eben, 
die Aecker fo gleich und Har gearbeitet wie Gartenbeete. 
Alles mit Bappeln bejekt, an denen Ne die Rebe hinauf: 
Iolingt, und ungeachtet folcher Belchattung trägt ber 

oden noch die vollkommenſte Frucht. Wenn nun erjt 
das Frühjahr mit Gewalt eintritt! Bisher haben wir 
bei jchöner Sonne fehr falte Winde gehabt; das macht 
ber Schnee in den Bergen. 

In vierzehn Tagen muß ſichs entfcheiden, ob ich nach 
Sicilien gehe. Noch nie bin ich jo Jonderbar in einem 
Grtihtuß bin und ber gebogen worden. Heute kommt 
etwas, das mir die Reife anräth, morgen ein Umftand, 
der fie abräth. Es ftreiten fich zwei Geifter um mich. 
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Im Vertrauen zu ben Freundinnen allein, nähtbeh 
es die Freunde vernehmen! 3° merte wohl, daß es 
meiner Iphigenie wunderlich gegangen ift: man war 
bie erfte Form fo gewohnt, man kannte die Austchk, 
die man ra bei öfterem Hören und Leſen zugeeime 
hatte, nun klingt das alled anders, und ich * 
daß im Grunde mir niemand für die unendlichen de 
mübungen dankt. So eine Arbeit wird eigentlich zz 
fertig, man muß fie für fertig erllären, wenn man nad 
Zeit und Umftänden das Möglichfte gethan gt 

Dod daß foll mich nicht abſchrecken, mit Taſſo ex 
ähnliche Operation borjunehmen. Lieber würf ih ig 
ins Teuer: aber ich will bei meinem Entfchluß behacta 
und da e8 einmal nicht anders ift, jo wollen wir aı 
wunderlich Wert daraus made. Deßhalb ift mir ga 
angenehm, daß es mit dem Abdruck meiner Schriften 
langſam gebt. Und dann ift es doch wieder au, Na 
einiger Ferne vom Seßer bedroht zu fehen. Wunder 

enug, daß man zu ber freiften Handlung doch emg 
ötbigung erwartet, ja forbert. 
%* 


Wenn man in Rom gem flubiren mag, Io will ne 
bier nur leben; man en ih und bie Welt, un 
mi st es eine wunberliche findung, nır mit 
niegenden Menfchen umzugehen. Der Ritter Hamilta 
der noch immer als enaliicher Geſandter bier lebt, k 
nun, nach fo langer Kunftliebhaberei, nach fo Ion 
Naturftudium, ben Gipfel aller Natur: und Kunftfra 
in einem Iönen Mädchen gefunden. Er hat fte bei B 
eine Engländerin von etwa zwanzig Jahren. Sie if 
ſchön und wobigeraut Er hat im ein griecifg Gem 
machen lafien, das ſie trefflich kleidet: dazu Löft fee 
Haare auf, nimmt ein paar Shawls und macht ind 
wechslung von Stellungen, Geberden, Minen wit 
dag man zulegt wirklich meint, man träume % 
ſchaut, was fo viele Künjtler gerne geletftet hätten, e 
ganz fertig, in Bewegung und überrafchenver Abm 
ung. Stebend, Inieend, Tigend, liegend, ernft, traus 
neckiſch, ausſchweifend, bußfertig, lockend, vrefr 
ängftlich u. |. w., eins folgt aufs andere und ande 
andern. Sie weiß zu jedem Ausbrud die Ge dd 
Schleierd zu wählen, zu wechjeln, und macht ler: 
Arten von Kopfputz mit denfelben Tüchern. Der ık 
Ritter bält das Licht dazu und kat mit ganger Sr 
biefem Gegenſtand ergeben. Er findet in ihr alle % 
alte fchönen Profile der fteilianiichen Münzen, ja & 
Belveberefchen Apoll felbft. So viel ift eo der Sp 
ift einzig! Wir haben ihn fchon zwei Abende game 
eute malt ſie Tifchbein. 

Bom Perfonal bes Hofs und den Verhättnife, na? 
ich erfahren und combinirt, muß erft geprüft a 
ordnet werden. Heute ift der König auf die Vohhrn 
man hofft wenigſtens fünfe zu erlegen. 


Neapel, zum 11.2 
Menn ich Worte fchreiben will, fo ftehen mir is 
Bilder vor Augen, des fruchtbaren Landes, des fm 
Meeres, der buftigen Infeln, des rauchenden Bar 
und mir fehlen die Organe, das alles darzuftellen. 
Hier zu Zande begreift man erjt, wie es dem Ar 
chen einfallen konnte, das Feld zu bauen, hier, me ® 
der alles bringt, und wo man brei bi8 fünf ut 
des Jahre hoffen Tann. Sin den beften Jahren wil na 
auf demfelben Ader dreimal Mais gebaut haben. 
3 be viel gefehen und od mehr gebacht, W 
Welt eröffnet fich mehr und mehr; auch alles, was M 
ſchon lange weiß, wird mir erft eigen. Weich ein IM 
wifiendes und fpät übendes Geſchöpf tft doch ber Denk 
Nur ſchade, daß ich nicht in jedem Augenblit m 
Beobachtungen mittheilen fann; zwar ift Tiſchbein ⸗ 
mir, aber als Denieh und Rünftler wird er von taufat 
Gedanten bin unb ber getrieben, von hundert Berime 
in Anſpruch genommen. Seine Lage ift eigen und ma® 
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bar; er kann nicht freien Theil an eines Andern f mmunbene act, wo alle dieſe ezul em Ges 
enz —5 Be er nes Beſtreben fo PA: * Gm um bie Cigen Bier um nden. 
rengt fühl und Zimmer in Pompeji gienen 

nd Li die Welt nur ein einfach Rad, in dem ui nun y & enger und weiter: enger, wei fie 
anzen Umkreiſe ſich gleich und gleich, das und abet fo mir von fo viel igen Gegenftänden voligeh ngt 
unberlich vo mit, weil wir jelbft mit herumgetrieben | dachte, weiter, weil gerade biefe Gegenftände nicht blo 
ala —E —— — ee burp bi bildende Kun 
ns ich mir immer fagte, ift eingetroffen, vap dc | auf im — und © igfte verziert und beleb 


änomene der Natur und manche 
er Meinungen Ye in diefem Lande ver: 
teben und —e— lerne. J —. fafſe von allen Seiten 
uſammen und bringe viel auch gewiß viel Vater⸗ 
andsliebe und Freude am Leben mit wenigen Freunden. 
Veber meine ficilianifche Reife halten ve Götter noch 


re Wage in Händen; das Bünglein fchlägt herüber und 


jiniber. 
gras | ein, den man mir jo geheims 

ipbol —e a A ich ion nur nicht über meiner 
ser und Inſelfahrt 

egatie von —— wieder zurück; * 
ber ar ht Tage gebt dam abermals von hier ab; o 
20 miete m e nah Rom zurüdte 
wein ich nicht. e bin ich fo — ieden gew m 
ein Yugenb ick, el Rleinigtet eiden. 

Mit den Menichen ge m Fi Inte befier: man 
muß fie nur mit dem ergewicht, keineswegs mit 
der Goldwage wiegen, wie es leider ſogar oft Freunde 
unter einander aus hypochondriſcher er one und ſeltſamer 
— zu thun pflegen. 


o —— — 


Hier wiſſen die —* gar nichts von einander, 
fie merken kaum, daB fie neben einander hin und ber 
kaufen; fie rennen den ganzen Tag in einem Parabiefe 

in und wieder, obne fich viel umzuſehen, und wenn der 
enachbarte öllenfchfun. zu toben anfängt, bilft man 
je. mit dem Blute des heigen Januarius, mie jich die 
brige Beet gegen Tod Pr Teufet auch wohl mit — 
Blute hilft oder helfen möch 
Bwi 34 —* 0 unbe und raſtlos bew 


Reh ar merkwürdig g, und heilfem 
Wie alles * ander ömt, und boch jeder inzelne 
Weg und Biel findet! In fo grober Geſe ft und Be 


w na kihr ich mich erft recht ftill un ein a je mehr 
die € Straken toben, defto Bat 
Mandmal gebente ich Eye f au unb feines hypo⸗ 
chondriſchen yammerd; und boch wird mir begreiflich, 
wie eine ſo 19 e Organiſation verſchoben werben Tonnte. 
Fuhlti icht ſolchen Antheil an den natürlichen Din⸗ 
gen, und Taf ih nicht, daß in der fcheinbaren de 
wirun ert Beobach tungen ſich vergleichen 
ordnen laflen, wie der Feldmeſſer mit — —5 
zogenen Linie viele ‚Singelne Meffungen probirt, ich bi 


oft jelbft fir toll 


Neapel, den 18. Märg. 
a an in ger fäumen, Serculanum 
mmlung in Portici zu fehen. 
Sene alte Sat am Fuße des Veſuvs hr end, var volls 
Zommen mit Lava bedeckt, die & duch a nad olgende 


Ausinüce üche erhöhte, ‚fo da "bie oe zig Fuß 
en. Man entdeckte fie, m man 
einen einen Brunnen und auf getäfelte Marmorfu — 


traf. Jammerſchade, daß die Ausgrabung nicht dur 
deutſche Bergleute rech planmäßig geſchehen; denn * 
wiß iſt bei einem zufälligräuberifchen Na len man: 
ches edle Alterthum bergeubet worden. Man fteigt jechzi 


une oem Qi L neh d Theater bei ck 
u em Himmel ſtehende 

erzählen läßt, was alles Sei 
und ——— worden. 


‚in eine Gruft, wo man das ebmal 


Muſeum traten wir, wohl empfohlen und le 


wohl empfangen. Doch war auch und irgend etwas auf: 


chnen nicht erlaubt. Bielleicht gaben wir nur befto | ber. 


ei 
ber Acht und verfehten und deito lebhafter in die 


— wie es bie größte 
eit nie t thu 
game 5— *. 


erriie ey 

Mi he mi dem zierlichften ne 
—* ich ‚Dieier —A re Sem in die Höh be, 
t die verbundenen Bau kreiſe als ‚Danbbabe und 
* das Gefäß auf das Lampen finb 
rer Dochte ar Masten und Rankenwerk 


Anzahl i 
iert, fo jede Flamme ein wirkliches Kunſtgebilde 
erleuchtet. Sobe, Ilanfe, — Ren⸗ ſind beftimms, 
die Lampen zu tragen, a ee 
mit allerlei fire neda — — b ‚welche 
die Abficht, zu gefallen und zu er Ölen, ſobald fie ae 
teln on en ai fogar ufchen 7 en Igten den ® 
ng, wieberzufehren, fo wir or⸗ 
jeigenben von Binmer 30 8 immer und ba gelchten, wie es 
Moment erlaubte, —* und elehrung weg, 
ſo gut es ſich ſchicken wollte. 


Neapel, Montag ben 10. Mär. 
ten Zagen bat fich ein neues Verhältn iß 
nähen angelnäpft. Na den ind! en vier Wochen Tifch- 
bein mir fein treueö Geleit dur Natur: und Kun 
egenftände —— geleiſtet, und wir geſtern noch zu 
ammen in in Portict geweſen, erg ab ich Be felf jeiliger 
kung, dab feine Kunf el 0100 an Bien enigen 
Sea ie er, eine künftige Anfte reißen Meapel 
offend, in der Stadt und bei Hofe zu betreiben pflichtig 
al mit meinen Ab ichten, chen und Liebhabereien 
nicht zu verbinden jeien. Er Lu mir baber, immer für 
mich eforgt, einen jungen n vor als Y ne 
nicht ah er, den ich feit den erften en 
t ohne Theilnahm und Sagung on Rule ‚der 
fih eine Zeit lang in —3 ia gehalten, ſodann fich aber 


In den! 


N Neapel, in das eigentlichite element des 9 un ae 
ters, begeben hatte. Schon in n Rom börte i 

einen geliehen eichner pr nur — —— 

wolte, man nicht gleiches 2o — 

ſchon ziemlich kennen gelernt und möchte w 8 — 
Mangel ge Unentſchloſſenheit nennen, die genib zu 
find. "Ein gilkiiger Anfang Befizigt we Diele Hoffe 
t n glückli nfang mir dieſe Hoffs 
nung, und wenn es mir nachge erg jollen wir auf ges 
raume Zeit gute Gefellen bleiben. 


Man darf nur auf der Straße wandeln und Augen 
haben, man ſieht die unnachahmlichſten Bilder. 

Am Molo , einer Hauptlärmede der Srabtı fab ih 
geftern einen Tulcnel, der fich auf einem Brettergerüfte 
mit einem kleinen Affen ftritt, drüber einen Balcon, auf 
dem ein recht artiges Mäbchen ihre Rei eige eilt bot, Neben 
dem Affengerüfte ein Wunderboctor, feine Arcana 

egen alle Uebel’den bebrängten Gläubigen barbot; von 
| Serhar Dom gemalt, hätte In ein Bild verdient, 
“3 und Rachive zu ergö 
o war auch heute Feſt des eigen Joſephs; er ift 
Patron aller —A h. Geback Anegmacher, 
erftebt Ka im gröbften Sinne Weil nun 
ummmetfort harte lammen unter ſchwarzem und fiedens 
dem Del en agen, fo gebört auch alle Feuerqual 
—— Bi; Debi en hatten Jie geftern Abend vor ben 


Seel: 
— le Geräte alien une ht ums 
oße 


ammten um: 
fannen ftanden vor ve auf leicht 


der 
vers ! gebauten Herden. Ein Gefell wirkte ven din. ein ander 
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zer formte, zog ihn zu Kringlen und warf fie in die 
ſtedende Fettigkeit. An der Panne ftand ein britter mit 
einem Heinen Bratſpieße; er hie die Kringlen, wie fie 
gar wurden, heraus, ſchob fie einem vierten auf ein 
ander Spießchen, der fie den Umſtehenden anbot; bie 
beiden legten waren junge Burſche mit blonden und 
Lodenveichen Berüden, welches bier Engel bebeutet. 
No einige Ber vollendeten die he: reichten 
Wein den Beichäftigten, tranken jerb und jchrieen, bie 
Waare zu Ioben; auch bie Engel, die Köche, alle fchrieen. 
Das Bolt deängte fich herzu; denn alles Gebadene wirb 
diefen Abend toßiteiler gegeben, und fogar ein Theil 
der Einnahme ven Armen. 

Dergleichen Tönnte man endlos erzählen; jo geht es 
« mit jevem Tage, immer etwas Neue und Tollered. Nur 

die Dannigfaltigleit von Kleidern, die einem auf ber 
Straße begegnet, die Menge Menichen in der einzigen 
Straße Toledo! u 

Und fo.giebt e8 noch manche originale Unterhaltung, 

wenn man mit bem Volke lebt; es fe jo natürlich, dab 
man mit ihm natürlich werden könnte. Da ift zum Bei⸗ 
fpiel der Puleinell, die eigentliche Nationalmaste, ber 
— aus Bergamo, Hanswurſt, aus Tyrol gebürtig. 

uleinell nun, ein wahrhaft gelafiener, ruhiger, bis auf 
einen gewiſſen Grab gleichgültiger, beinah fauler und 
och bumoriftijcher Knecht, Und fo findet man überall 
Kellner und Hausknecht. Mit dem unfrigen macht’ ich 
mir heute eine beſondere Luft, und e8 war weiter nichts, 
als daß ich ihn ſchickte, Papier und Kebern Bi holen. 
Halber Mißverſtand, Zaudern, guter Wille und Schalt: 
heit brachte die anmuthigſte Scene hervor, die man auf 
jeden Thenter mit Glüd produciren Tönnte, 


Neapel, Dindtag ben 20. März. 

Die Kunde eines fo eben auöbrechenden Lava, bie, 
für Neapel unfichtbar, nach Ditajano hinunterflieht, 
zeigte mich, zum deittenmal den Bejuo zu befuchen, 
Kaum war ih am Fuße befjelben aus meinem zwei⸗ 
rädrigen, einpferbigen Fuhrwerk geiprungen, fo zeigten 
ich ſchon jene beiden Führer, die und früher hinauf 
egleitet hatten. Ich wollte feinen mifjen und nahın ben 
einen aus Gewohnheit und Dankbarkeit, den andern 
ud Vertrauen, beide der mehren Bequemlichkeit wegen 
mit mir. 

Auf die Höhe gelangt, blieb der eine bei den Mänteln 
und Victualien, der jüngere folgte mir, und wir gingen 
mus auf einen ungeheuren Dampf los, der unterhalb 
bes Kegelichlundes aus dem Berge ra: odann fchrit- 
ten wir an deſſen Seite her gelind hinabmwärts, bis wir 
endlich unter Harem Himmel aus bem wilden Dampf: 
gewölfe die Lava hervorquellen ſahen. 

Dan babe auch taufendmal von einem Gegenſtande 
gehört, das Eigenthümliche deſſelben fpricht nur zu ung 
aus dem unmittelbaren Anſchauen. Die Lava war 
Ihmat, vieleicht nicht breiter als zehn Zuß, allein bie 

rt, wie fie eine janfte, ziemlich ebene Fläche binabfloß, 
war aujfallend genug: denn indem fie mährenb bes 
Fortfließens an den Seiten und an ber Oberfläche ver: 
fühlt, jo bildet fich ein Kanal, der ſich immer erhöht, 
weil das geichmolzene Material auch unterhalb des 
erſtroms erſtarrt, welcher bie auf. ber Oberfläche 
hwimmenden Schladen recht3 und links gleichförmig 
inunterwirft, wodurch fich denn nach und nach ein 
Damm erhöht, uf welchem der Sluthftrom ruhig Da 
fiebt wie ein Mühlbach. Wir gingen neben dem anfehn: 
ich erhöhten Damme ber, die Schladen rollten regel: 
mäßig an ben Seiten herunter bis zu unfern Füßen. 
Dur) einige Zügen bed Kanals Ionnien wir den — 
ſtrom von unten ſehen, und wie er weiter hinabfloß, 
ihn von oben beobachten. oo. 

Durch die hellfte Sonne erjchien die Gluth — 
nur ein mäßiger Rauch ſtieg in bie reine Luft. Ich hatte 
erlangen, mich dem Punkte zu nähern, wo fie aus 


Iraliänifdge Reife 


bem Berge bricht; bort follte fie, wie mein Fü 
ficherte,, ſogleich Gewölb’ und über fich ber ie 
auf welchem er öfters en e. Auch dices 
fehen und zu erfahren, fliegen wir ben Berg wie 
—5 um jenem Punkte von hinten her bei 
lüdlicherweife fanden wir die Stelle durch einen k 
haften Windzug entblößt, Pe nicht ganz; da 
ringsum qualmte in af aus tauſend Rigen: m 
nm ftanden wir wirklich auf der breiartig gewundes 
tarsten Dede, bie fich aber jo weit vorwärts erſtret 
daß wir bie Lava nicht lonnten herausquelien fehen 
Wir verfuchten noch ein paar Dutzend Schritte, dı 
der Boden warb immer glühenber; | 
und erftidend wirbelte ein unliberwinblicher Oxeis 
Der vor gangene Zübrer kehrte bald um, agi 
mich, und wir entwanden ung diejem Höllenbrudel 
achdem wir die Augen an der Ausficht, Gum 
und Bruft aber am Werne gelabt, gingen wir un 
noch andere Zufälligleiten diefes mitten tm Para 
aufgethürmien HöDengipfels beobachten. Ga 
Schlünde, die ald vulcaniiche Eiien feinen Rauch, dt 
eine glühende Luft forttwäßvend gewaltſam audite 
betrachtete ich wieder miit Aufmerfjamteit. Ich ſehj 
durchaus mit einem tropffteinartigen Material tape 
welches zigen: und zapfenartig die Schlünde bis da 
bekleidete. Bei der Ungleichheit der Efien fanden # 
mehrere dieſer berabhängenden Dunft oducte zen 
ur Hand, jo dab wir fie mit unfern Stäben und eng 
bafenatigen Borrichtungen gar wohl getwinnen Inmik 
dem Zavabändler hatte ich ſchon dergleichen es 
plare unter der Rubrit der wirklichen Laven gef 
und ich jreute mich, entdeckt zu haben, daß es valıs 
—F uß ſei, abgeſetzt aus den heißen Schwadeu 
arin enthaltenen berflüchtigten mineraliſchen * 


Der herrlichſte Sonnenuntergang, ein himmlk 
Abend erquickten mich auf meiner $ kehr; boch Ieme 
ich emp ‚ bie ſinneverwirrend em 
Gegenfag fich erweiſe. Das Schredliche zum Oi 
das Schöne zum Schredlichen, beides hebt eincade a 
und bringt eine gleihgültige Empfindung hervor. Geti 
wäre der Reapolitaner ein anderer Menſch, wernah 
nicht zwifchen Gott und Satan eingeklemmit fühlte. 


Neapel, ver. 5 

Triebe mich nicht Die deutiche Sinnesart ul v 
Derlangen, mehr zu lernen und zu thun, als zu gcuno 
o follte ich in diefer Schule des leichten und lafıye 

ebens noch einige Zeit verweilen und mehr zu! 
ten juchen. Es iſt hier gar vergnüglich fein, wem 
ich nur ein Tlein wenig einrichten fünnte. Die zug de 
tabt, die Milde des Klima’ Tann nie genug guie! 
een aber darauf ift auch der Fremde fait alan as 
ewieſen. 

Freilich wer ſich Zeit nimmt, Geſchick und ** 
bat, tann ſich auch hier breit und AA niederlaflen. 
bat fih Hamilton eine fchöne Cxiſtenz gemagtiunie 
niet Fr nun — PO end, er 

er fich in englifchem mad einrichtete, 
liebſt und — aus dem Echimmer vielah 
einzig. Unter und das Meer, im Angejicht Capri, rofl 
ber Poſilippo, näher ber Spaziergang Billa renle, I 
ein altes Zejuitengebäube, w in Die Küfte von de 
sent bis and Kap Minerva. Dergleichen möchte es nei 
in Europa ſchwerlich zum zweiten male geben, 
nit im Mittelpuntte einer großen bevoͤllerten 

Hamilton ift ein Mann von allgemeinen Gefhmed 
und nachdem er alle Reiche der Sch 
dert, an ein fchönes Weib, das Meifterftit bed greis 
Kün Haß, gelane Lem die 

nd nun nad) allem dieſem und hunberiiäliiges 
Genuß locken mich bie Sirenen jenfeitd be rn 
wenn ber Wind gut ift, geh’ ich mit dieſem Brit ;# 


Keapel, 
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eich ab, er nordwaärts, ich ſüdwärts. Des Menichen 
inn ik unbändi , ich beſonders bedarf der Weite ger 
br. Mr ſowohl das Beharren als ein ſchnelles Auf: 

en muß jet mein Augenmerk ſein. Hab’ ich einem 
Jegenftande nur die Spike des Fingers abgeimonnen, fo 
inn ich mir die ganze Hand durch Hören und Denten 
ohl zueignen. u 

Eeltfamerweife erinnert mich ein Freund in biefen 
Sagen an Wilhelm Weifter und verlangt defien 
sortfeßung: unter biefem Himmel möchte fie wohl nicht 
aöglich fein; vielleicht Läßt fich von dieſer Himmelsluft 
en lesten Büchern etwas mittheilen. Möge meme 
Eriftenz fich dazu genugſam entwideln, der Stängel 
nehr in die Länge rüden und bie Blumen reicher und 
chöner hervorbrechen. Gewiß, es wäre befler, ich käme 
ar nicht wieder, wenn ich nicht wiedergeboren zurüds 
ommen lann. „ 

eute Iapen wir ein Bild von Gorreggio, daB 

verfäuflich ift, zwar nicht volllommen erhalten, das 
ıber doch das tüettichite Gepräg des Reizes unausge⸗ 
Bſcht mit ſich ihre. Es ftellt eine Muttergotte vor, 
yas Kind in dem Augenblide, da es zwiſchen der Mutter 
Bruft und einigen Birnen, die ihm ein Engelchen bar: 
ceicht, zweifelhaft ift. Aljo eine Entwöhnen eorifi 
Mir jcheint die Idee äußert zart, die Sompotion ⸗ 
wegt, natürlich und glücklich, —*2 reizend lm 
Es erinnert ſogleich an das Verlöbniß ber heiligen 
Ratharina und jcheint mir unbezweifelt von Cor: 
veggio's Hand. 


Neapel, Freitag den 28. März. 
Nun hat ſich das Berhältnig zu Kniep auf eine recht 
praltiſche Weife ausgebildet und beſchigt Wir waren 
zuſammen in Päſtum, woſelbſt er, ſo wie auf der Hin⸗ 
und Herreiſe, mit Zeichnen ſich auf das Thätigſte erwies. 
Die herrlichſten Umrifje ſind gewonnen; ihn freut nun 
—* — dieſes bewegte, arbeitſame Leben, wodurch ein 
ent aufgeregt wird, das er ſich ſelbſt kaum zutraute. 
Hier gilt es reſolut fein; aber gerade bier zeigt ſich feine 
genaue und reinliche Fertigkeit. Das Papier, wotau 
gezeichnet werden joll, mit einem vechtiointligen Biere 
umziehen, verfäumt er niemals; die beiten en 
Bleiftiite ujpigen und immer wieber zujpigen, iſt ihm 
faft eine eben jo große Luft ala zu zeichnen: dafür find 
aber auch feine Eonture, was man wünſchen Tann. 
Run haben wir folgendes verabredet. Bon heute an 
leben und reifen wir ulammen, ‚ohne daß er weiter für 
etwas jorgt, ald gu zeichnen, wie diefe Tage geiehen. 
Alle Conture gehören mein: damit aber nach unjerer 
Rüdlehr daraus ein ferneres Wirken für ihn entipringe, 
fo ex eine Anzahl audzumwählender Begenftände bis 
auf eine gewiſſe beftimmte Summe für mic aus; ba 
ſich denn indeſſen bei feiner Gefchidlichteit, bei ber Bes 
deutſamleit ber zu erobernden Ausfichten und ſonſt wohl 
das Weitere ergeben wird. Dieje Cinrichtung macht 
mid ganz. glüdlich, und jet erft kann ich von unferer 
Fahrt kurze Rechenfi haft geben. 
Auf dem ziveiräbrigen leichten Fuhrwerk figend und 
wechſelsweiſe die Zügel führend, einen gutmüthigen 
rohen Knaben hintenauf, rollten wir durch die herrliche 
Gegend, welche Aniep mit malerifchem Auge begrüßte. 
Nun erreichten wir die Gebirgäfchlucht, die man, auf 
dem glatteiten Fahrdamme sennend, an ben köſt⸗ 
lichften Wald: und Felspartieen vorbeifliegt. Da Tonnte 
denn Kniep zuletzt Tich nicht enthalten, in der Gegend 
von Alla Cana einen prächtigen Berg, welcher fich 
gerade vor und jharf am Himmel abzeichnete, nicht 
ineniger die Seiten, fo wie den Fuß biefer Höhe reinlich 


und charakteriftifch im Umriß aufs Papier zu befeftigen. 
Mir uns beide daran, a an em ans 
unferer Verbindung. 


Ein gleicher Umriß ward Abends aus den Fenftern 


bon Salern genommen, welcher mich aller Beichreibung 

überheben wird, einer ganz einzig lieblichen und frucht- 

baren Gegend. Wer wäre nit geneigt gemeien, an 

—5 FF An ſtudiren, zur Schönen Zeit der blühenden 
o u 

Beim frühften Morgen fuhren wir auf ungebahnten, 
oft moraftigen Wegen ein paar Ihön geformten Bergen 
au; wir famen bur Ba und Gewäſſer, wo wir ben nil⸗ 
pferdiſchen Büffeln in die bluthrothen wilden Augen jahen. 

Das Land warb immer ger und wüſter, wenige 
Gebäude beuteten auf färgliche Landwirthſchaft. Endlich, 
ungewiß, ob wir durch Felſen oder Trümnter ſuhren 
konnten wir einige große, länglichsbieredige Maſſen, die 
wir in der Ferne ſchon bemerkt hatten, als überbliebene 
Tempel und Denkmale einer ehemals ſo prächtigen Stadt 
unterfcheiden. Kniep, welcher ſchon untermegd bie zwei 
malerifchen Kaltgebirge umriffen, juchte fich ſchnell einen 
Standpuntt, von wo aus daB Eigenthumliche biejer 
völlig unmaleriichen Gegend aufgefaßt und bargeftellt 
werden könnte. 

Bon einem Landmanne ließ ich mich indefien in ben 
Gebäuden herumführen: des erfte Eindruck Tonnte nur 
Erftaunen erregen. Ich en mich in einer völlig 
fremden Welt: denn mie die Jahrhunderte fich aus dem 
Erniten in das Gefällige bilden, fo bilden fie den Men- 
fchen mit, ja fie erzeugen ihn ſo. Run find unjere Augen 
und duch be unfer ganzes inneres Weſen an |lantere 
Baukunſt hinangetrieben und entſchieden beftinmt, fo 
daß und dieje ftumpfen, Tegelförnigen, enggedrängten 
Säulenmaffen läftig, ja furchtbar erfcheinen. Doch nahm 
2 mich bald zufammen, erinnerte mich der Kunſtge⸗ 
ſchichte, gedachte der Zeit, beren Geift —* Bauart 
gemäß fand, vergegenwärtigte mir den ſtrengen Styl 
der Plaſtik, und in weniger als einer Stunde fühlte ich 
mich befreundet, ja ich pries den Genius, daß er mid 
diefe fo wohl erhaltenen Refte mit Augen fehen ließ, da 
fs von ihnen burch Abbildung kein Begriff geben läßt. 

enn im architeltonischen Aufriß erfcheinen fie eleganter, 
in perfpectiviicher Darjtellung plumper, als fie find: 
nur wenn man fich um fie her, durch fie durch bewegt, 
theilt man ihnen das eigentliche Leben mit; man fühlt 
e3 wieder aus nn eraus, welches ber Saumeifker 
beabfichtigte, ja hineinſchuf. Und ß verbrachte ich den 
ganzen Tag, indefſen Kniep nicht ſäumte, uns bie ges 
naueften Umwifie zuaueignen. Wie froh war id, von 
biefer Seite ganz unbejorgt zu fein und für die Erin⸗ 
nerung fo ſichere Mertzeichen zu gewinnen! Leider war 
teine Gelegenheit, bier zu übernachten; wir kehrten nad; 
Salern zurüd, und den andern Morgen ging es zeitig 
nad Neapel, Der Veſuv, von der Rückſeite gefehen, in 
der fruchtba en Gepenb; Pappeln, pyramidal⸗koloſſal 
an der Chauſſee im Bordergrunde: dieß war auch ein 
angenehmed Bild, das wir durch ein kurzes Stillhalten 
erwar 


n. 

Run erreichten wir eine Höhe; der größte Anblick 
thut ſich vor ung auf: Neapel in feiner Herrlichkeit, die 
meilenlange Reihe von Häufern am flachen Ufer des 
Golfs bin, die Vorgebirge, Erdzungen, Felswände, 
dann bie Inſeln und dahinter dad Meer war ein ent 
Ein grählicer Befang, bietmehe Lufgefe 

in gräßlicher Gelang, vielme uftgefhrei und 
Freubegehrul, des hinten aufftehenden Anaben erſchreckte 
und ftörte mich. Heftig fuhr ich ihn an: er hatte noch 
keine Wort von und gehört, er war der gutmü⸗ 
e Junge. 

ine Weile rührte er ſich tr dann Tlopfte er mir 
Pe auf die Schulter, ftrentte feinen rechten Arm mit 
aufgehobenem Zeigefinger zwiſchen un® durch und fagte: 
Signor, perdonate! questa & la mia 5 Das beißt 
verdolmetſcht: Herr, verzeiht! Iſt das doch mein Vater: 
land! Und ſo war ich zum zweitenmale überraſcht. Mir 
armem Rordlänter lam etwas Thränenartiged in die 

gen. 


um 


en m 





Neapel, ven 25. Marz. Verkündigung Mariä. 
Ob ich gleich fand, daß Ani gern mis Hy 
nad) Sicilien gebe, ſo tonnte ich ich een 
ungern etwas zurü ieß. Bei feiner Au arte is 
mir nicht ange berborgen. daß ihm ein den eng 
und treu verbunden fei. Wie fie zufammen belannt ger 
worden, war artig genug zu hören; wie fich das bad Mäüb- 
en biäher betragen, konnte für fie einne nun 
ſollte ich fie aber au jehen, wie hübſch fie ſei. u mar 
Anftalt getroffen, und zwar jo, daß ich lcd eine ber 
arg Audfichten über Neapel geniepen könnte. Er 
übrte mich auf das Hacıe Dach eines Hauſes, von vo 
man befonderö den untern Theil der St adt nach bem 
Molo zu, den Golf, bie Küfte von Sorrent volllonmen 
überfehen Tonnte; alles weiter rechts Liegende verfchob | und 
ſich auf bie fonberbarite Weife, wie man es, ohne au 
diejem Punkte au fe fteben, nicht leicht jehen wird. Reape 
ift überall jchön und herrli 
ALS wir nun bie Gegend beivunberten, ftieg, obgleich 
erwartet, boch unverſehens, ein gar artiges Kö Sen 
aus dem Boden hervor: denn zu einem jolchen hier 
madt nur eine I i biezedige Deffnung im Eftrich, 
welche mit einer ugededt werben kann, ben 
Eingang. Und da nun daB Engelchen völlig hervortrat. 
fiel mir ein, daß ältere Rünftler bie Berfündigung Mariä 
alſo vorſtellen, daß ber — eine Treppe herauf Lömmt, 
Diefer Engel aber war nun wirklich von gar fchöner 
Geſialt, hübfchem G ee min und einem guten natür⸗ 
lichen Detragen. CB Teute mic al unter dem herrlichen 
Himmel und dem en —— — Gegend von 
bet Welt, meinen neuen Freund jo glüdlich zu lebe 
Er geftand mir, als fie ſich wieder entfernt hatte, 
ex eben deßhalb eine fr tb e Armuth bisher — 
weil er dabei ſich zugleich 8 Liebe erfreut und ihre 
Genügjamleit ſchaͤten lernen: nun ſollten ihm auch feine 
beſſern Ausfichten und ein reichlicher Zuſtand vo lic 
deßhalb ein fon. jein, damit er auch ihr 
Tage bereiten könne. 


Nach diefem angenehmen in Abenteuer ierte ich am 
Meere bin und mar ftill und ver pic, De kam mir 
eine gute Erleuchtung über botani ide egenftän de. Der 
dem bitte ich zu jagen, daß ich mit ber Urpflanze 

u Stande bin; nur fürchte ich, daß niemand bie übrige 
———— darin wird erkennen wollen. Meine fa⸗ 
mofe Xehre von den Kotyledonen tft jo fublimirt, daß 
man fchmwerlich wirb weiter gehen Tünnen. 


Neapel, den 26. März. 
Morgen gebt dieſer Brie von hier zu euch. Donners⸗ 
tag den 29. geb’ ich mit der Corvette, die ich, m Rang 
weſens unkundig, in meinem vorigen Briefe De Be 
einer Fregatte erhob, endlich nach Palermo. er Je 
jel, ob ic) reifen ober bleiben jolte, machte einen Theil 
meines hiefigen Aufenthaltes unrubig; nun, ba ich ents 
ſchloſſen bin, geht es bejier. Für meine Sinnesart ift 
aus ae Be ja no wendig, Gicilien deutet mir 
Aſien und ge ita, und auf dem wunderſamen 
Burtte popi ſo viele —* der Weltgeſchichte ge⸗ 
se fin, — zu ſtehen, iſt keine Kleinigkeit. 
I babe ich nach feiner eigenen Art behandelt: 
i Dur nr nichts weniger ais fleikig, pe bab’ — viel ge⸗ 
en und mir einen allgemeinen Begriff von dem Lande, 
einen Einwohnern und Zuſtänden gebildet. Bei der 
ieberieh ſoll manche na —8 werden: freilich nur 
Fr denn vor dem 2 sum muß ich wieder in 
Rom jein. Hab’ Bi bie heilige oche verfäumt, fo will 
ich dort —* fi St. Peterstag feiern. Meine 
ſiciliani — rer darf mid nie allzuweit von meiner 
erften 2 * weglenken 
—— wir ein gewaltiges Wetter mit 
Pie Bit und Regengüflen; jebt bat ſich's wieder 


—XR men ſoll. —— lte nie oa 
Begri en: diefe Heine Heber! vieleicht & Ane 
um MH ‚ geir meiner —— 


und mir Y er itän tft 
per, munterer — das je ri 8* 
— gebaut, ein guter Segler. 
Hier ſangt nun alles an grün zu werden; in 


weiter. Wenn ih diefen Brief 
—8 üdreije und —— — inter 
© M der Beni : immer — und ba 
ch war 5 nicht und bin 
—— bei eu, Dos an der t es 
fes bin ih nicht Schuld; A en Au id wei’! 


unterbrochen, und möchte doch gern dieß Blatt zu 


So eben befuchte mich ein Darhefe Berio, ein en 
Mann, der viel zu wiflen fcheint. Er wollte vs 
affer des Weriker doch auch kennen lernen. lc 

upe it Bier ro er Drang und Luft nach Bilduny u 

End nd nur zu —— um af ben 

eg zu lommen. Hätte ih nur mehr Zeit, fo 
ihnen gern mehr Beit geben. Diefe vier W 
waren bie gegen das ungeheure Leben! Run gehalta 
wohl! Reijen lern’ 8 vol auf diejer geile; ob uch ie 
lerne, ei ich nicht. Die —— ie es zu verſtch 
cheinen, ſind in und —— —— von ee 
—— als daß ich auf dieſes Talent ſollte 
ma 
Lebet wohl und liebt mich, wie ich eurer von * 


gedenke 

Dieſe Ta Anal, mit ben 26. Big 
ieje Tage gehen mir nun gänzli it Einyalı 

und Abjchiebnehmen, mit Bejorgen und Bezahlen, Ai 
holen und Borber eveiten, fie gehen mir völlig —— 
er Fürſt von Walded b noch ba 
aufge benn er ſprach von nichts iveniger, als dajı 
bei meiner Rüdtehr mich einrichten joe, mit ihm mi 
Griechenland und Dalmatien zu gehen. Wenn maz j⸗ 
einmal in die Welt macht und fi) mit der Welt einig 
fo mag man ſich ja hüten, daß man nicht entrüdt ai 
on gar verrüdt wich, Zu keiner Sylbe weiter bin i 

ähig 


& &ag r Neapel, den 28. zn 
eit einigen Tagen machte ſich das Wetter ungewi 
beute, am —E Tage ber Abfahrt, iſt es * — — 
als moglich. Die günſtigſte Tramoniane ein Axre 
Sonnenhimmel, unter dem man ſich in die weite Ball 
wünſcht. Run fage ich noch allen Freunden in Seimz 
und Gotha ein treues Lebewohl! Eure Liebe 
mich! denn ich möchte ihrer wohl immer bebärien 

ute Nacht träumte ich mich wieder in meinen & 

äften. Es ift denn doch, ale wenn ich mein Yyahancı 
ſchiff nirgends als bei euch ausladen Tönnte, Aögee 
nur erft recht ftattlich geladen fein! 


Sieilien. 


Seefahrt, Donnerstag den 29. Min 

Nicht, wie bei dem letzten Abgange des Packetboot 

wehte dießmal ein förderlicher frijcher ‚Korboft, ſonder 

leider von der Gegenſeite ein lauer Südweſt, der alla 

hinderlichſte: und ß erfuhren wir ben, ivie ber Se 

mad vom Cigenfinne des Wetter und Windes el 

am Di Ungebuldig verbrachten wir ben — 6 m 
— bald im Kaffeehaus; endlich 5* 

Schiff und genoſſen beim ſchön Dei 

* —— —— * 


nfern vom Moldo lag hi 
Corvette vor Anler. Bei klarer Sonne eine —— 
Atmoiphäre: daher bie beſchatteten — vo 


Stellten. 


orrent vom fünften Blau. Das beleuchtete lebendige 
eapel glänzte von allen Farben. Erit mit Sonnen: 
Wergang bewegte fich das Schiff, jeborh nur langlam, 
er Stelle, der Wiberwind fchob und nach dem 
Tulip und deſſen Srire hinuber. Die ganze Racht 
ng das Schiff ruhig fort. Es war in Amerika gebaut, 
mellfegelnb, inwenbig mit artigen a at und 
nzelnen 2a  erftätten eing tet Die Geſellſ 
en und Tänzer, nad 


Seefahrt, Freitag ben 80. März 

Bei Tagesanbruch fanden wir und zw chen Sigie 
id Eapri, ungefähr von letzterm eine Meile. 
onne ging hinter ben Bebirgen von Capri und Gapo 
inerva Pi auf. Kniep ei nete fleißig bie im 

e der Küften und Infeln u e bericie enen Ans 
ten; die langſame am feiner Bemühung I 
tatten. Wir jegten mit ſchwachem und halben Win 
ern Meg fort. Der Veſuv verlor fich gegen vier Uhr 
i8 unſern Augen, al3 Capo Minerva und Iſchia noch 
— wurden. Auch dieſe —— Bi gegen Abend. 
e Sonne ging unter ind Meer, begleitet von Bolten 
ıd einem langen, meilenweit reichenden Streifen; alles 
arpurglängen e Lichter. Auch —* —55 — —* 
Kniep. Nun war kein Land mehr * ſehen, d 
— ringsum ein Waſſerkreis, die Nacht heil und 
höner Mondichein. 

Ich hatte doch diefer herrlichen Anfichten nur Augen: 
licke genießen Tönnen; die Seekrankheit überfiel mich 
ald. egab mich in meine Kammer, wählte die 

e ‚vage, en enthielt mich, außer weißem Brod und 

si em Wein, aller STAR und Getränte und fühlte 

‚ganz behaglich. Stoffen en von ber äußern Welt, 

* ich die innere walten, u langjame Fahrt 

orausz ujeben | war, gab sr mir ne ei 5 edeutender 
Interbaltun ein ftartes Penſum auf. Die zwei erften 

r des Taſſo, in poetilcher P — geichrieben, hatte 

von allen —8* allein mit über See genommen. 

34 beiden Acte, in ai t auf Blan und ve unge: 
ihr ben gegenwärtigen ge Kr aber jchon von ie 

eichrieben, hatten elwas Weichliches, Sieh 
elche ſich bald verlor, als Kon nah neuern A 
te Form vormalten und den Rhythmus er Sr nen 
Seefahrt, Sonnabend den 81. — 

Die Sonne tauchte klar aus dem Meere gerauf 
eben Uhr erreichten wir ein franzöfifches chiff he 
ſes zwei Tage vor und ab gen war; um fo viel 

er fegelten wir, und do Moden ir no nicht das 


indig munter: Operiſten Alermo 
schrieben. 


nde un erer Japet Einigen Troft gab und bie Inſel 
A— er zur Enten, da wir fie eben, wie 
uch Capri hätten rechts laſſen follen. egen Mittag 


var ung der Wind gan unbe und wir Inmen ni | D 
von der Stelle. Das Meer fing an höher zu geben, und 
m Schiffe war faft alles Trant 
blieb in meiner gewohnten Rage: da 
Stud ward um und um, durch und durch gebagt Die 
Stunden gingen vorüber, ohne daß ich ihre Eintheilun 
emertt hätte, wenn nicht ber fchelmifche Kniep, au 
eſſen Appetit die Wellen leinen Einfluß hatten, von 
zeit zu Zeit, indem er mir Wein und Brod brachte, pie 
verfthe —— — die Heiterkeit und Anmuth des 
tüchtigen Kapitäns, befien Bedauern, daß i 
neine Portion nicht mitgeniehe, zugleich ſchadenfro 
erũh Eben jo gab ihm der Uebergang von 
Scherz und Buß u Mißbebagen und Strantheit, und wie 
ich dieſes bei einselnen Slledern ben Geſellſchaft gezeigt, 
eichen Stoff zu neigen Sch ng. 
Nachmittags vier une gab vr Kapitän dem Schiff 
ine andere Richtung. großen Segel wurden wieder 
uf Eier und unfere gerabe auf die Inſel Uſtica 
hinter welcher wir, zu ee Freude, —— u Berge 


ganze 


on en erblicten. Der 


147 


fuhren fchneller auf Sicilien los; auch Iamen und noch 
einige Inſeln zu Gefichte. Der Sonnenuntergang war 

trübe, das Ummmeisite hinter Nebel verfiedt. Den 
ganzen Aben em nftiger Wind. Gegen Mitters 
nacht fing bas AR an ſehr unrubig zu werden. 


Seefahrt, Sonntag den 1. — 
Um drei Uhr Morgens heftiger Sturm. 
— traum ſetzte vy et dramatischen een Slam Fiat 8 
en auf dem Verdeck große Bewegung war. 
el mußten eingenommen werben, ba SUN Kine 
—* a rc ——— des Tages le 
—9 der re Härte ſich auf. Run g 
e Inſel Uftica völlig | I Eine große Schilpkröte 
eigte man und in ber Bette {him wimmend, burch unjere 
* als ein lebendiger Punkt wohl 3 u erfennen. 
Borgebiegen und Buchten ga ie Slums mt en; 
orgebirgen un en ganz ih un ei 
aber wir waren fehr unter den Wind gelonmen, wir 
lavirten an und © Nachmittag waren wir dem 
Ufer näher. Die meide, Küfte, vom lilybaiſchen Vor⸗ 
gebirge bis Sapo Gallo, jahen wir en tois gang b deutlich, bei bei: 
Wetter und he ellichein 
Eine Geſellſchaft von —— inen begleitete das Schiff 
an beiden Seiten des Vordertheils und fchoflen immer 
voraus. Es war luftig anzufeben, wie ne fe bald, von den 
klaren durchfcheinenden Bellen überdeckt hinſchwammen, 
bal N mit ihren Rückenſtacheln und Floßfedern, rüns 
beten Seiten ſich über dem Wafler Feine 
ten. 
nn * weit unter dem Winde waren, fuhr der 
* gerade auf eine Bucht zu, gleich hinter Capo 
Gallo. Kniep verjäumte die ſchöne Gelegenheit nicht, die 
mann! faltigften Anfichten siemlich im im Deail etail zu zeich⸗ 
it „onnenuntengang wendet der Htapitän das 
Shi wieder dem hohen Meer zu und fuhr norboft: 
wärts, um bie Höhe von alecmo qu Ich 
wagte mich man aufs Verdeck, lieg i meinen 
bichterifchen Borja Y nicht aus dem Sinne, und ich war 
des ganzen Stüds ſo ziemlich Herr geworben. Bei trüb: 
lichem Himmel heller Mondichein, der Widerfchein auf 
dem Meer unendlich fchön. Die Maler, um der 
willen, In er tm Baffe babe Yan ber Bi ni der 
immelslichter im er — 
gze größte Breite, 5 er Ara graßte Dite Ohergie 
hen, job idw am ©0 vi on ben beige ar in br 
en, ed , wie eine piste Pyramide, zu am 
Schiff in blinlenden Bellen endigte. —2 en 
änderte bie Nacht noch einigemal das Rach 


acht Seefahrt, un — 2. April über 
ub en wir uns Palermo gegenü 

eul 
RESTE 


bauch ziemlich gediehen. befand mich wohl un 
konnte un au n Fhem = Gebet bi üften —X ens mit 
Aufmerklamtei Deuter Kniep zeichnete mg fort, 


und durch feine gewandte Genauigfeit wurden mehrere 
Streifen Papier zu ‚einem ſehr chaͤtzbaren Andenken 
dieſes verfpäteten vLanden halermo 


Endlich gelangten wir mit Noth und Anſtrengun 
Nachmittags um drei Uhr in den Safe, wo und ein 
öchſt exfeeulicher Anblick entgegen trat. Sala berges 
eh wie empfand ich das größte Vergnügen. 
ie Stabt gegen en Norben en gelehrt, am Fuß hoher Berge 
liegend; über Ihr, der Zu geszeit gemäß, y Sonne her⸗ 
überfcheinend, e flaten Schattenfeiten aller Gebäude 
ahen und an, vom Widerſchein erleuchtet. Monte 
ellegrino recht, feine gierlichen Formen im volls 
ommenften Lichte, links das weit hingeſtreckte Ufer mit 
Yuchten, Landzungen und Vorgebirgen. Was ferner 
eine allerliebite Wirkung bervorbrachte, war das junge 
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Auaaiſa⸗ Reiſe. 





entgegenrollende Kaleigen, teftinleppenbe 2 
wandelnde Menfchen, Kinder Greiſe fi Ic wor 
Be unge ebindert aber ber —2 — Tr —8 


er Weg durch die äußerſten Vorſtädte und Gärten 
Kor (gom auf etwas Plutonifches hindeuten. Denn da 
es lange nicht geregnet, waren bon bidem, afchgrauem 
Staube die un Hatur Immer en Blätter überbentt, 
alle Tücher, Gurtgefimſe, was nAr irgend eine 
—* bot, — ** übergrant, jo daß nur ber 
tche blaue Himmel und bie hereinicjeinende mä tige 
—* ein Zeugniß gab, daß man unter den Lebendigen 


wandle. 
en Fuße des fteilen es empfingen uns zwei 
ren, ein älterer und — ngerer, beides tichtige 
Leute. Der erſte ſchleppte mi PA zweite Tifchbein den 
Sa, u ge Sie En le ehpten, | age a: benn ein folcher 
een ber Meifende greift und, Hinzufiärts geo 
welchen der e grei inau gezogen, 
ih an einem Stabe, auf jeinen 5 enen üpen, beit 
eichter emporbilft. So erlangten —* die Flaͤche, über 
welcher ſich der Regelberg erhebt, gegen Norden bie 
Trümmer der Somm 
Ein Blick wefttpärts über die Gegend nahm‘, wie ein 
beilfames Bad, alle Schmerzen der Anftreng und 
alle Mübdigteit hinweg, und ir umkreiſten nunmehr b 
immer qualmenben, stein md Aſche auöwerfenben Re: 
elberg. So lange der Raum geftattete, in gehöriger 
ernung zu bleiben, war es en großes, geifier texhebens 
des Schaujpiel. Erſt ein getwaltiamer Donner, der 
dem tiefften Schlunde E hervortönte, jodann Steine, Fer 
Bere und Kleinere, zu Tauſenden in bie Luft — 
in 


von —— — eingehüllt. Der hr⸗ 
und zurück andern n zu ge⸗ 
— —2* auf die Außenſeite Regelö Heben 


llend, machten ein wunderbares Geräuf plumps 
—8 bie f werexen und bupften mit bu len Öcn en an 
bie Kegeljeite hinab, die geringeren klap 
brein, und zuletzt viefelte die Alche nicber, Vie All 
geiheh in an Pauſen, die wir durch ein ruhi⸗ 
ges Bay ihlen ſehr wohl abmeſſen Tonnten 
chen der mma und dem Kegelberge ward 
aber x Raum enge genug; ſchon fielen mehrere Steine 
um und Be und machten den Amoang unerfreulich. 
Tiſchbein fühlte ſich nunmehr auf dem Verge ver⸗ 
drießlicher, da dieſes lich werben „mit zufrieden, baßlich 
zu Ic, au and) noch gefährl 
durchaus eine g enärtige Weia r na 
Rei —8 at und den Wideripruchs ae 
auffordert, ihr zu trotzen, fo bebachte i 
ein müffe, in der Zwiſchenzeit bon ztvei Es mög 
en Kegelberg hinauf, an den Schlund zu gelangen und 
auch in dieſem Zeitraum den Rüdiveg zu geivinnen. Ich 
est] chlagte hierüber mit den Führern, unter einem über: 


hängenden Zellen der Somma, mo wir, in Sicherheit 
gelagert, und an ben mitgebrachten Vorr erquid- 
ien. Der jüng mit mir 


zu beitehen: unfere Hutlöpfe wir mit leinenen 
und feidenen Züchern, wir jtellten uns bereit, die Stäbe 
in der Hand, ich einen Curte eier fa jend, 

Ro tlapperten bie teine um und herum, 
noch riefelte die Ace, AB ber der —8 e Jungling mid) 
ſchon über das glühende Gerölle hi *8 ftanden 
ai an bem ungeheuren Rachen, def ch eine leife 

Luft von uns ablentte, aber en das Innere des 
Schlundes verhüllte, ver —* aus tauſend Ritzen 
dampfte. Durch einen Zwiſchenraum des Qualmes er⸗ 
blickte man bie und da geborſtene Felſenwände. Der An⸗ 
blid war weder unierrichtend noch erfreulich, aber eben 
deßwegen, weil man nichts jah, verweilte man, um 
etwas ea Ar ige "ge Sählen war verfäumt; 
wir ftanden auf einem { be vor dem unge 
heusen Abgrund. Auf — —5* der Donner, die 


mer ut „das Wag 


in Diele von der zu 


furchtbare Ladung flog an und vorbei: wir budizı 
, | Imwoilltüctich, als wenn und das vor den nieberitig 
den Maſſen ger ätte; die Heineren Steine Tu 
ten jchon, und wir, ohne zu bedenken, daß wir abern 
eine Baufe vor und hatten, feoh, die Gefahr überfun 
zu haben, Tamen mit der noch rieſelnden Aſche a, 
* Kegel an, Hüte und tern genugfam a 


Bon Tiichbein aufs freundlichfte empfangen, Lu 
ten und erquidt, konnte —— nun den ä 
Saven —* befonbere —— — — de. 
a ver wu enau bie Jahrgänge 
Belee waren ſchon Ant A de ch abe 
eflofienen, boten 


onders die 
an nblid: denn Eben Gi, orti 


era 


men noch tortbewegt, —— — 
bar zackig erſtarrt verharren, ſeltſamer als 
Sal die über einander getriebenen Eiöfhelm. u 
biefem 36 zenen wüften Weſen f — 
oße Blöcke, mei, gingen, 
ruch einer Ur ide RE je 
gübee: behaupt 
rundes, welche der. de mandhmal 
Auf unjerer Rückkehr nach Neapel urden mir ie 
äufer mertwürbig, einftörig, ſonderbar gebaut, de 
ter, die Yimmer nur durch bie auf die Eat 
ge Thlre er erleuchtet. Bon früher Tagesgeit höuk 
S an en — davor, ba fie ſich denn a 
e en zurü 
YA eine as Bert iebene Weife am Te 
Beine Stadt eb ei den Wunfd, ar 
Seit bier ven verweilen zu Zönnen, um das b k 
nach } Reäften zu entiwerfen. Es wird mir nidt ⸗ 


Neapel, Mittwoch den 7. *5 
Und ſo hat mie „niee Woche Tif 
großen ——28* (pie von a geriß 3 
ausgelegt. —* ein * licher Thierkenner und: 
ma te mich ſchon früher aufmertiam auf einen 
pf von Erz im Palaſt Colombrano. Wir 
han Diefer Kunſtre fie t gerade ber Zoe * 
im Hofe in einer Niſche, ü 
und fept in Erftaunen; was muß DaB Haupt ei, 
den Ibeigem Gliedern au gnem Ganzen berbunken, 
Wirkung gethan Dab Ma: im —A Ds 
ößer als die auf der Dora arcugfirche: aud I way 
t, näher und einzeln beichaut, Charalter I 
eſto deutlicher ertennen und bewundern. * 
tige e Stirnknochen, die —— Raſe, Wan 
— * Ohren, die ae — ein —RR 
regtes a en ge Geſch 
rten ut Ma eine weibliche Statw 
merten 1 über dem Thorwege in einer 
Sie wird für die Nachbildung einer Tänzerin — 
Winckelmann gehalten, wie denn jolde 
in lebendiger eivegung — auf bad 2 ige 
* —— —E —— &e$ 
en und en au 
ehr Teicht und —5 — der Kopf war abgebrochen, ur 
gut wie —E übrigens nichts daran 
und verdiente wohl einen beſſern Play. 









Heute erhalte ich die liebſten Bri 
ke nur immer fort. Ich 
en wohl beftellt und werde ed auch — 
—* gehen follte. Gar ſonderbar koinmt eb 
in ſo großer Entfernung zu leſen, bap bie 
zufammenlommen; und doch tft oft mi 









Yeapel. 
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[8 daß man nicht zufammenkommt, wenn man fo nahe 
eiſammen ift. 
—8 Wetter hat fich verdunkelt, es iſt im Wechſeln: 
iſt Gipfel —— ben De erben 
eſu erg en, 
* droben war. Del e legten Sehe ſah man ihn 
sanchmal Hammen, BA ilt er wieder inne; man er 
yartet ftärteren Ausbruch. 
nee Stürme diefer Tage haben und ein herrliches | n 
—— da Fi en 1 fh bi die Wellen in ihrer würdigen 
1 und Geftalt ftubt Natur it doch das ein ige 
zuch, das auf allen Biden großen Gehalt bietet. 
egen giebt mir dad Ba ar keine Freude des Sie 
pielen hier in der eklich che Dre, die ſich von 
en weltlichen in gar nichts unterſcheiden, ald daß feine 
Jallete amilhen den Acten eingejchaltet find; übri end 
ber fo bunt als möglich. Im Theater Sarı Garlo 
e auf: Zerſtörung von Jerufalem durch 
adnezar. Mir ift es ein grober | udtaften; es Teint, 
h bin für folche Dinge ver 
Ku waren wir mit * en von Waldeck 


le rk nee [5 
en, Münzen u. ĩ nicht angenehm 
en! doch Toftbare Can . beitimmen und 


en fich nunmehr fo le —S Was 
N Sri nzen, Gemmen, Vaſen einzeln, wie die geftugten | bi 
itronenbäume, nach Norden tomnıt, fiebt in Mafle 


Neapel, Sonntag ben 11. Mär; 1787. 
Da mein Aufenthalt in Neapel nicht lange — 
wird, ſo nehme ich gleich bie erntern Bu 
das Nähere giebt fi it Tiſchbein fuhr i 
Bompeit; # wir denn alle die herrlichen An — 
18 und rechts neben und liegen | —— durch 
jo manche landſchaftliche ——— und wo 
—A ihrem zuſammenhängenden — —* 
ent edermann wegen feiner e und 
Kleinbeit in in Berivunderung. Schmale Straßen, ob leich 
rade und an der Seite mit latten verſehen, 
eine Häufer ohne Senfter, & aus den Höfen und offenen 
Galerieen die Zimmer nur durch die Thüren erleuchtet. 
Selbft Sffentlicde Werke, die Bank am Thor, der Tem: 
pel, ſodann auch eine Billa in der Nähe, mehr Modell 
und uppenſchrank ald Gebäude. Diefe Bimmer, Gänge 
Ehen enform aber aufs Teste gemalt, die Wa 
‚in der Mitte ein ausführliches Ge⸗ 
nähe, ‚em meilt ausgebrochen, an Kanten und Enden 
lei nd geſchmackvolle Arabesten, aus melden fid 
* niedliche Kinder⸗ und hengeſtalten ent⸗ 


eln, wenn an einer andern Stelle aus mächtigen 
Blumengetoinden wilde und zahme Thiere —— 
un fo et ber —* ganz wüfte Zuſtand einer erſt 


Stein und X fen en bedeckten, dann aber durch 

fgenbenben gr nberten Stadt auf eine Kunft- 
und — —— Volkes, von der jetzo der 
Begriff, noch Gefühl, noch 


ter ganz anders aus, da wo biefe Schäe einheimi Mi e Ei 

md: denn wo Werte der Kunſt rar ſind; “ut auch bie Er mi 

tarttät ihnen einen Werth; bier lernt man nur das Bedenkt man bie Entfernung dieſes Ort? vom Veſuv, 

Bürdige len o Tarın die bedeckende vulcanifche rel weder durch ein 
Sie bezahlen jeht vi Gelb für wie etrurifchen | Schleudern, 1. durch einen Wind ierher getrieben 

zaſen; und 5 gen nden fich ſchöne und treffliche S de fein; man muß ſich bielmebe vorftellen, daß diele Steine 

arunter. Kein Kei enber, ber nicht etwas davon befigen | und Aſche eine Zeit Ian woltenartig in der Luft ge⸗ 

ollte. Man fein Geld nicht fo hoch an ala zu Iamebt, bis fie endlich Über diefen unglüdlichen Orte 

yaufe; ich fürchte felbit noch verführt zu werben. bergegangen. 


Reapel, Freitag ben 9. März 1787. 
Das ift das enehme auf Reifen, daß auch das 
wohnliche durch und ————— das An⸗ 
eines Abenteuers gewinnt. Als i o di 
onte zurückkam, machte ich noch einen 34 bei 
ilangieri, wo ich auf dem m Ranapee neben der 
J ein Frauenzimmer ſitzend fand, deren Aeußeres 
u dem vertraulichen Betragen zu ‚paften |gien ien, 
id anz opne Zwang bingab. In einem I 
Pie en, den Kopf wunberlich at: 
‚ah bie Heine niedliche Figur einer Pugmaderin 
* ie, für die Zierde anderer —7 ihrem eige⸗ 
en Ausfehen wenig ertiamt chentt. Sie find 
> getvohnt, ae Arbeit b kr iu — daß fe nicht 
egreiien, Me fie für 3 um 
d Dur meinen wre lieg fie Pr in 
Blaudem nicht ftören und brachte eine Menge bor fer: 
biefer Tage 


iche Gefchichten vor, welche 
— e Strudeleien ana 
porden. 


jet, oder vielmehr durch i 

Die Dame vom Haufe wollte mir au zum Wort 
erheifen, ſprach jiber die herrliche Lage von Capo bi 
Ronte und die Schäge bafelbft. Das mimiere ni 


t 
mi 


Wenn man fi) nun dieſes Ereigniß noch mehr ver: 
Innlihen will, man allenfalls ein eingefehmetien 
ergborf Die Räume zw j wifchen den Gebäuden, ja die 
ft wurden Fer allein 
auerwerk mochte hie und da no & berausft 
bu Ipätst —32 zu —* —— Oäce 
wur o hat nun gewiß mancher er, 
jeinem halten, Sie: niedergrabend, eine bedeutende Vor: 
ide gi ehrere Dimmer fand man leer und in 
Et —* einen einen Haufen Aſche, der mancherlei 
—* ne Qauögeräthe und Run arbeiten u verſteckte. 
angenehmen Eindruck 


bieler a numifieien —— —— wir wieder aus den 

Gemüthern, als wir in ber Laube, zunächft des Meeres, 

in einem geringen Gafthof figend, ein Trugales Mabi 

2 Sarı und und an der Himmelöbläue, an des Mee⸗ 

lanz und Licht ergögten, in a ae wenn dieſes 

hen mit Weinlaub bevedt jein würde, uns de 
Ray zu ſehen und uns zu ammen zu ergögen. 


Näher an der Stabt len mir die Heimen Häufer 
wieder auf, bie als volltommene Nachbilbungen der 
pompejaniichen baftehen. Wir erbaten uns die Erlaubs 
niß, in eins hinein zu treten, und fanden es ſehr veinlich 


gegen Iprang in bie Höhe und war, Kalı eingerichtet, Rett geflochtene Robrjtühle, eine Kommode, 
ebend, Ze artiger als zuvor. Sie emp iq, , anz vergoldet, mit bunten Blumen ſtaffirt und lackirt, 
ach der Thüre und und > jagte mir m We en: o daß nach fo vielen Jahrhunderten, nach unzähligen 
Indiens kommen diefe Tage bei mich Bu ee ich I ie Becänderungen diefe Gegend ihren Bewohnern Ähnliche 
Sie auch zu ſehen! Fort war fie en | Lebensart und Sitte, Neigungen und Xieb ien eins 
onnte. Nun m ich, es ſei ie Mn che * | Nößt. 

sit dem Hauſe verwandt Filangieri Neapel, Montag den 12. März 
icht reich und lebten in an er —— —— eute ſchlich ich beobachtend, meiner Weiſe nach, 
50 dacht’ ich mir Bad ring en au, da ohnehin die Stabt und notirte mir viele Bunte zu berein- 
olche hohe Titel im A t felten find. 5 one Sdiberm derjelben, davon ich feiber E gegen iwärs 
I mi m ven Di ya afnger Be | gen Sr en Ba ag eben 
i am en Orte zu ge er iches, die exften e rei anbieten 
nden. —* auch Menſchen von gluücklichem N —S 
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die ohne Kümmerniß erwarten können, der morgende 
zes werde bringen, was der heutige gebracht, und deß⸗ 
halb ſorgenlos dahin leben. Augenblidlide Befriedi⸗ 
ung, mäßiger Genuß, vorübergehender Leiden heiteres 
ulten! — Bon dem lehteren ein artiges Beilpiel. 
Der Morgen war Talt und feuchtlich: e8 hatte wenig 
eregnet. Ich gelangte auf einen Bla, mo bie großen 
ern bed Pflafters zeinlich gelehrt erichtenen. Zu 
meiner großen Verwunderun (ch ich auf diefem völlig 
ebenen gleichen Boden eine Anzahl zerlumpter Knaben 
im Kreiſe kauzend, bie Hänbe gegen den Boden gewendet, 
als wenn fia ſich wärmten. hielt ich’3 für eine 
Bofle; als ıch aber ihre Mienen völhg engen und be 
‚ big fah, wie bei einem befeiebigten, Bebiefniß, fo 
ſtrengte ich meinen Scharffinn möglichft an, er wollte 
mich aber nicht begünftigen. Ich mußte daber fragen, 
was denn bieje —* zu der ſonderbaren Poſitur 
verleite und ſie in dieſen regelmäßigen Kreis verſammle? 
Hierauf erfuhr ih, daß ein anwohnender Schmied 
ul diefer Stelle eine Radfchiene heiß gemacht, welches 
auf folgende Weile gejchieht. Der eiferne Reif wirb auf 
den Boden gelegt und auf ihn im Kreife jo viel Eichen- 
jpäne gehäuft, ald man nöthig hält, ihn bis auf den 
erforderlichen Grad zu erweichen. Tas entzüinbete Hol 
ar me —— und — — ee 
e forg wegge e dem Pflaſter mitge⸗ 
theilte —— Bernie ſogleich die kleinen Huronen und 
rühren ſich nicht eher von der Stelle, als bis ſie den 
legten warmen Hauch aus haben. Beiſpiele ſol⸗ 
cher Genügſamkeit und aufm famen Benupens deſſen, 
was jonft verloren ginge, iebt es bier unzählige. Sich 
inde in dieſem Volk die lebhaftefte und gei wei In⸗ 
uſtrie, nicht um reich zu werden, ſondern um ſorgen⸗ 
frei zu leben. Abenre 
e 


Damit ich ja zur beſtimmten Zeit heute bei dem 
wunderlichen Prinzeßchen wäre und das Haus nicht 
verfehlte, berief icy einen Lohnbedienten. Cr rad! 
mid) vor dad Hofthor eines großen Palaftes, und da 
ich ıhr keine jo prächtige Wohnung zutraute, buchſta⸗ 
birte ich ihm noch einmal aufs deutlichite den Namen: 
ex verficherte, daß ich recht ſei. Nun fand ich einen ge: 
räumigen Hof, einjam und ftill, zeinlich und leer, von 
Haupt: und Seitengebäuden umgeben. ‘Bauart, bie bes 
fannte beitere neapolitanifche, jo auch die Färbung. 
Segen mir über ein großes Portal und eine breite ge: 
linde Treppe. An beiden Seiten berfelben ee 
in koſtbarer Livpree Bedienten gereiht, die jich, wie ich 
an ihnen vorbeiftieg, aufs tieffte büdten. Ich — mir 
der Sultan in Wielands Feenmärchen und faßte mir 
nach deſſen Beiſpiel ein pe Run empfingen mic) bie 
Ken usbedienten, bis endlich der anſtändigſte die 

üre eine? großen Saals eröfinete, da ſich denn ein 
Raum vor mir aufthat, ben ich eben jo heiter, aber auch 
o menjchenleer fand als dad Uebrige. Beim Auf: und 

geben erblidte ich in einer Seitengalerie etiva für 
vierzig Perfonen, prächtig, dem Ganzen gemäß, eine 
Tafel bereitet. Ein Weltgeiftlicher trat herein; ohne 
mich zu fragen, wer ich jei, noch woher ich fonme, 
nahm er meine Gegenwart als befannt an und ſprach 
von ben allgemeinften Dingen, 

Ein paar Flügelthüren thaten fi) auf, hinter einem 
ältlichen Herrn, ber hereintrat, gleich wieder verjchlofien. 
Der Veiftliche ging auf ihn 108, ich auch, wir begrüßten 
ihn mit wenigen böflichen Worten, bie er mit bellenden, 
ftotternden Tönen erwieberte, jo daß ich mir feine Sylbe 
des bottentottifchen Dialekts enträthjeln konnte. Als er 
ſich an? Kamin geftellt, zog fich der Geiftliche zurüd und 
ich mit ihm. Ein ftattlicher Benedictiner trat —* bes 
gleitet von einem jüngern Gefährten; auch er begrüßte 
den Wirth, auch er wurde angebellt, worauf er fich denn 
u und and Fenſter zurüdzog. Die Orvensgeiftlichen, 

efonders bie eleganter gelleideten, haben in der Geſell⸗ 


/ 


trat, 
[3 | darau 


ſchaft die größten Vorzüge; ihre Kleidung deuiet 
—5* und —ã—́Y—— ihnen sl ’Y 
hiedene Würde verleiht. In ihrem Be 
e, ohne fich wegzuwerfen, un 2,8 
dann, wenn fte wieder ftrad auf 47 fefa 
tleivet fie eine gewiſſe Selbftgefäigkit ſogat uf 
welche man allen übrigen Ständen nicht zu gute 
ließe. So war biefer Mann. Ich fragte 
Caffino; er Iud mich dahin und verſproch mir de ber 
Aufnahme. Indeffen hatte fich der Saal bevälle 
Dfficiere, Hofleute, Weltgeiftliche ‚je bar einige am 
ziner waren gegenwärtig. Berg ſuchte 16 u 
einer Dame, und daran follte e3 denn auch nicht Ice 
Abermals ein paar fügeitpücen thaten ſich au 


I . eingetreten, cof 
Dh hr 


wart ber Hausfrau die völlige Verſiche 
einem fremden Palaſt, unbekannt völlig ven Benwaan 
fei. Schon wurden die Speifen aufgetragen, wi 
bielt mich in der Nähe der geiftlichen Gersen, wa = 
ihnen in das Paradies des Zafelzimmerd yu Idlie 
al3 auf einmal Filangieri mit feiner Gemahlin 

entſchuldigend, daß er verſpaͤtet babe. 
auf ſprang Prinzeßchen auch in den Saal, fuhr 
a os Beugungen, Kopfniden an allen vorbe 
mich los. 3 
Es iſt recht ſchön, daß Sie Wort halten: net 
ae Sie ſich bei Tafel zu mir, Sie jolen die ba 







Biſſen arten Sie nur! ih muß mir mi" 
im lag ausfuchen; dann ſehtzen Sie ſich lad? 


mich. u 

So aufgeforbert, folgte ich den verſchiedenen B* 
zügen, die ſie machte, und wir gelangten endid 
Ste, die Benebdictiner gerade gegen unsüber, zum 
an meiner andern Seite, | 

Das Effen ift durchaus gut, fagte fie: ale) jo 
fpeifen, aber alles ausgefucht, das Veſte will ih ME 
andeuten. Jetzt muß ich aber die Pfaffen en: | 
Kerls Tann ich nicht außjtehen; fie huden 29 


re 


tagtäglich etwas ab. wir haben, jollten me 
mit Sreunden verzehren! a 
ie Suppe war berumgegeben; der Benni! 


a icht ‚wen, Hodtnärhe! si} 
itte, fich nicht zu geniren, Hochwürden MM! 
aus. Iſt etiva der Löffel zu Hein? Ich mil m 
größern holen laffen: die Herrn find ein tügtige I* 
voll gemoh t. oo. * 
er Vater verſetzte, es ſei in ihrem finde 
aufe alles fo vortrefflich eingerichtet, dab gan a" 
ifte als er eine vollkommenſte ufiedenhei anf 
den Furden Paſtet nahm ſich der Paten Pr 
on den Paftetchen nahm fich ber 
fie rief ihm zu, er —5 doch ein halb Duen uſa 
Blätterteig, wiſſe er ja, verdaue fich leicht gen 
Bee tn i ja 
fr ve gnäbige ntion dankend, el 
ichen Scherz nicht vernommen. Und jo murpte iſt ; 
bei einem derbern Backwerk Gelegenheit —— 
Bosheit auszulaſſen: denn als der Pater eu 
a and es auf feinen Teller z0g, tollte m 
es nach, BR 
Ein drittes, rief fie, Herr Rater! Sie ſcheiren e 
guten Grund legen zu wollen! Y 
Wenn fo vortreffliche Materialien gegeben fa 
ber Baumeifter leicht arbeiten! verjegte Der }i F 
nd fo ging es immer fort, ohne daß fie em? 
aufe gemacht hätte, als mir gewiſſenhaft die 
iſſen zuzutheilen. R 
3 ſprach indefjen mit meinem Nachbar DE | 
ernfie ten Dingen. Ueberhaupt habe here 
ein gleichgiltiges Wort reden hören. &x gladi 
tie in manchem andern, unferm greumde 34 
Scloffer, nur daß er, als Keapolitaner un 
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kann, eine weichere Ratur und einen bequemern Um⸗ 


ang hat. 
Diele ganze Zeit war den geiftlichen Herren von bem 
Nuthwillen meiner Nachbarin keine Ruhe gegönnt, be: 
onders gaben ihr die zur Faſtenszeit in Fleiſchgeſtalt ver: 
yanbelten Fiſche unerfhöpflichen Anlaß, gott: und 
ittenlofe Bemerkungen anzubringen, bejonders aber 
uch die Fleiſchesluſt hervorzuheben und Fin billigen, daß 
nan ſich wenigitend an der Form ergöße, wenn auch 
as be ee nd be folder Sch ur 

abe mir noch mehr folder Scherze gemer e 
h —* mitzutheilen nicht — abe. Der leihen 
rag fich im Leben und einem ſchönen Munde noch 
ang erträglich ausnehmen, — auf weiß Bogen 
polen fie mir felbft nicht mehr gefallen. Und dann hat 
seche Verwegenheit da Eigene, daß je in der Gegen: 
art erireut, weil fle in Erftaunen ſetzt, erzählt aber 
sicheint fie ung beleidigend und widerlich. 

3 Defiert war aufgetragen, und ich fürdhtete, nun 
ehe es immer fo fort; unerwartet aber wandte An 
reine Nachbarin ganz beruhigt zu mir und jagte: Den 
yrafufer follen die Pfaffen in Ruhe verihluden! Es 
elingt mir boch nicht, einen au Tode zu ärgern, nicht 
inmal, daß ich ihnen ven Appetit verderben könnte. 
tun lafien Sie und ein vernünftiges Wort reden! Denn 
908 war das wieder für ein Gelpräch mit Sangieri! 
der gute Mann! er macht fich viel zu fchaffen. Schon 
ft babe ich ihm gefagt: Wenn dh neue Geſetze macht, 
o müfjen mir uns wieder neue Mühe geben, um aus⸗ 
ufinnen, wie wir auch bie zunächſt übertreten können; 
ei den alten haben wir es ſchon weg. Sehen Sie nur 
inmal, wie. jhön Neapel ift! Die Menſchen leben jeit 
o vielen Jahren ſorglos und vergnügt, und wenn von 
eit zu van einmal einer gehängt wird, jo gebt alles 

brige ſeinen herrlichen Gang. 

Ste that mir hierauf den Vorſchlag, ich ſolle nach 
Sorrent gehen, wo fie ein großes Gut Habe; ihr Haus: 
er werde mich mit den beiten Fiſchen und dem 
ic ten Müchlalbfleiih (mungana) herausfüttern. 
te Bergluft und die hinmmliſche Ausſicht folten Kr 
on aller Philofophie eurixen: dann wollte fie felbit 
mmen, und von den fämmtlichen Runzeln, bie ich ohne: 
in zu früh einreißen Iafie, ſolle feine Spur übrig bleiben; 
ir wollten zufammen ein recht luftiges Leben führen. 


Neapel, ben 18. März 1787. 

Auch heute jchreib’ ich einige Worte, damit ein Brief 
en andern tretbe. Es geht mir gut, boch fehe ich we⸗ 
igew, als ich follte. Der Ort infpirirt Nachläſſigkeit 
nd gemärhlich Leben, indeſſen wird mir das Bild der 
Stadt nach und nach runder. 

Sonntag waren wir in Pompeji. — 3 ift viel Un⸗ 
eil in der Welt gefchehen, aber wenig, das den Nach⸗ 
ommen jo viel Freude gemacht hätte. Ich weiß nicht 
eicht etwas Intereſſanteres. Die Häufer find Hein und 
yL aber alle inwendig aufs zierlichfte gemalt. Das 
Stadtthor merkwürdig, mit den Gräbern gleich daran. 
Das Grab einer Priefterin ald Bant im Halbzirtel, mit 
teinerner Lehne, taran bie Sr{deit mit großen Buch: 
taben eingegraben. Ueber bie Zehne hinaus fieht man 
a3 Meer und die untergehenve Sonne. Ein herrlicher 
Plot. bed Ichönen Bedantens werth. 

ig fanden gut muntere nenpolitanifche Gefell: 
haft daſelbft. Die Pen chen find durchaus natürlich 
ind leicht gelinnt. Wir aßen au Torre dei’ A iata, 
unädhtt bes Meeres tafelnd. Der Tag war höchft Ichön, 
ie Ausficht nad) Caftel a Mare und Sorrent nah und 
öftlih. Die Geſellſchaft fühlte ſich fo recht an ihrem 
Bohnplag; einige meinten, es müſſe ohne den Anblid 
es Meeres doch gar nicht zu leben fein. Mir ift ſchon 
enug, baß ich das Bild in der Seele habe, und mag nun 
oP! gelegentlid) wieder in das Bergland zurückkehren. 
Hüdlicherweife ıft ein ſehr treuer Landſchafismaler hier, 


ber bad Gefühl der freien und reichen Umgebung feinen 
Blättern mittheilt. Er bat ſchon einiges für mich ge: 
arbeitet. 

Die veſuvianiſchen Producte hab’ ich auch nun gut 

irt, e8 wird doch alle anders, wenn man es in 

erbindung fieht. Eigentlich ſollt' ich ven Heft meines 
Lebens auf Beobachtung wenden; ich würde manches 
auffinden, was die menichlichen Kenntniffe vermehren 
dürfte. Herdern bitte zu melden, daß meine botanijchen 
Aufllärungen meiter und weiter geben; es tft immer 
dafjelbe Brincip, aber es gehörte ein Leben bazu, um es 
durchzuführen. Vielleicht bin ich noch im Stande, die 
Hauptlinien zu ziehen. J 

Nun jreu ih mich auf das Mujeum von Rortici. 
Man fieht e3 fonft zuerft; wir werden es zuleht ſehen. 
Noch weiß ich nicht, wie es weiter mit mir werden wird: 
alles will mich auf Dftern nach Rom zurüd haben. Ich 
will e8 ganz gehn laſſen. Angelica hat aus meiner 
Iphigenie ein Bild zu malen unternommen; der Ger 
dante iſt fehr glüdtic, und die wird ihn trefflich aus: 
führen. oment, ba ſich Oreft ın der Nähe ver 
Schweiter und des Freundes wiederfindet. Das, mas 
bie drei Perſonen hinter einander jprechen, hat fie 
in eine gleichzeitige Gruppe gebracht und jene Worte 
in Geberden verwandelt. Man fieht auch hieran, wie 
zart fie fühlt und wie fie fich zugueignen weiß, was in 
ihr Fach gehört. Und es ift wirklich die Achfe des Stücks. 

Lebt wohl und liebt mich! Hier find mir die Menjchen 
alle gut, wenn fie auch nichts mit mir anzufangen wiſ⸗ 
fen; Zijchbein dagegen befriedigt fie beſſer; er malt 
ihnen Abends gleich einige Köpfe in Lebensgröße vor, 
wobei und weribe fe 14 ie ee —5* 

ickung eines Kriegsſchiffes geberden. Hievon ſoglei 
die Luffige Geſchichte: 

Tiſchbein hat nämlich die große Gabe, Götter: und 
et in Xebensgröße und drüber mit ber 

eder zu umreißen. Er jchraffirt wenig hinein und legt 
mit einem breiten Pinfel den Schatten tüchtig an, 8 
daß ber Kopf rund und erhaben daſteht. Die Beiwoh⸗ 
nenden ſchauten mit Verwunderung, wie das ſo leicht 
ablief, und freuten ſich recht herzlich darüber. Nun kain 
es ihnen in die Singer, auch fo malen zu wollen; fie 
fabten die Pinjel und — malten fich Bärte wechſels⸗ 
weiſe und bejubelten fich die Gefichter. Iſt darin nicht 
etwas Urfprüngliches der Menjchengattung? Und es 
war eine gebildete Gefellichaft in dem Haufe eines 
Mannes, der jelbft recht wader zeichnet und malt, Wan 
macht ſich von diefem Gefchlecht Teine Begriffe, wenn 
man fie nicht gefehen bat. 

8 Caſerta, Mitewoch den 3 Kür. 

ei Hadert in feiner höchſt behaglichen Wohnung, 
bie ihm in dem alten Schloffe gegönnt ift. Das neue, freie 
lich ein ungeheurer Palaft, edcurialartig, ind Vierer 
gebaut, mit mehren Höfen, löniglich genug. Die Lage 
außerordentlich jchön, auf der tharſten Ebene von 
der Welt; und doch erſtrecken ficy die Gartenanlagen bi 
and Gebirg. Da führt nun ein Aquäduct einen ganzen 
Strom heran, um Schloß und Gegend zu tränten, und 
bie ganze Wajjermaile kann, auf fünftlich angelegte 
Felſen geworfen, zur herrlichſten Cascade gebildet wer⸗ 
ven. Die Gartenanlagen find ſchön und gehören vecht 
in eine Gegend, welche ganz Garten ift. 

Das Schloß, wahrhaft Föniglic, ſchien mir nicht 
genug belebt, und unfer einem können bie ungeheuern 
leeren Räume nicht behaglicy vorlommen. Der König 
mag ein Ähnliches € haben: denn es ift im Gebirge 
für eine Anlage gejorgt, die, enger an ven Menfchen ſich 
anichließend, zur Jagd- und Kebendluft geeignet iſt. 


Hadert woh et &loffe garı ben 15. März 

wohnt im alten Schloffe gar bebaglich; es ift 
räumlich genug für ihn und Gäfte.  mmerfort beichär- 
tigt mit Beichnen oder Malen, bleibt er doch gefellig und 


weiß bie —— an ſich zu ziehen, indem er einen 
jeden zu ſeinem dun mad. Auch mich hat er ganz 
geivonnen, indem er mit meiner Schwäche Geduld hat, 
vor allen Dingen auf Beitimmtheit der Zeichnung, fo: 
dann auf Sicherheit und Klarheit der Haltung dringt. 
Drei Tinten ſtehen, wenn er tufcht, immer bereit, und 
indem er von hinten bervorarbeitet und eine nach der 
andern braucht, fo entfteht ein Bild, man weiß nicht, 
woher es fommt? Wenn es nur fo leicht auszuführen 
wäre, ala e8 außfiebt. Er fagte I mir mit feiner ge 
wöhnlichen_beftimmten Aufrichi eit: Sie haben An: 
lage, aber Sie können nichts machen. Bleiben Sie acht: 
zehn Monat bei mir, fo ſollen Sie etwas hervorbringen, 
was — und Andern Freude macht. 

Iſt das nicht ein Text, über den man allen Dilettan⸗ 
ten eine ewige Predigt halten ſollte? Was ſie mir fruch⸗ 
tet, wollen wir erleben. 

Bon dem beſondern Vertrauen, womit ihn die Ko⸗ 
nigin beebrt, zeugt nicht allein, daß er den Prinzeſſinnen 
peattiichen Unterricht giebt, fondern vorzüglich, daB er 
über Kunft, und mas daran gränzt, Ab öfters zu be- 
lehrender Unterhaltung gerufen wird, Er legt babei 
Sulzers Wörterbuch zum Grunde, woraus er nad 
Belie AH ‚und Ueberzeugung einen ober den andern Ar: 

ikel w 

Ich mußte das billigen und dabei Über mich felbft 
lächeln. Welch ein Unterfchieb ift nicht zwiſchen einem 
Menfchen, ber ſich von innen aus auferbauen, und einem, 
der auf die Welt wirken und fie zum Haudgebrauch be 
Iehren will! Sulzers Theorie war mir wegen ihrer 

alfchen Grundmaxime immer verbaßt, und nun ing m 

ß diefed Werk noch viel mehr enthielt, als die Leute 
brauchen. Die vielen Kenntniſſe, die bier mitgetheilt 
werden, die Denlart, in welcher ein jo waderer Mann 
als Sulzer ſich beruhigte, follten bie nicht für Weltleute 
hinreichend jetn? 

Mehrere vergnügte und bedeutende Stunden brachten 
wir beidem Reftaurator Andres zu, welcher, von Rom 
berufen, auch hier in dem alten Schlofje wohnt und Ion 
Arbeiten, für die I der König intereffirt, emfig fort: 
fett. Bon feiner Gewandtheit, alte Bilder wieber ber: 
zuſtellen, barf ich zu erzählen nicht anfangen, weil man 
zugleich die ſchwere Aufgabe und die glüdliche jung, 
womit fich Diele eigene Handwerkskunſt beichäftigt, 
wideln müßte. 

Saferta, den 16. März. 

Die lieben Briefe vom 19. Februar kommen heute 
mir zur Hand, und gleich ſoll ein Wort pagegen abgeben. 
Wie gerne mag ich, an die Freunde bentend, zur Ber 
finnung Tommen. . 

Neapel ift ein Paradies; jedermann lebt in einer Art 
von trunkner Selbftverge 78 Mir geht es eben ſo: 
ich erkenne mich faum, ic) ſcheine mir ein ganz anderer 
Menſch. Geftern dacht’ ich: Entiveder du warft fonft 
toll, oder du biſt e3 jeßt. 

Die Reite des alten Capua, und was ſich daran 
fnüpft, hab’ ich nun vor bier auß auch befucht. 

In dieſer Gegend lernt man erjt verſtehen, mas 
Vegetation ift, und warum man den Ader baut. Der 
Lein ift ſchon nah am Blühen und der Weizen andert: 
halb Spannen had. Um Caſerta das Land völlig eben, 
die Aecker jo gleich und Far gearbeitet wie Gartenbeete. 
Alles mit Bappeln bejegt, an denen 1) bie Rebe hinauf: 
Iptingt, und ungeachtet ſolcher Belchattung trägt ber 

oben noch die bolllommenjte Frucht. Wenn nun erjt 
daß Frühjahr mit Gewalt emtritt! Bisher Haben wir 
bei ſchöner Sonne fehr Talte Winde gehabt; das macht 
der S chnee en Bergen. ſich P 
n vierzehn Lagen muß ſich's enticheiden, ob ich na 
Sicilien gehe. Noch nie PA ich fo ſonderbar — 
nqlut hin und her gebogen worden. Heute kommt 
etwas, das mir die eije apreth morgen ein Umſtand, 
der ſie abräth. Es ſtreiten ſich zwei Geiſter um mich. 


2 Italtänifge Reife. 


m Vertrauen zu ben Freundinnen allein, mihtiaf 
es x eunde vernehmen! Ich merke Do 
meiner Zphigenie wunderlich gegangen ift: mn 
die erfte Form fo gewohnt, man Tannte bie 
die man ra bei öfterem Hören und Lefen zugmimd 
hatte; nun klingt das alles anders, und ih Te 
daß im Grunde mir niemand für die unendlichen Be 
mübungen dankt. So eine Arbeit wird eigentlich me 
fertig, man muß fie für fertig erflären, wenn man nd 
Zeit und Umftänden das Möglichfte gethan pi 

Doc das foll mich nicht abfchredien, mit Taſſo x 
ähnliche Operation borzunchmen. Lieber würf ich in 
ms Teuer: aber ich will bei meinem Entfchluß beharm, 
und da es einmal nicht anders ift, fo wollen wir a 
wunderlich Werk daraus maden. Deßhalb ift mir’ gen 
angenehm, daß es mit dem Abbrud meiner Schriltai 
langjam geht. Und dann ift e8 doch wieder gi, Mi 
einiger derne vom Seßer bedroht zu fehen. eriil 
gemup, ß man zu der freiften Handlung doch eng 

ötbigung erivartet, ja forbert. 
%* 


Wenn man in Rom gem ftubiren mag, fo wilms 
bier nur leben; man vergißt jich und bie Welt, unit 
mich ift e8 eine wunberliche findung, nur mie 
niependen Menfchen umzugehen. Der Ritter Hamilta 
der noch immer als enaliicher Gefandter bier Ieht, k 
nun, nach fo langer Kunftliebhaberei, nach fo ia 
Naturftubium, den Gipfel aller Natur- und Runftirak 
in einem Iönen Mädchen gefunden. Er hat fie bil 
eine Englänberin von etwa zwanzig Jahren. Sieitit 
Ihön und mohlgebaut, Er HE im ein griechiſch Gen 
machen laſſen, das te trefflich kleidet: dazu ateg 
Haare auf, nimmt ein paar Shawls und macht ein 
wechslung von Stellungen, Geberden, Mienen u. |k 
bag man zulekt wirklich meint, man träume. 
ſchaut, was jo viele Künftler gerne geleiftet hätten, je 
gar fertig, in Bewegung und überrafchender Abt 
ung. Stehend, Inieend, Jigend, liegend, ernit, taz 
neckiſch, ausſchweifend, bußfertig, lockend, drei 
ängftlich u. ſ. w., eins IR aufs andere und mis 
andern. Sie weiß zu jevem Ausdruck die u 
Schleierd zu wählen, zu wechfeln, und macht fid me 
Arten von Kopfputz mit denfelben Tüchern. De 
Ritter hält das Licht dazu und hat mit ganzer Seelt 
PS en I Ian in ihr alle n 
alle nen e der ſicilianiſchen Münzen, 
Belveberejchen Apoll jelbft. So viel ift —— 
iſt einzig! en ihn [chon zwei Abende garia 

eute malt ſie Tifchbein. 

Bom Perjonal des Hofs und den Verhältnife na} 
ich erfahren und combinirt, muß erft geprüft md gr 
ordnei werden. Heute a der König auf die Alp; 
man hofft wenigſtens fünfe zu erlegen. 


Neapel, um 17.24 
Denn ig Worte ſchreiben will, fo ſtehen mit um 
Bilder vor Augen, des fruchtbaren Landes, ded hi 
Meeres, der duftigen Infeln, des rauchenden 
und mir fehlen die Organe, das alles darzuftellen 
Hier zu Lande begreift man erft, mie es dem 
hen einfallen konnte, da8 Feld zu bauen, hier, me 
der alles bringt, und wo man brei bis fünf 
des Jahre hoffen kann. Sin den beften Jahren wil ma 
auf demſelben Ader dreimal Mais gebaut haben. 
34 be viel gefehen und —* mehr gedacht; de 
Welt eröffnet fich mehr und mehr; auch alles, mas # 
ſchon lange weiß, wirb mir exit eigen, Weld ein Tal 
wiſſendes und jpät übendes Gefehöpf if doch der Herd 
Nur ſchade, daß ich nicht in jedem Augenblid m! 
Beobachtungen mittheilen fann; zwar ift Zifchbern ed 
mir, aber als Menfch und Künftler wird er von taufel 
Gebanten bin unb ber getrieben, von hundert Beim 
in Anſpruch genommen. Seine Lage ift eigen und we 
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erbar; er kann nicht freien Theil an eined Andern ſchwundene Beit, wo alle dieſe Dinge zu lebendigem Ges 
ten; Y rad sel er fein eigenes Beftreben fo a Beh nn enuß um bie Cigen mer umherſtanden. 
cengt füb Sene äufer und Zimmer in Pompeji Pa 

nd —* bie Welt nur ein einfach Rad, in dem | mir num 8 — weiter: enger, w 
anzen — e fich gleich und gleich, das uns aber fo | mir von fo viel en Gegenftänden vollged In 
vunberfich vorlommt, teil mir jelbft mit herumgetrieben | dachte, weiter, weil gerade diefe Gegenstände nicht bI 


en ih mir immer fagte, ift eingetroffen, deß 


o manche P —— — der Ga in und mande 3 


in diefem Lande ver 
teben und enttwideln lerne lem. g Si —3 — von allen Seiten 
uſammen und bringe viel u gewiß viel Bater: 
andsliebe und Freude am eben mit enigen freunden. 


Ueber meine ficilianifche Reife Balken die Götter nod | ma 
ie age in Händen; das Bünglein fchlägt herüber 


eund fein, den man mir fo geheims 


* uns Y ehrt A ich Ihn nur nicht Über meiner 


Die ee von —— wieder zurüd; heute 
\her acht e gebt e abermals von bier ab; ob ich 
mifge, ur Din id fo une nah Rom zurüdte Ai 
eiß ich ni och nie bin jo unentſchieden g 
in — Mugenb ke. eine Kleinigteit mag entichei 
Mit den Menichen ge ger mie es ſchon befier: man 
muß fie nur mit dem ee, —— mit 
der Goldwage wiegen, wie es —* oft Freunde 
unter einander ib en Iaer Gri e eu feltfamer 


Anforderung zu ih 
f die —2 gar nichts von einander, 


ige —5 — 


Hier wiſſen 
—F ie aum, daß fie neben einander bin und ber 
fie rennen den ganzen Tag in einem Parabiefe 
pin — wieder, ohne N umzuſehen, und wenn ber 
enachbarte öftenfchlu u toben anfängt, bilft man 
Ka mit dem Blute des beiligen Januarius, mie jich die 
brige Welt gegen Tod un Teufet auch wohl mit — 
Blute hilft oder nalen 
— einer ſo — *— und raſtlos ben 
Meng ar mertwürbig und heilfam, 
Weg und Biel findet! J —— Bart en 
eg und gie n oßer und Be 
vegung fühl’ ich mich erft vecht fill und einfam; je mehr 
ie Straßen to efto rubig er werd’ i 
—— gebente IHR au ſeau's und feines ee 
ammerd; und doch wird mir b li 
— e Or ganifation verſchoben werben ton an 
üble’ ı rar foidyen Intzen an den natürlichen Din 
en m ſäh' ich nicht, n der jcheinbaren Ver⸗ 
Irönen jr 


ert Beobaı ungen 1 vergleichen und 
iofen mie ber Be ms er mit Ehe —7— 
ogenen e vie e einzelne ungen pro i 
—8 oft ſelbſt für toll. 


rchzugeh en, iſt 
Wie Ale burch einander 


Dem Neapel, den 18. Märg 
Nun wir nicht länger fäumen, Herculanum 
ınb bie auög abene Samt in Portici gu jehen. 
ene alte FH am am Supe bes Veſuvs liegend, Fa volls 
Kudtrüce epöhe, fo aß ie Grube je! jdn Sub 
e ‚fo e echzi 

anter der Erde li an enbeste |, Lem ma 
inen Brunnen und auf gedäielte armorfu u 
traf. Jammerſchade, da Kr; ni 

eutiche Bergleute vecht er em * 
viß iſt bei einem ufälligeäubenthen —— ühlen man⸗ 
hes edle Alterthum vergeudet worden. — ſteigt —AF 
Stufen mic fe Hi In [% Gruft, wo man Fr —* 

em Himmel ſtehende Theater bei e ein 
au? und tch erzählen en Täpt, was alles da gefunden 
ind hinaufgeithafit worden 
Mufeum traten wir, wohl 

voh ante en. Doc war auch und irgent f 
* eichnen nicht erlaubt. Vielleicht gaben wir nur deſto 

er Acht und verſetzten uns deſto lebhafter in die ver⸗ 


ohlen und 


etwas auf: | im 


aid notghüe —e— —5— durch bildende Kunſt 


eiſtrei und anmutbigfte verziert un —5* 
mn fein un —— — bie größte 
—2 gkeit nicht ht thun nme — 
ſieht zum lien —5 erriie geformten 
Eimer, oben mit dem zierlichft beſchaut 
11  suep Dieter Rand von ie em in die öbe, 
Get —— als Handhabe und 


Sig! ad emfte. Die Lampen find 
neh 2 D te mit —— und Rankenwerk 
verziert, ſo daß jede Flamme ein wirkliches Kunſtgebilde 
erleuchtet. Hobe, ſchlanke, eherne Oeftele —2 b * 
bie Lampen zu tragen, aufzuhaͤngend 
mit allerlei geifieei gedachten Fi em —ã— 
die Abſicht, zu gefallen un wu er sgen, ſobald fie wide 
teln und baumeln, f Ioger übertr 

In Hoffnung, wiederzukehren Pigten wir den Vor⸗ 
PR von immer zu Zimmer und bafchten, wie es 
er Moment erlaubte, Ergötung und elebrung weg, 
fo gut es fich ſchicken wollte, 


Neapel, Montag den 10. Mär. 
In ben legten Tagen hat fid ein neues Berhältniß 
näher angelnüpft. Na be in biejen vier Wochen Tiſch⸗ 
bein mir fein treues Geleit Natur: und Kun 
egenitänbe förderlich geleiftet, und wir en 
ammen in Portici geweſen, ergab ſich aus wech 
—— a ‚daß jeine Kunf —2 ſowo — en 
‚vie er, eine künftige Anftellun — 
* en in der Stadt und bei Hofe zu betrei en pflichtig 
ift, mit meinen Ab ichten, br ei und —— 
mich 38 verbinden ſeien. Er 
orgt, einen jungen ar “or ala b 
Serufee er, den ich feit den erften 4 ae 
nicht ohne Theil e und Neigung. Es Rnien ‚der 
ſich eine Zeit lang in Rom au gehalten, —* ſich aber 
nach Neapel, in das on te Clement des Sanbiaaf 
ters, — E hatte. Schon in Rom hörte i — 


—— —— 
wollte man nicht glei o 

ſchon ziemlich kennen gelernt und möchte dieſen —* 
Diangel eher, Unentielof ſſenheit nennen, die gewiß zu 
übermwinden tft, wenn wir eine 
find. Ein gi licher Anfang beftä 
nung, und wenn ed mir nachgeht, 
saume Beit gute Gefellen bleiben. 


Man darf nur auf der Strafe wandeln und Augen 
haben, man ſieht die unnachahmlichiten Bilder. 

Am Molo, einer Hauptlärmede ber Stadt, fab ich 
geftern einen Pulcinel, der fich auf einem Brettergerüfte 
mit einem Heinen Affen ftritt, drüber einen Balcon, auf 
dem ein vet a artiges Mäbchen ihre Reize feil bot. Neben 
dem A enge erüite ein Wunderdoctor, der feine Arcana 

egen alle Hebef'den bevrängten Gläubigen barbot; von 

sch bard Dow gemalt, e fol ein Bild verdient, 
Some: und Rachive u ergögen. 
o war auch h heute Gef des eigen ſephs: er ift 
&e attnesmacher, 


A 
verſteht — Geha im nieften Sinne. Weil nun 
immerfort arte ammen unter ſchwarzem und fiedens 
—S * or a IM gehört u alle Beuerqu hal 
in ihr ‚be em hatten ie geftern end vor den 

fern mit Gemäben aufgepugt: Seelen 
m Fegfeuer, —* —2 — ühten und flammten um⸗ 
her. oße fannen ftanden vor der Thüre auf leicht 
gebauten Herven. Ein Gefell wirkte den Teig, ein ande⸗ 


eifiger 


en; nur feiner 


eit lang beilammen 
mir bieje Hoffs 
ollen wir auf ges 


/ 
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Jtallänifde Reife. 





rer formte, 309 ihn zu Keinglen und warf fie in die 
fiebenve —2 — An der Pfanne ſtand ein dritter mit 
einem kleinen Bratfpieße; er holte die Kringlen, wie fie 
gar wurden, heraus, 2 e einem vierten auf ein 
ander Spiefchen, der fte den Umſtehenden anbot; die 
beiden legten waren junge Burfche mit blonden und 
Lodenreichen Perücken, welches bier Engel bebeutet. 
Noch einige en vollendeten die Gruppe, reichten 
Wein den Beirhäftigten, tranken jeB t und fchrieen, bie 
Waare zu loben; auch die Engel, die Köche, alle jchrieen. 
Das Bolf drängte fich herzu; denn alles Gebadene wird 
biefen Abend mwohlteiler gegeben, und fogar ein Theil 
der Einnahme den Armen. 

‚ Dergleichen Tönnte man endlos erzählen; fo geht es 
. mit Irdem Tage, immer etwas Reue und Tollered. Nur 

bie Nannigfaltigleit von Kleidern, die einem auf ber 
Straße begegnet, die Menge Menichen in der einzigen 
Straße Toledo! 

Und fo giebt es noch manche originale Unterhaltung, 
wenn man mit bem Volke lebt; es hr jo natürlich, da 
man mit ihm natürlich werden könnte. Da ift zum Bet: 
fpiel der Pulcinell, die eigentliche Nationalmaste, der 
— aus Bergamo, Hanswurſt, aus Tyrol gebürtig. 

ulcinell nun, ein wahrhaft elajjener, rubiger, big auf 
einen gewifien Grad gleichgültiger, beinah fauler 
doch humoriftifcher Knecht. Und fo findet man überall 
Kellner und Hausknecht. Mit dem unfrigen macht’ ich 
mir beute eine beiondere Luft, und e8 war weiter nichts, 
als daß ich ihn ſchickte, Papier und geben holen. 
Halber Mißverſtaͤnd, Zaudern, guter Wille und Schall: 
heit brachte die anmutbigfte Scene hervor, die man auf 
jeden Theater mit Glück probweisen Tönnte. 


Neapel, Dinstag ben 20. März 

Die Kunde einer jo eben ausbrechenden Lava, bie, 
für Neapel unfichtbar, nad Ottajano hinunterfließt, 
zeigte mich, zum drittenmal_den Veſuv zu befuchen. 
Kaum war ic am Fuße befielben aus meinem ziveis 
rädrigen, einpferbigen ir geiprungen, fo zeigten 
fh ſchon jeme beiden Führer, die uns früher hinauf 
egleitet hatten. Ich wollte einen mifjen und nahın ben 
einen aus Gewohnheit und Dankbarkeit, den andern 
and Vertrauen, beide der mehreren Bequemlichkeit wegen 
mit mir. 

Auf die Höhe gelangt, blieb der eine bei den Mänteln 
und Bictualien, der jüngere folgte mir, und wir gingen 
mut auf einen ungeheuren Dampf los, der unterhalb 
des Kegelſchlundes aus dem Berge brach; ſodann ſchrit⸗ 
ten wir an deer Seite her gelind hinabwärts, bis wir 
endlich unter llarem Himmel aus dem wilden Dampf: 
gewölfe die Lava hervorquellen ſahen. 

- Dan babe auch taufendmal von einem Gegenftanbe 
gehört, das Eigenthümliche deſſelben fpricht nur zu ung 
aus dem unmittelbaren Anſchauen. Die Lava war 
Ihmal ‚ vieleicht nicht breiter als zehn SUB, allein die 
tt, wie fie eine fanfte, ziemlich ebene Fläche hinabfloß, 
war auffallend genug: denn indem fie während des 
Fortfließens an den Seiten und an ber Oberfläche ver- 
fühlt, fo bildet fich ein Kanal, ber fich immer erhöht, 
weil das geſchmolzene Material auch unterhalb des 
rſtroms erjtarıt, welcher die auf. ber Oberfläche 
chwimmenden Schladen rechts und links gleichförmig 
inuntermwirft, woburd fi) denn nach und nach ein 
amm erhöht, auf welchem der Gluthftrom ruhig ie 
fiebt wie ein Mühlbach. Wir gingen neben dem anſehn⸗ 
7 erhöhten Damme her, die Schlacken rollten regel⸗ 
maͤßig an den Seiten herunter bis zu unſern Süßen. 
Durch einige Lücken des Kanals Tonnten wir den Gluth⸗ 
ſtrom von unten ſehen, und wie er weiter hinabfloß, 
ihn von oben beobachten. u 

Durch die hellfte Sonne erfchien die Gluth verbüftert, 
nur ein mäßiger Rauch ſtieg in bie reine Luft. Ich hatte 
erlangen, mich dem Punkte zu näbern, tvo fie aus 


bem Berge bricht; bort follte fie, wie mein Jühzer ner 
ficherte, jogleich Gewölb’ und Das über [4 Je ie 
auf welchem er öfter g den babe. dieſes 
ſehen und zu erfahren, ſtiegen wir den rer 
tnauf, um jenem Buntte von hinten her bei 
lüdlicheriweife fanden wir bie Stelle einen Ki 
haften Windzug entblößt, freilich nicht ganz; de 
ringsum qualmte der Dampf aus kaufend Kite: u 


nm ftanden wir wirklich auf ber breiartig geivunden 
erftarrten Dede, die fich aber jo weit vorwärts erfirh 
dag wir die Lava nicht konnten herausquellen ſehen 
Dir verfuchten noch ein panı Dubend Schritte, al 
der Boden ward immer glühender; Tonneverfinfen 
und eritidend wirbelte ein unlbermwinblicher Dusı 
Der voraußgegangene Führer kehrte bald um, ai 
mich, und wir entwanden uns diefem Höllenbrudel 
achdem wir die Augen an ber Ausfickt, Gau 
und Bruft aber am Weine gelabt, gingen wir un 
noch andere Zufälligleiten dieſes mitten im Para 
aufgethürmien Höllengipfel® zu beobachten. Ei 
Schlünde, die ald vulcanifche chen feinen Raud, dı 
eine glühende Luft Iortmähend gewaltſam aus 
betrachtete ich wieder mit Aufmerffamteit. 3 bi 
durchaus mit einem tropfftei en i 


tapepe 
und | welches ziken: und zapfenartig die Schlünde bis a 


befleibete. Bei ber Ungleichheit der Eſſen fand Hi 
mehrere diejer ——— Dunſtproducte zes 
r Hand, jo daB wir fie mit unſern Stäben und ey 
—5 — en Vorrichtungen gar wohl gewinnen Ion 
jei dem Lavahändler hatte ich Ichon dergleichen 6n 
plare unter der Rubrik der wirklichen Laven gefun 
und ich freute mich, entbedit zu haben, daß ed va 
der Ruß ſei, abgefegt aus den heiken Schaden, s 
rin enthaltenen verflüchtigten mineraliichen Zi 
offenbarend. 

Der herrlichite Sonnenuntergang, ein bimmläk 
Abend erquidten mich auf meiner kehr; Doch tum 
ich empfinden, wie finneverwirrenb em 
— ſich erweiſe. Das Schreckliche zum Oi 
das Schöne zum Schrecklichen, beides hebt einandea 
und bringt eine gleichgültige Empfindung hervor. Ga 
wäre der Neapolitaner ein anderer Menft ‚wenah 
nicht zwiſchen Gott und Satan eingeflemmt fühlt, 


Reapel, dei 22.84 

Triebe mich nicht die deutſche Sinnesart we is 
Verlangen, mehr zu lernen und zu thun, als zu gu 

9 follte ich in dieſer Schule des leichten und Ing 
ehens noch einige Zeit veriveilen und mehr zu me 

ven ſuchen. ei bier gar vergnüglich jein, wen ms 

ſich nur ein Hein wenig einrichten fönnte. Diexagis 

Stadt, die Milde des Klima's Tann nie genug grade! 

an aber darauf ift auch der Fremde fait alme 
ewieſen. 

Freilich wer ſich Zeit nimmt, Geſchick und Beraie 
bat, tann fich auch hier breit und —— * 
bat ſich Hamilton eine fchöne Cxiftenz gemadtumr 
nießt jie nun am Abend jeine® Lebens, Die Zimt 
die er ſich in englifchem Geſchmack einrichtete, find e 
liebſt und die Ausficht aus dem Ceyimmer welch 
einzig. Unter und das Meer, im Angejicht Capri, sc 
ber Poftlippo, näher der Spaziergang Bilfa reale, ie 
ein altes Zejuitengebäube, iv in die Küfte von Et 
zent bis and Kap Minerva. Dergleichen möchte ed md 
in Europa —— zum zweitenmale geben, weni 
nicht im Mittelpuntte einer großen beuöllerten 

Hamilton ift ein Mann von allgemeinem * 
und nachdem er alle Reiche ver Schöp 
bert, an ein ſchönes Weib, das Meijterftün des grej⸗ 
er a allem bief hundertfältig® 

nd nun na em diejem und 
Genuß locken mic) bie Sirenen jenſeits des Deered, I 
wenn ber Wind gut ift, geb’ ich mit dieſem Briefe e 
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eich ab, er norbmwärts, ich fühmwärtd. Des Menichen 
ift umbändig, ich beſonders bedarf ber Weite gar 
. Ri t Sowohl das Beharren als ein Ichnelles Auf: 
ıjjen muB jegt mein Augenmer? fein. Hab’ ich einem 
Jegenftande nur die Spike des Fingers abgewonnen, ſo 
uinn ich mir die ganze Hand durch Hören und Denten 
ohl zueignen. n ln 
Seltſamerweiſe erinnert mich ein Freund in diefen 
sagen an Wilhelm Weifter und verlangt befien 
rortjegung: unter biefem Himmel möchte fie wohl nicht 
röglich fein; vielleicht läßt ſich von dieſer Himmelsluft 
en legten Büchern 8 mittheilen. Möge meine 
eriftenz ſich dazu genugfam entwideln, der Stängel 
nehr in bie Länge rüden und bie Blumen reicher und 
höner bervorbrechen. Gewiß, es wäre beſſer, ich käme 
‚ar nicht wieder, wenn ich nicht wiedergeboren zurück⸗ 
ommen Tann. „ 


eute jahen wir ein Bild von Sorzeggio, das 


flich iſt, zwar nicht vollkommen erhalten, das 

iber doch das glücklichſte Gepräg des Reizes unausge⸗ 
Bſcht mit ſich Fahrt. Es Stellt eine anergetez Bor, 
er er 


as Kind in dem Augenblide, da es seifggen 
Bruft und einigen Birnen, die ihm ein Engelchen dar: 
ceicht, zweifelhaft ift. Alſo eine Entwöhnung Sorifi, 
Mix fcheint die Idee äußerit zart, die Compoſttion be: 
megt, natürlich und glüdlich, —*— reizend ausgeführt. 
Es erinnert ſogleich an das Verlöbniß der heiligen 
Katharina und ſcheint mir unbezweifelt von Cor: 
reggio’8 Hand. 


Neapel, Freitag den 23. Mär. 

Nun hat ſich das Berhältnig zu Kniep auf eine recht 

praltifche Weije ausgebildet und bei Wir waren 
zuſammen in Päftum, mofelbft er, jo mie auf der Hin- 
und Herreife, mit Fr A fich auf das Thätigſte erwies. 
Die lichſten Umriſſe find gewonnen; ihn freut nun 
felbft dieſes bewegte, arbeitiame Leben, wodurch ein 
Talent aufgeregt wird, das er fich ſelbſt kaum zutraute. 
Hier gilt e8 refolut jein; aber gerade hier zeigt ich feine 
genaue ımb reinliche Fertigkeit. Das Papier, worau 
gezeichnet werben joll, mit einem vechtivinfligen Biere 
umziehen, verfäumt er niemals; die beiten engliſchen 
teiftiite pufpipen und immer wieder zufpigen, tft ihm 
faft eine eben jo große Luft als zu zeichnen: dafür find 
aber auch feine Conture, mad man wünjchen lann. 

Nun haben wir folgendeö verabredet. Won heute an 

leben und reijen wir zujammen, ohne daß er weiter für 
etwas forgt, als zu zeichnen, wie diefe Tage gefchehen. 
Aue Gonture gehören mein: damit aber na unferer 
Rückkehr daraus ein ferneres Wirken für ihn entipringe, 
fo führt er eine Anzahl auszumwählender Gegenftände bis 
auf eine gewijje befiimmte Summe für mid) aus; da 
ſich denn ındefjen bei feiner Geſchicklichkeit, bei ber Bes 
deutjamtleit der zu erobernden Ausfichten und fonft wohl 
das Weitere ergeben wird. Dieje Einrichtung macht 
mich ganz. glüldlich, und jet erft kann ich von unjerer 
Sahrt kurze Rechenichaft geben. 

Auf dem zweirädrigen leichten Fuhrwerk fikend und 
wechfelöweife die Zügel führend, einen gutmüthigen 
rohen Knaben hintenauf, rollten wir durch die herzliche 
Gegend, welche Aniep mit malerifchem Auge begrüßte. 
Nun erreichten wir die Gebtrgäfchlucht, die man, auf 
bem glatteiten damme ennend, an ben Töft- 
Lichften Wald: und Felspartieen bosbeifliegt. Da Tonnte 

denn Kniep zulegt ich nicht enthalten, in der Gegend 
von Alla Cana einen prüctigen Berg, Welcher fe 
gerade vor und ſcharf am Himmel abzeichnete, nicht 
weniger bie Seiten, jo wie den Fuß diefer Döge reinlich 
und gesetierilg im Umriß aufs Papier zu bejeftigen. 
Wir n uns beide daran, als an dem Einftand 
unferer Verbindung. 

Ein gleicher Umrik ward Abends aus den Fenftern 
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von Salern genommen, welcher mich aller Beichreibung 
überheben wird, einer ganz einzig lteblichen und frucht- 
baren Gegend. Wer wäre nit geneigt geweſen, an 
dieſem Orte zu ftubien, zur fchönen Zeit der blühenden 
hoben Schule? 

Beim frühften Morgen fuhren wir auf ungebahnten, 
oft moraftigen Wegen ein paar jchön geformten Bergen 
zu; wir kamen durch Bach und Gemwäfjer, mo wir den nil- 
vierbiiegen Büffeln in die bluthrothen wilden Augen fahen. 

Das Land warb immer flacher und wüfter, wenige 
Gebäude beuteten auf lärgliche Landwirthſchaft. Endlich, 
ungetviß, ob wir buch —* en oder Trümmer führen, 
konnten wir einige große, länglich⸗viereckige Maflen, die 
wir in der Ferne ſchon bemerkt hatten, als überbliebene 
Tempel und Denkmale einer ehemals jo prächtigen Stadt 
unterfcheiden. Kniep, welcher ſchon unterwegs bie zwei 
maleriſchen Kalkgebirge umriſſen, ſuchte fich ſchnell einen 
Standpunkt, von wo aus das Eigenthümliche dieſer 
völlig unmaleriſchen Gegend aufgefaßt und dargeſtellt 
werden könnte. 

Von einem Landmanne ließ ich mich indeſſen in den 
Gebäuden herumführen: der erfte Eindruck konnte nur 
Erftaunen erregen. Sch ln mich in einer völlig 
fremden Welt: denn wie die Jahrhunderte Ye aus dem 
Erniten in das Gefällige bilden, fo bilden fie den Men- 
chen mit, ja fie erzeugen ihn ſo. Run find uniere Augen 
und durch fie unfer ganzes inneres Wefen an fchlantere 
Baufunft binangetrieben und entfchieden beftimmt, fo 
daß uns dieſe ftumpfen, Tegelförmigen, enggevrängten 
Säulenmafjen läftig, ja furchtbar erfcheinen. Doch nahın 
7 mich bald zufammen, erinnerte mich ber Kunftge- 
ſchichte, gedachte der Zeit, deren Geiſt ſolche Bauart 
gemäß fand, vergegenwärtigte mir ben jtrengen Styl 
der Plaftik, und in iveniger als einer Stunde fühlte ich 
mich befreundet, ja ich prieß den Genius, daB er mich 
biefe jo wohl erhaltenen Refte mit Augen jehen ließ, da 

ic) von ihnen durch Abbildung Fein Begriff geben läßt. 
Denn im architeftonifchen Aufrißerfcheinen fte eleganter, 
in perfpectivifcher Daritellung plumper, als fie find: 
nur wenn man fich um jie her, durch fie durch bewegt, 


theilt man ihnen das eigentliche Leben mit; man fühlt 
es wieder aus un eraus, welches der aumeiſter 
beabfihtigte, ja dineinſchuf. U 


nd ß verbrachte ich 
ganzen Tag, indeſſen Kniep nicht ſaumte, und bie ges 
naueften Umtifle zugueignen. Wie froh war ich, von 
diefer Seite ganz unbeforgt zu jein und für die Erin: 
nerung fo fichere Merkzeichen zu getvinnen! Leider war 
Teine Gelegenheit, bier zu übernachten; wir kehrten nad) 
Salern zurüd, und den andern Morgen ging e3 zeitig 
nach Neapel. Der Veſuv, von der Ruckſeite gefehen, in 
der fru Pr Gegend; Bappeln, pyramidal⸗koloſſal 
an ber Ehauffee im Bordergrunde: dieß war auch ein 
angenehmes Bild, das wir durch ein kurzes Stillhalten 
erwarben. 

Run erreichten wir eine Höhe; der größte Anblick 
thut ſich vor ung auf: Neapel in feiner Herrlichkeit, die 
meilenlange Reihe von Häufern am flaͤchen Ufer des 
Golfs Hin, die Worgebirge, Erdzungen, Felswände, 
dann bie Sinfeln und dahinter dad Meer war ein ent 
zückender Anblid. 

Ein gräßlicher Gefang, vielmehr Luftgefährei und 
Freudegeheul, de hinten aufftehenden Knaben erichredte 
und ftörte mich. Heftig fuhr ich ihn an: er hatte noch 
ae Wort von und gehört, er war der gutmü⸗ 

tafte Zunge. 
ins Weile rührte ex fich nicht, dann klopfte er mir 
—8* auf die Schulter, ſtreckte ſeinen rechten Arm mit 
aufgehobenem Zeigefinger zwiſchen uns durch und ſagte: 
Signor, perdonate! questa & la mia patria! Das heißt 
—— Herr, verzeiht! Iſt das doch mein Vater⸗ 
land! Und ſo war ich zum ‚weilenmale Aberraſcht. Mir 
armen Rordlänter lam etivad Thränenartiges in die 
gen. 
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Italiänifge Reife. 





© Neapel, u 25 mn Berlündigung ara 
Ib ich glei fand, daß Ani mit mir 
u a ex 0 tonnte ich un Beet, eh, e 
ern etwas zurüdlieh. Bei ler Aufrigti ein bi u 
me ht ange ——— 

und treu verbunden fei. Wi 4 
Worben, a artig ge genug 2 mi 


en 


den nun 
follte Kr) fee aber + ne il [4 u war 
Anſtalt ge en, und Amar fo,d ne der 
ne FE fichten über Neapel e. Er 

hae mich auf daß flache Dach ı am wo 
man beſonders den untern Theil _. _.. ¶ bem 
Molo zu, den Golf, die Küfte bon Sorrent volfommen 
überfehen %ı alles ei venta Sie Ziegenbe verjchob | um! 


Ionnte; 
14 auf bie fonderbarfte Wi auf 
MH —— ir Eau ne ei nat — id m — — 


8 wir nun Mesh 1b beoum iderten, Pr leich 
— doch unberfehen end, ein gar Köpigen 
Tas me ame Ling winege — ei 
macht nur ige im 
welche mit einer € —— — tann, ben 
ingang. Und da nun bad Engelden völig hervortrat, 


fiel mir ein, daB ällere Aünfter‘ ie Sertünbigun, ‚Maris 
alfo vorftellen, baß ber Engel eine Teeppe heran — 
„öl sagen und ehem —— 
H 

—— — seute mis, unter dem herrlichen 
Amel uns dem Angeficht der fhönften Gegend von 
der Welt, meinen neuen Freund jo — a fe 
€ geftand mir, ald A fi wieder en em nat aß | mar 
er eben bei — he mul ber getragen, 

fü 

& lerne It 
x sn —— 


ih 
id winf — werth fein, damit er auch ihr 


jem angenehmen Abenteuer te ich as 
5 ——— — a mis | bei mein 


— ‚tung über botaniſche Gegenftände. Here 
—A daß ih mi r —— 3 
u —e a nur fürdte ich, daf niemand die übrige 


flamenwelt darin wird erfennen tollen. Meine far fü 


xel ben Kotylede ſublimirt, da} 
ma —E — — Far " u 


Neapel, den 26. Mär. 

Morgen geht biefer Brief von hier Lt sus. Donnerds 
tag den 29. 969 id} mit ber. Corvette, bie ich, um an 
weſens untundig, in meinem en Bade — 
einer I jatte erhob, endlich nach er Sur 
fel, o Nies: ober bleiben follte, machte einen Theil 
meines Aufenthaltes unruhig; nun, da ich mu 
fhloffen vier eht ed Bee . Für meine Sinnedazt i 
diefe neh Heitjam, iienög, Sicilien deutet 
nah Aſien und —X Aa, und if dem wunderſamen 
Bunte, — fo viele Raben Y Nee Weltgefchichte ges 
zichtet find, ‚ ift Feine Aleinigteit, 

Neapel habe ich nad} feiner Figenen Art behanbelt; 

nn edle — als Heibig, D hab’ ich viel ei ge 

im und mir einen allgemeinen Begriff von bem Yan 
jeinen inmohr ‚mern und Zuftänden g — Bei ber 

— holt, Werd: freilich nur 
man 43 uni muß ich wieder in 
bie heilige jäumt, jo wi 
ich dort Belt m St —— hi feiern. Meine 
ſicilianiſche Er fe bar! mich Kr alzuweit von meiner 
erften Ab} ht weglenten. 

Borgeftern hatten wir ein gewaltige Wetter mit 
Donner Big und Regengüffen? jet hat fidy'8 wieder 


manches naı 
vor dem 29. 
— ein. art 


jexe | und — 





ausgehellt, eine herrliche ae net 
bleibt jet Seftändig, fo Baben iz ale a 


aufn Inn fol. Dr mir 
Begriffen: biefe Heine viellei 
unichi ung, wird meiner Einbil tra} 
9ER, munteren das SA gar per ab 
er. er Mann, J ieri 

k * — ein A 


1od mei alles an grün zu werden; in 
BÜSISE SEE 
Ss ift ber, Denid; immer |} ne in Gera 


; ich warn 
winer bei Doch an ber. dem 
fes bin —* — jeden 5 
Yen den, und möchte od) gern dieß Blatt 
reiben. 
So eben befuchte mich ein Narche ſe Berio, eini 
Mann, der viel zu wiſſen fcheint. Ex wollte va 
jafier des Werther doch auch kennen lernen I 
a ie dien und Luft nach Bidey 
ati, um auf dem 
Des gu lommen. Set. 
ihnen gern mehr Zeit geben. "Diele bier Wi 
waren jegen das ungeheure Leben! Nun ee 
wohl! Reifen lern’ K wohl auf diejer Reife; obid} 


find nur zu, 


Ierne, weiß ich nicht. Die Menichen, die es zu it 
(genen, find in Art und —— Ir von mil 
Idieen, a ah ic) auf dieſes Talent folte Ip 


ae most und liebt mich, wie ich eurer von a 


o an. vom .n * 
Dieſe Tage gehen mir nun —A 
—— — und Bezahlen, I 
holen und Vorbereiten, fie immens mir a berlas: 
— ak 
i |pradh von nichts —— 
ec mich einrichten follte, mei 
Griechenland und Dalmatien zu ge Ben 
einmal In Die Mel macht und va der Data 
fo mag man ſich ja hüten, daß man nicht entridt® 
wohl gar verrüstt wird. Yu leiner Gplbe write at 
fl 
” Neapel, ben he 
eit einigen Tagen machte ſich dad Wetter 
heute, au —— Tage —Se— BIT 
15 möglih. Die günftigfte Tramontane, mit 
Sonne himmel , unter dem man 1 in nee 
ränfct, ‚Run fage ich noch all — 
Gotha en treues — Eure ehe 
möchte ihrer wohl immer br 
ute Nacht träumte ich mich mieder in mia 6 
Ihäften. C8 ift denn doch, ale wenn ich — 
chiff nirgend3 als bei euch ausladen tönnte. SF‘ 
nur erft recht ftattlich geladen jein! 


Sicilien. 


area gerne mm. ah 
Night, wie bei dem Left ınge de 


Bi denn ich 


de, | wwehte dießmal ein Beier friicher Rorboft, [FA 


leider von der Gegenit Tauer Sübwelt, A| * 
Feige: und jo erfuhren wer Dir benn, tie I 

fahrer vom Cigenfinne bed Wetters und Bird 5 

ati Ungedulbig, derhrachten wie dm Rn, 

ne, bald im Kafferhaus; enblid befttgm MuF 

und genofien beim En 3 

— — — fern vom Mol 

Corvette vor Anter. Bei klarer Sonne eine 
Atmofphäre: daher die beſchatteten 


i 


Steillen. 
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erent vom ſchonſten Blau. Dad beleuchtete Tebendige 
xpel glänzte von allen Karben. Erſt mit Sonnen: 
ergang bewegte ſich das Schiff, jeboch nur langfam, 
x Der Stelle, der Widerwind fchob und nad) dem 
uſtlipp und defien Spike hinüber. Die ganze Nacht 
g Das Schiff ruhig fort. Es war in Amerita gebaut, 
ellfegelnd, inwendig mit artigen Kämmerden und 
zelnen Lagerftätten eingerichtet. Die Gefellichaft an⸗ 
big munter: Operiſten und Tänzer, nach Palermo 
fchrieben. 

Seefahrt, Freitag den 80. März. 
Bei Tagedanbrud fanden wir und zwiſchen Iſchia 
D Capri, ungefähr von lekterm eine Meile. Die 
nne ging hinter ben Bebirgen von Capri und Capo 
nerva herrlich eh zeichnete fleißig die Um⸗ 
ſe der K und Inſeln und ihre verſchiedenen An⸗ 
‚ter; die langſame F kam feiner Bemuhung 
atten. Wir ſetzten mit ſchwachem und halbem Winde 
ſern Weg fort. Der Veſuv verlor fich gegen vier Uhr 
8 unſern Augen, ala Capo Minerva und Iſchia noch 
eben wurden. Auch diefe verloren fich gegen Abend. 
e Sonne ging unter ind Meer, begleitet von Wollen 
dv einem lan ee u Bes ans er 
xpurglänzende Lichter. Au nomen geich- 
te Reich, Nun war fein Land mehr An eben, der 
oxizont ringsum ein Wafjerfreis, die Nacht hell und 
‚öner Mondichein. 

Sch hatte Doch diefer herrlichen Anfichten nur Augen- 
iche genießen können; die Seekrankheit überfiel mic) 
1Id. Sch begab mich in meine Kammer, wählte die 
yrizontale Lage, enthielt mich, außer weißem Brob und 
ytbem Wein, aller en und Getränle und Köne 
rich gang bebaglich. chlofſen von der äußern Welt, 
eß ich bie innere walten, und ba eine Iangjame Fahrt 
orauszuſehen war, gab ich mir gleich a ebeutender 
sıterhaltung ein ſtarkes Penſum auf. Die zwei erften 
te bed Taſſo, in poetifcher Proſa geichrieben, hatte 
b von allen Papieren allein mit über See genommen. 
jtefe beiden Acte, in Abficht auf Plan und Gang unge: 
ihr den gegenwärtigen gleich, aber jchon vor —* ar 
en gejchrieben, hatten etwas Weichlicheß, Nebelhartes, 
velches fich bald verlor, als ich nach neuern Anfichten 
te Form vorwalten und ben Rhythmus eintreten ließ. 


Seefahrt, Sonnabenn den 81. März. 

Die Sonne tauchte Har aus dem Meere herauf. Um 
eben Uhr erreichten wir ein franzöftiches 
hes zivei Tage vor und abgegangen war; um fo viel 
‚effer jegelten wir, und doch ſahen wir noch nicht das 
Ennde unjerer Sapet, Einigen Zroft gab ung die Inſel 
Lftica, doch leider zur Linken, da wir de eben, mie 
such Capri hätten rechts laſſen jollen. gen Mittag 
war und der Wind som zuwider, und wir 
von der Stelle. Das Neer fing an höher zu gehen, und 
km Schiffe war faft alles krank. 

Sch biieb in meiner gewohnten Lage: daß ganze 
Stüd warb um und um, durch und durch gebacht. Die 
Stunden gingen vorüber, ohne daß ic) ihre Eintheilun 
bemerit hätte, wenn nicht ber ſchelmiſche Kniep, au 
defſen Appetit die Wellen keinen Einfluß hatten, von 
Zeit zu Zeit, indem er mir Wein und Brod brachte, bie 
treffliche Mittagstafel, die Heiterkeit und Anmuth des 
jungen, tüchtigen Kapitän, deſſen Bebauern, daß i 
meine Portion nicht mitgenieße, zugleich ſchadenfro 
gern, hätte. Eben fo gab ihm der Uebergang von 

herz und Luft zu Mißbehagen und Strantheit, und wie 
ſich dieſes bei einzelnen Sltedern der Geſellſchaft gezeigt, 
reichen —2 muthwilliger Schilderung. 

Nachmitiags vier Une gab der Kapitän dem Schiff 


eine andere Richtung. großen Segel wurden wie 
ip en und unfere gerade auf die Infel Uſtica 
8 ? 


inter welcher wir, zu großer Freude, Die Berge 
von een erblidten. Ber Wind befierte fich, —* 


hiff, wel: | ft 


amen nicht | Dieler 


fuhren fchneller auf Sicilien los; auch kamen und noch 
einige N In zu Gefichte. Der Sonnenuntergang war 
trübe, das Pimmelslicht binter Nebel verſteckt. Den 
ganzen Aben diemlic Aunhiger Wind. Gegen Mitters 
nacht fing dad Meer an jehr unruhig zu werden. 


Seefahrt, Sonntag ben 1. April, 

Um drei Uhr Morgens heftiger Sturm. Sch 
und Halbtraum ſetzte ich en dramatischen Kane Fer 
inbeflen auf dem Verdeck große Beivegung mar. Die 
Segel mußten eingenommen werden, das Schiff ſchwebte 
au pen hoben Fluthen. en Anbruch des Tages 
ih ber turm, bie Ip ve Härte jich auf. Nun 

ie Inſel Uftica völlig links. Eine große Schilpkröte 
eigte man und in ber Weite ſchwimmend, durch unfere 
röhre als ein lebendiger Bunkt wohl zu erkennen. 
egen g konnten wir bie Küfte Siciliens mit ihren 
Borgebirgen und Buchten ganz deutlich unterfcheiden; 
aber wir waren fehr unter den Wind gelommen, wir 
lavirten an und ab. Gegen Nachmittag waren wir dem 
Ufer näher. Die weſtliche Küfte, vom lilhbäiſchen Vor⸗ 
gebirge bi8 Capo Ballo, jahen wir ganz beutlich, bei hei⸗ 
erem und hellſcheinender Sonne. 

Eine Geſellſ von Delphinen begleitete das Schiff 
an beiden Seiten bed Borbertheild und fchoffen immer 
voraus. Es war luftig anzufeben, wie fte bald, von den 
klaren durchſcheinenden Wellen überbedt, hinſchwammen, 
bald mit ihren Rückenſtacheln und Slohjeben, rüns 
und goldipielenden Seiten fich über dem Waller |prin- 
gend beivegten. 

Da wir weit unter bem Winde maren, fuhr ber 
Kapitän gerade auf eine Bucht zu, gleich hinter Capo 
Gallo. Kniep verfäumte bie ſchöne Gelegenheit nicht, die 
mannigfaltigften Anfichten ziemlich im Detail zu zeich⸗ 
nen. Mit Sonnenuntergang ivenbete der Kapitän das 
Schiff wieder dem hohen Meer zu und fuhr norboft: 
mwärtd, um bie Höhe von Balermo zu erreichen. ch 
wagte mich manchmal aufs Verdeck, doch ließ ich meinen 
vichterifchen Bor NY nicht aus dem Sinne, und i 
des ganzen Stüds jo ziemlich Herr geworben. Bei trüb: 
lichem Himmel heller Mondjchein, der Wiberfchein auf 
dem Meer unendlid) ſchön. Die Maler, um der Wirkung 
Bene ir 

immelölichter im er babe er 
die größte Breite, wo er vie ehe Heraie Kr Hier 
aber ſah man am Horizont den Widerſchein am̃ breite⸗ 
en, ber ſich, wie eine zugeſpitzte Pyramide, zunächſt am 
Schiff in blintenden Wellen enbige: Der Kapitän vers 
änderte bie Nacht noch einigemal das Manöver. 


Seefahrt, Montag ben 2. April 1787. 
acht Uhr fanden wir uns Palermo gegenüber. 
erichien für mich höchft erfreulich, Der 
Plan meines Drama’s war diefe Tage ber im Wanfifch: 
bauch ziemlich gebiehen. ch befand mich wohl und 
— a Dom Fr nie en ehe fo m 

u amkei en. Kniep zei emſig fort, 
und durch ſeine gewandte Genaui * wurden mehrere 
Streifen Papier zu einem ſehr ſchätzbaren Andenken 
diefes verjpäteten Landens. 


Endlich gelangten wir mit No 
Rachmittagd um drei Uhr in den Hafen, mo und ein 
öchſt erfreulicher Anblick entgegen trat. Böllig herge⸗ 
et, wie ich war, empfand ich bad größte Vergnügen. 
ie Stadt gegen Horden gelehrt, am Fuß hoher Berge 
liegend; über ihr, ber Tageszeit gemäß, die Sonne bers 
überjcheinend. Die Haren Schattenjeiten aller Gebäude 
Be ung an, vom Widerſchein erleuchtet. Monte 


Balermo. 
und Anftrengung 


ellegrino recht3, feine zierlichen Formen im voll⸗ 
ommenften Lichte, links dad weit hingeftredte Ufer mit 
Buchten, Landzungen und Vorgebirgen. Was ferner 
eine allerliebfte Wirkung bervorbrachte, war das junge 
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Grun zterlicher Bäume, deren Gipfel, von Hinten ers 
leuchtet, wie große Mafien vegetabiliicher Johannis⸗ 
wiürmer vor den dunkeln Gebäuden bin und wieder 
mwogten. Ein Harer Duft blaute alle Schatten. 

Anstatt ungebuldig an? Ufer zu eilen, blieben wir 
auf dem Verdeck, bid man und megtrieb; mo hätten wir 
einen gleichen Stanvpunft, einen fo glüdlichen Augen: 
blick fo bald wieder hoffen Tonnen! 

Durch bie munberbare, aus zwei ungeheuern Pfeilern 
beftehene Piorte, bie oben nicht gefchloffen fein darf, 
bamit der thurmcho e Wagen ber heiligen NRofalia an 
bem berühmten Feſte durchfahren kömie, führte man 
uns in die Stabt und ſogleich links in einen großen 
Gaſthof. Der Wirth, ein alter, bebaglicher Mann, von 
jeher Fremde aller Nationen zu fehen gewohnt, fü 
ung in ein großes Bimmer, von deſſen Balcon wir das 
Meer und die Rhede, ben Rofalien 9 und das Ufer 
überſchauten, auch unſer Schiff erblickten und unſern 


erſten Standpunkt beurtheilen konnten. Weber die Lage Fu 


daß im Grunde deſſ n erhöhter Alkoven hinter 
Vorhängen verſtectt ſei, wo ſich das weitläuftigſte Bett 
ausbreitete, das, mit einem ſeidenen Thronhimmel 
prangend, mit den übrigen veralteten ſtattlichen Möbeln 
völlig übereinftimmte. Ein ſolches Prunkgemach jette 
und gewiflermaßen in Berlegenheit; wir verlangten 
gertömmlichertoeite Bebingungen abzufchließen. “Der 

te jagte dagegen, es bebürfe feiner Bebin ser 
wünſche, daß es und bei ihm wohl gefalle. Wir follten 
und auch des Vorſaals bedienen, welcher, fühl und 
Iuftig, durch mehrere Balcone Iuftig, gleich an unfer 
Zimmer ftiep. 

Wir vergnügten und an der unendlich mannigfaltis 
gen Ausficht und juchten fie im einzelnen zeichneriſch 
und maleriih zu enttwideln; denn bier konnte man 
grängenioß eine Ernte für den Künftler überſchauen. 

er belle Mondichein lockte und des Abends noch 
auf die Rhede und hielt nach der Ruckkehr ung noch eine 
lange Zeit auf dem Altan. Die Beleuchtung war ſonder⸗ 
bar, Ruhe und Anmuth groß. 


Palermo, Dinstag ben 8. April, 

Unſer Erfted war, die Stadt näher zu betrachten, bie 
ſehr leicht zu überfchauen und ſchwer zu fennen ift, leicht, 
weil eine meilenlange Straße vom untern zum obern 
xhor, vom Meere bis gegen das Gebirg, fie durch⸗ 
ſchneidet, und biefe ungefähr in der Mitte von einer 
andern abermals durchichnitten wird: was auf biefen 
Linien liegt, ift bequem zu finden ; das Innere der Stabt 
bingegen verwirrt den Fremden, und er entwirrt ſich 
nur mit Hülfe eines Führer? dieſem Labyrinthe. 

Segen Abend ſchenkten wir unfere Aufmerkſamkeit 
der Kutſchenreihe der befannten Fahrt vornehmerer 
Perſonen, welche fich F Stadt hinaus auf die Rhede 
begaben, um friſche Luft zu ſchöpfen, ſich zu unterhalten 
und allenfalls zu courtoiſiren 

Zwei Stunden vor Nacht war ber Vollmond ein⸗ 

etreten und —— den Abend unausſprechlich. 

ie Lage von Palermo, gegen Norden, macht, daß ſich 
Stadt und Ufer ſehr wunderſam egen ie großen 
Himmelslichter verhält, deren Widerfchein man niemals 
in den Wellen erblidt. Deßwegen wır auch heute, an 
dem heiterften Tage, bad Meer bunlelblau, ernfthaft 
und zudringlic fanden, anftatt daß es bei Neapel von 
* itgazſtumde an immer heiterer, luftiger und 
erner 

—* atte mich ſchon heute manchen Weg und 
manche Betrachtung allein machen laſſen, um einen ges 
nauen Contur des Dionte Pellegrino zu nehmen, 
des ichönften aller Borgebirge ver Welt. 


% 
ier einiges zuſammenfaſſend, nachträglich und 
H — faſſend, nachträglich 


unſeres Zimmers 55 ß vergnügt, bemerkten wie kaum, 
en ei 


Italläntifhe Keiſe. 








Bir fuhren Donnerstag ben 29. März mitt 
untergang von Neapel und landeten erft nad 
en um brei Uhr im Hafen von Palermo. Ei 
arium, daß ich beilege, Fr It überhau 
Schickſale. Ich habe nie eine Rei 
als diefe, habe nie eine ruhigere Zeit gehabt als 
durch eRöndigen Gegenwind ſehr verlängerten 
jest auf dem Bette im engen erchen, wo 
ie erften Tage halten mußte, tweil nich bie Ger 
ſtark angriff. Nun dente ich ruhig zu euch binübe 
— * end etwas für mich eilt eidend var, 
e Reiſe. 
at man fich nicht ringgum vom Merre % 
fi en, * man keinen ff Welt 











von 
einem Verhältniß zur Welt. Als Landſche 
at mir dieſe große ſtmple Linie ganz neue € 


gegeben. . 
Wir * ‚bie bad Hiarlum audtoerit, | j 
rzen mancher wechslungen und of 
die © 5 der Seefahrer Ba See geheht 
ens iſt die Sicherheit und Bequemlichkeit des 
—*— nicht genug zu loben. Der Kapitän ifte 
braver und recht artiger Mann. Die Geſellſchal 
ein ganzes Theater, gutgefittet, Teiblich und anga 
Mein Künftler, den ich bei mir habe, tft ein mm 
treuer, guter Menfch, der mit der größten Acımı 
geichnet; er hat alle Inſeln und Küiten, wie fie fdı 
en, umrifien; es wird euch große Freude machen. 
ich alles mitbringe. Webrigend hat er mir, bie ia 
tunden der Ueberfahrt zu verfi „das M 
der Waſſerfarbenmalerei (Aquarell), die man in W 
jet! ee boch getrieben bat, aufgejchrieben: vera‘ 
en Gebrauch gewifjer Farben, um gewiffe Töne ke 
zubringen, an denen man fich, ohne de | 
wiſſen, zu Tode miſchen würde. Ich hatte mohln 
manches davon erfahren, aber niemals im Zulası 
ge. Die Künftler haben ed in einem Xanıı 
tudirt, wie Italien, wie diefes ift. Mit feinen iM 
iſt die dunftige Klarheit auszubrüden, die um ve 
ſchwebte, als wir am fchönften Nacpmittage geg 
lermo anfuhren. Die Reinheit der Conture, die 3 
eit des Ganzen, da8 Auseinanderweichen der Te.) 
nie von Himmel, Meer und Erbe — wer di 
eben hat, der hat es auf fein ganzes Leben. Am! 
ich erft die Claude⸗Lorrains und habe 
Bi ce ihm — 
iefer glücklichen erborzubri 
nur alle Kleinliche fo rein daraud weggewaſcha 
bie Kleinheit der Strohbächer aus .meinen Zeichenbe 
jem! ir wollen fehen, was diefe Königin ber J 
un kann. 

Wie ſie uns empfangen hat, habe ich feine Dr 
auszudrüden: mit frifchgrünenden WMaulbeerbius 
immer grünendem Dleander, Eitzonenheden u." 
einem öffentlichen Garten ftehen weite Beete von? 
nunfeln und Aneınonen. Die Luft ift mild, wars! 
imo Leichen, ge Wind lau. Der ag ging b — 

einem Vorgebirge herauf und ſchien nd * 
und diefen Genuß, n vi und Fi 


ſteh 
a 


fu dem | 
Geführte die Umriffe nachzieht, dieſes binteigle. 
tommt doch wie ein Liäpeln euch Ginüber, inde 
allen, die mich lieben, ein Dentmal dieſer me 
glüdlichen Stunden bereite. Was es wird, ſage ich mi 
wann ihr es erhaltet, kann ich auch nicht ſagen. 


%* 
Dieſes Blatt follte nun, meine Geliebten, eu) 
ſchönſten Genuſſes, in jofern es möglich wäre, el) 


 e8 follte bie S der und 
on Dften herauf, wo ein 
bie See greift, am vielen ſchroffen, wohlgebilder 


Stcilien. 


Der Vorftädte herauf, dann an der Stadt felbit ber, 
par Außere Häufer alle nad) dem Hasen ſchauen, mie 
exe Wohnung auch, bis zu dem Thore, durch welches 
einlamen. Dann geht e3 weitwärts weiter fort 
den gewöhnlichen Landung&plag, wo Hleinere Schiffe 
egen, bis zu dem eigentlichen Hafen, an ben Molg, 
Station größerer Schiffe. Da erhebt fi nun, jämmt- 
ve Fahrzeuge zu fügen, in Welten der Monte Pelle: 
no in jeinen fchönen formen, nachdem er ein lieb: 
es, fruchtbares Thal, das fich bis zum jenfeitigen 
er nr zwiſchen ſich und dem eigentlichen feſten 
nd gelaſſen. 

Kniiep zeichnete, ich ſchematiſirte, beide mit großem 
nuß, und nun, ba wir fröhlich nach Haufe kommen, 
Hera mir beide weder Kräfte noch Muth, zu wieder: 
en und audzuführen. Unſere Entwürfe müſſen alſo 
: Kilnftige Zeiten liegen bleiben, und dieſes Blatt giebt 
h bloß ein Zeugniß unfere® Unvermögend, dieje Ge⸗ 
ıftäinde genugfam zu fafjen, oder vielmehr m 
mmaßung, fie in fo furger Zeit erobern und behe 


wollen. 
Palermo, Mittwoch den 4. April. 
Nachmittags befuchten wir das fruchtreiche und an: 
nehme Thal, welches die jüblichen Berge herab an Ba: 
mo vorbeigieht, vucchichlängelt von dem Fluß Oreto. 
bier wird ein malerische Auge und eine geſchickte 
and gefordert, wenn ein Bild ſoll Befunden werden; 
nd doc erhal te Kniep einen Standpunkt, da mo das 
ftemmte er von einem halbzeritörten Wehr ber- 
aterfließt, beichattet von einer fröhlichen Baumgruppe, 
ıbinter, daß rg een die freie Ausficht und 
nige landwirthſchaftliche Gebäude. . 
ie jchönfte Frühlingswitterung und eine hervor⸗ 
weilende Fruchtbarkeit verbreitete das Gefühl eines be: 
benden Friedens über das ganze Thal, welches mir ber 
ageſchickte Führer durch feine Gelehrjamteit verlüm⸗ 
werte, umftänblidy erzäblend, wie Hannibal bier vor: 
als eine Schlacht geliefert, und was für ungeheure 
riegsthaten an diefer Stelle gefcheben. Unfreundlich 
erwies een das fatale Hervorrufen ſolcher abge: 
biedenen Geſpenſter. Es fei ſchlimm genug, meinte ich, 
ab von Zeit —8 eit die —— ide nen von 
lephanten, doch von und Menichen zeritampf 
yerden müßten. Man jolle wenigftend die Einbildungs⸗ 
cart nicht mit ſolchem Nachgetümmel aus ihrem frieb: 
chen Zraume aufichreden. Er verwunberte fich ſehr, 
ap ich das klaffiſche Andenten an jo einer Stelle ver: 
hmäbte, und ich konnte ihm freilich nicht deutlich ma⸗ 
ben, wie mir bei einer ſolchen Bermilchung bed Bergan: 
jenen und bed Gegenwärtigen zu Muthe fei. 
Noch wunderlicher erſchien sch dieſem Begleiter, als 
ch auf alten ſeichten Stellen, deren der Fluß gar viele 
teoden läßt, nach Stein 


en juchte und bie verichiebenen 
—5 Ich Dante ion aber: 


dbewachſenen —* hin bis an die —— 
o 


Arten derſelben mit m 
mals nicht erklären, daß man ſich von einer gebirgigen 
Gegend nicht ſchneller einen Begriff machen Tann, als 
wenn man bie G en unterfucht, die in den Bä- 
chen berabgefchoben werben, und daß hier auch die Auf: 
gabe jei, durch Trümmer fich eine Boritellung von jenen 
ewig Haflifchen Höhen bed Exbaltertyums zu verichaffen. 
war meine Ausbeute aus biefem Fluſſe reich 

enug: ich brachte beinah vierzig Stüce zufanımen, welche 
Bi eilich in wenige Rubriken unterordnen ließen. Das 
meiſte war eine Gebirgsart, die man bald für Jaſpis 
oder —AI bald für Thonſchiefer anſprechen konnte. 
Sch fand ſie theils in abgerundeten, theils unförmigen 
Geſchieben, theils rhombiſch geſtaltet, von vielerlei Far⸗ 
ben, Ferner Tamen viele Abanderungen des ältern Kal⸗ 
kes vor, nicht weniger Breccim, deren Bindemittel Kalt, 
die verbundenen Steine aber bald Jaſpis, bald Kalt 
waren. Auch fehlte es nicht an Beichieben von Rufcheltal. 
Die Bferde füttern fie mit Gerſte, Häderling und 
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Kleien;, im hjahr geben fie ihnen geichoßte grüne 
Gerfte, um * u — per rinfrescar, wie fie es 
nennen. Da ſie feine Wieſen haben, fehlt ed an Heu. 
Auf den Bergen giebt ed einige Weibe, auch auf den 
Aeckern, da ein Drittel als Brache liegen bleibt. Sie 
alten wenig Schafe, deren Race aus der Barbarei 
ommt, überhaupt auch mehr Maulthiere ald Pferde, 
weil jenen die hitzige Nahrung befier befommt, als dieſen. 
ie Blaine, worauf Palermo liegt, jo wie außer ber 
Stabt bie Gegend Ai Eolli, auch ein Theil der Bag: 
garia, bat im Grunde Muſchelkalt, woraus die Stadt 
gebaut iſt; daher man denn auch große Steinbrüche in 
dieſen Zagen findet. In der Nähe von Monte Pellegrino 
jiub fie an einer Stelle über funfzig Zuß tief. Die un- 
en Lager find weißer von Farbe. Man findet darin 
viel verſteinte Korallen und Schalihiere, vorzüglich 
große Bilgermulcheln. Das obere Lager iſt mit rothem 
bon gemifcht und enthält wenig oder gar feine Mu⸗ 
N auf liegt rother Thon, deſſen Lage je: 
n v L 
Der Monte Pellegrino hebt ſich aus allem dieſen 
or; erift ein älterer Kalt, bat viele Köcher und Spal⸗ 
ngen, welche, genau betrachtet, obgleich jehr unregel: 
mäßig fih doch nach der Ordnung der Bänke richten. 
Das Geſtein ift feſt und klingend. 


Palermo, Donnerdtag den 5. April. 

Mir gingen die Stabt im Befondern durch. Die Bau: 
art gleicht meiſtens der von Nenpel, doch ftehen öffent: 
liche Monumente, zum Beiſpiel Brunnen, noch weiter 
entfernt vom {rd Geigmad. gie ift nicht, wie in 
Rom, ein Kunligeift, welcher die Arbeit regelt; nur von 
Aufälligleiten erhält das Bauwerk Geftalt und Dajein. 
Ein von dem ganzen Inſelvolke angeſtaunter Brunnen 
exiſtirte fchwerlich, wenn es in Sicilien nicht fchönen 


‚bunten Marmor Ge und wenn nicht gerabe ein Bil: 
8 


er, geübt in Zhiergeftalten, damals Gunft gehabt 
ütte. Es wird ſchwer halten, biejen Brunnen zu bes 
chreiben. Auf einem mäßigen Plage ftcht ein rundes 
architektoniſches Wert, nicht gar ſtockhoch, Sodel, Mauer 
und Gefimd von farbigem Marmor; in die Diauer find, 
in Einer Flucht, e Riichen angebracht, aus wel: 
hen, von weißem Marmor gebildet, alle Arten Thier: 
Töpfe auf geftrectten Hälfen herausfchauen: Pferd, voͤwe, 
Kameel, Elephant wechſeln mit einander ab, und man 
erwartete fauın hinter dem Kreiſe diefer Menagerie einen 
Brunnen, zu welchem von vier Seiten durch gelafiene 
Lüden marmorene Stufen bnaufführen, um das reich: 
lich geipendete Waller jchöpfen zu Lafjen. 

Etwas Yehnliches iſt es mit den Kirchen, wo bie 
racgiliebe der Jefuiten noch überboten ward, aber nicht 
aus Srundjag und Abficht, fondern zufällig, wie allen: 

alld ein gegenmwärtiger Handwerker, Figuren: ober 
aubfchniger, Vergolder, Lackirer und Diarmorirer ge: 
tabe dad, was er vermochte, ohne Geſchmack und Leitung 
an gewäilen Stellen anbringen wollte. 

bei findet man eine Fähigkeit, natürliche Dinge 
nachzuahmen, wie denn zum Beiſpiel jene Thierköp 
gut genug gearbeitet find. Dadurch wird freilich die Be: 
wunderung der Menge erregt, deren ganze Kunſtfreude 
mur darin befteht, daß fie das Nachgebildete mit dem 
Urbilde vergleichbar findet. 

‚Segen Abend machte ich eine heiteze Bekanntſchaft, 
indem uch auf der langen Straße bei einem tleinen Han: 
deldmanne eintrat, um verjchiedene Kleinigkeiten einzu: 
faufen. Als ich vor dem Laden ftand, die Waare zu ve 
jehen, erhob fich ein geringer Luftſtoß, welcher, längs 
der Straße herw ‚ emen unenbli 
Staub in alle Buden und Fenſter jogleich 

Bei alten Heiligen! fagt mir, rief ich aus, woher 
tomımnt bie Unveinlichleit eurer Stadt? und ift berjelben 
denn —— — Dieſe Strafe wetteifert an Länge 
und Schönheit mit dem Corſo zu Rom. An beiden Seiten 
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Schrittfteine, bie jeber Laden: und Werfftattbefiger mit 
Diüte Dem Reben beide b Hält, indem er — in die 
nunterſchiebt, welche daburch nur immer un⸗ 
reinlicher wird und Ne mit jedem eu den Uns 


rückſendet ewi 
PA — en —— ei Giel —3* Ra 
ht nad Gärten und Feldern: ſollte denn bei ber 


— äbnliche Einrichtung entſtehen ober ge 


tr 
8 ift bei und nun einmal, wie es e ft, verſetzte ber 
Mann: mas wir aus bem Haufe verfault gleich 
vor der Thüre über einander. Ihr 2 bier Schiihten 
von Stroh und Rohr, von Küchenabgängen und aller 
Unrath; das trodnet zufammen auf Ed Tebrt als Staub 
und qurl Gegen den wehren wir uns den gan 
Eu febt, unfee ſchönen, geichäftigen, niehlicen 
en —— hend zuletzt abgeftumpft, nur ben Unrath | da 
vor unfern 
Und, Iuitig genommen, war es wirklich an dem. Sie 
haben niebf he Beschen von Bivergpalmen, die man 
er Abänderung a Bächerbienft eignen tönnte: ; 
fe fe tale em, fiep Ich ee und die ftumpfen liegen zu 


Auf meine — Frage, ob — keine An⸗ 
ftalt zu treffen ſei, erwwieberte er, die Rede gehe im Volle, 
daß gerade bie, Kar für Senlichtet zu ae hätten, 
SE ihres — a. Moden, u 


be ei noch & ber Du * — 


lecht das Pflaſter 
Beim 555 chein kommen wie I et 5 
u Tage — 


en ſei, Kalle 
—8 Ey — aber je ir Vehte er it boflislichemn 
Auddrud hinzu, nur Auslegung von Vebelgefinnten, er 
aber von der Meinung derjenigen, welche —— , 
der Adel erhalte ſeinen biefe. wei 
damit fie des Abends ihre bertö au Habe 
elaft chem Boden bequem belbeingen tı Innten. ba 
ann einmal im Zuge war, beſcherzte 
—— — zu ttö oem Bene, eb 
noch immer Humor genug hat, fich über: 
Knabe endbare Luftig zu machen. 


ra enn 


Balermo, Freitag ben 6. April, 
Die heilige Rofalie, Schugpatronin von Palermo, 
—**— —2*— weiche Brybone von ihrem 
gegeben hat, fo allgemein befannt geworben, daß 
es kom Dr un ie angenehm fein muß, etwas von 
und ber Stelle, imo fie bejonber® verehrt wird, 


Pellegrino, eine große Felſenmaſſe, 


breite ala * or en dem norbiweitlichen Ende dei 
Golfs von Seine jchöne Form läßt fich mit 
Morten nichtbef reiben; eine unvolllommene Abbildung 


davon findet ng in dem Voyage pittoresaue de la | Heiligthu 


Bicile. Er befteht aus einem grauen Ktaltitein der frühern 
Epoche. Die ein find ganz nadt; fein Baum, fein 
Strauch wächſt auf ihnen, kaum daß die Rachliegenben 
Theile mit etwas Rajen und Moos bededi 

In einer Höhle biefe eg Berge entdeckte mon zu Ans 
fang des vorigen J ndert$ die Gebeine ber Heiligen 
und brachte fie nach Palermo. RER e Gegenwart befreite 
die Stadt von der Belt, und ck war jeit Selen 
—— die Pt des Bolld; man baute i 

abeüen und ihr gu Ehren glänzende Feierli 


eitcz Sindachtigen wall rteten fleißig auf den B 
und man erbaute mit gaben Ran nn Be ‚der 
eine —— au Pfeilern und Bogen ruht und in 
einem ‚Bifaon en ort up hinaufſteigt. 

ind ul emuth ber Heiligen, 


Mei Ar bahın —2* ——e als die praͤch⸗ 


lei | noch Verſprechendes; man eröffnet bie 


s —* der große Pult ei: orbucke entg —— 


—— * 


e, welche man ihrer völligen € 
1 DR zu Ehren anftellte. Und eat be 
eit, —— nun ach — —— 
ihre a, ihre feierlichen Luftbart 
enb ihres erſt ten Stifter und ei —— 
—*— —R heiligen Ort aufzuweifen, der 
ee ulbige — Art verziert und vereh 
enn man den eritiegen Bat, ioenbel 
um eine Felfenede, mo Dan einer eilen 
gegenüber ftebt, an welche die Kirche 
gleichlam —— ſind. 
eite der Kirche hat ni 















wartung, wird aber auf, D das mwunberbarfte dt 


indem man hineintritt. Man gr ſich umt 
Ken —8— in der Breite der —— Al: N 
zu offen iſt. aan fi in bet [ben 
—* —2 mit W inig 
Das Schiff der Ki ein of 
an ber rechten Seite von r en Selten auf 
bon einer ee Contimuatio n ber Halle —— 


Er iſt mit Steinplatten etwas abhängi 
das Regenwaſſer ablaufen kann; ein 
ſteht ungefäge in der Mitte, 

Die Höhle jelbft ift zum Chor umgebilbet, 
man ihr von Ihrer natürlichen r 
nommen — Einige Stu 


—* \ 





Seiten die le. es wird bon is 
ofe oder Schiff einfallenden Tageslicht 
ie inten, in bem Dunkel ber Höhle, fteht der 


an ba a at, wie f t, an der nich 
ändert; “ alein — ner ver —5 — 


war es nd ig, den Ort troden mju jlten Ss 

— buch —— — bewi —E man 
en der en ber 

einander ver — ——— all ar 


unten zulaufen mul 
be —— find, A fieht e8 ae 
ie Söhle, inwendig mit großen Cactusarten Ir 
wäre. Das Wafler wird theils feitwärts, ee 
in einen Haren geleitet, —— * de 
bigen jhöpfen und gegen allerlei Uebel gebraudge 


Da ich dieſe Gegenftände genau beira uw 
Gehliger u mir und mid, Ar 
Genueſer jet und einige en wollte leſen lafe. | 


verießte ihm darauf, ich fei mit einem Genure! 
ermo gelommen, welcher morgen, als ma 
ge, herauffte mg würde. Da immer einer weil 
zu aufe bleiben , PAR ei heute herauf ar 
mid umzu darauf, ich mödk 1 


f 

aller —ãA a wohl betrachten udn 
Devotion verrichten. Beſonders wies er mid ana 
Altar, ber links in der Höhle jtand, als ein 


© job durch Eine ba, 
ucch die en eines ’ 
Mefling getriebenen Laubwert —* om under I 
Altar hervorſchimmern, —— gang nahe davor fi! 
blickte buch die Deffnungen, Es war intvendig nf 
Gitterwerk von feinem geflochtenem Meijingerah! 
gezogen, jo daß man nur wie durch einen ee da 
genſtand, Yale unterſcheiden Tonnte. 
chönes —— —— erblickte ich I 
5* er ſtillen Lampen. Sie lag wie in 
von Entz —2 die Augen balb gef 
—ãA— auf die rechte Hand gelegt, 
Ringen gejchmüdt war. Ich To a 
betrachten; es jchien mir ganz beſonder 
Ihr Gewand ift aus einem Vergoßbeten. 
welches einen reich von Gold gewirkten 
Kap ehe Kopf und Hände von en 
nicht jagen, in einem boben 


hi 
Sie 5 


R 


hu 


x 
ã 


Steilien. 
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xIich und gelältig gearbeitet, daß man glaubt, fie 
te Athem holen und fich betvegen. Ein Heiner Engel 
neben ihr und fcheint ihr mit einem Liltenftängel 
lung zuzuwehen. 

Anıterbeiien waren bie Sad en in die Or ges 
nıen, hatten ſich auf ihre Stühle geſetzt und jangen 
Veſper. Ich jehte mich auf eine Vank gegen dem 
me über und hörte ihnen eine Weile zu; alsdann be- 
i mich Inie zum Altare, Intete nieder und ſuchte 
ſchöne Bild der 


Sc über ae noch beutlicher — zu 
ben. er e mi reizenden Illuſton 
Seſtalt und des Br en 


Der Geſan 


der Seittlicpen 
Te, das Waſſer riefelte in 
Altare 


ammen, die überhangenden Felſen des 
Hof3, des eigentlichen Schiffs der Arche: fchlofjen 
ene noch mehr ein. Es war eine gro e 


verflang nun in der 


Stille in 
ex gleichfam wieder außgeftorbenen Wüfte, eine große 
en in einer wilden Höhle: ber Flitt des 
oliſchen, beſonders ſieilianiſchen Gottesdienſtes bier 
> zunächit feiner natürlichen Einfalt; die Illuſion, 
che die Geftalt der ſchönen Schläferin hervorbrachte, 

einem geübten Auge noch reizend: genug, ich Tonnte 

nur mit Sansierigteit von diefem Orte losreißen 
> tam erft in jpäter Nacht wieder ın Balermo an. 


Balermo, Sonnabend den 7. April, 
In dem öffentlichen Garten, unmittelbar an der 

ede, brachte ich im Stillen die vergnügteiten Stunden 

Es ift des wunderbarfte Ort von der Welt. Regel: 
Big angelegt, jcheint er und doch feenbaft; vor nicht 
e langer Zeit gepflanzt, verjegt er ins Alterttum. 
üne Beeteinfafjungen umfchliepen fremde Gewächle; 
wonenfpaliere wölben fich zum mieblichen Lauben: 
nge; hohe Wände bed Dleanters, sehgm at von taus 
d rothen nellenhaften Blütben, loden das Auge; 
nz fremde, mir unbefannte Bäume, noch ohne Laub, 
ihricheinlich au wärmern Gegenden, verbreiten felt: 
ne Zweige. Eine hinter dem flachen Raum erhöhte 
ink läßt einen jo wunderſam verichlungenen Wachs⸗ 
ım überjehen und lenkt den Blick zulegt auf große 

ins, in welchen Gold: und Superhibe ſich gar lieb: 
% ewegen, bald ſich unter bemoojte Röhren verbergen, 

wieder ſchaarenweis, burch einen Biſſen Brob ge: 
tt, ſich verfanmeln. An den Pflanzen erjcheint durch: 
3 ein Grün, das wir nicht gewohnt find, bald gelb: 
her, bald blauliher als bei ung. aber dem 
inzen die wunderſamſte Anmuth verlieh, war ein 
weter Duft, der fich über alles glei örni verbreitete, 
it jo merklicher Wirkung, daß die Gegenſtände, auch 
x einige Schritte Hinter einander endlernt, fih ent- 
jiebener hellblau von einander abjegten, jo daB ihre 
genthümliche Farbe zuletzt verloren ging, ober wenig: 
en ſehr überbläut fie fi) dem Auge darſtellten. 

Ihe wunderjame icht ein folder Duft ent- 
ntern Gegenftänden, Schifjen, Borgebirgen ertheilt, 
t für ein maleriſches Auge merlwürdig genug, indem 
ie Diftanzen genau zu unterfcheiden, ja zu meſſen find; 
eßwegen auch ein Spugiergang auf bie Söße höchſt 
eizend ward. Man ſah keine Natur mehr, ſondern nur 
zilder, wie ſie der lünſtlichſte Maler durch Laſiren aus 
inander geſtuft hätte 

Aber der Eindrud jenes Wundergartend war mir zu 
ief geblieben; die ſchwärzlichen Wellen am nördlichen 
yorizonte, ihr Anftreben an die Buchtkrümmungen, 
elbft der eigene Geruch des bünftenden Meeres, das 
les rief mir die Inſel der ſeligen Phäalken in die Sinne, 
o wie ind Gedächtniß. Ich eilte beicch: einen Homer 
u laufen, jenen Gejang mit großer Erbauung zu lefen 
md eine Ueberſetzung aus dem Stegreif Kniepen vorzu⸗ 
tagen, der wohl verdiente, bei einem guten Glaſe Wein 
von feinen ftrengen heutigen Bemühungen bebaglich 
uszuruhen. 


8 vehaͤumß gleich neben | 9 


Balermv, den 8. April 1787. Dfterfonntag. 

Nun aber ging bie lärmige greube über die glückliche 
Auferftebung des Herrn mit gedanbrug) los. Be 
tarden, Lauffeuer, Schläge, Schwaͤrmer und dergleichen 
wurden kaſtenweiſe vor den Kirchtbilren loßgebrannt, 
indeffen die Oläubigen fi zu den eröffneten Flügel⸗ 
piorten drängten. Glocken und Orgelſchall, Chorgefang 

Proceſſionen und der ihnen entgegnenden geifktichen 
Chöre konnten wirklich das Ohr derjenigen verwirren, 
bie an eine fo lärmende Gotteßberehrung nicht gewöhnt 


waren. 
Die frühe Meſſe mar kaum geendigt, al8 zwei wohl⸗ 
eputzte Zaufer des Vicelönigd unfern Saftbof befuchten, 
in der doppelten Abficht, einmal den fänmtlichen Frem⸗ 
den zum Feſte zu gratuliven und dagegen ein Trintgelb 
einpinchmen, mid) fodann zur Tafel zu laden, weßhalb 
—— en 
achdem ich den Morgen zugebracht, bie ie 
— Bien Ken nd, De Beh 
en zu , ich zum Pa ce⸗ 
königs, welcher am obern Ende der Stadt li Weil 
ich 8 zu früh gekommen, fand ich die großen Säle 
noch leer; nur ein kleiner mun Mann ging auf mid 
au, den ich fogleich für einen Malthejer erkannte. 

Als er vernahm, daß ich ein Deutjcher jei, fragte er, 
ob 3 ihm Na richt bon Erfurt zu geben wiſſe; er habe 
daf oft einige eit je angenehm gebracht. Auf eine 
Erfundigungen nach der von Aechdenf en Familie, 
nad dem Coadjutor von Dalberg, konnte ic) ihm bins 
reichende Auskunft geben, worüber er ‚jene vergnügt 
nach dem Übrigen Thüringen fragte. Mit bedenklichem 
Antheil erkundigte er fi nach Weimar. 

Wie fteht e8 denn, fagte er, mit dem Manne, der zu 
meiner Beit, jung und lebhaft, bafelbft Regen und ſchönes 
Wetter madıte? Ich habe Jeinen Namen vergefien; genug 
aber, e8 ift der Lerfa er des Werther? 

. Rad) einer Heinen Paufe, als wenn ich mich bebächte, 
erwieberte ih: Die Berjon, nach der Ihr Euch gefällig 
erkundigt, bin ich jelbit!_ 

Mit dem fichtbarften Zeichen bes Erſtaunens fuhr ex 
zurück und rief aus: Da muß fich viel verändert haben! 

D ja! este ih: zwilchen Weimar und Balermo 
babe ich mandye Veränderung gehabt. 

In dem Augenblid trat mit feinem Gefolge der Vice- 
könig herein und betrug fich mit anftändiger Freimütgig: 
keit, wie es einem folchen Herrn geziemt, Gr enthielt 
ich jedoch micht des Lachelns über ben Malthefer, wel 
eine Berivunderung, mich bier zu jehen, auszubrüden 
ortiuhr. Bei Tafel ſprach der Bicelönig, neben bem i 
aß, über die Abjicht meiner Reife und verficherte, da 
er Befehl geben wolle, mich in Balermo alles ſehen zu 
lafien und mich auf meinem Wege durch Sicilien auf 
alle Weije zu fördern. 





Palermo, Montag den 9. April, 


eute den ganzen Tag beichäftigte uns der Unfinn 
de Diner PBallagonia; und auch diefe schen 
waren ganz etwas anderes, ald wir uns lejend und 
hörend vorgeftellt. Denn bei der größten Wahrheitsliebe 
kommt derjenige, der vom Abjurden Rechenjchaft geben 
ſoll, immer ind Gedränge: er will einen Begriff davon 
überliefern, und fo madıt ex es der zu eiwas, da es 
igentlich ein Nichts ift, welches für etwas gehalten fein 
will. Und jo muß ich noch eine andere allgemeine Re: 
flerion vorausſchicken, daß weder das Abgeſchmackteſte 
noch das Vortrefflichſte ganz unmittelbar aus Einem 
Dtenfchen, aus Einer Zeit hervoripringe, daß man viel: 
mehr beiden mit einiger Aufmertſamkeit eine Stamm: 
tafel der Herlunft nachweijen könne. 
Jener Brunnen in Palernıo gehört unter bie Vor⸗ 
fahren der Ballagonifchen Raferei, nur daß dieſe bier, 
auf eignem Grund und Boden, in der größten Sreiheit 
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und Breite fich hervorthut. Ich will den Verlauf des 
Entſtehens zu entwideln nalen, 

Wenn ein Luftichloß in diefen Gegenden mehr ober 
weniger in ber Mitte des ganzen Beſitzthums liegt und 
man alfo, um zu ber herrigaftlichen Wohnung zu ge: 
langen, durch gebaute selber, Küchengärten und ber: 
gleichen landwirthſchaftliche Nütlichkeiten zu jehren bat, 
ermwerjen fie fich haushältiſcher als die Nordländer, bie 
oft eine große Strede guten Boden? zu einer Barfanlage 
verwenden, um mit un 
u ſchmeicheln. Dieſe Südländer hingegen führen zwei 

auern auf, zwiſchen welchen man zum Schloß gelangt, 
ohne daß man gewahr imerbe, was rechts oder links vor⸗ 
eht. Diefer Weg beginnt gewöhnlich mit einem großen 
Mortal, wohl auch mit einer gewölbten Halle, und endigt 
im Scloßhofe. Damit nun aber das Auge zwiſchen 
diefen Mauern nicht gang unbefrirbigt fei, % end fie 
oben außgebogen, mit Schnörkeln und Boftamenten 
verziert, worauf allenfalls hie und da eine Vaſe ſteht. 
Die Flaächen Jind abgetündt, in Selber getpeitt und an- 
eftrichen, Der Schlo abe! madt ein Rund von ein- 
findige Häufern, mo Gelinde und Arbeitöleute wohnen; 
8 viereckte Schloß fteigt Über alles empor. 
Dieß ift die Art der Anlage, wie fie berfömmlich 
egeben it, mie fie auch jchon früher mag beitanden 
i en, bis ber Vater des Prinzen das Schloß baute, 
zwar auch nicht in dem beſten, aber doch erträglichem 
Geſchmack. Der jetzige Beſitzer aber, ge jene allges 
meinen Grundzüge zu verlafien, erlaubt jeiner Luft und 
Leidenſchaft zu mißgeftaltetem, abgeichmadtem Gebilde 
ben freieften Lauf, und man erzeigt ihm viel iu viel 
Ehre, wenn man ihm nur einen Funken Einbildungs- 
kraft zufchreibt. 

Wir treten alfo in die große Bald, welche mit der 
Gränze des Beſitzthums felbft anfängt, und finden ein 
Achte, ſehr Hoch jur Breite. Bier ungeheure Rielen, 
mit modernen zugelnöpften Gamajchen, tragen das Ge⸗ 
ſims, auf welchem, ben Eingang gerade gegenüber, die 
heilige Dreieinigteit ſchwebt. 

Der Weg nach dem Schlofje zu tft breiter ald gewöhn⸗ 
lich, die Mauer in einen fortlaufenden hohen Sodel ver: 
wandelt, auf welchem ausgezeichnete Bajamente jeltiame 
Gruppen in bie Höhe tragen, indeflen in dem Raum von 
einer zur andern mehrere Vaſen aufgefiellt find. Das 
Widerliche diefer von den gemeinften Steinhauern ge 
piufchten Mißbildungen wird noch dadurch vermehrt, 
dag jie aus dem loſeſten Muſcheltuff gearbeitet find; 
hoch würde ein beſſeres Material den Unwerth der Form 
nur deito mehr in die Augen jegen. —48 ſagte vorhin 
Gruppen und bediente mich eines falſchen an dieſer 
Stelle uneigentlichen Ausdrucks: denn dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellungen ſind durch keine Art von Reflexion oder auch 
nur —* entſtanden, ſie ſind vielmehr zuſammen⸗ 

ewürfelt. Jedesmal drei bilden den Schmuck eines 
Folchen vierecten ee indem ihre Vaſen fo ein: 
erichtet find, daß fie zufammen in verichiedenen Stel: 
ungen den vieredigen Raum ausfüllen. Die borzüg- 
lichſte befteht gewöhnlich aus zwei Figuren, und ihre 
Baſe a: den FE —ãSe des Ihe : 
ein; diefe find meiſtentheils Ungeheuer von thieriicher 
und menfehli ei Um nun ben bintern Raum 
der Piebeftalfläche auszufüllen, bedarj es noch ziveier 
Stüde; das von mittlerer Größe ftellt gemöhnlich einen 
Schäfer oder eine Schäferin, einen Cavalier oder eine 
Dame, einen tanzenden Affen oder Hund vor. Run 
bleibt auf dem Piedeftal noch eine Lücke; dieſe wird mei: 
ſtens durch einen Ziverg auögefüllt, wie denn überall 
sie con | ect bei geiftlofen Scherzen eine große 

e fpielt. 

Daß wir aber die Elemente der Tollheit bes Prinzen 

Uagonia vollſtändig überliefern, geben wis nad: 
tehendes Verzeichniß. Menſchen: Bettler, Bettlerin- 
nen, Spanier, Spanierinnen, Mohren, Türken, Buckelige, 
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alle Arten Bermachiene, Ziverge, Musftlanten, | 
nelle, antilcoftümirte Soldaten, Götter, Gi 
altfeanzöfiich ®efleibete, Soldaten mit Patromd 
und Samajchen, Mythologie mit fragenhaften Zu 
Achill und Chiron mit Pulcinell. Thiere: Ai 
derjelben, Pierd mit Menſchenhänden, Pferden 
Menfchenlörper, entitellte Affen, viele Dracha 
——ã— alle Arten eh foten an Iger pr 
erboppelungen, Verwechslun e. 
e Arten von Monſtern un & nörfeln, di 


wärt3 zu Bafenbäuchen und Unter enbigen. 
Dente man fich nun dergleichen Figuren ſchet 
verfertigt und ga Sinn und len T 
en, auch ohne Wahl und Abſicht zuſammeng 


enke man fich diefen Sodel, dieſe Piedeſtale w 
formen in einer unabjehbaren Reihe, fo wird ma 
unangenehme Gefühl mi das einen 
überfallen muß, wenn er durch dieje Spihnutke 
Dapnfinnz durchgejagt wird. 

ir nähern und dem Schloffe und werden dm 
Arme eine? halbrunden Vorhofs empfangen; ve 
gegenftehende Hauptmauer, wodurch das Thor 
burgartig angelegt. Hier finden wir eine üm 
Figur eingemauert, einen Springbrunnen ohne & 
ein Monument, zerſtreut umherliegende Bajen, Ste 
vorſätzlich auf die Naſe gelegt. Wir treten in denS 
bof und finden das herfömmliche, mit Heinen Gi 
umgebene Rund in feinen Halbzirkeln ausgebog, 
mit e3 ja an Mannigfaltigkeit nicht fehle. 

‚ Der Boden ift_großentheild mit Grad ben 
Hier ftehen, wie auf einen verfallenen Kirchhofe, 
geichnörtelte Marmorvafen vom Bater ber, 3 
und fonftige Ungeftalten aus der neuern Cyok 
fällig durch einander, ohne daß fie bis jetzt ema 
finden lönnen; fogar tritt man vor eine Lau, 
ger opft von alten Bajen und anderm gejcn* 

ein, 


Das Widerfinnige einer folchen gefchmadioie 
art zeigt fich aber im pöften Grade — daßab 
inte der Heinen Häujer durchaus ſchief nach mil 
der andern Seite hinhängen, jo daß das Geil 
Anaffertoage und des Perpendikels, das ung — 
Menſchen macht und ber Grund aller Eurhythen 
in und zerrifjen und gequält wird. Ind jo far 
auch vide Dachreihen mit Hydern und Heinen # 
mit mufieixenden Affenchören und ähnlichem Kal 
verbrämt. Drachen mit Göttern abwechſelnd, ein M 
der ftatt der Himmelskugel ein —— — 

edenkt man ſich aber aus allem dieſem in dad bl 


Iches,, vom Bater er elata 
nünftiges äußeres Anfehen bat, jo findet man zit! 
vor der Pforte den lorbeerbefrängten Kopf end 
milden Rarjerd auf einer Ziverggeftalt, die auf « 

r in fi 
m Schlofie felbft nun, deſſen Aeußeres ein Ich 
innere len ia fängt das Fieber des Fa 
ſchon wieder zu raſen an. Die Stuhlfühe find ug 

abgefägt, fo daß niemand Platz ne fann, 
den tgbasen Stühlen warnt der Gaftelan, weil ſer 
ihren etpolftern Stacheln verbergen. 
von chineſiſchem ellan ſtehen in ben Eden, 
näher betradıtet, aus einzelnen ‚De: 
Untertafien u. dgl. zufammengelittet find. Kein Bi 
wo nicht irgend eine Willlür bervorblidte. Soge 
unfchägbare Blick über die Worgebirge ins Mer ! 
durch farbige Scheiben verkümmert, melche durch⸗ 
ne Sach na 1a ae 
3 . Ein in ich no J 
ches aus alten vergoldeten, piſenmengeſcne 
men an einander getäfelt Hit. Alle bie hundertel 
Schnitzmuſter, alle die verſchiedenen Abſtu 

ältern oder jüngern, mehr oder weniger t 
beſchädigten Vergoldung bedecken bier, hart an ein 


u 
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ngt, bie ſämmtlichen Wände und geben ben Begriff 
inem zerſtückelten Tröbel. oo. 

ie Kapelle zu befchreiben, wäre allein ein Heftchen 
g. Hier findet man den Auffchluß über den ganzen 
sinn, der nur in einem bigotten Geifte bis auf 
ı, Grab mwuchern Tonnte. Wie manches Fratzenbild 
irregeleiteten Devotion fich hier befinden mag, geb’ 
vermuthen, das Befte jedoch will ich nicht vorent⸗ 
a. Flach an ber Dede nämlich ift ein geſchnitztes 
fix von zientlicher Größe pefeitint, nach der Natur 
nalt, lackirt mit untermifchter Vergoldung. Dem 
uzigten in ben Nabel ift ein Hafen eingeichraubt; 
rette aber, bie davon herabhängt, befefligt ſich in 
kopf eines knieend betenden, in der Luft ſchweben⸗ 
Rannes, der, angemalt und ladirt, wie alle übrigen 
x der Kirche, wohl ein Sinnbild der ununterbroche: 
Andacht des AN darſtellen fol. 
ebrigens iſt der Palaſt nicht ausgebaut: ein großer, 
em er bunt und reich angelegter, aber doch nicht 
lich verzierter Saal war unvollenvet geblieben; 
yenn der gränzenloje Wahnfinn ded Beſitzers mit 
n Rarrheiten nicht zu Rande kommen Tann, 
miepen, befien Künjtlerfinn innerhalb dieſes Toll⸗ 
es zur Berzweiflung getrieben wurde, ſah ich zum 
nmale ungeduldig; er trieb mich fort, da ich mir die 
vente dieſer Unſchöpfung einzeln zu vergegenwär⸗ 
ı und zu ſchematifiren Tucte Sutmüthig genug, 
nete er zulegt noch eine von den Zufammenftellungen, 
inzige, die noch wenigſtens eine Art von Bild gab. 
ftellt ein Pferdweib, auf einem Seſſel jigend, gegen 
m untermärt3 altmodiich gekleideten, mit Greifen- 
‚ SKeone und großer Perücke gezierten Cavalier 
te jpielend, vor und erinnert an dad nach aller Toll: 
noch immer höchſt merfwürbige Wappen des Hauſes 
lagonia: ein Satyr hält einem Weib, das einen 
rdekopf Hat, einen Spiegel vor. 


Palermo, Dinstag ben 10. April. 

eute fuhren wir bergauf nah Monreale Ein 
licher Weg, welchen ber Abt jenes Klojters zur Zeit 
8 überfchivenglichen Reichthums angelegt bat, breit, 
semen Anftiegd, Bäume bie und da, bejonders aber 
tHäuftige Spring: und Röhrenbrunnen, beinah palla- 
ifch verſchnörkelt und verziert, demungeachtet aber 
ere und Menſchen erquidend. u 
Das Klofter San Martin, auf ber Höhe liegend, 
eine reſpectable Anlage. Ein —— allein, wie 
a am Prinzen Pallagonia ſieht, hat ſelten etwas Ver⸗ 
titiges hervorgebracht, mehrere zuſammen hingegen 
allergroͤßten Werte, wie Kirchen und Klöjter zeugen. 
ch wirkten die geitligen Geſellſchaften wohl nur deß⸗ 
gen ſo viel, weil fie noch mehr als irgend ein Familien⸗ 
ter einer unbegrängten Nachkommenſchaft gewiß waren. 

Die Mönche ließen uns ihre Sammlungen fehen. 
nn Alterthümern und natürlichen Sachen verwahren 
manches Schöne. Beſonders fiel ung auf eine Me⸗ 
ie mit dem Bilde einer jungen Göttin, dad Entzüden 
regen mußte. Gern hätten und die guten Männer 
ven Abdrud mitgegeben; es war aber nichts bei Hans 
H j maß zu irgend einer Art von Form tauglich ges 

en märe. 

Nachdem fie und alles vorgezeigt, nicht ohne traurige 
rgleichung der vorigen und gegenwärtigen Zuftänbe, 
achten fie uns in einen angenehmen tleinen Saal, 
n deſſen Balcon man eine liebliche Ausſicht genoß: 
er war für uns beide gededt, und es fehlte nicht an 
nem fehr guten Mittagejjen. Nach dem aufgetragenen 
eſſert trat der Abt herein, begleitet von feinen älteften 
tönchen, ſetzte fich zu uns und blieb wohl eine halbe 
tunde, in welcher Bei wir mandje Frage zu beant: 
orten hatten. Wir Ichieden aufs freundlichite. Die 
ingern begleiteten und nochmals in die Zimmer ber 
sammlung und zulett nach Wagen. 

Ooethe, Werte IL 


\ 


753 


Wir fuhren mit ganz andern Gefinnungen na 
Saufe ala gejtern. Heute hatten wir eine große Anitalt 
iu bedauern, die eben zu der Beit verſinkt, indeffen an 
er andern Seite ein abgefchmadtes Unternehmen mit 
rigen Wachsthum hervorſteigt. 
er Weg nach San Martin gebt das ältere Kall⸗ 
ebirg hinauf. Man zertrümmert die Zellen und brennt 
talk daraus, ber Ich: weiß wird. Zum Brennen braus 
chen fie eine ftarfe, ange Grasart, in Bündeln getrod: 
net. Hier entfteht nun die Calcara. Bis an die jteilften 
Süben liegt rotber Thon angeſchwemmt, der bier die 
ammerde voritellt, je höher je röther, wenig durch 
Vegetation geſchwärzt. Ich ſah in der Entfernung eine 
Grube fajt wie — Das Kloſter ſteht mitten im 
Kalkgebirg, das ſehr quellenreich iſt. Die Gebirge um⸗ 
her ſind wohl bebaut. 


VPalermo, Mittwoch den 11. April, 
Nachdem wir nun zwei Hauptpunkte außerhalb der 
Stadt betrachtet, begaben wir uns in den Palaſt, wo 
der geſchäftige Laufer die Zimmer und ihren Inhalt vor⸗ 
zeigte. Zu unſerm großen Schrecken mar der Saal, 
worin die Antiken ſonſt aufgeſtellt find, eben in ber 
größten Unordnung, weil man eine neue architeltonifche. 
ecoration im Werke hatte. Die Statuen waren von 
ihren Stellen mweggenommen, mit Tüchern verhängt, 
mit Gerüften verjtellt, jo daß wir, troß allem guten 
Willen unferes Führers und einiger Bemühung ver 
Handwerköleute, doch nur einen jehr unvollftändigen 
Begriff Davon ertverben konnten. Am meiften mar mix 
um bie zwei Widder von Erz zu tbun, welche, auch nur 
unter dieſen Umſtänden geſehen, den Kunſtſinn böchlich 
erbauten. Sie ſind liegend vorgeſtellt, die eine Pfote 
vorwärts, als Gegenbilder die Köpfe nach verſchiedenen 
Seiten gekehrt; mächtige Geſtalten aus der mythologi⸗ 
ſchen Familie, Phrixus und Helle zu tragen würdig. 
Die Wolle nicht kurz und kraus, ſondern lang und 
wellenartig herabfallend, mit großer rheit und Ele⸗ 
ganz gebildet, aus der beiten griechifchen Zeit. Sie follen 
in dem Hafen von Syrakus geltanden haben. 
un führte uns der Laufer außerhalb der Stabt in 
Katakomben, welche, mit architektonifchem Sinn an- 
elegt, leineswegs zu Grabpläygen benupte Steinbrüche 
Im In einem ziemlich verhärteten Tuff und befien 
entrecht gearbeiteter Wand find gewölbte Definungen 
und innerhalb diefer Särge ausgegraben, mehrere über 
einander, alle aus der Maſſe, ohne irgend eine Nach⸗ 
bülfe von Mauerwerk. Die obern Särge find Heiner, 
und in den Räumen über den Pfeilern find Grabjtätten 
für Kinder angebracht. 


Palermo, Donnerstag den 12, April. 

Man zeigte ung heute das Medaillencabinet des Prin⸗ 

en Torremuzza. Gewiſſermaßen ging ich ungern 
Bin. Ich veritehe von dieſem Fach zu wenig, und ein 
bloß neugieriger Reifender ift mahren Kennern und Lieb: 
babern verhaßt. Da man aber doch einmal anfangen 
muß, fo bequemte ich mich und hatte davon viel Ver⸗ 
gnügen und Bortheil. Weich ein Gewinn, wenn man 
auch nur vorläufig überfiebt, wie die alte Welt mit 
Stäbten überfät mar, deren Heinfte, wo nicht eine ganze 
Reihe der Kunftgeichichte, wenigſtens doch einige Epochen 
derſelben und ın Föftliden Munzen binterluh! Aus 
dieſen Schublaften at ung ein unendlicher Frühling 
von Blüthen und Früchten der Kunſt, eines in höherm 
Sinne geführten vepemagewwerbes ‚und mas nicht alles 
noch mebr hervor. Der Glanz der ſiciliſchen Städte, jetzt 
F unteit, glänzt aus diefen geformten Metallen wieder 

entgegen. 

— haben wir andern in unſerer Jugend nur die 
gamilienmängen bejeljen, bie nichts jagen, und die 
atfermüngen, welche dafjelbe Profil bis zum Ueberdruß 
wiederholen: Bilder von Herrichern, die eben nicht ala 
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Mufterbilver der Menfchheit zu betrachten find. Wie 
traurig hat man nicht unjere Jugend auf das geftaltipfe 
Baläftina und auf das geftaltberwirrende Rom be 
ſchrankt! Sicilien und Reugriechenland läßt mi) nun 
wieder ein frifches Leben hoffen. 

Daß ich über dieſe Gegenftände mich in allgemeine 
Betrachtungen ergebe, ift ein Beweis, daß ich noch nicht 
viel dabon verftehen gelernt babe: doch das wirb ſich 
mit dem übrigen nach und nad) fchon geben. 

% 


Heute am Abend ward mir noch ein Wunfch erfüllt, 
und zwar auf eigene Weile. Ich jtand in ber großen: 
Shake auf den Efritfteinen, an jenem Laden mit dem 
Kaufberrn fcherzend; auf einmal tritt ein Zaufer, groß, 
a erhalten on mich ehe einen een, Ic 
raſch vorhaltend, worauf mehrere Kupferpfennige, we⸗ 
nige Slkerküge lagen. Da ich nicht wußte, was es 

eigen folle, fo zudte ich, den Kopf duckend, bie ale 
8 gewöhnliche Zeichen, woburd man ſich losſagt, 
man mag nun Antrag oder Frage nicht verftehen oder 
nicht wollen. Eben jo ſchnell als er gekommen, var ex 
fort, und nun bemerkte ich auf der er Burda 
Seite der Straße feinen Kameraden in gleicher Beſchäf⸗ 


tigung. 

las das bedeute? fragte ich den Handelsmann, der 
mit bebentlicher Geberde, gleichſam verftohlen, auf 
einen langen bagern Herrn beutete, welcher in ber 
Straßenmitte, hofmäßi leidet, anftändig und ge 
lafſen über den Mift einherſchritt. galt und gepubert, 
den Hut unterm Arm, in feivenem Gewande, den Degen 
an der Seite, ein nettes Fußwerk mit Steinfägnallen 
geziert: jo trat der Bejahrte ernft und ruhig einher; 
aller Augen waren auf ihn gerichtet. 

Dieß ift der Prinz Ballagonia, fagte der Händler, 
welcher von Zeit zu Zeit durch die Stadt geht und für 
die in der Barbarei gefangenen Sklaven ein Löſegeld 
zuſammenheiſcht. Zwar beträgt —5 Einſammeln nie⸗ 
mals viel, aber der Gegenſtand bleibt doch im Andenken, 
und oft vermacen diejenigen, welche bei Lebzeiten zu: 
rückhielten, ſhöne Summen zu foldem Zwed. Schon 
viele Jahre iſt der Prinz Vorfteher diefer Anftalt und 
bat unendlich viel Gutes geftiftet. 

Statt auf die Thorheiten feines Landfitzes, rief ich 
aus, hätte er hierher jene großen Summen verwenden 
follen, Kein Yürft in der Welt hätte mehr gefeiftet. 

egen jagte ber Kaufmann: Sind wir doch alle 
jo! Unjere Narrheiten bezahlen wir gar gerne jelbft; zu 
unfern Tugenden follen andere das Geld hergeben. 


Palermo, Freitag den 18. April. 

Borgearbeitet in dem Steinreiche Siciliens hat und 
Graf Bord \ebr emfig, und wer nach ihm gleichen Sin; 
nes die Inſel befucht, wird ihm recht gern Dant zollen, 
Ich finde es angenehm, fo wie pflichtmäßig, das An⸗ 
denten eine® Vorgängers zu feiern. Bin ich boch nur ein 
Surjahte von Tünftigen andern, im Leben wie auf, der 

eiſe 


Die Thaͤtigkeit des Grafen ſcheint mir übrigens grös 
Ber als feine Kenntniffe; er ee mit Pr en 
Selbitbehagen, welches dem beicheidenen Ernſt zuwider 
ift, mit weldem man wichtige Begenftände behandeln 
ſollte. Indeſſen ift fein Heft in Quart, ganz dem ſiei⸗ 
lianiſchen Steinreich gewidmet, mir von großem Bor: 
theil, und ich Ionnte, dadurch vorbereitet, die Stein: 
leiter mit Nutzen befuchen, welche, früher mehr be⸗ 

äftigt, zur Zeit ald Kirchen und Altäre noch mit 

armor und Achaten überlegt werden mußten, das 

andwerk doch noch immer forttreiben. Ber ihnen bes 
tellte ih Mufter von weichen und harten Steinen ; denn 
o unterfcheiden he Marmor und Achate hauptjächli 
deßwegen, weil Die Berfchiedenheit des Preiſes fich nm 
dieſem Unterſchiede richtet. Doch wifſen fie, außer dieſen 
beiden, ſich noch viel mit einem Material, einen Feuer⸗ 


"weggefü 


erzeugniß ihrer Kaltöfen. In diefen findet fich uuh 
Brande eine Art Gladflug, welcher von der Mi 
blauen Farbe zur bunlelften, ja —— re 
Inne Talrin emiten, ne ber Höhe fair 

nne Tafeln g ‚na 
und Reinheit gefchäßt und rat Lapis Zayali! 

ourniren von Wltären, Srabmälern und anben! 

hen Verzierungen mit Glüd angewendet. 

Eine voliftändige Sammlung, wie 8 fie wi 

iR mi t fertig; man wird fie mir erftnach 9 — 

ie Achate ſind von der größten Schönheit, 
diejenigen, in weichen unregelmäßige Flecken von g 
oder rothem Jaſpis mit weißem, gleichlam 
Quarze abwechſeln und baburch bie khönfte 
ne ae Nacha ſolcher Achate, al 

e genaue Nachahmung ſolcher ‚ 
Rückſeite —**— Glasſcheiben durch Lackfarben ba 
ift das einzige Bernünftige, was ich aus dem Pal 
niſchen Unſinn jenes Tages herausfand. Solche ü 
nehmen ſich zur Decoration ſchöner aus als bei 
Achat Indem en iefen hen Stüden 
mengejegt wer ‚ bei jenen hingegen di 
ber Zafein bom Architekten abhängt. Dicfes Kid 
verdiente wohl, nachgeahmt zu werben. 
* 


Jralien ohne Sicilien madt gar Fein Bild s: 
Seele: bier ift der Schlüffel zu allem. 

Bom Klima kann man nicht Gutes genug jage] 
iſt's Regenzeit, aber immer unterbro ‚ heute — 
und bligt es, und alles wird mit Macht 9 dat 
hat Ichon zum Theil Knoten geivonnen, der ander d 

(übt. Dan glaubt in den Gründen Heine Teik| 
ben, fo fchön blaugrün liegen bie Leinfelder = 

er reigenden enftände find unzählige! un 
Geſelle iſt ein ercellenter Menſch, der wahre $: m; 
o wie ich redlich den Treufreund fortfpiele kl 
chon vecht jchöne Conture gemadjt und wird wie 

efte mitnehmen, Welche Ausficht, mit meinen 
dereinſt glüdlich We Haufe zu tommen! 

Bom Efſen und Trinfen bier zu Land hab’ dd 
nichts gefogt, unb doch iſt e8 fein feiner Artitend 
Garten rüchte find herrlich, beſonders der Enid! 
Bartheit und Geſchmack wie eine Milch; man had 
warum ihn die Alten lactuca genannt haben. Dib 
der Wein, alleß ſehr gut, und fie könnten nad 0 
fein, wenn man auf ihre Bereitung mehr Sorgen 
wendete. Stiche die beften, zarteften. Auch haba 
biefe Zeit her gut Rinbfleifch gehabt, ob man 3 A 
fonft nicht loben will. | 

un vom Mittagefien ans Fenſter! auf bie 

Es ward ein Mifjethäter begrmdigt, welches 
Ehren der heilbringenden Ofterwoche gef 
haft führt ihn bis unter einen zum Gar 
gebauten Galgen; dort muß er vor ber Leiter ai 
dacht verrichten, die Leiter Füffen und wird dann Wi 

tt. Es war ein hü . 
ftande, frifirt, einen weißen 
weiß. Er trug den Hut in der Hand, und man 
hie und ba nur bunte Bänder anbeften rürfen, 0? 
er ald Schäfer auf jebe Reboute gehen. 


Balermo, Sonntag ben 1 9 
Gegen Abend trat ich noch zu meinem Handel 
und fragte ihn, mie denn das Feſt morgen a 
werde, da eine große Vroceffion durch die Stab! 
und der Bicelönig jetst das Heiligfte zu Zub 5992 
olle. Der geringfte Windſtoß mühe ja Gott md 
chen in bie dickſte Staubwolke verhüllen. 
Der muntere Mann verjeßte, daß man in 7 
hal — el ein Zunder alte x M \ 
ähnlichen Fällen fei ein gewaltſamer Jr 
und habe die mei abhängige Straße wen gten 
Theil rein abgefchiwenmt und der Proceſſion * 
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verjpreche Regen auf die Nacht. 
Und jo geichab es denn auch: ber gewaltſ Regen: 

. fiel vergangene ‚Rad vom Sinmmel, Sog eich Vor: 
3 eilte i auf die Straße, um Beuge des Munbers 
ein. Und ee war wirklich ſeltſam ‚genug. Der zwi⸗ 
n den 


9 nicht de Grund: denn 


ae! das —— Ke die —— 


ven 

abe herunter, theild nach dem Meere, the 

füge, in jofern fie nik do pft waren, — 
gröbere Geſtröhde w 8 von einem e pum 
——— und d munberjame, reine M 


» aberbun hunbert Ahenfehen ur mit een, © Ta und 
bein bahinterher, dieſe seinen Stellen zu erweitern, 
) in Bufammenhang zu zu bringen, indem ie bie no 
Cette Haufe nreinigteiten bald auf di ald au 
ften. Daraus erfolgte denn, dab bie Bro: | w 
kon, als gr begann, wirklich einen teinlichen Sch chlan⸗ 
weg durch ben Roraſt gebahnt — und ſowohl die 
—* langbekleidete Geiſtlichkeit als der nettfüßige 
el, den Bicelönig an ver Spitze, ungehindert und uns 
ubelt burchichreiten konmie. Ich aubte die Kinder 
pxel zu ſehen, denen durch Door und Moder von En: 
Shand ein trodener Pfad bereitet wurde, und ver: 
lie mir in diefem Gleichniſſe den unertr alichen Ans 
*. jo o viel andächtige und anftändige Menſchen durch | m 
ıe « ce en anten Kotbhaufen burchbeten und durch: 
unten zu ſeh 
Auf den Scrüttfteinen hatte man a be wie vor reins 
hen Wandel, im Innern der Stadt hingegen, wohin 
is die Abficht, chiedenes Are jet Bernachläffigtes 
ſehen, gerade heute gehen hieß, war es faft unm a 
wchzulommen, obgleich a auch bier dad Kehren und 


aujen nicht verjäumt 
bie Hauptkirche 


lichkeit gab uns Anlaß, 
rt — —— zu rer 


ch, weil wir einmal auf ben Beinen waren, und nad) 
dern Gebäuden umzu ; ba und — ein mau⸗ 
— bis jert wohlerhaltenes Haus gar jehr ergöte, 
cht groß, aber mit chönen, weiten und wohlpropor⸗ 
iſchen Räumen, in einem nörblichen 

lima nicht eben bemohnbar, im filblichen ein höchſt win 
mmener Auf ‚Die Baulundigen mögen und 
won Grund und iefern. 

Auch ſahen wir in einem unfreundlichen Local vers 
piebene eite antifer marmorener Statuen, die wir 
er zu entziffern Leine Geduld hatten, 


Palermo, Montag den 16. April, 
Da wir uns nun jelbit mit einer n Abreiſe aus 
tejem Darabied bedrohen müflen, one: beute 
woch im öffentli Garten I eng Labſal 
u finden, mein Penſum in der Od yſſee zu leſen und 


zu einem Spa⸗ terg ach dem Thale, am Fuße des 
Rofalienberg8, —e— der — ne urch⸗ 
udenken und zu uden, ob diefem 


enftanbe eine 
wamatilche Seite —A ie Di alles ift, wo 
richt mit großem 6 Fe mit vielen Behagen ge: 
ichehen. Ich verz den Plan und konnte nicht 
unteriafjen, einigs lm, bie mich beſonders anzogen, 
im entwerfen und auszuführen. 


Bolermo, Dinstag ben 17. April, 
Es ift ein wahres Unglüd, wenn man von vielerlei 
Geiſtern verfolgt und be un wird! Heute früh ging ich 
mit dem feften, zubigen ab, meine bi ichteritchen 


Träume fortzujegen, jahr sffentligen On mn 
allein ei ich mich 8 verj ig mid) ein anderes 
Geſpenſt, das mix ſch er Sere age nachge eiglicjen. Die 


vielen Pflanzen, bie ” on nur a Kübeln und Töpfen, 
ja die größte Beit des es nur hinter Glaöfenftern 


Immer —* en "been fie ung deutlicher. Im Ange 
| fat jo vielerlei neuen und erneuten Gebildes fiel mir 

e alte Grille wieder ein, ob „0b ia nicht unter diefer Schaar 
bie Urpflanze entbeden könnte? Eine ſolche muß es denn 
doch geben: woran würde ich fonft erkennen, daß dieſes 


ünkte | ober jenes Gebilde eine Bilange fei, jet, wenn fie nicht alle 


te m unterfuch ben, worin benn bie 

vielen abw Haltenvon — unterſchieden 

ſeien. Und ich fand ſie immer mehr ähnlich als verſchie⸗ 

den, und wollte ich meine botaniſche Terminologie an⸗ 

bringen, ging das wohl, aber es fruchtete nicht, * 
machte mich unruhig, ohne daß es mir weiter half. 

= war mein guter poetilcher Vorſatz; der ber Garten 8 

ceinous eg —— — ein Be 
find wir Neueren a: —2 
Ben ge ee zu —— die t erreichen 


van © De Bet md, un 


—— *5 — ha * 
onderbar euer ein, wovo ogle 
umſtaͤndliche Nachricht ehe 


Schon bie ganze Beit meines Auf rte ich 
an unſerm öffentlichen Tiſche Mandy aglios 
— deſſen und ale eben. © ler⸗ 


itaner waren darin einig, ein gewifier 8 eph 

Balfamo, in ihrer Stadt geboren, nm let 
ſchlechter ee berüchtigt und verbannt fei. Ob aber 
diefer mit dem Grafen Caglioftro nur Eine Perſon Jei, 
darüber waren die Meinungen get Einige, bie ihn 
ehemals geſehen yaken, —* —* Geſtalt in jenem 
Kupferftiche wieberfinven, der bei und bekannt genug tft 
und auch nach Balermo gelommen war 

Unter ſolchen Gefprächen berief fi fich einer ber Gäfte 
auf dieBemühungen, welche ein palermitanijcher Rechts: 
gelehster übernommen, biefe ing Klare zu brin ngen 

war burch das feangöfiiche imifterium veran at 
weicher Di —— gejbt Je, dem Angeftae 
welcher die 8 vor 
Frankreichs, ja man darf wohl fagen, der Welt, N 
einem w en und geräheingen Proceſſe die alberniten 


Märchen —— 
er EB habe Dielen. —— —2 
des Joſeph amo a 
Se —** mit —— —— 


lagen nach 
eſchickt, wo man ——— davon 
machen werde 

gen & den u 2 ya Rechtägelehrten,, von 

welchem außerdem ah Sruieh geiprochen wurde, tennen 

zu lernen, und ber Erz t fir, mic) bei ihm an- 
zumelden und zu ihm zu u füßeen, 

fen einigen Tagen gingen wir bin und fanden ihn 

— een ne er dieſe abgefertigt 


en, brachte er ein 
Manuſcrip — Belag den den tammbaum Gaglio- 
ſtros, die zu befien Begrü 


iblte man, ben 
heit und em 


nötigen | Dorumente 
emoire enthielt, 


in Aüöſchrift und das Fre: eines 
das nad) Frankreich abgegangen war. Er legte mir ben 
Stammbaum vor und gab mir die nöthigen Erklärungen 
—5 — Bee ich hier fo viel anführe, als gu Leichterer 
nficht n 
m Nano Argre mütterlicher Seite war 
rtsname —2— Urgroß⸗ 

en —2 unbefanmt. Aus diefer Ehe entiprangen in zwei 
Töchter, eine Namens Maria, die an PN 
neri verbeirathet und Gropmutter Joſep KT 


ward. Die andere, Namens Bincenza, 

an Joſeph Caglioftro, der von einem Heinen Orte 
Noara, acht Meilen von Meſſina, gebürti — 
bemerke hier, daß zu Meſſina noch zwei 

dieſes Namens leben. Die Großtante war in * olge 
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ae beit Joſeph Balſamo; er erhielt ven Taufnamen 
ihres Mannes und nahm endlich auswärts auch den 
Zunamen Sagtioitro von jeinem Gropontel an. 

Die Eheleute Bracconeri hatten brei Kinder: Felicitas, 
Matthäusund Antonia. Felicitas ward an Peter Ballamo 
verheiratet, ven Sohn eines Bandhändlers in Palermo, 
Antonin Balfamo, der vermuthlich von jüdiſchem Ge: 
[nieht abſiammte. Peter Balfamo, der Vater des 

erüchtigten Joſephs, machte Banterott und ftarb in 
feinem fünfundvterzigiten Jahre. Seine Wittwe, welche 
or gegenwärtig lebt, gab ihm außer dem benannten 
Joſeph noch eine Tochter Johanna Joſeph⸗Maria, 
weiche an Johann Baptifta Capitummino verheirathet 
wurde, der mit ihr drei Kinder zeugte und ftarb. 

Das Diemoire, welches ung ber gefällige Berfaffer 
vorlas und mir, auf mein Erjuchen, einige Tage ander: 
traute, war auf Tauffcheine, Ehecontracte und Inſtru⸗ 
mente gegründet, die mit Sorgfalt gefammelt waren. Es 
enthielt ungefähr die Umftände— wie ich aus einem Aus: 
zug, den ich damals gemacht, erjehe — bie und nunntehr 
aus den römtichen Proceßacten bekannt geworden find, 
daß Joſeph Balfamo Anfangs Juni 1743 zu Palermo 
geboren, von Bincenza Martello, verheirathete Caglioſtro, 
aus der Taufe gehoben ſei, daß er in feiner Jugend das 
Kleid der barmberzigen Brüder genommen, eined Orbeng, 
der befonders Krante verpflegt, daß er bald viel Geift 
und Geſchick für die Medicin gezeigt, doch aber wegen 
feiner übeln Aufführung Fortgerehictt worden, daß er 
in Palermo nachher den Zauberer und Schatzgräber 


gemacht. 

Seine große Gabe, alle Hände nachzuahmen, ließ 
er nicht unbenutzt (jo fährt das Memoire fort). Er ver: 
fälſchte oder verfertigte vielmehr ein alte Document, 
wodurch das Eigenthum einiger Güter in Streit gerieth. 
Er kam in Unterfuhung, ins Gefängnik, entfloh und 
ward edictaliter citirt. Er reiſte durch Calabrien nad 
Rom, wo er die Tochter eines Gürtlers heirathete. Bon 
Rom kehrte er nach Neapel unter dem Namen Marcheſe 
Pellegrini zurüd. Er wagte ſich wieder nach Palermo, 
ward erfannt, gefänglich eingezogen und kam nur au 
eine Veiſe los, die werth iſt, daß ich ſie umſtändli 
erzähle. 

er Sohn eines der erſten ſicilianiſchen Prinzen und 
großen Güterbeſitzers, eines Mannes, der an dem neapo⸗ 
litanifchen Hofe anjehnliche Stellen bekleidete, verband 
mit einem ftarten Körper und einer unbändigen Gemüths⸗ 
art allen Uebermuth, zu dem ſich der Reiche und Große 
ohne Bildung berechtigt glaubt. Donna Xorenza wußte 
ihn zu gewinnen, und auf ihn baute ber verftellte Marchefe 
Pellegrini feine Sicherheit. Der Prinz zeigte öffentlich, 
daß er dieß angelommene Baar bejchüge; aber in welche 
Wuth gerietb er, als Joſeph Balfamo auf Anrufen 
der Partei, melde durch feinen Betrug Schaden ge 
litten, abermald ing Gefängnip gebracht wurbe! Er ver: 
fuchte verichiedene Mittel, ihn zu befreien, und da fie 
ihm nicht gelingen wollten, drohte er im Borzimmer 
des Präjiventen, den Advocaten ber Gegenpartei auf? 
grimmigfte zu mißbandeln, wenn er nicht Jogleich die 
Verhaftung des Baljamo wieder aufhöbe. Als der gegen⸗ 
feitige Sachwalter ſich weigerte, ergriff er ihn, jchlug 
ihn, warf ihn auf die Erde, trat ihn mit Füßen und 
war Taum von mehreren Mißhandlungen abzuhalten, 
als der Präſident jelbjt auf den Lärm herauseilte und 
Frieden gebot. 

‚ Diefer, ein ſchwacher, abhängiger Mann, wagte 
nicht, den Beleidiger zu bejtrafen; die Gegenpartei und 
ihre Sachwalter wurden kleinmüthig, und Baljamo 
ward in Freiheit gejegt, ohne daß bei den Acten ſich 
eine Regitıratur über jeine Loslaſſung befindet, weder 
wer fie verjügt, noch wie fie gefcheben. 

Bald darauf entfernte er ſich von 
berichiedene Reifen, von welchen der 
bolftändige Nachrichten geben konnte. 


alermo und that 
erfajjer nur un: 


"viel beitragen follte, als es durch die H 


Italiantfde Reife. 


Das Memoire endigte ſich mit einem Kine 
Beweiſe, tab Caglioftro und Balfamo bel 
Perſon fei, eine Theje, die damals ſchwerer zu bee 
war, als fie es jetzt ift, da wir von dem Zujamemaı 
ber Geſchichte volllommen unterrichtet find. 
Hätte ich nicht damals vermuthen müfſen, dej⸗ 
in ge einen öffentlichen Gebrauch vor p 
Au mi machen würde, daß ich Me vielleicht bei 
Zurückkunft Schon gebrudt anträfe, fo wäre em 
laubt geweſen, eine Abjchrift zu nehmen um ı 
Freunde und das Publicum früher von manda 
eſſanten Umftänden zu unterrichten. 
Indeſſen haben wir das Weifte und mehr, alö 
Memoire Iten Tonnte, von einer Seite 
von der ſonſt nur Irrthümer auszuftrömen his 
Wer ne geglaubt, dag Rom einmal zur Aufl 
der Welt, zur völligen Entlarbung eines Belrie 
Auszugs aus den Brocebacten geſchehen tft! a 
leich diefe Schrift weit interefianter fein Toms 
olite, fo bleibt fie doch immer ein ſchönes D 
ben Händen eines jeden Bernünftigen, ber es = 
druß anfehen mußte, baß Betrogene, tr 
Betrüger diefen Menjchen und jeine Poſſenſpiele 
lang verehrten, fich durch die Gemeinſchaft mit ie 
andre erhoben fühlten und von der Höhe ihres güiz 
Düntels den gefunden Dienihenverfiand bebauerkı 
nicht geringichäßten. . . 
Wer ſchwieg nicht gern während dieſer ga! 
auch nur jegt, nachdem bie ganze Sache geendis 
außer Streit gejegt iſt, Tann ich es über mich gem 
zu Completirung der Arten dasjenige, was mit li 
iſt, mitzutheilen. 
Als ich in dem Stammbaum jo mande Fai 
befonderd Mutter und Schweiter, noch als Im 
gegeben Jand, bezeigte ich dem Berfafjer bes # 
meinen Wunfch, fie zu jeben und die Verwantie 
fo fonderbaren Menfchen tennen zu lernen. Er 
daß es fchwer fein werde, dazu zu gelangen, i 
Menichen, arm, aber ehrbar, er eingezogen lebta⸗ 
Fremden zu ſehen gewohnt ſeien und ber arg 
Charakter der Nation ſich aus einer jolchen Eri$ 
allerlei deuten werde; boch ex tolle mir Jeinen &% 
ſchicken, der bei der Familie Zutritt babe, wi 
den er bie — und Documente, 
Stammbaum zuſammengeſetzt worden, erhalten 
Den folgenden Tag erſchien der Schreibe 3 
äußerte wegen bes Unternehmens einige Baal 
teiten. ch habe, jagte er, bisher immer vem$ 
diefen Leuten wieder unter die Augen zu treim: $ 
um ihre Ehecontracte, Taufjcheine und andere u# 
in bie Hände zu befommen und von jelbigen legalee® 
machen zu Tönnen, mußte ich mich einer eigen@ 
bedienen. Ich nahm Gelegenheit, von einem 
ftipendio zu reden, das irgendivo vacant war, Sf 
ihnen wabhrfcheinlich, daß der junge Gapitummin ! 
dazu qualificire, daß man vor allen Ding © 
Stammbaum auffegen müfje, um zu fehen, mer 
der Knabe Anſprüche darauf machen fünne; e ” 
feific nachher alle auf Negoriation ankommen, 3 
bernehmen wolle, wenn man mir einen billigen * 
der zu erhaltenden Summe für meine Beni 
veripräche. Mit Freuden willigten die guten xa® 
alles; ich erhielt die nötbigen Papiere, die im 
wurden genommen, der Stammbaum h 
und feit der Zeit hüte ich mich, vor ihnen zu ee 
Noch vor einigen Wochen wurde mich bie alte Cap 
mino gewahr, und ic) wußte mich nur mit br 3% 
famteit, womit hier dergleichen Sachen vormärt? 9 
zu entfchuldigen. 
Sp fagte der Schreiber. Da ich aber von mem 
Borjag nicht abging, wurden wir nach einige bee 
legung bahın einig, daß ich mich für einen engia® 
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| 
eben und der Familie Nachrichten von Caglioftro 
en jollte, der chen aus der Gefangenfchaft der 
He nach Kondon gegangen war. 
ur gefekten Etunde, ed mochte etwa drei Uhr nach 
Kag fein, machten wir und auf den Weg. Das Haus 
‚in dem Winkel eines Gäßchens, nicht weit von der 
aptſtraße, il Caſſaro genannt. Wir ftiegen eine 
ide Treppe hinauf und famen — in die Küche. 
te Frau bon mittlerer Größe, ſtark und breit, ohne 
u fein, war beichältigt, das Rüchenge\ehire aufzu⸗ 
en. Sie war reinlich gekleidet und ſchlug, als wir 
eintraten, das eine Ende der Echürze hinauf, um 
: ung bie ee Seite zu verjteden. Sie ſah 
inen Führer freudig an und fagte: Sipnor Giovanni, 


ngen Sie und gute Nachrichten? haben Sie etwas 
gerichtet? 
r verſetzte: t mir's noch nicht 


n ee Sache 
ingen wollen; hier iſt aber ein Fremder, der einen 
uß von Se" Bruder bringt und Ihnen erzählen 
m, tie er ich gegenwärtig befindet, 
Der Gruß, den ich bringen follte, war nicht ganz in 
F Abrede; indeſſen war die Einleitung einmal 
na 

Eie kennen meinen Bruder? fragte fie. Es Tennt 
T ganz Curopa, verjegte ich, und ich glaube, es wird 
nen angenehm fein, zu hören, daß er ſich in Sicher: 
it und wohl befindet, da Sie biöher wegen jeines 
chickſals gewiß in Sorgen geweſen find. 

Treten Sie hinein! jagte fie; ich folge Som gleich. 

Und ıch trat mit dem Schreiber in dag Zimmer. Es 
ar jo groß und —* daß es bei uns für einen Saal 
Iten würde; es ſchien aber auch beinah die ganze Woh⸗ 
ing ber Familie zu ſein. Ein einziges Fenſter erleu 
te die großen Wände, die einmal Farbe gehabt hatten 
id auf denen ſchwarze Heiligenbilver in goldnen Rab: 
en berumbingen. Zwei große Betten ohne Vorhänge 
inden an der einen Wand, ein braunes Schränfchen, 
3 die Geſtalt eines Schreibtifche® hatte, an der andern. 
te mit Rohr durchflochtene Stühle, deren Lehnen 
emals vergoldet geroeien, ftanden daneben, und die 
ndfteine des Sub odens waren an vielen Stellen tief 
getreten. Uebrigens war alles veinlich, und mir 
Iberten und der Familie, die am andern Ende des 
immer? an dem einzigen denſter verſammelt war. 

Indeß mein Führer der alten Balſamo, die in der 
ke ſaß, die Urſache unſeres Beſuchs erklärte und ſeine 
zorte wegen der Taubheit der guten Alten mehrmals 
ut wiederholte, hatte ich Zeit, das Zimmer und die 
rigen Perſonen zu betrachten. Ein Mädchen bon un: 
fähr jechzehn Jahren, wohlgewachſen, deren Geficht?- 
ige durch die Blattern undeutlich geworden Maren, 
anb am Fenſter; neben ihr ein junger Menſch, deſſen 
nangenehme, durch die Blattern entitellte Bildung mir 
uffiel. In einem Lehnftuhl ſaß oder lag vielmehr, 
egen dem Fenſter über, eine kranke, ſehr ungeitaltete 
zerſon, die mit einer Art Schlafjucht behaftet bien. 

18 mein Führer fich deutlich gemacht hatte, nöthigte 
van und zum Sitzen. Die Alte that einige Fragen an 
ich, die ich mir aber mußte dolmetſchen iD ebe ich 
e beantworten konnte, da mir der ficilianiiche Dialekt 
icht geläufig war. 

Ich betrachtete indeijen die alte Frau mit Vergnügen. 
sie war von mittlerer Größe, aber wohlgebildet; über 
we regelmäßigen Gefichtäzüge, die das Alter nicht ent- 
ellt hatte, war ber Friede verbreitet, befjen gewöhnlich 
je Menjchen genieken, bie des Gehörs beraubt find; der 
‚on ibrer Stimme war fanft und angenehm. 

Sch beantwortete ihre Fragen, und meme Antivorten 
mbten ibr auch wieder verbolmetjcht werden. Die 
angſamkeit unfrer Unterrevung gab mir Gelegenheit, 
weine Worte abzumeften. ch erzählte ihr, daß ihr 
sohn in Frankreich loßgefprochen worden und fich 
egenwärtig in England befinde, 100 er wohl aufgenoms 
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men jei. Ihre Freude, bie fie über dieſe Nachrichten 
&ußerte, war mit Außsdrüden einer herzlichen Frömmig- 
teit begleitet, und ba di nun etwas lauter und langs 
ſamer ſprach, Tonnte ich fie eher verftehen. 

Indeſſen war ihre Tochter bereingelommen und 
batte fich zu meinem Führer gejett, der ihr dag, was ich 
erzählt hatte, getreulich wiederholte. Sie hatte eine 
reinliche Schürze borgebunden und ihre Haare in Orb» 
nung unter dad Net gebracht. Ze mehr ich fie anjah 
und mit ihrer Mutter verlieh, deito auffallender war 
mir der Unterfchied beider Geitalten. Eine lebhafte, ges 
unde Sinnlichkeit blidte aus der ganzen Bildung der 


ochter hervor; fie mochte eine Frau von vierzig Jahren - 


fein. Mit muntern blauen Augen ſah fie Zug under, 
ohne daß ich in ihrem Blid irgend einen Argwohn 
ſpüren Tonnte. Indem fie ſaß, verjprach ihre Figur 
mebr Länge, als fie zeigte, wenn ſie aufftand; ihre 
Stellung war determinirt, fte ſaß mit vorwärts geboge: 
nem Körper und die Hände auf bie Kniee gelegt. Uebri⸗ 
en? erinnerte mich ihre mehr ftumpfe als jcharfe Ges 
Fhtabildung an das Bildnik ihres Bruders, da wir in 
Kupfer tennen. Sie fragte mich Verſchiedenes über 
meine Reife, über meine Abficht, Sicilien zu fehen, und 
war überzeugt, daß ich gewiß zurüdiommen und das 
Feſt der heiligen Rofalte mit ihnen feiern würde. 

Da indefjen die Großmutter wieder einige Fragen 
an mich gethan hatte und ich ihr zu antworten beichäftigt 
war, ſprach die Tochter halb laut init meinem Gefährten, 
doch fo, daß ich Anlaß nehmen Tonnte, zu fragen, wovon 
die Rede jet. Er jagte darauf, Frau Capitummino erzähle 
ihm, daß ihr Bruder ihr noch vierzehn Unzen fchuldig 
jet; fie babe bei —7— ſchnellen Abreiſe von Palermo 
verſetzte Sachen für ihn eingelöſt; ſeit der Zeit aber 
weder etwas von ihm gehört, noch Geld, noch irgend 
eine Unterftügung von ihm erhalten, ob er gleich, wie 
le —* große Reichthümer beſitze und einen fürſtlichen 

ufwand mache. Ob ich nicht uͤber mich nehmen woile, 
nach meiner Zurücklunſt ihn auf eine gute Weiſe an bie 
Schuld zu erinnern und eine Unterftügung für fie aus⸗ 
zuwirken, ja ob ich nicht einen Brief mitnehmen oder 
allenfalls beftellen wolle? Ye erbot mich dazu. Sie 
jragte, mo ich wohne, wohin ſie mir den Brief zu ſchicken 
babe. ch lehnte ab, meine Wohnung zu jagen, und 
erbot mich, den andern Tag gegen Abend den Brief 
jelbft abzuholen. 

‚ Ste erzählte mir darauf ihre mißliche Lage: fie ſei 
eine Wittwe mit drei Kindern, von benen das eine Mäd⸗ 
chen im Klofter erzogen werde; bie andre fei hier gegen: 
wärtig und ihr Sohn eben in die Lehrſtunde gegangen. 
Außer diefen drei Kindern habe fie ihre Mutter bei fc 
für deren Unterhalt fie forgen müffe, und überdieß habe 
fie aus chriftlicher Liebe die unglüdliche kranke Perſon 
zu ſich genommen, bie ihre Zajt noch vergrößere; alle 
Ihre Arbeitfamfeit veiche kaum bin, fich und den Shrigen 
das Nothdürftige zu verichaffen. Sie al war, daß 
Gott diefe guten Werte nıcht unbelohnt laſſe, * aber 
bo jehr unter der Laſt, die fie fchon jo lange getragen 

e 


Die jungen Leute miſchten ſich auch ins Geſpräch, 
und die Unterhaltung wurde abe Indem ich mit 
den andern ſprach, hörte ich, daß die Alte ihre Tochter 
fragte, ob ich denn auch tod! Iprer heiligen Religion zus 
gethan jet. Ich konnte bemerken, daß die Tochter auf 
eine Enge Weije der Antivort auszumeichen fuchte, in: 
dem fie, jo viel ich verftand, der Vlutter bedeutete, ba 
der Fremde gut für fie gejinnt zu fein fchiene und J 
es ſich wohl nicht ſchicke, jemanden ſogleich über diefen 
Buntt zu befragen. 

Da fie hörten, daß ich bald von Palermo abreifen 
wollte, wurden fie dringender und erfuchten mich, daß 
ich doch ja wieberfommen möchte, beſonders rühmten fie 
bie parabieliichen Tage des Rofaltenfeftes, dergleichen in 
ber ganzen Welt nicht müſſe gejehen und genojjen werben. 
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Mein Begleiter, der jchon lange Luft gehabt hatte 
ſich zu entfernen, machte enblich der Unterrebung ch 
feine Geberven ein Ende, und ich verfprach, ben andern 
Tag gegen Abend wieberzulommen und ben Brief abzu⸗ 
bolen. Mein Begleiter freute fich, daß alles fo glücklich 
gelungen jet, und wir fchieden zufrieden von einander. 

an kann fich den Eindruck denken, ven biefe arme, 
fromme, mohlgefinnte Samilie auf mich gemacht hatte. 
Meine Neugierde tvar befriedigt, aber ihr natürliches 
und gutes Betragen hatte einen Antheil in mir erregt, 
der {a durch Rachdenten noch vermehrte. 
ogleich aber entſtand in mir bie Sorge wegen bes 
folgenden Zaged. Es war natürlih, daß dieſe Erſchei⸗ 
nung, die fte im erften Augenblid überrajcht hatte, nach 
meinem Abſchiede manches Nachdenken bet ihnen erregen 
mußte. Durch den Stammbaum war mir befannt, daß 
nod) mehrere von der Familie lebten; es mar natürlich, 
daß fie ihre Freunde zuſammen beriefen, um ich in 
ihrer Gegenwart daßjenige wiederholen zu lafjen, was 
te Tags vorher mit Verwunderung von mir gehört 
atten. Meine Abficht Hatte ich erreicht, und es blieb 
mir nur noch Übrig, dieſes Abenteuer auf eine jchidliche 
Wei daher des andern Tags gleich nach 

Ich begab mi er andern gleich na 
Tiſche allen in ihre 2 . Sie verwunderten fi, 
da ich bineintrat. Der Brief jei noch nicht fertig, da 





ie, und einige ihrer Verwandten wünjchten mich auch 
ennen zu lernen, welche fich gegen Abend einfinben 
würden. —A daß ich morgen früh ſchon ab⸗ 
reiſen müſſe, daß ich noch Viſiten zu machen, auch ein⸗ 
upacken habe, und alſo lieber früher als gar nicht hätte 
ommen wollen. 

Indeſſen trat der Sohn herein, den ich des Tags 
vorher nicht gejchen hatte. Er glich feiner Schweſter an 
Wuchs und Bildung. Er brachte ben Brief, den man 
mir mitgeben wollte, den er, mie es in jenen Gegenden 

ewöhnlich tft, außer dem Haufe bei einem ber öffentlich 
igenden Notarien hatte fchreiben lafien. Der junge 
Menſch hatte ein ftilleg, braurige‘ und befejeibene® De: 
fen, ertundigte fi) nad) jenem beim, fragte nad) deſſen 
Reihthum und Ausgaben und ſetzte traurig —* 
warum er ſeine Familie doch ſo ganz vergeſſen haben 
möchte? Es wäre unſer größtes Glüd, fuhr er fort, 
wenn er einmal hierher Täme und fich unfrer annehmen 
wollte. Aber, fuhr er fort, wie hat er Ihnen entbedt, 
daß er noch Anverwanbte in Palermo habe? Man fagt, 
daß er uns überall verläugne und fich für einen Mann 
von großer Geburt ausgebe. Ich beantwortete diefe 
Frage, welche Durch die Unvorfichtigleit meines Führers 
bei unferm erften Eintritt veranlagt worden war, auf 
eine Weije, die es wahrſcheinlich machte, Daß der Oheim, 
wenn er gleich gegen das Publicum Urfache habe, feine 
Abfunft zu verbergen, doch gegen jeine freunde und 
Belannte tein Geheimniß daraus mache. 

Die Schweiter, welche während diejer Unterredung 
berbeigetreten war und durch die Gegenwart des Brus 
ders, wahrjcheinlich auch durch die Abweſenheit des 
geftrigen Freundes, mehr Muth befam; fing N — 
an jehr artig und lebhaft zu fprechen. Sie baten ſehr, 
fte ihrem Onkel, wenn a m jchriebe, zu empfehlen; 
eben fo jehr aber, wenn ich diefe Reife durchs Königreich 
gemacht, wiederzulommen und dad Rojalienfeft mit 
ihnen zu begeben. 

6 Di Puer — mit den —— —— 
err, ſagte ſie, o ich zwar eigentlich ni i 

ich eine erwachſene Pi babe, fremde Männer in 

meinem Saufe zu ben: und man Urjache bat, ſich fo: 

wohl vor ber Gefahr als der Nachrede zu hüten, jo jollen 

Sie und doch immer willfommen fein, wenn Sie in 

diefe Stadt zurückkehren. 

D ja! verfegten die Kinder; wir wollen den Herrn 
beim Feſte herumführen, wir wollen ihm alles zeigen, 
wir wollen und auf die Gerüjte fegen, mo wir bie eier: 


J 
Italiäniſche Reife. 





lichleit am beſten ſehen können. Wie wird er fi 
den großen en und befonber8 über bie 
Gen ER De Orten in Bei 
en te Gro en 
und wieber gelefen. Da fie hörte, daß ich Abſchi 
men wollte, ſtand fie auf und übergab mir zu 
gefaltete Papier. Sagen Sie meinem Eobn; 
mit einer edeln Lebhaftigkeit, ja einer Art von 
zung an, fagen Sie meinem Sohn, wie glüdTich 
Nachricht gemacht hat, die Ste mir von ihm g 
en! fagen Sie ıbm, daß i ihn fo an men 
ließe — hier ftredte fie die Arme aus ei 
drüdte fie wieder auf ihrer Bruſt zufammen — 
täglich Gott und unſere heilige Jungfrau für 
Gebet anflebe, daß ich ihn und feiner 
Segen gebe, und daß ich nur wünſche, i 
Ende noch einmal mit diefen Augen zu feben, die ſo 
— dene Sie tichkeit der ittaltänifhen S 
e eigene Sierli ni 

günftigte die ap und bie eble Stellung bite a 
welche noch überdieß von lebhaften Geberden begi 
wurden, womit jene Nation über ihre Yeuferm 
einen unglaublichen Reiz zu verbreiten gewohnt 7 

Ich nahm nicht ohne ührung bon ihnen Ab} 
Sie reichten mir alle die Hände: bie Kinder gelem 
mich hinaus, und beh ich die Treppe hinumterg 
Iprangen fie auf den on des Fenſters, bas aus 

üche auf die Straße ging, riefen mir nach, toinkta ı 
Grüße zu und wiederbolten, daß ich ja nicht 
möchte, wieder zu kommen. ſah ſte noch af 
Balcon ftehen, als ich um bie Ede berumging- 

3 rauche nicht zu jagen, daß der Antheil, bei 

an dieſer Familie nahm. n lebhaften Wunfd aa 


“u 
mi 


erregte, ihr nüglich zu fein und ihrem Besürfsgi 
Hülfe zu kommen. Sie war nun ich abe 
ngen auf eine 


—— und ihre Hoffnu 
ülfe waren durch die Neugierde bed nörblicheskr 
pa's auf dem Wege, zum zweitenmal getäufcht zum 
Mein eriter Vorſatz war, ihnen vor meiner I 
jene vierzehn Unzen zuzuftellen, bie ihnen der Flak 
ſchuldig geblieben, und durch die Bermu mi 
diefe Summe von ihm wieder gu erhalten hoffte, sa 
Geſchenk zu beveden; allein als ich zu Haufe mm 
Rechnung machte, meine Kaffe und iere überräi 
ſah ich wohl, daß in einem Lande, wo durch Mange u 
Communication bie ge gleihiam ins lu 
liche wächft, ich mich ſelbſt in Verlegenbeit jegen wer 
wenn ich mir anmaßte, bie Ungerechtigkeit eines frei 
une durch eine herzliche Gutmüthigkeit gu we 
ern. 


%* 


Der fpätere Verlauf diefer Angelegenheit möge 5 
fogleich Ahtreten, 

‘ch reilte von Palermo weg, ohne wieder 
kehren, und ungeachtet der = groben Serfteeanumg mes 
—— — und übrigen italiäniſchen Reife, verfer i 
jenen einfachen Eindrud nicht aus meiner Seele. 

& kam in mein Baterland zurüd, unb als je 
tet unter andern Papieren, die von Neapel den 
zur See gemacht hatten, fich endlich auch vorfand, 
e3 Gelegenheit, von dieſem wie von andern Abentast 


u iprechen. 
— —* iſt eine ——— Blattes, durch weil 
ich das Eigenthümliche des Driginals mit Willen bu 
fcheinen laſſe. 

„Geliebteſter Sohn! 

Den 16. April 1787 hatte ich Nachricht von N 
burch Herem Milton, umd ich kann bir nicht ausdräda 
wie tröftlich fie mir geweſen ift: denn fett bu Dich as 
Beanteeic entfernt hatteſt, Tonnte ich nichts mehr va 

a 


iv erfahren. 
Lieber Sohn, ich bitte dich, meiner nicht zu vergeſſet 
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rs ich bin jehr arm und von allen Bertvanbten ver: 
en, außer von meiner Tochter Marana, beiner 
‚weiter, in deren Haufe ich Iebe. Sie lann mir nicht 
völligen Unter eben, aber ie thut, was fte 
n; —* Wittwe mil drei Kindern; eine ter iſt 
e der heiligen Katharina, zwei andere ſind zu 
uſe 


ch wiederhole, lieber Sohn, meine Bitte, ſchick' mir 
p jo viel, daß ich mir einigermaßen helfen kann, in- 
n ich nicht einmal bie nöthigen Kleidungsſtücke habe, 
ı die Arten einer tatholiigen Chriftin zu erfüllen; 
ur mein Dantel und Ueberkleid find ganz zerriffen. 

Wenn du mir etwas ſchickſt oder auch nur einen 
ief ſchreibſt, fo {ende nicht durch die Boft, ſondern 
er& Meer, weil Don Matteo (Bracconeri), mein Bru⸗ 
 Oberpoftcommiflarius if. 

Lieber Sohn, ich bitte dich, mir des Tags einen Tari 
a ah damit deiner Schwefter einigermaßen bie 

enommen werde, und damit ich nicht vor Mangel 
Homme. Grinnere dich bed göttlichen Gebotes und 
f einer armen Mutter, bie aufs legte gebracht iſt! 
h gebe bir meinen Segen und umarme dich von Hers 
i, auch jo Donna Worenza, beine Frau. 

Deine Schwefter umarmt dich von Sergen, und ihre 
nnder küfſen dir die Hände. Deine Mutter, die bich 
xtlich liebt, und bie dich an ihr Herz drückt, 

Balermo, den 17. April 1787. , 
Felice Balſamo.“ 


Verehrungswürdige Berfonen, denen ich dieſes Docu⸗ 
ent vorlegte und die Gejchichte erzählte, theilten meine 
m pfindu en und fegten mich in ben Stand, jener un⸗ 
üdlihen Familie meine Schuld abtragen zu lönnen 
3d ihr eine Summe zu übermachen, die ſie zu Ende be 
ahres 1788 erhielt und von deren Wirkung folgender 
zief ein Zeugniß ablegt. 


„Palermo, den 26. December 1788. 
Geliebteftier Sohn! 
Zieber, getreuer Bruder! 

Die Freude, die wir gehabt haben, dren, daß 
x lebt und euch wohl befindet, nen ben keiner 
eder ausdrücken. Ihr aut eine Mutter und eine 
chweſter, die bon allen Menſchen verlafien find, und 
vei Töchter und einen Sohn ergiehen haben, durch 
e Hülfe, die —25 — ‚ mit der größten 
geude und Vergnügen erfüllt. Denn nachdem Herr 
alob off, ein es aufmann, fich viele Mühe 
geben, die Frau Giuſeppe Maria Capitummino, ge: 
me Balfamo, aufzujuchen, weil man mich nur ges 
öhnlih Marana Capitummino nennt, fand er uns 
idlich in einem kleinen Haufe, wo wir mit der gebüh⸗ 
enden Schidlichleit leben. eigte und an, daß i 
na eine Summe Gelbe aniveifen laffen, und daß eine 
wuittung dabei fei, bie ich, eure Schwefter, unterzeich 
en follte, wie es auch geicheben ift. Denn er hat ung 
a8 Geld ſchon eingehändigt, und ber günttige echſel⸗ 
ours bat uns noch einigen V er; 

Nun beventt, mit welchem Vergnügen wir eine ſolche 
Summe empfangen haben, zu einer Zeit, da wir im Bes 
riff waren, die Werhnachtsfeiertage zu begehen, ohne 
)ofnung irgend einer Beihülfe. 

jer Menſch gewordene Jeſus hat euer Herz be- 
jegt, und diefe Summe zu übermachen, die nicht allein 
ebient hat, unſern Hunger zu ftillen, fonvern auch und 
u bededen, weil uns wirklich alles mangelte. 

Es würde und die größte Zufriedenheit fein, wenn 

r unjer Verlangen ftilltet und wir euch nochmals jehen 

‚ bejonder® mir, eurer Mutter, die nicht aufbi 
a3 Unglüd zu beiveinen, immer von einem einzigen 
sohne entfernt zu fein, den ich vor meinem Tode noch 
inmal jehen möchte. 

Wenn aber dieſes wegen eurer Berhältnifie nicht ge: 
heben könnte, jo unterlaßt boch nicht, meinem Mangel 


Kanal gefunden habt und fo einen genauen und redlichen 
Raufmann, der, ohne daß wir davon benachrichtigt 
waren, und alle in feiner Hand lag, und reblich auf 
pefuept und treulich die überjendete Summe auöges 


Für euch will das wohl nichts jagen ; aber ung |9eint 
eine jede Beihlilfe ein Fr Eure Schwefter bat zwei 
erwachiene Mädchen, und ihr Sohn braucht aud) Unter» 
tügung. Ihr tin, dag fie nichtö befigen; und welches 
eitliche Werk würdet ihr thun, wenn ihr jo wiel jenbetet, 
als nötbig ift, fie ſchicklich auszuſtatten. 
Gott erhalte euch bei guter Geſundheit! Wir rufen 
ihn dankbar an und münchen, daß er euch das Glück er: 
palten möge, deſſen ihr genießt, und daß er euer Herz 
wegen möge, fich unſrer zu erinnern. In jeinem 
Namen jegne ich euch und eure als liebevolle Mut⸗ 
ter; ich umarme euch, ich eure Schweiter; daſſelbe thut 
ber Better Gtuleppe (Bracconeri), der dieſen Brief ge- 
fchrieben bat. Wir bitten euch um euren Segen, wie es 
auch die beiden Schweftern Antonia und Tereſa thun. 
Wir umarmen euch und nennen ung 


au Hülfe au kommen, beſonders da ihr fo einen rien 


eure Schweiter, eure Mutter, die euch 
bie euch liebt, _ liebt und jegnet, 
Biufeppe Maria bie euch alle Stunden fegnet, 


Capitummino Felice Balfamo 
und Balſamo. und Braccon eri.“ 

Die Unterſchriften dieſes Briefes find eigenhändig. 

Ich hatte die Summe ohne Brief und ohne Anzeige, 
von wem ſie eigentlich komme, übermachen laſſen; um 
jo natürlicher war ihr Irrthum, und um jo wahrſchein⸗ 
licher ihre ah für die Zukunft. 

Set, da fie von der Gefangenjchaft und Verurthei⸗ 
lung ihres Verwandten unterrichtet find, bleibt mir no 
übrig, zu ihrer Aufflärung und zu ihrem Trofte etiva 
zu thun. Sch habe no eine Summe für fie in Händen, 
bie ich ihnen überichiden und zugleich das wahre Ber: 

ilmiß anzeigen will. Sollten einige meiner Freunde, 
ollten einige meiner reichen und eveln Landsleute mir 
das Bergnügen machen und jene Beine Summe, bie 
noch bei mir liegt, durch Beiträge vermehren wollen, fo 
bitte ich, mir folche vor Michael zugufchiden und an dem 
Dant und ber ZJufriebenpei einer guten Familie Theil 
nehmen, aus welcher eins der jonderbarften Inge: 
ser entiprungen ift, welche in unferm Jahrhundert er⸗ 


hienen jind. 

Sch werde nicht berfehlen, den meitern Berlauf dieſer 
Geſchichte und die Nachricht von dem Zuftande, worin 
meine nächſte Sendung. die Familie antreffen wird, 
öffentlich belannt zu machen, und vielleicht alddann 
einige Anmerkungen hinzufügen, die fich mir bei biefer 
Gelegenheit aufgebrungen haben, deren ich mich aber 

egenmwärtig enthalte, um meinen Lejern in ihrem erften 
eile nicht vorgugreifen. / 
Aleamo, Mittwoch den 18. April 1797. 

Bei Beiten ritten wir auß Palermo. Kniep und ber 
Betturin hatten ſich beim Eins und Aufpacken edle 
lich erwieſen. Wir zogen langjam die herrliche Straße 

inauf, die und ſchon beim Veſuch auf San Maxtino 
etannt geworden, und bewunderten abermals eine ber 
Prachtfontainen am Wege, ald wir auf die mäßige Sitte 
dieſes Landes vorbereitet wurden. Unſer Reitknecht näm: 
Lich hatte ein kleines Weinfüßchen am Riemen umge: 
—* ‚ wie unſere Narketenderinnen pflegen, und es 
ien für einige Tage genugſam Wen zu enthalten. 
ir veriwunberten und daber, als er auf eine der vielen 
Springröhren logritt, den Pfropf eröffnete und Baler 
einlaufen ließ. Wir fragten mit wahrhaft deutſchem Er: 
aunen, was er da borhabe, ob das Faäßchen nicht voll 
ein jet? Worauf er mit großer Gelaſſenheit erwieberte, 
er habe ein Drittheil davon leer gelajien, und weil nies 
mand ungemifchten Wein trinfe, jo fei ed beſſer, man 


miume ihn gietp im WDANZEen, DA vereigten yiy DIE 
le befjer, und man ſei ja nicht ficher, überall 

atler zu finden. Indeſſen war das Fäßchen gefüllt, 
und wir mußten ung dieſen altorientaliichen Hochzeits⸗ 
gebrauch gefallen laſſen. 

ALS wir nun hinter Monreale auf die Höhen gelang: 
ten, ſahen wir wunberigän Gegenden, mehr im hiſtori⸗ 
fchen als ökonomiſchen Styl. Wir blidten rechter Hand 
bis and Meer, das zwiſchen den wunberfamften Bor: 

ebirgen über baumreiche und baumlofe Geftabe feine 
hnurgerade Horizontallinie hinzog und fo, entichieden 
rubig, mit den wilden Kaltfelfen herrlich contraftirte. 
Kniep enthielt fich nicht, deren in kleinem Format meh: 
rere A umreißen. IL 
un find wir in Alcamo, einem ftillen, veinlichen 
Städtchen, deſſen mohleingerichteter Gaſthof ala eine 
fchöne Anftalt zu rühmen iſt, da man von hier aus den 
abſeits und einjam belegenen Tempel von Segefte be 
quem bejuchen Tann. 


Alcamo, Donnerdtag den 19. April. 

Die gefällige Wohnung in einem ruhigen Bergſtädt⸗ 
hen zieht und an, und wir fallen den Entfhlup. ben 
ganzen ag bier zugubringen. Da mag denn vor allen 

ingen don geftrigen Ereignifjen die Rede fein. 
Kon früher läugnete ich des Prinzen Rallagonia 
Driginalität; er hat Borgänger gehabt und Muſter se 
funden. Auf dem Wege nach Monzeale ftehen zwei Un: 
gebeuer an einer Fontaine und auf dem Geländer einige 
aſen, völlig als wenn fie der Fürſt beftellt hätte. 

Hinter Dionreale, wenn man den jchönen Weg ber: 
läßt und in fteinichte Gebirge fommt, liegen oben auf 
dem Rüden Steine im Weg, die ii rer Schwere und 
Anwitterung nach für Eiſenſtein hielt. Alle Landes⸗ 
en ind bebaut und tragen beſſer oder jchlechter. 

er Kaltitein zeigte fich voth, die verwitterte Erde an 
folchen Stellen deßgleichen. Diefe rothe, thonig-⸗lalkige 
Erde ift weit verbreitet, der Boden ſchwer, fein Sand 
darunter, trägt aber trefflichen Weizen. Wir fanden 
alte, ſehr ſtarke, aber verftümmelte Delbäume. 

Unter dem Obdach einer Iuftigen, an ber fchlechten 
Herberge vorgebauten Halle erquidten wir und an einem 
mäßigen Imbiß. Hunde bergehrhen begierig bie weg⸗ 
getworfenen Schalen unferer Würfte, ein Betteljunge 
vertrieb fie und fpeilte mit Appetit bie Schalen_ ber 
Aepfel, die wir verzehrten; diejer aber ward gleichfalls 
von einem alten Bettler verjagt. Handwerksneid ift 
überall zu Haufe. In einer zerlumpten Toga lief ber 
alte Bettler hin und wieder, ald Hausfnecht oder Kellner. 
So hatte ich auch Schon früher gejeben, daß, wenn man 
etwas von einem Wirthe verlangt, was er gerade nicht 
im Haufe yet, fo läßt er es durch einen Bettler beim 
Krämer holen. 

Doch find wir gewöhnlich vor einer fo unerfreulichen 
Bebienung bewahrt, da unjer Betturin vortrefflich ift, 
Stallinedt, Eicerone, Garde, Einkäufer, Koch und alles. 

Auf den höhern Bergen findet ſich noch immer ber 
Delbaum, Caruba, Fraxinus. Ihr Feldbau ift auch in 
drei Jahre „petbeit, —2 Getreide und Ruhe, wobei 
ie ſagen: Miſt thut mehr Wunder als die Heiligen. Der 

einitod wird fehr niedrig gehalten. 

Die Lage von Alcamo EN herrlich, auf ber Höhe, in 
einiger Entfernung vom Meerbufen; die Großheit der 
Gegend zog und an. ‚Dohe Bellen, tiefe Thäler dabei, 
aber Wette und Mannigfaltigfeit. Hinter Dionreale rüdt 
man in ein ſchönes boppeltes Thal, in deſſen Mitte 4 
noch ein Felsrücken berzieht. Die fruchtbaren Felder 
key rün und ftill, indeß auf den: breiten Wege wildes 

ebüfe und Staudenmaffen, wie unfinnig, von Blüthen 
glänzt: ber Linſenbuſch, ganz gelb von Schmetterling: 
lumen überbedt, kein grünes Blatt zu fehen, der Weiß: 
born, Strauß an Strauß; die Aloen rüden in die Höbe 
und deuten auf Blüthen; reiche Teppiche von amaranths 


LOIDEI SEE, DIE Infecten⸗ Vphrys, ALPEIRUSIENN, . 
Se mit gejchloffenen Oloden, orraſch, U 
Aipbobelen. 


Das Waſſer, das von Segefte herunterlommt, bi 
außer Kalkſteinen viele Hornſteingeſchiebe; fie 
eſt, dunkelblau, roth, gelb, braun, von ben 
ten Schattirungen. Auch anftehend ald Gänge jez 
orn⸗ oder Feuerfteine in Halffelfen, mit Sablban 
alt. Bon joldem Gefchiebe findet man ganze fi 
ehe man nad) Alcamo kommt. 


Segeſte, Freitag den 20. x 

Der Tempel von Segefte ift nie fertig geworden 
man bat den Play um denjelben nie verglichen; ı 
ebnete nur den Umkreis, worauf die Säulen grach 
werben follten: denn noch 4 tehen die Stujen 
manchen Orten neun bis zehn in der Erde, we 
ift fein Hügel in der Nähe, von dem Steine und Cm 

ütten beruntertommen können. Auch liegen die & 
in ihrer meift natürlichen Lage, und man find! 
Trümmer darunter. 

Die Säulen ftehen alle; zwei, die umgefallen ma 
find neuerdings wieder hergeftellt. In wiefern bie ö 
len Sodel haben follten, ıft jchwer zu beftimme 
ohne Zeichnung nicht deutlich zu machen. Bal fd 
aus, als wenn die Säule auf ber vierten Stufe fs 
dba muß man aber wieder eine Stufe zum Innnn 
Tempels hinab; bald ift die oberfte Stute burchigen 
dann fieht es aus, als wenn die Säulen Baſen hä 
bald find dieſe Zwiſchenräume wieder ausgerält, 1 
da haben wir wieder ben eriten Zall. Der Architch⸗ 
bieß genauer beftimmen. 

Die Nebenfeiten haben zwölf Säulen ohne wei 

äulen, bie vordere und hintere Seite ſechs mit das 
äulen. Die Zapfen, an denen man die Steine we 
portirt, find an den Stufen des Tempels ringäuss 
weggehauen, zum Beweis, daß ber pel nid 
geworden. Am meilten zeugt davon aber ber de 
berjelbe ift von den Seiten gerein an einigen Urtesim 
Platten angegeben, in der Mitte aber ſteht nod aa 
Kalkfels höher ala das Niveau bed ang Due 
er kann aljo nie geplattet geweſen fein. gu 
Spur von innerer Halle. Noch weniger ift ber zen 
mit Stud überzogen geivefen; daß es aber bie IM 
war, läßt fich v en: an den Platten der Co 
ind Vorſprünge, wo ſich vieleicht der Stud niet 
olte. Das Ganze ift aus einem travertinähnlicenie 
tein gebaut, jegt ſehr verfreflen. Die Reftauratin" 
1781 bat dem Gebäude ſehr wohlgethan Da ce 
— ber die Theile zuſammenfugt, iſt einfod d 
ön. Die großen bejondern Steine, deren Kid! 
twähnt, fonnte ich nicht finden; fie find vielleicht pi 


ftauration der Säulen verbraucht worden. 
Die Lage des Tempels ift jonderbar: am! 
Ende eines weiten langen ed, auf einem 


ügel, aber doch noch von Klippen umgeben, Ik! 
Ihe viel Land in eine weite Ferne, aber nur ein c 
Meer. Die Gegend ruht in trauriger Fruchtbartat & 
bebaut, und faft nirgends eine Wohnung. Auf DM 
den Difteln jAärnten unzählige Schmetterlinge $ 
ber Fenchel Itand, acht bis neun Fuß hoch, verbom, ® 
vorigem Jahr her fo reichlich und im ſcheinbare # 
nung, daß man ed für die Anlage einer Bau 
hätte halten können. Der Wind take in den 68 
wie in einem Walde, und Raubvögel ſchwebten hr 
über dem Gebälte. 

Die Mühfeligkeit, in den unfcheinbaren Zoinst 
eined Theaters Derumufteigen, benahm uns —X 
bie Trümmer ber Stadt zu beſuchen. Am just h 
Tempels finden fich große Stüde jenes Homfeim 
der Meg nach Alcamo ift mit urenblichen Bee 
befjelben gemilcht. Hiedurch kommt ein re 
erbe in ben Boden, wodurch ex Lodterer wird, An iciit 


Sirilien. 
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zenchel bemerkte ich ben Unterſchied der unteren und 
Iberen Blätter, und es iſt doch nur immer daſſelbe 
Irgan, das ſich and der Einfachheit zur Mannigfaltig: 
yeit entwidelt. Man güten bier jehr fleißig; die Männer 
eben, wie bei einem Treibjagen , das nanze Feld durd). 
—** laſſen ſich I— In Palermo hatte ich 
nur Gewürm bemerkt, Eidechſen, Blutegel, Schnecken, 
nicht ſchöner gefärbt als unſere, ja nur grau. 


Caſtel Vetrano, Sonnabend den 21. April. 

Von Alcamo auf Caſtel Vetrano kommt man am 
Raltgebirge ber über Kieshügel. Zwiſchen ben ſteilen, 
unfruchtbaren Kalkbergen weite hügliche Thäler, alles 
bebaut, aber faft fein Baum. Die Kieshügel voll großer 
Sefchiebe, auf alte Meeresftrömungen hindeutend; der 
Boden fchön gemifcht, leichter ala biöher, wegen des 
Antheils von Sand. Salemi blieb uns eine Stunde 
rechts; hier kamen wir über Gipsfelſen, dem Kalte vor: 
[tegend, das Erdreich immer fie emiſcht. In der 
Ferne ſieht man das weſtliche Meer. Im Vordergrund 
das Erdreich durchaus hüglich. Wir fanden ausge⸗ 
ſchlagene Feigenbäume; was aber Luſt und Bewunde⸗ 
rung erregte, waren a enlenbare Blumenmafien, die 
fich auf dem überbreiten Wege angefiebelt hatten und 
in großen, bunten, an einander jtoßenden Flächen fich 
ablenderten und wieberholten. Die fchönften Winden, 
Hibisſcus und Malven, vielerlei Arten Kiee Herrichten 
wechſelsweiſe, dazwiſchen dag Allium, Galega:Befträuche. 
Und durch diefen bunten Teppich wand man fich reitend 

indurch, denen fich Treuzenden unzähligen jchmalen 

faden nachfolgend. Dazwiſchen weidet önee, roth⸗ 

raunes Vieh, nicht groß, ſehr nett gebaut; beſonders 
zierliche Geſtalt der Tleinen Ye 

Die Ge Inge in Norboft ſtehen alle reihenweis; ein 
einsiger Gipfel, Cuniglione, ragt aus der Mitte hervor. 
Die ade zeigen wenig Waffer, auch mülfen wenig 
Regengüſſe hier nievergehen; man findet feine Wafler: 
zifje noch fonft Verſchwemmtes. 

In der Nacht begegnete mir ein eigned Abenteuer, 
Wir hatten und in einem freilich nicht fehr zierlichen 
Zocal fehr müde auf die Betten geworfen; zu Mitternacht 
wach' ich auf und erblide über mir die angenehmite 
Erſcheinung: einen Stem, N Ihön, ala ich ihn nie 
gie te gejeben zu haben. Ich erquide mich an dem 
teblichen, alle Gute weiſſagenden Anblid; bald aber 
verſchwindet mein holdes Licht und läßt mich in ber 
Finſterniß allein. Bei Zagesanbruch bemerkte ich erft 
die Veranlafjung dieſes Wunders; es war eine Lücke im 
Dad, und einer der fchönften Sterne des Himmel? war 
in jenem Augenblick burch meinen Meridian gegangen. 
Dieſes natürliche Ereigniß jedoch legten die Reifenden 
mit Sicherheit zu ihren Guntten au®. 


Gciacca, Sonntag ben 22. April 1787. 

Der Weg hierher, mineralogifch uninterefiant, gebt 
immerfort über Kieshügel. Man gelangt an —& 
Meers; dort ragen mitunter Kalkfelſen hervor. Alles 
flache Erdreich unendlich fruchtbar, Gerjte und Hafer 
bon dem jchönften Stande, Salfola Kali gepflanzt; die 
Aloen haben ſchon höhere Fruchtſtämme getrieben als 
geftern und ehegeſtern. Die vielerlei Kleearten ver: 
liegen und nicht. Endlich kamen wir an ein Wäldch 
buſchig, die hoheren Bäume nur einzeln; endlich au 
Pantoffelholz 


Girgenti, Montag ben 23. April 1787. Abends. 
Bon Sciacca bieher ſtarke Tagreife. Gleich vor ge: 
nanntem Orte betrachteten wir die Bäder; ein hier 
Duell dringt aus dem Yelfen, mit ſehr ftarlem Schtoefel: 
geruch; das Waſſer ſchmeckt ſehr ſatgg aber nicht faul. 
ollte der Schwefeldunſt nicht im Augenblick des Her⸗ 
Pr ge gen? Etwas höher ift ein Brunnen, 
kühl, ohne FR Ganz oben liegt das Klofter, mo 


die Schwigbäber find; ein ſtarker Dampf fteigt davon 
in die reine Luft. 

Das Meer rollt bier nur Kaltgeiähiebe; Quarz und 
ornftein find abgefchnitten. ch beobachtete bie Heinen 
tüffe: Caltabellgta und Maccafoli bringen auch nur 
alkgeſchiebe, Platani gelben Marmor und Feuerſteine, 

die ewigen Begleiter dieſes edlern Kalkgefteind. Wenige 
Stüdchen Lava machten mich aufmerkſam, allein ich 
vermuthe bier in der Gegend nichts Yulcanifches: ich 
denke vielmehr, e8 find Trümmer von Mühlfteinen, 
oder zu welchem Gebrauch man ſolche Stüde aus der 
Ferne geholt hat. Bei Monte Allegro ift Alles Gips; 
dichter Gips und Syraueneiß, ganze Felſen vor und zwi⸗ 
Ichen bem Kalt. Die wunderliche Selfeninge von Calta⸗ 
ellota! 


Girgenti, Dindtag ben 24. April 1787. 

So ein herrlicher Frühlingsblick wie der heutige, bei 
aufgehender Sonne, ward ung freilich nie dürchs ganze 
Leben. Auf dem hohen, uralten Burgraume Itegt das 
neue Öirgenti, in einem Umfang, groß genug, um 
Einwohner zu fallen. Aus unfern Fenſiern erbliden 
wir den weiten unb breiten fanften Abhang der ee 
maligen Stadt, ganz von Gärten und Weinbergen be 
deckt, unter deren Grin man faum eine Spur ehemaliger 

roßer bevölferten Stabtquartiere vermuthen bürfte. 
tr gegen_ba3 mittägige Ende diefer grünenden und 
blühenden Fläche fieht ınan den zempe der Concordia 
ervorragen, in Often bie wenigen Trümmer des Juno: 
empels; die übrigen, mit ben genannten in grader Linie 
gelegenen Trümmer anderer heiligen Gebäude bemerkt 
dag Auge nicht von oben, fondern eilt weiter ſüdwärts 
nach der Strandfläche, die ſich nod eine halbe Stunde 
bi3 gegen das Meer eritredtt. Berfagt ward heute, und 
in jene jo berrlih grünenden, blühenden, fruchtver- 
fprechenden Räume zwischen Zweige und Ranken hinab: 
aubeneben; denn unfer Führer, ein Heiner, guter Welt: 
eiftlicher, erjuchte uns, vor allen Dingen dieſen Tag 
er Stadt gu wibmen. 

Erft ließ er und die ganz wohlgebauten Straßen be: 
Ihauen, dann führte er und auf höhere Bunte, mo fich 
der Anblid durch größere Weite und Breite noch mehr 
verberrlichte, ſodann zum Kunſtgenuß in die Hauptkirche. 
Dieje enthält einen wohlerhaltenen Sarkophag, zum 
Altar gerettet: Sippolit, mit Hal Jagdgeſellen und 
Verden, wird von der Amme Phädra’3 aufgehalten, dic 
Im ein Täfelchen zuftellen will. Hier war die Haupt: 
abjicht, ſchöne Jünglinge darzuftellen, deswegen auch 
die Alte, ganz Hein und stpergendaft, als ein Nebenwert, 
bag niot jtören fol, dazwiſchen gebildet ift. Mich dünkt, 
von halberhabener Arbeit nichts Herrlichers gejehen zu 
haben; zugleich vollkommen erhalten. Es joll mir einit: 
meilen als ein Beifpiel der anmuthigften Zeit griechiicher 
Kunft gelten. 

In frühere Epochen wurden wir zurüdgeführt durch 
Betrachtung einer köſtlichen Vaſe von bedeutender Größe 
und vollkommener Erhaltung. Ferner fchienen fich 
manche ade ber Baukunſt in der neuen Kirche hie und 
da ımtergeitect zu haben. 

Da es bier Teine Gafthöfe giebt, fo hatte uns eine 
Drrundliche Familie Play gemadt und einen erhöhten 

lkoven an einem großen immer eingeräumt. Gin 
ner Vorhang trennte und und unfer Gepäd von den 

Sgliedern, welche in dem großen Zimmer Nubeln 

abriettten, und zivar von der feinften, weißeften und 
kleinſten Sorte, davon biejenigen am theuerften bezahlt 
werden, die, nachden fie erft in die er bon glieds⸗ 
langen Stiften gebracht find, noch von an Mädchen: 
San einmal in fich jelbft gedreht, eine ſchneckenhafte 

ertalt annehmen. Wir fegten uns zu den hübſchen 
Kindern, ließen uns die Behandlung erllären und ver 
nahmen, baß fie aus dem beiten und ſchwerſten Weizen, 
Grano forte genannt, fabricirt würden. Dabei kommt 
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viel mehr Handarbeit, ald Mafchinen» und Formweſen 
vor. Und fo hatten fie und denn auch das trefflichfte 
Nudelgericht bereitet, bedauerten jedoch, daß grade von 
der allervollkommenſten Sorte, die außer Girgenti, ja 
außer ihrem Haufe nicht gefertigt werden Tönnte, nicht 
einmal ein Gericht worväthig jei. An Weihe und Zart⸗ 
heit ſchienen dieſe ihres Gleichen nicht zu haben. 
Auch den ganzen Abend wußte unfer Führer die Un- 
gebuld zu befänftigen, bie und hinabwärts trieb, indem 
er und abermals auf die Höhe zu herrlichen Ausſichts⸗ 
punlten führte und uns babei die Ueberjicht der Tage 
geb alle der Mertmürbigleiten, bie wir morgen in ber 
ühe ſehen follten. 


Girgenti, Mittwoch ben 25. April 1787. 

Mit Sonnenaufgang wanbelten wir nun hinunter, 
wo fich bei jedem Schritt die Umgebung maleriſcher an⸗ 
ließ. Mit dem Bewußtſein, daß es zu unſerm Belten 
gereiche, führte ung der Heine Mann unaufhaltiam quer 
durch die reiche Vegetation, an taujend Einzelheiten 
vorüber, wovon jede dad Local zu idylliſchen Scenen 
darbot. Hierzu trägt die Ungleichheit des Boden gar 
vieles bei, der ſich wellenförmig über verborgene Ruinen 
hinbewegt, die um fo ‚mit fruchtbarer Erbe über: 
deckt werben fonnten, als die v igen Gebäude aus 
einem leichten Mufcheltuff beftanden. Und fo gelangten 
wir an das öftliche Ende ber Stadt, wo die Trümmer 
des Junotempels jährlich mehr verfallen, weil eben der 
Iodere Stein von Zuft und Witterung aufgezehrt wird. 
Heute follte nur eine curjorifche Beichauung angejtellt 
werben; aber fchon wählte ſich Kniep die Punkte, von 
welchen aus er morgen zeichnen wollte. 

erXempel Steht gegenwärtig auf einem beriitterten 
Felſen; von per  eritredten ſich die Stadtmauern 
gerabe oftwärts auf einem Kalflager bin, welches ſenk⸗ 
recht über bem flachen Stranbe, den dag Meer frü 
und fpäter, nachdem es dieſe Felſen gebildet und ihren 
Fuß bejpült, verlaffen hatte. Theild aus ben Felſen 
ehauen, theils aus denfelben erbaut waren bie Mauern, 
inter welchen bie Reihe der Tempel bervorragte. Kein 
under aljo, daß der untere, der auffteigende und ber 
öchſte Theil von Girgenti zufammen von dem Meere 
er einen beveutenden Anblid gewährte. 

Der Tempel der Concordia hat fo vielen Jahrhun⸗ 
berten wiberftanden; feine jchlante Baukunſt nähert ihn 
ſchon unferm Maßjtabe des en und Öefälligen;; er 
verhält fi) zu denen von PRältum, wie Oöttergeftalt 
zum Rieſenbilde. Sch will mich nicht beklagen, daß ber 
neuere löbliche Vorſah, diefe Monumente zu erhalten, 
geſchmacklos ausgeführt worden, indem man die Züden 
mit blendend weißem Gips außbeflerte, dadurch jteht 
diejes Monument auch auf gewiſſe Weile zertrümmert 
vor den Auge; wie leicht wäre e8 geweſen, dem Gips 
die Farbe des verwitterten Steins zu geben! Sieht man 
freilich den fo leicht jich brödelnden Mufchellalt ver 
Säulen und Mauern, ſo wundert man ſich, daß er noch 
6 lange gehalten. Aber die Erbauer, hoffend auf eine 

bnlicye Rachlommenjchaft, hatten deßhalb Vorkehrung 
getroffen: man findet noch Ueberreſte eines feinen Tünchs 
an den Säulen, ber zugleich dem Auge fchmeicheln und 
die Dauer verbürgen ſollte. 

Die nächte Station warb _fodann bei den Ruinen 
bes SZupitertempels gehalten. Diefer liegt weit geftredt, 
wie die Knochenmaſſe eines Riefengerippes, inner: und 
unterhalb mehrerer einen Befigungen, von Zäunen 
burchichnitten, von höhern und niedern Pflanzen durch: 
wachſen. Alles Gebilvete ift aus diefen Schutthaufen 
verichwunden, außer einem ungeheuern Tri an und 
einem Stüd einer demfelben proportionirten Halbſäule. 

men maß ich mit außgefpannten Armen und Ionnte 
nicht erllaitern, von der Cannelirung der Säule 
Amsegen tann die einen Begriff geben, daß ich, darin 
ebend, diefelbe ald eine Heine Nifche ausfüllte, mit 


früher | Knaben, ber ihm den Weg jeigen 


beiden Schultern anftoßend. Zweiundzwanzig Miss 
im Kreiſe neben einander — wüurden — 
Peripherie einer ſolchen Säule bilden. Wir fdjenı w 
bem unangenehmen Gefühle, daß hier für ben Jän 
nz * ne cules bi ließ noch Sim 
er Tempe er en 
bormaliger Symmeitie entveiden. Die zwei Siia 
veihen, die den Tempel büben und drüben begleikin 
lagen in’ gleicher Richtung, wie auf einmal zulamn 
ene einen dig 


ingelegt, von Norden nach Süden, i 
inaufmärts, diefe binabwärts. Der Hügel mod = 
der zerfallenen Zelle entftanden fein. Die 
wahrſcheinlich durch das Gebäll zuſam 0 
ftürzten auf einmal, vielleicht durch Sturmivutg niede 


geftredt, und fie liegen nody regelmäßig, in bie Stil 
aus denen fie puiammengejegt waren, zerfallen. 
merktwärbige Borkonmen genau zu zeichnen, |pigte Sau 
ſchon in Gedanken feine Stifte. 
Der Tempel des Aedculap, von dem Thönften — 
nnisbrodbaum beichattet und in ein kleines feld 
Kg Haus beinahe eingemauert, bietet ein fast 
i ild. 
Nun ſtiegen wir zum Grabmal Therons hinab u 
euten ung ber Gegenwart dieſes jo oft nachgebiis 
gejehenen Monuments, beſonders da es uns zum 
nde diente einer wunderſamen Anſicht; denn ma 
—* bon Weiten nach Dften an dem Felslaget fa 
auf welchem die lüdenbaften Stabtmauern,, fo wie bar 
ie und über ihnen die Refte der Tempel zu jehen wa 
Hackerts Tunjtreicher Hand ift dieſe IE 
erfreulichen Bilde geworden; Kniep wird einen las 
auch bier nicht fehlen laſſen. Ä 


Girgenti, Donnerdtag ben 26. April 18 
Als ich erwachte, war Kniep ſchon bereit, mit 






und 
tragen jollte, jeine zeichneriſche Reiſe anzutreten. 
enoß bes —— — am Fenſter, meinen⸗ 
*— ſtillen, aber nicht ſtummen Freund an ber Em 
frommer Scheu habe ich bisher den Namen ı$ 
genannt des Mentor, auf den ich von Zeit zu Beiie 
bfigte und hinhorche; es ift der treffliche von Rieden 
befien Büchlein ich wie ein Brevier oder Taliämas 
Buſen trage. Sehr gern habe ich mich immer in joa 
Weſen beipiegelt, die das beftgen, was mir abgeht; @ 
o tft es grade hier: ruhiger zurfag, Gier “ 
wecks, veinliche, ſchickliche Mittel, Vorbereitung s 


enntniß, inniges Berhältniß zu einem meifterhait # 
lehrenden, zu Windelmann; die alles geht mir ab,@ 
8 Uebrige, was daraus entipringt. doch kann 


mir nicht Feind fein, daß ich das zu leichen, #° 
— — —2 — —— ae — 
Lebens auf bem gewöhnlichen Wege verfagt war. BF 
jener treffliche genblid mitten 2 
dem Weltgetiimmel empfinden, wie ein bankbarer 
jahr feine Verdienſte feiert, einfam in dem einamd 
ste, der auch für ihn jo viel Reize hatte, daß a iof 
bie, vergeſſen von den Seinigen und ihrer vergefieh 
eine Tage bier zugubringen wuͤnſchte. Bu 
‚Nun durchzog ich die geftrigen Wege mit mans 
Heinen geiftlicgen Führer, die Gegenftände von mies 
een P zacjtend und meinen fleißigen Freund hirs® 
a befuchend. 
Auf eine ſchöne Anftalt der alten mächtigen EbA 
machte mich mein Führer aufmertfam. In den gef 
und Gemäuermafien, welche Girgenti zum Bolne 
dienten, finden Je Gräber, wahrſcheinlich den Tayfe® 
und Guten zur Ruheſtätte beftimmat. Wo konnten ud 
ſchöner, zu eigener Glorie und zu ewig lebendiger WR 
eiferung, beigefeßt werden! . 
In dem weiten Raume zwiſchen ben Nauca ⸗ 
dem Meere nden ſich noch die Reſte eines Um 
Tempels, als chriſtuiche Kapelle erhalten. Kuh M 


ann in dieſem 


‘ Sicilien. 


1d en mit den Quaderjtüden ber Dauer aufs 
Jönite verbunden und beibes in einander gearbeitet; 
ht! erfreulich dem Auge. Man glaubt genau den 
unit zu —2— A orifche Ordnung ihr vollens 
aß erhalten 

Manches unideinbare Dentmaldes Alterthums warb 
benbin angejeben, Jebann mit mehr Aufmerkſamkeit 
e jetzige Art, den Weizen unter der Erde in großen 
s&gemauerten Gewölben zu verwahren. Ueber ben bür- 
glichen und Tirchlichen Buftand erzählte mir der gute 
Ite gar manches. Ich hörte von nichts, was nur einiger: 
ahen in Aufnahme wäre. Das Geſpräch ſchickte ſich 
:cht gut zu den unaufhaltſam verwitternden Trümmern 

Die &sichten des Dufgeltalt® en alle gegen das 
teer. Wunderſam von unten und hinten ausgefreſſene 
el3bänfe, deren Oberes und Borberes fich theilweiſe 
halten, jo baß fie wie herunterhängende Franzen aus⸗ 


en. 
$ auf die Franzoſen, weil fie mit ben Barbaresken 
zieden —* und man ihnen Schuld giebt, ſie verriethen 
e Chriſten an die Ungläubigen. n 
Vom Meere her war ein antikes Thor in Felſen ges 
zuen. Die noch beftehenden Mauern ſtufenweiſe auf 
n Felſen gegründet, 
ner Cicerone hieß Don Michele Bella, Antiquar, 
Ohnhaft bei Meifter Gerio in der Nähe von Santa 


Raria. 

Die Buffbohnen zu pflanzen, verfahren fie folgender: 
| an Mu machen in gehöriger jeie bon einander 
öcher in die Erbe; darein thun fie eine Hand voll Mift, 
je erivarten Regen, und dann fteden fie die Bohnen. 
Das Bohnenftroh verbrennen fie, mit der daraus ent- 
tebenden Aſche waſchen fie die Leinwand. Sie bedienen 
ich Teiner eile: uch die äußern Mandelichalen ver: 
rennen fie und bedienen iR bezietben ftatt Soda. Erſt 
vaſchen fie die Wäfche mit Waſſer und dann mit folcher 

e. 
ie Folge ihre Fruchtbaus ift: Bohnen, Weizen, 
umenia; das vierte Jahr lafjen fie es zur Wieſe liegen. 
Inter Bohnen werben hier die Puffbohnen verftanden. 
Weizen ift unendlich fchön. Zumenia, deren Namen 
von Bimenia oder Trimenia berichreiben joll, ift 
ine herrliche Babe der Ceres: eö ift eime Art von Som⸗ 
neriorn, das in drei Monaten reif wird. Sie füen es 
om erften Januar bi zum Juni, wo es benn immer 
ur beftimmten Zeit reif ift. Sie braucht nicht viel Ne: 
en, aber ftarle Wärme; anfang8 bat fie ein ſehr zartes 
Iatt, aber fie wächſt dem Weizen nach und macht ſich 
aleꝶt kb k. Das Kom ſäen fie im October und 
Rov ‚ ed reift im Juni. Die im November gejäte 
Serie if ben eriten Juni reif; an ber Küfte jchneller, 

en J 


in Gebir amer. 
Der Sein ift Ichon reif. Der Alanth bat feine präch- 
tigen Blätter entf Salsola fruticosa ig. 

Auf unbebauten Hügeln wächſt reichlicher Eſparſett. 
Er wird theilweis verpachtet und bündelweis in die Stabt 
gebracht. Eben jo verlaufen fie bündelweis den Hafer, 
den fie aus dem Weizen ausgäten. 

ie machen artige Eintbeilungen mit Rändchen in 
dem Erbreich, mo fie Kohl pflanzen wollen, zum Behuf 
der Wäflerung. 

An den Feigen waren alle Blätter heraus, und bie 
Früchte hatten angefeht. Sie werben zu zehemni reif; 
dann fegt der Baum noch einmal an. Die Mandeln 
hingen ſehr voll; ein geftugter Karubenbaum trug uns 

iche Schoten. Die Trauben zum Effen werden an 
Lauben gezogen, durch hohe Pfeiler unterjtügt. Melonen 
legen fie im März, bie im Juni reifen. In den Ruinen 
bes Hertempelß wachſen fie munter eine Spur 
von i 

Der —* ab mit größtem Appetit rohe Arti⸗ 

chocken und Kohlrabi; freilich muß man geitehen, daß 
e viel zärter und faftiger find, als wie bet ung. Wenn 


163 


man burch Aecker kommt, fo lafien bie Bauern zum Bei: 
Ipiel Junge Puffbohnen Me o viel man will. 

8 ich auf ſchwarze, feite Steine aufmerkſam ward, 
die einer Lava glichen, fagte mir der Antiquar, fie feien 
vom Aetna; auch am Hafen ober vielmehr Landungs⸗ 
play Ttünben olche. 


Der Bögel giebt's hier zu Lande nicht viel: Wachteln. 
Die Zugvögel Im: Nachtigallen, Lerchen und Schwal- 
ben. Rinnine, Heine ſchwarze Vögel, die aus der Levante 


kommen, in Sicilien hecken und weiter gehen oder guin | 
Ridenne Tommen im Der und Januar aus Afrika, 
fallen auf dem Akragas nieder, und dann ziehen fie fich 
in die Berge. 

Bon der Vaſe des Doms noch ein Wort. Auf ber: 
felben ſteht ein Held in völliger Rüſtung, gleichfam ala 
Anlömmling, vor einem figenden Alten, der durch Kan 
und Scepter als König bezeichnet ift. Hinter dieſem ſteh 
ein Weib, das Haupt geſenkt, die line Hand unter dem 
Kinn; aufmertfamsnachdentende Stellung. Gegenüber 

inter dem Helden ein Alter, gleichfalld befränzt, er 
richt mit einem ſpießtragenden Manne, der von ber 
eibiwache jein mag. Der Alte fcheint den Yelben einges 
führt zu haben und zu der Wache zu jagen: Laßt ihn nur 
mit dem König reden! ed ift ein braver Mann. Das 
Rothe jcheint der Grund dieſer Bafe, dad Schwarze 
darauf geſetzt. Nur an dem Frauengewande ſcheint Ro 
auf Schwarz zu figen. 


Girgenti, Freitag den 97. April, 

Wenn Kniep alle Borjähe ausführen will, muß er 
unabläfjig zeichnen, indeß ich mit meinem alten Heinen 
er umberziehe. Wir |pazierten gegen das Meer, von 

woher fich Girgenti, wie ung die Alten verfichern, jehr 
gut ausgenommen habe. Der Blid ward in die Wellen: 
weite gezogen, und mein Führer machte mich aufmerf: 
ſam auf einen langen Woltenftreif, der ſüdwaärts, einem 
Bergrüden gleich, auf der Horigontallinie aufzuliegen 
dien: dieß jei die Andeutung ber Küfte von Afrika, 
agte er. Mir fiel indeß ein anderes Phänomen als ſelt⸗ 
auf; ed war aus leichtem Gewölk ein jchmaler 
Bogen, welcher, mit dem einen Fuß auf Sicilien auf: 
ſtehend, fich Joh am blauen, übrigen ganz reinen Kim: 
mel hinwölbie und mit dem andern Ende in Süben auf 
dem Meer zu ruben jchien. Bon ber niedergehenden 
Sonne gar (gan gefärbt und wenig Bewegung zeigend, 
war er dem Auge eine fo feltiame als erfreuliche Erjchei: 
nung. Es ſicht dieſer Bogen, verſicherte man mir, ge⸗ 
rade in der Richtung nach Malta und möge wohl auf 
dieſer Inſel jeinen an ern Fuß niedergelaſſen haben; das 
änomen komme manchmal vor. Sonderbar genug 
märe es, wenn die Anziehungskraft der beiden — 

e 


gegen einander ſich in der Atmoſphäre auf di 
und thäte. , 

Durch dieſes Geſpräch ward bei mir die Frage wieder 
rege, ob ich den Vorſatz, Malta zu befuchen, aufgeben 
foute. Allein die ſchon früher überdachten Schwierig⸗ 
teiten und Gefahren blieben noch immer Ira und wir 
nahmen und vor, unjern Betturin bid Meſſina zu dingen. 

Dabei aber jollte wieder nad einer gewiſſen eigen: 
finnigen Grille gebanbeit werben. Ich hatte nämlich auf 
dem bisherigen Wege in Sicilien wenig Tornreiche Gegen- 
den gejehen; fodann war der Horizont überall von nahen 
und fernen Bergen deichräntt, 1 daß es der Infel ganz. 
an Flächen zu Fehlen ſchien und man nicht begriff, wie 
Ceres diejed Land jo vorzüglich begünftigt haben ſollte. 
Als ich mich darnad) erfundigte, eriviedente man mir, 
daß ich, um dieſes einzufehen, ftatt über Syrakus, quer 
durchs Yand gehen müfle, wo ich denn der Weizenitriche 
genug antrefien würde. be folgten diefer Lodung, 

ratus aufzugeben, indem und nicht unbelannt war, 
dag von biejer herrlichen Stadt wenig mehr ald ber 
prächtige Name geblieben fei. Allenfalls mar fie von 
Catania aus leicht zu bejuchen. 


164 


Galtanifetta, Sonnabend den 28. April. 
eufe können wir denn endlich jagen, daß und ein 
anſchaulicher Begriff geworben, wie Sicilien den Ehren: 
namen einer Kornlammer Italiend erlangen können. 
Cine Strede, nachdem wir Girgenti verlafien, fing ber 
fruchtbare Boden an. Es find feine großen Flächen, 
aber fanft negen einander laufende Berg: und Hügel: 
rüden, durchgängig mit Weizen und Gerfte beftellt, die 
eine ununterbrochene Mafle von Fruchtbarkeit dem Auge 
darbieten. Der diefen Pflanzen geeignete Boden wird 
8 genutzt und ſo geſchont, daß man nirgends einen 
aum ſieht, ja alle die kleinen Ortſchaften und Woh⸗ 
nungen liegen auf Rüden der Hügel, mo eine bin: 
treichende Reihe Kalkfelfen den Boden ohnehin un: 
rauchbar macht. Dort wohnen die Weiber das ganze 
Jahr, mit Spinnen und Weben beichäftigt, die Männer 
hingegen bringen zur eigentlichen Epoche ber Feldarbeit 
nur Sonnabend und Sonntag bei an zu; bie übrigen 
Tage bleiben fie unten und ziehen fich Nachts in Rohr: 
bütten zurüd. Und fo war denn unjer Wunſch bis zum 
Ueberdruß erfüllt; wir hätten und Triptolems Flügel⸗ 
wagen gewünirht, um dieſer Einförmigfeit zu entfliehen. 

Nun ritten wir bei eißen Sonnenſchein durch dieſe 
wüſte Fruchtbarkeit und freuten uns, in dem wohlge⸗ 
legenen und wohlgebauten Caltaniſetta zuletzt anzukom⸗ 
men, mo wir jedoch abermals vergeblich um eine leidliche 
Herberge bemüht warın. Die Maulthiere ftehen in 

rächtig gewölbten Ställen, die Knechte fchlafen auf dem 
lee, der den Thieren beitimmt ift, der Fremde aber 
muß feine Haushaltung von vorn anfangen. Gin allen: 
falls zu beziehendes Zimmer muß erft gereinigt werben. 
Stühle und Bänte giebt es nicht, man Fit auf niedrigen 
An von ſtarkem Holz; Tiſche find auch nicht zu 
nben. 

Will man jene Böde in Bettfüße verwandeln, jo geht 
man zum Tiichler und ae viel Bretter, als nöthig 
find, gegen eine gewiſſe Miethe. Der große JZuchtenjad, 
den ung Hadert geliehen, dam dießmal ſehr zu gute und 
ward vorläufig mit Häderling angefüllt. 

Bor allem aber mußte wegen des Eſſens Anftalt ge- 
trojfen werben. Wir hatten unterwegs eine Henne ge: 
dauft; der Vetturin war gegangen, Reid, Salz und 
Specereien anzufchaffen: weil er aber nie hier geweſen, 
jo blieb lange unerörtert, wo denn eigentlich gekocht 
werden follte, wozu in der Herberge felbft Teine Gelegen⸗ 

eit war. Endlich bequemte N ein ältlicher Bürger, 

erd und Holz, Küchen: und Zijchgeräthe gegen ein 
Billiges peräugeben und ung, indejjen gelocht würde, in 
der Stadt berumzuführen, endlich auf den Markt, mo 
die angejehenjten Cinwohner nad) antifer Weije ten 
jaben, ſich unterhielten und von ung unterhalten ein 
wolien. 

Wir mußten von Friedrich dem Zweiten erzählen, 
und ihre Theilnakme an biejem großen Könige war fo 
Re He wir jeinen Tod vergeblten, um nicht burch 
eine jo unjelige Rachricht unfern Wirthen verbaßt zu 
werben. . 

Geologiiches nachträglich. Yon Girgenti die Mufchel: 
kalkfelſen hinab zeigt fich ein weißliches Erdreich, das 
Tich nachher erklärt: man findet den ältern Kalt wieder 
und Gips unmittelbar daran. Weite flache Thäler, 
Fruchtbau bid an die Gipfel, oft Darüber weg: älterer 
Kalt mit verwittertem Gips gemiſcht. Nun zeigt ſich ein 
loſeres, gelbliches, leicht vertitterndeg neues Kallgeſiein; 
in ben geaderten Feldern kann man deſſen Farbe deut: 
lid) erlennen, die ojt ind Dunklere, ja ins Violette zieht. 
Etwas über halben Weg tritt der Gips wieder hervor. 
Auf demjelben wächſt häufig ein jan violettes, faft 
zojenrot «3 Serum und an den Kalkfeljen ein ſchön 
gelbes Mood, . 

Jenes veriwitterlihe Kaltgeftein zeigt fich öfters 
wieder, am ſtärtſten gegen Galtanijetta, mo es in Las 


Ztaliänifde Reife. 


ern liegt, bie einzelne Mufcheln enthalten; dam 
5 röthlich, beinahe wie Mennige, mit we 
Violett, wie oben bei Can Murtino bemerkt word 
Dunzageichiebe babe ich nur etwa auf balbem 
in einem Thälchen gefunden, dad, an brei Seik 
fhloffen, gegen Morgen und alfo gegen das R 
offen Stand. 
Links in der Ferne war der hohe Berg bei Can 
merkwürdig, und ein anderer wie ein geftukter 
Die große Hälfte des Wegs Fein Baum zu jehen 
Frucit jtand herrlich, obgleich nicht fo hoch wie zu 
genti und am Meereöufer, jedoch jo rein ald mi 
in den unabjehbaren Weizenädern fein Unlraut 
ſahen wir nicht? als grünende gelber, bann ge 
an feuchtlichen Dertern ein Stüdchen Wiefe. Hie 
men auch peln vor. Gleich hinter Girgenti | 
wir ihn und Birnen, übrigend an den Höhen 



















ber Nähe der wenigen Ortichajten etwas eigen. 

Dieje dreißig Miglien, nebjt allem, was ich 
und links erfennen konnte, ift älterer und neuerer 
dazwiſchen Gips. Der Verwitterung und Berarte 
diefer drei unter einander bat das Erdreich feine 4 
barkeit zu verdanfen. Wenig Sarıd mag es mtl 
e3 knirſcht kaum unter den Zähnen. Eine Vera 
megen des —* Achates wird ſich morgen beitk 

Die Thäler haben eine ſchöne Form, und ob eg 
nicht ganz flach find, jo bemerkt man doch keint 
von Regengüflen, nur kleine Bäche, kaum ma 
riefeln bin; denn alles fließt gleich unmittelbar nal 
Meere. Wenig rother Klee ift zu fehen; dienzs 

alme verſchwindet aud, fo wie alle Blumm ı 

träuche der ſüdweſtlichen Seite. Den Difteln in 
erlaubt, fich der Wege zu bemächtigen , alles ander 
bört der Gered an. Uebrigens hat die Gegend viel} 
liche3 mit deutichen hügelichen und fruchtbaren 6 
den, zum Beilpiel mit der zwiſchen Erfurt und &m 
befonder8 wenn man nad) den Gleichen hinfieft. % 
viele8 mußte zufammentommen, um Sicilien nat 
der fruchtbarften Länder der Welt zu mahen. 

Man fieht wenig Pferde auf der ganzen Zus. 1 
pflügen mit Ochfen, und es befteht ein Verbot, 4 
Kühe und Kälber zu fchlachten. Biegen, Ejel un Fa 
tbiere begegneten ung viele. Die Pferde fin mi 
Apfelſchimmel mit Schwarzen Füßen und Mähnen, 
—* die prächtigften Stallräume mit gemauertn e 
tellen. Ds — ——e— —— — 
die übrigen Feldfrü en nach die ſer Sömmers! 
In Aehren gejhoßte noch grüne Gertte in Bi 
other Klee depgleichen werben dem Borbeireitms| 
Kauf angeboten. 

Auf dem Berg über Galtanijetta fand ſich Ib 
Kalkitein mit Verfteinerungen, die großen Bud 
lagen unten, bie fleinen obenauf. Im Plate # 
Städtchens fanden wir Stalkjtein mit Pectiniten. 


%* 


Hinter Caltanijetta ſenken ſich die Hügel jäh ken 
in mancherlei Thäler, die ihre Waſſer in den Fiuß ee 
ergießen. Das Erdreich ift röthlich, fehr thonig, u 
lag unbeftellt: auf dem beftellten bie Früchte zer 
gut, doch, mit den vorigen Gegenden vergligen, 9 


zurück. 

Caſtro Giovanni, Sonntag ben 39. pr 

Noch größere Fruchtbarkeit und Menjchenöde b 

wir heute zu beinerfen. Regenwetter war eingea⸗ 
und machte den Reijeguftand jehr unangenehm, t6# 
durch mehrere ſtark angelchwollene Gewätjer bins 
mußten. Am Fiume Saljo, mo man fi nad m 
Bruͤcke vergeblich umfieht, überrafchte uns eine mist 
liche Anftalt. Kräftige Männer waren bereit, DM 
immer zivei und zwei das Maulthier, mit Raser I 
Gepäd, in die Mitte faßten und fo, durd) einen zit 
Siromiheil hindurch, bis auf eine große Kiesflaͤche MI 





Sicilien. 


‚ war nun bie Yammtliche Geſellſchaft hier beiſammen, 
ſing es auf eben dieſe Weiſe durch den zweiten Arm 
Fluſſes, wo die Männer denn abermals, durch 
immen und Drängen, das Thier auf dem rechten 
ide unb im Stromzug aufrecht er ten. An dem 
iſſer ver ift etwas Bufehtwert, dag ſich aber landein⸗ 
ris gleich wieder verliert. Der Fiume Salfo bringt 
anit, einen Uebergang in Gneis, breccisten und ein- 
bigen Marmor. 
Kun fahen wir den einzeln fiehenden Bergrüden vor 
), worauf Saftro Giovanni liegt und welcher ber 
gen einen erniten, jonderbaren — — 
wir den langen, an der Seite ſich hinanziehenden 
g ritten, fanden wir den Berg aus Muſchellalk be⸗ 
end; große, nur calcinirte Schalen wurden aufge⸗ 
it. Man ſieht Caſtro Giovanni nicht eher, als bis man 
z oben auf den Bergrücken gelangt; denn es kiegt 
elsabhang gegen Norden. Das wunderliche Städt⸗ 
s jelbft, der Thurm, links in einiger Entfernung das 
tchen Galtafcibetta fiehen gar ernfthaft gegen eins 
er. Sn der Blaine ſah man bie Bohnen in voller 
the; wer hätte fich aber dieſes Anblid3 erfreuen 
nen! Die ege waren entjeglich, noch jchredlicher, 
1 fie ehemalö gepflaftert geweſen; und es regnete 
mer fort. Das alte Enna empfing ung jehr uns 
undlicht ein Eſtrichzimmer mit Läden ohne Fenſter, 
daß wit entweder im Dunteln figen ober den Sprüh⸗ 
ten, dem wir jo eben enigangen waren, wieder erbuls 
ı mußten. Einige Ueberreite unſeres Reiſevorraths 
wben verzehrt, die au Häglich zugebracht. Wir 
ıten ein jeierlicyed Gelübbe, nie wieder nad einem 
thologifcyen Namen unjer Wegeziel zu richten. 


Unterwegs, Montag den 80. April. 

Bon Caſtro Giovanni herab führt ein rauber, uns 
guemer Stieg; ir he die Pferde führen. Die 
moſphäre vor uns tief herab mit Wolken bebedt, 
bei fich ein wunderbar Phänomen in der größten 
he jeben ließ. Es war weiß und grau geftreift und 
ien etwas Körperliches zu ſein; aber wie läme bas 
perliche in den Himmel! Unfer Führer belehrte ung, 
tie unjere Verwunderung gelte einer Seite des Aetna, 
lche durch die zerrifienen Wolten durchſehe: Schnee 
db Bergrüden abwechſelnd bildeten die Streifen, es 
nicht einmal der höchſte Gipfel. 
‚ Des alten Enng ftetler Zellen Tag nun hinter ums; 
te zogen burch lange, lange einfame Thäler; unbebaut 
id unbewohnt lagen fie da, dem weidenden Vieh über: 
fjien, das wir ſchön braun fanden, nicht groß, mit 
einen Hörnern, gar nett, ſchlank und munter wie bie 
irſchchen. Diefe guten Geſchöpfe hatten zwar Weide 
mug, fie war ihnen aber doch durch ungeheure Diftel- 
afien beengt und nach und nach verkümmert. Diefe 
flanzen finden hier die jchönfte Gelegenheit, fich zu 
einmen und ihr — auszubreiten; ſie nehmen 
men unglaublichen Raum ein, der zur Weide von ein 
aar großen Landgütern hinreichte. Da ſie nicht peren⸗ 
iren, jo wären fie jetzt, vor der Blüthe niedergemäht, 
ar wohl zu vertilgen. 

Indeſſen wir nun dieſe landwirthlichen Kriegsplane 
egen die Diſteln ernſtlich durchdachten, mußten wir 
a unferer Beſchämung bemerien, daß fie doch nicht 
anz unniß feien. Auf einem einſam ſtehenden Gafthofe, 
0 wir fütterten, waren zugleich ein poor ſicilianiſche 
delleute angekommen, welche quer durch das Land, 
Ines —*8 wegen, nach Palermo zogen. Mit Ver⸗ 
underung ſahen wir dieſe beiden ernftbaften Männer 
nit ſcharfen Tajchenmeflern vor einer folchen Sale 
ruppe fteben und bie oberiten Theile dieler emporſtre⸗ 
enden Gewächſe niederhauen; fie faßten alsdann diefen 
achlichten Gewinn mit jpiten Fingern, ſchälten den 
Stängel und berje rten dag Innere bejjelben mit Wohl⸗ 
efallen. Damit beſchäftigten fie fich eine lange Zeit, 
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indeflen wir und an Wein, dießmal ungemifcht, und 
gutem Brod erquidten. Der Betturin bereitete ung 
dergleichen Stängelmark und verficherte, es fei eine 
efunde, kühlende Speife: fie wollte ung aber jo wenig 
Phmeren 8 der rohe Kohlrabi zu Cegeite. 

%* 


Y das Thal gelangt, wodurch der Fluß St. Paolo 
ſich Glängelt, fanden wir das Erdreich röthlich⸗ſchwarz 
und vermitterlichen Kalk; viel Brache, jehr weite Felder, 
Ichönes Thal, el das Flüßchen jehr angenehm. Der 
gemifchte, gute Lehmboden tft mitunter zwanzig Fuß 
tief und meiſtens gleich. Die Aloen batten ſtark getrie⸗ 
ben. Die gruct tand jchön, doc mitunter unrein und, 
gegen die Mittagſeite berechnet, weit zurüd. Hie und da 
Heine Wohnungen; kein Vaum als unmittelbar unter 
Caſtro Giovanni. Am Ufer des Fluſſes viel Weide, 
durch ungeheure Diftelmafjen eingejchränft. Im Fluß: 
geichiebe das Quarzgeftein wieder, theils einfach, theils 
breecienartig. 

‚Molimenti, ein neue Derichen, fehr klug in ber 
Mitte ſchöner Felder angelegt, am Flüßchen San Paolo, 
Der Weizen ſtand in der Nähe ganz unvergleichlich, 
ſchon den 20. Mai zu jchneiden. Die ganze Gegend zeigt 
noch feine Spur von vulcaniichem Wejen; auch Sibkt 
der Fluß führt Feine dergleichen Geſchiebe. Der Boden, 
ui gemifcht, eher ſchwer als leicht, ift im Ganzen 
afjeebraun:violettlich anzufehen. Alle Gebirge links, 
die den Fluß einjchließen, find Kalt: und Sanbftein, 
deren Abwechslung ich nicht beobachten Tonnte, welche 
jeboch, verwitternd, die große, durchaus gleiche Frucht⸗ 
barteit des untern Thals bereitet haben. 


Unterwegs, Tinstag den 1. Mat. 
Durch ein jo ungleich angebauted, obwohl von ber 
Natur zu durchgängiger Fruchtbarkeit beftimmtes Thal 
ritten wir einigermaßen verdrießlich herunter, weil, nach 
fo viel ausgeitandenen Unbilden, unjern malerifchen 
Zwecken gay nichts entgegenkam. Kniep hatte eine recht 
bebeutende Ferne umriſſen; weil aber ver Mittel: und 
Vordergrund gar zu m ter war, ſetzte er, geſchmack⸗ 
vol jcherzend, ein Pouſſin'ſches Vordertheil daran, wel 
ches ihm nichts koſtete und das Blatt zu einem ganz 
hübſchen Bildchen machte. Wie viel maleriſche Reifen 
mögen dergleichen Halbivahrheiten enthalten, 
njer Reitmann verſprach, um unjer mürrifches 
Weſen zu begütigen, für den Abend eine gute Herberge, 
brachte und auch wirklich in einen vor wenig Jahren ges 
bauten Gaſthof, der auf diefem Wege, gerade in ges 
böriger Entjernung von Catania gelegen, dem Reilenden 
willtommen fein mußte, und wir ließen es und, bei 
einer leidlihen Einrichtung, feit zwölf Tagen wieder 
einigermaßen bequem werden. Merkwürdig aber war 
ung eine Sl an die Wand bleiftiftlich mit ſchönen 
englifchen Schriftzügen gefchrieben; fie enthielt folgen- 
bes: „Neijente, mer ihr auch jeib, hütet euch in Satania vor 
bem Wirthöhaufe zum goldenen Zöwen! Es ift fchlimmer, 
als wenn ihr Cyclopen, Sirenen und Schlien zugleich 
in die Klauen fielet.“ Ob wir nun ſchon dachten, der 
wohlmeinende Warner möchte die Gelahr etwas en 
logiſch vergrößert haben, ſo jegten wir ung doch feit 
vor, den goldenen Löwen zu vermeiden, ber und als ein 
fo grimmiges hier angefündigt war. Als und daher 
der Maultbiertreibende befragte, mo wir in Catania 
eintehren wollten, fo verjegten wir: Weberall, nur nicht 
im Löwen! worauf er den Borjchlag that, da fürlieb zu 
nehmen, wo er feine Thiere unterjtelle; nur müßten wir 
ung daſelbſt auch verlöftigen, wie wir es fchon bisher 
etban. Wir waren alles zufrieden; dem Rachen des 
öwen zu entgehen, war unjer einziger Wunfch. 
% 


Segen Hybla Major melden fich Lavageſchiebe, welche 
das Waſſer von Norden herunter bringt. Ueber ver 
Fähre findet man Kallftein, welcher allerlei Arten Ge: 


\ 
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eine Spazierfahrt auf dem Meere, zu den She von 
Jaci, andringlich vor: das fei die Ichönfte Luſtpartie, 
die man von Catania aus machen fönne! Man nehme 
Trank und Speije mit, audy wohl Geräthichaften, um 
etwas zu märmen; feine grau erbiete ſich, dieſes Ge⸗ 
jchäft zu Übernehmen. Ferner erinnerte er fich des Ju: 
bels, wie Engländer wohl gar einen Kahn mit Mufil 
Tue — genommen haͤtten, welche Luſt über alle 
orſtellung ſei. 

Die Felſen von Jaci zogen mich heftig an: ich hatte 
roßes Verlangen, mir fo ſchöne Zeolitbe herauszu⸗ 
chlagen, als ich bei Gioeni geloben. Man konnte ja die 
Sache kurz fafien, bie Begleitung der Frau ablehnen. 

Aber der warnende Geift bed Engländer? behielt bie 
Oberhand; wir thaten auf die Beolithe Verzicht und 
dünkten ung nicht wenig wegen biejer Enthaltjamteit. 


Gatania, Sonntag den 6. Mai. 

Unfer geiftlicher Begleiter blieb nicht aus. Er führte 
ung, bie Stefte alter Baukunſt 2 ehen, zu welchen ber 
Beichauer freilich ein ftarked Reſtaurationstalent mit- 
bringen muß. Man zeigte die Reite von Daflerbehättern 
einer Naumadie und andere dergleichen Ruinen, die 
aber, bei ber vielfachen Zeritörung der Stadt dur 
Laven, Erbbeben und Krieg, dergeftalt verſchüttet und 
verjentt find, daß Freude und Belehrung nur dem ges 
naueften Kenner altertbümlicher Baufunft daraus ent- 
Ipringen Tann. . . 

Eine nochmalige Aufwartung beim Prinzen Iehnte 
der Pater ab, und wir ſchieden beiderjeitö mit lebhaften 
Ausdrüden der Dankbarkeit und des Wohlwollens. 


Taormina, Montag ben 7. Mai, 
Gott ſei Dank, daß alle, was wir heute geiehen 
ſchon genugſam befchrieben tft, mehr aber noch, aß 
Kniep ch vorgenommen hat, morgen den ganzen Tag 
oben zu zeichnen. Wenn man die Oppe der Felſenwände 
erftiegen hat, welche unfern des Meerftyandes in bie 
Höhe jteilen, findet man zwei Gipfel durch ein Halbrund 
verbunden. Was dieß * von Natur für eine Geſtalt ge⸗ 
habt haben mag, die Kunſt hat nachgeholfen und daraus 
den amphitheatraliſchen Halbzirkel für Zuſchauer gebildet; 
Mauern und andere Angebäude von Ziegelſteinen, ſich 
anſchließend, ſupplirten die nöthigen Gänge und Hallen. 
Am Fuße des ſtufenartigen Halbzirkels erbaute man die 
Scene quer vor, verband dadurch die beiden Felſen und 
vollendete das ungeheuerſte Natur⸗ und Kunſtwerk. 
Setzt man ſich nun dahin, wo ehemals die oberſten 
Zuſchauer ſaßen, fo muß man geſtehen, daß wohl nie 
ein Publicum im Theater folche Gegenſtände vor fich 
ehabt. Rechts zur Seite, auf höhern Felſen, erheben 
ich Gaftelle, weiter unten liegt die Stadt, und obichon 
diefe Baulichteiten aus neuern Zeiten find, fo ftanden 
doch vor Alters wohl eben dergleichen auf derfelben 
Etelle. Nun jiebt man an dem ganzen langen Gebirgs⸗ 
rüden des Aeina hin, links das Meerufer bis nach Ca⸗ 
tania, ja Syralus; dann Ihlieht der ungeheure dams 
pfende Feuerberg das meite breite Bilb, aber nicht ſchreck⸗ 
lich; denn die mildernde Atmoſphäre zeigt ihn entfernter 
und fanfter, ald er ift. Wendet man ſich von dieſem 
Anblid in bie an der Rüdjeite der Zufchauer angebrach- 
ten Gänge, fo hat man die ſämmtlichen Felswände ling, 
wilchen denen und dem Meere dis Weg nach Dei: 
Ins inſchlingt, Felsgruppen und Felsrücken im Meere 
elbft, die Küfte von Calabrien in der weiteſten Ferne, 
nur mit Aufmerkjamleit von gelind fich erhebenden 
Wollen zu unterſcheiden. 

Wir ſtiegen gegen das Theater hinab, verweilten in 
deſſen Ruinen, an melden ein geſchickter Architekt feine 
Reitaurationdgabe wenigſtens auf dem Papier verfuchen 
follte, unternahmen fodann, und durch die Gärten eine 
Bahn nach der Stadt zu brechen. Allein hier erfuhren 
wir, was ein Zaun von neben einander gepflanzten 
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Agaven für ein undurchdringliches Bollwerl fe: Im 
die verfchräniten Blätter fieht man durch und d 
auch hindurch bringen zu können, allein vie Irak 
Stacheln der Blattränder find empfindliche Hinte 
tritt man auf ein ſolches koloſſales Blatt, in Horm 
es werde und tragen, jo bricht es zufammen, us 
tatt hinüber ind Freie zu kommen, fallen wird 
achbarpflanze in bie Arme. Zulegt entwidelten 
uns doch diefem Labyrinthe, genoflen weniges mi 
Stadt, Tonnten aber vor Sonnenuntergang von def 
gend nicht fcheiden. Unendlich IHön war es, zul 
achten, wie dieſe, in allen Punkten beveutende Gy 
nad und nach in Finſterniß verſank. | 


Unter Taormina, am Meer, Dinbtag ben 8 Si 
Kniepen, mir vom Glüd zugeführt, kann ich nicht 
preifen, ba er mich einer Bürde entledigt, die mu 
träglich wäre, und mic) meiner eigenen Natur me 
giebt. Er ift binaufgegangen, im Einzelnen zu zei 
was wir obenhin betrachtet, Er wird feine 3 
manchmal ſpitzen, und ich ſehe nicht, wie er ferti 
den will. Das hätte ich nun auch alles wiebderic 
nen! Grit wollte ich mit hinaufgehen, barm aba z 
mich's, hier zu bleiben; die Enge jucht’ ich wie be 
gel, der fein Neft bauen möchte. In einem Idiek 
verwahrlojten Bauergarten habe ich mich auf üxz 
äſte ER und mich in Grillen vertieft. Orange 
worauf ber Neijende ſitzt, Klingt etwas wunderke, 
aber ganz natürlih, wenn man weiß, daß der ki 
baum, feiner Natur überlaffen, fich bald über ve 
gel in Zweige trennt, die mit der Zeit zu entjdi 
eiten werden. Und fo ſaß ich, den Plan zu Raul 
5 dentend ſe a len —— 
yſſee. e fie nicht für unmöglich, nız 
man den —E bes Drama und der 
recht ind Auge faſſen. 
Kniep ift herabgelommen und bat zwei ung 
Blätter, veintict gezeichnet, zufrieden und vergnip 
rückgebracht. Beide wird er zum ewigen Gebäcdtt 
diejen herrlichen Tag für mid) ausführen. j 
Zu vergeſſen ift nicht, daß wir auf dieſes [hrz 
unter dem reinften Himmel bon einem Feine ® 
gerad auten, Roſen erblidten und Nachtigallen We 
dieſe fingen hier, wie man und verfichert, ſechs e 


hindurch. 
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Aus der Erinnerung. 


Dar ich nun durch die Gegenwart und Ti 
eine? geigitten Künftler® und durch eigene, o 
nur einzelne und jchwächere Bemühungen gets, 
mir von den interefjanteften Gegenden und ihre 
len fefte, wohlgewählte Bilder, im Umriß und md® 
lieben auch ausgeführt, bleiben würden, jo gabidıt 
mehr einem 1a und nad) auflebenden Drange nad, 
gegenwärtige herrliche Umgebung, das Meer, vie 7 
die Häfen, durch poetifche würdige Gejtalten zu 6” 
und mir auf und aus diefem Local eine Compoftaf 
bilden, in einem Sinne und in einem Ton, ti A 
noch nicht heroorgebracht. Die Klarheit des Ginzd 
ber Hauch des Meeres, die Düfte, wodurd die 64 
mit Himmel und Meer gleich amfn Ein Element a 
[öft wurden, alled dieß gab Nahrung meinen Bo 
und indem ich in jenem fchönen öffentlichen Gartıs 
—F blühenden Yeden von Dleanber durch Laube? 
ruchttragenden Drangen: und Citronenbäumen W 
belte und zwiſchen andern Bäumen und Sträuden, ? 
mir unbelannt ivaren, verweilte, fühlte ich den 
Einfluß auf das Allerangene mfte. on 

ch hatte mir, überzeugt, daß es für wich Io 
beffern Commentar zur Odhſſee geben könne, 08 
gerade dieje lebendige Umgebung, ein Egemplar beit? 
und lad es nach meiner Axt mit unglaubliden 
Doch wurde ich gar bald zu eigner Product 


Zicilien. 


769 





, die, fo ſeltſam fie auch im erften Augenblide fchien, 
Doch immer lieber ward und mich endlich ganz be: 
‚Trigte. Ich ergriff nämlich den Gedanken, den Gegen⸗ 
vd ber Raufifaa als Tragödie zu behandeln. 
Es ift mir jelbft nicht möglich, abzufehen, mas ich 
auis würde gemacht haben, aber id} war über ben 
x3r bald mit mir einig. Der inn war ber, in 
er — tr et teten ent 
ngfrau darzuftellen, die, einer Neigung beivußt, 
2 —* bisher ablehnend behandelt, durch einen ſelt⸗ 
sen Fremdling aber gerührt, aus ihrem Zuſtand ber- 
tritt und durch eine voreilige Aeußerung ihrer Nei- 
ig fich compromittirt, was die Situation volllommen 
gifch macht. Diele einfache Fabel follte durch den 
um der jubordinirten Motive und befonder® durch 
Meer: und Inſelhafte der eigentlichen Ausführung 
> Des beiondern Tons erfreulich werden. 
Der erite Act begann mit dem Ballipiel. Die uner: 
rtete Belanntichaft wird pemadit, und die Bedenk⸗ 
keit, den Fremden nicht 6 ft in die Stadt zu führen, 
d ſchon ein Borbote des Reigung. 
Der zweite Act erponirte dad Haus des Alcinouß, 
Sharakiere der Freier und ehdigte mit dem Eintritt 
, 


yſſes. 

Der dritte war ganz der Bedeutſamkeit des Aben⸗ 
rers gewidmet, und ich hoffte, in der dialogirten Er: 
plasng feiner Abenteuer, die von den verichiedenen 
ihörern jehr verichieden aufgenommen werden, etwas 
inftliched und Eriveuliches zu leiften. Während ber 
»zählung erhöhen jich die Leidenichaften, und ber leb⸗ 

e Antheil Naufitaa’8 an dem Fremdling wird durch 
irkung und Gegenwirkung endlich hervorgejchlagen. 

Im vierten Acte bethätigt Ulyfies außer der Scene 
se Tapferkeit, indeflen die grauen zurückbleiben und 
e Neigung, ber Hoffnung und allen zarten Gefühlen 
sam lafien. Ber ven großen aaa welche der 
emdling davon trägt, hält 1 Nauſikaa noch weniger 
fammen und compromittirt ſich unwiderruflich mit 
‚en Zanbaleuten. Ulyß, ber halb ſchuldig, halb uns 
uldig diefes alles veranlaßt, muß ſich zuletzt ald einen 

eidenden erflären, und es bleibt dem guten Mäbchen 

ts übrig, als im letzten Acte ben Tod zu fuchen. 

Es war in biefer Compofition nicht3, was ich nicht 
3 eigenen Erfahrungen nad) ter Natur hätte aus: 
alen können. Selbft auf der Reife, felbft in Gefahr, 
gungen zu erregen, bie, wenn fie auch Tein tragijches 
ıde nehmen, doch Ichmerzlich genug, efährli und 
ädlich werden Tönnen; felbit in dem alle, in einer 
großen Entfernung von der Heimath abge 
nftände, Retfeabenteuer, Lebensvorfälle zu Unter 
ng der Gejellichaft mit Iepajten Tarben audzumaien, 
an der Jugend Tür einen Halbgott, von gejegtern Ber: 
men für einen Aufichneider gehalten zu werden, manche 
nverdiente Sunft, manches unerivartete Hinderniß zu 
fahren: das alles gab mir ein jolches Attachement an 
iefen Plan, an diefen Vorſatz, daß ich darüber meinen 
ufenthalt zu Palermo, ja den größten Theil meiner 
brigen fici kanijchen Reife verträumte. Weßhalb ich denn 
uch von allen U eguemlichteiten wenig empfand, ba ich 
vich auf dem überklaſſiſchen Boden in einer poetifchen 
stimmung fühlte, in ber ich das, was ich erfuhr, was ich 

was ıch bemerkte, was mir enige enlam, alle auf: 
aſſen und in einem erfreulichen Gefäß bewahren Tonnte. 

Rach meiner löblichen oder unlöblichen Gewohnheit 
chrieb ich wenig oder nicht? davon auf, arbeitete aber 
en größten Theil big le legte Detail im Geifte durch, 
oo es denn, durch nachfolgende Zerftreuungen zurüd: 
ebrängt, liegen geblieben, bis ich gegenwärtig nur eine 
lüchtige Erinnerung davon zurüdrufe. 


Auf dem Wege nad Meflina, Dinstag ben 8. Mai, 
Man hat hohe Kaltfelfen linls. Sie werden farbiger 
mb machen Schöne Meerbujen; dann folgt eine Art de 
©oethe, Werte, IL ® 


ftein, das man Thonfciefer oder Grauwacke nennen 

möchte. In den Bächen finden fich ſchon Granitgeſchiebe. 

Die gelben Aepfel des Solanums, die rothen Blüthen 

des Oleanders machen die Landichaft Iuitig. Der Fiume 

Bis bringt Slimmerfchiefer, jo wie auch die folgenden 
e. 


Mittwoch den 9. Mai. 

Dom Oftwinde beftürmt, ritten wir zwiſchen dem 
vechter Hand wogenden Meere und den Felswanden bin, 
an denen wir vorgeftern oben herab gel eben hatten, dieſen 
Tag beftändig mit dem Wafler im Hampfe, wir Tamen 
über unzählige Bäche, unter welchen ein größerer, Nilo, 
den Ehrentitel eines Fluſſes führt, doch dieſe Gewäſſer, 
jo wie das Gerölle, das fie mitbringen, waren leichter 
zu überwinden als das Meer, dad heftig ftürmte und an 
vielen Stellen über den Weg hinweg bis an die Felſen 
—F und zurück auf die Wanderer fprigte. —A 
war das anzuſehen, und die ſeltſame Begebenheit lie 
uns das Unbequeme übertragen. 

Zugleich ſollte es nicht an mineralogiſcher Betrach⸗ 
tung fehlen. Die ungeheuern Kaltfelfen, verwitternd, 
ftürzen herunter, deren weiche Theile, durch die Bewe⸗ 
gung ber Wellen aufgerieben, die zugemiſchten feftern 
übrig lafien, und fo ıft der ganze Strand mit bunten, 
gornikeinartigen Feuerſteinen überbedt, wovon mebrere 

ufter aufgepadt worden. 


Mefiina, Donnerdtag den 10. Mai 1787. 

‚Und fo gelangten wir nad Meſſina, bequemten ung, 
weil wir feine Gelegenheit kannten, die erfte Nacht in 
dem Quartier des Vetturind zuzubringen, um und den 
andern Morgen nach einem beſſern Wohnort umzujehen. 
Dieler Entſchluß gab gleich beim Eintritt den fürchter⸗ 
lichiten Begriff einer zerftörten Stadt: denn wir rıtten 
eine Biertelftunde lang an Trümmern nach Trümmern 
vorbei, ehe wir zur Herberge kamen, bie, in dieſem gans 
zen Revier allein wieder aufgebaut, aus den nem 
des obern Stocks nur eine zadige Ruinenwäüfte über ejen 

ließ. Außer dem Bezirk dieſes Gehöftes jpürte man we 
Venſch noch Thier; es war Nachts eine —* Stille. 
Die Thüren ließen ſich weder verſchließen noch verrie⸗ 
geln; auf menſchliche Säfte war man hier jo wenig ein⸗ 
erichtet, als in ähnlichen Pferdewohnungen; und doch 
chliefen wir ruhig auf einer Matrage, welche der dienſt⸗ 
ertige Betturin dem Wirthe unter dem Leibe wegge⸗ 

chwatzt hatte. 


Meffina, Freitag den 11. Mai. 

Heute trennten wir und von dem wackern — — 
ein gutes Trinkgeld belohnte feine ſorgfältigen Dienſte. 
Wir ſchieden freundlich, Fi a er und vorher noch 
einen Lohnbedienten verichaftt, der uns gleich in bie 
befte Herberge bringen und alle Merlwürdige von Mef: 
fina vorzeigen follte. Der Wirth, um feinen Wunſch, 
uns 108 zu werben, fhleunigft erfüllt zu 633 haif 
Koffer und ſämmtliches Gepäd auf das ſchnellſte in 
e Wohnung ſchaffen, näher dem belebten 
Theile tabt, das vn außerhalb der Stadt jelbft. 
Damit aber verhält es jich gel endermaßen. Nach dem 
unge euern Unglüd, dad Meſſina betraf, blieb, nach 
zwölftaufend umgelommenen Einwohnern, für bie übri⸗ 
gen breißigtaujend feine Wohnung; die meiften Gebäude 
waren niedergeftürgt, die zerriffenen Mauern der übrigen 
gaben einen unfichern Aufenthalt. Man errichtete daher 
eiligft im Norden von Mefiina, auf einer großen Wiefe, 
eine Bretterftabt, von der fich am jchnellften derjenige 
einen Begriff macht, der zu Deßzeiten ven Römerberg 
zu Frankfurt, den Markt zu wg buschwanberte: denn 
alle Kramläden und Wertftätte find gegen die Straße 
geöffnet; vieles ereignet ſich außerhalb. Daper find nur 
wenig größere Gebäude, auch nicht ſonderlich, gegen das 
Defjentliche verichlofjen, indem bie Bewohner manche 
Zeit unter freiem Himmel zubringen. So wohnen jte 
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nun Schon drei Jahre, und diefe Buden⸗, Hütten, ja Zelt: 
wirtbichaft hat auf den Charakter der Einwohner ent: 
[piebenen Einfluß. Das Entjegen über jenes ungeheure 
Sreigniß, die Furcht vor einem ähnlichen treibt ſie, ber 
Steuben des Augenblis3 mit gutmüthigem Frohſinn zu 
genießen. Die Sorge vor neuem Unheil ward am 
21. April, aljo ungefähr vor zwanzig Tagen, erneuert; 
ein merllicher Erbftoß erfchütterte den Boden abermals. 
Man zeigte ung eine kleine Kirche, wo eine Mafle Mens 
chen, gerade in dem Augenblid zufammengedrängt, 
diefe Erichütterung empfanden. Einige Perfonen, die 
darin geweien, ſchienen fich von ihrem Schreden noch 
nicht erholt zu haben. 

Beim Auffuchen und Betrachten diefer Gegenftände 
leitete und ein freundlicher Conſul, der, unaufgefordert, 
vielfache Sorge für und trug — in biejer Trummerwüſte 
mehr als irgendwo dankbar anzueriennen. Zugleich auch, 
da er vernahm, daß wir bald abpureiien wünjchten, 
machte er und einem —A— auffahrer bekannt, 
der im Begriff ſtehe, nach Neapel zu ſegeln — doppelt 
ertwüniit, da die weiße Ylagge vor den Seeräubern 


Eben hatten wir unferm gütigen Führer den Wunſch 
zu eriennen gegeben, eine ber a obgleich auch 
nur einftörigen Hütten inwenbig, ihre Einrichtung und 
extemporirte Hausbaltung zu eben, al ein freundlicher 
Dann fi an uns anſchloß, ich bald als franzöft: 
ſcher Sprachmeifter bezeichnete, welchem ber Conjul, nach 


vollbrachtem Spaziergange, unfern Wunfch, ſolch ein | ruh 


Gebäude zu jehen, eröffnete, mit dem Erfuchen,, uns bei 
fich einzuführen und mit ven Seinigen bekannt zu machen. 
Wir traten in die mit Brettern befchlagene und ges 
dedte Hütte. Der Eindrud war völlig wie der jener 
Mepbuden, wo man wilde Thiere oder fonftige Abens 
teuer für Geld ſehen läßt: das Zimmerwerk an den 
Wänden wie am ‘Dache jichtbar; ein grüner Vorhang 
fonderte den vordern Raum, ber, nicht gebielt, tennen: 
artig geichlagen fchien. Stühle und Tiſche befanden ſich 
da, nichts weiter von Hausgeräthe. Erleuchtet war ber 
Bla von oben durd zufällige Deffnungen der Bretter. 
Wir discurirten eine Zeit lang, und ich betrachtete mir 
die grüne Hülle und das darüber fichtbare innere Dach: 
ebälte, al8 auf einmal, büben und brüben des Bors 
ange, ein paar allerliebfte Mädchentöpfchen neugierig 
erausgudten, ſchwarzäugig, ſchwarzlockig, die aber, 
ſobald jie fich bemerkt ſahen, wie der Blik verfchwanden, 
auf Anfuchen des Conſuls jedoch, nach fo viel verflofs 
jener Zeit, als nöthig war ſich anzuzieben, auf wohlge⸗ 
pugten und nieblichen Körperchen wieder herbortraten 
und jich mit ihren bunten Kleidern gar zierlich vor dem 
grünen Teppich außnahmen. Aus ihren ragen konnten 
wir wohl merten, daß fie uns für fabelhafte Wejen aus 
einer andern Welt hielten, in welchem liebenswürdigen 
Irrthum fie unjere Antworten nur mehr beftärten muß⸗ 
ten. Auf eine heitere Weiſe malte der Conſul unfere 
märdenhafte Ericheinung aus; die Unterhaltung War 
fehr angenehm, ſchwer fich zu trennen. Bor der Thüre 
erſt fiel ung auf, daß mir die innern Räume nicht ges 
jehen und die Hausconftruction über die Beivohnerinnen 
vergeſſen hatten. 


Mefiina, Sonnabend den 12. Mat, 

Der Eonful, unter andern, fagte, daß es, wo nicht 
unumgänglid nöthig, doch wohl gethan ſei, dem Gous 
verneur aufzumwarten, der, ein munderlicher alter Mann, 
nad) Laune und Borurtheil eben jo gut ſchaden als nutzen 
lönne: dem Conſul werde ed gu Gunften gerechnet, wenn 
er bedeutende Fremde vorftelle; auch wiſſe der Antömm: 
ling nie, ob er dieſes Mannes auf eine oder andere 
Weiſe betürfe. Dem Zreunde zu Gefallen ging ich mit. 

Ins Borzimmer tretend, hörten wir drinnen ganz 
entjeglichen Lärm; ein Laufer mit Pulcinell: Geberven 
zaunte tem Conſul ins Obr: Böfer Tag! gefährliche 


Stunde! Doch traten wir hinein und fanden ben un 
Gouverneur, und den Rüden zugewandt, zunädhk 
Fenfters an einem Tifche figen. Große Haufen vergi 
alter —— lagen vor ihm, von denen er de 
beſchriebenen Blätter mit gike Gelaffenheit ab 
und feinen haushältifchen Charakter Dadurch zu erle 
gab. Währeno biefer friedlichen Apälr Prem. L 
und Tuste er fürchterlich auf einen anftändigen I 
IB. ie Ketbu rad mit Malta un Ga 
eu mit vieler Gemüthoruhe und 

ivigte, wozu ihm jedoch wenig Hau blich, 
Geſcholtene und Angefchrieene fuchte mit Faflung ı 
Verdacht abzulehnen, den der Gouverneur — fo | 
es — auf ihn, ald einen ohne Befugniß mehrmch 
und Abreifenden, mochte geworfen haben; ver A 
berief fich auf feine hie und belannten Bi: pa 
Neapel. Dieb aber el alles nichts; der Gouma 

hnitt feine alten Brieffchaften, ſonderte das m 

ter forgfältig und tobte fortwährend. 

Außer und beiden ftanden noch etwa zwölf Perl 
in einem weiten Kreiſe, dieſes Thiergeſechtes Zu 
und mwahricheinlich den Play an der Thine hend 
als gute Gelegenheit, wenn der Erzürnte | 
Krüdenftodt erheben und breinfchlagen follte. Dei 
fichtözüige des Conſuls hatten ſich bet biefer Scem n 
lich verlängert; mic tröftete des Laufers poſſc 
Nähe, der, Draußen vor der Schwelle, hinter nur all 
Faxen fchnitt, mich, wenn ich man umblidt, pi 






Ganz rubig, ohne die Miene zu verändern, 
fich der Mann, grüßte anftändig bie Verf 
ung befonders, die er burchichnei mußte, uß 
Thüre zu gelangen. Als der Gouverneur ihm nochs 
nachzuf elten ſich ingrimmig e, erblidten 
faßte ſich fogleich, mwinkte dem Conſul, und we 
an ihn heran. 
Ein Diann von fehr hohem Niter, gebüdien 
tes, unter grauen jtruppigen Augenbraunen WM 
tiefliegende Vlicke — — nun ein ganz an 
als Kurz zuvor. Er hieß mich zu fich fien, frag. 
feinem Geichäft ununterbrochen fortfahrend, nad? 
cherlei, worüber ich ihm Beſcheid gab; zulekt ei 
binzu, ich fei, & lange ich bier bitebe, zu feine 
geladen. Der Conful, zufrieden wie ich, ja nq 
dener, weil er die Gefahr, ber wir entronnen Mi 
kannte, flog die Treppe hinunter, und mir var a 
vergangen, dieſer Löwenhöhle je wieber nahe zu te⸗ 


Meflina, Sonntag den ei 
Zwar bei hellſtem Sonnenſchein in einer an 
imern — emahenb, [gm wir und * 
in dem unſeligen Meſſina. ig unangen 
Anblick der ſogenannten Palazzata, einer er 
Reihe von wahrhaften Baläften, die, wohl in ber.Zif 
einer Biertelftunde, die Rhede einfchliehen und I 
nen. Alles waren fteinerne vierſtockige Gebäude, 
welchen mehrere Borberfeiten bis aufs 
völlig ftehen, andere biö auf den dritten, zueiten, ME 
Stod heruntergebrochen find, e daß dieſe chem 
Prachtreihe nun aufs widerlichſte zahnlüdig aig 
und auch durchlöchert; denn ber blaue Himmel een 
beinahe durch alle Fenſter. Die innern eigentlichen 
nungen find ſämmtlich zufammengeftät r 
diefem feltfamen Phänomen em 
nach der von Reichen begonnenen arpitetionijir ** 
anlage, weniger begüterte Nachbarn, mit dem EA 
twettetjernd, ihre alten, auß größern unb Heinen nl 


2icilien. 
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chieben und vielem Kalk zufammengelneteten Häufer 
ter neuen, auß Quaderftüden aufgefü Vorder⸗ 
terr verſteckten. Jenes an ſich ſchon unſichere Gefüge 
ıBte, von der ungeheuern Erfchütterung aufgelöſt und 
brödelt, zuſammenſturzen; wie man denn unter man⸗ 
m bei jo großem Unglüd vorgelommenen wunderbaren 
ttungen auch folgendes erzählt: Der Bewohner eines 
chen Gebäudes fei im furchtbaren Augenblid gerade 
Die Mauervertiefung eines Fenſters getreten, das 
us aber binter gr völig zufammengejtirgt, und fo 
be er, in ber Höhe gerettet, den Augenblid feiner Bes 
tung aus diejem [uftigen Kerker beruhigt abgemwartet. 
jene aus Mangel naher Bruchſteine jo zunichte 
nıart hauptjählich Schuld an dem völligen Ruin der 
adt geweſen, zeigt die Beharrlichkeit folider Gebäude. 
x Sejuiten Collegium und Slirche, von tüchtigen Qua⸗ 
nr aufgeführt, ftehen noch unverlegt in ihrer anfängs 
yen Tüchtigfeit. Dem jei aber, tie ihm wolle, Meſſina's 
blick ift äußerft verdrießlich und eri an die Urs 
ten, wo Stcaner und Siculer diejen unruhigen Erb: 
yen verließen und die weftliche Küfte Siciliens bes 


uten. 

Und IR brachten wir unfern Morgen zu, gingen dann, 
Gaſthof ein frugaled Mahl zu verzehren. Wir jaßen 
ch ganz vergnügt beifammen, als ber Bediente des 
iſuls athemlos hereinfprang und mir_verlündigte, 
e Gouverneur lafje mich in ber ganzen Stadt ſuchen; 
babe mich zur Tafel geladen, und num bleibe ich auß. 
er Conjul le nich aufs inftändigfte bitten, auf ber 
telle hinugehe ich möchte geſpeiſt haben oder nicht, 
öchte aus Vergeſſenheit oder aus Vorſatz die Stunde 
xjäumt haben. Run fühlte ich erſt den unglaublicien 
schtfinn, womit ich die Einladung des Cytlopen aus 
m Sinne geiihlagen, 7— daß ich das erſtemal ent⸗ 
iſot Der Bediente ließ mich nicht zaudern; ſeine Vor⸗ 
»Uungen waren bie dringendſten und triftigſten: ber 
onſul rislire, hieß es, daß jener wüthende Deſpot ihn 
id die ganze Nation auf den Kopf jtelle. 

Indeſſen ich nun Haare und Kleider zurecht putzte, 
Bte ich mir ein Herz und folgte mit heiterm Sinne 
einem Führer, Odyſſeus den Batron anrufend und mir 
ne Me bei Pallas Athene erbittend. 

In der Höhle des Löwen angelangt, ward ich vom 
ftigen Laujer in einen großen Speijejaal geführt, wo 
war vierzig Berfonen, ohne daß man einen Laut ver: 
unmen bätte, an einer länglichrunden Tafel faßen. 
er Pla zur Rechten des Gouverneurs war offen, wo⸗ 
n mich der Laufer geleitete. 

Nachdem ich den Hausherrn und bie Gäfte mit einer 
erbeugung gegrüßt, ſetzte ich mich neben ihn, entſchul⸗ 
gte mein Augenbleiben mit der Weitläuftigleit der 
tadt und dem Irrthum, in welchen mich die ungewöhn⸗ 
he Shunbengadl 1 on mehrmals geführt. Er verjegte 
‚st glühendem Blick, man habe fich in fremden Landen 
ach den jedeömaligen Gewohnheiten zu erfundigen und 
ı richten. Ich erwiederte, dieß ſei jederzeit mein Be⸗ 
reben; nur hätte ich gefunden, daß bei ben beften Bor: 
‚gen man gewöhnlich die erſten Tage, wo ung ein Ort 
oc neu und die Berhältniffe unbelannt jeien, in gewiſſe 
ehler verfalle, weiche unberzeihlin jheinen müßten, 
venn man nicht bie Ermudung ber Reiſe, die Zerſtreu⸗ 
ng burd) a die Sorge für ein leibliches 
‚nterlonmen, ja jogar für eine weitere Reije als Sründe 
er Entichuldigung möchte gelten laſſen. 

Er fragte darauf, wie lange ich bier zu bleiben ges 
Bchte. Sch verjegte, daß ich mir einen recht langen 
[ujenthalt wünfche, damit ich ihm die Dankbarkeit Kir 
ie mir eriwiefene Gunſt durch die genaufte Befolgung 
ner Befehle und Anordnungen bethätigen Lönnte, 
tach einer Paufe fragte er ſodann, was ich in Meſſina 
eſehen habe. ch erzählte kürzlich meinen Morgen mit 
nigen Bemertungen und fügte hinzu, daß ich am 
vetjten beivundert die Reinlichleit und Ordnung in den 


‚Straßen biefer gerftörten Stadt. Und wirklich war bes 
wunderungswürdig, wie man die jänmtlichen Straßen 
von Trümmern gereinigt, indem man den Schutt in bie 
zerfallenen Mau en felbft geworfen, die Steine da- 
gegen an die Häujer angereibt und daburch die Mitte 
der Straßen frei, dem Handel und Wandel offen wieder 

ergeben. Hiebei Tonnte ich dem Ehrenmanne mit der 

rheit fchmeicheln, indem ich ihm verficherte, daß alle 

Meſſineſer dankbar erlennten, dieſe Wohlthat jeiner Vor⸗ 
ſorge ſchuldig zu ſein. 

Erkennen ſie es? brummte er. Haben ſie doch früher 
genug über die Härte geſchrieen, mit der man fie zu 
ihrem Bortheile nöthigen mußte. 

fprach von werfen Abfichten der Regierung, von 

höhern Ziveden, bie erft jpäter eimgeichen und gejhägt 

werden tönnten, und bergleichen. fragte, ob ich die 

Jeſuitenkirche gejehen habe, welches ich vermeinte; wor⸗ 

auf er mir denn zufagte, daß er mir fie wolle zeigen 
laf Kane ehem bean Bube dr. 

ährend biefem wenige unterbrochenen 

Geſpräche ſah id} die übrige Geleuicaft in dem tiefften 
Stillſchweigen, nicht mehr Rich bewegen, als nöthig, bie 
Biſſen zum Munde zu bringen. Und fo ftanden fie, als 
die Tafel aufgehoben und der Kaffee gereicht war, wie 
Wachspuppen rings an den Wänden. Ich ging auf den 
Hausgeiſtlichen 108, ber mir die Kirche zeigen follte, ihm 
zum voraus für jeine Bemühungen zu danken; er wid) 
ur Seite, indem er demüthig cherte, die Befehle 

Bro Grrellenz habe er ganz allein vor Augen. Sch 
redete darauf einen jungen nebenftehenden Fremden an, 
bem es auch, ob ex . ein Franzoſe war, nicht ganz 
wohl in feiner Haut zu ſein fchien; denn aud) er 
verſtummt und erjtarrt wie die ganze Geſellſchaft, wors 
unter ich mehrere Öefichter ſah, die der geftrigen Scene 

mit dem Dialtejerritter bedenklich beigewohnt hatten. 

Der Gouverneur entfernte fich, und nach einiger Zeit 
BE — 

en. olgte ihm, die e Geſellſcha e 
Ile, ftille verloren. Er führte mic) an das Portal hei 
eſuitenlirche, das, nach der belannten Architektur biefer 
ätex, prunthaft und wirklich impofant in die Zuft ftebt. 

Ein Schließer kam uns ſchon entgegen und lub zum 

Eintritt; der — hingegen hielt mich zurück mit 

der Weiſung, daß wir zuvor auf den Gouverneur zu 

warten hätten. Diefer fuhr auch bald heran, hielt auf 
dem Blake unfern der Kirche und winkte, worauf wir 
brei ganz nah an jeinem Kutſchenſchlag ung vereinigten. 

Er gebot dem Schließer, daß er mir nicht allein bie 

Kirche in allen ihren Theilen zeigen, jondern auch die 

Geſchichte der Altäre und anderer Stiftungen umſtänd⸗ 

lich erzählen folle; ferner habe er auch die Sacrifteien 

aufzujchließen und mich auf alles das darin tene 

Mertwürdige aufmerkfam zu machen. Sch fei ein Mann, 

den er ehren wolle, der alle Urſache haben jolle, in feinem 

Baterlande rühmlich von Mefjina zu jprechen. Berjäu: 

men Sie nicht, ſagte er barauf zu mir gewandt mit einem 

Lächeln, in fofern feine Züge deilen Jähig waren, ver: 

Jäumen Sie nicht, jo lange Sie bier find, zur rechten 

Stunde an Tafel zu kommen! Ste follen immer wohl 

empfangen jein. Ich yatte kaum Beit, ihm hierauf vers 

ehrlich zu erwiedern. Der Wagen bewegte fich fort. 
Bon diefem Augenblid an ward auch ber Geiftliche 
heiterer; wir traten in die Kirche. Der Kaftellan, wie 
man ihn wohl in ee entgotteödienfteten Zauber: 
palafte nennen bürfte, ſchickte ſich an, bie ihm fcharf em- 
piohlene Pflicht zu erfüllen, als der Conſul und Kniep 
in das leere Heiligthum hereinftürzten, mich umarmten 
und eine leidenfchaftliche Freude ausdrückten, mich, ben 
jte jchon in Gewahrfam geglaubt, wieberzufehen. Sıe 
hatten in Höllenangft gejerien, bis ber gemanbte Laufer, 
wahricheinlich vom Conſul gut penfionirt, einen glück⸗ 
lichen Außgang des Abenteuer unter hundert Poſſen 
erzählte, worauf benn ein erheiternder Frohſinn ſich 
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über die beiden ergoß, die mich fogleich aufiuchten, ala 
die Kufmertfamteit ba Gouverneurs wegen der Kirche 
ihnen bekannt geworden. 

defien ſtanden wir vor dem Hochaltare, bie Auss 
legung alter Koftbarleiten vernehmend. Säulen von 
Lapis Lazuli, burch brongene, vergoldete Stäbe gleich 
ſam cannelirt, nad) florentinifcher Art eingelegte Pilaſter 
und Füllungen, die prächtigen ſicilianiſchen U in 
Ueberfluß, Erz und Bergoldung ſich wieberholend und 
alles verbindend. 

Nun war es aber eine wunderbare contrapunctiſche 
Suge, wenn Kniep und der Conſul die Verlegenheit 

benteuers, der Borzeiger dagegen die Koſtbarkeiten ber 
noch wohl erhaltenen Pracht verichräntt vortrugen 
beide von ihrem Gegenftande durchdrungen; wobei i 
denn das doppelte Bergnügen hatte, den Werth mein 
glüdlichen Entlommens zu fühlen und zugleich die ſici⸗ 
lianiſchen Gebirgsproducte, um die ich mir ſchon manche 
Mub⸗ gegeben, architektoniſch angewendet zu ſehen. 

ie genaue Kenntniß der einzelnen — woraus 

dieſer Prunk zuſammengeſetzt war, verhalf mir zur Ent⸗ 
bedung, daß ber ſogenannte Lapis Lazuli jener Säulen 
eigentlich nur Calcara ſei, aber freilich von ſo ſchöner 

arbe, als ich ſie noch nicht geſehen, und herrlich zu⸗ 
ammengefügt. Aber auch ſo blieben dieſe Säulen noch 
immer ehrwürdig; denn es ſetzt eine ungeheure Menge 
jenes Materials voraus, um Stüde von ſo ſchöner und 

leicher Farbe ausfuchen zu können, und dann ift bie 

enilung bes Schneidens, Schleifen? und Polirens 
— en. Doch was war jenen Vätern unüber- 
windli 

Der Conſul hatte indeſſen nicht aufgehört, mich über 
mein bedrohliches Schickſal aufzuklären. Der Gouver⸗ 
neur nämlich, mit ſich ſelbſt unzufrieden, daß ich von 
ſeinem gewaltſamen Betragen gegen den Quaſimalteſer 
gleich beim erſten Eintritt Zeuge geweſen, habe ſich vor⸗ 
genommen, mich beſonders zu ehren, und ſich darüber 
einen Plan feftgefegt; dieſer habe durch mein Außen: 
bleiben gleich zu Anfang der Ausführung einen Strich 
erlitten. Nach langem Warten fich endlich zur Tafel 
ſetzend, habe der Deipnt fein ungebuldiges Mißvergnügen 
nicht verbergen können, und die Gejellichaft ſei in Furcht 
—5 entweder bei meinem Kommen oder nach auf: 
gehobener Tafel eine Scene zu erleben. 

Indeſſen fuchte der Küfter immer wieder dad Wort 
ii erhaſchen, öffnete bie geheimen Räume, nach ſchönen 

erhältniffen gebaut, anftändig, ja prächtig verziert; 
auch) war tarin noch manches beiveglicye Kirchengeräthe 
übrig geblieben, dem Ganzen gemäß I und gepußt. 
Von edeln Metallen ſah ich nichts, jo wenig ald von 
ältern und neuern ächten Kunſtwerken. 

Unfere italiänifch :deutfche Fuge — denn Pater und 
Küfter pfalmodirten in ber erften, Kniep und Conful in 
der zweiten Sprache — neigte ſich zu Ende, als ein 
Dfficier fich zu und gejellte, den ich bei Tafel gejehen. 
Er gehörte zum Gefolge des Gouverneurs. Dieß fonnte 
wieder einige Beſorgniß erregen, beſonders ba er fich 
erbot, mich an ben Selen u führen, wo er mid an 
Punite bringen wolle, die Fremden ſonſt unzugängli 
jeien. Meine Freunde ſahen ſich an; ıch ließ mich jedo 
nicht abhalten, allein mit ihm zu geben. Nach einigen 
gleihgültigen Geſprachen begann ich ihn zutraulich an: 
ureden und geitand, bei Tafel gar wohl bemerit zu 
haben, da mehrere he Beiſitzer mir durch ein freund: 
iches Zeichen gu verjtehen gegeben, daß ich nicht unter 
weltfremden Denfchen allein, fondern unter Freunden, 
a Brüdern mich befinde und deßhalb nicht8 zu beforgen 
In Ich halte für Pflicht, ihm zu danken und um Er: 
tattung gleichen Dantd an die übrigen freunde zu 
erfuchen. Hierauf erwiederte derfelbe, daß fi 
Ip mehr zu beruhigen — als ſie bei Kenntniß der 

emütbsart ihres Vorgeſetzien für mich eigentlich nichts 
befürchtet hätten; denn eine Exploſion, wie die gegen 


tie mich um 


Italiänifde Reife. . 


ben Maltefer, je nur felten und gerade wegen 
ſolchen mache ſich ber würdige Greis felbft 

üte fich lange, lebe dann eine Weile in einer jexj 

icherheit feiner Pflicht, bis er denn endlich, — 
unerwarteten Vorfall überrafcht, wieder zu neuen 
keiten gen eriffen werde. Der wackere gend 
binzu, ihm und feinen Genofien nichts würd 
werther wäre, als mit mir fich genauer zu vera 
weßhalb ich die Gefälligteit haben möchte, mid ı 
u bezeichnen, wozu ſich heute Nacht die befte @dı 
beit finden werde. Ich wich diefem Verlangen ki 
aus, indem ich ihn bat, mir eine Grille Ay bergeiba 
wünſche nämlich auf Reifen bloß als Menſch anıd 
zu werden; könne ich als ein folcher Vertrauen m 
und Theilnahme erlangen, fo fei e3 mir angenche 
erwünicht, in andere Verhältniſſe einzugehen, wei 
mis mandherlei Gründe. 

‚ „Weberzeugen wollt’ ich ihn nicht, denn ich taal 
nicht jagen, was eigentlidy mein Grund war. Rat 
dig genug aber jchien mir’3, wie ſchön und wi 
bie mohldentenden Männer unter einem dei 
Regiment fich zu eigenem und zu der Fremdlinge & 
verbündet hatten. Ich verheblte ihm nicht, day i 
Berhältnifje zu andern deutjchen Reifenzen wett 
tenne, verbreitete mich über die Löblichen Zwedz, % 
reicht werben jollten, und feßte ihn immer mdra 
—— über meine vertrauliche Hartnäckigleit E 
uchte alles Mögliche, mich aus meinem Incogmis! 
vorzuziehen, welches ihm nicht gelang, theil va 
einer Gefahr entronnen, mich nicht zwediod a1 
andere begeben Tonnte, theils weil ich gar mohl bau 
die Anfichten diefer wackern Inſulaner feim rel 
meinigen fo ſehr verfchieden, daß ihnen men n 
Umgang weder freude noch Zroft bringen lönne 

agegen wurden Abend? mit dem theiln 

und thätigen Gonful noch einige Stunden verbrak 
denn Au die Scene mit dem Malteſer auftlärk. N 
diefer zwar Tein eigentlicher Abenteurer, aber at 
ruhiger Ortiwechäler. er Gouverneur, mi 
großen Familie, wegen Ernft und Tüchtigkeit vek 
wegen bebeutender Dienfte geſchätzt, ſtehe dod u 
unbegrängten Eigenwillend, zaumlojer u 
ehernen Starrfinng. Argwöhniſch als Greis un 2 
mehr bejorgt als überzeugt, daß er Feinde bei goi 
hafie er ſolche hin und wieder ziehende Figuren W! 
durchaus für Spione halte. Diekmal fer ihm ve H 
rod ın die Quer gelommen, da ex nad) einer Hal 
Pauſe fi wieder einmal im Zorn habe ergehen ak! 
um die Leber zu befreien. 


Meflina und auf der See, Montag ben ULB 

Beide wir ervachten mit gleicher Empfindung, ? 
drießlich, daß wir, durch dem eriten wüſten Aubue 
Mefjina zur Ungeduld gereizt, uns entichlofen k2 
mit dem franzöftichen Rauffahrer die Rüdteht 9 
jchließen. Nach dem glücklich beenbigten Abantn? 
dem Gouverneur, bei dem Verhältnig zu wadın ® 
nern, denen ich mich nur näher zu bezeichnen 
aus dem Beſuch bei meinem Banquier, der af) 
Lande in der angenehmiten Gegend wohnte, lich 1%! 
einen längern Aufenthalt in Weflina das 2 
hoffen. siniep, von ein paar hübfchen Finde M 
unterhalten, teinjchte nichts mehr als die länger 20 
des fonft verhaßten Gegenwindes. Indeſſen ma! 
Lage unangenehm ; alled mußte gepadtt biaben ud" 
jeden Augenblick bereit fein, zu jcheiden. 

So geſchah denn auch diefer Aufruf gegen I 
wir eilten an Bord und fanden unter der am Ün® 
jammelten Menge auch unjern guten Conful, ver 1 
wir dantbar Abſchied nahmen. Der gelbe Laufe 9? 
fich auch herbei, feine Ergöglichteiten abzupolen IF 
ward nun belohnt und beauftsagt, feinem üırm 2 
Abreife gu melten und mein Aupenbleiben von Ta} 


Sictlien. 


kichulbigen. Wer able elt, ift entichuldigt! rief er auß; 
yanın mit einem fe 
ır er verſchwunden. 

Im Schiffe felbft ſah es nun anders aus, als auf ber 
Aapolitansichen Corvette, doch ja ep uns, bei all: 
KHliger Entfernung vom Ufer, die herrliche Anficht des 
alaftzirteld, der Citadelle, der hinter der Stadt auf: 
igenden Berge. Calabrien an der andern Seite. Nun 
x freie Bli in die Meerenge nord: und ſüdwärts, bei 
rer audgebehnten, an beiden Seiten ſchön beuferten 
reite. Als wir dieſes nad) und nach anjtaunten, ließ 
an uns links, in giemlicer Gerne, einige Betvegung 
s Water, rechts aber, etwas näher, einen vom lifer, 
D auögeiöjnen en feljen bemerken, jene ald Charybdis, 
efen als Schlla. Man bat fi} bei Gelegenheit beider 
‚ der Ratur jo weit au8 einander ſtehenden, bon dem 
ichter fo nahe zufammengerüdten Merfiwürbigleiten 
rer die lei der Boeten beſchwert und nicht bebacht, 
& die Einbildungskraft aller Menfchen durchaus Ge 
nitände, wenn fie ich ſolche bedeutend vorftellen will, 
her als breit imaginirt und dadurch dem Bilde mehr 
barakter, Ernſt und Würde verichafft. Taufendmal 
ibe ich ilngen hören, da ein durch Erzählung gelannter 
enftand in der Gegenwart nicht mehr befriedige; die 
rſache hiervon ift immer diefelbe: Einbildung und 
zegenwart verhalten fich wie Boefie und Profa; jene 
»ird bie Gegenftände mächtig und fteil denten, dieſe fich 
mmer in die Fläche verbreiten. Landſchaftsmaler des 
schzehnten Jahrhunderts, gegen die unjrigen gehalten, 
eben das auffallendfte Beiſpiel. Eine Zeichnung von 
zodocus Momper neben einem Kniepſchen Contur 
Hürde den ganzen Contraft fichtbar machen. 

Mit folden und Ähnlichen Gef 
vir uns, indem jelbft für Kniep die Küften, welche zu 
eichnen er fchon Anſtalt getroffen hatte, nicht reizend 

en 


en . , 
tich aber befiel abermals die unangenehme Empfin: 


ung der Seelrantheit, und bier war diefer Zuſtand nicht dem 


vie bei der Ueberfahrt durch bequeme Abjonderung ge= 
nildert ; doch fand fich die Kajüte groß genug, um meh: 
ere Zerionen einzunehmen; auch an guten Matragen 
par Fein Mangel. Ich nahm die horizontale Stellun 
vieber an, in welcher mich Kniep gar vorforglich mi 
othem Wein und gutem Brod ernährte. In biefer Lage 
pollte mir unfere ganze ſicilianiſche Reife in feinem an⸗ 
jenehmen Lichte erichenen. Wir hatten doch eigentlich 
richts geſehen ald durchaus eitleBemühungen des Men: 
chengeſchlechts, fich gegen die Gewaltſamkeit der Natur, 
wegen bie haͤmiſche Tücke der Zeit gegen den Groll 
brer eigenen feinpfeligen Spa tungen zu erhalten. Die 
Rarthager, Griechen und Römer und fo viele nachfol: 
gende ll aben gebaut und zerftört. Ge: 
linunt liegt methodiſch umgeworfen; die Tempel von 
Girgenti nieberzulegen, waren zwei Sabrtaufende nicht 
ginreihend, Catania und Meflina zu verderben wenige 
Stunden, wo nicht gar Augenblicke. Diele 


bin und wieder Geſchaukelten ließ ich nicht Herrichaft 
gewinnen. 


Huf der See, Dinstag den 15. Mai. 

Meine Hoffnung, diesmal ſchneller nach Neapel zu 
gelangen oder von der Seekrankheit eher befreit zu fen 
war nicht eingetroffen. Berichiedenemal verfuchte ich, 
durch Kniep angeregt, auf das Verdeck zu treten, allein 
der Genuß eines jo mannigfaltigen Schönen war mir 
verfagt; nur einige Borfälle ließen mich meinen Schwins 
bel berneflen. Der ganze Himmel war mit einem weiß: 
lichen Wolkendunſt umzogen, durch welchen die Sonne, 
obne dag man ihr Bil» hätte unterjcheiben können, das 
Der überleuchtete, weichee bie Ichönfte Himmeläbläue 
geigie, die man nur fehen kann. Eine Schaas Delphine 
egleitete das Schiff ; ſchwimmend und fpringend blieben 


amen Sprung fih umlehrend, | d 


ächen unterhielten | bef 


wahrhaft | Gebirgen vor unjern Augen, in 
feetranten Betrachtungen eines auf der Woge des Lebens | ſüdwärt 
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fie iym immer gleich. Mich bäucht, fie hatten das aus 

er Tiefe und Ferne ihnen als ein ſchwarzer Punkt er 
fcheinende Schwimmgebäude für irgend einen Raub und 
willkommene Zehrung gehalten. Bom Schiff aus wenig- 
ftend behandelte man fe nicht als Geleitämänner, Kr 
bern wie Feinde: einer warb mit dem Harpun getroffen, 
aber nich berangebracht. 

‚Der Wind blieb ungünftig, den unjer Schiff, in ver⸗ 
ſchiedenen ‚Richtungen fortitreichend, nur überliften 
konnte. Die Ungedulb hierüber warb vermehrt, als 
einige erfahrene Reifende verficherten: weder Haupt⸗ 
mann noch Steurer verflünden ihr Handwerk; jener 
möge wohl ald Kaufmann, diefer ala Matrofe gelten, 
für den Werth fo vieler Menfchen und Güter ſeien te 
nicht geeignet einzuftehen. 

S% erfuchte dieſe Übrigen? braven Berfonen, t 
Bejorgnifie geheim zu halten. Die Anzahl der Paſſa⸗ 

ere war groß, darunter Weiber und Kinder von ver: 
Phiehenem Iter; denn alle hatte ſich auf das franzö⸗ 
ſiſche Fahrzeug gedrängt, Die Sicherheit der weißen Flagge 
vor Seeräubern, fonit nicht® weiter bedenkend. x 
ente bor, daß Mißtrauen und Sorge jeden in die pein- 
ichſte Lage verfegen würde, da bis jett alle in der farb: 
und wappenloſen Leinwand ihr Heil geieben. 

‚Und wirklich ift zwiſchen Himmel und Meer biefer 
weiße Zipfel als ein eidender Talisman merkwürdi 
genug. Wie ſich Abfahrende und Zurückbleibende no 
mit geſchwungenen weißen Taſchentuͤchern begrüßen und 
dadurch mei ein fonft nie zu empfindendes Ge⸗ 
ar der fcheidenden Freundſchaft und Neigung erregen, 
o ift bier in diefer einfachen Fahne ber Urjprung geheis 
ligt; eben als wenn einer jein Tajchentuch an eine Stange 

e, um ber ganzen Welt anzufündigen, es komme 
ein Freund über Meer. 
it Wein und Brod von Beit zu Heit erquidt, zum 
Verdruß bed Hauptmannd, welcher verlangte, af 
eſſen ik, was ıch bezahlt hatte, Tomnte ich d 

bed figen und an mancher Unterhaltung 
nehmen. Kniep wußte mich zu erheitern, indem er nicht, 
wie auf der Eorvette, über die vortreffliche Koft triums 
phirend, meinen Neid zu erregen fuchte, mich vielmehr 
diegmal glüdlich pries, daß ich Teinen Appetit habe. 


Mittwoch den 16. Mat. 
Und ſo war der Nachmittag vorbeigegangen, ohne daß 
wir unfern wünieen gemäß inden Golf von Neapeleinges 
fahren wären. Wir wurden vielmehr immer meittwärte 
getrieben und dad Schiff, indem es jich der Infel Capri 
‚ entfernte ich immer mehr von dem Kap Minerva. 
Jedermann war verbrießlich und ungeduldig: wir beiben 
aber, die wir Die Welt mit malerifchen Augen betrachteten, 
konnten damit ſehr zufrieden fein, denn bei Sonnenunter: 
ang genehen wir d en olnn den ung bie 
a eife gewährt hatte. n dem glänzend 
— 2 lag Kap Minerva mit le sein en 
e Felſen, die 
8 hinabziehen, jchon einen outiden Ton ange: 
nommen hatten. Bom Kap an ie die ganze er⸗ 
leuchtete Küfte bid Sorrent bin. ejuv war uns 
fihtbar, eine ungeheure Dampfwolfe über ihm aufge: 
thürmt, von der ſich oſtwärts ein langer Stveif weit 
— ſo daß wir den en Ferch vermuthen 
onnten. 2int lag Capri, teil in die Höhe ftrebend; 
bie * feiner Felswände lonnten wir durch den 
dur gtigen blaͤulichen Dunft volllommen unterfcheis 
den. er einem ganz reinen, mwollenlojen Himmel 
glängte das ruhige, Taum beiwegte Meer, das, bei einer 
völligen Windftille, endlich wie ein Harer Teich vor ung 
lag. Wir entzüdten und an dem Anblick, Kniep trauerte, 
dag alle Farbenkunſt nicht binreiche, diefe Harmonie 
wiebergugeben, fo wie der feinfte englifche Bleiftift die 
geübteite Hand nicht in den Stand jege, diefe Linien 
nachzuziehen. Ich Dagegen, überzeugt, daß ein weit ges 
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ringeres Undenten, als biefer 
halten vermochte, in 2b Sue Kai nina 
jein würde, i 

ebtenmal bene rt und 


u Eh 
d „ lorirte 
Sees = — — 





En Ay —72 — Bela mi wir Er eben fo sen ;en | den 


nun ganz vor und, und 

u em Hr Gntjündeie 
9 mie auch der MWoltenftreif 
em zuleht Sum —— 
Grunde unſeres Bildes erleuchtet, 
eher dieſe und fo twillftommenen: 





 weiterleusgten. 
ven hatten ir 
— 


DAR IR DEE KUTE zu Demertem, 
und leichte Bänder wurden bon — in SS 
inögreie gehalten, aber Zeine Anbeutun, 

ten dauches zeigte fich. Die Menge A Immer — 
unb wilder. Nicht ettvn betend tnieten die Weiber mit 
nen auf dem Verdeck fordern, weil der Raum 


Ba rin 


onnen auf Hülfe Er Kelkung ac ten, 
tobten gegen ben Kapitän. Nun war Gm Ar m 


ee — jend zu 
erinnern gehabt: für 

raum geringe Ron, ein im gmar nat unf —s 
doch niemand von jeinen 
San —— Brake felbft no dem Tee 


feine 
Handvers — ‚Run Vieh er und * —— 
Pre jene Xrämer, bie, 


ſich aus bloßem Eigen 
Br een — nn 
ng eit ‚bie a 
EHE Es ———— und ae immer 
Ton auf Rettung zu finnen; on Jugend 
auf Anarchie ——— gewefen Pr ber Eh felbft, 


war es holich weis trat vor 
Ar an DEE 
Gemüthöruhe als den Bi Kin oo bon — ee 
ihnen vor, jem Augenblic 


zurüd, :nbet euer 
3 Gottes, auf die es ganz allein ı — ee fih 
bei ihrem Sohne veriwenben mag, daß er für euch tue, 


erS ft, | wi 
* 


es bie gro] 
FRI und wieder ſchi⸗ dief mir. 
ine daß man von ben ir —S Ye 





was er damals für feine 
irmenben See Tiberiad die 
A, 
" ber, ieten Bar, 
Tuben gebot, toie er jet b auf ee —* 





jeine Rannſchaft im Bogen rür 
eſchleudert, tie die Schmige einer 
auf — Bus Mi. u. 





Anni: chen Ci —— — 
wenn der Menidh ganz auf fich felbft zurüdgewiad 
mi je: un ah mc 1 Te 
Gntö dere, ü —— 
Seile waren, bie man aufia 


deinen Weile fprang jerunter amd Bünbigie * 
‚mans, aaa * der; Ale aaa 


338 die am au Para: u 
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Se 
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—— ee an meineve ber 
ichen Ausgang und 


Br u am vierten Tage unſe 


erer Jahr 
nn HH De 
ip — Monde an —* 


Reapel. 





zer breitägigen Unpäßlichleit meinen Tribut würde 
ahtt haben. 5 | | 

Verdeck ſah ich mit Bergnügen bie Inſel Capri 
. ziemlicher ernung zur Seite liegen und unjer 
* in ſolcher Richtung, daß wir hoffen konnten, in 
ni Golf hineinzufahren; welches denn auch bald geſchah. 
un hatten wir die Freude, nach einer ausgeſtandenen 
eher nid en ee noee bie vr ‚abends 
yeber en hatten, in entgegengelegtem Lichte zu bes 
unbern. Bald ließen ne gefährliche Felſeninſel 
nter und. en wir gejtern die rechte Seite bes 
vlfs von weitem bewundert, fo erſchienen nun auch bie 
aftelle und bie Stabt gerabe vor uns, ſodann links ber 
aufilipp und die Erdzungen, die ſich bi gegen Procida 
ab Ischia erfireden. war auf dem Verbed, vor⸗ 
r ein für feinen Drient ſehr eingenommener griechifcher 
riefter, der den Landesbewohnern, die ihr herrliche 
aterland mit Entzüden begrüßten, auf ihre Srage, wie 


775 
fich denn Neapel zu Konftantinopel verhalte, jehr pathe⸗ 
\R antwortete: Anche questa & una cittä! Ku die⸗ 
ſes iſt eine Stapt! u 

ir langten zur rechten Zeit im Hafen an, umfummt 
von Menichen; e8 war der lebhafteſte Augenblick des 
Taged. Kaum waren unfere Koffer und jonftigen Ge⸗ 
A ften ausgeladen und ſtanden am Ufer, als gleich 
ei Laſtträger N derjelben bemächtigten; und Taum 
ten wir außgelprochen, daß wir bei Moriconi logiren 
würden, jo liefen fie mit dieſer Laſt wie mit einer Beute 
davon, jo daß mir ihnen durch bie menichenreichen 
Straßen und über den bewegten Plak nicht mit den 
Augen folgen Tonnten. Kniep hatte das Portefeuille 
unter dem Arm, und wir hätten wenigſtens bie Zeich⸗ 
nungen gerettet, wenn jene Träger, weniger ehrlich 
als die neapolitaniihen armen Teufel, und um 
ne gebracht hätten, was die Brandung verichont 


® 
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Neapel. 
An Herder. 
Neapel, ben 17. Mai 1787. 
wieder, meine Lieben, frifch und gefund. 


Hier bin i 
eije durch Sicilien leicht und ſchnell ge 
en, 


zch habe bie 


rieben; wenn i 


wiederfomme, follt ihr b 
pie ii gelegen e. Daß ich fonft jo an den Gegen: 
tänden Tlebte und haftete, hat mir nun eine unglaubliche 
Fertigkeit verfchafft, alles gleichſam vom Blatt wegzu: 
pielen, und ich finde mich recht glüdlich, ben großen, 
chönen, unvergleichbaren Gedanken von Sirilien jo klar, 
nz und layter in ber Seele zu haben. Nun bleibt 
neiner Pre fein Gegenftand mehr im Mittag, da 
n auch geitern von Paſtum zurüdgelommen bin. Dad 

eer und die Inſeln haben mir Genuß und Leiden ge: 
eben, und ich kehre beirievigt zurück. Laßt mich jedes 
Detail bis zu meiner Wiederkehr aufjparen! Auch ift 
ter in Neapel Tein Befinnend; dieſen Ort werde ich euch 
tun befier ſchildern, als es meine erften Briefe thaten. 
Den eriten Juni reife ich nad Rom, wenn mid nicht 
inne höhere Macht hindert, und Anfangs Juli dente ich 
yon dort wieder abzugeben. Ich muß euch fobald als 
nöglich wiederſehen; es jollen gute Tage werden. 
abe unfäglich aufgeladen und brauche Ruhe, es wieber 


ju verarbeiten. . 
alles, was du Liebes und Gutes an meinen 
Schriften thuft, danke ich dir taufendmal; ich wünfchte 
immer etwas Beflered auch bir zur Freude zu machen. 
Mas mir au von dir begegnen wird und wo, foll mir 
willlommen jein: — nah in unſern Vorſtellungs⸗ 
arten, als es möglich iſt, ohne Eins zu ſein, und in den 
Hauptpuntten am nächiten. Wenn bu biefe Zeit ber viel 
aus bir ſelbſt geſchöpft haft, Io bab’ ich viel ertworben, 
und ich Tann einen guten Zaujch hoffen. 
bin freilich, wie du ſagſt, mit meiner Vorftellung 
fehr and Gegenwärtige geheftet, und je mehr ich bie 
Welt ſehe, deito weniger Tann ich hoffen, daß die Menſch⸗ 
eit je Eine weiſe, kluge, glückliche Maſſe werden kbönne. 
ieleicht ft unter ben Millionen Welten eine, bie fh 
dieſes pup8 rühmen kann; bei der Conſtitution der 
unjrigen bleibt mir fo wenig fllx fie als für Sicilien bei 
der feinigen zu hoffen. 

Sn einem beiliegenben Blatte Tr etwas über den 
Weg nah Salern und Über Pältum ſelbſt; es tft die 
Ichte und faft möchte ich jagen herrlichfte Idee, die ich 
nun nordwärts vollftändig mitnehme. Auch ift der mitt- 
lere Tempel, nad) meiner Meinung, allem vorzuziehen, 
was man noch in Sicilien fieht. 


Sch | lungen und Manni Ialfigteiten im Geifte 





Was den Homer betrifft, ijt mir wie eine Dede von 
den Augen gefallen. Die Beichreibungen, die Gleich 
nifje u. }. w. Tommen und poetifch por und find doch un⸗ 
ſäglich natürlich, aber freilich) mit einer Reinheit und 
RR ezeichnet, vor der man erichridt. Selbſt die 
onderbarſten erlogenen Begebenheiten haben eine Na; 
türlichteit, die ich nie fo —*— be, als in der Nähe 
der beſchriebenen Gegenſtaͤnde. Laß mich meinen Ge⸗ 
danken kurz jo ausdruͤcken: ie en bie Exiſtenz bar, 
wir gewöhnlich den Effeck; fie ſchilderten das Fürchter⸗ 
liche, wir — fürchterlich; ſie das Angenehme, 
wir angenehm u. |. w. Daher kommt alles UNebertriebene, 
alle Dianierirte, alle falſche Grazie, aller Schwulit: 
denn wenn man den Effect und auf den Effect arbeitet, 
o glaubt man ihn nicht fühlbar genug machen zu können. 

enn, was age, nicht neu eh. PER ae: ich es 
doch bei neuem Anlaß recht lebhaft gefühlt. Nun ich 
alle diefe Küften und Borgebirge, — und Buchten, 
Inſeln und Erdzungen, Seifen und Sanbitreifen, bufchige 
Bügel, fanfte Weiden, fruchtbare Felber, gejchmüdte 

ärten, gepflegte Bäume, hängende Reben, Wollen: 
berge und imnıer heitere Ebenen, Klippen und Bänke 
und das alled umgebende Meer mit jo vielen Abwechſe⸗ 
aa gegenwärtig 
babe, nun iſt mir erſt bie Doyſſee ein lebendiges Wort. 

Ferner muß ich dir vertrauen, daß ich dem Geheim: 
niß der Pflanzenzeugung und Organiſation ganz nahe 
bin und daß es das Einfachſte iſt, was nur gedacht 
werden Tann. Inter dieſem Himmel kann man bie 
ichönften Beobachtungen machen. Den Hauptpuntt, wo 
der Keim ftedt, habe ich ganz Kar und zweifellos gefun⸗ 
ben; alle8 Uebrige feh' ih auch ſchon im Ganzen, und 
nur noch einige Punkte müflen beftinnmter werden. Die 
Urpflange wird dad wunder ıchjte Geſchöpf von der Welt, 
um welches mich die Natur telbjt beneiden fol. Mit 
biefem Model und dem Schlüfjel dazu Tann man als: 
dann noch Bflanzen ind Unendliche erfinden, bie conſe⸗ 
quent fein müfjen, das beißt, die, wenn fie auch nicht 
exiftiren, bo eriftiren Lönnten, und nicht etwa males 
riſche oder dichteri Fr Schatten und Scheine find, jon- 
dern eine innerliche Wahrheit und Rothiwendigleit haben. 
Da ebe * et wird ſich auf alles übrige Lebendige ans 
wenden la 


Neapel, ben 18. Mai 1787. 


Tiſchbein, der nach Rom wieder zurücigelehrt ift, 
bat, wie wir merfen, bier in der Btoifchengeit jo rung 


earbeitet, daß wir feine Abwejenheit nicht empfinden 
Fallen, Er ſcheint feinen —e hieſigen Freunden 
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alle offen, ferundlicd, und thätig gegen und 
welches id heſonders in meiner gegenivärtigen Lage jehr 
bebarf, mweil fein Tag vergeht, too ich nicht jemand um 
kun eine Gefäligteit und Beiftand aı gunufen hätte. 
BE an 
niß aufzufegen von dem, a8 ic au fehen 5 
da Denn | [6 Kürze ber Zeit Mi ne bieten und ans 
beuten wird, was denn auch wirklich nachgeholt werben 
ine. 


fo viel Zutrauen zu und eingeflößt zu Haben, da Eee 


Neapel, den 28. Mat 1787. 
jeute begegnete mir ein angenehmes Abenteuer, 
weldhes mich zu einigem Nachdenken bewegen lonnte 
und des Erzahlens werth if 
ne Dame, die mic) [chen bei meinem erften em auf 
enthalt each begtinftigt, erfuchte mich, Abends Pı 
fünf Uhr bei thr einzutreffen: es wolle mid) ein Eng⸗ 
— — der mir über meinen Werther etwas 
ju fagen habe. 
’ or einem halben mb wäre 
& mir — werth 
Intivort erfolgt fein; « 
ich wohl merlen, mein 
em jewirlt, und 
geiver aber iftbiee 
gu viel, tab ich eine Bi 
aufftieg und eben an 
Echilfmatte ftand, um „_ ....-: 
aufging und ein fi öner Dann in mittleen Jahren herz 
austrat, den ic} fogleich für den Engländer erfannte. 
& te mich kaum angefehen, als er Ingte: Sie find 
faffer des Werther! Sch bekannte mich dazu 
Ai en enticjulbigte mich, nicht früher gelommen zu fein. 
ve Tonne nich Gen —* id ange ger man, 
erſeble as i ven zu fagen Habe, i 
u und Ian eben fo gut hier dur ber Schi —E ge⸗ 
ch will nicht wiederl — was Sie von Tau⸗ 
— jört;, auch hat das Bar heftig auf 
mich gewirtt als au — jo oft ich daran dente, 
was dazu hörte, um © um es — ſchreiben, fo muß ich mich 
—F aufs neue verwun 
ch wollte ae end einas 25 Yanber dagegen ertvibern, 
Pr 39 mir ind Wort fiel und ausrief: $ darf Teinen 
Augenblick länger Kun: mein Verlangen ift erfüllt, 
Ionen dich et oda u haben. Sehen Ste echt wohl 
und Giuailat — ex bie Zrenpe —* 
fans einige Zeit, Aber leſen ehrenvollen 
end und klingelte endlich. Die Dame ana mit Mg 
jen unſer Zufammentreffen und erh te manches 
ortheilhafte von dieſem feltenen und felljamen Manne. 


—5* Freitag ven 25. Mat 1787. 
chen werde ich wohl nicht wies 
ver en “ 7 ae nach Sorrent und hat mir die 
Ehre angethan, vor ihrer Abreife Er mich zu  ieiten, 
vn ich das fteimichte und müfte Sicilien ihr habe vor⸗ 
Fa tönnen. Einige Freunde gaben mir Auskunft 
ber biefe fonderbare Eriheinung. Aus einem guten, 
vo unvermögenden Haufe — im Kloſter erzogen, 
ſchloß fie ji, einen alten und reichen Fürſten zu 
Beinashen, und man fonnte en um fo eher dazu übers 
teben, als bie Ratur z fe — ‚guten, aber zur 
Liebe satig DH efen — pet Hatte, "In bieler 
zeichen, aber uch — je höchſt area 2 
ten ge fuchte fie ſich durch il on zu helfen und, 
da fie in Thun und Xafien gehindert war, wenig 
Iren Muntwert freied Spiel zu geben. Man verſicherte 
mir, baß ihr eigentlichfter Wandel ganz Fr fei, 
vb fie nn er feft borgefege zu haben fcheine, at 
ein unl je3 Reden Pag era, ins Any ee 
u fhlagen. Man bemertte {dh 
te fe, wären fie ee —5 4 ee 
gehen laffen, weil fie durgaus nicht vorbringe, ald 











was Religion, Staat ober Sitten verlehe. 
zählte bie —— und artigften Gel 
ihr, wovon eine hier ftehen mag, ob fie gleich 
anftändigfte ift. 
vor dem Erdbeben, das Galabrien 
fe gut a dortigen Güter ihres Gemahls ge 
Nähe ihres je8 war = eine 1 & 





ne Heikt ein Kälsemmad niädined 
auf dei 


Keayel, 


m? Afinen und der freien Welt ihren Gott wiebers 


De liche Hof jebo bee einen fo bedeutenden 
ann —8 Im 8 re von El unter feinem 
wahrſam hatte, ließ ni a bis diefer, der ohne: 

ı ein —— Leben ee don feine Wo 


g in 
Dftern nahm, dajelbft lehrte, ermunderie, 10 fogar, 
> nicht einen —8 Goch * me freie Ber Beriammlung zu 

en im Begriff war, ei et ward, die Beibe zu 


en und alle bie Boriheile —* zu empfangen, die 
r Denn doch bisher auf "auf feiner Lebenswege ermangelt 


in man auch feine Lörperliche wunderbare Erhebung 
er den Boden wie billig in Zweifel giehen, fo war ex 
ch dem Geifte nach hoch über dieſer ne und 
* en ihm nichts ſo ſehr —2* als Eitelkeit Schein, 
ng, gegen bie er immer, als g gegen dx 
sten Hinderniffe eined wahren gottjeligen Lebens, 
iftig wirkte, und zwar, wie und manche Geſchi hte 
exliefert, immer mit gutem Humor. 
—* befindet A — * Beiſpiel eben im der Nähe bes 
tet wird, daß in der Nähe von 
Im eine Klofterfrau mi allerlei wunderli en geift: 
ben Gaben fich hervorthue. Die Wahrhaftigteit diefer 
Zãhlungen zu unterju eri den trag. 
F sent Al Int am Mault ie und ift bei febr böfem 
im Klofter. Eingeführt, unterhält 
ir% mit de — bie ihm von allen dieſen Gnaden⸗ 
ichen mit volllommener Beiftimmung genauefte Kennt- 
% giebt. Die geforderte Nonne tritt ein, und er, ohne 
* Weiter zu begrüßen, reicht ihr den tothigen Stiefel 
, mit dem An nnen dab e ihn ausziehen folle. Die 


Alige zeinliche ungfrau tritt rocken zurüd 
ebt ih an, kun über bi — en mit hef⸗ 
eriennen. * erhebt ſich ganz ge⸗ 


4: —A ein Maulthier und findet fich wieber vor 
—— Fa Tl 

egen ung folcher o 

* watern bedeutende Bone tsmaßregeln auf? ge 

Suche vorgeſchrieben, weil die Kirche zivar die Mög: 

chteit folcher himmliſchen Begünftigungen zugiebt, aber 

e Wirklichkeit derfelben ig — die genauefte 


ng zugefteht. en Papſte erö ee 
eri zur das Ulla € Pi * keine Heilige, ru 
aus: ut keine Bunker! benn bie Saupteigenicha 
Hit ihr, bie Demuth 


Diele Maxime tan man als leitenbes Princip feines 
anzen Lebens anſehen; denn um nur noch Eins zu er: 
len, als ex bie Con vegation der Padri dell’ Oratorio 
iftet Hatte, die fic) bald ein großes Anfehn erwarb 
nd gar vielen den —* einflößte, Mitglied derſelben 
u werden, fam ein junger römifcher Bring, um Auf⸗ 
ahme bittend, welchem denn auch das Noviziat und bie 
jernfelben an geiviefene Kleidung zugeftanden wurde. Da 
iber Frag nach einiger Zeit um wirklichen Eintritt 
u bee ieß es, * borher nod) einige Prüfungen 
ieh eien; wozu er fi} denn auch bereit erklärte. 
bra * eri einen langen Fuchsſchwanz hervor und 
Da ta ber Bring folle diefen fich binten an das fange 
Rödkhen anhe ln und ganz ernfthaft durch alle 
Straßen von Rom ge Der nınge Mann entiegte fich 
vie oben die Ronne und Au er habe fich gemeldet, 
Nice um m Schande, Jont — — Ehre) u erlangen. Da 
fei von Item Kreife nicht 
u raten, wo bie Pr Ren Entia end das erhe Kl 
yleibe. Worauf denn der Ongling einen Abfchieb nahın. 
In einem ‚tungen Wahlſpruch hatte Neri ie Haupt 
lehre verfaßt: Spernere mundum, spernere te ipsum 


3 ernere te aperni. Und band war ei alles gef gejagt. 
ie beiben eriten en bildet Ti ypo * 
wohl manchmal ein erfüll hu (nen: um 


um britten zu bequemen, % imite man auf dem ge 
ein, ein Heiliger zu werden. 
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Reayel, den 27. Mai 1787. 

Die ſämmtlichen Lieben Briefe vom Ende des vorigen 
Monats habe ich geftern alle auf einmal von Rom her 
durch Graf Friep erhalten und mir mit Leſen und 
Wiederlefen etwas Rechts zu gute getban. Das fehnlich 
erwartete Schächtelchen war auch babet, und ich Dante 
taujendmal für alles. 

Run wird es aber bald Zeit, daß ich von hier flüchte; 
benn indem ich mir Neapel und feine Umgebungen noch 
recht zu guter Letzt vergegenwärtigen, den Eindruck er⸗ 
neuern und über manches abſchließen möchte, fo reißt 
der Strom bes Tages mich fort, und nun ſchließen auch 
vorzügliche Menfchen * an, die ich als und neue 
Betannte unmöglich ſo geradezu abweiſen kann. ch 

and eine liebenswuͤrdige Dame, mit ber ich vorigen 
ommer in Karlsbad die angenehmiten Tage ver Abt 
hatte. Um wie manche Stunde betrogen wir die Gegen: 
wart in beiteriter Erinnerung! Ale die Lieben und 
Werthen lTamen wieder an die e, vor allem ver er 
tere Humor unſers theuern Fürften. Sie bejaß das 
dicht noch, womit ihn bei feinem Wegritt bie gRübchen 
bon Engelhaus überrajchten. Es rief die luftigen Scenen 
alle zuruck, bie wigigen NRedereien und Rot tcationen, 
bie geiftreichen Verſuche, das Vergeltungsrecht an ein: 
ander auszuüben. Schnell fühlten wir uns auf deutſchem 
Boden, in ber beiten deutſchen Gefellfchaft, eingejchränft 
For Felswänden, durch ein feltfames Local zuſammen 
‚ mehr noch durch Hochachtung, —— aft 
un Neigung vereinigt. Sobald wir jedoch and ter 
—* rauſchte der neapolitaniſche Strom wieder fo ge: 
waltfam an ung vorbei, bob 1 jene friedlichen Erinne: 
En  Beianmiihoft bed Gering8 und der $ 
er Belanntiche 093 und der im von 
Urfel konnt ich eben jo —* ausweichen. — 
Perſonen von hohen Sitten, reinem Natur⸗ und 
Ihenfinn, entichiedener Kunftliebe, Wohlwollen für Be 
De EBehft an —Ax etzte und wiederholte Unterhaltung 
war anzie 
Hamilton und feine Schöne — gegen mich Ihre 
eunblichteit fort. Sch ſpeiſte ihnen, und gegen 
ben ——— Miß Harte auch ihre muſikaliſchen 
und me 

Auf Antrieb —* Hackerts, der ſein Wohlwollen 

en mich fteigert und mix alles Merkwuͤrdige zur Kennt⸗ 
niB 5 bringen möchte, führte ung Hamilton in fein ges 
—* Kunſt⸗ und —E— be. Da ſieht es denn 
nz verwirrt aus; roducte aller Gpogeen zufe fällig 
— einander geftellt: üften, Torfe, Bafen, Bone 
von Neitlaniigen Achaten allerlei Hauszierrath, fogar 
ein Kapelichen, Gejchnigteß, Semaltes, und was er nur 
aufälig aujammenlaufte. In einem langen Kaften an 
der Erbe, defien mufgehrochenen Deckel ich neugierig bei 
Seite fchob, lagen zwei ganz herrliche Kandelaber von 
Bronze. Mit einem Wint machte in ide ni aufmerfiam 
und Moriiet Aprlih ihm Y e Drage 3 au, ob ob dieſe — Bon bene 


in 
Den ‚ler mo —* Im ige aus "ur, der —3 — 
und — —* ——*—— mag ver itter dieſe 


verborgenen Schüte nur wohl feinen vertrauteiten Freun⸗ 
den fehen lafien. 

uffallend war mir ein aufrechiftehender, an ber 
Vorderſeite offener, inwendig ſchwarz angeftrichener 
Kaſten, von dem prächtigiten goldenen Rahmen einge: 
ie aßt. Der Raum groß genug, um eine PA ie mer 
e Figur ——— —* —S rfuhren wir 
au bie Abficht. Der Ku henfveund, nicht 
ufrieden, das fchöne Gebt als I ewwenliche Statue zu 
! onnhanen an einem bunten uns 
Gemälde ergögen Yen, un fo ha —*— 

— dieſes goldenen Rahmens, ai 2, auf Ihmargem 
* pet ab 1eds etleivet, die antil de von 
— neuere —* nachgeahmt. 
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Italien. 





Ba Vi I Kanaporen dab Ip se St 
3; — alfo ein foldhes Schaufpiel nicht 4 


Ort, noch einer andern entjchiebenen 
Seen 


(resp), — jebenten. &8 
— — 
lich die Anbehmg der Hirten, 
gan und ee mehr oder weniger bei 
yujamım 
in dem — Azee bis auf 


kung 
de I, m art mb 
mil men nen ind 
ie Mutter 


- —— ehe —— 
und die fänmtlichen — und Umfäiohenden, 
da ‚aber das ——— 


ein ubgepußt, 
—E — nn 
EN Sehen, Ks nach 


den BE mit feinen 
tungen hoher | am 


— nae 9 ur ——— 


—— ana 2 in 


Darf ich mi 
‚ein wohlbehanbelter Ga⸗ en follte, fo muß ic 
sn hf unfere ine ! 

mil Och ann ee br Te (emo | 
‚mit ihrer Geftalt bezahlen, al einen jeelenvollen 
Kr rd Sinne, —— ae San 
Zann. Schon ihr Gefang tft nicht von 

Und —— — jenen 


ginem len, 1 Si. Beonen es bt, 
Bee — Timer, am —— joldhe, wo 


sen Tale & auf in 


allem diefen noch eine einneh: 


humaner Kranken⸗ 


Renpel, den 28, Mai 1787. 
Der gute und jo brauchbare —— mich 


von Zeit zu Zeit, —— — 
dreißig · 
— — — 


nnd — En Er 

be je verharren, und 

Pr? ibelgefleidete —— Te one 
Bee eini eunde unzah⸗ 

ee ige Non mu wa In 

en mir ee I) eben 
I genal —— —— auf Bela, 
5 ng an, an, Sie ungeheuern . u.a 


der Oli. Ale San! 


— —— 


—— — ——— finden. 


* fi 


ee 





und fc feinem Stande 
— * tem Janin 





innigen Caleſchen en 
jorge 


in eit q 
— 


Kinder find au 
it derſ 


Seht |ü ar brennt eö auf fein 


—— 
Andere Kinder 


len, tmeies bi 
Fund Ten ba i 
en Getoinn, indem 
Kuchen und Zuderivaare e 
‚Vandelöleute, ben 
und verlaufen; allenfals ı 
umfonft zu en. © ft 


Em (ter Sunge, ben 
—— 
Kin 


getvärmen, ol 


daß man bei länı 

—— —— 

a 

ge ind, 

auß di bei 

* rl Ein enge — 
— a R 


n Salem, Taca 


dm a 


Leapel. 


Strünfe und Blätter von Blumentohl, Broccoli, 
chocken, Kohl, Salat, Knoblauch einen großen Theil 
zeapolitanifchen Kebricht aus; biefem wird denn 
beionders nacıge trebt. Zwei grobe biegfame Körbe 
en auf dem Rüden eines Gjeld und werben nicht 
rn ganz voll gefüllt, ſondern noch auf jeden mit bes 
erer Kunft ein Haufen aufgethilrmt. Kein Garten 
‚ ohne einen folchen Eſel beiteben. Ein Sinecht, ein 
be, manchmal der Patron jelbft, eilen des Tags fo 
13 möglicy nad) der Stadt, die ihnen zu allen Stuns 
sine reiche Scha e if. Wie aufmerkſam dieſe 
imler auf den Miſt der Pferde und Maulthiere find, 
Fich denten. Ungern verlafien fie die Straße, wenn 
acht wird, und die Reichen, die nach Mitternacht 
der per fahren, denken wohl nicht, daß den vor 
ruch des Tags ein emſiger Menſch ſorgfältig die 
zen ihrer Pferde aufſuchen wird. Man bat mir ver: 
rt, daß ein paar foldye Leute, die ſich zuſammenthun, 
einen Eſel faufen und einem größern Beſitzer ein 
chen Krautland abpachten, durch anhaltenden Fleiß 
em glüdligen Klima, in welchem bie Begetation 
ala unterbrochen wird, es bald fo weit bringen, 
fie ihr Gewerbe anjebnlich erweitern. 

Ich würde zu weit aus meinem Wege gehen, wenn 
bier von der mannigfaltigen Kraͤmerei ſprechen 
kte, welche man mit Vergnügen in Nenpel, wie in 
m andern großen Orte, bemerkt; allein ich muß boch 
: von ben Herumträgern jprechen, weil fie der letztern 
fie des Volls bejonberd angehören. Einige gehen 


um mit Fähßchen Eiswaſſer und Citronen, um überall, 


ch 2imonade machen zu lönnen, einen Trank, ben 
h der Geringfte nicht zu entbehren vermag; andere 
AKredenztellern, auf welchen Flaſchen mit verſchiede⸗ 
, Ziqueuzen und Spiggläfern in hölzernen Ringen, 
: dem Fallen sehihert, ſtehen; andere tragen Körbe 
lei Backwerks, Raäſcherei, Citronen und anderes Obft 
ber, und es jcheint, als molle jeder das große Feſt 
Penuſſes, das in Neapel alle Tage gefeiert wird, 
genieben und vermehr 


ie diefe Art Serunträger eichäftig find, fo giebt | mitteln 


noch eine Menge kleiner Krämer, welche gleichfalls 
umgeben und, ohne viele Umftände, auf einem Brett, 
einem Schachtelvedel ihre Kleinigleiten, oder auf 
iten gerabezu auf flache? Erde ihren Kram ausbieten. 
iſt nicht von einzelnen Waaren bie Rebe, die man 
5 in größern Läben fände; es tft der eigentliche Trö⸗ 
kam. Sein Stüdchen Eifen, Leder, Tuch, Leinewand, 
zu.f. w., bad nicht wieder ald Trödelwaare zu Markte 
ne, und das nicht wieber von einem oder dem andern 
auft würde. Noch find viele Menfchen der niedern 
xfie bei Handeldleuten und Handwerkern ald Beiläufer 
d Handlanger beichäjtigt. 

Es iſt „man thut nur wenig Schritte, ohne 
vem ſehr übel gelleideten, ja jogar einem zeriumpten 
enfchen zu begegnen, aber dieß 1jt deßwegen 
wlenzer, lein Zagedieb! Ja, ich möchte fast das Para⸗ 
zonaufitellen, daß zu Neapel verhältnigmäßig vielleicht 
ch bie meifte , nduftrie in der ganz niedern Klafje zu 
ıden fei. Freilich bürfen wir fie nicht mit einer nordi⸗ 
ven Induſtrie vergleichen, die nicht allein für Tag und 
tunde, jondern am guten und Tage für 
‚jen und trüben, im Sommer für den Winter zu forgen 
t. Dadurch, daß der Rorbländer zur Borjorge, zur 
inrichtung von ber Natur gezivungen wird, Daß die 
ausfrau einfalgen und räuchern muß, um die Küche 
is ganze Jahr zu verjorgen, daß der Mann den Holz 
id Fruchtvorrath, das Futter für dad Vieh nicht aus 
r Acht lafjen darf. u. |. w., Dadurch werben bie jchönften 
age und Stunden dem Genuß entzogen und der Arbeit 
widmet. Mehrere Monate lang entfernt man ſich gem 
18 der freien xuft und verwahrt fich in Häuſern vor 
tum, Regen, Schnee und ; unaufhaltiam folgen 
e Jahreszeiten auf einander, und jeder, zer nicht zu 


den | cheö: daß 
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Grunde gehen will, muß ein Haudhälter werden. Denn 
es iß a ar nicht die Frage, ob er entbehren wolle: 
er da nicht entbehren wollen „er Tann nicht entbehren 
wollen, benn er Tann nicht entbehren; die Natur zwingt 
ihn, zu fchaffen, porzuarbeiten. Getvik haben bie Natur⸗ 
wirkungen, welche fich Jahrtauſende gleich bleiben, den 
der in fo manchem Betracht ehrwürbigen nor⸗ 
diihen Nationen beftimmt. Dagegen beurtheilen wir 
bie jüblichen Völler, mit welchen der Himmel fo gelinde 
umgegangen ift, aus unferm Gefichtäpuntte zu ſtreng. 
Was Herr de Baum in feinen erches sur les 
Grecs, bei Gelegenheit, da er von den chnifchen Philo⸗ 
jophen jpricht, zu äußern wagt, paßt völlig bierher. 
rec er, ah ben elenden une 
ti en Begriff; ihr Grund 
alles zu entbehren, fei durch all fehr bes 
nitigt, das alles gewährt. Ein armer, und elend 
heinender Menſch Tönne in ven bortig 
nöthigften und nächjten Bebitrfniffe nicht allein befries 
digen, fondern die Welt aufs ſchönſte genießen. Und 
eben fo möchte ein jogenannter ncapolitanifcher Bettler 
die Stelle eines Vicelönigs in Norivegen leicht ver: 
chmähen und die Ehre ausichlagen, wenn ihm bie Kai 
erin von Rußland dad Goubernement von Sibirien 
—— nfern Gegenden ein cyniſcher Phi⸗ 
iß würde in unfern Gegen n chnifcher Phi 
—— Teplecht ausbauern, ba Bengegen in fünlichen Fr 
bern die Natur gleichſam dazu einladet. Der zerlumpte 
Menſch ift dort noch nicht nadt; desjenige, der weder ein 
eigenes Haus hat, noch zur Miethe wohnt, fondern im 
Sommer ae nederd en Fl en en die act 
Baläfte und Kirchen, entlichen en bie 
zubringt und Nic ba Ile em Wetter irgendwo gegen 
ein geringes Schlafgeld unterftedt, ift deßwegen noch 
nicht verftoßen und elend; ein Menſch nicht arm, 
weil er nicht für den andern Tag gejorgt hat. Wenn 
man nur bedenit, was das fiichreiche Meer, von deſſen 
Producten fi jene Menſchen ‚geiegmäbig einige Tage 
dev Woche naͤhren müflen, füreine Naſſe von Nahrun 
teln anbietet, wie allerlei Obft und Sartenfrücte 
* jeder Jahreszeit in Ueherfluß zu haben ſind, wie 
ie Gegend, worin Neapel liegt, den Namen Terra 
bi Lavoro (nicht das Land der Arbeit, ſondern daß 
Land des Aderbaues) fich verbienet hat, und die ganze 
Provinz den Ehrentitel der glüdlichen Gegend 
(Campagna felice) f hunderte trägt: jo 
läßt fich wohl begreifen, wie leicht dort zu leben fein 
e. 


berhaupt würde jenes Baraboron, welches ich oben 
gewagt habe, au manchen Betrachtungen Anlaß geben, 
wenn jemand ein audführliches Gemälde von Neapel zu 
jchreiben men jollte; wozu denn freilich Tein ges 
ringes Talent und manches gahr Beobachtung erforder⸗ 
lich fein möchte. Man würde alsdann im Ganzen viel⸗ 
leicht bemerten, daß der jogenannte Lazarone nicht 
um ein Haar unthätiger ift als alle Übrigen Maſſen, zus 
gleich aber auch wahrnehmen, daß alle in ihrer Art 
nicht arbeiten, um bloß gu leben, fondern um zu ges 
nießen, und baß fie ſogar bei der Arbeit des Lebens 
froh werben wollen. Es erklärt fich hierdurch gar mans 
: die werker beinahe durchaus gegen die 
nordiſchen Länder ſehr zurüd find; daß Fabrilen nicht 
zu Stande lommen; daß außer Sachwaltern und Aerzten 
in iß zu der großen Maſſe von Menſchen weni 
Gelehrſamteit angetroffen wird, jo verdiente Männer fi 
auch im Einzelnen bemühen mögen; ba kein Maler der 
neapolitanischen Schule jemal gründlich geweſen und 
groB geworden ift; daß fich die Beiftlichen im Müßigs 
gende am wohlften fein lafien, und auch die Großen ihre 
meist nur in ſinnlichen Freuden, Pracht und Zer⸗ 
fireuung genießen mögen. 
Je weiß wohl, dab bieß viel zu allgemein gefagt it, 
und daß bie Charalterzüge jeder Klafte nur erft nach 


tigen Gegenden die 


N 
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einer genauern Belanntichaft und Beobachtung rein ge: 
ogen werden Tönnen, allein im Ganzen würbe man 
Boch laube ich, auf diiſe Refultate treffen. 

“a fehre wieber zu dem geringen Volle in Neapel 
ei ihnen, wie bei frohen Kindern, 
nen man etwas aufträgt, dab fie zwar ihr Geſchäft 
verrichten, aber auch zugleich einen Scherz aus dem Ge⸗ 
ſchäft machen. Durchgängig iſt biefe Klaffe von Menfchen 
eines iehr lebhaften Geiſtes und eigt einen freien, rich⸗ 
tigen Bid. Ihre Sprache It fi u: ihr Wig jehr 
lebhaft und beißend fein. alte Atella lag in der 
Gegend von Neapel, und wie ihr geliebter Bulcinell noch 
jene Spiele fortfegt, jo nimmt die ganz gemeine Klafie 
von Menichen noch jetzt Antheil an dieſer Laune. 

Plinius, im fünften Eapitel des dritten Buchs 
feiner Naturgeichichte, Hält Campanien allein einer wett: 
läufigen Bejchreibung werth. „So glüdlih, anmuthig, 
felig find jene Gegenden,“ fagt er, „daß man eriennt, 
an dieſem Ort habe die Natur ſich ihres Werts erfreut. 
Denn dieſe Lebensluft, diefe immer heilſame Milde des 
Himmels, jo fruchtbare Felder, jo fonnige Hügel, fo 
unfchädlicde Waldungen, jo jchattige Haine, jo nugbare 
Wälder, jo luftige Berge, jo audgebreitete Saaten, ſolch 
eine Fülle von Reben und Delbäumen, fo edle Wolle 
der Echafe, fo fette Naden der Stiere, iR viel Seen, fo 
ein Aeichpum von durchwaſſernden Flüfjen und Quellen, 
jo viele Meere, jo viele Hafen! Die Erde jelbft, die ihren 
Schooß überall dem Handel eröffnet und, gleichſam dem 
Menſchen ce begierig,, ihre Arme in dad Meer 

inaus ftredt! Ich ermähne nicht die Fähigkeiten der 
enfchen, ihre Gebräuche, ihre Kräfte, und wie viele 
ZBölter fie burch Sprache und Hand überwunden haben! 
Bon diefem Lande fällten die Griechen, ein Bolt, das 
is Pre unmäßig zu rühmen pflegte, das ehrenvollfte 
rtbeil, indem fie einen Theil Davon Großgriechenland 


nannten.‘ 
Neapel, ben 29. Mai 1787. 
Eine außgezeichnete Fröhlichkeit erblidt man überall 
mit dem größten teilnehmenden Vergnügen. Die viels 
arbigen bunten Blumen und Brüche, mit welchen die 
den Menſ 


prid. Dan bemerit 


atur fich ziert, fcheinen en einzuladen, fi 
und ae Geraͤthſchaften mit fo ik ben I 
eidene Tücher und Binden, 


möglich auszuputzen. 
Blumen auf den Hüten (amüden einen Seben, ber es 
einigermaßen vermag. Stühle und Kommoden in ben 
geringften Häufern find auf vergoldetem Grund mit 

unten Blumen geziert; jogar die emfpännigen Galefchen 

ochroth angeftrichen, das Schnitzwerk vergoldet, die 

ferde davor mit gemachten Blumen, hochr 

aften und Rauichgold ee Cap Manche en 

Federbüſche, andere ſogar kleine Fähnchen auf den 
Köpfen, die ſich im Laufe nach jeder Bewegung drehen. 
Wir pflegen Ha — die Liebhaberei zu bunten Farben 
barbariſch und geſchmacklos zu nennen: fie kann es auch 
auf gewiſſe Weiſe ſein und werden; allein unter einem 
recht heitern und blauen Himmel iſt eigentlich nichts bunt, 
denn nichts vermag den Glanz der Sonne und i 
Widerſchein im Meere zu überſtrahlen. Die Iebhaftefte 
Farbe wird durch das gewaltige Licht gedämpft, und 
weil alle Farben, jedes Brün der Bäume un ni en, 
das gelbe, braune, rothe Erdreich in völliger Kraft auf 
das Auge wirten, jo treten dadurch felbft bie jarbigen 
Blumen und Kleider in die allgemeine Harmonie, Die 
ſcharlachnen Weiten und Röde der Weiber von Rettung, 
mit breitem Gold und Silber beſetzt, die andern farbigen 
Rationaltrachten, die gemalten Schiffe, alles Tejeint ih 
zu beeifern, unter dem Glanze des Himmels und des 
Meeres einigermaßen fichtbar zu werben. 

Und wie le leben, jo begraben fie auch ihre Tobten; 
da ftört fein ſchwarzer langſamer Bug die Harmonie ber 
luftigen Welt. Ich jah ein Kind zu Grabe tragen. Ein 
rothſammetner großer, mit Gold breit geftidter Teppich 
überbedte eine breite Bahre; darauf ftand ein geſchnitztes 
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ſtark vergoldetes und verfilbertes Käftchen, 
weißgelleivete Todte mit roſenfarbnen Bä 
Dbernedtt 108. —* wie au 14 * * 

vier Engel, ungefähr jeder zwei och, 
Blumenbiiſchel ale das —22 Kind hielten 
e unten nur an Drähten befeſtigt waren, 
na bewegte, wadelten und milbbel 
meng % auszuftreuen fehienen. Die Engel | 
um deſto eftiger, als der Bug ſehr über die 
wegeilte und bie vorangehenden Priefter und 
träger mehr liefen als gingen. 

% 


Es ift Leine Sabreszeit, wo man fich 
von Eßwaaren umgeben fähe, und ber Neapoli 
ſich nicht allein des Efſens, fondern er will ul 
die Waare zum Berlauf ſchön aufgepugt je. _ 

Bei Santa Lucia find die Fifche nach ihren & 
gen meift in reinlichen und artigen Körben, 
Auftern, Scheiben, tleine Mufcheln, jedes Id 
aufgetiicht und mit grünen Blättern unterlk: 


Läden von getrocknetem Obſt und Hülf 
auf das mannigfaltigfte Sgepukt. Die auf 
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teten Pomeranzen und Güronen bon allen 
dazwiſchen bervorftechendem grünem Laub, 
fehr erfreulich. Aber nirgends pugen kars 
den Fleiichwaaren, nach welchen das Auge tel 
beſonders lüftern gerichtet ift, weil ber Appell 
periodiſches Entbehren nur mehr gereigt mut. 
In den Fleif ten hängen die Theile ber 
Kälber, Schöpfe niemals aus, ohne daß neben der 
ugleich die Seite oder die Keule ſtark vergoldet iä 
nd verjchiedene Tage im Jahr, befonderd ve Bi 
nacytsfetertage, ald Schmaußfelte berũhmt; aM 
feiert man eine allgemeine Cocagna, wozu fick Halt 
derttaufend Dienfchen das Wort gegeben haben M 
ift aber auch die Straße Toledo, und neben ek 
trafen und Pläge auf das appetitlichite veget 3 
Boutiquen, wo grüne Sachen verkauft werden! 
nen, Delonen und Feigen aufgefet find, era 
uge auf das allerangenehmite. Die —5 Ei 
in Guirlanden über die Straße hinüber; geek} 
nofter von vergoldeten,, mit rothen Bändern gecee 
Würften; weliche Hähne, welche alle eine rk # 
unter bem Bürzel freden haben. Man verführt 1 
deren breißigtaufend vertauft worden, ohne vep" 
nen, welche die Leute im Haufe gemältet * 
dieſem werden noch eine Dienge Eſel, mit grüne Bs 
Kapaunen und jungen Lämmern „bei! 
Stadt und über den Markt getrieben, und Def 
Eier, welche man hier und da fieht, find fo get. 
man fich ihrer niemals fo wiel beifammen gel 
Und nicht genug, daß alles dieſes beryehet vn⸗ 
Sahre reitet ein Polizeidiener mit einem Lrompee W 
die Stadt und verfünbigt auf allen Plähen un M 
wegen, wie viel taufend Ochſen, Nälber, eg‘ 
weine u. |. w. ber Reapolitaner verzehrt halt 
Bolt höret aufmerkfam zu, freut je — 9 
großen Zahlen, und jeder erinnert ſich des 
dieſem Genufle mit Vergnugen. 
Was die Mehl: und Mild;fpeifen betrifft, med! 
ere Köchinnen jo mannigfaltig zu bereiten y 
ür jene Bolt, das ſich in berglerchen Dingen 90 
aßt und feine mohleingerichtete Küche bat, 
orgt. Die Maccaroni, ein ec, fart Verl, 
teter,, gekochter, in gewifſe Geftalten —5 — 
feinem Meble, find von allen Sorten überel #9 
Geringes zu haben. Sie werden meiftend mus 9 * 
abgekocht und der geriebene Kaͤſe — —2 
zugleich die Schüffel. Faft an der Ge ar st 
Straße find ———— m m 
voll fiedenden Delö, beſonders an RL, pn 
he und Bacwerk einem jeben nad [ee * 
ogleich zu bereiten. Dieſe veute haben enua 
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en Abgang, und viele taufend Dienfchen tragen ihr 
— und Abendeſſen von da auf einem Stückchen 


apier davon. 
Neapel, den 80. Mat 1787. 

Nacht durch die Stadt ſpazierend, gelangt’ ich zum 
told. Dort fah ich mit ae Blick den Diond, den 
chein beflelben auf den Woltenfäumen, den janftbe: 
egten Abglanz im Meere, heller und lebhafter auf dem 
arm der nächiten Welle. Und nun die Sterne des 
immels, bie Lampen des Leuchtthurms, das Feuer bed 
ejuvs, den —— — davon im Waſſer, und viele 
nzelne Lichter ausgeſät über die Schiffe. Eine fo man: 
gfaltige Aufgabe —* ich wohl von 
A jehen mögen. 


Neapel, Donnerstag den 81. Mai 1787. 

Ich hatte das römische Frohnleichnamsfeſt und dabei 
eſonders bie nah Raphael gewirtten Teppiche fo feft 
den Sinn gefaßt, daß a mir alle diefe berrlichen 
aturerjhheinungen, ob fie ſchon in der Welt ihres Glei- 
en nicht haben können, keineswegs irren ließ, ſondern 
e Unftalten zur Reife hartnädig fortiekte. Ein Paß 
ar bejtellt, ein Betturin hatte mir den Miethpfennig 
egeben; denn e8 geichieht bort zur Sicherheit der Rei: 
reden umgelehrt als bei und. Kniep mar beichäftigt, 
in neues Quartier zu beziehen, an Raum und Lage 
iel a als das vorige. 

Schon früher, als dieje Beränderung im Werte war, 
«ite mir der Freund einigemal zu bedenken gegeben, es 
ei doch unangenehm und —— unanſtändig, 
oenn man in ein Haus jepe und gar nicht? mit bringe; 
elbft ein Betigeftell Alöße Wirthsleuten ſchon eini⸗ 
en Reſpect ein. Als wir nun heute durch den unend⸗ 
ichen Trödel der Kaftellweitung hindurchgingen, jah ich 
o ein haar eiferne Geftelle, Dronzeartig angeitrichen, 
velche ich jogleich feilfchte und meinem freund als kuͤnf⸗ 
igen Grund zu einer ruhigen und foliden Schlafftätte 
erehrte. Einer der alıqgeit fertigen Träger brachte fie 
‚ebft den erforderlichen Brettern in das neue Duartier, 
yelche Anftalt Kniepen jo jeher freute, daß er ſogleig 
on mir weg: und bier einzugle en gebachte, große Rei: 
zetter, Papier und alles Köthige jchnell anzuſchaffen 
eforgt war. Einen Theil der Conturen, in beiden 
Sicilten gezogen, übergab ich ihm nach unſerer Berab: 


edung. 
Neapel, den 1. Juni 1787. 
Die Ankunft ded Marquis Luccheſini hat meine 
Ibreife auf einige Tage weiter geichoben; ich habe viel 
eude 9 ‚ ihn tennen zu lernen. Er Icheint mir 
iner von denen Menſchen zu fein, bie einen guten mo: 
alifchen Magen haben, um an dem großen Welttiiche 
annıer mitgenießen zu lönnen, anftatt daß unjer einer, 
wie ein wiederläuendes Thier, fich zu Zeiten überfüllt 
and dann nichts weiter zu fich nehmen Tann, bi er eine 
mieberholte Kauung und Verdauung geendigt hat, Sie 
zefäl he auch recht wohl; fie ift ein wackeres, deut: 
es Weſen. 

ch ch gehe nun gern aus Neapel, ja ich muß fort. 
Dieſe Iekten Tage überließ ich mich der Gejälligkeit, 
Nenſchen zu jehen; ich habe meiſt interefjante Berjonen 
tennen lernen und bin mit den Stunden, bie ıch Ihnen 
ewiomet, ſehr zufrieden; aber noch vierzehn Tage, ſo 
tie —— ht un Werten ieh man Di bon meis 
nem e geführt. ann wird man bier immer 
—* Eeit meiner Rüdkunft von Päftum habe ich, 
außer den Schägen von Portici, wenig gejeben, und es 
pleibt mir manches zurüd, um deſſentwillen ich nicht 
den Fuß aufheben mag. Aber jenes Muſeum iſt aud 
das a und » aller Antiquitätenfammlungen; da m 
man recht, was die alte Welt an freubigem Kunſtſinn 
voraus war, wenn fie | in ftrenger Handwerksfer⸗ 

tigteit weit hinter und zur blieb. 


an der Neer ge: 
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Der Lobnbediente, welcher mir den außgefertigten 
Paß zuftellte, erzähltegugleich , meine Abreiſe bevauernd, 
daß eine ftarle Lava aus dem Veſuv bervorgebrochen, 
ihren Weg nad) dem Meer zu nehme; an den fteilern 

bhängen des Berges fei fie — ſchon herab und 
könne wohl in einigen Tagen das Ufer erreichen. Nun 
befand ich mich in der größten Klemme. Der heutige 
Tag ging auf Abſchiedsbeſuche hin, die ich IN vielen 
wohlwollenden und befördernvden Perfonen jchuldig war; 
wie es mir morgen ergeben wird, jebe 14 1son. Ein: 
mal kann man fi auf feinem Wege den 
nicht völlig entziehen; was fie und aber auch nugen un 
zu genießen geben, fie reißen und doch zulekt von unjern 
ernftlichen Zwecken zur Seite hin, ohne daß mir bie ihri- 
gen fördern. Ich bin äußerft verdrießlich. 


Abends. 

Auch meine Dankbeſuche waren nicht ohne Freude 
und Belehrung: man zeigte mir noch manches freundlich 
vor, was man bisher verichoben oder verjäumt. Cava⸗ 
liere Benuti ließ mid; fogar noch verborgene Schätze 
eben. Ich betrachtete abermal3 mit großer Berehrun 
einen, obgleich verftümmelten, doch unfchägbaren tig 
ed. Er führte mich zum Abſchied in die Borcellanfabril, 
wo ich mir den Hercules möglichft einprägte und mir an 
ben a paniichen Gefäßen die Augen noch einmal recht 
vol ſah. 

Wahrhaft gerührt und freundfchaftlich Abſchied neh: 
mend, vertraute er mir dann noch zulegt, wo ihn eigent- 
bh der Schub drüde, und wünſchte nichts mehr, als 
daß ich noch eine Zeit lang mit ihm verweilen könnte. 
Mein Banquier, bei dem ich gegen rn eintraf, ließ 
mic) nicht 108. Das wäre nun alles ſchön und gut ges 
weien, hätte nicht die Lana meine Einbildungskraft an 
fih gezogen. Unter mancherlei Beichäftigungen, Zah: 
lungen und Einpaden tam die Nacht heran; ich aber 
eilte ſchnell nach dem Molo. 

Hier fah ich nun alle die Feuer und Lichter und ihre 
Widerfcheine, nur bei bewegtem Meer noch ſchwankender, 
den Bollmond in feiner ganzen Herrlichleit neben dem 
Sprühfeuer des Vulcans, und nun die Lava, die neulich 
fehlte, auf ihrem glühenden ernten Wege. Ich hätte 
noch hinausfahren en, aber die Anftalten waren zu 
weitichichtig, ich wäre erjt am Morgen dort angelommen. 
Den Anblid, wie ich ihn genoß, wollte ich mie durch 
Ungeduld nicht verberben:: ich blieb auf dem Molo figen, 
bis mir, ungeachtet des Yu: und Abſtroͤmens der Dienge, 
ihre Deutend, Erzählens, Bergleichend, Streiteng, 
mwobin die Lava fteömen werde, und was dergleichen 
Un 18 noch mehr fein mochte, die Augen yufallen 
wollten. - 





Neapel, Sonnabend den 2. Juni 1787. 

Und jo hätte ich auch diefen fchönen Tag zwar mit 
vorzüglichen Berjonen 334 lich und —* aber 
doch ganz gegen meine Abſichten, und mit ſchwerem 
erzen, zugebracht. Sehnſuchtsvoll blickte ich nach dem 
Dampfe, der, den Berg herab langſam nach dem Meer 
ziehend, den Weg bezeichnete, welchen die Lava ftündlich 
nahm. Auch der Abend jollte nicht frei fein. ve batte 
verijprochen, die Herzogin von Giovane zu bejuchen, 
die auf dem Schloſſe wohnte, wo man mich dent, viele 
Stufen hinauf, durch mande Gänge wandern ließ, 
deren oberfte verengt waren durch Kiften, Schränfe und 
alles Mikfällige eined Hofgarderobeweſens. Ich fand in 
einem großen und hoben Zimmer, das feine jonderliche 
Ausſicht hatte, eine twohlgeftaltete junge Dame von 
fehr zarter und fittliher Unterhaltung. Als einer gebos 
renen Deutichen war ihr nicht unbelannt, wie fich unſere 
Literatur zu einer freiern, weit umberblidenden Humas 
nität gebildet: Herberd Bemühungen, und was ihnen 
äbmelte, jchägte fie vorzüglich, auch Garvens reiner 
Beritand hatte ihr aufs innigfte zugefagt. Mit den deut: 


182 
en iftſtellerinnen juchte fie gleichen Schritt zu 
ben, um ed ließ fich wohl bemerten, baß ed ir 
unſch fei, eine geübte und belobte Feder zu führen. 
Dahin beaogen fi FR Geſpräche und verriethen zu⸗ 
gleich die Abficht, auf die Töchter de höchften Standes 
u wirken. Ein ſolches Geſpräch Tennt Teine Gränzen. 
ie Dämmerung war ſchon eingebrochen, und man 
hatte noch leine Kerzen gebracht. Wir gingen im Bims 
mer auf und ab, und fie, einer durch Läden — 
ſenen Senft eite jich nähernd, ftieß einen Laden auf, 
Te ai, le ara 
ebt. That fie es abjichtlich, mich zu überr ‚jo 
—2* ſie un Zweck volllommen. Wir handen an 
einem Fenſter de obern Geſchoſſes, ber Veſuv gerade 
vor ung; die herabfließende Lava, deren Flamme bei 
längft niebergegangener Sonne ſchon deutlich glühte 
und ihren begleitenden Rauch ſchon zu vergolden anfing; 
der Berg gewaltiam tobend, Über ihm eine ungeheure 
feftftehende Dampfwolle, ihre verichiedenen Maſſen bei 
jedem Auswurf bligartig gejondert und körperhaft ers 
euchtet, von ba herab big gegen das Meer ein Streif 
von Gluthen und glühenden Dünften, übrigend Meer 
und Erde, Feld und Wachsthum deutlich in der Abend: 
bänmmerung, klar friedlich, in einer zauberhaften Ruhe. 
Dieß alles mit Einem Blick zu überfehen und den hin 
dem Bergrüden hervortretenden Vollmond als die Er⸗ 
Füllung des mwunderbariten Bildes zu jchauen, mußte 
wohl Erftaunen erregen. _ 
Dieß altes konnte von dieſem Standpuntt das Auge 
mit einmal faflen, und wenn es auch die einzelnen Ge: 
genftände zu muſtern nicht im Stande war, fo verlor 
es doch niemals den Eindrud des großen Ganzen. War 
unfer Geſpräch durch dieſes Saaupie unterbrochen, jo 
nahm es eine defto gemüthlichere Wendung. Wir hatten 
nun einen Text vor ung, welchen Jahrtauſende zu com⸗ 
mentiren nicht binreichen. Je mehr die Nacht wuchs, 
beito mebr ſchien die Gegend an Klarheit zu gewinnen; 
der Mond leuchtete wie eine zweite Sonne; bie Säulen 
bed Rauchs, deſſen Streifen und Mafjen durchleuchtet, 
bis ins einzelne deutlich, ja man glaubte mit halbweg 
bewaffnetem Auge die glühend ausgetworfenen Fels⸗ 
Hunpen auf der Nacht bes Kegelberges zu unterfcheiben. 
Meine Wirtbin — fo will ich he nennen, weil mir nicht 
leicht ein köſtlicheres Abendmahl zubereitet war — ließ 
die Kerzen an die Gegenjeite des Zimmers ftelen, und 
die jchöne Frau, vom Monde beleuchtet, als Vorder: 
nd dieſes unglaublichen Bildes, jchien mir immer 
chöner zu werben, ja ihre Lieblichfeit vermehrte fich be: 
onders dadurch, daß ich in biejem füdlichen Paradieſe 
eine jehr angenehme beutjche Diundart vernahm. Ich 
vergaß, wie jpät e8 war, jo daß fie mich zulegt auf: 
merkfam machte: fie müfje mich, wiewohl ungern, ent= 
laſſen; die Stunde nahe ſchon, wo igre Galerieen kloſter⸗ 
maͤßig verſchloſſen würden. Und ſo ſchied ich zaudernd 
bon der Ferne und von der Nähe, mein Geſchid jegnend, 
das mich für die widerwillige Artigleis des Tags noch 
ſchön am Abend belohnt hatte. Unter den freien Himmel 
gelangt, ſagte ich mir vor, daß ich in der Nähe dieje 
größern Lava doch nur die Wiederholung jener Lleinern 
würde gejehen haben, und daß mir ein folcher Meberblie, 
ein ſolcher Abſchied aus Neapel nicht anders als auf 
dieſe Weiſe hätte werden Lönnen. Anſtatt nach Haufe zu 
eben, richtete ich meine Schritte nach dem Molo, um 
as große Schaujpiel mit einem andern Vordergrund 
u (dem, aber ich weiß nicht, ob die Ermüdung nach 
einem fo zeiden age ober ein Gefühl, dag man das 
legte [cpöne ild nicht verwiſchen müfje, mich wieder 
nach Moriconi zurüdzog, mo ich denn auch Siniepen 
fand, ber aus feinem neu begogenen Duartier mir einen 
Abendbeſuch abftattete, Bei einer Zlajche Wein befpra- 
chen wir unjere künftigen Verhältnifie; ic) konnte i 
aulagen, daß er, jobald ich etwas von feinen Arbeiten 
ın Deutichland vorzeigen könne, gewiß bem trefflichen 


Itallen. 


genm Ernft von Gotha empfohlen fein und ven 
in 
| ⸗ (2 
— wirkender Thatigkeit. 


Neapel, den 8. Juni 1787. Dreieinigkein 
Und fo fuhr ich denn durch das unenblice | 
biefer unver Leihlichen Stadt, bie ich 
nicht wieder Jehen follte, halb betäubt hinaus; ver 
jedoch, daß weder Reue noch Schmerz hinter mir: 
Ich dachte an den guten Kniep und gelobte ihm a 
der Ferne meine beſte Vorſorge. 

An den äußerften Bolizeifhranten der Borftakt! 
mich einen Augenblid ein Marqueur, ber mir frea 
ins Geficht ſah, aber fchnell wieder pintoen ſpram 
Bollmänner waren noch nicht mit dem Vetturin 
geworden, als aus der Staffeebudenthüre, die 5 
chineſiſche Taſſe vol ſchwarzen Kaffee auf einen! 
fentirteller tragend, Kniep beraustrat, Gr na 
dem Wagenfchlag Iangfam mit einem Exrnit, ve, 
Herzen gehend, ihn febt gut kleidete. Ich war ak 
und gerübrt; eine folche erfenntliche Aufmertjamial 
nicht ihres Gleichen. Sie haben, fagte er, mich 
Liebed und Gutes, auf mein ganzes Leben Bir 
erzeigt, daß ich Ihnen bier ein Gleichniß am 
möchte, was ich Ihnen verdante. 

a ic in folgen Gelegenheiten ohnehin Teine Ex 
be, jo brachte ich nur ſehr lakoniſch vor, fra 
eine Thätigfeit mich Ion zum Schuldner gemadtı 
urch Benußung und Bearbeitung unferer gemeüks 
Schäße mich noch immer mehr verbinden werde 
Wir jchieden, wie Perſonen felten von cam 
ſcheiden, die fi) zufällig auf Zeit unit 
Vielleicht hätte man viel mehr Dank und Bora 
Leben, wenn man fich wechſelsweiſe gerade jes 
jpräge, was man von einander erwartet. JR? 
leiftet, fo find beide Theile zufrieden, und bas I 
lie, was das Erſte und Letzte von allem ift, m 
als reine Zugabe. 


\ Unterwegs, am 6, 5. nt 
Da ic) vießmal allein reife, babe ich Zeit gap! 
Eindrüde ber vergangenen Monate wieder 
rufen; es geſchieht mit vielem Behagen. Und 
gar oft das Luckenhafte der Bemerkungen here, # 
wenn die Reife dem, der fie vollbracht hat, mM 
Sluffe vorüberzuziehen fcheint und in der Einbän? 
traft ald eine ftetige Folge „nerbortritt, fo fühl mt 
doch, daß eine eigentlicye Mitthei urmmögid 
Der Erzählende muß alles einzeln hinftellen: I 
daraus in ber Seele des Dritten ein Ganzes gi 


werden? 
Deshalb Tonnte mir nichts Tröftlicderes und O@ 
lichereö begegnen, alö bie Verficherungen eurc KF! 
Briefe, dab ihr ea fleißig mit Italien und ns 
beichäftigt, Reifebeichreibungen Iejet und Auplan® 
betrachtet; das Beugnib, bab dadurch meine Brut f 
twinnen, iſt mein höchiter Troft. Hättet ie di 
gethan oder ausgeſproͤchen, ich wäre noch n 
weſen, al ich war. Daß treffliche Männer, M - 
tels, Münter, Architekten verſchiedener NohenS. 
mir hergingen, die gewiß äußere Zwece —5 
verfolgten, als ich, der ich nur die innert 
Auge hatte, hat mich oft beruhigt, wenn ih 
Bemühungen für unzulänglich halten mußte. 


* u 
Heberhaupt, wenn jeder Menſch nur ald hd 
ment aller übrigen zu betrachten ijt und am FE 
und liebenswürdigften erſcheint, wenn er ja als 

folchen giebt, fo muß diejes vorzüglich von Ba 
und Retjenden gültig fein. Perjönlichteit, Zuek 
verhältnifje, Gunft und Ungunft der Zufaͤlligten * 
zeigt ſich bei einem jeden anders. Kenne iqh Mitt 
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ger , fo werde ich auch an ihm mich freuen, mich mit 
n bebelien, feinen Nachfolger erwarten unb biejem, 
re mir fogar inzwifchen das Glück getuorben, bie Ges 
rd felbft zu befuchen, gleichfall® freundlich begegnen. 


Philipp Wert, der humorififge Heilige, 


ilipp Neri, in Florenz geboren 1515, ericheint 
m Kindheit auf als 5 folgfamer fittliher Knabe von 
ifti nlagen. Sein Bilt niß als eines ſolchen iſt 


iftigen 
icklicherweiſe aufb in des —— Teste Scel 


ewahrt te | Borg 
m. V.81.31. Man wüßte ſich feinen tüchtigern, ges | Thätigt 
ıbern, gerabfinnigern Knaben zu enten Ya Abs 


mmling einer edeln Familie wird er in allem Guten 
d Wiſſenswerthen ber Beit gemäß unterrichtet und 
blich, um feine Studien zu vollenden, man melbet 
iin F em aller, na — Fr se nt 
er fi volllommenen ing: fein jchöne 
itlitz, Al —* en Locken zeichnen In aus; er ijt an- 
hend und ablehnend zugleih, Anmuth und Würde 
"Gier, yux traurigften Beit, wenige Jahre nach ber 
ier, aurigften Zeit, wenige Jahre na 
— — Blänberung der Stadt ergiebt er ‚nad 
rgang und Beifpiel vieler Edeln, ganz den Uebungen 
e Srömmigleit, und fein ſiasmus —— ich 
tden Kräften einer friſchen end. Unabläfjiges 
Iuchen der Kirchen, beſonders der ſieben Hauptlicchen, 
nitiges Beten zu Hevannöthigung der Hülfe, fleißtges 
sichten und Genuß des Abendmahls, Flehen und Rin⸗ 
n nach geiftigen Gütern. In ſolch einem enthuſiaſti⸗ 
en Momente wirft er fich einft auf die Stufen des 
tars und zerbricht ein paar Rippen, welche, Ichlecht 
heit, ihni Iebenatängliches Oergllopfen_ verurfachen 
die Steigerung feiner Gefühle veranlajfen. 
Um ibn verfammeln ſich junge Männer zu thätiger 
Hlichteit und Frömmigkeit: fie erweiſen ſich unermü⸗ 
t, bie Armen zu verſorgen, die Kranken zu pflegen, 
| einen ihre Studien hintanzuſetzen. Wahrſchein⸗ 
A ebienen ſie fich der Sujäe von Haus zu wohl 
igen Zwecken; genug, fie geben und helfen immer 
d behalten nichts für ſich, ja er lehnt nachher auß- 
icklich alle Beihülfe von den Seinigen ab, um dasjenige, 
is Wohlthätigleit ihren zumeiit, an Bebürftige zu 
mden uhd Ib zu darben. . 
Dergleichen Tromme Handlungen waren jedoch zu 
zlich und lebhaft, als bag man nicht hätte juchen 
len, ſich zugleich auf eine —7*— und gefühlvolle 
eiſe über die michtigften Gegenjtände zu unterhalten. 
ie Heine Geſellſchaft beſaß noch kein eigenes Local, fie 
rat ſichs bald in diefem, bald in jenem Kloſter, wo 
egleichen Räume wohl zu finden fein mochten. Nach 
tem kurzen, ftillen Gebet mard ein Text ber heiligen 
hhrift verlefen, worüber ein und der andere fich, aus: 
zend oder anwendend, in einer kurzen Rebe vernehmen 
F. Man beſprach ſich auch wohl hierüber, alles in 
ug auf ummittelbare Thätigkeit; dialektiſche und 
igfindige Behandlung mar durchaus verboten. Die 
ige Tageszeit ward immerfort einer aufmerkfamen 
rjorgung der Kranlen, dem Dienjt in Hofpitälern, 
m Beiftande der Armen und Nothleidenden getvibmet, 
Da bei diejen Berhältniffen keine Befchränfung vor: 
altete und man eben fo gut kommen als gehen konnte, 
vermehrte ſich die Zahl der Teilnehmenden unges 
in, jo wie ſich denn auc jene Berfammlung erniter 
d umfichgreifender beichäftigte. Auch aus dem Leben 
e Heiligen ward vorgelelen, Kirchenväter und Kirchen: 
ſchichte ſtellenweiſe zu Rathe gezogen, worauf denn 
rt der Theilnehm ‚ jeder eine halbe Stunde, zu 
sechen das Recht und Pflicht hatten. 
Diele fromme, tagtäglich, ja familiär praktifche 
handlung ver höchſten Seelenangelegenheiten erregte 
mer mehr Aufmertiamleit, nicht allein unter Ein 


n, ſondern fogar unter ganzen Rörperichaften. Dan 
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verlegte di mi in die nd Rä 
—— — —— Yon vermehrte fi; ber 
Ic fc Zu erbauen fehe geneigt und [1ob Ti yafleeih 
er 
5: außbilbenbe er an) welche 


die Kraft und hoben Sinn ihres Anführere 
aus gleich und, üft d = 
— Minbärtgiein, wenn Mae fr 


ieß. 

nun aber nach dem hohen Sinne des trefflichen 
eyten alle Speculation verbannt, jede geregelte 
itigfeit aber aufs Leben gerichtet war, und dad Leben 
fich el herum nicht denken läßt, jo wußte ver Mann 
auch hierin den unfchulbigen Bebürfnifien und Wünfchen 
der Seinigen entgegen zu kommen. Bei eintretendem 
Srühling ihrte er ſie nach San Onofrio, welches, hoch 
und breit gelegen, in ſolchen 
Dertlichteit anbot. Bier, two bei der jungen Jahreszeit 
alles neu erjgeinen —* trat, nach ſtillen Gebeten, 
ein hübſcher Knabe hervor, recitirte eine auswendig 
gelernte Predigt, Gebete folgten, und ein Chor heſon⸗ 
ders eingeladener Sänger ließ ſich erfreulich und ein: - 

dringlicy zum Schlufje hören, meldyes um fo bedeutender 
als die Muſik Damals weder auögebreitet, noch 
ausgebildet gefunden ward, und bier vielleicht zum erften= 
male ein religiöfer Scan in freier Luft ſich mittheilte. 
mmer auf diefe Weite fortwirkend, vermehrte fich 
die Eongregation und wuchs, jo wie an onenzahl, 
fo an Bedeutung. Die Florentiner nöthig gleiniem 
ihren Landsmann, das von ihnen abbangige Kloiter 
n Öirolamo zu beziehen, wo denn die Anſtalt Jich 
immer mehr ausdehnte und auf gleiche Weife fortwirtte, 
bi8 ihnen endlich der PBapft in der Nähe bes Platzes 
Navona ein Klofter ald eigenthümlich anwies, welches, 
von Grund aus neu gebaut, eine gute Anzahl frommer . 


Tagen bie angenehmfte 


Genojien aufnehmen Ionnte. Hier blieb es jeboch bei 
"der feilgern Einrichtung, Gotteswort, das will fagen 
heilig edle Gefinnungen, bem gemeinen V fo 


wie dem gemeinen Alltagsleben anzunähern und eigen 
zu machen. Dan verfammelte ſich nach wie vor, betete, 
vernahin einen Text, hörte darüber fprechen, betete und 
ward zulegt — vlufit ergötzt, und was damals öfter, 
ja täglich geſq ‚ geihieht jetzt noch Sonntags; und 
gewiß wird jeder Reiſende, der nähere Kenntniß von 
dem heiligen Stifter genommen, ſich kunſtighin, dieſen 
unſchuldigen Functionen beitvohnend, vorzüglich erbauen, 
wenn er dasjenige, mas wir vorgetragen haben und zu- 
nächft mittheilen, in Gemüth und Gedanke vorüber: 
walten läßt. 

Hier find wir nun in dem Falle, in Erinnerung zu 

bringen, daß dieſe ganze Anftalt noch immer and Welt: 
liche grängte. Wie denn nur wenige unter ihnen ſich dem 
eigentlichen Briefteritande gewidmet hatten, und nur jo 
viel geweihte Geiftliche unter ihnen gefunden wurden, 
als nöthig, Beichte zu ſitzen und das Meßopfer zu vers 
richten. Und fo mar denn auch Philipp Reri ſelbſt ſechs⸗ 
undbreißig Jahre alt geworden, ohne fich zum Prieiter- 
thum zu melden: denn er fand fich, wie ea jmeint, in 
einem gegenwärtigen Zuftande frei und weit mehr ſich 
elbft überlafien, als er fich, mit kirchlichen Banden ge: 
eſſelt, als Glied der großen Hierarchie zwar hochgeehrt, 
aber doch bejchräntt gefühlt hätte, . 

Allein von oben her ließ man es dabei nicht bewen⸗ 
ben: fein Beichtuater machte es ihın zur Gewiſſensſache, 
die Weihe zu nehmen und in den Prieſterſtand zu treten. 
Und fo geſchah e8 auch, nun hatte die Kirche klüglich 
einen Dann in ihren Kreis eingejchlofien, der, unab: 
hängigen Geifted biöher, auf emen Zuſtand loßging, 
worin das Heilige mit dem Weltlichen, das Zugendtame 
mit dem Altäglichen fich vereinigen und vertragen follte. 
Diefe Veränderung aber, der Webergang zur Prieſter⸗ 
ſchaft, ſcheint auf fein äußeres Benehmen nicht im min⸗ 
beiten eingewirtt zu haben. 


784 


Italien. 





Er übt nur noch ftrenger ala biäher jede Entäußerung 
und lebt in einem ſchlechten Klöfterchen mit andern küm⸗ 
merlich zufammen. So giebt er bie bei großer Theurun 
ihm verehrten Brode einem andern, bebürftigern, un 
fegt feinen Dienft gegen Unglüdliche immer fort. 

ber auf jein Inneres at das Prieſterthum einen 
merkwürdig fteigernden Einfluß. Die Verpflichtung zum 
Meßopfer verfette ihn in einen Enthuſiasmus, in eine 
Eiftafe, wo man den biöher fo natürliden Mann gänge 
lich verliert. Er weiß kaum, wohin er fchreitet, taumelt 
—A— e und vor dem Altare. Hebt er die Hoſtie 

e Höhe, 
bringen; es An, als — 
empor. Beim Eingießen des Weins zittert fc 
er, und wenn er nach vollenbeter Wandlung dieſer ge 
heimnißoollen Gaben gerieben fol, eig er Senf 
eine wunderliche, nid) auegulprechenbe melgerifche 
Meife. Vor Leidenſchaft dr er in ven Kelch, indeß er 
ahnungsvoll das Blut zu ſchlürfen glaubt bes vor: 
ger gleicham ierig verfchlungenen Leibes. Iſt aber dieſer 
mel vorüber, fo finden wir zwar immer einen leiden- 
. Kati wunderſamen, aber immer höchft verftändig 
praftifchen Dann. 

Ein folcher Züngling, ein tolcher Mann, jo lebhaft 
und feltiam wirtend, mußte den Menſchen wunderlich 
und mitunter gerabe d feine Tugenden bejchwerlich 
und wiberwärtig vorlommen. Wahrfcheinlich ift ihm 
dieſes in dem Laufe feines frühern Lebens oft begegnet: 
nachdem er aber peijamale gerveißt iſt und fich jo eng 


o Tann er die Arme nicht wieder herunter- 
zöge ibn eine unfichtbare Kraft 


und kümmerlich, gleichiam als Saft, in einem armjeligen 
Kloſter behilft, treten Widerfacher auf, bie ihn mit Spott 
und Hohn unabläflig verfolgen. 

Doch wir gehen weiter und jagen, er ſei ein höchft 
ausgezeichneter Menſch geweſen, der aber das einem 
jeden biejer Art angeborene Herriſche zu beherrichen und 
m Entfagung, Enibehrung, Wohlthätigteit, Demuth 
und Schmach den Glanz feined Dajeins { 
trachtete. Der Gedanke, vor der Welt als thöricht zu 

cheinen und dadurch in Gott und göttliche Dinge ſich 

recht zu verjenten und zu üben, war fein andauern: 
bes Beftreben, wodurch er ſich und ſodann auch feine 
Schüler —— zu erziehen unternahm. Die 
Maxime des heiligen Bernhard: 


Spernere mundum, 
Spernere neminem, 
Spernere Be ipsum, 
Spernere se sperni, 


fchien ihn ganz durchdrungen zu haben, ja vielmehr aus 
ihm bei Sieber entwidelt zu fein. a 
Achnliche Abfichten, ähnliche Zuftände nöthigen den 
Menſchen, m gleichen Maximen fi) aufzuerbauen. Man 
Tann gewiß fein, daß die erhabenften, innerlich ſtolzeſten 
Menſchen fich zu jenen Grundjägen allein bequemen, 
indem fie das Widerwärtige einer dem Guten und 
Großen immer widerftrebenden Welt voraus zu koſten 
und den bittern Kelch der Erfahrung, ehe er ihnen nocy 
angeboten ift, bis auf den Grund zu leeren fich ent: 
ſchließen. Grängenlos und in ununterbrocener ie 
machen jene Geſchichtchen, wie er feine Schüler geprüft, 
deren viele bi8 auf und gelommen find, jeben lebens⸗ 
Iuftigen Menfchen, der tie vernimmt, wirklich unge: 
dulbig, jo wie diefe Gebote demjenigen, der ihnen ge: 
orchen ſollte, Hot ſchmerzlich und nahezu unerträglich 
allen mußten.. Deßwegen denn auch nicht alle eine 
olde Feuerprobe beitanden. 

e wir aber und auf dergleichen wunderbare und 
dem Leſer gewifjermaßen unwilllommene Erzählungen 
einlafjen, wenden ivir uns lieber noch einmal zu jenen 

roßen Borzügen, welche die Zeitgenofjen ihm zuge: 
en und höchlich rühmen. Er habe, jagen fie, Kennt: 


zu verhüllen ° 


erwerben, fei ihm fan eingegofjen gm 
Terner habe er bie ro u zu eigen gehabt, & 
u unterfcheiden, Eigarichaften und Tyühiglein 
enfchen gu würdigen und zu ſchätzen; — 
mit dem größten Scharfſinn die weltlichen Dinge b 
drungen, auf einen Grad, daß man ihm ben Bei 
nen — mären. ie word ihn 
iedene Anziehun e, welche audzurrüda 
yenllänes ſich * — Wortes attrattiva bei 
äftig verliehen, bie I nicht allein auf Ra 
erſtreckt, ſondern auch auf Thiere. Als Berimd: 
erzählt, daß der Hund eines Freundes fich ihm ı 
ſchloſſen und durchaus gefolgt fe, auch bei dem: 


b ichaubert | Befiger, ber ihn Iebhaft zurüdgeiünfcht un 


mancherlei Mittel ihn wieder zu gewinnen getzudkt 
feine Weife verbleiben wollen, ſondern Na 
dem anziehenden Manne zurüd begeben, 
von ihm getrennt, vielmehr zuletzt nach mehrern ð 
in dem Schlafzimmer jeines erwählten das3 
eenbet i habe Dieſes Gefchöpf veranlapt und um, 
jene Prüfungen, zu denen e8 jelbit © 
zurüdzulommen. Es tt b t, da 
en 
ih auch in Rom impflich geweſen. $1 
üdficht pflegte der fromme Diann jenes Thier mi 
Kette durch die Stadt zu führen, auch mußts 
Schüler baflelbe auf den Armen durch bie Stiha 
gen und ſich auf diefe Weife dem Gelächter mr d 
der Dienge preiögeben. _ 

Auch muthete er feinen Schülern und Gere! 
dere unwürbige Neußerlichleiten zu. Einem na 
mijchen Fürften, weicher der Ehre, für ein Lrtadl 
u gelten, mitgenießen wollte, wurde angeeme 
Iore mit einem hinten angehefteten Suche) u 

m ſpazieren, und als er dieß zu leiften ge 
bie Aufnahme in den Orden verfagt. Ema m 
ſchickte ex ohne Ueberkleid und wieder einen ni? 
nen Yermeln durch⸗die Stadt. Dieſes lehterust 
fich ein Edelmann und bot ihm ein Baar nm? 
an, bie ber Yungling ausfchlug, nachher aber, af 
fehl des Meiſters, dankbar abbolen und tragasd 
Beim Bau der neuen Kirche nöthigte er ve Em 
leich Taglöhnern die Materialien herbeizufcefe 4 
fe den Arbeitern zur en zu langen. 

Gleichermaßen wußte er auch jedes geiftige Bad 
das der Menich an fich empfinden mochte, zu Köcl 
zu vernichten. Wenn die Predigt eines jungen Kl 
wohl zu gelingen ımd der Redner ſich darin || 

efallen bien, unterbrach ex ihn in der An) 
orts, um an feiner Stelle weiter zu |preden, y 
auch wohl weniger fähigen Schülern, ’ 
aufzutreten und gu beginnen, welche denn, fo uncmd 
angeregt, fich aus dem Stegreife befier ald ja ® 
fen das Gluck hatten. 

Dan verfeße ſich in die zweite Hälfte des jene 
Jahrhunderts und den wüften Zuftand, in mehr 
unter verfchiedenen Päpften wie ein aufgeregted &# 
erichien, und man wird eher begreifen, bap ein 1) 
— zen wirtam und mächtig je mußte, 2 

urch Neigung und Furcht, ebenheit 
horſam dem Mnerften Wollen bes Denfden vet 
Gewalt verlieh, trotz allem Aeußern fich zu 
um allem, was fich ereignen Tonnte, zu wider 
es befähigt, ſelbſt dem Bernünftigen und B 
—* Hertömmlichen und Schidlichen unbedingt A 
agen. . 

Eine merkwürdige, obgleich ſchon bekannte Brühl 
geſchichte wird man hier wegen ihrer beſondern * 
nicht ungern wiederholt finden. Dem heiligen er 
angefündigt, in einem Kloſter auf bem Landt * 
eine wunderwirkende Nonne hervor. Unſer Raw 


nifje und Bildung med von Natur als durch Unterricht | den Auftrag, eine für die Kirche jo wichtige Ä 


und Erziehung erhal 


en; alle, was andere müblam | heit näher zu unterjuchen: er ſetzt jich auf ſan Rost 
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Beie * zu verrichten, kommt aber ſchneller zurück, 
e Vater es erwartet. Der Verwunderung 
8 — Gebieters en Neti mit folgenden 
„Heiligfter Vater t kein Wunder: 
9 8 feblt ibr an ber er en rt ke en Tugend der 
ih. Sch komme, durch jchlinmen Weg und Wetter 
zugerichtet, im Rlofter an; —* laſſe —* in Eurem 
ıen vor mich fordern; ſie und ich reiche 
tatt des Grußes den — mit der Anbeutun 
olle mir ihn Ka et ken fie an un 
Schelten und erwiebert fie mein An 
was ich fie halte! — e aus; die Magd 3— 5 


e, aber nicht eines jeden, der daher komme, um 


ſtiſche Dienſie von ihr zu verlangen. erbub mich 
ie ſetzte mich ie mein —S Hehe wieher 
ch und ich bin überzeugt, Ihr werdet Teine weitere 
ng nöthig —— nd beiieh es auch der 
t dabei, und w ch ward ihr das fernere 
derihun unterf 


Benn er fih a er —— Prüfungen gegen 
ve erlaubte, jo mußte er folche bon Männern er⸗ 
en, welche, gleichen Sinnes, den nämlichen Weg ber 
fiverläugnung eihfchlugen. Ein Bettelmönch 

auch ſchon im Geruch der ae ftand bedegm 

in der pangbarften Bra e und bietet me F 
u aus ber Weinfla Ab die er vorforgli 

t. bier 35 beden AH einen — 


—X nel, fromme Dlänner Pt it 
mien. Philip han —F es ungeachtet ſeiner 
Im Habe unb ermaßen e ver⸗ 

jem Haben —— hr br Babt mid) geprüft; nun 
I san Kal or 8* zuglei glei ns ausge 

auf den , er nun e⸗ 
wurde, ganz g fortging und ſagte: Wenn mir’ 


ehalfige Ror för, dr den ger rer 
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dungen ein geiftlicher Dunkel, der ſchlimmſte und hart 
nädiafte von allen, gewöhnlich entipringe, verfichert 
ne daß hinter biejer himmliſchen Klarheit und 
Schönheit gewiß eine teuflifche, häßliche Finſterniß vers 
vorgen liege. Diefes zu er erproben, ebietet er ihnen, bei 
iederkehr einer at bo bfeligen ngfrau ihr gerade 
ins Geficht zu Kia fie gehorhen, und der Erfolg bes 
wäbrt ich, indem auf der Stelle eine Teufeldlarve ber: 


vortri 
Der e Nann mag dieſes mit Bewußtſein oder, 
—* inlicher iſt, aus tiefem Inſtinkt geboten 
‚ee war ſicher, daß jenes Bild, mel 

eine —— tifche Liebe und Sehnlucht bervorg erufen 
tte, nun, durch das entgegenwirkende Bash von 
ap und Verachtung, unmittelbar in eine Fratze I 

ve bereiitigten jeboch zu einer fo fe 

er eboch zu einer fo ſeltſamen 
gogit die au —— la — Beni ech * 
und höch rperlichen ſch 

Hi einer fich Yabenden Hoch ngefchene 
erion, Ahnung .entfernter Begebenheiten, Bewu 
der Gebanfen eines vor ihm Stehenden, Hotbisuns Re 
derer zu feinen Gedanken. 

Diefe und dergleichen Gaben find unter mehrern 
Menichen außgetpeiit, mancher Tann fich derſelben ein- 
Gegenin —— teten, Die in jedem Yale Dritte 

enwart folder Fühigte „one in iebem e 
Ausübung einer jo jtaunenswürb igen Birtiamteit, dieß 
if f mus in einem Sjahrpunbert zu benten, wo 

a n unzerfplitt e Geifieh- und Körper: 
mit —— 8— Energie hervorthun 


fe 

"Betrachten wir aber eine oice nach unabhängigen, 
grängentojem geiftigen Wirken fich hinſehnende und in 
getriebene Natur, wie fie dur die ſtreng umfaflenden 
ehe hlichen Bande fich wieder zufammengehalten 


vom Kopf —** o mögtihr's haben! Nerinahm | fühlen 


m ab, und * chieden. 
—I2 Her — und dennoch bie größten 
irkungen 5 ubringen, e3 eines 
ns, wie Bay Ka deiien 2 ferbiungen gar of 
—* Daher des — en 
ar u er en au > 
—Se einen Beihtfinbern inden, 
sie en, Sn el, bie fie nicht beachtet hatte. 
nftipea et et er Gebet ſetzte ſeine 
taunen, in ud) Kre us 
r 


* als 

), in welchem die Menſchen wohl au 

ne zu erfahren glauben, mas Ihnen die inbiungss 

F angeregt durchs Gefühl, vorbilden mochte; wozu 
kommt, daß das Üunberbare, ja das Un- 

liche, erzählt und wieder Are kt, ken volllommen 

Ser gehört, dap man ihn nicht na berfgiebenti 

er gehort, man ihn n mi verichie 
—8 des Meßopfers vor dem Altare wollte empor⸗ 


ben geſehen ‚ fonbern Dep fd ſich Zrugnie 
ven, man habe ib ibn, in Leben eine? ge: 
ichft Kranken petenb, bet we von Som ber Erde empor: 
‚ben erblidt, Saupte beinahe die 
te des immens 


Bei einem jolchen Buchen dem Gefühl und ber Sin 
ungskraft gewidmeten Zuftande war es ganz natü 

‚daß bie Einmiſchung aud) wiberwärtiger DA monen 
t ganz augzubleiben Ichien. Oben zwiſchen dem ver⸗ 
men Gemauer ber Antoninifchen dam er wob 
nal der len Dam in affiſcher Un 
smwärtiges W en, DaB aber auf fein 
eiß 3— en —— — — mb Spalten ver- 

ebeutender jedoch als dieſe Einzelnheit ift, 

e gegen feine Schüler verfährt, die ihn von feligen 
beinungen, momit fie von der Mutter Gottes und 
an Heiligen beglüdt werben, mit Entzüden benach⸗ 
en. Er, wohl willen, ‚daB aus dergleichen Einbil- 
Boethe, Werte. 


t ein | bedente man einen olchen Wid 


Die Wirkungen des heiligen Xaveriuß unter den * 
göttlichen Heiden mögen n Teer damals in Rom 

ſſehen g ema t haben. Dadurch aufgeregt, en 
Neri und Ani e jeiner — fich — * ac dem 
ke |fe enannten Indien gezogen und wünjchten mit päpft- 
ice, Erlaubniß un Borg dorthin zu v en. Alein der 

wahricheinlich von oben her wohl inftruirte Beictoater 
redete ihnen ab und lm u bedenken, daß für oktjelige, 
auf Beflerung bes ‚auf Ausbreitung der Reli: 
ion gerichtete Dinner, in Rom ſelbſt ein —— 
nbien en finden und ein würbiger —— für deren 
en Ar Man verkündigte ihnen, DaB ber 
oben © hat ft Amächlt. ein großes Unbeil bev 
fepen mödjte, — e drei Brunnen vor dem —* 
t Sebaftian trüb und blutig ſeit einiger Zeit gefloſſen, 
welches als eine untrügliche Anbeutung zu betra tem 
fei. Mag alfo der würdige Reri und feine Gejellen, hier⸗ 
dur beihmwichtigt, innerhalb Roms ein wohlthätiges, 
wunberwirtended Xeben —— haben, ſo viel if ge 
miß, FA er bon iu She n Bertrauen und 
g bei en und Kleinen, Alten und Jungen 
—— 

Bedenke man nun die wunderſame Complication der 
menfchlichen Ratux, in welcher fich die ftärtften Ge egen- 
I e vereinigen, Materielled und ae Gewöhns 

es und Unmögliches, Wiberwärtiges und Entzüdens 

Beſchränktes und —— — ———— aufzu⸗ 
ihren man noch ein langes R ifter fortfegen könnte; 
üglicden Men] ft —* a Tan einen 
vorzüglichen Menichen ereignet und zu e 
—* durch das Unbegreifliche, was ſich aufdrängt, ben 
Seiten | irre —e— die Einditoungefraft losbindet, den 
Glaub Aberugen elt, den Aberglauben berechtigt und 
— den lichen Zuſtand mit dem unnatürlichs 
fen in unmittelbare Berührung, ja zur Bereinigung 
ingt; gehe man mit dieſen Betrachtungen an das weit: 
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läufig überlieferte Leben unferes Mannes, fo wird es 
und Pahlich deinen, was ein —* der beinahe ein 
ganzes Jahrhundert auf einem jo großen Schauplage in 
einem ungebeuern Elemente ununterbrochen und unab⸗ 
läffig gewirkt, für einen Einfluß müfle erlangt haben. 
Die obe Meinung von ihm ging R meit, daß man nicht 
allein von feinem gefunden, Träjtigen Wirten Nugen, 
eil und ſeliges Gefühl fich zueignete, ſondern daß jogar 
eine Krantbeiten daS Vertrauen vermehrten, indem 
man fie als Zeichen feines innigften Verhältnifſes A 
Gott und dem Göttlichiten anzufehen fich beivogen fand. 
ter begreifen wir nun, mie er ſchon lebend der Würde 
eines Heiligen entgegenging und fein Tod nur bekräfti- 
gen Tonnte, was ihm von ben Zeitgenoſſen zugedacht 
und Ay eſtanden mar. 
eh Ib auch, ald man balb nach feinem Berfcheis 
den, welche von noch mehr Wundern ald fein Leben 
begleitet war, an Bapft Clemens VIIL die Frage brachte, 
ob man mit der Unterfuhung — dem fogenannten Bro: 
ceß, welcher einer een borausgeht — den 
Anfang machen dürfe, dieſer die Antwort ertheilte: Ich 
babe ihn inımer für einen Heiligen gehalten und Tann: 
Daher nichts dagegen einwenden, wenn ihn die Kirche im 
Allgemeinen den Gläubigen als folchen ertlären und 
vorelen wird. 
un aber bürfte es auch ver Aufmerkſamkeit werth 
ebalten werden, daß, er in ber langen Reihe von 
abren, bie ihm zu wirken gegönnt murben, funfzehn 
äpfte erlebt, indem er, unter Leo X. geboren, unter 
emen® VII. feine Tage beſchloß; daher er denn auch 
eine unabhängige Stellung gegen den Papſt felbft zu be 
haupten fich anmaßte und als Glied der Kirche ſich zwar 
ihren allgemeinen Anordnungen durchaus gleichftellte, 
er im Einzelnen fich nicht gebunden, ja jogar gebiete⸗ 
2 egen das Oberhaupt ber Kirche bewies. Run läßt 
es # denn auch erllären, daß er die Cardinalswürde 
durchaus abſchlüg und in feiner Chiesa nuova, gleich 
einem widerſpenftigen Ritter in einer alten Burg, ſich 
am oberften Schutzherrn unartig zu betragen her: 
ausnahm. 

Der Charakter jener Verhältnifie jedoch, wie fie fich 
am Enbe des jechzehnten Sahrhundert® aus den frühern 
rohern Zeiten feltiam genug geftaltet erhielten, kann 
durch nichts deutlicher vor Augen geftellt, eindringlicher 
dem Geilte dargebracht werden, als durch ein Memorial, 
welches Neri kurz vor jenem Tode an den neuen Papft: 
Clemens VII. ergeben ließ, worauf eine gleich wunder: 
liche Rejolution erfolgte. 

Wir ſehen hieraus das auf eine andere Weife nicht 

u ſchildernde Berhältniß eines bald ahigjäbrigen, dem 

ang eines Heiligen entgegengehenden Mannes zu einem 
bedeutenden, tüchtigen, während feiner mehrjährigen 
Regierung höchſt achtbaren jouveränen Dberhaupt ber 
römifch-Tatholijchen Kirche. 


Memorial des Philipp Neri an EGlemens VII. 


Heiligfter Vater! Und was für eine Berfon bin ich 
denn, 9 die Cardinäle mich zu beſuchen kommen, und 
beſonders geitern Abend die Carbinäle von Florenz und 
Cuſano? Und weil ich ein Bißchen Manna ın Blättern 
nöthig hatte, fo ließ mir gedachter Garbinal von Florenz 
zwei Unzen von San Spirito holen, indem ber Herr 
Cardinal in jenes Hofpital eine große Duantität geſchickt 
— Er blieb auch bis zwei Stunden in die Nacht und 
agte jo viel Gutes von Ew. Heiligkeit, viel mehr, als 
mir billig ſchien: denn da Sie Papit find, jo jet en Sie 
die Demuth en jein. Ehriftus kam um fieben Uhr in 
ber Nacht, fich mir einzuverleiben, und Ew. Heiligleit 
tönnte auch wohl einmal in unfere Kirche kommen. 
Chriſtus iſt Menſch und Gott, und befudyt mich gar 
manchmal: Ew. Heiligkeit ift nur ein bloßer Menſch, ge: 
boren von einem heiligen und vechtichaffenen Dann, 


ne bon Do, * Beer von Ex.i 
ift Signora Agnefina, eine ſehr gotteefn 
Dame: aber jenes die Sungfrau aller Jungfrauen 
ätte ich nicht alle8 zu jagen, wenn ich nıemer 
reiten Lauf lafien wollte? Sch befehle Ew. Sei 

8 Sie meinen Willen thun, wegen eines Rä 
das ich nach Torre de’ Ipecehi ſchaffen will. Ex 
Tochter von Claudio Neri, dem Ew. Heiligke 
Iprochen hat, daß Sie feine Kinder befhügen mi 
da erinnere ich Sie, daß es hübſch iſt, wenn em 
fein Wort hält. — übergeben Sie mir aA 
Geſchäft, und jo, daß ich mich im Nothfall Ihres 2 
bedienen Tönne; um jo mehr, da ich den Willen bei 
chend weiß und gewiß bin, daß fte Durch göttih 
gebung bewegt wird. Und mit der größten Dem 
ich fchulbig bin, Tüfle ich die heiligften Füße. 


Eigenhändige Refolution des Papfes,ı 
das Memorial gefhrieben. 


Der Bapft jagt, daß dieſer Aufſatz in feinem: 
eil etwas vom Geifte der Eitelkeit entpal, ui 
Dadurch erfahren joll, daß die Carbinäle Diefelbes 
befuchen, wenn und nicht etwa dadurch angeben 
den ſoll, daß diefe Herren geiftlich gejinnt find, = 
man recht gut weiß. Daß Er nicht gelommen &, 
ſelben zu jehen, darauf fagt Er: daß ed Em. Eu 
nicht verdienen, da Sie das Cardinalat nicht he 
nehmen wollen, das ihnen jo oft angetragen mu 
Was den Befehl betrifft, fo tft Er gufrieden, ie 
(eben mit Ibrer gewöhnlichen ——— 
Rüttern einen tigtigen Filz geben, die es 
nicht nach Ihrem Sinne —** Kun b 
felben aber, daß Sie ich wahren, und nicht Da 
obne feine Erlaubniß. Kommt aber unjer Hm, 
ben zu bein en, fo bitten Sie für ung und jr 
gendften Nothdurften ber Chrijtenheit. | 


Allgemeine Setrahtung. 


Anfang des fechzehnten Jahrhunderts ter] 
der Gern der bildenten Stunft villa je der Acht 
des Mittelalter8 emporgehoben;; zu |reiftrunign, m 
Wirkungen war fie gelangt. Was aber fich wie 
menfchlichen Natur auf Berftand, Vernunſt, 
bezog, genoß keineswegs einer freien Wirken, 
Rorden tämpfte ein gebildeter Menfchenfirm ge 
plumpen Anmaßungen eine? veralteten Herkas 
eiver waren Worte und Bernunftgründe ck | 
reichend, man griff zu den Waffen. —* ei 
Taufende, die ihr Seelenheil auf reinem, frem! 
Iuten, gingen an Leib und Gütern anf die gem 

A den feibft chten edlere, ſchönere Gee 
en ſelbſt ſuchten edlere, ere 
von der Gewalt der allbeherrichenden irche Incl 
und mir glauben an Philipp Neri einen Beriud il 
wie man wohl ein frommer Mann fein, au m 
ger werden fönne, ohne fih der Alkeinberice! 
römischen Papſtes zu unterwerfen.  geeilig fine] 
für Gefühl und Einbildungskraft gerade in dem Eis 
welches von der römischen Kirche beherricht eizt, M 
faus fein Behagen; ſich ganz von ihr Ioßzuhnlien, 3 
um be alb ame gi VWe ange de 54 
in den Prieſterſtand begiebt! wie löſt er ſich 
allem kirchlichen Schlendrian, und wie fucht er wei 
beitersfittlich und einwirkend⸗praltiſch zu 
5 er zulegt den Cardinalshut entjcyiete 
fchmäht auf eine den Papft beleivigende Werk, 7 
inte er fich von Banden frei zu erhalten geſucht hat | 
dann giebt die wunderliche, bis zum Komif er 
Correſpondenz, womit wir unfern Vortrag —* 
lebendiges Zeugniß und verſetzt uns einigernce 
das Jahrhundert, welches ver außerordentliche * 
beinahe durch fein Leben ausfüllt. Uns war ed W 


Bweiter Aufenthalt in Rom. ’ ‚ 





würdig, einen Heiligen anzutreffen, Beitgenofien 
Weltlinded Gellini, gleichfalte eines Florentiners, 
n Andenken wir fo viele Aufmerkfamtert een 
) follte die Parallele zwifchen betven ausführlicher 
indelt werben, und vielleicht noch einige andere be= 


— 
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deutenbe Saltengen, um durch mehrere Individuen ein 
lebendiges 

Pore doc dasjenige, was bier von einen frommen, 
edeln 


ild der Zeit eigenthümlich hervorzurufen. 


nthuſiasmus vorgeführt worden, zu anmuthigen 
Vergleichungen einſtweilen Anlaß geben! 





Zweiter Aufenthalt in Rom. 


Suni. 


Eorrefpondenz. 


Rom, den 8. Junt 1787. 
eftern bin ich glüdlich wieder hier angelangt, 
Sehen bat der kierliche ohnleichnanistag 
ach wieder zum Römer eingeweiht. Gern will id 
ben, meine Abreife von Neapel machte mir einige 
1; nicht ſowohl die herrliche Gegend als eine gewal: 
Lava hinter mir laſſend, die von dem lt aus 
r We nach bem Meere zu nahm, die ich wohl hätte 
er Nähe beirachten, deren Art und Weiſe, von der 
ſo viel gelefen und erzählt hat, ich in meine Erfah: 
en hätte mit aufnehmen jollen. 
eute jedoch ift meine Sehnfucht nach diejer großen 
urjcene ſchon wieder ind Gleiche gebracht; nicht ſo⸗ 
[das fromme Feftgewirre, dad bei einem impofanten 
ızen doch hie und da durch abgeſchmacktes Einzelne 
Innern ——ã— — ondern — —— der 
iche na e en mich wieder in 
eis höheren ‚Betrachtumgen ueidtgerührt, Die 
üglichften, die ihm am gewifjeiten ihren Urſprung 
anten, find zufammen ausgebreitet, andere, wahr: 
nlich von Schülern, Zeit: und Kunftgenoflen erfun- 
', Schließen fich nicht unwürbig an und bedecken die 
izenlofen Räume. 

Rom, den 16. Juni 1787. 
tat mich auch wieder, meine Lieben, ein Wort zu 
reden. Wir geht es ſehr wohl, ich finde mich immer 
e in mich zurüd und lerne unterjcyeiven, was mir 
ı und was mir fremd ift. Ich bin fleißig und nehme 
allen Seiten ein und wachſe von innen heraus. 
e Tage war ich in Tivoli und habe eines der erſten 
arfchaufpiele geſehen. Es gehören die Wafjerfälle 
mit den Ruinen und dem ganzen Complex der Land: 
rt zu denen Gegenftänden, derenBelanntichaft uns 
iefſten Grund reicher macht. 

Am legten Bofttage habe ich verfäumt zu jchreiben. 
Tivoli mar ich jehr müde vom Spazierengehen und 
ı Zeichnen in der Hige. Ich war mit Herrn Hadert 
ußen, ber eine unglaubliche Meifterichaft hat, bie 
ur abzuichreiben und der Zeichnung gleich eine Ge⸗ 
t zu geben. ch habe in diefen wenigen Tagen viel 
ihm gelernt. . 
eiter mag ich gar nigne jagen. Daß ift wieder ein 

fel irdiſcher Dinge. Ein fehr complicirter Fall in 
Gegend bringt die herrlichften Wirkungen hervor. 
Herr Hadert hat mich gelobt und getabelt und mir 
ter geholfen. Er that mir halb im Scherz, halb im 
ft den Vorſchlag, achten Monate in talien zu blei: 
und mid) nad) guten Örunbfäßen zu üben; nach bie: 
Beit, verjpracd er mir, follte ich Freude an meinen 
eiten haben. Ich jehe auch wohl, was und wie man 
ären muß, um über gewiſſe Schwierigleiten hinaus: 
gut Pr deren Laſt man fonft ein ganzes Le 

inkriecht. 


Longa sit huic aetas dominaeque potentia terrae, 
itque sub hac oriens occiduusque dies. 


ab’ ich fie immer nur als fremd gefühlt; dagegen freu: 
en mich geringe Gegenftände, die mit denen Aehnlich⸗ 
feit hatten, bie ar in ber Jugend ſah. Run muß ic) auch 
bier zu Hauſe werben, und doch Tann ich's nie fo 
fein, als mit jenen erjten Gegenftänden des Lebens. 
be Verſchiedenes, bezüglich auf Kunft und Nach: 
ahmung, bei dieſer Gelegenheit gebacht. 
Während meiner Abmejenheit hatte Zijchbein ein 
Gemälde von Daniele da Bolterra im Klofjter an ber 
orta del Popolo entdeckt; vie Geifilichen wollten es 
ür taufend Scubi hergeben, welche Tiichbein als Künft- 
ler nich aufzutreiben wußte. Er machte daher an Ma⸗ 
dame Angelica durch Meyer den Vorſchlag, in den ſie 
willigte, gedachte Summe auszahlte, das Bild zu ſich 
nahm und ſpäter Tiſchbein die ihm contractmäßige Hälfte 
um ein Namhaftes ablaufte. Es war ein vortreffliches 
Bild, die Grablegung vorſtellend, mit vielen Figuren. 
Eine von Meyer darnach jorgfältig hergeſtellte Zeichnung 
ift noch vorhanden. 


exit, 
inni 
Ich 


Rom, den 20. Juni. 

Nun hab' ich hier ſchon wieder treffliche Kunſtwerkt 
geſehen und mein Geiſt reinigt und beſtimmt ſich. Doch 
brauchte ich wenigſtens noch ein Jahr allein in Rom, 
um nach meiner Art den Aufenthalt nutzen zu können, 
und ihr wißt, ich kann nichts auf andre Art. Jetzt, wenn 
ich ſcheide, werde ich nur wiſſen, welcher Sinn mir 
noch nicht aufgegangen iſt, und jo ſei es denn eine Weile 
genug. 

Der Hercules Farnefe ift fort: ich hab’ ihn noch auf 
feinen ächten Beinen gejehen, die man ihm nach jo Ian: 
ger Zeit wiedergab. Run begreift man nicht, wie man 
die erſten von Porta hat jo lange gut finden können. 
Es ift nun eins der. volllommentten Werke alter Zeit. 
In Neapel wird‘ der König ein Diufeum bauen laſſen, 
wo alles, was er von Kunftfachen befigt, das Hercu⸗ 
laniſche Mufeum, die Gemälde von Bompeji, die Ge: 
mälde von Capo di Monte, die ganze Furneftfche Erb: 


ſchaft, vereinigt aufgeftellt werden follen. Es ift ein 
h önes Unternehmen. Unfer Landsmann 


toßes und | 
Hoden ift die erfte Triebfeber dieſes Werks. Sogar der 
oro Farnese fol A Neapel wandern und dort auf 
der Promenade aufgeftellt werden. Könnten fie die 
Caracciſche Galerie aus dem Palafte mitnehmen, fie 
thäten’s auch. 
Rom, den 27. Juni, 


ch war mit Hackert in der Galerie Colonna, wo 
ouſſins, Claude's, Salvator Roſa's Arbeiten zufammen- 
ängen. Er jagte mir viel Gutes und gründlich Gedach⸗ 
tes über dieſe Bilder; er hat einige davon copirt und die 
andern recht aus dem Fundament ftubirt. Es freute 
mich, daß ich im Allgemeinen bei den eriten Bejuchen 
in der Galerie eben diefelbe Borftellung gebabt Hatte. 
Alled, was er mir jagte, hat meine Begriffe nicht ge: 
ändert, fondern nur erweitert umd beitimmt. Wenn 
man nun gleich wieder die Natur anjehn und wieder fin- 
den und leſen kann, was jene gefunden und mehr ober 
weniger nachgeahmt haben, das muß die Seele erweitern, 
reinigen und ihr zuleßt den höchſten anfchauenden Be: 


och eine Bemerkung! Jetzt fangen erft die Bäume, | griff von Natur und Kunft geben. Sch will auch nicht 
Felſen, jaRom felbit an, mir lieb zu werden: bisher mehr ruhen, biß mir nichts mehr Wort und Tradition, 


! 
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fondern lebendiger Begriff ift. Bon Jugend auf war 
mir dieſes mein Trieb und meine Blage; jest, da das 
Alter tommt, will ich wenigſtens das Erreichbare errei⸗ 
hen und das Thunlie thun, ba ich fo lange, verdient 
und unverdient, das Schickſal des Stipphus und Tan⸗ 
talus erduldet habe. 

Bleibt in der Liebe und Glauben an mich! Mit den 
Menichen hab’ ich jeßt ein leidlich Leben und eine 
Art Offenheit; ich bin wohl und Kur mich meiner Zage. 

Tiſchbein iſt Jehr brav, boch fürchte ich, er wird nie 
in einen folchen Zuftand fommen, in welchem er mit 
Freude und Freiheit arbeiten kann. Mündlich 7 — von 
dieſem auch wunderbaren Menſchen. Mein Porträt 
wird glücklich; es gleicht ſehr, und der Gedanke gefällt 
jederniann. Angelica malt mic) auch, daraus wird aber 
nichts: es verdrießt fie jehr, daß es nicht gleichen und 
werben will; es ift immer ein hübfcher Burjche, aber 
feine Spur von mir. 

Rom, den 80. Juni. 

Das große Feft St. Peter und Baul ift endlich auch 
berangelommen; geftern haben wir die Erleuchtung der 
Kuppel und bas Feuerwerk vom Kaftell gefeben. Die 
Erleuchtung ift ein Anblid wie ein ungeheure Märchen; 
man traut feinen Augen nicht. Da ich neuerbinge nur 
die Sachen und nicht wie fonft bei und mit den Sachen 
ehe, was nicht da ift, jo müfjen mir fo große Schau: 
piele kommen, wenn ich mich freuen foll. Ich habe auf 
meiner Reife etwa ein halb Dukend gezählt, und diejes 
darf allerdings unter den erften fteben. Diefchöne Form 
der Golonnade, der Kirche und bejonder® der Kuppel, 
exit in einem feurigen Umriſſe und, wenn bie Stunde 
vorbei ift, in einer glübenten Maſſe zu ſehen, ift einzig 
und herrlich. Wenn man beventt, daß das ungeheure 
Gebäude in diefem Augenblid nur zum Gerüfte dient, 
jo wird man wohl begreifen, daß etwas Aehnliches in 
der Welt nicht un fann. Der Himmel war rein und 
heil, der Mond Ichien und dämpfte das Feuer der Lams 
pen zum angenehmen Schein; zulegt aber, wie alles 
durch die zweite Erleuchtung in Gluth gejegt wurde, 
ward das Licht ded Mondes ausgelöſcht. Das ers 
wert ift wegen des Ortes fchön, doch lange nicht verhält: 
nigmäßig zur Erleuchtung. Heute Abend ſehen wir beis 
des noch einmal. . 

Auch das ift vorüber. Es war ein ſchöner, Harer 
Himmel und der Mond voll; dadurch ward die Erleuch: 
tung fanfter, und es fah ganz aus wie ein Märchen. 
Die jchöne Form der Kirche und der Kuppel gleichſam 
in einem feurigen Aufriß zu fehen, ift ein großer und 
reizender Anblid. 

Rom, Ende Juni. 

Sch habe mich in eine zu große Schule begeben, als 
daß ich gelchwind mieber aus der Lehre gehen dürfte, 


. Meine Kunftienntniffe, meine kleinen Talente müſſen 


bier ganz burchgearbeitet, ganz reif werben, fonft bring’ 
ich wieder euch einen halben Freund zurüd, und bag 
Sehnen, Bemühen, Krabbeln und Schleichen gebt von 
neueman. Ich würde nicht fertig werden, wenn ich euch 
erzählen jolte, wie mir auch wieder alle biejen Monat 
hier geglüdt ift, ja wie mir alles auf einem Teller ift 
präjentirt worden, was ich nur gewünfcht habe. ch 
habe ein ſchönes Quartier, gute Hausleute. Xifchbein 
geht nach Yienpel, und ich beziehe fein Studium, einen 
großen tühlen Saal. Wenn ihr mein gedenkt, jo denkt 
an mich ald an einen Glücklichen; ich will oft fchreiben, 
und jo jind und bleiben wir zujammen, 

Aud neue Gedanken und Einfälle hab’ ich genug; 
ich finde meine erfte Jugend bis auf Kleinigkeiten wieder, 
indem ich mir jelbft überlafjen bin, und dann trägt mich 
bie Höhe und Würde der ®egenftände wieder ſo hoch und 
weit, als meine Iekte Eritten: nur reiht. Mein Auge 
bildet fich unglaublich, und meine Hand foll nicht ganz 
zurückbleiben. Es ift nur Ein Rom in der Welt, und 


ich befinde mich bier wie ber Fiſch im 
Kkvimme oben tie eine —ES im Qu 

in jedem andern Fluidum untergeht. Nichts ti 
Atmojphäre meiner Gedanken, ald daß ich mei 
nicht mit meinen Geliebten tbeilen Tann. 

tft jegt herrlich heiter, jo daß Rom nur Morgen 
Abends einigen Nebel Hat. Auf den Gebirge 
Albano, Gaftello, Frascati, wo ich vergangene! 
brei Tage zubrachte, ift eine immer heitre teiz 
Da iſt eine Natur zu ftubiren! 


Bemerkung. 


Indem ich pun meine Mittheilungen ben dam 
Zuftänden, Eindrüden und Gefühlen gemäß az 
möchte und daher aus eigenen Briefen, melde fi 
mehr als irgend eine jpätere Erzählung das Eige 
liche bes Augenblid8 darftellen, die allgemein inten 
ten Stellen außgugieen anfange,, jo find’ ich auf? 
besbriefe mir unter der Sand, welche hiezu noch v 
licher dienen möchten. Deßhalb ich bern Jo ber 
Documente hie und da einzufchalten mich entichlh 

ier fogleich damit beginne, von dem aus Rom ee 

en, in Neapel anlangenden Tiſchbein bie I 
Erzählungen einzuführen. Sie gewähren ven Eu 
ben Leſer jogleich in jene Gegenden und in bie wm 
barften Berhältnifje der Perſonen zu verſetzen, ba 
auch den Charatier des Künftlerd aufzutlären, M 
lange bebeutend gewirkt und, wenn er auch mu 
gar wunberlich ericheinen mochte, doch immer jer 
nem Beitreben als in feinem Zeiften ein dambes 
innern verdient. 





Tiſchbein an Goethe. 


Reapel, den 10. * 
Unſere Reife von Rom bis Capua war | 
und —— In Albano tam ea 
Belletri fpeiiten wir bei Cardinal Borgia za 
deſſen Mufeum, zu meinem befondern ig, 
ich manches bemerkte, das ich im erſt übe 
hatte. Um drei Uhr Nachmittags reiſten wir ill 
durch die pontinifchen Suͤmpfe, die mir biefeiwd 
viel befjer gefielenalsim inter, weil diegrunm in 
und Heden diejen großen Ebenen eine ı 
ſchiedenheit geben. Wir fanden und kurz vor de 
dämmerung in Witte ber Sümpfe, wo die Por wf 
—— der Zeit aber, als die Poſtillons ales 
ſamkeit anwendeten, und Geld abzundthigen, fat! 
muthiger Schimmelhengſt Selegen eit, fich * 
und fortzurennen; das gab ein Schauſpiel, I 
viel Vergnügen machte. _ 
Es war ein ſchneeweißes jchönes Pferd von mel 
ger Geſtalt; er gerri die Zügel, womit er angel 
war, hackte mit den Vorderfüßen nach dem, der ie! 
alten wollte, jchlug hinten aus und machte em‘ 
eichrei mit Wiehern, daß alles aus Furcht ba 
trat. Nun fprang er übern Graben und galopped 
das Feld, beſtändig fchnaubend und wieherne. 54 
— —— 
eſtalt in freier Bewegung war ſo 
nf : Chebellezze! che bellezze! a liej ec! 
einem andern Graben hin und wieder und ſute 
ſchmale Stelle, um überzufpringen, um zu den z 
und Stuten zu Tommen, deren viele hundert ⸗ 
weibeten. Endlich gelang e8 ihm, hinüberzw 
und nun jegte er unter bie Stuten, bie rudig 9 
Die erichraten vor jeiner Wildheit und feinem 
liefen in langer Reihe und flohen über das 
vor ihm bin; er aber immer hinterdrein, indem f' 
zufpringen verfuchte. Endlich trieb er eine Ei 
ſeits; die eilte nun auf ein ander Feld weine ai 
zahlreichen Verſammlung von Stuten. dice 


weiter Aufenthalt in Rom. 


zeden ergriffen, fchlugen hinüber zu demerften Hau- 
, Run war das Feld ſchwarz von Pferden, wo ber 
Be Hengft immer drunter berumfprang, alles in 
medten und Wilbheit. Die Heerde lief in langen Rei: 
auf dem gebe bin und ber, es ſauſte die Luft und 
merte die Erde, wo bie Kraft der fchweren Pferde 
rhinflog. Wir ſahen lange mit Vergnügen zu, vie 
Trupp von fo vielen Hunderten auf dem Feld her: 
galoppirte, bald in einem Klump, bald getbeilt, jet 
treuf einzeln umberlaufend, bald in langen Reiben 
x den Boden hinrennend. . 
Endlich beraubte und die Duntelheit der einbrechens 
Nacht dieſes einzigen Schaufpield, und als der Harfte 
nd hinter den Bergen aufitieg, verloſch das Licht 
erer angezündeten Laternen. Doch da ich mid) lange 
feinem Janften Scheinvergnügthatte, Tonnte — 
Schlafs nicht mehr erwehren, und mit aller Furcht 
der ungeſunden Luft ſchlief ich länger als eine Stunde 
erwachte nicht eher, bis wir zu Terracina ankamen, 
wir die Pferde wechſelten. 
Hier waren die Poſtillons ſehr artig, wegen der 
ht, welche ihnen der Marcheſe Luccheſini eingejagt 
te; fie gaben ung die beften Pferde und Führer, weil 
eg zwiſchen den großen Klippen und dem Meer 
int iſt. Hier find on manche Unglüde gejchehen, 
onders Nachts, wo die Pferde Leicht jcheu werden. 
ihrend des ae und inbeijen man den Bag 
bie letzte römiſche Wache vorzeigte, ging ich zwiſchen 
ı hoben Felſen und dem Meer Ipazieren und erblidte 
größten Effect: der dunkle Feld, vom Mond glän: 
db erleuchtet, der eine lebhaft flimmernde Säule in 
3 blaue Meer warf und bis auf die am ml mans 
den Wellen heranflimmerte. Da oben auf der Zinne 
; Berges, im dämmernden Blau, lagen die Trümmer 
ı Genferich8 zerfallener Burg; fie machte mich an 
gangene Zeiten denfen: ich fühlte des unglüdlichen 
nradins Sehnfucht, ſich zu retten, wie des Cicero 
j des Marius, die fich alle in dieſer Gegend geängitigt 
en 


Schön war es, nun fernerhin an dem Berg, zwilchen 
ı großen herabgeroliten Felſenllumpen am Saume 
ı Meeres im —— herzufahren. Deutlich beleuch⸗ 
waren die Gruppen ber Qlivenbäume, Palmen und 
rien bei Fondi; aber die Borzüge der Citronenwälder 
mißte man; fie ftehen nur in ihrer ganzen Pracht, 
nn die Sonne auf bie goldglänzenden Früchte Icheint. 
n ging es über den Berg, wo die vielen Oliven und 
bannisbrobbäume ftehen, und e8 war ſchon Tag ges 
rden, ald wir bei ven Ruinen der antiken Stadt, mo 
vielen Ueberbleibfel von Grabmälern find, ankamen. 
is größte darunter foll dem Cicero errichtet worden 
n, eben an dem Drt, wo ex ermordet worden. Es war 
on einige Stunden Tag, al3 wir an dem erfreulichen 
eerbufen zu Molo di Gaëta anfamen. Die Fiſcher 
t ger Beute kehrten fchon wieder zurück; das machte 
r Strand ſehr lebhaft. Einige trugen bie Fiſche und 
eerfrüchte in Körben weg, die andern bereiteten bie 
arne ſchon wieder auf einen künftigen Bang, Bon da 
hren wir nach Garigliano, wo Cavaliere Benuti gra: 
r läßt. Hier verließ und Hadert — denn er eikte nad) 
jerta — und wir gingen, abwärt3 von der Straße, 
runter an dad Meer, wo ein Frübftüd für und bereitet 
iw, weldheß wohl für ein Mittageſſen gelten konnte. 
er waren bie — Antiken aufgehoben, die 
ex jammerlich zerſchlagen find. Unter andern ſchoͤnen 
achen findet fich ein Bein von einer Statue, bie dem 
ou von Belvedere nicht viel nachgeben mag. Es wär’ 
ı ÖLüR, wenn man das übrige dazu fände. 
„eis hatten und aus Müdigkeit eiwas ſchlafen gelegt, 
da wir wieder erwachten, fanven wir und in Öefel 
ait einer angenehmen Zamilie, bie in diefer Gegend 
Ku um und ein Diittogämaßl zu geben; welche Yufs 
rttſamteit wir freilich Herrn Dacert ſchuldig fein 
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mochten, der ſich aber Igen entfernt hatte. Es ftand 
alfo wieder aufs neue ein Tiſch bereitet; ich aber Tonnte 
nicht efjen noch fißen bleiben, jo gut auch die Gejellfchaft 
war, jondern ging am Meer ſpazieren zwiſchen den 
Steinen, worunter fi) ſehr munderliche befanden, beſon⸗ 
ders vieles durch Meerinfecten vurchlöchert, beren einige 
ausjahen wie ein Schwamm. 

Hier begegnete mir auch etwas recht Bergnügliches. 
Ein Bi enbirt trieb an den Strand de Meeres; die 

iegen Tamen in das Waſſer und Zühlten ſich ab. Run 
am auch der Schweinehirt dazu, und unter der Zeit, 
daß die beiden Heerden ſich in den Wellen erfriichten, 
egten Ra beide Hirten in den Schatten und madıten 

uſik, der Schweinehirt auf einer Flöte, der Ziegenhirt 
auf dem Dubelfad. Endlich ritt ein erwachſener Knabe 
nadend heran und ging fo tief in das Wafler, fo tief, 
dat das Pferd mit ihm fchwamm. Das In nun gar 
Kin aus, wenn der wohlgewachſene Junge jo nah ans 

er kam, daß man feine ganze Geftalt fah, und er fo: 
dann wieber in das tiefe Meer zurüdtehrte, mo man 
nicht3 weiter jah als den Kopf des ſchwimmenden Pfer: 
des, ihn aber bi8 an die Schultern. 

Um drei Uhr Nachmittags fuhren wir weiter, und 
als wir Capua drei Meilen hinter ung gelafjen hatten — 
e3 war fchon eine Stunde in der Nacht — zerbrachen 
wir das Hinterrad unſeres Wagend. Das hielt uns 
einige Stunden auf, um ein andre an die Stelle zu 
nehmen. Da aber dieſes gejchehen mar und wir aber: 
mäls einige Meilen zurüdgelegt hatten, brach die Achie. 
Hierüber wurden wir ſehr verdrießlich; wir maren fo 
nah bei Neapel und konnten doch unjre Freunde nicht 
Ipreigen. Endlich langten wir einige Stunden nach 

itternacht daſelbſt an, wo wir noch fo viele Menjchen 
auf der Straße fanden, ald man in einer andern Staot 
kaum um Mittag findet. 
tier hab’ ih nun alle unſre Freunde gefunb und 
wohl angetroffen, bie I alle freuten, daſſelbe von 
Ihnen zu hören. Ich wohne bei Herrn Hadert im Haufe; 
borgeftern war ich mit Ritter Hamilton zu Pauſilippo 
auf feinem wre Da kann man denn freilich nichts 
errlichered auf Gottes Erdboden ſchauen. Nach Tiiche 
chwammen ein Dugend Jungen in dem Meere; das 
war ſchön anzufehen. Die vielen Gruppen und Stel: 
lungen, welche jie in ihren Spielen machten! er bezahlt 
fie dafür, damit er jeden Nachmittag diefe Luft babe. 
Hamilton gefällt mir außerordentlich wohl, ich ſprach 
vieles mit ihm, ſowohl hier im Haus, ald auch da wir 
auf den Meer |pazieren fuhren. Es freute mich außer: 
ordentlich, jo viel von ihm zu erfahren, und hoffe noch 
viel Gutes von biefem Manne. Schreiben Sie mir doc) 
die Ramen Ihrer übrigen hiejigen Freunde, damit ich 
auch fie kennen lernen und grüßen kann. Bald jollen 
Sie mehrered von hier vernehmen. Grüßen Sie alle 
Freunde, beſonders Angelica und itenſicin 

N. S. Ich finde es in Neapel ſehr viel heißer als in 
Rom, nur mit dem Unterſchied, daß die Luft geſünder iſt 
und auch beſtändig etwas friſcher Wind weht, aber bie 
Sonne hat viel mL Kraft; die erften Tage war es mir 
faft unerträglich. Sch habe bloß von Eis: und Schnee: 


waſſer gelebt. 
Später, ohne Datum. 

Geſtern hätt’ ich Sie in Neapel gewünſcht: einen 
ſolchen Lärmen, eine ſolche Boltämenge, die nur ta war, 
um Eßwaaren einzulaufen, bab’ ich in meinem Leben 
nicht gefehen; aber auch jo viele dieſer Eßwaaren fieht 
man nie wieder beifammen. Bon allen Sorten war bie 
große Straße Toledo faſt bebedt. Hier befommt man 
exit eine Ibee von einem Bolt, das in einer jo hen 
Gegend wohnt, wo die Jahrszeit täglich Früchte wachſen 
läßt. Denten Sie fich, daß heute 500,000 Menſchen im 
Schmaufen begriffen find, und das auf Nenpolitaner 
Urt. Geſtern und heute war ich an einer“ wafel, wo ges 


frefien ift worden, daß ich erftaunt bin; ein jündiger 





790 


Ueberfluß war da. Kniep faß auch dabei und übernahm 
fi jo von allen den ledern Speijen zu eſſen, daß ich 
fürdtete, er plate; aber ihn rührte e8 nicht, und er er⸗ 
gähle dabei immer von dem Appetit, den er auf bem 
Schiff und in Sicilien A abe, indeſſen Sie für Ihr 
gutes Geld theils aus Uehelbefinden, theils aus Borjak 
gefaltet und fo gut al gehungert. 

Heute ift ſchon alles Aufgerzeffen worden, was geftern 
verkauft wurde, und man ſagt, morgen ſei die Straße 
wieder ſo voll, als ſie geſtern war. Toledo ſcheint ein 
Theater, wo man den Ueberfluß zeigen will. Die Bou⸗ 
tiquen find alle ausgeziert mit Eßwaaren, die ſogar über 
die Straße in Guirlanden hinüberhängen, die Würftchen 
zum Theil vergoldet und mit rothen Bändern gebunden; 
die melichen Hähne haben alle eine rothe Fahne im Hin- 
term fteden; deren find geftern breikigtaufend — 
worden; dazu rechne man die, welche die Leute im Hauſe 
I machen. Die Zahl der Ejel, mit Kapaunen beladen, 
o wie der andern, mit Kleinen Bomeranzen belnftet, die 
rohen auf dem Pflafter aufgejchütteten Haufen ſolcher 

oldfrüchte erfchredten einen. Aber am ſchönſten Ba 
ten doch die Boutiquen fein, too grüne Sachen verfau 
werben und die, wo NRolinentrauben, Feigen und Melo⸗ 
nen aufgejegt find: alle jo zierlih zur Schau georbnek, 
daß es Auge und Herz erfreut. Neapel iſt ein Ort, imo 
Bott häufig feinen Segen giebt für alle Sinne. 


Später, ohne Datum, - 
‚ Hier haben Sie eine Beichnung von den Türken, bie 
ier gefangen liegen. Der Hercules, wie es erſt bieß, 
at fie nicht genpinmen, fondern ein Schiff, welches die 
torallenfilcher begleitete. Die Türken ſahen dieſes chrift: 
liche Fahrzeug und machten ſich dran, um es weg uneh⸗ 
men, aber fie fanden ſich betrogen; denn bie Criften 
waren ftärker, und jo murben ſie überwältigt und ges 
fangen hierher geführt. Es waren dreißig Dann auf bem 
5 en Schiffe, vierundzwanzig auf dem türkiſchen; 
echs Türken blieben im Gefechte, einer iſt verwundet. 
on den Chriſten iſt kein einziger geblieben, die Madonna 
hat I bejchüßt. 
er Schiffer hat eine große Beute gemacht; er fand 
jehr viel Geld und Waaren, Seibenzeug und Kaffee, 
meh, einen reihen Schmud, welcher einer jungen Mohrin 
gehörte, 

Es war merkwürdig, die vielen taufend Menfchen zu 
leben, welche Kahn an Kahn dahinfuhren, um bie Ge: 
tangenen zu beſchauen, beſonders die Mohrin. Es fan: 
den ſich verjchied.ne Liebhaber, die fie kaufen wollten 
und viel Gelb boten, aber ver Kapitän will fie nicht 
mweggeben. j 

Ich fuhr alle Tage Hin und fand einmal ben Ritter 
Hamilton und Miß Harte, die jehr gerührt war und 
iveinte. Da dad die Mohrin ImZ fing jie auch an zu 
weinen; die Miß wollte fie faufen, der Kapitän aber 

artnädig fie nicht hergeben. en find fie nicht mehr 
ier; die Zeichnung befagt bag Weitere. 


päpſtlihe Teppitche. 


Die große Aufopferung, zu der ich mich entſchloß, 
eine von dem Spiel bes Berg? bis beinahe Arad 
berabjtrömende Lava hinter mir zu laſſen, warb mir 
durch den erreichten Zweck reichlich vergolten, durch den 
Anblict der Teppiche, welche, am ee man 
aufgehängt, ung an Raphael, feine Schüler, jeine Zei 
auf das glängendfte erinnerten. 

In den Niederlanden hatte das Teppichwirken mit 
ftehendem Zettel, Sauteliffe enannt, fich ſchon auf den 
höchſten Grad erhoben. mir nicht bekannt gewor⸗ 
den, wie ſich nach und nach die Fertigung der Teppiche 
entwickelt und geſteigert haͤt. In dem zwölften Jahr⸗ 
gundert mag man noch bie einzelnen Figuren durch 

tickerei oder auf fonft eine Weiſe fertig gemacht und 


\ 
Italien. 


ſodann durch beſonders gearbeitete Zwiſchenſt 
ſammengeſetzt haben. Dergleichen finden ia 
den Ehorftühlen alter Domkirchen, und hat de 
etwas Aehnliche mit den bunten Fenſterſcheiben 
auch zuerit aus ganz Tleinen farbigen —— 
Bilder —— haben. Bei den Tep 
trat Nadel und en das Loth und die Zinni 
Alle frühen Anfänge der Kunft und Technik ſu 
diejer Art; wir haben koſtbare hinetiiche Teppikt 
gleiche Weiſe gefertigt, vor Augen gehabt. 
abricheinlich durch orientalifcye Mufter ven 
patte man in den handels⸗ und prachtreiche ! 
nden zu Ariong, des fechzehnten thunde 
tunftreihe Technik ſchon aufs höchſte getrice, 
gleichen Arbeiten gingen fchon wieder nach des 
urüd und waren gewiß auch in Rom belanzt, ı 
—** nach unvollkommenen, in byzantiniſchen! 
gemodelten Muſtern und Zeichnungen. Der 
in manchem, beſonders auch äſthetiſchem 
Geiſt Leo X. mochte nun auch, was er auf Bü 
gebildet Im leiymäßig frei und groß in fm 
gebung auf Zeppichen erbliden, und auf fen 
a fertigte Raphael die Sartone: glüdlide 
olche Gegenſtände, welche Chriſti Bezug * fein 
teln, ſodann aber die Zbirlungen R er | 
ner nach dem Heimgange des Meifters vorstellte 

Am Frohnleichnamstage nun lernte man el 
wahre Deitimmung ber Zebpiche tennen: bie m 
fie Solonnaben und offne Räume zu prächtiga 
und Wandelgängen, und zwar inbem fie das 
des begabteiten Mannes und entfchieden ver 
ftellen und uns dag glüdlichfte Beifpiel geben, wi 
und Handwerk in beiberjeitiger Bollendunz MI 
ihrem höchſten Punkte lebendig begegnen... 

Die Raphaeiſchen Cartone, wie fie bis jchet 
land verwahrt find, bleiben noch immer bie ud 
zung der Welt: einige rühren gewiß von das 
alleın her, andere mögen naͤch feinen Zeichnung. 
Angabe, andere jpgar erft, nachdem er abgeſchea⸗ 
geiertigt fein. es bezeugte große, 

unftbeftimmung, und bie Künftler ale KM 
jtrömten hier yufammen, um ihren Geift zu erde! 
thre Ve chen zu feigern. 

Dieß giebt ung Veranlaffung, über bie Tadr 
deutſchen Künjtler zu denten, welche Hocihägen 
Neigung gegen jeine eriten Werte Bingog um 
ſchon damals leiſe Spuren fich bemerken ließen 

Mit einem talentreichen, zarten Jünglieg, 
Sanften, Anmutbigen, Ratürlichen verweilt, RR! 
fich in jeder Kunft näher verwandt: mar mag Al 
nicht, ſich mit ihm zu vergleichen, doch im Etk 
ihm zu ietteifern, von fich zu hoffen, mas a 
bat. Nicht mit gleichem Belangen wenden wit w 
den vollendeten Dann: denn wir ahnen bie u 
Bedingungen, unter welchen allein ſich jelbt I! 
ichiedenfte Naturell zum Letztmöglichen des HEY 
erheben Tann, und wollen wir nicht berzimeies 
müflen wir und zurüdiwenden und uns mit der? 
benden, dem Werdenden vergleichen. . 

Dieb it die Urfache, warum bie beutfchen Kid 
Neigung, Verehrung, Zutrauen zu dem Aelteren, 9 
fommenen wendeten, weil fte fi baneben 
etwas halten konnten und ſich mit der Hofmun 
cheln durften, das in ihrer Perſon zu leiften, w 
noch eine Folge von Jahrhunderten erforder — 
Kehren wir zu Raphaels Cartonen zurüd a. 
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en aus, daß ſie alle männlich gedagt : 

enft, ahnungsvolle Größe walten überall, 
gleich hie und ba gefeimni voll, werben fie 
jenigen durchaus Har, welche von dem AbfhiM 
Erlöferd und den wundervollen Gaben, bie 
üngern hinterließ, aus den heiligen Schriften 
jam unterrichtet find. 


Bweiter Aufenthalt in Kom. 
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tehmen wir vor allen bie Beſchämung und Beſtra⸗ 
des Ananias vor Augen, da und denn jederzeit ber 
erftich nach einerausführfihenBeichung Raphael, 
‚nach einer ausführli eichnung els, 
dach bildung ber Cartone von Dorigny und die Ber: 
zung beider hinlänglicgen Dienft leiften. 
Venig Sombofitionen wird man biejer an die Seite 
ı Lönnen; bier ift ein großer Begriff, eine in ihrer 
nthümlichleit höchſtwichtige Handlung in ihrer voll- 
nenften Nannigfaltigteit auf das Harfte dargeftellt. 
Die Apoftel, als fromme Gabe das Eigenthum eines 
s in ben allgemeinen Beſitz dargebracht eriwartend, 
eranbringenden Gläubigen auf der einen, die em: 
genden Dürftigen auf der andern Seite, und in ber 
e der Defraubirende gräßlich beftraft; eine Anord⸗ 
1, deren Symmetrie aud dem Gegebenen hervorgeht, 
welche wieder durch bie Erforbernifie des Darzu: 
mben nicht ſowohl verborgen als belebt wird; wie 
e unerläßliche ſymmetriſche Broportion des menſch⸗ 
n Körpers erft durch mannigfaltige Lebensbewegung 
ringliches Intereſſe gewinnt. 

Benn nun bei Anſchauung dieſes Kunſtwerkes der 
vertungen kein Ende fein würde, fo wollen wir hier 
noch ein wichtiges Berdienft diefer Darftellung aus: 
nen. Zwei männliche Berjonen, welche herankom⸗ 
d zujammengepadte Kleivungsftüde tragen, gehören 
‚wendig zu Ananias; aber wie will man hieraus er: 
ıen, daß ein Theil davon hurügeblieben und dem 
reingut unterfchlagen morben? Hier werben wir 
: auf eine junge hübſche Weibsperſon aufmerkſam 
acht, melde mit einem peitern Geſichte aus ber 
ten Hand Geld in die Linke zählt; und ſogleich er⸗ 
en wir uns an das edle Wort: „Die Linke Ton nicht 
en, was bie Rechte giebt," und gieeifen nicht, daß 
Saphira gemeint fet, welche das den Apofteln ein- 
ichende Geld abzählt, um noch einiges zurückzubehal⸗ 
welches ihre heiter Liftige Miene anzudeuten fcheint. 
fee Gebante ift erſtaunenswürdig ımb furchtbar, 
n man ſich ihm hingiebt. Vor und der Gatte, ſchon 
entt und beftraft, am Boden in gräßlicher Zuckung 
windenb; wenig Qinterwärt, bag Borgehende nicht 
ahr werbend, die Gattin, ficher argliftig finnend, bie 
tlichen zu bevortheilen, ohne Ahnung, weichem Schick⸗ 
fie entgegengeht. Ueberhaupt fteht dieſes Bild als 
ewiged Problem vor ung da, welches wir immer 
x beivundern, je mehr uns deſſen Auflöjung möglich 
‚Har wird. Die Bergleichung des Marc-Antonijchen 
fers nach einem gleich großen Zeichnung Raphaels 
des größern von Dorigny nach dem Carton 

) abermals in die Tiefe der Betrachtung, mit welcher 
isheit ein ſolches Talent bei einer zweiten Bekand: 
g derjelben Eompofition Veränderungen und Steige: 
gen 


m bewirten gewußt bat. Belennen wir gern, 
o 


z ein ſolches Studium ung zu ben ſchön euden 
es langen Lebens gedient hat, ſchonſten dr 
Juli. 
Correſpondenz. 


Rom, den 5. Juli 1787. 

Mein jeiges Leben fieht einem Jugendtraume völlig 
alich; wir wollen ſehen, ob ich beftimmt bin, ihn zu 
vießen oder zu erfahren, daß auch dieſes, wie jo vieles 
dre, nur eitel ift. Tiſchbein iſt fort, fein Studium 
igeräumt, ausgeftäubt und —ãA en, ſo daß ich 
n Ey brin jein mag. Wie nöthig iſts, in der jetzi⸗ 
ı yeit ein angenehmes Zuhauſe zu haben! Die Hige 
gewaltig. Morgend mit Sonnenaufgang ftehe icy auf 
b F e nad) der Acqua acetoſa, einem Sauerbru 


nnen, 
erähr eine halbe Stunde von dem Thor, an dem ich 
me, trinte das Waſſer, das wie ein ſchwacher Schwal: 
er ſchmeckt, in diefem Klima aber ſchon ſehr wirtfam 


t | Kunftwerte was will man jagen 
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ift. Gegen acht bin ich wieder zu Haufe und bin 
Heike auf alle Ar wie es bie Stimmung nur geben 
will. Sch bin recht wohl, Die Hitze fchafft alles Fluß⸗ 
artige weg und treibt, was Schärfe im Körper ift, nach 
der Haut, und es ift befier, daß ein Uebel jüdt, als dag 
es reißt und zieht. Im ie le ’ich fort, Geſchmack 
und Hand zu bilden; ich Habe Architektur angefangen 
ernftlicher zu treiben, e8 wird mir alles erſtaunend leicht: 
das heikt der Seerill; denn die Ausübung erforbert ein 
Leben. Was dad Beſte war, ich hatte feinen Eigen⸗ 
dünfel und feine PBrätenfion; ich hatte nichts zu ver: 
langen, al? in am. Und num dringe ich nur darauf, 
daß mir nichts Name, nichts Wort bleibe. Was ſchön, 
groB, ehrwürdig gehalten wird, will ich mit eigenen 
ugen ſehen und ertennen. Ohne Jachahmung iſt die 
nicht möglich. Nun muß ich mich an die Gipsköpfe 
ſetzen. Die rechte Methode wird mir von Künſtlern an- 
edeutet. Ich halte mich zuſammen, was lich iſt. 
m Anfang der Woche konnt icy’3 nicht abſagen, bie 
und da zu een. Nun wollen fie mich hier: und dahin 
aben; ich lafje es vorübergehen und bleibe in meiner 
tille. Mori, einige Land3leute im Haufe, ein maderer 
Schweiger find mein gewöhnlicher Umgang. Zu Ange: 
lica und Rath Reiffenftein gehe ich auch: überall mit 
meiner nachdenklichen Art, und niemand tft, dem i 
mich eröfinete. gg ift wieber hier, der alle We 
teht und den man fieht wie alle Welt: ein Mann, der 
ein Metier recht macht, wenn ich mich nicht ſehr irre. 
ächſtens jchreibe ich bir von einigen Perſonen, vie ich 
bald zu tennen hoffe. 
Egmont ift ın der Arbeit, und ich hoffe, er wird 
geraipen, Wenigftend habe ich immer unter dem Machen 
ymptome gehe t, die mich nicht betrogen haben. Es 
ift vecht ſonderbar, daß ich fo oft bin abgehalten worden, 
das Stüd zu endigen, und daß ed nun in Rom fertig 
werden foll. Der erfte Act ift ind Reine und zur Reife; 
ed find ganze Scenen im Stüde, an bie id nicht zu 


rühren brauche. 
Ich babe über allerlei Kunft jo viel Gelegenheit zu 
benten, daß mein Wilhelm Meiſter recht anjchmwillt. 
Nun follen aber die alten Sachen voraus weg; ich bin 
alt genug, und wenn uc etwas machen will, barf 
ich Wr nicht jäumen. Wie du dir leicht denken kannſt 
babe ich hundert neue Dinge im Kane, und es Tommt 
nicht aufs Denten, es kommt aufs Na In an: das ift 
ein verwünſchtes Ding, die Gegenſtände hinzufegen, daß 
fie nun einmal fo und nicht anders baftehen. Ich möchte 
nun recht viel von der Kunſt Ipe en, doch ohne die 

Ich hoffe über mandye 
Kleinheit wegzurücken; drum gönnt mir meine Zeit, die 
ich bier jo wunderbar und ſonderbar zubringe! gönnt 
mir fie durch ben Deijal eurer Liebe! 

sg muß bießmal ſchließen und wider Willen eine 
leere Seite } iden. Die X ige des Tags mar groß, und 
gegen Abend bin ich eingeidh afen. 

Rom, den 9. Juli. 

Ich will Rünftig einiges die Woche über fchreiben, 
daß nicht die Hitze des Poſttags oder ein andrer Zufall 
mich binbre, euch ein vernünftige Wort zu jagen. 
Geftern ich vieles geſehen und wieder gegen, ich 
bin vielleicht in zwölf Kirchen geweſen, wo die jchönften 
Altarblätter find. . 

Dann war ich mit Angelica bei dem Engländer 
Moore, einem Landichaftsmaler, deſſen Bilder meift 
trefflich gevacht find. Unter andern _hat er eine Sünd⸗ 
fluth gemalt, dag etwas Einziges iſt. Anſtatt daß ans 
dere ein offnes Meer genommen haben, das immer nur 
die Idee von einem teiten, aber nicht —* Waſſer 
giebt, hat er ein geſchloſſenes pogg Bergtbal vorge 
in welches die immer ftetgenden Wafjer endlich auch her⸗ 
einftürgen. Man ſieht an der Form der Felſen, daß der 
Waſſerſtand fich den Gipfeln nähert, und dadurch, daß 
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Italien. | 





es hinten quervor zu Ak it, bie Rüppen en alle fteil 
find, macht es einen fürdh & ift gleich⸗ 
jam nur grau in grau alt’ a3 mutzige, aufge: 
: wühlte Wafler, der triefende Regen verbinden fi aufs 
innigfte; dad Waſſer fü t alen Fr He den $selfen, 
ala wenn die unge euren MR ch auch in bem alls 
gemeinen Elemente —A en, und bie Sonne 
lit wie ein trüber Mond durch den ee durch, 
sine zu erleuchten, und do ik es nicht n ber 
e des Border rundes iſt eine flache Hole &elfen 
platte, auf die ſich einige yatfiofe Menfchen reiten in 
dem Augenblid, daß die Fluth heranſchwillt und fie bes 
beden will. Das Ganze ift unglaub ih gut gepa@k, | ars 
Das Bild hl era; es kLann 7—8 Fuß lang un 
er hoch fei den andern Bildern, einem Ya 
chi je "Borgen, einer trefflichen Nacht, fage i 
ar ni 
ß Drei volle Tage war Feſt auf Ara coeli wegen der 
Beatification zweier Heiligen aus dem Orden des heili⸗ 
en Franciscüs. Die Decoration der Kirche, Muſik, 
Humination und Feuerwerk des Nacht3 zog eine große | d 
enge Bolt} dahin. Das mob gel en Rich 
mit erleuchtet und die Feueriverle au 
itols abgebrannt. Das Ganze zu — —*8* 1 
I an, obgleich es nur ein Nachipiel von St. Peter 
e Römerinnen zeigen fich bei dieſer Gelegen: 
ihren Männern oder Freunden begleitet, des 
achts weiß gefleivet mit einem ſchwarzen ürtel und 
find ſchön und artig. Auch ift I 1 Sorio jet des Nachts 
häufiger Spaziergang un ‚da man bed Tag? 
mi aus dem Haufe gebt. Ph Sie ift fehr leiblich und 
Tage ber immer ein Tühles Windchen webend : 30 
balke mic in meinem fühlen Saale und bin fir und 


er ve 


ei mein Egmont rüdt ſehr vor. Son: 
berhee fen. a „de eben Ie Ni in Brit bie Scene ſpie⸗ 
Ien, wie ich te dor kon ſhren aufſchrieb; man wird 


vieles ; etzt 
jet Fasquil Rom, den 16. Juli. 


Es ift ſchon weit in der Racht, und man merlt es 
nicht: denn die Straße ift voll Menichen, die fingend, auf 
Zithern und Biolinen ſpielend, mit einander wechſelnd, 
auf und ab gehen. Die —* ſind kühl und erquictenb, 
bie Tage nit unleiblich heiß. 

Geitern war ich mit Angelica i in der Farneſina, wo 
bie Fabel der Pſyche e gemalt ift. Wie oft und unter wie 
manchen Situationen hab’ ich die bunten Copieen biejer 
Bilder in meinen Zimmern mit euch angeſehen! Es fiel 
mir recht auf, da ig te eben durch jene Copieen faſt 
auswendig weiß. er Saal oder vielmehr Galerie 
ift das Schönfte, was ich von Decoration kenne, jo viel 


auch jegt dran verdorben und reftaurirt iſt. 
eute war Thierhege in bem Grabmal bes Auguft. 


Dieſes große, inwenbig leere, oben offne, ganz runde 
Gebäude ift jet zu einem Kampipl ‚zu einer Ochſen⸗ 
hetze eingerichtet, tie eine Art Amp ithenter, Es wird 
viers bie fünftaujend Menſchen faſſen n rönnen, Das 
Schaufpiel jelbft Hat mich nicht ſehr erbaut. 


Dindtag, den 17. Juli. 
war ich Abenb8 bei Albacini, dem Reftaurator antiker 
Statuen, um einen Torfo zu fehen, ben fie unter ben 
Barneieigen Befigungen, Die nach Neapel geben, ge: 
unben haben. Es ift ein Torſo eines igenden Apoll 
und bat an Schönheit vielleicht nicht Teined Gleichen; 
penigiteng kann er unter b bie 78 chen geſetzt wer⸗ 
den, die vom Al 

Ich ſpeiſte bei 7 Toric. — Abbate Caſti, der mit 
ihm reiſt, recitirte eine jeiner ‚Rovellen: ber Erzbiſchof 
von Prag, die nicht ſehr ehrbar, aber außerordentlich 
on, in Ottave rime geſchrieben iſt. at chätzte ihm 
chon ala ben Verfafier meines beliebten eodoro in 
Venezia. Gr bat nun einen Re Teodoro in Corsica 


geichrieben, wovon ich ben erften Act xX 
ein ganz allerliebſtes es Kart 

traf Frieß kauft bie und pet unter 6 
—— von Andrea bei oa md wo für 600 2 
au m vergangenen März hatte Angelik 
brauf geboten, —* ht dad Ganze dei 
wenn ihr attenter Gemahl nicht etwas ein; 
3* hätte. Run reut ſie s beide. GEs iſt ein 
chön Bild; man bat Teine See von fo et 
geiehen zu haben. 

nd fo fommt 








ne tagtäglich etwas R 
(ein mas, ten und B 
großed Der gen ewwährt. Mein Auge 
; mit der Zeit Fe ih Kenner — 
ſchbein beſchwert je in einem Briefe 
[relie e 
es nicht in 


ee A ter ift fie auch 
instag ſoll es jo hei a fen, 
panien und Portugal 
Egmont ift fchon biß in den — 
ic te e, er ſoll euch Freude machen. 
A fertig zu fein, und ich chi 


ol Bar Herb 


Seyeichnet und illuminirt wird auf 
kann nicht aus dem Haufe gehn, nicht die 
menade machen, ee die würdigſten 
treffen. Meine Borftellung, mein 
vol unendlich ſchöner Gegenftände. 


Ron, va 
Ich habe recht diefe Zeit her zwei mei! 

fehler, he ni mein in gang Sehe m Beben 

nigt nen. 

das wert eine Sad, Fe 


* 
oder ſollte, lernen mo iſt g 
mit ſo viel natürlicher —E er 
than habe. Entweder e8 war durch die 
gezwungen, gelang oder miß ‚wie Gli 


e3 wollten, oder wenn ich eine 35 
legung machen —8 war ich 3* 
nicht Fertig iverben. Der andere, nah vernee! 
ift, dab ich nie fo viel Zeit auf eine Arbeit del 
wenden mochte, als dazu erforbert wird. Bl 
Oltitjegteit geniehe, fehe Diel in Kurzer ja} 
und combiniven zu Tönnen, fo tft mir em 17 
Ausführung nojo8 und unerträglid. Rus @ 
wäre Zeit und Stunde da, fich zu h 
im Zanb der Künfte: la "uns das Fa 
damit wir für unſer übriges Leben u wi 
baben und an was anderö geden I —&ã 
Rom iſt ein herrlicher Ort 
Gegenftände aller Art find hier, —* de 
aller Art, denen es Ernſt ift, die auf — 
eben, mit denen man fich unter ar 
ß ott 


chleunig weiter bringen kann. 
Und fo b abe ich mid an ae nn eu 


%. 


an von andern lernen und 


als jemals! Möchtet ihr e3 an meinem Fa 
ehen und meine Beige preiſen Durhe 
ich mache und bente, hänge ih mit ed PF 
übrigen bin ich freilich ſehr allein un ae 


Oefprä he modificiren. Doch das 
Irgenbd» weil man mit jedem rad 


en bat 
Mengs fagt irgendwo vom —— na? 


ar 


eine Statue, bie zu gleich 
be Fleiſches gejel * —— fer 
fich denten könni enen Tarlo ad 
oder Bac u 9 en ad ges 
Zunid, eine Bropde die, De bi 
e ift nicht genug ge um in 
Materi 1 aufgeben en; bin DR, 


— Leider ber it ed it u ur he 


Bweiter Aufenthalt in Rom. 
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» Epiberm ift an vielen Orten weggewafchen; ex muß 
ter einer Traufe geftanden haben. 


Montag den 28. Jult 
Kie ich Abends die Trajanifhe Säule, um des un: 
Nigbaren Anblicks zu genießen. Bon dort oben herab, 
i untergehender Sonne, nimmt fi) das Golifeum ganz 
erlich aus; das Eapitol garı nahe, der Palatin da⸗ 
nter, die Stabt, die fich anjchließt. Ich ging erſt ſpat 
ıd langſam durch die Strage zurüd. Em merkwür: 
ger Gegenftand tft der Bla von Monte Cavallo mit 


m Obelist. 
Dinstag, den 26. Juli. 

Nach der Billa Patrizzi, um die Sonne untergehen 
ſehen, der frifchen Luft zu genieben, meinen Geift 
ht mit dem Bilde der großen Stabt anzufüllen, durch 
e langen Linien meinen Geſichtskreis auszumeiten und 
| vereinfachen, durch die vielen ſchönen und mannig- 
Itigen Gegenjtände zu bereichern. Diejen Abend jah 
y den Plat der Antoninifchen Säule, den Palaſt Chigi 
ym Mond erleuchtet, und die Säule, von Alter ſchwarz, 
or dem hellern Nachtbimmel mit einem weißen, glän- 
mben Piedeſtal. Und wie viel andere unzählige ſchöne 
agelne Gegenstände trifft man auf jo einer Promenade 
n! Aber wie viel dazu gehört, fich nur einen geringen 
‚heil von allem dieſem zuzueignen! Es gehört ein 
Renfchenleben dazu, ja das Leben vieler Menichen, die 
mmer ftufenmweis von einander lernen. 


Mittwoch, den 25. Juli. 
Ich war mit dem Grafen Frieß, die Gemmenjamm- 
ung des Prinzen von Biombino zu jehen. 


Freitag den 27. 

Uebrigens helfen mir alle Künftler, alt und jung, 
im mein Zalentchen zuzuftugen und zu erweitern. In 
er Berjpective und Baukunſt bin ich vorgerüdt, auch 
r der Compoſition der Landichaft. den lebendigen 
ſreaturen hängt's noch, da ift ein Abgrund; boch wäre 
nit Ernſt und * hier auch weiter zu kommen. 

Ich weiß nicht, ob ich ein Wort von dem Concert 
agte, das ich zu Ende voriger Woche gab. yo lud bie: 
enigen Perjonen dazu, die mir bier manches Bergnügen 

hafit haben, und ließ durch die Sänger der komi⸗ 
dan Dper bie beften Stüde ver legten Intermezzen auf: 

ren. Sebermann war vergnügt und zufrieden. 

Nun tft mein Saal ſchön aufgeräumt und aufgepußt: 
B lebt I bei der großen Warme aufs angenehmite 
min. Wir haben einen trüben, einen Regentag, ein 
Donnerwekter, nun einige heitere, nicht ſehr heiße Tage 


jehabt, 

Sonntags den 29. Juli 
uß ich bei Angelica; es ift num fchon hergebradjt, daß 
ih ihr Sonntagsgaſt bin. Borher fuhren wir nach dem 
Palaft Barberini, den trefflihen Leonardo da Binci 
und die Geliebte deö Raphael, von ihm ſelbſt gemalt, 
zu fe Mit Angelica ift ed gar angenehm, Gemälde 
zu betrachten, ba ihr Auge jet gebilbet und ihre meche- 
nilge Kunfttenntniß fo groß tft. Dabei ift fie fehr jür 
— * ine, Wahre, Harte empfindlich und unglaub⸗ 
ich beichei 
Nachmittags war ich beim Chevalier D’Agincourt, 
einem reichen Franzoſen, der feine Zeit und fein Gelb 
anwendet, eine Geichichte der Kunft von ihrem Berfall 
bis zur Auflebung zu ſchreiben. Die Sammlungen, bie 
er gemacht hat, find höchſt intereflant. Man fieht, wie 
ber Men eiſt während ber und dunkeln Zeit 
immer geſchaſtig war. Wenn das Werk zuſammien⸗ 
kömmt, wird es ſehr merkwürdig fein. 

Jett babe ich etwas vor, daran ich viel lerne: ich 
Jandi LS ern en und g883t bie ein ges 

hidter Künftler, Dies, in meiner Gegenwart colorirt ; 
dadurch gewöhnt ſich Auge und Geift immer mehr an 


xbe und Harmonie. Ueberhaupt gebt es gut fort; ich 
—*— nur & immer zu viel, Meine größte Freude ift, 
daß mein Auge ſich an fichern Formen bildet und ſich 
an Geftalt und Berhältniß leicht gewöhnt, und dabei 
mein alt Gefühl für Haltung und Ganzes recht lebhaft 
wiederkehrt. Auf Uebung läme nun alles an. 


Sonntag ben 29. Juli 
war ich mit Angelica in bem Palaſt Rondanini. Ihr 
werbet euch aus meinen erften römiichen Briefen einer 
Medufe erinnern, die mir damals ſchon jo jehr einleuch⸗ 
tete, jet nun aber die größte Freude giebt. Nur einen 
Begriff au haben, Ich Io etwas in der Welt ift, daß fo 
etwas zu machen möglich war, macht einen zum boppels 
ten Menfchen. Wie gern fagt’ ich etwas drüber, wenn 
nicht alles, was man über jo ein Wert jagen tan, 
leerer Windhauch wäre. Die ft iſt dephalb da, 
man fie fehe, nicht davon ſpreche, als — tens in ihrer 
Gegenwart. Wie ſchäme ich mich alles — 
in das ich ehmals einſtimmte. glich iſt, 
einen guten Gipsabguß von dieſer Meduſe zu haben, ſo 
being’ ich ihn mit, doch fie mühte neu geformt werden. 
Es find einige hier zu Kaufe, die ich nicht möchte; denn 
fie verderben mehr die Idee, als daß fie und ben Begriff 

äben und erhielten. Belonders tft der Mund unaud- 
Porechlich und unnachahmlich groß. 


Montag ben 50. 
blieb ich den ganzen Tag zu Haufe und war fleifig. 
Egmont rudt zum Ende; der vierte Act ift jo gut * 
fertig. Sobald er abgeichrichen iſt, ſchick ich ihn mit 
ber reitenden Poſt. Welche Freude wird mir's fein, 
von euch au hören, daß Ihr dieſer Production einigen 
Beifall gebt! Ich fühle mich vecht jung wieder, ba ich 
das Stüd jchreibe, möchte es auch auf ben Leſer einen 
friſchen Eindrud machen. Abends war ein kleiner Ball 
in dem Garten inter dem Haufe, wozu wir auch einge: 
laden wurden. Ungeachtet jegt feine Sahregelt des Tan⸗ 
es iſt, fo war man doch ganz Luft. ie italiänifchen 

äuschen haben ihre oertbü ichleiten: vor zehn 
Jahren hätten einige paſſiren Tönnen, nun ift dieſe 
vertrodnet, und es gab mir biefe Kleine Feierlichkeit 
faum fo viel Intereſſe, um fie bis and Ende auszuhal⸗ 
ten. Die Mondnädte find ganz unglaublich ſchön, der 
Aufgang, ehe ſich der Mond durch die Dünite beraufge: 
arbeitet hat, ganz gelb und warn, comeilsoled'Inghil- 
terra, die übrige Nacht klar und freundlich. Ein kuͤhler 
Wind, und alles fängt an zu leben. Bis gegen Morgen 
IR immer Bartieen auf der Straße, bie fingen und 
pielen; man hört manchmal Ductte, fo ſchön und fchöner 
als in einer Oper oder Concert. 


' Dinstag den 31. Zuli 
wurben einige Monbfcheine aufs Papier gebracht, dann 
fonft alferlet gute Kunſt getrieben. Üibends m ich mit 
einem Landsmann jpazieren, und wir ftritten über ben 
Vorzug von Dlichel Angelo und Raphael; ich hielt die 
Partie des erften, er des andern, und wir d loſſen zu: 
legt mit einem gemeinichaftlichen Lob auf Xeonarbo da 
Vinci. Wie glüdlich bin id, daß nun alle dieſe Namen 
aufhören, Namen zu fein, und lebendige Begriffe des 
Werthes diefer trefflichen Menſchen nad) und voll: 
ftändig werben. 

Nachts in die komiſche Oper. Ein neues Intermezzo : 
L’Impresario in angustie, ift ganz vortrefflich und 
wird und manche Nacht unterhalten, jo heiß ed auch im 
Scaujpiele jein mag. Gin Quintett, da der poeta fein 
Stüd vorliejt, der Impreſar und die prima donna 
auf der einen Seite ihm Beifall geben, der Componift 
und die seconda donna auf der andern ihn tabeln, wor: 
über fie zulegt in einen allgemeinen Streit gerathen, iſt 

ar glücklich. Die als Frauenzimmer verkleideten Ca⸗ 
traten machen ihre Rollen immer beſſer und gefallen 
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immer mehr. Wirklich für eine Heine Sommertrupge, 
die ſich nur jo zufammengefunden bat, ift fie recht artig. 
Sie fpielen mit einer grogen Natürlichlett und gutem 

umor. Bon ber Site he en die armen Teufel erbärms 


ich aus. 
Seridt. 


Um Nachſtehendes, welches ich nunmehr einzuführen 
gebente, ſchicklicherweiſe vorzubereiten, halte für nöthig, 
einige Stellen ans dem Borbergehenden, welche ort, 
im Zauf ber Ereigniffe, der Aufmerkſamkeit möchten 
entgangen fein, bier einzufchalten und bie mir fo wich⸗ 
‚tige Angelegenheit ben Freunden ber Naturwiſſenſchaft 

dadurch abermals zu empfchlen. 


Palermo, Dindtag ben 17. April 1787. 
Es ift ein wahres Unglüd, wenn man von vielerlei 
Geiftern verfolgt und verſucht wird! Heute früh ging ich 
mit dem feften, ruhigen Borjag, meine dichteriichen 
Träume fortzu egen, nach dem öffentlichen ; 
allein eh ich mich 8 verfah, erhafchte mich ein anderes 
Geſpenſt, das mir ſchon dieler Tag 
vielen Pflanzen, die ich fonft nur in Kübeln und Töpfen, 
ja bie größte Zeit de Jahres nur hinter Glasfenſtern 
u jehen gewohnt war, ftehen bier Tech und friſch unter 
* immel, und indem ſie ihre Beſtimmung voll⸗ 
ommen erfüllen, werden ſie uns deutlicher. Im Ange⸗ 
ſicht ſo vielerlei neuen und erneuten Gebildes fiel mir 
die alte Grille wieder ein, ob ich nicht unter dieſer Schaar 
die Urpflanze entdecken könnte. Eine ſolche muß es denn 
doch geben: woran würde ich nf ennen, daß dieſes 
ober jened Gebilde eine Pflanze jei, wenn fie nicht alle 
nach Einem Mufter gebildet wären? 
ch bemühte mich, zu unterjuchen, worin denn bie 
vielen abweichenden Gejtalten von einander unterjchier 
ben feien. Und ich fand fie immer au ähnlich als 
verſchieden, und wollte ich meine botaniſche Termino⸗ 
logie anbringen, fo ging das wohl, aber es fruchtete 
nicht, e8 machte mich unruhig, ohne daß es mir weiter 
half. Gejtört mar mein guter poetifcher Vorſatz; der 
Sarten des Alcinous war verſchwunden, ein Weltgarten 
gatte fih aufgetfan. Warum find wir Neuern doch fo 
zerſtreut; warum gereizt zu Forderungen, die wir nicht 
erreichen noch erfüllen Tönnen! 


Neapel, den 17. Mat 1787. 

gern er muß ich dir vertrauen, daß ich dem Geheim⸗ 
niß der Pflanzenzeugung und Organifation ganz nabe 
bin, und daß e3 das Einfachſte ik, was nur gedacht 
werben kann. Unter diefem Himmel kann man bie 
ſchönſten Beobachtungen madyen. “Den Hauptpuntt, mo 
der Keim ſteckt, habe ich ganz Mar und zweifellos gefun- 
ven; alles Webrige ſeh' ich auch ſchon im Ganzen, und nur 
noch einige Punkte müfjen beſtimmter werden. Die Urs 
pflanze wird das wunderlichſte Geichöpf von ber Welt, 
um welches mich die Natur felbit beneiden fol. Weit 
diefem Modell und dem Schlüfjel dazu kann man als: 
dann noch Pflanzen ind Unendliche erfinden, die conſe⸗ 
quent fein müfjen, das heißt, die, wenn fie auch nicht 
exiſtiren, doch Rage tünnten, und nicht etwa male: 
riſche oder dichteri % Schatten und Scheine jind, ſon⸗ 
dern eine innerliche Wahrheit und Nothivendigleit haben. 
Daſſelbe Gefe wird ſich auf alles übrige Lebendige an- 
wenden lajien. 

%* 

So viel aber ſei bier, ferneres Verſtändniß vorzu⸗ 
bereiten, kürzlich ausgeſprochen: Es mar mir nämlich 
aufgegangen, daß in demjenigen Organ ber Pflanze, 
welches wir ald Blatt gewöhnlich anzujprechen pflegen, 
der wahre Proteus verborgen liege, der ſich in allen Ges 
jtaltungen verſtecken und offenbaren Tönne. Vorwärts 
und rückwarts ift die Pflanze immer nur Blatt, mit dem 
tünftigen Keime fo ungertwennlich vereint, daß man eind 
ohne das andere nicht denten darf. Einen folchen Be: 
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e nachgeichlichen. Die | 8 












griff zu faſſen au ertragen, ihn in ber Natur q 
den, tt eine Aufgabe, die uns in einen peir 
Zuſtand verjegt. 


Btörende Haturbetradtiungen 


Wer an fich erfahren hat, was ein reichhalti 
dante heißen will, er jei nun aus ung jelbit entjj 
oder von andern mitgetheilt und eingeimpft, 
ftehen, was dadurch für eine leidenſchaftliche Be 
in unferm Geifte hervorgebracht werde, wie wir 

eiftert fühlen, indem wir alles dasjenige in & 
beit borausahnen, was in ber Dolge ich mebr ı 
entiwideln, wozu bad Entwidelte weiter führ 
Dieſes beventend, wird man mir zugeftehen, dei 
einem ſolchen Gewahriverben wie von einer Le 
eingenommen und getrieben worden und, Ivo m 
ee doch durch alles übrige Leben hinbuz 
damit beichäftigen müflen. 

So ſehr nun auch diefe Neigung mich innerl 
riffen e, jo war doch an kein geregeltes © 
nad meiner Rückkehr in Kom zu denfen: 
und Altertbum,, jedeö forderte mich getviffermape 
und ich babe in meinem Leben nicht leicht op 
mühſamer beichäftigte Tage zugebracyt. Männazi 
Fady wird es vielleicht gar zu naiv workommen, 8 
ich erzähle, wie ich tagtäglich, in einem jeven dc 
auf Spaziergängen, kleinen Luſtfahrten, mid der n 
mir bemerkten Pflanzen bemächtigte. Bejonderi lei 
eintretenden Samenreife war es mir wichtig, ak 
achten, wie mande davon an das eslich 
traten. So wendete ich meine Aufmerkfamtai al 
Keimen bed während feines Wachsthunis unfrud 
Cactus Opuntia und ſah mit Vergnügen, babap 
unſchuldig dikotyledoniſch fich in zwei zarten Dim 
enthüute, ſodann aber, bei jernerem Wuchſe, MF 
fünjtige Unform entwidelte. 

Auch mit Samentapfeln begegnete mir et 
fallendes; ich hatte berjelben mehrere von Aal 
mollis nad) Haufe getragen und in einem ofjeaai® 
chen niedergelegt; nun geſchah e3 in einer Nacht Wi 
ein Kniftern hörte und bald darauf das Umberiumf 
an Dede und Mänbe wie von kleinen Körpern. 4 
tlärte mir's nicht gleich, fand aber nachher ment 
ten aufgefprungen und die Samen u J 
Trockene des Zimmers hatte die Reife bis zu Mil 
Glajtieität in wenigen Tagen vollendet. . 

nter den vielen Samen, die ich auf diefe Det 
obachtete, muß ich einiger noch ermähnen, wei N 
meinem Anventen kürzer oder länger in dem alt 
—— 5 Binienterne gingen gar merfwiriwi 
ie huben fi, wie in einem Ei eingefchloflen, c. 
warfen aber dieje Haube bald ab und zeigten in = 
Kreuze von griinen Radeln ſchon Die Anfänge ip 
tigen Beitimmung. 

Galt das Bisherige der Fortpflanzung burd Ss 
fo ward ich auf die Fortpflanzung durch Augen! 
weniger aufpmertfam gemacht, und zwar burh I 
Reiffenftein, der auf allen Spaziergängen, hier un! 
einen Zweig abreißend, bis zur behaufl 
in die Erde geftedt, milfie jeder ſogleich forumd 
Zum enticheidenden Beweis zeigte er dergleichen © 
linge gar mohl angefchlagen in feinem Garten. Um! 
bedeutend ijt nicht in der Folgezeit eine ſolche allgem 
verfuchte Bermehrung für die botaniſche © 
worden, bie ich ihm wohl zu erleben getoiluicht hät 

Am auffalendften war mir jedoch ein first 
in die Höhe gewachſener Reltenſtock. Wan ker! 
gewaltige Lebens⸗ und Bermehrungätuaft biefer BR 
“luge ift über Auge an ihren Zweigen gedrängt, Ya 
in Knoten hineingetrichtert: diefes wird nun herr IM 
Dauer gefteigertund bie Augen aus unerforihuhe®n 
zur —8 möglichen Eniwiclung getrieben, fo I je 
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vollendete Blume wieder vier vollendete Blumen aus 
m Bufen hervorbrachte. m: 
Zu ee ante diefer Wunbergeftalt Tein Mittel 
mir ſehend, unternahm id} es, Ah genau zu zeichnen, 
yei ich immer zu mehrerer Einficht in den Grundbe⸗ 
f der Metamorphofe gelangte. Allein die ee 
ch fo vielerlei Obliegenheiten ward nur deſto gubrin ⸗ 
er, und mein Aufenthalt in Rom, deſſen Ende 
ausſah, immer peinlicher und belaſteter. 


% 


Nachdem ich mich nun fo geraume Zeit ganz im 
len gehalten und von aller höhern zerſtreuenden Ge: 
Wat fern geblieben, begingen wir einen Fehler, der 
ufmerffamteit des ganzen Quartierd, nicht went: 
ber nach neuen und jeltfamen Borfällen ſich ums 
uenben Sorietät auf und richtete. Die Sache ver- 
t fich aber alfo: Angelica Tam nie ind Theater; wir 
uchten nicht, aus welcher — aber da wir als 
enſchaftliche Bühnenfreunde in ihrer Gegenwart die 
muth und Gewandtheit der Sänger, jo wie bie Wirk⸗ 
keit der Muſik unſeres Cimaroſa nicht genugſam — 
men wußten und nichts ſehnlicher wünfchten, als ſie 
ber Genuͤſſe theilhaftig zu en fo ergab ſich eins 
s dem andern, daß nämlich unjere ungen Leute, be: 
ders Bund, der mit den Eängern und Muſikverwand⸗ 
; in dem beiten Bernehmen ſtand, es dahin brachte, 
3 ig fi in heiterer Gefinnung erboten, auch vor 
8, ihren leidenichaftlichen Freunden und entichteden 
ifall Gebenden, gelegentlicd, einmal in unſerm Saale 
ufik machen und fingen zu wollen. Dergleichen Bor: 
ben, öfters beiprotgen, borgeichlngen und verzögert, 
angte doch endlich nach dem Wunſche der jüngern 
rwilnehmer zur fröhlichen Wirklichkeit. Goncertmeifter 
anz, ein geübter Violinift, in Bergoglich weimariſchen 
enſten, der ſich in Italien auszubiſden Urlaub hatte, 
b zulegt durch feine undermutbete Ankunft eine bal: 
ie peibung. Sein Talent legte fich auf die Wage 
: Muſikluſtigen, und wir Iahen ung in den Fall ver: 
t, Madame Angelica, ihren Gemahl, Hofrath Reiffen: 
in, bie Herren Jenkins, Volpato, und wem wir fonft 
e Artigleit fchuldig waren, zu einem anftändigen 
fte einladen zu können. Juden und Tapezier hatten 
ı Saal gefchmüdt, der naͤchſte Ka eig die Er: 
chungen übernommen, und jo ward ein glänzenbes 
mcert aufgefizbrt in der fchönften Sommernadt, wo 
h große Maſſen von Menjchen unter den offenen Yen: 
en verfammelten und, ald wären fie im Theater ges 
awärtig, die Geſänge gehörig b hen 
Ya, was das Auffallendfte war, ein großer mit einem 
scheiter von Mufitfreunden befegter Geſellſchaftswagen, 
x ſo eben durch die nächtliche Stadt feine Luſtrunde zu 
achen beliebte, pielt unter unſern Fenſtern jtille, und 
chem ex ben obern Bemühungen lebhaften Beifall ge 
yenkt hatte, ließ fich eine wackre Baßſtimme vernehmen, 
e eine der beliebteften Arien eben der Oper, welche wir 
üdiweife vortrugen, von allen Inftrumenten begleitet, 
mzugeſellte. ir erwiederten den vollſten Beifall, 
18 Volk Euatjepte mit drein, und jedermann verficherte, 
a jo mancher Nachtluſt, niemals aber an einer ſo voll: 
TIMenEn, wujällig gelungenen Theil genommen zu 
en. 


Auf einmal nun zog unfere zwar anftändige, aber 
och filte Wohnung dem Palajt Rondanini gegenüber 
ie Aufmerkſamkeit des Corjo auf fi. Ein reicher My- 
wbo, bie ed, müſſe da eingezogen fein, niemand aber 
ubte en ben ie ik önfichfeiten Er Ron 

zu iffern. eilich, e ein dergleichen Feſt 
len mit baarem Gelde da werden, fo würbe dass 
nige, was bier von Künftlern Künftlern zu Liebe ge: 
bab und mit mäßigem Aufwand zur zuklübrung ju 
fingen war, bebeutende Koften berurfacht haben. Wir 
ten nun zwar unjer voriges ftilleö Xeben fort, konnten 
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aber das Vorurtheil von Reichtum und vornehmer Ge 
burt nicht mehr von und ablehnen. 
* 


Zu einer lebhaften Geſelligkeit gab ſodann auch bie 
Ankunft des Grafen Frieß jedoch neuen Anlaß. Er hatte 
den Abbate Cafti bei ſich, welcher durch Borlefung feiner 
damals noch ungedruckten galanten Erzählungen 
große Luft erregte; fein heiterer freier Bortrag fchien 
jene geiftreichen, übermäßig genialen Daritellungen voll: 

ommen ind Leben zu bringen. Wir bebauerten nur, 
daß ein fo gut gefinnter, reicher Kunftliebhaber nicht 
immer von den zuverläfiigften en bedient werde. 
Der Anlauf eines underge chobenen geichnittenen Steines 
machte viel Reden und Verdruß. Er konnte fich indeſſen 
über den Anlauf einer jchönen Statue gar wohl er: 
freuen, bie einen Paris, nach der Auslegung anderer 
einen Mithras vorftellte. Das Gegenbild fteht jet im 
Mujeo Pio:Clementino; beide waren zufammen in einer 

Ken gefunden worden. Doc waren es nicht die 
Unterhändler in Kunftgeichäften allein, die ihm auf: 
ee ohne jo bmg Fe beitehen A und 
a er fi er in eigen eszeit ni 
fhonen mußte, jo Tonnt’ es nicht fehlen er von 
mancherlei Uebeln angefallen wurde, welche die legten 
Tage feines Aufenthalts verbitterten. Mir aber war es 
um jo ſchmerzlicher, als ich feiner Gefälligleit gar man⸗ 
ches ſchuldig geworden; wie ich benn auch bie treffliche 
Gemmenſammlung ded Prinzen von Piombino mit ihn: 
zu betrachten günftige Gelegenheit fan. 

* 


Beim Grafen Frieß „farben ih außer den Kunſt⸗ 
indlern auch wohl der Art Literatoren, wie fie hier in 
bbe-Tracht herumwandern. Mit diefen war fein ange: 
nehmes Geſpräch. Kaum batte man von nationaler 
Dichtung zu fprechen angefangen und fich über ein: und 
andern Bunt zu belehren gelucht, o mußte man un- 
mittelbar, und ohne weiteres, die Frage vernehmen, 
ob man Arioft oder Taſſo, welchen von beiden man 
für den größten Dichter . Antwortete man, Gott 
und der Natur fei zu danken, baß fie zwei folche vorzüg- 
liche Männer Einer Nation gegönnt, deren jeder ung, 
nach Zeit und Uimftänden, nach Lagen und Empfindun- 
gen, die perlichften Augenblide verliehen, und beruhigt 
und entzüdt — dieß vernünftige Wort ließ niemand 
gelten. Run murbe derjenige, für den man ſich entfchies 
den hatte, hoch und höher gehoben, ber andere tief und 
tiefer Dagegen herabgejegt. "Die erften Male jucht' ich die 
Vertheidigung des Herabgeſetzten zu übernehmen und 
feine Vorzüge geltend zu machen; dieß aber verfing nicht, 
man hatte Partei ergriffen und blieb auf feinem Sinne. 
Da nun eben daſſelbe immer fort und fort fich wieder⸗ 
holte und e3 mir zu ernft war, um bialeltijch über ber: 
gleichen Segen tände zu controvertiren, jo vermieb ich 
ein jolches Geſpräch, beſonders da ich merkte, daß es 
nur Bhrajen waren, die man, ohne eigentlicheß Inter- 
efſe an dem Gegenftande zu finden, ausſprach und bes 
e. 

iel ſchlimmer aber war es, wenn Dante zur 
Sprache dam. Ein junger Mann von Stande und Geiſt 
und wirklichem Antheil an jenem auferorbentlichen 
Manne nahm meinen Beifal und Billigung nicht zum 
beiten auf, indem er ganz unbewunden verficherte, jeber 
Ausländer müfle Bericht thun auf das Berftänpniß 
eined jo außerorbentiichen Geiftes, dem ja felbft die 
Staliäner nicht in allem folgen könnten. 4 einigen 
Hin⸗ und Wiederreden verdroß es mich denn doch zuleigt, 
und ich este, ih müfle belennen, daß ich geneigt fei, 
einen Ueußerungen Beifall zu geben; denn ich habe nie 
egreifen tönnen, wie man fich mit diefen Gedichten be: 
ſchaftigen — Mir komme die Hölle ganz abſcheulich 
vor, das Fegfeuer zweideutig und das Paradies lang: 
meind; womit er jehr zufrieden war, indem er baraus 
ein Argument für feine Behauptung zog: dieß eben be 
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weife, daß ich nicht bie Tiefe und Höhe dieſer Gedichte 
um Berftändniß bringen könne. Wir ſchieden als die 
eften Freunde; er verfprach mir fogar einige ſchwere 
Stellen, über die er lange nachgedacht, und über deren 
Sinn er endlich mit fith einig geworden ſei, mitzutheilen 
und zu erllären. 

Leider war die Unterhaltung mit Künftlern und 
Kunftfreunden nicht erbaulicher. Dan verzieh jedoch end: 
lich andern den Yehler, den man an ſig bekennen mußte. 
Bald mar ed Raphael, bald Michel Angelo, dem man 
den Vorzug ab, woraus denn am Schluß nur hervor⸗ 
ging, der Menſch ſei ein ſo beigräntied Weſen, 
wenn fein Geiſt ſich auch dem Großen geöffnet habe, 
er doch niemals die Großheiten verjchiedener Art eben: 
müßte zu würdigen und anmuerennen Fahigkeit erlange. 

‚Wenn wir Tifchbeins Gegenwart und Einfluß ver⸗ 
mißten, fo bielt er und dagegen durch ſehr Iebenvige 
Briefe möglichit ſchadlos. Außer manchen geiftreic) auf: 
gefaßten wun erlegen Borfälen und genialen Anfıchten 

uhren wir daß Nähere durch Zeichnung und Skizze 
von einem Gemälbe, mit welchen er fich dajelbit hervor⸗ 
t n halben Figuren fah man darauf Oreiten, mie 
er am Upferaltar von Sphigenien ertannt wird, und die 
ihn biöher verfolgenden Furien jo eben, entweichen, 
Sphigenie war das mohlgetzoffene Bildniß ber Lady 
gemilton, welche Damals auf dem en Gipfel der 

chönheit und des Anſehens glänzte. eine der Furien 
war durch die Aehnlichkeit mit ihr verebelt, wie fie denn 
überhaupt als zupus für alle Heroinen, Mujen und 
Halbgöttınnen gelten mußte. Em Künſtler, der ber: 
gleichen vermochte, war in dem bedeutenden gejelligen 
Kreiſe eines Ritter Hamilton ſehr wohl aufgenommen. 


Auguft. 
Eorrefpondenz. 


Rom, den 1. Auguft 1787. 

Den ganzen Tag fleißig und fill wegen ber Hike. 
Meine beite reude Be großen Wärme ift bie Ueber⸗ 
eugung, daß ihr auch einen guten Sommer in Deutſch⸗ 
and haben werbet. Hier das Heu einführen zu jehen, 
ift die größte Luft, da e3 in dieſer Zeit gar nicht regnet 
und fo der Feldbau nach Willtür behandelt werden kann, 
wenn fie nur Feldbau hätten. 

Abends ward in der Tiber gebabet, in wohlange⸗ 
legten fichern Babhäuschen; dann auf Zrinita de Monti 
Ipesiert und friiche Luft im Mondicheine genofien. Die 

ndfcheine find hier, wie man fich fte dentt oder fabelt. 

Der vierte Act von Egmont tft fertig; im nächſten 
Brief hoff’ ich dir den Schluß des Stüdeß anzufündigen. 


Dbne Datum, 

Bei meiner Rüdreije durch die Schweiz werde ich 
auf den Magnetiömug adten. te Sache ift weder ganz 
leer, noch ganz Betrug. Nur die Menſchen die fich bis⸗ 
her damit abgegeben, find mir verdächtig. Marktſchreier, 
große gerren und Bropheten, lauter Menſchen, die gern 
viel mit menigem thun, gern oben find u. |. mw. 

Wir haben die jamoje Hexenepoche in der Geſchichte, 
die mir pfychologiſch noch lange nicht erklärt ift: dieſe 
hat mich aufmertjam und mir alled Wunberbare vers 

ig gema 
4 mir vie Hexen beim Magnetismus einfallen, ift 
eine etwas weite Ideenaſſociation, die ich auf dieſem 
Blättchen nicht ausführen dann. 

Geftern nach Sonnenuntergang — man mag früber 
wegen der Hige nicht ausgehen — war ich in der Billa 
Borgheie. Wie hab’ ich di) zu mir getwünfcht! Gleich 
vier herrliche Tableaus habe ich gefunden, die man nur 
abfchreiben bürfte, wenn man's Tönnte. Jch muß in ber 
Zandichaft und im Beidhnen überhaupt Tortrüden, es 
tofte, was e3 wolle. Auf eben dem Spaziergange 
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machte ich Anftalten, Egmont zu endigen. Be | 
bran tomme, geht es geſchwind. Lebe wohl und ge 
mein! 


Kom, den 11. In; 
Ich bleibe noch bis künftige Dftern in Italien 
kann jett nicht auß der Lehre laufen. Wenn ih 
halte, komme ich gewiß fo weit, daß ich meinen; 
den mit mir Fr machen kann. Ihr follt ı 
Briefe von mir haben; meine Schriften lomme 
und nad: fo habt ihr den Begriff von mir als em 
weiend Lebenden, da ihr mich jo oft als ein 
wärtig Todten bedauert habt, 
Egmont ift fertig und wird zu Ende biefe F 
abgehen können. Alsdann erwarte ic} mit St 


euer Urtbeil. 
Kein Tag vgeeſt. daß ich nicht in Kenntnij 
Ausübung der Kunjt zunehme. Wie eine Flaſch 
leicht füllt, die man oben offen unter dad Waſſe 
jo Tann man bier leicht fich ausfüllen, wenn m 
pfänglich und bereitet iſt; es drängt das Aunitcg 
von guen en © mer, d ihr habt, konnte; 
en ommer, den ihr , 4 
vorausfagen. Wir haben ganz leichen,, reinen # 
und am oben zu entfegliche Hige, der ihinz 
fühlen Saale ziemlich entgehe. September und 
will ich auf dem Lande zubringen und nad ba 
eichnen. Vielleicht geh’ ich wieder nach Reape 
ge ertö Unterricht gu genießen. Er bat mid) in 
gen, die 2 mit ibm auf dem Lande var, mei 
bracht, als ich in yafeen für mich würde vg 
jein. Noch ſchicke ich dir nicht? und halte ein J 
leine Skizzchen zurüd, um dir auf einmal etives 


Be efe Woche it Ri und flibig Gingegang 
efe Woche i und flei eganger 
onderö habe ich in der P becine mandes ga 

erſch affelbt, ein Sohn des Mannheimer De 
bat dieſe Lehre recht durchgebacht und theilt wer 
Kunftftüde mit. Auch find einige Monpfcer # 
Brett gelommen und audgetufcht worden, nebk ap 
andern Ideen, bie faft zu fol find, als daß az! 
mittheilen ſollte. 
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ch babe der deryogin einen langen Brief gehe! 
und ihr geratben, die Reife na ien nod mW 
zu vi get Geht fie I Dicker, fo Boat ir 
rade zur Zeit in dieß Schöne Land, wenn füch da⸗ 
umtebrt, und fie hat einen böfen Spaß. Folgt ſes 
in diefem und anderm, fo kann fie Freude xe 
das Gluck gut iſt. Ich gönne ihr herzlich dieſe Rak 

Es ift ſowohl für mich als für andere gejonz, * 
die Zulunft wollen wir geruhig erimarten. Ks 
kann fich umprägen ımd niemand feinem Schidjek 4 

eben. Aus eben dieſem Briefe wirft du meinen 9 
In und ihn hoffentlich billigen. Ich wieberei 4 
nichts. 

39 werbe oft ſchreiben und den Winter durch iss 
im Geiſte unter euch fein. Tafjo kommt dem u 
yelre. Fauft ſoll auf en antel ala Courier m 

unft melden. Ich habe alsdann eine Haupim 
zurücdgelegt, vein geendigt und kann wieder anlak 
und eingreifen, wo es nöthig tft. Ich fühle mr e 
em Sinn und bin faft ein andrer Menſch ald m 

abr. 

Iebe in Reichthum und Weberfluß ales deß 

ad nr eigens lieb Ind werth ift, und > er N 
pacz Monate meine Zeit bier vecht genofien. 

egt Kunft wird 


fih nun auseinander, und bie mir I 
eine zweite Natur, die, gleich der Minerva aus N 
te ber geil 


x 


Dre Jupiters, jo aus dem H e 
BE ag en ch See ang ne 
8 kelnfehe euch allen einen guten September. 


* 
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En ugu sufte, wo alle unfere Geburts eu ammens 

ich eurer fleißig gebenten. te Hitze 
mmt, geh’ ich aufs Land, dort zu yeichnen; u 
ich, was in ber Stube zu thun ift, und muß o 
Ftren. Abends beſonders muß man fi) vor Erkäl⸗ 
g in Acht nehmen. 


Rom, den 18. Auguſt 1787. 


Dieſe Woche pab ich einigermaßen bon meiner nor 
ven Gelchä — achlafien mü en; bie erften Tage 
To ante ei Pier 


I t | 
wu allo ie jo Den ir 


I e ae une eine * eie Septem⸗ 
„and Dctober müfien ein paar himmliſche Monate 
en. 


on —— —— wenn man 
Elarheit, die Dann —5*— Tee reptig: 
und tmmliice {0 ng der ‚öuftige Sur 
ernen, an 
orig —8 et die Antiquitäten und wird fie 
⁊Gebrauch der Jugend und zum Gebrauch) eines jeden 
—— vermenſchlichen und von allem Büchermoder 
ae reinigen. Er Au eine Kris & 
ati e 
y 


vor Sonnenaufgang nah Acqua 


die Sachen anzuſehn 
I Sein —5 wird, gelndt id re ie 7 
kt mir, wel en 
yeil er des Ta —— A er in den Autoren 
lejen; und jo Ant ch diefe Lüde aus, die eig bei 
sinen übrigen Beſchaͤ gen lafſen müßte und nur 
st und mit Mühe nacpolen fönnte. ch Iche inbeß 
ebäude Th IA end, Monumente an, und wenn 
, Abends nad) 9 e Tommme, wird ein Bilb, bad mir 
5 onbers —— un laubern aufs Bapier 
cherzt. Ich lege die eine e fol e Skizze von geftern 
bend bei. Es ift die ungefähre Idee, wenn man vor 
nten das Capitol herauftommt. 

Mit der guten ande elica war ich —— die Ge⸗ 
live des Prinzen Aldobrandini, beſonders einen tr 
ben —* da Vinci, zu ſehen. Sie iſt nicht gl 
h, wie ſie es va zu fein Va bei bem wirklich großen 
ılent und bei dem Berm das fich täglich m 


ie ift müde, art den Raul malen, und doch findet 
r alter Gatte e8 gar zu f 2 jo ſchweres Gelb 
r oft leichte Arbei ER möchte nun, fidy 


Bft zur greube, mit mehr Bf, Sorgfalt und Stus 
um en ihre SR 5 | und — F * haben ve * 
nicht verze en, N und fie verdien 
Stich auch mit —2 Arbeit nod gen —A 
ß nun aber nicht und wird nicht. Sie ſpricht ſehr au 
chtig mit mir: ich hab’ em meine —e— eſagt, hab? 
re meinen Rath gegeben und auf, wenn ich 
et ihr bin. Man rede bon Mangel un un Unglük. — 
ie, welche genug beſitzen, es nicht brauchen und genießen 
drrnen! ehe hat ein unglaubliche und ald Weib wirt: 
ich ungeheureß Talent. Man muß ſehen und | en 
oas fie macht, nicht daß, mas Al zurüdläßt. 
vieler Künftler Arbeiten halten Stich, wenn man ce 
ven will, was fehlt! 

Und fo, meine Lieben, wird mir Rom, das römische 
Weſen, Kunft und Sünftler immer betannter, und ich 
» bie Dein ifie ein; fie werden mir nah und natür⸗ 

eben und Hins und Herwandeln. Jeder 

—X ve giebt fal ce 3 —5 Sie möchten mi 

ruch hier aus meiner dung bringen u 
n die Welt ziehen; ich wahre mich, fo gut ich Tann — 
yeripreche, verzögere, weiche auß, verſpreche wwieber und 
piele den Staliäner mit den Italiänern. Der Cardinal 
Stantsferretär Buoncompagni hat mir ed gar zu nabe 
egen lafien, ich werde abet ausweichen, biß ich 5 
September aufd Land g ſcheue mich vor ben 
derren und Damen —* * einer böfen Krankheit; es 
vird mir ſchon wehe, wenn ich fie fahren ſehe. 
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Rom, den 28. Auguft 1787. 

Euren lieben Brief Nr. 24 erhielt ich vorgeftern, 
eben als ic} nach dem Batican ging, und habe ihn unter: 
wegs und in der Sigtinifepen Kapelle aber: und abermals 
gelelen, jo oft ich außrubte von dem Sehen und Auf: 
merten. Ich Tann euch t ausbrüden, wie jehr . 
euch zu mir gewünſcht habe, it ihr nur einen Begri 
hättet, was ein einziger. und ‚ganzer Menſch machen und 
außrichten kann; o oh bie Sixtiniſche Kapelle gejehen zu 
haben, kann man feinen anichauenden Begriff mas 
den, was Ein Menſch vermag. Dian hört und lielt von 


viel großen und braven Zeuten, bier bat man es 
noch ganz Iebendig über bem upte, vor den nugen. 
erhalten und wollte, es 


tände alle auf dem Bla ungg wollt von mir wiſ⸗ 
en! Wie vieles könnt' ich agen! denn ap: bin wirkli 


fa babe mich viel mit eu 
une, da 


umgeboren und erneuert und ausgefüll 
fih die Summe meiner Kräfte zu —— und 
3 e noch etwas zu thun. Ueber und Dh 
ektur habe ich bieje Ye ber ernftlich nachgedacht, au 
eimi ed verſucht und ehe nun, wo es damit hinaus wi 
wie bat 8 Fu ringen wäre. 

- — BB Bar. ae uns an 
en Inge, Hr iche Figur, angefaßt, und i 

und ich ſag i dich nicht du ſegneſt mich 
denn, und * mi m a en! Mit dem Zeichnen 
Be es ar ht. Gh ich habe 01 alt, 0 mich zum Modelliren 


loſſen, und das fcheint rücken zu wollen. Wenig: 

end Bi in ich auf einen Gedanken gelommen, der mir 
vieles erleichtert. Es wäre zu mweitläufig, es zu betails 
a und e ift beſſer au —— als zu veden. Genug, es 
auf hinaus ch nun mein bartnädig 
enbum der Natur, meine Sorgfalt, mit der ich in der 
comparirenden Anatomtie zu Werte gegangen bin, nuns 


mehr in den Stand jegen, in der Ratur und den Antiken 
manches im Ganzen zu feben, was den Künjtlern im 
Einzelnen aufzufuchen ſchwer wird, und das fie, wenn 

es endlich erlangen, nur für ſich beſitzen und andern 
ug mittheilen können. 

Ich habe alle meine pöhfiognomijcjen Kunſtſtückchen, 
bie ich aus Pit auf den Propheten in den Wintel gene: 
fen, wieder hervorgeſucht, und jie kommen mir gut zu 
pafien. Ein Herculestopf ift angefangen; wenn biejer 
glüdt, wollen wir weiter geben. 

So entfernt bin ich jet von bes Welt und allen welt 
lichen Dingen; es Tommi mir recht wunderbar vor, wenn 
i eine Beitung lefe. Die Geftalt diefer Welt vergeht; 

möchte mich nur mit dem befchäftigen, was pleibenbe 

erhättnifie find, und fo nach der Lehre des *** meinem 
te erit die Eivigleit verſchaffen. 

* Beitern ern jah ich bei Ch. von Worthley, der eine 
Reiſe nach Griechenland, Aeghpten u. ſ. w. gemacht hat, 
viele Zeichnungen. Was mich am meiſten intereſſirte, 
waren Zeichnungen nach Basreliefd, welche im 
des Tempels der Minerva zu Athen find, Arbeiten des 
Phidias. Man kann fi) nichts Schöneres denten ala 
die wenigen einfachen Figuren. Webrigend war ivenig 
Reizendes an ben vielen gezeichneten Gegenftänben; bie 
Gegenden waren nicht glücklich, die Architektur befler. 

ehe w wohl für heute! E3 wird meine Büfte gemacht; 
und das hat mir drei Morgen diejer Woche genommen. 


Rom, den 28, Auguſt 1787. 
Mir ift Diefe Tage manches Gute begegnet, und heute 
—ã ſte dam mir Herders Büchlein, vol würdiger 
edanken. Es * mir tröſtlich und 

ie in diefemn Babel, — vielen Betrugs u 
ms, ſo rein und 58 zu leſen und zu denken, daß 
doch jetzt die Zeit ift, wo fich ſolche Gefinnungen, folche 
Denlarten verbreiten tönnen und dürfen. Ich werde das 
Büchlein in meiner Einfamtleit noch oft lejen und Sehen: 
sigen, auch Anmerkungen dazu machen, welche Anlaß 

zu fünftigen Unterredungen geben können. 
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39 habe dieſe Zage immer weiter um mich gegriffen 

in Betrachtung der Kunft und überfehe nun San a8 

ganze Penfum, das mir zu abfolviren bleibt, und wenn 

es abfolvirt ift, ift noch nicht® gethan. Vielleicht giebt's 

. andern Anlaß, dasjenige leichter und beſſer zu tbun, 
wozu Talent und Geſchick beſtimmt. 

Die franzöfifche Akademie hat ihre Arbeiten ausge: 
ftellt; es find interefjante Sachen drunter. Pindar, der 
die Götter um ein glüdlicheß Ende bittet, fällt in bie 
Arme eines Knaben, ven er fehr liebt, und ftirbt. Es ift 
viel Berdienft in dem Bilde. Ein Architekt hat eine gar 
artige dee ausgeführt: er bat daß jegige Rom von einer 
Seite gezeichnet, wo es fich mit allen feinen Theilen gut 
ausnimmt. Dann bat er auf einem andern Blatte das 
alte Rom porgeftellt, als wenn man es aus demjelben 
Standpuntt fähe. Die Orte, imo bie alten Monumente 
geitanden, weis man, ihre Form auch, meiftend, von 
vielen ftehen noch die Ruinen. Nun hat er alles Neue 
weggethan und das Alte wieder bergeftellt, wie e8 etwa 
zu Zeiten Dioeletiand ausgeſehen haben mag, und mit 
an D viel Geſchmack als Studium, und allerliebit 
gefärbt. 

Was ich thun Tann, täu’ ich, und häufe fo viel von 

allen diejen Begriffen und Talenten auf mich, als i 

Ihteppen \ Tann, und bringe auf diefe Weile doch das 
ee | 


f 

b’ ich dir fchon gejagt, daß Trippel meine Bülte 
arbeite? er Eh) von bat fe bei ihm beftelk 
Er ift ſchon meiſt fertig, und es macht ein gutes Ganze. 
Sie ift in einem ſehr ſoliden Styl gearbeitet, Denn 
das Modell fertig ift, wird er eine Gipsform barüber 
machen und dann gleich den Marmor anfangen, welchen 
er dann zulegt nach dem Leben auszuarbeiten wünſcht; 
denn was fich in biefer Materie thum läßt, kann man in 
feiner andern erreichen. 

Angelica malt jegt ein Bild, das ſehr glücken wird: 
die Mutter der Oracchen, wie fie einer Freundin, welche 
ihre Juwelen auöframte, ihre Kinder als die beiten 
en Es ift eine natürlide und ſehr glüdliche 

mpofition. 

Wie fchön iſt es zu ſäen, damit geerntet werde! Sch 
habe bier durchaus verichiwiegen, daß heute mein Ge⸗ 

urtstag fei, und dachte beim Aufftehen: Sollte mir 
denn von Haufe nichts zur Zeier Tommen? Und fiehe, 
da wird mir euer Badet gebracht, das mich unfäglich 
erfreut. Gleich ſetzte ich mich hin, es zu leſen, und bin 
nun zu Ende und fchreibe gleich meinen herzlichften Dank 
nieder. 

Nun möchte ich denn erft bei euch fein, ba jollte es 
an ein Geſpraͤch gehen zu Ausführung einiger angebeus 
teten Punkte. Genug, das wird und auch werben, und 
ich dante Han dan eine Säule gelegt it, von welcher 
an wir nun untere Meilen zählen können. Ich wandle 
um Schrittes in den Gefilden ber Natur und Kunft 

erum und werde bir mit Freuden bon ba aus entgegen⸗ 
eh Gabe e8 Beute, nach Empfang deines Brief 
e e, na ang bein riefes, 
noch einmal durchgedacht und muß darauf beharren: 
mein Kunſtſtudium, mein Autorweſen, alles fordert noch 
dieſe Zeit. In der Kunſt muß ich es fo weit bringen, 
daß Alles anſchauende Kenntniß werde, nichtö Tradition 
und Name bleibe, und ich zwinge es in dieſem halben 
y re; auch Hi ed nirgends ald in Rom zu zivingen. 
eine Sächelchen — denn fie tommen mir jehr im Di- 
minutio vor — muß ich wenigftund mit Sanımlung und 
Freudigkeit enden. 

Dann zieht mic) alle nad) dem Vaterlande zurüd, 
Und wenn ich auch ein iſolirtes, privates Leben führen 
ſollte, babe ich jo viel nachzuholen und zu vereinigen, 
daß ich jür ge Ser feine Ruhe ſehe. 

In der Naturgeſchichte bring’ ich dir Sachen mit, bie 
du nicht erwarteſt. Ich glaube tem Wie der Drganifas 
tion ſehr nahe zu rüden. Du ſollſt diefe Manifeftationen 


— nicht Sulgurationen — unſres Gottes mit Fam 
— belehren, wer in der alten und 
Zeit dafjelbe gefunden, gedacht, es von eben ber& 
Fa a einen wenig abw Standpunk 


Bericht. 


Zu Anfang dieſes Monats reifte bei mir der Ir 
noch den nächſten Winter in Rom zu bleiben; &% 
und Einfiht, daß ich aus dieſem Zuftande noch u 
unveif mid entfernen, auch daß ich nirgends ji 
Raum und folche Ruhe für den Abſchluß meine d 
finden würde, beftimmten mic; endlich, und mm, 
ich folches nach Haufe gemeldet hatte, begann eis; 
PN Dir große Sige, melde fich nach und nad A 

e große Hige, nach und na 
und eine allzu rajchen Thätigfeit ae und Re] 
machte folche Räume angenehm und münjcenie 
imo man jeine Zeit nüslich in Ruh und Kühlung Ir 
en konnte. Die Sixtiniſche Kapelle gab hiezu die Ih 

elegenbeit. Gerade zu diefer Zeit Hatte Dice ie 
aufs neue die Verehrung der Künftler gewonnen; = 
feinen übrigen großen Eigenichaften ſollt ex fogzı 
im Colorit nicht übertroffen worden fein, und dm 
More, zu ftreiten, ob er ober Raphael mehr Gem 
habt. Die Trangfiguration des letzteren wurde min 
ehr ſtrenge getadelt und bie Didputa dad bei a 
erke genannt; wodurch As) denn fchon Die ſpar 
gekomniene Vorliebe für Werte der alten Schule ai 
bigte, welche der ftille Beobachter nur für ein Shan 
er und unfreier Talente beirachten und fid us 

it befreunden konnte. 

Es ift jo ſchwer, ein großes Talent zu joa 
ſchweige denn zwei zugleich. Wir erleichtern di 
dur rteilichleit, deßhalb denn die Schäͤrcar 
Künjtlerm und Schriftitellern immer ſchwankt mas 
oder der andere immer ausfchlieblich den J 
Mich konnten dergleichen Streitigkeiten nicht @F 
chen, da ich fte auf fich beruben ließ und mids® 
mittelbarer errachtung alle Werthen und 
beichäftigte. Diefe iebe für den großen in 
theilte fich von den Künftlern gar bald aud das 
habern mit, da benn auch gerade zu jener Zu 
und Lips AquarellsCopieen in der Sixtiniſchen 
für den Grafen Frieß zu fertigen hatten. De 
ward gut bezahlt; er lied ung durch Die Hintertfürnt 
bem Altar hinein, und wir hauſeten darin nad) BAM 
Es fehlte nicht an einiger Nahrung, und ic ma 
mich, ermüdet von großer Tageshige, auf ven 
lihen Stuhle einem Mittagsſchläf nacgezeie ! 


en. | 

Sorgfältige Durchzeichnungen der unteren #4 
und Figuren des Altarbilbe, bie man mit der Sl! 
zeichen konnte, wurden gefertigt, erſt mit meiher &ı 
auf fchwarze Florrahmen, dann mit Röthel auf gl 
Bapierbogen durchgezeichnet. 

Ebnermaßen warb denn auch, indem man fd 
hellen Hoggelatutes Bi, Cheftus une ba Se 
eſſen hochgefchägtes Bild, Chri 
dern, Y der Sale Aldobrandini ich mit Angei! 
uchte. Es war herfümmlich geworden, daß fie Cm 
um Mittag mit ihrem Gemahl und . 
bei mir vorfuhr und wir ſobann mit mögliche © 
müthöruhe ung durch eine Badofenhige in ige ® 
Sammlung begaben, dort einige Stunden — 
und ſodann zu einer wohlbeſetzten Mittagstafel ba? 
eintehrten. Es war vorzüglich belehrend, mit Dielen!“ 
Berfonen, deren eine jede in ihrer Art theorttiſh 
tifch, äfthetifch und technifch gebildet war, ſich m 0 
wart jo bedeutender Kunjtwerfe zu beſprechen 

Ritter Wortplep, der aus Griechenland zurkdgi® 
men war, ließ uns mwohlwollend feine —— 
Zeichnungen ſehen, unter welchen die Rachbiltung® 


Bweiter Anfenthalt in Kom. 


beiten des Phidias im Kronton der Afropoli3 einen 
tishiedenen und unauslöihlichen Eindrud in mir pe 
ickließen, der um befto ftärfer war, ala ich, durch bie 
—85— Setalten des Michel Angelo veranlaßt, dem 
enrichlichen Körper mehr ala biöber Aufmerkſamkeit 
id Studium zugewendet hatte. 

Eine bedeutende Epoche jedoch in dem regſamen 
unſtleben machte die Ausſtellung der franzöſiſchen Aka⸗ 
mie zu Ende des Monats. Durch Davids Horatier 
ttte ſich das Uebergewicht auf die Seite der Franzoſen 
ngmeigt. Tiſchbein wurde dadurch veranlagt, feinen 
eitor, der den Paris in Gegenwart der Helena auffor: 
xt, ebenogroß anzufangen. Durch Drouagis, Gagne⸗ 
»aur, des Mares, Gauffier, St. Durs erhält 
H nunmehr der Ruhm der Franzoſen, und Boguet 
wirbt als Landſchafismaler im Sinne Pouſſins einen 
— —* 1 hatt Morig fi die alte Mythologi 

ndefien hatte Morig fich um bie ologie 
müßt Er war nach Rom gelommen, um nach früherer 
xt durch eine Reiſebeſchreibung fich die Mittel einer 
eife zu verfchaffen. Ein Buchhändler hatte ihm Bor- 
huß geleife‘ ; aber bei feinem Aufenthalt in Rom wurde 
: bald gewahr, daß ein leichtes, loſes pe nicht 
ngeftrait verfaßt werden Tünne. Durch tagtägliche Ge⸗ 
yräche,, durch Anichauen jo vieler wichtiger Kunſtwerke, 
egte ſich in ihm der Gedanke, eine Götterlehre der Alten 
rn rein men lichen Sinne zu fchreiben und jolche mit 
elehrenden mrigen nach ——*— Steinen kuͤnftig 
exauszugeben. arbeitete fleißig daran, und unſer 
Berein ermangelte nicht, fich mit demſelben einwirtend 
— dhehme, helehrende Unterhaltung, 

ine höchſt angenehme, belehrende er 
nit meinen — und Zwecken unmittelbar zu⸗ 
ammentreffend, knuͤpfte ich mit dem Bildhauer Trippel 
n ſeiner Werkſtatt an, als er meine Büſte modellirte, 
velche er für den Fürſten von Waldeck in Marmor aus⸗ 
xbeiten ſollte. Gerade zum Studium der menſchlichen 
zeſtalt, und um über ihre Proportionen, als Kanon 
nd als abweichender Charakter, aufgellärt zu werben, 
sar nicht wohl unter andern Bedingungen zu fommen. 
Yiefer Augenblid ward auch doppelt interefiant dadurch, 
aß Zrippel von einem ae Sue erhielt, der 
ch in der Sammlung des Palaſts Giuſtiniani bisher 
nbeachtet befunden hatte. bielt denjelben für eins 
ex ebeiften Stunftiverie und begte Ho ng, ihn zu 
zusfen, welches jedoch nicht gelang. Dieje Antike iſt 
it dem berühmt geworden und fpäter an Herrn von 
zortalis nach Neujchatel gelommen. 

Aber wie berjenige, ber ſich einmal zur See wagt 
uch Wind und Wetter beitimmt wird, feinen Lauf 
ald dahin, bald dorthin in nehmen, fo erging ed auch 
nix. Berichaffelbt eröffnete einen Curs der Perſpective, 
vo wir ung des Abents verfammelten und eine zahl: 
eiche Geſellſchaft auf jeine Lehren borchte und ſie 
ınmittelbar ausübte. Das Borzüglicyite war babei, 
aß man gerade das Hinreichende und nicht zu viel 


ernte. 
Aus dieſer contemplativ thätigen, geichäftigen Ruhe 
Kiite man mid) gerne herausgeriſſen. Das unglüdliche 
cert war in Rom, wo dad Hin= und Wiederreden 
ed Tags, wie an lleinen Orten, herkömmlich ift, viel- 
ach bejprochen; man war auf mich und meine jchrift- 
telleriichen Arbeiten aufmertjam geworden; ich hatte die 
Iphigenie und Sonftiges unter Freunden vorgeleſen, 
vorüber man fich gleichfalls beſprach. Cardinal Buon⸗ 
:ompagni verlangte, mich zu ſehen, ich aber hielt feſt 
n meiner wohlbeiannten Einjiedelei, und ich konnte dieß 
ım ſo eher, als Reiffenftein feft und eigenfinnig 
yehauptete, da ich mich turch ihn nicht habe präjentiren 
aſſen, fo könne es kein andexer tyun. Dieß gereichte mir 
ehr zum Bortheil, und ich benugte immer Ein Ani en, 
um mic) in einmal gewählter und ausgejprochener Abs 
eſchiedenheit zu erhalten, 
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Rom, den 1. September 1787. 
Heute, kann ich jagen, ift Sgmont fertig geworden; 
ich habe dieje kr ber immer Ir und da baran ge= 
arbeitet. Ich Ichiete ihn über Zürich; denn ich wunſche, 
dag Kayſer Zivi —e und was ſonſt von Muſik 
nöthig iſt, componiren möge. Dann wünſche ich euch 


Freude daran. 

Meine Sunftftubien gehen ſehr vorwärts, mein 
Princip paßt überall und fchließt mir alled auf. Alles, 
was Künftler nur einzeln mühfam zufammenjuchen müſ⸗ 
en, liegt nun zufammen offen und frei vor mir. Ich 
ehe jet, twie viel ich nicht weiß, und der Weg iſt offen, 
iden hat Hesbers Gotiehfehre fee wohl gethan 

ori erder edlehre jehr mo ; 
er zäpl! gewiß Epoche feines Lebens davon, er bat fein 
Gemüth dahin geneigt und war durch meinen Umgang 
vorbereitet; er ls gleich wie wohl getrocknet Holz in 
lichte Flammen. 
Nom, den 3. September. 

Heute tft es jährig, daß ich mich aus Karlsbad ent- 
fernte. Welch ein Jahr, un ei eine fonderbare 
Epoche für mich diefer Tag, de Herzogs Geburtätag 
und ein Geburtätag für mich zu einem neuen Leben! 
Wie ich dieſes Jahr genutzt, kann id) jetzt weder mir noch 
andern berechnen; ich hoffe, e8 wird die Zeit kommen, 
die fchöne Stunde, da ich mit euch alles werde ſummiren 

en. 


tünn 

Jetzt gehen bier erſt meine Stubien an, und ich hätte 
Rom gar nicht gefeben, wenn ich früher weggegangen 
wäre. Man denit ſich gar nicht, was bier ur en und 
u lernen ift; auswärts Tann man feinen Begriff davon 


aben. 

bin wieder in bie äghptiſchen Sachen gekommen. 
Diet kape war ich einigemal bei dem großen Obelisk, 
der noch zerbrocyen zwiſchen Schutt und Koth in einem 
Hofe liegt. Es war der Obelisk des Sejoftrid, in Rom 
zu Ehren des Auguft aufgerichtet, und ftand ala Beiger 
der großen Sonnenuhr, die auf dem Boden des Campus 
Martins gezeichnet war. Dieſes ältefte und berelüchfte 
ehemnlid buche Fe la „ Fini e Fr 
w inli er, berunfta nd 
liegt es noch da, und bie ungerftörten Seiten find noch 
—5— wie geſtern gemacht, und bon der ſchönſten Ar: 
beit, in ihrer Art. KH Iafje jegt eine Sphinx der Spike, 
und die Gefichter von Sphingen, Menſchen, Bögeln ab: 
formen und in Gips gießen. Diefe unfchäkbavren Sachen 
muß man befigen, beſonders da man fagt, der Papſt 
wolle ihm aufrichten lafien, da man denn die Hiero: 
gluphen nicht mehr erreichen Tann. So will ich es auch 
mit den beiten Brig Sachen thun u. ſ. w. Nun 
modellire ich nach dieſen Bildungen in Thon, um mir 
alles recht eigen zu machen. 


Rom, den 5. September. 
Sch muß an einem Morgen fchreiben, der ein f 

fee Morgen für mich wird: denn heute ift Gamont 
eigentlich recht völlig fertig geiworden. Der Titel und 
die Berjonen find gel trieben, und einige Lücken, die ich 

elajjen hatte, ausgefüllt worden; nun freue ich mid) 
Fon zum voraus auf die Stunde, in welcher ihr ihn er: 
halten und lejen werdet. Es follen auch einige Zeich⸗ 
nungen beigelegt werden. 


Rom, den 6. September. 
Ich Hatte mir vorgenommen, euch recht viel zu 
jchreiben und auf den leßten Brief allerlei zu jagen; naın 
bin ich unterbrochen tuorden, und morgen gebe ich nad) 


rg Diefer Brief muß Sonnabendg fort, und num 


age ich nur noch zum Abſchied wenige Worte. Wahr: 
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einlich habt i au⸗ jöned Wetter, wie wir es | viele unglucklich, indeſſen fie e bauen, und ri 
Kae — fr —— IH habe immer —E— ſie — 
neue Gedanten, de um mic) taus ı 
jendfach find, vo mweden fie mie Pa biefer, bald zu Rom, den 18. September 
Iener —3 — ion vielen Wegen rüdt al an ia fam auf Es bleibt wohl dabei, meine eben, dab 
zunkt zufammen, ja th Tann ja; Ei 38 num Menſch bin, der von ber Mühe lebt 


EN ine 100 e mit mir unb meinen 
fo alt muß man werden, um nur en ei 

von feinem Zuftande zu haben. CB find Fr hie 
ven — allein, die vierzig Jahre brauchen, um 


Lift, und bin bar- 
— in Mr hoffe, bal A ge —E ver⸗ 


es immer an Leib und Seele gut, und faft 
ig jen, radicaliter curirt zu werden: alles geht 
mir [eich von ber Hand, und manchmal tommt — 
be Du jendgeit, mich Anzutoehen. Egmont geht mit 

ab, wird aber fpäter Zommen, weil ich ihn 
die Bi [ebene Boft gebe. yes nen —* und ver⸗ 
fangen. 


in ich „108 Ihe bayı Iagen 5— 
Stüd fo friſch ind 


eig wäre gut, mit 
€3 würde mich freuen, wenn bad 
Publicum fäme, Seh wie ihr das einri tet: pen will 
mit dem Keſt des Bandes nicht en 
Der Oott leiftet mir bie befte Geſellſe 
ift dadurd) wirklich aufgebaut worben: ed Ir at 
jam nur an biefem Werke, dad nun ald Saiten | us 
jeine Gebanten ſchließt, bie immer aus eimander fallen 
wollten, €3 wird recht brab. hat er aufgemunterk, 
in natikrlichen Dingen weiter Dorzudeingen, wo ich denn 


t. Diele 
habe ich wieder mehr gearbeitet als genofien. 
di = d ihr follt ein Blatt 
rt: dab ned ein ai haben 


Alm ——————— 
ee & Ion — 
Bein 9 jenben nicht recht zu Haufe. 


ders ingen machen mire 
-eube. Die Geiftlichen müffen ſich in Englan| 
in Acht nehmen, ——— fie_auch dat 


Be af 
7 iften jebr ein, ein! 
Ey 
— — 
bie wir nicht achten, weil fie nicht fo nah mit unit 
wandt find. 

Daß B., wie mehr Menjchen, die fein Gefühl 
Gotteßverehrung während ihreß re Sehens 2 | 
in ihrem Alter fromm werden 

fid mie mit 


auch et aut, wenn man nur 
ee Tage war ich in Frascati mit Rath Ih 


Belonbens ir 1 Far Botanik auf ein dv zal may gelommen | ein 


fein; a tam Sonntags, und abzuholm. Wi 


bin, daB in Erftaun, „ wie weit e8 um xwin und is Ü fte fchon mu 
Yan vs ſelbſt noch Andi va em a in habe geſucht FALL m u 
Rein Anne aipfglchen, ren ertlären und dad oem zu berie) „und 21 
ſchließen, woran Künftler und Kenner 3 Dialog ganz tv nen Iamifen. 
8 = — — fuchen | arbeit ober vielmehr Su ange dr 
Faden me —ãA —— worauf ſich alles dreht, — alle wie natürd 
Die Hs werben auch fortgetrieben, da ia 
en A— —— — ae, und brauf 
Ken — jwechmäßtg mit den Künftlı ara ae ift fehr gut gerathen; jedermamin 
durch und fehe, wie — fie gelommen fi IF was a mit zufrieden. @etoiß ift fie in einem Ichönen mn 
haben und ivo e8 wil bt Die Thüre hab ich Styl gearbeitet, und ich habe nich | „a 
und ftehe auf den Smelle — werde leider mi Fein dee, ais hätte ich fo auögejehen, in 
aus nur im Tempel umfehen können und wieder Sie a nun ei in Meinst Baranga —9 
So viel ift Ber, ie —  Künftler ae jo ırmor nach der gearbeitt. 3 
en at und einen eben 10 fichern Bes Eat fe läftig, fonft ie * — am 
as ſich vortelem er und wie ed vor viell⸗ 9 einmal mit einem fStrandpert, # 
uß, ub, gehakt, ol Zeiber i e —* werde ich doch zulegt giſammengeta 
twerte der chen Alafe gar zu er ‚denn Kranz noch ni F angelommen, Den 
auch dieſe fieht, fo hat man mi er erpacpe! für bie 'inder mi 
e vecht zu ertennen unb dann jaben jept wieder eine gar graglöfe Dpeikt 
fe hohen Runftiwerte find — dem —A in le, nachbem zivei jänmerlif 
rwerle von Menichen u 


en hervorgebracht worden. Alles Wil- 
ver au jufammen: da ift die Rothe 


jagen werbe ich bie Arbeiten eines ges 





jehen, der jelbi alı we 

in 

ei J von id er⸗ 

RESET 
men. 


— ‚euch mit mir, daß ich glüdtich bin, ja id) kann 
— en DR mar ar ae in bem he ie: — v⸗ 
heit eine eingeborene Leidenſchaft be⸗ 
PN zu konnen unb von einem anhaltenden Ber: 
gnügen einen dauernden Nutzen ſich vr 
item, —* wohl nichts Geringes. Könnte 
—e von meinem Genuß 
Sy dung 


, ie kaben 
ſollen — Ünlere mehreren Yen 


chen zu 
meinen 
meiner 








un Ei waren. Die Keute fpielen mit viel 


ER — alles nat Nun wird 3 
einig geregne 
era um und bie —— —— gm 


werden cat 
geiungen an haben ober jagen. 


Rum, den 15 Sau 
Rum babe ich aud Trends Leben geichn; # 
— genug, und lafjen fich Reflegionen - 


Er — 231. Te ten, — 
— 
Te et igenß meines Giefigen Sue 
Rom ift ie nun ganz familiär, und ich babe jaR mt 


‚was überji 
Bel mi na mw na 50 Ken 
geniehe immer teiner, immer mit mehr ;® 
gute Glü wird immer weiter helfen. 


Bweiter Aufenthalt in Rom. 
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er (iegt ein Blakt bei, bb ic, abgeichrieben, den 
een mitzutheilen bitte. Auch ee ber Aufent: 
tin Rom fo inter ant, "weil e8 ein Mitte lpunkt ift, 
dem fich jo — ingeht Sa) Habe Ihm ——— 
außerordentlich | m meg hes in 
anken — das sis au mic en will 
S Re immer flei ein Köpfchen 
ips g ‚um — Wr mein Principium 
—2 — nde, es paßt volllommen und erleichs 
bas Machen. Man wollte nicht glauben, 
ei a aemadt babe, und doch iſt es noch nichts 18. 36 | wi 
nun wohl, wie weit fidh’3 mit Application b 


re en e8 wieber nach Fradcati. Ich will * 


‚daß doc; heute über Tage ein Brief abg 

1. Dann werde nah Albano —* 
recht fleißig —* er —* gezeichnet werden. 
nun von gar nichts mehr wifſſen, als etwas hervorz 

gen und meinen Sim: rech jr üben. — —* 
Krankheit von ank, und gebe 

fie ſich —** auflö Fr 


Rom, den 28. September. 
Beftern mar eine Proc ion, wo fie bad Wiut bed 
en Franciscu —— ich ſpeculirte auf 
Me und Sefihter. — bie Reiben von Drbendgeifts 
m vorbeizogen. 
3% babe mir eine Sammlung vor zweihundert der 
Antilen-Gemmenabdrüde angefe Es ift das 
* „was man von alter Ar ‚und 
find fi fie auch megen ber artigen Gedanken gen 
nie kann von Nom nichts Koftbareres mitne 
ders da die Abbrüde jo außerordentlich Ich 


dr manches Gute werd’ ich mitbringen, wenn ich 
meinem * alle gurüdte * doch vor allem ein 
ha iger, das mir Liebe und 
—5 ‚wm —2 Rur muß ich nichts 
ver ——*— en, was au Ber dem Kreife meiner 4 
liegt, wo Te ni nu abarbeite und nichts 


Roch ein Blatt, meine Licben, muß ich euch mit dieſer 

teilig ſchicken. Heute ar mir ein ſehr merkwürdiger aus 
Biiefe von vielen Freunden, von ber 9 ee 

ter, Racheicgt von meinem gefeierten Geh 

endlich meine Schriften. 

ks ift mir wirklich fonderbar zu Muthe, daß biefe 

zarten Bänbchen, 


in Rom aufiu uchen. 3 nn wohl fagen, es ift fein 


bitabe brin, ber ver miöhk ge gelebt, en, genofjen, 
gedacht fie fprechen pe nun alle 
’ ieb ar an. Bine © Scene nd offnung ift, daß 


ges ORTE Re * 
e euch au nr en zu 
lgenenn —— d een 

über die ie Beodingen, und id) ge 
* ie neigendlic. Dat ann man 


bios zu denen. XD ee ou natios 
n zu un 
fixen; bei —— man ef den — 


daß he 
n immer * 
* ‚Ein mm Bei — er lang ift die une 
—* a wird die Welt, wenn man fich nur 
nal recht ana Enbliche halten mag! 
Dinstag ben 25. 8 e a nad) 5 Sendeati unb werde 
} dort mühen und na reiht ange nun an zu 
Wenn ed nur einmal vecht 
Arie ift aufgefallen, daß in einer em großen —— 
m weiten Kreis auch der Aermſte, der Sein 
findet und an einem Heinen Drte der ® 
yſte fich nicht fühlen, nicht Athem fadpien Yan 


Gocethe, Werte 


Freabcati, ben 28. September 1787. 
Ich bin bier jehr glüdtich: e8 wird ben ganzen Tag 


bis ın die Nacht gegeichnet, gemalt, getufcht, a 
Sefenfe und Kunſt ne t* rofesso getrieben. R 
iffenftein, mein liter & eenicft, und nd 
Benin Ir fig. — die Villen im 
ondſchein beſucht un — nkeln appan⸗ 
—8 nachgezeichnet. Ei — As aufge 
ion 27 % nur einmal aus 
—— die 8 Bollenbens tommen 


—RR liegt nur gu weit, wenn man 


Bei ‚fuhren wir nach Albano und wieber nurüd; 
“ auf biefem Wege find viele Vögel im Fluge 
en worden. aller, lo man vedjt in bes une Akt, 


Kae man zu gute thun; auch brenne ich recht 
vor Beben get ed; alles , ich fühle, 
daß ſich mein eſchmaũ nad) bem Maße, wie 
meine Seele m Gegenftände aßt. Wenn i 
att all des Redens einmal etwas iden untel 
be , Rleinigteiten gehen mit einem mann an 


et einlich hab’ in hi bie e Gerube Kayſern in Atom 
zu fehen. So wird fich denn auch noch bie Nufit 
geje en, um ben Rein u fehl en, den bie — 
126 mel aiehen, Leichfam wollten fie. mich —— 
eunden zu | od) darf ich faum 
Sapitel berühren, wie ſehr allein r mic) oft fühle, 
und —* Sehnſu uch mic mich enareiit, bei bei eu zu jein. 
lebe doch nur im weg, till 
be |" —— echt gute Stunden und hab 
ih € e en u e 
angefangen, ihm mein Pflanzenſyſtem zu erklären und 
nee in — esgwar aufzuſchreiben, wie weit 
wir gekommen ſind. Au pie rt Tonnt’ Fe alrin 
—— —— * ————— 
aßlich aber e von dieſer Vorſtellun 
—5 — wenn es mit der rechten Methode vo —— 
wird und eine vorbereitete Seele findet, jeh ih an 
meinem neuen Schüler. Ex hat eine große Freude daran 
und rüdt immer jelbft mit Schlüffen vorwärts. Doch 
auf alle ie gälle ift’8 nn pi chreiben und unndg ic) 
bloßen Leſen zu begreifen, wenn auch all 
noch entlich und geſchrieben wäre. 
20 Ihe eich a er ich, weil ich in bem bin, was 
meines Vat ßt alle, die mir's gönnen und 
mir direct Ober — helfen, mich fördern und er⸗ 


ie Reſultate eines halben Lebens, halten! 


Bericht. 


a 8. September war mir heute doppelt und breis 

—— — um ihn zu feiern. Es war der Ge⸗ 
Furſten, welcher eine treue Reigun 
mit * mannig tag me Guten zu eriwiedern mußte; e 

meiner Hegive von Karlsbad, und 

noch durfte ich 2 urüdichauen, was ein fo beveutend 
durchlebter, Me emder Zuſtand auf mich gewirkt, 
mie gebracht t und perliehen; hr mir auch nicht Raum 
zu vie 


chdenken übrig —* 
Rom hat den eigenen En en Borzug, daß es als 
Mittelpuntt ec cher Thätigfeit anzujehen ift. Ges 
bildete Reiſende ſprechen ein; fie find ihrem fürgern oder 
ern Aufenthalte bier gat vieles ſchuldig; ; je sieben 
weiter, wirten und fammeln, und wenn jie bereichert 
nach Haufe kommen, fo zechnen fie ſich's zur Ehre und 
eude, das Erworbene auszulegen und ein Opfer der 
——— tihren * und gegenwärtigen Lehrern 


arm, frangöfif Ier Ir 
von Ieiner, Hei eind Brent re er hatte die wichs 


yoken alten ente, belonbens bie noch nick 
herausgegebenen, gemefjen, auch die Gegenden, wie fte 
enyufeiauen find, gezeichnet, nicht weniger alte zerfallen⸗ 


itekt, mit Ramen Caſſas, kam 
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einen Theil jeiner Zeichnungen, von großer Vräcifion 
und Geſchmack, mit der Feder umrifien und mit ell- 
farben belebt, dem Auge dargeftellt. 

1. Das Serail von Kom inopel Yon der Seejfeite 
mit einem Theil der Stadt und der Sophienmojchee. 
Auf der reizendften Spige von Europa ift der Bohmort 

jo Iuftig angebaut, ald ma 
ohe und unmer vejpectixte Bäume eben 
in großen, meiſt verbundenen Gruppen inter einander; 
darunter jieht man nicht etwa gro em und Bas 
läfte, onbern wie dam, N —* — Gänge, —* 
pannte Teppiche, ſo häu ein un i 
ducd) eim daß es ie sup it Da bie 
Zeichnung nit a ausgefüh etübet It, t es einen 
gar freundlichen Effect. Eine ſchöne Strede Meer beipült 
die fo bebaute Küfte. Gegenüber liegt Afien, und man 
Sch | in die Meerenge, die nach den Dardanellen führt. 
ie aeamung Ki bei 7 Fuß lang und 8 bis 4 hoch. 
der Ruinen von Palnıyra, in 

berfeihen Ge eigte ung vorher einen Grundriß 
der Stabt, wie er ihn aus den Trümmern herausgeſucht. 
Eine Golonnade, auf eine ttaliäniiche Meile lang, ging 
vom Thore durch die Stadt bis zum Sonnentempel, 
nicht in ganz gerader Linie; fie macht in der Witte ein 
janftes ginie. Die Colonnade war von bier Säulen 
er die Säule zehn Diameter hoch. Man fteht nich, 

fie oben bedeckt geweſen; er glaubt, es fei durch 
zen iche geihehen. Auf der großen Zeichnung erſ eins 

il der Eolonnade noch aufrecht — 2** im 

dergrunde. Eine Karavane, die eben quer ieh, 
tft mit vielem Glück a — t. Im Hintergrunde ſteht 
der Somnenien el, und auf dev rechten Sehe zieht ich 
eine große e bin, auf welcher einige Janitſcharen 
in Garriere * —** Das ſonderbarſte Phänomen ift: 
eine blaue Linie, wie eine Meereslinie, fchließt das Bild. 
Er erklärte es und, daß der Horizont der Wüfte, der in 
der Ferne blau werben mu jo völlig wie dad Meer 
den eg ichließt, daß es eben fo in ver Natur 
daB Auge trügt, wie ed uns im Bilde anfangs getrogen, 
da Bir 0 wußten, daß Balmyra vom Meer entiernt 
genug ſei 

2% Gräber von Palmyra. 

4. Reftauration des Sonnentempels zu Balbeck; 
eine te mit den Ruinen, wie fie fteben. 


und Een Buftänbe bilblich wieder hergeitellt und 
ef 


. Die große Mofchee ir Serufalem, auf den Grund 
des Salomant chen Tempels gebaut, 

6. Ruinen eine? Heinen Tempels in Phönicien. 

7. Gegend am Fuße des Bergs Libanon, anmuthig, 
wie man ie denken mag. Ein Pinienmwälbchen, ein 
Waſſer, daran Demaetbeiben und Gräber drunter, der 
——— & übe Jeder Grabftein trä 

e Gräber. Je x 
eu bes Berftorbenen, und da fich die Gen 
en Kopfſchmuck untericheiten, fo Air man gleich 
bie dee bes Begrabenen. den Gräbern ber Jung⸗ 
frauen werden Blumen mit großer Sorgfalt erzogen. 

9. Ae in yramide mit dem toben € Sphings 
fopfe. Er jei, fagt Cafſas, in einen Raltfeiien gehauen, 
und weil berjelbe Sprünge gehabt und Ungleichheiten, 
habe man ben Koloß mit sh überzogen und gemalt, 
wie man noch in den n des Kopfſchmuckes —* 
Eine Geſichtspartie iſt etwa gehn Schub hoch. Auf ber 
Unterlippe hat er bequem | agieren fünnen. 

10. Eine Pyramide, nad) einigen Urkunden, Anläfien 
und Nuthmaßungen teitaurit. ie bat von vier Seiten 
vorſpringende Hallen mit daneben ftehenden Obelisken; 
nach ven Hallen gehen Gänge hin, mit Sphinxen befekt, 
wie fich ſolche noch in Oberägypten befinden. Es ift 
biefe Zeichnung die ungeheuerite Architetturibee, die ich 
geitlebend gejehen, und ich glaube nicht, dag man weiter 


ende, nachdem wir alle biefe ſchönen Sachen mit 


behaglicher Muße be ahret⸗ —7— wir in die 
f dem Palatin, w ee Bein aͤume zioiide 
Fuinen der Kaif aläfte un urbar 8* anmuthig ge 
worden. Dort auf einem freien Gefellfchaftenen 
man unter herrlichen Bäumen bie Fragmente ve 
Sapitäler, glatter und onnnelirter Säulen, xq 
Basrelice, und mad man noch der Art im ei 
umbergelegt hatte, wie man jonfben Tiſche, Shühk 
Bänle zu heiterer Verfamml: m Freien 
pflegt — dort genofien, wir : teienben al 
Herzens Luft, und ald wir die mannigfaltig 
mit feifch Ich gewaſchenen und gebilbeten Augen en 
Untergang üb über] hausen, mußten wir gefteben, da}! 
ee. 
noch recht g ujeben fei. en 
von — —*58 — und gefärbt, würde es 
Entzücken erregen. Und ſo wird und durch für 
Arbeiten nach und nach das Auge jo geftinunt, ve 
IE bie Gegenwart ber Natur immer empfänglige 
I ie Schönheiten, bie fie barbietet, immer al 
erben 
Nun aber mußte bes nächiten Tages und all 
haften Unterhaltungen dienen, daß gerade das, * 
bei dem Künſtler Gtoßes und Gränzenloſes —** 


in eine —— unwürdige zu begeben vera 
ſollte. Die herrlichen Aare en Dentmale eu 
uns an ben mächtigen Obeliöf, der, auf dem Ha 


durch Auguft errichtet, als Sonnentoeifer diene, 1 

mehr aber in Stüden, umzäunt von einem Berim 

— in einem ſchmutzigen Winkel a ben fi 
ventelten A ber A aufs berufeamt 

(NB. it er auf dem PL —* a u 

aufgerichtet und bient, wie zur 

Sonnenweiſer.) Er ift A dem ehem 

Granit gehauen, überall mit girrlihen naiven i8 

obgleich in dem bekannten StyL, über] 

war e3, als wir neben der jonit in die Luft = 

Spige ftanden, auf den Zufchärfungen derſelbad 

Sphinzen auf das zierlichſte abgebildet de 
er feinem menjchlichen zuge, Harn 

Strablen der See Ei eihbar. H 

daß das Gottesdien a: der Kun nft e —* 

berechnet iſt, den ed auf den men lichen Ankitst 

fol. Wir machten Anftalt, diefe heiligen * 
ießen zu a or um das bequem noch vor BP 

R et was onſt gegen die Woltenregion ka 


u dem widerwärtigen Raume, worin wir 81 
bem würdigſten Werte befanden, Zorınten wi: w# 
entbrechen, Rom ald ein Duodlibet main, 
als einziges in feiner Art; denm auch in dieſen 
bat biete ungeheure Localität bie größten Vorige 
brachte der Zufall nichts hervor, er zerjtörte nur: 
Zertrümmmerte iſt ehrwürdig; bie Unform ver I 
deutet auf uralte Regelmägigteit, welche fih = 
großen Formen der Kirchen und Balafte mies me | 


orthat. 

or bald gefertigten Abgüſſe brachten in 68 
rung, daß in der großen —— chen 
wovon die Drüde im Ganzen und theilwei * 
waren, auch einiges „eghptilce u wege 
In denn eind aus dem andern 


8 gedachter Sammlung die v = 
folche bei den Inhabern. Solche 
Schag und ein Fundament, das un Fit 
beicgräntte Liebhaber zu fünftigem hen 
tigen d Vorthen bei ſi nicberlegen kann. 
Die vier erſten Bände meiner Schriften, bi 
waren angefommen und das Prachteremplar 
die Hände Angelica’8 gegeben, die daran iſte 
peace aufs neue zu beloben Urſach zu finder 
aber durſte den Betradytungen nich 
bie fo) mir bei dem Rüchlict auf meine frühem 







weiter Aufenthalt in Kom. 


803 





[eb ch wußte nicht, wie weit ber 
estanene Beg mic üben —8 —* nicht 


ward durch dieſe neue Technik 5 Inftigt, ja märe viel: 


leicht ohne biefelbe nicht auszu eweſen. Man 
ben, in wiefern jenes frühere Beſtreben | gelingen ließ diejelben Felder, Wandtheile, ode ‚ Bilafter, Ca⸗ 
wiefern der Erfolg diejed ehmend und Wa pitäler, Geſimſe aus den en Bohlen und Klößen 
migewenbete Mühe belohnen würde eined dauerhaften Kaſtanienholzes verfertigen, überzog 


Iber es blieb mir auch weder Beit no Raum, rüds 
ts zu fchauen und zu denken. Die über organiſche 


fie mit ‚welche e grunbert, fodann der Enfauitif 
er fichern Unterlage diente. Diefed Wert, womit ich 


ır, deren Bilden und Umbilden mir gleichjam einge: onders Unter erger,nad) Anleitung Reiffenfteing, 
ten Ideen erlaubten keinen Stiliftand, und indem | mehrere Jahre b haft. hatte, mit großer Gewifſen⸗ 
Nachdenkendem eine Folge nad) ber andern fich ent« pa gleit au em. war ſchon abgegangen, als ich an- 


te, jo bedurfte ich zu eigener Ausbildung Kon 
nbli ich irgend einer Art von Mittheilung. 
ichte es mit ori und trug ihm, fo viel ich vers 
ie, 5 die —— ſe der — 55 vor; u und er, ein 
Gefäß, das, immer leer und bebürftig, 
Segentänden fechzte, bie er fi andgnm tönnte, 
enblich mit ein, bergealt wenigitens, daß ich meine 
räge fortzufegen Muth behielt 
yier kam ung ein merkwürdiges Buch, ich will nit 
en, ob au Stetten, © aber IT bedeutender A 
: Herders unter aloniigen Titel: 
‚er Gott und "göttliche e Dinge, die verichiebes 
Anfichten in Geſprächsform vorzutragen bemüht 
, Mich verjegte dieje eek eitung | in nen Zeiten, wo 
an der Seite des tr es, über dieje 
elegenheiten mid) mühe zu Skerhalten oft verans 
war. Wunderlam jedoch contraftirte diefer in den 
Se frommen Betrachtungen verfirende mit 
— zu der uns das Feſt eines beſondern 
en au 
m 21. September warb das Andenlken des heil. 
nciscus —* und ſein Blut in langgedehnter Pro⸗ 
on von Mönden und Gläubigen in der Stadt ums 
jetragen. Aufmerkfam ward ich bei dem Vorbeiziehen 
ieler Mönche, deren einfache Kleidung das Auge nur 
die Betrachtung bed Kopfes oe Es war mir 
allend, dag eigentlih Haar art dazu gehören, 
fich von dem männlichen —— — einen Begriff 
nachen. Erſt mit Aufmerkſamkeit, dann mit Er⸗ 
nen muſterte ich die vor mir vorüberziehende Reihe 
war wirklich entzückt, zu ſehen, daß ein Geſicht, von 
r und Bart in einen men eingelabt, nd gang 
8 ausnahm, a das bartloje Volk under, Um 
tonnte nun wohl finden, daß dergleichen 
emälden bargeftellt, einen ganz a baren 5 
pr wi ve ausüben m er Sein Amt, Zrmde 
do ath Reiffenitein, welcer jein Am 
uns zu unterhalten, gehört ausftubirt hatte 
ie freilich im Laufe feines e sie nur allgubalb 
ahr werden, daß Perſonen, welche wenig mehr nach 
n bringen ala Luft, zu teen und Ay au zerſtreuen, 
unter an der grimmtgiten —5 e zu leiden haben, 
m ihnen die gewohnte Ausfüllung muͤßiger u 
inem fremden Lande durchaus zu fehlen koch befanne 
: dem praftiichen Menjchenlenner gar wohl befannt, 
jehr ein bloßes Beichauen ermübe, unb vie nötig 
ki, Ieine Freunde durch irgend eine Selbftthätigfett 
ten und zu beruhigen. Zwei Gegenftänbe | 5 
I Pe ich deßhalb auderfehen, worauf er ihre Belaäl- | 8 
eit zu richten pflegte, Die Wachömalerei und d 
abrikation. Jene Kunft, eine Wachsſeife 
idemittel der Farben anzuwenden, war erſi vor 
| wieder in den Gang gekommen, und ba es in ber 
iſtwelt hauptſächlich u thun iſt, die Künſtler 
\rgend eine Be zu beichäftig en, jo giebt eine neue 
nte zu thun, immer wieder friſche Auf⸗ 
u3 und lebhaften Anlaß, etwas, was man auf 


alte Weife * u ehmen nicht Luſt "Hätte, in einer 
en zu berjuchen. 
Das kuhne Unternehmen, für die Kaiſerin Katharina 


Raphaelichen Logen in einer Copie zu verwirklichen 
ı die Wiederholung fämmtlicher Architektur mit der 
le ihrer Zierrathen in Petersburg inöglich zu machen, 


kam, und e8 fonnte mir nur, was von jenem großen 
—— übrig blieb, bekannt und anſchaulich 
en. 

n aber war durch eine —* Ausführung die En: 

tue gohen Ehren gelangt: Fremde von einigem 

ent fon en praktiſch damit belannt werben; nugerich- 

dete Fachengarnituren waren um leichten Preis zu 
man kochte die Seife jelbft, genug, man 5 


a — tun und au 
Loer, ehrenbe ur ig aeigt Künftler —5— 
—— jagt, und ich 


Bu Beten 19 a —— Ba 
er andere Bei higung, Fa 55 ‚war 


land nah aa 
mehr für — eeign altes 
feige chen Quartier geb dazu bie ee 


ewð 
—* e man mehr als nöthigen 
u einem ſolchen ‚&e chäft. Die re ve, in Spur un uns 
— afje wurde aufs zarteſte pulverifirt und 
urchgefiebt, der Daraus gefnetete Teig in Paſten einge: 
brudt, jorgfältig getrodnet und ſodann, mit einem eiſer⸗ 
nen umgeben, in die Gluth gebracht, ferner bie 
geihimolgene lasmaſſe darauf gedruckt, wodurch doch 
immer ein kleines Kunſtwerk zum Vorſchein kam, das 
einen jeden freuen mußte, der es ſeinen eigenen Fingern 
N fentp Beiffenfein, welcher mid) gwar tig und 
o eiffenſtein, welcher mich zwar willig u 
geichäftig in dieſe eiten einge J hatte, merkte 
gar bald, daß mir eine fortgefegte Bei äftigung der Art 
nicht aufagte, daß mein eigentiicher Trieb war, bur 
—— von Hg une d Kun egenfländen 
und Augen möglichft zu ft war die ‚gezbe 
$ \Y e faum bo ergegangen, als er mich ſchon, in Ge⸗ 
Uchaft von einigen Künftlern, nach Frascati führte 
wo man in einem tmobleingerichteten evathaufe 
—— und das nächſte iß fand und nun, den 
en Tag im Freien, fi ds gern um einen 
toben —— verſanimelte. Georg Schütz, ein 
geſchickt, ohne eminentes Talent, eher 
einem em getifien anftänbigen Behagen ald anhaltenber 
Künfılerfger Thätigteit ergeben, mehtvegen ihn die Rö⸗ 
il Barone nannten, begleitee mich auf meinen 
Banberunge und ward mir vie — — Wenn 


e Immer 
+7 wo ) nur ein müßiger, 


man bevdenit, daß Jahrhunderte bier ften Sinne 
— getvaltet, da —E übrig ge enen mächs 
Gedanken vor⸗ 


en Subſtructionen d 
—5 Geiſter ſich Berbor ehem Fe den Augen bar- 
elit, jo wird man —* wie ſich Geiſt und Auge 
üden müſſen, wenn man unter jeder Beleuchtung 
dieſe vielfachen horizontalen und taujenb verticalen Li⸗ 
nien unterbrochen und gejchmüdt wie eine ſtumme Muſtk 
mit den Augen —8— und wie alles, was klein und 
beſchränkt in uns iſt, nicht 22 Schmerz erregt und aus⸗ 
getrieben wird. Beſonders iſt die Fülle der Mondſchein⸗ 
bilder über alle Begriffe, mo das a Unterhaltend 6, 
vielleicht ftörend zu Nennende rau — und 
nur bie großen Dafjen von Air und Schatten unges 
heuer anmuthige, ſyinmetriſch harmoniſche Rieſenkörper 
dem Auge entgegentragen. Dagegen fehlte es denn auch 
Abends nicht an unterrichtender, oft aber auch neckiſcher 

Unterhaltung. 
So darf man nicht verſchweigen, daß junge Künſtler, 





804 Italten. 
Eigenheiten bed wadern Reiffenftein, die man e uniere S ulbigtei, utragen. wir hattet 
a a —— 
er ſich oft im en aft und ſpo u i > 
Ka een an * 
ere, als eine — e Quelle er Unter⸗ en e 
rer ah A eigen elangt, und bei der Bes | zum Schweigen en. ——— denn wi 
Ohren an H em trefflichen Kopfe doch eunde bon ent die —* keit —— — ar 
nit erben — ſeien, Lam die Rede ganz nas | teiten Exhibitionen nach unlerer Seite zu richten. . 
he bie gkürde und Schönh eit dieſes Organs, bie ! 
Be Hei eit, ein ſchönes in ber Natur zu finden und Schober 
& ine end ——— Ds num Ba | 
en kannt ar, erfu 
in, mi be ber der 8 Ten, BB ic Ds Borg Eorrefpondenz. | 
re iämet hätte, Yun kam er —— 3% muß Bei Beten ein —5 nu 
gezeichn e am er mit fein ‚w 
MRobellftellung gerabe dem Rath Reiffenftein gegenüber *8 zur rechten Zeit erhalten ſollt. Ei ie 
ln ulm, von welchem er die Augen nicht abwenden viel und nicht viel zu fagen. wird inumerfaj 
onnte Sener fing num an, feine wiederholt geet und ich denke dabei im Stillen an — 
ang en ren De vorzutragen, man e fand ich wieder viel Sehn 
in nicht gleich unmittelbar an dad Beſte wenden, Sau, vielleicht eben teil e8 mir * 836* wohl ph 
fondern bei ben Carraccis anfangen, und * in | ich doch fübte, mir mein —— 
der Farneſiſchen Galerie, oe So bin in einer rech Drien Sog me 
und 5 zulett den Apoll von Belvedere jo gekanm, 5 mich eben —— | 1, Item g nußen, 
aus önne, da denn thun iſt, und fo bief inter Durch arbeilr 
m wünfen und hoffen fein würde. de ie Seh wad r glaubt nicht, wie nüslic, aber cruch wie Idu 


ward von einem ſolchen innerlichen Anfall von 2 a 
ergri en, den er —— — kaum zu bergen wußte, w 


immer vermehrte, je haͤnger ich ihn in ruhiger | umter 
tellun zu halten ira So kann ber Lehrer, der 
Wohl immer wegen feines inbivibuellen, unbillig | fo 


sufoenommenen — einer ſpöttiſchen Undankbar⸗ 


Eine herrliche, obgleich nicht unerwartete Ausſicht 
ward uns aus den Fenſtern der Billa des Fürften Aldo: 
branbini, der, gerade auf dem Lande —A uns 

—* einlud und und in Beteichat feiner geifi⸗ 
chen und weltlichen ame. hen en an einer gut ba rm 
zart Ich 4 benten, man 

% Einem Brit übriehen 
Säge Far 3 en Baer mi in Bi üben! 
Fönmen. an ſpricht viel von ern; aber I 
übte von. bier BR umberbliden, um fi zu übers 
Ieugen, dag nicht leicht ein Haus Luftiger aulegen fein 
%* 
Hier aber ; finde bh mich gedrängt, eine Betrachtung 


einzufügen, beren ern ich wohl empfehlen 
——— ie giebt Licht über das Boogeksagene un u en 


breitet’3 über das ae Mu wird man 
fh) beranbilbenbe ink aber mn Seth * ng 


Bat borbringende Geifter begnügen ſich nicht mit 


dem Genufle, fie verlangen Renninip. Diefe treibt fie 
zur Selbf tigfeit, und wie es ihr nun auch gelingen 
e, * It man zuletzt, De man nicht3 —I 

Te ad m man Senke Bervorbeingen kann 0 

Beier Tom icht leicht ind Klare, und 
Ih Beitzebungen, welche 

um —— ä —— m w den, je veblicher und reiner die 
— iſt. eß ſingen mir in diger Zeit an Bioeifel | u 
und De en aufzufteigen, bie mic) misien I 
diefen angenehmen Zufi 


—— une u 


b den, daß d t 
die hit an — ee erfüllt hen 


Funm aber, 4 dom pri — einiger vergnügter 
Sa ante Ope per I heilen, boligevrängten 
neue, Dper im hellen, n 
an I vermißte Himmeldfreiheit —88* wer⸗ 
Ne foltten. Die beutiche Künftlerbant, eine der vorder⸗ 


ften im Parterre, onft di befett, und di 
mat feblte es nicht an —— — und Rufen, eh 
ſowohl wegen ber gegenwärtigen al8 vergangenen Ges 


es mir mar, dieſes ganze Jahr abfolut unter fra 
Benin zu leben, beſonders da Tiſchbein — bei! 
gejagt — ni * re, wie ich jek 
Een it N ann enſch, aber ex ift ſe 
natürlich, jo Io often wie feine Briefe. Seinen 
—F ich 1 mus n mine TH um ihm * 
u u ibberung beißen, 
[emasl: Das Sehen eine® —— ſein 
n bab’ e — äcg „Rene ern mb Kom; Te 


mir zu großer 
nichts dazwiſchen ftellel 

Meine erfte Angelegenheit ift und bleibt, wild 
im Im Zei —Aã— einem gewiſſen Grade bringe, le 






macht und nicht wieder 
no Y Ir ftille Bi wie ich wohl leider bir ie 
eit des Leb och rm * 
elb ee nen, zu zeichnen, 


ivie reden, um zu Ten. enn ich re 3 
, wenn mi nichte anreizt, wenn ich Mürbigede® 

tände erft milk hen muß, ja mit erden 

ie faum ne 100 fo da der 

? In diefen Gegenden muß mar yon zu 

werden: fo einst fi alle auf; man ne * 

voller, und gezwungen, etwas zu machen. 

Er und meiner Kenntniß des 335 es SET 

daß ich hier in einigen ee 


Ihr verlangt, meine Lieben, daß ich von mi ſch 

— ‚und seht, wie ich's thue; wenn wir wich? 

enlommen, ſolit ihr gar manches hören. N 
geisgenhent ehabt, über mich ſelbſt und ander, 

1 6a viel nachzudenken, wovon id = 

Br Bu. wenn gleich nicht Reue, auf meine Aue 

“rer Tee Bulekt wird alles im Wilhelm gi 


—— — 
b ich gleich b 
Fe meinem, Tmgenge nge u ger und me 


richtiger, beiler, noı icber Werden eine Sf 
bie mi immer zurü , it gan offen zu fein. 
im jur, mit mehreren Menſchen 
Ichen a gebt mir ganz gut. Ich fehe eines jeden Gemäfß 
art und Handelsweiſe. Der eine jpielt jein Spid, 
en Par! van a. vorw fommen, 2. 
erli ner fammelt, einge zerftreut; einem 
kn t alle8, dem andern nichts de er bat ke 
üb Hi nit, ‚dem er hat keins und iſt fleißig u. [. m. De 
es ſehe ich und mich mitten drin; es vergnägt of 


— ift Veher mein Heer 


4 


welter Aufenthalt in Rom. 


id giebt mir, da ich keinen Theil an den Menfchen, 
chts an ihnen zu verantworten habe, feinen böfen Mi 
or. Rur alddann, meine Lieben, wenn jeder nach jeis 
ꝛx Weiſe handelt und zulekt no ätendirt, daß ein 
anzes werben, fein und bleiben jolle, es zunächſt von 
te prätenbirt, dann bleibt einem nichts übrig, als zu 
beiden — ober toll zu werben. 


Albano, den 5. Detober 1787. 

Ich will ſehen, daß ich diefen Brief noch zur mor- 
ben Poſt nach Bor ef daß ich auf diejem Blatt 
ur a jenaften age von dem, was ich zu 

en babe. 
o Eure Blätter babe ich zu gleicher Zeit mit ben zer: 
reuten, befier gejammelten Blättern, den 
dDe en und den vier Saffianbänben erhalten, ge 
[3 ich im Begriff war, von Frascati abzufahren. Es 
k mir nun ein auf die ganze Dilleggiahur. 
aeujepoliß e id gehern Nacıt gelefen. Es 
eut mich unendlidy, und ich kann nich dazu ſetzen, in: 
em jene Art und Kunft nicht herüber gelommen ift. 
4 will nun die angeführten Bücher auf irgend einer 
dibliothet jehen und euch auf neue danken. Sabret fort, 
3 bitte euch, oder fahret fort, weil ihr müßt! beleuchtet 

es mit eurem Lichte! 

Die Ideen, die Gedichte find noch nicht berührt, 
Deine Soriiten mögen nun geben; ich will treulich fort- 
abren. Die vier Kupfer zu den legten Bänden ſollen 
per werben. 

Mit den Genannten war unfer Berhältniß nur ein 
zutmüthiger Waftenftillftand von beiden Seiten: ich 
yıbe das wohl gewußt, nur was werden fan, Tann 
verben. Es wird immer weitere Entfernung und end: 
ich, wenn's vecht gut gebt, leife, loſe Trennung werden. 
Der eine ift ein Narr, der voller Einfaltöprätenfionen 
tedt. Meine Mutter hat Gänſe! fingt fich mit be 
uemerer Raivetät als ein: Allein Gottinder Höh’ 
ei Ehr’! Er ift einmal au ein —: Sie laſſen ji 
as Heu und Stroh, dad Heu und Stroh nich 
erenu.f.iw. Bleibt von dieſem Volle! ber un 
ank ift befjer als der legte! Der andere dentt, er fomme 
us einem fremden Zande gu den Seintgen, und er 
ommt zu Menichen, die ſich ſelbſt Juchen, ohne es 
eſtehen zu wollen. Er wird N fremd finden und viel- 
eicht mich wiflen, warum, müßte mich jehr irren, 
— —X 3 12— ne ein ſchen⸗ 

ei rcher Propheten, der klug genug 
Ind geianbt genug iß große un Kleine Stugeln mt un: 
Haublicher Behendigteit einander zu fubftituiren, durch 
inander zu len um das Wahre und gell e nad 
einem theologi hen Dichtergemüth gelten und verſchwin⸗ 
yen zu machen. Hole oder erhalte ihn der Teufel, der 
in Freund der Lügen, Dämonologie, Ahnungen, Sehn- 
Iuchten u. |. w. „ von Anfang. , 

Und ich muß ein neues Blatt nehmen und bitten, 
baß ihr leſt wie ich jchreibe, mit dem Geifte mehr als 
ben Augen, wie ich mil der Seele mehr als den Händen. 

Fahre du fort, lieber Bruder, zu finnen, zu finden, 
zu vereinigen, zu dichten, zu jchreiben, ohne dich um 
andere zu befümmern! Man muß Igreiben, ie man 
lebt, um fein felbft willen, und dann egiftirt man 
auch für verwandte Weſen. 

Into will feinen ayenusrpnrov in feiner Schule 
leiden; wäre ich im Stande, eine zu machen, ich litte 
keinen, der fich nicht irgend ein Naturftubium ernjt und 
gigentlich gewählt. Neulich jond ich in einer leibig apo⸗ 

Lifch = Tapuzinermäßigen Declamation des Zürcher 
ropheten die unfinnigen Worte: Alles, was Leben 
at, lebt burd etwas re AHA, — oder ſo unge: 

&hr Hang’d. Das Tann nun jo ein Heidenbekehrer hin: 
reiben, und bei ber Reviſion zupit ihn der Genius 

t beim Aermel. Richt die erften, finipelften Natur⸗ 
wahrheiten haben fie gefaßt, und möchten doch gar zu 


805 


ern auf ven Stühlen um ben Thron fien, two andere 

teute hingehören oder feiner Hingehört. Laßt das alles 

ur fein, wie auch ich thue, ber ich e freilich jegt leichter 
e 


Ich mag von meinem Leben keine Beichreibung mas 
chen; es ſieht gar zu luftig aud. Bora em beichäftigt 
mid) dad anbfchafts eichnen, wem biejer Himmel und 
diefe Erde vorzüglid einlädt. Sogar hab ni} einige 

yllen gefunden. Was merd’ ich nicht noch alles mas 

en! Das jeh’ ich wohl, unfer einer muß nur immer 
neue Gegenftänbe um fich haben, dann ift er geborgen. 

Lebt wohl und vergnügt! und wenn es euch weh 
werden will, jo fühlt nur recht, bag ihr beifammen 
eibund was ihr einander ſeid, indeß ich, durch eigenen 

illen exilixt, mit Vorſatz irrend, ameimähi 


untl 
ftern | überall fremd und überall zu Haufe, mein Leben mehr 


laufen lafje, als führe, und auf alle Fälle nicht weiß, 
wo — emp hlt mich der Frau Herzogin! Ich 
wohl! ehlt mich der Frau ogin! 
habe mit Rath NReiffenftein in Frascati ihren nzen 
fenthalt projecirt. Wenn alle gelingt, jo 10 ein 
A Weihe, iett Ai Nego 53 —A— 
a begriffen, welche gewiſſermaßen fequeftrirt iſt u 
PR v ermiethet wird, anftatt * die andern entweder 
bejett find oder von den großen Familien nur aus Ge⸗ 
fälligleit abgetreten würden, dagegen man in Obliga⸗ 
tionen und Relationen geräth. {ch fchreibe, jobalb nım 
etwas Gewiſſeres zu jagen ift. In Rom ift aud ein 
Isönes freiliegendes Quartier mit einem Garten für fie 
ereit. Und IH wünſcht' ich, daß fie fich überall zu Haufe 
fände: denn ſonſt genießt fie nichts; die Zeit verftreicht, 
das Geld ift ausgegeben, und man fieht fich um wie 
nad) einem Bogel, der einem aus der Hand entwijcht ift. 
Wenn id " alleö einrichten kann, daß ihr Zuß an kei⸗ 
nen Stein ftoße, jo will ih edtfun. 
Nun kann ich nicht weiter, wenn ee noch Raum 
Er ale Lebt wohl, und verzeiht die Eilfertigteit dieſer 
en. 


Gaftel Banbolfo, ben 8. Detober, eigentlich den 1aten; 
denn diefe Woche ift bingegangen, ohne daß ich zum 
Schreiben kommen konnte. Alto geht dieſes —EX 
nur eilig nach Rom, daß es och du euch gelange. 

Wir leben hier, wie man in Bädern lebt; nur mache 
ich mich des Morgens bei Seite, um zu zeichnen , dann 
muß man ben ganzen Tag der Geſellſchaft fein, welches 
mir denn auch arm recht tft für diefe kurze Zeit; ich ſehe 
doch auch einmal Menſchen ohne großen Zeitverluſt und 
viele auf einmal, 

Angelica ift auch hier und mohnt in der Nähe; dann 
find einige muntere Mädchen, einige rauen, | 
von Maron, Schwager von Mengs, mit der feinigen, 
theils im Haufe, theils in der Nachbarſchaft; bie den: 
Icpaft ift luftig, und e8 giebt immer was zu laden. 

ends gebt man tn die Komödie, wo Bulcinell bie 

auptperjon ift, und trägt fi dann einen Tag mit den 

onmots des vergangenen Abend. Tout comme chez 
nous — nur unter einem heitern Töftlichen Himmel. 

eute hat fich ein Wind erhoben, der mich zu Haufe 
ält, Wenn man mich außer mir felbft herausbringen 
tönnte, müßten es diefe Tage thun; aber ich falle immer 
wieder in mich zurüd, und meine ganze Neigung ift auf 
die Kunft gerichtet. Jeden Tag geht mir ein neues Licht 
auf, und es fcheint, ald wenn ich wenigftend würde 
jehen lernen. 

Erwin und Elmire ift fo gut als fertig; es kommt 
auf ein paar fchreibjelige Morgen an: avant ift_ alles. 

gepe bat mich aufgefordert, Forftern auf feine 
Reife um die Welt au Tragen und Muthmaßungen 
mitzugeben.. Ich weiß nicht, wo ich Zeit und Samm⸗ 
lung bernehmen joll, wenn ich es auch von Herzen gerne 
thäte. Wir wollen jehen. 

Ihr Habt wohl fchon Talte, trübe Tage; wir hoffen 
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noch einen ganzen Monat zum er Mie 
je. mich Herbers Ideen freuen, kann ich nicht ſ 9E jagen 
ich Teinen Meſſias zu eriwarten habe, jo i if mir ief 
das liebfte Evangelium. Grüßt alle — ich bin in Ge 
danken immer mit euch — und liebt mich! 
Den Iehten Bofttag, meine Lieben, habt ihr keinen 
Brief erhalten; bie eiegun in Saftello war quiet lei 
und ich wollt au 


gar zu arg, einen. E 
abe, und ba 3 in einem Haufe 


er R 5 bet —ã 
immer Zu o mußte ich mi 

beein geben. Dei dieſer Oelegenheit habe ich mehr Ita⸗ 
liäner geſehen als bisher in einem Sabre, und bin auch 


mit diejer tung zufrieden. 
Eine Nailänderin intereflirte mich die acht Tage 
ihres Bleiben; fie zeichnete ſich durch ihre Ratüelichten, 


ihren Gemeinfinn, ihre gute Art jehr vortheilhaft vor 
den Römerinnen au. Angelica war, wie fie immer ift, 
verftändig, gut, gefällig, zuborlomm mend. Man muß 
ihr Freund fein: man kann viel von ihr lernen, beſon⸗ 
ber arbeiten; denn es ift unglaublich, was fie alles 


iefe legten Tage war bad Wetter Tühl, und ich bin 
ee vergnügt, wieder in Rom zu fein. 

Geſtern benb, al? pn zu Bette ging, rast ich recht 
bad Vergnügen, bier u jein: ed war mir, als wenn ich 
mi auf einen recht Ereiten, fihern Grund nieberlegte. 

ber feinen Bott möcht ich gern mit Herdern 
ſprechen. Zu bemerken ift mir ein Hauptpunkt: man 
nimmt biefes Büchlein wie andere, für Speife, ba ed 
eigentlich die Schüffel ifl. Wer nichts hinein zu Iegen 
bat, findet fie leer. Laßt mich ein wenig weiter allego: 
riſiren, und Herder wird meine Allegorie am beften er: 
Hären. Mit Hebel und Walzen Tann man ſchon jiemliche 
Laſten fortbringen; bie Stüde des Obelisks zu — 
brauchen fie Erdiwinden, Blajchenzüge u. |. w. Je 
bie Laſt, Ober e feiner ber Zweck, wie zum Beilpiel bei 


einer üt ufammengejehter, defto Einftlicher 
wird ber 2 Begani mus fein und doc im Innern bie 
grünte Ci eit haben. So find alle on potheien aan 
vie re Brincipien. Wer nicht A zu 


hat, greift zum Hebel und verſchmäht meinen Slafchens 
— 8 will der Steinhauer mit en Schraube opme 
Snbe? Wenn Lavater feine ganze Kraft anwend 
ein Märchen wahr u machen, weun Jacobi N ab: 
arbeitet, „eine oble Ainbergepirneimpfinbung zu bergöt- 
audius Fußboten ein Evans 
ei werden med, in offenbar. daß fie alles, was 
ie Tiefen der Natur näher a hlieft, verabicheuen 
mil en. Würde der eine ungeſtraft jagen: a [eb 
lebt, lebt buch. eimas a super! Id, m 
ber andere fich der Verwirrun egriffe, der 
wechslung der Worte von Wi en und Gruben 
von Ueberlieferung neh ai ng ne hämen, 
würde ber dritte nich inte ti 
mei en, wenn fie “ si mit aller ler Gewalt bie ee le um um 
ron des Lamm aufpulelien bemüht wären, wenn 
fee nicht id forgfältig hüteten, ben fe en Boben ber 
betreten, wo je Der pur iſt, w as er iſt, wo wir 
alle Anſ brüche aben? 

Ite man en ein Buch wie den britten Theil 
ber „been, febe ir t, was es tft, und frage ſodann, ob 
der Autor ed hätte jchreiben können, ohne | jenen Begriff 
von Gott zu immermehr! denn eben daß Nechte, 
Große, el, was ed ht, bat es un, aus und 
dur jenen Begriff von Gott und der We 

enn es alſo irgendwo —— ‚io —*— nicht an 
der —— ſondern an Käufern, nicht an der Maf Int, 
Io ndern an denen, bie he Ag —— wifſſen. Ich 


mmer hir —— Läche Igen Den e 5 
en r vo * 
**— fo Yan en 2 ai 


tönnte vielmehr dran. 9 egen fein, da 


verborgen bliebe, aus dem und Su wi I kr 


Ztallen. 


raube ohne Ende f nge, und nun ı 
Freude und este 


Caſtel Banbolfo, ben 12. Detobes 
Ar Herder. 


Rur ein flüchtig Wort und zuerft den Ich 
Dant t die Ideen! Sie find mir als bes 
eite Evangelium gelommen, und bie i 
en hubten meined Lebens laufen alle da x 
doran man ſich fo Ag epladt bat, wird ei 
fo vollſtändig vorgeführt, ie viel | Duft u 
jaf, du Bi uch Sam 2 jegeben Sg, er 
ini in der Hälfte 
ib. glich die Feen Campe h 3— cn 
ganz ausſchreiben, damit i , he 
des griechifchen nftleribenls er Tenor Demo 4 
erinnere mich nur an ben Gang feiner Demaf 
des Profils aus dem Kupfer. Schreibe mir 
egcerpire mir fonft, was du mir nüßlich Kate. 
das Ultimum wi e, wie weit man in diefer Spen 
Er ift; denn ich bin immer das neugebounf 


Cab einem jeben on em Hebel und bebiene x ı 












LETTER 


at Lavaters Phyſiognomik etwas —— 
einem Aufruf wegen Forſters will ich gerne geied 


en 16 far 


meine pothejen völlig auseina etzen und 
Du ws t, wie ſauer mir das fchriftlich wird. gr 
mir nur den legten Termin, warın es fertig ja: 
wohin es geichidt werben foll. ft mi 
und kann vor Pfeifenfchneiden nicht 
men. Wenn ich es unternehme, muß ich zum Die 
mid) wenden; denn ei eigentlich ſeh' ich es ais am 3 
an. Es ſcheint „1a bon allen | Seiten mein {wi 
Rellen und meine er ſchließ 
Was mir am PH ee wird, 2b, iR, bil 
jet olut alle aus dem Kop Ye nehmen muß: ich WM 
ein Blättchen meiner Gollectaneen, feine * 
nichts hab’ % bei mir, und alle neueften Büde® 
ER biergehm — e bleib’ ich wohl in Cafidıs 
och vierzehn eib’ ich wohl in 
treibe ein Badeleben. Morgens zeichne ich, dan 
Menſchen auf Menichen. Es ni} mir fieb, bay di 
beifammen jehe; einzeln twäre e8 eine große Ex 
Angelica ift bier und 1 hilft alles übertragen. 

Der Bapft fol Nachricht haben, Am ercbam fir 
den Preußen eingenommen. Die nächiten Jet 
werden und Gewißheit bringen. Daß märe bie ei 

edition, wo fi u er Jahrhundert in femme 
töße aeigt, Dad hei ich eine sodezza! 
keeis, mit ein paarBomben, un) mfemanb ber 
weiter annimmt! Lebt wo ch bin 
bes Friedens und „oil Friebe h und für 
der ganzen Welt, da ich ihn einmal mit mit fell 


Io e. 

ſchloſſen hab Rom, den 27. Detober IE 

Ich bin in dieſem Zauberkreife wieder angel 
befinde mich gleich wieder wie begaubert, zufrieden F 
binaxbeitend, vergefiend alled, was außer —5 — 
die Geftalten meiner Freunde blue mi 
freundlich. Diefe erften Tage Hab’ ich mit 
zugebracht, habe die Zeichnungen, die ich au * 
gemacht, ein went ehe bie nädhfte * 
an * Arbeit zu j ——— 
9.* jagen —— — ab Mil len 
über mein a en nice gewi 
gungen giebt. Ich will wenigſtens fortfahren, un 
dem zu nähern, was ich wohl nie Pr 

Sch erwarte mit Beriangen Radyriche, bi bay Egrn 
angelangt, und wie ih Ihe iur y 

dap Ka er berfommt 


bo boc Ion an as en a m He 


leich noch nicht recht Iche, wie es u 


ann keine einzelnen ragen —** 


Zweiter Aufenthalt in Rom. 


zlitur unferer Scapinerein. Du kannſt benten, was 
5 für ein Zeit fein wirb! Sogleich wird Hand an eine 
se Oper gelegt und Staubine mit an in feiner 


genwart, mit feinem 
Herders Ideen hy nun Flen und gi 
B ale außer — er Schluß 
ahr und ‚ und er wird, wie das 
* 19 (elf, mit der —* imb vielleicht unter frem: 
amen, den Menſchen wohl hun. Je meh biefe 
— * Ey gewinnt, je glüdlicher wird ber n 
liche werden. Auch babe ich dieſes Jahr 
ter —— enſchen Acht gegeben un und gefunden 
e wirtlich Huge Menfchen, mehr ober wenig yärter 
er gröber, darauf kommen und beftehen, N ve Mo: 
mt alle ift und baf nur ber Vorzug eined vernünf: 
en Menfchen barin beitebe, fich jo zu betragen, daß 
n Leben, in jofern e8 von ihm * ängt, die möglichfte 
e von vernünftigen, ‚gi lichen Momenten 
müßte toieher ein Du iben, wenn ich = 
te, was ich bei dem und jenem Buch gebe —* 
h leſe jetzt wieder Stellen, jo wie ich fie aufſch 
3 mich an jeder Seite zu ergötzen; denn es iſt nd 
Rh ge ge bocht und geichrieben. 

Bejonders ſchön find’ ich das griechiſche Zeit 
iter; daß ich am römischen, wenn ich mich fo aus⸗ 
üden darf, etwas Körperlichleit vermiſſe, ann man 
re benten. n. one daß ich es fage. Es i aane 
rlich. Gegenwärtig zubt in meinem Gemü fie 
$, was Der Staat war, an und für ſich; mir iſt er, 
ie Baterland, etwas Außicließenbe, „uno ihr ihr müßte: 
v Berhäiltniß mit dem Fra Weltganzen ben 
zerth dieſer eiryelnen Eri 5 wo denn frei⸗ 
ch vieles — und in Rau aufgeben 
sag. Sp bleibt mir das Eolijeo immer impofant, wenn 
h gleich dente, zu welcher e8 gebaut worden, und 
aß das Volk, —8i dieſen un —* Kreis aus⸗ 

nicht mehr das altrymiſche Bolt war. 

in Buch Über Malerei und Vildhauerkunſt in Rom 
t auch zu und gelommen. Es ift ein Deutiches Product, 
nd was ſchlimmer ift, eines deutichen Cavaliers. €3 
heint ein junger Mann zu fein, der Energie bat, aber 
oller Prätenfion ftedt, ker ch Mühe gegeben bat, ber: 
m aufen, zu notiren, m dren, zu borchen, zu lejen. 

at gewußt, dem Werte einen nichein von Ganz 

Mt nu geb geben; es ift darin viel Wahres und Gutes, 

—— — Fe un Ind Ckah —— und || 
un paden. Wer 

uch en ber Entfernun no durchſieht, ih bald merken, 

yelch monftrofes Mittelving zwiſchen Sompilation und 

gen gedachrem Werl biete voluminoje Opus gewor⸗ 


| ie Ankunft Egmonts erfreut und beruhigt 

md ich verlange auf ein Wort darüber, das nun ok! 
mieriveg® iſt. Das Saffianegemplar if angelangt; ich 
ab’ es der Ungelica gegeben. Mit Kayſers Oper tollen 
vir es Tlüger machen, ald man uns geratben hat: 
ni: An ſehr gut; wenn Kayſer kommt, fol & ihr 


Die —— iſt recht im Styl des Alten, zu viel 
—— nur in gelegen zu a en, 

fih am Gemachten, wenn es 
—F das Vollkommenſte iſt, Jahriauſende recen- 
ir en, das heißt, etwas von feinem Dajein bererzühlen 


Jebermann verwundert ſich, wie ich ohne Tribut 
——— — bin; mn weiß aber auch nicht, wie ich 

nich betragen babe, Unſer ‚Detober —* nicht der 
chonte ob wi gel bimmlifche abt 

Es ge iv jet eine neue ip an. Mein 

Bemith i man —*— das viele len u Erkennen fo 
msgeweitet, ch mic auf irgend eine Arbeit F 
chraͤnken u * ndividualitat eines Menf enjgen iM 
in wunderlich Ding: bie meine hab’ ich jet recht 


daß engliiche 
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[eenen, da ich einerſeits dieſes Jahr bloß von mir ſelb 
Fan a en —* —8* von der —** Seite mit v su 
——** umzugehen hatte. 


8Sericht. 


Zu Anfang dieſes Monats bei mildem, durchaus 
eiterem, herrlichem Wetter genoſſen wir eine förmliche 
ibezgatr in Caſtel Gondolfo, wodurch wir uns denn 
in die Mitte dief unvergleichlichen Gegend eingeweiht 
und eingebürgert en. Herr Jenkins, der her bende 
Kun * bewohnte daſelbſt ein ſtatt⸗ 
bäude, den ehemaligen Wohnſitz des Sefuiter- 
general, wo es einer Anzahl von Freunden weder an 
ed bequemer Wo an ‚noch an Sälen zu bet: 
terem Bei femmenfein, ogengängen zu munte: 
"Tas kann ich von einem ſolchen Serbfiaufeniat 
an Tann fich von einem jolchen Herbftau e 
ben beiten Begriff machen, wenn man jich ihn wie ben 
Aufenthalt an einem Baborte gebenft. onen obne 
den minbeften Bezug auf einander werden durch Zufall 

augenblidlic in die umnistelborite Nähe verjekt. 

ftüd und Drittagelien, S iergänge, Zuftpartieen, ern t: 
und ſcherzhafte Unterhaltung bewirken ſchnell Belannt- 
Ichaft und Bertranlichteit; da es denn ein Wunder wäre, 
wenn, beſonders bier, wo nicht einmal Krankheit und 
Eur eine Art von Diverfion inacht, bier im bolkoms 

menſten ——— 2 nicht die entſchiedenſten Wah 
verwandtſchaften zunã —— — ollten. 
Reiffenſtein hatte akte Kür nden, und zwar mit Recht, 
— Wir zeitig binaungehen —— um zu unſern Spa⸗ 


gen und fon gr gen artiftifch en Wanderungen ins 
en ie aa e Zeit zu finden, ehe noch der Schwall 
der Gejell fe he 5 heran prüngte und und zur Theil 


e nn een oe Unterhaltung aufforberte. 
Wir waren ie erften und verfäumten nicht, ung in der 
Gegend, — Anleitung des erfahrenen Führers, zweck⸗ 
mößig umgujehen, und ernteten davon bie hönften Ge⸗ 
—— einiger Beit jap id —— 
Nach einiger Zei ich eine gar hũ miſe 
——— nicht Ion von und im &orfe m I 
* utter heraufkommen. Sie alten Beibe —* weine 
an meine Begrüßungen freundlicher ald y 
erwiedert, doch hatte ich fie nicht angelprochen, o 
gleich an ihmen, wenn fie Abends vor der Thür hen 
erd nah genug vorbeiging; denn ich war dem Ge: 
bbe, ui busch dergleichen Berhältniffe von meinem 
Hauptzwecke nicht abhalten zu laſſen, volllommen treu 
geblieben. Run aber fanden wir und auf einmal, tie 
völlig alte Belannte; jene Concert gab Stoff genug zu 
eriten Unterhaltung, und es ijt wohl nichts angene Her 
als —* —— der Art, die io in natürlichem Ge: 
—— — Läbt ur un ein lebhafteß, auf die reine 
anumuthigem Beng a —e eben 
tgem Bezug auf fich jelbft, in der wohlfling 
römiſchen Sprache ſchnell, doch deutlich —* 
wpycr in einer edeln dart, bie auch die mittlere Klaſſe 
er fich jelbft erhebt und dem — Dice ja dem 
Gemeinen einen gewiſſen Adel verleiht. jefe ie Sigen: 
Firm und Eigenheiten waren mir zwar be 
ich hate | Re Aa nie in einer fo einf neicheinben Aare 


1 gleicher Beit ftellten fie mich einer jungen Mais 
(änderin vor, die fie mitgebracht hatten, der Schweiter 
eines Commis von Herm Jenkins, eines jungen Mans 
ned, der wegen Fertigkeit und Reblichteit bei feinem 
Principal in großer Gunft jtand. Sie Ibienen genau 


mit einander verbunden und Freundinnen zu fein. 
Diefe beiven Schönen — denn ſchön Duchte man fie 
wirklich nennen — jtanden in einem nicht ſchroffen, aber 


doch entichievenen Gegenfak: dunkelbraune Haare bie 
—* ⸗ ellbraune die Mailänderin; jene braun von 


Gefichtöfarbe, dieſe Har, von zarter Haut; biefe zugleich 


. 


— m —— — 
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mit fat blauen ni * e mit Peumen; ‚bie vie Römerin 
einigermaßen ern 
einem offenen, A 1 ar 1 ans enden, als FI 
am anfragenden bei einer oa 

tel zwiſchen beiden F con mem und hatt 

ömerin ae jufarmen gema emadıt; im Baufen be Shirts 
fügte e8 ſich nun, daß mit der Mailänderin 
mein Glück verjuchte, 9 Betten ober fonft. Genug, 
ed entitand ‚auf d iu ni — er⸗ 
bob ein ei wobei er in ee u emertte, 


ein fol — enge gl, „on end 
nad) au er obener Bartie abſeits 
d, war dfli aber —— —— — ee 
ernft, dem weriben erie, baßı, ba ex ei 
mal mit ihrer Tochter in folche Unahme gekommen 
ei, es ſich nicht wohl zieme, mit einer andern gleiche 
erbintlichleiten einzugehen; man balte es in einer 
iatur für daß —— die ſich einmal 
——— 
ver en und eine un anmuthige e 
efälligkeit durchführten. —— mich aufs 
eite, jedoch mit ber enden em Fremden 
nicht wohl möglich et, —— —— — 
erkennen herkommli 
daß man "ben fänsmtichen Damen der Geſell 
wie der andern, mit nach der andern 
und höflich erweiſe, und daß dieſes 
gelten werde, ba von zwei jo eng verbundenen Freundi 
nen die Rebe fei. 
Aber leider! indefſen ich mich Io — en 
npfand ich auf die wun 
uns für die Matlänberin & (on nein hatte, 
nell und Som gem, in fee Ion em nd 
m je — 
kt, mike von, 


Wünftendwe heiten — 
bar hl m fommt, —* man doch in ſolchem Augen⸗ 
alle en Si Gefahr 2 die und unter dieſen ſchmeichel⸗ 
n Zügen bebro 
Den —2— orgen fanden wir uns drei allein, 
und da vermehrte ſich denn das Uebergewicht auf die 
Seite der Nailänderin. Sie hatte den großen m Borz 
vor ihrer Freundin, daß in ihren Aeußeru 
Strebfames zu bemerfen tvar. "Sie beffagte ig) mit | 
über vernachläfligte, aber a n ängftliche man fü 
ige —* weil man an fg, | 


si 


man lehrt und nicht | eiben, 


Italien, 


ib, einer 
enftlich | e& 
bier um bet me meh gewahren 


eine Hide war äußerlich noch Bein 
— aber gab ſich 
Bis aeg, in bei 
beleben 














ten. Gar * bee —3* — * 
und Grundworte und machte ſich mit dem Plagi 
den ſie im Perioben eing eingenommen nn bi 


ms den einipietenben 
Worten und machte 
—— auf er he en * 
80 ange, bis ſie mir ei | 


Deu als en fte itallänifch 
* een & Ionnt —* 35* nicht Leit 


‚daß ıet was vorgegangen jmn ie 
darf ein zeither is zur teodenen Unhö | 

en fich entfernenber Freund l 
—— gefangen überseicht geiehen 


are, und 1 (eek bie ame 

rache zu ergehen ſchien und i 
fand desjenigen, ber, mit einen: Dial en 
Fe faben mh nee ii —— * — 


tet, wir würden bie, der au ni benugen; | meinem Blid in die Runbe, aber © — 
man wüůrde und nicht leſen laffen, ven in uns nicht en elwas vor ais das 
mit dem Gebetbuch beſchäftigen müßten; uns in fremden riſche; es hatte ſich ein Ton Über bie 9 
Sprachen zu unterrichten, daran wird niemand denken; der weder ang der Sonne, noch da 

ich gäbe alles darum, Cugliſch zu konnen. herrn Jenkins | beö ibends allein gugufchreiben tar. Die gühek! 


mit meinem Bruder, Madame Angelica, Zucchi, 
die Herren Voipato und Cammoccini hör ich ojt fü 1 
unter einander —6 unterhalten, mit einem 8 

das dem Neid ä iſt, und bie el en Zeitu 

ba liegen vor mir au dem Tiſche, es ftehen Bagrichten 
darin aus ber rk Welt, wie ich ſehe, und ich weiß | de 
nicht, was fie 


Es iſt d to mehr © chade, verſetzte ih, ba das Eng⸗ 
liſche ſich ſo eiqt lernen * "eh müßten ed in * 
de fafien und begreifen. en wir gleich einen Br 


„fu r ich for, indem ich eins der grängenlofen engs 
lätter au fbob, die haͤufi erlagen. 

8 blickte ſchnell hinein und an einen Artikel, daß 

sauengiimmer ind Waſſer gefallen, glücklich "aber 

und den ie eve en Sale, Se worden. €3 

— ſich Umftände geuk, n berwicel 

und interefiant m ein ob fie fich | w 
ind Maler geftürzt, um yon En zu fuchen, 0 wie 

er von ihren Berehrern, ber en te oder Ber: 

* beine in u zu Rettung gew ch wies ihr | e 


—S — 


non zu —— 
De Subftantiva und I ften d 


einem — * — — 
den Bei 
a: man ſchilderte * ⸗ 


Imeiter Anfenthalt in Rom. 
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e fich aber feine Mängel nicht verbergen; in ge⸗ 
z Hoffnung, daß biefe zu Milben und zu beflern 
—— ——— 
t im en ande 
ebuldig aulent, als eben die Sonne fig in das 
ende Meer nie berfentte und einen unfhägbaren Blid 
‚ die langen Schatten und die zwar gebämpften, bod) 
tigen a 
yenfte, wer D enn aber die Braut fei? Verwun⸗ 
ıg erwiederte man mir, ob ich denn das allgemein 
nn bein ‚nicht wille? Und nun erſt fiel e8 ihnen ein, 
De fondern ein Fremder ſei. 
nun vr —5— ——— 
ch vernahm, es ſei eben 
t fo lieb —2 le Die Sonne 
und i — wußte mi imaden Obie, ohme e8 gu 
Yon ber & —5 — le ohne es zu 
n, mich auf eine jo grau me hatte. 
DaB Neigungen, denen man eine Vi lang unvor⸗ 
en eben, endlich aus dem Kraume gemerkt, in 
mer; alichften | Zuftände fi EEE tft her⸗ 
ih unb 


! en mich ergriff, al 


nt; aber vie Neicht 


das Seltſ ame, dag ein lebhaftes, a 


dur 

yes —ã in dem * enblick des Keimens zer⸗ 
en 2 bamit bie ® ine alles des Glücks, 

ein ſolches Gefühl ſich in er Entwidlun un 

inzt vorfpiegelt. NEN —8 m pt — Hauſe, 

rm Do end früh machte ic), —S unter 

nen ——* eg, er uldigung, 
—— mit d Digu 


1 Jahee und Grfaheungen pinzeidjenb. 

en binrei um 

——— —— — bad} uf ber Stelle zuſammen⸗ 
ehmen. e wunderbar genug, ziel ih aus, 
ın ein guertherähnlicheh Schickſal dich in auf: 
e bätte, um Die * bedeutende, bisher wohlbewahrte 


nde Eu berber 
ie abermals ta raſch zu der in ee em 
Se läffigten landichaftlichen Natur und fuch 
saß Lich nachzubilden; mehr aber gelang ne 
befier zu ſehen. Dad ‚wenige oc Dil was ich be= 
„rei je raum Umriß bin, 
2 bie —2— die uns jene Gegend 
Felſen und Samen, ii und sbftirgen, en 
en, belebten Bä war meinem 
ge beinahe fühl Bader als Zezgar ich konnte dem 
erz nicht feind werden, ber mir den innern und 
pre nicht — zu {hä en geeignet war. 
Bon nun an aber hab’ ie rz zu fafen. Die 
rmge von Befuchenben füllte vu Haus und die Häujer 
Fe le rihl —5 — ſich * A ————— ver⸗ 
De eine nie je Neigung ftinmt, ift ın der Ge —D 
exall ar aufgenommen. Mein etragen gefiel, und 
—— — keinen Zwiſt, außer 
—A Sentins, hi 


ıtte — von Ben s und 
e appetitlichiten Pilze mitgebracht und fe Dem * 
vergeben, der, über eine zwar ſeltene, aber 


t zur 


eckten jedermann ganz herrlich; nur als zu Tneinen 
hren verrathen wurde, daß ich fie auß ber Wilbni 
—— unfer den enatie cher Wirth, obglei 
enen ab ein der eine 
sheile zum 86 —* etrag m abe, von welcher ber 
aus err nichts wiſſe, “Ye er nicht befoblen und anges 
chnet; es zieme ſich nicht wohl, jemanden an feiner eiges 
en Tafel zu überraichen, Spei sen © —A— Jh bon benen 
nicht Rechenichaft' ge alles mußte 
oben Rei ein nach u Spiomanie „eröffnen, 
en ich, an ganz anderm Weh, als das fich 
wänmen. erleiten fan, innerlichit An bulden 
Matte, beſcheidentlich erwieberte, ich hätte voräusgeſent, 


5 gewährte, fr > ih auf das be bie 


2 | 
ee 


ber Koch würbe das dem Herrn melden, und Dead in bie 

wenn mir toieber dergleichen Edulien unten 8 in die 

Hände Täimen, jolche unjerm teifligen % ſelbſt 

zur Prü und Genehmigung bo een Dem wenn 

man billig fein Kr —— ben, | A ige Speie 

zweibeutige e 

bie Tafel gelommen 

er Teig —* - verfichert und brachte 

‚ dem Herrn ind Gebächtni bergleichen zwar, 

* beſondere Rarität, nicht oft, aber doch Immer mit 
großem nes Kali in biefer er Sahnedget borgefent.t worden. 

eulinariiche Abenteuer gab mir Anlaß, m 

ftillem nor en, daß ih —— von einem 

ganz eigenen Gi — in —— elommen ſei, 

ee gleiche Unvorfichtigleit eine ganze Gefeuichaft zu 


verg Rn Ken, 
ax leicht, meinen gefaßten Vorſatz fortzuführen. 
3 en fogleich den no en Stubien auszuweichen, 
a ud ; Io Morgen ernte und meiner heimlich 
gelten Seller enals anders als im Zuſammen⸗ 
One Balb legte fi ac) Gired Selm 
a e fich au er in meinem 
ſo viel ie em ind e —* zurecht, und zwar 
auf eine ge ei ; denn indem i fie als 
Braut, Ar 2 Hang ttin auf ‚ erhob ch vor 
meinen and dem trivialen abchenzu ‚und 
indem ich i E num In eben biejelbe —— aber in einem 
böhern, uneigen igen zuwendete, jo mar ich 
als einer, der ohne en me einem leichifinni en 
ang glich, gar gl gegen fie in dem freundlich 

en. Mein Dienft, wenn man eine fre zeie une 

io nennen darf, bezeichnete fich 
ringlichkeit uns bern Begegnen eher — einer I 
——— aber, weie nun auch wohl wußte, 
dag IR Berbä Pat mir belannt geworden, Tonnte mit 
meinem Benehmen volllommen zufrieden fein. Die 
übrige Welt aber, weil ich mich mit jedermann unter 
hielt, merkte nichts oder hatte kein Arges daran, und fo 
gingen Tage und Stunden einen ruhigen, behaglicgen 


—— der —— — Unterhaltung wäre viel 8 
ſagen. Genug, es war auch ein Theater daſelbſt, wo 
der von uns oft im Carneval beklatſchte Pulcinell, 
welcher die übrige Zeit ſein Schuſterhandwerk trieb und 
auch übrigens bier als ein anjtinbiger Heiner Bürger 
ion, und: und mit feinen 
höchſt b —— — ns zu verſetzen 
ag u a * zu wußte. 
"Briefe von Haus hatten mich em bemerien mie 
daß meine nach te io lang projectirte, immer ver: 
Jhobene und endlich fo vaf a Unngst Reife bei 
en Zurüdigela a einige eduld erregt, 
— ogar pn id, mir ——— — und das glei 
eßen, ‚von vom meine heitern, auch wohl 
den günftigften B egriff gaben. 
*5 in dem g fteeichen und iebenden Kreile 
unferer Herzogin Amalia war ed herlömmlich, bes 
Italien jederzeit ald dad neue Jeruſalem wahrer Gebi 
betrachtet wurbe und ein lebhaftes Streben bahin, 
wie es nur Mignon ausprüden konnte, fi) immer in 
und Sinn erhielt. Der Damm war endlich ge 


Bee, und an Suclıa ſich nach und nad) ganz deutlich, 


ia mit ihrer Umgebung von einer, 
— und Fhe jüngere Dalberg von der andern Seite 
er die Alpen zu Anſtalt machten. 


55 
Mein Rath war, ſie en den Winter vorübergehen 
lafjen, in der mittleren zeit bis Rom gelangen 
fodann weiter nach und 3 nad alles des Guten ge⸗ 
niehen, was die Umgegend ber alten Weltitabt u. f. w., 
untere Theil von an alien darbieten könnte. 
be er mein Kath, Fe und jachgemäß, wie er 
mar, bezog fich denn bo meinen eigenen Bors 
theil. Derkwärbige Kae meine ebens hatte ich bisher 
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in dem fremdeſten Zuſtande mit ganz fremden Menſchen wenn ihr ſagt, daß es gemacht iſt, F 
elebt Äh mid) Be wieber es e3 humanen te erreicht. Es war *. 
uſtandes erfreut, deſſen ich in zwar plan, aber | gabe, die Pk te eine HA 

doch natürl Bezügen ſeit langer 8 ieber | und des Gemüt u Stande 

gewahr wurde, da ein seigtoflener, beimathli ler Aral dente, —* gen ven toi, ein Werk vor 

ein Leben unter völlig. b annten und verivanbten Ak Jahr er —— it iſt, vol 

fonen und am Ende in bie wunberlichite Lage verjegt. 


jet bi e3, wo durch ein wechſelſeitiges Dulden und 
Kleinen bi unb Entbe babe —— 
e efignation entfteht, da merz um , 
— En Im —— Men ea bnbeit 
Bid tig verni ven. Gs erzeugt fich gleich] Wr — 
l, die den Charakter der einzelnen 
‚0 — man zuletzt, im S 
— weder dem Schmerz noch der Freude 
"a mit freier Seele bingeben fan. 
Er hen von biefen Gefüpten und en, fühle 
ganz entichieden, bie Ankunft Freunde in 
gi ige ya (eben, mi glei Die fei würbe 
eben, og e e fein würbe, 
Tore te 19 um fo deutl je en, als ich mich felbft 
Jahre ienen —* chen Vorſtellungen und 
— des Nordens zu entziehen geſucht — under 
pr Bimmelblauen Gewölbe mi „feier see Imulchanen 
und ku m atmen gewöhnt Malie. Beit 
fort Döft eier: fie | I lade me 
o wer e ſu was fie ver: 
geilen ſollten, und Tonnten das, was fie ſchon lange ge: 
wünjcht nic) cht erklennen, wenn e3 ihnen vor Augen 
— * an nd eh — Immer mübjam genug, durch 
Dent bem Wege zu exhalten, ben 
ich as ben 8 den dh en anguerlennm mid) entſchieden 
ich vermeiden; “ nah vers 
Dam ne, —e— * geliebte erjonen aber hätten Ir 
durch eignes Seren und abrmwerben, ja Ira 
durch Gingehen in meine —* und gehin 
dert. Der no ode Reiſende abe er Tomme nad) 
om, um ein — eines Dafeins zu finden, 


im ft ein er wird erft nad) und 
mbehagtigteit geiwahr, daß er ganz 
ändern und —8 vorn anfangen milſſe. 

beutlich nun auch ein fol 
icien, ' x een u mich doch ü 


auszufüllen, was 
—— mit grober 


Der Tag und Stunde 
der Dei um ig fort in der 
jr ung bes eit. Unabhängiges Rach⸗ 
en, n Anbern, —— Hin ee 
ebens, eigene praltifche — mauf: 


* un 


Beftt 

orlich, ober iffen vielmehr w ineinander ein. 
’ Shen eiförd Grherte nich befon 3 —— 
Meyers von Se befjen m Unterpaltung mir, 0 
feltener, günf Statten ta ei 
ger und gegen jich Get firenger — die Beit be efjer 
anzumenden mußte als ber Kreis von ungern, ı bie einen 
ernten Fortſchritt in Begriffen und ik mit efnem 
zafchen,Luftigen Zeben leichtmüthig zu verbinden glaubten. 


Aovember. 


Correſpondenz. 
Nom, den 3. November 1787. 


Kayſer tft angekommen, und i un habe drüber biegange | i 


Bode nicht 9 geichrieben. Er ift erjt am Klavierftimmen, 

und nad) wird bie Oper vorgetragen werden. 
es ‚macht feine Gegentoart wieder eine fonderbare an: 
fchließende Cpoche, und ich fehe, man foll feinen Weg 
nur ruhig fortgehen, die Lage bringen das Beſte wie 


Shlimmite. 

i Aufnahme meine Egmont macht mich glüd: 
lich, und ich hoffe, er foll beim Wiederlejen nicht vers 
und hap Ti das nit auf erımal femuslefen läpt | vr 
Das, was ihr daran lobt, babe ich machen wollen; 


meine Urt, die | bir eine 


Verhaͤltniß mir ers | feßen 

















jeden ie oben Des wert und erei 
iegen noch fo zwei Steine vor mir, Fauſt 
Da die Bern igen Öötter mir bie trafe 
En er Kanu 

au e en ven Berg binaufy 
—— — ol es aufd ma 


en na und (€ ich will mein Roc 333 thun, eu 


—— vi 


ſchentt 
du 
—3 its 


R mir eure Liebe ohne m 


Nüance zwi 
fehlen f fcheint. Da i ober Er 
zue ließlich gehalten habe; ba ic —* 
egriff der Volllomm 
‚ide mehr in den Genuß bes 1 heoreil 
iefer ann ehört, als in bie Sum 


ba ich auftreten lafſe; 
nigften Mi ber Ewi — Es ie 
nacgeht und endlich vor feiner Serie d 


Hävenden Traum verberrlicht wird: vn x 
wo in bie —— — „ 
geiiche, daß aus Rotbburft bes t e 
erzähle, vielleicht die —* — bie 
e, vi ua u er 
vielmehr burch gu Seife deutungen 
vielleicht Bit ein zweites seien, vielleicht 
folgender Brief etwas Näheres 
ip —— bat ein aiteltufen. zum@gm } ni 
geitochen, wenigſtens in Deutihlsef 
zeichnet, nicht geftochen worden wäre. 


* 


Leider muß ich jet bie bildende Rum pad 
‚ denn fonft werde ich mit meinen 

Sachen nicht fertig, die auch eine eigene Sl 
und rubige Bearbeitung fordern, wenn dw 
werden fol. Claudine ift nun in ver Art, 9 
wer jagen gang neu ausgeführt, und bie alte Ene⸗ 





enz herausgeſchwungen. 
Rom, den 10. Raadel 
da, und es iſt ein 
die ſich anfchließt. Es tft ein trefflic gie! 
und paßt au uns, die wir wirklich ein i 


wie ed nur itgend auf dem Erbboben möglid#' 
mine von Neapel zurüc, und ba sa! 

Quartier und alles verändert werden bog 
Naturen wird alles in act Tagen ru 


Gleis fein. der Mutter den 
fie R ae ù ee on 
nen nach und nach für fie in —— — 


die vor mir liegen wie meine Hand. ie it 
Kieinigteiten großes Vergnügen, und wenn fe W® 
bie ich nach und nach machen laſſe, biet 
* jeden Indie 
bwelche fe 9 


ich ng ne Begierde An —5 — bie bei 
er wolle, ‚ 
— E — 2 m 


—* —X 
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und Schaten le: en könnte. Es ließen fich 
noch Blätter voll chrei en. 


ch herz 

sein Stück babe ich eit des eh 

et „ehe —— — vollbracht als Ye 
t es ſchwer, wenn man ſchon anderes gemacht 

* Leſer genug zu thun; er verlangt immer etwas, 

is vorige war. 


ıB mein € mont Beifall er —5 — „freut mi 
mit mehr Freih 


Rom, den 24. November. 
x fragft in deinem legten Briefe wegen ber 
andſchaft biefer Segenoen. Darauf kann i bir 
daß fie en en, „uelonbers bes Herbfted, | Ta 
ebi ig tft, daß fie in je —— Beichmen bunt ſchei 
mıß. Ich hoffe bir in einiger Zeit einige 3 
u (diden, bi her macht, u mn in 
L1 it; die onerfachen SL bleiben io weit unter 
SHanz der Natur, und doch werbet age glauben, 


unmöglih. Das Schönfte dabei ift, daß bie 
ten mini in geringer Entfernung jchon, durch 
uftton gemildert werden, und daß bie Gegenfäte 


alten und warmen Tönen — wie man fie nennt — 
bar baftehen. Die blauen, Haren Schatten ftechen 
jgenb bon allem erleuchteten Grünen, Gelblichen, 
chen, —— ab und verbinden ſich mit der 
ich duftigen Ferne. Es iſt ein Glanz und zugleich 
barmonie, eine ufun im Sangen, wovon man 
märts gar einen Bei — a alles 
ever hart oder trüb, bunt ober —— 
vere ich mich ſelten einzelne Effecte geſehen au 
ir einen Borichmad von —— was jert 
ftündlich vor mir ſteht. Vielleicht fände en da 
} auge geübter ift, auch —— 


Torigens kann ich wohl ſagen, daß ich nun faſt die 
en geraden Wege zu allen bildenden Künjten vor 
fehe und erlenne, aber auch num ihre Weiten und 
en befto Harer ermefle. Sch bin fchon zu alt, um 
jekt an wer zu thun, ald zu piufchen; wie e⸗ 
ve treiben, ſeh' ich auch, finde manchen auf dem 
3 Pfabe, Teinen je groben Serien. Es itt alſo 

mit, mit Glüd und Weisheit, davon und 
Rebilder nur vorichweben, deren Kleibſaum wir 


8 berühren. 
— Ankunft, und bis wir uns ein wenig mit 
in häusliche tbnung jegten, hatte mich einiger 


en zurüdgebracht, meine Arbeiten ſtockten. Jetzt 


es wieder, und meine Üpern ind nabe, fertig zu | fchw 


Er ift fehr brav, verftänbig, , t, 
x Kuno feft unb ficher, —* man ein gran 
den M en, durch deren Nähe man geſunder wird. 
— — qha —S—— fein en Arena 
walter I amer wird und fein Umgang eine eigene 
tie gewinnt. 


Seridt. 


Run aber bei dem flillen Gedanken an ein allmäh⸗ 
& Loslöfen ward ein neues Anknüpfen durch die An⸗ 
ft eine wadern frühern Freundes borbereitet, des 
iſtop — eines geborenen Frankfurters, der zu 
cher mit Klinger und und andern herange: 

En bar. Diefer, von Natur mit eigenthümlichen 
—** Talente begabt, batte ſchon vor Jahren, 


mm er Scherz, Lift und Race zu componiren 
J — * nr — Egmont ende Muſik zu 
bon Rom aus gemeldet, 


—E —— nad cite Copie in meinen 
wen 9 ice, akt meitläufiger € 
über warb räthlich gefunden, er ſoll fe 

lich herankommen; da er denn auch rugt um | 
; dem Courier bucch Stalien hindurchflog, ſehr bald 


bei ung eintraf und in ben Künftlerfreiß, der fein Haupt: 
—— freundtih im Corſo, nn mini gegenüber, aufgeichlagen 


Sier —— zei da gar gar bald ftatt de ſo nöthigen 
Sammelnd —A end neue Zerſtreuung und Berjplit- 
terung. — einge ı mehrere Zage bin, bis ein Kla⸗ 
vier irt, geftimmt und nach des eigen: 
finnigen tiere Biken und Wollen zurecht gerückt 
war, wobei denn immer noch etwas gu twünjchen und zu 


ordern übrig blieb. Snbelen beiohite fich baldigft der 
von Mühe und Berfäumniß durch die m ' 


gen eines ſehr —ãe — feiner Zeit völlig gemäßen, 


bie namaligen | tpinierigfte ften Werke leicht bortragenben 
Der m ftlalifche © hiptelenner 
—— ‚Mi pr —eSeS— I bemerfe ih, daß zu 
I On a —— ehalten, —* 
Probe eines geübten Klavierſpielers die 
ach Bartationen geachtet wurde, wo fan 
— ema, auf die kil Weiſe —535 
a fein natürliche een den 
kommen ließ. 


"De 6 mpbonie ir Egmont brachte er mit, und 
. belebte Fi bon biefer Seite mein ferneres Beftreben, 
welches gegenwärtig mehr als jemals, aus NRothwendig⸗ 
Ma „und Siebhaberet, gegen das mufttalifche Theater ges 
ri ar 
Erwin und Elmire fo — Slaubine von 
Billa Bella jollten nun auch nach eutichland abge: 
fendet werben; ich hatte mich aber ur bie Bearbeitu 
Egmonts in meinen orberungen gegen mich Teibt 
bergeftalt gefteigert, d nicht über mich gewinnen 
konnte, fie in ihrer orm dahin zu geben. Gar 
mandjed Lyriſche, das fie enthalten, mar mir lieb und 
es zeugte von vielen zwar thöri en aber 20 
Fr ich verlebten Stunden, mie von 
ummer, welchen bie Su genb in ihrer unberaibenm 
Lebhaftigteit auögefegt bleibt. Der a aiſche Dialog 
dagegen erinnerte zu jehr an jene e Trans chen Operet⸗ 
in, benen wir zwar ein freundliches Andenken zu 
gönnen haben, indem fie 3 auert em heiteres fingbares 
Öneien *F er Theater herüberbrachten, die me aber 
en Kar genügen ioollten, al? einem | eingebürs 
iäner, der den melobiichen g durch 
Ense pen ten wol 
verfnüp em Sinne wird man nunmehr 
beide Opern ben chetet finden ; ihre Sompofitionen haben 
hie und ba Greube gemacht, und fo find fie auf dem bra- 
matifchen Strom Auch zu ihrer Zeit mit vorüber ges 
ommen. 


Gewöhnlich ſchilt man auf die ttaliäniichen Terte, 
und das art Ar olchen Abrafen, wie einer bem andern 
nachſagen fan, ohne was dabei zu denten; fie find frei- 
lich leicht und heiter, aber fie machen nicht mehr For⸗ 
derungen an den Somponiften und an den Sänger, als 
in wietveit beide fich hinzugeben en haben. ben Kr her bier- 
über weitläufig zu jein, erinnere 
peimlien Heirath: man tennt Ar m er it: 
aber es war einer der geſchickteſten, die in en Fache 
gearbeiet ba haben, wer er auch mag geweſen fein. be 
iefem Sinne a handeln, in gleicher Frei beit nach bes 
jtimmten Ziweden zu wirken, war meine Abſicht, und 
ih wußte jelbft nicht zu fagen, in wiefern ma m 
meinem Biel genähert et Babe. Zeider ab —— mis 
Kayſer feit geraumer Zeit ſchon in n einem nter⸗ 
nehmen befangen, das nach und nad) immer bedenklicher 
und ‚meniger —— — He 21 7 
ch jene ſehr unſchuldige Zeit 
bs beten pers noch ns, wo noch ein einfaches Inter: 
mann. ie bie rona von Bergolefe, Eingang 
een pm Damals nun producirte fich ein deut⸗ 
amend Berger, mit einer hübjchen, ſtatt⸗ 
— Frau, welche in deutſchen Städten 
hen —*3* — mit geringer Verkleidung und ſchwacher 
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Muſik, im Simmern, mancherlei heitere mufregenbe Bo: va 
ftellungen gaben, die denn freilich immer auf Betru 
und il hämung eines alten verliebten Seden auälaufen 
mochten. 
ch hatte mir zu ihnen eine britte mittlere, Teicht zu 
bejegende Stimme gebacht, und I, mar denn jchon or 
en das Singfpiel Scherz, ift und Rache ent 
anben, das ich an Re na Sarih ſchickte, welcher 
— ven ld ein erufter gewi jenbe ann, das Wert ext zu 
zeblich angriff und zu aus — Segen Ich ſelbſt 
war 1a ſchon über das ntermezzo hinaus⸗ 
gegangen, und das —** ende Sujet hatte fi 
in fo viel Singſtücke entfaltet, daß felbft bei —* vor⸗ 
übergehenden —*** Mufit drei Berfonen kaum mit 
der Darftellung wären zu Ende etommen. Nun hatte 
Kayſer die Arien ausführli altem Schnitt behan- 
delt, und man darf jagen tellenweile e glüdlich genug, 
wie nicht ohne Anmuth des Ganzen. Allein wie und mo 
follte das zur Erjcheinun tommen? Unglücklicherweiſe bi 
litt e8, nad — —— ht meer en, an einer 
Stimmenmagerkei ee nicht weiter, als bis zum 
Terzett, und man —& t die Theriaksbüchſen des 
zus sen beleben — um ein Chor zu gewinnen. 
en daher, uns im Einfachen und Be⸗ 
ne ab chließen, ging verloren, ald Mozart 
auftrat. Die Entführung aus dem Serail ſchlug 
alles nieder, und es ift auf dem Theater von unferm fo 
ſorgſam genrbeiteten Seid niemals die Rede geweſen. 


Die Gegenwart unferes 1. be, erhöhte und erwei⸗ 
terte num die Liebe zur Mufil, die — bisher nur auf 
tbeatralifche Exhibitionen Au hatte. Er war 
orgfältig, die Fi enjeite zu en, und wir fanden 
und dadurch veranlaßt, auch die an ſolchen Tagen auf: 

jeführten jolennen Diufiten mit anzubören. Wir fanden 
ie ſtriug ſchon ſehr weltlich, vollſtändigſtem Or⸗ 
cheſter, o Eu ber Gejang noch immer vormwaltete. Ich 
erinnere mid, an einem Gäctlientage zum erſtenmal 
eine Bravourarie mit eingreifendem Chor zu 
haben; fie that auf mich eine außerordentliche Wirkung, 
wie fie jolche auch noch immer, wenn bergleichen in ben 
Dem Ale Diele” ‚auf 8 ulm ne Lue d, hai 
ä iefem hatte Kayſer noch eine Tugen er 
namlich, weil ihm jehr um alte Diufik zu thun war, Eh | bei 
auch die Geſchichte der Tonkunſt ernſtlich zu erforſchen 
bin ‚ fi) in Bibliotheken umſah; wie denn fein treuer 
if beſonders in der Minerva gute Aufnahme und 
— gefunden hatte. Dabei aber hatte ſein Bücher⸗ 
orſchen den Erfolg, daß er uns die ältern Kupfer⸗ 
werte bes ſechzehn en Jahrhunderts aufmertfam machte 
und zum Beiſpiel dad Speculum Romanae magni 
ficentiae, die Architekturen von Lomazzo, ni — weriiger 
bie | ätern Admirenda Romae, und mas jonft noch 
dergleichen fein mochte, in Erinnerung zu bringen her 
unterlieg. Dieſe Bücher: und Blätterfammlungen, zu 
denen wir andern denn auch malfahrteten, haben be: 
onders einen großen Werth, wenn man jie in guten 
drüden vor ji er fte an ah ene frü⸗ 
here Zeit, mo da rthum mit cheu be- 
ent und die Ueberbleibjel in —3 — 
ausgedrückt wurden. So näherte man fi 
ven Koloſſen, wie fie noch auf dem alten Ar im arten 
Colonna ftanden; die Halbruine des Septizoniums Ge: 
veri gab noch den ungefähren Begriff von dieſem ver: 
ſchwundenen Gebäude; bie Peteröticche ohne —A— 
das große Mittel ohne Kuppel, der alte Vatican, in 
deſſen Hof noch Turniere gehalten werden konnten, alles 
in bie alte Zeit zurück und ließ zugleich aufs deut: 
ie te bemerten, was bie zwei folgenden Jahrhunderte 


für Veränderungen hervorgerufen und, ungeachtet be 


ich | und kennen zu lernen. 


1 Shanetier ve 
Beijpiel 










Meyer von Zürich, deſſen id 

ebenen rſach hatte, ſo reaez a 
Hei er Kaas ehlte doch nicht Det gu nen 
tend wer 


zu ſchauen, zu 

Nebrigen ſuchten A; nfhten * indem e 

ſo beſcheiden als lehrrei es. & 

ichern, von Winckelmann und 2* | 
io und weil er in der Seibelmand 

e Büen ten mit Sepia gar Löblich 


—3 — niemand mehr u 35 i 
Als wir nun einen v 


fungen der frübern 

Kennern und Laien glei * 

ſchein dem —— ent im 

Capitols A Anſtalt machten, fo ge 

vu be, mod — — 
o olcher zei 

jerrlichften eſte Me — 
—* ein entzückender, na 
der Seele ſchwebt, sad 3 I Jr m 
gen auf enntnif 
—— erhält. 


Beifbie el —— —— m 5* 
— 5— u. ſ. w., beim Licht von 


nn —E in ‚den — Jahren vs 
Km mir —— han pre er eigentli * 


"Bortheile der Tadelbeleuchtum 
nur Eingeln, abarfeloffen —* allen 8 
und die Aufmerkſamkeit des Beſchauers 
auf daſſelbe gerichtet: dann erjcheinen m ba np 
wirkſamen Fackellicht alle zarten Rüanca 


weit deutlicher; alle ftörenden 
iron ed Statuen bef —Eä der 


ung zu; undi 


atten werben engine, bie 3 
heber hervor. Ein Hauptv abe 
n Bit baß unglinftig aufgeftellte —— 
i —— — in ker ex Rüde Br 
— — 
ner, vanben“ mi eier Ohu — — 
Belvedere, baffeibe ı —* der Fall mit den 
dem ſogenannten Antinouß(Mexcur). Rod nit 
—— re Ren um ben Ri, wie ua 
e häßen zu 
In ntite iſt — pe 


dem e— Ki nur Wa 

aber bei gewöhnli ungäeig! 

fell tft, bie unberfam —— —F 23 * 
ſcheinenden T 

—* n nimmt kp auch de —— 


enden —*& aus, eben fo Handhe ** 


deutender Hinderniſſe, das Zerſtörte herzu len, das | bie 


Beriäumte nachzuholen geirachtet. 
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tan der Wand zwilchen Fenſtern, wo fie bloß 
3 Streiflicht erhält; auch, der jo berühmte 


pf im Miscellaneenzimmer wird, außer bei 
t, nicht in feiner 


lichkeit . 
och mehrere Etite ee Aula me 


nd rn 

mfgeftellt, ſo daß elbeleuchtung durchaus 
ig ei ‚ wenn en folhe recht ſehen und nach 
en en ſoll. 
— o vieles, was geſchieht, um die 
tzumachen, um dißbrauch wird, fo iſt es auch 
ſackelbeleuchtung. Sie kann nur in dem Falle 
bein anden wird, wozu fie nie 


gen, wenn { | t 
zumente zu fehen, die, wie vorhin von einigen 
worden, bloß verfümmertes Tageslicht erhalten, 


othwendig, indem alsdann Höhen und Ziefen 
gang der Theile in einander richtiger erfannt 

ornehmlich aber wird fie Werten auß ber 
en Zeit der Kunft püntig fein, wenn nämlid 
‚er bie Fadel führt, und der Vefchauer wifien, 
es antömmt; fie wird die Mafien derjelben beſſer 
nd die garteften Rüancen der Arbeit hervorheben. 
es alten Kunſtſtyls hingegen, die vom mächtigen, 
ft die vom hoben, haben nicht viel zu geiwinnen, 
e anders fonft in pelem Zichte (teen: denn da 
ftler damals noch des Lichts und Syattend nicht 
waren, wie follten ſie für ihre Arbeiten auf 
nd Schatten Aessamet aben? So ift e8 auch mit 
‚arbeiteten Werten, als die Künftler anfingen, 
figer zu werden, der Geichmad fchon fo weit ges 
war, daß auf Licht und en in plajtiinen 
s nich weiter geachtet, die Lehre von ben allen 
en war. Wozu jollte Fackelbeleuchtung an Do: 
ten dieſer Art dienen?“ 


% 

i einer fo feierlichen Gelegenheit ift e8 ber Erinne⸗ 
wmäß, auch je Hirt zu gedenken, der unfes 
erein auf mehr als Eine ee mini und för: 
gewefen. ge Bürftenbengif 1759 geboren, 
s, nach zurüdgelegten Studien der alten Schrift: 
‚einen unwiberfteblichen Trieb, RR na Rom zu 
m. Er war einige Jahre früher et ange: 
n, als ich, und hatte ſich auf bie ernitlichtte Weife 
ten und neuern und Bilderiwerten jeder Art 
t gemacht und fich zu einem unterrichtenden Führer 
ißbegierigen Fremden geeignet. Auch mir erwies 
e Gelälligteit mit aufopfernder Theilnahme. 

in une war die Baufunft, ohne daß er 
affiichen Zocalitäten und fo viel andern Merk: 
gleiten due ‚Beachtun entzogen hätte. Seine 
liſchen Anjichten über Kunft gaben in dem ftreit- 
arteifüchtigen Rom vielfältige Gelegenheit zu leb⸗ 
ı Discufjionen. Aus der Verſchiedenheit der Ans 
a Tommen, beſonders dort, wo immer und überall 
Runft die Rede ift, gar mannigfaltig Hin: und 
erreden, wodurch der Geiſt in der Nähe A 
egenftänbe lebhafteſt angeregt und gefürbert wird. 
3 Hirt Mazime ruhte auf Ableitungen griechiicher 
ömifcher Architeltur von ber älteiten nothwendig⸗ 
yolzconfiruction, worauf er denn Lob und Tadel 
euern Aus g gründete und fich Dabei der Ges 
te und Beijpiele geichiet zu bedienen wußte. An⸗ 
behaupteten dagegen, daß in der Baulunft, wie in 
andern, geſchmackvolle Fictionen ftattfänden, auf 
e der Baukünſtler niemald Verzicht thun bürfe, 
ı er fih in den mannigfaltigften Fällen, die ihm 
mmen, bald auf diefe bald auf jene Weiſe zu hel⸗ 
abe und von der ſtrengen Regel abzuweichen ge⸗ 


ei. 
—— auf Schönheit gerieth er auch oft mit 
‚a Künftlern in Discrepanz, indem er den Grund 
ben ins Charalteriftifche legte, ba ihm denn in ſo⸗ 
diejenigen beipflichteten, welche fich überzeugt hiel⸗ 
daß freilih ber Charakter jedem Kunftivert zum 


edeutens 


| goüt d’ecrire, que vous soyez 1’ 
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Grunde liegen müfle, die Behandlung aber dem Schön: 
heitöfinne und dem Geſchmack anempfohlen jei, wel 
einen jeden Charatter in feiner Angemeſſenheit ſowohl 
als in feiner Anmuth darzuftellen 

Weil aber die Kunft im Thun und nicht im Reben 
befteht, man aber dennoch immerfort mehr reden ala 
thun wird, fo begreift man leicht, daß dergleichen Unter⸗ 
baltungen damals grängenlos waren, wie fie es bis in 
die neueften Zeiten geblieben find. 

%* 


' Wenn bie differirenden Meinungen der Künftler zu 
gar mancherlei Unannehmlichleiten, ja Entfernungen 
unter einander Gelegenheit gaben, fo traf es 1 auch 
wohl, obgleich jelten, daß heitere Vorfälle fich bei jolcher 
Eier een ereigneten. Nachſtehendes mag davon ein 

iel jein. 
ine Anzahl Künftler hatten den Machmiting im 
Batican zugebracht u gingen pät, um nit den lan⸗ 
gen Weg durch die Stadt zu ihrem Quartier zu nehmen, 
dem Thor an der Colonnade hinaus, an ben Wein: 
ergen ber bis an bie Tiber. Sie hatten ſich unterwegs 
peiiristen, kamen ftreitend ans Ufer und fegten auf der 
eberfahrt die Unterhaltung lebhaft fort, Nun wären 
fie, bei Ripetta auöfteigend, in den gelommen, fich 
zu trennen und bie von beiden Seiten noch überflüflig 
vorhandenen Argumente in der Geburt erftidt zu ſehen. 
Sie wurben alfo einig, beifammen au bleiben und wie⸗ 
der hinüber und herüber zu fahren und auf der ſchwan⸗ 
kenden Fähre ihrer Dialettit den ferneren Lauf zu laſſen. 
Einmal aber fand fich diefe Beivegung nicht hinrei ; 
fie waren — im uge —R en bem Fähr⸗ 
mann m ige Wiederholung. Dieſer auch lieh es 
ich wohl gefallen, indem ch jedesmaliges H Pi 
müber ihm von ber Perfon einen Bajocco ei 

einen anſehnlichen Gewinn, den er fo fpät nicht m 
zu erwarten hatte. Deßhalb te er gang ftillfchtweis 
gend ihr Verlangen; und da ihn fein Söhnchen mit Ber 
wunderung fragte: Was wollen fie denn damit? ants 
wortete er ganz rubig: Ich weiß nicht, aber fie find toll. 

%* 


Ungefähr in diefer Zeit erhielt ich in einem Padet 
von Haufe nachitehenden Brit ⸗ ? 

Monsieur, je ne suis pas €&ionn& que vous ayez 
de mauvais lecteurs; tant de gens aiment mieux 
parler que sentir, mais il faut les plaindre et se 

eliciter de ne pas leur ressembler. 

Oui, Monsieur, je vous dois la meilleure action 
de ma vie, par consequent la racine de plusieurs 
autres, et pour moi votre livre est bon. Bi j’avais 
le bonbeur d’habiter le m&me pays que vous, j’irais 
vous embrässer et vous dire mon secret, mais mal- 
heureusement j’en habite un, où personne ne croi- 
rait au motif qui vient de me determiner & cette 
marche. s8Soyez satisfait, Monsieur, d’avoir pu 
& 300 lieues de votre demeure ramener le ceur d’un 
jJeune homme & l’'honnetet6 et & la vertu, toute une 
famille va &tre tranquille, et mon cœur jouit d’une 
bonne action. Si j’avais des talens, des lumidres 
ou un rang qui me fit influer sur le sort des hom- 
mes, je vous dirais mon nom, mais je ne suis rien 
et je suis ce que je ne voudrais &tre. Je souhaite, 
Monsieur, que vous soyez jeune, que vous ayez le 
ux d’une Char- 

tte qui n’avait point vu de Werther, et vous serez 
le plus heureux des hommes; car je crois que vous 
aimez la vertu, 


December. 
Correſpondenz. 
s ſichr ich — in den 1. December 1787. 
o viel verfichre ir, ich bin über die wichti 
unlte mehr als gewiß, und ob leich die — 
ih in? Unendliche erweitern Tünnte, ſo hab' ich doch 


814 


vom Endlich: Unendlichen einen fichern, ja Haren und 
mittheilbaren Begriff. 

abe noch die wunderlichiten Sachen vor und 
balte mein Erfenntnißvermö en pirüd, das nur meine 
thätige Kraft einigermaßen ' mme. Denn ba find 
berrliche Sachen, und To begreiflich wie die Flachhand, 
wenn man fie nur gefaßt hat. 


Rom, den T. December 1787. 
Diefe Woche ift mit Zeichnen zugebracdht worden, 
da es mit der Dichtung nicht fort wollte; man muß ſehen 
und fuchen, alle Epochen zu nugen. Unſre Hausala- 
demie geht immer fort, und wir find bemüht, den alten 
Angantyr aus dem Schlafe zu wmeden: die Perſpective 
beichäftigt und des Abends, und ich fuche immer babei 
einige Theile des men[hlichen Körpers beſſer und fichrer 
ihnen zu lernen. Es ift nur alles Gründlidhe gar zu 
chwer und verlangt große Application in der Ausübung. 
Ungelica ift gar lieb und gut, fie macht mich auf 
alle Weile zu ihrem Schuldner. Den Sonntag bringen 
wir zufammen zu, und in der Woche ſehe ich fie Abends 
einmal. Sie arbeitet jo viel und jo gut, daß man gar 
feinen Begriff hat, wie's möglich ift, und glaubt do 
immer, fie mache nichts. 


Rom, den 8. December. 
Wie jehr e8 nid) ergößt, daß bir mein Liedchen ge: 
allen hat, glaubjt du nicht, wie jehr es mich freut, einen 
aut bervorzubringen, der in deine Stimmung . 
Eben das wünjht id Egmonten, von dem bu jo 
wenig fagft, und eher, daB dir baran etwas weh als 
wohl thut. O mir willen genug, daß wir eine fo große 
Compofition ſchwer ganz rein ſtimmen Tönnen: at 
dych im Grunde niemand einen rechten Begriff von 
wierigleit der Kunft, als der Künitler le 
Es ijt weit mehr —— das heißt Lehr⸗ 
bares und Ueberlieferbares in derKunſt, als man 
gewöhnlich glaubt, und der mechaniſchen Vortheile, wo⸗ 
durch man die geiſtigſten Effecte — Mark fih, immer 
mit Geiſt — hervorbringen Tann, find jehr viele. Wenn 
man dieſe Heinen Kunftgriffe weiß, ift vieles ein Spiel, 
was nad) Wunder was ausfieht, und nirgends glaub’ 
xZ dag man mehr lernen Tann, in Hohem und Niedrem, 
in Rom. 
Rom, den 15. December. 
fchreibe dir jpäte, um nur etwas su fchreiben. 
Die Boche hab’ ich —* vergnügt zugebracht Es wollte 
die vorige Woche nicht gehen, weder mit einer noch an⸗ 
drer Arbeit, und da es am Montage ſo ſchön Wetter 
war und meine Kenntniß des Himmels mich gute Tage 
hoffen ließ, machte ich mich mit Kayſern und meinem 
jueien su auf bie Beine und burchging von Dindtag 
is heute Abend die Bläße, bie ich Ihon Tannıte, und 
veriegiebene Seiten, die ich noch nicht lannte. 
instag Abend erreichten wir Frascati. Mittwoch 
bejuchten wir die fchönften Billen und beſonders ben 
köſtlichen Antin ous auf Monte Dragone. Donners: 
tag gingen wir von Frascati auf Monte Caro über Rocca 
bi Dapcı wovon du einmal Zeichnungen haben follit; 
denn orte und Beichreibungen find nichts; dann nach 
Albano herunter, Freitag jchied Kayſer von ung, bem 
es nicht gem mon war, und 19 ing mit Fritz dem zwei⸗ 
ten auf Aricia, Genzano, am See von Nemi her wieder 
auf Albano zurück. Heute find wir auf Eaftel Gandolfo 
und Marino gegangen und von da nadı Rom zurüd. 
Das Wetter hat und unglaublich begünftigt: es war faft 
das ſchönſte Wetter des ganzen jahre. Außer den immer 
grünen Bäumen haben noch einige Eichen ihr Laub, auch 
unge Kaftanien noch das Zaub, wenn gleich gelb. Es 
Ind Töne in der Zandichaft von der größten Schönbeit; 
und bie herrlichen großen Formen im nächtlichen Duntel! 
Sch habe große Freude gehabt, bie ich dir in ber Ferne 
mittheile. Sch war jehr vergnügt und wohl. 
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Rom, den 21.8 
Daß ich zeichne und bie Kunſt ſuidire, 
Dichtungdvermögen auf, ftatt es zu hindern, 
ben muß man nun Imenig, gelhnen viel 
ih nur den Begriff ber bildenden Kunſt mi 
tönnen, ben ich jet habe: fo ſubordinirt er 
jo erreulig weil er wahr ift und immer wei 
Der Verftand und bie Conſequenz ber 
ift unglaublich. Wenn ich bei meiner fi 
wie neu geboren war, jo fange ich jetzt an mie 


—— — geft de A nur EA 
e. Thurn e Role, 
das Bee freimde a die Vic ers 

Rom, den 25. Du 


Dießmal ift Chrt unter Donner und 
boren worden; he ten gerade um Bi 
ſtarkes Wetter. 

Der Glanz der größten Kunſtwerle bienbet za 
mehr, ich wandle nun im Anjchauen, in dei 
unterjcheibenben Ortennini. ie viel ich em 

tillen, einfam fleißigen Schweizer, Raum! 
chuldig bin, kann ich nicht jagen. Er hat mi 
ugen über das Detail, über die Eigenjdefan 
genen Formen aufgefchlofien, hat mich in das ag 
ach en initiirt, Er ift in menigem gerügess 
ſcheiden. Cr genießt die Kunſtwerke eigentig 
bie großen Befiger, die fie nicht a Gi 
andereKünftler, bie zu ängftlich bon der 
begierde des Unerreichbaren getrieben werten # 
eine himmlijche Klarheit der Begriffe und ax 
Güte des Herzend. Er fpricht niemals mitm, 
daß * alles aufſchreiben möchte, was er 
immt, richtig, die einzige wahre Linie 
eine Worte. Sein Unterricht giebt mir, ke 
enieh geben tonnte, und feine Entfernugmd 
unerjeglich bleiben. In feiner Nähe, in einabe 
Zeit, hoffe ich noch auf einen Grab im 








men, den ich mir jet felbft Zaum denien dur. # 
mas ich in Deutfchland lernte, vornahm, ii 
eitung wie Baumrinde zuu$ 


ält ‘ zu feiner 
ruht. J e feine Worte, bie ftille mei 

teit auszudrucken, mit der ich nun die Kunfiaa 
trachten anfange; mein Geijt ift erweitert % 
fie zu fafien, und bilbet fich immer mehr ai,# 
eigentlich Ichägen zu können. 

Es find wieder Fremde hier, mit denen ihue 
eine Galerie ſehe; ſie Zonımen mir wie Bapı! 
nem Zimmer vor, die gegen bie Feniter john 
belle Scheibe für Luft balten, dann wie 
und an den Wänden fummen. 
gn den ſchweigenden zurücktretenden Zuhıs 
ich einen Feint nicht wünfchen. Und wie ſonſt iz! 
und bornirt gehalten zu werben, geziemt wu 
als jemald. Dente mug mein Sieber, thue, wd 
Beſte für mich und erhalte mir mein Xeben, 8 
ohne jemanden zu nußen, zu Grunde geht! 304 
jagen, ich bin ul Jahr moralifch ſehr verte: 
den. Ganz abgelchnitten von alles Welt, hat 
Zeit lang allein geftanden, Nun has ſih IM 
enger Kreis um mich gezogen, bie alle gut find, d 
dem rechten Wege, und das ift nun Dad Mm 
daß fie es bei mir aushalten Zönnen, mid? 
Freude in meiner Gegenwart finden, je met ich 
und handelnd auf dem rechten Wege find, Dem 
unbarmberzig, undulbfam gegen alle, die a 
Wege jchlendern oder irren und bo für ar 
Reijende gehalten werben tollen. Mit Shen w⸗ 
treib ich’3 fo lang, bis fie ihr Leben ändern 04 
von mir fcheiden. Hier, verfteht fich, iſt na Det 
geraben Nenſchen die Rede; Halb: und Scrflit* 
den gleich ohne Umstände mit ber Wann⸗ gie 
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Menſchen danlen mir ſchon ihre Sinnes⸗ und 
Bänberung, ja drei, und werden fie mir Beitlebeng 
s. Da, auf dem Punkte des Wirkung meines 
3, fühl ich die Gejundheit meines Natur und 
Lusbreitung; meine Füße werden nur krank 
ven Schuhen, und ich jehe nichts, wenn man mich 
re Dauer ftellt. 


Beridt. 


ex Monat December war mit heiterm, ziemlich 
m Wetter eingetreten, wodurch ein Gebante rege 
‚ der einer guten, frohen Gelellichaft viel ange 
ꝛ Tage verichaffen ſollte. Man ſagte nämlid: 
ss wir und vor, wir kämen jo eben in Rom an und 
n als eilige Fremde geſchwind von den vorzüglich 
egenjtänden und unterrichten. Beginnen wir einen 
mg in diefem Sinne, damit das ſchon Belannte 
e ın Geiſt und Sinn wieder neu werben. 
je Ausführung des Gedankens ward aljobald bes 
n und mit einiger Stetigtei fo ziemlich durchge⸗ 
leider, daß von manchem Guten, welches bei bier 
enheit bemerkt und gedacht worden, nur wenig 
geblieben. Briefe, Notizen, Zeichnungen und 
üixrfe mangeln von diefer Epoche fafi gänzlip; einis 
yerde edog bievon kürzlich mitgetheilt. 
nterhalb Roms, eine Strecke nicht weit von ber 
5, liegt eine mäßig große Kirche, zu den brei 
nınlein genannt: dieſe find, jo erzählt man, bei 
ae Fa des heiligen Baulus durch jein Blut here 
rufen worden und quillen noch bis auf den heuti⸗ 
Eng. Ohnehin ift die Kirche niedrig gelegen, und 
mehren denn freilich die in ihrem Innern hervor: 
jennden Röhrbrunnen eine dunſtige euchtigteit. Das 
re ſteht wenig gelgmünt und beinahe verlafien, 
ür einen feltenen Gottesdienſt, reinlich, wenn gleich 
haft, gebegt und beiorgt. Was ihr aber zur rl 
jierde dient, find Chriftus und feine Apoftel, die 
e her an ven Pfeilern bed Schiff nach Bei en 
aels farbig in Lebendgröße gemalt. Dieſer außers 
itliche Geiſt hat jene frommen Männer, die er jonft 
‚echten Orte in veriammelter Schaar als übereins 
nend gelteibet borgeführt, bier, da jeder einzelne 
o auftritt, jeden auch mit bejonderer Aus: 
ala wenn er im Gefolge des 


wng abgebilbet, ni 
ch ern als wenn er, nach der 


n ſi efände, ſo 
nelfahrt deſſelben auf feine eignen Füße geſtellt, 
nehr einem after gemäß das Leben burchzus 
en und ausjudulden habe. . 

Im und aber von ben Vorzügen biefer Bilder auch 
er Ferne zu belehren, find und Nachbildungen ber 
inalyen nungen bon der treuen Hand Marc Aintons 
3 geblieben, welche uns öfters Gelegenheit und Ans 
gaben, unſer Gedächtniß angzuſriſchen und unfee 
jerlungen niederzufchreiben. (Siehe im III. Band den 
tag über Chriſtus und die zwölf Apoftel.) 

Bon diefem tleinen beicheidenen a ift jedoch 
t weit zu dem größeren, dem hohen oftel gewid⸗ 
md : es iſt die Kirche, St. Paul vor den 
nern genannt, ein aus alten herrlichen haften mob 
kunſtreich ufammengeftelltes Monument. Der Ein- 
in dieſe Kirche verleiht einen erhabenen Eindruck: 
nächtigiten Säulenreiben tragen hohe gemalte Wände, 
he oben burch das verichräntte Zimmerwerk be 
u3 geichlofjen, zwar ie unferm vermöhnten Auge 
N (deunenattigen Anblid geben, obſchon das Ganze, 
e die Contignation an jeftlisgen Zagen mit Teppichen 
efpannt, von unglaublicher Wirkung Ki müßte, 
cher wunderſame Reft Tolofjaler, höchit verzierter 
hitektur an Capitälen findet Jich hier anftändig aufs 
ahrt, aus den Ruinen von dem ehemals nahe gie 
en, jeko faft ganz verſchwundenen Palaſt des Cara⸗ 
a entnommen und gerettet. . 

Die Rennbahn ſodann, die von dieſem Kaiſer noch 


jest den Namen führt, giebt und, wenn ſchon großen: 
theil verfallen, doch noch einen Begriff — ſolchen 
immenſen Raumes. Stellte fi der Zeichner an den 
Iinten Flügel der zum Wettlauf Ausfabrenden, fo hätte 
er rechts in der Höhe, über den zertrümmerten Sitzen 
der Zuſchauer, das Grab der Cäcilia Metella mit deſſen 
neueren Umgebungen, von mo aus die Linie der ehema⸗ 
ligen Site ins Gränzenloſe binausläuft unb in ber . 
Herne bedeutende Villen und Luſthäuſer fich ſehen lafien. 
ehrt das Auge zurüd, jo kann es gerade vor ſich bie 
Ruinen der Spina nt ax wohl verfolgen, und der⸗ 
enige, dem architeftoni de Phantaſie gegeben ift, kann 
fe den Uebermuth jener Tage einigerm vergegen: 
wärtigen. Der Gegenſtand in Trümmern, wie er jetzt 
vor unjern Augen Itegt, würde auf jeden Fall, wenn 
ein geiftreicher und kenntnißgewandter Künftler es unter: 
nehmen wollte, immer ein angenehmes Bild geben, 
eilich um das Doppeie länger als hoch jein müßte, 
ie Phramide des Ceſtius ward für dießmal mit den 
Augen von außen begrüßt und die Trümmer der Anto⸗ 
niniſchen oder Caracalliſchen Bäder, von denen und Pi⸗ 
raneft fo manches Effectreiche vorgefabelt, Tonnten auch 
bem male) gewöhnten Auge in ber begenbart kaum 
einige Zufriedenheit geben. Doch ſollte bei dieſer Ge 
legenheit die Erinnerung an Hermann von Schwas 
nenfeld lebendig werben, welcher mit feiner zarten, 
das reinfte Natur = und Kunftgefühl ausdruckenden Nabel 
bieje Vergangenheiten zu beleben, ja fie zu ben anmu⸗ 
jaafen Bugem bes lebendig Gegenwärtigen umzu⸗ 
affen wußte. 
uf dem date vor St. Peter im Montorio begrüße 
ten wir ben Waſſerſchwall der Acqua Paola, welcher 
durch eines Triumphbogens Pforten und Thore in fünf 
Strömen ein großes verhältnigmäßiges Becken bis an 
den Rand füllt. rch einen von Baul V. wieder her⸗ 
geitellten Aquäduct macht diefe Stromfülle einen Weg 
von fünfundzwanzig Miglien hinter dem See Bracciano 
ber durch ein wunderliches, von abwechſelnden Höhen 
gebotenes Zidzad bis an dieſen Ort, verjieht die Bedürf⸗ 
nifje verſchiedener Mühlen und Zabriten, uns fic) zus 
gleich in Trastevere zu verbreiten. 
Hier nun rühmten Freunde der Baulunft ben glück 
in aren 
an wird 


lichen Gedanten, dieſen Waſſern einen offen 

triumphirenden Eintritt verſchafft zu haben. 

durch Säulen und Bogen, durch Geſims und Attiken an 

jene Prachtthore erinnert, wodurch ehmals Triegerifche 
berwinder ſonſt einzutreten pflegten; hier tritt der 


friedlichſte Ernährer m cher Kraft und Gewalt ein 
u fängt für die Mühen feines weiten Laufes fo: 
Dan? und en und bie 


lei . Aud 
“ sten, daß Vorſehung und Wohlthätigkeit eines 
pited aus dem Haufe Borgheſe Hier gleichjan einen 
ewigen, ununterbrochenen ftattlichen Ei jo balten. 

n Fury vorher eingetroffener Anlöümmling aus 
Norden fand jedoch, man würde beſſer gethan haben, 
zohe Setien bier aufzuthürmen, um biejen Fluthen einen 
natürlicderen Eintritt and Tageslicht zu verichaffen. 
Man enigegnete ihm, baf dieß kein Natur s, jondern ein 
Kunftwa I deſſen man auf eine gleichar⸗ 
tige Weiſe zu ſchmücken gar wohl berechtigt geweſen wäre. 

Doch hierüber vereinigte man ſich eben ſo wenig als 
über das herrliche Bild der Transfiguration, wel⸗ 
ches man in dem zunächit gelegenen Klofter gleich darauf 
anzuftaunen Gelegenheit fand, Da war denn des Reden 
viel; der ftillere Theil jedoch ärgerte fich, den alten Tadel 
von doppelter Handlung wiederholt zu ſehen. Es i 
aber nicht anders in des Welt, als daß eine werthloſe 
Münze neben einer gehaltigen auch immer eine gewiſſe 
Art von Curs behält, bejonderd da, wo man in ber 
Kürze aus einem Handel zu ſcheiden und ohne viel Ueber⸗ 
legung und Zaubern gewiſſe Differengen auszugleichen 
gedentt. Wunderfam bleibt e8 indeß immer, daß man 
an der großen Einheit einer folchen Gonception jemals 


816 


Italien. 





eit des Herrn ftellen 
naben den Jungern 


bannen; man fogar ein Buch | wirren 
efeglagen, —* zu forichen, ob nicht etwa eine übers 
Me jerte Formel gegen — Uebel wirkſam tönne 
funden werben, aber bend. In die Tem Bugenbit id 
erſcheint der einzig ai, und zwar, verfl 
Tannt von feinem jorfahren; eilig yeuta man man 


inauf nad} foldher n, ald der einzigen Quell je 
eild. Wie will man nun bad Obere unb Untere 
trennen? Beides 13: unten das Seibenbe, Bes 


dürftige, oben —A— eiche, beibed au 

einander ſich — in einar einwirkend. he 
benn, Sinn auf eine anbere Weiſe aus; 

Iren, ei ideeller Bezug aufs Wirkliche von Siem 


E Se Giger rtten fi guch dießmal in 


ührer Uebergeugung: einander, 
—— — Bm F 4 


SEE 


ur jeberzeit Recht, en, gerade da am inblichften, 
wir wi toenigften begreif 


Eine Beral ie bie ie, einen 
Ueberblid von San Kom Re in ie nf, nen 


‚ konnte nicht gang, wie ed wol 
[A Keen völliger —— eit di 
lie, wieder andere fi 


ofen fi 
jeö ober jenes ei würdi A 
3 — jeboe De Ben, — und 5 
aufzun 
zu vernehmen. 


herungen 
ewiſ * von empiriſchem Urtheil, mel —F line 
R F — m Be je Reis 
Be beionberß in DH Kenne ‚man ſpricht 
jein aa er Meter , anne 
ju bebenten, bass jel ar bi 
——— 


zur 

Ne —* 
mr H h wo dh Ort und Beit, bun 
Gönner und ichta von allem dem, meld 


1% m einer seinen Mürt % nöthig wäre, Tommt 
ein 
— und 


chtung, und jo echt liche 
jerneinen, 


Samt je Lob und Tabel, von je Ki 

ei Werth‘ 
Rände aa ing eig aufgehoben — aglichen Öegene | m 
1 Dahn amp, — A m 
al Ir 

‚en Urtheiler gehalten 


u 
nee jenen Schägungen gar wunderlich berbortre 
Kann man fi —2 — men ausdrũgen 
a om ieche Maria bella Pace vernehmen ut 
„Ueber ver erften Kapelle bat nr au 


a ‚en Ay ‚bie fel ng 
ommen jegun; amd, — 


ine 
nu; ie zwote Kapelle ift nach des Michael Any he 
zur Des mit — die —5 
werden, aber nicht Simneige ‚gerug Tnb, Unter Beh 
Fneung der Anl ae Mara ae. flage 
jung ia von Carl Marattı vor, of ge 
zu aber gut angeordnet: das andere bie eh 
Maria vom Cavalier Banni, in der Manier bed are 
von Gortona, und Dad Drit ben ob ber Darin von 
Maria Morandi, Die Anordnung ift eiwas verwirrt 
and fällt ind Rohe, Am Gewölbe über dem ‚em Chor 
Abani mit einem fehtvadyen Colorit bie Himmelf 
ver Mario abgebilbet. Die von tim berrührenden 
lereien an den Pfeilern unter der Ruppel finb befier gr 


us an jene | auch 
gen benn 


des | auf das Bierlicht 















— ot, viel 

en m — 

wie er augenfälli [> der 
die herrlichen Bilder der Mefie von 


55 Berg a a Sefanpenen —* dez 
— seite “2 ‚zu benten. “ 
SUF beide Compofton as 


rei 
er ır, jo auch in —— 


Wie dem aber auch ſei, ſo *3 
—— 


allein, was zw⸗ Jahre vernichten We! 
vor unfern ee fondern zugleich was ei! 
Bit wieder ubringen vermochte 
— dk enfahen Graben ER. : 
fa w —* 
— —— alle bei k 
ze Kunft: und Mı —— 
Bor un) ſeren Augen. 
(lagen, wenn hr 
Bet —— 
mu Sun und 


e jet 
—— 
zu au len da das ee —**— — 
— —— — 


ni 


eten. 


unterbrochen, aber Yo ‚mit einem 
das mi i Hei 
SE — 
unter ih 15 mi Ina feiner Kerr * 
babe. er Sn ie ich mich — 
ner Reigung nicht jenen mia w 
dem lieben Kinbe zu: es room u M 
ter Ertundigung u 
Alert a aut mi 
war e8 mir — jr 
En Siäher 


Il, 


au fehen: denn ihn 

— ſei au ——* 

biete eigniß in ein gei eb 
für ipr Sehen fürchten laffe. 
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gtäglich, und die erſte Zeit zweimal, exkund 
Jartte ich die Bein, daß meine — — 
5 Tnmögliches hervorzubringen 


bemübt war, jene 
ar, dem en froben —* allein ne Big, 
⁊ Ausdrud unbefangenen, fti chreitenden 
rzunme nen Ahr durch Krankheit 


r 
u und eine fo frifche 
Leiden fo frühzeitig bla undf mächtig zu denten. 
7 t fol er Shimmnung war eeilich ein neh 
rgewict als eine Reihenfolge des ıtend 
heils dem Auge durch jein Dafein, theild der in: 
sgöfraft durch nie verjchollene Würde genug zu 
gab, höchſt nt und nicht natürlicher, ala das 
2 dabon mit in ge er Trauer anzubliden. 
Baren die alten Monumente nad, fo vielen Jahr: 
erten meiftend zu unförmlichen Maſſen zerfallen, —* 
man bei neueren aufze tfteh enden 5 tachtgebäu= 
ermaßen den Selen o er milien in der 
De bebaueen, | a —* noch friſch im Leben 
Joe ch daS —— ee ns 
wie oo i e ohne eig e 
durch fittliche und ai e Stügen allein 
Tagen aufrecht erhalten? Und wie einem zen 
, auch die Ruine wieder zu beleben, gleich einer fri- 
„ unjterblichen Begetation verfallene Mauern und 
seute Blöcke wieder mit Leben auszuftatten n gelingt: 
atkleidet ein trauriger Sinn das lebendige Dafein 
feinem ſchönſten Schmud und möchte * uns gern 
us nadtes aufbringen. 
ch zu einer Gebirgsreife, die wir noch vor Winters 
ra Geſellſchaft zu vollbringen gedachten, Tonnte 
ha nic ließen, bis alte einer erjolgten elle 
gewiß und durch forgfä Iten er 
ig bon ihrer —— nu an enen 
Ute, wo ich fie fo —* liebenswürdig in 
Schönften Herbfttagen kennen gelernt hatte. 


on die erſten Briefe aus Weimar über Egmont 
en einige Ausſte zgen ib! über dieſes und jenes; 
erneute Arena die alte Bemerkung, daß der unpoe 
in feinem bürgerlichen Behagen bequeme 
& gewöhnlich da einen An , nimmt, mo ber 
ter ein Problem aufzulöfen, zu beichönigen oder zu 
ecken geiucht bat. Alles foll, ge will e8 der Depage 
Zefer, im natürlichen Gange en 
—— a kann —* ein, ſcheint es aber 
em en nicht, der auf feinen eigenen Anfichten vers 
mu Bf dieſes alts war angelommen: i 
ng. ml ir Billa Borgbeie; da F 
— ge — Scenen ji I 
‚ hätte * 
— ir em fo wichtige Motive 
ein waren. aber am meilten den Freundinnen 
—— | sen, war das lakoniſ 
ein Klaͤrchen an —2 ehlt. 
Ein * aus meinem igen Antwortſchreiben 
——— meine Geſtunungen und Puftände den beiten 
ie —* unſcht ich nun auch euren Wun 
en und dem Vermãchtniß —* einige Mo —* 
ꝛ * zu können! 3% eilte an einem Vorab 
mit eurem Briefe gleich in die Billa aaa 
* — buch and tormie j its Anden, finden, 
e Ber und konnte n 
Kr en He hie ‚gerne me möcht ich euch alle 
m "uieheriegungen, mein und contra |chreiben! 
würden ein Buch Papier tin und eine D 
— —— * meines — nn 
v v bie Frage vor. 
— —— he 
geg en fein, Ir w 
ea ed aus einander le ste und ran auf hinauds 
8, % Das, was ihr od —8 von dem Helden 
Gscthe, Werte. IL 


ugenb durch —* und | fon 


Kunfts | die Natur die Periiebenartigften 


auch jene Drgane ſowohl 


ermaͤchtniß. daß 
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erklaͤrt wunſchtet, in der Erſcheinung implicite enthal⸗ 
ten ten el. Bingelica — — ba —— nur vorſtelle, 
n dem Gemüthe des ſchlafenden —* vorgehe, 
o Ko könne ex mit keinen Worten ftärker ausbrüden, wie 
ehr ex fie liebe und f —3 als es dieſer Traum thue, 
er das —— chort nigt zu um berauf, 
ern über ihn hinauf es wolle ihr wohl 
efallen, —ã ner 5 ofen ze⸗ Leben gleich⸗ 
am wach en und Liebe mehr als ge⸗ 
chätzt, oder —E nur je den Genuß gel ätt, daß 
ieſer zulegt noch gteihiem träumend wache und uns 
ſtill gejagt werbe, wie tief Die Geliebte in feinem Herzen 
wohne, und weiche vornehme und ann Dee be Stelle fie bein 
einnehme. — Es Tamen noch achtungen dazu, 
— in der Scene mit —æã — nur auf eine 
ubordinirte Weiſe gedacht werden konnte, um das In⸗ 
e des Abſchieds von dem jun en Freunde nicht zu 
der ohnehin in biefem Kugenbice nichts zu 
dem noch zu erkennen im Stande war.” 


Morib, als Etymolog. 
Schon längft hat ein weifer Mann das wahre Wort 
eiprochen: Der Menfch, deſſen Kräfte zu im — 
—— und Nützlichen en kan mag fi) Hagen 
mit dem Uinnöthigen und Unnüken iel⸗ 
leicht he ie Wadfihenben von manchem af — Weiſe 


F em I t ab, indem K 
ber Hm Run — ——— —— 
lichkeiten enſchen, ſ — nlagen und Entwick⸗ 


lungen —— 9 —28 und zu jpinnen; ve 
—A—— ch mit dem Allgemeinen der ae nd 
u jener Ky war in Gefolg der Herderifchen Preis⸗ 
ja: Bere den uribeung | ber —e— — und 
— — —————— 
ng ‚ 3. e e 
dorf von Einem Paare aus dem Au 
über die —— e Erde verbreitet, nen * einer —— — 
roductiven Zeit des Erdballs jet, nachdem 
* ſtufenweis er 
gm mancher 
der weniger vol: 
ang im n mer chſten Bezug auf 


Menſchen die * —— —— 


pr 
feiner üb lien Suleitung, [0 wenig alB anee 
Ueberlieferung. Bi in dieſem Sinne gebe es eine all- 
ae, W erde e zu manifeftiren ein jeber auto 
ont e ucht babe, Die Verwand 
r Sprachen lege in der einftimmung der 7 
ent» | wonach bie fchaffenbe ap erg das menfchlid —* lecht 
und ſeinen Organismus ee RT Gene enn, 
eils aus innerem —* theils durch äußere 
Veranl * die nie 433.6 Semi area und Conſo⸗ 
Eon Gefühlen und Borftel- 
angeivenbet worden; ba es 


borzubringen verfucht ba un und do 


m 


lungen el g ober unrich 
denn —* a —ãæ—, ſei, daß die verſchiedenſten 
Autochthonen AH zu I vieloher en, theils von ein- 
ander abge gicpen une — — ober jene —— in ber 
6 immert 

Mob one von den —S — ae, —* ben and v0 von 
den Ableitungen, wodurch bie Benäge der einzelnen Be: 
und Borftelun en außgebrüdt und beſtimmter be: 
möcht gut fein und als ein 
ide, nie mit Sewißheit zu Veſtimmendes 

auf fi) 


Hi ieriber find ich in meinen Papieren folgendes 


angmehm, daß fi norit aus feiner 
—— aus dem —X an 

don pur einer Art von Thätigteit hend ; benn ba 
Al er allerliebft. Seine Grillenfängereien haben als⸗ 
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un heine —— e und feine —e— Zweck ee er: ber menfelicen Set 
‚in io anbre auf. 

auch eingegcngen bin, An Di uns {be une ei immer babon iveg, mi mad ne 


se En 


hat ein ——— und Empfindungsalphabet 

Ri, moburdy er zeigt, daß bie Buchftaben nicht 
willkürlich, Tre in der menfejlichen Natur gegründet 
find und Aue gen jetoi Min pieplonen be des innern ne ans 
jehören, oe kr enn au 
ren fen fi nad) ee ee et bie 

en ER und da findet ſich daß em Volter her 
fucht dem inneren Sinn gemäß audzubrüden; 
ale find ee ch Willkür und Zufall vom rechten 
Wege abgeleitet worben. Demzufolge ſuchen wir in ben 
Sprachen die Worte auf, die am gli ften getroffen 
find: bald hat’ bie eine, bald bie andere, dann veräns 
dern wir bie Worte, biö fie ung zeit binten, ma 
neue u. |. w. Ja wenn wir zecht ſpielen wollen, ma 
wir Namen für für Menfshen, unterfuchen, ob biefem 
—— Bsftat (dene ya 

e von fo biele 

Menke und jo giebt e3 auch und je heitere 
Weife viel Sobald wir een 
ie ein fpiel vorgenommen und hunder⸗ 

ir ie era, un Fr wohin Eile balen — 
zu jehorchte, un mfinmi ien 
uch mögte ic} e8 nur den allernäct fen Sreunben der: 
trauen. —E es iſt daß witzi⸗ —8 ieh von der Welt 
und übt den Spradjfinn unglaublich. 


Sanuar. 
Cotteſpondenz. 


Rom, den 6. — Fo 
ıte nur weni 
ia Emft SA u en Torben, und 
s ar, mid) kaum umfehen: 
lad} einem Stillſtand von einigen Wi 


eben ser a (be ich wieber 
gen enbarungen. 8 ii 
Er in u jen der Dinge und ihre 


werfen, bie u einen d von 


Diefe Birkun, 


Ei fig de lehrt, a bie arbeitenbe und berarbeitende 
— eins, um und die Vorſchritie müffen Heiner und langs 
Das Studium bed —— 9 —— hat mich 





En, in benen 
ie 
a 


mu ganz: alles andre wer = et Fr 
amt durch mein gaı jegt wieber, fon: 
derbar gegangen. —E nicht ei ben; was ih 


ma em erbe muß die Zeit lehren. 
"0 e Opeen unterhaken ul mit, re das imig und 
bist er m 1 Kun ou ‚eine Epoche zu, 
—— Diem neh Dur des 


Rom, den 10. Januar 1788. 
dach ns Oil —— kommt mit en, Brief; 
e 
Tann eine Operette, wem 


—S am all ni — —— 
genug muß bie a um 
ben ganzen Bi egriff — den ber Di 


ver Sisupine tommt bald nach, — 
ſind mehr gearbeitet, als man ed Inapt 
[4 zeit mit Kayfern bie Geftalt —E Kai 


m menſchlichen Körper wird zeichnet, 
wie Abends 1% de Yale —9 — 
zu meiner Auflöfung, damit ich mich 
tes jebe, wenn bie Himmliſchen ( — 
ſchloſſen haben. Es geſchehe, mad gut iſt 


lingt. Sonne rge 








alles ber; 
Rom — will 











den zn han — Tann *8* 
jem 
Fü — Klang arg jen ie —* 
gms er 

fe Diele m 
den T. ai Ri N ergeben, 
emp a h Dame 
mir felbft ı 
der zömife Br: 
um meinen Opern einen Su vom. 
geben, tam ber Büri jer nach Rom. 


cher 
doc ein vornehmer Römer, wie Herde 
inde e3 recht Iuftig, Endur de 
SEE rät 
nd, Da 


man Old una. 
et und ben Teuj 
arten, 


jel wollen wir in 
* 
‚Hier kommt aus Rom abermals ein 
ſcher Art und Aunft, Erwin und Elmire 
Ei fertig als als m laubine, doch wünfge if 
ut tor 


Auenft gebeu ! 
Du wirft bald fehen, ba alles, aufs Bei 
— — er ei 
gi 


in 


Be der Jtaliäne: 












— 
oige, re einem — 
änger Ruhpuntte 

Dinge zu beobachten we 

bes inte aufopfert;, 

Me Dun a Öitiden u | 
i 

ug an nad 

Rachbar E t fe be 

AR Vperrbigelen Ice kin Penfg, aim 
Lime zu ringen, müche dir mt 
[0 1 anni gjlen al "werden, ald — 


9 
— — 


inden wirſt; es iſt nich — 
aus a en 
Syibenmaß ift ſit Beat 
Componift kann * durch mehrere 
arten vergeftalt varliten, daß ed ber Supien 
— ie überhaupt bie ‚Neallänee Br 
je Spibenmape und 
De junge u ein —— 


weiß, leicht begreift und über bie Sa 
been! Del 


ce 
Be 
iii 
Eh 3 4 


EB 
3® 

5 

H 
% 
TE 
ii 


Tepetien Sn 
Dieine titanijchen 
bie einer ernftern @pı 
im Stubio der Menjch 
ultra ale? menjgliden Wil 
Ser | feige Worber.itung im Studio det 
jonders bie Dfteologie, hilft mir ſtarte 


* 
Es 
W 


Lil 
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» ich, jet gemieh’ ich exit das Höchfte, was und 
% A: — * die Statuen. Ja, ich ſehe 
im, daß man ein ganzes Leben ſtudiren kann und 
Tde doch noch — möchte: Jetzt ſeh' ich, 


enieß ich erſt. 

raffe alles Mögliche zuſammen, um Oſtern eine 
» Epoche, wohin mein Auge nun reicht, zu ſchlie⸗ 
Damit ih Rom nicht mit entichiedenem Wider: 
verlaffe, und hoffe in Deutjchland einige Studien 
rn und gründlich fortjegen zu können, obgleich 
m genug. Hier trägt einen der Strom fort, jo: 
san nur das Schifflein beftiegen hat. Ä 


Beridt. 


>, Lofer, eigenfinniger Knabe, 

tft mich um Quartier auf einige Stunden! 

iele Tag’ und Nächte bift du geblieben, 

‚ft nun herrifch und Meifter im Haufe geworden! 


veinem breiten Lager bin ich vertrieben; 

* ich an der Erbe, Nächte ne 

Ruthwill’ ſchüret lamm auf Flamme des Herbes, 

ennet den Borratb des Winters gunb fenget mid 
tmen. 


ıft mir mein Geräth verftellt und verſchoben. 
ich', und bin wie blind und irre geworben: 
rinſt jo ungeſchickt; ich fürchte, das Seelchen 
eht, um dir zu entfliehn, und räumet die Hütte. 


enn man vorftehenbes Liebchen nicht in buchftäb: 
ı Sinne nehmen, nicht jenen Dämon, den man ges 
lich Amor nennet, dabei denken, ſondern eine Ber: 
ung thätiger Geifter fich voritellen will, die das 
‚fte des Menſchen aniprechen, auffordern, bin und 
e ziehen und durch getheiltes Intereſſe verwirren, 
d man auf eine ſymboliſche Weiſe an dem Zuſtande 
ehmen, in dem ich mich befand, und welchen bie 
ge aus Briefen und die biöherigen Erzählungen 
em barftellen. Man wird zugeitehen, daß eine 
Anſtrengung gefordert ward, ſich gegen fo vieles 
ht zu erhalten, in Thätigleit nicht zu ermüden und 
nehmen nicht läflig zu werben. . 


ahme in die Gefellfhaft der Arkadier., 


hon zu Ende des vorigen Jahr? ward ich mit 
Antrage beftürmt, den ich auch als Folge jenes 
gen Concerts anfah, durch welches wir unfer In⸗ 
to leichtfinniger Weife enthüllt hatten. Es fonnte 
‚, andere Anläfie haben, daB man von mehrern 
nn ber mich zu beitimmen juchte, mich in die Arcadia 
nen namhaften Schäfer aufnehmen zu lafien. 
e widerſtand ich, mußte jedoch zulegt den Freunden, 
ierim eimas Belonbered zu jegen jchienen, endlich 
eben, 
m Allgemeinen ift belannt, was unter diejer arlas 
n Geſellſchaft verfianden wird; doch ift es wohl 
unangenehm, etwas Darüber zu vernehmen. 
Bährend dem Laufe des fiebzehnten Jahrhunderts 
die italiäniſche Poeſie ſich auf mancherlei Weife 
hlimmert haben; denn gegen Ende dieſes Zeitraums 
en ihr gebildete, wohlgeſinnte Männer vor, ſie habe 
hehalt, was man damals innere Schönheit nannte, 
3 an auch fei jte in Abficht auf die Form, 
ußere 
barbarijchen Ausdrücken, unleidlich harten Verſen, 
chaften Figuren und Tropen, beſonders mit fort⸗ 
en und ungemeſſenen Hyperbeln, Metonymieen 
Netaphern, auch ganz und gar das Anmuthige und 
or cherzt, weiches man am Aeußern zu ſchätzen 
eue. 


eit, durchaus zu tadeln; denn fe babe | 5 


Jene auf folchen Irrwegen Befangenen jeboch ſchal⸗ 
ten, wie es zu gehen pflegt, das Aechte und Fürtreffliche, 
bamit ihre Mißbräuche fernerbin unangetaftet gelten 
möchten. Welches denn doch zuletzt von gebildeten und 
verftändigen Menfchen nicht mehr erduldet werben Tonnte, 
bergeftalt, daß im Jahr 1690 eine Anzahl umfichtiger 
und Träftiger Männer zufammentrat und einen andern 
Dep einzu lagen fich beredete. 

amit aber ihre Zufammenkünfte nicht Auflehen 
machen und Gegenwirkung veranlaffen möchten, fo wen⸗ 
deten fie fich ins Freie, in ländliche Gartenumgebungen, 
deren ja Rom felbit in feinen Mauern genugfame bezirkt 
und einichließt. «Hierdurch ward ihnen zugleich der Gewinn, 
fih der Natur zu nähern und in Frifeher Luft den ur: 
anfänglichen Geift ver nt, u almen. Dort, an 
getalt en Plägen, lagerten fe ich auf den Raſen, ſetz⸗ 

ich auf architeltoni rümmer und Steinblöde, 
wo fogar anweſende Sarbinäle nur durch ein weicheres 
Kiflen geehrt werden konnten. Hier beſprachen fie fich 
unter einanber von ihren Hebergeugungen, Örunbjägen, 
Borbaben; bier laſen fie Gedichte, in welchen man 
Sinn des höheren Allerthums der edlen toßcanijchen 
Schule wieder ind Leben zu führen frachtete. Da rief 
denn einer in Entzüden aus: Hier ift unfer Arkadien! 
Dieß veranlaßte den Namen der Gefellichaft, jo wie das 
Idylliſche ihrer —— Keine Protection eines 
großen und einflußreichen Mannes ſollte ſie ſchützen; ſie 
wollten kein Überhaupt, keinen Präſidenten zugeben. 
Ein Cuſtos ſollte die arkadiſchen Räume öffnen und 
ſchließen und in den nothwendigiten Fällen ihm ein 
Rath von zu wönlenben Aelteſten zur Seite ftehen. 

Hier if ber Rame Cresſscimbeni ehrwürdig, wel: 
her gar wohl als Mitftifter angefehen werden kann 
und als erfter Cuſtos jein Amt mehrere Jahre treulich 
verrichtete, indem er über einen beflern, reinern Ge: 
Ihmad Wache hält und das Barbarijche immer mehr zu 
verdrängen weiß. 

Seine Dialogen über die Poesia volgare, welches 
nicht etwa Volks poeſie zu überfegen ift, ſondern 
Poeſie, wie fie einer Ration wohl anfteht, wenn ſie durch 
entichiebene, wahre Talente ausgeübt, nicht aber durch 
Grillen und Eigenheiten einzelner Wirrlöpfe entftellt 
wird, jeine Dialogen, worin er die befjere Xehre vor: 
trägt, find offenbar eine Frucht artabilcher Unterbal: 
tungen und sa pigus in Vergleich mit unſerm 
neuen aſthetiſchen Beſtreben. Auch die von ihm heraus: 
gegebenen Gedichte der Arcadia verdienen in dieſem 

ne alle Aufmerkfamleit; wir erlauben ung dabei 
nur folgende Bemerkung. 

war hatten die werthen Schäfer, im Freien auf 
grünem Raſen fih lagernd, der Natur hierdurch näher 
zu kommen gedacht, in welchem Falle wohl Liebe und 


Leidenſchaft ein menfchli ü let t; 
nun A an oh Gere aus get em —— 


und fonftigen würdigen Perſonen, die ſich mit dem Amor 
jener zömtjchen Triumvirn nicht einlafien durften, den 
te deßhalb ausdrücklich befeitigten. Hier alfo blieb 
nichts übrig, da dem Dichter die Liebe ganz unentbehr: 
lich ift, als Ni au jener üherirdiſchen und gewifjermaßen 

latoniſchen Sehnſucht —— nicht weniger ins 
Allegoriſche einzulaſſen, wodurch denn ihre Gedichte 
einen ganz ehrſamen, eigenthümlichen Charalter erhal: 
ten, da ſie ohnehin ihren großen Vorgängern Dante und 

xch hierin auf dem Fuße folgen konnten. 

Dieſe Geſellſchaft beſtand, wie J nach Rom ge⸗ 
langte, jo eben hundert Jahr und hatte ſich, ihrer äußern 
orm nad, durch mancherlei Orts⸗- und Geſinnungs⸗ 
wechſel, immer mit Anſtand, wenn auch nicht in großem 
Anſehen, erhalten; und man ließ nicht leicht einiger⸗ 
maßen bedeutende Fremde in Rom verweilen, ohne die⸗ 
ſelben zur Aufnahme anzulocken, um ſo mehr, als der 
Hüter dieſer poetiſchen Ländereien bloß baburch ſich bei 
einem mäßigen Einkommen erhalten konnte. 
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Die Yunction ſelbſt aber ging folgendermaßen vor 
Tich. Soden —5 — eines nftändigen Gebäudes 
ward ich einem bedeutenden geiftlichen Heren vorgeftellt 
und er mir befannt gemacht alö derjenige, der mich ein- 
übten, meinen Bürgen gleichſam oder Bathen vorftellen 
ſollte. Wir traten in einen großen, bereitö ziemlich be⸗ 
lebten Saal und jegten uns in bie erfte Reihe von 
Stühlen, gerade in bie Mitte einem aufgerichteten Ka⸗ 
theder gegmüber. Es traten immer me Fa 
eran; an meine leergebliebene Rechte fand ftch ein ſtatt⸗ 
icher ältlihder Dann, ven ich nach feiner Betleidung und 
—— cd die man ihm erwies, für einen Cardinal 
zu halten hatte. 
Der Euftobe, vom Katheber herab, hielt eine allge 
- mein einleitende Rebe, rief mehrere Berfonen auf, wel 
Bi theils in Berjen, theils in Proſa hören ließen. Na 
em dieſes eine gute Beit gewährt, begann jener eine 
Rede, deren Inhalt und Aust ich übergehe, indem 
fie im Ganzen mit dem Diplom zujammentraf, welches 
ich erhielt und pier nachzubringen gebente. Hierauf 
wurde ich denn fürmlich fir einen ber Ihrigen erflärt 
und unter großem Händellatfchen aufgenommen und ans 
erlannt. 
Mein fogenannter Pathe und ich waren inbeflen auf: 
geitanben und hatten — mit vielen Verbeugungen be⸗ 
ankt. Er aber hielt eine wohlgedachte, nicht allzu 
lange, ſehr ſchickliche Rede, worauf abermals ein allge 
meiner Beifall fi) hören ließ, nach deſſen Verſchallen 
ich Gelegenheit hatte, den Einzelnen zu danken und mid) 
ihnen zu empfehlen. Das Diplom, welches ich den an: 
bern Tag erhielt, folgt hier im Driginal und ift, ba es 
in jeder andern Sprache eine Eigenthümtlichkeit verlöre, 
nicht überſetzt wor deſſen ſuchte ich den Cuſtode 
ent neuen Hutgenofien auf das befte zufrieden 
zu ftellen. 





C. V. QO. 
Nivildo Amarinzio, Custode generale d'Aroadia. 


Trovandosi per avventura a beare le sponde del 
Jebbro uno di quei Genj di prim’ Ordine, ch’ ogei 
fioriscono nella Germania qual’ & l’Inclito ed Erudito 
Signor DE GOETHE Consigliere attuale di Stato 
di Bua Altezza Serenissima il Duca di Sassonia 
Weimar, ed avendo celato fra noi con filosofica mo- 
derazione la chiarezza della sua Nascita, de’ suoi 
Ministerj, e della virtü sua, non ha potuto ascon- 


dere la luce, che hanno sparso le sue dottissime | ni 


roduzioni tanto in Prosa ch’ in Poesia, cui si 

reso celebre a tutto il Mondo Letterario. Quindi 
essendosi compiaciuto il suddetto rinomato Signor 
DE GOETHE d'intervenire in una delle pubbliche 
nostre Accademie, appena Egli com e, comeun 
nuovo astro di Cielo straniero tra le nostre sel 
ed in una delle nostre Geniali Adunanze, che gli 
Arcadi in gran numero convocati co’ segni del piü 
sincero giubilo ed applauso vollero distinguerlo 
come Autore di tante celebrate opere, con anno- 
verarlo a viva voce trai pi illustri membri della 


loro Pastoral societ& sotto il Nome di Megalio, e 
vollero altresi Medesimo il esso 
delle Cam e Melpomenie sacre alla ca 


Musa, dichlarandolo con ci6 Pastore Arcade di Nu- 
mero. Nel tempo stesso il Ceto Universale commise 
al Custode Generale di registrare l’Atto pubblico 
e solenne di si applaudita annoverazione tra i fasti 
d’Arcadia, e di presentare al Chiarissimo Novello 
CompastoreMegalio Melpomenio il presente Diploma 
in segno dell’ altissima stima, che fa la nostra Pasto- 
e Letteraria Repubblica de’ chiari e nobili in- 
gegni a perpetua memoria. Dato dalla Capanna 
Serbatojo dentro il Bosco Parrasio alla Neo- 
menia di Posideone Olimpiade DCXLI. Anno I. 


Italien. 


dalla Ristorazione d’Arcadia Olimpixk: 
Anno IV. Giorno lieto per General Chi 
Nivildo Amarinzio Custode Gen 
Das Siegel hat in einem Corimbo 
Kranze, balb 2orbeer, balb Melicronio | N 
—5 — Varımter Gl Flo ü 
e rimonte 





Sebruar. 
Eorrefpondenz 


Rom, deu 1. Ya 

Wie froh will ich fein, wenn die Rama i 
Dindtag Abend zur Rube gebracht werben! & 
entjegliche Seccatur, andere toll zu feben, me 
nicht jelbft angeitent üt. 

So viel als möge war, babe ich mein! 
fortgejegt; auch ift Claudine gerüdt, und we 
ale Genit ihre Hülfe verlagen, fo geht —* 

e der dritte an Herder ab, und jo min 
fünften Band 108. Dann geht eine neue Rote 
mir niemand rathen noch helfen kann. Taſſor 
gearbeitet werden: was ba ftebt, ift zu nic 
gen; ich kann weder fo enbigen noch lledıny 

olche Mühe hat Gott ven ſchen gegeben 
Der ſechste Band enthält cheiuſh 
Lila, Jery und Bätely, alles um: mi 
arbeitet, daß man es nicht mehr Termen fol 

Bugleich habe ich meine Heinen Gedichte er 
und an ben achten Band gebacht, den ich wi 
dem fiebenten herausgebe. Es iſt ein wuniet 
6 ein Summa Summarum feines Leben 7} 

ie wenig Spur bleibt bod von einer Eria⸗ 

Hier fettiven fie mich mit den Meberjehuen 
Wertbers und zeigen fie mir amd fragen, MA 
befte jet, und ob auch alleß fei. Daisl 
Unbeil, das mich bis nad) Indien verfoga® 


Rom, den 6, jaxl 
Hier ift der dritte Act Claudinens iju 
daß er dir nur die Hälfte fo wohl gefallen m 
vergnügt bin, ihn geendigt zu haben. De #1 
Bedürfnifle des brifchen eaters genaue la: 
ich gejucht, durch manche Aufopferungen ist 
ften und Acteur entgegen zu arbeiten Zi 
worauf geſtickt werben fol, muß tweite aa) 
und zu einer fomifchen Oper muß es abſom⸗ 
getvoben fein. Doch hab’ ich bei Diefer, mie Jah 
— Leſen geſorgt. Genug, ich habe gie 
ich konnte. 
ei Ye dem Su Brei ag 
verfi e,je er 
denden Kunft bin ich zu alt; ob ip alj ein Big⸗ 
ober weniger pfu Durt 
auf dem rechten ‚ ber 
Studiums; mein Genuß ift 
bem allen gebt mix euren Segen. Ich habe n 
red nun, als meine brei legten Theile zu endige 
fol’3 an Wilhelm u. |. w. 


Rom, ben 9. 5 

Die Narren haben noch Montag und 
Rechts gelärmt. Belonver Dinstag ee 
Raferei mit den Moccoli in völligem diet * 
wochs dankte man Gott und ber Kirche für J 
Auf kein Feſtin — fo nennen fie die Reene 
ich gelommen;, ich bin fleißig, was nur meinäM 
will. Da der fünfte Band abſolvir hr 
einige Kunftftubien —urcharbeiten, dann ir 

jecyäten gehn. Ich habe dieſer Tage tes 





Bweiter Aufenthalt in Rom. 


inct über die Malerei gelefen unb begerife jetzt, 
ich nie etwas darin habe eifen Tönnen. 
wie ie finde Anden zu auer ſo aa an om bie dünken 
o —— ſie die 
aber, die eh — * da ein 
liches es —— indeß ber Ste kon ünftler immer Hein: 
Sch habe aber auch neuerding3 einen Elel, 
den urtbeilen zu hören, ber nicht jelbft arbeitet, 
ch es nicht ausdrücken kann. Wie der Tabaksda f 
b mich eine ſolche Rebe auf ber Stelle unbehäglich. 
ngelicn das Vergnügen gemacht und wei 
gekauft, eins von Tizian, das andere von Pa⸗ 
ourdon, beide um einen hohen Preis. Da ſie ſo 
tft, Daß fie ihre Renten nicht verzehrt, und jährlich 
baʒzu verdient, ſo iſt es Iobenätwürbig, do he 
3 anjchafft, das ihr „und fo 
en, die ihren Sunfteifer erhö * x ſobald 
ſilder im ‚ fing fie an in einer neuen 
ier d zum *. R m Eu Onfugen, Die man gerifle e 
ener Meifter en machen könne. Sie i 
bet nicht allein zu arbeiten, fondern auch zu 
cr Mit ihr iſt's eine große Freude Kunftfachen 


A ebt auch als ein wackrer Rünftler u Werte. 
e tut zu Egmont avancirt ſtark. Noch habe ich 
Gehört Mir jedes dem Endzweck ſehr 
me Im. Se Ihite d a —— ofen 
Bea ide dir's glei, dam oft zu 
em ten en gejungen —28* Es iſt auch men 


—3 iſt mir wũſte vom vielen Schreiben, Trei⸗ 
und Denten. Ich werde nicht klüger, fordere zu viel 
mir und lege mir zu viel auf. 


Rom, den 16. Februar 1788. 
Mit dem preußiſchen Courier erhielt ih en einiger 
‚ einen Brief von unjer erem Nog o freund: 
lieb, gut und erfreulich war, aa jr KA leicht 
n erhalten. Da er Ohne alt fchreiben konnte, 
eichrieb er mir die ganze Bali he Xage, die jeinige 
o weiter. Ueber mich ſelbſt ertlärte er fich auf das 


reichfte. 
Rom, den 22. Februar 1788. 

Wir haben biefe Woche einen Fall gehabt, der das 
je Chor ber Künftler ın Betrübnig f egt. Ein Fran⸗ 
ahnen Drouaid, einjunger Menſch von etwa 
Sahren, einziger Sohn einer zärtlichen Mutter, reich 
Im gebildet, ber unter allen ftubirenden Künftlern 
ungöboliften gehalten ward, ift an ben 
Sch ba Es iſt eine allgemeine Trauer und 
an * g. habe in jeinem verlafſenen Studio die 
möge Sal eines Philoktets gef En, welcher mit 
m Fue eines > grle ten Raubvog en Schmerz 
unde we It: ein schön —8 Bild, 
ya der Augfi uns viel Verdienfte hat, aber ni icht 


— bin fleißig und vergnügt und erwarte jo die 
h * mir's deutlicher, daß ich ei —* 
rm geboren bin, und daß ich die näcften 
n Jahre, die ich höchſtens noch arbeiten darf, d 
lent egcoliren ng etwas Gutes machen jo ke 
mir er Sugend manches ohne großes 
ubium — ieh on meinem längern Aufent: 
4 in Rom werde * den Vortheil haben, daß ich auf 
3 Ausüben der bildenden Kunſt Verzicht thue. 
angelica madt mir dad Gompliment, daß fie weni 
m Ienne, die an Sn ae i 
o und was i nicht ſehe, un 
Een udn 
„ n. Gen e F 
t meinen Wunſch — en einer Eu, m 
y a chaftuch getragen fühle, nicht mehr bin. h 
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Ein Gedicht: Amorals Landfchaftsmaler, 


de ich bi 8 und wün t Glück. Mei 
Tinen Ösbichte hab hebt In ie an Debraumg 


zu } bringen: e men au. Die Ge: 
dichte auf Hand Sachs und wer Miedings Tod Ichließen 
achten Band, und fo meine Schriften für dießmal. - 


Denn fte mid ind nbeflen bei ber Pyramide zur Ruhe 
bringen, jo können bieje beiden Gedichte ftatt Perfonas 
lien und Parentation gelten. 
Morgen frühe ift Hiflice Rupelle und bie * 
—— Grab dep © nachher in J der Charw Pa 
au en Intereſſe fteigen. w 
nun jeden Sonntag früh hin, um dem aan 
zu werben. Kayfer, ber diefe Sacen eig bit 


wird mir den Sinn wohl darüber uffch fen iv er: 
warten mit jeder Boft ein gebrudtek ‚gemplar der 
‚00 fie Kap er zurück⸗ 


Gründonnerdtagsmufil von 
ließ. Sie rar alsdann —* 


am Klavier bie und 
dann in der Kapelle gehört. 


Berigt. 


Denn man einmal zum Künftler geboren ift und gas 
mancher Gegenftand ber Runftanfcheuum —* ſagt, ale 
kam diefe mir auch mitten unter dem Sewäh 
nachtöthorheiten und Abfurbitäten zu Gunften. Gr war 
das ziveitemal, daß ich das Carneval ah, und es mußte 
mir auffallen, daß dieſes Volksfeſt, wie ein anderes 
tieberteheem rendes Leben und Weben, feinen entichievenen 

erlau 

Dadurch warb ih nun mit dem Getümmel berührt, 
ich jah es an als ein anderes bedeutendes Natur 
niß und Nationalereigniß; ich intereflite mid) da 
dieſem Sinne, bemerkte genau den Gang der Thorkeiten, 

und wie dad alles doch in einer gewifien Form und 
Schicklichkeit ablief. Hierauf notirte ich mir die einzel: 
nen Vorkommniſſe der Reihe nach, welche Vorarbeit ich 
fpäter zu dem weiter unten eingeichalteten Aufſatz be⸗ 
nude, bat auch zugleich unſern lien eorg 
Schütz, bie einzelnen Masten flü u zeichnen und 
er —ẽ pe lches er mit ine ee obnten Gefällig⸗ 
u 

Dieje Zeichnungen wurben nachher durch Georg 
Melchior Kraus von Frankfurt am Main, Director 
bes freien Beicheninftitutö zu Weimar, in Duarto radirt 
und nach den Originalen illuminirt zur erften Ausgabe 
bei Unger, welche fich jelten madht. 

Zu vorgemeldeten Zweden mußte man ſich denn 
—3 — als Tonft geicheben wäre, unter die verfappte 

e hinunter drängen, welche denn troß aller künſt⸗ 
ide en N Anficht oft einen widervärtigen, u ichen 
ck machte. Der Geiſt, an bie würdigen Gegen⸗ 
fans. gewöhnt, mit denen man das ganze Jahr in 
ch beichäftigte, a immer einmal gewahr zu werben, 
daß er nicht recht an Ein belen e & 

Aber für den innen, b ua inn follte doch das 
Erquidli fe bereitet fein. Auf dem oniichen laf, 
wo manche Kutſchen, eh fie fich ben bewegten Reihen 
wieder anjchließen und die Borbeitwallenden fich zu bes 
[pauen pflegen, ſah ich den Wagen der Madame Ange 
ica und trat an den Schlag, fe: zu begrüßen. Sie hatte 
fih kaum freundlich zu mir herausgeneigt, als fie fich 
yuücbog,. um bie neben ihr figende, wieder genefene 

alländerin mir jehen zu laſſen. Ich fand fie nicht vers 
ändert: denn wie follte ſich eine gejunde Jugend nicht 
ge wieder herftellen; ja ihre Augen ſchienen friſcher 
Längenber mich anzufehen, mit einer Freudigkeit, 
bie, mich i8 ind Innerfte ——— So blieben wir 
eine RR lang ohne Sprache, ald Madame Angelica das 
Wort nahm und, indeſſen jene * vorbog, zu mir jagte: 
Ich muß nur den Dolmericher machen; dann ich Iche 
meine junge Freundin kommt nicht dazu, auszuſpr 
was fie jo lange gewünfcht, ſich vorgeſetzt und mir 
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tieberholt bat, wie jehr fte Ihnen verpflichtet ift für 
den — 5 — ben ern an ihrer Arantbeit, rem Schickſal 
enommen. Das ,was ihr beim Miedereintritt in 
aß Leben teöRII der ic geworben, beilfam und wieder hers 
ſtellend auf fie gen fei die Theilnahme ihrer Freunde | nahm 
und befonders die Ir e — — . Det ie habe ſich auf ein: 
mal wieber aus der ti eit unter fo vielen 
ten Menſchen, ieh in in er ſchönſten Streife ge 


Das ift alles wahr, fagte jene, indem fie über die 
Freundin her mir bie Hand es bie ich —* mit der 
meinigen, aber nicht mit meinen Lippen berühren fonnte. 

Dit Stiller Zufriebenheit entfernt’ ich mich mieben in 
das Gebräng der T ven. mit dem zarteften eTübl k von 
Dankbarkeit ge nn ıgeben, bie ſich ji guten Mäb: 
chen gleich na Unfae tröftend anzunehmen ge: 
mußt und, was n Rom jelten ift, ein bisher fremdes 
Frauengimmer in ihren edlen Kreis aufgenommen hatte, 

eö mich um jo mehr rührte, als ich mir ſchmeicheln 
dan ‚ mein Antheil an dem guten Kinde habe hierauf 
nicht Emenig eingewirtt. 

Der Senator von Rom, Fürft Rezzonico, mar ſchon 
früber, aus Deutichland — 5 — rend, 7— —F ge en 
— Er hatte eine innige eunbichaft Herrn 

au von Diede errichtet und A te mit ange: 
iche Grüße von dieſen werthen Gönnern und 
—5 — aber ich lehnte, a ein näheres 
erhältnig ab, ſollte aber doch endlich unausweichlich 
in biefen veis gezogen werden. 

ene genannten rende, Herr und Frau bon Diebe, 
ma En vem wertben Lebensgenofien einen Gegen: 
bef nd ich Tonnte mich um jo weniger entbrechen, 
man eriel Art von Einladungen anzunehmen, als die 
Dame, wegen des Flügeljpield berühmt , in einem Eon: 

auf Capitoliniſchen Wohnung des Senators 
ja —— zu laſſen willig war und man unſern Genoſſen 
er, deſſen Geſchicklichkeit ——— ar rel Ar 
einer Theilnahme an jenen Grhibitionen jchmeichelhaft 
eingelaben hatte. Die undepteihfihe Ausſicht bei 
Sonnenuntergang aus den Zimmern des Senatord nad) 
dem Coliſeo zu mit allem dem, was fich von den andern 
Seiten anſchließt, verlie freilich unſerm Künſtlerblick 
bad bereich te —*8 dem man ſich aber nicht * 
geben durfte, um es sgen die Gefellichaft an m Biete 
und  Yrtigteit ni u lafien. au bon Diede 
fpielte fodann, ſehr her se orzüge entwidelnd, ein bes 
deutendes Concert, und man bot bald darauf unferm 
Freunde den Platz an, defien er ſich denn auch ganz 
er zu machen jchien, wenn man dem Lobe trauen 
as er einerntete. Abwechſelnd ging es eine Weile 
— auch wurde von einer Dame eine Lieblingsarie 
borgetragen, enbli aber, als bie Reihe wieder an 
Kayſern dam, legte er ein anmuthiges Thema zum Grunde 
um variirte ſolches auf die manigfaltfte eife. 

Alles mar gut von Statten gegangen, al3 ber Se: 
nator mir im Geſpräch manches Ground fagte, doch 
aber nich | bergen tonnte und m — weichen venetia⸗ 
niſchen Art halb bedauernd v — — er ſei eigentlich 
von ſolchen Variationen kein Freund, werde hingegen 
von den ausdrucksvollen Adagios feiner Dame jeberzeit 


ganz entzüdt. 

un will ich gerade nicht ‚behaupten, daß mir jene 
ſehnſüchtigen bee die man im Abagio und Largo bin: 
zuziehen pflegt, jemals feien zuwider geweſen, doch aber 
liebt’ ich in der Nufit immer mehr das Aufregende, da 
um njere eigenen Gefühle, unjer Rachdenten über Verluſt 

Miplingen und nur allzuoft herabzugiehen und zu 
übertvältigen drohen. 

Unferm Senator bagegen konnt ich keineswegs ver: 

‚ja ich mußte ihm aufs freunblichite gönnen, da 

—ã Tönen gern ſein Ohr u die zn vergewiſ 
ferten, ex bewirthe in dem herrlichſten Au 
Welt sine fo fehr geliebte und —— Freundin. 


Italien. 


r und andere, beſonders ——— id 
es Ein unf barer © Genuß, in dem 


wir eine tre ine, anan ekannte te Bar 
ben en auf dem 


Gegend —X zu ——— * 


der Sonne, mit weniger Mendung des & 
grobe Bild — —— — das ſich Inden 
en des 8 Severuß, bas ( am 
ent ang bis zum —— — tempe 
inter das Coliſeum — 
etolge man denn bad Auge rechts 
des Titus Inmer und re in be 
der pa aatiiigen Trümmer und * 
cultur und Vegetation 
verwirren und zu verweilen 
(Eine im Jahr 1824 von Gries und % 
eichnete und geitochene nordweſtliche Uebe 
genommen bon dem Thurme ded € 
wir Biermächft zu überfchauen: fte i eig 
öber und nad) den neuern Ausgr | 
im Abendlichte und —— — wie we fr \ 
eben, wobei denn freilich bie e glüben | 
chattig blauen Gegenfägen, und allem im | 
daraus entfpringt, binzuzubenten wäre.) 
Sodann hatten wir in diefen Stunden di 
mitm, das — ſte Bild, weil Bay 
emalt bat, das Porträt Clemens 
Punfern Gönner den Senator, ie Rem 
Poften Er mit Aube ju beicpauen, * 
ich zum Schluß eine Ekel elle aus dem Tag 
Freundes aufführe 
„Unter den von Mengs gemalten Billa ı 
feine Kun 14 am — bewãhrte, kw 
des Papſtes Rezzonico. Der Kün * wa 
Werk die Benetianer im Eolorit und in bei 
nachge‘ mt uno Ta A einek en * 
er Ton des 
er —ã — des G —* eB be Ange und * 
Vorhang von Goldſtoff, auf dem fi 
Uebrige der Figur hön abtehen. ee — 
— in der Malerei, gelan ana aber vo 
den: das Bild dadurch ein rei 
Auge angenehm rührendes A 






















ben Bogen 
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chen erh 


Das römifge Carneval. 
Indem wir eine Beſchreibung bes römigel 
er sah, ee Je Feier —* it —— 
eine ſolche Feierlichkeit ei 
& ine fo große — Bu 
—e Y“ ſoute ſich unmittelbar vor dem 
tpegen und von ein einem jeden nach feiner Art" 


ehe —E er wird dieſe Einwendung PS 
Kom eben mi en, daß das römiſche an 


den Zufchauer, zum 
eben will und kann, weder einen ganzen, nel 
erfreulichen Eindrud gehe, he vos a 
ergöße, noch dad Gemuth beiriedi 
Die lange und fchmale Straße, im melden I 


I 
—— unterfebet man canaa ae 


—— den — Auge Taflen far s 
Begung ift einförmig, rm 

ber Tape MSN Allein diefe Bemiid 
find bald gehoben, wenn wir uns näher als, 
—5 — wird die Frage ſein, ob uns die ai 


jet] vecht| it 
8 römijche Carneval iſt ein Feſt, da 
—5 — nicht gegeben wird, jondern dad A 


enthalte der | felbft gi 


Der Shant macht wenig Anftalten, wenig Irt 


Bweiter Aufenthalt in Rom. 
Der Kreis der Freuden bewegt ſich bon feibft, und 


olizei regiert ihn nur mit gelinder . 

ier ift nicht ein Set, das wie bie vielen geiftlichen 
Roms die Augen ber Zufchauer blendete; bier ift 
jeuerivert, das von dem Kaftell Sanct Angelo einen 
en überrajchenden Anblid gewährte; Bier ift keine 
ichtung der Peterölirche und Kuppel, welche jo viel 
be aus allen Zanden berbeilodt und befriedigt; 
iſt Teine glänzende Proceflion, bei beven Annähe⸗ 
das Bolt beten und ftaunen joll; Her wird viels 
nur ein Beichen gegeben, baß jeder jo thöricht und 
ein dürfte, als er wolle, und daß außer Schlägen 
Refierftichen faft alles erlaubt fei. . 
yer Unterichie wilgen Hohen und Niedern ſcheint 
ı Augenblid aufgehoben: alle? nähert fich einander, 
nimmt, was m begegnet, leicht auf, und bie 
jeljeitige Frechheit und Freiheit wird durch eine alls 
ine gute Zaune im Olet geroieht erhalten. 
n biejen Tagen freuet ſich ber Römer noch zu unfern 
n, daß tie Geburt das Feſt der Saturnalien 
feiner Privilegien wohl um einige Wochen ver: 
yen, aber nicht aufheben Tonnte. 
Bir werden uns bemühen, die Freuden unb den 
mel dieſer Tage vor die Einbildungstraft unferer 
:» zu bringen. Auch fchmeicheln wir uns, folchen 
men zu dimen, welche dem römiſchen Carneval 
t einmal beigewohnt und ſich nun mit einer leb: 
en Erinnerung jener Zeiten vergnügen mögen, nicht 
iger ſolchen, weichen jene Reife noch bevorſteht, und 
a diefe wenigen Blätter Meberficht und Genuß einer 
drängten und vorbeiraufchenden Freude verfchaffen 
ven. 

Der Corſo. 


Das römiſche Carneval verfammelt fih in dem 
fo. Diefe Straße beichräntt und beftimmt die öffent: 
Feierlichkeit dieſer Tage. An jedem andern Platz 
de e3 ein ander Feſt fein; und mir haben baher vor 
n Dingen den Corſo zu bejchreiben. 
Er führt den Namen, wie mehrere Tange Straßen 
läniicher Städte, von dem Wettrennen der Pferde, 
nit zu Rom fich_ jeder Carnevaldabend fchließt, und 
nit an anderen Orten andere Feierlichkeiten, als das 
\ eines Schußpatrons, ein Kirchweihfeſt, geendigt 


en. 
Die Straße geht von der Piazza del Popolo fchnur: 
ıde bis 5 8 venetianiſchen Palaſt. Sie un⸗ 
viertehalbtauſend Schritte lang und von hohen, 
ils prächtigen Gebäuden odeh Ihre 
nite iſt gegen ihre Länge und gegen die Höhe ber Ge⸗ 
ee ni en mihig. An beiben —* ne Tea 
Aftererhöhungen ie gänger ungefähr fe 
acht Zub weg. In der Kin bleibt für die Wagen 
den meilten Orten nur der Raum von zwölf biß vier: 
n Schritten, und man fieht alfo leicht, daß höchfteng 
i riwerte ſich in dieſer Breite ne s 
gen ünnen. Dbelist auf der Piazza del Popolo 
Carneval die unterfte Gränze dieſer Straße, der 
vetianifche Palaft die obere. 


Spazierfahrt im Corſo. 


Schon alle Sonn: und Feſttage eines Jahres tft der 

niſche Corſo belebt. D bornehmern * reichern 
mer fahren hier eine oder anderthalb Stunden vor 
ht in einer ſehr zahlreichen Reihe ſpazieren: die 
agen kommen vom pgehanen Palaſt herunter, 
ten ſich an der linken Seite, fahren, wenn es ſchön 
tter iſt, an dem Obelist vorbei, zum Thore hinaus 
b auf den flaminifchen Weg, manchmal bis Ponte 
le. Die früher ober fpäter umlehrenden halten fich 
die andere Seite; fo ziehen die beiden Wagentei 


der beften Orbnung an einander hin. Die Gejanbten |- 


den bad Recht, zwiſchen beiden Reihen auf und nieber 
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zu fahren; dem Prätendenten, der fich unter dem Namen 
eines Herzogs von Albanien in Rom aufbielt, war e8 
gleichfalls zugeftanden. 

obald die Nacht eingeläutet wird, ift biefe Orbnung 
unterbrochen: jeder wendet, wo es Im beliebt, und 
fucht feinen naͤchſten Weg, oft zur Unbequemlichkeit 
vieler andern Equipagen, melde in dem engen Raum 
dadurch gehindert und aufgehalten werben. 

„Dieſe Abendipazierfahrt, welche in allen großen ita⸗ 
Känifchen Stäbten brillant ift und in jeber feinen Stabt, 
wäre es aud nur mit einigen Kutſchen, nachgeahmt 
wird, lodt viele Fußgänger in den Corſo; jebermann 
kommt, um zu ſehen oder gefehen zu werben. 

, Das Carneval ift, tie wir bald bemerken können, 
eigentlich nur eine Fortſetzung oder vielmehr der Gipfel 
jener gewöhnlichen ſonn⸗ und feittägigen Freuden; es 
iſt nichts Neues, nicht? Fremdes, nicht® Einziges, ſon⸗ 
bern es fchließt fih nur an die römische Lebenstveife 
ganz rlich an. 


Klima, geiſtliche Kleibungen. 


‚ Eben fo wenig fremd wird es ung fcheinen, wenn 
wir nun bald eine Menge Masken in freier Luft jehen, 
da wir je manche Zebendfcene unter dem heitern froben 
Himmel das ganze Jahr durg zu erblicken gewohnt find. 

Bei einem jeden Feſte bilden ausgehängte Teppiche, 
geftreute Blumen, übergefpannte Tücher die Straßen 
sleiglam ‚großen Sälen und Galerieen um. 

eine Zeiche wirb ohne vermummte Begleitung ber 
Brüderfchaften gu Grabe gebradt; die vielen Mönch: 
kleidungen gewöhnen das Auge an fremde und ſonder⸗ 
bare Geitalten: es fcheint das ganze Jahr Carneval zu 
fein, und die Abbaten in ſchwarzer Kleidung fcheinen 


unter den übrigen geiftlichen Masten bie edlern rros 
vorzuſtellen. 
Erſte Zeit. 
on von dem neuen e an ſind die Schau⸗ 


Sch 
pielhäufer eroffnet und das Carneval hat feinen An⸗ 
ang genommen. Dan ſieht hie und da in den Logen 
eine Schöne, welche als Dfficier ihre Epauletten mit 
größter Selb edenheit dem Bolle zeigt. Die Spa: 
zierfahrt im Corſo wird zahlreicher, doch die allgemeine 
Erwartung ift auf die legten acht Tage gerichtet. 


Borbereitungen auf die legten Tage. 


Mancherlei Vorbereitungen verfündigen dem Publis 
cum bieje paradiefiichen Stunden. 

Der Corfo, eine bon den wenigen Straßen in Rom, 
welche das ganze Jahr rein gehalten werden, wird num 
forgfältiger gelehrt und geveiniget. Man ift beichäftigt, 
das ſchöne, aus Heinen, vieredigt zugehauenen, ziemli 
gleichen Bafaltitüden zufammen dehte Bflafter, wo 
nur einigermaßen abzuweichen (heint, auszubeben und 
die Baſaltkeile wieder neu in Stand zu frken. 

Außer dieſem jeigen ſich auch lebendige Borboten. 
Jeder evalsabend ſchließt ſich, wie wir ſchon er⸗ 
wähnt haben, mit einem Wettrennen. Die Pferde, weiche 
man zu diefem Endzweck unterhäft, find meiſtenthei 
Hein und werden wegen fremder Herkunft ber beften 
unter ihnen Barberi genannt. 

Ein ſolches Pferdchen wird mit einer Dede von 
weißer Leinwand, welche am Kopf, Hals und Leib genau 
anjchließt und auf den Nähten mit bunten Bändern be: 
fest ift, vor dem Obelisk an bie Stelle gebracht, wo es 
in der Folge auslaufen fol. Man gewöhnt e8, den Kopf 

egen den Eorjo gerichtet, eine Zeit lang ftill zu ftehen, 

führt es alsdann ſachte die Straße hin und giebt ihm oben 

afer, damit es ein 

Intereſſe empfinde, fene Bahn deito gefchwinder au 
durchlaufen. . 

Da diefe Hebung mit den meiften Pferden, beren oft 
funfzehn bis zwanzig an der Zahl find, wiederholt und 


am venetianijchen Palajt ein went 


Itallen. 
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Fin ne force ;romenabe immer won einer Anzahl Iuftig 
aben begleitet wird, I giebt es jhon einen 

Sram dd don einem größern und Jubel, dev 


ir la mäßrten die die erften römife der⸗ 
en röm 
In Mn in ———— —— ner) ei * 


ae Sa ren ce are nn) 

— —— 2 d 
* feine Pferde 

mittlere, ja in bie unterfte tale des — ae 


eeiisaen, 
bie Gewe 
van Se Rehm 
dam begleitet, in bie! Tan,» vier Preife i in gang Rom 
jerumzeigt, in bie iſer der Vornehmen bineinreit: 
Fr nad nem ‚geblajenen Trompeterftüdchen cn 
em; 
Ge dheiB Beftcht auß einem etta dritiehah Ellen 
Erfah) Dad ah eine ben Gange mie eine Ylape 
an einer 
Be eat Ichwebt, uw an Seen un unterm : ned ai | aus 


ei —— er ———— an und ß viel 
* fo viele folder 
m erftestwähnten Zug durch 


[o an, feine Geftalt zu 
hun Die Or — — — 
len en 

ek getabe be Carlo 


te werben bie Schranken ers | etwas 


ın künftig bie Pferde zum 
n ferner ie Gerüfte ges 
Core & 


— mn men A Shake in m ag | u 
Kan Balingen, "lin Beiden Enten er Säranten 
ei: 


, erhöhte und bebedte v bi 
— — Year Be mailen folten. 
jo 


Den man vor manchen 
gajate Saale m te — Die —* on ein 
Earlo und ber Anieniniicen 


anten von ber een ſondert Ins ala bes 

et 9 dab die erlichteit fich in dem 

en und fi X inten fol und werbe. 

h set ettte de Abe hen ide abe Yan 
Sea Toeitzennenben Rerbe aufbem 

Pflaſter nicht fo leicht ausgleiten mögen. 


— sus volltommnen Garnevalsfreipeit, 


befe Au or ande ne Beam Ui — 
ze eigen 


ae, has ebt, es fei erlaubt, uni 
u 

Fee En legt der ernfthafte Römer, ber 

Es — vor jebem Fehltritt hütet, 


Jebär u auf einmal ab. 


Kinder ee Be fi 


win: nie reicht ——— toßen Feſtſaal, einer 
—— mit Teppichen behängt find, 
fo ftegen aug alle Öerüfte mit alten gewirtten 
efchlagen; bie vielen Stühle bermeheen den ® don 
Bimmer, und_der freundli je Himmel erinnert jeiten, 
dat man ohne Dad} fei. So ſcheint bie Straße nad) und 





u immer wohnbarer. Indem 
‚glaubt man ‚mit ana 
fondern in einem Sa unter Bekannten | 
Base 
jen daß ber Corfo immer belebten 
une en en Wertenne De bie in ihren 


ae — mh die ie unb ba ein 
Erlen Corfo Heat RT 
Eee 
—— ee Sorge 


Sarjn A 
Rerlı der Stühle und Gerüfe nk 
arg ben ERS. — Taogı 


run fang fangen die Masten an, fi zu a 
Junge 3 Männer, an — in Seftaptfi — 


ae) 
und vertea mit ie 


eibern 
treiben nt, was s inen Laune, Wig oder ix 
geb 


ung unter andern Ber 


f —— Fa 
ielte o fic —5 — jo 
e, ind ein e Begleiter 


geben — u bi 
mm —— um um ne 

——— er bi Or 
imi eig dem elle Rom Tg ah 
Tommt ein —— — ide, Bart Degen 


Br — hen jo viel Zu Li 


2* 


zn a nn ann — —8 
mn 

di Ser ee 3 

H men gelingt, in 

y Nerlntenb * 

J Menge; 

bi Sir und — 

ji 

5 Tage —A 

u die ee —5 — —R 

Seien et e —* ter Ciciöbeen, de WM 
ihrer Siebhaber; er beruft fich auf ine 

Degen Wr 

reiner bubngenben Eimme under) 


& jedermann zu beidjämen und confus = 
—AI * kei. FH 
17 tert er um; auf 

tuf den | geht er gerade 108 und ſprigt An 
andern, ber ſchon vorbei if Fr 
Beuber iom entgegen, fo endgene® die * 


Br an ie —D Hu — 
icums nicht auf ziel 1.3 a m 


jeidhh von Menge und 

ders die Quacqueri 
el Auffehen, 

am nenn Ku — 


Imweiter Aufenthalt in Kom. 


de finden zu Tönnen. . 

Die ray HH diefer Maste find, daß bie 

g zwar altfränkiſch, aber mohlerhalten und von 

n Stoff fe. Mau fieht fie felten ander&, als mit 

mt ober Seibe befleibet; fie tragen brocatene ober 

ckte Weften, und der Ratur nach muß ber Quacquero 

big fein; feine Geſichtsmaske ift ganz, mit Paus⸗ 
m und Heinen Augen; feine 


in alte Leichtigkeit, auf dem Trödel altfränkiſche 
ungs 
un 


cke hat wunderliche 
den; fein Hut ift Hein und meiftend borbirt. . 
an jeht daß fich biefe Figur fehr dem Buflo cari- 
ı Der mifchen Oper nähert, und wie biejer meiften- 
s einen läppifchen, verliebten, betrogenen Thoren 
tet, fo aeigen fi aud biefe ais abgeihmadte 
ker. Ste fen mit großer Leichtigkeit auf den 
n gin und ber, führen große fchwarze Ringe ohne 
3 Statt der Zorgnetten, womit jie in alle Wagen 
inguden, 333 allen Fenſtern hinaufblicken. Sie 
ven gewöhnlich einen ſteifen, tiefen Bückling, und 
Sreube, Ya wenn fie f einander begegnen, 
u fie dadurch zu ertennen, daß ſie mit gleichen Fü 
rmals gerade in die pöhe büpfen und einen bellen, 
boringenden, unartilulirten Laut von fich geben, 
mit den Son/onenten brr verbunden tft. Oft geben 
ich Durch Dielen Ton dad Zeichen, und bie Nächten 
edern das Signal, jo daß in kurzer Zeit dieſes Se: 
le den ganzen Corſo hin und wieder läuft. Muth: 
ige Knaben blafen indeß in große gewundne Mu: 
n und beieibigen das Ohr mit unerträglichen Tönen. 
Man heit ‚daß bei ber Enge des Raums, bei 
Aehnlichkeit jo vieler Maskenkleidungen — denn ed 
jen immer einige hundert Bulcinelle und gegen hun⸗ 
Quacqueri im Corſo auf und nieder laufen — wer 
die Abficht haben können, zufleyen u erregen ober 
ertt zu werden. Auch müſſen diefe —* genug im 
ſo erſcheinen. Vielmehr geht ein jeder nur aus, fich 
ergnügen, feine Tollheit auszulaffen und der Frei⸗ 
dieſer Tage auf das beite zu genießen. 
Beſonders ſuchen und wifien die Mädchen und Frauen 
in dieſer Zeit nach ihrer Art luftig zu machen. Jede 
t nur aus dem Haufe zu kommen fi, auf welche 
es fei, zu vernummen, und weil bie I in 
all find, viel Geld aufwenden zu lönnen, jo find 
derifch genug, allerlei Arten auszudenten, wie 
id) mehr verſtecken als zieren. 
Sehr leicht find die Masten von Bettlern und Bett 
men zu ſchaffen: ſchöne Haare werden vorzüglich er 
ert, dann eine ganz weiße Geſichtsmaske, eın irdenes 
fhen an einem farbigen Bande, ein Stab und ein 
in der Hand. Sie treten mit demüthiger Geberbe 
x bie Beier und vor sinen bin und empfangen 
‚ Almojen Zuderiwert, Nüffe, und was man ihnen 
t Artiges geben mag. 
Andere machen fich es noch bequemer, hüllen fich in 
je, oder ericheinen in einer artigen Haustracht, nur 
Defhtömasten. Sie gehen meiſt 8 ohne Män- 
u hren als Diff: und Defenſivwaffe ein Beſenchen 
der Blüthe eines Rohrs gebunden, womit fie theils 
Ueberlaſtigen abwehren, cheils auch, muthwillig ge⸗ 
„Bekannten und Unbekannten, die — ohne Mas⸗ 
entgegenlommen, im Geſicht herumfahren. 
Wenn einer, auf ben fie es geinünzt haben, zwiſchen 
: oder fünf folcher Mädchen hineintommt, weiß ex 
nicht zu retten. Das Gedränge hindert ihn, zu flie: 
‚ und wo er fs hinwendet, fühlt er vie elengen 
er der Naje. Sich ernftlich gegen dieſe over andere 
tereien zu wehren, würbe — * gefährlich ſein, weil 
Masken unverletzlich ſind und jede 
ehen beordert iſt. 
Ebenſo magen die gewöhnlichen Kleidungen aller 
nde als Masten dienen. Stallknechte, mit ihren 
sen Bürften, kommen, einem jeden, wenn es ihnen 
ebt, den Rüden auszukehren. Betturine bieten ihre 


ache ihnen bei: 
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Dienfte mit ihrer gewöhnlichen Bubringlichleit an, Zier⸗ 
licher find die Masken der Lan 8 Frascatane⸗ 
tiger, Reapolitaner Schiffer, nenpolitanifcher 


rinnen, 
Sbirren en. 

Rangmat wir —— Ahenter Ir 
ahmt. Einige maden ich’ equem, indem 
in Teppiche ober Zeintücher HH bie fie über dem 
Kopfe zufanmenbinden. 

ie meiße Geftalt ia gewöhnlich andern in ben 
Beg zu treten und vor ihnen zu hüpfen unb glaubt auf 
dieſe Weiſe ein Geſpenſt vorzuftellen. Einige zeichnen 
ich durch fonderbare Zufammenfegungen aus, und ber 
o wird immer für die edelſte Maske gehalten, 

weil fie ſich gar nicht auszeichnet, 
si und fatiriiche Masten ſehr felten, weil 
diefe | on Endzweck haben und bemerit fein wollen. 
Doc jah man einen Pulcinell als Hahnrei. Die Hörner 
waren beweglich; er Tonnte fie wie eine Schnede heraus: 
und hineinziehen. Wenn er unter ein Fenſter vor Reu- 
verheir trat und Ein Horn nur wenig ſehen ließ, 
ober bor einem andern beide Hörner recht Iang ftredite 
und die an den obern Spigen deftigten Schellen recht 
wacker Hingelten, entitand auf Augenblide eine heitere 
Aufmerkfamkeit des Publicums, und manchmal ein 

großed Gelächter. 

Ein Zauberer miſcht ſich unter die Menge, läßt das 
Bolt ein Buch mit Zahlen fehen und erinnert es an feine 
Leidenichaft zum Lottofpiel, 

‚Mit zwei Gefichtern ftedt einer im Gebränge: man 
weiß nicht, welches jein Vorbertheil, welches fein Hinter: 
on ma Ti * a laſſen, in di 

er e muß fi gefallen lafien, in dieſen 
Zagen verfpottet zu werden. Die langen Kleber ler 
Norvländer, die großen Knöpfe, die wunderlichen run- 
den Hüte fallen den Römern auf, und jo wirb ihnen der 
Fremde eine Maste. 

Weil die fremden Maler, beſonders bie, welche Land⸗ 
haften und Gebäude ftubiren, in Rom überall öffent 
lich figen und zeichnen, jo werben fie auch unter ber 
Carnevaldmenge emfig vorgeftellt und zeigen fich mit 

oßen Bortefeuillen, langen Sürtout3 und Tolofjalis 
Fügen Reisfedern jehr geichäftig. _ 

Die deutſchen Bäckerknechte zeichnen fich in Rom gar 
oft betrunten aus, und fie werben auch mit einer Slafehe 

in in ihrer eigentl oder auch etwas verzierten 
Tracht taumelnd vorgeftellt. 

ir erinnern und einer einzigen anzüglichen Raske. 
Es ſollte ein Obelis? vor der Kirche Trinitä de’ Monti 
aufgerichtet werden. Das Publicum war nicht ſehr da⸗ 
mit zufrieden, theils weil der Platz eng ift, theils weil 
man dem kleinen Obelisk, um ihn in eine gewiſſe Höhe 
iu bringen, ein jehr hohes Piedeſtal unterbauen mußte. 

m daher einer den Anlaß, ein groBeß weißes 
Piedeſtal ald Müge zu tragen, auf welchem oben ein 
ganz teiner röthlicher Obelisk befeftigt war. An dem 

iedeftal ftanden große Buchftaben, deren Sinn viels 
eicht nur wenige erriethen. 
Autſchen. 


ndefſſen die Masten ſich vermehren, fahren bie 
Kutichen nach und nach in den Corſo hinein, in derjelben 
Drbnung, mie wir fie oben _bejchrieben haben, als von 
der fonns und feittägigen Spazierfahrt die Hede war, 
nur mit dem Unterſchied, daß gegenwärtig die Fuhr⸗ 
werte, welche vom venetianifchen Palaft an der linken 
Seite berunterfahren, da wo die Straße des Corſo auf: 
bört, wenden und ſogleich an ber andern Seite wieder 
berauffahren. s 
Wir haben fchon oben angezeigt, daß bie Straße, 
wenn man bie Erhöhungen für die Fußgänger abrechnet, 
an den meiften Orten wenig über drei Wagenbreiten hat, 
Die Seitenerhöhungen find alle mit Gerüften ver: 
fperrt, mit Stühlen bejeit, und viele Zufchauer haben 
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joom i ve Pläde eingenommen. Un Gerüften und Stuh⸗ 
en geht ganz nahe eine Wagenreihe hinunter und an 
der a Seite hinauf. Die Su änger find in eine 
Breite von hö Ntend acht Fuß zwijchen ben beiden Reis 
ben ‚eingeihlofien ‚ jeder drängt ins und rts, 
ſo kann, und von allen Fenftern und Balconen 


ehe ie wieder eine gebrängte Menge auf bad Gebränge 
erunter 
denn jeder verſpart auf di — 
ipagen; denn verſpart auf die fo 
* ———— ober rächtiges allenfalld aufführen 
lommen mehr o ene 
Wagen zum Vorfchein, deren einige ſechs Site 
zwer Damen Iigen erhöht gegen en einander über, 
t jeben Tann; vier Herren nehmen 
bie vier übrigen Sige der Wintel ein; Kuticher und Bes 
eputzt. Kft ein fchöner, koeißer mit roſenfarbnen 
intern Tleeler Pudel dem Kuticher zwiſchen ben 
merffamteit des Publicums wird einige Augenblide auf 
dieſen Aufzug g 


Pr den erſten Tagen ſieht man meift nur 
enden, 
will, Gegen Ende des evals 
ba 
man ihre ganze © 
diente find maßlirt, die Pferde mit Flor und Blumen 
Füßen, an dem Geſchirre klingen Schellen, und die Auf: 
eftet. 
Man kann Test denfen, baß nur Ka Frauen fi 


To vor dem ganzen Volke zu erh böhen wagen, und ba 
nur die Schönfte ohne Set en na An jehen läßt. Wo 
ich denn aber auch der der gewöhnlich 


angſam genug fahren muß. find « alle ie Stunen darauf ges 
richtet, und fie hat die eube, von manchen Seiten zu 
POS jemals folen Diele Vracitivagen weit häu 
e ollen dieſe Prachtwagen w 

koſtbarer, auch durch mythologiſche und allegoriſche Vor⸗ 
ſepungen intereſſanter geweſen ſein; neuerdings aber 
cheinen die Vornehmern, es ſei nun, aus wel em 
Grunde es wolle, verloren in dem Ganzen, das 

gnügen, das fie noch bei dieſer Feierlichkeit finden, mehr 
—— als Al por andern auszeichnen zu tollen. 


ee ie Carneval vorrüdt, defto Iuftiger fehen 


thafte Perſonen, welche unmaslirt in den 
Wagen ſitzen, een ven Kutſchern und Bebienten, 
ich zu masliren. Die Kuticher wählen meiftentheild bie 
tauentracht, und in den legten Tagen cheinen nur 
eiber die erde zu regieren. Sie find oft anftändig, 
ja reizend gekleidet; Dagegen macht denn auch ein bye 
üblicher Kerl, in völlig neumodilchem Bug, mit hoher 
riſur und Öedern, eine große Caricatur; und wie jene 
chö eiten Ihe Lob zu h hatten, fo muß er ſich ge⸗ 
fallen daß ihm einer unter die Raſe tritt und ihm 
zuruft: frate o mio, che brutta puttana sei! 
Gewöhnlich erz der Kuticher einer oder ein paar 
einer Freundinnen Dienft, wenn er fie im Ge 
ränge antri e auf den Bol zu heben. Diele ſigen 
pi gewö ich n Mannstracht an feiner Seite, 
gauleln dann die niedlichen Vulcinellbeinden gen 
Heinen Süße — und hohen Abſätzen den Vorübergehen⸗ 
en um 
Eben fo en es die Bebienten unb nehmen ihre 
Sreunde und Freundinnen hinten auf den Wagen, und 
es Ich, m, als b aß fie fich noch, wie auf bie eng: 
liſchen Band oben auf den Kaften jegten. 
Die — ten elbft Icpeinen ei gern_ zu fehen, 
wenn ihre Wagen recht bepadt find; alles Ne in diefen 
Tagen vergönnt und ſchicklich. 


Gebränge 


Man werfe nun einen Blick Über bie lange And 
chmale Straße, wo von allen Ballonın und aug an 
enftern, über lang berabhängende bunte Teppi 

aängie Zuſ euer auf die mit ee, ange ehlltten 

Berüfte, gu Reiben bejegter Stühle an beis 

den Seiten der oe herunterſchauen. Zwei Reiben 
Auticgen bewegen ſich langſam in dem mittlern Raum, 
und der Play, den allenfallö eine britte Kutfche einneb: 


er und | Hand 


iter | er fich’8 verfieht, den Kopf eines 


Italien. 
















men Zönnte, iſt ganz mit Menichen au 
Er en und wieder geben, fondern fi fi 
Da die Kutichen jo lang Ad es 


it bei jeder Stodung ra auf — a 
Ban ich viele ber Fu * 
J— öpfen, aus dem G 


€ Süber vb vorausfahr ehem une De Du Te 
er na 
in und —— F ——— 
nt ihre Laune und K nm, 
en ie meiften ginge, me ie 
ben ungen y (6 en, um 
Kleidungen on N und Au 


bermeien, o laſſen —— 
langſamen —5 fort —ãe eur 


sh m und M 

„eigen ver © LI den, 
u fchlüpfen, 
einen —2* Den * disgen, bi bis er htm 


ein anderes Hinderniß aufgehalten 


Schon gegenwärtig (get unſere Gryäblesy 


den Gränzen des Haub en au fer fchreiten, mt 
würden kaum wagen fo ejufehen, wenn nidtie 
bie dem römijchen Carneval 


eigetvohnt, bezeu 
ten, daß wir uns genau an der 
wenn es nicht ein Feſt wäre, das fübrlt 
Bolt und das von manchem, mit biejem 
künftig betrachtet werden wird. 
Denn ias werben unjere Lefer * 
ihnen erklaͤren, alles biöher Exrzählte IR mund 
ber erfte Grad des Gedrängeß, des ' 


end und der Außgelafjenheit? 


Bug bes Gouperneurs und Senat 


Indem die Kutichen ſachte vorwärts * 
wenn es eine Stodung giebt, ſtille halten, zu 
Bußgänger auf mandherlei Weife eplagt. | 
Einzeln reitet bie Garde des ftes tes bad 
bränge bin und wieder, um bie zufälligen Uns 
und Stodungen der Wagen ind Geleis gu rin, 
indem einer den Kutſchpferden ausweicht, A 
erdes in 
allen es folgt eine größere Unbequemlicjtat 

— or in einem che u 
mit einem Gefolge von mehrern Kuigall 
die Bogen m zwiſchen ben beiden Reihen der übrigen Bf 
durch. Die Garde des Papftes und bie —— 
Bedienten warnen und machen P 
nimmt für den Augenblid bie ganze * 
Border den Zu — gern noch übrig blieb. . 
‚io — Ne en. zwiſchen bie übrig 9 
nein und auf eine oder bie andere Weile Mh 
nd wie das Te, wenn ein Schiff ducdlärt, 
nut einen Nug en IR trennt —— 
p eich wieder zujammenftürzt, fo ftrömt au 

er Ylastın und ber en Bainge, ar 
—* gleich twiener in — “* * 

eine neue Bewegung bie gebrän 

Der Senator rüdt mit einem 
nd großer Staatswagen und bie nen feines de⸗ 
chwimmen wie auf den Köpfen der Grorütten — 
und wenn jeder Einheimifche und Fremde von ME 
benswürdigkeit bes gegenwärtigen Senators, * 
Rezzonicv, —e und wirt, fo Mi 
leicht dieſes ber ge Dell, 8 imo eine Dafie von) 
ſchen ſich — Felt, — er ſich entfernt, 

üge ber eriten Gerichs 
Pole herren von Koms air um das Garneval fa 
zu eröffnen, den erften Tag durch den 3 * 
waren, fuhr der Herzog von Albanien tä a 
Unbequemlichteit der Venge, gleichfalls —* 
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nerte zur Zeit der allgemeinen Mummerei die alte 

exricherin der Könige an das Faſtnachtsſpiel feiner 
Lichen Prätenfionen. ' 

Die Geſandten, melde das gleiche Recht haben, be: 

en fich beffen jparfam und mit einer humanen Dis⸗ 

ion. 


Schöne Belt am Balaft Ruspoli. 


Aber nicht allein durch dieſe Züge wird die Circulation 
Corſo unterbrochen und gehindert; am Palaft Rus⸗ 
und in beffen Nähe, wo die Straße um nicht® 
tex wird, find die Pflaftertvege an beiden Seiten 
r erhöht, ort nimmt die fchöne Welt ihren Play, 
‚, alle Stühle find bald bejegt oder _befprochen. Die 
mrften Srauenzimmer ber elllafſe, reizend mas⸗ 
umgeben von ihren Freunden, zeigen ſich dort dem 
übergehenden neugierigen Auge. Jeder; der in bie 

d fommt, verweilt, um bie angenehmen Reihen 

rchſchauen; jeder tft neugierig unter den vielen 
sirrlichen Geftalten, die bort zu figen fcheinen, bie 
‚pTiden herauszuſuchen und vielleicht in einem nied⸗ 
en Officer den Gegenitand feiner Sehnfucht zu ent- 
tern. Hier an diejem Flecke ſtockt die Bewegung zuerit: 
m die Kutſchen verweilen, fo lange fie Tönnen, in 
fer Gegend, und wenn man a han of, will 
in Doch lieber in biefer angenehmen Geſellſcha bleiben. 


Gonfetti. 


Menn unfere Beſchreibung a nur den Begriff 
nr einen: engen, ja beinahe ängitlichen Zuſtande ge: 
ben hat, fo wird fie einen noch Jonderbarern Eindrud 
chen, wenn wir ferner erzählen, wie dieſe 
iſtbarkeit durch eine Art von kleinem, meiſt Icherzhaf⸗ 
n, oft aber nur allzu ernftlichem Kriege in Bewegung 


wird. 
ſe oyrieheintid bat einmal zufällig eine Schöne ihren 
nbeigehenben guten Freund, um fich ihm unter ber 
enge und Maske bemerklich zu madyen, mit verzuder: 
a Körnern angeworfen, ba denn nicht? natürlicher ift, 
B daß der Betroffene fich umkehre und die Iofe Freun⸗ 
rn entvede; diefes ift nun ein allgemeiner Gebrauch, 
id man fieht oft nad) einem Wurfe ein paar freundliche 
efichter fidy einander begegnen. Allein man ift theild 
haushaͤlteriſch, um wirkliches Zuckerwerk zu vers 
wenden, theils bat der Mißbrauch defielben einen 
ößern und wohlfeilern Vorrath nötbig, gemacht. Es 
‚nun ein eigned Gewerbe, Gipsze ‚ durch den 
zichter gemacht, die den Schein von Drageen Aaben, 
ꝛ groben Körben zum Verkauf mitten durch die Menge 
v tragen. 


Niemand ift vor einem Angriff ficher; jedermann ift 
n Vertheidigungsſtande, und jo entfteht aus Muth: 
illen oder Nothwendigkeit bald bier, bald da ein Zwei⸗ 
ampf, ein Scharmütel oder eine Schlacht. Fußgänger, 
tutichenfahrer, Zuſchauer aus Fenſtern, von Gerüſten 
der Stühlen greifen einander wechjeläweife an und vers 
heibigen ſich wechſelsweiſe. 

Die Damen gaben vergoldete und verfilberte Körb⸗ 
en voll biefer Körner, und die Begleiter wiſſen ihre 
Schönen ſehr wacker zu vertheidigen. Mit niedergelafjes 
en Kutichenfenftern erwartet man den Angriff; man 
herzt mi jenen Freunden und wehrt fich hartnäckig 
egen Unbefannte. 

Nirgends aber wird dieſer Streit ernſtlicher und 
Agemeiner, al8 in der Gegend des Palaftes Ruspoli. 
Kle Masken, die fich dort niedergelafien haben, find 
nit Körbchen, Sädchen, zufammengebundnen Schnupf: 
üchern verjehen. Sie greijen öfter an, als fie ange: 

iffen werden; keine Hu ge fährt ungeftraft vorbei, 
hne daß ihr nicht wenigſtens einige Masten etwas ans 
ngen. Kein Fußgänger j; vor ihnen her; beſonders 
venn ſich ein Abbate im ſchwarzen Rocke ſehen läßt, 
verfen alle von allen Seiten auf ihn, und weil Gips 
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und Kreide, wohin fie treffen, abfärben, jo fieht ein 
ſolcher bald über und über eb und punktirt auß. 
Dft aber werben bie — feht ernſthaft und allgen:.in, 
und man fieht mit aunen, wie Eiferfucht und per: 
fönlicyer fih freien Lauf laſſen. 

Unbemerft fchleicht fich eine vermummte Figur heran 
und trifft mit einer Hand voll Gonfetti eine ber erften 
Schönheiten jo Deitig und fo gerade, daß die Gefichts: 
maste widerſchallt und ihr ſchöner Hals verlegt wird. 
Ihre Begleiter zu beiden Seiten werben He a gereizt, 
aus ihren Körbchen und Sädchen ftürmen fie gewaltig 
auf den Angreifenden los; er ijt aber {o gut vermummt, 
zu ſtark gebarnifcht, als daß er ihre wiederholten Würfe 
empfinden jollte. Je ficherer er ift, deſto heftiger fett er 
feinen Angriff fort; die Bertheidiger decken das Frauen⸗ 


zimmer mit ben Tabarros zu, und weil ber Angreifende 
m Ra Heftigleit des Streil? die Nachbarn verlegt 
unb über 


upt durch feine Grobheit und Ungeftäm jeder: 
mann beleidigt, fo nehmen die Umherfigenden Theil an 
biefem Streit, ſparen ihre Gipskörner nicht und haben 
meiſtentheils auf folche Fälle eine etwas größere i⸗ 
tion, ungeläbe wie verzuderte Mandeln, in Referve, 
er Uingreifende zulegt fo zugededt und von 

en wird, daß ihm nicht? als die 
Retraite übrig bleibt, befonders wenn er fich verfchoflen 


en follte. 

Gewöhnlich hat einer, ber auf ein ſolches Abenteuer 
ausgeht, einen Secundanten bei fich, der ihm Munition 
guet inzwiſchen daß die Männer, welche mit jolchen 

ip8confetti handeln, während bes Streits mit ihren 
Körben geichäftig find und einem jeden, fo viel Pfund 
ex verlangt, eilig zuwiegen. 

Wir haben Teion einen ſolchen Streit in ber Nähe 
geſehen, wo zulegt die Streitenden aus Mangel an Mu: 
nition ſich die bergofbeien Körbchen an die Köpfe warfen 
und ſich durch die Warnungen der Wachen, welche felbft 
b mitgetroffen wurden, nicht abhalten ließen. 

Gewiß mwürbe mancher ſolche Hanbel mit Meffer- 
ftichen fich endigen, wenn nicht die an mehreren Eden 
aufgegogenen Corden, bie belannten Strafwerkzeuge 
taltäniicher Polizei, jeden mitten in der Luftbarteit er: 

merten, daß es in diefem Augenblide ſehr gefährlich 
fei, fich gefährlicher Waffen zu bedienen. 

Unzählig find dieſe Händel und bie meiften mehr 
luſtig als ernfthaft. So Tommt zum Beiſpiel ein offener 
Wagen voll Bulcinellen gegen Ruspoli heran. Er nimmt 
ſich vor, indem ex bei den Zujchauern vorbeifährt, alle 
nach einander zu trefien; allein unglücklicherweiſe ift das 
©edränge zu groß, und er bleibt in der Mitte fteden. 
Die ganze Geſellſchaft wird auf einmal Eines Sinneß, 
und von allen Seiten hagelt e8 auf den Wagen 108. Die 
Pulcinelle verjchiegen ihre Munition und bleiben eine 
gute Weile dem kreuzenden euer von allen Seiten aus: 
geſetzt, fo daß der Wagen am Ende ganz wie mit Schnee 
und Schloßen bebedit, unter einem allgemeinen Gelächs 
ter und von Tönen des Mißbilligens begleitet, ſich 
langfam entfernt. 


Dialag am obern Ende des Corſo. 
Sinbefien in dem Mittelpuntte des Corſo biefe leb⸗ 
—* und heftigen. Spiele einen großen EHE der 
hönen Welt beichäftigen, findet ein anderer Theil bes 
Bublicumd an dem obern Ende des Eorjo eine andere 
Art von Unterhaltung. 
Unweit der franzöftichen Akademie tritt, in fpani: 
er Tracht, mit Federhut, Degen und großen Hands 
uben, unverſehens mitten aus den von einem Gerüfte 
pildiauenden asten der jogenannte Capitano bes ita⸗ 
iäniſchen Theaters auf und fängt an, feine großen 

aten zu Land und Wafler in emphatiſchem Ton zu 
erzählen. Es währt nicht lange, fo erhebt fich gegen ihm 
über ein PBulcinell, bringt Zweifel und Einwendungen 
vor, und indem er ihm alles zugugeben fcheint, macht 
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er die Großfprecherei jenes Helden durch Wortipiele und 


obene Plattheiten lächerlich. 
a bier —— —e S ſtehen und hört 
dem lebhaften Wortwechjel zu. 
Bulcinellentönig. 


Gin neuer Aufzug vermehret oft das Gebränge. Ein 
Dugend Vulcinelle thun fich zufammen, erwählen einen 
König, krönen ihn, geben ihm ein Scepter in bie Hand, 
begleiten ihn mit Mufit und führen ihn unter la 
De auf einem verzierten Wägelchen ben Corfo ber» 
auf. Alle Bulcinelle fpringen herbei, wie der Zug bors 
waͤrts geht, vermehren dad Gefolge und machen fi mit 
Gere und Schwenten der Hüte Platz. . 

lsdann bemerkt man erft, wie jeber biefe allgemeine 
Maste zu vermannigfaltigen jucht. Der eine trägt eine 
Perücke, der andere eine Weiberhaube ja feinem ſchwar⸗ 
zen Geficht, ber britte hat flatt der Mühe einen Käfig 
auf dem Stopfe, in welchem ein paar Vögel, ald Abbate 
Fr gekleidet, auf den Stängelchen hin und wieder 
en. 


Nebenftraßen. 


Das entjekliche Gedränge, das mir unfern Leſern 


fo viel ala möglich zu vergegenwärtigen geſucht haben, 
aoingt natürlicheriweije eine Menge Masten aus dem 
o hinaus in die benachbarten Straßen. Da geben 
verliebte e ruhiger und bertrauter zufanmen, ba 
finden Iuftige Geſellen Platz, allerlei tolle Schaujpiele 
borzuftellen. 
Eine Gefellichaft Männer in der Sonntagstradht bed 
emeinen Volkes, in Turzen Wämmſern mit goldbejegten 
en darunter, die Haare in ein lang herunterhän: 
8 Retz gebunden, gehen mit jungen Leuten, die fich 
ala Weiber verkleivet haben, hin und wieder ſpazieren. 
Eine von den Frauen ſcheint hoch Jwanger zu fein; fie 
eben friedlich auf und nieder. f einmal weien 
die Männer, es entſteht ein lebhafter Wortwechſel; 
die Frauen miſchen fich hinein, der Handel wird immer 
ärger; enblich ziehen die Streitenden große Mefjer von 
verfilberter Pappe und fallen emander an. Die Weiber 
fie mit gräßlichem Gefchrei aud einander, man 


* zieht den einen das, den andern dorthin; bie —A 
ucht jede 


nehmen Theil, als wenn es Ernſt wäre; man 
Partei en ich bie hochſchw ons durch 
en befindet fich bie ho angere Senn u 

ben Schreden per ; es Wird ein Seas herbeigebracht, 
bie Übrigen Weiber ftehen ihr bei, fie geberdet ſich jäm- 
merlich, unb che man ſich's verfieht, bringt fie, zu großer 
Erluftigung der limjtebenden, irgend eine unförmlice 
Geftalt zur Welt. Das Stüd ift aus, und bie Truppe 
zieht weiter, um baffelbe oder ein Ähnliches Stüd an 
einem andern Platz vorzuftellen. 

So fpielt der Römer, dem die Brorogeigjichten immer 
vor der Seele ſchweben, gern bei jedem Anlaß mit den 
Ideen von Ammaziren. Sogar die Kinder haben ein 

tel, das fie Chieſa nennen, welches mit unferm 
„Friſchauf in allen Eden‘ übereinlommt, eigentlich aber 
einen Mörder vorftellt, der fich auf die Stufe einer 
Kirche geflüchtet hat, die Übrigen ftellen bie Shirren vor 
und oe ihn auf allerlei Weife zu fangen, ohne jedoch 
den ort betreten zu dürfen. 

So geht ed denn in — ir bejonders ber 
Strada Babuina und auf dem ſpaniſchen Blake, ganz 


Iuftig zu. 

ie fommen bie Duacqueri zu Schaaren, um ihre 
Galanterieen freier anzubringen. Sie haben ein Mand: 
ver, welches jeden zu lachen macht. Sie Tommen zu 
wi] Dann hoch ganz ftrad auf ben Zehen mit Leinen 
und jchnellen Schritten anmarfchirt, Tormiren eine ſehr 
gerade Fronte; auf einmal, wenn fie auf einen Play 
tommen, bilden fie, mit rechts ober links um, eine Eos 
Ionne und trippeln nım hinter einander weg. Auf eins 


mal wird mit rechts um bie Fronte wieder 
und fo geht's eine Straße hinein; dann ehe man ſichs 
verfieht, wieber Iinf® um; bie Eolonne ift wie an einen 
Spieß zu einer Haußthlire hineingeſchoben, und bie 
oren Find verſchwunden. 
Abenb. 
Nun geht es nach dem Abend zu, und alles bräng 
—8 immer mehr in den Corſo hinein. Die Beiwegums 
er Kutſchen ſtockt fchon lange, ja es kann gefcheben, Das 
wei Stunden vor Nacht fchon kein Wagen mehr von 
Te Garde bed ſtes und bie Wachen 5 fo 
te Gar: zu 

nun beſchäftigt, alle Magen, fo weit es un ven 
der Mitte ab und in eine ganz gerade Reihe zu bringen, 
und es giebt bei der Menge hier mancherlei 
und Verdruß. Da wird gehuft, geichoben, gehoben, umb 
indem einer huft, müfjen alle hinter ihm auch zur: 
weichen, bis einer zulegt jo in die Klemme Tommi, ba} 
er mit jeinen Pferden in bie Mitte hinein lenken mus. 
Alsdann geht dad Schelten der Garde, das Fluchen um 
—— jr der umglüdfiche Ruticher bie augen 

, er ung e er 
ſcheite Unmoglichkeit darthut; es wird auf ihn hiner 

eſcholten und gedroht, und entweder es muß ſich wieder 
Fügen, oder wenn ein Nebengäßchen in ber iſ 
muß er ohne Verſchulden aus der Reihe hinaus. Ge 
wöhnlid ind die Nebengäfchen auch mit 
Ku bejegt, die zu fpät kamen und, weil ber Umgan; 
ber Wagen jchon ind Stoden gerathen war, nicht mei 
einrüden konnten. 


Borbereitung zum BWettrennen. 


Der Augenblid des Wettrennend der Pferde näher 
ich num immer mehr, und auf diefen Augenblick ift das 

terefie fo vieler fend Menſchen geipannt. 

Die Berleiber der Stühle, die Unternehmer ber Ges 
rüfte vermehren nun ihr anbietendes Geigeri: Laoghi! 
Luoghi avanti! Luoghi nobili! Luoghi, Padroni! 
Es ift darum zu thun, daß ihnen wenigitens in bielen 
legten Augenbliden, aud) gegen ein geringereö Gelb, 
alle Pläße befe t werden. . 
Und glücklich, daß bie und da noch Platz zu finden 
ift: denn der General reitet nunmehr mit einem Thei 
ber Garde den Corſo zwiſchen ben beiden Reihen 
hen herunter und verbrängt die Fußgänger von dem 
einzigen Raum, der ihnen nod) übrig blieb. Jeder fuck 
alsdann noch einen Stuhl, einen wat auf einem Ge 
rüfte, auf einer Kutiche, zwiſchen den Wagen oder bei 
Belannten an einem Fenſter zu finden, bie denn nım 
alle von Zuſchauern über und über ſtrotzen. 

Indeſſen Ye ber Platz vor dem Obelis? ganz vom 
Volke gereinigt worden und gewährt vielleicht einen ber 
ſchönſten Anblide, welche in der gegenwärtigen Welt 
en werben können. Die drei mit Zeppichen s 
en Facçaden der oben beichriebenen Dexifte ſchließen 
den Platz ein. Viele taufend Köpfe ſchauen über einander 
bervor und geben das Bild eines alten A 
oder Circus. Ueber dem mittelften Gerüfte fteigt die 

anze Länge des Obelisks in die Zuft; denn das Gerüfte 

edeckt nur fein Piedeftal, und man bemerkt nun erk 

feine ungeheure Höhe, da er der Maßſtab einer fo 

oßen Menſchenmaſſe wird. Der freie Platz läßt dem 

uge eine jchöne Ruhe, und man fieht die leeren 

Sehranten mit dem vorgeipannten Seile voller Er 
ng. 

Nun kommt der General ben Corſo herab, i 

en, daß er gereinigt ift, und hinter Im —e 
che niemand, aus der Reihe der Kutſchen hervor zu 
treten. Er nimmt auf einer der Logen Plag. 


Abrennen, 


Nun werden die Verde nach geloofter Orb 
gepugten Ehnlmeiten in bie een hinter je 
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Sal geführt. Sie haben ! Sie haben fein en, noch — eine Be: 
deckung auf dem Leibe. Man bie und ba 
Stadeltugeln mit Schnüren an ben —A und bedeckt die 
Stelle, wo fie 1 ornen follen, bis zum Augenblide mit 
Leder; au t man ihnen große Blätter Rauſchgold 
an. Sie eift ſchon wild und ungebuldig, wenn fie 
in Die Schranten gebracht werden, und die Reittnechte 
en alle Gewalt und Seihidlichteit, um fie yurd 


"halten. 
—* egenwart ſo vieler Menſchen act 
e fcheu. ie bauen oft in bie benachbarte nie 
inüber, oft über das Seil, und dieſe Bewegun und 
nsebmung vermehrt jeden Augenblid das Intereſſe der 


Die Siallknechte find im höchſten Grade geſpannt 
und aufmerkſam, weil in Dem A enblid des Abrennens 
die Geſchicklichkeit des —— en, ſo wie zufällige 
—S um Vortheile des einen oder des andern 
Pferdes eiden können. 

Endlich fällt das Seil, und die Pferde rennen los. 
Auf dem freien Platze fuchen fie noch einander den Bor: 
ſprung abzugeiwinnen, aber wenn fie einmal in ven 
engen Raum zwiſchen die beiven Reihen Kutjchen hinein- 
nn on ft aller Wetteifer vergebens. 

ervöhn! ih voraus, * alle Kräfte 
engen. —— 


ri anfang F an, er geftzeuten aan giebt 


die — —— 
xauſcht, und blickt, —8 ſie ME 
rige —*8 Inder ee unter einander, indem fie 
fich drängt und treibt; ſpät kommt manchmal noch eins 
nachgefprengt, unb bie zerrijjenen Stüde Rauſchgold 
ern einzeln auf ber verlafienen Spur. Bald find die 
erde allem —— — Gmunden; das Bolt drängt 
zu und füllt die Laufbahn wieder 

Schon warten andere Stallfnechte am venetiant gen 

Balafte auf die Ankunft Bet auf Man weiß ji 
einem eingelenlofienen auf gute Art zu kungen 
und feflzubalten. Dem Sieger wirb der Preis zuer: 


annt. 
So endi ih diefe Zeierlichteit mit einem gewalt⸗ 
famen, bligichnellen augenblidfihen Eindruck, auf ben 
jo viele taufend Menjchen eine ganze Weile "geip annt 
waren, unb tvenige ' nnen men fi chenſchaft heben, 
marum ui ben Moment eten und warum ſie fich 


Die e ‚oegleche, den Lauf anzufan en, ma 


br ige unferer Bel Fan und Di ai man leicht 
ein, je dieſes Spiel den Thieren und Menſchen gefähr: 
lich werden Tönne. Wir wollen nur einige Fälle an 
Bei dem engen Raume zwiſchen den Wagen darf nur ein 
Hinterrad ein wenig heran auswärts ftehen und zufälliger- 
reife en. em diefem Wagen ein etwas breiterer Raum 
Pferd, das mit den andern gebrängt berbeieilt, 
ben erweiterten Raum zu nugen, ſpringt vor und 
gerade — das perauäftehenbe Hab 
haben ſelbſt einen Fall geichen, wo ein Pferb 
— einem jol en Chor Biere Seh drei der folgenden 
über das Hg fielen, ich überfchlugen, und bie 
en He — wegſprangen und ihre 


le Ela ein Sen Pferd a der Stelle tobt, und 
mehrmals haben Zuſchauer unter Jolchen Um tänben ihr 
Leben eingebüßt. Eben I — ein großes Unheil ent⸗ 


ſtehen, wenn die Pferde umk 
Es iſt vor elommen, Bob — * — fte, anne De 

ſchen einem Pferde 

mit dem Mantel in bie — en en un gr YA 

umzulehren und an die Seite zu rennen zwangen. No 

Schlimmer tft e8, wenn die Pferde auf dem venetianiichen 

Platze nicht glücklich aufgefangen werten; fie ehren 

alsdann unaufbaltiam zurüd, und weil die 

vom Bolle fchon wieder ausgefüllt ift, Ai fie mans 


u ’ 
33. ae an man ht erfährt oder 
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Aufgehobene Ordnung. 


Gewöhnlich laufen die Pferde mit einbr Ge Nacht 
erſt ab. Sobald ſie oben bei dem venetiani Sa 
angelangt. find, werben Kleine Mörfer gelöft: Ds de 
in der Mitte ves Corſo wiederholt in der 
gend des Ohelisks das letztemal gegeben. 
In diefem Augenblide verläßt bie Wache ihren Po- 
ften, die Ordnung der Rutfgenseien win en 8 Hr — 


be u Pr gewiß ift Kara — pen bauer, 
an feinem r t 
cher —— und e Ex, ift n ang fige: un * 


einige Bam 
ir haben on an ge eben, daß die Epoche der 
einbrechenden Nacht, welche vieles ‚m Alam ent: 
— auch die gewöhnlichen ſonn⸗ und feſttägigen 
pazierfahrten auflöſet. Dort find teine Wachen und 
me Garden, es iſt ein alted Herlommen, eine allge: 
meine Convention, daß nıan in gebührenber Ordnung 
auf und ab fahre; aber fobald Abe Maria geläutet Mid, 
lãßt ſich niemand fein jein Recht ungulegren, 
und wie er will. Da nun bie —* ahrt im —* in 
derſelben Straße und nach ähnlichen Gele en m geicieht, 
obgleich bier die Menge und andere U 
gr en Une ied machen, jo will fi 


do —* ein 
t nehmen Ten mit einbreche ; fen 


acht aus ber 


Denn wir nun auf dad ungeheure Gedränge in dem 
Sorio zurüdbliden und bie für einen Augenblid nur ge: 
einigte Rennbahn gleich wieder mit Bolt überſchwemmt 
fehen, jo fcheinet und Vernunft und Billigteit das Seiet 


eben, daß eine jede age nur fuchen folle, in 
Ihrer Debmmg ba nd —— A en zu ex: 


reichen und 6 nad) 

ein es Tender, 5 gleich a 5 abgefcioffenen Signalen, 
einige Wagen in bie Mitte hinein, hemmen und ver- 
wirren dad Fußvolk, und weil in dem engen Mittels 
raume es einem einfällt, hinunter:, dem andern, binaufs 
zufahren, fo können beide nicht von ber Stelle und in 
dern oft die —— — bie in ber Reihe gebli 
find, auch vom Platz zu komm 


op | Prönung zu Ienten. 


' denn m nun 65 x aurüchtehrenbe ni ferd au einen 

o o verm i 

unb Berbruß von allen Geiten, s ahr, unhe 
Nacht. 

Und doch entwickelt ſich dieſe Verwirrun ‚jwer 

[päter, aber meiftend glüdlih. Die Nacht LE nges 

en, und ein jedes wünſcht fi ich zu einiger R Glück. 
Theater. 

Ale Geſichtsmasken nn von dem Augenblid Me 


abgelegt, und ein großer Theil des Rublicums 

dem Theater. Nur in den Zogen fieht man lenfalld 
noch —— ect fh win e in bürgerlicher & das 
an wieder rgerli ra 

i Biden El eing dent und Argentina geben ern fe 
— mi — Balleten; Valle und 

nica Komödien und Tragödien mit fomifchen Opern 
Intermezzo; Pace nen, wiewohl unvoll men, 
nach, und jo giebt es, bis zum nuppenjpiel un und Pi 
Selllängerbube erunter, noch manche jubor 


Das große Theater Tordenone, das einmal ab: 
brannte und, da man ed wieder aufgebaut hatte, g 
zuſammen rꝛie, unterhält nun leider das Bolt nich 
mehr mit jeinen Haupt: und Stantdactionen und andern 
wunderbaren Borf eftelungen. 

Die Leidenichaft der Römer fir 1  ahenter ift groß 


Als 


und war ebemald in ber Carneva heftiger, 
weil fie in biefer er, eingigen oe eich it m Werden 
konnte. Gegen ift wenigftend Ein Schaufpiel 


auch im Sommer und Herbft offen, und das Buhl 
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Tann feine Luft den größten Theil des Jahres durch 
einigermaßen befriedigen. 

würde und bier zu fehr von unſerm Zwecke ab: 
führen, wenn wir ung in eine umftänbliche Beichreibung 
der Theater, und was die römifchen allenfalld Beſon⸗ 
deres haben möchten, bier einlafien wollten. Unfere 
Leſer erinnern fidh, an andern Drten von dieſem 
Gegenſtande gehandelt worden. 


Feſtine. 

Gleichfalls werden wir von den ſogenannten Feſti⸗ 
nen wenig zu erzählen haben; es find diefe8 große mas⸗ 
firte Bälle, welche in dem fchön erleuchteten Theater 
Aliberti einigemal gegeben werben. 

Auch hier werden Tabarros fowohl von den Herren 
als Damen für die anftändigfte Maske gehalten, und 
der ganze Saal tft mit ſchwarzen Figuren angefüllt; 
wenige bunte Charaltermaslen mijchen ſich drunter. 
Deito größer ift die Neugierbe, wenn ſich einige edle 
Geftalten zeigen, die, wiewohl feltener, aus ben vers 
tebenen Kunftepochen ihre Masken erwählen und ver: 

iedene Statuen, welche ſich in Rom befinden, meifter: 

lich na en. So zeigen fich bier auptifche Gott: 
riefterinnen, Bacchus und Ariadne, die tras 

aiihe Mufe, be Mufe der Geichichte, eine Stabt, Veftas 
innen, ein Eonful, mehr ober weniger gut und nach dem 


Eoftüm ausgeführt. 
Tan. 


Die Tänze bei biefen Feſten werden gewöhnlich in 
langen Reihen, nach Act der engliſchen, getanzt; nur 
unterjcheiden fie ſich dadurch, daß fte in ihren wenigen 
Touren meiftentheilö etwas Charafteriftifches pantomis 
milch ausdrücken; zum Beilpiel es entzweien und ber 
[öhmen ſich zwei Liebende, fie ſcheiden und finden fich 


er. 

Die Römer find burch die pantomimifchen Ballete 
an ftark gezeichnete am x gewöhnt; fte lieben 
auch in ihren gejellicha hen nen Auddrud, 
ber uns übertrieben und affectirt jcheinen würde. Nies 
mand wagt leicht zu tanzen, als wer ed Tunftmäßig ges 
lernt bat; beio wird ber Menuet ganz eigentlich als 
ein Kunſtwerk betrachtet und nur von wenigen Paaren 
gleichjam aufge Ein ſolches Baar wird dann von 
der übrigen Geſellſchaft in einen Kreis eingefchlofien, 
bewundert und am Ende applaubirt. 


Morgen. 


Wenn die galante Welt ſich auf diefe Weiſe bis an 
den Morgen erluftigt, jo ift man bei anbrechendem Tage 
ſchon wieder in dem Corfo bejchäftigt, denſelben zu reint- 

en und in Ordnung zu bringen. onders jorgt man, 
da die Puzzolane ın der Mitte der Straße gleich und 
veinlich ausgebreitet werde. 

Richt Y+7 den vn he das Kenn 

erd, dad ge am ſchle en gebalten, vor 
Beet. A jegt einen Hienen Knaben darauf, und 
ein anderer Reiter mit einer Peitſche treibt es vor fich 

er, jo daß es alle jeine Kräfte anftengt, um feine Bahn 
o geſchwind als uk zurüdgulegen. 

Ungefähr zwei Uhr Nachmittag, nach dem gegebenen 
Blodenzeichen, beginnt jeden Zag der ſchon riebene 
Zirkel des Feſtes. Die Spaziergänger finden ich ein, 
die Wache zieht auf, Balkone, Fenſter, Gerüfte werden 
mit Teppichen behängt, die Masten vermehren 10 und 
treiben ihre Ihorheiten, die Kutfchen fahren auf und 
nieder, und bie Straße tft mehr ober weniger gebrängt, 
je nachdem bie Witterung oder andere Umftänbe günftig 
oder ungünftig ihren un eigen, Gegen das Ende 
des Garnevald vermehren ic wie natürli die Bus 
—— die Masken, vie Wagen, der Putz und der Lärm. 

ichts aber reicht an dad Gedränge, an die Ausſchwei⸗ 
{ungen des legten Tages und Abends. 


Ztallen. 


Lenter Tag. 


Meift halten die Kutſchenreihen ſchon zwei 
vor Nacht ftille: kein en kann Ai von 
feiner aus den Seitengaſſen ehe herein 
Gerüfte und Stühle find früher beiegt, ob leich die Bi 
tbeurer gehalten werden; jeder fucht aufs balbigfte una 
zulommen, und man erivartet das Ablaufen der Bien 
mit mehrerer Sehnfucht als jemals. 


Endlich raufcht auch diefer Augenblic® vorbei, u 


Beichen werben gegeben, daß das Felt geenbigt fei; ala 
weder Wagen noch Masten noch —— in | 
ber — 


iſt ruhig, alles ſtill, indem die Dãmmerc; 
ſachte zunimmt. 
Moccoli, 


Kaum wird es in der engen und hohen Stra R 
fo I man bie und Li tr ach den —* 
auf den Gerüſten ſich bewegen und in Ja 
Girculation bed Feuers dergeftalt fich verbreiten, d 
bie ange Straße von brennenden Wachskerzen exiank 

i 


ie Balkone ſind mit du einenden Papierlsir 
nen verziert, jeder hält feine PH zum fter herum 
alle Berüfte find erhellt, und es ſieht fich gar aztiga 
bie Kutichen hinein, an deren Deden oft ELeine Icyfinlien 
Armleuchter die Gefellfchaft erhellen, inbefien in eimm 


andern Wagen bie Damen mit b ezzen nm 
Händen zur Betrachtung ihrer Schönheit gleichiam ie 
zulaben ſcheinen. 


‚Die Bebienten bekleben den Rand des Kutſchendets 
mit Kerzchen; ofine Wagen mit bunten Bapierlatems 
e en fie), unter ben Zu gängern eel einen zi 
oben Lichterpyramiden auf den Köpfen, andere 
ihr Licht auf zuſammengebundene Rohre g mie 
reihen mit einer ſolchen Ruthe oft die e von xxc 
drei Stockwerken. 


Nun wird es für einen jeden Pflicht, ein angginbe 
tes Kerzchen in ber Hand zu tragen, und bie - 
—2* ung der Römer Sia ammazzato! Ad 
von allen Eden und Enden iwieberholen. Sia amma- 
zato chi non porta moccolo! Ermordet werk, 
ber ein Lichtſtümpchen trägt! ruft einer en 
dern zu, indem er ihm das Licht außzublafen fucht. Is 
zünden und audblajen und ein unbändiges Geſchrei: Sa 
— A bringt A balb Seben und B 
wechſelſeitig ereſſe unter bie ungeheure 

hne Unten, ob man Belannte —e— 
vor ſich babe, ſucht man nur immer das nächſte Lich 
auszublaſen oder das ſeinige wieder 2* bs 
diefer ee dag Side des Anz ank 
löſchen. Und je ftärler das Gebrüll: Sia ammazzss: 
bon allen Enden wiederhallt, deſto mehr verliert de 
Wort von feinem fürchterlichen Sinn, befto w 
gißt man, daß man in Rom ſei, wo diefe 55 
um einer Kleinigkeit willen in kurzem an einem und vs 
andern erfüllt werden kann. 

Die Bedeutung bed Ausprud verliert nad) ze 
nad) gänzlich. Und wie wir in andern Sprachen # 
Flüche und unanftändige Worte zum Zeichen ver Be 
Wunderung und Sreube gebrauchen Ören, jo wird Si 
ammazzato ! biefen Abend zum Loſungswort, zus 
Freubengefchrei, zum Refrain aller Scherge, erleren 
und Eomplimente. 

So hören wir jpotten: Sia ammazzato il Si 
Abbate che fa 1’ amore! Diver einen vorbeigehende 

ten Freund anrufen: Sia ammazzato il Signore 

ilippo! Ober Schmeichelei und Gomplimente bamz 
verbinden: Sia ammazzata la Principessa! Sis 
ammazzata la Signora Angelica, la prima pittriee 
del secolo! 

Ale diefe Phraſen werben heftig und fchuell mit 
einem Inngen baltenden Ton auf der vorlegten oder 
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wittlegten Sylbe auögerufen. Unter biejem unaufhör: 
ichen Gefchrei geht das Ausblafen und Anzünden der 
terzen immer f Man begegne jemanden im Hauß, 
mf der Treppe, es ſei eine Gefellfchaft im Zimmer beis 
ammen, aus einem Fenfter and benachbarte, überall 
ucht man über den andern zu gewinnen und ihm bad 
eicht auezulöfihen. 

Alle Stände und Alter toben gegen einander, man 
teigt auf die Tritte ber Kutfchen, dein Hängeleuchter, 
'aum bie Zaternen find ficher, ber Knabe löſcht dem 
Bater das Licht aus und hört nicht auf zu ſchreien: Sia 
wnrnazzato il Signore Padre! Bergebend daß ihm ber 
Alte dieſe Unanftänbigleit verweilt; der Knabe behaups 
‚et die Freiheit dieſes Abends und verwünfcht nur Jeinen 
Bater defto ärger. Wie nun an beiden Enden des Corſo 
ich bald das Getümmel verliert, defto unbänbiger häuft 
ſich's nach der Mitte zu, und bort entiteht ein Gebränge, 
das alle Begriffe überfteigt, ja das ſelbſt die lebhaf⸗ 
eſte Erinnerungskraft ſich nicht wieder vergegentwärtigen 


ann. 
Niemand vermag fich mehr von bem Platze, mo er 
ſteht ober fißt, zu ——— ſo — 
vieler Lichter, der Dampf ſo vieler immer wieder 
ausgeblaſenen Kerzen, das Idei ſo vieler Menſchen, 
die nur um deſto heftiger en, je weniger ſie ein 
Glied rühren konnen, machen zuletzt — den geſunde⸗ 
ſten Sinn ſchwindeln; es ſcheint unmöglich, daß nat 
manches Unglüd geſchehe, daß bie Kutſchpferde nicht 
wild, nicht mancher gequeticht, gedrüdt oder fonft bes 
fchädigt werden follte. . 

Und doch, weil fich endlich jeber weniger oder mehr 
binwegfehnt, jeder ein Säßchen, an das er gelangen 
kann, einjchlägt ober Ar dem nächiten Plate freie Luft 
und Erholung Jucht, löſt geige afſe auchauf, milzt 
von den Enden nach der Mitte zu, und N t all⸗ 
‚gemeiner Freiheit und Losgebundenheit, dieſes moderne 
Saturnal, endigt ſich mit einer allgemeinen Betäubung. 

Das Bolt eilt nun, fich bei einem mohlbereiteten 
Schmaufe an bem bald verbotenen Fleijche bis Mitter: 
nacht zu ergößen, die feinere Welt nach ven Schaufpiel- 

ern, um bort von den fehr abgekürzten Theater: 
ſtücken Abfchied zu nehmen; und auch dieſen Freuden 
‚macht die herannahende Mitternachtöftunde ein Ende. 


Aſchermittwoch. 


So iſt denn ein ausſchweifendes Feſt wie ein Traum, 
wie ein Märchen vorüber, und es bleibt dem Theil⸗ 
a vielleicht weniger Davon in ber Seele zurüd ald 
unſern Leſern, vor deren Einbildungstraft und Verſtand 
wir das Ganze in feinem Zuſammenhange gebracht 

e 


n. 
Wenn und während dem Lauf diejer Thorheiten ber 
rohe Bulcinell ungebührlih an die Freuden ber Liebe 
nert, denen wir unfer Dafein zu danken haben, 
wenn eine Baubo auf öffentlichem Platze die Geheimnifje 
der Gebärerin entweiht, wenn fo viele nächtlich ange 
pirbek Kerzen uns an die letzte Feierlichkeit erinnern, 
o werden wir mitten unter dem Unſinne auf die wich 
tigften Scenen unſeres Lebens aufmerkſam gemacht. 
Noch mehr erinnert ung die jchmale, lange, gedrängt 
volle Straße an die Wege des Weltlebend, two jeder Zur 
ſchauer uno Theilnehmer mit freiem Gejicht oder unter 
der Maste, vom Ballon ober vom Berüfte, nur einen 
geringen Raum vor und neben fich überfieht, in der 
Kutfche oder zu Fuße nur Schritt für Schritt vorwärts 


kommt, mehr geichoben wird als geht, mehr aufgehalten hält. 


wird, ala willig ftille fteht, nur erfriger dahin gu gelan⸗ 

gen jucht, two es befjer und froher zugeht, und dann 

auch da wieder in die Enge lonımt und zulegt verbrängt 
ird. 

Dürfen wir fortfahren, ernſthafter a ſprechen, als 

e8 ber Gegenftand zu erlauben jcheint, ſo bemerten wir, 

daß die Iebhafteften und höchiten Vergnügen wie die vor⸗ 
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beifliegenben Bferbe nur einen Augenblid ung erfcheinen, 
ung yon und kaum eine Spur in ber Seele zurüde 
lafien, daß Freiheit und Gleichheit nur in dem Taumel 
des Wahnfinnd genofien werden lönnen, und daß die 
größte Luft nur dann am höchiten reizt, wenn jie fi 
ang nahe an bie Gefahr drängt und Lüftern ängftli 
Be nungen in ihrer Nähe genießt. 
Und ſo hätten wir, ohne ſelbſt daran zu denken, auch 
unfer Sarneval mit einer Aſchermittwochsbetrach⸗ 
tung gefchloffen, wodurch wir Teinen unferer Lefer 


traurig zu machen fürchten. Vielmehr wünfchen wir, 
daß mit uns, da das Leben im Ganzen, wie das 
römiſche Carneval, unüberſehlich, ungenießbar, ja be⸗ 


denllich bleibt, durch dieſe unbekuͤmmerte Mastengefell- 
ſchaft an die Wichtigkeit jedes augenblicklichen, ge⸗ 
ring ſcheinenden Lebensgenuſſes erinnert werden möge. 


Air. 
Correſpondenz. 


Sonnta Rom, ben 1. März 1758. 
onntags gingen wir in die Sirtinifche Kapelle, wo 
der Bapft mit den Sardinälen der Mejie beituohnte. Da 
bie leiten wegen ber Faſtenzeit nicht roth, ſondern 
violett gelleibet ivaren, gab es ein neues Schaufpiel. 
Einige Tage vorher hatte ich Gemälde von Albert Dürer 
eſehen und freute mich nun, fo etwas im Leben anzu: 
en. Das Ganze zufammen war einzig groß und 
doc) fimpel, und id) wundre mich nicht, wenn Fremde, 
die eben in der Charwoche, mo alles zufammentrifft, 
N een fih kaum fallen können. Die Kapelle 
elbſt kenne ich recht gut, ich habe vorigen Sommer drin 
zu Mittag gegefien und auf des Papftes Thron Mittags: 
tube gehalten, und Tann die Gemälde faft auswendig; 
und boc), wenn alle beilammen ift, was zur Fundation 
an ſo iſt es wieder was anderes, und man findet 
Hi faum iwieber. 


Es ward ein altes Motett, von einem Spanier 
Morales componirt, gejungen, und wir hatten ben 
Vorſchmack von dem, was nun lommen wird. Kayſer 
ift auch der Meinung, daß man diefe Mufil nur bier 
hören kann und follte, theild weil nirgends Sänger 
ohne Orgel und Inftrument auf einen ſolchen Geſang 
geübt fein könnten, theils weil ex zum antiken Inventas 
rium ber päpftlichen Kapelle und zu dem Enſemble der 
Michel Angelos, des jüngften Gerichts, der Propheten 
und bibliſchen Gefchichte einzig palle, Kayſer wird dereinft 
über alles dieſes beſtimmie Rechnung ablegen. Ex iſt 
ein großer Berehrer der alten Mufit und ftubirt fehr 
fleißig alles, was dazu gehört. 

So haben wir eine merlwürbige Sammlung Pfal- 
men im Haufe; fie find in italiäniiche Berje gebracht 
und von einem venetianiſchen Nobile, Benedetto Mar: 
cello, zu Anfang diefes Jahrhunderts in Muſik geſetzt. 
Er hat bei vielen die Intonation ber Juden, theils der 
ſpaniſchen, theils ber deutſchen, als Motiv angenommen, 
zu andern bat er alte griechiſche Melodieen zu Grunde 
ge t und jte mit großem Beritand, Kunftlenntniß und 

äpigleit audgeführt. Sie find theils ald Solo, Duett, 
Chor gejegt und unglaublich original, ob man gleich 
& ech einen Sinn dazu machen muß. Kayſer jchätt 
te jehr und wird einige daraus abjchreiben. Bielleicht 
nm man einmal das ganze Werk haben, das in Bene- 
dig 1724 gebrudt ift und die eriten funfgig Bfalmen ent- 
ü joll doch aufſtellen; er i t vielleicht in 
einem logus dieß interefiante Wert. 

Ich habe den Muth gehabt, meine drei letzten Bänbe 
auf einmal zu überdenken, und ich weiß nun genau, was 
ich machen will; gebe nun der Himmel Stimmung und 
Süd, es zu mahen! 

Es war eine reichhaltige Woche, die mir in der Ers 
innerung wie ein Monat vorlommt. Yuerft war ber 


Italien. 
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Dinge gute Mittel gefunden zu haben, ke 
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Sieb dereinſt Rechenſchaft davon ablegen können. Er 
vird die Vergünftigung en eine Probe in ber 
kapelle anukiten, mogu jonft niemand gelaflen wird. 
babe ich dieſe Woche einen Fuß mobellirt, 
wach v igem Studio der Kno en un und — Musleh, 
ab werde von meinem m Deilt er gelo "em gie 

Bei Ftie —— N 9, —* um ein 

er; an Nom, mie yr 

—* und dem mannig und gm 
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war es mir ſehr nothwendig, an nit aut 
m —5 — und leiß an eimeine Theile 
im Unenblichen v —* 2*— 
rs fahr * überall beraten. zu ehem un vernach⸗ 
aien * de —F So war 
——— ee wo er, an * eite 
einer echten ben des Lebens aller Kunft und 
allem Ruhm v Es i ara Monument. Der 
Furſt Doria Hat Me arquizist cheint fie behandeln 
a wollen, wie jie es —— X ael hat ſeine Ge⸗ 
iebte achtundzwanzigmal auf die nd —— in 
Ken ori then ee Bee 
o en glei x bie er. 
Sage de ſes iſt ehe Icön. Es wird fich artiger 
abıem ofen, ala 188 s ſchreibt. Dan muß daß 
nn ging ich in die Billa 
an mund (m om nur im Dem ding ie darin um. Es 
—— hat © je ge ——— 
Seien 
. Der Manbelbaum tft ga 
ſchon an ab yon, m und I bie —— — 
hen dem Gip 
n Abſch Hg ie —* —* er erfonen innigft. 
* weden ne wieder finden, was fie an mir —* 
verlafie fie mit 
mis 6 feibh Auer 0 efunben, A ben 
mend mit mir fel —e— —— 
und als einen fo Bit, * Yin biefe drei in —* 
nem Sinne und Grabe gelannt, efien und genofien. 
auf Rom, den 28. März 1788. 
e ich nicht nach St. Peter und will ein 
en Ehrrioen. Kar — auch bie heilige Woche vn |k 
erden vorüber; morgen n 
Tone Br ern en hehe 39 a 
a 
eh Gunft u guter Freunde alles gejehen und 
ei befonbers it en — ung und die Speiſung 
Juger nur durch gro gen un u 
d iA un d Drüden 
Pe Kapellmuſik ift undenkbar jchön. Befonders das 
| Miferere von Allegri und bie fogenannten Imprope⸗ 
rien, bie Vorwurfe welche der gekreuzigte Gott einem 
Volle macht, Sie werden Ch früh gefungen. 
| Der Xu vaenklid, wenn ber aller feiner Pracht Ahttle * 
om Thron fleigt, um das Kreuz anzubeten, und 
Ä alles — an feiner Stelle bleibt, jedermann ſtill tft, 
und daB Chor anfängt: Populus meus, quid feci tibi? 
iſt eine der fchönften unter allen merfwürdigen Functio« 
Barthe, Werte, II, 


See laffung wieder 


nen. Das fol nun alle mündlich ausgeführt werden, 
und was von Mufit tmaneportabet it bringt Kayſer mit, 
Ich babe na meinem Bunf 8 an ben 


tionen aunießbar war, genof en nd über das Ue Fige 
meine ftillen Betrachtungen angeftelit. Effect, wie man 
gu jagen pflegt, —* iR auf mich gemacht, nichts bat 
mir eigen onirt, aber babe ih alles; 
denn da? 3 muß mi man Ihnen nacı] agen, daß fte die ifte 
Ken Per: PA burchgeazbeitet 
ctionen, beſonders in ber 


ken Beben ap —— 
Kapelle, alles, was am katholiſchen 
—5 — ſonſt u ea eriheint, mit großem 
Geſchmack und volllommener Es lann aber auch 
nur oa da nen wo feit Jahrhunderten alle Künfte zu 
ote 
Das Einzelne davon würde jetzt wicht zu erzählen 
fein. Gätte ih ick in der wien ef Fene eran: 
und an ein längeres Blei- 
e —F ae Woche AR Dog 


und —— 77 di ’ 

geh en und at jr —* * je 
——* Schritten fortgeht, ou auf —* —— — 
muß man ſich darein finden und vie weſenẽ⸗ 


eg 
ben geglaubt, o kön 
au t mir 
wie e bie 


machen. In jeder H Trennung liegt ein Keim von 
; man muß fich hüten, 1, Im denklich aus⸗ 
zubrüten und zu pflegen. ar 


Schöne Beichnun gen babe ich von Neapel erhalten, 
bon Siniep, dem Maler, der mich nach Sicilien leitet 
Pr &3 Hand ſchöne men Hm Früchte meiner Rei 

euch die e angenehm denn was man * vor 
— zugen — iebt man ihm am fi 

Ind, dem der Farbe nach, ga it 
li I und ihr werbet kaum glauben, dad jen 
Bee fi ön iſt. 
So viel Tann ich ſagen, daß ich in Rom immer glück⸗ 
licher geworben bin, daß noch mit jedem —* mein Ver⸗ 
— t; und wenn e3 traurig fcheinen en 
ich eben. cheiben fol, da ich am ten verdiente 
mu Ken fo ıft e8 doch wieder eine große Beruhi 
8 ich fo lange babe bleiben können, um auf den —* 
zu gelangen. 

Sp eben ſteht der Herr Chriſtus mit entſe — 
Lärm auf. Das Kaſtell feuert ab, alle Glocken läu 
und an alien Eden und Enden bört man — 
Schwärmer und Lauffeuer. Um elf Uhr Morgens. 


Bericht. 


Es iſt und exinnerlich, wie Philippus Neri den Be 
ben der fieben Haup A fh öfters zur Pfli ı 
emacht und dadurch von n be Snbrunft feiner X 
einen deutlichen —* egeben. Hier nun aber iſt 
bemerken, daß eine Wal (eh me gedachten Kirchen bon 

— Pilger, der zum aum berantommt, 
eanien Une orbert wird und N mitt en der meit en 
er Stationen, in jojern der We 
— —* * di elegt werben fol, einer abermali gen 
wehl Kin zu achten ift. 
fteben Kom aber Find St. Beter, Santa Naria ag: 
iore, San Lorenzo — den Mauern, San Sebaftian, 
n Giovanni im Lateran, Santa Croce in Jeruſalem, 
San Paul vor den Mauern. 
Einen ſolchen Umgang nun vollführen auch einhej⸗ 
miſche fromme Seelen in der Charwoche, beſonders am 
reitag. Da man aber zu dem geiſtlichen Vortheil, 
welchen die Seelen durch den damit verfnüpften Ablar 
erwerben und genießen, noch einen leiblichen Genu 


nad ten fo wird in older Hinſicht Ziel und Zweck 


reizend 
er namiich nach vollbrachter Wallfahrt mit gehöri⸗ 
gen Zeugniſſen zum Thore von St. Paul endlich wieder 
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hereintritt, erhält daſelbſt ein Billet, um an einem from: 
men Voltöfefte in der Billa Mattei an beitimmten Tagen 
Theil nehmen zu lünnen. Dort erhalten bie oje 
nen eine Collation von Brod, Wein, etwas Käſe o 
Eiern; die Genießenden find "dabei im Garten umber 
Nam bornehmic in dem Beinen bafelbft befindlichen 
Gegenüber, in dem Caſino der Billa, 
= Fe Kor die ie bödene Sefeltiyaft Aufommen, GCarbinäle, 
rälaten, Fü und Herren, um AA ei ben Anbliet 
zu ergötzen b 18* auch auch ihr 
Spende, von der Familie Nattei —— * nehmen. 
Air ſahen eine Proceffion von etiva zehn: bis zwölf: 
jährigen Knaben herankommen, nice im —A Ge⸗ 
and, ſondern wie ed etwa Handwerkslehrlingen am 
zu erſcheinen geziemen —— in Klei 
—— 6 en mis, paarweiſe; es konnten 
ihrer ei fein, In gen und jpra en ihre Litas 
— fromm vor * in und wandelien ſtill und 


En alter Mann von kräftigem, (din werlämäßigem 
Anjehen ging an ihnen ber und ſchien bad Ganze zu 
ordnen und zu leiten. allend war ed, die v Ei 
ee Ag tmoblget eibeie Reihe durch ein halb Dutzend 
ttelhafte, barfuß und zerlumpt einhergehende Kinder 
zu [6 welge jeboch in gleicher Zucht und 
nbigung deßhalb gab uns 
u verne ae Mann, ein Schufter von Profeſ⸗ 
ion und Tinderlos, hate ſich früher beivogen gefühlt, | no 
einen armen Knaben auf und in die Sehre gu zu nehmen, 
mit Beiftanb von Ahimolenden ihn zu tleiden und 
weiter zu bringen. Durch ein folches gegebene Bei⸗ 
(piel fe: ed ibm gelungen, andere Mei der u 
ufnahme von Kindern zu bewegen, die er ebenfalls zu 
= ördern alsdann bejorgt geweien. Auf biefe Weiſe 

e ſich ein kleines Häuflein gefammelt, welches er 

Tan einge en —e— um den jchäblichen | i 
Bu brochen at —ã Gogaz ven Wefuc) ber wei eit 
unterbr ang 10 jogar uch ber w 
aus en enden H — an Einem e 
von ihnen Be or — dieſe ei nun jet diele 
jromme Anjtalt immer gewachſen; er verrichte feine 
verbienftlichen Wanderungen nach wie vor, und weil 
ſich zu einer fo augen entfällt nugbaren Anftalt immer 
mehr hinz aufgenommen werden könnten, 
fo bebiene er fi De Pe um die allgemeine Wohl 
ıpäbigteit zu erregen, daß er bie noch zu besjorgenben, 
zu belleidvenden Slinver jeinem Zuge anjchließe, da 
ihm benn jebeömal gelinge, zur Berjorgung eines und 
des andern hinreichende Spende zu erhalten. . 

Mährend wir ung ‚gievon unterrichteten, war einer 
ber ältern und bekleideien Knaben aud in unfere Nähe 
getommen, bot ung einen Teller und verlangte mit aut: 
geſetzten Worten für die nadten und fohlenlofen beichgi: 
den eine Gabe. Er empfing fte nicht nur von ung ge 

sten Fremden reichlich, fondern auch von den ans 
ſtehenden, fonft pfenniglargen Römern und Römerinnen, \ 
die einer mäßigen Spende mit viel Worten fegnender 
Anerlennung jenes 
wicht beizufügen nicht unterlteßen. 

Dan wollte wiſſen, baß ber fromme Kindervater 
jedesmal feine Bupillen an jener Spende Theil nehmen 
laſſe, nachdem fie fich durch vorbergegangene Wanbe- 
rung erbaut; wobei es denn niemals an leidlicher Ein: 
nahme zu feinem Zwecke fehlen kann. 


Ueber die bildende Kadahmnag des Schönen, 
von Karl Philipp Morig. Braunſchweig, 1788. 


Unter biefem Zitel warb ein Heft von Taum vier | dass Gebiet 


Bogen gedrudt, wozu Morig das Manufcript 
Zeuticjland » geiehidt jet um ſeinen Gerleger über m er 
Vorſchuß iſebeſchreibung nach Italien ei am 
maßen zu beichwichtigen. Freilich war eine folche nicht 


erdienfted noch ein frommes Ge: | 


fo I als die einer abenteuerlidien Fukwandam 
durg Ungie and a a 

dadıt N lunerhan —— —— 
es war es Selen Unterhaltungen 
welche Morig nach feiner Art benugt 5— 
Wie es nun damit auch ſei, jo kann 8 geĩchich 
ge Sn Intereſſe haben, um daraus Kr . * 

nken et in jener 85 vor uns 

Npdtespin entwidelt, geprüft, angetvendet und —— — 
—* der ZRgpeiſe des En bunderts glüidlich ganz 
anımentrafen. 

Einige Blätter aus ‚der Mitte bes Vortrags mis 
ger eine —— ſtehen he wieder ab end man biems 

eranlarjung, das ubruden. 

„Der Horizont Gtigen Ruafz aber nur beim 
bildenden Genie fo — ie bie Ratur felber jetz, % 
heißt, die Drgantjation muß fo fein gewebt fein zekı 
unendlich) viele Berührungspuntte ber 
Natur darbieten, daß gleichſam die äußerften Enveru 
allen Berhältnifjen der Natur im Großen, bier im fk 
nen fich neben einander ftellend, Raum genug bein 
um fi) einander nicht verbrängen zu dürfen. 

nun eine Organiſation von dieſem fen 
Gewebe bei ihrer völligen Entwidlung auf einmal au 
dunkeln Ahnung ihrer thätigen Kraft ein Ganzes fa 
das weder in ihr Auge noch in ihr ‚weder wi 
anni ee mo in ihre Ge en am, fo u 
enbig eine e, ein Mißverhältniß zedde 
ben ia igenden oz en je lange entftehen, bh 
wieder in ihr Gleichgetwicht Tommen. 

Bei einer Seele, deren bloß e — fürn 
edle, große Ganze der Ratur ın 
after die deutlich ertennende Denkkraft, bie wo * 

darftellende —— und der am beiis 

Peg —— — ber em Ar g des Eizelse 

uſammenhange der x fich nt * 
die in der —2 — 


doch der Einbildungskraft faßbar werden; und ma wi 
u werden, muß bie Rear t, worin in fie ge 
ie nad) 10 | —5 an un ie 


alle jene Ber 
das e Schöne, ae —— an —* 
in Cine, aflen. — 83* em Brenn 


muß ſich, no des Auges gemefjener ein # 
und doc getreues Bild des höchſten Schönen 5 
das die vo enſten V e des grof 
der Natur eben fo babe und fo richtig, wie ii 
ſeing kleinen Umfang 

a aber "Miefer Abhrud des 5 


nothwendig an etwas haften muß, jo Wahl ve ie „pie bilden 
Kraft, durch ihre Individualität b 
ichtbaren, hörbaren oder doch der — 


Fon An — Gegenfiand, — auf den en ala den abe bene = 


weil diejer ——— eben wenn ex wirklich, 
er baritellt, wäre, mit dem Sufemmenhange ber % N den 
die au er fie elber fein Wie n eigenmächtiges 
et, nicht fern ex beit nnte, jo führt 2* m 
auf den Punkt, mo * ſchon — waren, 8 


kraanbein müf e, ehe es durch die Kunft zu einem rc 
beritehenden € anzen gebildet werben und ungehindert 
Berhältnifie bed großen Ganzen der Ratur in ihrem ud 
ligzen Umfange ſpiegeln Tann. 

fl m Umfang er jene gro 33 rail —* * 
liggem Umfange eben e liegt, nicht mehr 
2 Beast vi n Der Di fallen 8 tann auch ber Iche 
disge von enden mung 
nen nur im Gefühl der thätigen Kraft, die es 
byeingt, im eriten Augenblick der 
1. vo dad Wert, als Fon vollendet, darch alle 


Bweiter Aufenthalt in Rom. 


eine allmähligen Werben, in dunkler Ahnung auf 
— vor die tem un ei biejem, 1 —* der 
en Erzeugun am vor ſeinem ichen Da en 
* Ba wodurch ) alddann auch jener unnennbare 
‚möfteht, — neigen dan ſchaffende — — zur —e 


Dur ur unfer "Rafibenten über die bilbenbe Nach: 
ahmung des Schönen mit dem reinen Genuß ber ſchönen 
Runftierte felbit vereint, Tann zwar etwas eben eben 
Jigen Det De an ommenbes in und 

ex fchön 


eg en Kunfkmerke und ae "ulm 
a —— öchtter Genuß des Schönen den noch fein 
Berden au untere F enen Kraft u 


nit in fich faffen kann, fo bleib ber einzige höchfte Genu 
defſelben immer dem hervor⸗ 
wingt, ſelber, und das Schöne baber feinen höchften 
Ziwed in in feiner Entftehung, in jeinem werben erben [bon er⸗ 
eicht; unſer Nachgenuß deſſ 
eines Daſeins, und das bildende ie ve ft baber im 
woßen Plane der Ratur F um fein jelbft, und dann 
ft um unfertwillen es nun einmal außer ihm 
och Weien sit, bie een nicht fchaffen und bilden, 
ıber doch dad Gebilbete, wenn e3 einmal gebongebranht 
rm mi! * Einbilvungs kraft umfaffen 
r des * Snen be Ih eben darin, daß 
ein ———— eſen außer den Gruͤnzen ber , 
einer Endfte mp, in jeinem eigenen Serben Te Chen 
darum, weil die Denkftraft beim ee nicht mebe | un 
fragen kann, warum es fchön fei, ift es ſchön. 
nangelt ja ber Denkkra fie tab —E einem Ber te 
Aungdpuntie, wo 
und betrachten könnte. 


Berglei kt bad Bi Ar 
ra —ã— ie, bb "roh 


— 8 a er 
en ver N ft umfafien kann? 
Alles de, Hin er * in ber Natur zeritreute 


GE en 
Aa 


Schöne nur in fofern ſchön, als di 
Veiuſ jenes nes groben San me 
Den darin ann alſo nie zum Ber: 
jleichungspuntte für bag Same der bildenden Kunſte, 
ben o wenig als ber wahren Na ag y ng ded Schönen 
um Vorbilde bienen; weil —X e6 ine m im Ein: 
elnen der Natur immer noch nid — für die 
tolze Nachahmung der großen ab Ki en Ders 
Kltnifje des alumfafienden Ganzen N atur ıft. Das 
Schöne kann daher N t erfannt, e8 muß berborge 
rast oder empfunden erben. 
Denn teil in gänzlicher Ermangelung eine® Ber: 
—— — einmal Schöne kein Gegenftand 
ft, fo würben wir, in fofern wir es nich? 
—*— hervorbringen können, au 
entbehren mi 


tönnten, dem das Schöne näh 
ſchöne, wenn nicht etwas die Stelle der 
den Kraft in und erſetzte, das ihr fo nı pie möglich 
— ohne bo ie felbft Ha Rn iR nun, 
wir Bei mad oder Täbigte teit für das 
Schöne nennen, bie, wenn fie ini —* nzen bleibt, 
ven Mangel des höhern Genufied bei der Herborbein, 
ung Fahtung rein Bm durch die ee Ruhe ber ftillen 
achtung 
Wenn nämlich das Foan nicht fein —— gemehk 
‚ um bem einftrömenden Bangen ber jo viel 
thig fi — 


— 
—* —— —5* 
i ‚und und noch ein Bun völligen 
a jet, a önnen wir ftatt der — 
das Schöne haben: eher 
Berjuch, es außer fe —* er da arzuftelien, würde und 
mißlingen und und befto unzufriebener mit und felber 
machen, je n Empfindungsvermögen für 
a8 Schöne an das uns  nangetihe Bildungöpermögen 


eine Solge Graͤ 


in | irgend einem 


ejer Sie Schö 


Vorfreüung der 
alten — wird, die a dem, ma 
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8 nämli en en er —* m in ik 
ollendung in e ertebt, 10 ſcha te 
—5 un fo Aber als tau end; enn er berrüdt alle 
übrigen Punkte aus der Stelle, in welche fie gehören. 
Uno ift dieſer Vollendungspunkt einmal verfehlt, fo ver 
lohnt ein dert der Ru t nicht der Mühe des Anfan g2 
und ber Zeit feines Werben; es fällt unter das Sch! 
bie mi Onnügen erab, unb fein Dafein muß n h 


ig durch die ergeifenheit, worein es —— ſich 
—* aufheben. 
Eben ſo ſch * —* dem in das feinere Gewebe der 


aniſ Nation a zten Bi Spermögen der letzte 
| —* er —ãA — I ben und n bie! als —* 
e 


—* babe Könnt —* Bei ihm, Per une: 
Iralt, eben jo wenig ie, der geringfte in Betrachtung. 
Auf dem ne, wo das Empfindungspermögen feine 
nzen üb breitet, muß es nothwendig unter fich 
jelber finten, ſich aufheben und —5 — 
Je vollkommener er —— Socht n 


eine gewiſſe rer des m befto m 
es in abe, fi Gulden wir — für —— 
kraft zu nenn A auf d Üeife taufenb mißs 
Iungene Berfu udhe einen ben mi eröft au fören- 
—* der Kunft z das W 
den befielben in bie bildende Kraft, bie Ar — 
biete dunkel ben böbern Grab des 
genug war —— jelort Fa nice — Um "2 
nun dieſen "üben enufſes 
einem Werke, das 8 * dat Ne, un 
ver Fer etwas Aehnliches aus 
Ab ——— ——* — —— Werk, ver⸗ 
Bel ea un ber ber Ha pugleid den Genuß ale des 
eben behive en, Se ed 0 r Zuthun da ift, Teine 
Freude einz un und ad Stegen: i 
des ihr ai een een Genufies — 
u werden: 1 einem chönen e, 
ihr iD dankt, mit dem Bewußtſein bon 
—* —3 —* ches ewi ewährt, weil Eig 
unſch nich en⸗ 
nug ihn erzeugte und bus öne I J ich nur um je Al 
und folgjam von ihm fich bilden läßt. 
Wo ſich nun in den ſchaffenwo erben — 
es, wenn es vollendet iſt, oll, und wo 
e und b unjerer 
in und bur en fühlt, da tft der Bil: 
in und buch fi fein 9 t rein: en ir — oder Voll⸗ 
len gehen auseinander; das 
Beet SE nie Me jetben 3 runden. 
hun, (dent rel N Ay x dein ba und Fo barauf 
—— Bil 
bungstziebe, ben wir und einmal zu — itzen Image, 
nutzes, die wir no en, tilgen und a mir be n 
ab: | dee Genufies, vn uns bas öne, * wir * 
hringen wollen, wenn es Fir ba fein wird, durch das 
Gefühl unjerer eigenen erähren fol, fo viel wie 
es er vollenden Tönnten, es den⸗ 
— vollenden 
alsdann wqhene, das wir ahnen, bob 
an und Ya ſich felbft in feiner Herborbringung noch Reiz 


blickt zu ifpiel beim Oenuß be des Schönen 
—— im Gefühl dieſer Kraft, die 
md 
kann, en 7 ‚Berkgaflen, ftrebt mil u Leoben 
ah ihr ſchvn da iſ und toren fie nun 
ch, * te nur dunkel 
a 
aft fich ef p Tpiegeln. Allein fie 
willen bon ber Hand bes ers greifen und 
—— die Vorſtellung vom Genu ß des Schönen miſcht, 
3 fie beginnt, nicht 
—— — des Schönen fällt in die Wirkung über 
aus fich ſelbſt hervorge⸗ 
um boch fein Weſen zu verebeln, jede Spur des 
—— zu — — ſuchen, a pa, wenn wir auch mit 
genug, unfere Thatkraft zu beivegen, fo dürfen wir ge: 
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troſt unferm Bildungstriebe folgen, weil ex ächt und 

zein ift. Verliert fich aber mit der gänglichen Hinweg⸗ 

benlung des Genuſſes und ber Mi der Reiz, 

jo bebarf es ja keines Kampfes weiter: der den in 

—* iſt — ** und das nun wieder in ſeine Rech te 

Empfindungövermögen eröffnet fich en vn Sehne 

für fein beigjeibenes rüdtreten in eine & 

reiniten Genuß bed Schönen, der mit der —* —* 

Weſens beſtehen kann. 

— ———— —— * * Bert Licht Derfehft 
emp ungskraft ſich fchei o ãu ei e 

— erſchritten wer 
rund ift, wenn immer Ah 


nicht zu verwun⸗ 
tale. en Ab: 
drücke des höchſten Schönen, geg gegen ten, durch 
* el en Bildungstrieb in den Merten der Kunft ent⸗ 
enn ba Aue ut Bildungskraft jogleih bei der 

en Gntftehu es Werlks m ſchon ben erſten 
Sr Genuß Brehm als ihren ſichern ka in Ar, 

elber trägt und nu baburc Fi dem falichen 

dungstriebe unterjcheibet, fie den allererften 
on ni iberd Anſtoßes Buch ich jelber und nicht durch 
ng bea — n ihrem Werte erhält, und 
33* in Pi em Moment der Leidenſchaft die enfttaft 
jerbi kein richtiges Urtheil füllen Tann, ſo ift es fait uns 
dung obne eine Anzahl mißlungener Berfuche biefer 
Se nd fibft auch Sefe müplungenen Verſuche finb noch 

e mi ind en 
nicht immer ein Beweis von Mangel au an Bill ungskraſft, 
weit dieſe ſelbſt da, two fie ächt ift, oft eine gun ar 

Richtung nimmt, indem fie vor ihre Ginb Uyungetroii 

jtellen ai was dor ihr Auge, ober vor ihr Auge, was 


vor aD ve gehört, 
ben weil bie Ratur bie inwohnende Bildungskraft 


ni immer en völligen Nette —* gms. cn A me 
oder fie einen g ein en läkt, auf dem fie 
u * “ —— alone 


15 nie entwideln 
d weil fie auch aus d Bunte 
daB Fr uud Sch —*5— ungehinen äfst, 
b aunexjcpeibed ſich eben baburch das üchte häne uns 
en u 


— ſeinen ſeltenen Werth vom Schlecht 
em Empfindu l eibt al die 
— en — * bat e * ner 


kraft 
ausfüllt. Bildungs und —2 Sfäahigkert 
Ba ſich zu —— ie Mann und —— er 
die —A iſt bei ver erfien Entftehung ihres 
A 
ngsfähigke erzeugt, wie a 
beuc ihteß Zirfens aus fi je 


nr nbungöpermögen —*8 als Bildungskvaft 
ſind al n in bem feinern Gewebe bex Drganifation ges 
gründet, in fofern diefelbe in allen ihren Berührungs: 
punkten von den Berhältnifien des großen Ganzen der 
—— Fi vollftänbiger oder doch faft 


dungskraft ſowohl als Bildungäfvaft ums 
— als Denkkraft, und die th ätige Kraft, worin 
beide gründen, faßt zugleich Er alles, was bie 
enkkraft faßt, weil ſie von allen Begriffen, die wir je 
—* tönnen, bie eften Anläfie, jtet3 ſie aus fich heraus: 
pinnend, in fich trägt. 

In iofern num diefe thätige Kraft alles, was nicht | der 
unter das Gebiet der Denktonft. fällt, pesvorbringend 
in fich jaßt, heißt fie —— ; und in ſofern fie 
bad, maß außer den Gränzen ber enttraft AM der 
Hervorbrin ung ji enigegenneigend, in ſich 
N nn heist | ie Empfindungstr 

—— kann —* ohne  Empfinbung und thä⸗ 
tige ae ft, die tige Kraft hingegen Tann obne 
eigentlinn e Em — — und Bildungskraft, wovon fie 
nur bie runblage ift, für —* allein ſi jakfinden. 

In jofern nun biefe bloß thätige Kraft ebenfalld in 
dem feinern Gewebe der —— ſich gründet, darf 


t voliſtändiger Abs | Kaum 


Italien, 


er: mu ber — 
be daß eben ber Geb hm ber ae: 
rde, meldhe bie Empfindungs⸗ und —8 


Ve den Berhältniffen des großen Ganzen, dau 
umgtebt, treffen nämlich immer jo viele in alla Be 
punkten u —58* gans nee daB wir ie 

Ganze el in uns fühlen, ohne es doch klbis 
Fein, Die in unfer Weſen h Amein onnenen 
niſſe jenes Bann treben 

wiut wii, —F nu © a 


SE t ich m fi ae erben, vi 7 


die unter allen am helliten diliene Ip: 
Dberflä feines Weſens, in ben Umfang 
ed, wenn fein Organ Rd Sn 
fi —* vollendet, vericjönert auf außer en ei 
nicht, jo muß er das, was ums ihn de 
förung in ben Uwf eins —72* 
iehen und verheerend un fh ‚geeiten, jo — 
a einmal die reine, unſch 
na ausgedehntem wirklichem Daſein * "ir 


April, 


Eorzefponden;. 
Nom, den 10. AIR 


Noch bin ich in Rom mit dem Leibe, nicht ir 
Seele. Sobald der Entſchluß feft mar, — — 


i kein Intereſſe mehr, 
—* Kane 5 — Bleibe ka nod —— 
willen und um Burys m Eileen 


Studien abjolviren, er er: —* hier a mi mail 
kann, noch einige Deuftfalien ſamnieln; der ander = 
noch bie Zeichnung zu einem Gemälde nadı mens 


ung ins Reine bringen, babei er meine 
Doch habe ich den 21. ober 22. April sur In 


feſtgeſetzt. 
Rom, den 11. April FR 


Die Tage vergehn, und ich kaun nichts mc 
—* noch etwas ſehen; mein ee 
ſteht mir nie noch bei, und ich genieße noch zuiegt 67 y 

unterrichteren Umgangs. Pätte ich Kapiern erm nid 
mir, jo hätte ich jenen mitgebracht. Wenn wir IK 
ein Jahr gehabt hätten, jo wären mir weit ge 
Tommen, — Bü: er bald über alle Sri? 

b nen bin olien. 

—— an —— guten Meyer biefen Necz 


nzöſiſchen Alademie, wo bie ber bt 
Statum ——— 8 heiſammen ft Bei 
ich ausdrücken, was ich hier wie —* ai * 


In ſolcher Gegenwart wird man mehr 

man fühlt, das Würbigite, womit man ſich bee 
a ae Ba naar Fu, Du 
manni: en i ge 

fuͤhlt bei einem olchen Anblick nicht alſobald, * 
länglich er ſei! ſelbſt vorbereitet, ſteht man wit 

tet. Hatte ich doch Proportion, Anatomie, RX Regelni 
keit der Bewegung mir einigermaßen zu * 
gefucht, hier aber fiel mir nur zu fehr auf, daj 
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sinfhliebe, der —* er Zwegmußig⸗ 


sorm zulegt ales einſ 
eit, — Charakter und Schönh 
Nom, den 14. April 1788. 


Die Verwirrung Tann wohl nicht größer werben! 
Indem kei naht © 3 an jenem m Fuß fort gu mobelliren, 
—* wunmehr Tajjo unmittelbar an⸗ 

seen me, 5 at Dem fich denn auch meine Gedanten 

—E— mener Gefährte zur bevor⸗ 

— en Reife —— wird eingepackt, und man 

ebt in ſolchem was man alles um fich 
rlammiel und zufammenge hleppt bat. 


Sericht. 


Meine Correfponben ber legten Wochen bietet wenig 
des; meine Lage var zu verividelt zwifchen 
unft und — Freund ft, seien € Beſttz und —* 
viſchen enwart und einer wieder 
eu anzugeioäfnenben Bub, In dieſen Zu tänden 
nten meine Briefe wenig enthalten; ‚Serube, 
teime alten geprüften Freunde wieder zu 
räßig ausgelprochen, der Schmerz —8 —X dar 
egen faum ver Tafle Daher in gegenwär⸗ 
igem nachträglichen Bericht, man 
‚ehme nur dad auf, was aus jener Zeit mir theild durch 
maere Papiere und Denkmale 2 ah, theils in ber 
brinnenung wieder hervorzuruf 
zn ein verweilte noch Immer in Neapel, ob er 
chon ſeine Zurüdiunft im Frühling wiederholt ange 
Undigt hatte. Es war jonft mit ihm gut leben, nur ein 
ewi iſſer Tit ward auf Die Länge beſchwerlich. Er lieh 
ich alled, was er zu eur he eig an einer Art 
—— — wodurch ohne 1 nöfen 
Villen andere zu Schaden und Ki — 
ing es mir nun auch in dieſem Falle: ich mußte, dem 
r zurüdtebrte, um ung ade ee Logirt eu eben, das 


uartier Deräindern, da die obere Etage unfereß 
auſes chen leer — une i ie zu mi 
nd fie zu beziehen, damit ex bei — in 


ntern alles bereit fände. 

Die obern Räume waren den unteren glei, bie 
Interne Seite jedoch hatte den Vortheil einer allerliebſten 
us ſicht über den Haußgarten und die Gärten ber Nach: 
arſchaft, welche, da unfer Haus ein Eckhaus war, ſich 
ach allen Seiten außdehnte. Hier ſah man num die vers 
hiedenften Gärten, regelmäßıg durch Mauern 
ı unendlicher Wansgraltigteit gehalten und bepflangt: 
ieſes grünende und ende Baradieß gu verherrlidyen, 
cat überall bie einfach eble Bantıın 
ile, Balkone, Terrafien, auch) en höhern Hinter- 
Buchen eine offene — dazwi ale Baume und 

mgenarten ber 

Sn —— — verſorgte ein alter Weltgeiſt⸗ 
icher eine Anzahl wohlgehaltener Citronenbaͤume, von 
nabiger Höhe, in verzierten Vaſen von gebrannter ar 
veldye im Sommer der freien Luft genofjen, im Winter 
edoch im Gartenſaale verwahrt en. Nach vollkom⸗ 
nen geprüfter Reife wurden die —* jorgfältig rn 
ommen, jede einzeln in weich ier gewidelt, fo 
ujammengepadt und verfenbet. ——— egen beſon⸗ 
erer Vorzüge im Handel —— Eine ſolche Orangerie 
oird als ein Heines Capital in bürgerlichen Familien 
etzachtet, wovon man alle Jahre bie gewiſſen JIntereſſen 


ieiſebigen Fenſter, aus en man ſo viel An⸗ 
auth beim tlarften Simmel ungeftdrt betrachtete, gaben 
uch sin prgeſuge Licht zu Beſchauung malerifcher 
nur en hatte Kniep verſchiedene Aquarell: 
mugef tt nad) ameiflen, } die er auf 
ne —* — orglältig 1 309, verabrebeterma 
—* die nunmehr bei dem initigften Licht allen 
sbetinehmenden zu Freude und Bewunderung gereichten. 


Heer; Garten⸗ 


— und | ber 


getrennt, —8 fit — man verlangt 
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Rlacheit und Iuftige Haltung ift vieleicht in dieſer Aıt 
feinem befjer gelungen als ihm, ber fich mit Neigung 
gerade 8 bierauf geivorfen Hatte Die Anſicht biefer 
lätter begauberte wirtlih: denn man glaubte die 
Feuchte oe Meers, die blauen Schatten ber Felſen, bie 


elbri schen Töne ber (en fir das Verſchweben ber 
erne em glanz mmel —*ãe zu ſehen, 
wieder zu emp —— it allein dieje Blätter ex: 
fchienen in ſolchem —— ig, jedes älde, auf 


dieſelbe Staffelei, Fa ah Ort geftellt, erichien 
wirkſamer und auffa ender, ich ich erinnere mich, ba 
einigemal, als ich ind Zimmer ih, mir ein folches Bi 


ie zauberiſch entgegeniwirtte. 
Seh Pin iß einer Fa en oder ungünftigen, 

directen ober indirecten atın isn Beleuch 
war damals noch nicht entdeckt, ſie ſelbſt aber durchaus 
efüblt Angefaunt und als nur "zufällig und unerllärbar 


ke: e neue Wohnung gab nun Gelegenheit, eine An⸗ 
I von Bipßabgüfjen, bie fich nach und nad 3 um und 
—* len, un in freundli —— me > Dach 
au‘ ellen, und man genog je t ein t 
—— — 8. Wenn man, wie in Rom der Fall 
Me, ih imme ori in Gegenwart _plaftiicher Kunfiiwerte 
en befindet, jo fühlt man fich, wie in Gegenwart 
ber Mar vor einem Unenblichen, Unerf 
Der Eindvrud des Grhabenen, des Schönen, jo wohl: 
thätig er auch fein mag, beunruhigt ung, wir wünſchen 
unfre rg unfre — in Worte fa * 
dazu müßten wir aber erſt extennen, einſehen, begreifen; 
wir kan en an Pi fonbern, gu unterfcheiven, zu oronen, 
amd aud biejes finden mir, mo nicht unmöglid), doc) 
he en katsirzig, und fo tehren en toi endlich BR. einer 
underung zu 
Ueb aut aber ift bieß bie —— fe Wirkung 
aller Kunſtwerke, —— ſie uns in den Zuſtand der Beit 
und ber Ind ‚ die fie hervorbrachten. 
Umgeben von — Statuen, det man fich in 
einem beiv Raturleben: man wird die Mannigfal⸗ 
figteit be der Menjchengeftaltung g und durchaus auf 
Menſchen in } feinem reinſten Zu uftarbe ee 
oh denn ber Beſchauer jeibit le 
menſchlich wird. — die Berleibung, dee ber Kate am ans 
——ã die Geſtalt gewiſſermaßen noch hervorhebend, 
ut im allgemeinen Sinne wohl. Kann man dergleichen 
mgebung in Rom tagtäglich genießen, ß wird man 
oldye Gebilde 
entlichtt ile8, geben hiezu die befte * * 
eig ſten im ge iezu die e er 
mg in Yen Bee ande 
man ſich von dem Bortreifl 
Denten und Simmen ift uk en 
== fallen ed wird dadurch unmöglich 
—* erſten Platz bei uns behauptete uno Zubopift, 
um deſto höher geihägt und verehrt, als man das Qri⸗ 
ginal nur jelten, nur zufällig zu jehen befam und man 
e3 für ein Gläd achten mußte, fie immerwährend vor 
Augen zu haben; denn Teiner unfcer Beitgenoffen, der 
um erfeenmale wor fie hinteitt, Darf beyaupten, dieſem 
ner ee zu fein. 
Sleinere ftanden zur Berglei- 


einige Yleimere Janonen 
—* ihr, vorzüglich Büften Jupiters und, 
gung u ühenge ben em er cite —— der —** 
—— ein wunberjam:s Wert, Ft den Zwieſpalt 
zwiſchen Tod und Leben, zwiſchen Schmerz uno Woltuft 
außbridend, einen unnennbaren Reiz wie ivgend ein 
here roblem I noch 8 Sec Ka, fo träf: 
n ein o 
tig und groß als verftändig und fodann eines 
allerliebften Mercur, Bremer Origin ſich Kar in 
England befinden. Halberhobene en, Abgürle von 
manchen fchönen Werten gebrannter Erbe, auch die äͤghp⸗ 
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tifhen, von dem Gipfel des großen Obelisk genommen, 
und was nicht fonft an Sragmenten, worunter einige 
a waren, jtanden togt eingereibt umber. 

ch ſpreche von dieſen Schaͤtzen, welche nur wenige 
Wochen in die neue Wohnung gereiht ſtanden, wie einer, 
der et Sa Teſtament überdentt, den ihn umgebenden Befik 


Faffung, aber doch gerührt anſehen wird. Die Um⸗ 
lichkeit, die Bem ng und Koften und eine Ah 
ingen bielten mich das 


Unbehüliiäteit in jo 
glicfe fogleih nach Deutichland zu beftimmen. 
u Sudonift war der edeln aingelinn zugebacht, we⸗ 
See Andere den näch —5— Künſtlern; manches ae fi 
noch zu den Tifchbeintfchen Be fungen, an ollte 
unangetaftet bleiben und von Bury, ber Quartier 
nach mir beaog, 1 nad leiner Weiſe benutgt Werben. 
ndem ich dieſes niederfchreibe, werben meine Ges 
banten in v Frübften Beiten bingeführt und die Ge 
Iegenbeiten genflännen be en, bie mich anfänglich mit —JF 
bekannt machten, meinen Antheil 
eure me bei einem völlig ungenügenben Denten einen 
überjchtveng lichen Enthuſiasmus heruorriefen und die 
grängenlofe — t nach Italien zur Folge hatten. 
In meiner fr gend ward ich nichts Plafti- 
ſches in meiner t gewahr: in Leipzig machte 
Fi ber leihjam langen auftseiende, die gunbein | Ep 
Ihtagenbe einen tiefen Eindruck, fo daß ich mi 
bguß mod ieh jegt an ne Sofia und Uns 
gebung denken Tann. einer langen e ward ich 
auf einmal in das u eer geftürzt, als ich mich von 
der Mannheimer Sammlung in dem don hen wohl: 
beleuchteten Saale plöglicy umgeben ſah. 
Nachher fanden fich Gipsgießer in Frankfurt ein en fie 
patte u mit manden Driginalabgüflen über die 
egeben, welche fie jo —— asformien, und die Originale 
für einen leiblichen Preis abli en erhielt ich einen 
ziemlich —* konto: * Aa ter, ein Köpf⸗ 
en, ſpaͤter für eine Garne o angeiprochen, und noch 
fonit einige Dieje eveln Geftalten waren eine Art von 
eimlichem Gegengift, wenn das Schwache le 
anierirte über mich zu gewinnen drohte. Eigentl 
aber empfand ich immer innerlihe Schmerzen einek 
unbefriedigten, ſich aufs Unbelannte beziehenden, oft 
gebömpiien und immer wieder auflebenden Verlangens. 
oß war der Schmerz daher, als ich, aus Rom ſchei⸗ 
dend, bon dem Beſitz des enblich Er angten, ſehnlichſt 
Gehofften mic) lostrennen follte. 


Die Gejeglichkeit der Aflangenor aniſation, die i 
in Sieilien —* worden, bei * mich un — 
allem durch, wie * ae Air ” pflegen, die 
unfered Innern b — —* 


en Garten, welcher, wenn man will, in ſeinem ver⸗ 
eten Zuſtande geringen Reiz ausübte, auf mich aber 
doch, dem vieles, was er dort vorfand, neu und uner⸗ 
wartet en, einen günftigen Einfluß aite. Ich nahm 
daher Gelegenheit, manche ſeltenere Pflanzen um mich 


35 angem Br eben. ndß be —* den bota⸗ 


zu verſammeln und meine Betrachtungen darüber fort⸗ 


aufet een, jo wie bie von mir aus Samen und Kernen 
enen fernerbin pflegend zu beobachten. 
n dieſe letzten len. wollten bei meiner nbeeife 

mehrere Freunde fi — lanzte ben | 
einig en erwach —* Vinieniprößling, ori en 
eine? tünftigen Baumes, bei Angelica in den Haus: 
Erg wo er durch manche Sabre zu einer anjehnlicyen 
Höbe eich, wovon mir theilnehmende Reiſende zu 
wer Net e a hen 3 Ber un: wie bes von meinem An- 
en e, gar manches zu erzäh wuß⸗ 

m 8 — der nach dem Ableben jener unf 
baren Freundin eintretende neue Veſther es unpn end, 
auf feinen ——— ganz und Pinien hervor⸗ 
I zu fehen. Späterhin enden wohliwollende, dar⸗ 
nach oriigenbe Reiſende die Stelle leer und hier wenig: 
ſtens die Spur eined anmuthigen Daſeins ausgelöfcht. 


Slüdlicher waren einige Dattelpflanzen, die ich aus 


Kernen ‚eo gen hatte. Wie ich denn t die mer!: 
mürbt twicklung derſelben bu) Aufopferung meh: 
—— — von Zeit zu Zeit be e; bie ũbrig 
** SA aufgeichoffenen über de einem tð 
eunde, ber fie in einen er Silint 

Then Sta e pflanzte, Ivo fe noch am Beben find, um 
war bis zur haneahöhe herangemarkjen., wie ein er 
abener Reiſender mir zu verfichern Gnade hatt. 
Mögen fie den Befigern nicht unbequem werden und 


—— zu meinem —*— grünen, wachſen und ge 


Auf dem Verzeichniſſe, was vor der Abreiſe von Roa 
rg aus nadhaubo en fein möchte, fanden —* 3 | 
r diöparate G sen — en Elnara Rafiima 

Se, Catacomben bei Die erfte_erhöhte 
toßt noch ben Totffalen Be Sl. wozu und Piraneñ 
ger 


ereitet hatte; der Beſuch ni — en Locals 
jeboch —* um beften: benz en Schritte in biefe 
dum äume —2 Pa bald ein Tolde | 


Miß —— daß ich ſogleich wieder ans —— —— 
Wrues und dort im Sen, in einer ohnehin —— | 
jeznen Oegend ber Stadt die Rück ber übriges 
as abwartete, welche, gefaßter als * Die bor: 
inde getzoft be ft beſch fönlcn mag In dem groben 
masotterran Antonio Bosio, Romamo, 


de = mich lang eit ie nadıber umftändlich 
dem, was ich dort gef en oder auch el ae ni 
hätte: und glaubte mich dadurch 

——e— mit > 


Eine andere Wall ahrt rc 
Bere da, en Shi Hpfad® un Beam 
emie Luca, el ae re 

zu begigen, welcher dort als ein Heiligthuns 3* 
wird, ſeitdem er aus dem Grabe dieſes au 

Mannes, das man bei einer baulichen Ang 

eröffnet hatte, dafelbft entfernt und bierber —ã— 


en wahrhaft wunberjamer nt Eine jo ſchön 
ald nur dentbar zuſammengefa 
Schale, ohne eine Spur von jenen — — Beulen 
und pudeln, en — ſpäter an dein be 


merit, in en * —5 Be 
Deutung q — Ich —* mi an m un 
blick nid) en und bemeuhte beim 

—— ah —S an Runffreunde Jan ak, 

einen n zu haben, wenn es irg mie 
. ‚Hofrath Beifenfiein, ie ie a umeice 

geb mir Hoffnun ee erniger Seit, im 
em er mir Wirt Ich einen nn fol Abguß nach 

Por —A—— m id mic 100 oft zu den mus 

Das —E ige Bilb von bes Künftlers Hast, 


St. Lucas, dem die er Gottes erjcheint, damit ex 
Ne | in ne —7— götttichen ya und Anmut wahr 


Abe. a ee, A) — fteht i ne eittiger 

ernung und Evangeliften bei der Arbeit m 
nmutbig ec Hana man wohl nich einen Beruf, zu dem 

man fich "entichieben bingezogen fühlt, ausdrucken un» 
ennen. 


Beter da da Cortona 18 der Belt 
Wertd und hat folcyes der a ademie v naht &e 
freilich an manchen Stellen beſchädigt und Sea 


aber doc; immer ein Gemälde von bedeutendem 
In diejen Tagen jeboch ward ich durch ei 
eigene V 


ng geprüft, die ee eiſe zu 

und mic) — 8 neue zu feſſeln dro —— 

nämli von Neapel Herr Antonio Rega, Künftier 

und ebenfalls Kunfthändler, zu Freund Meyer, —— ver⸗ 

traulich ankündigend, er jet mit einem Schiffe hier ans 
elommen, welches draußen an Ripa grande liege, wor 
in er ihn mitzugehen hierdurch einlade: denn er 

auf demſelben eine bedeutende antife Siatue, jene Tan: 
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‚erin oder Muje, welche in Neapel im Hofe des 
unden lichen ren geftanden und durchaus 
gutes W "geele worben jet. Er ne 
ee fauten ab er in der Stille, und frage deßhalb an, ob 
Sernı ehe err er telbft ob —* einer ſeiner vertrauten 
zu —*— entſchließen Zönnte. 
tete Beet bus Ko Kun zu einen pr alle Fälle —* 
mäßigen Id von drei Fra  Beninen, welche For: 


derung ſich ohne Frage erhöh te, wenn man nicht 
in WBetracht ber he e und t äufers mit Borficht 
zu verfahren Urſach 


Mir ward bie Sarhe e Fogle 
eilten jelbbritte zu dem von u erer 
entfernten Landungsplage. Rega hub jog 
von der Kifte, bie Fr bem Verdeck fta —* —* ſahen 
ein allerlichfies Köpfchen, das noch nie vom Rumpfe 
getrennt geweſen, unter freien Haarlocken hervorblickend 
und nad) und nach aufgebedt eine lieblich bewegte Ge⸗ 
ftalt, im anftändigfien Gewande, übrigens wenig ber: 
jehrt und die eine Hand volllommen gut erhalten. 
Sogleich erinnerten wir uns recht gut, fie an Ort 
und Stelle ar en zu haben, ohne zu abnen, daß fie 
ung je nd ommen könnte. Hier nun fiel ung ein 
— und wem hätte es nicht einfallen follen? —: Ge 
wiß, fa ten wir, wenn man ein ganzes Jahr mit bedeu⸗ 
en eich gegr Te, hätte — ee: 55 einen joithen 
as g en üre, man e fi er 
funden. en uns kaum von —— 
—ãù — ehr en: reine, tuoßler altenes Altern 
in einem leicht zu teftaurisenden Zuftande kam ing 
wohl niemals zu Geficht. Doch jchieden wir zulegt mit 
effent und Zuſage, baldigfte Antwort vernehmen zu 
affen 
Wir waren beiberjeitö in einem wahrhaften Kampf 
Dr riffen; es Ichien und in mancher Betrachtung unräth: 
, dieſen Anlauf zu machen: wir entich fen en ung da⸗ 
a ben Fall der guten Frau Angelica zu meiden, ala 
wo Loermögenb zum Anlauf und durch ihre Verbindung 
je eitauration und jonftigen Borlommenbeiten bins 
änglich geeignet. Meyer übernahm bie Meldung, wie 
früher die wegen bed Bildes bon Daniel von Bolterra, 


Haeibeits, und wir 


und wir ho das beſte Gelingen. Allein bie 
umfichtig rt aber nad ber Ölonomilche Ge⸗ 

l lehnten das Se chäft ab, indem fie —8 Fr Dr 
lereien beveutende Summen Deripenpeten 


auf Statuen einzulaffen beineätoegs ben —ãD —* 


onnten. 

Nach dieſer ablehnenden or wurden wir nun 
wieder zu neuer Ueberlegun Er F egt: die Gunſt des 
Glückes ſchien ganz eigen, Me etrachtete den u 
nod) einmal und überzeugte fich, daß das Bildwerk nad) 
leinen & ammtzeichen wohl als riechijche Arbeit anzu⸗ 

externen jet, und zivar geraume Zeit vor Auguſtus hin: 
auf, d vieleicht biß an gm IL, georonet een ande 

Den Credit hatte ich wohl, dieſes bedeutende Kunft⸗ 

wert anguichafien, — —8*— 1 fogar —— —— 
—— ick, wo 
wir —38 on Am — ve Bilöniffes und jolches in 
Pe | gro en Saal wohlbeleuchtet aufgeftellt zu ſehen 


en aber denn bach zwiſchen Finer Teivenfchaftlichen 


* und einem abzuſchließenden Heirathscon⸗ 
tract noch — Sedanlen N einzubringen pflegen, 
fo war e8 auch bier obne Rath u 


uftimmung unferer wen Aunftoeriwandten, bed Herrn 
uchi und jeiner wohlmeinenden Gattin, eine ſolche 


a 
im tdeell » Pygma Anne, am i e 
nicht, daß ber akt iomijchen Weſen zu befigen, bei ei 


mir tiefe gefaßt hatte. Ja, Ai An Beweis, wie 
ſehr ich mir — ſchmeichelte, mag das Belenntnif 
| gelten, daß ich dieſes Ereigniß als einen Wink höherer 


Saraffa Solombrano nebft andern in eines Ri 3 Grimbe, 
if mu zu 


Behnung nem! lic 


nd fe er in &n 


Er unbigungen durch mehrere W 
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Dömonen — die AH Rom ieft uhalten und alle 
die mich chluß Im vermodht, 
auf das igfte niederzufchlagen gas en 
bi gruen erieife Fra wir ſchon in —28— 
ie Vernunft dem and in ſo zu e 
8 Mn kommen pflegt, und jo mußte —3— Kunſtneigung, 
luſt, und was ihnen ſonſt beiſtand, Dialekti 
Kr e, vor den guten Gefinnungen wei 
bie edle Freundin Angelica mit Sinn und Wohlwollen 
an und zu wenden bie Geneigtheit hatte. Bei ihren Bor: 
Belungen traten daher aufs Tlarite die ſämmtli en 
chwierigleiten und Bedenklichkeiten an den Tag, 
Fr einem folchen Unternehmen entgegenitellten. Subige, 


und 
en, welche 


bißher den Kunft: und Altertpumsitudien In widmende 

Männer griffen auf einmal in den Kun el ein 

a here die ijerfucht der zu ſolchem erlümm: 
Die Schiwierigleiten * eſtauration 


en ae lie, und es fenge e fich, in iwiefern man 


dabei werde —* redli bedient werden. Wenn 
ferner bei ber Er endun alles in lichſter Ord⸗ 
ehe, ſo könnten doch wegen der Exlaubniß der 


Aus eines folchen Kunſtwerkes am Schluß noch 
Sindernihle entiteben, und was alsdann noch ivegen ber 
berfahrt und des Anlandens und Anlommens zu 
Dee alles für a — * beturchten 
eien. Ueber ſolche deogcegen bieß es, gebe vd 
elsniann hinaus: ſowohl Mühe ala Gefahe sche 
ich in einem großen Ganzen ind Gleichgewicht, Dagegen 
jet ein einzelnes Unternehmen dieſer Art auf jebe 


ech fol —— e Vorſtellungen wurde denn nach und 
nach Begier unſch anaag gemildert, geſchwächt, 
doch niemals” ganz ausgelöſcht, heſonders da fie ende 
lich zu großen Ehren gelangte: denn fie ſteht gegen- 
wärtig ım Mufeo Pio:C in einem einen 
angebauten, aber mıt dem Mufeum in Verbindung 
den Sabinet, wo im Fußboden die unberjchönen IR 
faiten von Masten und Lau ewinden eingelegt 
Die übrige Geſellſchaft vn Statuen in jenem a 
befteht: 1) aus ber auf der Ferſe figenden Venus, an 
beven Bafe der Name bes Bupalus eingegraben fest, 
2) ein ſehr ſchöner Tleiner edes; 3) die ſchöne 
Statue eine? Sünglinge, dem, ich weiß at ob mit 
Recht, der Name Wonis beigelegt wird: 4) ein Zaun 
aus Rofio Antico; ö) ber ber zuhig ftebende Distobolus. 
Visconti hat im n, gebe tem Mufeum gewid⸗ 
meten Bande dieſes Denke beichrieben, nach jeiner 
Meile ertlärt und auf der breißigften Tafel abbilden 
lafien; da denn jeder Kunftfreund mit ung bedauern 
— daß es uns nicht gelungen, ſie nach D land 
affen und ſie [ie irgend einer vaterlänbilchen Samm⸗ 
—— * — 
an wird es narurig finden, da bei meinen 
— jene anmuthige Mailänderin nicht 
bie Beit her von ihr manches Ber: 
helle ört, wie ee mit egig immer vertrauter 
geworden and fi i in der höhern Gefellishaft, wohin fie 
dadurch gelangt, —* gut zu benehmen wiſſe. „ak 
Tonnte ich die 


ung näfen und ven Wunf 
ein — Feen junger 


ann, welcher mit Zuc ’8 im 
empfinblt a ne —A chten durchzu 


en ihre —* nit un⸗ 
ren nicht 
eb eb 


eiſe 


fie im — Morgenkleide, wie ich 
aftel Gandolfo en: he em empfing mic) 
mit offener Anmuth und —RX mit natürlicher Bier: 
lichkeit, ben wiederholten Dank für meine Theilnahme 
ar liebendtoürbt aus. „Sch werde ed nie bergeflen,” 
fe fie, „dab aus Verwirrung mich wieder erho 
end, unter den Ufong enden geliebten und verehr 
ae ich forjchte 
jegtet Eure 
en Fr * endlich 


Ramen auch den Eurigen —— 


mals, ob es denn —— 
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mein Bruder, Euch befuchend, für und beide danken 
Tonnte. Ich — nicht, ob ere ausgerichtet bat, wie 
icy’8 ihm auftrug, ich wäre gern egangen, wenn 
temte." ie fragte nach ben Weg, den ich neh: 
‚und a x meinen an vor 

nn 
este fie: „ glücklich, To veich zu fein, da 

Ihr Euch dieh n wit zu der] —3* t; —E 
ai uns in die Stelle Anden, welche Sott und feine 
und angewiefen. Schon lange ſeh' ich vor meis 

nem Denfier Schiffe Tommen und abgehen, aus 
na das ift unterhaltend, und ich vente mand 
nal woher und wohin das alle3?"" Die 


gerade — bie Treppen von Ripetta, die Bewegumg mar 
eben ſehr lebh 


Sie von en Bruber mit ichkeit, freute 
ſich feine Ha nähe ven, ihm möge 
lich zu an "ba * *. "se möpiger Bejoldung 

Aa mi 


inner etwas zurüds —A 
a 


anlegen Tdnne; ;gemg, fie Ü F wer —* sun 


de Geiboächieteit teit: mei ni 39 I 
ver Ge i enn ae ih ma eine e 
wunderli Figur, indem id Schnell alle Momente Uns 
ſers tniffes vom erſten Augenblick an bis 
sum etten * — vorzurollen gedrängt war. Nun 
rat dee Bruder yerein, und der Abſchied ſchloß fich in 
Freunslicer, mäßiger 
Als ich vor bie Th * am, fand ich meinen en 
ohne den Kutſcher, den ein geichäftiger Anabe zu holen 
lief. Sie jah heraus zum üenfter bed Gntrei ejold, ben fe 
in einem —E bewohnten; es nicht 
ger doc hoch, man hätte geglaubt, fich die Sand zeiten zu 


Ma will nicht von Euch w , 
ade 
on 

Das dere ve bazauf eswiederte, was ich verfekte, den 
Seflein frei, Das Spree pmweier Rh ne balkbemupe 2te | m 
benden offenbarte, will ich nicht —æe ſ — 


—— und ung: ed war ein —— „| m 
ällig eingeleiteieö, durch innern Drang ab gemöthhg 

lakoniſches Schlußbeten iß der unfchuldigften u ” 
teften wechſelſei Gew —— rn mir auch be 

nie aus Sinn Seele g 

Auf eine beſonders fei jeirie ie He Bee oe doch mein 

Abſchied aus Rom vorbereitet werben e vor: 

—3 — der volle Mond am Harften en, und ein 

— 2 — Der ſich Dadurch über die ungeheure Stabt ver⸗ 

eindringlichfte 


o oft cn ‚ward nun aufs 
—522 Die großen Lichimaffen, klar, wie von einem 
he Tage beleuchtet, mit ihren Gegenjäten von tiefen 
Schatten, durch Reflege manchmal erhellt, zur Ahnung 
deB Einzelnen ‚legen uns in einen Buftand wie vom einer 
ndern, einfachern, gröbern Welt. 
Nach zerftreuenden, mitunter peinl en B 
Tagen macht' ich den Umgang mit juen 
einmal ganz allgin. Nachdem ich den langen 
wohl zum legtenmale, durchwandert batte, bei 
das Gapitol, das wie ein Feenpalaſt in ber F 
ſtand. Die Statue Marc Nurels sie ven Commander 
n Don Sun | ur Erinnerung und gab dem Wanderer 


zu veritehen ex etwas Ungetwd ehe in une me. 
Demun tet ing ich die Inc — 
en ter, Ah ftern —— werfen d, ftand der Triumph: 


Severus entgegen; in der Einſam⸗ 
— —* * ara a erichienen bie jonft fo betannten Ge 
genſtände fremdartig und geiſterhaft. Als ich aber den 


Inden | eigenen Art. Diefe Haup 


—— Reſten des Coliſeums mic nähe Hrsg und 
Iofjenes IIenen Srasee ie 
en, daß mich ein Sauer 
ums meine —— r befchleumigte. 
Alles Mafſſenhafte macht einen eigenen Eindeuck 
gleich als erhaben und faßlich, und in joldden Uimgän: 
zog ich ſam ein unüberjehbbare Summa 
rum meines ganzen Aufen 
Bei meinem Abjchied — 
tſtadt der 
man eine Zeit lang geweſen, ohne Hoffr 
ee üben len ‚geht en l, das 
ern Niemand vermag es u Fre 
Me wer es empfu Ih wiederholte mir in beein: 
—— | immer unb immer Ovibs Elegie, die er dih 
13 die Grinnerung eines ähnlichen St ickſals iſe 
* —* Ende der en Welt verfo Sn De 
fügjen Fa fich zwiſchen meinen Emp reburngen im 


Wandelt von jener Nacht mir das traurige Bild vor die 


Welche die Icte für mich warb in der eimifigen Si 
Wiederhol’ ich die Nacht, wo des Theuren jo viel ms 


—— — 
Gleitet vom Auge mir noch jetzt eine Thrãne 
Und ſchon ruhten. bereitä u der jaus 


Zuna, fie lenkt’ in der Höh nächtliche 3 
ut'i ‚tab da li 
SEELEN e 


bu I jebodı Tor Tonnte ih mir jenen fremden Ir 

— naumd, wiederholen, als ich ar 
perfön Male, meiner Zage 

gen umb auf ade Bee Beicäftigte — 

ne an — ma randyen Ta —— t.“ Doch ſchete ich 

Hard "Du uf iniger Sch ie * —— —— — 

ap mich in gut Dieter Pa 


mochte bein nichts an 
Dual nicht ft en gl RE Pad rs 
aeg wie I ie 20. It ſei, wenn wi 
mit gerü Sinne beira N 
h einer freieen poeti der Gevante au 
ei! o ei — 3 die Stellen 
mit vorzüglicher Neigun mir in em Hırgrabit 
—— Tagen. Den a sten en Theil meines —— 
ae ich in ben dortigen Luft: und Prade 
ee ieb ich die Stelien, — — 
ene ene e unmittelbar zurü 
55 Lage ift ol 
— nd wodu — —* * 
und wodur e nu dem 
—— unmöglich warb. erg at den 
—* In Ionnte ich mic) mit Taffo dem 
nach en. Der ſchmerzliche Sus me emer 
lichen Seele, die untoiberfteßlie zu einer —8 
lichen Verbannu ph ngegogen wird, geht burch bei 
game e Stüd. Diele Eimmung verließ mich nicht am 


etfe, tro aller erſtreuung und ha A , 
jonderbar gen : Bene 
mich immer ——— en fon, 6 


— 
35 
—ãX das alligen en 


Belvedere, wo fo Spiele Grinnerungen bebrutender 
mente mich umſchwebten. 


war, meiner 


H 


— —— — — 
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Boltageſang. 
denedig. 
Es iſt bekannt, in Venedig die Gondoliere große 
a a aa he Bene wo 


tellen F dv wenbi oiflen, und 
Ken 38 I at —— — 83* zu 


* 
— — 
n. 


—— enter ‚w di 
e Strophen 
wel the fingen. non. Se Tr tennen bi Die Dielobke 


dern Re beigebrudt iſt; ſe Bat | et 
rigentlich Seine —5 — B 
—— — — —— am une Deciar | yotfe 
u ) e reci a⸗ 
metin, Velen em durch Paſſagen und Läufe, wodurch eine 
—* und verziert wird. 

— bei ei —— eine Gondel, ließ 

cn hinten ire 


2338 ganzen Be werm ſich —— 


aber Vortra und ſchreiend. 
Sie —— nad Art al —* * den 


es Gel itte zu ſetzen; einer 


ftatt von biefer Scene einigen aber, 
im cart ri r beititoerticen Sun. Genub nu 
gear dem ich es eröffnete und ber ben 
Gredt einer ndsleute gern erhalten wollte, 
mir, baß biejer net au ber Gerne me Ieüe ung angenehm zu 
and, ber eine 


hören jet: wir br Ar 
RL z Gone —* andere entfernte ſich 


Enge ih au 

einige hundert Sch nun an, gegen ein 
ander zu gen, 1 und Sr » gi ing ige nen act und ob, 
ß daß ich immer ben en anfangen 
olite. napmal Ga ih nn SH te auf einen 


und den and ef & Si . 
ier war diefe Scene an Ihrem e. e fast 
—— zum gleichjem im agree F 
von fern bus ie — Ar \. 
er rauf — Yafägn en, ehe ihrer Natur nach 
er gehumg gen werben a ienen wie nadttin: 
— Ingtöne auf einen ra er Empfin 
Der andere, ber aufmertfam F 
fing ge —* 


an, wo der echte auf 

ober. heitig Be dem e8 bie 
Strophe e mit ich De Kl näle, die hohen 
© Glanz des Monde, bie tiefen 
Bige der wenigen hin und wieder wan⸗ 
delnden ſchwarzen Gondeln Dernuchete bad ——8 
Be dieſer Scene, und e8 war leicht, unter 
Hmftänden den Charalter diefes wunderbaren Blanc 


ennen. 
t vollflommen einen 
eug a eine 
—8 vor langen Weile fi etwas vormodulist und 


— Ranch mal läßt Buch, Stimme 


e, bie er auswendig weiß, biefem Gelang unters 
0 geivaltieim 
ftillen 
Ki 5 it mitten | in einer 
roßen, In Oral tabt in ber Snjamteit, 

na fein Get affel ber Geräufch ber 
e Gondel f ehe bei ihm Dorbei, und 

aum un bört man die Ruder pi 
In bes ferne vernimmt ihn ein anderer, vielleicht 
ein ganz undelannter. Melodie und Gedicht "verbinden 
I Fame m er er das 856 guten und 
nun auch an, gehört zu mer e er 
vernahm. Sonvention Ders zu Vers 
wechfeln: der Gefang kann 
unterhalten ftch, ohne fich zu 
Ä wifchen betven bur 
te beiden Sänger mit ih Befehftigt Ki 

Es Tingt dieſer Geſang aus ber Ioeiten — unaus⸗ 
ſprechlich reizend, ae lt et [ des ten 
erft feine Beitimmung Ex Klingt wie eine Klage 
obne Trauer, und man an * Sie ränen faum ent: 
halten. Dein Begleiter, welcher jonft fein u fein or: 
en | panifirter Mann ivar, fagte ganz ohne Anlaß: E singo- 
comequel canto intenerisce, e molto piüquando 
lo cantano m 
Man ra e mir, ER die Weiber vom Lido — der 
langen Se elveihe, w das adriatifche Meer von ben. 


— 8 die von ben kußerſten 

Malamocco und Baleftrina, gleichfaUs den 

Tao —ãAãA — und ähnliche Melodieen füngen. Sie ha- 

‚ wenn en Männer, um zu 2 Fl en, 

1 em Der q — „ind, fd Pr ends an bad fer 
u en und e e anzuftimmen und fo lange 
ufa ufahten, m, Di fe aus der Ferne e daB 


ober 
inmlicher hezeichnet 
Bene hie un der — —— anni 


gt ——— ‚Be 1 he et 
eher 5* — — m tu, ve en Augen: 


lich hören, — weit 
— iſt ig u ne 


lio. 


Aiternelik, 
Si Bi Se Ip F rn —ãAã— 
e on 
= i — ee jedes Der außer 
em * erh ieichfalls eine Art von Canto 


fermo, Recita⸗ 

tion oder amation, wie man will. Keine wmelobifche 

Peivegung geichnet_ ihn aus, die Intervalle ber Töne 
burch unf ote 


ee 
eigenen entlich a Mei e Geſangsweiſe. 


„ Digeidmen 
"Ehen a 

genben ober vielmehr Schreienden fo 
boßffonmen überein, daß man durch alle 
Rom im elben tollen Den chen 
Gemöhnt man Re mu 
jur Da 


er fobald e fh frei umb — F 
ion, ı 


nd rei 108. Ein Kna 
eihen Ta die 


Subrmanı, ber. m der mit feinem Karren —* or heraus⸗ 
übrt, ein Arbeiter, der aus einem Haus heraustritt, 
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bricht unmittelbar Ma dad unbändige Gejchrei auß. Sie Io voglio questi piedi. 
geißen biefe Urt zu fingen Ritornelli und Te legen diejer E che diavol’ ne vuoi far tu? 

nmelodie alle orte unter, pie ihnen einfallen, weil Per far piedi ai candelieri. 

I Eile Art von brajen und Perioden, fie felen me Cadavere! malattia! 
ti ober — ai — be Ieiten st Selten Aggi paziensa, vecchia mia. 

ch, unb ich erinnere mich nur 

eini —* — ai "Chns er verftanben zu haben. Hter ift eine, ungefähre 1 wairigen zu Fri 


Es *— mir ſein Lied rohe Se boten nicht "9 gang um un: 
witzige Invectiven gegen bie Nachbarinnen zu enthalten. 


Deutlichlett. Gurugiu! Al w 
freundlicher er Baubergruß [ei 
SE a zu Bit Gurugiu! 


Baudevilles. ie gere. © b hätte ke bern bie — du? 
m Jahr 1786 hörte man 1 überall den Marls * ern e 
kom, br, a kan a Fam, un unge de din $ Teufel! bamit zu thun? 
en rd Au ai er en gte ee —* fi euche! 
ungen War! ber er 
gingen weiches i in a Fur Zei o um fi Im en daß Be —* ie: Tiche le! dem Gebulp! Zn 
e3 die Heinften Kinder jo gut e erwa Age — De verä —— len 
fonen fangen; ed ward ——E— componiet und | Arm ner one —— und — 
eben in in Soncerten aufgeführt. Eigentlich war nuay er ein aber gtund einen 
eserflärung an eine Schöne. Jeder Berd — in feiner itafänifhen 
— Sohfpräche Berfprejungen, welche durch (un? ein ähn it af —— 
den Refrain immer wieder aufgehoben wurden. icheu vor Pier & enttänden au Chai 
Non dieo! if bie hopuläse Rebendart, wohund | Ofayst man in ber Helobie eva Serındeß yu entbedn 
man man eiiwoß, was man |el Rt, ober ein Anbezer Ueber: in e zu 
geſagt hat, foglei weifel zie ier i 
ee alas hat, ſosleich In Zweifel ziepet. Dier iſt Geiſliches Dinlsgifries Lied. 
Ogni uomo, ogni donzella, Aline angenehmer, dem Geifte ber Nation m 
e olce gl sem Grund bfägen bed —— Glnuben® angemefew 
Mi dice che sei bella. bie Bearbeitung der Unterbe Chriftz mit x 
E penso anch’io cos}: mariterin zu einem dramatiſchen Liebe. Gö kr 
Non dico: bella, I, innerlich die völlige Form eine? m = 
Ma — lila ba te li. Stimmen und Dieb nach einer faßlichen ie 5 
aivei — Be auf der Straße gefungen Rs 
das letzte Ma, welches durch bie unbebeutenden Refrain: En in einiger E von einamie 
Iyiden aufoefen angen bob, get dem Ausdruck ber Ironie u Fr wech male eben Dial ne fie echatın 
die völlige Die Dielobie, welche am allgemein: en und verlaufen ihre gebuufie 
ften eh F wurde, ift fingbar und angenehm, aber nicht | 6 bie Zuhörer. 
Fe geben bier das Lied jelbft im Drigimei, da 
Romanze. Br in Debeledung al Genie Beriezen want, ‚m 
Man hört in Rom wenig von halten sejenugen EIER, MErE *** 
ei a ift die ce Babonsı weiten Kt: (den mi Den Dialog em ind, einen Heinen Commens 
iſcher ebeichtet un acramente em⸗ runn 
— , verbammt werden Tann, jondern nur noch | ner Sta er Sdauplag iſt an einem Brunnen in der Sük 


DE —** ber Buße und Reinigung eine get lang 
balten muß. Alle Gemüther find 
ae au audi Lo terung und Befreiung der guten 
leidenden chtet. Manchmal erſcheint wohl 
bus ganze 5% re einem beängjtigten Glaͤubigen i im 
Traum oder Heher: und ‚alBbann tft die Mutter Gottes 
in —— — dabei, wie man auf 
— —8 em Tann. Allein die eigent- 
—* —* und een [einen 
mer dem! Hot iſchen Gegenden eigen zu ſein. 
Um jo viel mehr wunderte ich mich Über eine Ro: 
manze, —— ein blinder ne olitanifcher Knabe, der 
2 in Ro a ann einige Wochen fang, 
H ne HE Inhalt * V telungsart ſo nordiſch als mög» 
i 


Die Scene iſt Nachts bei dem erichte. Eine 

e beiwacht a Leichnam eines —— wahr⸗ 
einlich aufs Rad geflochtenen Mi rg ein frecher 
a —3 mau, in der t, eini lieder 
u Er ea bet bie Sere nicht 

berg oc) abe ih un ante mi einem 
Saubergeuß, an. Sie antwortet ihm 


und ıbr Geſpräch, 
mit einer immer wiederlehrenden formel macht dk — 


Gedicht aus. Hier iſt der 5— Vers. Die Melodie, mit 


den Zeilen, wodurch fich die übrigen Strophen von ber 
— unterjcheiden, Aion ſich engen enftebenber Seite. 


Gurugium a tel 
Che ne wuoi deifa verchis tu? 


F% den bort zu finden. 


Erfter Theil, 


Jeſus fommt und macht die Erpofition feines 
ſtandes und des Ortes * 
Sono giunto stanco 6 la880 
Dal mio lungo camiminar. 
Ecco il pozzo, e questo © il sasso 
Per po termi riposar 
Er erflärt feine Abficht: 
Qui mi fermo, quivi aspetto 
Una Donna ha a ha de venir. h 
O bel fonte, o fonte eletto 
Alma infida a convertir! 


Pecorella gi& smarrita 

Dall’ ovil cercando va. 

Ma ben presto convertita 

Al Pastor ritornerä. 
Die Schöne läßt fich von weiten ſehen 

Ecco appunto la meschina, 

Che sen vien sola da se. 

Vieni, vieni, o poverina, 

Vien, t aspetto, vien da me. 
Samariterin. Bleibt in ber Ferne fteben, 

nad) dem Brunnen un. Es iſt ihr unan —— * 


— 
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Allegro 
GG b) 
EEE \ _ - 
” 
Gu-ru-gium a te, gu-ru-giul .. Che ne vaoi del - la vec-ehia 
Begleitung. 
4% a3 4 —H — — — —CCMAVC.Cc... — 
dar | —ILLLCCCC.cccccccccx0 | 
Sy AN —— — — 
Bat ſtatt der Canagnetten, auch: wohl und am beſten, von einer Hand zu ſpielen. 
EN 77 Zi: ——— — — u HT A SUSE AUBE - 
—— —— —— — — — — 
ERHEBEN. BERN. — — — 





Care — 


tu? J -o vo-glio ques-ti pie-di E che dia-vol’ne vuoi far 







a PN 7 
: —X 






a) 
| 
nd 





— —— —— — 
ad Bm u ar mr an mm Vom m ame a pam a an — 
tu? Per far pie-di ai cande-lie - ri.“ „Ca-da-ve-re ma - lat- 
— — — — 
= DT 0— 2. 
| Fin: — — —— — 





2. „Io voglio queste be 4. Io voglio questo petto 
Per far piedi alle banche, Per far tafole per il letto. 
8. Io voglio le ginocchia 5. Io voglio questa pancia 
Per far ro e alla conocchia. Un tamburro per il Re di Francia. 


6. Io voglio questa schiena 
Una sedia per la Regina. 
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Questo appunto ci mancava; O figliuola, chi l' acqus mia, 
Chi & colui, che siede 1&? Acqua viva beverä, 
Io di gi& me l’aspettava Giä sia pur chiunque sia, 
Di trovar qualcuno que. Mai in eterno sete avrä. 
Beſonders will ihr der Zube nicht gefallen. Samar. Findet das jchr bequem und bittet fr 
E un Giudeo, se ben ravviso, bon aus. 
Lo conosco in fin di qui; O Signor, non ei potrebbe 
Alle chiome, al mento, al viso Di quest ale un po gustar? 
Egli & desso, egli &, sl al. La fatica leverebbe 
Sie gedenkt des Haffeß ber beiden Völker. > ef. Berfucht —* 9 cAvaR. 
uesta gente non & amica ° u en . 
D N ge patria mia, Io so ti Gi —ES beriio 
ie una ruggine e antica 3 I aro: 
Che levare Bon si pud. Ne temete Bia partito, 


, . . Perch® vi aspettero. 
Allein fie nimmt ulammen, gebt nach ihrem . b 
Geſchäfte uns fett Ni ber wenn ex ia freundlich ift, Sumar. WIN von keinem Maun wifien. 






nippifch bagenen au fein. Lo Marito! Guardi il cielo 
ſchnippiſch —* fatti miei, Sono libera di me. 
Io al pozzo voglio andar. Befus. Beichämt ihre Berftellung. 
irö, Donna, chi sei? Che direte s’io vi svelo 
Gli dirö, son chi mi par. Che n’avete piü di tre? 
dafs überrafiht fie mit einem frommen und gefäl- Cinque giä ne avete avuti, 
ligen Gruß. Se vostr’ & quel ch’ avete or. 
Buona Donna, il ciel vi guardi! Samar. Erfchridt. 
Samar. Iſt verwundert und glei) gewonnen; fie O che sento! (sei Sette) Il ciel m’ajufi! 
erwiedert freundlich: Sie beiennt: 
O buon Uomo, a voi ancor! Dite vero, o mio Signor! 
Iefus. Nähert fid im Geſprache: und geftebt ihm zu, baß er ein großer Prophet ii 
Siete giunta troppo taxdi. — bon ihren Liebeshändeln fo genau 
Samar. Läßt fich weiter ein: zu ſein. 
Certo che siete Prof: 
Non potevo piü a buon or. Ben sapete indovinar. eta, 
Sefus. Berlangt zu trinken. Sie will fich wegſchleichen. 
O figliuola,, che gran sete! Io per dirla cheta, cheta 
Un po d oda me —— Me ne voglio un poco andar. 
Un po d’ acgua per pietdl " m deln. Hält fie und fpricht von der Antusf 1 
Samar. Es kommt ihr paradog vor, daß ein Jube j No, no, no, non gite via, 
von ihr zu trinken verlangt. Che & venuto il tempo gi 
Voi a me Samaritana D’adorare il Gran Messia 
Domanda vi Gia da ber; In spirito e verita. 
un Qiudeo & cosa strana I Samer. Erflärt ji} barliber fehe naiv. 
Chi 1’ avesse da veder. Che il Messia abbia & venire 
Queste due nazion fra loro Io non nego, 0 questo no; 
Non si posson compatir; Ma se poi avessi a dire 
Se vedesse un di coloro Se & venuto, nen lo 80. | 
Cosa avrebbe mai a dir. Befus. Stellt ſich felbft als ven Meſſias vr. 
Sefus. Macht einen Mebergang vom Barabogen zum | O figliuola, egli venuto 
Wunderbaren. Il Messia, credete a me, | 
Se sapeste, se sapeste, Be puol essere creduto, 
Chi a voi chiede da ber, Chi vi parla quel Egli & 
Certo a lui richiedereste Samar. Unverzüglich glaubt fie, Getet am wie 
Acqua viva per aver. bietet fich zum Apoſtelamt. 
Samar. Glaubt, er wolle fie zum Beften Haben. | Io vi credo, o buon Signore, 
Voi burlate, e dov’ & il seochio, | E vi adoro, or voglio gir 
Dove’ acqua, o buon Signor? In Sammaria, un tal stupore 
Di Giacobbe il nostro vecchi | Voglio & tutti riferir. 
Siete voi forse maggior? Sefus. Sendet fie. 
Che sia pur benedetto! Gite pur! Sie vostra gloria 
Questo 0220 a noi lasciö: Se vi crede Is eittä. 
I suoi figli, il suo diletto Per si nobile vittoria 
Gregge in questo abbererd. Tutto il ciel srionfera, 


Sefus. Bleibt bei feinem Gleichniſſe und verfpricht Samar. Iſt entzüdt über bie göttliche Grabe. 
jedem durch fein Waſſer den Durft auf immer zu O divina sl grand’ opra 
Idfchen. Convertir si infido cuor. 
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Sefus. —* von der Macht und Liebe Gottes. 


ter tutto si * 
gran Dio tutto 


Zweiter Tbeil. 


Samar. Wie ſie überzeugt weggegangen, kommt fte 
un ganz betehrt zurück 
Ecco qui quella meschina 
Che ritorna onde parti; 
O amabile divina 
Maestä, eecomi quil 


L’alma mie in im c uesto Po2LZO 
Io: yontra e a gumd: 
Che ogni fon 80220 
Qual pantan —X bro. 


Mille grazie, o grand’ Iddio, 
A voi rende, e 8S0MmMO onor, 
Che mutö questo car mio 
Dal profano-al santo amor! 


| Rimmt fie a8 d erfläst 
uf m ai An on nn tn 


O mis figlia! tale adesso 
Piü che mai vi vo’ chiamar, 


La mia grazia quanto gpes30 
Si bell’ opra ellh Ba far. 


Sono Dial di 'l sapete 
E mio braccio — — puo, 


lo per voi, se fede avrete, 
Quanto piü per voi fand. 
Samar. — ihr Glaubensbekenntniß. 
Siete Dio onnipotente, 
E veduto l’ho pur or: 
Di Sammaria la gran gente 
Convertita & a vol, Signor. 
Befus. Hat dad von Ewigleit ſchon gewußt und fie 


um Apoſtel erfehen, 
Ab sterno A sa 
E —e— 
Fin d’allore vi vi esglice 
A bandir la veritä. 
Somar. Sit beichiimt. 


0) Bignor, i io mi arrossisco 
Di vedermi in tanto onor, 
Piü ci penso, e men capisco, 
Come & me tanto favor. 
Sefus. GErllärt ihr jeine göttliche Methode, große 
Dinge durch geringe zu thun. 
Questo 8 giä costume mio 
ual io 80n0 a dimostrar, 
er o cosa da Dio 
Mezzi deboli adottar. 
Er giebt Beifpiele aus der Geſchichte. 
D’Oloferne il disumano 
Dite su, chi trionfö? 
Donna fral di propria mano 
Nel suo letto lo sveno. 


Ol Gigante fier Golia 
Come mai, come mori? 
D’un sassetto della via, 
Che scagliato lo colpi. 
Eben fo ift die ganze Welt aus Nichts geichaffen. 
Tutto il mondo giä creato 
Opra fu della mia man, 
il tutto fu cavato 
Dal suo niente in tutto van. 
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PN feine göttliche Abſicht ift die Verberrlichung fei- 
R 


Ramen?. 
Perchd vuo’ la gloria mia, 
Come è debito per me. 
Und der Nuten ift den Glaͤubigen beftimmt. 
Li uni poiy voglio che sia 
Sol di quel che opra con fe. 
Samar. Begnügt ſich am Evangelium. 
Che piü potrete darmi? 
Kia scoprite il Vangel, 
el volete farmi 


Una postola fedel. 


. FIR: entbrennt in Liebe und Zärtlichkeit. Sie 
giebt fi 


ihm ganz hin. 
Quanto mai vi devo, quanto, 
Cortesissimo Gesü! 
A. voi m’offro e dono intanto, 
Ne sarò d’altri mai pin. 


Befüs. Acceptirt ihr Herz 
Vi; ‚si, vi accetto, 
81, giä accetto il Vostro amor, 
E gradito e sol diletto 
Esser vuo’ dal vostro cor. 


Samar. Umfaßt ihn ala Bräutigam. 
Si, sarete sposo mio. 
Iefus. Umfängt fie ald Braut. 
Sposo voi sarete a me. 
Samariterin. 
lo in voi, 
Sefus. 
Ed in voi io, 
Bu Zwei. 
Serbaremo eterna ſe. 


—8 ſo enbipt ſich das Drama mit einer förmlichen 
und ewigen Verbindung. 

Es e ſich aus viefe em Liede gar leicht die Theorie 
ber Bekehrungs⸗ und fionögelgigten eniwideln; 
eB mia bie ganze Geilßorhnung und ortichritt 
von der isoifegen, zur himmliſchen Liehe: jeher tathol de 
Chriſt kann bören I und fingen, fi) damit unterhalten 
und erbauen, jedes Mädchen kann Dabei an ihren irdi⸗ 
gen, ip ede Nonne an ihren himmlischen Bräutigam ben- 

jede arlige Sünberin in ber Hoffnung eines 
künftigen oftolats ia ‚Berubi en. u man md 
bier bemerten, daß es eigentlich der römiſchen K 
am beiten gelungen fei, bie Religion populär zu machen, 
indem fie Foiche nicht ſowohl mit den Begritten ber 
Menge, als mit den Geſinnungen der Menge zu ver 
einigen gewußt bat. 


Die Sarutehe, 


* en ar —* h = ! ſchlagen 
ellen an ‚ohne u agen, 
3 a een be eiden, mit —— * —— 
m —— ſind wie allen ro —— 
—* —* — und für | für nn jerofe be 5 en dien 
en zqhritte 
Tact, indem ſie ein Bei ein 
I n. dann 1 u nem Sesam 


einander über trip 
an u. ſ. w. wechſelt eine der en 
ſtagnetten g das Tamburin, bleibt nun ſtille 


ken indeß er dritte zu tangen anfängt und fo tönnen 
e ſich Stunden lang vergnügen, ohne Ir um ben Bus 
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fchauer zu ram: „orelee Kan nur eine Unter: 
haltung Hr I abe ein Tamburin 
. an. ein die neigen IE en bie ange- 
nehmften Stunden ihr en act megzus 


üpfen, und man hat on email dab eben biejer 
nz bei Semi —— — oder bei jenem 

fig, welcher —— cheinlich durch Tranſpiration curirt 
wird, durch die dem weiblich * ———— 
—* heilſam fein kann € der andern Seite 

aber auch, daß dieſer "Tanz ohne äußere Beranla aflung 
felbft in eine Krankheit außarten könne. Ueber beib 
bat ung Herr von Riedeſel in feinen Reifen ſchöne, 
genaue Beobachtungen gegeben. 

füge noch eine Vemerkung hinzu, daß biefer 

Tanz Tarantella genannt wird nicht non dem Namen 
jenes Inſects; fondern Tarantola heißt eine Spinne, 
die fich -porzüg ih im ——— findet, und Ta⸗ 
rantella ein Tanz, der ich im Tarentiniſ 
getanzt wird. Sie — — en ähnlichen Namen 
bon dem gemeinjche erlande, ohne bebhalb 
unter fich eine emeinfgaft gu bezeichnen. eben Io 

werben tarentinifche Auftern Dorzünlich de geſchätzt, und 
noch andere Probucte jenes jchönen Ta 

merte —ã ter an, weil fal 


e Hi eines falſchen Berhältni & 
unterhalten und und e8 Pflich bt * 


erſtändniß | as: od voraubraren und 
v niß jo vie möglich vorzubeugen un en 
alles Wunderbare zu dam * 


‚damit das Merk⸗ 
würdige ſeinen Platz behaupte. 


Stundenmaß der Italiäner. 


Eine von den Fremden meift aus ein 
ichtspunkt betrachtete Einrichtung ift bie 
läner, die Uh Up gu u zählen. Sie verwirrt jeden Ankönm- 
ling, und weil ber größte Theil der Reiſenden überall 
Inn Art zu lein fortfegen, in feiner Ordnung und in 
einem Gleiſe bleiben will, jo ift e8 natürlich, daß er fich 
—— wenn ihm auf einmal ein wichtiges 
af en Sn lungen gänzlich verrüdt wird. 
enten — in Ohm italiänifchen Staa⸗ 
ten fie ie de ung und gen ewöhnliche Art, die Stunden u gäbe 
len, eingefüh tefer fogenannte franzöft * er, 
der zum eo Eder Fremden ſchon lange au di 
Monte zu feben tft, wird nun bald auch in und außer: 
halb St. Peter den Reiſenden ihre gewohnten Stunden 
ieher Unfere Art zu zählen wirb aljo wohl nach und 
nad) gem einer werben, ob fich gleich das Bolt jchwerlich 
jo bald damit befafien wird; und gewiß verlöre es auch 
eine eigenthümliche Landes fitte, eine bererbte Borftel- 
lungsart und eine höchſt } le Gewohnheit. 
ie oft hören wir von 'jenben das dtice Land, 
das fchöne Klima, den reinen blauen Himmel, bie milbe 
Luft iens preijen! Und es ift zum größten Theil 
wahr und unübertrieben. Daraus lat nun aber 
Leben, daß, wer nur Tann, und ſo lang er nur immer 
‚gern unter freiem Himmel jein und auch bei feinen 
en ber Luft genießen mag. Wie viele Hand⸗ 
il arbeiten vor ben Häujern auf freier Straße! wie 
viele Läden find son; gegen die Straße gu eröffnet! wie 
manderlei geichieht ben Märkten, n und in 
den Höfen! Daß bei einer folchen Lebensart der Mo- 
ment, wo die Sonne untergeht und bie Nacht eintritt, 
allgemeiner enticheivend ſein müfje als bei ung, wo es 
mandmal ben garen * nicht Tag wird, läßt ſich 
leicht einſehen. Tag ijt wirklich zu Ende; alle Ge⸗ 
ſchäfte einer ne heiten Art müfjen auch geendigt werben, 
und biefe Epoche hat, wie es einem ı hnnlicgen Volle ge: 
ziemt, Jahr ein Jah t aus biefelb nung. Run 
iſt es Nacht not)! denn die —— Stunde 
wird nienials ausgeſprochen, wie man im en 
eg mi) und nicht zwölf up ja es läuten 
bie@lo ein jeder [pricht ein kurzes Gebet, der Diener 


en jetl chen Ge⸗ 


de Ramensver: 


der Ita⸗ Rom 


! 
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aümber bie Lampen an, „einge fie in das Züummeı 
wünfcht felicissima notte. 
on biefer po e an, welche immer mit dem Som 


untergt i8 zum en Sonnenuntay 
eilt: und ba nur 


win — ir \ E 
e e Gewo of van es 
ji, ‚dein ty ge Chun 2 Mittag pe 
9 laflen fi en von Berechnunges 
ald machen, an mwelchen bie Üner cin Bei 
und a it von ee a = 
Aatitetücperioeife Findet fin 


—— 35 
bie Stunden zu zählen, 


—* zur Hadit ce 
Al ai ex feine Spaziergänge em 


—— es * 


chen —— ed eine Gef 


Abend in ber ae 
läßt, jo wird heute 3 one und ım w 
eine ung aſſe von unbänbigen exit 
biefe Art, die Stunden zu zählen, j 
nem gelentt. Ja badurch, Daß 
Nacıt Io en entichieden von einanber biegen, re 
Lu o gern Tag und Nacht mit einaer ww 
mi ht um 4 einander verwandelt, —7— 
—— 
gebe zu, daß der Italiäner fein 
f en und doch die Stunden na —*5* — 
len könne: allein es wird ihm unter 
Sa 


Pheibet, bie Epoche, melche mg! Tas und 

cheibet, immer die et eitepoche des Tages ie 
ben. Sie wird ihm vlg hie N een die Küe = 
Abendgebete na ji Tortiäuten we za 


Sch habe 
Tate alle = union kai m Bags —— Fb, = 


Zeitrech —— — ——ã— * 
8* menden er ügen könnte, wirb ınar fen 
ertennen, baß Diele : 1, bie Bei zu u rechnen, Beide 


—— (ann en — 

v ich ſcheinen, dem 

bequem ſauen mag, ſehr oh auf ein ol berediadä 

eben un bie — u he der Natur gei 
u a ochen ſeiner t 

Kalte Arien wollte Zeit auf dad de 


Sranenrollen auf dem römifgen Cheater durqq Kim 
gefpielt. 


Es ift kein Ort in ber Welt, wo die vergangene 
o unmittelbar und mit jo mancherlei Stimmen * 
Beobachter ſpräche al8 Rom. bat fich aud ie 
unter mebrern S ufälligerweije eine erhalten, w 
fih an allen m brten nad un und nad) faft gänzit 


verloren hat. 
ſtens in ben beſten Zrin 


Die Alten liehen, 
der Kunſt und der Sitten, * Frau das Xecier de 
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treten. Ihre Stüde waren entweder jo eingerichtet, daß 
Kronen mehr unb weniger er sutbehrh waren, ober bie 
eiberrollen wurden cteur geſtet 
welcher fich beſonders dara geübt hatte: Derfel 
in dem neuern Rom und dem übrigen Ki 
Hack, außer elvond, welches unter —— Pripuegen 
auch der Freiheit genient Frauenzimmer auf ſeinen 


anente ern bewundern 
ljenes rd en Herlommend 


en⸗ 


Es iſt ſo viel jum iſch 
— worden, ia es wo obl erlaubt jein möchte, auch 
—— ſeinem ine e zu jagen, wenigftend — um 
zu 0% einen — barauf als auf einen anti- 

marc chen Ren erkſam zu machen. 
ern Tann — Hape bie ebe nicht 
ein, —* ve ſchöne —3* detzi Stimme der 
us Sim eigen noch überdieß das Weiberkleid befier 
ertzacht anget en en Ieint, gar leicht mit 
em eur, a ei un ber berlieibeen en 
an mu 
ey von —— und Set 
—* Ru a iges Vergnügen zu 
en jet. 
ch jege voraus, war Bei jedem Schaufpiele voraus: 
ujchen | ‚ daß die Stüde nad den Charakteren und 
igteiten der Schaufp — eingerichtet ſeien — eine 
edingung, ohne welche kein Theater be kaum ber 
mößte, mannigjeltigfte Acteur — würde. 
R bei rasteraben bi Al Kl — 55 
Reizung, ei er 
eege ſeln. —— die teben viele 
che im Fir der frauen aus ber ee e 
ur und Iheinen 
— und 7. 
nd, wenn es 2 un e, wohlgebilbet 
nd seizend gellei 
es mittlern Standes a 
ficierstracht ger ſchön und glüdt Jedermann 
heint fich dieſes —* an Kae uns alle einmal 
n ber K Zoch end: 
er © —*ã w% ſehr auf: 
d, —* * zum ze ſich in dem Scheine biefer | wi 
Imf affung vergnügen und das Privilegium des Tire⸗ 
a3 ſo viel als möglich zu ufurpiren fuchen. 
ben fo haben die jungen Männer, bi bie fich * 
Beiberzolen wibmen, eine beſondere —— fc 
3 ihrer Kunft volllommen zu zeigen. Sie beobachten 
ie ‚die Bewegungen, das Betragen ber 
ummer auf’ dab genauefte; jie fuchen ſolche na 
mid i Stimme, wenn fie auch den tiefern nicht 
Tönnen, Geichmeibigkeit und Lieblichkeit zu 
enug, fie en nei es m Gen Geſchlechts, 


e Leute 


mern in 


Frauen 


eben 


d ee ala mı mög 
—* gr ih ie 

eſchi macherinnen beraugft 

St es H 
r 


en 8 
bei Den Er —8 find fie — ke 
um befien un ni 
olombine man jan Bart via 
erbergen Tann. ein ĩ Bleibt cu 
sm mit den Rebenrollen überhaupt o eine 
us den Hauptftäbten anderer Reiche, wo man weit 
ehr Sorgfalt auf dad Schaufpiel wendet, muß man 
ft bittere Klagen über bie —— der dritten 
—— Schauſpiel — und über die dadurch gänzlich 
es Sch b uchte die sömiichen Komödien nicht ohne Bor: 
eil; allein ich fand mich bald, ofme bar daran u bentent 
öhnt; ich fühlte ein mir noch unbefa 
ie bemerkte, daß es viele andere mit —— 39 
te der Urſache nach und g — 
aben, daß bei einer ſolchen Vorſtellung bet wi 
* Rachahmung, ber Gedanke an Kunſt immer leb ba 


!prehen und aus eins | Ber 


Be Koketterieen 


e —— ſich — ihr 


en |. 


ee nd bie ergößt, daß er die 
eaters iſt meift —* Genug, in —ẽ 
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blieb und durch das geſchickte Spiel nur eine Art von 
ſelbſtbewußter — gerborgebranit murbe. 
ir Deutfchen erinnern und, bu einen fähigen 
fıngen 273 alte Rollen bis gur. gr ten Taufcpung 
borgeftellt ge gie en zu haben, und erinnern und auch 
boppelten Bergnügend, das und jener — ge⸗ 
Eben ſo entfteht ein n boppelies arg 


Rerjonen feine allen ra 

5 
game Besten Or Gef chlechts f — 
£ | ftubirt; As wi 


er tennt fie 


heruos; er ſpielt aa fi 


glg 


Refultat der Sache vorg 
en — 
wir bei einer eigen Born ng eine eigene Axt von 


Stü Des Bam m übefchen 08 ver Pr 
— en 
was oben ſchon berührt more, daß die A 


feet 
telung en. 
Locan iera des Sol: 


zu bi ex Art von 
So Tonnte dad Publicum 

doni einen ber Ye Onfır Beifall nicht neriagen. 3 Deri ei junge 

Dann, ber in vorſtellte 


enen S aan, Di ae di Sir Se Gegen, 


o gut als mög! 
ehe —2— 


— 
liebt fein il, u "menge ben Seiben one 
e eben m e i —* 
den —5 männ⸗ 


vornehmen Orte 
u fefieln weiß; ben beleivigten Stolz, da 
einer derfelben hart und unfreund Mr] DegeaneN pie 
Fr a Kine Same Fre w — — bein fh 
anzulirren sun en auch ihn 
überwunden zu haben! ’ 


lichen Gã 


gu 
Sch bin üb eugt und habe es felbft „ob 
eine — u berftändig e Aeirice —R 
en dann: aber bie I —A * 


———— vorgefte eftellt, —8 immer beleidi⸗ 
—ãe—— — —— 
ng che, en: 
—— 
pören; enn ſie em e die Han 
iebt, um nur einen — ei. Ran im em Gaule zu zu haben, 
—— von em (dan fihen Xhenter vagegen ir 
edig uf dem en Theater dagegen war 
es nicht die lieblofe Kälte, ber weibliche —— aite ſelbſt, 
die Vorſtellung erinnerte nur daran: man 
daß e8 weni rt ae hc = Ich; men te pie 
dem Stüngling Beif 
eigen —3— (m "bes 3 
10 gu) gelann ne 
Na — agens und an —— für 
alles, tva8 wir Seht ed von vom Igmen ern An eehulbet, leid am 
fo, man and 


derhol 
B | gerä t babe. Ich wie edel e par. empfand hie * 
ehen, nicht 


— —e— — nicht die Sa —— 

achahmun 

Kunft Unterha ten zu werben, nicht eine Indivituakttät, 

534 ein grehultat urkat anujcauen. Dazu kam ‚daß 
Aeteusd einer Berfon aus der mittlern 


Fr e 

— o behält Kom unter feinen vielen Reften 
auch noch eine alte Einrichtung, obgleich —e — 
auf; und wenn gleich nicht ein jeder ſich daran 
Beten PR ‚Ainbet der Dentende doc) —— fee jene 


—2 zu vergegenwärtigen, und tft ge⸗ 

ne ter den Menberatten & Teller zu anne 
welche und an ehem Stellen v männs 
lichen Schaufpielern oft im höchſten Tabe gelingen. in 


weiblicher Tracht eine geſchmackvolle Ration zu entzüden. 
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Aeltere Gemälbe. 
Neuere te in ——— betrachtet 1790. 
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Ögnche aaa ea 
e ber 
tonnte wur langiam jenes —* — Fo 


—— und bier | Ichüttele, 


Die Alteften M 
in Bene allen bb bie, von 
älteften Mofaiten jet ö dee 


| yabe ah noch ni ‚was 
* ie een And in —— 

en t —5— den Ra in der Kirche 

Der Zeit nach fie alle mit Waſſer⸗ 

farbe gemalt fein, und mur er mit Dei oder einem 
Firniß überzogen. Mar an biefen Bildern noch 
immer einen 9 geerbten Kımftbegriff und ein 
u ee an BEST | 
— auffinden lafien. s 


der Autier Gottes, 
ſcheint —— Ice —— que, 3 
uralted Bild des Kaiſers Conſtantin und feines Mutter 
a — — 
e 
die lange —*8* Naſe, unten am fein enbigenb, und 
ein eben fo Heiner, femer © 


Der TEE Malerei ußt auf aloe | Bier 


alte jebeapen 1 * en ie Pig | me. 
—— S — ng oe 
immer ihre Be ** a 


fabt Halbe Bien in Sebenägr: übe ober nabe 
van ganze Bilder immer unter dehe nögröße, Ges 
(digen ganz Hein, als Beiwer! und Nebenſache 
den Bildern, 


cheint, daß die Griechen mehr als die Katho⸗ 
lilen YA als Bild vere hren. 


Hier bliebe nun eine große Lüde ausgufüllen: denn 
bis zum Donato Beneziano ift ein ung er 
Sprung, doch haben alle Künſtler bis A ann 
Bellin Vera den Begriff von der Heili der Tafel 
aufrecht erhalten. . 


Wie man anfing größere Altarbilder gu brauchen, 
fo jegte man fie aus mehrern Heiligenbildern gufanmen, 
die Wan, in ergo he — Hg und in 
einan gen auch o rt Sami er un 
golder —2 is Dialer gen annt ift, 


ex bebiente man ſich eines ſehr einfagpen K 
iffs, die Tafel aut man ruckte d bekam 
ae um einige Stufen in bie Höhe, unten auf bie 
en jegte man een Kinder in 
von Raum oben darüber fuchte man mit nachgeahmter 
Architeltur zu verzieren. . 


er war zur Religion gewo then. 


— Dim jean Ast 
einer Vorgänger i , e ie 
Geſchichten find ber alın ten Borftellung zurück⸗ 

da tft allenfalit ein — der predigt, und 
ſo viele Giaubige, die auhören, 


Die ältern bi — Biber —* mit ganı Kleinen 
— S iſt — 

et Rote ir Deife gemalt Selbft d fm, von en — 

auf di e ge ie e unge eure 

Ausdehnung ber Kunſt hat za Begiun von fo Heinen H 


obann Bellin 


Die reichen 
‚ unter | ber, bie Kirch 


Ban weiß, Daß derjenige, ber daB große Mil 
den ‚ 
in den Fraris Seheite, cn Iche ungehalten war, o e 


Das fchöne Bild auf dm Me de en 
bie 8 
tft noch immer bie senken bon een 
bat ſich Tizian an der alten Baleı 


Ueberhaupt 
Bir 
a ae und fie ii mit größerer ) 


Run aber ee wann ift bie Gene 
elommen, da en, 
* widmeten, ſich jr A darauf zit m 
ießen 


nur ın 


en Altäven fanden, we 
ſich aus i 


er alle aräjitelioniigj-leenen 


Kintorel —J3— an geringere —X 
elangten. 


chem Slüd g 
Daß Abendmahil bed Seren ex 


ectorien. Baul Beronele, tape Ba —8* 
Gedanlen, andere 


den weiten breiten —— — 
aber die t ke 
— gen Beieinihet 


G 
— je am fi am augen 


—* —— ig Klünftier bei 
en en 1 e n 
mächtigen ſich bed Auges. 


PH 


“ 
7* 


t, Und nun fangen erſt die * rech | 
a 

—e— ni —ãA bier A “ *8 
Abſche — a 


Jener Begriff erhielt Ra Io jo lange als möglich; denn | m 


Wie Tintoreit und Bauıl Veroneſe die | 
fhauerinnen zu Hülfe gerufen, um * 
Gegenftände, mit een Be er 

nur einigerm 55* 5 


Figuren in dem Gefän — 
ein Engel dem heiligen 
Softe nıan Dlädchen eines übeln * N; 
mit andern Berbreddern zuſammen 
nen | jperrt haben? Auf alle alle bleiben die fe gie 


YHeber Italien. 


a8 Bild noch zu fehen iſt, bei der befſern Erbal- 
‚ wabhrfcheinlich von mehr fleißigem muftrag 
tt, Borzügtich die Gegenftände unjerer Aufmerk⸗ 
it. Semand behauptete, es feien verlaffene Peſt⸗ 
e; fte fehen aber gar nicht darnach aus. 


%* 
intorett und Paul Veronefe haben manchmal bei 
rblättern fich der alten Manier wieder nähern und 
Ite Heilige auf ein Biln zufammenmalen müſſen, 
fcheinlich die Namenspathen des Bejtellerd; ed ge: 
t aber immer mit dem größten Künftlerfinn. 


* 
Yte älteften Bilder, welche mit len gemalt 
haben ſich zum Theil bier gut erhalten, weil fie 
‚ Wie die Delbilder, dunkler werben; auch Icheinen 
e Feuchtigkeit, wenn fie nur nicht gar zu arg ilt, 
ich zu ertragen. 


eber die Behandlungsweiſe der Farben würde ein 
ic gewandier Maler aufllärende Betrachtungen 
en. 


* 
ie erften Delbilber haben fich gleichfalls ſehr gut 
ten, —5*— nicht ganz ſo hell Ice die Tempera: 
x. Als Urſache gieb! man an, daß bie —2 
ſtler in Wahl und Zubereitung der Farben ſehr ſorg⸗ 
3 geweſen, daß ſie ſolche erſt mit Waſſer klar gerie⸗ 
de dann gejchlemmt und fo aus Einem Körper meh: 
inten gezogen; daß fie gleihmähig nit Reinigun 
Jele verfahren und bierin weder Mühe noch Flei 
art. Ferner bemerkt man, daß fie ihre Tafeln ſehr 
jaltig grundirten, und zwar mit einem Kreidegrund 
ei der Tempera; dieſer jeB unter dem Malen das 


üffige Del an ſich, und die Yarbe blich deſto reiner 
Im —5 — m . da 


dieſe Sorgfalt verminderte ſich nach und nach, ja 
erlor ſich endlich Bart, als man — Sie 
nternehmen anfing. Pa 

e nehmen, welche man nur ſchwach mit Seide, 
chmal auch nur leicht mit Leim grunbdirte. 


zaul Beroneje und Tizian arbeiteten meiftens mit 
aturen;, der eafte Kuftcag ihrer Farben war licht, 
yen fie immer mit dunkeln, ducchfichtigen Tinten 
ten, deßwegen ihre Bilder durch die Zeit eher heller 
untler geworden find; obgleich die Tizianiſchen durch 
viele beim Uebermalen gebrauchte Dei gleichfall 
ten haben. . - 

“13 Urſache, warum Tintoretts Gemälbe meiftens 
inkel geworden find, wird angegeben, daß er ohne 
nd, auch auf roten Grund, meiſt alla prima und 
>» Spelatur gemalt. Weil er nun auf diefe Wei 

! auftragen und der Farbe in ihrer ganzen Dide 
a denjenigen Ton geben mußte, ben fie auf ber Ober: 
ve behalten follte, fo liegen nicht, wie bei Paul 
oneſe, heilere Zinten zum ‚ und wenn fich das 
gebrauchte Dei mit der Farbe zulammen veränderte, 
nd auf einmal ganze Maſſen dunkel geworben. 


Ar men (abe a8 Heberhanbnehmen des rothen 
ndes über ſchwaͤchern Auftrag, jo daß manchmal 
bie püaen, ſtark aufgetragenen Lichter noch ficht- 
ge 


An der Qualität der Farbſtoffe und ber Dele mag 
gar viele® gelegen haben. 


%* 
Bie fchnell Übrigen? Zintorett gemalt, Tann man 
der enge und Gröbe feiner Arbeiten fchließen, 
wie frech er babeizu Werte gegangen, fteht man an 
Einen Beiſpiel, daß er in großen Gemälden, die er 
Boctye, Werte. 1. 


n ag die Leinwand zu | w 
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an Ort und Stelle Ichon aufgezogen und befeftigt gemalt, 
die Köpfe audgelafien, fie zu Haufe einzeln gefertigt, 
ausgefchnitten und dann auf das Bild gelebt, wie mar 
beim Ausbeſſern und Reftauriren gefunden; bejonders 
fcheint es bei Porträten „geicjehen zu fein, welche er zu 
Haufe bequem nad) ber atur malen konnte. 

Ein ähnliches Benehmen entdeckte man in einem Ge⸗ 
mälde von Paul Beronefe. Drei Porträte von Edel: 
leuten waren auf einem frommen Bilde mit angebracht; 
beim Reftauriren fanden ſich dieſe Geſichter ganz leije 
aufgeflebt ; unten brunter drei andere ſchoͤne Köpfe, wor: 
aus man f ‚ daß der Maler zuerft drei Heilige vorge: 
ftellt, ker aber, vielleicht durch obrigkeitliche einfluß- 
reiche Perſonen veranlagt, ihre Bilbniffe in biejem 
öffentlichen Werte verewigt habe. 

% 

Biele Bilder find auch dadurch verdorben worden, 
daß man fie auf der Rückſeite mit Del beftrichen, weil 
man fäljchlich geglaubt, den Farben dadurch neuen Sa 
u geben. Wenn nun ſolche Bilder gleich wieder an ber 

and ober an einer Dede angebracht worden, fo iſt das 
Del durchgebrungen und hat das Bild auf mehr als Eine 
Weiſe verwüſtet. 


Bei der großen Menge von Gemälden, welche in 
Venedig auf vielerlei Weiſe beſchädigt worden, iſt es zu 
benten, daß ſich mehrere Maler, wiewohl mit ungleicher 
Geſchicklichkeit und Geſchick, auf die Ausbeſſerung und 
Wiederherſtellung derjelben leaten. Die Republik, welche 
in dem bergoglichen PBalaft allein einen großen a 
von Gemälden verwahrt, die jedoch zum Theil von 
Zeit jebe verlegt find, hat eine Art von Alademie der 
Semäldereftauration angelegt, eine Anzahl Stünftler 
verjammelt, ihnen einen Director gegeben und in dem 
Klofter San Giovanni e Paolo einen großen Saal nebit 
anftoßenden geräumigen Zimmern angewiejen, wohin 
bie befchädigten Bilder gebracht und wieder hergeſtellt 


erden. 

Dieſes Inſtitut hat den Nuten, daß alle Erfahrun⸗ 
gen, welche man in diefer Kunſt gemacht bat, gefammelt 
und burch eine Geſellſchaft aufbewahrt werben. 

Die Mittel und die Art, jede befondere Bilb her: 
zuftellen, find fehr —38 — nach den a Die 
Meiſtern und nach dem Zuſtande der älde ſelbſt. Die 
Mitglieder diefer Alademie haben durch vieljährige Erfah: 
rung bie mannigfaltigen Arten der Meifter fi) aufs ges 
nauefte belannt gemacht, über Leinwand, Grundirung, 
eriten Farbenauftrag, Spelaturen, Ausmalen, Accor⸗ 
diren ſich genau unterrichtet. Es wird der Zuſtand jedes 
Bildes vorher erft unterſucht, beurtheilt und ſodann 
überlegt, was aus demſelben zu machen möglich ſei. 


* 

ch gerieth zufällig in ihre Bekanntſchaft; denn als 
ich 5 genannter Rice bad Toliee Be hin, die 
Ermordung des Petrus Mariyr, mit großer Aufmerk 
jamteit betrachtet hatte, fragte mich ein Mönch, ob ich 
Ber auch die Herren ba oben —38* wollte, deren 
Geſchäft er mir erklaͤrte. Ich ward freundlich aufgenom⸗ 
men, und als fie meine beſondere Aufmerkſamkeit auf 
ihre Arbeiten g wurden, die ich mit deutfcher Na⸗ 
türlichteit ausdrückte, gewannen fie mich lieb, wie ich 
wohl jagen darf; da ich denn ofters wiederlehrte, immer 
unterwegs dem einzigen Tizian meine Verehrung be: 


fend 
e ich jedesmal zu Haufe aufgefchrieben, was i 
gefeben und vernommen, jo käm' es und noch zu gute 
num aber will ich aus der Erinnerung nur ein ganz eige⸗ 
nes Berfahren in einem ber befonderiten Fälle bemerten. 

Tisian und feine Nachfahren malten wohl auch mit: 
unter auf gemobelten Damaft, leinen und ungebleicht, 
wie er vom Weber Tommt, ohne Yarbgrund; da 
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erhielt das m ein gewiſſes Zivielicht, das dem Das 
mal ft eigen ift, umb bie einzelnen Theile en nie ein 
abet chreibliches Leben, da — Farbe dem 
Diele be blieb, einen ir giner ® getoif en ne * 
Hell und Dunkel ab alles Stoff⸗ 
artige verlor. Ich ee ni * eutlich eines 
Chriſtus von Tizian, deſſen Füß AA nah vor ben 
Augen ftanden, an denen man —*X ie letichfarbe ein 
—5 derbes Quadratmuſter des Damaſtes ertennen 





uadr 
onnte. Trat man hinweg, fo ſchien eine lebendige 
derm mit allerlei beiveglichen Einfchnitten ind Auge zu 


fpielen. 

Iſt num an — ſolchen Bilde durch die Feuchtig⸗ 
keit un Loch eing vi lafjen ſie nad) dem Drufter | Art 
des rundes Adele Detchftempel chneiden, überzi ie 
eine feine Leinwand mit Kreide und druden das 
darauf ab: ein folches Läppchen wird alsdann auf 
neuen Zeinwand, auf welche das Bild gepam ogen werden 
ſoll, befeitigt und tritt, wie das alte Bild aufgeklebt 
wird, in die Xüde, wird übermalt und gewinnt fchon 
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durch die Unterlage des Grundes eine Lebereinftineum 
mit dem Ganzen. 

So fand ich die Männer um ein pr ehe 
bon er Sich — in wel ann; — — 
er gefallen waren, ftigt; on m 

1] mmtli en geitempelten Läppchen fertig mb 
Zwirnsfaͤden zuſammen und en einander 
in einem Spinnengewebe, auf 
(pen annten neuen Leinwand aue 
ann der Dertlichteit 
aufgeklebt ivurden, bie, wem bad 
au Se: wiürbe, in alle Süden genau en 
Es get rte 1 wii Bande, ae —— ‚& 
mönchiichen 8 
Sangmulh einer Sc Me —* — 
er | unternehmen und nahe ufükr en3 begreiit zı 
denn freilich, daß bei fo en n Reftaurxtionen vos E 
zulegt nur einen Schein behielt und nur fo viel gs 
reichen war, bag bie Lüde in einem großen Saale wi 
dem Kenner, aber nicht dem Volke fichtbar blieb. 


oe. indem pr 


Campagne in Frankreich. 


1792. 


Den 23. bis 27. Auguſt 1792. 
Gleich nach meiner Ankunft in Mainz befuchte ich 
Herrn von Stein den Altern, königlich preußiichen 
Kammerherrn und Oberforftmeifter, der eine Art Reſi⸗ 
dentenftelle daſelbſt verſah und fich im Daß gegen alles 
Revolutionäre gewaltiam auszeichnete. Er ſchilderte mir 
mit flüchtigen Bügen bie bisherigen Fortſchritte der ver: 
bünbeten Heere und verjah mich mit einem Auszug des 
topographi Sen Atlas von Deutichland, welchen Jäger 
— rt unter dem Titel Kriegstheater ver: 
anftaltet. 
Tec bei ihm zur Tafel, fand i mehvere fran: 
zöſiſche Frauenzimmer die ich mit Au eetiamteit 
betrachten Urjache bie eme — man jagte, es 
die Sen Holz des —3 von Orleans — eine ſtattliche 
Frau, nl Betragens und Schon von gewiſſen Jahren, 
mit vabenjchivarzen Augen, Augenbraunen und Haar; 
übrigens im Geſpräch mit Schidlichkeit freundlich. Eine 
Tochter, die Mutter jugendlich darſtellend, ſprach fein 
Wort. Defto munterer und reizender zeigte fich die Für⸗ 
win Monaco, entichievene Freundin des Unen von 


Vonde, die Zierde von Fa in guten Tagen. Uns. 


muthiger war nichts Hr ſehen, als Dee fchlanfe Blons 
dine: dung, Heilen, ‚ pofienbaft; fein Mann, auf ven ſie's 
anlegte, B% e 634 verwahren können. Ich beobachtete 
fie mit freiem me wunderte mid, Philinen, 
bie ich Hier nicht zu fin te, jo frijch und munter 
en treibend * ermai⸗ begegnen zu jehen. | j 
ie ſchien weder fo geipannt nad) auf KR alt bie 
übrige Gejeufchaft, die denn freilich in Sor⸗ 
gem und Beangſtigung lebte. In Dielen © ven waren 
die Alltirten in Frankreich eingebrochen. Ob ſich Lo wy 
ſogleich ergeben, ob es widerſtehen werde, ob au 
—— franzöftiche Zruppen fich zu ben Allicden 
efellen und jedermann, wie es verſprochen worden, fich 
fir ür die gute Sache erklären und die Fortſchritte erleich⸗ 
tern werde, das alles ſchwebte gerade in diejem Augen: 
blide in Zweifel. Couriere wurden erwartet; die legten 
hatten nur das langſame Vorfchreiten der Armee und 
die Hindernifie grundlofer Wege gemeldet, Der gepreßte 
Wunſch diefer Perſonen ward nur bänglicher, als 
fie nicht verbergen konnten, daß fie die ſchnellſte Rüd: 
tehr ind Vaterland wünfchen mußten, um von den Af- 
fignaten, der Erfindung ihrer Feinde, Vortheil 
wohl! eiler und bequemer leben zu lönnen. 


ei ſchaft und Einficht verlieh die h 


sieben, | Yerner 


Sodann verbradjt’ i mit Sömmering®, mundi Sr 
orfters und andern Freunden zwe 
ier fühlt’ i v4 mich jchon wieder i in —— — 
eiſt ſchon frühere Bekannte, — A 
benachbarten Frankfurt wie zu Haufe — Simmrur 
— war eine Frankfurterin — —— — mit men 
Mutter vertraut, ne 8 genialen Eig 
manches ihrer glüdlichen Worte — nce 

Be Hehmlichtet mit ihr in heiterm gen * 
—* ſten Reden mehr als einmal betheuernd, was 
da nicht für Anläſſe, Antlänge in einem 
angeborenen und angemwöhnten Bertrauen! Die 
eines wohlwollenden Scherzeö auf dem Boden der 

e —S be Di 
politifchen Dingen war die Rebe nicht; man fühlte, ii 
—5 Auge ee zu —ã— * denn wım # 
republicaniſche Gefinnungen n veriäugseit 
jo eilte ich offenbar, mit einer Armee zu sieben, die de 
diefen Sefinnungen und ihrer Wirkung ein entidheas 
Ende machen follte. 

Zwiſchen Mainz und Bingen erlebt’ ich eine Ex 
bie mir den Sinn des Tages aljobald tweiter aufigis 
Unfer en —— —— Id ſchnell einen via 
nigen, 1, [awer bepadten Wagen: ber ausgefahrene Geb 

ürtd am Berge her nöthigte ung aus; 
u da fragten wir denn bie ebenfalls abgeitieuss 
Shtod er, wer vor uns babin fahre. Der { 
agens erwiederte darauf mit Schimpien u 
—2* daß es Franzöfinnen ſeien, die mit * p 
piergeld durchzulommen glaubten, die er aber 
noch umwerfen wolle, wenn ſich einigermaßen 
eit faͤnde. Wir verwieſen ihm feine —A 









chaft, ohne ihn im mindeſten zu beſſern. Bei 
mer Fahrt keat ich hervor an den Schlag des Tax 
und redete fie freundlich an, wor 
Ihönes, aber von ängjtlichen Zügen beichattetes Sek 
einigermaßen ee daß fie dem ui 
ie bertra ie Gemahl 
Trier folge und u da balb — — 
gelangen ne e. Da ic ihr nun dieſen itt ab 
—* boreilig zeug Kilbere eiie, ara fe, daß außer ver Het 
nung, ihren den, die Rothtverdi; 
feit, wieder von —* zu Heben, fie hierzu beivegt. 
zeigte ‚je ein ſolches Butrauen zu ben * 
deten Streitkräften ber Preußen, Deſterreicher umd 


ich ein juaf 
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en, daß man, wär eit und Ort nicht hinder⸗ 
& gef, fe e fer zu gehalten hätte. n 
Gefprächen fand ich ein fonderbarer 
inftob: über dem 90 
man eine hölgern 
Bafier einer jenfe ftebenden o A— 
ubrachte. Man hätte denken (einen 
tells wäre doch wenigſtens auf einen aan — 
set geweſen. Wie dem aber auch jet, dad Fuhrwert war 
o unmäßig oben aufgepadt, iſtchen und Schachteln 
yramidali ie über einander gethürmt, daß die Rinne 
em meitern orslommen ein un berwinbliches Hinder⸗ 


iß nt, 

Hier luchen und Schelten ber 
tfllione 108, "die 19 ein o viele Zeit aufgehalten 

; wir aber ol ung freundlich, halfen ebkaden 

a an der anbern Seite de8 träufelnden Sclagbaumes 


{we —— worin wir befangen waren, 
inne er die nd nötht 


ieder aufpaden. Die junge, ch und nach ents 
hüchterte Frau wußte nicht, wie fie * dankbar g 
enehmen ſollte; augleich aber wuchs ihre Hoffnung au 


nd immer mehr und mehr. Sie Ichrieb den Namen 
res Mannes und bat inftändig, da wir doch früher als 
— nad Trier kommen müßten, ob wir nicht am Thore 
ven Aufenthalt des Gatten Schriftlich al re en ge 
veigt wären. Bei dem beiten Willen 
in dem Erfolg wegen Größe ber San ee! aber fe 
sicht von ihrer Ho 
In Trier angelangt,  Yanben er Stadt von Trup- 


He | ten 
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endigt, die mit Schuppen ziegela tert ift und mit 
Kugel, Schlange und —A ver hun ich abfchloß. 

Möge irgend ein Ynge enieur, >, weichen bie gegenivärs 
tigen Kri fte in und vielleicht 
eine Beit — — rg nicht verbrießen 
Seren auszumeſſen unb, in fojern er 

ner it, auch die Fi iguren der vier Seiten, wie fie 
* — ich find, und Uberliefern und erhalten! 
te viel traurige “nes Dbeliöten ſah ich nicht zu 

meiner Zeit errichten, ohne baß irgend on en jene 


Monument gedacht hätte! Es tft freilich ſchon aus einer 
pätern Zeit, aber man Rehtie immer noch uſt und Liebe, 
eine —E aller ebung und 
BZeugniflen von —— finnich auf af bie Nachwelt 

ltern und Ri en eins 


zu bringen. Hier ſtehen nber geg 
anber, man ſchmauſt im Familienkreiſe; aber damit ber 
Beichauer au erg woher bie — komme, 
ziehen beladene Saumroſſe einher; Gewerb und Handel 
wird auf mandyerlei Wetje vor geitellt. Denn eigentlich 
find es Kriegscommiſſarien, bie ich und ben Srigen 
dieß Monument errichteten, zum Zeugniß, daß damals 
wie — an ſolcher Stelle genugfamer Wohlſtand zu ers 
ringen Jei. 
Man batte diefen ganzen Spi a aralugen 

Sandquabern roh Über einander nanbe gehe t und al 
wie aus einem Felfen, die architeltonifch: pafihen Ge Se 
bilbe herausgehauen. Die fo manchem Jahrhund 

widerftehende Dauer dieſes Monument? mag fich wahl 
aus einer fo gründlichen Anlage berfchreiben. 


yen überlegt, von allerlei Fuhrw erfahren, nit 

ends ein ntertommen; die Wagen bielten auf ben 

Käten, bie Menichen irtten auf den Strafen, das Dieſen angenehmen und ruchtbaren Gedanken konnte 
uartieramt, von allen Seiten beſtürmt, wußte Taum | ich mich nicht lange hingeben: denn ganz nahe dabei, in 

Rath zu ge chaffen. Ein ſolches Gewirre jedoch ift wie Örevenma ern, war mir dad modernite Schaufpiel bes 

ine Art Lotterie, der Glückliche zieht irgend einen Ge: ier fand ich daS Co aus 


vinn: und jo begegnete mir Lieutenant von Seitih 
yon bed Deräog erzogs Regiment und brachte mich, nach freund 
— degruße, zu einem Canonicus en großeB 
äuftiged Gehöfte mich unb meine com: 
—* —E freundlich und bequemlich aufnahm, 
vo ich denn ſogleich einer genugſamen Erholu KH Arge 
5 er junge militäriſche Freund, von $i 
annt und empfohlen, mar mit einem kleinen n Com 
nando in Trier zu verweilen beorbert, um für die 
üdgelafjenen Kranken zu ſorgen, die nachziehenden 
oden, pätete Bagagetvagen u. dergl. aufzunehmen 
und fie weiter zu befördern, wobei denn auch mir jeine 
—— u gute kam, ob er gleich nicht gern im 
Rüden der Armee verweilte, wo für —7— Fa einen jun: 
sen ftrebenden Mann, wenig Glück au 8 offen war. 
ein en hatte Taum das Nothwendigſte ausge⸗ 
yadt, ald er Ir Band in ben Stadt umzuſehen Urlaub erbat; 
pät iam er es andern Morgens trieb eine 
jleiche Unruhe ihn ihm auß g dem n Haufe, Mir * —— * 
ame Benehmen unerklärlich, bis das Räth 
die ſchönen Iapſippen ihn nicht —— 
zelafſſen; er ſpürte ee und atte das Glück, 
uf dem gro m Plage hundert Wagen 
chachte —* zu erkennen, o 
edoch ihren Gemahl von dr unden 


haben. 
Auf dem We : von Trier na Luxemb 
nich N das 


ohne 


ment in der Ru on el⸗ Da 
mir aelannt „oat, "wie — 28— di Gebäude 
und D ex zu jegen ich in Gedanken 
li bi die —* en ie * nun ſtand 
es an dem würdigſten Platze. Die Moſel fließt un: 
mittelbar vorbei, mit welcher fich gegenüber ein anfehn- 
liches Waſſer, bie Saar, ver! indet: ‚ die Krümmung der Ge: 
wäfler, das Auf: und Abft ſteigen des Erbreichs, eine üppige 
Begetation geben ber Stelle Lieblichteit und Würde. 
Das Monument felbit Tönnte man einen architel: 
oniſch⸗ a berjierten Dbelist nennen. Gr fteigt in 
serfchieben ei ch über einander getelten S Stods 


verten in de Höhe, bis er fich zuletzt in einer Spitze 


erfveute | ich denn 


Hier Emigrirter 
Ir Edelleuten, meift Ludwigsrittern, beitand. Sie 
atten weder Diener noch Reitinechte, onden Kr 
ich jetb und ihr Blend; gar nr 
ränke jühren, bor der Schmiebe —X chen. as 
aber. den fonberbarften Contra igen 
nen herborriel. war ein — mit it Stutfchen und 
nee ewagen aller Art überladener Wiejenraum. Gie 
waren mit Frau und Liebehen, Kindern und Verwandten 
1 | gu gleicher Zeit eing als wenn fie den innern 
erfpruch ihres gegenwärtigen Zuſtandes —— woll⸗ 
ten ur — trag 
dent einige e Stunden bier unter freiem Himmel 
erde warten mußte, Tonnte ich noch eine ans 
—E machen. q ſaß vor dem Fenſter des 
a unfern von der Stelle, wo das Aalınen 
tand, —A Einſchnitt man die unfranlirten Vrieſe 
zu werfen pflegt. a dzen g ’ ich nie 
—— au hünderten wurden fie in bie Ritge geſenkt. 
enloſe Beftreben, wie man mit Leib, Seel’ 
ift in fein Vaterland die Lück üde des buche 

— Dammes wieder eu Dmen begehre, war 
nicht Iebhafter und aufbringlicher vorzubilben. 

Bor langer Weile und aus Luft, Seheimnifie zu ent- 
mwideln ober zu —— v x mir, was in biefer 
ariefmenge wohl enthalten ein möchte. Da glaubt’ 
eine Liebende *8 —— bie ni ervenfhaft 
und — die Qual ens in ſolcher 
nung Heftige —E einen ‚der von bem 
Freunde in der äußerften Roth —— Gelb verlangte; 
auögetriebene rauen mit Kindern und 6, 
been Kaffe bis aut ee Geldftüde aufanunenge- 


een er der —*ã 
d, und 
bene! on Na g Und ner Bu e Hilo; nd 


bev uni 3 
—— —* — 


ae —& Härte der Poſtmeiſter mich 
an 
um meine Ungebulb nad A in au bejchwichi 
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mich vorjäßlich zu unterhalten juchte. Er zeigte mir ver: 
fchiedene Briefe mit Stempeln aus entiernten Gegenden, 
die nun den Borgerlidten und Borrüdenben nachirren 
follten. —— ſei an allen feinen Gränzen mit ſol⸗ 
hen Unglüdlichen umlagert, von Antiverpen bid Nizza; 
dagegen ſtünden eben fo die framgöfifeen dene zur Ver: 
— — und zum Ausfall bereit. Er ſagte manche? 

edenkliche; ihm fchien der Yuftand der Dinge wenig: 
ftens ſehr zweifelha 

Da ich mich nicht jo wüthend erwies wie andere, bie 
nad Frankreich hineinftürmten, hielt ex mic) bald für 
einen Republicaner und zeigte mehr Vertrauen; er ließ 
mich die Unbilben beventen, welche die Preußen von 
Wetter und Weg über Koblenz und Trier erlitten, und 
machte eine fchauderhafte Befchreibung, wie ich das 
Lager in ber Gegend bon Longioh finden würde; von 
allem war er gut unterrichtet und ſchien nicht abgeneigt, 
andere zu unterrichten. Keane ſuchte er mich aufmerf: 
ſam zu machen, wie bie Preußen beim Einmarfch ruhige 
und ſchuldloſe Dörfer geplündert, es ſei nun durch die 
Truppen geichehen oder durch ——— und Nach⸗ 
ügler; zum Scheine babe man's beſtraft, aber die Men: 
Ehen im Innerſten gegen ſich aufgebradit. 

Da mußte mir denn jener General des dreißigjäh⸗ 
rigen Kriegs einfallen, welcher, als man ſich über das 
feindielipe Betragen feiner Truppen in Freundes Lan 

öchlich beichwerte, die Antwort gab: Ich kann meine 
ee nicht im Sad tranöportiren. Ueberhaupt aber 
Ionnte id; bemerten, daß unfer Rüden nicht fehr ge: 


ei. 

Longwy, en Eroberung mir ſchon unterwegs 
triumphirend verkündigt war, ließ ich auf meiner Fahrt 
rechts in einiger Ferne und gelangte den 27. Auguft 
Nachmittags gegen das Lager von Brocourt. Auf einer 
Fläche — 3 — war es zu überſehen, aber dort anzu⸗ 
langen nicht ohne Schwierigkeit. Ein feuchter, aufge: 
mühlter Boden war Pferden und Wagen hinberlich; 
daneben fiel e8 auf, dab man weder Wachen noch Po⸗ 

en, noch irgend jemand antraf, der fich nach ben ſ⸗ 
en erlundigt und bei dem man dagegen wieder einige 
Erkundigung hätte einziehen können. Wir fuhren durch 
eine Zeltwüufte; denn alles hatte ſich verkrochen, um vor 
dem ſchrecklichen Wetter Tümmerlichen Schutz zu finden. 
Nur mit Mühe erforichten mir von einigen die Gegend, 
wo Wir daß hergoglich weimariſche Regiment finden 
tönnten, erreichten ne die Stelle, ſahen befannte 
Gefichter und wurden von eidenagenoff en gar freundlich 
aufgenommen. Kämmerier Wagner und fein ſchwar⸗ 
zer Budel waren bie eriten Begrüßenden; beide erkann⸗ 
ten einen vieljährigen Lebensgeſellen, der abermals 
eine bedenkliche Epoche mit turchtämpfen follte. Zugleich 
erfuhr ich einen unangenehmen Vorfall, Des Fürſten 
Zeibpferd, der Amarant, war geftern nach einem gräß: 
lichen Schrei niebergeftürgt und tobt geblieben. 

Nun mußte ich von der Situation des Lagers noch 
viel Schlimmereö getwahren und vernehmen, als der 
Boftmeifter mir voraudgefa Man dente fich’3 auf 
einer Ebene am Fuße eines Janft auffteigenden Hügels 
an welchem ein von Alters ber gezogener Graben aber 
von Feldern und Wieſen abhalten follte; diefer aber 
wurde jo ſchnell als möglich Behälter alles Unraths, 
aller Abwuͤrflinge: der Abzug ftodte, gewaltige Regen: 
güffe durchbrachen Nachts den Damm und führten das 
widerwartigſte Unheil unter bie Belte. Da ward nun, 
was bie Fleiſcher an Eingeweiden, Knochen und fonft 
bei Seite det afft, in die ohnehin feuchten und ängjt: 
lihen Schlafftellen getragen. 

‚, Mir follte gleihjalld ein Zelt eingeräumt werben: 
id) zog aber vor, mic) de Tags über bei Freunden und 
Belannten aufzuhalten und Nachts in dem großen Schlaf⸗ 
— der Ruhe zu pflegen, deſſen Bequemlichkeit von 
rüheren Zeiten ber mir ſchon bekannt war. Seltſam 
mußte man es jedoch finden, wie er, obgleich nur etwa 





breibig Schritte von den Zelten entfernt, doch berzetat 
unzugänglich blieb, daß ıch mich Abends mußte me 
und Morgens wieder beraustragen laffen. 


Den 23. und 20, Hut 
So wunderlich tagte mir dießmal men Gent 
Wir ſetzten una iu ferde und ritten in die ern 
Feſtung; das mohlgebaute und befeftigte Städtchen is 
auf einer Anhöhe, Meine Abſicht war, große molz 
Decken zu laufen, und wir verfügten urts jogleid ı 
einen Kramlaben, wo wir Mutter und Töchter ba 
und anmutbig fanden. Wir feilichten nicht wid wm 
ablten gut und waren fo artig, als es Deutſchen de 
ournäre nur möglich ift. 
Die Echidfale des Haufes während des Bomber 
ment® waren böchft wunderbar. Mehrere Oramzz 
inter einander fielen in bas Familienzimmer; manlit 
ete, bie Mutter riß ein Kind aus der Wiege und fd 
und in dem Augenblick ſchlug noch eine Granate gas 
Beh die Kifien, wo ber Knabe gelegen hatte. Ja 
Glück war keine der Granaten gejprungen, fie ha 
bie Möbeln zerſchlagen, am Getäfel gefengt, und jo m 


‚alle8 ohne mweitern Schaden vorlibergegangen, in is 


Laden war keine Kugel gelommen. 
Daß der Patriotismus derer von Longwy nicht da 
träftig fein mochte, jah man daraus, daß die vir 
ſchaft den Commandanten fehr bald genöthigt har 
die Feſtung zu übergeben; auch hatten wir kaum ums 
Schritt aus dem Laden g als der innere Zwiche 
ber Bürger fich ung genugſam verdeutlichte. Koma 
gefinnte, und alfo unfere Freunde, welche vie ſqus 
ebergabe bewirkt, bebauerten, Daß wir m WE 
Manrengewölbe zufällig gekommen und bem fdizs 
ften aller Jakobiner, der mit feiner ganzen Familie mde 
tauge, fo viel ſchönes Geld zu löfen gegeben. lat 
maßen warnte man uns vor einem ſplendiden Get, 
und zwar fo bedenklich, ald wenn ben Speiſen ke 
nicht ganz zu trauen fein möchte, zugleich deutete 58 
auf einen geringern als zuberläfjig, mo mir und 
auch freumdlich aufgenommen und leidlich bemwirtbeiiät 
Nun faßen wir alte Kriegs⸗ und Garnijons-fum® 
ben traulich und froh wieder neben und gegen eimmif 
es waren bie Officiere des Regiments, vereint mi ® 
Serge 8 Hofe, Haus: und Kanzleigenoffen; man ur 
biel ih von dem Nüchtuergangenen, wie band 
und bewent ed Anfang Mai's in Aſchersleben gan 
als die Regimenter ki marjchfertig zu halten LE 
betommen, der Herzog von choc und nt? 
hobe Berjonen dafelbit Beſuch abgeitattet, mobe # 
ararquid ee 
perationen Fräftig eingreifenden zu * 
nicht vergefien wurde. Sobald dem horchenden W 
wirth diefer Name zu Obren fam, erkundigt a F 
eifrigft, ob wir den Herren kennten. Die meijten w® 
es bejahen, mobei er denn viel Reipect bewies um 
Soffnung a die Mitwirkung sie würdigen, tan 
annes außjprach, ja e8 wollte Icheinen, als wenn # 
von diefem Augenblidte an beffer bebient würben. 
Wie wir nun alle hier Berfammelten und mi$ 
und Seele einem Fürften angehörig betannten, u 
mehren Regierungsjahren ſo große Borzüge 
und nunmehr auch im Striegähandivert, dem er von. 
gend auf zugethan getwelen, das er feit geraume 3? 
getrieben, ich bewähren jolte, fo ward auf 
und feiner Angehörigen nach deutf 6 
geftoben und getrunten, beſonders aber au en 
ernhards Wohl, bei welchem kurz vor dem Y 
Obriftwachtmeifter von Weyrach, als Abgeordnett 
Regiments, Gevatter geftanden hatte. 
Nun wußte jeder von dem Marfche ſelbſt gar man⸗ 
zu erzählen, wie man, den Harz links laſſend, an e⸗ 
dordei nach Nordheim durch Göttingen gelommen; M 
börte man denn von trefflichen und fchlechten Duartierts 
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bäurifch-unfreundlichen, gebildet⸗ mißmuthigen, hypo⸗ 
chondriſch⸗gefälligen Wirthen, von Nonnenklöſtern und 
mancherlei Abwechſelung des Weges und Wetters. Als⸗ 
dann war man am öſtlichen Rand Weſtphalens her bis 
Koblenz gezogen, hatte mancher hübſchen Frau zu ge 
denken, von feltfamen Geiftlihen, unvermuthet be 
egnenden Freunden, zerbrochenen Rädern, umgewor⸗ 
enen Wagen buntjchedligen Bericht zu erftatten. 

Bon Koblenz aus bellagte man fi) über bergige 
Gegenden, beichtwerliche Wege und mancherlei Mangel 
und rüdte fodann, nachdem man fi) im Vergangenen 
kaum zerftreut, dem Wirllichen immer näher, der Ein- 
marid nad) Frankreich in dem ſchrecklichſten Wetter 
ward ala höchſt unerfreulich und als würdiges Borfpiel 
beichrieben des Zuftandes, den wir, nad) dem Lager zu: 
rüdtehrend, vorausfehen Ionnten, Jedoch in fol er 
Geſeuſchaft ermuthigt fi) einer am andern, und ich be 
Tonders berubigte mich beim Anblick der köftlichen wolle: 
nen Deden, welche ver Reitknecht aufgebunden hatte, 

Sm Lager fand ich Abends ın dem großen Belte die 
beite Gefellichaft; fie mar dort beifammen geblieben, 
weil man leinen Fuß berausfeken tonnte, alles mar 
guten Muths und voller Zuverſicht. Die ſchnelle Leber: 
gabe von Longwy beftätigte die Zufage der Emigrirten, 
man werde überall mit offenen Armen aufgenommen 
fein, und e8 fchien fich dem großen Vorhaben nichts ala 
die Witterung entgegenzufegen. Haß und Beradytung 
Des revolutionären Franlreichs, u die Manifefte 
des Herzogs von Braunfchweig ausgeſprochen, zeigten 
fe. ohne Ausnahme bei Preußen, Deiterreichern und 

migrirten. 

Sreilih durfte man nur tags wahrhaft Bekanntge⸗ 
wordene erzählen, jo ging daraus hervor, daß ein Bolt, 
auf ſolchen Grad veruneinigt, nicht einmal in Parteien 
geipalten, jondern im Innerften zerrüttet, in lauter 
Einzelnheiten getrennt, dem hohen Einbeitöfinne der 
edeln Verbündeten Kr widerſtehen Tönne. 

Aud hatte man ſchon von Kriegäthaten zu erzählen. 
Sleich nach dem Eintritt in Frankreich ftießen beim 
Recognosciren fünf Escadronen Hufaren von Wolfrat 
auf taufend Chafjeurg, tie von Setan her unjer Bor: 
rüden beobachten ſolten. Die Unjrigen, mobl geführt, 
griffen an, und da bie Gegenfeitigen ſich tapfer mehr: 
ten, auch feinen Parbon Dr wollten, gab es ein 
gräulich Gemegel, worin wir jiegten, Gefangene mad): 
ten, Yierde, Karabiner und Eäbel erbeuteten, durch 
welches Borjpiel der Triegeriiche Geift erhöht, Hoffnung 
und Zutrauen feiter gegründet wurden. 

Anı 29. Augujt geſchah der Aufbruch aus diefen halb: 
erftarsten Erd: und Waſſerwogen, laugſam und nicht 
ohne Beichwerde: denn wie jollte man Zelte und Gepäd, 
Monturen und fonftiges nur einigermaßen reinlich hal⸗ 
ten, da fich feine trodene Stelle fand, wo man irgend 
etwas hätte zurecht legen und ausbreiten Iönnen! 

Die Aufmerkfamteit jedoch, welche die höchſten Heer: 
jührer diejem Abmarſch zumendeten, gab ung frilches 

ertrauen. ei das ftrengfte war alles Fuhrwerk 
ohne Ausnahme Hinter die Coronne beordert, nur jeder 
Regimentöchef berechtigt, eine Chaife vor jeinem Zug 
bergehen zu I— ta ich denn das Glück hatte, im 
leichten, offenen Wagelchen bie Hauptarmee für dießmal 
anzuführen. Beide Häupter, der König ſowohl als ber 
Herzog von Braunjchweig, mit ihrem Gefolge hatten 
ich da poftirt, wo alles an ihnen vorbei mußte. Sch 
ah fie von weiten, und als wir heranfamen, ritten 

hro Majeftät an mein Wägelein heran und fragten in 
Ihro lakoniſchen Art, wem das Zuhrwert gehöre? Sch 
antwortete laut: Herzog von Weimar! und wir zogen 
vorwärts. Nicht leicht in jemand von einem oornehmern 
Bifitator angehalten worden. 

Weiterhin jedoch fanden wir den Weg bie und ba 
etwas befier. In einer mwunderlichen Gegend, wo Hügel 
und Thal mit einander abtwechjelten, gab es beſonders 
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Kr bie zu Pferde noch trodene Räume genug, um ſich 
Be vorwärts bewegen zu können. ch warf mich 
auf das meine, und fo ging e8 freier und Iuftiger fort; 
das Regiment hatte den Vortritt bei der Armee, mir 
Ionnten alſo immer voraus fein und ber läftigen Bewe⸗ 
gung bee Ganzen völlig entgehen. 
er Marſch verlieh die —A wir kamen über 
Arancy, worauf uns denn Chatillon l'Abbaye, als erſtes 
Kennzeichen der Revolution, ein verkauftes Kirchengut, 
in halb abgebrodjenen und zerftörten Mauern zur Seite 
liegen blieb. - 

Run aber ſahen wir über Hügel und Thal des Königs 
Majeftät fich eilig zu Pferde bewegend, wie ben Kern 
eines Kometen, bon einem langen, fchweifartigen Ge- 
olge begleitet. Saum war jedoch biejes Phänomen mit 

Iigesfchnelle vor und vorbei geſchwunden, als ein 
zweites von einer andern Seite den Hügel Trönte oder 
das Thal erfüllte. E83 war der Herjog von Braun- 

weig, ber Elemente gleicher Art an und nach fich zog. 

ir nun, obgleich mehr zum Beobachten al? zum Be: 
urtheilen geneigt, Tonnten doch der Betrachtung nicht 
ausweichen, welche von beiden @ewalten denn eigentlich 
bie obere jei? welche wohl im zweifelhaften Falle zu ent⸗ 
ſcheiden babe? Unbeantwortete Fragen, Vie und nur 
Biweifel und Bedenllichkeiten zurüdließen. 

Was nun aber hierbei noch ernftern Stoff zum Nach: 
benten gab, war, daß man beide Heerführer jo ganz 
fran? und frei in ein Land hineinreiten — wo nicht 
unwahrſcheinlich in jedem Gebüſch ein aufgeregter Tod⸗ 
feind lauern donnte. Doch mußten wir geſtehen, daß 
gerade das kühne perſönliche Hingeben von jeher den 
Sig errang und die Herrichaft behauptete. 

ei woltigem Simmel ſchien die Sonne Ich: heiß; 
das Fuhrwerk in grundloſem Boden fand ein ſchweres 
Forttommen. Zerbrochene Räder an Wagen und Kanonen 
machten gar manchen Aufhalt, hie und da ermattete 
Füſeliere, die fich Thon nicht mege fortichleppen Ionnten. 

Man hörte die Kanonade bei Thionville und wünjchte 
jener Seite guten Erfolg. 
Abends erquidten wir und im Lager bei Billon, 
Eine liebliche Waldwiefe nahm uns auf: der Schatten 
erfriſchte ſchon, zum Küchfeuer war Oeftrüpp genug be: 
zeit, ein Bach floß vorbei und bildete zwei Hare Baſſins, 
die beide jogleih von Menſchen und Zhieren ſollten ger 
trübt werden. Das eine gab ich frei, vertheidigte das 
andere mit Heſtigkeit und ließ eö ſogleich mit Pfählen 
und Striden umziehen. Ohne Lärm gegen die Zudring- 
lichen ging es nicht ab. Da fragte eıner von unjern 
Reitern den andern, die eben ganz gelajien an ihrem 
Zeuge pugten: Wer ift denn der, der fich jo maufig 
mat? Sch weis nicht, verjegte der andere; aber er hat 

e 





jo kamen nun Preußen und Defterreicher und ein 
Theilvon Frankreich, auf franzöftichem Boden ihr Kriegs⸗ 
handwert zu treiben. In weſſen Macht und Gewalt 
thaten fie das? Sie konnten es ın eigenem Namen thun: 
ber Krieg war ihnen zum Theil erklärt, ihr Bund var 
fein Gebeimniß; aber nun ward noch ein Vorwand er: 
funden. Sie traten auf im Namen Ludwigs XVI.; fie 
requiristen nicht, aber fie borgten gewaltſam. Wan 
hatte Bons drucken lafjen, die der Commandirende unter: 
zeichnete, berjenige aber, der fie in Händen hatte, nach 
Beiund beliebig ausfüllte: Ludwig A VI, foulte bezahlen. 
Vieleicht hat nach dem Manifeft nichts jo fehr das Volt 
gegen das Königthum aufgehegt als dieje Behandlungs⸗ 
art. Ich war ſelbjt bei einer ſolchen Scene gegenwärtig, 
deren ich mich ale höchſt tragijch erinnere. Mehrere 
Schäfer mochten ihre Heerden vereinigt haben, um fie 
in Wäldern oder jonft abgelegenen Orten ficher zu ber: 
bergen, von thätigen Batrouılien aber aufgegriffen und 
zur Armee geführt, jahen fie jich zuerft wohl und freund: 
lich empfangen. Wan fragte nach den verichiedenen 
Beſitzern, man jonderte und zählte die einzelnen Heer» 
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Sorge und cht, doch mit ieg Hoffnun 
— auf den —* tern der tüchtigen Männer. als 
ich aber dieſes Beefühten dahin auflölte, daß man bie 
eerben unter Regimenter und Compagnieen vertbeilte, 
den Beſitzern hingegen, ganz höflich, auf Ludwig XVI. 
geftelte apiere berrei te, inbefien ihre wolligen ög: 
—* von den ungebufbigen fleifchluftigen Soldaten bor 

bren Füßen ermor det wurden; fo gejteh’ ich wohl, es 

if mir ni H Leicht eine graufamere cene und ein tie- 
ferer männ chmerz in allen feinen Abftu fungen | © 

jemals vor ugen und zur Seele gelommen 
geiecjifcjen Tragddien allein haben fo einfach tief Er: 


greifendes 
Den 30. Auguft bis 2. September. 
Bom heutigen Tag, der und gegen Verdun bringen 
ſollte, verſprachen wir ung Abenteuer, und fie blieben 
nicht au, Der auf: und abwärts gehende Weg war 
chon befjer getrodnet, da en zog ungebinderter 
in, die Reiter bewegten ich ent und vergnüglich. 
E83 batte fich eine muntere Gefellfchaft zu Wammen: 
die, wohl beritten, fo weit TE bis ie fie 
Sujaren antenf, D der ben eigentlichen ® dee 
a chte. Der Rittmei Kr eing 
Mann fchon über bie mittlern Sabre, ſchien un Be 
Zunft nicht gerne zu fehen. Die Itrengfte Aufm 
waribmempfohlen: —— —— 
unangenehme Zufälligkeit kluglich beieitigt werben. 
atte feine Leute u mabie vertbeilt; je e ruckten ein in 
vor in gewiflen Entfernun und alles begab fi 
ber größten Sebmung und * Menſchenleer war die 
Gegend, die äußerte Einſamkeit ahnungsvoll. So 
Iporen wir Hügel auf Dgel ab ae angienne, Dam: 
ers, Waumille und etommen, als auf einer 
Site, bie eine ne Igpime Kuafiht Getoährte, recht3 in den 
einbergen ein Schuß fiel, worauf die —5* — ſogleich 
we Hang bie nich e Umgebung zu unter ucen. Sie 
rachten auch wirflich einen Iamarzhanrigen, bärtigen 
Mann herbei, der ziemlich) wild ausjah und bei dem man 
ein ſchlechtes Terzerol g efunden hatte. Er fagte trotzi 
daß er die Vögel aus feinem Weinber Ya Ha u 
niemand etwas zu Leide thue. Der Fittm ſchien, 
bei ſtiller Ueberlegung, dieſen Sal mit mis leinen gem jenen 
Ordres zuſammen zu halten entließ den bedrohten 
Gefangenen mit einigen — die der Kerl fo eili 
mit auf den Weg nahm, daß man ihm feinen m mit 
geobem Quftgefchrei gJachwarf, den er aber aufzunehmen 
einen Beruf empfand 
Der Zug ging weiter; wir unterhielten uns über die 
Vorkommienheiten und über manches, was zu erwarten 
n möchte, Nun tft zu bemerten, dafı unfere Heine Ge: 
— * ſie ſich den Huſaren en F Anm 


u fällig aule ammen gefommen, aus den 
lementen beftand; meiſtens waren es gerabfinmige, jeder 
nad) — Menſchen. 


ae —* — gewidm 

Einen jedoch beſonders auszeichnen, einen 
ernſten, ſehr ——— an von ver A , wie fie zu 
jener Zeit unter den riegälenten öfter vor: 
kamen, mehr äftheti * s —— ch gebildet, ernſt 
mit einem gewiſſen hypochondriſchen uge, tu in ſich 
gekehrt und zum Wohlthun mit zarter Leidenſchaft auf: 


gelegt, 

Als wir fo weiter vor und binrüdten, trafen wir auf 
eine jo ſeltſame als angenehme Eriheimung, die eine 
allgemeine Theilnahme erregte. Zwei Hufaren ı brachten 
ein — —S Mägelchen den. Verg 
herauf, und als wir uns erkundigten, was unter ber 
übergeipannten Leinwand wohl befindlich fein be, 
jo fand fich ein Knabe von etwa zwölf Jahren, der das 

ferd Ienite, und ein wunderſchönes Mäbchen ober 
eibchen, das 12 aus der Ede herborbeugte, um die 
vielen Reiter anzujehen, die ihren ziweiräbrigen Schirm 
umzingelten. Niemand blieb obne Theilnahme, aber bie 
eigentlich thätige Wirkung für die Schöne mußten wir 


unferm empfindenden Freund überlaffen, ber vor im 
—— Ei —ãã eat Fubrtvert ne 
t ng ım am hingetein 

fühlte. Wir kunzen in ben Hintergrund; er aber jmd 
genau nach allen Umflänben, und e# fand ſich, dapıı 


F —5 on in Sam gneug wohnhaft, dem kam 
Ben neängn 5 ferftnärte u en ge 
auszuweichen Als en der Gefahr um 


Se ee = 
ift. —— ash 1 nun auf das freundli kb 
Satire dp gemacht, ab fie aurütehren Er 


‚ber zu 
ier — elle. je ie ‚enlich burk 
etorif des fittlichen Mannes 
auch, zwei Hufaren an ber een bis mi 


einigermaßen getröftet —— toojelbft fie mi 


die wir in befter Ordnung u nd Nannszucht bald nade 
burchzogen, auf einem Mäu unter ben Ihm 
fteberb, freundlich und, weil dag Abenteuer jo g 


elungen war, hoffnungsvoll begrüßte. 
s —— giebt berg altichen Paufen en in ben Ki 


we gen, wo man durch augenblidtiche tl 
eeait zu verichaffen fucht und eine 

eden mitten in der Verwirrung beorbert, ich * 
—* find köſtlich für Bürger und Bauen mi E 


ß 
en, dem das dauernde Kriegsunheil nicht ale 
—* an Menſchlichkeit —** hat. noq 

Ein Lager dieſſeits Verdun wird eurgeihlagn, m 


man zäh au einige Tage Raft. 

en 81. Morgens war ig San 
ber trodenften, wärmften und a —— 
halb erwacht, als ich etwas an d 


saufen En BB und bei Eröffnung berfelben —— 
von Weimar erblickte, der mir einen un 
—— vorſtellte. Ich erkannte ſogleich den abea⸗ 
en Grot —* ber, feine Barteigängerrole mi 
ie u fbielen M, t abgeneit, angelangt war, um 
enlichen Au ufforderung Verduns ps 
nehmen. In —— Ig deſſen war er gekommen, 
m, Anführer um einen Stabötrompen pf 
en Al einer folchen belonbern Au 
erferuend, alſobald zu dem Gefchäft beordert met 
ften und, alter Wunderlichfeiten einzel 
Bi * dekerite, und Srothuß eilte zu feinem 
worüber denn, ald e3 vollbracht war, gar, 
Scherz getrieben wurde. Man — 19, | fi, Ba 
Trompeter voraus, ben Hujaren hinterdrein 
ftraße binabgeritten, bie Berbuner aber als * 
en, das Wölterrecht nicht kennend ober beraten, © 
ihn Tanonirt; wie er ein weißes Sch 
Zrormpeie befeftigt. und immer heftiger zu — 
wie er von einem Commando 5 ms 
verbundenen Augen allein in bie Feſtung gefüht, d 
dort ſchöne Reden gehalten, aber nichts Dre an, w 
was bergleichen mehr war, wodurch man bern, 1 
Weltart, den geleifteten Dienft zu verkleinern de 
Unternehmenden die Ehre zu verkünmern u 
Als nun bie g, wie natürlich, auf ve 
Feen ſich zu ergeben abgeichlagen, I —— 
nſtalten zum Bombardement vorſchreit 
gi 3 din; indeſſen beforgt’ ich noch ein Meines * 
gute gute gogen ic mir bis auf den heuligen 
— tatnz hatte mich Herr von Stein 3 
dem Zägertjchen Atlas verforgt, welcher den * 
tigen, hoffentlich auch den nächftkit ak 
play in mehrern Blättern barftellte. — 
ervor, das achtundvierzigſte, in Serien 
ongwy hereingetreten war, und da 
Leuten ſich gerade ein Boßler befand, ' —2 
Schnitten und aufgezogen und dient mir noch zur 2ER 
merung jener für die Welt und mid jo AM 
den Tage. 


— 
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Nach Rad} ſolchen en Vorbereitungen zum kunſtigen Nutzen 
nd augenblicklicher Bequemlichkeit ſah ich ih um auf 
er Wieje, wo wir lagerten und von wo ſich die Zelte 
8 auf die Hügel — Auf dem großen nen 
usgebreiteten og ein wunderli es —— | bar 
seine Aufmerkfi ei an fie: sine an daten 
mel hl, Be na eine ne 
nn e uchung fand i 
ie um einen —— — en —— gelagert, der 
em reinſten Quellwaſſer Nin oben etwa drei dreißig 3 

n Durchmeſſer haben konnte. Run waren e3 unzählige 
eine Fiſ ‚ nach denen die Kriegsleute angelten, 
ozu fie das Gerät neben ihrem übrigen Gepäde mits 
ebracht . Wafler war das — von be 
ven und bie Sag t A genug anzufeh en. Do, 

nicht lange — —* als 


iele N 

* e, — en! 
— rben en m een —— Bi ih 

—— — für weil jelfarben der beweglichen 
lörperchen, body balb exöft ch mir eine willlom⸗ 
tene Aufllärung. Eine Sherbe an ut War in den 
zichter gefallen, welche mir aus der f die 
hönften priamatiichen Farben —— he alt ber 
—ã— entgegengehoben, zeigte fie an dem 
on mir abf ven? Sande & die Blau: und Biolettfarbe, | un 
n dem mi de dagegen bie rothe und 
elbe. Als i Ei aut a um bie Quelle ringsum be: 
pegte, folgte mir, wie natürlich bei einem folchen ſub⸗ 
eetiven Berjuche "das en, und die Sarben er: 
chienen, bezu lich au auf mich, immer —* 
Leidenſchaftlich — mit dieſen 


äftigt, acht e mi e, e bier 
Ba eiem Himmel fo ie — 
ee fich die Lehrer ber — Kon aft 
jahre mit een = Fr in eine dunlle Kammer ein: 
uſperren ——3— mir —— einige 


Scherb de, ei i eat ‚und wohl 
eheden daß bie Erjcheinung Hl der Oberfläche bes 
baſſers jehr bald anfing, beim Hinabfinten immer zu⸗ 


ahm m und zulegt ein Feiner wahr Körper, ganz über: 
t, in Seftalt eine? Flämmchens am N Bnken anlangte. 
yabei erinnerte ich mich, ‚DaB 15 Mpricota ſchon biefer Er⸗ 
heinung gedacht und 
i rechnen ich ewogen * eh Een 
ein zine ritten wir auf den el, ber unfern 
Anficht von Verdun verbarg: wir fanden 
tabt, als einer jolden, ſehr angenehm 
on Wiefen, Gärten umgeben, in einer heitern Flaͤche, 
on der Maas in m Aeften —— wilgen | bei 
übern und fernern Ygeln; als Feſ freilich ein 
Jombardement von allen Seiten Fam, ee —* 
rittag ging hin mit Errichtung der Par An 
ie Stadt ſich zu ergeben grtweigert hatte. Mit guten 
serngläjern beichauten wir indeſſen die Sat und 
onnten ganz genau eriennen, was auf bem gegen und 
ekehrten Wall vorging, mancherlei Volt, das An 


ind ber beivegte und beſonders an einem Fleck 
an r — ng dad Bombardement an, ſowohl 


on der Batterie auf unjerm rechten Ufer ala von einer 
nbdern aufdem Iinlen, welche, näber gelegen unb mit 
zrandraketen fpielend, die ftärkite Wirkung berbors 
rachte. Diefe geſchwaͤnzten Feuermeteore mußte man 

meine gelafien durch die Luft fahren und bald darauf 
In £ 


d er in Flammen jeben. Unſere läfer, 
alt, am und, au ee de ee 

inzelnen zu betrachten; wir fonnten bie Menſchen 

elennen, die fih oben auf den Mauern dem Brande 


inhalt zu tbun bem ‚ wir tonnten bie freis 
— , zuſammenſturzenden Geſparre bemerken und 
cheiden. es alles geſchah in Geſellſchaft von 
ekannten und tannten, wobei es unjägliche, oft 
ideriprechende Bemerkungen gab und gar verichiedene 


die feurigen Phänomene | ih 
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ungen geäußert wurden. Ich war in eine Batterie 
eben a aba Mi —— ans ber fürd): 
— Klang igen fiel 
entfernen. Da kai Dir, wie be 5 — in 
Me —2* ide ve —* gende 
er mir immer ein icher gnädiger Herr en. 
—— hinter Weinbergsmauern hin ind jr, Dur 
fie geihügt bor den gene welche herauszufenden bie 
En nicht faul waren. Rach manderlei politifchen 
r uns denn freilich nur in ein Yabyri 
Be, ig m Sorgen —— bt — mi 
omit ich mich ge ge, und 
ar dir br v mig ers anftatt von eodlen 
und Somanen u vermeiden, —ãA— lem durd) die Die heutige 
Nefractionderigeiniing, von mit großer 
ex | eebhaftigteit auf —* begann. Denn re ging mir mit 
en Entwidlungen natürlicher ene wie mit 
chten: ich 


Sefinnun 
getreten, di 

—* 
meinem 


machte fie nicht, ſondern fie machten 
mid. Das einmal erregte Snterefie behauptete jein 
N t, die Production ging ihren Gang, ohne ſich buch 
Kanonentugeln und —— im mindeſten ſtören 
— A — in dieſes die, Ba I, Im top 
— mie ni nım der heutige all zu befonderem Sugen 


2 "einem ſolchen Manne —— es nicht bieler 


Worte, um ihn ne? erzeugen, baß ein Raturfreund, ber 

fein Leben gewöhnlich im een, © je mn — 
ar de Se ee genug fe Die Haha — 
su betrachten und —* — bänomenen aller Art 


befannt zu machen. Run bieten aber atmo 
Luft, Diänfte, Kr A Lu 
abwechfeinde 
Verichiedenen Oiche beftim 
wünjchen muſſe, tote | 
zu fondern, unter e Rubriten zu bringen, ihre 
bes | nähere und fernere Verwanbtichaft — "Hier: 
durch gewinne man nun in jedem Fach 
unterfchieben von der ber 
druckten Ueberlieferungen. Unf 
gabt mit grober er 1, borteffiich geſehen, —* 
—25 ſ men gelungen —— — wohl au 
orönen und unter Rubriten zu bringen. " 
Ar — eigen —* —— rate als E den — 
aſen und her en; dirrch 
Beagen en und —— det | fort, al t, 8 Die Kälte 


eicher trieb, wei bieg 


——— en, und zwar unter ſo 
Umftänden, da man 
immter kennen zu lernen, fie 


an ein Bivounc ber 


e Racht unterhalten, 
einen ungebeuern woh gen ee enkreis darbot. Eins 
genommen von meiner der ich mich erſt ſeit 
zwei Jahren beſchaͤftigte, unb bie alfo noch in einer 

den, unreifen Gaͤhrung begriffen war, hätte ich kaum 
willen fönnen, ob der t mir auch gugebört, wenn er 


nicht einfichtige Worte dazwiſchen geſprochen und zum 


l wied nd bei⸗ 
a ge —5 —— gegömmt nt hs er aufgenommen u 
ie ich denn dag mit ee 


und Weltleuten, bie Seh gar bie —— aus dem St 
müſſen vortragen Taten und deßhalb immer na 
Hut find, um ni — — zu werden, viel 
zug in wiflenfcha zu ndein iſt, teil Re 
Beil Ire frei mund | dem enten aufpaffen, 
Gelchrt rar ei er gn mis bin — he 
e eng ich ni ven, als was fie 
elernt und g —e deko yaben, In ‚fe mit i 
An die Firu⸗ des 


Sen Bhrel 

Gegenftanbes ee fih ein a. :&rebo, bei welchem 

benn fo gut gu verharren Hi als bei irgend einem andem. 
Der BRorgen war — ‚ aber trocken; wir gingen, 

theils gebraten art, wieder auf und ab und 

faben an den —E — ſich auf einmal etwas 
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regen. Es war ein Piket Jäger, das die Nacht ba zuge: ſank; das Pferb hatte fich gerettet, ihn trug mul 


bracht hatte, nun aber Büchle und Tornifter wieder auf: 
nahm, hinab in bie nievergebrannten Borftädte zog, um 
von ba aus die Wälle zu beunruhigen. Cinem wahr: 
Icheinlichen Tod entgegengehend, fangen fie ſehr libertine 
Lieber, in biejer Lage vielleicht verzeihbar. 

Kaum verließen Sie die Stätte, als ich auf ber Mauer, 
an der fie gerubt, ein ſehr auffallendes geologilches 
„oänomen zu bemerfen glaubte: ich ſah auf dem von 
taltitein errichteten teißen Mäuerchen ein Geſims von 
hellgrünen Steinen, völlig von der Farbe des Jaſpis, 
unb war bödhlich b en, wie mitten in diejen Kalt 
flögen eine fo merkwürdige Steinart in folder Menge 
ih ſollte gefunden haben. Auf die eigenfte Weife ward 
ich jeboch entzaubert, als ih, auf Geſpenſt los⸗ 
chend, ſogleich bemerkte, daß es das Innere von ver⸗ 
chimmeltem Brod ſei, das, den Jägern ungenießbar, 
mit gutem Humor ausgeſchnitten und zu Verzierung der 
Rauc au cbreite ——* Gelegenheit ber, feit 

ier nun ſoglei egenbeit, von ber, ſei 

dem mir Im Feindesland eingetreten, immer mieder zur 
Sprache kommenden Bergiftung zu reden; twelche freilich 
ein Triegended Hecr mit paniſchem Schreden erfüllt, ins 
dem nicht allein jede vom Wirth angebotene Speife, 
fonbern auch das felbftgebarene Brob verdächtig wird, 
deſſen innerer, ſchnell fich entwidelnder Schimmel ganz 
natürlichen Urſachen zuzufchreiben ift. 

63 war den 1. September früh um acht Uhr, ald das 
Bombarbement aufpi e, ob man glei noch immerfort 
Kugeln hinüber und herüber wechjelte. Bejonders 
die Belagerten einen Bierundzwanzigpfünder gegen und 
getebrt, deſſen ſparſame Schüffe hr mebr zum Scherz 
ala Ernſt verwendeten. 

Auf der freien Höhe zur Seite der Weinberge, gerade 
im Angeſichte dieſes gröbit Geſchützes, waren zwei 
Hufaren zu Pferd aufgeiie ‚um Stadt und Zwiſchen⸗ 
raum aufmerkſam zu beobachten. Diele blieben bie Zeit 
ur Poſtirung über unangefochten. Weil aber bei der 

Löfung ſich nicht allein die Zahl der Mannſchaft ver: 
mehrte, Jondern auch manche Zuſchauer gerade in dieſem 
Augenblid berbeiliefen und ein tüchtiger Klump Men: 

hen zufammenlam, jo hielten jene ihre Ladung bereit. 

Alan in diefem Augenblid mit dem Rüden dem un: 
gef r hundert Schritt entfernten Huſaren⸗ und Vollks⸗ 

pp zugekehrt, mid mit einem Freund beiprechend, 
als auf einmal ber grimmige, pjeifend:chmetternde Ton 
inter mir berjaufte, jo daß ich mich auf dem Abſatz 
erumbrehte, ohne jagen zu lönnen, ob der Ton, die be: 
wegte Luft, eine innere piychiiche, fittliche Anregung 
Dieles Umtehren hervorgebracht. Ich ſah die Kugel weit 
hinter der aus einander gejtobenen Menge noch dur 
einige Zäune ricochetiren. Mit großem Geſchrei lie 
man ihr nach, als fie aufgehört hatte, jurchtbar zu fein; 
niemand war getroffen, und die Glüdlichen, bie fi 
biefer runden Eiſenmaſſe bemächtigt, trugen fie im 
Triumph umher. 

Gegen Mittag wurde die Stadt zum zweitenmal aufs 
gefordert und erbat ſich vierundzwanzig Stunden Be⸗ 
denkzeit. Dieſe nutzten auch wir, und etwas bequemer 
einzurichten, um zu proviantiren, die Gegend umher zu 
bereiten, wobei ich denn nicht unterließ, mehrmals zu 
ber unterrichtenden Quelle zurüdzulehren, wo ich meine 
Beoberhtungen ruhiger und bejonnener anftellen fonnte; 
denn das Wafjer war rein ausgefiicht und hatte fich 
volllommen Har und ruhig gejegt, um das Spiel ber 
niederfintenden Flämmchen nad uf zu wiederholen, 
und ich befand mich in der angenehmiten Gemüthsſtim⸗ 
mung. Einige Unglüdsfälle verjegten jedoch ung wieder 
bald in Kriegszuſtand. Ein Officier von der Artillerie 
juchte fein Pferd zu tränken; der Waſſermangel in ber 
Gegend war allgemein; meine Quelle, an der er vorbei: 
ritt, lag nicht flach genug, er begab ſich nach ver nahe 
fließenten Maas, wo er an einem abhängigen Ufer ver: 


‚fichtigfeit var entitanden, das höchſte Scıh 
i 


vorbei. 
Kurz darauf ſah und hörte man eine Barte ei 
im Öfterreichifchen Lager, an bem — zu den 
hinaufſehen konnten; und Dampf wiederholt 
einigemal, Bei einer Bombenfüllung war 







es tbeilte ſchon gefüllten Bomben mit, und 
hatte zu fürchten, der ganze Vorrath möchte in bi 
De d aber war die Sorge gefttllt durch rü 

t Taiferliher Soldaten, welche, die 
fahr verachtend, Pulver und gefüllte Bomben auli 
Zeltraum eilig binaustrugen. 

So ging audy diefer Tag bin. Am andern 
ergab ſich die Stadt und warb in Befig genommen 
gleich aber follte und ein republicantfcher 
egegnen. Der Sommandant Benurepaire, bie 
von ber bebrängten Bürgerfchaft, die bei forktuuenm 
Bombarbement ihre ganze Stadt verbrannt und zei 
fah, konnte Die Mebergabe nicht länger igera; 1 
er aber auf dem Rathhaus in voller Situ 3 
ftimmung gegeben hatte, zog er ein Biftol bammı 
erihoß fih, um abermals ein Beifpiel höchſter pa 
tiſcher Aufopferun barzuftellen. 

Nach diejer fo —* en Eroberung von Verdin ꝓ 
jelte niemand mehr, daß wir bald darüber heul 
angen und in Chalons und Epernay uns von tell 
erigen Leiden an gutem Wein beſtens erholen jela 
Ich ließ baher ungeläumt bie Jägerifchen Karten, di 
den Weg nach Paris bezeichneten, 3 eiden un: im 
ältig aufziehen, auch auf die Ruckſeite weißes dar 
leben, wie ich es ſchon bei ber erften gethan, um in 
Tagesbemerkungen flüchtig aufzuzeichnen. 


Den 8. Ey 
Früh hatte fich eine Geſellſchaft zufammengefm 
nach der Stabt zu reiten, an der mid) had 
fanden gleich beim Einritt große ent Anfteltae 
auf einen Jängern Widerſtand hindeuteten: das St: 
pfia er war in der Mitte durchaus aufgehoben —M 
te Häufer angehäuft; das feuchte Wetter magt w 
halb dad Umherwandeln nicht erfreulich. Wir rii 
aber fogleich die namentlich gerühmten Läden, met 
befte Ziqueur aller Art zu haben war. Wir perw 
Im durch und verforgten und mit mancherlei Ca 
nter andern war einer Namens Baume hıms 
weicher, weniger jüß, aber ftärfer, ganz befueit 
quidte. Auch die Dragsen, überzuderte Gem 
Törner in faubern colindrifhen Deuten, wre m 
abgewieſen. Bei 1% vielem Guten gedachte man mel 
lieben Zurüdigelaffenen, denen dergleichen am fricklt 
Ufer der Jim gar wohl behagen möchte. Kiftchen u 
gebadt ; gejäuige, wohlmwollende Couriere, das bet 
riegäglüd in Deutichland zu melden beauftragt, ME 
geneigt, 14 mit einigem Gepäd diefer Art zu bis 
wodurch fic) denn bie Freundinnen zu Haufe in KOM 
Beruhigung überzeugen mochten, daß wir in einen ⸗ 
tallfahtteten, wo Geift und Sußigkeit niemals nie 
en 


8 wir nun darauf die theilmeife verlegte d# 
mwiüftete Stabt befchauten, waren wir deb 
merkung iu wieberholen, daß bei ſolchem Ungläd, W 
ched ber Menfch dem Dienfchen bereitet, wie bei 38 
was die Natur und zujchict, einzelne galt vorloue 
bie auf eine Schickung, eine güntige vB 
beuten ſcheinen. Der untere Stod eines 
dem Martte ließ einen von vielen Fenſtern wohl ala 
teten Fayenceladen jehen, man machte und au 
daß eme Bombe, von dem Play — a 
ſchwachen fteinernen Thürpfoſten bed Ladens 
von demfelben aber wieder abgewieſen, andere Ruf 
genommen babe. Der Thürpfoften war wirklich DM 

igt, aber er hatte die Pflicht eines guten Bor" 
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‚Dan: bie Glanzfülle des oberfläcglihen Porcelland 
rd in mwiederjpiegelnder Herrlichkeit hinter den waſſer⸗ 
Hen, wohlgeputzten Fenjtern. oo. 

tags am Wirthstiſche wurden wir mit guten 
Höpfentculen und Wein von Bar tractirt, ben man, 
rl er nicht verfahren werden kann, im ande jelöft 
fſuchen und genießen muß. Nun ift aber an jolchen 
ſchen Sitte, daß man wohl Löffel, jedoch weder Meſſer 
‚ch Gabel erhält, die man daher mitbringen muß. Bon 
fer Landesart unterrichtet, hatten wir ſchon jolche 
tee angeichafit, die man dort, flach und zierlich ge: 
beitet, zu laufen findet. Muntere refolute Mädchen 
ırteten auf, nad) derfelben Art und Weile, wie fie 
x einigen Tagen ihrer Garniſon noch aufgewartet 


tten. 

Bei der Beſitznehmung von Verdun ereignete ſich je⸗ 
ch ein Fall, der, obgleich nur einzeln, großes Aufſehen 
segte und allgemeine Theilnahme heranrief. Die 
‚eußen zogen ein, und es fiel aus ber franzöfijchen 
ksmaſſe ein Flintenſchuß, der niemand verlegte, 
fen Wageftüd aber ein franzöſiſcher Grenadier nicht 
släugnen Tonnte noch wollte. f der Hauptivache, 
hin er gebracht wurde, hab’ ich ihn ſelbſt gejehen: es 
rw ein fehr jchöner, mohlgebilveter junger Dann, feſten 
icks und ruhigen Betragens. Bis fein Schiefal ent- 
‚teden wäre, hielt man ihn läßlich. Zunächſt an ber 
jache war eine Brüde, unter der ein Arm der Maas 
wchzog; er fegte ſich auf? Mäuerchen, blieb eine Zeit 
ng ruhig, dann überſchlug er fich rückwärts in bie 
ijefe und ward nur tobt aus dem Wafler herausge⸗ 


acht. 
Biete zweite heroiſche, ahnungsvolle That erregte 


denſchaftlichen Haß bei den friſch Eingewanderten, und. 


» börte fonjt veritändige Perjonen behaupten, man 
öchte weder dieſem noch dem Commanbanten ein ehr: 
h Begräbniß geftatten. Freilich hatte man ſich andere 
efinnungen veriprochen, und noch ſah man nicht die 
singfie ewegung unter den fränkiſchen Truppen, zu 
8 ütberzugehen. 


Größere Geikerteit verbreitete jedoch die Erzählung, 
;e ber König in Berbun aufgenommen worden: vier: 
in ber ſchönſten, twohlergogenften Frauenzimmer hatten 
ro Majeftät mit angenehmen Reden, Blumen und 
rũchten betvilllommt. Seine Bertrauteften jedoch riethen 
m ab, vom Genuß Vergiftung befürchtend; aber der 
oßmüthige Monarch vertehite nicht, diefe wunſchens⸗ 
then Gaben mit galanter Wendung anzunehmen und 
: zutraulic) zu foften. Dieſe reizenden Kinder fchienen 
ich unſern jungen Officieren einiges Bertrauen einge: 
zßt zu haben; gewiß diejenigen, die das Glück gehabt, 
m Ball beisumohnen, konnten nicht genug von Liebens⸗ 
ürbigfeit, Anmuth und gutem Betragen fprechen und 


ihmen. 

Per auch für ſolidere Genüffe war gejorgt: denn 
ie man gehofft und vermutbet hatte, fanden fich bie 
sten und reichlichften Borräthe in der Feſtung, und 
an eilte, vieleicht nur zu ſehr, fich daran zu erholen. 
ch Tonnte gar wohl bemerken, daB man mit geräucher: 
m Sped und Fleiſch, mit Reid und Linſen und andern 
sten und nothivendigen Dingen nicht en | ge: 
ug verfahre, welches in unferer Lage bedenklich ſchien. 
uftig dagegen ‚war die Art, wie ein Zeughaus ober 
Ball abi aller Art ganz gelaſſen geplündert 
ard. In ein Klofter hatte man allerlei Gewehre, mehr 
Ite als neue, und mandherlei jeltiame Dinge gebracht, 
omit der Menfch, der fich zu wehren Lujt bat, den 
egner abhält oder wohl gar erlegt. 

Mit jener fanjten Plünderung aber verhielt es fich 
Hgenberma Als nach eingenommener Stadt die 
hen Militärperfonen ſich von den Borräthen aller Art 
r Überzeugen gedachten, begaben fie 10 Fr in 
eſe Waffenfanmlung, und indem fie ſolche für das 
Igemeine Krieasbedürfniß in Anſpruch nahmen, fanden 
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I: manches Beſondere, welches dem Einzelnen zu be- 
igen nicht unangenehm wäre, und niemand war leicht 
mit Mufterung dieſer Waffen beichäftigt, der nicht auch 
für fich etwas herausgemuftert hätte. Dieß ging nun 
durch alle Grabe durch, bis diefer Schaf zuießt beinahe 
gana ind Freie fiel. Nun gab jedermann der angeftellten 
ache ein kleines Trinkgeld, um ſich diefe Sammlung 
zu befehen, und nahm dabei etwas mit heraus, was ihm 
anſtehen mochte. Mein Diener erbeutete auf diefe Weije 
einen flachen hoben Stod, der, mit Bindfaben ftark und 
gefhidt ummunden, dem erjten Anblid nach nichts 
weiter erwarten I'd feine Schtwere aber deutete auf 
einen gefährlichen Inhalt: auch enthielt er eine fehr 
breite, wohl vier Fuß lange Degenklinge, womit eine 
träftige Fauſt Wunder gethan hätte. 

So zwiſchen Ordnung und Unordnung, zwilchen Er⸗ 
halten und Berberben, zwilchen Rauben und Bezahlen 
lebte man immerhin; und dieß mag es wohl fein, was 
ben Krieg für dad Gemüth eigentlich verberblich macht. 
Man Ipielt den Kühnen, Berftörenden, dann wieder ben 
Sanften, Belebenden; man gewöhnt fih an Bhrafen, 
mitten in bem verzweifeltſten Zuftand Hoffnung zu er- 
regen und zu beleben; hierdurch entfteht nun eine Art 
von Heuchelei, die einen bejondern Charakter hat und 
ſich von der pfäffifchen, böfifchen, oder wie fie fonft 
heißen mögen, ganz eigen unterjcheibet. 

Einer merkwürdigen Perjon aber muß ich noch ge: 
denken, die ich, zwar nur in der Entfernung, hinter Ge: 
fängnißgittern, gejehen: es war der Poſtmeiſter von 
St. Menehould, der ſich ungefchidter Weife von den 
Preußen hatte fangen lajjen. Er jcheute keineswegs bie 
Blide der Neugierigen und jchien bei feinem ungewiſſen 
Schickſal ganz ruhig. Die Emigrirten behaupteten, er 
babe taujend Tode verdient, und besten deßhalb an den 
oberiten Behörden, denen aber zum Ruhme zu rechnen 
it, daß fie in diefem, wie in andern Füllen, ſich mit 
gesiemenber bober Ruhe und anjtändigem Gleichmuth 

eiragen. 
Den 4. September. 

Die viele Gejelfchait, die ab und zu ging, belebte 
unſere Zelte den ganzen Tag: man hörte vieles erzählen, 
vieles bereden und beurtheilen, die Lage der Dinge that 
fich deutlicher auf als biöher. Alle waren einig, daß 
man fo fchnell ald möglich nach Paris vordringen müfle. 
Die Feftungen Montmedy und Sedan hatte man un: 
erobert fich zur Seite gelafien und fchten von der in 
bortiger Gegend ſtehenden Armee wenig zu befürchten, 

Lafayette, auf welchem das Vertrauen des Kriegs- 
polls berubte, war genöthigt geweſen, aus der Sache zu 
fcheiden; er ab fich gedrängt, zum Feinde überzugehen, 
und ward als Feind behandelt. Dumouriez, wenn er 
auch ſonſt als Miniſter Einficht in Militärangelegen: . 
heiten bewiejen hatte, war durch feinen Feldzug berühmt, 
und aus der Ranzlet zum Oberbefehl der Armee beför: 
dert, fchien er auch nur jene Snconequeng und Berlegens 
beit des Augenblidö zu beiverfen. Bon ber andern Seite 
verlauteten die traurigen Vorfälle von der Hälfte bes 
Auguſts aus Paris, mo dem braunfchweigiichen Mani⸗ 
feft zum Trutze der König gefangen genommen, abgeſetzt 
und ald Mifjethäter behandelt wurde. Was aber für die 
nächften Kriegsoperationen höchſt bedenklich fei, ward 
am umftändlichiten bejprochen. 

Der waldbewachſene Gebirgöriegel, welcher die Wire 
von Süden nad) Rorden an ihm berzufließen nöthigt, 
Forẽt d'Argonne genannt, lag unmittelbar vor ung und 
bielt unfere Bewegung auf. Man ſprach viel von den 
Isletten, dem bedeutenden Paß zwiſchen Berdun und 

t. Menshould. Warum er nicht bejegt werde, beſetzt 
worden jet, darüber ionnte man ſich nicht vereinigen. 
Die Emigrirten jollten ihn einen Augenblick überrumpelt 

aben, ohne ihn halten zu Tönnen. Die abziehende Be: 
aung von Longwy hatte ſich, ſo viel wußte man, dort⸗ 
bin gezogen; auch Dumouriez ſchiclte, während wir uns 
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auf den Marſch 
Fe der Statt 4 
Zend, um biefen Poſten zu 55 und den rechten 

ige feiner Poſition hinter Grandproͤe 

— Deſterreichern und Emigrirten ein 
4 I& entgegenzuſtellen. 

Man g fand ich einander die höchft ungün 
und mußte in die Anftalten fügen, wonach bie 
weldye unaufhaltiam gerabe v ätte dringen 

am bie A Aire = lem um ſich an ben ver: 
(Han ten Bergichlu Gluͤck zu verfuchen 
mobe ranact fir ga —ã galt, er en 
ri und von Hefien befeht fei, welche, 
* Se 2 etten —e— ſie wo nicht wegnehmen, 
och beunruhigen konnten. 


Den 6. bis 10. September. 
Sn diefem Sinne warb nunmehr bad Sage: ber: 
ändert und kam binter Berdun zu upts 
artier des Königs, Slorienz, ve 9 bon 
Braun diveig, Aegreiäg genannt, en 7 krunberlichen 
Betrachtungen An gelangte 4 
ſelbſt durch einen Ge eiehlihen Aufacı Des Herz 
von Weimar Regiment — bei Jardin 33 zu 
—5 ben kommen, nahe an ber Stadt und ber Mans. Zum 
bore fuhren wir glüdlich heraus, indem wir und in 
den Wagenzug eine? unbelannten Regiments — 
ten und von ihm tortieleppen lieben, obgleich gu 
merken war, daß man fi eit entferne; auch 
wir nicht einmal bei dem malen Wege aus ber Beibe 
1a ee BR ae un In 
i en und links, obne 
n Aitveden: wir wir fragten eben jo und erhielten feinen 
eid: denn alle waren fremd wie wir una en 35 
drießlichſte von dem Zuſtand ang gegeiffen. 
eine fontt e Höhe a ae ih Im cm ine * 
Thal, ugu rszeit ganz angenehm fein m 
einm hü oen at bebeutenben Sale! oßgebäuben, 
— lück —— ein ein nn grüner Rain und An be 
ubringen verf 
aus Fig —— Bahr + wärtö audbiegen, 
als id unten Dfficiere echte bin ei er 
ip prengen, | Packwagen und » Ghaifen aufgefahren ja 
vermuthete eina der —— | und ſo fand fi 8: 
es war onen. der Aufenthalt des Könige, 
auch — mein Ha e Ben, wo Fontaine Din 
on ich begegnete ich, wie einem 
e boten, Herrn von Alvensleben, der ſich mir 
er freundlich erwieſen hatte: dieſer gab mir denn 
cheid, ich ſolle den von allem freien Dorf: 
wurd im Thale bis nad) der Stadt verfolgen, vor der: 


nu Berdun und mit den Bombarbe: 





e Lage 
rmee, 


en aber links dur ringen fuchen, und ich würde 
Hontaine gar. gr enibeden. 
— gelang mir, und ich fand auch unſere Zelte 


lagen, aber i ckli tand 
fa: ot en n Sol —— —— 
gen el en eine nach der andern, und 
die geinonnb Klug dem über Ro A und Schulter zus 


jammen, ber darunter fein Heil zu juchen gedachte. Eine 
hatte man’3 ertragen, — lzuletzt der Ent⸗ 
chluß dahin aus, das Dertchen ſelbſt zu ale Wir 
—— —5 
i ann och in 
a gewejen war; mit orte na nahm er und 


auf, im Er 1 fanden fich höne, tere Zimmer, 
gute Hami — was ſonſt nur erquickl ein konnte 
ar Ige des Herzogs von Weimar warb aus der 
{ürftlichen üce verforgt; unfes Wirth verlangte jed 
deingend, ich jolle nur ein einzigeömal von feiner Kunft 
etwas koſten. Er bereitete mir auch wirklich ein höch 
wohlſchmeckendes Gaftmahl, das mir aber jehr übel be: 
tam, fo 0 Daß, ich wohl auch an Gift hätte denken können, 
wenn mir nicht noch zeitig genug ber Knoblauch einge: 


iftigten, Truppen quer über burche —* 
zu decken und | pfl 


ch ließ um fo eher | dem er 
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allen wäre, durch welchen ieme, rc ei 
adhaft geworden, ber 
geringften m Dof, , böchft gewa ame rinnen 
ebel war bald vorbei, und ich fu 
na tie vor beito lieber an die deutfehe Kuche ſ 
fie auch nur das Mindefte leiſten konnte. 
Als es zum Abſchied ging, überreichte ber guig 
meinem Diener einen vorh 


is, an eine no bie er befont 


na 


pfehlen wolle; ee ne 353 * 
Wiederreden gutmith 
kommen. 
zum ıL * 
Wir wurden alſ 
imieben in daß Ihreaitnn en une 


Den ging auf dem Gebirg8 euden Hin, 
ats und Wire —— Beide 
—— igt. —— Dei nad 98 
alancour, wo —* eere 9 Rele u und —— 
— ve nen liche mitgeb ad 
ockener Bant, eine fpärliche mitgebra 
genießen. Die Einri arte mer 
mir; fie zeugte von einem len Austiden 8 
alles war einfach n. emäß, unmitielber 
bürfniß genügend. Dieß hatten wir geftört, I 
törten wir; denn aus ber Rachbartceft ein 
ngftruf gegen Klünberer, morauf wir dem, | 
eilenb, nicht ohne Betahr bem Unfug für dor de 
fteu Auffallend genug dabei war, daß de 
unbefleiveten Verbrecher, denen tote Mä —— 
entriſſen, uns der bärtelten Graufamleit * 


wir ihnen nicht vergönnen wollten, auf 
Ihe Löße zu decken. 

Über noch einen eigenern Vorwurf jolta® 
leben. Sn unfer erſtes Quartier * 


wir einen vornehmen, uns fonft Do 
grirten. Er warb freundlich begrik = 
nicht frugale Biſſen; allein man Tonnte i 
Bewegung anmerken, er etwas ai 
durch Ausru 


achtet des ſchrecklichſten Regens, Teinen 
bien; feinen Dia — — da dem wi 


ne en ebenfalls } * a; une * 
—— ern Spa 
nicht ohne das get Bejammern anfchauen If 


er ‚wenn es nüße geweſen toäre, fein 2da 
ewendet, fie in einem trodenen Bagen 
eben, fi, auf denen Hoffnung und Glad f 
erlandes berube, die an eine ganz anbere SI) 
gewännt —* 
freilich barauıf nichts zu een — 
ihm konnte die Betrachtung a 
ber Krieg, als ein Bortod, alle 
allen Belig aufbebe und ſeibft die * 
mit Bein und Gefahr bedrohe. 
Deu ze * 


Den andern Morgen aber entſchloß id mid 
tracht jo hoher Beifpiele, meine leichte, und * 
vier requiritten Pferden beſpannte Chair 
Schuß des zuverläffigen Kämmerier Wayne A 
welchem die Equipage und das 8 5* 
Nasgubringen —— ee Su 

nigen guten en erde, und 
uns auf pen Weg nad) Fr ae 
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3 Wellen und Reifig eines abgefchlagenen Birken: 

end, deren innere Trodenbeit die äußere Feuchte 

eriwanb ünd ung lohe Flamme und Kohlen, zur 

Armmung ID wie ie gamı Kochen genugfam, ſehr | nel zum 

ſchöne Anftalt einer Regimentötafel 

Id ge eftört: Tiſche, und Bänke ſah man 
Emmen; man bebal 


ſig en Itegend, —8 
nt fo F gehen 
end glücklich erreicht; fo Pers re 8 een 
—* gerade Grand gegenũber, wußten aber 
vohl, wie ſtark und Fern der Vak beſetzt fei. 
egnete —e— wa Chu nicht ohne Windſtoß; bie Zelt⸗ 
e weni 


Aare abet Ber, Dont eine höhere Leidenichaft den | ſchwankt 


m füllte! Die Farbenerich cheinung ber Quelle er 
Diefe Tage her nicht einen Au enplie verlafien; ich 
bachte fie hin und wieder, um He zu bequemen Ber: 
n zu erheben. Da dictirte I an Vogel, ber ſich 


bier alss treuen Kanzleigefährten erwies, ind ge 
yene Concept und zei H ner 5 bie Fi uren da⸗ 
rn. Diele Papiere en Merl: 


m des Regenwetters I als 9 Sn ni eines treuen 
chens auf u a ann Ba beientlihem Pfad. Den 

eil aber bat ber Wahren, daß man jich 

erer are eines —** ja eines Fehltritts 
‚ Immer gern erinnert. 
Das Wetter verichlimmerte ſich und ward in ber 
ht jo arg, daß man es für öchſte Glück ſchätzen 
jte, fie unter der Dede des Regimentswagens zuzu⸗ 
gen. Wie ſchrecklich war da der Zuftand, wenn man 
ıchte, daß man im An KR des —* gelagert 
und befürchten mußte, daß er aus ſeinen Berg: u 
—— — hervorſubrechen Luſt 
en könne! 

Den 18. bis 17. September. 


tea ber Kämmerier Wagner, den Pudel mit 

— — bei eit mit aller eu per bei ung 
ae eine (rei iche Nacht verlebt, war nad 

end ib end fien im Sinftern von der Armee 


ekommen, verführt durch ſchlaf⸗ und weintrunkene 

te eines Generals, denen ex nachfuhr. Sie gelang: 
in ein Dorf und vermutheten die Sranzofen ganz 
e. Ton allerlei Warm geängftigt, verlaflen von 
rden, die aus ber Schwemme mi t zurückehrten, 
ste ex fich denn boch fo zu richten und zu ſchicken, daß 
on dem unfeligen Dorfe loslam, und wir und zulegt 
„alien mobilen Hab’ und Gut wieder zuſammen⸗ 


Critig gab e8 eine Art von erfchütternder Bewegung 
ugleich von Hoffnung: man hörte auf unjerm rech⸗ 
kamoniren und fagte fich: General Cler⸗ 
ei —X — Niederlanden angekommen und habe die 
een ihrer Iinten Flanle angegriffen. Alles 
Fa geipe une, den Erfolg zu vernehmen. 
auptquartier, um näher zu er: 
Sn — die —E bedeute und was eigentlich 
erwarten ſei. Man wußte daſelbft noch nichts genau, 
} daß General Elerfayt mit den Franzoſen handgemein 
n möüffe. Ich traf auf den Major von Sen nu Menke 
), aus Ungebuld umd langer Weile, fo eb en zu erbe 
te und an bie Borpoften reiten wollte: ich begleitete 
i, und wir gelangten 5 bald auf eine Höhe, wo man fi 
tt genug umfehen Tonnte Wir trafen auf einen 
nei un Ipracjen en mit bem Officer, einem 
ngen hübichen Marne. Die Kanonabe war weit über 
mnbpree aus, and er hatte Ordre, nicht vorwärts 
gehen, um nicht ohne Roth eine Bewegung zu ver⸗ 
jachen. Wir hatten und nicht Iange beſprochen, als 
ing Ferdinand mit einigem Gefolge anlam, 
er Begrüßung und Hin: und Wiederreben von 
m 383 verlangte, daß er vorwärts gehen Ye 
eier, dringende Borftellungen, morauf ber 
t achtete, jondern vorwärts ritt, dem wir denn 
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alle en möflge Mir waren nicht weit gefommen, 
als ein fm ee ih von ferne fehen ließ, an 

uns bis KH ale ie te beranfprengte und dann 
umtebrend mt N) one wieder verſchwand. Ihm folgte 
der zweite, dann lche iche ebenfols pieder ver⸗ 


| manden. Der —* ie aber Da cheinlich 
oß die Büchſe ganz ernftlich auf und ab; man konnte 
die Kugel deutlich peifen hören. —* Prinz ließ fi 
nicht irren, ie fe ene trieben auch ihr Handwerk, fo 
me rere ze Säfte, we ‚indem wir un een —* 3 verfeg 
batte den Dfficier manchma 
sein ki Fr und , ülgen I dem Ba ect * 
einem königlichen Prinzen in ber größten Verlegenheit 
te. Er glaubte wohl, in meinen Blicken etwas 
eilnehmended zu Iejen, vitt auf mich zu und fagte: 
enn Sie irgend etwas au ringen vermögen, fo 
erjuchen Sie thn, zurüchugeen der 
Berantwortung aus: ten Befehl, 
nie angeisifenen Bo ten nicht zu verlafſen, und es 
in n 3 vernunfti —2 — als daß wir den Feind nicht 
* hinter Grand in einer feſten Stellung 
elagert iſt. Kehrt der Den nicht um, ſo ae in Kurzem 
die ganze Borpoftenlette alarmirt, man weiß im Haupt: 
quastier nicht, was e8 heißen ſoll, und ber erfte Berbruß 
Sn Bene mich ganz ohne meine Schuld. Ich ritt an 
die 


nzen heran und fagte: * at mis be eben 


mir einigen Einflu —2 

trauen; deßhalb ich um genei RER ör ie Seht 
ibm darauf die Sadje mit Klarheit vor, w * kaum 
nöthig geweſen wäre: denn ex ſah felbft alles vor fi 
und war freundlich genug, mit einigen guten Diorten 
ogleich umzulehren, worauf denn auch die Süger 
alte m aufe Mn ee pörten. Fr * 
e mir aufs verbindli ‚und man teraug, 

das ein Vermittler überall willkommen ift. 

Rach und nach Härte ſichs auf. Die Stellung Du⸗ 
mouriez bei Grandpree war an feit und vort : 
bp er auf feinem —F— en Fl gel nicht anzugreifen fei, 

mußt ma man Kohl; feiner linken waren zwei bedeu⸗ 
a 6, 7 Croig au — le — — 
eug, beide wohl verhauen u unzugänglich gehalten; 
allein. ber le fe war ge D — einem 

erglei g nicht gewachſenen oder na en. 
Die D er griffen an: bei ber erften Atta a 
Prinz von one der Sohn; ſodann aber elang es, 
man — ben Roften, und der große Plan Du: 
mouri x gerftd ‚ ev mußte feine Stellung verlaflen 
und ner die Aisne I — iehen, und preuß 
Huſaren konnten durch den Dat ringen und jenfeits 


des —— Waldes —— © verbreiteten ein 

be pa daB frangöfifche dee, 
taufend en vor nfpundert chen und mır 
e konnten zum Stehen en. ge bradyt und wieder ge⸗ 

Kemmelt werben; oben ſich iment Chamborand 


beſonders hervorihai und den Unſrigen ein —— 
Vordringen verwehrte, welche, — ehin nur gewiff 
maßen auf Recognoseiren ausgeſchickt, —* Mer 
Freuden — pr ni ta eten, einige pen 
e Beute Gerd un haben. In das unmitte 
auchbare, Gelb und Ben ‚ hatten fie fich getheilt, 
mir aber ald einem Kanzleimann famen die Batiere 
zu gute, worunter ic) einige ältere Befehle Lafayette's 
und mehrere höch (ber | riebene Liften fand. Was 
mid) aber am meiſten überrajchte, mar ein ziemlich neuer 
Moniteur. Dieſer Drud, e8 Format, mit dem man 
fett einigen Jahren ununterbrochen belannt geweſen, 
imd bie man nun feit mehren Wochen nicht gefehen, bes 
grüßten mich auf eine etwas unfreundliche Weiſe, indem 
ge Tennis vom 8. September mir drohend 
zurief: iens Bone urront venir & Paris, mais 
ıls n’en sortiront pas. Alſo hielt man denn doch in Paris 
für möglich, wir Önnten bingelangen ; daB wir wieder 
zurückkehrten, dafür mochten die obern (etvaiten forgen. 
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Die ſchreckliche Lage, in der man ſich zwiſchen Erbe 
und Himmel befand, war einigermaßen erleichtert, al? 
‚man die Urmee zurüden und eine Abtheilung der Avants 
garde nad) der andern vorwärts ieben ſah. Enbli 
tam die Reihe auch an uns: wir gelangten über guge 
durch Thäler, Weinberge vorbei, an denen man ſich auch 
wohl erquidte. Man kam ſodann zu aufgehellter Stunde 
in eine freiere Gegend und jah in einem freundlichen 
ash Aire dad Schloß von Grandpree auf einer Höhe 

x wohl gelegen, eben an bem Bunte, wo genannter 

iuß ſich weſtwärts zwiſchen die Hügel drängt, um auf 
der Gegenjeite des Gebirgs fid, mit ber Aiöne zu ver: 
binden, beren Gewäfler, immer bem Sonnenuntergang 
zu, durch Bermittlung der Dife endlich in die Seine ge: 
langen; woraus denn erfichtlich, daß ver Gebirgärüden, 
der und von ber Maas trennte, zivar nicht von bedeu- 
tender Die: doch von entichiedenem Einfluß auf den 
Wafjerlauf, uns ın eine andere Flußregion gu nöthigen 


geeignet var. . 
uf diefem Zuge gelangte ich zufällig in das Gefolge 
des Königs, dann des Herzogs von Braunſchweig; ich 
unterhielt mich mit Fürſt Reuß und andern diplomatiſch⸗ 
militärischen Belannten. Diefe Reitermafjen machten 
der angenehmen Lanbichaft eine reiche Staffage ; man 
bätte einen van der Meulen gewünſcht, um ſolchen Zug 
u verewigen: alles war heiter, munter, voller Zuver: 
hit und helbenhaft. Einige Dörfer brannten zwar vor 
uns auf, allein der Rauch thut in einem Kriegsbilde 
auch nicht übel. Man hatte, fo hieß es, aus den Häu⸗ 
jern auf den Bortrab seihoflen und biefer, nach Kriegs⸗ 
recht, Kae bie Selbſirache geübt. Es ward getabelt, 
war aber nicht zu ändern ; dagegen nahm man die Weins 
berge in Schuß, von denen ſich die Beſitzer doch Teine 
roße Lefe verſprechen burften, und fo ging es zwifchen 
eund: und jeinbfeligem Betragen immer vormwärt?. 
Wir gelangten, Granbpree hinter un® laſſend, an 
und über die Aisne und lagerten bei Baug led Mourons; 
ier waren wir nun in ber verru[enen Champagne, es 
ab aber jo übel noch nicht aus. Ueber dem Waſſer an 
der Sonnenfeite erjtredten fich mwohlgehaltene Wein: 
berge, und wo man Dörfer und Scheunen vifitirte, fan⸗ 
ben ich Nahrungsmittel genug für Menſchen und Thiere, 
nur leider der Weizen nicht ausgedroſchen, noch weniger 
genugfame Mühlen, ihn zu malen; Oefen zum Baden 
waren auch jelten, und fo fing e8 wirtlid) an, ſich einem 
tantalifchen Zuftande zu nähern. 


Den 18. September. 

Dergleichen Betrachtungen anzuftellen, verjammelte 
fid) eine große Geſellſchaft, die überhaupt, wo es Halt 
geb, ſich immer mit einigem Zutrauen, bejonber beim 
Nachmittagskaffee, zufammenfügte; fie beitand aus 
wunderlihen Elementen, Deutichen und Franzoſen, 
Kriegern und Diplomaten, alles bebeutende Perjonen, 
erfahren, klug, geiftreich, aufgeregt durch die Wichtigs 
teit des Augenblidd, Männer Jümmtlich von Werth und 
Würde, aber boch eigentlich nicht in den innern Rah 
gezogen und alfo beito mehr bemüht, auszufinnen,, m 
bejchlofien fein, was gejchehen Tönnte. 

umouriez, als er den Paß von Granbpree nicht 

länger halten tonnte, hatte ſich Die Aisne hinaufgezogen, 
und da ihm ber Rüden burn die Isletten gefichert war, 
I auf die Höhen von St. Menehould, die Fronte gegen 
Frankreich gejtellt. Wir waren durch ben engen Paß 
gereingebrun en, hatten uneroberte Zeiten, Sedan, 

ontmebh, Stenay im Rüden und an ber Seite, bie 
ung jede Zufuhr nad) Belieben erſchweren konnten. Wir 
betraten beim jchlimmften Wetter ein ſeltſames Land, 
deſſen undankbarer Kalkboden nur kümmerlich ausge 
ftreute Ortichaften ernähren konnte. 

Freilih lag Rheims, Chalond und ihre gefegneten 
Umgebungen nicht fern, nıan Tonnte hoffen, ſich vor: 
wärts zu erholen. Die Geſellſchaft überzeugte fich daher 


beinahe einitimmig, daß man auf ims mare 
und 10 Chalons bemächtigen müſſe; Dumourig 

fich in feiner vortbeilhaften SteUung alddann nidt: 
verhalten, eine Schlacht wäre unvermeidlich, 1m 
auch fei; man glaubte fie [don gewonnen zu haben 


Den 19. bis 22. Gepiesi 

Manches Bedenken gab e3 daher, ala wir ta 
beordert wurden, auf Daffiges unfern Se 3 
die Aiſsne aufwärts zu verfolgen und biejes 3 
wohl ald das Waldgebirg, näher ober ferner, i 
Sanb zu behalten. 

Nun erbolte man ſich unterwegs von ſolchea 
dentlichen tungen, indem man mandade 
—* keiten und Greignifien eine bei 
hentte, ein wunderſames Phänomen z0g men: 
Aufmerkjamteit auf ih. Dan hatte, um meh 
Ionnen neben einander fortzuſchieben, die eine que 
ein über flache Pe geführt, zulegt aber, alt 
wieder ind Thal jollte, einen ſteilen gehn 
biefer ward nun aljobalb, jo gut es geben wolk 
geböfcht, doch blieb ex immer noch ſchroff geunz 
trat eben zu zittng ein Sonnenblid hervor m 
gelte ji} in allen Gewehren. Sich hielt auf emzi 
und ſah jenen blintenden Waffenfluß glä u 
eben; überrafchend aber war es, als bie 

en fteilen Abhang gelangte, wo ſich die biäher ges 
nen Glieder ſprungweiſe trennten und jeder Eine 
guter konnte, in die Tiefe zu gelangen hu te. Dee 
ordnung gab völlig den Begriff eines Warlerfai ı 
Unzahl durch einander hin und wieder blinkende⸗ 
nette bezeichneten bie lebhaftefte Bewegung. Te 
nun unten am Sue fich alles wieder gleich m RE 
Glied ordnete, und jo wie fie oben angelommz,1 
wieder im Thale fortzogen, ward die Borfteimyd 
Fluſſes immer lebhafter; auch war dieje Exil 
um ſo angenehmer, als ihre lange Dauer fertgl 
durch, Sonnenblide begünitigt wurde, deren Bit 
in folchen wehetue tunden nach Langer 6 
rung et t recht ſchaͤtzen lernte. _ 

Nachmittags gelangten wir endlich nad Ie% 
nur nody wenige Stunden vom Feind; das Kap! 
abgeſteckt, und wir bezogen den für uns bei 
Raum. Schon waren Pfähle gefchlagen, di A 
dran gebunden, Feuer angezündet, und ber Kühe 
that ſich auf. nz unerwartet fam 
—— — nicht ah —5 — 9 ws 
richt angelommen,, anzöft 
St. Menehould auf Chalons; der König ode i 
entwifchen lafjen und habe daher Befehl zum Ale 

egeben. Ich fuchte an der rechten Schmiede kai 
ewißheit, und vernahm das, was ich fchos d 
batte, nur mit dem Bufage, auf biefe ⸗ 
wahrſcheinliche Nachricht ſei der von S⸗ 
und der General Heymann mit eben ben Huſarea, v 
bie Unruhe crregt, vorgegangen. Rach eizig } 
tamen bieje Generale zurlid und verficherten, & 
nicht die geringfte Betvegu sp bemerten; auf 
en. 


2 


jene Pairouillen geſtehen, dab fie das Gemeled 
seigtoften als gejehen hätten. 

e Anregung aber war einmal gegeben, we! 
Befehl lautete, bie Armee ſolle vorrüden, er. 
das mindefte Gepäd: alles Fubrivert foute bis Di 
Champagne zurüdtehren, bort eine u 
und den, wie man boraußfegte, glücklichen Ki 
einer Schlacht abwarten. 

Nicht einen Augenblid zweifelhaft, was zu 
überließ ich Wagen, Gepäd und Pferde m 
[tofjenen forgfältigen Bebienten und f 
den Kriegsgenoſſen alfobald zu Pferde. E 
früher mehrmals zur Sprache gelommen, daß, 
in einen Kriegszug einlafle, durchaus bei den ze 
Truppen, welche Abtheilung es auch fei, an de 
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Iofien, feft bleiben und Leine Gefahr ſcheuen folle: 
was und auch da beiveffe, fei immer ebrenvoll; 
ngegen bei der Bagage, beim Troß oder fonft zu 
yeilen, zugleich gefährlich und ſchmählich. Und 8 
eich auch mit den Officieren des Regiments abge⸗ 
daß i pr immer an fie und mo möglich an Die 
ſchwadron an lieben wolle, weil ja dadurch ein fo 
ies und gutes Berhältnig nur immer befier befeftigt 
en könne. 
Der Weg war das Meine Waffer die Tourbe hinauf 
ezeichnet, durch das traurigfte Thal von der Welt, 
en niebrigen Hügeln, ohne Baum und Buſch; es 
efohlen und eingeihärtt, in aller Stille zu mar: 
m, als wenn wir den Feind überfallen wollten, der 
in feiner Stellung das Heranrüden einer Mafle 
hunfaigten end Mann wohl mochte erfahren haben. 
acht brach ein; weber Mond noch Sterne leuchteten 
bimmel, es BER ein wülter Wind; die ftille Bewe⸗ 
‚einer fo großen Menfchenreihe in tiefer Finfterniß 
ein höchſt Eigenes. ! 
indem man neben der Colonne herritt, begegnete 
mehrern befannten Dfficieren, die Hin und wieder 
sten, um die Bewegung des Mariches bald zu be: 
unigen, bald zu retardiren. Man beſprach ſich, man 
ftille, man verfammelte fih. Sp hatte ſich ein 
3 von vielleicht zwölf Belannten und Unbelannten 
mmengeſunden; man fragte, Tlagte, wunderte fich, 
t und räfonnirte: das geftörte Mittagefien konnte 
. dem SHeerführer nicht verzeihen. Ein munterer 
: wünfjchte ſich Bratwurft und Brod, ein anderer 
rg gleich mit jeinen Wünſchen zum Rehbraten und 
dellenſalat; da das alles aber unentgeltlich geichab, 
e es aud nicht an Ken ing und fonftigen Leckerbiſ⸗ 
nicht an den koſtlichſten Weinen, und ein jo voll⸗ 
nenes Gaftmahl war beifammen, daß endlich einer, 
n Appetit übermäßig vege geivorden, bie ganze Ge: 
haft verwünfchte und die Pein einer aufgeregten 
ildungskraft im Gegenſatze des größten Mangels 
unerträglich ſchalt. Man verlor ji auseinander, 
ber einzelne war nicht befier daran ala alle gu: 
ten. 
o gelangten wir bis Somme:Zourbe, wo man Halt 
te: der König war in einem ante abgetreten, 
eſſen Thüre der Herzog von Braunſchweig in einer 
Baube Hauptquartier und Kanzlei errichtete. Der 
war roß: es brannten mebrere euer, durch 
: Bünbel einpiäble gar lebhaft unterhalten. Der 
Feldmarſchall tabelte einigemal perjönlich, das 
die Flamme allzujtark auflodern laffe, wir be 
ben und darüber, und niemand mwollte glauben, 
infere Nähe den Franzoſen ein Geheimniß geblies 


et. ’ 
2 mar zu fpät angelommen und mochte mich in 
Ahe —— wie ich wollte, alles war ſchon, wo 
le boch in Befik genommen. Indem ich jo 
zforfchte, gaben mir die Emigrixten ein Zuges 
michaujpiel: fie faßen um einen groben runden, 
m, abglimmenden — in den ich mancher 
'jtab inifternd mochte aufgelöft haben; Hüglicy und 
atten fie fih aller Eier des Dorfed bemüchtigt, 
3 ſah wirklich appetitlich aus, wie bie Eier in dem 
nhaufen neben eimander aufrecht ftanden und eins 
dem andern zu rechter Beit ſchlürfbar herausgehoben 
e. Ich kannte niemand von den edeln Küchengeſel⸗ 
anbelannt mochte ich fie nicht anfprechen; als mir 
no eben ein lieber Belannter begegnete, der fo gut 
9 an Qunger und Durit litt, fiel mix eine Kriegs 
r, nad) einer Bemerkung, die ich auf meiner kurzen 
wifchen Laufbahn anzufiellen Gelegenheit gehabt. 
atte nämlich bemerit, daß man beim Fouragiren 
e Dörfer und in denſelben — geradezu ver⸗ 
die erſten Andringenden fielen ein, nahmen weg, 
eben, zerſtörten: die folgenden fanden immer we⸗ 
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niger, und was verloren ging, kam niemand zu gute. 
hatte ſchon gedacht, daß man bei dieſer Gelegenheit 
ſirategiſch verfahren und, wenn die Menge von vorn 
hereindringe, ſich von der Gegenſeite den Be 
dürfniß umfehen müffe. Dieß konnte nun hier faum ter 
Fall fein; denn alles war überſchwemmt: aber das Dorf 
jo ſich ſchr in bie Zänge, und zwar ſeitwärts ber Straße, 
o wir hereingekommen. Ich forderte meinen Freund 
auf, die lange Gafſe mit hinunterzugeben. Aus dem vor: 
legten Haufe kam em Soldat fluchend heraus, daß ſchon 
alles aufgegehri und nirgends nichts mehr zu haben jei. 
Wir jahen durch die Fenfter, da ſaßen ein paar Jäger 
gen rubig; wir gingen hinein, um wenigſtens auf einer 
ank unter Dach zu ſitzen; wir begrüßten fie al3 Kame⸗ 
raden und klagten freilich Über den allgemeinen Mangel. 
Nach einigem Hin⸗ und Wiederreden verlangten fie, wir 
follten ihnen Verſchwiegenheit geloben, worauf wir die 
nd gaben. Nun eröffneten jie uns, daß fie in dem 
aufe einen fchönen, mohlbejtellten Keller gefunden, 
deffen Eingang fie zwar jelbft jecretirt, ung jedoch von 
dem Borrath einen Antbeil nicht verfagen wollten. 
Einer zog einen Schlüflel hervor, und nach verfchiedenen 
mweggeräumten Hindernifjen fand fich eine Kellerihüre zu 
eröffnen. Hinabgeftiegen fanden wir nun mehrere etwa 
zweieimerige 3 auf dem Lager; was uns aber mehr 
intereſſirte. verſchiedene Abtheilungen in Sand gelegter 
efüllter ae mo der gutmüthige Kamerad, der ſie 
*— durchprobirt hatte, an die beſte Sorte wies. Ich 
nahm zwiſchen die ausgeſpreizten Finger jeder Hand 
zwei Flaſchen, „„ fie unter den Mantel, mein Yreund 
deßgleichen, u Br ritten wir, in Hoffnung balbiger 
Gemmdung, die Straße wieder binaufmärts. 
Unmittelbar am großen Wachfeuer gewahrte ich eine 
ſchwere, ſtarke Egge, fette mich darauf und fchob unter 
dem Dantel meine Flaſchen zwiſchen die Zaden herein. 
Nach einiger Zeit brachte ich eime Flaſche hervor, wegen 
ber mich meine Nachbarn beriefen, denen ich fogleich den 
Mitgenuß anbot. Sie Haten gute Züge, der legte be 
ſcheiden, da er wohl merkte, er lafje mir nur wenig zu: 
rück; ich verbarg die Flaſche neben mir und brachte bato 
darauf die zweite hervor, trank den Freunden zu, bie 
ich's abermals wohl fchmeden ließen, anfangs bas 
under nicht bemerkten, bei der dritten Flaſche jeboch 
laut über den Hegenmeifter aufichrieen, und es war, in 
diefer traurigen Lage, ein auf alle Weiſe willkommener 


erz. 

Unter ben vielen Perſonen, deren Geftalt und Geſicht 
im Kreife vom Feuer erleuchtet war, erblidte ich einen 
ältlichen Mann, den ich zu kennen glaubte. Nach Er: 


tundigung und Annäherung war er nicht wenig verwun⸗ 
dert, mich bier zu fehen. Es war Marquis vonBom: 


belles, dem ich vor zwei Jahren in Benebig, ber 

erzogin Amalia folgend, aufgewartet hatte, mo er als 
ranzöfticher Geſandter reſidirend ſich höch amgelegen 
ein ließ, diefer teeiflichen Fürftin den dortigen Aufent: 

alt jo angenehm als möglich zu machen. Wechjelfeitiger 

erwunderungsausruf, Teeude des Wiederſehens und 
Erinnerung erheiterten diefen ernften Augenblid. Zur 
Sprache kam feine prächtige Wohnung am großen Kanal: 
e8 ward gerühmt, wie wir bafelbft, in Gondeln anfab: 
rend, ehrenvoll empfangen und freundlich bewirthet wor⸗ 
den; wie er durch kleine Feſte, gerade im Geſchmack und 
Sinn dieſer Natur und Kunſt, Heiterkeit und Anftand in 
Verbindung liebenden Dame, I und bie Irigen — 

in 


iel ei eute, d t 
es —— —28 * verichksfiene Gute ge: 
nießen lafien. 


Wie ſehr war ich aber verwundert, da ich ihn, den 
ich durch eine wahrhafte Lobrede zu ergögen —5— 
mit — ausrufen hörte: Schweigen wir von dieſen 
Dingen! Jene Zeit liegt nur gar zu weit hinter mir, 
und Ichon damals, als ich meine ebeln Gäfte mit ſchein⸗ 
barer Heiterkeit unterhielt, nagte mir ber Wurm am 
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Gampagne in Srankreid. 


Alles dieſes ging unter anhaltender Begleitung bed 
ae kan Bars Sa fe sei murben an per 
ı Rage zehn üſſe verſchwendet, wobei au 
erer Sehe nur zwölfhundert Mann und au 
Yy unndt fielen. Bon der ungeheuren Erjchütterung 
fich der gimmel auf: denn man ſchoß mit Kano⸗ 
t, völlig als wäre es Pelotonfeuer, zwar ungleich, 
d abnehmend, bald zunehmend. Nachmittag Ein 
r, nad einiger Baufe, war es am ge amften, die 
ve bebie im ganz eigentlichiten Sinne, und doch jah 
n in den Stellungen nicht die mindefte Beränderung. 
mand mußte, mas daraus werben follte. 
40 hatte ſo viel vom Kanonenfieber gebön und 
te au koifjen, wie es eigentlich damit _beichaffen 
Zange Weile und ein Geift, den jede Gefahr zur 
hnheit, ja zur Bertoegenpeit aufruft, verleitete mich, 
elajjen nach dem Vorwerk la Zune hinaufzureiten. 
war wieder von den Unfrigen bejegt, gewährte 
einen gar wilden Anblid. Die zerichofienen 
cher, die herumgeftreuten Weizenbündel, die darauf 
und da außgeftredten töbtli ertwundeten und da⸗ 
[hen noch manchmal eine Kanonenkugel, bie, fich 
über verirrend, in den Heberreften der Ziegelbächer 
Hperte. 
anz allein, mir jelbft gelafien, ritt ic links auf 
ı Höhen weg und konnte deutlich die glüdliche Stel: 
g der Franzoſen überſchauen; fie ftanden amphi⸗ 
atraliich in größter Auhe und Sicherheit, Kellermann 
och auf dem linken Flugel eher zu erreichen. 
Mir begegnete gute Gejellfchaft: es waren befannte 
iciere vom Generalftabe und vom Regimente, höchſt 
wundert, mic) bier zu finden. Sie wollten mic) wie⸗ 
mit ga zurüdnehmen; ich ſprach ihnen aber von be⸗ 
bern Abfichten, und fe überließen mich ohne weiteres 
nem bekannten wunderlichen Eigenjinn. 
ch war nun volllommen in die Region gelangt, wo 
ugeln herüberſpielten; der Ton ift wunderjam ge 
, ald wäre er ‚aulemmenge etzt aus dem Brummen 
Kreiſels, dent Butteln des Wafferd und dem Pfeifen 
8 Vogels. Sie waren weniger gefährlich wegen des 
hten Erbbodeng; vo eine — blieb fie jteden, 


eb 
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‚ 0 ward mein thörichter Verſuchsritt wenigſtens 
der Gefahr de Ricochetirend gefichert. 

Unter diefen Umjtänden konnte ich jeboch bald bes 
ten, daß etwas Ungewöhnliches in mir borgehe; ich 
tete genau darauf, und doc würde ſich die Empfin- 
g nur gleichnißweiſe mittheilen lafjen. Es ſchien, als 
se man an einem ſehr heißen Orte, und zugleich von 
jelben Site völlig durchdrungen, jo dag man fich mit 
selben Element, in welchem man fich befindet, voll: 
ımen gleich fühlt. Die Augen verlieren nicht? an 
m Stärle noch Deutlichkeit; aber es ift doch, als 
an die Welt einen gewiſſen braunröthlichen Ton 
te, ber den Zuftand fo wie die Gegenftände noch 
scehenfiver macht. Bon Bewegung, des Blutes habe 
nichts bemerken fönnen, ſondern mir fchien vielmehr 
es in jener Gluth ver|glungen zu fein. Hieraus er: 
let nun, in weldem Sinne man dieſen Zuſtand ein 
ber nennen könne. Bemerkenswerth bleibt e8 in: 
ſen, daß jenes gräßlich Bängliche nur durch Vie Ohren 
und gebracht wird, denn der Kanonendonner, das 
len, Pfeifen, Schmettern der Kugeln durch bie Luft, 
boch eigentlich Uriache an diefen Empfindungen. 

Al zurückgeritten und völlig in Sicherheit war, 
d ich bemerkinswerth, daß alle jene — ſogleich 
chen und nicht dad Mindeſte von einer fieberhaften 
vegung übrig geblieben jei. Es gehört Übrigens dieſer 
ftand unter die am wentgften münjchenswerthen; wie 
denn auch unter meinen lieben und edeln Kriegs⸗ 
eraden kaum einen gefunden habe, ber einen eigent: 
leidenſchaftlichen Trieb biernach geäußert hätte, 

So war der Tag hingegangen: unbeweglich ftanben 
Franzoſen, Kellermann hatte auch einen bequemern 


diefe | N 
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Platz genommen; umjere Zeute zog nıan aus dem Feuer 
urüd, und e8 war eben, ald wenn nichts geweſen wäre. 
ie größte Beftürzung verbreitete fich über bie Armee. 
oh am Morgen hatte man nicht anders gedacht, als 
die ſaͤmmtlichen Franzoſen anzuſpießen unb aufzufpeifen, 
ja mich ſelbſt hatte dag unbedingte Vertrauen auf ein 
olches Heer, auf den Herzog von Braunſchweig zur 
eilnahme an diejer gefährlichen Expedition gelodt; 
nun aber ging jeder vor fich Bin, man Jah fich nicht an, 
oder wenn es geichab, jo war es, um zu fluchen oter zu 
berwünfchen. Wir hatten, eben ald ed Nacht werden 
wollte, zufällig einen Kreis geſchloſſen, in deſſen Mitte 
nicht einmal wie gewöhnlich ein Feuer konnte angezündet 
werben; bie meiiten ſchwiegen, einige fprachen, und es 
fehlte doch eigentlich einem jeden Befinnung und Urtheil, 
Endlich rief man mich auf, was ich dazu denke — denn bi 
hatte die Schaar gewöhnlich mit kurzen Sprüchen erhei 
und erquidt; diegmal fagte ih: Bon hier und heute geht 
eine neue Epoche der Weltgefchichte aus, und ihr könnt 
fagen, ihr jeid dabei geweſen. 
Sn diefen Augenbliden, wo niemand nichts zu eſſen 
atte, reclamirte ich einen Biffen Brod von dem heute 
erworbenen; auch war von dem geftern reichlich 
verſpendeten Weine noch der Inhalt eines Branntwein- 
fläſchchens übrig geblieben, und ıch mußte daher auf die 
geitern am euer %o fühn gejpielte Rolle des willkomme⸗ 
nen Wunderthäters völlig Berzicht thun. 

Die Kanonade hatte kaum aufgehört, als Regen und 
Sturm ſchon wieder eindrangen und einen Zuftand unter 
freiem Himmel, auf zähem Lehmboden böchft unerfreu: 
lih machten. Und doch Tam, nach jo langem Wachen, 
Gemüths⸗ und eibeabewwenung, ber Schlaf fich anmel: 
dend, als die Nacht hereinbüfterte. Wir hatten ung hinter 
einer Erhöhung, die den Ichneidenden Wind abhielt, noth- 
dürftig gelagert, als es jemanden einfiel, man folle ſich 
für biefe Nacht in die Erde graben und mit dem Mantel 
zudecken. Hierzu machte man gleich Anftalt, und es 
wurden mehrere Gräber audgehauen, wozu bie reitende 
Artillerie Geräthichaften bergab. Der Herzog von Wei⸗ 
mar felbft verihmähte nicht eine ſolche voreilige Be 
ftattung. 

ier verlangt’ ich nun gegen Erlegung von acht 
Groſchen die bewußte Dede, widelte mich barein und 
breitete ven Mantel noch oben drüber, ohne von befien 
Feuchtigteit viel zu empfinden. Ulyß kann unter feinem 
auf ähnliche Weile erivorbenen Mantel nicht mit mehr 
Bebgglichlen und Selbitgenügen geruht haben. 

Alle diefe Bereitungen waren wider den Willen des 
Oberften geichehen, welcher und bemerfen machte, daß 
auf einem Hügel gegenüber hinter einem Buche bie 
Be eine Batterie ftehen hatten, mit der fie uns 
im Ernite begraben und nach Belieben vernichten konn⸗ 
ten. Allein wir mochten den windftillen Ort und unfere 
weislich erfonnme Bequemlichteit nicht aufgeben, und 
es war dieß nicht das legtemal, wo ich bem.rkte, daß 
nit * der Unbequemlichkeit auszuweichen, die Gefahr 
ni eue. 

Den 21. September waren die wechſelſeiligen Gruße 
der Erwachenden keineswegs heiter und froh; denn man 
ward ſich in einer beſchamenden hoffnungsloſen Lage 

ewahr. Am Rand eines ungeheuren Et ree 
anden wir und aufgeftellt, wo jenfeitd auf Höhen, deren 

ß durch Flüffe, Teiche, Bäche, Moräfte geſichert war, 
der Feind einen kaum überjehbaren Halbzirtel bildete. 
Dieſſeits ftanden wir, völlig wie geftern, um zehntauſend 
Kanonenkugeln leichter, aber eben jo wenig fituirt zum 
Angriff: man blidte in eine weit außgebreitete Arena 

inunter, wo fich zwiſchen Dorfhütten und Gärten dic 
eiderjeitigen Hufaren mtrieben und mit Spiegel: 
gefecht bald vor: bald rüdwärts, eine Stunde nach der 
andern, die Aufmerkſamkeit der Bufchauer zu felleln 
wußten. Aber aus all dem Hin: und Deriprengen, dem 
Hin⸗ und Wicderpuffen ergab ſich zulekt fein Rejultat, 
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als daß einer der Unſrigen, der fich zu kühn zwiſchen die 
Heden gewagt hatte, umzingelt und, da er ſich keines⸗ 
weg? ergeben wollte, erſchoſſen murbe. 

Dieß war das einzige Opfer der Waffen an biefem 
Tage, aber bie engeren rankheit machte den un: 
—ã— drückenden, hülfloſen Zuſtand trauriger und 
ürchterlicher. 

So fchlagluftig und Tertig man eftern auch geweſen, 
geftand man che dag ein Waffenitillftand wunſchens⸗ 
werth fei, da jelbjt ver Muthigſte, geibenfaftli ſte nach 
weniger Ueberlegung ſagen mußte, ein Angriff würde 
das verwegenſte Unternehmen von der Welt ſein. Noch 
ſchwankten die Meinungen den Tag über, wo man ehrent⸗ 
halben diejelbe Stellung behaupteie, wie beim Augen: 
blick der Kanonade; gegen Abend jeboch veränderte man 
fie einigermaßen; zulegt war da? Hauptquartier nach 
Hans gelegt, und die Bagage berbeigeflommen. Nun 
batten wir zu vernehmen bie Angft, die Gefahr, den 
na en Untergang unferer Dienerichaft und Habjelig: 

eiten. 

Das Walbgebirg Argonne von St. Menehould biß 
Orandpree mar von Seangofen befegt; von dort aus 
führten ihre Hufaren den Tühnften, muthiwilligften Hei- 
nen Krieg. Wir hatten geftern vernommen, daß ein 
Eeeretär des Herzogd von Braunfchweig und einige 
andere Verfonen der fürftlichen Umgebung zwiſchen der 
Armee und der aoagenburg waren gefangen worden. 
Diefe verdiente aber keineswegs den Namen einer Burg; 
denn fie war fchlecht aufgeftellt, nicht gejchloffen, niet 
genugſam e&cortirt. Nim beängftete ſie ein blinder 
Lärm nach dem andern, und zugleich die Kanonade in 
geringer ernung. Späterhin trug man fich mit ber 
Fabel oder Wahrheit, bie Ha Truppen jeten 
ihon den Gebirgäwalb herab auf dem Wege geweſen 
fich der ſämmtlichen Equipage zu bemächtigen; ba gab 
I denn ber von ihnen gefangene und wieder [oßgelafjene 

äufer des General Kalterutp ein großes Anfehen, in⸗ 
dem er verficherte, er babe durch glügliche Lügen von 
ftarter Bedeckung, von reitenden Batterieen und ber: 
gleichen einen feindlichen Anfall abgewendet. Wohl 
möglich. Wer hat nicht in folchen bedeutenden Augen⸗ 
blicken zu thun oder gethan! 

Nun waren die Selte da, Wagen und Pferbe; aber 
Nahrung für kein Lebendiges. Mitten im Regen er- 
mangelten wir fogar ded Waſſers, und einige Teiche 
waren ſchon durch eingejuntene Pferde verunreinigt. 
Das alle zufammen bildete den ſchrecklichſten Buftand. 
Ich wußte nicht, was e8 heißen follte, als ich meinen 
treuen Zögling, Diener und Gefährten Paul Göge von 
dem Leder des Reiſewagens daB zujammengeflofiene 
Regenwaſſer ſehr emfig yepfen ſah; er bekannte, da 
es zur Chocolade beſtimm (er davon er glücklicherweiſe 
einen Vorrath mitgebracht hatte; ja was a tft, ich 
habe auß den aubiap en der Pferde jchöpfen ſehen, um 
einen unerträglichen Durft zu ftillen. Dan kaufte das 
Brod von alten Soldaten, die, an Entbehrung gewohnt, 
etwas zufammenjparten, um ſich am Branntwein zu er: 
quicken, wenn derjelbe wieder zu haben wäre. 

Den 22. September hörte man, die Generale Man: 
ftein und Heymann feien nach Dampiere in das Haupt- 

vartier von Kellermann, wo fich au) Dumouriez ein⸗ 
inden jollte. Es war von zuswerilem, der Gefangenen, 
von Verſorgung der Kranten und Bleflirten zum Schein 
die Rebe ; im Ganzen hoffte man aber mitten im Unglüd 
eine Umkehr der Dinge zu bewirken. Seit dem 10. — 
war der König von Frankreich Selen en; ‚grängenio e 
Mordthaten waren im September gejchehen. Wan wußte, 
daß Dumouriez für den König und die Conftitution ges 
[uns geweſen; er mußte aljo jeines eigenen Heils, feiner 
icherheit willen die gegenwärtigen Zuftänbe befümpfen, 
und eine große Begebenheit wäre es gemorben, wenn er 
fi mit den Alliirten alliirt und jo auf Paris losge⸗ 
gangen wäre. 


Gampagne in Stankreid. 


Seit der Ankunft der Cquipage fand ſich wi 
gebung bes Herzogs von Weimar um vieles ode 
denn man mußte dem Kämmerier, dem Roc und ai 
Hausbeamten das Zeugniß geben, daß fie niemals 
Borrath geweſen und feibtt in dem größten In 
immer für etma® warme Speife geforgt. Sieden 
quict, ritt ich umher, mich mit der Gegend nur m 
maßen befannt zu machen, ganz ohne Yrudt: | 
flachen Hügel hatten keinen Charatter; Tein Geged 

eichnete jih vor andern au. Mich doch zu or 

orſcht' ich nach der langen und bochaufgeradk 
Pappelallee, die geftern fo auffallend geioejen wer, 
da ich fie nicht entdecken Tonnte, glaubte id mg! 
verirrt, allein bei näherer Aufmerfamfeit fand ia, 
ie niebergebauen, mweggeichleppt und wohl ſcha 
rannt jet. 

An den Stellen, wo die Kanonade bingewirti, el 
man großen Sammer: die Menjchen lagen wem 
und die eh iere konnten mit 
fterben. Ich ſah ein Pferd, das fich im jeinen ne 
aus dem vermunbeten Leibe herausgefallenen Eixy 
— ben Vorderfüßen verfangen hatte, und fo m 

inhintte. 

. Im Nachhaufereiten traf ich den Pringen Sons; 
dinand un freien Felde auf einem hölgernen Stuhl 
den man aus einen untern Dorfe beraufgeichct 

leich fchleppten einige feiner Zeute einen ſchwern 
—* ſenen Küchſchrank herbei; fie verficherten, eil 
darin, fie hoffften, einen guten Fang gethan ah 
Man erbrach ihn begierig, fand aber nur a1 
beleibtes Kochbuch, und nun, indefjen ber seiei 
Schrank im Feuer aufloberte, las man bie td 
Küchenrecepte vor, und fo warb abermals Gum 
Begierde durch eine aufgeregte Einbilbungatuuit ii 
Verzweiflung gefteigert. 


Den 24, Sf 
Erheitert einigermafen wurde das fchlunnie 
von der Welt durch die Nachricht, daß ein Etilx 
een ſei, und daß man alſo wenigſtens bie IA 
be, mit einiger Gemüthörube leiden und beis 
tönnen; aber auch dieſes gedieh nur zum alba 
da man bald vernahm, es ſei eigentlich nur nz 
eintunft, daß die Vorpoften 1 Beieden halten jolka,! 
bet nicht unbenommen bleibe, bie Striegäcpeuil 
außer biefer Berührung nach Gutdünken fer 
Diefes war eigentlich gu Gunften ber ranzofe 1 
welche rings umber ihre Stellung verändern 01 
beſſer einfchließen tonnten, wir aber in der Witte md 
Ki alten und in unferm ſtockenden Zuſtand 
ie Borpoften aber ergriffen diefe Erlaubnik u 
gnügen; zuerſt kamen fie überein, daß wmeide! 
deiden heilen Wind und Wetter ind Gefigt — 
ſolle das Recht haben, ſich umzulehren und,* 
Mantel gewwidtell, von dem Gegentheil nichts bil 
Es kam weiter: die Sranzofen hatten immer u ® 
weniges ur Rahrung, indeß den Deutfchen alld ddl 
jene teilten daher einiges mit, und man wer 
erablicher. Endlich wurden fogar mit Zeaa® 
von franzöfiicher Seite Drudblätter — 
durch den guten Deutſchen das Heil der 
Gleichheit in zwei Dhanden verfünbigt tar; ui 
Im ahmten das Manifeſt des Herzogs von I 


weig in umgelehrtem Sinne nad, enthalten 

illen und Gajtfreundfehaft, und ob ſich ſchon be 
—— als ſie von oben herein vegi.ren Ira 
auf bie Beine gemacht hatte, fo geſchah dicſe 3 
ienigftene im hefem —55 —5*— don 0 

eil zu Ichmächen, ich je u ftärten. 

WS —— en bedauerte ich aud in u 

gwri hübſche Knaben von vierzehn bi3 funfeha 

ie hatten, als Requirirte, mit vier [hwade Im 
meine leichte Chaife biß hierher kaum 


Campagne in Srankreid, 


‚ Titten at mehr für ihre Thiere als file. fi), doc 
a nen fo wenig als und allen zu helfen. Da ſie um 
illen jedes Unheil ausftanden, fühlte ich mich zu 
Mb einer Pietät ge rungen und tollte jened erhans 
e Eommißbrod veblich mit ihnen theilen; allein te 
ten ed ab und verſi erien, & ber leichen Tönnten 
rt eflen, und als 8 fragte, wa ie denn getoöh 
öflen, verſetzten fie on pain bonne 
pe, de la bonne Tlande, de 1a bo ohne, biöre. Da 
ı bei ihnen alles gut und bei uns alles ſchlimm war, 
ieh ich ihnen gern, daß fie mit Zurü allen rer | W 
de ſich bald darauf davon machten, ie} 
igend manches Unheil ausgeftanden, ich glaube aber, 
eigentlich das —— Commißbro Aid zu dem 
en entſcheidend chritt, als ein furchtbares se 
it, bewogen habe. Weiß und ſchwarz Brod ift 
das Schibolet, das —— rei zwiſchen Deu * 


Eee 
Eine ih Bien nicht unberüßrt lafien 

: Tamen freili d ur et ne ni ten en Jahreögeit nl ein 
ber Natur nicht gefegnetes das aber denn body 
e wenigen, a 


vbeitiamen, orbnungsliebenden, — 
en —2 allenfalls ernährt. Reichere u 
mere Gegenden mögen eine ſolche freilich gering⸗ 
ig behandeln; ich aber habe keineswegs Ungeziefer 
ettelherbergen bort getroffen. Bon Mauerwert 
nut, mit Biegeln gebe Ann d die Häuſer, und überall 
veichenbe itigleit. Auch bi Iee die —88 Much Jhlimme | bei 
diſtrecke höchſtens vier bis 
ſowohl an dem Argonner Walhgebisge ver als gegen 
ims und Chalons zu Ion, mi wieder günftigere 
nheit. Kinder, die man in dem eaften bei beiten Dorfe 
gegriffen hatte, fprachen mit Sufeke 
wung, und ich durfte mich nur bed Kellers zu Somme- 
irbe und bes weißen Brodes, das und ganz frijch von 
lons her in die Hände gefallen war, erinnern, fo 
n es doch, als ob in Srichenäpeiten bier nicht gerabe 
ger und Ungesiefer zu Haufe fein müfle. 


Den 25, September, 

end bed Stillftanded die Franzoſen von 

N —— ſein würden, konnte man v en 

ahren & juchten die verlorne Communication 

Ehalona wieder herzuftellen und die Emigrirten in 

rm Rüden zu a oder vielmehr an und 

apubeängen; augenblidlich ward ung das 

lichſte, Daß fie Ye; L vom Argonner Waldgebirge 

von Sedan und Montmeby her und die Zufuhr er: 
eren, wo nicht völlig vernichten Tonnten. 


"Den 26. September. 
Da man mid) als auf mancherlei aufmerkfam kannte, 
rachte man alles, was irgend ſonderbar ſcheinen 
hie, berbei; ae —5 ar din Kanonen 
vor, ungefähr vierpfünbig zu a och war 
nberliche Daran an, fe auf auf ihrer 9 ganzen Oberfläche in 
talli Roramıd en endigen zu ſehen. Kugeln 


en jene? Tags genug verfchoffen worden, baf pr 
: gar wohl ; er tonnte verloren haben. 
te mir allerlei Hyp volpeien, wie das Meta 
e oder nachher Fr zu. ae Geftalt beftimmt Bätte, 
einen Zufall ward ich hierüber aufgeklärt. ‚Rad 
r en Abweſenheit wieder in mein Zelt 
end, Tragte ich nach ber Rugel; biete wollte A) ‚wicht 
m. Als ich darauf bejtand, 5 ie 
Dem man allerlei an —ãS —— * 
erte die Stüde und fand zu meiner großen Verwun⸗ 
ng eine Kryſtalliſation, die, von der Mitte aus: 
, ſich Reaglig gegen die Oberfläche erweiterte. 
mr She ie8, d Ri in einer freien Lage rings⸗ 
ildet Diefe Entdeckung führte 
ergleichen Schtwefeitide fanden ſich mehr, ob: 
ii feinex, in Kugels und Rierenform, auch in andern 
Osethe, Werte. IL 


enheit von ihrer. 
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gi er regelmäßigen Gejtalten, durchaus aber barin 
er daß He e nirgend® ang efien hatten, und daß ihre 
ein Al! immer auf eine eivifle Mitte bezog; 
Se 
und beu iniſch abgejchloffen. Sollten fie fi 
wohl in dem fa ſelbſt — en, und findet man 


nit 5 bergleichen dm auf Aderf 


t in war auf die Mineralien der 
am; die ſchöne Kreide, bie fich überall 
— gi en durchaus von einigem Werth. Es ift 
oldat durfte nur ein Kochloch aufbauen, fo 
traf er et die klarfie weiße ehe ——* er au en 
blanten und latten mar ſonſt fo ne ing 
wirkli rmeebefe — jolie Ir mit 
biejer ier  umonft I — nothwendigen Waare 
ſo viel als möglich verſehen. Dieß gab nun —* 
einigem Spott Gelegenheit: mitten in den furchtbarſten 
Koth verſenkt, ſollte man ſich mit Reinlichkeits⸗ und 
Putzmitteln beladen; wo man nach Brod ſeu jeu , SG 
mit Staub zufrieden ftellen. Auch ſtutzten bie Äciere 
nicht wenig, als fie tim Hauptquartier übel angelafien 
wurben, weil fie nicht fo veinlich, fo zierlich ini ; gl ber ber 
rade zu Berlin oder Potsda eridienen 
onnten nicht helfen; fo folten ee meinte an. 
nicht fchelten. 
Den 2. September. 


Eine etivad wunderliche Borfichtsmaßregel, dem 
deingenben Hunger zu begegnen, ward sleichfalte bei 

rmee u. man e die vorhandenen Gerſten⸗ 
—* ſo gut als mei en die geivonnenen 


ex in bei e ſieden, bis fie auf: 
plagen, u uns ung dieſe — — — — pe 


Hu 
— nä ten Umgebung war jedoch eine befiere 


erehe zugedacht. Man ſah in ber Ferne zwei Wagen 
Ieft8 gefahren, denen man, weil fie Proviant und andere 


ifie geladen hatten, gern zu Hülfe kam. Stall: 
—æ— —— —— chickte —— —* de dorthin; on 
brachte fie los, führte fie * auch eich des H 


Regiment zu; ſie peoteftizten bag dagegen, als zur 38 
reichiſchen Armee beſtimmt, A "auch wirklich Ihre 
Bäfle lauteten. Allein man hatte Al einmal ihrer an⸗ 
ee — um den Bubrang zu be ae und jie zu⸗ 
eftzubalten, gab man ihnen Wache, und da fie 
* uns —*— erhielten, was fie forderten, ſo 
en fie auch bei ung ihre eigentliche Beltimmung 


ig drängten fi allererft die Haushofmeiſter, 
in e und ihre Sebil en n ber bei G. nahmen von der Butter 
ischen, von und andern guten Dingen 


Dei, Der Sulauf —— ſich; die größere Menge 
nach Tabak, der denn auch um theuren Brei 
äufig ausgegeben wurde. Die Wagen aber waren jo 

umringt, daß ſich — niemand ‚med ni nähern Tonnte; 

deßwegen mich unfere Leut en und au 
das dringendite baten, nen? zu ieleno nothwendigften 
aller Bedurfnifſe zu verhelfen. 
ch ließ A urch Soldaten Play machen und er 
ftieg jogleich, um mich nicht im Gedränge gu veriwirzen, 
den nä ‚ten Wagen; dort bepadte ich mich für gutes 
Id mit Tabak, was nur meine Taſchen faſſen wollten, 
und ward, als ich wieder jer erab und ſpendend ind Freie 
gelangte, für ben größten onlinäter geprieien, der fi 

* mais ber leidenden Menſchheit erbarmt Au 
tanntiwein war angelangt; man verſah fi) bamit und 

bezahlte die Bouteille gern mit einem Laubthaler. 

owohl im Hauptquartier felbft, wohin man zu- 
weilen gelangte, —F bei allen denen, die von dort her⸗ 

Iamen, erkundigte man ſich nach der Lage der Dinge; 

fie Tonnte nicht bedenklicher fein. Bon dem Unheil, daß 

in Paris vorgegangen, 5 Ale Behr Inter mebr und mehr, 
und was man anfang ebalten, le 
aulett als Wahrheit —E 5 Para 
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amtlie waren gefangen, bie Abfekung 
— gekommen; der a ent ums een | 55 
t gewann immer mehr teite; ee fhon 
erwarten, daß gegen den unglüdlichen Monarchen ein 
Broceh würbe eingeleitet werben. Unfere unmittelbaren 
tiegeriichen Gegn fi eine Communication mit 
Shalon? — er et; dort befand 14 Luckner, der 
‚bie von anftrömenden Freiwilligen zu Kriegs⸗ 
ufen bilden ſollte; aber biefe, in den geäßlicen 
Htembertagen auch bie reißen fließenden 
a per ‚ee ausgewandert, — 
—— me als 3 A einem nt ti 35 
er e * 
e fear Sad 1 Urüelige — —— um ihnen, wie fi’ 
‚ oder wohl gar das Leben zu 
ben Wand Man tie ie nur undisciplinirt Ioßlafien, 
jo macten fle und den Garaus. 
a een waren A und ——* bon 
ben amd ar manchem Unh 
das im Rüden Er von pogp 8 Mar Sn a 
Gegend von —— ſollten ſich — end Bauern 


l d wilder⸗ 
— ——— —ã— ar groß, 
biefe möchten auf und losb 


on folchen Dingen ward am 
—* bon bedeutenden Brsgibeen gr ge: 


eit in 
prochen; jeber brachte feine Ra 
— als —RX in —— — 


öme 


len 
chien durchaus nur ein Vunder uns retten zu Innen. lieder 


1 dachte in aufm jem Mugenblie, dag wir gewöhn- 
N in —*— en uns gern mit hohen Per⸗ 
onen A ie bee mit foichen, denen es noch 
hlimmer gegangen; ba fühl’ ich mich getrieben, mo 
nicht zur Erheiterung doch zur Ableitung, aus ber Ge: 
ihte Ludwigs bes ei en bie drangvollſten Begebens 
yelen zu erzählen, nig, auf Seinem Kreu us 
du wezh den uæa von Aegypten demüthigen; 
Diem ingt gegen enmärtig das gelobte Land ab. 
Domi ohne Belagerung den EChriften m die 
Hände. Angefeuert von feinem Bruder Graf Artoiß, 
unternimmt der König BE ug das rechte Rilufer 
He nach Bab Im -Rako, 


Ai — 2 — einen ——e 
en, der Nil empfäng 
ger et gäbe Aber nun I findet fie ih —ã— oil 
ejien Haupt: und NRebenlanälen; dagegen 
Eatacenen auf beiden Ufern bes Fluſſes glücklich porkirt | ver 
ind. Ueber die größeren Wa erleihungen zu jeßen wird 
chwierig. Man baut Bloch fer Rn bie 5 er 
der Feinde; dieſe aber haben ben Vortheil des g 
chen Feuer?. Sie beitpäbigen damit die höl ernen Bol. 
werte, Bauten und Denen. Was hilft den Chriften 
due e entſchiedene Schlachtordnung, immerfort von den 
racenen gereizt, genedt, angenriiien, theilmeije in 
—— Din eine Bagnifje, Sauftlämpfe 
—— ——— 
wird abg en war brechen die ten 
det it —* u ben 3 a tlmg wagt der Rönig 
018 tft in r; zu em ettung wagt ber 
alles. Der Bruder ift ſchon —ãA fteigt Mi 
Außerfte, "an dieſem —5* age * alles ep 
an, eine Brüde über ein Seitenwafler zu vertheidi 
um die Saracmen vom Rüden des Haupigefechtes 
halten. Den wenigen da poſtirten Kriegsleuten air 
auf alle Weile augeleht, mit Seat von den Soldaten, 
mit Steinen und Koth durch Troßbuben. Mitten in bie 
pr em Unheil Iprigt der Graf von Soifſons zum Ritter 
oinville jch Senefchall, laßt das Dunbepaf 
bellen und blöden en; bei Gotteäthron! — jo pflegte er zu 
ſchwören — von iſen Tage ſprechen wir noch im Birke 
er Vünpetee, nahm das Om tauf, befprach 
an lächelte, na en gut auf, beipra 
über mögliche Fälle, beſonders bo d man die Urſachen pn 
hervor, warum die Franzoſen uns eher ſchonen als Vet: 


Gampagne in — 


Keane = 
Vtende Betragen gaben 
Di — wa e ich noch einen 
umb erinnerte m ir 
—5 wei Meilen von Hund —— 5* 
feld gelegen ſei, — ——— a 
Freie | 
1 gelangte, 
unter Beittand bes —— 
ein 


——5 daß, 
a en feinen Leuten umgelomms 
(gt worden wäre. Der römifche General che 


bie —— Sei en nicht von aller Furcht veräi 
ien geb ‚wei 
geioe nel ge u befreien gebachte ef 


die Römer g a 
beredete einen nach dem andern, nach ei 
und fo entlam benn auch der nig mitdend 


reiten eines ungäblbaren 

Sm eben dem Au —— bie Rageiph 
der ertwartete Brobtranz ort von Grandpei: — 
kommen; auch bieß belebte doppelt und 
ſter; man ſchied getröfteter von einander, bh 
dem $ 8 bis gegen Morgen in einem 
u en Buche vorlefen, das auf —— 


en Bitterfeit vertreiben will, muß man dm 
Ritteln fo genau nicht nehmen. 


Das Bro * * 
d war angekommen, nicht 

keit unb Veriuft; auf den fe immf * 

pree, wo die Väderei lag, bis zu und fa 
mehrere Wagen ſtecken ge lieben, andere dem Wi 

bie —— g Talien und An ein —— — 

enn im en, zu | 

Krume on Bine und * 


a 
‚ bradite man J— 
ven inneren  Sohlungen — 
en | auf wi na binbeutend, veM 
Bet es aber ——— 


Be —— 
— la een: De fr 


guter Menſch 
en eine ——* 


tm era F es hieß, der H 
anifeft an 


ehr 
Beige —F * tet, an Dumm - 
tilftand aufgeündigt und den An * 
nun ergee e es dem —5 von 
ebte man in der 


—8 SH, babe, So geß rei Tr 
euben der Autorfchaft 
—E 
peinli 
* icherheit: denn jeder fah —S * 7 


ie ziehe! 
zu Hören: man ſchaute fi) nad) allen Hügel Pk 


welchem wir und 
Kurden wir fagten, da RE e —— te 
— trage gern Mine eh re 
[) ine bob Ber ——sã up 
tanifeft ganz zur umrerpten = 
ix erwarteten nun bie Borpoften adermib 
nicht irgend ein Feind ericheinen ; oe * 
Kae air y 
verloren waren, wenn es 


tonnten wir doch > ice unterla en 4 a 
peobueite. abe 
fallen follte, ung zu beunrubigen und zu —** 
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te ſchon manches in biefer he eit auf Ueber: 
nft und milbere Gefinnung: tie man zum Bei: 
ben Boftmeifter von St ould gegen die am 
wifchen ber Wagenburg und Armee weggefangenen 
men ber Töniglichen Suite frei und ledig gegeben. 


Den 29. —— 
egen Abend ſetzte ſich, der  eripeiten D Drbre gemä 
quipage in Bewegung, 8° eit Regim 


von Bram w oilte e on eben, um 
ko —* aumfeht —— ehe u —— 
ſam; ſelbſt oe ef BR 
—B 7 huben gingen borübe 
e end er; 
Stunde rennt durch den em Sag! ” 
B war Radio — * dieſe ſolte man tar 


bring er nich cht ungünftig, d 
ıond tete, Ye a t8 zu beleu ten. 
waren verschwunden, en und Pferde 
re und unfere 1 Heine —— an beſonders in 
amen Lag 


eftimmien Orte, vo 
n& 


te au um 


anden, Konten ie "Pferde und aufjuchen; fie 
ausgeblieben. So weit wir bei falbem Licht um- 
ken, dien alles öd u leer: wir horchten ver: 
weder Geftalt noch Ton war zu vernehmen. 
a ifel wogten hin und ber; wir wollten den 
Insten laß lieber nicht verla en, al? die ini Ieigen 
sche Verlegenheit —F und I Kr v en 
war es grauerlich, 
nifien, — aan, co — 1: 
für den A u einen. Wir paßten auf, 
ht biel bielleid ee eine fi liche Dertonfienkon vor: 
—X Ale ea eührte rübrte und regte fich weder Günftiges 
ie — a und —* alles hinterlaſſene Zelt⸗ 
zuſammen und verbrannten es 
ame Song, Belbat durch die Ben 
Marxletenderin zu un heran: fie mo 
— in den ie nicht ohne 
tet Haben; ern — mliche Bündel —* 
N - 16 4 — a FAR 
ziebri m roßen in den Himmel un 
fie als Kind wollte beis 
— auf die gegenwärtigen 
Pa die Id gro Be Baunfgaft im in ein 
zum den wo die Marletenderin ihr Handwerk 
zeiben lönne, worau * denn ee au, bi Enden ab: 
n ſei. Dan konnte 
zachten,, gar wohl iger und — 


ablick zerſtreuen, doch waren uns endlich die — 
willkommen; da wir denn auch mit dem Regimente 
var den ahnungsvollen Rückzug antraten. 
orfichtömaßtegeln, bebeutenbe efehle ließen fürch: 
aß die Feinde unferm Abmarſch nicht gelafien zu⸗ 
würden. Mit Bangigteit hatte man am Tage 
immtliche Fuhrwert, am bänglichiten aber die Ar- 
e, in den durchweichten Boben einfchneidend, iS 
3d beivegen jehen; was mochte nun zu Nacht 
len? Mit Bedauern ſah man geſtürzte geborftene 
getwagen. im Bachwaſſer liegen, mit Beiammern 

bleibende Kranke hilflos, o man 
u um Ak ‚ einigermaßen vertraut mit ber Gegend, 

je = Teine Rettung, jobald es dem 
e, "den wir ‚int en und an 


in ben 
under, en nicht — —— *— —5 
en mic, ich — die ee era 
jet nde zu Stunde verme 


eg mas — — und ln 
son —* 
an —5 Gunſte en Mor wor⸗ 
— 
Is ich —* machen, bie fämmtlichen Wagen ie über 


4 | 


den 
—J 
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dem Dorfe St. Jean ordnungsgemäß auffahren ſah, war 
ich H fon —e— wir Km en 
aft —— —— 

en aufgefunden alen ſyrechen u en bür: 
& Yehmal pe 1} Gr nden und * Bekannten 
reine ung mit, und wir ertrugen bie gegen: 
wärtige Not 4 on mit deiterteu. 

Kein Lager ward besogen, aber die —— at en 
ein großes et auf, inmwendig 
die veichften, herrlich ten Dei 
gebreitet. Der Dond um Beh urch bie berubi igte u 
nur ein fanfter Zug leichter Wolten war bemerkli 


und auswendi 
egengesben zur Sejlaff 


—5 ung ſichtbar und Ve aft wie am A 
ejchienen waren bie ISlafend en Menjchen, die Pferde 
bebürfniß wach gehalten, darunter viele 
Weiße‘ die das Licht — ben; 1 tel e Wagen- 
bebedungen, fetöft GR ij — weißen 
Garben, alles te über dieje 
bebeutenbe eig Sie r * ge te Maler hätte ſich 
glückli — einem u en zu fein. 
püt legt’ ich X ins —— un des tief⸗ 
ſten Schlafes Kir en ee aber die Habe $ manches 
Unbequeme zw önften Saben ausgeſtreut, 
und ſo oe u En ne ken Unarten bed Men: 
Ien, 5 er af end, eben wenn er ſelbſt am tiefiten 
ellen durch unbändiged Schnardhen ae 
u alten p Kr Kopfan Kopf, i Sinner b, er außer: 
j bes Zeites u mit einem Manne, ber mir durch 
ein gräßlich Stöhnen die 10. nöfbige Ruhe unwie Ka 
bringlid) verkümmerte. Ich Löfte ben Strang vom Zelt: 
pflod, um meinen Mi acher kennen zu lernen: es war 
ein Draver, tüchtiger Mann von der — er lag, 
vom Mond ch genden in fo tief laf, ald wenn er 
Endymion fe ew De Die nmd lichkeit, in 
older Na — e zu erlangen, gie den fchal- 
in mir Kr: ich nahm eine re 
ne Salt ü über Slim und Naſe des 
en e geftört, 
Lupe er mit mehrmals Ken Geſicht, 
obald er wieder in Schlaf verſank, wiederholte ich mein 
viel, obne daß er hätte begreifen mögen, woher in 
Die] fi F vrjeit eine — kommen tönne. dlich 
Ber, völlig ermuntert, aufzu⸗ 
— 6 — nee mar and mir alle Silaftuft 
vergangen: trat vor dad Zelt und beivunderte in dem 
wenig  beränderten Bilde die unendliche Ruhe am Rande 


der größten, immer noch denkbaren Gefahr; und wie in 
jolchen Augenbliden Angft und Hoffnung, Kummerniß 


nnd Serudigung se elömeiie au und * gaukeln, ſo 
erſchral ig wi ‚ wenn der Feind 
und in bi AR — wollte, weder eine 


Rab peiche nr ein Menfchengebein davon Tommen 
—— 

da zeigte ſich manches Wunderliche. — alte 

über einander ha 


atten mehrere ſeidene 
ein um Hüfte und Bruft 
— ven —5 aber um den Hals, und oben darüber 
Ihmäntelchen. In dieſem Ornat Pr har 


io nd behaupteten, dur 
4 ee: a — —æe zu —8 


Den 80. September. 
So früh fi “ auch mit en das ſaͤmmtliche 


Fuhrwerk in Bewegun te, ſo le wir doch nur 
—* kurzen Weg h — ſchon Frei un biels 
ten wir wifehen aval uns amılden; tem Menichen 
und Thiere fuchten fein Lager — 
Fr — 8 a Die Keine berrichte di * te 
e ſi ex Anhöhe; ie 
tille und Ordnung. Zwar konnte man an verſchiedenen 


ts l wohl bemerken, da 
ale Gefahr — In man vrögnoßce, man 
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unterhielt fich heimlich mit unbefannten Berfonen, man 
5 ſich zum abermaligen Aufbruch. ’ 

Den 1. Detober. 


Der Herzog von Weimar führte die Avantgarde und | ein tü 


deckte zugleich den Rüdzug der Bagage. Ordnun und 
Cie hen dieſe —5 und man beruhigt Bei im 
ube, als um zwö Tube a auf De betoblen 
van Nun ging aber aus ervor, daß dieſer 
nicht gan — * a Ehe welche 
ponne erunter zu b ten waren. 
wäre au mit Tumouriez und ten höchiten Ges 
Balım Uebereintunft getroffen geweſen, weldes ni h 
hun al® ganz gewiß angenommen werben Tonnte, 
geporake * amald nicht leicht jemand bem andern, 
bie Mannfchaft im a ee durfte ſich nur für 
Gelbftftändig erllären, einen machen zu unjerm 
derben, welches niemand —8 8 hätte mißbilligen 


ürfen. 
Auch der heutige —— ging nicht weit; es war die 
Rfigt Enuipage, und Armee zufammen fouten auch 
leichen Schritt mit den Deſterreichern und Emigrirten 
hiten, vi bir ung zur Iinfen Seite, parallel gleichfalls au 
Rückzu Men waren. 

en acht en wir fchon, bald nachdem wir 
Rouvroyh binter und lan en hatten; einige Zelte wurden 
au gel agen, ter Tag war ihön und die Ruhe nicht 


Und fo will ich benn bier auch noch anführen, daß ich 
in biefem Elend daß neckiſche Gelübbe gethan, man jolle, 
wenn ic) und erlöjt und mich wieder zu Haufe jähe, von 
mir niemald wieder einen Klagelaut vernehmen über 
den meine freiere Bimmerausficht beichräntenden Nachs 
bargiebel, Km ich ——ã— ſehn u u erbliden 
wünſche; ferner wollt’ id mı ebagen und 
Langeweile im beutichen Theater nie hen bekla en, 
wo man toch immer Gott banfen tönne, unter Da 
jen, was auch auf der Buhne vorgehe. Und fo gelobt 
ch noch noch en Drittes, das no er entfallen ir 

Es war noch immer genu jeter für fich jelb 
in dem Grabe jorgte und Ro ud agen, Mann un 

Ale nad a aka dem vegeimi ig zufammen: | € 
elesen, und Jo auch wir, fo halb felle gehalten oder ein 
Lager aufgeihlagen ward, mir wieder gedeckte Tas 
eln und Inte und Stühle fanden. Doch wollte uns be: 
en, daß wir ger zu ſchmal abgefunden würden, ob 
wir uns gleich bei dem befannten allgemeinen Mangel 

bei even baren ergaben. 
ſchenlte mir das Glüd Gelegenheit, einem 

beifen 


vom 


— beizuwohnen. Es war —* Nacht ges 
worden, jedermann Hatte het ſogleich au —— 
Stecue 1e gelent; auch ich war eingefchlafen, boch weckte 
lebhafter angenehmer Traum: denn mir fchien, 

al Ah ich, als genöff ich die beften Biſſen, und als 
ih er aufwachte, mich aufrichteie, war mein Zelt 
voll des herrlichften Geruchs gebratenen und veriengten 
Schtweineietteß, b ber mich jehe küftern machte. Unmittel- 
bar an der Ratu te es und verziehen fein, ben 
Schweinehirten ir —* ich und Schweinebraten für un⸗ 
—— zu halten. Sch ſtand auf und erblidte in ziem⸗ 
li e ein Feuer, glücklicher Weiſe ober dem 
Mine; von ee Iam mir bie Fülle bed guten Duns 
ed. Unbedentlich ec um eine nach und fand 

er fämmtliche um ein großes, bald zu 
Koblen verbranntes Eike beichä Bältigt, ben Küden ‚des 
chweins ſchon beinahe gar, jr übrige zerftüct, zum 

en bereit, einen jeden aber thätig und "hands 
—* um die Würſte bald zu vollenpen. Unfern des 
Feuers lagen ein vn e Bauſtämme; nach Ber 
grüßung ber —— Age (ext ‚ich mich darauf, und ohne 
en Wort zu ſag ich einer ſolchen Thätigleit mit 
nerpnügen zu. Theils tooRten mit bie guten Leute wohl, 
theils Tonnten fie den unerwarteten Gaft ſchicklicherweiſe 
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nicht außfchließen, und wirklich, ba e8 zum Anil 
Im, zeichten fie mir ein Toftbares Stüd; ad 
Brod zu haben und ein Schlud 
fehlte eben an keinem Guten. Nicht weniger ci 
tũchtiges Stüd Wurſt gereicht, ala wir m 
bei Rad und Nebel zu Biete fegten;, ich Re 
meine Biftolenhalfter, und jo war mir tie Begif 
des Nachtwindes gut zu Statten gelommen. 


* Inh 3* 
Wenn man ſich auch mit einigem lien 
eftärtt und ben Gei a —— 
—5* hatte, ſo — d 
und Sorge, Ver bruß umd ham in der Ich 
Seele; man freute Pi Be am Leben zu jem; 
ſolchen Bebingungen zu leben verwünfchte man. 3 
um zwei Uhr brachen wir auf, zogen mit Aa 
einem Walde vorbei, kamen bei Vaux über we 
unferes vor kurzem verlafienen Lagers, und —* 
Aisne. Hier fanden wir I pe Brüden geichlagı 
und aufs rechte Ufer hinüberleiteten. Da verweine 
Fr zwiſchen beiden, die wir zugleich überfehen ia 
einem Sand: und Weidenwerder, das ia 
Rügen euer fogleich beforgend. Die —* 
die ich jemals genoften, en, „unge une, hmadkaje: 
toffeln waren aber zuieht yu 
ben Öfterreichiichen —8 ——— * 
ſtreng verheimlichten en gar getworden, B 
man A genugfam wieder berftellen. 
ipage war fchon herüber; aber bae 
nete Ye ein jo prächtiger traurtger — Anbhi . 
Armee zog über die Brüden, Fußvo 
bie ——e— eine Sur, ae fichter 
Iend. Kamen Regimenter heran, unter —— 
kannte, ‚Beireunbete rg A eilte man bin, aaı 
armte, man beſprach ſich, aber unter * 
ve em "Sammer, een Beihämung, = L 
ar nen! 
en freuten wir un, fo marletenberiet? 
len ein, um dob e wie Niedere er aan de 
war die al eines allba pofti 
Tafel, dann holte man aus benachbarten Orten Ed 
zide und machte ſich's und den —— 
Gäften jo bequem als möglich, Der 


Gm — ließen ſich die — 7 
eneral, der von weitem den 
Freilich, wie auch unjer Borrath —2 


vas unter fo viele? Pan — zum zweier! 
ttenmal anfeken, und unjere Releroe vermintaz! 
Wie nun unjer Fürft gern alles mittkeilte, YA 
ten s auch feine Leute, und es waͤre ſchwer 
erzählen, wie viel ber unglüdlichen —* 
—— Kranken durch Känmmerier und Koqh au 
urben. 
ing es nun ben gangen Tag, und fo wen! 
ber Si zug nicht etiva nur durch Beiſpiel und und Sieh 
nein, in femer völligen Wirklichkeit dargeftellt, ı) 
St merz durch jede neue Uniform erneuert um 5 
t. Ein fo grauenvolles Schaufpiel jolte ven 
en "old ſchließen; der König und Jen 
ritt von weiten ber, hielt an der Brüde eme! 
tile, als wenn er ſich's noch einmal 
erbenten wollte, z0g dann aber am Ende der⸗ 
aller ter Seinen. Üben fo erfchien ber dega 
Brannichiveig an der andern Brüde, zauderte us 


Die Nacht brach ein, windig, aber teoden, un 
auf dem traurigen Weidenticd meiſt [plajlod zum 


Om 
Morgens um ſechs Uhr verließen wir Wien 
zogen über eine Anhöhe nad) Grandpro⸗ wm 
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elbſt die Armee gelagert. Dort gab es neues Uebel 
ad neue Sorgen, das Schloß war zum Krankenhauſe 
ngebilvet u ſchon mit mehrern hundert Unglücklichen 
legt, denen man nicht helfen, fie nicht erquicken konnte. 
tan 309 mit Scheu vorüber und mußte fie ber Menſch⸗ 
hkeit des Feindes überlafien. >. 

Hier üÜberfiel und abermals ein grimmiger Regen 
nd lähmte jede Bewegung. 


Den 4. Detober. 

Die Schwierigkeit, vom Platze zu lommen, wuchs 
ehr und inehr; um den unfahrbaren Hauptwegen zu 
tgehen, ſuchte man fi) Bahn über Ben. Der Uder, 
m zötbliher Farbe, noch zäher als der bisherige 
seibeboden, Hinderte jede Bewegung. Die vier Heinen 
ferde Tonnten meine Halbchaiſe kaum erziehen; ich 
chte fie wenigſtens um ewicht meiner Perſon zu 
leicytern. Die Reitpferbe waren nicht zu erbliden; ber 
oße Küchwagen, mit ſechs wmotigen beſpannt, kam an 
ie vorbei. Sch beſtieg ihn, von Victualien war er nicht 
nz leer, bie Küchmagd aber ſtak jehr verbrieglich in 
e Ede. ch überließ mich meinen Studien. Den 
itten Band_von Gehlers phyſikaliſchem Lexikon hatt 
aus dem Koffer genommen; in ſolchen Fällen iſt ein 
jörterbuch die willtommenfte Begleitung, mo jeden 
ugenblic eine Unterbrechung vorfällt, und dann ge⸗ 
khrt es wieder bie befte Zerfireuung, indem e3 ung 
m einem zum andern führt. . 

Man hatte j® auf den zähen, bie und ba quelligen 

en Thonfeldern nothgedrungen unvorfichtig einge⸗ 
ſſen; in einer folchen al e mußte zuletzt auch dem 

tigen Küchengeipann die Kraft ausgeben. Ich ſchien 
ir in meinem Wagen wie eine Parodie von Pharao 
ı zothen Meere; denn auch um mich her wollten Reiter 
d Zußvolt in gleicher Farbe gleicher Weiſe verſinken. 
ehnſüchtig ſchaut' ich nach allen umgebenden Hügel⸗ 
ben: da erblickt & endlich die Reitpferde, darunter 
rn mir beitimmten Schimmel; ich winkte fie mit Hef⸗ 
keit herbei, und nachdem ich meine Phyſik der armen, 
miverbrießlichen Küchmagd übergeben und ihrer Sorg> 
4 empio len, Ihweng ich mich aufs Pferd, mit dem 
ten ‚mich fobald nicht wieder auf eine Fahrt 
tulafien. Hier ging ed nun freilich felbjtändiger, aber 

t beſſer noch fchneller. . 

Grandpree, das nun als ein Ort der Peſt und des 
des gefchilbert war, ließen wir gern hinter und. Meh⸗ 
e befreundete Kriegsgenoſſen trafen wuformen und 
ten im Kreife, hinter fih am Zügel die Pferde hals 
, um ein Feuer. Sie jagen, Be fei das eingigemal 
weſen, wo ich ein verbrieglich Geficht gemast und fie 
ibet durch Ernſt geftärkt, noch durch Scherz erheitert 
e. 
Den 6. Detober. 


Der Weg, den das Heer eingejchlagen hatte, führte 
gen Buzanch, weil man oberhalb Dun Über die Maas 
Ben wollte. Wir ſchlugen unfer Lager unmittelbar bei 
ivry, in beflen Umgegend wir noch nicht alles verzehrt 
nben. Der Sol rzte in die erften Gärten und 
rdarb, was andere hätten genießen können. Ich ers 
unterte unjeren Koch und feine Leute zu einer jtrates 
Ichen Fouragirung; wir zogen ums ganze Dorf und 
nden noch völlig unangetaftete Gärten und eine veiche, 
bee ee Ernte. Hier war von Kohl und Zwiebeln, 
m Wurzeln und andern guten Begetabilien die Fülle; 
ix nahmen deßhalb nicht mehr, als wir brauchten, mit 
sfcheivenheit und Schonung. Der Garten war nicht 
oß, aber fauber gehalten, und ehe Wir zu dem Zaun 
eber hinauskrochen, ftellte ich Betrachtungen an, wie 
zugehe, daß in einem Hausgarten — keine 
pur von einer Thüre ind anſtoßende Gebäude zu ent⸗ 
Ken ſei. Als wir, mit Klichenbeute wohl beſchwert, 
eder zurüdlamen, hörten wir großen Lärm vor dem 
gimente. Einem Reiter war ſein vor zwanzig Tagen 
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etwa in biefer Gegend requirirtes Pferd davon gelaufen; 
e8 hatte den Pfahl, an dem ed gebunden geweſen, mit 
——— er Cavalleriſt wurde ſehr übel ange⸗ 
ehen, — und befehligt, das Pferd wiederzuſchaffen. 
Da es beichlofjertvar, den b. in ber Gegend zu raſien, 
o wurden wir in Sivry einquartiert und fanden, na 
o viel Unbilden, die Häußlichleit gar erfreulich un 
onnten den Kanzöile ändlichen, idylliſch Homerifchen 
Zuſtand zu unſerer Unterhaltung und Zerſtreuung aber⸗ 
mnals genauer bemerken. Dan trat nicht unmittelbar 
bon ber Straße in dad Haus, fondern fand fi) in 
einem einen, offenen, viereckten Raum, wie die Thüre 
ſelbſt das Quadrat angab; von da gelangte man dirch 
die eigentliche Hausthüre in ein geräumiges, hohes, dem 
mtlienleben beftinmtes Zimmer; e8 war mit Biegels 
teinen gepflaftert, links, an der langen Wand, ein 
euerherd, unmitt an Mauer und Erde; die Eile, 
bie den Rauch abzog, ſchwebte darüber. Nach Begrüßung 
der Wirthsleute zog man fich gern dahin, wo man eine 
entichieden bleibende Rangorbuung für bie Imfigenden 
pewahrte. Rechts am Feuer ſtand ein bo ap 
nr das auch zum Stuhl diente; es enthielt das Sa 
welches, in Borrath angefchafft, an einem trodenen 
Platze verwahrt werden mußte. Hter war der Ehrenfik, 
der fogleih dem vornehmiten Deemben angeivieten 
wurde; auf mehrere hölzerne Stühle ſetzten go ie übri⸗ 
gen Anltöümmlinge mit den Hausgenoſſen. Die landſitt⸗ 
ae Kochvorrichtung, pot au feu, konnt ich hier zum 
itenmal genau betrachten. Ein großer eiferner Kefiel 
ing an einem Haken, den man durch Berzahnungen er: 
öben und erniebrigen Tonnte, Über bem euer; barin 
efand fich ſchon ein gutes Stüd Rindfleifch mit Wafler 
und Salz, zugleich aber auch mit weißen und gelben 
üben, orree, Kraut und andern vegetabilifchen In⸗ 
grebienzien. 
Indeſſen wir uns freundlich mit den guten Menfchen 
beiprachen, bemerkte ich erit, wie entf 43 
Anrichte, Goſſenſtein, Topf: und Tellerbretter ange⸗ 
bracht ſeien. Dieſe nahmen ſaͤmmtlich den länglichen 
Raum ein, den jenes Viereck des offenen Bochaufed in⸗ 
wendig zur Seite ließ. Nett und alles der Ordnung ge⸗ 
mäß war das Geraͤthe zuſammengeſtellt: eine Magd 
oder Schwefter des Hauſes beſorgte alles aufs zierlichſte. 
Die Hausfrau dab am Feuer, ein e ftand an ihren 
Knieen, zwei Töchterchen drängten Ra an fie heran. 
Der Tiſch war gededt, ein großer irdener Napf aufge: 
peut, jchönes weißes Brod in Scheibehen Hineingefchnits 
en, die heiße Brühe brüber gegofjen und guter Appetit 
empfohlen. Hier hätten jene Knaben, die mein Commiß⸗ 
brod verihmäbten, mich auf dag Mufter von bon pain 
und bonne soupe verteilen können. auf folgte daß 
u gleicher Zeit gargewordene ee o wie das 
Kia, und jedermann hätte fich an diejer einfachen 
Kochtunft begnügen Tönnen. 
ix fragten theilnehmend nach ihren Zuftänben: fie 
hatten ſchon das vorigemal, als wir jo lange bei Landres 
eftanden, ſehr viel gelitten und fürdhteten, kaum herges 
telt, von einer feindlichen zurückziehenden Armee nuns 
mehr den völligen Untergang. Wir bezeigten ung theil⸗ 
nehmend und ferundfich, tröfteten fie, Daß e8 nicht lange 
dauern werde, da wir, außer der Arriöregarde, die lei: 
ten jeien, und gaben ihnen Rath und Regel, wie fie fi 
gen Rachzügler zu verhalten hätten. Bei immer wech⸗ 
9 nden Sturm und Regengüfien brachten wir den Tag 
meift unter Dach und am Feuer zu, das Vergangene in 
Gedanken zurüdrufend, das Nächftbevorftekende nicht 
ohne Sorge bedentend. Seit Grandpree hatte ich weder 
agen noch Koffer Bedienten wieder geſehen; Sof: 
ung und Sorge wechjelten deßhalb augenblidiich ab. 
Die Nacht war herangelommen, die Kinder ſollten zu 
Bette geben; fie näherten ih Bater und Maitter ehr⸗ 
—— verneigten NO Bten ihnen die Hand und 
a pa! 


aten: Bon soir, n soir, Maman! mit wün- 
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unterhielt fich heimlich mit unbelannten Berfonen, man 
fick fi zum abermaligen Aufbrud). ’ 


Den 1. Detober. 
Der Herzog bon Weimar führte die Avantgarde und 
deckte zu MARS den Rüdzug der —2 Drbnum und 
Stille Ge Genfer diefe Nacht, und man berub ie I 
diefer Ruhe, ald um zwölf Ahr auf been befohlen 
ward. Nun ging aber aus allem hervor, daß dieſer 
dom nicht er Bat herum ei w 5 hen welche 
rgonner ten waren. 
ve auch mit Dumouriez ra ten höchften Ge: 
Kalle Uebereinkunft getroffen geweſen, welches nit | 1 
einmal als ganz gewiß angenommen werben Tonnte 
ge orchte doch damals nicht leicht jemand dem andern, 
bie Mannihaft im Wa Hair Fe fi nur für 
Gelbftftändig ertlären, einen machen zu unjerm 
Verderben, welches niemand a 8 hätte mißbilligen 


bürfen. 
Auch der heutige Marfch ging nicht weit; es war bie 
ana, Equipage und Armee zufammen fouten auch 
lelchen Schritt mit den Deſterreichern und Emigrirten 
Kalten, die, und zur linken Seite, parallel gleichfalls 
auf dem Rü en waren. 
Segen a wir fchon, bald nachdem wir 
Rouvroy bi MR uns la lien hatten; einige Zelte wurden 
au gel agen, der war ſchön und die Ruhe nicht 


Und fo will ih denn bier auch noch anführen, daß ich 
in biefem Elend das nedifche Gelübde gethan, man jolle, 
wenn ich und erlöft und mich wieder zu Haufe jähe, von 
mir niemals eat einen — elous vernehmen über 
den meine freiere Immerausfich Er äntenden Nachs 
Bargiebel, den ich Selmehe jeg —78 I u erbliden 
wünſche; ferner wollt’ ich mi ehagen und 
Langeweile im deutſchen Theater nie Bien bekla en, 
wo man tod immer Gott danken könne, unter Da 
jen, was auch auf der Bühne vorgehe. Und 5 jo jo gelobt 
od mod en Dritte, das mir aber entfall nee 

Es war noch immer genu A iebes für ſich DR 
in dem —* ſorgte und Roß und agen, Mann un 
3 erd nach ihren —— 5 g zufammen: | € 

ben, und jo auch wir, ſobald ftille ge een oder ein 
Lager ale geſchlagen ward, immer wieder gedeckte Tas 
eln und Baͤnke und Stühle f fanden. Doch wollte und be: 

en, ben wir ger zu Ihmal abgefunden würden, ob 
wir uns gleich bei dem befannten allgemeinen Mangel 
bei eiben barein ergaben. 
jen ſchenlte mir das Glüd Öelegenpeit, einem 
beffern aftmahl bei Per Es war zeitig Nacht ge 
worden, jedermann ich jogleich auf bie zubereitete 
Streue gelegt; auch ich war eingeichlafen, Doch weckte 
mich ein lebhafter angenehmer Traum: denn mir ſchien, 
als röch —— als — ir die beften Bifjen, und als 
CB vardber aufwachte, mi aufichieie, war mein Belt 
vol des berrlichften Geruchs gebratenen und verjengten 
Seatueinejetteß, be ber mic er lüftern machte. Unmittel- 


a —F 


bar an der Ratur, mußte es uns verziehen fein, den 
Schweinehirten für a ih und Schweinebraten für uns 
ſchaͤrbar zu ng ch ftand auf und erblidte in ziem⸗ 


glüdlicher Weiſe ober dem 
ülle des guten Dun⸗ 
eine nach und fand 
* ein großes bald Kb 


ucen Ferne ein Feuer, 

abe: von baber kam mi, bie 
fies. Unbebentli 2 gin Bi; 
die [ümmtticpe 


Eampagne In Srankreid, 


nicht ausſchließen, und wirklich, da es zum Austheilen 

kam, veichten fie mir ein Toftbared Shit, auch war 

Brod zu haben und ein Schlud Branntivem dazu; es 
Tehtte en an feinem Guten. zuge weniger ward mir 
ein tige Stüd Wurft gereicht, ald wir und noch 
bei von e und Nebel zu —* jegten; ig ſteckte es in 
meine Piſtolenhalfter, und ſo war mir bie egünjtigung 
des Rachtwindes gut zu Statten gelommen. 


Den 2%, Detober. 
Wenn man fich auch mit einigem Efien und Trinken 
eftärtt und den Geift durch —52 roſtgründe be⸗ 
5* ae fo wechſelten body immer Hoffnung 
Sorge, 3 erbruß und Scham in der ſch enden 
See man freute fich, noch am Leben zu fein; unter 
ſolchen Bedingungen zu leben bertoünfchte man, Nacıts 
um zwei Uhr brachen wir auf, zogen mit Vorficht an 
einem Walde vorbei, kamen ei Vaux über die Stelle 
unferes vor kurzem verlafienen Lagers, und bald an die 
Aisne. Hier fanden wir zwei Brüden geichlagen, bie 
und aufs rechte Ufer hinüberleiteten. Da verteilten wir 
nun zwiſchen beiden, bie wir zugleich üben fonnten, 
Fa einem Sand: und Weidenwerder, das leb ‚ie 
enfeuer oa beforgend. Die zarteften 
Se 1.4 emalß gend ofen, „ange role, fa madbafte Kar: 
il hen I * leut N uf be, lt — 
— en aufgebrachten, 
ftreng verheimlichten Schinken gar geworden, Tonnte 
man {ich genugfam wieder h ellen. 

Die Equipage war ſchon herüber; aber bald eröffs 
nete fich ein jo prächtiger al trauriger Anblid, Die 
Armee zog über die Brüden, Fußvolk und Artillerie, 
bie Neiteret bu eine Sur, alle Gefichter duſter, jeber 
Mund verichloflen, eine gräßliche Empfindung mitthei⸗ 
lend. — egimenter heran, unter denen man 
kannte, Befreundete ne, fo eilte man hin, man ums 
armte, ven beiprach ſich, aber unter welchen Fragen, 
welchem Sammer, wel — Beſchämung, nicht — 


Thr na en 
Ind wir uns, jo marketenderhaft einge⸗ 
tchtet au fein um Hohe wie Riedere erguiden zu Eönnen. 
war bie — eines allda poſtirten u die 
Ta el, dann holte man aus benachbarten Orten S ze 
aid um machte ſich's und den verichiebenartigiten 

fo bequem als möglich. Der Kronprinz und 
I — ließen aa 6 bie x Linſen ſchmecken; mancher 

neral, der von w ſah, zog ſich dar⸗ 

. Freilich, wie ud u nijer —ã fein modte, was 

pi e das unter fo viele? Man mußte zum zweiten⸗ und 
vittenmal anfegen, und unjere Referbe berminderte ſich. 

Wie nun unſer Fürſt gern alles mittheilte, bei biels 
ten’3 auch feine Leute, und es täre ſchwer zu 
exzählen, wie viel der —— vor 
einzelnen Kranken durch Kämmerier und Ko 
wurden. 

o ging es nun den ganzen Tag, und ſo ward mir 
der En zug nicht etiva nur durch Beiipiel und Gleichniß. 
nein, in feiner völligen Wirklichkeit Dargeftellt, und ber 
2 merz durch jede neue Uniform erneuert und berbiels . 

t. Ein jo grauenvolled Schaujpiel jollte denn auch 

—* "old jöliehen; ber sanig und fein Generalftab 
ritt von weitem ber, hielt an der Brüde eine Zeit lang 


tille, als wenn er ſich's noch einmal überfehen und 
Iberbenten „wollte, rad ide dann aber am Ende den Weg 


Kohlen verbranntes häftigt, ben Rücken ben fo erjchien der Herzog von 
weins ſchon bein lat, 8 — ae! erftück, zum —— an In der andern Brüde, zauderte und ritt 
Einpaden bereit, Far deren aber und "hands berüber. 


zeigend, um bie W e bald zu v vollenden. Unfern des 


— — Ing Peter —— —ã nad) —* 
Au e ih m arauf und ohne 
Rn En) F einer folcden Thätigfeit mit 


—* he U8 wollten mir bie guten Leute wohl, 


— 8 konnten fie den unerwarteten Gaſt fchicklichertoetfe 


Die Nacht brach ein, windig, aber troken, und ward 
auf dem traurigen Weibenties meiſt ſchlaflos zugebranht. 


Den 8. Dictsber. 
8 Uhr verließen wir diefen Platz, 


Morgens um fe 
öhe nad Grandproe zu und trafen 


zogen über eine X 
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bafeibit die Armee gelagert. Dort gab es neues Nebel 
neue Sorgen, das Schloß mar zum Krantenhaufe 
umgebilvet un ſchon mit mehrern hundert Un lũcklichen 
belegt, denen man nicht helfen, ſie ni * icken lonnte. 
Iran 308 mit Scheu vorüber und mußte fie der Menſch⸗ 
lichkeit des Feindes Überlafien. 

Sie üiberfiel und abermals ein grimmiger Regen 
und lähmte jede Bewegung. 


Den 4. Dctober. 
Die Schwierigteit, vom Plate zu Tommen, wuchs 
—5— und mehr; um den unfahrbaren Hauptwegen zu 
ehen, ſu te man fih Bahn Über Feld. Der Alcter, 
* röthlicher Farbe, noch zäher als ber bis ige 
Kreibeboden, hinderte jede Bewe ng. Die vier 
Pferde Tonnten meine Halb ade um erziehen; e 
dachte fie wenigftend um das Gewicht meiner Perſon zu 
erleichtern. Die Reitpferbe maren nicht zu erbliden; ber 
große Küchwagen, mit Km tüchtigen b Hannt, tam an 
mir vorbei. Ich bejtieg ihn, * ictualien war er ‚Bit 
ganz leer, die Kuchmagd aber ftat jehr berbriehtt 
Ede. Ich überließ mich meinen Stub en 
britten Band von Gehlers  pbofitatifcem Seriton 
aus dem Kofter gen ommen; in ſolchen Fällen ift ein 
Nörterbuch die mwilllommenfte Be ER wo jeden 
Augenblid eine Unterbredung vorfällt, und dann ge: 
mwöhrt es wieber bie beite 3 treuung, indem es und 
von einem zum andern füh 
Man hatte ſich auf den Hihe, bie und ba quelligen 
rothen Thonfeldern rungen unvorfichtig einge 
laſſen; in einer sihen ala e mußte zulegt auch dem 
tüchtigen üdengeipann Sek raft ausgeben. 1 dien 
mir in meinem Wagen vie eine — von Pharao 
im rothen Meere; denn auch um mich her wollten Reiter 
und Zußvolt in gleich er Farbe gleicher Weife verfinten. 
Sehnſüchtig ſchaut F — en en umgebenden Hügel: 
höhen: da erblickt’ ich endlich die Reitpferde, darunter 
den mir beftimmten Schimmel; ich wintte fie mit Hef⸗ 
tigfeit herbei, und nachdem ich meine Phyſik der armen, 


—— lichen eng 19 mi übergeben und ihrer Sorgs | Rau 


—— pg —A —* mit dem 

‚mic oa nicht wieder auf eine Fa ri 
Jh af affen. Hier mil, ig nun freilich felbftändiger, 
nicht beſſer noch jchneller. 

Grandpree, das nun als ein Drt ber Peſt und des 
Todes ge fhilbert war, ließen wir gern hinter und. Meh⸗ 
rere befreunbete Kriegögenofien trajen au ufammen und 
traten im Kreife, hinter fi) am Bügel die Pferde hal 
tend, um ein Feuer. Sie jagen, % Iet das —— 
geweſen, wo ich ein verdrießlich Geſi et und fie | b 
— durch Ernſt geftärlt, noch dur cherz erheitert 


Den 5. Detober. 


Der Weg, den das Heer eing Ingen führte 
gegen ‚Buganch, wet man eh er die Mans 
eben wo ir ſchlugen unſer —* unmittelbar bei 
iur, in defien Um ma? end wir noch nicht alles verzehrt 
fanden. Der Soldat ſtuͤrzte in die eriten Gärten und 
verbarb, was andere hätten genießen können. Se ers 
munterte unferen Koch und seine Leute zu einer 
iſchen Souragirung; wir zogen ums ganze Dorf und 
fanden —— vi Fa unangetajtete Gärten und eine reiche, 
te. Hier war von Kohl und Zwiebeln, 
von rzefn ent andern guten Begetabilien die Fülle; 
mir napmen deßhalb nicht mehr, als wir brauchten, mit 
Befrheidenheit und Schonung. Der Garten war nicht 
groß, aber fauber gehalten, und ehe Wir zu dem Baun | o 
wieder inaußfrochen, fteltte ich Betrachtungen an wie 
e3 zugehe, bag in einem Hausgarten boch au) feine 
Spur von einer Thüre ind an tobenbe Gebäude zu ents 
decken fei. Als wir, mit Küchenbeute wohl beſchwert, 
wieder zurüsttamen, hörten wir ‚großen Lärm vor dem 
Regimente. Einem Reiter war ſein vor zwanzig Tagen 
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etwa in dieſer Gegend requirirtes Pferd davon gelaufen; 
es batte ben ia! on dem ei es ne —Aã ew en, mi 
wurde fe enges 
— Sohn und Bei, * * erd lebende 
Da Oegenb m ra Ion 
9 wurden wir in dt —— Nauartiert und Aa en, nag 
o viel Unbilden, di Zlichleit gar erfreulich 
onnten den — „ii Homerifchen 
Zuſtand zu unf gel kreuung abers 


mals genauer bemert N kat 3 t unmittelbar 


Kine 
bom der Straße in das Sea, To fondem fand fi) ir " 
üre 


em kleinen, offenen, viereckten Raum, wie die 
* das Quadrat angab; von da gelangte man durch 
die eigentliche Hausthüre in ein geräumiges, hohes, dem 
milienleben Ye Immer; es war mit Biegels 
teinen gepflaftert, links en Wand, ein 
reuerberd, unmittelbar an Mauer und Erde; die Eſſe, 
die den Rau abzog, ſchwebte darüber, Nach Begrüßung 
ber WirthSleute 309 man ſich gern dahin, mo man eine 
—ã bleibende Rangorbaung die Umfigenden 
geivch Rechts am Feuer ſtand ein bo Kr 
ft En bad ah zum Stußl diente; es enthielt d 
welches, in Borrath angel ‚an einem — 
Platze verwahrt werden mußte. Hier war der Eh 
der fogleih dem vornehmiten mager an ent en 
wurde; auf mehrere — Stühle ſetzten ſich ⸗ 
gen Ankom mlinge mit ausgenoſſen. Die —** 
liche Kochvorrichtun 10. ot u ey konnt ich bier zum 
tenmal genau b 7 großer er eiferner Kefiel 
ing an einem Ha den man MA: erje AILUMgeR er: 
— Ci Bash ar ee 
i on ein mit er 
und Sale igleig aber auch mit weißen und ge 
orree, Kraut und andern vegetabiliſchen Ins 


grienim, 3 freundlich mit den M 
wir un m en Men 
beiprachen, bemerkte ich exit, wie on Aug 
Anrichte, fe ad Topf: und Tellerbretter ang 
bracht feien. Diefe nahmen jämmtlicy den län lichen 
m ein, ben jenes — des offenen Vorhauſes in⸗ 
wendig zur Seite ließ. Nett und alles der Ordnun 4 
mäß war das Gerüthe - julemmengef eftellt: eine 
oder — des Hauſes beſorgte alles aufs —** 
Die Hausfrau daB am Feuer, ein Knabe ftand an ihren 
Knien, wei — drängten ſich an ſie heran. 
Der Tiſch war gededt, ein großer irbener Napf aufges 
peut, | ſchönes weißes Brod in eibchen hineingeſchnit⸗ 
en, die heiße ‚Beihe drüber gegofjen und guter Appetit 
empfohlen. eu hätten | Eu nen, die mein Commißs 
od verſch ibten, mi das Mujter von bon pain 
und bonne sou en! lönnen. uf folgte das 
u gleicher Zeit gargetvordene Zugemüfe, jo wie das 
—2 — und jedermann hätte 4 an dieſer einfachen 
begnügen können. 


Koalunft 

agten theilnehmend na Zuftänden: fi 
hatten ſchon das vorigemal, als wir ſo ae Sandra 
eitanden, jehr viel gelitten und fürdteten, Taum herge⸗ 
Belt, von einer feindlichen ee eaein Armee nuns 


mehr den völligen Unterga er ung theil⸗ 
nehmend und freundlich, tr Eifie te, da are * 
dauern werde, da wir, außer der 
ten ſeien, und geben ihnen Rath und Bde, wie ſie ſi 
33 Nachzugler zu verhalten hätten. Bel immer wech: 
e nden Sturm und Reg er m brachten wir den Tag 
meift unter Dach und anı das Bergangene in 
Gebanfen gurlceufend, das —— — 
ohne Sorge beventend. pröe hatte ich 
agen noch Koffer no Bedienten wieder gelehen; ‚Sof 
De ad Sorge wechjelten deßhalb augenblidich 
a ar war —— — die Kinder ſollten u 
fie naͤherten fich Bater und Mutter ehr⸗ 
habe, 20, berneigten In, ib Bten ihnen die Hand und 
apa! bon soir, Maman! mit wüns 





un 
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chenswerther Anmuth. Bald in un erfuhren wir, ba 
rinz bon Braunſchweig in unjerer adbarfcie 
lich krank liege, und erfundigten uns nad) 
lehnte man ab und verficherte zugleich, A es 
Be m viel befjer geworden, „1? daß er morgen 
unver aufzubrechen gebente. 
aum hatten wir und vor dem fchr edlen R Regen 
wieher am ans Kamin geflüchtet, als ein junger Ber: 
eintrat, ven wir als den j Hi ern Bruber unſeres —5 
wegen en entig tedener —— keit erkennen mußten 
o erklärte ſichs auch. In die — t 28 rungen 
volks Ara einen ſtark 
trat er auf, ein choöͤner junger ann. € Sch en ernit, ir 
verdrießli wild ſaß er bei uns am dFu, ohne zu {pres 
gen ; doch atte er | ch kaum erwärmt, als er mit feinem 
ruder au und ab, —28 in das nächfte Zimmer trat. 
* en ſehr icb aft und vertraulich zuſammen. Er 


igen ee inaud, 0 ohne daß ihn 
unfese ere ae leute zu halten fu 
wir wurden bur * in Jugſt und 


— Arc bie Fkürmifche Ra ausgerufen. 
atten, unter dem Orwand, ourage aufben 
Böden zu juchen, zu plündern angefangen, und —* 
anz ungefchietteriveife, indem fie einem Weber fein 
erkzeug wegnahmen, eigentlich fer, fie ganz unbraud- 
bar. Ernſt und einigen guten Worten brachten wir 
bie Sache wieder ind Gleiche; denn e3 waren nur we⸗ 
nige, bie no ſolcher That unterfingen. Wie leicht Tonnte 
a anfteddend werben und alled drunter und brüber 
ge 
Da fich mehrere Berjonen zufammen gefunden hat: 
ten, fo trat ein —— Huſar zu mir ſeines Fra 
werts ein Fleiſcher, und vertraute, daß er in einem bes 
nachbarten Haus ein gemäfteted Schwein entdeckt habe: 
er jeilfhe darum, könne es aber von dem Befiker nicht 
erpalken; wir möchten mit Ernft dazu thun: denn es 
de in den nachſten Tagen an allem fehlen. Es war 
—— At baß wir, bie jo eben ber Plünderun 
Einhalt geth ß einem ähnlichen Unternehmen auf: 
—* —* fonten. eſſen, da ber Hunger fein 
Gefet anertennt, gingen mir mit dem Hufar in bes 
eichnete 33. 8, jenen gleichfalld ein großes Kamin- 
er, begrü e — und ſetzten uns zu ihnen. Es 
atte * ge ein anderer weimarilcher Snlar, Namens 
sen * un und gefunden, befien Gewandtheit wir _bie 
Er begann in geläufigem Zranzöfiich 
sm om zu enden —— m en zu ſp 
onen, w baares Gelb bie 
—æe anzu en verlangten; da⸗ 
er die — Enecpte und Marke⸗ 


——— 
Ungeſtum ewalt auch die letzte 


Klaue fi — gewohnt fein. Er wolle baber | deilen 


einem jeden ben wohlmeinenven geben, auf den 
—ãe gut zu finnen, weil Geld noch immer leichter zu 
verber ergen en ſei als —* die man wohl auswittere. 
Seine Argumente jedoch ſchienen keinen großen Eindruck 
u machen, als ſeine U dlung ſeltſam genug unter⸗ 
"Sn ber ftoerfäfoffenen Gnuätüe entand auf 
er fe Ioffenen ve an 
einmal ein beftiges en: Fig achtete nicht darauf, 
weil man ke ft ae, no ch mehr Gäfte einzulaflen; 
ed pochte fort, die kläglichſte Stimme rief dazwiſchen, 
eine —— die auf gut D een A 
Eröffnung der Thüre bat. Endlich erweicht, ſchloß man 
auf: es drang eine alte Marketenderin herein, etwas in 
ein — gewickelt auf dem Arme tragend; hinter ihr 
Perſon, nicht häßlich, aber blaß und entkräf⸗ 
* ie I — aum auf den —A Mit wenigen, 
aber rüftigen Worten erklär te bie ben Zuſtand, in⸗ 
dem ſie ein nacktes Kind vorwies, von dem In Frau 
auf der Flucht entbunden worden. Dadurch verjäumt, 
waren fie, mißhandelt von Bauern, in biefer Din t er 
lih an unſere Pforte gefommen. Die er hatte 
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weil ihr bie Milch verſchwunden, dem Kinde, feitbem ei — 
Ithen holte, noch keine Nahrung reichen tönnen. Sekt 
for erte die Alte mit Ungeftüm Mehl, Milch, Ziegel, 
Leinwand, das Kind bineinzutvideln. Da fie tein- 
Sranzöfiich tonnte, mußten wir in ihrem Namen for: 
dern, aber ihr berrifches een, ihre en — un⸗ 
ern Reden genug pantomimiſches Gew 
ruck: man konnte das Verlangte nicht —z —* 
herbeiſchaffen, und das H ——— war ihr nicht 
” genug. Ange en * Me ba enöwertb, wie behend 
vom Feuer verbrängt; 
Der p eig ie war A: 5 für die Wöchnerin eingenom- 
men, fie aber machte fich ein mäe On em Schemel fo breit, 
als wenn fie im Haufe allein wäre. In einem Ru war 
das Kind gereinigt und gewickelt, der Brei gekocht; fie 
e das Heine Gefchöpf, dann bie Mutter, an ſich 
elbſt dachte fie Taum. Nun verlangte fie frifche Klei 
r die Möchnerin, indeß die alten trodneten. Wir be 
een fie mit Berwunderung; fie verftand ſich aufs 
equiriren. 
Der Regen ließ nach, mir fuchten unfer voriges 
—— und kurz darauf brachten die Huſaren das 
Wir zahlten ein et nun follte e8 ge 
Ei in werden; es geichah, und ale im Nebenzimmer 
ragebalten "ein Kloben eingefchraubt zu jehen war. 
Bing das Schwein fogleich dort, um kunſtmäßig gerftüct 
BE un te Oausle te bei d Gelegenheit 
unjere Hausleute tiefer Gelegen 
nicht verdrießlich, vielmehr —* ——— ſe 
een N ung einigermaßen wunderbar, da fie wohl 
sage gehe ehabt hätten, unieE m Betragen roh und rüd- 
ſichtslos zu finden. bemjelb igen. Immer, wo wir 
die Operation vornahmen, Iagen die Kinder in rein: 
lichen Betten, und aufgeweckt durch unfer Getöfe, ſ 
ten fie artig — * unter den Decken hervor. 
an 5 en zweiſchläferigen Eh — mit grünem 
ah AN ig umföle) a. Eng * Schwein, fo daß 
hänge einen maleri ſchen Hintergrund zu dem er⸗ 
—5— Körper machten. Es war ein —R ohne 
Gleichen. Aber ſolchen Betrachtungen konnien ſich die 
Einwohner nicht hingeben; wir merkten vielmehr, daß 
ſie jenem Hauſe, dem man das Schwein abgenommen, 
nicht ſonderlich befreundet ſeien, und ,allo eine  getoifle 
Schadenfreude hierbei obtwalte. er hatten wir auch 
gutmüthig einiges von Fleiſch und Wurft verfprochen: 
das alles kam ber n zu Statten, bie in wenig 
Stunden vollendet jein follte. Unfer Hufar aber beivies 
fich in feinem Sache fo ig und behend, wie die Zi⸗ 
eunerin brüben in dem ihrigen, und wir freuten uns 
chon auf die guten Würſte und Braten, die uns von 
dieſer Halbbeute zu Theil werden ſollten. In Erw area 
legten wir uns in der Schmiedewerkſtatt 
—*x* auf die ſchönſten Weizengarben und (liefen 
erubig bis an ben Tag. In len hatte unfer Hujar 
ein Geis im Innern des Haujes vollendet, ein 
üd fand fich bereit, und das Nebrige war ſchon einge⸗ 
—— —8 vorher ben Wirthöleuten gleichfalls Li 
heil geipenbet, worden, nicht ohne Verdruß 
Leute, welche behaupteten, bei diefem Bolt fei gut 
mütbigfeit übel angeivendet; fie hätten gewiß noch Fleiſch 
und andere gute Dinge verborgen, die wir auszuwittern 
noch 1 nit recht gelernt hätten. 
Als Ich mich in dem Innern Zimmer umſah, fand ich 
zuletzt eine en verriegelt, we er Stellung nad) in 
einen Garten gehen mußte. ein kleines Fenſter 
an der Seite konnte ich ee daß ich nigt wre ge 
chloſſen hatte; der Garten lag etwas höher ala das 


aus, und ich ertannte ihn ganz deutlich für denfelben, 
m wir und mit Kuͤchenwaaren 
ie 


üre mar verrammelt und bon außen fo geſchickt 
verſchuttet und bededt, daß ich nun wohl beg vi nat 

um ich fie heute früh vergeben® gejucht Hatte. Un 
fo ftand es in den Sternen gejchrieben, ba wir, un: 
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— aller Vorſicht, doch in das Haus gelangen 


Den 6. Detober. 
Bei ſolchen Umgebungen dar man 1a nicht einen 
Augenblick Rube, nicht das Türzefte V irgend 


eines ndes ——** Mit Tag ch war ber 
ger e Drt auf einmal in großer Bewegung; bie Geſchichte 
de entffoßen benen Pferdes kam wieder "&pr ache. Der 


eängftt eier. ber es berbeifchaffen ober & afe lei⸗ 
Bi KR zu Fuße geben follte, war auf den nächiten Dör- 


ern berumgerannt, wo man denn, um bie Plackerei vieles 
elbft loszuwerden, "zulekt verſicherte, eö möffe in Siory 
ecken; dort hab 


e man vor fo viel Wochen einen 
eboben, wie er ihn beichreibe, unmittelbar vor 
Sion habe nun dad Pferd fi loßgema t, und was 
onft oc bie ah heinfich eit vermebren mochte, 

Zun Bam er. begleitet von einem er Mm 

durch Bedrohung des ganzen 
Slate Löfung des Räthjels fand. Das Be war wirklich 
hinein nad) Sivry zu jeinem vorigen n Seren 0 gelaufen; 


die Freude, den vermißten Haus: 6 taligenofjen 
in. Kin 


wieberzuje fagen fie, ſei ın der. Familie 
green, RAR: die Theilnahme der Nachbarn. 
ich Eur bins man dad Pferd auf einen Oberboben ges 
bracht inter Heu verfteckt; jedermann rte dad 
Geheimniß. Nun aber ward e8 unter Klagen und am- 
mern wieder hervorg en u und Betrübni die 
ganze Gemeinde, als ber man ga darauf —* und 
dem Vachmeifter folgte. Niema dachte weder eige⸗ 
ner Laften noch des teinedtvege aufg Härten allgemeinen 
un: das Pferd und der zum Hveitenmal getäufchte 
iger waren ber Gegenftand ber zufammengelmufenen 


ARenge. 
ne augenblidlihe Hoffnung that fich herbor: ber 
Kronprinz von Preußen tam geritten, und indem er fich 
erlundigen wollte, was die Menge zujammengebracht, 
wendeten fi bie uten Leute an ibn mit leben, er 
möge ihnen erd wieder —— Es ſtand 
nicht in n Teiner Fe denn bie Kriegsläufte find mäch⸗ 
— die —— er ließ ſie —2* indem er ſich 

w 

un Defprahen 8* wiederholt mit unſern 
Sleuten das Manöver gegen bie Rachzügler; denn 
Bon Iputte das Geſchmeiß hin und wieder. Wir riethen, 
und Frau, Magd und Gefelle follten in der zur 
innerhalb des Meinen Vorraums fich halten und allen 
falls ein Stüd Brod, einen Schlud Wein, wenn es ges 
— würde, auswendig reichen, den eindringenden 
eſtüm aber ſtandhaft abwehren. Mit Gewalt er: 
rien dergleichen Leute nicht leicht ein Haus; einmal 
Engel ſen aber werde man ihrer nicht wieder Herr. 
en Menſchen baten ung, noch länger zu bleiben, 
allein wir hatten an ung jelber zu denken: das Regiment 
bed Herzog war Son borwärtd, und ber Kronprinz 
abgeristen; die war genug, unfern Abfchieb zu be: 


— "Hüglich bieß geimejen, wurde uns noch beut- 
licher, als wir, bei.ber Colonne angelangt, zu hören 
‚daß der Vortrab ber franzöſiſchen ‚bringen ge: 

ern, als er eben den Paß Chesne le populeuz und die 
isne hinter fich gelafien, zwiſchen les grandes und les 
petites Armoired von Bauern angegriffen worden; 
einem Dfficier jolle das Pferd unterm Leib getöbtet, dem 
Bebienten des Commandirenden eine Kugel durch ben 
Hut gegangen fein. Nun fiel mir's aufs Herz, daß in 
vergangener Nacht, ald der bärbeikige Schwager ins 
Deus trat, ich einer folchen Ahnung mich nicht erwehren 


+ der 9 elähelichften Klemme waren wir nım 

: heraus, unjer Rückzug jebocy noch immer befehtmerlich 
* —ã der —8* unſeres Haushaltes von 
Kap zu Tage läftiger; denn freilich führten wir ein com- 

pletes Mobiliar mit und, außer dem Rüchengeräth noch 


nterofficter, 


fs | weit in ber 


guten | überjegen und bie gebahnte Hauptſtra 


Tiſch und Bänke, Kiſten, Kaften und Stühle, ja ein 
hi Blechofen. ie aufs man bie mehrere en 


ortoringen, da ne ash ferde täglich Fan he er wurden! 
fielen, —8 hliedenen eigten ſich kraftlos. 
bl ge agen ftehen zu 
um die —— —e Nun ward ger ut 
was wohl das —6 ſei; und —* mu man 
einen mit allerlei &er * ckten en im 


Stiche laſſen, um nicht ehren. Diele Dpe 
ration wiederholte fich einigemal: unjer Zug ward um 
diofer, und doch wurden mir —2 neue 
an eine ſolche Reduction gemahnt, da wir uns an den 


pen | niedrigen Ufern der Maas mit größter Unbequemlichteit 


leppten. 
en mich aber in diefen Stunden am meiften brüdtte 
und beforgt machte, war, dag ich meinen Wagen ſchon 
einige Zage vermißte. Nun konnte ich mir's nicht ander& 
denten, als —* ſonft jo reſoluter Diener ſei in Ver⸗ 
legenheit gerathen, Kg feine yeine Fiferee v verloren und unb om " 
— —— Eine Bere — 

er meine e böhmi 
chaife, ein @ fie men a oih ae gan fo 

oh 


—— 
au über Bord geworfen, und — ei 
ferde ſaß, trug ich nun alles bei mir, Der Koffer 
—— {pm Manu a jeder Art und mans 
ches durch Gewohnheit Beſitzthum., 
ea ih dien mir verloren nn (don: in die Welt 
a8 war aus ber Brieftafche mit Gelb und bebeu- 
tenden Papieren geworden? aus fonftigen Kleinigfeiten, 
bie man an 2 erumftedt ? ich das alled num 
vecht umftändlid) und peinlich burchgebacht, jo It Kente ſig ſich 
der Geift aus dem unerträglichen Zuſtand 
ber. Das Vertrauen auf meinen Diener Ming wi toieber am 
zu wachen, und wie ich vorher umſtändlich den Berhift 
edacht, fo dachte ich nunmehr alles bucch jeine Ahütigs 
eit erhalten und freute mich defien, als läg’ es mir 
ſchon vor Augen. 
Den 7. und 8. Dctober. 


Als wir eben auf dem linten Ufer der Maas 
wärts zogen, um an die Stelle zu gelangen, mo tote 
e jenſeits erreichen 
ollten, gerade auf dem ſumpfigſten ———— dieh € e 
ee —— — fomme hinter 
an und begrüßten ihn ehrerbietig; er —8 au 
Kranz nahe vor ur fule und fa te zu mir: Es thut mir 
one leid, daß ich Sie in biehr T unangenehmen Lage 
ehe, jedoch darf e8 mir in dem Sinne erwünfcht fein, 
daß ich einen einfichtigen, glaubwürbigen Mann mehr 
weiß, ber begeugen kann, daß wir nicht vom Feinde, 
sondern von den Slementen überwunden worden. 

Er hatte mid) in dem Hauptquartier zu Hand vorbeiz 
gehend geſehen und wußte —— — daß ich bei dem 
ganzen en —— ‚geyemwirtig gewejen. Sch ant« 
wort liches und Vebauerte noch zuletzt, 
daß * —* fo viel Leiden und Anſtrengung, noch 
durch die Str feines ichen Sohnes fei in 
Sorge geſetzt worden, woran wir vorige Nacht in Sivry 
großen eil empfunden. Er nahm es ae auf — 
denn biefer Prinz war jein | Kiebling — 
auf ihn, der in der Nähe —2 
vor ihm. Der Herzo ſch 

usdauer, ——— ich Ibm dagegen eine ungeitörte Geſund⸗ 
* weil ‚um — abgehe, ung und bie gute 

che zu rett hatte mid) eigentlich niemals ges 
liebt, das mußte ich mir gefallen laſſen; er gab es zu 

ihm verzeihen: nun aber war 


da 
—— 


ertennen, das konnte i 

das Unglüd eine milde Bermittierin geworden, die und 
auf ei eine da a Weiſe zuſammenbrachte. 

die Maas geſetzt und den Weg ein⸗ 

der aus den — nach Verdun 

: bad Wetter war furchtbarer als je; wir lagerten 

—S Die Unbequemlichkeit, ja das Unbei 
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iegen auf? höchfte: bie Zelte durchnäßt, fonft kein 

hirm, kein Obdach; man mußte nicht, wohin man 

fich wenden follte, noch immer fehlte mein Wagen, und 

" ich entbehrte das Nothivendigfte, Konnte man A auch 
unter einem Zelte bergen, jo war doch an keine Ruhe⸗ 

e zu denken. Wie man ſich nicht nach Strob, 
a nach irgend einem Brettftüd, und zulegt blieb doch 
‚ nichts Abrig, ad fih auf den falten, feuchten Boden 
nieberzulegen! 

Nun ich aber Schon in vorigen gleichen Fällen 
mir ein its —JFRX eformen, wie jolche 
Roth zu Überdauern fei; ich ftand nämlich fo lange auf 

den Füßen, bis bie Kniee zufammenbrachen, e 

ich mich auf einen Feldſtuhl, mo ich hartnäctig beriweil e, 

bis ich niederzufinken glaubte, da denn jede Stelle, wo 

man ſich horizontal ausſtrecken konnte, höchſt willkom⸗ 
men war. Wie alſo dunge das beſte Gewürz bleibt, ſo 
wird Müdigkeit der herrlichſte Schlaftrunk ſein. 

wei Tage und zwei Nächte — wir auf dieſe 

Weiſe verlebt, als der traurige Zuſtand einiger Kranken 

auch Geſunden zu gute kommen ſollte. Des Herzogs 

Kammerdiener var von dem allgemeinen Uebel befallen; 

einen Junker vom Regiment hatte der Zürft aus dem 

—— bon Srandpree gerettet; nun befchloß er, die 

beiden in das etwa zwei Meilen entfernte Verdun zu 

ſchicken. Kämmerier Wagner wurde ihnen zur Pflege 
mitgegeben, und ich ſäumte nicht, auf gnädigſte vor⸗ 
jorglihe Anmahnung, den vierten Play einzunehmen. 

it Einpfehlungsfchreiben an ben Sommandanten wur: 
den wir entlafien, und ala beim Einfigen ber 
nicht zurüdbleiben durfte, fo ward aus dem fonft jo be: 
liebten Schlafwagen ein halbes Lazareth und etwas 

Menagerieartiges. 

Zur Escorte, zum Quartier⸗ und Proviantmeiſter 
ethielten wir jenen Huſaren, der, Namens Liſeur, aus 
Zugemburg gebürtig, der Gegend kundig, Geſchick, Ge⸗ 
wandtheit und Kühnheit eines Freibeuters vereinigte; 
mit Behagen ritt er vorauf und machte dem mit In 
ftarten Schimmeln beipannten Wagen und fich jelbft 
ein gutes Anſehen. 

Si hen anfteckende Kranke gepadt, wußt' ich von 
teiner Apprebenfion. Der Menſch, wenn er fich getreu 
bleibt, findet zu jedem Zuftande eine hälfreiche Diarime; 
mir ftellte fich, Tobatı ie Gefahr groß ward, der blin: 
defte Fatalismus zur Hand, und ich habe bemerft, daß 
Menſchen, die ein durchaus gefährlich Metier treiben, 
64 durch —5 Glauben geftählt und geſtärkt fühlen. 

ie Dtanome niſche Religion giebt hiervon ben beften 

eig, 


Bew 
Den 9. Dctober. 

Unſere traurige Lazaretbfahrt zog nun langfam dahin 
unb ge zu ken —— ap ale en 
biefelbe Heerſtraße ftelen, auf ber wir mit jo viel Muth 
und Hoffnung ind Land eingetreten waren. Hier be 
rübrten wir nun wieber biejelbe Gegend, wo der erfte 
88 aus den Weinbergen fiel — *8— Hochweg, wo 
und die hubſche Frau in die Hände lief und zu deckt 
worden, Tamen an dem Mäuerchen vorbei, von wo fie 
uns mit ben yarigen freundlich und zur Hoffnung aufs 
geregt begrüßte. Wie ſah das alles jekt anders aus! 
und wie doppelt unerfreulich erfchienen die Folgen eines 
fruchtloſen Feldzug durch den trüben Schleier eines 
anhaltenden Regenwetters! . 

Doch mitten in biefen Trübnifien follte mir gerabe 
das Erwünfchtefte begegnen. Wir holten ein Fubriwert 
ein, da3 mit vier Heinen, unanjehnlichen Pferden vor 
uns herzog; bier aber gab ed einen Lufts und Erlen: 
nungsauftritt; denn es mar mein Wagen, mein Diener. 
Paul! rief ich auß: Teufeläjunge, bift du's! Wie lommit 
du hierher? Der Koffer tg aufgepackt an 1 jeiner 
alten Stelle; weld er —* nblick! Und ich 
mich nach Portefeuille und anberm haftig erfunbigte, 
Iprangen zwei Freunde aus dem Wagen, geheimer Se: 


cretãr Pexland und —— Vent. Das war eine 
gar frohe Scene des Wiederfindens, und ich erfuhr num, 
wie es biöher yugegangen. 

Seit ber Een t Sener Bauernknaben —* mein 
Diener die vier Pferde dur ubeingen gewußt und fich 
nicht allein von Hand bi8 Sranbpree, fondern auch von 
da, als er mir aus den Au en gefommen, über bie 
Aisne gefchleppt und immer If verlangt, begehrt, 
fouragirt, requirirt, bis wir zulegt glüdlich wieder zus 
A nalen und nun, alle vereint ne höchſt ade 
gnügt, nad un zogen, wo wir ame e 
und Erquidung zu finden bofiten. Sea benn 
auch der Huſar weißlich und Llüglich die beften Boran- 
ftalten getroffen; er war poraus in die Stabt geritten 
und hatte I ‚ bei der Fülle bed Dranged, gar bald 
überzeugt, daß bier ormumgögemäß, dur‘ Wirtfamteit 
und guten Willen eines Quartieramts, nichts Ay boffen 
fei; glüdlicherweife aber ſah er in dem Hof ein önen 

auſes Anftalten Au einer herannahenden Abreile: er 
prengte zurüd, bebeutete und, wie wir fahren follten, 
und eilte nun, fobald jene Zanie heraus war, das 
Hofthor zu befegen, deſſen Schließen zu verhindern und 
und gar rotint cht zu empfangen. Wir fuhren ein, wir 
ftiegen aus, unter Proteftation einer alten Hausbälterin, 
welche, foeben von einer Einquartierung Yoga feine 
neue, beſonders ohne Billet aufzunehmen Luſt empfand. 
en waren bie Pferde fchon ausgeſpannt und im 
; wir aber hatten uns in bie obern Zimmer ge 
[pellt: ber Hausherr, ältlih, Edelmann, Ludwigsritter, 
ließ es gejchehen; weder er noch Familie wollten von 
ften weiter willen, am wenigſten dießmal von 
Preußen auf dem Rüdzuge. 


Den 10. Detober. 
Ein Knabe, der und in ber verwilberten Stadt herum: 
führte, fragte mit Bebeutung, ob wir denn von den uns 
vergleichlichen Berduner Paſtetchen noch nicht gekoſtet 
hätten. Er führte und darauf zu bem berühmteften 
Meifter diefer Art. Wir traten in einen weiten Haus 
raum, in welchem große und Kleine Deien vingeberum 
angebracht waren, zugleich auch in der iſch und 
Banke zum teilen enuß des augenblidlich Gebacke⸗ 
nen. Der Künftler trat vor, ſprach aber feine Verzweif⸗ 
lung höchft lebhaft aus, daß es ihm nicht möglich jet, 
und zu bedienen, da es ganz und gar an Butter fehle. 
Er jgiete bie fchönften orräthe des feinften Weizen⸗ 
mehls; aber wozu nüsten ihm dieſe anne Milch und 
Butter! Er rühmte fein Talent, den Beifall der Eins 
mwobner, ber —— und bejammerte nur, daß 
er gerade jetzt, wo er ſich vor ſolchen Fremden zu zeigen 
und feinen Ruf auszubreiten Gelegenheit finde, gerabe 
bes Rotbiwenbigften ermangeln müßte. Er beſchwor ung 
daher, Butter berbeizufchaffen, und gab Bm ‚ 
wenn wir nur ein wenig Exrnft zeigen wollten, fo ſollte 
ch beraleihen N on irgendwo finden. Doch ließ ex fich 
ür den Augenblig zufrieden ftellen, al3 wir verfprachen, 
* ee Aufenthalt von Jardin Fontaine vergleichen 
eizubolen, 
Ufern ungen Bee der un? weiter burdh bie 
Stabt begleitete und ſich eben ſowohl auf hübfche Kinder 
ala auf Baftetchen u verſtehen ſchien, befragten wir 
nach einem wunderſchönen Frauenzimmer, das fich eben 
aus dem Fenſter eines wohlgebauten Haufes herausbog. 
Sa, vie er, nachdem er ihren Namen genannt, das 
bübiche Köpfchen mag fich feit auf den Schultern halten! 
es iſt auch eine von denen, bie dem König von Preußen 
Blumen und te überreicht haben. Ihr Haus und 
milie dachten ſchon, fie wären wieder obendrauf; das 
Intt aber hat [ich geivenbet, jegt taufche id ni t mit 
ihr. Er ſprach bie mit beſonderer Gelafienheit, als 
—— ganz naturgemäß und konne und werde nicht 
anders jeın. 
Mein Diener war von Jardin Fontaine zurüdgeloms 
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wohin er, unſern alten Wirth zu begrüßen und 
—— an die S weiter zu Das twisbergubeingen, 
6 erangen war. Der nedlihe Mann empfing ihn gut 
enug, hn aufs beite und lub bie 

ein, bie er glei 


a —— tractiren 
So wohl ſollte es und iöt werben en: 


er ni denn faum 
palten. wir den Kefiel übera euer gehängt, 
—— In zen 


emonien, als One Der 
im Ramen des Commandanten, 
dern vom X — Air m acht Me wir cu6 Berk ten 
Pe beiro en, beh * Dach, Tach und 
Erz ohne v3 nur einigermaßen ellen zu können, 
sel! verlaflen und ung wieder in die wüfte ſchmutzige 
ek pinaudgefto en ſehen jollten, beriefen wir ung auf 
die —— nkers und Kammerdieners, worauf er 
denn meinte, wir ſollten dieſe bald —— — fortzubri en 
nude, weil in ber Racht die Lazareth ert und nur bi 
v 1 nen intransportablen Kranken zu uelkgelaffen tolizben. 
I Schreden und gen, D denn bisher 
— nina, Si Tan nn er Hide m 
er wo nicht gar 
einige Feſtungen —2— und ſi DE Winterquartiere 
bereiten le on dieſen 9 ngen konnten wir 
mit auf al Abſchied lee daher ſchien es 
man "wolle nur die Zeitungen von den unzäb: 
figen Kranken und dem unglaublichen Tro een | nen 
um dann mit der nothwendigen Garniſon 
en. Kämmerier Wagner jedoch, der das a 
erzog? dem Commandanten —E hatte, 
—* 8 a a in biefen Maßregeln zu 
jeben. Was es aber au Banyen reinen Ausgang 
nähme, mußten wir 38 diekm in unſer Schidfal ex- 
— und f spe eilten gerubi —** den einfachen Topf in ver: 
——* b lügen und als eine an 
onnany abermald 5 ea und beichieb, koir 
nnöchten ja ohne Zaubern und Aufenthalt morgen früh 
m biei r aus Verdun zu kommen fuchen. Kämmerier 
er den Inhalt jenes Briefs an den Comman⸗ 
—— zu wiſſen glaubte, ſah hierin ein entſchiedenes 
Bekenntniß, daß die —55— den — wie 
en wir der 


— der ‚ahnen ge en 8 epupten 


und am erftenmal recht herzlich und —— über eine 
ſo Vcieden mißlungene große Unternehmung. 
ich ſchon unter dem den Corps ächte 
und verehrungdwürbige Freunde gefunden, jo konnt’ ich 
— ſo oft ich fie mitten unter diefen großen Bene, 
ngen fand, mich gewiſſer nedijcher Einfälle nicht ent- 
en, fie famen mir vor wie Schaufpielbirectoren, 
Imelche bie Stüde wählen, Rollen außtheilen und in un: 
Ngeinbe ver Geftalt einhergehen, le bie & Truppe, MAN 
| 
t fie Tann, aufs beſte hexausgeſtu gt, bad 
ihrer Bemühungen dem Glüd und ber Yanne des —* 
cums überlaffen mu 
Baron Breteutl wohnte gegen und über; feit ber 
Saldbandgeieich chte war er mix nicht auß ben Gedanken 
gelommen. Sein Haß gegen ben Cardinal von Rohan 
verleitete ihn zu der fur 


In ma Aroce entſtandene Erſ ie Grund⸗ 


taates, —** e die gegen die | unter 


igin und gegen bie obern Stände überhaupt: benn 
leider alles, maß zur Sprache kam, machte nur 
gräuliche Berderben deutlich, worin der Hof und die Vor⸗ 
nehmern befangen lagen, 

Pan glaubte man, er habe den auffallenben * 
gan geftiftet, der und zum Rückzu verti chtete, 

efien Entſchuldigung man na einige edingungen 
vorausſetzie; man verficherte, König, Königin und 
milte ſollten freigegeben und onft noch manches Wün- 
ſchenswerthe erfüllt werben. Die Frage aber, wie 
großen diplomatiſchen Vortheile mit allem übrigen, was 


an —— 12 bie duch | 3 


das | unwegjamen Fobrfkr zube © De En 
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und boch auch belannt var, übereinftimmen follten, 

einen Biveifel nad) dem andern aufleimen. l ließ 
Die Zimmer, die wir bewohnten, waren anſtändig 
möblirt; mir fiel ein Wandſchrank auf, du — 

—X Di viele regelmäßig Seidmittene gleiche 


in Quart erbiidte ‚ meiner 
beraus, daß —* „einer ber Notablen im 


Sahne 1787 u 1787 mi 


fand 


R * tat Den 11. Detober. 
ne bie tg en zu baben, waren wir 
um —— eben im Begriff, unſern 55 
—— 
i g en; denn es zog ſchon eine 
ununterbrochene Colonne Kranke pr ben 
kr Seite aufgehäuften 
mpf gefahrene Stabt. 
warten, was erreicht 
Wirth, ber Ludwigsritter, ohne zu grüßen, an und vor⸗ 
nt Un * — — über ſein und un⸗ 
es Erſcheinen ward t 
Ichets —* ſein Bedienter, hinter ihm drein, trug ein 
elchen auf dem Stode, und jo ward e8 nur allzus 
deutlich, daß er, nachdem er vier Wochen vorher Haus 
und Hof twiedergefehen hatte, es nun abermals, wie wir 


3 


unfere Eroberungen, verlafjen mu 

Sodann aber. meine zu —— die 
beſſern Pferde vor meiner and 
denn bie ee ai 5 bab die * 
chen, unbrauhbazen affee er 


Bien )er a Benulfiten ade anderer Bit enden je 


ennen; auch durch ihn kamen wir d 
lecke: denn er fprengte in eine Lücke ber ngenzeige 
und hielt das fo enbe Ahr jo lange pruc. 
5 und bierjpä eingefchaltet waren; da ich mich 
denn frif a Luft in meinem leichten Wägelchen aber⸗ 
en Im beiten tie und a aber bes 
mwegten und doch ‚ wie befanden und 
vor der Stabt * Yale a —* Gewirr und Ge⸗ 
wimmel. Alle Arten * n, wenig Reiter, 
lige Fußgaͤnger durchkreuzten Nr je dem großen Plage 
vor or. Wir zogen mit unf 5 Colonne rechts 
gegen in, auf einem beichrän rweg mit 
räben gu beiden Seiten. Die Selbft bier in einem 
hc ungeheuern Drange kannte fchon Tein Mitleiden, Leine 
t mebr: nicht weit vor uns fiel ein Vferb vor 
inagen; 4 man jchnitt die dr uhr entzwei und 
üep e N 3 lisgen., Wa nun aber die drei Übrigen die 
weiter bringen konnten, — man auch fie 
—* das ſchwerbepackte erk in den Graben, 
mit dem gerin 


den Rädern 
Reiter und ua Agfnge —* — von der — 
Go use ve en; aber 
auch dieje waren zu Grund 
Gräben überſchwemmt, die —ã — 
—— Fang en, ee Bei lang 
ee a rn a 
; |pet nie ande — der ——— 
eugte, ie Leute 
Dub man unter folpen en Umftänben in Gräben, auf 
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tiefen, Feldern und Angern tobte Pferbe genug er: 
südl war natürliche Folge des Zuſtands; *baldaber fand 
an fie auch eg — bie teifehigen Theile jogar ausge⸗ 


—*— — trauri allgemeinen Man 
So zogen wir — 8* den — Ss Kr in in Bejabr, bei 
der geringften eigenen Sto 


werd nter wel —ã nd il ge 
Sorpfalt unferes —ãA— nicht ni en Ani en 
und au preifen war. eh die hie fi denn au auch 


in, wo wir Mittag anlangten und in 
— moßlgebaut * Etäht en bare Straßen und 
Plaͤtzen ein ſinneverwirr Gewimmel um und 


neben und erbli en: bie Maſſe w in und ber, und 
N —J — 


indem alled vorwärts brang, warb 
binderlih. Unvermuthet ließ unfer Führer die Wagen 
dor einem tmohtgehauten em Ha e des Marktes inch wir 
Kate ( ein, und Frau begrüßten und in 
en führte ung, in ein getäfeltes —S 
Erde, wo im ſchwarzmarmornen Kamin be Sehtgiges 
euer brannte. en 5 2 el 
chauten wir uns ung —— Immer 
en die Ent Gebung sch. m meine langen Haare kurz 
ſchneiden wie ein verworrener Hanf: 
rocken u erauollen: Ye — ſtrauchig, vermehrte das 
wilde Uinfepen unferer Gegenwart. 
Nun aber Ionnten wir, aus ben niebrigen öeniern 
ben ganzen Markt ‚ unmittelbar da3 
im! etümmel beinahe mit Händen greifen. 
uhgäng er, Uniformirte, Marode, tu gelunde, aber 
trauernde Bürgerlich e, Weiber und Kinder brängten und 


ten wiſchen river? aller Bent 
Deren ı a — Mehrſpänner, —8 ei 
Sehfer be, weichend, anftoßend, 

id vente und und links. Au Hornvieh zog damit 

= Heiden ae ir auf meggenonmene Heerben. 
auffallend aber waren bie ele 


—* Kae en N der —— vielfarbig lackirt, ver⸗ 
goldet und die ich wohl — in Grevdenma: 
gern mochte bewundert haben. m eg — ent⸗ 

nd aber da, wo bie den Markt fü in eine, 


ar erabe und wohlgebaute, —53288* 

viel Pr enge Steahe —— — Ken. 5 

habe in meinem Leben ker 

de en aber ließ fich —— mie Fl ea über 
en und Anger etvetenen Strome, ber ſich nun 

wieder durch ng Brüdenbogen burchbrängen und 

befgräintten e weiter fließen fol. 

«lange, auß unjern Fenſtern überjehbare Straße 
inab ſchwoll una altiam die feltiamfte Woge; ein 
Ober geaiigie iſewagen ragte über der Fluth em⸗ 

&r le und an die Ichönen Set paugmis, ben denten; en; 


im 


ie Imaren — er nicht, ee raf Haugwig, ben 
ich Bade “ Sthabenfreud 


Dem war uns bereitet, bie röftlitie 
leere $ nber8 willlommen; an gutem Wein 
— Fr fehlte es nicht, und jo waren wir neben dem 


r Öelimmel in der ſchoönſten Deu ng; Wie 
a u) wohl ber ftirmenden See Be eines 
geud —8 Ft dem Steindamm uch, der wilden 


ee uſi fieht, und bart und, ba ein Schi 
— — uns erwartete in 


hm —— a e eine wahrhaft beszergreifende 


Der Som, ein ſchöner junger Mann, Hatte ſchon 
einige Seit, bingertf en von ben allgemeinen Geſinnun⸗ 
en, in unter ben Nationalttuppen gebient und 
ch dort orgethan. Als nun aber die Preußen ein: 
gebrungen «Die Hr 
eines gewif * 


elangt waren, verlangten 
die nun au ne 


‚dringend und wieder 


isten mit ber ftolgen Hoffnung | freundlich 
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bringend, der Sohn folle feine b Lage, die er nuns 


mehr verabicheuen zei e, eiligft ar geben, rückk 
ar See fü ie ER & chten. ‚De Sr 
T wider u Bi —* — 


Moment, da a Breußen, Deiterreicher und ee ai 
riren; ex eilt verzweiflungsvoll durch das Gebränge zu 
feinem Vaterhauſe. Was fol er nun anfangen? u 
wie follen fie ihn empfangen? Freude, ihn wieder zu 
eben, Schmerz, ihn in dem Augenblid wieber zu ver- 
ieren, alt ob Sms und Hof in biefem Sturme 
werbe zu erhalten fein? funger Mann dem ie 
ah me ginitig, kehrt ee gt igt zu einer en 
eben als er fih in bie 
Solar erlebt ie er die artei zu Grunde geben. 
Aus Baris —— Pat Aa ich ſchon in dag Sünden: 
und Todesregiſter gelte nd nun im Augenblid 
fol er aus nem aterlande verbannt, aus jeines Bas 
terö Haufe geftoßen werden. Die Eltern, bie fich gern 
an ihm [egen möchten, müflen ihn felbft ivegtreiben und 
er, in Schmerz wonne de3 Wiederjehens,  meib nicht, 
wie er fich loſreißen ſoll; die Bor: 
her 7 — in cheiben, das vor unfern | en ge 
reckl 
mittelbar vor unſerer Stubenthüre ereignete ſich 
8 alles auf der Hausflur. Kaum war es ftill gewor⸗ 
den und die Eltern hatten em 19 m mweinend entfernt, als 
—ã—— 1.00 Berl —— Geht falenber, und 
an ‚ja in Ver e und, o 
Be | ben en gerug, un uns Yo ulent ein Sägen e ee 
nöthigte Einige Bauerdleute, Männer, 
er, brangen in mer und w en fich be 
lend und fchreiend mir zu Fuͤßen. Mit der vollen Bereb- 
jamteit des Schmerzes und des Jammers Tlagten fie, 
daß man ihr jchünes Rindvieh uuch tDegtreibe — fie ſchienen 
ter Fr He ae ; ich folle nur sum 
‚ eben treiben man fie vorbei, 
— Wh d erjelben —— ich folle de 
ae „joe Sul —— trat ich, um mich 
Fenfter: ee ——— uſar ſtellte 
5— hinter ih u und fagte: Verzeihen Sie! ich habe Sie 
r ben Schwager des Könige von sub an ögegeben, 
um gute —— 5— nd B u finden 
Bauen hätt en freilich nicht bereinlomanen follen: ar 
mit einem guten Wort weiſen Sie bie Leute se an mic und 
ſcheinen überzeugt von meinen Borfchläg 
ih mi war zu thun? überrajcht une un Mlände name 
& zulaımen und fchien über die Umftä 
ph. Wird doch, ſagt ri u mit de ha Planer: u 
er 


—— im — 
Schelme bedienen läßt, kommt in Oriahr Kim Don in 
irre geführt zu werben. Ein Scanbal 
ſchämend, ift bier zu vermeiden. Und * Be Arzt in 
verz weifeiten Sällen wohl noch ein offmungdrecept ver⸗ 
ſchreibt entließ ich die guten Menſchen pantomi⸗ 
"mis ala mit orten; dann jagt’ ich mir, zu meiner Be 
atte doch bei Sivry der ächte Thronfolger 
den bei en Leuten ihr Pferd nicht zufprechen Zönnen, 
jo dürfte ſich ber untergeihebene Schlager bes Königs 
wohl verzeihen, wenn er die Hülfsbedü — mit irgend 
einer klugen eingeflüſterten ulehnen 
Wir aber gelangten in finſterer —eS nach Sebin⸗ 
court; alle Fenſter waren helle, zum Zeichen, daß alle 
immer beje etzt jeien. An jeder warb 
tirt, von den Einwohnern, bie feine neuen Gäfte, von 
artierten, bie feine Genoffen aufnehmen mol 
ten. Ohne viel Umftände aber brang uner Hufar 
8, und als er einige —— e Soldaten in br 
alle am Heuer fand, erſuchte er beinglich, vor 
nehmen Serren, | die er geleite, einen —* m Kamin 
einzuräumen. Wir tr zuglei Maag fe waren 
ch und rüdten —— * ch aber bald 
wieder in bie wunderliche Poſitur, ihre aufgehobenen 
wohl 


süße gegen das Feuer zu ſtrecen. Sie liefen auch 
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einmal im Saale hin und wieder und kehrten balb in 
ihre vorige Lage &, und nun Tonne ich bemerten, 
daß —2— eig —e— Geichaft ſei, den untern Theil 


Gar bald wit ericjienen fie mir als bekannt; es 
waren eben dieſelbigen, die heute neben unjerm 
en im Schlamme fo ertraten. Run 


ier 
früher ala wir angelangt, ! et on am Brunnen 
e gewaſchen und ae trockneten 


die —— Thei 

fie nunmehr, um morgen früh neuem Schmus und Uns 
rath galant entgegenzugehen. Ein mufterhaftes Betra⸗ 
gen, an das man fich in manchen Uen bed Lebens 
wohl wieber gu erinnern I Auch dachte ich pabel 
mother lieben 


en en, die den 8* ehl zur R 
lichkeit murrend aufgenommen hatten. 

Doch und dergeſtalt untergebracht zu haben, tar 
dem Fugen, bien 5 Aha eher bakte bie nei 
bed Mittags, die ſich fo 

a Frl 


Chonge wieder *3 ve 
e mächtig und b eine 


bes Kon 
anze e 3 —* immer mit 
del Bet ale ae en von Köhler = wir 
gegen in ben ben aum auf; ich aber begab mich 
vor bie Hauät re zu dem alten — — Sch awagen 
deſſen Deichſel, dießmal nach Deutſchland gekehrt, mir 
anz eigene Gedan hervorrief, jedoch durch 
——* Einſchlummern gar bald "abgefdmitten wurben. 


& Den in — 

chien noch trauriger der 
—— ra al waren öfter gefallen und 
pe: mit umgeft en op en außger neben der Hoch⸗ 


aße auf den 8 der geborftenen Decken ber 
en ne gar niedliche Manteljäde, einem Ga 


; das bunte, zierliche A 
Eins diefes 68 Verenlfen, aufpgeöenn Gutes (od ie 
e 


bie 

ev Borb und mancher bepadte 

* ne aa Zaft, die er Die er undchft zu — — 
Daraus mag denn wohl die Re 

— dem m Rüdzuge feien Emigrirte von Preußen geplüns 


entftanden fein, 

Son ichen Borfällen Ite man manches 
—— En Titoerbeiabener Emi * —— — — 
enermaßen an einer Anobe festen hl geblieben an 


perlaffen worden. NRachfolgenbe pen u 
den Inhalt, finden Käfichen von mäßi en rohe, aut | ae 
allend chiver, beläftigen fich gemein — un 
ra fie fie ke um unfägliher Dh e auf bie De ka 1 
Helen, ber welch ein bier Fan jedem m gerjlagenen 
ſten fällt eine Unzahl Kartenfpiele hervor, und bie 
Goldluftigen tröften fich im wechlelfeitigen Spott durch 
Lachen und Pofien. 
ie aber zogen durch Longuion na Longwy; und 


ter muß man, indem vie Bilder bed er Freuden⸗ 
cenen aus bem Gedächtniß verſchwinden, fich fa sr 


daß aud wider e Gräuelbißder fi v 
—— —e Was fol ich alſo 
wiederholen, daß die Wege nicht befier wurden, baß 
man nach wie vor ee um le rzten Wag en abge 
deckte und frifch —— D erbe aber: und aber 
mals recht? und nre — ! Bon Büfchen ſchle t 
bebedte, geplünderte und au außgeaugene Menſchen ton 
man oft genug bemerken, und endlich lagen auch die vor 
dem offenen Blick neben der Straße. 
 Tollte jevog) auf einem Seitenwege abermals 


i olu erden, dagegen aber 
Pe Aeenchtungen Über ben — ua des weht | © 


traurige 

habenden, gutmüthigen Bürger 13; redlichem, dieß⸗ 
ganz unerivartetem Kriegsun 
Den 13. Detober. 


m 
nier ver wollte nicht freventlich feine braven, 
wohtheengen —E dieſer Som gerühmt | hatt 


— 


und deßhalb einen Umweg machen über 
in einem fchönen Städtchen, bei ei anfehn 
wadern Leuten, in einem wohlgebauten und 


Sein, m nen 


eingerichteten fe, bon um. emelbet, ar 

ndlich auf —— be wurden. —— —* 
euten ſich Pr red Vettern bee geiviffe 

rung förberum f on in dem Au u 

ſehen, daß ——— aan, | fo viel * 


Pferden 
— er ihnen glauben gemacht hatte, mit vielem Gelb 


3 —— eben alten —— — 
Ak an an Gehe Sn gie geben u ob wir 
® Sohnes e ni 


ee on vier nen be, t 
m, A. waren iin wir ihm 
mul "Wr 3 [tulbig ge orden, daß 6 lin 


—5* * en. 
het we 
telt 
arg Oele 1 800 Par mi dem tre bepkom 
an en en ein 
unten beamitworseten bie Be drug ber a le 


nacfen gut ji honend & as möniih, 


wir ein fonberbare Wa⸗ 


paar 
ein | gen bemerkt, länger und theilweiſe über ald gemöhn- 
— (zug) an ber Ocie' mi wundern 


iche Rüftwagen, ‚u an 

Anfägen geformt; mit rege — — fragte 

ich I biefem ſeltſamen Fuhrwerke; man antivortete 

mtr zutraulich, aber mit zo t, es —— darin die ae: 
abrit der Emi ‚ und bemerite 


bei, w ge Io es In üd d über die 
Gegend — Pr an enn nal babe einigen 
det ber ächten —— am 


eriweiren 


man nun auch & der Allii Hd —* 
’ 
jelfchen in Umlauf gegwungen. Aufm Handel 


dieſe —— — * — 
— 
en 


ide; hen be 


zu enden u 
telle Erklärung bee Saliopet im 
bieß verwirre aber | 


dm en aber —— um Das Ganze 
bermöge ih wifſe ie fein Bent —A * e 
— amp um ſolle; dieß verbreite ſchon —* Augen 
burg und iet folcye Ungewißbeit, 
ht Keöhiee Werh Runmebe von allen Seiten das im 
Bei allen fol Itttenen unb 
nr 
——— — uns in den —— 
Dramen alter und neuer erüber ges 
Iommen tft. on einem olcjen Zu — en wir 
und tn eigner vaterländ —S TER 
——— keinen Begri 
mag ai fein, vie a — 


en ab 
bes Den 14. Detober. 
* angenehm überrafcht, Ang wir von Arlon 
nach & g auf der Kunſtſtraße und wurden 
in viele ſonft o wichtige und wohlverwahrte 
eingelafien, wie in jedes Dort, in jeden Flecken. Im 
irgend an dien ober, b Rn werben, faben w 
uns nach der ußentwerte, ber Wal, 
Gräben, Bugbrü ei Rastern und Thore, unjecm 
der Mutter und Bat —— We 
tere vertrauend. 1 cat von nk 
en und Kanten, von 
„le ferde und brivertivieber teten. 
niere ae ha die * hä een 


trennen 
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Be — ein hübfches Zimmer, 

engſten nee , wie aus einer reife, te bei I 
hohen Senitern omugfames Licht erhielt. Hier wußte 
ex mid mit en el ie In in; wohl Fin Knaus 
a — 


bon 
bäubes und icherte, daß it = ehe Heine Gabe 
0 halb Hl aageiiehen Ar wo behandelt werben 


‚Hier Tonnt’ ich nun zum erftenmal ben Koffer wieber 
aufichliegen und mich meiner Reifel —A des 
Geldes, ber Ranufcripte wieder verfihern. Das N 

volut zur Farbenlehre bracht’ ich zuerit in Orbnun 
Bu meine, te Magime vor Augen, bie Erfah 
und bie Betpobe zu en Em 

Seren ie BEE: ih — ah 


unglüdliche Berlauf der. 

————— befürchten fie lieb, ab — —* ana 
jed und zu neuem Yufs 

e — von jedem Gerauſch ab 


—*— en ie et ein 
— Wohnung sei — ie wie eine Alf 
Bon en um ungen, dar 
en ich mich, fob Pr nur En er vor bi 
ae Fe tale, in dem (ebenbigften Ki — 
ach Zuft dad wunberlichfte Socal burde 
—S da vieleicht in der Welt zu finden i 
Den 16. Detober. 


Ber Lugemburg nicht en a rief) Feine 
Sound von ee ae Tao einander — 
Kriegsgebaude machen. Die Einbildungskraft Bert 
fi, wenn man 5 eitiame Mannigfaltigteit wieder 
een anderes mit ver ih Dad uge bes in und ber 

Taum befreunden Tomnte. Plan 

— vor bon Ich zu nehmen wird nöthig fein, nach⸗ 
Rennes nur eigemaßen verftändlich 3 Anden, 

Ein Bay, Pelrus genannt, erft allein, dann ver: 
bunden mit dem 








verheiken, ob fie gleid mit jedem Blick in 1 bie Oöhe am 
„ Öetvalt und Berderben erinnert wurden, 
ent nun aber aus der Stadt, wo bad 
Bnachfpiel ‚mit Lazarethen, abgerifienen a 
idten , herzufteilenben 
fetten zugleic mit fon! — Trümmern aller Akt auf: 


Bat Teoblifigr aus bin Ehraben ar eniwaiden, wo 
I; i 
le he und andere See ir Sn 
anal mama na au gerüufcol teen, und 
fe beha kn m She: uns Garage 
FF eg en Ei F 
Si Den 18. 5. 
eu Tata means 
bäube, bie bei jedem ET bors — 
ab — anderes Bild ð Ki * 
—— 


ang m ee dieſe N fe Helgung mc wieber 

ich mußte biefe Rei aud wiei — 

vegen, ba feit fi ot ae mie —— — 

vor bie Augen gelommen, ver fie geweckt ne 

andern Le3 fonderbar daß jo man —X 
erftehenbe Felſen, —ãã 

Fe öbe durch Bugbrik 

Sa unberliche Bo: 

El 


jenb jemand dom Metier 


f —— — * sie tonnte nur ne 
lerifchen Effect ihr abgewinnen un Jar 

wäre nicht alled 3 em on and De — 
—— eins, meine e Nacbilbungsträfte 


Nachdem Po: m * 
bie 
Synithen, wo Hanne uns Aregbgentu weile 


und fü 


jentommenden Fluß, bie Elge, | jeltjam fteile Schluchten gegen einander aufgetumt 
chlingt ſich —e— — See durch und um a onneben Be aus emmad um, ee ae 
e herum, bald im natürlichen Yauf, bald Kunft | gebüfch nicht — mich Feb und denfenb 
genötigt. Auf dem linten Ufer Tiegt Hoch und f lach die | einfam genug herumgetounden hatte, fü an, nad 
alte tet fe, it il ftungsiwerten dem | Haufe tommend, die Biber, ne fe na 
ofienen San FALK andern eftigten Städten mlich. dungstraft na "und nad igten, — im. * 
8 man An erheit derſelben nach Weiten | bringen, unvolltommen —* 
Sorge genug, ia I mohl ein, * man ſich auch Anbenten eine ft feltfamen —S einigermapen 
ie Tiefe, das Waffer fließt, zu verwahren 
he: 4 Gare hinender Kris riegskunſt war auch das nicht Den 20. Detober. 
inte end, man mußte auf dem rechten Ufer des Ger eit Ben das hun apa 
Süden, Often und Norden auf eins unb PR er je mehr 
genden Winkeln untegelmäßiger Felspartieen | und unficherer warb E73 vor — ed zu Bs 


ausſprin⸗ 
neue —&e vorſchieben, nöthig immer eine zur Be 
(dien ng der andern. Hieraus entitand nun eine Ber: 
unüberjehbarer Baftionen, Rebouten, halber 
Bombe, und ſoiches Zangen: und Kralelwert, "aid nur 
bie de igungstuni 


im feltfamften Falle zu leiften 


8 Tann deßhalb einen Wunberlicem | 1 es 
wi ais das mitten dieß allı I | vor 
‚inabgiehende enge Thal, deſſen wenige en en 
ie ‚ober heil Auiftegenbe jöhen u arten & 
jen abgeftuft und mit Zufthäuf ken bı iD; 

von wo aus man auf die fteilften ie 


ſen 
Mi ts und lints 
Eee nl. 
—A verbunden, daß wohl zu wunſchen —— 


Roufiin hätte fein herrliches Talent in joichen 

Nun beſa bie Eitern u er Iodern 
— Da — 
Genuß ſie mir —8 ließen, 
und Kloiter, ni fertigte den Namen 
—3— € fümd, u ar in 


nie Da: 


Fu —— 





daß mohl bad Nothivenbigfte fein möchte, 

Ban a cl man) Henn —** aber ab 
eil 

ioche dot zu finden fein, ba min bie ‚Herren jelft mit 


lüchtlü 
EEE Te sam I 
—— Lad 


nee Shen — er ri 
—— Di, da 
Be — ne 
,, burcy_bie jchredfich 
—A darı — se I doch 
Sn Speer möge Sale su gruen 96 
habe York den Unfrigen gefehen, für —E 
m u ten war. 
if dem Wege nad) Trier fand a ame 
madı den nichts mehr von jener galanten — 
Be Eur ger ‚en lagen bie Anger, En die 
flüchtige Dafein. Are Due auf jene Bene 
— en Wien ganz im Stillen vorbei, daß Brief 


Gampagnue in fFraukreich. 
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Jäfichen ftand noch auf feinem Plage, kein Gebränge 
war um ; man „one fih der wunderlichften Ge⸗ 
danken nicht eriv 

Doc ein herrlicher Sonnenblid belebte fo eben bie 
een als mir das Monument von Igel, wie der 
tthurm einem nächtlich Schiffenden, entgegen 
ke —— — ar die Macht des Alterthums nie 
lt worden als an dieſem Contraſt: ein Monu⸗ 
ment, zwar auch Triegerifcher Zeiten, aber doch glüd- 
licher, fiegreicher Tage, und eine? dauernden oblbe 
ger Nenſchen in dieſer Gegen — 

m fpäter Zeit, unter den Antoninen, nt. 5 
innmer noch von trefflicher Kunſt jo viel Eig green im 
übrig, da eb und Im | Ganzen anmuth ig emit pricht 


eines Adlers zeigen. Jede biefer Abtheilungen if mit 
ben Sliedern, aus denen ſie beſteht, durchaus mit Bil: 
bern und Bierrathen gef hmüdt. Diefe Eigenichaft deutet 
denn freilich auf fpätere Zeiten; denn dergleichen tritt 

obald ſich die reine Proportion im Ganzen verliert, 
mie ern auch bier daran manched zu erinnern fein 


ermungenäitet muß man anerfennen, daß biejes 
Werk auf eine erit kurz „yergangene höhere 9 e Kunft ge 
gründet ift. So waltet benn auch über das Ganze ber 
antile Sinn, in dem das Wirtliche Leben bar datgeſten 
— allegoriſch gewürzt u —— 

gen. In dem Hauptfelde Mann und Frau von koloſ⸗ 
faler Bildung, fich die er reichend, durch eine dritte, 


und aus einen, ae I —e— Eben das | verlofchene Pi ala einer fegnenden, verbunden. Sie 
Gefühl eines fr en Dafeind mittheilt. Es | fteben zwiſchen zwei fehr verzierten, mit über einander 
He: mid ande | u ih nofirte manches, ungern ſchei⸗ gerelten tanzenden Indern eſchmuckten Pilaſtern. 
end, da ich mich nur befto > unbehaglicher | in meinem er: | Alle Flaͤ odann deuten auf bie daten 3 Fami⸗ 
—*— en Bufi tande lienverhälinifie, übereindentende ende Ber: 
AR t wech ei f wieder eine freubige manbie, redliches, genußreiched Zuſammenleben dar⸗ 

Auf in der Seele, die bald darauf zur Wirklichkeit | ftellen 
gelangte. Aber r eigentlich waltet überall die Thätigteit — ichge⸗ 
Trier, den 28. Dctober. | traue mir jedoch nicht alles zu erklären. ide 
Wir brachten unferm Freunde Lieutenant von Fritſch, Iigeinen fi veſch —— edleute vi verjams 
den wir auf feinem Po —— — melt zu haben; offenbar aber ſind — Schi e, Del⸗ 
die erwünſchte Radrit, daß er den Nilitärverbienft- | phine als Derjierung, Transport auf Saumroflen, Ans 
orden erhalten echt, wegen einer braven dunt von Waaren und deren Beſchauen, und was ſonſt 


That, und mit —— ohne an unſerm Jammer 

genommen zu haben. "Ste Sache verhielt fich aber s 
Die Franzoſen, meil fie und weit genug ind Land 
edrungen, und in bedeutender Entfernung, in großer 
Sol, N verjuchten im Rüden einen unvermutheten 
Ar, näherten fi Trier in bedeutender Anzahl, 
a Fir Kanonen. Lieutenant von Frit] eg, 
und mit weniger Mann ae geht er dem Feinde, ente 

gegen, der, über bie amteıt 
rüdende Truppen befürchtend, nach furzem @ echt ich 

bis Merzig aurlctgießt D 
eunde war das Pferd bleſſirt, durch —7— Kugel 
ein Stiefel —— — dagegen ex aber auch, ald Sieger 


es befte Empfan en wird. Der Magi- | d 


„be Bürger haft erzeigen ihm alle mögliche Auf: 
mkeit; auch die Srauenzimmer, bie ihn biöber als 
einen | vie en jungen Mann gelannt, erfreuen ſich nun 
doppe nem als einem Helden. 
wie leich } berichtet er m Chef den Borfall, der, 
de VorgeLrageN | wird, worauf denn 
Ir Dee Kreugftern erjo Glüdieligtett bes 
braven —S "deflen deöpe eſte Freude le 
len, war ein ungemeiner Genuß; ihn hatte das 
das und vermied, in lem Ri den en aufgelucht, und er 
ſah ſich für den militäri chen Gehorjam belohnt, der ihn | 5 
an einer unthätigen Lage zu fefieln jchien. 


Trier, ben 24. Dctober. 
Der Freund hatte mir bei j enem Canonicus aber: 
mals Quartier verſchafft. Au war von der all & 
meinen Krankheit nicht gan frei 8 lieben und bedu 
daher einiger Arznei und Schonung. In biefen ruhigen 
Stunden nahm id) jogleich die F ngen vor, 
die ich bei dem DRonumens zu gezeichnet, hatte, 
Sol man den all emenfen ae ausſprechen, 
fo iſt hier Leben dem Tod, Gegenwart der Zukunft ent⸗ 
geaengeitent, und beibe unter einander im äſthetiſchen 
inne aufgehoben. Dieß war die herrliche Art und 
abeile —* lten, bie ſich noch lange genug in der Kunft⸗ 
welt erhielt. 
Die Höhe des Monuments kann 70 in; 
es fleigt in Fe Be aan 
—— hinauf; Grund, auf — ein 
Sockel, ſodann die —5 — darüber eine Attike, 
obann ein Fronton —* uletzt eine wunderſam ſich auf⸗ 
chlingende Spitze, wo ſich die Reſte einer Kugel und 


mer) 


betragen, 
theilungen 


Menſchliches und Natürliches mehr vorkommen 
Sodann aber auch im Zodiak ein rennendes 
ferb, das vielleicht vormald Wagen und Lenker hinter 
ih zog, in en, ſodann fonfligen Räumen und 
iebelfelbern us, Faunen, Sol und Luna, und 
was jonft noch ae Knopf und Gipfel verzies 
ren und verziert haben ma 


Das Ganze tft höchſt Lfreulich, und man könnte, 
auf der Stufe, wo heut zu Tag Baus und Bilbkunft 
fteben, in dieſem Sinne Fin herrliche Dentmal ben 


em | würbigften Den ns. ihren ee nen und Ber: 


ae g5 By 7 —52 — * * Arc es No — 
recht ertwün mit joldden gen , 
en Geburtstag unſerer verehrten Herzogin — 
im Stillen zu feiern, —F Leben, ihr ed * Wirken und 
Wohlthun umftändlich zurückzurufen; woraus ſich denn 
ganz natürlich die Aufregung ergab, r in Gedanken 
einen gleichen Obelisk zu widmen und die jämmtlichen 
Räume mit ihren individuellen Schickſalen und Tugen⸗ 
den charakteriftiſch zu verzieren. 


Trier, ben 25. Drtober. 

Die pr —— gegönnte Ruhe und Bequemlichkeit 

Bench ch nun, ferner mandes zu ordnen und aufzus 
a — ich in den —E Zeiten bearbeitet 
irte und redigirte meine chroma⸗ 
een En —— mehrere Fi uren zu den Farben⸗ 
tafeln, die ich 0 genug —— ‚um das, —* ich 
darſtellen und be aupten wollte, i mer anfchaulicher zus 
machen. Hierauf dacht’ ich denn auch, meinen dritten 
T von Gehlerd phyſikaliſchem Lexikon wiederzu⸗ 
erlangen. Auf Erkun gung und Nachforſchen fand ich 
endlid bie Küchmagd im La 8 man mit ziem- 
licher Sorgfalt in einem Kloſter errichtet hatte. Sie litt 
an der allgemeinen Krankheit, doch waren die Räume 
Iuftig und venlih: fie erfannte mich, Tonnte aber nicht 
reden, nahm ben Band unter dem Haupte — und 
über ab mis AH fo veinlich und wohl erhalten ei 
atte, und pi hoffe, die Sorgfalt, der i 

te "empfahl, wird ihr zu gute gelommen fein. 

Ein junger Schullehrer, der mich beiuchte und mis 
verichiedene der neueften sen Journale mittheilte, gab 
euendei 1 u nterbaltungen. Gr —28 

derte Hi, wie jo viele andere, daß ich von Boefie nicht 
wiſſen wolle, dagegen auf Raturbetrachtungen mich mit 
ganzer Kraft zu werfen jchien. Er war in der Kantiſchen 
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RPhiloſophie unterrichtet, unb ich Alaren m baber auf 
den Weg beuten, ben ich einge 

Sant im einer Kritil der Ir — a 

ſchen Urtheilskraft bie ——— Seite fi o 

b daraus, wolle, ein 


perl hung e wie ein —— em En —15 — 
es jeden aus ud 
— —** werben. Ue 


—* nahen Fa und glaube, abe, bm 

it wunderſam, tie a jebe ang eg und Irr⸗ 
aus dem vergangenen, ja 

ginge, mi mit An) met und fchleppt, mımtere Geiſter 


beivegen, w 3» 
SC —A —* meif allem zu e hen —* —*5 
eſellen auf eine 


e Strecke mit ſich f —S 


——— ben 26. October. 
—— nicht h ansehe ae fi ri: 
en eraustreten, ohne 
Olter * finden, wo Klo ermauern —* der tollſte, un⸗ 
—* * —5* — it einander 
— einpeimif ——5 — er 
Ei ie —ã a de Einigrirte 


—— 


das durch die ie Aion 
—5 a 

br 2 Mu br h 
ort Be e Sail) Se, vBle ng — * bie des Ges 
ich mit berglet en nur irgend abauıs | man 
A, "Daß > Sr ten gleichfalls dadurch in Mißcredi 
gerieten man, bi bei, Pte M 

ge 


au IT aller apiere 
b , derm Di 
hd ge — au 


ihungötee en 
ft —— ee 


—* le unde voller en 
nlich, wenn mas — 2 — vor — — — 
= tefel, Trier, den 87. Dctober. 
Die Bi e an ber man Ü ens ganı wohl 
veriorgt t war‘ gab Au) ein —* ——* 
jpiet: tlitärs und Ange, le: tl Uniform, 
und Trachten, im Stillen mißmutbig, aud) wohl in 
SL femme eftt, I aber alle wie in einer gemeinfamen | hart 
u mm 
ee mir ein wahrhaft rührendes Er⸗ 
cam ein. altes Hufarenofftcier, mittlerer Größe, 
nad 2 au a mic u, Haares und f — 
nach Ti mi u, er er u 
agte, o DE auch mit außgeftanben | 
Sch tornte ihr ihm "einiges von Valmy und Hans er⸗ 
ganten, morat woraus er jich denn gar wohl das Uebrige nach⸗ 
konnte. Hierauf fing er mit Enthufiasmus und 
ren under a Saal 8 ed u 
en faum wage, et ſchon unver: 
— dag man fe —— ** 


es — — und ihr Leben 
ch Mol Rate, bie mielleicht 


dabei zuzuſetzen an 
kaum are erbö ae aor en; ba 
über meine auẽ te 
un mie Se 3 — * ee 
ollte er fich nicht zu geben e 
ihm die Sache une bor, von ya * 
mit meinem Fürften, em mid: nicht ganz unnüß 
mit fo vielen wadern Kriegsmannern zu en 
fung bieles wenigen Moden ber gebulbet — 
blieb bei feiner Rede, indeſſen ein Eiviii 
und dagegen erwiederte, man fei mir Dan? in vab 
ich —8 mit —5 — In Kam indem man N nun 
wohl von meiner i eder Darſtellum 
erwarten TO —* Der alte D —— 
von auch nichts wiflen und tief: Glaubt 5 nit! er i 
viel zu klugl Was er ſchreiben dürfte, mag er n 


ur 


ei Bin | — verbrießliche dung erre 
wi t able, 3 
Best 


es ale 


ber | ten wir 
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eben, und was er fchreiben möchte, wich er nicht 


und da hinhorchen, 
wie es jchon eine 
chagen venumedhnen, I 
Unheil, 


en. 
Uebrigens mochte man kaum Bi 
der — war —— 


licher, wenn uns ein 
ki wir jelbft aus dem Sinne {ch en n möchten, immer 
wieberfäuend borgeivngen fwird. wird. den Franzoſen, 
Gänge zu fein, ge 


bie man babe, muB ne 
be 10 u a u Aierbambe mit d en Männern 
Augite fi befreunden a al war für 
emüth 4m — als Daher ve 
Yulbung —A Ran | Ihomte one Der oberen 
nicht, und bas 


das Vertrauen 
herrn fo lange Jahre geghnnt ae, 2* —— 
mer verloren. 


/ Trier, den 28. Detober. 
Als man fih nun auf deutſchem Grumb und Boden 
wiederfanb und aus der ungeheuerfien Verwirrung zu 
entwideln boffen durfte, traf und die Nachricht von 
Euftinend verivegenen und glüdlichen Unternehmungen. 
Das große —— — m ek bar: ‚u eine Hände ges 


Viergränen von 
Mainz zu — E Die 5 * —8* bie grä 
ste e —— au en 


Iofeften Webel nach 
außerordentlichen, —— 
da —— — denn [son alled Kerle et: 

ein den go —— * da I 
[don 8 — von | ‚Sranten bei t ie und wie Ti 

unfern Ruͤckweg antreten! 

in Gedanten fee auf; Sonn und Face 
an einer, Rufe am an ber andern Seite fah man be 
und was ni es rchten! Vom unfeligen Reu- 
tralitätaf en bie naͤch In Fürſten „de Luft, deſto 
lebendig thätiger die von revolutiondt —— 
ergriffene Mafſſe. Sollte man, wie Ma 
worden, nit y bie — imd bien dit ano t anfoher 


den Bro 
fun berußen? Das alles hl 


ſchon ** 
zum —— — —* r Sprache kommen 
— olen: Wollten die Fran⸗ 
Ber amficht, ohne 


wet che — leberlegumg 
Al e che beveutande IT 
— Er —— jo tühn als vor 
en br, Ne gerufen. 1 jeine Dben hä 


—— 
‚kä 

oß u Daimler ter elle allen bis erh 
Beiden den und Sorgen — die grö je 

Mitten in bi eil und Zumu Are en 
meiner Mutter, ein 


iff gar 

— — 

een mi ge 
En Zehn eiten auf —— man, * 

= Oblichen itte gemäß, meiner josteh 8 

ber ich & un er dem Grabuirten Alert 


vor 

Ohne Sa Mutter h ten, * mir 
anzufragen, ob 3— die vie Site eined ——— 
men würde, wenn mir, unter bie Looſen 


bie goldene Kugel zufiele. Vielleicht konnte ne 
en, | Aunisage in Teinem feltfamern Augenblid ai 

in dem g epentwärtigen: i ‚is beizoften, in ent 
A tauſend en vor mir 

ießen mich nicht zu —5 * Wie aber pi 


Kranker oder Gefangener wohl im Augenblide an 
En ‚fo war aud ich in 
ereE phären und Jahre 

$ En 


bie reich 
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Berweifung aus biefem Paradieſe, nur bie 
die reiffte, ‚eotbbätiofte ct aus des — gem 
Ahnherrn eigner Hand A erhalten, ie Begierde bis 
pm pain: en er en beichtwichtigen 
onnte. Sodann erbliet ich ben ehrwürd 
um feine Roſen beſ ar 
mi a en uapen 

gend eiten Stä adj & 0 or verwahrte, 

In Laertes gleich, nur nicht wie dieſer jehmfüctig 

und — ann erblickte ich ihn im Ornat als 


—— — goldenen Kette, auf dem Thronſefſel 


wußtfein einige Jahre auf f dem 
ee meer letzten D durch Frankfurt 
meiner urchreiſe 

—F meinen im Seit es —8 —— —— Um: 

tend g FA ohn, dem 

—— er u affun e 

er ir kaufe — Familienkr F al und me ef : 
ar Se = ne Tat eufx 

en le or und traten mir nun n 
En die Au gen. Sodann gefellten fi zu ihnen —A 
en N ich ni a ee 


Ürger wird 
Rathsherrn und Burges 
e —2 und ſeinem —— ee | 
37 Kun nach mindern Stellen und 
enn ber füße Gedanke, an irgend 


jene 1 Anabenerinner 


vorfichtig geitz 


— ———— Es 


olaee Ic ſchon in ber Seele des An 
eundli 

en nicht junge —— 
ich m 
‚vie — 


Tal gm Up 
Lech die Ausficht 
in 7 est. Mainz i 


— erst, 


—* ngen, die Ami beengten, 
nach der Ba getrübt, 


— FR epagt ſi * Baer ae u en! 
He er g Fu u fine ür⸗ 

digen tote atstörpers * me ni ich geweſen, 
auf dieſen Antrag eing biör inne „waren . 


er * — bes Ben) wie "der =. 


— — 
KH 5 die lich 
—— g * au uöpe e —5 — 


wohlgemeinten, oft 

ab mir Gelegenheit, m Hi —*— n, wel 68 under 

Deiner andern vaterlä en N oebingung lich ge 
w eit war ohne Gränzen, fo 

ne bie Ankängl teit an bie hen Frauen Gemahlin 

ankosı * Iie an ein 

leiftet hatte. Und 

ienea —8 neuerworbener 

e gedenten, auch ſo manches 

und ‚ was fich aus meinen 

— Zuſtänden enttvidelt I Dieje bei 

Kira — abermals erregten Bilder und Ge⸗ 


le erheiterten mich auf einmal in dem betrübteften | dem 


—— ee ie iſt Ichon halb gerettet, wenn man 
einen hoffnungs⸗ 


* mod uns | 80 


eine an meine 
unächft | 
ara —ã—— 


Bolt Heiner Bea bes 


im fremden Land 
seen —A— a in ho gene Hei 
eh w —— 


f perſönl Pe Be 
em Schienen, fo 


—— u be auch 


# igen on —— fein 
e er ge ie 
ald Tribut —E 


— ſodann leider im halben Bes | wä 
Krankenſtuhle, und end⸗ 


bee Ben | un eG a ag eier mic an 
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rüdficgtigten und meine bortigen Gönner üb en 
fonnten. Denn nie jolt i mi in dem gan am 


lihen Krei EEE u man 
vielleicht mehr F jedem andern treulich h * nnebildet 
muß? Ic mich feit jo viel Jahren zu Geſchäf⸗ 

en, meinen angemeflen, gewöhnt, und zwar 
jolgen, bie zu den Be ſen und Zwecken 
—* mö ten. a ich e e Hingus 

Den daß, wenn m eigen rger in den Rath 

follten, 1 ich nunmehr jenem 


8 einen Aus⸗ 
gab ich meiner 
fi auch wohl nichts 


—— um mich 
Freilich ie Brief ſpat genug 


völig 
tigen gu beira es alles 
Mutter dankbar zu erfennen, 
Anderes —5 


zu ihr gelangt 
Trier, ben a0. Detober. 


Mein junger Freund, mit bem ich gar man e ange: 
nehme — * iche und literariſche Unterhaltung 
ar wohl — — Cpayierginge be 
etter waren —— bebbab | immer belehrend, und 


emeinfte merten. 
55 — Gebã vn y- 
e ‚mebrg e Gebäude zu en 
I andere bon glei Umfang un ya te 
iefe Ruhm wohl kaum zu läugnen fein; benn fie 
& innerhalb ber der Mauer von Kirchen, Kapellen, 
enten, Collegien, = und Brübergebäus 
—5 ja — au er alb von Abteien. * 
— bio —5 Dieſes Gare 
be Ende ff He re; be | eine 
iſcho ji au e e; eine 
Didcefe war Ton son ul und Verdun audgeb Ir 
Auch dem tetliigen egiment jet es nicht an un Ihönen 
Beheihimen, wie vn der von Trier auf 
en Seiten dee Mofel ein * es Land beberrf #; 
aläften, welche 
re bon hier aus bie Herrs 


ber Stadt verliert fih in die Fabel⸗ 

ie Local mag früh genug Anbauende 

er gelon haben. EN Trebirer waren ind smile 
eingeſchloſſen, erft eben, riften, 

Trennen und von und — 


ward has ſchöne Sand Vom ein römiſch⸗ —*2 — Reiche ein⸗ 


berien 
— die Stadt in ee —— 


m eu Iche von jeher den Ruf haben, freunbli 
—— zu fein —— ben 1 
ten ——— ‚von der zweit 
kaum; —— Bu ie ſollte Ste ich i in einem po wider: 
en Buftande er 
ie wer in die Yunalen ber rückſi 
wiede olte —— von ——e ùŸ —— 
pen 8 Bj de der er Blu Si 


aus dem fern- 

—— hatt em — — Grete Bors und 

ckzug, Wie nee ie, — dieſe Flußregion genommen. 

Was erbulbeten die Einwohner nicht im drei Biläfeigen 

Kriege, Di 1 nbe bed fie ebjeimirn Sahebun 
on — barlich 

Sen, 9 angeihlofien hatte atte und berüber langivies 

vige ja e elangenjepaft geriet. Auch an ins 

tte die Stabt mehr als einmal, wie 

es ae in Sfgöftihen Städten fich ereignen mußte, 

akt ber —** mit gei ki teltticher Obergewalt ſich 

i — er unterrichtete, 

achte * —* Gebäude Se br Bene —* Seit aufs 

wovon das meiſte curi daher wohl 

merfem, ſchien, weniges —8* dem ——E 


Bau 


“EN weit und breit 


In 





— 
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erfreulich zufagte, wie vorher an dem Monumente 
Joel gern werben Tonnt N " 
Die Reſte des Smilgen Amp ra A 
ee aber das ebäube, in — 
—A— mabeleinti ne * Jah 
in 


handelt war, HR 
Bevunbernönen — war no —E een die 
Alten, Weis ei gemäß, große Zwecke mit mäßigen 
h — en —5 nee bie gen ge, 
ein zwif dem; eln zu nutzen a , 
o die Geſtalt des Bodens an —5— —— 
Kon dem Baumeifter vieles * den 
man nun von den erften Höhen bes —— wo 
biefe Ruine gelegen, etwas weiter auffteigt, ‚ Io ſieht 
über alle Reliquien der Heiligen, über Dome, 
und Schirme nady dem Apolloberg hinüber, und : be 
baupten beide G He, ben Mercur zur Seite, ihres Nas 
mens Gedächtniß; die Bilder maren zu befeitigen, der 


Genius tm 
Zu Betrachtung der Baulunft früherer Mittelzeit 
en Trier merfwürdige Monumente: ich habe bon ſol⸗ 
chen Dingen wenige Kenntniß, und fie jprechen nicht 
m gebildeten Sim. Mic wollte der — bei ee 
Zi nahme verwirren; manches davon nu verſch 
ei, du anderm Gebrauche gewidmet. 
a te große Brüde, auch noch im Alt 
gründet, führte man mich im heiterften Momente; bier 
nun fieht man deutlich, wie die Stabt auf einer mil aus: 
fpringendem Winkel nach dem Fluß I ma, Fläche, 


welche venjelben gegen das linke Wier hinweiſt, erbaut | St. 


un überihaut man vom Fuße bes Apolloberges 

luß, Brüde, len, Stabt und Ge end, da fich denn 

bie noch nicht ganz entlaubten Wei Be jotuoßt zu 

unjern güßen ald auf den erften Höhen des Martis: 

erges gegenüber, gar freundlich — an Far 

ig maden, in in Gert gejegneten Gegend man fi 
ein 


l von Wohlfahrt und Behagen 
ertvertten, welches über ben ein v Mr; 


indern in dev Luft zu 
ſchweben Icheint. Die beften Sorten Mofelwein, die 
und nun zu Theil Wurden, ienen na dieſem Ueber: 
bli einen —— 6 au haben. 

Unſer 36 lien Deerfü Ihrer Ta amd an und nahm Quar⸗ 
tier im flo aximin. Diefe reichen und ſonſt 
überglüdlichen nm Menichen en hatten benn am, fenilich Ichof eine eine 
ute Beit ber große e erbulbet 

önigs waren dort einquartiert —— und aber 

war 3 nicht wieder —— Eine ſolche An vol 
aus Ruhe und Frieden auf Ruhe und 

ben berechnet, nahm fich — unter diefen Umftinden 
wunderlich aus, da, man mochte noch fo ſchonend ver- 
ge ein getvaltiger Begeniag bes Ritter: und Mönche 
ums fi & berv Herzog mußte jedoch hier 
—A ſelbſt als ungebetener Gaſt, durch 
—58*— und freundliches Betragen ſich und bie Geinigen 
angene m u machen. 

Mich aber follte auch bier der böfe Kriegebämon 
wieder verfolgen. Unſer guter Obrift von Gotj 

leichfalls im Klofter einquartiert; ich fand ihn Ping ac 
einen Sohn betvachend und beforgend, 
unglüdlihen Krankheit gleichfalls jet are er 
Hier mußte ich nun wieder bie Litanei und Berwünfchung 
unfered Feldzugs aus dem Munde eines alten Soldaten 
Vaters vernehmen, der die fänmtlichen Sehen mi mit 
Leidenſchaft zu ji re rügen berechtigt Dar, die er ald Soldat 
einſah und als Vater verfluchte. Auch die Isletten kamen 
wieder zur Sprache, und ed mußte wirklich ein jeder, 
ber ſich pielen unjeligen Punkt deutlich machte, durchaus 


verziveifeln 
ch erfreute mich der Gelegenheit, bie Abtei zu ſ 
und fand ein weitläunges. beat fürftli —X 
baude die —5 von ee Geier und Höbe, 

und unb Die e böden getäfelt, Sammet und damaſtne 
tuccatur, Vergoldung und Schnitzwerk nicht 


gefpart und, was man fonft in Den Valäften zu ee 


—A if, ale D und dreifach in großen 
geln wieber 
fü en ein erfonen wohl 
ter; vg ae St E unters 


erie | bob ie Pferde jedo —** 
racht one ans Mi e mußten unter em Himmel au& 
halten, ohne La gerftätte, Kaufen und Zröge, Unglüds 
icherweije waren die Sutterjäde gefault, und fo mußte 
ber Hafer von ber Erde aufgefchnopert werben. 
enn aber die Stallungen unbedeutend waren, ſo 
fand man bie Keller deito gerkumiger. Noch Über bie 
eigenen Weinberge genoß das Klofter bie Einnahmen von 
ielen 8 ehnten. mochte in den letzten Monaten 
an | gar mind Stuͤckfaß „geleert worden fein; es lagen 
viele auf dem Ho 
Den 80. 5. 
ab unſer Furſt große * drei F — en 
f en jr gi waren eingelaben —— — 
Ti F ‚ ſehr GWoree —— * —— 
von Silber war wenig zu leben; Schäße und Koſtbar⸗ 
teiten lagen in Ehrenbreitftein. "Die Speiſen von den 
eitlichen Küchen ſchmackhaft zubereitet; Wein, ber und 
er hatte nach Frankreich olgen ollen, von Luxem⸗ 
urg zurücklehrend, ward bier genoſſen; mad aber am 
meitten Lob und und Br eis verviente, mar das Toftbarfte 
weiße Brod, das an ben Gegenſatz des Commißbrods 
bei Rn in 18 ich nach Trierifcher Geſchichte in 
e mich, al& ich nach Tri er 
biejen Tagen te te, nothwendig aud um N 
Mazimin befümmern ee no ich —5 da mi 
—5 HR Fer Nachbar er lang 
räch führen. Das bo Beh Alter des is 
—* eng etzt; ne nahen man einer man 
faltie mehleinben Schi es Sti 
er Stadt, beiden Xheilen ein oc gefährlich: koie s 
ben im Sabre 1674 niedergebrannt und v It 
wüftet wurde. Bon dem Wiederaufbau und ber äh 
Tigen a a dk in den gegentwärtigen Buftand eb ich 
mich au Dazu Tonnte man viel G 
fagen und die falten preifen, welches ber — — 
exr auch gern vernahm; von den letjten Zeiten aber 
wollte er nicht? Rühmliches wifien: * — iden 
Bringen waren da lange im en er 
atte von manchem Unfug an und erden 


dung zu hören 
kn wechslung des Geſprächs daher gin— 


2: | Wieder ins Gejchichtliche —5— als ich aber der 


erwähnte, wo das tift fi ich Erzbi —5 — gleich⸗ 
acer: t und ber Abt Reichsſtand des —*8 ⸗* deutſchen 
a gemeien, wich er lächelnd aus, als wenn er eine 
jotge nnerung in der neuelten Beit für verfänglich 


Die Sorge bed Herzogs für fein Regiment ward nun 
thätig und Klar; denn als die Kranken zu Wagen fortzu⸗ 
bringen unmöglich war, fo ließ der Fürſt em Schiff 
miethen, um fie bequem nach Koblenz zu transportiren. 

n aber kamen andere au jene Weile prebhafte 
Kriegsmänner an. Auf dem uge hatte man gar 
bald bemerkt, daß die Kanonen nicht fo fortzubringen jeien; 
die Artilleriepfer e kamen um, eines nach bem an 
wenig Vorjpann war zu —5 die Pferde, Ark 

inzug — —* * g eluchtet — 

an griff zu der legten rabıegel: bon jedem Regi 
mußte eine harte abfigen und pr 
wandern, damit dad Geſch einüp gerettet werde, En 
fteifen Stiefeln, die nie Pe mebr ducchhaltenmollten, 
litten bieje braven chen bei dem ſchrecklichen Wege 
unendlich, aber auch i ** erheiterte ſich die Zeit; denn 
es ward Anftalt getroffen, daß auch fie zu Wafler nad) 
Koblenz fahren konnten. 


Im November, 
Mein Fürft hatte mir aufgetr agen, ben Marquis 
Luccheſini aufzumwarten, eine —E— 


Gampagne iu Srankreid, 
auB zuſprechen und mich en zu erkundigen. Bei 


(per — nicht ohne einige Schwierigkeiten, 
rd ich bei biefem mir früher nicht ungemogenen, be 
beutenden Manne eingelaffen. Die Anmuth und Breund- 
Lichteit, mit der er mic, empfing, mar wohlthaͤtig; nicht 
fo die Beantwortung meiner ragen und 
meiner Wünfche. —* entließ mich, wie er mich aufge⸗ 
nommen hatte, ohne mich im mindeſten zu fördern, und 
man wird mir zutrauen, daß ich darau borbereitet ge 
we 


8 ich nun die Abfahrt jener Franken und ermübeten 
Reiter eifrig betreiben | —— mich gleichfalls das 


l, 8 A wohl am getban, einen Ausweg 
auf dem r zu ſuchen. Sch ungern ließ ich meine 
Ehaije —8 bie man mir aber nad) Koblenz nachzu⸗ 


fenden veriprach, und miethete ein einmänniges Boot, 
wo mir benn beim Einichiffen meine ——— Hab: 
feligleiten, gleichſam vorgezählt, einen ſehr angenehmen 
Sinbrud ma machten, indem ich fie mehr als einmal ver⸗ 
loren glaubte ı oder zu —— irchtete. Zu dieſer Fahrt 
eſellte ſich ein preußi N cier, den ich als alten 
Belannten aufnahm beiten ich mich ald Pagen gar wohl 
erinnerte, — dem feine Hofzeit noch gar deutlich vor: 
— wie er mir denn gewöhnlich den Kaffee wollte 
entirt 
Das Wetter war leidlich, die Fahrt vuhig, 
ertannte die Anmuth diejer Woblthat um ‚ie 
mübfeliger auf dem Landwege, ber fi ih dem Euffe e bie 
und da näherte, die Colonnen dahin en, oder auch 
wohl von eit zu Zeit ſtockend veriveilten. Schon in 
atte man geklagt, daß, bei fo eiligem Rüdmarfch, 
—* ößte Schwieri teit | fei, Quartier zu finden, indem 
dien einem Regiment angewielenen Drhpafien 
(don chon! Ha gefunden worden, wodurch große Noth und 
Meran ichten der Moſel waren längs * er 
Fahrt höchſt mannigfaltig, denn obgleich dag Da 
eigenfinnig jeinen Hauptlauf von Südweſt nad) Hordoft 
richtet, jo wird es Doch, ba es ein Mhitandied en et 
Terrain burchitreift, von beiden S vor: 
fpringende Wintel bald rechtö, bald rg gebrängt, fo 
dab es nur im Weitläufigen Schlangengange fortivan 
dein Tann. Deßwegen ijt denn aber auch ein tüchtiger 
beit ect mi nölßig: | ber ee bewies Kraft und 
anbtheit, 
Kied zu vermeiden, fogleich aber bort den an geile ‚De 
wand 5 den Strom ten nu nu 
benugen wußte. Die vielen Det aften 
— oe eh a fe be: u nu. 1b ſchueß —* 
or g ge ieß auf ein ießen, 
fra 240 hont, den köſtlichen zu erzielen. 
Geber * e Hügel war benugt, bald aber bewunderten 
wir ſchroffe Felien am Strom, auf deren ſchmalen vor: 
zagenden Kanten, wie auf zufälligen Naturteriafien, der 
Beinftod zum allerbeften gebieb. 
ir landeten bei einem artigen Wi hauſe, wo 
uns eine alte —— wohl empfing, m 
‚den Emigrirten aber beſonders alles 
— e habe, gte fie, an ihrem —— * 
mit neuer ge geliehen, bie e biele ae len 
Bei das un Brod ku brodenweije ſich an 
eworfen, | —— ir Säge a mad 
nen zuſammengekeh 
ver an fo ging es mit gutem Faa und Muth immer 
weiter hinab bis zur Dämmterung, ba wir und denn aber 
in Im mäanbrifche Flußgewinde, wie es An, gegen bie 
Km en von Montreal herandrängt, verichlungen * 
überfiel und die Racht, bevor wir ai 
Fe —— und moi —— — * 
25 iſchen mehr o Beige 
fteilem Ufer, als ein Sturm, ler (6 Igon zudtveije ver: 
fündigt, gewaltſam anhaltend pallenh heteinie ch; bald ihwol | ion 
der Strom im Gegenwinde, bald —— abprallende 
Soethe, Werke. I. 


un) man 





bier einen vorgeichobenen | Ex 


es exdulbete | bald 
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Windſtöße nieberftürgend mit wüthendem Saufen; eine 
Welle nad} der andern ſchlug über ben Kahn, ei fühlten 

ung burchn iffmeifter bar nicht jeine Ber- 
Tegenbeit: i Rot bien immer 








xößer, je länger fie 


dauerte, und der war aufs höchfte geftiegen, als 
der wackere Mann verf erte, er wifle weder, imo er fei, 
noch, wohin er fteuern folle. 


Linfer Begleiter verttummte, i 
foßt. Wir ſchwebten in der fi 
manchmal wollte mir fcheinen, 


dem Auge bemerflich machten; 
Troſt und Hoffnung: Hoifepen en San 


war ftil in mir ge- 
af db m nur 


und * 


ein chlofſen zu fein mo ch immer ängftlicher auf. 

o wurden wir —F ee in und ber 

geworfen, bis An, — gerne ein ea I 
damit auch EN ung au 

er brauf loßgefteuert u erubert "he fih 6 Barı 

nach Kräften thätig erwies 


Endlich fliegen wir in Trarbach glücklich ans Land, 
wo man uns in einem leidlichen Ga * Henne mit 
Reiß alſobald anbot. Ein angefehener Kau n aber, 
bie Landung von Fremden in jo tiefer — Nacht 
bernehnmen 1 bmend, ne igte ung a jein, aus, mo wir bei 

ellem Kerzenſchein, in wo m Simmern en ⸗ 

—* — Kunftblätter, Rahm und gar 

terlich aufgehangen, mit Freude, ja mit Rübrung * 
ie kurz vorher erduldeten finſtern gi tihteiien 


gi erblidten. Herr und junge Zeute, 
erten Bat uns gütlich zu enofien — 
töft ichten oſelweins, an dem ri mein —A 
eine derherſtellung ih am am nötbigiten haben 
, —— er 


aul geſtand, ba et ſchon Rock und Stiefel ausge⸗ 
augen, um, wenn wir ſcheitern jollten, uns burd) Schwim- 
zu erreiten; wobei er a denn freilich nur allein 


me hurshgebracpt haben. 
und geitodnet und gele —* als * 
in mir ſchon —— a bee Den anfing und ich fo 
begehrte. Der freundliche Wirth wolte ung ni 
Laen, en ade vielmehr, wir —* ben mot: 
te e die —— — A me ee 
u ein 
Bebeutend deine und m un Dkte Diener Das uns * 
ng u eoftreuum bienen en. Aber 
es wunderbar: wie Pr ber Menſch an ruhige Bu- 
ftände gewöhnt und in benjelben verharren mag, fo giebt 
ed auch eine Gewöhnung zum Unrupigen; e8 war in 
mir bie Nöthigung zu einem rollenden Forteilen, der ich 


nichtt (daher konnte. Thueilent —* nötige ke 
im igt 

ung der Wade —— nog nod) en 

wir im Schiff wenigftens einige ae Benuemtichtet: sädlen: 
die Yraug folder nicht gerne her, welches ihr, da ber 
Barchent neu und Ichön, gar nicht zu verbenlen war. 
Und ſo ereignet ſichs off in in Einquarkerun gfällen, daß 
e Gatte dem aufgedrungenen 

r oder weniger wohl will. 
— khwanmen wir ruhig binumter, und i 
eutlich, daß ich am Ende ber 

das —— —ã geſehen, was mic wieleicht zu 
Augen gefommen. AS wir gegen bie Mofelbrüde zu: 
baheen, ftand und dieſes mächtige Bautverf 


! zäfti —X Hr Se og] — aber 5 au 


linie ſodann ie Ehrenbreititein im blauen 
Sufte burd) Feen — ns —* Stadt, an bie 
anfchließend, einen Vorgrund. 

Pr Diefes ah ee hen 


und ſchickten fogleich 

* —* Ratratzen unverſehrt an das von den 
Ausbau und bezeichnete Handelshaus. 

Dem Herzog von Weimar war ein cöned Quartier 


ec eine, bald der ander 


Gaft ** 
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nern, worin auch ich ein gute Unterlommen 
Die Armee rüdte nach und un eran; bie 
jnb. Die, des fürftlichen Generals a1 ein und 


konnte nicht genug von den Unbilden ei ne „ae 
erleiden mi en. Wir jegneten ung, die ® 
eichla m; baben, und bie glücklich! — 


inds au en nur ein geringes ah el gegen eine 
ſtockende und überall gehinderte Landfahrt 
Der Fürft felbft mar angelommen; um den König 
—— ſich viele Generale; ich aber, in einſamen 
Spaziergängen den Rhein hin, wiederholte mir bie wun 
Ereignifje der vergangenen ochen. 


n franzöfifcher General, ale! hette, Haupt einer 
großen artei, vor lurgem ber gen feiner Nation, 
des volllommenften Vertrauen der Eolbaten genießend, 
lehnt fich gegen die Obergewalt auf, die allein nach Ge⸗ 
Tangennehmung bed Könt and Reit renrülentirt; er em ‚events 
flieht, feine Armee, nicht ſtärker ald 23000 Mann, bleibt, 
ohne General und Oberofficiere, bedorganifirt, beftürzt. 

Zur felbigen Zeit betritt ein m ae ger König, mit 
einem 80000 Mann ftarten verbündeten Heere, ben 
Boten von Frankreich; —— befeſtigte Städte, nach ge: 
ringem Zaudern, ergeben 

Nun erjcheint en Den 9 gefannter General, Du: 
mouriez; ohne jemals einen Oberbefehl ge A & ben, 
nimmt er, gewandt und Flug, eine 1er te mb; 
fie wird durchbrochen, und doch Ah 
wird auch daſelbſt eingeichlo n und ner fo, da 
Feind ſich zwiſchen ihn und Paris ftelt. Aber ſonderbar 
verwickelte ‚aufäne werden durch anbaltended Regen: 
wetter herbeigefü das furchtbare allüürte Heer, nicht 
weiter als jech® tunden bon Chalons und Zehen von 


Rheims, ſieht ſich abgehalten, bie e beiden ges 
mim, uemt ſich Hang räumt bie Aieei er⸗ 
oberten —28 verlie abe en el feiner Manns 


Get und babon 5 öchſtens 2000 burch bie Waffen, und 
bt fich num — er am Rheine. Alle die de Begegnifie, 
* an das Wunderbare gen, ereignen ſich in weniger 
als ſechs Wochen, und Frankr Fa er größ 
Geiahr geueiten, deren feine abebülcher female gedenten. 
wärtige man ſich nun bie vielen taufend 
Cheilnchnger an foldem Dippeisk —— denen das grimmige | fü 
Zeibed: und Seelenleiven einiges t zur Klage zu 
geben — Ne jo wir wird man fich 38 ellen, daß ni 
ala tillen abgethban ward, und jo fehr man fi 
—* ee begin A aus einem vollen Frl 
ber nd zu Zeiten 
Und fo begegnete nen * mir, daß ich an 
Tafel neben einem alten tr efltichen Generale fa und 
vom VBergangenen gu [pr nicht ganz enthielt, 
worauf er mir, zwar freun Ida 
ehe ui abe Erzeigen Sie mir morgen früh 
Ki Eh et, 1 au bet IR 35 da bot m. da (een freunde 
ich und aufrichti prechen wollen. ien e8 ans 
zunehmen, Kay aber aus un elobte mir a er 
gewohnte ber Bell en fo bald nicht wieber zu ae 
3 ſo auch in Koblenz, hatt 
ich ma e Bemerlung gemach gm Vortheil meiner 
chromatiſchen Studien; befond per m über bie 
eboptifchen Farben ein neues Licht aufgegangen, und 
ich konnte immer mehr hoffen, bie ee en Erſchei⸗ 
ungen in ſich zu verfnüpfen und fie von andern abzus 
—ã — denen ſie in entfernterer Berwanbtichaft zu zu 
jenen. Au kam mir des treuen Kämmerier 
SH, u Ergänzung bes meinigen gar wohl 
das in den legten Tagen ganz und gar 


1 Sitten igt ba 
Des Herzogs Regiment war berangelommen und 
euwied über. Hier 


cantonnirte in den Dörfern ge 
bewies der Yürft die een Sorgfalt für feine 


Untergebenen , jeder Einzelne durfte feine Noth Hagen, 
und fo viel nur mıöglich ward abgeftellt und nachgebolfen. 


teben { 
ne gez 


er mit getwifier Bes | tein 


——— von Flotow, in der Stadt auf Commande 
ehend —F m 5 Ithäter am nächften, erwies ſich 
'g und bülfre * Hauptbebürfnig an Seen 
und Stiefeln — dadurch abgeholfen, daß man 


kaufte und die im Regimente ſich findenden ſter 
unter den Meiftern der Stadt arbeiten ließ. für 
elbe Kreide ange 


Neinlichkeit und Bierde war gelorgt, 
ſchafft, die Colleis — und & ärbt, und unſere 
Reiter trabten wieder ga er. 
— Studien —* e als die heitere Unter 
mit den — ⸗und Hausgenoſſen eher 
eh —* dur hrenwein, welcher, von treffl 
ofeljorte, unjerm Fürften vom Stabtrathe ae ge 
ward, und welchen wir, ba der Fürft 
sheifte, — genießen die —S hatten. + wir de 
Legen eit fanden, einem von den Gebern darüber N 
Compliment gu machen, und dankbar anerlannten, daß 
fie ſich bei —A Oetegenheit um unfertwillen man 
guten Flaſ erauben mollen, vernahmen wir bie 
—E daß Au ung bieß und noch wiel mehr gönnten 
und nur die Zäfler bebauerten, welche fie an die Emi 
grirten wenden müffen, welche zwar viel Gelb, aber auf 
viel Unheil über die Stabt acht, ja ben duſtand ber: 
elben völlig umgekehrt; onders aber wollte man iht 
etragen gegen ben Ki rſten nicht rühmen, an befien 
Siele in fih gewiſſermaßen geſetzt und gegen feinen 
Alhnlic nn era unternommen. 
etzten Unheil drohend Ber war er aus 
a0 Bye * Perg Aa 3 au I Ioane 
—— ittagsſtunde an fein Sreilop —2 
inten Rheinufer etwas oberhalb ber Si Era ou Ser 
ſeitdem ich biefe Gegend nicht b 
getvachien war. Es ftand einſam —* ais vie —ãe 
wenn auch nicht architeltont a8 boch politifche Ruine 
de, und ich hatte nicht den Muth, mir von dem um 
—ã— chloßvogt den Eingan En gewinnen, 
ſchön war bie nähere und weitere ih = 
ebaut und gartenreich der Raum * 
tadt, die Ausſicht den Rhein ſtromau 35 * p* 
fänftigenb, gegen Stabt und Seftung aber prächtig und 


aufregen 

ne ao mich überfegen zu laſſen, ging ich 

—*8* ide warb aber au — oder 
* ‚wie eine feloft auf, in Beichauung eines d 
veichi agentrandporteß, telcher —* und nad) 
übern 4 —* Hier ereignete fich ein Streit zwiſchen 
einem preußiſchen und Öfterzeigiicgen In Untere —* wel⸗ 
kter beider Rationen 


cher den 

Vom Defterreicher abet bier soft a um | 
möglich h fchnelle Web encolonne ine 30 m 
fihtigen, aller —— — —* eugen 


es erk —— u iafen, u 5 
ig eine Ausnahme Kr 
auf welchem Frau und Kind mit einigen Hab — 
gehadt waren. Mit großer Gelafienheit oe bes 
eſterreicher die Forderung, auf die Ordre fich 
die ihm dergleichen außdrüdtich Derbi der Brake 
warb heftiger, ber Defterreicher w —2— 
ex litt feine Lüde in der ihm — **— Ha o — 
der andere fand ſich einzudrängen keinen 
lich Lich [ru6 der Zudringli ine an jeinen Säbel und * 
ehenden heraus; mit Drohen und Schimpfen 
—* ex ſeinen Gegner ind nächfte Gaͤßchen beweger. 
um die Sade Bel aubpumadien; ber — Hr 
verftändige Mann aber, ver bie Rechte ed Po 
gar we tannte, rührte ſich nicht und * Ordnung 


ünfe te biefe Scene wohl von einem Charakter: 

gie aus aßt; denn wie im — ſo auch in 

Geſtalt Fieden ich beide; der Gelafſene war ftäm: 

mis und ort, ber unbe 7 ben zulegt erwies er 
er, lang, ſchmächtig und ruͤhri 

ie Die au Kielen Shaziertueg w berioenbenbe Zeit wat 
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um lſchon berjteichen, unb mir vertrieb bie 
dor Aachen Retardationen bei der Rückkehr jede L h 
ad Jon t jo geliebte Thal zu bejuchen, das —* en Fr 
I jchmerzlichen Entbehrend erregt und mic) 
era hung erer Jahre aufgeregt hätte; — 
lange, hinüberſchauend, friedlicher Seiten 
echfel irdifcher Ereignifſe 


en im berivirrenden 
treulich eingedent. 
Und jo —* es zufällig, bap ic von den Mafregeln 
zum fernern Feldzuge auf dem —* Ufer näher unter: 
Free — Bee De Regiment rüftete fich, gun 
iehen; der ſelbſt mit feiner Ben 
—* folte folge ir bangte vor jeber Fortſetzun 
des en ja und das Sg ergriff 
d möge dieß ein umg — eim⸗ 
ehnſucht ins Weite, ſtatt ins Enge. 
ch ſtand, der herrliche Fluß lag vor mir: er gleitete jo 
A und lieblich inumder, | in ausgedehnter breiter Sand 
er roB u eunden, mit denen ich, trog man 
een und Wenden, immer treu verbunden geblie en. 
Mich verlangte aus der fremden, gewaltjamen Melt an 
eunbeöbrujt, und [mies mi ethete : altenem 
rlaub, eilig einen n bis Dü ort, meine noch 
immer zurüdbleibende Chaiſe Koblenzer Freunden em: 
piehlend end, mit Bitte, fie mir hinadwarte Zu ſpediren. 
pen Als ich nun mit meinen Habjeligleiten mid} einge: 


(08 Hand 1 


— 


koch nennen ’ Eins 


t und Jogleich auf dem Strome babinfchteimmen ſah, 


et vom getreuen I und einem blinden Paſſa⸗ 
gier, ‚ie —E zu rudern ſich verband, bielt | P 
I mich dich und von allem Uebel b 


Inde en handen noch einige Abenteuer bevor. Wir 
Im nicht lange flußabwärts gerubert, als zu bemer- 
war, daß der Kahn ein ſtarles Led Dem müſſe, 
dem ber Fährmann von Zeit er das Waſſer flei 
—ã Und nun entde ie ich exit, daB wir, 
übereilt unternommener t, nicht bedacht 
wie auf die weite Strede hinab von Koblenz bie 
dorf der Schiffer nur ein altes Boot zu nehmen p 
um ed unten ald Brennholz zu verkaufen und, fein Fä 
gelb in der es ganz leicht nach Haufe zu andern. 
Indeſſen fuhren wir nekroft dahin, Eine fternbelle, 
doch ſehr kalte acht eguontien unſere Fahrt, als auf 
einmal ber fremde Ruderer ‚Sailer and Sand gejekt | u 


ig 


zu werden, 58 ſich mit dem S u ſtreiten anfing, 
an welcher Stelle es denn r ben Wanderer 
am vortheilhafteften jei? Worüber fie fich nic vereini- 


rg ieſ ändeln, die mit geführt 
nter dieſen eln, die 
wurden, ſtürzte unſer a er a wurde 


nur mit Mühe heraudgezogen. Sun konnie er bei heller, 
Harer Nacht nicht mehr aushalten und bat dringend um 
bie Erlaubniß, bei Bonn Bonn an anfahren n u dürfen, um In zu 
in eine Gihifeutneipe, If aber Behaseir, unter feriem 
eine e, i er be ‚ unter 

immel au bleiben, und ließ mir ein * er auf Mantel⸗ 
ack und Portefeuille bereiten. So gi en bie Macht 
der Gewohnheit, daß mir, der ich He 5 Aochen 
jet immer unter freiem Simmel * — vor 


ch und Zimmer graute. af 

aus für mi ein neues Und —* man an [eig 

hätte vorherjehen follen: den Kahn hatte man zwa 

weit als —* — den Strand gezogen, aber nicht Io 

Peer bee mi t durch dad Led noch hätte Waſſer ein- | ? 
men lönnen. 

Rach einem tiefen Schlafe fand ich mich * als 
erfriicht; denn das Wafjer mar bis u Hacnen Kager & es 
drungen und batte mich und meine \abfeligteiten —74 
u J —— — —X aufzu at Tchmauchenden, 

wein Ichlürfender Gefell ſo als li 
—— elle bonn 208 — ja * 
am und eine —— Reiſe durch friſches Rudern 


eifrig beſchleunigt wurd 
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Bwifdenrede, 


Wenn ich mid) nun fo in der Erinnerung den Rhein 
hinunterſchwimmen ſehe, übt 1 nicht genau zu fagen, 
was in mir vorging. Der Anblid eines friedlichen 
Waferipiegeld, das Gefühl der bequemen Fahrt auf 
bemjelben ließ mich nach der kurzvergangenen Zeit 
rüdichauen wie auf einen böfen Traum, von bem ich mich 
fo eben erwacht fände; ich überließ mid) den heiterften 
voffpungen 3 nachſien gemiltplichen ujammenjeind. 

aber, wenn ich mitzutheilen ahren fol, 
muß ich eine andere Behandlung wählen, als dem bis⸗ 
herigen Vortrag wohl geziemte: denn wo 23 für Tag 
das —— vor unſern Augen vorgeht, wenn wir 
mit ſo viel Tauſenden leiden und fürchten und nur furcht⸗ 
offen, dann hat die Gegenwart ihren entſchiedenen 
‚und Schritt vor Schritt vorgetragen, erneut fie 
Dergangens, indem fie auf die Butunft 5 inbeutet. 
aber in — Zirkeln ſich nk kann 
nur * einer —— — der —— inner⸗ 
licher Zuſtände ion iſt hier 
an ihrer Stelle, ber Sügenblie ford: nich für fi jelbft, 
Andenken an das Vergangene, Tpätere Betrachtungen 
möllen 15 ihn bolmetichen 
"überhaupt iemlich unbewußt lebte und mich 
vom Ta Um Tage führen ließ, wobei ich mich, bejon- 
ders bie legten Jahre, nicht übel befand, fo hatte ich die 
Eigenheit, niemals weder eine nädhjft. w erwartende 
on, noch eine irgend zu betretende Stelle vorauszu⸗ 
ven en, fondern ben en Zu — umborbereitet auf mid 
einwirken zu laſſen. Der Bortheil, der daraus entftebt, 
ift groß: man braucht von einer vorg apten Sbe Idee nicht 
wieder —— mist ein jelbitbeliebig gezeichs 
netes Bild wieder außzulöfchen und mit Ündepagen bie die 
Wirklichkeit an defjen Stelle aufzunehmen; der Rachtheil 
1 | Dagegen mag wohl hervortreten, daß wir mit Unbewußts 
= | fein in wichtigen Augenbliden nur herumtaften und uns 
[ad gerade In jeden ganz unvorbergejehenen Zuftand 
aus dem Segen su finden wiſſen. 
Sinne war ich auch niemals aufmerk⸗ 


km was meine —5 — egenwart und Geiſtes⸗ 
—— RA die wirke, da ich denn oft ganz 
Neigung ober Abneigung und 


fogar oft bee An erregte. 

Wollte man nun auch dieſes Betragen als eine inbis 
vibuelle Eigenheit weder Ioben noch tadeln, jo muß doch 
bemerft werden, daß fie im gegenwärtigen alle gar 
ee Be und ni Ak: immer bie reulich: 

ervorbrach 

hen, war mitj Kenen nden jeit vielen Jahren nicht 
u — hatten ſich getreu an ihrem 

gange ge dagegen mir dad wunderbare 
Loos beidieben —* * manche Stufen der Brüfung, 
des Thuns und Duldens 


zugeben, fo daB ich, in 
eben ber Perſon b ‚ein ganz anderer Menſch ge: 
worden, meinen alten Freunden Tajt af umlenttg au 
Es würde jchwer alten, gu päteren J 
wo eine freiere Ue t des Bebens gewomen ft, — 
genaue Rechenſchaft von jenen U Hehe: ängen —— 
die bald als Vorſchritt, ba ‚Heinen, 
und boch alle mn seine dem Den m u 

ommen gereichen müfjen. tet ſo 

I Freunden zu Liebe, ni 


m aber will —*— meinen 

ee De fie ent rn Neigung und Liebe nur 

—— an ihm gewahr wird: fie 

—— leich aus, den Beſitz eines 

—— ders m und den Wunſch , ein gleiches in an- 
em u fin * durch jenes sieben wir an, durch dieſes 

en wir uns 

8 Das Seh Infdehlige, das inmirlag, das ich in frühern 

zahıen vielleicht zu ſehr gehegt und bei fortichreitendem 

eben Träftig zu Ketämpfen trachtete, wollte dem Manne 


- 


e 


n 
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nicht mehr ziemen, nicht mehr genügen, und er juchte 
deßhalb die volle endliche Befriedigung. Das Ziel meiner 
innigften Sehnfucht, deren Dual_ mem ganzes Inneres 
erfüllte, war Italien, defien Bild und Gleichnik mir 
viele Jahre vergeben? v dröng bis ich enblich — 





— — — 





Lühnen Entſchluß die wirkliche Gegenwart zu fafſen mi 
erdreiſtete. In jenes herrliche Land find mir meine 
Freunde gern auch in Gedanken gefolgt, fie haben mi 
auf Sen und Herivegen begleitet; möchten fie nun au 
nächſtens den längern Aufenthalt dajelbft mit Neigun 
rein und bon dort mich wieder zurückbegleiten, da fi 
alddann manches Problem fahlicer auflöjen wird. 

u Stalien fühlt’ ich mich nach und nach kleinlichen 
Vorſtellungen entrifien, falſchen Wunſchen enthoben, 
und an die Stelle der Sehnſucht nach dem Lande der 
Künſte ſetzte ſich die Sehnſucht nach der Kunſt ſelbſt: 
ic * fie gewahr geworben, nun wünſcht' ich fie zu 

urchdringen. 
as Skutium der Kunſt, wie das ber alten Schrift: 
jteller, giebt und einen gewiſſen Halt, eine Befriedigung 
in ung Erbe: indem fie unfer Inneres mit großen Gegen- 
ftänden und Gefinnungen füllt, bemächtigt fie fich aller 
Wünfche, die nach außen ftrebten, hegt aber jenes wür⸗ 
dige Verlangen im ſtillen Buſen; dad Beduͤrfniß ber 
eilung wird immer geringer, und wie Malern, 
Bildhauern, Baumeiſtern jo geht es auch dem Lieb⸗ 
haber; er arbeitet einſam für Genüſſe, die er mit andern 
zu theilen faum in den all Tommt. 

ber zu gleicher Zeit jollte mich noch eine Ableitung 
ber Welt entfremden, und zwar bie entichiebenfte Wen: 
dung gegen bie Natur, zu der ich au eigenſtem Zrieb 
auf die indipibuellte Weiſe Fingeientt worden. Hier 
Ian ich weder Meifter noch Gejellen und mußte ſelbſt 

ür alles ftehen. In der Einfamteit der Wälder und 

Gärten, in den Siniternifien der dunleln Kammer wär’ 

ich ganz einzeln geblieben, hätte mich nicht ein glüdliches 

haͤusliches Verhältniß in biefer wunderlichen Epoche 

hieblich zu erquiden gewußt. Die röomiſchen Ele: 

ea venetianijhen Epigramme fallen in 
eje Be 

Nun aber follte mir auch ein Vorgeſchmack kriegeri⸗ 
—F Unternehmungen werden: denn, der ſchleſiſchen, 

urch den Reichenbacher Congreß geichlichteten m⸗ 
— beizuwohnen beordert, det ich mich in einem 

edeutenden Lande durch mande Erfahrung aufgellärt 
und erhoben gejehen und zugleich durch anmuthige Ber: 
fteeuung Hin und ber gaufeln laſſen, indeflen das Unheil 
der franzöfifchen Staatsumwälzung, fich immer weiter 
verbreitend, jeden Ga er mochte in denken und ſinnen, 
wohin er wollte, auf die Oberfläche der europäiſchen 
Welt zurüdforderte und ihm bie graufamjten Wirklich: 
feiten aufbrang. Rief mid) nun gar bie Pflicht, meinen 
Fürften und Herrn erit in Die bedenklichen, bald aber 
kaurigen Ereigniſſe des Tags abermals hineinzubegleis 
ten und das U liche, das ich nur gemäßigt meinen 
Leſern mitzutheilen gewagt, männlich zu erdulden, fo 
bätte alled, was noch Zartes und Herzliches fich ins 
Annette zurüdgezogen hatte, auslöjchen und verſchwin⸗ 
den mögen. 

Faſſe man ri alle zujammen, jo wird der Zu: 
ſtand, wie er nachitehend ſtizzenhaft verzeichnet ift, nicht 
ganz räthjelhaft erſcheinen; welches ich um jo mehr 
wünjchen muß, ba ich ungern dem Trieb widerſtehe, 
dieje vor vielen Jahren flüchtig verfaßten Blätter nach 
gegenwärtiger Einficht und Ueberzeugung umzuſchreiben. 


Bempelfort, im November 1798. 
Es war ſchon finfter, als ich in Düſſeldorf landete 
und mich Daher mit Laternen nach Pempelfori bringen 
ließ, mo ich nach augenblidlicher Ueberraſchung die 
—— Aufnahme fand: vielſaches Hin= und Her: 
prechen, wie ein ſolches Wiederſehen aufregt, nahm 
einen Theil ber Nacht hinweg. 


nd A 


Eampaygne ie Srankreid. 


Den näcften Tag war ich durch Beagen, Antworten 
und Erzählen bald eingewohnt: ber unglüdliche ri 
gab leider genugjame Unterhaltung; niemand pet t 
n Ausgang fo traurig gedacht. Aber auch ausiprecen 
konnte niemand bie tiefe Wirkung eines beinahe bier 
wöchentlichen furdhtbaren Schweigens, bie ‚ie immer 
fteigernde Ungewißheit bei dem Mangel aller Nachrichten 
Eben ald wäre das alliirte Heer von der Erde verihlun: 
gen worben, fo wenig verlautete von demſelben; jeber: 
mann, in eine gräßliche Leere hineinblickend, war bon 
gereinigt, und nun erwartete man 
iegsläufte fchon wieder in ben Riebers 
landen, man ſah das Imie Rheinufer und zugleich das 


rechn an e Betr & meraliſche 
on ſolchen Betrachtungen zerftreuten und m 
und literarische Berhanplungen ‚ toobei mein Realismus, 
zum Vorſchein kommend, Die Freunde nicht fo 


erbaute. 

Ich hatte jeit der Revolution, mic) von dem twilben 
Beien einigermaßen vu zerſtreuen, ein wunderbare 
Wert begonnen, eine Reife von ſieben Brüdern 
verichiedener Art, jeder nach feiner Weiſe dem Bunde 
bienend, durchaus abenteuerlich und märchenhaft, ver 
worren, Ausſicht und Abficht verbergend, ein © 
unſeres eigenen Zuſtandes. Man verlangte eine Bor 
lefung: ich ließ mich nicht viel bitten und rüdte m 
meinen Heften hervor; aber ich bedurfte auch nur wenig 
— um zu bemerlen, daß niemand davon erbaut ſei 
Ich lieh daher meine wandernde Familie in irgend einem 
Hafen und mein weitere Manufcript auf fich ſelbſt 


beru 
eime Freunde jedoch, die ſich in jo veränderte Ge 
finnung nicht gleich ergeben wollen, verſuchten mander 
lei, um frühere Gefühle durch ältere Arbeiten wieder 
hervorzurufen, und gaben mir Jphigenien zur abenbs 
lichen Borlefung in die Hand; das wollte mir aber gar 
nicht munben, bem zarten Sinne fühlt id mich ent: 
et, auch bon andern vorgetragen, mar mit FIR 
olcher Anklang läftig. Indem aber das Stüd gar bald 
zurüdgelegt tvard, ſchien ed, als wenn man mic durch 
einen höhern Grab von Folter zu prüfen gedente. Ran 
brachte Oedipus aufKolonos, beijen erjabene dent 
bush eine Inceliche — 
urch eine Ichredliche Campagne ä inn 
unerträglich fchien; nicht hundert Zeilen hielt ich aus 
Da ergab man ich denn wohl in die Geftnnung bed ver 
änderten Freundes, fehlte es doch nicht an jo mancherlei 
altepunften des Geſprächs. 
us den früheren Beiten beutjcher Literatur ward 
manches Einzelne erfreulich hervorgerufen, niemald abet 
drang bie Unterhaltung in einen tiefern guſammenhang 
weil man Merkmale ungleiher Gefinnung vermeider 
wollte. Soll ich irgend etwas Allgemeines bier Fit 
ſchalten, fo mar es jchon feit zwangig Jahren wirllich 
eine merlwürdige Beit, mo bebeutende Griftenzen I 
jammentrafen und Menjchen von einer Seite ſich an 
einander ſchloſſen, obgleich von der andern höchft ver 
ſchieden; jeder brachte einen po en Begrifi von fich felDR 
pie Geſeliſchaſt, und man ließ fich eine mechjeileitigt 
erehrung und Schonung gern gefallen. 
as Zalent bejeftigte feinen erworbenen Veit ein 
allgemeinen Achtung : durch gejellige Berbinbungen wußtt 
man fich zu hegen und gu fördern; die errungenen Bor 
theile wurden nicht mehr durch Einzelne, ſondern bu 
eine übereinftimmende Mehrheit erhalten. Dap hierbei 
eine Art Abfichtlichleit burchwalten mußte, lag in Dei 
Sache; fo gut wie andere Welttinder, verftanden Mk 
eine seele unit in —* —— zu —— Bi 
verz ie Eigenheiten, eine Emp 
ber andern die Wage, und bie wechſelſeitigen Diver 
ſtändniſſe blieben lange verborgen. _ 
Bwilchen diejem allen hatte ich einen wunderlichen 
Stand: mein Talent gab mir einen ehrenvollen Play in 





Gampasne in Srankreid. 
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der Geſellſchaft, aber meine heftige — für das, 
was ich als wahr und naturgemäß erkannte, erlaubte 
ch RN ehäflige Ungezogenheit gegen trgenb ein 
cheinbar —8 treben; weßwegen ich mich auch mit 
en Gliedern jenes Kreifes zu Zeiten überwarf, ganz 
oder halb verjühnte, immer aber im Dünkel ded Recht⸗ 
ben3 auf meinem Wege fortging. Dabei behielt ich 
etwas von der Angenuität bed Boltairiihen Huronen 
noch im fpätern Alter, jo daß ich zugleich unerträglich 
und liebendwürdig fein Tonnte. 

Ein Feld jedoch, in welchem man ſich mit mehr Frei- 
heit und Uebereinftimmung erging, war bie meftliche, 
um nicht zu jagen Trangöfifche Literatur. Jacobi, in 
dem er feinen eigenen Weg wandelte, nahm doch Kennt- 
niß von allem Bedeutenden, und die Rachbarichaft ber 
Niederlande trug vieldazu bei, ihn nicht allein literarifch, 
jondern auch perfönli in jenen Kreis zu ziehen. Cr 
war ein fehr mohlgeftalteter Mann, von den vortheil: 
hafteften Geſicht den, von einem zwar gemeflenen, 
aber doch höchſt gefälligen Betragen, beitimmt, in jedem 
gebildeten Sireife zu glänzen. 

Bunderfam war jene Zeit, die man fi) Taum mieber 
nergegenmwärtigen Könnte. Voltaire hatte wirklich die 
alten Bande der Menſchheit aufgelöst; daher entitand 
in guten Köpfen eine Seil an dem, was man 
fontt für würdig gehalten hatte. Wenn der Philofoph 
von Ferney feine ganze Bemuhung dahin richtete, den 
Einfluß der Geiftlihfeit zu mindern und zu ſchwächen, 
und hauptſächlich Europa im Auge behielt, ſo erſtreckte de 
Baum jeinen Eroberungägeift über fernere Welttheile; 
er wollte weder Chinefen noch Aegyptern die Ehre gönnen, 
die ein vieljähriges Vorurtheil auf fie grau hatte. Als 
Ganonicus von Kanten, Rachbar von Düffeldorf, unter: 

ielt er ein freundichaftliches Verhältniß mit Jacobi. 
nd wie mancher Andere wäre nicht bier zu nennen? 

Und fo wollen wir doch no Hemſterhuis ein- 
führen, welcher, der Zürftin Galligin ergeben, in dem 
‚machbarten Diünfter viel vermweilte. Dieler ging nun 
von feiner Seite mit Geifteöverwandten auf zartere Be: 
u tabs auf iveelle Beiriedigung aus und neigte ich, 
m 





latoniidyen Gefinnungen, der Religion zu. 
Bei dieſen fragmentarijchen Erinnerungen muß id 
auch noch Diderots gedenfen, des Fahr Dialel: 
tiferö, der jich gm eine Zeit lang in Pempelfort als 
Saft ſehr wohl gefiel und mit großer Freimüthigkeit 
feine Baradogen behauptete. u 
Auch waren Rouſſeau's aufNaturzuftände gerich- 
tete Fre dieſem Kreiſe nicht fremd, welcher nichts 
ausſchloß, auch mich nicht, ob er mich gleich eigent⸗ 
nur 


lich 
Denn wie die äußere Literatur auf mich in jüngern 
Jahren gewirkt, ift an mehrern Orten ſchon angedeutet. 

emdes Tonnt’ ich wohl in meinen Nugen verwenden, 
aber nicht aufnehmen; deßhalb ich mich denn Über das 
Fremde mit andern eben jo wenig zu berftändigen ver: 
mochte. Eben jo wunderlich ſah es mit der Production 
aus: biefe hielt immer gleichen Schritt mit meinem 
Zebendgange, und da biefer jelbft für meine nächiten 
Freunde meift ein Geheimniß blieb, fo wußte man ſelten 
mit einem meiner neuen Producte ſich zu befreunden, 
weil man denn doch etwas Aehnliches zu dem Ichon Be: 
Tannten erwartete. 

War ich nun fehon mit meinen fieben Brüdern 
übel angelommen, weil fie Schmweiter Iphigenien 
nicht im mindeften glichen, fo merlte ich wohl, daß ich 
die Freunde durch meinen Groß⸗Cophta, der längft 
gebrudt war, jogar verlegt hatte, e8 mar bie Rede nicht 
davon, und ich hütete mich, fie darauf zu bringen. 
Indeſſen wird man mir gefteben, daß ein Autor, der in 
der Lage ift, feine neueften Werte nicht vortragen ober 
darüber reden zu dürfen, ich fo peinlich fühlen muß tie 
ein Componift, der feine neueften Melodieen zu wieder: 


bolen ſich gehindert fühlte, 


v 
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Mit meinen ee wollte es mir Taum 
befjer glüden: die ernftlihe Leidenſchaft, womit ich 
dieſem Geſchäft nachhing, konnte niemand begreifen; 
niemand ſah, wie fie aus meinem Innerſten entſprang; 

fie hielten dieſes löbliche Beſtreben für einen ——“ 
ten Irrthum; ihrer Meinung nad) konnte ich mas Befſe⸗ 
res thun und meinem Talent die alte Richtung lafien 
und geben. Sie glaubten fich hierzu um defto mehr be- 
ehtigt, ala meine Dentweife fich an die ihrige nicht an: 
ſchloß, vielmehr in den meitten Punkten gerade das 
Gegentheil prag Man kann ſich keinen iſolirtern 
Menſchen denken, als ich damals war und lange Zeit 
blieb. Der Hylozoismus, oder wie man es nennen will, 
dem ich anhing und deſſen tiefen Grund ich in ſeiner 
Würde und Heiligkeit unberührt ließ, machte mich un⸗ 
empfänglich, ja unleidſam gegen jene Denkweiſe, die 
eine todte, auf welche Art es auch ſei, auf⸗ und ange⸗ 
regte Materie als Glaubensbekenntniß aufſtellte. Ich 
Fe ge 
affen, daß Angiehungs: urüdftoßungsfraft zum 
Weſen der Materie gehören und feine von der andern im 
Begriff der Materie getrennt werben Fönne; daraus ging 
mir die Urpolarität aller Wefen hervor, welche die uns 
enblide Mannigfaltigleit ver Erſcheinungen durchdringt 

e 


und belebt. 
Schon bei dem frühern Befuche der Fürſtin Galligin 
mit Sürftenberg und Hemſterhuis in Weimar hatte ich 
dergleichen vorgebracht, ward aber als wie mit gottes⸗ 
läfterlichen Reden bei Seite und zur Ruhe gewielen. 

Man kann e8 keinem Kreife verdenten, wenn er ſich 
in ſich jelbft abfchließt, und das thaten meine Freunde 
zu elfort Be Bon der fhon ein Jahr gebrud- 
ten Metamorphoſe der Pflanzen hatten fie weni 
Kenntniß genommen, und wenn id) meine morphnlogt- 
ſchen Gedanten, fo geläufig fie mir auch waren, in befter 
Ordnung und, wie ed mir ſchien, bis zur Träftigiten 
Ueberzeugung vortrug, fo mußte ich doch leider bemerten, 
daß bie ftarre Vorjtellungsart, nicht? Tönne werden, als 
mas ſchon jet, ſich aller Geifter ächtigt babe. In 
Gefolg beffen mußt’ ich denn auch wieder hören, daß 
alles Zebendige aus dem Ei Tomme, worauf ich denn 
mit bitterm Scherze die alte Frage: bervorhob, ob denn 
die Henne oder dad Ei zuerft gewefen? Die Cinſchachte⸗ 
Iungslehre ſchien fo ‚plaufibel und die NaturmitBonnet 
zu contempliven, höchft erbaulich. 

Bon meinen Beiträgen zur Optik hatte auch 
etwas verlautet, und ic) ließ mich nicht lange bitten, bie 
Geſellſchaft mit einigen Phänomenen und Berfuchen zu 
rg wo mir denn ganz Neues vorzubringen 
nicht ſchwer fiel; denn alle Berionen, fo gebilvet fie auch 
waren, hatten das geipaltene Licht eingelernt und woll⸗ 
ten leider das Lebendige, woran fte ſich erreuien, auf 
jene todte Hypotheſe zurüdgeführt witfen. Doch ließ ich 
mir dergleichen eine Zeit lang gern gefallen; denn ich 
bielt niemals einen Vortrag, ohne daB ich babei ge: 
wonnen hätte; gewöhnlich gingen mir unterm Sprechen 
een aut. und ich erfand im Fluß der Rebe am 
gewiſſeſten. 

konnte ich auf dieſe Weiſe nur didaktiſch und 
dogmatiſch ven; eine eigentlich dialektiſche und 

e war mir nicht verliehen. aber 
trat auch eine böfe Gewohnheit hervor, deren ich mich 
anllagen muß: da mir das Gefpräc, wie e8 gewöhnlich 
hrt wird, höchft langweilig war, indem nicht? als 
Sarten zur Sprache 
enſchen gewöhnlich 


8 
| deichrüintte, indivibuelle Vorftellun 
| Tamen, fo pflegte ich den unter 


‚ entfpringenden bornirten Streit durch gewaltiame ᷣara⸗ 


doxen aufzuregen und and Aeußerſte zu führen. Dadurch 
. war bie Geſellſchaft meift verlegt und in mehr als Einem 


| Sinne verdrießlich. Denn oft, um meinen Zweck zu er 


| zeichen, mußt’ ic) das böfe Princip ſpielen, und da bie 
Nenſchen gut fein und auch mich gut Haben wollten, fo 
ließen fie es nicht durchgehen; als Ernft konnte man es 
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nicht gelten lafjen, weil es nicht gründlich, ala Scherz 
nicht, weil es zu berb war; aut nannten fie mich einen 
umgelehrten —**— und verjöhnten ſich bald wieder 
mit mir, Doch Tann ich nicht [äugnen, daß ich burch 
diefe böfe Manier mir manche Berfon entfremdet, andere 
zu Feinden gemacht babe. 
ie mit bem Jauberfiäben jeboch konnte ich Jos 
gleich alle köfen Geifter vertreiben, wenn igyon Italien 
zu erzählen anfing. Auch dahin war ich uffoorbereitet, 
unvorfichtig gegangen; Abenteuer fehlten teineöivegß, 
das Land felbit, feine Anmuth und Herrlichkeit hatte ich 
mir völlig eingeprägt; mir war ler Farbe, Haltun 
jener vom günftigften Himmel umjchienenen andichaft 
noch unmittelbar gegenwärtig. Die fchwachen ae 
igenen Nachbildend hatten das Gedächtniß nejchärft; 
is tonnte beichreiben, ald wenn ich's vor mir f e; von 
belebenver Staffage wimmelte es durch und durch, und 
fo war jedermann von den lebhaft vorbeigeführten Bilder⸗ 
zügen m rieden, manchmal entzüdt, 
Wuͤnſchenswerth wäre nunmehr, daß man, um die 
Anmuth des Bempelforter Aufenthalt volllommen bar 
uftellen, auch die Dertlichkeit, worin ie alles vorging, 
Ha vergegenwärtigen könnte. Ein freiftehendeß geräus 
miges ‚ in der Nachbarſchaft von weitläufigen 
tohfgehltenen Gärten, im Sommer ein Baradies, auch 
im Winter galt erfreulich. Jeder Sonnenblid ward in 
reinlicher, freier Umgebung genofien; Abends oder bei 
ungünjtigem Wetter Fi man fi gem in bie ſchönen 
großen Zimmer zurüd, die behaglich, ae runk aus: 
eitattet, eine würdige Scene deder geijtreichen Unter⸗ 
Itung darboten. Ein großes Speifegimmer, zahlreicher 
amilie und nie fehlenden Gäften geräumig, heiter und 
equem, lud an eine lange Tafel, wo e8 nicht an 
wünſchenswerthen Speifen fehlte. Hier fand man I 
zujammen, der Hauswirth immer munter und aufs 
regend, bie Schweitern wohlwollend und einfi tip, ber 
Sohn ernft und hoffnungsvoll, die Tochter wohlgebildet, 
tüchtig, treuberzig und liebenswüurdig, an bie leider ſchon 
vorübergegangene Mutter und an die frühern Tage er: 
innernd, die man vor zwanzig Jahren in Frankfurt mit 
ihr zugebracht hatte. gene mit ur Yamilie gehörig, 
verftand, Scherze jeder Art zu erwiedern; es gab 
wo man nicht au dem Lachen kam. 
Die wenigen einfamen Stunden, die mir in biefem 
aftfreieften aller Haͤuſer übrig blieben, wendete ich im 
tillen an eine wunderliche Arbeit, Ich hatte während 
der Campagne, neben dem Tagebuch, poetiſche Tages⸗ 
befeble, ee Ordres du jour aufgezeichnet; nun 
wollte ich fie burchjehen und rebigiren, allein ich be: 
merlte bald, daß ich, mit kurzſichtigem Düntel, manches 
falſch gejeben und unrichtig beurtbeilt habe, und da man 
genen nichts ftrenger iſt ald gegen abgelegte Irr⸗ 
tbümer, es auch bedenklich fchien, dergleichen Papiere 
irgend einem Zufall außzujegen, jo vernichtete ich das 
ganze st in eınem leb alten Steintohlenfeuer; worüber 
ich mid) nun in fofern betrübe, als es mir jegt viel werth 

zur Einficht in den Gang der Vorfälle und die Folge 
meiner Gedanken darüber fein würde. 

In dem nicht weit entfernten Düffeldorf wurden 
eißige Bejuche gemacht bei Freunden, die zu dem 
empelforter Zirkel gehörten, auf der Galerie war die 
ewöhnliche Zuſammenkunft. Dort ließ fich eine ent: 
hiedene Neigung für die italiäniſche Schule ſpüren; 

man zeigte fi höcytt ungerecht gegen bie niederländijche ; 
freilich war der hohe Sinn der eriten anziebend, edle Ge⸗ 
müther hinreißend. Einft hatten wir ung lange im Saale 
bed Ruben? und der vorzüglichften Niederländer aufge: 
galten, als wir heraustraten, hing die Himmelfahrt von 

uido gerade gegenüber, da rief einer begeiftert aus: 
PR es einem nicht Apr Muthe, ald wenn man aus einer 

chenle in gute Geſellſchaft Täme! An meinem Theil 
korinte ich mir gefallen laffen, daß die Meifter, die 
mich noch vor kurzem Über den Alpen entzüdt, fich fo 


ende, 


herrlich zeigten und leibenfchaftliche Bewunderung er 
ht oc fucht’ ich mich auch mit den Niederländern 
belannt zu machen, deren Tugenden und Vorzüge im 
höchſten Grade fich bier den Augen barftellten; ich fand 
mir Gewinn fürs ganze Leben. 

Was mir aber noch mehr auffiel, war, daß ein ge: 
wiſſer Freiheitsſinn, ein Streben nach Demokratie tg 
in bie hohen Stände verbreitet hatte: man fchien nich 
u rüblen, was alles erſt zu verlieren fei, um zu irgend 
einer Artzweibeutigen Gewinne zu gelangen. Lafayeite’s 
und Mirabeau’3 Büfte, von goubo n fehr natürlich und 
äbnlich gebilbet, fah ich hier göttlich verehrt, jenen en 
feiner ritterlichen und bürgerlichen Tugenden, biejen 
wegen Geiftestraft und Rednergewalt. Sp feltiam 
ſchwankte ſchon bie Gefinnung der Deutiüen: einige 
waren jelbit in Paris geweſen, hatten die bedeutenden 
Männer reden hören, handeln ſehen und waren, leider. 
nach beutjcher Art und Weile, zur Nachahmung aufge: 
regt worden, und das gerade zu einer Zeit, Ivo die Sorge 
für das linte Rheinufer fich in dust verwandelte. 

Die Noth ſchien dringend: Emigrirte füllten Düſſel⸗ 
dorf, ſelbſt die Brüder des Königs kamen an; man eilte, 
fie zu ſehen; ich traf fie auf der Galerie und erinnerte 
mich babei, wie fie burchnäßt bei dem Auszuge aus 
Slorieug gejehen worden. EA von Grimm und Frau 
von Beuil erjchienen gleihfalld. Bei Meberfüllung der 
Stadt hatte fie ein Apotheler aufgenommen: das Na: 
turaliencabinet diente zum Schlafzimmer; en, Bapa- 
geien und andereö Gethier belaufchten den oegenjchlaf 
der liebenöwilrdigften Dame; ſcheln und Korallen 
en bie Toilette, fich gehörig auszubreiten. Und 
o war das an ga et das wir faum erſt 
nach Frankreich gebracht Hatten, wieder zu und herüber⸗ 
geführt. 


au von Coudenhoven, eine ſchöne, geiſtreiche 
Dame, ſonſt die Zierde des Mainzer Hofes, hatte ſich 
auch hierher geflüchtet. Herr und Frau von Dohm kamen 
von deutſcher Seite heran, um von den Zuſtänden nähere 
Kenntnig zu nehmen. 

Frankfurt war noch von ben Franzoſen beſetzk: die 
Kriegsbewegungen hatten fich zwiſchen die Lahn und das 
Taunudgebirge gezogen; bei täglich abwechſelnden, bald 
fihern bald unfichern Nachrichten war da Gelpräd 
lebhaft und geiftreich, aber wegen ftreitenden Interefies 
und Meinungen ewäbrte es nicht immer eine erfreuliche 
Unterhaltung. Ich konnte einer jo problematifchen, 
durchaus ungewillen, dem Zufall unterworfenen Sache 
feinen Ernft abgewinnen und war mit meinen parabogen 
Späßpen mitunter aufbeiternd, mitunter läſtig. 

So erinnere ich mich, daß an dem Abendtiſche der 

ankfurter Bürger mit Ehren gedacht ward; ſie jollten 
ich geom Euftine männlid und gut betragen en; 
ihre Aufführung und Gefinnung, hieß ed, Ttecge gar ſehr 
ab gegen die unerlaubte Weiſe, wie ſich die Mainzer be⸗ 
tragen und noch betrügen. Frau von Coudenhoven, in 
dem Enthuſiasmus, der fie ſehr hut kleidete, rief aus, 
fie gäbe viel darum, eine Frankfurter Bürgerin zu fein. 
N) erwieberte, das jei etwas Leichtes; ıch wiſſe ein 

ittel, werde e8 aber als Geheimniß für mich behalten. 
Da man nun beftig und heftiger in mich drang, erllärte 
ich zuletzt, die treffliche Dame dürfe mich nur beirathen, 
wodurch fie augenblicklich zur Frankfurter Bürgerin um: 
seihaffen werde. Allgemeines Gelächter! 

nd was kam nicht alled zur Sprache! Als einft von 

ber unglüdlichen Gampagne, beſonders von der Kano⸗ 
nabe bei Balmy, die Rede war, verficherte Herr von 
Grimm, es fei von meinem wunderlichen Ritt in3 Kano⸗ 
nenfeuer art des Königs Tafel Die Rede geweſen. Wahrs 
fcheinlich hatten bie Officiere, denen ich damals beg 
nete, davon geiproiben: das Refultatging darauf hinaus, 
daß man fich Darüber nicht wundern müſſe, weil gar 
nicht zu berechnen jei, was man bon einem feltfamen 
Menfchen zu erwarten babe, 
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Auch ein ehr geichieter, geiftreicher Arzt nahm 
Theil Fr unfern —— und ich dachte nicht in 
meinem Uebermüth, daß ich feiner fo bald bedürfen 
würde. Er lachte daher zu meinem Aerger laut auf, als 
er mich im Bette fand, wo ein getvaltige® theumatifches 
Uebel, das ich mir durch Berlältung yugezogen, mic) 
bei unbeweglich fefthielt. Er, ein —* des Ge⸗ 
heimerath Hoffmann, deſſen tüchtige Wunderlichkeiten 
von Mainz und dem kurfürftlichen Hofe aus bis weit hin⸗ 
unter den Rhein gewirkt, verfuhr ſogleich mit Kampher, 
welcher faft als Univerfalmedicin galt. Löfchpapier, 
Kreide darauf gerieben, ſodann mit Kampher beftreut, 
ward äußerlich, Kampher gleichfalls, in Heinen Dofen, 
innerlich angewandt. Dem fei nun, wie ibm wolle, ich 
war in einigen Tagen bergeftellt. 

Die Langeweile jedoch deö Leidens Tieß mich manche 
Betrachtung anftellen; die Schwäche, die aus einem 
bettlägrigen Zuſtande gar leicht erfolgt, ließ mich meine 
Lage bedenklich finden: das Fortichreiten der Seanzolen 
in den Riederlanden war bedeutend und durch den Ruf 
vergrößert; man fprach täglich und ſtündlich von neu⸗ 
us Sufentbal en Bempeifort ſchon la 

ein Au n Pempe war ſchon lang 
enug, und ohne die —5 — Gaſtfreiheit der Familie 
tte jeder glauben müfjen, dort läſtig zu fein, auch 
ch mein Bleiben nur zufällig verlängert: ich erivartete 
tägliy und ftünblich meine böbımifehe Chaife, die ich 
nicht gern zurüdlaffen wollte, fie war von Trier ſchon 
in Koblenz angelommen und jollte von dort bald weiter 
—* ſpedirt werden; da ſie Ieboch ausblieb, vermehrte 
ich die Ungeduld, die mich in den letzten Tagen ergriffen 
Jacobi überließ mir einen bequemen, obgleich an 
iſen ziemlich ſchweren Reifewagen. Alles zog, wie 
man hörte, nad) Weftphalen hinein, und die Brüder des 
Königs wollten dort ihren Sit aufichlagen. 

Und IN ſchied ich denn mit dem wunderlichiten Zwie⸗ 

fpalt: die Reigung hielt mich in dem freundlichſten 

reife, der ſich jo eben auch höchſt beunruhigt fügtte, 
und ich follte die ebeliten Menſchen in Sorgen und 
wirrung hinter mir laffen, bei fchredlichem Weg und 
Wetter mich nun wieder in die wilde, wüſte Welt hin- 
auswagen, von dem Strome mitfoxtgezogen ber unaufz 
— eilenden Flüchtlinge, ſelbſt mit Flüchtlings⸗ 
8 Und doch hatte ich Ausficht unterwegs auf die anges 
nehmfte Einlehr, indem ich fo bei Münſter die 
Fürftiin Salligin nicht umgehen burfte. 


Duisburg, Ende November. 
Und fo fand ich mich denn abermals, nach Verlauf 
von vier Wochen, zwar viele Meilen weit entfernt von 
dem Schauplag unſeres erften Unheils, doch wieder in 
derjelben Geſelſchaft, in demſelben Gebränge der Emi⸗ 
‚ die nun, jenfeit3 entichieden vertrieben, Dies: 
eits nach Deutichland ftrömten, ohne Hülfe und ohne 


u Mittag in dem Gafthof etwas jpät angelommen, 

kb ich am Ende der langen Tafel, Wirth und Wirthin, 
te mir als einem Deutichen den Widerwillen gegen bie 
Beanzofen ſchon außgejprochen hatten, entfchuldigten, 
alte guten Bläge von dieſen unwilllommenen Säften 

egt feien. Hierbei wurde bemerlt, daß unter ihnen, 
trot aller Ermievrigung, Glend und zu befürchtender 
Armuth, noch immer diefelbe Rangfucht und Unbeſchei⸗ 


dengen efunden werde. 
ndem ich nun bie Tafel hinaufjah, erblickt’ ich ganz 
oben, quer vor, an ber erſten Stelle einen alten, Leinen, 
mohlgejtalteten Mann von rubigem, beinahe nich em 
Betragen. Er mußte vornehm fein: denn zwei teben: 
figende erwieſen ihm bie größte Aufmertjamtleit, wählten 
bie erften und beiten Biften, ibm vorzulegen, und man 
jaiie beinahe Ingen lönnen, daß fie ibm folche zum 
nbe führten. Mir blieb nicht [ange verborgen, daß er 
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vor Alter feiner Sinne kaum mächtig, als ein bedauerns⸗ 
würdiged Automat, ven Schatten eines frühern mohl: 
abenden und ehrenvollen Lebens Tümmerlich durch die 
elt fchleppe, indefien zwei Ergebene ihm den Traum 
des vorigen Zuſtandes wieder berbeizufpiegeln trachteten. 

Sch beſchaute mir die Übrigen; dad bebentlichite 
Schickſal war auf allen Stirnen zu leſen, Solvaten, 
Commifläre, Abenteurer vielleicht zu unterſcheiden; alle 
waren till, denn jeder hatte feine eigene 4 u übers 
tragen, fie fahen ein gränzenloſes Elend vor ie 

Etwa in der Hälfte ded Mitta les kam noch ein 
übſcher junger Mann herein, ohne ausgezeichnete Ges 
talt oder irgend ein Abzeichen; man Tonnte an Im ben 
ußwanderer nicht vertennen. Er fette ſich ſtill gegen 

mir über, nachbem er den um ein Gouvert bes 
grü tte, lache was man ibm nachholte und 
v0 en, mit gem Betragen. Nach aufigehobener 
Tafel trat ich zum Wirth, der mir ins fagte: br 
Nachbar fo feine Ba nicht theuer bezahlen be⸗ 
iff nichts von dieſen Worten, aber als der junge Mann 
näherte und fragte, was er ſchuldig ſei, erwiederte 
der Wirth, nachdem er ſich flüchtig über die Tafel um⸗ 
eſchaut, die Bee jei ein N Der Fremde fchien 
etreten und jagte, das fei wohl ein Irrthum; denn er 
babe nicht allein ein gute Mittageflen gehabt, jondern 
auch einen Schoppen Wein; das müfle mehr betragen. 
Der Wirth antwortete darauf ganz ernjtbaft, er p ege 
feine Rechnung IE u maden, und die Säfte erlegten 
gern, was er forberie. Nun zahlte der junge Mann, 
entfernte fich befcheiden und verwundert; jogleich aber 
löfte mir der Wirth dad Räthfel. Diek ift der erfte von 
diefem vermalebeiten Volle, rief er aus, der ſchwarz 
Brod gegeilen hat; das mußte ihm zu gute lommen. 

In Duisburg mußt’ ich einen einzigen alten Belanns 
ten, den ich aufzufucken nicht verfäumte: Profefjor 
Pleſſing war es, mit dem fich vor vielen Jahren ein 
ſentimental⸗ romanhaftes Verbältnig antnüpfte, wovon 
ich bier das Nähere mittheilen will, da unjere Abends 
unterhaltung dadurch aus den unzubigiten Zeiten in bie 
frieblichiten Tage verjegt wurde. 

Werther, bei feinem Erſcheinen in Deutichland, 
atte Teinesivegd, wie man ihm vorwarf, eine Kranls 
eit, ein Fieber erregt, fondern nur das Uebel aulgebedt, 

dad in jungen Gemüthern verborgen lag. ihrend 
eines langen und glüdlichen Friedens hatte fich eine 
literarifcy:äfthetifche Ausbildung auf deutſchem Grund 
und Boden innerhalb der Nationalipradye auf das 
ſchönſte entwidelt; doc) gejellte ſich bald, weil der Bes 
ug nur aufd Innere ging, eine gewiſſe Sentimentalität 
inzu, bei deren Urfprung und Fortgang man den Eins 
von Yoril:Sterne nicht veriennen darf. Wenn 
auch fein Seit nicht über den — ſchwebte, ſo 
theilte ſich ſein Gefuͤhl um deſto lebhafter mit. Es ent⸗ 
ſiand eine Art zärilich leidenſchaftlicher Ascetik, welche, 
da und die humoriſtiſche Ironie des Britten nicht gege⸗ 
ben war, in eine leidige Selbftquälerei gewöhnlich aus⸗ 
arten mußte. Ich hatte mich perſönlich von diefem Uebel 
zu befreien gefucht und trachtete nach meiner Ueberzeu⸗ 
gung andern hülfveich zu fein; das aber war ſchwerer 
als man denten fonnte: denn eigentlich) fam es barau 
an, einem jeden gegen fich felbft beizufteben, wo denn 
von aller Hülfe, wie fie ung bie äußere Welt anbietet, 
es fei Ertenntniß, Belehrung, Beihäftigung, Begün- 
fligung, die Rede gar nicht fern konnte. 

Hier müffen wir nun gar manche damals mit ein- 
wirtende Thätigleiten ſtiliſchweigend übergeben, aber 
au unjern Zwecken macht nöthig, eines andern 
großen, für ſich waltennen Veſtrebens umjftänblicher zu 


gedenken. 

Zavaters fiognomit hatte dem fittlicheges 
jelligen Snkerehie, ki gan andere Wendung —— 
Er fühlte ſich im Beſitz der geiſtigſten Kraft, jene fümmts 
lichen Eindrücke zu deuten, welche des Menſchen Geſicht 
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Indem fig nun bie Sagbluftigen nach einer andern 
Seite hin begaben, ritt anz allein bem Ettersberge 
zu und begann jene Ode, bie unter bem Titel: Harz 
reife im Winter, fo lange ald Räthjel unter meinen 
Heinen Gedichten Bla gefunden. Im büftern und von 
Norden ber fi anwälzenden Schn — mat 

oh eim Geier Über mir. Die Nacht ch in 
onber&haufen und gelangte des den Ends fo 
bald nad) orbbaufen, daß 1 ati ma na ze meiter 
zu gehen beichloß, aber mit nach 
an Gefährlichkeiten, erſt ſehr —* Pig Alfeld 


Ein anſehnlicher Gafthof war glänzend erieunnet 
e8 ſchien —— Fefi darin gefeiert erben. 
Erſt wollte der Wirth mich gar ni et — die 
— a Hi es, feien A 
ange bier igt, wichtige Einrich 
und Derich en zu —— und da dieß 
nun lic Bollenbet ei, gäben fie heute Abend einen 
allgemeinen Schmaus. Auf dringende Bo orftellung jedoch 
und einige Winte des Boten, daß man mit er micht 
übel fahre, exbot fich der Mann, mir ben Vretterver 
ſchlag in der Wirthsſtube, jeinen —— ehe Mohnfik, 
und De ugleich ein 1 weiß zu überziehendes Ehebett einzus 
räumen. Er führte mid) buch d das meite, hellerleuchtete 
Wirthszimmer, da ich mic denn im Vorbeigehen bie 
fümmtlichen muntern Gäfte flüchtig befchaute. 

Doch fie ſammtlich zu memer Unterhaltung näher zu 
betrachten, gab mir in den 
Aftlüde die befte Gelegenheit, die, feine Gäſte gu belau⸗ 
fchen, dem —5* ſelbſt oft dienen mochte. Ich ſah die 
ange und wohlerleuchtete Tafel von unten hinauf, ich 

fie, wie man oft die Hochzeit von Hana ges 
—ãA nun muſterte ich bequem von oben bis herab 
alſo: Borligende, Räth äthe, andere Theilnehmende, und 
dann immer jo eher erretarien, Schreiber und Ge: 
— Ein glücklich geendigtes beſchwerliches Geſchäft 
ſchien eine Gleichheit aller thätig Unchmenben au bes 
wirlen: man ſchwatzte mit Freiheit, trank Geſundheiten, 
—28 Scher a. um Se , twobet einige Gäfte bezeichs 
net ſchienen, Wit und paß an n Ionen —8 üben; genug, 
e3 war en et iches —— ti —* bei 
Uſten enſcheine in ſeinen i en ru 

—— —Si enn ber tende Teufel mir 
ur be PER und m ann fremden Zufanı — 
chauen und zu erkennen mi ünfti ie. in 

wie ieh mix nad) ber büfterften Na en 
inein ergi —— — werden die Beeunbe | ſo he 


aft, als ſäh' ich en eneeie Ber — wohl 
aa jeifter fi —— 8 


Nach einer woh — —— Jacht eilke A reübe, 
von einem Boten abermals geleitet 
höhle zu; ich burchtrod fie und beachte mie East ot 
wirtende Naturerei warze 
mormaſſen, aufgelb * zu ehe tef tepftallinif Säulen 
und F en en wieder perge ehtelt, ii mir auf das 
fortsneben e Leben der N Freilich verfhwanden | 3 
ruhigen Blid ale Die "Wunderbilber, bie fi 

eine he ter tie Einbildungstraft jo gern aus form: 
Iofen Geitalten erſchaffen mag; dafür blieb aber au 
Das Her W * be to — zurück, und ich fühlte mi 
dadurch gar | 

—* ans —— gelangt, ſchrieb die pr 
wendigſten Bemer glas aber auc mit gay 
frifhem Sinn die —e— trophen des Gedichts, da 
unter dem Titel: Harzreiſe im Winter, die Auf: 
merkſamkeit mancher Freunde bis auf die legten Beiten 
erregt bat; davon mögen denn die Strophen, welche fich 
auf den nun balb zu erb lidenden wunderli ann 
beziehen, bier Plag finden, weil fie mehr als viele 
Horte den damaligen liebevollen Zuftand meines In⸗ 
nern auszuſprechen geeignet find. 


Brettern des Verſchlags eine | es ſei m 


— — ——— — 


Aber abſeits, wer 


— üſ Berl ſich fein Pfad; 
ie FA e hulanımen, 
Das Gras wieder auf, 


Die Debe verichlingt ihn. 


Ad, F er heiten die Schmerzen 
D — zu ward? 
Der ſi CH Menſ 
er Fülle der e Oiche tran?? 
re beracgtet, tet, * a Berächter, 
nen £ 


In ung’n genber Se ſtſucht. 


dei ter, 
—* ni an Ton 


die taufend Quellen 
Neben dem Durft 


enden 
Su der Wüfte! 


Im Gaſthof zu Wernigerode angelommen, Tief 4 


it dent Keil Geſpra 
an Kurt en Benlgen, seien —A I BA 


s di 
a an ee 
— — lange, dans 
€ ⸗ 
Eee — Ange mirde —— 
nennen, it ich einen angenehmen Abend 


= ubrächte. Darf e ertiehette 0 meiteres Bedenken 
3 —— ed werde mir —* mit der —— 
leffing gebient fe, dem Sohne bed Super: 
28 als Knabe ale er ſchon in Schulen auöge- 
—* —*— und habe noch immer den Ruf eines 
Fabian. gu ten mc F wolle man ſeine finftere 
= Mm fi aß ber Gcfeliget m — 
em * ich au aft ausſchli 
Gegen Fremde ſei er zuvorkommend, wie Bei ehe 
tannt wären; wollte ich angemeldet sein, fo önne es 


— 2 
mir bald eine bejahende Antwort 
ührte mich hin. —* war Ihon Abend en 
Per a in ein —* —— 834 


man es in geht Di Bi 

ngen Mann in mern no 
— erblickte. Allein an einigen Tr lonnt 
immer verlafſen 


ich bemerien, daß die Eltern eilig das 
Gaſte lag ag zu en. 
ig ließ mich den 


hatten, um dem 

Dad bereingebrachte 
Mann nunmehr eriennen; er glich — 
Briefe ee wa wie —ã 3 eegie eu er 
aft auszuü ein 


Ira en ein je —— ie einen 


in Diefer ungen 

und —— in Braunſchweig am her 
rief Mit Lebbaftigleit fel e m —E ins Wort und 
aus: Da Sie ſo nahe an Weimar * ſo werden 
* vo auch dieſen Urt, der fi mt macht, 
öfters befucht haben. * beiah > ganz einfach und 
{ns an von Rath Kraus, von ber Zeichenichule, von 
tionsrath Bertuch und je effen unermübeter Thätig: 
teit zu f — vergaß weder min noch Jages 
mann, olf und auen, und 
—— * ben a. ben biele wadern erſonen abs 
[often und jeen Beemben 1 tig und freundlich unter 


Enbtie [ur er etwas ungebufbig heraus: Warum 
nennen Sie beun Goethe nicht? Sch erivieberte, daß ich 
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diefen auch wohl in gedachten Kreiſe ald willlommenen 
Gaſt gejehen und von ihm felbft perfönlich als frember 
Künftler wohl aufgenonmen und gefördert worden, 
ohne daß ich weiter viel von ihm zu jagen wiſſe, ba er 
theils allein, theils in andern Berhältnifien lebe. , 

Der junge Mann, der mit unruhiger Aufmerfjamteit 
zugehört hatte, verlangte nunmehr mit einigem Un- 
— 28 ich ſolle ihm das ſeltſame Individuum ſchildern 
das ſo viel von ſich reden mache. Ich trug ihm darauf 
wit großer Ingenuität eine Schilderung vor, bie für 
mich nicht ſchwer wurbe, da bie feltiame Perſon in der 
feltiamften Lage mir gegenüber ftand, und wäre ihm 
bon der Natur nur eiwas mehr Herzendfagacität ges 
gönnt geweien, IR Tonnte ibm nicht verborgen bleiben, 
daß der vor ihm ſtehende Saft fich ſelbſt ſchildere. 

Er war einigemal im Zimmer al und ab gegangen, 
inbeß die Magd hereintrat, eine Flaſche Wein und —* 
zeinlich bereitetes kaltes Abendbrod auf den Tiſch ſette; 
er ſchenkte beiden ein, ſtieß an und ſchluckte das Glas 
ſehr lebhaft hinunter. Und laum hatte ich mit etwas 
gemäßigtern Zügen dad meinige geleert, ergriff er heftig 
meinen Arm und rief: D, verzeihen Sie meinem wun⸗ 
derlichen Betragen! Sie haben mir aber jo viel Ber: 
trauen eingeflößt, daß ich Ihnen alles entbeden muß. 
Diefer Mann, wie Sie mir ihn beſchreiben, hätte mir 
doch antworten jollen: ich habe ihm einen ausführlichen, 
gerlichen Brief geichidt, ihm meine Zuftände, meine 

teiden gefchilvert, ihn gebeten, fich meiner anzunehmen, 
mir zu ratben, mir zu helfen; und nun find Son Mos 
nate verfirichen, ich vernehme nichts von ihm, wenig» 
ftend hätte ich ein ablehnendes Wort auf ein jo unbe 
grängtes Vertrauen wohl verbient. 

Ich erwieberte Darauf, daß ich ein folches Benehmen 
weder erllären noch entichuldigen Tönne;, fo viel wiſſe 
ich aber auß eigener Erf g, daB ein gemaltiger, 
—* ideeller als reeller Zudrang dieſen ſonſt wohlge⸗ 
innten, wohlwollenden und bülfäfertigen jungen Dann 
of außer Stand fee, fich zu bewegen, geſchweige zu 


en. 
Sind wir zufällig fo weit gefommen, ſprach er dars 
auf mit einiger Sefung, den Brief muß ich Ihnen vor: 
lefen, und Sie ſollen urtheilen, ob er nicht irgend eine 
Antwort, irgend eine Erwiederung verdiente. 

Ich ging im Zimmer auf und ab, bie Borlefun 
erwarten, ihrer Wirkung ſchon beinahe ganz gewiß, 
halb nicht weiter nachdentend, um mir jelbft in einem ſo 
garten Falle nicht vorzugreifen. aß er gegen mir 

und fing an, bie Blätter zu Iefen, bie ich in: und 
auswendig Tannte, und vielleicht war ich niemals mehr 
von ber Behauptung der Phyſiognomiſten überzeugt, 
ein lebendiges Wefen fei in allem feinem Handeln und 
Betragen volllommen übereinitimmend mit fich ſelbſt, 
und I in die Mirklichleit hervorgetretene Mona? ers 
eige ig in vollkommener Einheit ihrer Eigenthümlich: 
— Leſende — — een, und 
wie diejes früher in der Abw eit mich nicht anfprach, 
jo war es nım auch mit der Gegenwart, dan —* 
zwar dem jungen Mann eine Achtung nicht verſagen, 
eine Theilnahme, die mic) denn auch auf einen jo wun⸗ 
derlichen Weg geführt hatte; denn ein ernftliches Wollen 
ſprach fich aus, ein edler Sinn und Zweck: aber obſchon 
von den zärtlichiten Gefühlen die Rebe war, blieb ber 
ag ohne Anmuth, und eine gary eigens beſchränkte 
Selbſtigkeit that ſich Träftig hervor. Als er nun geendet 
, Feagte er mit Haft, was ich dazu fage, und ob ein 
— Sgreiben nicht eine Antwort verdient, ja gefor: 


Indeſſen war mir ber bedauernswürdige Buftand 
biejes jungen Mannes immer deutlicher geworden: er 
Batte nämlich von der Außenwelt niemals Kenntniß ge 
nommen, dagegen fich durch Lectüre mannigfaltig aus: 
gebildet, alle jeine Kraft und Neigung aber nach innen 
geivendet und fich auf diefe Weile, da er in ber Tiefe 


feined Leben? tein productived Talent fand, fo gut als 
zu Grunde gerichtet; wie ihm denn joger Unterhaltung 
und Troft, dergleichen und aus der Beichäftigung mit 
alten Sprachen in berrlich zu gewinnen offen ſteht, völlig 


abzugeben fchien. 

Dat an mir und andern ſchon glücklich erprobt 
Batte, daß in joIhem Tal eine raſche gläubige Wen 
gegen die Natur und ihre gränzenlofe Drannigfaltigte 

8 befte Heilmittel ſei, fo wagt’ ich alfobald den Ber: 
ſuch, es auch in diefem Falle anzuwenden und ihm daher 
nach einigem Bedenken folgendermaßen zu antworten: 

ch glaube zu begreifen, ioarum ber junge Mann, 
auf! ie fo viel Bertrauen gi, egen Sie ftumm 
geblieben: denn feine jegee enkweiſe weicht zu jehr 
von ber Ihrigen ab, als daß er hoffen dürfte, ſich mit 
Zonen berftändigen zu lönnen. babe felbft einigen 
nterhaltungen in jenem Kreife beigewohnt und behaup⸗ 
ten hören, man werde fi) aus einem Imersticen 
jetbfiguäterifchen, düftern Seelenzuftanve nur durch 
turbeſchauung und liche Theilnahme an ber äußern 
Welt retten und befreien. Schon die allgemeinfte Be 
kanntſchaft mit der Natur, gleichviel von welcher Seite, 
ein thätiges Eingreifen, det ed ald Gärtner oder Land⸗ 
bebauer, als Jäger oder Bergmann, ziehe und von ımd 
elbft ab; die Richtung geiftiger Kräfte auf wirkliche, bar: 
afte Erſcheinungen gebe nach und nach das größte De: 
gen, Klarheit und Belehrung; wie denn der Künftler, 
ex fich treu an der Natur halte und zugleich fein Inne 
res auszubilden ſuche, gewiß am beften fahren werde. 

Der junge Freund bien darüber fehr unruhig und 
ungeduldig, wie man über eine fremde oder verworrene 
Sprache, deren Sinn wir nicht vernehmen, ärgerlich zu 
werden anfängt. Ich darauf, ohne ſonderliche Hoffnung 
eineß glüdlichen Erfolgs, eigentlich aber um nicht m 
verftummen, fuhr zu reden fort. Wir, als Lanbicaft* 
maler, fagte ic}, mußte dieß zu allererft einleuchten, da 
ja meine Kunft unmittelbar auf die Natur gewieſen ift; 
doch jabe ich feit jener Zeit emfiger und eifriger als bie 

er nicht etwa nur auögezeichnete und auffallende Natur 
über und Erfcheinungen betrachtet, fondern mic) zu 
allem und jedem liebevoll hingewendet. Damit ich mid 
nun aber nicht ind Allgemeine verlöre, erzählte ich, wie 
mir ſogar I nothgedrungene Winterreije, anſtatt be 
owerio zu ſein, bauernden Genuß gewährt; ich [ik 
erte ihm mit malerifcher Poeſie, und doch fo unmittel 
bar und natürlich, als ich nur konnte, den Vorjchritt 
meiner Reife, jenen morgendlichen Schneehimmel über 
den Bergen, die mannigjaltigiten Tageserjcheinungen, 
dann bot ich feiner Eindildungskraft die wunderlihen 
Thurm⸗ und 3 auerbeleftigungen von Nordhauſen, ge 
jeben bei hereinbrechender Abendbämmerung, ferner die 
nächtlich raufchenden, von bed Boten Laterne zwilden 
Bergichluchten flüchtig erleuchtet blintenden Gewaͤſſer, 
und gelangte jodann zur Baumannshöhle. Hier 
unterbrach er mich lebhaft und verficherte, der kurje 
Weg, den er daran geivendet, gereue ihn ganz eigentlich 
fie babe keineswegs dem Bilde fich gteichgeeik, das er 
in feiner Phantaſie entworfen. Rach dem Vorhergegan 
genen konnten mich folcye tranthafte Symptome nicht 
verbrießen; benn wie oft hatte ich erfahren müfjen, daß 
ber Menſch den Werth einer klaren Wirklichtert gegen 
ein trübes Bhantom feiner düftern Einbildungstraft von 
ſich ablehnt! Eben fo wenig war ich verwundert, als et 
auf meine Frage, wie er ſich denn bie Höhle vorgeftellt 
ga e, eine Beichreibung machte, wie kaum ber tütmfte 
en oe den Vorhof des Plutonifchen Reiche dar 
zuftellen gewagt hätte. . 
ch verfuchte_bierauf noch einige propädeutifche 
Wendungen, a!3 Berfuchömittel einer zu unternehmen 
den Eur; ich ward aber mit der Berficherung, es könne 
und folle ihm nichte in dieſer Welt genügen, fo entſchie 
den abgewiefen, daß mein Innerftes fich aufdlob und 
ih mein Gewiſſen durdy den beichiverischen Weg, Im 
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Bemwußtfein des beiten Willen, völlig befreit und mich 
gegen ihn von jeder weiteren Pflicht entbunben glaubte, 
Es mar ſchon fpät geworben, als er mir den zweiten, 
noch heftigern, mir gleichfall3 nicht unbelannten brief: 
lichen Erlaß vorlefen wollte, doch aber meine Entſchul⸗ 
bigung wegen algugtoßer Müdigkeit gelten ließ, indem 
er zugleich eine Einladung auf morgen zu Tiiche im Na⸗ 
men der Seinigen dringen Hinzufüigte; mogegen ich mir 
die Erflärung auf morgen ganz in der rübe vorbebtelt. 
Und fo Ichieden wir friedlich und ſchicklich. Seine Ber: 
fönlichteit ließ einen ganz individuellen Eindrud zurild: 
er war von mittlerer Größe, feine Geficht? üge batten 
nicht? Anlockendes, aber auch nichts eigentlich ſtoßen⸗ 
des, fein düſteres Weſen erſchien nicht unhöflich, er 
konnte vielmehr für einen wohlerzogenen jungen Mann 
gelten, der ſich in der Stille auf Schulen und Alade 
mieen zu Kanzel und Lehrſtuhl vorbereitet Hatte. 

Heraudtretend fand ich ben völlig aufgehellten Him- 
mel von Stemen blinken, Straßen und Bläge mit 
Schnee überbedt, blieb auf einem ſchmalen Steg rubig 
ftehen und beichante mir die winternächtliche Welt. Bus 
gleich überdacht’ ich dag Abenteuer und fühlte mid) feft 
entichlofien, den jungen Mann nicht wiederzufeben. In 
Gefolg defjen beftellf ich mein Pferd auf Togesanbrug, 
übergab ein anonymes, entichuldigendes Bleiftiftblätt- 

en dem Kellner, bem ich zugleich fo viel Gutes und 

ahres von dem jungen Wanne, den er mir belannt 

gemasit, zu jagen wußte; welches denn der gewandte 

—** mit eigner Zufriedenheit gewiß wohl benutzt 
en mag. 

Nun ritt ich an dem Nordoſthange des Harzes im 
grimmigen, mich zur Seite beſtürmenden Stöberwetter, 
nachdem ich vorher den Rammelöberg, Meſſinghütten 
und die ſonſtigen Anſtalten der Art beſchaut und ihre 
Weiſe mir eingeprägt hatte, nach Goslar, wovon ich 
dießmal nicht weiter ae da ich mich Tünftig mit 
meinen Zefern darüber umjtändlich zu unterhalten hoffe. 

Sch müßte nicht, wie viel Zeit vorübergegangen, 
ohne daß ich etwas meiter von dem ungen anne ges 
KL hätte, als unerwartet an einem Diorgen mir ein 

illet ind Gartenhaus bei Weimar zulam, wodurch er 
fi) anmeldete; ich ſchrieb ihm einige Worte dagegen, er 
werde mir mwilllommen fein. Sch erivartete nun einen 
jeltfjamen Erlennungsauftritt, allein er blieb, herein: 
tretend, ganz ruhig und Ihrad) 3 bin nicht Überrafcht, 
Eie a zu finden; die Handf riß Ihres Billets rief 
mir ſo deutlich jene Züge wieder ins Gedächtniß, die 
Sie, aus Wernigerode ſcheidend, mir hinterließen, daß 
ich keinen Augenblick zweifelte, jenen geheimnißvollen 
Reiſenden abermals hier zu finden. 

Schon dieſer Eingang war erfreulich, und es er⸗ 
öffnete ſich ein trauliches Geſpräch, worin er mir feine 
Zage zu entwideln trachtete, und ich ihm dagegen meine 
Meinung nicht vorenthielt. In wiefern fich Peine innern 
Buftände wirklich gebeflert hatten, wüßt’ ich nicht mehr 
anzugeben, es mußte aber bamit nicht fo gar Ichlimm 
auefepen: denn wir Fig Ya mehrern Gefprächen 
friedlich und freundlih, nur daß ich jein beftiges Be⸗ 
gehren nach Leidenfchaftlicher Freundſchaft und innigfter 

erbindung nicht ertviedern konnte. 

Noch eine Zeit lang unterhielten wir ein briefliches 
Berhältniß; ich kam in den Fall, ihm einige reelle Dienfte 
u leiften, deren er fich denn auch bei gegenwärtiger Zus 
jemmentünf dankbar erinnerte, jo mie denn u bei 

a3 Zurüdfchauen in jene frühern Tage beiden Theilen 
einige angenehme Stunden gewährte. Er, nach wie vor 
immer nur mit ſich ſelbſt befchäftigt, hatte viel zu er: 
zählen und mitzutbeiien. Ihm war geglüdt, im Laufe 
der Jahre fich den Rang eines geachteten Schriftftellers 
zu erwerben, indem er die Geſchichte älterer Philoſophie 
ernftlich behandelte, beſonders berjenigen, bie fi) zum 
Geheimniß neigt, moraug er denn die Anfänge und Ur: 
suftände ber Menſchen abzuleiten trachtete. Seine Bü: 
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her, bie er mir, wie fie Fa a zuſendete, hatte 
ich freilich nicht gelefen; jene Bemühungen lagen zu weit 
bon demjenigen ab, was mich intereflirte. 

Seine gegenwärtigen Yuftände fand ich auch Teineds 
wegs behaglih: er hatte Sprach: und Geſchichtskennt⸗ 
nifle, die er jo lange verfäumt und abgelehnt, nid 
mit mütbenber Anftrengung erftürmt und durch biefe 

eiftige Unmaß fein Mhoftfches gerrüttet; zudem ſchienen 
eine okonomiſchen Umftände nicht die beiten ‚ wenigften® 
erlaubte fein mäßiges Einlommen ihm nicht, fon 
derlich zu pflegen und au fchonen; auch hatte fich das 
düftere jugendliche Treiben nicht ganz ausgleichen kön⸗ 
nen; noch immer Kgien er einem Unerreichbaren nach: 
zuftreben, und als dte Erinnerung früherer Verhältniſſe 
endlich erichöpft war, fo wollte feine eigentti fro 
Fitteiuns tattfinden. Meine gegenwärtige Art zu 
fein Tonnte faft noch entfernter von ber feinigen als R 
mals angefehen werden. Wir fchieden jeboch in dem 
beften Bernehmen, aber auch ihn verlieh ich ın Furcht 
und Sorge wegen ber drangvollen Zeit. 

Den verbientn Merrem bejuchte ich gleichfalls, 
— ſchöne naturhiſtoriſche Kenntniſſe alsbald eine 
frohere Unterhaltung gewährten. Er zeigte mir manches 
Bedeutende vor, ſchenkte mir fein Wert über die Schlan- 

en, und fo ward ich aufmerlfam auf feinen weitern 

ebendgang, woraus mir mancher Rutzen erwuchs; denn 
das ift der höchft erfreuliche Bortheil von Reifen, daß 
einmal erfannte Berfönlichkeiten und Localitäten unſern 
Antheil zeitlebend nicht loslaſſen. 


Der Fürflin Gall Münfter, im December. 
er in igin angemeldet, hoffte ich glei 
ben eher Buftand; alfein ich hole noch vor a 
eine zeitgemäße Prüfung erdulden: denn, auf der Fahrt 
bon mancherlei Hindernifien aufgehalten, gelangte ich 
erit tief in der Nacht zur Stadt. Ich hielt nicht für 
ſchicklich, durch einen ſolchen Weberfall gleich bein: Eins 
tritt die Gaftfteundichaft in dieſem Grade zu prüfen: ich 

br daber an einen Safthof, mo mir aber Zimmer und 

ett durchaus verjagt murde; die Emigrirten hatten fich 
in Malle auch biesher emorfen und jeben Winfel ger 
füllt. Unter dieſen Unftänden bedachte ich mich nicht 
lange und brachte die Stunden auf einem Stuhle in ber 
Wirthöftube hin, immer noch bequemer als vor kurzem, 
da ande bigpteiten Regenwett:r von Dach und Fach nichts 
zu finden war. 

Auf diefe geringe Entbehrung erfuhr ich den andern 
Morgen das Allerbeite. Die Fürftin ging mir entgegen, 
ih fand in ihrem Haufe zu meiner Aufnahnıe alles vor⸗ 
bereittt. Das Berhältnik von meiner Seite war rein; 
ich kannte Die Glieder des Zirkels früher genugſam, ic) 
wußte, daß ich in einen frommen fittlichen Kreis herein⸗ 
trat, und betrug mich darnach. Bon jener Seite benahm 
man fich gefellig, klug und nicht beſchränkend. 

Die Zürftin hatte und vor Jahren in Weimar bes 
fucht, mit von Fürftenberg und Hemſterhuis; auch ihre 
Kinder maren von der Geſellſchaft; damals verglich mar 
fich Schon über gewilje Bunite und jchieb, einiges zu⸗ 
gebend, anderes buldend, im beften Bernehmen. Sie 
war eines der Individuen, von denen man ſich gar kei⸗ 
nen Begriff machen Tann, wenn man fie nicht geſehen 
bat, die man nicht richtig beurtbeilt, wenn man eben 
dieje Individualität nicht in Verbindung, fo wie im 
Conflict mit ihrer Zeitumgebung betrachtet. Bon Fürs 

enberg und Hemſterhuis, zwei vorzügliche Männer, 
egleiteten fie treulich, und in einer ſolchen Gefellichaft 
war das Gute jo wie das Schöne immerfort wirkſam 
und unterhaltend. Lehterer war indeffen geftorben; 
jener, nunmehr um fo viel Sabre älter, immer derfelbe 
verftänbige, eble, ruhige Mann; und welche jonder 
Stellung in der Mitwelt! Geiftlicher, Staatömann, ſo 
nahe, den Sürftentpron au befteigen. . 
Die eriten Unterhaltungen, nachdem das perjänliche 


— 
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Andenten früherer Zeit ICE außgeiprochen yatte, wand: 
ten fih auf Hamann, der Ede bed ent: 
laubten al Sa ve — — Seine 
N 
—— Gare Tate Ti Züge joe | 
blieben unbefprogpen: der 3 Ai Eu enblid) erz 
wählten, Kreiſe fo bebeutenb Fi erfreulich en 
a eh BROT Ten Ken Gt een mie 
mi 
a wolle [ar d.h her ber Regel. 


e 
re 
ing nicyt® gebe, baß man 
daß man ne a 
jorgt fein 
“eh, daB höchfte eitice 
n, unb bier erinnere man fi 
liches Leben und 
fältigen ®. m olte man in 
Amdibeufe u und Abfag 
„ bie Haare fielen Fi —E 
& Kinder lernten fi chw mmen und sennen, 
vieleicht Er balgen aan mb Singen. Dießmal Hätte I bie ich die 


lonnte man 
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perſuche zu einer ſchönen Samıml ‚von etw⸗ 
Fr een, wobei ihm Rath und 


Kan Steinfhneibers Natter für bie —e 


Dieſe Sanmml: di 
— — als — en 
n 
Er een der in biefen Schägen immer 


m 9 ab aber mug f ee 3 Schö mi 
jajjen; ic muf en, bai ine fei, wenn wir 
in 


—5*— 
amd Kilo nenheit fc wir, zu ae 
a ger art als lebendig und in 

ien. Genau betra 


— eins = 
— ge nur bon —e— 


en = Kr Fokrieit leiftend — 


Bi er ſich 2 en ie si te 


wige in feiner 
Tone, — 


Tochter laum wieder war gewachſen und vn jen das liche, aus einer 
ftämmiger geworden; % faı ‚verflänbig, liebens⸗ Be En a nichts hoffen, —— imd er⸗ 
, Yaushälteric, Dem hathtüftenlichen Sehen je | meet 
ix es mit bem zeitlich Si bt mie au vn über die Sculp 
genmwärti igen; das ige Rünftige hatten fie in einer Re: | tur hlernach meinem Sinne gemäß zu teuten; ferner 
& jion gefunden, bie dad, was andere lehrend hoffen ien mir bad Biglein über pas ehren atie 
iallen, ig beiben ernd zufagt und verſpricht. jem Wege Har;, denn wenn bad heftig verlangte 
Aber als die — te Vermittlung Amihen beiden | in unfen n Bei Tommi, {05 fo Hält es nicht immer im 
Welten entiproßte onltptigteit, bie mitbefe Wirkung | zelnen, was ſprach, und fo ir 3 
einer ernften Ascetit: iüte ſich aus mit Res | offenbar, daß dasjenige, Das und als Ganzes wi. 


Higionsübung und Wi hun: ii ii — ſam⸗ 
Bir fprach ich aus Boy ganzen hi Fir jäuslichen la 
ich ie einfach — 


im FE Kinn nicht durchaus befriedigen wird 
—— waren um ſo Bad 


jedes tägliche Bebürfnig Ward reic bie in ihren Fre — — —* = 
init, die Mol —A— uörath und alle, ie ri ig er ten Gehen we was e BE 
defien man Fe benöthi —— we erigien weder elegant — und je wei in —— her 
ſibar; eö faß eben auß, ald wenn man anftänbig ausgeführt Dabei hat mat 
zur Miethe wohne. Eben dieß galt von tenbesge (ii ken ob der © Emm ug fr 
häuslicher Umgebung; er — einen Palaſt, aber Bus Würt nen ar un 
einen fremben, ben er feinen Rindern nicht, bindertafien abe un und —A— immer daran wachſen, 


folte. Und fo bewies er aa in allem {ehr einfach, 
Fr gent — auf innerer Würde b alles 
Ba ice Glimente bepaye —— —5 
ieſes Elemu ich die geii 7 
licfte Unterhaltung, eenfthaft, — ilofophie ver- 
mittelt, heiter durch Kunft, und wenn man bei jenes 
jum von gleichen Aeincipten — fo freut mai, 


jtet8 erneuen; ift er es nicht 
meter um einige Grabe j ‚und mar Gert 
Einfiht, was man an Bı verlor. Dephalb es 
wohl gary richtig i bab man unſtwerte faufen müft, 
r n ım fie ii zu lernen, 5 efigeeit ee One aufge 
oben und der twahre Beth f imerbe. 
auch hier Sehnjucht und Befriedigung in am 


any, jo geht bad — 


ul) en Leben a einander sönehlein, 





Fi meift Uebereinjtimmung fi gegem 
—— Ten gef, zu ben | Vet ergreifen um Toten, bamit —E 
— jugend auf. jein Leben ber Fur⸗ ii begebren. 
jewidmet, fo wie Een da riften, bie durchaus von ie Societät, in der «ic mic) bes 
— gleichem Bildungsgange e fein mochte, wi 
das unverwüftlich) ‚ — — ablegen. der von N 
Mit eigener ‚finniger Bari en wurde — rg era it melde, im fern —— 
—— nam dem Geiftig fo wie dem Norungen, 1 Gm auch Beh verbantti 
lich: Aeftgetifchen —5 —*5 ſtreben geleitet. den heſchnittenen — aber nieder yurüdee 


Dub man von jenem Deren jo fol an von 

diejem immer ae daher ıft für einen Privat 
, ber fich nicht in Grohe Räumen ergehen und 

Ei auf Helen einen —— Kunſtgenuß nicht ent⸗ 


een I tet erall das Grfteul 
—— —* Fee Dei ing, und re De 
En ununterbrochen des edel] 


im aber dergleichen zu Ange, if, mit genug, | Werte, 


tebeen, war mehrmals höchft erfrı und man aan 
ald_einen je —— 


— gewiß 

lichen —— — Pr An Ka 13 Be 
Ich ve —A— 3 ee 
jeben, bie aus bi 


Auch hi te 
vn —— ge 


loren wi 
oben morben; ER The 


daß man wolle; zum Beubringen g rt, außer dein en —* — 
Vernisgen, vor allen — Gel egendeit. Unfer Freund jeltamt an Haner A te — * mit 
— dieſer nicht: auf der Scheide von Holland und | befrängt, durfte einen en un um 


land mohnend, die fortdauernde Hanbelöb: 
N darin aud) hin» und herivogenben Aunftfchäe beob: 
aditend, gelangte er nach und nad} durd Kauf: und 


ng, 





läugnen; ein ernited Mebuf rw Fr 
ehemald' im Fr! inet verwahrt 
allerliebfte Opfer und Bacchanalien, und zu em — 
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Die Ihägbarften Porträte von befannten und unbelannten 
Berjonen mußten bei wieberholter Betrachting bewun⸗ 


— folchen Gejprächen, die ungen er Höhe 
und Tiefe nicht Gefahr Helen ng er ind H e zu ver: 
fieren, Ichien eine Verein bervorzugeben, indem 
jebaßßer rung eines würbi en enftandes immer von 
einem religiöfen Gefühl be nn Dee) Ionnte man 
ſich nicht verbergen, daß die reinfte iche Religion 

mi der G wahren bildenden Kunft immer fich zwieſ Kg 
befinde, weil jene fich von der Sinnlichteit zu entfernen 
Huebt, diefe nun aber das finnlidhe € ement als ihren 


eigen alien Wirkungskreis an darin bes 
garen muß. Sn diefem Geifte ſchrieb ich ) nachftehenbes 
icht augenblicklich nieder: 
Amor, nicht aber daB Kind, der Süngling, ber Piyhen | Fu 
im Olympus fich um, fre umbder 6ie egetvo t; 
Eine Bin elite a vor — die herrli —ãA1 
Bes Urania war’d, und er entbrannte für ſie. 


Ach! und die Heilige felbft, fie Ba A nicht dem 


Und der Berwegene bielt feft fie im Arme beftrigtt, 
Da entftand aus ihnen ein neuer lieblicher Amor, 
Der Finbeft im m im Bolber Su F el Fe 
Immer fin n in holder en 
Und fein veigender Pfeil ftiftet die Liebe der Kunſt. 


Mit diefem allegorifchen Glaubensbelenntniß ſchien 
man nicht ganz ungufrieben; ndetien blieb es A 
elbſt beruben, und beide Xheile machten ſich's zur 
Bricht, bon ihren räla en und Ueberzeugungen nur 
Be perborauteh ven, was gemeinjam wäre und zu 
eitiger Belehrung und Erzotuns ohne Widerſtreit 
ne nnte, 
Immer aber Tonnten bie Pe 
liches Mittelglied eingef& en werben, wenn die 
haltung irgend tüden Mt 1 erden brohte. ch 
von meiner Seite konnte teil ih nur das Poetiſche 
ſchätzen, das Motiv ſelbſt, Compoſition, Darftellung 
über aupt beurtbeifen un zühmen, dagegen bie ehreunbe 
pabei noch ganz andere Betrachtungen anzuftellen 120 
waren. n es ift für den Siebhaber, ber fo = 


enen Steine als ein 


wohnt 
Kleinodien anſchaffen, den Befig zu einer mw 
Sammlung erheben will, nicht genug zur Si 
jeine® Erwerbs, daß er Geiſt und Sinn ber kö töftiden 
Kunftarheit einſehe und fich daran ergötze, ſondern er 
muß auch Areg Kennzeichen zu Hülfe rufen, bie für 
der ni bit t — * Fig im leichen 


icht fe 
Bade mie Ha (gig (m ehe le viele Sabre Dar a 


—S rt oben noch bebeutende Briefe vor» 
fanden. Hter Tam nun erft die Steinart felbit zur 

Sprache, in melche genrbeitet worden, indem man fa 
der andern in folgenden Zeiten | 2 


der einen im frübern, 
bevient; ſodann war vor allen Dingen eine größere‘ 
Ausfuhrlichkeit im Auge zu halten, mo man en sehen: 


an {SER Us, ae Ynfäpee ee Se Seit 
au thei eit, tbei 
finn hindeutete, frihere oder fpä In: tere Epochen we erfennen 


Beſonders ke W vi * 

eben 
en 

ee Stein ——— Oder neu fe, einge 

Seküeheh fe OR m m Befamahg Je 

—5— Kunſtlers fich über dieſen Punkt zu —2 


ewußi. 
8 tonnte t bexberg en, daß Bis in ein ganz 
‚wo no mich böchft bedeutend an: 
i 


* del ger 
ne Bere e Kürze der Beit bebaure, | 
e Gelegenheit mir abgeichnitten fehe, baue | 





Augen ſowohl als den innern Sinn aud) auf dieſe Bes 
dingungen Träftiger zu richten. Bei einem ſolchen Ans 
laſſe äuberte ich Die Fürftin heiter und einfach, fie ſei 
geneigt, mir die Sammlung mitzugeben, bamit ich folche 
zu Haufe mit Freunden und Kennern fudiren und mid 
in biefem bebeutenden Zweige der bildenden Kunft, m 
Buziehung vom Schwehe und Glaspaſten, umſehen und 
beftärten möchte. Diefes Anerbieten, das i Pie; Tein 
leere Compliment halten durfte und für mich höchft 
reizend war, lehnt’ ich jedoch ggendearucoſt ab, und ich 
Fa daß mir im Innern bie Art, wie biefer Scak 
bewahrt wurde, eigentlich da? geöte Bebenten gab. 
Die Ringe waren in einzelnen Käftchen, einer allein, 
zwei, drei, wie es ber Zufall gegeben hatte, neben ein- 
ander geſteckt; e8 war mat, beim Vorzeigen am 
one zu bemerken, ob wohl einer fehle, wie denn bie 
felbft geftand, daß Ka in ber beften Gejelfchaft 
Ei excules abhanden gefommen, den man ſpäter⸗ 
hin vermißt habe. en chien e8 bedenklich genug, 
in gegentwärtiger Zeit id) einem folchen zu 
beichtveren und eine dar —* ans tliche Verant⸗ 
rung u übernebm te daher mit ber 
Freund! chften Dankbartei * glatten ablehnenden 
Gründe vorzubringen, welche Einrede die Freundin wohl: 
twollend in Betracht zu ziehen fchien, indem ich nun um 
defto eifriger die Aufmerkfamteit auf diefe Gegenftände, 
— fi) nur einigermaßen ſchicken wollte, zu 
en juchte. 

Bon meinen Raturbetrachtungen aber, die ich, weil 
auch wenig Glüd für fie hier am Orte zu hoffen war, 
eher verheimlichte, war ich Doch genöthi ige einige Rechen: 
haft zu geben. Bon Furſtenberg b rate zur ade 
daß er mit Beriwunberung, welche beinahe wie 
den ausſah, bie und da gehört habe, wie ich ber ige 
ftognomit wegen die allgemeine Knochenlehre ftudire, 
wovon ſich doch ſchwerlich irgend eine Beihülfe zu Beur: 
theilung der Geſichtszüge des Menichen hoffen Laffe. 

un mocht’ ich wohl bei einigen Freunden, das für einen 
Dichter ganz unfchidlich gehaltene Studium der Dfteo: 
logie zu entſchuldigen und einigermaßen einzuleiten, ge- 
&ußert haben, ich ei, wie e8 denn wirklich auch an dem 
war, durch Lavaters Phyſiognomik in dieſes ach 

wieder eingeführt worben, da ich in meinen alabemi 
Jahren darin die erfte Belanntichaft gejucht hatte. 9a: 
vater felbft, fr Aa fte Beſchauer organifirter Ober: 
chen, ſah fih, in Anerlennung, da das Mu Muskel⸗ und 
autgeftalt und ihre Wirkung von dem entichiebenen 
nnern Knochengebilde durchaus abhängen müffe, ge 

trieben, mehrere Thierjchädel in fein Wert abb 

laſſen und felbige mir zu einem flüchtigen Sommentar 
barüiber zu empfehlen. Was ich aber gegenwärtig hievon 
wiederholen Bra in demjelben Sinne zu Gunſten meines 
Verfahrens aufbringen wollte, konnte mir wenig helfen, 
indem zu jener Beit ein folcher wiſſenſchaftlicher Grund 
al umeit ablag und man, im AH lichen gejelligen 
en befangen, nur den len Geſichtszugen, und 


vielleicht gar nur in leidenſchaftlich omenten, eine 
gewiſſe Bedeutung zugeſtand, ohne * —E daß —* 
nicht etwa loben ein Kegele 35 chein wirken könne, 

dern daß Aeußere, Ihr Beränderliche ala 


ein ins, bedeutendes Rejultat eines innern ent: 
ſchiedenen ebend betrachtet werden müfle. 

Glücklicher als in dieſen Vorträgen war ich in Un⸗ 
terpakkung rößerer Gefellichaft: geiſtliche Männer von 
Sinn und „ beranitrebende Sunalin e, wohlges 
ftaltet und woblerzogen, an Geift und Geſinnung viel 
verſprechend, waren —5 — ee wählte ich uns 
—5 vie sömi en Kir Charwoche und 

ftern yule nam und ei Paul; ſodann zur 
— us erdeweihe, * auch andere Hauss 
und und Holthiere eil nehmen. Dieſe Feſte waren mir 
nach allen Saraterifticen Einzelnheiten volls 
tommen gegenwärtig; denn ich ging darauf auß, * 
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Romiſches Jahr zu (reiben, den Verlauf gejftlicher und 
geltlicher Deffentlichfeiten,, daher ich denn auch, Togleich 
jene Feſte nach einem reinen directen Eindruck barzu: 
ftellen im Stande, meinen katholiſchen frommen Zirkel 
mit meinen vorgeführten Bildern eben fo zufrieden ſah, 
als die Weltkinder mit dem Carneval. a einer von ben 
Gegenwärtigen, mit den Geſammtverhältniſſen nicht 
genau befannt, hatte im Stillen gefragt: ob ich denn 
wirklich katholiſch ſei? Als die Fürſtin mir dieſes er: 
zählte, eröffnete fie mir noch ein anderes: man hatte ihr 
nämlich vor meiner Ankunft Da aa fie ſolle ſich 
vor mir in Acht nehmen; ich wiſſe mich fo fromm zu 
ellen, daß man mid, für religioß, ja für tatholif 
ten Tönne. Geben Sie mir zu, verehrte Freundin, 
“ ich aus, ich ftelle mich nicht fromm, ich bin es am 





rechten Orte; mir fällt nıcht ſchwer, mit einem klaren, 
unfduldigen Blick alle Zuftände zu beachten und fie 
wierer auch eben fo rein darzuftellen. Jede Art fragen- 
bafter Verzerrung, wodurch fich bünfelhafte Menichen 
nach eigener Sinneöweife an dem Gegenftand verſün⸗ 
digen, war mir von jeher zuwider. Was mir wiberfteht, 
davon wend' ich ben Blid weg, aber manches, was ich 
nicht gerade billige, mag ich gern in feiner Gigentbüms 
lichteit erfennen;, ba zeigt ſich denn meiſt, Daß die andern 
eben jo Recht haben, nach ihrer eigenthümlichen Art und 
Weiſe zu exiftiren, als ich nach der meinigen. ee 
war man benn auch wegen diefes Punkts aufgellärt, 
und eine freili teineötven® lobende heimliche Eins 
mifchung in unjere Verhä ide hatte gerade im Gegen⸗ 
tbeil, wie fie Mißtrauen erregen wollte, Vertrauen 


erregt. 

In einer folchen zarten Umgebung wär’ es nicht 
möglich geweſen, herb oder unfreundlich zu fein; im Ger 
gentheil üpıt id) mich milder als feit langer Zeit, und 
eö hätte mir wohl fein größeres Glück begegnen fönnen, 
als daß ich nad dem Nhrediichen Kriegs: und Flucht⸗ 
weſen enblich wieder fromme menfchliche Sitte auf mich 
einwirken fühlte. . 

Einer fo edeln, guten, ſittlich⸗frohen —— war 
ich jedoch in einem Punkte ungefällig, ohne daß ich ſelbſt 
weiß, wie es zugegangen iſt. Ich war wegen eines 
glüclichen, freien, bedeutenden Borlefens berühmt, man 
twünfchte mich zu_bören, und da man mußte, daß i 
die Quife von Voß, Wie fie im Novemberheft d 
Mercur 1784 erſchienen war, leidenichaftlich verehrte 
und fie gerne vortrug, fpielte man darauf an, ohne zus 
dringlich zu fein; man legte das Mercurftüd unter den 
Spiegel und ließ mich gewähren. Und nun wüßt’ ich 
nicht zu jagen, was mich abhielt, mir war wie Sinn 
und Lippe verfiegelt, Ich Tonnte das Heft nicht aufnehmen, 
mid nicht entioliehen, eine Pauſe des Geſprächs zu 
meiner und ber Andern gerube zu nußen, die Zei ging 

in, un ich wundere mich noch über diefe unerklärliche 
erftodtheit. 
een des Abſchieds nahte heran, man mußte doch 
fi einmal trennen. Nun, fagte die Sürftin, bier gilt 
feine Widerrede! Sie müſſen die gejchnittenen Sterne 
mitnehmen —* verlange es. Al Fr meine Wei 


8 ei⸗ 
erung au höflichſte und freundlichſte fortbehaup⸗ 
* agte ſie url: T muß IM Ihnen denn erö en 
warum ich e8 —8 Dan hat mir abgerathen, Ihnen 
diefen Schag anzuvertrauen, und eben deßwegen will 
ich, muß ich ed thun; man hat mir vorgeftellt, daß ich 

te boch auf dieſen Grad nicht kenne, um auch in einem 
— von Ihnen ganz gewiß zu ſein. Darauf 
abe ich, fuhr fie fort, erwiedert: Glaubt ihr denn nicht, 
daß der Begriff, ben ich von ihm babe, mir lieber ſei, 
als diefe Steine? Soltt ich die Meinung von ihm ver: 
lieren, fo mag biefer Schaut auch hinterbrein gehen. 39 
konnte nun weiter nichts erwiedern, inbem fie durch eine 
folche Heußerung in eben dem Brad mich zu ehren und 
u verpflichten wußte. Jedes Übrige Hindernig räumte 
te weg; vorhandene Schwefelabgülje, Tatalogirt, waren 


en, 
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u Controle, follte fie nöbsig befunden werben, in einem 
aubern Käftchen mit den Driginalien eingepadt, und 
en fee Heiner Raum faßte die leicht transportabier 


‚So nahmen wir treulichen Abſchied, ohne jedoch fe 
gleich zu | eiden; die Fürſtin kündigte mir an, fie wolle 
mich auf die nächte Station begleiten, fette fi mir 
im Wagen, ber ihrige folgte. Die bedeutenden Punlte 
bed Lebens und der Lehre kamen abermald zur Sprade: 
ich wieberholte mild und ruhig mein gewöhnliches Credo, 
auch fie verharrte bei dem ihrigen. Jedes zog nun feined 
Weges nach Haufe; fie mit Dem nachgelaflenen Wunſche, 
mich mo nicht bier, doch dort wieder zu ſehen. 

iefe Abfchiebsformel wohldenkender freundlicher 
Katholiken war mir nicht fremd, noch zuwider; 
fie oft bei vorübergehenden Belanntf aften in Bädern 
und jonft meift von wohlwollenden, mir freunblichtt gu 
gethanen Geiftlichen vernommen, und ich fee nicht ein, 
imarum ich irgend jemanb verargen follte, der wuͤnſch 
mich in feinen Kreis zu ziehen, wo ſich nad) feiner Ueber 
jeuoun ganz allein ruhig leben und, einer ewigen Selig: 
eit ber ‚zubig fterben läßt. 


Beimar, vom December 1798 bis zum April 1788. 
Durch Vorforge, auf Anregung ber eben Freundin, 
ward ich von dem Poftmeifter nicht allein raſch gefün 
dert, fondern auch durch Laufzettel weiter angemelbe 
und empfohlen, welches angenehm und höchft nothwen 
dig war. Denn ich hatte bei ſchöner, freunbſchaftlicher 
frienlicher Unter bung vergefien, bei Mh 
mir nacflürme, und leiber fand ich unterwegs die 
Schaar der Emigrirten, die ſich immer weiter nad 
Deutſchland hineindrängte und gegen welche bie Po: 
ftilone eben jo wenig ala am Kein günftig gefinnt 
waren. Gar oft kein gebahnter Weg; man fuhr ba 
büben bald drüben, begegnete und kreuzte ſich. Ye 
gebüfch und Geſträuche, Wurzelftumpfen, Sand, Root 
und Binfen, eins jo unbequem und unerfreulicy wie das 
andere. Auch ohne Leidenjchaftlichteit ging es nicht ab. 
Ein Wagen blieb fteden, Baul fprang geſchwind 
herab und mu nülie, er glaubte die ſchönen Franzöſinnen 
die er in Düffeldorf in den traurigften Umſtänden wiede 
angetroffen, jeien abermals im Falle, feines Beiſtar 
zu bedürfen. Die Dame hatte ren Gemahl nicht nieder 
efunden und War, in trudel des Unbeild mi 
ortgeriſſen und geängjtigt, enblich Über ben Rhein gr 
worfen worden. 


ier aber in dieſer Wüſte erſchien fie nicht; einige 
alte ehrwürdige Damen forderten unfere Theilnahme. 
Als aber unfer Bojtillon halten und mit jenen 
Pferden bem bortigen Wagen zu Hülfe kommen jollte, 
weigerte er ich raie und Jagte, wir Jollten nur zu uw 
[rum eignen, mit Silber und Gold genugſam beſchwerten 
agen ernftlich jehen, damit wir nicht etwa fteden blie- 
ben ober umgeworfen würden; denn ob ex e® a mä 
— ter meine, jo ſtänd' ir boch in biefer Wüſtenti 
r nichts. 
Slüdlicherweife, unſer Gewiſſen zu beſchwichtigen 
Bette ſich eine Anzahl weſtphäliſcher Bauern um jenen 
agen verfammelt und gegen ein bebungenes gutes 
Trinkgeld ihn wieber auf den fahrbaren wi ebradl 
An unſerm Fuhrwerk war freilich Sifen 
Schwerſte, und der koſtbare Schatz, 
führten, jo leicht, um in einer leichten Chaiſe nicht de 
merkt zu erden. Wie lebhaft wünfcht ich mir mein 
bögmiftheß Wägelchen herbei! Gleichwohl gab mir jenes 
Borurtheil, welches wichtige Schäße bei uns voraus 
jegte, doch immer eine Art von Unruhe. Wir hatten ber 
merlt, daß ein Poftillon dem andern bie Kotiz von 
Ueberſchwere des Wagens und bie Bermuthung von 
Geld und Koftbarteiten jeberzeit überlieferte. Run aber 
wurden wir wegen boraudgefchidter —— deren 
richtige Stunde wir ohnehin des ſchlechten Wetters wegen 


. die fie in paradie 
dentbaven Roth zu fämpfen hatten. Unſer ſtill 
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nicht einhielten, auf jeder Station eilig vorwärts ge⸗ 
brängt und ganz eigentlich in die Nacht hinausgeftoßen, 
da und denn wirklich der bängliche Fall begenneie, daß 
der Boftillon in dülterer Nacht ſchwur, er könne bag 
Ding nicht weiter fortbringen, und an einer einfam 
Waldwohnung ftille hielt, deren Lage, Bauart und 
wohner fchon beim peuiten Sonnenichein hätten Schau- 
dern erregen lönnen. Der Tag, felbft ber graueite, war 
dagegen erquidlich: man rief Dad Undenten ber Freunde 
hervor, bei denen man vor Turzem fo teauliche Stunden 
jugebuant; man mufterte fie mit Achtung und Liebe, be⸗ 
ehrte fich an ihren Eigenheiten und erbaute fi an 
ihren Borzügen. Wie aber die Nacht wieder herein» 
brach, da fühlte man fich ſchon wieber von allen Sorgen 
umftridt in einem Tummervollen Zuftand. Wie büfter 
aber auch in ver letzten und ſchwaͤ een aller Nächte 
meine Gedanken mochten geivelen jein, jo wurden fie auf 
einmal wieder aufgehellt, als ich in das mit hundert und 
aber hundert Lampen erleuchtete Kaflel hineinfuhr. Bei 
diefem Anblick entwidelten ſich vor memer Seele alle 
Vortheile eines bürgerlich ſtädtiſchen Zufammenfeins, 


die Woblhäbigkeit eined jeden Einzelnen in feiner von 


innen erleuchteten Wohnung und die behaglichen An⸗ 
ftalten zur Aufnahme der Fremden. Dieſe Heiterkeit je: 
och ward mir für einige Zeit geftört, ich auf dem 
mrädtigen, tageshellen Königsplatze an dem wohlbe⸗ 
annten Onfthofe anfuhr: des anmelvende Diener lehrte 
& mit der Erklärung, es ſei Tein Play zu finden. 
18 ich aber nicht weichen wollte, trat ein Kellner ſehr 
öflich an den Schlag und bat in fchönen franzöſi K 
hraſen un Entihuldigung, da es nicht möglich jet, 
mic; aufzunehmen. Ich eriwiederte darauf in gutem 
Deutih, wie ich mich wundern müffe, daß in einem fo 
oßen Gebäube, deſſen Raum ich gar wohl kenne, einem 
Fremden in der Nacht die Aufnahme verweigert werden 
wolle. Sie find ein Deutjcher! vief er aus: das ift ein 
anderes! Und fogleich ließ er den Poftillon in das Hofe 
thor hereinfahren. Als er mir ein ſchickliches Zimmer 
angewieſen, verſetzte er, er ſei feſt entſchloſſen, keinen 
Emigrirten mehr aufzunchmen. Ihr Betragen ſei höchſt 
anmaßend, die Bezahlung knauſerig; denn mitten in 
ihrem Elend, da fie nicht müßten, wo fie ſich hinwenden 
ſollten, betrügen fie fich noch immer, als hätten jie von 
einerft eroberten Zande Befig genommen. So ſchied i 
nun in gutem Frieden und fand auf dem Wege na 
Eifenach weniger Zudrang ber jo häufig und unverſehens 
berangetriebenen Säfte. 

Heine Ankunft in Weimar follte auch nicht ohne 
Abenteuer bleiben; fie ereignete fi) nach M cht 
und gab Anlaß zu einer Familienſcene, welche wohl in 
irgend einem Roman bie tieffte Finſterniß erhellen und 
erheitern würde. . 

Run fand ich das von meinem Fürften mir beftimmte, 
erneuerte, wohleingerichtete Haus ſchon meiſtens wohn⸗ 
bar, ohne dap mir die Freude ganz verſagt geweſen 
wäre, bei dem Ausbau mit: und einzuwirken. Die Dei 
nigen entgegneten mir munter und gefund, und als es 
an ein Erzählen ging, contraftirte ich ber heitere, 
ruhige Zuftand, in welchem fie die aus Verdun geſen⸗ 
beten Suͤßigkeiten genolien, mit demjenigen, worin wir, 

f chen Buftänden glaubten, mit aller 
er haͤus⸗ 


licher Kreis war nun um fo reicher und frober abge: 


Schlofien, indem Heinrich Meyer, zugleich als Haugs | de 


enotie, Künftler, Kunftfreund und Mitarbeiter, zu den 
Finftigen gehörte und an allem Belehrenden, fo wie an 
allem Wirtjamen Fräftigen Antheil nahm. , 

Das Weimarifche Theater beitand feit dem Mai 1791; 
es hatte ſowohl den Sommer genannten Jahres als au 
den des laufenden in Lauchſtädt zugebracht und fich dur 
Wiederholung damald gangbarer, meift bedeutenber 
Stüde ſchon —A zuſammengeſpielt. Ein Reſt 
der Belluomoſchen — — alſo yon an einander 


etwöhnter Berfonen, gab den Grund; andere theils. 
| on brauchbare, theils vielverſprechende Glieder füllten: 
icklich und gemächlich die entſtandene Lücke. 

Nan kann ſagen, daß es damals noch ein Schau: 
pielerhandwerk gab, wodurch befähigt ſich Glieder ent⸗ 
ernter Theater ger bald in Einklang jegten, beſonders 

wenn man fo glüdlich war, für die Recitation Nieder: 
beutiche, für den Gelang |berbeutiche herbeizuziehen; 
und fo Eonnte das Publicum für den Anfang gar wohl 
zufrieden fein. Da ich Theil an ber Direction genome 
men, fo war es mir eine unterhaltende Beichäftigung, 
gelind zu verjuchen, auf welchem Wege das Unternehmen. 
weiter geführt werden Tönnte. Ich jah gar bald, daß 
eine gewiſſe weni aus —— Gleichſtellun 
mit andern und Routine hervorgehen konnte, allein e 
jentte durchaus an dem, wad ih Grammatik nennen 

tfte, bie doch erft zum Grunde liegen muß, ehe man. 
u Rhetorik und Poeſie gelangen kann. Da ich auf diefen 
Begenftanb zurüd tehren gedente und ihn vorläufig 
nicht gern zerſtückeln möchte, fo fage ich nur jo viel, daB. 
ich eben jene Technik, welche fich alles aus Ueberlieferung 
aneignet, zu ftubiren und auf ihre Elemente zurüdzu- 
führen fuchte und das, was mir Har geworden, in ein⸗ 
jelnen 2 ä u ohne auf ein Allgemeines binzuweifen, 
oba ie 

Was mir bei dieſem Unternehmen aber beſonders zu 
Statten kam, war der damals überhand nehmen e 
Raturs und Converjationdton, ber zwar höchſt lobens⸗ 
werth und erfreulich ift, wenn, er als vollendete Kunft, 
als eine zweite Ratur hervortritt, nicht aber, wenn ein 
jeder glaubt, nur fein eigenes nadtes Weſen bringen zu 
Ürfen, um etwas Beifallswürdiges barzubieten. 
aber benugte diefen Trieb zu meinen Zwecken, indem 


ger wohl zufrieden fein fonnte, wenn das angeborene 
du s mit eit hervorthat, um ſich nach und 
nad) dur 


gewifſe Regeln und Anordnungen einer höhern. 
Bildung entgegenführen zu laſſen. Doc darf ich hievon 
nicht weiter ſprechen, weil, was gethan und geleiftet 
worden, Kr Ba nach und nad) aus fich ſelbſt entwickelte 
und alfo hiftorifch dargeſtellt werden te. 

Umftände jedoch, die für das neue Theater ſich x 
günftig hervorthaten, muß ich kürzlich anführen. Jff⸗ 
land und Kogebue blühten ın ihrer beften Zeit, Ihre 
Stüde, natürlich und faßlich, die einen gegen ein bürger=. 
lich vechtliches Behagen, die andern gegen eine lodere 
Sittenfreiheit hingewendet; beide Geftinnungen waren. 
dem Tage gemäß umd erhielten freudige ilnahme: 
mehrere 0 als Ranufeript gegögten durch den leben: 
bigen Duft des Augenblidö, den ſie mit ſich brachten. 
Schröder, Babo, Ziegler, glüdlich energiſche Ta⸗ 
{ente, lieferten bebeutenben Beitrag, Bregner und 

ünger, ebenfalls gleichzeitig, gaben anſpruchslos einer 
emen röhlichleit Raum. Hagemann und Hages 
meifter, Xalente, bie ſich auf die Länge nicht halten 
konnten, arbeiteten gleichfall für den Zag und waren, 
wo nicht bewundert, do neu, gejgaut und will 
kommen. Dieje lebendige, ſich im Zirkel herumtreibende 
Maſſe fuchte man mit Shatefpeare, Gorzzi und 
Schiller geiftiger zu erheben; man verließ bie bis⸗ 
ge Art, nur Neues zum nächften Berluft einzu⸗ 
biren, man war forgfältig in der Wahl und bereitete 
chon ein Repertorium vor, welches viele Jahre gehalten 
Aber auch dem Manne, der uns dieſe Anftalt grün: 
n half, müjjen wir eine dankbare Erinnerung nicht 
ſchulbig bleiben. Es war Fr. 3. Fiſcher, ein u: 
ſpieler in Jahren, der fein Handwerk verſtand, mäßig, 
obne Leidenſchaft, mit feinem Zuſtande zufrieden, ſich 
mit einem beſchraͤnkten Rollemfache begnügen. S 
brachte mehrere Schaufpieler von Prag mit, die in jeis 
nem Sinne wirkten, und wußte die einheimilchen gut zu 
behandeln, wodurch ein innerer Friede ſich Über das 
Ganze verbreitete. . 
die Oper anlangt, fo kamen uns die Ditters⸗ 
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dorfichen Arbeiten auf Bas zu Statten. * eh 
mit glüdlihem Raturell und Humor für ein 

Privattheater gearbeitet, wodurch feinen Pr Horn 
eine gewifle leichte —æ— zu —— — ward, die bie u 
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welche mit feinem ber befannten Herculeslopfe ganz 

genan au übereintonmen und eben dadurch die Fer 

eit gie töftlichen Denkmals noch vermehren beifen. 
——5 des Bacchus. Arbeit, wie auf den Stein 


una zu gutelam, wir unjer neues pe haucht, und m Hin iche auf b auf bie been Dome eines 
— berbühne au nd * Kl chatten, Auf | der edelſten antiten in verſchie⸗ 
den ‚im ae inne, Wen denen Sammlungen mehrere ‘dem ähnliche Stüde, 
. dete man biel hie m En bem em 9 —ã— ù — und zwar, wenn dir und recht erinnern, ſowohl 0 
mad mebr anzuei ng und fo gewann bieje leichte | als geidmiiten; Doch tft und noch keines befannt ge 
are Beifall und worden, welches vor bem gegenwärtigen den Vorzug 

Die aus Italien w 


fich, die leichtern italiänifchen Opern jener Zeit, von 
Vaifiello, Cimaroſa, Buglielmi und andern, 
berüberzuführen, wo denn zulegt auch Mozarts Geift 
einzuwirken anfing. Denke man fi), daß von biefem 
alten wenig belannt, gar —8 — —e war, IK 
wird man geftehen, da “ m des emo build 
ee mit den jugenbliden 8 
überhaupt ober zu —— —— — 
ofen, bie offenbar zu "ner natürlidden Entwid * 
PH ich — den reinſten Anlaß geben mußten. 

m nun aber auch Genuß und Studium der anver⸗ 
trauten Gemmenſammlung vor —— und F —— 
ließ ich gleich zwei zierliche 
worin die Steine mit Einem Blick 5 — Abm en a 
ander ftanden, jo daß irgend eine Lücke fogleich zu be 
FRE —A— wäre; worauf alsdann Schwefel: und 

zabgilie in Mehrzahl verfertigt und ber Prüfung 

—* ſtark vergrößernde Linſen unterworfen wurden, 
auch vorhandene Abdrücke älterer Sammlungen vorge⸗ 
ſucht und zu Rathe gezogen. Wir bemerlten wohl, daß 
bier für und das Studium der gefchnittenen Steine zu 
Kin gem di; wie ee aber die —5 der Freun⸗ 
din t nach und Heat —*5* — 
— Salt, mare ——— 

er ein e wir wo erlich unfere 
am erflam rn bald wieber auf ae Punkt wenden 

rften. 


Aus — Gründen der Kunſt ſahen ich die wei⸗ 
mariſchen Freunde berechtigt, wo nicht alle, doch bei 
imeitem die en rößte — dieſer en Steine für 

ächt antike ten, und zwar fanden 

mehrere ae rY ee zu den borzüglichiten Ar: 

eiten diefer Art gerechnet werben d Einige 

zeichneten ſich dadurch aus, daß fie als —2 —8 

ältern Schwefelpaſten angeſehen werden mußten; 
Ir bemertte man, deren telung mit andern 
antiten Gemmen zufammentraf, die aber deßwegen 
immer noch für ächt gelten konnten. In den grd 
Sammlungen kommen wiederholte Borftellungen vor, 
und man würde jehr irren, die einen als Drigmal, die 
andern ald moderne Copieen anzujprechen. 

Immer müflen wir Dabei 5 die edle Kunfttreue ber 
Alten im Sinne tragen, welche die einmal glüdlich ges 
Iungene Behandlung eines Gegenſtandes nicht o 7 
al emp Tonnte. jene Känft er hielten ich 

g, wenn fie einen originellen Bebanten aufs 

eier. m um ihn auf ihre Weile wieder barzu ellen 
ühigteit ad empfanden. Mehrer e 
zeigten —*— gr chnittenen Rünflernamen, 
worauf man f Mich en Werth gelegt Hatte. 
Eine ſolche Khat an woh immer mertiwürbig 
boch bleibt jte meift problematifch: denn es iſt möglich, 
daß der Stein alt und ber Name neu eingeichnisten fet, 
um dem Bortrefflichen noch einen Beitoexth au verleihen. 

Ob wir uns nun gie N * billig alles Katalo⸗ 

girens enthalten, ba ng, pl Kunftwerke 
ohne Rachbildung wenig a t, fo umertafjen 
wir doch nicht, von den verzüglichtten einige allg 
Andeutungen zu geben, 

Kopf deö Herruled. Bewundernswurdig in Betracht 
des edeln, freien Geſchmads der Arbeit und noch m 
zu bewundern in Hinſicht auf die herrlichen Speniformen, 


ehr | ift die fühne 


—— Freunde bemühten verdiente. 


Faun, weicher einer Bacchantin vas Gewand mauben 
will. Vortreffliche und auf alten Monumenten mehrmals 
vorkommende Go ‚ ebenfalls gut gearbeitet. 

Eine umgeſtürzte Zeier, deren Hörner zwei Delphine 
barftellen, ber Körper ober, wenn man will, der Br 

Amors Haupt, mit Rofen befrärngt; zu derfelben if 
Bacchus' Panther, in der Borberpfote den — 
Itend, Nee gruppirt. Die Ausführung dieſes Stein⸗ 
befei big, ben —X —* wer en Bepeutung liebt, 
ich glei eine Rechnung 

Mate, mit großem Bart und weit ecfin Mund; 
eine Epbeurante e umfälingt die Table n feiner 
Art mag diefer Stein einer der —— — en ſein, 
umb eben fo Ihätbar ift auch 

Eine andere Maste, mi langen Bart und zierlich 
aufgebunbenen Daazen; ; ungewöhnlich tief genrbeitel. 
enus träntt den Amor. Eine der lieblichſten Grup⸗ 
pen, die man Teen tan, eiftweich behandelt, doch ohne 
großen Aufwand vo 

Cybele, auf dem f —* reitend, ti geſchnitten. Ein 

Wert, welches als vortrefflich den Liebhabern duch Ab 
brüde, bie faft in allen enfammlungen zu 
find, genugfam befannt ift. 

Gigant, der einen Greif aus feiner Felſenhöhle m 
vorgicht Ein Werk von ehr vielem Kunſtverdienſt, und 

als Darftellung vielleicht ganz einzig. “Die vergrößert 
Nachbildung deſſelben finden unjere Leſer vor dem 
Bopt sopufchen togramm zu der Senatfchen A. 2. 3. 1804, 


VE mier K a ann. Profil, mil grobem Bart, Dies 
leicht iſrs eine ste; indefien fie im g eringften 
wicht tartiges, fondern ein dan enes be 

mäßige? unge t und it vortrefflich g 

Homer, al aft af gan) von vorne he 
und ehr tief g en — ter erſcheint 
jünger als gewöhnlich, kaum im —5 — e des Grei * 
alters; daher dieſes Werk nicht allein von —**— der Kunſt 
fondern auch des Gegenftandes wegen jchägbar ifl. 

Sm Sammlungen bon Abbrüden geichnittener Stein 
wird oftmals ber Kopf 8 f eines elnwürdigen bej 
Mannes mit langem Bart und Haaren angetroffen, der 
— jebod) ohne dag Gründe dafür angegeben —— 
das Bildniß bed variitophanes ein fol. Ein älmlichen, 
nur — unbe Abweichungen von jenem 
ar pr in unſerer Sammlung anzu⸗ 


end in der That eins der beiten Stüde. 
Das Profil eines Unbelannten tft vermuthlich über 
ben Augenbraunen abgebrochen gefunden unb in newer! 


Zeit wieder jum Ringſtein —8 liffen worden. Seh 
ec undL ebenvoller haben wir nie menfchliche 
auf em Heinen Raum einer Gemme bargeftellt * 
——ſ aa wo —A ein ſo ia 
en zeigte, 
der ebenfalls —— —E mit 


2% aut; derſelb 
Ihe dem Sg ab —X* — —— — ife mit 


Kopf eines bejahrten Mannes von 
träftigem —* mit ku ornen Hanven. Super 
orbenslich geiſtr eig un mei gearbeitet; bejonberd 
—E des dewundern und 


zu 
vielleicht einzig 
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Nännlicher Kopf ober Brufibild ohne Bart, um bad 
Haar eine Binde ge gelcgt, das reiggehauene Gewand auf 
der rechten Schulter geheftet. ein geiftreicher, 
—** Ausdruc in dieſem Werk und üge, wie man 

ift dem Julius Cäfar zuzufchreiben. 
lännlicer Kopf, ebenfalls ohne Bart, die Toga, 
wie bei Opfern gebräudhli bar, über x bad Haupt ge ge: 
zogen. Außerordentlich viel Wa je 
in dieſem Geficht, und fein Sweifel, daß bie Arbeit act 
alt und aus den Seiten ber eriten x zömifchen Kaiſer ei. 

Bruftbild einer römiſchen Dame, um das 
doppelte Flechten von — ewunden; das Ganze be⸗ 
wunderun tuirbi eführt und in Sinficht 
de ac Eher aglichleit, Naivetät, 


einer beheimter Kopf, mit ik Racten Bart un und kräf⸗ 
tigem Shar: Sharalier, ganz von vorn bargeftellt und ſchätz⸗ 


„Se neuen 3% ie fe in dem herrlich 
es Diebufe in 
—1 A jolches be und geringe Mn en 
ſikles —— und ee : 
Iaum zu bemerfen. erdin —* er v — chſten 
23 mungen antiker üDerle: ben 
möchte ei ungeee | feiner gaben Beine 
ein, da 
it bat und überbieß ein unter dem * mi vos 
ca Algen N — wohl auf eine a eit bon 
t 
S —A— werben wahre Kunſtkenner ben 
Werth der gepriefenen Sammlung zu ns under ver: 
en. Wo 20 fe oc befindet, Hi und unbe 
viellei an hierüber eini 


die chen reihen Kunftfreund ni en 
en Schag, wenn er verläuflich 
Die weimaniiüen A kai e, 


“ 


il Daraus —— — gab fie 
der geiftreichen © on , ei An um bie 

{ bereinigen pflegte, auögezeichnete als 

n n suchte fih in * Studium gefchnittener 
zu — wobei uns das Wohlwollen der 
trefflichen —— in ſehr gu Statten kam, i fie uns 
mebrere Be Sabre bie dieſen an önnte. Doch ergögte fie 
furz vor ihrem Ende noch an ber ſchönen anſchau⸗ 
en Ordnung, worin fie bie Ringe in zwei Käſtchen 
aut einmal, ‚mie Ai joihe nie gele en, vol itändtg ges 
reiht wieder erblidte und —58* es — en —3 


Vertrauens ae edel 

u mach er Aa Fri —— Seie 5* fi m |f 

unter] Eadtungen beten 
eh 


Eu a dl — —— 


ne 


ich eigentli 
eund a — v 
enjag zu 


Am kleriten ee en — * 


Oegenftänden, wo ber ee 
Gelbrotbe, ver Schattenf ie daß Blau und —— * 
be at werden mußte, aber wegen en Mannigfaltigteit 
natürlichen Gegenftände gar leicht durchs Braun: 
und Blaug zu vermitteln. hatten bier 
don roße Meiiter burg Beiſpiel getwirtt, mehr als 
im Hiftoriichen, w e ner bei L der darben 
. Sewändern fr —* ſt überlaſſen 
lie Derlegenheit nad ertommen und Meberlieferung 
ch woh rc isgend eine Bebentung vers 
emo dadurch von wahrer 5 


armoniſcher Dar: 
Bon fol —— mi Kunft fühle ich mich 
on fo ien er Ku e ih mi 
denn an gebrungen, wieder zum Theater zurückzulehren 
und über mein eigenes Verhältniß an bemjelben einige 
Goethe, Werte. IL 


eift N 


Steined gebenten wir | i 


neignen. 
—— 
mare Ban 


897 


Betrachtungen anzuftellen, welches ich erft zu ver: 
meiden wünichte. Dan follte denten, es fei de 


eweſen, Kst, al ehrt ater und zugl 
für Das — mug 


eller etwas 
von meiner Se zu 85* "genau befeben, lag 
zwiſchen —— —*8* und ihren ‚Probuchionen 


noch mancher Raum, pet gar w 


ohl hätt eführt 
werben Vieh ed g a near fe einfacher —— 
noch Se ältigen Stoff, den man nur bätte aufs 

greifen b 


m aber ganz deutlich zu werben, ‚geben Den ich mein 
dramatiſchen Arbeiten, welche, dichte 
— zu ſehr ins en Seen Im um —— — 
zu dem tiefſten innern Sinn 
et inung wegen allzugroßer 


to 
atur, der allerwider⸗ 
behandelt zu werben. 
e Ve en reiten mich die a ne 
er 
eginnen (a 5 die Würde der Ma e 
1 —5— chon im voraus vernichtet, und 
ieſer Zeit an beſtätigten leider all: 
a Ron nungen. fie mit mir 


— 
| aen — o noch Shock fien, 
aber alsdann nahm, die weltgetchichtliche enwart 


ae tel bie Berl 
erd 830 viele Jahre die eien 
—— un eh er Schwärmer du ber 
nichen ® elegen enbeit g und mg über die unbe 
liche Berb enbung —E— ggen bei ſolchen 
echen Zudringlichkeiten mit illen verwundert. 
en die directen und —— olgen ſolcher 
na eiten als Verbrechen und Halbverbrechen gegen 
ajeftät vor — alle ale qulaummen wirkſam genug, 
um ben Hal are — ver: 


fäche, fucte ig 5*— an lee eine Bei — 

ee fit Tinpree Beta, eine bern liefen m 
mir ſchon 

—— — empfohlen —— 

t d, wie an Kön 


en Be > oben bern —x einiger er 

efannt geworden; andere eig 

| TEN ee auper dem Gone keine Be 

Lieben —5 — — Ta as en * die 
irkung verſprach, lam auch ni n 

erjehen in der Kryſtallku get vor dem ſchlafend 

weiffagenben Cophta Tolle als blendendes Final bor 


nzen. 
ba waltete ? Geiſt über dem Ganz 
es * eb hei „unbe Mühe zu * 
wren, ein ‘ 
figuren wirklich analoge —— in a ber Meuen 
——— — Shrig bie benn aud) in ber 
een eben en, weil das 18 Stürt g anz trefflich 
gehe ieh wurde, machte * soul beito mb I 
und komang Ing8io8 bei Kind jr , 


t tlang an, ; bi ve Bor: 
Ka ben Einbeud no gsi — uns 


weil geh ——— —— 


— y en fo ie (Die * — Fe 
ch — einem verwegnen Lieb 


war immer gegen vn 


meifte 
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meiner Arbeiten gleichgültig geweſen und Pag dießmal 
ganz ruhig zu, daß Ye legte, an bie Fi o = Jahre 
gewendet, Teine Theilnahme fand; ja ich ergötzte mich 
an einer heimlichen Schabenfreude, wenn e Men⸗ 
en, die ich bem Betrug oft genug auge gejeben, | hatte 
nl herten, jo gro Eönne man nicht beirogen 


wer 
ar biefem Ereigniß ich mir jeboch Teine Lehre; 
das, was mich innerlid ee erſ ien mir immer⸗ 
fort in bramatifcher Geſtalt, und wie abandi- 
geſchichte als düftere Bor ebeutung, 9 
mebr die Revolution ſelbſt als IT I ie 
ben Thron ſah Ri —— ittert, eine ch 
Nation aus i en gerüdt" Bi nach unſerm uns 
a on F 9 —A auch die Welt ſchon aus 
ren Fugen. 
Indem mich nun dieß alles in Gedanken bedrängte, 
Beängitige, atte ich leider gu bemerken, daß man im 
Baterlande ſich Ipielend mit Gefinnungen unterhielt, 
wel e eben auch ung — e Schickſale vorbereiteten. 
annte genug edle Gemüther, die ſich gewiſſen Aus⸗ 


ten und Hoffnungen, ohne weder fi w! noch Ir Sache 
RR u begreifen, po anta tiſch hingaben, indefjen — EL eh En 
Unmuth zu erregen, gu mehr 


be en en frebien. 
8 ein Zeugniß meines ärgerlich guten * 
Ken | den Bür eugeneral au eten, wozu mich ein 
pieler v rte, Ramens Bed, welcher ben 
S naps in ben beiden Billets nach &lortan mit 
an) individueller Zeeftiichtenn fpielte, indem felbft feine 
ges er ihm dabei zu Statten kamen. Da ihm nun bieje 
fe jo gar oh anitand, brachte man des gedachten 
Heinen, burchauß beliebten Racıfpielß erte Bertfetung 
den Stammbaum von Anton Wall, — r, 
als ich nun auf Proben, Ausſtattung und ® nung 
dieſer Kleinigkeit ebenfalld die größte Au mei amkei 
wendete, ſo konnte nicht fehlen, daß ich mich von dieſem 
närriſchen Schnaps Io dur brungen fand, daß mi 
Ber anwanbeie mals zu probuciren. ieß 
en ch mit Reigun ngund Ausführlichkeit; wie denn 
— Manteljädchen ein er Öftiches 
bar das Paul auf jener Flucht A aufgerafft hatte. | m 
Sn der Haupticene erwies fih Malkolmi alter 
wohlhabenden, wohlwollender Bauerömann, der fich 
A gap Unverichämtheit ald Spaß auch einmal 
läst, unübertrefflich und wetteiferte mit Bed: in 
— natilicher Zweckmäßigkeit. Aber vergebens! 
das Stüd brachte die widerwärtigfie Wirkung hervor, 
jelbft bei Freun Ar und Gönnern, die um fich und mich 
zu retten, hartnädig behaupteten, ich fei ber Berfahler | 8 
nicht, habe nur aus Grille meinen Namen und einige 
gederftride einer ſehr fubalternen Production zuge- 


die 


he mid) aber niemals irgend ein Aeußeres mir 
Telbft entfremben Tonnte, mic) 
ind innere zurückwies, fo blieben jene Nachbi 
des innes für mich eine Art von gemüthlich tr fe 
lihem Geſchäft. Die a en der Aug: 
gewanderten, fragmentarijcder Berfuch, dad unvoll: 
endete Stüd die Aufgeregten find eben fo viel Be: 
Tenntnifje deſſen, was damals in meinem Bufen vorging; 
wie auch Tpäterhin Hermann und Dorot ei no 
aus berfelbigen Quelle floßen, welche denn freilich zulegt 
erſtarrte. Des Dichter konnte der vollenden Weltgeipichte | n 
nicht nacheilen und mußte den Abſchluß fich He; andern 
ſchuldig bleiben, da er das jel auf eine fo entſchiedene 

als unerwartete Weife gelöſt jab. 
Unter ſolchen Eonftellationen war nicht leicht jemand, 


in jo weiter Entfernung vom eigentlichen 
bes Unheils, " Aluionerti als ich; die Welt erſchien mir 
biutiger und ftiger als jemals, und wenn bag 


Leben eines Königs in der Schlacht für 'taufende zu rech⸗ 
nen ift, fo wird es noch viel bedeutender im geſetzlichen 


' 


vielmehr nur Irenger Stund 


Gampagne in Srankreid,. 


Kampfe. Ein König wirb auf Tob und Leben ange 
tagt, da kommen Gebanten in Umlauf, Verhältnigie 
pr Sprache, welche für ewig zu beihteihtigen, 
a agıyum vor Jahrhunderten Träftig eing 
Aber auch aus biefem gräßlichen Unheil ſuchte ih 
mich zu vetten, indem ich bie ganze Welt für nicht⸗ 
würbig erklärte, wobei mir denn durch eine befonder 
mi ung Reinete Fuchs in die Hände kam. Hatte ig 
bisher an Straßen:, Markt: und Pöbelauftritten 
bis Am Abſcheu überjättigen müflen, jo war es mu 
wirklich erheiternd, in den Hof: und Regentenfp —5* 
blicken: denn wenn auch g das —— —* 
in feiner un od ale Thierheit ganz natürlich ” 
‚To gebt doch alles, too nicht mufterhaft, doq 
Her au, und nirgends fi ir der gute Humor ge 
tört. Um nun das köſtliche echt innig zu geni 
begann ich alfobald eine treue Kochbitvunge I “h Iche je 
in in Qerametern zu unternehmen, war ich jolgenderiveit 


Sn 

Schon feit vielen Jahren ſchrieb man in Deutiälan 

— Einleitung ſehr den —— 
indem er ſich wohl au en en bebiente, lich 

nd da merken, daß man ſie befier made 

ne ia er ſchonte fogar feine te eigenen vom Publicun 
A Hy Arbeiten berjegungen wi 
gern auch gelernt, allen es mo 

3. an: —* Gerber und Wieland a 

diefem Punkte Latitudinarier, und man burfte ber Bo 


en Demipung en, wie fte nach und nach are 
den Aug enklid ungelen? gern um Grit 
nung thun. Das Publicum felbit fchägte längen ie 
die oßiſchen früß frübern Arbeiten, als fen, de 
fpäteren; ich aber hatte zu Voß, de en Grnft nam 
verfennen tonnte, immer ein [e3 
in jüngern Tagen oder andern Ver küntien, * tr 


mal nad) Eutin gereilt, um das Ge eimmi 
denn er, auß einer zu ehrenden ale 
wollte, fo lange der würbige, — — Dichte 
* mas dt geben ins Geficht jagen, daß man in M 
huthmit eine —8 oſervan "Bde 
ie ern irgend gegründet werben folle. e 
a en erte, waren für mic) fibyllinijche Blätter 
mid an ber Borrede zu den Georstien 
quält babe. ‚ exinnexe ich mich noch immer gerne, bet 
ee bficht wegen, aber nicht des daraus gewonnenen 


Da mir recht gut bewußt war, daß alle meine Bi 
bung nur praktiich fein Zönne, fo ergriff ich bie Gelege 
beit, ein paar taufend Herameter binzujchreiben, bie Mi 
dem. törtul ten — elbft einer mangeaften ni 
gute — e und nicht vergaͤnglichen — be 
durften. Was To — ſei, werde ſich, 
ih, am Ende f Kon SM en; und fo wendeie id 8 
e, die ie fonft übrig blieb, an eine era 
inner der Arbeit Gore dankbare Arbeit 
inzwiſchen und möblirte fort, ohne zu denken, w was 
mit mir ſich ereignen würde, ob ich es gleich gar 
vorausſehen konnte 
So weit is auch oſtwärts von ber großen BA 
begeb —— waren, erſchienen doch ſchon dicher 
Winter tige Vorläufer unjerer auögetriebenen weib 
lichen As) am: es war, als wenn fie fi u 


irgend einer gefitteten Stätte, wo fie Schuß 
Yu ahme fänben. Obgleich nur vorübergehend, wußten 
bie uch 2 anftänbiges Betragen, duldſani⸗ iedenes 
Bereitwilligteit, ſich ihrem Schichal 
ai und durch augen eine Thätigteit ihr zen zu fer 
‚ bergeftalt ch einzunehmen, daß durqh Dieit 
Einzelnen bie tänge der ganzen Nafle au — — un 


jeder Widerwille in entichiedene Gunft verwandel 
Dieß kam denn freilich ihren Rachfahrern zu gukeı De 
fich ſpäterhin in Thüringen feftjegten, unter ben 
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nur Nounier und Camille Sorban zu nennen 
brauche, um ein Borurtheil zu rechtfertigen, melhe® 
man die ganze Colonie KR Wr t hatte, die fich, iv 

nicht ben —— gleich, doch derſelben keines bo 


unwurd 
—e fi niebei bemerken, daß in allen 
sich bolitiie en He immer diejenigen Zufchauer 
—*8 an welche Partei ne men: was Ihnen 
wahrhaft, günftig if, ergreifen fie mit Freuden; das Un- 
günftige ignoriren fie, lehnen's ab, oder (egen’8 wohl 
ar zu ihrem Vorth Meilaus. Der Dichter a aber, der feiner 
—* nad unparieiiſch fein und bleiben muß, ſucht ſich 
von den — beider Tämpfenden Theile Br dur 
dringen, mo er denn, wenn a an Lich 
wird, ſich entihließen muß, tragif igem. 
mit welchem Cyelus von Tragödien aben wir und om 
der tofenden Weltbewegung bebroht! 

Ber hatte feit feiner Jugend ſich nicht vor ber Ges 
jaicte des Jahrs 1649 entjegt, wer nicht vor der Hins 
he ng Karls I. geſchaudert und IA AH Trofte a 

0 
abermal 


‚ daß dergleichen Scenen der erpli 
3 ereignen Fönnten! Run aber —* te 1 

das alles, gräulicher und grimmiger,, bei bem gebild 

ge tote vor unfern Augen: Tag für 


Schritt. Man vente fi iwelen December Mit welchem 


Schritt 
und Januar diejenigen verlebten, bie, den König zu 
seiten, ‚audgegogen waren und nun in (einen Proceß 
t eingreifen, die vollſtrecung des 
t —5 konnten! 
nkfurt war wieder in deutſchen Händen; bie mög⸗ 
Im — 1 hatte Rh Mar — 
en eifrig or an hatte ſich Mainz g un 
Hochheim beſetzt. Königftein mußte ſich ergeben. Nun 
aber war vor allen Dingen nöthig, Guter hy einen borläu- 
figen Feldzug auf dem Iinten den Rü 


desurtheils 


u machen. Man zo {08 daher am Taunußgebirge hin 
— über das —— — Schönau 
m über eine moblerrichtete Schiffbrüde na 

Sn von da an gab es faft ununterbrochene Bor: 

— 5 — welche den Feind zum Rüdzug nöthigten. 
eigentlichen Hundsrück rechts, zog nad 

Bm wo General Neuminger gefangen en wurde. 

Man gewann Kreuznach und rein! te intel zwi: 

ſchen der Nahe und dem Rhein; und jo bewegte man fich 

mit Siherbeit gegen dieſen Fluß. Die Kaiferlichen 
waren bei Speier über den Rhein gegangen, und man 
tonnte die Umzingelung von Mainz den 14. hr abs 

Inlieben, wenigſtens vorerft die Einwohner mit Mangel, 
8 dem Borläufer größerer Notb, in Angft een. 

Dieje Nachricht vernahm ich zugleich mit ber Auf: 
und Stelle zu * um, wie 


forderung, mich an Ort und 
er an einem beweglichen Uebel, 
attonären Theil zu nehmen. Die 
vollbracht, die a agerun fonnte nicht ausbleiben; wie 
ungern ich mich dem Kriegätheater abermals näherte, 
überzeuge , iver etwa bie zweite nach meinen Skizzen 
rabiete el in bie Hand mmt, Sie ift einem ” 
genauen Federumriß nachgebilbet, den ich weni 
Bor meiner Hbzeile A ni aufs‘ Papier gebracht hatt el 
ie wenigen dazu gedicht 


o nun an einem 
myingelung war 


Reimzeil a 


ter find wir benn vorerſt ganz ftill Haus 
gr ur zu Thüre ſieht es — 
Der Känftler frob die le Blicke beat, 

Mo Leben ſich zum Leben freundlich regt. 
Und wie tote auch durch ferne Lande ziehn, 
Da kommt es ber, da Tehrt e8 wieder bin; 
Wir wenben und, tvie auch die Welt entzüde, 
Der Enge zu, bie uns allem beglüde, 
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Montag den 26. Mai 1798 bon gar ar 
und Florsheim: bier ftand bie Bai Pr — 
Der alte freie Weg nad) Ma aim war geſperrt, i 
über die ——— bei Rüſſelsheim; —— —— 

ek der Ort ift ſehr hoflen; dann über bie 
* auf It Fonnenaue, mo —— Sam. 

en lagen, fofo em gwei ei 
En ben größern lem Rheind. Ferner auf 
Bobenheim und Oberolm, wo g% mich cantonnirungs: 
tete und jogleich mit Hauptmann Bent nach 
vn echt en Flügel über 


tsheim ritt, mir bie Lage 
Ei , Oaftel, beim, ochheim, Weißenau, 
inſpitze und eininſeln. Die Franzoſen 
der einen Demi tigt und —X dort eingegra⸗ 
Kr Nachts in Oberolm. 

SH den 27. Mai eilte ic), meinen Fürften im 
Zager beiWarienborn * verehren, wobei mir das Glück 
ward, dem Bringen, 3 man von Zweibrücken, 
meinem immer guäbis igen Herm, au Huiarten; ver: 
Anke vo dann eich gegen, ein Be Belt in der 
Regiments mein let —— de 

—— N wollt’ ich auch ie Sitte beö Han 

Su kennen lernen, ritt auf bie Schanze vor dem 


Ich martete dem General Grafen antteeuth in 
Warienborn auf und war Abenb3 bei demſelben; ba denn 
viel über eine Märe gejprochen wurde, daß in dem Lager 


ber andern Seite uerßangene Rad | ber Zärm entfban- 
ben, als ſei ein deutfcher General anzofen 
gegangen, worüber jogar das Dar chrei veränbert 
worden und einige Bataillons ins Gewehr getreten. 
etail der Lage 


er unter ielt man fich über bag 
fiber —— — locade und künftige Belagerung. Biel 
beochen über Perfönlichteiten und deren Ber 
e, bie gar mancherlei wirten, ohne baß fie zur 
sache kommen. Wan zeigte daraus, wie unzubers 
läfſig die Geſchichte fei, weil fein Menfch eigentlich 
wi I, warum oder woher dieſes und jenes gefchebe. 
den och —A— Bert Ion —TF at 
o e, äu n liegt; ein an: 
enehmer enthalt. Man fühlte, welch eine 
ie "ökene e geweſen, Sardir — — ein 


M 
—— — —— der —— — im Hin 


en —— ein und 


wirbelnd eben und —* die beſten — no. 


ehauß, überjah bie Kane ber Stabt, die neue | Freiheit fanden 


lie e Schanze bei Beate 1y und das merkwürdig⸗ 

elige Verhältniß des Dorfes Bregenheim. Dann 

30 — mich gegen das R mens zurüd und war bemüht, 
mige genaue Umriſſe aufs —* zu bringen, um mir 

be Berge e und die Distanzen der Ianbichaftlichen Gegen- 


o befler gu imprimiren. 


bereiteten, ebe ftebei Bibri weſwarts zu fließen völlige 
e im Haup 
ee ward —— — 


der Rück 
Barum feiner 
Laune gegen bie Theoriften freien 
— der Tafel ward ein Geiflicher Bereingebragt, 
als —— — Geftnnungen verdächtig. Ex ech 
war er toll, oder wollle fo fcheinen: er Haubte 


v 
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und Condo geweien und nie von einem Meibe geboren 
zu fein; duch das Wort werde alled gemacht! Ex war 
guter Dinge und zeigte in feiner Tollheit viel Conſequenz 
und enwart des Geiftes. 

Ich ſuchte mir die Erlaubniß, Lieutenant von Itzen⸗ 
ps zu befuchen, welcher am 9. Mai in einer Affaire vor 

ainz mit Schuß und Hieb verwunbet und endlich ge: 
fangen genommen worden. Feindlicherſeits betrug man 
ſich das fchonendfte gegen ihn und gab ihn wie 
der heraus. Reden bucht er noch nicht, doch erfreute 
ihn die Gegenwart eines alten riegöfameraben, der 
manges; u erzählen wußte. 
—— en Abend fanden fich die Dfficiere bes Regiment? 

beim Darletender, wo es etwas muthiger perging gie 
vorm Jahr in der Champagne: denn —* 
dortigen Ichäumenden Wein, und zwar im Trodnen, 
beim ſchönſten Wetter. Meiner vormaligen Wei eagung 
ward F gedacht; ſie wiederholten meine Worte 
bier und heute gebt eine neue Epoche der Weltgeſchichte 
aus, und ihr Könnt jagen, ihr jeib dabei geweſen.“ Wun⸗ 
derbar genug ſah man dieſe Brophezetung nicht etiva 
nur dem allgemeinen Sinn, ſondern bem befondern 
Buchſtaben nach genau erfüllt, indem die Franzoſen 
ihren Kalender kon diefen Tagen an datirten. 

Wie aber der Menich Überhaupt ift, befonder8 aber 
im Kriege, daß er ſich das Unvermeidliche gefallen läßt 
und bie Intervalle zw ihn Oele Gefahr, Noth und Berdruß 
mit Vergnügen und Zuftbarteit auszufüllen fucht, jo 

ing e8 auch bier: bie Hautboiften von Thabben | ielten 
ira und den Marjeiller male wobei eine Flaſche 
mpagner nach ber andern eit wurde. 

Abends acht Uhr tanonirte, man ftart von den Batte⸗ 
tieen des rechten Flügels. 

Donnerötag ben 29. Mai früh neun Uhr Bictoria 
wegen des Siegs der Drfterreicher bei Famars. Dieſes 
allgemeine Abfeuern nützte mir, die Lage der Batterieen 
und die Stellung der —5 en kennen zu lernen. Zu⸗ 

gleich war ein ernſtlich er bei Bregenheim; denn 
eig hatten bie an Ne en alle Urſache, uns aus bie: 
jem fo nabe gelegenen Dorfe zu vertreiben. 

Inzwiſchen erfuhr man, woher das Märchen ber 
—* eſertion entſtanden, durch feltſam aufällige 

Sombinationen, jo abgeſchmackt als möglich, aber doch 
eig e Beit umberlaufent, 

Se begleitete meinen gnäbdigften Herrn na 
linten Flügel, wartetedem Herrn Landgrafen von 
ſtadt auf, deffen Lager beionberz gierlich mit tiefernen 
Xauben außgepugt war, deſſen Zeit jedoch alle, mad 
ich je in biefer Art gejehen, übertraf, wohl ausgedacht, 
vortrefflich gearbeitet, bequem und prächtig. 

Gegen Abend mar uns, mir aber beſonders, ein 
Liebenstpürbige Schaufpiel' bereitet: die Prinzeſſinnen 


bem 


von ng hatten im Hauptquartier zu Bodens 
heim bei en Yale das a, dem Fine e en und beſuch⸗ 
ten nach Zafel das Sb mic in mein 


Zelt ein und durfte I Die Gehen Herrſchaften, welche | b 
unmittelbar davor ganz vertraulich auf und nieder gin- 
gen, auf das genaueſte beobachten. Und wirklich konnte 
man in dieſem Kriegsgetümmel bie beiden jungen Damen 
für himmliſche Erſcheinungen galten, deren Eindbrud 
auch mir niemals verlöfchen wird, 

‚eitag den 80. Mat. Früh hörte man hinter dem 
Saget Kleingewehrfeuer, welches einige Apprehenfton 

bieß Härte fi) dahin auf, daB bie ern den 
— nleichnam gefeiert. Ferner ward Victoria geſchoſſen 
aus Kanonen und Tleinem Gewehr, jenes glüdli en 

niſſes in ben Niederlanden wegen; dazwiſchen 
Iche at * er Stadt und hinein. achmittags ein 

onneriv 


—5 — Artillerieflotille ift angelommen, liegt 


n der Nacht vom 80. zum 31. Mai fchlief ich, wie 
getobhntich ganz angezogen, ruhig im Zelte, als Fr 


bei 


—8 eines Heinen Gewehrfeuers aufgewedt wurde, 
u entfernt ſchien. Ich ſprang auf und 
—— and fand jchon alles in — es war offen: 
t, daß Marienborn überfallen fei. Bald darauf feues 
ten unjere Kanonen von ber Batterie vor bem Fa 
haus; ; dich mu e aljo einem herandringenden Feinde 
— dginent Ce 98, Da von ben eine 
* n bi em ee lag Ei 
rüdte aus; Moment war kaum erflärbar 
tleine G euer in Marienborn, im Süden unten 
Batterieen, dauerte fort, und unfere Batterieen fchoflen 
auch. Br egte mich zu Pferde und ritt weiter vor, io ı 
ich, n er genommener Kennmiß, 2 5 * 
Naı one die Gegend b eilen konnte. 
tete even Nugenbli Marienbom in — S 


und hr zu aan elten gurüd, two ich bie 
Ki IR and, en: und aufzupaden auf * 
Ich emp 


l ihnen meinen Koffer und Ponte 

a und beipra ln font ei 2: FR en tooliten ii 
ppenheim zu: borthin konnte i olgen, 

fad durch das Fruchtfeld befannt war, doq 

ee ich den Erfolg erft abwarten und mich nicht eher 

entfernen, bis dad Dorf brennte und der Streit ſich n 

ter 5*— weiter heraufzög 


er Ungewißheit * ich der Sache 
bat legte ſich das kleine a 
jhtviegen, der Tag fing an zu grauen, und das 
pn sa zupig bon bor mir. Ich ritt hinunter. Die Som 
al m ibn Sen, um Be ie * 
—* en einan a nfere riefenbaften, wo 
Ige Curaſſiere machten einen —— chen 
mit den wer ergenbaften, chneideriſchen —e— 
been; ber io hatte ie ohne Unter chied vied hingen 
jer guter ttmeifter 2a Biere w 

eblieben; Kittmeitr von Voß, Mdiutant Int be Ge — 

altreuth, durch die bie Bruft ut ge Sen; man erwartet 
feinen Tod. , eine Turge Relation 
dieſes wunderbaren  unb —eS Vorjalls ae a 
een, welche ich Ba Amalie und fodann — 

n hinzu füge. 


Bon dem Ausfall der Srangofen in der Nacht as 
Mayienborn — —A joig gendes 
Pr — arienborn Tiegt in der Mit 
es von Lagern und Batterieen, die am ir 
ie fer des eins oberhalb Mainzanfangen, bie 
nicht gar in der Entfernung einer halben Sunde uw 
geben und unterhalb berfelben ſich wieder an ben Aid 
—AI Die Kapelle zum heiligen Kreuz, die 
Weißenau, Hechtsheim, Marienborn, Drais, 
heini, Mombach werden von dieſem Kreiſe niweder de 
rührt, oder liegen nicht weit außerhalb beijelben. 2 
beiden Flügel bei Weißenau und Mombach wur 
Anfang ber Blocade an von den Franzoſen öfters es uns 
en und erftere8 Dorf abgebrannt ; Die Mitte hingegẽ 
ohne Anfechtung. Niemand Tonnte bermuihet 
bah fie dahin einen Ausfall richten würden, weil fe ® 
Gefahr kamen, von allen Seiten ind Gebränge gu # 
rathen, abgejchnitten zu werben, ohne irgend etivad DW 
Bedeutung nuöpurichten. Indeſſe en waren die 
um Bregenheim und Dalheim, Orte, die vor Maria 
born in einem Grunde liegen, ber fich nach ber Siad 
zieht, immer an einander, und man behauptete Brepet 
peii biefjeitö um fo eifriger, als bie Franzojen beige 
&, einem Alofter nahe bei Dalheim, eine Batten 
errichtet hatten und bamit das Feld und die Chauilt 


em. 

Eine Abficht, die man dem Feinde nicht zutraut 
bewog ihn endlich zu einem at gegen das Haup 
quartier. Die Franzoſen wollten — jo ift man dur 
die Gefangenen überzeugt — den General Kaltreut 
ber in Marienborn, ven Prinzen Ludwig, Ferdinand 
Sohn, der auf dem Ehaufjeehaufe einige Hundert Schril 


Selagernng von Aatuz. 


vom Dorfe in Quartier lag, entweder gelangen fort: 

führen ober tobt aurüettanen. ne — — bie —* 

vom 30. 81., sogen ſich, 

dem Zahlbacher Grunde | —** über die Si 
ige i8 Wieder an bi 

—* er 5 1b nahm eiten au Warienborm [08. 


—— en und pres en Id dm 


leider, {8 — d * der, 
ei wegen greingen Si on und Tiefen, 
nicht an m ihnen noch ein 


Shaufer, 


x hatte man Bauern beordert, das Ge 


teeide * ie Stadt zu ſteht, in dieſer Nacht ab- 
umäßen: a Bdie e nach vollenveter Arbeit zurüdgingen, 
* ihnen die Franzoſen, und einige Patrouillen 


hnusben — irre gemacht. Sie kamen unentdeckt 


auf fie ſchoß drangen 
are Io vor und erreichten das eg 
Ki en fo Mei tn bieOäufer, Io Re &iht jühen, bei 
en joglet ie er, wo ſie Li en, dräng⸗ 
FA die Straße umsingten ben Ort und 
va K —* in welchem der General lag. Die Verwir⸗ 
rung war roß; die Batterieen jchofien, das Infanterie: 
regiment ner rückte gleich vor, eine Schwadron des 
Herzogs von Weimar, die hinter dem Orte lag, war bei 
Fa and, bie fä flcıen ılaren deßgleichen. Es ent⸗ 
ein verwi 
defſen hörte an ne ganzen Umkreis des blofiren: 
den Den Anger das Feuern von falſchen Attaden; jebes 
wurde auf fich aufmerkfam m gemadit, und niemand w 


dm nen ne on ftand am Himm 


Der abne 
ein mäßiges Der Herzog von Fig 
übrigen Theil jene Regiments, das eine Bierte 

inter Marienborn auf der Höhe lag, und eilte hinzu; 

Zubwig führte bie Regimenter Wegner und 

nad) einem anberthelbftü ftündigen Gefechte 

trieb man die —— — gegen die Stadt. un Tobten 

und Blehfirten teßen fie 30 Mann zurüd; was fie mit 

fih geiaien eppt, „ie unbelannt. 

Berluft der Preußen an Tobten und Bieffirten | Hr 
mag MW Dann fein. Major La Biere von Weimar tft 
tobt, Rittmeifter und Avjutant von Voß töbtlich ver- 
wunbet. Ein unglüdlicher ufall vermehrte den dieſſeiti⸗ 

en — denn als ſich die Jan en von Bregen- 

Beim larienborn —2 en wollten, kamen ſie 

unter die Franzoſen u en zugleich mit ihnen von 

es —— aba Pechkraͤnze, mit Pech 
and man e, e 

ube Vvirkenweüen an allen Enden des Do orfeß; 

fie Se ana die nt, menn der Coup elänge, zuletzt 


Man Peg dp —— ur 


eine Brüde von einer Rheininf el an der — 

ſich ſeit eini er Seitgeniftet, uf dienä hesnfet | de 
Ei en ohren in der Abficht, gegen. die 
zweite 


brüden bei Ginsgeim etwas vorzunehmen. Das 

Treffen der Kette warb näher an das erfte her: 
—— | und bes Herzogs Regiment fteht nah bei 
arienb 


Man weiß, daß beim Ausfall Nationaltruppen vor⸗ 
Pe — * Linien⸗, dann wieder —— — 
es mag daher dad Gerücht entitanben Kein die 
—ã ſeien in drei Colonnen ausgezogen. 


ni te das Regiment näher nach Marien» 
born; D ber bin mit Beränderung des Lagers; 
3. fan veränderte ihre Stellung, und man 
Ent ver jedene Bertheidigungsanftalten. 
ime Soft 


sis 


befuchte Rittmeifter von Do, den ich o 
nun — er faß aufrecht im Bette und ſchien 
Freunde zu kennen, zu Iprechen vermocht' ex nicht. Auf 
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einen Wint bes Chirurgen begaben wir und weg; und 
ein Freund machte mich unterwegs aufmerkſam, daß 
dor einigen Tagen in demſelben Zimmer ein heftiger 
Streit entftanden, indem einer gegen viele hartnädi 
ae Marienborn, als Hauptquartier, liege vie 
a ieh an ber Hltisen — — je 
han e ar ein zu verſehen. 
— üb t eine heftige Widerrede 
alled, LT 3 oben befohlen und veran 


gehörte, fo ging man drüber 
np 7 ders ng, jo wie mandje andere, 
verpelen, 


2. Juni warb ein Bauer aus Oberolm gehangen, 
ber beim —55 — die PR Al m angeführt führt hatte: denn 
ains wäre Das 


e die genauefte 
(ng ‚Her — em ni nich B bentbar gew 
—* für ihn wu ite ex nicht eben jo gut mit —E —* 
nen bie Stadt zu erreichen und wurde von ben 
auge — e— eingefüngen. die alles auf das ſorgfäl⸗ 
uchten, ei 

—8 ajor La Beten ma allen militärifchen Ehren 
vor den Standarten begraben. Starb Rittmeifter von Voß. 
Waren Prinz Subrnig, 5 Gmenal Kaltreuth und a 
Pe erzog —* fe. Abende Feuern an der 


"em 8 Jumt große Mittagstafel bei Herrn von on Stein 
auf dem —** berrliches & Sem un 
Susftcht, ländlicher, Gens, rd, Scrnen di Toben 
und Berberbeng getrübt one ae Hitmeifter 
bon Bob neben ne —— Verſcha 
Juni. Man ort, an der nzu 
des —— ernſtlich — arbeiten. vun 
grobe Attacke Kanonade an der Mainfpige. 
ni war bie ind u Bad und öfterreichi de 
Generaitgt ei Ser in einem groben 
bon —A— zu sold ten auferbauten 
lieutenant — egiment Wegner, | ief 
u mir * ſitzend, betrachtete mich gewiſſermaßen 
mehr als 
nom n ‚dm ei ich früh viel Briefe. Bei Tafel 
—— — wadronirte ein Major viel über 
— — redete ſehr frei über das Bes 
Be bisher. 


Gegen Abend führte mich ein Freund zu jenem beob⸗ 
achtenden man, der vor einigen Tagen meine 
Belanntichaft zu machen gewunſcht batte. Ar fanden 
teine ——— Aufnahme; ed war Nacht geworben, 
es erihien feine Kerze. Seiteröwaffer und Wein, das 
man jedem Beiuchenben anbot, blieb aus; die Unter: 
ne m Mein welder diefe Verſtim⸗ 
em —5* zuſchrieb, daß | wir zu Ipät gekom⸗ 
men. blieb nach dem fchiebe einige Schritte 
um ung zu entichulbigen, jener aber Bl ve utzaulich, 
* abe gar nichts zu jagen: denn g ei af ha 
ex Io on an meinen Gejtchtözügen ——— 
ann nicht ſei, wie er ſich ihn vorgeſtellt ne ie 
33 ve diefen verunglüdten % u neuer Be 
ann 
Den 8. Juni ſetzte ich meine Arbeit an Reinele 
Fuchs fleißig fort; ritt mit durchlauchtigſtem Herzog 
gen a —— — Lager, wo ich den Herrn Land⸗ 
en als Ineinen nietjähr: en, unabänder ib g gnädig⸗ 
ends Ya Prinz —e von Zweibrüden mit 
DObrift von Stein zu Sereniſſimo: da warb manches 
Er —— zulegt kam das offenbare Geheimniß 
erung an bie Reihe, 
—* den Franzoſen ein —— auf 
—— es ge ihnen, Kirche und Dorf unmitt 
vor den öfterreichijchen Batterieen anz augünben, einig 
Gefangene zu machen und fich, nicht ohne Berluft, hier: 
auf zuridaugiegen, 
10. Juni wagten bie Franzoſen einen Taged= 
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überfall auf Gungenheim, ber zwar abgeſchlagen warb, 
aber und doc) w —* linken Flügels, und beſonders 
wegen des Darmtäbter Lagers, einige Zeit in Verlegen⸗ 
beit und Sorge feste. 

Den 11. Juni. Daß Lager Ihro Dojekät bed Ko⸗ 
nig3 war nun etwa 1000 Schritte über enborn bes 
ſtimmt und angelegt, gerade an dem Übhange, wo ber 
große Kefjel, in welchem Mainz liegt, ſich endigt, in 
aufiteigenden Lehmwaͤnden und Süsein; dieſes gab Er 
ben anmuthigften Einrichtungen Gelegenheit. Das leicht 
iu behanbe Erdreich bot den Händen geſchickter 

reiner bar, welche die gefälligite Parkanlage mit wenig 
Bemühung bildeten: bie abhängige Seite warb geböſch 
und mit Safen belegt, Lauben gebaut, auf» und abſtei⸗ 
gende SEommunicationdgänge gegraben, Flächen planirt 
wo das Militär in feiner ganzen Pracht und Diesen 
ſich zeigen Tonnte, anftoßende Wäldchen und Buſche mit 
in den Plan gezogen, ſo daß man bei ber köftlichiten 
Lust nichtd ehr wünichen konnte als dieſe ſämmt⸗ 
lichen Räume eben ſo bearbeitet zu ſehen, um des herr⸗ 
lichften Parks von der Welt zu genießen. Unſer Kraus 
zeichnete forgfältig bie —X mit allen ihren gegen⸗ 
wärtigen Eigenthümlichkeiten. 

Den 14. Juni. Eine kleine Schanze, welche die Fran⸗ 

ofen unterhalb Weißenau errichtet hatten und a 
3— ſtand der Eröffnung der Parallele im Weg; ſie 
ollte Rachis enommen werden, und mehrere davon 
unterrichtete onen begaben ſich auf die dieſſeitigen 
Schanzen unſeres rechten Flügels, von wo man die 
ganze Lage überſehen konnte. In der ſehr finſtern Nacht 
erwartete man nunmehr, da man bie Stelle recht gut 
kannte, wohin unjere Truppen gejendet waren, Angriff 
und Wideritand Jollten durch ein lebhaftes Feuer ein 
bedeutendes Schauſpiel geben. Dan harıte lang, man 
barrte vergebens; jtatt deſſen gewahrte man aber eine 
weit lebhaftere Erjcheinung. e Poften unferer Stel 
lung mußten angegriffen fein: denn indem ganzen Kreis 
berteiben erblidte man ein lebhafte Feuern, ohne daß 
man oeijen Beranlafjung irgend begreifen Tomnte; auf 
ber Stelle aber, von ber eigentlich die Rebe fein ſollte, 
blieb alles tobt und ſtumm. Werbrießlich gingen wir 
nad) Haufe, beſonders Herr Gore, als auf — 
und ee te der begien! te, Der olgende Zag gab 
ung bie Auflöfung dieſes Räthſels. Die Franzoſen hatten 
ſich vorgenommen, in biefer Nacht alle untere Boften 
anzugreifen, und deßhalb ihre Truppen aus ben Schan⸗ 
an weg und zum Angri ulammengepogen. Unſere 
geſendeten daher, die mit der größten orſicht an die 
Schanze herangingen, fanden weder Waffen nod Wider: 
ftand; fie erftiegen Die Schanze und fanden fie leer, einen 
einzigen Stanonier audgenommen, der ſich über biefen 
Beuc böchlich vertuunderte. Während des allgemeinen 
Feuerns, dad nur fie nicht betraf, hatten fie gute Zeit, 
die Wälle zu zerftören und ſich zurückzuziehen. Jener 
allgemeine Angriff hatte auch eine weitern Folgen; bie 
glarmirten Finien berubigten fich wieder mit dem Eins 
ru 98. 

Den 16. 3uni. ‘Die immer beiprocpene unb dem Feind 
verheimlichte Bela von Mainz nahte fich denn 
body endlich; man —* ich ins Ohr, heute Racht ſolle 
bie Tranchee eröffnet werden. Es war ſehr finſter, und 
man ritt den belannten Weg nach ber Weißenauer 
Schanze; man fah nichts, man hörte nicht, aber unfere 
Pferde ftugten auf einmal, und wir wurden unmittelbar 
bor und einen Taum zu unterjcheibenden Bug gewahrt. 
niit, grau gefleivete Soldaten, mit grauen 
Faſchinen auf den Rüden, zogen ſtillſchweigend bahin, 
faum bus von Beit zu Zeit der Klang an einander ſchla⸗ 
gender Schaufeln und Haden irgend eine nahe Bewe⸗ 

ung anbeutete. Wunderbarer und gelben erhafter läßt 
je aum eine Ericheinung benten, bie ſich halb geſehen 
mmer wiederholte, ohne deutlicher gejehen zu werben. 
Wir blieben auf dem Flecke halten, bis daß fie vorüber 


waren; denn von ba aus Tonnten wir tenigftend nach 
der Stelle hinſehen, wo ſie im „Binftern wirlen und ar: 
beiten follten. dergleichen Unternehmungen immer 
in Gefahr find, bem Feind verratben zu werden, fo 
konnte man erwarten, daß von den Wällen aus auf dieje 
Gegend, und wenn auch nur auf gut ©lüd, gefeuert wer: 
ben würde. Allein in dieſer Erwartung blieb man nicht 
lange, denn gerade an ber Stelle, wo bie Trance an: 
efangen werben follte, ging auf einmal Hein Gewehr 
euer los, allen unbegreiflih. Sollten bie Srangoien 
ch, herausgeſchlichen, bis an ober gar Über unjere Vor⸗ 
often herangewagt haben? Wir begriffen es nicht. Das 
ern hörte auf, und alles verſank in die allerkiefite 
tille. Erſt den andern Morgen wurden wir aufgeklärt, 
daß unfere Vorpoften felbft auf die ſtill heranzichende 
Solonne wie auf eine feindliche gefeuert hatten; dieſe 
ftugte, verwirrte fich, jeder warf ſeine Faſchine weg, 
ufeln und Haden wurden allenfalld gerettet. Die 
Franzoſen auf den Wällen, aufmerlfam gemacht, waren 
auf ihrer Hut; man fam unverrihteter Sache zurüc 
die Kim iche Belagerungdarmee war in Bejtürzung. 
17. Juni. Die Franzoſen errichten eine Bat: 
terie an ber Chaufiee. Nachts entjeglicher Regen und 


Den 18, Juni. Als man bie neulich mißglüdte Er 
Öffnung der Trandee unter ben Sachverftänbigen be 
prach, wollte fich finden, daß man viel zu weit von dee 
eitung mit der Anlage geblieben fei; man beſchloß 
daher, jogleich bie dritte Parallele näher zu rüden und 
dadurch aus jenem Unfall entſchiedenen Vortheil zu 
Aden Man unternahm es und es ging glüdlich bon 


en. 
Den 24. Juni, Fameſen und Clubbiſten, wie man 
wohl bemerken konnte, daß es Ernſt werde, veranſtal⸗ 
teten, dem zunehmenden Mangel an Lebensmitteln 
alt zu tbun, eine unbarmherzige Exportation gegen Ca⸗ 
tel, von Greifen und Kranken, Frauen und Kindern. 
ie eben fo geaufam wieder zurückgewieſen wurden. Die 
Noth wehr⸗ und hülflofer, zwifcyen innere und äußere 
Feinde gequetfchter Menſchen ging über alle Begriffe. 
Man verjäumte nicht, den Ölterreichifchen Zapfen 
frei zu hören, welcher alle andere ber ganzen 
rmee übertraf. 


Den 25. Ne Nachmittags entftand ein beftiged, 
allen unbegeri liches Kanoniren am Ende unferes Iinten 
Flügelb; zulegt klärte ſich's auf, das Feuern fei auf 
dem Rhein, wo die hollänbiiche Flotte vor Ihro Maje 
—* dem Könige mandvrire; Höchſtdieſelben waren be 

alb nach Ellfeld gegangen. 
‚ Den 27. Juni Anfang des Bombarbements , wodurch 
bie en Ioglei angezündet war. 

Rachts glüdte den Unjern der Sturm auf Weikenau 
und die Schanze oberhalb der Karthauſe, freilich une 
läßliche Buntte, den rechten Flügel der zweiten Pa 
rallele zu fichern. 

Den 28. Juni Nachts. Fortgeſetztes Bombarbement 
gegen den Dom. Thurm und Dad) brennen ab und viele 
Häufer umher. Nach Mitternacht bie Jeſuitenkirche. 

ix ſahen auf der Schanze vor Marienborn biefem 
[redüiggen Schaufpiele zu; es war die fternenhelfe 
acht, die Bomben ſchienen mit den Himmelglichtern 1 
wetteifern, und ed waren wirtich Mugenblide , mo mon 
beide nicht unterjcheiden konnte. Neu war und das Ster 
gen und Fallen der Tyeuerlugeln, denn wenn fie erft mit 
einem flachen Zirtelbogen das Sirmament zu erreichen 
drohten, ſo knickten fie in einer gewifſen — — parabo⸗ 
liſch zuſammen, und die a ende Lohe verkundigte 
bald, daß ſie ihr Ziel zu erreichen gewußt. 

Here Gore und Rath Kraus behandelten ven Borfall 
künſtleriſch und machten jo viele Brandftudien, daß ihnen 
fpäter gelang, ein durchſcheinendes N tüd zu verfer⸗ 
tigen, welches noch vorhanden iſt und, wohl erleuchtet, 
mebr als irgend eine Wortbeichreibung die Vorftellung 
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einer unjelig glühenden Hauptftabt des Vaterlandes zu 
überliefeen im Stande fein möchte. 
Und wie deutete nicht ein folder Anblic auf bie trau⸗ 
vigfte Lage, indem wir, uns zu retten, und einigermaßen 
twirbecherzufelen, zu folchen Mitteln greifen mußten! 
ni. Schon längft war von einer ſchwim⸗ 
Rei —88 —* ede geweſen, welche, bei Gins⸗ 
heim gebaut, auf ben Nainkopf und bie le. henens 
den Inſeln und Auen wirken unb fie befegen ſoll an 
ſprach fo viel Davon, ba Ir endli 28 ward. 
Auf meinem gewöhnlichen Nachmittagsͤritte nach unſerer 
—— den Weißenau war ich kaum dorthin gelangt, 
als Ir Fluß eine große Bewegung bemerfte: 
he ſiſche —— —28 — emſig nach den —— 
ie Batterie, angelegt, um den Se 
beftveichen, feuerte unausgejegt in Prell⸗ 
ee en Er dem Waſſer; für mich ein ganz neues Sam 
piel. Wie die Kugel zum erftenmal auf das bewegliche 
Element aufichlug, entfprang eine ftarte, fich viele Fuß 
in bie Höhe bäunnende Springwelle; biefe mar nod Kr 
zufammengeftürzt, als ſchon eine zweite in die Höhe e 
trieben wurde, „erafeig wie bie erite, nur nicht von gleicher 
Höhe, und fo folgte die dritte, vierte, immer —7 ab⸗ 
nehmend, Ar ie ke u bie Aähne gelangte, flächer 


ortwirkte und ben ufällig gefährlich ward. 
n biefem Schaufpi a tom is A nicht fatt ſehen; 
ben es folgte ß, immer wieder neue 


e Soniainen, RIhẽ die alten noch nicht ganz 

* cht hatten. 
einmal löfte ſich drüben auf dem rechten Ufer, 
zwiſchen Büſchen und Bäumen, eine ſeltſame Maſchine m 
103: ein vierecktes, großes, von Ballen gezimmertes 
wocal ſchwamm bal er, zu — gro en undes 
‚zu meiner Freude gugleich t Auge biejer 

igen, fo viel Kefprocenen —2 ugenzeuge 

—* ſollte. Meine Segenswünſche ſchienen jedoch nicht 
zu wirken, meine gorfeun dauerte nicht lange: denn 
ar balb br te NR Ne ſich auf fi felbh: man 
ab, daß fie keinem Steuerruber gehorchte, der Strom 
og fie immer im Drehen mit ſich ort. fder Rhein 
Sanze oberhalb Caftel und vor berjelben war alles 
in Bewe Hunderte von Franzoſen rannten am 
Ufer auſwarls und verführten ein gewaltige Jubel- 
rei, als dieſes trojaniſche Meerpferb, fern von dem 
4 fichtigten ER der Sand pige, ‚Bu Sn einftrömen: 
den Main ergriffen und nun zwiſch bein und Main 
elafien und unaufhaltiam dahinfuhr. lich zog die 
Etrömu dieſe ——— Ma ine gegen Caſtel; 
bort ar on te unfern der Schiffbrüde auf einem —* 
chen, no luß überſtrömten Boden. Hier verſam⸗ 
melte ſi — das jämmtliche feangeftiche Kriegsvolk, 
und wie id bisher mit meinem trefflichen Fernrohr dad 
ganze Ereigniß au auf den encmefie beobachtet, jo fah ich num 
auch, leider! die thür, die dieſen Raum verichloß, 
nie a un die darin Berjperrien jeraus und in 


j Salon wandern. Es war ein ärgerlicher Ans 
Eid: bie — e reichte nicht bis ans kon F Land, die 
kleine Garniſon mußte daher erſt durchs Waſſer walen, 


* te ben Kreis ihrer Gegner erreichten. Es waren vier⸗ 

echzig Dann, zwei Officiere und zwei Kanonen: fie 
wurden Pl gen, jodann nach Mainz, und zuletzt 
ind Ei ee r —— gebracht. 


ehlte ich nicht, von dieſem 
unerandeien — gniß "a richt zu geben, niemand 
wollt’ es glauben, wie jelbft meinen Yugen nicht 
etraut hatte. Zufällig denken ſich Ihro Königliche 
oheit der —88 in des Herzogs von Weimar Ge⸗ 
ach; ich ward gerufen und ae den Vorfall erzählen; 
es genau, aber ungern, wohl wiſſend, ba m 
dem Boten ber Hiobspoft immer etwas von der Schulb 
des Unglüds, das er erzählt, anzurechnen ꝓftent 
Unter den Täuſchungen mander Art, die uns. bei 
unerwarteten Borf einem ungewohnten Zuſtande 
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betreffen mögen, giebt es gar viele, gegen die man ſich 
erit im Augenbila waffnen kann. Sa mar gegen Abend 
ohne den mindeften Anftoß den gewöhnlichen ußpfad 
nach ber Weißenauer Schanze geritten; * deg gin 
durch eine kleine Vertiefung, wo weber Waßffer no 
Sumpf, nod Oraben —ãES ein Hinderniß ſich be⸗ 
merken ließ: bei meiner ehr war die Nacht einge⸗ 


brochen, jan als ich eben in jene Vertiefung berein- 


reiten wollte, ſah ich gegenüber eine ſchwarze Linie 
egogen, die jich von dem verbüfterten braunen Erbreich 

1 gast c abjehnitt. J G muB es für einen Graben halten; 
aber ein Sen der eit über meinen 


er ſollte gezogen ein, wor nicht begreiflich. Mir 
Bi be ni 8 übrig M auf Io8 eiten. 9 


zur 

1 nähe tm. —* one der ſchwarze Streif 
under aber es ſchien mir vor demſelbigen ſich einiges 
bin und wieder zu bewegen; bald auch ward ich an erufen 
und befand mich ſogleich mitten Fa wohlbekannten 
Cavallerieofficieren. Es war ei 098 von Weimar 
Regiment, welches, ich Fi Be nid Ft neigen Zwecke 
außgerüdt, ſich ın biefer V Ut batte, da 
denn die lange Linie —5** Altern mir als Ber: 

tiefung erfchien, die meinen Fuh ad zerichnitt. — 
—* Begrüßen eilte ich fobann ungehin 
zu 


Und ſo war nach und nach das innere grängenlofe 
Unglüd einer Stabt außen und in ber Umgegend Anlaß 
zu einer Zuftpartie getuorden. Die Schanze diber Meißen: 
au, welche die herrlichfte Leberficht gewährte, täglich von 
Einzelnen beſucht, die fich von der „age einen Begriff 
achen und, was in Ale: weiten überjehbaren Kreis vor⸗ 
ginge, —— wollten, war Sonn⸗ und Feiertags der 
mmelplatz einer unzaͤhlbaren Menge ——— die 
* aus der Racbarica berbeisogen. Diefer Schanze 
konnten bie ee wenig anhaben; Hochichüffe waren 
ſehr ungewi gingen meift drüber weg. Wenn die 
—— auf der Bruſtwehr, hin und —8*— Sen 
bemertie, ba Do die Srangofen t das — gerichtete tee hüß 
von 


allen mer —* der Baer h ent en eng er 
wartet, daß fie ſich auf die An ‚me aufs 
nieberhorf fen, um durch die B 
ankommende Kugel gefchüßt zu ein. 
Nun war ed Sonntags End Feiertag Iuftig anzu⸗ 
ſehen, wenn bie große Menge gepukter Hauersleute, oft 
noch mit Gebetbuch und Tenkcang aus ber Kirche 
kommend, die Schanz e füllten, ſich umſahen, ſchwatzten 
und ichäferten auf mal aber die Schildwache Sur 
rief, —— fie e Yämmttich flugs vor biefer gefährlich hoc 
einung mi eeriel en und ein bo 
Fiegens göttlich 3 jenes ejen anzubeten dienen, 
ald aber nach wundener Gefahr ſich wieder aufs 
zafften, 1, [0 be — —2 — verſpotteten und bald dar 
Belagerten gerade beliebte, abermals nieder 
fkürsten. Man tonnte ſich dieſes Schaufpiel jehr be 
periige en, ragt man fich auf der nächlten Höhe e a3 
€ außer der Richtung der Kugel ftellte, unter 
i 


ehr gegen einen ee 


dieſes wunderliche me ſah und die Kugel an 


vorbeifaujen deu 

Aber eine fol über bie ey weg ende Kugel 
verfehlte nicht Bine noch Ab uf dem üden 
biefer Höben zog ſich der von ran ber, % daß 
und Sußpängen won von Di Kutſch ui und Che obachten und 
un gern au Mainz gu 7 en un 
alfo zugleich die Schanze HE ahrtenden in 


Schreien um konnte. zus wurde bei Pre einiger Aufs 
merkſamkeit des Militär der Eintritt einer folchen 
Denge ar halb verboten, und bie Frankfurter nahmen 
einigen Umweg, auf welchem fie unbemerit und uner- 
reicht in das Hauptquartier gelangten. 
Ende Juni. In einer unrubigen Nacht unterhielt 
zuborchen auf die mannigfaltigen fern und n 


mid, au 
e, und konnte folgende genau untericheiben, 


erregten 


Werda! ver Schildwache vorm Belt. 
Werda! ber In anierichoben. 
Merda! wenn die Runde fam. 
in: und Wiebergehen der Schildwache. 
eilapper des Sabels auf dem Sporn. 
Bellen er Hunde fern. 
Knurren der Hunde nahe. 
Krähen der Habne. 
< arren der Pferde, 
Schnauben ber Pferde. 
gädertimgichn Kelten 
ingen, 2 curiren unb Zanken ber Leute, 
Kanonendonner. 
Brüllen des Rindviehs. 
Schreien der Mauleſel. 


Lüde, 
Daß eine olche hier einfällt, möchte N „ein 
Alunber |ein. ede Stunde war unglüdsträchtt 
orgte F genbli für ſeinen verehrten Äeften, 


die lied ten Freunde, man vergaß, an gene Sicher; 
eit zu et en. Bon ber wilden, mwüften Gefahr anger 
dogen, wie von dem Blick einer Klap apperiälange, —5* 
man ſich unberufen in die tödtlichen Räume, ging, ritt 
bie Tranchéen, ließ bie Haubitzgranaten über dem 
Kopfe dröhnend 3 ah bie Trümmer neben fich 
niederſtürzen; man hwerbleflirten wänjhke man 
balbige Erlöfung von grimmigen Leiden, und Die Tobten 
hatte man nicht ins Leben zurückgerufen. 
Wie Vertheidiger und Angreifende nunmehr aber 
egen einander ftanben, davon wäre im Allgemeinen 
* ſo viel zu ſagen. "Die Franzo Bo Batten bei an= 
drohender Gefahr CR zeitig vorgeichen und vor bie 
Hauptwerke et einere Schan en uunfigemäß ans 
3 gie um vr Blokirenden in ge alten, 
ie Bela grung a aber hr einer. e e Diele inder⸗ 
— geigoffen me 5 en fol 
allele er un en werben on er 
wie im Rec} Ogenden einzeln aufgnrigne tft. Wir ab 
ind einigen Freunden, & ohne Orbre und 
Beruf, Regalen und —— ” en. Weißen⸗ 
au war in beutichen —SE lie⸗ 
Be anze ſchon Se: man 4 uchte den zerſtörten 
hielt in dem Gebeinhaufe Nachlefe von Tranthaften 
Knochen, wovon dad Beſte ſchon in die Hände der Wund⸗ 
ärzte mochte gelangt fein. Indem nun aber die Kugeln 
der Karls Ihange immer in bie Weberreite der Dächer 
und chlugen, ließen wir uns durch einen 
Mann * dort, en Wachtpoftend gegen ein Trinkgeld 
an eine pelannie beutende Stelle führen, wo mit einiger 
oh ge r vieles * überſehen war. Man ging mit 
amteit buch Trümmer und Trünnmer und warb 
— eine ſtehen gebliebene ſteinerne Wendeltreppe 
hinauf, an das —A— eines en dm En Giebels 


—ã — Buben maihte, Hier Ieb man 
errlichite icht ge en mut 
en —— des Main⸗ und Kahl, und 


ln die Main: und Rheinipike, die Blei⸗Au, das bes 
feitigte Caftel, die Schiffbrüde, und am linten Ufer ſo⸗ 


dann die herrli Ar e Stadt, zufammengebrochene Thurms 
ee ern end Dächer, tauchende Stellen, untröfts 
ichen A 


—5 ihrer bieß bebächtig fein, nur einzeln um bie 
enfterpfoften herumjchauen, weil von ber Karlsſchanze 
er gleich eine Kugel würde —5— ommen, und er 
erdruß hätte, ſolche —* zu hab 


Richt zufrieden teemit | li) man toeiter gegen das 
Nonnentlofter, wo e8 — auch wild em ausſah, 
wo unten in den —X ür billiges GC ein ges 


chenkt —eS indeß die Kugeln von Zeit u et saflelnde 
ur 

ber no —* ter kieh ber Vorwitz: man kroch in bie 

letzte Schanze des rechten Flügels, die man unmittelbar 
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über den Ruinen ber Yaborite und ber Karthaufe tief 
ins Glacis der Feſtung eingegraben hatte und nun hinter 
einem Bolliwert von Schanzkorben auf ein | hans hundert 

ritte Kanonenkugeln mechfelte; wobei es denn 
darauf ankam, wer dem andern merft Schweigen 
zulegen das Gluck hatte. 


ier fand ich es nun, sufeichti eftanden, bei 
gern, und und man nahm ſich's ni —18 wenn irg 

nwandlung jenes Kanonen fi wieder 
boribun wollte, man drückte fich num zurück, wie man 


g 
und Anlaß gab, wieder in gleiche Gefahr. 
Bedenkt man nun, daß ein ſolcher Zuſtand, wo man 
Tele Bei die Angft mofk ge übertäuben, jeder aus⸗ 
ochen dauerte, ſo wird man uns ver⸗ 
Ken en wir über dieſe ſchrecklichen Tage wie über 
einen glühenden Boden binüberzueilen trachten. 


1. Juli war die dritte Parallele in eit 

die Bocksbatterie rer auei 

(den li. Bombardement der Gitabelle und Karla 
ze. | 


Den 3. Juli, Neuer Brand in ber St. Sebaftiands 
fapelle; benachbarte Häufer und Paläfte geben in Slam 


men au 
Den6. Juli. Die jogenannte Elub e, welche 
den rechten Flügel der —* Parall —e—— Stande 
—— ließ, mußte weggenommen werben; allein man 


beriehlte fie und griff vorliegende en des b 
in > an da man denn freilich hurddgeh —3 — 
hauptung dieſes Terraindt 


K Rn en he Kr —* eben es auf. 
oſtheim wird angegriffen, die ofen geben 
— au le e A Ad mehrere 
entliche —5 brennen 

en 14. Suli —— ai beiden Seiten, Freuden⸗ 

— —E tab — er d > nuticien been 
nfüdera er D 

—— bon Conbe; bei den Tetsten Kanonen und 
klein Gewehrfeuer, bei jenen ein theatraliſches Freiheits⸗ 
feſt, wovon man viel zu hören hatte. 


ekommen war, und kehrte Inge wenn es Gelegenheit 


unb Pre 


Nachts vom 14. zum 15. Juli. Die Franzoſen wer 
ben aus einer Batterie vor der Karlsſchanze getrieben; 
fündhter erliches Bombarbement. Bon der Mainſpitze über 
ain brachte man das Benedictinerklo rl det 
—— Slemmen. auf Fang Sei * 
oratorium und fliegt in die Lu 
3 und Schornſteine dieſer Stabtfeite b u Dee 
und legen sulammen. 
5. Juli befuchten wir Herrn Gore in wi 
Wwinterähehit und fanden Rath Kraus befchäftigt, ein 
er bes werthen Freundes zu malen, weiches ihm 
gar wohl gelan Mn err Gore hatte ſich ſtattlich ange 
sogen, um bei fürftlicher Tafel zu erfcheinen, wenn e 
vorher fich in der Gegend abermald wurde umgeſchaut 
aben. Run jaß er, umgeben von allerlei s um 
dgeräth, ernlammer eines Dörf 


ens auf einer Kifte, ben angefchlagenen 
einem 
een, 


erhut auf 
iere neben fi pet hielt vie Ka ae in in bet 
an Ar eber ftatt be File elchens in dei 


and; und fo war ber & anftändig 
und nd behentie) auch in einem Pe ten —— — 
quartier vorgeſtellt, wie er und noch täglich zu angeneh⸗ 
mer Erinnerung vor Augen ſteht 
Wenn wir nun diefes ges allhier gedenten, ſo 
verfehlen wir nicht, mehreres über Im zu fagen. 
Er zeichnete | glüclich obſaua und 
atte, Land und See —2 fich auf diefe Weiſe bie 
Önften Erinnerungen gefammelt. Run konnte er, in 
eimar wohnhaft, angetwohnter een bon nicht ent⸗ 


tagen, blieb immer endlich Heine Reiten a ae ten, 
mobei ihn denn geroßänl 
pflegte, der mit leichter, eat r —— 
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enben Sanbigtalten — zu Davies | brachte, ſchattirte, 


u m he arb 
Mai ine wir 1 eine [ten , ⸗ 

— 
eiden Freunde 

be — wo ſie ſich keinen —ã ck müßig * 


Und fo begleiteten fie und denn md auf 
— ——— Serz om gm be 
för Fugen; ein Theil ber na } 


d l 
Ra —— war eingeſchofſen; man ſa 
über ces eld ‚nacy ben ber giebt. Kaum aber merkten 


at‘ ee —— 
nun 

I Big, In —* —** Manag ve und Staub ers 

enb beran mer ba man fich denn zuletzt hinter die 

en gebliebene Mauer ober in das Gebeingewölbe zu 

Een H und der den Kirchhof durchrolleñden Kugel 


“ie tederho —— — ens ſchien 
dem en . ‚um Pte und Glie⸗ 
der feines em Bde , ', uns allen ind Gewiſſen 

hen —5 und gm 


bie Ausficht auf HN 2 nääe 
— damit verhielt es "uch aber aber 
der vorge) eijobenen Heinen feinbs 


en, vor ber enannzen wel hen Schanz 
lie ihre Püdt; ie war das größte —— 
erer vordern Parallele und mußte, was es auch koſten R 
möchte, eg — werden. Dagegen war nun mit 
allein es ieie gte fich ein bedenklicher U 
Kent Roc a bricht ober eemmuthung, bi die —— — 3 
dieſer Schanze und unter dem 
erie campiren, wollte man zu vielem 
Ueberfalle auch Cavallerie mitnehmen. das beiße, 
aus der T peraud, u unmittelbar vor ben Kanonen 
ber und der Feſtung, Cavallerie zu entwideln 
und Ro mn Pla Nacht damit auf dem feindlich be 
mmeln, wird jedermann begreif- 
Anden: — aber er war es höchſt bänglich, Herrn 
von Oppen, als ben Freund, ei mir vom jegiment 
beus unächft anlag, dazu commanbitt Ära wiſſen. Gegen Ein- 
ruch der Nacht mußte jedoch geichieden fein, und ich 
eilte zur Sahanze Nr. 4, wo man jene Gegend — 
im Auge hatte. Da es losbrach und hitzig zuging, li 
—* wohl aus der Ferne bemert ß mand 


en, und ba 
ckere Mann nicht zurüdlehren würde, war voraus⸗ 


auf 
: en verlündigte der Mor gen, die Sache ſei ge⸗ 
fungen, man h habe bie — erob rt, gefchlei ei und und fi ich 
ihr gegenüber ich jo et eft gejekt, gr ihre Wiederher- 
elung bem ge Pe unmöglich Sleiben folite. 
* Oppen kehrte cklich zurück; die Vermißten 
ingen mich ſo nah nicht an; nur bebauerten wir den 
ringen Zudiwig, der, als kühner Anführer, eine mo 
nicht gefährliche, doch beſchwerliche Wunde davon trug 
pi in einem joighen Augenblid ben Kriegsfchauplay 
ungern ver 
Dem 17. Mg ward nun berjelbe zu Schiffe nach 
gRannheim gebracht; der Herzog von Weimar bezog 
befien Quartier im — es war kein an 
——— Aufenthalt zu denken. 
ömmli Ordnungs⸗ und Reinlichleits⸗ 
liebe ließ ich am Ihönen Platz davor kehren und reinis 
gen, ber bei dem fchnellen Quartierwechſel mit Stroh 
und Spänen und allerlei Abwürflingen eines eilig ver- 
Infienen Cantonnementd überjät war. 
Den 18. Juli Nachmittags, auf große, faft uner: 
teägli e Hige, Donnermwetter, Sturm und Regenguß, 
emeinen erquidiich, den Cingegrabenen ald 
—* freilich ſehr läſtig. 


chts —* r —** ſchon gewohnt, brachten und 


D 
* * —— thut Vergleichsvorſchläge, welche 

Den 19. Juli. Das Bombardement Kr eht fort; Be 
Sheinmählen werden beichädigt und u 


20. Juli. Der Commandant General d'D yre 
nen | eine Bunctation, worüber berpanbei wird. 
achts vom 21. zum 22. Juli. Heftiges Bombarde⸗ 
ment, die Dominikanerlirche echt | in Flammen auf, da= 
ge = Laboratorium in die 


Luft. 
Den 22. man vernahm, ber Stillſtand 
[mise wirkli —5 eilte man nach dem Hauptquar⸗ 
bes franzoſiſchen Sommanbanten 
D’Dbre zu zu erwarten, Er kam; em zroBer, wohlgebauter 
gylanter Mann bon mittlern jehr nal fich in 
einer Haltung und Betragen. Anbeffen bie Unterhanbe 
im Innern —* 


all 
—— I waren wir alle —S | 


"aber au a nt 
man einig geiv und bie Stadt ben olgenben Fag 
übergeben werben jollte, da entſtand in mehrern 
wunderbare Gefühl einer ſchnellen Entlebi bon bis⸗ 
53 Laſten, von Druck und Bangi 
eunde ſich nicht erwehren donnten, 
gegen Mainz zu reiten. 
ving un ‚der A eus mit einem ellen nach 


tärlere — als eb 
2: au ie öe einer fol — t 
Wir ſahen den 83 E: 


Tlores von fern und hinter 
Benin, bie ich dort auflehnten und 
olfögruben vor ung, allen 


Sen ei * —5 


* 
lich zwiſch 
Bir ri sitten unmittelbar bis vor ben Salagbaum 
man rief und gu, mas wir Be Unter ARenge 
anden fich wenig Solbaten, alle& Bürger, Männer und 
rauen; unfere Antwort, daß wir Stillftand und wahrs 
gen morgen en Bereit und Deftnung De aaben 


einander —— gr —E 
jeden te, und als wir eben, von —ãiS 
leitet, wieder umtehren wollten, traf Sömmering 
ein, ber ce jein — an das unſrige knüpfte, bekannte 
Seht b, ce 1 ‚erizaulicher "unterhielt und zulegt 
* = i & uns verfaben; wir aber hielten 
e 


Bee gleiches Beſtreben fühlten eine 
anderter, welche, mit Bictunlien_ vers 
Kim, art * —— dann in die 
elbſt einzubringen berjianben ‚um die Burüdgelafienen 
inieber zu umarmen und Bu erauiden. Bir begegneten 
—— nde leidenf daft ihen Wanderer, und es 
nach — —— 35 
den en Th ie Bo I die Communication war 


auf 
Um 23. Zul ging hin unter Beſ 
ber Yukenete Du F * ainz ad * ER * 
einer leichten ſe machte ich eine S 
einem jo en 1 um die araet, old 
jekten erlauben wo Man r * 
een und beſah aa fin bier a erreichten ver 
Lafjene unnüge Grba 
Als ich zurückfuhr, rief mich ein Mann mittleren 
Alters an und bat mich, jeinen Knaben von ungefähr 
acht Jahren, ben er an der au mit a au 
mir zu, nehmen. Er war —e ainzer 
ee, — mit 


Kufentgal eb 


t der fen, 
hirend a eben ro en * 
—— ten Tod und Verderben zu —* chwor. 
redete im begütigende Worte zu und ft ihm 
vor, daß die Rückkehr in einen friedlichen und —X 


en 


y 
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uftand nicht mit neuem bürgerlichen Kri 
ache müfje verunveinigt werben, weil fi er ch 
je fonft verewige. Die B trabıng ** 

—8 müſſe man den hohen Allii un bem wah 

ndesherrn na send Rückkehr überla ajlen, und an 
— ich ſonſt noch endes und Ernſtli 
3 Recht hatte, indem ich das ind in in 
und bee mit einem Trunk guzen 
W etzeln erquickte. An einem abgeredeten 
Ort ſetzt' ich den Knaben nieder, da ſich denn der Vater 
Igon von weiten zeigte und mit bem mir taufend 
ank und Segen zumintte. 

Den 24. Juli. Der Morgen ging zi —E hin, 
ber Ausmarſch verzögerte ſich; es ſollten © en: 
heiten fein, die man ho bald nicht abthun Türme. Ent ich 
zu Mittag, als alles bei Tiich und Kopf haufee war, 
eine eine grobe Stille im Lager jo wie auf der ee war, 

hrere breifpännige Wagen in einige: — I von 
— ehr ſchnell —— daß m 
—— —A — das 
un br auf dieie * Klpne und Nor e — hätten mehrere 
Clubbiſten ſich gerettet. Leidenſchaftliche Perſonen be 
teten, man müfle nachſetzen; andere ließen es beim 
druß beivenben, wieder anbere wollten ch verwuns 
dern, daß auf dem $ en Weg keine Spur vun Wache, 
noch Piket, noch uflit eufiheine, woraus erhelle, 
fie, daf man bon Ober bevein durch die Finger zu 
eben und alled, was * ereignen könnte, dem —*2** 
zu überlafien geneigt ſei. 
etrachtungen wurden jedoch durch den wirt: 
lichen Auszug unterbrochen und ungeflimmt. Auch bier 
kamen mir und In Breunden die Senfter des Chauflee Di 
En Statten. Den Zug an wir in aller 5* 
ten folgte wer Die framöfiige Garrifen. Selfamer 
erei, fo u ie tiche Barnijon. Seltfamer 
mar nichts, ls wie Fam Bu ankünbigte eine 
Colonne Marfeiller, in ſchwarz, untichedig, lumpig 
getleibet, urappelten beran, als babe der König Edwin 
jeinen Berg aufgethan und das Knuntere Bivergenheer 
a Hierauf folgten vegelmäßigere Truppen, 
ernit und verbriehlich, nicht aber sinn niederg geäagen 
oder befchämt. ALS die merkwürbigfte Ericheinung 

en mußte jebermann fallen o en die Säger gu 
Abe, —— N — En gan friũi his zu uns heran⸗ 
g9 en, ale it den Marſeiller Marſch anftimmte. 

4 revol —— Ze Deum t ohnehin etwas Trau- 
riges, Abnungsvolles, wenn ed auch HA fo mukoig 
vorgetragen wid; dießmal aber nahmen fie das ante 
ganz langiem, dem end und fur Schritt gemäß, den 
ritten. Es war er tbar und ein erniter 
Anblid, als die enden, lange eye Männer von 
gemwif en —æe »* die Miene eichfalls jenen Tönen 
gem ; einzeln man jie dem Don 

* —— tönen, in Maſſe erfchienen fie 
* ehrwürdig. 

ierlenswerth war nun ein einzelner Trupp, bie 
ride Commiſſarien. Merlin von Ahion- 
Kr in erg durch wilden Bart und Blick 
fich außzei eihnend, hatte eine andere Fi ur in gleichem | ci 

Coſtum links neben fi; das Volt Ei mit Wuth den 
Namen eined Clubbiften und bewegte ſich zum Anfall. 
Merlin hielt an, berief fich auf jeine Würde eines fran- 
a en * raſentanten, auf die Rache, die er * 

—— — er wo ‚Bob mi fich zu Die 

denn es Ye legtemal nicht, daß man ih num bier 

Die Menge ftand betroffen, Tein Iner wagte fi 
ebenben Dfficiere ans 


5 en und Fi ns erer a —ãA— beruf 
o un d nigs berufen, 
An fo wollte niemand weder ber Ansrif noch Vertheidigung 
wagen; der Zug ging unangetaftet vorbei. 

Den 25. Juli. Um Morgen dieſes Tags bemerkte ich, 
daß leider abermals feine Anftalten auf der Chaufi 
und in beren Nähe gemacht waren, um Unorbnungen 


aß und 
as nglüd 


RS 
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zu verhüten. Sie fchienen Heute um fo iger, als bie 
armen ausgewanderten, grängenlo8 unglüdlichen Main⸗ 
‚ von entfernteren Brien ber nunmehr angelommen, 
—— die —— ee umlagerten, mit Fluch⸗ und 
hacpelworsen dag 8 Nie und geängjtigte Herz erleich 

Die geftrige Kriegslift der rn — gelang 


aber nicht —2* en Reiſewagen rannten abers 


mals eilig die Straße h daumen er pasten Ti fich die 
Mainzer Bürger in en aben gelagert, und 
wie bie tügige 0 einem em Yine entging en, len fie 
in die Hü agen ward ang 


fand man — Ober Sean öſi —* ſo lieh man an 
enttommen, wohlbelannte Glubbiften keineswegs. 

Ein ſehr ſchöner breiipänniger eijetnagen rollt baber; 
eine freundliche e Junge ame verjäumt nicht, fich 
Seninge —— — aſſen und hüben und ige, Bien 

Ion fällt man in die 8 lag 
ih eröffnet, ein —— — an Hg nie — er⸗ 
lannt. Yu verlennen war tz gebaut, 
bi, zeiten Angeſichts, —— on iſt er 
bei den erausgerifien; man ſchließt den Schlag 
und wünf H ber Schönheit Fr aieile: ihn aber 
—A man auf dennä ben Dt er, zeritößt und gerprüs 

elt ihn fürchterlich, alle ing es find zer⸗ 
Fr ale ſeinGeſicht unfenntlich. ine Wa g nimm he 
ch jeiner an, man bringt ihn in ein 
2 Pr, auf Stroh liegend, zwar vor Thätlichteiten einer 
Stabtfeinde, aber nicht vor Schimpf, Schabenfreude 
und Schmähungen Kia mar. — auch damit ging 
es am Ende ſo weit, daß der Officier niemand mehr 
Prien ‚ dem ex e8 als einem Bekannten 
nicht a en Si dringend bat, ich möchte biefem 
mitt abge eelgafieften aller Schau piele entfagen. 

Sum 25. Chauffeehaufe — 
uns nun der * — e Auszug der 
Ich ſtand mit Herrn Gore —** am en nn 
verfammelte ſich eine gr — E Doch auf dem geräus 
Bien —* Nie dem ts entge 

Snianterie, muntere wo oki Sinientruppen 
kamen nun heran, Mainzer chen zogen mit her 
aus; theils nebenher, theils innerhalb ber e Sieber. Ihre 


eigenen Belannten —5 fie nun mit Kopfichütteln 
* Spottreden: „Ei, 3 e 


er en, — <<. 
au in der Welt umfehen — ne dann: Ye 


nD no Ib fie werden —8 — 3 ernen “ 

Sie auch in der Beit Franzöſi ar 

lück aufs die Reiſe!“ am fo ging es imme 
dieſe 3 enruthen: die Mädchen aber ſchienen le — 
und getroſt; einige wünſchten ihren Nachbarinnen wohl 
u leben leben, bie meiften waren fttll und ſahen ihre Lieb: 


Snbefien war das Bolt ſehr beivegt; Schimpfreben 
wurden ausgeitoßen, von enhungen beftig begleitet. 
Die Weiber tadelten an den Männern, daß man dieſe 
—— — jo vorbeilafie, die in ihrem Bündelchen 
gemip m manches von Hab’ und But eines Achten rauen 

Des Sri mis fich ſchleppten, und nur der ernfte Schritt 
itaͤrs, die Orbnung, burch nebenhergehende O 
ere erhalten, binderte einen Ausbruch; die leidenſcha 

liche Bewegung war furchtbar. 

re ic pa gefährlichen Momente erjchien ein 
Quo chon weit hinweg gewünſcht 

hae feige — ng ee fich ein wohlgebilbet 
Mann zu Pferde, defſen orm nicht gerade een 
Milttär anlündigte, an feiner Seite ritt in Mannsklei⸗ 
dern ein wohlgebautes ı und ſehr Schönes Frauenzimmer; 
hinter ihnen folgten einige vierfpännige Wagen, mit 
Kiften und Kaſten bepadt; die Stille mar ahnun evoll. 
Auf einmal raujcht es im Volke und rief: „ n 
an! Wogti n todt! Das iſt der Spitzbube N 

tekten, der erſt die Dombechanei geplündert und nachher 
erde angezündet hat!" Es kam auf einen einzigen enb 
hlofienen Menfchen an, und es war gefcheben. 


—— — 
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Ohne weiteres zu überlegen, als daß der Burgfriede 
vor des Herzogs ier nicht verlegt werden dürfe, 
mit dem bligichnellen Gedanken, was ber ab 
General bei jeiner Rachhaufekunft fagen würbe, 
er über bie Trümmer einer folchen Selbft üre — 
ſeine ir ‚grreichen Tönnte, —— ich 4 hinaus 
und ri Gehe fe) as Zeinme: Dat 5 war 

e näher herangezogen; 3 
den Sen hair unterfing ſich niemand Vena ra 
ber Weg aber jelbit war von der Menge ber! 
wiederholte mein Halt! und die voll —** * je ehe 
—* ein. ar fuhr darauf, ſtark Vai Beftig ipr 

ier fei da® Quartier des 
ER davor ſei heilig, en 

Since dh üben mollten, jo fänden fi , no 

Der Köni ee gefitattet: wenn er Seien 


heſtig 
ah eben un und 


g habe 
ätte bebingen und gewiſſe Berfonen auönehmen wollen, 
o —x* er Aufſe ce ann die Schuldigen zurüds 
getvieien oder gefangen genommen en; babon jei 
aber nichtö bekannt, Teine "Batronille ir jehen. Und he, 
wer und wie fie hier auch jeien, hätten mitten in 
deutichen Armee Teine andere Rolle ep {pielen, als zuge 
Auges er gu bleiben; ihr Unglüd und er 
ein ei, u und ich reg eins für au 


er tele feine 
ni © nte das Re: tumm, dann mogte EB es 
wien mmte, ſchalt; Einzelne wurden heit, ein 


paar Männer drangen vor, den Reitenden in die Zügel 
u fallen. Sonderbarerweiſe war einer davon jener 
erüdenmacher, en Ai) geftern fchon gewarnt, indem 


i 
et ref ice N erntgeg en: a en ers Net 
was wir gelem Ir Fa geiprochen Sich 
darüber n acygedadh 8 man Bu — "1 
ſchuldig men an Gott und feinen Obern 
Strafe der erben er Überlafjen foll, wie man Unen 
das —* dieſes Elends zu bewirken auch übertaifen 
mußte? Und wadi g ton noch kurz und bündig, aber 
laut und heftig ad. 
Der Dann, der mich gleich nt trat zurüd, das 
Kin chmiegte ſich an den Soter unb nb fa Te —— zu 
erüber: ſchon war das Volk eten und 
Batte den Platz freier gelaflen; auch ber duch den 
Sthlagbaum war wieder offen. Die beiden Figuren zu 
— u fich kaum zu enehmen. Ich war ziemlich 
ben Play hereingetreten: der Mann ritt an mich 
und fagte er wünjche meinen Namen zu mifien, 
zu wiflen, wem er An! o großen Dienft Tautbig Tel; ei; 
ex werde es eillebend 2 nit — en und gern eriw 
Auch —* ie und Tante pas das 
—ã—nſ ns anktuorkeie Ua ia nichts als meine 
Schuldigkeit gethan und die Sicher eit und deigten 
dieſes * eu be tet hätte; ich ga einen Sn, und 
ie Menge war nun einmal in —5 
* — irre gemacht; blieb Kepen; dreiß 5 Sc 
davon hätte fie niemand gehindert. So iſt's aber in de 
Melt: wer nur erji über einen Anſtoß hinaus ift, kommt 
über tauſend. Chi scampa d’un punto, scampa di 


mille, 

Als ich nach meiner Expedition zu Freund Gore h hin 
auflam, Ta Mi mir in feinem En Hg’ Ge le in 
gegen: Welche liege fticht * br bab 
einen Handel el eingelafjen, der übel ablaufen nme 

Dafür war nicht bange, verjekte ich ; und findet 

be nicht felbfit hübfcher, baf 4 Euch den Biak vor dem 

e fo rein gehalten habe? wie jüh' es aus, wenn 

das au Trümmer läge, bie jebermann ürgers | waren 

ten, a aufregtn und niemand zu gute 

lämen auch jener den * nicht verdienen, den 
er —— förkgeichlep pi bat. 

Indeſſen aber ging der Auszug der Seanzofen ge: 
lafſen unferm Fenſter vorbei, bie Dienge ie kein 
Intereſſe weiter daran fand, verlief fich ; wer e8 möglich 
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machen! Konnte, fuchte fich einen Weg, um in die Stadt 
* ſchlei ‚ bie inigen, und was bon ihrer * 


en gerettet fein konnte, Eee ufnDEn unb 
en zu erfreuen. Mehr aber trieb fie bie eat. ver 
ihliche Wut, ihre verhaßten Feinde, bie Clubbiſten 
End Somitiften zu Irafen, zu vernichten, wie fie mit- 
unter —— genug ausriefen. 

Indeſſen konnte ſich mein ae Gore nicht zufrieden 
eben, daB ich mit eigener Öelabe r einen unbekann⸗ 
en, vielleicht verbrecheriſchen Men ae jo viel gewagt 

Sch wies ihn immer ſch ft auf den reinen 

(ak bor dem Haufe und * zuletzt ungeduldig: Es 

liegt nun einmal in meiner Natur: ich will lieber eine 
a begeben als Unordnung ertragen. 

7. Juli. Den 26. gelang ed und ſchon, 
mit einigen Freunden zu Pferd in die Stabt einzubrin- 
en: dort fanden wir den beiammernäwertheiten Zus 

tand. In Schutt und Trümmer war zufammengeftürgt, 
mas Jahrhunderten aufzubauen gelang, wo, in ber 
Ihönften Lage der Welt, Reichthümer von Provinzen 
ujammenflo unb Religion das, was ihre Diener 
aßen, au befeitigen und zu vermehren trachtete. Die 
Vverwirrung, die den Geiſt ergriff, war höchſt ſchmerz⸗ 
lich, viel trauriger, als waͤre man in eine durch Zufall 
ei ehichere ——e— Ord 8 hatte ch du 
ei aufgelöfter polizeilicher Ordnung ih zum 
traurigen Schutt noch aller Unrath au ben Streng ge 
ſammelt; Spuren ber Plünderung ließen fi en, 
in Gefolg innerer Feinpichaft. 3 — drohten 
den Einfturz, ae ftanden unjicyer; und mas bedarf 
ed einzelner Beichreibungen, da man die Hauptgebäude 
nad) einander genannt, wie fie i in ‚Slammen aufgingen! 
alter Vorliebe eilte ich zur Dechanei, die mir noch 
immer als ein Kleines architeltoni ches Paradies vor⸗ 
ſchwebte: zwar Munde bie un autenvorpalle mit ihrem 
3 —* aufrecht, ab trat nur zu bald über den 
Schutt der eingeftüczten. öngewölbten Deden; bie 
Deubtgikier lagen —F im Wege, die fonft netzweiſe von 
ben erleuchtende Fenſter ſchühten; gie und da war noch 
ein Reſt alter But cht und Bierlichteit ſehen. Und fo 
lag denn auch dieſe ufteriwohnung immer 3 ef. 
Alle Gebäude des Plages umber hatten daſſelbige Schid: 
let; e3 war die Nacht vom 27. Juni, no | der Wrkergung 
er —S die Gegend erleuchtete 
beum fh nienman fu näher be Bear be Sata, 
em fich niemand zu nähern e. Außen x 
bretterne Angebäude beuteten auf bie nei ung 
jener fürftliden Wohnung; auf dem Plage davor ſtan⸗ 
den, gedrängt in einander geichoben, unbrauchbare Ka: 
nonen, theils durch den Feind, theil® burch eigene hitzige 
Anftrengung zeritört. 

Wie nun von außen ber burch feinbliche Gewalt N 
manches herrliche Gebäude mit jeinem Inhalt vernich 
worden, o war auch innerlich vieles vu Eur 

Muthiwillen zu Grunde gerichtet, DE 

—* tand noch in ſeiner Integrität, all 

Schneiderherberge, zu Cinquartierungs: und Bachft 
berivanbelt — eine Umiehrung, bertoinicht anzujehen! 
Säle voll Lappen und sehen, dann wieder die gips⸗ 
marmornen mit Haken und großen Rägeln nie 

Iprengt, — dort aufgehangen und umhergeſtelit. 

Das Alademiegebãude nahm ſich von außen noch 
anı freundlich aus; nur eine el hatte im zweiten 
Stat ein geiwänbe bon Sömmeringd Quartier 
fand diefen Freund wieder dafelbft, ich 
darf nicht agen eingezogen; benn bie jchönen Bimmer 
ie wilden @äfte aufs fchlimmfte behandelt. 
Sie hatten ſich nicht begnägt, die blauen reinlichen 
jentapeten, 10 io beit fen F en Ionnten, zu verderben; 
oder Über eftellte Tiſche und Stühle 
mußten fie Sebraudt baben Jen, um ade Bimmer bis an die 
Decke Rah Ober ober Jonitigen Fettigkeiten zu bejubeln. 
Es waren biefelbigen Zimmer, wo wir vorm Jahr fo 
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er und traulich zu mechfelfeitigem Scherz und an 
——— — Jet ba re 
r e Au 
eigen: Sömmering hatte jeinen Keller uner Hr et und 
R ne Fe eflüchteten Bräparate durchaus unbejchädigt 
machten ihnen einen — wogegen ſie 
Eee Geſpräch Anlaß 5 gaben. 
e Proclamation des neuen Gouverneurs hatte 
man audg auägegeben: ich ich fand fie in eben dem Sinne, ja faft | A 
mit den gleichen Worten meiner Anma mung an jenen 
ausgemanberien KT er alle iaühte mar 


— PR ig en ten lechten Br 
a ufte ei 8 guten und 

—— ag gi Sehr —— 
bar ein in folder las: Henn bei der a licklichen Auf⸗ 
löſung, die der Stillftand vor einigen agen verujachle, 
drangen bie Tühnften Ausgewa nberten. in die Stadt 
und veranlaßten ſelbſt die Plünderung ber Clubbiſten⸗ 
päufer, indem em fe bie —e Belagerungsſol⸗ 


F Jene Beroronung war 
— den mi * —E 


‚um wie Bil den 
en Zorn der grängenlı * eibigten Menichen zu 
Gonm. 


ie ſchwer ift es, eine bewegte Men * — zur 

Rube vu bringen! Auch no m ‚un ever wart ges 

ſchahen ine Unsegelmäi er Soldat ging in 
einen 


‚ bemädhtigte er ſich des Ganzen. ‚Auf das Zeter⸗ 

ae ei der ürger legten ſich unfere Dfficiere ind Mittel, 

nd jo fam man über eine — er einen Tag der 
—*8* und Verwirrung hinw 

Auf unſern —— en fanden wir eine alte grau 
an ber Thüre eines niebrigen, faft in die Orbe egrabes 
nen Häuschens. Wir verivumberien und 5 He fchon 
wieder zurüdgelehrt, worauf wir bermabmen, da ir 

ni t außgewwandert, ob man ihr gleich ugemuhheh, 

ie Stadt beriafien. aus zu mi, (a —* 
—— — —* 


ans 
babe mir *pöohlen un und gehe t; gr habe ihnen aber 
it die Wahrheit g ; Gott Ioirb mid a arme gem | n 


in di euch ch ice Ibn — iR ’ 5 eben 
wenn on in mpf un anbe fe 
838 ch as ſte mi Say mo weiter geben. 
Sie fürdteten, mein 17 * möchte b bie Nachbarn aufs 
regen, und ließen mich in Ruhe. o hab’ ich die 
ganze Zeit theils im Keller, teils im 2 en zugebracht, 
mic von wenigem genährt und lebe noch Bott zu Ehren; 


Laden, verlangte Ta a und indem man — ab⸗ 


jenen aber wird es ſchlecht er —E 
Run deutete fie und auf ein Cbaus enüber, um 
p zeigen, wie nahe die Gefahr — * ig — 
das untere Eckzimmer eines Anfehn Iihen Oebäubes 
ineinfcaurn: das war ein wunderlicher Anblid! Hier 


atte jeit langen Jahren eine alte Sammlung bon 
ofttäten geftanden, Figuren von Borcellan und 
Bilbftein, chineſiſche en, Teller, Schuſſeln und Ge⸗ 
füße; an Elfenbein und ftein mode es auch nicht 
Fade haben fo wie an anderm Schnitz⸗ und Drechiel- 
Moos, Stroh und jonft zujammengefegten 

Gemälden, und was man fich in einer ſolchen Samm⸗ 
lung benten mag. Das alled war nur aus den Trüms 
mern zu fchließen: denn eine Bombe, buch le Stock⸗ 
werle durchſchlagend, war in dieſem Raume geplatzt; 
die gewaltſame Suftausbehnung, De Berlin fie inwendig 


alled von der Stelle warf, Ich 
—5 — die Aa das "a Onmere 


ie un ra horn &imemgt 
irm nun ernen gengittern 
rti ausgeb Frau 
—— — fi he ir loan f Me unters 


zug Fi geglaubt 5 
Mittagsmahl an einer ai 


en 


anden unfee 
Wirths ta el; bei vielen Hin: und ann 
und vs eite, zu ſchweigen. Wun unberjem 
aber auf, daß man von den gegen gen u 


ben Marjeiller Marſch unb das Ca ira verlangte; alle 
Cafe ‚einen en men und erheitert. 
olgenben Hin: und Herwanbern mußten. 
la, wo die Favorite geftanben, kgum zu 
unterfcheiben. Im — vori em. ahrs erhub ſich bier 
noch ein prächtiger Gartenf Terrafien, he 
[peingtverte machten dieſen —** ar am Rhein 
enden Luſtort höchft verglich. gie grümten bie 
—F —* wei —8 wie der Gärtn erzaͤhlte, fein 
rei bie höchften Auf ubter mit allem Ger 
[ge on her Aut ebbaren En Pr et, und was der- 
une Dann ni Ri t alles von bamaftenen ebedien, Silber: 
I und u — len ha te. Getnũpfi an jene 
— ma e Gegen nur noch einen uns 
erirä ü ern Eindruck. s 
enachbarte Karthauſe war ebenfalls wie ver⸗ 


—* denn man ie Steine dieſer Gebaͤude 
ang gur bee "bebeutenben eißenauer Schanze vermauert. 
ſrgeyu ſtand noch in friſchen, kaum wie⸗ 

ellenden 


der jenen 
eunbe Gore und Kraus pepleitete ih die bie 
Gabe Da ftand nun Drufus’ Denkmal ungefähr 
noch eben fo, wie ich e8 als Knabe gezeichnet hatte, auch 
bie n al —5 viel Feuerkugeln daran a 
orbet geflogen fein, en 
Gore ——E Amer auf 


dem e ſog ki —* bie: in ae, eine Beichnung. 
ber ganzen, durch die Belagerun —— Stadt zu. 
unternehmen, die auch von der ‚vom Dom aus, 
geivinenhaft und genau zu Stande kam, gegen die Seiten. 
weniger vollendet, wie fie und in feinen Di 
ſchen geordneten Blättern noch vor Yu 
ndlich wendeten fich auch oe m 
auf vn Rheinbrüde holte man an nad fe hen 
vor Alter und betrog fich ei ugenblid, ala wenn 
jene Zeit wiederlommen könnte. An ver Befeftigung von- 
aftel hatte man während ber Belage immerfort 
emauert: wir fanden, einen Trog frikhen 18, — 
De — und eine unfertige & elle; man hatte, 
a en. Stillſtand und Vebergabe, alles 


Hehe un —* 
—e—— Dig aber als traurig anzujehen war ber 
Beh, au rings um die Caſteler Schangen: man hatte da⸗ 
zu be Sülle der Obftbäume der dortigen Gegend ven 
raucht. Bei der Fr abgejägt, bie Huserken zarten. 
Zweige wegg it, [hob man nun bie ftärfern, vegeb- 
mäßig gewachſenen Kronen in einanber unb tete 
—** ein undurchdringliches letztes Bollwerk; es ſchie⸗ 
nen wi —7— ‚geit gep erlangte Bu Bäume, under eich 


— —X benust dem em Untere —— 
sang e aber Tonnte man ft einem ol ebauern 
ni t bingeben: denn Wirth und Wirthin unb jeder Eiw 
wohner, den man anfprach, fchienen i ven ai enen Jan 
mer zu ver en, um fich in ihl 
de änzenlojen Elends erauäyulafien, i in welchem bie 
wanderung igten Mainzer ———— zwi⸗ 
ben zwei Feinde, den Innern und kufern hop gefiemn! 
—— art 
fir, aufge £ bürgerliche Zu e ein fo 
bereitet und herbei he 


Un 

„ei nigermaben er oe tch unfer Geift von en * 
ammer bei o 

———— 


Schrecken das ombarbement als ein a a eb 
Elend an: die zerftörende Gewalt pe Hrn war 
—F sro, bad ende Uinglüd jo entichieben ig a, 


a ae % an) ee 
— mit ini vor ale B man Ne, 
A Eine Bombe die wi ein nom fiel, 

ſſer zu Löfchen, „gab Gelegenheit zu nem * 
man erzählte Wunder von weiblichen Helbinnen biefer 
Art, welche ſich und andere glücklich gerettet. Aber auch 
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der Untergang I von Kihtigen, wadern Menfchen war zu | Tonnte und vor allen Dingen darauf bekand, —A 
bedauern. Um Apoteler ‚und fein Sohn gingen über in wie fern fich meine Bearbeitung mit 


biejer Operation zu „| Zeonie vereinigen lafle, ber er u8 * mupt 
Denn man nun, a lin bebauernd, ſi leider befennen, daß auf meinem Wege hiernad 
andern Slüd wünfchte, das —7 — der Leiden en m nicht gefragt werde, jonbern nur daß — zu thun * 
jo —— man ſich F em Cafe die F ng nicht unzählige ngen ing es e zu bringen, ie zu ord⸗ 
ehalten A erhalten iffe ir Doms, nen, ihre — — — einander und 
ewölbe fi a eine große neben einander aufzu —* ſich nd andern faß⸗ 


De ———— — 5 man ach von andern | Lich zu machen. Dieſe Art mochte ihm —8 da ich nur 
Vorrãthen und von höpflichem eine. Dan be imentg Experimente vorzeigen Tonnte, nicht ganz deutlich 
daher De "Vermutung, daß die letzte Revolution in de werb 
ris, —— die Partei, wozu die Mainzer —— — —* nun hierbei die Schwierigkeit des Unternehmens 
hm Begimen! lab Merl ſich —— — zeigte ich i ie einen uflad, Den i 
Früher ergabe der Seitung, ber anlaßt. Merlin | während der Belngerum ben hatte, to 
von Somit, Aembel ‚amd e wäünjchten gegen= | ausführte, wie eine —ãE verſchiedenartiger Min. 
wärtig zu fein, wo nach überwundenen Gegner nichts | ner ammenarbeiten und jeder von feiner Seite mit 
mehr zu N heuen und umenblich zu gewinnen war. Erſt eingrei en könnte, um ein fo ſchwieriges und meiäus 
mußte man fi inwendig fefttegen, an biejer —— Kr ernehmen fördern fen, Batte den 
* nehmen, ſich zu bedeutenden Stellen *— den — — ematiker Me⸗ 


ermögen rei 3 — aber, bei ige: er, Bürber, und tt meih wen alles, in Anſpruch 

fee — eder mitwirken und, —— dieß en * im Allgemeinen ganz geduldig 
wahrſcheinli ee offenem —— Md, aber: an, als ich ihm aber die Abhandlung im Einzelnen vor: 
mals 5 e ken ben Se Sgefinnungen über andere | Iefen wollte, verbat ex ſich's und lachte mich aus: ich 
Zänber audgubreiten Deiit von Mainz, ia von weit | fer, meinte er, in meinen alten Ta A immer ein 
mehr, wieder zu erringen trachten. Kind und Reuling, ba a mir einbilde, e8 werde je 
niemand war nun Bleibens mehr in dieſer vers | mand an bemjenigen en; wofür i e 


eten, öden Umgebung. Der König mit den Garden aeige, eB werde —— ek en billigen und 
wer 5 die Regimenter folgten. Weitern Antheil an | es zu bem feinigen machen, es könne in ei Land irgend 
dem nbilven bes ep nehmen, ward nice eh eine gemeinſame Wirkung und ige —— 


verlangt; ich erhielt Ur nach Haufe zurü e — — en ſo wie über —* Gegenſtand ei 
doch wollte ich bocher noch Rannheim wieder ehuljen. über andere; ei hatte er als Menſch 
Mein erſter Gang war, In ee — mann , Schrift ar vieles erlebt ar eo 
aut face bw aufzuwarten ganz wo her denn ſein ernſ her arakter er in ec, ef ll 
auf jeinem Soap a ausgeſtreckt and, ie lg — und *5 — glũ iden oft bil 
Bunde am Ziegen eigentlich binberte; mi g_entjagte —* 
er auch die Begierde nicht verbergen Fonic, bald — — ne erg, hab 8* 6 — — 5 


auf dem Kriegsſchauplatz perfönlich wieder aufzuireten. | Kriegszu en en 
Darauf begegnete mir im Daithofe ein artiges Aben- vend, n einmal 90 fien Io 2 uf ne eine — 
teuer. Un ber langen, jebt beſetzten —Se ſaß ich me an einem ehmen, bad mid) ſo fe e: 
an einem Ende, der Kämmerier de3 Könige, bon (6 ftigte und das ich ve ganzen Welt nügli 
Rietz, an dem andern, ein großer, wohlgebauter, dem ant wähnte. 
ter. Weeitjenut ulteriger Dann, eine Geftalt, wie fie dem Dadurch regte ſich abermals der alte Adam: leicht⸗ 
—E —* Wilhelms gar wohl geziemte. Ex | finnige tungen, paradore Säge, ironiſches Be⸗ 
mit feiner nächften Umgebung waren fehr laut geweſen gegnen, und mas dergleichen mehr war, erzeugte bald 
und ftanden froben Muthes von Tafel auf; ich ſah Heren m fion und —— unter den Freunden. 
Rietz auf mich zulommen; er begrüßte mich zutraulich, Lofier verbat fich bergleuh en fehr heftig: die — 
freute fih meiner lang gewünf ten, endlich gemachten | mußte nicht, was ſie aus ung beiden machen follte, und 
haft, fügte einiges ben. € ak inzu und | ihre Vermittlung beivirkte menigiteng, bat der erden 
jo ſodann, ich müfſe ihm verzeihen; er Habe aber noch | zivar fchneller als vorgejeht, nicht übereilt e dien. 
ein perfönliches Interefſe, mich bier zy en und zu Von meinem enthalt in Frankfurt wüßt 
ſehen. Man habe ihm immer ne Deu, schöne — zu ſagen, eben en jo wenig von meiner übrig * 
Geiſter und Leute von Gen Hein und bager, — —— ‚ der Anfang bed folgens 
Iräntlih und vermüfft uäfchen, m wie man ihm dem de ig nur eh en einer verwilderten und zus 
bergieihen Deiipiele 8 enug — Das habe ih eich ſiegberauſchten Nation vernehmen. Aber auch mir 
immer verdro 48 er glaube doch auch nicht tand ein ganz 5* Wechſel der gewohnten Pas 
den Kopf gefal em zu fein, babe aber geſund und ftark | weife bevor. Der Herzog von Weimar trat een: 
und von tüchtigen Gliedmaßen: aber nun freue er ſich, bigtet Gampagne aus reißen Dientten; fer! 
an mir einen Mann zu finden, der doch auch nach etwas | lagen des Regiments war A rei alle Stuf fen, 
ausſehe und den man dephaib nicht ‚weniger für ein Ge: | verloren Anfuͤh Anführer, „Biete, Rathgeber, Woh 
nie gelten laſſe. Er freue ſi a join] che und | und er ugleich. ich ſollte von engverbunbenen 
been lange auer A fol ehagens. ännern auf einmal ſcheiden; es —8 
ch erwiederte gleichfalls verbindliche Worte; er Ay ne Thränen der Beſten. Die Verehrung des 
je mir die Hand, und ich Tonnte mich tzöften, sigen Mannes und Führers hatte ung zu —— 
ß, wenn jener Re efinnte Obriftlieutenant meine | und gehalten, und wir „Iienen und fe bit zu verlieren, 
Gegenwart nie, —2* wahrſcheinlich auch eine nis wir feiner Zeitung und einem en verftändigen 
vermüffte Perſon eriwartet hatte, i —— ch umg ang unter einander entſagen ſollten. Die Gegend 
in einer ganz entgegengejegten Kategorie, zu &bren kam. ſ et ber — Harz, von dort aus ſo leicht 
In Heidelberg, bei der alten treuen Freundin Dei, u be bereijen, erſchien für mich verloren; auch bin ich nies 
begegnete ü meinem Schwager und or mals wieder tief hineingebrungen. 
Dr er. Wir beiprachen gar —5 A er mußte Und fo wollen —* hlieen, um nicht in Betrach⸗ 
* meiner Farbenlehre aushalten. Ernſt | tung der Weltſchickſale gu gerathen, die ung noch zwölf 
und > freunblich m er fie auf, ob ex gleich von ber Safer bebrohten, bis wir von eben benfelben Fluthen 
Denkweiſe, die ex Jich feftgejegt hatte, nicht loskommen unmen " und übesjchivemmt, wo nicht verfchlungen geſehen. 





Aus einer Reife in die Schweiz 
über 
Srankfurt, Heidelberg, Stuttgart und Lübingen 
im Sabre 1797. 


@inleitendes. 


Aus Briefen, wenige Zeit vor der Abreife, an Meyer nad 
Florenz und Stäfa geſchrieben. 
Beimar, den 28. April 1797. 

Bisher habe ich immer, wenn ich ungebulbig werden 
wollte, Sie, mein wertheiter Freund, mir zum ter 
borgejtellt: denn Ihre Sage, obgleich mitten unter den 

lichiten Kunſtwerken, —5*— — doch keine 

i ung und gemein ey en enuß, wodurch 
alles, was unſer iſt, d zum Leben kommt; da⸗ 
gegen ich, obgleich abgeichnitten von dem fo fehr ge: 
münfchten Anfchauen ber bildenden Künfte, doch in 
einem fortdauernden Austauſch ber Ideen lebte und in 
vielen Sachen, bie mich intereffirten, weiter kam. 

Nun aber gefteh’ ich Ihnen gern, daß meine Unruhe 
und mein Un auf einen hohen Grad zunimmt, da 
nicht allein alle Wege nach Yan für den Augenblid 
verſperrt, ſondern quch die Ausſichten auf die nächite 
Zeit äußerft ſchlimm find. 

‚In Bien hat man alle Fremden außgeboten; Graf 
Frieß, mit dem ich früher zu reifen hoffte, geht felbft 
erst im September zurück; der Weg von da auf Zrieft 
it für jet auch 5** und für die Zukunft, wie die 
brigen, verheert und unangenehm. In dem obern Ita⸗ 
lien Veibrt, wie muß e3 da nicht audjeben, wenn außer 
ben Triegführenden Heeren aud noch zwei Parteien 
gegen einander kämpfen! Und felbit nach einem Frieden, 
wie unficher und zerrüttet muß es eine lange Beit in 
einem Lande bleiben, wo Teine Polizei ift, noch fein 
wird! Einige Berjonen, die jeßt über Mailand heraus 
ind, Tönnen nicht genug erzählen, wie gequält und ge- 
inbert man überall wegen der Päffe tft, wie man on 
ebalten und berumgefchleppt wird, und mas man font 
ü Ai Fortkommens und übrigen Lebens zu ers 
ulden 

Sie tönnen leicht denken, daß unter dieſen Umſtän⸗ 
den mich alles, was einigen Antheil an mir nimmt, von 
einer Reife abmahnt; und ob ich gleich recht gi — 
daß man bei allen einigermaßen gewagten Unterneh⸗ 
mungen auf die Negativen nicht achten ſoll, fo iſt doch 
ber Fall von der Art, daß man jelb ——— Nach⸗ 
denken das Unräthliche einer ſolchen edition [ 
leicht einjehen Tann. 

Diefes alles zufammen drängt mir beinahe den Ent» 
chluß ab, diefen Sommer, und vielleicht dad ganze 

ahr, an eine jolde Reife nicht weiter zu denken. 
ſchreibe Ihnen dieſes fogleich, um auf alle Fälle mı 
noch mit Ihnen barüber fchei ich unterhalten zu können. 
Denn was ich Innen ratben joll, wei id wahrlich 
nicht. So jehr Sie mir auf allen Seiten fehlen, und jo 
Ich ich dur I Abweſenheit von allem Genuß ber 

ildenden Kunft getrennt bin, jo möchte ich doch Sie 
nicht gern fobald von der Rahrung Ihres Talented, die 
Sie Tünftig in Deutfhlend wieder ganz vermiflen wer⸗ 
den, getrennt wifien. Wenn mein Plan durch die außern 
Umftände zum Scheitern gebracht wirb, jo wünſchte ich 
doch den Ihrig en vollendet zu ſehen. 

Ich des mir wieder eine eigene Welt gemacht, und 
das pro e Interefik . dad ich an ber ei) en Dichtung 
gefaßt habe, wird nich Ichon eine Zeit lang hinhalten. 


Dein Geviht (Hermann und Dorothea) ift fertig; 
es befteht aus ziveitaufend Den und tft in neun 
Gelänge getheilt, und ich ſehe darin wenigſtens einen 
Theil meiner Wünfche It. Meine bieftgen und be 
nachbarten Freunde find mohl damit zufrieben, und es 
kommt hauptſächlich num darauf an, ob ed auch bor 
Ihnen die Probe aushält. Denn bie —* In 

von der es gerichtet werden kann, iſt die, vor welche 
der Menſchenmaler ſeine Compoſitionen bringt, und 
es wird die Frage ſein, ob Sie unter dem modernen 
Coſtum die wahren, ächten Menſchenproportionen und 
Gliederformen anerkennen werden. Der Gegenſtand 
jelbft iſt außerſt glücklich, ein Süjet, wie man es in ſei⸗ 
nem Leben nicht zweimal findet; wie denn überhaupt 
die Gegenſtände zu wahren Kunſtwerken ſeltener we 
funden werben, ala man denkt; deßwegen aud 

alten beftändig ſich nur in einem gewiſſen Kreis be 


gen. 

n der Lage, in ber ich mich befinde, habe ich mir 
ugeſchworen, an nicht? mehr Theil zu ne als an 
em, was ich fo in meiner Gewalt babe wie ein Gedicht; 
wo man weiß, daß man zulegt nur fich zu tadeln oder 
u loben bat; an einem Werte, an dem man, wenn de 
lan einmal gut tft, nicht dad Schickſal des Penelope 
[hen Schleiers erlebt. Denn leider in allen übrigen 
trdiichen Dingen löſen einem bie Nenjchen gewöhnlich 
wieder auf, mas man mit großer Sorgfalt gewoben hat 
und das Leben gleicht jener befchwerlichen ri m wall: 
fahrten, wo man drei Schritte vor und zwei zuruͤck thun 
muß. Kommen Sie zurüd, jo wünfchte ich, Sie könnten 
fich auf jene Weiſe zuſchwören, daß Sie nur innerhalb 
einer immten Fläche, ja ich möchte wohl jagen, 
innerhalb eine Rahmens, wo Sie ganz umd 
Meifter find, Ihre Kunſt ausüben wollen. Zwar if 
ich geftebe es, ein folcher Entſchluß ſehr ifliberal, und 
nur weiflung kann einen dazu bringen; es tft aber 
doch immer beſſer, eins für allemal zu_entfagen, ald 
immer einmal einen um den andern Tag rajend zu 


werden. 
%* 


Borftehendes war ſchon vor einigen Tagen geſchris 
ben, nicht im beften Humor, als auf einmal die Frie 
densnachricht von Frankfurt fam. Wir erwarten zwar 
noch bie Beitätigung, und von ben Bedingungen 

Umftänden tft uns noch nichts befannt, ich will aber 
biefen Brief nicht aufhalten, damit Sie doch wieder 
eiwas von mir bernehmen und Eingefchloflenes, da 
man mir an Sie gegeben hat, nicht Liegen bleibe. Leben 
Sie wohl und lafien Sie mich bald wieder von ſich 
hören! In weniger Zeit muß fich nun vieles aufflären, 
und ic ofe: der Wunfch, ung in Stalien guerft wieder 
aufeben, ſoll und doch noch endlich gewährt werden. 


Weimar, den 8. Mai 2 7 
Am 28. April fchrieb ich J einen Brief do 
übler Saune; Die F ——— ten“ bie in dem Augen 
blick dazu kainen, tectificisten den Inhalt, Seit ber 
babe ich mir borgelett, fo ſicher als ein Be 2 
etwas vorjegen ann: daß ich Anfangs Juli nad) 57% 
furt abreife, um mit meiner Mutter noch mancherlei zu 
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arrangiren, und daß ich aldbann von da aus nach Ita⸗ 
lien gehen will, um Sie aufzuſuchen. 
Ich darf Sie alſo wohl bitten, in jenen Gegenden zu 
verweilen und, wenn Sie nicht thätig ſein können, in⸗ 
wiſchen zu begetisen. Save Sie aber Ihrer Gefund- 
it wegen nach der Schweiz zurüd : wollen, ſo 
reiben Sie mir, mo ich Sie treffe. R tann rechnen, 
daß Sie dieſen Brief Ende Mat’ erhalten, antworten 
mir aber nur unter dem Einfchluß von Frau ath 
Dastbe nah Frankfurt am Main, fo ei eich Ihren 
ra rl ß und werde mich darnach richten. In ber 
en wir bie Seroältnie bed obern 
tallens und ſehen und mit Qufeiebenheit, vo es a un 
et, wieder. Ich wieberbole nur kürzlich, da 
ganz gieich ift, in welche Gegend ich mich Ai; enfhurt 
aus hinbewege, wenn ich nur erfahre, wo ich Sie am 
nächtten treffen kann. Leben Sie recht Ba Mir est 
alles zecit gut, fo daß ich nach dem en Frieden 
offen Tann, Sie au auf einem befriedigten, obgleich 
ehr zerrütteten Boden wieberzufehen. 


Sena, ben 6. Juni 1797. 

J Brief vom 18. Mai habe ich geſtern erhalten, 
oe fehe, daß die Poſten zwar noch nicht mit der 
alten Schnelligkeit, doch aber wieder ihren Gang geben, und 
das macht mir Mu — Ihnen gleich wieder zu ſchreiben. 
Seitdem ich die Rachricht erhielt, daß Sie ſich nicht 
wohl en, bin ich unruhiger als jemals; denn id 

kenne Ihre Natur, bie fih faum anders als in d 
vaterlä len Luft wieder herftellt. Sie haben indefien 
noch zwei Briefe von mir erhalten, einen vom 28. April 
— — — en möchten Sie doch auf ben legten 
diejen jebung ergriffen haben, die zu Ihrem 
—2 Sin re ntwort, die ich nad) dem jegigen 
Zauf der Poften in Frankfurt ge nden fann, Wird 
meine Wege leiten. Selbit mie vielem Vergnügen würde 
ich Ste in Ihrem Baterlanb auffuchen und an dem Zü⸗ 
zicher See einige Zeit mit Ihnen verlieben. Möge doch 
—* am her gm aus unſerm freundigaftlichen 

en kann, Sie einigermaßen ſchad⸗ 

108 Gatten Fi ie Seiten, bie Sie in der Zioif enzeit 
außgeftanden haben und die au auf mid), in der gerne, 
den unangenehmiten Einfluß ; denn noch niemals 
bin ich von einer ſolchen ngetwißheit bin und ber gezerrt 
worben, noch niemals haben meine Plane und Ent- 
(elieungen o von Woche zu Woche variirt. Sch ward 
es beiten Lebendgenufjes unter Freunden und Nahe 


Pepe 


Berbunbnen nicht fop, —E ich Sie einſam wußte und 


mir einen Weg nach dem andern —A ſah. 

Nun mag enn, br nächfter Brief enticheiden, und 
ich will mich bazel n finden und ergeben, was er auch 
ausſpricht o wir auch duſgumenegen &9 wird es 
eine unendliche Freude ſein. Die Ausbildung, die uns 
en an ift, wird ſich durch Mittheilung auf 

das ſchönfte vermehren. 

Schiller Iebt in feinem neuen Garten recht heiter 
und thätig; er hat zu feinem Wallenftein fehr —* 
Vorarbeiten gemacht. Wenn die alten Dichter ganz bes 
fannte Mythen, und noch bazu teilte e, in ihren 
Dramen vortrugen, ſo hat ein neuerer Dichter, wie die 
Sachen ſtehen, immer den Nachtheil, daß er erſt die Ex⸗ 

oſition, die doch eigens nicht allein aufs Factum, 
ordern auf bie ganze Breite ber S ftenz und Vehmegen | Xu 
mung gebt, mit vortragen or chiller hat deßwegen 
einen ſehr guten Gedanken gehabt, daß er ein kleines 
Stück, die an en ge pr Expofition voraus: 
ſchiat, wo die Naſſe der Armee, gleichiam wie das Chor 
der Alten, ft a Gewalt und Bewicht darftellt, Be 
am Ende des tftüdes doch alles darauf anlommt, 
Fa die Maffe — ehe bei ihm bleibt, fobald er die 
rmel des Dienfte3 verändert. Es ift in einer viel pe: 
ntern und alfo für die Kunft beveutendern Manier ald 
die Geſchichte von Dumouriez. 


9 


Höchſt verlangend bin ich, auch Ihre Ideen über 
dad Darftellbare und —— zu vernehmen. 
Alles Glüd eines Kumfimerlö beruht auf dem präg- 
nanten Stoffe, den ed barzuftelien unternimmt. 
Yun | t ber ewige Irrthum, daß man bald etivas Be- 

endes, bald etwas Hübiches, Gutes, und Gott weiß 
* al, fich unterfchiebt, mern man Doch einmal was 
ma en sin und he 


haben auch in dieſen Tagen Gelegenheit gehabt, 


man es abzuhandeln über dad, was in irgend einer 
prolo iſchen (rm ach gebt und nicht ß Es iſt Ft 
Beinabe magiſch as, was in dem einen S 


maße noch ganz gut und iſt, in — 
andern leer und su um deze Doh eben fo 
maaiich find ja die — Tänze auf einer Se 
boute, wo Stimmung, Bewegung und alles durch ba 
—2 — gleich aufa oben wird. 

a nun meine ganze operation, 7 Ihrer Antwort 
auf meinen Brief vom EM nat. 10 will ich nicht 
wieder —5 — als bis ih fe e erhalten habe, und 
Ihnen nachher gleich antworten, wo ich bin und wie ich 
gehe. Sollten Sie auch auf dieſen noch irgend etwas 

u vermelden haben, fo ſchicken Sie ed nur auf 
hu an meine Mutter, too ich fchon das Weitere bes 
orgen will. 


Belmar, den 7. Juli 1797. 


Sein Sie mir beftend auf vaterländifhem Grund 
und Boden gegrüßt! Ihr Brief vom 26. Juni, ben ich 
heut erhalte, mir eine große Laft vom Herzen ge: 
walzt. Zwar konnt ich hoffen, daß Sie auf meinen 
Brief vom 8. Mai gleich au lehren twürben; allein bei 
meiner Liebe zu Sanen, bei meiner Sorge für Ihre Se: 
ſundheit, bei dem ldes Werthes, den ich auf unfer 
einzigeß Xerhältniß leg ege, Dar mi die Lage der Sache 
&ußerft ſchmerzlich, und mein durch bie Lähmung uns 
ſeres ‚Blond —52 — — Ieht gefränttes © warb 
nun durch die Nachri Tem Buftande noch mehr 
ange en. 130m Fn fe mie —5 daß ich, het, 
Ken Hehe ae Sie fa Se eknig nd Jr 

ich fte nt r einfam Decke u ve 
umvfin ndungen recht le I vor und arbeitete ohne Fa 
und —* ichkeit, bloß um mich zu zerſtreuen. Run 
geht eine neue Epoche an, in welcher alles eine befjere 
Geſtalt gewinnen — Aus —— entlichen Unter⸗ 
nehmen mag nun werden, orgen Sie einzig 
ur Ihre Geſundheit, und — Se das Gejammelte 

ft und Belieben! Alle, was Sie thun, ift gut; 
he] alles hat einen Bezu auf ein Ganze. 

Ihr Brief hat mich noch in Weimar getro en, wohin 
mir meine Mutter ihn ſchickte. Der Herzog iſt Ichon einige 
Monate abweſend; er z toi mid) vor meiner Abreife noch 
über manches | und ich erwarte ihn. Indeſſen 
habe ich alles geor met und bin fo los und ledig als 
jemald. ch gehe fodann nad) Fran mit den Mei: 
nigen, um fie meiner Mutter vorzuitellen, und nad) 
einem kurzen Aufenthalte fende ich jene zurüd und 
— Sie am ſchönen See zu treffen. Welch eine an⸗ 

ehme Empfindu ng ift e8 mir, Sie bis auf jenen 
lucklichen Augenblid wohl au [gehoben und in Anem 

Ei erten ein Buftande zu willen! 
ie mir nach dem Empfang biefe nur 


— — rt. Von mir erhalten Sie nun alle acht 
achricht. Zum Willkomm auf deutſchem Grund 
har Boden fende * nen etwas über bie Hälfte mei⸗ 
ned ne neues enigegenine öge Ihnen bie una, D die * nen 
— 5 — angenehm und er icklich ein! 
— et ich da mir nun —— — 
wieder ſo viel — gebracht worden, fo find nb nun nunfen 


erjten Schritte beſtimmt; unb find wir nur einmal 

wieder zufammen, jo wollen wir feft an einander — 
und unſere Wege weiter zuſammen fortführen. Leben 
Sie tauſendmal wohl! 


912 


Weimar, den 14. Juli 1797. 
Seitdem ich Sie wieder in Ihr Vaterland gerettet 
wet, find meine Gedanken nun tfächlich darauf ge⸗ 
richtet, daß wir wechſelſeitig mit demjenigen befannt 
werben, was jeber biäher einzeln für ſich gethan bat. 
Sie haben Anſchauung und Betrachtung ein uns 
enbliched Feld kennen gel 


‚und ich habe indefien von 
meiner Seite durch Nachdenken und Geſpräch über Theo: 


rie und Methobe mich weiter auszubilden nicht verfäumt, | AU 


o dab wir nun entiveder unmittelbar mit unfern Ar- 
n gufammentxeffen ober uns wenigſtens ſehr leicht 
werben erklären und vereinigen können. 
Sch ſchicke Ihnen bier einen Auflak, worin, nad} ei 
nie. 5— 3 * — — —* 
eranlafſung zu dieſem e ſage ich hernach. ⸗ 
ler iſt m ber Methode und dem Einn befielben zufrie⸗ 
ben. Es ift nun die Frage, ob Sie mit dem Stoff einig 
find? ob Sie glauben, daß ich das Kunſtwerk richtig 
gefaßt und den eigentlichen Lebenspunkt bed Dargeftellten 
wahrhaft angegeben habe? Auf alle e können wir 
uns Tünftig vereinigen, theils dieſes ſtwerk, theils 
andere in einer gewiſſen Folge dergeſtalt zu behandeln, 
daß wir, nach unſerm ältern Schema, eine vollſtändige 
———— die letzt iſche Ausführung zu liefern 
i ie letzte mechaniſche Au 

ſuchen und dadurch uns * andern —— nu 
Hofrath Hirt ift bier, der in Berlin eine Exiſtenz 
nad) feinen Unfchen hat und fih auch bei und ganz 
bebaglich befindet. ne Gegenwart bat uns fehr ans 
genehm unterhalten, indem er bei der großen Naſſe von 
Erfahrung, bie ihm zu Gebote Beh beinah alles in An- 
regung bringt, was in ber Kun mterefjant ni und da⸗ 
durch einen Birkel von Freunden ber] en, elbft buch 
Widerſpruch, belebt. Ex communicirte und einen Heinen 
Auffag über Laofoon, den Sie vieleicht Ihn früher 
— —A & ——ã— * — 
werken auch das Char e un iche 
En Stoff Bi, —S * he all * 
egriffs von i und gottlicher e r 
— worden war. Schillern, der auch ſeit en 
Tagen hier iſt, hatte von dieſer Seite gedachter 
beſonders gefallen, indem ex ſelbſt jetzt über Tragödie 
denkt und arbeitet, wo eben diefe guntte ur Sprache 
Tommen. Um nic nun eben bierüber am Gehen und 
bolitändigiten zu erflären und zu weitern G rächen 
Gelegenheit zu geben, jo wie auch befonber® in ua t 
unfjerernäcten gemeinfchaftlichen Arbeiten, jchrieb ich 
bie Blätter, die 2 Ahnen nun zur Prüfung überfchide. 
Sorgen Sie vor allen Dingen Geſundheit 
in der vaterländiſchen Luft und ſtrengen ſich, beſonders 
durch Schreiben, ja nicht an! öponisen Sie ſich Ihr 
Schema im Ganzen, und rangiven Sie Die Schäge Ihrer 
Gollectaneen und Ihres Gebächtnifies; warten Sie ald- 
dann, bi8 wir wieder zuſammenkommen, da Sie bie 
Bequemlichteit des Dictirend haben werben, indem ich 
einen Schreiber mitbringe, wodurch das Mechanifche der 
Arbeit, welches für eine nicht ganz gefunde Perſon 
brüdend ift, fehr erleichtert, ja gewiſſermaßen weg. 


gehoben wird. 

Unfer og ſcheint ſich auf feiner Reife zu gefallen; 
denn er läßt und eine Woche nach der andern warten. 
Doc beunruhigt mich feine veripätete Ankunft, die ich 
erwarten muß, gegenwärtig nicht, indem ich Sie in 
Sicherheit weiß. Ich boffe, Sie haben meinen Brief 
vom 7. mit dem Anfange des Gedichtes richtig erhalten, 
und id willeönunme Mr einrichten, daß ich alle Wochen 
etwas an Sie abjende. reiben Sie mir, wenn es 
auch nur wenig ig unter der Adreſſe meiner Mutter 
nad Frankfurt. 2 of, ihnen bald meine Abreije 
von bier und meine Ankunft bort melden zu Tönnen, und 
wünjche, daß Sie ſich vecht bald erholen möchten, 
daß ich bie Freude habe, Ste, mo nicht völlig eftellt, 
doch in einem recht leiblichen Zuſtande wieder hu Anden. 


und 


von ber eriten poetichen Eonception bes | j 
me 
u 
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Leben Sie recht wohl, werthefter Freund! Wie freue ich 
mich auf ber Bugenblie, in eigen ich Sie —* 
werde, um durch ein vereintes Leben uns für die bis⸗ 
herig Vereinzelung entf 
il und die eunde grü 
Ihrer Nähe und Beflerung. 
Heut über ad ge will ich verfchiebene Gedichte 
beilegen. Wir haben uns vereinigt, in ben bießjäbrigen 
manac mehrere Balladen zu geben und und bei biejer 
Nrbeit über Stoff und Behandlung biefer Dichtungsart 
felbft aufzuflären ; ich hoffe, es follen fich gute Refultate 
zeigen. 
um boldts werben nım auch von Dresden nah 
Wien abgeben. Gerning, ber noch immerfort bei jedem 
Anlaß e macht, ift über Regensburg eben dahin ab 
— Beide Partieen denken von jener Seite nad 


äbigt zu ſehen! 
; alles freut ſich 


Italien vorzurücken; bie Folge wird lehren, mie weit ſie 


mmen. 
Die EA in: Mutter ift nach Kiffingen. Wieland 
Lebt in OBmanjtäbt mit dem notbbürftigen Selbitbetruge. 
Beäuten von Imhoff entwidelt ein recht fchönes poe 
ches Talent; fie bat einige allerliebfte Sachen zum 
Annenag gegeben. Wir erwarten in dieſen Tagen den 
jungen Stein von Breslau, ber ſich im Weltweſen 
recht ſchön ausbildet. Und jo hätten Sie denn auch ei 
nige Nachricht von dem Perſonal, das einen Theil des 
Weimariſchen Kreiſes ausmacht. Bei Ihrer jetzt größer 
Nähe fcheint ed mir, als ob man Ihnen auch hiervon 
etwas jagen könne und müffe. Knebel i Bar 
reuth gegangen; er macht Miene, in jenen Gegenden jü 
bleiben: nur fürchte ich, er wird nichts mehr am aiten 
Blage finden; bejonders ift Nürnberg, das er liebt, in 
dem jeigen Augenblid ein trauriger Aufenthalt. Rod 
mals ein bergliches Lebewohl! 


Weimar, ben 21. Juli 1797. 
Hier ift, mein werther Freund, die dritte wöchent 
liche Sendung, mit ber ich Ihnen zugleich ankündigen 
kann, daß mein Koffer mit dem Pofiwagen heute früh 
nach Frankfurt abgegangen und daß a Jg ein ? 
von mir nad) Ihnen zu in Bewegung iſt; ber Köche 


28 | wirb nun auch wohl bald dem Geifte und den Aleibern 


nachte en. 
iekmal ſchicke ih Ihnen, damit Sie doch ja auch 
recht nordiſch empfangen werben, ein paar Balladen, 
bei denen ich wohl nicht zu fagen brauche, daß bie erflt 
von Schiller, bie zweite von mir ift. Sie werden bar 
aus Yen, daß wir, indem wir Ton und Stimmung 
dieſer Dichtart beizubehalten ſuchen, die Stoffe mürbiger 
und mannigfaltiger zu mählen bejorgt find; näditene 
erhalten Sie nos mebr dergleichen. 

Die Note von Böttiger über bie zufammenfchnl 
renden Schlangen ift meiner Hypotheſe über Laoloon 
je A ee hatte, als er fie fchrieb, meine Abhand⸗ 
ung nicht gelefen. 

Schiller war dieſe acht Tage bei mir, ziemlich Ir 
und fehr munter und thätig; Ihrer ift, ich bar wohl 
fagen, in jeder Stunde gedacht worden. . 

Unfere Freundin Amelie hat ſich aud) in ver Dicht 
kunſt wunderfam audgebildet und jehr artige Sachen ge 
macht, die mit einiger Nachhülfe recht gut ee 
werden. Man merkt ihren Productionen fehr deutlich 
die ſoliden — in eine andere Kunſt an, und wem 
fie in beiden fortfährt, fo kann fie auf einen bedeutenden 
Grad gelangen. 


Heute nicht mehr! Nur noch den herzlichen Wunſch 
e 


daß Ihre Gefundbeit fi) immer verbeflern möge: 
de Sie Sn Fett Ne an meine Mutter. 
Frankfurt. 
Sranffurt, den 6. Auguſt 1 


7m. 
um eriten Mal babe ich hie Reife aus Thüringen 
nach dem Deinfteom: —X bei Tage, mit Ruhe und 
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Bewußtſein gemacht, und das deutliche Bild der ver: 
ſchiedenen Gegenven, ihre Charaktere und Uebergänge, 
war mir jehr lebhaft und angenehm. In der Nähe von 
Erfurt war mir der Keſſel mertwürdig, morin biefe 
Etadt liegt. Er fcheint ſich in der Urzeit gebildet zu 
haben, da noch Ebbe und Fluth binreichte und die Unftrut 
vu die Gera heraufwirkte. 

er Moment wegen ber an ham Feldfrüchte 
war ſehr bedeutend. In Thüringen ſtand alles zum 
[Bon ten, im Fultaifchen fanden wir die Mandeln auf 

em Felde und zwiſchen Hanau und Frankfurt nur noch 
die Stoppeln; vom Wein verfpricht man ſich nicht viel, 
das Obſt ift gut gerathen. 

Bir waren von Weimar bis bier vier Tage unter: 
wegs und haben von der heißen Jahreözeit wenig ober 
ger nicht gelitten. Die Gemitt r fühlten Nachts und 

orgend die Atmofphäre aus; wir fuhren ſehr früb, die 
eißeften Stunden des Tags fütterten wir, und menn 

n auch einige Stunden des Weg? bei marmer Tages⸗ 
zeit zurückgelegt wurden, fo ift doch meift auf den Höhen 
und in den Thälern, mo Bäche fließen, ein uftzug. 

So bin ich denn bergnügt und gefund am 3. in 
Frantfurt angelommen und überlege in einer ruhigen 
und heitern Wohnung nun erft, was es heiße, in meinen 
Sahren in die Welt zu geben. In früherer Beit impo⸗ 
niren und verwirren ung bie Segenftände mehr, weil 
tote fie nicht beurtheilen noch zulammenfafien tönnen, 
aber wir werben doch mit ihnen leichter fertig, weil mir 
nur aufnehmen, was in unfern Wege liegt, und recht® 
und links wenig adhten. Später Iennen wir die Dinge 
mehr, es intereflirt ung deren eine größere Anzahl, und 
wir würden uns gar übel befinden, wenn uns nicht Ges 
mũthsruhe und Diethode in diefen Fällen zu Hülfe Täme. 
Ich will nun alles, was mir in diejen Tagen vorgelom⸗ 
men, fo gut ald möglich ift, zurecht ftellen, an Frank⸗ 
furt GeIbR, als einer bielumfafienden Stadt, meine 
Echemata probiren und mid dann zu einer weitern 
Reife vorbereiten. 

Se merimwürbig tft mir aufgefallen, wie es eigent- 
Lich mit dem Rublicum einer toben Stadt biſchaffen ift. 
Es lebt in einem beftändigen Taumel von Erivrrben und 
Verzehren, und dad, was wir Stimmung nennen, läßt 
fich weder hervorbringen noch mittheilen; alte Vergnü⸗ 
gungen, ſelbſt dad Theater joll nur zerftreuen, und bie 
große Neigung des lefenten Publicums zu Sournalen 
und Romanen entiteht eben daher, weil jene immer und 
diefe meift Berftreuung in die Serftreuung bringen, 

Ich glaube jogar eine Art von Scheu gegen poetifche 
Broductionen, oder wenigſtens in fofern fie poetifch find, 
bemerlt zu haben, die mir aus eben diejen Urſachen 
ganz natürlich vorlommt. Die Poefie verlangt, ja ges 
bietet Sammlung, fie ifolict den Menſchen wider jeinen 
Willen, fie drängt fich wiederholt auf und ift in der 
breiten Belt, um nicht zu fagen in der großen, fo uns 
bequem wie eine treue Liebhaberin. 

Sch gewöhne mich nun, alles, wie mir bie Gegens 

nde vorlomnien und was ich über fie denke, aufzus 
chreiben, ohne die genauefte B: obachtung und daß reiſſte 
heil von mir zu fordern, oder auch an einen lünftigen 
Gebraud; zu denten. Wenn man den Weg einmal ganz 
rüdgelegt bat, fo Tann man mit beſſerer Weberjicht 

Borräthige immer wieder ald Stoff gebrauchen. 

Das Theater habe ich einigemal befucht und zu deſſen 
Beurtheilung mir auch einen methodiſchen Entwurf ges 
macht. Indem ich ihn nun nad und nach auszufüllen 
ſuche, fo ift mir erft recht aufgefallen, daß man eigents 
Lid) nur von fremden Ländern, wo man mit niemand in 
—— — eine leidliche Reiſebeſchreibung machen 
tonnte. Ueber den Ort, mo man gewohnlich a aufe 

it, wird niemand wagen etivaß zu fchreiben, es müßte 
bean von bioker zrufgäplen der vorhandenen Gegen: 
ſicande tie Rede fein. Eben fo geht eö mit allem, was 
uns noch einigermaßen nah ift: man fühlt erft, daß es 
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eine Smpictät märe, wenn man auch fein gerechteſtes, 
mäßigftes Urtheil über die Dinge öffentlich ausfprech nr 
molite, Dieſe Betrachtungen führen auf artige Riſul⸗ 
tate und zeigen mir den Wig, der zu geben ift. So ver: 
aleiche ig zum Beifpiel jet das biefige Theater mit dem 

eimariſchen. Habe ich noch dad Stuttgarter geſehen, 
fo läßt ſich vielluicht über die brei etwas Allgemeines 
fagen, das bedeutend if und das ſich auch allenjallg öf⸗ 
fentlich probuciren läß 


Franffurt, den 8. Auguft 1797. 
n Frankfurt iſt alles thätig und lebhaft, und das 
vielfache Unglück fcheint nur einen allgemeinen Xıicht- 
finn bewirtt zu haben, Die Millionen Kriegscontribus 
tion, die man im vorigen Jahre den vorgedrungenen 
Srangofen bingeben mußte, find, fo wie tie Roth jener 
ugenblide, vergeflen, und jedermann me es Außerit 
unbequem, daß er nın zu den Intereffen und Mbych: 
[ungen auch das Seinige beitragen fol. Ein jeder bes 
tagt fich über die äußerfte Theurung und fährt doc 
fort, Geld auszugeben und den Luxus zu —A 
über den er ſich beſchwert. Doch habe ich auch ſchon 
einige wunderliche und unerwartete Ausnahmen bemer⸗ 
ken lönnen. 

Geſtern Abend entſtand auf einmal ein lebhafter 
Friedensruf; in wiefern er gegründet ſei, muß ſich bald 
zeigen. 

Ich habe mich in dieſen wenigen Tagen ſchon viel 
umgeſehen, bin die Stadt umfahren und umgangen; 
außen und innen entſteht ein Gebaude nach ben andern, 
und der bejjere und größere Geſchmack läßt ich bemerten, 
obgleich auch hier mancher Rückſchritt gejchieht. Geſtern 
war id im Schweizerſchen Haufe, das auch inwendig 
viel Gutes enthält, befonvers hat mir die Art der Fenſter 
jehr wohl gefallen; ich werde ein Eleined Movell davon 
an bie Schloßbaucommiſſion ſchicken. 

Das hiefige Theater hat gute Gubjecte, ift aber im 
Eanzen für eine fo große Anſtalt viel zu ſchwach befegt; 
die Lücken, weiche bei Ankunft der Franzoſen entjtandın, 
find noch nicht wieder auegejült. Auf den Sonntag 
wird Balmira gegeben, worauf ic) fehr neugierig bin. 

Ich lege eine Recenſion einiger italiäniicyen Zeitungs 
blätter bei, die mich interejjirt haben, weil fie einen 
Blid in jene Zuftände thun lajjen. 


Itallãniſche Beilungen. 


Es liegen verfchiedene italiänifche Zeitungen vor 
mir, über deren Charalter und Sn,alt ich einiges zu 
fagen gedente. . 

Die auswärtigen Nachrichten ſaͤmmtlich find aus 
fremden Zeitungen überjegt; ich bemerfe alſo nur das 
Eigene der inlänpıfchen. 

L’Osservatore '[riestino No. 58. 21. Zult 1797. 
Ein fehr gut geichriebener Brief Über die Beſignehmung 
von Cherfo von 10. Juli. Dann einiges von Zara. 
Die Anhänge find wie unſere Beilagen und Wochen⸗ 

r. 

Gazretta Universale No. 58. 22. Juli 1797. Flo⸗ 
renz. Ein nachd rückliches Geſez wegen Meldung des An⸗ 
kommens, Bleibens und Abgehens der Fremden, im 
Florentmiſchen publicirt. 

Notizie Universali No. 60. 28. Juli 1797. Roves 
tebo. Gin Artikel aus Defterreich madıt auf die große 
bewafinıte Stärke des Kaiſers aujmer:faım. 

ll Corriere Milauese No. 59. 24. Juli 1797. Die 
tHaliänifhen Angeiegenheiten werden im republicanifchen 
Sinne, abır mit großer Mäßigung, Frindeit und rheto⸗ 
riſcher Stellung vorgetragen; es jäut einem babei ber 
a ihändt qricht iR ein Wert: M 

ner Bu ernachri ein : Me 

more Swriche EM Prulwssure Oio. Batlista Rot- 

tondo, nativo di Monza, nel Milunese, scritie da 
68 
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lui medesimo, angelündigt. nic eine ro: 
manbafte Gompofition, durch welche man, ſo viel fich 


Stalin Mäpigteit rathen will. 

Giornale degliUomini Liberi. Bergamo. 18. Juli 
1797. No. 5. Lebhaft demokratiſch, weiches fich in dir 
Bergamasten:Dlanier Ihr Iuftig ausnimmt; benn wer 
lacıt nicht, wenn er lielt: Non si dee defraudare il 
Popolo Sovrano Bergamasco di dargli notizia etc. 

Für ten Plag aber und für die Abjicht fcheint das 
Blatt Iept awedmäßig zu fein, indem es hauptjäcdhlich 
bie Angelegenheiten der Stadt und des Bezirts behandelt. 

No. 6. ie Aufhebung eined Kloſters durch die 
—— der Möndöjtimmen wird begehrt; die ariftofra- 
tiiche Partei verlangt unanimia. 

Die Spragmmendungen haben etwas Driginaleß, und 
der ganze Ausdrud ijt lebhaft, treu, naiv, jo daß man 
den Harletin im beften Sinne zu hören glautt. 

il Patriota Bergamasco No. 17. 18. Suli 1797. 
Ein Sompliment an die Bergamasfer, daß ihre Rational: 

arden bei dem großen Füberationsfeft ſich fo ganz be: 
onders audgenonmen haben: I Segni da esse mani- 
festati di patriotismo e di gioconditä attrassero la 
comune meraviglia, e loro meritarono il vanto de’ 
pid energici republiceni. Wenn man bieje Stelle 
ehörig überfegt, fo wünfchte man, bie Bergamaster 
et diefer Gelegenheit mit ihrer gioconditä gejehen zu 
baben. Den Nachrichten aus dem Kirchenftaat jucht 
man ur Worte, die Schwabacher gebrudt find, eine 
komiſche Tournüre zu geben. 

Ein Brief des Generals Buonaparte an ben Aſtro⸗ 
nomen Gagnoli in Verona, der bei ven Unruhen viel 
gelitten und verloren batte, foU den Gemüthern Berubi- 
gung einflößen, da dem Manne Erſatz und Sicherheit 
beriprochen wird. 

o. 18 ift zieht merfwürbig; der „patriot beklagt ſich, 
daß nach der Revolution noch feine Revolution fer, und 
daß gerade alles noch feinen alten ariftolratifchen Gang 

ben wolle. Ratürlicherweije , wie überall, die 
iebe Gewohnheit nad) den erften lebhaften Bewegungen 
wieder ihr Nicht behauptet, und alles ſucht fich wieder 
auf die Züße zu ftellen; worüber ſich denn ber gute Batriot 
gar ſehr bellagt. 


aus der nah erratben läßt, den Revolutioniften in 


Srankfurt, den 9. Auguſt 1797. 

Das allgemeine Gelpräg und Intereſſe ift heute die 
Feier des morgenden ageh, bie in Wetzlar begangen 
werden jet; man erzählt Wunderdinge davon. Bivanzig 
Generale follen berteiben —— von allen Regi⸗ 
mentern ſollen Truppen dazu geſammelt werden, mili⸗ 
täriſche Evolutionen ſollen geſchehen; Gerüſte ſind auf⸗ 
gerichtet, und was dergleichen mehr he Sndefien fürdy 
ten die Einwohner bei biejer Gelegenheit böje Scenen: 
mehrere haben fich entfernt; man will heute Abend ſchon 
Tanoniren gehört babn. 

Bei alle dem lebt man hier in volllommener Sicher 
heit, und jeder treibt fein Handwerk, eben als wenn 
nicht? geweſen wäre, man hält den Frieden für gewiß 
amd ſchmeichelt ſich, daß der Congreß hier fein werde, 
ob man gleich nicht weiß, wo man Die Sefandten unters 
bringen will, Wenn alles rubig bleibt, jo wird die 
nächtte Mefje über die Maßen voll und glänzend wer: 
den; es find jchon viele Quartiere beftellt, und die Gaſt⸗ 
wirthe und andere Einwahner jegen unerhörte Preife 
auf ihre Zimmer. . . 

‚. Was mich betrifft, jo jeie ic) immer mehr ein, daß 
icher. nur fein Handwerk ernfthaft treiben und das 
Uchrige alles Iuftig nehmen fol. Ein paar Verſe, bie 
ich zu machen habe, interefjiren mic) iegt mehr als viel 
wichtigere Dinge, auf die mir kein Einfluß gefiattet ift, 
und wenn ein jeder das Gleiche thut, jo wird ed in ber 
Stadt und im Harfe wohl ſtehen. Die wenigen Tage, 
bie ich bier bin, hat mid; die Betrachtung jo mancher 


Aus einer Reife in die Schweiz. 


Gegenftände ſchon fehr vergnügt und unterhalten, und 
ih babe für die nächfte Zeit * genug vor mir. 
ch will hernach unjern guten Meyer, beram Züriher 
See angelommen iſt, auffuchen und, ehe ich meinen Rüd- 
weg antrete, od irgend eine Meine Tour mit ihm ma⸗ 
en. Nach gie ien babe ich Teine Luſt; ich mag bie 
aupen und Chryſaliden ber Freiheit nicht ** 
weit lieber möchte ich die ausgelrochenen franzöſiſchen 
Echmetterlinge ſehen. 

‚ Geltern war ar Herrn von Schwarztopf, de 
mit feiner jungen Frau auf einem Betbmannfchen Gute 
wohnt; es liegt jehr angenehm, eine ftarte halbe Stunt 
von der Stadt vor dem Eſchenheimer Thore auf einer 
fanften Anhöhe, von der man vorwärts die Stadt und 
den ganzen Grund, worin fie liegt, und hinterwärts ben 
Niddagrund bi8 an das Gebirg Überfiebt, Das Gut ge 
hörte ehemals der Familie der von Riefe und ift wegen 
der Steinbrüche befannt, die ich in dem Bezirk deflelben 
befinden. Der ganze Hügel beiteht aus Balalt, und det 
Heobau wird ın einem a getrieben, bad aus 

erwitterung dieſer Gebirgsart ſich gebildet hat; e& it 
auf ber Höhe ein wenig fteinig, aber Fruchte und Obſt 
bäume gedeihen vortrefflih. Bethmanns haben vid 
bazu gelauft, und meine Diutter hat ihnen ein jchön 
Baumftüd, das unmittelbar daran ſtößt, abgelatien. 

Die Fruchtbarkiit des herrlichen Srundes um frank 
furt und die Mannigfaltigleit feiner Erzeugniſſe erg 
Erftaunen, und an den neuen Zäunen, Gtadeten un 
Luſthäuſern, die fich weit um die Stadt umher berbter 
ten, ſieht man, wie viel wohlhabende Leute in der Jehien 
Zeit nad) größern und kleinern Stüden eines fruchtbarm 
Bodens gegriffen haben, Das große Feld, worauf nur 
Gemüfe gebaut wird, gewährt in der jegigen 3 
einen fehr angenehmen und mannigialtigen Anbid. 
Ueberhaupt ift die Zage, wie W fie an einem ſchoͤnen 
Morgen vom Thurme wieder geſehen, ganz herzlich um 
zu einem heitern und finnlichen Genufie auögeitaitd 
deitvegen ſich die Menfchen auch fo zeitig Hier angefiedel 
und ausgebreitet haben. Verlwurdig mar mir die früß 
tädtifche Eultur, da ich geftern las, daß ſchon 1474 be 
oblen ward, die Schindeldächer wegzuthun, nachden 
hon früher die Strohbächer abgefchafft waren. E8 LAN 
ich denten, wie ein ſoiches Beifpiel in dreihundert Jahre 
auf die ganze Gegend gewirkt haben müſſe. 


Frankfurt, den 14. Huguf 1707. 
Geftern fah ich die Oper Balmira, die im Cana 
enommen jehr gut und anftändig gegeben ward. © 
abe aber dabei vorzüglich die Freude gehabt, einen 
ganz vollkommen u jeben, nämlich die Decorafionk 
Sie find von einem Mailänder Fuentes, der ſich geg® 
wärtig bier befindet, u 
Bei der Theaterarchiteltur ift die große Schwieri 
feit, daß man die Grundfäge der ächten Bautunft 
eben und von ihnen doch wieder zweckmäßig abmeihet 
ob. Die Bautunft im höhern Sinne fol ein ernftrh 
ohes, feſtes Dafein ausprüden, fie Tarın fi, 9 
chwach zu werden, kaum aufs Anmuthige einlajltt; 
aber auf dem Theater fol alles eine anmuthige EP 
ſcheinung fein. Die theatralifce Baufunft muß leid, 
geputst, mannigfaltig fein, und ſie ſou doch zugleich de 
Srächtige, Hohe, Edle ‚darftellen. Die 
ſollen überhaupt, befonbers die Hintergründe, Tableru 
machen. Der Decorateur muß noch einen Schritt tor 
al8 der Landſchaſtsmaler thun, der auch bie Arhitekbt 
nach Jeinem Bedürfniß zu mooifieiren Bi af 
ie Decorationen zu Palmira „ee Beiſpiel⸗ 
woraus man die Lehre der Tyeatermale 
tönnte. Es find ſechs Decorationen, die auf 
in zwei Acten folgen, ohne daß eine wieder fo 
find mit ſehr Unger Ubwechälung und Gradation 


einander 
mut; fie 
erjun⸗ 


den. Dan ſieht innen an, daß der Meifter —R8 


der ernſthaſten Baulunft tennt; ſelbſt da, wo € 


erei abirzapireh 


Aus einer Keiſe in die Shweij. 


wie man nicht bauen fol unb würbe, Ya doch alles 
ben Schein der Möglichkeit bei, und alle jeine Conſtruc⸗ 
tionen gründen ſich auf ben Begriff deſſen, was im 
Wirklichen gefordert wird, Seine Bierratben find ſehr 
reich, aber mit reinem Geſchmack angebradyt und ver: 
theilt: diefen fieht man die große Stuccaturjchule an, 
die fihin Mailand befindet, und die man aus den Kupfer: 
werten des Albertolt Tann kennen lernen. Alle 
toportionen gehen ins Schlante, alle Figuren, Sta⸗ 
tum, Basrelief3, gemalte Zufchauer gleichfalls, aber 
die übermäßige Länge und bie gewaltiamen Geberven 
ma find nicht Manier, ſondern bie Noths 
— und der Geſchmack haben fie fo gefordert. 
Das Colorit ift untabelbaft, und die Art zu malen äußerft 
frei und beftimmt. Alle bie beripectivifihen —— — 
alle die Reize der nach Directionspunkten gerichteten 
Dolen zeigen fich in dieſen Werten; die Theile find völlig 
eutlich und klar, ohne hart zu fein, und das Banze hat 
bie lobenswurdigſte Haltung. Man fieht die Studien 
eines großen Schule und die Heberlieferungen mehrerer 
Menfchenleben in den der etails, und man 
barf wohl jagen, daß diefe Kunſt bier auf dem höchiten 
Grade fteht; nur ſchade, dab der Mann fo tränklich ift, 
man an feinem Leben verzweifelt. Ich will jeben, 
daß ich das, was ich hier mır flüchtig Hingeworfen habe, 
beſſer zufammenftelle und ausführe. 


Grfie Decoration. 


Auf niedrigen, nicht zu ftarten, altborifchen blauen 
Säulen und ihren weißen Gapitälen ruht ein weißes ein: 
jaches Geſims, defjen mittlerer Theil der höchſte ift; es 
Ionnte auch für einen eigens proportionirten Architrav 
at: von dieſen geht ein TZonnengemdlb über das ganze 
Theater, das wegen jeiner ungeheuern Höhe und Breite 
einen herzlichen Effect macht. Da das Zonnengemwölbe 
von den Eoulifien nicht herüberlaufen Tann, fo fcheint 
es oben durch blaue Borhänge verbedt, auf dem Hinter: 
grunde aber erſcheint e8 in feiner Bolltommenbeit. Gleich 
wo da8.Gemölbe auf dem Gefimfe ruht, find Basreliefs 
angebracht; daB Uebrige ift mit einfachen Steinen ge: 
wölbt. Das Tonnengewölbe läuft auf ein Kreisgebäude 
aus, das fich wieder im Kreuze am Tonnengetvölbe an: 
ſchließt, wie die Art der neuern Kirchen ift, nur trägt 
diefe Runbung auf ihrem Kranze keine Kuppel, fondern 
eine Galerie, Über die man hinaus einen geitimten 
Himmel fieht. 


Schilderung einiger Perfonen des Scankfurter Theaters. 
Grauen. 


Demoif. Woral ek. Frauenzimmerliche Mittelgröße, 
wohlgebaut, etwas ſtard von Gliedern, jung, natürliche 
Beivegungen, mit den Armen gewiſſe Geſten, die nicht 
Übel wären, wenn fie nicht immer wiederfämen; ein 
aujammengefabtes Geficht, Lebhajte ſchwarze Augen; 
eim laͤchelndes Verziehen des Mundes verftelit fie oft; 
eine ſchöne und gut ausgebildete Stimme, ım Di 
hnell, daher fie die meiſten Stellen überhudelt. 

Rollen. Ite Liebhaberin in ber Oper: Conftanze, 
Romina, die Müllerin. . 


Demoif. Boudet. Weibliche Mittelgeftalt; gutes 
lebhajtes Betragen, raſche Geberden. Gewiſſe natür: 
liche Rollen fpielt fie gut, nur drüden ihre Mienen und 
Beften zu oft Härte, Kälte, Stolz und B.rachtung aus, 
wodurch | fie unangenehm wird. Sie jpricht Deutlich und 
tft überhaupt eine «nergifche Natur. 

Rollen. Muntere, naive: Margarete in den Hage 
folgen; einen Savoyarden. 


%* 
Madame Afchenbrenner. Richt gar groß, fonft 
gutgebaut; ein — Geſicht, ſchwarze —** af 
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ihrer Declamation und Geberden hat fie das weinerlich 
Angeſpannte, was man fonft für pathetifch hielt. Sie 
tanzt gut; es bat aber diefe Kunſt feine günftige Wir: 
fung auf fie gehabt, indem fie in Gang und Geberben 
manierirt iſt. 

Rollen. Affectuofe, jentimentale Liebhaberinnen; 
ingt aud) ein wenig. Cora in ber Sonnenjungfrau; 

belin ın Hamlet. 


Madame Bulla. Mittelgröße, etwas größer als 
Madame Afchenbrenner, gute Gefichtsbilbung; ihre 
Action ein wınig au rubig, der Ton ihrer Stünme ein 
wenig zu hell und fcharf. 

ollen. Edle Mütter, Frauen von Stande, beitere 
humoriſtiſche Rollen: Elvira in Rollas Tod; die grau 
in dem Ehepaar aus der Provinz; Fräulein von 
Sachau in der Entführung. 
%* 


Madame Böttiher Etwas über Mittelgröße, 
wohlgebaut, mäßig ftart, angenehme Bildung; fieht für 
ihre Laricaturrollen etwas zu gut aus. 

Rollen. Garicaturen und was ſich denen nähert: 
Oberhofmeiſterin in Eliſe von V alb erg, Frau Schinal: 
beim, Frau Griedgram. 


Männer, 


Herr Brandt. Wohlgebaut, nicht angenehm gebil- 
det, —58— ſchwarze Augen, die er zu ſehr rollt; ſonore 
tiefe Stimme, gute Bewegungen. 

Rollen. defben, würdige Alte: Rolla, Baar, Sees 
Fe im Bruderzwiſt. Molay in den Tempel: 

errn. 


% 
Herr Schröber. Mittelgröße, wohlgeftaltet, gute 
jugendliche Gefichtöbildung, lebhafte Bewegung; fingt 
baritono, im Dialog tiefe, etwas jchnarrende, heftige, 


sauße Stimme. 
ollen. Erſte Liebhaber in der Oper: Don Juan, 
Dejerteur. Yigurirende Stollen im Sgaufpiel: Fürft in 
Pa a Philipp der Schöne in den Tempel: 
errn. 
%* 


err Zug. Gebrän 
weiß feine Kleivung und Geberden nach den Rollen zu 
motiviren, hat einen guten, doch nicht recht volillingens 
den Baß; fpielt zu ſehr nach dem Souffleur. 
Nollen. Erſter Buffo in der Dper, im Schmufpiel 
ähnliche Rollen: Den Bebienten des itäng im Brus 
derzwift, ven Amtmann in der Ausſteuer. 


% 
Her Schlegel. Wohlgebaut, hat aber bei aller 
Beweglichkeit ettivad Steifed. An der Bervegung feiner 
Beine fiebt man, daß er ein Tänzer ift; fingt ald gweiter 
Baß noch gut genug. Es mag ihm an Gefchmad und 
Geſuhl fehlen, drum übertreibt er leicht. 

Rollen. Zweite Buffos, auch gum Beifpiel Knider, 
ſodann Saraftrv und den Geift in Don Juan. 
* 


Herr Demmer.: Qutgebaut, obermärt? etwas dick⸗ 
licht vorſtehendes Geficht, blond und blaue Augen; hat 
wa3 Mederndes in der Stimme und einen leiblichen 


mor. 
len. Erſte Liebhaber in der Oper: Tamino, 
nfant. Caricaturrollen: Stöpfel in Armuth und 
deilfinn, Bofert im Spieler. 


% 
Herr Schmidt. Hager, alt, ſchwächlich, übertreibt; 
man bemerkt an ihm weder Ratureli noch Geſchmack. 
. Rollen. Schwache, veriibte, hunioriftiſche Alte; 
von Sachau in der Entführung, Brandgen im 
Räuſchchen. . 


, gutgebildete Mittelgeftalt; ° 


. berger Schaufpieldizection im 8. Stüd des 2. 
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Herr Düpre. Biemliche Größe, hager, aber gut 
gebildet, ftarte Gefichtözüge; im Ganzen fteif. 

Rollen. Launige Rollin, Halbraricaturen, Böſe⸗ 
wichter: Kerkermeiſter im Dejerteur, Noffodei in den 
Tempelberrn. 


* 

err Stentzſch. Jugendlich wohlgebildet. Figur 
—*8 ſind Ah biurchgearbeitet, Ehradie und Be: 
berven haben keinen Fluß; im Ganzen iſt er nicht unan⸗ 
genehm, aber er läßt den Zulchauer völlig kalt. 

tolten. Erfte Liebhaber, junge Helden: Ludwig 
der Springer, Hamlet, Bruder ded Mäbchend von 
Marienburg. 


% 

Herr Grüner, von deſſen Händeln mit der zönige: 
des Hamburger Theaterjournals von 1797 viel 
erzäbit wird, nahen einige Gaftrollen. Er hat Ge: 
wandtheit auf dem Theater und eine leichte Cultur, ift 
aber nicht mehr jung und hat Tein günftiges Oli 
Seine Sprache tft äußerft preußiſch, und aus fein Spiel 
— ich Jah ihn als Sichel — hat eine gewiſſe anmaßliche 
Gewandtheit; ſeine Stimme iſt von keiner Bedeutung. 


Frankfurt, den 15. Auguſt 1797. 

Ueber den eigentlichen Zuftand eines aufmerkſam 
Reiſenden habe ich eigene Erfahrungen gemacht und ein= 
gefeben, worin jehr oft der Fehler der Reiſebeſchreibun⸗ 
gen liegt. Man mag ſich ftellen, wie man will, fo ſieht 
man auf ber Reife die Sache nur von Einer Seite und 
übereilt ſich im Urtbeil; dagegen fieht man aber auch 
die Sache von biejer Seite lebhaft, und bad Urtheil 
ift im gewiſſen Sinne richtig. Ich habe mir daher Acten 
gemagit, worin ich alle Arten von öffentlichen Papieren, 

ie mir jet begegnen: Beitungen, Wochenblätter, Pre: 
bigtaußzüge, Verordnungen, Komödienzettel, Hreis 
courante, einheſten laſſe und ſodann auch ſowohl das, 
was ich ſehe und bemerke, als auch mein augenblickliches 
Urtheil einſchalte. Ich ſpreche nachher von dieſen Din⸗ 
gen in Geſelſchaft und bringe meine Meinung vor, da 
ch denn bald jehe, in wiefien ich gut unterrichtet bin, 
und in wiefern mein Urtheil mit den: Urtbeil wohlunter⸗ 
richteter Menſchen übereintrifit. Sodann nehme ich die 
neue Erfahrung umd Belehrung auch wieder zu den 
Acten, und jo giebt ed Materialien, die mir künſtig als 
Geſchichte des Aeußern und Innern intereffant genug 
bleiben müflen. Wenn ich bei meinen Bortenntnifien 
und meiner an Luſt behalte, diejed Hand: 
wert eine Weile fortzufegen,, fo Tann ich eine große Waffe 
zulammen bringen. . 

Ein paar poetifhe Stoffe Bin ich ſchon gewahr ge 
worden, bie ich in einem feinen Herzen aujbewahren 
werde; und dann kann man niemals ım erjten Augen⸗ 
blid wifien, was fich aus der rohen Erfahrung in der 
Folgezeit noch als wahrer Gehalt ausfondert. 

ei dem allem läugne ich nicht, daß mich mehrmals 
eine Sehnſucht nach dem Saalgrunde wieder angeivan- 
beit, und würde ich heute dahin verfegt, jo würde ich 
gleich, sg irgend einen Rüdblid, etwa meinen Fauſt 
ober ſonſt ein poetifches Wert anfangen lönnen. 

Hier möchte ich mi nun an ein großes Stabtleben 
twieder gewöhnen, mich gewöhnen , nicht mehr zu reifen, 
fondern auch auf ter Reife zu leben. Wenn mir nur 
diefes vom Schickſal nicht ganz verſagt ift! denn ich 
fühle recht gut, baß meine Natur nur nach Sammlung 
und Stimmung jirebt und an allem keinen Genuß hat, 
was dieſe hindert. Hätte ich nicht an meinem Hermann 
und Dorothea ein Beilpiel, daß Die modernen Gegen⸗ 
flände, in einem gewiſſen Sinne genommen, ſich zum 

pilchen bequemten, jo möchte ich bon aller dieſer empi: 
rüchen Breite nichts mehr wiſſen 

uf dem Theater, fo wie ich auch mwieber bier fehe, 

wäre in dem gegenwärtigen Augenblide manches zutbun, 


Ans einer Reife in die Schweiz. 


aber man müßte es leid t nehmen und in ver Gozziſchen 
Manier trartiven; doch es iſt in feinem Sinne der Rühe 





ö— —— — —— — —— 


werth. 

Vher bat unſere Balladen 5* gut aufgenommen. 
Ich habe nun, weil ih von Weimar aus nach aa 
wöchentlich Briefe an ihn fchrieb, ſchon mehrere Briete 
von Im bier erhalten; es ijt eine reine und treu fort 
fchreitende Natur, unſchäßbar in jedem Sinne. Ich will 
nur eilen, ihn wieder perjönlich habhaft zu werben, und 
ihn dann nicht wieder bon mir lafien. 


Frankfurt, den 18. Auguſt 1707. 
Ich befuchte geftern den Theatermaler, defien Werle 
mich jo ſehr üdt hatten, und fand einen tleinen, 
wohlgebildeten, ftillen, verftändigen, beſcheidenen Dann. 
Cr ift in Mailand geboren, beipt Fuentes, und als ih 
ihm feine Nrbeiten lobte, ſagte er mir, er fei aus ber 
hule des Gonzaga, dem er, was er zu machen ber: 
ftehe, zu verdanten habe. Er ließ mich bie Zeichnungen 
zu jenen Decorationen fehen, die, wie man erwarten 
fann, ſehr ſicher und charatteriftifch mit wenigen Feder: 
zügen gemacht und auf denen die Mafien mit Sufche 
leicht angegeben find. Er zeigte mir noch verſchiedene 
Entwürfe zu Decorationen, die zunächft gemalt werden 
jollen, worunter einer zu einem gemeinen Zimmer mit 
bejonder8 wohlgedacht erfchien. Er ließ mich aud die 
Veränderungen bemerfen, die wiſchen den Zeichnungen 
und den ausgeführten Decoralionen zu R 
fanden, Es iſt eine Freude, einen Ha zu jeben, 
feiner Sache jo gewiß tft, feine u o genau kennt, ſo 
gut weiß, was ſie leiſten und was ſie wirken kann. 
entfchuldigte Berichiedenes, das er an feinen Arbeiten 
felbft nicht billigte, durch Die Forderungen des Poeten und 
des Schauſpielers, die nicht immer mit den Gejegen der 
guten Decoration in Einftimmung zu bringen fein. 
Bei Gelegenheit der Sarbengebung, ba bemertt wurde, 
baß das Violette bei Nacht grau außjähe, fagte er, daß 
er deßhalb das Biolette, um ein gewiſſes leuchtendes und 
durchfichtigeö Grau beruorzubringen, anwende. Ferne, 
wie viel auf Die Beleuchtung der Decorationen antomme 
Es ward bemerit, welch eine große Prattik nöthig 
ei, um mit Sicherheit einer ftudirten Manier die Zar 
en aufzufeßen, und es Tam nicht ohne Lächeln zu 
Sprache, daß es Menfchen gebe, die von einem Stubium, 
wodurd man gu Gewißpeit gelangt, fo wenig Begriff 
haben, taß fie die ſchnelle und leichte DRethobe des 
Meiſters für nichts achten, vielmehr denjenigen rühmen, 
ber Nor bei der Arbeit befinnt und ändert und corrigirt 
Man jieht die Freiheit des Meifters für Willkür un 
zufällige Arbeit an. 


% 

Denn man Frankfurt durchwandert und die öffent 
lien Anſtalten fieht, jo drängt fich einem der Gedank 
auf, dag die Stadt in frühern Briten von Menſchen 
nrüffe regiert geivejen fein, die feinen liberalen 
von öffentlicher Verwaltung, keine Luft an Einrichtung 
zu _befierer Bequemlichteit des bürgerlichen Lebens ge 


habt, ſondern die vielmehr mur fo nothdurſtig hinregier: | 


ten und alleß gehen ließen, wie e8 Tonnte. Dlan hat aber 
bei diefer Betrachtung alle Urfache, billig zu fein. Wem 


man beventt, was das heißen will, bis nur bie nädften 


Berürfnifje einer Bürgergemeinde, die fich in trüb 

Zeiten zufällig zufammen findet, nach und nach befrie 
digt, his fir ihre Sicherheit geforgt, und bis ihr nut 
das Leben, indem fie fich zufammen findet und vermehtk 
möglich und leidlich gemacht wird, fo ſieht man, daß die 
Borgejehten u thun genug haben, um nur von einem 
2ag zum andern mit Kath und Wirkung auszulangen. 


Mipftände, wie das Ueberbauen der Häufer, die krum⸗ 


men Anlagen ber Straßen, wo jeder nur fein Plaͤtzchen 
und feine Bequemlichteit im Auge hatte, fallen in einem 
dunkeln, gewerbvollen Zuftande nicht auf, und d.R 
düſtern Zuſtand der Gemüther Iann man an den duſſtern 


neues Haus baut, nur in dem erften 


Aus einer Reife in die Shweiz 


Kirchen und an den dunkeln und traurigen Klöftern jener 
Zeit am beiten. erfennen. Tas Gewerb ift jo ängitlid) 
und emfig, daß es fich nicht nahe genug an einander 
drängen dann; der Krämer liebt bie engen Straßen, ald 
wenn er den Käufer mit Händen greifen mollte. So 


ſind alle die alten Etädte gebaut, außer welche gänzlich 


umgeichaffen worden. 

Tie großen alten Öffentlichen Gebäude find Werte 
der Beiftlichteit und zeugen von ihrem Einfluß und er: 
böbteren Sinn. Der Dom mit feinem Thurm tft ein 
grohes Unternehmen, bie übrigen Klöfter, in Abficht 
auf den Raum, den fte einichliehen, fowohl als in Abs 
Ih auf ihre Gebäude, find bedeutende Werke und Be 
itzthümer. Alles dieſes iſt burch den Geiſt einer dunkeln 
Frömmigkeit und Wohlthätigkeit zuſammengebracht und 
errichtet. Die Höfe und ehemaligen Burgen der Adeligen 
nehmen aud) einen großen Raum ein, und man ſieht in 
den Gegenden, mo nr geiftlichen und meltlichen Bes 
figungen ftehen, wie fie anfangs gleichſam ald Inſeln 
da lagen und bie Bürger fich nur nothdürftig dran herum⸗ 


bauten. 
Die Fleifchtänte find das Häßlichite, was vielleicht 
biefer Art fich in ber Welt befindet; fie find auf Teine 
Weiſe zu verbefiern,, weil ber Fleiſcher feine Waaren, ſo 
wie ein anberer Krämer, unten im Haufe hat. Diele 
Häufer ftehen auf einem Klumpen beiiammen und find 
mebr durch Gänge ald Gäßchen getrennt. 

Der Markt in Hein und muB fich durch bie benach⸗ 
karten Etraßen bis auf ben Römerberg ausdehnen. 
Qerlegung deſſelben auf den Hirfchgraben zur Meßzeit. 

Tas haus fcheint früher ein großes Kaufhaus 
und Waarenlager geweſen zu fein, wie es auch noch in 
einen Gewölben für die Meſſe einen bunleln und dem 

erläufer fehlerhafter Waaren günftigen Ort gewährt. 

Die Häujer baute man in frühern Zeiten, um Raum 
su gewinnen, in jevem Stodiwerle über: body find bie 
Straßen im Ganzen gut angelegt, welches aber wohl 
dem Zufall zugufchreiben ift; denn fie gehen enitweber 
mit dem Fluſſe parallel, oder es find Straßen, welche 
diefe durchktreuzen und nad) dem Lande zu geben. Um 
das Sanze lief halbmondförmig ein Wall und Graben, 
der nahe ausgejüllt wurde; doc auch in der neuen 
Stadt ift nicht? Regelmäßiges und auf einander Paſſen⸗ 
des. Die Zeile geht trumm, nach ber Richtung bes alten 
Grabens, und die großen Plätze der neuen Stadt ift 
man nur dem Unwerthe des Raunıg zu jener Zeit fchuldig. 
Die Beltungätverte die Nothivendigteit hervorge⸗ 
bracht, und man Tann faft fagen, daß die Rainbrüde 
das einzige fchöne und einer jo großen Stadt würdige 
Monument aus der frühern Zeit —* auch iſt die Haupt⸗ 
wache anftändig gebaut und gut gelegen. 

Es würde interefiant fein, die Darftellung der vers 
hiedenen Epochen der Aufklärung, Aufficht und Wirk⸗ 
amteit in Abficht ſokcher öffentlichen Anftalten zu ver: 
N bie Geichichte ver Wafjerleitungen, Kloaken, des 

flaſters mehr auseinanderzufegen und auf die Zeit und 
alien Menſchen, welche gewirlt, aufmerljam 
zu fein. 

Echon früher wurbe feitgefegt, daß demand, der ein 

tod überbauen 
bürfe. Schon durch diefen Schritt war viel gewonnen: 
mehrere ſchöne Häufer entftanden; das Auge gewöhnte 
fih nad und nad ans Senirechte, und nunmehr find 
viele hölzerne Häufer auc fentrecht aufgebaut. 
man aber den Bebäuden bis auf den neuejten Beitpunit, 
und Überhaupt manchem andern, anfieht, iſt, daß die 
Stadt niemals einen Verlehr mit Stalien gehabt hat. 
Alles, was Gut s diefer Art ich findet, it aus Frank 
a nn cht d zuletzt das Schwei 
ine Hauptepoche macht denn nun zule weis 
zerſche Haus auf der Zeile, das in einem achten, foliden 
und gropen italiänifcyen Style gebaut ift und vielleicht 
lange das einzige bleiben wird. Denn obgleich noch 
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einige von biefer Art find gebaut morben, fo hatten doch 
bie Baumeifter nicht Talent genug, mit dem erften zu 
wetteifern, jonbern fie verfielen, indem fie nur nicht 
eben dafjelbe machen wollten, auf falfche Wege, und 
wenn es fo fortgeht, jo ift ber mad, nachdem 
ein einziges Haus nach richtigen Grundfägen aufgejtellt 
worden, ſchon wieder im Sinten. 

Die beiven neuen xeformirten Bethäufer find im 
einem mittlern, nicht jo ftxengen und erniten, aber d 
richtigen und beitern Geſchmack gebaut und, bis au 
wenige Mißgriffe in Rebendingen, durchaus lobenswerth. 

Die neuerbaute Iutheriiche Hauptlirche giebt leider 
viel zu denken. Sie ift ald Gebäude nicht verwerflich, 
ob fie gleich im allermoternften Sinne gebaut ift; allein 
da lein Pla in ber Stadt weder wirklich benfbar 
tft, auf dem fie eigentlich ftehen könnte und ſollte, fo 
bat man wohl den größten Fehler begangen, daß man 
8 einem ſolchen Platz eine ſolche Form wählte. Die 

tirche ſollte von allen Seiten zu ſehen fein, man ſollte 
fie im großer Entfernung umgehen können, und fie ſtickt 
zwijchen Gebäuden, die ihrer Ratur und Koſtbarkeit 
wegen unbeivegli find, und bie man fchiverlich wird 
abbrechen lafjen. Sie verlangt um ſich herum einen 
großen Raum und fteht an einem Orte, wo der Raum 
Außerft koftbar ijt. Um fie ber ift das größte Gedräng 
und Bewegung der Meſſe, und es ift nicht daran gedacht, 
wie auch irgend nur ein Laden Statt fnben könnte. 
Man wird alſo wenigſtens in der Meßzeit hölzerne Bus 
den an fie hinanſchieben müſſen, die vielleicht mit der 
Zeit unbeweglich werben, wie man an ber Katharinen⸗ 
en no eh und ehemald um den Münftır von 

aßburg fab. 

Nirgends wäre vielleicht ein ſchönerer Fall geweſen, 
in weldyem man bie Alten höchit zweckmäßig hätte nad): 
ahmen lünnen, bie, wenn fie einem Zempel mitten in 
ein lebhaftes Quartier digen. wollten, das Heiligtum 
durch eine Mauer vom Gemeinen abjonderten, dem Ge: 
bäube einen würdigen Vorhof gaben und ed nur von 
diefer Seite jehen ließen. Ein ſolcher Borhof wäre bier 
möglich geweien, befien Raum für die Kutſchen, deijen 
Arkaden zur Bequemlichleit der Fußgänger und zugleich, 
Im Se Meſſe, zum Drt des ſchönſten Verkehrs ge: 

tent hätte. 

Es wäre ein philanthropiſches Unternehmen, das 

eilich in dieſem Falle von keinem Rugen mehr ſein 
önnte, vielleicht aber bei Ba Unternehmungen 
wirlen würde, wenn man noch jelbit jekt hinterdrein 
Bläne und Rifte von dem, was hätte —*— ſollen, 
darlegte; denn da eine öffentliche Anſtalt ſo viel Tadel 
ertragen muß, wie man es nicht hätte machen ſollen, ſo 
iſt es wenigſtens billiger, wenn man zu zeigen über⸗ 
nimmt, wie man ed anders hätte machen ſollen. Doch 
ift vielleicht überhaupt feine Zeit mehr, Kirchen und 
Valäfte zu bauen, wenigitend würde ich in beiden Fällen 
immer rathen, die Gemeinden in anftändige Betyäufer 
und die großen Familien in bequeme und heitere Stadt: 
und Landhauſer zu theilen, und beives geichieht ja in 
unjern Tagen ſchon geiwifiermaßen von jelbit. 

Was die Bürgerbäufer betrifit, jo würde ich über: 
Pont rathen, der italiänijchen Manier nicht weiter zu 

pigen und ſelbſt mit fteinernen Gebäuden ſparſamer zu 
jein. Häufer, deren erfter Stod von Steinen, das übrige 
von Holz iſt, wie mehrere jetzt jehr anftändig gebaut 
one balte ich in jedem Siun für Frankfurt für bie 
chictlichſten; ſie find überhaupt trodener, die Zinımer 
werdan größer und luftiger. Der Frankfurter, wie übers 
t der Yordländer, liebt viele Yenfter und heitere 
tuben, die bei einer Fagade im höhern Geichmad nicht 
Etatt finden lönnen. Dann iſt auch zu beventen, da 
ein ſteinernes, einem Palaſt ähnliches Toftbared Haus 
nicht jo leicht jenen Bejiger verändert, ald ein anderes, 
das —— denn einen Bewohner eingerichtet 1 
Der Frankfurter, bei dem alles Waare ift, jollte I 
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Haus niemals anders ald Waare betrachten. Sch würde 
daher Fan rathen, auf die innere Einrichtung auf: 
merffam zu ſein und hierin bie Yeipgiger Bauart nach⸗ 
juahmen, 100 in einem Haufe mehrere Samilien wohnen 
Önnen, ohne in dem mindeſten Berhältniß zuſammenzu⸗ 
ftehen. Es ift aber jonderbar, noch jegt baut der Dann, 
der beſtimmt zum Bermiethen baut, in Abficht auf An⸗ 
legung der Treppen, der ofjenen Vorfäle u. |. w. noch 
eben jo als jenex, der vor Zeiten fein Haus, um es allein 
in betvohnen,, eingerichtet, und fo muß zum Beifpiel der 
iethmann eines Stockwerls, wenn er ausgeht, dafür 
forgen, baß ein Halbpugend Thüren verfchlofjen werden. 
So mächtig ift tie Gewohnheit und jo felten das Urtheil. 

Die verichiebenen Epochen, in denen öffentliche hei⸗ 
tere Anftalten, zum Beijpiel die Allee um die Stadt, 
angelegt ward, und wie ber öffentliche Geift mit dem 
Brivatgeift fih verband, wodurch ganz allein ein ächtes 
fräitifches Weſen Qervorgebrait wird, wären näher zu 
betrachten. Die Erbauung des Schaufptelbaujes, die 
Hflajterung des Platzes vor bemjelben, die Ausfüllung 
der Pferdeſchwemme auf dem Roßmarkt, und vor allem 
das unfchägbare Unternehmen der neuen Straße an ber 
Brüde wäre zu erwähnen, welches denen, bie e8 ans 

aben, anfingen, befürderten und, gebe der Himmel! in 
Feinent ganzen Umfange ausführen iverben, zur bleiben: 
den Ehre gereichen wird. 

In frühern Zeiten das Abtragen der alten Pforten 
nicht zu vergefjen. 

Ueber die Judengaſſe, das Aufbauen des abgebrannten 
Theil und ihre etwaige Erweiterung nad) dem Graben 
zu wäre zu denken und darüber auch allenfalls ein Ges 
dante zu äußern. . 

Eines ift zwar nicht auffallend, jedoch einem auf- 
mertjamen Beobachter nicht verborgen, daß alles, mas 
öffentliche Anftalt ift, in dieſem Augenblicke ftill ſteht, 
dagegen jich die Einzelnen unglaublid) HP und ihre 
Geſchäfte fördern. Leider deutet dieſe Ericheinung auf 
ein Verhältniß, das nicht mit Augen gejeben werben 
Tann, auf die Sorge und Enge, in welcher ſich die Bor: 
ft her des gemeinen Weſens befinden, wie die durch den 
Krieg ihnen aufgewälzte Schuldenlaft getragen und mit 
der Zeit vermindert werden joll, indeß der Einzelne fich 
menig um dieſes allg.meine Uebel betünmert und nur 
feinen Privatvortheil lebhaft zu fördern bemüht ift. 

Die Haupturjache von den in früherer Zeit vernach⸗ 
läfjigten öffentlichen Anftalten ift wohl eben im Sinne 
der Unabhängigteit der einzeinen Gilden, Handwerke, 
und tann weiter in fortdauernden Streitigleiten und 
Anmafungen der Klöfter, Familien, Stiftungen u. |. w. 
su ſuchen, ja in den von einer gemifjen Seite lobens⸗ 
würdigen Widerftrebungen der Bürgerichaft. Dadurch 
ward aber der Huth, ex mochte ſich betragen, wie er 
wollte, immer gehindert, und indem man über Befug- 
nifje tritt, fonnte ein gewifier liberaler Sinn des allge 
mein Bortheilbarten nicht Statt finven. 

Es ware vielleicht eine für dıe gegenwärtige Zeit 
interejfante Unterfugung, darzuftellen, wie das Volk 
den Hegenten, die nicht ganz abjolut regieren, von jeher 
das Lebın und Regiment jauer gemant. (53 wäre dieſes 
keineswegs eine ariftofratiiche Schritt, denn eben jetzt 
en alle Vorſteher der Republiken an dieſen Hinder⸗ 
niſſen. 

ch habe in dieſen Tagen darüber nachgedacht, wie 

—— ich ein Zug von Liberalität und Ueberſicht eben über 
s ſtadtiſche Weſen in Frankfurt manifeſtiren konnte. 

as waͤre nicht eine Straße, die vom viebenjrauen⸗ 

berg auf die Zeile vurchgegangen wäre, für eine Wohl: 

that fürs Publicum gewejen! Eine Sache, die in frühen 

Jeiten mit ſehr geringen often, ja mit Vortheil abzus 


tyun mar, 
Frantfurt, den 19, Auguſt 1797. 
Die franzöfiiche Revolution und ihre Wirkung fieht 
man bier viel näher und unnuttelbarer, weil fie jo große 


Aus ciner Reife in die Schweiz. 


und wichtige Folgen auch für diefe Stadt gehabt bat, 
und be man mi ber Nation in fo vielfacher Verbin: 
dung fteht. Bei uns fieht man Paris immer nur in 
einer Ferne, daß es wie ein blauer Berg außfieht, an 
dem das Auge wenig erkennt, dafür aber auch Imagi⸗ 


nation und aan don defto wirkſamer fein fann, Hier 
Kan eibel man ſchon die einzelnen Theile und Local: 
arben. 


Bon dem großen Spiel, das die Zeit her hier geriet 
worden, hört man überall reden. Es gehört dieſe Seuche 
mit unter die Begleiter des Kriegd; denn fie verbreitet 
fih am gewaltjamjften zu den Seiten, wenn großes Glück 
und Unglüd auf der allgemeinen Wagfchale liegt, wenn 
die Glüdsgüter ungewiß werden, wenn ber Gang ber 
öffentlichen Angelegenheiten jchnellen Gewinnft und Ber 
luft auch für Barticulier® erwarten läßt. Es ift faft in 
allen Wirtyähäufern gejpielt worden, außer im Ken Ä 
aufe. Die eine Bank hat für einen Monat, nur fürs 
immer, 70 Carolin bezahlt. Einige Bankiers haben 
rübftüd und Abendeſſen aufs anftänbigfte die 
ointeurs auftragen laſſen. Jetzt, da man nach und 
nach von Seiten des Raths dieſem Uebel zu ſteuern 
ſucht, denken die Liebhaber auf andere Auswege. Auf 
dem Sandhofe, auf d dm Grund und Boden, 
bat man eine Toftbare Unftalt einer neuen Wirthſchaft 
errichtet, die geſtern mit 150 Couverts eröffnet morden. 
Die Möbeln find aus ber berzoglih Zweibrüdiicen 
Auction, fowie die ganze Einrichtung überhaupt ſehr 
— ſein ſoll. Dabei iſt alles zuletzt aufs Spielen 
angeſehen. 

PDas Hauptintereſſe ſollte eigentlich gegenwärtig fir 
die Frankfurter die Wiederbezahlung ihrer Kriegsſchulden 
und die einſtweilige Verintere Irung berjeiben ein; da 
aber die Gefahr vorbei ift, haben Wenige Luft, thätig 
mitzuwirten. Der Rath ijt hierüber in einer unange 
nehmen Lage: er und der wackere Theil ber Bürger, der 
fein baares Geld, fin Silbergeſchirr, feine Münzlab 
nette und was jonjt noch des edeln Metalls vorräth 
war, freiwillig hingab, hat nicht allein damals hierdur 
und durch die perfünlichen Leiden ber weggeführten 
Geiſel die Stadt und den egoiftifchen flüchti en Tel der 
Reichen vertreten und gerettet, fondern iſt auch gub 
müthig genug gewejen, für die nicht ba I erwanr 
als die Stifter, Klöfter und beutichen Orden u. RN w, 
die Gontributionen in der Mafje mitzuerlegen. Da & 
nun zum Erjag kommen foll, ſo egiftirt weder ein Fu 
wornach, noch ein Mittel, wodurch man eine fo gro 
Summe, ald zu dem Intereſſe⸗ und dein Amortifatone 
fonds nötbig ift, beibringen könnte. Der bisherige 
Schatzungsfuß iſt Schon für den ordinären Zuftand völlig 
unpajjend, geſchweige für einen außerorbentlichen Fall; 
jede Art von neuer Abgabe drüdt irgendwohin, und 
unter den hundert und mehr Menfchen, die mit, iiſprechen 

aber, findet fich immer eins und der andere, der dit 
daft von feiner Seite wegwälzen will. Die Borichläge 
bed Raths find an dad bürgerliche Collegium gegangen; 
ich fürchte aber ſehr, daß man nicht einig werden wird 
und daß, wenn man einig wäre, der Reichähofrath doch 
wieder anders ſentiren würde. Indeſſen beitelt man 
von Gutwilligen Beiträge, die künftig berechnet werdet 
und, wenn man bei erfolgender Repartition zu viel ge 

eben bat, verinterefjirt_ werden follen, einftiweilen zu⸗ 
ammen, meil die Intereſſen doch begahlt werden mäflet- 
3a wünſche, daß ich mich irre, aber ich fürchte, DaB 
Di e Angelegenheit fo leicht nicht in Ordnung kommen 

ird. 
Für einen Reiſenden geziemt ein fteptifcher 
Realiöm; was ibealiftiy an ie, wird in einem 
Schatullchen, wohlverichloifen, mitgeführt, wie jenes 
Undiniſche Gpgmaenmweibyen. Sie werden alfo von 
dieſer Seite Weduld mit mir haben. Wahrſcheinlich 
werde ich jenes Reiſegeſchichtchen auf der Reife zufam: 
menfchreiben fönnen. Uebrigens will ich erft ein paar 


' Monate abwarten. Denn ob 
alles einzeln unangenehm au 


den ächten mäßigen 
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geig in der Empirie faſt 


mich wırlt, fo thut doch 
da8 Ganze fehr wohl, wenn man endlich zum Bewußt⸗ 
fein feiner eigenen Beſonnenheit kommt. 

ch vente, etwa in acht Tagen weiter zu gehen und 
mich bei dem herrlichen Wetter, das fich nun bald in 
uftand des Nachſommers ſetzen 
wird, durch die ſchöne Bergitraße, dad wohlbebaute gute 
Schwaben nach der Schweiz zu begeben, um auch einen 
zielt dieſes einzigen Landes mir wieder zu bergegen- 


en. 
wartig Frankfurt, den 20. Auguſt 1797. 
Die biefige Stabt, mit ihrer Beweglichleit und ben 
Schauſpielen verjchiedener Art, bie fich täglich erneuern, 
jo wie die mannigfaltige Gejellfchaft, geben eine gar 
gute und EN Unterhaltung; ein jever hat zu er: 
zählen, wie es ihm in jmen gefährlichen und kritiſchen 
Tagen ergangen, wobel denn manche Iuftige und aben- 
teuerliche Geſchichten vorkommen. Am liebiten aber höre 
ich diejenigen Perſonen ſprechen, die ihrer Geſchäfte und 
Verhältniſſe wegen vielen der Hauptperfonen des gegen: 
wärtigen Ktriegadrama’s näher gelommen, auch beſonders 
mit den Franzoſen mancherlei zu Jaeften gehabt und das 
Detragen dieſes jonderbaren Volles von mehr ald Einer 
Seite tennen gelernt haben. Einige Detaild und Reful: 
tate verdienen aufgezrichnet zu werten. 
Der Franzoſe H nicht einen Augenblid till, er geht, 
chwätzt, jpringt, pfeift, fingt und macht durchaus einen 
olchen Lärm, daß man in einer Stabt oder in einem 
Dorfe immer eine größere Anzahl zu ſehen glaubt, als 
fih drin befinden, anftatt daß der Deiterreicher ſtill, 
ruhig und obne Aeuberung irgend einer Leidenſchaft ge⸗ 
rade vor ſich hinlebt. Wenn man ihre Sprache nicht 
verfteht, werben fie unmwillig, fie Icheinen diefe Forde⸗ 
zung an die ganze Welt zu machen, fie erlauben ſich 
alsdann manches, um fich jelbit ihre Bebürfnifie zu der: 
chaffen; nf man aber mit ihnen zu reden und fie zu 





behandeln, fo aeigen te fich ſogleich als bons enfans 
und jegen ſehr felten Unart oder Brutalität fort, Da⸗ 
egen erzählt man von ihnen manches Erpreſſungsge⸗ 
Phkhtchen unter allerlei Borwänden, wovon verjchiedene 
iuſtig genug find. So follen fie an einem Ort, wo Ca⸗ 
vallerie gelegen, beim Abzuge verlangt haben, daß man 
ihnen den Miſt bezahle. Als man I deſſen gemweigert, 
fegten fie fo viel Wagen in Requilition, als nöthig 
waren, um diefen Dift nach Frankreich zu führen, da 
man fich denn natürlich entjchloß, Lieber ihr erſtes Ders 
langen zu befriedigen. An einigen andern Orten bes 
paupiet man, der abreifende General laſſe fich jederzeit 
eftehlen, um wegen Erſatz des Berluftes neg zuletzt 
von dem Orte eine Auflage fordern zu können. Bei einer 
Mahlzeit find ihre Horderun en fo beftimmt und ums 
ftändlich, daß ſogar die Zahntocher nicht vergefjen wer: 
Ben. Beſonders ift K der gemeine Mann, obgleich er 
enährt wird, fehr aufs Geld begierig, weil er teing er: 
ält, und er fucht daher auch von feiner Seite etwas mit 
zu erprejlen und zu erfchleichen. So hält zum 
eiſpiel auf dem Wege nach den Badern jeder ausge: 
ftellte Boften die Reifenden an, unterjucht die Päſſe und 
erfinnt alle erdenklichen Schwierigleiten, die man durch 
ein tleines Trinigeld gar leicht hebt; man kommt aber 
auch, wenn man nur Zeit verlieren und fich mit ihnen 
herum biöputiren will, endlich ohne Geld durch. ALS 
Einquartierung in der Stadt, haben fie ſowohl das erites 
als zweitemal gutes Lob; dagegen waren ihre Hequiji- 
tionen unendlich und oft lächerlich, da fie wie Kinder 
oder wahre Naturmenſchen alles, was fie ſahen, zu 
haben wünjchten. _ 

Sn ten Kanzleien ihrer Generale wird die große 
Drbnung und Tyätigfeit gerühmt, jo auch der Gemein⸗ 
geift ihrer Soldaten und die lebhafte Richtung aller nach 
Tineni Zweck. Ihre Generale, obgleich meift junge 
Leute, find ernſthajt und verſchloſſen, gebieterifch gegen 
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ihre lintergebenen und in manchen Fällen beitig und 

rob gegen Zandäleute und Fremde. Sie haben das 

uell für abgeihafft ertlärt, weil eine Probe der 
Tapferkeit bei Xeuten, Die fo oft Gelegenheit hätten, fie 
abzulegen, auf eine ſolche Weife ng: mol fei. In 
Wiesbaden forderte ein trieriicher Officier einen franzö⸗ 
ſiſchen General heraus; dieſer ließ ihn fogleich arretiren 
und über die Gränze bringen. . 

Aus diefen wenigen Zügen läßt ſich doch gleich über⸗ 
fehen, daß in Armeen von dieſer Art eine ganz eigene 
Energie und eine fonderbare Kraft wirten müſſe, und 
daß eine ſolche Nation in mehr ald Einem Sinne jurcht- 


x Sei. 

Die Stadt Tann von Glück fagen, daß fie nicht wieder 
in ihre Hände gelommen ift, weil fonft der Requtiitionen, 
ungeachtet bes Friedens, fein Ende geweſen wäre. Die 
Dörfer, in denen fie liegen, werden alle ruinirt, jebe 
Gemeinde ijt verfchulbet, und in den Worhenblättern 
ftehen mebrere, welche Capitalien ſuchen; Dadurch ift 
auch bie Theurung in ber Stadt fehr groß. 3 werde 
eheſtens eine Lifte der verfchiedenen Breite überſchicken. 
Ein Hafe zum Beifpiel koſtet zwei Gulden, und iſt doch 
für dieſes Gelb nicht einmal zu haben. 


Frankfurt, ven 21. Auguft 1797. 

Es liegen drei Bataillond des Regiments Manfrebini 
bier, unter denen fich, wie man an gar mandherlei 
Symptomen bemerten kann, ſehr viel Recruten befinden. 
Die Leute find faft durchaus von einerlei Größe, eine 
tleine, aber derbe und wohlgebaute Art. Verwunderſam 
ift die Sreiapeit ber Größe, aber noch mehr die Aehn⸗ 
lichkeit der Gefichter; es find, jo viel ich werk, Böhmen. 
Sie haben meift lang gejchligte Feine Augen, die etwas 
nach der ganzen —— zurück, aber nicht tief 
liegen; eng elahte Stimmen, turze Nafen, die doch feine 
Stumpfnajen jind, mit breiten, fcharf eingefchnittenen 
Naſenflügeln; die Oberwange ift was ſtark und nad 
der Seite ftehend, der Mund lang, die Mittellinie fait 
ganz gerad, die Lippen flach; bei vielen hat ber Mund 
einen verftändig ruhigen Ausdruck; die Hinterlöpfe 
jcheinen klein, wmenigftens macht das Heine und enge 
Casket dad Anjehen. Eie find Inapp und gut gelleibet; 
ein lebendiger grüner Buſch von allerlei täglich friſchem 
Laub auf dem Caskete giebt ein gutes Anfehen, wenn jie 
beifammen find, Sie machen die —* fo weit ich 
fie auf der Parade FA raſch und gut, am Deplopiren 
und Marfchiren allein Ben man mitunter das Recruten- 
bafte. Uebrigens find jte ſowohl einzeln ald im Ganzen 
ruhig und gefekt. . 

ie Franzoſen dagegen, bie manchmal einzeln in der 
Stadt ericheinen, find gerade das Gegentheil. Wenn die 
Kleidung der Defterreicher bloß aus dem Notbivendigen 
und Nüglichen zufammengejfegt iſt, To ift die der Fran⸗ 
ofen reichlich, Aberflüſſig, ja beinahe wunderlich und 
feltjam. Zange blaue Beinkleider jigen Inapp am Fuße, 
an derem Scite unzählige Knöpfe auf rothen Streifen 
ich zeigen, die Weite tjt berjchienen, der blaue lange 
ck hat einen weißen artigen Borftoß; der große Hut, 
der in der Quere aufgejegt wird, ift mit fehr langen 
Ligen aufgeheftet und entweder mit dem dreifarbigen 
Büujchel oder mit einem brennend vothen Federbuſch ge: 
ziert, ihr Gang und Betragen ift fehr jicher und freis 
müthig, doch durchaus emithaft und gejapt, wie es jich 
in einer fremden, noch nicht ganz befreundeten Stat 
geziemt. Unter denen, die ıch Jah, waren Feine kleinen, 
und eher große als mittelgroße. 


Frankfurt, ben 28. Auguſt 1797. 
od, etwas von den Stanzefen und ihrem Belragen. 


Als bei Cuſtine's Einfall der General Neuwinger bie 
Thore von Sachſenhauſen bejegen lieg, hatten die Zrups 
pen daum ihre Tornifter abgelegt, als fie fogleich ihre 
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Angeln bervorrafiten und bie Fiſche aus dem Stabt- 
graben herauäfifchten. 

In den Ortichafien, die fie noch jetzt bejeßen, findet 
men unter den Officieren ſehr verftändige, mäßige und 
nefittete Leute, die Gemeinen aber haben nicht einen 
Augenblid Ruhe und fechten beſonders jehr viel in den 
Scheunen. Eie baten bei ihren Compagnieen und Regi: 
mentern Scchtmeifter, und ed fam vor Turgen darüber, 
welcher der beſte neditmeifter fet, unter feinen Schülern 
zu großen Mißhelligkeiten. Es icheint im Kleinen wie 
im rohen: wenn der Franzofe Ruhe nach außen hat, 
fo ift der häußsliche Krieg unvermeidlich. 


Bon Frankfurt nad) Heidelberg. 


Den 25. Auguft 1797. 

Bei neblichtem, bedecktem, aber angenehmem Wetter 
ii nad fieb.n Uhr von Frankfurt ab. Hinter der 

arte war mir ein Klettir.r merkwürdig, der mit Hülfe 
eines Strickes und zweier Eifen an den Schuhen auf tie 
ftarten und hohen Buchen ftteg. Auf der geufiee von 
Eprendlingen bid Langen findet fich viel Baſalt, der 
ſehr häufig in diefer Flach erhobenen Gegend bredyen 
muß; weiterhin —5 flaches Land, viel Feldbau, 
aber mager. Ich ſah ſeit Neapel zum erſtenmal wieder 
die Kinder auf der Straße die Pierte-Ererimente in 
Körbchen ſammeln. 

Um zwölf in Darmftabt, wo wir in einer Viertel: 
ftunde exprdirt wurden. Auf der Chauffee finden fich 
nun Steine des Grundgebirges, Syenite, Porphyre, 
Thonfchieier und andere Steinarten dieſer Epoche. 
Darmſiadt hat eine artige Lage vor dem Gebirge und 
ift wahrſcheinlich durch die Fortſetzung des Wegs aus 
ber Vergſtraße nach Frantfurt in früheren Zeiten ent: 
De In der Gegend von Fechenbach liegen ſandige 

ügel, gleichſam alte Tünen, gegen den Rhein vor, und 
binterwärte gegen das Gebirg iſt eine kleine Verticfung, 
wo ſehr jchöner Jeldbau gıtrieben wird. Bid Bivingen: 
berg bleibt der Melibocus ſichtbar, und das fchone wohl: 
ebaute Thal dauert fort. Die Weinberge fangen an fich 
er die pügel bis an das Gebirge auszubreiten. In 
der Öegend von —ES iſt man mit der Ernte wohl 
ufrieden. Zwei ſchöne hg die ich beim Poſtmeiſter 
Tab, hatte er im Frühjahr für 23 Carolin gefaujt, jegt 
wurden fie für 13 zu haben fein. Die Kühe find im 
uk nicht gefalten. Wegen Pferdemangel fuhren wir 
erſt halb ſichs von Heppenheim weiter. Beim Yurpur: 
Lichte des Abende waren bie Schatten, befonterd auf dem 
grünen Graſe, wunderfam fmaragdgrün. Yian paflirt 
zum erjt.nmal wieder ein Walter von einiger Bedrutung, 
die Weſchnitz, die bei Gewittern Icpt ftart anſchwiut. 
Schöne xage von Weinheim. Abends ba.b zehn Uhr er: 
reiu,tin wir Heidelberg und Zehrten, da ber goldene 
Hecht befegt war, in den drei Königen ein, 





Heidelberg, ben 26. Auguſt 1797. 

Sch ſah Heitelberg an eincın völlig Haren Morgen, 
der durch eine angenehme Luft zugleich fühl und erquick⸗ 
li war. Die Stadt, In ihrer Xage und mit ihrer ganzen 
Umgebung bat, man darf fagen, etwas Ideales, das 
man ſich erſt recht deutlich machen kann, wenn man mit 
der Landſchaſtsmalerei b.Tanıt ift, und wenn man weiß, 
was dentinde Künftler aus der Natur genoinmen und 
in die Ratur hineingelegt haben. Ich ging in Erinne: 
zung früherer Bett.n Über die a Brücke und am 
sichten Uſer des Nedars hinauf. Etwas weiter oben, 
weun man zurüdficht, hat man die Stadt und die ganze. 
Lage in ihrem Ichönjen Aeryältnifje vor ſich. Sie iſt 
in ver xÄnge auf einem ſchmalen Raum zwiſchen ben 
Bergen und Dem Slue gebaut, das obere Thor jchlieht 
ii unmittelbar an di: Felſen an, an deren Fuß die 
!anpfırage nach Reckargemünd nur die nöthige Breite 
bat. Leber den Thore ſteht das alte virjauene Schloß 
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in feinen großen und ernten Halbruinen. Den eg hinauf 
bezeichnet, durch Bäume und Büfche blickend, eine Straße 
tleiner Häufer, die einen fehr angenehmen Anblid ges 
währt, intem man die Verbindung des alten Schloſſes und 
der Stadt bewohnt und belebt fieht. Darunter zeigt ſich 
bie Mafje einer mohlgebauten Kirche, und fo meiter bie 
Etadt mit ihren Häujern und Thürmen, über die & ein 
völlig bewachſener Berg erhebt, höher als der Schloß" 
berg, indem er in großen PBartieen den rothen Felſen 
aus tem er beſteht, jehen läßt. Wirft man den Blid auf | 
den Fluß hinauftvärt, fo fteht man einen großen Theil | 
des Waſſers zu Bunften einer Mühle, die gleich unter 
dein untern Thor liegt, zu einer [chönen Fläche geitemmt, 
indefien der übrige Strom über abgerundete Oranitbänle 
in diefer Jahreszeit feicht dahin und nach der Brüde zu 
fließt, welche, im ächten guten Sinne gebaut, dem San 
zen eine edle Würde verleiht, bejonders in ben Augen 
besjenigen, ber fich noch der alten hölzernen Brüde er: 
innert. Die Statue des Kurfürften, die bier mit doppel 
tem Rechte fteht, fo wie die Statue der Minerva von der 
andern Seite wünfcht man um einen Bogen weiter nad 
der Mitte Bu, wo fie am Anfang der horizontalen Brüde, 
um fo viel höher, fich viel beiler und freier in der Luft 

eigen würden. Allein bei näherer Betrachtung ber Cor: 
truction möchte fich finden, daß die ftarten Pfeiler, auf 
welchen bie Statuen ſtehen, hier zur Feſligkeit der Brüde 
nöthig find; da denn die Schönheit, wie billig, der Rolf 
wendigleit weichen mußte. | 
, Der Granit, der an bem Wege heraußfteht, machte 
mir mit feinen Feldſpath⸗Kryſtallen einen angenehmen 
Eindrud. Wenn man diefe Steinarten an fo ganz ent 
fernten Orten gelannt bat und wieberfindet, fo geben fe 
ung eine erfreuliche Andeutung des ftillen und großen 
Berhältniffes der Grundlagen unferer bewohnten Belt 
gegen einander. Daß der Granit noch I ganz kurz an 
einer großen Plaine hervorfpringt und Tpätere Bebirg®: 
arten im Rüden hat, ift ein all, ver mehr vorkommt; 
befonders ift der von der Robtrappe meriiwürdig. Zwi⸗ 
Ichen dem Broden und den ebengenannten ungeheuer 
Granitfelſen, die fo weit vorliegen, finden fich verigie 
bene Arten Porphyre, Kieſelſchiefer u. ſ. w. Dod ich 
kehre vom rauhen Harz in dieſe heitere Gegend gern und 

eſchwind zurüd und DE durch diejen Granit eine ſchoͤne 

traße geebnet; ich ſege gobe Mauern aufgeführt, um 

das ae der unteriten Weinberge zufammenzuhalten, 
die fich auf biefer rechten Seite des Fluſſes, den Berg 
binauf, gegen die Sonne gelehrt, verbreiten. 

Ich ging in die Stadt zurüd, eine Freundin zu de 
fuchen, und ſodann zum Oberthore hinaus. Hier hat bie 
xage und Gegend feinen malerifchen, aber einen jeht 
natürlich fhönen Anblick. Gegenüber ficht man nun die 
hoben, gutyebauten Weinberge, an deren Mauer man 
erit —J in ihrer ganzen Ausdehnung. Die kleinen 
Haͤuſer darin machen mit ihren Lauben I artige Par: 
tieen, und es find einige, bie als die ſchönſten maleriſchen 
Stutien gelten fünnten. Die Sonne machte Licht und 
Schatten, fo wie die Farben deutlich; wenige Wollen 
ftiegen auf. 

Die Brücke zeigt fich von Bier aus in einer Schön 
beit, wie vielleicht Teine Brücke ber Welt, durch bie 
Bogen flieht man den Nedar nach den flachen Rhein 
gegenden fließen und über ihr die lichtblauen Gebirge 

enfeit des Ryeins in der Ferne, An der rechten Geile 
* ein bewach,ener Fels mit röthlichen Seiten, bet 
ıch mit der Region der Weinberge verbindet, die Ausſicht. 

Gegen Abend ging ich mit Demoijelle Delf nach der 
Plaine, zuerft an den Weinbergen bin, dann auf bie 

roße Chaufjee herunter, bis dahin, wo man Rohrba 
eben kann. Hier wird die Lage von Heidelberg doppelt 
interejjant, da man, die wohlgebauten Weinberge IM 
Rücken, die herrliche fruchtbare Plaine bis gegen den 
Rhein und danıı die Überrheinifchen blauen Gebirge IN 
ihrer ganzen Reihe vor fich fieht. Abends bejuchten wir 
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grau von Gathcart und ihre Tochter, zwei Ieht ebils 
dete und mürbige Perſonen, die im &ilap u meis 
brüden großen Berluft erlitten. Sie empfahl mir ihren 
Sohn, der gegenwärtig in Jena ftubirt. 


Heibelberg, ben 36. Auguſt 1797. 


An der Table d'höte waren gute Bemerkungen zu 
machen; eine Geſellſchaft öfterreihifcher Dfficiere, theild 
von der Armee, theild von der Verpflegung, gewöhnliche 
Gäfte, unterhielten ſich heiter und in ihren verfchiedenen 
Berhältnifien des Alters und ber Grade ganz artig. Sie 
lafen in einem Briefe, worin einem neuen Eöcabronchef 
von einem humoriſtiſchen Kameraden und Untergebenen 
u feiner neuen Stelle Glück gewünscht wirb; unter ans 
ſehr leidlichen Bonmots war nıir bad einbrüdlichfte: 
„Dfliciere und Gemeine geatulizen fi, endlich aus den 
Klauen ber —ã ofine erlöſt zu ſein.“ Andere 
brachten gelegentlich Eigenheiten und Unerträglichleiten 
verjchiedener Chefs aus eigener Erfahrung zur Sprace. 
Einer fand grüne Echabraden mit rothen Worten bei 
einer Escadron unb erllärte dieſe Farben für ganz abs 
cheulich; er befahl alfo, in Gefolg diejed Geſchmacks⸗ 
urtheils, jo ade dab man rothe Schabraden mit grünen 
Borten anfha en jollte. Eben jo befahl er auch, daß 
die Dfficiere Hals⸗ und Hofenfhnalın völlig überein 
tragen follten, und daß der Ohriſt alle Dionate genau 
darnach zu jehen babe. 
Ucberhaupt bemerlte ich, daß fie ſäͤmmtlich fehr ges 
ſchickt und fogar mit Geift und Verwegenheit, mit mehr 
oder weniger Geihmad die richtige und Tomifche Seite 
der Sachen auffanden ; doch zulekt mar das Sonberbare, 
daß ein einziges vernünftiges Wort die ganze Geſell⸗ 
ſchaft aus der Faſſung brachte. Einer ale nämlich 
von dem Einfchlagen eines Gewitter und jagte bezüg⸗ 
lich auf den alten Aberglauben: daß fo ein Haus eben 
immer abbrenne. Einer von den Freunden, der, wie ich 
neh nachher merkte, ein wenig in Raturwiſſenſchaften 
gepiufcht haben mochte, verjegte jogleich: „Ja, wenn es 
nicht gelöjcht wird!" worin er zwar ganz Recht hatte, 
allein zugleich zu vielem Hin⸗ und Wiederreden Anlaß 
gab, bei dem der ganze Discurs in Eonfufion gerieth, un⸗ 
angenehm wurde und zulegt ſich in ein allgemeines 
Stiufchweigen verlor. 
Unter andern jtizzirten fie auch einen Charakter, der 
wohl irgendwo zu brauchen wäre: ein ſchweigender, 
allenfalls troden humoriſtiſcher Menſch, der aber, wenn 
ex erzählt und ſchwört, gewiß eine xüge jagt, fie aber 
ohne Zweijel ſelbſt glaubt. 
Sraihten vom General W. und feinem Eohne, ber 
im Elſaß zuerit zu plündern und zu vexiren anfing. 
Ueberhaupt von der Keitlamen Conftitution der Armee: 
En Wunſch des Gemeinen nach Krieg, des Officiers nach 
eden. 


Bon Heidelberg über Heilbronn und Lud⸗ 
wigäburg nach Stuttgart. 


Sinsheim, den 87. Auguf 1797. 


Aus Heidelberg um ſechs Uhr, an einem kühlen und 
beitern Vtorgen. Der Weg ge am linten Ufer des 
Reckars hinaus zwifchen Granitfelfen und Nußbäumen. 
Drüben liegt ein Stift und Spital ſehr anmuthig. Rechts 
am Wege jteben tleine Häuſer mit ihren X ungen, 
die fich den Berg hinauf erftred n. Uxber dem Waner, 
am Ende der ee die fich von Heidelberg 
peraufgieht, liegt Ziegelhauſen. Es legen fich neue Ge: 

irge und Thäler an; man fährt — SEchlierhach. 
Meder dem Waſſer ſieht man Sandſteinfelſen in hori⸗ 
— Lagen, dieſſeits am linten Ufer Frucht- und 
einbau. Ban tjährt an Santfteinfelfen vorvei; es 
zeigt ſich Über dem Waſſer eine ſchöne, fanft abluufende 
wobhlgebaute Erdſpitze, um bie der Reckar berumtonmt. 
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Der Bid auf Nedargemünd tft fehr ſchön; die Gegenb 
erweitert fich und ift fruchtbar. ſchon; bie Ges 
Neckargemünd iſt eine artige, reinliche Stadt. Das 
obere Thor iſt neu und gut gebaut; ein ſcheinbarer Fall⸗ 
geiter ſchließt ten obern bairtel, Dan bat hier ben 
edar verlaſſen; man findet Maulbeerbäume, dann 
neben einer geraden Chaufjee turch ein fanftes, nicht 
breited Thal, an beiden Seiten Feld⸗, Obft: und Gart.n: 
bau; die glei püben ind an beiden Seiten mit Wald 
bevedt, man fieht fein Wafler. Der Wald verliert ſich, 
bie Höhen werden mannigjaltiger, man finvet nur Fruchi⸗ 
bau, die Gegend fieht einer Thüringifchen ähnlich. 
Wieſenbach, jauteres Dorf, alles mit Ziegeln gebedtt. 
Die Vlänner tragen blaue Röde und mit gewirtten Blu⸗ 
men gezierte weiße Weiten. Hier fließt wenig Waijer. 
Der aler war eben geichnitten und das Feld falt leer. 
Der Boden ift Iehinig, der Meg geht bergauf, man fiebt 
weniß Bäume, die Wege ſind leidlich reparirt. 
auer liegt rend: eine artige J:appelallee führt 
bom Dorfe nach einem Zufthaufe. Die Weiber haben 
eine Tatholifche, nicht unangenehme Bildung; die Männer 
find höflich, feine Spur von Rohheit; man bemerit eher 
eine fittlihe Stille. Hinter dem Drte findet man eine 
Allee von Kirfhbäunen an der Chaufjee, die durch 
ge Wieſen, erhöht, durchgeht; fie wird mit Kaltftein 





gebefiert. 
‚ Medesheim liegt artig an einem Kalkfteinhügel, ber 
mi Wein bebaut iſt; e8 bat Wiefen und Feldbau. 
Zutzenhauſen, auf 2 angeln: guter Fruchtbau an 
ber zechten Seite, links Wiejen und anmuthige waldige 
e 


Hoffenheim. Bon da geht eine fchöne alte els 
allee bis Sinsheim, wo wir ein Viertel nach an r 
ankamen und in den drei Rönigen einkehrten. 

‚ Sinöheim hat das Anſehen eines nach der Yandesart 
beitern Landſtaͤdtchens. Das gut angelegte Bflafter ijt 
nach dem Kriege nicht reparixt worven. Ich beinerkte 
eine Anftalt, die ich in dem ſahr reinlichen Nedargemüund 
auch ſchon, doch in einen I viel geringern Grade, ges 
jehen hatte, daß nämlich Miſt und Gaſſenkoth mehr over 
weniger an die Häufer angedrüdt war. Der Hauptiveg 
in der Mitte, die Goſſen an beicen Seiten und die 
Pflaſterwege vor den Häufern bleiben dadurch ziemlich 
rein. Der Bürger, der gelegentlich feinen Dung auf tie 
Felder ſchaffen will, iſt nicht durch eine allzu angſtiiche 
Polizei gequalt, und wenn er den Unrath ſich —** 
läßt, jo muß er ihn unter feinen Fenſtern dulden; das 
Publicum aber ift auf der Straße wenig oder gar nicht 
inconmodirt. 

Sinsheim hat ſchöne Wiefen und Felder, viel Klee 
bau, und die Staltfütterung ift hier allgemein. Sie 
haben auch von der iehjeusge viel gelitten, die noch in 
der Nachbarichaft graj,irt. Die Gemeine hat das Hecht, 
dufammen taujend Schafe zu halten, welches mit einer 

mag Wieſen, dieje zu überwintern, verpachtet iſt. 
Die Schafe werden auf Stoppeln und Brache getrieben. 
Sobald dad Grummet von den Wieſen ift, kommt erſt 
* —8 drauf, die Schafe nicht eher, als bis es 
geſroren yal. —RU 

Es iſt eine Adminiſtration hier, welche die ehemali⸗ 
gen Kirchgüter verwaltet, an denen Katholiken und xu⸗ 
theraner in gewiſſen Proportionen Theil nehmen. 

Ein Klaſter Holz, 6 Fuß breit, 6 Fuß hoch, und bie 
Seite 4 Fuß lang, koſtet bis and Haus 1 FL; das 
Pfund Buiter fojtet gegenwärtig 30 Kreuzer, in Heidel⸗ 
berg 48 Kreuzer. 

‚ Um zwei Uhr von Sinsheim ab. Draußen links 

liegt ein artiges Kloſter; eine alte ſchöne paͤppelallee 
begleitet Die Straße. Vorwärts und weiter rechts fieht 
man an einem ſchonen Wirjengrund Rohrbach un, Stein: 
kurt liegen, durch weiche man nadyyer durchiommt. Die 

appem dauern fort, wo fie auf der Pöhe aufhören, 
fanyen Kirſchbäune an, die aber traurig Jıehen, Der 
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Feldbau ift auf ben Höhen und den fanjten Gründen, 
wie a ber Weg ſteigt aufwärts. Die Kirſchbaume 
zeigen ſich jchöner gemachten. Flötzialk m fchmalen hori⸗ 
zontalen, ſehr zerilüfteten Schichten. Ueber ber Höhe 
geben die Tappeln wieter an. 

Nichhard. Der Weg geht wieder auf⸗- und abſtei⸗ 

end. Der horizontale Kalt dauert fort. Gerade Chauſ⸗ 
Pen und ſchöner Sruchtbau big . 

Fürfeld. Geringer Landort. Weiter dauern bie 
Fructbäume fort. Auf diefer ganzen Fahrt fieht man 
wenig oder gar kein Waffer. Man erblickt nun bie Berge 
des NReckarthals. . , 

Kirchhauien liegt zwiſ anmuthigen Gärten und 
Baumanlagen; dahinter ift eine fchöne Ausſicht nach 
ten Gebirgen des Nedard: man kommt durch ein arliges 
Wältchen und durch eine Pappelallee bis 

Fraͤnkenbach. Die Kieshügel an der Chaufjee erleich⸗ 
tern ſehr die Erhaltung derſelben. Schöne Pappelallee 
bis Heilbronn, die hie und da wahrſcheinlich vom Fuhr⸗ 
wert im Kriege gelitten hat, und deren baltige Recruti⸗ 
rung nach dem Frieden jeder Reifende zum Vergnügen 
feiner Aachfolger wünichen muß. Ueberhaupt find von 
Heidelberg hierher die Ehaufjeen meift mit mehr oder we⸗ 
niger Sorgjalt gebefiert. on 

Abends um ſechs Ubr erreichten wir Heilbronn und 
De in der&onne, einem ſchönen und, wenn er fertig 
ein wird, bequemen Gafthofe ab. 
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Heilbronn, den 28. Auguſt 1797. 

Denn man fi einen günftigen Begriff von Heils 
bronn machen will, fo mug man um die Stadt gehen. 
Die Mauern und Gräben find em wichtiges Dentmal 
der vorigen Zeit. Tie Bräben find fehr tiet und faft bis 

erauf gemauert, tie Bauern hoch und aus Quader⸗ 
tucken gut gefugt und in dın neuern Seiten genau ber: 
trichen. Tie Eteine waren als Ruftica gehauen, doch 
ind die Borjprünge jegt meiftens verwittert. Das ges 
zınge Bıdürnig der alten Defenfion ann man bier 
rea,t ſehen. Hier ift bloß auf Tiefe und Höhe gerechnet, 
die freilich fein Mensch leicht überfteigen wird; aber die 
Mauer gebt in geraten Linien, und die Türme jpringen 
nicht einmal vor, jo daß tein Theil der Diauer von der 
Seite vertheidigt iſt. Dan ficht recht, tag man das 
Eturmlaugen bei der Anlage diefed großen Werts für 
unmöglich gehalten bat; denn jede Echteßicharte verthei⸗ 
digt eigentlich gerade aus nur ſich felbft. Die Thürme 
find viereckt und hoch, unten an der Diauer ber geht ein 
gemauerter, bededter Weg. Die Thürme an den Thoren 
ſpringen vor, uno es find dafelbft die nöthigen Außen: 
were angebracht; nirgendß ift ein Berjuch einer Beſeſti⸗ 
gung nach neuer Art fichtbar. Unterhalb des bedectten 
Weges ımıd an dejjen Steue jind an einigen Orten Baum: 
Jaulen und andere Pflanzungen angelıgt. Cine ſchöne 

uee führt um ten größten Theil red Wrabınd. Gie 
bejtelt aus Linden und Kaftanıen, die ald Gewölbe ge: 
hauin und gezogen fino; die Gärten ftoßen gleich Daran, 
als gröpere und tlemere Befigungen. 

Die Stadt ift ihrer glüduchen Lage, ihrer fchönen 
und frucyttaren Gegend nah, auf Garten⸗, Frucht⸗ und 
Weinbau gegründet, und man ſieht, wıe fie zu einer g.= 
wihten Zeit der Unruhe ſich entſchließen mußpte, die 
fanımtumen Bewoyner, ſowohl die gewerbetreibenden 
als ackerbauenden, in ihre Diauern einzuſchließen. Da 
be zienuich auf der Plaine liegt, find iyre Straßen nicht 
in„ftlich, aber meiſt alt, mit überhaängenden Giebeln. 
Auf die Straße geben große hölzerne Kınnen, die das 
Waſſer über die Seitenwege, weiche an ven Häujern her 
grögtentyrils erhöyt gepflugtert nd, hinwegſuyren. Die 

auptſtraßen find meiſtens rein, aber tie Hleinern, bes 
—* nad den MRauern zu, ſcheinen Hauptjadyiidy von 
Lärmen und Aderleut.n biwohnt zu jein. Die Strape 
dient jeden: kleinen Hausbengir zum Wifthof, Staue 
und Scheune, aues ijt Lort, jeroch nur tleın und von 
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jedem en Beſitzer gulammengebrängt. Ein ein: 


sige® to teinerned Gebäude gu Aufbewahrung der 
Frucht bemerkte ich, das einen reichen Befiker anfiln- 


digte. Man ſieht nicht, wie an andern Orten, verſchie⸗ 
dene Epochen der Bauart, beſonders keine Aemulation, 
die ſolche Epochen mit fi führen. Ein einziged Gr: 
bäude zeichnet fi aus, dag durch die Bildfäule des 
Aesculaps und durch die Basreliefs von zivei Einhörnern 
fih ala Apotheke anlündigt. Noch einige nıue fteinerne, 
aber ganz ſchlichte Häufer finden fich auch; dag Uehrige 
iſt allc& von altem Schlag, doch wird ſich das Bafthaus 
der Eonne durch einen Eprung, wenn es fertig ift, aus⸗ 
men Es ift ganz von Stein und im guten, wenn 
chon nicht im beiten Geſchmack, ungefähr wie das Ea- 
elle auf dem Kornmarft zu Frankfurt. Das Unter 
geichoß hat recht mohnbare Meyaninen, darüber — 
noch zwei Geſchoſſe. Die Zimmer, fo weit fie fertig, 
find geihmadvol und ſehr artig mit franzöſiſchem Pa: 
pier ausgeſchmückt. 

Was öffentliche Semeinbeanftalten betrifft, fo ſcheint 
man in einer ſehr frühen Zeit mit Mäßigkeit darauf be 
dacht geweſen zu fein. Die alten Rirchen Find nicht groß, 
von außen einfach und ohne Zierrath. Der Marti maßi 
das Rathhaus nicht groß, aber ſchicklich. Die See) 
bänfe, ein uralte, ringsum frei auf Eulen ftehendes, 
mit einer hölzernen Dede bedecktes Gebäude. Eie find 
wenigſtens viel löblicher als die Frankfurter, fcheinen 
aber jür die gegenwärtige Zeit zu Hein, oder aus ſonſt 
einer Urſache verlafjen. Ich jand wenig Fleiſcher darin, 
ra haben die Metzger an ihren in der Stadt zer 
treuten Häufern ihre Waaren aufgelegt und ausgehängt, 
ein böfer und unreinlicher Mißbrauch. Das merke Brod 
ift hier ſehr ſchön. Veänner und Frauenzimmer gehen 
ordentlich, aber nicht ſehr modiſch gefieidet. Es werden 
feine Juden bier gelitten. Eine Beiareibung oder Plan 
konnte ıch von Heilbronn nicht erhalten. 

Was ic) aus dem Erzählten uno andern Symptomen 
durch das blope Anſchauen [ließen fann, iſt, daß die 
Stadt turdy dın Grund und Boden, den ſie befitt, mehr 
als durch eiwas Anderes wohlhabend tft; daß die Glüds⸗ 
güter ziemlich gleich ausgetheilt ſind; daß jeder ſtill in 
ſeinem Einzelnen vor ſich binlebt, ohne gerade viel auf 
leine Ungebungen und aufs Aeupere verwenden zu wol 
len; daß die Stadt übrigens eine gute Gemwerbenahrung, 
aber teınen anjehnlichen Handel hat; daß fie auf ger 
meine bürgerliche Gleichheit fundirt ift, daß weder Geiſt 
lichteit noch Edelleute in jrühern Zeiten großen Fuß in 
der Stadt gefaßt hatten; daß das Öffentuche Weſen in 
jrühern Zeiten reich und mächtig var, und daß es bid 
jegt noch an einer guten, maßigen Verwaltung nicht 
jehlen mag. Der Uniftand, daB der neuerbaute Gaſthof 
auf einmal über aue Stufen der Architeltur wegſprang 
mag ein Beugnip fein, wie viel die Burgerklajje in diejen 
Seiten gewonnen Fin . 

Die Menſchen find duraus höflich und zeigen in ihrem 
Betragen eine gute, natürliche, ftille, bürgerliche Denlart. 

Die Mägde find meift jq,öne, ftark und fein gebil⸗ 
dete Daucyen und geben einen Begriff von der Bilvung 
des Landvolls; ſie geben aber mriſtentheils ſchmutig 
weil fie mit zu dem Feldbau der Familie gebraucht werden. 

Der Reckar iſt oberhalb und unterhalb der Statl 
zum nr verſchiedener Nühl.n durch Wehre gedämmt: 
die Schinfahrt von unten herauf geyt alfo nur bi I 
ber, wo außgeladen werden nıup; man lädt oberhalb 
wieder ein und lan bis Cannftatt jahren. Diefe Schilie 
tragen bei hoben Wajler ungefähr doO Gentner; auf 
wird bier viel ausgeladen und meiter ind Land hinein 
zur Achfe traneporurt. 

Vor dem Thor fteht ein großes Gebäube, bad ehe 
mals ein Waifenhaus war; die Waijen find aber gegen: 
wärtig nach dın belannten Bri,pielen auf 2 örfer vertpeill. 

Tas Wırtysbausyebaude iſt von einem Zweibruder 
Baumeifter, der fi) ın Paris aufgehalten, gebaut und 
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von ihm ſowohl das Ganze als das Einzelne angegeben. 
Daß die Handwerker ihn nicht völlig jecunbirten, fieht 
man am Einzelnen. 
An den Fenftericheiben fanb ich eine Sonberbarfeit. 
Es find Länglich vieredte Ka die in der Quere fte 
und unten eingebogen find, jo daß man von dem Fenſter 
und bem Rahmen etwas abnehmen müßte. Der Haus: 
err fagte mir nur, daß der Glaſer fich nach den Tafeln 
abe richten müflen; er glaubt, daß jte fi, wenn fie 
noch biegſam find, fo werfen. Ich kann auch nicht? 
Zwecmãhiges barin finden. Uebrigens tft es Lohrer Glas. 
An der MWirthötafel fpeiite außer der Hausfamilie 
noch der Oberamtmann von Möckmühl und die Seinen. 


% 

Abends um fech Uhr fußri mit dem Bruder des 
Wirths auf den Wartberg. iſt, weil Heilbronn in 
der Tiefe liegt, eigentlich die Warte und dient anſtatt 
eines * . Die weſentliche Einrichtung oben 
aber ift eine Ölode, wodurch den Aderleuten und beſon⸗ 
ders Weingärtnern ihre Feierſtunde angekündigt wird. 
Der Thurm liegt ungefähr eine halbe Stunde von ber 
Stadt auf einer mit bufchigem Holz oben beivachjenen 
Höhe, an deren Fuß Weinberge fich binunterzieben. In 
der Nähe des Thurmes fteht ein artiged Gebäude, mit 
einem großen Saale umd einigen Nebenzimmern,, wo bie 
Woche einigemal getant wird. Wir fanden eben bie 
Sonne ald eine blutrothe Scheibe in einem wahren 
Sciroccoduft redht3 von Wimpfen untergehen. “Der 
Nedar Ichlängelt ſich ruhig durch Die Gegend, die von 
beiden Seiten de8 Fluſſes fanft auffteigt. Heilbronn 
liegt am Fluſſe, und dad Erbreich erhöht fich nach und 
nach bis gegen die Hügel in Norden und Norboften. 
Alles, was man überfieht, it chtbar; das nächſte 
ſind Weinberge, und die Stadt ſelbſt liegt in einer großen 

rünen Maſſe von Gärten. Der Anblick erweckt das Ge⸗ 

I von einem ruhigen, breiten, hinreichenden Genuß. 
Es follen 12000 Vtorgen Weinberge um die Stadt lie: 

en; die Gärten find ehr tbeuer, jo Daß wohl 1500 FI. 
—— eien me iag 
ehr ſchoͤnes Vieh gejehen un gte dar⸗ 
nad. Dian fagte Ing daß vor dem Kriege 3000 Stüd 
in der Stadt geweſen, die man aber aus Sorge vor der 
Viehſeuche nach und nah abgeichafft und erit wieder 
gesbeiiheften werde; eine Kuh könne immer 12 bis 18 
rolin koſten und werth fein. Viele halten fie auf Stall: 
fütterung; geringe Zeute haben Gelegenheit, fie auf die 
Weide zu ſchicken, wozu die Gemeinde ſchöne Wieſen beſitzt. 

Ich fragte nach dem Bauweſen. Der Stadtrath hat 
es vor dem Krieg jehr zu befördern gejucht; beſonders 
wird der Bürgermeifter gerlihmt, der fchöne Kenntniffe 
beſeſſen und Ki dieſes Theils jeher angenommen. Bor 
dem Kriege bat man von Seiten der Stadt demjenigen, 
der nad) Borjchrift von Stein baute, die Steine umjonft 
angefahren und ihm leicht verzindlichen Vorſchuß ges 
geben. Was dieſe Vorſorge gefruchtet und warum fich 
die Bauluft nicht mehr ausgebreitet, verdient einer näs 
bern Unterjuchung. 

Die Obrigkeit befteht aus lauter Proteftanten und 
Studirten: fie ſcheint ſehr gut Haus zu halten; denn fie 
hat die bisherigen Kriegslaſten ohne Aufborgung oder 
neue Auflagen beftritten. Einer Contribution der Fran⸗ 
zofen ift fie glüdlich entgangen. Sie war auf 140000 
Gulden angejegt, die auch fchon parat lagen. Sekt wer: 
ben alle Vorſpanne, welche die Defterreicher verlangen, 
aus dem Aerarium begahlt, und die Bürger verdienen 
dabei. Das befte Zeichen einer guten Wirthſchaft iſt, 
das die Stadt fortfahrt, Grundftüde au taufen, beſon⸗ 
ders von fremden Befigern in der Nachbarſchaft. Hätten 
die Reichsſtädte in früherer Zeit diefen großen Grundſat 
von den Klöftern gelernt, fo hätten fie ſich ſehr erweitern 
und zum Theil manchen Verdruß eriparen können, wenn 

e freınde erritorium eintau⸗ 


efiger mitunter in ihr 
en ließen. 
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Die Stadt bat eine Schneibemühle mit dem Rechte, 
allein Baubolz und Bretter zu verlaufen. Dieje Brfug: 
nifle find auf dreißig Sabre verpachtet. Der Einwohner 
kann zwar von einem vorbeifahrenden Flößer auch fau: 
fen, muß aber dem Monopoliften einen Bagen vom 
Gulden abgeben, ſowie der Flößer dieſem auch eine Ab⸗ 
gabe bezahlen muß. 

Da nun der Pachter, indem er Holz im Großen kauft 
und eß flößt, das Holz jo wohlfeil als der zlöber ge: 
ben kann, fo kann er ſich einen guten Bortheil machen. 
Dagegen wird er, wenn er ed zu hoch treiben wollte, 
wieder durch die Concurrenz bed Iloßers balancirt. 
Unter diejen Umftänden ſcheint alfo nicht, wie ich an⸗ 
fangs glaubte, dieſe Art von bevingtem Alleinhandel dem 
Bauen binberlich zu fein. 

Was die Abgaben betrifft, jo jollen die Grundſtücke 
ſehr gering, bad baare Vermögen hingegen und die Ca⸗ 
pitalien bog belegt fein. 

Bei Erzählung von der Warte babe ich einer artigen 
alten Einrichtung zu erwähnen vergeflen. Oben auf dem 
Thurme fteht ein hohler, mit Kupferblech befchlagener, 

roßer Knopf, der zwölf bis ſechzehn Perſonen zur Not 
Iaffen tönnte. Diejen Tonnte man ehemals manndho 
in die Höhe winden und eben fo unmittelbar wieder auf 
das Dach herablafien. So lange der Knopf in der Höhe 
fand, mußten bie Arbeiter ihr Tagewert verrichten; ſo⸗ 

ald er niebesgelafjen ward, war Mittagdruhe oder 
Teierabend. Seiner Größe wegen konnte man ihn überall 
eriennen, und dieſes dauernde fichtbare Zeichen war zu⸗ 
verläffiger als das Zeichen der Glocke, däs doch verhört 
werden kann. Schade, daß diefes Denkmal alter Sinn⸗ 
lichteit außer Gebrauch ß ommen ift. 

Sn dem Hinfahren ſah id auch Weinsberg liegen, 
nach dem man wohl, wie Bürger thut, fragen muß, 
da e8 ſehr ziwifchen Hügel bineingebrüdt ift, am Fuße 
des Berges, auf dem das durch Tsrauentreue berühmte, 
jegt jerjlörte Schloß fiegt, dejien Ruinen ich denn aud), 
wie billig, begrüßt babe. Auch Bier ift man mit der 
Ernte ſehr zufrieden. j) 

Sie fam wie überall fehr lebhaft hinter einander, jo 

bie Zite ki Dr zugleich mit ven Sommerfrüchten 
reif wurden. Der Feldbau ift auch hier in drei Jahres⸗ 
abtheilungen eingetheilt, obgleich kein Feld brach Liegt, 
jondern im dritten Jahre mit Hafer beitellt wird. Außer: 
em benugt ein jeder, in jofern er e8 mit der Düngun 
zwingen tann, feinen Boden in der Zwiſchenzeit, wie 
angebt, zum Beilpiel mit Sommerruben. 


Ludwigsburg, ben 29. Auguſt 1797, 
Bon Heilbronn gegen Kinf Ubr, vor Sommenaufgan 
fort. Der Weg führt erft durch ſchöne Gärtnerei, verlä 
dann die Allee und man konimt auf die alte Ludwigs⸗ 
burger Straße. Nebel bezeichneten den Gang des Reckars. 
Böckingen lag rechts im Nebel des Nedarıhales; links 
auf der Fläche ſah man Felbbau Man tommt durch 
Sontheim, das deutſchherriſch ift, und ficht in der Ebene 
eine iinmer abmechjeinde Fruchtbarteit, bald Wein, bald 
Feldbau. Wir fuhren quer durch den obern Theil eine® 
artigen Ziejentpaid, an dem weiter unten Schloß und 
Dort Thalheim liegt. Hier wird der horizontale Kalkſtein 
wieder angetroffen. Lo 
Lauffen hat eine artige Lage, di auf ber Höhe, 
theils am Waffer. Die Weinberge find wieder häufig, 
und der Boden ift jo gut, daß fie nach ter Ernte noch 
Türkiſchkorn gejät hatten, has grün abgehauen und ver: 
üttert wird. Durch eine fchöne Allee von Obftbäumen 
abrend, faben wir bald den Reckar wieder und famen 
durch Kirchheim, genannt am Nedar. Wir ließen den 
Fluß lints im Rüden, der zwifchen engen Hügeln 
durchgeht, aber bie und da an den ausſpringent en 
Winten ſchöne flache Rüden läßt zum Zucht: und 
Weinbau. . 
Halb fieben Uhr kamen wir nach Befigheim, wo wir 
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ſtigem Antheil lebhait ergötzt 
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ein wenig fütterten. Die Enz und der Niedar fließen bier 
zufammen, und die horizontalen Kaltfelfen, mit Dauer: 
werk artig zu Terrajien verbunden und mit Wein be: 
panzt, gewähren einen erireulihen Anblid. Brücke 
ber die Enz. Hinter Bietigheim juhren wir an mäch⸗ 
tigen Kalklaͤgern vorbei, durch eine ſchöne Allee von 
Studhtbäumen. Man Io ferne und nahe Wäldchen durch 
leen verbunden und hatte den Asberg und bald Zub: 
wigsburg vor Augen, wo wir, ba der Tag jehr heiß 
war, biö gegen Abend vermeilten. . 
Das beiannte geräumige Schloß in Ludwigsburg ift 
ehr wohnbar, aber ſowohl das alte als daß neue in ver» 
ältnigmäßig böjem Geſchmack ausgeziert und möblitt. 
m neuen grfielen mir die egalen Parkets von eichenem 
olze, die Jich fehr gut gehalten hatten. Wahrfcheinlich 
waren fie nicht geriflen, weil die Etage an den Garten 
ſtöht und nur wenig über ihn erhoben ift. Auf einer 
Galerie waren alte fchlichte Grmälde von venetianifchen 
Zuftbarleiten, worunter aud die berühmte Brüden: 
ſchlacht von Fifa. Diefe Bilder, bifonders dieß eine, ob 
es gi gar Tein Kunftverbienft bat, ift dennoch fehr 
mertwürdig; bern man fiebt, wie der unfinnigfte Streid) 
um Epaß der ganzen Welt gereicht, die alle Balkone 
* und mit Zujauchzen, rt fiuchwinkin und ſon⸗ 
iſt. Tas Bild iſt nicht übel, 
zwar nad) Art der Dugenbbilder, fabrilmäßig, aber doch 
charalteriſtiſch gemalt. Be 

Das grope Operntheater ift ein merlwürdiges Ge: 
bäube, aus Holz und leichten Brettern zuſammenge⸗ 
ſchlagen, und zeugt von dem Geifte des Erbauers, ber 
viele und bobe Gaͤſte würdig und bequem unterhalten 
wollte. Tas Theater ift 18 Schritte breit, auch unge: 

euer hoch, indem bad Haus vier Logen enthält; in 
einer möglichen Länge bat ed 76 Schritt. Tas ᷣro⸗ 
cenium und das Orcheſter iſt ſehr groß, das Parterre 

gegen ſehr Hein; nian konnte überall gut ſehen und 
höchſt wahrſcheinlich auch gut hören. Gegenwärtig iſt 
es ſeit der Anweſenheit des Großſürſten zu einem Tanz⸗ 
ſaale eingerichtet. 

Von Ludwigsburg um fünf Uhr abgefahren. Herr⸗ 
liche Allee, vom Schloßweg an der langen Straße des 
Orts hin. Jede Seite der Allee vor dem Ort iſt mit 
einer doppelten Reihe Bäume beſetzt; links ſieht man 
die Nedargebirge. Dian lommt nach Kornweſtheim; von 
da Stehen Sruchtbäume an der Chaufjee, die anfangs 
vertieft legt, o tag die Ausficht wenig Abwechälung 
gewährt. Tie Solitube ficht man in der Ferne. Herr: 
liher Fruchtbau. Der Weg geht über manche Hügel; 
ein Kaltfteınbruch, zum Be uf ver Chauſſee, liegt ganz 
nahe an dr Straße, 

Nach Zuffenhaufen hinabjahrend, fahen wir Feuer: 
bach rechts in einem jchonen Wiefengrunde. Ein Bauer, 
der eine Querpfeife auf dem Zahımartt gelauft hatte, 
fpielte darauf im Nachhaufegehen — faıt das einzige 
Beichen bon Fröhlichkeit, das und auf dem Wege bes 

egnet war. Nach Sonnenuntergang ſah nıan Stuttgart. 
eine Xage, in einem Kreiſe von fanften Gebirgen, 
machte in dieſer Tageözeit einen ernften Eindruck. 


Stuttgart, den 30. Auguft 1797. 

Sch machte meine erfte gewöhnliche Tour um ſechs 
Uhr früh auein und recognogrirte die Statt mit ihren 
Umgebungen. Eine Eeite hat eıne Befeſtigung nach der 
Heübronner Art, nur nicht Jo ftattlich, die Gräben find 
auch in Weinberge und Bartenpflanzungen verwantelt. 
Bald nuchher findet man die ſchönſten Alleen von meh⸗ 
reren Baumreihen und ganz beichattete Pläge. Zwiſchen 
dieſen und einer Art von Vorjtadt liegt eine ſchoͤne 
Wieſe. Durch tie Vorjtadt Ioımmt man bald auf den 
gar vor tas Schloß oder vielmehr vor die Schlöſſer. 
er Platz iſt feıt der Auweſenheit ve8 Großfürſten ſchön 
planirt, und tie theils auf Raſen, in großen regel: 
mäßigen Barticen, theils als Aueen gepfianzten Kalte: 





nienbäume find fehr gut gebiehen. Das Schloß felbft ift 
von dein Geichmad ter Hälfte dieſes Jahrhunderts, dad 
Ganze aber anftäntig frei und kreit. Das alte Schloß 
wäre jet faum zu einer Thenterdecoration gut. Die 
alte Stadt gleicht Frantfurt in Ipren alten Theilen; fie 
liegt in der Tiefe, nah dem Tleinen Waſſer zu. Die 
neue Stabt ift in entichiedenen Richtungen meilt gerab- 
linig und rechtwinfelig gebaut, ohne Ba ne in 
ter Ausführung. Wan ſirht Häufer mit mehr oder we 
niger Ueberhängen, ganz perpendiculär, bon verſchie⸗ 
dener Art und Größe; und jo bemerkt man, taß die An- 
lage nach einem allgemeinen Geſetz, und doch nach einer 
geroifien bürgerlihen Willfür gemacht wird. 

Nachdem ich mich umgekleidet, befuchte ich nach zehn 
Uhr Herren Handelsmann Rapp und fand an ihm einen 
wohlunterrichteten verjtändigen Kunftfreund. Er zeigte 
mir eine ſchöne Landichaft von Both; er felbft zeichnet, 
als Liebhaber, Inndichaftliche Gegenſtände recht glüdlid. 

‚ Bir befudten Profeſſor Danneder in feinen Stu 
biun im Schlofie und fanden bei ihm einen Heltor, ber 
ben Paris jchilt, ein etwas Über Lebensgröße in Gips 
ausgeführtes Modell, fo wie auch eine ruhende nadte 
weiblide Figur im Charalier der ſehnſuchtsvollen 
Sappho, in Gips fertig und in Marmor angefangen; 
beßgleichen eine kleine trauernd figende Figur zu einen 
Zimmermonument. Ich ſah ferner bei ihm das Gips 
modell eines Kopfes von gegenwärtigen Serge ‚de 
befonders in Marmor ſehr gut gelungen fein fo % wie 
auch jeine eigene Büfte, bie, ohne Uebertreibung, geiſt 
reich und lebhaft ift. Was mich aber befonders Kap 
pirte, war ber Driginalaußguß von Schiller Vüſie, 
der eine ſolche Wahrheit und Ausführlichteit hat, daß 
er wirllich Erſtaunen erregt. Ich ſah noch Heine De 
belle bei ihm, vecht artig gedacht und angegeben; nur 
leidet er daran, woran wir Modernen alle leiden, an 
der Wahl des Gegenſtandes. Diefe Materie, bie wir 
bisher fo oft und zuletzt wieber bei Gelegenheit bes 
Abhandlung über den Laokoon beiprochen haben, 
ericheint mir immer in ihrer —23 Wichtigkeit. 
werden wir armen Künſtler dieſer letzten Zeiten uns 
dieſem Hauptbegriff erheben können! 

Auch ſah ich eine Vaſe bei ihm, aus graugeftreiftem 
Alabaſter, von Iſopi, von dem und Wolzogen ſo 
viel erzählte. Es geht aber über alle Beſchreibung, und 
niemand kann ſich ohne Anfchauung einen Begriff von 
biefer Vollkommenheit der Arbeit machen. Der Stei 
was feine Farbe betrifft, iſt nicht günſtig, aber ſeiner 
Materie nach deſto mehr. Da er ſich leichter behandeln 
läßt ald der Diarmor, fo werden bier Dinge möglich 
wozu ſich der Marmor nicht darbieten würde. Wenn 
&ellini, wie fich glauben läßt, feine Blätter und Bier 
rathen in Gold und Silber eben ſo gedacht und vollendel 
bat, jo fann man ihm nicht übel nehmen, wenn er jelbR 
mit Ent;üden von jeiner Arbeit fpricht. 

Dan fängt an, den Theil des Schloffes, ter unter 
Herzog Karl, eben als er geendigt war, abbrannit, 
wieder auszubauen, und man ift eben mit den Sefimfe 
und Deden bejchäjtigt. Iſopi mopellirt die Theile, die 
aledann von andern Stuccatoren ausgegoſſen und ein: 
gejegt werten. Seine Verzierungen find [ehe geiftreich 
und geſchmackvoll; er bat eine befondere Liebhaberet pu 
Vögeln, die er ſehr gut movellirt und mit andern Bier 
rathen angenchm zujammenftellt. Die Compofition bed 
Ganzen hat etwas Driginelled und Leichtes. 

In Profeſſor Schej fauers Wertitatt fand ich eine 
ſchlajende Venus mit einem Amor, der fie aufdeckt, von 
tweipen Marmor, wohl gearbeitet und gelegt; mur wollte 
der Arm, ben jie rückwärts unter den Kopf gebt 

atte, gerade an der Stelle der Hauptanficht feine 

irtung thun. Einige Basreliefs antiten Inhauts 
ferner die Wodelle zu dem Donument, weiches tie 6e 
mahlin des jegigen Herzogs auf die durch Webete ded 
Bolt? und der Familie wieder erlangte Genefung 
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gürften aufrichten Täßt. Der Obelisk fteht ſchon auf bem 
chloßplatze, mit den Gipsmodellen geziert. 

In Abmejenheit des Profeſſor Het ich ließ und deſſen 
Gattin feinn Arbeit3faal feben. Sein Familienbild in 

nzen, lebensgroßen Figuren bat viel Berdienft, bes 
Fonder ift feine eigen höchſt wahr und natürlich. Es iſt 
in Rom gemalt. Seine te find fehr gut und leb⸗ 

aft und follen ſehr ähnlich fein. Er hat ein biftorifches 

üb vor, aus der Mefiiade, da Maria fich mit Porcia, 
der Zrau bed Filatus, von der Glückſeligkeit des ewigen 
Lebens unterhält und fie davon überzeugt. Was läßt 
fi über die Wahl eines jolchen Gegenstandes jagen? 
und wa Tann ein fchönes Geſicht aust rücken, das die 
Entzüdung des Himmels vorausfühlen fol? Ueberdieß 
get er zu dem Kopf der Borcia zwei Etudien nach der 

atur gemacht, das eine nach einer Römerin, einer 
geifts und gefühlvollen, herrlichen Brünette, und das 
andere nach einer blonden guten, weichen Teutichen. 
Der Austrud von beiden Gefichtern ift, wie ſich's ver: 
tebt, nichts weniger als überirdiſch, und wenn fo ein 

id auch gemacht werden Tön.te, fo dürften feine indi⸗ 
viduellen Süge darin erfcheinen. Indeſſen möchte man 
den Kopf der Römerin immer vor Augen haben. Es hat 
2 fo ein erzdeutſcher Einfall ganz verbrichlich gemacht. 
Daß doch der gute bildende Künjtler mit dem Poeten 
wetteifern will, da er doch eigentlich durch da, mas er 
allein machen Tann und zu machen hätte, den Dichter 
zur Verzweiflung bringen fönnte! 

Brotefl or Müllern fand ich andem Graffifchen Por: 
trät, das Graff jelpft gemalt gt. Der Kopf ift ganz 
vortrefflih, das Tünftleriige Auge bat den höchſten 
Glanz: nur will mir die Stellung, da er über einen 
Stuhlrüden Na berüber lehnt, nicht gefallen, um fo 
weniger , ta tiejer Nüden durchbrochen ıft und das Bild 
alfo unten durchlöchert erfcheint. 8 Kupfer ift übki⸗ 
gend auf dem Wege, gleichfalls fehr volllommen zu 
werden. Sodann if er an Auch einem Tod eines 
Generals beigyältigt, und zwar eined amerifantichen, 
eine jungen Mannes, der bei Bunkershill blieb. Tas 
Gemälde tft von einem Amerilaner Trumbul und bat 
Vorzüge des Künfilerd und Fehler d.3 Liebhi berd. Die 
Borzüge find: jehr charalterifiifcye und vortrefflich todirte 
Bortratgelichter; die Fehler: Disproportionen der Körper 
unter einander und ihrer Th.ile. Componirt ift es, vers 
pautnipmäbig zum Segenftande, recht gut, und für ein 

id, auf dem fo viele rotbe Uniformen ericheinen 
müffen, ganz verftändig gefärbt, doch macht es inı erjten 
Anblick immer eine greue Wirkung, bis man fidy mit 
ihm wegen feiner ae verföhnt. Das Kupfer thut 


im Ganzen jehr gut und ift in feinen Theilen vortrefflich 
geftodyen. Sch fah auch das bemundernswürdige Kupfer 
des legten Königs von Frankreich, in einem vorzäglichen 
Abdrud aufgeitellt. 


Gegen Abend befuchten mir deren Eonfiftorialrath 
Ruof! welcher eine treffliche Sammlung von Beichs 
nungen und Kupfern befigt, wovon cin Theil zur Freude 
und Bequemlichleit ber Xiebhaber unter Glas aufgehängt 
if. Sodann gingen wir in Kappe Garten, und ich hatte 
abermals das Vergnügen, mid an-den verftänbigen und 
wohlgefühlten Urthrilen dieſes Mannes Über mande 
Gegenflänte ver Kunft, fo wıe über Danneckers Lebhaf⸗ 
tigteit zu erfreuen. 


Stattgart, den 31. Auguſt 1797. 
Neber das, was ich geftern geirben, mären noch 
manche Bemerlungen zu machen. Beſonders traurig für 
die Bautunit war die Betrachtung, was Herzog Karl bei 
sinem Streben nad einer gewifſen Gröpe hätte hin 
telien fötınen, wenn ihm ver wahre Ginn diefer Aunft 
aufgegangen und er fo glücklich geweſen päre, tüchtige 
Künftler zu feinen Anlagen zu finden. Mein man ſieht 

wohl, fat nur eime gewiſſe vornehme Prachtrichtun 
ohne chmack, und in feiner frübern Zeus war die 
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Baufunft in Sranfreich, woher er feine Mufter nahm, 
jelbft verfallen. ch bin gegenwärtig voll Berlangen, 
Hohenheim zu fehen. 

Nach allem dieſem muß ich noch jagen, daß ich unter: 
wegs auf ein poeuisches Genre gefallen bin, in welchem 
wir fünftig mehr machen müflen. Es find Gefpräde 
in Liedern. Wir haben in einer gewiſſen ältern deut 
gen eit Ähnliche recht artige Sachen, und es läßt fich 
n dieſer Form manches Jagen, man muß nur erit bins 
einlonmen und biefer Art ig Eigenthümliches abge⸗ 
winnen. Sch habe fo ein Geſpräch zwiſchen einem 
Knaben, der in eine Müllerin verliebt ift, und dem 
Mühlbach angefangen, und hoffe e8 bald zu überichiden. 
Tas Poetiſch⸗Tropiſch⸗Allegori * wird durch dieſe Wen⸗ 
dung lebentig, und beſonders auf der Reife, wo einen jo 
viel Begenftände anjprechen, ift e8 ein recht gutes Genre, 

Auch bei diefer Welegenheit ift merfivürdig zu bes 
trachten, was für Gegenftände ſich zu diefer befondern 
Behandlungdart bequemen? Sch Tann Ihnen nicht jagen, 
um meine obigen Klagelieder gu twiederholen, wie Ir 
mic) jeßt, beſonders um der Bildhauer willen, die Miß⸗ 


| Brite im Grgenftand beimrubigen; denn diefe Künftier 


büßen offenbar den Fehler und ten Unbegriff der Beit 
am ſchwerſten. Sobald ich mit Rehern zufammenlonme 
und feine Ueberlegungen, die er mir angelündigt, nutzen 
kann, will ich gleich mich daran machen und wenigften® 
bie Dauptmomnte pienmenfgreiben, 

‚Ucher das Thra eich -Romifige habe ich auch ver: 
ſchiedenemal zu denken Gelegenheit gehabt; das Rejultat 
iſt; DaB man es nur in einer groben, mehr ober weniger 
rohen Menſchenmaſſe gewahr werden kann, und da wir 
leider ein Capital diefer Art, womit wir poetifch wuchern 
tönnten, bei und gar nicht finden. 

Vebrigens hat man vom Siriege hier viel gelitten 
und leidet immerjort. Wenn die Sranzofen dem Lande 
fünf Rillionen abnapmen, fo ſollen die Kaiferlichen nun 
ſchon an fechzehn Millionen verzehrt haben. Dagegen 
erjtaunt man denn freilich ald Fremder über die unges 
beure Fruchtbarleit tirfes Landes und begreift Die Dig: 
lichkeit, ſolche vaſten zu tragen. , 

Cotta hat mid) freundlich eingelaben, in Tübingen 
bei ihm zu logiren; ich babe e8 mil Dank angenoinmen, 
da ich bisher, beſonders bei dem heißen Wetter, in den 
Wirthstäufern mehr al® auf dem Wege gelitten. 

Sich habe nun auch die Bafen von Iſopi gefehen, von 
welchen Wolzogen auch nicht zu viel erzählt hat. Der 
Einfall, den Henfel und die Schnauge der Kanne durch 
Thiere vorzuſtellen, tft ſehr artig und fehr gut ange⸗ 
bracht, beſonders an der einen, da der Kanid, der aus 
dem Gefäße trinit, den Henfel, und der übte Fuchs 


die Schnauze macht. Die Arbeit aber im ginfi t ihrer 
Feinheit und Zierlicyleit geht über alle Begriffe. Er 


verlangt für die beiven großen und noch drei ober bier 
tieinere 500 Ducaten. Wan muß bei der Arbeit, wie 
bei dem Menfchen, immer an Gellini denlen. Obgleich 
Yopi teine Spur von jener Rohheit hat, fo iſt ex doch 
ein eben jo fürchterlich paſſionirier Itaianer. Die Art, 
wie er die Zrangojen haßt und wie er fie ſchildert, iſt 
einzi ; fo wie er überhaupt eine höchſt int:reffante Ras 


tur ı 

Als die Franzoſen nach S et kamen, fürchtete 
man eine Pl nderung. Pa batte jeine Bafen wohl eins 
gepadt im Danneckeriſchen Haufe ftehen. Heimlich kauſt 
er jich ein paar Taſchenpiſſolen, Pulver und Blei und 
trägt die Gewehre geladın mit fich herum, und da man 
in der erften Nacht unvorfichtigeriveife einige Franzoſen 
ind läßt, die, nad) der gewöhnlichen Marodeurs⸗ 
manter, gu trinken forderten, fich aber nachher ziemlich 
unartig begeigten, ftand er immer dabei und hatte tie 

nde in ber Tafche, entichlojjen, dem erften, ber ſich 
einem Zimmer und dem Kalten genähert hätte, eine 
Kugel sur den Leib zu jagen und neben feinen Arbeiten 
zu ſterben. 
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Stuttgart, den 1. September 1707. 

Geſtern Nachmittag war ich beim Mechanicus Tie— 
demann, einem —A— Arbeiter, der ſich ſelbſt 
gebildet hat. Mehrere Geſellen arbeiten unter ihm, un 
er iſt eigentlich nur beſchäftigt, ſeine Ferngläſer zuſam⸗ 
menzuſehen — eine Bemühung, bie wegen der Objectiv⸗ 
gläfer viel Zeit erfordert, indem diejenigen Gläſer, bie 
eigentlich zujammengehören, jedesmal durch die Erfah⸗ 
rung zufanım ngefucht werben müſſen. Ein Perfpectiv, 
defien erſtes Rohr ungefähr 18 ZoU lang ift und durch 
dad man eine Schrift von ungefähr einem Zoll bo at 
600 Fuß fehr deutlich leſen, ja auf einer weißen Tafel 
Heine Buntie recht deutlich unterfcheiden kann, vertauft 
er für 71, Carolin, . 

Wir befuchten Herrn Obriftlieutenant Wing, der 
recht gute Gemälde befigt., Wir ſahen ein? von Kran 
Blond, mehrere Grauen mit Säuglingen beſchäftigt, ein 

efonders in einzelnen Theilen ſehr gutes Bild. Ein an: 
deres von Hetſch, Achill, von dem man die Briſeis weg⸗ 
führt, würde vorzüglicher ſein, wenn die yigur des Achill 
nicht in der Ede Ar ehr allein ſäße. Meberhaupt haben 
die Hetichifchen Bilder, fo viel ich ihrer gejehen, bei 
ihren übrigen Berbienften und bei glüdlicyen Upercus, 
immer etivad, daß man fie noch einmal burchgearbeitet 
münihe Auch ſah ich eine Landſchaft mit Räubern, die 
für Rubens gegeben wird, die ich ihm aber nicht zu: 
jchreiben würde, ob fie gleich in ihrer natürlicden Be: 
banblungsart vortrefflich iſt. Ferner Mr ich einige an: 
— , meh oder weniger tleine, ausgeführte Bilder von 

uben?. 

Darauf befuchten wir Herrn Profeſſor Harper, 
einen geboren Landſchaſtsmaler. Die Begebenheiten 
und Bewegungen der Natur, indem fie Gegenden zus 
ne ind ihn fehr gegenwärtig, Y ß er mit 
vielem Geſchmack landichaftliche Gemälde herborbringt. 

ilich find e8 alles nur imaginirte Bilder, und feine 

ft hart und roh; alein er malt fo aus Grund: 
ägen, indem er behauptet, baß fein Eolorit mit ber Zeit 

n und Harmonie bekomme, wie denn ud einige 
breißigs und bierzigjährige Bildes von ihm zu beweiſen 
fcheinen. Erift ein gar guter, allgemein Beliebter, wohl: 
erhaltener Mann in ven Sechzigen und wirb von bier 
bald nach Berlin abgeben. 

Dir fahen bie Aloe, die in einem. bereihajtliggen 
Garten jeit drei Monaten der Blüthe ſich nähert. Der 
Stängel ift jet 23 Fuß hoch. Die Knospen find noch 
geichloffen und brauchen allenfalls noch vierzehn Tage 
zur völligen Entwicklung. Sie iſt auch zufällig, indem 
man fie in ein engereö Gefäß gelegt, zu biefer Blüthe 
gemöthigt worden. 

Hterauf gingen wir ein wenig [rasieren und dann in 
das Schaufpiel. Es ward Don Carlos von Schiller 
egeben. 3 babe nicht leicht ein Ganzes gejehen, das 
& fo ſehr dem Narionettentheater nähert als dieſes. 
Eine Steifheit, eine Kälte, eine Geſchmackoſigkeit, ein 
Ungeſchick, die Möbeln auf dem Theater zu Itellen, ein 
Mangel an richtiger Sprache und Declamation in jeder 
Art Ausprud isgend eines Gefühle oder höhern Gedan⸗ 
tens, daß man fich eben zwanzig Jahre und länger aus 
rüdverfegt fühlt. Und was am merfwürbigften iſt, fein 
einziger findet ſich unter ihnen, der pe nur irgend zu 
jeinem Bortheil ſich außzeichnete; fie pafien alle auf das 
befte zufanımen. Ein paar junge wohlgewachſene Leute 
find dabei, die weber übel jprechen noch agiven, und doch 
wüßte ich nicht zu fagen, ob ‚von einem irgend für die 
BZulunft etwas zu hoffen wäre. Der Entrepreneur Mis 
bol6 wird abgehen und ein neuer antreten, ber aber 
die Obliegenheit hat, ſowohl Schaufpieler ald Tänzer, 
bie fich von dem alten Theater bed — Karl her⸗ 
ſchreiben und auf Zeitlebens penſionirt ſind, beizubehal⸗ 
ten. Da er num zugleich feinen Vortheil ſucht und 
durch Abſchaſſung untauglicher Gubjecte richt Luft 
machen Tann, fo it nicht zu denken, daß biefes Theater 
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Teicht verbefjert werden könnte. Doch wirb es beſucht, 
getabelt, gelobt und ertragen. 


Stuttgart, den 2. September 1797. 
Geftern war ich mit Herrn Profeſſor Danneder in 
Hohenheim. Gleich vor dem Zhore bege neten mir Defter: 
reichern, die in? Lager ogen Häß 1 Liegt rechts der 
Straße in einem fchön bebauten und waldigen Grunde. 
Wenn man höher kommt, fieht man Stuttgart fehr zu 
feinen Vortheil liegen. 
Hohenheim | elbit, der Garten ſowohl ald das Schloß, 


ift eine merfwürdige Erſcheinung. Der ganze Garten iſt 


mit tleinen und geöbern Gebäuden überfät, die mehr 
ober weniger theils einen engen, tbeils einen Reprälen 
tationd:Geift verrathen. Die wenigften von dieſen Ge 
bäuden find auch nur für den Türzeiten Aufenthalt an 
genehm oder brauchbar. Sie ftedlen in der Erbe, indem 
man den allgemeinen fehler derer, die am Berge bauen, 
durchaus begangen hat, daß man den vordern oder un 
tern Sodel zuerft er und fodann das Gebäude 
binten in den Berg geitedt Bat, anftatt daß, wenn man 
nicht planiren will no Tann, man den hinten Sodd 
zuerft beftimmen muß; der vordere mag alsdann fo hoch 
werden, als er will. 

Da alle diefe Anlagen theil® im Gartenlalende, 
theild in einem eigenen Werte beichrieben worden, je 
{md fte weiter nicht zu eecenliren; doch wäre künftig, bei 
einer Abhandlung Über die Gärten überhaupt, dieſer in 
feiner Art ald Veiſpiel aufzuftellen. Bei diejen vielem 
kleinen Bartieen ift merkwürdig, daß faft Feine darunter 
ift, die mic ein jeder wohlhabende Particulier eben fo 
gi und beſſer beftgen lönnte. Nur machen viele kleine 

inge zuſammen leider dein großes. Der Waflermangel, 
dem man bucch gepflafterte [male Bachbetten und durd 
Heine Baflind und Teiche een wollen, giebt dem 
Ganzen ein kümmerliches Anjeben, beſonders ba auf 
die Bappeln nur ärmlich da ftehen. Schöne 
gen tericheiben an einigen Drten, fo mie eine ftarke 

ammlung Majolica | für den Lierhaber dieſer Art 
von Kunſtwerken intereſſant. Ich erinnerte mi 
verſchiedener Bemerkungen, die ich über Glasmalerei 
gemacht hatte, und nahm mir vor, fie zufammenzuftel: 
len und nt und nach gu completiren; denn da wir alle 
Sladfritten jo gut und befier ais die Alten machen kön: 
nen, fo käme es bloß auf und an, wenn wir nur genau 
den übrigen Mechanismus beobachteten, in Scherz und 
Ernft ähnliche Bilder hervorzubringen. 

Außer einigen Bemerkungen in biefem Fache fand id 
nichts Wiſſens-⸗ und Nachahmungswerthes in biefem 
Garten. Cine einzige altgothifch gebaute, aber auf 
tleine und in ber Erde ſteckende Kapelle wird jetzt von 
Thouret, ber fich lange in Paris und Rom aufg 
und die Decoration ftudirt bat, mit jehr vielem Ge 
\dmad außgeführt; nur Schade, daß alles bald wieder 

eihlagen und vermobern muß und der Aufe 
feucht und ungenießbar ijt! 
hretetee Ast Darfıelt gewährt ben gieihgütkgfe 
ebreitete arjtellt, ä eichgülti 
nblid von der Welt, fo wie auch ea Gehäue 
gan weiß angeftrichen find. Man fann vom Aeußern 

Gebäude jagen, daß fie in gar einem Gefchmad ge 
baut find, indem fie nit die geringfte — 
weder von Neigung noch Widerwillen erregen. Eher 
das völlig Eharalterloje einer bloßen, beinahe nur hand 
merdmd Kr Bauart a en feine Höfe, wie 
. eingang ift zu breit gegen feine 
überhaupt der ganze Stod zu niebrig ift. Die Treppen 
find gut angelegt, bie Stufen jedoch gegen ähre geringe 
Höhe zu ſchmal. Der Hauptlaal, leider mit Marmor 
deforirt, ift ein Beifpiel einer bis zum Unftnn ungeſchid⸗ 
ten Architeltir. In den Zimmern find mitunter: ange 
nehme esjierungen, die aber doch einen unfpern * 


umherſchweifenden Geſchmack verrathen. Einig 


—— — 
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Nachzeichnungen, die aus Paris gefendet worden, in 
denen mehr Darmonie ift. Ein artiger Einfall von Heinen 
ſeidenen Borhängen, bie mit Franzen verbrämt und, in 
ungleichen Wolfen aufgezogen, von den Gefimfen ber: 
unterhängen, verdient mit Gefchmad Are A u 
werden. Die Stuccaturarbeit ift meiſtens höchſt gie 

Da ein Theil des Schloſſes noch nicht ausgebaut iſt, 
jo läßt fich hoffen, taß durch ein paar geſchickte Leute, 
die gegenwärtig bier find, die Decorationen ſehr gewin⸗ 
nen werden, Ein Egal, der auch ſchon wieder auf dem 
Wege war, in Ichlechtem Gefchmad verziert zu werben, 
ift wieder abgelölagen worden und wird nach einer 
Seigmung bon Zhouret durch Iſopi ausgeführt. 

ie Gipsarbeit des Iſopi und feiner Untergebenen 
zu ſehen, ift höchſt merfwürdig, beſonders wie die frei: 
ſtehenden Blätter der Rojen und die hohlen Kronen aus⸗ 
gearbeitet und aus Theilen zuſammengeſetzt werben, 
wodurch jehr fchöne und durch Schatten wiriſame Ver: 
tiefungen entjtehen. Auch war mir ſehr mertwürdig, 
wie er Dinge, bie nicht gegofjen werden Tönnen, zum 
Beiſpiel die Verzierungen einer ovalen Keil 
deren Linien alle nach einem Mittelpuntte gehen jolten, 
tur einen jungen Knaben I geſchickt ausfchneiden 
ließ. Die Leute arbeiten, auper mit feinen Federmeſ⸗ 
fern, Flach- und Hohlmeißeln, auch mit großen Nägeln, 
die fie fich jelbft unten zuichleifen und oben mit einem 
Zäppchen, um fie bequenter anzufafien, umtwideln. Bon 
den größern Roſen bringt ein geſchickter Arbeiter nur 
eine den Tag zu Stande. Sie arbeiten fer Iſopi's Di: 
rection mit großem B.rgnügen, weil fie jehen, wie jehr 
fe in ihrer Seiepidtichteit zunebnien. Iſopi macht, wie 
ich's verfteht, Die Modelle, vie alsdann geformt und 
ausgegofien werden. Das Charakteriftifhe von Iſopi's 
Arbeit ſcheint mir zu fein, daß er, wie oben bemerlt, 
hauptſächlich auf die Vertiefungen denkt. So werben 
zum Beilpiel die Eier in der befannten ardhiteltonifchen 
Fr beſonders gegofjen und in die Vertiefungen 
eingeſetz 

Ein —— der alten Deckendecoration iſt, daß 
ſie gleichſam für ſich allein ſteht und mit dem Untern 
nicht rein correſpondirt, welches daher rühren mag, daß 
alles zu haſtig und zufällig gearbeitet worden, das nun 
bei Thouret und Iſopi nicht mehr vorkommen kann. 
Hier ward ich auch durch die Ausſührung in einem Ge⸗ 
danken beftärıt, daß man nämlich bei Eäulenbecoratio: 
nen, bie in Zimmern angebracht werten, nur den Archi⸗ 
trav und nicht dad ganze Gebälfe anbringen dürfe. Die 
Ordnung wird dadurch —* das Ganze leichter und 
iſt dem Begriffe der Conſtruction gemäß. 

ſopi will niemals eine Corniche unmittelbar an der 
Decke haben; es ſoll immer noch eine leichte Wölbung 
vorhergehen, die der Geſchmack des Architeiten nach der 
Länge und Breite des Zimmers, als das Verhältniß, in 
dem fie geſehen wird, befiimmen ſoll. 

Die rotbe Damaſtfarbe je ich nirgend3 als in Kleinen 
Kabinetten, mo fie nur in ſchmalen Panneaux ober fonft 
unterbrochen vortam. Die größern Zimmer waren alle 
mit janjtern Farben decorirt, und zwar fo, daß bad 
Seidenzeug heller gefürbtes Laub als der Grund hatte. 
Die Partetd find jümmtli von Eichenholg, unabiwech: 
feind, mie die in Ludwigsburg, aber jehr gut gearbeitet. 

Auf dem Haufe fteht eine Kuppel, die aber nur eine 
Treppe enthält, um auf ben obem Altan zu fommen. 

m Garten ift ein Häuschen, von den brei Kuppeln 
enannt, auch merlwurdig, das inwendig ganz flache 
Deden bat, fo daß tie Kuppeln eigentlich mur Decora⸗ 
tionen nach außen find. . 

Sch fand die Amaryllis Belladonna blühen, fo wie 
in dem eifernen Yaufe manche [höne auswärtige Pflanze. 

Artig nahm ſich zu Fußdecken Heiner Kabinette ein 
Bunter Flanell aus. ' . 

In den unten Zimmern bed Schloffes ift eine Ge: 
mäldefammlung, worunter ſich manche® Gute befindet. 


— — 
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Ein Frauenbild von Holbein, beſonders aber eine alte 
Mutter, die mit Einfaͤdelung der Nabel beſchäftigt iſt, 
indeß bie Zochter fehr emſig näht, und ein Liebhaber, 
der bei ihr fteht, ihr in dem Augenblid frine Wuͤnſche 
zu offenbaren Icheint, ift vortr y gedacht, componirt 
und gemalt. Das Bild bat halbe Figuren von faft Les 


bensgröße. 


Einiges über Glaswalerci. 


Bei der Sladmalerei ift vor allem das Clairobfeur 
und die Zarbengebung zu betrachten. 

Das Glairobfcur sit an der vordern Seite, d. h. nad) 
dem Gebäude zu, eingefehmolzen, es mögen nun mit 
dem Pinſel die Umriffe aufgetragen ober Licht und 
Schatten in breiten Flächen angegeben fein. Das zweite 
geſchah dergeftalt, daß man bie Platte mit dem ganzen 
hemifchen Grunde überdedte und mit einer Nadel die 
Lichter herausriß; es ift alfo, wenn man will, eine Art 
ſchwarzer Kunſt, oder beifer, es ward gearbeitet, wie 
man auf dunfelm Grunde die Lichter aufhöht. Dieſes 
gelheß mit ber größten Feinheit und Accuratefie. Ob 
ie nun biejen Grund zuerſt einſchmolzen und die Farben 
auf die andere Seite brachten und nochmals einſchmol⸗ 
zen, oder ob alles zugleich geſchah, weiß ich noch nicht. 

Es giebt, in Abjicht auf  arung, auf Glas gemalte 
und aus Glas zufammengelegte Bilder. 

Die erften haben nur gewiſſe Farben; Gelb bis ins 
Gelbrothe, Blau, Biolett und Grün kommen barauf 
vor, aber niemals ein Burpur. Wahrſcheinlich braucht 
der Goldlack ein ftärkeres Feuer, um in Fluß zu ge: 
vathen, als die übrigen, und Eonnte daher nicht mit 
jenen Zarben zugleich eingeſchmolzen werden. 

War aljo Zeichnung und Clatrobfeur eines Bildes 
fertig, fo wurden auf der Nüdj:ite die Farben aufge 
tragen und eingeſchmolzen. Merkwürdig ift die gelbe 
darbe, die fie durch ein trübes Mittel, nach dem befanns 
ten optifchen Gejeg, hervorbrachten; der Theil der 
Scheibe, welcher inmwendig herrlich gelb ausſieht, er: 
ſcheint von augen als ein hmusiges Hellblau, das ins 
Grünliche oder Biolette fpielt. 

Wenn fie Schwarz hervorbringen wollten, fo ließen 
ie ‚den chemijchen Grund auf dem Glaſe unberührt. 
eil derjelbe aber doch noch durchſcheinend und braun 
gemejen wäre, jo bebedten fie ihn hinten mit irgend 
einem undurchſichtigen Schmelzivert, wodurch das 
Schwarze ganz vollkommen wurde. 

Bel der grögern Unfchmelzbarkeit des rothen Glaſes 
wurde es, wie fo viele Fülle zeigen, nur in einzelnen 
Stüden eingefegt. Bei dem artigen Fall, daß ein weißer 
Steinbod auf rothem Grunde eriheinen folte, verfuhr 
man folgendermagen. Man ſchmolz zuerit einen pur: 
purnen Ueberzug auf weißes Glas, jo daß die ganze 
Tafel jchön purpurn erichien. Sodann brannte man vie 
Figur, nach Zeichnung und Schattirung, auf die Eee 
Seite ein und ſchliff zulegt von der Hinterfeite die rot 
Zage bed Glaſes weg, jo weit fie die Figur des Stein: 
bocks bededte, wodurch dieſer blendend weiß auf dem 
farbigen Grunde erichien. 

Sobald ich wieder eine Anzahl folder Scheiben an- 
treffe, werde ich meine Bemerlungen completiren und 
zuſammenſtellen. 


Stuttgart, ben 3. September 1797. 
Geſtern heſuchte ich die Bibliothek, die ein ungeheures 
Hölgerned Gebäude, das ehemals ein Kaufhaus war, 
einnimmt. Es fteht am gewerbreichiten Theile der 
Stadt, zwar rings herum frei, jedoch nicht jo, daß es 
vor aller Feuergejahr ficher wäre, Die Sammlung zum 
Kunſt⸗, Antiquitäten: und Raturfach tft bejonders ſchön, 
o wie auch Vie Sammlung der Dichter und des ftatutar: . 

hen Rechte von Deutichland. Bibliothelare find 
eterjen und Hofrath Schott, 
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Vorher befuchten wir den Profefior Thouret, bei 
dem ich verſchiedene gute Sachen ſah. Eine Allegorie 
auf bie Wiedergenefung bed Pergonß ift ihm beſonders 
wohlgelungen. Dieſe —* als eine Allegorie auf bie 
franasfifche Republik, fo wie Elektra mit Oreſt und Py⸗ 
laves zeugen von feiner Einficht in die einfachen ſym⸗ 
metriſchen und contraftirenden Compofitionen; fo wie 
die Riſſe zu einem fürftlichen Grabe und zu einem Stadt⸗ 
thor fein folides Studium der Architeltur beurkunden. 
Sch werde nach diefem und nach ber Zeichnung, die i 
in Hohenheim bon ihm geſehen, rathen, daß man bei 
Decorirung unfered Schlofied auch fein Gutachten einhole. 

Nach Tiſche ging ich zu dem preußifchen Geſandten 
von Mabeneih, der mich mit ( emablin er 
freundlich empfing. J fand daſelbſt die Gräfin Ko⸗ 
nigded, Heren und Frau von Varchimont und 
einen Heren von Wimpfen. Man zeigte mir ein paar 
vortreffliche Gemälbe, die dem Legationdrath Abel ge 

ören, Zuͤnächſt eine Schlacht von Wouvermann. Die 

avallerie hat ſchon einen Theil der Infanterie über: 
ritten und ift im Begriff, ein zweites Glied, das eben 
abfeuert, anzugreifen. Ein Trompeter, auf feinem 

agern Schimmel, ſprengt rückwaärts, um Succurs ber- 

eijublaſen. Das andere Bild iſt ein Claude Lorraine 
von Mittelgröße und beſonderer Schönheit, ein Sonnen: 
untergang, den er auch jelbft radirt hat. Es ift faft Leine 
Vegetation auf bem Bilde, fondern nur Architektur, 
Schiffe, Meer und Himmel, 

Abends bei Herrn Kapellmeilter Jumſteeg, wo 2 
verichiedene gute Muſik hörte. Er bat die Colma, na 
meiner Ueberjegung, als Cantate, doch nur mit Beglei- 
tung des Klaviers, componirt. Sie thut fehr gute Wir: 
fung und wird vielleicht für das Theater zu arrangiren 
ein, worüber ich nach meiner Rüdtunft benten muß. 

enn man Fingal und feine Helden ſich in der Halle 
verfammeln ließe, Minona fingend und Dffian fie auf 
der Harfe accompagnirend vonftellte, und das Piano: 
forte auf dem Theater verftedie, jo müßte die Auffüh- 
zung nit ohne Effect fein. 
cute fuhren wir ins Taiferliche Laget. Wir kamen 
durch Berg, worauf die Hauptattale von Moreau ges 
richtet war; dann auf Cannſtatt; Münfter fahen wir im 
Grunde liegen. Wir famen durch Schmieden und fingen 
an dad Lager zu überjeben. Der linke Flügel lehnt ſich 
an Mühlhaufen, alsdann zieht er ſich Über Aldingen bis 
egen Hochberg. In Neckarrems wurden wir vom 
—E Jakardowskty, vom Generalſtabe, gut 
aufgenommen, der und erſt früh das Lager Überhaupt 
von dem Berge bei Hochberg zeigte und und gegen Abend 
an der ganzen Fronte bis gegen Muhlhauſen binführte, 
Wir nahmen den Weg nach Kornmeitheim, da wir denn 
auf die Ludwigsburger Chaufjee Tamen und fo nach der 
Stadt zurüdfuhren. 

Im Lager mögen etiva 25,000 Dann ftehen; das 
Vaupiquarkier des Srapersogs wird in Hochberg fein. 

er Pfarrer in NR 


arrems Ko Beller, der Ober: 
amtmann von Cannftatt Sehffer, und ift ein Bruber 
bes Profefſors in Göttingen. 


Stuttgart, den 4. September 1797. 
Nachdem ich Früh verfchiedened zu tere gebracht 
und — Briefe —8 ging i * im ne 
fejlor Danneder Ipagieren und beredete hauptſachlich mit 
ihm meine Abfichten, wie Iſopi und Thouret auch für 
unfere —ES Berhältni e zu nugen fein möchten. 
Zu Mittag |peifte ich an der Zable d'hote, wo fich 
ein junger Herr von Lieben, der a gier bei der ruſſi⸗ 
hen Gefandtſchaft befindet, als ein Sohn eines’ alten 
akademiſchen Freundes mir zu erfennen gab. 
Hernacy_bejuchte ich Heren Belling, deſſen Frau 
jbe ſchön Klaviere fpielte. Er ift ein jehr paſſionirter 
iebhaber der Muſik, befonders des Geſanges. Aus den 
brillanten Beiten des Herzogs Karl, wo Jomelli die 
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Dper dirigirte, ift der Eindrud und bie Liebe zur italiä⸗ 
ni gen Muſik bei ältern Perſonen hier noch lebhaft ver: 
blieben. Man fteht, wie fehr fich etwas im Publicum 
erhält, das einmal ſolid gepflanzt iſt. Leider dienen bie 
Beitumftände den Obern zu einer Art von Rechtfertigung, 
daß man die Künſte, die mit wenigem hier zu erhalten 
u zꝛ; beleben wären, nach und nach ganz ſinlen und 

erllingen läßt. 

Bon da zur Frau Legationsrath Abel, vo ich bie 
beiden ſchönen Bilder, die ich bei Herrn von Mabeweiß 
gejehen, nochmals wieber fand. Außer diefen zeigte man 
mir noch eine vortrefiliche und mohlerhaltene Landſchaft 
von Nicolas Pouſſin und noch einen andern Elaude aus 
einer frübern Zeit, aber unendlich lieblich. . 

Wir machten darauf einen Spaziergang auf bie 
Meinbergshöhen, mo man Stuttgart in feinem Umfange 
und feinen verſchiedenen Theilen liegen ſieht. Stuttgart 
bat eigentlich drei Regionen und Charaftere: unten ſieht 
es einer Landſtadt, in der Mitte einer Handelsſiadt, 
und oben einer Hof: und wohlhabenden Particuliers⸗ 
ftadt ähnlich. ’ 

Mir gingen ins Theater, mo man Ludwig den 
S ringer gab. Das Ballet, dießmal ein bloßes Diver⸗ 
tiſſement, war ganz heiter und artig. Madame Bauli, 
erſt kurz verheirathet, zeigte ſich als fehr hübſche und 
anmuthige Tänzerin, 

Die eher find überhaupt mit ihrem Theater 
nicht übel I rieden, ob man gleich auch bie und da 
barauf fchilt. Merkwürdig war mir's auch heute, daß 
das Rublicum, wenn ed beifammen tft, e8 mag fein, 
wie e3 will, durch fein Schweigen und feinen Beifall 
immer ein richtiged Gelühl verräth. Sowohl im heu⸗ 

igen Stüde, als neulihd im Carlos, wurden bie 
Schaufpieler faft nie, einigemal aber bad Stüd applaw 
birt, kaum aber trat biefen Abend die Tänzerin mit ihren 
—5 reizenden Bewegungen auf, jo war ber Beijall 
eich da. 
8 Stuttgart, den 5. September 1797. 

Früh im großen Theater. Ich Tab daſelbſt verſchie⸗ 
dene Decorationen, welche ſich noch von Colomba her 
ſchreiben. Sie müflen ſich auf dem Theater jehr gut aus⸗ 
nehmen; benn es it alles fehr faßlich, und in gehe 

rtieen außgetei t und gemalt. Die Frankfurter 
Decorationen haben aber doch darin den Vorzug, ba 

nen eine ſolidere Baukunſt zum Grunde liegt, und ba| 
te reicher find, ohne überladen zu fein; Dahingegen bie 
iefigen in einem gewiſſen Sinne leer genannt werben 
Önnen, ob fie gleich wegen der Größe des Theaters und 
mil ihrer eigenen Granbiofität ſehr guten Effect thun 
müjlen. 
odann bei Heren Meyer, ber verfchiebene gute 
Gemälde bat. Er zeigte mir Blumen: und Fruchtflüde 
bon einem gewifien Wolffermann, ber erſt mil 
naturhiftorifchen Arbeiten angefangen, fich aber darauf 
de Heem und Huyfum gebildet und, —* in 
Waller als Oelfarbe, Früchte und Inſecten außerordent 
lich gut macht. Da er arm ift und ſich hier daum erhält, 
fo würbe er leicht zu haben fein und bei fünftigen Deco 
sationen vortrefflich dienen, um bie Früchte, Inſecten 
Gefäße, und was fonft noch der Art vorläme, zu malen 
und andern ben seihten Weg zu zeigen. Auch lönnte man 
dr u der neuen Marmormalerer braudyen, wenn ihn 
rofeſſor Thouret vorber darin unterrichten wollte. 

Ich jah bei dem Hoftapezierer Stühle von Mahagom⸗ 
ol gearbeitet; fie waren mit ſchwarzem gejtzeiitem 

eibenzeug überzogen, da® Pequin satind heißt und 
eine febr gute Wirkung thut. Veſonders artig nehmen 
ih daran hoceo e jeidene Ligen aus, mit benen die 
Kanten der Kiſſen bezeichnet find. 

Nachmittags war ich bei Regierungsrath grom 
mann, der mix einige ſchöne eigene, fo wie andere dem 
Zegationsrath Abel J zrige Gemälde vorzeigte. Unter 
ben letzteren zeichnete ſich beſonders ein Zaun aus, der 
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eine am Baum gebundene Nymphe peitſcht. Diefelbe 

ee ift in den Scherzi d’amore von Carracci vorge: 
tellt, und mag biefes Bild, das porgeſig gemalt iſt, 
wohl von Lodovico ſein. Auch dieſer Lie er ‚hat matt: 
ches aus den hangöfichen Auctionen einen ſehr 


billigen Preis er 
73R3 bei Erg Borlefung des Hermann und 
Dorothea, , 


Stuttgart, ben 6. September 1797. 
uchte mich Herr Brofeflor Thouret, mit dem 
ich ee iteltonischen Decorationen ſprach. Dazu 
kam Brofefior Heideloff, der leider jehr an den Augen 
leidet; ferner ein Obrütlieutenant von Koubella, von 
ben Defterreichern, ein wohlgebildeter junger Mann und 
großer Liebhaber der Mufil. Darauf ging ich mit 
Thouret, fein Modell zum Dvalfaal in Stuttgart zu 
fehen, das im gut gedacht ift: nur wäre bie 
Frage, ob man den Uebergang von ben langen perpenbi- 
eulären Banden, ber mir zu arm ſcheint, nicht reicher 
und anmuthiger machen könnte. Ich ging alddann mit 
ihm, Scheffauer und einem würtenibergiſchen Officer 

der gang artig malt, dad Schloß zu bejeben, wo i 
nichts Nachahmungswerthes fand, vielmehr unzählige 
Beifpiele defien, was man vermeiben fol, Die Mar: 
more, beſonders über die Alabajter —— des 
Landes, nehmen ſich ſehr gut aus, ſind aber nicht zur 
lücklichſten Decoration verwendet. Uebrigens find die 
5* man möchte ſagen, gemein vornehm; ſo zum 
iſpiel ſieht man auf einem —— 
weißen Gipsgrunde viele v ete Architeltur, die 
TZhüren bei ihren ſchnörkelhaften Vergoldungen mit 
Leimfarbe angeſtrichen, die Guibalſchen Plafonds nach 
der —— Mohn de jehigen Herzogs ſah ich 

n dem Wohnzimmer jegigen Herzog 
eine halbe Figur, De auf Guercin binbeutet, einige Land⸗ 
ſchaflen aus Biermanns ſruerr Zeit, ein gutes Bild 
von Hetſch, die Mutter der Gracchen im Gegenfag mit 
der eiteln Römerin vorftellend. 

Ich ging mit Heren Profeſſor Thouret die verſchie⸗ 
denen Decorationen durch, die bei Verzierungen eine? 
Scloiles vorkommen können, und bemerkte hievon fol 


gendes: 
Das erſte, worin wir übereinlamen, war, baß man 
‘ ih, um eine Reihe von Zimmern zu becoriren, vor 
allen Dingen über daß Ganze beftimmen folle, man 
möge ed nun einem einzelnen Künftler übertragen, ober 
aus den Borjchlägen mehrerer nach eigenem Geſchmacke 
für die verſchiedenen Zimmer eine Wahl anſtellen. Da 
ohnehin ein folches Unternegmen jederzeit großes Geld 
koſte, fo fei der Hauptpunft, daß man ftufenmweife vers 
fahre, das Koftbare nicht am unrechten Plage anbringe 
und fich nicht Jelbft nöthige, mehr, als man fich vorges 

N. 


& jet zum Beifpiel bei bem Appartement unferer 
erzogin, deſſen Lage ich ibm begeichnete, es hauptjächs 
darum zu thun, aus dem Anftändigen eines Bor: 
aals in das Würdigere der Borzimmer, in das Präch: 
igere des Audienzzimmers überzugehen, bad Rundel des 
Eckes und das darauf folgende Zimmer heiter und doch 
prächtig & einer innern Converſation anzulegen, von 
a ins Stille und Aingenehme der Wohn: und Schlafs 
zimmer Überzugeben und bie daran ftoßenden Kabinette 
und Bibliothel mannigfaltig, zierlih und mit Anftand 
veranüeh zu macdıen. un 
ir Ipracgen über bie Möglichkeit, ſowohl durch das 
anzuivendende Material, als durch die zu beftimmenden 
Formen einem jeden diejer Zimmer einen eigenen Cha: 
ratter und dem Ganzen eine Folge durch Uebergänge 
und Gontrafte zu geben. Ex erbot ſich, wenn man ihm 
die Riffe und Maße der Zimmer ſchickte, einen erften 
Vorſchlag diefer Art zu thun, den man zur Grundlage 
bei der Tünftigen Arbeit brauchen fünnte, 
Seethe, Werke. IL 


gemein 


‚ Deden und Gefimfe find das Erſte, an deren Be: 
timmung und Fertigung man zu denken bat; allein biefe 
ängen von ber Decoration des Zimmers fowohl in 
zoportionen ald Drnamenten ab. 
ie Geſimſe oder den Mebergang von ber Wand zur 
Dede Tann man auf zweierlei Art machen, einmal, daß 
man ein mehr oder weniger voripringendes Gefims in 
die Ede ambringt und die Dede unmittelbar darauf 
ruben läßt, ober auch, daß man durch eine größere oder 
kleinere — die Wand und Dede janft verbindet. 
Jene Art würde in ihrer größeren Einfachheit fich wohl 
ir die Vorzimmer ſchicken und, wenn man Glieder und 
eile mehr zufammenfeit, auch wohl ben prächtigen 
Zimmern gemäß fein. Doch haben bie Hohlfehlen immer 
etwas Heitered und find männigfaltiger 3 kerungen 
äbig. Jſopi will felbft über dem azchiteltonijchen 
ims noch jederzeit eine gericht ben, um dem Ganzen 
mehr Syreibeit und Ar en zu geben — eine Meinung, 
bie ſich noch prüfen läßt. , 

Geſimſe und Deden ſtehen in einer beftänbigen 
Correlation; die Einfalt des einen beftimmt die Einfalt 
bed andern, und jo theilen fie einander aud) ihre man: 
nigfaltigen Charaltere mit. Stud, Bergoldung und 
Malerei können mit einander hier metteifern und fich 
cher, Wir haben hievon in dem Römifchen Haufe 


chon ſehr fchöne —3 — 
Was bie Wände ſelbſt betzifit, Io leiden fie die mans 
nigfaltigften Veränderungen. e fauber abgetündhte 


and, auf welcher die angebrachte Stuccatur durch 
einen leichten Thon agejegt wird, giebt für Borjäle vie 
angenehmfte und heiterfte Berzierung. 

Sehr wichtig aber % für Decoration die Kenntni 
Granit, Porpter und Marmor auf verſchiedene Weiſe 
nachzuahmen. Die bekannte Art des ſogenannten Gips⸗ 
marmors thut zwar, nächſt dem natürlichen Stein, den 
ſchönſten und herrlichſten Effect, allein ſie iſt ſehr koſt⸗ 
bar, und die Arbeit geht langſam; hingegen bedient man 
ſich in Jtalien außerdem noch dreier anderer Arten, welche 
nach bem verfchiedenen —— und Würde ber Zimmer 
anzuwenden ſind, und alle drei ſehr guten Effect machen. 

Die erſte wird auf nafſen Kalt gemalt, und hinter⸗ 
drein vom Maurer verglichen und von dem Maler wies 
der Übergangen, jo daß beide immer zuſammen ar⸗ 
beiten ; fie Zönnen auf dieſe Weife des Tages 6 Quadrat⸗ 
ſchuh fertig machen. Der neue Saal von Hohenheim 
wird auf diefe Weiſe decorirt, und man könnte dafelbft 
im Beübjabre ſchon die Refultate ſehen. 

Die zweite tft, mas die Italiäner Scajola nennen, 
eine Art von naflem Moſaik. Der Pilafter oder bie 
Füllung, die auf diefe Art bearbeitet werden fol, wird 
mit einem einjärbigen beliebigen Gipsgrunde angelegt. 
Wenn er troden ift, fticht der Künftler, der freilich darin 
Praktik haben muß, mit Eifen die Adern, oder was man 
für Zufälligleiten anbringen will, heraus und füllt und 

treicht die entftandenen Bertiefungen mit einer andern 

arbe wieder aus, wozu er ſich Heiner Spateln bedient. 
Wenn dieſes wieber troden ift, übergeht er es abermals, 
und das jo lange, bis ber Effect erreicht ift, da denn das 
Ganze abgejchliffen wird. Man kann durch diefe Art 
weit mehr als durch dad Mifchen de Marmors die 
Natur erreichen, und es ſoll bei gehöriger Praktik um 
einen großen Theil geihmwinder gehen. 

Die dritte Si; für VBorfäle und Zimmer, die man 
leicht behandeln will; fe ſoll jich aber auch fehr gut aus: 
nehmen. Der Marmor wird nämlich mit Leimfarbe auf 
bie — Wand gemalt und mit einem Spiritus⸗ 

en. 


Alle drei Arten offerirt Here Thouret durch Beſchrei- 
bung, noch lieber aber durch perſönliche Anleitung imit⸗ 
zutjeiten. Er widerräth das Malen des Marmord mit 

Lauf die abgetünchte Wand, weil die Arbeit eine un: 
angenehme, der Natur wideriprechende Bräune nad) 
und nad) erhält. 
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' Der Gebraudı ber Seide zur Verzierung der Wände 
ift auch mohl zu Überlegen. Ganze Wände bamit zu übers 
tehen, hat immer etwas Eintöniges, man müßte ihnen 
n nach Größe und Berbältni der Zimmer ſtarke 
Borbüren geben und auf die großen Räume wenigſtens 
einige würbige Gemälde anbringen. 
ebrigen® aber find die Tleinern feibenen Abtheiluns 
en, mit Stuccatur und Marmor verbunden, immer 
a3 Angenebmfte und Reichfte, wie wir das Beiſpiel 
auch im Römiſchen Haufe ſehen. 

a die Spiegel nunmehr jederzeit als ein Theil ber 
Architektur angejehen, in bie Wand eingelaflen und nies 
mals in mehr oder weniger barbarifchen Rahmen auf: 

ehängt werben, fo fallen bie Rahmen dazu meift in das 
eld des Stuccaturers; wenigſtens hat der Bildſchniter 


nicht viel daran zu thun. Dagegen iſt gu wunſchen, ba 
Ir Schnitzwerk Ben Iren. bie im Ganzen einerlei 
Form haben können, nach Berhältniß angebracht werde; 


wie fie denn überhaupt nur immer Holsfarbe fein jolls 
ten, um jo mehr, da man burdy Fournirung verſchie⸗ 
dener — chnitzwerk, Bronze, Vergoldung ihre 
Nannigfaltigkeit ſehr hoch treiben kann, und eine werke 
Thür immer etwas Alberned hat. Statt bes koſtbaren 
Schnitzwerks laſſen fich auch bei Tapetenleiften die von 
—— ausgedruckten vergoldeten Zierrathen ſehr 
rauchen. 

Wegen der Lambris hielt man dafür, daß bei hohen 
immern allenfalls die Höhe der Fenſterbrüſtung bei⸗ 
egalten werben könne, jonft aber ſehe ein niebriger 

fodelartiger Lambris immer befjer aud, indem er bie 
Wand niemals gebrüdt erjgeinen laſſe. 

Wegen der Fußböden kamen auch ſehr gute Vor⸗ 
ſchläge zur Sprache, die nächſtens im weitern Umfang 
zu Papiere zu bringen find. 

Einer von den Hauptfehlern bei der Decoration der 
Zimmer, der auch bei ber frühern Conftruction der Ge: 
bäude begangen wird, ift, daß man die Maffen, die man 
haben Tann oder at, trennt und zerjchneibet, wodurch 
das Große felbft Tleinlich wird. 

Denn man zum Beifpiel in einem Saal eine Säulen: 
ordnung, die nur einen Theil der Höhe’ einnimmt, an: 
bringt unb Über berfelben gleichſam noch eine Attite bis 
an die Dede macht. Diejer Fall ift noch in dem ausge⸗ 
brannten Schloffe zu Stuttgart zu fehen. Oder wenn 
man bie Lambris verhältnißmäßig wu hoch macht, ober 
die Geſimſe oder Frieſen oben zu breit. Durch ſolche 
Operationen kann man ein hohes Zimmer niedrig er: 
ſcheinen machen, wie durch die umgekehrte richtige Be⸗ 
Frtape ein niebriged hoch erfcheint. Diejem Fehler 
ind alle diejenigen ausgejegt, welche nur immer an 
mannigfaltige Verzierungen denken, ohne bie Haupt: 
begriffe der Mafien, der Einheit und der Proportionen 
vor Augen zu haben. . 


Nach Tiiche ging ich mit Danneder gu Rapp, wo ich 
ein fehr Be ofteologifches Präparat fand. 
Ein Frauenzimmer, deren Bi ſchon an 
Knochenkrankheiten gelitten hatten, empfand in früher 
Jugend einen heftigen Schmerz, wenn bie obere Kinn- 
lade unter dem linken Auge berührt wurde. Dieſer er: 
ftredtte fich nach und nad) abwärts bis in bie Hälfte des 
Gaumens; e8 entftand dafelbft ein Geſchwür, in welchem 
man etwas Hartes ſpüren Tonnte. Sie lebte 19 Jahre 
und ftarh an der Auszehrung. Der Theil des Schädel, 
den man, nachdem fie anatomirt, zurüdbehalten, dag: 
folgende Merkwürdigkeiten. Die linte Hälfte des Ossis 
intermaxillaris enthält zwei gute Schneibezähne, ber 
Eckzahn fehlt, und nach der Tleinen Alveole I man, 
das er bald nach ber zweiten Zahnung auögefallen fein 
müffe; dann folgt ein Badzahn, dann eine Heine Lücke, 
jebog ohne Alveole, fondern mit dem ſcharfen Rand, 
ann ein ftarter Backzahn, darauf ein noch nicht ganz 
ausgebildeter fogenannter Weisheitäzahn. Betrachtet 
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man nun die Rafenböhle des Präparate, fo findet man 
die große ——— es ſitzt nämlich ein Zahn 
unter dem Augenrande mit ſeiner Wurzel an einer klei⸗ 
nen runden, faltigen —— — feſt; er erfieen ſich 
in ſeiner Lage ſchief herab nach hinten Tr und bat den 
Gaumen ber obern Marxille gleich hinter den Cans 
libus incisivis gleichfam durchbohrt, ober vielmehr ed 
ift durch die wibernatürliche Berührung ber Theil cariös 
geworben, und eine Definung, bie größer als feine 
one, findet fich ausgefreſſen. Die Krone fteht nur 
menig vor der Saumenfülce vor. Der Zahn ift nid 
völig wie andere Badzühne gebildet, feine Wurzel 

einfach und lang, und feine Krone nicht völlig breit, © 
cheint nach allem dieſem ein gefunder Zahn mit I 
aftem au pi fein, dem aber der Weg nad 
einem rechten Plate durch ein ungleiches und fchnelleres 
achsthum der Nachbarzähne veriperrt morben, fo daß 
er fich hinterwärts entwickelt und das Unglüd ange 
richtet bat. MWahrfcheinlich ift es der fehlenbe Bat 
Im Anfang 


Wenn man biefen all häfte vermuthen Tönnen, ſo 
bin ich üb un, bag dieſe Perſon leicht zu operiren 
und der Bakn erauszuziehen gewejen wäre; ob man 


von defien Alveole keine Spur zu ſehen i 


' glaubte ich faft, es ſei der eayahn. 


gut | aber, bei ihrer übrigen ei lichen Gonftitution, ihr 


dad Leben daburch gefriftet hätte, iſt faft zu zweifeln. 
Schade, daß man nur das interefiante Stüd ans 
eichnitten, und nicht die andere Hälfte der Marille, 0 
en ganzen übel verwa at, damit man dm 
Kno noch an den Theilen, welche keine auffab 
Iende Uinregelmäßigteit zeigten, hätte beobachten fönnen. 

Abends im Theater wurden die Due Litiganti vor 
Sarti gegeben. Die Vorſtellung war äußert ſchwach 
und unbedeutend. 

Herr Brand gar nichts. Demoifelle Bambus mr 
angenehme Nulität. Madame Kaufmann, Hein 
bagere Figur, fteife Beiwegung, ‚angenehme, gebilbelt, 
aber Iawage Stimme. Demoifelle Ferber nicht. 

err Krebs angenehmer Tenor, ohne Ausbrud und 
tion. Reuterunbeveutend. Herr Weberling 
eine gewwifje Art von brolligem Humor, den man leiden 
mag, aber auch weiter nichts. 
baren habe mehrere, die dad Theater öfters beſuchen 
iber Tprechen hören, und ba fommt ed benn mei 
auf eine geile, olerang Finaus, die aus ber Rot 
mwenbigteit entipringt, viele eute zu ſehen, wo denn bad 
jeder in einer gewifſen Holle ſich bie Gunft des Publ; 
cums zu verichaffen wei j 

Uebrigens bat das Theater I eine feltfame Conftt 

tution, daß eine Verbeſſerung defſelben unmöglich wir 


Bon Stuttgart nad Tübingen. 


Tübingen, den 7. September ar 
Früh halb ſechs Uhr von Stuttgart abgefahren. % 
ber 9 ——* Hohenheim ging der Weg durch ein 
chöne Allee von Obftbäumen, mo man einer weiten Auf 
icht nach den Redarbergen genießt. Man kommt burg 
Echterdingen, ein wohlgebautes heitereß Dorf, und W 
Straße geht ſodann auf und ab, quer durch die 
welge dad Wafſer nach dem Nedar zuſchicken. 
eber Waldenbuch, das im Thale liegt, und wo ms 
um halb neun Uhr anlamen, hat man erne ſchöne AUF 
ſicht auf eine fruchtbare, doch Hügelige und en Gr 
genh, mit mehrern Dörfern, Felbbau, Wielen un? 
ald. Waldenbuch felbft ift ein artiger, zwiſchen HB 
en gelegener Drt, mit Wieſen, gen, Weinbergen 
ald und einem herrfchaftlichen Schloß, der Wohnung 
des Dberforftmeiftern 
Eine äpnliche Cultur bauert bis Dettenhaufen fürs 
doch ift die Gegend rauher und ohne Weinberg. DW 
fahen Weiber und Kinder Flachs hrechen. —5 
wird es etwas flächer. Einzelne Eichbaume ſtehen I 
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der nunmehr nähern Nedarberge, jo wie einen Blid ing 
mannigfaltige Neckarthal. Wir fa 
Schloß und führen durch eine anmuthige Aue nad) Tü⸗ 
bingen hinein, wo mir bei Gotta einfehtten. 
Ich madjte bei ihm die Bekanntſchaft mit Herm 
Dr. Omelin und ging gegen Abend mit beiben, bie 


und da auf ber Trift, und man je die fchöne Anſicht 


Gegend zu ſehen. Aus dem Garten des Dr. Gmelin 
batte man bie HH auf das Ammerthal und Nedars 
thal zugleich. Der Rüden eines fchön bebauten Sand» 


fleingebirges trennt beide Thäler, und Tübingen liegt 
auf einem Kleinen Einfchnitt biefes Rückens, wie auf 
einem Sattel, und macht Face gegen beide Thäler. Ober: 
bald liegt das Schloß, unterhalb ift der Berg durch⸗ 

en, um die Ammer auf bie Mühlen und durch einen 
Fheil der Stadt zu leiten. Der größte Theil des Waſſers 
iR zu dieſem Behuf weit über der Stabt in einen Graben 
geioht, das übrige Waſſer, im ordentlichen Bette, jo wie 

Gewitterwaſſer, laufen noch eine weite Strede, bis 
fie ſich mit dem Nedar vereinigen. . 

Die Exiſtenz der Stadt gründet ſich auf die Alademie 
und die großen Stiftungen; der Boden umber liefert ben 
geringften Theil ihrer Bed entf. , 

Die Statt an fich felbft Hat drei verſchiedene Cha⸗ 
raktere: ber Abbang nad der Mor a gegen ben 
Rear zu, zeigt die großen Gun Iojter» und Semi- 
nariengebäude;, die mittlere Stadt fieht einer alten, je 
fällig zufammengebauten Gewerbftabt ähnlich, ber Ab: 

ng gegen Abend, nach der Ammer zu, jo wie ber 
untere flache Theil der Stadt wird von Gärtnern und 
Hebleu en bewohnt; er if äußerft fchlecht, bloß noth- 

ig ebaut, und die Straßen find von dem vielen 
Rift uber tt unfauber. 


Tübingen, den 8. September 1797. 

Mittags lernte ich bie Herzen Ploucquet, bie bei- 
den Omelin und Schott tennen. In dem Ploucquet⸗ 
[hen Garten, der auf der unterhalb der Stadt wieder 
auffteigenden Berghöhe Liegt, if die Außficht ſehr an⸗ 
a a? man ſieht ın beide Thäler, indem man die Stabt 
vor ſich Hat. An der Gegenſeite des Nedarthals zeigen 
Dahn gubern Berge nad ber Donau zu in einer ernſt⸗ 
aften Reihe. 


Tübingen, ben 9. September 1797. 


‚ Gegen Abend mit Cotta auf dem Schloffe. In den 
Simmern finden ſich ſowohl an Deden als an Wänden 


und Fenſtern artige Beifpiele ber alten Verzierungs: 
manier, oder vielmehr jener Art, bie Theile bes innern 
Ausbaues nach gewwifien Bebürfnifjen oder Begriffen zu 
beftimmen. Ta man benn boch bei einem Baumeifter 
mandmal ſolche Angabe fürbert, fo wird er hier vers 
ſchiedene Studien machen Tünnen, die, mit Gefchmad 
gebraucht, gute Wirkung thun würden. 

Abends die Heine Kankifche Schrift gegen Schloffer, 
fo wie ven Gartenkalender und die würtembergifche Heine 
Geographie burchgelefen uud angejehen. 


Tübingen, ben 10. September 1797. 

Fruh mit Profeſſor Kielmeyer, ber mich befuchte, 

—* über Anatomie und Phyſiologie organiſcher 
Naturen durchgejprochen. Sein Programm zum Behuf 
feiner Bozlefungen wird eheftend gebrudt werben. Er 
trug mir feine Gedanken vor, wie er die Gejege ber or⸗ 

anifchen Natur an allgemeine poufiiche Geſetze anzu 

fen geneigt jet, zum Beiſpiel der Polarität, der 

w —8 Stimmung und Correlation ber Extreme, 
ber Ausdehnungskraft erpanfibler Flüfſigkeiten. 

Er geigte mir meifterhafte naturbiftoriiche und anas 
tomifche Zeichnungen, die nur bes leichten Berftändnifles 
halber in Briefe eingezeichnet waren, von Georg Cuvier 
von Mömpelgard, der gegenwärtig Profeflor ber ver 
gleichenden Anatomie am Nationalinftitut in Paris iſt. 


en bald das Tübinger. 
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Bir ſprachen verichiebeneß Über feine Studien, Lebens⸗ 
weife und Arbeiten. Er fiheint durch ſeine Gemuthsart 
und feine Lage nicht der völligen Freiheit zu genießen, 
bie einem Mann von feinen Talenten zu wünſchen wäre. 
. Ueber die Idee, baf bie höhern organifchen Naturen 
in ihrer Entwidelung einige Stufen vorwärts machen, 
auf denen bie andern hinter ihnen zurüdbleiben. Weber 
die wichtige Betrachtung der z päubun ‚ber Anaftomofen, 
des Syſtems der blinden Daͤrme, der fimultanen und 
ſucceſſiven Entwidlung. 


Tübingen, den 11. September 1797. 
Dictirt an verfchiedenen Auffägen, nad Weimar 
beftimmt. In der Kirche Befichtigung ber farbigen 
enfter im Chor. Auffat darüber. Mittags Beoef 
net nach Aiſche Viſiten bei den Herren, bie 
e kennen lernen, fo wie bei Bro: 


ich hier im Haufe 
or Majer. Abends die Nachricht von der erllärten 
de des Directoriums mit dem Rathe der Fünfhundert. 
egnichter Tag. 


Au den Herzog von Weimar, 


2 Tübingen, ben 11. September 1797. 
m 25. Auguft an, da ich von Frankfurt abreiſte, 
babe ich Iongjam meinen We ee nummer ch 
bin nur bei Tage gereiſt u be nun, vom ſchönen 
Weiter Mh einen beuflicden Begriff von den 
Gegenden, bie id) durchwandert, ihren Lagen, Berhält - 
niſſen, Anfichten und Gruchtbarfeit, Durch die Gelatien: 
beit, womit ich meinen Weg mache, lerne ich, fretlt 
etwas jpät, noch reifen. Es giebt eine Methode, bur 
bie man überhaupt in einer gewiſſen Zeit die Lerbält: 
niffe eined Orts und einer Gegend und die Eriftenz ein- 
einer vorzüglicher Menſchen | gewahrt werden kann. Sch 
Inge gewahr werden, weil der Reiſende kaum mehr 
bon ſich fordern darf; es ift ſchon genug, wenn er einen 
aubern Umriß nach der Natur maden lernt und allen: 
aus die großen Partieen von Licht und Schatten anzu: 
egen weiß; an das Ausführen muß er nicht denfen. 
Der Genuß der fchönen Stunden, bie mich durch bie 
Bergftraße fübrten, warb durch die jehr außgefahrenen 
Wege einigermaßen unterbrochen. Heidelberg und feine 
Gegend betrachtete ich in zwei völlig heitern Tagen mit 
Bermunderung, und ich darf wohl fagen mit Erftaunen. 
Die Anfichten nähern fi von tmebrern Seiten dem 
deal, das der Landichaftsmaler aus mehrern glücklichen 
urn fi in feiner jchaffenden Bhantafie zufammen- 
er 


bildet, eg bon da nach Heilbronn iſt theild fürs 
zuge ehr veinend, theils durch den Anblid von Frucht: 
barkeit vergnüglich. 


Heilbronn hat mich fehr intereffirt, ſowohl wegen 
feiner offenen, jeust aren, wohlgebauten Lage, als 


auch wegen des ohlftandee der Bürger und der guten 
Adminittration ihrer Vorgefegten. Ich hätte getwünfcht, 
diefen Kleinen Kreis näher Tennen zu lernen. 


Bon da nad) Stuttgart wird man von der Einförmig- 
teit einer glüdlichen Cultur beinahe trunken und ermüdet. 
In Ludwigsburg befah ich das einfame Schloß und bes 
wunberte die herrlichen Alleenpflanzungen, die fich durch 
die aupeftcaßen des ganzen Ortes erſtrecken. 

n Stuttgart blieb ich neun Tage. Es liegt in feinem 
ernfthaften, wohlgebauien Thal Gehe anmutbin, und 
feine Umgebungen, ſowohl nach ben Hö nad 
Dem a zu, find auf mannigfaltige Weife charat: 
exiftifch. 

Es ift jehr intereffant zu beobachten, auf welchem 
an die Künfte gegenwärtig in Stuttgart fteben. 

erzog Karl, dem man bei feinen Unternehmungen eine 
gewiſſe Sroßheit nicht abiprechen Tann, wirkte body nur 
au Befriedigung feiner enblicklichen Leidenſchaften 
und zur Realiſirung ahwechſelnder Phantaſteen. In 
er aber auf Schein, Repräfentation, Effect arbeitete, 
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fo beburfte er beſonders ber Künftler, und indem er nur 
den niebern Zweck im Auge hatte, mußte ex boch bie 
höhern befördern. 
In früberer Seit besünftigte er das Pelle 
ſpiel und die groben Feſte; er ſuchte fich die Meift 
verſchaffen, um biefe viggeinungen in größter 
kommenheit barzuftellen. Diefe Epoche ging vorbei, 
allein es blieb eine Anzahl von Liebhabern zurüd, und 
gu Vollſtändigkeit feiner Akademie gehörte auch ber 
nterricht in Muſik, Gele, Schaufpiel und Tanz 
tunft. Das alles erhält fich noch, aber nicht als ein 
lebendiges, fortſchreitendes, ſondern als ein jtillftehen; 
des und abnehmendes Inſtitut. 
Mufit kann fi am —2— erhalten. Dieſes Talent 
Tann mit Glück bis in ein höheres Alter geübt werden; 
auch iſt es, was einzelne Inſtrumente betrifft, allge: 
meiner und von jungen Leuten erreichbar. Das Thea 
bagegen ift viel Ignellern Abwechälungen unterworfen, 
und es ift gewifiermaßen ein Unglüd, wenn das Perſo⸗ 
nal einer befondern Bühne £ lange neben einander ers 
—— ein gewifſer Ton und Schlendrian pflanzt fich leicht 
ort, fo wie man zum Beiſpiel dem Stuttgarter Theater 
an einer gewiſſen Steifheit und Trodenheit feinen ala: 
demifchen Urjprung gar leicht abmerten Tann. Wird, 
wie gejagt, ein v nicht oft genug durch neue Sub» 
ecte angefriicht, jo muß es allen Reiz verlieren. Sing⸗ 
mmen dauern nur eine gewifje Zeit; die Jugend, bie 
rl Rollen erforderlich tft, gen vorüber; unb fo 
bat ein Bublicum nur eine Art von fümmerlicher Freude 
durch Gewohnheit und bergebrnchte Nachſicht. Dieb ift 
gegenwärtig ber Fall in Stuttgart und wird e8 lange 
leiben, weil eine wunderliche Gonftitution ber Theater: 
aufficht jede Verbefjerung jehr ſchwierig macht. 

Mihofe ift abgegangen, und nım ift ein andrer Entre- 
preneur angeftelt, ber die Beiträge bed Dojes und Publi⸗ 
cum? einnimmt und Darüber, jo wie über die Auſsgaben, 
Rechnung ablegt. Sollte ein Schaden entftehen, jo muB 
er ihn allein tragen: fein een bingegen darf nur big 
zu einer beftimmten Summe jteigen; was darüber ges 
monnen wird, muß er mit ber Derzogliggen ‚Theater: 
direction theilen. Man fieht, wie jehr durch eine jolche 
Einrichtung alles, was zu einer Verbeſſerung des Then 

ters geſchehen könnte, paralyfirt wird. Ein Theil ber 
Altern Acteurs darf nicht abgedankt werben. 

Das Ballet berhäilt fich überhaupt ungefähr wie bie 
Muſik. Figuranten 
und find nicht ſchwer zu erſetzen; jo können auch Tänzer 
und Zänzerinnen in einem höhern Alter noch reigend 
fein, unterbefien findet fi) immer wieder ein junger 
Nach 8. Dieſes iſt auch ber Stuttgarter Fall. Das 
Ballet hebt überhaupt feinen alten Gang, und fie haben 
eine junge, ſehr reizende Tänzerin, ber nur eine eroiffe 
Mannigfaltigleit der Bewegungen unb mehr Ehara ⸗ 
teriſti de in ihrem Thun und Lafſen fehlt, um fehr 
interefiant gu fein. Ich habe nur einige Divertiffiements 


ejehen. 

e Unter ven Rarticulierd hat fich viele Liebe zur Mufit 
erhalten, und es ift anche Familie, die fich im Stillen 
mit Klavier und Gefang ſehr gut unterhält, Ale ſprechen 
mit Entzüden von jenen brillanten Zeiten, in benen ſich 
ihr Geſchmack zuerſt gebildet, und verabjcheuen deutſche 
{uns Gang Maler ſchictte der Herzog, wenn fi 
er und Maler ex Herzog, wenn fie 
geroifiermaßen vorbereitet waren, nach Paris und Rom. 
8 haben fich vorzügliche Männer gebilbet, die zum Theil 
bier find, zum heil ſich auswärts befinden. Auch 
unter Liebhaber hat fich die Luft bed Zeichneng, Malens 
und Bofliren® verbreitet; mehr ober weniger bedeutende 
Sammlungen von Gemalden und Kupferitichen find ent⸗ 
nden, die ihren Befigern eine angenehme Unterhal⸗ 
‚ fo wie eine geiſtreiche Communication mit andern 

Freunden gewähren, 
Sehr auffallend ift es, daß der Herzog gerade bie 


Schau: | bei 
er zu 
Voll 


auern lange, wie Infirumentaliſten, | der 
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Kunft, die er am meiften brauchte, bie Baukunſt, nicht 
auf eben bie Weife in jungen Leuten befürberie und ſich 
die fo nöthigen Organe bildete; denn es ift mir keiner 
annt, ber auf Baukunst gereilt wäre. Wahrſcheinlich 
begnügte er fich mit Subjecten, die er um fich hatte und 
gewohnt war, und mochte durch fie —* eigenen Ideen 
gern mehr ober weniger ausgeführt ſehen. Dafür Tann 
man aber auch bei a was in Ludwigebug Stu 
gart und Hohenheim geicheben ift, nur das Material, 

Gelb, die Zeit, fo wie die verlorne Kraft und Be 
legenheit, was Gutes gu machen, bedauern. Ein Saal, 
ber jet in ber Xrbeit it, verſpricht enblich einmal ge 
[ma voll verziert zu werden. Iſopi, em trefilicher 

rnamentiſt, den der Derws kurz vor feinen Tode von 
Rom verichrieb, führt bie Arbeit eichnungen bon 
Thouret aus. Diejes ift ein junger lebhafter Maler, da 
fich aber mit viel Luft auf Gi eftur ge en bat. 

Das Kupferftechen fteht wirklich hier auf einem hoben 
Punkte; geofe or Müller ift einer der eriten Künflle 
in diefer Art und bat eine ausgebreitete Schule, di, 
indem er nur große Arbeiten unternimmt, bie geringem 
buchhändlerifchen Seanlıe unter feiner Aufficht be 

tedigt. Profeſſor Leybold, fein Schüler, arbeitet glei 
alls nur an größern Blatten und würbe an einem andern 

rte, in Abficht der Wirkung auf eine Schule, dad bald 
leiften, was Profefios Müller bier thut. 

Meberfieht man nun mit einem Blicke alle dieſe e: 
wähnten Zweige der Kunſt und andere, bie fich noch 
weiter verbreiten, fo überzeugt man fich leicht, Ru nur 
bei einer jo langen Regierung durch eine eigene Richtum 
eines Fürjten dieſe Ernte aaa und außgefät werben 
— —* von Kan wohl ogen, daß bie f Hy Pr 

eſſern e zu reifen anfangen. Wie 

iſt es daher, daß man gegenwärti nicht einfieht, weid 
ein großes Capital man daran befitt, mit wie mh 
Koften es zu erhalten und weit höher zu treiben ge 
es ſcheint niemand einzufehen, welchen hohen Grad von 
Wirkung die Künfte, in Verbindung mit den Wiſſer 
haften, Handwerk und Gewerbe, in einem Staate he 
vorbringen. Die Einfchräntungen, die der Augenblid 
gebietet, hat man bon diefer Seite angefangen und dw 
durch mebrere gute Zeute mißmuthig und zum Auswaw 
dern geneigt gemacht. 

Vielleicht nugt man an andern Orten bieje Er 
und eignet ſich um einen leiblichen Preis einen 

Cultur zu, die hier durch Zeit, Umftände und groß 
Koften ſich entwidelt hat. 

Eigentlich wiſſenſchaftliche Richtung bemerkt man m 
Stuttgart wenig; fie ſcheint mit dee Karlsakademie, wo 
nicht verſchwunden, doch ſehr vereinzelt worden zu fein 

Den preußifchen Geſandten Madeweiß beſuchte iq 
und ah bei ihm ein paar ſehr jchöne Bilder, bie Dem 
Legationsrath Abel, ber gegenwärtig in Baris if, ge 

ören. Die Sammlung dieſes Mannes, der für fi und 
eine Freunde jehr Ichäkbare Gemälde aus dem fran! 
iſchen Schifibruch zu retten gewußt hat, ift aus Furcht 
vor den Franzoſen in den Häufern ſeiner Freunde zer 
ftreut, mo ich ſie nach und nad) aufgefucht babe. 

Den ſehr corpulenten Exrbprinzen ich in ber Ar 
mödie, eine ſchwarze Binde, in der er vor Kurzem 
auf der Jagd gebrochenen Arm trug, vermehrte 
fein Volumen. Die Erbprinzeß ift wohlgebaut und 
ein verftändigeß, gefälliges Anſehen; ihr Betragen, I" 
wohl nach innen ald nach außen, muß, wie ich aus ben 
Refultaten bemerten tonnte, äußerft Hug und ben Um 

inden gemäß fein. Der regierende Herzog jcheint nafı 
em Schlagflufle, der ihn im Juni des vorigen 
traf, mir noch fo leiblich binzuleben. Die 
Zanbtagd haben ſich gelegt, und man erwartet nun, wo 
aus der Infuſion fich nach und nach präcipitiven wird. 

Ich machte in guter Gejellichaft den Weg nad) Samt: 
ftatt unb Nedarrems, um das Lager von den ungeläh! 
25000 Mann Defterreichern zu jehen, das zwifchen Hoch⸗ 
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berg und aufen ftebt und den Nedar im Rüden 
bat; es ae ee at Lich, alles fauber und 


ordentlich Dar 
. ſ auch Hohenheim mit Aufmerkſamkeit, 
—8 ich Al —* * dazu anwendete. Das mit 
feinen Seitengebäubden äuferft weitläufige Schloß und 
der ein unge ihligen Ausgeburten einer unrubigen und 
antafte überjäke Garten gewähren, felbit 
im —— wenig Befri iger endes; nur hie und da 
—* man etwas, das, Der handelt, eine gute Wir: 
perbor ebracht haben würde. 
gen Haͤndelsmann, gefälligen Wirth und 
wohl unkerricjleten Aunftfreund, ber viel Zalent in eiges 
nen Arbeiten zeigt und den Namen Rapp führt, fand ih | „ 
in Etuttgart I bin ibm _ man 8 und Beleh⸗ 
rung (ig ge eworden. Pe or Danneder ift, a 
Aünfe er und Senf, eine herrliche Natur und — 
in einem reichern Kunftelemente noch mehr leiſten als 
bier, wo er zu viel auß fich felbft nehmen muß. 

So ging ich denn endlich von tuttgart ab durch 

eine war noch fruchtbare, doch um vieles r ve Gegend, 
innun am Fuße der höh ag * wel 
Non berfünbigen, was weiterhin bev tet. J 
—* ſchon den größern Te von Profeſſoren —* * 
ent und mich auch in er Ihönen egend umgejehen, 
die einen boppelten Charatier hat, ba Tübingen auf 
einem Bergrüden zwiſchen zwei Thälern liegt, in deren 
einem ber Nedlar, * dem andern die Ammer fließt. 

Wie ausloſchiich die Züge der Gegenſtände im Ge⸗ 
dachtniß feien, bemertte ich bier mit nderung, 
indem mir doch auch Teine Spur vom Bilde übingen 
geblieben iſt, das wir doch auch auf jener jonderbaren 
unb ann ungenehmen zitterlichen Erpebition vor jo viel Jah: 


‚ Die Skaremie ie bier ſehr ſchwach, ob I gei ver⸗ 
volle Leute beſitzt und ein ungeheures auf die 

ve iedenen Anftalten verwendet wird; allen —* alte 
Form widerſpricht jedem fortjcreitenden Leben, bie 
en greifen nicht in einander, und über ber Sorge, 

wie die —— Einrichtungen im alten Gleiſe zu 
erhalten ſeien, kann man nicht zur Betrachtung kommen, 
was man ehemals baburch —28 und jetzt auf andere 
Wei beiten Lönnte und ſollte. Der Hauptfinn einer 
affung wie die würtembergif Kr bat nur immer, 


V 
die Mittel zum Zwecke recht feſt und gewiß zu halten, 
und eben de an kann ber ar be felbfe beiweglich 
iſt, nicht Be erreicht werben. 
Aeber Glasmalerei. 
dortſetung. 


Tübingen, den 11. September 1797. 


bem Chor der —— Kirche befinden ſich bunte 
en welche ich beobachtete und folgende Bemerkungen 


Den rund betreffend. 


Derſelbe ift bräunlich, | gleich au Ipehrngen u 
fein und in einem —— mit —* Aue 
gerifien. Bei ven hohen Lichtern ift der Grund fcharf 
weggenommen, bie übrige Haltung aber mit Heinen 
Eteiflein hervorgebracht, wie man auf einem bunleln 
Grund mit Kreide höhen würde. diele ra iſt die 
—— bewirtt, und das Bild be ndet fich auf der 
eite, die nach innen gelehrt iſt. —5 iſt rauh 
und unfchmelzbar und muß durch euer in 
das Glas gebrannt fein; bie —— — ehen in 
ihnen völligen Schärfe da; es Tonnte damit auf weißen 
d allen andern Gläfern o werben. Hier fi 
Kögel und Thierarten auf gelbem Grunde mit 
u —— —— —8— *Tomopl die Umrifſe als die 
ten Schatten fcheinen mit dem Pinfel gemacht zu 
fein, jo daß der exſte Grund doch gleichfant ſchon als 
eine ſtarke Mitteltinte anzuſehen iſt. 


Die Färbung betreffen». 


kann ‚ierülber bei den Tüßinger Scheiben w 
änpert Hinz unten 0 fin 


enig 

Sie 2* 

eich: aber man fiebt doch, daß fie je nn 
4 8 ſehr Heinen Stüden yufemmengefet Waren, i 


Beifpiel — bie ‚einzelnen Theile eines Harnifches, —* 
od an) einfarbig 
tet, jarbrei Karben vor 


Men 
lernen, weil 
zwar fie ge itten 


ae * Das: ik ifen geleiftet. Es 
i r usſchleifen gelei 
Stiderei auf ei 


eht feh 
leid 1 > Ausi 
ge ee Gen De Me " 2%, Demahe —* 


Alt guten ofen t BE efed iker tan fönnen 16 um 
eifpiel vieeniei einmal darg 
ja mehrere. rc wurd au 
Glas —— wird 

—ã— man 


email, 
an: 
bänner P 


br mi 6 Bade ir ee Hut 
ringen, welche man w urpur 
ie nen berslichen Effert und würde bei dem geſchmackvoll⸗ 
d 


lorit feinen Play Een einnehmen. Eben To 
nnte Gelb auf Purpur gt chmolzen und eine 

ausgefchliffen werden. Das Schw 

der nem Seite jehr dicht aufgema 


— — habe ich hi 
auf dieſe Weiſe theils die —* 


en? nn 


ein —* 
r 


eile der 
— 8 große Zierrathen auf farbige Aber Mayen 


Bu So, Stein und andern Rebenioeien giebt es 
Ihr —5 — one, die and dem Grünen, Rothen, Gelben 
Violetten ind Braune ſpielen. Mar müßte bamit, 
bi geiefmadvollever Malerei, feine Gründe jehr fanft 


balten 
Die *— farbe ift nun freilich am wenigſten gut; 
fe it De ei eben Eis Im: Rochgelben, —* 
ebenfiguren ein wiolettlich Braun ollte 
man rk wieder etwas in diefer Art verſuch 


jo mil man ſich einen gewiff I machen und nn 
I Se — ae bebanbeln. 
‚und zwar in Ihrer 
a —— — Ein Duntelblen i 


jagen En Ein 


ellblau ſcheint neuer. Eine ae von bl: 


blau, vielleicht von hinten Durch eine melzfarbe 
—— t. Gelb vom Fa i8 ind ange, ja 
maragbgrün, Geiseln, Bett und or 
ein us und ein —— bei es fett ſchön. 
pur in allen Tönen, des hellen — dunkeln, von ber 
Fröhten Herrlichkeit. 


Dieſe Hauptfarben können, wie ſchon oben ee 
wenn man wollte, getödtet werden, und man müßte 
nicht allein dieſe lebhafte und heftige, jondern auch eine 
angenehme Harmonie hervorbringen lünnen, 


An Schiler. 
Tübingen, den 14. September 1797. 
Seit dem 4. September, an dem ich meinen Iekten 
Brief abichidte, ift e8 mir durchaud recht gut gegangen. 
Ich blieb in Shutigart noch drei Tage, in benen ich n 
manche Perſonen tennen lernte und manches J 
fante beobachtete. Als ich bemerien Tonnte, daß mein 
Berhältnig zu Rapp und Dammeder im Wachſen mar 
und beide manchen Grunbfag, an dem mir theoretiich 
fo viel gelegen tft, aufzufafien nicht abgeneigt waren, 
auch von ihrer Seite fie mir manches Gute, Angenehme 
und Brauchbare —— ſo entſchloß ich mich, ihnen 
den Hermann vorzuleſen, das ich denn auch in einem 
— page Arad des Effects 
erfreuen, ven er bervorbrachte, und e8 find ung allen 
Hefe Stunden ‚fruchtbar geworden. 
Nun bin ich feit dem 7. in Tübingen, deſſen Um⸗ 
gebungen ich die erften Tage bet: fchönem Wetter mit 
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— ‚betrachtete und nun eine traurige Regen sit 
Umgang um ihren Einfluß ae 
Ein: ei 


in —— Immer und 
alabemi äube einen Freunde 


is en, obgleie (Gmalen — ins Nedarthal, 
Fi jen as Yanaln zur Abreife, unb meinen näcjiten 
Brief Biiet erhalten ie bon Stäfa. Meper ift jehe wohl und 
ertvartet mid; mit Verlangen. Es läßt fid gar nicht bes 
Teimen, 1 beiben unjere Zufammentunft fein und 
ai Cotta tennen lerne, befto befier gefältt 
er wi: ee ann on ftrebent —— 
er mblungatueile et er ſo vie ma Mäpi I, 
ja viel Klarheit und Bel 
a aber mia eine (lee una. Er 
mehrere von ben gi el Profeſſoren tennen lernen, 
ihren Fachern, ZB A In Ges Sage nur a 
—— ee b 
inen, obne daß ſie gerade einer alabemifchen 
euro Die großen Stiftungen 7 
6 en eich, in die fie ia Iem 
el ” 
inbet und bringen Teine Iebl Thätigleil hervor, 
# u ihrer Erhaltung Ticht be oje Ms 
onberbar hat, mich hier eine Heine Schrift von 
Kant überrajht, die Ste gewiß auch Tennen werden: 
Verkündigung — adeen Abſchluſſes eines 
Tractats — tieden in ber maitofe 








Bei, hab, — ne ales, was vo nn komm ie „die 
— ine 8 Kantilch i a 
großes en, baß ihn bie vornel 
im bie Brei iger ded Borurtheils fo är je: 
ex fid mit aller Gewalt gegen fie ftem 
er doch, ie miz Teint, © loſſern U Pi 
einer Unreblichfeit indi m 
em feiner innern . mern eat sig * 
jweibt und kraft ſeines alternden mie 
ie arte 3 wer A in Theorie ae | 
—* ei von dieſer Anmaj 
Sun — — einen Heinen 


luſſe laſſe ic men 
ae a N a a e, feinen Cie: 
— & made auf dieſe Introl n noch 
ieder in beuticher, iger und ſpaniſcher 
Fer bie zufammen einen man ausmachen. 


Der Edeltnabe und die Müllerin. 
Kltengtifg. 
Crelknabe. 
Bohn m wohin 
Se haketut 
ie 
Aũuerin. 
An 


Beau 
inen 


Crelknabe. „ 
Wohin denn? wohin 
Mit dem He in ber Hand? 
Auf des Vaters Kam, 

Auf des But Die 


Und gehft er an 


Das Heu Mer ven, D 

Das bebeutet der Rechen; 

Und im Garten daran 

grem die Birn’ reifen an; 
will inne mein: 


Iſt nicht eine Me le abe dabei? 





Müllerin. 
ir ihrer zwei, 
iben Eden. 
Edelknabe. 
" ch komme dir nad, 
Ind am heißen Sekiag 
Wollen twir und drein verfteden. 
Prieptmahe? im inen vertraulichen Haus — 


Ruhſt du in meinen Armen aus? 
Müllerin. 


Wit nichten 
Denn wer bie artige Müllerin Tüßt, 
Auf der Stelle vertathen ift. 
Euer —X dunkles Aleid 
TpäP mir leid 
dig y ich! fo allein iſro recht! 
und gleich! fo allein if?’ x. 
wii te leben und ft nad 
ai ide mir. ben Müllerfnecht; 
in dem ift nichts zu verderben. 


Bon Tübingen nad) Schaffhanfen. 


FM Den 18. September 1701. 
Kan bier be aus Tübingen abgefahren. Sobab 
man aus dem Wi Fi Km iin ge 
sat t. ‚Linken hat man Berge, an beren Fuß 
ilbet, in twelhem bie Gteinladh fließt, 
ee erreichten Sean alba act je lg 
je en de 
Br ber Sinfehet er 


ae im Grunde, 
jöhe, und man be m 
Fr aid Ant In Sr —A— — 
de unge ef nes ern hl 
Aeemmt, der echten Wege 
= Be Eee 
ü Sigenen ing A 
unb bie Duı verbreiten. Bi 
menge, FA mgekehrte — — 


Hinter Hechingen ſchöne Gärten und Baumftüde, 
Behrige —A 
— Berge ni g en immer Tot, 9 ſo 

— zu ihren 


fingen. Auf ber ffee, wie au ‚eine 

Belt vorher, fehe jr ihter, inivenbig blauer. — ln 
mit ea muſch — 

— fen. Em hübfche irche afb bes = 
und in einigen Dörfern vorher war bei 
nen eine Art von per eine eingerichtet, auf dem aa die 
aum De Da am auf tele ur ‚gemacht wird. 

jelbbau ift der einer raubern Gegend; man f 

Wie FR Zriften und noch viel Kartoffeln und 

ale latt, wiſchen angenehmen Hügeln im Grund, 


— a —— eine ſchöne Gegend; links in 
einiger Gntfi — je waldige Ber; — bis Fa 
teilern Fuß age ug ti hinauf erizeden, Bi 
baren, — ober wenig er en Theil 
—E — jenen Hügeln ne fe ‚einiger Entferni a 
Sübe! Be Phechaie 
durch fi ne , iefe erjt iR Beigriebene 
jergange 
Mi [ern ift rüctwärts fr Noch fclbar. H Die erad 
jaltjeljen, unter denen ‚grof 
ee lange und breite 
und ftehen hin und. — gute a aber bie Kadıı 


jamen um jebn — üeg —— — 
Im — ‚Die Eyac 
—* ih auf einem 
Id. Der Ort — re ng —— Ba ei ur 
(tu 
bar haben ihre Difthaufen in ber Mitte der Suede 
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Donau zu. Wurmlingen. Wir 
Thal hinabwärts nach Tuttlingen, wo wir 
nem 


Hinter Tuttli gem ge 
man trifft wieder Kalkſtein mit jeinerungen. J 
ehne am 


Aus einer Reiſe in die Schweiz. 


am Bach, woraus doch gewaſchen und zu manchen Be⸗ 
a an a en 
en ben em ein no er um Fah⸗ 
ren und Gehen. Beim Regenwetter muß es abf eulich 
ein. Neberdieß legen bie Leute, wegen Dlangel an Raum 
inter den Häufern, ihren Borrath von Brennholz glei): 
alld auf die Straße, und das Schlimmite tft, daß na 
Beichaftenheit der Umstände faft durch Teine Anfta 
dem Uebel zu helfen wäre. . 
Endingn. Dan behält die Berge noch immer links. 
Dotternhauſen. Bis dahin fchöne ſchwarze Felber, 
die aber feucht und quellig Icheinen. 
. Schemberg. Starter Stieg, den vor einigen Jahren 
ein P en hinunter rutſchte. Der Ort ift ſchmutzig 
und voller Miſt; er ift wie Balingen ald Stäbtchen 
enge gebaut und in Mauern geswängt und wirb von 
Güterbefipern bewohnt, die nun feine Höfe haben. Man 
ndet auf_der Höhe wieder eine ziemliche Yläche, wo 
er und Weibe ift; der Hafer warb hier erit h es 
Ihafft. Der Weg eint immer höher; es zeigen ſich 
Bidien, große e Weibepläße, dazwiſchen Yelbbau. 
ben einzelner Hof. Das Terrain füllt gegen Mittag, 
bie Wafler fließen aber noch immer nach dem Nedar mu; 
es Iommen mehr Fichtenwaͤldchen. , 
Um drei Uhr in Wellendingen „wo wir anbielten. 
Gegen üriebingen gebt ed wieder ftart bergauf. Boden 
und Eultur wird etwas befier. Links liegt Aldingen. 


Auch bie undankbarften Bergrüden und ehemaligen 


en findet man caultivirt. Man lommt auf eine 


ſchöne Fläche und fühlt, bag man hoch ift. Die Straße 


b 
wendet fich durch Aldingen, einen beitern, weitläu 
Asien r ein inte Öebiege. oben, worauf ein 
en li 

ofen, Spaichingen, Balgheim, wo bie höchſte Höhe 
erh ift. rg Fiebbeim er alten bie > x 
durch ein enges 
ends halb 
ankamen. 


” Den 17. September 1797. 
fe fi ge 33 fieben Uhr. ae Nebel war 
e ich ging vorher, die Donau zu ſe 
Sie (heit Ion breit, weil fte Durch ein großes 
gedämmt ift. Die Brüde ift von Holz und, ohne bebed 
& fein, mit Berftand auf die Dauer conftruirt; bie 

ragewerke Liegen in den Lehnen, und bie Lehnen find 
mit Brettern lagen und. 
t es gleich anhaltend bergauf, 


ehrt 


bemertte eine gute und wohlfeile Art einer 


Wege: in ftarte Hölzer iDaren biereikt Längliche Zöcyer 


eingefchnitten und lange bünne Stämme getrennt und 
burchgeichoben; wo fich zwei einander mit dem obern 
und u Ende b en, waren fie verleilt. Ueber⸗ 
haupt muß man alle würtembergiichen Anjtalten von 
Chaufleen und Brüden durchaus loben. 
Der Nebeliantin pas Donauthal, das wie ein großer 
See, wie eine überfchneite Fläche ausſah, indem bie 
e ganz horizontal und mit faft unmerklichen Er: 
höhungen nieberſank. Dben war ber Himmel völlig rein. 
Man fteigt jo hoch, daß man mit dem Rüden der 
fämmtlichen Stalkgebirge, zwiſchen denen man biöher 
durchfuhr, beinahe gleich zu fein fcheint. Die Donau 
lommt vom Abend Bergefloffen; man fieht weit in ihr 
Thal hinauf, und wie es von beiden Seiten eingefchlofien 
ift, jo begreift man, wie ihr Waffer weber ſüdwärts nach 
dem Rhein, noch nordwärts nach dem Nedar fallen 
koönne. Man ſien auch ganz hinten im Grunde des 
Donauthals die Berge quer vorliegen, die ſich an der 
rechten Seite des Rheins bei Freiburg hinziehen und 
ven Ball der Wafjer nach Abend gegen den Rhein zu 


Die neue Saat des Dinkels ftand fchon ſehr ſchön; 
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man fäet hier früh, meil,e auf den Höhen zeitig ein- 


n beiden Seiten | wintert. 


Es thut fich die Ausficht auf, links nach dem Boden: 
fee und nach den Bergen von Graubünbten, vorwärts 
nad oe Ahaingen und bem Yürftenbergilchen. 
Man hat das Donanthal nunmehr recht? und fieht jen- 
jeits befielben die Schlucht, durch die man herunterges 

ommten; man ertennt fie leicht an dem Schlößchen, das 
über Aldingen liegt. 

Die Straße wendet fich gegen Abend. Nachdem man 
Lange kein Dorf gefeben, ſieht man in einem breiten, 

Atbaren Thal, defſen Wafſer nach dem kleinern Boden⸗ 
ee zufallen, Haltingen liegen, einen Ort, zu dem man 
ich denn auch ſüdwärts wieder hinunterwendet. Die 

nſicht iſt ſe intereſam und —— 8 Hinten 
chara ME mit Wald bemachiene Berge, an beren 
fanftern gen Fruchtbau fich zeigt; dann im Mittel: 
zunde lange über Hügel und ſich erſtreckende 
—28* ngen, Fa wieder woh geroutes Fe 

Hier, ſo wie ſchon drüben der Donau, ſieht 
man viele abgerundete Geſchiebe, aber alles Kalk, wie 
bie Felſen ſelbſt. Man benit ſich, wie durch die ehe: 
maligen Brandungen, Meerftröme und Strudel die los⸗ 
getvordenen Theile der Gebirge an ihrem Fuße abges 
runse, ber Halt ter Bob 3 ſtark mit 

Hinter Haltingen guter Boben, anfang 
Steinen gemifcht, nachher weniger mo bar meilt rein. 
Einiges ſchien Neubruc und war e8 auch; denn bie 
Aeder bleiben neun Jahre ald Wieje liegen und werben 
dann wieder andere neun Jahre benutzt. Cinige Stein: 
brüche zum Behuf der Chaufjee zeigen, daß der Kalkfels 
nicht tief unter ber fruchtbaren Erbe Liegt. 

Man kommt durch gemifchte Walbungen über Hügel 
und Thäler; e8 geht einen ſtarken Stieg hinunter, und 
angenehme Wa thaͤler ſetzen fort. 

Wir fanden eine Pflanze, bei der, außer ihrer Ge⸗ 
ſtalt, mexkwürdig ift, viele Inſecten aller Art ſich 
in ihren Samenlapfeln nä ich mit reifen Früch⸗ 
ten zeigte ſich aus. Ein Holsfchlag. Koblenmeiler. 
Genzianen. Das waldige Thal geht neben einem Wie⸗ 
engrunde angenehm fort; neivemüblen, einiger 

tbau. Astrantia, Epilobium. Gemianen in gan 

ein dazwiſchen. Antirrhinum. 

ge, ob die Genzianen und andere Blumen nicht auch 
hon im Frühjahr gebtüßt haben? 

Kleines, ziemlich je e3 ehemaliges Waldamphithea⸗ 
ter, auf dem die Stöde der abgehauenen Bäume od 

en, zum Kartoffelfelde mübjam umgearbeitet. Di 

verbreitert ſich, und alle Lehden find wo möglich 
N nähert fi Gran Ein charalteriſtiſ bs 
an gen. akteriftiicher, o 
gleich ganz beimachiener Berg mit einem len &klofte 
zeigt ſich rechts; ein Heiner Urt, der unmittelbar vor 
Engen liegt, ift den 8. October 1796 von den en 
um Theil abgebrannt worden. Das Städtcyen ſelbſt 
iegt auf einem Hügel, gebachtem Berg gegenüber. Wir 
kamen um eilf Uhr an und rafteten, 

Bon Morgen her gejehen, giebt Engen ein artig topo- 
graphiſches Bild, mie es unter dem bebeutenden Berge 
auf einem Hügel ſich ind Thal verliert. Die Bürger 
des Orts thaten auf dem Rüctzuge, in Verbindung mit 
den Kaiſerlichen, den Franzoſen Abbruch; diefe Iegtern, 
als fie Doch die Oberhand behielten, verbrannten mehrere 
Qäujer vor der Stadt und bedrohten die Stadt jelbft mit 
einem gleichen Schickſal. Sch ſah dafelbft eine ER gut 
gekleidete Taiferlicde Sarnijon, in ber Nähe ein ſtarkes 
aufgefahrenes Proviantfuhrweſen und erbärmlich ge: 
kleidete Kranke 


Um zwölf Uhr fuhren wir ab. Vor der Stadt er⸗ 
chien wieder Weinbau. Schon oben bei dem Städtchen 

e ich die erften Gefchiebe des Gefteind von Quarz und 
Hornbiende gefunden. Nußbäume zeigen fich wieder, 
ichöne Wiefen und Baumftüde, Lints ein artig To 


en 
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an einer Höhe hinter einer flachen Wieſe. Es öffnet 
ich eine ſchöne, fruchtbare Fläche im Thal; die höhern 

Ifen ſcheinen nunmehr eine andere Steinart zu ſein, 
um bie fich der Kaltftein berumlegt. Viele weiße Rüben 
werden gebaut. Dan kommt nad Welfchingen, einem 
leidlichen Ort. Man fteigt wieder ftar! bis gegen Weiter: 
dingen. Es finden fich bier viel Geſchiebe von farbigem 

Bunt mit weißen Abern, rother Jaſpis, Hornblende in 


at}. 
Man überfieht nunmehr von Engen das ſchöne Thal 
rüdwärts. In den fruchtbaren Feldern aan weit: 
läufige Dörfer, und jener fteile Berg zeigt fich nun in 
feiner Würde an ber linken Seite, 

Vorwärts liegt Hohentwiel, hinten die Sraubünbtner 
Berg⸗ in Dünften am Horizonte kaum bemerklich. 

an kommt durch Weiterdingen. Linls ein fehr 

jaöne? Miejenthal, über demjelben Weinbau. Auf eben 

ee Seite liegt Hohentwiel; nıan ift nunmehr mit diefer 

eftung in gleicher Linie und fieht die große Kette der 

weizergebirge vor fich. 

ilgingen Teak in einem weiten Thale, zwiſchen 

feu tbaren Hügeln; Feldbau, Wieſenwachs und Wein- 
erg umber. 

Sie äffe wurden daſelbſt von einem öfterreichifchen 
MWachtmeifter unterzeichnet, unb der Amtsſchreiber ftellte 
einen Cautiondfchein aus, daß die Pferde wieder Tom: 
men würden. 

Man fteigt lange und Der immer das Thal von 
Hilzingen hinter und neben ſich, fo wie Hohentwiel. 

Sie nennen bier zu Lande einen Hemmſchuh nicht 
ickt einen Schleifteog.. 

Eberingen. Nun gebt eö weiter Über verfchiedene 
—5 ügel; bie Pöbern Berge find mit Wald und 

üſchen beiegt.. Biel Weinbau am ufe eines Kalt: 
felfeng, meift blaue Trauben, fehr vollhängend 
Thai der erſte {ehtveigertiige 


non, , guter Wein, 
Müller, Gaſtwi jum dier. 


Herblingen. er Weinbau. Fruchtfeld. Wald 
links. Kaltftein, mit einem mufcheligen Bruce, faft 
feuerfteinartt 


Dr Schafibaufen tft alles umzäunt; die Befikungen 
find immer abgetheilt und gelihert; alles ſcheint Garten- 
recht zu haben, und bat ed audy. Die Stabt ſelbſt liegt 
in der Xiefe, ein ſchmaler, angenehmer aitelen nd 
zieht fich hinab; man fährt rechts und hat auf ereiben 
dand Gartenhäufer und Weinberge neben ſich. Links 
iit der Abbang mehr ober weniger fteil. Bei einem 
gen Haufe, das unten Ba geht man durch eine 
rüde zum Dad} hinein. Höchft anmuthige Abwechs⸗ 
lung von ge und kleinen Gärten und Höfen. Man 
ieht das Schloß vor ſich. Die Gartenhäufer vermehren 
ich und werden anjehnlicher. NRach der Stadt zu fteigen 
die Weinberge weit hinauf; links wird der Abhang nach 
dem Heinen Thale zu janfter. 


Shhaffbanfen und ber Nheinfall. 


In der menfchlihen Ratus liegt ein heftiges Ver: 
langen, zu allem, was wir ſehen, Worte zu finden, und 
faft noch Iebhafter ift die Begierde, dasjenige mit Augen 
zu jehen, was wir beichreiben hören. Zu beivem wird 
in ber neuern Zeit beionderö der Engländer und ber 
Deutiche bingezogen. Jeder bildende Künftler ift und 
willfommen, ber eine beichriebene Gegend uns vor Aus 
gen ftellt, der die handelnden Perjonen eines Romans 
oder eines Gebichteß, jo gut oder jo fchlecht er es ver: 
mag, fictlich vor uns handeln läßt. Eben jo willkom⸗ 
men ijt aber auch ber Dichter ober Redner, der durch 
Beichreibung in eine Gegend uns verjegt, er mag nun 
unſre Erinnerung wieder beleben oder unjere Phantaſie 
aufregen: ja wir erfreuen uns jogar, mit dem Bud in 
der Hand eine mohlbeichriebene Gegend zu durchlaufen; 
unferer Bequemlichleit wird nachgeholfen, unfere Auf: 


Aus einer Reife in die Schweiz. 


merkſamkeit wird erregt, und wir vollbringen unſere 
Reife in Begleitung eines unterbaltenden und unter 
richtenden Geſellſchafters. 


| trieben wird, auch jo manche Schrift diefer Art er: 
heint, fein Wunder, daß Künftter und Dilettanten in 
einem Fache Rh üben, dem das Publicum geneigt iſt. 
Als eine folche Uebung fegen wir die Beschreibung 
des Waflerfalld von Schaffhaufen hieher, freilich nur 
erlungen 


Kein Wunder alſo, daß in einer Zeit, ba fo viel ger. 


Mliggenhaft, und ohne fie von den Heinen Bem 
eines Tagebuchs zu trennen. jenes rhhänomen 
wird noch oft genug gemalt und befchrieben werben, es 
wird jeden Beſchauer in Erftaunen ſetzen, manchen zu 
einem Berjuch reizen, feine Anfchauung, jeine Empfin- 
dung milzu 
weniger erfchöpft werben. 


Schaffhaufen, ben 17. September 1797. Abendt. 


ilen, und von feinem wird es fixirt, noch 


Sm Gafthof zur Krone abgefliegen. Mein Zimmer 


war mit Kupf 
traurigen Epoche Ludwigs X VL darftellten. 

babei mancherlei Betrachtungen, bie ich mir vornahm, 
weiter auszuführen. 

„ Abends an der Table d’höte verſchiedene Empire 
Eme Sräfın, Eonde’fche Dfficiere, Pfaffen, Uber 


Salb fieben Kraus ben 18. September 1797. 
——— eben Uhr ausgefahren, um den Rhein⸗ 
fall eben. Grüne Wafſerfarbe. ürfache 
ie Höhen waren mit Nebel bedeckt, die Tiefe mar 

Har, und man fah das Schloß Laufen halb im Nebel. 
Der Dampf des Rheinfalld, den man recht gut unter 
en Frl vermifchte fich mit dem Rebel und flieg 

ibm auf. 
‚Gedanke an DOffian. Liebe zum Nebel bei heftigen 
innern Empfindungen. 

Man Tommt über Umiefen, ein Dorf, das oben Weir 
berge, unten Feldbau hat. 

Der Himmel Härte ſich langſam auf, die Nebel lagen 


noch auf ven Höhen. 

Laufen. Dan binab und fteht auf Kallfelſen. 

Theile der Anni en Erfcheinung des Rheinfalls, 
bom hölzernen Borbau gefeben. Felſen, in ver 
ftehende, von dem höhern Waffer efchliffene, gegen 
die das Waſſer herabſchießt. Ihr Wideritand, einer 
oben, der andere unten, werden bone Önt, 
Schnelle Wellen, Lakengiſcht im Sturz, Giſcht unten im 
Keffel, fiebende Strudel im Keflel. 

Der Vers legitimirt fich: 


Es wallet und fievet und braufet und ziſcht u. |. w. 


Wenn die ftrömenden Stellen grün ausſehen, jo ev 
jcheint der nächfte Sijeht Terle purpurgefärbt. 

Unten jtrömen die Wellen ſchäumend ab, ſchlagen 
büben und brüben ans ale, die Bewegung bertlingt 
weiter hinab, und das Wafjer zeigt im Yortfließen feine 
grüne Sarbe wieder. 

Erregte Ideen über die Gewalt des Sturzes. Uner 
ſchöpfbarkeit als wie ein Unnachlaſſen der Kraft. Zer 
—— em geil Dauern, Bewegung, unmittelbare 

e nach dem 

eichräntung Dune) Mühlen drüben, durch einen 

Vorbau hüben. Ja e8 war möglich, bie Ngönfe An 

[et Bieten herrlichen Naturphänomeng wirklich zu bet 
ie 


en. 

Umgebung. Weinberge, Selb, Wäldchen. 

inher war Nebel, zu befonderm Glück und Bemer⸗ 
Tung des Details; die Sonne trat hervor und beleuchtete 
auf das jchönfte fchief von der Hinterjeite das Ganze. 
Das Sonnenlicht theilte nun die Mafien ab, bezeichnete 
alles Bor: und Zurüdftehende und verkörperte bie un’ 
gebeure Bewegung. Das Streben ber Ströme gegen 


ichen gegiert, weldye die a Ä 
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einander ſchien gewaltiam zu werben, weil man ihre 
Richtungen und Abtheilungen beutlicher ſah. Start 
fprigende Maflen aus der Tiefe zeichneten ſich nur be= 
leuchtet vor dem feinern Dunfte aus; ein halber Regen- 
bogen erichien im Dunſte. In 

Bei längerer Betrachtung fcheint die Bewegung zus 


e Das dauernde Ungeheure muß uns immer 
—* cheinen; das Vollkommene muß und erſt 
ftimmen u 


uns nach und nach zu ſich hinaufheben. 

So erſcheinen uns ſchyne Perſonen immer 

ſtaͤndige immer verftändiger. 
Das Meer gebiert dad Meer. Wenn man fidh die 

Duellen des Deeans dichten wollte, jo müßte man fie jo 


barftellen. 

Nach einiger Beruhigung des Gemüths verfolgt man 
den Steom in Gedanken bis zu feinem Urjprung und 
begleitet ibn wieber hinab. 

Beim Hinabfteigen nad; dem flächen Ufer Gedanken 
an die neumodiſche Parkſu 

Der Natur nachzubelfen, wenn man fchöne Motive 
Bat, ß in jeder Gegend lobenswüurdig; aber es iſt be 
denklich, getoifie Amagtnationen realtfiren zu wollen, 
da die größten Phänomene der Natur felbft Hinter ber 
dee zurückbleiben. 


Bir fuhren über. 


Der Rheinfall von vorm, wo er faßlich ift, bleibt 

—* man kann ihn auch ſchön nennen. Ran 

ebt ſchon mehr den ftufenweifen Fall und die Mannig⸗ 

altigtet in feiner Breite; man Tann bie verſchiedenen 

irtungen vergleichen, vom Unbänbigften recht? bis 
zum Rüglicäverivenbeten links. 

Deber dem Sturz fieht man bie ſchöne Felfenwanb, 
an der man das gergieiten des Stromes ahnen kann; 
rechts das Schloß Laufen. Ich ftand I, dag das Schlöß⸗ 

Wörth und der Damm den linken Vordergrund mach⸗ 
ten. Auch auf dieſer Seite find Kalkfelfen, und wahr: 
Icheintich md auch die Felſen in der Mitte des Sturzes 


Schlõßchen Wörth, 


yo ging hinein, um ein Glas Wein zu trinken. 
er ru bei Erblickung des Mannes. 

Sch ſah Trippels Bild an der Wand und fragte, ob 
er etwa zur Verwandtichaft gehöre? Der Hausherr, 
Namens Gelzer, war mit Xrippel verwandt, durch 
Mutter Sejchwifterlind. Er hat dag Schlößchen mit dem 
Lachsfang, Zoll, Weinberg, Hol u. |. w. von feinen 
Voreltern her im Befig, doch ald Schupflehen, wie 
fie es Begen. Er muß nämlich dem Klofter oder deſſen 
jegigen cefforen die Zolleinkünfte berechnen, geei 
Drittel des gefangenen Lachſes einliefern, auf die Wal⸗ 
dmg Aufficht führen und daraus nur ie feiner Noth⸗ 
durft ſchlagen und nehmen; er hat die Nukung bes 
Weinbergd und der Felder und giebt — haupt 
nur 30 Thaler ab. Und ſo iſt er eine Art von Lehnmann 
und zugleich Verwalter. Das Lehn heißt Schupflehen 
deiwegen, weil man ihn, wenn er ſeine Pflichten nicht 

t, aus dem Lehen beraugfchieben oder jchuppen 


ann. 

Er zeigte mir feinen brief von Anno 1762, der 
alle Bedingungen mit großer Einfalt und Klarheit ent: 
hält. Ein ſolches Lehen geht auf die Söhne über, wie 
der gegenwärtige Befiger die älteren Briefe auch noch 
aufbewahrt. Allein im Briefe jelbft fteht nichts da⸗ 
von N a von einem Regreß an die Erben darin die 

ede ift. 

Um zehn Uhr fuhr ich bei ſchönem Sonnenfchein 
wieber herüber, Der Rohe war noch immer jeit: 
wärts von hinten erleuchtet, ſchöne Licht: und Schatten: 
maffen zeigten ſich ſowohl von dem Laufenſchen Felſen 
als von den Felfen in der Mitte, 

Ich trat wieder auf die Bühne am den Sturz heran 


chöner, vers 
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und fühlte, Daß der vorige Eindrud fchon verwiſcht war; 
denn es Igien gewaltfamer als vorber zu en, wo⸗ 
bei ich zu bemerken hatte, wie Ihnel bie Nerve in ihren 
alten Zuftand fich wieder berftellt. Der Regenbogen er 
ſchien in feiner größten Schönheit; er ftand mit ſeinem 


ruhigen Fuß in dem ungebeuern Giſcht und Schaum, 
ber, Inden er ihn gewaltſam zu den droht, ihn jeden 
| Augenblid neu hervorbringen muß. 


etrachtungen über die Sicherheit neben ber entſetz⸗ 
lichen Gewalt. 

Durch das Rüden der Sonne nden noch größere 
Maſſen von Licht und S ‚und da nım fein Nebel 
war, jo erſchien der Giſcht gewaltiger, wenn ex über der 
reinen Erde gegen den reinen Himmel binauffuhr. Die 
dunkle grüne Farbe des abftrömenden Flufſes warb aufs 


fallenber. 
Wir fuhren zuräd. 
Wenn man nun den Fluß nad dem Falle hinab: 
gleiten ebt, fo ift er 9, ſeicht und unbedeutend. 
e Kräfte, die ſich gelafien ſucceſſiv einer un Tem 
Wir nähern, find eben jo anzuſehen. Mir FR bie 
Colonnen ein, wenn fie auf dem che find. 
Man ſieht nun links über bie bebaute Gegend und 
Beinhügel mit Dörfern und Höfen belebt und mit 
ern wie beſat. Ein wenig vorwärts zeigen fich 
obentiwiel und, wenn ich nicht irre, die vorſtehenden 
Ijen bei Engen und weiter herwärts; rechts die hoben 
birge ber —— weiter Ferne hinter den mannig⸗ 
faltigſten Mittelgründen. Auch bemerlt man hinter⸗ 
wärts gar wohl an der Geſtalt der Berge ben Weg, den 
der Rhein nimmt. 
In dem Dorf Uwieſen fand ich in der Zimmerarbeit 
Nachahmung der Vlaurerarbeit. Was jollen wir zu Kiefer 
I der Grund all 
Schönheit unjerer Baukunſt tft! 


nung — da das er 
Auch ſah ich wieder Mangold und nahm nk vor, 
Samen davon milgunehnten und künftigen Sommer 

unjern Wieland damit zu tractiren 
wurde abermals daran erinnert, wie eine ſenti⸗ 
mentale Stimmung das Ideale auf einen einzelnen Fall 

anwendet, wo es denn meiſtens fchief iſt. 
Sdafhaufen lag mit ſeiner Dächermaſſe links im 
e. 


Die Schaffhauſer Brücke iſt ſchön gezimmert und 
wird höchft reinlich gehalten. Ir Re find einige 
Sitze angebracht, hinter denen die Oeffnungen mit Ola» 
fenſtern zugeichloffen ms, damit man nicht im Zuge fite. 

Unterm Thore des Wirthshauſes fand ich ein een 
Franzoſen wieder, die ich auch am eben 
batte. Der eine ſchien wohl bamit zufrieben, ber andere 
aber jagte: C'est assez joli, mais pas ei joli que l’on 
me l’avait dit. Ich möchte die Idern des Mannes und 
feinen Raßſtab kennen. 

Bei — mb id Par einem 375 der * 

ien kam und ein en von ung vi 
Sen, eine Engländerin, Namens Dillon, $ Ende 
land zurüdführte, deren Mutter, eine geborne d n, 
in Padua geſtorben war. Er konnte von der Theuzung. 
in Sttalien nicht genug fagen. Ein Pfund Brob koſte 
20 nzöfifche Sous amd em paar Tauben einen Heinen 

Q 


er. ’ 

Macaroniſche Uniform franzöfiicher edeln Cavalleri⸗ 
ſten. Fin ker Zeichen der drei ſchwarzen Lilien. 
auf der weißen Binde am Arm. 

Nachmittags drei Uhr fuhr ich wieder nach dem 
Rheinfall. Mir fiel die Art wieder auf, an den Häufern 
Erler und — u gaben, Sogar befigen fie ein. 
beſonderes Geſchick, folde ckſcharten die Mauern 
zu bohren und ichein⸗ Ausſicht zu verſchaffen, die nie⸗ 
mand erwartet. Wie nun dieſes die Luft anzeigt, unbe⸗ 
merkt zu ſehen und zu Beobachten, fo zeugen dagegen bie 
vielen Bänke an den Haͤuſern, welche art den vornehmen 
geichnigt, aufgefhlagen und zugeſchloſſen find, von einer 
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utraulichen Art —— Zuſammenſeins, wenig⸗ 


a oo er 
d chriften 
—* mung eibft ein oe —** en ein — — 
echt ts find ch 
ME. fe am Sen, be Daß from Faaker 


er Felsbaͤnke 

mit guet ihr tweniget Rau 
hinauf, aftbaufen bat man 
nun in hen Ziele, —* man ſieht die Mühlen, die vor der 
Stabt den Fluß herabwärts jegen. ie Stadt felbft 


liegt wie eine Brüde zwilchen Deutichland und ber 
—— Sie ir we HI ich in biejer Gegend durch 

die Hemmu durch den Rheinfall ent 
ftanden. —* in ihr nichts Veltmakvolles und 
nicht3 Abgeſchniacktes bemertt, weder an Häufern, Gür: 
ten, Menichen noch Beiragen. 

Der Kallftein, an dem man fen. Das unbe: iſt jebr 
Aüftig, o wie auch ber brüben bei Laufen 

omen beim Nheinfall_find mir 
In, —ã— Bar fo lange erhal 
te doch —ãA cheinlich von derſelben —— Frau 


Bergen e Al vB eſetz te Ufer, und man fährt dies⸗ 
feita zwilchen len und‘ Baumſtücken durch. Sodann 
ericheinen drüben fteile Felſen und hüben die jchönfte 


Bei der Abendjonne ſah ich noch ben Rheinfall von 
oben und hinten, die Mühlen rechts, unter mir das 
Schloß Laufen, im Angeficht eine große herrliche, aber 
jokti e, in allen Theilen interefjante, aber begreifliche 

aturfcene; man fiebt ben Su beranftrömen und rau- 

* und fieht wie er fäll 

Pan geht durch die Srüblen durch in der Heinen 

Bei ben in der Höhe hervo tcbenben mancherlei 

ben wird „lebt er lleine Abfall eines Mühl: 

— ers inter und die Iegten D bie gen hen Ströme 

bes — ieben auß 

Wir gingen weiter Um — dem ik 

um: der Stur Dur) war zu feinem Bortheil yund N 
un ber Abendfonne gerade beleuchtet; da 

tiefen Strömungen war lebhaft wie beine — 
Purpur aber des Schaumes und Staubes viel leb After 

ir fupren näher an ihn hinan; es tft ein herrlicher 
Anblid, aber man fühlt wohl, daß man keinen Kampf 
mit dieſem Ungeheuer beſtehen ann. 

Wir beftiegen wieder das Heine "erüfte, und e3 war 
eben wieber, ald wenn man das Schaufpiel zum erjiens 
mal fähe. In dem ungeheuern Gewühle war das Farben⸗ 
piel herrlich. Bon dem großen überftrömten Felfen 
chien fi der Regenbogen immerfort herabzumälzen, 
indem er in dem Dunft des herunterftürzenden Schaus 
med entftand. Die untergebende Senne färbte einen 
Theil ber Mg Majien gelb, die tiefen Strö⸗ 
mungen erfchienen grün, und aller Schaum und Dunft | f 
war lic urpn un auf allen Tiefen und nen erwartete 
man die Kung eines neuen Regenbogens. 
war a3 Farbenſpiel In dem Augenblid 
alle Beinegung. ſchien 


er ie 


errlicher 
der Tintenden Sonne, aber au 
kuneie, wilder und ſprühender zu werden. Leichte 
inbftöße teäufen elten lebhafter die Säume be3 ftürzen« 
den Schaumes, Dunſt ſchien mit Dunft gewaltfamer zu 
käm vn und indem bie ungeheure Ericheinung immer 
ſich eivſi gleich blieb, fürchtete der Zuſchauer dem Ueber⸗ 
maß zu unterliegen und erwartete als Menich ieden 
Augenblid eine Kataſtrophe. 


Bon Schaffhauſen nad Stäfa. 
Zürich, ben 19. September 1797. 
alb fieben Uhr fuhren wir aus Schaffbaufen. 
Ber und Thaler waren EL —8* der Mor en leicht 
gemwölkt; im Abend zeigten fich dichtere Wolfen. 


er Fluß wendet, jo kommen nun die Wein- | ten. 


Ans einer Reife in die Schweiz. 


Wir fuhren einen Theil des geftrigen De. Ein 
Apfelbaum, mit Epheu ummunden, gab Anlaß zur 
El lan ntas. 8 be der Sch 

ie ganze Bergreibe w 
en irgen, Thönes Fruchtfeld, —— 7 
und 
hen "mi fruchtbarer Umgebung. Den 

unbe einbau machten das Feld noch CH a 
verichiedenen 1 ‚Qüge n und ern kam man auf eine 
ſchöne, fruchtbare Fläche gegen ven Rhein zu, hinten mit 
berrlichen orbergen. 

In Rafz ward ben en Brod gegeben, und wir 
—— hinab nach Egliſau über die zierl Vrũae, die 
reinlich gehalten war. Ein paar Mädchen von 
zwölf bis vierzehn Jahren ſaßen am Zoll in einem arti⸗ 
gen Kabinette und nahmen das Weggeld ein. Die j jüngese 
nahm das Geld und überreichte den Zettel, indeß 
andere Buch hielt. Schöne, —— läe —* 


waldbewachſenen Bergen. laine und 
Eichwa durch —** die ga be Eirn it 
m eilf Uhr kamen wir nad) Sul ‚wo —— 


rend der waren wage eit en paar —E — 
Ich hatte di „wieder gemalte Fenſter zu 
teefien, wo ich das ualch hleifen au bei Er Ka 
als der Purpurfarbe angewendet fa ſah eine 
ſehr lichte eigentliche Burpurfarbe, ie MR iolettliche 
fällt. Auch fand ich auf die farbige Scheibe hinten eine 
andere Farbe zur Miſchung gebracht als Gelb und lat 
modurd ein Grün entſteht; befonderd nimm —A 
Gelbe auf dem 5 dachten lichten Purpur ſehr ſchön 
aus. Uehrigens ſind die Scheiben oft auf eine ſehr ne: 
bare und a jcheinende Weiſe zulammengefe 
A findet man bei näherer Betrach kung bi bie ag: 
ind fie oft und ſchlimm g 

(m ih von 1570, aber an ——— en Sietlun 
gef fteten Männer, an ber Gewalt ber hung 

iere, an ben tüchtigen Körpern der Bierrathen, an det 
Lebhaftigkeit der Farben fieht man den Kerngeift der 
Zeit, wie wader jene Künftler waren, und wie derb⸗ 
[| ftändig und  Bürgeiig vornegm Ne ſich ihre geitgenofie 
und die Welt dachten. Eine Scheibe mit dem bop 
Wappen der Stadt Schaffhaufen, über dem ber failer 
liche Adler in einem Schilde fteht, ift vortrefflich ge 
madt, und an ber Krone ift der herrlichen Bierrathen 
ein Ende 

Bon Bülach, mo es Eid a anmutbig geivelen, 


fuhren wir um halb zwei 
Betrachtung, daß ber enich die Rede eigentlich für 
t, fo wie man vieles thun darf, 


die höchfte Handlung bi 
was man nicht jagen joll. 

Die Gegend hat im Ganzen nichts ſonderlich ce 
rakteriſtiſches, links fruchtbare Plaine, vorwärts bie 
Gebirge: der Boben ift fruchtbar und gut gearbeitet, an 
—A— enen Drten ehr Tiefig und mit unzähligen Ge 

ieben üb 

‚Segen je Uhr kamen wir nad Zürich bei iM 
% EHRE uec Bf tehrien —D— —F Sa 

w inen Brief an Me idte ich a 
Schultheß. Abends an der Kae d’höte mi. 
Landvogt Imt hurn von Schaffhaufen, der vom 
bicate aus Lavis zurückkehrte, und einem andern Züri 
Herrn, ber aleichtalla aus Stalien kam. Beide erzählten 
wenig Gutes von den jegigen Umftänden bajelbft. 


Zurich, den 20. September 1797. 
Frũh bei fchönem Wetter oberhalb der Stabt an ben 
See gegangen. Auf dem Rüdweg fah ich die Geiſtlichen 
a u und bon einem Verbrecher hinüber und herüber | 395 


ann brachte ich den Moͤrgen unter ben hohen 
auf dem ae — Burgplatze zu. 
altenem B utgerichte bie emönlid 
utet wird, fo iſt e8 ein ei eichen, bob 


Wenn nad) 
Elf:Ubr: Glode ge 
ber Berbrecher De egnabigt worden; hält aber d 


| 
N 


Aus eiuer Reife In die Sqweiz. 


inne fo ift das Todesurtheil geiprochen, und fie giebt 
m halb Dell Uhr das Zeichen zu feiner grusiir 
zung. mal ward er begnadigt. erbrecher 
war ein 3 cher Münzer, der er Ion borber wegen Dieb: 
flähle war gebrandmarkt worden 
Mittags bei Tiſche lernte ich n Sauptntann 
Bürkli ne Das Wetter war je m trübs befjen uns 
chtet ging ich nach Tiſch ein We] über bie neuen 


en 
33 nach dem S one ve F en. ſiel ein Raster | En 


Gegen bier 
en. Abends bei Tiiche and" „“ Herrn Hofrath 


Müller von Wien. 


Stäfa, den 21. September 1797. 
Mir fuhren zu Schiffe gegen acht Uhr ab unb bei 
heiterm Wetter den See At irts. Zu Mittag wur⸗ 


den wir von Yon —8 er auf ſeinem bei Herrli⸗ 
Ma: ie See freundlich bewirthet und gelangten Abends 
n 
Stäfa, ben 22. September 1797. 
Einen trüben Tag brachten wir mit Betrachtung ber 


von Meyer verfertigten und ang en Kunſtwerke weg 
aA jo tb wir aus einander v dene e Soeen u und 


eilten. Abends machten wir no 
eben Eh ierga den Drt hinau 8, welcher a 
—— Begr Fa en Cultur einen rejenben und 
e Gebäude ftehen weit aus ein- 
ander: ER Felder, Särten, Obſtanlagen breiten 
fich zwischen ihnen aus, und fo eritredt fich der Ort wohl 


eine Stunde am See bin, und eine halbe bis nad) bem 
gi el , deſſen ganze Seite die Cultur auch fchon 


Staa, —— den 28. September 1707. 
Meyers mitgebrachte Arbeiten nochmals durch⸗ 
eſehen. —e mit Maler Diogg und mit 
erher Zwicki von Glarus. Abends auf den Berg 
u dem en Philoſophen, die Anlagen feiner 
ivation zu jeben. 


Stäfa, Sonntag ben 24. September 1797. 
mit Meber über die vorhabende ıpetoriige e 
—*5 — nd. Selnahme, Ki x 
uegen, 

on man Kunftiverte — und b A 
will. Zu Mittag famen Hear Horner und E her 
der Sohn von Zürich. Abends, fuhren wir auf bie 
Heine Ssnfel Ufnau und kamen mit einbrechender Nacht 

L) 
Montag den 25. September 1797. 


Früh Briefe nach Haufe. 


An Herrn Geheime ˖ Rath voigt. 


Stäfa, den 25. September 1797. 
Sie erhalten hierbei, wertheſter Freund, eine huge 
ig, dem den wie nit mir feit Tübingen ergangen, welche 
eilen und mich auf das 5 te 
abei zu emp m bitte. 
Etwa übermorgen denke ich mit Profefior Meyer 
eine 1 — Gebirgsreiſe anzutreten. Man kann ſich nicht 
hren, wenn man on [ nahe iſt, fich auch wieder 
under bieje ung aturphänomene begeben. 
Die mineralogiice e und geognotiigte Liebhaberei 
auch erleichtert, ſeitdem jo manche Aeher ih m 
diejem Stubium abgegeben und durch ıhre Reiſen, die 
fie ſo leicht wiederholen Zönnen, ben Fremden ben Bors 
peu verſchafft haben, fich leichter zu orientiven. Die 
et eines Herrn Eicher von Zürich haben mir eine 
nde Weberficht gegeben befien, oa? mas ich auf meiner 
en vorgenommenen Zour zu erwarten babe. Das 
Neuefte in diefem Fache ift ein biegjamer Stein, nad) 
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der Beichreibung jenem Danziſchen ähnlich, wovon ich 
etwas ringen vofte 

Die Öffentlichen cn Khel fehen in biefem 
Lande wunderlich aus. ein Theil ber an en Maſſe 
on völlig demokratiſch regiert wird, en die 


nterthanen der —* oder weniger ari tokrati en 1 Ranı 
Reh an an Ipren Ra am ſchon ein Beilpiel deſſen, was 


Krim $ al Fre Bu ch des Volle ift; an vielen 
en —AIF npzuftiedeheit bie N ie und ba in 

en zeigt. Ue mmt in dem 
gegentvärtigen —— no he und Furcht 


vor den Franzoſen. Man will — daß mehrere 
Schweizer be der legten Unternehmung gegen ve Ne 
I“ artei eat und fich mit in der fogenannten 
—— Fr a Gehharb an di —— 

aß die ae) en an die einen, 
—2— A ans Gan möchten. Die Sage e st 
— ar und 2* überfieht niemand, was dar⸗ 


— Sim, 
He Au bald möge werde ich um defto eher meinen Rück⸗ 
antreten und geſchwinder, ala ich 
—2*— angen bin, Hr in jene Geg zurüdtebren, 
wo ich mir eine Zuhigere Zeit unter geprüften Freunden 
beriprechen Tan epät 
er, 


So eben erhalte ich Ihr werthes treiben bom 
11. September und werde Ihnen —— abermals, jo 


selbft für die ruhige Schweiz jo wunder: 


wie in der Gegenwart, auch in ber Abweſenheit unenbs 
lich viel 8 . Daß ich meinen Auguſt wieder gehund 
und fro en denken Tann, wie Sie die Güte 


fe feine Reijeerinnerungen vege zu machen unb ihm 
einer weitern Ausbildung zu verhelfen, ift mir 
nſchätzbar hee dieſe Vorſtellung wird mich auf meiner 
Henn eife in die rauhen Gebirge begleiten. 
con in Frankfurt fchrieb ich auf einen erhaltenen 

Brit von Böcdmann ein Blatt, wodurch ich Sie bat, 
das bewußte Käft gem ber eberbingeri, welches Fraͤu⸗ 
lein Staff ſein übergeben, und wodurch ich 
Togleich jenen bei mir zu a Bu aufgehobenen Arhieicein 
amortiftre, und vergaß, | ſo ns ih an Sie ſchrieb, davon 
den ſchuldigen Avis zu geb denke, daß Sie mir ein 
Wort davon jagen, wah ig ich iſt bieſes Depoſitum 
nun ſchon in Karlsruhe ——— Dem ger 08 
bezeigen Sie mein alas eid und zugleich meinen 
wunſch, daß der Unfall noch m Gr nen ges geblieben. 
Diel Glüd zu allen — un 


dem Bergbau, als dem ungezogeniten Kinde in * de 
ſchaftsfamilie! 
Amyntas. 
Elegie. 


Nikics, peſe de Mann, du Arzt des Leib und ber Seele! 
Krant ed fürwahr; aber dein Mittel ift hart. 
Ach! bie Zu fon —* mir dahin, dem Rathe zu 


gen, 

Ja, und es ſcheinet der Freund ſchon * ein Gegner 
zu ſein. 

Widerlegen kann ich dich nicht; ich ſage mir allen, 

Sage as pri on, ya Al ac eigeft, m t, mir auch. 

Aber nöftürat der Steile des Felfens 
— und die Welle des Bachs halten Gefängenicht auf. 

Raft nicht unaufbaltfam ber Sturm? und  mälget die 


Son 
Sid, von dem Gipfel des Tags, nid in bie Wellen 
Und fo ſpricht mir rings bie Rat ug, du bift, 


Unter das ftrenge Geſetz ehrner Bewalten 9 lugt. 
Runzle die Stirne nicht tiefer, mein rund, und böre 


Was mich geftern ein Baum, tort RC gelehrt! 
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Wenig Aepfel trägt er mir nur, ber fonft fo befabne; 
ieh, ver Epheu ift Schuld, der ihn gewaltig umgiebt. 
Und ich faßte das Meſſer, pas trummgebogene, fcharfe, 
a a arena 
eri e ‚als, eu , 
Aus den Wipfeln zu mir, lispelnd, nl Klage fich goß: 
D, verletze mich nicht! ben treuen Gartengenoflen, 
Dem du ald Knabe fchon früh manche Genüffe verdankt. 
D, verlete mich nicht! bu reißeft mit dieſem Geflechte, 
Das du gewaltig zeritörft, graufam das Leben mirauß. 
Hab’ ich nicht —2 he genähri und An mir 
Sf, wie mein eigenes Laub, mir ct das ihre 
verwandt? 
SoR ich nicht lieben die Pflanze, bie, meiner einzig 
e ⸗ 
Still, mit begieriger Kraft, mir um bie : eite fich 


ingt 
Taufend Ranten wurzelten an, mit taufend und tauſend 
een fenket fie fett mir in das Leben fich ein. 
Nabrung nimmt ſie von mir; mas ich bevürfte, genieft fie, 
91 nd ſo jaugt —* ve A Geste mie aus: 
ur verge näbr’ich mi ; bie gewaltige Wurze 
Sendet lebendigen Saft, ach! nur zur Hälfte hinauf: 
Denn der gefährliche Saft, ber geliebte, maßet bebende 
Unterweges die Kraft herbftlicher Früchte fich an. 
Nichts gelangt zus Krone ginauf; die en rl 
orren, es dorret ber Fb über dem Bache Jon in. 
Sa, die Verrätherin iſt's! fie fchmeichelt mir und 


Güter, 
Schmeichelt die ſtrebende Kraft, fchmeichelt die Hoff 
nung mit ab. 
Sie nur fühl ich, nur fie, die umfchlingenke, freue ber 
N, 
Freue des tödtenden Schmucks fremder Umlaubung 
mid nur. 


Halte das Mejjer zurück, o Nikias, fchone ben Armen, 
t 


Der ſich in liebender Luſt, willig geziwungen, 
Suß id FA Verſchwendung; o in mich ber —* 


Wer ſich der Liebe vertraut, hält er — E Rath? 


Aa Schiller. 


$ afreulichen Stäfa, den 25. September 1797. 
en erireulichen Brief vom 7. September habe i 
borgeitern hier erhalten. Da er länger usblteb als ie 
boffte, jo mußte ich befürchten, das Ahr Uebel ra ver: 
mehrt babe, ivie ich denn nun auch aus Ihrem Briefe 
leider erjahre. Möchten Sie doch in Ihrer Stille einer 
jo guten Geſundheit genießen als ich bei meiner Be: 
wegung! Ein Blatt, das beiliegt, jagt Ihnen, wie es 
mir fei Zübingen ergangen tft. Meyer, den ich nun zu 
unferer wechſelſeitigen Freude wieder gefunden habe, 
befindet fi) fo wohl als jemals, und wir haben jchon 
was E ruche⸗ zuſammen bucchgefchtwagt;, es lommt mit 
treffliden Kunſtſchätzen und mit Schähen einer fehr ge: 
nauen Beobachtung wieder zurüd. Wir wollen nun 
überlegen, in was für Sormen wir einen Theil brau: 
hen und zu welchen Abfichten wir ben andern aufheben 

ollen. 

Nun fol es in einigen Tagen nad dem Vierwald⸗ 
ftätter See gehen. Die großen Naturfcenen, die ihn 
umgeben, muß ic) mir, da wir fo nahe find, wieder 
um Anfchauen bringen; denn bie Rubrik dieſer unge: 
beuren Felſen darf mir unter meinen Reifecapiteln nicht 
iehlen. Ich babe ſchon ein paar wan e Actenfascikel 
geſammelt, in die alles, was i abten babe, ober 


was mir jonft vorgelommen ift, ich eingefchrieben oder | kunft 


eingeheftet befindet, bis jegt noch ber buntefte Stoff von 
ber Welt, aus dem a nicht einmal, wie ich früher 
Hoffte, etwas für bie Horen herausheben könnte. 

Ich hoffe, diefe Reiſeſammlung noch um vieles gu 





Ans eincz Ketfe in die Schweiz. 


vermehren, und kann mich dabei an fo manderlei Ges 
genftänden peüfen. Man genieht doch zulekt, wem 
man fühlt, daß man fo manches fubjumiren fann, bie 
dei te der großen und anfangs unfruchtbar ſcheinenden 
rbeiten , mit denen man fich in feinem leben g hat. 
Da Italien durch ſeine frühern Unruhen und ⸗ 
reich durch feine neueſten den Fremden mehr ober we: 
niger verfperzt ift, fo werben wir wohl vom Gipfel ber 
Alpen wieder zurüd dem gale des ers folgen und 
den Rhein hinab uns wieder gegen Norden bewegen, 
ebe die jchlimme Witterung einfällt. Wahrſcheinli 
werden wir dirfen Winter am Fuße des Fuchs 
vergnügt zufammen wohnen; ja ich vermuthe ſogar, daß 
umbolbt und Gejellfchaft leiſtet wird. Die ſämmtliche 
ravane jet wie mir fein Brief fagt, den ich in Zirich 
fand, die Reife nad) Stalien gleichfalls aufgegeben; fie 
dene Hat'bie Mhficht, Hd) in bilem fir I ia mehren 
ie Abficht, ſich in diefem mm 
Piafäten fo intereffanten Lande —5 en, und der 
bie er yroiechet hatte, Unter ben ekigen Umpänhe 
ie ex proj „“ en jetzigen and 
aufgeben müfjen. Sie gehen ven 1. October von Wi 
ab; vielleicht erwarte ich fie noch in biefen Gegenden. 
Aus meinen frühern Briefen werden Ste geſeh— 
haben, daß es mir in Stuttgart ganz wohl und behaglid 
war. Ihrer ift viel und von Vielen und immer auf 
Beite gedacht worden. Für uns beide, glaube ich, war 
es ein Vo ‚dag wir ſpäter und gebildeter zufammens 


trafen, 

Sagen Sie mir doch in dem nächſten Briefe, wie 
Sie ih auf Fünftigen linker einzurichten gebenten? ob 
Ihr Blan auf den Garten, dad Griesbachiſche 
oder Weimar gerichtet if}? Ich wünfche Ihnen bie bes 

aglichite Stelle, damit Sie nicht bet Ihren andern 
ebein auch noch mit der Witterung zu kampfen haben. 

Wenn Sie mir nad) Empfang dieſes Briefes ſogleich 
ſchreiben, fo haben Ste bie Güte ben Brief unmittelbar 

h Bürich mit dem bloßen Beifag „bei Herrn Rt 
meijter Dtt zum Schwert” zu abrefliren. Ich kann 
nen, daß Gegenwärtiges acht Tage läuft, daß eine Ant⸗ 
wort ungefähr eben jo lange gehen kann, und ich werd: 
in der Hälfte Octobers von meiner Bergreife in Zürkh 


anlangen. 

Für bie Nachricht, daß mein Kleiner wieder beige 
ftellt alt, bante ıh | ve um fo Melt, als ich feine dt 
vecte Nacjricht ſchon Jeit einiger Zeit erhalten hatte und 
die Briefe aus meinem Haufe irgendwo ſtocken müflen. 
Diefe Sorge allein bat mix manchmal einen 
Augenblid gemadt, indem fi) fonft alles gut und 

lücklich ſchickte. Leben Sie recht wohl! Grüßen Site 
Ihre liebe Grau und erireuen Sie ſich der letzten ſchönen 
Herbittage mit den Jhrigen, indeß ich meine Wanberung 
in bie hoben Gebirge anitelle! Meine Correſponden; 
wird nun eine Heine Baufe machen, bis ich wieder hier 
EDEL pätte 1) Dergeffen, Shnen zu fagen, da be 

itte ich vergefien, Ihnen zu fagen, 

Vers: „ES wallet eh und —2* und jiſcht 
u. ſ. mw." ſich bei dem Rheinfall trefflich legitimirt hat 
Es war mir ſehr merlwürdig, wie er bie Hauptmomente 
diefer ungeheuren Erſcheinung in na begreift. Ich habe 
auf der Stelle das Bhänomen in jeinen Theilen und m 
Ganzen, wie es fich barftellt, zu faſſen gefucht und Die 
Betrachtungen, bie man babei macht, fo tote Die Idecn 
bie es ervegt, abgefonbert bemerkt. Sie werben bereink 
eben, wie fich jene wenigen bichterijchen Zeilen gleich 
wie ein Faden durch dieſes 2 lingen. 
So eben erhalte ich auch die 


en 

fen F —— Sea, ge bo meh 
er 118, moge 1 von Ihnen 

—2 A Ale ne —2 — und wie 
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die verwandten Dichtarten alle —5 — en, babe i 
ſchon * aufgefunden, auch 


drei ich — 
—* die ——— Jose tände fa 
eh her etwas probueirt habe. Leben 


Der Zunggeſell und ber Rühlbach. 


Gefel. 
Mo willft du Hares Bächlein hin, 
So munter? . 
Du weh mit frobem leichtem Sinn 


bu d a1? 
Da ff a it ben 


Bad). 
ch war ein Bächlein, Junggeſell, 
Big ge efaßt, damit ich ſchnell, 
ca 


ur Mühle dort ‚hinunter foll, 
Und immer bin i a ra und voll, 


Du ee mit gelahnem Muth 
An a weht nicht, was ich junges Blut 


er A bie Schöne Müllerin 

Wohl Wohl freundlich ponchmel nach bir bin? 
Sie fin früh beim Morgenlicht 
—5 — ihr liebes Angeſicht 


u 
Sr Bufen ift fo voll und weiß; 
wird mir glei gem Dampfen heiß. 


Rann fie im Waſſer Liebesgluth 

ai jo man Ruh mit Fleiſch und Blut 
ie 

Mo u finden 


Wenn man He einmal nım gejehn, 
Ad! immer muß man nad ihr gehn. 


Dann fi zum. ich auf die Räder mich 
Und elle Schaufeln dreben fich 


tdem das R , 
—— 


Du Armer, san Su nicht den Schmerz, 


Wie andre 


Sie lacht dis an und ſagt im Scherz: 
Nun wandr 


Se Diele he —52* zurück 
Dir wird ſo PP fo ſchwer, vom Ort 
& trümme mich nur fashte fort 


rc, Wieſen; 
Und käm' es e auf mich nur an, 
Der Weg ar ageigan. 


re meiner Liebedqual, 
dm 3 md mir — einmal 


& ei Gr gt, um. —X 


niges es Ion, wirkli 
5— 


Bon Stäfa auf den Gotthard und zurück. 


Donnerstag den 28. September 1797. 
acht Uhr von Stäfa zu Schiffe, um Mi 


Beil, m ud la la jien Sie ung theoretiſch und praltiſch —* (ot regte. Der Slanz ber Wolfen bee 


Kehl und d nach — wie ein Sonnenblick auf 
wyl und den n en gewährte einen 
—— Anblick. Rebel und one: lagen über des Sees 
Be — 
aunmen en täfe, app wy 
und Dee Berge von Glarus vor or fc), jo wie die über ein⸗ 
ander greifenden Borgebirge, binter und zwiſchen denen 
ber een ade See liegt, die Heine Inſel Ufnau auf 
er e 
Richterſchwyl hat eine ee artige Lage am See. 
Gleich hinter dem Ort fteig ð ven auf, und 
binter dieſen einige —— bb az Kanto 
In drei V en Dir Bine 
man et: erteheint der —X Theil des Sees fehr os 


Häufer en ga es Ort AN — gebaut, 5 dat ehe große — 


iſt —e de 8 —— he eat; denn w meiſten 
Producte aus dem Kanton Sa erben hierher ges 
ſchafft und weiter transportirt, el * can feinen 
Daten en bat und einen anzulegen von is verhindert 


t Ni l die I * 
—— 
eine große — * 
Schwab —S — Iwegen Se übden in ber Sriegd- 


oe 
unfere Wanderung fortjegenb, Jüdiler: 
(pro! Gi gingen, un und ſahen mehrere n hen akt 
ege fanden wir bie grauen und rothen 
andere entichiebene —— Lei Gebrauche 
Die —— Biatten haben 3 ihren — viel 
bt ale Hloen bald = erichei 


gi er gefianden fahen Bert ‚bie 


orf. 

S I e —5 — er wiſchen den 

= ei, Ani * — ai eitereß, ons 

A oe Ga mar von Bind geſprochen, 

be an 14 eite anjchlagen und twieber gegen Stäfa 

zu 

Wir verließen bie gepflafterte Der 

piab führt an einer aa nom zehn Eichen vorbei; Sub 
mmt auf einen Tri —— gewinnt eine —— 

Irrtet nach dem See ringsum in die ea 


Die Segen) wird a ee Dinfen, 
Farrnkraut, hoch au noch —— ume. 
graue Wade f eint F 7 bilden, ig kamen an 
ausgeſtoche dene uch Binfen, geibe und 
der eihen dam na * nad) wieder ausfüllen und ans 
jeug! von der Güte beß ehemaligen Xorfeh. ALL farben 

von er ir 
einen 1] a and Hesthen bein Be, ee. ber 
echter ieg ener Ser, e 
u Fra a Oli mn ba — 
irge, man en ie Au wi⸗ 
dieſem und * te aus. ve 


Um halb eilf elamen wir in Gütten 


prach von ber  Jürel en Nusführu ir n Alle na 
Bis, en ——— chſtens 
ünfjährige, das I von 10 zu 8 eye Ge: 


genmärt fürchtet man ein Berbot, da in Italien eine 
euche fich zeigen fol. Es warb auch von der Weins 
ausfuhr gejprochen, bie gegenwärtig ſehr ſtark nad 
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waben ift; es haben fich fchon Käufer zu dem dieß⸗ 
—* El Am Stode —2 te 

Um zwölf 1 us gingen wir von datten weiter. Von 

der — den Hüttener und Zuricher See zu Aa , mit 

bem erfeitigen Ufer des lettern, und zunaͤchſt ie man- 

altigen,, mit Wälbern, ht, Obſtbau und Wiefen 

ten Höhen und Thaler, gewährte einen ſchönen 

oment. Bid nach der Stabt zu war alles Mar, jo wie 

Fe, gegen € ua, Rapperſchwyl, bi? in die Ge: 

* von —— 

err Pfarrer Beh Bebel von Hütten begleitete und. ALS 

öne Stedipalmen bemertten, fagte er, daß er auf 

erge 8 einen ſtarken Stamm von der Dide 


— Mannesſchenkels, etwa 12 u hoch, gefunden 


Wir kamen an ben —— ji hen ton und 
Zürich. Man ſagt die ohtohger aben on Aberglauben, 
wenn fie mit dem Stode an die Seite des Si 
—ã ſchlagen, daß es der ganze Kanton Zürich 


—2 ahen wir die ganze Reihe des Albis, ſo 
wie, nach den freien Aemtern zu, die niedern Gebirgä« 
reihen, an benen bie eReup binflteßt; der Anblick tft jenen 
Gegenden ſehr —5 
Auf dem Na das Gebirg grobe Breccie zu 
ein, un bi bie Kalffel je und da auß dem Grafe 
rau 


e va t Utznach Tiegen, 
und Er: nad) H — wird 
immer fchöner. Rechts bes —* As Net vom von 


fie 
an Mahl Wal, ter A: die Sihl berflieht. 
nblide follte es an einigen Stellen mit 
& Be Mühe und Koſten erfordern, den Hügel mit einem 
tollen zu durchfahren und fo viel Waſſer, al8 man 
wollte, zu Wäflerung und Werten in die unterhalb lies 
gende Gegend zu leiten — ein Unternehmen, das freilich 
einem bemofratifchen Rantone und bei ber Compli⸗ 
cation der Grunbftüde, bie es betreffen würde, nicht 


denkbar ift. 

Der Weg wendet ſich nach Schindel inein; bie 
Ausfict verbirgt fi, man Kommt Ir de © Sihl, über 
eine hölzerne Brüde; davauf in ein wildes Thal, beffen 
Seiten mit richten hewachſen ſind; der reißende, ſteinige 
Sihlfluß bleibt links. 

Die Felſen Ind e ein feiner omndftein, der in gröbere 
Breccie übergeht. Dan ift gleich in einer andern Welt. 
Rechts auf Tahlen Triften erhebt man fich über das Sihl⸗ 
thal und kommt an einem Brunnen vorbei, der wegen 
feiner Friſche —— it, Triften, ferne Alpenhiütten 
an femlich fanften Höhen. 

ir famen aufbie aufiee, die von Wollrau herauf: 
geht, auf beicher ie Waaren von Schwyz über Steinen 
Thurm nad —— und nach Bach ge⸗ 


Brad made ſie ift hier 
ir nah ten und wieder wi Sihl. Rechts über dem 
öbe; links 


* e zeigen ſi Stußge chiebe in großer 
pa ein ſchwa arzgeſtein bon en Baden, 
* mit —— —* vu etzt, in zoßen — 
an verläßt die Straße und wendet ſich links: eine 
Brüde führt über die Biber. Starker Stieg; bie Gegend 
bleibt ſich äͤhnlich. Um fünf Uhr fahen wir Einfieveln, 


kamen gegen jech3 Uhr an u Iogirten zum Pfauen 
gegen ber Kir eher zum Pi 


en, die 
eitürzt. 
dem obern & 


Freitag, ben 29. September 1797, als am Michaelistage. 

Am Morgen befahen wir die Kirche, deren Chor un⸗ 
finnig verziert if. Der Schaf wird nur zum Theil ge- 

tot, unter dem Vorwande, A man nad) einem Dieb: 
Kahl: die beiten Sachen bei Seite gebracht habe 

Sin der Bibliothek ftehen Me bunte Gladfepeiben 
in Rahmen an den Fenſtern herum, wobei ich bemerken 
tonnte, daß das fa ige Glas in dem Fall des doppelten 
Glaſes nicht ae ei iffen, jondern mit dem Diamant 
weggelratzt war. 
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Im Raturalientabinet ift ein Tleiner wilder Schweine 
—* und einige andere Theile des Thiers, in Sandſtein 
Utznach gefunden, merkwürdig. Ingleichen ſae 
lei, ein Granat mit natürlichen Facetten vo 
itte e. 
Sn dem Kup iehtabinek, unter ber Bibliothel, 
hängen elni einige be ' —* e von Martin artin Schön. 
Biblioth en * nicht ſelbſt — 
—— Tage f ine Pa —* * ne ie —* — 
echt, am Tage ſein ns ein feierli 
u leſen. Wir wohnten einem Theil deſſelben 8 bei, nicht 
—* erbaut von der Muſik. 

Um eilf Uhr von Einſiedeln ab. Ein Nebel überzog 
den Himmel und bie Gipfel ber Berge; nur ein — 
blauer Himmel durch. Da wir kein Kyanometer 
ung hatlen, jo ſchaͤtzten wir bie Erſcheinung nach c 
marin: die gegenwaͤrtige ward nur für die —— 
Ioe ehalten. Wir gingen das Dorf und moorige 

; ein Fußpfad von ae var ——* nic 

ie, n Hefiscut, Was Son no en ab 
geipänen a Onnen er IB ep wie 
ein Gut aus; das Gebäude — hne Mauer. le 

nerien uns ber Murate in 

gingen wir im e er bp, am vechten Ufer 
berfelbe auf einem leid dien Fußwege hin und Tamm 
über das Wett des Flu as meist aus Kalt, wenigen 
Sandſtein und eini „ Side febr feiten und ferpentin- 
artigen Gefteind beitebt. erfchien traurig, 
Höher Algen w weil fein Die zu om war, das och auf den 

ern A 

ai en eine © Scneidemühle mit fchönem Bretter 
und Bohlenvorrath, eine Kirche und ——— ſcheinen 
ſich —— kryſtalli * m — Dieſe Gruppe 
von Gebäuden heißt ſelbſt 

Nun fteigt man rechts au em fteilen Weg in de 
Höhe über — latten und Fichtenftämme 
—— t zum —F Din = 2 Bad, * es — F 

pe aumftämme ftehen het 
er von Au: euch um ben Seinen — 
Sn en man au olz eben Teinen 
eim Kapelle en lamen wir auf einen Ruheplatz, welches 
fe YAugurium anfahen, dat und nm en 
ſtarker es evorftehe. Wir kamen nun wieti 
den Nebel. Wüſte Schlucht und Dich 
einige Trift und iktiger ah, Rothlich o * 
—— zdeferiges Thongeſtein, m * —— 
hatten nun bie Höhe bed Schw md er 
kim, allein alle Ausficht war —* no Tome 
I gehindert. Sie zogen auf bie feltfamfte 
der Tiefe und an den AH; öben bin. Unten, über über dem 
Thale bon Schwyz, fchwebte ein weißer wollenartiger 
lügen ie den gegenüberite enden Berg halb 
Durch ein anderer drang gu unferer Iinten Seite 
von bei en Ylyten berunter und — I völlig. 
te Meie Z Ian» Batman u 
nach ber ag agte man und, 
wir wohl and Alb Ekınkes brauchen würden. Bi 
aber, fuhr ber Dann fort, Tnebein Kim I wohl in Fe 
Stunbe hinunter. Wir hatten Urfache, und dieſes Auf 
vun au erinnern; denn ber Stieg war abf eu 
5 — euchte Matten. Man ber eine 


—* e und findet einen bedeckten Ruhe —— Dann iſt 
der Weg —— aber nicht unter 
Wir traten nun wieder aus der Belegen pn 
faben den —e— See, vie Berge, bie ihn einſchli 
den fchönen Raum, in welchem die Häufer von Schwyſ 
legen, und das angenehme Thal nach Brunnen m 
ein Babe —— 
und Nebeln be o en ſelten dur 
und meiſt nur geahnt werden konnten. Gin ſeltſame 
Schein in den Wolken und Nebeln zeigte den Untergang 
der Sonne an. Diefe Hüllen lagen fo gehäuft über ein⸗ 
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ander, daß man bei einbrechenber Nacht nicht glaubte, 
daß es wieber Tag werben Tönne. at nich 


Sonnabend, ben 80. September 1797. 
Wir Übernachteten in Samen, und hatten am Mors 
— einen Ihönen Anblick des völlig er mi A en 
gerie euten Yruchtbäumen und weißen Säuf ern üb 
andes, fo wie der fteilen dunkeln Felſen abi an 
denen die Wolfen fintend der Sim Die Mythen und 
übrigen m De e waren klar, der Himmel blidte an er 
jchiedenen Stellen blau durch; einige Wolten glänzten 
von der Sonne erleuchtet. an ſieht einen Strei des 
Eingang — Fee beihmeite ee jen 38 der 
—— Thal von — 
Pb a Die Heiterfeit berg Nebel war ein Borbote 
der Sonne. Unausfbreh liche Anmuth entwickelte I: 
jobalı nur einzelne Comm lite Hier: und dahin fir 
Kein ch ium I ift mit einer Mauer —A en; 
5 überſieht alle Wieſen und Baumſtücke. 
bãume find beſonders mächtig. 
Betrachtung über die age des ganzen Kantons, bes 
Kae auf politiſche Verhältnifie. 
Ein Viertel auf Neun gingen wir bei heiterm Son- 
nenſchein von Schwyz ab und genofien eines herrlichen 
Ruͤckblicks auf die no Hau Mothen. on unten age fe 
im leichten Nebel und — des Ortes, am Gipfel 
zos eicte Wolken Bi 
atten Die ge en Weg, bann einen ſchö⸗ 
nen gi * en Fußpf Eine eat erne Brüde führt 
atte; eine flache, große Weide mit Nußbäumen 
286 vor uns aus; rechts im Felde wir 
ki: Milva mi —— 
artoffelernte ä ne eingeſchloſſene 
läche dauert fort, und igt vorliegender — 
ließt das Thal nad) dem See zu, von defien Seiten 
ein fruchtbarer zone ch der Matte binuntergeht. 
Das Thal verbreit ee rechts. Die Wiefen In | moegen 
Fk zi ben Dot laser, Wir fahen Kühe, zu &e 
ard, bet lagen. Bei einer Sägemüh 
Balten Dir nen —28 ückblick. 
Wir kamen nach Brunnen und an den See in einem 
rer Moment und ſchifften ung ein. Man ſieht nackte 
ge, die nah Mittag und Mitternacht e ralen, | St 
Kai ch gleichſam über einen Kern, auf dem fie 
hinlegen. Ai großen Flotze theilen ſich wieber in 
nere, die jehr yertlüftet find, fo hab b der Ben an einis 
gen * wie „aufgemauert eil des 
ees nach verſch toindet, Me re 
Grüne de3 A le ee Reinheit I Der Ss egen 
pie ungebeuren Felsmaſſen. Ein lab 
Iadened Schiff fuhr vorüber. Die A ange | pr man mit 
Wald bewachſen, die Gipfel mit Molten Hlhtte Son: 
nenblide on über die Gegend; man # Klbtte bie ge 
ſtaltloſe eit ber Natur. Abermals nord» und —* 


—— C fü der Flötze hüben und brüben, 
eljen. Confufion der e hüben u 
Ber f R In en Yen ngen correjpondiren. Kleine 
Kirche, linie an en. hal hineinwärts exit gelinde 
anfteigende, dann Teile atten. Angenehmer lick 
der Nutzbarkeit zwiſchen dem Rauhſten; die Seelinie 
machte das Ganze jo ruhig, die Bergbilder ſchwankten 
im See. Gegen bie Tellenplatte ift eine fchöne Stelle, 
erft kahler Fels und Steinrutige, dann anmuthi nige, 
nicht allzufteile Matten, mit ſchönen Bäumen und 
Igen len, Die Feljen find bis auf ihre höchſten 
el beiwa 
’ 8 begegneten ung Schiffe, welche Bieh transpor⸗ 
tirt hatten; wir landeten und traten in Telld Kapelle, | Sranit. 
Wenn man die gegenüberftehenden Felſen aus der Ka⸗ 
pelle gleihfam als ein geſchloſſenes Bild eht, fo ges 
ren fie gleich einen andern Anblid. Freitag na 
A ehet wird bier gepredigt, und die Zuhörer figen 


e Flöte, gegen dem Grütli über. Linke 


Ace Dem 


man einen 


dichte 
ch | mit Talk gemi hie —5*— gu 


Wir fahren weiter an einer Telfenede vorbei und 
blickten nun ins Urner Thal. Nach einem ungeeuren 
jteiten Felſen folgen niebere Matten. Man ſieht Flüuelen, 

ie Ichönfte Alpe herwärts; hinterwärts fieht man ins 
flache Thal, von fteilen Gebirgen umgeben. 
ir gin en gegen Altorf. Hinter Flüelen tr 
wir ſchöne Wieſen, raftenbe Küße, lattenweg, 
breccie mit Löchern, ingleichen eine feinere; man findet 
eine in die andere übergeben. —— — 


Elben angel amgt, Loge 
n angel: ogirten wir im 
wen, bei H SE & ria Arnold. an braten Simmern 
toren artige Thuͤrſch ll die man von außen aufftößt 
und Saft in — — 8 der Kinder mit Holzſch 
agnetten: mu nder mit Holzſchu 
felbſt mit feinen Umgebun en Kirk onen 
Begenjag von Schon; er ift ſchon fta tmäiger, un 
alle Gärten find mit Mauern umgeben. Ein italiänij u 
Weſen blickt durch, auch in der Bauart. Go find auch 
die unterm enfter bergi tert, hen Kein „Borficht bie Harte 
PTafjage nothwendig zu machen | ch bemerkt 
en Fübfche Art, das Turze —E in etzen eins 
a 
Ton ber großen Glocke der Täutenden Kühe. Schellen 
der Maultbiere. 


Sonntag, ben 1. Detober 1797. 


Altorf. Morgens früh Regentvolten, Rebel, Schnee 
auf den nädhiten Gipfeln, Kübe twurben du getriebe 
Die Leute trugen Feine hölzerne Gefäße, bie Thiere einige 
Beer denn bie Leute nähren fich unterwegs von 


Ol Aſchied vom W ein wechſel er 

aufge eit. eigene ss qhſeiſeitig 
Selb neune gingen wir ab. Schöne Matten rechts 

und links. Nebelto en. Man weiß nicht, ob fie fteig ei 


ſich erzeugen oder very wegziehen o 
gen Herrliche Fels de, Kalt 
lare Quelle, Some. laume Himmel buunhe 
IE a im den Bergen Woltengebilbe. Kinbergef 
aus ber "Höhle. Steile Kallkfel tele, links bis au de 
ſen Im herab wie —5 — bis auf die Oberfläche des Sees. 
und niedrig erſchien ein faſt 8 ontales 
Stück eine ſehr breiten Regenbogens. Das & der 
[ölager ericheint wieder. Wir famen an die Reuß. 
anitgefehi e. Artig bemalte faubere Kirche mit einem 
Jagdwunder, Unger wie de3 heiligen Hubertus. 
Naftende Kühe auf der Weide. oe nStüd Toften 
ungefähr einen Louisd'or bed Ta 
ir trafen gufammen gefünte Gneigmaffen. Man 
geht von ber Straße ab und mmt auf einem meift ans 
genehm bequemen Fußpfad bis Amitäg. 
isher datt e das meift 5— Weite; nun 
ſchließt ein Felsſtock die eine Häl es beftebt auß 
einem ehe quargpaften © limm —* 
war dad Wetter völlig fhön. Gleich 
inter hs kommt das Waſſer aus Maderaner 
al; man ſieht einen Pilger⸗ und Mineralogenſtieg 
den — Pina Lee 
M n irrt Schieferigen Salt Bin F ab Ye 
an i tein. Etwa 
önen er nad) Amftäg, 
rakter der Gegend ift en Un bal lick —* 
wärts verlünbigt das U ngeheuse, Um halb vier war die 
Some | on hinter bem 
amen an einen Waſſerfall und bald an einen 
jpeien fchönern. Grünlich Geftein mit viel Glimmer, 
18 Ichöner Wafierfall, etwas Baum: 
trodniß. Herrlicher Blick sa die Reuß, an einer alten 
und einem großen en —* —* Granit, 
Ruckbiic 
lömayien werben 
ſchlechter Weg. 


in die binabflürzende Reuß. Die 
immer ganzer, ungeheurer. Echo. 
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flacyeres Bett der Neuß. Brüde. Zweite Brüde. Es 
mar Rad. af der Höhe — in — —— 
i in den Häuſern ägemühlen nahmen ſich, 
ne ungeheuren nächtlichen Schlucht, gar vertrauli 
aus. Die Herrlichkeit des Herrn nad) der neueften Exe⸗ 
geje. Wir erreichten Wafen, mo wir übernachteten. 
Alte Wirthin, ihre Samiliengefchichte, jo wie ihre 


Geduldslehre. 
Montag den 8. Detober 1797. 
Fruh ſechs Uhr war ed klar in der Nähe, Nebel lagen 
an den * bald entwickelten ſich — ** des blauen 


bhen; 
Ha der durchdringenden Sonne. . 

Um fieben Uhr von Waſen ab, die Nebel zertheilten 
fich, die Schatten der Berggipfel Jah man in den Wols 
Ien. Karge Begetation, horizontale Wolkenſoffitten; 
unter en m, San mi —— as. 

en an kommt vor einen ſchö⸗ 
a elolkaen Waflerfall, der erft Heine ale e 
macht, dann einen großen Sturz thut. Darauf theilt 
ich das Waſſer in bie Breite, ſammelt fich wieder in ber 
itte und trennt ng wieder, bi es endlich zuſammen 
in die Reuß ftürzt. Vrücke; Waſſerfall über Felſen, die 
noch ganz ſcharflantig find; ſchöne Austheilung des Baf- 
jens iber. Wan tft eigentlich in der Region ber 
afjerfälle. Betrachtung, dag der Vierwaldftätter See 
auch darum einen jehr ruhigen Eindrud macht, weil 
kein Waſſer in denfelben hineinſtürzt. 

Faſt alles u ſieht von zerſtreutem Granit, ver⸗ 
wittertem Holz und grau gewordenen Häufern grau aus; 
man fieht noch etwas Kartoffelbau und Heine Gärtchen. 
Granitwände —— ſcheinend. Verwitterter Gra⸗ 
nit. Brüde. Die Steine berjelben, die Felſen, befonders 
die, welche dad Waſſer bei ho 

eligrau. Nebel zogen gleichſam als Behänge ber das 

hal hin, und die Sonne, an den Gipfeln binftreifenb, 
exleuchtete rechts bie e durch die leichten Nebel, bie 
19 an ihnen hinzogen. Pflanzen werden immer dürf⸗ 
iger. Dan kommt noch vor einem anjehnlichen Waſſer⸗ 
jau —ã— Ha an ben Höhen bur he Sranie 
ange Wa eifen fich herunterbeivegen ſah. Granit 
feljen wie aufgebaute Pyramiden; ganz glatte Wände 
der lojen Felsſtücke; Obelistenſorm. Vorwärts fteiles 
Ainppiigenter der Schneeberge im Sonnenlichte, 

Nach acht Uhr kamen wir nad) Göjchenen, wo es 
wieder einen ſtarken Sti Benauigept. Kin Maulthier- 
2 begegnete und; ber war durch einen großen 

turz von Granitblöden veriperrt geweſen, und man 
patte ihn durch Sprengen und Wegichaffen derſelben 
aum wieder aufgeräumt. Solzichleppende Weiber bes 
egneten und. Ste erhalten oben im Urſerner Thal 6 Cr. 
gr bie Zaft, bie fie bei Göjchenen für 5 Gr. laufen; bie 
Andere Hälite ift ihr Tragelohn. Sturz der Reuß in 
groben artieen. Brüde. Daneben in Granit war ber 
tame Schrider eingehauen, wahrſcheinlich der Borges 
ß te beim Brückenbau. Das Thal Urſern baut den Weg 
aft big Göſchenen. Sonderbare Ausſichten in die Tiefe 
rüdwärts; Kühe und Holzträgerinnen ftiegen herauf, 
und Rebel zugleich mit ihnen. Zu unferer Seite Granit» 
wände, von denen die trodenen Stellen grau, bie feuch⸗ 
ten violett außfahen. Zum erftenmal beichien heut die 
Sonne unfern Weg, jo wie die durch ungeheure Sranits 
blöde fcyäumende Reuß. Wir Tamen abermals an eine 
aufgeräumte, vor lurzem berjchüttete Strafe. Die Nebel 
zogen jchnell die Schlucht af und verhüllten die 
Sonne. Harter Stieg. Vogelbeerbaum mit den ſchönſten 
Früchten. Wir ließen die Kühe an und vorbei, Die Fich⸗ 
ten verichwinden ganz; man kommt zur Teufelöbrüde, 
Rechts ungeheure Wand, Sturg des Waflerd. Die Sonne 
trat aus dem Nebel hervor. Starter Stieg, Wanbfteile 
ber ungeheuren Zellen, Enge der Schlucht. Drei große 
Haben kamen geflogen; die Nebel jiylugen fich nieder, 
die Sonne war heil. Das. Urjerner Thal ganz heiter; 
bie flache, grüne Wieſe lag in ver Sonne. Die Urjerner 
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bem Strome beipült, find | w 


Kirche, das Hofpital mit feinen alten Thurme waren 
völlig wie vor Alters. Der Schnee ging nicht ganz bis 
an die Wieje herab. Weidendes Vieh. Die Berge hinter 
Realp waren ganz mit Schnee bedeckt, unten begrängt 
vom grünen vorftehenden Abhang, oben vom blauem 
immel Schon war alle Mühe le ber Appetit 
tellte fich ein. Ein Schlitten mit Käſen ging vorbei. 
—** Bin — un Granit mit viel 
‚aber immer m Blättrigen neigen). 
Brüde über bie Neuß. Wir —— das 
wir zum goldenen Löwen ober der Poſt einkehrten. 


‚ Dinstag den 8. Detober . 
Um halb neun vom Hoſpital aufwärts. Wir 
——— — mit ide and fchönem Quarz und 
den erften Schnee neben und. Ein ſchöner, breiter, gleif- 
förmiger Waſſerfall fteönrte über © —— — 
erüber, die gegen ben Berg eingeftürzt waren. Schön 

onne. Kahles, leeres Thal; abhängige, abgewittert 
Seiten. Die Bläue des Llaren Himmeld ſchaͤtzten ti 
nach Ulteamarin gu 80 Scubi. Ungeheure ganz glatte 
Wände des blättrigen Granits. Ueber Tobe aſſen 
Platten und Blöde deſſelben Geſteins ſtürzte ſich em 
abermaliger Waſſerfall. Wir nahten und nun nach und 
nach dem Gipfel. Moor, Glimmerjand, Schnee; alles 
quillt um einen rg Seen. 

Sich fand den Pater Lorenz noch fo munter und gu 
Rule als vor zwanzig Jahren und mich jene 
verftändigen und mäßigen theile über die gegenwir⸗ 
tigen Berhältuifle in Mailand. Es war feit einigen 
ren ein Stammbuch eingeführt Ein junger Reid, 
Joſt Has von Luzern. zum künftigen Boftboten beftimmt 
obnte feit acht Monaten beim Pater. ineralien 

ndel ber Ködin. Sie zeigte und eine große 
arien. Erzählung, wo er ſolche hernimmt. 
ſelnde mineralogiſche Moden: erſt 
Quatzirhftallen, dann nach Feldſpä 


Ted: 
te man M 
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8 
in des Kapuziners Buch eingefchrieben ift, fol das Als 
fter 46° Mr 45’ nördlicher Breite liegen. b 

Nach Tiiche gingen wir wieder hinunter und wart 
fo leicht und bald im Hofpital, daß wir ung verwunder 
ten und der Bergluft diefe Wirkung zufchrieben. 

Im Hinuntergeben bemerlten wir eigend 
Gipfel hinter Realp, bie daher entftehen, wenn bie ober 
ften Enden einiger Granitwände vermittern, bie ander 
aber ftehen bleiben. Das Wetter mar ganz ar. Aus 
der Reupichlucht, von der Teufelöbride herauf, quel 
len ftarte Nebel, die fich aber gleich an den Berg ar 
legten. 

mittwoch den 4. Detober 179. 

Um Bett neun vom Hofpital ab zur Rüdreife nad 
Stäfa. Böllig klarer Himmel ohne eine Spur von 
Wolten; es war friſch; ein wenig Reif war gefallen: 
über len, Fe Sonne hinſchien, zog ein herum 

er leichter Du 

In Urfern befuchten wir die Kabinetie des Land 
ammann Nager und Dr. Halterd. Auch iſt ein Specertr 
händler, Karl Andreas Chriften, daſelbſt, ber mit Mr 
neralien handelt, Wollte man an fie jchreiben, fo müßt 
man nicht verfäumen „Urjern an der Matt” auf Dt 
Adreſſe zu fegen. Wir Lehrten in den drei Stönigen ein 
und aßen zu Mittag. 

NIS wir wieder gegen bie Teufelöbrüde kamen * 
gen feuchte Nebel ung entgegen, die ſich mit dem Waller 
jtaub vermifcpten, fo dab man nicht wußte, woyer ſie 
famen und wohin fie gingen. Die Steinart ift ſich glei; 
denn das Ungeheure läßt Teine Mannigfaitigfeit zu 
Siynee, ber die Vögel in die Schlingen jagt, deren um 
zählige bier gefangen werden. «in Yug Viaulthiere be 
gegrute und, und der Ton des Kühhornes erllang zu 
ung aus dem Thale herauf. 


Ans einer Reife in die Squeiz. 


Bei Göfchenen belebte ein fchöner Sohnenblid das 
Seitenthal; Nebel und Wolten vermehrten ſich an den 
Gipfeln; unter Wafen hingen fie fchon foffittenmäßig. 
Dort angelangt, kehrten wir wieder am ein, wo 
auch fünf Franzoſen zu Nacht blieben. 


\ Donnerötag ben 5. Drtober 1797. 
Yeah um fieben Uhr von Wafen ab. Oben an ben 
Berggipfeln war der Nebel ſchon vertheilt; indem wir 
aber binabftiegen, wurden wir davon eingehüllt. Die 
Gebirge erichienen im Nebel ald ganz flache Mafien. 
Ich ſprach mit Meyer über bie Idee, eine Reile als 
roman zu jchreiben, und wir fcherzten Über jo viele 
Genred. Wir lamen wieder in die Region ber 
ußbäume, und nachdem wir im Gaſthofe zu Amftäg 


und ein wenig erfrifcht hatten, gingen wir den Fußweg 
gegen Altorf. Wafjer und Brods@elübbe der geigigen 


in. 

Sch beobachtete die grüune Farbe des Waſſers im 
Berglet ehem Grünen des burdhichimmernden 
—* o wie die Orangenfarbe des abgehauenen Erlen⸗ 


Anmuthige Gegend an der Reuß. Es iſt ein Fehler 
bei Fußreiſen, daß man nicht oft genug rückwärts ſieht, 
wodurch man die ſchönſten —8 verliert. 

Dir kamen wieder an bie bemalte Kirche an ber 
Jagdmatt, wo Jäger und Hund vor dem Dir Inieen, 
der eine Veronica ziwilden dem Geweihe hat. “Die Kirche 
war ofien und gu gefu t, aber es war niemand weit 
und breit, der darauf Acht gehabt hätte. Begriff von 
geiftlicher und weltlicher Polizei. 

Der Olimmerichieier geht noch weit ins ber: 
unter auf beiden Seiten. Der Charakter bed Gebir 
h zugleich an, wo ber Kalk anfängt. Beſchneite 

öbere Gebirge in ber Nähe veranlaßten vie Frage, ob 

5 Schneeniveau biejer Berge mit dem Urferner bafjelbe 
kit Dir ſprachen über Vertürzung des Wegs und Ber 

eiterung ber Plaätze in Gedanien. 

Am Wege ward eine Gemſe auögehauen, bei welcher 
Gelegenheit man ung bie Gefchichte eines Jägers erzählte, 
der einen Mann ftatt der Gemſe erichoß, und dem zur 
Gtrafe verboten wurde, zehn Jahre lang kein Gewehr 
u führen. Gemſen kommen noch öfters vor, fo wie auch 
Rurmelthiere, wovon wir mehrere im Hojpital jahen, 
bie, noch im Selle, an der Luft trockneten. 

Abends in Altorf verzehrten wir ein gute und wohl: 

bereitetes Berghuhn. 


Freitag ben 6. Detober 1797, 

‚ Unter verſchiedenen theoretifchen Gefprächen gingen 
wir von Altorf zeitig ab und kamen nad Flüelen zum 
Bierwaldftätter See, um hinab nad) Beckenried zu fah⸗ 
zen. Die Schiffe jind fehr leicht gebaut, jo daB eins nur 
drei Jahre hält. Das Steuerruber ift, wie die andern, 
nur mit einem leichten Ringe von hlingbolg befeftigt. 
Die Bagage ber Reifenden wird auf das Vorbertheil der 
Schiffe gelsaf, jo wie man ſich Überhaupt mehr vorwärts 
etzt. Es ward von Gemſen, Zawinen und Stürmen ges 
prochen. Die größten Stürme erregt der Föhnwind, 
der im Srühiabe, beſonders aber im Herbft, über bie 
Berge vun Vlittag kommt und große Weilen und Wirbel 
aufregt. Wir kamen dem Axenberg näher; ungeheure 
Felswande ragen aufwärts, man fommt an eine Halb: 
bucht, dann folgt eine zweite, etwas tiefere, dann bie 
Zellnplatte. Die Beleuchtung war ſehr Ichön, bie Ka: 
pelle Ing im Schatten; die Kronalp, wegen der Krone 
von Flögen auf ihrer Höhe jo genannt, lag in der Sonne. 
Alles Menfchenwert, wie auch alle Vegetation, ericheint 
Uein gegen die ungebeuern Felsmaſſen und Höhe. 

Bir fuhren nun quer über den See nach der linken 
Landſpitze zu, wo dann norböftlich die Schwyzer Dipipens 
berge bald wieder erfchienen. Ein Reiger flog auf. Wir 
famen am Grlütli vorbei, wo man fur; vor der Gele 
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Flüge wie Mauerwerk und Thürme, fo wie Brunnen 
egenüber an der Ecke anmuthig überhängende Bäume 
Beh Die Mythen lagen nun in völliger Breite vor ung; 
auch fah man einen heil der Landbucht von Schwyz 
und die ſchönen, nicht allgufteilen Matten der Schw 
recht am See. Wir hielten und an der linten Seite 
fort und kamen an einem in Feld und Waldgebüjch am 
Ufer ftehenden Wirthshauſe vorbei, wo wir Piemonteler 
Soldaten und Lugerner Frauen einnahmen. le, 
Beckenried von weitem am biefleitigen Ufer, in beriel- 
bigen Richtung den Pilatusberg gegen Weften in Wolten. 
Es entftand ein Gegenwind, und wir kamen an ber 
Gränze von Uri und Unterivalden vorüber, bie jehr 
leicht bezeichnet ift. . 
Hier wird nun der Anblid, den See hinab, mannige 
faltig groß und intereilant: dad linfe Ufer ıjt waldig 
und ſchön bewachien, man fieht Bedenried an einem 
fruchtbaren Abhange eined Berges liegen, deſſen fteiler 
Gipfel nach und nad) fanft bis in die Mitte des Bildes 
abläuft; hinter diefen ſchön bewachienen Strichen ahnt 
man die Fläche von Stanz. Der wollnbededte Pilatus 
blidte im Hintergrunbe hervor; näher in derfelben Rich: 
tung fiehbt man den mit Holz bewachienen Bergrüden, 
ber Unteriwalden nordwärts gegen den Luzerner See 
begrängt. Rechts in ber Rähe iegt Gerjau, und im 
Weiterjahren fieht man bald bie Enge, durch die ber 
See ſeine Wendung nordiveftwärtö nimmt. 
Eine beliebte Aepfeljorte wird in diefer Gegend Breit- 
acher genannt, die Staliäner nennen fie Melaruzzi. 
In der Nähe von Bedenried jahen wir den Gipfel 
des Nigi, ber tiefer hinab mit Wollen umhüllt war. 
Den See in nordweitlicher Richtung hinabblidend, unter: 
ſchieden mir in ber e Wäggis, einen Ort, der durch 
einen langſam vorfchiebenden Kietboden vor kurzer Zeit 
bon der Stelle geſchoben wurde. Das Schieben bed Erd⸗ 
reichs, wobei alles zu Grunde ging, was ſich auf ber 
Oberfläche befand, dauerte vierzehn Tage, fo daß bie 
Leute ibre Häufer abtragen und das Holz megichaffen 
konnten. Ein Haus wurde bergeftalt herumgedrept, daß 
ed, wie man uns fagte, jet nach einer andern Seite 


infieht. 
’ Ike erreichten um halb ein u Beckenried, mo wir 
außjtiegen und jogleich ven Fußpfad nach Stanz weiter 
Bingen, den angenehmften Weg, den man ſich denten 
fann. Er gebt unmittelbar am See bin, janjt in bie 
öhe durch grüne Matten unter hohen Rußz⸗ und andern 
&tbäumen durch und an reinlichen Häufern vorbei, 
die an dem ſanften Abhang liegen. Wir amen nun über 
eine breite Steinrutjche, die durch einen Gießbach bers 
untergeichoben worden, welche Naturwirkung fchon viel 
gutes Terrain weggenommen hat und noch mehr weg⸗ 
nehmen wird. Die Lanbleute haben, ein fremdes Ans 
Kan: fie find wohlgebildet, aber blaß; der feuchte Boden 
egt fie Strophels und Hautfrantheiten aus. Der See 
macht hier einen Buſen gegen ein niedriges Land zu, das 
nordwärts durch die Mittagsjeite eines ſanſt abhangens 
den Berges begrängt wird, welcher jedr gut bebaut ift. 
Die Bäume hingen voll Obſt; die Nüfje wurden abge: 
—5 — Die Bucht endigt ſich mit flachen ſumpfigen 
iejen. Wir famen durch Buochs, wobei ein Landungs⸗ 
plag für dieſe Seite ift, und ſahen Lanbleute mit Hanf 
eihäftigt. Ein ſchön gepflafterter Weg führt über eine 
öhe zwiſchen Matten hin, auf welchen Kühe ſchwelgten. 
ergleichen Matten werben im Frühjahr abgeägt, unb 
wenn das Heu gemacht iß, wachſen ſie abermals ſtark 
enug, ſo daß die Kühe bis auf inter hinreichende 
dahrung finden. Man kommt durch ein ſchinales Thal 
zwiſchen eıngezäunten Matten und endlich auf bie ſchöne, 
völlig ebene Fläche, worauf Stanz liegt, nicht zu nabe 
von hohen Bergen umgeben. Wir traten im Gaſthofe 
zur Krone ein, wo man, ber Kirche gegenüber, auf eınen 
hübjchen Bag heit. In der Mute ep ein Brunnen, 
auf den ber inlelried geſtellt ift, mit ven Speeren 
60 
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Aus einer Reife In die Schweiz. 





im Arme. Nikolaus von der Flüe Bing in ber Stube. 
Auf gemalten Senfterfcheiben waren Üübır verfchiedenen 
pen die Hauptmomente der Schweizerchronik auf: 
gezeichnet, Wir lafen in einem Buche: Kleiner Verſuch 
einer bejontern Oel te des Freiſtaates Unterwalben. 
Luzern 1789. In der Dedication fand fich der ſonder⸗ 
bare Titel: Helvetifch großmächtige. 
EA Helden, Staatsleute und rauen aud ber 
Geſchichte des Landes. 


Sonnabend am 7. Detober 1797. 

Nebel; doch der Schein ber Morgenfonne bie 
und da auf den Gipfeln der Berge. Gegen acht Uhr von 
Stanz ab auf dem Wege nad Etanzftade. Man Tommt 
über Hache Matten zwiſchen Bergen und glaubt zu be: 
merken, wie ber ehemals höhere See hierher eingewirlt 
und das Erbreich zubereitet hat. Gegen Etanzftabe wird 
es fumpfiger. . 

Es begegneten und Mädchen, die auf den Kleinen 
Strohhlten vier wechſelsweiſe roth und grüne Schleifen 
trugen. In Etanzftade hielten wir und nicht auf und 
waren bald am Landungeplage am See, um von bier 
zu Schiffe nah Küßnacht zu geben. Es Tagen ſchöne 
Eand: oder Sraumwadenplatten am Ufer, aus dem Lu: 
jernilchen giecher transportirt. Hier nun ift rings umher 

er Anblick der Gegend gar angenehm, wegen ber man: 
nigfaltigen Berge, Buchten und Arme des Sees, die 
man deutlich ſieht oder ahnt. Bei etwas Nebel fuhren 
wir ab. 

In der Mitte des Kreuzes, das der See bildet, hat 
man bedeutende Anſichten; denn ber Charakter 
der Uſer variirt nach allen Seiten. Luzern liegt links 

egen Weften in feiner Bucht, umgeben von ſanften, 
—* Höhen, welche ſich rechts an dem Ufer des 
Itm8, der nach Kußna t hinreicht, erſtrecken. Blickt 
man nordwärts nach Küßnacht, ſo liegt rechts ein ar⸗ 
tiges Vorgebirg, von mannigfaltiger Geſtalt, gut be⸗ 
wachſen und bebaut. Oftwärts iſt das Waſſer zwiſchen 
eilen und dunkelbewachſenen Wänden eingefaßt, und 
ie Spitze von Gerſau ſcheint nur einen geringen Durch⸗ 
gang in den obern Theil des Sees zu taffen. Nadı Sü- 
en zurüd fieht man nun ben berühmten Wartihurm 
von Stanzftade und den Kleinen Ort auf feiner Fläche, 
umgeben von den mannigfaltigften Gebirgen und Vor: 
Vie hinter denen ſüdweſtlich der Pilatus hervor: 
e 


Wir ſahen und überall nach dem Raynalſchen Mo: 
nument um, aber vergeben? ; man wies und den Felſen, 
wo es geftanden hatte. Durch die Zuleitung des golbe- 
nen Knopfs auf der Spite ward ed vom Blig getroffen, 
beichädigt und abgetragen. 

ir fuhren an dem artigen Borgebirge vorbei, das 
aus ſehr neuen Kalt: und Thonflötzen beftebt. In 
Stanz, jo wie in Uri, ziehen fie Birnen an den Häufern, 
von denen wir einige von Stanz mitgenommen hatten, 
bie von einem unglaublichen Trieb des Saftes aufge: 
ſchwollen waren, fo daß die Epiderm in Hödern aufge: 
nn Pe ja jogar der Stiel faltige Exantheme 
an fich hatte. 

In Küßnacht kehrten wir im Gafthof zum Engel ein, 
wo wir zu Mittag aßen und bald nad Tiſch auf der 
Straße nad ae He weiter gingen. Wir hatten einen 
jenit in die Höhe fteigenden angenehmen Weg; ge: 
prengte Oranttblöde lagen an der Seite, die man von 
einer Matte, wo fie wahricheinlich als ungeheure Ge: 
[Siebe liegen, herüber an die Straße geichafit hatte. 

ie Steinart ift die des Gotthard, nur weniger blätterig. 

Wir erreichten bie Höhe der Heinen Erbzunge, welche 
den Vicrwaldjtätter und den Zuger See trennt, und mo 
eine Kapelle zum Andenten von Gehlerd Tode fteht. 
Dan fieht nun rüdwärt3 von oben herunter eine an: 
muthig bebaute auffteigende Bucht vom Luzerner See 
herauf. Wir fanden einige Raftanienbäume, fehr ſchön 


beftandene Matten und Baum ‚ deren hohes Grad 
und Kraut von den Kühen mehr zertreten als gefreſſen 
ward. Etwas weiter erblidten wir auch ben Zuger Ser, 
von janft abhängigen Bergen umgeben, in beften jüde 
öſtlichem Winkel man Arth liegen jab. 

In Smmenfee gingen wir zu Echiff und a in 
nördlicher Richtung nach Zug. Die Schiffe find klein, 
nur aus zwei Stüden sufammenneiekt, und gleichen alfo 
völlig einem großen audgehöhlten Baumſtamme; tie 
Bänte ftehen durchaus quer unb pafjen fauber in bie 
Fugen; an den Seiten find noch Breiter angefeßt, an 
benen die Heinen Ruder angebracht find, momit fiein 
gelntwinbem Tact ſehr jchnell fahren. Links warb em 

ndftein gebrochen. Sobald man um die vorſtehende 
Ede ift, nimmt der See nordwärts einen fehr heitern 
Charatter an, indem er, nur von Hügeln umgeben, de 
Berge bed untern Landes in der Ferne zeigt. Im Grunde 
beim Ausflug fiehbt man Cham, worüber ein ferne, 

acher Berg hervorragt. Rechts befteht das Ufer aus 
onflüßen, über denen man einen mit artigen Gruppen 
bewachſenen Berg fich hervorheben fieht. Sodann er 

cheint eine mit fruchtbaren Höhen begrängte a 

iäche am See, mit dem weitläufigen Dorf Obertotl 

an ſieht wieder etwas Weinbau. 

In Zug ans Land fteigend, Tehrten wir im Ochſen 
ein. Der Ort ift alt, aber reinlich und gut gebaut, und 
liegt an einer Anhöhe. Er ift der Stapelort von den 
Gütern, die nach Zurich gehen und daher kommen, un 
liefert den Heinen Kantonen Töpferwiare, denen alle 
Thon zu dem Endzweck mangelt. Auch find verſchiedene 
—— daſelbſt in guter Nahrung. 

‚An den ſchönen eigentlich gemalten Scheiben im 
Wirthshaus bemerkte ıch eine Farbe, bie fich dem Pur 
pur nähert, eigentlich aber nur eine Granat⸗ oder PM 
einthfarbe war. Man fah daraus, daß fte alles verſucht 
hatten, um ben Burpur in diefen Fällen zu erjegen. 


Eonntag den 8. Detober 1797. 


Um acht Uhr aus Zug auf der Straße über Baat 
nach Horgen zu am Züricher See. Man tommt fogleif 
durch ein angenehmes Thal, das bie und ba an 
de en etwas Fruchtbau hat; in den Tiefen und Flüchen 
iſt Die SA Baar h R , 

ie Fläche um Baar herum erſchien höchſt manmg⸗ 
faltig. dur Wieſen wechieln mit an tüden, ee 
Wieſen, Weiden und Erlen. Auf den beften Wiegen 
wächſt viel Leontodon. Der Drt ift artig gebaut; man 
fieht eine geräumige Gafie, fo wie zwifchen Wiejen un 
Gärten zerjtreute Häufer. Gleich hinter dem er⸗ 
treckt ſich eine große Gemeinweide mit Obſtbäumen 
an komint an einen Bach und ſteigt aufwärts, wo ich 
Dex aquifolium fand. Der Weg gebt jobann auf einem 
Krüppelftieg durg ein artiges Sur olz, hinter welden 
auf ber freien Höhe man wieder tbau findet oul 
magerem, doch gemifchtem Boden. Rückivärts fieht mat 
nun einen Theil des Zuger Seed. Weiterhin 
Boden fumpfig und man findet feine Häufer mehr. 2 
Babeweg itt abfcheulih. Saures Grad und nieder 
öhricht wird zum Streuen gehauen. 

Man kommt über bieSihibrüde. Der Aufftieg gege 
über im Büricher Gebiet ift fteil, aber ver Weg gut 
Endlich gelangt man wieder zur Anficht des Züriget 
Sees, den man recht8 hat, fo wie links das nösdlidt 
Ende des Buger Sees. Man fteigt hinab: es entiwidel 
fich eine große Mannigfaltigteit nad) dem See zu, UM 
man tommt den leßten Theil des Weges auf einem ab: 
ſcheulich unterhaltenen Bflafter nach Horgen, dem Stapel: 
orte der Waaren, die von Zürich und Zug fommen. 

Dir afen im Löwen zu Dittag, mo wir zugleich 
einer Iönen Ausficht genofjen, und ufren fobann gegen 
Abend bei anmuthigem Wetter in zwei Stunden zu Schiffe 
nach Stäfe, 
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Stäfa, Montag den 9. Detober 1797. 
Früh am Tagebuch bictirt. Sodann die Schweizer 
chronik wegen ber Gefchichte bed Tell gelefen und mit 
Meter über die Behandlung derfelben, jo wie über Bes 
In lung im Allgemeinen bei Gelegenheit der Schiller: 
chen Briefe gefprochen. 


Etäfa, Dinstag ben 10. Detober 1797. 
Abſchrift des Tagebuchs. Die Mineralien verzeichnet 
und eingepadt; darauf in Tſchudi's Chronik weiter ges 
Iefen. eihnung Tells mit dem Sinaben. Niobe, Bor: 
ung. a 

ef 8 Stäfa, Mittwoch den 11. Detober 1797. 
Abſchrift des Tagebuch fortgejett. Friefe des Julius 
Roman. Andrea tel Sarto. ortefen der Floren⸗ 
tinifchen Kunftgejchichte. Ferneres Einpaden der Steine. 


An Schiller. 


Stäfa, den 14. October 1707. 

An einem fehr zegnichten Morgen bleibe ich, werther 

Freund, in meinem Bette liegen, um mich mit Jhnen 
u unterhalten und Ihnen Nachricht von unjerm Bu: 
ande zu geben, damit Sie wie bisher uns mit Ihrem 
Geifte begleiten und und von Beit zu Beit mit Ihren 
Briefen erfreuen mögen. 

Aus den Gebirgen find wir glücklich rültgetehrt. 
Der Snftinet, der mich zu biefer Ausflucht trieb, war 
ſehr zufammengefett und undeutlich. Sch erinnerte mich 
des & ectö, ben diefe Gegenftände vor zwanzig Jahren 
auf mich gemacht; der Eindrud war im Ganzen geblie- 
ben, die Theile waren erloſchen, undich fühlte ein wunder: 
fames Berlangen, jene Erfahrungen zu wiederholen und zu 
rectificiren. Ich war ein anderer Menjc geworden, und 
alfo mußten mir die Gegenftände auch anders erjcheinen. 
Meyers awoplbefinben und die Heberzeugung, baß Kleine 

emeinfchaftliche Abenteuer, jo wie fie neue Belannt- 
haften jchneller knüpfen, auch den alten günſtig find, 
wenn fie nach einigem Zwifchenraum wieder erneut were 
den folien, entfchieden ung völlig, und wir reiften mit 
dem beften Wetter ab, das und auch auf das Bortheil- 
hafteſte eilf Tage begleitete. In der Beilage begeichne 
ich wenigſtens den Weg, den wir gemacht haben; ein 
vollftändiges, obgleich aphoriftijches Tagebuch theile ich 
in der Folge mit; indeſſen wird Ihre liebe ‚die 
einen Theil ter Gegend kennt, vielleicht eins oder bad 
andere aus ber Erinnerun nen: 

Bei unferer Zurüdtunft fand ich Ihre beiben Tieben 
Briefe mit den Beilagen, die fich unmittelbar an bie 
Unterhaltung anſchlofſen, welche wir auf dem Wege jehr 
eifrig geführt hatten, indem die Materie von den vorzu⸗ 

ellenden Segenftänden, von der Behandlung derjelben 

rch die verſchiedenen Künfte oft von uns ın rubigen 
Stunden vorgenommen worden. Vielleicht zeigt fun 
eine Heine Abhandlung balb, daß wir völlig Ihrer Metz 
zung find; am meijten aber wird michs freuen, wenn 
Sie Meyers Befchreibungen und Beuriheilungen fo vies 
ler Kunftwerte hören und leſen. Man erfährt wieder 
bei dieſer en baß eine vollitändige Erfahrung 
die Theorie in fich enthalten muß. Um deſto ficherer 
find wir, da wir uns in einer Mitte begegnen, dba wir 
von fo vielen Seiten auf die Sache losgehen. 

Wenn ich Ihnen nun von meinem Zuſtande ſprech 
Toll, fo kann ich jagen, daß ich bisher mit meiner Reife 
alle Urfache habe zufrieden zu jein. Bei der Leichtigkeit, 
die Gegenſtände aufzunehmen, bin ich reich geworden, 
ohne beladen zu fein, der Stoff incommobirt mich nicht, 
weil ich ihn g zu ordnen oder zu verarbeiten weiß, 
und ich fühle mehr Freiheit ald jemals, mannigfaltige 
Formen zu wählen, um das erarbeitete für mich oder 
andere barzuftellen. Bon dem unfruchtbaren Gipfel des 
Gotthard bis zu den herrlichen Runftiwerlen, welche 
Meyer mitgebracht hat, jührt und ein labyrinthilcher 
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Spazlerio durch eine vermwidelte Reihe von interefjans 
ten — 58 welche dieſes fonderbare Land ents 
ält. Sich durch unmittelbares —E die natur⸗ 
iſtoriſchen, geographiſchen, ölonomilchen und politiſchen 

erhältniffe zu vergegenwärtigen und ſich dann durch 
eine alte Chronit bie bergan enen Zeiten näher zu brin: 
gen, auch ſonſt manchen uffak der arbeitfamen Schweis 
der u mitzen, giebt, beſonders bei der Umſchriebenheit 
er helvetiſchen Eriftenz, eine fehr angenehme Unterbal: 
tung, und die Weberficht ſowohl des Ganzen als die Ein- 
for ind Einzelne wird beſonders dadurch ſehr beichleunigt, 
daß Meyer bier zu Haufe ift, mit feinem richtigen und 
Kparten Blick Thon ſo lange die Berhältnifje fennt und 
ie in einem treuen Gedächtnifſe bewahrt, So gebch 
wir in kurzer Zeit mehr ‚gulammen ebracht, als ich mir 
vorftellen fonnte, und es ijt nur e, daß wir um 
eine Tour 
onderbaren 


einen Monat dem Winter zu nahe find; no 
von vier Wochen müßte und mit biejem 
Lande ſehr weit befannt machen. 

Mas werben Sie nun aber Be wenn ich Ihnen 

vertraue, daß en allen diejen profaijchen Stoffen 
ich auch ein poetilcher hervorgethan hat, der mix viel 

utrauen einflößt? Ich bin fa überzeugt, daß die Zabel 
von Tell ſich werde epiich behandeln lafien, und es 
würde dabei, wenn es mir, mie ig vorhabe, gelingt, 
der ſonderbare Fall eintreten, daß das Märchen durch die 
Poeſie erſt zu ſeiner vollkommenen Wahrheit gelangte, 
anſtatt daß man fonft, um etwas zu leiſten, die Geſchichte 

r Fabel machen muß. Doch darüber künftig mehr! 

as beſchränkte, höchſt bedeutende Local, worauf die 
Begebenheit ſpielt, habe ich mir wieder recht genau ver⸗ 
gegenwärtigt, fo wie ich die Charaktere, Sitten umd 
Gebräuche der Menſchen in diefen Gegenden jo gut, als 
in der kurzen Zeit möglich, beobachtet habe, und es 
kommt nun auf gut Glüd an, ob aus diefem Unter: 
nehmen etwas werden kann. 

Nun aber entfteht eine Frage, die ung doch von Zeit 
zu Zeit zweifelhaft ıft, wo wir und hinwenden jollen, 
um ſowohl Meyers Collectaneen ald meinen eigenen 
alten unb neuen Borrath aufd bequemfte und baldigfte 
zu verarbeiten. Leider find hier am Orte bie Quartiere 
nicht auf den Winter eingerichtet; jonft läugne ich nicht, 
daß ich recht geneigt Ben wäre, bier zu bleiben, da 
ung denn die völlige Einſamkeit nidyt wenig gefürbert 

aben würde. Dazu fommt, daB es ber heihidtefte 

la geweſen wäre, um abzuwarten, ob Italien ober 
Frankreich aufs Tünftige Frü Io ben Reifenden wieder 
anlodt oder einläßt. In Zürich Jelbft kann ich mir feine 
Eriftenz denten, und wir werden uns wohl nunmehr 
fachte wieder nach Frankfurt begeben. 

Ueberhaupt aber bin ich auf einer Idee, zu deren 
Ausführung mir nur noch ein wenig Gewohnheit mars» 
gelt; es würde nämlich nicht A werben, fich jo eins 
jurichten, Daß man auf ber eile jelbft mit Sammlung 
und Zufriedenheit arbeiten könnte, denn wenn fie zu ges 
willen Zeiten zerjtreut, fo führt jie und zu anbern bei 
jchneller auf und jelbit zurüd; der Wangel an äußern 
Berbältnifjen und Verbindungen, ja die Langeweile i 
demjenigen günftig, ber manches zu verarbeiten hat. 
Die eife gleicht einem Spiel: es tft immer Gewinn und 
Berluft dabei, und meift von der unerwarteten Seite; 
man empfängt mehr oder weniger, als man hofft, man 


en kanm ungeftraft eine Welle hinjchlendern, und dann ift 


man wieder genöthigt, ſich einen Augenblid zufammens 
unehmen. ür Naturen wie die meine, die ſich gern 
ee en und die Dinge reftpalten, ift eine Reife unfchäg« 
ar: Tepe — elek ee bildet. tout nad 
in auch je erzeugt, man re na 

—8 gehen — denn alles ch Ri der Welt 
nach einem Erbbeben, Brand und chwemmung jo 

eſchwind als möglich in jeine alte Lage, und ich würde 
perjönlich die Reife ohne Bedenken unternihmen, wenn 
mich nicht andere Betrachtungen ahhielten. Vielleicht 
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feben wir ung alfo fehr bald wieber, und bie Hoffnung, 

mit Ihnen das Erbeutete zu teilen und zu einer immer 

größern theoretiſchen und praltiichen Vereinigung zu 
elangen, ift eine der ſchönſten, die mich nad Hauſe 
odt. Wir wollen jeben, was wir noch alles unterwegs 

mitnehmen tönnın. Eo hat Bafel wegen der Nähe von 
rankreich einen eh Reiz für mich; auch find 
chöne Aunfiwerke, jowohl ältere als ausgewanderte, 
njelbft befindlich. 


An Herrn Gceheime ˖ Rath voigt. 


Stäfa, den 17. Detober 1797. 

Wir find von unferer Reife auf ben Gotthard glüd: 
lich zurüd gelommen, das Wetter Hat und fehr be 

unliet, und ein ziemlich umftäntliches Tagebuch wird 
ünftig zu mancherlei Unterhaltung Gelegenheit geben. 
Sept it man bier am See in der Weinlefe begriffen, bie 
um difto mehr die Menfchen erfreut, als ber Wein im 
hohen Preis ift und ſtark außgeführt wird. 

Eeit einigen Tagen find_bie Nachrichten vom Rhein 
ber beunruhigend, und bie —— ſcheinen ſelbſt an 
den Schweizern Händel zu fuchen; ſollte der Krieg wie⸗ 
der angeben, fo iſt ein ungehrures Unheil zu befürchten. 

Sndejjen wünſchte ich Ihnen nur einen Blick von 
dem tleinen Balcon meines Zimmers in die äußerft cultis 
virten — dieſes Orts, den daran ſtoßenden See 
und bie jınjeittgen Ufer mit den heitern Ortjchaften, die 
fich daran binzieben. Wenn man mit dem Berjpectiv 
die Flächen durchläuft, fo ift es eine unendliche Welt, 
die man überfieht. Im Süden zeigen fich die Gipfel 
der Berge bei Einfiedeln und Schwyz, Ki ſchon ſtark 
beſchneit, während die garse untere Landſchaſt noch grün 
tt und Taum einige Bäume durch roth⸗ und braune 
Tinten das Alter des Jahres verlüntigen. Was man 
fonft von Delonomen wünſchen hört, den höchſten Grab 
von Eultur mit einer gewifjen mäßigen Wohlhabenheit, 
das fieht man bier vor Augen. 

In acht Tagen wird Ihe entfcheiden, was wir we⸗ 
gen unferer Rüdtrife zu beichließen haben, ba bie ganze 

elt ringeum fich wieder zu verwirren droht. Am Ende 
bleibt ung wohl nur der Weg, den Wieland vor einem 
Jahre nahm. Wer bätte denten follen, daß man in ber 

chweiz nochmals in Gefahr käme, von Deutichland 
abgefchnitten zu werden! 

Daß wir auf unferer Reife brav Steine geflopft ha⸗ 
ben, Tönnen Sie leicht denten, und ich habe beren faft 
mehr, als billig ift, aufgepadt. Wie ſoll man fich aber 
enthalten, wenn man zwiſchen mebhrern Centnern von 
Adularien mitten inne figt! Unter mehrern befannten 
Dingen bringe ich auch einige jeltene und vorzüglich 
Ihöne Sachen mit, Ich wünſchte ſchon läge alleß aus: 
gepadt vor Ihnen, und ich genöſſe Ihre Unterhaltung 
wieder. Don die Zeit wird auch Tommen, und wir 
wollen ihr ruhig entgegengehen. Leben Sie indeß mit 
den werthen Jhrigen, denen ich mich beitend empfehle, 
recht wohl! Dieyer empfiehlt jich zum beiten, 


Au den Herzog von Weimar. 


Stäfa, den 17. Detober 1797. 

Raum find wir aus ber unglaublichen Ruhe, in wels 
her die Hleinen Kantone hinter ihren Felſen verjentt 
legen, zurüdgefehrt, ald ung vom Rhein und aus Ita⸗ 
lien ber Tas Ariegegeichrei nach⸗ und entgegenfcallt. 
Bis diefer Brief Sie erreicht, wird Manches entichteden 
fein; ich |preche nur ein Wort vom gegenwärtig Rächiten. 

Die Franzoſen haben an Bern einen Botichalter ge 
chistt mut dem Begehren, man folle den engliichen We: 
anvten jogleicy aus dem Lande weiſen. Sie geben zur 
Arſache an, man ſehe nicht ein, was er gegenwärtig in 
ber Ed,iweiz zu thun babe, ald ber Republit innere und 
äußere Heinde au machen und aufzureizen. Die Berner 
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aben geanitvortet, e8 hänge nicht von ihnen ab, indem 

er Geſandte an die fämmtlichen Kantone accvebititt jei. 
Der frangöfiiihe Abgeordnete ift deßhalb nach Bir 
gekommen. Das Weitere fie t zu erwarten. Mir w 
e3 fcheinen, als fuchten bie Franzoſen Händel mit den 
Schweizern. Die Ueberbliebenen im Directorium find 
ihre Freunde nicht; in Barthelemy tft ihr Schutzpatron 
verbannt. Einverftändiger Diann, der von Paris kommt 
und tie legten Scenen mit erlebt hat, behauptet, daß es 
nicht ſowohl der ropaliftiichen als der friedliebenden 
Partei gegolten habe. In 

Unfre eilftägige Neife, auf der mir bie Kantone 
Schwyz, Uri, Unterwalden und Zug durchſtrichen, if 
jehr vom Wetter begünftigt worben. Der Bater Lorenz 
iſt noch munter, als wir ihn ae viel Jahren kann⸗ 
ten. Tauſendmal, ja beſtändig ich mich der Heit 
erinnert, da wir diefen Weg zufammen machten. 30 
—* viel Freude gehabt, dieſe Gegenſtände wieder zu 

ehen und mich in mehr als Einem Sinne an ihnen zu 
prüfen. Meine mehrere Kenntniß der Mineralogie war 
ein ſehr angenehmes Hülfgmittel der Unterhaltung. Die 
Eultur dieſer Gegenden, die Benußung ber Provutte ge 
währt einen fehr angenehmen Anblid. Es mar ebm 
die Beit des Bellenzer Marktes, und bie Straße wi 
Gotthard war mit Bügen ſehr Ichönen Viehes belebt 
Es mögen dießmal wohl an Stüß, deren jede 
hier im Lande 10 bis 15 Louisd'or gilt, hinübergetrie 

en worden fein. Die Koften des Transports aufsStüd 
find ungefähr 5 Laubthaler; geht es gut, fo gewinnt 
man aufs Stüd 2 Louisd’or gegen den Eintauföpreid, 
und alfo die Koften abgezogen 3 Xaubthaler. Man venft, 
welche ungeheure Summe alfo in biefen Tagen ind Land 
tommt. Gben fo hat der Wein auch großen Zug nad 
Schwaben, und bie Käfe find fehr gejucht, fo daß ein 
undentliches Selb einftiept, . 

Ich lege eine Heine Schilberung, eine Ausſicht von 
meinem Balcon, bei. Die Eultur ift um den Zuͤricher 
See wirklich auf dem höchten Punkt, und der Augen 
blick der Weinleſe macht alles ſehr lebhaft. BE 

Meyer empfiehlt ſich zu Gnaden; er ift fleißig mil 
dem Binfel und ber Feder geweſen. Der legte Kaften 
von Kom, der die Altobrandinifche godheit enthält, iſt 
eben über Trieft, Villach und Conſtanz angelommen. 
Nun find alle unſere Schäge beifammen , und mir können 
nun, auch von dieſer Seite beruhigt und erfreut, unſer 
Weg antreten. In einigen Zagın gedenken wir 
Zürich zu gehen und erivarten, was ung bie Kriegs: ode 
Seiebenögöttin für einen Weg nad) Haufe zeigen wird, 
wo wir Sie gejund und vergnügt Anzutreifen hoffen. 
Empfehlen Ste mid Ihrer Frau Gemahlin zu Gnadm 
und erhalten mir Ihre geneigten Gefinnungen. 


Au Herrn Gotta in Kübingen. 


Stäfa, den 17. Detober 1791. 

Wir find von unferer Fuß: und Waſſerreiſe glücklich 
wieder in Stäfa angelangt und werden in wenigen Taget 
nach Zürich gehen. Dürfte ich Sie bitten, alles, we 
von nun an bei Ihnen anlangt, bei fich liegen zu laffen 
bis ich es entweder felbft abhole oder einen Ort, wohin 
es gefenbet werden Tönnte, bezeichnen kann. Das Kriege 
feuer, das fich überall wieder zu entzünden ſcheint, Ic! 
einen Reifenden in eine | oje jeietpafte Lage. N habt 
indefien von ber kurzen Zeit den möglichften Gebrauf 
gemacht. Bon den Wintericenen des Gotthards, bie nuf 
noch durch Diineralogie belebt werden können, durch die 
auf mancherlei Weife fruchtbaren, genugten und in ihren 
Einwohnern emfigen Gegenden von Unterwalden, Zug 
und Zürich, mo und nun beionder® die Weinleſe umgiebt, 
haben wir und in ein Muſeum zurüdigegogen, das burd) 
die von Meyer aus Italien mitgebrächten eigenen Ar: 
beiten und jonftige Acquifitionen gebilvet wird, und find 
alſo von dem Sermioleften zu dem Geformteften über 


Aus einer Keife in die Schwetz. 


engen. Beſonders wichtig ift bie Copie des antiten 
jemälbed der fogenannten Alvobrandintichen Hochzeit, 
bie im eigentlichiten Einne mit Kritik gemacht ift, um 
darzuftellen, was das Bild zu feiner Zeit geweſen fein 
kann und was an ben iegigen nach jo Manderlei Schic⸗ 
alen, noch übrig iſt. Er hat dazu einen ausſührlichen 

ommentar geſchrieben, der alles enthält, was noch 
über die Vergleichung des alten und leider fo oft reftau⸗ 
rirten Biltes mit feiner gegenwärtigen Copie und einer 
ältern Copie von Boufiin, nach der die Kupferftiche ges 
macht find, zu fagen ift. Das Bid jelbft, das von einem 
eihidten Deifter vu Aitus Zeiten mit Leichtigkeit und 

ichtſinn auf die Wand gemalt, nunmehr, fo viel es 
A: id) war, nachgebildet und wieder Dee vor ſich 
zu ſehen, ſich daran erfreuen und fich über ſeine Zugen- 
den und Mängel beiprechen zu können, tjt eine | 
ende und belehrende Unterhaltung. Das Bild iſt 8 Fuß 
ang, 31/2 Fuß —— und die Figuren ſind nicht gar 
—— Map; die Copie iſt in allem, ſowohl in 
ber Größe ald den Karben, ven Tugenden und ben Feh⸗ 
lern, dem Original möglichft gleich gehalten. Ich hoffe, 
daß Sie dereinſt, wenn es bei mir aufgeftellt jein wird, 
dad Vergnügen, es zu befchauen, mit und theilen werden. 
Leben Sie recht wohl und gedenken mein] 


r rei 


Enphrofgne. 


Auch von des höchften Gebirgs beeiften, zackigen Gipfeln 
Schwindet ae und Glanz ſ —8 Sonne 


inweg. 
Lange verhüllt ſchon Nacht das Thal und die Pfade des 
® aqh Wandrers, 
Der am toſenden Strom auf Ki ber Hüte fich ſehnt, 
Zu dem Ziele des Tags, der ſtillen hirtli 
Und ber göttliche Schlaf eilet gefällig voraus, 
Diefer holde Gefelle deö Reiſenden. Daß er auch Beute, 
Segnend, Tränze das Haupt mir mi dem heiligen 
ohn 


Aber was leuchtet mir dort vom Felſen glänzend herüber 
Und erhellet den Duft ſchäumender Ströme fo hold? 
Strahlt die Sonne vielleicht durch bei epalten und 

14 
Denn kein irdiſcher Glanz j es, der wandelnde, bort. 
Nähere walzt fich die Wolle, fie glüht. I taune dem 
under 
Wird der rofige Strahl nicht ein bewegtes @ebild? 
Welche Göttin nahet hg und welche der Muſen 
Suchet den treuen Freund, feldft A an graufen 


Schöne Göttin! enthülle dich mir und täufche, ver: 
ſchwindend, 
Nicht den begeiſterten Sinn, nicht das gerüßtte Ge⸗ 


Renne, wenn bu es barffl vor einem Sterblichen, deinen 
Böttlichen Namen, wo nicht, zege bedeutend mich auf, 
Daß ich fühle, welche bu jeilt von den ewigen Tochtern 
eus, und ber Dichter jogleich preife Dich würdig im 


ed 
„Reunft du mich, Suter, nicht mehr? "und kame biefe 


WM, 
Die du d t gelieb als ei bed Gebild? 
Bivar der a net nieht ‚nem ent 
wang fi 
& der ſchaudernde Geift jugenbli Genuß; 
a oe ein ai a ae 


anrung 
ingefchrieben, und noch ſchön durch die Liebe verflärt. 
30 Idon fagt mir gerührt bein Blick, mir jagt es die 


Thräne: 
‚ . @upbrofyne, fie ift noch von dem Freunde gelannt. 
Eich, ——— zieht durch W und grauſes Ges 


irge, 
Sucht denwandernden Mann, ach !indergernenochauf; 


ihen Wohnung; | Fr 
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Sucht den Lehrer, den Freund, ben Bafer, blicket noch 
nm 


ei 
Nach dem leichten Gerüft irbifcher Freuden zurück. 
Laß der Tage gedenken, da mich ‚Nas, du dem 
. ptele 
ener täufchenden Kunft reizender Mujen geweiht 
Laß mich der Stunde gedenken und ieh !cinezen Um: 
ands! 

Ach, wer ruft nicht ſo gern Unwiederbringliches an! 
Jenes ſüße Gedränge der leichteſten irdiſchen — 
Ach, wer ſchätzt ihn genug, dieſen vereilenden Werth! 
Klein erſcheinet es nun, doch ach! nicht kleinlich dem 


erzen; 
Macht bie Liebe, bie Kunft jegliches — doch groß! 
Denkft du der Stunde noch wohl, wie auf Am retters 
e 
Du mich der höheren Kunft ernftere Stufen rt? 
Knabe ſchien ich, ein rührendes Kind, au nannteit mich 


ur 
Und belebteft in mir brittifches Dictergebitp, 
Drobteft mit grimmiger Gluth den armen uoen und 
wandteſt 
Selbſt den thränenden Blick, innig getäufchet, hinweg. 
Ach! da warſt ku jo hold und jchüßteft ein trauriges 


eben, 
Das die vertvegene Flucht endlich dem Sinaben entriß. 
Freundlich faßteſt du mich, den Berichmetterten, trugft 
, mich von bannen, 
Und ich heuchelte lang, bir an dem Sul den Tod. 
Endlich jchlug die Augen ich auf und Ich dich, in ernfte, 
Stille Vetrachtung verjentt, über den Lieb ing geneigt. 
Kindlich ftrebt’ ich empor unb füßte die Hände dir dankbar, 
Neichte zum reinen Kuß dir den gefälligen Mund, 
agte: m, mein Vater, jo ernit? Und hab’ ich 
D, fo zeige mix an, wie mir daß PR 
‚ [0 zeige mir an, wie m re gelin 
Keine —— verbri.t mich bei dir, und alles HN jebes 
en, ich fo gern, wenn du mich leiteft und lehrft. 
Aber bu faßteft mich ſtark und beiutient mich fejter im 
me, 
Und es fchauberte mir ven dem Buſen das — 
Nein, mein liebliches Kind, ſo riefſt du, alles und jedes, 
Wie du es heute gezeigt, zeig” es au „prorgen der 


Rühre fie alle, wie mich bu gerührt, und eB fliehen zum 
Beifall 


Dir von dem trodenften Aug’ herrliche Thränen herab. 
Aber am tiefften trafft du doch mich, den Freund, der im 


rm dich 
ält, den felber der Schein früherer Leiche geichredit. 
Pe Natur, wie ficher und — Allem erſcheinſt dul 
immel und Erde befolgt ewiges, feſtes Belek: 
Sabre folgen auf Jahre, bem Seühlinge reichet bex 
ommer, 
Und dem reichlichen Herbit trauli ber Teinter Die Dar. 
Felſen ftehen gelang; ſtürzt fich das ewige Waſſer 
Austerbeiwöliten Kluft jchäumend und braufend hinab. 
Fichten grünen fo fort, und ſelbſt die entlaubten Gebüſche 
Segen im Winter ſchon heimliche Knospen am Zweig. 
Aues entfteht und vergeht nach Geſetz; doch über des 


enfchen 
Leben, dem töftlichen Schaf, herricht ein qwanlen⸗ 
oos. 
Richt dem Blühenden nickt der willig ſcheidende Vater, 
Seinem trefflihen Sohn, freundlich vom Rande ber 
ruft; 


Richt der Jüngere fchließt dem Aelteren immer das Auge, 
Das fich wıllig gefentt, Träftig dem Schwächeren zu. 
ter, ag! vertchrt pad Geſchick die Ordnung ber Tage; 
ülflos Tlaget ein Greis Kinter und Entel umjonft, 
Steht ein beſchaͤdigter Stamm, dem rings zerichmetterte 


weige 
Um bie Seiten umber fteömende Scuohen geitredtt. 





950 Ans einer Keife in die Schweiz. 
Und fo, liebliches Kind, durchdrang nich die tiefe Be: | Tiefer liegt die Nacht um mich her; die ſtürzenden Waller 
trachtun Braufen gewaltiger nun neben bem — 
Unbezwingliche Trauer befällt mich, entträft ; 


a n 
Als du, aur Leiche verftellt, über bie Arme mir hingſt; 
Uber freublg ſeh' ich dich mir in dem Glanze der Al 
Vielgeliebtes Geſchöpf, wieder am Herzen belebt. 
Springe fröhlich dahin, verftellter Sinabe! das Mädchen 
Wächlt zur Freude der Welt, mir zum Entzüden heran. 
Immer ftrebe jo fort, und beine natürlichen Gaben 
Bilde, bei jeglidem Schritt feigenben Sebend, bie 
unft! 


Sei mir lange zur Luſt, und eh’ mein Auge fich fchließet, 
Wünſch' ich dein ſchönes Talent glüdlich vollendet zu 


ehn! 
Alfo ſprachſt du, und nie vergaß ich der wichtigen Stunde: 
Deutend entwidelt’ ich mich an dem erhabenn Wort. 
D, mie ſprach ich fo gerne sum Volk die rührenden Reben, 
Die du, voller Gehalt, kindlichen Lippen vertraut! 
D, wie bildet’ ich mich an deinen Augen und fuchte 
Dich im tiefen Gebräng ftaunender Hörer heraus! 
Doc dort wirft bu nun fein und ftehn, und nimmer bes 


wegt ſi 
Euphroſhne hervor, dir zu erheitern den de. 
Du vernimmft fie nicht mehr, die Töne bes macpfenben 


öglings, 
Die du zu liebendem Schmerz frühe, 8 feühe geftimmt. 
Andere kommen und gehn, es werden dir andre gefallen; 
Selbſt dem großen Talent drängt fich ein größere nach. 
Aber du vergeffe mich nicht! Wenn eine dir jemals 
Sich im verworrnen Gefchäft heiter entg enbetent, 
Deinem Winke fich fügt, an deinem Lächeln fich freue 
Und am Platze ſich nur, den du beftimmteit, gefältt, 
Denn fie Mühe nicht fpart, noch Fleiß⸗ wgen ätig der 
räfte, 
Selbſt bis zur Pforte des Grabs, feeubige Dpfer fie 
nat: 


ingt: 
Guter! dann gedenfeft du mein und rufeft au pät noch: 
—8— ne, ſie iſt wieder erſtanden vor mir! 
Vieles ſagt' ich noch gern; doch, ach! die gedende weilt 


nicht, 
_ Die fie wollte; mich führt ſtreng ein gebietender Gott! 
Lebe wohl! fchon zieht mich’8 dahin a ſchwankendem 
ilen: 
Einen Wunſch nur vernimm, freundlich gewähre mir 
ihn! 
La nicht ungerühmt mich zu den Schatten binabgebn ! 
Nur die Mufe gewährt einiges Beben dem —* 
Denn geſtaltlos ſchweben umher in Perſephoneia's 
Reiche maſſenweis Schatten, vom Namen getrennt: 
Wen der Dichter aber gerühmt, der wandelt geſtaltet, 
Einzeln, geſellet dem Chor alter Heroen ſich zu. 
Freudig tret’ ich einher, von deinem Liebe vertünbet, 
Und der Göttin Blick weilet gefällig auf mir. 
Mid empfängt fie mich dann und nennt m. ; es winken 
ie hohen 
Goͤttlichen Frauen mich an, immer die nächſten am 
ron. 


Penelopeia redet zu mir, die treuſte der Weiber, 
Auch Evadne, gelehnt auf den geliebten Gemahl. 
Süngere nahen PEN dann, zu früh Heruntergefandte, 
Und beklagen mit mir unfer gemeines Geſchick. 
-. Wenn Untigone tommt, die fchweiterlichite der Seelen, 
Und Polyxena, trüb noch von dem bräutlichen Tod, 
ey ich als Echweftern fie an und trete würdig zu ihnen; 
enn der tragischen Kunft holde untepfe [m te 
Bildete doch ein Dichter auch mich, und feine Geſaͤnge, 
Dr fie vollenden an mir, was mir das Leben verſagt.“ 
Alſo jprach fie, und noch bewegte der liebliche Mund A, 
Weiter zu reden; allein ſchwirrend verfagte der Ton. 
Denn aus dem Purpurgemwölt, bem Iütmebenen, immer 
eiwegten, 
Treat der herrliche Gott Hermes gelafien hervor: 
Mild erhob er ben Stab und deutete; wallend verfchlangen 
Wachſende Wolfen im Bug beide Weftalten vor mir. 


mer, 
Und ein moofiger Fels ftühet ben Sinkenden nur. 
Wehmuth reißt nt bie Saiten der Bruft; die naͤcht 


lichen Thränen 
Fließen, und über dem Wald kündet ber Morgen fidh an 


Emnevact Stäfa, ben 18. Detober m. 
epackt; kam zu Mittag der junge Eicher. ®i 
gen rasieren und bejchärtt ten ne noch mit ber 
ultur des Ortes. Abends in hub Chronik weite 


eleſen. 
geleſ Stafa, Donnerstag ben 19. Detober ıM. 
a Einpaden beihäftigt. Verſchiedene Spajier 
gunge. 


Stäfa, Freitag den 20. Dctober 179. 
Der Borjak, abzureifen, durch Gegenwind verhindert 


rah gehn Stäfa, Sonnabend den 21. Detober hen 
zehn Uhr von Stäfa ab. Mittags zu Herrli 
bei Heren Hauptmann Eicher. ass ur 


Fruh H Bürih, Sonntag ben 22. Detober 1701. 
h Seren Eſchers Kabinet 
Suiten des Schweizergebirges enthält. 


Zurich, Montag den 28. Detober — 

Beſuch bet Protefior Fäſi und Hauptmann Bkli; 

dann zu Sborberen Ben Selen —e—— Stüde 

ber weizer Mineralien enthält. Nach Tiſche m 

Chorherrn Hottinger und Dr. Lavater. Abends In 
Frau Schulthe. 


Züri, Dinstag den 24. Detober 1711. 
Briefe. Dann das Bild von Fußli im Rat 
baufe gejehen; Darauf in die Kunftbandlung. Nach Tiſche 
zu Mato, ſodann zu Heren Antiſtes Heß. 


Au Herrn Scheime ˖ Rath Yoigt. 
Zurich, den 25. Detober 1707. 


Ihre werthen Briefe vom 22. September bis ber 
6. October haben mich in Zürich aufs freundlichite em 
fangen, als wir von den obern Gegenden des Züri 


ees in bie Stadt Tamen. Die Heiterkeit, womit © 

mich von den mandherlei Zuftänden und Vorfällen, die 
Shnen nahe ib. unterrichten, vermehrt den Muth und 
die Zuft, auch wieder bald zurüdzulehren. Wir gedenlen 
noch Bafel zu ſehen und alsdann über Schaffhauſen, 
Tübingen und wahrjcheinlich über Ansbach und Kür 
berg unjere Rückreiſe zu nehmen. Die Herbſttage haben 
bier noch viel angenekme Stunden, und wir tal, 

und auch auf dem Wege bie Jahreszeit günftig fein fol, 
Nun Einiges kürzlich über ben Inhalt Ihrer gefälligen 


iefe. 
Dauthe iſt ein berbienftooller Dann: mie er fich aud 
ben Decorationen des Schloſſes ziehen wird, wollen WIE 
abwarten; ich zweifle, daß er die Mannigfaltigteit dei 
Motive habe, die nöthig find, um einen jo großen Raum 
mit Glüd zu decoriven. ch würde hierzu unter der ge 
Örigen Aufficht und der regulivenden Einwirkung ehet 
onen wählen, die erft son, Mil Rom und Par 
gejeben und fich daſelbſt einen Keichthum der Mittel und 
einen Gejchmad der Zufammenfegung erivorben haben. 
Indeſſen bin ich für meinen Theil zuirieden, wenn nut 
jemand die Sache in Theilen angiebt und im Ganze? 
irigirt; denn auf⸗ oder abgenommen ift alles am End 
gang einerlei, iva8 gemacht wird, Wenn man einen Te 
In Kart fehen will, jo muß man nur vier Wochen in 
ber Schweiz umberziehen, und wenn man Gebaͤude liebt 
fo muß man nach Rom geben. Was wir in Deuid- 


geſehen, das ſehr ſchoe 





Aus einer Reife in die Schweiz. 


fand, ja allee Orten, der Ratur aufbringen und ber 
Aunft abgewinnen wollen, find alles vergebliche Bes 


Iumgen. 

iben Sie mir diefe gleichſam hypochondriſchen 
NR et freue mic are ha FH der 
aus Ihren freundichaftlichen Briefen bervorleuchtet, um 
deſto mehr, als ich immer felbft vielleicht allzuſehr zum 
Ernfte geneigt bin. - 3. 

Wegen des Apothekers will ich mich in Tübingen er⸗ 
kundigen, two ich einen ſehr braven Mann in dieſer 
babe Iennen lemen. Heute lommen uns von 
tebenshoffnungen; ed bleibt und nicht® 
übrig, ala daß wir abivarten. 

fien Sie ſich unjer Theater einigermaßen empfoh⸗ 
Ien fein! Sch ben 
etwas Ang 8 gebracht hat. Sowohl dieſer als 
der Viewegſche follte jan aufgeiwartet —* wenn 
meine Beftellungen alle wären richtig beſorgt worden. 
Leben Sie recht wohl! Es ift eine der angenehmiten 
H en, der ich entgegenſehe, Sie noch vor Ende 
des nächſten Monats zu umarmen. 


eue mich, wenn der Almanad) J 


Au Kern Öberconfilszialrath Böttiger. 


Zurich, den 25. Dctober 1797. 
Es war unferm Meyer und mir ein angenehmer Em: 
pfang in Yürig, auch einen Brief von Ihnen vorzu⸗ 
en: denn beſonders jeittem die Aldobrandinijche 
dem weit und breit gewaltigen Buonaparte 
ich entronnen und vor wenigen Tagen in Stäfa 
angelangt war, jo konnte der Wunfch nicht außen bleis 
ben, diejes dem Mober und den Franzojen entriſſene 
Bi ſchon in Weimar aufgeiteit und aud von Ihnen 
beleuchtet zu ſehen. Es wird, forgfältig eingepadt, auf 
der Reife mitgeführt, weil wir diefen Sa fremden 

Hünden und neuen Zufällen nicht ausfegen mögen. 

Seitdem ich mit Dieyer wieder zuſammen bin, haben 
wir viel theoretifirt und praffifirt, und wenn wir diefen 
Winter unfern Borfag ausführen und eine Epitome un: 
ferer Reife und Nichtreife zuſammenſchreiben, fo wollen 
wir abwarten, was unjere Verlagsverwandten für einen 
Werth auf unjere Arbeit legen; es ſoll keiner von ber 
Eomcurrenz ausgeföjlofien fein, Unfere Abſicht ift, ein 
paar allgemein ledbare Octaubände zufammenzuftellen 
und im dritten dasjenige als Noten und Beilagen nad): 
zubringen, was vielleicht nur ein Ipecielleueg Sinterefle 
erregen Tönnte. Davon foll denn bei unferer nächſten 
ckkunft weiter gehandelt werben, und defto aus: 
licher, als wir und Ihre Beihülfe zu erbitten haben. 
Das gute Zeugniß, dad Sie unjerm Theater geben, 
get mid Br Ye denn ich läugne nicht, daß der 
d ber Beder mir ehr fchmerzlich geweſen. Sie war 


mir in mehr ald Einem Sinne lieb. Wenn ſich 
mal in mir die abgeftorbene Luft, fürd Theater zu ar⸗ 
beiten, wieber regte, jo hatte ich fie gewiß vor Augen, 
unb meine Mäd und Frauen bildeten jich nach ihr 
und ihren Eigenichaften. Es Tann größere Talente 
geben, aber für mich fein anmuthigered. Die Rachricht 
von ihrem Tode hatte ich lange erwartet; fie Überrafchte 
mich in den formlofen Gebirgen. Liebende haben Thrä- 
nen und Dichter, hpihmen zur Ehre der Todten; ich 
—3 — daß mir eiwas zu ihrem Andenken gelungen 
ein möchte. 
Ueber die Genauigkeit, mit welcher Meyer die Kunſt⸗ 
khäge der alten und mittlern Zeit vecenfirt hat, werben 
ie erftaunen und fich erfreuen, wie eine el eſchichte 
aus dieſen Trümmern gleichſam wie ein Phönig aus 
einem Ajchenhaufen aufjteigt. Wie wichtig ein jolcher 
neuer Paufanias jei, fällt erft in die Augen, wenn man 
recht deutlich anfchaut, wie die Kunftiverle durch Zeit 
und offenbare oder geheime Exeignifje zerftreut und zer 
jtört werben. Wie manche Unterhaltung foll uns die 
und alles, was bamit verwandt ift, dieſen Winter geben! 


manch: 
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Gegenwärtig wollen wir nur noch von Bajel in das 
nicht gelobte Land hinüberjehen und dann wahrſchein⸗ 
(ich über Schaffbaufen und durch Schwaben unjern Rück⸗ 
weg antreten. 

Leben Sie recht wohl und gedenken unferer! 

Das Exemplar des Bafendeftes fol von Frankfurt 
wieder zurüdtommen. Den neuen Muſenalmanach habe 
ich noch nicht geſehen; da ihm das Getvürz der Bosheit 
und Bertvegenheit mangelt, jo fürchte ih, Daß er ſich mit 
feinem borjährigen Bruder nicht werde mefjen fünnen. 

Nochmals ein Lebewohl und vie beiten Grüße an 


eund Wieland, en freundliche, wohlbehaltene 

chter ich geftern mit Freuden gefehen habe; das Entel- 
chen fchlief, fonft Zönnte ich von dem auch einige Nach⸗ 
richt geben. 


An Siiller. 


Zurich, den 26. Driober 1797. 

Che ich von Zürich abgehe, nur einige Worte! denn 
in bin fehr — und werde es wohl noch eine Weile 
bleiben. Wir gedenken auf Bafel, von da auf Schaff⸗ 
dan en, Tübingen und fo weiter zu gehen; wahrſcheinlich 

e ich am legten Orte wieder etwas von Ihnen ar. 
Keinen Muſenalmanach, Leinen Hermann e id 
noch gejehen; alles das und mehreres wird mir beim 
wohl in Deutichland begegnen. 

Wäre die Jahreszeit nicht fo weit, fo ſähe ich mi 
wohl noch gern einen Monat in der Schweiz um, mi 
von ben Verhältnifien im Ganzen zu unterrichten. &8 
pi wunderbar, wie alte Berin ungen, die bloß auf 

ein und Erhalten gegründet find, fich in Seiten aus⸗ 
Werden und Berändern 


aa rg age Bee mihts IB ein berzlicheß 
etc Aa ingen hören & mehr von mir. 


% 

‚ Bir hatten Taum in biefen Tagen unfer Schema über 
bie zuläjjigen Gegenftände der bildenden Kunſt mit 
großem Rachdenken entivorfen, als ung eme ganz beſon⸗ 
dere Erfahrung in die Quere kam. Ihnen tft die Zus 
dri ichzen des Vulcan gegen Minerva bekannt, wo⸗ 

chthonius producirt wurde. Haben Sie 
Gelegenheit, ſo leſen Sie dieſe Fabel ja in der ältern 
Ausgabe des Hederich nach, und denken dabei, 
Raphael daher Gelegenheit zu einer der angenehmſten 
Compoſitionen genommen hat. Was ſoll denn nun dem 
glücklichen Genie gerathen oder geboten ſein? 


Späterer Zuſaß. 


Ich habe vorhin über einen Fall geſcherzt, der und 
unvermuthet überrafcht und erfreut en unjere 
iheovekiichen Bemühungen umauftoßen und hat fie aufs 
t neue —8 ae * uns ni ehe ende uns 

gleichſam umzukehren. drücke mi 

alſo hierüber nochmals ſo aus ° ich 

iv Tönnen einen jeden Gegenſtand ber 
als einen Stoff anfehen, deſſen ſich die Kunſt bemächs 
tigen kann, und da es bei derjelben tlächlich auf 
Behandlung ankommt, jo können wir die Stoffe beinahe 
als gleichgültig anjehen. Run ift aber bei näherer Be⸗ 
tradytung nicht zu läugnen, daß die einen fich der Bes 
ban.lung bequemer barbieten als die andern, und daß, 
wenn geivifie Gegenftände durch die Kunft leicht zu Übers 
winden find, andere dagegen unübrrwintlich Icheinen. 
Ob es für das Genie einen wirklich unüberwindlichen 
Stoff gebe, ann man nicht entſcheiden; aber die Erfah: 
zung lehrt uns, daß in folchen Fällen tie größten Mets 
fter wohl angenehme und lobenswürdige Bilder gemacht, 
die aber keineswegs in dem Sınne volllommen find als 
bie, bei welchen der Stoff fie begünftigte. Denn es 
muß fi die Runft ja faft ſchon erichöpten, um einem 
ungünftigen Gegenftande dasjenige zu geben, was ein 
günftiger ſchon mit fich bringt. Bet ven ächten Meiftern 
wird bimerten, daß fie da, wo fie völlige 


abrung 
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e Sand hatten, günftige Gegenftänbe wähl⸗ 
Im und — el adem Bee ausführten. Gaben 
ihnen Religions = oder andere Verhältniffe andere Auf: 
gaben, fo juchten fie fich zwar ſo et als Ken Std eins 
zuziehen, es wird aber immer einem I folgen S 
an der höcften Vollkommenheit, das heißt an innerer 
Selbſtſtaͤndigkeit und Beftimmtheit, fehlen. Wunderbar 
ift e8, daß die neuern, und befonbers die neueſten Künſt⸗ 
ler, fich immer bie unüberwinblichen Stoffe ausfuchen 
und auch nicht einmal bie een aanen, mit 


been fie bann au lä en; und ich glaube 
| ee Kunft gehen, wem —8 


es wäre ſchon viel für 
Begriff der Gegenitänbe, bie ft selbft barbieten, und 
anberch, | bi e der Darftellun miberftreben, recht anf haus 
u und allgemein machen Tünnte. 
dk t merfwürdig ift mir bei diefer Gelegenheit, 
daß auch bier alle auf bie Erörterung der Frage ans 
time, ie m e bie —— ſo ſehr beäfigt, in wie: 
au wir nämlich einen Gegenftand, ber und durch die 
een wird, als einen Gegenstand an 
fi ehe ta een mi ober nen als z ert und 
Eigenthbum an Denn wenn man ber 
Sache recht genau —E ge man, Br nicht 
allein die Gegenftände ber Kunſt, fondern ſchon Ne 
Gegenftände zur Kunft eine gewifle Jbealität an 
baben; denn indem fie b ug auf Kunft betracit 
werden, ſo werben fie durch ben menjchlichen Geift 
auf ber Stelle verändert. Wenn ih nidti Ir, "oe be 
bauptet ber kritiſche Idealismus fo etwas bon aller Em⸗ 
irie, und ed wird nur bie Frage fein, wie wir in en 
en alle, in welchem wir wo nicht eine Erſcha 
ch eine Selamern ofe der Gegenftände ann 
uns fo deutlich — cken, daß Dr a gemein ve 
lich fein, und daß wir auf eine geigiette eife den pre 
[dl — 2 Gegenſtand und Behandlung, welche beide 
o ſehr zu —* en, ſchicklich bezeichnen können. 


Schaffhauſen, Donnerstag ben 26. Detober 1707. 
Nah einem Aufenthalte von drei Tagen fuhren wir 
acht Uhr von Zürich ab die A nah Schaff⸗ 
ujen. In der * end von Büla 
einftod niedergelegt, welches am Süricher See nicht 


geſchieht. 

m zwölf Uhr waren wir in Egliſau, mo wir im 
Gafthof um du eintehrten, am  porbeifließenben | w 
Nhein, und zwei weite x [ubsen. 

Duntler et af en dem Regenbogen jehr ficht- 
bar. In der ar des einfallen tiegen wir aus und 


me, 


gingen ben Weg hinab. Die Dämmerung trat ein, und 
wir —8 einen böſen Fußweg nach Schaffhauſen. 


—— Freitag ben 87. Drtober 1797. 
Früh von Schafihaufen_ab, auf der Straße na 
Fübingen. Seitwärts am We 


fieht man bie drei —* 
ſaltfelſen: Hohentwiel, Hohen —* und aD benhöwen. 
Gegen Mittag in en. auern, der 


fin ſchlechtes Häuschen anmalen 4 und 5 darüber: immer 
inquartierung belam. Abends in Tuttlingen. 


Sonnabend den 28. October 1797. 
Bis Balingen, 
Keußerungen ber Schalkhett. 
een ſchiefe Antworten, 


loben. 
au, wo nicht tabeln, doc) nicht recht finden und das 


eil wü 
Dad —2— ide 


Das Schweigen. 
Temporär im Gegenfag der Geſprächigkeit des Mannes, 
Verpetuirlich. 

—— wobei man gut hört. 

Negative durch übelplactxte Thätigfeit, 


Aus einer Reife in Die Shwelz. 


Sonntag den 29. Detober 1797, 
Bis Tübingen, wo wir jivei Tage verweilten. 


Au Stiller. 


Tübingen, ben 80. October 1797. 
Wir haben bie Tour auf Bafel aufgegeben und find 
gerade auf Tübingen gegangen. Die Jahreszeit, Wetter 
und Weg find nun nicht mehr einla 
einmal nicht in ber Ferne bleiben wollen, fo önnen wir 
und nun nach Haufe wenden; welchen Weg wir * 
iſt noch uneniſchieden 
Viel Glück zum Ballenftein. * wüniche, da 
wenn wir kommen, ein ſchon ſichtbar ſein ige 
76 grüßt beſtens. Möchten wir Sie mit den Ihrigen 
—— from: Auf der Hälfte des Meg, von 
Nürnberg, hören Sie noch ei einmal 
vn u Dt es von Sünden gefichen: er enud 
umbo von en ge en: er geh 
—E Fe Tue Lebewohl und Hoffnung bal 
iederſehens 


Stuttgart, Nittwoch den 1. November 1797. 
Fruh ſechs Uhr von Tübingen Über Echterbingen, wo 
wir im Bafthof zum Hirſch Mittag hielten Nachts in 
et | Stuttgart Iogirten wir im ſchwarzen Adler. 


Gmünd, Donnerstag ben 8. November 1797. 


Morgens fünf Uhr von Stutigart abgefahren auf 
der Strabe nach Nürnberg. Bei Por tatt Ka über 


den Nedar gingen, und fpäter bei aibling en ir 
wi eine proße Anzahl m und Meblfähler. De 

ging ben ganzen Tag jehr -an — an Hügeln 

ieien, ru te und Wein 


* & un pber Flächen mit 

bau. Wir Tamen durch manden anmuthig gelegenen 

Drt und erreichten Abende Gmünd, die freie Reichs⸗ 

ftadt an der Rems, mit grünen Matten und Gärten um 

geben. Die Stadt bat zivei Wälle und mande fehr 
alte Haͤuſer. Wir logirten in ber Poſt. 


@lmangen, Freitag ben 3. November 1797. 
8 Uhr aus Gmünd. Bor ber Stadt große 
FA ir und kb. Mittags in Nalen, wo wir 
ſchöne eg inter Buch geht der Weg pn 
wabsberg, wo man Umangen vor fi 
* 58 I und die Sagt unten im Thale ie 


Großenriebt, Sonnabend ben 4. Nonember 1797. 
Früh von Ellwangen ab. Man fährt den Weg nad 
bem Schloß hinauf, dann auf der fruchtbaren Höhe Yin 
wo man gegenüber einen fchönen Berg quegen Me 
Später führt der Weg in eine Tiefe durch Ta nah, 
auf rothem fandigem Boden. Man fieht einige Eh 
teiche,, mit Wald umgeben. 


mit mge 

Mittags i in Dinkelsbuhl. Die Stadt hat eine frucht 

bare Lage, ift alt, aber reinlich, und Are zwei Ir 
Nachts Großentiedt 


Schwabach, Sonntag den 5. Nevember 1197. 

end je Uhr von Großenried weiter. Man 
kommt Segen eine Waldpartieen und Zannenwälbden, 
über fruchtbare Felder und durch ein Thal mit 


.| Hopfenbau und einige Mühlen. 


en Abend in Schwabach. Die ent unbe Tepe he in 

einem ganz flachen, fruchtbaren Thale. Die 

it alt, * aber hie und da einige ſchone I Häufer. 
{onder® It bor den Thoren viele meift ganz vor 

Steinen aufgeführt. Wir Iogirten im Lamm. 


m ſtillen Buſch den Bach hinab 
eibt Amor jeine Spiele. 


Und immer leiſe: bip, Dip, dap, 


end und da wir 
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So ſchleicht ex nach der Mühle. 
Es macht die Mühle: klap, var rap; 
So geht e3 ftille, tip, dip, dap, 
Was ich im Herzen jühle. 
%* 
Ta ſaß fie wie ein Täubchen 
Und rüdte fi am Häubchen 
Und wendete fich ab; 


Ach glaube gar, fte lachte. 
Und meine Kleider machte 


Die Alte gleich zum Bünvel, 
Mie nur ß ——— 
gm paufe fi verbarg! 

8 lärmten die Verwandten, 
Und zwei verfluchte Zanten, 
Die machten's teufliich arg. 


Nürnberg, Montag den 6. November 1707. 


von Schwabach auf gutem Wege über Reicheld: | Weg über Erlangen, 
u un —* nach Zumb rg, * aim und fo hoffe ich denn in wenig 


Bormittags zehn Uhr anlamen und 
Logis nahmen. 


Au Stiller. 
Nürnberg, den 10. November 1797. 


Wir haben zu unferer befonbern Freude Knebel bier 
angetroffen und werden baber Fr länger, ala wir 
gedachten, verweilen. Die Stadt bietet mandherlei Int: 
tefiantes an, alte Kunftwerte, medanil e Arbeiten, jo 
bie rc aud) en Kom q — e abe Bes 
ngen machen lafien. age Ihnen daher nur 
ein Mon des Grußes und ſende ein rn Es ift das 
vierte zu Ehren der ſchoͤnen Müllerin. Das dritte i 
noch nicht fertig; es wird den Titel haben: Berratb, 
und bie Geſchichte erzählen, da der junge Mann in ber 
le übel empfangen wird. 
ir haben in dem freundlichen Zirkel ver Kreis⸗ 
er bereit3 einige frohe Tage verlebt und gebenten 
der, 16. von bier a wgehen. Mir merben ben geraden 
mberg und Kronach nehmen, 
en das —— zu 
en, Sie wieder zu umarmen und über hundert Dinge 
e Gedanken zu erfragen. 


Aus einer Reiſe am Rhein, Main und Nedar 


in den Jahren 1814 und 1815. 


— 


Auen, d 


Sanrt-Rochusfeft zu Bingen. 
Um 16. Huguf 1814. 


Vertraute gefellige Freunde, welche ſchon Wochen 
lang in Wiesbaden der heilfamen Cur genofjen, empfan- 
ben eines Tages eine gewifje Unruhe, die fte durch Rus⸗ 
[ührun ‚längit gehegter Borfäge zu beſchwichtigen ſuch⸗ 
ütag war ſchon vorbei, und doch ein Wagen 
augenblicklich beftelt, um den Weg ind angenehme 
Rheingau zu ſuchen. Auf der Höhe über Bieberich er: 
haute man das weite, prächtige Flußthal mit allen 
nliedelungen innerhalb der fruchtbarften Bauen. Doch 
War der Anblick nicht volllommen fo Bin, ald man ihn 
am frühen Morgen jchon öofters genoljen, wenn bie auf: 
ehende Sonne jo viel weiß angeftrichene Haupt: und 
tebelfeiten umzähliger Gebaͤude, größerer und Heinerer, 
am Fluſſe und auf den Höhen, beleuchtete. In der weis 
teften gerne glänzte dann vor allen das Klofter Johannis: 
su ginzelne „ichtpunte lagen dieß⸗ und jenjeit3 des 
ufled au . 


. Damit wir aber fogleich erführen, daß wir uns in 
ein frommes Land bewegten, entgegnete ung vor Mos⸗ 
bad) ein italiäniſcher Gipsgießer, auf dem Haupte fein 
wohlbeladenes Brett gar Tühnlih im Gleichgewichte 
ſchwenlend. Die ———— Figuren aber waren 
nicht etwa, wie man fie nordwärts antrifft, farbloſe 
Götter: und Heldenbilder, ſondern, der frohen und hei⸗ 
tern Gegend gemäß, bunt angemalte Heilige. Die Mutter 
Gottes thronte über allen; aus den vierzehn Nothheljern 
waren die vorzüglichiten auderlefen; der heilige Rochus, 
in ſchwarzer Pilgerkleidung, ftand voran, neben ihm 
fein brodtragendes Hündlein. 

Nun fuhren wir bid Schierftein durch breite Korn⸗ 
felder, hie und da mit Nußbäumen gefhmüdt. Dann 
erftredt fich Das fruchtbare Land links an den Rhein, 
rechts an die Hügel, bie ſich nach und nach dem Wege 


e den Fluß Beipi 
Beingef&müdten Lande 
Möget, mit Behantenflügeln, 
Ihr den treuen Freund 


3 des Rheins gefrekten Hugeln, 


eiten, 
ein, 
ten, 


egleiten, 


näher zichen. Schön und gefährlich erfcheint bie La 
von Val ui, Fer — einbufen tie auf einer „an 2 
unge. Durch reich befruchtete, for g un 
Dofkbäume hindurch ſah man ER ein Lufer 
boppelt begünftigt, ſtromabwaͤrts. 

Auf das jenfeitige Ufer wird das Auge gezogen; 
wohlgebaute, große, von jruchtbaren Gauen umgebene 

haften zeigen fich: aber bald muß der Blid wieder 
berüber, in der Nähe fteht eine Kapellenruine, bie auf 

ner Matte ihre mit beu begrünten Mauern wunder⸗ 
am reinlich, einfach und angenehm erhebt. Rechts nun 
chieben Rebhügel ſich völlig an den Weg heran. 

In dem Städtchen Walluf tiefer 
Einquartierungsizeide an den Hausthüren noch nicht 
—— eiterhin erſcheirt Weinbau zu beiden 
Seiten. bit auf flachem, wenig abhängigem Boden 
wechfeln Rebſtücke und Kornfelder, entferntere Hügel 
rechts, gan bedeckt von Rebgelänbern. 

Und fo in freier, um gelten zulegt nordwärts von 
Bergen umkränzter Fläche liegt Eufeld, gleichfall® nahe 


am heine, gegenüber einer großen, bebauten 

Die Thürme einer alten Burg [ wie der Kirche beuten 
‚die 33 inwend 

und fonfe 


— auf eine größere Landſtad 
urch ältere, architeltonijch verzierte 
a eachen marum die eriten Bewohner bief 
ie Urfachen, m bie ohner biefer 
Drtichaften ſich an folchen Plätzen angeficbelt, auszu⸗ 
mitteln, würde ein angenehmes Beihält fein. Bald iſt 
e8 ein Bach, der bon der öge nacy dem Rhein flieht, 
bald günfttge — zum Lan öladen, bald 
fonft isgend eine Örtliche Bequemlichteit. 
Wan fieht ſchoͤne Kinder und erwachſen wohlgebildete 
Menſchen; alle haben ein ruhiges, keineswegs ein ha 
ges Anfe Luſtfu und Luſtwandler begegn 
und k Bio, Iettere iterd mit Sonnen] irmen. Die 
ike war groß, odenheit allgemein, 
Steub bächft beiweriih. Trocenhein ale 


fer 
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Unter Eufeld liegt ein neues, prächtigeß, von Kunſt⸗ 
gärten umgebenes Yanbhaus. Noch fieht man Fruchtbau 
auf der Fläche lints, aber der Weinbau vermehrt ſich. 
Orte drängen ſich, Höfe fügen * dazwiſchen, ſo daß 
ſie, hinter einander geſehen, ſich zu berühren ſcheinen. 
lles dieſes giflangenteben der Flächen und Hügel 
gebeint in einem Kieöboden, der, mehr oder weniger mit 

eimen gemufcht, den in die Tiefe wurzelnden Weinſtock 

vorzüglich begünftigt. Die Gruben, die man zu Ueber: 

Kaüktung ber Heerfiraße außgegraben, zeigen auch nicht3 
eres. 

Erbach iſt wie die übrigen Orte reinlich gepflaſtert, 
die Straßen trocken, die de! ofje bewohnt und, wie 
man durch die offenen Fenſter ſehen kann, reinlich eins 
gerichtet. Abermals folgt ein palaftähnliche® Gutsge⸗ 
bäude: die Gärten erreichen den Rhein, köſtliche Ter: 
zaffen ‚und fchattige Lindengänge durchſchaut man mit 

ergnügen. 

er Rhein nimmt hier einen andern Charalter an: 
e3 ift nur ein Theil deſſelben, die vorliegende Aue bes 
fchräntt ihn und bildet einen mäßigen, aber frifch und 
träftig ſtrömenden Fluß. Nun rüden die Rebhügel der 
rechten Seite ganz an den Weg heran, von ſtarken 
Mauern getragen, in welchen eine vertiefte Blende die 
Aufmerljamtleit an fich zieht. Der Wagen hält fttll; 
man erquidt fih an einem reichlich quellenden Rohr⸗ 
waffer: diejes tft der Marktbrunnen, von welchem der 
auf der Sügeliteete gewonnene Wein feinen Namen bat. 

Die Mauer hört auf, die Hügel verflächen ſich, ihre 
ſanften Seiten und Rüden find mit Weinjtöden übers 
drängt. Links Fruchtbäume. Nah am Fluß Weidichte, 


er Dattenbei fteigt die Straße; auf ber hint 
ur Hattenheim e Straße; ex hinter 
bem Ort erreichten Höhe ı der Lehmenboden weniger 
fiefig. Bon beiden Seiten Weinbau, links mit Mauern 
eingefaßt, rechts abgeböfcht. Reichartöhaufen, ehemali- 
es Kloftergut, jegt ber Herzogin von Naffau gehörig. 
ie Icie Diauerede, durchbrochen, zeigt einen anmuthig 
bein eten Akazienſitz. 
eiche, ſanfie Fläche auf der fortlaufenden Höhe, 
dann aber zieht fich die Straße wieber an den Fluß, der 
biöher tief un ernt gelegen. Hier wird die Ebene zu 
Id: und Gartenbau benugt, bie mindefte Erhöhung zu 
ein. Deiteicn in einiger ntfernung vom Wafler, auf 
aniteigendem Boden, liegt jehr anmuthig; denn — 
dem Orte ziehen ſich die Weinhügel bis an den Fluß und 
o fort bis Mittelheim, wo ſich der Rhein in herrlicher 
reite zeigt. Langenwintkel folgt unmittelbar; den Bei⸗ 
namen bes langen verdient e3, ein Ort bis zur Ungebuld 
der Durchfahrenden in die Länge gezogen; Wintelbaftes 
läßt fich dagegen nichts bemerken. 

Bor Geiſenheim erftredt fich ein flaches, niederes 
Erdreich bis an den Strom, der es wohl noch jett bei 
hohem Waſſer überſchwemmt; e8 dient zu Garten: und 
Kleebau. Die Aue im Fluß, das Städtchen am Ufer 
ziehen jich igön gegen einander; die Ausficht jenfeits 
wird freier. Ein weites hüglichted Thal bewegt ſich zwi⸗ 
fchen zwei anfteigenden Höhen gegen den Hundsrück zu. 

Wie man ſich Rüdesheim nähert, wird bie niebere 
Fläche links immer auffallender, und man faßt den Be⸗ 
griff, daß in der Urzeit, als das Gebirge bei Bingen 
nody verſchloſſen geweſen, das bier aufgehaltene, zuruͤck⸗ 

tauchte Waſſer diefe Niederung ausgeglichen und end⸗ 

‚ nad und nad ablaufend und fortitrömend, das 
jetzige Rheinbett daneben gebildet habe. 

nd jo gelangten wir in weniger als viertehalb 
Stunden nach Rüdesheim, mo und der nel zur 
Krone, ohnfern des Thores anmuthig gelegen, jogleich 
anlodte. Er iſt an einen alten Thurm angebaut und 
läßt aus ben bordern Fenſtern vheinabwärts, aus ber 
Rürkfeite rheinaufwärts bliden, doch juchten wir bald 
das Freie. Ein vorjpringender Steinbau ift der Platz, 
wo man bie Gegend am reiniten überfchaut. Slukaut: 


wärts fieht man von hier die bewachſenen Auen in ihrer 
anzen beripectibn] chen Schönheit. Unterwärts am gegen: 
im la fer Bingen, weiter hinabwärts den Mäuſelhurm 
im Fluſſe. 
on Bingen heraufwãrts erftredt fich nahe am Strom 
ein Hügel gegen das obere flache Land: er läßt fich ald 
Borgebirg in ben alten höhern Wafjern denten. Un 
feinem Sie Ende fieht man eine Kapelle, dem heili⸗ 
gen Rochus gewidmet, weldye jo eben vom Kriegöver 
derben wieder hergeftellt wird. An einer Seite jtehen 
noch die eher bemohngeachtet aber ſoll morgen 
das Feſt gefetert werden. Man glaubte, mir feien def 
halb hergekommen, und berfpricht und viel Freude. 
Und jo vernahmen wir denn, daß während den Krieg! 
eiten, zu großer Betrübniß der Gegend, dieſes Gottes 
aus entweiht und vermüftet worden. Bivar nicht gerudt 
aus Willfür und Muthmwillen, fondern weil bier ein vor 
theilhafter Toften die ganze Gegend überjchaute und 
einen Theil berjelben beberrichte. Und jo war das de 
bäude denn aller gottespienftlichen Erforberniffe, ja aller 
Bierden beraubt, durch Bivouacd angeſchmaucht und 
verunreinigt, ja durch Pferdeftallung gefchändet. 
Deßwegen aber ſank der Glaube nicht an ben De 
ligen, welcher die Peit und anftedende Krankheiten von 
Gelobenden abwendet. Freilich war an Wallfahrten hier 
her nicht zu denten: denn ber dein, argwohniſch und 
vorfichtig, verbot alle fromme Aufs und Umzüge al 
gefahr e Zufammentünfte, Gemeinfinn beförbernd und 
erſchwoͤrungen begünftigend, Seit vierundgwanzig dah⸗ 
ren konnte baber dort oben Kein Feſt gefeiert werben. 
Doch wurden benachbarte Gläubige, welche von ben Bor 
theilen örtlicher Wallfahrt fich überzeugt fühlten, du 
große Rot gedrängt, das Neußerfte zu verfuchen. Hier 
von erzählen die Rüdesheimer folgendes mertmint 
Beijpiel. In tiefer Winternacht erblickte fie einen gade- 
zug, der ſich ganz unerivartet von Bingen aus den 
hinauf bewegte, endlich um die Kapelle verfamm 
bort, wie man vermuthen Tönnen, jeine Andacht ver 
richtete. In wiefern die damaligen male, Vehoͤr⸗ 


den dem Drange dieſer Gelobenden nachgeſehen, da man 
ich ohne Vergünſtigung dergleichen wohl kaum unter 
angen hätte, tft niemals bekannt geworden, ſondern das 
ſchehene blieb in tiefer Stille begraben, Alle Rübek 
peimer jedoch, die, and Ufer laufend, von diefem Shaw 
piel Zeugen waren, verfichern, feltfamer und ſchauder 
bafter in ihrem Leben nichts gefehen zu haben. 

Wir gingen joste ben Strand hinab, und mer und 
auch begegnete, freute is über die Wiederherftellung bet 
nachbarlichen heiligen Stätte, denn obgleich Bingen vor 

üglich diefe Erneuerung und Belebung wuͤnſchen 

bo ift es doch eine fromme und frohe Angelegenheit für 
die ganze Gegend und deßhalb eine allgemeine Freude 
auf morgen. 

Denn der gehinderte, unterbrochme, ja oft aufge 
bobene —— — der beiden Rheinufer, nur 
den Glauben an dieſen Heiligen unterhalten, ſoll glän 
zend wiederhergeſtellt werden. Die ganze umliegende 
Gegend iſt in Bewegung, alte und neue Gelübde 
bar abzutragen. Dort will man feine Sünden bekennen, 
Vergebung erhalten, in der Mafje fo vieler zu erwarten 
den Fremden längft vermißten Freunden wieder begegnet- 

nter ſolchen frommen und beitern Ausfichten, 1 
bei wir den Fluß und das jenjeitige Ufer nicht aus dem 
Auge ließen, waren wir, das weit fi erſtreckende Rübed 
heim hinab, zu dem alten römifchen Kaſtell gelangt, dad, 
am Ende gelegen, durch treffliche — ſich er 
bat. Ein glücklicher Gedanke des Beſitzers, des Herm 
Grafen Ingelheim, bereitete hier jedem Fremden eint 
ſchnell belehrende und erfreuliche Weberficht. 

Man tritt in einen brunnenartigen Hof: der Raum 
ift eng, hohe ſchwarze Mauern fteigen tmohlgefügt in die 
Höhe, rauh anzujehen — denn die Steine find aubern 
unbehauen — eine Tunftlofe Ruftica. Die tteilen 
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mb buch neuangelegte Treppen erfteiglich; in bem Ge: 
äube ſelbſt findet man einen eigenen ontraf wohleins 
gerichtetee Zimmer und großer müfter, von Wachfeuern 
und Rauch Be ter Gewölbe. Man mindet fich 
[enmeile durch finftere Mauerfpalten Dinburch und 
ndet EM auf thurmartigen Binnen, die herrlichſte 
u un wandeln mir ın der Luft bin und mwieber, 
indefien wir Gartenanlagen, in den alten Schutt ges 
planzt, neben und bewundern. Durch Brüden find 
firme, Mauerhöhen und Flächen zufammengebängt, 
heitere Blumen und Strauchwerte dazwiſchen; fie waren 
dießmal vegenbedürftig, wie die panye Gegend. 

Nun, im Haren Abenblichte, lag Rüdesheim vor und 
unter und. Eine Burg der mittlern Beit, nicht fern von 

ieſer uralten. Dann ift bie Ausficht reizend über bie 
unſchätzbaren Weinberge; fanftere und fteilere Kieshügel, 
je geıfem und Gemäuer, find zu Anpflanzung von Reben 

Was aber auch * noch von geiſtlichen und 
weltlichen Gebäuden dem Auge begegnen mag, der 
Sobannisberg berricht über alles. . 

Nun mußte denn wohl, im Angefiht fo vieler Reb⸗ 
bügel, des Eilfers in Ehren gebac) werden. Es ift mit 
tiefem Weine wie mit dem Namen eined großen und 
wohltbhätigen Regenten: er wird jederzeit genannt, wenn 
auf etwas Borzügliches im Lande die Rede kommt; eben 
o ıft auch ein guted Weinjahr in aller Munde. Ferner 
at denn auch der Eilfer die Haupteigenichaft des Treff: 
ichen: ex ift zugleich Töftlich und reichlich. 

Dämmerung verfant nad) und nad) die Gegend. 

Auch daß Verſchwinden fo vieler bedeutenden Einzels 

iten ließ ung erft recht Werth und Würde ded Ganzen 

fen, worin wir ung lieber verloren hätten; aber es 
mußte eigiehen fein. 

Unjer Rüdweg ward aufgemuntert durch fortwäh⸗ 
rendes Kanoniren bon ber Kapelle her. Diejer Trieges 
rifche Klang gab Gelegenheit, an der Wirthstafel des 
hoben Oügelpunfiea als militärifchen Poftens zu ge: 
denten. 
und unterjcheidet die meiften Ortfchaften, die wir auf 
dem Herwege genannt. 

Bu Id magıe man und aufmerkſam, daß wir von 
der Höhe über Bieberich ſchon die Rochuskapelle, als 
weißen Buntt, von der Morgenfonne beleuchtet, deutlich 
öfter müßten gejehen haben, deſſen wir und denn auch 
gar wohl erinnerten. 

Bei allem diefem Tonnte es denn nicht fehlen, daß 
man den heiligen Rochus als einen würdigen Gegenftand 
der Berehrung betrachtete, ba er, durch das gefeflelte 
Zutrauen, den Haber: und Kriegspoften augenblidlich 
wieder zum Friedens⸗ und Be hnungapoften umge: 

a 


haften. 
ndeflen hatte fich ein Fremder eingefunben und Ein 
Tiſche gefegt, den man auch als einen Wallfabhrer be 
trachtete und deßhalb ſich um fo unbefangener zum Xobe 
des Heiligen erging. Allein zu Be erwunderun 
der wohlgefinnten eleutoaft fand fich, daß er, obglei 
Katholil, gewiljermapen ein Widerjacher des Heiligen 
ei. Am jechzehnten Auguft, ald am Fefttage, während 
o viele den heiligen Rochus feierten, brannte ihn das 
ausab. Ein anderes Jahr, am Iclbigen Tage, wurde ſein 
om bleſſirt; den dritten Fall wollte er nicht bekennen. 
in Muger Saft verfegte darauf, bei einzelnen Fällen 
tomme e3 hauptjächlich darauf an, daß man fi) an den 
eigentlichen Heiligen wende, in beilen Fach die An- 
elegenbeit gehöre. Der Feuersbrunſt zu mehren fei 
t. Floxian beauftragt; den Wunten verlähn e St. Se: 
bajtian Heilung; was den dritten Punkt betreffe, jo lt 
man nicht, ob St. Hubertus vielleicht Hülfe Ben 
ätte. Im Mebrigen jet den Gläubigen genugjamer 
pielraum gegebin, da im Ganzen vierzehn beilige 
Nothhelfer aufgeftellt worden. Man ging die Tugenden 
derfelben durch und fand, daß es nicht Nothhelfer genug 
geben Fönne. 


an, fieht von da bag ganze Rheingau hinauf. 


955 


Um dergleichen, felbft in heiterer Stimmung, immer 
bedenkliche Betrachtungen loszuwerden, trat man bers 
aus unter den brennend on Himmel und verweilte 
o lange, daß der darauf olgenbe tiefe Schlaf ala Null 
etrachtet werden Tonnte, da er und vor Sonnenaufgang 
verließ. Wir treten jogleich heraus, nach ben grauen 
Rheinichluchten hinabzubliden; ein friſcher Wind blies 
von borther und ind Angejicht, günftig den Herüber: 
wie den Htnüberfahrenden. 

Schon jet find die Schiffer ſämmtlich vege und bes 
ſchäftigt; die Segel werben bereitet: man feuert von 
Hr en r ee nu wie man EA Abends a es 

ndig on zeigen fich einzelne Figuren und Ges 
felligfeiten, als € Eenpilber am klaren Himmel, um 
die Kapelle und auf dem Bergrüden, aber Strom und 
Ufer find noch wenig belebt. 

Leidenſchaft zur Naturkunde reist und, eine Samms 
lung zu betrachten, mo bie metalliichen Erzeugnifje des 
— nach deſſen Länge und Breite, auch vor⸗ 
ao iche Minern von Rheinbreitbach vorliegen follten. 

ber dieſe wiſſenſchaftliche Betradytung wäre uns faft 
im Schaden gediehen: benn als wir m Ufer des 


bein zurüdlehren, finden wir die Abfabrenden in leb⸗ 

baftefter Bewegung. Maflenweile ftrömen fie an Vord, 
und ein überbrännted Schiff nach dem andern ftößt ab. 

Drüben, am Ufer her, fiebt man Schaaren ziehen, 


Magen fapten; Schiffe aus ben obern Gegenden landen 
bajelbft. Den Berg aufmärtö wimmelt's bunt bon Men⸗ 
ſchen, auf mehr oder weniger gähen Fußpfaden bie Höhe 
zu erjteigen bemüht. Fortwährendes Kanoniren 
auf eine Folge wallfahrender Ortſchaften. 
Run iſt es Zeit! auch wir find mitten auf dem Fluſſe; 
Segel und Ruder wetteifern mit Hunberten. Ausgeſtie⸗ 
en bemerken wir fogleich, mit geologifcher Borliebe, am 
Be des Hügels wunderſame Felfen. Der Naturforfcher 
wird von dem heiligen Pfade zurüdgehalten. Gtüdlichers 


weiſe ift ein Hammer bet der Hand. Da findet fi ein 
Songlomerat, der größten Aufmerkſamkeit würbig. Ein 


geftein, die Trümmer fcharflantig, durch Duarzmafte 
wieder verbunden. Ungeheure Seftigteit hindert ung, 
mehr al Net —— en a —õã ein 
reiſender er dieſe Felſen näher unterfuchen, 
ihr Berhältniß zu den älteren Gebirgamaffen — 
beſtimmen, mir savon gefälligft Nachricht, nebft einigen 
belehrenden Mufterftüden zukommen laflen! Dantbar 
würde ich es erfennen. 

Den fteilften, eat über Felfen fpringenden Stieg 
erflommen wir mit Hundert und aber Hunderten, lang» 
fam, öfter8 raftend und Igerzend. Es war die Tafel des 
Gebes im eigentlichiten Sinne, beivegt, lebendig; nur 
daß bier nicht fo viel ableitende Nebenwege ftattianden. 

Oben um die Stapelle finden wir Drang und Bes 
wegung. Wir dringen mit hinein. Der innere Raum, 
ein beinahe gleicheö Viereck, jede Seite von etwa SO Fuß, 
das Chor im Grunde vielleicht 20. Hier fteht der ts 
altar, nicht modern, aber im wohlhäbigen katho ifepem 
Kirchengefhmad. Er fteigt hoch in bie Höhe, und die 
Kapelle überhaupt bat ein recht freied Anfehen. Auch 
in den nädjten Eden des Hauptvierecks zwei ähnliche 
Altäre, nicht beſchädigt, alles tote vor Zeiten. Und wie 
ertlärt man fich bieß in einer jüngft zerjtörten Kirche ? 

Die Menge bemegte ſich von der Hauptthüre gegen 
ben Hodaltar, wandte ſich dann links, two fie einer im 
Glasſarge liegenden Reliquie große Berehrung bezeigte. 

an betaftete den Kaſten, bejtrich ihn, fegnete fh 
und vermweilte, jo lange man konnte; aber einer vers 
drängte den andern, und fo ward auch ich im Strome 
vorbei und zur Seitenpforte hinausgefchoben. 

— — von Bingen treten 3 Bd ben 

erzoglich naſſauiſchen Beamten, unjern 
—ã— de zu begrüßen; ie rühmen ihn als 


einen guten und hürmeugen Rachdar, ja als den Rann. 


im Augenblicke des Werbend zertrümmertes na 
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Ans einer Reife am Rhein, Mein und Nehar, 





ber ihnen möglich gemacht, das heutige Feſt mit Anftand 
u feiern. Nun erfahren wir, daß, nad aufgehobenens 
Klofer Eibingen, bie innern lee erniffe, Altäre, 
Kanzel, Drgel, Bet: und Beichtftühle, an die Gemeinde 
zu Bingen 9 völliger Einrichtung der Rochuskapelle um 
ein Billiged überlafien worden. Da man fi nun von 
roteftantifcher Seite dergeftalt förberlich erwieſen, ges 
bten fämmtliche Bürger Bingens, gedachte Stüde per: 
ſönlich herüberzufchaffen. Man ee nach Eibingen: alles 
ward forgfältig abgenommen, Einzelne bemächtigte 
ich kleinerer, mehrere der größern Theile, und fo trugen 
ie, Ameiien gleich, Eäulen und Gefimfe, Bilver und 
ierungen herab an das Waſſer; dort wurden fie, 
gleichfalls dem Gelübde gemäß, von Schiffen einge: 
nommen, übergefegt, am linten Ufer ausgeſchifft und 
abermals af ommen Schultern bie mannigfaltigen 
ade gun getragen. Da nun das alles aug eich ges 
ab, jo konnte man, von ber Kapelle herabichauend 
über Land und Fluß, den wunderbarſten Zug fehen, in 
dem Geſchnitztes und Gemaltes, Vergoldetes und Lackir⸗ 
tes in bunter Folgenreihe ſich bewegte; dabei peneb man 
bes angenehmen Gefühl®, daß jeder unter feiner Laſt 
und bei feiner Bemühung Segen und Erbauung jein 
ganzes Leben vie, durfte. Die auch erübergefda 
noch nicht aufgejtellte Orgel wird nächſtens auf einer 
Galerie, dem Hauptaltar gegenüber, Platz finden. Nun 
löſte ſich erſt das Räthfel, man beantivortet ſich die auf: 
eioorfene Frage, wie es komme, daß alle dieſe Zierden 
chon verjährt und doch wohlerhalten, unbeſchädigt und 
doch nicht neu, in einem erſt bergeftellten Raum fich 
zeigen konnten. 

Diejer jetzige Zuftanb des Gotteshauſes muß und 
um fo erbaulicher fein, als wir dabei an ben heſten 
Willen, wech eijeitige Beibülfe, planmäßige Ausfü 
und glückliche Vollendung erinnert werden. Denn da 
alle mit Ueberlegung geichehen, erhellt nicht weniger 
aus folgendem. Der Hauptaltar aus einer weit größern 
Kirche follte hier Play finden, und man entfchloß fich, 
die Mauern um mehrere Fuß zu erhöhen, wodurch man 
einen anftändigen, ja reich verzierten Kaum gewann. 
Der ältere Gläubige Tann nun vor bemfelbigen Altar 
auf dem linten Rheinufer knieen, vor welchem er von 
Jugend an auf dem rechten gebetet hatte. 

uch war bie Verehrung jener heiligen @ebeine Igon 
längit ee ano eje Ueberreſte des heiligen Aus 
rechts, die man ſonſt zu Eibingen gläubig berührt und 
ülfreich gepriefen hatte, fand man bier wieber. Und fo 
manchen belebt ein freubige® Gefühl, einem längft er: 
probten Gönner wieder in die Nähe zu treten. Diebei 
bemerte man wohl, daß es ſich nicht gegiemt hätte, biefe 
Heiligthümer in den Kauf mit einzuichließen ober zu 
irgend einem Preis anzufchlagen; nein, fie kamen viel- 
mehr ur Schenkung, als ſromme Zugabe, gleichfalls 
nach St. Rochus. Möchte man doch Überall in ähnlichen 
Gällen mit gleiher Schonung verfahren fein! 

Und nun ergreift ung dag Gewühl: taufend und aber 
taufend Geftalten jtreiten fi um unſere Aufmerkſam⸗ 
keit. Diefe Böllerfchaften find an Kleidertracht nicht 
aufiallend verichieden, aber von der mannigfaltigften 
Geſichtsbildung. Tas Getümmel jedoch läßt feine Ber: 
gleihung auftommen; allgemeine Kennzeichen fuchte 
man vergebens in biejer augenblidlichen Verworrenheit, 
man verliert den Faden ber Betrachtung, man läßt fich 
ins Leben hineinzieben. L . 

Eine Reihe von Buben, wie ein Kirchweibfeft fie 
forbert, ftehen unfern der Kapelle. Voran geordnet fieht 
man Kerzen, gelbe, weiße, gemalte, dem verfchiebenen 
Bermögen der Weihenden angemefjen. Gebetbücher fol: 

en, Dffietum zu Ehren des Gefeierten. Bergebens 
agten wir nach einem erfreulichen Hefte, wodurch uns 
ein Leben, Leiften und Leiden Tlar würde; Roſenkränze 
edoch aller Art fanden ſich häufig. Sodann war aber 
auch für Weden, Semmeln, Pfefternüfje und mancher⸗ 


lei Buttergebadenes geforgt, nicht weniger für Spiel: 
achen und Fern ee verichiedenen 
er? anzuloden. 


roceſſionen dauerten fort. Dörfer unterfeiehen fig 
von Dörfern ; der Anblid hätte einem ruhigen Beobachter 
wohl Refultate verliehen. Im Ganzen e man jagen: 
die Kinder Ihön, bie Jugend nicht, bie alten Geſichter 
ſehr außgenrbeitet; mancher Greis befand ſich darunter. 
Sie zogen mit Angeſang und Antwort, Fahnen flatter⸗ 
im, u han — Ss große Ind — 
erze er ug für Zug. Jede Gemeinde 
Mutter Gottes, don Kindern und Jungfrauen getragen, 
neu getleibet, mit vielen rofenfarbenen, reichlichen, im 
Winde flatternden Schleifen geziert. Anmuthig und 
einpig Ioar ein Jeſuskind, ein * Kreuz haltend und 
das Narterinſtrument freundlich anblickend. Ach! rief 
ein je lender  Bujhauer, ift nicht jedes Kind, das 
ahli In ie Weit bineinfieht, in bemfelben Falle? Ei 
atten es in neuen olbftoff gekleibet, und es nahm ſich, 
als Zuambfüriigen, gar hübſch und heiter aus. 
ine große Bewegung aber verkündet, nun komme 
bie Sauptproceflion von Bingen herauf. Pan eilt den 
elrüden bin, ihr entgegen. Und nun erftaunt man 
auf einmal über den fchönen, herrlich veränderten Land: 
Ichaftsblic in eine ganz neue Scene. Die Stadt, an fih 
wohl gebaut und erhalten, Gärten und Baumgruppen 
um fie ber, am Ende eines wichtigen Thales, wo die 
Nahe herauslommt. Und nun der Rhein, der Mäufe 
thurm, der Ehrenfeld, im Hintergrunde die ernften und 
grauen Felswände, in bie ſich der mächtige Fluß ein 
En eoceiioreTe t bergauf, iht und geordnet 
ie Proceſſion kommt bergauf, eo 
wie die Übrigen. Vorweg bie Tleinfien Fe Ergling 
und Männer hinterbrein. Getragen ber heilige Rochus, in 
ſchwarzſammtenem Pilgerlleide, bazu von gleichem 
einen langen, golbverbrämten Königämantel, unter web 
chem ein kleiner Hund, das Brod zwifchen ben Zähnen 
altend, hervorſchaut. Folgen ſogleich mittlere Knaben in 
en, ſchwarzen Pülgerfutten, Mufcheln auf gun 
Kragen, Stäbe in Händen. Dann treten ernfte Ränne 
heran, weder für Bauern noch Bürger zu halten. An 
ihren außgearbeiteten Geſichtern glaubte ich Schiffer ja 
ertennen, Menichen, bie ein gefährliches, bedenkliches 
Handwerk, wo jeder zugenbiid finnig beachtet werden 
muß, ihr ganzes Leben über forgfältig betreiben: 
Ein vothfeivener Baldachin wanfte herauf; unter 
ihm verehrte man das Hochwurdigſte, vom Bifchof & 
tragen, von Geiſtlichwürdigen umgeben, bon öfterreigt 
ſchen Kriegern begleitet, gefolgt von geitigen m. 
©o ward vorgejchritten, um dieſes ige gr 
zu feiern, welches für ein S I gelten follte 
wiedergewonnenen linken ARheinufers, jo wie ber Glau 


bendfreiheit an Wunder und Zeichen. 

esule ich aber die —E Eindrücke kurzich 
ausſprechen, die alle Proceſſionen bei mir zurüdließen 
fo würde ich ſagen: die Kinder waren fämmtlich froh⸗ 
wohlgemuth und behäglich, als bei einem neuen, w 
famen, heitern Ereigniß; die Jungen Leute dagegen traten 
gleichgültig anber; denn fie, tn böfer Bert geboren“ 
onnte das Feſt an nicht erinnern; und wer ſich 
Guten nicht erinnert, hofft nicht. Die Alten aber waren 
alle gerührt, als von einem glüdlichen, für fte unnüf 
urüdtehsenben Zeitalter. Hieraus erfehen wir, daB de 
Ren Gen Beben nur in fofern etwas werth üft, ald ed 
eine Folge bat. 

Nun aber ward von diefem ebeln und vielfachwurdi⸗ 
gen Vorfchreiten der Betrachter unſchicklich abgegoge 
und weggeitört durch einen Larm im Rüden, durch eiR 
wunderliches, gemein heftige Gefchrei. Auch hier wieder 
polte Pin) die Erfahrung, daß ernite, traurige. 15 ſchred⸗ 
iche gyitfe oft burch ein unverjehenes adgeſchmadtes 
Ereigniß, als von einem lächerlichen —— unter 
broden werden. 


Aus einer Belfe am Rhein, Alain und Kekar. 


An dem Hügel rũckwarts entfteht ein ſeltſames Rufen ; 
es find nicht Töne bes Haders, des Schreckens, der Wuth, 
aber boch mild genug. Zwiſchen Geftein und Buſch und 
Geftrüpp tert eine aufgeregte, bin und wieder laufende 
Menge, rufend: halt! — Hier! — da! — dort! — nun! 
— bier! — nun heran! So fchallt e8 mit allerlei Tönen; 
Hunderte beichäftigen fich laufend, fpringend, mit haſti⸗ 
gem Ungethüm, als jagend und veriolgend. Loch gerade 
m dem Augenblid, als der Bifchof mit dem De mwiürs 
bigen Bug bie Höhe erreicht, wird dad Räthſel gelöſt. 

Ein flinter, derber Burjche läuft hervor, einen blus 
tenden Dachs behaglich vorzumweifen. Das arme, ſchuld⸗ 
loſe Thier, durch die Bervegung der andrıngenden from⸗ 
men Dienge aufgeſchreckt, abgeichnitten von feinem Bau, 
wird am ſchonungsreichſten Feite von den immer unbarm⸗ 
herzigen Dienfchen im jegenvollften Augenblide getöbtet. 

Bleihgewicht und Ernſt war Ines alfobald wieder 
pergehtellt, und die Aufmerkjamleit auf eine neue, ſtatt⸗ 

ich heranziehende Proceflion gelodt. Denn indem der 
Biſchof nad) der Kirche zuwallte, trat die Gemeinbe bon 
Bidenheim jo zahlreich als anftändig heran. Much Bier 
mißlang der Verſuch, den Charalter dieſer einzelnen Ort: 
fchaft zu erforjchen. Wir, durch fo viel Verwirrendes 
verwirrt, ließen fie in die immer wachſende Verwirrung 
rubig dahinziehen. 

Ues trängte ſich num gegen die Kapelle und ſtrebte 

u derfelben hinein. Wir, durch die Wege ſeitwärts ges 
; oben, vermweilten im Freien, um an der Rückſeite des 
* igels der weiten Ausſicht zu genießen, die ſich in das 

al eröffnet, in welchem die Rahe ungeſehen heran⸗ 
ce ier beberrfcht ein geſundes Auge bie mannigs 
altigfte, ruchtbarfte Gegend, bis zu dem Fuße des 
onner&berg3, defien mächtiger Rüden ben Hintergnund 

majeftätifch abfchließt. . . 

Yun wurden wir aber fogleich gewahr, daß wir ung 
dem Lebenägenuffe näherten. Gezelte, Buben, Bänle, 
Echirme aller Art ftanden bier aufgereibt. Ein will⸗ 
Iommener Geruch gebratenen Fettes drang und entgegen. 
Beichäftigt fanden wir eine junge thätige Wirthin, ums 
geben einen glühenden weiten Aſchenhaufen, friſche 

ürfte — fie war eine Metgerstochter — zu braten. 
Durch eigene® Handreichen und vieler flinken Diener 
unabiäjliee Bemühung wußte fie einer jolchen Mafie 
von zujtrömenden Gäſten genugzuthun. 

Auch wir, mit fetter dampfender Epeife nebft friſchem 
trefflichem Brod reichlich verſehen, bemühten ung, Ylag 
an einem gejchirmten, langen, ichon bejegten Tifche zu 
nehmen. Freundliche Leute rüdten zufammen, und wir 
erjreuten und angenehmer Nachkarichaft, ja liebens⸗ 
würdiger Gejelichajt, die von dem Ufer der Nahe zu 
dem erneuten Feſt gelommen War. ntere Kinder 
tranten Wein wie bie Alten. Braune Krüglein, mit 
weißem Ramendzug des Heiligen, rundeten im Familien⸗ 
freife. Auch wir patten dergleichen angefchaftt und ſetz⸗ 
ten Sie wohigeinn bor ung nieder. 

a ergab fich nun der große Bortheil folcher Volls⸗ 
verfammlung, wenn, durch irgend ein ga Intereſſe, 
aus einem großen, weitſchichtigen Kreiſe ſo viele einzelne 
Strahlen nach Einem Rittelpunlt gezogen werden. 

Hier unterrichtet man ſich auf einmal von mehreren 
Provinzen. Schnell entdeckte der Mineralog Perſonen, 
welche, bekannt mit der Gebirgeart von Oberſtein, ven 
Achaten daſelbſt und ihrer Bearbeitung, tem Natur: 

eunde belehrende Unterhaltung gaben. Der Duck: 

ilberminern zu Muſchellandsberg erwähnte man gleich 

aus. Neue Kenntnifte thaten ſich auf, und man faßte 

Voffnung, ſchönes Trhfiallifirte® Amalgam von bortber 
er 


alten. 
” Der Genuß des Weind war d folche Gefpräche 
nicht unterbrochen. Wir jendeten unfere leeren Geſäße 
dem Schenken, der und erfuchen wi Geduld zu 
en, bis die vierte Ohm angeftedt fei. Die dritte war 
in der früben Morgenftunde ſchon verzapft. 
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Niemand fchämte fich der Weinluft, fie rühmen fi 


einigermaßen des Trintend. Hübfche rauen gefteben, 
daß ihre Are mit der —E— F * 


gleich Wein ge⸗ 
nießen. Wir fragten, ob denn wahr ſei, daß es geiſtlichen 
Herren, ja Kurfürften geglückt, acht rheinifche Maas, 
das heißt jechzehn unferer Bouteillen, in vierundzwanzig 


Stunden zu ſich zu nehmen? 
Ein fcheinbar ernfihafter Gaft bemerkte, man dürfe 
ich au Beantwortung diefer Frage nur der Faſtenpredigt 
res Weibbijchof3 erinnern, welder, nachdem er 
ſchreckliche Lafter ver Truntenheit feine Gemeinde mit 
den ſtärkſten Farben dargeftellt, alfo gefchloffen habe: 
„Ihr überzeugt euch alſo hieraus, andaͤchtige, zur 
Reu' und Buße ſchon begnadigte Zuhörer, daß verjenige 
bie größte Sünde begehe, welcher vie herrlichen en 
Gottes folcherwetje mißbraucht. Der Mißbrauch aber 
kei t den Gebrauch min aus. Stehet doch gefchrieben: 
er Wein erfreut des Menfchen Herz! Daraus erhellt, 
dag wir, und und anbere zu erireuen, bed. Weind gar 
wohl genießen Tönnen und follen. Nun ift aber unter 
meinn männlichen Zuhörern vielleicht keiner, der nicht 


wei Maas Wein zufichnähme, ohne deßhalb gerade einige 


erwirrung feiner Sinne zu |püren; wer jedoch bei dem 
dritten ober vierten Maas fchon jo arg in Bergefienbeit 
feiner felbft geräth, taß er Frau und Kinder veriennt, 
I mit Schelten, Schlägen und Zußtritten verlegt und 
eine Geliebteften als die ärgften Feinde behandelt, der 
gehe fogleich in fich und unterlafje ein ſolches Uebermaß, 
welches ihn mipfällig macht 
jeines Gleichen verächtlich. Wer aber bei dem Genuß 
von vier Maas, ja von fünfen und fechfen noch ter: 
geftalt fich felbit gleich bleibt, dag er feinem Neben: 
&riften liebevoll unter die Arme errifen mag, dem 
Hausweſen vorfteben Tann, ja die Befehle geiftlicher 
und mweltlicher Obern auszurichten fich im Stande findet, 
auch der genieße fein beicheiden Theil und nehme es mit 
Tank dahin! Er hüte ſich aber ohne befondere Prüfung 
weiter zu gehen, weil hier gewöhnlich dem ſchwachen 
Menſchen ein Ziel gejegt ward. Denn der Fall ift äußerft 
jelten, daß der grunbgütige Gott jemand die befondere 
Gnade verleiht, acht Maas trinten zu dürfen, wie er 
mic, feinen Knecht, gewürdigt hat. Da mir nun aber 
nicht nachgejagt werden kann, daß ich in ungerechtem 
Zorn auf irgend jemand losgefahren fei, daß ich Haus: 
genofjen und Anverwandte migtannt, oder mohl gar die 
mir obliegenden geiftlichen Pflichten und Geichäfte vers 
abjäumt hätte, vielmehr ihr alle mir dad Zeugniß geben 
werdet, wie ich immer bereit bin, gu xob und Ehre 
Gottes, auch zu Nu und a meines Yächften mich 
thätig finden gu lafien, fo darf ich wohl mit gutem Ges 
wifjen und mit Dank diefer anverrauten Gabe mic 
auch fernerbin erfreuen. 

„And ihr, meine andächtigen Zubörer, nehme ein 
jeder, Damit er, nach dem Willen des Gebers, am Leibe 
erquidt, am Geifte erfreut werde, fein bejcheiden Theil 
dahin! Und auf daß ein ſolches geiehehe, alles Ueber⸗ 
maß dagegen verbannt fei, handelt ſaͤmmtlich nach der 
Borfchritt des betligen Apoſtels, welcher ſpricht: Prüfet 
alles und dad Beſte behaltet.“ 

Und ſo konnte es denn nicht fehlen, daß der Haupt⸗ 
gegenſtand alles Geſprächs der Wein blieb, wie er es 
geweſin. Ta erhebt ſich denn ſogleich ‚in Streit über 
den Vorzug der bv.rjchievenen Gewächſe, und hier ift ers 
freulich zu ſehen, dag die Magnaten unter ſich feinen 
Rangſtreit haben. Hochheimer, Johannisberger, Rüdes⸗ 
heimer laffen einander gelten; nur unter den Göttern 
mindern Ranges herrſcht Eiferſucht und Neid. Hier ift 
denn bejonders der jehr beliebte Aßmannshäuſer Rothe 
vielen Anjechtungen unterworfen. Emen Weinbergös 
befiger von Überingelheim hörte ich behaupten, ver iyrige 

ebe jenem wenig nach. Der Cilfer folle töftlıch geweſen 
kin; davon fich j. doch Fein Beweis füyren lafje, weil er 
chon außgetrunten jei. Dieß wurde von den Veinten⸗ 


oft und Menſchen und - 


— — — 
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den gar fehr gebilligt, weil man rothe Weine gleich in 
ben erften Jahren genießen mäle. 

Nun rühmte dagegen die Geſellſchaft von der Nahe 
einen in ihrer Gegend wachſenden Wein, ber Monzinger 
genannt. Ex foll fich leicht und angenehm wegtrinten, 
aber doch, ehe man ſich's verfieht, zu Kopfe fteigen. 
Man lub und darauf ein. Er war zu ſchön empfohlen, 
als daß wir nicht gewünſcht hätten, in jo guter Geſell⸗ 
Ichaft, und wäre e8 mit einiger Gefahr, ihn zu koſten 
und uns an ihm zu prüfen, 

Auch unjere braunen Krüglein Tamen wiederum ge 
au urüd, und als man die heitern weißen Namens: 
züge des Heiligen überall jo wohlthätig befchäftigt ſah, 
mußte man fich It ſchämen, die Geſchichte deſſelben 
nicht genau zu wiſſen, ob man gleich ſich recht gut erin⸗ 
nerte, daß er, auf alles irbifche Gut völlig verzichtend, 
bei Wartung von Peſtkranken auch fein Leben nicht in 
Anſchlag gebracht habe, 

un erzählte die Gefellichaft, dem Wunſche gefällig, 
jene anmuthige Legende, und zwar um die Wette, Kinber 
und Eltern, fi einander einhelfend. 

Hier lernte man das eigentliche Weſen der Sage 
kennen, wenn fie von Mund zu Mund, von Ohr zu Obr 
wandelt. Widerjprüche kamen nicht vor, aber unendliche 
Unterichiede, welche daher entipringen mochten, daß 
jedes Gemüth einen andern Antheil an ber Begebenheit 
und ben einzelnen Vorfällen genommen, wodurch denn 
ein Umſtand bald zurüdgefegt, bald hervorgehoben, 
nicht weniger bie verichiedenen Wanderungen, jo wie 
der Aufenthalt des Heiligen an verichiedenen Orten vers 
“e Cin Berfug, bie Geſchichte- wie ich fie gehört 

in Berfuch, bie ichte, wie ich fie gehört, ges 
prächsweiſe aufzuzeichnen, wollte mir nicht gelingen; 
o mag fie ung auf die Art, wie fie gewöhnlich über: 
iefert wird, bier eingefchaltet ftehen. 

St. Rochus, ein Belenner des Glaubens, war aus 
Montpellier gebürtig, und hieß fein Vater Johann, die 
Mutter aber Libera. Und zwar hatte dieſer Johann nicht 
nur Montpellier, fondern us noch andere Orte unter 
jeiner Gewalt, war aber ein frommer Dann und hatte 
ange Beit ohne Kinderſegen gelebt, bis er feinen Rochum 
bon der heiligen Maria erbeten, und brachte das Kind 
ein rothes Kreuz auf der Bruft mit auf die Welt. Wenn 
eine Eltern fajteten, mußte ev auch faften, und gab ihm 
eine Mutter an einem ſolchen Tag nur einmal ihre 

ruft gu trinken. Im fünften Jahre feines Alters fing 
er an Sehr wenig zu_ejjen und zu trinken; im zwölften 
legte er allen Ueberflug und Eitelkeit ab und wendete 
ſein Taſchengeld an die Armen, benen er fonberlich viel 
Gutes that. Er bezeigte I auch Da im Studiren 
und erlangte bald großen m durch ſeine Geſchicklich⸗ 
keit, wie ihn denn auch noch ſein Vater auf Ha Tod⸗ 
bette durch eine bewegliche Rede, die er an ihn hielte, zu 
allem Guten exmahnte. Er war noch nicht zwanzig 

ahre alt, als feine Eltern geſtorben, da er denn alle 
ein ererbtes Bermögen unter bie Armen austbeilte, das 


egiment über das Land nieberlegte, nach Stalien reiſte 


und Pi einem Hofpital kam, darinnen viele an anfteden: 
ben Krankheiten lagen, benen er aufwarten wollte. Und 
ob man ihn gleich A alfobald hineinließ, jondern ihm 
die Gefahr voritellte, jo hielte er doch ferner an, und als 
man ihn zu den Kranken ließ, machte er fie alle durch 
. Berührung mit feiner rechten Hand und Bezeichnung mit 

dem yeiligen Kreuz gefund. Sodann begab er fich ferner 
nach Rom, befreite auch allda nebit vielen andern einen 
Cardinal von der Belt und hielte ſich in bie drei Jahre 
bei demſelben auf. 

Als ex aber jelbiten endlich auch mit dem den 
Uebel befallen wurde und man ihn in dad Peſthaus zu 
den andern brachte, wo er wegen graufamer Schmerzen 
manchmal erjchredlich ſchreien mußte, ging er aus dem 
Hoſpital und jegte fich außen vor die Thüre hin, damit 
er den anderen durch Jein Geſchrei nicht beſchwerlich fiele. 


Ans einer Reife am Khein, Main nnd Aekar. 
Und als die Borbeigebenden folches fahen, wermeinten 


fie, e8 wäre aus Unadhtfamteit der Peſtwärter gejchehen; 
als fie aber hernach das Gegentheil vernahmen, hielte 
ihn jedermann für thöricht und unfinnig, und fo trieben 
ie ibn zur Stadt hinaus, Da er denn unter Gottes Ge 
eit durch Hülfe ſeines Stabes et in den naͤchſten 
Wald fortkroch. Als ihn aber der große Schmerz nicht 
weiter fortlommen ließ, legte er ſich unter einen Ahorn- 
baum und ruhete daſelbſt ein wenig, da denn neben ihm 
ein Brunnen entiprang, daraus er fich erquidte. 

. Nun lag nicht weit davon ein Landgut, wohin fih 
viele Bornehme.aus der Stabt geflüchtet, darunter einer 
Namens Gotthardus, melcher viele Knechte und Jagt: 
punbe bei Nich atte. Da ereignete fich aber ber jonver: 

are Umftand, daß ein fonft fe r wohlgezogener Jagb 
Dun ein Brod vom Tiſche wegſchnappt und bavonläuft 

bgleich abgeftraft, erfieht er Finen ortheil den zuen 
Tag wieder und entflieht glüdlich‘ mit der Beute. Du 
argwohnt ber Graf irgend ein Geheimniß und folgt mit 
den Dienern. 

Dort finten fie denn unter dem Baum ben fterbenden 

frommen Pilger, der fie erfucht, fich zu entfernen, ihn 
uverlaſſen, damit fie nicht von gleichem Webel ange 
Fallen würden. Gotthardus aber nahm fich vor, ben 
Kranken nicht eher von fich zu laſſen, als big er —5 
wäre, und verſorgte ihn zum beiten. Als nun Rochns 
wieder ein wenig zu Kräften kam, begab er fich vollende 
nach Florenz, beilte dafelbft viele von ver Peft und 
wurde jelbft dur eine Stimme vom Himmel völlig 
wieberbergeftellt. Er beredete auch Gottharbum dahin, 
daß biefer fich entſchloß, mit ihm feine Wohnung in dem 
Wald aufzuichlagen und Gott ohne Unterlaß zu dienen, 
weiche auch Gotthardus veriprach, wenn er nur be 
ihm bleiben wollte, da fte ſich denn eine geraume Zeit 
mit einander in einer alten Hütte aufbielten. Und nad: 
dem endlich Rochus Gotthardum zu ſolchem Eremiten 
leben genugfam eingeweiht, machte er ß abermals auf 
ben Weg und fam nach einer bejchwerlichen Reife glüd- 
lich wieder nach Haufe, und zwar in feiner Stadt, 
ihm ehemals zugehört und bie er feinem Vetter gejchentt 
hatte. Alva nun wurde er, weil es Kriegszeit war, für 
einen Kundfchafter gehalten und vor den Landesherrn 
seühet ‚ der ihn wegen feiner großen Veränderung und 
armjeligen Kleidung nicht mehr Tannte, ſondern in ein 
Hart Gefängni ſetzen ließ. Er aber danite feinem Gott, 
daß er ihn allerlei Unglüd erfahren ließ, und brac 
fünf ganzer Jahre im Kerter zu; wollte es auch nicht 
einmal annehmen, wenn man ihn etwas Gekochtes p 
eſſen brachte, jondern Treuzigte noch dazu ra 
mit Wachen und Faften, NIS er merkte, daß fein Enbe 
nahe fei, bat er die Bebienten des Kertermeifterd, dab 
ie ihm einen anche: bolen möchten. Nun war ed eine 
ehr finjtere Gruft, wo er lag; ald aber der 

am, wurde es eier darüber diefer fich höchlich ver 
wunderte, auch, fobald er Rochum anſahe, etwas Götb 
"ched an ihm exblidte und vor Schreden halbtodt zut 
Em fiel, auch fich ſogleich zum Landesherrn begi 
und ihm anzeigte, was er erfahren, und wie Gott wär 
jche beleidigt worden, indem man ben frömmften Mew 
hen fo lange Zeit in einem fo befehwerlichen efängniß 
aufgehalten. Als diefes in der Stadt belannt worden 
lief jedermann häufig nach bem Thurm. St. Ro 
aber wurde von einer Schwachheit überfallen und gab 
feinen Geiſt auf. Jedermann aber ſahe durch die Spalte 

er Thüre einen hellen Glanz hervordringen; man 14 
auch bei Eröffnung den Heiligen todt und ausgeſtrect 
auf der Erbe liegen und bei feinem Haupt und den Füßen 
Lampen brennen; darauf man ihn auf des Lanbeshert 
Befehl mit großem Gepränge in die Kirche begrub. er 
wurde auch noch an dem rothen Kreuz, fo er auf b 
Bruft mit auf Die Welt gebracht hatte, erlannt, * 
Fr ein großes Heulen und Lamentiven barüber eni⸗ 

en. 


Ans einer Reife am Rhein, Main und Aeckar. 


Solches geihahe im Jahre 1327 den 16. Auguft: und 
ift ihm auch nad) der Zeit zu Venedig, allmo nunmehr 
fein Zeib ve ret wird, eine Kirche zu Ehren gebaut 
worden. Als nun im Jahre 1414 zu Conftanz ein Con⸗ 
cilium gehalten wurde und die Belt allda entftand, auch 
nirgenb Hülfe vorhanden war, ließ die Peſt altobald 
na, fobald man diejen Heiligen anzief und ihm zu 
Ehren ——e— anſtellte. 

Dieſe ziedlich Geſchichte Ban zu vernehmen, war 
Taum der Drt. Denn in der Tijchreihe ftritten mehrere 
[gen längft über die Zahl der heute Walfahrenden und 

efuchenven. Nach einiger Meinung follten gehntaujend, 
nad) andern au und dann noch mehr auf dieſem 
ügelrüden durch einander wimmeln. Ein öfterreichi- 
er Dfficier, militärifchem Blick vertrauend, belannte 
fich zu em böchiten Gebote. , 
och mehrere Gefpräche Treusten fich. Verſchiedene 
Bauernregeln und [prü anne Wetterprophezeiungen, 
welche dieß Jahr eingetroffen fein follten, verzeichnete 
ich ind Taſchenbuch, und als man Theilnahme bemerite, 
befann man fich auf mehrere, die denn auch dig Plat 
finden mögen, weil ſie auf Landesart und auf die wich⸗ 
tigften Angelegenheiten der Bewohner hindeuten. 

—— iſt nicht der Bauern Will. — Wenn 
die Grasmücke ſingt, ehe der Weinſtock ſproßt, ſo ver⸗ 
kũndet es ein gutes Jahr. — Biel Sonnenſchein im 
Auguſt bringt guten Wein. — Se näher das A 
dem neuen Monde zufällt, ein befto härteres Jahr ſoll 
hernach folgen; fo es aber gegen den vollen und abneh⸗ 
menden Mond kommt, je gelinder es fein fol. — Die 

iſcher haben von der Hechtäleber dieſes Merkmal, wel⸗ 
ed genau eintreffen foll: wenn biefelbe gegen bem 
Gallenblächen zu breit, der vordere Theil aber ſpitzig 
und fchmal ıft, ſo bedeutet es einen langen und harten 
Winter. — Wenn die Milchſtraße im December ſchön 
weiß und hell jcheint, fo bebeutet e8 ein gutes Jahr. — 
Wenn die Zeit von Weihnachten bis Dreitönig neblicht 
und dunkel ift, follen das Jahr darauf Krankheiten fol⸗ 
en. — Wenn in der Chriftnacht die Weine in den Fäſ⸗ 
ern fich bewegen, daß fie übergeben, fo hofft man auf 
ein guted Weinjahr. — Wenn die Rohrdommel zeitig 
ehört wird, jo hofft man eine gute Ernte. — Wenn die 
Bohnen übermäßig wachſen und die Eichbäume viel 
Frücht bringen, fo giebt e8 wenig Getreide. — Wenn 
die Eulen und andere Vögel ungewöhnlich die Wälder 
verlafien und häufig den Dörfern und Städten qufiegen, 
To giebt e8 ein unfruchtbares Jahr. — Küpler ai giebt 
guten Wein und viele Heu, — Nicht zu Talt und nicht 
% naß, füllt die Scheuer und das Faß. — Reife Erd: 
eeren um Pfingiten bedeuten einen guten Wein. — 
Wenn es in der purgiönacht vegnet, fo hofft man 
ein gutes Jahr. — Iſt das Bruftbein von einer gebra- 
tenen Martinggans braun, fo beveutet es Kälte, ift es 
weiß, Schnee.“ . 

Ein Vergbewohner, welcher dieſe vielen, auf reiche 
Sruchtbarteit hinzielenden Sprüche, wo nicht mit Neid, 
doch mit Ernſt vernommen, wurde gefragt, ob auch bei 
ihnen dergleichen gäng und gäbe wäre. Er verjekte dar⸗ 
auf, mit fo viel Abwechslung lönne er nicht dienen; 
Räthjelvede und Segen ſei bei ihnen nur emfach, und 
beiße; 

Morgens rund, 
Mittags geftampft, 
Abends in Scheiben, 
Dabei ſoll's bleiben; 
Es ift gejund. 


Man freute fich über diefe glüdliche Genügfamteit 
und verficherte, daß es Zeiten gebe, wo man zufrieben 
fei, e8 eben fo gut zu haben. 

Indeſſen fteht manche Geſellſchaft gleichgültig auf, 
den jaft unüberjehbaren Tiſch verlaſſend; andere grüßen 
und werden gegrüßt: jo verliert jich die Menge nach und 
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nad. Rur die Zunächſtſitzenden, wenige wünſchens⸗ 

werthe Gäſte, en man verläßt fich en ja 

man lehrt einigemal gegen einander zurüd, das anges 

nehme Weh eines folchen abichiebed zu genießen, und 

ver t endlich, zu einiger Beruhigung, unmögliched 
iederſe 

Außer den Zelten und Buden empfindet man leider 
in der hohen Sonne ſogleich den Mangel an Schatten, 
welchen jedoch eine große neue og junger Nuß⸗ 
bäume auf dem Hügelrücken Tünftigen Urenkeln vers 
pricht. Möge jeder Wallfahrende die zarten Bäume 
honen, eine löbliche Bürgerfchaft von Bingen diefe 

nlage firmen, durch eifriged Nachpflanzen und jorg- 
—* gen ihr zu Ruf und Freude jo vieler 
ende nach und nach in die Höhe helfen! 

Eine neue Bewegung deutet auf neued Greigniß: 
man eilt gu Previt; alles Volk drängt fich ber 
Dftfeite. Dort ift das Gebäude noch nicht vollendet, 
bier ftehen nd 


Haan en, Schon während bed Baues 
dient man Gott. Eben ß war es, als in Wüſteneien 
von frommen Einſiedlern mit eigenen Händen Kirchen 
und Klöfter errichtet wurden. ehauen, jedes 
Niederlegen eines Stein war Gottesdienſt. Kunftfreunde 
erinnern fich der bedeutenden Bilder von Lejueur, des 
heiligen Bruno Wandel und Wirkung barjtellend. Alſo 
wiederholt fich alles Bedeutende im großen Weltgange; 
der Achtſame bemerit es überall 

Eine fteinerne Kanzel, außen an ber Kirchmauer auf 
Kragfteinen getragen, ift nur_von innen zugänglich. 
Der vebiger tritt hervor, ein Geiftlicher in den beiten 
Jahren. Die Sonne fteht hoch, daher ihm ein Knabe 
den Schirm überhäft. Er jpricht mit klarer, verftänd- 
licher Stimme einen rein verfrändigen Vortrag. Wir 
glaubten, feinen Sinn gefaßt zu haben, und wiederholten 
bie Rede manchmal mit Freunden. Doch ift es möglich, 
daß wir bei folchen Meberlieferungen von dem Urtert 
abwichen und von dem unfrigen mit einwebten. Und fo 
wird man im Nachitehenden einen milden, Thätigkeit 
fordernden Geift finden, wenn e3 auch nicht immer die 
träftigen, ausführlichen Worte fein follten, die wir das 
mals vernahmen. 

„Andächtige, geliebte Zuhörer! In großer Anzahl 
bejteigt ihr an dem heutigen Tage dieſe Höhe, um ein 
gen zu feiern, das ſeit vielen Jahren durch Schidung 

ottes unterbrochen worden. 3er ommt, das vor kur⸗ 
zem noch entehrt und vermwüftet liegende Gotteshaus her⸗ 
geftellt, geſchmückt und eingeweiht zu finden, baffelbe 
andächtig zu betreten und bie dem Heiligen, ber hier bes 
ſonders verehrt wird, gewidmeten Gelübbe dantbar ab: 
autragen. Da mir nun die Pflicht gutommt, an euch bei 
biejer Gelegenheit ein erbauliches Wort zu ſprechen, fo 
möchte wohl nichts befler an der Stelle jein, als wenn 
wir zufammen eperäigen: wie ein folder Mann, der 
zwar von frommen, aber doch fündigen Eltern erzeugt 
worden, zur Gnade gelangt ſei, vor Gottes Thron zu 
ftehen, und für diejenigen, die ſich im Gebet gläubig an 
ihn wenden, vorbittend Befreiung von jchredlichen, 

ange Bölterichaften babinraffenden Uebeln, ja vom 
or felbft erlangen könne? 

„Er ift diefer Onade gewürdigt worden, jo Dürfen wir 
mit Zutrauen eriwiedern, gleich allen denen, die wir als - 
Heilige verehrten, weil er die vorzüglichite Eigenſchaft 
befaß, die alles übrige Gute in fich jchliest, eine unbes 
dingte Ergebenheit in den Willen Gottes. 

‚Denn obgleich kein fterblicher Menſch ſich anmaßen 
bürfte, Gott gleich oder demſelben auch nur ähnlich zu 
werden, fo bewirtt doch fchon eine unbegrängte Hins 
gebung in feinen —3 — illen die erſte und ſicherſte 

nnäherung an das höchfte Weſen. 

„Sehen wir doch ein Veiſpiel an Vätern und Müttern, 
die, mit vielen Kindern geſegnet, liebreiche Sorge für 
alle tragen. Zeichn.t ſich aber eind over bad andere 
darunter in Zolgfamtet und Gehorfam beſonders aus, 
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befolgt ohne Fragen und Zaubern die elterlichen Gebote, 
vollzieht es die Befehle fträdlich und beträgt fich derge⸗ 
ftalt, al8 lebte es nur in und für die Erzeuger, fo er⸗ 
wirbt es ſich grobe Vorrechte. Auf deſſen Bitte und 
Borbitte hören die Eltern und lafjen oft Zorn und Uns 
mutb, burd freundliche Liebkoſungen befänftiat, vorüber 
eben. Alſo denke man fich menſchlicherweiſe das Vers 
— unſeres Heiligen zu Golt, in welches er ſich 
durg amsediete rgebung emporgeſchwungen.“ 
ir Zuhdrenden ſchauten zu dem reinen Ge⸗ 
wolbe des Himmels hau: das klarfte Blau war von 
leicht hinſchwebenden Wollen belebt; wir flanden auf 
ober Stelle. Die Ausficht rheinaufwärts licht, deutlich, 
ei, den Rerbiger zur inten über und, bie Zubörer vor 
ihm und und hinabwärts. , , 
Der Raum, auf welchem die zahlreiche Gemeinte 
Steht, ift eine große unvollendete Terraſſe, ungleich und 
intermärts abhängig. Künftig mit baumeifterlichem 
inne zweckmäßig herangemauert und eingerichtet, wäre 
Das Ganze eine der fchönften Dertlichleiten in der Welt. 
Kein Prediger, vor mehreren Fi) end Zuhörern fprechend, 
IH je eine fo reiche Landſchaft Über ihren Häuptern. 
un ftelle der Baumeifter aber die Menge auf eine reine, 
leiche, vielleicht hinterwärts wenig erhöhte Fläche, To 
en alle ven Prediger und hörten bequem; dießmal 
aber, bei unvollen Anlage, ftanden fie abmwärtd 
inter einander, ſich in einander jchidlend, fo gut fie 
onnten, eine von oben überſchaute wunderſame, ftill: 
[htantenbe MWoge. Der Blab, wo der Bilchof der Pre: 
igt zubörte, war nur durch ben ervorragenden Bal: 
dachin bezeichnet, er ſelbft in der Menge verborgen und 
verichlungen. Auch biefem würdigen oberften Geiftlichen 
mwürte der einfichtige Baumeifter einen angemeſſenen, 
anfehnlichen Platz anweiſen und dadurch die Feier ver: 
herrlichen. Dieſer Umblid, diefe dem geübten Kunftauge 
abgenöthigten Betrachtungen binberten nicht, aufmerf: 
fan zu fern auf die Worte des würdigen Predigers, der 
um en eile fchritt und etwa folgendermaßen zu 
prechen fortfuhr. 

„Eine ſolche Ergebung in den Willen Gottes, fo hoch 
verdienſtlich fie auch geprieſen werden Tann, wäre jedoch 
nur unfrudytbar geblieben, wenn der Fromme Sünglin 
en feinen Näctten, fo wie fich felbft, ja mehr wie fd 
felbft geliebt hätte. Denn ob er glas, vertrauensvoll 
auf die Fügungen Gottes, fein Germögen den Armen 
vertheilt, um als frommer Pilger das heilige Land zu 
erreichen, fo ließ er fich boch von diejem preismürdigen 
Entſchluſſe unterwegs ablenten. Die große Noth, worin 
er feine Mitchriften findet, legt ihm bie unerläßliche 
Pflicht auf, den gefährlichiten Kranken beizuftehen, ohne 
an fich felbft zu denken. Er folgt feinem Beruf durch 
mebrere Städte, biß er endlich, —* vom wüthenden 
Debel ergriffen, feinen Nächften weiter zu dienen außer 
Stand geſegt wird. Durch dieſe gefahrvolle Thätigfeit 
nun bat er fich dem göttlichen Weſen abermald genäpert: 
denn mie Gott die Welt in fo hohem Grade liebte, daß 
er zu ihrem ge jeinen eingigen Sohn gab, fo opferte 
St. Rochus ſich jelbft feinen Mitmenſchen.“ 

Die Aufmertjamteit auf jedes Wort war groß, die 
guhiee unüberjehbar. Alle einzeln berangelommenen 

Ballfahrer und alle vereinigten Gemeindeproceſſionen 
tanden hier verfammelt, nachdem fie vorher ihre Stans 
rien un) Fahnen an bie Kirche zur linten Hand des 
redigers angelehnt hatten, zu nicht geringer Bi.rde des 
ed. Erfreulich aber war nebenan in einem Ileinen 
Sören, das gegen bie Verfammlung zu unvollendet fich 
finete, fämmtlich herangetragene Bilder auf Gerüften 
erhöht zu fehen, als die vornehnijten Zuhörer ihre Rechte 


behauptend. . 
Drei Muttergottedbilber von verſchiedener Größe 
ftanden neu und friih im Sonnenfcheine, die langen 
farbenen Sch.eijenbänder flatterten munter und 


u 
Iuftig im lebhafteiten Zugi.inde. Das Chriftustind in 


/ 


Ans einer Reife am Rhein, Maln und Hear. 


Goldſtoff blieb immer ae} Der heilige Rochus, 
auch mehr als einmal, ſchaute feinem eigenen Feſte ge: 
rubig zu, die Geftalt im ſchwarzen Sammettleide tie 
bilig oben an. 
er Prediger wandte ſich nun zum dritten Theil und 
ließ fich ungefähr aljo vernehmen: 
„Aber auch diefe wichtige und ſchwere Handlung wäre 
bon feinen jeligen Folgen geweſen, wenn St. Rochus für 


17 ‚grobe Aufopferungen einen irbifchen Lohn erwarie 


Solchen gottfeligen Thaten kann nur Gott lohnen, 
und zivar in Ewigkeit. Die Spanne der Zeit ift zu fun 
für grängenlofe Vergeltung. Und fo hat auch ber Eiix 
unfern heiligen Mann für alle Zeiten begnadigt und ihn 
die höchite Seligteit gerät, nämlidy andern, wie @ 

chon bienieden im Leben gethan, auch von oben herab 
ür und für hülfreich zu fein. 

„Wir dürfen daher in jedem Sinne ihn als ein Ruſte 
anſehen, an welchem wir bie Stufen unſeres geiftlicen 
Wachsthums abmeſſen. Habt ihr nun in traurige 
Tagen euch an ihn gewendet und glüdliche Erhörung er 
lebt durch göttliche Huld, fo bejeitigt jeyt allen Ueber 
muth und anmaßlicheß Hochfahren, aber fragt eud de 
müthig und wohlgemuth: Haben wir denn feine Gig 
fhaften vor Augen gehabt? Haben wir und beeile, 
ihm nachquftzchen? gaben wir und zur ſchrecklichſtes 
dei, unter faum erträglichen Laften, in den lm 

oties? Unterprüdten wir ein aufkeiinendes Murten! 
Xebten wir einer getroften Hoffnung, um zu verdienen 
daß fie und nun jo unerwartet als gnädig gemärt je! 
Habın wir in den gräßlichften Tagen peftartig mwüther 
der Krantheiten nicht nur gebetet und um Rettung ge 
bt? Haben wir den Unfrigen, näher oder entfernteren 
erwandten und Belannten, ja Fremden und Biber 
Dem in diefer Noth beigeftanden, um Gottes und vi 
eiligen Willen unfer Leben dran gewagt? 

„Könnt ihr num diefe Fragen im ftillem Herzen m 

a! beantworten, wie gewiß die meiften unter euch zer 
ich vermögen, fo bringt ihr ein Iöbliches Zeugniß mi 
nach Haufe. Dürft ihr jodann, wie Ki nicht ziveifle, nod 
Pr igen: Wir haben bei allem dieſem an feinen irde 
hen Bortbeil gebacht, ſondern wir begnügten und al 
der gottgefälligen That felbft, jo könnt ihr euch um 
mehr erfreuen, feine Fehlbitte gethan zu haben und äfr 
licyer afenozden zu fein dem Fürbittenden. 

„Wachſet und nehmet zu an biefen geiftigen Gig 
fhaften auch in guten Tagen, bamit ihr zu ſchlimmer 
Bei, wie fie oft unverſehens hereinbricht, zu Go.t dur 
einen Heiligen Gebete und Gelübde wenden bürfet. 

„Und fo betrachtet auch Tünftig die wiederholts 
Walliabrten bieher als erneute Erinnerungen, daß 
dem Höchſten fein größeres Dantopfer darbringen 
als ein derʒ gebeſſert und an geiſtlichen Gaben be 
rei „ 

ie Predigt endigte gewiß für alle heilſam; ben 
jeder hat die deutlichen Worte vernommen und jeder M 
beritänbigen praftiichen Lehren beherzigt. , 

Nun kehrt der Bilchof zur Kirche zuruͤck; was drinne 
vorgegangen, blieb ung verborgen. Den Wiederhal beb 
Keveum vernahmen wir von außen. Das Ein» 
Audftrömen der Menge war höchſt bewegt; bad. 
neigte fich u feiner Auflöfung. Die Procefitonen reihlet 
fi, um abzuziehen; die Bidenheimer, als zulegt ang® 
fommen, entjernte fich zuerft. Wie fehnten und 
dem Wirrwarr und zogen bephalb mit ber —2 
ernften Binger Procefſion hinab. Auch auf dieſein Des! 
bemeriten wir Spuren der Kriegs⸗Wehetage. Die Sir 
tionen des Leidensganges unſeres Heren waren vermu 
lich zerftört. Bei Erneuerung dieſer Lönnte fromme 
Geiſt und reblicher Kunftfinn mitwirken, daß jeder, 
fei, wer er wolle, diefen Weg mit theilnehmenver GP 


bauung zurüdlegte. 
het enen Bingen angelangt, fanden 


Sn dem b.rrlich gele 
wir doch — feine uhe; wir wünſchten vielmehe 
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nach jo viel wunderbaren, göttlichen und menjchlichen 
Ereigniſſen und geſchwind in dad berbe Naturbad zu 
ſtürzen. Ein Kahn ührte ung flußabwärts die Strö⸗ 
mungen. Ueber den Reit des alten Felſendammes, den 

eit und Kunſt befiegten, glitten wir hinab, ber mär: 

enhafte Thurm, auf unverwüftlichem Quarzitein ge: 
baut, blieb uns zur Linken, ber Ehrenfeld rechts; balb 
aber tehrten wir für dießmal zurüd, das Auge voll von 
jenen abſchließenden graulichen Gebirgsfchluchten, durch 
weicge fich der Rhein feit ewigen Zeiten hin beitete. 

o wie den ganzen Morgen, alſo auch auf dieſem 

Rückwege begleitete und bie hohe Sonne, obgleich auf⸗ 
Reigende vorüberziehende Wollen zu einem erjehnten 

egen Hoffnung gaben; und wirklich ſtrömte er endl 
alles erquickend nieder und hielt lange genug an, da 
wie auf unferer Rüdreife die ganze Landesitrede erfriſcht 
fanben. Und fo hatte ber heilige Rochus, wahrjcheinlich 
auf andere Nothhelfer wirtend, feinen Segen auch außer 
feiner eigentlichen Obliegenheit reichlich erwieſen. 





Im Rheingau Herbfitage. 
Supplement ves Rochusfeſtes 18318 


Daß lebendige Schauen der nunmehr zu befchreiben- 
ben Dertlichleiten und Gegenftände verdanke ich ber ge: 
liebten wie verehrten Familie Brentano, die mir an 
ben Ufern bed Rheins, auf ihrem Zandgute zu Winkel, 
viele glüdliche Stunden bereitete. 

Die herrliche Lage des Gebäudes läßt nad) allen 
Seiten die Blide frei, und fo können auch die Bewohner, 
zu welchen ich mehrere Wochen mich dankbar zählte, fich 
ringsumber, zu Waſſer und Land, Fröhlich bewegen. Zu 
Wagen, Fuß und Schiff erreichte man auf beiden Ufern 
die herrlichſten, oft vermutbeten, öfters unvermutbeten 
Standpunkte. Hier zeigt fich die Welt mannigfaltiger, 
als man fie denkt: das Auge felbit tft fich in ber Gegen: 
wart nicht genug; mie jollte nunmehr ein fchriftliche® 
Wort hinreihen, die Erinnerung aus der Vergangenheit 
beroorzurufen? Mögen er teje Blätter wenigſtens 
meinem Gefühl an jenen unjchägbaren Augenbliden und 
meinem Dank dafür treulich gewidmet fein! 


Den 1. September 1814. 

Klofter Eibingen giebt den unangenehmften Begriff 
eines zeritörten würdigen Dajeind. Die Me alles 

ehörs beraubt, Zimmer und Säle ohne bag mindefte 

auögerätt, bie ellenwände eingeichlagen, die Thüren 
nach den Gängen mit Riegeln verzimmert, die ‘sache 
nicht audgemauert, der Schutt umberliegend. Warum 
denn aber diefe Zerftörung ohne Zweck und Sinn? Wir 
vernehmen die Urjache. Hier Jollte ein Lazareth angelegt 
werden, wenn ber Kriegsſchauplatz in der Nähe geblieben 
wäre. Und fo muß man fi noch Über diefen Schutt 
und über bie verlaffene Arbeit freuen. Man fcheint 
übrigens gegenwärtig bie leeven Räume zu Monturkam⸗ 
mern und Aufbewahrung älterer, wenig brauchbarer 
Kriegsbedürfnifje benugen zu wollen. Im Chor liegen 
Eättel gereibt, in Sälen und Zimmern Tornifter, an 
abgelegten Montirungsſtücken fehlt es auch nicht, To daß 
Bes —A ee Er en Fr Borges 
e e, fte fich vor der künftigen Zerrüttung 
und Eutioeibun ‚hätte entjegen müflen. Die Wappen 
diefer ehemals bier beherbergten und ernährten Damen 
verzieren noch einen ausgeleerten Saal. 

Hierauf befuchten wir in Rüdesheim bad Brömſerſche 
Gebäude, welchess zwar merfwürdige, aber unerfreuliche 
Refte aus dem fechzehnten Jahrhundert enthält. Nur ift 
ein Samiliengemälde der Herren von Kronenburg, von 
1549, tn feiner Art befonder? gut und der Aufmerk⸗ 
— aller Freunde des Alterthums und der Kunſt 
würdig. 


GSoet he, Werte, IL 


In ber Stadtkirche auf dem Marlt befindet ſich das 
Wunderbild, das ehemals ſo viel Gläubige nach Noth⸗ 
gottes gezogen hatte. Chriſtus knieend, mit aufgehobenen 

nden, etwa acht Zoll hoch, wahrſcheinlich die übrig 

ebliebene Hauptfigur einer uralten Delbergegruppe. 
opf und Körper aus Holz geichnigt. Das Gewand von 
einem Leinenzeuge aufgeklebt, feſt anliegend, wo bie 
en ſchon ind Holz geiämiht waren, an den roben 
rmen aber loder, die Aermel bilbend und auögeftopft, 
das Ganze betreidet und bemalt. Die angefegten Hände 
zwar au lang, die Gelenke und Nägel hingegen gut auß: 
erg Aus einer nicht unfähigen , aber ungeſchickten 


Den 2. September 1814. 

lngefäßt in ber Mitte von Winkel biegt man aus 
nad) der Höhe zu, um Vollrath zu befuchen. Erft gebt 
der Weg zwiichen Weinbergen. Dann erreicht man eine 
Wieſenflaͤche — fie ift hier unerwartet —, feucht und 
mit Weiden umgeben. Am Fuß des Gebirges, auf einem 
Hügel liegt das Schloß, rechts und linls fruchtbare Fel⸗ 
ber und Weinberge, einen Bergwald von Buchen und 
Eichen im Rüden. 

Der Schloßhof, von anfehnlihen Wohn: und Haus: 
—— — umſchlofſen, zeugt von altem Wohl: 

e; der kleinere hintere Theil deſſelben ift den Feld⸗ 
bebürfnifien gewibmet. 

Rechts tritt man in einen Garten, ber, wie das 
Ganze, von altem Woblhaben und gutShberrlicher Bor: 
jorge zeugt und jegt, als eine belebte Ruine, uns eigen: 
thümlich anipricht. Die fonft pyramiden- und fächerartt 
gehaltenen Dbjtbäume find zu mächtigen Stämmen un 

eiten kunſtlos wild audgewachfen, überſchatten die 
Beete, ja verdrängen die Wege und geben, von vortreff: 
lichem bite reich bebangen, ben wunderſamſten An: 
blid. Eine en ‚ von dem Kurfürften aus ber 
Greifenklauiſchen ;samilie erbaut, emplängt mit 
ichtbarftem Verfall den Eintretenden. Die unten 
äume find völlig entadelt, der Saal des erſten Stocks 
erweckt durch Familienbilder, die, ohne gemalt zu 
ein, doch die Gegenwart ber Berjönlichkeiten aus: 
rechen, das Andenken einer frühern blühenden Zeit. 
ebensgroß fitt ein behaglicher Sreifentlau, der auf fich 
und feinen Zuitand fich etwas einbilden durfte. Zwei 
Gattinnen und mehrere Söhne, Domberren, Soldaten 
und Hofleute, ftehen ihm zur Seite, und was von Kin: 
dern, vielleicht au erwandten, auf ebenem Boden 
nicht Play fand, ericheint ald Gemälde im Gemälde oben 
im Bilde. Sp hängen auch Kurfürften, Domberren und 
Nitter lebendgroß, in ganzen und halben Figuren um- 
ber, in dem nicht verwülteten, aber len Saale, wo 
alte, reihe Stühle zwiſchen vernachläſſigten Samen: 
tauden und anderm Unrath unordentlidh noch ihren 
lat behaupten. Sn den Seitenzimmern jchlottern bie 
oldledertapeten an den Wänden; man fcheint bie Tas 
eziernägel, die fie fefthielten, zu anderm Gebrauch 
erausgezogen zu haben. 

Wendet nun das Auge von biefem Gräuel fich weg 
gegen das Fenſter, K enießtes, den verwilderten feucht: 

en Garten unter ſich, ver herrlichften Augficht. Durch 
ein fanjtgeöffnetes I fiebt man Winkel nad} feiner 
Länge ; überrheinijch ſodann Unter: und Oberingelheim 
in fruchtbarer Gegend. Wir gingen durch den vernach⸗ 
läfligten Garten, die Baumichulen aufaufuchen, die wir 
aber in gleichem Zuftande fanden; der Gärtner, wollte 
man willen, liebe die Fiſcherei. 

Draußen unter dem Warten, au ber Wiefe, 30g eine 
große, wohlgewachſene Bappel unjere Aufmerkſamkeit 
an Tich: wir hörten, fie ſei am Hochzeitsfeſte des vor: 
legten Greifentlau gepflanzt, defien Wittwe noch zuletzt 
dieſe Herrlichleiten mit ungebändigter Luſt genofien habe. 
Nach dem —8 itigen Tode eines Sohnes aber ging der 
Beſitz bieles Hönen Gutes auf eine andere Linie hin 
über, welche, entfernt wohnend, für betien Erhaltung 
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weniger bejorgt * ſein ſcheint. Einen wunderlichen, 
in einen kleinen Teich gebauten Thurm gingen wir vor⸗ 
über und verfügten uns in dad anſehnliche Wohngebäude. 

Hatten wir geftern im Klofter Eibingen die Zerſtö⸗ 
rung, eiehem. welche durch Aenderung der Staatöber: 
Bältnifle, eligionsbegriffe, durch Kriegsläufte und ans 
dere Sorgen und Beduͤrfniſſe mit Willen und Unwillen 
einreißt, Ice wir dort ein aufgehobenes Klofter, fo 
— wir hier die Spuren einer alten Familie, die ſi 
elbſt aufheht. Die ehrwürdigen Stammbäume erhie 
ten ſich noch an den Wänden ber umberlaufenden®änge. 
Hier fproßten Greifenklaue und Sidingen gegen einan: 
der über und verzweigten fich ins vielfache, die vornehm⸗ 
fen und berübmteften Namen ſchloſſen ſich weiblicher: 
eits an die Greifenklauiſchen. 

Auf einem andern diefer Bilder knieten Bifchöfe, 
Aebte, Seiftliche, Frauen unter dem Baume, von dem 
fe entiproffen, Hei erbittend. Ein britted Gemälde 

ieſer Art mar mu gtoilig ober ae enijellt; 2 
pakıe jemand den Stammoater berausgeichnitten, viel: 
eicht ein Liebhaber folcher Alterthümer, denen nirgends 
u trauen ift. Da ſchwebten nun Aeſte und Zweige in 
er Luft, das Verdorren weiflagend. 

Wie unterhaltend übrigens in guten lebendigen Zei⸗ 
ten dieſe Galerieen für Familienglieder, für Verwandte 
müſſen geweſen In Tann man noch daraus ermeflen, 
daß bie Srundriffe mancher Behtun en mit ihren Grän: 
jen, Gerechtſamen, ftreitig ezirten, und was fonft 

emerklich fein mochle, bier aufgebangen und vor das 

in 


Auge gebracht find. 

och fehlte nunmehr manches, mad Beſuchende hier 
in früherer Zeit gekannt hatfen, unb wir entdeckten zu⸗ 
legt in einer Kammer ſämmtliche Familienbilder, flötz⸗ 
weiſe über einander gefchichtet und dem Berberben ge: 
weiht. Einige find werth, erhalten zu jein, allen hätte 
man wohl einen Pink an den Wänden gegönnt. In 
wenigen Zimmern finden ſich noch Stühle und Bett- 
ftellen, Kommoden und dergleichen, durch Zeit und Un- 
ordnung langjem verborben und unbrauchbar. 

Sin der Tleinen Kapelle wird noch Gottesdienſt ge- 
halten; ni] dieſe ift nur nothbürftig reinli. Ein paar 
tleine griechifche Bildchen verdienen faum aus biefem 
allgemeinen Berberben gerettet zu werben. 

Aus folchen traurigen Umgebungen eilten wir in bie 
reiche, frohe Natur, indem wir auf ber Höhe des Hügels, 
Weinberge links, frifchgeadterte grugiieiber rechts, dem 
Bohannifderg zugingen. Die Gränze ded Weinbaued 

ezeichnet zugleich die Gränze des aufgeſchwemmten Erb- 
reichs; wo bie Aeder anfangen, zeigt ficy bie urſprung⸗ 
liche Gebirgsart. Es ift em Quarz, dem Thontchiefer 
ots der fich in Platten und Krismen zu trennen 
e 
? Man kann nicht unterlaflen,, links hinterwärts nach 
dem Fluß und nach ben ihn an beiben Ufern begleiten: 
den Landichaften und Wohnlichkeiten umzufchauen, bie, 
im Einzelnen jgen betannt, mit größerem Antheil im 
Ganzen überblickt werben. 
eberrafcht wird man aber bo, wenn man auf den 
Altan des Johannisberger Schlofjes tritt. Denn wollte 
man auch alle in ber Seftbejchreibung genannten Orte 
und Gegenftänbe wiederholen, jo würde ſich doch nur 
dasjenige allenfalls in der Folge dem Gedächtniß dar⸗ 
ftellen, was man er auf einmal überfieht, wenn man, 
auf demfelben Flecke ſtehend, ben so nur rechts und 
linf3 wendet; denn von VBieberich bis Bingen ijt alles 
einem gefunden ober bewaffneten Auge fihtbar. Der 
Rhein, mit den daran gegürteten Dr aben, mit Inſel⸗ 
auen, jenfeitigen Ufern und anfteigenden Gefilden. Tinte 
oben die blauen Gipfel das Alttönig3 und Feldbergs. 
gerade vor und der Rüden des Donnerkbergh. Er leitet 
dad Auge nach der Gegend, woher die Nahe flieht. 
Rechts unten liegt Bingen, daneben die ahnungdvolle 
Bergichlucht, wohin fich der Rhein verliert. 


Die uns im Rüden verweilende Abenbfonne beleuch⸗ 
tete dieſe mannigfaltigen Gegenftände an ber und zuge 
tehrten Seite, Xeichte, ſeltſam „jereifentoeile vom —* 
zont nach dem Zenith ftrebende Wollen unterbrachen die 
allgemeine Klarheit des Bildes; wechſelnde Sonnenblide 
Ientten jebt die Aufmerkſamkeit bald das, bald dorthin, 
und da8 Auge warb ftellenweife mit einzelner friſchet 
Anmuth ergögt. Der Zuftand des —— elbſt ftörte 
nicht dieſe angenehmen Eindrücke. Leer fieht’3, ohne 
dauggeraw aber nicht verdorben. 

Bei untergehender Sonne bedeckte ſich ber Himmd 
bon allen Seiten mit bunten, immer auf ben Horigo 
I} beziehenden, pieiltörmigen Streifen; fie v 

eine Wetterberänderung, über welche die Nacht ni 


ſcheiden wird. 
Den 8. September re 

Der Morgenhimmel, erft völlig umwöllt, erbei 
fi bei fortdauerndem Nordwind. Nachdem wir in 
Geiſenheim bei einem Handelsmanne ein Gemůlde 
geſehen, ging ber Weg aufwarts durch einen Gichenbußt 
welcher alle vierze t Jahre zum Behuf ber Gerberei ab 

etrieben wird, Hier findet fich das Quarzgeſtein mie 

er und weiter oben eine Art von Tobtliegendem. Fe 
vollgebrängteß Bergtyal Hinab; Die Alien und Dice 
bollge er inab; die eu 
eines alten Klofterd zeigen fi, von dem reichften Grin 
ganz eingefchloffen, in wilden, einfamem Grunde — 
eine Lage, übereinitimmend mit dem Namen biejer v 
ligen Stätte: denn man nennt fie noch immer Roth: 

ottes, obgleich das Wunberbilb, das dem Ritter hi 
eine Noth julammerte, in die Kirche von Rüdesheun 
verfegt wor Völlig unwirthbar erfchiene dieſe Stel 
noch jet, hätte man nicht einen Heinen Theil ber av 
grängenben Höhe gerobet und dem Feldbau gewidmet 

ufwärts dann, eine hochgelegene, bebaute Zlädk 

bin, geht der Weg, bi man endlich auf den Riedertvad 
gelangt, two eine gerabe, lange, breite Fahrſtraße vor 
nehme Anlagen verfündigt. Am Ende berfelben 
ein Sagbithie mit Rebengebäuden. Schon vor M 
Hofmum, beſſer von einem Thürmchen, ſieht man in 
ber ungeheusen Schlucht den Rhein abwärts fliehen 
Lorch, Dreieckshauſen, Bacharach find hüben und drir 
ben zu jehen, und mir war in diefem Blick der Anfang 
einer neuen Gegend und der völlige Abjchluf des Rhein 
gaues gegeben. 

Auf einem Spagiergan durch den Wald 
man zu verichiedenen Ausfichten und enbli 
auf einer Felskuppe des Vorgebirgs liegen 
von welchem eine ber ſchönſten Meberfichten rn 
wird, Xief unter uns die Strömung bes Binger Loch 
oberhalb derſelben den Mäufethurm. Die Nahe durh 
die Vruͤcke von Bingen herfließend, aufwärts der Berg 
rücen ber Rochuskapelle und, was dem angehört, ein 

oße, in allen Theilen mannigfaltige Anficht. Wendet 
ch das Auge du d und unterwärts, fo jeben wir Dad 
verfallene Schloß Ehrenfeld zu unfern Füßen. 

Durceinegroße, wohlbeitandene Walpftredte gelangt 
man gu dem gegen Norden gerichteten runden Tempel. 
gr it man von neuem rheinaufwärts und 

nlaß, alles zu ſummiren, was man dieſe Tage her ge 
h en und wieder geleden bat. Wir find mit den Geger 
tänden im Einzelnen woͤhlbekannt, und fo läßt 
durch dad Fernrohr, ja do mitbloßen Augen, man 


zu einem 


Befondere nah und fern ſchauen und bemerten. 
Wer ſich in der Folge bemühte, ben Riederwald beſſer 
darzuftellen, müßte im Auge behalten, wie das Grund 
ebirge von Wiesbaden her immer mehr an den Rhein 
——* den Strom in die weſtliche tung 
und nun die Felſen des Riederwaldes bie Grängen find, 
wo er feinen nördlichen Weg wieder antreten tann. 
Der fteile gußpfad nach Rüdesheim hinab rüget buch 
die berrlichften Weinberge, welche mit ihrem led 
Grün in regelmäßigen Reiben, wie mit wohlg 
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war nicht obne Unbilden, aber doch glüdlich nach 
Haufe. 


Teppichen, mandhe ſich an und über einanber brängenbe 
Y en ra a 


Hügel 
Den 4. September 1814, 

üb in der Kirche, wo der Öotteöbienft, wegen einer 
Greifenklauiſchen Stiftung, feierlicher als gewöhnlich 
begangen wurde. Geputzte und bekraͤnzte Kinder knieten 
an den Seitenſtufen des Altars und ſtreuten in den 
gauptmomenten bea Sodjamted Blumenblätter aus ihren 
rbchen; weil fie aber verſchwenderiſch Damit umgingen 
und doch in dem feierlichften Augenblid nicht fehlen 
wollten, rafiten fie das Ausgeftreute wieder in ihre 
Körbchen, und die Gabe warb zum zweitenmal geopfert. 

Sodann zu der verfallenen, in ein Winzerhauß ver: 
wanbelten Kapelle des heiligen —e— Sie ſoll das 
erſte Gebäude in Winke geiwejem ein; alt genug fcheint 
e3. Die Erde oder vielmehr der Schutt, aufgerafit am 
der Stelle, wo der Altar geitanden, ſoll Ratten und 
Mäule vertreiben. 

ach age in einem mit Menjchen überlabenen 
Kahne von Mittelheim nad) Weinheim, bei ziemlich leb⸗ 
baftem Rordoſtwind. Der Stromftrich wirkt hier ſtark 
auf das linke Ufer, nachdem er eine vorliegende Aue 
gerifjen. Die Wurzeln der alten Weiden find ent 
blöpt, die Stämme vom Eis entrindet. Man hat einen 
Damm aufgeworfen, um die dahinter liegenden Felder 
vor Neberſchwemmung zu ficyern. 

Am Ende dieſes Dammes, gegen Nieberingelheim zu, 
fanden wir ganz eigentliche Dünen, in dem älteften Zeiten 
vom Wafler abgejegt, nun ihr Leichter Sand vom Winde 
bin und ber getrieben. Unzählige kleine Schneden waren 
mit demjelben vermengt, ein Theil davon den Zurbinis 
ten —— die fich im Weinheimer Kalktuffe befinden. 
Daß dergleichen fich noch jett in diefem Sandbezirk ver: 
mehren, läßt fich folgern, ba mir die aufmerkſamen 
Sünder ein Schneckenhaus mit lebendigem Xhiere vor⸗ 


erg 

Hinter einer Mühle beginnt ein fruchtbareres Ge: 
lände, das fich bis Niederingelheim zieht. Diejer Ort, 
jhon hoch an einer janften Anhöhe gelegen, gehört zu 
dem Diftrict, der jonft bed heiligen Römiichen Seit 
Thal genannt wurde. Karls des Großen Palaft fanden 
wir zeritört, zerftüdelt, in kleine Beligungen ver- 
theilt; den Bezirk defjelben kann man noch an den hohen, 
vielleicht Ipätern Mauern erfennen. Ein Stüd emer 
weißen Narmorjäule findet hi an dem Thor einge: 
mauert, mit folgender Inſchrift aus dem dreißigjährigen 


riege: 

Bor 800 Jahren ift diefer Saal des großen Kaiſers 
Karl, nach ihm Ludivig des milden Kaiſers Karlen Sohn, 
im Jahr 1044 aber Kaiſers Heinrichs, im Jahr 1360 
Kaiſers Karlen Königs in Böhmen Palaft geweſen, und 
get Kaifer Karle der Große, neben andern gegofjenen 

äulen, diefe Säule aus Italia von Ravenna anbero 

in diefen Palaft fahren Iafien, welche man bei Regie: 
zung Kaifers Ferdinandi des IL. und Königs in Hifpania 
* iipyi des IV., auch derer verordneter hochlöb⸗ 
icher Regierung in der untern Pfalz, den 6. Aprilis 
Anno 1628, als der ch Slauben wiederu 
geführet worden tft, aufgerichtet.“ 

Münsterus in Historia von Zngelheim bes heilg. 
Römifch. Reichs Thal fol. DCLXXXIX. 

Den Ort, wo die Küche vor Alters geftanden, will 
man dadurch entdeckt haben, daß jehr viele Thierknochen, 
beſonders Wildeſchweinszähne, in dem nächiten Graben 
entdeckt worden. Während ber franzöfifchen Herrichaft 
hat man verſchiedene Nachjuchungen gethan; auch wur: 
den einige Säulen nach Paris geſcha 

Reuerlic warb bei Gelegenheit des großen Chaufſee⸗ 
baues Ingelheim vortrefflich gepflaftert, das Poſth 
gut eingerichtet. Frau Glöckle nennt fig die Roftmeifte: 
rin, jegt von Neifenden, bejonders Engländern und 
Engländerinnen, fleißig bejucht. 

Bei dunkler Nacht gelangten wir auf ber Fähre, 


ein⸗ 
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8 Rüben Den 5. September 
fuhren wir im Wagen nach Rüdesheim, ſodann im Kahne, 
bei einem ſtarken, ſtromauſfwärts wehenden Winde, Er 
Bingen hinüber; die Bapre brachte den Wagen nach. 
basiergang am Ufer. Gips ausgelaben, viel mit 
genuem bon vermifcht. Woher berjelde kommen mag? 
paziergan durg die Stadt; im Ga im weißen 
Roß einget elancholifche Wirthin, mit feitſamem 
Beiouktiein ihres Zuſtandes. Nach guter und wohlfei⸗ 
ler Bewirthung hıpren wir den Rochusberg hinauf, an 
den verfallenen Stationen vorbei. Die Rochuskapelle 
fanben wir offen. Der Mann, der bie Wiederberftellung 
bejorgt hatte, war gegenwärtig, froh über jein Wert, 
das auch wirklich gelungen gelten kann. Ban bat 
die Kirchenmauern erhöht, jo viel ald nöthig, um dem 
auptaltar von Eibingen gehörigen Raum zu verichaffen. 
er Transport koſtete nichts; denn die von Bingen hat⸗ 
ten ER! von drüben yet und hüben herauf getrag 
die Schiffer gleichfall Ba Lohn gefahren. —— 
war das Einzelne wohlerhalten geblieben und nur weni⸗ 
ge3 au veporizen nötbig. 
an bejchäftigte fich eben, die Orgel aufzuftellen. 
AS wir denjenigen, ben wir für den Meiſter hielten, nad 
der Güte der Orgel fragten, erwiederte er mit Bedeut⸗ 
jamieh: Es ift eine Be Drgel, eine Nonnenorgel! 
an ließ un? einige Regiiter hören; fie waren für den 
Umfang der Kapelle ftarf genug. 
un endeten wir und zu ber niemald genug zu 
hauenden Ausficht und unterjuchten ſodann dad Ger 
tein. Auf der Höhe befteht ed aus einem dem Thon⸗ 
chiefer verwandten Quarz, am Fuße gegen Kempten zu 
aus einer Art von Todtliegendem, welches aus ſcharf⸗ 
kantigen a aaluden, faft a Bindungdmittel, bes 
fteht. Es ift äußerſt feft und hat außen durch die Wit⸗ 
terung, den belannten Chalcebonüberzug erlangt, Es 
wird billig unter die Urbreccien a He , 
Wir fuhren durch die Weinberge hinabwärts, ließen 
Kempten lin und gelangten auf die neue treffliche 
Chauſſee, an beren beiden Seiten ein leicht zu bearbei- 
tender Boden gejehen wird. Da wir nach Oberingelbeim 
verlangten, jo verließen wir bie De und fuhren 
rechts, auf einem fandigen Boben, durch junge Kiefer: 
wäldchen; fanfte Anhöhen zeigten jchon befiered Erd⸗ 
reich, endlich trafen wir Weinberge und gelangten nad) 
Oberingelbeim. Dieſes Derichen liegt an einer Anhöhe, 
an defien Fuß ein Waffer, die Eulze genannt, binfliept. 
In dem reinlichen, wohlgep ajterten Orte find we⸗ 
nig Menschen zu ſehen. Zu o liegt ein alted, durch⸗ 
aus verfallenes, weitläufiges Schloß, in defien Bezirk 
eine noch gebrauchte, aber Ühlecht erhaltene Kirche. Zur 
Revolutionzzeit meißelte man die Wappen von den 
Nittergräbern. Uralte Glasſcheiben brechen nach und 
nach ſelbſt zufammen. Die Kirche ift proteitantiich. 
Ein wunderbarer Gebraud war zu bemerten. 
den Häuptern der fteinernen Ritterkoloffe ſah man bunte, 
leichte Kronen von Draht, Papier und Band, thurm- 
artig zufammıengeflochten. “Dergleichen fanden auch auf 
Gejimjen, große beichriebene Papierberzen baran_ ges 
hängt. Wir erfuhren, daß es zum Andenten veritor: 
bener unverbeiratbeter Berionen geſchehe. Dieje Todten⸗ 
gebächtnifje waren der einige © mud des Gebäudes. 
ir begaben ung in ein Weinhaus und fanden einen 
alten Wirth, der, ungeachtet feines turzen Athems, und 
von guten und böfen Zeiten zu unterhalten nicht erman⸗ 
elte, Die beiden Ingelheime gehörten zu einem Landes⸗ 
tch, den man die acht Drt! aften nannte, welche 
eit uralten Zeiten groge Privilegien genoffen. Die Ab- 
gaben waren gering, bei ſchöner chtbarkleit. Unter 
franzöfifcher Votmaͤßigkeit hatte man große Laften zu 


tragen. 
Man baute fonft hier nur weißen Wein, nachher 
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aber, in Nachahmung und Nacheiferung von Amann» 
haufen, auch rotben; man rühmte deifen Borzüge, ob 
man und gleidy mit keinem rothen Eilfer mehr dienen 
tonnte; wir ließen und daher den weißen genannten 
Jahres wohl fchmeden. 

Als wir nach Weinheim zurüd and Ufer kamen und 
nad) einem Kahn verlangten, erboten ſich zivei Knaben, 
uns überzufahten. Man zeigte einiged Mißtrauen gegen 
ihre Jugend : fie verficherten aber, befier zu fein als bie 

Iten; auch brachten fie uns ſchnell und glüdlich and 
sechte Ufer. 

Den 6. September 1814. 

Huf einem Spaziergange, bei Gelegenheit, daß eine 
Mauer errichtet wurbe, erfuhr ich, daß ver Kallftein, 
welcher faft ganz aus Keinen Schneden befteht, an den 
jenfeitigen Höhen unb mehreren Orten gebrocdyen werde. 

tiefe Schn an ber neueften Ueberzeugung 
Audgeburten bed fügen Waſſers find, fo wird die ehe- 
malige R Fre bes Fluſſes zu einem großen See 
immer anjchaulicher. 

‚Man zeigte mir am Rheine, zwiichen einem Wei: 
bicht, den Ort, wo Yräulein von Guünderode fich ent⸗ 
leibt. Die Erzählung dieſer Kataftrophe an Ort und 
Stelle, von Berjonen, welche in der Nähe geweſen und 
Theil genommen, gab das unangenehme Gefühl, was 
ein tragiiche Local jederzeit erregt. Wie man Eger 
nicht betreten kann, ohne daß bie Beifter Wallenſteins 
und feiner Gefährten und umſchweben. 

n dieſen tragifähen Gefühlen murben wir befreit, 
wir und nach ben Gewerben des Lebens erkundigten. 

‚ Gerberei. Der Stodausichlag eines abgetriebenen 
Eichenbufches braucht dreizehn bis vierzehn Jahre, dann 
werben bie jungen Eichen geichält, entiveder am Stamme 
ober Ion umgejchlagen; dieß muB im Safte geichehen. 
Dieje Schale wird von fernen Orten eraen It, vom 
Nedar über Heibelberg, von Trier u. |. w. Die Bafier: 
jabet erleichtert das Geihäft. Mühlen, zum Kleinmah⸗ 

en der Lohe. Häute, die nordamerikaniſchen, kommen 
während ber legten Zeit immer über Frankreich. Bes 
handlung der Häute, Zeit des Garwerdens. 

MWeinbau. Mühe dabei. Vortheile, Gewinn, Ber: 
tuft Anno 1811 wurden in Winfel 800 Stüd Wein 
a aut. Großer Ertrag des Zehnten. Die Güte des 

eins hängt von ber Tage ab, aber auch von ber —* 
tern Leſe. Hierüber liegen die Armen und Reichen be: 
flänbig im Streite; jene wollen viel, bieje guten Wein. 
Man behauptet, es gebe um den Johannisberg befiere 
Lagen; weil aber jener, als eingeichloffener Bezirk, feine 
Weinleſe ungehindert verfpäten Lönne, baher komme bie 
größere Güte des Erzeugnifjes. In den Gemeindebezir⸗ 
en werben bie Weinberge einige Beit vor ber see de 
ſchloſſen: id der Eigenthümer darf nicht hinein. Will 
er Trauben, ſo muß er einen verpflichteten Mann zum 
Zeugen rufen. . 


‚Und jo hätten wir denn abermals mit dem glüd: 
lichen Rundworte geichloflen: 


Am Rhein, am Rhein, 
Da wachſen unfre Reben! 





Kunſtſchãtze am Rhein, Main und Hear. 


1814 und 1818. 


Köln. 


„KNach einer glüdlichen Rheinfahrt wurden wir in 
Köln von Freunden und Belannten, ja von Unbelannten, 
mit dem froben Gruße überrafcht, daß jenes von Rubens 

jeinen Geburtsort gemalte, bie zigung Petri 
borftellende, der Kirche dieſes Stabtpatrons gewidmete 
Bild von Paris zurüdgebracht werde und nächſtens im 


Aus einer Reife am Rhein, Main und Hear. 


Triumph zu feiner ehemaligen frommen Stelle wieder 
gelangen folle. Wir freuten ung, daß einer zahlreichen 
ürgerichaft durch eine einfache gro fung das 
herrliche Gefühl gegeben fei, nunmehr einem 
Ösen, ber, ihnen in jo hohem Sinne Recht zu 
verſchaffen und ein —— vermißtes Eigenthum 
wieder u erftatten, Trafti genug wäre. Nun durfte 
man mit deſto froberer Theilnahme Kunftliebhaber be 
fuchen, die fich durch ihren wieder ericheinenben Heiligen 
boppelt getröftet und erguidt fühlten und den allgeme 
nen Gewinn als Unterpfand betrachteten, daß ihrer % 
genften Neigung Sicherheit und Förderniß geloht fer 
enn nämlich im breigehnten Jahrhundert die bi: 
bende Kunſt am Niederrhein ſich ir regen anfing, An 
Ihmüctte fie vorzüglich Kirchen, Klöfter und ö 
ebäude an Mauern und Wänden, ok u auf große 
Tafeln, mit frommen unb heiligen Gegenſtänden; de 
neuere Kunſt verfchaffte dagegen auch dem einzelnen 
Bürger kleinere Bilder, angemeflen dem Innern de 
Bobmungen und häuslichen Gefühlen. Mit glän 
Sinnlichleit behanvelte fie natürliche beliebte Geger 
ftände, und jedermann konnte in feiner eigenen Bock 
nungan berrlichen Werten ein ſtilles eha en empfinden. 
olcye Tunitreiche Umgebungen geht en nun zu ben 
Bedürfniſſen des Bemittelten, zum Anftanbe bed Wo 
pabenben. Einheimiſche 5*— wurden in 
in lebhafter Handel mit Brabant und Holland bracht 
eine Unzahl folder Kunftiwerke in Umtrieb. Lieb 
und Gewinn waren A verbinden, und Gewinn. 
bie Neigung. Handelsleute thaten ſich hervor, we 
in das —* Ausland wirkend, Kunſt und Künſtler 
derten. Unter ſolchen wird der Name Jabach mit 
furcht genannt. Dieſer vorzügliche um 
von feiner wohlgebildeten und wohlh bigen Familie, 
wird und noch jeßt, lebensgroß, durch ein Bild von Le 
brun vor Augen gejtellt. Es iſt vollkommen erhalten 
noch in Köln und verdient, als eine der erften Zierde 
einer balb zu hoffenden öffentlichen Anftalt eingeoehnt 
zu werben. 

Nun müfjen wir aber jener bebeutenden Richtung 
gedenten, welche die Kunftliebe in unfern Tagen 
men. Eine gegen das Ende bed vergangenen Jahrhun 
derts vorbereitete, in dem gegenwärtigen aber ſich nr 
entwickelnde Leidenfchaft zu den Reften der alten A 
wie fie fih nach und nach aus dem trüben Mittelalter 
bervorthat, erhtelt reichliche Nahrung, als Rirden und 
Klöjter aufgehoben, heilige Gemälde und Geräth He 
verfauft wurden. Nunmehr Ionnten bie ſchätzb 
Dinge, welche bißher der Gemeinde en in den 
Bei bes Privatmannd übergehen. Mehrere Perſona 
in Köln fühlten fich daher veranlagt, dergleichen Ir nt 
ten und zufammenzubalten. Die Herren Boifjeret 
Gebrüder, und Bertram ftellten mit Neigung, Kenn 
niß, Ausdauer, Aufwand und Glüd eine ehe folder 
Bilder als unterrichtenden Kunftichag zufammen, eb 
cher, gegenwärtig in Heidelberg befindlich, in Köln u⸗ 
gern vermißt wird. Hier am Orte jedoch befiten I 
Herren Walltaf, Lyversberg, oem nebſt a® 
dern Berfonen höchft ig bare Werke diejer Art. 

Da nun aber faft alle ſoiche Gemälde von Rauch mb 
Staub mußten behutfam gereinigt, ſchadhafte Stel 
orgfältig außgebejjert und der Goldgrund vorſicht 
ergeftellt werden, fo bilveten ſich Reftauratoren, * 
entbebrliche Berfonen für jeden wo fich ein 1a 
ter Kunſtverkehr entwidelt. Ein herrliches Docu 
joler emühungen, wo Liebhaber und Künſtler pa 
ifch kunſtverſtändig zufammengewirtt, iß das große 
ber Rathskapelle in den Dom verſetzte Altarbild. 4 
mittlere Tafel ſtellt die Anbetung der heiligen Dreilön 
vor, die Seitentafeln aber zeigen bie übrigen © 
patrone ber Stadt, ritterlich und jungfräulich, fühn 
befcheiden, fromm alle mit einander. Der Künftler 
zu Anfang des funfzehnten Jahrhunderts. 
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Alle jene dem Gottesbienft gewidmeten Borftellun: 
en und Bierben aber, welche durch die unrubige, zer: 
delnde Zeit von Iren geweihten Pläken entfernt 
wurden, ſchienen in Pri 


äufern nicht ganz an ihrer 
Stelle ; daher ver heitere, erfinderiſche Geiſt der Beſitzer 
und Künftler an Ichidliche Umgebung dachte, um bem 
Geſchmack zu erftatten, was der Froͤmmigleit entriffen 
war. Dan erfann fcheinbare Hauskapellen, um Kirchen: 
büder und Geräthichaften in altem Bufammendang unb 
Würde zu bewahren. Man ahmte die bunten Glasſchei⸗ 
ben auf Leinwand täufchend nad man mußte an den 
Bänden theils perjpectivifche, theils halberhobene Mö: 
Rerliche Segenftände als wirklich abzubilden. 

Diefe anmuthige Decorirkunft blieb jeboch nicht lan 
im Düftern, der muntere Geift der Einwohner führte jie 
bald ins freie Tageslicht; wo denn der Künftler auch 
jolden Forderungen genugzuthun verftand, indem er 
und Blumen befeptes Oöfe Durc) woblgeraihene per 
u umen bejeßter Höfe durch mohlgerathene peripecs 
tiviſche Gemälde ind Unendliche zu erweitern —* 
unternahm. Alles dieſes und ſo manches Andere, wel⸗ 
ches auf den Fremden höchſt angenehm, neu und bedeu⸗ 
tend wirkt, zeugt von einer frohen, frommen Genuß und 

ebung verlangenden Sinnlichkeit, die, wenn ſie 
Zeiten des Drucks und der Noth ſich ſo thätig und heiter 
bewies, in Zeiten der Sicherheit und Ruhe, bei zuneh⸗ 
mendem Wohlbaben, neu ermuntert gar bald hervor⸗ 
treten wird. 

Betrachtet man aljo dad viele in Köln Verbliebene, 
Erhaltene, Reubelebte mit Aufmertfamteit, jo wird man 
gewahr, wie leicht eine Regierung bier einwirten Tann, 
wenn bie Obern und Vorgejepten zuerft das jenige freund» 
lich aneriennen, was von Einzelnen aus freier Reigumg 
und Liebhaberei biöher —— und einen ſolchen frohen 
Willen auf alle Weiſe begünitigen. Hiedurch wird ben 
Obgeordneten, als Kennern und Liebhabern, nichts un⸗ 
bekaͤnnt bleiben, was am Orte von Kunſtwerken befind⸗ 
lich iſt, was zu⸗ und abgeht oder den Beſitzer verändert. 
Zugleich werben fie, die Thätigkeit bes Einzelnen für: 
dernd, auf ben Fall merken, wo lebenslängliche Bemü⸗ 
bung eined Privatmanns dem Gemeinweſen auf einmal 
zu gute fommt; denn es geſchieht nicht felten, daß eine 

mmlung dem Liebhaber, der [2 auf mancdherlei 
Erw beengt fühlt, zur Laſt wird. Mangel an Raum, 
Wechſel der Wohnung, veränderted oder abgeftumpftes 
Intereſſe vermindern oft den Kunſtwerth in den Augen 
des Beſitzers; und hier iſt es, wo die Obern zu Gunſten 
beider Theile ſich thätig erweiſen Tönnen. Durch ehren⸗ 
volle Aufmerkſamkeit findet ſich der Wohlhabende ſchon 
der t geihmeicyelt, daß er, patriotiſch aufgeregt, 
wo nicht fchentend, doch zu mäßigen Bedingungen fein 
Befigthum einer öffentlichen Anftalt überläßt und eins 
verleiht. Findet er in jeinem Wohnorte nur Gleichgül- 
tigleit, er wird ſich in ber geembe bed Danks echo en. 
So wäre 3.8. die unüberjehbare Sammlung des Baron 
von Hüp I ‚ die unter mancherlei Wuft die jchäkbar: 
ften Gegenitänbe ver Kunft und des Alterthums enthielt, 
nicht von Köln nach Darmitadt gezogen, nicht des Herrn 
Noſe höchit bebeutende Zulammenftellun niederrheini⸗ 
ſcher Gebirgsarten von Godesberg nad) Berlin gewan⸗ 
dert, hätten dieſe Männer in Zeiten gelebt, wie diejeni⸗ 
En ee wir entgegenje en leichen Scha 

en wir nun nach dergleichen Schẽ en⸗ 
wärtig in töln, jo werden wir zuerft auf die am ean 
bes Herrn Brof jor und Canonicus Wallraf gewieſen 
ber, feiner Baterftabt leidenſchaftlich angeeignet, fein 
genes Leben, Hab’ und Gut verivendete, ja bie 
edürfnifie no ofters entzog, um alles ihm erreichbare 
Meriiürdige feinem Geburt3ort zu erhalten. Vorzug⸗ 
lid aufmerkfam auf xömiſche Alterthümer, Bildwerte, 
Münzen, geichnittene Steine und Inſchriften, hat er zus 
gleich neuere Kunſtwerle aller Art, Gemälde, Hands 
geichnungen und Supferftihe, Bücher, Hanbfepriften, 


enger, an den Seiten mit Pflanzen | wär 


ſelbſt jehr bedeutende Mineralien an fich gebracht. Diefer 
wegen Rannigfaltigteit und Berwidlung ſchwer zu über: 
ſehende Borrath Tonnte weder zu eigenem Genuß noch 
um Unterricht anderer —* geordnet werden, weil 
er bie dem Sammler |päterhin Behaliek freie Woh⸗ 
nung nicht Raum bat, AL viel zu fa en, gel@tveige ge 
fondert aufzuftellen. Wunſchenswerth wäre es daher, 
wenn man baldmoglichſt dem gemeinen Weſen dieſen 
Schaf zueignete, damit die Jahre, welche dem würdigen 
Beliger gegönnt find, benutzt merden Tönnten, dieſe Tofts 
baren Geg mit Genauigkeit zu übernehmen, zu 
orbnen, genießbar und nutzbar gu machen. 

Dieſes aber Iept ein inreichendeß Local voraus, 
welches in der w IN Stadt gar wohl zu finden 
wäre. Hätte man ein ſolches belkimmt, jo mwürben bie 
vorhandenen Räume wohl beach ‚ damit bie verſchie⸗ 
denen Abtheilungen der ung gehörig zu jondern 

iven. Tabei nähme man auf die Zukunft beitändig 
Sinfiht; die Räume würden groß genug eingerichtet, 
nad) Maßgabe einer zu gofjenben Bermebrung. Die Ans 
leitung ion würde die Sammlung felbft geben, die, 
indem fie Gegenftände aller Art beitgt und nad) allen 
Seiten binbeutet, vielerlei Rubriten veranlagt, die fich 


zu | in der Folge innerlich vermehren und ausdehnen. Denn 


auch deßhalb ift dieſe Sammlung fo ſchätzbar, weil fie 
fün —— — nöthigt, alles —e nach 
einer Art zu würdigen und auch dad Geringſte als in: 
enden Theil des Ganzen zu betrachten. Wie über: 
raſchend angenehm würde e8 alddann fein, wenn bie 
Localitäten geſchmackvoll und analog den Gegenftänden 
iert würden, wovon mir zwar einzelne Beijpiele in 
chiebenen Städten bewundern, jeboch Tein ganzes 
allgemeines Mujeum in biefem Sinne verziert wiſſen. 
Es ift gar fo angenehm unterrichtend, wenn Sarlophas 
gen, Umen und alle Dazu gehörigen Zeichen: und Grab: 
geräthe in nachgeahmten Col rien aufgeftellt find; 
wenn ber römiiche "Dentitein, Altar und Cippus bon 
einer Decoration eingefaßt werden, welche an die Ap⸗ 
iſche Straße erinnert; wenn die Ueberrefte deö frübern 
ittelalter8 von Verzierungen ihrer Art, bie des ſpä⸗ 
tern gleichfalls übereinftimmenb bekleidet find, wenn 
felbft den Raturreichen durch Abbildung des Richtvor⸗ 
bandenen nachgeholfen wird. Wollte man bdieje Ges 
danken verfolgen und Borfchläge gelten lafien, jo würde 
gar manches beivirkt werden, weis voraus anzudeuten 
nur anmaßlich fcheinen möchte. In einer Gegend, wo 
das Wifjen nur in fofern geichägt werden Tann, als es 
ugleich ind Leben tritt, wird eine ſolche Cinric tung 
Kon gefordert. Hier wirb der bloß neugierig Gleichgi 
tige unterhalten und angeregt, ja, ev mag fich ftellen, 
wie er will, belehrt; der Kenner aber läßt (a durch eine 
ige, der Ordnung noch hi ugefügte Taͤuſchung eben 
o wenig irre machen ald durch bie Confuſion ber alten 
Krambube eines Naritätenhändlerd. In Köln würde 
man fich hiezu des Talents eine vorzüglichen Künftler, 
Herrn Fuchs, bevimen, der in ähnlichen Fällen ſchon 
Erfindun „Geſchmack und Ferügleit bewieſen. 
Zugleich aber wird man mit Bedauern den in jugend⸗ 
lihem Wlter ſchon vieles leiſtenden Joſeph Hoff⸗ 
mann vermiſſen, welcher wohl verdient hätte, beſſere 
Zeiten zu erleben. 
Jedermann, der das Geſagte beberzigt, wird ſich 
überzeugen, daß, bei weiſer, Träftiger Anregung bon 
oben, tüchtiger Gründung und klarer Anlage eines Con⸗ 
ervatoriumg in Köln, Kunft, Geiſt und Fleiß ſogleich 
ich vereinen werden, daſſelbe zu jhmüden; da es denn 
auch an patriotiicher Thütigleit nicht fehlen wird, bass 
elbige fortwaͤhrend zu vermehren und auszuſtatten. So 
eben wir jchon gegenwärtig, da ein allgemeiner ex 
einigungspuntt nur exit gehofft wird, das rühmli 
Beilpiel, wie dert General von Rau ch alle dasjenige, 
was bei Anlage der neuen Feſtungswerke audgegraben 
wird, bei ſich fammelt, um Folches bereinft dem öffent 
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Serahrlam au übergeben. Das Bedeutende, | dad bermöge feines Inhalts, wie durch bie Rünftler, die 
m in — bie, Kae jönften ee e& gearbeitet, den lebhafteften Antheil verdient, Denn 
nungen ur jert biefen Ariegemanne auch daß bie Zeichnungen vorttefflicher deutſcher —e 
von biefer Seite bie imı Dankbarkeit einer | Moller, Zus, Dunglio, in Deutfhlanb ges 
wieder —c0 — jochen toerben Tonnten, dazu ge hörte von Seiten 
Köln jedod an eine fürmliche Kunftafabemi iternehmer jene ftile, unver A 


fen , möchte nicht a noch ea ein. te 


% , von alten Zeiten üthern ein; 
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eben, wo er denn ſchon in frühefter Jugend die unend⸗ 
—2 — perſpectiviſch⸗ landſchaftlichen, architektoniſch⸗ 
hiſtoriſchen kleinen Arbeiten verfertigte, dergleichen, von 
mehrern Künſtlern verſucht, wir od big Dr die neuefte 
eit fogar in Ringen bewundern. Später beichäftigte er 
ch mit einer Art, die höchft gefällig tft: er boflirte näm- 
ich halbe Figuren in Wachs, beinabe rund, mozu er die 
zeiten und fonft Gasalteri iſch⸗ gefällige Gegen: 

ände wählte, von der lebendluftigften Gärtnerin mit 
&t-und Gemüskorbe bis zum alten, vor einem fruga⸗ 

len ie betenden Bauersmann, ja bis zum frommen 
Sterbenden. Diefe Gegenftände, hinter Glas, in ungefähr 


fufßbohen Räftchen, find mit buntem Wachs barmoniich, 
dem Charaltergemäß, colorirt. Sie eignen ſich, dereinſt in 


einem Röfnifchen Dufeum forgfättig aufbeiwahrt zu wer⸗ 
den; denn man wird hierburch fo deutlich angeſprochen, 
daß wir uns in der eburtöftant bes Rubens befinden, 
am Rieberrhein, wo die Farbe bon jeher die Kunſtwerke 
beherricht und verherrlicht hat. Die jttlle Wirkung eines 
ſolchen Mannes in feinem Kreiſe verdient vecht deutlich 
gejhilbert zu werden, ein Geichäft, welches Herr Cano⸗ 
nicus Wallraf mit Bergnügen übernehmen wird, ba er, 
als ein Jüngerer, biefem würdigen Greis auf dem Le 
bens⸗ und Kunftiwege gewiß manche Anregung verdankt. 

Ein Schüler dieſes würdigen Mannes, Hag⸗ 
Hold, beſchäftigt ſich mit ähnlichen Arbeiten; doch hat 
er biöher nur Brofilporträte geliefert, denen man eine 
güdliche Aehnlichkeit nicht abiprechen kann. Die Rein: 

ichleit und Feinheit der Kleidungs⸗ und Pupftüde an 
dieſen Bildern iſt nich zu loben, und wenn er fie in 
der Folge, ſowohl von vorm in voller Anficht, ganz 
zund, alß von ber Seite, nur halb erhoben, ausführen 
wird, jo kann e8 ihm an Beifall und Kunden nicht fehlen. 

Koch ift bier ein gelduckter Miniaturmaler zu ers 
wähnen, Herr Lügentirchen, welder fich, bes jehr 
Ihönen Talenten, als ein denkender Künftler erweiſt 
und ſich auch fchon das Vertrauen hoher Berjonen bei 
bedeutenden Gelegenheiten erworben hat. 

Indem man nun bon dem Bergangenen und Gegen: 
wärtigen fpricht, was Köln merkwürdig, ehrivürbig und 
angenehm macht, und jodann fragt, was denn ferner 
wünfchendwerth wäre, bamit gebildete Perfonen aller 
Art ihren Aufenthalt bier gern wählten, jo wird man 
die Antwort hören, daß Wifſenſchaft und diejenige Cul⸗ 
ur, welche auß dem Studium der alten Sprachen here 
vorgeht, nebft allem, was gelmigtlig beißen Tann, bier 
von friſchem angeregt und egünftigt werden follten; 
von frischem fage ich; denn auch dieſe orzüge Biben ſich 

ier nicht ganz verloren. Man darf nur die im Lapidar⸗ 
tol glücklich I eftellten Snfchriften, worin Herr Cas 
nonicus Wallra H beſonders hervorthut, fo wie feine 
beitern und gehaltreichen lateinifchen Gelegenheitö- 
gebichte betrachten; man darf bie hiftoriichen Bemühun: 
en, welche berjelbe nebft andern Perſonen ben vater: 
äbtifchen Tirchlichen Ereigniffen widmet, näher ins 
uge faflen: p findet man noch Verzahnungen genug, 
welche nur auf einen neuen Anbau zu Marten | einen. 
nd bier wird man unmittelbar an jene anjehnliche 
Univerfität erinnert, welche ehemald bier ihren Sit 
hatte. Ihre Lage war vortheilbaft, in ber e der 
Lander zwiſchen Moſel, Maas und Lippe, auch zur Ber: 
bindung mit verwandten Nachbarländern, woher noch 
bi8 zur kangöfieen Ummälzung Studirende, meift von 
Tatholiicher Religion, fich auf Mi e Univerfität wen 
in ſolcher Anzahl, daß ſie eine fogenannte Nation unter 
den Studenten ausmachten. Die mediciniſche Facultät 
zog durch außgegeichnete Le noch bis zu Ende bed 
legten Jahrzehnts holländische Studenten nach Köln, 
und noch jest genießt die Stadt in ben angrängenden 
Se Ferien Br, ieh Sfr var 
en a rde die Hoffnung rege zu 
Wiederbelebung der alten Univerfität, und, bis in bie 
letzten Beiten nicht ganz aufgegeben, erhielt fie fih an 


ber Aufmerkfamleit, welche die Gentralfchule genoß, bie 
nadıber in eine höhere Secundärf Sue vertvandelt wurde, 
Ir lieben bedeutende Güter, Anſtalten und Samm⸗ 
ungen, welche zum un Kg vermehrten; wie denn 
ein wohlbeſtelltes phyſilaliſches Kabinet angefchafft und 
ein botanisher Garten ganz neu angelegt wurde. Fän⸗ 
den nun in demfelbigen, von den Sefuiten —35 be⸗ 
nutzten Raume die Kunſtſammlungen gleichfalls ihren 
Plat, fo würde ſich alles ßKepnepewat⸗ hier vereinigen 
laſſen. Hierauf, wie auf manches Andere gründen die 
Kölner die Hoffnung, die alte Univerfität in ihren 
Mauern wieder erneuert zu fehen. 
‚Alle, was wir baße an diejer Stabi gerühmt, 
chien dieſe poftnung zu begünftigen, da nicht mehr die 
age jein Tann, ob nicht auch in großen Städten eine 
niverfität gedeihen könne. Ja man wollte behaupten, 
baß bier, wo bie reichften Schaͤtze der großen Vorzeit zu 
finden find, wo geiftliche und weltliche Gebäude, Mauern 
und Thürme, und jo mannigfaltige Kunftfammlungen 
eine anfchauliche Gefchichte der Vergangenheit liefern, 
wo Schifffahrt und Handel dag gegenwärtige Leben bar: 
ftellen, ee Lehrenden und Lernenden alles nügli 
und förderlich fein müffe, indem in unfern Tagen nid) 
mehr von Schul: und Parteiwiffen, fondern von allge: 
meinen Weltanjichten, auf ächte Kennmiſſe gegründet, 
bie Rebe jei. 

Man wolle jenen Univerfitäten, in Keinen Städten 
angelegt, gewiſſe Vortheile nicht ftreitig machen, es fei 
aber boch nicht zu läugnen, daß fie fich aus jenen Zeiten 

erichreiben, wo der Jugend, die aus einem bumpfen 
Shulztvange zu einem ängftlichen Geſchäftszwange ge: 
bildet werden ſollte, ein gewifler Zwiſchenraum gegönnt 
war, in welchem fie fich neben dem Lernen auch abtoben 
und eine fröhliche Erinnerung vollbrachter Thorheiten 
etoinnen möchte. Gegenwärtig fet dieſes aber unzuläflig, 
chädlich und gefährlich: denn der deutiche Züngling habe 
ich meiſt im Felde verfucht, habe an großen am 
ntbeil genommen, und felbft der Nachwuchs ſei ſchon 
ernfter ling man verlange nicht nad) einer abenteuer: 
lichen, ie len Freiheit, fondern nach einer ausbildenden, 
reichen Begränzung. Wo fei nun eine ai fchöner zu 
finden als in einer Stadt, die eine Welt in ſich lie, 
wo Thätigteit aller Art jich mufterhaft vor dem Geifte 
des Junglings bewege, und wo junge Leute nicht an 
—— — ſondern an ern Weltanſichten 
und an unzähligen Gewerbs⸗ und Kunftthätigleiten ihre 
Unterhaltung faͤnden; wo ber Studirende nur über den 
Fluß zu fegen brauche, um feine Ferien in dem reichſten 
ergtvertön, Hütten: unb Fabrikenlande nüglich zuzu⸗ 
ringen? 
ex behaupteten die Kölner, daß der Studirende 
nirgends mehr fich ſelbſt achten und geachtet werden fönne 
& bei ihnen, i er als Miterbauer einer großen, 
alten, durch Zeit und Schiefal zurüdgelommenen Egis 
ſtenz angejehen werden müjie. 


Bonn, 


Nach aufmertfamer Betrachtung einiger Kirchen und 
des öffentlich aufgeftellten antiten Monuments, unters 
bielt in Bonn die Durchreifenven eine Sammlung des 
Herrn Canonicus Pi. Dieſer heitere, geiftreiche Mann 
at alles und jedes, was ihm als —e— in die 
nde kam, geriljenhaft gefammelt, welches jchon ein 
großes Berbienft wäre; ein größered aber hat er fich 
erworben, daß er, mit Ernft und Scherz, gefühlvoll und 
geiftseih), jeiter und wigig, ein Chaos von Trümmern 
eorönet, belebt, nüglich und geniekbar gemacht hat. 
hne fein Haus, mit welchem dieje Schäte zuſammen⸗ 
oe ne durchwandert zu haben, Tanıı man fich 


ervon keine Borftellung machen. 
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gen, men Bebilrfnifje aller Art an 
En — ent „urn ne und ‚ein 


tar, auf demfelben ein iquiens 
taten, Ti ge etriebenen en gegiert, mit 
Email reichlich bebedt; (ae ‚rucifige und Zeuchter, | ni 
alle ältern Urfprungs, nad) Form 


den fehlt es nicht an alten Genen, welde Fr bien 
a itten fie ihre Stelle nicht verändert, einer gewohnten | des 
barichaft erfreuen. 
Fan man barauf in ein immer, wo alte Drude 
um Manufcripte aufbetvahrt, aud) andere bi 
inge einſiweilen Ten fd, ‚jo bebauert man, 
jen würdigen vo 


vr bie yon feinem ann vers 
binderte, be — ame mzen ae je Gebrauch zu machen, 
inne zu ordnen und zu bewahren. 

Mit dem größten jen aber, 


itt man bie 

irtenterrafle, wo das Talent eine ‚geiftreihen Eonfer: 

vators ſich in vollem Glanze zeigt. gen jeht man unter 

freiem Dimmer verſchiedene aritettonif dr Theile und 
lieder, Säulen und Gefimstrümmer, jo wie 





iert te, nſchriften zierli 
a RE Ha ic 
suche gebrann Gefäße ald Dentmale aufgeftellt Yan, 


Haan Worten, hie und ba wahrhaft rege 
bebeutfam age 
—ã Beigerbung nes stidihen 
Unternehmen würde jon der Ginbilbungätraft und 
dem Gemüth eine angenehme me Unterhaltung eben. Rur 
eined führe =“ an, daß ein Kleines, wobler® jenes Bas: 
zeit, Di e kgfimmen, ol; en ber Truntenbeit vorftellenb, 
unter ine jeinrante gejehen wurde, die jo eben voller 


Be man ſich Bonn als Refibenz, und biefen Schatz 
unverrüdt ais Sunftlammer, jo befigt der Hof eine 
Sammlung, fo allgemein unterhaltend und zeizend, als 
nur zu wünf ‚en Ben Setzte man fie in gleichem Sinne 
fort, fo win jeflger und Gase fich und andern 
zu großem Vergnügen bemügt fein, 
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Während man nun biefe fe Beit über ‚mit en 
—e —— — Vorhandene 
fo 
ander Ahefehefeung br verein Son Sl 
lung ber jen Schule in 
jweifelt, em Gen med mad, “= 
neue in Bonn zu grün 
Ib miptu en, — man, eng m jr —— 
Tran Seen 
— ——— — — —— 
Pa an Keen u gm Groteftanten ldnne nicht 
su heemafiem und — — chein, — 
auf — Wege ge werben, in all 
ini — ei. ine Bde 
7 Uhl höchft a 
—*— ber "Tadeilän 6 1 Seit, um N m 
Fr MH fte2bilbung fi Se De Akne a 
ui var ber der — ſei eier —— — 
—7 — Bug [Net die alte Sicde in In On 
ger erund und Stiliftand verurjacht worden. 
‚beränberte Amftänden und en — Komme 
dasjenige, aß bie 


ich he getrennt, Te 
einigen, und vielleicht ſch 
Aufgabe bei gegenwaͤrtiger a Dei, im ange 
deuteten Sinne, am ſicherſten 
en iR 8* — Star meh 
einer Uni fehlen, i 
am Beſchranttheit ihres wo 


nun wieder 
wer 





gegen. Sie rühmen die 
Ruhe deifelben; fie betpeuern bie Mchtung, welche 
Studirenden hier zu gen 
und nügligem —ES ie faiben { h 
bie der Süngling genießen wlcde in ber herrlichiten Ger 
genb, fämohl landwärts alS theinwärts und Yon 
Die Urfahen, warum der erfte Berfuch mik: 
‚ Tenne man nunmehr und bürfe nur die anne 
Dermeiben, fe babe man bie völlige Getvißhrik, 


biegmal gi 
a Se he Gefpräche toucden auf ber Terraſe 





ve je und ähnliche‘ 
Schloßgartens N etühtt, und man mußte ge 
daß bie Ausficıt von demfelben —** —8 
Rhein und die Siebengebirge ints, eine reich 
unb fuftig bewohnte Bam sehts. Man Sun 
jo ſehr an dieſer Anficht, daß man en eines 
ie mit Worten zu bei—teiben, faum enthalten 


Reumwied. 
Doch unfer enter, Zwei ruft und front 
wãrts, um R dene edenten. Diefe 
Binbt; baut auf ei ä einen —8 Bergen gen umfbelen ie 
ift und wegen ber erttümee mer ürdig, wel 
sat gefunden dat Die — nn von 
Hlands einen Gere @ Gel ehe, —2 
Fr hein zu gehen, warb bon den di ion e: 
. fobann aber der ſichere und —— A 
—— * —— me ae 
einer einfachen alten —5 — en fü 
Bieber eine halbe Stunde von Reuwied, wobei die 
zeite eines entberft wurden. Die verjdütteten 
Zrümmer von ftäbtiihen Wohnungen, fi bei 
‚Hebbeöborf, wovon ſchon manches zu Tage ge 
worden, Möge die friedliche Ruhe, deren wir 
nießen hoffen, auch fernere Außgrabungen —— 
Das erst tig angelegte Drufaum in dem [e en 
Neumie 238 —— beeeichent, — die 2 
und Gebräuche ber ältelten deinde lands immer 
mehr En werben. — ae und Schu 
mauern, die ig am Main und 8 eit erftreien, 
haben mehrere Schriftiteller gehanket, une CY}.1 


Aus einer Reife am Rhein, Main uud Nekar. 


| nach und nach bei fortgefehter Bemühung der ganze Zus 
ſammenhang endlich vollkommen entwideln. 


Koblenz. 


Ungern verlaflen wir dieje Begenben und eilen, un⸗ 
eres Zweckes eingedent, nach Koblenz. Auch bier würde 
ein Mittelpunkt zur Aufbewahrung der Alterthümer 

und zu Förderung der Kunft von jelbft bilden. Die herr: 
liche Lage des Orts, die ſchönen Straßen und Gebäube, 

die günftigen Wohnräume find für den Einheimtichen 
erfreulich, für den Fremden einladend. Da biefe Stadt 
um beftändigen Sig einer Regierung beftimmt ift, fo 
ann ed Hier niemals an vorzüglichen Männern fehlen, 
deren Aufmerkfanteit gar manches entdecken und ver: 
jammeln wird; wie denn zum Anfange die wenigen, aber 
edeutenden Hefte ver Abtei Laach mit icht und 

Sorgfalt hierher zu reiten wären. 

.Die Juriftenfchule zu Koblenz ift eine neue Anftalt, 
die wohl ſchwerlich, iſolirt, wie fie fteßt, erhalten iver: 
den dürfte, dagegen die Güter der dortigen Secundär⸗ 
ſchule wohl zu einem hoͤhern Gyumnafium hinzeüchten: 
welches jener, dem Niederrhein zugedachten Univerjität 
vorarbeitete; und gewiß würden vie Glieder folder Ans 
talten fich einem Bunde, der Kunft und Altertbum zu 

ördern gebächte, willig und Fräftig anjchließen. 

Ueberichaut man von der Rartbaus die Töftliche Lage 
der Stabt und deren reiche Umgebung, jo bedauert man 
die unmwieberherftellbaren Ruinen der Feſtung fen 
breitftein, welche nun im Sinne der neuern Kriegskunſt 
wieder ausgebeilert werben. Das fchöne, weitläufige, 
der Stadt ſich verbindende Schloß hingegen ſieht man 
gern, bon außen wenigftend, unbeichäbigt. Die Frage, 
in wie weit e8 ald Reſidenz wieder herzurichten ſei, liegt 
außer unferm Kreife, aber bed traurigen Schickſals 
müflen wir gedenten, welches überhaupt den Niederrhein 
betroffen hat, daB, durch feltiame Fügung, weit und 
breit alle Fürftenfige veröbet find, id en am Ober: 
rhein noch die metiten geblieben. Welch einen jchönen 
ommeraufenthalt würden höchſte und hohe 5: onen 
den, wenn die noch ziemlich erhaltenen großen Schlöfler 
oppelsporf, Brühl, Bensberg, Benrath und 
andere wieder eingerichtet, unb neue Lebenselemente 
von da aus in die Gegend verbreitet würden! Für die 

Bwede, welche wir im Auge haben, könnte daraus die 

günftigfte Wirkung entjpringen. 


Mainz. 


Der Bewohner von Mainz darf ſich nicht verbergen, 
daß er füs eivige Seiten ‚einen Kriegäpoften bewohnt: 
alte und neue Ruinen erinnern ihn daran. Aber auch 
dieſe wird ber eifrige Forſcher zur Vermehrung feiner 
Kenntnifje, zu Bildung des Geiſtes nugen; und jo find 
wir einem fleißigen und forgfältigen Manne, Herrn 
Profeſſor Lehne, vielen Dank jchuldig, daß er manches 
bekannte Alterthümliche mehr bezeichnet und beftimmt, 
anderes aber neu aufgefunden, gefammelt und georbnet 
bat. Seine Karte, worauf die Lage des römischen Mainz 
und ber fich darauf beziehenden Kajtelle, in Vergleichung 
mit der heutigen Stadt und deren Feſtungswerken, dar: 
geftellt ift, giebt einen freien Leberblid über bad Ber: 

angene, welches, von dem Gegenwärtigen faft ver: 
chlungen, unjern Sinnen entzogen ift. Die Bauern 
des uralten Kriegspoſtens, die innerhalb deſſelben ehe: 
mals befindlichen Tempel und Gebü werden uns 
wieder vergegentwärtigt, jo wie außerhalb bad Denkmal 
des Drufus, die Waflerleitung, der fünftliche Teich, die 
Gräber wieder an de Stelle treten: und ſchnell faßt 
der Reifende die Verhältnifie folder Baulichteiten gegen 
einander, die ihm ſonſt nur ein Räthſel geblieben. 

Das Bibliotheiögebäude enthält in feinen untern 
Hallen wohlgeordnete Alterthümer. In anſchaulichſter 
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Ordnung ſind die Grabſteine römiſcher Soldaten aufge⸗ 
ſtellt, die, aus allen Nationen zuſammengefordert, hier 
in der Garniſon ihren Tod fanden. Name, Geburtsort, 
Bo der Legion tft auf jeder Tafel bezeichnet. Dan. 

and fie reiheniweile an ügel angelehnt, binter jedem. 
bie Urne, das Gebein enthaltend, zum Veweiſe, wie hoch 
in jener Beit der Einzelne geihäi wurde. 

In derſelben Halle finden ſich Monumente anderer 
Art, welche, To wie die beſonders aufbewahrten antiken 
Gefäße und Geräthſchaften, in Kupfer geſtochen und 
bon einer Erklärung lee, ein Wert bilden, welches 
hoffentlich bald die Wünfche der Liebhaber befriedigen 
Kin unter benfelbigen einen neuen Vereinigungspunkt 


iften wird. 

Außer der Bücherfammlun ält dad Gebäude 
manches —— Brau bare Was von paöfle 
kaliſchem Apparat, von mineralogifchen und andern 
Gegenftänden der vormaligen Univerfität an — iß 
hier aufbewahrt und Tann einer künftigen %e 
zum Grunde dienen. . 

‚ Eine Anzahl ſchätzbarer Gemälde, die aus Paris 
hierher gebracht worden, ift gleichfalls geräumig und er 
nießbar aufgeftellt und wird immer beitragen, bie 
Kunftliebe in Stadt und Gegend zu beleben. 

err Graf Keffelftänt, Freund und Erhalter von 
Gemälven und Altertbümern, verfäumt keine Gelegen⸗ 
eit, feine bedeutende Sammlung zu bereichern. Die 
emälde des Landſchaftsmalers Rafpar Schneider 
vesgnügen mit Recht die Liebhaber. Ein Künftler und 
Gemäldehänbler, rbeiter, beſitzt fchöne 
Sachen unb läßt fich billig finden. Genug, es fteht bier 
Io manches beifammen, daß fein as übrig bleibt, 


mens 


ainz werde in dem rheinifchen Kunſtverein fich an 
feiner Stelle ee und förderlich erweiſen. 
Zum Schluffe ſei e8 vergönnt, einen Wunſch auszu⸗ 
Ihrenen, welcher ber jehigen und rünfigen Lage von 
inz fo ganz gemäß tft. Möge ber mil ie ius, 
der über dieſem Orte waltet, hier eine Krie — an⸗ 
ordnen und gründen, hier, wo mitten im Frieden jeber, 
der die Augen auff lägt, an Krieg erinnert wird! 
Xhätigleit allein vericheucht Furcht und Sorge, und 
welch ein en der Befeſtigungs⸗ und Belagerung: 
kunſt bat ſich hier nicht ſchon jo manchmal eröffnet! Jebe 
Schanze, jeder Hügel würde lehrreich m dem jun 
Krieger ſprechen und ihm täglich und ftünblich das Ge⸗ 
Ts einprägen, daß bier vielleicht ber wichtigfte Punkt 
ei, wo die deutſche Vaterlandsliebe fich zu den fefteften 
Borjäten ftählen müſſe. 


Bieberich. 


Nach jo vielen Ruinen alter und neuer Zeit, welche 
ben Reifenden am Niederrheine nachdenklich, ja traurig 
machen, ift e8 wieber die angenehmite Empfindung, ein 
wohlerhaltenes Luſtſchloß gu jehen, das, unerachtet der 

efährlichften Nachbarichaft, in völligem Stande von 
einem Fürften bewohnt, durch einen Hof belebt wird, 
ber den Fremden bed liberaliten Empjanges genießen 
läßt. Die bier befindlichen Bibliotheten und Naturalien⸗ 
jammlungen, besen Ordnung durch die vieljährigen Une 
ilden des Kriegs gelitten, werden nun bald auch zum 
Nugen und Bergen be inheimifchen und Borübers 
gehenden aufgejtelt ſein; wie benn Kammer 
von Nauendorf feine anfehnliche und wohlgeordnete 
Mineralienfammlung dem Liebhaber mit Vergnügen bes 
lehrend vorweift. 


Wiesbaden. 


Hier iſt in gebachter Rückſicht ſchon viel geſchehen 
und mehrere aus Klöftern getvonnene Bücher ın guter 
Drbnung mufgeitelt. n Manufeript,, die Biftonen 
der heiligen Hildegard enthaltend, ift merfwürbig. Was 
neu in dieſer Anſtalt angeihafit wird, kat vorzüglich 
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Ans einer Reife am Rhein, Main und Kekar. 





den Zweck, bie Staatödiener mit dem „aufenben ber 
literariſchen und politifchen Welt befannt zu machen. 
Sämmtliche Zeitungen und Journale werden beh alb 
vollitändig und in beſter Drbmung ehalten. Take ge: 
chieht unter der Angſigt errn Bibliothekars 
undeshagen, we Pubf icum ſchon durch die 
Bernühungen um ben ala —e— 81 zu Gelnhauſen 
rühmlich bekannt iſt. Sehe ift bie gange vollendete 
Ausgabe dieſes Werks bei dem Bombarbement von 
. Sanau verbramnt, toietoohl die Rupfertafen nähen 
Ya, worden; deßhalb man AR — 
„Do bie anſtigere g eit auch die eife di le 
merhe lan der Seftung Moinz, Bon 
* talentvollen Manne hexausg audgenet en, zeugt nicht 
von befle en Fleiß nt ‚Berhigti keit. Unter ihm 
beftändig mehrere junge Leute an ähnlichen 
— en. 
— Robinet des Herrn eergrau⸗ Cramer iſt 
ein vorzüglicher Schmud biefes Ortes. Es enthält eine 
—— — — der Mineralien und 
außerdem ra e aus den wichtigen 
Bergwerken d — a Der gefällige —* 
zei ch und praktiſch gebilbete Befiker, auch ale Schi 
er ſeines Faches ge tt, widmet —S Fi 
—5 jede freie Stunde zur Unterhaltung und 


Dem nbe der Baukunſt wird der große Kurfaal 

hen wie bie neuangelegten Straßen Vergnügen und Mufter 
Diefe durch anſehnliche Befretungen und 
—5— von höchſten Behörden entſchieden egünftigten 
nlagen nt von des Herrn Baudirectors GH ‚und 

bes Herrn Bauin uinfbectord Zais Talenten und 
leit. Die gro nräume, bie in Den neuange een 
ſchönen Su ern entitehen, beleben pie Hoffnung, daß 
mancher Borjag auszuführen fei, den man bier im 
Stillen nährt, um eine fo viel bejuchte, an uarehnung 
und Umfang tägli ee Stadt durch Samm⸗ 
lungen und an ftlihe Anftalten noch bebeutenber 
u maden. Schon ajaben mehrere Freunde ber Kunft, 
er Natur und des ung fich unterzeichnet, eine 
Geſellſchaft zu bilden, melche ſowohl überhaupt als be: 
ſonders für —* Gegend um alles Merkwürdige bemüht 
wäre. Herr von Gerning, der das Taunusgebirg 
sum Gegenftand feiner Dichtun pen und Betrachtungen 

orzüglich gewählt, möchte wohl zu bewegen fein, feine 

e Sammlung hieher zu verfegen und einen Grund 
Au u legen, morau ve unft des Fuͤrſten und die Bereit: 
willigkeit manches dankbaren Fremden gewiß mit Eifer 
fortbauen würde. 


Frankfurt. 


Unter fo vieler Jahre Kriegsdruck und Dulden bat | I 

ſich dieſe Stadt auf das prächtigfte und heiterſte hervor⸗ 
ebaut. Ein Fremder, wenn & te Tange nicht befucht 
Bat, erftaunt, und Einheimifche bewundern täglich das 
Zängftbetannte. Der mit toßer eiheit und Einficht 
entworfene Plan bietet noch zum fernern Yortbau die 
I Önften Räume. Geſegnet ruhen daher an öffentlicher 
eundlicher Stelle die Hefte des Senator Ouiolett, 
welcher die eriten Entwürfe zu dieſen weitaußgteifenben 
Anlagen fürftlicher Begün Kgung vorlegte und bis an 
fein Ende der folgerechten Ausführung vorſtand. Die 
Siebe zu den bildenden Künften im toeiteften Sinne bat 


fi immerfort bei Privatperfonen lebendig erhalten, und | der 


es tritt nunmehr der Zeitpunkt ein, mo eine freie 
Bürgerichaft auch für öffentliche Annäherung und Bus 
ammenordnung — — dur wi glüdlich zu⸗ 
ommentreffende Umſtände aufgeford gemeinjam 
Sorge tragen wird. 
leich beim Beginn kommt ung bie —e— Rach 

ri t entgegen, daß man fich ernftlic mit dem evanten 

beiyäftige, ein neues —— aufzuführen. 


Die „antehmliche Bücherfammlung hatte ber neu 
den Barfüßerkirche weich cher müffen und foarı Bi 
er in verjchiedenen ungünftigen @ocalitäten aufbewahrt, 
Klar a aber beftimmt man einen der noch Ireiem 
Pläge zu dieſem Zmed, wo noch Raum genug iſt, daß 
auch anbere Öffentliche Anftalten fi) würdi ak ich 
fönnen. Herr Baumeilter Heß, dur re und Ber 
piel ſeines Herm Vaters, Bu ausbildende Reifen und 
Anfchauen der großen, ie hier (den er⸗ 
richteten — geübt und erregt tm 
bie Riſſe zu verfertigen. Der ei Kalkar In, ach 
Bibliothefar, ee zofeflor Sa er. wird ſowo 


bei Einrichtung und Aufftellung, als bei künftiger plar 
mähiger ermehrung fih um ‚ieine Baterftadt had vers 
ent machen; denn man darf wohl fagen, baf mit biejem 


Gchäube er rund zu allen übrigen wiſſenſchaftli 
Bemühungen wird gelegt ſein. Auch hat dieſes wich 
—— ſich (Son bon genfehmlicher —— * 


euen, in er wie 
— eine — Gen 


de Subfeription zu 
a jr —ã ſich an dieſes Local 
nd viellei ießt ſich an die cal eine g 
mwärtig ſchon blühende Anftalt, unter dem a 


feum belannt, —ã— an. Eine Geſellſchaft von 
Kunftfreunden "hatte eine ausreichende Kafſe geftfte, 
I mmeittäuffige Räume gemiethet, um fich von Jet 
——— 1 allohl gr mn 
bie Ai ittelpunkt A e pe fobald gar manches: 
eine Gemälbereihe fü en Saal. eine rei 
tihlammlung —* von aa Brönner, 
ae ichem Capital, vermacht, ja jogar alle den 
onen Klöftern entnommenen Gemälde berfeiben 
—** n 
Hauptſachlich um dieſer Bilder willen iſt zu münfchen 
bag man an hinreichende Räume bente, um fie Er 
aufzuftellen, indem fie gegenwärtig über, —— 
Gte daſtehen und ne ohne hi bie Un 
efälligen Here Schüf von bem Bart 
trachtet werden. Diele Sammlung ift deßhal = 
dig, weil fie ‚meift Gemälde von —— — 
rheiniſchen Künſtlern enthält, mit welchen 
mehr in en geltanden als mit den nieberr 
brabäntifchen. Holbein ver Neltere ward einige Sale 
bon den Starmeliten bemwirthet, deſſen Talent man biet 


ganz zu überihauen und zu würdigen im Li Möge 
in einigen Jahren diefe Sammlung zur e Ögumg N 2 
Liebhabers öffentlich aufgeftellt und —* fen 


[nel wird ſie fich alsdann vermehren durch Anlauf 
eichente und Vermächtnifie! Es kDerden — diejenr⸗ 
en, welche dem neu — renden Bau vorſtehen 
einen Tadel zu befürchten haben, va fe fehr ih 
dB Mir teten, wenn fie auch für das augenbiid 
a eine —— 
au oldye find fogleich au 
Ale! der Deutfche fi ſ ch um, was „ der —* 
Zeit an vielen Orten Lobens⸗ und hahmun 
diges eingerichtet worden, jo wird er —ã m 
Anftalt geventen, welche die Stadt Prag den Shi 
Ständen Iulbig gemorben. Diefe nämlich 
Vorgang bes w rafen Slernberg, * Fr 
ein edler Kunftfreund und Patriot, feine eigene bede⸗ 
tende Gemälbefammlung zur öffentlichen etrachtung 
lebte ‚zu würdigen gewußt und ihre Kunfticüge 8 
demjelbigen Zweck mit der feinigen vereinigt, und pw 
geftalt, daß das Eigenthum eimen jeden ad ee ver 
biget, burch angebeftete Ramen bezeichnet und 
rüber zu jchalten, unbenommen N Sud 
Hielefbe Gefelfhant jährliche Beiträge 
einer Kunft= und Seicpenfäule, in meet 7 durch 
belebende — des Director Bergler bewim⸗ 
dernswürdige Schüler eibt in den höhern Ständen ge 
bilbet haben. Und warum jollte man in Srantfust nicht 
ein Aehnliches, ja ein Gleiches hoffen können! 


% 


Aus einer Reife am Rhein, Main nud Hecker. 
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Denn ſchon gegenwärtig iſt einem wichtigen, für ſich 
beſtehenden Snititut eine dere Gründung zugedacht. 
Der Decan aller bier lebenden ächten Kunſtfreunde, 
Herr Städel, genießt in feinem hohen Alter noch immer 
der Iebendlänglich mit Einficht und Beharrlichleit ge: 
fammelten Kunftichäge in dem wohlgelegenſten Hauje. 
Mehrere Zimmer find mit ausgefuchten Gemälden aller 
Schulen geſchmückt; in vielen Schränfen find Handzeich⸗ 
nungen und Kupferftiche aufbewahrt, deren unüberjeh: 
bare Anzahl, jo wie ihr unjchägbalter Werth, den öfters 
wieberfehrenden Kunftfreund in Erftaunen jegt. Man 
will willen, daß diejer im Stillen unabläflig vaterläns 
diſch dentenbe treffliche Mann feine Kunſtſchaͤtze ſämmt⸗ 
lich, nebft geräumigem Local und anſehnlichen Capi- 
talien, dem gemeinfamen Nutzen gewidmet habe, wodurch 
denn freilich Kunftfreunde und Kunftfinn hier für ewige 
Beiten die gewiflefte Anregung und die ſicherſte Bilbung 
hoffen können. . 

Serr Dr. Grambs befigt gleichfalls eine Samm⸗ 
lung, die alle Erwartung überfteigt, an Gemälden, 
en und Handzeichnungen. Die entichiedene 
Kunſtkenntniß des eigen? bilft dem Befuchenden zu 
ſchneller Auftlärung und grünblicher Einficht. Dieſer 
mermübliche Kunftfveund, bis auf die neueiten Zeiten 
an lebenden Künftlern theilnehmend, beichäftigt und be⸗ 

i nftigt mehrere ch entwickelnde Talente, unter welchen 

err Wendelftädt ihm unmittelbar an Handen gebt 
und fich Durch Geſchicklichkeit zum Lehrer, durch hiſto⸗ 
züche Kenntnifje aber zum fünftigen Conſervator quali: 
eirt. 

per Franz Brentano hat in einem geräumigen, 
mwoblerleuchteten Saal, jo wie in mehrern großen Zim⸗ 
mern eine trefilicde Gemäldefammlung weit eordnet 
aufgeſtellt; fie iſt durch deſſen verewigten € 34 er⸗ 
vater, von Birkenſtock, ber, aus den Rheingegenden 
abftammend, in ter gelehrten und Kunftwelt — 
hekannt war, während feines lebenslänglichen Aufent⸗ 
halts in Wien. zuſammengebracht. Hieran ſchließt ſich 
eine reiche Kupferſtichſammlung, wo unter andern die 
Werke bes Narc⸗Antons und jonftiger älteren Italiäner 
in Abdrüden gefchaut werben, wie fie dem Liebhaber 
jelten vor Augen fommen. 

Wer diefe benannten Sammlungen zu benugen das 
Glück hat, wird —* Kenntniſſe, auf welcher Stufe der 
Einſicht er auch ſtehe, gewiß erweitert und belebt fühlen. 

err von Ger ning verwahrt ein Mujeum von 
vielartigen Schägen, welche, in größere Räume ber: 
theilt, die Freude und Bewunderung eines jeden Liebs 
haberd und Kenner noch mehr erregen würden, als 
egenwärtig, wo in einer Privatwohnung nicht jedem 
Segenflande Gerechtigkeit widerfahren Tann. So würde 
. B. die Sanımlung antiter Bajen, Bronzen und fon: 
Siiger Alterthümer bon allein, als integrivender Theil 
Er Keen Sammlung, die Aufmerkſamkeit überall 
auf ſich ziehen. 
ein Beder, als Medailleur höchſt ſchätzenswerth, 
pet eine bebeuiende Folge von Münzen aller Zeiten, zu 
uftlärung der Gejchichte ſeines Sachs, einjichtig georb- 
net. Man findet bei demjelben Gemälde von Bedeutung, 
moohlerhaltene Bronzen und alterthümliche Kunftwerte 
mander Art. 

Einzelne wichtige Gemälde befinden fich bie und da 
im Privatbefik. Ber Herm von Hol zhauſen auf ber 
Oede ein ſchaͤenswerthes Bild von Lucas Cranach: 
Chriſtus, der die Mütter und Kinder um ſich ber ver: 
fammelt, merkwüurdig durch bie glüdlich gedachte Ab⸗ 
wechölung der Motive von Mutterliebe und Verehrung 
des Propheten. Wohlerhaltene Samiliengemälde aus 
der ältern Zeit geben und einen Begriff von der Würde 
de3 genannten Geſchlechts und ber Kunftliebe feiner 

erren. 
orzügliche Gemälde zieren auch die Wohnungen des 
Seren Xeerfe und der Frau be Neufpille. Eins der 


Iönften Bilder von van ber Neer befitt Herr Et! ing: 
ie ‚auöbergijge Sammlung ift leider in ale Welt 
zerftreut. 

Hier mollen wir nun einer Art und Weiſe vorläufig 
gedenten, wie in der Folge, wenn fich in Frankfurt alles 
mebr geftaltet und geordnet hat, ein bortiger KAunftfreund 
Binheimifchen und Reifenden den größten Dienft erzeigen 
könnte. Die Benetianer befihen nämlich von den Ge: 
mälben ihrer Stadt einen Katalog, nad} den Epochen ber 
Sankt eichichte und nach den Jahren, in welchen bie 
Künſtler geblüht; fie find ſämmtlich in hiſtoriſcher Folge 
aufgezählt und bei jevem Bilde bemerkt, wo e8 zu finden. 
Wenn ein im er Frankfurter Kunftfreund fich dieſes 
Werk zum ter nähme und im Stillen bie nöthigen 
Borbereitungen machte, jo könnte er zu —5* eit 
damit Rah und dadurch die lehrreichite Lieber: 

icht befördern. Jede methodifche Zufammenftellung ger: 
treuter Elemente bewirkt eine Art von geiftiger Gejeige 
— welche denn doch das Höchſte iſt, wornach wir 
eben. 
erner dürfen wir nicht verſchweigen, wie die hieſi⸗ 
en Kunfrheeune noch auf mancherlei Weife efördert 
Im Herr Morgenftern fährt auch im hoben Alter 
ort, Gemälde mit bewundernswürdigem Fleiß und Ge: 
nauigleit zu veftauriren. Wie jehr er ſich in Geift und 
Art eines jeden Kunſtlers zu verfeßen weiß, Davon zeugen 
mehrere Eopieen, die er im Kleinen, nad) den vorzüg⸗ 
Me ten Beiterwerten, bie durch feine Hände gegangen, 
efertigt und in einem Schräntchen gleichſam als einen 
usaltar zufammengeordnet. Auf dieſen Schaß werben 
ewiß Vorſteher öffentlicher Anftalten aufmerkſam blei⸗ 
en, damit er nicht aus Frankfurt entfernt werde. 

Herr Silberberg iſt im Beſitz der trefflichſten alten 
und neuen Kupferſtiche, die er durch Tauſch und Handel 
dem Liebhaber zu überlaſſen geneigt iſt. Bei Herrn 
Bohe findet man alle Arten von Kunſt- und Natur⸗ 
producten, und wie mancher Name bleibt noch demjeni⸗ 

en zu nennen übrig, der eine Anleitung für Fremde, 
ankfurt kennen zu lernen, aufſetzen wird! 

a rg kann die Lage eined Kunſtfreundes nicht 

ünjtiger jein, als an dieſem Orte: man gedenfe nur ber 

uctionen inlänbifcher Verlaſſenſchaften, fo mie ber 
Sammlungen, welde auf Speculation hieher geſendet 
werben. Der Biebhaber wird dadurch in den Stand ge: 
egt, fich mit vielen Meiftern und ihren Borzügen bes 
annt zu machen, ja, wenn er Aeigun bat, gelegentlich 
um mäßige reiſe durch treffliche den feinen Kunft: 
borrath zu vermehren. Solche Außftellungen finden I 
ede Seile öfters Doppelt und dreifach, und Fünftig gewi 
bäufiger, ba, bei der ungebeuern Weltbeiwegung, gar 
manches Kunſtwerk feinen Herrn wechjelte, gar mancher 
Liebhaber ſich genöthigt fiebt, einen werthen Beſitz geg 
Baarichaft umzutauſchen. Und fo läßt fih Frankfurt 
als kunſtvermittelnd zwiſchen dem Ober: und Unterrhein, 
zwiſchen dem norböftlichen und ſüdweſtlichen Deutſchland, 
ja zwiſchen dem In⸗ und Auslande denken. 
Forſchen wir nun nad) dem, was für den Unterricht 
in Künjten geichiebt, jo en wir auch fchon deßhalb 
vorläufig gelorgt. Eine der Zeichenſchulen, wie fie in 
Deutſchland mit Recht jeit langer Zeit beliebt find, mo 
man mehr da3 Auge des Privatmannd und des Hand⸗ 
werkers zu bilden und einen gewiflen Geſchmack zu ver 
breiten denkt, als dag man Künjtler zu erziehen bie 
Abficht hätte, ift auch hier ſchon eingerichtet. Herr Rene 
Rent berjelbigen vor, unter der Direction des Herrn Dr. 

mbs. Solche Schulen haben außer jenen Zwecken 

noch den bejondern Vortheil, daß fie Roviziate fürs Ta: 
lent find, indem bie Vorſteher gar bald unterfcheiben, 
wo angeborne Fertigleiten fich mit Aufmertiamteit und 
Fleiß zufammenfinden, als woran der künftige eigent: 
liche Künftler allein erfannt wird. 

Um ſolche jedoch weiter zu bringen, würbe ich hier 
jo wenig als anderswo zu einer Kunftalademie rathen. 
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Es gehtet fchon eine große M 


{ e von gebildeten Künſt⸗ 
lern, eine Dienge von beranftre enden & 


ühigleiten dazu, 
wenn mm fi 
gem, ja ein Oberhaupt zu geben. Wir wiſſen jede 

unftalademie zu ehren, die in der Hauptſtadt eine® 
großen Reis, in der Fülle von Kunftfchägen von treffe 
ichen Männern geleitet wird; aber ehe man ſich's vers 
ſteht, fchleicht ſich die republifanifche Form auch daſelbſt 
ein. So untafcheidet man in Dresden die Schüler der 
Herren Seidelmann, Graſſi, Matthäi, Kügel- 
gen und Hartmann, ſo wie diejenigen, welche ſich 
an Zingg, Klengel oder Friedrich halten. Ein Un⸗ 
terricht im Allgemeinen iſt höchſt ſchätzbar; der einzelne 
Jüngling bingegen will vom einzelnen Meifter unter: 
richtet jein, und wenn er dort nur gehorcht, fo werben 
bier Neigung, Zutrauen und eine gewiſſe ftille Ueber⸗ 
zeugung * ä 


in würde alle 1 Fränffurt vorgüglice Ränn 
an würde alfo nad) Fran iche er 
wo nicht gerade berufen, ——— machen, an 
ſolchem Orte zu leben: man iegte fie in die 4 ein 
ſchickliches Quartier miethen zu Tönnen, und verichafite 
gnen jonft einige Bortheile. Die Oberaufficht ränfijcher 
nftanftalten gäbe nun ſolchen Meiftern ein vielver- 
Sprespenbea Talent in die Lehre und zahlte dagegen ein 
Uliged Honorar. Sa der junge Mann dürfte feinen 
Lehrer ſelbſt wählen, je nachdem er zu einer Kunftart 
oder zu einer Perſon Neigung und Zutrauen hatte 
Wohlhabende Eltern gaditen für ihre Kinder, wohlwol: 
lende Liebhaber für Günftlinge, von denen fie etwas 
bofiten. Wäre ein folder Meiſter verheirathet und jonit 
nicht einem größern Verbältniffe abgeneigt, fo könnte 
er Jünglinge ind Quartier, an Tiſch nehmen und 
eine fürmliche Penfion einrichten, wobei ihm die Ge- 
bildeten jchon als Unterlehreer an Handen gingen. 
Steht nun eben daffelbe zu thun in einer freien Stabt 
hen frei, fo wird man herrliche Wirkungen davon 

ahren. 


aß man junge Männer praltiſch bilde, fordert die 
neuefte Zeit. Ber einen Meitter, wie wir ihn voraus: 
fegen, würden fie zeichnen, malen, copiren und reftau- 
riren lernen; ja auch mittlere Talente würden nicht, wie 
es oft gehene ,‚ wo man tm Unterricht allzuweit aus: 
holt, in Berbruß und Stoden geratben. Zeigt ſich ein 
eminentes Individuum, fo % noch immer Beit, ihr 
einer auswärtigen höhern Anftalt anzuvertrauen. 
diejenigen, denen eine jolche Weberficht obliegt, 
auch durchaus dafür jorgen werben, daß den Meiftern 
alles, maß fie ſelbſt nicht beifchaffen Tönnen, an Mo: 
delien, Glievermännern und font genugfam gereicht 
werde, darf man laum erwähnen. So fteht ſchon jegt 
eine Sammlung von Gipdabgüflen antiter Statuen in 
dem Garten des Herrn von Bethmann. Und was 
läßt ſich nicht alles von einem Manne erwarten, beflen 
Neigung und Thätigkeit durch ein fo großes Vermögen 
in lebhafter Bewe ng erhalten wird! 
Borichläge dieler rt fönnen wir um jo eher thun, 
als fie dem Beitgeift gemäß find, und man bei allen 
—— — die erprobte Erfahrung bat, daß es 
viel vortbeilbafter je fie auf eine liberale, humane Weiſe 
auszufäen, ald auf eine zwingende, Höfterlich ſubordini⸗ 
vende Art ins Enge zufammenzuziehen. Der Yrankfurter 
gehe in bie Gefchichte zurück, ın die Zeiten, wo jo viele 
ünftler neben einander und kurz nad einander blühten, 
ohne daß — irgend einem akademiſchen Zwange 
unterworfen hätte, wo der Familienkreis anſtatt Schule 
und Akademie galt. Man erinnere fi von ben Ältern 
bis in die neueſten Zeiten der Feherabend, Merian, 
Roos, Schüg, jo wird der We chnet fein, 


Se 
auf welchem der reiftäbtifige Künftler Ausbildung und | unbe 


Abdficht am beiten erreich 


Und bier werden wir denn aufgefordert, noch einiger | Sr 


vorzüglihen Künftler zu gedenten. Herr 


üg, du 
den Beinamen ver Better bezeichnet, fegt NY lands 


entichließen fol, ihnen eine gejegliche | beichäfti 


Ans einer Reife am Rhein, Main und Hekaer. 


ſchaftlichen Arbeiten fort, welche feit Sachtleben fıh 
ununterbrochen mit Nachbildung der ngegenben 
igen. Seine Zeichnungen in Sepia find von be 
wundernswürdiger Reinheit und Fleiß, die Klarheit des 
Waſſers und bes Himmels unübertrefflih. Die Dar 
ftelung der Ufer an beiden Seiten, ber Auen und Felſen 
und bed Stromes jelbft ift fo treu als anmuthig, umd 
das Gefühl, das den Rheinfahrenden ergreift, toird uns 
bei Betrachtung diefer Blätter mitget ilt oder wieder 
exweckt. Die Delgemälbe dieſes SKünftler® geben 
Gelegenheit, bie Abänderung der Zarbentöne, wie 
die Tags⸗ und Jahreszeiten, nicht weniger die atmefpha- 
een Zirtungen bervorbringen, auf eine glüdli 
eiſe nachzubilden. 
on Herrn Radl find bei Grambs höchſt ſchätzbare 
Aquarellzeichnungen zu jan, Gegenden unı 
N wie anmutbige & ler des Zaunudgebirges vor 
tellend, welche, obgleidy nach der Natur gezeichnet, bod 
an geihmadvoller Wahl des Gegenitandes, an 
mäßiger Austheilung von Licht und Schatten, To wir 
der Farbe, nichts zu wünjchen übrig lafien. 
solche Künftler dem größern und auch audtwärtigen 
ublicum befannt zu machen, wird eine ang 
sflicht der Kunſtvorſteher fein; uns fei es erlaubt, Fi 
einen Vorſchlag zu thun, der, wenn er auch etwas vun: 
berbar Icheinen follte, doch gewiß alle Prüfung verdien 
Wir haben kein Geheimnig daraus gemacht, wir 
alles, was einer Pfründe ähnlich fieht, bei unfern 
anftalten nicht lieben; dagegen wäre unfer Borfjchlas 
biefer. Bei einem geichictten Künftler, der nicht gerade 
Beitellungen hat oder aufs Gerathewohl arbeiten fan, 
beitelle man von Seiten der Vorfteher gewiſſ ge 
arbeitete Bilder ; man bezahle fie ihm nad) Billigkeit ımb 
überläfle fie alddann Liebhabern um einen geringem 
Preis. Der a der hieraus entipringt, wird eine 
größere Wohlthat für den Künftler, al8 mern man i 
eine Benfion ohne Bebingungen übe. Hat er wi 
Derbienft, und wird berjelbe ven Liebhabern allgemeine 
befannt, jo werben fich die Beftellungen häufen, und er 
ann alddann mit einiger Klugheit immer wieder af 
feinen Breifen beftehen. Eine genugfam ausgeftattee 
Kaffe könnte auf dieſes ital eine gewiffe Summe 
feftfegen, und die Vorfteber derſelben könnten fich recht 
gut durch öffentliche Aus tellungen und Ausgebot folder 
rbeiten, vielleicht gar durch Auction, vor allenı Bor 
wurfe der Parteiltchteit fichern.- Und fo werden Männer 
von anerfannter Reblichleit und geprüfter Einſicht auf 
neue Getft und Leben ın die Epoche bringen, die wer 
gegenwärtig vorbereiten. 
ndem wir nun bei biefen neuen Cinrichtungen re: 


inzuzufügen, daß es Dagegen dem freien Bürger, ber 
ich nicht leicht von —5 will meiſtern laften, 
wohl anſtehe, an ſich ſelbſt geſellige Tugenden — 
den; denn bie Erfahrung von ben älteſten his in die 
neueiten Zeiten belehrt und, daß der Bewohner einer 
freien Stadt fich ſchwer mit feines Gleichen verrinige. 
Es ift nichts natüclicher, als daß Unabhängigkeit und 
in unjerm eigenen Wefen beftärle, wodurch der 
in einer Folge von mehrern Jahren immer peofter 
werben muß; und weil nun ein jeder fich fo feibft ge 
währen läßt, müflen diejenigen am Ende ſich öfters 
trennt finden, welche burch die J chönſten Bande verktnũpft 
fein knnten. Selbſt gemeinſame Liebhaberei iſt nich 
mehr im Stande, ſolche Gemüther auch nur für einen 
Moment zu vereinigen: Blumenfreunde werden fid 
über Blumen, Münztenner bei Münzen entsiweien, wen 


Full Formen begünitigen, jo ſei es ung erlaubt, 


ber Geiſt gewohnt ift, jeinen Gefühlen und Leidenichaften 
dingt nachzubängen. 
ie a ift es daher, zu vernehmen, daß in 


nehm 
ankfurt eine Geſellſchaft von Kunftfreunden fich reih⸗ 
um verſammelt, wo fie —— ‚im Beſit eines 
jeden, ſich belehrend unterh Hiedurch wird ein Io 


| 


Aus einer Keife am Rhein, Alain und Hekar. 
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weitläuftiges und ſchwieriges Fach, wo alled auf dem 
MWerthe des einzelnen Abdrucks beruht, nad und nad) 
überjehbar. Der weit größere Vortheil aber wird dar: 
auß entipringen, daß and was an gebört, geiftig 
unjet eigen werde. Das VBortrefiliche zu Tennen und zu 
lieben, was man nicht beftgt, noch zu befigen hofft, tft 
eigentlich der größte Derzug des gebildeten Menſchen, 
da der rohere, ſelbſtige im Beſitz oft nur ein Surrogat 
ir Einſicht und Liebe, die ihm abgehen, zu erwerben 
ucht. Geſchehen ſolche Mittheilungen künftig in allen 
unftfächern, jo wird ſich die neue Generation durch 
allgenıeine heitere Friedensbande vereint fühlen, wie in 
ſchrecklicher Zeit die eine Hälfte fich zu Schug und Trug, 
die andere zu Rath und Hülfe, das Vaterland zu reiten, 
muſterhaft verbündete. 

Haben wir nun von ben höchſten Beweggründen ge: 
fprochen, die uns zu Belebung der Kunft und — 
aſt treiben, von zart ſittlichen und geiſtigen Mitteln, 

ie dabei anwendenswerth ſind, jo müſſen wir auch 
einem Vorurtheil begegnen, welches ſich mitunter mer⸗ 
ten läßt. Der Liebhaber nämlich trennt ſich oft zu 
ſtreng von dem Kunſthändler. Es ſchreibt ſich dieſes aus 
ältern Zeiten her, wo ber Wohlhabende dasjenige, was 
ex befaß, eben deßwegen, weil er e8 beſaß, hoch ſchätzte, 
ja oft EN In der neuern, mehr belebten Welt 
aber Tann ſich der Liebhaber nicht entbrechen, durch 
Tauſch oder Handel fo manches Kunſtwerk, dem er ent: 
wachſen ift, ober für welches feine Ziebhaberei fich ab: 
ftumpfte, einem dritten zu Überlafien, dem es Freude 
macht. Beſonders in Frankfurt läßt fich, bei der großen 
Bewegung, bei dem Bus und Abftrömen von Kunſt⸗ 
werfen, Taum ein ftationäre3 Kabinet denken, und man 
wird es in der Folge gewiß keinem Liebhaber verargen, 
wenn er, feine Kräfte berechnend, durch veränderten 
weit feine Neigung lebendig zu erhalten jucht. 
nd ſo brauchen wir nicht weit umberzufchauen, 
wenn wir Beilpiele ſuchen, daß Gewerböthätigteit mit 
Liebe zu Wiflenjchaft und Kunft, wie vor Alters, jo auch 
in unjern Tagen, recht wohl vereinbar fei, denn wir 
finden, daß von Seiten des Buchhandels ſich für Kunft 
erwünjchte Ausfichten hervorthun. Herr Brönner hat 
in einem anjtändigen, wohl angelegten und verzierten 
Local ſchön eingebundene Bücher aufgejtellt, und außer: 
dem, was fich von felbft verfteht, findet man bei ihm bie 
neuelten Kupferwerte, ja Gemälde zur Unterhaltung 
und beliebigem Anlauf. Herr Wenner, auf jeiner 
Reife na om, erwies thätigen Antheil an den dorti⸗ 
gen deutfchen Stünfllern, förderte die Herren Riepen- 
haujen, DOverbed und Cornelius und übernahm 
den Berlag der von dieſem in Federzeichnungen darge: 
eliten Scenen aus Fauſt. Sie find von Ferdinand 
uſcheweyh mit großer Liebe und Genauigfeit ge: 
ftocyen, wie ſich Liebhaber an den Probevrüden über: 
zeugen fünnen. Auch verpflanzte Herr Wenner bie vor: 
trefilichen ferftiche nach Canova und Thorwaldſen 
in jeine Vaterſtadt, indem er die Betrachtung und An⸗ 
ſchaffung derſelben erleichterte. Herr Wilmanß, gleich: 
falls Kunftliebhaber, befigt ehe Gemälde; 
ſeine Bem ungen um Literatur und Kunit find allge: 
mein bekannt. Möge doch je eher je lieber eine ausführ⸗ 
lichere Nachricht, als der Reifende geben Tann, von allen 
Kunftfhägen und Kunitthätigleiten, welche dieje wieder 
frei auflebende Stadt verherrlicden, bald in dem einen 
oder andern Berlag erjcheinen. 

Weil wir aber dieſes ſowohl von Frankfurt als von 
verichiedenen ſchon genannten und noch zu nennenden 
Orten und Städten wünjchen, fo erfuchen wir bie Unter 


. nehmer, eine ſolche Arbeit nicht ängftlich zu veranitalten, 


vielmehr von einem leicht entworfenen delt, welches der 
Fremde gern für ein Billiges allen wird, nur Heine 
Auflagen zu machen und die nächſte darauf erweitert, 
vermehrter und belebter zu geben. Alles, was in den 
Tag eingreifen foll, muß ein friſches Anſehen haben, 


dd 


und bier wird Tein Wert zum Aufbewahren, jondern 
nur zum Aufbrauchen verlangt. u . 
aß auch in den andern Künften ein thätiger Geift 
ſich zu regen anfange, davon giebt eine Singichule Zeug: 
niß, welche Herr Düring aus eigenem Antrieb und aus 
reiner Liebe zur Kunft unternommen. Diefe Anſtalt ift 
fchon jo weit ehem daß junge Perjonen beiverlet 
Geſchlechts, die fich jeiner Leitung anvertraut, bei feier: 
lichen Gelegenheiten in den Kirchen beider Gonfeflionen 
Muſiken aufgeführt, zu Sergnügen und Erbauung der 
Gemeinden. zug in Öffentlichen Concerten tft diejes 
eichehen. Jeden Sonntag früh findet eine folche Uebung 
tt, zu welcher auf Anmeldung auch Zubörer gelafjen 
werden. Ein größeres Local wäre der Anftalt zu gönnen, 
wodurch fie auf einmal fehr viel gewinnen würde. Sie 
empfiehlt fich allen Mufilfreunden, und e3 wird ihr auch 
weder an Unterftügung fehlen, noch an Ausbildung der 
einzelnen Stimmen, da Frankfurt an Herrn Schmidt 
einen trefflichen Mufikdirector befigt, und die Oper mit 
Talenten geſchmückt tft, die nicht allein durch Ausübung 
ihrer Kunſt ergötzen, ſondern auch diefelbe durch Lehre 
Ei ——e zu verbreiten und fortzupflanzen ſich zur 
icht machen. 

Nachdem wir nun ſo manchen frommen Wunſch ge⸗ 
äußert, von manchen bedeutenden Vorſätzen und weit⸗ 
ausſehenden Planen — ſo gelangen wir endlich 
u einer Anſtalt, die auf das ſi —*— gegründet ift, und 

ei welcher eben jegt eine erneute Thätigleit herbortritt, 
um bieherige Stodungen aufzuldjen und zufällige Hin⸗ 
dernifle zu geitigen. Es ift bier von der Stiftung die 
Rede, welche Dr. Sendenberg, gefegneten Anvdentenz, 
ausübender Arzt und kenntnißreicher Kann, feiner Bater: 
ſtadt hinterlaſſen. Sie theilt ſich in zwei Einrichtungen, 
bie eine zu praltifchem, bie andere zu theoretifchem Zived, 
Die erfte, ein Bürgerhofpital, ift auf ein palaftzähnliches, 
von dem Stifter neuerrichteted Gebäude gegründet, jo 
wie durch anjehnliche Gapitalien gefichert. Hierher floifen, 
von ber erften Zeit an, große Schentungen und Bernächt: 
nifje, woraus ein bedeutendes Bermögen entitand, wel: 
ches durch Ueberſchuß ber Kaffe fich jährlich vermehrt, . 
Hier bleibt alſo nichts zu wünſchen übrig. 

Deſto mehr Aufmerkſamkeit und guten Willen haben 
wir dagegen auf bie zweite Abtheilung zu wenden, welche, 
in theoretiſch wiflenichaftlicher Abficht angelegt, nicht in 
gleichem Maße begünjtigt it. Sie umfaßt Haus:, Hof: 
und Gartenräume der ehemaligen Wohnung des Bes 
figerd. Das Haus, darin einem von ben VBorgefegten 
ein Quartier beftinmt ift, bat freilich nur bejchräntte 
Zimmer, welche für dasjenige, was fte faſſen follen, nur 
alsdann hinreihen, wenn alles e in beiter 
Ordnung aufgeftellt ift. Hier findet fich eine treffliche 
Bibliothek, welche bis auf die unmittelbaren Nachfolger 
Haller hinaufreicht; fie enthält die bedeutendſten ältern 
anatomiſchen und phufiologifhen Bücher und würde, 

eordnet, fortgefeßt und zum Gebrauch eröffnet, der 

tabtbibliothet ein bedeutendes Fach eriparen. 

Ein mineralogijches Kabinet, dad bis jegt der Biblio⸗ 
thek nur eingefchoben war, wird fo eben abgejonvert 
und aufgeoronet, es enthält viel Vortreffliches, aber 
nur gruppenweiſe, ohne innern Zujammenhang. Die 
Verfteinerungen, zur glüdlichiten Seit gefammelt, über: 
treffen alle Erwartung. 

‚Der botaniſche Garten ift geräumig genug, um der 
Stiftung gemäß die officinellen Bflangen zu enthalten, 
woneben fich noch Plaß finden würde, um das phyſio⸗ 
logiſch Bedeutende, was zur Einficht in das Pflanzen- 
leben führt und das ganze Stubium krönt, weislich an- 


zufügen, 

Das ältere chemiſche Laboratorium ift auf der gegen» 
wärtigen Höhe der Wiſſenſchaft nicht mehr brauchbar: ein 
neues Bintrichendes ward, zum Behuf einer andern Schule, 
unmittelbar an der Sendenbergifchen Gartenmauer ex: 
baut und ſteht gegenwärtig ifolirt, einzeln, unbenugt, 
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Das anatomiſche Theater ift zweckmäßig und ge: 
räumig die ee —* Präparate gehören 
nicht füänmtli der Anftalt. 

Nach diefer kurzen Erwähnung der einzelnen Theile, 
woraus das Ganze befteht, ift e8 Pflicht, bie Zuftände 
nochmals nen dabei auch Wünfche und Hoff⸗ 

u 


mungen auszuſprechen und = eichnen. Hier iſt nun 
wohl vor allen Dingen die Abficht des Stifters zu be- 
denken, der, ald —— enntnißreicher Mann, 
ſein Hoſpital nicht beſſer zu verſorgen glaubte, als wenn 
er ihm eine Studien: und Lehranſtalt an die Seite ſette. 
Er gebachte den Nerzten feiner Vaterftabt einen Mittel: 
punt wiſſenſchaftlicher Mitthetlung zu _verichaffen, er 
ub einige nebft andern Bürgern zu Pflegern, tief fie 
ſämmtlich zu monatlichen Zufammenfünften in fein 
Local und ermunterte fie, Vorlefungen in mehrern 
Büchern zu halten. » 
Sein früher unglüdlicher Tod untervrgch eine von 
ihm ſelbſt ausgehende Einleitung; und ah onnte fich 
dieſes Inſtitut einer thätigen und wahrhaft blühenden 
eriobe rühmen, zu der Zeit ald der verbiente Reichard, 
afler der Frankfürter Flora, Etiftargt war. 
Indeſſen nahmen die zu biefer Abtheilung beitimmten 
Sapitalien nicht zu, aus dem Grunde, weil man in einer 
andelöftadt dem Peattilgen geneigter als dem Wiſſen⸗ 
chaftlichen ift und fich überhaupt mehr gedrängt fühlt, 
einem gegentvärtigen Uebel abzubelfen, als einem fünf: 
tigen vorzubeugen. Diefem nach wurde die Kranken: 
anftalt mit Schenkungen und Vermächtniſſen allein bes 
dacht und das ifenfchaftliche borbeigegangen. 

Dieſes verſank immer mehr in Staub und Verborgen⸗ 
heit und erkrankte an äußern und innern Uebeln. Eine 
mediciniſche Schule, welche das Studium aufs neue be 
leben follte, entitand und verging. Die Kriegslaften 
wurden und werben mitgetragen, fo wie manches andere 
Unheil, daß fich —2 genug, das Inſtitut ig en: 
wärtig jo arm, daß es nicht das geringite Bebi —* 
aus eigenen Mitteln beſtreiten kann. Schon isst, bei 
Ani affung der Schränfe zu Sonderung und Ordnung 
ber Mineralien, muß auf fremde Güte gerechnet werden. 

Doc auch bier belebt fich die Hoffnung. Der kurz 
verftorbene Stiftarzt, Dr. Lehr, dem Frankfurt die Ein- 
impfung der Kuhpocken verdankt, bat feine Bibliothek 
ber Sendenbergijchen einverleibt, eine Sammlung von 

orträten berühmter Aerzte ihr vermadit, jo wie ein 
apital von neuntaufend Gulden, deſſen 
jevesmaligen Arzte als Zulage dienen, mit der Be: 
naung, im Sommerhalbjahr unentgeltlich Botanik zu 
efen. 

Herr Dr. Neuburg, Ärztlicher Pfleger diefer An- 
ftalt, dejjen Kenntnifje, Thätigkeit und Wobhlwollen all: 
gemein anerkannt find, und welcher gegenwärtig das 

onen der Naturalien ammlung eifrig betreibt, gedenkt, 
fobald man Befig und Lücken überfteht, die Doubletten 
feiner Conchylien und Vögel hierher zu verehren, und 
gewiß twird Bibliothef und Naturmujeum, wenn es nur 
erft im Reinen ben Frankfurter Patrioten vor Augen 
— einzelnen Beſitz und manche Veien 
an ſich ziehen. 

Gedenten wir nun ber Pflanzenkunde, fo iſt aus 
obigem erſichtlich, daß für dieſe vorläufig gelorg fei. 
Herr Dr. Reef wird, unter Aſſiſtenz der Gärtner Bäu⸗ 
mert und Sfermann, die zweckmaͤßige Vollftändigleit 
des Gartens fo wie den Gebrauch deſſelben nächites 
Frühjahr einzuleiten mwifjen. u 

m Ganzen wäre jedoch für Botanik in Frankfurt 
fon viel geleiftet, wenn die Pflangenfreunde fich zu 
mechjeljeitigen —* und Mittheilungen vereinigten, 
beſonders aber ſich darin verbänden, daß jeder ein ein⸗ 
zelnes Fach vorzüglich übernähme. golänber und Eng: 
länder geben und mit dem beften Beiſpiele vor, jene 
daß fie eine Gejellichaft errichteten, beven Glieder fi 
die Aufgabe machten, Prachtipflanzen in ber größten 


injen dem 


Aus einer Reife am Rhein, Main und Kedhar. 


—— darzuſtellen; dieſe, daß eine Anpoht Garten: 
teunde fich verabrebeten, ganz einzelnen Abtheilungen, 
tie 3. B. den Stachelbeeren, vorzügliche Aufmerkfamteit 
zu widmen, wobei jeder Theilnehmende fich anheiſch 
machte, nur Eine Spielart mit der größten Sorgfalt 
pflegen. Sollte dieſes manchem von der wiſſenſcha 


lichen Höhe herab kleinlich, ja lächerlich ſcheinen, jo be Ä 


denke man, daß ein reiches Liebbaber etwas Sel 
und Augenfälligeß zu be iyen müniht, und daß ber Obi 
feiner den 3 


ärtner n für bie Ta u orgen bat. 
ei einem jolchen Verein würbe Frankfurt fogleich im 
botanischen Fache bedeutend erfcheinen 


Bliebe der Sendenbergifche Garten bloß medicinijchen 
und guyfiologiicgen Forderungen gewibmet, fo würde 
der Lehrer an dieſer Anſtalt jehr gefördert fein, wem 
er die Berglinitigung hätte, die Gärten der 
Salzwedel 
Anlage des Heren Metz ler über Oberrad mit feinen 
—2 u beſuchen. Den Beſitzern wie ben Gäüften 
entitünde daraus gemeinjfame 


aufſuchen, was mit einanber einigermaßen verwandt 


ift, und fo follte Botaniter, Blumiſt, Kunftgärtne, - 


bit: und Küchengärtner fich nicht von einander for 
dern, da fie fich einander wechſelsweiſe belehren um 


die & betrifft d biefer durch 
as die Chemie ifft, ſo wird dieſer den 
einfachiten — leicht zu helfen fein, da es weder 
an Local noch an Perjönlichkeit fehlt. Das i 
an den Sendenbergiüchen Stiftögarten anfto Zabe: 
ratorium, neu und zweckmaäßig erbaut, fteht, nach auf 
gehobener imebicinticher Schule, gerrentos und unbe 
nußt, und e8 muß der allgemeine Wunſch fein, daſſelbe 
dem Sentenbergtichen Stifte einverleibt zu fehen. De 
böchfte obrigleitliche Anorbnung deßhalb wird, bei um: 
mehr berubigten Zeiten, nicht länger außenbleiben. 
err Dr. Rein er erwartet jehnlichft diefe höchfte Ent- 
cheidung und darf hoffen, daß ihm bei feinen Be 
mühungen jede Unterftüßung nicht fehlen werbe. Gewiz 
fieht durch eine chemilche regelmäßige Vorleſ wur 
her gebildete Einwohner einen feiner (hönften — 
lüdli erfüllt. Denn die Gelegenheit, mit dem Ilm: 
ange ber neuern Chemie, bie ſchon den größten Theil 
der Phyſik in fich aufgenommen hat, befannt zu werven, 
ift jedem größern Ort, befonders Frankfurt, zu gönnen. 
Hier fände der ausübende Arzt die neuelten Grfahtungen 
und Anjichten, die er auf feiner praltiihen Laufbeie 
zur Seite liegen läßt, bequem überliefert. Der Bhar 
maceut würde befier einfchen lernen, was es benz 
eigentlich mit den Bereitungen und Mijchungen, die er 
fo lange nach Vorſchrift unternimmt, für eine Beſ 
heit habe. So viele Perſonen, die in wichtigen 
unternehmungen die Quellen ihre? Reichthums 
würben durch Ueberficht der neueften Entdeddungen ge 
ee andere nad N wahr —e mürben 
ın der chemiſchen Kenntni ve 
winnen, ja —3 — welche den allem —— — 
Vorſtellungen nicht abgeneigt find, würden hier vob 
kommene Befriedigung — wenn fie erkennten, ba 
fo vieles, was unfere Vorfahren in dunkeln Zeiten me 
zerftüdelt gewahr wurden und im Ganzen trübfinmi 
abnten, jet fich immer mehr an und in einander fchlieht 
ſich aufklärt, fo daß vielleicht in einem Fache mehr ala 
im Gemifcpen teiflenfcpafttiche Ueberſicht das Ideelle in 
der Wirklichkeit darzuſtellen vermag. 
Wäre es möglich, einen tüchtigen Phyſiler herbei 

zuziehen, der Ka mit dem Chemiler vereinigte und das 
enige heranbrächte, was jo manches andere Gapitel ber 

bylit, moran der Chemiler Teine Aniprüde mac 
enthalt und andeutet; jegte man auch diefen in Stand, 
bie zur Berfinnlichung der Phänomene nöthigen Inf 
mente anzufchaffen, ohne deßhalb einen weitlä 
Toftipieligen und platzraubenden Apparat aufz ’ 


eude und Yufmue . 
terung. In einer lebensreichen Stabt ſollte fich alles 


aſſoy, Lehr in und bei Frankfurt, die 


\ 
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fo wäre in einer großen Stabt für wichtige, ingehein 
immer genährte Bebürfnifie gelorgt und mander ver: 
berblicden Anwendung von Bett und Kräften eine eblere 
Richtung gegeben. Zum 88 ſolcher phyſiſ nor Anftalt 
lönnte man mit utem Gewiflen das anatomilche Ze Theo: 
ter beftimmen. Anftatt zu gedenten, daß Herr 
rends, der, als ein würbiger Schüler —E 
bisher bieſem Fache vorftand, as enkafung enom: 
men, anſtatt zu nen, da Dr. Zucä, ein 
ätiger, in der ealädenben” — ge geihter 
ann, nad) Marburg ch ei uns ver 
Allgemeinen von dem Bi tniß ber Ynatontie zu "dem 
beftehenden Sendenber rigen yeftitut 3 Iprı en. Hier | iver 
bat fich nämlich der Stifter, indem er id einer 
volljtändigen mebicinifchen Anftalt 9— vieleicht ver: 
en, ba er bie bejondern Bedingungen, in ber fich 
eine Anftalt befand, nicht benchtete. Kennes ber Ber: 
Bemeen. Werken: Nrof oren diejes J ka⸗ 
werden gern zugeſtehen, daß eine der ſchwie⸗ 
rigiten 1 uf fgaben fei, bie * re der Zergliederung zu 
überliefern. Bibliothek, Zeichnungen, Präparate und 
bundert Vorrichtungen, orarbeiten, die vielen Auf: 
wand erfordern, jollen zum Grunde liegen, und alsdann 
wird noch die menfchliche Leiche, ala unmittelbarer Ge⸗ 
gen tand des Beobzchtens und Belehrens, gefordert. 
ober aber diefe nehmen? Weberall werben "bie deßhalb 
beſtandenen —— Lafiger beobachtet ober um: 
angen, und ber Profeflor der Anatomie jteht in einem 
umanen Beitalter immer als unmenſchlich gegen Leis 
dende und Zrauernde. i 
Möge alles dieſes als Reflerion eines vorübereilenden 
Reifenden angefehen werben; der bleibende Gejchäfts: 
— ſieht vielleicht die Verhältniſſe in einem andern 


— alles, was wir geſagt, würde 
{ee en Iein, wenn bt ur —A— — 
prechen, ein ſo wo a em Stifter wie 

tadt eine Bingen > willen] aftliches nftitut 
nicht gedeihen, noch mit aller Bemühung der An- 
geitelten nur im mind en nügen Fönne, wenn feine 
Einkünfte nicht verbeſſert werden. Auch hievon liegt die 
Möglichkeit nahe genug, und wir tragen kein Bebenten, 
Sotmohl bie bürgerlichen als ärztlichen Herren Borfteher 
aufzufordern, in Weberlegung zu nehmen, in wiefern 
von dem Ueberfluß, defien das a et eniebt, ein 
Theil zur wiſſenſchaftlichen An erübergeivenbet 
werden könne, und jene en — dringend zu 
erſuchen, daß ſie hierüber, wenn ſie bejahend ei ig. 0€ 
hu um Ah 5 oe —e— — —5 — ba igſt 
nachſuchen mögen. Die einer ſolchen Wendung A 
tehenden aber mut Einen 2 find wicht unbelannt; es läßt 
Wort begegnen: daß einer 





nz vergeblich 
nien, auszu⸗ 


ich ihnen aber mi 
reien Stadt ein freier Sinn n ieme, und daß man bei 
einem erneuten Dajein, um e puren ungeheurer 
—— —— — Dee bor an Dingen von bon | 
en Boru en zu befreien habe 9 
I —E re a ih ge it core vetif —3 — 

in g zu ſein. Fre ge i a 
fung, wi —2— ng den Unigerftäten vor: 
züglich an, aber ni t ausfiel gehört fie ihnen. 
Tinſicht überall willlommen. Man erkundige ſich, 
welchen Sinfuß die Univerfitäten in Berlin, Breslau, 
Kari auf das praktiſche Leben ber Bürger haben; man 
Ha wie in London und Paris, ben en bemwegteften und 
igften Orten, der Chemiker und hyſiker gerade jein 
auge Glenn! inbei; an Frankfurt hat gar wohl 
Zuſtand, feiner Lage, feinen 

— — —* id liche e Boeite miüzueifern, 


Nachträgliches au Frankfurt. 
Die Sendenb Stiftu öchſt er ü 
Anfalt, und een len PR Ti tet 
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unter der Aufficht des Herrn Dr. Neuburg, eines 
Manned von unermüdlichem Eifer, eben jo bereit, 
A für die Sache aufguopfern als für biefelbe zu 
treiten. Da wir in. u ea feift durch jeine Bemuhun⸗ 
en und die ein e Thätigleit der Angeftellten 
chon ide fe viel Wün — erfüllt gefehen, fo kann 
es nicht fehlen, daß man auch endlich von Seiten der 
Adminiftration des Krantenhaujes dem willen] M t⸗ 
lichen Inſtitut zu Hülfe onen werde. Der 

dieſe Nothivendigteit einzufehen, die Nütlichteit zu in 
kennen und die Ausführung zu bewerkitelligen, muß 
in im Srantfurt Ichon lebendig fein, oder nächſtens lebendig 


De bereiwigte Senckenberg hinteren eine Samm: 
lung von Mineralien und foſſilen Schalthieren, wovon 
die erfte minder wichtig und nach dem heren Stand⸗ 

nit der Mineralogie unorbentlich burch einander lag. 
ber vierzig Jahre Tag dieje Sammlung mit Staub 
bedeckt, ohne daß fich jemand darum bekümmerte, und 
nur erft in diefem Sabre verbanden fich einige Mine- 
talogen, unter welchen Herr Dr. Buch fich beſonders 
verdient gemacht di ‚ und brachten dieſelbe nach dem 
Werneriſchen und eonharbifcherr Spiteme in Ordnung, 
mit dem Tebenbigften Borjage, fie mit den vielen mans 
enden Minerallörpern zu bereichern und ein geordnetes 
anzes daraus machen. Es iſt zu bedauern, daß der 
** Eifer der Unternehm mer wenig Unterftigung findet 
fie, troß ihres Aufivandes an Beit, jo wie an mans 
hen, ob zwar geringen Gelbaudgaben, nur nad und 
nach ihren Zweck erreichen können. Diele Einrichtung 
wäre beinahe noch neulich erſt durch den Vorſchlag eini- 
ger Admintftratoren zu Grunde gegangen, der aber 
glüdllichertveife zurücigetviefen —* "Mon wollte näm: 
lich, um der Stiftung in etwas aufzubelfen, das Stifts⸗ 
haus vermiethen; dem Uebel wäre daburc eben ſo ab⸗ 
geholfen worden, wie mancher unheilbaren Krankheit 


dur 
as anatomif eThenter bat durch den unermübdeten 
Fleiß des Herrn egihmar, der Borlefungen 
darin hält, bedeutend gewonnen; auch fucht derſelbe 
durch eigenen Fleiß und denjenigen feiner Schüler bie 

räparate zu erſetzen, die dafjelbe in der legten * ver⸗ 
oren hat. Mehrere gelungene Präparate ein 
Bhutarläbe, Roge elftelette und andere Gegen kande d 
verglei atomie, wohin vorzüglich einige 
als üb Theile des Testu 0 Mydas gehören, fi 
bien als überzeugende Beweiſe dienen. 

ug ber botanifche Garten hat im letzten Sommer 

jeher viel gewonnen, e nicht geringe Zahl Pflanzen 
wurden, ohne daß der Stiftungsfond fie anſcha 
das Treibhaus gebracht, und mehrere in ber Wets 
terauer Ylora ni t aufgenommene, ‚in biefiger Ges 
gend wilbwachiende Pflanzen wurden im Garten an- 
gepflanzt, Man bat ſich es nämlid) zum G * gemadit, 
chränktheit des botanifchen 0 , Daupt- 
ſächlich auf officinelle oder Blonomifch —— oe 
auch auf jol ——— au nehmen! Te eltene Ge⸗ 
wächſe in un Feet Org end vorlommen, in Dem tee geringe 
Raum des Locald feine größe Menge aufzunehmen ge 
ftattet. Der biefige ſehr u niereiditete 2° —* —* 
Stein hat mehrere von der Stadt entf Excurſionen 
vorgenommen und mehrere ſeltene — die er auf 


e jebe 


nen 


benjelben fand, dem Garten en gelenkt, 2 en Rene 
Baus wurde mit mehrern ſeltenen en 1 Plans 
zen, wie mit Laurus phora, Epidendio Vanilla 


u. |. w. dotiert. Die Kürze der eit erlaubte nicht, den 
bern Tee in Ion Einrichtum vernadhläfligten Garten in 
eben enen regnichten Sommer völlig in Ord⸗ 
5 nam, jedoch ein Theil eben wurde 
mit, Beigütfe des ’y geſchickten Botanilers 
Beder aus Offenbach, der aus Liebe zur Wiffen haft 
mitwirkte, in foftematifche Ordnung gebracht, und 
es ift nicht zu zweifeln, daß ver ganze Garten im 
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Baufe des künftigen Sommers bahin gebracht werden | * 


—— — —S Bahtbe ber beiten 


alten mebicinife 

nicht, wie es zu wünfchen geweſen wäre, 55 were 
den, auß ber Ion ers efchränttheit dee Fonda. 
‚Sie ift dis zur Periobe, in ber Sendenberg ftarb, giem- 
Tich vollftänbig, ba er fie felbft anfdafe und fie der 
Shiftung überließ, ‚Rache wurden zwar mehrere Merle 
angejcha| uch Den im: —* —— dieſelbe durch 
feinen hi jervorrath: in den letzten Jah: 
zen blieben aber mar ae an der mediciniſchen Zitera- 
tur in berfelben —— 


Das unter dem rimas zum Bi der 
mediciniſchen Specialſchul⸗ * auf Tgeführte chemiſche Labo⸗ 
ratoriuni, dad nun wieder han — ee wurde, 
jo wie ber daran ftoßend: dem el Hemaligen Mal | In 
gelegene Heine Garten de eu, „Anfucgen der Abrmir 
niftratoren ber —— ee über: 
Ialien. Ahr iſchen, — hierin Senden: 
ıg gehen möchte, ber. bie Wichtige 
— — zu —ã— wußte und fie in einem an- 
gewielenen Local in bem Stiftähaufe betrieben wiſſen 
tollte, um jo mehr ba biefe eaenfeaft in unfern Zagen 

beinahe alle anbern hinter fich läßt 

Die anfangenbe Baufälligleit des Gewächehauſes, 

jo wie zit Een hr —— —— 

jangel an fo manchen un ‚en 
few wiſſenſchaftlicher als anderer Art, 
der Sauigleit, womit bie Sachen des Stifts elek 
werben, die mit des jeligen Stifters Wünjchen fo grell 
abfticht, uns eine traurige Brognofe ftellen, unb es wäre 
ehr u wünſchen, daß die Kaſſen zeichen Bil 
, wenn auch nur durch Beiträge, dem 
einbeeienben Berfall eines fo —RX Inſuicus vor⸗ 
bauen re, lenhaus, Fonds von demjenigen 
ir an jen Fonds von 
der Stiftung eizennd ift, ift bißher viel ge —* Noch | tanitern, 
—— ie De Maage, © br 
jurüdgelegt, al Ueberjchuf ie e. So löb: 
pri es — — — gen daß 
—* mad, fo de Bent och traurig, Denig 
Sinn für die mei Eee iffenihaft und unit, Die 
ber Stifter fo fehr ben] a te un deren Befört 
1 beiiam in ihren F bei nm zu bemerten. 

n würde un] — im Bee be Stifter8 mehr hanz 
deln, wenn bag mit ber Stiftung verfchtwifterte Ktrantens 
haus von feinem Weberfluß, der re zunimmt, nur 
einen Heinen Theil abgäbe, wenigſiens in — 
— bie nicht felten vorlommen, nicht fo bridend 

jegen daficlbe HE Man folke beenten, daß der 
— Verluſt für er Unterlajjung 

des Guten beftehe, und u feine an 
talien, fo wichtig fie dem feinen mögen, der ſich von 


Jugend m auf A X —* bat, daſſelbe nur im 
—— 


folten die nn ‚en beiwegen, 

tügen, mit deren Zujammenfinten vn 

euer Aeriten, bie wie ‚Sandimerter | 833 eins 

deinen belohnt werden, und bie we — 
noch ſonſtige —— für In bus Beiahrunde 1 

Be werliche ihres Standes rien, haben, jede 

ufmunterung, mit der geil er au Tommen, 


nommen wi 

Städel, ein Kunftfreund wie ivenige, if 
— jen Jahre Befioubm. Sen air 
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men andere verbiente Männer aus nahen und fernen 
egenden bei, und fo erweiterte ſich dieſer literariſche 
und weit über die Gränzen der heimathlichen Provinz, 
Pe allen Theilen be gelebrten Europa hinaus. Ein 
aflendes Local, vom Soubernement eingeräumt, bot 
ır Anlage eine? Muſeums Gelegenheit. Bon allen 
seiten wurde die nũtzliche Anftalt durch Gaben bereichert. 
ndeſſen blieben die Mittel jebr befchräntt, bis der theil: 
ehmende Karl von Dalberg 1811 aus feiner Scha⸗ 
slle eine niet unbedeutende Rente beiwilligte, in beren 
Benuß die Geſellſchaft ER abre verblieb. Die 
Pidemie, Yolge des ſranzöſiſchen Rüdzugs, raubte der 
ejchlungenen Kette manche ber werthvolliſten Glieder. 
Yagegen lebt man nun der angenehmen Hoffnung, bad 
euige Gouvernement werde das Iſſtitu einer Auf⸗ 
aertſamkeit gleichmäßig werth achten, bie Beftätigung 
e3 Locals gewähren und fo der Löblichften Anftalt, die 
onſt unfehlbar zerftieben würde, Grund und Dauer ver 
en. 

Es ift Leicht zu erachten, baß, bei beim regen Eifer 
er Hanauer Naturforfcher, auch mehrere 357 
Sammlungen bier zu finden fein mällen. 

Das Mufeum der Wetterauifchen eeuigoft umfaßt 
le Zweige diejes Willens und war,biöher in ftetem 
Zunehmen; benn die meiften Mitglieder hatten, nach ber 
uglichen Borfchrift ber Geſetze, die Wahl zu rechtſer⸗ 
igen gefucht, welche fie zu jener ehrenvollen Beſtim⸗ 
nung rief. Im Ganzen aber gewährt das Beichauen 
ieſes Muſeums in feiner Allgemeinheit weniger Ins 
‚erefle als die einem jeden ber biefigen Gelehrten zuge: 
‚örigen Privatiammlungen. Hier fpricht ſich das Indi⸗ 
siduelle mit mehr Lebendigkeit aus, jo wie der Eifer und 
ie Sorgfalt, womit jold ein Werl geichaffen wird, das 
sicht felten dev Preiß einer ganzen Lebenszeit ift. 

Was die goologifchen Kabinette betrifft, fo zeichnen 
ich darunter vorzüglich die Sammlung des verftorbenen 
deisler und die haumburgiüche aus. Die legtere ift je: 
24 jeitbem der Beftger den feines Aufenthalts mit 
Raffel vertaufchte, nicht mehr anweſend, und auch bie 
Beisleriiche wird, da die Erben ſolche zu veräußern ent: 
ehe ind, nicht lange mehr in Hanau verbleiben. 

‚Das Andenten des genannten vorzüglichen Mannes 
nigermaßen bier zu feiern, bemerten wir folgendes. 
Sr beichäitigte fich ın frühern Jahren mit ber Entomo⸗ 
ogie, jpäterhin aber widmete ex fich mit ganzer Seele 
em Studium ber Säugethiere, Vögel und Fiſche; in- 
‚efien blieb die Ornithologie für die längfte Zeit ber 
Begenftand feiner Rachforichungen. Seine Berpienfte 
am bie Kenntniß vaterländiſcher Bögel nur im Borbei- 

ehen bemertend, erwähnen wir, daß er bie verſchiedenen 
Farbentleiber der Bögel zu kennen und zu berichtigen be: 
mübt war, denn bie on Waſſervogel maufen fich 
weimal im Jahre, und jo erſcheint berfelbe Vogel im 
— *8— und im Herbſte, in der Jugend und im Alter, 
ns anderer Farbenhülle. Und fo ſammelte er mit regem 
Fleiß jede einzelne Art in den vajgiebenften Farben und 
ebergängen. Da er nun jelbft Jäger und ihm die Kunſt, 
ihierijche Körper außzuftopfen, vorzüglich befannt var, 
9 erhält jeine Sammlung von mehrern Seiten große 
Bones, ſo baß man ihr, wenigſtens in Deutichland, 
die Meperifche ausgenommen, feine andere an die Seite 
"Sn den Tehten Jahren Beftäftigte er ſich mit dem 
n den letzten en beihäftigte er fich mit 
Studiun der —S er aber, ſeinem trefflichen 
Bedaͤchtniß vertrauend, nichts niederſchrieb, ſo wären 
jeine Erfahrungen für uns ſämmtlich verloren, wenn 
nicht ein junger Mann, der letzte von feinen Schülern, 
ſich To viel davon zu eigen gemacht hätte, um eine Mo- 
aographie dieſer ſeltſamen Geſchöpfe zu jchreiben, welche 
pächjtens erſcheinen wird. 
ie Fiſche find alte vortrefflich außgeftopft und von 
tener Groͤße. Die Reihenfolge aus den füßen Ge: 
ifjeen Deutichlands ift beinahe vollftändig, und aus 
Goet he, Werte 1. 


der See findet man viele Exemplare von hoher Schön: 
beit. Die Inſectenſammlung iſt bedeutend. Bon jech: 
zehnhundert Nummern machen die Schmetterlinge bie 
größte Hälfte aus, 

Am Schiufle ftehe die Bemerlung, daß Leisler, be: 
vor er fi Heiltunde widmete, die Rechte mit glüds 
lichem Erfolg ftubirte und al8 philoſophiſcher Schriftjteller 
buch Ab affung eines Naturrechtö fich Beifall erwarb, 

r. Gärtner, der eifrige und berühmte Pflanzen- 
forfcher, dem wir die Bildung mancher trefflichen Bota⸗ 
niften verbanten, bat fich durch bie Mittheilung vieler 
chöngetzodneten zenmufter fein geringes Verdienſt 
um die Wiflenfchaft erworben. Nach ber Herausgabe der 
bereit3 erwähnten Wetterauifchen Flora betrieb er 
fortdauernd und mit unermübetem Fleiße das Studium 
der vaterländiſchen Begetabilien. Er entvedte viele 
Phanerogamen und mehr als zweihundert Kryptogamen, 
deren Bejchreibung durch feine Meifterhand gewiß höchft 
münfchenswerth it. Sein Herbarium, vorzugeweiſe ın 
kryptogamiſcher Hinficht äußert beträchtlich, ih auf das 
zierlichſte geordnet. In der neuern Beit hat ſich Gärtner 
auch mit allem Fleiße ter vaterländifchen Hoologie ge: 
widmet. Seine Sammlungen von Säugethieren, Vögeln 
und Conchylien geben die Belege dazu. Obſchon feine 
außländiichen Conchylien ſehr zahlreich find und unter 
der Menge Exemplare von großer Seltenheit bemerit 
werden, jo jchätt er dennoch ſeine in der Umgegend von 
Hanau gefammelten um bieled göder, indem dieſer Zweig 
des naturgeſchichtlichen Wiſſens zuerſt durch ihm in der 
Wetterau cultivirt wurde. Er verbreitete jene einheimi⸗ 
ſchen Producte im Kreiſe ſeiner Freunde und regte auf 
dieſe Art ein Studium von neuem an, das in Veutſch⸗ 
land faſt ganz vernachläſſigt ſchien. In frühern Jahren 
beichäftigte ſich Gärtner auch mit Chemie, Phyſit und 
Mineralogie, fo daß er den Kamen eines Naturjorfcherd 
im umfaſſendſten Sinne bes Worteß verdient. Bei dem 
Sammeln und Ordnen ded Wetterauifchen Muſeums 
und bei der Redaction der von biefem naturbiftoriichen 
Verein herausgegebenen Annalen wirkte er auf das eif: 
zigfte. Zu bibauern ift, daß fein Alter und eine durch 
große Anitrengung geſchwächte Geſundheit ihm in dieſem 
Yugenblid keine große Thätigkeit vergönnen. 

Das Mineralientabinet des Geheimen: Rath8 Leon: 
hard, über fiebentaujend Exemplare ftart, fondert fich 
in eine orpitognoftiiche und in eine geognoftifche Häljte, 
Die oryitognojtifche Samnılung findet ſich nach der in 
der ſyſtematiſch⸗ tabelariſchen Ueberfiht und Charal: 
teriftit der Mineralkörper angenommenen Glayificas 
tionsweiſe geordnet, wobei jedoch die Durch das Jott⸗ 
jchreiten der Scienz nothivendig gewordenen Verande⸗ 
rungen nicht unbeachtet blieben. Erfreulich ift das 
Methodische, welches 19 in Anordnung und Aufſtellung 
ausſpricht Bei alien Exemplaren iſt dag Charaitrriſtiſche 
und die Friſchheit berüdfichtigt, und ein hoher rad von 
Gleichmaͤßigkeit des Formats gewährt viel Gefälliges. 
Rächſtdem tjt biefe Sammlung um der hohen Bolfsäns 
digteit willen bemerlenswerth. Wan vermißt tarin faft 
teıne der neueften Entoedungen, und die Suiten, welcdye 
fie von jehr vielen Gattungen aufbewahrt, machen ihr 
Studium für die Verhältnijſſe des Borfommend ber 
Bofjilien wichtig und beiehrend — eine biöher viel zu 
Ice, vernachläfjigte und nun wieder berborgeforderte 

i 


cht. 

Geheime⸗Rath Leonhard bat ſich durch bie Stiftung 
eined mineralogifchmercantüiichen Inſtiruts Anfprüche 
auf den Dank des Publicums erworben. Es ijt dieje 
Anſtalt förderlich die Wiflenfchaft, indem ſie die 
Mittel darbietet, um gegen Tauich over billige Zahlung 
Foſſilien aus allen Gegenden und Xandern, einzeln oder 
zu ſyſtematiſchen Ganzen georonet, zu iten. Ge: 
boppelted Vertrauen gebührt dieſem Unternehmen 
darum, weil es nicht von Gewinnſucht, ſondern aus⸗ 
ſchließlich von der Liebe zur Wiſſenſchaſt geleitet wird. 
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das Amt eines incten. | verfehen, jehr vortheilhaft in 
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jönf ib lebl kann 
mei mi ei ee 
—AA —— 
tländij 
— m. Di faberpin — — eine 


A in 
it Frant 
Se * und Die Be DER x 
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köſtlichſten Sanbelaber und mehrbochtige eherne La 
bewundert, Reliquientäftchen der älteften mantinien 
ke von ar ie S ee du, har 95 etwas jpäter, 
ichhenger unfchägbare Handzeichmun 
ber gröpten ef, To gut tere ald neuere Ginefi le 
und Napanif e Arbeiten, Glasgeſ I, bus erie, 
en und Steiftunft koſtbar. ßte man 
en, ein 
urkiammmtun aufzuftellen, und man würde dennoch 
da3 Gange nidı ergründen. So finden fich 3. B. eine 
voße Anzahl —— — Kirchengemälde, welche res 
 aurirt und aufgefriicht, einer Scheinlapelle zur vor: 
Wolfen Bierbe bi bienen mür den, 
jedoch hr als die Schäge ſelbſt 
den —— anf are, —* in Lebendigkeit, melde 
man dieſer Samm als einer ſich immer ſortbiiden⸗ 
ven, anmertt. Alle Fächer find in ewegung; überall 
ſchließt ſich etwas Neues an; überall fügt ſich s klarer 
und beſſer, ſo daß man von Jahr zu Jahr den Ihaflen: 
ven und orbnenben Beift mehr zu —— Dat Selbſt 
venn man in Bezug auf Köln die Sammlung 
bon Hüpſch dem darmftäbtifchen 
Sen man fich hier d elltikten Geſchicks, welches 
em Chaos zu Theil ward, entiwidelt, gelondert und 
ine Ion lebendig geordneten Melt einverleibt zu 


ee ——— Sammlung von gleichem Reich⸗ 
chum und Vollſtändigkeit ſteht dieſer Aunft ammlu 
ur Seite. In hellen Balerieen aufgeorbnet, finden ft 
ie drei Reiche ber Natur, an welchen immer erbucch thätige 


Männer Reinlichteit erhalten, das für den 
Bei Bee vermehrt und die Orbnung für * iſſenden 
ißbegierigen immer klarer eing et wird. Wenn 


ve] hiervon nur im Allgemeinen ne Rede fein kann, fo 
man menigftens Ins ondere der Sammlung ges 
yenten, welche, der eh! eichenden Anatomie gewibmet, 
ene merkwürdigen Et flien, Reite der gi iichen 
Ehiere aus der Urzeit, wie fie in dem weiten 
o oft ausgegraben werben, geordnet und eebeiten bot 
Kugen ellt. Rübrend war es dem Beichauer, viele 
de bier zu ven. welche, von dem berblichenen 
Jugendfreunde ere mit Liebe und ‚SeibenjchR t ges 
— nun durch landesherrliche Reigung und 
Sorgfalt: ae nachfolgenden Naturforjchers hier ger 


na oc and mar In jenen Wunſch ſchon erfüllt, erg näms 


ich Teilen Naturgegenftände, die man —— je mit 
Augen ſehen wird, neben andern wirkli eiten 
ufgeſtellt wurden. ungeheure Geweih, wie man 


ie in —— — ward zu Bewunderung bed An⸗ 
—— — e auf eine Papierfläche gemalt. 
Koge: De „geie e Vorſa ab, bielen enitand und ähns 
iche auf den gro men über den Schränten abs 
il a zu lafien, baldigft erfüllt werben! 
ine has et ‚eben jo 1 Trac at ‚eernlich aufs 
efeiie ibliothek ſetzt den dann in Vers 
yunderung und 5— om a uni, längere Zeit 
on diefen Schäken Ge machen zu Ünnen. ie 
x dent auch, wenn er * emd und it biefigen Ver⸗ 
ältniffen gang unbelannt wäre, nothivendig auf ben 
heilt, der Fe folchen groben Rürpe Leben giebt und 
au 


shält, am werden mü 
nen Augenblid verborgen bleiben, daß die Neigung 


ed en zu ſolchen Unterhaltungen groß und ents 
hieden jein — ſe, daß er einem —* en Manne 
elcher planmäßig und thätig hierin ungeſtört wirien 
inn, das volle auen ſchenite; woraus denn wieder 
gt, daß dem Vorgeſetzten nur folche Mitarbeiter zus 
nd untergeorbnet werden, welche ug leichem Sinne, 
it gleichem Schritt, ohne Baufe und Uebereilung, in 
iner Richtung f fortarbeiten, Freilich wird alddann eine 


— Einrichtung ins als ein Wunder ex: | f 
nett, 


aber doch auf unjerm Weltboden, wo Tren⸗ 


allgemeines Bilb N ufrbaften Gr 


Muſeum —— möchte. 


Ste. Ihm Ende nicht | Si 
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‚ Unordnung und Willlur fo ſehr begünftigt it, 
mög te fie noch immer wunderbar bleiben. Erfreulich 
wird es —— er Ko fein, zu Ichen, daß Ihro könig⸗ 
liche Hoheit ſo lange Jahre unter den 
ungünſtigſten ae Te ſchöne Meisuns uns 
unterbrochen gebegt, daß dent Geheime Kabinetsrath 
Schleiermacher das höchſte Vertrauen in ſolchem 
ade zu verdienen und ſich zu erhalten gewußt, und 
unter feiner Leilung feine Herren Söhne den Kunſtiſamm⸗ 
lungen unb der Bibliothet vorfteben, ja einen phyſikali⸗ 
chen Apparat durch Borlefungen nugbar machen, daß 
Herr Müngmeilter Fehr den mineralogijchen und geolos 
giſchen Theil, ni a er die Conchylienſammlung fo 
wie Herr Herr Oberf ekker das übrige Thierreich 
beforgt. " Sie man hun beim Durchichauen der vielen 
Säle alles wie aus Einem Buffe, bemerkt man, daß in 
Bo ap alles planmäßig zugenommen, fo wird man 

ben Wunſch hegen, daß jeder Eonfervator dieſe 
Sammlung von der artiftifchen, antiquarijchen, natur⸗ 
ber ei ftlihen, literariichen, am meilten aber von 
üchen Seite ftubiren und zum Vorbilde nehmen 


aß es zu an thätigen Künftlern nicht fehle, ie 
bei folchen eglinftigungen wohl zu erwarten. Herr 
Oberbaurath Moller findet in einer Refivenz, deren 
Straßen fich täglich mehr ausdehnen, wo Privatgebäude 
aufgeiühet, öffentliche projectist werden, für fein archi⸗ 
Talent erwü — *88*— Gelegenheit. Ferner hat 
35 mehreren et ahren auch mit Abbildung alt 
deutſcher Bauwerke beichäftigt, und bas Boifjersrjcge 
Domwerk wird von —5* —8— Genau — 
wie von ſeinem Geſchmack — 
ablegen. Der —S iß des Ki ee 
iſt m Ionen ein Seclimile deſſe lben wird 
im Gefolge des 2 Boitfereeigen erks von ihm heraus⸗ 
gegeben; und jo wird ibm benn auch bie Gefchichte ber 
beutichen Baufunft die — Beiträge verdanken, 
indem er bie alten Gebäude ſeines Beziris, in PP 
Oppenheim, Wormd, Speier, Frankfurt u. |. w 
zeichnen und in Rupfer Stehen zu iafjen beichäftig t —* 
Herr Primaveſi, rühmlich befannt durch eigen⸗ 
* radirte zndſcaſtuice arſtellungen, arbeitet 
ißig immer fort. Er hat die mühſame Arbeit unter⸗ 
Nomen, bie Rheingegenden, von den beiden Duellen 
& der Natur zu zeichnen. Das daraus ent: 
erh et wird befttseife nebit einer kurzen Beichreis 
berauslommen, und jo ae auch auf biefem 
Dege —* an den ee geuptiu B grängenden Merk: 
würdigteiten künſtleriſch in Verbindung gebracht. 


Heidelberg. 


„oiefe Stadt, von jo mandher Seite merlwürdig, bes 
terhält den Befuchenden auf mehr als 


ftigt und unter 
eh Beife, Der Weg —* — wir zu unſern 
Aiveden eingeichlagen haben, führt und zuerſt —F 
Sammlung alter G er "weiche, bom Niederrhein 
pesanigebract, jeit einigen Jahren als befondere Zierde 
des Ort}, ja der Gegend angejehen werben Tann. 
Indem ich nun die Boiſſeroͤe ſche Sammlung nad 
einer jährigen Paufe zum betrachte, in ihren 


e zum zweitenmal 
inn und Abſicht tiejer embeinge, © auch nicht abgeneigt 
bin, darüber ein Wort öffentlich —— 1 fo be bes 
gegnen mir alle vorgefühlten Sam ierigkeiten 

ug der bildenden Kunft darin beftebt, vs Zen 
ihre tellungen mit Worten zwar andeuten, aber nicht 
——* kann ann, fo wei weiß der —— — daß er in ſol⸗ 


em Falle ein ‚wenn er ſich 
— zu feiner Bahn elbit und Bi fen wolite, 
Da ertennt ex denn, daB auf hi iſchem ge hier das 
Reinſte und Nützlichſte en a it; er wird den Vor⸗ 
ag fafien, eine jo wohl verjehene und wohl geordnete 


au —2 daß er nicht ſowohl yon 
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den Bildern jelbft als von ihrem Bezug unter einander 
Rechenſchaft zu geben trachtet; er wird ich vor Verglei⸗ 
Fit en nad) außen im Einzelnen hüten, ob er gleich die 

unfieboche, bon welcher hier die Rede ift, aus entfern> 
ten, durch Zeit und Drt geichiebenen Kımft 
ableiten mug. Und fo wird er den Toftbaren Werten, 
mit denen wir und gegentvhrhi beichäftigen, an ihrem 
Play volllommenes Recht widerfahren laſſen und fie 


dergeſtalt behandeln, daß ihnen der gründliche Geſchichts⸗ Kupf 


kenner gern ihre Stelle in dem großen Kreife ver aliges 
meinen Runfitwelt anweiſen mag. 

Als Einleitung hierzu, und bamit das Beſondere 
diefer Sammlung deutlicher hervortrete, tft vor allen 
Dingen ihre Entftehung zu bedenken. Die Gebrüder 
Boifferee, welche ſolche in Gejelfchaft mit Bertram 

egenwärtig befigen und den Genuß derfelben mit Kunft- 
Menden auf das offenite |! 
Kaufmannftande geweiht und hatten auf biefen Zweck 
ihre Studien ſowohl Mu Haufe ald auswärts in großen 
anbeläftädten gerichtet. Indeſſen fuchten fie zugleich 
einen Trieb nad öherer Bildung zu befriedigen, wozu 
fie Schöne Gelegenheit fanden, als auf die Kölner neu⸗ 
errichtete Schule vorzligliche deutiche Männer zu Lehrern 
berufen wurden. Dadurch gewannen fie eine jenen Ge: 
enden feltenere Ausbildung. Und obgleich ihnen, bie 
ich von Jugend auf von alten und neuen Kunftiverten 
umgeben geſehen, Yreude daran und Liebe derſelben ans 
geboren und anerzogen fein mußte, jo war es Doch eigent: 
ich ein Zufall, der die Neigung, dergleichen zu beſitzen, 
ne And zu dem lobenswürdigſten Unternehmen den 
aß gab. 

Man erinnere fich jenes Sünglings, der am Strande 
des Meeres einen Ruberpflod fand und, durch das Wohl: 
geloliem an diefem einfachen Derheug bewogen, ſich ein 

u Ma 


uder, darauf einen Kahn, hi ſt und Segel an⸗ 
ſchaffte und, ſich erſt an Uferfahrten vorübend, zuletzt 
muthig in die 


e ſtach und mit immer vergrößertem 
hrzeug endlich zu einem reichen und glücklichen Kauf: 
abrer gedieh. Diefem gleich erhandelten unjere Jüng⸗ 
linge zufällig eines der auf ben Trödel gejprengten 
Kirchenbilber um ben geringiten Breis, bald mehrere; 
und indem fie durch Bei und Wiederherftellung immer 
tiefer in den Werth folcher Arbeiten eindrangen, ver 
wandelte fich die Neigung in Leidenſchaft, welche fich mit 
wachſender —* im Beſitz guter und vortrefflicher 
Dinge immer vermehrte, ſo daß es ihnen keine Auf⸗ 
opferung ſchien, wenn ſie durch koſtſpielige Reiſen, neue 
Anſchaffungen und ſonſtiges Unternehmen einen Theil 
ang an end fo wie ihre ganze Seit auf bie Aus⸗ 
führung des einmal gefaßten Vorſatzes verwendeten. 


ener Trieb, die alten deutfchen Baudenkmale aus | f 


der Vergeſſenheit zu ziehen, die beifern in ihrer Reinheit 
barzuftellen und baburch ein Urtheil über die Ver⸗ 
ſchlimmerung diefer Bauart feftzufegen, wurde gleicher: 
maßen belebt. Gin Bemühen jchritt neben dem andern 
fort, und fie find nun im Stande, ein in Deutſchland 
ungewöhnliches Prachtwerk herauszugeben und eine aus 
zweihundert Bildern beftehende Sammlung borzuiveifen, 
die an Seltenheit, Reinheit, glüdlicher Erhaltung und 
Zeieberperitellung, befonder& aber an seiner geſchichtlicher 
e, ihres Gleichen ſchwerlich haben möchte. 

m nun aber, fo viel als es mit Worten 
kann, hierüber verftändlich gu werben, müflen wir in 
ältere Zeiten —— leichwie derjenige, der einen 
Stanımbaum ausarbeiten fo fo weit ald möglich von 
den Zweigen zur Wurzel bringen muß: wobei wir jedoch 
immer voraugfegen, daß bem 


nicht weniger, Daß er ſonſtige Runftiwerte, deren wir er⸗ 
wähnen, gleichfaus kenne wnd mit nüchternem Sinn fich 
ernſtlich mit und unterrichten wolle, 

Durch militäriſches und politijehe® Unheil war dad 
römijche Reich auf einen Brad von Verwirrung unb Er⸗ 


igkeiten vd 


ilen, waren früher dem 


gerhehen | tenb 


Leſer biefe Sammlung | b 
entweder wirllid oder in Gedanken gegentvärtig jet, | berte 


Ans einer Reife am Rhein, Main und Kchar. 


niebrigung gelunlen, da e Anftalten jeder Au 
alſo auch bie Kunftfertig ie bon der Erde verichwanden 
Die noch vor wenigen Jahrhunderten jo hodfihe 
Kunft hatte fich in dem milden Kriegs: und Heereswea 
öllig berloren, wie und bie Münzen biefer fo fehre 
niedrigten —* ben deutlichſten Beweis geben, worin, 
Unzahl Katjer und Kaiferlinge ſich nicht — fanden | 
in der enhafteften Geftalt auf ven fchledtein 
erp enmigen zu erigeinen und ibeen Soldaten fu : 
— oldes ein bettelhaftes Almoſen fümmakk 
zu ſpe 
er chriſtlichen Kirche en find wir bie io 
bung bet A Un wäre — nur als Funlen nz 
ber Aſche, ſchuldig. Denn obgleich die neue immerlik 
fittlich-fanftmütbhige Lehre jene äußere, Träftig-finnik 
Kunft ablehnen und ihre erie, wo nicht zeritören, ie | 
entfernen mußte, jo lag doch in dem Gejdichtlihente 
Religion ein fo vielfacher, ja unendlicher Same dürı 
feiner andern, und daß biefer, ſelbſt ohne Wollen wi 
thun der neuen Bekenner, aufgehen würde, Ing in 


x, B 
Die neue — Betanude einen 0 En on * 
o Töniglich ge wie Zeus, aber menſchlichet; 
er iſt daten Fine geheimnißvollen Sohnes, der ep! 
lichen Eigenichaften ver Gottheit auf Erben —— 
ſollte. Zu beiden geſellte ſich eine flatternde unidult 
Taube, als eine geftaltete und gefühlte Flamme, W 
bildete ein wunderjames Riecblatt, 100 umher ein eig 
@eifterchor in unzähligen Zbfpufungen ſich verſa | 
Die Mutter jenes Sohnes konnte als bie veinfe ie 
auen verehrt werben ; denn ſchon im heibnifchen Fir 
m war Jungfräulichleit und Mutterſchaft verbus⸗ 
bentbar. Bu ihr tritt ein Greis, und von oben her we 
eine Mißheirath gebilligt, damit es dem neugeberm® 
Gate mit an. einem irbifchen Bater zu Schen v 
ege fehlen möge. 
nun beim Erwachen und bei enblicher Mi⸗ 
keit biefes gottlich⸗ menſchliche Weſen für Anziehunp 
kraft ausübt, zeigt uns bie Maſſe und Mannigſalt 
— —— 
‚die ſich, an un 
den, um den Einen verfannmeln, bie aus der # 
berbortretenden Apoftel, die vier Annalenfhreie, 
inanche Belenner aller Art und Stände, un IM 
Stephanus an eine Reihe Märtyrer. 
ündet fich nun ferner diefer neue Vund auf and 
ältern, deſſen Ueberlieferungen bis zu Erſchaffum d 
Welt reichen und auch mehr iftoriich als Dogmeiih 
F bringen wir bie erften Eltern, die Gryvalt 
ichter, Propheten, Könige, Wieberherfieler in # 
chlag, beten jeder fich bejonders außgeichnet ober ew 
zuzeichnen tft: fo feben wir, wie natürlich es wat, 9 
Kunſt und Kirche in einander verjchmolgen um 
ohne das andere nicht zu beſtehen fchien. 
Wenn daher bie helleniſche Kunſt vom Allgeme! 
begann und füch gang Ipät ing Befondere verlor, fe de⸗ 
die chriftliche den heil, von einer Unzahl Ja# 
dualitäten außgehen zu können, um jich nad un oA 
ins Allgemeine zu erjeben. Van thue nur noch 
Blid auf die bererzählte Menge Hiftorifcher und 
{cher Geſtalten; man erinnere fich,, Daß von jeher IA® 
chazatteriftiiche Genblungen gerühmt werden, W 
ferner ber neue Bund zu feiner Berechtigung fi ® 
alten $pmbolifch wieberzufinden bemüht tar, und 00 
iſtoriſch rdijhe ala hinmliich geiftige — 
endſache Weife anſpielten, fo fouten freilich auch u* 
ibenden Kunſt der erſten priftlich-ticchlichen ZAPF 
entmälet übrig geblieben fein. 
Allein die Welt wear im Ganzen zu ſehr verwotl 
und gebrüdt; ‚vie unmer wachſende Unordnung * 
die Bildung aus dem Weſten; nur Byzanz blieb noq 
fit Sit für die Kirche und die mit ie verbaut 
un 
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Jedoch hatte leider in diefer Epoche der Orient Igon 
in trauriged Anſehen, und was die Kunft betrifft, blüh⸗ 
en jene obengenannten Individualitäten nicht — 
ruf, aber fie verhinderten doch, daß ein alter, jtarrer, 
numienhafter Sthl nicht alle Bedeutſamkeit verlor. Man 
interſchied iinmerfort die Geftalten; aber biejen Unter- 
chied fühlbar zu machen, fchrieb man Namen für Namen 
wf das Bild oder unter dafielbe, damit man ja unter 
ven immer häufiger und häufiger werdenden Heiligen 
ınd Märtyrern nicht einen ftatt des andern verehrte, 
ondern einem jeden fein Recht, wie billig, beiwahrte. 
Ind fo warb es denn eine kirchliche Angelegenheit, die 
Bilder zu fertigen. Die ee ab nach genauer Borjchrift 
inter Aufficht der Geiftlichlett, wie man_fie denn aud) 
rc Weihe und Wunder dem einmal beſtehenden Got: 
esdienſte völlig aneignete. Und jo werben bis auf den 
jeutigen Tag die unter den Gläubigen der griechiichen 
ie u gaule und auf Reifen verehrten Andachtsbilder 
n dal, einer Stadt des einundzwanzigiten Gou⸗ 
syernements von Rußland, und deren Umgebung, unter 
Aufficht der Geiftlichkeit gefertigt; daher denn eine große 
Webereinftimmung eriadjen und bleiben muß. 

Kehren wir nın nad? yzanz und in jene beiprochene 
Beit zurüd, fo läßt fich bemerken, daf bie Religion ſelbſt 
urchaus einen Diplomatijch.pebantiichen Charakter, bie 
— — hingegen die Geſtalt von Hof: und Staatsfeſten 
nehmen 


Diefer Begränzung und Hartnädigleit ift ed auch 
mzuſchreiben, daß Gelbft das Bilderftürmen der Kunft 
reinen Vortheil gebracht bat, indem die bei dem Siege 
er Hauptpartei wieberhergeftellten Bilder den alten 
»öllln gleich fein mußten, um in ihre Rechte einzutreten. 
Wie ſich aber die triftefte aller Erjcheinungen einges 
lichen, daß man, wahrjeheinlich aus äguptijchen, 
ithiopiſchen, abyfiinifhen Anläffen, die Mutter Gottes 
waun gebildet und dem auf dem Tuche Beronica’3 abs 
zedruckten Heilandögeficht gleichfalls eine Mohrenfarbe 
jegeben, mag fich bei bejonderer Bearbeitung der Kunft- 
veichichte jenes Theils genauer nachweiſen laſſen; alles 
ıber deutet auf einen nach und nach immer mehr bers 
ümmerten Zuftand, deſſen völlige Auflöfung immer 
woch ſpäter erfolgte, ald man hätte vermuthen ſollen. 

Hier müffen wir nun deutlich zu machen fuchen, was 
ie byzantiniſche Schule, von der wir wenig Löbliches 
u fagen wußten, in ihrem Innern noch für große Ver⸗ 
rienjte mit fich trug, bie auß der hohen Erbſchaft älterer 
riechiſcher und römischer Borfahren kunſtmäßig auf fie 
ıbesgegangen, eh aber in ihr erhalten worden. 

enn wenn wir fie früher nicht mit Unrecht mumi⸗ 
irt genannt haben, fo wollen wir beventen, baß bei 
msgeböhlten Körpern, bei vertrodneten und verharzten 
Nudteln dennoch die Geftalt des Gebeind ihr Recht bes 
aupte. Und fo ıft es auch hier, wie eine weitere Aus⸗ 
lihrung zeigen wird, . , 

Die höchite Aufgabe ber bildenden Kımft ift, einen 
eftimmten Raum zu verzieren, oder eine Zierbe in einen 
nbeitimmten Raum zu jegen; aus dieſer Forderung 
neferinee. alled, was wir Iunftgerechte Compolition 
eipen. Hierin waren die Griechen, und nad ihnen bie 
tömer, große Meifter. 

Alles, was und daher als Bierde anjprechen joll, 
muß geatiebert — war im höhern Sinne, daß es 
us Theilen beſtehe, die * wechſelsweiſe auf einander 
—5— Hierzu wird erfordert, daß es eine Mitte habe, 
in Oben und Unten, ein Hüben und Drühen, woraus 
aerſt Symmetrie enijteht, welche, wenn fie dem Bers 
ande völlig faßlich bleibt, die Zierde auf der geringjten 
stufe genannt werden kann. Je mannigfaltiger dann 
ber bie Glieder werben und je mehr jene anjängliche 
Symmetrie verflochten, verftedt, in Gegenſätzen abges 
echſelt, alß ein offenbares Geheimniß vor unfern Augen 
ebt, deſto angenehmer wird die Zierde jein und gang 


ollfommen, wenn wir an jene erſten Orundlagen dabei 
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nicht mebr denken, fondern als von einem Willtürlichen 
und Zufälligen überrafcht werben. 
An jene ftrenge, trodene Symmetrie hat ſich bie 
byzantiniſche Saule immerfort gehalten, und obgleich 
dadurch a fteif und unan ejm werben, jo 
fommen ille vor, wo due A wechslung ber 
Gliederſtellung bei Figuren, die einander entgegenftehen, 
eine gewife Anm erborgebracht wird. en 
zug alfo, ngleichen jene oben gerühmte Mannigfaltigkeit 
der Gegenftände alt» und neuteftamentlicher Ueberliefe⸗ 
zungen, verbreiteten dieſe Sftiggen Kunſt⸗ und Hands 
werlögenoifen über die damals ganze befehrte Welt. 
Was hierauf in Stalien fich ereignet, ift allgemein 
befannt. Das praktische Talent war ganz und gar vers 
ſchwunden, und alles, was gebildet werben Bee 
von den Griechen ab. Die Thüren bed Tempels St. Paul 
außerhalb der Mauern wurden im eilften Jahrhundert 
zu Konftantinopel gegoflen und die Felder derjelben mit 
eingegrabenen Figuren ii vegziert. Zu eben 
Dieler Zeit verbreiteten fich griechifche Malerfchulen burch 
Stalien; Konftantinopel fendete Baumeifter und Mufio- 
dem — dien Betten, 1. AB aber m brenehre Jahr 
zerſtörten er im drei en Jahr⸗ 
undert das Gefühl an gen und de lichteit der 
ri 


mit einer traurigen Kunft 


atur wieder aufwachte, jo ergriffen die Jtaliäner jogleich 
die an den Byzantinern gerühmten Berdienfte, die ſym⸗ 
metriſche Compofition und den Unterfchied der Charal: 
tere. Dieſes gelang ihnen um jo eher, als ſich der Sinn 
für Form ſchnell hervorthat. Ex Tonnte bei dien nicht 

anz unter ir . Bräctige Gebäude des ums 
Ranzen Iah nderte vor Ihren Augen, und die erhalte: 
nen Thelle der eingegangenen oder geritörten wurden 
fogleich wieder zu kirchlichen und Öffentlichen Sieden 
benugt. Die berrlichiten Statuen entgingen dem Ver: 
derben, wie denn die beiden Kolofien niemals verjchüttet 
worden. Und jo war denn auch noch jede Trümmer ges 
ftaltet. Der Römer befonders fonnte den Fuß nicht 
nieberjegen, obne etwas Geformtes zu berühren, nicht 
feinen Garten, fein Feld bauen, ohne das Köftlichfte an 
den Tag zu fürdern. Wie es in Siena, Florenz und 
fonft ergangen, darf uns bier nicht aufhalten, um fo 
weniger, als jeder Kunſtfreund ſich ſowohl hierüber als 
über bie jämmtlichen ſchon beiprochenen Gegenſtände aus 
dem höchſt ſchäzbaren Werk des Herrn d'Agincourt 
auf das genaueſte unterrichten kann. 

Die Betrachtung jedoch, daß bie Venetianer, als Be⸗ 
wohner von Küſten und Niederungen, den Sinn der 
Farbe bei ſich ſo bald aufgeſchloſſen gefuͤhlt, iſt uns hier 
wichtig, da wir fie als Uebergang zu den Niederländern 
benugen, bei denen wir dieſelbe Cigenſchaft antreffen. 

‚ Und fo nähern wir und denn unjerm eigentlichen 
Biele, dem Niederrhein, welchem zu Liebe wir jenen 
großen Umweg zu machen nicht angeltanben. 

‚ ‚Nur mit wenigem erinnern wir und, wie bie Ufer 
dieſes herrlichen Blu es von römischen Heeren durchs 
zogen, kriegeriſch befeitigt, bewohnt und lräftig gebilbet 
worden. Fuhrt nun jogar Sie dortige vorzüglichite Co⸗ 
lonie den Namen von Germanicus Gemahlin, jo bleibt 
und wohl kein Biweifel, daß in jenen Zeiten große Kunft⸗ 
bemühungen bajelbit ſtattgeſunden; denn es mußten ja 
bei foldden Anlagen Künſtler aller Art, Baumeifter, 
Bildhauer, Töpfer und Nünzmeiſter, mitwirten, wie 
ung die vielen Reſte bezeugen lönnen, die man audgrub 
und auögräbt, In wiefern in fpäterer Zeit die Mutter 
Konftantind des Broken, die Gemahlin Otto's hier ges 
wirkt, bleibt den Befchichtforjchern gu unterfuchen. Unſere 
Adficht fördert es mehr, dev Legende ae zu treten und 
in ihr oder hinter ihr einen welthiftoriichen Sinn aus: 


zulpaben. 
Man läßt eine lie Beinseffin Urfula über 


Rom, einen afrilanifchen Yrinzen Gereon gleichfalls 
über Rom nach Köln gelangen, jene mit eine —28 


von edeln Jungfrauen, dieſen mit einem Heldenchor um⸗ 
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eben. Scharffinnige Männer, welche durch den Duft 
Ber —E hindurchſchauen, theilten bei dieſen 
Ueberlieferungen folgendes mit. Wenn zwei Parteien in 
einem Reiche entftehen und fich unwiderruflich von ein: 
ander trennen, wird fich Die ſchwächere von dem Mittel: 
unkte entfernen und der Gränge zu nähern fuchen. Da 
ist ein Spielraum für Factionen, dahin reicht nicht ſo⸗ 
[eich der tyranniſche Wille. Dort macht allenfalls ein 
räfeet, ein Statthalter fich ſelbſt durch Mißvergnügte 
rt, indem er ihre Gefinnungen, ihre Meinungen duldet, 
ünftigt und wohl gar theilen mag. Dieje Anficht hat 
für mich viel Reiz; denn wir haben das —E ja 
gleiche Schauſpiel in unſern Tagen erlebt, welches in 
grauer Borzeit auch mehr als einmal ftattfand. Eine 
chaar der edelſten und bravſten chriſtlichen Ausgewan⸗ 
derten, eine nach der andern begiebt ſich nach der be⸗ 
ruhmten ſchön gelegenen agrippiniſchen Colonie, wo fie, 
wohl aufgenommen und geſchützt, eines heitern und 
ommen Lebens in ber herrlichſten Gegend genießen, 
is fie den gewaltfamen Maßregeln einer Gegenpartet 
ſchmahlich unterliegen. Betrachten wir die Art ded Mar: 
tyrthums, wie Urjula und ihre —— daſſelbe er⸗ 
litten, ſo finden wir nicht etwa Ir abjurden Geſchichten 
twieberholt, wie in dem beftialiichen Rom zarte, unſchul⸗ 
dige, höher gebilpete Menfchen von Hentern und Thieren 
gemartert und gemorbet werden, zur Schauluft eine? 
Wwahnfinnigen untern und obern Pöbels; nein, wir jehen 
in Köln ein Blutbad, das eine Partei an ber andern 
ausübt, um fie jchneller aus dem Wege zu räumen, Der 
über die edeln Sungfrauen verhängte Mord gleicht einer 
Bartholomäusnadht, einem Septembertage; eben jo 
ſcheint Gereon mit den Seinen gefallen zu ein, Wurde 
nun zu gleicher Zeit am Oberrhein die tbebailhe Legion 
niebergemegelt, jo finden wir uns in einer Epoche, mo 
nicht etwa die chende Partei eine heranwachſende zu 
unterdrüden, ſondern eine ihr zu Kopf gewachſene zu 
vertilgen ftrebt. 

Alles bisher Gefagte, obgleich in möglichiter Kürze, 
doch umftändlich ausgeführt, war bg nötbig, um 
einen Begriff der nieverländifchen Kunſtſchule zu grüns 
den. Die byzantiniſche Nalerſchule hatte in allen ihren 
Verzweigungen mehrere Sabre wie über den ganzen 
Weiten auch am Rhein geberrfcht und einheimifche Ge⸗ 
ſellen und Schüler zu allgemeinen Kirdjenarbeiten ges 
bilbet; daher fi denn auch manches Trodene, dener 
düſtern Schule völlig Aehnliche in Köln und in der Nach⸗ 
barſchaft findet. Allein der Rationalcharakter, die tlima- 
tische Einwirkung thut ſich in der Kunftgefchichte vielleicht 
nirgend fo ſchön hervor als in den Rheingegenven, deß⸗ 

alb wir auch der Entwicklung dieſes Puntktes alle Sorg: 
alt gönnen und unſerm Bortrag freundliche Aufmerts 
ri übergeben die wichtige Epoch (cher Karl 
ir überge ie wichtige Epoche, in welcher far 

der Große die inte Rheinfrite von Mainz bis Nachen mit 
einer Reihe von Refidenzen bepflanzte, weil die daraus 
entiprungene Bildung auf. bie Vialerlunft, von der ir 
eigentlich reden, Teinen Einfluß hatte. Denn jene oriens 
talifche düftere Trodenheit erheiterte fich auch in diefen 
Gegenden nicht vor dem dreizehnten Jahrhundert. Nun 
aber bricht ein frohes Naturgejühl auf einmal durch, und 
zwar nicht etwa ala Radahmung des einzelnen Wirt: 
lichen, fondern es ift eine behagliche Augenluft, bie fich 
im Allgemeinen über die finnliche Welt aufthut. Apfel: 
runde Knaben⸗ und Näbchengefichter, eiförmiges Männer: 
und Frauenantlig, wohlhäbige Greife mit fließenden oder 
getrauften Bärten, das ganze Geſchlecht gut, fromm und 
heiter, und fünmtlich, obgleich noch immer charafteriftifch 

enug, durch einen zarten, ja weichlichen Pinſel barges 
telit. Eben jo verhält es * mit den Farben. Auch 
diefe find heiter, Har, ja kräftig, ohne eigentliche ger 
monie, aber auch ohne Buntheit, durchaus dem Auge 
angenehm und gejällig. 

Die materiellen und technifchen Kennzeichen der Ges 


mälde, die wir bier charalterifiren, find der Golbgrmb, 
mit eingedruckten Heiligeniheinen umd Haupt, vorn 
ber Name zu lejen. Auch tft die glänzende Metallfläche 
oft mit wunderlicden Blumen tapetenartig geftempdt, 
oder durch braune Umrifje und ttirungen 
detem Schnitzwerk fcheinbar umgeivandel 

biefe Bilder dem dreizehnten 


Jahrhundert zujchreiben 


Tönne, bezeugen biejenigen Kirchen und Kapellen, we 


man fie, ihrer eriten Beftimmung gemäß, noch 
ftellt gefun Den ftärtiten Beweis giebt aber, da} 
bie Kreuggänge und andere Räume mehrerer Ki 
unb Klöſter mit ähnlichen Bildern, an welchen di 
bigen Merkmale anzutreiten, ihrer Erbauung gleichyeitig, 
gemalt geiwefen. * 
‚Unter den in der Boifſeroe ſchen Sammlung befizs 
lichen Bildern Red eine eilige Beronica billig ober 
an, weil fte zum Beleg des BiShergefagten von 
Seiten dienen kann. Man wird vielleicht in der Jola 
entdecken, daß biejed Bild, mas Compofition und Jei 
nung betrifft, eine berlömmliche byzantiniſche bei 
Bo tellung geisejen. Das Igmarbraune, wahrichei 
lich nachgedunkelte, dorngekr Antlig iſt von eine 
wunderſamen, edel ſchmerzlichen Ausdrucke. Die Zip4d 
bed Tuchs werden von der Heiligen gehalten, 
kaum ein Drittel Zebendgröße, dahinter fteht und ie 
an die Bruft davon bededt wird. Höchſt anmutbig fi 
Mienen und Geberben; das Tuch ftößt unten 
angebeuteten Fußboden, auf welchen in ben 
8 an jeder Seite brei ganz kleine, wenn fie ſtimbe 
—82 * ohe, ſingende Engelchen ſitzen, Die in zes 
ppen o ſchon und künftli yufammengerüdt 
daß die höchite Forde an Compofition Krater Ra 
kommen befriebigt wird. Die ganze Deniweife des Bi 
beutet auf eine berfömmliche, überlegte, burchgearbeitet 
Kunft; denn melde Aftrackion gehört nicht Dazu, de 
aufgeführten Geftalten in drei Dimenfionen gi fielles 
und dad Ganze Pe zu fymbolifiren "Bi Ke 
perchen ber Engel, bejonderö aber Köpfchen und Häzb> 
hen, bewegen und ftellen ſich fo ſchön gegen einande, 
daß dabei nichts zu erinnern übriß bleibt. Begründen we 
nun hiermit das Recht, dem Bilde einen byzantiniſche 
Uriprung zu geben, jo nöthigt und die Anmutbh um 
Weichheii, womit bie Heilige gemalt ift, momit we 
Kinder dargeſtellt find, die Ausführung des Bildes a 
jene nieberrheinijche Epoche zu ſeten, die wir fchon mei 
läuftig arakterifirt haben. Es übt daher, weil es du 
ige Element eines ftrengen Gedankens und me 
gefälligen Ausführung in fich vereinigt, eine unglach 
lidye Gewalt auf die Beichauenden aus; wozu denn ve 
Contraft des furchtbaren, mebujenhaften Angeſichtes zu 
der zierlichen Jungfrau und den anmuthigen Kinden 
nicht wenig beiträgt. 
Ginige größere Tafeln, worauf mit eben fo weiden, 
angenehbmem Pinſel, heitern und erfreulichen Fardes 
Apoftel und Kirchenväter, halb Lebensgröße, zwiſches 
Dir Zinnen und andern architeltonifch gemaltes 


£ 
3 


a 
ierrathen, gleichfam als farbige nitzbiſder, iar 
tehen, geben un? zu ähnlichen —E— Anlai 
beuten aber zugleich auf neue Bedingungen. Es iſt nie 
lich gegen das Ende des jogenannten Mittelalters dx 
laftit auch in Deutfchland der Malerei vorgeeilt, wei 
e der Baukunſt unentbehrlicher, der Sinnlichkeit 
mäßer und dem Talente näher zur Hand war. 
Maler, wenn er eus dem mehr oder weniger Manienr 
ten fich durch eigene Anſchauung der Wirklichteit recra 
will, hat den doppelten Weg, die Rachahmung der Rats 
oder die Nachbildung fchon vorhandener Runter 
Wir verfürgen daher in diefer malecilhen des 
niederlaändiſchen Kunſtler teineswegd ſein i 
wenn wir die Frage aufwerfen, ob nicht dieſe Hier url 
lieblicher Weichheit und Bartheit in & 
——— reich, aber frei bemäntelten heiligen Männet 
achbildungen von gefchnigten Bildnifſen ſeien, di, 


\ 
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ntweder ungejärbt oder gefärbt, zwifchen ähnlichen ver: 
joldeten arditeltonifchen wirklichen Schnitzwerken ge, 
tanden. Wir glauben und zu dieſer Vermuthung beſon⸗ 
ers berechtigt durch die zu den Füßen dieſer Seiligen 
n verzgierten Fächern gemalt Lienenben Schädel, woraus 
vir denn folgern, daß dieſe Bilder ein irgendwo aufge 
tellte3 Reliquiartum mit deffen Zierrathen und Figuren 
tachahmen. Ein foldyes Bild wird um befto angeneh⸗ 
ner, als ein gewiſſer Ernft, den bie Plaſtik vor ber 
Malerei immer voraus hat, durch eine freundliche Be: 
yandiung würdig binburchfieht. e8, was wir bier 
yehaupten, mag fich in der Folge noch mehr beftätigen, 
venn man auf die freilich zerſtreuten altkicchlichen Ueber 
‚efte eine vorurtheilsfreie Aufmerkfamteit wenden wird. 
Wenn nun ſchon zu Anfang bes breizehnten Jahr: 
unberta Wolfram von Eſchilbach in feinem Ren 
ie ale yH — und Dee ne — mört 
ich als die beiten von De and au o wird e 
riemand mundern, le von alten Bildern 
degenden fo viel Gutes gejagt haben. Nun aber forbert 
ine neue, zu Anfang bed Tunfgehnten Dar rer eins 
zetende Epoche unjere ganze rei amleit, wenn 
vir berfelben gleichfalls ihren entſchiedenen Charalter 
ibzugewinnen gebenfen. Ehe wir aber weiter geben 
nd von der Behandlungsweiſe Sprechen, welche fich nuns 
nehr herborthut, erwähnen wir nochmals ber Gegen: 
tände, welche den niederrheiniſchen Malern vorzüglich 
jegeben waren. . J 
Wir bemerkten ſchon oben, daß die Hauptheiligen 
ener Gegend edle Jungfrauen und Junglinge —* 
aß ihr Tod nichts von den widerlichen Zufälligkeiten 
jebabt, welche bei Darſtellung anderer Märtyrer ber 
Runft fo äußerft unbequem fallen. Doch zum höchſten 
Blück mögen es fich die Maler des Nieberrheines zählen, 
yaß die Gebeine der drei morgenländifchen frommen 
Könige von Mailand nad) Köln gebracht wurden. Ber: 
zebens durchſucht man Geſchichte, Gabel, Weberlieferung 
ind Legende, um einen gleich günftigen reichen, gemüth⸗ 
ichen und anmuthigen Gegenitand audzufinden als den, 
yer fich bier darbietet. Zwiſchen verfallenem Gemäuer, 
ınter fümmerlichem Obdach, ein neugeborener und a 
chon fich jelbft bewußter Knabe, auf der Mutter Schoo 
zepflegt, von einem Greiſe beforgt. Bor ihm nun beu- 
zen ſich die Würdigen und Großen ber Welt, unterwer⸗ 
'en der Unmündigkeit Dereirung, der Armuth Schäge, 
yer Niedrigteit Kronen. Ein er Gefolge ſteht 
yermundert über das ſeltſame Ziel einer langen und be 
chwerlichen Reife. Dieſem allerliebften Gegenftande 
iind die niederländifchen Maler ihr Glück fchuldig, und 
es ift nicht zu verwundern, daß fie, denjelben Tunftreich 
u wiederholen, Jahrhunderte durch nicht ermübeten. 
Run aber kommen wir an den wichtigen Schritt, wel: 
Hen bie rheinifche Kunft auf der Graͤnze bes vierzehnten 
und funfzehnten Jahrhunderts thut. Schon längft waren 
die Künjtler, wegen der vielen barzuftellenden Charal: 
tere, an die Mannigfaltigleit der Natur gewiejen; aber 
fie begnügten fi an einem allgemeinen Ausdruck ber: 
‚efben, ob man gleich hie und da etwas Porträtartiges 
wahrnimmt. Nun aber wirb der Meifter Wilhelm 
von Köln ausbrüdlich genannt, welchem in Rachbil⸗ 
yung menjchlicher Sefichter niemand gleichgelommen jei. 
Die Eigenfchaft tritt nun in dem Dombild zu Köln auf 
das beivunderndmwürdigite hervor, wie es benn über: 
haupt als bie Achſe der aan Kunftgeichichte 
mgejehen werden Tann. Nur iſt zu wunſchen, daß jein 
wahres Berdienft hijtorifh: Tritiich anerfannt bleibe, 
Denn Fe wird es jegt dergeitalt mit Hymnen um: 
räuchert, daß zu beflirchten ift, es werde baid wieder fo 
verbüftert vor den Augen des Geiſtes da ftehen, wie c3 
ehemals, von Lampen: und Kerzenruß verbuntelt, den 
eiblichen Augen ensgogen geweſen. Es beiteht aus einem 
Mittelbilde und zwei Seitentafeln. Auf allen dreien ift 
ver Goldgrund, nach Maßgabe der bisher beichriebenen 


Bilber, beibehalten. Ferner iſt der Teppich hinter Maria 
mit Stempeln gepreßt und bunt aufgefärbt. pm Uebri: 
gen iſt biejes ſonſt jo häufig gebrauchte Mittel durchaus 
verihmäht; der Maler wird gewahr, daß er Brocat unb 
Damaft, und was fonft farbenwechfelnd, glänzend und 
ſcheinend ift, durch feinen Pinfel berborbringen fönne, 
und mechaniſcher Hülfsmittel nicht weiter bedürfe. 

Die Figuren des Hauptbildes, fo mie ber Seitenbilber 
beziehen fih auf bie Mitte, ſymmetriſch, aber mit viel 
Mannigfaltigkeit bedeutender Contrafte an Geftalt und 
Bewegung. Die herkömmlich Dice Maxime 

errſcht noch vollkommen, doch mit Lieblichkeit und Frei⸗ 
eit beobachtet. 

Einen verwandten Nationalcharakter hat die ſämmt⸗ 
liche Menge, welche weiblich die heilige Urfula, ritter⸗ 
lich den Gereon, ind Drientalifche maskirt, die Haupt: 

pe umgiebt. Bollommen Porträt aber find bie 
iden Mnieenden Könige, und ein Gleiches möchten wir 
von ber Mutter behaupten. Weitläuftiger über dieſe reiche 
Bufammenjegung und die Verdienfte berjelben wollen 
wir und bier nicht ausfprechen, indem das Taſchen⸗ 
buch für Freunde altdeutfcher Zeit und Kunft 
uns eine ehr willlommene Abbildung diefes vorzüglichen 
Wertes vor Augen legt, nicht weniger eine ausreichende 
Beichreibung binzujügt, welche wir mit reinerm Dank 
ertennen würden, wenn nicht darin eine enthufiafiiiche 
Myſtik waltete, unter deren Einfluß weder Kunft noch 
Wiſſen gedeihen Tann. 

Da diefed Bild eine große Hebung bed Meifters vor: 
ausſetzt, jo mag ſich bei genauerer Unterfuchung noch 
ein und das andere der Art künftig vorfinden, wenn 
auch die Zeit manches gerftört und eine nachfolgende 
Kunft manches verbrängt hat. Für ung ift ed ein wich: 
tigeß Document eines — Schrittes, der ſich 
von der geſtempelten Wirklichkeit losmacht und von einer 
allgemeinen Nationalgeſichtsbildung auf die vollkom⸗ 
mene Wirklichleit des Porträts Ioßarbeitet. Nach diefer 
Ableitung aljo wir und überzeugt, daB dieler 
Künftler, er heiße auch, wie er wolle, ächt d en 
Einnes und — HN fo daß wir nicht nöthig 
haben, italiäniſche Enkü e zu Erklärung feiner Bers 
bienite berbeizurufen. 

dieſes Bild 1410 gemalt ift, fo ftellt es fich in 
bie Epoche, wo Johann van Eyck ſchon als entſchie⸗ 
—— — blü PR —S— * uns, das hei 
greifliche der Eyckiſchen ichleit einigermaßen zu 
erklären, indem es bezeugt, was für Beitgenoffen ver 
genannte vorzügliche Dann gehabt habe. Wir nannten 
dad Dombild die Achſe, worauf fich die ältere nieder: 
ländifche Kunft in die neue dreht, und nun betrachten wir 
die Eycliſchen Werte als zur Epoche der völligen Um: 
wälzung jener Kunft gehörig. Schon in den ältern 
byzantinifch=nieberrheinifhen Bildern finden wir bie 
eingedrudten Teppiche manchmal perſpectiviſch, obgleich 
ungejchitt behandelt. Im Dombild ericheint feine Ber 
fpective, weil der reine Goldgrund alles abſchließt. Run 
wirft Eyck alles Geftenpelte, jo wie den Goldgrund 
völlig weg; ein freies Local thut ſich auf, worin nicht 
allein die Hauptperfonen, ſondern auch alle Rebenfiguren 
vollkommen Porträt find, von Angeficht, Statur und 
Kleivung,, jo auch völlig Porträt jede Nebenfache. 

So ſchwer es immer bleibt, Rechenichaft von einem 

Be anne zu geben, jo wagen wir doch einen Ber: 
uch, in Hoffnung, daß die Anfchauung feiner Werke dem 
Leſer nicht entgehen werbe, und hier zweifeln wir feinen 
Augenblid, unjern Eyck in die erjte Klaſſe derjenigen zu 
fegen, welche die Ratur mit malerifchen Yähigteiten be: 
gabt bat. Zugleich ward ihm das Glüd, in der Zeit 
einer techniſch hochyebuldeten, allgemein verbreiteten und 
biß an eine gewijſe Gränge gelangten Kunft zu leben. 
Hiezu kam noch, daß er eines hönern, ja des hödhften 
technifchen Vortheils in der Malerei gewahrte, benn es 
mag mıt der Erfindung ber Delmalerei befchafien fein, 
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wie e3 will, fo möchten wir nicht in Zweifel giehen, daß 
Eyd ter erite geweſen, der Ölige Subftanzen, bie man 
onit über die fertigen Bilder zog, unter die Farben 
elbft gemifcht, aus den Delen die am leichteſten trods 
nenden, aus den Farben die klärſten, die am wenigften 
deckenden ausgeſucht habe, um beim Auftragen derjelben 
das Licht ded weißen Grundes, und Farbe durch Farbe 
nad) Belieben burchicheinen zu lafien. Weil nun die 
ganze Kraft der Farbe, welche an fich ein Dunkles iſt, 
nicht dadurch erregt wird, daß Licht bavon zurüdicheint, 
ondern daß es durch fie durchicheint, fo ward durch dieſe 
tdedung und Behanbhung Baal die el une 
und artiftifche Forderung befriedigt. Das ühl aber 
für Farbe hatte ihm, als einem Niederländer, die Natur 
verliehen. Die Macht der Farbe war ıhm mie feinen 
Beitgenofien befannt, und jo brachte er ed dahin, daß 
er, um nur von Gewändern und Zeppichen zu reden, 
den Schein der Tafel weit über alle Ericheinung ber 
Wirklichkeit erhob. Ein ſolches muß benn freilich die 
ächte Aunft leiften; denn das wirkliche Sehen ift, ſowohl 
in dem Auge als an ben Gegenftänden, burch unendliche 
rei bebingt, da Asse der Maler nach Ges 
egen malt, wie die Gegenjtände, durch Licht, Schatten 
und Farbe von einander abgefondert, in ihrer vollkom⸗ 
meniten Sehbarleit von einem gefunden, friſchen Auge 
geſchaut werden follen. Ferner hat fih Eyd in Belt 
der peripectivifchen Kunft gefegt und fich die Mannig- 
faltigteit der Landſchaft, befonder® unenbdlicher Bauliche 
teiten eigen gemacht, die nun an ber Stelle des kümmer⸗ 
lichen Goldgrundes oder Teppichs hervortreten. 
etzt aber möchte es ſonderbar ſcheinen, wenn wir 
ausſprechen, daß er, materielle und mechaniſche Unvoll⸗ 
kommenheiten der bisherigen Kunſt wegwerfend, ſich 
ugleich einer bisher im Stillen b rten technifchen 
ollkommenheit entäußerte, des Begriffs nämlich 
Ipnmetrijcgen Compofition. Allein auch dieſes liegt in 
Natur eined außerorbentlichen Beiftes, der, wenn 
ex eine materielle Schale burchbricht, nie bedenkt, daß 
über derjelben noch eine ideelle geijtige GOränze gezogen 
fei, gegen tie er umfonft ankämpft, in die er 19 er: 
geben, oder fie nad feinem Sinne erichaffen muß. Die 
ompofitionen End3 find daher von ber größten Wahrs 
heit und Siebiätek, ob ſie gleich die ftrengen Kunſtfor⸗ 
derungen nicht befriedigen, ja es fcheint, als ob ex von 
alle dem, was feine Borgänger hierin bejefien und geübt, 
vorjäglich einen Gebrauch machen wollen. In feinen 
und befannt gewordenen Bildern ift feine Gruppe, bie 
ſich jenen Engelchen neben ber heiligen Veronica ver: 
gleichen könnte. Weil aber u ESyinmetrie irgend ein 
eſehenes feinen Reizmusübt, jo hat er fie, ald ein Mann 
von Geſchmack und Bartgefühl, auf feine eigene Weife 
hervorgebracht, woraus etwas entitanden ift, welches 
anmutbiger unb eindringlicher wirkt ala das Kunfts 
gerechte, ſobald diejes die Naivetät entbehrt, indem es 
arg nur ben Verſtand anfpricht und den Calcül ber: 
vorru 
Hat man uns bisher geduldig augehärt, und flimmen 
Kenner mit und überein, daß jeder Borfchritt aus einem 
rıten, veralteten, Tünftlihen Zuftand in bie freie, 
lebendige Naturwahrheit jogleich einen Berluft nach ſich 
iehe, der erft nach und nach, und oft in fpätern Zeiten, 
fi wieberherftellt, jo Lönnen wir unfern Eye nunmehr 
m feiner Gigenthümlichteit betrachten, da wir benn in 
au kommen, fein individuelles Weſen unbebi 
p verehren. Schon die frühern niederländiſchen Aünſt⸗ 
er ſtellten alles Zarte, was ſich in dem neuen Teſtament 
darbot, gern in einer gewiſſen Folge dar, und ſo finden 
wir in dem großen Eyckiſchen Werke, welches dieſe 
Sammlung jymüdt, dad aus einem Mittelbilde und 
zwei Slügelbildern beitebt, den dentenden Künftler, ber 
mit Gefühl und Sinn eine fortichreitende Trilogie dar: 
uftellen unternimmt. Zu unferer Zinten wird der mäb- 


chenhafteſten Jungfrau durch einen himmlischen Jung⸗ 
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ling ein feltfames Ereigniß angekündigt. In der Mitte 
fehen wir fie als glüdliche, verwunderte, in ihrem Sohn 
verehrte Mutter, und zur Rechten erjcheint fie, das Kind 
im Tempel zur Weihe bringend, ſchon beinah als Me 
trone, die im hoben Ernſte vorfühlt, was dem vom 
Hohenpriefter mit Entzüden aufgenommenen Knaben 
bevorftehe. Der Ausdrud aller drei Gefichter, To mie 
die jebesmalige Geſtalt und Stellung, das erftemai 


— — 


knieend, dann ſitzend, zuletzt ſtehend, iſt einnehmend und 


würdig. Der Bezug der Perſonen unter einander auf 
allen drei Bildern zeugt von dem — Gefühl In 
der Darftellung im Tempel findet fi) auch eine Art vom 
Paralleliem, der ohne Mitte durch eine @begennüber 
ftelung der Charaktere bewirkt wird, eine geiftige Sym⸗ 
metrie, fo gefühlt und finnig, daß man ange en un 
eingenommen wird, ob man ihr gleich den —3 — der 
vollendeten Kunſt nicht anlegen kann. 
So wie nun Johann van als ein 


faltigkeit feiner Hauptfigur zu bewirken gewußt, bat 
auch mit gleichem SLR Die Zocalitäten behandelt. Die 
—— — geſchieht in einem Ba ar ii Ihe 
aber hoben, durch einen obern e 
Bimmer. Alles iſt darin fo reinlich und nett, wie ed fh 
geztemt für bie ) ulb, die nur fich felbft und ihr 
Be Umgebung bejorgt. Wanbbänte, ein 
Bettitätte, alles zierlih und glatt, DaB Bett be 
dedit und ante alles jo wie die brocatene Hinter 
Bettwand auf dad bewundernswürdigſte dargeftelt. 
Das mittlere Bild dagegen zeigt und die freiefte Au 
fat; denn bie eh aber zerrüttete ea I —— 
ient mehr zum men mannig er enitä 
als daß de —* verdeckte. Links des Zuſchauers ein 
mäßig entfernte, ſtraßen⸗ und häuſerreiche Stadt, vol 
Gewerbes und Beivegung, weldye gegen den Grunb bis 
16 in das Bild gereingient und einem weiten Felde 
aum läßt. Diefes, mit mancherlei ländlichen Gegen 
känben geuert, verläuft fich zulegt in eine waſſerreiche 
eite. t8 des Zufchauers tritt ein Theil eines vum 
den Tempelgebäubes von mehrern Stockwerken in ta} 
Bild; daß Innere biefer Rotunde aber zeigt ſich auf dem 
daran ftoßenden re und contraſtirt durch feine 
Höhe, Weite und Klarheit auf das herrlichfte mit jenem 
eriten Zimmerchen ber Jungfrau. Sagen und wieder 
bolen wir nun, daß alle Gegenſtände der brei Bilder af 
das volllommenfte, mit meifterhafter Genauigkeit au 
gefübrt find, fo Tann man fi im Allgemeinen em 
egriff von ber Vortrefflichleit dieſer wohlerhaltenern 
Bilder machen. Bon den Tylechtbreiten auf dem verwit 
terten, zerbrödelten Ruingeftein, von den Graſshalmen, 
die auf dem vermoberten Strohdache wachen, biä 
ben goldenen, juwelenreichen Bechergeichenten, vom Ge 
wand zum Antlig, von ber Nähe bis zur Ferne, alles iR 
mit gleicher Sorafek behandelt, und feine Stelle viele 
Tafeln, bie nicht burch® Vergrößerungsglas gewönne 
Ein Gleiches gilt von einer einzelnen Tafel, worauf £ır 
cas das Wild der heiligen jfäugenden Mutter i 
Und bier kommt der wichtige Umftand zur Sprade 
baß der Künftler die von uns fo dringend verlangie 
Symmetrie in die Umgebung gelegt’ und ba any 
Stelle des gleiheilitigen Goldgrundes ein fün ijches 
und augengefälliges Mittel geftellt bat. Mögen nun auf 
feine Figuren nicht ganz kunftgerecht fich darin 
und gegen einander verhalten. fo i 
liche Localität, die ihnen eine beitimmte ne ver 
ſchreibt, wodurch ihre natürlichen und gleichfam zufalie 
en ngen auf das angenehmite geregelt e: 


cheinen. 

Doch alles dieſes, fo genau und beftimmt wir 

zu fprechen hut doch nur leere Worte 2 
die Anſchauung der Bilder ſelbſt. Höchſt wunſ 

wäre es deßhalb, daß uns die Herrn B 

von den erwähnten Bilbern, in mäßiger Große, genaue 


kender und empfindender Künſtler gefteigerte Mannie : 
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Imriffe mittheilten, wodurch auch ein jeber, ter dad Clück 
icht hat, die Gemälde felbft zu jehen, dasjenige, mas 
ir biäher gefagt, würde prüfen und beurtheilen Tönnen. 

Indem wir nun diefen u äußern, jo haben wir 
m befto mehr zu betauern, daß ein junger talentvoller 
Rann, ber ſich an biefer Sammlung gebildet, zu früh 
it Tode abgegangen. Sein Rame,Epp, ift —* allen 
enjenigen werth, die ihn gekannt, beſonders aber den 
iebhabern, welche Eopieen alter Werle von ihm be: 
igen, bie er mit Treue und Fleiß aufs reblichite bers 
ertigt hat. Doch dürfen wir auch deßhalb nicht ver⸗ 
meifeln, indem ein ſehr gejchidter Künſtler, Herr Ko⸗ 
ter, ſich an die Beliger angelhtoilen und ber Erhal- 
ung einer fo bedeutenden Sammlung fich germibmet bat. 
Diejer würde fein ſchönes und gewilienhaftes Talent am 
icherften bethätigen, wenn er ſich zu Ausführung jener 
‚ewünfchten Umriffe und beren Herausgabe bemühte. 
Bir mürden alddann, voraudfegend, daß fie in ben 
yänden aller Liebhaber wären, noch gar manches hinzu: 
ügen, welches jegt, wie es bei Wortbeichreibung von 
Yemälden gewöhnlich gefchieht, die Einbildungstraft 
tur verwirren müßte, , 

Ungern bequeme ich mich bier gu einer Pauſe; denn 
jerade das, mas in der Reihe nun zu melben wäre, bat 
jar manche? Anmuthige und Erfreulihe. Bon Johann 
yan Eyck ſelbſt dürfen wir kaum mehr fagen; denn auf 
hn Tehren wir immer wieder zurück, wenn von ben fol- 
jenden Künftlern geſprochen wird. Die nächften aber 
ind foldhe, bei denen wir eben jo wenig als bei ihm ge: 
zöthigt find, fremdländiſchen Einfluß vorauszuſetzen. 
Neberhaupt ift e8 nur ein Schwacher Behelf, wenn man 
jei Würdigung außerorbentlicher Talente voreilig aus: 
jumitteln denit, woher fie allenfalls ihre Borz ge es 
wommen. Der aus der Kindheit aufblidente D eich 
indet die Natur nicht etwa rein und nadt um fich ber; 
enn die göttliche Kraft feiner Borfahren hat eine ziveite 
Belt in die Welt erichaffen. Aufgenötbigte Angewöh⸗ 
wingen, herlömmliche Gebräuche, beliebte Sitten, ehr: 
pürdige Leberlieferungen, fchäßbare Denfmale, eriprieß: 
ice Gejege und jo mannigfache herrliche Kunſterzeug⸗ 
liſſe umzingeln den Menichen dergeſtalt, daß er nie zu 
mierjcheiden weiß, was urjprünglich und was abgeleitet 
ft. Er bedient ſich der Welt, wie er fie findet, und hat 
azu ein volllommenes Recht. ' 

Den originalen Künftler Tann man alfo denjenigen 
tıennen, welcher die Gegenftände um fich ber nach indi⸗ 
idueller, nationaler und zunächit überlieferter Weife 
ehandelt und zu einem gefügten Ganzen zujammenbil: 
ei. Wenn wir aljo von einem ſolchen ſprechen, fo ift 
3 unſere Pflicht, zu allererit feine Kraft und die Ausbil: 
ung derjeiben zu betrachten, ſodann feine nächte Um⸗ 
jebung, in jofern fte ihm Gegenftände, Sertigfeiten und 
Sefinnungen überliefert, und zulegt dürfen wir erft un: 
ern Blick nach außen richten und unterjuchen, nicht jo: 
vohl was er Fremdes gelannt, als wie er es benugt 
abe. Denn der Hauch von vielem Guten, Vergnüg⸗ 
ichen, Nütlichen wehei über die Welt oft Jahrhunderte 
indurch, ehe man feinen Einfluß jpürt. Man wundert 
ich oft in der Geſchichte über den langjamen Fortſchritt 
ur mechanijcher Fertigkeiten. Den Byzantinern ftan- 
en die unſchätzbaren Werte gellenijcher Kunft vor Aus 
en, ohne daß fie aus dem Summer ihrer ausgetrock⸗ 
teten Pinſelti ficy hervorheben Tonnten. Und fieht man 
3 denn Albrecht Dürern jonderlih an, daß er in Be: 
edig gewejen? Diefer Treffliche läßt fi durchgängig 
18 jich jelbft erklären. I. 

nd jo wünjcy ich ben Patriotismus zu finden, zu 
em jedes Reich, Land, Brobinz, ja Stadt berechtigt iſt; 
enn wie wir den Charalter bes Einzeinen erheben, wel⸗ 
darin befteht, daß er fich nicht von den Umge⸗ 
ungen meiftern läßt, ſondern dieſelben meiltert und 
ezwingt, fo erzeigen wir jedem Wolf, jeder Vollsabthei⸗ 


ung de Gebühr und Ehre, daß wir ihnen auch einen 
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Charakter zufchreiben, ber fich in einem Künftler ober 
fonft vorzüglichen Manne veroffenbart. Und jo werden 
wir zunächſt handeln, wenn von ſchätzenswerthen Küinfts 
lern, voondemmelind, Israel van Mecheln, Lu: 
cas van Leyden, Duintin Meſſis u. a. die Rede 
fein wird. Diefe Halten fi) ſämmtlich in ihrem heimi⸗ 
hen Kreife, und Pe Pflicht ift, jo viel als möglich 
remden Einfluß auf ihre Vorzüge abzulehnen. Run 
aber tritt Schoreel auf, fpäter Hemöferd und mebs 
tere, die ihre Talente in Italien ausgebildet haben, deni⸗ 
obngeachtet aber den Niederländer nicht verläugnen kön⸗ 
nen. Hter mag nun dad Beifpiel von Leonard da 
Binci, Correggio, Tizian, Michael Angeloher: 
boricheinen, der Niederländer bleibt Niederländer, ja bie 
Nationgleigentbümlichteit beberricht fie dergeftalt, daß 
fie fd zulegt wieder in ihren Bauberfreiß einfchließen 
und jede fremde Bildung abweijen. Eo hatRembrandt 
das —5— Künſtlertalent bethätigt, wozu ihm Stoff 
und Anlaß in ber unmittelbarſten Umgebung genügte, 
obne daß er je die mindefte Kenntniß genommen hätte, 
ob jemals Griechen und Römer in ber Welt geivel en. 

Wäre und nun eine folche beabfichtigte telung 
gelungen, fo müffen wir und an den Oberrhein begeben. 
und und an Ort und Stelle, jo wie in Schwaben, ⸗ 
ten und Bayern, von den Sorzügen und Eigenthümlich: 
feiten der oberdeutſchen Schule zu durchoringen fuchen. 
Auch bier würte e8 unfere vornehmfte Pflicht fein, den. 
Unterichied, ja den Gegenjag zwiſchen beiden herauszu⸗ 

eben, um zu bewirten, daß eine Schule die andere 
chätze, die außerorbentlichen Männer beiderfeitig aner- 
enne, bie Fortſchritte einander nicht abläugne, und 
was alles für Gutes und Edles aus gemeinfamen Ge: 
finnungen bervortritt. Auf dirfem Wege werben wir 
die deutſche Kunft funfzehnten und jechzehnten Jahr⸗ 
ne reudig verehren, und der Schaum ber Ueber: 
häßung, ber jest fchon dem Kenner und Liebhaber wis 
derlich ik wird ſich nach und nach verlieren. Mit Sichers 
heit tönnen wir alsdann immer meiter oft: und ſüdwärts 
liden und und mit Wohlwollen an Genofien und Nach⸗ 
barn anreihen. 

Bei Herausgabe biefer der Zeit gewidmeten Blätter 
darf man wohl münchen, daß fie theild auf die Zeit 
einen freundlichen Einfluß ausüben, theil$ von berjelben 
wieder gehoben und puntigt werden; welches nur 
durch Erfüllung der billigen Wünfche durch Berglei-- 
gung und Auflöfung ber problematifchen Vorichläge, 
deren wir erwähnen, bejonbers aber durch fortichreitende 
Thätigleit aller Unternehmenden bewirtt werden Tann. 
So find die Boifjereerihen Tafeln in der Zwiſchenzeit 
immer weiter vorgerüdt; Moller hat bie erfte Platte 
bes früher entdedten Doniriſſes in dem een ac 
fimile vollendet, zugleich auch zivei Hefte feiner ätend- 
werthen Darftellung älterer deutſchen Srbäude und Bau: 
dentmale im genaueften und reinlichiten Stich heraus: 
gegeben. So haben fich denn auch, nach dem glüdlichen 

rifpiel des ung zu Köln begrüßenden erſten Borläufers 
der aus bisheriger Sklaverei erlöften Kunftichäße; unter: 
deſſen auch die übrigen nach allen Weltgegenvden in ihre 
Hetmath gurücbegeben, und es muß dadurch bie über 
Lander und Reiche wieder verbreitete Kunſt fo der Kennt⸗ 
niß ald dem Ausüben eine neue Wendung verleihen. 


" Nadhträgliches zu Seibelberg. 


‚ Ueber die Boifjeree’jche Gemäldefammlung fügen 
wis noch hinzu, daß ſie feit einem Jahre anjehnlich 
vermehrt worden, bejonders mit trefflichen Bildern aus 
der oberdeutichen Schule. Bon Dale, welche fehlten, 
find eingerüdt Wohlgemuth, Altdorfer, Beude- 
laer, und ein biöher ganz unbelannter vorzüglicher 
Kölner, Johann von Melem, in der Art ded Schos 
reel; bedeutende, ja zum Theil Hauptwerke. Sodann 
wurben angeſchafft von Meiſtern, deren Werle ſich ſchon 


986 
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in ber Sammlung befanden, von Martin Schön, von 
J. J. Wald, ein mit Dürer gleichzeitiger Porträt: 
maler, von Dürer jelbft und von Sobann von Mas 
bufe. Letzterer, als einer der vorzüglichiten alten nies 
derländifchen Maler, ift auch durch die Mannigfaltigfeit 
feiner Behandlungsweife merkwürdig; um fo höher ift 
alfo das Slüd zu ſchäzen, baß mehrere Hauptwerte, 
wahre Kleinove der Ausführung und Erhaltung, aus 
feinen verſchiedenen Lebendzeiten der Sammlung hinzu: 
geiügt werden konnten. Bielleicht ift aber unter allem 
euangefchafften die RKreuzabnahme von Dürer am 
höchiten zu ſchätzen. 
erner darf nicht unbemerkt bleiben, daß bie Befiger 
durch weit verbreitete, höchſt günftige Verbindungen ie 
nächſte Ausficht haben, ihre Sammlung zweckmäßig zu 
bereichern und immer vollftändiger zu machen, ie 
denn gegründete Hoffnung begen, daß fie bald das Glück 
haben dürften, mehrerejeit Sahthnderten in fernem Aus: 
lande zerftreute, für die Aufklärung ber deutſchen Kunft- 
geichichte höchſt ſchätzbare Denkmale wieder zu gewinnen 
und in ven ſchon vorhandenen verwandten Kunſtlreis 
einzufchließen. . 


Am Niederrhein bereitet man ausreichende Anftalten 
für Wiſſenſchaft und Aunf und fo viel mir befannt, iſt 
überall dad Erwünfchte fortgejegt und emfig bethätigt 
worden. Glückte und nochmald am Oberrhein zu ber: 
weilen, fo bieten und Mannheim, Schwegingen und bie 
gräfliche Sammlung deuticher Alterthümer zu Erbach 
den ſchönſten Stoff, fo wie auch Karlsruhe wegen Gar: 
tenanlagen und botanijcher Anftalten, Ichöner naturs 
biftorifgen und Kunftfammlungen und bedeutender neuer 
Gebäude, Gelegenheit giebt zu den wichtigften Betrach⸗ 
tungen. Wunſchen wir fodann dem Dberrhein Glüd, 
daß er des feltenen Vorzugs genießt, in Herrn Hebel 
einen Provinzialdichter gu befigen, der, von dem eigents 
lichen Sinne feiner Landesart durchdrungen, von ber 

öchſten Stufe der Cultur feine Umgebungen über: 
chauend, tad Gewebe feiner Zalente gleichfam wie ein 

eg auswirft, um bie Eigenheiten feiner Lands⸗ und 
Zeitgenofien aufzufiichen und die Menge ihr felbft zur 
Beluftigung und Belehrung vorzumeifen: fo werden wir 
durch die nach Heidelberg zurüdtehrenden Manufcripte 
auf die Schaͤtze älterer deutſcher Zeit hingeleitet, und tie 
bisher an frühere Bilbkunlt, fo audy an frühere Dicht: 
kunſt erinnert, wo denn der gleiche Fall eintritt, denn 
aud bier ift Ueberſchätzung, Mißdeutung und unglüd: 
liche Anwendung zu Haufe. Aber auch hier fcheinen die 
Ichönften Hoffnungen zu ruben, daß nämlich, wenn die 
übermäßige Freude über Neuaufgefundenes oder Neus 
beachtete wird beichwichtigt fein, wahre Einficht und 
moblgerichtete Thätigteit ſehr ſchnell ſich allgemein vers 
breiten werden. J 

Nach der erſten Abficht dieſer freilich ſehr zufällig 
entitandenen Blätter jollte nur von Kunſt und Alter⸗ 
thum darin die Rede jein; doch wie laſſen fich die beiden 
ohne Wiſſenſchaft und die drei ohne Natur venten? Und 
o fügte jich nach und nach alles an einander, was vor 

ugen und Hand kam. Diöge eine freundliche Aufnahme 
bed Gegebenen, welches eigentlich nur als ein fortwäh⸗ 
render Dant des Reifenden für jo vieles empfangene Gute 
angefeben werden dürfte, die Fortſetzung befördern! 

Und fo kann ich denn ſchließlich nicht verſchweigen, 
daß die Wünfche und Vorjage der Kunftfreunde auch 
durch dad Glüd befördert werden. Es hat jich nämlich 
ein ziveiter Originatriß bes Kölner Doms in Paris ges 
funden, von welchem ich nun aus eigener Anſchauung 
Rechenſchaft geben und die frühern mir zugelommenen 
Rachrichten beftätigen kann. 

n demfelben wie von ein paar andern ihn beglen 
tenden Rifſen wäre vorläufig folgendes zu ſagen. Der 
größte iſt in Rückſicht des Maßſtabs und der Zeichnung 
durchaus ein Gegenjtüd zu dem Darmitädter ARiſſe; dies 


je ftellt jedoch den nördlichen, der unfrige aber den für 
ichen Thurm dar, nur mit dem Unterjchieb, daß er den 
ganzen ſich daran fchließenden mittlern Kirchengiebel 
mit der Hauptthür und ben Fenſtern befaßt, wodurch 
alfo die Lücke ausgeglichen werben Tann, welche durqh 
einen ab eriffenen treifen an bem Darmftädter ent 
ftanden iR. er neuaufgefundene ift im angen 3 Ju 
2 Zoll rheinlänbifch breit und 13 Fuß 2 Zoll lang. 

Auf dem zweiten Blatt fieht man den Grundriß be} 

üblichen, zur Rechten des Haupteingangs ‚gelegene 

urms in demſelben Mafftab und von derſelben Hant 
auf das fauberite ge eichnet; ſodann auf dem dritten 
den Aufriß von ber Sihfeite des zweiten Gefchofjes diefet 
Thurms, mit dem Durafgmikt des an dad Schiff ber 
Kirche anjchließenden Endes, in einem andern Mapftah, | 
von einer andern Hand, weniger ſchön und ſJ 
gezeichnet, doch auch Original, weil er nicht nur, we 
der Hauptriß, an einer weientlichen Stelle von dem aus 
gel en Gebäude, jondern auch noch einigermaßen von 

em Hauptriffe jelbit abweicht. Schon dem Geg 
nach iſt diefe letzte Zei nung bloß zum Behuf der Cr 
ftruction gefertigt, und befonders in diefer Hinficht mat 
würbig und lehrreih. Man barf ſie für eine Arbeit id 
Auffeherd und Polirers der Bauhütte annehmen. Bei 
Blätter find von gleicher Größe, über 3 Fuß u 
211, Fuß breit, ebenfalls Pergament und — I) 
AB bie Crhaltung des großen Rifieß beteift 
ie ng roßen Riſſes ifft, # 
findet man, außer ein paar feinen Stellen, teine e 
waltjame Verlegung. Dagegen ift er Durch den Gebrand 
abgenugt und hie und da, wiewohl unnöthig, von pe 
terer Hand überarbeitet. Aus dieſem Grund und wii 
der Riß jammt den ihn begleitenden Blättern fich au 
den Thurm bezieht, welcher am meiften ausgebaut ik 
—* weil man in Köln nie etwas von tiefem zweilen 
ondern immer nur von jenem ehemals im Domarcho 

verwahrten Darmitädter Aufriß gewußt bat, » 
vermutben, daß er in der Bauhütte geweien und 
vor Alterd von Köln weggelommen, welches um fo eher 
gefcheben konnte, als die Baumeifter diefer Stadt ick 
oft an fremde Orte berufen worden. 

Sehen wir nun gegenwärtig den patriotifchen Dest 
fchen leidenschaftlich in Gedanten befhäftigt, feiner be 
ligen Baudenkmale fich zu erfreuen, die ganz ober ball | 
vollendeten zu erhalten, ja das Zerftörte wieder has 

tellen, finden wir an einigen Orten hierzu die gehörigen 
enten, juchen wir bie entiwenbeten wieder L 
jchaffen oder zu erjegen:: fo beunruhigt und die Bemerkung, 
daß nicht allein die Geldmittel jpärlich geworden, for 
dern dab auch die Kunfts und Handwerksmittel beinake 
völlig außgegangen find. Vergebens blidten wir nah 
einer Mafje Menſchen umber, zu folder Arbeit jahs 
und willig. Dagegen belehret ung die Gefchichte, day wu 
Steinhauerarbeit in jenen Zeiten durch Glieder eur 
großen, weitverbreiteten, in ſich abgeſchloſſenen Ianums 
unteren Jirengften yormen und Regeln verfertigt wure. 

Die Steinmegen hatten nämlich in der gebilbels 
Welt einen ſehr glüdlichen Poften gefaßt, indem fie #4 
zwifchen der freien Kunſt und dem dwerke ın ve 
Mitte ſetzten. Sie nannten fih Brüderfchaft; ie 
Statuten waren vom Kaifer bejtätigt. Dieje United 
gründete ſich auf ungeheure Menichentraft ung We 
dauer, zugleich aber auf riefenmäßige Bauwerke, 
alle ugleid errichtet, gefördert, erhalten werden 
Unzählige eingeübte Knaben, Jünglinge und Ma 
arbeiteten, über Deutichland auegerät, in allen here 
tenden Städten. Die Obermeiſter ieler Herrichaar jahr 
in Köln, Straßburg, Wien und Züri: jeder ſtand je 
nem Sprengel vor, ber geographiichen Lage gemäj. 

Erkundigen wir und nun nad) den innern 
niſſen diefer Geſellſchaft, jo treffen wir auf das 
Hütte, erft im eigentlichen Sinne den mit Brettern 
beten Raum bezeichnend, in welchen der Strincch 
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ine Arbeit verrichtete, im uneigentlichen aber al den 
ig ber Gerechtiame, der Archive und des Handhabens 
aller Rechte. Sollte nun zum e geſchritten werben, 
o verfertigte dev Meifter den Riß, der, von dem Baus: 
ebilligt, ald Document und Vertrag in des Künfts 
ers Händen blieb. Ordnung für Lehrinaben, Gefellen 
und Diener, ihr Anlernen und Anſtellen, ihre Tunit: 
gemäßen technifchen und fittlihen Obliegenheiten find 
aufs genauefte beftimmt und ihr ganzes Thun durch dad 
gif Ehrgefühl geleitet. Dagegen find ihnen große 
eile zugejagt, auch jener bi it wirkſame, duch 
geheime Zeichen und Sprüche in ber ganzen bauenden 
elt, daS heit in der gebildeten, halb⸗ und ungebil⸗ 
beten, fich den Ihrigen —— u machen. 
Drganifirt aljo vente man fich eine unzählbare Men⸗ 
alle Stade der Gejchidlichteit, dem 
eifter an Handen gehend, täglicher Arbeit für ihr 
Leben gewiß, vor Alter: und Krankheitsfällen geiert, 
durch Religion begeiftert, durch Kunft belebt, durch Sitte 
gebändigt: dann Yangt man an zu begreifen, wie fo un- 
geheuse Werte concipirt, unternommen und, mo nicht 
vollendet, doch immer weiter ald denkbar geführt wor⸗ 
den. Fügen wir noch hinzu, daß es Geſetz und Bedin⸗ 
gung war, dieſe graͤnzenloſen Gebäude im Tagelohn 
aufzuführen, damit ja ber genaueiten Vollendung bis in 
bie tleinften Theile genug gejchähe, fo werden wir bie 
—— aufs Herz legen und mit einigem Bedenken die 
age thun: weiche Vorlehrungen wir zu treffen hätten 
um zu unjerer Zeit etwas Aehnliches hexv ringen? 
enn wir ın der Folge von der Steinmegen: 
Brüderfchaft nähere Nachrichten geben lönen, fo find 
wir ſolches dem würdigen, geiſtreichen Beteran Herm 


Ichenmafle, dur 


Dr. Ehrmann in geanfunt ſchuldig, welcher aus eis 
nem den eichthum eine Sammlung bon Ur: 
kunden und Rachrichten zu diefem Behuf, jo mie eigene 
Bemerkung und Bearbeitung gefällig mitgetheilt bat. 

% 


Unjern Bemühungen in Sübmwelten kommt ein wüns 
ſchenswerthes Unternehmen in Nordoften zu gute, die 
von Herm Dr. Büfcying belorgten wöcentlichen 
Nachrichten jr Sreumbe der Geſchichte, Kunſt 
undGelahrtheit des Mittelalters, welche keinem, 
der ſich für dieſen Zeitraum intereſſirt, unbelannt blei⸗ 
ben dürfen. Auch ſind deſſen Abgüſſe altſchleſiſcher Sie⸗ 
gel in Eiſen überall fehlbar und nachaͤhmenswerth, 
wenn auch in anderer Materie; denn der Liebhaber er⸗ 
hält dadurch im Kleinen Kunſtdenkmale in die Hände, 
an die er im Großen niemals Anſpruch machen darf. 
Höchſt jr) und bedeutend muß e8 und nun ſein 
yum luſſe die Nachricht einzurücken, daß au 
llerhöchſte Verwendung Ihro Majeltäten des Kaiſers 
von Oeſterreich und Königs von Preußen Seine paris 
liche Heiligkeit der Univerfität Heidelberg nicht nur 
bie in Paris gefundenen erte aus der ehemaligen 
pfälzifchen Bib intpel überlaffen, fondern nebft diejen 
noch 847 aus eben dieſer Sammlung berrührenve Bände, 
welche fich oo in der vaticanifchen Bibliothel befinden, 
Anriltgugeben efoblen haben. Jeder Deutiche fühlt den 
erth dieſer Gabe zu ſehr, als daß wir noch etwas Wei: 
teres hinzuſeten di num, Nur die Betrachtung ſei und 
vergönnt: wie viel Wünfche der Deutichen find nicht er: 
füut worden, feitvem den Reifenden bie freubige Nach: 
sicht der Wiederkehr des Schugpatrond von Köln zum 
eritenmal entgegenlam 


Annalen oder Tag- und Sahreshefte 
als Ergänzung meiner fonfligen Bekenntniffe 
von 1749 bis 1822. 


Bon 1749 big 1764. n 


Bei zeitig erwachendem Talente, nach vorhantenen 
poetifchen und projaifchen Muftern, mancherlei Eins 
brüde tinblich bearbeitet, meiſtens nachahmend, mie es 
gerade jedes Mufter andeutete. Die Einbildungslraft 
wird mit heitern Bildern eat, die ſich felbftgefällig 
an Perfönlichteit und die nächſten Buftänve anſchloſſen. 
Der Geiſt näherte U der wirklichen, wahrbaften Natur 
durch Gelegenheitögedichte, daher entitand ein gewiſſer 
Begriff von menſchlichen Verhältniflen, mit individueller 
Mannigfaltigteit, denn befonvere Fälle waren zu be 
trachten und zu behandeln. Vielſchreiberei in mehreren 
Sprachen, durch frühzeitiges Dictiren begünitigt. 


Bon 1764 bis 1769. 


Aufenthalt in Leipzig. Bedurfniß einer beichräntten 
Form zu befjerer Beurteilung ve eigenen Productionen 
wird gefühlt; die griechifch: angöftloe, beſonders der 
Dramen, als anerlannt, ja gefeglich, wird aufgenommen. 
Ernſtere, unjchulbige, aber Ichmerzliche Sugendempfins 
dungen drängen fich auf, werben betrachtet und ausge 
fprochen, indeſſen der Züngling mancherlei Verbrechen 
ehe des übertündten Buftandes ber bürgerfichen 
Gejellichaft gewahret. Bon Arbeiten erjterer Art ift die 
Zaune des Verliebten und einige Lieder, von ber 
zweiten bie Mitfchuldigen übrig geblieben, denen 
man bei näherer Betrachtung ein fleißiges Stubtum der 
Moliereichen Welt nicht abiprechen wird; daher aber 


auch das Fremdartige der Sitten, wodurch das Stück 
ande Beit vom Theater ausgeſchloſſen blieh 


Bon 1769 bis 1775. 


Fernere Einficht ind Leben. Greigniß, Leibenf 
Genuß und —8 Man fühlt die ——— pa 
freieren Form und —— ſich auf die engliſche Seite: ſo 
entſtehen ler G 8 von Berlihingen, Eg: 


mont Bel einfacheren Oegenfländen wendet man 14 
wieder zur bejgräntieren iſe: Clavigo, Stella, 
Erwin und Eimire, Claudine von VillaVella, 


beide letztere proſaiſcher Verſuch, mit Gelängen durch⸗ 
webt. Hieher gehören die Lieder an Belinden und 
Lili, deren manche, jo wie verſchiedene Gelegenheitös 
ftüde, Epifteln und fonftige gejellige Scherze verloren 


gegangen. 
nzwiſchen en fühnere Srie 
Menſchheit; es entfteht ein leidenſchaftlicher Widerwille 
en mißleitende, beſchränkte Aerien man ꝝ derſe 

ß dem npzeijen falider Mufter. Alles diejes, un 
was baraus folgt, war tief und wahr nden, oft 
aber einjeitig und ungerecht nen achitehenve 
Productionen: Fauſt, die Buppenipiele, Brolog 
zu Bahrdt, find in biefem Sinne zu beurtbeilen; fie 
liegen jevermann vor Augen. Dagegen waren die Frag⸗ 
mente des ewigen Juden und Handwurfts * 
zeit nicht mitzutheilen. Letzteres erſchien darum heiter 
genug, weil die jämmtlichen deutſchen Syimpinamen 
in ihren Gharalteren perjönlich auftraten. Mehreres 


in die tiefere : 
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dieſer fredjen Art ift verloren gegangen, @ötter, Hel⸗ 
ben und Wieland erhalten. 
Die Recenfionen in den Srankfurter gelehrten Ans 
igen von 1772 und 1773 geben einen vollſtändigen 
Kein von dem damaligen Zuftand unferer Gefellfchaft 
und —— rein — es veſtreben, alle Ber 
jungen zu bus en, ift bemerfbar. 
ne Samehereeie eöffnee mic mannigfat 
tigen Blid in die Welt; ber Befuch in Weimar umſchlang 
mich mit ſchonen Verhältnifien und drängte mich unvers 
ſehens auf einen neuen, glüdlichen Qebenögang. 


Bis 1780. 
An allen vi telbeten, nach Weimar — 
unvollendeten Arbeiten Tonnte man nicht fortfahren; 


denn da ber Dichter durch Anticipation die Melt vorw⸗ 
nimmt, fo ift ihn bie auf ihr Loßdringenbe toirfliche Weli 
unbequem und |törend; ſie will ihm geben, was er ſchon hat, 
aber anders, das er ſich zum zweitenmale zueignen zu 
Bei Gelegenheit eineß Liebhabertheaterd und felt- 
Ticjer Tage twurben gedichtet und aufgelührt: Lila, bie 
Gefgmifter, Iphigenia, Berl ping, lehtere 
freventtich in den Triumph der Empfindfamteit 
eingefcpaltet und ihre Wirkung vernichtet; twie denn übers 
haupt eine fjale Eentimentalität, überhanbnehmend, 
manche harte realiſtiſche Gegenwirlung veranlaßte. Viele 
Heine Ernſt⸗ jerzs und Epottgedichte, bei größern 
und Heinern $eften, mit unmittelbarem Bezug auf Br 
fönticpteiten und das nächte Verhältnig, wurden von 
mir und andern oft gemeinſchaftlich —S Das 
Meifte ging verloren; ein Theil, zum Beiſpiel Hand 
&a8, ift eingeichaltet ober jonft verwendet. Die Ans 
fänge des Wilhelm Meifter wird man in bieler 
Eyoche aud ſchon — ‚obgleich nur kotyledonenartig; 
die fernere Enttvidlung und Bildung zieht ſich durch viele 


te. 

Dagegen wurbe mande Zeit und Mühe auf den 
Borag, Das Lehen u Seenburhe au [hreiben, 
vergebens aufgewendet. Nach vielfachen Sammeln und 
mehrmaligem Schematificen ward zulegt nur allyuflar, 
daß bie Greignifje bed Helden fein Bild machen. In der 
jammervollen Jliade des breißigjährigen Ariegeß fpielt 
er eine würdige Rolle, läßt ſich aber von jener Gefell 
fhaft nicht ablondem. Einen Auötveg glaubte ich jedoch 
‚gefunden zu haben; ich wollte das Leben jehreiben, wie 
einen erften Band, der einen zweiten nothivendig macht, 
auf den auch ſchon vorbereitend gedeutet wird, überall 
jolten Berzahnungen ehem bleiben, damit jedermann 

;ebaute, daß ein frühgeitiger Tod ben Baumeifter vers 
Bindert habe, fein Werk zu vollenden. Zür mich war 
diefe Bemübung nicht unfrugtbar; denn wie das Stus 
dium zu Berlihingen und Egmont mir tiefere Ein- 
fiht im ba funfgehnte und ſeqhehnie Jahrfuntert ger 

te, fo mußte mir bießmal die Verworrenheit des 
fetiehiten ſich mehr, alß fonft vielleicht gefchehen wäre, 
entwideln, 

Ende 1779 fällt die zweite Schtoeigerteife. Aufmert- 
famteit auf äußere Gegenftände, Anordnung und Leis 
ung unferer gefelligen Sperfahrt lichen wenig Productis 
vität auffommen. Uebrig geblieben ift davon, als Denke 
mal, bie Wanderung von Benf auf den Gotthard. 

Die Rüdreife, da wir wieber in bie flächere Schwein 

jelangten, ließ mich Jery und Bätely erfinnen; id) 
fürs das Gebicht ſosleich und fonnte es völlig fertig 
mit nad) Deutihland nemen. Die Gebirgäluft, die 
darinnen weht, empfinde ich noch, wenn mir die Geftals 
ten auf Bühnenbrettern zwiſchen Leinwand und Pappen: 
felfen entgegentreten. 


Bis 1786. 


Die Anfänge Wilhelm Meifters hatten lange 
geruht. Sie enkiptangen aus einem bunkeln Torgefiht 








der großen Wahrheit, daß der Menſch oft etwas vers 

fugyen möchte, wozu ihm Anlage von der Natur verfast 

ift, unternehmen und außül —5 wozu ihm 

tigteit nicht werden Tann; ein inneres Gefühl warnt ihn, 

aufleben, er farm aber mit ſich nicht ind Alare kommen 
wi 

—8 





ai 
und wird auf falfı ie zu ſalſchem Bivede getrieben, 
ohne da er ee ee Hiezu Yanın ales * 
rechnet werden, was man faliche Tendenz, Dilettamie⸗· 
mus u. f. io. genannt hat. @el —— hierüber von Zeit 
zu Zeit ein Halbes Licht auf, fo entfteht ein Gefühl, das 
an Berzweillung grängt, und doch läßt er fich wieder ge 
legentlich von der Welle, nur halb wiberjtrebend, fort: 
erben, Gar viele vergeuben Geruch den jchönften Xtel 
ihres Lebens und verfallen zulegt in wunderfamen Trüb- 
finn. Und do) ift e8 möglih, daß alle bie falfeen 
Schritte zu einem unigäpbaren Guten binführen — eıze 
Ahnung, die fi im Wilhelm Meifter immer mehr 
entfaltet, auftiärt und beflätigt, ja fi) zulegt mit Hlarer 
Worten ausiprigt: „Tu tomnft mir vor ivie Saul, be 
Sohn Kid, der audging, feines Vaters Gjelinnen za 
fucgen, und ein Aönigreidh fand." 

‚Ber bie Tleine Oper Scherz, Liftund Rahemi 
Nach denken leſen mag, wird finden, daß bazu mehr Aut 
wand, alö billig, gemacht worden. "Sie beichäftigte mid 
lange & in dunkler Dear des nterme;g0'8 ber 
führte mich und zugleich bie Lult, mit Sparjamfeit un 
—8 in einem engen Kreiſe viel zu wirfen. Dal 

iuſten ſich aber die Mufititüde dergeftalt, daß dra 
erjonen fie nicht zu leiften vermögen. Sodann hat ber 
fredje Betrug, lwoourd) ein_geigiger 
toied, für einfn zetlihen Deusiiyen Teinen Reig, ivera 
Ytaliäner und Franzoſen fih daran wohl ergögen möd 
ten; bei und aber fann die Kunft den Mangel des Ge 
mülhß nic leicht entfcjufbigen. Rod) einen Grunpfehle 
jet haa Singfpiel, dab brei Berfonen, gleichiam einge 
$ die Möglichkeit eines Chors, dem Comp 
” 











ni Kunft zu entwideln und ben Zuhörer 

ei t genugjame Öelegenheit geben. Defjenumge 
a mir mein Landmann Kayfjex, in Bi 

fi 1b, durch eine Eompofition manchen 

v el zu venten gegeben unb ein gutes Jugen» | 
v elches ſich nachher in Rom ernruerte, immer 
fo erhaltın. | 


— .. „gel und andere verloren gegangene 
fpiie für —— mögen hier nod) —— A 
ie ziel Acte von Gipenor mwurben 1783 gefchriehen. 
Zu Ende dieſer Epoche veifte der Entiplug, mem 
Igmmmtlichen Arbeiten bei vaden herauszugeben. Die 
action. ber bier erften Ba ——— 1% 
bol 


1787 bis 1788. 

Die vier Bände 
angelegte und unvollende 
Herbers Anregung jedoch 
tung unternommen. Von 
finet ih ai a der al 
ward abgefchlofien, 1 
AS ich bei meiner Rüdteh 
beitete, fiel mir auf, in de 
daß in Brüffel die Scenen, 
wörtlic) erneuerten, jo daß 
eipation wieder in Betracht 
Liänifche Opernform und ü 
bei meinem Aufenthalte i 
recht eingedacht und eingei 
mit Vergnügen, Claudine 
zu bearbeiten, ingleichen Eı 
dem Componiften zu freut 
zuführen. Rad) der Rüdteh 
wurde Taffo erſt abgeſchi 
Goſchen dem Publicum vol 
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lehrreiche Befchäftigung, und ich fühlte mich beim Be- 


1789. 


Kaum mar ich in das weimarifche Leben und bie dor⸗ 
en Berhältniffe, bezüglich auf Gejchäfte, Studien und 
Kiterarifche Arbeiten, wieder eingerichtet, als ſich die 
franzöſiſche Revolution entwidelte und bie ——— 
keit aller Welt auf ſich zog. Schon im Jahr 1785 hatte 
bie Halsbandgeſchichte einen unausſprechlichen Eindrud 
mich gemacht. In dem unfittlihen Stadt⸗, Hof: 
und Staatsabgrunte, der fich bier eröffnete, erichienen 
mir bie gräulichften Folgen geipenfterhaft, deren Erfchei: 
nung ich geraume Beit nicht loswerden Tonnte; wobei 
He mic fo jeltfam benahm, da Freunde, unter denen 
ich mich eben auf dem Lande aufhielt, ald die erfte Nach» 
richt hievon zu uns gelangte, mir nur jpät, als die Re: 
volution längft ausgebrochen war, geftanden, daß i 
ihnen damals wie mahnfinnig vorgelommen fei. J 
verfolgte den Proceß mit grober Aufmertjamteit, be: 
mühte mich in Sicilien um Nachrichten von Caglioſtro 
und feiner Familie und verwandelte zulegt, nach ge: 
wohnter Weife, um alle Betrachtungen loszuwerden, 
da3 ganze Ereigniß unter dem Titel: Der Groß: 
Cophta, in eine Oper, wozu der Gegenftand vielleicht 
beſſer als zu einem Schauipiele geiaugt hätte. Kapell: 
meifter Reichardt griff fogleich ein, componitte meh⸗ 
reres Einzelne, als die Baßarie: Lajjet Gelehrte 
ſich zanken und ftreitenae. Geh, gehorche mer 
nen Winken ⁊c. 

Dieſe reine Opernform, welche vielleicht die gün⸗ 
ſtigſte aller dramatiſchen bleibt, war mir ſo eigen und 
geläufig geworben, daß ich manchen Gegenftand darin 

ehandelte, Ein Singipiel: Die ungleichen Hauses 
enoſſen, war fehon ziemlich weit gebiehben. Sieben 
andelnde Berjonen, die aus Familienverhaͤltniß, Wahl, 
ufall, Gewohnheit, auf Einem Schloß zufammen ver: 
weilten, ober von Zeit zu Zeit fich daſelbſt verjammelten, 
waren deßhalb dem Ganzen vortheilhaft, weil fie tie 
verichiedenjten Charaktere bildeten, in Wollen und 
Können, Thun und Laffen völlig einander entgegen 
ftanden, entgegen wirkten, und boch einander nicht los⸗ 
fonnten. Arien, Lieder, mebhritimmige Partieen 
daraus vertbeilte ich nachher in meine lyriſchen Samm: 
lungen und machte dadurch jede Wiederaufnahme ber 
Arbeit ganz unmöglich. . 
Gleich nach meiner Rüdkunft aus Stalien machte 
mir eine andere Mrbeit viel Vergnügen. Seit Sterne's 
unnachahmliche jentimentale Reife den Ton gegeben und 
Nachahnier gewedt, waren Neifebeichreibungen fajt 
turdgängig den Gefühlen und Anfichten des Reiſenden 
ewidmet. Ich dagegen hatte die Maxime ergriffen, mich 
o viel ald möglich zu verläugnen und das Object jo rein, 
ald nur zu thun wäre, in mich aufzunehmen. Dief.n 
Grundſag befolgte ich getreulich, als ich dem römiſchen 
Carneval beivohnte. Ausführlich ward ein Schema auer 
Borlommenheiten aufgejegt; auch fertigten gefällige 
Künftler charalteriſtiſche Jkastengeichnungen. Auf dieje 
Vorarbeiten gründete ich meine Darjtelung bed Rö mi⸗ 
[hen Carnevals, welde, gut aufgenommen, geifts 
zeiche Menſchen veranlapte, auf ihren Reiſen g eichſaus 
das Eigenthumlichfte der Völkerſchaften und Berhaltnifie 
Har und rein auszubrüden; wovon ich nur den talent 
vollen, früh verſchiedenen Friedrich Schulz nennen 
und feine Veſchreibung eines polnifchen Reichstags in 
Erinnerung bringen will. 


1790. 


Meine een Verhältnifie zur Univerfität Jena, 
wodurch — Bemühungen angeregt und be: 
nftigt worden, eilte ich ſogleich wieder anzulnüpfen. 
ie dortigen Diufeen fernerhin, unter Mitwirtung vor: 
züglicher Nachtundiger Männer, vermehrt aufnjtellen, 
zu ordnen und zu ızyalten, war eine jo angenehme als 


trachten der Natur, beim Studiun einer mweitumber: 
greifenden Wiflenichaft für den Mangel an er 
einigermaßen entichäbigt. Die Metamorphoje der 
EAN A ward ald Herzenderleihterung gejchrieben. 
dem ich fie abdruden ließ, hoffte ich ein Speeimen 
loco den Wijlenden darzulegen. Ein botanifcher 
ee —e feicher Zeit 
aleriiche Farbengebung war zu gleicher Zeit mein 
Augenmert, und ald ich auf die erften phyſiſchen Elemente 
dieſer Lehre zurückging, entdeckte ich zu meinem großen 
Erſtaunen, die Rewtoniſche Hypothefe ſei ie 
und nicht zu halten. Genaueres Unterjuchen beftä- 
tigte mir nur meine Ueberg.ugung, und fo war mir 
abermals eine Sntwidlungätrantheit eingeimpft, die auf 
Leben und Thätigkeit den eben Einfluß haben jollte. 
Angenehme haͤuslich⸗geſellige Verhaͤltniſſe geben ir 
Muth und Stimmung, die Römiſchen Elegieen aus⸗ 
zuarbeiten und zu redigiren. Die Venetianiſchen 
Epigramme gewann ip unmittelbar darauf. Ein 
längerer Aufenthalt in der wunderbaren Wafjerftabt, 
exit in Erwartung der von Rom zurüdlebrenden Her: 
ogin Amalia, ſodann aber ein längeres Verweilen da⸗ 
—2* im Örlolge biefer alle um fich ber, auswärts 
und zu Haufe belebenden Fürſtin, brachten mir die 
rößten Vortheile. Eine hiſtoriſche Weberficht der un: 
ß ägbaren venetianiſchen Schule warb mir anſchaulich, 
s ich erſt allein, fodann aber mit den römiſchen Freun⸗ 
den 2 ee Denet und Bury, nach Anleitung bes 
10% t fchäßbaren Werte: Della pittura Veneziana 
771, von den bamal noch unverrüdten Kunftichägen, _ 
in fofern fie die Beit verfchont hatte, und wie man fie 
Bu erhalten und berzuftellen fuchte, vollſtändige Kennt⸗ 
n m. 


Die verehrte Fürftin mit dem ganzen Gefolge be: 
ſuchte Mantua und ergögte ſich an dem Uebermaß dor⸗ 
tiger Kunftihäge. Diener ging nad) feinem Xaterlande, 
ber Schweiz, Bury nach Rom zurüd; die weitere Reife 
ber Fürſtin gab Genuß und Einfiht 

Kaum nach Haufe gelangt, ward ich nach Schleften 
gelorbent, wo eine beivafinete Stellung zweier großen 

ächte den Congreß von Reichenbach begünftigte. Erſt 
gaben Santonnirungdquartiere Gelegenheit zu einigen 
Epigrammen, die bie und ba eingejchaltet find. In 
Breslau hingegen, wo ein ſoldatiſcher yol und zugleich 
ber Adel einer ber eriten Provinzen des Königreichs 
glänzte, wo man die fchönften Regimenter ununter: 
brochen marjchiren und manövriren ſah, beichäftigte 
mich unauibhörlich, jo wunderlich e8 auch Tlingen mag, 
die vergleichende Anatomıe, weßhalb mitten in 
ber bewegteſten Welt ich als Einſiedler ın mit felbft ab⸗ 
eſchloſſen lebte. Dieſer Theil des Raturſtudiums war 
5 — angeregt worden. Als ich namlich auf den 
ünen des Lido, welche die venetianiſchen Lagunen 
von dem abrintijchen Deere ſondern, mi 
ging, fand ich einen jo glüdlich geborftenen 
der mir nicht allein jene große, früher von mir ertannte 
Wahrheit, die fänmtlichen Schädellnochen feien aus 
verwandelten Wirbeltnochen entitanden, abermals be 
ondern auch den Mebergang innerlich un 
u 


oftmals er: 
fichädel, 


ätigte, | e⸗ 
—** organischer Maſſen durch Aufſchluß nach a * 
zu fortichreitender Beredlung höchſter Bildung und 
widlung in bie bvorzüglichiten Sinneöwertzeuge vor 
Augen ftelite und zugleich meinen alten, durch Erfah⸗ 
rung bejtäriten Glauben wieder auffrifchte, welcher fich 
feft darauf begründet, daß die Ratur fein Geheimniß 
babe, was fie nicht irgendwo dem aufmertfanen Beob> 
achter nadt vor die Augen ftellt. 

Da ich nun aber einmal mitten in ber beivegteften 
Lebeneumgebung zum Knochenbau zurüdgelehrt war, fo 
mußte meine Vorarbeit, die ich auf den Zwiſchen⸗ 
tnochen vor Jahren verwendet, abermals rege werden. 
2oder, deſſen unermüdliche Theilnahme und Ginwirs 
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fung ich immerfort zu rühmen babe, gedenkt berjelben 
in feinem anatomüden Handbuch von 1788. Da 
aber die dazu gehörige kleine Abhandlung, deutſch und 
lateiniſch, noch unter meinen Papieren liegt, jo erwähne 
ich kürzlich nur jo viel. Ich war völlig Dergeugl ein 
allgemeiner, dur) —— — ergeben er Typus 
gehe durch die ſämmtlichen organiichen net durch, 
laſſe ſich in allen ſeinen Theilen auf gewiſſen mittlern 
Stufen gar wohl beobachten und mitte auch noch da 
anerfannt werben, wenn er ſich auf ber höchſten Stufe 
der Menfchheit ind Berborgene bejcheiden zurüdzieht. 
Hierauf waren alle meine Arbeiten, auch die in Breslau 
gerichtet; die Aufgabe var indeflen jo groß, daß fie in 
einem zerjtreuten Leben nicht gelöft werden konnte. 

Eine Luftfahrt nach den Salinen von Wieliczka und 
ein bedeutender Gebirgs⸗ und Landritt, Über Adersbach, 
Glatz u. f. w. unternommen, beveicherte mit Erfahrung 
und Begriffen. Einiges findet fi) aufgezeichnet. 


1791. 


Ein ruhiges, innerhalb bed Haufe unb der Stadt 
zugebrachtes Jahr! Die freigelegenfte Wohnung, in 
welcher eine geräumige dunkle Kammer einzurichten var, 
auch die anftoßenden Gärten, wofelbjt im Freien Ber: 
juche jeder Art angeftellt werden Tonnten, veranlakten 
mich, den chromatifchen Unterfuchungen ernitlich nach: 
zubängen. Ich bearbeitete vorzüglich die prismatiſchen 
Erſcheinungen, und indem ich Die jubjectiven derſelben 
ins Unendliche vermannigfaltigte, ward ich fähig, das 
erfte Stüd optifcher Beiträge herauszugeben, die 
mit ſchlechtem Dank und hohlen Redensarten der Schule 
bei Seite geſchoben wurden. 

‚Damit ich aber doch von dichterifcher und äfthetiicher 
Seite nicht allzukurz käme, übernadın ich mit Bergnügen 
die Zeitung des Hoftheaters. Eine jolche neue Ein: 
richtung ward veranlaßt Durch den Abzug der Gefellichaft 
Bellomo's, welche jeit 1784 in Weimar geſpielt und 
angenehme Unterhaltung gegeben hatte. Sie war aus 
Oberdeutſchland gelommen, und man hatte N mit 
jenem Dialelt im Dialog, um des guten Geſangs 
willen, befreundet. Nun waren die Stellen der Ab: 
ziebenden deſto leichter zu erjegen, weil man die Theater 
von ganz Deutichland zur Auswahl vor fich jah. Breölau 
und Hannover, Prag und Berlin fendeten und tüchtige 
Mitglieder, die fich in kurzer Zeit in einander einjpielten 
und einjprachen und gleich von Anfang viele Zufrieden: 
heit gewährten. Sobann blieben auch von jener abziehen: 
den Gefellfchaft verdienftvolle Individuen zurüd, von 
welchen ich nur ben unvergeblihen Mallolmi nennen 
will. Kurz vor ber Veränderung ftarb ein fehr ſchätz⸗ 
barer Schaufpieler, Neumann; er hinterließ und eine 
vierzehnjährige Tochter, das liebenswürdigſte, natür: 
lichite Talent, das mi) um Ausbildung anflehte. 

v wenig Vorftellungen zum Eintritt wurden in 
Weimar gegeben. Die ai aft hatte einen großen 
Bortheil, Sommers in Lauchſtädt zu fpielen; ein neues 

blicum, aus Fremden, aus dem gebildeten Theil ber 
Nachbarſchaft, den kenntnißreichen Gliedern einer nächft 
gelegenen Atademie und leidenfchaftlich fordernden Züng> 
Kingen zufammengejegt, jollten wir befriebigen. Reue 
Stüde wurden nicht eingelernt, aber die ältern durch⸗ 
geübt, und fo lehrte die Geſellſchaft mit frifchem Muthe 
ım October nad) Weimar zurüd. Mit der größten Sorgs 
falt behandelte man nun die Stüde jeber Urt; denn bei 
der neu zuſammentretenden Gefellichaft mußte Alles neu 
ainee fehe begünftigte mich jene N fi 

ar jehr begünftigte mich jene Neigung zur muſi⸗ 
kaliſchen Poeſie. Kin uner mi er Concertmeiſter, 
Kranz, und ein immer thätiger Thenterdichter, Buls 
ius, griffen Pr ri mit ein. Einer Unzahl italiänie 
cher und franzöſiſcher Opern eilte man deutichen Text 
unterzulegen, aud) gar manchen fchon vorhandenen zu 


befferer Singbarleit umaufchreiben. Die Bartiım 
wurben burdganı Deutf an verſchickt. 


die man hiebei 


aufgewendet, obgleich Andenle 
völlig verſchwunden 


ein mag, haben nicht wenig ı 


Berbefjerung deuticher Opernterte mitgewirkt. 


DiejeBemib 


ungen tbeilteder aus Stalien mritgleide 


Vorliebe zurüdlehrende Freund von Ginfiebel, m 
{9 waren wir von diejer Seite auf mehrere 
gen und verjorgt, und da die Oper immer 


Mittel 


p ein 
anzuziehen und zu ergötzen das ſicherſte und bequenke 
N kt fo tonnten wir, von diejer Seite b 


dem recitivenden Schaufpiel defto reinere Aufmerha 
teit widmen. Nichts hinderte, dieſes auf eine wire 
Weiſe zu behandeln und von Grund aus zu beleben. 

‚ Bellomo’3 Repertorium mar ſchon von Bedeutch 
Ein Director Ipieit Altes, ohne zu prüfen; was ſik 
, bend ausgefüllt; was bleibt, wirt jey 

ältig benutzt. Ditterädorfifche Schaufpiele wi 


at doch einen 
fflands beiter 


Zeit fanden wir und brachten fie md 


ve theatraliſchen Abenteuer, eine immer E 
freuliche Dper, mit Cimaroſa's und Mozarts Ri 


mard noch vor Ende des Jahrs ge 


eben; König J 


yanı aber von Shafipeare war unfer größter Gewm 
riftiane Neumann, als Arthur, von mir wir 
richtet, that wundervolle Wirkung; alle die übrigen = 
ihr in Harmonie zu bringen mußte meine Sorge It 
nb 2 verfuhr ich von vorne herein, daß ich in jem 
Stück den vorzüglichften zu bemerten und ihm eu 
dern anzunäbern fuchte. 


1792. 


So war der Winter hingegangen, und bad She 
het hatte fchon einige Conſiſtenz gewonnen. De 


olung früherer 


wert) 


voller und beliebter Stüde, 


uche mit aller Art von neueren gaben 
und beichäftigten das Urtheil des Gublicums, R 
denn die damals neuen Stüde aus Ifflands 


Kot 


€ it Bergnü emöhnte. Kah 
beelurs Prosuctionen tunben Tocafeike cp 


a 
und, in jofern e8 möglich war, auf dem 


erhalten. DitterSporfd Opern, dem enden Edus 
(ee leicht, dent usa —S wurden 

fmerkſamkeit gegeben, Hagemanniſche und Gag 
terifche Stücke, obgleich hohl, doch für ben Kugel 

eilnahme erregend und Unterhaltung gewähren, il 
——— Bedeutendes aber geſchaͤh, als wir Mi 
* 8 


fang des Jahrs Mozarts 


on uan und 


darauf Don Carlos von Schiller aufführen far 
Ein lebendiger Vortheil entfprang aus dem Beitritt 16 


Yauıp 


ich verfaßte das 


welches ich ben 


ungen Bob3 zu unferm Theater. Er war von ber Rute 
heat begünftigt und 
edeutend iel 


chien eigentlich jegt ei © 
er. 


Das Beisjce elebte meine chromatiſchen Ardei: 
abte 


hen Ardrc 
zweite Stüd ber obtil chen Beiträgt 
und gab e, von einer Tafel begleitet, heraus. Ju 
Mitte des Sommers ward ich abermals ind ed 
rufen, dießmal zu ernitern Sch eite die 
Frantfurt, Mainz, Trier und Zugemburg nad Loag® 


28. 


Auguft fchon eingenommen a 


bon da zog ich mit bis Balmy, fo wie aud zurit W 


Bahr fodann, um bie ler —— 
aße zu vermeiden, die Mo na 
— Naturerfahrungen — fin I 


Aufmerkſamen 


dur 


bu ne —— ih. Bande 
uche begleiteten mid). 
ich durch fortgefegte chromatiſche 


Tage betrog ei 


wozu mich Die Ichönften 


* 


die bewegten Kri 
ehlers phyſilkaliſ 


ahrungen in forier Bei af 


re wie fie Leine — Kammer, ten Lüchlein IM 
—— far. Bapiere, "mi Zeig" 


darüber haͤuften 
Bri meinem 


Seh 


ch in Maing, Düffelderfun AB 
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ter Tonnte ich bemerken, daß meine alten Freunde mich 
vicht recht wieder ertennen mollten, wovon ung in 
jer8 Schriften ein Wahrzeichen übrig geblieben, d en 
7 Gülle Entwidlung gegenwärtig nicht fchiwer fallen 
ollte. 


1793. 


Eben diefer widermärtigen Art, alles Sentimentale 
ju verſchmähen, fich an bie unvermeidliche Wirklichkeit 

b verzweifelnd —E begeanete gerade Reineke 

uch s als wünjchenswerthefter © a eich für eine 
— en Ueberſezung und Umarbeitung ſchwebende Be⸗ 
yanblung. Meine dieſer unheifigen Oeltbibel ge: 
widmete Arbeit a mie u Haufe und auswärts 
zu Troft und Freude. fe mit zur Blocabe 
von Mainz, Ri i Rn m 1 Ende er Belagerung bei: 
vohnte; auch darf ich zu bemerken nicht vergefien, daß 
ch fie zuglei als Nebung: im Herameter vornabm, ben 
wir freilich damals nur dem Gehör nachbilbeten. Voß 
ver die Sache veritand, wollte, fo lange Rlopftog 
'ebte, aus Bietät dem guten alten Herrn nicht ind Ge: 
ãcht lagen, aß feine Serameie ſchlecht feien; das muß. 
‚en wir jüngern aber büßen, bie wir von Jugend auf 
ins in jene ——— eingeleiert hatten. Voß verlaͤug⸗ 
zete feth ft feine Ueberfegung der Odyſſee, die wir vers 
hrten, fand an feiner uile auszuſetzen, nach der wir 
uns bildeten, und jo wußten wir nicht, welchem Heiligen 


mir und wibmen ſollten. 
Auch die Farbenlehre begleitete mich wieder an den 
Rhein, und * —* Luft, unter heiterm 


ewann in 
dünmel immer —* Anſichten an die mannigfaltis 
sen Bedingungen, unter benen bie Farbe ericheint. 
Diefe annigtaltigteit, vergli mit meiner be 
chränkten Zhigten es Gewahrwerdens, —— 
Ordnens und —ã , — ſchien mir die Rothiven Big: 
teit einer Geſellſchaft erbeiguführen, Eine ſolche dad 
ch mir in allen ihren Sliebern, bezeichnete die berfiher 
yenen Obliegenheiten und deutete zulegt an, wie mar, 
nf eine gleichwirkende Art Handelns, baldigſt zum Zived 
ommen müßte. Diefen Auſſatz {egte ich meinem Schwas 
F Schloſſer vor, den ich nach der Uebergabe von 
dem ſiegreichen Heere weiter folgend, in Heidel⸗ 
erg ſprach; aber gar unangenehm überrafcht, 
18 diejer alte Prakticus u mich aut bele auslachte und ver: 
tcherte, in der W 
teben deutfchen Baterlande, I fei an eine reine, gemein⸗ 
ame Behandlung irgend einer wiſſenſchaftlichen Auf⸗ 
jabe nicht zu denken. Dagegen, obgleich auch nicht 
nebr jung, prach als ein Oläubiger, wogegen er 
nir mandıes umftändlich vorausjagte, welches ich das 
* —e— in der Folge aber mehr als billig probat 
en h 
Und fo hielt ich & meine Berfon wenigſtens mich 
mmer feit an biele tudien, wie an einem Ballen im 
Schifibruch, denn ich hatte num zwei Jahre unmittelbar 
nd perfönlich dad Tehterliche 3 
Berhältnifie erlebt. Ein Tag im Hauptquartiere zu 
dans und ein Tag in ben —— — Mainz waren 
Symbole der gleichzeitigen Weltgeſchichte, wie fie es 
ıoch jegt demjenigen bleiben, ber fich ſynchroniſtiſch jener 
Lage wieder zu erinnern jucht. 
tigen, probuctiven Geifte, einem wahrhaft 
gefinnten und einheimilche —— be⸗ 
anne wird man es zu gute halten, wenn 
hn der Umſturz alles Vorhandenen —*8 am e daß 
Ne Ne minbefke Mnung zu ihm fpräche, ia denn eſſeres, 
daraus erfolgen ſolle. Man wird i m 
leiftimmen, wenn es ihn verbrießt, daß d 
luenzen ſich nad —— — en ach verrüdte, 
a unwürdige Berfonen das Heft 
Sinne war der Ürgergeneralg 8 riben, Maple 
ie Aufgeregten entworfen, jovann bie Unterhals 
ungen des Ausgewanderten — 


onder® aber indem | Fu 


ulammenbrechen aller —** 
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tionen, die dem eriten Ursprung, ja jogar der Ausfüh- 
Fe Bürger in dieſes und das folgende Jahr gehören. 
Ürgergeneral ward gegen Ende von 1793 

in Weimar aufgeführt. Ein im gs der Schnäpfe 
gott gewanbter Schaufpieler, Bed, war erft zu unſerm 
Aheates — auf deſſen Tal ent und Humor ver⸗ 
5 agent die Rolle fchrieb. unb ber 

San Baufbieler altolmi gaben ihre Rollen aufs voll« 
fommenfte; dad Stüd warb wieberholt, aber die Urbils 
ber biefer uf en Gefpenfter waren zu furchtbar, als 
DaB niit jelbft die Scheinbilder hätten beängitigen 


eu und friich traten die Schaufpieler Graff und 
Qaibe mit einiger Vorbilbung zu unferm Vereine; bie 
beleute Porth brachten ung eine tiebenätoürbige Toch⸗ 
ter, bie in muntern Rollen durchaus erfreulich wirkte 
und noch jetzt unter dem Namen Bobs bei allen Theater: 
freunden geihägt und beliebt ift. 


1794. 


Bon dieſem Jahre burft’ ich hoffen, e8 werde mich 
gegen die vorigen, in welchen ich viel entbehrt und ges 
litten, durch mancherlei feit zerftreuen, durch 
mancheriei ndlichkeit erquicken; und ich bedurfte 
deſſen gar ſehr. Denn perſönlicher Zeuge höchſt bedeu⸗ 
tender und bie Welt bebro een Umwendu ngen geweien 

u fein, das größte Unglüd, Bürgern, Bau ern und 
oldaten begegnen Tann, mit it Mugen gefeben, ia jolche 
Yuftänbe getheilt zu haben, gabbietraurigfte Stimmung. 
wie jollte man ſich erholen, ba ung die unges 
ur figten um beb an er Trtn Ja Yet 
ing gten und bedrohten vorigen en 
F a dl des König er tar ber Königin —— A 
efem i er Prin iſ 
Robespierres N EE hatten die —— erſchreckt, 
und ber Sinn für Freude war jo verloren, daß niemand 
über deſſen Untergang zu jauchzen fich getraute; am 
wenigften da die äußern Kriegäthaten ber im Innerften 
aufgeregten Nation unaufpaltiam vorwärts drängten, 
rings umber die Welt erfchütterten und alles Beitehende 
mit Umſchwung, mo nicht mit Untergang bebrohten. 

Inde — man body in einer traumartigen, ſchüch⸗ 
ternen Sicherheit im den und beich * tigte die 

t Ar gi eine halbgegründete ©o mung dag gute 
Berhäl reußens zu den Franzo 

ei großen Begebenheiten, j ia i Hi Mi in ber äußerfien 
Bebrängniß, fann ber Menf lafien, 
Waffen ded Wortes Fin ber get au tämpfen. So 
machte ein beutiche® Heft großes eben: ——— an 
alle Völker Curopens; es ſprach den fiedenden Haß 
gegen die jen aus, in dem — da Fa bie 


ungebänbigten deinde m ee unjere Grä and 


—— en 5 ſchli ſiſche rev —* 
en, ſchli iſche revo 
en der im Stillen er; N gelangten auch zu 


mir, dur „herfonen, denen man es nicht zugetraut 


Der D Wſicht 
——— 
Gang Keen en, obne 
über bie Abſicht alle auge , verlang je 


—* bot, 
—X een wolle ga, gem, and det * al : * 
en nen 2 de obriche. be b ——— ve bers 
en 
Inn Eee, — Op in der eins 
eitigen , Minifter von 


Aa Dagegen, bie ee choſtũnde zu Gun⸗ 
ſeines Königs zu —— ùY man ſchwanlte in 
einen Halbfreund ber Brunn zu gewi 


wohl auf ent Seite. en von den 
Sud meh en im Innern 


Rechenſchaft gab, mochte wog im 





992 


gefteben, daß man fich mit eiteln Hoffnungen zwi⸗ 
—* Furcht und Sorge nur hinhalte. 
Die Oeſterreicher ogen fich über den Rhein berüber, 
die Engländer in bie Niederlande, der gem nahm einen 
zögern Raum ein und erwarb reichlichere Mittel Die 
achrichten von Flüchtigen aller Orten vermehrten fidh, 
und es war keine Familie, tein Freundeskreis, der nicht 
in feinen Gliedern wäre beſchädigt worden. Man ſendete 
mir aus dem füblichen und meftlichen Deutichland Schatz⸗ 
täftchen, Sparthaler, Koftbarkeiten mandyer Art zum 
treuen Auf ren, die mich als Seugnälle, großen 
Butrauend euten, während fie mir als Beweiſe einer 
ngftigten Nation traurig vor Augen ftanden. 
Und jo ruckten denn auch, in fofern ich in Frankfurt 
angeſeſſen war, die Beforglichleiten immer näher und 
näher. Der fchöne bürgerliche Beſiz, befien meine 
Mutter feit dem Ableben meines Vaters fich erfreute, 
ward ihr fchon feit dem frühern Anfang ber Feindſelig⸗ 
keiten zur Xaft, ohne daß fie fich es zu befennen ge: 
traute; doch hatte ich bei meinem portaigen Beſuch ſie 
über ihren Zuſtand aufgellärt und aufgemuntert, fid 
folcyer Bürde zu entlebigen. Aber gerade in dieſer Zei 
war unräthlich zu thun, was man —* nothwendig hielt. 
Ein bei unſern Lebzeiten neuerbautes, bürgerlich be⸗ 
= und anftänbiges Haus, ein wohlverforgter Keller, 





Sgeräth aller Art und ber Zeit nad von gutem Ge 
chmack, Bücherfammlungen, Gemälde, Rupferiti e und 
andlarten, Alterthümer, kleine Kunftiwerte und Curio⸗ 
ttäten, gar manches Merlwürbige, das mein Bater aus 
iebhaberei und Kenntniß bei guter Gelegenheit um fich 
perfammelt hatte — es ftand alle da und noch bei⸗ 
jammen, e3 griff durch und Stellung gar bequem 
und nutzhaft in einander und hatte zuſammen nur eigent: 
lich feinen berfömmlichen Werth; dachte man in daß 
es follte vertbeilt und zerftreut werben, jo mußte man 
fürchten, es verſchleudert und verloren gu jehen. Auch 
merite man bald, indem man fich mit Freunden berieth, 
mit Mällern unterhandelte, baß in der jegigen Zeit ein 
jeder Verkauf, jelbit ein unvortheilhafter, fich veripäten 
müffe. Doch der Entichluß war einmal gefaßt, und die 
Ausficht auf eine lebenslängliche Miethe in einem ſchön 
gelegenen, obgleich erſt neu zu erbauenven Hauje gab 
der Einbildungstraft meiner guten Mutter eine heitere 
Stimmung, die ihr manches Unangenehme ber Gegen: 
wart übertragen half. 

Schwankende Gerüchte vom Ans und Eindringen ber 
Feinde verbreiteten ſchreckenvolle Unſicherheit. Handels 
leute ſchafften vn Waaren fort, mehrere das beweglich 
Koftbare, und jo wurden auch viele Perſonen aufgeregt, 
an ficy felbft zu denten. Die Unbequemlichleit einer 
Auswanderung und Ortsveränderung firitt mit ber 
Furcht vor einer feindlichen Behandlung; aucd ward 
mein Schwager Schlofier in dieſem Strudel mit fortge⸗ 
riſſen. Mehrmals bot ich meiner Mutter einen ruhigen 
Aufenthalt bei mir an, aber ſie fühlte feine Sorge für 
ihre eigene Berjönlichleit; fie beitärkte fich in ihrem alt⸗ 
teitamentlichen Glauben und burch einige zur rechten 
Zeit ihr begegnende Stellen aus den Pjalmen und Bros 
pheten in der Neigung zur Vaterftabt, mit der fie ganz 
eigentlich zufammengewmachfen war; weßhalb fie denn 
auch, nicht einmal eınen Veſuch zu mir unternehmen 
wolite. 

Sie hatte ihr Bleiben ag Ort und Stelle entſchieden 
ausgeiprochen, als Frau von La Roche fich bei Wie: 
land anmeldete und ihn dadurch in die größte Berlegens 
beit jegte. Hier waren wir nun in dem ‚ihm und 
uns einen Freunbichaftäbienft zu erweiſen. Angſt und 
Sorge hatten wir ſchon genug, Dazu aber noch obendrein 
die Webhtlage zu erdulden jchien ganz unmöglich. Ge⸗ 
wandt ın ſolchen Dingen, mußte meine Mutter, felbft 
fo vieles ertragend, auch ihre Freundin zu beichwichti: 
gen und fich dadurch unjern größten Dank zu verdienen. 

Simmering mit feiner trefflichen Gattin hielt es 
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in Frankfurt aud, die fortwährenbe Un ertrapn. 
Jacobi war aus Pempelfort nach — 
tet, die Seinigen hatten andere Orte der Ei * 
ſucht. Me —8 war in meiner Nähe ald der 
biein Brfifee in Sjena. 

Das Theater, wenn es mich auch nicht ergökte, z 
terhielt mich boch in fortmährender Beichäftigung, #4 
betrachtete e8 als eine Zehranftalt zur Kunft mit Hair 


teit, ja als ein Symbol bes Welt: und Gefchäftslcen 
wo es auch nicht immer fanft hergeht, und über 
was es Unerfreuliches haben te 


a0 ® 
Schon zu Anfang bed Jahres Tonnte die Zaubn 
löte gegeben werden, bald darauf Richard Loͤnu 
erz; und dieß wollte zu jener Zeit, unter ben gp 
enen Umftänden, ſchon etwas heißen. Dann ia 
einige bedeutende Ifflandiſche Schaufpiele an bie Kck 
und unſer Perjonal lernte fich immer befier und sm 
in diefe Vorträge finden. Das Repertortum F 
anſehnlich; daher denn Kleinere Stücke, wenn fe 
auch nicht gelten, immer cinigemal als Neuigleit ge 
tonnten. Die Schaufpielerin Bed, 
Sabre antrat, füllte das in Ifflandiſchen und Kopie 
hen Stüden wohlbedachte Fach gutmilktiger und ih 
artiger Mütter, Schweitern, Tanten und Schlieferux 
ganz volllommen aus. Bobs hatte die höchſt 
zur Gurli geichaffene geheirathet, und ed bin! 
diejer mittlern Region wenig zu wünſchen übrig. 
& enge Ipielte den Sommer über einige Ronar! 
ftäbl; daher man wie immer den doppelten ⸗ 
theil zog, daß eingelernte Stüde fortgeübt wurden, # 
bem wermariichen Publicum verbri 
Nunmehr gegen Jena und bie dortigen 
bie Aufmertfamteit lenkend, erwähne ich folgendeb: 
Nah Reinholds Abgang, der mit Recht a 
oher Berluft für Die Akademie erſchien, war mit &iP 
eit, ja Verwegenheit, an feine Stelle Fichte br 
worden, ber in feinen Schriften fich mit Großheit dt 
vielleicht nicht ganz gehörig über die wichtigften 66% 
und Staatögegenftänbe ertlärt hatte, Es war em! 
tüchtigften Perfönlichkeiten, die man je geſehen, we 
einen Gefinnungen in höherm Betracht nichts af 
en; aber wie hätte er mit der Melt, bie er al 
aan enen Beſitz betrachtete, gleichen Schritt 
Da man ihm die Stunden, bie er gu öffne 
Borlefungen benugen wollte, an Werkeltagen vi 
mert hatte, jo unternahm er Sonntags BF. 
deren Sinleitung Hindernijle fanden. Kleine und ga: 
daraus entipringende Widerwärtigleiten waren WE 
nicht im bequemlichteit ber obern Behörden, gie 
und geichlichtet, als ung deſſen Aeußerungen übe 
und göttliche Dinge, über die man freilid def @ 
tiefes Stillſchweigen beobachtet, von außen bei 
Anregungen zuzogen. In Kurjachien wollte mar 
gewwijien Stellen der Fichte'iyen Zeitichrift mh W 
Weite denken, unb freilich hatte man alle Wüpt, I) 
jenige, was in Worten eiwas ſtark verfaßt war, 
andere Worte leivlich auözulegen, zu mildern un 
nicht geltend, doch verzeiblich zu machen. 
Profeſſor Göttling, der nach einer 
Bildung durch wiffenſchaftliche Reifen unter Die 2 
ersten zu gählen ift, die ben allerdings hoben Ber 
neuern franzöſiſchen Chemie in fich aufnahmen, im# 
ber Entdedlung hervor, daß Phosphor auch in ORT 
brenne, Die deßhalb entitehenven Hin und Bo⸗ 
verſuche bejchäftigten uns eine Zeit long. 4 
Geheime Voigt, ein getreuer Nahen 
im mineralogiichen Felde, tam von Aarläban zurkt 
brachte fehr jchöne Tungfteine, theild in größeren Mil 
theilß beutlich teyftalifirt, womit wir fpäterhin, ar 
gleichen feltener vorlamen, gar mancen Lichhader 
treuen tonnten. w 
Alegandes von Humboldt, Fängfit med 
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zayreuth anlommend, nötbigte und ind Allgemeinere 
er Naturwiſſenſchaft. Sein älterer Bruber, gleichfalls 
n Jena gegenwärtig, ein klares Intereſſe nach allen 
Seiten binrichtend, tbeitte Streben, Forſchen und Unter: 


i 

Zu bemerken iſt, daß Hofrath Loder eben die Bänder 
ehre las, den höchſt wichtigen Theil der Anatomie; denn 
oas vermittelt wohl Muskeln und Knochen als bie Bän⸗ 
er? Und doch warb durch eind beſondere Verrücktheit 
er mediciniſchen Jugend gerade dieſer Theil vernach⸗ 
Ai Wir Benannten, mit Freund Meyer, wandelten 
es Morgens im tiefften Schnee, um in einem faft leeren 
natomifchen Auditorium biefe wichtige Verknüpfung 
ufs beutlichite nach den gennueften Präparaten vors 
etragen zu Jeben. 

Der trefiliche, immerfort thätige, —* die Heinften 
Rachhülfen jeines Beftrebens nicht verfchmäbende Batj ch 
vard in dieſem Jahre in einen mäßigen Theil des obern 
Fürſtengartens zu Jena eingelegt. Da aber ein bort 
ingefteliter, auf Nutzung angewiefener Hofgärtner im 
dauptbeſitz blieb, jo gab e8 manche Unannehmlichteiten, 
velche zu befeitigen man dießmal nur Plane für bie 
Zukunft machen Tonnte. 

Auch in viefem Jahre, gleichfam zu guter Borbebeu: 
ung, ward die Nachbarſchaft des gedachten Gnrtend 
yeiterer und freundlicher. Ein Theil der Stadtmauer 
var eingefallen, und um die Koften der Wieberberjtellung 
u vermeiden, befchloß man die Ausfüllung bes Grabens 
mn diefer Stelle, dann follte die gleiche ation fich 
zuf den übrigen Theil nach und nach erſtrecken. 

Gegen die großen, immer gefteigerten Forderungen 
ver Chromatit fühlte ich mehr und mehr meine Kun 
en Sc ließ daher nicht ab, fortwährend Ge: 
müthAfreunde heranzuzi it Schlofiern gelang 
»3 mir nicht: denn feibt inden friedlichſten Zeiten würde 
⁊ dieſem Wefchäft feine Aufmerkſamkeit nicht zugewen⸗ 
yet haben; der ſittliche Theil des menſchlichen ens 
anterlag ſeinen Betrachtungen, und von dem Innern 
nı dem Aeußern überzugehen, iſt ſchwerer, als man 
yentt. Sommering dagegen ſetzte ſeine Theilnahme 
zurch alle die verworrenen Schickſale fort. Geiſtreich 
war, fein Eingreifen, fördernd ſelbſt ſein Widerſpruch, 
und wenn ich auf ſeine Mittheilungen recht aufmerkte, 
o ſah ich immer weiter. 

Bon allen Unbilden dieſes Jahres nahm bie Natur 
Ihrer Gewohnheit gemäß nicht die geringjte Kenntniß. 
Alle Felvfrüchte gediehen herrlich, alles reifte einen 
Monat früher, alles Obft gelangte zur Vollkommenheit; 
Apritojen und Pfirſchen, Melonen und auch Kaftanien 
boten fich dem Liebhaber reif und ſchmackhhaft dar, und 
elbſt in der Reihe vortrefflicher Weinjahre finden wir 
1794 mit aufgezählt. 

Bon literarifchen Arbeiten zu veden, fo war der 
Reinete Fuchs nunmehr — allein die Unbil⸗ 
den, die aus Verſendung der Freiexemplare ſich immer 
yervorthun, blieben auch dießmal nicht aus. So ver: 
darb eine Zufälligleit mir die frifche Theilnahme meiner 
Bothaiſchen Gönner und Freunde. Herzog Ernit hatte 
mie verſchiedene ponfitatliche Inſtrumente freundlichit 

eborgt, bei deren Rückſendung ich die Exemplare des 
erzgedichteö beipadte, ohne berjelben in meinem 
Briefe zu erwähnen, ich weiß nicht, ob auß Uebereilung 
oder eine Ueberraihung beabfichtigend. Genug, ber 
mit jochen Geſchäften Beauftragte des Fürſten war ab: 
weſend, und die Kifte blieb Lange Zeit unausgepadt; ich 
aber, eine theilnehmende Erwieberung fo werther und 
ſonſt fo pünttlicher Freunde mehrere Wochen entbehrend, 
machte mir tauſend Grillen, bis endlich nach Eröffnung 
der Kifte nur Entſchuldigungen, Antlagen, Bebauernifie, 
wiederholt ausgedrückt, mir ftatt einer heitern Aufnahme 
unglüdlicherweife zu Theil wurden. 
Bon der beurtheilenden Seite aber waren Voſſens 
rhythmiſche Bemerkungen nicht tröftlich, und ich mußte 
Gsethe, Werke. IL 


nur zufrieden fein, daß mein gutes Berbältnig gu den 
Freunden nicht geftört wurde, anitatt daß es ſich hätte 
erhöhen und beleben follen. Doch jeßte ſich alleß bald 
wieder ind Gleiche: Prinz Auguft fuhr mit feinen lite: 
rariſchen Scherzen fort, Herzog Ernit gewährte mir. un- 
ausgelegt ein wohlgegründetes Bertrauen, indem ich 
beſonders jeiner Kunltitebhaberel gar manche angenehme 
Befigung zuführte. Auch Voß konnte mit mir zufrieden 
ein, indem ich, auf feine Bemerkungen achtend, mic 
in der Folge nachgiebig und bilbfam erwies. 

Der Abdrud des erſten Banded von Wilhelm 
Meifter war begonnen, der Entſchluß, eine Arbeit, an 
der ich noch fo viel zu erinnern hatte, für fertig zu er⸗ 
llären, war envlich gefaßt, und ich war froh, den Ans 
ang aus den Augen zu haben, wenn mich fchon bie 

ortfegung, fo wie bie wafiht auf eine nunmehrige 

eendigung höchlich bebrängte, Die Nothwendigkeit aber 
tft der befte geber. , 
In England erjchien eine Ueberjegung der Iph i⸗ 
genta. Unger druckte fie nach; aber weder ein Exem: 
plar des Originals noch der Copie ift mir geblieben. 

An dem Bergbaue zu Ilmenau hatten wir uns ſchon 
mehrere Sabre berumgequält; eine jo wichtige Unter: 
nehmung iſolirt zu wagen, war nur einem jugendlichen, 
thätig : frohen Uebermuth zu verzeihen. Innerhalb eines 
groben, eingerichteten Bergweſens hätte fie ſich frucht- 

zer fortbilden Tönnen; allein mit beichräntten Mitteln, 
fremden, obgleich ſehr tüchtigen, von Zeit zu Zeit her- 
beigerufenen DOfficianten Tonnte man zwar ing Klare 
kommen, babei aber war bie ——— weder um⸗ 
ſhti noch energiſch genug, und das Wert, beſonders 
ei einer ganz unerivarteten NRaturbildung, mehr als 
einmal im Begriff, zu ftoden. 

Ein audgeichriebener Gewerkentag warb nicht ohne 
Sorge von mir und felbft von meinem Eollegen, dem 

eihäftägetwandteren Gepeime Bath Boigt, mit einiger 

ebentlichleit bezogen; aber und kam ein Succurs, von 
woher wir ihn niemals erwartet hätten. Der Beitgeift, 
dem man fo viel Gutes und fo viel Böſes nach agen 
hat, zeigte fich als unſer Allürter; einige der Abgeord- 
neten fanden gerabe gelegen, eine Art von Convent zu 
bilden und fich dev Führung und der Leitung der Sache 
zu a — nitatt daß wir Commiſſarien alſo 
nõthig gehabt hätten, die Litanei von Uebeln, zu ber wir 
und fe on vorbereitet hatten, demütbigabzubeten, ward 
fogleicy bejchlofien, daß die Repräfentanten felbft fich 
Punkt für Punkt an und Stelle aufzullären und 
ohne Borurtheil in die Ratur der Sache zu fehen fich 
bemühen jollten. , 

Wir traten gern in ben Hintergrund, und von jener 
Seite war man nachjichtiger gegen bie Mängel, die man 
jelbft entdeckt hatte, zutraulicher auf die Hilfsmittel, 
die man jelbft erfand, jo daß zulekt alles, wie wir es 
nur wünjchen Tonnten, beichloffen wurde; und da es 
denn endlich an Gelde nicht fehlen burfte, um dieſe weis 
jen Rathichläge ins Wert zu feßen, jo wurden auch die 
nöthigen Summen verwilligt, und alled ging mit Wohl- 
gefallen aus einander. 

Ein wunderjamer, durch verwidelte Schickſale nicht 
obne feine Schuld verarmier Mann hielt ſich, durch 
meine Unterjtügung, in JImenau unter frembem Namen 
auf. Er war mir jehr nüglich, da er mir in Bergwerks⸗ 
und Steuerfachen durch unmittelbare Anſchauung, als 
gewandter, obgleich Bypoponbeifcyer Geſchaͤftsman 
mehreres überlieferte, was ich ſelbſt nicht hätte bis au 
den Grad einjehen und mir zu eigen machen Lönnen. 

Durch meine vorjährige Reife an den Niederrhein 
hatte ich mich an Friß Jacobi und bie Fürſtin Gal⸗ 
ligin meh engenöbert blieb eö immer ein wuns 
berbares Berhältniß, defſen und Weiſe ſchwer aus: 
zulprechen und nur den Desriff der ganzen Klafie 
gebilbeter ober vielmehr der ſich exft bildenden Deutſchen 
einzufeben. 68 
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Dem beiten Theil ber Nation war ein Zi 
angen, bad fie aus der Öben, Itlofen, abhängigen 
edanterie, als einem fümmerli i en Streben, heraus: 
leiten — Pet viele waren zugleich von bem- 
Im ft ergriffen; fie ertannten pie a ore 
—7— fie achteten einander, füh 
niß, fich zu verbinden Ar te fuchten, " ehten fi, un 
dennoch Tonnte * wa a ra entftehen. Das 
allgemeine Smterefie, fittlih, mor eu , war boch ein 
vages, unbeitimmied, er es fehlte im Ganzen, mie im 
Einzelnen, an Richtun zu befondern Thätigteiten. Das 
ger er gerfiel der große unlichtbare Kreis in er m — 
ale, die manches Löbliche aufen und 
ten; aber eigentlich tjelirten fih die Debeutenbent immer 
mehr und mehr. Es ift zwar dieß die alte Geichichte, 
bie & bei Erneuerung und Belebung ftarrer, ftoden: 
uftände gar oft ereignet Mr und mag aljo für ein 
——— eiſpiel gelten deſſen, was wir in der poli⸗ 
Ken _ gie Selejichte n oft Inienerheit feben. 


aufge: 


tfiguren wirlten, ihrem Geift, Sinn und 
Saat mat, unbedingt; an ie fchlofien ſich andere, 
te fich zwar Kräfte fühlten, aber doch ſchon gejellig und 
—— zu wirken nicht abgeneigt waren. 
Klopſtock ſei zuerſt genannk, Geiftig wendeten 
ch viele zu ibm; feine keuſche, abgemefiene, 
tur Febietenne erfönlichkeit —* lockte zu keiner 
Annäherung. un Wieland Fl ſich gleichfalls 
wenige perſönlich, das aiterorilße utrauen aber war 
ränzenlos; — daB f bock Deutihland, beſonders 
ien, find ihm i Ki yo Pl en und profaifche Eultur 
ſchuldig; — unüb endungen jedoch brachten | ber 
ihn oft zu heiterer — 8, 

Herder wirkte ſpäter. Sein anziehendes Weſen 
fanımelte nicht —— eine und um Ben ver a ibm 
einzelne geftalteten ſich an und um ihn 
eſt und hatten zu —* 68 ßten an rt Im. m 

ingegeben. Und jo hatten fi ‚Keine y ie 
ildet. Auch Gleim war ein Mittelpuntt, um ven 
viele Talente verfammelten. Mir wurden viele Sr 
beitöpfe zu Theil, welche faft den Ehrennamen eines 
Genie’3 —— Spitnamen erabgebrach 
allem dieſen fanb fi Per: onderbare, daß 
nicht mir nur eher Häuptling, fondern aud) jeber Angeorb- 
nete feine Selb etänbigteit efthielt und andere behbalb 
an und nach fich in feine befondern Geſinnungen heran: 
äusiehen bemübt war; wodurch denn bie feltfamften Wir⸗ 
ungen und Gegeniwirtungen ich bervorthaten. 

Und wie Lavater forderte, daß man fich nach ſei⸗ 

nem Beijpiel mit Cbrifto ttansfubftantiiren möfle, fo 
man ei mbivibuelle, tiefe, 
chiver zu definirende Denkweiſe in ſich aufnehmen folle. 
ie Su tin batte in der katholiſchen Sinnesart, inner: 
halb der Ritualitäten der we die Möglichkeit 8 
den, ihren edeln Zwecken gemäß zu leben und zu han⸗ 
den. Dieſe beiden liebten mich wahrhaft und lichen 
mich im Augenblid gewähren, jedoch immer mit ftiller, 
nicht ganzverheimlichter Hoffnung, mid) i Geftnnun: 
gen völlig anzueignen; fie Liegen fich daher manche von 
meinen Unarten gefallen, die ich oft aus Ungebul und, 
um mir gegen fie Luft zu machen, vorſatzlich ausübte. 

Im Ganzen war jebod jener Zuſtand eine ariſtokra⸗ 
tifche Anarchie, ungeläbe wie der Eonflict jener eine be= 
deutende Selbſtſtaͤndigkeit entweder ſchon befigenben 
oder zu erringen firebenden Gewalten im Mittelalter. 
Auch war es eine Art Mittelalter, das eines höhern 
Cultur voranging,, wie wir jegt wohl überjehen, da ung 
mehrere Einblide in diefen IN u beichreibenven, viels 
leicht für Nachlebende nicht zu fafſenden Zuſtand eröfinet 
worden. Hamann Briefe find hiezu ein unjchägbares 
Archiv, zu welchem der Schlüffel im Ganzen wohl möchte 
—E nie werben, für die einzelnen geheimen Fächer 

eicht nie. 

Als Hauägenofien befaß ich nunmebr meinen älteften 


verlangte Jacobi, da 


Stu 
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zömifchen 9 n Freund, Heinrich Meper. Exinnreun 
n ttaltänifcher Studien blieb tägliche Une 
Thung. ei dem letzten Aufenthalt in Bene Kin 
wir ung aufs neue von Grund aus verftändigt un 
nur befto inniger verbunden. 
Wie aber alles Beftreben, einen Gegen tan zu iR 
in ber Entfernung vom Gegenftande fich nur 
oder, wenn man zur Klarheit borzubtingen —* 
unzuliinglichteit ber Erinnerung fühlbar madt w 
immerfort eine Ruckkehr zur Duelle des Anichaumds 
ber lebendigen Gegenwart fordert, Ich — — — 
a ———— 
gelebt, wün immer bo 
— aber war der Zwi ball. ak hal En dab 
Bemühen in mein Dajein g 
—* ‚ benn bie Art, wie —* die —E— 
delte, ſchien die übrigen Seelenkraͤfte fürs 
ich für ſich zu fordern. 







entmwidelnde 
ochſten zãͤhlen kann, bie mir va Oh f 
eitete. Und zwar hatte ich dieſes gün ige © 

meinen Bemühungen um die Metamorphofe der 

gen zu verbanten, wodurch ein Umſtand 

urde, der die ——— iſſe beſeitigte, die N 


Zeit von ihm ielten. 

Nach meiner ten aus Italien, wo ich mä? 
größerer — und Reiı eit in allen Kunfili 
be det ne just hatte ümmert, was wäh 

chland —— fand Kr 

um? e in großem Anfehen, von 
‚ leiver foldye, bie mich üuberh 
Hiderten: 1 nenne nur Heinfje’3 Ardingpeili @ 
Schiller Räuber. Jener war mir verhakt, ni! 
Sinnlichleit und abftrufe Denkweiſen durch — 
Kunſt zu veredeln und aufzuſtutzen 
weil ein kraftvolles, aber unreifes Talent —* 
ech chen und —* — Baradogen, von bearz 

zu reinigen geftrebt, recht im vollen Hirueih® 
Steome über das“ terland ausgegoſſen hatte. 

Beiden Männern von Talent verargte ich nit, I 
[% unternommen und geleiftet; denn ber Rent 
ich nicht verfagen, mac feiner Art wirten zu 
er verfucht e8 erit unbewußt ebilhe, dann B 
fe der Bildung immer beivu Bader — 

** liches und 5 — ſich übe, —2* * 

u wirrung au 

Das Rumoren aber, das im El A —ã 

der ‚Beifall, der jenen wunderlichen Audgeburten 

mein, jo von wilden Studenten als der gebildeten ff 

bame ne, gegollttuned, ber erſchreckte mic: dern ih 
wie Ir 


Ei 


emilhen völlig verloren 


fir, au ar en, Meat Anger ' Kl 
atte, ſchien mir befe e 
mid em weten (men. alle ee 


rich Meyer und Marip, — 
—*— Suine reellen * 7 ** 
ury ſchienen mir geſährde 
rotem. Die Betra fung ber b — Bank, m 
übung ber Dichtkunſt 
wenn e3 möglich geweſen 
icht,j F nen von se; ben Werih a ww 
orm zu überbieten? Man vente Fa TE 
ie veinften Anl hauungen fuchte i 
en; und num fand ich mid) em — 
* — granz! — —ã— 9 
Moris, der au ien zurüdl 
ne Zeit lang bei mir — beſtärkte wis 
enger in biefen Gefinnungen; “ 
lern, der, ſich in Weimar auf ar 
barichaft wohnte. Die Erfcheinung bes Dan 68 Gar 
war nicht geeignet, mich ihm näher zu führen; abe 
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ſuche von Perſonen, die ihm und mir gleich nahe ſtan⸗ 
ven, lehnte ich ab, und fo lebten wir eine Zeit lang 
neben einander fort. 

Sein Auffak über Anmuth und Würde war 
ben fo wenig ein Mittel, mich zu verfühnen. Die Kan: 
tifche Philoſophie, welche das Subject fo hoch erhebt, 
mbem fie es einzuengen jcheint, hatte ex mit Freuben in 
ich aufgenommen; ſie entwickelte das Außerorventliche, 
mas die Natur in fein Weſen eleot, und er, im böchiten 
Sefühl der Zreiheit und Selbftbeitimmung, war un: 
dankbar gegen bie große Mutter, die ihn gewiß nicht 
Riefmütterttch behandelte. Anftatt fie als jelbftitändig, 
‚ebendig, vom Tiefiten bis zum Höchften geſetzlich ber: 
porbringend zu betrachten, nahm er ſie von der Seite 
iniger empirischen menfchlichen Natürlichleiten. oil e 
harte Stellen ſogar Tonnte ich direct auf mich deuten, ſie 
Jeigten mein Ölaubensbelenntniß in einem falſchen Lichte; 
yabei fühlte ich, es fei noch fchlimmer, wenn e8 ohne 
Beziehung auf mich sejnst morben; denn bie ungeheure 
Ai zwiſchen unfern Denkweiſen Hlaffte nur beito ent» 
chiedener. 

An keine Bereinigung mar zu denken. Selbft das 
milde Zureden eines Dalberg, der Schiller nach Würs 
ven zu ehren verftand, blieb fruchtlos; ja meine Gründe, 
bie ıch jeder Bereinigung entgegenjette, waren ſchwer 
zu widerlegen. Niemand konnte läugnen, baß zwiſchen 
mei Geiſtesantipoden mehr als Ein Erddiameter bie 

eidung made, ba fte denn beiberfeitö als Pole gelten 
mögen, aber eben deßwegen in Eins nicht zuſammen 
fallen föürmen. Daß aber doch ein Bezug unter ihnen 
ati ‚erhellt aus folgendem. 

Eng 309 nad) Jena, wo ich ihn ebenfalls nicht 

0b. u gleicher Zeit hatte ae durch unglaubliche 

eglamtei eine naturforſchende Sefellichaft in Thätigs 
teit gefegt, auf fchöne Sammlungen, auf bebeuten 
Apparat gegründet. Ihren periodiſchen Sigungen wohnte 
ch gewöhnlich bei; einftmals fand ich Schtliern dafelbft; 
wir gingen zufällig beide zugleich heraus, ein Ge El 
nüpite ſich an, ex fchien an dem Borg enen Thei 
ju nehmen, bemerkte aber fehr verftändig und einfichtig 
und mir ſehr willlommen, wie eine fo zerftüdelte Art, 
die Ratur zu behandeln, den Laien, ber ds gern darauf 
einließe, keineswegs anmuthen könne. 
ng erwieberte darauf, daß fie ben Eingeweihten 
jelbit vielleicht unheimlich bleibe, und daß e8 doch wohi 
no eine andere Weile geben könne, die Natur nicht ges 
ondert und vereinzelt vorzunehmen, fondern irlend 
and lebendig, aus dem Ganzen in bie Theile ſtrebend, 
sarzuftellen. Er wünjchte hierüber aufgellärt zu fein, 
verbarg aber feine Zweifel nicht; er Tonnte nicht einges 
eben, daß ein ſolches, wie ich behauptete, fchon aus 
ver Erfahrung hervorgehe. 

. Wir gelangten zu jeinem Haufe; das Geſpräch lockte 
mich hinein; da trug ich die Dietamorphofe der Pflanzen 
ebhaft vor und ließ, mit manchen charatteriittichen 
Fed chen, eine ſymboliſche Pflanze vor feinen Augen 
mtftehen. Er vernahm und jchaute das alles mit großer 

eilnahme, mit entfchiedener ——— als i 
ıber geendet, fchüttelte er den Kopf und ſagte: Das it 
‚eine Erfahrung, das ift eine Idee! J te, ber: 
yrießlich einigermaßen; denn der Punkt, der und tr , 
var dadurch aufs trenafee bezeichnet. Die Behauptung 
us Anmuth und Würde fiel mir wieder ein; ber 
ilte Groll wollte fich vegen, ich nahm mich aber zufammen 
nd verſetzte: Das kann mir ſehr lieb fein, daß ich Ideen 
be, ohne es gu willen, und jie Togat mit Augen ſehe. 

Schiller, ber viel mehr Lebenstlugheit und Lebens: 
wi hatte, als ich, und mich auch wegen ber Horen, 
ie er herauszugeben im Begriffe ftand, mehr anzu⸗ 
ſiehen als abzuſtoßen gebachte, erwiederte darauf als 
in gebildeter Kantianer; und als aus meinem hart⸗ 
naäckigen Realismus mancher Anlaß zu lebhaftem Wider⸗ 
—* entſtand, jo ward viel gelämpft und dann Still⸗ 


ſere be 
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ftand gemacht; einer von beiden Tonnte für den 
Sieger halten, beide hielten fich für unüberwindlich. 
Säge wie folgender machten mid) ganz unglüdlidh: „Wie 
kann jemals Erfahrung gegeben werben, bie einer Idee 
angemefien fein folte? Denn darin befteht eben das 
Eigenthümliche der lettern, daß ihr niemals eine Er⸗ 
ahrung congruiren könne.“ Wenn er das für eine wer 
bielt, was ich als Erfahrung audfbrac, fo mußte doch 
zwiſchen beiden irgend etwas Bermittelndes, Bezügliches 
obwalten! Der erjte Schritt war jedoch gehen. Schil⸗ 
lers Anziehungskraft war groß, er hielt alle feſt, die 
ſich ihm näherten; ich nahm Theil an feinen Abſichten 
und verfprady, zu den Horen manches, was bei mir 
verborgen lag, benugebe; feine Gattin, die ich von 
ihrer Kindheit au gu, lieben und zu Igägen eivohnt war, 
trug das Ihrige bei zu bauernbem erändniß; alle 
beiderfeitigen de waren froh, und fo befiegelten 
wir durch den größten, vielleicht nie gang zu fchlichtenben 
Wettlampf zwiſchen Object und Subject einen Bund, 
der ununterbrochen gedauert und für und und andere 
manches Gute gewirkt hat. 

x mich inöbefondere war ed ein neuer Yrübling, 
in weldgem alles froh neben einander leimte und aus 
aufgeichlofjenen Samen und Zweigen hervorging. Un⸗ 
re beiberjeitigen Briefe geben davon das unmittelbarite, 
reinfte und vollftändigfte Zeugniß. 


179. 


oren wurden außgegeben, Epifteln, Ele 
nterbaltungen der Ausgewanderten 


Die 
gieen, 
don meiner Seite beigetragen. Außerdem überlegten und 
Baden wir gemeinjam ben garen Inhalt dieſer neuen 

ift, die Verhaältniſſe der Mitarbeiter, und was 


den Be leihen Unternehmungen ſonſt vorlommen mag. 


Hiebei lernte ich Mitlebendelennen, ich ward mit Autoren 
und Productionen betannt, bie mir jonft niemals einige 
Aufmerkfamleit abgewonnen hätten. Schiller war über: 
aupt weniger außichließend, als id, und mußte nach⸗ 
au fein ala Herauägeber. 
ei allem diefem tonnt’ ich mich nicht enthalten, 
Anfangs Juli nach Karlsbad zu gehen und über vier 
Wochen bafelbit zu verweilen. zn üngern Jahren ift 
man ungeduldig bei den Lleinften Uebeln und Karlsbad 
mar mir Ichon öfters heilfam geivefen. Vergebens aber 
Batt’ ich mancherlei Arbeiten mitgenommen: benn bie 
auf ge: vielfache Weife mich berührende große Maſſe 
von Menfchen zerftreute, binderte mich, gab mir freilich 
*— euch manche neue Ausſicht auf Welt und Perſön⸗ 
en. 


Kaum war ich zurüd, ald von Ilmenau bie Rachricht 
einlief, ein bedeutender StoUenbruch babe dem dortigen 
Bergbau den Garaus gemacht. Ich eilte hin und ſah 
nicht ohne Bebdenten und Betrübnig ein Werk, worauf 
o viel Zeit, Kraft und Gelb verwendet worden, in fich 
elbft erſtickt und begraben. 
Erbeiternd mar mir Dagegen bie Geſellſchaft meines 
fünfjährigen Sohnes, der dieje Gegend, an ber ich mich 
nun jeit zwanzig Jagen mübe gefehen und gebacht, mit 
iſchem Jindlichem Sinn wieder auffaßte, alle Segen: 
ände, Berhältnifie, Thätigleiten mit neuer Lebensluſt 
ergriff und viel entfchiedener, als mit Worten päkte ges 
ſchehen können, durch die That ausſprach, daß Ab: 
geitorbenen immer etwas Belebted folge und ber Anz 
: eil der Menſchen an diefer Erde niemals erlöfcyen 
oͤnne. 
Von da an ward ich nach Eiſenach gefordert; der 
of weilte daſelbſt mit mehreren Fremden, heſonders 
igrirten. Bedenkliche Reieg@beivegungen Tiefen jeder: 
mann Aufmerkſamkeit: die Deſterreicher maren 
60,000 Mann über den Main gegangen, und e8 jchien, 
als wenn in der Gegend von antturt bie Ereigniffe 
lebhaft werben follten. Einen Auftrag, dev mich dem 
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Kampfplatze genäbert hatte, wußte ich abzulehnen; ich 
kannte das Kriegsunheil zu ſehr, als daß ich ed hätte 
auffuchen follen. 

Hier begegnete mir ein Fall, an welchen ich öfters 
zu benlen im Leben Urſache hatte. Graf Dumanoir, 
unter allen Emigrirten ohne Frage der am meiften Ges 
bildete, von tüchtigem Charatter und reinem Menfchens 
perjtand, defien Urtheil ich meift unbefangen gefunden 
x — er begegnete mir in Eiſenach bergrügt auf der 

traße und erzählte, was in ber * eg: Bei: 
tung Günftiges für ihre Angelegenheiten ſtehe. Da ich 
doch auch den Gang bed Weltweiens ziemlich vor mir 
im Sinne batte, jo ftußte ich, und es Ühien mir unbes 
greiflich, wie dergleichen fich jollte ereignet haben. Ich 
eilte daher, mir das Blatt zu verichaffen, und Tonnte 
beim Lejen und Wiederlefen nichts Aehnliches darin fin- 
den, bis ich zulegt eine Stelle gewahrte, bie man allen: 
falls auf be anpelegenpeit beziehen Tonnte, da fie denn 
aber gerade das Gegentheil würde bebeutet haben. 
—— hatte ich ſchon einmal ein Stärkeres, aber 
freilich Fe von einem Emigrirten vernommen. Die 
Be en hatten fich bereit3 über der ganzen Oberfläche 
res Baterlandes auf alle Weife gemordet; die Aſſig⸗ 
naten waren zu Mandaten, und dieje wieder zu nichts 
geworden; von allem dem war umjtändlich und mit 
groben Bebauern die Rede, ald ein Marquis mit einiger 
erubt ung verſetzte, dieß fei zwar ein großes Unglüd; 
ejürchte er, es werde noch gar der bürgerliche 
ey ausbrechen und der Staatöbanterutt unvermeid⸗ 
ich ſein. 
em bergleihen von Beurtbeilung unmittelbarer 
Febndberhältniffe vorgelommen, ber wird fich nicht 
mehr wundern, wenn hm in Religion, Philoſophie und 
Wiſſenſchaft, mo des Menjchen abgejondertes Innere in 
Krug „genommen wird, eben foldye Berfinfterung 
des Urtbeild und der Meinung am hellen Mittag be 


gegnet. 

In derjelben Zeit ging Freund Meyer nach Stalien 
rück; denn obgleich der 357 in der Hama ſchon 
eftig geführt wurde, ſo war doch im Uebrigen alles noch 

unangetaftet, und wir lebten im Wahn, die Jahre von 
87 und 88 wiederholen zu können. Seine Entfernung 
beraubte mich allea Geſprächs über bildende Kunft, und 
Telbft meine Vorbereitung, ihm zu folgen, führte mich 
‚auf andere Wege. 
. "Ganz abgelenft und zur Naturbetrachtung zurückge⸗ 
führt ward ich, als gegen Ende des Jahre die beiden 
‚Gebrüder von Humboldt in Jena erichienen. Sie 
‚nahen beiverfeits in biefem Augenblid an Naturmifiens 
chaften großen Antbeil, und ich Tonnte mich nicht ent- 
hatten, meine Ideen über vergleichende Anatomie und 
i methodiſche Behandlung im Geſpräch mitzutheilen. 
Da man ‘meine Darftellungen zufammenhängend und 
"stemlich vollftändig erachtete, warb ich Dringend aufges 
— Papier zu bringen, welches ich auch ſo⸗ 
leich befolgte, indem ich an Max Jacobi das Grund⸗ 
J em einet vergleichenden Knochenlehre, gegenwärtig, 
‚taste es mic: war; dictirte, den Freunden Genüge that 
undi mir -jekbft: einen Anhaltepunit gewann, woran ich 
meine weitern Betrachtungen Tnüpfen konnte. 
Alexander bot Humboldt3 Einwirkungen verlangen 
heſonders behandelt zu werben. Seine Gegenwart in 
gemn. fünbert die mergleichende Anatomie; er und fein 
». älterer Bruder bewegen mich, das noch vorhandene all- 
: gemeine Schema zu vistigen, Bei feinem Aufenthalt in 
Bayreuth ijt mein briefliches Verhältniß zu ibm jehr 
mt , ta 


* erefſent. yo 
BGleichzeitig und derbunbe ‚mit ihm tritt Profeſſor 


Wolf von. einer andern Seite, doch im allgemeinen 
:. Sinne, mit in unſern Kreis . 
Die Verjenbung.ber Freiexemplare von Wilhelm 
' Meifterä erhem Theil ‚beigäjtigte mich eine Weile, 

Die wiogrtung war nur theilweiſe erfreulich, im 
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Ganzen keineswegs förderlich; doch bleiben die Brick, 
wie fie damals einlangten und noch vorhanden fun, | 
immer bedeutend und belehren. — und Brin; ver 
Gotha, Frau von Seanienberg ba elbft, von el 
meine Mutter, Sömmering, Schlofier, von Humboßt, 
von Talberg in Mannheim, Voß, die meiften, wen 
man es genau nimmt, se defendendo, gegen die geheim: 
Gewalt des Wertes fich in Bofitur fegend. Eine gei 
reiche geliebte Freundin aber brachte mich ganz before 

t erjweillung, buch Ahnung manches Geheimmifk, 
Beftreben nach Enthüllung und ängftliche Deutelei, e 
ftatt daß ich gewünfcht hätte, man möchte Die Sch 
nehmen, wie fie lag, und ſich den faßlichen Sinn | 
eignen. 


Indem nun Unger die Fortſetzung betrieb und te 
zweiten Band zu — — judte, ergab ſich a 
wiberwärtiges Verhältnig mit Kapellmeifter Reicert 
Dan war mit ihm, ungeachtet feiner vor = und zubrinz 
lichen Natur, in Rüdficht auf fein bedeutendes Tal 
in gutem Vernehmen gejtanden; er war ber erfte, ie 
mit Ernft und Stetigfeit meine Iprifcgen Arbeiten vıxj 
Muſik ind Allgemeine förderte, und ohnehin lag dä 
meiner Art, aus herkömmlicher Dantbarkeit unbequem 
Menfchen fortzubulden, wenn fie mir es nicht gar zum 
machten „ alödann aber meift mit Ungeftüm eın Fig 
Berbältnig abzubrechen. Nun hatte ſich Reichardt m 
Wuth und Ingrimm in die Revolution geworfen; # 
aber, die graulichen, ae anne ot Folgen folder x 
waltthätig aufgelöſten Zuſtände mit Augen fchme: 
und zugleich ein pnliches ©eheimtreiben im Baterlant 
durch und durch blickend, hielt ein- für allemal am Be 
ftehenden feit, an beilen Berbefierung, Belebung = 
Richtung zum Sinnigen, Berftändigen ich mein Yea 
long bewußt und unbeivußt gewirkt hatte, und Iowk 
und wollte diefe Gefinnung nicht verhehlen. 

Reicharbt hatte auch die Lieder zum Wilhelm 
fter mit Glüd zu componiten engen, wie m 
immer noch feine Melodie zu: Kennt du das Lan, 
als vorzüg 'g bewundert wird. Unger theilte ihm tx 
Lieder der folgenden Bände mit; und jo war er vorne 
mufilalifchen Seite unfer Freund, von ber politiſche 
unſer Widerſacher; daher fich im Stillen ein Bruch ver 
bereitete, der zulegt unaufbaltfam an den Tag kam 

Ueber das Verhältniß zu Jacobi babe ich hiernech 
Befleres zu jagen, ob es gleich auch auf feinen: ſicher 
Fundament gebaut war. Lieben und Dulben unb ver 
jener Seite offnung, eine Sinneöveränberung iz mi 

u bewirten, drüden e8 am fürzeften aus. Er war bes 

beine wegwandernd nach Holftein gegogen un katz 
die keunntiäfte Aufnahme zu Emfendorf in der jamiz 
des Grafen Reventl ow gefunden; er melbete mir jes 
ehagen an den dortigen Buftänden aufs Rei k 
fchrieb verſchiedene Familienfeſte zur Freier feines Ge 
burtötag8 und des Grafen, anmuthi umftäntä 
worauf denn auch eine wiederholte dringende Ginlateng 
dorthin erfolgte. . 

Te Mummereien innerhalb eines einjahe 
Familienzuſtandes waren mir immer twidermwärtig, u 
Ausſicht darauf ftieß mich mehr ab, als das fie wid 
angezogen hätte, mehr aber hielt mich das Gefüh 

urüd, dag man meine menſchliche und dichteriiche Fre 

eit durch gewiſſe conventionelle Sittlichleiten zu F 
chränken gedachte, und ich fühlte mich hierin fo fett, da 
ich der dringenden Anforderung, einen Sohn, der in 5 
Nähe ftudirt und promovirt hatte, dorthin zu geletm 
keineswegs Folge leiftete, jondern auf meiner Bey 
rung jtanbbaft verbarrte. 

Auch feine Briefe über Wilhelm Meifter wa 
nicht einladend: dem Freunde felbft, fo mie feiner wer 
nehmen Umgebung erichien das Reale, noch ae 
niedern Kreijeg, nicht erbaulich, an der Sittlichfeit 
ten die Damen gar manches auszufegen, und nur & 


einziger, tüchtiger, überſchauender , &e 
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Bernftorff, nahm die Partei bes bebrängten Buche. 
Im fo weniger konnte der Autor Luft empfinden, ſolche 
tectionen perfönlich einzunehmen und ſich zwiſchen eine 
vohlwollende, liebenswürdige Pedanterie und den Thees 
iſch geflemmt zu ſehen. , BE 

Ton der g n Galligin erinnere ich mich nicht, 
was über Wilhelm Meifter vernommen zu haben, 
ıber in diefem Jahre Härte fich eine Verwirrung auf, 
velche Sacobi zwischen und gewirkt hatte, ich weiß nicht, 
b aus leichtfinnigem Scherg oder Bor r 8 war aber 
richt löblich, und wäre bie Furſtin nicht jo reiner Natur 
eweſen, jo hätte 1a Mei oder ſpät eine unerfreuliche 
Scheidung ergeben. Auch fie war von Münjter vor ben 
Sranzofen geflohen; EA großer, durch Religion geftärts 
er valien Iiet ch aufrecht, und da eine ruhige 
Thätigleit fie überall inbegleiteie, blieb fte mit mir in 
vohlwollender Verbindung, und ich war froh, in jenen 
yerivorrenen Kr ‚ihren Empfehlungen gemäß, man: 
hes Gute zu ſtiften. . 

Wilhelm von Sumboldtd Xheilnahme mar ins 
‚eß fruchtbarer; aus feinen Briefen geht eine klare Ein: 
Acht in das Wollen und Vollbringen pervor, daß ein 
vahres Förderniß daraus erfolgen mußte. 

Schillers Theilnahme nenne ich zulekt: fie war 
bie innigfte und vote, da I feine Briefe hierüber 
och vorhanden find, jo darf ich weiter nichts Tagen, 
ıl8 daß die Bekanntmachung berfelben wohl eins der 
ichönften Gefchente fein möchte, die man einem gebil- 
beten Publicum bringen kann. 

Das Theater war ganz an mich gemieien; mas ih 
m Ganzen Üüberjah und lettete, ward buch Kirms aus: 
jeführt. Bulpius, dem es zu dieſem Gejchäft an Talent 
vicht fehlte, griff ein mit zweckmaͤßiger Thätigleit. Was 
m Laufe vieles Jahrs geleiftet wurde, ift ungefähr fol 


jendes. 
Die Zauberflöte gemährte noch immer ihren frü⸗ 
ern tu, unb bie nern zogen mehr an als alles 
rige. Don Yuan, Doctor und Apotheter, 
BojaRara, das Sonnenfeft der Braminen bes 
riedigten das Publicum. Leſſings Werle tauchten von 
eit zu Zeit auf, doch waren eigentlich Schröberifche, 
fflandiſche, Kotzebueſche Stüde an der Tagesordnung. 
uch Hagemann und Großmann galten eiwas. Abäls 
ino ward den Schilleriihen Stüden ziemlich gleich: 
yeftellt ; unſere Bemühung aber, alles und jedes zur Erz 
heinu u bringen, zeigte ſich daran vorzagli daß 
t üd von Maier, den Sturm von ®Borberg, 
wfzuführen unternahmen, freilich mit wenig Glück; in- 
jefien hatte man body ein jolches merkwürdiges Stüd 
je ehem und jein Dafein, wo nicht beurtheilt, doch em: 

) 


en. 
ek unfere Schaufpieler in Lauchſtädt, Erfurt, Ru: 
olſtadt von dem verichiedenften Bublicum mit Freuden 
mfgenommen, durch Enthufiasmus belebt und burch 
ute Behandlung in der Achtung gegen fich ſelbſt geftei- 
ert wurden, gereichte nicht zum geringen Vortheil un⸗ 
erer Bühne und zur Anfrifchung einer Thätigteit, die, 
venn man daſſelbe Publicum immer vor fich ſieht, deſſen 
Ian" d em Urtheilöweife man tennt, gar bald zu 
en pflegt. 

enden 4 nun meine Gedanlen von biefen Heinen, 

n Vergleich mit dem Weltweſen höchſt unmwichtigen Ver: 
ãltniſſen zu diefem, fo muß mir jener Bauer einfallen, 
en ich bei der Belagerung von Mainz, im Bereich der 
kanonen, hinter einem auf Rädern vor ſich hingefcho- 
enen Schanzlorbe feine Yelbarbeit verrichten jah. Det 
inzelne bejchräntte Menſch giebt feine nächften Zuftände 
sicht auf, wie auch Das große Ganze fich verhalten möge. 
Nun verlauteten die Bajeler Friedenspräliminarien, 
mb ein Schein von Hoffnung ging dem nörblichen 
Deutfchland auf. Preußen machte Frieden, Defterreich 
etzte den Krieg fort, und num fühlten wir und in neuer 
Sorge befangen; denn Kurſachſen verweigerte den Beis 


trits zu einem befonbern Srieben. Unfere Gefchäftemän- 
ner und Diplomaten bemegten ſich nun nach Dresden, 
und unfer gnäbdigfter Herr, anregend alle und thätig vor 
allen, begab ſich nach Deflau. Inzwiſchen hörte man 
bon Bewegungen unter den Schweizer Zanbleuten, be: 
en am oberen Züricherfee: ein deßhalb eingeleiteter 

roceß regte den Widerftreit der Gefinnungen noch mehr 
auf; doch bald warb unfere Theilnahme ſchon wieder ın 
bie Nähe gerufen. Das rechte Mainufer ſchien abermald 
unficher, man fürchtete ſogar für unfere Gegenden: eine 
Demarlationslinie kam gr Sprache; doppelt und brei- 
fach traten Zweifel.und Sorge hervor. 

Clerfaht tritt auf; wir halten und am Kurſachſen: 
nun werben aber ſchon Borbereitungen und Anftalten 
gefordert, und ald man Kriegsfteuern ausfchreiben muß 

ommt man endlich auf ben glüdlichen Gedanten, au 
den Geiſt, an den man bisher nicht gedacht hatte, con: 
tribuabel zu machen, doc verlangte man nur von ihm 
ein don gratuit. 

n dem Laufe biefer Jahre hatte meine Mutter den 
woblbeftellten Weinkeller, die in manchen Fächern wohl⸗ 
ausgerüftete Bibliothel, eine Gemäldefammlung, das 
Beſte damaliger Künftler enshaltend, und mas font 
nicht alles verkauft, und ich fah, indem fie dabei nur 
eine Bürde [08 zu fein froh war, bie ernfte Umge 
meine? Vaters zerſtückt und verichleubert. Es war au 
meinen Antrieb ge % en; niemand Ionnte damals dem 
andern rathen noch helfen. Bulekt blieb das Haus noch 
übrig; dieß wurde endlich auch verfauft, und vie Meu: 
bles, bie fie nicht mitnehmen wollte, zum Abſchluß in 
einer Auction vergeudet. Die Ausficht auf ein neues 
luſtiges Quartier an der Hauptwache realifirte ſich, und 
diefee Wechſel gewährte zur Zeit, da nach vorüberflies 
gender eiebenShofinung neue Sorge wieder eintrat, ihr 
eine zerſtreuende Beichäfti und. 

{8 bedeutendes, und jür te Folge fruchtbare Fa⸗ 
milienereignig habe ich zu bemerken, daß Nicolovius, 
F Eutin wohnhaft, meine Nichte heirathete, die Tochter 

chloſſers und meiner Schweſter. 

Außer den gedachten Unbilden brachte der Verſuch, 
entſchiedene Idealiſten mit den höchſt realen alademi⸗ 
63 Berhältnifien in Verbindung zu ſetzen, fortdauernde 

erbrießlichleiten. Fichtens Art t, Sonntags zu leſen 
und feine von mehren Seiten gehinderte zbäng eit frei 
zu machen, mußte den Widerftand feiner Collegen höchſt 
unangenehm empfinden, bis ſich denn ger zulegt ein 
Studentenhaufen vors Haus zu treten erfühnte und ihm 
die Senfter einwarf — bie unangenehmfte Weile, von 
dem Dajein eines Nicht: ch8 überzeugt zu werden. 

Aber nicht feine Perfönlichkeit allein, auch die eines 
Andern machte den Unter⸗ und Oberbebörben viel zu 
Ihaffen. Er hatte einen dentenden jungen Mann, Ras 
men? Weißhuhn, nach Jena berufen, einen Gehülfen 
und Mitarbeiter an ihm hoffend; allein diejer wich bald 
in einigen Dingen, das heißt für einen Philofophen in 
allen, von ihm ab, und ein reine Zufammenfein war 
gar bald geftört, ob wir gleich zu den ger en deſſen 

beilnahme nicht verfehmähten. Diefer Wadere, mit 
den äußern Dingen noch weniger als Fichte jich ind 
Gleichgewicht zu ſetzen fähig, erlebte bald mit Prorector 
und Gerichten die unangenehmſten perjönlichen Händel; 
es ging auf Injurienprocefie hinaus, welche zu bes 
ſchwichtigen man von oben die eigentliche Lebens⸗ 
weisheit bereinbringen mußte. 
enn und nun bie Philoſophen kaum beizulegende 
Händel von Zeit zu Zeit erneuerten, fo nahmen wir 
eder günjtigen Gelegenheit wahr, um die Angelegen- 
eiten ber Naturfreunde zu befördern. Der geiftig 
ende und unaufbaltiam vorbringende Batſch war denn 
im Wirllichen doch ſchrittweis yufeichen zu ftellen; er 
empfand feine Lage, Tannte die Mittel, die und zu Ge: 
bote ftanden, und befchied fich in billigen Dingen. Daher 
gereichte ed und zur Freude, ihm in bem fürftlichen 
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Garten einen feftern Fuß zu verſchaffen; ein Glashaus, 
hinreichend für den Anfang, ward nad) feinen Angaben 
errichtet, wobei die Ausficht auf fernere Begünftigung 
ſich von felbft hervorthat 
einen Theil der Jenaiſchen Bürgerichaft ward 
auch gerade in dieſer Zeit ein bedeutendes Geſchäft bes 
enbign- Man batte, den alten Arm der Saale oberhalb 
ber Rafenmühle, der durch mehrere Rrümmungen bie 
ſchönſten Wiejen des rechten Ufers in Kiesbette des lin⸗ 
ken verwandelte, ind Trockne zu legen, einen Durchſtich 
angeorbnet und ben Fluß in gerader Linie abwärts zu 
Ki en unternommen. Schon einige jahre dauerte die 
emübung, welche enblich elang und ben anftoßenden 
Bi gegen geringe früher eiträge, ihre verlore: 
nen Räume wieder gab, indem ihnen bie alte Saale und 
die indeß zu nugbaren Weidichten herangewachſenen 
Kiedräume zugemefien und fie auf biefe Weiſe über igr 
Erwartung befriedigt wurden; weßha —R eine el⸗ 
tene Danlkbarkeit gegen bie Vorgeſetzten des eichäftes 


ausbrüdten. 

Unzufriebene ee man jedoch auch bei dieſer Ges 
legenbeit: denn —A — Anlieger, die im Unglauben 
auf ven Erfolg des Gefchäftes die frühern geringen Bei: 

e verweigert hatten, verlangten ihren Theil an dem 
eroberten Boden, mo nicht ala Recht, doch ald Sun 
bie aber bier nicht Statt haben konnte, indem herrichaft 
liche Kafſe für ein bebeutenbes Opfer einige Entſchädi⸗ 
gung an bem errungenen Boben au fordern gelte 

eier Werle von ganz ver did rt, welche 
jebody in dieſem Jahr dad größte Aufichen erregten, 
muß I geventen. Dumouriez leben ließ und 
in die befondern Borfallenheiten, wovon und das All⸗ 
emeine leider ggruolem elannt war, tiefer bineins 
eben; manche Charaktere wurden ung aufgefehloffen, 
und der Mann, der und immer viel Antheil abgewonnen 
hatte, erichien und Tlärer und im günftigen Lichte, 
Beiftreiche Frauenzimmer, die denn doch immer irgendivo 
Neigung unterzubringen genötbigt find und den Tage: 
beiden wie billig am meiften begünftigen, erquidten und 
erbauten fich an biefem Werte, das ich forgfältig ftu- 
birte, um bie Epoche feiner Großthaten, von denen ich 
perlönlich Zeuge geweſen, mir bis ind einzeln Geheime 
enau zu pergegemtwärtigen. Dabei erfreute ich mich 
enn, daß fein Vortrag mit meinen Erfahrungen und 
Bemerkungen volllommen libereinftimmte. 

Das zweite, dem allgemeinen Bemerten fich aufprins 
gende Wert waren Baldes Gedichte, welche ng 
Herders Weberfegung, jedoch mit Berheimlicyung be 
eigentlichen Autors, ans Licht Tamen und ſich der Ichön- 
ten Wirkung erfreuten. Bon reichen Beitgehalt, mit 
deutichen Gefinnungen audgeiprochen, waren fie immer 
willlommen geweſen; Triegeri —— eitläufte 
aber, die ra in allen Sahıku erten gleichen, fanden 
in diefem bichterifchen Spiegel ihr Wild wieder, und 
man empfand als wie von geitern, was unfere Urvor⸗ 
fahren gequält und geängjtigt hatte. 

Einen ganz andern Kreis bildete fich das dritte Wert. 
Lichtenbergs Hogarth und dad Intereſſe daran 
war eigentlich ein gemachtes: denn wie hätteder ſche, 
in — — — IE —S 
ext agen vorlommen, hieran fi wahrha 
vergnügen —* Nur die Tradition, die einen von 
ſeiner Nation hohgeleierien Namen auch auf dem Con⸗ 
tinent hatte geltend gemacht, nur bie Seltenheit, feine 
wunderlichen Darftellungen volftändiggubefigen, und die 
Bequemlichkeit, zu Betrachtung und Bewunderung feiner 
Werle weder Kunſtkenntniß noch höhern Sinnes zu be 
dürfen, ſondern allein böfen Willen und Verachtung der 
Menſchheit mitbringen zu können, erleichterte die Ber: 
breitung ganz bejonderd, vorzüglich aber, da arths 
Witz auch Lichtenbergs Witzeleien den Weg ge hatte. 

Junge Männer, die von Kindheit auf, feit beinahe 
zwanzig Jahren, an meiner Seite heraufgewachſen, faben 


fich nunmehr in der Welt um, und die von ihnen ms 
zugehenden Rachrichten mußten mir ing machen, di 
ich fie mit Verftand und Thatkraft auf ihrer Bahn weiter 
ſchreiten fab. Friedrich von Stein hielt fich in Ear 
land auf und gewann ng daſelbſt für feinen ee 
Sinn viele Vortheile. Auguft von Herber | 
aus Neufchatel, wo er ja auf feine übrigen Leben⸗ 
zwecke vorzubereiten bachte. 

Mehrere Emigrirte waren bei Hof und in ber Geſch 
haft wohl aufgenommen, allein nicht alle begnügen 
ich mit diefen ſocialen Bortheilen. Manche von ihm 
egten die Abficht, hier, wie an andern derq 

eine löbliche Thaͤtigkeit ihren Lebensunterhalt zu gene 
nen. Ein waderer Mann, ſchon vorgerüdt in Jahn, 
mit Ramen von Wendel, brachte zur Sprache, dej 
in Ilmenau, bei einem gejellichaftlichen 

ber herzoglichen Kammer ein eile puſtandes 
eilich wurde dieſes Werk auf eine fonderbare Bet 
Der H, Inbem nie Red in einem 2 
rnus ar en, je o gut er 
he —— abermals ar | 


ber f 

um ed nach kurzer Frif ſeinem Na 
defſen eigene Rechnung zu überlafſen. Eine ſolche 
richtung läßt fih nur ın einem altherkömmlich 
e denten, und ein höher gefinnter, an eine freu 
gleit gewöhnter Mann tonnte hierin hen 

nden, ob man ihm glei bie gereiche ıchen Anthe 

ir ein mäßiges Bachigeld überließ, das man vielaft 
nie eingefordert hätte. Sein orbnumgsliebender, m 
Ganze vege Geift fuchte durch erweiterte Plane fen 
Unqufriebenpeit zu beieptwichtigen; bald follte man m 
vere Theile, bald dad Ganze zu acquiriven fuchen: bede 
war unmöglid, da fich bie mäßige Eriftenz eng | 
ruhigen Familien auf dieſes Gefchäft gründete. 
ach etwas Anderem war mn ber Geift gerice: 
man baute einen Reverbericofen, um altes Cie # 
melzen unb eine Gußanftalt ind Wert zu ride. 


an beripra große Wirkung von ber 
concentri en Stat; aber fie az groß über alle & 
wartung: denn das Ofen erwölbe fchmolz zufammen, © 
bem das Eifen zum Fluß am. Roch manche Aber 
ward unternommen ohne glüdlichen Erfolg; ber ge 
Mann, endlich empfindend, daß er gänzlich aus jenes 
Elemente entfallen jei, gerieth in Verzweiflung, 
eine übergroße Gabe Dpium zu ſich, die, wenn m 
ber Stelle, doch in ihren Folgen feinem Leben ein 
machte. Freilich war fein Unglüd fo groß, daß 
die Theilnahme des Fürften, noch die mohl 
Thätigteit der beauftragten Räthe ihn twieberherzufßel® 
vermochte. Weit entfernt von feinem T 
einem ſtillen Winkel des Thüringer Waldes, fiel eu & 
ein Opfer der gränzenlojen Umwälzung. 

Bon deren Schidfalen und 
bemerfe Solgended: Schloffer wandert aus und begif! 
fih, da man nicht an jedem Aſyl verzweif 
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ein tonrik 
nach Andba bie Abficht, Dafelbft zu verbleiben 
Garner be Ko vor —* in ‚ve fd 
nad) und nach hervorthut, beteoffen, ohne Da dem MP 
aus entjtehenben Mipgefühl wäre zu beifen grt 
Seine Abneigung gegen bie Kamiſche Philoſophie un 
daher auch gegen die Akademie Jena ——n— 
1 hie während ich mit —* durch das * 
u Schiller immer mehr zuſammenwuchs. Daher 
—* erſuch, das ach Elke elien, frac 


erhältni ü 

um fo mehr als Wieland die —* bee eibſt ia 

on feines Schwiegerſohns verwunſchie und 
binarier fehr übel emp and, daß man Britt 

Recht durch Vernunft, fo wie es hieß, fiziren und 

bumoriftifch-poetifchen Schwanten ein Gnde Mi 

chen drohte, 


exder war von Natur weich und zart, fein 
mächtig und groß. Er mochte wirten oder 
wirken, jo geſchah e8 immer mit einer getoifien 
Ungeduld; ſodann war er mebr von 


alex 


N 
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conſtructivem Gelfte. Daher der beitändige heteros lo- 
gos gegen alles, was man vorbrachte. Ja er konnte 
einen bitter auslachen, wenn man etwas mit Leber: 
deugumg imieberholte, welches er durz vorher-als feine 
eigene Meinung gelehrt und mitge nei hatte. 

Traurig aber war mir ein Schreiben des höchft be 
deutenden Karl von Mofer. Sch hatte ihn früher auf 
dem Gipfel minifterieller Machtvollkommenheit geleben, 


eſſen beunrubigte eine ſolche Bewegung unſre ge 
elligen Kreiſe, ante nahverwandte, jonft kun! ‚ben: 
fende, auch und verbundene PBerfonen nasse eit 
und Härte jahen, wo wir nur eine ftetige erjelgung 
eines unerläßlihen R kaganged zu erbliden glaubten 
Die freunblichften, zarteften Reclamationen von j 
Seite hinderten zwar ben En nicht, allein 
bevauerlich war es, die ſchönſten Berhältnifie beinabe 


mo ex den Ehecontract zwiſchen unjerm theuern fürft- | zerftört zu ſehen. 

lichen Ehepaar aufzufegen nach Karlsruhe berufen ward, 

zu einer Seit, wo er mir manche Gefälligleit erwies, ja 1796. 

einen Freund durch entſchiedene Kraft und Einfluß vom . on 

Untergang erretiete. Diefer war mın fett zwanzig Jah⸗ Die Weimarifche Aalen wear num ſchon fo befegt und 

ren nach und nach in feinen Bermögmäunftänden ders pejeltigt, daß es ın biejem Sabre leiner neuen Schau: 
eftalt zurüdgelommen, baß er auf einem alten Bergs | jpieler bedurfte. Zum größlen Bortheil derſelben trat 

Ksofe, Zwingenberg, ein kümmerliches Leben e. Iffland im und vierzehnmal auf. Außer 

n wollte er ſich auch einer feinen Gemälbefammlung | einem ſolchen belehrenden, binzeigenben, unfägbaren 
entäußern, die ex zu befierer Zeit mit Gejchmad um ſich | Beifpiele wurden dieſe Borftellungen bedeutender Stüde 


verjammelt hatte; er verlangte meine Mitwirkung, und 
ich Tonnte fein zarte bringended Verlangen leider nur 
mit einem freundlichen, höflichen Brief erwiedern. Hier: 
auf ift die Antwort eines geiſtreichen bebrängten u pr 
gleich in fein Schickſal ergebenen Mannes von ber Art, 
daß fie mich no dent wie bamalß rührt, da ich in mei- 
bei Bereich kein Mittel ſah, ſolchem Bedürfniſſe abzus 
elfen. 

Anatomie und Phyfiologie verlor ich biejed Jahr 
faft nicht aus den Augen. feath Loder bemonftrirte 
das menſchliche Gehirn einem Keinen Freundeszirkel. 

gebrachterweiſe, in Schichten von oben deren, mit 
einer ihn außzeichnenden Klarheit. Die Camperſchen 

er wurden mit demſelben durchgeſehen und burch- 
eda 
8 Sömmerings Verſuch, dem ei 
Seele näher nadyyufpüren, veranla t wenige Bes 
obachtung, Nachdenken und Prüfung. . 
randis in Braunfchweig 3 64 in Natur⸗ 
betrachtungen geiſtreich und belebend; auch er wie wir 
verſuchte ſich an den ſchwerſten Problemen. 

Seit jener Epoche, wo man Wr) in Deutichland über 
den Rißbrauch der Oenialität zu bellagen anfing, bräng- 
ten ſich freilih von Zeit zu Zeit auffallend verrückte 
Denichen heran. Da nun ihr Beftreben in einer bunleln, 
büftern Region verfirte und gewöhnlich die Energie des 
Handelns ein günftiges Borurtheil und bie Hofinung ers 
regt, fie werde a von einiger Bernünftigfeit, wenig⸗ 

im Verfolg doch, leiten laſſen, fo verfagte man 
olchen Berfonen feinen Antheil nicht, bis fie denn zus 
eyt entweder felbft verzweifelten ober und zur Verzweif⸗ 


tung beacı en. 
in folder war von Sonnenberg, der ſich ben 
Gimbrier nannte, eine phyſiſch glühende Ratur, mit 
einer gewifien Einbilbungäfraft begabt, die aber ganz in 
hohlen Räumen ſich erging. Klopſtocks Patriotiömud 
und Meſſianismus hatten ihn ganz erfüllt, ihm Geſtal⸗ 
ten und Öefinnungen geliefert, mit denen er denn na 
wilder und wüjter Weile gutherzig gebarte. Sein gzeß 
Geſchäft war ein Gedicht vom jün Im Tage, wo ſich 
denn wohl begreifen läßt, daß ich folgen apokalyptiſchen 
Ereigniſſen, energumenifch vorgetragen, Teinen beſon⸗ 
deren Geſchmack abgewinnen konnte. Sch juchte ihn ab» 
zulehnen, da er, jede Warnung ausfchlagend, auf jeinen 
jeltfamen Wegen verharrte. So trieb er es in Jena eine 
Zeit lang zu Beängftigung guter, verninftiger Gefellen 
und —— —* nner, bis Fans bei, kn 
vermehrtem nfinn, ſich zum er i 
und feinem ungtdalichen ER dadurch ein Ende machte. 
bie Folgen einer /ngendlirpen Gutmühiglit hervor, % 
ie Folgen einer jugendlichen Gr igkeit hervor, die 
ein bebeutended — auf einen Unwürdigen nieder⸗ 
gelegt hatte. Die deßhalb ent en Procejje wurden 
diefjeits von einfichtsvollen Männern mit großer Ges 
wandtheit einem glücklichen Ausgang entgegen geführt. 


entlichen Sig ber 
ni 


Grund eines dauerhaften Repertoriumd und ein Anlaß, 
das Wunſchenswerthe näher zu Tennen. Schiller, der 
an dem Vorhandenen immer Ef hielt, redigirte zu bies 
iin Bmed den Egmont, ber pam Schluß ber Ifflandi⸗ 
chen Gaftrollen gegeben ward, ungefähr wie ex noch 
auf deutſchen Bühnen vorgeſtellt wird. 
Veberhaupt finden fich hier, rüdfichtlich auf das 
che Theater, die merlwürdigſten Anfänge. Schiller, 
der ſchon in feinem Carlos fich einer gewiſſen Mäßig- 
keit befliß und Rebaction dieſes Stüds fürs Then- 
ter ii einer beichränttern Form gemöhnte, hatte nun 
ben Gegenftand von Wallenftein aufgefaßt und den 
grängentojen Stoff in ber Geſchichte des dreipigjährigen 
riegs dergeftalt ndelt, daß er fich als Herrn biefer 
Mafje gar wohl empfinden mochte. Uber eben durch 
diefe Fülle warb eine ftrengere Behandlung peinlich, 
wovon ich Zeuge jein konnte, weil er ſich Über alle, 
mas er —88 vorhatte, mit Andern gern —— 
und, was zu thun jein mochte, bin und wieder überlegte. 
Bei dem unabläfligen Thun und Treiben, was zwi⸗ 
den und Ve ei der entichiebenen Luft, das 

eater kräftig zu beleben, warb ich angeregt, den Fauft 
wieder bervorzunehmen; allein was ich aud that, ich 
ent ihn mehr vom Theater, als daß ich ihn heran 
8 . 

Die Horen gingen inbeffen fort, mein Antheil blieb 
derſelbige; doch hatte Schillerd grängenlofe Thätigkeit 
den Gedanten eine? Muſenalmanachs gefaßt, einer 
poetiſchen —— bie jener, meift pro aiſchen, vor⸗ 
theilhaft zur Seite könnte. Auch hier var ihm 
das Butrauen feiner leute ——5X Die 
ſtrebſamen Köpfe neigten ſich zu ihm. Er ſchickte ſich 
übrigens treffli gu Kinem folgen Rebacteur; den in- 
nern Werth eines chtes überjah er gleich, und wenn 
ber Berfafjer fich zu weitläuftig ausgethan oder 
nicht endigen Tonnte, mußte er bad ige ſchnell 
auszujondern. Ich fah ihn wohl ein Gedicht auf ein 
Drütheil Strophen rebuciren, wodurch es wirklich 
braudybar ward, ja bedeutend. 

Ich ſelbſt ward feiner Aufmunterung viel fchulbig, 
wovon bie Horen und Almanache vollgültiges Beug- 
niß abgeben. Alexis und Dora, Braut von Kos 
rinth, Gott und Bajadere wurden bier außgeführt 
ober entworfen. Die Zenien, die aus unfchuldigen, ja 
gleichgültigen Anfängen ſich nach und nach zum Herbften 
und iten binauffteigerten, unterhielten uns viele 
Monate und machten, ald der Almanach erichien, noch 
in biefem Jahre die größte Bewegung und Erjchütterung 
in ber en Literatur. Sie wurden ald höchfter 
Mißbr der Preßfreiheit von dem Bublicum ver 
dammt. Wirtung aber bleibt unberechenbar. 

Einer hochſt lieb⸗ und werthen, aber auch ſchwer la⸗ 
enden Buͤrde entledigte ich much gegen Ende Augufts, 
ie Reinfchrift des legten Buches von Bilbelm Mei 

fter ging endlich ab an den Verleger, Seit ſechs Jahren 
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emacht, biefe Conception audzur 

Hack sun t Eee ftellen und al rue nad und nad 
58 bleibt daher dieſes eine der incalculas 

—* — man mag fie im Ganzen oder in 
ihren Theilen betrachten; Buntes um fie zu beurtheilen fehlt 


mir Beinahe jelbft ber Di 
ım aber —3 und fuefit live Heraus⸗ 
gabe davon befreit, als ich mir eine neue die Aue dar 
die jedoch leichter zu tragen, ober vielmehr feine 
war, teil fie getoi — Bocielungen, Gefühle, Begri 
der Zeit usgult jen Gelegenheit gab. Der en von 
ermann und Dorothea war —e mit den 
—— ——— enttoidelt, vie Ausführung 
send bed Sei ers begonnen und vol rd 
har e erunden 1 on probucirt werben fonnie, 9 
Een „und Er jen war bad Gebicht J 
PA 8 — ung alt It 
egenftand um run in: 
gen, daj een Gedicht male ohne große 
vorlefen tonnte, unb biefelbe Wirkung item mir feit jo viel 
jahren noch immer geblieben. 
ind Meper Gopreh He fleißig auß a ‚gewi ie 
tige Blätter, Rue Rorbereitung, ihm zu fol 
thigte ac zu mannigfaltigen —E — dene 
ftüde mir noch gegenwärtig vielen Rugen bringen. Ais 
ich mich in bie Sunftgeldichte von Slotenz einarbeitete, 
van —ã— wichtig, en cut hu eine Sit: 
wecht eiı ern, ‚ jeine 
überlegen, 5 1 — Saliern zu 


bar 
lud) bie Naturwiſſenſchaften gingen nicht leer aus. 
— Sommer über ala man mi elegen eit, 
fangen unter farbigen Gläfern und gang im 
Beide, fo mie die Metamorphofe der Fnj beten in 
ren Cinge Inpeiten zu verfolgen. 

Galvanismus und Shemismuß brängten. ſich auf: 
die Chromatit ward geiicen en allem durch — und 
um mix ben großen Vortheil di jegeniväi m 
gemäheen, fand fidh eine eble Set fait, wel: 

u ge Die Art gern anhören 
ötwärtigen behartt Aurfetfen auf feiner An: 
Hm an Kaifer und Reich und will in biefem 
inne jein Contingent maı a, lafſen. Auch unſere 
aan rüftet fo; die Koften hierzu geben manches 


groben Beltweien ereignet fi, daß bie hinters 

her Ludwigs XVL, Pringeflin aictte 

ae Chazlotte, biöher in ben Händen ber Republis 
Taner, ge jegen gefangene franzöftfche Generale auögeivech: 
Me wi wi leiden daß der Papft feinen Wafienftils 


Die —— * gehen über die Lahr zurüd, ber |, 
ftehen bei Annäherung ber Grafen auf dem Den j 
von Frankfurt; die Städt wird bombarbirt, die Jı 
gaſſe zum Theil verbrannt, fonft uenig sion, Dr J 

auf denn bie Uebergabe erfolgt. M: jute Mutter, ü in 
item {6 ſchynen neuen Quartiere an ve "Sauptwade, 

jerabe, die Zeile —— be den —8 und * 


igien Zyeil vor Augen feligteiten 
— ke 1a und me, diet ie ——— 
Rainbrük Ihr Brief deßhalb verdient 


beigeleg! 
—— von mein eht nach Heiligen; 
Aufenthalt des Lant af fe oe von Darın! —— 
Zeit unbelannti die Granlfurter flüchten, meine Mutter 
Ad Guß. "alle leben In einer eu ingeichläferten Sud: 
jamleit. In den Rheins und Darnge jenden fortwät 
sende Unruhen und Flucht. Grau von Couden! — 
verweill in A un und 6 —— ugnee tiefe, 
GL unbe doc doch & — — —A— 
— zu und; Hl und nı 
bie ung, baß wir in bem ee nichts zu Br 
—8 und wir halten und für geborgen. _ n 
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onnten mit mer Auswahl befegt werben. Aeußerlich 
Bbhrte man dad Bühnentoejen zunächit in ſeinem gewohn⸗ 
en Gange fort, innerhalb aber warb inanches Bedeutende 
orbereitet. Schiller, der nunmehr ein wirtliches Theater 
n der Nähe und vor Augen Hatte, dachte ernftlich dar⸗ 
mf, feine Stüde fpielbaver zu machen, und als ihm 
terin die große Breite, wie er Wallenſt ein ſchon ges 
acht, abermals hinderlich mar, entichloß er ſich, den 
Begenftand in mehrern Abtheilungen zu bebanbeln. Dieß 
ab, in Abweſenheit der Gejellfchaft, den ganzen Sons 
ner über reichliche Belehrung und Unterhaltung. Schon 
var der Prolog gefchrieben; Wallenfteins Lager 
vuchs beran. nn 
Auch ich blieb meinerfeit in volllommener —5 — 
eit: Hermann und Dorothea erſchien als Taſchen⸗ 


nich, und ein neues, ri romantisches Gebicht wurbe | gegrün 
en. 


leid) darauf entworf er Plan war in allen feinen 

eilen durchgebacht, den i unglüttlichertweile meinen 
Freunden nicht verhehlte. Sie riethen mir ab, und ed 
yetrübt mich noch, daß ich ihnen Holge leiftete: denn der 
Dichter allein Tann willen, was in einem Gegenftande 
iegt, und was er für Reiz und Anmuth bei der Ausfüh⸗ 
ung daraus entwideln könne. Sch fchrieb den neuen 
Baufias und die Metamorphofe ber Bilanzen 
n elegifcher Form; Schiller wetterferte, indem er feinen 


Taucher gab. Sim eigentlichen Sinne hielten wir Ta 
and Rat feine S * 


ube; Sepllern bejuchte der Echlaf 
zegen Morgen; Zeidenfchaften aller Art waren in Be: 
vegung; durch die Zenien hatten wir ganz Deutfchland 
zufgeregt, jedermann fchalt und lachte zugleih. Die 
Berlegten fuchten und auch etwas Unangenehmes zu ers 
meifen ; alle unjere Gegenwirkung beitand in unermübet 
origejedter Thaͤtigkeit. 

Univerfität Jena ſtand auf dem Gipfel ihres 
Flors; das Zuſammenwirken von talentvolfen Rennen 
md glücklichen Umftänden wäre ber treueſten, lebhaf: 
eften Schilderung werth. Fichte gab eine neue Dar⸗ 
tellung der Wiſſenſchafislehre im philofophifchen 


Zournal. Woltmann hatte ſich intereijant gemact P 


ind berechtigte zu den ſchönſten Hoffnungen. 

ruder von —— waren —— — alles der 
Ratur Angehörige kam — ch und wiſſenſchaftli 
ur Sprache. Mein oteolog) er Typus von 179 
jab nun Veranlaſſung, die Ifjentlihe Sammlung, fo 
vie meine eigene, vationeller zu betrachten und zu be: 
weten. Ich ſchematiſirte die Metamorphofe der Infecten, 
jie ich feit mehreren Jahren nicht aus den Augen lieb. 
Die Krauſiſchen Zeichnungen ber Yaryfeljen gaben 
Anlaß zu geologifchen Betrachtungen. Galvanifche Ber: 
uche wurden durch Humboldt angeftelll. Scherer 
eigte fich als hoffnungsvoller Chemicus. Ich fing an, 
ie Zarbentafein in Orbnung zu bringen. Fuͤr Schillern 
uhr ich fort, am Cellini zu überjeken, und da ich 
iblifche Stoffe, in ah poetifche Gegenftände zu 
inden, wieder aufnahm; jo ließ ich mich verführen, die 
Reife der Kinder ar durch die Wüſte kritiſch zu bes 
yandeln. Der Aufſatz, mit beigefügter Karte, jollte 
enen wunderlichen vierzigjährigen Irrgang gu einem, 
3 nicht vernünftigen, doch faßlichen Unternehmen um⸗ 


Bartenleben hatte damals bie Venſchen ergriffen. 
Schiller Taufte einen Garten bei Jena und zog hinaus, 
Bieland hatte fich in Oßmannſtädt angefiedelt. Eine 
Stunde davon, am rechten Ufer der Jim, ward in Ober: 
oBla en kleines Gut verläuflich, ich hatte Abfichten 
rauf. 

Als Beſuch ten uns Lerſe und Hirt. Der 
eltſame Reiſende Lord Briftol gab mir zu einer abens 
euerlichen Erfahrung Anlaß. Id bereite mich gu einer 
Reifenach der Schweiz, meinem aus Stalien zurückkehren⸗ 
en Freunde Heinrich Meyer entgegen. Der ed 
Schloßbau nothigt zur Umficht nach einem geiftrei 


en. 
Eine untiberftehlihe Luft nach dem Lands und | ftän 
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Architekten und geiaietten Handwerkern. Auch bie 
Seigenjchule erhält neue Anregung. 
or meiner Abreife verbrenne ich alle an mich ges 
fendeten Briefe feit 1772, aus entſchiedener Abneigung 
gegen Publication des ftillen Gang? freundfchaftlicher 
ittheilung. 0 du befucht mich noch in Weimar, und 
ich reife den 30. Juli ab. Da ein gejchidter Schreiber 
mich begleitete, fo tft alles, in Acten gebeftet, wohl er⸗ 
ten, was bamals auffallend und bebeutenb fein 
onnte. Da hieraus mit ſchicklicher Redaction ein ganz 
unterbaltenved Baͤndchen ſich bilben — ſei von 
den ganzen Reiſeverlauf nur das Allgemeinfte hier ans 
eu 


i Unterwegs befchäftigt mich die genaue Betrachtun 

der Gegenden, hinſichtlich auf Seognofie und der daran 
ündeten Cultur, In Frankfurt belehrt mich Söm: 
mering durch Unterhaltung, Präparate und Zeichnungen. 
N werde mit manchen Berjönlichkeiten befannt, mit 
effentlichem und Beſonderem; ich beachte das Theater 
und führe lebhafte Correſpondenz mit Schiller und an⸗ 
dern Freunden. Defterreihifche Garniſon, gefangene 
anzofen als Gegenfag; jene von imperturbablem 
iefe immer a rafter Heiterkeit. Franz 

e. 


ifche fatirifche Kup 
Mi Fa ntiurt; über Heidelberg, Heil⸗ 


25. ab von 
bronn, Ludwigsburg am ich den 29. in Stuttgart an. 
Kaufmann — annecker, Scheffauer werden 
heſucht; Bekanntſchaft mit Profeſſor Thouret, mit ge⸗ 
ſchickten Arbeitern von Zierrathen, Stuccatoren, Qua: 
dratoren, bie fih aus der bewegten Regierungszeit 
erzog Karls h Grieben: Unterhandlungen mit den⸗ 
elben, fie bei dem eimazifihen Schloßbau anzuftellen. 
Anfang een faut der Junggejell und 
der Mühlbad, den Zumfteeg ſogleich componirt, 
jobann ber Jüngling und bie geunerin. Den 
. September in Tübingen; bei Gotta gewohnt; bie 
borzüglichen —5 Männer beſprochen. Naturalien⸗ 
kabinet des pro or Storr befichtigt, das, vormals 
adquay antfurt am Main gehörig, mit der 
liebevollften Sorgfalt nach Tübi ngen transportirt wor: 
den. Den 16. September von dort weg. Schaffhaufen, 
Rheinfall, Züri. Den 21. in Stäfa. Zuſammenkunft 
mit Meyer. Den 28. mit ibm die Reife angetreten, über 
Maria Einfiedeln bis auf den Gotthard. Den 8. Drtober 
waren wir wieder zurüd. Zum brittenmal befuchte ich 
bie kleinen Kantone, und weil die epilche Form bei mir 
gerade das Uebergewicht hatte, erfann ich einen Tell 
unmittelbar in der Gegenwart der klafſiſchen Dertliche 
teit. Eine folcye Ableitung und Zerftreuung war nötbig, 
da mich die traurigfte Nachricht mitten in den Gebirgen 
erzeichte. Ehriftiane Neumann, verehelichte Beder, 
war bon und geſchieden; ich widmete ihr die Elegie 
Euphroſyne. Liebreicyes, ehrenvolles Andenken ift 
alles, mas wir ben Todten zu geben vermögen. 

Auf dem Gotthard hatte ich fchöne Mineralien ge: 
wonnen: der Hauptgewinn aber war die Unterhaltung 
mit meinem Freunde Meyer; ex brachte mir das leben: 
digſte Italien zurüd, das uns die Kriegäläufte leider 
nunmehr verſchloſſen. Wir bereiteten uns zum Xroft 
auf die Prophlaͤen vor. Die Lehre von den Gegens 
den, und was benn eigentlich bargeftellt werben SL 
beichäftigte und vor allen Dingen. Die genaue Bes 
chreibung und Tennerhafte Bemerlung ber ftgegens 
tände alter und neuer Beit vertwahrten wir ala Schäße 
ür die Sufunft. Nachdem ich eine Dej@reibung von 
Stäfa verjucht, die ebücher revidirt und mundirt 
waren, gingen wir den 21. Dictober von bort ab. Den 
26. October von Züri abreifend, langten wir ben 
6. Rovember in Nürnberg an. an dem freundlichen 

irtel der Kreisgeſandten durchleblen mir einige frohe 

e. Den 15. Rovember von bort ab. In Weimar 

bie Antunftmehrerer bedeutender Smigrirten die Bes 
elfchaft erweitert, angenehm und unterhalten gemacht. 
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— iſt noch, baj 
Körner unofem jeine liebe und hof ——— 
im abgelaufenen Sommer mit i wart erfreute; 


unb ch —* manches een — mertwür 


ii {e eit bi 
Ba ji —— 0 übten St Heole 
er Fr tee fand ich bie große Rüde: hei 
Rrumann —2 ee ha. 5 
— an dem 
en m was ich ihr fonft fett ausſchließlich gewid ⸗ 


elle war beiegt, weni einer wohl⸗ 

—* me ufpielerin. Ey nn eat 
en er —9— immer mehr aus und erwarb ſich zus 
mufpiel allen Beifal. Das Theater war 

—F X a eftellt, 7 bie currenten Stüde ohne Ans 


ů 
ieſer ern ng, u 
lands und mem ſchon vi und 
fi auf neuen, in Deutichl ae nu nic b betretenen 
. Biegen go) A 5* ae —* 
Hans In der Gyr ae hun audi —— 
Auch ar en Fi ſerm gröh —e wir 


—A 1, Bee en ms 
u ten, befien en 
Fr ınd doch babei unabl erhalten konnten; wir 





—— — 


Fa Y marke Oral Teinen 
lid, Hein ein der —æe eg uns Da 
lich zu unter! 

1798. 


von war, Baba Deal —— 
— Dar fi en, beat uni 


x —s——— ocal für bie Bühne eins 
* audit, aa belle oa MN © ch eines 
anf ern würdig; bie Die Wohnen 
felshen ig ward don jedermann anertannt, 
ed beburfte nur eined geiftreichen Anſtoßes, um bie 
usfäkenn, ‚zu beftimmen und zu beichleunigen. 
Baumeihee a war von Stuttgart berufen, 
um ben neuen Schloßbau weiter zu fördern; als Neben: 
Bi ber Ann ale beifällig aufgenommenen ers 





‚eulichen Plan zu einer neuen Einrie ig des vorhan⸗ 

eg — 

größte —Se ies. Und jo ward auch an und 

Die alte Bemerkung nahen daß Gegenwart eined Bau: 

meiftere Bauluft a erzege. Mit — und Haſt betrieb 

Be m raten 
aur neuen ei 

werben Tonnten. Se von Sale und Be 

Ienfein Aager gaben biefer Zeierlichteit Werth und 


BR CHE 
ni t; e allenſteiniſche 
geiegl grof 


aus, le —ES— IJ 
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des Freiguts zu Roßla ni e mi — EE 
—— — l —ã 

über zu treten, und ——ã ke Anſichten Pers 

—3— die mir ſonſt völlig fremd geblieben wären. 


jieraus entftand mir auch eine nachbarliche Gemeins 

seit mit Wieland, toel er freilich Kiefer in die Sache 
en ivar, indem eimar völlig verließ und je i 
ohnort in Ofmannftädt auffchlug. Ex hatte nicht 


—88 was ihm am erſten hätte ein allen follen, daß 
r unferer Herzogin Amalia und fie ihm zum Lebends 
imgang völlig unentbehrlich geworden. 2108 jener Ent- 

nd denn ein ganz wunderbares Hin= und 
Diederienben von reitenden und wandernden Boten, 
ueleich auch eine gewifie, kaum zu beichwichtigenbe 


Eine wunderbare Erfcheinung mar in dieſem Sommer 
rau von La Roche, mit der Wieland eigentlich nie 
nal3 übereingeftimmt hatte, jegt aber mit ihr im voll⸗ 
ommenen Widerſpruch fich befand. Freilich war eine 
utmüthige Sentimentalität, die allen als on Aa 
Jahren, zur Beit —— er Schonung, 
verben Tonnie, nunmehr ganz außer dere —— 
inem Nanne wie Wie and unerträglich re ein 
Sophie Brentano, hatte fie begleitet und oe eine ent⸗ 
jegengejekte, nicht minder twunberliche Rolle. 


1799. 


Den 30. Januar Aufführung 
nint, ben 20. April von Wallen enfein. Snbeiien 
var Schiller immer thätig. Marial tuart und 
'eindligen Brüder lommen zur Sprache. Wir bes 
jethen und über ben Gedanken, die chen Stüde, die 
ich erhalten lieben, ‚ theilß unverändert im Drud zu ſam⸗ 
nein, theils verändert und ind Enge gezogen ber 
teuern Hei und ihrem Geſchmack nä e Hr being en. 
Eben bafielbe ſollte mit ausl ai 35 See ücken * 
igene Arbeit jedoch durch eine Umbildung nicht 
erdrängt werden. Hier tft bie 4b 
ven beutichen The Grund nem toliden fe: 
yertorium zu legen, und ber Eifer, dieß zu leiften, ‚right 
ür die Meberzeugung, wie nothivenbig und wichtig, tv 
olgereich ein ſolches Unternehmen 

Wir waren Icon gewohnt gemein Be au 
yeln, und wie wir bab verfuhren 
F ag: Leber das beutide —AR LE. 982) 

lich vorgetragen. In das gegenwärtige Jahr füllt 
ie Bariton von Nacbeth und die Veberjekung bon 
abome 

EM Memoiren der Stephanie be Bourbon 
bonti ersegen in mir die Gonception der natürli 
Lochter. dem Plane bereitete ich mir ein Ge äh 
vorin ich alles, was ich fo manches Jahr über die frans | Stüds 
öſtſche Revolution und deren Folgen geichrieben und 
Ida t, mit geziemendem Ernſte „Tieberzulegen hoffte. 

—* Stüde ſchematiſirte ich mit Schiller gemein⸗ 
popen A einiges, von Schiller eigenhänbig 


| re P — wurden fortgejegt. Im September 


bon den PBiccolos 


telten wir bie erfte Ausftelung der Preisbilder; bie 
Aufgabe war Paris und Helena. Hartmann in 
Stuttgart erreichte den Preis. 


Grivarben nun auf bieje Weile die weimariſchen 
Runftfveunde fich einigeß Butrauen ber Außenwelt, fo 
var auch Schiller aufgere t, unabläflig die etrachtung 
Ibes Natur, Kunit und Sitien gemeinfcha ih anzu⸗ 
tellen. Hier fühlten wir immer mehr die Kothivendig- 
‚eit von tabellarijcher und ſymboliſcher Behandlung. Wir 
jeichneten zuſammen jene peramententoje wieder⸗ 
yolt; auch ber * ige und ſchädliche Einfluß des Dilet- 
antismus e Künfte ward tabellariſch weiter aus⸗ 
— — —8 die Blätter beivhändig noch vorliegen. 

banpt wurden folche methodiſche Entwürfe 


durch Hr ng dertor 


Schillers philoſophiſchen Ordnungsgeiſt, zu welchem ich 

Bar ——— Bine, — Unter⸗ 

an nahm ſie von Zeit zu Zeit wieder auf, 

Frühe ehe Le fie um, und fo iſt derm auch das Schema 

earbeitet worden. 

nd —2 onnte das Beben nirgends ftoden in ben» 

igen Zweigen der zeiljen! aft und Kunft, die wir 

als die unrigen anſahen. Schelling theilte die Cinleitung 
Bash een berNaturpbilojophie freund: 

* mit; er beſprach gern mancherlei Foytanſchez Ic} ich 

Fi allgemeinen Schematismus über Ratur 
Kun 


un Auguft und September bezog ich meinen Garten 
am Stern, um einen ganzen ale durch ein 
gute Spiegelietetap Ru beobachten; und fo warb ich 

lange geliebten und bewunberten 
Ha bar enbli näher belannt. Bei allem diefem lag ein 
großes Naturgeb ick, bad mir vor der Seele jchwebte, 


im Hintergrun 
ährend meines —e— las ih Herders 
en | Fragmente, ingleichen Winckelmanns Briefe und 


e Schriften, ferner Miltons —S Den Jaras 
DieB, um bie miele 
Dichtweifen mir mie BR vera 
purüg urüdgelebrt, ſtudirte ich zu — A *X 
engliſche Stücke, vorzüglich des Ben Johnſon, 
nicht welche man Spatel pearen Rn 
Icheeibt, ch guten Rath nahm ich Antheil an den 
weftern von Lesbos, deren Berfaflerin in mich 
als ein höchft —— Kind, ſ edle 
glichfteß Talent angezogen batt ed Ins mir tr feine 
enoveva vor, deren maht haft poeti iſche Behanblung 
mir —A viel I —— ben freundlichften u 


Bil em — 
——— Di eivinnreich 
warb müßig zugebracht, 38 man Konnte fon auf viele 


— binaus ein geiſtiges gemeinſames Intereſſe vor⸗ 


1800. 


Dieed Io Safe brachte ich halb in Weimar, halb in 
ie | Jena zu. Den anvar ward Mahomet geuinder 
u groß em Bortbei für die Bildung a unferer Syauf er 

mußten 63 aus ihrem Raturaliſiren in — 
Bei ante 3 Benncaicyen, bexen Dar deren Manierirtes et 
gar liches verwandeln lieh. Wir 
wannen eine  Borübung im jedem Sinne zu den ſchwie⸗ 
rigern, reichern Stüden, welche bald darauf erichienen. 
Bon Opern will ich nur Tarare nennen. 
—— am 24. October, als am Geburtstag der 
eryogin in Amalia, ward imen egern Russ Balaconbron 
un rd m gegeben. Rfeninbe Dar © —— —— 
e muſter 
nennen. Fünf a ern Ierekten ſpielten in Masken; der Dane 
ein war bergönnt, uns in der ei eigenften Anmuth ihrer 
Gert züge zu je zu erpößen. Diefe Darftellung bereitete 
jene vor, die in ber Folge eine ganz 
neue Unteeha Haltung Sabre lang gewährten. 

Die Bearbeitung verfchiedener Stüde, gemeinſchaft⸗ 

lich mit Schiller, warb Tortgejegt und zu dieſem Zweck 
das Geheimnip der Mutter von Horace Wals 
pole ftubirt und ‚ bei näherer Betrachtung 
jedoch unterlaffen. neuern lleinen Gedichte 
wurden an Unger elle, bie guten Frauen, ein 
gejelliger —— chrieben. 
Run ſollte oe a ichſten immer gefeierten 30. Januar 
ganz am Ende des Jahrs Tancred überjegt werden; 
und jo geſchah e8 auch, ungeachtet einer ſich anmelden 
den Tranthaiten Unbehaglichteit. 

ALS wir im Auguft dieſes Jahrs bie zweite Aus⸗ 

Uung vorbereiteten, fanden wir und fon von viel: 
begün t. Die Aufgaben, der Tod 
Abſchied von Andra 
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mache, hatten viele wackere Rünfte gelodt. Ten erften 
Preis er ergiet Hoffmann zu Kl en gweiten Rahl | m 
zu Bafıl Der Bropyläen britfer und letzter Band 
ward, 8 erſchwerter Fortſetzung, ausgegeben. Wie ſich 
bösartige erihen dieſem Unternehmen entgegengeftellt, 
ſollte wohl zum Troſt unferer Entel, denen es auch 
nicht „geiler gehen u gelegentlich "näher bezeichner 


wer 
Die Naturforſchung verfolgte ſtill ihren © 
ſechsfüßiger Herichel F 5 ben unjere ifienfgafiigen 
unftalten angeſchafft. Ich beobachtete nun einzeln mn 
sure Mondwechiel und Inte mich mit den bedeutendſten 
— bekannt, wodurch * denn einen guten Be⸗ 
von dem Relief ber dung che erhielt. Auch 
— mir die teinthei benlehre in die 
drei Hauptmaſſen, die arte * — und hiſto⸗ 
die zuerft ganz Tlar geworden und hatte fich ent- 


ieden. 

Um mir im Botaniſchen das Juſſi euſche Syſtem 
recht anſchaulich zu machen, brachte ich die ‚Knmtlichen 
Kupfer mehrerer botanischen Octavwerke in jene Dr 
rund: ich erhielt dadur A eine Anfchauung ber einzelnen 

Geftalt und eine Ueberficht des Ganzen, welches fonft 
nicht zu erlangen geweſen twäre. 


1801. 


u Anfang des Jahrs überfiel mich eine grimmige 
—— die ———— dazu war folgende. ei 
der Aufführu Mapom: ets.hatte ich eine lc bed 
des Tan red von Voltaire a und mich dam 
beichäftigt; nun aber ging bas J u Ende, und i 
mußte das Merk ern ftlich Hp) N er ‚begab ich mi 

ilfte Decemberd nach Jena, mo ich pen groben | Met 
immern des lichen Schloſſes One althertömmts 
lichen Stimmung —* gebieten lonnte. Auch dießmal 
waren bie dortigen Zuftände meiner Arbeit günſtig; 
alein die Emſigkeit, womit ich mich daran bielt, Iie 

& den fchlimmen Einfluß der Rocalität diehmal wie 
on öfter überfehen. Das Gebäude liegt an dem tief⸗ 

en Punkte der Stadt, unmittelbar an der Mühllache; 
reppe ſo wie Zseppengebäube von GipR, als einer jeht | be 
kalten und verlältenden r Steinazt, an bie fich bei eins 
tretendem Thauwetter die Feuchtigkeit häufig anwirft, 
machen den Aufenthalt beſonders im Winter je F wei⸗ 
dettis Allein wer etwas unternimmt und lei enlt 
wohl an den Ort, mo es geſchieht? Genug, ein bef: 
Hger atarr überfiel mich, ohne daß ich deßhalb in 

meinem Vor rn irre geworden wär 

Damals hatte das Bromniige Dogma ältere und 
— Mediciner ergriffen; ein — nd, dem⸗ 
elben er eben, mußte von der — * — 
niſcher Balſam, verbunden mit Pam N und 
in den höchſten Bruftübeln einen augenblidlichen Kt 
ftand — ae und bem gefährlichen Verlau fh ent 


—* u dieſem Mittel, und in dem 
u id Bar ulten, wurf und alles v chwun⸗ 
den. Wohlgemuth begab ich mich in et ellings 


Be leitung nad Weimar, als gleich zu Anfan ng: des 
Jahrs ber Katarrh mit verſtärkter Gewalt zurüdkehrte 
und ich in einen Zuſtand gerieth, der mir bie Befiunung 
raubtr. Die Meinigen waren außer Faſſung, die A 
tafteten nur; ber Herzog, mein üdigfter Herr, die 
© überfchauend, gri ſogi periönlich ein und lieh 
burg einen Eilboten ben dofr: Start von Jena her: 
ber ommen. Es vergingen einige Tage, ohne baf i 
zu einem völligen Bewußlſein zurüdiehrte, und als i 
nun durch die Kraft der Natur und Ärztliche Hülfe mi 
felbft wieder gewahr murbe, fand ich die Umgebung 
techten Auges geſchwollen, das Sehen gehindert und 
ich übrigen® I erbärmlichem Zuſtande. Der ürft 
3 in feiner forgfältigen Leitung nicht nach, ber 
brene Zeibarzt, im Praltiichen von ſicherm —4 


Naturell und Verdienſt als 
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bot alles auf, und fo ftellte Schlaf und Zraniiuuie 
nad) und nach wieder ber. 
nnerlich hatte ich mich inbeffen ſchon wieder joe 
fattet, dag am 19. Januar die Zangeiveile dei — 
mir eine naßie ätigfeit abforderte, und 
dete ich mich zur Ueberfetung des Theophrafijge 
Buchleins von ben Farben, die ich ſchon lüngk a 
Sinne gehabt. Die ne ften Geeunbe, ui * 
n | Voigt, Einſiedel und Loder, war 
fernere böfe Stunden Binaußzubeben. Imı — in 
bei mir ein Concert veranftaltet, und Durchlaudt ia 
Seriog og tonnte id am 24., al8 am Tage, to cd, 
erlin reiſte, für die bis zul t unun 
al mis erheitertem Gef eifte danken: denn an bielem 
Da Auge wieder geöffnet, und Kon 
en! und volftändig abermals in 2 
hauen. Auch konnte ich unächft mit Se 
Gedentwnrt ber durchlauchtigſt en Sem 
und Shrer freundlich eikreichen 


Am 29. durchging ich die Rolle der Amennide x 
Demoifelle Cas —8 einer ſich heranbildenden &4s 
ſpielerin iller Ah die Broben, mi 
gab er nie hr au dm 30. Abends nach der Yafit 

em Gelingen. So ging id im 
en Hole —* Demoiſelle emann buch, da 
Au pielerin und Gunst 
damals ein Berebrer nach unmittelbaren 
hätte fchilbern ſollen. 

Brauchbar und angenehm in manchen Rellm w| 
Ehlers als Schauſpieler und Sänger, bejonbei 8, 
biefer letzten Eigenjchaft gejelliger Unterfalbum 4 
tsültommen, indem er Balladen und andere Lid: 

zur Guitarre, mit genauefter Präcifion der 
worte, ‚ganz unvergleichlich vortrug. Ex war med 
im Stubiren bes eigentlihften Ausdrucks, der daruke 

ſteht, daß ber Sänger nach Einer Melodie Vi 
—— Bedeutu ber einzelnen Stop hen here hewerſa⸗ 
— des Lyrikers und Epilers zuglad ? 
iervon durchdrungen, lief er fh} 

allen, wenn F ign — mehrere 

. ie biß tief in acht hinein, bafielde Ze st 

Saat ttirungen aufs pünftlichfte zu teieberjet 
an bei gelungenen Praxis überzeugte er ſi 
berwerflich all sogenannte Durchcomponiren veräif 
fei, wodurch ber ——— lyriſche Charalter guy 
—Ee und eine faliche Theilnabme am Einzim # 

ert und erregt wird. 

Schon am”. —— regte ſich in mir viele 
Ungebuld, ich nahm den Gau ft wieder vor und 
[lee bagjenige aus, was in Zeichnung und he 


mgebung be 


chon längſt vor mir lag. 
AB ich zu Ende borigeng —7 in Jena den Tun 
bearbeitete, ließen meine d 2 Ben geiftee 
den Vorwurf laut werben, daß ich mich mit 


Stücken, welche bei der jetzigen Gefinnun 

land nicht wohl Gunft Fam Ocimmmen jo an y 

[äftige und nichts Eigenes bornähme, wovon idw 

o mandheö hatte merken laffen. Sch rief mir vaje X 
Tochter vor die Serie, deren and 

—— eimigen Jahren untr m 


entlich dachte ich an das Weitere; allein 


gehührtre 


— l 
Gel 
einen auf Erfahrung F 
Unternehmen nicht aus 
—* eig N Siem diefe fe Kabel 

inehmen, glaube ul m 
(06. er Deremnbers nde ich bemerit, aß 
Act der natürlichen Tochter vollendet worden 
Doch fehlte e8 nicht an Ablei —— * 
wiſſenſ ichen, ſo wie ins Hilo opuie a 
riſche. Ritter befuchte mich ð Bud: 
feine Behanblungaweife mic at ang Haben Ins 


Abergl Pr 
en m Aberglaube, — 


dab ra 
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o nahm ich doch gern von ihm auf, was er bon Erfah: 
ungen überlieferte, und was er nach feinen Beftrebungen 
ich ind Ganze außgubülben getrieben war. ZuSchelling 
md eatepel blieb ein thätigeß, mittheilended Ber: 
yältnig. Tied hielt fich länger in Weimar auf; feine 
genwart war immeranm örbernd. Mit Paulus 
‚lieb ebenfalls ein immer gleicheö Verbundniß; wie denn 
ille dieſe Verhältnifie durch die Nähe von Weimar und 
ena fich immerfort lebendig erhielten und Durch meinen 
fenthalt am legtern Orte immer mehr beftätigt wurben. 
Bon Naturhiitorifchem berührte mich Weniges; ein 
Tummer Giebpant n ward nach einem großen Reden 
zuß in der Gelmeröder Schlucht entdedt. Er lag höher 
ils alle bie bisherigen Reſte dieſer frübern Geichöpfe, 
velche in den Tufffteinbrüchen, eingehüllt in dieſes Ger 
tein, wenig Fuß über der Ilm gefunden werben; biejer 
ıber ward unmittelbar auf dem Kaltflög unter der auf: 
zeſchwemmten Erde im Gerölle entdeckt, über der Jim 
tion zweihundert Fuß. Er warb zu einer Zeit gefunden, 
vo ich, dergleichen Gegenitänden embet, daran 
venin Antheil nahm. Die Fi bielten die Materie 
ür Meerichaum und ſchickten Jolche Stücke nad) Eifemad) 
wur Heine Trümmer waren mir zugelommen, die ich au 
ich beruhen ließ. —— erner jedoch, bei einem 
ıbermaligen belehrenden Beſuche, wußte ſogleich bie 
Sache zu entſcheiden, und mir erfreuten und der bon 
inem Meijter des Fachs außgelprochenen Beruhigung. 
Auch die Verhältnitfe, in die ich durch den des 


Freiguts zu Roßla gelommen war, forderten aufmert: | mehr 5 
en Ich 


ame Theilnahme für einige Zeit, wobei ich jedoch die 
Tage, die mir geraubt zu werden ſchienen, vielſeitig zu 
enutzen wußte. Der erſte Pachter war auszulklagen, 
in neuer einzuſetzen, und man mußte bie Erfahrungen 
ür etwas rechnen, die man im Berfolg jo frembartiger 
Dinge nach und nach gewonnen hatte. 

u Ende März war ein ländlicher Aufenthalt Igon 
zautdlich genug. Dekonomen und Juriſten überließ 
nn das Geſchäft und expötte ſich einftweilen in freier 
duft, und weil die Gonclufion ergo bibamus zu allen 
Prämifien paßt, jo warb auch bei dieſer Gelegenheit 
nanches herlömmliche und mwillfürliche Feſt gefeiert: es 
We nicht an Beiuchen, und die Koften einer wohl: 
eſetzten Tafel vermehrten das Deficit, das der alte 
Bachter zurüdgelafien hatte 


er neue war ein leivenfchaftlicyer Freund von | mu 


Baumzucht; feiner Neigung gab ein angenehmer Thal: 
mund von dem fruchtbariten Boden Gelegenheit zu 
olchen anlagen. Die eine buſchige Seite des Abhangs, 
urch eine lebendige Quelle * rief dagegen 
neine alte Parkſpielerei zu geichlängelten Wegen und 
iejelligen Räumen hervor, genug, es fehlte nichts als 
as Nüßliche, und fo wäre diefer Heine Beſitz höchſt 
vünſchenswerth geblieben. Auch die Rachbarſchaft eines 
edeutenden Staͤdtchens, kleinerer ften, durch 
erftaͤndige Beamte und tüchtige Pächter geſellig, gaben 
em —28 beſondern Reiz; die ſchon entichtebene 
Straßenführung nach Edartöberge, welche unmittelbar 
inter dem Hausgarten abg wurde, veranlaßte 
ereits Gedanken und Blane, wie man ein uftbäuschen 
mlegen und von dort an den belebenden Meß ich 
rgögen Wollte; jo taß man fich auf dem Grund und 
3oden, ber einträglich hätte werden follen, nur neue 
Belegenheiten zu vermehrten Ausgaben und verberbs 
ichen Berjtreuungen mit Behagen vorbereitete. 

Cine fromme, fürs Leben bedeutende Feierlichkeit 
tel jedoch im Innern des geuieß in biefen Tagen vor. 
die Eonfirmation meines Sohnes, welche Herder nad) 
riner edeln Weile verrichtete, ließ und nicht ohne rüh- 
ende Erinnerung vergangener Verhältniſſe, nicht ohne 
ofinung künftiger freundlicher Bezüge. 

‚ Unter dieſen und andern Ereignifien war ber Tag 
ingegangen; Aerzte — als Freunde verlangten, 
h*) Sollte mich in ein Bad begeben, und ich ließ mich, 


nach dem tamaligen Stärkungsſyſtem, um jo mehr für 
Pyrmont beftimmen, als ich mid nad} einem Aufent- 
halt in Göttingen ſchon längit gefehnt hatte, 

Den 5. Juni reiſte ich ab von Weimar, und gleich 
die erften Meilen waren mir höchft erfriſchend; ich konnte 
wieder einen theilnehmenden Blid auf die Welt werjen, 
und obgleich von keinem een Gefühl begleiket, 
wirkte er doch höchft wohlthättg auf mein Inneres. Ich 
mochte gern die Folge der Gegend, die Abwechslung der 
Zandesart bemerken, nicht weniger den Charakter ber 
Städte, ihre ältere Herlunft, Erneuerung, Polizei, Arten 
und Unarten. Auch die menfchliche Geſtalt zog mich an, 
und ihre höchit merfbaren Verſchiedenheiten; ich fühlte, 
daß ich ber Welt wieber angehörte. ' 

In Göttingen bei der Krone eingelehrt, bemerkt’ ich, 
als eben die Dämmerung einbrad, einige Bewegung 
auf der Straße, Studirende lamen und gingen, verloren 
ſich in Seitengäbipen und traten in bewegten Mafien 
wieder vor. lich erſcholl auf einmal ein freubiges 
Lebehoch! aber auch im Augenblid war alles verſchwun⸗ 
ben. vernahm, baß dergleichen Beifaläbezeugungen 
verpönt jeien, und es freute mich um Ih mehr, bat man 
e3 gewagt hatte, mich nur im Borbeigeben aus dem 
Stegreife zu begrüßen. Gleich darauf erhielt ich ein 
Billet, unterzeichnet macher aus Holftein, ber mir 
auf eine anftändig vertrauliche Art den Vorſat meldete, 
ben er und eine Geſellſchaft junger Freunde gebegt, mich 
zu Micdhaeli in Weimar gu beiugen und wie ſie nun⸗ 

‚ bier am Ott ihren Bunfch befriedigt zu 
ſprach fie mit Antbeil und Vergnügen. Ein 
o freundlicher Empfang wäre bem Befunden ſchon wohl: 
thätig geweſen, bem Geneſenden warb er ed doppelt. 
no ath Blumenbac empfing mich nach gewohnter 
Weile. Immer von dem Reueften und Merkwürdigſten 
umgeben, ift fein Willlommen jederzeit belehrend. Ich 
ſah bei ihm den eriten Asrolithen, an weldyes Natur: 
erzeugniß der Glaube und exit vor Kurzem in die Hand 
eben ward. Ein junger Keftner und von Arnim, 
iber befannt und verivandten Sinnes, fuchten mic) 
auf und begleiteten mich zur Reitbahn, wo ich den be- 
rühmten Stallmeifter Ayrer in jeinem Wirkungskreiſe 
begrüßte. Eine wohlbeſtellte Reitbahn hat immer etwas 
Impoſantes; das Pferd fteht ald Thier ſehr hoch, doch 
jeine bebeutende weitreichende Intelligenz wird auf eine 
ame Weiſe durch gebundene Extremitäten be: 
. Geichöpf, das bei jo bedeutenden, ja 
großen Cigenfchaften fich nur im Treten, Laufen, Ren 
äupern vermag, ift ein jeltfamer Gegenftand für 
die Betrachtung, ja man überzeugt fich beinabe, daß es 
nur gm Drgen bes Dienjchen geichaffen ſei, um, gejellt 
u höherem Sinne und Sivede, das Kräftigfte wie 
igfte biajum Unmöglicyen auszurichten. Warum 
denn auch eine Reitbahn jo wohlthätig auf den Verftäns 
bigen wirkt, ift, daß man hier, vielleicht einzig in ber 
eit, die gwedhmäßige Beichränlung der ‚die Ber- 
bannung aller Willtür, ja des Zufauls mit Augen ſchaut 
und mit dem Geiſte begreift. Menſchen und Thier ber: 
chmelzen bier bergeitalt in Eins, daß man nicht 
agen wüßte, wer benn eigentlich den andern erzieht. 
leihen Betrachtungen wurben bis aufs höchſte ge 
fteigert,, al8 man die zwei Paare fogenannter weißgebo⸗ 
rener Pferde gu ſehen bekam, weldye Fürſt Sanguszko 
in Hannover für eine bedeutende Summe gelauft hatte. 
on da zu der allerrubigften und unfichtbarften 
Peg überzugeben, war in o hlicher Be⸗ 
uung ber Bibliothek gegönnt; man fühlt fich wie in 

Gegenwart eines großen Capitals, geruͤuſchlos 
unberechenbare Zinſen ſpendet. 

Geha? e yn e zeigte mir Köpfe Homerifcher Helden 
von Tiſchbein, in großem Maßſtabe ausgeführt; ich 
tannte die Hand des alten Freundes wieber und freute 
mich Teincz fortgejegten Bemühungen, durch Stupium 
der Antike fich der Einficht zu nähern, wie der bildende 
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Aunnlen oder Cag- nnd —— 





Künftler mit dem Dichter zu lommen a8 or Wie viel 
re war man nicht fchon — E 8 vor Kr 
Sabren, da ber treffliche, das Nechte vorah m uns 
vor ben Jerioegen des Grafen Caylus Dornen u 
gegen Klok und Riedel feine Ueberzeu erzeugung b 

mußte, daß man nämlich nicht nach Homer, jons 
dern wie —— mol ch⸗epiſche Gegenftänbe bilb- 


kunſtleriſch zu be 
eue und ect Belanntic 
tmoßltoollen ein. Untes Leitung —E “|: 
ie abermals bie Mufeen und fand im Steinreiche mir 
unbelannte au zopäl] e Mufterftüde, 
wie Ort den I ben Anlömmling 


eritzeuend b hin u und ber ieh und unfere Faͤh ee das 

nterefe mi ben Segenitän den fchnell len, * 
ich Die © er Mur Beofeflor —5 N 

vA wir die keichtige In —— a 


bauten je, fo wie "Sie een lung bep 
Gefchäftes —— — 
en Lockungen, mit denen Blumenbach die Sugenb 
et und fie —— belehren weiß, ent⸗ 
ohn. ALS der Knabe 
lti en per — 


je, m ben di die mnönlhen Ge⸗ 
mens einer ſpãteren 
He ya 12. 2 Du von en iarafen | (let 


— 


en Spanien — 
—5 und Koh ; die Stadt Eimbeck, deren od 
fitrebende Dächer mit Sand 


latten g 
ma ie einen wunderſamen Eindrud. Sie jelbft und wi ' 


eitie —— mit dem Sinne Zadigs durchwan⸗ 


— hen d 
bei Sehr air en un he en des Drte 


Se —* aus —e 
—**— —— ara biefem A 


yrmont ine, , 
—8 Orts —— Wohnung Be g: eubig ges ae nen 
kaffirer, und e8 konnte mir mich, * begegnen, 


k 
als daß Griesbachs ebendaſelbſt ei und 
bald nach mir ankamen. ————— 


urg, 
und Sch mir als — — seiner 

t nnten © ter —— 

annten Ge — — —— Rh gem 5— 


von allem, was man werth 
a tnth Riciter on Göttingen, in Begleitung des 
0 ichter son en, in ei 
augenfsanten Yürf i Fürften Sanguszko, aeigte ſich i immer in 
den liebenatuürbigften Eigenheiten, heiter auf tr 
Weiſe, nedifch und nedend, bald ironisch und — 
— fanb 58 mi ge) anfangs 
olchen onen i mi eich an 
ufanımen; ich wüßte ni \ e Babezeit ei In 
—— elebt ie onbenb ba eine mehr: 
ei wechfeljeitig duldendes Ber: 
Bauen 3 


lernte ar ennien rau von me Saolin um 


mal eneralin von Bauer, Madame Scholin und 


— — zu be, zwiſchen 
— ——— 


ehe⸗Art 


merkw Dunſthohl bes Oue 
—— ————— 


m Du Sragaß, —— mit Wa 
er wirkt, | 


aß: man ——— eine — We N bern 


e, die sur Dr nterhaltung bei 
ee des Riva 
* — Sul 1 fin die au —* nem 


[oc — 
Wachs ode wie —* —— haft 
—5 bes unglaubige Ermnennehe pi 


b , bereit geigle, W 
leberzeugung —ã— — 2*68 
bexem Snpalt ſich auch in 





ebrannt 
befperate‘ — rg unjere —E 


— — — 


Gott ſegne das — 

Zweimal rannt ic | 
weimal i i —— 

Komm) ich 


erannt, 
Da ſegne N tt meinen —ã 
Sch bau’3 wahrlich nicht wieder auf. 


Das Franciscanerkloſter würb befuct up 
—* —— geno * Eine uralte Ki af 


erſten unſchuldi 
ſolchen —2* —S — 
gängen unter Einem Dach, bei — lattem, 
giertem Borbergiebel. Man ſchrieb fie den —— 
des Großen zu; — iſt fie für uralt ach 
Ban a te e bie 
ebürfniffe jener 
Mich und und befonbene —— überrafchte Wit 
an enehm das ieten des Werner, @ 
ben fogenanıtten Rehfta 
wo man bei hellem Sonnen 
aber tau * — 
| BL ie hab 
ergelfteing 2 und 
ein neue 


au alle We me 


gehaltenen Gottesdienft mehrmals 
ng —ã— —— ji 
jr twieberholtem Behuc —8 inſpi 
Es iſt eine traurige Sache, 
ſobald er am Drie b 


bedingt ift, eine gewifie el niemals ganz 


‚ Berwandte von Madame Sander in Berlin. | kann. 


nd liebenswil madıten 
Ben Fee —— Freundinnen 
war ein ftürmi hrregnerifches Wetter einer 
öftern  Sulammenhun im —— af und 
eophra 
—* — Auanilvung ker immer —— * 
chernden Farbenlehre. 


Die Königin von ich, Gemahlin 4 
wigs XVLIL, Ger dem Namen einer Gräfen Sie, © 
ſchien such am Brunnen, in weniger, aber ir 


f 538 — — —X 
iſtorialr orftigun ' 
ern als —E und tachfolger Zimmermanıl. 


ich, ich widmete Um ebun 


Annalen oder Tag- nnd Jahreshefte. 
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Das fortvauernde üble Wetter drängte bie Gejells 
Ihaft öfter ind Theater. Mehr dem Perfonal ald den 
Stüden wendete ich meine Aufmerlamteit zu. Unter 
meinen Papieren finde ich noch ein Berzeichniß der fmmts 
lichen Namen und ber geleisteten Rollen, ver zur Beurs 
thetlung gelaflene Pla hingegen ward nicht ausgefüllt. 
Iffland und Kogebue ihaten auch hier das Befte, und 

lalia, wenn man ſchon twenig von der Rolle verftand, 
bewirkte bach durch einen fentimentalstönend weichlichen 
Vortrag ben größten Effect; meine Nachbarinnen zer: 


Rofien ın Thrünen. , 

Was aber in Pyrmont apprehenfiv wie eine böfe 
lange ſich durch die Geſellſchaft windet und bewegt, 
iſt die Leidenſchaft des Spiels und das daran bei einem 
jeden, ſelbſt wider Willen, erregte Intereſſe. Man ma 
um Wind und Wetter zu entgehen, in die Säle felbit 
treten, ober in beſſern Stunden die Allee aufs und ab- 
wandeln, überall zijcht das Ungeheuer durch die Reihen; 
bald hört man, mie ängftlich eine Gattin ben 
nicht weiter zu fpielen anflebt, bald begegnet uns ein 
nger Mann, der in Verzweiflung über feinen Verluſt 
vie Geliebte vernachläfligt, die Braut vergibt; dann ers 
‚galt auf einmal ein Ruf gränzenlojer Bewunderung, 
He Bank fei gefprengt! Es a diegmal wirklich ın 
Roth und Schwarz Der vorſichtige Gewinner ſetzte 
ſich aljobald in eine Poftchaife, feinen unerwartet ers 
morbenen Schatz bei nahen Freunden und Verwandten 
m Sicherheit & bringen. Er kam zurüd, wie es ſchien, 
Mi mäß! *. örſe, denn er lebte ſtille fort, ala wäre 
aichts geſchehen. 

Nun ie Tann man in dieſer Gegend nicht vertveilen, 
ohne auf jene Ur eiigten Ingeiviefen zu werden, von 
yenen und römiſche Schriftiteller jo ehrenvolle Nach⸗ 
ichten Überliefern. Hier ift noch bie Umwallung eines 
Berges fichtbar, dort eine Reihe von dügeln und Thã⸗ 
en, wo gewiſſe Heereszüge und Schlachten fich h 
weignen Tonnen. Da it ein Gebirgs⸗, ein Ortöname, 
er dorthin Winte zu geben fcheint, herlömmliche Ge: 
zräuche jogar deuten auf bie frühelten, roh feiernden 
Zeiten, und man mag fich mehren 
vill, man mag nod fo viel Abneigung beweiſen vor 
olchen aus dem I ins Ungewiſſere verleitens 
ven Bemi en, man findet fich wie in einem magi⸗ 
hen Kreife befangen, man iventificirt das Vergangene 
nit der Gegenwart, man befchräntt bie emeinfte 
Räumlichteit auf die jedesmal nächfte und fühlt ſich zu: 
etzt in dem bebaglichiten Zuftande, weil man fir einen 
Augenblid mwähnt, man habe fich das Unfaßlichfte zur 
inmittelbaren Anſchauung gebracht. 

Durch Unterhaiturtgen jolcher Axt, gelent um Leſen 
yon fo mancherlei Heften, Büchern und Vüchelchen, alle 
nebr oder weniger auf die Gefchichte von Pyrmont und 
ie Nachbarſchaft bezüglich, ward zulekt der Gedante 
iner gewiſſen Darftellung in mir rege, wozu ich nach 
einer Weiſe jogleich ein Schema verfertigte 


* 
Sm Jahre 1582 begab ſich auf einmal aus allen 
MWelttbeilen eine leb He Wanderihaft nach ont, 
iner damals zwar betannten, aber doch noch nicht hoch⸗ 
yerühmten Quelle — ein Wunder, das niemand zu ers 
lären mußte. Durch die Nachricht hiervon wird ein 
yeuticher waderer Ritter, der in den beften Jahren ftebt, 
rufgeregt; ex befiehlt feinem Anappen, alles zu rüften 
md auf der Fahrt ein genaueß ad zu führen; 
venn biefer, als Knabe zum Mönch beftimmt, war ges 
vandt genug mit ter Feder. Bon dem Augenblid des 
Befehls an enthält ſein Tagebuch die Anſtalten der 
Kbretfe, die Sorge des bg — in der Abweſen⸗ 
rei, wodurch ung denn jene Zuftände ganz anjchaulich 
verden 


Sie machen fi) auf den Weg und finden unzählige 
Wanderer, die von allen Seiten berauftrömen. ug find 
yülfreich,, ordnen und geleiten die Menge, welches Ges 


wenden, wie man | X 


legenheit giebt, dieſe Zuftänbe ber damaligen Zeit vor 
Augen zu bringen. Endlich kommt der Ritter ala Führer 
einer großen Karavane in Pyrmont an; hier wird num 
gleich, fo wie bereit3 auf dem Wege, durchaus das Lo⸗ 
eale beachtet und benukt. Es war doch von uralten 
Zeiten ber noch manches übrig geblieben, dad an Her: 
mann und feine Genofſen erinnern durfte. Die Kirche 
u Lügbe, von Karl dem Großen geftiftet, ift bier von 
höaı Bedeutung. Dad Getümmel und Gewimmel 
wird vorgeführt; von den enblofen Kra en werben 
die widerwärtigen mit wenig Worten abgelehnt, die 
pl gilgen aber, als veinlich und wundervoll, aus 

i en fo wie die Berföntigiteit der damit behaf⸗ 
teten Perfonen kt ehoben. üge von Neigung 
und manderiei erhältnifie enttoid en fich, und das 
Unerforfchliche, Heilige macht einen wünſchenswerthen 
Gegenſatz gegen das wurdige. Verwandte Geiſter 
ziehen ſich zuſammen, Charaktere ſuchen ſich, und fo 


Gemahl | entiteht mitten in ber Welttwoge eine Stadt Gottes, um 


deren unfichtbare Mauern das Pobelhafte nach feiner 
Weiſe wütbhet und raft. Denn auch Gemeines jeder Art 
verſammelie fich hier, Marktichreier, die beſondern Ein- 
gang hatten; Spieler, Gauner, die jedermann, nur nicht 
unfern Verbündeten, drobten; Bigeuner, die durch wun⸗ 
derbares Betragen, durch Kenntniffe der Zukunft Bus 
trauen unb zugleich bie allerbänglichite Ehrfurcht erweck⸗ 
ten; der vielen Krämer nicht zu vergeſſen, deren Lein⸗ 
wand, Tücher, Felle vom Ritter fogleich in Beſchlag 
genommen und fittliden Kreiſe dadurch ein ge⸗ 
draängter Wohnort bereitet wurde. 
ie Verkaͤufer, die ihre Waare fo ſchnell und niltzlich 
angebracht ſahen, fuchten eilig mit gleichen Stoffen 
; ukehren; andere ſpeculirten, daraus tich und Ans 
dern Schirm und Schuß gegen Mind und Wetter aufzu⸗ 
ſtellen; genug, bald war ein tweig (ih erſtreckendes Lager 
errichtet, wo 2 bei Jieti em Abgange, der Nachfol⸗ 
gende die erften Wohnb Grfife bejriedigt fand. 
Den Bezirk ber edeln Geſellſchaft hatte der Ritter 
mit Baliffaden umgeben und fo fich vor jedem phyſiſchen 

n geſichert. Es fehlt nicht an mißwollenden, 
widerwaͤrtig⸗ heimlichen, trotzig⸗ heftigen Gegnern, bie 
jedoch nicht ſchaden konnten: denn Kon zählte der tugend⸗ 
Iame Kreis m Nitter, alt und jung, die ſogleich 

ache und Bolizei anordnen ; es fehlt ihm nicht an ern⸗ 

en eiftlichen Männern, welche Recht und Gerechtigkeit 
andhaben. 

Alles diefeß ward, im Style jener Zeit, als uns 
mittelbar angefchaut, von dem Knappen täglich nieder⸗ 
gejchrieben, mit naturgemäßen Turzen Betrachtungen, 
wie fie einem beraufleimenden guten Geifte wohl ges 


ziemten. 
chienen, Aufſehen erregend, lang⸗ 


Sobann aber 
faltig, blendend weiß gekleidet, bel 
würdige Männer, Jüngling, Mann und Greis 
traten unverfehens mitten in die wohlbentende Geſell⸗ 
ſchaft. Seibft geheimnißvoll, enthüllten fie bad Geheim: 
niß ihres Zufammenftrömens und ließen auf die fünftige 
er e Burmonts in eine freundliche Ferne lichtvoll bins 
eben. 

eſer Gedanke beichäftigte mich bie ganze Zeit meis 
nes Aufenthalts een auf der Rüdreife. Weil 
aber, um dieſes Wert gehaltvoll und lehrreich zu machen, 
gar manches Br iren war, unb viel bazu gehörte, 
dergleichen zeripliterten Stoff ind Ganze zu verarbeiten, 
fo daß e8 würdig gemefen wäre, von allen Badegäften 
miche allein, ſondern auch von allen deutfchen, bejonberd 
niederbeutichen Leſern beachtet zu werden, jo kam es 
bald in Gefahr, Entwurf oder e zu bleiben, bejon- 
ders da ich meinen Aufenthalt in Göttingen zum Stu: 
dium der Gefchichte der Farbenlehre beftimmt hatte. 

* 


bie le Tage, bei jehr unbeſtändigem 
ner ‚ ht auf —— ak und ng 


- — — — — — — 
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an zu fürchten, mein Aufenthalt in Pormont würde mir 

nit zum eil gedeihen. Nach einer jo hochentzündlichen 

Kran la mich abermals im Brown'ſchen Sinne einem 

ro entichieben anregenden Bade zuzuichiden, war biel: 
eicht nicht ein Beupniß richtig beurtheilender Aerzte. 

* war auf einen Grad reizbar geworden, daß mich 
ade die peftigfte Blutäbewegung nicht fchlafen ließ, 

* — eichgültigfte in einen excentriſchen Zu⸗ 
and verſetzte. 

Der Herzog, mein gnäbigfter Herr , Tam ben 9. Juli 
in Pyrmont an; ich erfuhr, was fich gunächft in Weimar 
zugetragen und was bafelbit begonnen worden; aber 
eben jener aufaeregte Sa ließ mich einer fo er: 
wunſchten Räbe nicht genießen. Das fortbauernde Regen: 
wetter verhinderte jede Gejelligleit im Freien; ich ent- 
fernte mi am 17. Juli, wenig erbaut von den Reful- 
taten meines Aufenthalts. 

Durch ‚Bemegung und Berftreuung auf ber Reife, 
auch wohl wegen unterlafjenen Gebrauchs des aufregen- 
den Mineralwaſſers, gelangte ich in glüdlicher Stim⸗ 
mung nach Göttingen. Sch bezog eine angenehme Woh⸗ 
nung bei dem Inftrumentenm Krämer an der Allee 
im erſten Stod. Mein eigentlicher Zweck bei einem län: 

ern Aufenthalt dafelbft war, die Lucken des biftorijchen 
eil3 der Farbenlehre, deren fich noch manche fühlbar 
machten, a — auszufüllen. Ich hatte ein Ber: 
eichniß aller Bücher und Ehriften mitgebracht, deren 
ER biöher mia habhaft werden Tönnen; ich übergab 
olches n Brofefior Neuß und r von ihm 
o wie von allen Übrigen Ungeftellten die ne 
Beihülfe. Nicht allein ward mir, mas ich aufgezeichnet 
hatte, vorgeleat, jondern au | 
unbelannt geblieben war, nachgewiefen. Einen großen 
Theil des Tags vergönnte man mir auf der Bibliothek 
zuzubringen, viele Werte wurden mir nach Haufe ges 
ge en; und jo verbrachte ich meine Zeit mit dem größ 
Nugen. Die Gelehrtengeichichte von Göttingen, nad 
ütter, ftubirte ih nun am Orte felbft mit größter 
ufmerffamteit und eigentlichiter Theilnahme, ja ich 
ing bie Lectionskatalogen vom Uriprung der Alabemie 
Por fältig durch, woraus man denn die Gejchichte der 
Einen! aften neuerer Beit gar wohl abnehmen Tonnte. 
Sodann beachtete ich vorzüglich die ſaͤmmilichen phyſi⸗ 
kaliſchen Compendien, nach welchen gelejen worden, ın 
ben nach und nach auf einander folgenden Ausgaben, 
und in ſolchen bejonder8 das Capitel von Licht und 


ben. 

Die übrigen Stunden verbrachte ich ſodann in großer 
Erheiterung. Ich müßte dad ganze damals lebende Göt- 
tingen nennen, wenn ich alled, was mir an freundlichen 
Geleilfchaften, Mittags: und Abendtafeln, Spaziers 
gängen und Zandfahrten zu Theil ward, einzeln auf: 
führen wollte. Ich gebente nur einer angenehmen Fahrt 
nach Weende mit Profefjor Bouterwet zu Oberant- 
mann a Narr und einer andern von Hofrat Mei- 
ner veranitalteten, wo ein ganz heiterer Tag zuerft 
ji! der iermühle, dann in Poppelshauſen, Ferner 
auf der Pleſſe, wo eine ftattliche Reitauration bereitet 
war, in Geſellſchaft des Profefjor Ziorillo zugebracht 
und am Abend auf Mariaſpring traulich beichlofien 
murbe. 

Die unermübliche,, durchgreifende Belehrung Hofrath 
Blumenbachs, die mir fo viel neue Kenntnik und 
Aufſchluß verlieh, erregte pie Leidenſchaft meines Sohnes 
für die Foflilien des Hainberged. Gar manche Spazier⸗ 
wege wurben borthin vorgenommen, bie häufig vorkom⸗ 
menden —— gierig — ucht, den ſeltenern 
emſig nachgeſpürt. Hierbei ergab ſich der merktwürdige 
Unterſchied zweier Charaltere und Tendenzen: indeß 
mein Sohn mit der Leidenſchaft eines Sammlers die 
Vorkommniſſe aller Art zuſammentrug, hielt Eduard, 
ein Sohn Blumenbachs, als geborener Militär, ſich 
bloß an die Belemniten und verwendete ſolche, um einen 


gar manches, was mir | Au 


Aunalen oder Sag- und Iahreshefte. 
Sandhaufen, als Feſtung betrachtet, mit Balifiaden zu 


umgeben. 
Sehr oft beiuchte Ih Profefior Hoffmann m 


ward mit den Aruptogamen, bie für mich immer em 
m 


Pa Je Belvunderung die E fie ? 
m mit Bewu ie eugnitie To 
Bareenfeäuter, bie das fonft nur Durch een 
i 


Provinz geweſen, näher bekannt. Ich fat 


chtbare dem gewöhnlichen Tagesblick enigegentüheim 


Ein getwaltfamer Regenguß überſchwemmte 
Garten, und einige Etraßen von Göttingen 
unter Waffer. Hieraus erwuchs uns eine fon 


ten3 angeftellten Gaſtmahl foliten wir uns in Borte 
Hallen binbringen laſſen. —* glũcklich durch, alles 
9 


Verlegenheit. Zu einem a oe bei Hofraty Rar 


Freund, mit meinem Sohne zugleich ein. achtet 
ward den Trägern zu ſchwer, fie ſetzten, wie —ãA 
Pflafter, den Kaften nieder, und bie geputzten Inſthes 
ben waren nicht wenig verwundert, den Strom zu ihn 
Ne ui Heoieflor Seyffer zeigtemir die Infunn 

tofeflor Seyffer zeigte mir die In | 
der Sternwarte mit ©efälligkeit umftänblich vor. RE 
rere bedeutende Fremde, deren man auf frequeninta 
Univerfitäten immer als Gäfte zu finden pflegt, let 
ich dafelbft fennen, und mit jedem Tag vermehrte fü 
der Reichtum meine? Gewinned über alles Erivartn 
Und fo } e ih denn auch der freundlichen Theilnahe⸗ 
bes Vrofeflor Sartorius zu gebenfen, ber in allm 
und jedem Bebürfen, dergleichen man an fremden Ode 
mer oder weniger audgejegt ift, mit Rath und The 
fortwährend zur Hand ging, um durch ununter 
Geſelligkeit die jämmtlihen Greigniffe meine® dortige 
' 38 zu einem nützlichen und erfreulichen Game 
zu echten. 

Auch hatte derjelbe in Geſellſchaft mit Profefe 


i 


1 


Hugo die Gemeigtheit, einen Vortrag von mir zu ver 


langen und, was ich denn eigentlich bei meiner Farbes 
lehre beabfichtige, näber PP vernehmen. Sinem folden 
Antrage durfte ich wohl, halb per Halb Ernſt, 
eigener Fafſung und Hebung nachgeben; doch konnte & 
meiner noch nicht a nreen Beherrſchung bes be 
— dieſer Verſuch weder mir, noch ihnen zur 
edigung ausſchlagen. 

So verbrachte ich denn die Zeit fo angenehm al 

nutzlich und ln noch zuleßt gewahr werden, wie ge 


— es ſei, ſich einer fo großen Mafje von Gelche 


amleit zu nähern: denn indem ich, um einzelner in mir 


Geſchäft einichlagenver Difiertationen willen, sure 
Bände dergleichen alademiicher Schriften vor mich legkz, 
fo fand ich nebenher allfeitig fo viel Anlockendes, dat 
ich bei meiner ohnehin leicht zu enden Beftinmbar 
keit und Borlenntniß in vielen Fächern, bie und ba bi 
gezogen warb und meine Gollectaneen eine bunte 
anzunehmen brobten. Ich faßte mich jedoch bald wieder 
ind Enge und wußte zur rechten Beit einen Abfchiuk m 
en. 


Indeß ich nun eine Reihe von Tagen nü un 
angenehm, wie e8 wohl sellen geſchieht, Ahead # 
erlitt ich Dagegen zur Nachtzeit gar manche Unbilden, de 
im Augenblid höchſt verbrießli und in der Folge lacher 


lich erjcheinen. 

Deine jchöne und talentoolle Freundin Demoiiek 
Sagemann hatte tur; vor meiner — das Publicus 
auf einen hohen Grad entzuckt; Ehemänner gedachte 
ihrer Vorzüge mit mehr Enthuſiasmus, als den Frauc 
Iteb war, und gleicherweife jah man eine erregbare 


gend bingerifien; aber mir hatte bie Superiorität iur 
datur⸗ und Kunftgaben ein großes Unheil bereitet. Te 
Tochter meines Wirthes, Demoifelle Krämer, hatte ven 


Natur eine recht ſchöne Stimme, durch Uebung eiz 
glückliche Ausbildung derfelben erlangt, ihr aber fehls 
die Anlage zum Triller, deſſen Anmuth fie min nes 
einer fremden Virtuofin in höchfter Boltlommenpeit gr 
wahr worden; nun ſchien fie alles Uebrige zu —* 


Aunalen oder Tag- und Jahreshefte. 


läſſigen und nahm ſich vor, dieſe Zierde des Geſanges 
zu erringen. ER fie es damit — ten, 
weiß ich nicht zu ſagen, aber Nachts, * wenn man 
fe zu Bette legen wollte, exftieg ihr er ben Gipfel: 
is Ritie mach toieberhole ſie gewiſſe cadenzartige 
Gänge, deren Schluß mit einem Tele geftönt n werben 
ſollte, mentenẽ aber häßlich entſtellt, wenigſtens ohne 
Bedeutung abgeſchloſſen wurde. 
Andern Anlaß zur Verzweiflung gaben ganz erg 
gengeießte Töne. van undeichaar verſamme 
um das Eckhaus, ber ebell anhaltend —ã 
war. Sie — rät man nach dem erften 
beften Werfbaren, und denn manches Ammonds 
horn des Hainberges, da fg meinem Sohne mühſam bers 
beigetzagen ‚ gegen die unwillkommenen Ruheſtörer, und 
gewöhnlich umfonft. Deun wenn wir alle — 
—5 bellte es immerfort, bis wir endlich entde 
aß über unſern Häuptern ein großer Hund des Hauſes, 
am Fenſter aufrecht ſeine Kameraden durch Er⸗ 
wiederung hervorri 
Aber dieß war noch nicht genug; aus tiefem Schlafe 
weckte mich der u — —* ornes, als wenn 
es mir zwiſchen die Bettvorhänge meinbiieſe. €i 
Nachtwächter unter meinem Fenſter verrichtete fein Amt 
auf jeinem Poſten, und ich war doppelt und breifac) | © 
unglüdlih, als feine Pflichtgenofien an allen Ecken ber 
auf die A die Allee führenden Straßen antworteten, um durch 
erichredende Zöne und zu beweiſen, daß ſie für die 
Sicherheit unjerer Ruhe beforgt jeien. Run erwachte bie 
Iranthafte Reizbarteit, und es blieb mir nichts übrig, 
als mit der Polizei in Unterhandlung zu treten, welche 
die beiondere Gefälligleit hatte, erſt eins, dann mehrere 
bieler er Hörner um des munderlichen Sremben willen zum 
Schweigen zu bringen, ber im Begriff war, bie oe 
bes Oheims in Humphry Glinter zu fpielen, befien 
ungeduldige Reizbarleit durch ein paar Waldhörner zum 


thätigen njınn gefteigert wurde. 
Belehrt, froh und banibar, reifte ich ben 14. Auguft 
von Göttingen ab, bejuchte die Bafaltbrüche von von Drand 


feld, deren problematifche e Erſcheinung fchon damals 
Yaturforfcher beunrubigte. RE beftie tieg den hoben Yan, en. 
auf weichem das ſchönſte Wetter bie weite Umſicht 
gan te und den Begriff der Landſchaft vom PR a 
er faßen ließ. Ich begab mich nach Hannö 
linden. deſſen merkwürdige Zage auf einer Erbyunge, 
durch die Bereinigung der Werra da gebilbet, 
einen ſehr erfreulichen Anblid darbot. Bon ba begab ich 
mich nach Kafiel, wo ich die Dteinigen mit Brofefjor 
Meyer antraf. Wir b beiahen unker Men amleitun 
wadern Nahls, deſſen Gegenwart 
römiſchen Aufenthal gedenten Ih Wulhelmabähe an 
Kart nt Gart wo die Sp er das mannigfaltige 
enlocal ver —— Wir beachteten 
5 Pie —— Gemälde der Bildergalerie und 
loſſes, durchwandelten dad Muſeum und befuchten 
as —28 Erfreulich war uns das Begegnen eines 
ten theilnehmenden Freundes, Major von Truchſ 
in frühern Jahren durch redliche tigleit fi 
je ee der Göge von Berlichingen zu jtellen verdient 


yatt 
Den 21. Augu en wir über 

dreuzburg; a Sa Ange, chen ide 
inen bejehen, gelangten wir nach Eiſenach, begrübten 
ie Wartburg und den Bäbelftein, wo Al) manche Gri 
terung von zwanzig jahren ber belebte. Die Anlagen 
es —— — en pe zu einem en, uner⸗ 
varteten Gegenſtan 


Darauf —5 en ya Auguft 
l eund i einem 
* eg —5* bi 


Zeit meines Au (OhihLLtB eine um nen ge geichlofiene 
Ei bielt, wobei ber Herzog und die en ie 
Frantenbergifchen Gatten niemals fehlten. 
Goethe, Werke. 11. 
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Hert von Grimm, ber, bor ben großen revolutio⸗ 
nären Unbilven flüchtend, durz vor Ludwig X VI. —* 
licher als dieſer, von aris entwichen war, hatte bei 
dem altbefreundeten Hofe eine fichere Freiftatt gefunden. 
au 8 geübler Weltmann und angenehmer Mitgaft konnte 

vo eine Innere Bitterfeit Über den großen erdul⸗ 
beten erluft nicht immer ——— Ein Beiſpiel, wie 
damals aller Beſitz in nichts zerfloß, jei folgenbe Ges 
[gehe Grimm batte bei feiner Flucht dem Geſchäfts⸗ 
ger einige hunderttaufend Franken in Sifignaten zus 
rüd tgelaflen. Dieſe wurden durch Mandate noch auf 
geringern Werth reducirt, und ald nun Geber Einfichtige, 


die Bernichtung auch dieler — fürchtend 
je in irgend eine unzerftörliche Baare umzuſetzen trade 
wie man benn zum Beiſpiel Reis, — 


und was dergleichen nur 


54 zum Verlaufe angeboten 
wurde, be ierli 


aufipeicherte, jo zauderte Grimms 


Gefhäftste iger wegen großer — ———— bis er 
zuletzt in Verzweiflung no u retten glaubte, 
wenn er die ganze Summe enitur Brüfjeler 


Manchetten und Bujentraufe * * Grimm zeigte fie 
Indem erlaunig ben Bo u, daß 


er ft, 
Ein Bojlnieman}otoflnre Clay ierden aufsuipeifen babe. 


—A—ã Ay wo man in den 

3* —e— in Gotha glei zuſammen geweſen, 

mit poetiſchen —* — Eh Ay literarifchen 

—— unter fſtaq freilich ſehr ab gegen 
den Augenblick, wo ee ne Hoffnung nach der andern 
(divans und man ſich, tie bei einer Su 
öchften Sipiein, D er den gr ber R 
Önner und Freu i en 
ale es nicht an unterhaltender Deiterteit — 
tretenden Geburtstag wollte man mit gnädiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit bei einem A hen ee le feiern. 
Schon an ben gewöhn ah man einigen 
Unterjchieb: beim — aber tut num bie ſaͤmmtliche 
Livrée des Prinzen in ftattlich gelleibetem Bug herein, 
aan der Haushofmeiſter; biejer, rue trug eine große, von 
bunten Wachsftöcken flamm Torte, deren ins Halb⸗ 
hundert er elonferhe an angeht einander zu jchmelzen 

n der m genug nächftfo 
benstergen übrig bleibt, 

Auch mag dieß ein Beifpiel fein, mit welcher anftän- 
digen —* man ſchon ſeit ſo vielen Jahren einer 
zeiten Sogung fh zu q n 

ertfamleit —2* umor und Gefällig: 
teit, geiftreich und mohlwollend, das Leben —** 


des icii ————— ſich gemeinjam beeiferten. 


ih am 30. Auguft 
—— un vg be gend eine — 
heit, als Folge des erduldeten Hebel® und nd einer g en 
Kur, möchte zurückgeblieben jein. Denn mich empfingen 
ſchon zu der nunmehrigen dritten Ausſtellung eingelens 
dete Concurrenzſtücke. Sie warb abermals mit Sorgfalt 
| fuck une Zab bon Freunden —— und —— be⸗ 
näherer Re witlebenbe  Hünpier —— ba 


zuleitenden en Anlaß. Ra 
—5* seien ——e— der Ing der ehe anf 
Schule zu jhöner Form und reinlichiter Ausfü 
gebildete Nahl die Hälfte des P Hi 
auf Styros, Hoffmann aus egen, ber 
* —— —— — aller 
en, wegen i ampf mi 5 en 
Ne andere oälfte: außerdem murden beide ar 
honorirt und zur Verzierung ber Ereninne — 
Und hier iſt wohl der rechte Ort, eines Hauptge⸗ 
dankens hi — den der umfichtige left den Wei⸗ 
mariichen Kunſtfreunden zur Meberlegung und Ausfühs 
zung gab. 
64 
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Die Zimmer des neu einzurichtenden Schlofies jollten 
nicht allein mit anftändiger fürftlicher Pracht ausge⸗ 
attet werben, fie ſollten auch ben Talenten gleichzeitiger 
ünftler zum Dentmal getvidmet fein. Am reiniten und 
vollftändigften ward dieſer Gedanke in dem von durch» 
lauchtigfter Herzogin betuohnten Edyimmer ausgeführt, 
wo mehrere Concurrenz⸗ und jonftige Stüde game 
tiger deuticher Künftler, meift in Septa, unter Glas und 
Rahmen auf einfachen Grun angebracht wurden. Und 
o wechlelten auch in den übrigen Zimmern Bilder von 
Hoffmann aus Köln und Nahl aus Kaffel, von 
einrih Meyer au ariche und Hummel aus 
enpel, Statuen und Basreliefe von Tied, eingelegte 
Arbeit und Flacherhobened von Catel, in geſchmack⸗ 
voller, barmoniicher Folge. Daß jedoch diejer erite 
Vorſatz nicht durchgreifender ausgeführt worden, davon 
mag ber gewöhnliche eltgang die Schuld tragen, wo 
eine Löbliche Wbficht oft mehr durch den Zwieſpalt der 
zpeiinehmenden, als durch äußere Hinderniffe gefährbet 
wir 


Meiner Bilfte, durch Tied mit großer Sorgfalt ge: 
fertigt, darf ich einfchaltend an biefer Stelle wohl ge: 
4 


n. 
Was den Gang des Schloßbaues in der Hauptjache 
betrifft, fo fonnte man demfelben mit deſto mehr Beruhi⸗ 
gung folgen, als ein paar Männer wie Gengund Rabe 
darin völlig aufgellärt zu wirken angefangen. Ihr zu: 
verläffiged Verdienſt überhob aller Bipei el in einigen 
ällen, die man fonft mit einer gewiſſen Bangigteit 
olite betrachtet haben; benn im Grunde war es ein 
munberbarer Zuſtand. Die Mauern eined alten Ges 
bäudes ftanden gegeben, einige neuere, ohne genugfame 
Umfidt darin vorgenommene Anordnungen ſchienen 
uberdachtern Planen binderlih, und dad Alte jo gut als 
dag Neue höhern und freiern Unternehmungen im Wege; 
weßhalb denn wirklich das Schloßgebäude manchmal 
ausjah wie ein Gebirg, aus dem man, nad) Inbijgper 
Weiſe, die Architektur beraushauen wollte. Und fo lei: 
teten diegmal das Geſchäft gerade ein paar Männer, die 
eilich als geiftreiche Künftler mit friſchem Sinn heran: 
amen, und von denen man nicht abermals abzuändernde 
Abänderungen, fondern eine ſchließliche Feſtſtellung des 
Bleibenden zu erivarten hatte. 
Sch wende nunmehr meine Betrachtungen zum 
Theater zurück. Am 24. October, ald am Jahrestag des 
tem Mastenipieles, Balaeophron und Neoterpe, 
wurben bie Brüder, nach Zerenz bon Einfiedel be: 
arbeitet, aufgeführt und jo eine neue Folge theatralifcher 
Eigenheiten eingeleitet, die eine Zeit lang gelten, Man⸗ 
nigfaltigfeiten in die Vorftellungen bringen und zu Aus⸗ 
bildung gewifſer Fertigkeiten Anlaß geben follten. 

Schiller bearbeitete Leſſings Nathan, ich blieb da⸗ 
bei nicht unthätig. Den 28. November ward er zum 
eritenmal aufgeführt, nicht ohne bemerklichen Einfluß 
auf die deutiche Bühne. _ 

Schiller hatte die Zungfrau von Orleans in 
biefem Jahr begonnen und geendigt; wegen der Auffüh⸗ 
zung ergaben fich manche Ziveifel, die und ber freude 
beraubten, ein jo wichtiges Wert zuerit auf das Theater 
zu bringen. Es war der Zhätigleit Ifflands vorbehalten, 
bei den reichen Mitteln, die 'pm zu Webote jtanden, durch 
eine glänzende Darftellung dieſes Meiſterſtücks ſich für 
alle Beiten in den Theaterannalen einen bleibenden 
Ruhm zu erwerben. 

Richt geringen Cinftuß auf unfere diefjährigen Lei- 
ftungen erwies Madame Unzelmann, welche zu Ende 
Septembers in „gauptsolien bei uns auftreten ſollte. 
Gar manches Unbequeme, ja Schäbliche hat die Erjcheis 
nung von Gäſten auf dem Theater; wir lehnten fie ſonſt 
möglidy ab, wenn fie uns nicht Gelegenheit gaben, fie 
als neue Anregung und Steigerung unſerer bleibenden 
een zu benugen; dieß fonnte nur durch vorzüg⸗ 
liche Künftler gejchehen. Madame Unzelmann gab acht 
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gange Perſonal in bedeutenden Rollen aufteat und a 
an und für fich, zugleich aber im Verhältnif px 
neuen Gaſte, das Möglichfte zu leiſten hatte. Diet 
von unſchätzbarer Anregung. Nichts ift traurige ı 
ber endrian, mit bem fich der Einzelne, ja eur 6 
jamm! eit hingehen läßt; aber auf dem Theater ft! 
3 Allerfchlimmfte, weil bier augenblickliche Bike 
verlangt wird, und nicht etwa eim durch bie Zeit Kh 
ich einleitender Erfolg abzuwarten ift. Ein Schau 
er fich vernachläfiigt, if mir die wibertärtigite@ms 
bon der Welt; meift t i igibel; deßhalb ® 
neues Publicum und neue Rivale unentbehrlich 8 
mittel; jenes läßt ihm feine Fehler N re 
fordert ihn zu Schulbiger Anftrengung auf. Undfost 
denn nun auch das auf dem beutfchen Theater nt 
haltſame Gaftrollenfpielen fich zum allgemeinen di 
wirffam erweiſen! 
tolbergs Öffentlicher Webertritt zum tatheife 
Cultus zerriß die fchönften früher gelnüpften See 
Ich verlor dabei nichts; denn mein näheres | 
zu ihm patte fich Schon fän ft in allgemeines | 
aufgelöft. Ich fühlte Früß für ihn, als einen mein 
ltebenstwürdigen, liebenden Mann, twahrbafte Ras 
aber bald hatte ich zu bemerken, daß er fic nie mit 
felbft ftügen werde, und ſodann erfchien er mir alö. 
F — Bereich meines Beſtrebens Heil md; 
igung fuche. 
Auch überrafchte mich dieſes Greigniß feine 
en ihn längft für Tatholifch, und er marein? 
innung, bem Gange, der Umgebung nad, WI 
konnt ic mit Ruhe dem Tumulte m. — 
einer päten Manifeſtation geheimer Mi * 
legt entſpringen mußte. | 


—— in bie binter einander, bei melden 


er incorrigibel; 


1802. 


Auf einen hohen Grad von Bilbung war 
Bühne und —X gelangt. Weber alles G 
glückten die Vorſtellungen von Jon (4. Jan), Zu! 
dot (80. Jan.), Iphigenie (15. Mai), Alont 
(29. Mai); fie wurden mit größter Sor e 
geben; legterer konnte fich jeboch Feine A 

ch dieſe Borftellungen beiviejen wir, dab Lid 
ei, alles, mas der Au — würdig u, 

eien, reinen Urtheil aufzuitellen;; wir hattenie 
mal mit verbrängendem, außfchliegendem Paint? 


tämpfen. 
oe große Zwieſpalt, der fich in der bentihen 
ratur hervorthat, wirkte, before wegen ber RER 
Jena, auf unfern Theaterkreis. Ich hielt if 
chillern auf der einen Seite: wir befannten ee 
neuern ftrebenden Philoſophie und einer daraı 
leitenden Aeſthetik ohne viel auf Perfönlichtit N 
| 





Perf 
achten, bie nebenher im Befondern ein mutpieilig® 
freches Spiel trieben. i 
Nun hatten die Gebrüder 29 legel — | 
am tiefften beleidigt; deßhalb fchon am V | 
abend $0nB, befen Berfafier ein Geheimmih 23% 
war, ein Oppoſitionsverſuch unbeſcheiden | 
den Bwifchenacten flüfterte man von allerlei 
würdigem, wozu denn bie freilich etwas va 
Stellung der Mutter erwünfchten Anlaß gaP- PA 
wohl den Autor als die Intendanz ange 2. 
war in dad Modejournal projectist, ader * 
kräftig —— denn es war —— *— 
ag, daß in demſelbigen Staat, in berfelbigen 77 
irgend einem eher erlaubt jet, das zu 
andere kurz vorher aufgebaut hatten. 
ae on eins n allemal ven ui wi 
auf unferer Bühne nicht dulden, — 


erade daran gelegen war, ſie zum 
—2*8 zu entwürbigen. Deßhalb gab 


Annalen oder Tag und Icahreshefte, 


roßen Kampf, al& ich aus den Kleinftädtern alles 
uöftrich, was Bee bie Perſonen gerichtet war, die 
sit mir in der Sen tſache übereinftimmten, wenn ich 
uch nicht jedes Verfahren billigen, noch ihre fänmts 
ichen Productionen lobenswerth finden Tonnte. Man 
e te ſich von der Gegenfeite gewaltig und behauptete, 
wenn der Autor ge egenwärtig jet, man mit ihm 
th zu pflegen habe. Es ſei mit Schillern geſchehen, und 
nderer tönne das Gleiche fordern. Dieſe wunder⸗ 
che Schlußfolge Tonnte bei mir aber nicht elten: Sail 
ex brachte nur edel Aufregendes, übern She 
endes auf die Bühne, jene aber "Rieberziehenbeß, Daß 
—— Onte Entftellende und Bernichtendes 
erbei; und das ift dad en — Geſellen, dab 
te, jede® wahre, reine B mißachtend, ihre 
Schlechtigteiten in bie Läflige Nachficht einer — 5 — 
sonvenienz einzuſchwärzen wifſen. Genug, bi 
ıeten Stellen blieben Berbanıt, und ich gab mi die 
Rübe, alle andenen Lücken bucch allgemeinen 
bieder ausm en, wodurch mir eben auch gelang, 
en ber enge zu erregen. 
ieſes alles aber waren nur Kleinigteiten gegen ben 
en iedenen Riß, ber megen eine? am 5. März zu feierns 
eftes in der Weimarilchen Societät fich ereignete. 
chen ftanden fo, daß es früher ober ſpäter dazu 
—* mußte; warum gerabe 8° ng,n0 Tag, erwählt 
var, ift mir nicht erinnerlich; an demſelben ſollte 
m Ehren Schillers eine große Erhi ieition von manc erlei 
uf ihn und feine Werte —5—— Darſtellungen in 
em großen, von ber Gemeine gen neu becorirten 
Stabthausfanle Platz finden. Die hu ht war offenbar, 
Hufjehen zu erregen, die Gejellichaft zu unterhalten, ben 
a nkelen zu — eln, ſich dem Theat 
jegenzuitellen, ber öffentl em en Bühne eine g —* ene 
egenzuſetzen, —2 ohlwollen zu FA en, 
durch ihn zu gewinnen oder, wenn das nicht ges 
ingen foute, ihn von mir a 

Schillern war nicht wohl uthe bei der Sache: 
re Rolle, die man ihn ſpielen biep, war immer berfäng- 
ich, unerträglich für einen Mann von feiner Urt, * 
ur jeden Wohldenkenden, jo als eine Zielſcheibe fra en: 
33 Denen in Berfon vor in großer Geſellſchaſt 
azuſtehen. Er hatte Luft, ſich krank zu melden; doch 
Dar er, Heliser pr ih, durch Grauen: und Familien⸗ 
yerhältnilje mehr in die Societät verflochten, Taft gend: 
higt, dieſen bittern Kelch — Zi Wir fegten 
yoraud, daß ed vor „1 ge en würde, und erzten 
nanchen Abend werben mögen, 
venn er an folche —— een bar. 

So viel man vernehmen Tonnte, jollten manche Ges 
talten der Schillerihen Stüde vorireten; von einer 
Jungfrau von Orleans war man's gewiß: Helm und 
Sahne, durch Bildſchniger und Bergulder behaglich über 
ie ee in ein gewiſſes Haus getragen, hatte großes 

$ und dad Geheimniß vorige auöge: 
pen: 2 Die fan Rolle aber hatte ſich der Chor⸗ 
ft vorbehalten; eine gemauerte Form jollte 
——ã— werden, der edle Meiſter im Schurzfell da⸗ 
eben * nach geſprochenem geheimnißvo em Gruße, 
ach eflofiener grübenber Maſſe Jollte endlich aus 
genen rm Schillers f te hervortreten. —* 
ten an —* nach und nach ſich verbrei⸗ 
enden eheimnip und ſahen den Handel gelaflen vor⸗ 


värtd ge 
Nur ee man und für allzu gutmüthig, ald man 
ns felbit zur Mitwirfung aufforderte. Schillers eins 
ige riginalbüfte, auf der Dbeimariicgen Bibliothet bes 
indlich, eine ine Telbere herzliche Sabe Danneders, 
purbe zu jenem Zwecke verlangt und aus dem gang nas 
Harlichen e abgeichlagen, weil man noch nie eine 
Bi vr unbeſchadigt von einem Feſte gun aterhalten 
och einige andere, von andern Seiten Ws 
allig eintretende Verweigerungen erregten jene 
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beten aufs ehe; fie bemerkten nicht, daß mit einigen 
diplomatiſch Hugen Schritten alles zu beieitigen fei, und 
N o glich nicht3 dem Erftaunen, dem Befremden, dem 
ngrimm, als die Bimmerleute, bie mit Stollen, Latten 
und Brettern angezogen kamen, um das dramatiſche Ge⸗ 
Eule auf aufzufchlagen, den Saal berſchloſſen fanden und bie 
ärung vernehmen mußten, er fet erft ganz neu eins 
gerichtet und becorirt; man könne daher ihn zu de Ihem 
tumultuarifchen Be immen nicht einräumen, da ftch nie= 
mand bes zu befürchtenden Schadens verbürgen könne. 
Das erite finale bed unterbrohenen Dpier: 
ee? macht nicht einen jo entfeglichen Spectalel, 
iefe Störung, ie? Dernihhung Löblichften vorſatzer 
pi in der 0 $ und —* ſtufenweiſe 
sch alle Grabe der —— Population —— 
Da nun der Zufall unterfi ieoiche, jenem Vorhaben 
ben Weg tretende Hindernitfe dergeftalt gejchictt cm 
nirt je, daß man barin die ng eines einz 
feindlichen Princips gu erkennen glaubte, fo war ie ih 
auf ben ber heftigite Grimm fich richtete, ohne bo DB % 
es jemand verargen mochte. Man aber bed 
joten, baj ‚daß ein Mann AR Kopebue, der durch — 
nläffe nach manchen Seiten hin Mißwollen erregt, ſich 
elegentlich feindſelige Wirkungen ſchneller da⸗ und dort⸗ 
er zuzieht, als einer verabredeten Verſchwörung zu ver⸗ 
anlagen emais gelingen würde. 
nun eine bedeutende höhere Serena auf der 
Seite des Widerſa * zeigte die mittlere Klafſe ſich 
ihm abgeneigt und e alles zur Sprache, was und gegen 
— —5 fugenhliche Infertiofeiten zu fagen und 
fo wogten d — ewaltſam wider — er. 
Unfere e höchften Herr] hatten von ihrem ide 
benen Standort, bei gro em freiem Umblid, die 
Er vathändeln teine Yalmertjamieit gew eivenbet; 

fall aber, ber, wie Su er fagt, of naiv tft, houe 
bem ganzen 1 Sreigniß die Krone auff en, indem gerade 

n dem der verſchließende ungemeifter als 
—— Ge — bush ein decrei bie Aue⸗ 

zeichnung als Rath erhielt. Die Weimnroner, denen e3 
an geiftveichen, das Theater mit dem Leben ge ben Di en 
den Einfällen nie gefehlt hat, gaben ihm nalen ben 
men ded Fürften Piccolomini, ein Br 
Ihm ih. ziemlich lange in beiterer Seleufhaft = 
ieben 

Daß eine ſolche Erſchutterung auch in der Folge auf 
unjern gefelligen Kreis —— eingewirkt 3 — 

denken; was mich davon nackt betroffen —X 

ier gleichfalls A: inden. 

Schon im Lauf des vergangenen Winters hielt 
ganz ohne ſpeculative Zivedke, enfigen ‚edle geleuicei ® 
uns, an unjerm Umgang und 
erfreuen, i Gelegenheit der — — * —— 

Ionen Bereinigung, die in meinem Haufe, 

= rgung, von get u Zeit gefeiert Wurd —— entftanden 
ehrere nachher Ho emeine verbreitete e. So 
war das beiannte: „Mich ergreift, fe weiß nicht 
wie" zu dem 22. Februar gebie re, wo der durchlauch⸗ 
tigfte Erbprinz, nach Paris reiſend ‚ qum letztenmal bei 
ehrte, El Be bie beit dritte Strophe bed Liebes 
— ir ſchon das neue Jahr 
grüßt und im Stiftungsliede: „Wasgehftdu, f 
Nachbarin," Tonnen ſich die Glieder der Geſellſcha 
Same mare ig nm noch andere Kurc) Knibelie A 
ex ward t an aivetät v 
anfprechende Geſänge dieſer Bereinigung ul wo re 
— ‚ohne Leidenichaft, Wetteifer ohne eb, & 


ſchmack o ne Armapıng, Felitigken o e diererei 
ſeitig in Mander —— 
en wir freilich den Widerſacher, ungeachtet 


mancher ſeiner anklopfenden Hüglichen uche, ni t 
b elafin, wie er denn niemals mein Pe b 
weßhalb er genöthigt war, ſich eine eigene Umgebung 
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u bilden, und dieß warb ihm F wer. Durch ge⸗ 
beſcheiden —— fen mußte er 
wohl einen Kreiß um fich zu berfammeln: Berjonen 
deB unfrigen traten hinüber. Mo bie Ochellig eit Unters 
oltanı Kabel, iſt fie zu Haufe. Alle freuten — 
dem deſte bed 5. ärz activen Theil zu nehmen; 

halb ich denn, als bermeintlicher are ver folche® ec 
den⸗ und Ehrentaged, eine Zeit lang verwunſcht wurde. 
Unjere Tleine ® ammlung trennte ficy, und Geſänge 
jener Art gelangen mir nie wieder. 

Alles jedoch was ich mir mit Schillern und andern 
verbündeten thätigen greunden vorgeſetzt, ein ungup 
baltiam feinen Bang; denn wir waren im Leben ſchon 
gewohnt, den Berluft hinter und zu lafien und den 
winn im "Auge zu behalten, Und hier konnte e8 um befto 
eher geſchehen, ala wir von den erhabenen Befinnungen 
ber Alleroberften Behörden gerei waren, welche nad 
einer höhern nie die Hof: und Stabtabenteuer als 

eichgültig en engehend, jogar manchmal als unters 
—— Ein Zhenter, DaB ſich mit fifchen jugendlichen Sub 

eater, mi en jugendlichen Sub⸗ 
jochen von Zeit zu Zeit erneuert, mu ehenbige Fort 
* — ritte a Fr bierauf nun war beit tändig unjer Ab: 


um ih Februar betrat Demoiſelle Naas zum 
erſtenmal unſere Bühne. Ihre niedliche Geſtalt, ihr an: 
muthig natürliches Weſen, ein wohklingendes Organ, 
kurz das Ga —5* glücklichen Individualität gewann 
ala das Nublicum. Nach drei Proberollen, als 
ädchen von Marienburg, als Rofine in Ju— 
riſt und Bauer, als Lotichen im deutſ 
ausvater, ward fie engagirt, und man Tonnte er 
bei Bejekung wichtiger Stüde auf fie rechnen. 

9. November machten wir abermals eine bo ngBs 
—* Acquiſition. Aus —— für Nadame ne | ve 
mann, aus Neigung zu derſelben, als einer allerlieb: 
8 Aünftierin, Hahn ich ihren zwölfj übrigen Sohn au 

ck nach Weimar. Zufällig prüft’ ich ihn au 
ee an, eigene Weiſe. Er mochte fich eingerichtet 
haben, mir mandherlei vorzutragen; allein ich gab ihm 
ein zur Hand liegenbeö orientaliſches Maärchenbuch, wor: 
aus er auf der Stelle ein heiteres Gefchichichen a8, mit 
jo biel natürlichem Humor, Charakteriſtik im Ausdrud 
eim BPerfonen: und Sitnatonew ſel, daß ich nun 
weiter keinen Zweifel an ihm Er trat in ber Rolle 
——— e in den beiben et mi apa e auf 
und zeig on in natürlich bumoriftifchen 
Rollen — if enswertheſte. rn 
noeh nun auf unferer Bühne die Kunft in ugenb- 
lich lebendiger Thätigleit fortblühte, Sit pe —* 
Todesfall, deſſen au erwähnen ich für P 

Corona Schröter ftarb, und — Mr gerabe 
nicht in der Berfafjung Kite ihr ein wohlverbientes 
Denkmal zu widmen, jo ſchien es mir angenehm wunder⸗ 
bar, daß Ar ihr vor jo Ab Sahren ein Andenken ftiftete, 
das Bi ge harakteriftifcher nicht zu errichten gewußt 

8 war ebenmäßig bei einem Todesfalle, bei dem 
feheiben Diedinge, des Theaterdecorateurs, daß in 
ernfter Heiterleit der hönen eundin gedacht wurde. 
Gar wohl erinnere ich mich des Zrauergedichtes auf 
ſchwarz gerändertem Papier für das Tiefurter Your: 
nal reinlichſt abgeithrieben. Doc für Coronen war es 
feine Borbedeutung: ihre ſchöne Geftalt, ihr munterer 
Geiſt erhielten fich noch Ian ee e; jie hätte wohl noch 
länger in der Nähe alle ieiben ollen, aus der 
ſie ſich gezogen hatte 
—— — den Theater elegenheiten ift noch 
h Ha dab wir in biefem Jahr ung gutmüthig 
aachen N uieben, auf ein Intriguenjtüd einen Preis zu 
Wir erhielten nach und nad) ein Dutzend, aber 
mE bon IM deſperater und vertradter Art, daß wir 
ae am und wundern fonnten, mas für feltfame, 
faljche Beltzebungen im Lieben Baterlande heimlich ob: 


walteten, bie denn bei ſolchem Aufruf 16h anı bad Zuge 
Licht drängten. Wir hielten unfer Urtheil zuräd, ı 
eigendlich fe eins zu fällen war, und lieferten auf % 
langen ben den Autoren ihre Productionen wieder aud. 
uch ift zu bemerken, daß in biefem Jahre Ga! 
deron, ben wir dem Namen nach Zeit unſeres Leba 
kannten, N zu nähern anfing und uns gleich balı 
en Du erftüden in Erftaumen — 
—— alle dieſe vorerzaͤhlten Arbeiten und Eoye 
ſchl uam ſich gar manche unangenehme 
im Gefolg ber Pflichten, bie PH gegen bie l 
Jena jeit ‚mehreren abren übernommen und yurig 
Der Tod bes Hofrath Büttner, ber ih a! 
Mitte des Winters ereignete, legte mir ein 
und dem Geifte wenig fruchtendes Geigäit auf. 7 
Eigenheiten dieſes wunderlichen Mannes Lafien I i 
wenig e Worte fafjen: unbegränzte Reigung zum 
—— Beſitz, beichräntte —e—— —2 
volliger Ma angel an allgemein überf en ir 
nungögeifte. Seine anfehnliche Bibliothel 
wendete er die Benfion an, er man ihm er Br 
ſchuldige Summe der Stammbib bibliothek dasreichte. 3} 
* immer im Seitengebäude des Schloſſes wur 
obnung eingegeben, und biele Ar) bg 
End belegt. en Auctionen beft DIE. 
und als der alte Schloßungt, fein —S — “ 
einſtmals eröffnete, daß ein bedeutendes Bud Me 
ie weimal vorhanden jei, bi e2 bagegen, ein qui | 
n 


" ‚man nicht oft genug 
feinem Tobe f fi einge großes 7 
here oden bie fämmtlichen 
tieenweiſe, wie fie angelommen, heben Det 
geleg Ei waren. Wandichränfe — is 
immer 





elbft tonnte man Yeinen Fuß vor va® 
uf alte gebrechliche Stühle waren &# 
vober © * wie ſie von der Meſſe kamen, 
die gebrech em Fe e knickten zufammen, und dad | 
fcho Ka —5 ber das Alte hin. 
* einem andern Zimmer Ichnien, an ben Bi 
umber gethürmt, planirte, g ee * 
** erſt no —E werden ou: i 
et fe er Sagen — im pöcgtten > ei * 
eit ſeiner Jug ortzuſetzen SD here endlic 
Belleitäten verloren. e man ſich has 
mit brauchbarem * —— —— phyftiau⸗ 
miſchem Apparat überftellt, Hr — tin * en 
heit mitfühlen, in der ich mich 
des Nachlafſes, bon be dem 2 fine: & lad no, J 
nommen und aus dem Quartiere, das ſchon nf 
andern Zwecken beftimmt geweſen, . 
geräumt werden mußte. Darüber verlor et man 
viele kam zu Schaden, und o meipeene Jahee aun ' 
bin, die Bermworsenbeit 3 u löjen. ck 
Mie nötyig in oichem Falle eine perjönlid y. 
bene Gegenwart jei, überzeugt man ſich lädt. 
‚ voo nicht die Rede ift, das Beſte gu leiſten * 
ba Schlimmere zu vermeiden — 
Zweifel, weiche nur durch Entichluß und Tpat a 


tigen find, 














Leider ward ich anbern gleiche * 
den Gelchäft abge en An date mich glü ia 4 
jolche Mitarbeiter zu binterlaffen, die in bein or 


Sinne die Arbeit einige Zeit fortzuführen ſo fo 1 
geneigt waren. * 
Schon mehrmals war im Lauf unſerrꝛ 47.5 
geicich ten von dem Vortheil die Rede —5— u 
jtäbter Sommeraufentgalt der Weit Zr 
Geſellſchaft bringe; hier if aber befien Fi 
zu nen. Die dortige Bühne mar von 3* 
ötonomiich als — — rd: ein paaz anl 
freien Platz ftehende hohe Brettengiebel, von WAT, 
beiten Seiten das Pultdach biö nahe zur Erde 
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heiten diefen Mufentempel dar, der innere Raum war 
er Länge nach durch zivei Wände getheilt, wovon ber 
mittlere dem “Theater und den gulgauen gewidmet 
war, die beiben niebrigen fchmalen Seiten aber den 
Barderoben. Nun aber, bei neuerer Belebung und Stei- 
zerung unferer Anſtalt, forderten ſowohl die Stüde als 
te Schauspieler, bejonder8 aber auch das Halifche und 
seipgiger eilnehmende Publicum, ein würdiges Local. 

er mehrere Jahre lang erft ſachte, dann lebhafter 
jetriebene Schloßbau zu Weimar rief talentvolle Bau- 
neifter heran, und mie e8 immer war und fein wird, 
vo man bauen fieht, vegt fich die Luft zum Bauen. Wie 
ich's num vor einigen Jahren auswies, da wir, durch 
‚ie Gegentwart des Herrn Thouret begünftigt, das Wei: 
narifche Theater würdig einrichteten, jo fand_fich auch 
yießmal, daß bie Herren Gent und Rabe aufgefordert 
purben, einem LZauchftäbter Hausbau die Geftalt zu 
yerleihen, 

De Zweifel gegen ein ſolches Unternehmen waren 
relfach zur S ade gelommen. In bedeutender Ent⸗ 
fernung, auf frembem Grund und Boden, bei ganz be: 
ondern Rüdfichten der dort Ungeftelten, jchienen bie 
Hinderniffe kaum zu befeitigen. Der Platz des alten 

aters war zu einem größern Gebäude nicht geeignet, 
yer ſchöne einzig ſchickliche Raum ftrittig zwi ver: 
chiedenen Gerichtsbarkeiten, und fo trug man Bebenten, 
a8 Haus dem ftrengen Sinne nach ohne rechtlichen 
Yrund aufzuerbauen. Doc; von dem Drang der Um- 
tänbe, von unruhiger Thätigkeit, von leidenſchaftlicher 
Runftliebe, von unverfiegbarer Productivität getrieben, 
jefeitigten wir endlich alles Entgegenftehende; ein Plan 
vard entworfen, ein Mobell der eigentlichen Bühne ge: 
ertigt, und im Yebruar hatte man fich ſchon über dag, 
vas geihehen follte, vereinigt. Abgeiviejen ward vor 
Uen "Dingen bie Hüttenform, bie das Ganze unter Ein 
Dach begreift. Eine mäßige Vorhalle für Kaffe und 
Treppen follte angelegt werden, bahinter ber höhere 
Raum für die Zuſchauer emporfteigen und ganz dahinter 
er göalie fürs Theater. 

iel, ja alles kommt darauf an, wo ein Gebäude 
tebe. Dieb ward an Ort und Stelle mit größter Sorg- 
alt bedacht, und auch nach der Ausführung Tonnte man 
3 nicht befier verlangen. Der Bau ging nun kräftig vor 
ah; ım März lag das accordirte Holz freilich noch bei 
Saalfeld eingefroren, deſſen ungeachtet aber ſpielten wir 
en 26. Juni zum erfienmal: a8 gene Unt men 
n feinem Detail, das Günftige und Ungänftige in feiner 
Sigenthünlichteit, wie e8 unfere Thatluft drei Monate 
ang unterhielt, Mühe, Sorge, Verdruß brachte und 
wich alles hindurch perjönliche Aufopferung forderte, 
yieß gulammen würde einen Heinen Roman geben, der 
als — größerer Unternehmungen ſich ganz gut 
rigen fönnte. atmet 

Nun iſt das Eröffnen, Einleiten, Einweihen ſolcher 
Anfialten immer bedeutend. In ſolchem Zalle ift die 
Hufmerljamteit gesetzt, die Neugierde geſpannt und die 
Delegenbeit vecht geeignet, das Verhaͤltniß ber Bühne 
nd des Publicums zur Sprache zu bringen. Man vers 
&umte baber biefe Epoche nicht und ftellte in einem Bor: 
piel auf ſymboliſche und allegoriſche Weife dasjenige 
or, was in ber legten Zeit auf dem deutſchen Thenter 
iberhaupt, beſonders auf dem meimarifchen, geichehen 
var. Das Poſſenſpiel, das Familiendraima, bie Oper, 
ie Tragödie, das Naive, jo wie das Maskenſpiel pro: 
meirten fich nach und nad) in ihren Eigenheiten, fpielten 
mb erllärten ſich ſelbſt oder wurden erklärt, indem bie 
Beitalt eines Mercur das Ganze zuſammenknüpfte, aus: 
egte, deutete. Die Verwandlung eines Ichlechten Bauern⸗ 
virthshauſes in einen theatralifchen Pole t, wobei zu: 
gleich die meilten Perjonen in eine höhere Sphäre ver: 
et worden, befürderte heiteres Nachventen. 

Den 6. Juni begab ıch mich nach Jena und fehrieb 
as Borjpiel ungefähr in acht Tagen; die legte Hand 


ward in Lauchftäbt felbft angelegt, unb bis zur letten 
Stunde ent und geübt. Es that eine elle fie 
fung, und lange Sahre erinnerte ſich mancher Freund, 
ber und dort bejuchte, jener bochgefteigerten Kunſt⸗ 
genüffe. 
ein Lauchſtädter Aufenthalt machte mir zur Pflicht, 
uch —* — 3 — da man uns von dorther nach⸗ 
barlich um des Theaters, auch um perſonlicher Verhält⸗ 
niſſe willen, mit öfterem Zuſpruch beehrte. Ich nenne 
Profefſor Wolf, mit welchem einen Tag zuzubringen 
ein ganzes Sapt gründlicher Belehrung einträgt; Kanzler 
Niemeyer, der jo watigen Theil unſern Beſtrebungen 
ſchenite daß er vie Andria zu bearbeiten unternahm, 
wodurch wir denn die Summe unferer Mastenipiele zu 
Fr und zu vermannigfaltigen glüdlichen Anlaß 
an 

‚Und fo war die fämmtliche gebildete Umgegend mit 

leicher dlichkeit, mid) und die Anftalt, die mir jo 
ehr am Herzen lag, geneigt zu befördern. Die Nähe von 
Stebichenftein lodte zu Bejuchen bei. dem gaftfeeien 
Reichardt; eine würdige Frau, anmuthige, jchöne Töch⸗ 
ter, jämmtlich vereint, bildeten _in einem romantiſch 
ländlichen Aufenthalte einen höchſt gefälligen Familien⸗ 
kreis, in welchem ftch bedeutende Männer aus der Nähe 
und Ferne kürzere oder längere Zeit ger wohl gefielen 
und glüdliche Verbindungen für das Leben anlnüpften. 
Auch darf nicht Übergegangen werben, baf ich die Melo⸗ 
bieen, welche Reichardt meinen Liedern am früheften 
vergönnt, von der wohlllingenden Stimme feiner ältetten 

gefühlvol vortragen hörte. 
ebrigens biiebe noch gar manches bei meinem 
Aufenthalt in Halle zu bemerfen. Den botanilchen 
Garten unter Sprengels Leitung zu betrachten, das 
Medeliche Kabinet, deſſen Beſitzer ich leider nicht 
mehr am Leben fand, zu meinen befondern Zwecken 
aufmertfam zu Far war nicht geringer Gewinn; 
benn überall, ſowohl an den Gegenjtänven, als aus den 
Geſprächen, Tonnte ich etwas entnehmen, was mir zu 
mehrerer Vollftändigkeit und Förderniß meiner Studien 
ente. 

Einen gleichen Vortheil, der ſich immer bei alademi- 
ſchem Aufenthalt hervorthut, fand ich in Jena während 
des Auguftmonats. Mit Loder wurden früher anges 
merite anatomiſche Probleme durchgeſprochen, mit 

imly gar vieled über das fubjective Sehen und bie 
be —* verhandelt. Oft verloren wir uns ſo 
tief in den Text, daß wir über Berg und Thal bis in bie 
tiefe Racht herummwanderten. Voß war nach Jena ges 
ogen und zeigte Luft, ſich anzukaufen; jeine große, um: 
ftige Gelehrjamteit, mie jeine herrlichen Pre 
arftellungen, die Freundlichkeit jeiner häuslichen 
ftenz zog mid) an, und mir war nichts angelegener, als 
mich von feinen rhythmiſchen Grundſaͤtzen zu Überzeugen. 
Dadurch ergab ſich denn ein höchjt angenehmes und 
fruchtbares Berbältniß. 
mgeben von den Mufeen und von allem, was mich 
rüb zu den Raturmillen] ften angeregt und geförbert 
atte, ergriff ich jede Gelegenheit, auch hier mich zu ver⸗ 
volftändigen. Die Wolfmildsraupe war diefed Jahr 
äufig und Träftig ausgebildet; an vielen —— 
tudirte ich das Wachsthum bis gu deſſen Gipfel, jo wie 
den Uebergang zur Puppe. Auch hier ward ich mancher 
trivialen Vorſtellungen und Begriffe los. 

Auch die vergleichende Knochenlehre, die ich beſon⸗ 
ders mit mir immer in Gedanken herumführte, hatte 
großen Theil an meinen beſchäftigten Stunden. 

8 Abſcheiden des verdienſtreichen Batjch ward 
als Verluſt für die Wiſſenſchaft, für die Alademie, für 
die naturforihende ellſchaft tief empfunden. Leider 
wurde das von ihm gejammelte Mufeum durch ein wun⸗ 
derliches Berhältniß zerftüct und zerjtreut. Cin Theil 
gehörte der naturforfehenden Gefellfchaft; diefer folgte 
den Directoren, oder vielmehr einer höhern Zeitung, die 
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mit bedeutendem Aufivanbe bie Saulben ber Sorietät bes 


ahlte und ein neues unentgeltliche® Loc ar ie die vor⸗ 
henbene Körper anwies; der andere Theil Eonnte, ala 
genthum bes Beritorbenen, defien Erben nicht bes 


ftritten werben. Eigentlich hätte man das kaum zu tren- 
nenbe Ganze mit etwas mehrerem Aufwand berüber: 
nehmen und sufammen halten jollen, allein bie ründe, 
warum es nicht geſchah, waren auch von 
Ging nun hier etwas verloren, ſo war in ber Ipätern 
Farze eszeit ein neuer voraus ejehener Gewinn beichieben.- 
bebeutenbe Mineralieniabinet bed Fü Galigin, 
das er als Präfident ber mineralogiſchen Societät ders 


jetben gend et a Tote nad na eſchafft und 


Dieler Butvachö gab dem ohnehin Icon Wohl verleßenen 
er Zuwachs gab dem o on wohl verjehenen 
Mujeum einen neuen Ölanz. 7 


„Abrigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anſtalten, meiner Leitung untergeben, erhielten 
fich in einem mäßigen, von —*2 ‚gebotenen Huftand. 

ebeutenbe 


Belebt ſodann war bie Akademie bur 


Stubirenbe, die durch ip Streben und Hoffen auch den 
Lehrern gleichen — ju Fon en N gaben. Bon beveu: 
tenden, einige 3 en Fremden nenne ich 


von — il fe —— unterrichtet, an 
unferm Deuen u he Wirken Theil nehmen und tätig 


eingreifen 
Neben allem —— wifienfhaftlihen Beftreben ee 
ie Jenaifche Gefelligleit nichts von ihrem heitern Chas 
— verloren. Neue vie Armut ah een HEN 
Glieder vermehrten die Anmuth und erfebl en reich 
was mir in Weimar auf einige Zeit entgangen w ar 
Wie gern hätte ich dieſe in jedem Sinne angenehmen | R 
und beiefenben Tage noch die übrige (döne Derhjaeit 
genofien; al borzubereitende Ausftellung trieb 
mich nach — zurück, womit ich denn auch den 
September zubrachte. Denn bis bie angelommenen 
Stüde fämmtlid ein- und aufgerahmt wurden, bi man 
ſie in ſchiclicher Ordnung, in günfligem Lichte aufgeftellt 
den Beſchauern einen würbigen Anblid vorbereitet 
hatte, war Zeit und Mühe nöthi iß beſonders da ich alles 
mit meinem Freunde Meyer ſe ft verrichtete, auch auf 
ein forgfältiges Burüdfenben Bedacht zu nehmen hatte. 
erfeus und Andromeda war ber für bie dieß⸗ 
ia übrige vierte Austellung bearbeitete Gegenitand. Auch 
ei ai wir die Abficht, auf die 5 
äußern menſchlichen Ratur in iugenblichen Körpern 
beiberlei Genie —— — zu machen: denn w 
ollte man den als auf bet 
lüthenhöhe bes Geſchöpfs nach os Ebenbitvel 
Ludwig Hummeln, geboren in Neapel, wo al 
in Kaflel, Dar der Preis zuzuerkennen; er 
arten Kunftfinn und Gert? den &e genftand Hi belt 
ndromeda —* aufrecht in der Mike bes Bildes am 
Felſen; iyte ſchon befreite linke Hand konnte durch Heran⸗ 
en einig er Sal ten des Manteld Beſcheidenheit und 
— bezeichnen: auörupenb ſaß Perſeus auf 
— alte ein beran 


des Ungeheuers & ihrer Seite, und g 

enber Genius fo eben die Ceflen 

ber rechten San, Seine bewegte Jünglingsgeftalt er- 
höhte die Schönheit und Kraft des würdigen Kanres, 

De Zandf ber Ka von Köpden aus Raffel ward in 
biejem 5 reis zuerlannt. Die ena che allge⸗ 
meine —— — vom r 1808 t durch 
einen Umriß des hiſtoriſchen äldes bas Andenken 
bes Bildes und durch umftändliche Beichreibung und 
B eitung der eingejendeten Stüde die Erinnerung 
jener Thätigfeit. 

Indem wir nun aber und auf jede Meife bemühten, 
dasjenige in Ausübung zu bringen und zu erhalten, was 
ber bildenden Kunft allein gemäß und vortheilhaft ſchon 
längjt anerfannt worden, vernahmen wir in unjern 
Sälen, daß ein neues Büchlein auf I, welches 
vielen Eindrud mache, es bezog 2 ul unft und 
wollte die Frömmigkeit als alleinige Yundament ber 


errlichteit der | hatte 
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elben en. Bon diefer. Nachricht waren —9— 
— wie — auch Ri Schlußfolge adien 
Kubfol e wie birie: einige Mönche waren Fü 
ler; d ollen alle Künftler Mönde jein! Doch 
hätte net —& dürfen, daß werthe Freunde, 
bie unſere Ausſtellung theilnehmend beſuchten, auf m: 
fer Verfahren billigten, ſich doch an dieſen, wie mn 
—* — —* —5 — | 
erungen zu ergößen ſchienen u | 
eine ieh e Wirkung verſ 
ber — * te ——— gab de 
gene, | ſich mit einbenmifchen und en Ausb 
freunden zu unterhalten; auch [6 eille eh ed, ber —— — 
emäß, nicht an mwilltommenen efuchen aus der gerut 
Sofa Blumenbac gönnte feinen Weimariid: m 
ennifchen freunden einige Ta e; und auch dießmal ve 
immer verlieh jene Gegenwart en b beiteriten 
Und wie ein Gutes immer ein anderes zur Holge * 
ſqoe ſtellte ſich das reine Vernehmen in der innerſten de 
ellſchaft nach und nach wieder her. 
ine bedeutende Correſpondenz ließ PT 
bare Blicke br in, die Ferne richten. riebri : 
Schlegel, der bei feiner unpeeife e mit unjern Deus 
hungen um feinen Alarcos wohl zufrieden gemim 
ab mir von Pariſer Zuftänden inzeicgende 
— Sartorius, der A als zu 
das Lange beſtandene gute niß — * 
feifgt und eben je t mit den. tubien ber Ganfei 
eichäftigt war, ließ mic an biefem wichtigen Une | 
hejmen auch aus der Ferne Theil nehmen. Sofa 
lig, der unfer Theater mit zunehmenden 
effe etrachtete, gab folches durch mehrere Vrieſe, & 
ſich us vorfinden, zu erkennen. 


Gar manches Andere von erfreulichen Berhältsife 
find i ich noch angemerkt, Drei junge Männer, Key 
roth, ober Hain hielten fi in v aufn de 


jan ak, Bergünftigung den Büttnerfchen 
en Ra 
ie num diefes Jahr in immertwährenber Be 
toegun 19 gehalten wurde ımd balb in — DR 
Jena und Lauchftäbt meine Geſchäfte, w 
verfah, fo gab auch der Befit des einen $ * 
Veranlafſung zu manchen Hin⸗ und H — 
ſchon deutlich geñug Ge ch be 
von einem ſo kleinen — wirklich za 
wil, ea elb bebauen, bejorgen und, al3 | en agent 
achter erwalter, ben unmittelbaren 
It — ziehen milffe, ba fich denn eine gang cu 
iftenz darauf gründen lafie, nur nicht für einen ® 
it | wöhnten Weltbüürger. Inbeflen hat das fogenannte Si 
Lie in einem angenehmen ale, an einem 
baums und bufchbegrängten Slufie je, im ber Näpe dm 
chtreichen —3 unfern eines volkreichen und * 
ften Stãdt den, doch immer etwas, bad mic A 
ang — un fo ogar zu Zleinen poetifchen Pros 
tionen eine heiter — verli en und RR 
ber fin R ee ini „ ihrem dienen, und bir re 
erträgliche Geva ee ift bier wen an 
acıften Urfprung; | elbft Abneigung und Rihweis 
(been seiner, weil fie aus den an [baxen Beriıt 
nifjen dev Menſchheit bervorfpringen. 
Höchſt —— war die ahbarichaft 
ga in em 5 ale aufwärts 
Seite des Wafſers. Auch Wieland „ran diefer Ron 
ſtand an beden ih zu werben; einmal je Er er je ® 
moriftifch auseinander, welches Umſchweifes es 
um ber Natur nur etwas Genießbares Abzug 


Er wußte die Umftänblichteiten des Erzeu A 
Futterträuter gründlich und heiter d ellen 
bunte er den forgfam m gebauten Klee nrüblem am dur 
u —— agd miſammen und ließ ihn 
ehren, um nur zulegt etwas Veißes MP 
affee zu 
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Wieland Hatte fich in jenen Theater: umd Fe 
veln ſehr wader benommen, wie er denn, immer red ih 
wr manchmal, wie es einem jeben eichiebt, in augens 
licklicher Leidenſchaft, bei ein —*— Vorurtheil, im 
Abneigungen, bie nicht ganz zu jchelten waren, eine laus 

nbilligfeit zu äußern, verführt ward. Wir bes 
— ihn oft nach Tiſche und waren zeitig genug über 
* Wieſen wieder zu Hauſe. 

In meinen Beimarifchen häuslichen Verhältnifien 

meignete fich eine bedeutende Veränderung. Freund 
Meyer, ber feit 1792, einige e Jahre Abweſenheit aus⸗ 
genommen, als außs und iſchgenoſſe mich durch be 
ehrende, unterrichtenbe, berathende Gegenivart erfreute, 
erließ mein Haus, in Gefolg einer Be ehe: 
ichen Verbindumg. Jedoch bie —— ſich un⸗ 
mterbrochen mitzutheilen, überwanb bald bie eringe 
Entfernung; ein wechſelſeitiges Einwirken blieb lebendig, 
o bob weder Hinderniß noch Pauſe jemals empfunden 
var 

Unter allen Tumulten dieſes Jahres ließ ich doch 
nicht ab, meinen Liebling, Eugenien, im Stillen zu 
yegen. Da mir dad Ganze volllommen gegenwärti ko, 
o arbeitete ich am Einzelnen, mie ich ging und 
aher denn auch bie große Ausführlichtei wu ertläven Ha 
ndem ich mich auf den jedeömaligen einzelnen Punlt 
‚omcenirizie, der unmittelbar in die Anfchauung treten 
oft 

Geflini gehörte ſchon mehr einer wilden, zerſtreu⸗ 
en Welt an; auch ven mu P ich, jedoch nicht ohne 
Anftrengung, zu fürdern; denn im Grunde war die 
internommene aroen mehr von Belang, al? ich ans 
angs denten moch 

einele Fuss durfte nun auch in. jedem leiden⸗ 
chaftlich⸗ —— ertigen Momente hervortreten, ſo war er 
vohl empfangen und für gewiſſe Zeit ebenfalls gepflegt. 


1803. 


Zum neuen Jahr gaben wir Balaeophron und 
Reoterpe auf dem öffentlichen Xheater. on war 
urch die Boritellung der Zerenzijhen Brüder das 
Bublisum an Masten gewöhnt, und nun konnte dad 
igentliche gehe —535 ‚eine gute Wirkung nicht 
yerfeblen. Der frühere an die Herzogin in geridy 
ete Schluß warb ind Allgemeinere gewendet, und bie 
nte Aufnahme bieten Darftellung bereitete den beiten 
yUInOE —E — ernſtern Unternehmungen. 

fühtungberörautonnäteffina(19. Mär) 
nahe viel Vorarbeit, burehgeifenbe Leſe⸗ und Theaters 
moben nöthig. Der bald darauf rolgen enden natürlichen 
dochter elle — — April), ſodann die Jungfrau 
von Orleans verlangten bie volle Zeit: wir hatten 
ins vielleicht nie fo leb J p zweckmäßig und zu all⸗ 
emeiner Zufriedenheit bemüht. 

Daß wir aber alles Diinelienbe, Berneinende, Her⸗ 


Der durchaus ablehnten und entfernten, davon fei 
Rachitehenbes ein Beugniß. Zu Anjang des Jabra war 
nir durch einen w d ein Heime Zuftipiel zu⸗ 


jelommen, mit dem Titel: Der Schäbellenner, die 
—53 — —Se gen Pike Er pi Gall läs 
exlich und verächtlich machen ickte 
uck mit einer ren tigen allgemeinen ii me 
av als ale ind Ganze greifend, bier gar wohl einen 
ag verbien 
k nbem ich das kleine artige Stück, als bei und nicht 
mführbar, zurüdiende, halte re ‚nach unferm alten 
reundfchaftlichen Berhältnifje, für Pflicht, die nähern 
teiaggen anzugeben. 

Wir vermeiden auf unferm Theater, jo viel möglich, 
Mes, was wifienfchaftliche Unterfudhungen vor ber 
enge des jegen tönnte, theils aus eigenen Grund⸗ 
ägen, theils weil unfere Aabemie in ber Nähe ift und 
3 unireundlich fcheinen würbe, wenn wir dad, womit 


S 


fich dort mander fehr ernfelich befchäftigt, bier leicht 
und er nehmen wollt 
Gar mancher keiffenfchaftliche Deich, ber Ratur 
HE ein Geheimniß abgewinnen zu wollen, Tann für 
‚ theild auch durch Eharlatanerie der Unternehmer, 
—* lächerliche Seite bieten, und man darf dem Komiker 
nicht verargen, wenn er im Borbeigehen ſich einen klei⸗ 
nen — erlaubt, Darin find wir auch keines⸗ 
— edantiſ ber wir haben ſorgfältig alles, was 
EA in “einiger heite auf —* ophi F— ober Iiterarice 
del, auf die neue Theorie iſtunde u. ſ. m. bes 
* vermieden. Aus eben der Urſache möchten wir ar 
gem die Galliiche wunderliche Lehre, der es denn doch 
in ale ber Lavateriichen an einem Fundament fehlen 
mg! ‚ dem Gelächter preiögeben, beſonders da wir 
ten müßten, manchen unjerer achtungswerthen Zus 
hörer daburch verbrieglich zu machen. 
Weimar, ven 24. Januar 1808.” 


Mit einem ſchon früher auslangenden und nun frif 
—— Repertorium kamen wir wohl ausgeſtatt 

Lauchſtädt. Das neue Haus, bie wichtigen Stüce, 
bie nrgtünhiglee ‚Depanblun erregten allgemeine Theile 
nahme. Die Andria des Lerenz, von Herrn Niemeber 
— —8* ebenmäßig wie die Brüder mit An⸗ 

ans Antife aufgeführt. Auch von Leipzig fans 
ben Ai. uſchauer; ſowohl als die von Halle wurden 
mit on ernften Bemühungen immer mehr belannt, 
welches und zu großem il gedieh. Ich verweilte 
diesmal nicht länger bafelbft als nötig, um mit Hoj- 
rath Kirms, meinem Mitcommifjgrius, die Bebürfnifle 
der Baulichteiten und einiges Wunſchenswerihe der 
Umgebung anzuordnen. 

n Halle, Giebichenſtein, Meriesurg, Naumburg 
erneuerte ich gar manche werthe Berbindung. —* 
Wolf, Geheime Rath Schmalz, Jakob, Reil 

ontaine, Nie meyer entgegneten mir mit gewohnter 
—— Sch beſah von Leyſſers Mineralien⸗ 
abinet, beſtieg den Peteräberg ‚um friſche Porphyrſtücke 
holen. Ehe ich abreifte, Jah ich noch mit Freuden, 
Ba de und thentraliiched Ganzes fich ſchon vom jelbft be 
einen nichts nachzubelfen war, wobei 
eek vie die ie grobe bätigleit des Regiſſeurs Gena ſt ge: 
rühmt werden mußte. Sch nahm meinen Rüdweg über 
Merjeburg, bad gute Verhältniß mit den bortigen obern 
aehörben zu befeitigen, jodann meinen Gefchäften in 
Weimar und yena weiter obzuliegen. 
AL ich mir nun für dieſe Zeit bad Theaterweſen 
bene: aus dem Sinne geichlagen atte, ward ich im 
seite mebr ala jemals bahin. Mu geführt. Es mels 
ſich, mit entſchiedener — — für die Bühne, 
—* unge Männer, die ſich Wolff und Grüner nann⸗ 
en, von Augsburg lommend, jener bisher zum Handels⸗ 

e, biefer — Eike uU rechnen. Nach einiger Prü- 

ng fand ich 


zur bejondern 
Sb gereichen en Bra daß bei unjerer ſchon 
ellten Bühne ein paar frifche Subjecte von dieſem 
Fan — eranbilden würden, beichloß, | fie 
ei zu su he weil ich eben Zeit hatte, auch) 
Yube genoß,. begann ich mit ihnen —* 
ehe fiber ich auch mir die Kunſt aus ihren 
einfachften Elementen entwidelte und an den Fortſchrit⸗ 
ten —* Lehrlinge mi nad und nach emporftubırte, 
fo daß ich felbft klaͤrer a Geichäft ward, dem ich 
mid} bisher inftinctmäßi egeben hatte. Die Sram: 
matıt, die ich mir ausbi un —— ich nachher mit 
mehtern jun en Schaufpielern; Einiges davon ift ſchrift⸗ 
1“ übrig geblieben. 
in de jenen genannten Beiden fügte fih’3, daß no 
her junger Dem, Ramens Grimmer, mi 
mäßigen Antrag bei und vortrat. Auch von ihm 


ei 
ß mb Weſen das Befte vollem; te 
willommen, ber jeinen ver⸗ 


ließ ſich 
—8 np 
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fonenreichen Tell im Sinne hatte und auf ſchickliche 

Beſetzung ber ſämmtlichen Rollen fein Augenm 

vice Mir hielten daher auch ihn feit und fanden ihn | w 
an feinem Plage brauchbar. 

Der erfte Theil von Eugenie war gefchrieben, ges 
fpielt und gedrudt; das Schema bed Ganzen lag Scene 
nach Scene vor mir, unb ich kann wohl jagen, meine 
mehrjährige Neigung zu diefem gniß hatte keines⸗ 
wegs abgenommen. Der zweite Theil follte auf dem 
Landgut, dem Aufenthalt Eugeniend, vorgehen, ber 
Dritte € in der Hauptſtadt, wo mitten in ber gr Ver⸗ 

g das wiedergefundene Sonett freilich fein Heil, 
aber rot nen Ka, Augenblid würde hervorgebra 
nicht weiter 7 weil ich ſo 


8* Ganze mtr Dockragen müßt 
Pl hatte mich der freunblichften Aufnahme von bier 
len Seiten ber zu erfreuen, wovon ich die mo ften 


iſſe —** habe, bie ich bem Deffentli 
Be vielleicht Gelegenheit en empfand, 
man dachte, man folgerte, was i —S konnte; 
allein ich hatte den großen unverzeihlichen Fehler 
gungen, mit dem eriten Theil bervorzutreten, eb das 
nze vollendet war. Ich nenne den Fehler unbeyzeib: 
lich, weil ex gegen meinen alten geprüften Aberglauben 
begangen wurde, einen A are, der ſich indeß vern 
wohl ganz berniinftig ertlären li 
Chemie & —5 53 t er Wahn, daß man, 
in einen ben und zu ergreifen, ftills 
ſchweigend ver häten pr die, tein Wort ſprechen dürfe, 
I viel aveftiies und endes auch von allen 
Seiten ericheinen möge. Ah —S iſt das Mär: 
chen, man muſſſe, bei wunderhafter ahrt na 
einem koſtbaren Talisman in entlegenſten Bergwilbnif: 
jem, unaufhaltſam vorichreiten, ſich ja nicht umfeben, 
auf jchroffem Pfade fürchterlich drohende oder 
— lockende Stimmen ganz nahe hinter uns vernom⸗ 
men werden. 
ndeſſen war's geſchehen, und die geliebten Scenen 
der Folge beſuchten mich nur manchmal wie unſtete 
en die wiederkehrend flebentlich nach Erlöfung 


Ieulgen. wie ſchon einige Jahre machte der Buftand von | folches 


und auch bießmal gar manche Sorge. Seit der 
tranzöfifhen Revolution war eine in die Men; 
ſchen gekommen, bergeftalt, daß fie entweder an ihrem 
uftand zu ändern oder ihren Zuſtand wertigftend dem 
nach zu verändern gedachten. Hierzu konnten bejons 
ders die Lehrer an Hochichulen ihrer Stellung nach am 
meitten verlockt werden, und ba eben gu biefer Zeit ber 
eichen Anftalten neu ‚errichtet und porugi begün⸗ 
en wurden, fo fehlte ed nicht an Reiz und Ei g 
dorthin, mo man ein beſſeres Einkommen, öhen ng, 
mehr Ein ß in einem weitern Kreiſe veriprechen 
konnte. Dieſe großweltiſchen Greignifje muß man im 
Auge behalten, wenn man fi im Aligemeinen einen 
Begriff machen will von dem, was um biefe Zeit in dem 
Heinen Kreiſe der Jenaiſchen Akademie fich ereignete. 
Der im ärztlichen Fache jo ar umfichtige und mit mans 
nigfachem Talent der De g und Darftellung bes 
abte Ehriftian Wilhelm gu ufeland war nach 
Berlin berufen, führte bort den Titel eined Geheimen 
Raths, welcher ineinem großen Reiche ſchon zum bloßen 
Ehrentitel geworden war, indefien er in tleinern Staaten 
noch immer bie urfprüngliche active Würde bezeichnete 
und ohne bielelbe nicht leicht verliehen werben konnte. 
Eine ſolche Rangerhöhu ‚aber blieb auf die Zurückge⸗ 
laſſenen nicht ohne Einflu 
Ka chte — HilofopfifgienJournal 
über Gott und göttliche © auf eine Weiſe 10, au 
äußern gewagt, weldye ben n bergeh ebrachten Ausdrü 
über ſolche —EE zu — ſchien: er — 
peu genommen; ſeine Vertheidigung beſſerte bie 
Sache nicht, weil ex leinenichaftlich zu Werte ging, ohne 


en mit | bebeutende 2 


'heimlicher 
& | man in ber Erle HR, 


Annalen oder Tag umd Iahreshefte. 


Ahnung, wie gut man bieffeits für ee ſei, me 


ert Wr I man ſeine Gebanten, feine 


e; welches man freilich ihm nicht gerade mit — 
Worten zu erkennen geben komnte und eben jo wenig 
die Art und Weife, mie man ihm auf das gelindefe 
pecmudgubelfen gedachte. Das Hins und 

58 und Behaupten, das Beftärken un 
Entſchließen wogte in vielfachen unfi Reden auf der 
Alademie durch einander, man ſprach von einem mit 

berielen FR von nichts Geringerm ald eine 


en Fichte ch zu —— — 
55 ehe er fh fi — 
——— Maßregel ald Be oo voraus mit 
Ben und —— er 
ulden, er werbe lieber ohne e Weitere von —ã 
abziehen und in ſolchem Falle nicht allein, indem 
ver mit ihm ein ig den Drt 


u verlafien gedächt 
Bei Kerburch mar Kun auf einmal aller gegen 


er be gute Wille hemmt, ja paralyfirt: * vIme 5* 


Te feine ütlung übrig, und daB Gelindeſte we, 
ohne Weiteres * — zu mh 
er, nadbem die ſich nicht mehr aͤ 
er die 33 — 
Sinne gehabt, und er mußte feinen übereilten Schu 
bereuen, ne Berg jevoc), mit ihm bie Hei 
er Verabredung i , | 
u verlafien, mollte ſich niemand bekennen, alles bid 
den Yu — an ſeiner Stelle, bo hatte fid em 
aller Seife fo bemächtigt, Ib 
feland, der Juri and me oft 1, Bau | 
ufelan olftadt, Pauls 
She elling aber nah © — 
ach allem biefem ——** — im Kusuf, bie ie 
pochgelhäte Ziteraturzeitung folle auch von Jena 0 
nd nach Halle gebracht werben. Der lan Be fu 
genun angelegt: man wollte ganz im 
fende Jahr burchführen und ai en, ſodes 
angen, zu 
verändern Adern und vurd 


218 geichähe weiter nichts, ein neues 
aber ii fam nur den Drudort veränd 
Manöver, mit Anftand und Bequemlichten Wer 
u: Anfais fü ji ein ewig von 4538 wegipielen. 
er Beben 
nicht zu a ie gg: bee ſtin⸗ di vg — 
ademie für Fi —5— 
Bi per Ser — 5 
man e ie * 
ob b vieles ed allgemeine Gerücht einen Grund 
wollte man vo in A — en ist 
übereilt, noch hart erf aid er 
— Daß bez von fte au ku 
e Auguſts war v 
basanı an, was in den ſechs —5 bis ande rß 
on malt in Gil — —— 
ein ommt Hülfe, woher fie nicht zu erwer 
war. Kogebur, der een bed vorige 


v8 ald Tod Aid A eimarifchen Thätiglet 
* hatte, lann ſeinen —— im Ede 
feiern; ex giebt in dem je eimüt igen übermälit 
an —— an Ma — — * 

on gro an tüchtigen Profeſſoren 
es Fun völlig zu Ende Anden allgemeine Zur 
raturzeitung, in Gefolg hen dem Redacteur ver 
ligter Begünftigungen, von da hinweg und nach Di 
verlegt werde. 
Bon unſerer Seite hörte nun alles Bedenlen 










wir hatten volle Urfache, die Unternehmer zu rag 
d Abficht d da t 
——— ——— 2 — m 


talt bis Oftern ten, 
—* — ——— dem —— 
Jena bie allgemeine Literaturzeitung ſelbſt fostich® 
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Diefe Erklärung war Tühn genug; benn wir patten 
aum die Möglichteit in der Ferne zu iepen eglaubt; 
»och rechtfertigte der Erfolg den wadern Entfeluß. Die 
Actenſtücke jener Tage find in der größten Ordnung ver: 
vahrt; vielleicht aihen fih untere Nachkommen an 
yem Hergang dieſer für uns wenigſtens höchft bedeu⸗ 
enden Begebenbeit. 


Nachdem ans die Anftalt der Literaturzeitung in | zu bi 


hrem ganzen Gewichte gefichert war, hatte man fich 
nach Männern umzufehen, bie erlevigten Lehrfächer 
wieder zu beſetzen. Bon mehrern in Vorſchlag gebrachten 
Anatomen wurde Adermann berufen, welcher den 
Drund zu einem längft beabfichtigten ftehenden anato: 
nifchen Mufeum legte, das der Alademie verbleiben 
olite. Auch Schelver warb herangezogen und der bo- 
tanifchen Anſtalt worgefegt. Man hatte von feiner 
Berfönfichteit, als eines zugleich höchft zarten und tief: 
—7— ned, die beften Hoffnungen für die Natur: 
viſſenſchaſt. 

Die von Lenz gegründete mineralogiſche So⸗ 
rietät erwedte daß größte Vertrauen; alle —8* 
yiefed Wiſſens wünſchten als Mitglieder aufgenommen 
ju werden, und ſehr viele beeiferten ſich, mit bedeuten: 
yen Geſchenken dad angelegte Kabinet zu vermehren. 

Unter jolchen zeichnete ſich t Gallitzin aus, welcher 
te Ehre der ihm übertragenen Bräfibentenftelle durch 
das Geſchenk feines anfehnlichen Kabinets anzuerfennen 
juchte, und da durch dieſen wie durch anbern Zuwachs 
die Anftalt höchſt bedeutend geworden, fo beitätigte der 
Herzog gegen Ende des Jahrs bie Statuten der Geſell⸗ 
Jah und gab ihr baburch unter den Öffentlichen An⸗ 
talten einen entfejiebenen ang. 

Nach dem Veriuſt fo mancher bebeutenvder Perſonen 
yatten wir und jeboch neumitiwirtender Männer zu ers 
reuen. Kernomw lam von Rom, um künftig in Deutſch⸗ 
‚and zu verbleiben, wir hielten ihn feft. Dergonin Amalie 
zab —*— die ſeit Jagemanns Tode unbefegte Bibliothekar⸗ 
telle ihrer beſondern Bücherſammlung; feine gründliche 
Renntniß der italiäniſchen Literatur, eine ausgeſuchte 
Bibliothek dieſes Faches und feine angenehmen geſelligen 
Sigenichaften machten dieſen Erwerb höchſt 8 — 
Daneben führte er einen bedeutenden Schat mit ſich, die 
jinterlafjenen Zeichnungen Kemer Freundes Carſtens, 
dem er in feiner künſtleriſchen Laufbahn bi an ſein 
frühzeitige Ende mit Rath und That, mit Urteil und 
— 2 treulichſt beigeftanden hatte: 

r, Niemer, der mit Herrn von m nach 
Italien gegangen war und dort einige Zeit in beiten 
milientrei3 mitgewirkt hatte, war in Fernows Geſell⸗ 
haft herausgereiſt und als gewandter Kenner der alten 
Sprachen uns gleichfalls höchlich willlommen. Er ge: 
jellte fih zu meiner Familie, nahm Wohnung bei mir 
und wendete feine Sorgfalt meinem Sohne vu 

Auch mit Zelter ergab ſich ein näheres Berhältnig: 
yet feinem vierzehntägigen Aufenthalt war man wechſel⸗ 
eitig in künſtleriſchem und fittlihem Sinne um viele? 
äher gefommen. Er befand ſich in dem feltfamften 
Drange zwifchen einem ererbten, von Jugend auf geüb: 
ten, bis zur Meiſterſchaft Durchgeführten Handivert, das 
hm eine bürgerliche Exiſtenz ð onomiſch verjicherte, und 
wiſchen einem eingeborenen, Träftigen, unwiderſteh⸗ 
ichen SKunfttriebe, der aus jeinem Individuum Pen 
yanzen Reichtum der Tonwelt entwidelte. Jene? trei⸗ 
yend, von diejem getrieben, von jenem eine ertuorbene 
Fertigkeit befigend, in dieſem nach einer zu erwerbenden 
Bewanbtheit beftrebt, ſtand er nicht etwa wie Hercules 
ım Scheiveivege zwijchen dem, was zu ergreifen ober zu 
neiden fein möchte, jonbern er warb von zwei glei 
vertben Mufen bin und her gezogen, deren eine fi 
einer vemädhtigt, beren andere Dagegen er In anzueig- 
en wünjchte. Bei feinem redlichen, tüchtig bür 
Ernit war es ihm eben jo Ki um fittlide Bildung zu 
hun, als dieje mit der äfthetijchen jo nah verwandt, m 
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ihr verförpert ift unb eine ohne bie andere zu felfet- 
—* Vollkommenheit nicht gedacht werden Feet 
‚ Und fo Tonnte ein boppelt wechielfeitiges Beftreben 
nicht außen bleiben, da die Weimarifchen Kunftireunde 
ich faft in demfelben alle befanven; wozu fie nicht ge= 
waren, hatten fie zu leiften, und waß fie Ange- 
borenes zu leiften wünjchten, ſchien immerfort unverfucht 


u bleiben. 
Die Angebäube der Bibliothek, nach dem Schlofie zu, 
wurden der freien Ausficht wegen obgebrochen, nam 
machte ſich ftatt ihrer ein neuer Gelaß nöthig, wozu bie 
Herren Geng und Rabe gleichfalls die Rifje zu liefern 
efällig übernahmen. Was ſonſt in jenen Pla gefunden 
atte, ftattliche Treppe, geräumige errediene⸗ und 
ſellſchaftszzimmer wurden gewonnen, ferner im zwei⸗ 
ten Stock nicht allein Stand für mehrere Bücherrepoft- 
torien, fondern auch einige Räume für Alterthümer, 
Kunftiachen, und was dem anhängt; hen weniger 
wurde das Münztabinet, vollftändig an ſächſiſchen fe: 
daillen, Thalern und Heinern Geldſorten, nebenher auch 
mit Denkmünzen, ingleichen römiſchen und griedjifchen. 
berieben, befonderd aufbewahrt. 

Da ich mich in meinem Leben vor nichts fo jehr als 
bor leeren Worten gehütet und mir eine Phraſe, wobei 
nicht? gedacht oder empfunden war, an anbern uner= 
träglih, an mir unmöglich fchien, fo litt ich bei der 
Ueberjegung ded Sellint, wozu durchaus unmittelbare 
Anficht gefordert wird, wirkliche Pen. Ich bevauerte 
—5— daß ich meine erfte Durchreiſe, meinen zweiten 

ufenthalt zu Florenz nicht befjer genugt, mir von der 
Kunft neuerer Zeit nicht ein eindringlicheres Anfchaum. 
verichafft hatte. — Meyer, der in den Jahren 1796 
und 1797 ſich daſelbſt die gründlichften Kenntnifle er⸗ 
worben hatte, half mir möglichft aus, doch jehnte ich 
mid immer nach dem eigenen, nicht mehr gegönnten 


lid. 
Sch kam daher auf den Gebanten, ob nicht weni 
ſtens Celliniſche Münzen, auf die ex fich jo viel zu gute 
thut, noch zu finden fein möchten, ob nicht Anderes, 
maß mic) in jene Zeiten verfegen könnte, noch zu haben 


Te. 

Glücklicherweiſe vernahm ich von einer Rürnbergifchen 
Auction, in welder K einen u 
Jahr: 


upfermünzen des fum 
jechzehnten, ja des ſiebzehnten und achtze 
underts feil geboten wurden, und es gelang, die ganze 
afle zu erhatten. Die Originalfolge von PBäpften, fett 
Martin V. bis auf Elemeng XI., aljo bis zum erjten 
Viertel des achtzehnten Jahrhunderts, wurde mir nicht 
allein zu eigen, Sondern auch dazwiſchen Garbinäle und 
riefter, Philoſophen, Gelehrte, Kunſtler, merkwürdige 
auen, in ſcharfen, unbeſchädigten Exemplaren, theils 
gegofſen, theils geprägt, aber verwunderſam und bes 
bauerlih: unter jo manchen Hunderten fein Gellini. 
Aufgeregt mar man nun auch bier, das Gejchichtliche di 
ftudiren; man forfchtenahy Bonanni, Mazzücchelli 
und andern und legte fo den Grund zu ganz neuer Be: 


lehrung. 

Das ältere Schießhaus vor dem Frauenthor war 
fchon längft von den Partanlagen üb elt, der Raum, 
den es einnahm, bereits zwiſchen Gärten eingeſchloſſen 
und Spaziergängen die Hehunden Ir der Scheibe, bes 
ſonders aber daB eigentliche Vogelſchießen, nach und 
nach unbequem und gefährlt 


um ſch nahm der adtraih mit mehrfachem 
—** einen großen, Ipön gelegenen Bezirk vor dem 
Kegelthor; die weit verbr Aecker jolten in Gärten, 
Oartenländer verwendet und an dem Ichidlichiten Play 
ein neues Schießhaus gebaut werben. 

Die eigentliche Lage eines Gebäudes, jobald dem 
Architekten Freiheit gegeben tft, bleibt immer defjelben 
taugenmer?: ein laͤndliches Gebäude fol die Gegend 
zieren und wirb bon ihr geziert; und jo war bie jorgfäl- 
tigfte Berathung zwiſchen den Berliner Architelten und 
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ben Weimarifchen Kunftfreunden, nicht weniger bem 
Stabtrath und ber Schüßengejellichaft eine geraume Zeit 
im Schwange. 
+ einem neuen Luſtgebaͤude mit feinen Uungebungen, 
ur Aufnahme einer großen Menge beftimmt, ijt das 
aupterfor erniß Schatten, welcher nicht ſogleich herbei⸗ 
ebannt werden kann. Hier war aljo ein angenehmes 
Sölden ber nothwendige Punkt, einen Flügel daran zu 
ehnen; für die Hauptrichtung entichieb fodann eine ober: 
balb jened Buſchwerks ergepenbe uralte vierfache Linden⸗ 
alee; man mußte den Flugel undaljo das ganze Gebäude 
rechtwinkelig darauf richten. 

Ein mäßiger Plan, den Bebürfnifien allenfalls hin⸗ 
zeichend, erweiterte ſich nach und nad; bie Schügen- 
gejelichaft, dad Publicum, ald die Tanzenden, die Ges 
nießenden, alle wollten bedacht fein, alle verlangten ein 
ſchickliches und bequemes Local. Nun aber N die 

ebei, doc} geſondert anzulegende Wirthſchaft eben: 
le 8 ihre mannigfaltigen Bedürfnifje, und jo befnie ſich 

er Plan immer mehr aus. Zwar gab die Ungleichheit 
des ains, die man zu überwinden hatte, die ſchönſte 
Gelegenheit, au8 der notbivendigen Bebingtheit des Lo: 
cals die Forderungen bes Zweckes zu entwideln, am Ende 
aber konnte man ſich nicht lüäugnen, bei ötonomifcher Aus: 
behnung und nach äſthetiſchen Rüdfichten über die Gränze 

Bedürfnifies hinausgegangen zu fein. 

Doc ein Gebäude gehört unter die Dinge, welche 
nad) erjüllten innern Zweden aud) zu Befriedigung der 
Augen aufgeftelt werden, jo daß man, wenn a 
ift, niemals fragt, wie vie ndungsfraft, Anſtren⸗ 

ung, Seit und Gel dazu erforderlich eimejen; die 
irtung bleibt immer bad Dämonifche, 


ulbigen, 
9 Gegen Ende bes Fu En erlebte ich das Glüd, mein 
—— zu den Erdſchollen von Roßla völlig aufge⸗ 
hoben zu ſehen. War der vorige Pachter ein Lehemann 
und in ſeinem —— leichtſinnig und nachläſſig, fo 
hatte der neue, als bisheriger Bürger einer —2 
eine gewifſe eigene kleinliche Rechtlichleit, wovon die Bes 
anblung jener befannten Quelle ein Symbol fein mag. 
er gute Dann, in feinen Gartenbegriffen einen Spring: 
brunnen als dad Höchjte befindend, leitete das dort 
mäßig abfließende Wafjer in engen Blecröhren an bie 
niedrigfte Stelle, wo es denn wieder einige Fuß in bie 
öhe ſprang, aber ftatt bed Waſſerſpiegels einen Sumpf 
ildete. Das id ne Naturweſen jene? Spaziergangs 
war um feine Einfalt vertlümmert, jo wie denn auch 
andere ähnliche Anftalten ein gewifjes erſtes Gefallen 
nicht mehr zuließen. 

Zwiſchen allem biefem war der Häusliche Mann doch 
auch klar geworben, daß bie vr für den, ber fie 
perjönlich benuße, ganz einträglich jet, und in dem Maße, 
wie mir der Beſitz verleivete, mußte er ihm wünſchens⸗ 
(a ericheinen; und jo ereignete FM daß ich nach 


em wir 


ſechs Jahren dad Gut ihm abtrat, ohne irgend einen 
Berluft als der Zeit und allenfalls de Aufivandes auf 
ländliche Sefte, deren Vergnügen man aber doch auch 
r etwas rechnen mußte. Konnte man ferner die Hare 
nſchauung diefer Zuftände auch nicht zu Gelb anſchla⸗ 
en, jo war doch viel gewonnen und nebenbei mancher 
Deitere Tag im Freien gefellig zugebradit. 

Frau von Stael kam Anfangs December in Weimar 
an, als ich noch in Jena mit dem Programm beſchäftigt 
war. Was mir Schiller über fie am 21. December 
jchrieb, diente auf einmal über dad mechleljeitige, aus 
Ihren Begentvart ſich entwidelnde Verhältniß aufzu⸗ 

ren. 

„Frau von Stael wird Ihnen völlig fo erſcheinen, 
wie & fie fi) a priori ſchon conftruirt Haben werden; 
u aikter 8 Einem a — aaa falſcher, 

ologiſcher Zug in ihr. Dieß macht, daß man ſich, 
— bed immenjen Netande der Naturen und Dt 
weiten, vollkommen wohl bei ihr befindet, dab man 


alles von ihr hören, ihr alleß jagen mag. 


Die 


iſche Deiteöbiloung fiel fie rein und in einem 
r 


ereffanten Lichte 


, An allem, was wir Philolephe 


nennen, oſßug in allen letzten und höchſten In 


iſt man m Hi 
bend. Aber ihr Naturel und Gefühl ift 
Metaphufit, und ihr fchöner Berftand 


einem genialifchen Vermögen. Sie will all 


r im Streit und bleibt es troß alle 


beſſer als ihte 
erhebt ſich x 
es ertlaͤren 


einſehen, ausmeſſen; fie ftatuirt nichts Dunkles, Un 
angliches, und ie nicht alt Ir ackel er: 


ann, da ft nicht8 für fie vorhanden. 
eine borrible Scheu vor ber Idealp 
nach ihrer Meinung zur Myſtik und 


bilofo I nik 


8 m Aberglarba 
führt, und das ift die Stidluft, wo fte —* Gm 
was wir Poefie nennen, ift fein Sinn in ihr; jie lm 


ſich von ſolchen Werten nur das Leiden] 


neriiche und Allgemeine zueignen, aber 


Tiihe, 30 
Her 


zul ches ſchätzen, nur das Nedhe nicht immer erlema 
ie 


erſehen aus diefen paar 


orten, daß die Klarket 


Entfcpiedenheit und geiſtreiche Lebhaftigteit ihrer Kat 


Läſtige ift die ganz ungewöhnliche Fertigkeit ihrer Jung 


nicht anders ala — können. mg. 


man muß ſich ganz in ein 


ehörorgan verwandeln, 58 


ihr folgen zu fünnen. Da fogar ich, bei meiner meniga 
— eit Im ——— anz leidlich mit k 
D 


tomme, fo werden 
mid von Jena, ohne mein 


noch gar mancherlei Schilderungen und 


ie, bei Ihrer größern es 
eine ce Communication mit ihr haben.” 
i 


hät 


ertig | fchlofien zu haben, nicht entfernen konnte, fo gelmge 


Nachtichtea 


mir, wie Frau von Stael ſich benehme und genomma 
werde, und ich Tonnte mir ziemlich die Rolle voricheein 
welche ich zu ſpielen hätte. Doch follte das alles 98 
ander3 werden, wie in dem nächiten Jahr, wohin m 


binüber geben, zu melden iſt. 


Wie unbequem aber ein fo bedeutender Beſuch m 
gerade zu ber Bei fein mußte, wird berjenige mit 
1 


icht 


den, ber bie 


teit des Gefchäfts bedenkt, das mal 


damals in Jena —28 — Der weltberühmten allgeme 


nen Literaturzeitung mit Auflündigung 


des Diene 


uvorzukommen und, indem fie fich an einen andem 
iwegte, fte an berjelben Stelle fortfegen zu told 
mar ein tühnes Unternehmen. Man bedenlt nicht im 
baß ein Tühn Unternommenes in der Ausführung g 
falls Kuhnheit erfordert, weil bei den Ungemeinen! 
emeine Mittel nicht wohl auszulangen jrin m 
ehr als Ein Verftänbiger, Tinſichtiger gab mir I} 
Erſiaunen zu erfennen, wie man ſich m ein jolg # 
mögliche3 Unternehmen habe einlafjen bürfen. geeit 
aber war die Sache dadurch möglich geworden, bap fS 
Mann von dem Verdienfte des —A Cichtaͤl 


höhe Be etzung bed Geſchäfts 


onnte, auch auf die Schale zu legen. 


chloß an dem f 
0 bedeutenden Theil genommen hatte 

ie Weimarifchen Kunftjreunde hielten ed me 

r Pflicht, das, was an ihrem Einfluß a 


gabs 


ür bildende Stünftler, Recenfionen der eingejenbeit 


lätter, Preisertheilung, jonftige ——— 


zungen, Außfchreiben einer neuen Breisaufgabe: dee 


Compleg von in einander greifenden Operationen, 


weit 


bisher den Bropnläen angehört hatte, ſollte nun 
ber igememen — aha werden DE 
— bierzu beichäftigte mich in meiner Diegmal 
fonderung, indem ich mit dem freund und ein 
Mitarbeiter Heinrich Meher in fortwährender Comm 


cation blieb. 


Mer Gelegenheit Hat, den erften Jahrgang der n2® 
ober Jenaiſchen allgemeinen —ES— anzuchs 


ber wird gern befennen, daß es keine geringe Achee 
weſen. Die PBreisaufgabe von 1803 war auf 


diene! 


Weiſe gelöft, auch Brofefior Wagner aus WU 


der Preis zuerkannt, nachdem vorher die 


Verdienfte der Mitwerber gewürdigt jo 


wohl * xt 
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reiwillig Eingeſendetem Rechenſchaft gegeben worden. 
Kldann hatte man einen Verſuch gemacht, Bolygn ots 
Yemälde in der Leöche zu Dei i zu reſtauriren und ſich 
n Gedanken der Kunft dieſes Urvaters, wie es fich thun 
ieße, zu nähern, . 

Die Weimarifchen Kunftfreunde hatten dieſe fünf 
dahre ber, während welcher fie dieſe Anftalt burchge: 
ührt, gar mohl bemerlen können, daß eine — e⸗ 
timmte Aufgabe dem Künſtler nicht durchaus zuſage, 
ınd daß man dem freien Geift einigen Spielraum lafien 
nüffe, um nach eigenem Sinn und Vermögen eine Wahl 
mftellen zu können. Die dießjährige Aufgabe war daher: 
as — vom Elemente des Waſſers be⸗ 
rängt, wovon wir eine ganz beſondere Mannigfaltigkeit 
offen konnten. . 

Aus jenem Programm füge zum Schluß noch eine 
Stelle hier ein, die Gelegenheit giebt, ein anmuthiges 
Sreigniß zu befprechen. „Unter ven Schägen ber Galerie 
u Kafſel verdient bie Charita3 von Leonardo da Vinci 
ie Aufmerkjamteit der Künftler und Liebhaber im Do. 


ten Grad. Herr Riepenhaufen hatte den jchönen Kop 
ieſer Figur, ın vellfarben trefilich copırt, zur Aus⸗ 
tellung eingejandt. Die füße Traurigfeit be Mundes 


a8 Schmachtende ber Augen, die ſanfte, gleichſam bits 
‚ende Neigung des Hauptes, felbit der gedämpfte Farben⸗ 
on des Vriginalbildes waren durchaus rein und gut 
achgeahmt. Die größte Be derer, welche die Ausſtel⸗ 
ung bejuchten, haben biejen Kopf mit vielem Vergnügen 
jeiehen; ja derſelbe muß einen Kunjtliebhaber im höch⸗ 

Grade angezogen haben, indem wir die unverlenn« 
yaren Spuren eines herzlichen Kufſes von angenehmen 
dippen auf dem Glafe, da mo es den Mund bedeckt, aufs 
jebrüds fanden.” BE 

Wie liebenswirbig aber da3 Facſimile eines jolchen 
Rufies geweſen, wirb man nur erit ganz empfinden, er» 
ährt man die Umftände, unter melden Ih & möglich 
zeworden. Unfere Ausſtellung kam dieſes Er jpäter 
ns Stande; bet dem Antheil, welchen das Publicum 
eigte, ließen wir fie länger al? gewöhnlich ftehen; bie 

immer wurden lälter und nur gegen bie Stunden bed 

öffneten Einlaſſes geheizt. Eine geringe Abgabe für 
die einmalige Entree zum Beten der Anftalt war ges 
nehmigt, bejonders von fremden; für Ein similche war 
ein Abonnement eingerichtet, welches nach Belieben aud) 
außer ber bejtimmten Zeit den Eintritt g rte. Sn: 
dem wir aljo, nach Gewahrwerden Wer liebevollen 
Theilnahme an einem vorzüglichen Kunſtwerk, uns in 
ftiller Heiterleit ven Urheber zu entdeden bemübhten, 
wurde folgendes erſt feſtgeſetzt. Jung war der et 
das hätte man vorausfegen können; aber die auf dem 
Glas figirten Züge ſprechen es aus: ex muß allein ge: 
weſen jein, vor vielen X man dergleichen nicht wagen 
dürfen. Dieß Ereigni —32 frub bei ungeheizten 
Simmern; der —— chte das kalte Glas an, 
drückte den Kuß in ſeinen eigenen Hauch, der alsdann 
erſtarrend ſich conſolidirte. Nur wenige wurden mit 
dieſer Angelegenheit hekannt, aber es war leicht auszu⸗ 
machen, wer bei Zeiten in den ageheren immern 
allein ſich eingefunden, und da traf ſich's denn auch 
recht gut; bie bi zur — geſteigerte Vermuthun 
blieb auf einem jungen Menſchen ruhen, deſſen wirkli 
tüßliche Lippen wir Eingeweihten nachher mehr als ein⸗ 
mal freundlich zu begrüßen Gelegenheit hatten. 

So viel wir wiſſen, tft dad Bild nach Dorpat ges 
lommen. R 

Ein großer, jeboch leider ſchon vorausgefehener Ber: 
Iuft betraf und am Ende des Jahrs: Herder verließ ung, 
nachdem er lange gejiecht hatte. Schon brei Jahre hatte 
ich mich von ihm zurüdgezogen: denn mit ſeiner Krank⸗ 
heit vermehrte fich fein migtwollender Widerſpruchsgei 
und über jterte eine unſchatzbare einzige Xiebensfähig- 
teit und Liebendwürbigleit. Man kam nicht zu ihm, ohne 


eift | unempfinblic) war. Wie oft mo 


ſich jeiner Milde zu erfreuen; man ging nicht von ihm, 
ohne verlegt Mu kn: 

Wie leicht ift es, irgend jemand zu kränken oder zu 
betrüben, wenn man im in heitern, offenen Augen: 
bliden an eigene Mängel, an die Mängel feiner Gattin, 
feiner Kinder, feiner Zuftänbe, feiner Wohnung, mit 
einem jcharfen, treffenden, geiftreichen Wort erinnert! 
Dieß war ein Fehler früherer Zeit, dem er aber nach⸗ 

ing, und ber R jedermann von ihm entfrembete. 

ebler der Jugend find — — denn man betrachtet 
te als Uebergaͤnge, als die Säure einer unreifen Frucht; 
im Alter bringen ſie zur Verzweiflung. 

Sonderbar genug De ich kurz vor feinem Enbe ein 
Refume unferer vieljährigen Freuden und Leiden, unferer 
Uebeweinftimmung vo wie des jtörenden Mißverhaͤltniſſes 
erleben. 

erber hatte fich nach der Borftelung von Eugenie, 
wie? von andern hörte, auf das gm tigfte darüber 
ausgejprochen, und er war freilich der Mann, art 
und Leiftung am grünblichfien zu unterfcheiden. Meh⸗ 
vere Freunde wiederholten die etgenften Ausdrücke; jte 
waren prägnant, genau, mir hoöchſt erfreulich; ja | 
durfte eine Wieberannäherung hoffen, wodurch mir 
Stüd doppelt lieb geworden wäre. 

Hiezu ergab ſich die nächfte Ausſicht. Er war zu der 
Zeit, als ich mich in Jena befand, eines Geſchäfts wegen 
dafelbft, wir wohnten im Schloß unter Einem Dache 
und wecjielten anſtändige Befuche. Eines Abends fand 
ee fich bei mir ein und begann mit Ruhe und Reinheit 
das Beſte von gedachtem Stüd zu jagen. Indem er als 
Kenner entwidelte, nahm er ald Wohlwollender innigen 
Theil, und wie uns oft im Spiegel ein Gemälde reizender 
vorkommt als beim unmittelbaren Anjhauen, fo ſchien 
ich nun erft dieſe Production recht zu Tennen und ein: 
ſichti En t zu genießen. Dieſe innerlichite Schöne Freude 
jedoch ſollte mir nicht lange gegönnt fein: denn er endi 
mit einem zwar heiter außgejprochenen, aber höchſt 
wiberwärtigen Trumpf, wodurd dad Ganze, wenigfteng 
I den Augenblid, vor dem Verftand vernichtet ward. 

ex Einfichlige wird die Ma Ha begreifen, aber auch 
das Ichredliche Gefühl nachempfinden, das mich ergriff; 
ih ſah ihn an, erwiederte nichts, und die vielen Jahre 
unjeres —— erſchreckten mich in dieſem 
Symbol auf das fürchterlichſte. So ſchieden wir, und 
ich habe ihn nicht wiedergejeben, 


1804. 


, Der Winter hatte fich mit aller Gewalt eingefunden, 
die Wege waren verichneit, auf der Schnede, einer fteilen 
ennnöhe vor Jena, tein Fortkommen. Frau von Stael 

ündigte fich immer dringender an; mein Gejchäft war 
vollendet, und ich entſchloß mich in mancherlei Betracht, 
nad) Weimar zu ach. Aber auch diesmal fühlt’ ich die 
Schäblichleit ded Winteraufenthaltes im Schlofle. Die 

o theure Erfahrung von 1801 hatte mich nicht aufmerk⸗ 

am, nicht Hüger gemacht: ne mit einem ftarlen 
Katarrh zurüd, der, ohne ge rlich gu fein, mich 
o 


einige 
e im Bette und ſodann Wochen lang in der Stube 
Mi Dadurch ward mir num ein Theil des Tufenchatta . 


iefer jeltenen Frau hiſtoriſch, indem ich, was in 
Gejellichaft vorging, von Freunden berichtlich vernahm; 
und fo mußte denn auch die Unterhaltung erft burch 
Billete, dann durch Ziviegefpräche, ſpäter in dem Hein- 
ften Zirkel ftattfinden — vielleicht die günftigite Weife, 
wie ich fie kennen lernen und mich ihr, in ſofern dieß 
möglich war, auch mittheilen konnte, 

3. Gegenwart hatte, wie in geiſtigem, ſo in körper⸗ 
lihem Sinne, etwas Reizendes, und ſie —— es nicht 
übel zu nehmen, wenn man auch von dieſer Seite nicht 
i e fie Geſelligkeit, Wohl⸗ 
wollen, Reigung und Leidenschaft zufammengejchmolgen 
haben! Auch jagte fie einft: „isch habe niemals einem 
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einmal in mich verliebt ge: 
weſen wäre.“ Die Bemerk iſt richtig: denn hat, wie 
in der Liebe geſchieht, ein Mann ſein Inner aufges 
ſchloſſen und fo en fo ift das ein —— das 
er nicht zurücknehmen Tann, und ed würde unmöglich 
fein, cn —5— geliebtes Beim zu beichäbigen ober 


ungeſchü 
SR Mit ein Anbrang verfo ante fe ie ihre Fed 
unjere Zuftände Tennen ernen, fte El 
ein und unterzuoronen, Km dem ein einen viel 
als möeli zu erkundigen, ald Weltfrau fich die geſelli⸗ 
en Beni tniffe Har zu. machen, in ihrer geiftreichen 
eiblichfeit die allgemeinern Borftellu ‚ und 
was man Prigho nennt, zu — und au 
durchſchauen. DO nun gleich ga t feine 


mich gegen fte zu 6 ellen, —* 2 auch wenn ig 
mi eben immer von den Leuten nicht vech 
gefaßt werde, nat bo 

der mich 4 für den Aug 


| bier ein —5— — ein, 
enblic ſcheu Sch erbiel 
jo eben ein erit —— — —e — Buch, 
die Correſpondenz von ein paar Frauenzimmern mit 
Rouffeau enthaltend. Eie hatten den ungugänglichen, 
ſcheuen Mann gan ei eigentli —— ai fie ihn 
erſt durch feine An gele enbeien 
einem Briefwechſel m t sulbifen er den 
e, nachdem fie den She: —* —5* — zujammene 
ellen und drucken ließen. 
Hierüber gab ich mein Rißfallen an Sem bon Staäl 
ir een, welche die Sache leicht nahm, joger zu 
iltigen fchien und nicht undentlich zu veritehen —— fe 
dente um wär gleiheriveife mit und 
— den, mi nich im —— mi au al am um 
vorft u machen, mt zu v 
— — en Vorzüge biefer odibenfenben unb ems 
pfindenden Scyriftftellerin Liegen jedermann vor Augen, 
und bie Nefultate ihrer Reiſe durch gene. zeigen 
genugſam, wie wohl ſte — eit angaet 
— Sivede waren — ſie wollte 
* kterariſche Weimar tennen lernen un N 
es genau unterrichten; dann aber wollte eg 
kannt fein und fuchte baber ihre Pa eben ſo 
tend zu machen, als es ihr darum zu zum fchien, un * 
Dentioeife zu erforfchen. Allein dabei Tonnte fie es nicht 
auch wirken wollte fie auf bie Sinne, aufd Ge⸗ 
lg "auf ben Geift, ‚je wollte zu einer en Thütige 
teit aufregen, deren Mangel fie und vorwa 
Da fie keinen Begri J atte von dem, mad flicht Em 
heißt, und zu kueichen tillen, gefa en mu Lage (ol 
jemige, der fie Übernimmt, entfchli 
on —— —* augenbli lich getotett, fo 
der Oel haft immer gefpeochen und Verbanbelst werden, 
eimaraner find gewiß eines Enthufiasmus 
de gelegentlich auch eines falf aber daB 


Manne vertraut, der ni 


en 


anzöfifche Auftodern ließ fich nicht von nen erwarten, Deroeg 


am mwenigiten zu einer Zeit, wo die rangofice Ueber: 
gemalt jo auf — und Miltuge | kenigen das 
—— Tel borausfahen im nach⸗ 
abre an ben d der —æ Führen ſollte. 
vorleſend und declamirend wollte Frau von 
Stasl ſich Kränze erwerben. —ã— i— hädra, 
der ich nicht beiwohnen lonnte, hatte jedoch einen voraus⸗ 
zuſehenden Erfolg: es warb abermals klar, ber Deutſche 
cite wohl auf —* dieſer beſchrantten Fo orm, dieſem 
abgemeſſenen und —— — nella entſagt —— 
Den darunter verborgenen hübſ 
mag er lieber entbehren, als Ihm aus aus A * dena und 
nach darum gehü huuten ünnatu exausklauben. 
hiloſophiren in der Seil bei in über un⸗ 
auflösliche Probleme Le unterhalten. Dieß war 
ihre ihre eigendliche e Luft und —— Natürlich icherweife | d 
trieb fie es in Reden und Wechjelreden gewöhnlich bis 
den Angelegenheiten des Dentens und Empfindens, 
te eigentlich nur zwischen Gott und dem Einzelnen zur 


wen, u |38 


pen e kommen follten. Dabei fie, ald rau ui 
fin, immer bie Art, auf en poſitiv a 
Een, und eigentlich nicht genau zu hören, web ie 
andere 
Durdy alles dieſes war ber böfe Geniuß in mir at 
geregt, daß ich nicht anders als widerſ d, di 
und problematiih alles Vorkommende 
fte durch Bartnädige Gegenfäge oft oft zur zioeiflung 
beachte, wo fie aber erh recht Tiebenswilrdig war mi 
Gewandtheit im Denten und Erwiedern af die 
he ei —* Bunter Aug 
& hatte mehrmals unter vier Augen 
mit ihr, — Bei fie bach auch nach i 
e bedeutendſten 


eiten nicht einen 9 — ſtilles Nachdenlen exioubk, 
ondern een chaftlich verlangte, man tolle bei bringe 
ben Angeleg eiten, bei den wichtigſten — 
eben ſo ſchnell bei der fein, ala wenn man dan 


Ein Geichichthen ftatt vieler nehme 
on S air — — eg L, 
mir ein und fagte ein um Wiltommen, mit 
Lebhaftigteit: „Ich habe euch eine wichtige 
gut — Moreau ft arretirt mit einigen Pe 
erra en den Tyrannen 
jeit jeit langer an wie jedermann, ander erfönkiiet 
Samdeln n Beil ch rief im um ——— | 
gefolgt; ich rief im en mir 
zurüd, um, nad Art, daran das Begentvärig 
zu prüfen und das Künftige daraus zu fchlieken, dit 
Fr wenigftend du ahnen. almen, Die ae — ww 
präch, en nie 


ae ige 
verharrend, ihr ni lei 

a Se ie 

e, ich jei dieſen wieder ein 

weile, mauflade und feine heitere ; ba * 


che, | zu den. 


t | Feberball aufzu Kane en 


en I Ä 
feifen und von einem Gegenftand zum andern | 
gleichen Aeußerungen waren vecht in ihrem Eas, 
fie wollte —— aft erregen — 5 welche. Is 
mic ‚gebe nen, ſprach fie bie ente bed get | 
Eid ea kurs gründlich durch und betvied dabei e 
in die Lage der Dinge, wie in bie € 
tchen bezeugt infalb 


üte | heiter und let mi r zu leben far, wenn man 
ihre Weiſe nahm. An einem perjonenreichen 
bei ee Amalk — — von — und wur @ 


Nachb ee * mir, Kun Fa ya ab ein 
— ürſache endiich bis 1 dm * 
nen binaufeeichte. Bean von Staö 

weigens, äußerte Pr —— 
wo nich und füge Ps u: „Ueberhaupt mag ich Got 
richt, wenn er nicht eine Bout outeille C 
ten hat.“ 30 fogte basau darauf halb Laut, fo dab d == 
meine : 


und Eu eben box mandmal aa bau: pe 


Er Mr nili ———* m formt ſiſch 
o im entli inne 
bis endli en Sonflant, md ein * | 
ber, auf ihr anbaltendes Fordern 
Sache abzufchließen, es —— er — 
mifniſchen Phraſe g 

Was man —* von * en —— — 


denken und 

fie von —— und —355 — die 
—7 Jenes Wert üuber 

Urſprung dergleichen geſelligen —— We 


F 


a 
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dankte, ift als ein mächtiges Aüftaeng For en, das in 
die chineftiche Mauer antiquirter e, die uns 
von Srantreich trennte, jogleich ine ei Lüde du 
ea fo dag man über dem Rhein und, in Gefolg 
en, über dem Kanal endlich von und nähere Aennk 
Me nahm, wodurch wir nicht anders als Iebenvigen Ein- 
fluß auf den fernern Weiten —F gewinnen hatten. Segnen 
tollen wir alſo jenes Unbequeme und den Conflict 
nationeller Gigenthümlichteiten, bie ung damals unge 
legen kamen und keineswegs förderlich erfcheinen wollten. 
Mit Ben eben n Sonftantt hurben mir gleichfalls 
angenehme, Mer fich erinnert, 
was dieſer v —* e at in 1 ben folgenden Zeiten 
gewirkt und net welchem Eifer berjelbe ohne Wanken 
auf dem einmal eingefchlagenen, recht gehaltenen 
Wege fortgeichritten, der würde ahnen können, was in 
jener Zeit für ein würbiges, noch unentwigeltes Streben 
in einem ſolchen Manne gewaltet. In bejondern ber: 
traulichen Unterredungen gab er feine Grundſätze und 
Ueberzeugungen zu ertennen, welche burchaus ind Sitt- 
lich: ot Ara ifche auf einem philo 6 Wege 
gerichtet waren. Auch er verlangte das Gleiche von mir; 
und — ihm auch meine Art und Weiſe, Natur und 
Kunſt anzuſehen und zu behandeln, nicht immer deutlich 
werben konnte, fo war doch bie Art, wie ex ſich dieſelbe 
redlich Bugueignem, u um fie ſeinen Begriffen anzunähern, 
in jeine prache zu überjegen teacteie, mir —* von 
dem g 5 Nugen, indem für mic daraus hervorging, 
Unentwideltes, Unklares, Unmittheilbares, 
Ge in meiner Vvehandiungẽweiſe liegen bleiter 
end —— m einigemal mit rau bon Staöl 
bei mir. iterbin langte noch Sohannes von 
Mülleren, Ind es Tonnte an höchft bedeutender Unter 
altung nicht fehlen, da auch der —— mein gnädigfter a 
err, an ſolchen engen Abendkreiſen Theil zu nehmen 
geneigt war. Freilich waren alddann ve wichtigen Er: 
eignifje und Banane des Augenblids u rauf 
an ber Zagedordnung, und um hiervon zu 2 


Tom bie b von mir angelegte, gerade damals leidenſche af 
— Medaillen ammlung aus der ziveiten 

Hälfte "bes u N rhundert® g last u 

indem ses Hark ſich dadurch veranla Io, md 


Volitifchen, aus dem Allgemein⸗ 

—5 in 2 Befondere, Siltorich —— fi, 

erzugehen. Hier war nun Johannes Müller an | 
Stelle, indem er bie Geſchichte eines jeden, mehr ober 
weniger bebeutenden, vor unfern Augen in Erz abgebilde: 
ten Mannes volllommen gegenwärtig hatte und dabei gar 
mene Biograp Ion :-Erheiternde zur Sprache brachte. 
Di den folgenden Wochen des erften Jahres: 
Gt on theilneymenden Ge 
ar ber mi tige P FR Ichien 1 

nen mehr in unferm Kreife au. ‚gefallen und war bo 
Sale ießmal auf — 38 beſuchen, efoms 
men: —— Stck — woll ee —E den die Kriegs⸗ 
Italien vertrieben hatten, tieß und 2 breit 
— Arbeiten ſehen, mit denen er fin: nach Englan 

begeben wollte. Auch vernahmen wir umſtaͤndlich — 
ur tmeichen | —5 — das ſchöne Land, beſonders aber 
dt ſei. Fernows enwart war 
— eigen ei belebrenb, indem er für — 

e viel Anregendes mitgebracht 


Voſſ rn Are war nicht weniger einfluß« 
Verhältnig täpt I 
dem ar die 'ete bie Literaturzeitung Hate "ein, her glei | und 


yon bie alien, Sena zu verlaften, nicht ganz vers 
bergen Tonnte 
abe (den — es übrigens war, mit den fremden ir 
lichen ee außzubaueen, davon gebe 
io nur folgenbes el. rau von Staẽel hatte eine 
Aufführung der A Tochter jo gut wie er: 
zwungen; was wollte fie aber bei der wenigen mimifchen | Emp 
Bewegung des Stücks aus der ihr völlig unverſtänd⸗ 


lichen Rebefülle herausnehmen? Mir fagte fie, daß ich 
nicht wohigetban, — egenſtand zu behandeln; das 
Buch, da bapı ze geben, werde nicht ge: 
matt un Das Fol nal der Heldin, bie darin figurire, 
Sorieti mi ot Als ich nun ſolche 
— hnen Humor genug hatte, ver⸗ 
jeßte fie, F ſei nt ber große Fehler von ung deutfchen 
Autoren, daß wir und nicht ums Publicum belümmer- 
ten. Ferner verlangte fie dringend, dad Mädchen von 
Andros aufführen zu fehen. Ich erinnere mich aber 
nicht, wie fie biefes ntitfirende Maskenweſen mochte 
aufgenommen haben, 


Gegen Ende Juni begab ic mich nach Nena und ward 
gleich an demjelbigen Abend durch lebhafte Johannis⸗ 
euer munter genug empf angen. en. Es ift feine Frage, baß 
a biefe Luſtflammen auf den Bergen, ſowohl in der 
übe der Stadt, als wenn man das Thal ar und ab: 
mwärts tährt, überrafchenb freundlich auönehmen. 

Nach Verfchieden beit der vorhandenen Materialien, 
ihrer Menge, mehr oder weniger Schnelligteit der Ber: 
wendung, züngeln fie bald obelisken⸗ bald pyramiden⸗ 
artig in — —58 ſcheinen glühend zu verlöſchen und 
leben auf einmal ermuntert wieder auf. Und jo ſieht 
man ein ſolches feuriges — piel Thal auf Thal ab 
auf die bie mannigfaltigite 2 Weiſe beleben fortjegen. 

er allen Ericheinungen that fich eine zwar 
nur at Türgere Be aber bedeutend und auffallend her: 
vor. Auf der Ka des Hausbergs, twelcher, von FE 
Vorderfeite ange — egelartig in die Höhe 
mmte gleichmaßig ein bedeutendes Feuer empor, 8 
atte es einen beweglichern und unruhigern Charalter; 
auch verlief nur Turge Zeit, als es fich in zwei Bächen 
en Sem des Kegels herunterfließend ſehen ließ; 
be, in der Mitte durch eine feurige Querlinie verbun- 
en. peipt eigten ein koloſſales leuchtende A, au ie 
of eine ftarle Slamıne ap am ais Krone ich ber: 
borthat und auf den Namen unjerer verehrten Herzogin: 
Mutter Bine ai Erſcheinung ward mit allges 
meinem Beifall aufgeno mmen; jremde Gäfte fragten 
verwundert per die Mittel, tmoburch ein fo bebeutenideß 
und Feſtlichkeit krönendes Feuergebilde babe veranftaltet 
werben lönnen. Sie erupeen jedoch) gar bald, daß dieſes 
das Wert einer vereinigten Menge war und einer Jolchen, 
von der man ed am wenigſten erwartet hätte. - 

Die Univerfitätäitadt Jena, deven unterfte, ärmite 
Rualle —A 3% fruchtbar erweilt, wie es in den größten 

zu ereignen ‚legt, wimmelt von Knaben 
—— Alters, welche man gar füglich den La⸗ 
zaroni’ö vergleichen kann. Ohne eigentlich zu betteln, 
nehmen ſie durch Vielthätigkeit das Wohlthun der Ein⸗ 
wohner, beſonders aber der Studirenden, in Anprug 
Bei vorzüglicher een der Alademie hatte jich bi 
Ermwerbstiafie be ondere vermehrt, fie ſtanden am 
Marlte und an den Straßeneden überall bereit, trugen 
Boticha en inund — beſtellten Pferde und Wagen, 
trugen tammbücher bin und ber und ſollicitir⸗ 
ten daB Einihreiben, alles gegen geringe Retributio- 
nen, welche denn doch ihnen und he amilien bedeu⸗ 
tend zu — kamen. Dan nannte fie Mohren, wahr: 
ſcheinli von der Sonne verbrannt, fh durch 
eine dunklere Befichtsfarbe aus or 

das Sen je Al “Bin lange er das Recht angemaßt, 

Hausbergs anzuzünden 

* —e —2* —S und zu ernähren 
—* Hr folgender Mittel bebienten, Eben jo ben weib⸗ 
nen hboten ber bürgerlichen Häufer ald den Stu: 

enden wilfäh kousten fie jene durch manche 
ES apflgtm, dergeftalt daß ihnen die Befen- 
er aufbewahrt und zu dieſer Feſt⸗ 

er — — ben, Um dieſe regelmäßig, ın 
gmpjan zu nehmen, theilten fie fich in die Quartiere 
tadt und gelangten am Abend des Johannistags 
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ſchaarenweis zufammen auf ber — des Hausbergs 
an, wo ſie dann ihre Reisfadeln fo ſchnell als möglich 
entzündeten und jodann mit ihnen mancherlei Bewegun⸗ 
gen machten, welche fich dießmal zu einem großen A 
alteten,, da fie denn ſtill Hielten und jeder an ſeinem 
aße die Flamme fo lange als möglich zu erhalten 


ten. 

Diefe Iebhafte Erfcheinung, bei einem heitern Abend- 
elag von verfammelten Freünden gewahrt und bemun: 
dert. eignete ſich auf alle Fälle, einigen Enthuſiasmus 
u erregen. Man ftieß auf das Wohl ber verehrten 
tin an, und da ſchon * einiger Zeit eine immer 
ernftere Polizei dergleichen feurige Zuftbarleiten zu ver: 
bieten Anftalten machte, fo bebauerte man, daß eine 
Die Seelenfreube its nicht mehr genoflen werden 
olite, und äußerte den Wunfch für Die Dauer einer fol: 

chen Gewohnheit in bem heitern Toaft: 


gehanmiafeuer ſei unverwehrt, 
ie Freude nie verloren! 

Beſen werben immer ftumpf gelehrt 
Und Jungens immer geboren. 


Einer grünblichern Heiterkeit genoß man bei Unter: 
Ir ung ber bortigen wiſſenſchaftlichen Anſtalten; bes 
on hatte die Sammlung der mineralogijchen Sorie: 
tät an Reichthum und Orbnung merklich —— 
Die Blitzſinter, welche zu ber Zeit erſt lebhaft zur Sprue 
gelommen, gaben, wie es mit allem bedeutenden Reuen 

hieht, dem Studium ein friiches Interefje. Geogno⸗ 
Hi ge Grfahrungen, geologijche Gedanken in ein folge: 
rechtes Anjchauen einzuleiten, gebachte man an ein 
Modell, das beim eriten Anblid eine anmuthige Land: 
ſchaft vorſtellen, deren Unebenheiten bei dem Auseinanders 
iehen des Ganzen durch die innerlich angedeuteten ver⸗ 
Gebirgsarten rationell werden jollten. Eine 
nlage im Kleinen ward gemacht, anfänglich nicht a 
Erfolg, nadyher aber durch andere Interefien befe 
und durch ſtreitige Borftellungsarten über dergleichen 
problematiihe Dinge der een übergeben. 

Die von Gofratb Büttner binterlafjene Bibltothel 

gb noch immer manches zu thun und dad Binden ber 
ücher, das nachherige Cinordnen manche Befchäftigung. 
öchſt erfreulich aber bei allem dieſem war der Be⸗ 
uch meines gnädigſten Herrn, welcher mit Geheime 
ih von Voigt, einem in dieſen Geſchäften eifrig mit⸗ 
wirkenden Staatsmanne, herüberkam. Wie belohnend 
war es, für einen ſolchen Dane zu wirken, welder 
immer neue Ausfichten dem Handeln und Thun eröffnete, 
fodann die Ausführung, mit Vertrauen jenen Dienern 
überließ, immer von Zeit zu Beit wieber einmal hereins 
ab und ganz richtig beurtheilte, in twiefern man ben 
fichten gemäß gehandelt hatte, ba man ihn denn wohl 
eins und das anderemal durch die Refultate ſchnellerer 
Bortichritte zu überrafchen mußte. 

Ber feiner dießmaligen ee le wurde der Be: 
ſchluß veif, ein anatomiſches Mujeum einzurichten, 
welches, bet Abgang eines Profeflors der Anatomie, der 
— ſtalt verbleiben müſſe. Es ward 
dieſes um fo nöthiger, als bei Entfernung des bedeuten⸗ 
den Loderiſchen Kabinet? eine große Türe in dieſem 3a 
empfunden wurde. Profefior Adermann, von Hetbel- 
berg berufen, machte ſich's zur Pflicht, Jogleich in dieſem 
Sinne zu arbeiten und Rs fammeln, und unter feiner 
Anleitung gebieh gar bald das Unternehmen, zuerft im 
teen Sinne, welcher durchaus ein anderer iſt als 
der wiljenfchaftliche, ber zugleich auf Neues, Seltenes, 
ja Euriojes Aufmerkſamkeit und Bemühung richtet und 
nur in 5 efolg bes eriten allerdings Blag finden kann 
und mu 

Je weiter ich in meinen chromatiſchen Studien vor⸗ 
rüdte, deſto wichtiger und liebiwerther wollte mir bie 
Geſchichte der Naturivif late überhaupt ericheinen. 
Wer dem Gange einer böhern Erkenntniß und Einficht 


iin 


getreulich folgt, wird zu bemerlen haben, daß 
und Wiflen fortichreiten und fich bereichern Tö , 
jedoch das Denken und die eigentlichfte Einſicht keines 
wegs in gleichem Maße volllommener wird, unb pret 
aus der ganz natürlichen Urſache, weil dad Wiſſen m: 
endlich und —*— neugierig Umherſtehenden zugänglid, 
das Meberlegen, Denten und Verfnüpfen aber innergeh 
eines gewiſſen Kreiſes der menfhligen Fübhigteiten eis 
geilen iſt; bergeftalt daß das Erkennen ber vorlie 
enden Weltgegenftände, vom Fixſtern bis zum Heinfes 
ebendigen Xebepuntt, immer deutlicher und übe: 
licher werden Tann, die wahre Einficht in Die Ratur ne 
fer Dinge jedoch in Bi ſelbſt — iſt, und viele 
in Mg abichundern nich en ie Snbisipuen, ſonder 
ganze Jahrhunderte vom um zur Wahrheit, vos 
der Wahrheit zum Irrthum ſich in chem —— — 


bewegen. 

Sn dieſem Jahre war ich bis zu der wichtigen ZA 
— wo 8* nachher — 58 —— Fan 
eſellſchaft ſich erſt in Oxford, dann in London 
ammenthat, durch mannigfaltige wichtige Hin 

aufgehalten, ſodann durch den großen Brand in Loma 
in ihrer Thätigleitunterbrochen, zulegt aber immer mıck 
eingerichtet, georbnet und gegründet war. 

Die —* — dieſer Societät von Thom as Sprit 

las ich mit großem Beifall und bedeutender 
was auch ſtrengere Forderer gegen dieſen freilich etwas 
flüchtigen Mann mögen einzuwenden haben. @eiftreid 
ift er immer und läßt und in die Zuftände recht eigens 
lich a eotetol dieſer Geſellſchaft 
ie Protokolle dieſer Geſellſchaft, herausgegeben 
von Birch, ſind dagegen unbeſtritten zab unfchägbee 
Die Anfänge einer jo großen An geben uw 
enug zu denken. Ich widmete dieſem Werke jede ruhige 
Stunde und habe von dem, was ich mir Davon zuge 
eignet, inmeiner Gejhichteder Farbenlehre fu 
her et verſch 

Hier darf ich aber nicht verſchweigen, dieſe Bade 

von det Göttinger Biblisthet Dürchepie Gunft va enkn 


Heyne mir zugelommen, defjen ichtige Genei Ä 
durch viele Sabre mir —— — F ba Den, | 


wenn er gleich öfters wegen verfpäteter Zurüldjendung 
mancher bedeutender Werte einen Tleinen rer! 
ganz verbarg. Freilich war meine befultorifche Lebens 
und Studienweiſe meiſtens Schulb, daß ich an tüchtige 
Werte nur einen Anlauf nehmen und fie wegen äukerer 
Zubringlichleiten bei Seite legen mußte, in 
eines günjtigern Augenblicks, der ſich benn 
eine lange Zeitftrede verzögerte. 

Wincelmanns frühere Briefe an Hofrath Beren 
dis waren jchon längjt in meinen Händen, und ı 
mich zu ihrer Ausgabe vorbereitet. Um das, was m 
Schilderung des auperorbentlichen Mannes auf mannig 
faltige Weiſe dienen Zönnte, zufammenzuftellen, zog i& 
bie werthen Freunde Wolf in Halle, Beyer in Weimar, 
Fernow in Jena mit ins Jnterefie, und fo bildete RA 
nad und nach der Octavband, wie er fobann in We 
Hände ded Publicums gelan 

Ein franzöftiihes Manuſcript, Diberots Neffe, 
ward mir bon Scyiller eingehändigt, mit dem 
ich möchte jolches überjegen. Ich war von jeher, zwar 
nicht für Diderots Gefinnungen und Deufweife, abe 
für feine Art der Darftelung als Autor ganz befonben: 
eingenommen, und ich fand das mir borliegende Heiz: 
Heft von ver größten, aufregenden Trefflichteit. 
und gehaltener, geiftreicher und verwegener, un 
Va id daher rn etwas vorgekommen; ich ns 
mi er ſehr gem { 

— und frember Berfänonig re — 
geſehene aus den Schätzen der Literatur hervor, und fe 
entitand, was ich unter der Form von t 


ten in alpke: 
betifcher Orpnung dem Wert hi und es endiuf 
bei — —* Die — E — jolte 
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orausgehen und das Driginal bald nachher abgebrudt 
verden. Yiervon überzeugt, verfäumte ich, eine Ab⸗ 
en des Originals zu nehmen, mozaus, wie ſpäter zu 
zählen fein wird, gar munberliche Verhälmiſſe fich 
yerborthaten. . 

Die neue allgemeine Literaturzeitung beivegte M 
nit jedem Monat lebendiger vorwärts, nicht ohne 
nancherlei Anfechtungen, doch ohne eigentliched Hinder⸗ 
ip. Alles Für und Wider, was bier burchgefochten 
verbden mußte, im Zuſammenhang zu erzählen, würbe 
eine unangenehme Aufgabe fein, und der Gang eine? 
vichtigen Iterarilchen Unternehmen® wäre jedenfall? 
jelehrend. Hier fünnen wir und jedoch nur durch ein 
Sleichniß ausdrücken. Der Irrthum jenfeit3 beitand 
yarin: man hatte nicht bedacht, daß man von einem 
nilttärifch : günftigen Boften wohl eine Batterie weg⸗ 
—* und an einen andern bedeutenden verſetzen Tann, 
aß aber dadurch der Widerfacher nicht verhindert wird, 
m ber verlafjenen Stelle fein Geſchütz aufzufahren, um 
ür fich gleiche Vortheile daraus zu gewinnen, An der 
Zeitung des Geſchäftes nahm ich Keitmähtenben lebhaf⸗ 
ken Antheil; von Recenſionen, bie ich lieferte, will ich 
nur die der Boffifchen Gedichte nennen und bezeichnen. 

Sm Jahre 1797 hatte ich mit dem aus Italien zu: 
rüdfehrenden Freunde Meyer eine Wanderung nach den 
Heinen Rantonen, wohin mich nun jchon zum dritten: 
nal eine unglaubliche Sehmjucht anregte, heiter. voll⸗ 
wacht. Der Vierwalpftätter See, ver Schwyzer Halen, 
Flüelen und Altorf, auf dem Hin: und Herivege nur 
vieder mit, freiem offenem Auge beihaut, nöthigten 
meine Einbildungstraft, diefe Localitäten als eine un⸗ 
zeheure Landſchaft mit Perſonen bevölkern; und welche 
teliten ſich neller dar als Tell und ſeine wackern 
Zeitgenoſſen? Ich erſann hier an Ort und Stelle ein 
viſches Gedicht, dem ich um fo lieber nachhing, als ich 
vünjchte, wieder eine größere Arbeit in Hegametern zu 
ınternehmen, in dieſer Jchönen Dichtart, in die ſich nad) 
und nach unjere Sprache zu finden wußte, mobei bie 
Abficht war, mic) immer mehr durch Mebung und Bes 
ichtung mit Freunden darin zu vervolllommnen. 

Bon meinen Abfichten melde nur mit wenigem, daß 
ch in dem Tell eine Art von Demos darzuftellen vor⸗ 
hatte und ihn deßhalb al einen koloſſal Träftigen Laſt⸗ 
räger bildete, bie rohen Thierfelle und fonftige Waaren 
durchs Gebirg herüber und Kae zu tragen jein Leben 
lang beichäfttgt und, ohne fich weiter um Herrichaft noch 
knechtfchaft zu befümmern, ein Gewerbe treibend und 
vie unmittelbarften perjünlichen Uebel abzuwehren fähig 
und en Sn diejem Sinne war er den reicheren 
und höheren Landsleuten belannt, und harmlos übri: 

ens auch unter den fremden Bedrängern. Dieſe feine 

Stellung erleichterte mir eine allgemeine in ha: 
ejegte Erpofition, wodurch der eigentliche Zuitand bes 
Augenblice anſchaulich ward. 

Mein Landvogt war einer von ben behaglichen 
Turannen, welche herz: und rückſichtlos auf ihre Zwecke 
zindringen, übrigens aber fich gern bequem finden, deß⸗ 

b auch leben und leben laſſen, babei auch humoriftijch 
jelegentiih bieß oder jeneß verüben, was entweder 
Heigl wirken ober auch mohl Nuten und Schaden 
ur Folge haben Tann. Man fieht aus beiden Schilde: 
ungen, daß bie Anlage meines Gedichtes bon beiden 
Seiten etwas Läßlicheß hatte und einen gemeffenen Gang 
rlaubte, welcher dem eptichen Gedichte jo wohl aniteht. 
Die älten Schweizer und deren treue Repräjentanten, 
in Belikung, Ehre, Leib und Anjehen verlegt, jollten 
‚as ſittlich Leidenſchaftliche pur innern Gährung, Be: 
vegung und endlichem Ausbruch treiben, indeß jene 
yeiden Figuren perjönlich gegen einander Su ftehen und 
anmittelbar auf einander zu wirken hatten, 

Diefe Sedanten und Einbildungen, jo jehr fie mich 
auch beichäftigt und fich zu einem reifen Ganzen gebildet 
hatten, gefielen mir, ohne daß ich zur Ausführung mich 


ütte beivegt gefunden. Die beutiche Brofodie, in ſofern 
te die alten Sylbenmaße her — ete, ward, anftatt ſich 
regeln, immer problematiicher; die anerfannten Mei⸗ 
he ſolcher Künfte und Künftlichkeiten lagen bis zur Feind: 
Haft in Widerftreit. Hierburch mard das Ziveifelhafte 
noch ungewiſſer; mir aber, wenn ich etwas vorhatte, 
war e8 unmöglich, über die Mittel erft zu denten, wo⸗ 
durch der Zweck zu erreichen wäre; jene mußten mir 
ſchon bei der Hand fein, wenn ich dieſen nicht alſobald 
aufgeben follte. 
eber biejed innere Bilden und äußere Unterlaffen 
waren wir in bad neue Jahrhundert eingetreten. Ich 
hatte mit Schiller diefe Angelegenheit oft beſprochen und 
ihn mit meiner lebhaften Schilderung jener Felswande 
und gebrän ten ER oft genug ntgauen der⸗ 
geſtalt daß ſich bei ihm dieſes Fhema nach jeiner Weife 
zurechtftellen und formen mußte. Auch er machte mich 
mit ſeinen Anfichten befannt, und ich entbehrte nichts 
an einem Stoff, der bei mir ben Reiz der Neuheit und 
des unmittelbaren Anſchauens verloren hatte, und über: 
ließ ihm daher denjelben gerne und förmlich, mie ich ſchon 
früher mit den Kranichen des Ibycus und mandhem 
andern Thema gethan hatte; ba fich denn aus jener obi- 
genDarftellung, verglichen mit dem Schillerifchen Drama, 
deutlich ergiebt, daB rm alles volllommen angehört, 
und dag er mir nichts als bie Anregung und eine leben: 
digere Anjchauung fchuldig fein mag, als ihm bie ein- 
fache Legende pähte re: fönnen. 

Eine Bearbeitung biejed Gegenitandes warb immer: 
fort, wie gewöhnlich, unter ung befprochen, die Rollen 
zuletzt nad) feiner Ueberzeugung audgetheilt, die Proben 
gemeinſchaftlich vielfah und mit Sorgfalt behandelt; 
auch juchten wir in Eoftüm und Decoration nur mäßig, 
wiewohl Ichietlich und charakteriftifch,, zu verfahren, wo⸗ 
bei wie immer mit unfern ölonomiſchen Kräften bie 
Weberzeugung aufammensvn|, bp man mit allem Aeußern 
mäßig en bingegen das Innere, Geiſtige fo hoch 
als möglich fteigern müjje. Heberiviegt jene, r erbrüdt 
ber einer jeden Sinnlichkeit am Ende doch nicht genug: 
thuende Stoff alles das eigentlich höher Geformnte, 
befienitwenen das Schaufpiel eigentlich nur IrmhE) 
Den 17. Närz war die Aufführung, und durch dieſe erite 
wie durch die folgenden Borftelungen, nicht weniger 
durch das Glück, welches dieſes Wert durchaus machte, 
bie darauf gewendete Sorgfalt und Mühe volllommen 
gerechtfertigt und belohnt. 

Der Verabredung mit Schiller gemäß, ein Reper: 
torium unſeres deutichen Aentene nad und nad) zu 
bilden, verjuchte ich mich an Götz von Berlichingen, 
ohne dem Zwed genug thun zu fünnen. Das — 
blieb immer zu lang, in zwei IN etheilt war es un⸗ 
bequem, und der fließende hiſtoriſche Gang hinderte 
durchaus ein ftationäres Intereſſe der Scenen, wie es 
auf dem Theater gefordert wird. en war bie 
Arbeit angefangen und vollendet, nicht ohne Zeitverluft 
und jonftige Unbilden. 

In dieſen Zeiten meldete fich auch bei mir Graf Ze: 
nobio, um die funfzig Carolin wieder zu empfangen, 
die er vor einigen Jahren bei mir nicbergeleat hatte; fie 
waren als Preis ausgeſetzt für die befte Auflöfung einer 
von ihm gejtellten Frage, die ich gegenwärtig nicht mehr 
u orticuliven wüßte, die aber, auf eine wunderliche 

eije da hinauaging: wie es eigentlich von jeher mit 
ber Bildung der Menjichen und menjchlicher oe ufcpaft 
ugegangen jet? Man hätte —F gen, bie Antwort 
ei in Herders Ideen und jonitigen Schriften ber Art 
on enthalten geweien, auch hätte Herder in feinem 
en Vigor, um Belen Preis zu gewinnen, wohl 
noch einmal zu einem faßlichen Refums feine Feder wal⸗ 


en. 
Der gute, wohldenkende Fremde, der ie um die 


—— der Menſchen etwas wollte Toften lafſen, 
hatte ſich von der Univerfität Jena eine Vorſtellung ges 
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macht, als wenn es eine Alademie der Wifien] 
wäre. Bon ihr follten bie eingelommenen Arbeiten 
durchgeſehen und beurtheilt werben. Wie fonderbar eine 
ren ach 
e eſſen a ie e mit Schillern 
—ã— odann auch mit Griesbach. Zeibe fanden bie 
Aufgabe allzumeit umgreifend, und body gewifjermaßen 
unbeftinnt. In weſſen Namen ſollte fir ausgeichrieben, 
von wen follte fie beurteilt werben, unb welcher Bes 
horde durfte man zumuthen, bie eingehenden Schriften, 
welche nicht anders als umfänglich fein Tonnten, felbft 
von dem beiten Kopfe ausgearbeitet, —— — 
Der Conflict zwiſchen den Anatoliern und Dekumeniern 
war damals lebhafter als jetzt; man fing an, ſich zu über⸗ 
zeugen, daß bad Menfchengefchlecht überall unter ge 
wiſſen Naturbebingungen babe entſtehen können, und 
daß jede fo entftehende Menfchenrace ſich ihre Sprache 
nad organijchen Geſetzen habe erfinden müflen. Jene 
age nöthigte nun, auf dieſe Anfänge gnaubein en. 
hied man ſich für eine Seite, jo konnte der Aufſatz 
teinen allgemeinen Beifall erwarten; ſchwanken zwiſchen 
beiden war nicht ein Leichtes. Genug, nad vielem 
Hin: und Wieberreben ließ ich Preis und Frage ruben, und 
vielleicht hatte unſer Mäcen in der Zwiſchenzeit andere 
Gedanken gefaßt und glaubte jein Geld beſſer anwenden 
zu lönnen, welches aus meiner Verwahrung und Ber: 
antwortung 108 zu werden für mich ein angenehmes Er: 
eigniß war. 
1805. 


Aljo ward auch dieſes Jahr mit den beften Vorſätzen 
und Hoffnungen angefangen, und zumal Demetrius 
umftändlich öfters beiprochen. eil wir aber beide 
durch körperliche Gebrechen öfters in den Hauptarbeiten 


Ki wurden, fo jepte Schiller die oe a 0er wi 


hädra, ich die des Rameau fort, wobei ni 
—— verlangt, ſondern unſer Talent durch fremde, 
chon vollendete Werke aufgeheitert und angeregt wurde. 
Ich ward bei meiner Arbeit aufgemuntert, ja ge⸗ 
nöthigt, die franzöſiſche Literatur wieder borzunchmen 
und zu Berftändnig des feltiamen frechen Büchleins 
mandye für und Deutiche wenigten völlig verſchollene 
Namen in haratierikilhen ildern abermals zu be⸗ 
leben. Muſikaliſche Betrachtungen rief ich auch wieder 
herbst, obgleic) dieſe mir rrühes fo angenehme Beichäf: 
gung lange geſchwiegen hatte. Und fo benußte i 
mande Stunde, die mir jonft in Leiden und Ungedu 
verloren gegangen wäre. Durch einen jonderbar glück⸗ 
lichen Zufall traf zu gleicher Zıit ein Franzoſe bier ein, 
Namens Texter, welcher fein Talent, franzöſiſche Ko: 
möbdien mit abmechjelnder Stimme, mie ihre Schau: 
fpieler fie vortragen, munter und geiftreich vorzuleſen, 
bei Hofe mehrere Abende hindurch zu bewundern geb; 
mir beſonders zu Genuß und Nugen, ba ich Molieren, 
den tch höchlich ſchätzte, dem ich jährlich einige Zeit wid: 
mete, um eine wohl empfunbene Verehrung immer wie: 
der zu prüfen und zu erneuen, nunmehr in lebendiger 
Stimme von einem Landsmann vernahm, der, gleich: 
falls von einem fo großen Talente durchbrungen, mit 
mir in Hochſchätzung deffelben darſtellend wetteiferte. 
Schiller, durch den 30. Januar gedrängt, arbeitete 
eißig an Ft mer die au wirklich am beftimmten 
ge aufgeführt warb und bier am Orte, wie nachher 
auswärts, bedeutenden Schaufpielerinnen Gelegenheit 
gab, fich hervorzuthun und ihr Talent zu fteigern. 
nbefjen mar ich durch zwei fchredhaite Vorfälle, 
durch zwei Brände, welche in wenigen Abenden und 
Nächten hinter einander entftanden, und wobei ich jedes⸗ 
mal perjönlich bevroht war, in mein Uebel, aus dem ich 
mich zu vetten jtrebte, zurückgeworfen. Schiller fühlte 
19 von gleichen Banden umjchlungen. Unjere perjön- 
chen —E waren unterbrochen; wir wech⸗ 
ſelten fliegende Blätter. Einige im Febtuar und März 
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von i eichriebene zeugen noch von feinen Yen 
o BE geug 


bon eit, Ergebung und immer mehr ſchwindenda 
offrung. Anfangs Mat wagt’ ich mic) aus; id hm 
EM im Begriff, ind Schaufpi 


eben, wobon ich & 
nicht abhalten wollte; ein Mihbe gen binberte m& 
ihn zu begleiten, und fo ſchieden wir vor [ine a 
‚um und niemals wieder zu ſehen. dem 35 
anbe meines Körper und Geiſtes, bie um aufteätp' 
leiben aller eigenen Kraft beburften, wagte nieum 
die Nachricht von feinem Scheiden in meine Einkuik 
zu bringen. Ex war am 9. verſchieden, und ich mm m 
allen meinen Uebeln boppelt und dreifach angelale 
— mi ermannt alle, blidt’ ich nad > 
entichiedenen großen Thätigleit umher; mein ern ® 
bante war, ben Demetriuß zu vollenden. Tunis 
Borfag an bis in bie letzte Zeit hatten wir ten fun 
Öfter8 burchgeiprochen: Schiller mochte gern unter ie 
Arbeiten mit ſich felbft und andern für und wider fe. 
ten, wie e8 zu machen wäre; er ward eben je was 
müde, fremde Meinungen zu vernehmen, wie jewe ar 
nen bin und ber zu wenben. Und jo hatte ich ale e 
Stüde, vom Wallenftein an, zur Seite baiak 
meiftentheilß frieblich und freundlich, ob ich gleich mul 
mal, zulegt wenn ed zur Aufführung kam, gm, 
Dinge mit Heftigteit behritt, wobei bemn a 
ober der andere machzugeben Ale gut fand. Eo kei 
fein aus⸗ und aufftrebender af au die Darts! 
des Demetriuß in viel zu großer Breite gedacht; ih m 
Zeuge, wie er die Erpofition in einem Boripid ie 
dem Wallenfteinifchen, bald dem Orleaniſchen it 
ausbilden wollte, wie er nach und nad) fid ind Cut 
30g, die Hauptmomente zuſammenfaßte und hie mit 
zu „arbeiten rn a ihn ein Greigmb ** 
andern anzog, hatte i eirätbig und mitthätig 
irkt; — war mir fo lebendig als ihm. iu 
brannt’ ich wor Begierde, unfere Unterhaltung, I 
Tode gi zog, fortzufegen, fetne Gedanken, And 
und Abfichten bis ins Einzelne zu bewahren um M 
bertömmliche® Zufammenarbeiten bei Redaction age 
unb fremder Stüde bier gan legtenmal auf ihrem If 
ften Gipfel zu ieigen. ein Verluſt [hin wir en 
indem ich fein Dajein fortfegte. Unjere gemeinim 
eunde hoffte ich zu verbinden; das beutjce ZU 
welches wir biäher gemeinschaftlich, er dıdten 
beftimmend, ich belehrenb, übend und ausfüpte, # 
arbeitet hatten, follte, bis zur Herankunft eine? 
— Geiſtes, durch ſeinen Abſchied nicht ie 
waift jein. Genug, aller Enthuflaömus, den we 
zweiflung bei einem großen Veriuſt in und auftegt, 
mich ergriffen. Frei war ich von aller Arbeit, WR 
nigen Monaten hätte ich dad Stüd vollende. en 
allen Theatern zugleich geipielt zu jehen, wäre Bike 
lichite Todtenfeter geweſen, die er ſelbſt jih um 1 
reunden bereitet hätte. fchien mir gelusd, 
hien mir getröftet. Nun aber fegten fich —— 
rung mancherlei Hinderniſſe entgegen, mit ewige 4 
fonnenheit und Klugheit vieleicht zu befeitigen, IE 7 
aber durch leidenſchaftlichen Sturm und —5 
nur noch vermehrte; eigenfinnig und übereilt gab 
den Vorſatz auf, und ich darf noch jetzt ni t an dan 
ftand denken, in welchen ich mich verjeht 
war mir Schiller eigentlich erſt entrifen, ſein u 
erſt verſagt. Meiner künſtleriſchen Einbildr ei 
war verboten, fich mit dem FKatafalt zu beichäftigel 
ic ihm aufzurichten gebachte, ber länger ald jm&f 
Veſſina das Begräbnip Üüberdauern follte, fie or 
fich nun und folgte dem Leichnam in vie Gruft, * e; 
gepränglos eingefchlofien hatte. Run fing ex m! 3 
an zu verwelen; unleiblicher Schmerz ergriff mid, © 
da mich Törperliche Leiden von jeglidyer — 
trennten, fo ar ich in traurigfter Einjamteit beine 
Meine Tagebücher melden nichts von jener SE: br 
weißen Blätter deuten auf den hohlen Zuſtand 
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208 ſonſt noch an Nachrichten fich findet, zeugt nur, daß 
ch den laufenden Gejchäften obme weitern neelt zur 
Seite sing und mic) von eh eiten ließ, anſtatt fie zu 
eiten. Wie oft mußte ich nachher im Laufe ber Beit 
HN bei mir lächeln, wenn Ipeitnehmenbe Freunde Schil⸗ 
erd Monument in Weimar vermißten; mich wollte fort 
mb fort bebünten, als Er ich hm und unferm Bu: 
ammenfein das erfreulichfte ftiften können. 

Die Neberfegung von Rameau’3 Neffe war noch 
urch Schillern nach Leipzig gefandt. Einige gejchriebene 
defte ver garbenlehre erhielt ich nach feinem Tode 
urüd. Was er bei angeftrichenen Stellen einzuwenden 
jehabt, konnt’ ich mir in feinem Sinne beuten, und jo 
virkte jeine Freundſchaft vom Todtenreiche aus noch fort, 
ils die meinige unter die Lebendigen fid) gebannt ſah. 

Die einfame Thätigleit mußte ich nun auf einen ans 
‚ern Gegenftand werfen. Windelmanns Briefe, 
‚ie mir zugelommen waren, veranlaßten mich über bies 
en herrlichen, längft vermißten Mann zu denken und, 
vas ich über ihn jeit jo vielen Jahren im Geift und 
Yemüth herumgetragen, ind Enge zu bringen. Manche 
Sreunde waren ſchon früher zu Beiträgen Re 
a Schiller hatte verfprochen, nach jeiner Weite Theil zu 


sehmen. 

Nun aber darf ich es wohl als die Fürſorge eined 
migefinnten Genius preijen, daß ein vorzüglich geſchätz⸗ 
er und verehrter Mann, mit dem ich früher nur in den 
illgemeinen Verhältnifien eines gelegentlichen Brief: 
vechfeld und Umgangs geitanden, 10 mir näher anzus 
ließen Beranlaffung fühlte. Profeſſor Wolf aus 
balle bewährte jeine a der an Windelmann 
ınd dem, was ich für fein Andenken zu thun gedachte 
urch Ueberfendung eines Aufjakes, der mir böchlich 
pilllommen war, ob er ihn gleich für unbefriedigend 
rklärte. Schon im März fs zabrs hatte ex ſich bei 
ins angelündigt; die Jämmtliden Weimariſchen Freunde 
reuten ſich, fr abermals in ihrem Kreije zu befigen, 
ven er leider um ein ebled Mitglied vermindert und ung 
ille in tiefer Hergenstrauer fand, ald er am 30. Mai in 
Beimar anlangte, begleitet von feiner jüngern Tochter, 
ie in allen Reigen der frifchen Jugend mit dem Frühling 
1 aufnehmen (mb fo mit Am Höcft efeenlich bel 
ich aufnehmen und fo m i e 
‚ende Stunden zubringen. Da nun in fo vertraulichem 
Berhältniß jeder offen von demjenigen Iprad ‚ was um 
unächit am H lag, jo that ſich jehr bald die Diffes 
senz entjchieden hervor, bie zwiſchen ung beiden obwal⸗ 
‚ete. Hier war fie von anderer Art als diejenige, welche 
nich mit Schiller, anftatt 3 entzweien, innigſt ver⸗ 
inigte. Schillers ideeller Tendenz konnte ich meine 
‚eelle gar wohl nähern, und weil beide vereinzelt doch 
richt zu ihrem Ziele gelangen, fo traten beide zulegt in 
inem lebendigen Sinne zuſammen. Br dagegen hatte 
ein ganzes Leben den fchriftlichen Weberlieferungen des 
Alterthums gewidmet, fie, in jofern e8 möglich war, 
n Handſchriften oder ſonſt in Ausgaben genau unter: 
ucht und verglichen. Sein durchdringender Geift hatte 
ich der Eigenheiten ber verichievenen Autoren, wie fie 
ic) nach Orten und Zeiten außfprechen, dergeſtalt be: 
nächtigt, fein Urtheil auf den gohften Grad geichärft, 
aß er in dem Unterjchied der Sprache und des Styls 
ugleich den Unterjchied des Geiſtes und des Sinne zu 
mideden wußte, und bieß vom Buchſtaben, von der 
Sylbe hinauf bis zum, rhythmiſchen und projaiichen 
Bohlllang, von ber einfachen Wortfügung bis zur 
nannigfaltigen Derfiecgtung der Sätze. 

War e8 daher ein Wunder, daB ein fo großed Ta⸗ 
ent, das mit folder Sicherheit in dieſem Elemente fich 
zging, mit einer faft magijchen Gewandtheit Tugenden 
nd Mängel zu erfennen und einem jeden jeine Stelle 
sach Ländern und Jahren anzuweilen verſtand und fo 
m höchſten Grade die Vergangenheit fich vergegenwär⸗ 
igen fonnte — war es alſo ein Wunder, daß ein folcher 

Bsethe, Werte. U. 
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Dann dergleichen durdhgreifende Bemühungen auf das 
öchite ſchätzen und bie daraus entjpringenden Relultate 
ir einzig halten mußte! Genug, aus feinen Unter: 

ae" ing hervor, er achte das nur einzig für ge: 
chichtlich, ie wahrhaft glaubwürdig, was durch ge: 

prüfte und zu prüfende Schrift auß der Vorzeit zu ung 
erübergefommen ei. 

Dagegen batten die Weimarifchen Freunde mit den- 
jelben Ueberzeugungen einen andern Weg eingeichlagen: 
bei leidenfchaftlicher Neigung für bildende Kunit mußten 
fie gar bald gewahr werden, daB auch hier das Geſchicht⸗ 
liche fowohl der Grund eines jeden Urtheild als einer 
praktiſchen Nacheiferung werben könne. Sie hatten da⸗ 
ber ſowohl alte als neuere Kunft auf ihrem Lebenswege 
immer gejchichtlich zu betrachten fich gewöhnt und glaub: 
ten auch von ihrer Seite fi gar manches Mertmals 
bemädhtigt zu haben, woran fi) Zeit und Ort, Meifter 
und Schüler, Urſprüngliches und Nachgeahmtes, Vor⸗ 
gänger und Nachfolger füglich unterfcheiven ließen. 

nn nun im lebha teiten Geipräche beide Arten, die 

Bergangenheit ſich zu vergegenwärtigen, zur Sprache 

kamen, jo durften die Weimarifchen Sunftfreunde fich 

wohl gegen den trefflichen Mann im Bortheil bünten, 
ba fie jenen Studien und Talenten volle Gerechtigkeit 
wiberfahren ließen, ihren Geichmad an dem jeinigen 

ärften, mit ihrem geiftigen Vermögen feinem Geiſte 
nachzubringen juchten und fich aljo im höhern Sinne 
auferbaulich bereicherten. Dagegen läugnete er hart⸗ 
nädig die Zuläffigleit ihres Verfahrens, und es fand ſich 
fein Weg, nn vom Gegentheil zu überzeugen: denn es 

RR ee a unmöglich, demjenigen, ber nicht aus 
iebe und Leidenfchaft fich irgend einer Betrachtung ge- 

widmet hat und Dadurch auch nach und nach zur ge: 
nauern Kenntniß und zur Bergleichungsfähigteit gelangt 
tft, auch nur eine Ahnung bes zu Unlerſcheidenden auf: 
nuvegen, weil denn doch immer zulegt in jolchem Falle 
an Ölauben, an Butrauen Anlpruch gemacht werden 
muß. Wenn wir ihnı nun ſehr willig zugaben, daß einige 
Reden Eicero’d, vor denen wir den größten Rejpect 
hatten, weil fie zu unferm wenigen Latein uns behülf⸗ 
lic gewejen waren, für jpäter untergefchobened Dad: 
werlund teineswegs jür fonderliche Revemufter zu achten 
feien, fo wollte ev ung dagegen keineswegs Jugeben, daß 
man auch bie überbliebenen Bildiwerle nad) einer ges 
willen Beitfolge zuverſichtlich ordnen könne. 

Ob wir nun gleich gern einräumten, daß auch hier 
manches —E möchte liegen bleiben, wie denn 
a auch der Schriftforicher weder fich felbft, noch andere 
Tebergeit befriedigen werde, fo konnten wir doch niemals 
von ihm erlangen, daß er unjern Documenten gleiche 
Gültigkeit mit den feinigen, unjerer durch Uebung er: 
worbenen Sagarität gleichen Werth wie der feinigen zus 
geitanden hätte. Aber eben aus diefem hartnädigen 
Conflict ging für und der bedeutende Vortheil hervor, 
daß alle die Argumente für und wider auf das entjchie: 
denfte zur Sprache kamen und es denn nicht fehlen 
Ionnte, daß jeder, indem er den andern zu erleuchten 
trachtete, bei fich felbft auch heller und klarer zu werben 
beitrebt jein mußte. 

‚Da nun allen diefen Beftrebungen Wohlwollen, 
Neigung, Freundſchaft, wechſelſeitiges Bedürfniß zum 
Grunde lag, weil beide Theile während der Unterhal⸗ 
tung noch immer ein Unenpdliches von Kenntniß und 
Beſtreben vor fich ſahen, fo herrſchte in der ganzen Zeit 
eines längern Bujammenjeind eine aufgeregte unter: 
keit, eine heftige Heiterteit, die kein Stiliftehen duldete 
und innerpalb deſſelben Kreifed immer neue Unterbals 

n . 


Nun aber mußte, indem von der ältern Kunfts 
geichichte die Rede war, der Name Phidias oft genug 
erwähnt werben, der fo gut der Welt als der Kunſt⸗ 
geichichte angehört: denn was wäre bie Welt one Kunft? 
Und fo ergab ſich's ganz natürlich, dab ber beiden Kos 
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Ioffattöpfe der Divsfuren von Monte Cavallo ald in 
Kudolſtadt befindlich get wurde. Der unglaubige 
Freund nahm hiervon Gelegenheit zu einer Spazierfahrt, 
als Beweis des guten Willens, ſich uns zu nähern, 
allein, wie vorauszuſehen war, ohne ſonderlichen Cr: 
f : denn erfand leider bie beiden Riefenköpfe, für 
welche man bis jett Teinen ſchicklichen Raum finden kön⸗ 
nen, an der Erbe hen, da denn nur dem liebevollſten 
Kenner ihre Trefflichteit hätte entgegenleuchten mögen, 
indem jedes In; he Anfchauen ihrer Borzüge verſagt 
war. Kohl aufgenommen von dem bortigen Hofe, ver- 
grrügte er fich in den beveutend fehönen Umgebungen, 
und fo kam er, nach einem Beſuch in Schwarzburg, mit 
einem Begleiter, rund Meyer, vergnügt und behag⸗ 
ich, aber nicht überzeugt zurüd. j 

Die —ãA— unſtfreunde hatten ſich bei dem 
Aufenthalt dieſes och werthen Mannes jo viel Frem⸗ 
des zugeeignet, jo viel Eigene aufgeflärt und geordnet, 
dag fie in mehr ald Einem Sinne a gefördert finden 
mußten, und da nun ihr Gaft noch außerdem lebens⸗ 
Iuftig als theilnehmender Geſellſchafter fich erwies, fo 
war durch ihn der ganze Kreis auf das Könfte belebt, 


unb auch er Tehrte mit beiterm Sinne und mit dringen: 
der Einladung zu einem balbigen Gegenbeſuch in Halle 
wohlgemuth nach Haufe zurü 


Ich hatte daher bie fyönfte Beranlaffung, abermals 
nach Lauchftäbt zu gehen, obgleich das Theater mich ei: 
gentlich nicht hinforderte. Das Kepertorium enthielt jo 
et dort noch nicht gefehene Gute und Xreffliche, 
fo daß wir mit dem anlodenden Worte zum erften: 
mal gar Tender unferer Anjchläge zieren Ionnten. 
Möge hier den Freunden ber Thentergejchichte zu Liebe 
die damalige Conjtellation vorgeführt werden, womit 
wir in jener Sphäre zu glängen fuchten. Als meiſtens 
neu, oder doch ſehr beliebt, erjchienen an Trauer= und 
Seivenipieten: Dthello, Regulus, Wallenftein, 

athban der Weije, Götz von Berlichingen, 
ungfrau von Drleang, Johanna von Mont: 
aucon. Ebenmäßig führte man an Luft: und Gefühl: 
pielen folgende vor: Lorenz Start, beihämte Ei: 
erfucht, Ritjhuldige, Laune des Verliebten, 
die beiden Klingöberge, Huffiten und Pagen— 
ſtreiche. An Singipielen wurden vorgetragen: Saal: 
nixe, Soja Rara, Fanchon, unterbrochenes 
Dpferfeft, Shaggräber, Soliman ber Zweite, 
zum Schluffe fodann das Lied von der Olode, als 
ein werthes und würdiges Andenken des verehrten 
Schiller, da einer beabfichtigten eigentlichen Feier ſich 
mancherlei Hindernifle entgegenftellten. 

Bei einem kurzen Aufenthalt in Lauchftäbt ſuchte ich 
daher vorzüglich baßjemige zu beforgen, was an Baulich⸗ 
Feiten und fonftigen Xocalitäten, nicht weniger was mit 
dortigen Beamten zu verabreden und feitzuitellen war, 
und begab mich Darauf nad) Er wo ich in dem Haufe 
meines Freundes die gaftlichite Aufnahme fand. Die 
vor kurzem abgebrochene Unterhaltung ward lebhaft 
fortgefegt und nach vielen Seiten hin erweitert; denn da 
ich hier den unabläflig arbeitenden Mann, mitten in 
feiner täglichen, beftimmten, manchmal aufgenöthigten 
Ahätigteit fand, jo gab ed tauſend Gelegenheiten, einen 
neuen Gegenftand, eine verwandte Materie, trgend eine 
ind Leben eingreifende Handlung zum Tert getftreicher 
Geſpräche aufzufafſen, wobei denn ber Tag und halbe 
Nächte ſchnell vorübergingen, aber bedeutenden Reich: 
thum zurüdließen. 

Hatte ih nun an ihm die Gegenwart eine® unge 
beuern Wiſſens zu bewundern, jo war ich Doch auch neus 
gierig, zu vernehmen, wie er das Einzelne an die Jugend 
methodiſch und eingänglich überliefere. Ich hörte daher, 
durch feine liebenswürdige Tochter geleitet, hinter einer 
Tapetenthlire feinem Vortrag mehrmals zu, wo ich denn 
alles, was ich von ihm erwarten konnte, in Thätigkeit 
and: eine aus der Fülle der Kenntniß bervortretenbe 
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eie eberlieferung, aus gründlichſtem Wiffen mit Zee 
1% ve 


t, Get und Geſchmack ſich über die Zuhörer 
tende Mittbheilung. 


Mas ich unter folchen Verhältnifien und Zuftände 

—— ſich nicht überieben; wie einfluhred 

diefe wenigen Monate auf mein Leben geweſen, tat 

aber der Verftändige im allgemeinen mitempfinde 
nnen. 


ierauf nun erwartete mid) in einem andern Fahe 


eine höchft burchgreifende Belehrung. Dr. Gall begam 
eine m pl in den erften Tagen bed Auguftd, m 





ich gefellte mich zu den vielen I an ibn herand | 
den Zuhörern. Seine Lehre mußte gleich, 2 mie fiebe 
kannt zu werden anfing, mir dem eriten Anblide md 


zufagen. 3% war gewohnt, dad Gehirn von ber ter 
[eichenben natomie je zu betrachten, wo 

uge fein Gebeimniß bleibt, dah die verfchtebenen Eine 
als Ziveige bes Rückenmarks ausfl und erft 
einzeln zu erkennen, nad) und nach aber fchwerer zu be 
obachten find, bis allm oile die angefchwollene 
Unterfchied und Uriprung völlig verbirgt. Da nun de 
diefe organtiche Operation fi in allen Shftenm Id 


ter don unten auf wiederholt und ſich vom &kek . 


ſchon en | 


lichen bi8 zum Unbemerkbaren fteigert, jo war mirht . 


Hauptbe 
man vernabm, auch, durch 
zu jehr ins Specifilige gehen, fo hing es ja nur von 
ab, ein ſchein 

Allgemeines 


Raub: und Diebfinn ſo gut als die Kinder⸗, yreun 


und Menfchenliebe unter allgemeinere Aubriten begreiiet 


und alfo gar wohl gewiſſe Tendenzen mit dem 
ten gewifler Organe in Bezug ſetzen. 
er ieboch dad Allgemeine zum Grund legt, med 
fich nicht aa ier Anzahl wunſchenswerther Egel 
zu erfreuen haben, das Veſondere hingegen ziel 
Menichen an und mit Recht; denn das Leben iit uf 
Befondere angewiejen, umd gar viele Menſchen tim 
im Einzelnen ihr Leben fortſeyen, ohne daß fie nl 
hätten, weiter zu geben als bis dahin, wo ber 
verſtand noch ihren fünf Sinnen zu Hälfe font 
Beim Anfqag feiner Borträge brachte er einiges We 
Metamorphoje der Pflanze Berkhrende zur Eprache ⸗ 
daß ber neben mir fisende Freund Loder mic mit c 
ger Verwunderung anjah; abe eigentiich zu bertundert 
war e8, daß er, ob er gleich diefe Analogie gi 
haben mußte, in der Folge nicht wieder barauf zul? 
da doch biefe Idee gar wohl durch fein garzes be 
ſchuſt hätte walten Tönnen. | 
Außer diejen öffentlichen , vorzüglich Frantologekge 
Belehrungen entfaltete er privatim das Gehirn jelbit wi 
unfern Augen, wodurch denn meine Tpetinahm 
fteigerte. Denn das Gehirn bleibt immer de 
und daher das ‚enden Beni ba es ſich 


$ 
er 


8 
RB 


& 


ber Hirnfchale, jondern dieſe nach jenem zu richten 
und ziwar dergeftalt, babe innere Dipl der gr 
ſchale vom Gehirn feftgehalten und an orgai 
Beichräntung gefeffelt wird; dagegen denn, bei ge 
amem 3 bon Knochenmafſe, bie äußere Sam 
ich bis ins Monftrofe gu erweitern und mnechelb 
Die Rammern und Fächer auszubilden bad Recht be 
auptet. 
"Galle Vortrag durfte man wohl ald ben Gipfel H® 
gleißjender Anatomie anerkennen, denn ob er gieich ſe⸗ 
ehre von bortber nicht ableitete und mehr von ae 
nad innen verfuhr, audy ſich an eine O 
eine Ableitung gum Zweck vorzu een fchien, jo 
doch alles mit dem Ruͤckenmark in ſolchem 
dem Geift volltommene Freiheit bfieb, fich at 
Art dicſe Geheimniffe auszulegen. Auf alle te 
bie Galliſche Entfaltung 3 Sejims in einem 
Sinne als jene in der Schule hergebrachte, 
etagen: oder fegmentiveife von oben herein 


it 


keineswegs fremd, und follte Gall, we 
feinen Scharfblid vedeie, 


yar paradoxes Abfondern in ein tesfife 
hinüber u heben. Man konnte ben Rom; 
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timmten Meſſerſchnitt von gewifien unter einanber fol: 
jenden Theilen Anblid und Namen erhielt, ohne daß 
iuf irgend etwas weiter daraus wäre zu folgern geweſen. 
Selbft die Baſis des Gehirns, die Urfprünge ber! 
ven, blieben Locallenntnifle, benen ich, jo ernft mir es 
uch war, nichts abgewinnen konnte, wehhalb auch noch 
or kurzem die fchönen Abbildungen von Bicg dAzyr 
nich völlig in Berzweiflung go hatten. 

r. Gall war in ber Geſellſchaft, die mich To freund» 
tch aufgenommen batte, gleiclald mit eingejchlofien; 
ind jo —*— wir und täglich, faſt ſtündlich, und das 
Zeſpräch hielt fich immer in bem Kreife feiner bewun⸗ 
erndwürdigen Beobachtung: er fcherzte über un? alle 
nd behauptete, meinem Stimbau zufolge, ich könne 
ven Mund nicht aufthun, ohne einen Tropus auszu⸗ 
prechen; worauf er mich denn freilich jeden Angenblick 
miappen Ionnte. Mein ganzes Weſen betrachtet, ber: 
icherte er ganz erniäic, bat ich eigentlich zum Bollds 
‚ebner geboren fei. Dergleichen gab nun gu allerlei 
cherzhaften gen Gelegenheit, und ich mußte es 
elten lafſen, daß man mich mit Chryſoſtomus in Eine 
keige u Item beliebte. iſe geifige Anſte ver⸗ 

n mochte Oo eiftige Anſtrengung, 

ten in —2* ann Törperlichen 
Zultänden nicht eben zuſagen; es Überfiel mich gang un: 
jerſehens der Paroxysmus eines herfömmlichen Nebels. 
ya, von den Nieren ausgehend, ſich von Zeit zu Zeit 
vurch krankhafte S ome ſchmerzlich ankundigte. Es 
mwachte mir dießmal den Bortheil einer größern 
ung am Bergrath Neil, welcher, ala mich behan⸗ 
yelnd, mir zugleich als Praktiker, als denkender, mie 
jefinnter und anidauender Dann bekanmt murbe. Wie 
ehr ex fich meinen Zuftand angelegen fein wich, davon 
zieht ein eigenhänbiges Gutachten Zeugniß, weiches vom 
7. September dieſes Jabra unter meinen Papieren noch 
nit Achtung verwahrt wird. 

Dr. Galls ferneren Unterricht follte ich denn auch 
richt vermiſſen; er hatte die Gejälligleit, den Apparat 
eder Borlefung auf mein Zimmer zu gaffen und mir, 
yer ich durch mein Uebel an höherer Beſchauing und 
Betrachtumg nicht gehindert war, ſehr auslangende 
denntniß und Weberficht feiner Ueberzeugungen mitzu⸗ 


Dr. Gall war ab en und bejuchte Böttingen; 
vir aber wurden durch die Ausficht eines eigenen Aben⸗ 
euers angezogen. Der wunberliche, in manchem Sinne 
ziele Jahre durch ſchon bekannte problematiſche Mann, 
bofrath Beireis in Helmftäbt, var mir Igon Ib oft 
jenannt, feine Umgebung, jein mertwürbiger Befig, 
ein ſonderbares Betragen, fo wie dad Geheimniß, das 
Iber allem biefem maltete, hatte fchon längft auf mich 
mb meine freunde beunruhigend gewirkt, und man 
nußte fich fchelten, daß man eine fo einzig merfwürbige 

erjönlichleit, die auf eine exe borlibergehende 

oche hindeutete, nicht mit en geſehen, nicht im 
Ungaͤng einigermaßen erforjcht Profeſſor Wolf 
par in demfelbigen Falle, und wir beichlofien, da wir 
en Mann zu Kr wußten, eine Fahrt nach ihm, ver 
pie ein geheimnißvoller Greif Über außerordentlichen 
nd Taum denkbaren Schägen tvaltete. Dein humorifti⸗ 
cher Reifegefährte erlaubte gern, dag mein funfjzehn: 
äbriger Sohn Auguft Theil an dieſer Fahrt nehmen 
yurfte, und dieſes gerieth jur beften gejelligen Erbeites 
ung; denn inbem der tüchtige gelehrte Dann den Ana» 
ven unausgefegt * necken I) zum Geſchäft machte, fo 
nirfte Diejer des Rechts der Nothwehr, welche denn auch, 
venn fie gelingen fol, offenſiv verfahren muß, fich bes 
teren und, wie ber Uingeeifende, auch wohl mandmal 
‚te Gränze überfchreiten zu können glauben ; wobei ſich 
venn wohl mitunter bie wörtlichen Neckereien in Kitzeln 
md gm, zu allgemeiner Heiterleit, obgleich im 
nadır 


unbequem, zu fteigern pfle Run 
en wir Halt in Bernburg, wo dex — E Scan 
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gewifle Eigenheiten in Kauf und Tauſch nicht unterlich, 
welche ber junge loſe Bogel, auf alle Handlungen feines 
Gegnerd geipannt, zu bemerfen, hervorzuheben und zu 
an nicht ermangelte. 

er eben fo treffliche als wunberliche Dann batte 
auf alle Zöllner einen entfchiedenen Haß geworfen und 
konnte fie, ſelbſt wenn fie ruhig und mit Nachficht vers 
fuhren, ja wohl eben deßhalb, nicht ungehudeit laſſen, 
morauß benn unangenehme Begebenheiten beinahe ent: 

en wären. 


Da nun aber aud) dergleichen Abneigungen und Eis 
genheiten und in Magdeburg vom Beſuch einiger vers 
dienter Männer abhielten, fo beichäftigte ich mid) vor 
züglich mit den Altertyümern bes Doms, betvachtete bie 
laftiicden Monumente, vorzüglich bie Grabmäler. —* 
eche nur bon drei bronzenen derſelben, welche 
drei mine von Magdeburg errichtet waren. Adels 
bert IL, nach 1408, fteif und ftarr, aber forgfältig 
unb einigermaßen natürlich, unter Lebendgröße. Fri 
rich, nach 1464, über Lebendgröße, naturs und kunſt⸗ 
gemäßer. Ernft, mit der —38 [ 1499, ein unſchaͤtz⸗ 
bares Denkmal von Beter Viſcher, das wenigen zu 
vergleichen ift. Hieran konnte ich mich nicht genug ex: 
freuen, denn wer einmal auf die Zunahme der 
den voten Meg, Desrfaft ner Oaupieporhe, Ei 
en rechten Weg, aft einer Hauptepoche, Ein- 
Ben Den gr ap u Si 
ge ‚ nbet fein Zwiegeſprã : 
renber und unterhaltenver als das —— einer 
Folge von ſolchen Monumenten. Ich verzeichnete meine 
Bemerkungen ſowohl zur Hebung als Erinnerung und 
finde die Blätter noch mit Be en unter meinen Pa: 
pieren; doch wünfchte ich nichtS mehr in diefen Stunden, 
als daß eine ildung, beſonders des herr: 
en Viſcherſchen Monumentd, vorhanden fein möge. 
(Iſt ſpaͤterhin lobenswürdig mitgetheilt worden.) 
Stadt, Seftung und, von den en aus, die Um: 
gegend ward mit Aufmerkſamkeit und Theilnahme be: 
trachtet; beſonders vermweilte mein Blick lange auf ber 
großen Baumgruppe, welche nicht allaufern, die Fläche 
zu zieren, ehrwürdig baftand. Sie beichattete Kloſter 
Bergen, einen Ort, Der mancherlei Erinnerungen . 
Dort hatte Wieland in allen concentrixten jugendlichen 
Saripefühlen gewandelt, zu höherer literariſchen Bildung 
den Grund gelegt; dort wirkte Abt Steinmeg in from: 
mem Sinne, vielleicht einfeitig, doch redlich und Träftig. 
Unb wohl bedarf die Welt in ihrer unfrommen Ginfettigs 
keit auch ſolcher Licht: und Wärmequellen, um ni 
dur gaus im egoiſtiſchen Irrſale zu eritieren und zu Ders 
en, 


Bei wiederholten Befuchen des Doms bemerkten wir 
einen lebhaften Franzoſen in geiftlicher Kleidung, ber, 
von dem Küfter umber geführt, mit feinen Gefährten 
ſehr Inut unterhielt, indeſſen wir ald Eingewohnte unjere 
ftillen Zwecke verfolgten. Wir erfuhren, es ſei der Abbe 
Gregoire, und ob ich gleich ſehr neugierig mar, mich 
ihm zu nähern und eine Belanntfchaft anzulmüpfen, fo 
wolite doch mein Freund, auß Abneigung gegen ben 
Sallier, nicht einwilligen, und wir begnügten uns, in 
einiger Ferne befchäftigt, fein Betragen genauer zu be: 
ne en und feine Urtheile, bie er laut ausſprach, zu ver 
nehmen. 


Wir verfolgten unfern Weg, und da der Uebergang 
aus einer Zlupregion in die andere immer der Haupts 
augenmer? mein, bed Geognoften, war, fo fielen mir die 
Sandfteinhöhen auf, die nun ftatt nach der Elbe nach 
ber Weſer bindeuteten, Helmſtädt jelbft liegt ganz 
reundlich; ber Sand ift dort, mo ein geringes Waſſer 

acht, durch Bärten und ſonſt anmutyige Umgebung 
gebändigt. Wer nicht gerabe den Begriff einer lebhaften 
deutichen Alademie mitbringt, der wird angenehm über: 
raſcht fein, in einer folchen Lage eine ältere beichräntte 
Studienanftalt zu finden, wo auf dem Fundament eined 
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frühern Kloſterweſens Lehrftühle fpäterer Art gegründet | Ichieden, nicht vollendet, noch an bie Stelle geht werben 


worden, wo gute Pfründen einen bebaglichen Sit dar⸗ 

bieten, wo alträumliche Gebäude einem anftänbigen 

Haushalt, bedeutenden Bibliothelen, anjehnlichen Kabis 

netten pinveichenben Platz gewähren und eine ftille Thä⸗ 

tigkeit defto emſiger fchriftitelleriich wirken 

eine geringe Berfammlung von Studirenden nicht jene 
ft der Veberlieferung fordert, die und auf beſuchten 
ademieen nur übertäubt. 

Das Perſonal der Lehrer war auf alle Weile bedeu- 
tend; ich darf nur die Namen Henke, Bott, Lichtens 
jtein, Crell, Bruns und Bredom nennen, jo weiß 
jedermann ben damaligen Birfel gu ſchätzen, in welchem 
die Retienden A befanden. Grünbliche Gelehrfamteit, 
willige Mittheilungen, uch immer nagwac e Jugend 
erhaltene Heiterkeit des —5 — cohe Behaglichkeit 
bei ernſten und zmedmäßigen Beſchäftigungen, das alles 
wirkte jo ſchön in einander, wozu noch bie Frauen mit⸗ 
wirkten, ältere bur geit eie Häuslichteit, jüngere 
Gattinnen mit A Töchter in aller Liebenswürdig⸗ 
teit, fänmtlich nur einer allgemeinen einzigen Familie 
anzugepören fcheinend. Eben die großen äume alther- 
ömmluicher Häufer erlaubten zahlreiche Gaſtmahle und 
bie befuchteften Seite. 

Bei einem berjelben zeigte ſich auch ber Unterſchied 
zwiſchen mir und meinem Freunde. Am Ende einer 
reichlichen Abendtafel hatte man ung beiden zwei ſchön 
getochtene Kränze zugedadht. Ich hatte dem ſchönen 

inde, dad mir ihn auflegte, mit einem lebhaft erwie⸗ 
derten Kuß gedankt und mich eitellgenug gefreut, als i 
in ihren Augen das Belenntnig zu —— daß 
ihr, ſo geſchmückt, nicht mißfalle. Indeſſen ſtraͤubte ſi 
mir gegenüber ber eigenſinnige Gaſt gegen feine lebens⸗ 
mutbige Gönnerin gar wiberjpenftig, und wenn auch ber 
Kyanz unter ſolchem Ziehen und Zerren nicht ganz ent⸗ 
stellt wurbe, fo mußte doch daß liebe Kind ſich einiger 
maßen befhämt zurüdziehen, daß fie ihn nicht losge⸗ 
worden war. u 

Ueber fo viele Anmuthige hätten wir nun faft den 
Zweck vergefien können, ber ung eigentlich hierher ges 
führt hatte; allein Beireis belebte durch feine heitere 
Gegenwart jedes Felt. Nicht groß, wohl und beweglich 

ebaut, konnte man eben die Legenden feiner echter: 
künfte gelten lafien; eine unglaublich hohe und gemölbte 
Stirn, ganz in — der untern fein —8 
gezogenen Theile, deutete auf einen Mann von beſondern 
Geiſteskräften, und in fo hohen Jahren konnt' er ſich 
fürwahr einer beſonders muntern und ungeheuchelten 
Thätigleit erfreuen. Bu 

Sn Gejellichaften, beſonders aber bei Tiſche, gab er 
feiner Onlanterie die ganz eigene Wendung, daß er fich 
als ehemaliger Verehrer der Mutter, als jegiger Freier 
der Tochter oder Nichte ungegwungen barzuitellen wußte; 
unb man ließ fich dieſes AN wiederholte Märchen gern 
gefallen, weil zwar niemand auf den Befig jeiner Hand, 
wohl aber ne gern auf einen Untheil an feinem 
Nadia Anſpruch gemacht hätte. 

ngemelbet, wie wir waren, bot er und alle Gaſt⸗ 
freundichaft an; eine Aufnahme in fein Haus lehnten 
wir ab, dankbar aber ließen wir uns einen großen 
Aue des Tags bei ihm unter feinen Merfwürbigleiten 
gefallen. 

Gar manches von feinen frühern Beliyungen, das 
ich dem Namen und dem Ruhme nach noch Iebenbig er- 

ten hatte, war in den jämmerlichiten Umftänden. 

ie Baucanfonifchen Automaten fanden mir durchaus 
alyfirt. ne einem alten Sarjenpaufe fag der Flöten: 
pieler in ſehr unjcheinbaren Kleidern; aber er flötete 
nicht mehr, und Beireis zeigte bie urjprüngliche Walze 
vor, beren erſte einfache Stüdchen ihm nicht genügt 
Hatten. Dagegen ließ er eine zweite Walze fehen, die er 
von Jahre lang im Haufe unterhaltenen Orgelkünftlern 
unternehmen lajjen, welche aber, da jene zu früh ge 


können, weßhalb denn der Flötenſpieler gleich anfangs 
verftummte. Die Ente, eg and als Gerippe 
da, fraß den Haber noch ganz munter, verdaute jedoqh 
nicht mehr. n alle dem ward er aber tee — 
jon ſprach von biefen veralteten, balbzeritö 
Dingen mit joldem Behagen und fo wichtigem J 
als wenn ſeit jener Zeit die höhere Mechanik nichts fr 
ches Bebeutenderes hervorgebracht hätte. 

In einem groben Saale, der Raturgejchichte gewid⸗ 
met, wurde gleichfall3 die Bemerkung rege, daß ale, 
was ſich jelbit erhält, bei ihm 1 gut aufgehoben ſei. & 
zeigte er einen ſehr Leinen Magnetſtein vor, der m 
großes Gewicht trug, einen ächten Threniten vom Sa 


- 


von größter Schönheit, und fonftige Mineralien in ve: 
züglichen Eremplaren. 


i 
‚Aber eine in der Mitte bed Saals gebrängt ſtehend 
Neihe auögeftopfter Vögel zerfielen unmittelbar hırd 
Bienen, ſo daß Gewürm und Federn auf den & 
ftellen jelbit aufgehäuft lagen; er bemerkte dieß auf ur 
verficherte, es fer eine Kriegsliſt; denn alle Motten ie 
Haufes zögen fich hierher, und die übrigen Sims 
blieben von biefem Geichmeiße vein. In georinde 
Bee ht Fa nad) umb na Au: eben ——— 

m u Tage, bie Lieber en Bräparate, 
wie die Sahmiige Rechenmafchine. on Ten wurde 
einige wirklich bewundernswürdige Beiſpiele vorgeme 
ſen, an dieſem complicirte mpe einiger Specie 
—— Das magiſche Orakel jedoch wat bw 
ftummt; Beireis hatte geſchworen, die gehorſame IR 
nicht wieder aufzuziehen, die auf feine, beö Enter 
fe enben, Befehle bald ſtill hielt, bald a 

eier, den man wegen iblung folder 
Zügen gest, fei im Duell eritochen worden, mb I 
der Zeit habe er fich feft vorgenommen, feine Bars 
berer nie folcher Gefahr wieder auszujeken, noch W 
Hngläubigen zu jo übereilten Gräueltpaten gu bair 
afjen. 


Nach dem bisher Erzählten darf man nun wohl FA 
einige Bemerkungen erlauben, Beiteis, im Jahre IV 
eboren, fühlte fich als trefflicher Kopf eines weit uw 
r ſenden Wifiens fähig und zu vielfeitiger Ausubus 
ß chickt. Fr —— ſeiner Zeit aeg ee 
ich zum Polyhiſtor; feine Thätigkeit wi & 

eiltunde, aber bei dem glüdlichiten, alles 

edächtniß konnte er ſich anmaben , in ben fü 


Tacultäten & Hauje zu get jeden zereituh! mit 
o 


u betreten. Seine Unterſchrift in meines Sohnes 6har 
uch lautet folgendermaßen: GODOFREDUS CHRIST- 
PHORUS BEIREIS, Primarius Professor —5 

emiae, Chirurgi armaceutioes, : 
Botanices et reliquae Historine naturalis. Hnss 
GE Dem Biaker Min noch; ie ig er 

em bisher Borgezeigten jed Bu 

Ichen, daß feine Sammlungen dem riſche 

eile nach einen eigentlichen Zweck haben konnten, I 
hingegen daB, worauf er den metften Werth left 
eigentlich Curiofitäten waren, die durch den hohen Ani 
preid Aufmerkſamkeit und Bewunderung erregen folks, 
wobei denn nicht vergeflen wurde, daß bei Anlauf ib 
jelben Kaiſer und Könige überboten worden. 

Dem fei nun, wie an wolle, anfehnlicye Summit 
mußten ihm zu Gebote jteben; denn er hatte, tie mi 
wohl bemerken konnte, eben fo fehr eine gelegene ZMUF 
ſolchen Antäufen abgewartst, ald auch, mehr denn ## 
dere vielleicht, fich fogleich zahlungsfähig, ertmirit 
Obgenannte Gegenftände zeigte er war mit Ante 
und Behagen umftänblich vor, allein die Freude Dem 
ſchien jet ewilfermaßen nur biftorifch zu fen; OR 
fich aber Iebhaft, leidenſchaſtlich überredend um 
dringlich bewies, war bei igen feiner Gem 
feiner neuejten Liebhaberei, in bie er ſich ohne die SW 
befte Kenntni eingelafien hatte. Bis ind Unbegreitli 
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ing der Grad, womit er ſich hierüber getäufcht hatte, 
be ung zu täufchen [uhte — er denn jr auch vor 
allen Dingen gewiſſe Eurioja vorquitellen pflegt. Hier 
var ein Chriftus, bei deſſen Anblid ein Göttinger Pro⸗ 
feſſor in den bitterften Thränenguß jollte aufgebrochen 
jein; fogleich darauf ein von einer englifchen Dogge an: 
zebelltes natürlich genug gemaltes Brod auf dem Tiſche 
ver Jünger zu Emaus, ein anderes aus dem ‘feuer wun⸗ 
derwürdig gerettetes Heiligenbilb, und was bergleichen 
mebr jein oe 
Die Art, feine Bilder vorzuweilen, war jeltiam ges 
nug und fchien gewifjermaßen ab hi: ſie hingen 
nämlid; nicht elwa an den hellen, breiten Wänden feiner 
obern Stodwerte mwohlgenießbar neben einander, jte 


ftanden vielmehr in feinem Schlafgimmer um das große | fallen 


Thronhimmelbett an den Wänden geichichtet Über ein: 
ander, von wo er, alle Hülfleiftung ablehnend, fte jelbft 
herholte und dahin wieder zurückbrachte. Einiges blieb 
in dem Zimmer ym die Befhauer herum geftellt ; immer 
enger und enger zog fich der Kreis Bujommen fo daß 
freilich die Ungeduld unferes Reiſegefährten, allzu ſtark 


erregt, plötzlich ausbrach und fein Entfernen veranlaßte.. 


3 war mir wirklich angenehm; denn folche Qualen 
der Unvernunft ertragen ſich leichter allein als in Ge: 
ſellſchaft eines einfichtigen Freundes, wo man, bei ge: 
fteigertem Unmillen, jeden Augenblid einen Ausbruch 
von einer ober ber andern Seite befürchten muß. 

Und wirklich war es aud) zu ftart, was Beireis fei- 
nen Gäften zumutbete: er wußte ſich nämlich damit am 
meiften, daß er von den größten namhaften Künftlern 
drei Stüde befige, von ber erſten, zweiten und letzten 
Manier, und wie er fie vorftellte und vortrug, war jebe 
Art von Faflung, die dem Dteniggen zu Gebot Renen 
fol, kaum hinreichend; denn die Scene war lächerlich 
und ärgerlich, beleidigend und wahnjinnig zugleich. 

Die erften Lehrlingäproben eines Raphael, Ti: 

tan, GCarracci, Correggio, Domenidhino, 
uido, und von wem nicht jonft? waren nichts weiter 
als jawage, von mäßigen Künftlern gefertigte, auch 
wobl copirte Bilder. Hier verlangte er nun jederzeit 
Nachficht gegen dergleichen Anfänge, rühmte aber mit 
Bewunderung in den folgenden die außerordentlichiten 
ortfchritte. Unter folcyen ber zweiten Epoche zuge: 
chriebenen fand ſich wohl manches Gute, aber von dem 
Namen, dem es zugeeignet worden, fotwogt dem Talent 
als der Zeit nach, Hunmelweit entfernt. Eben fo verhielt 
es fich mit den legten, wo denn auch bie leerſten Phraſen, 
deren anmaßliche Untenner ſich bedienen, gar wohlge⸗ 
fällig vom Munde flofien. 
um Beweis der Aechtheit ſolcher und anderer Bilder 
zeigte er die Auctionslatalogen vor und freute ra der 
gedrudten Zobpreifung jeder von ihm erftandenen Num⸗ 
mer. Darunter befanden fi zwar ächte, aber ſtark re: 
ftausirte Originale; genug, an irgend eine Art von Kritik 
mar bei biefem fondt wertben und würdigen Wanne gar 
nicht zu denten. on 

Hatte man nun bie meifte Zeit alle Geduld und Bus 
rüdhaltung nöthig, jo ward man benn boch mitunter 
durch den Anblick treiflicher Bilder getröftet und belohnt. 

nſchätbar hielt ih Albredht Duͤrers Porträt, 

von ihm jelbft gemalt, mit der Jahrzahl 1493, alfo in 
einem zweiundzwanzigſten Jahre, halbe Lebendgröße, 
ruſtſtuͤck, zwei Hände, die Ellenbogen ee ur: 
urroihes Mützchen mit kutzen, Kanten teln, Hals 
Dis unter bie Schlüfjelbeine bloß, am Hemde gefticter 
Dberfaum, die Falten deP Aerniel mit fi chrothen 
Bändern unterbunden, blaugrauer, mit gelben Schnüren 
verbrämter Meberwurf, wie ſich ein feiner Züngling gar 
ierlich herausgepugt hätte, in bes Hand bebeutjam ein 
Haublü ended Eryngium, im Deutihen Mannstreue 
enannt, ein ernſies Zünglingegeficht, Teimende Bart: 
aare um Mund und Kinn, das Ganze — gezeich⸗ 
niet, reich und unſchuldig, harmoniſch in ſeinen Theilen, 


ſichs für ſolche au 


bon der höchſten Ausführung, vollkommen Dürers wür⸗ 
dig, obgleich mit ſehr dünner Farbe gemalt, die ſich an 
einigen Stellen zuſammengezogen hatte. 
ieſes preiswürdige, durchaus unſchätzbare Bild, 

das ein wahrer Kunſtfreund, im goldenen Rahmen ein⸗ 
gefaßt, im ſchönſten äntchen aufbewahrt hätte, ließ 
er, das auf ein bünnes Brett gemalte, ohne irgend einen 
men und Berwahrung. Jeden Augenblid fh zu 
fpalten drohend, warb es unvorfichtiger als jedes andere 
bervorgeholt, aufs und wieder bei Seite geftellt, nicht 
weniger bie dringende Theilnahme des Gaſtes, die um 
Schonung und Sicherung eines ſolchen Kleinods flehte, 
gleichgültig abgelehnt; er ſchien ſich wie Hofrath Bütts 
ner in einem hberlömmlichen Unwefen eigenfinnig zu ges 


Ferner geben?’ ich eines geiftreich frei gemalten Bil: 
bed, von Rubens, — nicht allzugroß, wie er 
eführte Skizzen liebte. Eine Höcken⸗ 
rau ſitzend in der Fülle eines wohlverjorgten Gemüß: 
amd, Kohlhäupter und Salat aller Arten, Wurzeln, 
Zwiebeln aller Farben und Geftalten; fie ift eben im 
Danke! mit einer ftattlichen Bürgerdfrau begriffen, deren 
ehagliche Würde Ale gar ausnimmt neben bem 
ubig anbietenden Weſen der Berläuferin, hinter welcher 
ein Knabe, I eben im Begriff, einiges Obſt zu ftehlen, 
von ihrer Magd mit einem unvorgeiehenen Schlag 
bebroht wird. Un der andern Seite, hinter der ange: 
jebenen Bürgersfrau, fieht man ihre Magd einen wohl: 
ochtenen,, mit Marktwaaren ſchon einigermagen vers 
| enen Korb tragen; aber auch fie ift nicht hüßig, fie 
lickt nach einem Burſchen und ſcheint deſſen Fingerzeig 
mit einem freundlichen Blid zu erwi el ge: 
— fter ausgefuͤhrt war nicht leicht etwas 
u ſchauen, und hätten wir nicht a ‚jährlichen Aus⸗ 
elungen abzuſchließen feltgeftellt, jo würden wir biefen 
egenttand, wie er bier beichrieben ijt, als Preisauf⸗ 
gabe geſetzt haben, um bie Künftler kennen zu lernen, 
die, von der Aberhandnehmenden Verirrung auf Gold⸗ 
grund noch unangejftedt, ind derbe, friſche Leben Blick 
und Talent zu menden eneigt wären. 

Sm —— inne hatte denn auch Bei⸗ 
zeiß, bei Aufhebung der Klöſter, mehr als Ein bedeuten⸗ 
bes Bild gelvonnen; ich betrachtete fie mit Antheil und 
bemerite manches in mein Taſchenbuch. Hier find’ ih 
num verzeichnet, daß außer bem eriten vorgewieſenen, 
toelches Kür ächt byzantiniſch zu halten wäre, bie übrigen 
alle ins funfzehnte, vielleicht ins fechzehnte Jahrhundert 
fallen möchten. Zu einer genauen Würdigung mangelte 
es mir an burchgreifender Kenntniß, und bei einigem, 
was ich allenfalls noch hätte näher beftimmen Tönnen, 
brachte mich Zeitrechnung und Nomenclatus unjeres 
tuunberlichen ammlerd Schritt fir Schritt aus der 

i 


enn ex wollte num eins für allemal, wie perfönlich 
fo au in feinen Befigungen, einzig jein, und wie et 
jenes erfte byzantiniſche Stüd dem vierten Jahrhundert 
zuichrieb, jo wies er ferner eine ununterbrochene Reibe 
aus dem fünften, jechöten u. |. w. bis ins funfzehnte 
mit einer Sicherheit und Ueberzeugung vor, daß einem 
die Gedanken vergingen, wie es zu gejnehen pflegt, 
wenn uns das handgreiflich Untwahre etwas, das 
ſich von felbft verfteht, zutraulich vorgejprochen wird, 
ivo man benn weder den Selbftbetrug oh die Unver⸗ 
ſchämtheit in ſolchem Grade für möglich Hält. 

Ein joldhes — und Betrachten ward ſodann 
durch feſtliche Gaſtmahle gar angenehm unterbrochen. 
Hier ſpielte der ſeltſane Dann feine jugendliche Rolle 
mit Behagen fort: er ſcherzte mit den Müttern, ald wenn 
fie ıyın auch wohl früher hätten geneigt fein mögen; mit 
den Zöchtern, als wenn er im Begriff wäre, ihnen jeine 
Handanzubieten. Niemand erwieberte vergleichen Aeuße⸗ 
rungen und Anträge mit irgend einem —I elbſt 
die geiſtreichen maͤnnlichen Glieder der Geſellſchait bes 


edern. 
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handelten feine Thorheiten mit einiger Achtung, umd 
aus allem ging hervor, daß fein Haus, feine Natur: und 
Kunſtſchätze, Feine Baarichaften und Capitalien, fein 
Reichthum, wirklich oder Bu Großthun gefteigert, 
vielen ind Auge ta; lehnen benn bie Achtung für 
Jeine ae auch feinen Seltjamteiten das Wort zu 
ve ien. 

Und gewiß, ed war niemand gefchictter und gewand⸗ 
ter, Erbſchleicherei zu erzeugen ald er ; ja ed jchien Maxime 
zu fein, ſich dadurch eine neue, Fünftliche Familie und 

ie unfromme Bietät einer Anzahl Menſchen u ver 
en 


ſchaffen 

n ſeinem Schlafzimmer hing das Bild eines jungen 
Mannes, von der Art, wie man hunderte ſieht, nicht 
ausgezeichnet, weder anziehend noch abſtoßend; dieſen 
ließ er feine Gäſte gewöhnlich beſchauen und bejammerte 
dabei das Sreigniß, daß diejer junge Mann, an ben er 
vieles gewendet, dem er fein ganzes Bermögen zuge 
dacht, ſich gegen ihn untreu und undankbar bewieſen, 
daß er ihn habe ale fahren laſſen und nun vergebens 
nach einem zweiten fich umjehe, mit bem er ein gleiches 
und glüdlicheres Berhältnig anknüpfen könne. 

In diefem Vortrag war irgend etwas Schelmijches: 
denn wie jeder _bei Erblidung, eines Lotteriepland das 
große 2008 auf fich bezieht, To ſchien auch jebem Zu⸗ 
börer, wenigſtens in dem Augenblid, ein Hoffnungs: 
geftirn zu leuchten; ja ich habe kluge Menſchen gelannt, 
bie ſich eine Zeit lang von diefem Srrlicht nachzieben 


en. 

Den größten Theil ded Tags brachten wir bei ihm 
zu, und Abends beiwirthete er uns auf chineſiſchem Por⸗ 
cellan und Silber mit fetter Schafmilch, die er ala höchft 
gefunde Nahrung pries und aufnöthigte Hatte man 
dieſer ungewohnten Speiſe erft einigen Geichmad abger 
wonnen, jo ift nicht zu läugnen, daB man fte gern genoß 
und fie auch wohl als gefund anjprechen buche. 

Und jo beſah man denn auch jeine ältern Sammlun⸗ 
lungen, zu deren glüdlichem Beilchaffen biftorifche Kennt: 
niß genügt, ie Geſchmack zu verlangen. Die goldenen 
Diünzen römijcher Katfer und ihrer lien hatte er 
aufs —— — zuſammengebracht, welches er durch 
die Katalogen ariſer und Gothaiſchen Kabinets 
eifrig zu belegen und dabei augleich ein Mebergewicht 
durch mehrere bort fehlende Eremplare zu be en 
wußte. jedoch an. biefer Sammlung am h ten 
zu bewundern, war bie Bolllommenheit der Abbrüde, 
welche ſämmtlich, ala Tämen fie aus ber Münze, vors 
lagen. Dieje Bemerlung nahm er wohl auf und ver: 
ſicherte, daß er bie einzelnen erſt nach und nach einges 
taujcht und mit fchwerer Zubuße gulegt erhalten, und 
doc noch immer von Glüd zu jagen habe. 

Brachte nun der gejchäftige Befiger aus einem nebens 
ftehenden Schrant neue Schieber zum Anfchauen, fo 
ward man ſogleich der Zeit und dem Ort nach anders 
wohin verfegt. Sehr Imöne Silbermänzen griechifcher 
Städte lagen vor, die, weil ſie lange genug in feuchter, 
verjchloſſener Luft aufbewahrt worden, bie eher 
tenen Bepräge mit einem blaulichen Anhauch barwielen. 
Eben jo wenig fehlte es ſodann an goldenen Rofenobeln, 
päpftlichen älteren Münzen, an Bracteaten, verfüng- 
lichen jatiriichen Geprägen, und was man nur merk 
würdig Seltjames bei einer fo zahlreichen altyerlömm. 
lichen Sammlung erwarten Tonnte. 

Nun war aber nicht zu läugnen, daß er in biejem 
Sache unterrichtet und in gewifiem Sinne ein Kenner 
war: denn er 
Abhandlung, wie Ächte und falſche Münzen zu unter: 
ſcheiden feien, yerauögepeben. Indeſſen jcheint er auch 
bier wie in andern Dingen fi einige Willkür vorbe⸗ 
halten zu haben; denn ex behauptete hartnädig und über 
alle Münzienner triumpbirend, bie golbenen Lyſtmachen 
ſeien durchaus fall, und behandelte vehharh einige 
vorliegende ſchöne Exemplare höchft nerächtlih. Auch 


batte ja fchon in Feen Jahren eine Heine | ga 


dieſes lieken wir, wie manches Anbere, hingehen m 
ergögten und mit Belehrung an biefen RA ellenen 


tzen. 

Neben allen dieſen Merkwürdigkeiten, zwiſchen 
vieler Zeit, die uns Beireis widmete, trat immer z 
gteic eine ärztliche igleit hervor, balb war a 

orgens früh Ichon vom Lande, wo er eine Bauerittzu 
entbunben, zurücgefehrt, bald hatten ihn verwidek 
Eonfultationen beihäftigt und feitgebalten. 

Wie er nun aber rar hätten Tag und Lach 
bereit fein tönne, und fie doch mit immer gleicher üufe 
rer Würbe zu vollbringen tm Stande fei, machte er ui 
feine Friſur aufmerlfam: er trug nämlich rollenaig 
Locken, länglich, mit Nadeln geltedt, feft gepicht über 
beiden Ohren; das Borberhaupt war mit einem Loupe 
geſchmückt, alles feit, glatt und tüchtig gepubert.’ ri 
viefe Weiſe, fagte er, laſſe er ſich alle Abend frifeen 
lege ſich, die Haare feftgebunden, zu Bette, und weihe 
Stunde er denn auch zu einem Kranken gerufen wei“ 
erſcheine er doch fo anftändig, eben alö tie er in jet 
Geſellſchaft tomme. Und es ift wahr, ınan jah mn 
feiner bellblaugrauen vollftändigen Kleidung, in [him 
zen Strümpfen und Schuhen mit großen Schnallenübenl 
ein: wie das anderemal. 


Während folcyer belebten Unterhaltung und int 


er Beritreuung hatte er ei 
lihen Dingen noch wenig vorgebradt; allen in. 
Folge konnte er nicht ganz u fien, die Litanri jene 
Legenden nad) und nach mitzutheilen. Als er und um 
eined Tags mit einem ganz wohl beftellten Gafıncık 
bewirthete, fo mußte man eine reichliche Schuͤßel be 
jonder$ großer Krebſe in einer fo bach⸗ und waſſerarus 
egend höchſt merkwürdig finden; worauf er denn Dr 
Iiterke, fein Fiſchkaſten dürfe niemals ohne verleihen 
orrath gefunden werben; er fei biefen Geſchöpfen⸗ 
oil Ipulig, er achte den Genuß derielben für jo ki 
am, da 
w Säfte, ſondern als das wirkſamſte Arzu 
in äußerften Faͤllen immerfort bereit Bali Kım ai 
— er zu einigen geheimnißvollen Einleitung; © 
prach von gänzlicher Erichöpfung, in bie er fid hard 
ununterbrochene höchft wichtige, aber auch pP 
fährliche Arbeit verjegt gefehen, und wollte de 
ſchwierigen Proceß der höchſten Wiſſenſchaft verftan® 
wiſſen. Sn einem ſolchen Zuſtande habe er mu a® 
Bewußtſein, in legten Zügen, bofinungdlod 8 # 
legen, als ein junger ihm herzlich verbundener Equs 
und Wärter, durch infpirationsmäßigen Inftind me 
trieben, eine Schüfiel großer gefottener Ktebſe KM 
errn und Meifter Dargebracht und davon genuglom 
ſich —— gendtvigt ; worauf denn diefer wunderes 
ind Leben zurüdgelehrt und die hohe Verehrung für de 
ſes Gericht behalten habe. 
Schaithafte Freunde behaupteten, Veireis habe yt 
auch wohl gelegentlich zu veritehen gegeben, et WERK 
durch das Univerfale, ausgeſuchte Waitäfer in Tun 
Krebfe zu verwandeln, bie er benn auch nacher bar 
befondere ſpagyriſche Nahrung zu mertwäürbiget Sch 
eraufzufüttern verjtehe. Wir hielten dieß, wie rd 
ür eine im Geift und Gejchmad des alten Mund? 
thäter8 erfunbene Segende, vergleichen mehr anf aM 
Rechnung herumgehen, und die er, wie ja wohl Taige® 
ſpieler und fonftige Thaͤumaturgen auch gerathen FI 
teineswegs abzuläugnen geneigt war. m da 
Hofrath Beireiſens adce Anſehen war IN 
Gegend wohl gegrunden, wie ihn denn auf 
gräflich Beltheimfcpe Zamilte zu Harbie ais * 
arzt willlommen hieß, in die ex und Daher enuPhe 
fich ſogleich geneigt erflärte. Angemeldet teaich * 
dort ein. Siattliche —A———— ee 
dem hoben ältlichen Schloſſe einen gerä yo 
Dex Sraf hieß und wilitommen und freute ſich⸗ 32 
einen alten Freund ſeines Vaters kennen zu lernen: 
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nit dieſem hatte uns andere durch mehrere Jahre das 
Studium bei er wejend verbunden, nur vage ver: 
uchte , feine Raturkenntniffe zu Aufllärung problemati: 
cher Stellen alter Autoren zu benugen. Mochte man 
hn bei diefem Geſchäft auch allgugroßer Kühnheit be 
chuldigen, fo tonnte man ihm einen geiftreichen Scharf- 
inn nicht abjprehen. 

Gegen den Garten hin war das alterthümlich aufge: 
chmückte anjehnliche Schloß vorzüglich ſchön gelegen. 
Anmittelbar aus demjelben trat man auf ebene reinliche 

lächen, woran fich fanft auffteigende, von Büfchen und 

äumen überfchattete Hügel anſchloſſen. Bequeme Wege 
ührten ſodann aufwärts zu heitern Ausſichten gegen 
enachbarte Höhen, und man ward mit dem weiten 
Amkreis der Herrfchaft, befonder8 auch mit ben wohlbes 
tandenen Wäldern, immer mehr belannt. Den Groß: 
ontex des Grafen hatte vor funfzgig Jahren bie Forſt⸗ 
ultur ernſtlich befchäftigt, wobei er denn nordameri⸗ 
tanifche Gemwächfe der deutſchen Landedart an neigen 
trachtete. Nun führte man uns in einen twohlbe tans 
denen Wald von Wepmouth3 : Kiefern, anfehnlich ſtark 
und In gewachjen, in deren ftattlichen Bezirk wir und, 
wie ſonſt in den Forſten bed Thüringer Waldes, auf 
Moos gelagert, an einem guten hſtück erquidten 
und beſonders an ber regelmäßigen Pflanzung ern ten. 
Denn dieſer großbäterliche Sorft zeigte noch die Abſicht⸗ 
lichkeit der ertien Anlage, indem die immitigen Bäume, 
reihenweiſe geftellt, fich überall ind Gevierte ſehen ließen. 
Eben jo konnte man in jeder gorttabtgeitung, bei jeder 
Baumgatiung die Abficht des vorjorgenden Ab 
gar deutlich wahrnehmen. 

Die junge Gräfin, jo eben ihrer Entbindung nahe, 
blieb leider unfichtbar, da wir von ihrer gerühmten 
Schönheit ſelbſt doch gern Zeugniß abgelegt hätten. In⸗ 
bejlen wußten wir und mit ihrer Frau Mutter, einer 
berwittibten Frau von Lauterbach aus Frankfurt am 
Main, von alten reichsſtädtiſchen Familienverhältniſſen 
angenehm zu unterhalten. 

Die beite Bewirthung, der anmuthigfte Umgang, 
oe Geſpräch, worin und nach und nad) die 
Vortheile einer jo großen Beſitzung im Einzelnen deut: 
licher wurden, beſonders da hier ſo viel für bie Unter: 
thanen geicheben war, erregten den ftillen Wunſch, läns 
ge zu verweilen, dem denn eine freundlich dringende 
——— unverhofft entgegen kam. Aber unfer theurer 
Gefährte, der fürtrefjliche Wolf, der bier für feine Rei: 
gung feine Unterhaltung fand und deito eher und hefti⸗ 
ges bon feiner gewöhnlichen Ungeduld ergriffen ward, 
verlangte jo dringend wieder in Helmjtäbt zu jein, daß 
wir ung entichließen mußten, aus einem jo angenehmen 
Kreiſe zu ſcheiden; doch jollte fich bei unferer Trennung 
noch ein we jelfeitiges Verhältniß entwideln. Der 
freundliche Wirth verehrte aus feinen foſſilen Schägen 
einen töhlihen Entriniten meinem Sohn, und wirglaubs 
ten laum etwas Gleichgefälliged erwiedern zu können, 
als ein forjtmännifches Sroblem zur Sprache kam. Im 
Gtteröberg nämlich bei Weimar folle, nach Ausweis 
eines beliebten Journals, eine Buche gefunden werben, 
welche ſich in Geftalt und fonjtigen Eigenſchaften offen 
bar der Eiche nähert. Der Graf, mit angeerbter Nei⸗ 
gung zur Forftcultur, wünfchte Davon eingelegte Zweige, 
und was ſonſt noch zu genauerer Kenntniß beitragen 
Tönne, befonder® aber womöglich einige Iebenbige —* 
zen. In ber Folge waren fir fo glücklich, dieß Ger 
wünfchte zu verjchaffen, unfer Der peechen wirklich hal: 
ten zu Tönnen, und hatten das Vergnügen, von dem 

weidentigen Baume lebendige Ablömmlinge zu übers 
enden, auch nach Jahren von dem Gedeihen derfelben 
erfreuliche Nachricht zu vernehmen. 

Auf dem Rüdwege nun wie auf bem Hinwege hatten 
wir benn mancherlei von des alten und geleitenden Bau: 
bererd Großthaten zu hören. Nun vernahmen wir aus 
befien Munde, was uns ſchon aus feinen Trühern Tagen 
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durch MUeberlieferung augelommen war; doch genau 
beſehen fand ſich in ber Legende dieſes —ãA merk⸗ 
liche Nonotonie. Als Sinabe jugendlich muthiger Ent⸗ 
ſchluß, als Schüler raſche Selbſtvertheidigung; akade⸗ 
miſche Händel, Rappierfertigkeit, kunſtmäßige Geſchick⸗ 
lichteit im Reiten und ſonſtige körperliche Vorzüge, Mut 

und Gewandtheit, Kraft und Ausdauer, Beſtändigkei 

und Thatluſt — alles dieſes lag rückwärts in dunfeln 
Be dreijährige Reifen blieben hut, und 
onft noch manches im Vortrag, gewiß aber in der Er⸗ 
örterung unbeftimmt. 

Weil jedoch das auffallende Refultat feines Lebens: 
ganges ein unüberjehlidyer Na von Koftbarleiten, ein 
unfhägbarer Geldreichthum zu fein fchien, jo Tonnte es 
ihm an Öläubigen, an Verehrern gar nicht fehlen. Jene 
beiden find eine Art von Hausgöttern, nad) welchen die 
Menge andächtig und gierig die Augen wendet. Iſt nun 
ein ſolcher Beſitz nicht etwa ererbt und offenbaren Her: 
kommens, fondern im Geheimniß Al t exivorben, jo 
giebt man im Dunteln alled übrige Wunderbare zu, man 
läßt ihn fein märchenhaftes Weſen treiben: denn eine 
Mafje gemünztes Gold und Silber verleiht jelbft dem 
Unwahren Anfehen und Gewicht; man läßt bie Lüge 
gelten, indem man bie Baarichaft beneidet.. 

‚Die möglichen oder wahrjceinlichen Mittel, wie 
Beireis zu jolchen Gütern gelangt, werben einftimmig 
und einfach angegeben. Er jolle eine Farbe erfunden 
baben, die fi) an die Stelle der Gomenite Ie en tonnte; 
er ſolle vortheilbaftere Gährungsprocefie ald bie damals 
befannten an Fabrikherren mitgetheilt haben. Wer in 
ber Geichichte der ee bewandert ift, wird beurthei- 
Ien, ob in ber Hälfte des vorigen Jahrhunderts der: 
gleichen Recepte umberjchleichen konnten, er wird wiſſen, 
in wiefern fie in der neuern Zeit offenbar und allgemein 
befannt geworden. Sollte Beireis zum Beifpiel nicht 
etwa zeitig auf die Veredlung des Krapps gelommen fein? 

Nach allem diefem aber ift das ſittliche Element zu 
bebenten, worin und worauf er gewirkt hat, ich meine 
bie Zeit, den eigentlichen Sinn, das Bedürfniß derſelben. 
Die Communication ber Weltbürger ging noch nicht fo 
ſchnell wie gegenwärtig, noch Tonnte jemand, der an 
entfernten Orten wie Swedenborg, oder auf einer be: 
ſchränkten Univerfität wie Beireis feinen Aufenthalt 
nahm, immer die befte Gelegenheit finden, fich in ge: 
heimnißvolles Duntel zu hüllen, Beijter zu berufen und 
am Stein der Weifen zu arbeiten. Haben wir nicht in 
den neuern Tagen Cagliojtro gejehen, wie er, große 
Räume ei durchſtreifend, wechſelsweiſe im Süpen, 
Norden, Weiten jeine Zajepenipielereien treiben und 
überall Aber finden konnte? Iſt e8 denn zu viel 
geie t, dag ein gewifler Aberglaube an dämoniſche 

enichen niemald aufhören, ja daB zu jeder Zeit fich 
immer ein Local finden wird, wo das problematifch 
Wahre, vor dem wir in ber Theorie allein Reſpect haben, 
* in der Ausübung mit der Lüge auf das allexbequemſte 

egatten tannl 

Länger, als wir gebacht, hatte uns bie anmuthige 
Geſellſchaft in Helmſtädt aufgehalten. Hofrath Beirers 
betrug ſich in jedem Sinne wohliwollend und mittheilend, 
boch von feinem — atz, dem Diamanten, hatte er 
noch nicht geſprochen, geſchweige denſelben vorgewieſen. 
Niemand der delmſtadier Akademieverwandten hatte 
denſelben geſehen, und ein oft wiederholtes Märchen, 
daß bieler in adpare Stein nicht am jei, diente 
ihm, wie wir hörten, auch gegen Fremde zur Entſchul⸗ 
digung. Er pflegte nämlich icheinbar vertraulich zu 
äupern, daß er zwölf vollkommen gleiche verfiegelte 
Käſtchen eingerichtet habe, in deren einem der Coelitein 
befindlich ſei. Dieje zwölf Käftchen nun vertheile er an 
auswärtige Freunde, deren jeder einen Schag zu befiken 
glaube; ex aber wife nur allein, wo er — 

Jaher mußten wir befürchten, daß er auf Anfragen 
dieſes Naturwunder gletchfalls verläugnen werde. Gluͤck⸗ 
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—— jedoch kurz vor unſerm Abſchiede begegnete 
olgendes. 
ines Morgens zeigte er in einem Bande der Reiſe 
Tourneforts die Abbildung einiger natürlichen Diaman⸗ 
ten, die fich in Eiform mit theilmeifer Abweichung ins 
Rieren: und Zitenförmige unter ben an der Inbier 
gefunden hatten, Nachdem er ung die Geſtalt wohl ein: 
geprägt, brachte er ohne weitere Ceremonien aus ber 
rechten Hojentafche das bedeutende Naturerzeugniß. In 
ber Größe eines mäßigen Gänfeei’8 war es volllommen 
Har, durchfichtig, Doch ohne Spur, daß daran geichliffen 
worden; an der Seite bemerkte man einen ton en 
öder, einen nierenförmigen Auswuchs, wodurch 
tetn jenen Abbildungen volllommen ähnlich ward. 

Mit feiner gewöhnlichen ruhigen Haltung zeigte er 
darauf einige giueibeufige Berfuhe, welche die Eigen: 
haften eines Diamanten bethätigen follten: auf mäßi- 
ges Reiben zog ber Stein apirmigchen an; die eng⸗ 

iſche Seile (die ihm nichts anzuhaben; doch ging er 
eilig über bieje Beweiſthümer hinweg und erzählte die 
oft wieberholte Gefchichte, wie er den Stein unter einer 
uffel geprüft und über das herrliche Schaufpiel der 
fich entwidelnden Flamme das Feuer zu mildern und 
auszulöicgen vergejien, jo daB Stein über eine 
Million Thaler an Werth in_Turzem verloren habe. 
Demungeachtet aber prieß er fich glüdlich, daß er ein 
erwerk gejehen, welches Kaifern und Königen ver: 
agt worden. 

Indeſſen er nun fich mweitläufig darüber herausließ, 
hatte ich, chromatifcher Prüfungen eingedenk, das Wun- 
derei vor die Augen genommen, um bie horizontalen 

fterftäbe dadurch zu betrachten, fand aber die Farben⸗ 

ume nicht breiter, ala ein Dergtrnftall fie auch gegeben 
ätte; we shaib ich im Stillen wohl einige Zweifel gegen 
die Zecht t dieſes gefeierten Schatzes fernerhin naͤhren 
durfte. Und ſo war denn unſer Aufenthalt durch die 
größte Rodomontade unſeres wunderlichen Freundes 
ganz eigentlich gekrönt. 
ei heitern vertraulichen Unterhaltungen in Helm: 
ſtädt, wo denn vorzüglich die Beiretfifchen Eigenheiten 
zur Sprache Tamen, ward auch mehrmals eines höchſt 
munderlicden Edelmann? gebacht, welchen man, da 
unfer Rüdweg über Halberftadt genommen werden 
follte, al3 unfern vom Wege wohnend, auf der Reife 
ger wohl bejuchen und ſomit bie Kenntniß feltfamer 
haraktere erweitern Tönne. Dan war zu einer ſolchen 
Expedition deſto eher geneigt, als der heitere, geiftreiche 
Probſt Hente uns dorthin zu begleiten verfprad) ; woraus 
wenigftens Derborzuge en ſchien, daß man über bie Un: 
arten und Unſchicklichkeiten jenes berufenen Mannes 
noch allenfalls hinauskommen werde. 

So ſaßen wir denn zu vier im Wagen, Probſt Henke 
mit einer langen weißen Thonpfeife, die er, weil ihn 
jede andere Art zu rauchen anwiderte ar im Wagen, 
* — wie er verſicherte, auf weitern Reiſen, mit beſon⸗ 
derer Vorſicht ganz und unzerſtückt zu erhalten wußte. 

In ſo froher als belehrender Unterhaltung legten 
wir den Weg zurück und langten endlich an dem Gute 
bes Mannes an, der, unter dem Ramen des tollen 

agen weit und breit befannt, wie eine Art von ges 
heligem Cyklopen gr einer jchönen Befigung Baufte, 
mpfang war ſchon — genug. Er 
machte ung aufmerkſam auf das an tü Hpem Schmiede: 
werk hangende Schilv feines neuerbauten Gaſthofes, das 
den Gäften zur Lockung dienen follte. Wir waren jeboch 
nicht wenig verwundert, hier von einem nicht un con 
ten Künftler ein Bild audgeführt zu ſehen, welches das 
Gegenftüd jenes Schildes vorftellt, an welchem ber 
Reiſende in das ſüdliche Frankreich fich fo um⸗ 
kändn ergeht und ergögt; man ſah auch bier ein 
irtbshaus mit dem bedenklichen Zeichen und ums 
ftehende Betrachter vorgeftellt. 
Ein folcher Empfang ließ ung freilich pas Schlimmtite 
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vermuthen, und ich warb aufmerffamer, indem miqh de 
Abnung anflog, ala hätten die werthen neuen grak, 
nach dem edeln Helmjtäbter Drama, und zu diem 
Abenteuer berebet, um und ala Mitjpieler in einer ins 
gen Satyrpofie vermwidelt zu jehen. Sollten fie nik 
ivenn wir biefen Jocus univillig aufnähmen, ſich = 
einer ftillen Schabenfreube kitzeln? 

Doch ich verfcheuchte folchen Argwohn, als wir 
ganz anjehnliche Gehöfte betraten. Die Wirtiigak 
gebäube befanden ſich im beften Zuftand, die ötfe a 
dmedimäßiger Drbnung, obgleich ohne Spur irgend ms 
ifthetifchen Abficht. Des Herrn gelegentliche vehnt 
lung der Wirthichaftöleute mußte man raub un) ie 
nennen, aber ein guter Humor, der durchblickte, ma? 
fie erträglich; auch fchienen die guten Leute an ir 
Weiſe fcyon jo gewöhnt zu jein, da fie ganz Fe u 
ante man fie fanft angefprochen , ihrem Geſchäſt wei 
oblagen. 

n dem großen, reinlichen, hellen Tafeln 
fanden wir bie Hausfrau, eine fchlante, — 
Dame, bie ſich abet in ſtummer Leidensgeſtalt 94 
untheilnehmend erwies und und die ſchwete Duke, 
bie fie zu übertragen batte, unmittelbar gu ertem 
gab. erner zwei Kinder, ein —— Zahn ln 
Ber ‚und 3 ee er ber ——— 

enſion zum Beſuche da, beide noch ni 
ſtumm * die Mutter, mit einer Art von Berimat 
rung drein fehend, menn bie Blicke jener ein vieſſahe 
Leiden ausſprachen. 


Die Unterhaltung war fogleich einigermaßen obe 


tifch derb, der Burgunder, von Braunichweig bes 
ganz vortrefflich; die Hausfrau te fich durch eine 
wohlbediente ais wohlbeftellte Tafel Ehre; daher IM? 
benn biß jeßt alles ganz leivlich gegangen, nur ba 
man fich nicht weit umfeben, ohne das Fau 
erblicken, das durch die häusliche Zucht eines 
abenden Landedelmanns d . In den 
aales ſtanden ſaubere Abguſſe des Apollin um Ir 
licher Statuen, wunderlich aber ſah man fie auſgeat 
denn er hatte fie mit Manfchetten, von jenen abgele⸗ 
wie mit Feigenblãttern ber guten Geſell 
diren geglaubt. Ein ſolcher Anblick gab nur um fo * 
—* enfion, da man verſichert fein kann, daß em 
eſchmacktes gewiß auf ein anderes hinbeute; mt 
Fan fih’3 auch. Das Geſpräch war noch imme 
einiger Mäßigung, wenigftens von unjerer Sa 
führt, aber doch auf alle Fälle in Gegenwart ber ſe 
wachſenden Stinder unjhicklich genug. IS man fe #@ 
während bed Nachtiſches fortgeſchickt 
wunberlicher Wirth ganz feierlich auf, ı * 
chelichen von den Statuen weg umd meinte, mm li 
eit, ſich etwas natürlicher und freier m beneha: 
iv hatten inbefien der hedauernswerthen —5 
unſerer Wirthin durch einen Schwant gleichlalld —* 
verſchafft; denn wir bemerkten, worauf unſer 
ausgehen mochte, indem er noch ſchm 
gunber vorjegte, dem wir und nicht abho 
gr Imucben wir nicht — na 
el einen Spaziergang vorzuſchlagen. 1 
aber Zeinen Gaft zulaffen, Yen e nicht —— 
gewiſſen Ort beſucht — Diefer gehörte 
zum Ganzen. Man fand in einem reinlicen Sal 
einen gepolfterten Grohvaterjeijel und, um 37 
länger ufentbalt einzuladen, eine mannigfel , 
zahl bunter, rings umber aufgellebter fertii 
riſchen, pasquillantiſchen, unfaubern , 
enug. Dieſe Beiſpiele genügen wohl, die ar 
ge anzubeuten, in ber wir und befanden. Bet fi 
tender Racht möthigte er feine bebrängte DaM® 
einige Lieber nach eigener I zum —7 — 
wodirrch fe ung bei gutem Vortrag allerdings ° fe 
gen machte; zulegt aber enthielt ex ſich wicht, I 
fallen an folchen faden Gefängen zu bezeugen, 
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Inmaßung, ein tüchtigereS vorzutragen, worauf fidh 
enn die gute Dame gemüßigt ſah, eine böchft unſchick⸗ 
iche und abſurde Strophe mit dem Flügel zu begleiten 
Run fühlte ich, indignirt durch das Widerwärtige, infpis 
tet durch den Burgunder, es ſei Beit, meine Jugend: 
‚ferbe zu befteigen, auf denen ich mich jonft übermüthig 
ern hberumgetummelt hatte 


Nachdem er auf mein Erfuchen bie le be 
och einigemal wieberholt hatte, verficherte ich ihm 


as Gedicht ſei Br nur müfle er huden, durch 
ünftlichen Vortrag ſich dem Töftlichen Inhalt gleich zu 
tellen, ja ihn due den rechten Ausdruck erſt zu erhöhen. 
Run war zupörberft von Forte und Piano die Rebe, 
odann aber von feinern Abjchattirungen, von Accenten, 


ind IM mußte gar zulett ein Örgenfah bon Liſpeln und 


Ausſchrei zur Sprache tommen. Hi ejer Tollheit 
ag jedoch ine * von Didaskalie verborgen, die mir 
yenn auch eine 


oße Mannigfaltigteit von orberungen 
in ihn verichaffte, woran er ſich als ein geiftreich ba- 
:oder Mann zu unterhalten fchien. Doch fuchte er Diele 
äftigen Zumuthungen manchmal zu unterbrechen, in 
yem er Burgunder einjchentte und Backwerk anbot. 
Unſer Wolf hatte ſich, unendlich gelangweilt, Aa zu⸗ 
rückgezogen; Abt Henke ng mit jeiner langen thönernen 

fette auf und ab und Chi ete den ihm aufgebrungenen 

rgunder ſeine Zeit erſehend, zum je inaug, 
mit der größten Gemüthsruhe den Verlauf diejed Un⸗ 
ſtnnes abzuwarten. Dieß aber war kein Beringes; denn 
ch forderte immer mehr, noch immer einen wunder⸗ 
ichern Ausdrud von meinem bumoriftiich gelehrigen 
Schüler und verwarf zuletzt geaen Mitternacht alles 
Bisherige. Das fei nur eingelernt, fagte ich, und gar 
richts werth. Nun mäffe er erft aus eigenem Geift und 
Sinn dad Wahre, was bisher verborgen geblieben, ſelbſt 
finden und dadurch mit Dichter und Wufiter als Ort: 
jinal wetteifern. _ , 

Nun war er gewandt genug, um einigermaßen zu 
ewahren, daß hinter dieſen Tollheiten ein gewiſſer 
inn berborgen jet, ia er ſchien fi an einem fo Tre: 
sentlichen Mißbrauch eigentlich — Lehren zu 
rgötzen; doch war er indeſſen ſelbſt müde und, fo zu 
agen, mürbe geworden, und als ich endlich den Schluß 
og, er müfle nun erft der Ruhe pflegen und abwarten, 
yb ihm nicht vielleicht im Traum eine Aufllärung fomme, 
zab er gerne nach und entließ und zu Bette. " 

Den andern Morgen waren wir früh wieder bei ber 
band und zur Abreite bereit. Beim Frühſtück ging es 
jan menſchlich zu; es jchien, als wolle er und nicht mit 
janz ungünftigen Begriffen entlaſſen. Als Lanprath 
vußte er vom Auftand und den Angelegenheiten ber 
Provinz ſehr treffende, nad) feiner Art barode Rechen 
haft zu geben. Wir jchieden freundlich und Tonnten 
yem nad Helmftäbt mit ungerbrochener langer Pfeife 
urückkehrenden Freunde für fein Geleit bei dieſem bes 
entlichen Abenteuer nicht genugfam Dant jagen. 

Bollloınmen friedlich und vernunftgemäß warb ung 
yagegen ein längerer Aufenthalt in Halberftadt befchert. 
Schon var vor einigen Jahren der edle Gleim zu ſeinen 
rüheften Freunden hinülbergegangen; ein Befuch, ven 
ch ihm vor geraumer Zeit abftattete, hatte nur einen 
‚unten Eindrud zurüdgelafien, indem ein dazwiſchen 
‚aufchendes mannigfaltiged Leben mir die Eigenheiten 
einer Perſon und Umgebung beinahe verlöfchte. Auch 
onnte ich damals, wie in der Folge, kein Verhältniß zu 
hm gewinnen, aber jeine Thätigteit war mir niemals 
vemd geworden: ich hörte viel von ihm durch Wieland 
and Yerber, mit denen er immer in Briefiwvechjel und 

ezug blieb, 

Diekmal wurden wir in feiner Wohnung von Herrn 
Rörte gar freundlich empfangen; fie deutete auf rein⸗ 
iche Wohlhäbigkeit, auf ein friedliches Leben und ſtilles, 
jeſelliges Behagen. Sein vorübergegangenes Wirken 
eierten wir an feiner Berlajfenichaft, viel ward von 
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ihm erzählt, mandje® vorgewiejen, und Herr Körte ver⸗ 
ach, durch eine he Lebensbeſchreibung und 
erausgabe feines Bri ſels einem jeden Anlaß 
enug zu verichaffen, auf feine Weife ein jo merkwür⸗ 
iges Individuum fich wieder hervorzurufen. 
Dem allgemeinen deutſchen Weſen war Gleim durch 
feine Gedichte am meiften beriwandt, worin er als ein 


vorzügli liebender und liebenstwürdiger Mann ers 
ſchein ine Poeſie, von der techniſchen Seite beſehen, 
iſt hihi, nicht melodifch, weßhalb er fich denn 
auch mei freier Spibenmaße bebient; und fo ges 
währen und Reim, Brief und Abhandlung, durch 
einander verfchlungen, ben Ausdruck eines gemüthli 


Menfchenveritandes innerhalb einer wohlgefinnten Be⸗ 


ſchränkung. 

Vor allem aber war und anzietenb ber Freundſchafts⸗ 
tempel, eine Sammlung von Bildnifien älterer und 
neuerer Angehörigen. Sie gab ein ſchönes Zeugniß, wie 
er die Mitlebenden gejchäßt, und und eine angenehme 
Recapitulation jo vieler ausgezeichneten Seftalten, eine 
Erinnerung an bie bedeutenden einwohnenden Geifter, 
an bie Bezüge dieſer Perjonen unter einander und zu 
bem werthen Manne, der fie meiftens eine Zeit lang um 
fich verfammelte und die Scheidenden, die Abweſenden 
menig tim Bilde feltzubalten Sorge trug. Bei fol: 
dem Betrachten ward gar manches Bedenten hervor⸗ 
gerufen; nur eines |prech’ ich aus: man jah über hun- 
dert Poeten und Literatoren, aber unter biefen feinen 
eingigen Muſiker und Somponiften. Wie? ſollte jener 
Greis, der feinen Aeußerungen nach nur im Singen gu 
leben und gu athmen ſchien, keine Ahnung von dem 
eigentlichen Geſang gehabt haben? von der Tonkunſt, 
bem w Element, ler alle Dichtungen entiprin: 
gen und wohin fie zurädtehren? 

Sudte man nun aber in einen Begriff zuſammen⸗ 
ufaflen, was und von dem edlen Manne borfchivebt, 
I Tönnte man fagen, ein leidenjchaftliches Wohlwollen 

feinem Charakter zu Grunde, das er durch Wort und 
That wirkfam zu machen fuchte. Durch Rede und tft 
aufmunternd, ein algemeined, rein menfchliches Gefühl 
u verbreiten bemüht, zeigte er ſich, als Freund von 
Tebermann, bülfreiy dem Darbenden, armer Jugend 
aber bejonber förderlich. Ihm, als gutem Haushalter, 
ſcheint Wobhlthätigleit die einzige Liebhaberei geweſen 
= fein, die er feinen Ueberinuß verivenbet. Das 

eifte gr er aus eigenen Kräften; jeltener und erſt in 
jpätern ahren bebient er ra leine Namens, feines 

uhms, um bei Königen und Mini einigen Einfluß 
zu gewinnen, ohne fich dadurch jehr gefördert zu ſehen. 
Man behandelt ihn ehrenvoll, duldet und belobt feine 
Thätigkeit, hilft ihm auch wohl nach, trägt aber ges 
mwöhnlich Bedenken in jeine Abfichten träftig einzugeben. 

Alles jedoch zufammengenommen, muß man ihm den 
eigentlichtten Bürgerfinn in jedem Betracht zugeitehen ; 
er ruht al8 Menſch auf fich jelbit, verwaltet ein bebeus 
tendes öffentliche Amt und heweiſt fich übrigen® gegen 
Stadt und Provinz und Königreich ald Patriot, gegen 
deutfches Vaterland und Welt als ächten Liberalen. 
Alles Revolutionäre dagegen, das in jeinen ältern 
Tagen bervortritt, ift ihm höchlich verhaßt, ſo wie 
alles, was I Preußens großem Könige und jeinem 
Reiche ſich feindfelig entgegenftellt. 

nun ferner eine jede Religion das veine, ruhige 
Verkehr der Menfchen unter einander befördern fol, die 
chriſtlich⸗ evangeliſche jedoch hierzu lee geeignet ift, 
fo konnie er, die Religion des vechtichaffenen Mannes, 
die ibm angeboren und feiner Ratur nothiwendig war, 
immerfort ausübend, fich für den rechtgläubigften aller 
Renſchen halten und an dem ererbien Belenntniß, jo 
wie bet dem herlömmlichen einfachen Cultus der protes 
ftantifchen Kirche gar meh beruhigen, 

Nach allen diefen lebhaften Bergegeniwärtigungen 
follten wir noch ein Bild des Bergänglichen erbliden: 
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denn auf ihrem Siechbette begrüßten wir bie ablebenbe 
ichte Gleims, die unter dem Ramen Sleminde viele 
Jahre die Zierde eines dich ijehen Kreife geweſen. Zu 
ihrer anmutbigen, obſchon Träntlichen Bildung ftimmte 
gar fein die große Reinlichkeit ihrer Umgebung, und wir 
unterhielten ung gern mit EN bon vergangenen guten 
Tagen, die ihr mit dem Wandeln und Wirken 
irefttichen Oheims immer gegenwärtig geblieben waren. 

BZulegt um unſere Walfabrt ernft und würdig abzu⸗ 
Tchließen,, traten wir in den Garten um das Grab bes 
edlen Greiſes, dem nach vieljährigen Leiden und Schmer: 
zen, Thätigleit und Erdulden, umgeben von Denkmalen 
vergangener Freunde, an ber ihm gemüthlichen Stelle 
gegönnt war auszuruhen. 

Die öden, feuchten Räume bes Doms befuchten wir 
zu wieberholten Malen; ex ftand, obgleich feines frühern 
religiofen Lebens beraubt, doch noch unerſchüttert in 
uriprünglider Würde. Dergleihen Gebäude haben 
etwas eigen Sintichenbeb: fie vergegnwärtigen und 
tüchtige, aber düftere Zuftände, und weil wir uns 
manchmal gern ind Halbdunkel der Bergangenheit ein: 
hüllen, fo finden wir es willlommen, wenn eine 
Pe a Beichräntung und mit gewiſſen Schauern 
ernnen „förperlich, phyſiſch, geiftig auf Gefühl, Ein 
bilbungsiraft und Gemüth wirkt und ſomit ſittliche, 
poetiſche und religiofe Stimmung anregt. 

Die Spiegelberge, unſchuldig buſchig bewachſene 
Anhöhen, dem nachbarlichen Harze vorliegend, jetzt 
durch die ſeltſamſten Gebilde ein Tummelplatz häßlicher 
Kreaturen, eben als wenn eine vermaledeite Geſell⸗ 
ſchaft, vom Blocksberge wiederlehrend, durch Gottes 
unergründlichen Rathſchluß hier wäre verſteinert worden. 
Am Fuße des Aufftiegs dient ein ungeheures Faß ab: 
ſcheulichem Zwergengeſchlecht zum Hochzeitsſaãl; und 
von da, durch alle Gänge der Anlagen, lauern Miß⸗ 
geburten jeder Art, fo daß der Mibgeftalten liebende 

rätoriuß feinen mundus anthropodemicus Bier voll: 
Iommen realijirt erbliden Tönnte, 

Da fiel e8 denn recht auf, wie nöthig es fei, in ber 
Erziehung die Einbildungskraft nicht zu bejeiti en, fon: 
dern zu regeln, ihr durch zeitig vorgeführte edle Bilder 
Luſt am Schönen, Bekikfnig des Bortrefflichen zu 
gec Was hilft es, die Sinnlichkeit zu zähmen, den 

erſtand zu bilden, der Vernunft ihre Gerrichaft u 
figern?_ Die Einbildungstraft lauert ald der mädtigfte 
Feind; ſie hat von Natur einen unwiderftehlichen Trieb 
zum Abjurden, der jelbft in gebilditen Menjchen mächtig 
wirt und gegen alle Eultur die angeftammte ehhen 
fratzenliebender Wilden mitten in der anſtändigſten Welt 
wieder zum Vorſchein bringt. 

Von der übrigen Rückreiſe darf ic nur borübereilend 
[pregpen. Wir juchten das Bodethal und den längſt bes 
annten Hammer. Bon hier ging id), nun zum dritten: 
mal in meinem Leben, das von Öranitfelfen eingefchlofs 
jene rauſchende Waffer hinan, und hier fiel mir wiederum 
auf, daß wir durch nichts fo fehr veranlaßt werden, über 
ung felbft zu denen, ald wenn wir höchſt bebeutende 
Gegenjtände, belonders entichiedene charakteriftiiche 
Nalurſcenen, nad) langen Zwiſchenräumen endlich 
wiederſehen und den zurüdgebliebenen Eindruck mit der 
gegenwärtigen Einwirlung vergleichen. Da werden wir 
denn im Ganzen bemerten, daß dad Object immer 
mehr hervortritt, daß, wenn wir und früher an den 
Gegenjtänden empfanden, Freud’ und Leid, Heiter 
teit und Verwirrung auf fie Übertrugen, ir nuns 
mehr bei gebändigter Selbftigfeit ihnen das gebührende 
Recht wiberfahren lafien, ihre Eigenheiten zu eriennen 
und ihre Eigenichaften, ſofern wir fie zurgetingen in 
einem höheren Grade zu ſchätzen willen. Jene Art des 
Anſchauens rm der fünftleriiche Blick, diefe eignet 
ich dem Naturforicher, und ich mußte mich, zwar an- 
angs night ohne Schmerzen, zulegt doch glüdlich preifen, 
daß, inden jener Sinn mich nach und nach zu berlafin 
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drohte, dieſer ſich im Aug’ und Geiſt deſto Träftige m 
widelte. 
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‚_ Die Interimdhoffnungen, mit benen wir und 
lifterhaft Schon manche Jahre bingehalten, wura ı 
ermals im gegenwärtigen genäbrt. Zwar bramki 
Welt in allen Ecken und Enben, opa hatte eins 
bere Geftalt penommen, zu Lande und Ge gy 
Städte und Flotten zu Trümmern, aber bat mia 
das nördliche Deutichland genoß noch eines gae 
eberhaften Friedens, in welchem wir uns einz ⸗ 
lematifchen Sicherheit hingaben. Das große ads 
Mail war gegründet, es trieb Wurzeln und Hay 
nach allen Seiten Bin. Indeſſen ſchien Preufe W 
Vorrecht gegönnt, ſich im Norden zu befeftigen 
nächſt bejaß es Erfurt, einen jehr wichtigen Halte 
und wir ließen ung in dieſem Sinne gefallen, dejn 
Anfang des Jahrs preußifche Truppen bei mi & 
tehrten. Dem Regiment D ftin folgten —— 
Jaeliere, ſodann trafen ein bie Regimenler du 
la Pirſch; man hatte fich ſchon an dieſe Ian} 
gewo 

Der Geburistag unſerer verehrten Be x 
30. Januar, ward für dießmal zwar po er 
aber doch mit une ferulichen Borahnungen gejeiert DM 
Regiment Dftin rühmte fich eines Chors Trompeiz, W 
feines Gleichen nicht hätte; fie traten in einem Halb 
zum Willtommen auf dag Theater, gaben Pro 
außerorbentlichen Geſchicklichkeit und begleiteten WA 
einen Geſang, defien allgemein bekannte Melodie, a3 
Inſelkönig gewidmet und noch keineswegs von ba? 
—— 8— überboten, ihre vollkommen IF 
erhebende Wirkung that. 

Eine Ueberjegung oder Umbilbung bes Cid ® 
Eorneille ward hiernach aufgeführt, fo wie aud Stellt 
um eritenmal mit tragiſcher Kataftroppe. Göf 2 
Berlichingen fam wieder an die Reihe, nicht 
Egmont. Sciller3 Glode mit allem Apperu 
Siegen? und ber fertigen Darftellung, die wir ad 
dastalie ſchon Längft verfucht hatten, ward gegeben, 59 
fo da bie jämmtliche Gejellichaft mittoirtte, inden!® 
eigentliche dramatilche Kunft- und Hanbwerlätheil It 
Meifter und den Geſellen anheimfiel, dad u A 
riiche aber an die männlichen und weiblichen He“ 
von den älteften bis zu den jüngften, vertheilt sad jOX® 
aralteriftiich angeeignet ward, ae 

Aufmerkfamteit erregte im en ber von jis 
zur Borjtelung gebrachte Dr. Luther, ob wit 
zauberten, denjelben gleichfalls aufzunehmen. 

Bei dem verlängerten Aufenthalt in Karlabe # 
dachte man der nächſten Thenterzeit und de 
Dehlenſchlaägers verdienftliche Tragodie Hals 
Jarl unjerer Bühne anzueignen, ja es wurde Ip 
(bon Aleiber und Decorationen aufgeſucht und geil 

Hein jpäterhin ſchien e8 bedenklich, zu einer aut, B 
mit Kronen im Ernft gefpielt tourbe, mit diejer hai 


ierde fich ſcherzhaft zu geberben. Im vergangmd 
—— hatte la r thun können, old do 
beftehende Repertorium zu Iten und em 


u vermehren. Im Spätjahr, ala der Kriegsdrarg FF 
2 —e— ——— hielt fee BA, 
Theateranftalt, ald einen Öffentlichen Schat, ala # 
Gemeingut der Stabt zu bewahren. Nur zwei * 
blieben die Vorſtellungen —S— die mündet 
lichen Bemühungen nur wenige Tage, und 
Theaterfalender gab ber beutfchen Bühne eine [HF 
bafte Aufmunterung. 

‚ Die projectirte neuc Ausgabe meiner Waren 
mich, fie ſaͤmmtlich wieder durchzugehen, und! 
mete jeder einzelnen Production die gehörige pr 
famfeit, ob ich gleich bei meinem alten Boriokt 


nichts eigentlich umgufchreiben oder auf einen hohen 
Zrad zu verändern. 

Die zwei Abtheilungen ber Elegieen, mie fie noch 
yorliegen, wurden eingerichtet und Fauſt in feiner 
egigen Geftalt fragmentarijch behandelt. So gelangte 





biejes Jahr bi zum vierten Theil einjchließlich, aber 
Me — 5 — ein wichtigeres Werk. Der ride Tell 
am wieder zus Sprache, wie ich ihn 1797 in deu Schwei 


oncipirt und nachher dem dramatiſchen Tell Schiller 
u Liebe bei Seite gelegt. Beide konnten recht gut neben 
inander befteben; Schillern war mein Plan gar wohl 
yetannt, und ich war zufrieden, daß er ben Hauptbegri 
nes jelbftfländigen, von ben übrigen Verſchworenen 
mabhängigen Tell benutzte; in der — aber 
wußte er, der Richtung ſeines Talents zufolge, jo wie 
vach den deutſchen Theaterbebürfnifien, einen ganz an: 
ern Weg nehmen, und mir blieb dad Epiſch-Ruhig⸗ 
Srandiofe nody immer zu Gebot, jo wie die Jammtlichen 
Diotive, wo fie fih auch berührten, in beiden Bearbei⸗ 
ungen burchauß eine andere Geftalt nahmen. . 
8 hatte Luſt, wieder einmal Hexameter zu ſchreiben, 
ind mein gutes Verhältniß zu Voß, Vater und Sohn, 
ieß mich hoffen, auch in dieſer herrlichen Versart immer 
icherer vorzuſchreiten. Aber die Zage und Wochen 
varen fo ahnungsvoll, bie letzten Monate jo ftürmijch 
ınd fo wenig Hoffnung zu einem jreiern er a 
ap ein Blan, Pr dem iertalbätier See und auf dem 
Wege nach Altorf, in der freien Natur concipirt, in dem 
ängftigten Deutſchland nicht wohl wäre auszuführen 
ew en. 
Wenn wir nun auch ſchon unſer öffentliches Verhält: 
vB zur bildenden Kunſt aufgegeben hatten, ſo blieb fie 
nd doch im Innern ſtets lieb und werth. Bildhauer 
Beißer, ein Kunfigenofie von Friedrich Tieck, bear 
eitete mit Glüd die Büfte bes hier verftorbenen Herzogs 
on Braunſchweig, welche, in ber öffentlichen Bibliotget 
wmfgeftellt, einen jchönen Beweis feines vielverſprechen⸗ 
en Talents abgiebt. 
Kupferitiche find überhaupt dad Kunftmittel, Durch 
velches Kenner und Liebhaber fich am meiften und be: 
memjten unterhalten, und fo empfingen wir aus Rom 
von Smelin das vorzügliche Blatt, unterzeichnet: Dex 
Lempel ber Venus, nach Claude, Es war mir um fo 
tel mehr werth, als das Original erſt nad) meinem 
Abgang von Rom befannt geworden, und ich mid) aljo 
um eritenmal von den Borzügen deflelben aus biejer 
unftreichen Nachbildung überzeugen folite. 
Ganz in einem andern sache, aber * und geiſt⸗ 
‚eich genug, erſchienen die Riebenhauſiſchen Blätter 
ur Öenoveva, deren Driginalzeichnungen wir fchon 
rüber gelannt. Auch dieje jungen Männer, die fich 
uvor an Polygnoi geübt hatten, wandten fich nun gegen 
ie Romantik, welche fich Dusch ſchriſtſtelleriſche Talente 
yeim Bublicum eingeichmeichelt hatte und jo die Be⸗ 
nerfung wahr machte, daß mehr, als man dentt, der 
ꝛildende Künftler vom Dichter und Schriftſteller abs 


t. 

En Karlsbad unterhielt mich belehrend eine Samm⸗ 
ung Aupier, welche Graf Lepel mit ſich führte, nicht 
veniger große, mit der Feder gezeichnite, aquntelliste 
Blätter von Ramberg bewährten das heitere, glüdlich 
wifiafiende, mitunter egtempprirende ent des ge 
annten Künftlerö. Graf Gorneillan bejaß diefelben 
nd nebft eigenen Arbeiten noch jehr jchöne Landſchajten 
n Dediarben. 

Die biefigen Sammlungen vermehrten fi durch 
inen Schaf von Zeichnungen im höhern Sinne. Gar: 
tens tünjtleriiche Berlafienichaft war an jeinen Freund 
Fernow vererbt; man traf mit diejem eine billige Weber: 
inkunjt, und jo wurben mebrese Zeichnungen des ver 
chiebenften Formats, größere Gartone und kleinere 
Bilder, Studien in ſchwarzer Kreide, in Rothſtein, aqua: 
sellizte Federzeichnungen und jo vieles andere, tva8 den 
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Künftier das jebedmalige Stubium, Bedürfniß oder 
Laune mannigfaltig ergreifen läßt, für unjer Muſeum 


en. 

Wilhelm Tifchbein, der nady feiner Entfernung 
bon Renpel, von dem Herzog von Oidenburg begünitigt, 
ſich in einer frieblihen, glüdlichen Lage befand, ließ 
auch gelegentlich von fich hören und fenbete dieß Früh⸗ 
jahr manches Angenehme. 

Er theilte zuerſt die Bemerkung mit, daß bie flüchtig: 

ten Bilder ojt die glüdlichften Gedanken haben — eine 
obachtung, die er gemacht, als ihm viele hundert Ge: 
mälde von trefflichen Metitern, herrlich gebacht, aber 
nicht fonderlic ausgeführt, vor die Augen gelommen. 
Und es bewährt * freilich, daß die ausgeführteſten 
Bilder der niederlänbifchen Schule, bei allem großen 
Reichthum, womit fie ausgeftattet find, doch nianchmal 
etwas an geiftzeicher Erhndung zu wünſchen uͤbrig 
laſſen. Es ſcheint, als wenn die Gewiſſenhaftigkeit des 
Künſtlers, dem Liebhaber und Kenner etwas voulonmen 
Würdiges überliefern zu wollen, ven Aufflug des Beiftes 
einigermaßen bejchränfe, dahingegen eine geiftreich ge- 
fagte, flüchtig hingeworfene Stigge außer aller Berant: 
wortung das eigenite Talent des Künfilers offenbare. 
Er jendete einige aquarellirte Eopieen, von melden und 
zwei geblieben find: Schaßgräber in einem tiefen Stabt- 
raben und Kafematten, bei Rachtzeit Durch unguläng: 
iche Beſchwörungen jich bie böfen Geifter auf ven Hals 
ziehend, der entdedten und Igon balb erprifienen Schäße 
verluſtig. Der Anſtand ift bei diefer Gelegenheit nicht 
durchaus beobachtet, Borgeftelltes unp Ausführung 
en —e— angeme IN en — viel⸗ 
eicht noch mehr. Eine gräuliche Kriegsſcene, gene, 
beraubte Manner, troſtloſe Weiber und Kinder, im 
Hintergrunde ein —8 in vollen Flammen; im Vorder⸗ 
grund mißhandelte Rönche; gleichfalls ein Bild, welches 
im Schränichen müßte aufbewahrt werben. 

Ferner jendete Tiſchbein an, Herzogin Amalie einen 
mäßigen Folioband aquarellister Federzeichnungen. 
Hierin nun Tiſchbein gang befonders giuiclich, weil 
auf dieſe leichte Weiſe ein gelibte® Talent Gevanten, 
Einfälle, Grillen ohne großen Aufwand und ohne Ge: 
— ſeine Zeit zu verlieren, ausſpricht. Solche Blätter 

ind ſertig, wie gedacht. 

Thiere darzuſtellen war immer Tiſchbeins Lieb⸗ 
haberei; ſo exinnern wir uns hier auch eines Eſels, der 
mit großem Behagen Ananas ſtatt Diſteln fraß. 

Auf einem andern Bilde blickt man über die Dächer 
einer großen Stadt, gegen die aufgehende Sonne; ganz 
nah an dem Beichauer, im vorberiten Borbergrunde ſitzt 
ein ſchwarzer Eſſenjunge unmittelbar an dem Schorn⸗ 
ſtein. Was an ihm noch Farbe annehmen konnte, war 
von der Sonne vergüldet, und man mußte den Gedanken 
allerliebſt finden, daß der letzte Sohn des jammervollſten 
Gewerbes unter viel Tauſenden der einzige ſei, der eines 
ſolchen herzerhebenden NLaturanblicks genöſſe. 

Dergleichen Mittheilungen geſchahen von Tiſchbein 
immer unter der Bedingung, daß man ihm eine poetiſche 
oder proſaiſche Auslegung ſeiner gttug  Künftlerifcgen 
Träume möge zulommen laſſen. Die kleinen Gedichte, 
die man ihm zur Erwiederung jendete, finden fich unter 
ben meinigen. Herzogin Amalie und ihre Umgebung 
tbeilten fih darin nady Stand und Würben und eriwie 
berten jo eigenhänbig die Freundlichteit des Gebers. 

Auch ich ward in Karlsbad angetrieben, die bedeu⸗ 
tend abiwechjeinden Gegenſtände mir durch Nachbilbung 
beſſer einzuprägen; die volllommnern Skizzen bebiel- 
sen einigen Werth für mich, und ich fing an, fie zu 
ammeln, 

Ein Mevaillenlabinet, welches von ber zweiten 
Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts an über den Weg, 
ven die Bildhauerunft genommen, binlänglichen Auf: 
ſchluß zu geben ſchon reich genug war, vermehrte ſich 
anjebnlich und liejerie immer volftändigere Begriffe, 
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Eben jo wurde die Sammlung von eigenhändig ge: 
fehriebenen Blättern vorzüglicher Männer beträchtlich 
vermehrt. Ein Stammbuch der Walchiſchen Familie, 
feit etwa den Anfängen des achtzehnten Jahrhunderts, 
worin Maffei vorausfteht, war höchſt ſchätenswerth, 
und ich dankte jehr verpflichtet den freundlichen Gebern. 
Ein alphabetifches Verzeichniß des hanbichriftlichen Be: 

itzes war gebrudt; ic legte folcheö jedem Brief an 
reunde bei und erhielt dadurch nach und nach fort: 
dauernde Vermehrung. 

Bon Künſtlern befuchte und min abermald Nabe 
von Berlin und empfahl ich eben jo durch fein Talent, 
wie durch feine Gefälligkeit. 

Aber betrüben mußte mich ein Brief von Hadert; 
Fl treffliche Dann batte fich von einem apoplektifchen 
Anfall nur in fofern erholt, daß er einen Brief dictiren 
und unterfchreiben konnte. Es jammerte mich, bie Hand, 
die fo viel fichere Charatterftriche geführt, num zitternd 
und unvoliftändig den eigenen, fo oft mit Freude und 
Bortheil unterzeichneten berühmten Namen bloß an- 
deuten zu ſehen. 

Bei den Jenaiſchen Mufeen drangen immer neue 
Gegenftände zu, und man mußte deßhalb Erweiterungen 
vornehmen und in ber Anordnung eine veränderte Mes 
thode befolgen. 

Der Nachlaß von Batſch brachte neue Mühe und 
Unbequemlichkeit. Er hatte die naturforfchende Geſell⸗ 
ſchaft geftiftet, auch in einer Reihe von Jahren durch 
und für fie ein unterrichtendes Dlufeum aller Art zu: 
fammengebracht, welches Dadurch — und wich⸗ 
tiger geworden, daß er demſelben ſeine eigene Samm⸗ 
lung methodiſch eingeſchaltet. Nach ſeinem Hintritt 
reclamirten die Directoren und anweſenden Glieder 
jener all ei einen Theil des Nachlaſſes, befonders 
das ihr zuſtehende Mujeum; die Erben [or en den 
Heft, welchen man ihnen, da eine Schenlung bes bis⸗ 

erigen Directors nur muthmaßlich war, nicht vorent⸗ 

alten fonnte. Bon Seiten herzoglicher Commiſſion 
entihloß man ſich, auch hier einzugreifen, und da man 
mit den Erben nicht einig werden Tonnte, fo fehritt man 
vu dem unangenehmen Geſchäft der Sonberung und 

heilung. Was dabei an Rüdftänden zu zahlen ivar, 
glich man aus und gab der naturforfchenden Geſellſchaft 
ein Zimmer im Schlofie, wo bie ihr zugehörigen Natu: 
alten abgejondert ftehen konnten. Man verpflichtete 9— 
die Erhaltung und Vermehrung zu begünftigen, und jo 
ruhte auch biefer Gegenftand, ohne abzufterben. 

Als ich von Karlsbad im September zurüdfam, fand 
ich das mineralogiiche Kabinet in der Ichönften Ordnung, 
auch das zoologiſche reinlich aufgeftellt. 


. Seebed brachte das ganze Jahr in Jena zu | Ich 


und förderte nicht wenig unfere Einficht in bie Phyſik 
überhaupt und befonders in die Zarbenlehre. Wenn er 
zu jenen Ziveden jich um den Galpanismus bemühte, jo 
waren jeine übrigen Berjuche auf Oxydation und Des: 
oxydation, auf Erwarmen und Erlalten, Entzünden und 
Auslöſchen für nich im chromatiſchen Sinne von ber 
größten Bedeutung. ’ 

Ein Verſuch, Glasſcherben trübe zu machen, wollte 
unſerm madern Göttling nicht gelingen, eigentlich 
aber nur deßhalb, weil er die Sache zu ernſt nahm, da 
doch dieſe chemifche Wirkung, wie ale Wirkungen ber 
—* aus einem Hauch, aus der mindeſten Bedingung 

ervorgehen. 

Mi Weſſor Schelver ließen ſich gar — öne Bes 
trachtungen wechſeln; das Zarte und Gruͤndliche feiner 
Natur gab ſich ım Geſpräch gar liebenswürdig hervor, 
wo ed dem Mitredenden fich mehr anbequemte, als fonft 
dent Leſer, der fich immer, wie bei allzutief gegriffenen 
Monologen, entfrembet fühlte. 

SömmeringsAbbildungendermenfchlihen 
Hörorgane führten und zur Anatomie zurüd. Ale 
zander von Humboldts freundliche Sendungen ries 
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fen ung in bie meitsund breite Welt, Steffens Grun 
süge der philoſophiſchen Naturwi uk 
gaben genug zu denken, indem man gewöhnlid müx 
in uneiniger Einigteit lebte. 

Um fo viel, ald mir gegeben fein mödte, ak 
ARatbemakit beranzugehen, las ich Montuclas Hisae 
des Math&matiques, und nachdem ich die hökern % 
fichten, woraus das Einzelne I eitet, abermaR k' 
mir möglichſt aufgellärt und mich ın bie Mitte bed? 
der Ratur und ber Freiheit zu ftellen gefucht, ſcrieb 
das Schema der allgemeinen Naturlehre, um für weis 
ſondere Chromatif einen ſichern Standpunkt zu fe 

Aus der alten Zeit, in die ich fo.gern zurüdirck, m 
bie Mufter einer menjchenverftänbigen Anjcmung ss 
abermals zu vergegenwärtigen, las ich Agriolı: I 
ortu et causis subterraneorum, unb bemerkte 
baß ich auf eben einer ſolchen Wanderung is & 

angene bie glaubwürbigfte Nachricht von einem Bein 
kein in der Zübinger Chronik fand. 

Und fo darf ich denn am Schluffe nicht wei 
baß ich in der Pflanzenkunde zwei qon⸗ Antegua 
erlebte. Die große Charte botanique d’apres Veria 
machte mir die —S augenfälige @ 
eindrüdlicher. Sie hing in einem großen Jimme X 
Jenaiſchen Schloffes, welches ich im * Stod ke 
wohnte, und blieb, als ich eilig dem Fürſten er 
Play machte, an der Wand zurüd. Kun gab je 08 
unterrichteten Generalftab, jo wie nachher dem W* 
leonifchen gelegentliche Unterhaltung, und id fm 
dafelbit noch VER als ich nach jo viel Ehırmm 
Ungethüm meine fonft fo friebliche Wohnung mi 


bezog 
——A——— 
in Gewächſen, nebſt beigefügten Muſt 
durchſchnittenen Hölzern, waren mir eine ſeht ang 
Gabe. Abermals vegten fie jene Betrachtungen & 
denen ich fo viele Jahre durch nachhing, und mama! 
Hauptveranlafjung, daß ich, von neuem zur? 
in wendend, ben Vorſatz faßte, Jomon die Reusc 
phoje der Bflanzen als ſonſt ſich Anſchließendes m! 
abdruden zu laſſen. 
Die Borarbeiten zur Farbenlehre, mit denn i 
mid) feit zwölf Jahren ohne Unterbrechung, 
waren fo weit gebieben, daß fich die Theile immft 
u runden anfingen und das Ganze bald jelbft am 6 
tenz zu geiwinnen verſprach. Was ich 


und wollte, war gethan; eben fo lagen die Anlingt ® 
Geſchichtlichen bereit3 vor, und man fonnie 
Drud des eriten und zweiten Theils zugleich 
wendete mich nun zu den pathologiſchen 
und im Gejchichtlichen warb unterjucht, mas 
von den Farben mochte gelagt haben. _ P 
Während nun das Einzelne vorſchritt, Mar 
Schema ber ganzen Lehre immer b De 
Die phyſiſchen Farben verlangten num be 
nung nad) meine ganze Aufmertſamteit. Die vn 
tung ihrer Erfcheinungsmittel und Bebingunge®_ f 
ale meine Geifteöträfte in Anſpruch. Di mp 
nun meine Längft befeftigte Ueberzeugung anslpr® 
daß, da wir alle Farben nur durch Mittel und ıR 
teln jehen, die Lehre vom Trüben, als dem ale 2 
und zeinften Materiellen, derjenige Beginn ſei, 
die ganze Chromatik fich entwidle. ” 
eberzeugt, daß rildwärts, innerhalb be 
phyfiologiſchen Farben, fich auch ohne mein Ri ger 
eben dafjelbe nothwendig orfenbaren müffe, re 
ee neoigee was ich alles ehe sa w 
mir jelbft und andern berhanbel 
mar eigentlich der Aufenthalt jener beyaubernin Kl 
zefiin, welche im fiebenfarbigen Schmur bir 3 
gum Beſten batte; bier — grimmig * 


rache, einem jeden bebrohlich, ber ſich UM 


. 
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wollte, das Abenteuer mit diefen Irrſalen zu wagen. 
Die Bebeutjamteit diefer Abtheilung und der dazu ger 
zörigen Capitel mar groß; ich ſuchte ihr bu usfükr: 
ichkeit genugzutbun, und i chte nit, aß etwas 
yerfaumt. worden fe. Daß, wenn bei der Refraction 
Karben ei einen follen, ein Bild, wine Gränze verrüdt 
ver e, ward feitgeftellt. Wie fich bei fubjertiven 
Berjuchen ſchwarze und weiße Bilder aller Art durchs 
Briama an ihren Rändern verhalten, wie das Gleiche 
jefhieht an grauen Bildern aller Schattirungen, an 
jeder * und Abftufung, bei ftärterer oder 
jeringerer Refraction, alles ward ftreng aus einander 
vejegt, und ich bin überzeugt, daß der Lehrer, die ſämmt⸗ 
ichen Erjcheinungen in Berfuchen vorlegend, weder an 
em Phänomen am Bortrag etwas vermifien wird. 
Die tatoptri gen und paroptifhen Farben 
een darauf, und e8 war in Betreff jener zu bemerten, 
bei der Spiegelung nur alsdann Karben erfcheinen, 
wenn ber fpiegelnde Körper gerigt oder fabenartig glän- 
end angenommen wird. Bei ben paroptilcgen läugnete 
man bie Beugung und leitete bie farbigen Streifen von 
Doppellichtern her. Daß die Ränder der Sonne jeder 
ür ſich einen eigenen Schatten werfen, kam bei einer 
ng Fk Sonnenfinfterniß gar befräftigenb zum 
ein. 
te Runlic : fätfiche Wirkung der Farbe warb darauf 


und im Sefchichtlichen nebenber Gautier 
— 


Mit dem Abdruck waren wir bis zum 13. Bogen des 
reiten Theils und bis zum 4. des zweiten gelangt, als 
nit dem 14. October das grimmigfte Unheil über uns 
yereinbrach und die übereilt geflüchteten Papiere ums 
vieberbringlich zu vernichten drohte. 

Glücklich genug vermochten wir, bald wieder ermannt, 
nit andern Geſchäften auch dieſes von neuem zu er: 
Rh und in gefaßter Thätigkeit unfer Tagewerk weiter 
u fördern. 

Nun wurden vor allen Dingen bie nöthigen Tafeln 
orgfältig bearbeitet. Eine mit dem guten und 
Runge fortgefegte Correſpondenz gab und Gelegenheit, 
einen Brief dem Schluß ber Yarbenlehre beigufügen, 
vie denn auch Seebecks gefteigerte Berfuche 


Yanzen zu gute kamen. 

it befreiter Bruft dankten wir den Mufen für fo 
ffenbar gegönnten Beiftand; aber kaum hatten w 
inigermapen friichen Athem gefchöpft, jo ſahen wir uns 
yendtbigt, um nicht zu ſtocken, aljogleich den widerwär⸗ 
igen polemifchen Theil enzufaffen und unjere Bemühun: 
en um Newton Optik, fo wie die Prüfung feiner 
Zerfuche und ber daraus geogenen Beweiſe, auch ind 
Enge und babucch endlich zum Abſchluß zu bringen. Die 
sinteitung des polemifchen Theild gelang mit Ausgang 
e rs. 

n em poetiſchem Verdienſt war, wo nicht aus⸗ 
edehnte, aber doch innig erfreuliche Theilnahme. Das 
Bunderhorn, aftertkümlich und phantaſtiſch, warb 
einem Berbienfte gemäß geihägt und eine Recenfion 
eſſelben mit freundlicher Behaglichkeit außgefertigt. 
dillers Naturdichtungen, gerade im Gegenfaß, gan 
jegenwärtig und ber Wirtlichleit angehörig, murden na 
hrer Art mit billigem Urtheil empfangen. "Alabdin 
von Dehlenichläger war nicht weniger wohl het 
ieß aud nicht alled, beſonders im Verlauf der Fabel, 
ich gut heißen. Und wenn ich unter den Studien früherer 
zeit die Berjer des Aeſchylus bemerkt finde, fo 
cHeint mir, als wenn eine Vorahnung defien, was wir 
u exwarten hatten, mich dahin getrieben habe, 

Aber einen eigentlichen Rationalantheil hatten do 
de Nibelungen gewonnen; fie ſich anzueignen, fi 
nen binzugeben, war die Luft mehrerer verdienter 
änner, die mit ung gleiche Vorliebe theilten. 
Schillers — ein Hauptaugen⸗ 
nerk, ob ich gleich, jenes en Verſuchs ſchmerzlich 


1037 


edenkend, allem Antheil an einer Herausgabe und einer 
tographifchen Skizze des trefflichen Freundes ſtandhaft 


entlagte. 
Adam Müllers Borlefungen kamen mir in bie 
Düne. Sch las, ja ftubirte fie, jedoch mit getheilter 
pfindung; denn wenn man wirklich darin einen vor⸗ 
üglichen Geift erblidte, fo ward man auch mandyer un: 
fee Schritte Kr weiche nach und nach folgerecht 
s beite Naturell auf falſche Wege führen mußten. 

Hamann? Schriften wurden von Zeit zu Zeit aus 
dem myſtiſchen Gewölbe, wo ſie rubten, hervorgezogen. 
Der durch die ſonderbare Sprachhülle hindurch wirtende 
rein äftige Geift zog immer die Bildungsluſtigen wie: 
der an, bis man, an }o viel Häthjein müde und irre, fie 
bei Seite legte und boch jebedmal eine vollftändige Aus: 

gabe zu wünjchen nicht unterlafjen konnte. 
ielands Ueherſetzung der Horaziſchen Epiftel 
an die Piſonen leitete mich wirklich auf eine Zeit lang 
von andern Beſchäftigungen ab. Vieſes problematiſche 
Werk wird dem einen anders vorkommen als dem an⸗ 
dern, und jedem Na auch wieder anders. 
Sch unternahm bad niß Tühner und wunderlicher 
Auslegungen des Ganzen fowobl’al8 bed Einzelnen, bie 
ich wohl — wünſchte, und wenn auch nur um 
der humori ee Anficht willen; allein diefe Gedanken 
und Grillen, gleich jo vielen taufend andern in freund: 
er Converjation ausgeiprochen, gingen ind Nichts 

er 


Der große Vortheil, mit einem Manne gu wohnen, 
ber fich aus den Grunde irgend einem Gegenftanbe wid: 
met, ward und reichli a Fernows dauernde 
Gegenwart. Auch in biejem Jahre brachte er und durch 
feine Abhandlung über die italianifchen Dia: 
Leite mitten ins Leben jenes merfmürdigen Landes. 

Auch die Gefchichte der neuern deutichen Literatur 
gewann gar manches Licht; durch Johannes Müller 
in feiner Selbftbiographie, die wir mıt einer Recenfion 
begrüßten, ferner durch den Drud der Gleimichen 
Briefe, die wir bem eingeweibten Körte, — 
Lebensjahre, die wir ſeiner treuen und in ſo vieler 
Hinſicht höchſt ſchätzenswerthen Gattin verdanken. 

on ältern geſchichtlichen Studien findet ſich nichts 
bemerkt, als daß ich des Lampridius Kaiſergeſchichte 
eleſen, und ich erinnere mich noch gar wohl des Grau⸗ 
das hei Betrachtung jenes Unregiments mich befiel. 

An dem Höhern, Erktlich Religiofen heil zu neh: 
men, riefen mich die Studien von Daub und Ereuzer 
auf, nicht weniger derHallifhen Mijfionsberichte 
zweiundſiebzigſtes Stüd, das ich wie die vorigen der Ges 
neigtbheit des Herrn Dr. Knapp verbantte, welcher, von 
meiner aufrichtigen Theilnahme an der Verbreitung bes 

ittlichen Gefuühls durch religiöfe Mittel überzeugt, mir 
chon ſeit Jahren die Nachrichten von den gejegneten 
ortigritten einer immer lebendigen Anſtalt nicht vor: 
entbiel 
on \ anderer len ib au! I Kenniniß bes 
gegenwärtig Politiſchen gefi urch die Fragmente 
aus der dealer, des politiſchen Gleich— 
ewichtes von Europa von Gentz, jo mie mir von 
fllärung einzelner Zeitereigniffe noch wohl erinnerlich 
ift, daß ein bei und wohnender Englänver von Bedeu: 
tung, Herr Osborn, die Strategie der Schlacht von 
Trafalgar, ihrem großen Sinn und kühner Ausführung 
nach, umjtändlich graphiſch ertlärte, 

Seit 1801, mo ich nach überftandener großer Krants 
it Pyrmont befucht hatte, war ich eigentlich meiner: 
eſundheit wegen in fein Bad gelommen; in Lauchſtädt 

batte icy dem Shenter zu Liebe manche Beit zugebracht, 
und in Weimar der Kunftausftellung wegen. Allein es 
meldeten fich dazwiſchen gar manche Gebrechen, bie eine 
duldende Indolenz eine Zeit lang hingehen ließ; endlich 
aber von freunden und Aerzten beftimmt, entichloß ich 
mich, Karlsbad zu bejuchen, um jo mehr, ala ein thä- 
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tiger und bebender Freund, Major von Hendrich, die 
ganze EEE zu übernehmen geneigt war. Sich fuhr 
alfo mit ihm und Riemer Ende Mai's ab. Unterwegs 
beftanben wir erft das Übenteuer, den Huffiten por 
Naumburg beizuwohnen, und in eine Berlegenheit 
anderer Art gerietben wir in Eger, als wir bemerlten, 
daß uns die Päfie fehlten, die, vor lauter Geſchäftigkeit 
und Reifeanftalt vergefjen, durch eine wunderliche Com⸗ 
plication von Umftänden auch an der Gränze nicht 
waren abgeforbert worden. Die Polizeibeamten in Eger 
fanden eine Form, diefem Mangel abzuhelfen, wie denn 
dergleichen Fälle die Ichönfte Geleg t darbieten, wo 
eine Bebörve ihre Competenz und Gewandtheit bethä⸗ 
tigen kann; fie gaben uns einen Geleitichein nach Karls: 
bad gem Beriprechen, bie Päſſe nachzuliefern. 

n diefem Kurorte, wo man ſich, um zu genefen, 
aller Sorgen entichte 
in die Mitte von Angſt und Belümmerniß. 

Fürft Reuß ‚ ber mir immer ein gnädiger Herr 

eweſen, befand fich da erst und war geneigt, mir mit 
Fiplomatifcher Gewandtheit dad Unheil zu entfalten, das 
unfern Zuſiand bedrohte. Gleiches Butrauen hegte Ge: 
neral Richter zu mir, der mich ind Vergangene gar 
manchen Blid thun ließ. Er hatte die harten Schickſale 
von Ulm mit erlebt, und mir ward ein Tagebuch vom 
3. October 1806 bis zum 17., als dem 
abe gebachter Feftung, mitgetheilt. So Tam der Juli 
eran; eine bedeutende Nachricht verbrängte die andere. 

Zu Förderniß peologil er Studien hatte in ben Jah⸗ 
zen, da ich Karlabad nicht beſucht, Joſeph Müller 
treulich vorgearbeitet. Diefer wadere Mann, von Zurs 
nau gebürtig, als Steinfchneiber erzogen, hatte fech in 
der Welt mandherlei verſucht und war zuletzt m Karlsbad 
einheimijch geworben. Dort befchäftigte er fich mit feiner 
Kunft und serie den Gedanken, die Karlsbader 
Sprubelfteine in Tafeln zu jchneiden und reinlich zu po⸗ 
liren, wodurch denn dieſe ausgezeichneten Sinter nach 

ber naturliebenden Welt befannt wurben. Bon 

diejen Productionen der heißen Quellen wendete er fich 

zu andern auffallenden Gebirgserzeugniſſen, ſammelte 

ie Zwillingskryſtalle des Feldſpathes, welche Die dortige 
Umgegend vereinzelt finden läßt. 

chon vor Sahren hatte er an unfern Spaziergängen 
Theil genommen, als ich mit Baron von Racknitz und 
andern Raturfreunden bedeutenben Gebirgsarten nach: 
EB, und in der Folge hatte er Zeit und e nicht ge= 
part, um eine mannigfaltige charakteriſtiſche Samm: 
lung aufzuftellen, ſie gu numeriren und nach feiner Art 

u beichreiben. Da er nun dem Gebirg gefolgt war, jo 
e fich ziemlich, mas zufammengehörte, auch zufammen: 
efunden, und e8 bedurfte nur weniges, um fie wifjen: 
chaftlichen Zwecken näber zu führen, welches er fich denn 
* leich hie und da mit einigem Widerſtreben, ge⸗ 
allen ließ. 

Was von ſeinen Unterſuchungen mir den größten 
Gewinn verſprach, war die Aufmerkſamkeit, die er dem 
Uebergangsgeſtein geſchenkt Hatte, das ſich dem Grant 
bes Huf niprungs borlegt, einen mit Hornftein durch: 

ogenen Granit darſtellt, Schwefelkies und auch endlich 

altipath enthält. Die heißen Quellen entipringen un: 
mittelbar hieraus, und man war nicht abgeneigt, in 
biefer auffallenden geologischen Differenz durch den Zu: 
tritt des Waſſers TE und zulöfung und ſo das 
her Räthſel der wunderbaren Wafler auf: 
gebellt zu ſehen. 

Er zeigte mir forglältig die Spuren obgebachten Ge: 

eins, welches nicht leicht zu finden tft, weil die Gebäude 

Schloßbergs darauf laſten. Wir zogen ſodann zu: 
ſammen durch die Gegend, beſuchten die auf dem Granit 
auffigenden Bafalte über dem Hammer, nahe babei 
einen Ader, mo die Zwillingskryſtalle ſich auögepflügt 


en jollte, kam man dagegen recht 


Inden, Wir fuhren nach Engelhaus, bemeriten im Orte | E 


elbſt den Schriftgranit und anderes vom Granit nur 


e der Ueber: ‘ 
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wenig abweichendes Geftein. Der Klingfteinfelien wer 
beitiegen und beflopft und von ber weiten, obgleich 
erheiternden Ausficht der Charalter gewonnen. 

u allem diefem Tam der günftige Umſtand —* 
daß Herr Legationsrath von Struve, in dieſen 
fo unterrichtet ald mittheilend und —2 feine fchöns 
mitgeführten Stufen belehrend ſehen ließ, auch um’ 
lern geologiſchen tungen vielen Theil nahm ud 
nr einen ideellen Durchichnitt des Leffauer und {eh 
d er Gbehirgen 3 ete, wodurch ber Zuſammenhen 
der Erbbrände mit unter und neben liegenden de 
birg deutlich dargeſtellt und vermittelſt horliegabe 
Muſter ſowohl des Grundgefteins als feiner Genie. 
rung durch das Feuer belegt werden konnte. 

Spazierfahrten, zu dielſem Zwecke angeftellt, mar 
ugleich belehrend, erheiternd und von ben Angelege 
—* des Tags ablentend. 

Späterhin traten Bergraiä Werner und Kugel 
von Herder, jener auf längere, dieſer auf fürger 
an uns heran. Wenn mın auch, wie bei toiennit 
lichen Unterhaltungen immer geſchieht, abweichenden 
contrajtirende Borftellungsarten an ben Zag loemık 
jo ift doch, wenn man das Geſpräch auf die Erfurt 
hinjutoenben weiß, gar vieled zu lernen. Werd 
eitung des Sprudels von fortbrennenden Eteintolle 

ögen war mir zu befannt, als daß ich hätte map 
ollen, ihm meine neueften Ueberzeugungen 
auch gab er der Uebergangsgebirgsart vom Style 
die IB jo wichtig fand, nur einen untergeordneten 
Auguſt von Herder sheilte mir einige fchöne Erfahrung 
von dem Gehalt der Gebirgägänge mit, ber verihind 
ift, indem ſie nach verichiedenen Hinmmelögegenber ef 
en. Es iſt immer ſchön, wenn man bad 
als wirklich vor ſich fiebt. 

Ueber eine pädagogifch-militärijche Anftolt beit 
franzöfifchen Armee sah uns ein trefilicher and Dam 
kommender Geiftlicher genaue Nachricht. Es werde mit 
lih von Dfficieren und Unterofficiexen am Somit£ 
eine Art von Katechiſation gehalten, worin ber Enß® 
über feine —— owohl auch über ein 
Erkennen, jo weit e8 ihn in feinem Kreife fürbert, be 
werde. Man | er dag die Abficht war, 
kluge und gewandte, jich ſelbſt vertrauende ß 
—5 di Fr — freilich —— daß ver 2 

ende große Geiſt bemungen iiber jeden m 

erboren enb blieb und von Raifonnens zii W 

ürchten . 

ft und Gefahr jedoch vermehrte ber brave ii 

tige Bile ächter Deuticher Batrioten, welche in ber gi 
ernftlichen und nicht einmal verhohlenen 1, 
Bollsaufftand zu orgahifiren und zu bewirken, Dir # 
Mittel bazu fich leibenfchaftlich beiprachen, fo bei wi} 
rend wir von fernen Getvittern ung bedroht jahen, uf 
in der nächften Nähe fich Rebel imd Dunſt zu KA® 


anfing. 
Indeff ber d dgeſchleſe 
unb feine Solgen ht su de 5 Air m 


Hader ban See Meter el 
achricht, ea 
üchen diefe Deumwuhigenben ( —* jerod 


br 
ten mande ableitende. Landgraf Karl Re 
tieferen Stubien von jeher zugelhan, unterhielt f “ 
über die Urgeichichte der Wenfchheit und ivar midt 
geneigt, ln Anfichten anyuer , ob man ges 
mit ihm 8 Kimmig auf einen folgerechten Weg nit? 
ngen konnte, ' 
Karlsbad gab damals das Gefühl, als wäre mar ® 
Sande Dolen; Defterreich war zu einem feheinbaren 3* 
den mit Franktreich genöthigt, 
man wenigften® nicht wie in Cpiringen buch RUN 
und Wiedermärfche jeden Augenblick aufgeregt gm 
aum mar man zu Haufe, als man vas be 
Gewitter wirklich heranrolien ſah, die end 
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ehe leidenſchaftliche Bewegung ber Gemüther offen: 
yarte fich nach ihrem verſchiedenen Verhältniß, und wie 
ich in folder Stimmung jederzeit Märchen erzeugen, fo 
yerbreitete fi) auch ein Berücdht von dem Tode des Gra⸗ 
ten Haugwihz, eines alten Jugendfreumbes, früher ald 
hätiger und gefälliger Minifter anerlannt, jebt ber 
zanzen Welt verbaßt, da er ben Unwillen der Deutichen 
urch abgebrungene 
Aebergewidht auf fich geladen. 

Die Breußen fahren fort, Erfurt p befeſtigen; auch 
inſer Fürft als preußiſcher General bereitet ſich zum 
Abzuge. Welche ſorgenvolle Verhandlungen ich mit mei⸗ 
vem treuen und ewig unvergeßlichen et Sfreumde, 
em Staatöminifter von Voigt, damals gewechſelt, 
möchte ſchwer auszuſprechen fein; eben fo wenig die prä- 
mante Unterhaltung mit meinem Fürften im Haupt: 
martier Riederroßla. 

Die Herzogin Mutter bewohnte Tiefurt,; Kapellmei⸗ 
ter Himmel war gegenwärtig, und man muftcirte mit 
nioeren Herzen; es ift aber in ſolchen bedenklichen 

omenten das perfömmliße, daß Bergnügungen und 
Krbeiten fo gut wie Efien, Trinken, Schlafen, in dufte⸗ 
er Folge hinter einander fortgehen. 
te Karlsbader Gebirgsfolge war in Jena angelangt; 
ch begab mid} am 86. September dahin, fie auszupacken 
md unter Betftand des Director Lenz ran TB u kata⸗ 
ogiftren; auch ward ein ſolches Verzeichniß für das Je⸗ 
taifche Literatur: Sntelligengblatt fertig gefchrieben und 
n die Druckerei gegeben. 

Indeſſen war ich in den Seitenflügel des Schlofjes 
jezogen, um dem Fuͤrften Yuhentone Pla zu machen, 
wer, mit jeiner Truppenabtheilung widerwillig heran: 
tietend, lieber auf der Straße nach Hof dem Feind ent- 
ıeg eben er hätte. Diejer trüben Anfichten 
mgeachtet warb nach alter akademi Ger Weiſe mit He: 
jet mandes „pttoiophilge Capite ochen. 
5chelling gab eine Erklaͤrung heraus, von Ths be⸗ 
urtwortet. Ich war bei Fürſt Hohenlohe zu Tafel, ſah 
ae bedeutende Männer wieder, machte neue Bes 
ann Saiten; niemanden war wohl, alle fühlten jich in 

weiflung, bie einer umhin konnte, wo nicht durch 
Korte, doch durch Betragen zu verratbhen. 

Mit Dbrift von Maffen ach, den Heißkopfe, hatte 
ch eine wunberliche Scene. Auch bei ihm kam bie Nei⸗ 
mung zu Igeätfteueen der politifchen Klugheit und mili- 
—2 — Ahktigleit in den Weg. Er hatte ein ſeltſames 
Ipus verfaßt, nicht? Geringeres als ein moralifches 
Nanifeſt gegen Napoleon. Jedermann ahnte, fürdhtete 
ie Hebergeivalt ber Franzoſen; und fo gelheh es denn, 
aß der der, begleitet von einigen Rathsperſonen, 
nich anging und fie —*8*— mich dringend baten, den 
Drud des vorgelegten Manuſeriptes abzuwenden, mel: 
hes beim Einrücken des franzöfiichen Heeres der Stadt 
rothwendig Verderben bringen müffe. Ich ließ mir es 
Ibergeben und fand eine üoige von Perioden, deren erfte 
nit den Worten anfing: Napoleon, ich liebte dich! 
te Vete aber: Ich haſſe dich! Dazwiſchen waren alte 
Hoffnungen und Ertvartungen ausgefprochen, die man 
nfangs von ber Großheit des Napoleoniſchen Charak⸗ 
ers hegte, indem man dem außerordentli anne 
ittlich⸗ menſchliche Zwecke unterlegen zu en wähnte, 
ind zulekt warb alles das Böſe, mas man in der neuern 

eit von ihm erbulden müfjen, in gefchärften Ausdrüden 
yorgetvorfen. Mit wenigen Beränderungen hätte man 
3 in den Verdruß eines betrogenen Liebhabers über 
eine untreue Geliebte überfegen fönnen, und fo erjchien 
eſer Auffak eben fo lächerlich als gefährlich, 

Durch das Andringen der wadern Jenenſer, mit be 
ven ich jo viele Jahre her in gutem Verhältniß geftan: 
den, überſchritt ich das mir felbft gegebene Geſeg, mich 
sicht in Öffentliche Händel zu mike; ih nabın 
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eft und fand ben Autor in den weitläufigen antiken 
immer ter Wilhelmifchen Apotheke. Nach erneuerter 
anntichaft rüdte ich mit meiner Proteftation hervor 
und hatte, wie zu erwarten, mit einem bebartlichen 
Autor zu thun. Ich aber blieb ein eben fo beharrlicher 
Bürger und Ipras} die Argumente, die at Gewicht 
genug hatten, mit beredter Heftigleit aus, ſo daß er 
— nachgab. Sch erinnere mich noch, daß ein langer 
ftrader Preuße, dem Anfehen nady ein Adjutant, in uns 
bewegter Stellung und unveränderten „elihtegügen das 
bei ftand und fi) wohl über bie Kühnheit eines Bürger® 
innerlich verwundern mochte. Genug, ich ſchied von dem 
Obriften im nein Vernehmen, verflocht in meinen Dant 
alle perfunforiichen Gründe, die eigentlich an ſich hin⸗ 
reichend geweſen wären, nun aber eine milde Verſöh⸗ 
nung hervorbrachten. 
och trefflichen Männern wartete ich auf; es war 
am Freitag den 8. October. Den Prinzen Louis Fer⸗ 
dinand traf ich nach feiner Art tüchtig und freundlich; 
—— — 8 en et Drift von Salt. 
o w, Hauptmann Blumenftein, letzterer jung, ⸗ 
bean A freundlich und zutraulich. Zu Mittag mit allen 
bei Furſt Hohenlohe zur Tafel, 

Ha tenen mir, bei dem großen Zus 
frauen auf preußiihe Macht und Krienögeivanbeheit, 
Warnungen, die hie und da an meinen Ohren vorüber: 

gen: man folle doch die beiten Sachen, bie wichtig: 
ten Bapiere au verbergen fuchen;; ich aber, unter jolchen 

mftänden aller Hoffnung quitt, rief, ald man eben bie 
eriten Lerchen fpetite: Run wenn ber Himmel einfällt, 
fo werben ihrer viel gefangen werben. 

Den 6. fand nn Weimar alles in voller Unruhe 
und Beftürzung. Die großen Charaktere waren gefaßt 
und entichieden: man fuhr fort zu überlegen, zu be: 
jchließen. Wer bleiben, wer ſich entfernen ſollte? das 
war bie Frage. 

1807. 


Zu Ende des vorigen Jahrs war das Theater ſchon 
wieder eröffnet: Ballon und Logen, Parterre und Sa: 
lerie bevölterten fich gar bald wieder, als Wahrzeichen 
und Gleichniß, daß in Stabt und Staat alles die atte 
Richtung angenommen. Freilich hatten wir von Glüd 
pr agen, daß der Kaiſer feiner Hauptmarime getreu 

lieb, mit allem, mas den ſaͤchſiſchen Namen führte, in 
Frieden und gutem Willen zu leben, ohne ſich durch ir: 
gend einen Rebenumftand irre machen zu Iafjen. General 

engel, der in Jena vor fo viel Sabren Theologie 
ftudirt hatte und wegen feiner Localtenntniffe zu jener 
großen Expedition berufen ward, zeigte fich als Com: 
mandant zu freundlicher Behandlung gar geneigt. Der 
jüngere Dounier, bei und erzogen, mit Freundſchaft 
an manches Haus gelnüpft, mar als Commillnire Dr: 
bonnateur angejtellt, unb ein gelindes Berfahren be: 
chwichtigte nach und nach die beunrubigten Gemüther. 
ever hatte von den ſchlimmen Tagen her etwas zu er» 
bien und gefiel fich in Erinnerung überftandenen Un: 
ertrug man gar manche Laft willig, als bie 

aus dem tegreit 


einbrecyenven iffe nicht mehr 
zu fürchten waren. 


ch und meine Nächſten fuchten alfo dem Theater 
feine alte Eonfiftenz wieder zu geben, und es gelangte, 
aivor vorbereitet, aber doch —2 u einem neuen 
lanz, durch eine freundliche, den imnigten Frieden her: 
ward aufgeführt, 


eils; au 


ftellende Kunftericyeimung. Taffo 
allerding3 nicht erit unter ſolchen Stürmen, vielmehr 
löngft im Stillen eingelernt; denn wie bi und antre: 
tende jüngere —— ſich in manchen Rollen übten, 
die fie nicht alfobatd übernehmen folten, fo verfuhren 
audy die ältern, indem fie manchmal ein Stüd einzu⸗ 
lomen unternahmen, das zur Aufführung nicht eben 
gleich geeignet Ichien. Hiernach Hatten fie auch Taſſo 
ſeit geraumer Bett unter ſich verabredet, vertheilt und 
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ze ar Rat in meine Segennart aefen, 
ohne , au verzeihli rem Unglaul u 
DH bltem igenfin, Die Rorfehun 


iorftellung hätte ans 

Aa en Fr entſcheiden tollen. © m 

— um, 5 fi zu anderm ! n 

it noch Muth fand, — e 
ig brängten, da gl cd} die fr 

an lieben , fo da ge 

Da untoilig | ud FA mad ich n 

irbern und 


— den das Sit ano ‚war E voltommen der Reife 
ges, die e8 durd) ein liebevolleß, anhaltenbe& Stu 
ım getvonnen hatte, und ich ließ mich gern beſe 
indem fie baßjenige als möglich zeigten, was i hatt 
Bi ——— ‚abgetwiejen 
behanzticher treuer Sorgfalt warb auch bie ‚näd | befi 
Monate bad Theater beganbeit und junge Schau⸗ 
Ipieler in allem, was ihnen nötig tar, befon! in 
einer gewifien natürlichen Seiepibeit und eigener pers 
Venen uöbildung, die alle Manier ausſchließt, 5 
leitet unb unterrichtet. Cine höhere Bedeutin 
Huhunft gab ſodann ber ftandhafte Bring, 
ex einmal zur Sprache gelommen, im Stillen inc 
ſam fortwirtte. Auf ein anderes, freilich in anderm 
Sinne, Peoblematifchen 3 Tpeaterfiüd hatte man gleiche 
us ein Auge ge es war ber zerbrodene | bad 
der gar manc riet Bedenken erregte und_eine 
ng f ungüinftige Au! zu erleben hatte, Aber 
Age erholte fich das Beimarifge The dur 
längern Ale le und Lauchftädt, wo 
man vor einem gleichfalß gelben, Höhern Forbes 
use berechtii licum das je, was man lies 
fern tonnte, zu feiften gemöthigt Du: R 
dieſer Sommerverfetlung en, St niele 
tendfte, was die — e Bühne, — mit — 
eine Sog in 1 Au ‚gebri A hat. 
ald nach — — affo, ‚ine jo mei 
nen een ‚jarter, geift: und liebevoller. 
Weltfcenen, verlieh A Amalie den für ir 
ften Örund erfgütterten, ja aertäcten ten Balerlanbö Ianbäbeben, 
allen zur Grauer, mir zum bejondern 
eiliger Auffab, m Mi — A in 
innern Sinne abgefaßt, follte nur Belenntniß 
gie biel mehr ihrem — ich zu wibmen kn, 
ei. gröefien wird man jene Stizje zunächft mitgeteilt 


Um mich aber von allen dieſen Bebrängniffen loszu⸗ 
zeißen und meine Geiſter ind Sreie zu wenden, tehrte ich 
an die Betrachtung organifher Natusen gurüd, Schon 
waren mehrmals Antlänge bis zu mir —— da} 
die frühere Dentweife, die mich glüclich gema 
in verwandten G ‚ern fich entwidle; daher 
mic} beivogen, bie Metamorphofe der Pfl Fr 
wieder abbruden zu laſſen, manden alten Heft: And 
Bapierbündel Durdäufe en, um etwas ben Naturfreus 
den Aingenehmed und Nüglicheß Daraus zu [c es 3 

‚laubte des Gelingens_dergeftalt ficher x 

Bere im Meptatalog Oſtern dieſes Jahrs eir —DE 
digung unter dem Titel: Goethes Ideen über org 
nijche Bildung dieſerwegen auftrat, als Tönnte 
matt en Im auögegeben werben. Die tiefern 
Bierauf best achtungen und Stubien wurden 
veßhali Br aufgenommen alß ji 1 Bejonders fuch fucte 
man bon —1 et, Bo 
etogen Ankhten? wu Ba gen. Die 
‚sfteologii Infigpten, vorzügli ie im 
in Bened eo von mir gemadıte 

del aus Rüdentwirbeln gebildet jei, — ren 

und mit zwei tbeilnehmenben eeunben, EHE dem 
jüngern, und Riemer, verhandelt, welche beide mit 
mit Erftaunen bie Nachricht brachten‘, bap jo eben dieje 
Bebeutung ber elfnochen durch ein alademiſches 
Program ins Publicum gejprungen fei, wie fie, da fie 


una Nepestoehum ünjcht bi daher 
Ba den Segati 
bei mir eingefül Ich 


ad ſcmeichelhaſten er 





noch leben, Beugni if geben lönnen. Ich erf 


te zu halten; Senn bap in eben gebadhtem —— 
Ri nal geiftrei Bunhiringn, ai 
Quelle Tat: = el Da ifjenden nur sin 
im bie die Augen. manı 4 Verfuche, md 


u machen, —8 ich wußte zu 
I ben —e en Beier 14 
organiicen Detamorpho| 
günftigt. CB zeigt fd) An dm ge 
rumdmat, aba fette, in frdnben Dale w 

Gegend; dergleichen ward mir 
= und nirgends fi wol die Berivar 
das immer dafjelbige bleibt, in eineanbere Sk 
deut er vor Yugen zu jehen ais bei Dielen ih 
Bein nun ferner feit fo vielen Jahren Berg ung 
‚gen, Seld um dels beilettert und Set, — 
—28 murde Stollen und Sense 

HH suc bie Sinuneöpinungen Die 3 
Kate gesehn, la, ihre 
ten, theils zeichnen laflı en m um richtigere Atc⸗ 
ven zu “geivinnen und feftzt ‚allem tea 
Be mis immer ein — im Sinne, wobud 
tvovon man fid ae 
en 
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Alexander vonfi® 
bolbt in bildlicher Dar] — — mit auf fo 
Weife gewidmetes gehaltvol dert: — 


Geographie der — nebft einemdatud 
gemälde ber Zropenländer. 
13 Al und immer 
ben ebein Verfaffer und durch Bund) biefen neun 
a Hal an 53 ie 
ft nacplommen. Kr 
— an pen Fr 
nahm i „ nach feinen ı 
jewilen Raum mit he KT 
Ins) ft liches he Bi u —— — 
ie tropifche zuge mi 
Bale nd ae Won vie Lich — —— 
tie, fo ſehle ii zur rt an wei der Sr 
feite bie euro ülden Sötm, und —X au 
ft, nicht unangene 
zeige — —— Dem Bet 
Biden —— war. Das Jnduf 
mit einigem Tegt herab, 
—J jo —* — erwarb, dab ein 
Bu der Farbenlehre — — 
SETS 
eine gebrai jen der 
Entwurfs immer —eS rüdte und zu Gnde bei, 
mans pollenbet ward. man fl je) 
Greiheit an die Polemik wenden. Da Rewton 
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jerfnüpfung mehrerer Werkzeuge und Vorrichtungen 
inen erpertmentalen Unfug getrieben batte, jo wurden 
efonbers die Phänomene, wenn Prismen und Linſen 
uf einander wirken, entwickelt und überhaupt die 
dewtoniſchen Experimente ein? nach dem anbern ge 
auer unterfucht. Somit konnte denn der Anfang ded 
olemiſchen Theils zum Drud gegeben werben, dad Ges 
Hit behielt man zugleich immerim Au Nu guet 

erdie Karben aus dem Journal de Trevoux war 
Behft willlommen. Auch wandte man fich zurüd in 
ie mittlere Zeit; Roger Bacon kam wieder zur 
sprache, und zur Borbereitung fchrieb man das Schema 
8 funfgehnten Jahrhunderts. 

Freund Meyer ftudirte das Colorit der Alten und 
ng an, einen Aufjah darüber auszuarbeiten; bie Ber: 
enſte diefer nie genug zu, ſchätzenden Hafliichen Alt: 
rdern wurden in ihrer reinen Natürlichkeit veblich ges 
htet. Eine Einleitung zur Farbenlehre, dazu ein 
orwort war geſchrieben; auch verfuchte ein theilneh⸗ 
ender Freund eine Weberjegung ind Franzöfiiche, wo: 
pn mich bie bis jegt erhaltenen Blätter noch immer an 
e fhönften Stunden erinnern. Indeſſen mußte die 
olemit immer fortgefegt und die gedrudten Bogen 
ider Theile berichtigt werben. Am Ende des Jahr 
aren dreißig Aus ängebogen des eriten und fünf 
yeiten Theils in meinen Händen. 

Die ed num gebt, wenn man fich mit Gegenftänben 
nge befchäftigt und fie uns fo befannt und eigen mer: 
n, daß fie und bei jeder Gelegenheit vorfchweben, fo 
braucht man fie auch gleichnißweiſe im Scherz und 
nit, wie ich denn ein paar glüdliche Einfälle hei⸗ 
er Freunde in unſern literariſchen Mittheilungen an⸗ 
"Das Manufcript zu meinen Schriſten wird d 

08 Manu zu meinen nach un 

abgefenbet; die erſte ielerung Iommt — an. 

ch vernehme Hackerts Tod; man Überſendet mir 
4 jeiner Anordnung Diographilßge Surffäge und Skiz⸗ 
ih Ireibe fein Leben ım zuge, zuerſt fürs 
orgenbla 
Dr vorjährige Aufenthalt in Karlsbad hatte mein 
finden dergeftalt verbejjert, daß ich mohl Glück, 
ı großen hereinbrechenden Kriegsunheil nicht unter⸗ 
m zu fein, ungezweifelt jener Kap ig gebrauchten 
s aufchreiben durfte. $ entichloß mid daher zu 
er aberınaligen Reife, und zwar einer baldigen; und 
m in ber zweiten Hälfte bes Mai's war ich bafelbit 
elangt. An Heinen Geſchichten, erjonnen, ange: 
gen, fortgejegt, auögeführt, war diefe Jahreszeit 
b; fie foltten alle, durch einen romantifchen Faden 
x dem Titel: Wilhelm Meifterö Wander: 
re zulammen gelhlungen ein wunderlich anziebens 
Banzed bilden. Zu iefem Zweck finden ſich bes 
tt: Schluß der neuen Meluſine, der Mann 
ı funfzig Jahren, Die pilgernde Thörin. 
Glücklich war ich nicht weniger mit Joſeph Müls 
8 Kgrlöbader Sammlung. Die Vorbereitungen bed 
fojjenen Jahres waren jorgfältig und hinreichend; 
yatte Beijpiele der darin aufzufühgenben Gebirgs⸗ 
n zur Genüge mitgenommen und dieſelben, meine 
de bartnädıg verfolgend, in dem Jenaiſchen Mus 
ı niedergelegt, mit ergralt © enz ihre Charalteriftif 
dem Bortommen gemäße Anorbnung beiprochen. 
fo ausgerüftet, erlangt ich dießmal nad Karls: 
in die Fuͤlle ded Mülleriſchen Steinvorraths. Mit 
ger Abweichung von ber vorjäbrigen Orbnung, in 
yer ich eine — noch beiſammen fand, 
‚re mit gutem Willen und Ueberzeugung des alien 
ifreundes die entichiedene neue Ordnung beliebt, for 
rein Auffay g pt und wiederholt mit Sorgfalt 
gegangen. 
‚he der Peine Auffag nun abgedruckt werben Ionnte, 
te bie Billigung der obern —* Behdrde einge⸗ 
werben; und jo hab’ ich das Vergnügen, auf einem 
Ioetde, Werte. U. 
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meiner Manuſcripte das Vidi ben gua Cenſur zu er⸗ 
blicken. Dieſe wenigen Bogen ſollten mir und andern 
in der Folge zum Leitfaden dienen und zu mehr ſpecieller 
Unterſuchung Anlaß geben. Zugleich war die Abficht, 
gewi A geologiiche Ueberzgeugungen in bie Wiflenfchaft 
einzuſchwurzen. 

Zür den guten Joſeph Müller aber war bie erfreu⸗ 
liche Folge, daß die Aufmerffamleit auf feine Samm⸗ 
lung gerichtet und mehrere Beftellungen barauf gegeben 
wurden. Doc) jo eingetvurzelt mar ihm bie freilich we⸗ 
gen ber Soncurrenz fo nöthige Geheimnißluft, daß er 
mir ben ort von einigen Nummern niemals ent: 
decken wollte, vielmehr die jeltfamften Ausflüchte erfann, 
um feine nde und Gönner irre zu führen. 

ern ne wo man nicht mehr jo heftig wie 
jomft durch Zeritreuungen in die Weite getrieben, durch 
eidenſchaften in die Enge gezogen ad, at eine Babezeit 
oBe Vortheile, indem die Mannigfaltigleit fo vieler 
eutender Verfonen von allen Seiten Zebendbelehrun 
zuführt, So war biejes Jar in Karlsbad mir hö R 
günfig, indem nicht nur die reichite und agene mite 
terbaltung mir ward, ſondern fich auch ein VBerhältniß 
antnüpfte, welches ſich in der Folge fehr fruchtbar aus: 
bilvete. Sch traf mit dem Nefidenten von Reinhard 
jammen, der mit Gattin und Kindern diefen Aufent⸗ 
ba t wählte, um von harten Schickſalen fa zu an 
und auszuruben. In frühern Jahren mit indie franzöſiſche 
Revolution verflochten, hatte er fich einer Folge von Ges 
nerationen angeähnlicht, war durch minifterielle und bi- 
Plomatiſche Dienjte hoch empor gelommen. Napoleon, der 
ihn nicht lieben konnte, wußte ihn doch zu gebrauchen, ſen⸗ 
dete ihn aber zulegt an einen unerftauligien und gejährs 
lichen Poſten, nach Jaſſy, wo ex, feiner Pflicht treulich 
bozftepend, eine Zeit lang berweilte, fodann aber von 
den Rufen aufgehoben, turdy manche Länderftreden 
mit den Seinigen geführt, endlich auf dienfame Vor⸗ 
tellungen wieder losgegeben wurde. Hiervon hatte feine 
üchitgebildete Gattin, eine Hamburgerin, Reimarus’ 
ter, eine teefliche Beichreibung aufgejegt, wodurch 
man die verwidelten, ängftlichen Zuftände genauer ein: 
ſah und zu manner Theilnahme bingenöthigt wurde. 

„ Schon der Moment, in welchem ſich ein neuer wür: 
diger mann von Schiller und Cuvier darſtellte, 
war bedeutend genug, um alfobald eine nähere Verbin: 
dung zu bewirken. Beide Gatten, wahrhajt aufrichtig 
und deutich gefinnt, nach allen Seiten gebildet, Sohn 
und Tochter anmuthig und liebendwürbig, hatten mi 
bald in ihren Kreis gezogen. Der trellige ann fchlo 
fih um jo mehr an mich, als er, Nepräjentant einer 
Nation, die im Augenbli jo vielen Menſchen wehe that, 
von der Übrigen gejelligen Welt nicht wohlwollend arts 
ee Sn Wann vom Gefjäftsface, gewohnt— ſich bi 

ann bom ache, gewo e 
deften Angelegenheiten vortragen zu lafjen, um 
olche alfobald zurecht gelegt in klarer Ordnung zu erken⸗ 
nen, leiht einem jeden jem Ohr, und fo gönnte ınir auch 
diefer neue Freund anbaltende Aufmertlamteit, als icy 
ihm meine Sarbenlehre vorzutragen nicht unterlaflen 
konnte. Er ward fehr bald bamit vertraut, übernahm 
bie Ueber] einiger Stellen, je wir madıten den 
Verſuch emer jonderbaren — itigen Mittheilung, 
indem ich ihm Geſchichte und Schickſale der Farben⸗ 
lebte, von den älteften Zeiten bis auf die neueften, und 
auch meine Bemühungen eined Morgens aus dem Steg» 
reif bortrug, und er Dagegen feine Lebensgeſchichte am 
andern Tage gleichfalls ſummariſch erzählte. So wur⸗ 
den wir denn, ich mit bem, was ihm begegnet, er mit 
dem, was nich, auf bad jeohultefte beichäftigte, zugleich 
bekannt und ein innigered greifen in die wechſel⸗ 
feitigen Interefien erleichtert. 

Sunday bab’ ich nun der Fürftin Solms, einer 
geborenen Prinzefjin von Medienburg, zu gedenten, die 
mir immer, wo ıch ihr auch begegneie ein gnädiges 

6 
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ohlwollen ertvied. Sie veranlafte mit sten war dießmal Karlsbad gleichfaliß 
sv ulefen, und i hei aß dee te, oc nd Ye —— — ee —* — 
mir aus und lien war, — eit im ah made, & 
denn bie Dichtung jedes mal als der Ausbrud eined wahr iin Interhaltung überaus —e— und feine Eorzi 
zen Gefüßlß auch wahr erichien und, toeil fie aus bem den, der —— hät ve 
Innnern bervortrat, ae au Snnente —— * Sul fie von Ronneburg, em 
ausübte, Eine frau Sat forfcher und emfiger Mineralog, ſchloß 

2’Eftaen, mar eb, — eo fe Ds —— — 

aulichen Mitt! lungen beitwohnte, * auch be Ari, Slorian, ein Böen 
Sodann follte mir ber Name Reinharb nı einmal 


v für ‚Oben 
theuer Be Der nA Mantge D bo 


feine ſchon le an 
In Quelle ehe! aufAubauen. & ei C3 hat, vie 
en Mate, | iM Bebenttihen Rrantyeitsumftänden zu 
jehen, fo mar bie lan GE ihm. 
Seine Ahöne f a je Natur, fein ausgebi 
fein reblihes Wollen, jo feine Peattihe Sntat 
— nigen und zu erftreben fei, traten überall 
diger Liebendtvitrbigteit or. Ob er —— 
En meiner Art, mic über daß Vorliegende zu äußern, 
id} nicht, gang befeunden Tonnte, fo Hatte 10) doch die 
seube, in einigen Hauf uptyuntten eg egen Ar erziehende 
—8 mit [ m bollfommen Hau ie 
woraus a anf jeben mochte, daß mein — —— 
raliſtiſe ſerentismus, im tieffte fie mit 
prattifc San aneefen, voch nur eine Maske im 
dürfte, bir —— ber “ Rn) jonft gegen Pedanterie und 
Bine Mi ı (Gügen {1 ıd) geivann ic) in einem 
en toburd mir manded 
he warb. Und fo waren es fittliche, das 
ht dl 
ber auf einander folgenden Rriegöna 
‚ober milberten. 


Dieemeuerte Belannifaftmitbem verdienten Krei- 
Hauptmann von Schiller g 
asıtetben vielfachen Arbeiten bifes 
jar manche angenehme Stunde. 
Falten en 
ein, ben ich vor einem Jahr in Jena am furch 
orabend unjerer — —E pi Y 
ie gl 


Er 
rat me der 





richtig gefunden. Voller ht, Heiterkeit und 
licher Einfälle, war er der be —E und wir 
trieben mancyen Schtvant zufammen;; doch lonnie 
leibenfhaftlicher Preuße mir nicht verzeihen, daß ich mit. 
gem franzöfifchen Diplomaten zu vertraulich umgehe, 

Aber auch dieſes ward — ein paar luftige Einfälle 
bald zwiſchen uns in Freundſchaft abgethan. 


er jilob fich mir ein neuer Kreis auf: 

fin Bagration, jhör — R on 
muelte um fi eine bede Hier warb 
dem yüriten Ligne Name mir 
jgom fo viele —* bet ichteit mir 
Ken Verhältniffe zu = merkwür⸗ 
dig geworden. Seine G einen Ruf; 
er zeigte ſich immer hei Borfällen 
erall wills 


gemassfen Und Fr ei a 
'ommen und zu Haufe. og von Koburg zeidh: 
nete fih aus nut le inet + und enmulbiz wir: 
diges Betragen. g von Weimar, den FR in 
Bezug auf mic) ma Air ran jollen, weil id) il 
die ehrenvolle ihme in diefen Kreis zu verdanten. 
te, belebte denfeiben durch feine Gegenwart vor; a: 
abi a Eorneillan war auch hier durch fein ern] 
jetragen und — bag er angenehme Rune 
— Unterhaltung brachte, immer willlommen. 
or ber Wohnung, der ann, mitten auf der Wiefe, 
fanden 2 Fr Ange lieber dieſer Kette zufammen; 
Eifel und — —X er Arie jeher 
inficht und Ueberjicht ber Aurzuergangenen Kriegdereii 
niffe_mir gar oft jeine Gedanten vertraulich — 
die Stellungen der Armeen, den Erfolg der Ehlagten 
und —— jogar bie erfte ) Hachricht bon bem Frieden zu 
Tilſit mittheilte, 





te gleichfalls, unge: 
——— [a 


— 
er als HERE will ich nicht, dai 





Manetin, trat gl one Dr Und fo ‚atte man 6 
legenheit ehe als Gine ber Arztlicen end: und E 
Bam ngemei jem getvade gu, terde . 
Auch von Seiten der Stadt und Rene 
man —5— — zu teen, dieſe heißen 
befier als bisher zu ehren und den herangelodten 
den eine angenehmere Zocalität zu bereiten. Gar 
— des Bernhardfelſens A! Le 
Saibe seuten ſich Kon jum voraus, be 
brunnen einen bequemern und ſchickũ Spy 
zu finden. Man zeigte mir die Plane vor, bie mia 
der& ais zu billigen twaren: man hatte bie Bade wi 
ig im Großen —*— ey; um ic freute mi ic gl 
Ausficht, mit fo viel taufend andern alt 
— ri unanft gen at Be in eine wirdig ⸗ 
räumige Säulenhalle verfe 


Meiner Rı Min 
une Tara —— 


ich abermals 
H — im Grof a 
ei en —— von be sen Ben 
— ſonſt nur dieſem oder jenem Luk pP 
eignet ‚glaubten toiffen wir jeßt an hundert Din E 
n erinnere fi) der vormals wie me 
—— —E Vortel anerde / bie fih jeptied 


— 
Ne Baron Sands, ge 
Ba ae a nd fo ulm befanat, nd 
mir im aan m: Freude und in der deix mt 


s er 
ide, wie bed uömat 
fine 3 Reife na. aa Donner m mit iron un Seren 


in ber Gejelichaft gedacht are 


Unb fo wurde mir au wie geivi 
teften —* des Rarlı nn 4 ee] 
ernerd it — en 


mn Ic —A und über 
ftimme eb, feinen Syand 
em, War a 


IH vermi 
—— oa en ögen zu bi 
andern Dingen u und —* — —X 
twirtlich mufterhafter Gefäligte 
dynamischen Zhefen, wenn er f 
aus reicher Srfafrumg belel Ken 

63 lag mir — [8 mel 
phyrartige Bildung ae egen on 
ur und ob ihm gleich das⸗ 

achte er mich bı Ko Gefolg m 

wigtigen Geftein betanı 

licher Aigemartiger Beftimn 
ia tary, ber bei Prieborr 
werde. Cr zeichnete mir fogle 
Fi Erſcheinens und veranlafte davuny use 
forjgungen. 

s * egnet und auf Reifen, wo wir 
fremden oe 24 lange nicht gejehemen Berfoen 
nun an Wohnort oder auch 
treffen, daß wir fie ganz anders finden, a. 
denten gewohnt waren. Wir erinnem 
oder jener namhafte Mann einem oder des 
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Wiſſen mit Neigung und Leidenschaft zugetban tft; wir 
treften ihn und wünfchen und gerade in diefem Sache zu 
belehren, und fiehe da, er hat fich ganz wo anders hin⸗ 
gewendet, und das, was wir bei ihm fuchen, tft ihm 
böllig aus den Augen gelommen. —ã es mir dieß⸗ 
mal mit Bergrath Werner, welcher oryktognoſtiſche und 
geognoſtiſche Geſpräche lieber vermied und unſere Auf⸗ 
merlfamfeit für ganz andere Gegenſtände forderte. 

Der —— war er dießmal go entlich 
ergeben; deren Urſprung, Ableitung, Verwan dan 
gab feinem fcharflinnigen Fleiß hinreichende Beſchaͤfti⸗ 
Bung, und es beburfte nicht viel Zeit, jo hatte er und 
auch für dieſe Stubien gewonnen. Ex führte eine Biblio: 
tet von Pappenkaſten mit ſich, worin er alled, was 
hierher gehörte, ordnungsgemäß, wie e3 einem jolchen 

ann —5 — verwahrte und dadurch eine freie, geiſt⸗ 
reiche Mittheilung erleichterte. . 

Damit aber dieſes nicht allzu parador erieinen j 
benfe man an die Nöthigung, wodurch dieſer Treffliche 
in ein ſolches Fach pineingebrängt worden. Jedes Wiſſen 
fordert ein zweites, ein drittes und immer ſofort; wir 
mögen den Baum in ſeinen Wurzeln oder in feinen 
Heften und Zweigen verfolgen, eins ergibt Nic} Immer 
aus dem andern, und je lebendiger irgend ein Wiſſen in 
und wird, beito mehr fehen wir und getrieben, es in 
jeinem Zuſammenhange auf: und abwärts zu verfosgen. 
Werner hatte fich in feinem Sad), wie er herankam, für 
die Einzelnheiten folder Namen bebient, wie fie feinem 
Vorgänger beliebt; da ex aber zu unterjcheiden anfing, 

ich täglich neue Gegenjtände aufprangen, jo fühlte 
er die Nothwendigkeit, jelbft Namen zu ertheilen. 

Namen zu geben ift nicht jo leicht, wie man denkt, 
und ein vet erihnplicher Sprachforſcher würde zu man: 
ihen jonderbaren Betrachtungen aufgeregt werden, wenn 
er eine Kritik der vorliegenden orhltognoftifchen Romens 
slatur fchreiben wollte. Werner fühlte dad gar wohl, 
und holte freilich weit auß, indem er, um Gegenftä 
nes gewiſſen re gu benennen, bie Shradiem über: 

upt in ihrem Entiteben, Entwidlungs: und Bildungs⸗ 

nne betrachten und ihnen das, was zu feinem Zwecke 
zefordert ward, ablernen wollte. 

Niemand hat das Recht, einem geiftreichen Manne 
porzufchreiben, womit er ſich bechattigen ſoll. Der Geiſt 
ſchießt aus dem Centrum ſeine Radien nach der Peri⸗ 
oherie; ſtößt er dort an, ſo läßt er's auf ſich beruhen 
und treibt wieder neue Verſuchslinien aus der Mitte, 
zuf daß er, wenn ihm nicht gegeben ift, feinen Kreis zu 
überjchreiten, er ihn doch möglichit ertennen und aus: 
fällen möge. Und wenn auch Werner über dem Mittel 
ven Zived vergefjen hätte, welches wir doch keineswegs 
behaupten dürfen, jo waren wir doch Zeugen ber Freu⸗ 
yigfeit, womit er das Geſchäft betrieb, und mir lernten 
von ihm und lernten ihm ab, wie man verfährt, um fich 
n einem Unternehmen zu befchränten und darin eine 
Zeit lang Glüd und Befriebigung zu finden. 

Sonjt warb mir weder Mupe noch Gelegenheit, in 
iltere Behandlungen der Raturgejchichte einzugehen. Sch 
Ausbirte den Albertus Magnus, aber ınit wenigem Er: 
olg. Man müßte fich den Zuſtand feines Jahrhunderts 
yergegenwärtigen, um nur einigermaßen zu begreifen, 
908 bier gemeint und gethan jei. 

Gegen das Ende der Kur lam mein Sohn nad) Karls: 
yad, dem ich den Anblic des Ortes, wovon fo oft zu 
bauje die Rede war, auch gönnen wollte. Dieß gab Ge: 
egenheit zu einigen Abenteuern, ivelche den innern un- 
‚ubigen Suftand der Gefellichaft ofienbarten. Es war 
u jener Zeit eine Art von Pekeſchen Mode, grün, mit 
Schnüren von gleicher Farbe vielfach bejegt, beim Reiten 
ind auf der Jagd Ki bequem, und behalb ihr Gebrauch 
ehr verbreitet. Dieje Hülle hatten ſich mehrere durch den 
Krieg veriprengte preußifche Officiere zu einer Interims⸗ 
ıniform beliebt und Tonuten überall unter Pächtern, 
Yuisbejtgern, Jägern, Pferdehändlern und Studenten 
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unerkannt umbergehen. Mein Sohn trug dergleichen. 
befien hatte man in Karlsbad einige dieſer verkappten 
e auögewittert, und nun beutete gar bald dieſes 
ausgezeichnete Koftüm auf einen Preußen. 
tiemand twußte von der Antunft meine Sohnes. 
Ich ftand mit Fräulein L’Eftorg an ber Tepelmauer 
bor dem PH Saale; er geht vorbei und grüßt; fie 
sieht mich bei Seite und fagt mit Heftigteit: Dieß ift ein 
preußijcher Officier; und mas mich erfchredt, er fteht 
meinem Bruder jehr Abnlich. Ich will ihn herrufen, ver⸗ 
jegte ich, will ihn examiniren. Ich war ſchon weg, als 
ſie mir nachrief: Um Gottes willen, machen Sie keine 
Streiche! rachte ihn zurück, ſtellte ihn vor und 
jaste: Diefe Dame, mein , wünfcht einige Aus⸗ 
nft. Mögen Sie und wohl entdedien, woher Sie kom⸗ 
men und wer Sie find? 
verlegen, eins wie daß andere. mein oh wieg 
und nicht wußte, was es bedeuten ſolle, und das Fräu⸗ 
lein ſchweigend auf einen Ihilihen Rüdzug zu denken 
dien, nahm ich das Wort und erklärte mit einer fcherz- 
ften Wendung, daß es mein Sohn fei, und wir mälße 
ten es für ein Familienglück halten, wenn er ihrem 
Bruder einigermaßen ähnlich N en könnte, Sie glaubte 
es nicht, bis das Märchen endlich, in Wahricheinlichkeit 
und zulegt in Wirklichfeit überging. 
a8 zweite Abenteuer war nicht jo ergöglich. Wir 
waren ſchon in den September gelangt, zu ber Jahres⸗ 
zeit, in welcher die Bolen häufiger ſich in Karlsbad zu 
verſammeln pflegen. Ahr Haß gegen die Preußen war 
ſchon feit langer Zeit groß u nach den letzten Unfällen 
in Verachtung übergegangen. Sie mochten unter ber 
rünen, als polnischen Urſprungs recht eigentlich polniz 
hen Jade dießmal auch einen Preußen mittern. Er 
geht auf dem Pla umher, vor den Häufern der Wiefe; 
bier hen: begegnen ihm auf ber Mitte des Sandwegs 
ergebend, einer löſt ſich ab, geht an ihm vorbei, fieht 
m ind Geficht und geſellt ſich wieder zu den andern. 
ein Sohn weiß fo zu mandvriren, daß er ihnen noch: 
mals begegnet, in ber Mitte des Sandwegs auf fie los⸗ 
geht und die vier durchſchneidet, dabei ſich auch ganz 
kurz erllärt, wie er heiße, wo er wohne und zugleich daß 
feine Abreije auf morgen früh beftimmt jei und daß, wer 
was an ihn zu juchen babe, es biefen Abend noch thun 
könne. Wir verbrachten ben Abend, ohne beunruhigt d 
jein, und fo reiſten wir auch den andern Morgen ab. Es 
war, als könnte dieſe Komödie von vielen Acten wie ein 
engliiches uftipie nicht endigen one Ehrenhändel. 

Bei meiner Rückkunft von Karlsbad brachten mir bie 
Sänger ein Stänbchen, woraus ich zueleic Neigung, 
guten Willen, Fortchreiten in der Kunſt und manch 
andered Erfreuliche gewahr werden Tonnte. Ich ver⸗ 

nügte mich nunmehr, betannten Melodieen neue, aus der 
genwart geichöpfte Lieder zu heiterer Gefelligkeit 
unterzulegen; Demoijele Engels trug fie mit Getit 
und Leben vor, und fo eigneten wir ung die beliebteiten 
Sangweijen nach und nach dergeftalt an, ald wenn fie 
für unſern Kreis wären gebichtet worden. Mufitalifche 
mehritimmige Borübungen fanden fleißig Statt, und 
am 30. December Tonnte der erſte Sonntag vor großer 
Geſellſchaft gefeiert werben. 
Das Weimarifche Theater gewann zu Michael einen 
ngsvollen Tenoriften, Morhard. 
Seine Ausbildung beförderte ein älterer muſikaliſcher 
Freund, dem eine gewiſſe concertmeifterliche Geſchicklich⸗ 
teit eigen war, mit der Bioline dem Geſang nachzubelfen 
und dem Sänger Sicherheit, Muth und Luft einzuflößen. 
Dieb gab Beranlafiung zu mufifaliichen Didaskalien, 
nach Art jener dramatiſchen zu halten, als Borübung, 
um den Sänger in Rollen einzuleiten, die ihm vielleicht 
nur fpäter zugetheilt würben. Zugleich war die Abficht, 
erjonen von weniger Stimme in leichten, fahlichen 
pern, die al$ Einſchub immer willlommen find, brauch⸗ 
bar und angenehm zu machen. Hieraus entiprang ferner⸗ 


de junge Perjonen waren 


angenehmenund bo 
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in eine Uebung mehrftimmigen Sefanges, welches denn 
Fühe 0 ooe er fpkter Dem — Kan Ruten, zu gute 


mußle 
BR als aa Digter wollte ich für bie Bühne nick 
3% fürieh einen rolog r Lei wo 
m "haupt eine Zeit lang auftreten Air 
ferner einen Prolog zum 30. September, um die gBieder, 
Vereinigung ber —2 en Familie nach jener wider⸗ 
rennung zu feiern. 
Pur das wichtigſte Unternehmen bemerke ich jedoch, 
ich N hal ea hi Diebertunft zu bearbeiten 
anfing, Ich that gen Männern, vieljähri- 
en —— zu — * von Seckendorf und 
toll; beide von Itterari chem Beſtreben, dachten 
einen Mufenal manach in Wien erandgujörbern; er ſollte 
ben Titel Bandora führen, und ba der mythologifche 
Bunt, mo Prometheus auftritt, mir immer gegenwärtig 
und zur belebten Fixidee geworden, fo griff ich ein, nicht 
ohne die ernſilichſten Intentionen, wie ein jeber re über: 
zeugen wird, der das a, fo weit es vorli 
mertjam betrachten m 
Dem Bande meiner "ebifchen Gedichte follte A hilleis 
De ehr werben; ich nahm das Ganze wieber vor, 
atte jedoch genug zu Thun, nur ben en Geſang fo 
weit ui —— ‚um Im anfügen zu können. 
ich auch no eher ebenfalls aus freund: 
chaftlichem er unternommenen Arbeit. Johannes 
I Diüller hatte mit Anfang des Jahrs zum Andenten 
König Friedrichs IL. eine —E Rede geſchrieben 
und wurde Ib ang: en. Run ex feit 
den eriten Jahren unferer B anniide aft mir viele Zicbe 
und Treue erwiefen und wefentli 
dachte wieder etwas fällige zu ergeigen 
und glaubte, eö würde ihm angenehm fein, wenn er von 
irgend einer Seite ber fein Unternehmen gebilligt fühe. 
Ein freundlicher Wiederhall durch eine barmioje Ueber: 
etzung fchien mir das Geeignetite; fie tratim Morgen: 
latt hervor, und er wußte mir’s Dont, ob an ber 
Sache gleich nichts gebefiert wurde. 
andorend erkunft war fchematifirt, und 
bie Ausführung geſchah nach und nach. Nur der 
Theil ward fertig, zeigt aber jchon, wie abfichtlich bie es 
Dert unternommen und fortgeführt worden. 
Die bereitd zum öftern genannten Heinen Erzäh⸗ 
beichäftigten. mich in heitern Stunden, und auch 
ünhivermandtjcaf en jollten in ber 
behanb eilt werben. Allein fie dehnten fich bald aus, der 
Stoff war allgu bedeutend und zu tief In mir gernurgell 
alß — daß ich ihn auf eine fo leichte Weife_hätte befeitig 
nnen. 

Pandora ſowohl als bie mapiberwanbtigaf: 
ten drüden das fchmerzliche Gefühl der Entbehrung aus 
Danborens efter THE gelangte g rectee Seit gegen | Ma 

andboren er gelangte e en 
Ende des Jahrs nach Wien; das —2* der EN Sa 
verwandijhaften war weit gediehen und man 
Zorarbeiten theilweiſe vollbracht. Ein andere? Interefte 
that fich im I Viertel des Jahres hervor; ich wendete 
mich an die Nibelungen, wovon wohl manche zu 


en wäre. 
as Ich kannte längft das Daſein dieſes Gedichts aus 
Bodmers Bem en. —A — Heinrich 
Müller ſendete mir eine Ausgabe leider ungeheitet; 
e Wert blieb roh bei mir liegen, und ich, in 
anberm Sejchäft, Neigung und Sorge befangen, biieb 
1% ftumpf dagegen wie bie übrige deutiche Welt; nur las 

— eine Seite, die nach außin gekehrt war, und 
fand die u, wo bie Meerfrauen dem fühnen delben 
weiflagen. Dies traf mich, ohne daß nA wäre —e— an 
worden, ind Ganze tiefer einzugehen; ich phantafirte mir 
vielmehr eine fürn ich beſtehende Ballade des Site bie 
mich in der Einbildungstraft oft it te, —c ich 
es nicht dazu brachte, Tie abzuichlie zu vollend 


Lungen 


nn _ 


ienfte geleiftet ; ich | fung 


fur | feit und die ganze dem abgeichiedenen 


Nun aber ward, wie alles feine Reife haben 
— patriotiſche Thätigteit die Ahellnahene an 
wichtigen Alterthum allgemeiner und der Zugang 
quemer. Die Tamen, denen ich das Glück 
immer am a ente Bo e —* un, en 
barnach und ich fäumte ni davon —— 
enniniß; u geben. Unmittelbar mar iff ich das 
Be arbeitete mich bald dermaßen hinein, daß ich, der 
Text vor mir babend, Beile für Zeile eine 
Ueberjekung vorlefen ionnte. Es blieb ber 
Gang, und vom Snbalt, ging auch nicht® verloren. * 
beſten — ein folcher Vortrag ganz aus dem 
weil der Sinn fich beifammer halten unb ber Gr 
Fe ng muß , u es „eine Kt 2 
oviſiren i in San 
* en Werks auf dieſe Weiſe einzubringen dachte 


pt 


nn 


o verfäumte ich nicht, mich au eitalt vo 
B ich auf cha ber Das Ginarine neuen 
—— zu —5 im Stande wäre. Ich verferligk 
mir ein der Perſonen und altere, dr 
tige —3 — tr und Geſchichtliches, 
und Leidenichaften, Harmonie und —— 
entwarf zugleich zum erſten Thei 
Karte. Hierdurch gewann ich viel für: ben 
mehr für bie Folge, indem 9 na er ach: ann * 
haltenden Bemühungen beuff 
Derugen ee " den, 1 0m 8 7 
Zwei weit außgreifende Werke wurden burch Dr. Niet 
bammer angeregt, bon München her; a hiſtorijch 
religioſes Vollsbuch und eine —— — 
zu Erbauung und Ergötzung der Deutſchen. 
wurde eine Zeit Jana —— ug upd fchematifizt, bad 
Unternehmen wegen mandjer Bedentlichleit * 
egeben. een: wurden von beiden, weil doch in 
5° — — nli une nommen werden Audi 
ammelten Papiere zurüdgelegt. 
u Haderts Biographie wurde die Borarbeit ern 
lich betrieben. Es war eine ſchwierige Aufgabe; 
ie —F we ferten Papiere waren weder 
$ ganz als Bearbeitung anzufehen. 
ebene var nicht ganz aufautdjen und, wie e8 Ins, meh 
voli gg gebraudyen. Es verlangte daher bieje Arbe 
orgfalt und Mühe ald ein eigenes, aus mir \ 5. 
ent prungened Wert, und es gehörte einige X 
‚Seeumde ge 
t die Unternebe 
nneß, weiche ra 


ih 


— 2 
















Liebe und Hochachtung dazu, um ni 
——— da die Erben des edlen 

—— — ſehr hoch 
nicht das all 





= 9. ne langt, 
ie Senai Anftalten 

cjen Ckirmen —— ng at m - 
Ah under ——ã worden, völlig wieder  echolt, 2 
Theilnehmenden eifrig eingegriffen, und als z 
a a en ie 
glüdlichen Rüdtehr Davon genüglicher Vortrag at 
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Die „geieligen Perlönlichleiten in Karlabad hats 
biefen Sommer für mid) em ganz ander Wen; 
Herzogin von Curland, immer felbft anmuuthig, 3 
anmuibiger Umgebung, Frau vonderRecke, ag 
von Tiedge, und was fi daran anichiok, — 

öchſt erfreulich eine heriömmliche Mitte der docbg 
uſtände. Man hatte ftch jo oft geſehen, an derſe 


ırhrt- 


Annalen oder Tas- 


Stelle, in denfelben Berbintungen, man hatte fi in 
einer Art und Weiſe immer als bi elbigen gefunden; 
3 war, als hätte man viele Sabre mit einander gelebt; 
nan vertraute einander, ohne fich eigentlich zu Tennen. 
Für mich m Fr bie Game Ziegefar einen ans 
yern mehr entichieben ‚ nothiwendigern Kreis. Ich 
— Eltern un Raclommen biß in alle Bergweiguns 
a oh Fe Bater hatte * immer gge ich 
wo Die unverw 
bare behngliche Thätigleit ber utter = lieh in ihrer Um⸗ 
jebung niemand unbefriebigt. Kinder, bei meinem erften 
inteitt in Dradendorf noch —* geboren, Iamen mir 
tattlih und liebendwürbig enpetwacılen en bier entges 
zen. Belannte und Berivandie ne 1 ofien 4* an; einiger 
und zuſammenſtimmender wäre fein Zirkel zu 
Frau von Sedenborf, geborene von e Bien St 
auline Gotter waren Hi cht geringe Zierden bi 
erhältnified. Alles fuchte —— und jedes 
— dem andern, I die ft ſich —— 
ete und Scheeliuct und —— 34 aus⸗ 
ungeſuchten ihe brachten eine 
weiſe be nett die bei be ern Interefien eine 
Novelle nicht übel gekleidet 
haft eh einem in ber Fremde mielbtvei 
cheinen folche Quftände 
5 2 


en Wanderung 
Ganzen nach gem 


an marc, un el 
e 


un Seenendörumn, 


— 
er Vorſchrift, im Einzelnen 
inne zufällig veranla L von ven Zi Reit be rn eltern 
—— em von Leiden eidenichaftlichteit Süngern | m 
ormt, machte au bie aus fol em 
den immer noch ergögli 
g böchft angenehm, weil d 
I. alles —— und berwunden war. 


Von jeher, und noch mehr ſeit einigen © Sabren, über: | | 


ot, daß die Zeitungen eigentlich nur da find, um bie 
—— — über den ben Auge Mm ven 
enden, es 3 nun, daß * —— — fer Aubere Be: 
— hindere, dad Baht e zu bee gu lag 
Barteifinn ihm eben bafje € Decbicte, aa ich feine mehr: | ie 
denn von d tereigniffen bena — neuig⸗ 
keitslu Far und jonft hatte ich tm Zaufe dieſer 
u fugen, Die Allgemeine Zeitung 
jedoch, —8 lichleit des Herrn Cotta — 
de endet, häufte ſich bei mir an; und jo fand ich ui |. 
g8liebe eines —— die hr 
und 1807 ini 8 gebunden, eben als ich nach Karlsbad 
ea bücher bei | ! l a enheit it 
weni ei ſolchen Geleg en mit mir na 
indem man die miigenommenen und bor hondenen mir 
benußt, ‚ ohl aber olche Heit, eh en une era 


en mitgetheilt wer 
lich, dieſe politiiche Bihlitpet m mi Mi mi gu ühnen 
gab nicht allein mir unerwart che un 
nterhaltung,, jondern auch Freunde, weiche diefe 
bei mir getvaht wurden, erfuchten mid abwech end 
darum, e daß ich fie am Ende gar nicht wieder zur 
beingen tonnte. Und vielleicht ar dieſes * en 
darin fein beſonderes Verdien be es mit kluger Re: 
zwar bie und ba zurückhielt, aber lem niet mit 
nicht vers 


Gem keit und 
i na 
ee R Lach mizutgeien ni geben | aus 


mit, was bem finnigen Be 
olite 
Snbefien war die Lage des Augenblicks noch immer 
bängli o daß die —— —— 
weiche an einem olchen 5 zuſam gegen 
Ar ion 5 empfand u und deß⸗ 
ſpraͤchs ielten. 
Kek ice in er Schriften als 
srogat defjelben —* Beturfniß werben. 
es regierenden Herzogs Aug uſt von Gotha darf 
ic) nicht vergefſen, der ſich als —— darzuſtellen 
und, unter einer gewiſſen weichlichen Form, angenehm 


üfts | leidend, er 


any unvermeids | welcher 


—A 
zus 


ich nun gleich der Erfahrung gemäß | war 
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und widertwärtig zu fein beliebte. Ich habe — nicht 
über ihn zu beklagen; aber es war immer eine 
Einlatung zu feiner Tafel anzunehmen, weil man nicht 


und Iahreshefle 


bovaudle Tonnte, welchen der Chrengäfte er ſchonungs⸗ 
108 Eosem andeln zufällig geneigt jein möchte, 
will ich noch bed Furſtbiſchofs von Breslau 


und eines gepeimmihballen € Sameben, in der Babelifte 
von Reiter oim. a. An en. anlterer war 
u , einer wahr: 
a an a legterm war die Unter⸗ 
tum —*— bebeutend, aber weil man fein Geheim⸗ 
niß ſchonte, und doch es zufällig zu berühren immer 
ten mußte, ß kam man wenig mit ihm zufammen, 
wir ihn nicht Juchten und er ung vermied. 
Kreißhauptman 
immer, eher den Kurgäften eichend, 
anfeliekend, ein an keinet Stelle je 5* 
Betragen, ba er bei v —— po 
ale, nur in fofern fie Recht oder Um 
trachten konnte und fein anderes Berbiltn en 
perjöntich fo ja lit günftig oder ungün —— hier 


it Ber — von — ſetzte ich die herlömm⸗ 
—— e ort, als mit Wilhelm son Schäg, 
zem g Faden ilbelm von . 
bt bemeten ließ ke auf feinem Wege 


n von Schiller zeigte fich, wie 
ausive ich ihnen 
—— 


— 2 — ie fe 
bet ef pi — Bm He) —— — 
an mochte ihn und ſeine Denkweiſe ** 
pie Gegenitände, mit denen er fi) abgab , burch im 


längerer Aufenthalt in ee ‚up mich 
In — Rünmeeg be Be ai, —— Benan 
bejchreibe und geichne ihn, 34 finde mid beranlapt , 
Ben eund ie ihn als —E 
a im fa v He 
n diefem un — ch einen Aufſatz, 
Bi Eye —3 — —— wohl „na; Ballon eine 
üdtehe zu ber Reußiſchen ng gar wohl raäth⸗ 


n8 [8bab l daß d 
in ar —— —— — daß die Joſeph 


och 
te 
—ã an Die neue Dean Wir: — uf ie 
o ih zure en, et Sammlung 
oben mer . A einem Formats alle Stüde von gieicpem 
ode: und iu vn Ver an an teil 


b 3 ⸗ 
ann 
die Sorge, fein 
En Rath unzu in lich. Wei jeder an 
allem 

fing —— — dem heotifhen — 

tern, die durch * Bretichen in Bierede F 
waren und dadurch die Größe des Exemplars 

in in der Summerfolge die Steine u vertheilen und * die 


Caſen des Vrettes auszufüllen. be⸗ 
ſuchte ihn täglich auf dem Ziege nad) dem Reubrunnen, 
immer erfseulichen u 


es wird immer darin etwas A 
iu „ Bat fen wet el allzu trocken und materie 
u 
egenftinden ſoͤllten mic erneuerte rh 


zu einer 
denn ein fol en be beichräntt 
ſolcher ge noch jo bei jein, 
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hältniffe mit wadern Künftlern auf eine eigene Weife 
anre en und beleben. 

enwart Kaazens, bes vorzüglichen Dress 
dener —— brachte mir viel Freude und 
Belehrung, beſonders da et ‚ meifterhaft meine bilettan- 
tifchen Skizzen fogleich in ein wohl erſcheinendes Bild 
zu verwandeln wußte. Indem er babei eine Aquarell: 
und Dedfarben leicht verbindende Manier gebrauchte, 
rief er auch mich aus meinem phantaftifchen Krigeln zu 
einer reinern Behandlung. Und zum Belege, wie ung 
die Nähe ea Meiftere gleich einem Elemente hebt und 
trägt, noch aus jener —8 einige Blätter, 
bie lei ei Li tun andeuten, daß man unter jolchen 
Umitänben etwas vermag, was vor» und nachher 
unmöglich en enen wäre. 

Sodann hatte ich die angenehme Ueberrafcdhung, von 
einem vieljährigen Freunde und Angeeigneten, nad) 
altem Herlommen, mi —— zu 

Es war der gute, talentvolle der, im 
ſi der Frau Erbprinzeß von Heffen⸗Kafſel, in und 
um Dresden, zu Kunſt⸗ End Naturgenuß, a eine Beit | 3 
lang aufgehalten hatte und nun. beurlaubt, auf einige 
wog ne kam. 

chrieb ein Gedicht zu Ehren und Freuden dieſer 
—— auch mir gewogenen Dame, welches, in der 
ehem eines großen Blattes talligraphirt, mit dem bilder: 
rei men eingefaßt werden jollte, die Gegenden 
ro welche fle gereilt, die Gegenftänbe, 
been fen be te hen. ewendet, die de 
den meiften rt hatten. Eine außfüßrli 
Star ward ande und und gezuichne und alles dergeſtalt 
mit ıfer vorbereitet, daß an glüdlicher Aus 
nicht zu zweifeln war. Das Bi ar leo ie 
unter den meinigen abgebrudt. 
zeichnete Bury abermald mein — Deinem nat 
und Umriß, welches meine Samilies als erfreuliches Denkt: 
mal jener Beit i in der Folge u Ichä gen koußie. So be 
zeicherie fi denn von Seiten ber Kunf Öieie: 
Sommeraufenthalt, weihe: einen ganz andern 
ter als der vorige, doch aber auch einen werthen und 
folgereichen angenommen Mr 

Nach meiner Rüdkunft warb ich zu noch höherer 
Kunjtbetrachtung aufgefordert. Die unenägbaren to. ns 
netifchen Paſten nad griechiichen Münzen waren ange: 
tommen. Dan fah in einen Abgrumd der Bergan 

und er taunte übe m bie —— Gebilde. Ban 


bemühte fo, ** Reichthum zu einer wahren 


Sch g zu — lte voraus, aber man 
für le ie Underrißt und jerbauung, baher 
erwarten Gefchnittene Steine von eveatung 
vermehrten meine Ringiammlung. Albrecht Dürers 
Federzeichnungen in Steindrud kamen wiederholt und 
vermehrt zu ung. 

Nunge, deſſen garte, ne liebendwürbige Be: 
mühungen bei und guten Ein nden hatten, fen: 
dete me bie Driginalgeichnung en nen feiner gedanken⸗ und 
blumenteichen Zageözeiten, welche, obgleich jo treu und 
Torgfättig | in Kupfer auögeführt, doch an natürli Ar 

Ibarem Ausdruck groBe abe or orgüge beiviefen. 
andere, meift halb vollendete eichnungen von 
nicht geringerem Werthe waren —— Alles wurde 
dantbar ——* ob man gleich manches, wäre es 
ohne Indiscretion zu thum geivefen, gern bei unfern 
behalten — zum Andenken eines vorzüglichen Talents, 


en hätte 
Auch wurden und im Spätjahr eine Anzahl lands 


Inafttich ige Beidmungen von riedrich die angenehmſte 


etrachtung und Unterhaltung. Gein jchönes 
war bei uns gelannt und geichägt, die Gedanten feiner 
Arbeiten zart, ja fromm; aber in einem ftrengern Kunfts 
finne nicht durchgängig zu 1 bilden Wie dem auch jet, 
manche fchöne Zeug Kr bienftes find bei und 
einheimiſch —— m Seylufle bes des Jahrs befuchte 


Annalen oder Eag- und Jahreshefte. 


und berüberall willlommene Rügelgen; er malte mein 


Porträt, und feine _Perjönlichteit mußte nothwendig 
auf den gebildet gefelligen Kreis die gartefte Einwirkung 


en Ständchen, das mir die Sänger vor men: o Ib: 
ad u Karlsbad brachten, verficherte mich Damals 
Reigun und beharelichen — auch während 
meiner 9 weienbeit ei; u und emäß fand ich auch De bei 
meiner —— — ſelben 
mufikaliſchen —— wurden eſegt Fl 
Stang Leben gewann — einen erfreulichen 


ergaben fich beim Theater 
mancherlei Mißhelli Se ide e, zwar ohne den 
ee een 
—— — Nach —— — Discu ionen vereinigte 
man ſich über eine neue Einrichtung, in n goltmung, auch 
dieſe werde eine Zeit lang dauern ? 
Des perjönlich Erfreulichen begegnete mir in dieſen 
mandyed. Unfern jungen Herrichaften ward Bris: 
— geboren, allen zur Freude, und 
au mir, ber ich einen neuen Zweig des 
— dem I mein ganzes Leben gewidmet 
tofien f 
ein Sohn Auguft zog rü und tu 
bie en Sein Au —* I ag — * 
mals nad — Im da — —— See 
enaiſche , Bob un von 
auf eu erpiobl en tonnte er wie im elterlichen Sam 


IA der e Da eife durch Fran begrit 

em — 5 — eben —— ge 
pater, im September, uns leider — 
gegen Ende des Jahrs ereignete ſich der Tod eines 
ern Mannes, den wir jedoch mit Bedauern fegneien 
Senn fach, nach viel beichtwerlicpem Feiben; die E 
— 
re ich, D 

ſchehen — —3 nden warb. mr 
„Se oß für ung; denn bie Quelle ber 


Hu 


il 


[N 


ven Taum wieber orgethan hatte, egte zum 
zweitenmal; denn alles fremde £iterariichemuh gebracht, 
ja au gebrungen werben, e8 muß wohlfeil, mit 
Bemilhung zu em fein, wenn wir — gu 
fon, um es b a genießen. So fehen wir im 
A er 
nacht oder fonftiger Einwirktung vortwalten. 
dann —* uns beranriitende Con greß zu Erfurt R 
von ſo groger Bedeutung, auch ber Einfln — 
ei meine Zuftänbe jo wichtig, Daß eine 8* 

Den fol, wenigen Tage wohl unternommen wer⸗ 

Stizze. 
September. 


Hälfte bed Monats 5 — 
sol on de der —— Bas hen in gm 

Den 24. Tome Gropfürh Gent I here In bear 

Den 27. Yie Gernfhnften nach Grfust. Rapales 
kommt bis Münchenholzen entgegen. 

Den 29. berie ee nad Erfurt. Abends 
eo bei dem Den Herzog —*5 Tafel. * 
Brit 8. Sodan 
34 rohe Ihe. Dinier Peifloenlin von 


Aunualen oder Tag- und Iahreshefte. 


October. 
Den 1. 


Lever beim Kaiſer Napoleon. 
Statthalterei. Ife Vorſaal und Zimmer. 
Geſchwirre durchaus. 

Das allbekannte Local und neues Perſonal. 
| Gemiſch. 


Alte und neue Bekannte. 
Dichter als Prophet. 


angeregt. 

ee von Defiau blieb zur Aubienz. 
„Biele verfammelten fich im Geleitshaufe bei bem 
Herzog von Weimar. 
er Fürft tommt zurüd und erzählt eine Scene zwi⸗ 
Ken dem Kaifer und Talma, welde Mißdeutung und 
| "= eifte bei bem IRiniter Cpampag 

peiſte em Miniſter niy. 
| ein Tiſchnachbar war Bourgoing, filcher 
Geſandte zu Dreben. 
Den 2%. 
Marſchall Lannes und Minifter Maret mochten 
' günstig von mir gefprochen haben. 
er kannte mich feit 1806. 
PR wurde um eilf Uhr Vormittags zu dem Kaiſer 
| n dicker Kammerherr, Pole, kündigte mir an zu 
verweilen. 
Die Menge entfernte ſich. 
äjentation an Savary und Talleyrand. 
ch werde in das Kabinet bes Kaiſers gerufen. 
n bemfelben Augenblid meldet fih Darı, welcher 

' Te eingelaflen wird. 
| zaudere 


erbe nochmais gerufen. 
Der Ric inem großen runden Tiſche rub 
er Kaiſer ſitzt an einem großen runden Tiſche früh⸗ 
| —— feines Rechten ſteht etwas entfernt vom 
iſche Talleyrand, zu feiner Linken ziemlich nahe Daru, 
mit bem er fich über die Contributiong « Angelegenheiten 


er 
Der Kaijer wintt mir beranzulommen. 
Je bleibe in fehidlicher Entfernung vor ihm ftehen. 
achdem er mich aufmerlfam angeblidt, ſagte er: 
Vous etes un homme. Ich verbeuge mich. 
Er fragt: Wie alt ſeid ihr? 


abt euch gut erhalten. 
r habt Trauerfpiele geichrieben. 

ch antwortete das Nothwendigſte. 

Hier nahm Daru dad Wort, ber, um ben Deutfchen, 
denen er fo wehe thun mußte, einigermaßen zu jchmeis 
cheln, von beuticher Literatur Notiz genommen; wie er 
denn auch in ber lateinischen wohlbeivandert und felbft 
Herausgeber des Horaz ivar. 

Er Ira von mir, wie eitwa meine Gönner in Ber: 
lin mochten geipt chen haben; wenigftens erlannte ich 
daran ihre Denkweiſe und ihre Gefinnung. 

Er hügte fodann Hinzu, daß ich auch aus dem Fran⸗ 
sönjhen berjegthabe, und zwar Voltaire's Mahom et. 

er Kaiſer verfegte: Es ift kein gutes Stüd, und 
legte ſehr umftänblich aus einander, wie unſchicklich es 
ſei, daß der Weltüberwinder von ſich ſelbſt eine ſo un⸗ 
günftige Schilderung mache. 

r wandte ſodann das Gefpräd, auf den Werther, 
pen er durch und durch mochte fubırt aben. Rad) vers 
fchiedenen ganz richtigen Bemerkungen bezeichnete er eine 

enifle Stelle und fagte: Warum habt ihr das gethan? 
3 ijt nicht naturgemäß, welches er weitläufig und voll: 
kommen richtig auseinanderfegte. 

ch hörte ihm mit heiterm Gefichte zu und antivortete 
mit einem vergnügten Lächeln, daß ich zwar nicht wifie, 
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ob mir irgend jemand benfelben Vorwurf gemacht habe; 
aber ich finde ihn ganz richtig und geftehe, daß an diefer 
Stelle etwas Unwahres nachzumeijen fei. ein, ſetzte 
ich Hinzu, ed märe dem Dichter vielleicht zu verzeihen, 
wenn ex fich eines nicht leicht zu entdeckenden Kunfigriffe 
bebiene, um gewiſſe Wirkungen herborzubringen, die er 
auf einem einfachen, natürlichen Wege nicht hätte ers 
reichen können. 
er Kaiſer en damit zufrieben, Tehrte zum Drama 

zurüd und machte jehr bedeutende Bemerkungen, wie 
einer, ber die tragiiche Bühne mit der größten Aufmerk⸗ 
amkeit gleich einem Crimtnalrichter betrachtet und da⸗ 

weichen bes franzöſiſchen Theaters von Natur 
und Wahrheit jehr tief empfunden hatte. 

So kam er auch auf die Schickſalsſtücke mit Mißbilli⸗ 
ng. Sie Bätten einer buntlern Zeit angehört. a8, 
nu —E jetzt mit dem Schickſal? Die Politik 

ickſal. 
Er wandte ſich ſodann wieder zu Daru und ſprach 
mit ihm über die großen Contributions⸗Angelegenheiten. 
trat etwas zurüd und’ kam gerade an ben Erfer zu 
eben, in welchem ich vor mehr als dreißig Sahren zwi⸗ 
chen mancher frohen auch manche trübe Stunde verlebt, 
und hatte Zeit zu bemerten, daß recht? von mir na 
der Eingangsthüre zu Berthier, Savary und jonft no 
jeman ſu Talleyrand hatte ſich entfernt. 

Rarſchall Soult ward gemeldet 

Dieſe Fei Geſtalt mit ſtark behaartem Haupte trat 
herein. Der Kaiſer fragte ſcherzend über einige unan⸗ 

enehme Ereigniffe in Pole, und ich hatte Zeit, mich 
im | immer umzufehen und der Vergangenheit zu ges 
enten. 

Auch bier waren es noch die alten Tapeten. 

Aber die Porträte an ben Wänden waren vers 


Ichtounden. | 

Hier hatte das Bild der Herzogin Amalia gehangen, 
im Reboutenanzug, eine ſchwarze Halbmaste in ber 
Hand, die übrigen Bildnifje von Statthaltern und Fa⸗ 
miliengliebern alle. 

Der Kaifer ftand auf, ging auf mich los und ſchnitt 
mich durch eine Art Dianöver von den übrigen Gliedern 
der Reihe ab, in der ich ftand. 

Indem _er jenen den Rüden zukehrte und mit ges 
mäßigter Stimme zu mir ſprach, ag er, ob ich vers 
heiralhet fei? Kinder habe? und was fonft Berfönliches 
zu interefjiren Air Eben fo auch über meine Verhaͤlt⸗ 
nifle zu dem fürftlichen Haufe, nach Herzogin Amalia, 
dem Füurften, ber yürftin und fonft. Sch antwortete ihn: 
auf eine natürliche Weife. Er fchien zufrieden und über: 
fegte fich’3 in feine Sprache, nur auf eine etwas entfchiebe- 
nere Art, als ich mich hatte auödrüden können. 

Dabei muß ich überhaupt bemerken, daß ich im 
ganzen Gefpräch die Mannigfaltigleit feiner Beifalls⸗ 

Berung zu beivundern hatte, denn Aber hörte er uns 
beweglich zu; entweder er nidte nachdenklich mit dem 
Kopfe oder jagte Oui oder C'est bien oder dergleichen; 
auch darf ich nicht vergefien, * bemerken, daß, wenn er 
aus eipradhen hatte, er gewöhnlich binzufügte: Qu’en 

it Mr. Göt 

Und fo nahm ich Gelegenheit, bei dem Kammerherrn 
durch eine Geberde anzuftagen, ob id} mi ——, 
könne, die er bejahend erwiederte, und ich dann ohne 
weiteres meinen Abſchied nahm. 

Den 3, 

Mancherlei Beredbung wegen einer in Weimar zu ges 

benden Vorftellung. Abends Dedip. a 


De 
nad; Weimar wegen Einrichtung be: Theaters, 
Den 6. 
große Jagd. Die framgänfen Schaufpieler fommen an 


mit ihrem Director. Abend! Tod des Cäfar. Miniſter 
Maret und Angehörige logirten bei mir. 
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Den 7. 
fgen Oupräc) wegen und Riniites —— —— 
egen ber bevorſtehenden ſpaniſchen Ex: 
ion. Yon der Senn: een en Jagd alle? 


r — Sartorius von Göttingen und Frau 


und weiter. 
ſprechen bei m 


Den 14. 


Sch erhalte ben Orden der Ehren! 
Frau und Minifter Maret3 Secretär, de Lorgne d'Idon⸗ 
ville, finden fich bei mir zufammen. 


1809. 


Diele Jahr muß mir it der Erinn 
Refultate wegen immer lieb und —— io 
brachte fol ir ri auswärtigen Hu enthalt, theiis in 
—— Jena zu, wodurch es mehr Ei 

Loffenbeit gewann al® andere, die, meift in 

Pie, — eine Babereife Sniten, an mannigfals 

—e u leiden 

Ras (ch mir aber in Sena zu u Teiften borgenommen, 
ſollte eigen durch einen ganz ununterbrocdenen Aufs 
ent mi ig je biefer war mir jedoch nicht ges 
gönnt; —e— e Rrtegeläufte drangen zu und nöthig- 
ten 8 einem mebrmaligen Dris 

ie ferneren und nilern Kriegs eivegungen in Spo 
nien und Deitereeich mubten | — — jedermann in Surcht 
und Gorgen ſeten. ch unferer Jäger den 
14. März na Dot m De Und Debenfüih. gleich 
darauf r ten An Der Prinz von Bonte 
Eorvo, al ſächſiſchen Armeecorps, wenb 
Den ber —2 — von Böhmen und zog bon Weimar 
Kranichfeld. Ich aber längit, und 
on | en den u ten Jahren gewohnt, ms 
—* en upenwelt völig, Yan ließen, meinen Ges 
Häften na aubangen, Geiftesproductionen gu fürdern, 
egab mich ſchon am 29. April nad) Jena. Dort bear: 
beitele ich die Geſchichte ber Sarbenlehre, holte 
dad funf 5: e und fechzehnte Jahrhundert nach und 
| ieb die Fo meine eigenen chromatiſchen 
ehrung u ien, welche Arbeit I 
am 24. 33 I —— en, bei Seite I 
fie auch nur erft gegen bes Jahrs wieder au ahahı, 
al3 Rungens Farbenkugel unfere — S 
tungen aufs neue x Bewegung ſette. 
e die Farbenlehre bis zu 


End er ende ten Farhunderis wie denn auch ab ni bin 8 me — —* fach, Lange 

e bes achtzehnten vie denn auch zu ven wer 

leicher Zeit der des joeiten Teil ununterbrochen v vs De 
ortging und bie Aufmertjomteit zu — ſich auf die | 

Controvers mit Newton richt tete. © em biefem war 


Dr. Seebed theilnehmenb * hülfrei 
Um von poetiſchen Arbeiten * ſprechen, 


ih von Ende Mai's an die Wa —— 
Fa deren erfte Eonception mich ſchon längft ber 


igte, nicht wieder aus dem Sinne gelafien. Nies 
mand vertennt an biefem Roman eine tief Ibenfgefe | m 
liche Bunde, die im Heilen A zu ſchließen gen 
Den, | daß zu genefen 1 tcehtet. Schon vor ein 
ex paupigede — nur pie he R rung 
—* ort un Ar 
bie Eu —A u Snaig nach ſo vie 
Vorarbeiten betätigte fich d ‚man wolle ben 
Drud beginnen, über mmandjem Sion Ki nauögehen, dab 
eine fefthalten, bad andere endlich beftt 
In biefem 1 raſchen Vorſchritt ward ip og auf ein- 
mal geitört; denn indem man bie Nachrichten bes ges 
kwaltfamen Vordringend der angojem in Deiterreich mit 
Bangigleit vernommen begann ber König bon 
Weftphalen einen Zug gegen Böhmen, we den 
13. Juni nach Weimar zurüdging. Die —E von 
dieſer fonderbasen Expedition waren fehr ie Beine * 
zwei dem Hauptquartier folgende diplomat 
von Reinhard und Wangenheim, mi 


egion. Talma und zu 


Aunglen oder Tag- nad Jahreshefte. 









beiuchten, einen unerlärlihen Rückzug rä 
fündigend. on am 15. Juli uli tomemd —— 
Weimar; der Ruckzug ſcheint in Flucht aus 
leich am 20. ängftigt das ifende 
uns und die rſchaft. Aber 
alien ter yieht ſchnell in nordweſtlicher Rich 
und ich fäume nicht am 23. Zuli wieder 


haften in bie Druderei gegeben, und 
ei ig —— ſo reinigt und ruͤndet et fi 
na * — und ber 8 


* * ohne daß b ein 


ie Gmpfindung bes Inhalts 
Verkieren können. 
fich das Jatereſ⸗ 


je aft Su Bu rede und m überhaupt SON ' 


iſche Vorzeit, 
borgetragene u Anmer —S —* ende *35* 
der Nibelungen hielt durchaus Aufmertfemiet 
einer edeln Gejell gar de die fidh it 
wochs in meiner nung verſammelte. 
Aotper, Triſtan und Iſolde folgten 
ten einander; beſonders 
auf Willina Saga und io 
und Productionen gelentt, 
t | fend —— — Arndt bei und 
berfönliche — ngen und 
wo nicht für gr einmahı m, doch fi 
machen Juchte. Dr. Maiere nordifhe Sagen trug 
das Ihrige bei, und unter bem büftern wohlbe 
ve zu erhalten; gleich war nichts natürlicher, als 
man beutiche ümer u 


urde die 


ge 
Unmittelbar barauf werben bie ———— | 


send Kill 
i erabras 
und andere ähnlich e: —— und Bebi te, König 


e norbif e 
er —— —— 
eint ‚bad, 
Boriäge Die Gear 
ch ihr ich g 


immer mehr Ichäfen lernte, wozu Br imm 8 Aufeiket 


unter ung mitwirfte, inbeß ein grammentiider 
——— des Knaben Dunderhore lteblich auf 
uͤrde 
Audgabe meiner Werte bei Cotta forderte 


d jsüs mandjen © —— fie erſchien und an == 


—— Du ancher 
Gonnern und runden ns Goa * —— — 
derſelben wird an einem aber die ee fein. 
Was aber bei meinen dieß 


eioady | entifiebenften auf bas Kauft 9 —5 waren Ber Ben 


arbeiten u jenem bedeutenden 





Annalen oder Lag- nud Iahreshefte. 


1049 





Pr bisher befondere Etats gehabt, hing es von den Bor: 


gejegten ab, zu ermefien, wo jevedmal, nach Bostomms 

ni Umftände, fber verwendet und —** und 

Ph elien werden joltke; Fe bei 
v 


—e— Moe: 
t nicht ſowohl Vor: 
te, verlangte, als viel- 


um beito möglicher ar, da der 
(läge u zu dem, was geichehen 


—2 gern von dem, was 2 eſ eben. mer, berichtlich und | da 
p 


Da ne gend Senaifchen An feit dreißig 
eg en Jenai 
abren geg — & baden — 
—— nur ur wenig — hatten, ſo ſuchte man ſie 
um db er volllommen berzuftellen und ‚noch 
andere neu damit zu verbinden. Weil aber wegen Er: 
weiterung beichräntter Zocalitäten und zweckmäßiger 
Umjtellung bed Borhandenen alles bieje eine geiorie 
durchdringende individuelle Einficht verlangte, jo wurde 
bie perfünlicye Gegenwart besjenigen, ber zu 
Deren war, um fo mehr erfordert, als bier fein 
Rh ließ, und nur eine bie augenblidlichen 
mftände benuhende Gewandtheit zum Biele führen | I 


ormte. 
Zür Weimar dagegen machte achte Tich ich eine Baulichkeit | b 


von Bedeutung nöth an hr 
Bibliothet, — [omojl üype ——— —* * * 


dere Räume m b 
an Büchern, Kupfer Rund andern Karkiacen ge en ge: 
loſſes ans 


wonnen wurden. Die wegen Ausbau bed 

koaren beisätbig, und fo entfiand ein jo nügliches als 
erieaulicheh „a1 Ines wohl oh vet be —— 
durch Sporlantet: in gutem Bufland 
erhaltene Kaſſe erlaubte, „gerade ur Bet einen 


jung —ãe Roigt, nad) 
Frankreich zu fenden, der, —A— in Paris 
andern Orten * 
zuruͤck⸗ 


einen Aufenthalt jorgfältig zu 
I. und in — Sinne wohl ausgeſtattet 
Das Theater ging, nad) En ca —— Sue 
men, rubig feinen Sang. 
ift niemals die Frage, w —— 

—— und Befehlen [003 N: he Zi perhältnifie 
ausgeglichen, jo bleibt alles wie vorher und tft n 
befier, wo nicht ſchlimmer. Das Repertorium och wohl 

ausgeftattet, und man wiederholte die Stüde, derg 


ward oder eine 


das Publicum an fie gei bnt blieb, ohne ihrer ü 
befiig au werden. Die nen iſſe Antigone 
— uig Knebels —F von Saul ve 

fieri, die Tochter Jephta von Robert, wurden 


de Reihe nach gutaufgenommen. Üesnerd bedeutendes 
Talent zu begünftigen, bereitete man eine Aufführung 
bed viexundzwanzigſten Bebzuas mit großer 
Sorgfalt vor, indeſſen die gefälligen heitern Stüde non 
Steigent eſch fich im Publicum einichmeichelten. 
Demoifelle Häsler ald vielveriprechende Sängerin, 
Boltte als höchft Ka Tenor traten zu unferer 


nd 
treul wurden, 
—— uns —A ohne on man hoffen 


zu 
eil an den Dibastalien, welche | in 
Werner ver: | Unter 


van e des Jahre ulein aus dem Windel und 
die mannigfaltigften Talente zu ergögen wußte. 
die bildende Kunft, die wir freilich immerfort 
es ae —— pflegten, brachte uns dieſes Jahr die 
en 


In Munchen entouxden bie Hand eicinungen Albrecht 
Dürers herausgegeben, und a woh Fed 
ß man man erft jegt bad Talent bes fo ho vere 
Meifterd ertenne. Aus der gewifienhaften Beinlichkeit, 
bie bie jomeh feine Gemälde als Holzidmitte beſchränkt, 
trat ex heraus bei einem Werke, mo Jeine Arbeit nur ein 
Ben le, gan rien —3— een Rune 
verzieren fo ier ien ſein r 
vößk heiter und humori —— — 


Malerei wurden wir wir auch gar freundl 
end t. Küügelgen, der 
Yang allen {0 Der x Bünflier ® Gertweiltemofeere 
Boden bei uns; — ig Borträt und meins 


na ber — Schillers nach der Ueber⸗ 
— eins 
werben jene Wilber immer * Boppeiten Hert 


fine en ei 
Is nad} de 


ebildet, Die Ausitell 
wohl —* — —R finnig — 
Anla folche 


— die er 
Hir TEN ‚die er na gend zunb 
fügen ber Alten, forderte zu 

—* jr 


und Zee in dieſem en 
durch die Re 
endeten, ind —* 


zu Ephejus, ing! 
—— —— 
ſchauung mußte bie —— Ar 
nahmen lebhaft The und wurden zu 
ſuchen aufge. 

Ein vorzüglides, für —— * höchſt 


keit — auf 


808, 
vor, 


in; we 


tiges Geſchenk eriheilte und Herr Dr. Stieglig, 
—* er ——— —* e nee = anfehnlichen FH, 
fammlung verehꝛ —— als das 
beigefügte Berzeichniß 
ebenen — sit gm Han ern 
ebaill — Jahrhunderts 
ge * —— — der all⸗ 


gemeinen Jenaiſchen Literaturgeitunng bejtimmt; der kunſt⸗ 
S , Genauig⸗ 
* ae un i 


Um vi —— 
—— 
Jh ſorſne marche⸗ —8 in br be Geichihke, 
b —8 jener Epoche, mo Heiden: unb 
Zeanten gegen einander Ich 
den Büchern, die ich damals . waren 
mir bie ——— Nordgavienses 2 Beadin merls 


ne mer San 
or erwein mich aufs neue, ere 

iaſiei⸗ immer Aa onnesötag Abends war Probe, —** zwar viele auf —— — 

nach der man meiſtens Ar einem feöhlien Mahl — duſter abergläubifche Gewohnheiten feagen- 
menblieb, Sonntags Aufführung vor AH A haften Gotzenbilder gehabt. Ein fchri licher uff 
jeuicait, begleitet von ixgend einem Früh bieje Gegenftände imard von dem Klefich —— 
urch den Sommer einigermaßen unterbt Denen Privak dlich aufgenommen und mir dagegen ein 
übungen wurden im Spätherbft —— wieder aufge⸗ Exemplar ber gefundenen —— Alterthumer 
nommen, indeſſen Theater und öffentliſhe Mufit —* vere 

den antretenden Kapellmeiſter Wüllex belebt und ges on eigenen Sandichriften 


gegelt wurden, Auch ift nicht zu vergeljen, daß im 


meine Sammlung 
bebeutenber en Verloren ward vie Sabr durch Freumbes⸗ 
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gun anjehnlich vermehrt. Und jo beftärkie 1a ſich ber 
laube, om die f auf, den alter des 
Sch veibenden und feine iebesmaligen Buftänbe entire: 

— inne, wenn man auch mehr durch Ahnung al 

Haren Begriff fich und andern babon Rs Re 
eben lönne ; wie ja bei aller Phyſi 
A. welche bei ih ihrem ächten Haha * nur ba 
cube Credit am, „ba man fie zu einer Witienfchaft 

en wollt 
on —— en erwähne ich des gewaltſamen 
Stumes in der $o acht vom 30. auf den 31. Januar, 
weit und breit wülete ete und auch mit einen em⸗ 
aben brachte, indem er einen alten, ehr⸗ 
anf uns (men tr in en Garten icer Tage | man 
niederw o einen treuen Zeugen g er e 
von meiner Seite ri. Diefer Baum, der einzige in ber 
ab —— Yale alte fun mahelceinlich muB jene 
apbe v einlich aus jenen 

50 Yin noch keine Gartencultur 
Keim & Se exlei Fabeln von ihm verbreitet: 
ger, ein Gulmann, ollte darunter 

iſchen ihm en Haufe, in 
and, wollte — — Däds 


enes 
ne an 


—— — durch Dichtung ı und d Wahn able ati 
lieb en 


Sei 


Inahme un 
ni war ich aber boch nicht —5 ich ſchweige davon und 
ich nd bei 
durch übeioen twiffenfchaftl i { 
einem ın 


Annalen oder Tag- und Fahreshefte, 


egte, um nach Böhmen zu fahren. 


Io, um anieh, an wei hem —— Bi in den Wagen 
mmert, und re wohl, Einer jo volllom- 


erwähne lieber, wie viel 


ichen unb — Arbeiten 
eivanbien um freundlichen Mtklarbeiter, 


geie rten 


riedrich Wil —— ig getvorben. 
AcanidBileim Birnen Igubu genen. 


gewohnt, ſich immer fehr gem und — Laſten 
— o entwickelte ſich bei nochmaliger Ichematifcher 
el be ber verwandte Gedanle, ob 
auch die Tonlehre unter 

fafle en —2 Und ſo entſprang ein 
belle, wo in drei Columnen ——— On 
mittlung aufgeftellt wurden 

Und wie keine unferer Gemütböfräfte fich ders 
einmal eingeijlagenen Wege en irre —— 

ei nun, daß man zum Wahren oder zum Fal hei 
rei, fo wurde jene —— — auf en 


yſik angevandt: das Sub 

einer au affenden und erkennenden ‚ das Dbied 
als “ allenfalls Griennbares gegenüber; vie Exſcher 
RR Verſuche twiederholt und altigt 

ind der e; wodurd denn eine ganz eigene 
Soridung ben bereit wurde. 
als Beweis irgend eines ſubjectiven 
MAR 


eftürzten Baum ließ ich durch einen j en jungen Ausſpruches, eh ——e— es ‚was 
en Pike er —3 glicher Biblio⸗ — längſt ‚Anfrage an die Ratur genannt Bat 
33 Eu, iſt; ie die de Under iheite | 45 endes: Und wie denn alles als eine weile Antwort auf 
Goer na Baghoih ecbaum tand in eine bernlinftige Seage angefe werden kann, fo konnte 
dem Sarten t EB Dem Geheimen Rath von Snethe | man fid) bei jedem Schritt en, daß man 
am Siem: am e Bel, vom Fr eige Fi F wo er bem rechten Wege ei, indem man überall im Ei 
mei Aefte e te ganze | u nt nur 
—* en an der Erbe Bieit ter 17 Bol i en Wie — aber eh 36 u oe Umgebung in 


ba, bo a ii race ikte, 

15 Mr \eber Aſt 11 ne * * big 
d itzen 

7 ie Aa gen 63 bj ler wagt 


an nichts zu 
* a 2 kant ag —— a das Sol 
ſſelben m origon en en burchichni 
man fie an den Aolen zu zu ſehen pfegt, von gelblicher 
* und von W 

er große Sturm, w er in der Nacht vom 30, zum 

1. Jankar twüthete, he, im Jahre, e 1809, riß ihn um. Ohne 

Diele außerord ing eigrißg e er noch lange 

— können. Die Gipfel der Aeſte Ye I, wie, — Enden 
er Zweige waren durchaus grün und 


1810. 
Ein bedeutendes Jahr, — m Thätigkeit, 


Sub und Gewinn; jo ei einem übers 
en Ganzen im — 5 — fühle, * ich die Theile 
—* ig ordnu darſtellen ſoll. 

Vor allen — Gen verdient wohl das Wiſſenſchaft⸗ 

Die einer ern ng. Hier war der Anfan 
brs fam genug: man war mit bem Abvrud 
arbenlehre jo weit vorgerüft, daß man ben 
ilate zu bewirken nicht unmöglich 
t; ich ſchloß den polemifchen Theil, jo wie die Ges 
di te des —— Jahrhunderts; die —* meinen 
— 5 geftochenen ein wurden 
itulation des Ganzen volbradı 


ale 


und man ab vu legte Blatt mit Vergnügen in die ei 


Druderei wa. 
PR ein Jahren dem Gewahrwerden 
* ch inf ach Gerne von unabläfiigen 
ade an unabern enbtich —5 — ndenen Punkte, worum 
ſich alles verſammeln mußte. bißher getragene Laſt 
war fo groß, daß ich ben 16. Mai gluctlichen Bes 


Mn. 


— Dr. ——— Kuiohl u Da 8 fe als auswärts fa 


immer in meiner Nähe bli rofeſſor Boigt kam aus 
Sing und alnficht mit; bie wiflentchaftlicen 
rung un i i 

8 wurden und einen Deutichen nad *— 


ach⸗ und Denkweiſe näher gebracht, und wir beklan⸗ 
ten —— engemenbe daß er eine Zeit ſowohl für ſich 
8 für Muſik im Feat —* in den 35 als 
— —E des J geſchah, vermelde — * 
— — A egt, —— Grobe vor einigen 
eunden 


nntags 
Geſell Aeltere und — 
—E— — — — erwein ib 


rigirte meifterhaft. M hen von Selter 
A Fa oben —* ins Leden 
Ben ‚ Anwendung und Fortichreiten in eins ws 


Dadurch, daß die Brobe von der vol: 
Tommen getrennt blieb, ward das di 
öl — das gewöhnlich erſt im Augenblid der 
mad —2 ja bis ben ee en 
unausgem denn eigentlich aufgefiähet 
werden lann Die Donnerötage — 
und —ã bie Sonntage für jeden empfänglich nd 


Gegen Enbe deb Jahr fonnten bon Diefer Ge 


ſchaft öffent Unter en im Theater 
kureben; 'man füpete foldhe Siufikfiäe auf“ * 


ören das Publ teine Gelegenheit findet 
oa * Gele ns veni Dee 55 im Leben 
ſollte erquickt und erfreut haben, 


ich bier Johanna Su om componist gen 
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einen unauslöfchlidyen Eindrud in allen Gemüthern zus euungen ber Reife, vorübergehende Theilnahme 
rückließ. alien em Begganender Freunde an kleinern —— erinnerte 


Ebenmäßig wurden mit ben recitivenden Schauſpie⸗ 
lern bie Didaskalien fortgefeht, mit den geübteften nur 
bei neuen Stüden, mit den Hingern bei feijcher Beſeßung 
älterer Rollen. Dieje letzte Bemülbung ift eigentlich ber 
wichtigfte Theil des Unterricht; ganz allein Durch | sie 
Nachholen und Narharbeiten wird ein ungeftörtes 
ſemble erhalten, 

Zaire, überfegt von Beucer, beivied abermals bie 
gerigten unfered Perfonald im reinen Recitiren und 
Iamiren. Die erfte Leſeprobe war fo vollkommen, 
daß ein gebildete Publicum durchaus dabei hätte gegen 
wärtig fein tönnen. 

Der vierundzwanzigſte Februar von Wer 
ner, an feinem Tage aufgeführt, war vollends ein Tri⸗ 
umpl volltommener Da ellung. Das Schredliche des 


Stofs verſchwand vor ber Reinheit und erheit der 
Aus ug: dem aufmerti nf Kenner — nichts 
zu —— 


Bewegte Rare ward und durch das ausg nete 
Talent ber San penbelt Shüg vor a en: 
liche ernfte —— eitere —5 * a — * — 
Zimmerunterhaltung g e neue —22 und 
vielen ch 
Die Bor Feuung der 
italiäntfcher a gen Ende des 
ein neues Feld, un Na näberte ſich, unter 
den ernfteften und eich dm mübungen bei bo 
gertem Talent des S Wolff, ber 
En een fid, gleigſaus 
glich auf bi e a gleichfa 
— — — —— — 
andten mir en auf die er en 
immer von Heidelberg ihre Löftlichen 
uögeführten ne des Domgebaͤudes. Gern rief 
fühle jener —* zurüd, als der Straßburger 
und mic A u felts 
ſiaſtiſchen 
— ndern B —*8X em : Ohm jene 
0 au ermals ern u 
lich aufgeregt und dieſer wichtige Gegenſtand von ben 
geimastfepen Kunftfreunden theilnehmend in Betrach⸗ 


tung 
ee Ark wandlung, landſchaftliche Skizzen zu zeich⸗ 
nen, wies ich nicht ab; bei Spaziergangen im Fruühling, 
beſonders nahe bei Senn, aßt' ich irgend einen Gegen: 
Ic auf, der fi Bam Oi quali ven wollte, und 
uchte ihn zu Haufe al zu bringen. 
Bleichermaßen ward meine —— durch Er⸗ 
zaͤhlungen leicht erregt, fo Daß ich Gegenden, a denen 
im Geſpräch die Rede war, aljobald zu entwerfen trach⸗ 
tete. Diefer wunderfame Trieb erhielt fich — auf 
meiner ganzen Reiſe und verließ mich nur bei meiner 
Rudteir, um nicht wieder heroorzutreten 
fehlte es nicht im Saule bez Fahrs an Gelegen⸗ 
eit, w hen Tagen manches Gedicht und manche Dar⸗ 
ellung are widmen. Die romantiſche Poesie, ein 


en ai dur be as in 


eſtei⸗ 
tan d⸗ 


großer Redoutenaufzug, war dem 80. Januar gewidmet, 

zu — — — 5 mob ‚wobei — lei * Ih | 5 

—* e an 

gleichfalls von u und Being bg ⸗ 

genwurt der Kaiferin von D eftät in no 
rief gleich angenehme Pflichten 5 Sajei und manches 

andere Heinere Gert t entwickelte fich im Stillen. 
‚Haderts Bio 


graphie ward indeſſen a A es 

‚ eine Arbeit, die viel Beit und 
wobei und das Andenten an den verewigten Freund zu 
fe tommen mußte. Denn obgleich die vorliegenden 
bon Bedeutung waren und genugfamen Gehalt 
lieferten, fo blieb doch die verfchievenartige Form bes⸗ 
ſelben fchwer zu getwältigen und in irgend ein cons 

gruentes Ganges sufammenzufügen. 


mich an bie mandherlei Einzelnheiten, bie auf eine Bers 

bindung warteten, um Dein Rublicum fich theils new, 

LpetlE gun zweitenmale wieber vorzuftellen. Der Gedanke 
anderjahre, der den Lehrjahren 1 natürlich 

to! ‚ bildete ſich mehr und mehr aus und —5 — fti 

in ein einen St Stunden, die auf andere Weite nicht 


gen tw 
8 m ezüglich —* die e Rechte des Autors mußte man 
mertiostebig Anden, ap 3 —— Portalis bei mir 
“ gte: ob es mi igung gejchehen eben könne, 

ein Kölner —Ee die Wahlverwandts 

ſchaften abbrude? AN antivortete d in B 
meiner, verwies enheit an ben recht: 
mäßigen Verleger. > Biel Kur VraPi m fan die 
Bene] en im Begriff von geiftigem und gleichem 

echt en Seile gunb ae — die 
Deutſchen wohl ſo nicht erheben werden. 
die Verwüſtung, bie ber 
PM a et. ee ‚go em SIntereffe. Aus ben 
bintern Senitern des weinen Hirſches zeichnete ich 
diefen jeklamen uftand forgfältig nach der Wirklichleit 
und überließ mic) der Erinnerung vieljähriger —— 
tungen und Solgerungen, deren ich hier nur Kürglich ex» 
mwähnen d 

1811. 


Diele 3 e nes fich hun anhaltende äußere 
Thätigte ne Dad Sm p 5 
tz 
piere nach je e iß for redigi 
Durch dieſe Arbeit wur —— —28* 
gelockt; die "Greignifle, ek 
genwart oder doch in feiner 
in der Einbildungstraft leben; dd dm mich 


gu fra agen, warum ich basjenige, was ich für einen ans 
den hu, Bir Pig —— eb zu jeiften unterm ? 


Dendung jen 

ie an meine are tt: ensgeichiähte: —78— bier Tan 

ich nun freilich, u e 

meiner Mutter Lebʒz en ” Ges Wert unien unternehmen 

follen; damals ee ih ber is noch jenen Kinder a dee 
geftanden und wäre durch. die er br Kraft 

Erinnerungsgabe —— bh orben? Au 


te ich d 
—— UN man ieſe ent kat, jr mir ij 


w en 8 Sauber at m und Zunftreich 
‚fammene een app et millem nd —* be⸗ 


indes, wie Nie Roh under g egebenen 
Umftänden hesongeian, aber d ie m —* 
meinen dem Menſchenkenner und deſſen ein aß 
wäre, darzuftellen. In mi Sinne —8 ich 
ſcheiden —3 — ein ſol faͤltiger Treue —* 
deltes Werk Di ung und et innigjt über⸗ 
zeugt, da enſch in der Gegenwart, ja vielmehr 
noch in . > Geinnerung, die Aupentvelt nad) feinen 
Eigenheiten bildend modele. 
Dieſes Geſchäft, in ſofern ich durch —— 
Studien und en ade Local: und Verfonenvergegen 
eit aufz ‚iguwwenben hatte, beichäftig mich, 
dig une zu Haufe wie —ã der⸗ 
Tag mein wie Shen ben Sharatter einer 
lach de annahm, ob ich gleich überall, wo ich durchs 
Leben hingefordert wurde, gleich wi 
Kraft und vollem Sinne mich gegenwürtig 
das Theater geſchah ſehr viel, wobei 8 treff⸗ 
lichen Wolff ſich immer ſteigerndes e3 Talent im beften 
Sinne ortrat. Der ftandhafte Bring warb mit 
allgemeinem Beifalle —A— mi jo der Bühne eine 
anz neue Provinz erobert. heile ven, als 
Sygmalion, un und feine Darteilng ma er 
zuläßlich und unerfreulich dich © ſei. 


guten 
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BonKnebelsüberfekter Sau! Alfieri’3, die Tochter | ward 


epbta, Taſſo wurben ticberholß, Romeo und 
aut ? er bearbeitet, wobei 


ſowohl Riemer 
mitwistten; und fo warb auch für die 
alberonß Leben ein Traum boss 


Demoifelle $rand aus Danuheim 
melineund Bandon gr el: Ben 
holte jeinen —— Die Borfielung von u 
wieder ihren glänzenden Gang. Die gro A 
Ginevra —**— Ks immer u Eee. Ar Bein, in bier 
b rheitete ſi —— 46 
er — * —— ang 
immt ſi 


Ende überall ſchlecht aus, l dem 
ne 


— 


ne. Die Ein⸗ 
A wi Brolog, 


Ar wien 
Kalt ab 


gelponnen 1 un und Ei bie 
— Bere bei 


Weiden fm — es it n Zei aa: was 
t ’ 

vor einem Jahre mei in ne gaud a Ju nennen wagte, 
einige 


% Ite ich im Snneriten bebr and merkte 
fie Wahlverwandt⸗ 


erung, abe r es hatten. 

Ichaften einge abe, de bie HR orten gefä ee Iienen, 

ohne daß ich i — Dort nach mat Roch 

* — in for — 
Be aan alte Sachen 


verlor babe (ee | mn 


8 ‚ nie wieder gu 
bedacht fein, mich ander 


viel und mußt 
muß —— ich 


Ro biefer 
chrieb ich die — Rinalbo für des 
siedzich von Gotha Durchlaucht; 
den Per Bapellmeifter inter eomponiet 


Emmen nt von — Fein an ee (hanem ſchönen 


ENT 

a eher bea ie 

! Pr te, Sof alle A n N, 
Prag Mion⸗ 


zu bei 
ET Er 
ur ge 


hoistte fort Bert ae Ar ten m mitghle ein —ã— — ech⸗ 


—32 — beſonders aber das 
ıftellen, in d 
Mitte er — war und woju die Mauer von 
bylon Erde und Schutt hatte hergeben müflen, wie zum 
Rogus bie Siegen. Das ganze griechiiche fah mit 


wieder 


Benin ichteit ber au. 
iele Jahrhunderte waren bagegen zu überfchreiten, 
ale Dr. Sulpiz Boi (fern mit einer ig en Folge 


von Zeichnungen und bei uns eintxaf und unfere 
Runnbetrachtungen ind ter binlenttr. Hier vers 
weilten wir 06 een, weil eine wohl überdachte Folge 
a lar Milton —— vor uns lag, b die ung in 

war bitftere bupgpeus ens und eib 
inertbe Seh ı —— Das lebhafte Intereſſe des 


die liche Erkenntniß jener e und 


B 
alles theilte mi. und man ließ fi , wie 
ichten, th N ß ſi 3 ie3 


bei einer veränderten Theat 
Localitaten 


Ta er nicht wieber —— ba ai ae men im in 


Aunalen oder Tag uud Iahreshefte 


li 
e verlieh die 


[8 bei Se a 


ferbaulicden Un tung | haften 
rinzen 
ward bucd | ivenn w 










ein treuer Sinned- und Herzendbunb mit bey 

edeln Gafte geichloffen, der für die übrige Lebenöx 
fol gereic zu iverden verfprad) 
tte derſelbe Federzeichnungen nach be 
— fe, die arihelungen, von Sornelius wiig 
—* tapfern Sinn, mit ungla 


ih 
Tertigleit auögeiprochen, man od 


—— 
Als Nach ern Weimariſchen Kun 
Se —A 5*— daraus ſich herleitende 
V ae —— | 
dien auwer * 
und Gemälde; des Fr 
— nina Ran) ine: n 
Grungen taur en vorge rin aro ine von 
aaa tet ft einen ine Ann la 
befigend, jo wie —— — 


Talente eines jung — ——— —— 
Zebee zum erftenmal bek a 
Baron —— — Eee 


Seron! 
ach d e fih ein era 
Allen nu Bid in bie a und Tag 
dieſen Blättern war Yon 
coli erhöht. Er war bis Tiflis Botpebrungen ar 
reiben Ba fo wie —— mit charakteri 
apier 


—— — — 
auf de net: 1] feubiete 


iv und wahrhaft ausbilden wollen, auf iger 
haftet lichen und pathologiſchen Principe zurüdze 


ielt mi önlich von Berfuchen aller Art 
Bi: Are r — auf An Bomber 
berg, Fr: an for — —— 


Gegenden den, te m &i ee le — 
aufblickenden 
liche langverweilende Komet —ã 
aſſen, unſere Augen entalten und unfere Innern 


ind Fein Diepjahriger or 

Mein bi ufenfolt in Aesfabeb wa 
einen ganz eigenen Ch alter an: bie Luft bes Haftend 
an der Natur, des Beichnend und Nachbildens hatte 
a er a nichts der Art molite 


dei Durchfköbernd 
and —— be * 


alla bekannten 

En hoben — —— 
anregen, unb fo fah ih denn auch hie Bemilhungen, 
bem Sprubel feinen alten Weg wieder zu weiſen, mı& 
De eh Becher aka 
man 

doch einem ähnlichen che JuVorpulommen 


i 


— — 


u ER GE  — o— m. wm vr u me — — — — — — — 


— — — — — — cr. 
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ein Bauer, der al Fuhrmann bi Ungarn frachtete, 

ber dem Rückivege mit jungen ne Hmedenden 
Weinen beladen und in.Hof und Heine Wi 

tet. Bei dem niebrigen N Stande des Vapier: 

Er „le iuie yelm eg gegen ein® man eine ans 


i arwein den Betrag von wenig 
—— en Ti — das Seltſame, ja die Un⸗ 
bean Hand des —5 hs ‚fügten zur Woblfeilheit 


aus, man lachte, ſpot⸗ 
tele —— — ch er andere —e— hatte immer mehr des 


elnden Weins genofſen, als billig war. Man 
— er eine ſolche Wallf mit folgender Anekdote. 
Drei bejahrte Männer gingen nach ent zum Weine: 
Dbrift Dtto, alt. . . . » 87 Jahre 
Stein] meiden Müller,at . 4 — 
Ein ter, alt .e oe. 82 — 
— Sabre. 


Sie zechten mader, 1 und nur ber legte zeigte beim Nach⸗ 


haufege en einige —— Don | Wejpitung, bie beiden 


brachten Berdruſſe nicht nach, i 


Bon wichtigen Bü ‚ beren Einfluß bleibend war, 
lad ih St. Eroir amen des Historiens d’Ale- 
xandre, Heerend Ideen über die Bolitik, den 
verrehr und den Handel der vornehmften 
Böller ber alten Weit, be Gerando Histoire de 


* langten fämmtlich, daß man feine 
und ar ae en 
a 


Pa ange enen Beiten auszudehnen 
cobi don ben göttlichen Dingen machte 

mir nicht wohl; wie a mir das Buch emes fo 
lich geliebten ommen fein, worin ich die 
rt —*2 fol die Natur verberge Gott! 
reinen, tiefen, angeborenen und ge: 
übten Anichauungsweife, bie mic) Bott in der Ratur, 
bie Ratur in Gott zu fehen umverbrüchlich gelehrt hatte, 
fo daß nn Borftellungdart den Grund meiner ganzen 
PR mnchte, ‚mußte nicht ein To 1 feltjamer, einſeitig⸗ 

änkter foruch mich dem Geifte nach von dem 

edelſt ten Far a ich einem famenjl den 
ewi ich hing meinem ſchmerzlichen 
rettete mich vielmehr zu meinem 


2 ae bs ; 


im giäc a hr I feine Wohnung, alten Aſyl und fand in Spinoya’s Ethik auf mehrere 
nen jolchen au allgemeinen Seichtfinn begünftigte jener | Wochen meine täglicye Unter ng, und da fich indeß 
niebere S es P Ein ergangenes meine Bildung gefteigert ‚ ward ich im ſchon Bes 


apierd Patent 
hatte e alle BBell verwirrt gemadit: bie vorhandenen Zettel | Tannıten gar 


Werth verloren, man erwartete bie neuen 
ogenannten Anticipationd deine. Die Berläufer und 

er Tonnten bem en —— nicht 
genug ug nadıräden ‚ den Käufern und Aus en gerieth 
es auch nicht zum  Bortbeil: fe fie verſch Gro ae 
und wurben fo allmählig ihre Thaler los. Der 
Ser von der Art, dab er auc den Beſonnenſien zur 
Beeren gm} In engen Labs an 


met ne nügliche 

e —* 
Riemers — 

— an ber Bio; Twapbie fach, —— 


atiſtrend. U 
ke a: 
ee bei ber ae, wie es denn aud) 

man 


—— — von Gehen m Den — 
eiheit on dem, 
uno wer unter —— — fehlen konnte. 
—— Fe En —— 
ode, ‚ finde ed, a * —e 8 arten, 


je na 

wol abe ihn im —* erer Zeit 
als — eines —S en in den Wahlver⸗ 
wanbt| Odlahten im Auge gehabt. Dex jo 0 geidirtte als 
gefällige anb FR ſich * det bei uns auf, malte 

mein — in he Kupfer. Ritter OHara, ein 
Iucher @eiell fter, guter Wirth und Ehrenmann, 
e Beil feinem Wohnort. Die 
hen emaz a ahrden, die ex mit 
einig en | Sch — über uw un verftand, ver: 


breit in en vertrau⸗ 
nem 20 Zn 1 Sep Im Pr In Die tft Be ten Bee jeatß 
fair fe —5 — —— 

ee eine , ihn Ei um 
singen Verb angerechnet, Lefevre, 5* 
Legations ſecretar —* kommend 
ard angemeldet 


he lang, ba 


Profefjor Thiexrich ging, gut 
Eindrüde wrudlafen und hoffentlich mitnehm.nd, bei 


und vorüber. Ehepaar von Arnim hielt fh eine 
eit lang bei und auf: ein altes Vertrauen hatte fich 
ogleich eingefunden; aber eben durch fo be freie, unbe: 
ingte Mittheilungen erichien erft die D —5 in die 
ich ehemalige Vebereinſtimmung aufgelöſt hatte. Wir 
qieden in Hoffnung einer künftigen glüdlichern Ans 
n g. 


und and 
Ft ug ganz om ki Ar BR — 


gew 
— Project einer 
lockte mich in jene on oh w Aal en — 
u wandern oh ohnedem geneigt war. — ab 
aiemannifde Gedichte gaben mir den 


ud, ben wir bei 
manbien immer nden. t fo von Hagens 
eldenbuch; —2— ſich eine ah —e— 
eit dazwiſchen gelegt. Ebenſo brachte ſchings 
armer Heinrich, ein an und für | ich —— had 
—— edicht, p — gen Samen 
en Ekel gegen einen ausjägigen Herrn, für de 
madterfte —— aufo fett, wird man fchwerli 


erung don —E— 


— wie denn durchaus ein undert, wo n nie iiber: 
Krankheit in einemfort —— zu leidenſchaft⸗ 
lichen Liebes⸗ und! muß, uns mit 


Abj 
liegende ſchreckli Sr 
pe genau, = —— vom — erühren fi 
en on an eftedt 
Sun einen b Keen — 
Ar Sand, on welchem man Dagegen eine unfi 
te Sf 
ad ver ga Gnmehingen a sim gene 


frevelhaften Düntel immer fi a Bergml als vor Fr 7 
— jo las ich die Bändchen mit Vergnugen und 
fie mir lange bergönnt Waren: e& find bie 
Novelle ü von Berrocdyio; fie bene denen bed 
em fti an poetif m lee — Werth 
emlich ma nahe, nur in Caſti zuſammen⸗ 


—— t Si t 
uf —— eines — * N, ei — 


del Bandello — des 
—— —* vn Bianon ! a! —— 

erbeigerufen; muß ich mir zule 
das Zeugniß geben, daß ich nach allem — li 
zum Yandpredbiger von Wakefield mit unſchul⸗ 
digem Behagen zurückkehrte. 


1812. 


Die Familie Robler eröffnete mitt hochſt anmuthi en 
Balleten das Jahr Romeo und en ſodann 

ran dot werden wiederholt, die Aufführung von geben 
ein Traum vorbereitet. Die zu würdiger Darftellurig 
jolcder Stüde erforderlichen Anftrengungen gaben neue 
Gelegenheit zum tiefer einbringenden Stubium und der 
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genen Behanblung einen frifchen Schwung. Ein junger 
thaufpieler trat hinzu, Namen? Durand, mit allen 
Vorzügen, die man im Allgemeinen an einem jungen fo: 
genannten Liebhaber wunſchen Tann, nur vermißte man 
an ihm ein gewifſes inneres euer, ober auch nur jene 
Art von Enthuſiasmus, der ihn aus fich felbft heraus: 
etrieben, ‘womit er fich dem Publicum aufgebrungen 
he, daß e8 ihn fühlen und anerkennen mußte. n 
offte jedoch, daß er dieß Bedurfniß bald felbft empfinden 
erde. 
Theodor Körner war ald Theaterbichter hervor: 
etreten, defjien Toni, Zriny und Rofamunde, ald 
achllänge einer kurz vergangenen Epoche, von ben 
Schaufpielern leicht aufgefaßt und tniebergegeben und 
ebenfo dem Bublicum finn: und artverivandt, von ihm 
günftig aufgenommen wurden. Zu höhern Zwecken ward 
ie große Zenobia von Salderon ftubirt und ber 
wunderthätige Magus durch Griejens Leber: 
fegung uns angenäbert, 

Wolff und Riemer machten einen Plan zu Aufs 
führung des Fauſt, woburd ber Dichter verleitet ward, 
mit diefem Gegenſtand fich abermals zu beichäftigen, 
manche ig Bee u bebenfen, ja fogar Decora- 
tionen und fonftiges Erforberniß zu entwerfen. Jene 
genannten immer thätigen Freunde entiwarfen gleichfalls 
ben Verjuch einer neuen Redaction des Egmont mit 
MWiederheritellung ber gerpogin von Parma, die fie nicht 
entbehren wollten. e Anweſenheit der Madame 
Schönberger veranlafte die erfreulichiten Darftel- 
lungen. Iffland fchloß das Jahr auf das erwunſch⸗ 
tefte, indem er mehrmals auftrat; vom 20. December 
an jehen wir folgende Borftellungen: Clementine, 
Selbſtbe errigung, der Zude, Künftler? 
Erdewallen, Don Ranudo, der arme Boet, 
lee ann von Benedig, der gutberzige 

olterer. 

Neben ibm traten von unferm mohlbeftellten Theater 
folgende S ht um auf, deren Gemeinjchaft er feiner 

oben Kunft nicht unwürdig fand. Es fcheint uns ber 
e gemäß, ihre Namen bier aufzuführen — die 
erren: Durand, Deny, Graff, Genaft, Heide, Lorzing, 
altolmi, Dels, Unzelmann, Wolff; ſodann die Damen: 
Bed, Eberwein, Engels, Lorzing, Wolff. 

Der Biographie zweiter Band wurde gentbeitet 
und abgefchlofien, auch der britte Band eingeleitet, im 
Ganzen entworfen, im Einzelnen außgeführt. In Ge: 
[eis ber Darſtellung Mofaifcher Geſchichte im erſten 

nde nahm ich den Jrrgang der Kinder Jjrael 
durch die Wüjte aus alten exen wieder vor, die 
Arbeit felbft aber wurde zu andern Zwecken zurüd- 


ele 

Feei Gedichte für Kaiſerliche Majeftäten, im Namen 
ber Karlöbader Bürger, gaben mir eine ebrenvoll ange: 
nehme Gelegenheit, zu verfuchen, ob noch einiger poe- 
tiſcher Geift in mir malte 

In der bildenden Kunft ereignete ſich manches Giln: 
ftige: die Nachricht von dem Fund auf Aegina eröffnete 
ber Rumftgeichiöpte neue Ausfichten, an welchen wir uns 
mit Sreund Weyer, der in jeinen Bemühungen immer 
vorwärts ging, erbauten und ergötzten. 

Der Gedanke, aus vorliegenden alten Münzen das 
Undenten verlorener Kunftwerke zu ergänzen, war zu 
reizenb und batte einen dergeftalt ſoliden Grund, daß 
man nach dem Auflag über Myrong MR in ber: 
gleichen Betrachtungen fortfuhr, den Olympilchen Ju⸗ 

iter, die Polykletiſche Juno und manches andere wür- 
ige Bild auf diefe Weife wieder herzuſtellen trachtete. 

Gin Heiner Centaur von Silber, etwa ſpannenlang 
und bewundernswurdig gearbeitet, sief eine lebhafte 
Streitigteit hervor, ob ex antit oder modern jei. Die 
Weimariſchen Kunftfreunde, überzeugt, daß in ſolchen 
Dingen niemals an Lebereinftimmung und Entſcheidung 
zu benten fei, bevunderten ihn, belehrten ſich daran und 
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traten gu derjenigen Partei, bie ihn für alt und aus in 
erften —* erzeiten hielt. 

AIch acquirirte eine min gar ellenhohe altflorenk; 
niſche Copie des ſitzenden Moſes von Nige Angelo, in 
Bronze gegoflen und im Einzelnen durch Grabſtichel und 
andere cijelirende Inſtrumente fleikigit vollendet, em 
hönes Dentmal forgfältiger, beinahe gleichzeitiger Rad: 

ldung eines höchft gejchätsten Kunſtwerkes jener Epodk, 
und ein Beifpiel, wie man bem Heinen Bilde, melde 
natürli die Großheit des Original nicht darfelm 
tonnte, durch eine gewiſſe Ausführlichkeit im Einzelnen 
einen eigenthümlichen Werth gu geben wußte. 

‚ Die Raturwiflenichaft erfreute ſich manchen Ge 
winnes. Ramdohr von den Berbauungswerk 
zeugen der Inſecten bejtätigte unfere 
über die allmählige Steigerung organiicher Bee. 
Uebrigens aber wandte ſich die Aufmerkfamteit mer 
gegen allgemeine Naturforſchung. 
Dr. Seebed, der chromatiſchen Angel a 
immerfort mit gewohnten Fleiße folgend, — *2 
um den zweiten Newioniſchen Verſfuch ben ich in mein 
Folemit nur jo viel als nöthig berührt hatte; er bw 

eitete ihn in meiner Gegenwart, und es ergaben fü 
wichtige Relultate, wie jene Lehre, fobald man anflat 
der anfäng den Brismen zu Linfen übergeht, in em 
faft unauflösliche Berfigung verwidelt were. 

Zu allgemeiner Betrachtung und Erhebung bes Geiſte 
eigneten Jich die Schriften ded Jorbanus Bruzus 
von Nola, aber freilich das gebiegene Gold und Silbe 
aus ber Maſſe jener fo ungleich begabten Erzgänge auk 
—53 und unter ben Hammer zu bringen, erfordes 
faſt mehr, ald menjchlicye Kräfte v en, und ci 
jener, dem ein ähnlicher Trieb eingeboren ift, thut befie, 

ih unmittelbar an die Natur gu wenden, als fih mi 
den Sangarten, vielleicht mit Schladenhalven, vergm 
gener Jahrhunderte berumzumühen. 

In Karlsbad fand man fich wieder zu herlönmlicen 
geoto iſchen Betrachtungen genöthigt. Die Erweiterum 
de3 Raumes um den Neubrunnen, ein kuhnes, vielleidt 
in früherer Zeit nicht denkbares Vornehmen, | 
in den bißherigen Vorftellungen; ein merkwürdige Ge 
jtein warb dajelbit geivonnen, itartes Waſſer der Tepl 
und heftiges Aufbraufen der heißen Quellen trafen gr 
ſammen — Umftände, welche auf die ee 
deuten fchienen, dieſe große Naturwirkung ſei als M 
ungegeuzed galvanifches Experiment anzujehen. _ 
on — aus beſuchte man Dr. tolz in Kubig 
und belehrte ſich an deſſen trefflichen Kenntniſſes um 
Sammlungen. Foſſile Knochen in Böhmen waren auch 
zur ud gelommen, 
Nach Haufe zurückgekehrt, vermweilte man quer iM 
Sena, um ben dortigen Muſeen im Augenblid einer An 
tvetenben sünftigen Epoche eine jeenbige Aufmerkamiet 
zu widmen. Ihro — e gi it bie Grau —5 — 
beſtimmten eine anſehnliche Summe zu dieſem 
und Mechanicus Körner verfertigte eine Luftpump 
für das phyfitaliiche Kabinet, Sonftige Znftrumenie 
und andere Unfchaffungen dorthin werben gleihiald 
eingeleitet und, um des Raumes mehr gu getoimnen, It 
obern Zimmer im Jenaiſchen Schlo hir bie Aufnahme 
eines Theils der Mufeen eingerichtet. Bon Trehbra 
verehrte merkwurdige Granitübergangsplatten, ald De 
cumente früherer geognojftifcher Üanperungen auf Dei 
e; fein Werk, Erfahrungen vom JInnern der 
ebirge, wird aufd neue vorgenommen und 
ältere und jüngere Voritellungsarten beiprocpe 
Sogenannte Schwejelquellen in Berta an ber JH 
oberhalb Weimar gelegen, die Austroccnung bed Th 

worin fie fich mandmal deisten, und ung d 
jelben zum Heilbade, gab Gelegenheit, geognoftilhe um 
chemifche Betrachtungen hervorzugufen. dieibei Bid 
ſich Profefior Döbereiner auf das iebhafteſte Ki 
nehmend und einwirlend, 
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1813. 


Die ernenerte Gegenwart Briz zi's hatte der Oper 
einen eigenen BP ß eben, auch die zuffigrung 
derfelben italiäniſch mög a gemacht. Keinen Sänger 
ift dieſe Sprache gang fremd; denn er muß fein Talent 
mehrentheils in jelbiger probuciren: fie RN überhaupt 
für den, dem bie Natur ein glüdliches Ohr gegönnt, 
leicht zu erlernen. Zu größerer Bequemlichkeit und 
Iänellerer Aiirkung warb ein Sprachmeifter angeftclit. 
Sben fo hatte Ifflands Gegenwart alle Aufmerkſam⸗ 
teit unferer Schaufpieler angeregt, unb fie wetteiferten 
allzuſammt, würdig neben Ihm zu le Wer in die 
Safe tief genug bineinfah, Tonnte wohl ertennen, daß 
die Hebereinftimmung, bie Einheit unferer Bühne dieſem 
großen Shaulpieler vollfommene Leichtigleit und Be: 

uemlichteit gab, fich wie auf einem reinen Element nach 
fallen zu Dewegen. Nach feiner Abreije wurde alles 
wieder ernftlich und treulich fortgeſeßt, aber jebeß künſt⸗ 
leriſche Beſtreben durch Furcht vor immer naͤher heran⸗ 
dringenden Kflegsereigniffen dergeſtalt gelähmt, daß 
man ſich begnügen mußte, mit den Vorräthen auszu⸗ 


langen. 

oetiſcher Gewinn war dieſes Jahr nicht reichlich; 
drei Romanzen, ber Todtentanz, der getreue Edart 
und die wandelnde Ölode, verdienten einige Erwůh⸗ 
nung. Der 2öwenftuhl, eine Oper, gegründet auf bie 
alte Ueberlieferung, die ic) nachher in der Ballade Die 
Kinder, fie hören es gerne audgeführt, gerieth ind 
Stoden und verhartte darin, Der Epilog zum Eifer 
darf wohl auch erwähnt werben. u 

Der britte Band meiner Biographie ward redigixt 
und abgedrudt und erfreute fich ungeachtet äußerer miß⸗ 
licher Umftände einer guten Wirkung. Das italiäniſche 
Tagebud, warb näher beleuchtet und zu defſen Behand- 
lung Anjtalt gemadt, ein Aufjag zu Wielands An- 
denken in der Trauerloge vorgelejen und zu vertrau⸗ 
licher Mittheilung dem Drud übergeben. 

Sm Felde der Literatur ward manches Xeltere, 
Neuere und Verwandte vorgenommen und mehr ober 
weniger durch Fortjegung der Arbeit irgend einem Biele 
näher gebracht, beſonders tft das Stubium zu erwähnen, 
—* man Shateipearen in Bezug auf feine Vorgänger 
widmete. 

Geographiſche Karten zu finnlicher Darftellung ber 
über bie get vertheilten Sprachen wurden mit Wit: 
helm von Humbolbts Xheilnahme bearbeitet, be⸗ 
grängt und illuminirt; eben I ward ich von Al exander 
von Humboldt veranlakt, die Berghöhen der alten 
und neuen Welt in ein vergleichendes landſchaftliches 
Bild zu bringen, 

Hier ift nun am Platze, mit wenigem auszufprechen, 
wie ich das Glück, gleichzeitig mit den vorzügligiten 
Männern zu leben, mir zu verdienen fuchte. 

Von dem Standpunlte aus, worauf es Gott und ber 
Natur mich zu jehen beliebt, und too ich zunächſt den 
Umftänden gemäß zu wirten nicht unterlieg, ſah ich mic) 
überall um, two große Beitrebungen ſich hervorthaten 
und andauernd wirkten. Sch meinestheils war bemüht, 
durch Studien, eigene Leitungen, mlungen und 
Berfuche ihnen entgegenzulommen und jo, auf den Ge: 
winn defien, was ich nie felbit efreicht hätte, treulich 
vorbereitet, es au verdienen, daß ich unbefangen, ohne 
Rivalität oder Reid, ganz friich und lebendig dasjenige 
mir zueignen burfte, was von den beften Geiſtern bem 
Sabrbundert geboten ward. Und jo zog fi) mein Weg 

ar manchen jchönen Unternehmungen parallel, nahm 

Feine Aiclung grad auf andere pe; das Neue war mit 

Ib niemals fremd, und ich kam nicht in Gefahr, es 

mit Ueberrafchung aufzunehmen, oder wegen veralteten 
Vorurtheils zu beeiverzen. 

Als Zeichen der Aufmerkſamkeit auf das Allerbeion: 
derite brachte ich Durchgeichnungen von Bildern aus 


einer alten Handſchrift des Sachſenſpiegels Ken⸗ 
nern und Liebhabern in bie Hände, welche benn au 
davon ben löblichften Gebrauch machten und die Sym⸗ 
bolik eines in Abſicht auf bilden Funit völlig kindiſchen 
Beitalters gar finnend und überzeugend auslegten. 

Des Allerneueften bier zu erwähnen, fenbete mir 
Abbate Monti, früherer Verhältniſſe eingedenk, feine 


Heberjetung der Ilias. 

8 Runftf kamen mir ind Haus: Gi ß 

von — oloſſalbüſte, Heine Herme eines Indi⸗ 

ſchen Bacchus von rothem antiken Marmor, GipBab: 
üſſe von Peter Viſchers Statuen der Apoſtel am ⸗ 

mal des heiligen Sebaldus zu Nürnberg. 


ugli 
bereicherten eine meiner liebwertheſten ha mc 
ſtliche Münzen, doppelt erwünjcht, theild wegen 
ealung He Lucken, theild weil fie bie Eint 
ten in die ei te ber Plaſtik und der bildenden Kun 
überhaupt vorzüglich beförberten. ‚Deeund Meyer Iepte 
feine Kunſtgeſchichte fort; Philoſtrats Gemälbe 
lebten ſich wieder, man fiudirte Heyne’8 Arbeiten dar: 
* die — a u von Statiuß be⸗ 
rieben, juchte man fich glei u vergegen igen, 
u reſtauriren und an —* und Stelle Ar Im. Di 
Uologen Riemer und Hand waren mit Gefälligleit 
beträthig. Bißconti’3 Iconographie Greoqne ward 
wieder aufgenommen, und in jene alten Zeiten führte 
mich unmittelbar ein höchſt willlommenes Gejchent. 
Herr Bröndſted befchentte mich im Namen ber zu fo 
bedeutenden Queden nach Griechenland Gereiften mit 
einem zum Spazierſtabe umgeformten Palmenzweig 
von ber Akropolis; eine bedeutende griechiiche Silber⸗ 
mänge vertrat die Stelle des Knopfes. 
amit man ja recht an ſolchen Betrachtungen feſt⸗ 
ehalten werde, fand fich Gelegenheit, die Dresbener 
Sammlung der Driginalien ſowohl als der Abguſſe mit 
up u betrachten. 
Art ndeſſen zog denn doch auch ie Meifterichaft mancher 


ine efühtte Surfmertfamze fi. Bei Betrachtu 
eine gefi m eit an ſich. Bei Betrachtun 
Ruhsdael ſcher Arbeiten entftand ein Heiner Huflag: 
Der Landſchaftsmaler ald Dichter. 

Bon Dittlebenden hatte man Gelegenheit, die Arbeis 
ten Kerftings kennen zu lernen, und Urjache, fie werth 
au Ihägen. 

„ aturkoiflenfchaften, beſonders Geologie, erhielten 
ſich gleichfalls in der Reihe. Bon —— aus beſuchte 
ich die Zinnwerke von Graupen, Zinnwalde und Alten⸗ 
berg. In Bilin erfreute ich mich der Leitung des erfah⸗ 
senen, Har denkenden Dr. Reuß; i“ gelangte unter 
feiner Führung bis an den none des Biliner Felſens, mo 
auf dem Klingftein in Maſſe der fäulenförmige unmits 
telbar auffteht; eine geringe Veränderung der Bedin⸗ 
gungen mag die Beränderung dieſes Seltaltene leicht 

ewirkt haben. Die in der Nähe von Bilin ſich befin- 
denden Granaten, deren Sortiren und Behanblung übers 
haupt, ward mir gleichjalld ausführlich befannt. 

Sben ſo viel wäre von anderer Seite ein Beſuch von 
Dr. Stolz; in Zube zn rühmen; auch bier erfchien das 
große Berdienft eines Mannes, der jeinen Kreis zunächſt 
durchprüft und dem ankommenden Gaft gleich jo viel 
Kenniniſſe mittheilt, ala ihm ein längerer Aufenthalt 
—5 en —— Bücherftubtu bi 

em mannig en m ier 
abermals Trebras Erfahrungen vom Innern 
der Gebirge und Charpentiers Werke zu nennen. 

3 war meine Art, auf Anſichten und Ueberzeugungen 
mitlebender Männer v lich zu achten, beſonders 
wenn fie nicht gerade ber Schnurre des Tags angemeſſene 
Bewegung machen konnten. 

Das intenlioniste Schwefelbad zu Berla gab zu 
mancherlei Didcuflionen Gelegenheit; man verfuchte, 
was man borausf fonnte, und lieh beivenden, was 
man nicht hätte beabfichtigen follen. 
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Die entoptiihen Farben erregten Aufmerkſam⸗ 
keit; unabhängig hiervon ich einen Aufſatz über den 
Doppelfbash gei ieben. 

Und fo bemerke ich am Schluffe, baf die Inftrumente 

x die Seneifche Sternwarte beftellt und Kluge’ 8 
ert über den animalifchen Magnetismus beach: 


tet wurde. 
ee Ga SR De Koi 
orftmei a; in r. Rapp, Ora 

l, — Thielmann, Rittmeiſter von Schwanen⸗ 

I, Rio efſor Dittrich vom Oymmafaım zu Kommothau, 
Gro tinnen Katharina Maria. 


dach der Schl von Leipzig in Weimar geſehen: 
Im von Humboldt, Graf Metternich, ang: 
ler von Hardenberg, Prinz Baul von Würtemberg, Brin 


Auguft von Preußen, —— Heflen; Profeſſor fi 


Chemicus; Hofrat 
—J muß ich —* —* igenthümlichfeit meiner 
lungsweiſe gebenten. Wie fich in der politiichen 
elt irgend ein ungeheures Bebrohliches —— 
warf 3— mich eigenſinnig auf das ———— in 
iſt denn zu vechnen, dab ich von meiner ehr aus 
arlsbad an mich mit ernftlichftem Studium dem Hin e⸗ 
ſiſchen Reich widmete und dazwiſchen, eine nothgedrun⸗ 
ene unerfreuliche Aufführung des Eſſex im Auge, der 
chauſpielerin Wolff zu Liebe und um ihre fatale Rolle 
ulegt noch einigermaßen glänzend zu machen, den 
hilog zu Eſſez ſchrieb, gerade an dem e der 
Schlacht von Leipzig. 
m Behuf meiner eigenen Biographie zog ich aus 
ben Frankfurter gelehrien Anzeigen vom Jahre 1772 
und 1773 die Recenfionen aus, welche ganz oder zum 
Theil mir gehörten. Um in jene Zeiten mic noch mehr 
zu verſetzen, ftubirte ih Möfers Phantafieen, fo 
dann aber auch Klingers Were, die mich an bie un: 
verwüftliche Thätigleit nach einem beſondern eigentpüm: 
lichen Weſen gar Ha erinnerten. In Abficht 
allgemeinen Sinn in Begründung äfthetiichen Urs 
theilö hielt ich mich immerfort an Ernefti'ö Technos 
Iogie griehifher und römischer Redekunſt und 
beipiegelte mich darinnen jcherz: und ernithaft, mit nicht 
weniger Beruhigung, daß ich Tugenden und Mängel 
nach ein paar taujend —8 als einen großen Beweis 
menſchlicher Beſchränktheit in meinen eigenen Schriften 
unausweichlich wieder zurückkehren jah. 

Bon Exeigniſſen bemerte vorläufig: der franzöſiſche 
Geſandte wird in Gotha überrumpelt und entlommt. 
Ein geri Preußen bejegt Weimar und will 
uns glauben machen, wir jeien unter feinem Schuge 
fiher. Die Freiwilligen betragen fich unartig und 
men nicht für fich ein. Ich zele ab; Begegnifje unter 
wegs. In Dresden ruſſiſche Einquartierung; 
mit Fackeln. Ingleichen ber König von Preußen. 
Aeplig Bertraulichteiten. Vorläufige Andeutungen einer 
allgemeinen Derbinbung gegen Napoleon. Schlacht von 
Lügen. Franzoſen in Dresden. Waffenftillitand. Auf: 
enthalt in Böhmen. LZuftmanöver zwiſchen Bilin, Offed 
und Duchs. Rannigfache Ereignifje in Dredven. Rüd- 
kehr nach Weimar, Die jüngfte franzöfiiche Garde zieht 
ein. General Travers, den ich als jenen Begleiter bes 
Königs von Holland kennen gelernt, wird bei mir zu 
feiner höchften Bertvunderung einquartiert. Die Fran- 
doiem Ben alle vorwärts. Schlacht von Leipzig. D 

loſaken jchleichen heran; ber franzöfiiche Gejanote wird 

ier genommen; die Franzoſen von Apolda und Umpfer⸗ 

tedt ber anbeängen?. Die Stadt wird vom (Etteröberg 
ber überfallen, Die Defterreicher rücken ein. 


1814, 


Huf bem Theater jah man die Schuld von Rüll- 
ner. Ein joldye Stüd, man dente übrigens bavon, 
mie man wolle, bringt der Bühne den großen Bortheil, 


ie | Jubilate ind Publicum. Die italiänifche 
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daß jedes Mitglied fich zufammen nehmen, fein Mög 
lichfteß thun u um Seiner Rolle nur einigermaßen 
gemäß zu erfrheinen. 

Die Löfung diefer Aufgabe bewirkte mehrere tr 
Vorftelungen von Romeo und Julie, Egmont, 
DWallenfteind Lager und Tod. Alle Rollenverän: 
derungen, die in dieſen Stüden vorfielen, wurben be 
nugt zu jorgfältigen Dibaslalien, um geübte und un 
geübte Schaujpieler mit einander in nie zu feßen. 

Indem man fich nun nach etwas Neuem, Fremden 
und zugleich Bedeutendem umjah, glaubte mar aus ven 
Shaufpielen Fouqué's, Arnims und anderer Ku 
eil ziehen 7 Iönnen und burg 

g ihrer Öfters jehr glücdlichen 


moriften einigen Bo 
theatermäßige Bearbei 


3 | und bis auf einen gewiſſen Grab günftigen Begenftänte 


te bühnengerecht zu machen: ein Unternehmen , weiches 
edoch nicht durchzuführen war, fo wenig als bei den 

—— und SET ertoste glei 

er Beſu irſten Radziwill err i 
jan eine ſchwer zu befriedigende Sehnſucht; ferne genia- 
ifche und glüdlich mit fortreißende Compofition zu 
Tau ft ließ uns doc nur entfernte Hoffnung ſehen, vas 
eltſame Stüd auf das ee zu bringen, 

, „Unfere pielergejellichaft ſollte wie bißher 
dießmal der Gunſt genießen, in Halle ven Sommer 
Borftellungen zu geben. Der wadere Reil, dem vie 
dortige Bühne Äbre Entftehung verdantte, war geftorben; 
man wünfchte ein Boripiel, das zugleich als Todtenfeiti 
für ben trefilichen Mann gelten könnte; ich entwarf es 

eim Frühlingsaufenthalte zu Berka an der IIm. US 
ich aber, durch Iffland unerwartet aufgefordert, das 
Erwachen des Epimenides unternahm, jo wurde 
jene3 durch Riemer nach Berabrebung ausgearbeitet. 
Kapellmeiſter Weber bejuchte mich wegen der Compe- 
fition des Epimenides, über die wir und verglichen. 

‚Das Monodram PBroferpina wurde, nach Eben 
meins Compofition, mit Diabame Wolff eingelernt und 
eine kurze, aber gott bedeutende Borftelung vorberer 
tet, in welcher Recitation, Declamation, Wimit und 
edelbewegte plaftijehe Darftellung wetteiferten und pr 
legt ein großes leau, Pluto's Reich vorftellend ums 
das ange frönend, einen ſehr günjtigen Einbruf 

ie 

Das Saftmahl der Weifen (Bd. L S. 118 
unter dem Titel: Die Weifen und Die Leute), ein 
dramatiſch⸗lyriſcher Scherz, worin bie verfchiedenen Khi 
Iojophen den: udringlichen en Fr wo⸗ 
mit das Volk ſie oft velaitigt, auf heitere Weiſe beant- 
worten oder vielmehr ablehnen, war wohl nicht fürs 
Theater, doch für geſellſchafiliche Mufit beftimumt, mußte 
aber E lwegen nzügligpleit unter die Baralipomena gelegt 
wer 


Muſikaliſche A du lters 
—— Infpecor Sgügens Koctrag er 
en. 


va he Sein chteiten Ankunft des Herzog 

e Feierlichteiten zur 3 aus 
dem glüdlichen ug erregten Vorberritungen 
architettonifcher Ierhe ver Straßen. Revactıon eine 
Gedichtſammlung, nachher unter dem Titel: Wilk 
kommen! herausgegeben. 

Indefſen ivar die neue Ausgabe meiner Werle von 
bereitet, Der biosraphiſche britte Band gelangte zu 
eije rüdte 
vor, ber weſtöſtliche Divan warb Begrünet: die 
Reiſe nach den Rheins, Main: und Nedargegenden ge 
währte eine große Ausbeute und reichlihen Stoff au 
aa nlicpleiten, 2oralitäten, Kunſtwerken und xunib 
reiten. 

In Heidelberg bei Boifferse's, Stubium der nieber: 
ländifchen Schuie in Gerolg ihrer Semmlung. Stubium 
des Kölner Doms und anderer alten Baulichteiten 
Riſſen und Planen. Letzteres fortgeſetzt in Darmftadl 
bei Moller. Alte oberbeutiche Schuie in Srantfurt vei 


N 
.  Dftens wandt ich mi 
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Schüf. Bon viefer Ausbeute und reichlichem Stoff an 
Menichentenntnig, Gegenden, Stunftwerten und Kunſt⸗ 
zeiten mitgetheilt in ber Zeitichrift Kunſt und Alter 
thum am Rhein und Rain. 

Naturmwiflenichaft wurde ſehr gefördert durch ge 
fällige Mittheilung des — Cramer u Wies⸗ 
baden an Mineralien und Notizen ded Bergweſens auf 
dem Wefterwalde. Das Tarmftäbter Mufeum. Die 

ankfurter Mufeen. Aufenthalt bei Geheime Rath von 

eonhard in Hanau. Nach meiner Rüdtunft Sorge 


a. 
vr on öffentlichen Ereigniffen bemerke ich die Ein: 
nahme von Paris, und daß ich ber erften eier des 
18. Octobers in Frankfurt beiwohnte. 


1815. 


Schon im vorigen Sabre waren mir bie fämmtlichen 
Gedichte des Hafis in ber von Hammer' ſchen Leber: 
jetung zugelommen, und wenn ich früher den hie und 

a in Zeitſchriften überjegt mitgetheilten einzelnen 
Stüden vieles herrlichen Poeten nicht? abgewinnen 
Tonnte, ſo wirkten fte doch jet zufammen deſto lebhafter 

mich ein, und ich mußte mich dagegen productiv 
verhalten, weil ich fonft vor ber mächtigen Erjcheinung 
nicht hätte befteben Tönnen. Die Einwirkung war zu 
lebhaft, die deutſche Neberſetzung lag vor, und ich mußte 
alſo hier Beranlaffum finden zu eigener Theilnahme. 
Alles, was dem ton und dem Sinne nad) bei mir 
Aehnliches verwahrt und gehegt worden, t den 
vor, und dieß mit um jo mehr Heftigteit, al? ich 1% 
nötbig üblte, mich aus der wirklichen Melt ‚ die fi 
ſelb enbar und he Stillen au te A eine m 

u ten, an melcher vergni en Theil zu nehmen 

einer Luft, Faͤhigkeit und Dillen überlafjen war. 
icht ganz fremd mit den Eigenthümlichkeiten des 
zur Sprache, in fofern es uner: 
ih war, jene Luft zu athmen, jogar & Schrift 
mit em Eigenheiten und Verzierungen. Ich rief bie 
Moallakats hervor, deren ich einige gleich nach ihrer Er: 
FA) überieht dei. Den Beduinenzuſtand brachte 
mir vor die ildungstraft; Mohamed von 
Delöner, mit dem ich mich den längit befreundet 
e, förderte mic) aufs neue. Das Pe zu von 
ig befeftigte ſich; das Buch Kabus eröffnete mir 
den Schauplag jener Sitten in einer höchft bedeutenden 
Beit, der unfrigen gleich, mo ein Fürft gar wohl Urfache 

e, feinen n m einem ae Werte zu be: 

ven, wie er allenfallß bei traurigitem Schickſale fich 
doch noch in einem Geſchäft und Gewerbe durch die Welt 
bringen könne. Medſchnun und Leila, Mufter 
einer grängenlofen Liebe, ward wieder dem Gefühl und 
ber Eimbildungsfraft zugeeignet; die reine Religion der 
Barjen aus dem 4 ern Berfall hervorgehoben und zu 
irer ſchönen Einfalt Ar ihr ang bie längft ftubirten 

eifenden, Pietro della Valle, Tavernier, Char: 
pin, abfichtlich durchgeleſen, und jo häufte fich der Stoff, 
bereicherte fich der Gehalt, daß ich nur ohne Bebenten 
zulangen Tonnte, um das augenblidlich Beburfte ſogleich 
ergreifen und anzuwenden. Diez war bie Gefällig- 
it jelbft, meine wunderlichen ragen zu beantworten; 
Lorsbach höchſt tpeilnehmend und hülfreich, auch blieb 
ich durch ihn nicht ohne Berührung mit Silveſtre be 
Sacy; und obgleich diefe Männer kaum ahnen, noch) 
weniger begreifen konnten, was ich eigentlich wolle, jo 
trug doch ein jeder dazu bei, mich aufs eiligfte in einem 
Felde aufzuflären, in dem ich mich manchmal geübt, 
aber niemals ernftlich umgefeben hatte. Und wie mir 
die von Hammerjche Heberjegung täglich zur Hand war 
und mir zum Buch ber Bücher wurde, jo verfehlte ich 
nicht, aus feinen Zundgruben mir manches Kleinod 
zuzueignen. . 
Indeſſen ſchien der politiſche Himmel ſich nach und 


GSoethe, Werte. IL 
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nad aufzullären; der Wunſch in die freie Welt, bejom: 
ders aber ing freie Geburtäland, nu dem ich wieder Luft 
und Antheil taflen konnte, brängte mich zu einer Reife. 
Heitere Luft und rafche Betvegung gaben fogleich meh: 
rern Productionen im neuen dftlichen Sinne Raum. 
Ein beilfamer Badeaufentbalt, ländliche Wohnung in 
befannter, von Jugend auf beiretener Gegend, Theil: 
nahme geiftreicher, liebender Freunde gebieh zur Ber 
lebung und Steigerung eines glüdlichen Zuftandes, der 
je einem jeden Reinfühlenden aus dem Divan dar⸗ 
en muß. 

Gegen Ende dieſer Wallfahrt fand ich meine Samm⸗ 
lung jo bereichert, bag “ fie ſchon nach gewifier Ber: 
wandtſchaft fondern, in Bücher eintheilen, die Berbält: 
nilje der verſchiedenen Zweige ermefjen und das Ganze 
wo nicht der Vollendung, doch dem Abſchluß näher 
bringen Tonnte. Und fo hatt’ ich in diefer Seritreuung 
mehr gewonnen und gefunden, als mir eine gleiche Zeit 
in den ruhevollſten Tagen hätte gewähren Tönnen. 

Vor meiner Abreije waren vier Bände ber neuen 
Auflage meiner Werte fortgejendet; ich fing an, bie 
Sicilianifche Reife zu redigiren, doch riß das orien- 
talifche Interefle mein ganzes Vermögen mit fich fort. 
Slüdli genug! denn wäre diefer Trieb aufgehalten, 
abgelentt worden, ich hätte den Weg zu biefem Paradieſe 
nie wieder zu finden gewußt. 

Wenig Fremdes berührte mich ; doch nahm ich groben 
Antheil an griechifchen Liedern neuerer Zeit, die in 
Original und u alefung mitgetheilt wurden, und bie 
ich bald gedrudt zu ſehen wünſchte. Die Herren von 
Ragmer und Harthaufen hatten diefe ſchöne Arbeit 
""* em Iterasfcer Hinfiht förberten mic nit 

n literarifcher Hinſicht fi en mich nicht wenig 
Göttinger Anzeigen, deren ich viele Bände auf ber 
Wiesbadener Bibliothek antraf und fie, der Ordnung 
nad, mit gemütblicher Aufmerkſamkeit durchlas, Hier 
ward man erft gewahr, was man erlebt und vurdhlebt 

e, und was ein ſolches Werk bedeute, das, mit Um⸗ 
icht aus dem Tage entiprumgen, in die Zeiten fortwirkt. 
Es iſt höchft angenehm, in diefem Sinne pas längft Ge 
jchehene zu betradıten. Man fieht dad Wirkende und 
Bewirtte ſchon im ulammenbange, aller mindere Werth 
ift Schon geritoben, der falſche Antheil des Augenblicks 
it verſchwunden, die Stimme der Menge verhaltt, und 
das überbliebene Würdige ift nicht genug zu fchäßen. 

Zunädft wäre jodann der ältern beutichen Baufunft 
zu gedenken, deren Begriff fich mir immer mehr und mehr 
erweiterte und reinigte. 

Eine Fahrt nach Köln in der ehrenden Geſellſchaft 
des Herm Staatöminifters von Stein drückte hierauf 
das Siegel. Ich ſah mit vorbereitetem Erftaunen das 
jhmerzenvolle Dentmal ber Unvollendung und Tonnte 
doch mit Augen das Maß faflen von dem, was es hätte 
werden follen, ob es gleich dem angeftrengteiten Sinne 
noch immer unbegreiflich blieb. Auch von alterthüm: 
licher Malerei fand fich in Brofefior Wallrafd Samms 
lung und anderer Privaten gar viel zu fchauen, gar 
mancher Werth zu erfennen, und der Aufenthalt, fo Turz 
er geweſen, ließ doch unvergängliche Wirkungen zurüd. 
Diefe wurden gehegt und erhöht Durch bie gejellige Rähe 
von pn Borfjeree, mit dem ich, von Wiesbaden über 
Mainz, Frankfurt, Darmftadt reifend, faft nur ſolche 
Geſpräche führte. In Heidelberg angelangt, fand ich die 
gaftfreunblichfte Aufnahme und hatte bie ſchönſte Ges 
legenheit, die unjchägbare Sammlung mehrere Tage zu 
betrachten, mich von ihrer charatteriftifchen Vortrefflich⸗ 
keit im Einzelnen zu uoergeulgen und in eben dem BVlaße 
biftorijch wie artiftiich zu belehren. Aufgezeichnet ward 
manches Bemerkte, dem Gedächtniß zu Hülfe und künf⸗ 
tigem Gebrauche zum Beſten. 

Hinfichtlich auf Baukunft, in Bezug auf meine Kölner 
Bart warb gar manches in Gegenwart von Grund⸗ und 

frifien älterer deutſcher, niederlänvifcher und iranzö⸗ 
67 





Auualen oder Eag- und Iahreshefte. 





1058 
Gebäube b nd berham wobur 
ei nad) en Fähig fühle, Laut eine oben. | I 


oft wunderlichen und verwirrenden Reine 
und Schöne, wohin ber menjchliche N unter jeber 
yorm ftrebt, —— und ſich zuzueignen. Die 
ei Moller’ chen erſten Hefte, in dem ugenbld eı en 
(deinen, gewährten hierbei erwünſchte Si Ife. Da 
chniſche anlangend, geb ein altes gedraicktes Exemp mplar, 
Der Steinmegen Brüderjchaft, AR * hohen 
Bedeutſamkeit dieſer Gilde ein m oe 
Wie Handwerk und Kunft hier —— 
recht gut einſehen. 

Sp wurd’ ich denn auch auf dieſer Reife gewahr, wie 
viel ich bisher, durch das unfelige Krieges In und nee 
Ihaftetejen auf einen Heinen Eheil d 

eichräntt, ce vermißt und für eine Gortfereitenbe 
Bil ung verloren hatte. In Frankfurt konnte Sıd de die 
Stä de l'ſchen Schäge abermalß beivundern, 
patriotiſchen Ablichten bed Sammlers mic) 
nur überftel mich die Ungeduld, I Y — unge 
u — benn meinem Sinne nach hätte man bei viel 

en die Anftalt Sehnde errichten u 

die 1 Bier ind eben führen können. Dann hätte die 
Kunft ſchon feit Jahren ſchöne Früchte getragen und 
dasjenige hinreichend erjekt, was dem Capital an Inter 
efſen vielleicht abgegangen wäre. 

Die Brentano’sche Sammlung an Gemälden und 
Kupferftihen und andern Kunftwerten gab boppelten 
Genuß, bei bem lebhaften Antbeil der Befiger un 
— rLeundlichen Aufforderung, ſo viel Gutes mit zu 
gemieh en. 

Dr. Sramb3, der feine Kunftfchäge den Stäbel- 
Ihn anzu ließen bedacht war, h mehrmals feine 
trefflichen Be \ungen —**— beſchauen; wobei denn 
etrachtu ng einer g plichern Kenntniß 

den Weg babnte. 


Hofrath Beder in Offenbach zeigte bedeutende Ges 
mälde, Münzen und Gemmen ann nicht abgeneigt, dem 


— 52 — eins und das andere Wunſchenswerthe zu 8 


u Naturgeſchichte bezüglich, Jahen wir die Samm⸗ 
lung von Bögeln bei Hofrath Dieger, nicht ohne neue 
Belehrun ng über biefen herrlichen Biveig ber Naturkunde. 

Das Sendenbergifche Stift in Frankfurt fand 
man in ben beften Händen; die Xhätigleit des Augen 
blid3 ließ vorausſehen, baß eine neue Epoche dieſer 
ſchönen njtat unmittelbar zu erivarten fei. 

In Karlörube ward ung, durch Oenei eneigtheit des gem 
Smi elin, eine zwar flüchtige, aber hinreichende eber⸗ 
ſicht des Bat bedeutenden Kabinet3; wie wir denn 
überhaupt bie kurze dort vergönnte Zeit eben fo nüglich 
als vergnüglich anwendeten. 

Bei jo manchen Hin⸗ und Wieverfahrten Tonnte bie 
Geognoſie auch nicht leer ausgehen. Bon Hövels Ges 
birge der Grafſchaft — wurden, beſonders mit 
Beihülfe dortiger Beamten, auch in der Ferne belehrend. 
In Holzap apfel, bei Gelegenheit bed dortigen höchft merk⸗ 
würdigen Ganges, kam Wernerd Theorie von ber 


Entftehung der Gänge (von a ur Sprache, in⸗ 
e 


gleichen des dort angeftellten Schmi 
der Bänge (von 1810). Diefe wichtige 
betrachtete und immer geheimnißvoll bleiben 
nung trat mir abermals vor die 
Glück, im Lahnthal einer aufgehobenen Abtei ungefähr 
gegenüber, auf einer verlaſſenen Halde Thonicjiefer 
platten mit kreuzweis laufenden, fich mehr oder weniger 
verjchiebenden Uuarzgängen zu finden, wo das Grund⸗ 
phänomen mit Augen gejehen, wenn auch nicht begriffen, 
noch weniger außgeiprochen werden kann. 
IBefonberes Glück ereignete fich mir auch zu Biebes 
wich, indem bed Herm Erzherzogs Karl X. 9. die 
Gnade hatte, nach einem intereffanten Geſpräch, mix bie 
Beichreibung Ihrer Feldzüge mit den höchſt genau und 


rſchiebung 
von me FA 


eele, und ich —8 das | Reci 


auch Starten zu verehren. Auf biefen über ; 
gr —5 Blättern (end Kid gerade BI. — 


* n von W bis Neuwied, und ich machte de 
Bemerkung, baß eine gute Rilitärlarte zu geognroftifchen | 
mweden be allerbienlichft fte fei: denn weder Soldat 
—— Land und Gebirg gehöre! 


eognoſt fragt, wem 
ſo ndern ener, fn wie ern es ihm zu Ne feine — 
ergänzend und nochmals belegenb fein ken Em 
— in In ber chiedene deg enden zu beiden der 
m größtentheils eführt, 
Henn enntniß und Einficht; auch —— — wohl —E 
n Reifen aufgenommen zu erben 
meiner Rüdreife werde ich mich immer mit 
aut Antheil erinnern. Bon 
einen der Abich 
frembem Grund un Bohn zu ſcheiden als auf dem 


vortheilbaft? und dieſer, wie es für feine 
Oberber Grame begonnen und wi 
kleinen EHE 
Iberg aui 
t Sulpiz Boi € 
Du ma legte ich — a hr —— 
— 7 — Ri ch reiſte ſodann über Meiningen, ben 


auf Gotha und fam den 11. October 
nd | in Weimar an, nachdem ich viele Wochen mich auswärts 


umgefeben 
Saga fe erwähn’ —A ben Beſuch de8Dr.Stolz, 

des wadern Arzted aud Teplig, wobei mineralogifche und 

pevaneitif e Ünieraltung nie uns früher in 

—** un —— Keidenf haft erneuert wurde 
Bei dem nächiten alte in ai leitete mic Par 
d | fehler Döbeteinerg indie® —— — 

metrie; — machte er zu —* Kr 
fuche mit dem Mei es, on dem —— 


ter das u 
erunt —ã Sue e 3 erhellend, einen mass 


’ . | 
than; bie 5 — —— Ak —— — 


merk. Dapi anffurt Dr. Seebed begegnet war, 
geriet) zu ‚ge0 em Gewinn, indem er, außer allgemeinrt, 
eifenber —— — —— die * 
bel paths, bie er wohl burch gen hatte, und 
bus — — der Achſen ſolcher — ——e —— 
aturfreunden vor ugen zu bringen wußte 
Die Tonlehre warb Weiter mit be" arbenlehne ber ver 
plichen. Brofeffor Boigt let Acer —* —* 


ezüglich auf Farben ——— * 


ner ganzen naturhiſto 
Gomart ſche Wol 
fo viel —** em Sure Fi} wopt 

pur —* t zurückzukehren. Auf 

eſchäftigte man ſich immer er 8 Sail —— 
grobe Genobia ward aufgeführt. Die 

cte geriethen treiflich, die zwei De Sale auf ne ea 
conventionelles und temporäre Intereſſe gegründet 
wußte niemand weder zu genießen noch gu 
und nach biejem legten Berjuche verllang geiwifjermanen 

der Beil al, der den erften Stüden fo reichlich gewer 


e * ® Gompoftion 
eriwein ofition g im 
nides für Berlin gearbeitet; ee un Spin 
Andenten gemeine aftlich mit 383 ein unb 3 Sthd 
geſchrieben. ieſer Epoche durfte man wohl jagen 
daß jan Di das Weimarifche Theater, in Abficht auf rem 
tion, Träftige Declamation, natürli 
und unftreiches Darftellen, auf einen Srautenben 
des innern Werths erhoben hatte. Auch da 3* 
mußte I nah und nad) fteigern; fo die Garderche 
durch Nacheiferung, zuerft der Srauenzimmer, Sierasf 
der Männer. Ganz zur rechten Zeit gewannen wir au 
dem Decorateur Beuther einen vortrefflichen, u ir 
Schule von Fu en tes gebildeten Kümfiler, ber der vd 
—— Mittel unſere Heinen Räume ind Grãmc⸗ 
e zu erweitern, durch ee ide 2 
—— — und durch Gefchma mar 


. 
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böcht angenehm zu ma en wußte. Jede Art gr © [ 
nterwa einer ven pectiviichen Fertigkeit, 
ber eimarifchen — die —— > ie 
ttbeutiche Bauart und gab den fie fordern tücken 


—** neues Anſehen und egenthünnlichen San. nler 
kann man jagen, das Weima evil The 
war auf einen höchſten ihm —— Bunt zu —* 
Epoche gelangt, der man eine erwünſchte Dauer auch 
für —— ode und folgenbe Zeit veriprechen durfte. 
ier wäre ed nun wohl am Dirte, Über ein ðeſchaft, 
welches mir ſo lange e hrs eich obgelegen, noch 
einige m Pbehart te uzufügen. 
ie a DaB und um ae eine 
bopheite — eine iveelle und eine empiriſche; eine 
ibeelle, in ſofern es feiner innern Natur gemäß seien 


jeräiniett ; eine empirifche, welche un in ber ‚mannigf 
en Abwechfelung als —A— eridpeint; fo 
fien wir daſſelbe von — etrachten, wenn 
wir davon ri Geige De ee 
Von der i Seien * ftebt vos an enter ar hoch, 
—X ihm faft nichts, was der Menſch dur enie, 
ers, 


Talent, Technik und Hebung ecie mit , 
geftelt werben kann. Wenn ie mit allen ihren 
ndgejegen, wodurch die Einbildungskraft Regel un) 
Richtung er al, berehrendiverth Hr kDenn betorit mit 
Caah (are tftorifchen und dialektiſch ——ãe— dann aber 
höchſt ſch —— u unentbehrlich bleibt, dann 
auch perſonlicher mündlicher Vortrag, ber fi ohne eine 
gemäßigte Mimik nicht denken läßt: To ſehen wir ſchon, 
tie das Theater fich diefer en. orbernäfe Der 
Menichheit ohne Um ande bemä üge 
noch die bildenden Künſte hinzu, —8* Geh —2 — * 
Malerei zur völligen Ausbildung des Bühnenweſens bei- 
trage, rechne man das hohe Ingredienz der Muſik, fo 
wird man einfehen, was für eine Maſſe von menſch⸗ 
lichen en Serslihleiken auf dieſen Einen Punkt fich richten 


Fe dieſe großen, ja ungeheuern Erforbernifie ziehen 
fi unfiätbar, unbewußt —* alle Repraͤſe — 
von der höchſten bis zu der geringſten, und es kommt 
bloß darauf an, ob die Dirigirenden mit Bewußtſein mn 
Kenntniß, oder auch nur aus Neigung und Gejabrung, 
es fei nun im Ganzen, oder in den Theilen De —* 

egen den Willen des Publicumẽ eb Seh 
# nn durch Unkunde — ſinken la 
immerfort, beſonders durch Sch Schillers Ein- 
wich, fer Bühne i im Ganzen und in den Theilen, 
nach Kräften, Verhältniſſen und Möglichkeiten B heben 
gejurt hatte, babon war das Keule. a fie jeit meh⸗ 


en Sahren für eine der vorzüglichiten Deutihlands | Scheid 


or vi — beſtünd entlich alle wahre Theater⸗ 
nd darin e eigentli e wahre 
f, daß man daß Steigen und Sinten einer Bühne 
im im Ganjen und Einzelnen beachtete, wozu freilich eine 
fe Ueberſicht aller ent ege Fr bie fi elien 
—* und bei der Mannigfaltigkeit der Einwi 
und Beränderungen, die dad empiriſche Theater erleidet, 
für den Augenblid, er immer beit —— 10 ir bie Ber: 
Fe deren Eindrud ſich aſt unmög⸗ 
wird 
Bon der eingeſchränkten Bretterbilhne auf ben großen 
Zueltihaup lag hinauszutreten — auch vergönnt 
Napoleons Bieberlehe erichredite die Welt; AR — 
—* Ihirtjalfehtwangeze Tage mußten wir durchl 
die kaum entfernten en tehrten zurüd; in ae 
baden fand ich die preußi e Dar e; Freiwillige waren 
aufgerufen, und bie beiyäftigten, kaum zu 
em gelommenen Bür I ügten fich wieder einem 
Bu tande, dem ihre —*— ſchen Kräfte nicht gewachſen 
und ihre fittlichen nicht ein nie waren, 
von Waterloo, in Wiesbaden zu großem Schreden 
verloren gemeldet, ſodann zu Überrajchender, ja betäu: 
bender Freude als —** angekündigt. In Furcht 


ie —* tıf 


vor fchneller Audbreitung der franzöſiſchen Trup En, 
wie vormals, über Provinzen und Länder, ma 
Babegäfte ſchon Anſtalten zum Einpacken und Tonnen, 
fih vom Schrecken erholend, die unnütze Borficht keines⸗ 
wegs bedauern. 


Bon Perſonen habe Wr mit Eh t und Dankbar⸗ 
keit zu nennen: Reg arl in Bieberich, Großfür⸗ 
ſtin Katharina in‘ Diicababen, Derzog und Herzogin 


von Sumberland bei Frankfurt, den Erbgro Deere 
von Medienburg eben Fe in Karla 
Grafen von Ye erg, 9 einbrenner und 
ebel; nach Hauje gelahgt, Ihro ber regierenden Kai⸗ 
in von Rußland Majieftät Fämmtläche imgebung; ‚Graf 
arclayde Tolly. 


1816. 


Das mann iofalsig Bedeutende, das ich vor einem 
Jahr im eigentl —5 Mutterlande” gejehen, erlebt und 
edacht hatte, auf irgend eine Weije wieder: 
(een. Ein Heft, Kunſt Ind Alterthum am 
bein und Main, ward unternommen und dazu am 
Ende vorigen Jahrs mehr ald Eine Vorarbeit durch 
ee bie ältern Niederländer, van Eyck und mad fich 
ihm herichrieb, gründlich erwogen; das frühere 
problematiiche ild Beronich u fünftigem Gebrauch 
verkleinert und geftochen. Bine % wöchentliche 
Nachrichten ar —* zu gleichem Zweck, und in die⸗ 
jem Sinne wandte fi die Pietät Weimarifchen 
unftjreunde sgen alte Heiligenbilder, die wir von 
eilöberg am Thüringerwald kommen und unter unjern 
ugen repariren ließen. Weil a immer in neuerer 
jeit Ein? ind Andere wirkt, ja jo egenien enfeitiges an 
enfeitiges, fo war auch ein e denbil leichni 
Eon Blücers —— — in Gefolg ‚einer großen 
en zur S 
Wenn der Held mit Gef Gefahr jeined Lebens und 
die Schidfale der Welt aufs Spiel jet und ber F 
ihm glücklicherweiſe zuſagt, ſo ſtaunt ber nn und 
nimmt gern den Künftler zu Hülfe, um für jein Bewun⸗ 
dern, fein —* n izgend eine Sprache zu finden. 
ergeb enlweiſe der Vorzeit, iſche 
Geſtalt mit —* übertem Coſtüm ber Reuwelt ber erangur 
bringen, war nad borgängigem Schriftwechfel 
Sem Director Y chad ow zulegt die Aufgabe and 
ebereintuni. Wegen Beihähigung des erſten Modells 
brachte ber Kunſtler ein zweites, worüber man vo 
lehrreichen Geſprächen zulegt bis auf Veränderung 
welche das Vollenden immer herbeiführt, fich —— 
vereinigte. Und ſo ſteht dieſes Bild, wie pe 
epunkt älterer und neuerer Zeit, auf ber 
einer gewiſſen conventionellen Koenlität, welche an Er: 
innerung und Einbildungskraft ihre "Forderungen richtet, 
und einer unbebingten Natürlichkeit, welche die Kunft 
ft hoiber Willen an eine oft b hiwerliche Wahrhaftig⸗ 


erde bind 

Bon Berlin en mich transparente Gemaãlde nach 
meinem Hand Sachs. Denn wie mic früher Vach⸗ 
bildung der ältern treulich charalteriſtiſchen Dicht: 
u lange zei ergöht hatte, jo war mir e8 angenehm, 
fie wieder ald vermittelnd gegen neuere Künftler auftre⸗ 
ten zu jehen, Zeichnungen zum ee von Cornelius 
und Reed wirtten in ihrer Aehnliche; 
ob man gleich eine vergangene Vorſtellungsweiſe weder 

xückrufen kann noch ſoll, jo iſt es doch löblich, ſich 
bi io —— an ihr zu üben und durch neuere Kunſt 

Andenten einer ältern aufzufriſchen, damit man, 
—— Verdienſte erkennend, ſich alsdann um fo lieber gu 
freiern Regionen erhebe. 

In geielfchaftlichen Areiſen hatte bie Luſt zu Vilder⸗ 
cenen immer zugenommen und ward von mir, werm 
auch nicht unmittelbar gefördert, doch gelegentlich mit 

—— begleitet 
a hue klang ber rheiniſchen Eindrücke warb von 


1060 


ben Weimarifchen Kunftfreunben dad Bild des heiligen 
Rochus, wie er als völlig ausgebeutelt von feinem Balaft 
die PBilgerfchaft antritt, erfunden und ſtizzirt, hierauf 
forgfältig cartonnirt und zulegt von zarter Frauen⸗ 
zimmerhand gemalt, in der freundlichen Rochuskapelle 
günftig ‚aufgenommen. Ein geftochener verkleinerter 
mriß ift in dem zweiten Rhein⸗ und Mainbeft, wie 
billig vorgebunden. 
Von Offenbady erhielt ich nie bronzene Münzen, 
bie mich in den Anfang bed fechzehnten Jahrhunderts 
teder zurüdführten. Graf Cicognara’s Storia della 
Scultura tam eben zu rechter Zeit diefen Ichönen Stu- 
bien zu Hülfe In höhere Regionen führte und 
Diympi % Supiter von Duatremöre de 
Quinchy; bier gab es viel zu lernen und zu denken. 
Die Ankunft der Elginifchen Marmore erregte großes 
Berlangen unter allen Kunftliebhabern; indeſſen blieb 
au Burtin, Connaissance des tablesux, das und 
Ein iin ein anderes bebeutenbed Felb gewährte, nicht 
unbeachte 
Die Reftauration der Dresbener Gemälde kam in 
Anregung. Welch eine große Anftalt hierzu erforderlich 
ei, einigermaßen darzuitellen, erzählte ich von der Re: 
aurationdafabemie in Benebig, die aus einem Dirertor 
und zwölf Brofefioren beftand und große Räume eine? 
Klofterd zu Ihrem Arbeiten begogen atte. Eine folche 
Wieberheritellung und Rettung tft wichtiger, ald man 
denkt; fie kann nicht aus dem Stegreif unternommen 


werben. 
Die MWeimarifche Be! ule Hatte fih in eine 
probe Beränderung zu fügen. Da das alte Local zu ans 
en Zwecken beftimmt und fein gleich großes für fie zu 
finden war, jo wurden die Klafien Ara für die erhe 
ein Gebäude auf der Eöplanade erfauft, die beiden an⸗ 
dern aber vor dem Frauenthor im fogenannten Jäger: 
aus eingerichtet. Auch biefe Veränderung, wie die vor- 
ergebenden, verbiente wohl eine a Schilderung, 
indem fie nicht ohne gute Folgen für die Anitalt jelbit 
bleiben follte. 

Gleichzeitig warb ein vorzüglicher Bildhauer, Na- 
mens Kaufmann, von Rom berufen, ber auch diefe 
Sun wieder neu zum Leben brachte. 

ol ich meiner_eigenen Arbeiten gedenken, jo hab’ 
ich wohl zuerft des Divans zu erwähnen. Er warb im: 
mer mehr fupplirt, georbnet und einiges bavon zum 
Damenkalen der bejtimmt. Für den hiſtoriſchen und 
erklärenden Theil ſammelte ich immer mehr Vorarbeit. 
Bon Diez’ Denkwürdigkeiten, beilen Streitigleit 
it Hammer, des Iektern Drientalifche Fund—⸗ 
ruben ftudirte ich mit Aufmerkſamkeit, und überall 
höpfte ich frifche öftlicde Luft. Knox' Ceylon kam 
zu rechter Zeit mir in die Hände; beſonders werth jedoch 
erihien mir Hyde's Perſiſche Religion; und wie 
denn, jobald ein bedeutender Stoff mir vor bie Seele 
trat, ich denfelben unmwillfürlich zu geftalten aufgefordert 
wurde, fo entwarf ich eine orientalifche Oper und fing 
an fie zu bearbeiten. Sie wäre auch fertig geworden, 
da jte wirklich eine Zeit lang in mir lebte, hätte ich einen 
Mufiter zur Seite und ein großes Publikum vor mir 
habt, um genöthigt fein, den De und 
igfeiten des einen, jo wie dem Geichinad und ben 
orderungen des andern entgegenzuarbeiten. 

Wunbderliche Menichen, wie es giebt, verlangten, 
verführt durch die Schillerfche Ausgabe in chronologiſcher 
Folge, das Gleiche von mir und hätten beinahe ben ſchon 
eingeleiteten Abdrud in Verwirrung gebracht. Meine 
Gründe, dieſes abzulehnen, wurden indeß gebilligt, und 
das Gejchäft ging unbehelligt feinen Gang. Der 9. und 
10. Band ward revidirt; bie italiänifche Reife, beſonders 
nah Neapel und Sicilien, gejtaltete fich immer mehr, 
und mie eine Arbeit bie andere jederzeit hervorruft, 
konnt' ich nicht unterlaffen, an dem 4. jo lange ver: 
Zögerten und erwarteten Bande von Wahrheit und 


Annalen oder Tag- und Jahreshefte. 


Dichtung wieder einige tmomente zu verzeichnen. 
Das Rhein: und Mainheft zweites Stüd warb ge 
Dünen eine Fuchs burhgeiepen und das Rochus 


feſt geichrieben. 


Die zweite Lieferung einer Werte kommt an, bie 
Baralipomena werden neuerdings beachtet, ein Lieb 
für da3 Berliner Künftlerfeft gefchrieben, wogegen eine 


beabfichtigte große Santate zum erfeft, wegen Man⸗ 
el nn u Aufmunterung, nach der Eonce 
ton, aufgeftelltem Schema und geringer Bearbeitung 


liegen be und für bie „iusbilhung breloren ine 

Mein Antheil an fremden Werten bezog ie — 
auf Byrons Gedichte, ber immer wichtiger 5 
und mich nach und mac) mehr anzog, da er mich frü 
durch hypochondriſche Leidenſchaft und heftigen ⸗ 

a ‚abpeito und, wenn ich mich feiner großen Pe 
Önlichfeit zu nähern wünfchte, von feiner Muſe and 
bönig zu entfernen drohte. ch leſe den Kozjaren 
und Zara, nicht ohne Bewunderung und Anth, 

leicher Zeit erichienen Nelſons Briefe mit feinem 

en, gaben viel zu denken und viel zu trauern. Gries, 
durch die Ausgabe des weiten Theils feines Galderon, 
machte und im Spanten bes ftebzehnten Jahrhunderts 
immer einheimiſchrr. Anatole verſetzte und nach einem 
neuern Baris und ließ und einen fchönen Roman beivum- 
bern. Die Sriedendgefangenen von Zawrence, 
amften Productionen, nötbhigte ung, alle 
Aufmerkſamkeit einem gang berwünihten Zuſtand a 
ſchenken. NReifende Engländer, in Verdun feftgehalten, 
nach neuen Volkerrechtsmaximen beim Ausbruch eines 
Krieges mit Albion; republilanifche Franzoſen, beſon 
ders Commandant und Commandantin, von geringem 
Stande während der Revolution emporgelommen; beun: 
liche, für Engländer gehaltene Emigrirte, vertappte 
Vornehme, und —— nod) au bemer en waͤre, machen 
ein barockes Bild, das auf die Nachwelt zu kommen ver 
dient, weil ed nur unter dieſer Bebingung von einem 
geiftveich anſchauenden Leibendgenofien concipirt und 
mehr mit Haß als Liebe vollendet werden konnte. 

Ruckſtuhl fchrieb über die deutſche Sprade, 
und das nicht zueerichöpfende Werl Ernefti’3, Techne- 
logia rhetorica Graecorum et Romanorum, lag mit 
immer zur Hand; denn dadurch erfuhr ich wiederholt, 
was in meiner ſchriftſtelleriſchen Laufbahn recht 
und unrecht gemacht hatte. Roc aber muß ich einer 
pöchft merlwürbigen, vielleicht einzigen Darftellung ge 
denken; es ift das Tag: und Stundenbuch der Leipziger 
Saiadt bon Rochlig, wovon ich anderswo gehandelt 

e. 
Die Jenaiſchen unmittelbaren Anſtalten, der Natur⸗ 
lehre im Allgemeinen, der Naturgeſchichte im Beſondern 
ßwirwne erfreuten ſich der aufmerkſamſten 

g. Faſt in allen Abtheilungen war die innere Thätig 
keit ſo herangewachſen, daß man ſie zwar durch gule 
Haushaltung ſamnitii nen tonnte, aber doch an 
einen neuen erhöhten eumsetat nothwendig denten 
und einen neuen Maßſtab feſtſtellen mupte. Doberei⸗ 
ners Wohnhaus ward audgebaut, ein Gartenftüd bei 
der Sternivarte angelauft und zu diefem Fr inzuge⸗ 
ſchlagen. Die Veterinäranſtalt in Jena tätigte ſich; 

rofefſor Renner begann feinen Curſus, und ich gab 
meine ältern zerſägten und fonft präparirten Pierde 
fhäbel zum bibaltiichen Anfang hinüber, da fie friiher 
mir auch zum Anfang gedient hatten, 

Die lang unterbrochenen Ausgrabungen bes uralten 
Grabhügelä bei Romſtedt wurden fortgejegt und gaben 
uns mehrere Schädel; nicht weniger wurde burch bejon- 
dere Aufmerkſamkeit nad) Jena ein ganzes Stelett ge: 


ſchafft und une geordnet niedergelegt. Ein bu 


Knochenaufſchwellung merkwürdig monftrofer Scho 

kam in Öipsabsüfen bon Darmftabt durch die Gewo⸗ 

genheit des Herren Schleiermacher. 
ch rief mir bag Andenken Kaſpar Friedrid 
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Wolfs wieder hervor, durchdachte Sagen über die 
Mipbilpungen der Gewäthſe, ingleichen Ppur 
bert3 Pflanzenkrankheiten; von Humboldts 
Wert über Vertheilung ber Pflangengeftalten auf dem 
Erdboden war höchſt willlommen, und Need von Eſen⸗ 
becks ausführlichſte Arbeit über Pilze und Schmämme 
ließ mich ein tre liches Mitroftop bedauern, das mir ein 
eltſames Schidjal in den angenehmften Lebensaugen⸗ 
lichen zerftört id 

Aus dem Thierreiche wurbe und ein Br 

der Proteus anguinus, durch Herrn —*5— Confi⸗ 
liacch i vorgezeigt, der ibn in einem Glaſe mit Zar 

Ir. auf der Reife nöcit Torgfältig im Bufen verwahrt, 
ebendig bis zu und gebracht hatte, 

Im Mineralveihe waren wir fehr begünftigt. Ges 
heimeratß Heims Meiningen wichtige Sammlu 

elangte durch ſein Wohlwollen für unſere Anſtalt na 
Jena, wo ſie, nach ſeinem Sinn geordnet, aufgeſtellt 
wurde. Von eine nen Merkwürdigkeiten verdient der 
Kugeliyenit von Ballinco aus Corſica vorzüglich Er: 
wähnung. In meine Sammlung gelangten in Gefolg 
eines vorjährigen Reiſebeſuchs Mineralien vom Weiter: 
wald und Rhein, aud) em HN von Frankfurt, ala 
Meberzug vielleicht der größeiten Fläche, an ber er je fich 
dorgejunden, von fleben Zoll im Durchmeſſer. Geheimes 
rath von Leonhards Bedeutung und Stand der 
Mineralien bereicherte ung von theoretischer Seite. 

Howards Woltenterminologie ward fleißig auf die 
atmoſphäriſchen Erſcheinungen angewendet, und man 

elangte zu bejonderer Fertigkeit, fie mit dem Barometer: 
Rand zu parallelificen. 

Bu fonftigen phyfitalifchen Aufllärungen war ber 
Verſuch einer Gadbeleuchtung in Jena veranftaltet; wie 
wir denn auch durch Döbereiner die Art, durch Drud 
verſchiedene Etoffe zu egtrahiren, Tennen lernten. 

Sm Chromatiſchen waren die entoptiichen Phaͤno⸗ 
mene an der Tagesordnung. Ich nahm zufammen, was 
ich bis jeht erfahren hatte, und trup es in einem Turgen 
Aufſatz vor, deiien bald gefühlte Unzulänglichteit mich 
zu weitern Forſchungen nöthigte und mich ummer näher 
zu dem Wahrbaften ** 

de efior Pfaff jandte mir fein Wert gegen bie 
Farbenlehre, nach einer den Deutjchen angeborenen uns 

en Zudringlichteit. Ich Iegte es zur Seite bis auf 
fünftige Zage, mo ich mit mir jelbft vollkommen abge: 
ſchloſſen hätte. Seinen eigenen Weg zu verfolgen bleibt 
immer dag Vortheilhafteſte; denn diefer hat das Glüd: 
rrivegen twieber auf uns felbft zurüd- 


lie, und bon 
zuführen. 

r. Schopenhauer trat ald wohlwollender Freund 
an meine Seite. Wir ah manches überein: 
fünmend mit einander, doch ließ fich zulegt eine getwifje 

cheidung nicht vermeiden, wie wenn zwei Freunde, bie 

bisher mit einander gegangen, ſich die Hand geben, der 

eine jedoch nach Norden, der andere nach Süden will, da 

fie denn jehr ſchnell einander aus dem Gefichte kommen. 

Farbenverſuche mit vegetabiliichen Extracten bienten 

—— die höchſte Conſequenz der Farbenlehre dar⸗ 
un 


Nun muß ich aber ein Zwiſchenſpiel im Zuſammen⸗ 
hange vortragen, worin mancherlei vorlomm̃t, das ich 
unter die Rubriten nicht zerfplittern mochte. Bei heran: 
nahender guter Witterung gedachte ich, nach Wunſch 
und Neigung die fchönen Tage des vorigen Jahrs im 
Mutterlande abermald zu genießen. Freund Meyer 
wollte mic) begleiten, Natur und Kunft ſouten und mit 
ihren Schägen überfüllen. Vorarbeiten waren gemacht, 
Plane entworfen, wie alles zu genießen und zu nutzen 
wäre. Und fo ſaßen wir wohl gepadt und eingerichtet 
in einem bequemen Wagen; aber die Hälfte des Erfurter 
Weges war noch nicht erreicht, ald wir umgeworfen 
wurden, bie Achſe brach, der Freund ſich an der Stirne 
beichäbdigte, und wir umzukehren genöthigt wurden. Aus 


Unmuth und Aberglaube ward bie ee Seife 
vielleicht übereilt aufgegeben, und wir verfügten uns 
ohne langes Befinnen nach Tennftäbt, wo ein Thüringer 
chwefelwaſſer gute Wirkung verſprach. Dort inter: 
irte mich nach meiner ——e— Localität und Ge: 
dichte, denn eigentlich bewegt fich die Thüringer Vor: 
welt viel an ber Unftrut. 3 lad daber bie Thürins 
giſche Chronik, die an Ort und Stelle gar manches 
m deutlicher Localität ericheinen ließ. Die Lage der 
Stadt an ihrem Play und in der Umgegend ward beachtet, 
und man fonnte wohl begreifen, tie bier in der früheften 
eit fi) Wohnungen gejammelt hatten. Wir befuchten 
erbsleben an der Unftrut, Kleinwallbaufen und andere 
nabgelegene Orte, und fo fanden wir in der Ebene aus⸗ 
etrocknete Seen, Zuffiteinbrüche und Conchylien des 
üßen Waflerd in aRemge. ihn bei allen Cxcurſionen 
tten wir die Rüdfeite Des Etteröbergd vor Augen und 
nnten und leicht nach gaule denlen. Die Menge ver: 
fammelte fich bei einem Vogelſchießen, nicht weniger bei 
einem Brunnenfeft, welches durch einen Kinderaufzug 
recht gemüthlich wurde. 

Agamemnon, überfegt von Humboldt, war mir 
ſo eben in die Hände gekommen und verlieh mir den bes 
quemen Genuß eines Stüdes, das ich von jeher abgöt⸗ 
tiſch verehrt hatte. Marcus Cornelius Fronto 
von Riebubr ſuchte mich auf. Unerwartet erſchien Ges 

imerath Wolf, bie Unterhaltung war bedeutend und 
örberlich, und Meber nahm daran eingreifenden künft- 
eriichen Antheil. Zufällig jedoch verließen mich beide 
Freunde am 27. Auguft, und fo hatte Fl Zeit genug, 
meinen Geburtätag abermals in ftiller Sammlung zu 
feiern und den Werth der Kränze gu bebenten, womit 
ich mein Zimmer bon der wohlwollenden Wirthin aufs 
geichmit! ſah. Uebrigend war ich der mir an biefem 

e gegönnten Sammlung und die ausführliche 
Dorftellung des Rochusfeftes ſchuldig geworben. 

Ferner bab’ ich zu rühmen, melchen voszüglichen 
Genuß mir ein Hermſtedtiſches Eoncert und Privat⸗ 


exhibition gegeben, ba, von mufitalifchen ng: lange 
Beit entfernt, ich diefem herrlichen : und Natur: 
element beinahe entivembet worden. 


Deffentliche Ereignifje, die mich in dieſem Jahr 
genug berührten, erwähn' ich mit freudiger und ka 
riger Erinnerung. Am 30. Januar warb der Fal ken⸗ 
orden geftiftet und mir zugleich das Großkreuz ertheilt. 
Des Herzog Bernhards Vermählung gab bie ſchönſten 
Hofinungen; dagegen verjegte mich ber Tob der Kaiferin 
von Defterreich in einen Zuſtand, defjen Nachgefühl mich 
niemal® wieder verlaffen hat. Der Staatsminifter von 
Voigt, ein theurer vieljähriger Mitarbeiter und Beför⸗ 
derer meiner twohlgemeinten Unternehmungen, feierte 
fein Dienſtjubiläum, das ich mit einem Gedicht und ben 
treueſten Wünfchen begrüßte 
‚Bon Beiuchen bemert’ ich folgende, ſämmtlich Er- 
innerungen früber und une Zeit erivedend: Melliſh, 
Dr. Qufeland, May Jacobi, von Laffert, Dr. Ehlabnt, 
Belter und Wilten, Graf und Gräfin O’Donell, Hof 
räthin Keftner aus Hannover. 

Ein folcher innerer Friede warb durch ben äußern 

vieden ber Welt begünftigt, ald nach ausgeiprochener 
Prebfreiheit die Antündigung ber Iſis erſchien und 
jeder wohldentende Weltkenner die leicht zu berechnenden 
unmittelbaren und die nicht zu berechnenden weitern 
Folgen mit Schreden und Bedauern vorausſah. 


181 T. 


Dieſes Jahr ward ich auf mehr ald Eine Weife 
einem längern Aufenthalt in Jena veranlaft, ei En 
borausjah und deßhalb an eigenen Manufcripten, Zeich⸗ 
nungen, Apparaten und Sammlungen manches binüber- 
ſchaffte. Zuvorderſt wurden die fänmtlichen Anftalten 
durchgeſehen; und als ich gar manches für Bildung und 
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Umbilvung der Pflanzen Dertwürbige borfand, ein 
eigenes botaniſches Mufeum eingerichtet und darin ſo⸗ 
Fr bedeutende Sammlungen getrodneter Pflanzen, 
Anfänge einer Aufanmenfte ung von Sämereien, nicht 
weniger Beifpiele deſſen, was ſich auf Holzbildung bes 
308, angelegt und in Verbindung gebracht, Monftroft- 
täten aber von befonberer Wichtigleit in einer großen 
Kei enfolge aufgeftellt. 
ie da des Hofmechanieus Körner von 
Weimar nach Jena brachte einen gejchidt=gewanbien, 
thätigen Mann den dortigen Anftalten in bie Nähe. Ein 
noch in Weimar von bemjelben berfertigte® Fafjage: 
Inſtrument ward, wegen einiger an ber Sternwarte zu 
ee Baulichleiten, zuerft in dem Schloffe auf: 
e 
e Ferner die mannigfaltigen Gaben, welche Serenifit- 
mus von ber Mailändifchen Reife mitgebracht, wurden 
in die verfchiedenen Fächer eingeorbn 
Die Ausgaben hatten ſich gemehrt, der Etat mußte 
abermals capitelweije burchgearbeitet werden; ich ſchrieb 
einen um ftändlichen Aufla beihalb, und eine Hare 
Weberficht war ſodann höch tes vorzulegen. 
Allein es Tam in dem legten Viertel des Jahres eine 
mehrjährig befprochene und wegen großer Schwierig. 
feiten immer verſchobene Angelegenheit wieder in Ans 
zegung. Unter allen theild au Sereniflimi Betrieb und 
Koften allein, theils mit Zuziehung bed Gothaiſchen 
Hofes verbefjerten oder gar neu gegründeten Anftalten 
fonnte man leider bie alabemifche Bibliothek noch nicht 
ihlen; fie Ing hoffnungslos im Argen, obne daß man 
halb jemand Agentlich bie Syulb hätte geben Fön 
nen. Bu den vor dreihundert Jahren geftifteten Anfän: 
gen Jatte go nach und nach eine bebeutende Zahl von 
einzelnen Bücherfammlungen, burd) Vermächtniß, An⸗ 
kauf und fonftige Eontracte, nicht weniger einzelne Bü- 
cher auf mannigfaltige Weile gehäuft, daß fie flögartig 
in dem ungünjtigiten Zocale bei ber wideriwärtigften, 
großentheild zufälligen Einrichtung über und neben eins 
ander gelagert ftanden. Wie und wo man ein Buch 
finden jollte, war beinahe ein außfchließliches Öegeim: 
niß mehr des Bibliothekdieners als ber höhern Ange: 
Oten. DieRäume langten nicht mehr zu ; Die Buderifche 
ibliothek ſtand —6 en, kaum zugänglich; ſie ſollte 
nach dem Willen des Stifters ewig unangetaftet bleiben. 
er nicht nur dieſe jonderbaren Berhältnifie follten 
entwidelt und dieſes Chaos geordnet werden, auch bie 
im Schloß befindliche ehemals Büttnerifche Bibliothek 
wollte man gleichjallä der Sauptmalle einverleibt ſehen. 
Meberichaute man die Sache im Ganzen, burchbrang 
, man das Einzelne, jo durfte man ficy nicht läugnen, 
daß bei völlig neu zu fchaffenden Localitäten vielleicht 
wenig Bände in der alten Ordnung neben einanber würs 
den zu ftehen fommen, Unter dieſen Umftänden mar 
wohl niemand zu verdenfen, wenn er den Angriff des 
Geſchäfts Be ‚beiepleunigen Anftand nahm. Endlich 
aber erhielt ih am 14. October durch gnäbigftes 
Reſcript den Auftrag, die Angelegenheit ungeläumt zu 
behandeln. Hier blieb alſo nichts übrig, als die Sache 
nochmals durchzudenken, die Hinderniſſe für Rull zu er: 
Hären, wie man ja bei jedem bedeutenden Unternehmen 
n muß, beſonders wenn es unter der Elaufel non 
obstantibus quibuscungue mutbig fen ift. 
Und jo begann ich raſch und fuhr unaufbaltfan fort. 
Die Feuchtigleit des untern Saals hatte man Sabre 
lang bejammert; kein Vorſchlag aber war ind Wert ge- 
ſetzt, noch weniger durchgeführt worden. Dieb war alfo 


t ins Auge zu fafjen. Die bejchräntende Mauer na 
——ã— Mg trotz einer lebhaften, ſogar vn 
triguirenden 


roteſtation, abgetragen, die vorliegende 
Erde weggeſchafft, vor allen Dingen aber die Expedi⸗ 
tiongzimmer jo eingerichtet, bad man darin gern arbei- 
ten mochte. Indeſſen andere Baulichteiten vorbereitet 
und accorbirt wurden, verfloß das Jahr. 


r die Beterinärfchule mußte nun vorzüglich geſorgt 
wohn Die Einri berfelben ging et vor 
Schritt, Bon wiflenichaftlicher Seite brachte ich mein 

oxtefeuille der vergleichenden Anatomie nach Jena und 
tellte, was von Beichnungen am meilten bedeutend ge 
nden wurde, unter Glas und Ra . 

Profefſor Re nner demonftrirte mir verfchiedenes, 
befonder® bezüglich auf das lymphatiſche Syſtem. Eine 
verendete Phoca wird dem herumziehenden Thierwãrter 
abgefauft und ſecirt, beveutenbe Vrkparate werben vers 


& pig’ Oephalogenesis erjcheint; bei mannigfaltiger 
Benu ng berjeiben ftößt man auf ——— Hin⸗ 
derniſſe. Methode der allgemeinen Darſtellung, Nomen⸗ 
clatur der einzelnen Theile, beides iſt nicht zur Reife ges 
dieben; auch ſieht man dem Text an, daß mehr Ueber 
lieferteß als Eigengedachtes vorgetragen werde. 

erold von Marburg macht und durch Anatomie 

ber Raupen und Schmetterlinge ein angenehmes 

il Wie viel weiter in finniger Betradı ou 

ganticher Naturweſen find wir nicht feit dem fleikigen 
enauen Lyonnet gelommen! 


Ich bearbeite mit Neigung das zweite Heft ber Mor 
pls ie und betrachte gerichtlich den Einfluß ber 
antiſchen Lehre auf meine Stubien. 


Geognoſie, Geologie, Mineralogie und Angeböri 
war an der Tagedordnung. Ich Überdachte die 2 
von ben Gängen überhaupt, vergegentoürtigte mir Ber 
ners und Charpentierd Ueberzeugungen. Die merfwür: 
digen Thonſchieferplatten auß dem Lahnthal ſtellt ich 
als Tableau zufammen. Muſter des Gerinnend ber Feld 
maſſen ſuchte ich überall auf und glaubte vieles zu fin- 
ben, was für bie porphurartige Entſtehung fo man 
DBreccien geugte. Eine von Sereniflimo ef 
—— Fre: ward * gr eum folgemäßi 
aufg ‚ nicht weniger manche Schweizer Gebirge: 
arten, Modelle und Banoramen jedes na feiner we 
aufbewahrt, benugt und zur Evidenz ge t. 

Die genden Baden? erregten Gimber 
nats a un und Behandlung ein wachſendes 

ntereffe, und jeine geologische Karte jener Gegend, von 

ober d mitgetheilt, war dem augenblidlicdhen Be 
pürfnigunferer Studien überaus willtommen. Brocdhis 
Thal von Faſſa forderte und auf, die Wadenbifung 
nach ihm und andern zu flubiren. 

err Kammerherr von Preen dedte auf einer Reije 

dorthin auch für mich die jchönften Exemplare beſorgt 
awe's Auffag über Brafilien und bie dortigen 
Edelfteine gab ung von diefer Seite eine nähere Kennt 
niß jener Zänder. Ich aber trat in_ein unmittelbares 
Berhältnig zu ihm und her durch feine Borforge eine 
ſchöne Sammlung engliſcher Zinnftufen, wie immer 
unmittelbar vom Urgebirg gewonnen, und zwar dieß⸗ 
mal im ChHloritgeftein. 

Geheimrath von Leonhards große Tabelleniwerke, 
in Geſellſchaft mit andern Naturforſchern herausgege 
ben, erleichterten die Anordnung meines Privatlabineta. 

Nicht geringe Aufllärungen in Geologie und 
hie jedog verdantte ich der europäiſchen Gebirgstarte 

orriots. So ward mir zum Beilpiel Spaniens für 
einen Feldherrn fo chilanofer, den Querrillas jo günfti 
Grund und Boden auf einmal deutlich. Sch zeichnete 
feine Hauptwaſſerſcheide auf meine Karte von Spanien, 
und fo mard mit jede Reiferoute, fo wie jeder Feldzug, 
jedes regelmäßige und untegelmäßige Beginnen der Art 
tlar und Bere: und mer gedachte Eoloffale Karte 
einen geognoftiichen, geologischen, geographıfchen und 
pographiichen Studien mit Sinn zu Grunde legt, wirt 
ſich dadurch aufs höchſte gefördert Eben. 
Die Chromatit beihäftigte mich im Stillen unaud: 
eſetzt; ich ſuchte mir den Buftand berfelben in England. 
—*** Deutſchland zu vergegenwärtigen. ich ftubirte 
vier engliiche Schriftfteler, welche fich in diefem Fach⸗ 
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hervorgethan, fuchte mir ihre Leiftungen und Sinne: 
meifen deutlich zu machen; e8 waren Bancroft, 
Sowerby,Dr. Readeund Bremfter. Einerfeit be: 
merkte ich mit Bergnügen, daß fie durch reine 
tung der Phänomene ſich dem Naturmege genäbert, ja 
ihn ſogar manchmal berührt hatten; aber mit Bedauern 
wurde ich balb gewahr, daß jie fich von dem alten Irr⸗ 
tum, bie gyarbe fet im Licht enthalten, nicht völlig bes 
freien Tonnten,, daß fie fich der herlömmlichen Termino- 
logie bebienten un Ib in die größte 
gerietben. Auch Ichien beſonders Bremt An lauben, 
eine unendliche Ausführlichleit der Verſuche werbe 
die Sache gefördert, da vielmehr mannigfaltige und ge: 
nme Erperimente nur Vorarbeiten ber wahren Natur: 
freunde find, um ein reineß, von allen Nebendingen bes 
freites Refultat zulekt außfprechen zu können. 
Daß Widerwärtigſte aber, mas mir jemald vor Au- 


en gelommen,, war Biots Capitel über die entoptifchen 
Ki dort Polariſation des Lichts genannt. So 


idelung 


man denn, nad) faljcher Analogie eined Magnet: 

abs, das Licht auch in zwei Pole verzerrt und_alfo, 

nicht weniger wie vorher, die Farben aus einer Diffes 

venzirung des Unveränberlichiten und Unantaftbarften 
erllären wollen. 

Um nun aber einen falichen Sag mit Beweiſen zu 
verdecken, warb bier abermals bie fämmtliche m 
matiſche Rüftlammer in Bewegung gelegt, ſo daß die 
Natur ganz und bor dem äußern und innern Sinne, 
verſchwand. © mußte das ganze Ereigniß als einen 
Batpologiipen al anjehen, ald wenn ein organischer 

Örper einen Splitter fingeund ein ungeſchickter Chirurg, 
anftatt dieſen zu augenblidlicher Heilung herauszuziehen, 


die größte Sorgfalt auf die Geſchwulſt verivendete, um. 


olche zu milbern und zu vertheilen, indeilen das Ges 
chwur innerlich bis zur Unbeilbarfeit fortarbeitete, 
Und fo war es mir denn auch ganz fchredlich, als 
ein alademifcher Lehrer, nach Anleitung eines Pro: 
gramms bes Hofrath Mayer in Göttingen, mit un: 
elaublicher Ruhe und Sicherheit vor hohen und einfich 
tigen Perſonen den unftatthafteften Apparat auskramte; 
da man denn nach Schauen und Wiederſchauen, na 
Blinzen und Wiederblingen weder wußte, was man ges 
(ie tte, noch was man jehen ſollte. ch war Ins 
en bei ben erften Anftalten auf und babon gegangen 
und hörte den Berlauf diefer Demonftration, vor: 
ausgeſehen, bei meiner Rüdlunft ohne Beriwunderung. 
Auch erfuhr man bei biefer Gelegenheit, unter Bor: 
weijung einiger Billardfugeln, daß die runden Licht 
theilchen, wenn fie mit ben Polen aufd Glas treffen, 
durch und durch gehen, wie fie aber mis dem Aequator 
ankommen, mit Proteſt zurüdgeichidt werben. 
Indeſſen vermannigfaltigte ich die entoptifchen Ver⸗ 
fuche ins Gränzenlofe, da ich denn zulegt den einfachen 
atmolphäriichen Uriprung entdecken mußte. Zu völliger 
Weberzeugung beftätigte fich der Hauptbegriff am 17. 
bei ganz flarem Himmel, und ich machte nun 
die vielen Einzelheiten als Schalen und Hüllen menaus 
werfen und den Kern Raturs und Kunftfreunden münds 
lich und fchriftlich mi ilen. Dabei entbedte fich, 
dap ein dem Maler günitiges oder ungünftiges Licht bon 
dem directen oder obliquen Widerfchein berrühre. Pro⸗ 


fellor Roug hatte die Gefälligleit, mir genaue Rach⸗ 
bildungen der hp benbilder zu liefern. Beide 
Seiten, die helle ſowohl als bie duntle, ſah man num in 
gejteigerter 


olge neben einander, jeder Beichauende 
Bl ehe daß er bie Chladnifchen Figuren gefärbt vor 


ebe. 
er Auffah Leonardo da Binc i's über die Urſache 

der blauen Farbenerſcheinung an fernen Bergen und 
Gegenjtänden machte mir wiederholt große Freude. Er 
atte als ein die Natur unmittelbar anfchauenb aufs 
aſſender, an ber Erfcheinung felbft dentenber, fie ⸗ 
ringender Künſtler ohne weiters das Rechte getroffen. 


alt, | orientalifche mir vorliegende Manuſcripte 
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Nicht weniger Tam bie Theilnahme eimpelner 
tender und denkender Männer. Staatöratd Schultz 
in Berlin überfandte mir den zweiten Aufſatz über phh⸗ 
ftologe a wo ich meine Hauptbegriffe ind Leben 
eführt Jah. Ebenſo erbaute mich Profeflor Hegel! 
uftimmung. Seit Schillers Ableben hatte ich mich 
bon aller Bhitofophie im Stillen entfernt und fuchte nur 
die mir eingeborene Methodik, inden ich Ir gegen Natur, 
Kunft und Zeben wendete, immer zu größerer Sicherheit 
und Gemandtheit auszubilden. Großen Werth mußte 
pH für mich haben, zu fehen und zu bebenten, wie 
ein Bhilojoph von dem, was ich meinerjeit3 nach meiner 
Weife vorgelegt, nach feiner Art Kenninig nehmen und 
damit gebaren mögen. Und hierdurch war mir voll: 
kommen vergönnt, das geheimnikvol Klare Licht, als 
ei ergie, ewig, einzig und untheilbar zu bes 
achten, 


ür die bildende Kunft näherten fich dieſes Jahr 
große Aufjchlüffe. Bon Elgind Marmoren vernahm 
man immer mehr und mehr, und die Begierde, etwas 
dem Phidias Angehöriges mit Augen zu jehen, ward fo 
lebhaft und heftig, dab ic an einem N önen, fonnigen 
Morgen, ohne Ab aus dem Haufe jabeend, von 
meiner Leidenſchaſt Üüberrafcht, ohne Vorbereitung aus 
dem Stegreife nach Rudolftadt lenkte und mich dort an 
ben erftaunenswürdigen Köpfen von Monte Cavallo 
für lange Zeit herſtellte. eng Kenntniß der Aegine⸗ 
ſchen Marmore ward mir gleichfalls durch Zeichnun⸗ 
gen des in Rom mit der Reſtauration Beauftragten; 
und zu einem ber berzlichiten E eugmifle neuerer Kunft 
wendete ich mich durch eine gleiche Beranlafjung. 

Bojjis Wert Über das Abendmahl von Leonardo 
da Vinci näher zu betrachten, befähigten mich Die Durch- 
—— welche unſer Fürſt aus Mailand wmitge 

racht hatte; Studium und Vergleichung derſelben be⸗ 
ſchäftigten mich lange, und ſonſt war noch manches und 
zur Betrachtung angenähert. Die architektoniſchen Ueber⸗ 
reſte von —28 in Geſellſchaft unſeres Oberbaudirec⸗ 
tors Coudray betrachten ließen in eine unvergleichliche 
Zeit hinüber ſehen. Schinkels große, bewunderns⸗ 
würdige Federzeichnungen, die neueſten Münchener Stein⸗ 
drüde, Skizzen 1 Caktı'z <hierfabeln von Menten, 
eine Kupferkidh ammlung aus einer Leipziger Auction, 
ein ſchãätzenswerthes Delbildchen, von Rochlit verehrt, 
pielten meine Betrachtung von vielen oehien jeft us 
eyt fand ich Gelegenheit, eine bedeutende Sammlung 
Majolica anzufchaften, melde ihrem Berbienftnach unter 
neuen Runftwerten ſich allerdings zeigen durften. 

Bon eigenen Arbeiten fag’ ich folgendes. Um bes 
Divan willen fehte ich meine Studien orientalifcher 
Eigenheiten immer fort und wendete viele Beit darauf; 
ba aber die Handſchrift im Drient von fo großer Bedeu: 
tung ift, jo wird man es Taum feltfam finden, baß ich 
mid), obne fonberliches Sprachftudium, doch dem Schön: 
fchreiben mit Eifer wibmete und zu z und 

öglich, ja mit cherlei —— — 
ich, ja mit mancherlei i ierrathen, 
—— — ſuchte. Dem — Leſer wird die 
Einwirkung dieſer geiſtig⸗ techniſchen Bemühungen bei 
näherer Betrachtung ber Gedichte nicht entgehen. 

Die dritte Lieferung meiner Werte, 9. bis 12. Band, 
ericheint zu Oftern; das zweite Rheins und Main heft 
wird abgeichlofien, das dritte angefangen und vollbracht. 
Die Reiſe nach Neapel und Sicilten wird gedrudt, 
bie Biographie überhaupt wieder vorgenommen. I 
berzei nenieMetcorenes Iiterarilgen gimmel 
und beichäftige mich, die Urtheil sworte franzöſi⸗ 
Icons sitiler aus der von Grimmilgen Corre⸗ 
pondenz auszuziehen; einen Aufſatz über die Hohlmün⸗ 
en, Regenbogen üffelchengenannt, theil’ ich den Freun⸗ 
SET ko Sarnen 

affe ich mit einer von Hamm rung 
abözuden, die jedoch Fein Slüd macht. 
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Bon Poetiſchem wüßt ich nicht? vorzugeigen, als 

bie Deppil en Urmworte in fünf Stangen und einen 
odtengefang, aus Glenarvon überjekt. 

Zur Naturtenntnig erwähne ich bier ein bedeutendes 


Nordlicht im Februar. 
Uebereinſtimmung des Stoffs mit der Form ber 





ofraih Voigt, deſſen Naturgeſchichte, als dem 
tudium höchſt förderlich, dankbar anzunehmen war. 


beiebte die Unterhaltung zwiſchen mir und 


An die Verſtäubung der Berberisblume und der dorthin 
beutenben gelben Austwüchje älterer Biveigblätter wen: 
dete ich manche Betrachtung. Durch die Gefälligteit 


Hofrath Döbereiners tonnte id mich ber ſtöchio⸗ 
metrifhen Lehre im allgemeinen fernerweit annähern. 
Zufällig macht ich mir ein Geiaäit, eine alte Ausgabe 
des Thomas Gampanella de sensu rerum bon 
Drudfehlern zu reinigen — eine Folge des höchſt auf: 
merkſanien Leſens, das ich diefem wichtigen Denkmal 
einer Zeit von neuem zuwendete. Ora| © ouquod er: 
eute auch feine abweſenden Freunde durch fernere ges 
drudte Mittheilungen, in welchen feine geiftreiche Thätig: 
teit und um jo mehr anfprach, als fie ung die perſönliche 
Unterhaltung befjelben wieder vergegenwärtigte. 

Da aus näherer Betrachtung der Howardiſchen 
Woltenformen herborzugehen jchien, daß ihre verichies 
denen Formen verfchiedenen atmoſphäriſchen Höhen eig- 
neten, fo murden ſie verſuchsweiſe auf jene frühere 

öbentafel forgfältig eingetragen und jo die wechſel⸗ 
eitigen Bezüge im allgemeinen verfinnlicht und daburch 
einer Prüfung angenähert. | 

Hier ſchließt fich nun, indem ich von Büchern zu reden 
gebente, anz natürlich die Ueberjegung des indifchen 

egha⸗Duta ra an. Dan hatte ſich mit 
Wollen und Woltenformen jo lange getragen und konnte 
nun erft diefem Wollenboten in feinen taufendfältig ver⸗ 
Fee Geftalten mit deſto ficherer Anjchauung im 

ifte folgen. 

Unglifche —* und Literatur trat vor allen andern 
dieſes Jahr beſonders in den Vordergrund. Lord Byrons 
Gedichte, je mehr man rg mit den Eigenheiten diejes 
außerordentlichen Geiftes befannt machte, gewannen 
immer größere Theilnahme, fo dab Männer und Frauen, 
Mägdlein und Junggejellen faft aller Deutichheit und 
Ratıonalität zu vergeflen jchienen. Bei erleichterter 
Gelegenheit, Eine Werte zu finden und zu befigen, ward 
es auch mir zur Gewohnheit, mich mit ihm zu beichäftis 
gen. Er war mir ein ter Zeitgenoß, und ich folgte 
ihm in Gedanken gern auf den Irrwegen ſeines Lebens. 

Der Roman Glenarvon follte uns über manches 
Liebesabenteuer deſſelben Aufichlüfie geben; allein das 
voluminoje Wert war_an Snterefie feiner Rafie nicht 
gleich, es wiederholte fich in Situntionen, Befonbers in 
unerträglichen, man mußte ihm einen gewiſſen Werth 
zugeftehen, den man aber mit mehr Freude belannt hätte, 
Imenn te ung in zwei mäßigen Bänden wäre dargereicht 
wor 

Bon Peter Pindar wünſcht' ich mir, nachdem ich 
jeinen Namen fo lange nennen gehört, endlich auch einen 

eutlichen Begriff; ich gelangte Dazu, erinnere mich deſſen 
aber nur, dag er mir wie ein der Caricatur fich zunei: 
ende Talent vorlam. John Hunters Leben er: 
Ihn höchft wichtig, als Dentmal eines herrlichen Geis 
es, der fich bei geringer Schulbildung an ber Natur 
edel und kräftig entwidelte. Das Leben Franklins 
jprady im augemeinen denjelben Sinn aus, im befondern 
bimmelweit von jenem verſchieden. Bon fernen, biöher 
unzugänglichen Gegenden beiehrte uns Elphinſtones 
Kabul; das Belanntere dagegen verdeutlichte Raffles 
Geſchichte von Java ganz ungemein. Zugleich traf 
das Prachtwerk Indiſcher Jagden, beiorgt von 
omett, bei und an und half durch treffliche Bilder 
ner Einbilbungsfraft nad), die ſich, ohne gerade diefen 
Punkt ver Wirklichkeit zu trejien, ins Unbeftimmte witrde 


Aunalenu oder Eag- and Iahreshefte. 


4 
verloren haben. Auf Rorbamerila bezüglich ward und | 


vielfach zu Theil, 
on Bü 


ern und fonftigen Drudichriften und bexen . 


Einwirkung bemerte folgendes: Hermann de mytho 


logie Graecorum antiquissima interefjirte die Wei 
mariſchen Sprachfreunde auf einen bo Grab. 
einem verwandten Einne Raynouard3 Grammatil 
der romanischen Sprache. anuscrit venu de dt. 
Helöne beicdäftigte alle Welt. Aechtheit ober Unächt 
it, halbe oder ganze Urſprü Ay eit wurde durchge: 
prochen und dburchgefochten. man Dem Herden 
gar man abgehorcht hatte, blieb offenbar und us: 
zweifelhaft. Deutſchlaͤnds Urgeſchichte von Bart 
—28 unſere Studien der Zeit nicht ein; 
er 
burg eine höchſt li dige Grſcheinu Es ij 
ein entſchieden —S ige Gefühl, von Dein Ana 
thut fich nicht klares Bewußtſein zu geben, wem fid 
eine Nation in den Gigenthimichteien ihrer Gier 
beipiegelt; denn ja nur 
man Verwandte hat, im Allgemeinen fühlt man immr 
nur die Sippichaft von Adam her. Ich beichäftigte wäh 
viel mit gedachtem Stüd und ſprach mein Behagen bazzz 
aufehtig g und — aus. 8, aber fur mid mb 
on Ereigniſſen bemerke weniges, aber i 
—— = 
er u 
ernd, war ich niemals nach P aulin elle gefommen ob 
gleich wenige Stunden dabon bin und ber mich beiwe 
gend. Es war damals noch nicht Mode, diefe Eirchlichen 
uinen ala höchft bedeutend und ehrwürbig 
ten; endlich aber mußte ich fo viel davon hören, die ce 
heimiſche und reijende junge Welt rühmte mir den 
artigen Anblid, daß ich mid) entichloß, meinen bi 
übrigen Geburtätag, ben ich immer gern im Stillen 
eierte, einjam bort zuzubringen. Ein Fehr 
ünftigte das Unternehmen, aber auch Bier 
mir die greundichaft ein unerwartetes Feſi. Oberforft 
meifter von Fritſch hatte von Ilmenau ber mit me 
nem Sohne ein frohes Gaſtmahl veranftaltel, toobei Ielr 
jenes von ber Schwarzburg-Rubolftädtifchen erung 
aufgeräumte alte Bauwerk mit heiterer chauen 
konnten. Seine Entſtehung fällt in ben Anfang de 
zwölften Jahrhunderts, wo noch die ber 
albzirtelbogen ftattfand. Die Reformation 
olches in die Wüfte, worin es entftanden war; das 
geiftliche Biel war verfchwunden, aber e8 blich ein Kittel: 
unit meitlicher Gerechtſame und Einnahme bis auf deu 
eutigen Tag. Zeritört ward ed nie, aber zu ätonomi 
hen Zwecken thejls abgetragen, theils entfteltt; wie mau 
denn auf dem Braubaufe noch von den uralten Kolofial- 
jegein. einige hart gebrannt und glafirt 
Nu; ja ich ‚iveiile nicht, dag man in den Amts: ed 
e 


Be a ren 
e en u o i 
Contignation entdecken würde. ser wi jagen 


Aus de n3 i erfiögumg 
und een Das Beine De 


war niebergebrannt; ein neue? warb in Leipzig errichtel. 
— man 
ie ichkeit, er Gro vom 

den Furſten von Thurn und Taxis in einen Abgeord⸗ 
neten mit dem Poſtregal belieh, wobei wir ſamnuiiche 
Diener in geziemendem Schmud nach Rangeögebübr er 

en und alſo auch unfererjeits die O des 
füriten anerkannten en im Lauf deſſelben Jahei 
eine allgemeine Feier; deutſcher Studirender am 18. Zumi 
u Jena und noch bebeutender den 18. October art 
Wartu eine ahnungsvolle Gegenwirtung verfür 


gten. 

‚ Dad Reiormationdjubiläum verſchwand bor bieken 
frifchen jüngern Bemüh Bor dreibunbert Japeın 
—* —** Männer Großes unternommen, zur 


31 


Iingimontag —— — | 
ensw 


ondern erlennt man, di 


eit bier: 
en a en —* ren 
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ienen ihre Großthaten veraltet, und man mochte fih | Hufeland und Langermann, Barnhagen von . 
he Fe en neueften Öffentlich» geheimen ge ae e blieb mix, wie —* ommen ſich aus zudrücken ges 
en erwarten. wohnt find, nicht ohne Segen; denn was kann ſegen⸗ 


önliche Erneu 


P erun früherer Gunſt und Gewo⸗ 
eit ſollte mich auch dies 


abr öfter beglüden. Die 
au Erbprinzeffin von Heilen mußte mich nies 
mals in ihrer Nähe, ohne mir Gelegenheit zu geben, 
mich ihrer fortbauernden Gnade berjöntich zu verfichern. 
Herr Staatsminifter von Humboldt ſprach auch dieß⸗ 
mal wie immer belebend und anregenb bei mir ein. 
Eine ganz eigene Einwirkung jebogau längere Beit em⸗ 
fand ich von des bebeutenden Anzahl in Jena und 
ipzig ſtudirender junger Griechen. Der Wunſch, fi 
befonvers deutiche Bildung anzueignen, war bei ihnen 
höchft lebhaft, jo wie das ngen, allen folchen Ge: 
winn dereinſt zur Aufllärung, ‚sum Heil ihres 
landes zu verwenden. Ihr Fleiß glich ihrem Beſtreben; 
nur war zu bemerken, daß fie, was den Hauptiinn des 


Lebens betraf, mehr von Worten ala von Haren Bes 


iffen und Zwecken regiert wurden. 
 nabebulos, der mich in Jena öfters befuchte, 
mie mir einft im jugendlichen Enthufadmus den 
Lehrvortrag feineß philofophifchen Meifters. Es Llingt, 
rief ex auß, fo herrlich, wenn ber vortreffliche Dann 
von Tugend, Freiheit und Vaterland ſpyricht. 
ALS ich mich aber erlundigte, was denn dieſer treffliche 
Lehrer eigentlich von Tugend, Freiheit und Baterland 
vermelde, erhielt ich zur Antwort, das könne er ſo 


eigentlich nicht jagen, aber Wort und Ton Hängen ihm | das 


s vor der Seele nach: Tugend, Freiheit und Bater: 


and. 
Es iſt derjelbe, welcher zu jener Zeit meine Iphi⸗ 
genie ind Neugriech ge überjegte. Und wunderbar 
enug, wenn man das Stüd in biefer Sprache und in 
Bieter Beziehung betrachtet, jo brüdt es ganz eigentlich 
die jehnfüchtigen Gefühle eines veifenden oder verbannten 
Griechen aus; denn bie allgemeine Sehnfucht nach dem 
Baterlande ift hier unter der Sehnſucht nad) Sriechen- 
land, als dem einzig menfchlich gebildeten Lande, ganz 
wecitn⸗ ausgedrückt. 
ine neue angenehme Belanntſchaft machte ich an 
einem Fellenbergiſchen Behülfen, Namens Lippe, deſſen 
are Ruhe, Entichtedenheit feines Lebenszwecke, Sicher: 
it von dem guten Erfolg feiner Wirkungen mir höchſt 
ätzbar entgegentraten und mic) zugleich in der guten 
einung fo für ihn wie für das Snfkitut, bem ex ſich 
gewidmet hatte, beitäriten. _ 

‚ Gar mannigfaltig war ein erwünſchtes Wiederſehen. 
Wilhelm von Schüg bon Ziebingen erneuerte frühere 
Unterhaltungen in us und Tiefe. Mit dieſem Freunde 
erging ed mir indefjen jehr wunderlich: bei dem Unfange 
jedes Geſpräches trafen wir in allen Prämifjen völlig 
aulammen; in fortwährender Unterhaltung jedoch Tamen 
wir immer weiter auß einander, jo daß zulegt an keine 
Verftändigung mebr zu benten war. Gewöhnlich ereig⸗ 
nete ſich dieß auch bei der Correſpondenz und verurfachte 
mir manche Bein, bis ich mir biejen jelten vorlommen⸗ 
den Biberiprun endlich aufzulöjen das Glüd hatte. 
Doc auch das Umgekehrte follte mir begegnen, damit 
e3 ja an keiner Erfahrung fehle. Hofrath Hirt, mit 
welchem ich mich, was die Grundjähe beivaf, niemals 
hatte vereinigen Lönnen, erfreute mic) durch einen mehr⸗ 
tägigen Bejuch, bei welchem jo im ganzen Berlauf als 
im Einzelnen auch nicht die geringfte Diffexenz vorlam. 
Betrachtete ich nun das angebeutete Verhaͤltniß zu beiden 
Freunden genau, ſo entiprang es daher, daß von Schüß 
aus dem Allgemeinen, das mir gemäß war, ind Allge⸗ 
meinere ging, wohin ich dm nicht folgen konnte, Hırt 
Dagegen das beiderjeitige Allgemeine auf ſich beruhen 
ließ und, fi) an das Ginzelne hielt, worin ex Herr und 
Meifter war, wo man eine Gedanken gern vernahm 
und ihm mit Ueberzeugung zuftinimte. 

Des Beſuch von Berliner Freunden, Staatörath 


reicher jein, als wohlwollende einſtimmende Beitgenofien 
au jeben, dieauf dem Wege, fi) und andere zu bilben, 
unaufhaltſam fortfchreiten ? 

, Ein junger Batſch, an feinen Vater durch freunde 
—— fie ——— fo wie durch übereinftimmende 
gefällig geiftreiche erinnernd, Lehrte von Kairo 
zurüd, wohin ex in Befchäften europäticher Kaufleute 
gegangen var. Er hatte zwar treue, aber keineswegs 

nitgemäße Zeichnungen von bortigen Gegenden mit 
gebracht, jo auch Heine Alterthümer ägyptiſcher und 
— cher Abkunft. Er ſchien mit lebendiger Thätigleit 
8jenige im praktiſchen Handel wirken zu wollen, was 
A theoretiich in der Raturwifienichaft geleiftet 


1818. 
Der Divan war auch den Winter über mit fo viel 


Neigung, Liebe, Zei aft t und gepflegt worden 
bag mar den Deus beflelben im Monat anzufangen 
nicht länger zauderte. bie Studien immer 


fort, damit man durch Noten, bu ätze 
ein beſſeres Verſtändniß zu erreichen hoffen durfte; denn 
freilich mußte der de ftugen, wenn man ibm etwas 
aus einer ganz andern Welt ferüberzubsingen unters 
nahm. Auch hatte die Brobe in dem Damentalender 
Publicum mehr irre gemacht ala vorbereitet. Die 
Bweibeutigleit, ob eö Ueberſe en oder angeregte ober 
angeeignete Nachbildungen feien, kam bem Unternehmen. 
nicht zu gute; ich u ed aber ſeinen Gang gehen, ſchon 
gewohnt, das deutiche Publicum erft ftugen zu fehen, 
ehe ed empfing und genoß u 
—— ad a de 
araltere der fieben perfüichen und 
Zeiftungen mir und andern Kar gu machen. Dieß warb 
nur möglich, indem ich mid) der von Hammeriſchen bes 
deutenden Arbeit mit Ernit und Treue zu bebienen trach⸗ 
tete. Alles ward heran gegogen: Anquetils Reli 
ionsgebräuche der alten Parſen, Bippat'’s 
abeln, Freytags arabiſche Gedichte, Wichae⸗ 
is arabiſche Grammatii, alles mußte dienen, 
mich dort einheimiſcher zu machen. 
ndeſſen hatten die von unſerm Fürſten aus Mais 
land mitgebrachten Seltenheiten, wovon ſich ber grö 
Theil auf Leonarbo’8 Abendmahl bezog, im höchiten. 
Grad meine Aufmerkfamteit f Nach eifrigem 
Studium ber Arbeit Bofſi's über dieſen Gegenſtand, nach 
VBergleichung der vorliegenden Durdigeichnungen, nach 
Betrachtung bieler anderer gleichzeitiger Kunftleiftungen. 
und Vorlommnifje, ward endlich die Abhandlu 
hrieben, wie fie im Druck vorliegt, und zugleich ins 

—28 überjegt, un den Mailänder Freunden ver⸗ 
tändlic zu fein. Zu gleicher Zeit warb uns non dorther 
ein ähnlicher — des Antiken und Modernen, 
wie er ſich auch in Deutſchland rührt und regt, gemeldet; 
man mußte von dorther auch Über Klafſiſches und Ro⸗ 
mantiſches polemilche Nachrichten vernehmen. 

Bwilchen allem. dieſem bei irgend einer Pauſe nach 
bem Griechiſchen hingezogen, verfolgte ich einen alten 
Lieblingögedanten, dab Myrons Rupan den Müngen 
Dyrrachiums dem Hauptfinne nad) aufbehalten fei; denn 
was kann erwünjchter fein ald emtichiedenes en 
des — aus einer Zeit, die nicht wieder kommt? 
Chen diejer Sinn lieb mich auch Philoſtrats Gemälde 
wieder aufnehmen, mit dem Vorjag, dad trümmer 
Bergangene durch einen Sinn, ber uch ihm gleichzub 
trachtet, wieder zu beleben. Womit ich mich fonft noch 
beſchaftigt, zeigt Kunft und Ulterthum vierted Stück. 

Ein wunderjamer Zuftand bei hehrem Mondenſchein 
brachte mir das Lied: Um Mitternacht, welches mır 
befto lieber und werther ift, da ich nicht jagen könnte, 
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woher es kam und eh es wollte. Aufgeforvert, und 
deßhalb in feiner Entitehung klarer, aber body eben fo 
wenig in der Ausführung berecdenbar, erichien mir zu 
Ende bed Jahre ein Gedicht, in Turzer Zeit verlangt, 
nben, ——— und vol Zu Berehrung Ihro 
Bett ber Raiferin Mutter follte ein Maslenzug die 

gen poetilchen Leiftungen bes Weimariſchen 

* nreie in ln Gruppen geftalten und dieſe, 


Augenblid in höchſter Öegenwart verweilend, burch 
jet © Genie ff eg & warb am 
mber aufg hatte fich ea z günftigen 


Aufnahme und —E— Erinnern? zu erfr 
Kurz vorher war ber 17. und 18. Band Aneiner 1er Werte 


0% Bent nme we ia auf me ai 
ein Aufe in Jena war m 
Eine Weiſe fruchtbar. Ich hatte mich im Erker ber 
Tanne zu Camsdorf einquartiert und genoß mit Ber 
guemli teit, bei freier und fchöner Aus: und Umficht, 
fonders der charakteriſtiſchen Woltenerigeinungen. 
Ich beachtete fie nach Howard in Bezug auf ben Baro⸗ 
ir und gewann mancherlei Einfi 
glei war das entoptifche Farbencapitel an ber 
—— Brewſters Veſuche, dem Glaſe durch 
Druck, wie ſonſt durch Hitze, dieſelbe Eigenſ aft des 
r elmäßigen Farbenzeigens bei Spiegelung zu er ellen, 
gen gar mohl, 1 und Bi meinerjeit3, überzeugt vom 
Sufammentoiten be Techniſch⸗ — — mit dem 
ynamiſch⸗-⸗Ideellen, ließ die Seebeckſchen Kreuze auf 
Damaftart jiiden und konnte fie nun na beliebi em 
——— el a ober! dunkel tel auf [berieben läche ſehen 
uni, und feine Ge: 
—* a in die em nu lid wie immer zur 
8 
eg —— fen i ih vol Bedauern ein tuohlgearbei- 
tetes mefjingened® Rohr mit Grabbogen, wodurch bie 
Polarifation des Lichtes erwieſen werben follte. Es war 
in Baris gefertigt; man ſah aber hier in der Beichräns 
eiltveife, was wir fchon längft gen und 
vol in —* Luft darzuſtellen verſtanden. to an⸗ 
genehmer war mir ein Apparat zu gleichem Zwecke, 
verehrt zu meinem Geburtstage, von Profeſſor 
Schweigger, welcher alleö leiftet, mas man in dieſem 
Capitel verlangen Tann. 

Zur Geognofie waren und auch bie IGEnfen Beis 
träge gelommen, mit bedeutenben laren aus 
zudem. Brochi’3 Wert über itatiänit e Boflilien, 

ömmerin gs foſſile Eivechfen und Fledermäufe. Bon 
da erhoben mir und wieder in ältere Regionen, betrach: 
teten Werner s Onngtheorie und Freies lebens ſäch⸗ 

ſche Zinnf Eine angekündigte Mineralien⸗ 

ammlung aus Norden kommt an, Verſteinerungen von 

Inſel Rügen durch jesarten, Mineralien aus 
Sicilien und der Inſel Elba durch Odeleben, Die 
Zage des Cöleftins bei —S wird forscht. 
Durch bejondere Gelegenheit kommt die Geognofie der 
Vereinigten S nd näher. Was für Vortheil 
her n bringt, wird auf —ãe — und ſolide Weiſe 
erwie 


In Böhmen war ſogleich die allgemeine Geognofie 
am beito ernfter gefördert, als ein junger weitſchreiten⸗ 
Bergfreund, Namens Reupel, auf kurze Zeit mit 
ung ufammentraf und eine Ratte bes Königreichs mir 
zu illuminiren bie Gefälligleit hatte, des Vorſates, in 
einer eigenen Schrift dieſes Beitreben weiter zu fü een 
und öffentlich befannt au machen. Man befuchte 
a Borcellanfabrit in Elbogen, wo man auß her 
aterial de3 reinen belegen Selb Jpatbes au auch 
daB außgebreitete Brennmaterial va eher 
kennen lernte und von dem Yunbort dee wiing 
Halle — unterrichtet wurde. Wir uchten IB Bere 
eſchorn er in Schladenwalde, erfreuten und 
on — inſtructiver Nineralienſammiung und erlang⸗ 
ten zugleich am Tage eine Art von Ueberſicht der Locas 


das | Bihliothelar in Weimar 


Annalen oder Bag- und Iahreshefte. 


lität des Stodiwerld. Im Granit ch Ber ober 
vielmehr { im Granit enthaltene und fi gurc) Bermitte 
zung barauß ablöjende Theile, wie z. 
Ich urben —— und — be ine 
r bele e aphiſche 

„roiefior 3 eis. Ca aleemie I fie 1 | 
en bei t ung: ) F er nach ſeiner 
— ————— mich gerag Iuerben ließ. Gine fleine 
che —— onders inſtructiv, ward zu⸗ 

elegt; Roſenquarz von Königswart gelangte zu 
0 wie ich einige Söhmilge en & oielltpe — 

affte. Bei meiner nd ich zu 
lee bon Koblenz und —* Bel rende bi it 
u en nern be ale 
v 
) aufs neue Ne audgeftattet und beſegt erden. Man 
unternahm, bie ältern Statuten ber neuen Zeit gemäß 
ichten, und ich, in jofern die unmittelbaren 
dnfatın mit Vene abemie ie berübrten, hatte dab das 
ienfame Borf 


— 5 — geichäft — 5 Jahrs 


e —e— en Ha lich, wab 
in gene teiten rt 1: oßen Aufiwan fr, —* 
—ã 


e han 

—— — gemä — Arbeit mei begonnen um 

gel t werden en Dome, wohl überba: Die Borkäig 
werden durch de 


icherm er Ange 
höcten Sole —ã und 33 und Accorbe mi 
werkern ſogleich gefchlofien. 
blies immer bie Trodenlegung bes 


in 
Wie mei! — en ge gegen Graben und 
Dee —XY es nun auch von innen 
les —— was zur Sicher 
eit und: De eh va dienen Tonnte, war 
en und er die äußere 
ſoglei —— 


be au im Innern 95 
wiſſe Hindernijje mit —— jet ben ag waren, waren, warb 
befonben die © Io pöibriotpet fit or welches nm 
onderer Sorgfalt u ı ‚ inbem 2* 

ſie in der biöherigen Drbnung wieder au 
berfelben r * 


zur neuen Anord und auch die Benutzung 
zu unterbrechen. Ueberhaupt ift hier zu u Ehren der An 
geftellten zu bemerken, daß bei allem Umiechren bed 
Ganzen wie des Einzelnen die Bibliothek nach wie vor, 
ja ch viel ftärker und leb ‚b werden ionnte. 
* er finde ich nun eine Schuld —— ix inbern ich 
bie inner nenne, welche mir in biefem n böchft ft verwidtel: 
und verworrenen ren ich unb jeder Anords 
mn gemäß mitwirkend en. 
Güldenapfel, biäheriger mai ec ibliothetar, beite 
unter dem vorigen Yuftand fo viel gelitten, dah es es m 
einer Beränderung befjelben freubig bie Hand bot undeme 
gewifie hypochondriſ ‘ et Birloen zug auf Die neue Ben 
änderung mit Räthlichleit hinw nee, Rath Bul Ipind 
wahrten —* Biblio k en —— — und ver 
ſagie zu der rg berjelben feine Dienfte nicht, 
wie er denn nche neue nötbhig werdende i 
niffe mit großer ertigteit m Helen Bußite. Dr Weiler, 
ein junger, kräftiger Dann, N, übernahm vie bjorge über 
die oft mißlihen „Baulicjkeiten ‚indem * l die Be 
nußung des en zu neuen Zwecken ber 
Wiedergebrauch von Repofitorien und ande 
arbeiten eine ſowohl gewandte ala —— 


— ——— — Bas 

ge Cu rbe 

jeber an {einer Stelle und auf eine Zei dan a 

I o daß ich in diefem alle die Liebe zur * und Du 
nbhänglichkeit an mi ümmtlicher Angeiteliten * 

genugſam zu rühmen mwü 


alb di rb eit Berta 
ber Örunerfigen, —— get Bihtotfel ange 
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und fogar der Antrag ‚08 gelhany folihe { im Ganzen 
any —* und die Doubletten in der oige wieder zu 
veräußern. Ich, als ein abgeſagter Feind ſolcher Opera⸗ 
tionen, bei denen n nicht no gewinnen tft, ließ den Gruner⸗ 
ſchen Katalog talogen ſaͤmmtlicher Biblio⸗ 
theken vergleichen und et Buchitaben anbeuken was 
und wo es ſchon beiefien werde. Age — 
und in der wülchenzeis Y getadelte 
uletzt, wie viel Vorzügliches die öffentlichen —* 
—* beſaßen; über das 5 Andere, was noch zu acquiriren 
wäre, ward die mediciniſche Facultät ge sagt, und wir 
gelangten — mit maͤßigem Auftwan zu dem 
en Örunerfchen Biblio opel. Som aber donnte 
je e neue, nun eben eitand geivinnende, in 
olg ihres Stabemijchen St fe8, einer auswärtigen 
Aufmerkſamkeit erfreuen, indem mit freundlicher Ans 
— der H von E — die on ihm raue 
— hörbe einen Gnuptbericht ——A 
ie Behörde einen ericht, welcher fi 
ten Beifalld um fo mehr getröften folte, al er 
—3— Fünf perfönlig von dem ganzen Gehhäftse 
gar > tt Kenntniß genommen hatte. 
e  Oberauffit über die ämmtiihen unmittelbaren 
ten hatte ſich im Innern nod einer bejonvern 
er ht zu entledigen. Die Thätigkeit in einzelnen wiſſen⸗ 
chaftlichen Fächern hatte fich dergeftalt vermehrt, die 
orberungen waren auf einen ſolchen Grab gewachſen, 
Sn ber bi erige Eint ah mehr Te eh fonnte 
zivar im Ganzen be ft einigermaßen | w 
ausgeglichen werden; * ein das une exe war zu bejeis 
tigen; ja es mußten, mehrerer Klarheit wegen, neue 
Führe werden &ı und eine neue Etatsordnung einge: 
wer 
Rechnungsführer, als Nentbeamter, bon berzog 
Kammer an eine andere Stelle befürbert, und Gebe 
ſchwerliche Arbeit, die alte Rechnung abzufchließen, die 
Gewähriaft 108 zu werden und einen neuen Etat nebft 
—— 8formular ee blieh mir dem Vor⸗ 
geiehten, der wegen Ci enbeit der Lage ſich kaum ber 
itwiriung eines union tändigen bedienen Tonnte. 
in dieſes Jahr fällt ein Unternehmen, beiten 
man in vielleicht a e unterziehen —8 das 
agen bed Löberth 3 nãmlich das heiter auch von 
upen —— —S—— den Wunſch her⸗ 
egeweie e bie nächfte bisher vernachläfſigte 
gereinigt und erheitert zu den, fo tbat man 
—— a. ſowohl das Außere ald innere Löberthor 
abputzagen, zu gleicher de Hr bie Gräben auszufüllen und 
dadurch einen arena für Holz: und Fruchtwagen, 
nicht weniger eine Verbindung ber Stadt in Feuers⸗ 
gefahr mit zeihen zu bewirten. Das lektere warb 
icht; als man aber an bie innern Gebäude 
deren Wegräumung man einen I eine Gegen, 
gan der tabt zu —* hof that ſich eine 
wirtung Een gegrü e — 
daß der — em KH babe, ben 
—* eil des — den ſeinigen geltend zu en. 


And ſo blieb ein Dia unf tier Inblid Fig den, 
ie 


wenn es ar olgezeit den Augen unſerer Nach: 
Tommen entziehen wird. 

Für die Einficht in höhere bildende Kunft begann | und 
biejes Jahr eine neue Epoche. Schon war Nadyricht und 
Zeichnung ber —— Rarmore zu und gelommen, | 5 
Die Bildwerke von Phigalia lin 1 en wir in Zeichnungen, 


n diefem Augenblid war der bisherige 
a Pe; er au —— wohl gelannte, 
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Maler? Hahdon —— un die Copieen in ſchwar⸗ 
ae Kreide, ‚glei eich groß mit Marmoren, da un denn 
e im Shooh einer andern 
Kia — au gie be dritte dazu gehörige figenbe, im Tleinern 
zuphab in ein würdiges Erftaunen verſetzte. Einige 
he —— — ran au Sabgüfle 
—— det en, man bier die 
Her Ir Stufe der en nit i im Alterthum ges 


u Ihe ei eb un8 ein 1 bare Sendung bon 


8 dem ten Jahrhundert in eine 
—** ac alls höchſt ernithaft gemeinte —— 


Die ag Bände bon Bactich XI 


bie 


Eur bt & hierauf ftubirt und, was wir dahin 
mean Een n bejaßen, Hzchgeie en und ur —* 
a teife, mit b er Liebhab 

a alls höchft unterri ar in, einer neuern 
—8 war eine groß —E aus 
ee * iger — Aucti ee 


tene Blä 
nete und —E je — ion fand, he m in 


dfons hol 
oder —— — chnit⸗ 


mehr als Einem Sinne bedeutend. Eine jede Zechnit 
wird merkwürdig, wenn ſie ſich an v liche © 
ſtände, ja wohl. as an foldhe wagt, bie über ihr 


mögen hinaus 
ber Feangöftfchen en Boris. erhielt ich viele 


Blätter um den gerin geringiien ie Nachbarnali 

ar damals in rade —2*— man ihr kein 
Berbienf yugefiehen und fo wenig irgend etwas, das 
von ihr herkaͤme, an ſeinen Beſitz — ziehen mochte. 
Und ſo war mir : 19om feit einigen Auctionen gelungen, 
bedeutende, jogar in der Kunft und 
Rünftir namhafte ge moh{geingene 
er namhafte große wo e 

, — Rabirungen, m cerer im ũ 

—— berühmter und beliebter Kim 


mei Grof anzuſchaffen. Das Gleiche 
gerieth mir mit — dons geätzten Blät⸗ 
tern, und ich lernte bei dieſer Gelegenheit einen Künſtler, 
ben Ha ge am Allgemeinen geſchaͤtzt, auch im Einzels 
nen en. 
res ne ebaille, welche die Mailänder zu Ehren unfes 
en ala ein Andenken feines bortigen let 
Balls gen lafien, giebt mir —5 zur Plaſtik 
——— acquirirte zu gl eicher Seit eine vor⸗ 
lic Ihone Win ze —— —2 kleine Bron⸗ 
—A —** —— ie ET em. 
ich, x en ich zu eigen. 
— 523 — Bao e, Dee nur wenige Tannte, 
überſchickte mir der wohlwollende Slünftler —*— einen 
vorübereilenden Courier, und daß ich noch einiges Zer⸗ 
eute zufammenfafle, bad Kupferwerk vom Kampo 
— ee 
e, ſo wie im en Hegenſa m 
della Provincia Veneta alla $. =“ Tamperarioed zFie 
stria bon dem wunderlichen Sinnen und Denken gleich: 
zeitiger Kümſtler ein Beipiel vor Augen brachte. Bon 
den Im Paris beftellten zwei Pferbelöpfen, einem venes 
Hani gen und ‚eiseni] ven, we jener zuerft und ließ 
‚ehe und der andere durch 
—— Großheit dafür unempfänglich gemacht 


1819. 


Umriſſen und ausg lättern vor ung, noch 

var das date und no em geblieben, daher ft Bon_perjönlichen Ber en wäre ——— zu 
wir dem Parthenon und ſeinen Giebelbilvern, wie fie vie agen: Die Königin bon uhr 
Reiſenden [vr fiebzehnten Jahrhunderts noch gejehen von Redtenbun — ie 
Hatten, fleißig nach und erhielten von 8 jene Zeich⸗ etaatsmintftee von Boigtv Air uns den 22. 

nung copirt, die damals zwar nur leicht gefertigt, doch | für mich entiteht eine große 2üde, und dem * 
einen deutlichern Begriff von der des Ganzen | meiner Thaͤtigkeit entgeht ein mittoirfenbes cip 
elle, als e3 in der neuern Zeit bei fortgejegter | fühlte fich in der letzten Zeit Airy angegriffen von ben 
Beritörung möglich iſt. Aus der Schule des Lonboner ! unaufbaltfam wirtenden revolutionären Potenzen, 
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Ber die — Koges 


iel, nicht mel A 
mei Deutſchland hierau! 


al gen Garn und der 
wen ende Kalle Adam | an 
8 in en * Grafen 
Erfreuliches begegnete dem am fi — — daß 
fi egegne ihen 
dem Bernhard ein ören war, ein 
Era, es cin H jemeine eat Sea. — 


HN — 

— eiten Unlaß . Di inseft te 

Garten dig — ef a5 te 

vewegung tand; auch wurde die hohe Geſell 
erzog von Meiningen und 


dadurch dai = 
zaul von Be der Studien wegen in 


eit v⸗ te 
sbad Nett: und 
BE a ma astra m 
jen Herrn. Grafen Beenftor 'flernt’ ih 
perfönkich Fennen, nachdem ich ihn — hatte 
—— en hören and Im mean ınige ger, tue (be 
su, ob En Kaunig und andere, die mit Kaifer 
Beten ‚von bet — — een —— 
Eaffarelli hätte ein Gunſtiges vernielden 
* jen Karl NEE den ich vor jo an vor 
ich der Medicin zu wimen den re — 
Kariebap genau Tanne, fand we er ‚meinem € groben Der um 
— Seine 


jeden mi 

je nun leidenft 
a es ‚ri Bin 
TB Und 19 Die Darfelung Snes 
Selgräntte 
Spät 


9 
cher Berhältnif 
Gehe, eine er 
und Heilmann erlebt, und ich atuhr im diefem Funtte 
der andeb Rus u 5 von Berlin, ein fogleid) Ber 
sler, dem a} Hein! ward mie und meinem * 
ehbein, einem jüngern, vorzügli 

Segen — — 5 — —* —— 
—— von 

——— mich an — grogen ‚den ich 
Gemahl, einem vieljährigen fo nach⸗ 
jenben erlitten; und jo warb 
nit ofefor Dittrich von Roms 


Fon HE 
de Hnoeniefen, alte 


De erh © Hr: 
eeB von Gienbr 2 lim reifen 
Ile 
e ngen, ieſe en, en Danrı 
erfreuten mich. Ein gleiches Bers 
A —* ei Rn Bergraty von Herder. 
tenbent Kraufe erſchien als tıeftranter 
Yan und man mußte vielleicht mas — je Aeuße⸗ 
ums einem inwohnenden unheilbaren zuſchreiben. 
fahl den. obern Klafien! af iedges 
— als ein tlagiſches Werk, wohl nicht bedenkend, 
daß die von bem treftlichen Dichter fo aAualich beta) ie 
Zweifel — ganz ee ae Diode gelommen, daß mi 
ehr an fich fe und ſich bie Zeit gar 
nehme, an —XI oe In. Seine Gegenivart 
muthete mich nicht an; ich habe ihn nur einmal geiehen 


Be: | und von viel 


SEEES- 





und bebauert, daß er feine gerlimie Einſicht und: 


teit nicht auch an Weimarifcen Kirchen und 
I —— an Di Lebensheiterer war mir be 
Seebe — ımilie, die 


lie der ee F An 
in gl —* 
an jenem a mit —— 
Jenaiſcher Verhaltniſſe an Ort und Er? fh 
erinnernd und nach in mit freubiger Sof 
fgauend. Ein. Bejuh Dr. rum 
meift verfannten, aber aud) ſchiper zu fernen w 


dienſtvolen en Mannes, te 4 mich auf 
— — — 3 


bon Berlin, ich dur Aient, 3 
aus Sebentiieem 5 — einer an] Een 
einem bequemen tat a 


dungen Grau gel alten hat. Rajor 
aner Hum 
——— et Bieten 
t und gerade aus Mebereil 
Sek peut Bram Ricolovins, ee 
— 
vie rei zu kennen und zu ! 
erath von Fir ‚emer, der bie Folgen ein frk 
ft traurigen Angelegenheit gri i 
chte, reifte nach Berlin, um —— * 
ng Be ıng für den Gegner f we 10 
ehe Ghita — BE: 
— feine Landsleute, die, um bi 
jetwinnen, nach Deutichlanb —— wa waren, ** 
meh aufgenommen. Praſu ne 
AL} ac; ‚wie — act von ah 
are ben damals —— den %ı —8* J— 
ie jo bringenben Ang: 
licheö mittheilen. Ir Weimar Bee 
Negierung&bevollmädhtigten von Gonta m Mi 
Hoff „praden, gleiyfalß wegen etabemiicee BI 
nifle bet mir ein. Em Sohn von Ba, gefen amt 3 
du jeitere 


jentvart un 
en Ent von Stiller, Yen —— 


wollte, ging einer Anftellung im Pr 

Ah 
Sodann lernte ich noch einen — — “ 
aufn zu 


Runge, — der mir 

DeB Lintheils habe ü 
man meinem fesgigften jeburtätage an 
— ich der. See meine Saiten om Tea 


mal Ian a 
—— — 


einem ſchon eſprochenen a ea * 
gel en — wobon ich mich, tm Rüdfict: 
anne 
bie — — er 


un 


de bei der 
ae ae 
1820. 
Raqhdem wir den 29. März 


tet hatten, —X bie ae sm Bez) 


beobasfi 
ige 
Kent ka —— —* lernwarte pe a Ein 
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Barten der Brinzefiinnen waren Einrichtungen getsefien, 
ya mehrere Berjonen zugleich eintreten Ionnten. Sere 
ir — befuchten ihre Fieben Entel zur guten Stunde; 
a8 Gewölk um die Sonne warb lichter, Anfang und 
Mitte tonnten volllommen beobachtet werben, und den 
Kustritt, daB Ende —5 „begab man ſich auf bie 
Sterntvarte, wo P * r —38— mit andern Ange⸗ 
en nbeicäft t war. — ier gelang die a: 
man konnte volllonmen zufrieden jein » 
ER m In Weimar ein bedeckter Simmel jede Anjicht 
yere 
Auf einer Reife nach Karlsbad beobachtete ich bie 
Bollenformen ununterbrochen und rebigirte bie er: 
ungen bafelbft. Ich jegte ein ſolches Wolkendiarium 
‚is Ende Juli und weiter fort, wodurch ich die Entwick 
chtbaren gne pherihen Zuftände aus eins 
mder immer ennen lernte und endlich eine 
ammenftellung Woltenformen auf einer 
— Feldern unternehmen konnte. Rach 
urü le beipr die An —e mit 
eſſor elt, welcher daran —8* Dre 
uahm. Auch wurden gunmebe von Eiſenach W 
rvobachiungen eingeſendet. Von Büchern förderte mich 
im meiſten Brandes Witterungskunde und ſon⸗ 
tipe Bemihungen in diefem Fache. Dittmars Ars 
wurden benußt, freilich nicht in bem Sinne, wie 
8 der gute Mann wünjchen mochte. 
Das Botanifche ward nicht außer Augen gelafien; 
ber Belveberifche Katalog Tam zu Stande, und ich jah 
mich here etanlaßt, bie Gejchichte der Weimarifchen 


em 


Botanik zu ſchreiben. Ich lien —5* ein franzöſiſches 
Heft überfegen, das in galantem Vortrag bie nk 
rung der Erilen anrietb und anleitete. Jäger aber 


Mipbildbung der Pflanzen, be Candolle Arz 

neiträfte der Pflanzen, Henjchel gegen die 

Sezgualität, Need von Eſenbecks ondbug, 

Robert Brown über die Son ngenefiken —8 

limmitich beachtet, da ein Aufenthalt in dem botanijchen 
en zu Jena mir dazu die erwünichtefte Muße gab. 

Bedeutende Honigthau wurde auf der Stelle beob« 
ıchtet und befchrieben. Herr Dr. Carus theilte vom 
nem Kirchhof in Sachjen ein zartes Geflechte von Zins 
denwurzeln mit, — u den — hinabgeſtiegen, 
—* ſowohl als die enthaltınen Zeichname wie mit Fi⸗ 

ranarbeit umwickelt Sch fuhr fort, mich mit 

—— — des Bryophyllum calycinum zu se 
e, die den Triumph der Metamorphoje im 
iert. Indefien war durch die Reife öfters 
sei ieher und iſcher Aatur forſcher nad) Vraſilien 
ie lebhaftefte Hoffnung erregt. 

Auf meiner Reiſe nach Karlsbad nahm ich den Weg 
Aber Wunſiedel nach Alexandersbad, wo ich die ſeltſa⸗ 
nen Trümmer eines Granitgebirges nach vielen Jahren 
eit 1785 zum erftenmal_wieder beobachtete. Mein Ab: 

eu vor gewaltiamen Erklärungen, bie man auch bier 
zit reichlichen Erbbeben, Bultanen, Wafi n und 
ındern en n Ereignijjen gelten u machen juchte, 
vard auf der Stelle vermehrt, da mit einem ruhigen 
Blick fi Andi ch gar wohl eriennen ließ, baß durch theilweiſe 
Huflöjung mie theilmeije —— 8 ED Lrgeheine, 
urch ein daraus erfolgende® Stehenb ‚ Sinten, 
Stürzen, und zwar in ungeheuern ofen en Biefe ftau- 
renswürdige —— ganz naturgemäß ſich ergeben 
abe. Auch di Gegenft ftand ward in meinen ioeflen: 
Hafilichen Heften wörtlih und bildlich entwickelt; ich 
weifle jedoch, daß eine jo zuhige Anſicht dem turbus 
enten Zeitalter genügen werde 

In Karlsbad legte ich die ie alte eognoftifche Bolge 
vieber in belehrenden Dluftern gelmmen, morunter 
chöne Stüde des Granit! vom Serlokverg und Bern: 
‚arbäfelfen, mit Hornſteinadern burchaogen, gar wohl 
n die Augen fielen. Eine neue fpeciellere Folge, auf 
Borcellan« und Steingutsfabritation fich begiebend, zu⸗ 


kehren und biejes 
vullani 
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gleich die natürlichen unveränderten Stüde enthaltend, 


ward angefügt. Eine ſolche vollſtändigſte 7* 
—— 

ch mit dem Aufgewieſenen ie di 
des Diegebaues neu au auge jime üume in ber 

und au die b 
ten bes irges nen — 

ten, da denn zum Beiſpiel 
als bie eigenen und Fr — 


igte ich dem Fürſten von Th —F un 
I er engen, vor, welcher be — 

Den pfeubopullani Sen ebirgen te leich⸗ 
falls erneute Aufmerkſamkeit, mas Mae —* 83 
Gegend von Dalwik te Gelegenbei 

Hier war es —— wie die Sem m en 
ich frübern 
mit Steinkohlenmaſſe * t, nunmehr 
als bunter Porcellanjaſpis in ihrer alten — a have: 
eine gan i 
—5 en Eiſenſteins ſich dazwiſchen — auszeichn 
Beranlafſung gab, — bie Rüneril mung 
ich nun Bier den buch“ den * ebau immer 
weiter aufgeichloflenen Kammerberg bei 


en Zeil jorgfältig abermals betrachtete und bie segelmäigen 


Si ten defielben genau anſah, fo mußte ich freilich zu 
en des — * Reuß le 
oblematiſche Phänomen für pſeudo⸗ 
ich en. Hier war ein mit Kohlen geichich« 
teter Olinmerichiefer wie dort fpätere Thonflöglager 
durchglüht, gei malen und baburch mehr oder weniger 
verändert. Dieje Ueberzeugung, einem frifchen 
Ihanen gemäß, koſtete mich nicht ſelbſt gegen ein eiges 
brudtes Heft a en; denn wo ein bebeuten- 
v3 zoblem vorliegt, ijt ed fein Wunder, wenn ein 
veblicher —— — in ſeiner Meinung wechſelt. 
alte vom Horn, einem hoben B 
in Fern Nähe von — denen man be der Gröbe 
einer Kinderfauft oft eine beftimmte Geftalt abgewinnen 
ann. Der Grundtypus, woraus alle die übrigen v 
men fich zu — ſchienen, ward in Thon n 
bildet, auch Mufterftüde an Herrn von Schreibers na 


Wien geſendet. 

Auf den Jenaiſchen Mufeen revidire ich die Karls⸗ 
baber Suite mit neuer Ueberjicht, und da man denn 
boch immes vorſätzliche Feuers und — verſuche an⸗ 
ſtellt, um zu ben Naturbränden parallele Erſcheinungen 
zu gewinnen, ſo hatte ich in der —— zu Zwetzen 
dergleichen anftelen laſſen, t mich, die 
chemiſchen Erjolge nicht in haben eingeleiteten Debmung 
bed Katalogs aufbewahrt zu haben, beſonders da einig 
Gebirgsarten nach dem it ften "Stande ſich äußert 
vegelmäpig geftalteten. erweiſe ſandte man von 
Kobleng aus natürlichen Zion und daraus übermäßi 
—— — weiche auch fich ſchlackenartig 

eich geftaltet 
Jüngere Freunde verjorgten mich mit Mufterftüden 
von dem Urgeſchiebe bei Danzig, ingleichen bei Berlin, 
aus benen man eine völlig ſyſtematiſche Sammlung Ges 
fteinarten, und ana in ihren härteften Feld: und Gang» 
iheilen, anreihen konnte. 

Das Beiſpiel einer allerlekten Formation zeigte und 
ber Steinſchneider Facius. Gr hatte in einem Tuffe 

einconglomerat, welches manderlei abgerundete Ges 
chiebe enthielt, auch einen geichnitienen Chalcebon ges 

nden, worauf ein Obelisk mit allerlei nuchtägbptülchen 
Zeichen, ein inieend Betender an ber einen, ein ſtehend 
Upfernder an ber andern Seite, von keiblicher 77 
Dan Auske ſich diefe offenbar zufällige Erſcheinung aus 
al Aa tänden zu erklären, die jeboch hier zu 
—æe der Ort ie Der medienburgijche Kams 
merberr Herr von Breen verehrte mir von einer Reife 
aus Tyrol mitgebrachte bedeutende Mineralien; Graf 
Bedemar, königuich däniſcher Aammerberr, fchöne 
Dpale von den Ferroe⸗Inſeln. 

An Büchern waren mis jehr angenehm: Nofe über 

Bafaltgeneje, ein alter Gleichzeiliger, ber auch noch 
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an alten B bielt; f en Symbola; einen 

— Heat m ee ich im cke mit; einer des 
unter meinen Vapieren. Heren 

sen S veiber® asrotitben fürberten uns auch in 


itel. Bon England waren m ar willlommen 
—x — les of Geology B. Green- 
ou n e erifchen Anſi ‚bie 
eh. Lond 1819. Di Bern N Anfichten, di 
man num fchon fo viele Jahre gewohnt war, in einer 
ei —— wieder zu —— | end 
a — Eine ee genlogice Karte von Engl 
ur) befond ng und Reinlichteit einer 
erniten Belehrung b ** örderlich. Als ſelbſtthätig lie⸗ 
* * nen Morphologie und Raturwiijens 


Bearbeitung ber Farbenlehre 
—E— —— 39 b Ente mt gro St 
meinen are im —— aög chloſſen und 
* * —— ac) biz beimährt: 
arbenlehre Q ; 
der entoptiſche riet war immer mehr vereinfacht 
orden. Gli blättchen murben bei Ber: 


angeica eit nochmald durchzugehen; 
Fr verſchiedene Ba omena ber 
Burkin es Beiträge 4 zur Kenniniß bes 
Sehens in ſubjectiver Hinſicht ward esngen 
Pe Br Piderſa er meiner Bemühungen nach 
aufgeftell 
Bon thei en Freunden wurd' ich auf ei ein 
Wert aufmerfiam nd. Nouvelle 
par le Prince net als Wirkung und Bef gun 
ner Farbenlehre angejehen werden lönne. * 
—31235 fand ſich jedoch ein bedeutender Unterf ie. 
Der Verfaſſer war auf bemielben Wege wie ich dem 
thum Newtons auf die Spur gelommen, allein ex ir⸗ 
au —* ſich noch andere, indem er, wie Dr. Reade 
ethan, etwas F es an die alte Stelle 
3 ee Es mir | —— —— 
nlaß, wie der Men enich, 
und aufgellärt, doch 8 ee bie Anke 
feines —— zurückfällt, wo er ſich elle mt 
einem ch Tümmerlich fortzubelfen | f 


fü 
ar erlet Betrachtungen über das —— 
in den Wiſſenſchaften, über Vorſ — Retardation, 

ja Rückſchritt werben angeſtellt. immer mehr 
An den Tag gebende und doch —8* n imnnißbollere 
Bezug aller payfilatiichen P änomene auf 

ward mit Beicheidenheit b 

Then und Seebeckſchen en baralleiit, als auf 
einmal in der Entdeckung bes Bezug® des Galvanismus 
auf die Magnetnadel durch Brofefor Der Der eb fich ung 
ein beinahe blendendes Licht — en betrachtete 
ich ein Beifpiel des fürchterlichften Obfanantismus mit 
Schreden, indem ich die Arbeiten Biots über bie 
lariſation des Lichtes näher ae vergleich wird wir ich 
krank über ein —5* en 
Beweis: und 
fen, gegen —* die — — io el y+ nid | © 
berftellen Tann. 

Der untere grobe Jenaiſche Bibliothekſaal war nun 
in der Hauptſache hergeſtellt; die Repoſitorien, die ſonſt 
der Länge nach den Raum verfinſterien, nahmen nuns 
mebr m der Quere das Licht —E—— auf. Ein buntes, 
von Sereniſſimo verehrte es Fenſter ward 
eing ingeler egt und —ã Gipsbü *— der beiden Her⸗ 

utritoren aufgeſtellt, in dem obern Saal ein e 
räumiger Pult eingerichtet und fo immer mehrern 
forbernifien Genüge geleiftet. Um in den alueinfachen, 
unbergierten, dem Auge wenig Ergögliches bietenben 

en einige Erheiterung anzubringen, dachte man auf 
oe die berfchiedenen geiltigen Thätigleiten be⸗ 


, und — die — 


Annalen oder Tasund Jahreshefte. 


—— — In ale en fo beliebt, ce 
, en Fell Hits cher 
dem N es wurde 


geführt, anderes Dur errn m 6 intels 3 
dordereitel daB meifte g gem Se en 
Gebante urüd, a Bub erjiien —— — 


Vulpius katalogirt, ein 
a Sue, —— bezüglich, un vo: Wiotlis | 


ericht erftattet, eine übe ' 


un nor oriihung. hir aufüsrice, Kopie 


i + der botanischen An bei igte uns bie Ir 
e eines neuen er —* dem Don Deich er 
nike und unter d 


und Anfchla —e— A be 
und zu gehöeiger — ee 


ber en ber Siartiden räparatenjammiung 
das anatomiſche Kabinet gebilli — — 
eh nen aber, welcher ein neues Local fr 
geihoben. Der untere — im 
——ã— vr der | “ Hemung ber —— | 
nod im Wuſte lag, völlig 
um verichiedene Curio A born aufzus evabre tes 
bei mehrmaligem Umftelen und rs 
len un 
bejchäbigt kooeden war, ließ fich —— = 
ven | lien en feinen 
alles feinen Gang; bas * 
kabinet war an —A— zu endlicher Ginorbnung übe: | 
1 Senn, worben; auch kam die Actenrepofttur völlig u 
Bu meinem Geburtstagsfeite hatte voriges Jake die 
angejehene EN H eete ältere beutiheGe 
(dichiöfunde in Frankfurt am Main bie 
amtet, —5 — le die Ehrenmi 
orberungen Häher betr 
Del — te allenfalls auch von —— 
— 0 ging mir der Gedanke bei, es möchte 
auch ein Vortheil fein, in ſpätern Jahren, bei höhere 
Ausbildung, in ein neues Fach gerufen au tverben. 
pe auf be der en Bibliothek ein Raums 
nit des Otto von Freyſingen 
den e en welche nach dem jener Ge 
fen — * beſchrieben werden. Nun hatte der Bi⸗ 
reiber —ãaA ein beionbexes Talent zu 
beralaichen Dingen, es glüdte ihm die Nachahmung der 
alten —— — ganz bei ai ; peBivegen ex auch die 
genauefte Aufmertiamleit auf fo had zu legen 
ch verjertigte ein jorgfältiges Sch wonach die 
ntt für Punlkt — — ſollten. Ser 


ingen mit dem eg 
Kb u vergleichen, eine Arbeit, die nicht 
se. Im Gary en ward jeboch —— — 
Beil lang, fra Hurt unter —* Bat Berhaltniß zu 
ROT IE aotr 
u gleicher au Ye 
at br Bacon bed Canonieud u Bid 33 Köln tabene Dark 


m nee ala —— 1 m fh Ei — 


Es wurde —eã 
und an mehreren Orten ah era a 


zeigte ſich, wie unmöglich e3 fei, che 2 —* 
gen zu wereinigen. (in deßbabb ker, 


u 


Hi 






ein —— Beiſpi olchen antiquar 

teitiichen Diſſenſus, und Kr En | ‚ baß mis aut 
olcher Erfahrung weitere Luft und zu vet 
tudium a Denn meiner Gurke 


ing. 
tte i eine Grilärun der Schale efü 
* en ein Miveripruch dem Au ange 
bie Sache dergeſtalt ungewiß, daß man 


Annalen oder Eag- und Jahreshefte. 


1071 





e in der Hand zu 


Schal Iten glaubte und 
sieifelte, ob man Bir u 


Inſchrift noch vor 


Mantegna’, von Andrea An: 

dreani in Holz mitten, tte unter den Kunſtwerken 

des Ich ehnten en Sabr 8 bon * meine größte 
o 


en 
Augen 
Der Triump 


Yufmers famteit an 3 en en. ab, eingelne 
Blätter defielben und ſah fie v Aueh in einer 
Sammlung, ohne ihnen eine Iebhafte — 
Folge zu widmen. us 3 ich fe je 
Tonnte ie ruh Hin neben und si = einander be 
ich ftubirte den Vaſari deßhalb, nel ‚er mi oben 
ufagen wollte. Wo aber gegenwärtig bie Deistnale 
I, da fie, als auf Tafeln gemalt, bon Mantun 2* 
& eführt worden, blieb mir verborgen. Ich meine 
lätter eines Rorgens in dem Jenaiſchen auſe 
voliftändig an aufgelegt, um te genauer gu betrachten, als 
der junge Melliſh, ohn meines alten Hier m 
eremirat und fich fobalo i in bekannter Gefellf 
den erllärte, indem er Fury vor feiner Abreiſe 
gland fie zu Hamptoncourt mwohlerhaltn in Im 
Königlichen Zimmern verlafien hatte. Die tern 
ward leichter; ich erneuerte meine Verhältnifie ni errn 
Dr. Noehden, welcher auf die freundlichſte Weiſe be⸗ 
müht war, allen meinen Wünſchen F — 
Zahl, Daß, Zuftand, ja die Geſchichte ihres Beſitzes 
von Karl l. ber, alles "ward au —5 — nz ich ſolches 
in Kunft und Altertbum . Band 2. —2 
lich ausgeführt habe. Die von Mantegna ſelbſt in Kupfer 
g ogenen Originalblätter aus dieſer Folge kamen 
mir gleichfalls durch Freundesgunßt zur Hand, und ich 
konnte alle aujemmen, mi achmeifungen bon 
Bartſch verglichen, nunmehr —— ertenen und 
mich über einen jo wichtigen Punkt unftgejchichte 
ganz eigens auftlären. 
on Jugend auf war meine Freude, mit bildenden 


ihrer 
und 
(onen; 


arg Ari: Sc Durch freie, leichte Bemühung | ber 


ch und aus dem Geſpraͤch etwas vor 
—— a fa eich, ob man ſich veritanden 
he e, und Tonnte ſich um befto eher verftändigen. Diefes 
ergnügen warb mir dießmal in hohem Grabe: Herr 
Staatzrath Schul brachte mir brei würbige Berliner 
Ktünftler nach Jena, wo ich gegen Ende bed Sommers 
in der gewöhnlichen Gartenwohnung mich aufbielt. der 
Geheimerath Schin kel machte mid; mit den Abfichten 
ſeines neuen Theaterbaues belannt und wies zugleich 
une bare —* chaftliche Federzeichnungen vor, die 
er auf einer Reife rol gewonnen hatte. Die Herren 
Lied und Rauch, mobellirten meine Büfte 
juigleich ein Profil von 
ja leidenſchaftliche Runttunterhaltung ergab fich dabei, 
und ich durfte diefe Tage unter bie ſchönſten bes Son 
rechnen. Vach vollbrachtem Modell in Thon 1 logie Hof⸗ 
ildhauer Kaufmann für eine Gipsform. D 
yegaben fich nach Weimar, wohin ich ihnen folgte und 
‚ie angenehmften Stunden wiederholt genoß. Es hatte 
ic in ben wenigen Tagen fo viel Productives — Anlage 
Ausführung, Plane und Vorbereitung, Belehrendes 
ind Ergögliches — zujammengebrängt, daß die Erinnes 
un daran! immer wie nee erweiſen mubie. 
* — ——— le ma m 
nehr au volftändigfteunterri o 
nir das Tagebuch eines dortigen Aufenthaltes mittheilte 
o wie bie Betrachtung über Kunft und —e— im 
Lligemeinen durch deſſen Aufjäge in Bezug auf Kunſt⸗ 
erbte und alten wuche, X —*— zu Ende des 
endig erhalten wurde. Von moderner Plaſtik er⸗ 
ielt io vn vollftändige Sammlung der Feine‘ 
velche Graf Tolſt — zu Ehren bes großen Befreiun 
rieges in Mefjing geichnitten hatte. 38 ie ic) ide — 
Pr bieje Arbeit angefprochen werden mußte, ſetzten 
ie Weimarifchen Runftfreunde i in Runft und Alter⸗ 
bum mehr aus einand 


onen 


er. 


erfterer 
eund Knebel. an lebhafte, | London, 


te Freunde feinen 


des Jahre | gefenbet wurde. Auch langte ber Riß an zu 


Leipziger Auctionen und fon onftige Gelegenheiten ver- 
Ir ten meiner Kupferſtichſammlung belehrende Bei: 

ele. Braundrüde, an afaelino da Re, ei 

Örabiegung, wovon ich das Driginal fchon einige 

beſaß, gaben über die Berfahrungsart der Künftler a 
Nachbildner erfreulichen Aufichluß. Die Sacramente 
ouffin ließen tief m da3 Raturell eines fo bes 
deutenden —5 — —— Alles war — 
den Gedanken ger ir auf Kunftbegriff gegründet 
aber eine —— Naivetät, die ſich ſelbſt und die Herzen 
anderer aufichließt, fehlte faft durchaus, und in —* 
Sinne war eine olge ſo — und verehrter Gegen⸗ 
ftände höaft förderlich. 

us gamen „ante — orafart ** e au ehtiian Bin 
wangs Uma nach fo en en 
nungen ber vier Kaſſeler Slaube Fre 
fegen immerfort in aunen und erhalten um fo 
—2— N als > ie ie Driginale, aus unjerer Nach⸗ 
a dem hoben Rorben nur wenigen 
—5 ich bleiben. 


Der wackere, immer fleißige, ben _Weimariichen 
a or immer geneigt gebliebene Friedrich Ome- 
Lin jendete von feinen Kupfern zum Birgil der Herzo⸗ 
gin von Debönfhire die meiften Brobeabdrüde. So jehr 


man aber auch bier feine Nadel underte, I ſehr be» 
dauerte man, daß er jolchen Originalen habe feine Hand 
leihen müflen. Diele Blätter, zur Begleitung einer 


rachtausgabe ber Heneis von Annibale Caro be 
ealitichen Zenbeng, weiche fi bauptlädiic, bei Der 
re en Tendenz, we t u i 
Engländern wirkſam erw Dem, — kann wohl 


he er fein, als einem hen auf vie lebhaft wollen 
tellung wüjter Gegenden, 2— bie Veh 
—— nicht wieder anzubauen und nike l⸗ 


tern wüßte? Muß man denn nicht ſchon ann Sen, dab 
Birgil zu feiner Zeit Mühe gehabt, ch jenen Urzuſtand 
nijhen Welt zu vergeg en, um bie 
Längt verla enen, verichm bu 8 peräns 
dert lLöjfer und Städte einigermaßen vor Eben Ne 
eit dichteriſ atguisugen? Und bebentt 
‚, ber Grove gleichgemachte, 
verfumpfte Socalitäten — h ie Cinbiun kraft vollig para 
—5 und ſie alles Au Roc wungs, der allen- 
raus yr möglich — * {+7 dem Dichter gleichzuftellen, 
ie en gteinsrüße been uns bie Imauf, 
haltſamen —— er 0.900 ochwichtigen Techn 
von Zeit au Belt aunfchauen. e Aufer n gm Ant 
etzſch — — erſchienen im 
öchſt reinlich und genau. Ein * 
Blatt, bie ve ammelten Mini Bi 


tellend, 
— nd, —— in den va —ãA— größten Formate 


Play 
der tif, bi I 
Bene Om. Bert 


mern n feine 
man nicht, daß verwü 


von 


ichte gewahr werbe, bethätigte rs an ben transparen⸗ 
tm Schweizgerlandichaften, welche König von Bern bei 
und — ga  Durcigienenee fette Id an an 
die Stelle des lebhaft Beſ en und übermannte das 


Auge fo, bapı anftatt des —— Genuſſes endlich 
—— — 


ein peinvoll 

ieh ießlich habe ich — dankbar eines Steindrucks 
zu gedenken, welcher von Mainz aus, meinen dießjähri⸗ 
gen Geburtötag feiernd, mit einem Gedicht freundlich 
einem Monu⸗ 
ment, welches meine theuern —ã* mir — 
hatten. Als anmuthige Verzierung einer idy gen 
names wie der erfte Sreundesgebante die Abficht 

ch, wär’ es ban ka uerkennen gemwejen, aber 

as ir of architeltonifche Ihftitändige Prachtmafſe war 
es u gesiemender, ek eiden zu verbitten. 
Aber zu höhern, ja zu den höchften Kunftbetrachtun- 
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gen wurben wir aufgefordert, indem die Bau: und Bild⸗ 
werke Griechenlands —— ur Sprache kamen. An 
das Parthenon wurden wir aufs neue fe, ‚von ie 
Elginſchen Marmoren kam und näh — * nicht 
ae —æ higaliſchen. Ay Zus * ften Granzen 
menſchli 
natürlichiter Nachb dung murben wir gewahrt unb 
und Kl a, bieß erlebt zu haben. 
Ei 33 gskr Tr — ee Heft ed 
nbildungskait am m; neuefte on 
Tiſchbeins Bildwerken 


omer gab zu m 
Vergleichungen Fr Der —RE * Sa be 
—8 —52 aus ſpäterer Zeit, war 

ngen von großem Belang indem Nie hend 
Ferne part e Kunſtwerke darin nachgebildet und deren 
Hnbenfen Kan Mir und erhalten worden. 

Raabe's in Rom und 
war * pe \ vr ohne Wirkung geblieben, Wir —3 — — 
auf höhere Veranlaſſun demfelb en einige 
mitgeteilt, | Wovon Aa nöne Reuliate ung übe fenbet | 
ie der Albobrandinifchen leer, 
—* der ver An ler * ——8 ließ ſich mit einer ältern 
vor dreißig ir gleichfalls ie ori gel 
—— — Gemälde wi —* ind — 

der pompejiſchen Gemä ieder i i 
zufen, baton einige Eopieen gewünjcht, da uns 
ber tondere Künftler mit Nachbildung ber nen 
Centauren und Zänzerinnen höchlich erfreute. Das 
chromatiſche Zartgefühl der Alten zeigte ſich ihren übri: 
gen Berdieniten en ne glei ” und wie jollt es auch 
einer 10 harmoniſchen an dieſem Hauptpunlte 
emangelt haben? —2 ſtatt dieſes großen 
———— eine Lücke in ihrem vollftändigen 
Dein och geblieben fein? 

8 aber unfer werther Künſtler bei ber Rücreiſe 
nad Rom biefe feine Arbeit vorwies, erklärten fie bie 
bortigen PN für völlig unnüg und zweckwidrig. 
Er aber ließ ſich dadurch en irren, fondem Eh 
und colorirte auf unſern Rath in Florenz 
Peter von Cortona, wodurd unjere Ude —* da 
—— — et —— befiäh f önen Btabır 

g 
Anfıng des Jahrhunderts unjer ne auf deutiche 
Rünfties nicht ganz verloren gegangen, hätte fich ber 

Frömmelei —— ei nicht auf er en 
—* ezogen, jo würden mir zu einer Samm⸗ 
[ung der Art epenheit gegeben ‚bie dem reinen 
Ratur: und Kunftblid eine Geſchi ältern und neuern 
Colorits, wie fie ſchon mit Worten verfaßt worden, in 
Beifpielen vor Augen gelegt hätte. Da es aber einmal 
nicht fein ſollte, jo juchten wir nux ung und die wenigen 
zunächſt Verbündeten in vernünftiger Ueberz ung. w 
Pe indeß jen er wahnjinnige Secteng 

cheu trug, das Verwerfliche ald Grundmaxime 
ink terifejen Sarbein —— 

it eigenen künſtleriſchen robucionen Waren wir 
in Weimar nicht glüdlih. Heinrich Müller, der fich 
in München des Steindrudß befleikigt hatte, ward auf: 
gemuntert, verichiedene bier vorhandene —— — 
worunter auch rſtens ſche waren, auf Stein zu 
tragen; fie gelangen ihm zwar nicht übel, allein das 
unter dem Namen Weimariſche inalotbet aus⸗ 
gegebene erſte Heft gewann, bei üb tem Markt, wo 
noch dazu ſich vorzüglichere Waare fand, keine Käufer. 
Er verjuchte noch einige Blatten, allein man ließ das 
Geſchaft inne halten, in Hoffnung, bei verbeſſerter Tech⸗ 
nit in der Folge bafjelbe wieder : aufzunehmen. 

ALS mit biidender Kunſt einigermaßen verwandt, bes 
merte ich hier, daß meine Yufmertiomteit auf eigenhän: 
bige Schriftzüge vorzüglicher Perſonen dieſes Jahr auch 
wieder angeregt worden, indem eine Beichreibung des 
Schloſſes Friedland, mit Facſimiles von Wallenftein 
und andern bedeutenden Namen aus bem breißigjäbrigen 


gleit im höchſten Sinne —&e ſach ar 
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Kriege herauskam, bie i an m meine Drigi 
Togleich änzend anſchlo chien zu 
ein Hortnät des — annes in 
ur, von ber ber Ieihtgrüßten Hand des Director Berg 
er in Brag, — benn bie bie ‚Geifter „ jener Tage mie 
mur 


an ale ‚wie en Fa % 
eicher nahme an en mancher 
* aa zu fagen. cr übe 
fen und ve ehand 
— mis der Hochachtung, die i 
Ga au bh von je —28— 
en pH zu hö 
Ban olcher Männer 34 
len? se Aufmerffamtei —* ein einiges Zi 
ine —— onnte mir wicht * 
die — bei Benamung 
cheinu und deren — als —— —— 
—55 — mehr — 35* dad 
euli —ã— Deren * m, 10 don nr 
lich mehr multi „äertörende 
Gottheiten gewah geman ben. Mir ich —eS 
— biejes enfcheng naeichlecht in —* 
ändert, die neueſten geo 
eben vom lage, bie die ohne en 
beben, Kluftrifie, unterirdifche Drud- und ERS 
— —*— und fluthen keine Wet a 


et wiſſen. 
mena nahm ich abermals ver 


logie 


= 


olfs Brolego 

Die —2 ieſes es, mit dem ich in nähern per 
fönlichen Verhältniſſen ftand, hatten mir auch ſcher 
längit au meinem ege nee ‚Bein Studire 
des gedachten Wertes merkt' ich mir | Inden und mem 
innern Geifießoperationen auf. Da gewahrt ich dem, 
dab eine Syſtole und Diaſtole immerwährrnb nm 
borging. Er war gewohnt, die beiven & 
dichte ala anpbeiten anzufehen, und bier E tourben fe 
mir jedes mit großer Kenntniß, Scharffinn 


nalborumen : 
‚berfelba 


empfm | 
dem Arbeiten a a ver 


und &eigut 


lichteit getrennt und andelnandesgegogen. und inbenfih 


mein Verſtand diefer Vorftellung willig hingab, fe 
el leich darauf ein etlichen Gefühl alles — 
inen Punkt zuſammen, und ei gewiſſe Saßli 
die uns bei allen wahren poeti 
greift, ließ mich die bekannt un gegebenen — De 
ferenzen und Mängel wohlwollend überf: 
a a über den —— 
erſchienen —Aã ich eignete mi mir 


mir gehörte, daraus zu, obgl 
1 c Telbft außerhalb, iin —*— Ing. * 


en jungen Mauux 
el "ie eil 
—— er Fu —— = 


Die — 5 — —ES ältere und neuere, er 
regte auch dießmal vorzüglich mein Intereſſe. Den mi 
* Leſen faſt aufgedrungenen Roman Anatole * 
ich als genügend billigen. Die Werke der Madame A 
Land erregten bewunderndes aunen. Daß folde 
—— — —— bleib V * ein konrmen, wın 
wo x D en, welchen en unjeli eiten 
ber Machine ü überliefern. Sie find es F feige Jets 
ben abſcheulichften en der ——— in * 
Augen einen ſo hohen 
ohanna von Orleans in "ihren ganzen —— te 
eine gleiche Wirkung, nur daß fie e im Gntjeraumg 
——— AU hunDerIE nad ein gewifieß 
Hellbuntel ben 98 Fe m oe —— 
ariede rance m Jahre, *8 
zwiſchen uns und Die —S hineinzieht, ax 
muthiger und lieber 
on deutſchen Probuctionen war mir DIfrieb nz} 
Liſena eine öchfe t willfommene Erfcheinung, woräkt 
ich mich auch mit Antheil ausſprach. Das einzige 86 
denken, was fich auch in der Folge Einigeranapen recht 


———́ ———— & | 
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ertigte, war, der junge Mann möchte fich in ſolchem 
i ang Fr augege en haben. Werners — 
der Mattabüer und Houwalds Bild traten mix, 
jedes in feiner Art, unerfreulich entgegen; fie Tamen mir 
vor wie Ritter, welche, um ihre Vorgänger gu überbieten, 
ben Dank außerhalb ber Schranten tuchen. an enthielt 
ich mich von diefer Zeit an alles Reuern, Genuß und 
Beurtheilung jüngern © ern und Geiſtern übers 
lafiend, denen foldhe Beeren, die mir nicht mehr munben 
wollten, —F ſchmackhaft ſein konnten. 
eine ere Zeit jedoch durch Blumauers 
Aeneis —2— erſchral ich ganz eigentlich, indem ich 
mie vergegenwärtigen wollte, wie eine jo grängenlofe 
Nüchternheit und Plattheit doch auch einmal dem Tag 
willtommen und gemäß hatte jein Lönnen. Touti Na: 
meh von Iken 309 mich unerwartet wieder nach dem 
Orient, Meine Bewunderung jener Märchen, befonders 
der ältern —— wovon ir egarten in dem 


En ange und Beiſpiele gab, erhöhte fi der vielm 
iſchte ſich an: lebenbi e Segen des Unerforic- 
ichen und Unglaublichen ift es, was uns hier jo gewalt- 


Jam erfreulich anzieht. Wie leicht wären folche unſchätz⸗ 
bare naive Dinge durch myſtiſche Symbolik für Ge an 
und Einbilbungstraft zu zerftören! Als völligen G 
fa erwähne id p ier ie ſchriftlichen Sammlung 
f mer leben die, eben jo begrängt, wie jene in 

en 103, fich in dem natürlichften, ein achſten lee 
* 

Sn ferne Lander ward mein Antheil hing Dgen und 

m die ſchrecklichſten afrikaniſchen Zuſtände 

Dumont In marokkaniſcher — in Ver⸗ 
ii älterer und neuerer fteigender und ſinkender 

dung dur aborbeß Reiſe nach Spanien. An 
ie e Dftiee mid) ein gejchriebenes Reiſetagebuch 
yon Zelter, ba8 mir aufö neue die Weberzeugung bes 
hätigte, daß bie Neigung, die wir zum Reifenden hegen, 
ins aufs  alerfichenfte entfernte Zocalitäten und Sitten 


vergeg tigt. 
—E —— — „en er umb näher, for⸗ 
yerien meine Theilnahme. Des Schweizerhauptmanns 
dandolt Biographie von Heß, beſonders mit einigen 
Bes des wm ujägen, erneuerte Anjchauung und 
wunderſamſten Menſchenkindes, das vielleicht 
uch nur in der weiz geboren und groß werben 
onnte. Ich hatte den Dann im Jahre 1779 perfünlich 
ennen gelemt und, als Liebhaber von Seltiamteiten 
ind Excentricitäten, bie tüchtige Wunberlichleit deſſelben 
ıngeftaunt, auch mich an den Märchen, mit benen man 
Bu von igm trug . nicht wenig ergößt. Hier fand ich nun 
* 5 piocilches Rhänomen um 10 eg begreifen, als 
olche i nomen um ſo eher begreifen, a 
feine perſönliche Gegenwart und die Umgebung, 
AR i In tennen gelernt, ber Einbildungäkraft und 
em da denken zu Hülfe rief. 
ber berührte mich bie zwiſchen Voß und Stol 
er 8 —— ende Mißhelligkeit, welches zu mancherlei 
achtun 
Dan erlebt — daß nach einem zwanzigjährig 
dm in im Geheimen mißhelliges ——— Er 
or das To lan gt, und —ES ruft aus: 
15 bad fo lange gehuldet, und warum bulbet ihr's ni —* 
is ans Ende? Allein dieſer Vorwurf iſt höchſt unge 
F Wer den hohen würdigen Stand, ben bie eheliche 
Zerbindung in gefeglich gebildeter Sejelfchaft einnimmt, 
n feinem ganzen Wert wird eingefteben, wie 
ee es jei, fich einer folchen Würde zu enttleiven; 
te Frage aufwerfen, ob man nicht lieber bie 
Inpelnen  Unanı ncpteiten des Tags, denen man fi) 
neift noch gemachjen fühlt, übertragen und ein verdrieß⸗ 
iches Daſein a leiten folle, anttatt übereilt fich zu 
em Refultat zu entichließen, das denn leiber mob 
ai wenn aß Fact allguläjtig wird, gewaltiam von 
bervorf eſpringt. 
Osethe, Werte. I. 


107 


Mit einer jugendlich eingegan un enblchat 
es ein ähnli — dein man : —X 4% 
nun — FR —— El Ener Golen 
bindung bingiebt, geſchieht es ganz unbebingt; an einen 
micha jegt A: in alle En keit nicht zu denten. 
ieſes fe gi eben fteht viel höher als das von lei: 
denfchaftlich Ziebenden am Altar audg Herd Bünbs 
niß: denn es ift ft gen rein, von feiner Begierbe bevem 
—— — ickſchritt befilcchten tät ‚gehe 
er fcheint es —— einen in der Jugen ger 
—* —— die ftsbund auf gehen, wenn auch 
die hervortr fferengen mebr als einmal ihn zu 
— —eã— obwalten. 
Bedenkt man die Beſchwerden von Voß gegen Stol⸗ 
berg de genau, jo findet —2 En bei ihrem eriten Bekannt⸗ 
alei ih hoffen [Abe Si — Ociihe, h* —* 
ß eichung hoffen A rü ie 
yeim S an ; Tr 


ee ſchon durch befiereß Geſchirr und 
rthun, — Ahnenreihe ſich man⸗ 

—* —— im Hinter 

kann mit en ein tücht 


n und ber her betuegt, wm 

ve erber, tjolirter Itoche 
thon in wahre bauernde erbindung treten? Auch iſt 
der beiberfeii e Bezug höchſt loſe; eme gewiſſe jugend» 
liche liberale Riem feit, bei obiwaltender äftpetticher 
Tendenz, ammelt fie, ohne fie u vereinigen: denn 
was will ein Bißchen Meinen und Dichten gegen anges 
borene —— — Lebenswege und Zuſtände! 

Hätten fie ſich indeſſen von dev Atademie nach Nor⸗ 
ben und Süden getrennt, jo wäre ein gewiſſes Derhält- 
niß in Briefen und riften noch allenfalls fortzuhalten 
gewejen; aber 9— nä ſich örtlich, verpflichten ſich 
wech elötveile zu Dienſt und Dank; nachbarlich wohnen 
fie, in Geſchäften berühren fie fi ch und, im Innern un⸗ 
eins, zerren ſie ſich an elaſtiſchen Banden unbehaglich 
hin und wieder. 

Die Möglichkeit aber, daß eine ſolche Quälerei jo 
lange geduldet, eine ſolche Verzweiflung perennizenb 
werden tonnte, ift nicht einem jeden ertlärbar; ich aber 
bin überzeugt, daß die LiebenStpürbigevermittelnde Eins 
wirkung der Gräfin n Agnes diefe Wunder geleiitet. 
Ich habe mich jelbft in ihren — Ihönften \ Sup 
ren an ihrer anmutbigiten & zt erfreut und 
Weſen an ihr gelannt, vor dem altobatb alles HRißtmils 
lige, Mißtlingende fi) auflöjen, verſchwinden mußte. 
Sie wirkte nicht auß ſittlichem, verſtaͤndigem, gentalem, 
ſondern aus freisheiterm, perfönlicheharmonijchem Leber: 
gewicht. Nie ſah ich fie wide, aber in allen Relationen, 
als Bermittlerin —— l und eund, erienn’ 
ich fie volllommen. aus jpielt fie die Rolle des 
Engel Grazioſo in — Grade — 2** ſicher und 
wirtiam, daß mir die Frage blieb, ob es nicht einen 
Ealderon, den Meifter dieſes Faches, in Verwun nord 
gelegt hätte? Nicht ohne ewwußstiein, nicht ohne Gefühl 
ihrer Klaren Superiorität bewegt fie fich zwiſchen beiden 
Unfreunden und fpiegelt ihnen das mögliche Paradies 
vor wo Ne innerlich fchon die Borboten der Hölle ges 


Die Göttliche eilt zu ihrem ey rd zurüd, Stol⸗ 
berg jucht nach einer verlorenen und die Rebe 
Tehlingt ih —5— ums An Voß Sesam läßt fich 
n dem übermeijtern, den ex ſchon jo lange in 
seiner Seele Pi da und offenbart und ein beider⸗ 
teitiges eh ein Unrecht jener Seite. Stolberg 
ft, Voß mit weniger Tenacität häts 
im die ie Sacıe m nicht era weit gommen laſſen. Wäre auch 
eine —— g nicht ch geweſen, eine Fennung 
würbe d idlicher und iilde geworden fein. 
Beben waren auf alle zu bebauern; fie wollten 
den frübern endend nit & fahren Lafien, 
nicht bedenkend, ie am Scheiveivege fich 
noch die gond € ne on von einander meilenweit 
entfernt find. Nehmen bie Befinnungen einmal eine ents 
gegengefehte Richtung, wie ſoll man ra vertraulich dag 
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Eigenfte befennen! Gar wunderlich verargt daher Voß 
Gtolbergen eine Berheimlichung deſſen, mas nicht aus: 
zufprechen war und mas, endlich außgeiprochen, obgleich) 
vorhergeſehen, bie verftändigiten, gejegteften Männer zur 
Verzweiflung brachte. 
ie benahm ſich Jacobi und mancher Andere! Und 
wird man bie Sache künftig jo wichtig finden, als fie 
im Yugenblid erſchien? Das weiß ich nicht; aber ein 
leicher Standal wird fi) ganz gewiß ereignen, wenn 
atholicismus unb Froteſantiznus wären ſie auch 
noch fo lange im Trüben neben einander hergeſchlichen 
— im einzelnen Falle in ſchreienden 
erathen. 
s Aber nicht allein Religion wird ſolche Phänomene 
hervorbringen, politiſche, literariſche unvermuthet ent⸗ 
deckte Differenzen werben das Gleiche thun. Man erin⸗ 
nere ſich nur an bie unglückliche Entdeckung von Leſſings 
geheimer Spinoziftiiher Sinnesart durch Friedrich Ja⸗ 
cobi, worüber Mendelsfohn in buchftäblihem Sinne 
ich den Tod holte. Wie hart war es für die Berliner 
eunde, die ſich mit Leſſing jo innig zufammenges 
wachen glaubten, auf einmal erfahren zu jollen, daß 
er einen tiefen Widerfpruch vor ihnen zeitleben® ver- 
heimlicht habe! 
Mich befuchte Ernft Schubartb, deſſen perjönliche 
Belanntichaft mir höchft angenehm war. Die Neigung, 
womit er meine Arbeiten umfaßt hatte, mußte mir ihn 
lieb und werth machen, feine finnige Gegenwart lehrte 
mich ihn noch höher ſchäßen, und ob mir zwar bie Eigen: 
eit feines Charakters einige Sorge für ihn gab, wie er 
ich in das bürgerliche un finden und fügen werde, 


onflict 


o that ſich doch eine Ausſicht auf, in die er mit gün⸗ 
tigem Geſchick einzutreten hoffen durfte. 

Eigene Arbeiten und Vorarbeiten beſchäftigten mich 
auf einen hoben Grad. Ich nahm den zweiten Auf: 
Keil in Rom wieder vor, um der ttaliänifchen 
Reije einen nothwendigen Fortgang anzufchließen; fo: 
dann aber fand icy mich beitimmt, die Campagne 
von 1792 und die Belagerung von Mainz zu be 
ganbeln. Sch machte deßhalb einen Auszug aus meinen 

agebüchern, las mehrere auf jene Epochen bezügliche 
Werte und juchte manche Erinnerungen hervor. Ferner 
fchrieb ich eine ſummariſche Chronik der Jahre 1797 und 
98 und lieferte zwei Hefte von Kunſt und Alterthum, 
als Abjchluß des ziveiten Bandes, und bereitete das erite 
des dritten vor, wobei ich einer abermaligen forgfältigen 
Entwidlung der Motive der Ilias zu gebenten babe. 
Sch jchrieb den Berrätherfernfelbit, die Fortſetzung 
des nußbraunen Mädchens und förderte den 
ideellen Zufammenbang ber Wanderjahre. Die freie 
Gemüthlichfeit einer Neije erlaubte mir, dem Divan 
wieder ut zu treten, ich erweiterte dad Buch des 
Paradiejes und I manches in die vorhergehenden 
einzufchalten. Die jo freundlich von vielen Seiten her 
begangene Feier meines Geburtstages fuchte ich dankbar 
durch ein ſymboliſches Gedicht zu erwiedern. Aufgeregt 
durch theilnehmende Anfrage jchrieb ich einen Commen⸗ 
dar gu dem abftrufen Gedichte: Harzreifeim Winter, 
on fremder Literatur beſchäftigte mich Graf Gars 
magnola. Der wahrhaft liebensmwürbige Verfafler, 
Aleſſandro Manzont, ein geborener Dichter, ward 
wegen tbeatralifcher Ortöverlegung bon feinen Lands⸗ 
leuten des Romanticismus angeklagt, von deſſen Un: 
arten doch nicht die geringfte an ihm haftete. Cr hielt 
fich an einem hiſtoriſchen Gange, feine Dichtung hatte 
den Charalter einer vollfommenen Humanität, und ob 
er gleich wenig 1 in Tropen erging, jo waren doch 
—7 lyriſchen Aeußerungen höchſt vilhmenSiverin, wie 
elbft mißwollende Krititer aneriennen mußten. Unſere 
guten beutihen Jünglinge könnten an ihm ein Beiſpiel 
jeben, wie man in einfacher Größe natürlich waltet; 
bieleicht dürfte fie da8 von dem durchaus falſchen Tran: 
ſeendiren zurückbringen. 


Muſik war mir ſpärlich, aber doch lieblich zugemehe. 
Ein Kinderlied, zum Nepomuksfeſte in ——ſ gedich 
und einige andere von ähnlicher Raivetät gab mir Zrem 

elter in angemefjener Weife und hohem Sinne gurif 

fildirector Eberwein wandte fein Talent dem 2; 
van mit Glüd zu, und fo wurde mir Durch beu ale 


liebiten Vortrag jeiner Frau manche ergößliche geiig 
Stunde. 


Einige auf Berfonen Bezügliche will ich, wie de 
bemerkt finde, ohne weitern Zu —— aufzei 


Der Herzog von Berr wird ermordet zum 
von ganz Frankreich. Hofrath JZagemann ſtitkt m 
Bedaurung von Weimar. Herrn von Gag ern’ 


erjehnte Belanntichaft wird mir bei einem freumbiige 
Beſuche, wo mir bie eigenthümliche Individualut de 
vorzüglichen Mannes entgegentritt. Ihro WRajeftät der 
König von Würtemberg beebren mich ın Begleitung er 
ferer jungen Herrichaften mit She egenivart. Mecr 
abe ich dad Bergnügen, auch Jeine begleiterven Gabe 
iere,, wertbe Männer, tennen zu lernen. Ju Karlöie | 
treff ich mit Gönnern und Freunden juiemme. Gift 
von ber Rede und Herzogin von Kurlant ne ich 
wie jonft anmuthig und theilnehmend gewogen. Ri 
Dr. Schüge werben literarifche Unterhalturgen for 
geſetzt. Legationsratd Conta nimmt einfichtiaen Te | 
an den geognoftiichen Excurſionen. Die auf jelde 
Wanderungen und fonft zulammengebracdhten Rufe _ 
küde betrachtet der Fürſt von Zhuen und Zariıi 
ntheil, fo wie auch deilen Begleitung ſich dafür er - 
efiirt. Prinz Karl von Schwargburg - Sonderäkuia 
aeigt I mir geimogen. Mit irofefior Hermann m. 
Jeipzig führt mich das gute Glüd zufammen, und ms 
gelangt wechſelſeitig zu näherer AufHärung. 
Und fo darf ich denn wohl auch zuletzt m 


„= 
Ernſt einer bürgerlichen Hochzeit gebenfen, bie auf ben 
Schießhauſe, dem fogenannten Tleinen alles, & 


feiert wurde. Ein angenehmes Thal an der Seite de 
Schlackenwalder Weges war von mohlgeleineten Bir | 
ern überjät, welche ſich theild als Säfte bes junge 
—* unter einer alles überſchallenden m 
einer Pfeife Tabak luftwandelnd, oder bei oft wieter ge | 
fülten Gläſern und Bierkrüglein jigend, gar traniz 
ergögten. Sch gejellte mich zu ihnen und gemmn t 
wenigen Stunden einen deutlichern Begriff von des 
eigentlich ſtädtiſchen Zuſtande Karlsbads, als ud u 
vielen Jahren vorher mir nicht hatte zueignen fönnen, 
da ich den Ort bloß als ein großes Wirtb3: und Kranter 
haus anzufjehen gewohnt war. 

Mein nachheriger Aufenthalt in Jena wurde dabın 
jehr erheitert, daß die Herrichaften einen Theil des € 
mers in Dornburg zubrachten, wodurch eine lebhafte 
Gefelligfeit entitand, auch manches Unertivartete f 
bexvorthat; wie ich denn den berühmten indiſchen Suuf 
und Schwertverihluder Krtom Balahja feine außz 
ordentlichen Künſte mit Erftaunen bei Dieter Gelegenhe 
vortragen ja. 

Gar mancherlei Bejuche beglüdten und 
in dem alten Gartenhauſe und dem daran wohlge 
wiſſenſchaftlich geordneten botanischen Garten. Wat 
Rodde, geborene Schlözer, die ich vor vielen * 
bei ihrem Vater geſehen hatte, wo fie als das ſchecſ 
hoffnungsvollſte Kind zur Freude des ſtrengen, fa 
muthigen Mannes glücklich emporwuchs. Dort tab 
auch ihre Büſte, welche unſer Landsmann Trippe 
kurz vorher in Rom gearbeitet hatte, als Vater 
—3 ſich dort befanden. Ich niöchte wohl wifſea. 
ein Abguß davon noch übrig iſt und wo er fich fidch 
er jollte vervielfältigt werden: Bater und Tochter we 
dienen, daß ihr Andenken erhalten bleibe, Bon Bol 
und Gemahlin aus Roftod, ein werthes Ehepaar, dech 
Herm von Preen mir näher verwandt und belaswl 
brachten mir eines Natur: und Nationafdichters, D. 
Babit, Productionen, welche fich neben den Arte 
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einer Gleichbürtigen gar wohl und löblich ausnehmen. 
öchft ſchätzbar find ſeine Gelegenheitägedichte, die und 
einen altherkömmlichen Zuftand, in fen en Augen: 
bliden neu belebt, wieder darftellen. Graf Baar, Ad⸗ 
iutant des Fürften von Schwarzenberg, dem ich in 
arlsbad mich freundichaftlic” verbunden hatte, ber: 
icherte mir durch unerivarteted Erſcheinen und durch 
ortgefegte vertrauliche Gejpräche feine unverbrüchliche 
eigung. Anton Prokeſch, gleichfalls Adjutant des 
ichten, ward mir durch ihn zugeführt. Beide, von ber, 
abnemann’schen Lehre durchdrungen, auf welche der 
errliche Fürft feine Hoffnung gejegt hatte, machten 
mich damit umftänblich befannt, und mir ſchien daraus 
bervorzugehen, daß, mer, auf fich felbit aufmerljam, 
einer angemeſſenen Diät nachlebt, bereits jener Methode 
fich unbewußt annähert. 

Herr von der Maldburg gab mir Gelegenheit, 
im für jo manches aufklärende Vergnügen und tiefere 

inficht in die Ipanifche Literatur zu danten. Ein Fel⸗ 

Lenberg’jcher Sohn brachte mir die menfchenfreundlich 
bildenden Bemühungen des Vaters deutlicher zu Sinn 
und Seele. Frauvon Helvig, geborene von Imhoff, 
erweckte durch ihre Gegenwart angenehme Erinnerungen 
früherer Berhältniffe, jo wie ihre Zeichnungen bewieſen, 
dag fie auf dem Grund immer fortbaute, den fie in Ge 

ellichaft der Kunſtfreunde vor Jahren in Weimar gelegt 

atte. Graf und Gräfin Hopfgarten, fo wie Förfter 
und Frau brachten mir perjönlich die Berficherung be 
Tannten ud unbelannten treuen Antheild an meinem 
Dajein, Geheimeratb Rudolphi von Berlin fo wie 
Profeſſor Weiß gingen allzu ſchnell worüber, und doch 
war ihre lurze Gegenwart mir zur aufmunternden Bes 
lehrung. 

" Für unfern Kreis erwarteten wir zu biefer Zeit Herrn 
Generaljuperintendenten Röhr. Welche große Bortheile 
Durch ihn für ung fich bereiteten, war gleich bei feinem 
Eintritt zwar nicht zu berechnen, aber doch a Allen 
Mir kam er zur glüdlichen Stunde: feine erſte geiitliche 
Handlung war die Taufe meines zweiten Enkels, deſſen 
unentwicelte8 Weſen mir jchon manches Gute vorzu⸗ 
deuten jchien. Geheimer Hofrath Blumenbad und 
Familie erfreuten und einige Tage burch ihre Gegen: 
wart; er, immer der heitere, umſichtige, denntnißreiche 
Mann von unerlofchenem Gedächtniß, jelbftjtändtg, ein 
wahrer Repräfentant der großen gelehrten Anitalt, ald 
peren höchjt bedeutendes Mitglied er jo viele Jahre ge: 
wirkt hatte. Die lieben Verwandten, Rat) Schlofjer 
und Sattin, von Frankfurt am Main Tommend, bielten 

ich einige Tage bei und auf, und das vieljährig thätige 

eundichaftliche Verhältniß fonnte ſich Durch perfünlicye 
Gegenwart nur zu höherem Vertrauen fieigern. Ges 
Beim era Wolf belebte die gründlichen literarifchen 

tubien durch feinen belehrenden Widerſpruchsgeiſt, 
und bei feiner Abreije wahes ſich zufällig, daß er den 
nach Halte berufenen Dr. Reiſig als Gefeufcjafter mit 
dahin nehmen Tonnte, welchen jungen Dtannic nichtalein 
um meinetwillen jehr ungern ſcheiden jah. Dr. Küchel⸗ 
beder von Peteröburg, von Quandt und Gemahlin, 
bon Arnim und Maler Ruhl brachten durch die in- 
tereſſanteſten Unterhaltungen große Dtannigfaltigleit in 
unfere gejelligen Tage. 

Bon Seiten unferer fürftlicden Familie erfreute und 
bie Segenivart Herzog Bernhards mit Gemahlin und 
Nachkommenſchaft; faſt zu gleicher Beit aber ſollten durch 
eine unglüdliche Beſchädigung unſerer Frau Großher- 
jogin, indem fie bei einem unverjehenen Ausgleiten ben 

sm brach, die fämmtlichen Ihrigen in Kummer und 
Sorge verjegt werden, 

Kachträglich will ich noch bemerfen, daß Ende Sep: 
tembers die Revolution in Portugal ausbrach; daß ich 
perjönlich einem Geſchäft entging, deifen Uebernabme 
hei großer Verantwortlichleit mich mit unüberjehbarem 
Verdruß bedrohte, 


1821. 


‚ Zu eigenen Arbeiten fand ſich manche Veranlafſung. 
Bieljährige Neigung und Freundfchaft des Grafen 
Brühl verlangte zu Eröffnung des neuen Berliner 
Schauſpielhauſes einen Prolog, der denn wegen brins 
gender Zeit gleichfam aus dem Stegreife erfinden und 
ausgeführt werden mußte. Die gute Wirkung war aud) . 
mir Ferdi erfreulich: denn ich hatte die Gelegenheit er 
wünſcht gefunden, dem werthen Berlin ein Zeichen mei: 
ner Abel nahme an bedeutenden Epochen feiner Zujtände 
zu geben. 

Ich faßte darauf die Paralipomena wieder an. 
Unter diefer Rubrik verwahre ich mir verichiedene Fut⸗ 
terale, was noch von meinen Gebichten ungedrudt over 
ungejammelt vorhanden fein mag. Sie zu ordnen und, 
da viel Gelegenheitögetichte darunter find, fie zu com⸗ 
mentiren fegte ich von Zeit zu Beit, indem eine ſolche 
Arbeit in Die Zänge nicht anziehen kann. 

Auch zahme Kenien bradıte ich zufammen; denn 
ob man gieich eine Dichtungen überhaupt nicht durch 
Berbruß und Widermärtigeß entftellen fol, jo wird man 
I doch im Einzelnen manchmal Luft machen; von 

einen auf diefe Weife entitehenden Probuctionen fons 
an ich die läßlichſten und ftellte fie in Bappen zus 

ammen. 

Schon feit einigen Jahren hatte mich die Wollen; 
bildung nach Howard beichäftigt und große Bortheile 
beiNaturbetrachtungen gewährt. Sch Ichrieb ein Ehren 

edächtniß in vier Strophen, welche die Hauptivorte 

einer Terminologie enthielten; auf Anfuchen Londoner 

Freunde fodann noch einen Eingang von drei Stro⸗ 

gen ‚ au beſſerer Vollſtändigkeit und Verdeutlichung des 
innes. 


Lord Byrons Invective gegen die Edinburger, die 
mid in vielfahen Sinne intereflirte, fing id an zu 
überfegen, toch nöthigte mich die Unfunde der vielen 
Barticularien, bald inne zu halten. Deſto leichter ſchrieb 
ich Gedichte zu einer Sendung von Tiſchbeins Yeich- 
nungen, unb eben dergleichen zu Zandichaiten, nad 
meinen Skizzen radirt. 

Hierauf ward mir das unerwartete Glück, Ihro des 
Gropfürften Nifolaus und Gemahlin Alerandra 
Taiferliche Hoheit, im Geleit unjerer gnädigften Herr- 
ſchaften, bet mir in Haus und Garten zu verehren. Der 
Frau N Tatjerliche Hoheit vergönnten, einige 
poetilche Beilen in das zierlich prächtige Album vers 
ehrend einzuzeichnen. 

Auf Anregung eines t en en eundes juchte 
ich meine in Drud und Nanuſcript zeritreuten natur: 
wiſſenſchaftlichen Gedichte zufammen und orbnete fte 
nach Bezug und Folge. 

Endlich ward eine in diſche, mtr längft im Sinne 
ſchwebende, von Zeit zu Zeit ergriffene Legende wieder 
lebendig, und ich Juchte fie völlig zu gewältigen. 

Geh’ ich num von der Poeſie zur Proſa hinüber, fo 
habe ich zu erzählen, daß die Wanderjahre neuen 

ntheil erregten. ” nahm das Manufcript vor, aus 
einzelnen zum Zheil ſchon abgedrudten Tleinen Erzäh⸗ 
lungen beitebend, welche, durch Wanderungen, einer 
bekannten Geftalt vertnüpft, zwar nicht aus Einem 
Stück, aber doch in Einem Sinn en follten. Es 
war wenig daran zu thun, und ſelbſt der widerftrebende 
Gehalt gab zu neuen Gedanken Anlaß und ermmthigte 
zur Ausführung. Der Drud war mit Januar angefangen 
und in der Hälfte Mai’s beendint 

Kunft und Alterthum ILL Band 2. Heft behan⸗ 
delte man zu gleicher Zeit undlegte darin manches niedes, 
was gebildeten Freunden angenehm fein follte, 

Sonderbar genug ergriff mich im Vorübergeben der 
Trieb, am vierten Bande von Dichtung und Wahrs 
beit zu arbeiten, ein Drittheil davon ward geichrieben, 
welches freilich einladen jollte, das Uebrige nachgubringen. 
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Beſonders warb ein angenehmes Abenteuer von Lilis 
Geburtstag mit Neigung hervorgehoben, anderes bemertt 
und auägegeicimel, Do Ir} ich mich bald von einer 
folchen Arbeit, die nur durch liebevolle Bertraulichleit 
gelingen kann, durch anderweitige Beichäftigung zerftreut 
und abgelenft. 

Einige Novellen wurben projectirt: bie gefährliche 
Nachläfiigkeit, verderbliches Zutrauen auf Gewohnheit, 
und mehr dergleichen ganz einfache Lebensmomente, aus 
herkömmlicher —— heraus⸗ und auf ihre be 
deutende Höhe hervorgehoben. 

Sin der Mitte November warb an ber emp ne 
von 1792 angefangen. Die Sonderung und Verkn ng 
bed Borliegenden erforderte alle Aufmerkſamkeit; man 
wollte durchaus wahr bleiben und zugleich ben gebüh⸗ 
renden Euphemismus miept verfäumen. Kunft und 
Altertbum IL Band 3. Heft verfolgte gleichfalls 
einen Weg; auch leichtere B gen, wie etwa bie 
orrebe zum beutichen Gil-Blas, Kleinere Biogra- 
phieen zur Trauerloge, gelangen freundlich in ruhigen 


Zwilchenzeiten. 
auf mich und meine Arbeiten bezüglich, 
erſchien gar manches Angenehme. Cine Ueberjegun 
von Howard Ehrengedächtniß zeigte mir, da ig 
auch den Sinn der Engländer getroffen und ihnen mi 
der yealnätung ihres Landsmannes Freude gemacht. 
Dr. Roehden, bei dem Mujeum in London angeitelt, 
über\ehte commentirend meine Abhandlung über ba Bin- 
ci’3 Abendmahl, die er in trefflicher Ausgabe, auf das 


zierlichfte gebunden, Überjenvet, Rameau’d_Neffe|H 


wird in Paris überfegt und einige Zeit für das Original 
gehalten; und jo werden auch meine Theaterftüde nach 
und nad) übertragen. Meine Zheilnahme an fremder 
wie an beutjcher Literatur Tann ich folgendermaßen be 
wi 


bren. 

Man erinnert fich, welch ein fchmerzliches Gefühl 
über die Freunde ber Dichtkunſt und des Genuffes an 
derſelben ſich verbreitete, ala die Perſönlichkeit des 20 
mer, bie Einheit deö Urhebers jener weltberühmten Ges 
dichte, auf eine jo Tühne und tüchtige Weiſe beftritten 
wurde. Die gebildete Menichheit war im tiefften aufges 
regt, und wenn fie ſchon die Gründe des höchſt bedeuten 
ben Gegners nicht zu entlräften vermochte, fo konnte 
ie doch den alten Sinn und Trieb, ſich hier nur Eine 

uelle zu denten, woher jo viel Köſtliches ae en, 
nicht ganz bei fich außlöichen. Diefer Kampf währte 
abre, und ed war eine Um⸗ 
mälzung der ganzen Weltgejinnung nöthig, um ber alten 
Borjtelungsart wieder einigermaßen Xuft zu machen. 
3 dem Zerftörten und Berftüdten wünſchte bie 
Mehrheit der klaſſiſch Gebildeten ſich wieder perguttellen, 
aus dem Unglauben zum Glauben, aus dem Sondern 
um Vereinen, aus ber Kritik zum Genuß wieder zu ge 
angen. Eine friihe Jugend war herangewachſen, unter: 
richtet wie lebenslujtig; fie unternahm mit Muth und 
eiheit ben Bortheil zu gewinnen, befjen wir in unferer 
ugend auch genofien hatten, ohne die ſchärfſte Unter: 
uchung felbft den Schein eine? wirkſamen Ganzen als 
ein Ganzes gelten zu lafien. Die Jugend liebt das Zers 
ftüdelte überhaupt nicht, die Zeit Fran fih in manchem 
Sinne träftig pergeitei, uno jo fühlte man ſchon den 
frühern Geijt der Berjöhnung wiederum walten. 
Schubarth3 Ideen über Homer wurden laut; 
jeine geiftreiche Behandlung, beſonders die herausgehos 
ene Begünftigung ber Trojaner, erregten ein neue? 
Interefſe, und man fühlte ſich dieſer Art, Die Sache an- 
zufehen, geneigt. Ein engliſcher Aufſatz über Homer, 
worin man auch die Einheit und Untheilbarkeit jener 
Gedichte auf eine freundliche Weije zu behaupten fuchte, 
kam zu gelegener Beit, und ich, in ber Ueberzeugung, 
daß, wie es ja bis auf den heutigen Tag mit joichen 
Werten gefchieht, der letzte Redacteur und finnige 
ſchreiber getrachtet habe, ein Ganzes nach feiner Fahig⸗ 


nun ſchon über swanıii 
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feit unb Meberzeugung 


uftellen und zu überlieferz, 
uchte den Auszug der 


lias wieder vor, den ih p 
chnellerer Weberficht derjelben vor vielen Jahren unter 
nommen batte. 


Die Fragmente Phaëthons, von Ritter Sermanı 
mitgetheilt, erregten meine Broburtivität. ftubirk 
eilig manches Stüd bes Euripided, um mir ben Suu 
dieſes außerorbentlichen Mannes wieder zu ber 
igen. aut Göttling Überfegte die Gm 
F eher beichäftigte mich lange mit einer nög 
en ng. 
Nriftoppanes von Bo$ gab und neue Anfickte 
und ein frtiches yrierefie an dem feltfamften ala 
Theaterdichter. Plutarch und Appian werben far 
birt, diekmal um der Triumpbzüge willen, in Mbficht, 
Mantegna’3 Blätter, deren elungen er ofjenbar 
aus den Alten öpft, befier würdigen zu Zönnen, Bei 
biefem Anlaß man zugleich in den höchft wichtigen 
Ereignifien und Buftänden der römiſchen Geſchi gu 
und gr Bon Knebels Ueberjegumg dee Eu⸗ 
crez, welche nach vielfältigen Studien und Demühun- 
gen endlich herauskam, nötbigte zu weitern Berrahum- 
en und Studien in —A lde; man ward zu dem 
oben Stande der römilchen Cultur ein halbes 
zunbert vor Ehrifti Geburt und in das Verhältnis ver 
ichts und Redekunſt zum Krieg: und Staatsweſen 
genöthigt. Dionys von Halikarnaß konnte nic 
berjäumt werden, und fo teizenb war der Gegenfam, 
ie 


gef 
mar 


Run war der Antheil an der englifchen Literater 
durch vielfache Bücher und Schriften, beſonders aut 
durch die Hüttneriichen höchſt intereſſanten hanbidrikt: 
lichen Berichte, von London gejendet, immer lebendig 
erhalten. Lord Byrons früherer Kampf gegen jeus 
ſchwachen und unwürdigen Recenfenten brachte mir die 
Namen mancher feit dem Anfange des Jahrhumdertt 
merkwurdig gewordener Dichter und Profaiften vor bie 
Core —X nen aeoblon® Se 

reſtomathie m amkeit, um von Ihren Ju 
finden und Talenten —— zu erfahren. Lord 

yeons Marino Zaliero, wie fen Manfred, in 
—— Ueberſetzung, hielten ung jenen werthen außen 
ordentlichen Mann immer vor Augen. Kenilworth 
von Bziter S ne vieler andern feiner — 
au am geleſen, ließ mich ſein vorzügliches 
pie m Ken: Bi Yemen 
emerien und über im dieſer 
a 

er Vermittlung gliſchen, n 

des werthen Profeher Koſegärten, Re Fi ih wi 
wieder eine Zeit lang nach Indien. Durch feine genaue 
Weberjegung des Anfang? von Megha : Duta kam dieſes 
unjdhägbare Gedicht mir wieder lebendig vor die Seele 
und gewann ungemein burch eine jo treue 
Auch Nala ftudtrte ich mit Beivunderung und bedauerts 
nur, daß bei und Empfindung, Sitten und i 
o verſchieden von jener öftlichen Ration ſich 

en, daß ein jo beveutendes Werk unter uns nur wer 
nige, vieleicht nur Lefer vom Face fid) gewinnen mörhte. 

Bon ſpaniſchen Erzeugnifjen nenne ich zuvörderſt em 
bedeutendes Werk: Spanien und bie Revolution 
Ein Gereiſter, mit den Sitten ber Halbinfel, ven Staat, 
gel: und Sinanzverhältnifien gar wohl beiannt, ev 
öffnet und methodiſch und zuverläflig, wie es un den 

abren, wo er jelbit Zeuge geweſen, mit den inner 


__ zum essen = 


Freunde fich mit und an demjäiben unter 


erhältnifien außgeleben, und giebt ung einen Best 
’ i Lande durch Ylmumak 


von dem, was in einem jolchen 
zungen bewirkt wird. Seine Art, zu jchauen und 
denten, jagt dem Beitgeift nicht zu, daher jecretirt di 


das Buch durch ein unverbrügliches Schweigen, in web 
cher Art von Snauifitiondeen ur es ee ze 
gebracht haben. 
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Zwei Stüde von Calderon machten mich fehr 
lücktich: der abjurbefte Gegenftand in Aurora von 
En pacabana, ber vernunit und naturgemäbefte, die 
Tochter ber Luft, beide mit gleichem Geiſt und 
üb dien lichem Zalent behandelt, daß die Macht 
des ie in Beherrichung alles Widerſprechenden 
daraus aufs Eräftigfte hervorleuchtet und den hohen 
Der folcher Broductionen doppelt und breifach beurs 

nd 


Eine fpanifche Blumenleſe, durch Gefälligteit bed 
ern Perthes erhalten, war mir höchit erfreulich, ich 
eignete mir daraus zu, was i te, obgleich 
meine geringe Sprachtenniniß mic) babei manche Hins 
derung erfahren ließ. W 

Aus Stalien gelangte nur wenig in meinen Kreis. 
Ildegonda von Groſſi erregte meine ganze Aufmert: 
amkeit, ob ich gleich nicht Beit geivann, Öffentlich dar: 
ex etwas zu jagen. Hier ſieht man bie ae che 
Wirkſamkeit eines vorzüglichen Talents, das ſich großer 
en rühmen Tann, aber auf eine wunderſame 
Weije. Die Stangen find ganz fürtrefflih, der Gegen- 
ftand modern unerfreulich, die Ausführung höchſt ger 
bildet nach dem Charakter großer Vorgänger: Jaſſo's 
Anmuth, Ariojt3 Sewvandikeit, Dante 8 wiberwärtige, 
oft abjcheuliche Großheit, eins nad) dem andern wickelt 
fich ab. Ich mochte das Werk nicht wieder lefen, um es 
näher zu beurtheilen, da ich genug zu thun hatte, die 
efpenfierhaiten Ungeheuer, die mich bei der erſten Le 
ung verjchüchterten, nach und nad aus der Einbil- 
bungökofi zu vertilgen. 
efto willkommener blieb mir Graf Sarmagnole, 
Trauerjpiel von Manzoni, einem nt tlar auf: 
faffenden, innig durchdringenden, menſchlich fühlenden, 
gemüthlichen Dichter. 
Bon der neuern deutjchen Literatur durft ich w 
Kenntniß en; meiſt nur, was ſich unmittelbar au 
mich bezog, konnte ich in meine übrige Thätigkeit mit 
aufnehmen. Zaupers Grundzüge zu einer en 
theoretifch=praftiichen Poetik brachten mich mir jelbjt 
entgegen und gaben mir, wie aus einem Spiegel, zu 
manden Betrachtungen Anlaß. Ich jagte mir: Da man 
ja doch zum Unterrichte ber Jugend und zur Einleitung 
in eine Sprache Chreftomathieen antvendet, fo ift es 
gar nicht übel gethan, ſich an einen Dichter zu halten, 
der mehr aus Trieb und Schidjal denn aus Mat und 
Borjak dahin gelangt, genft eine Chreſtomathie zu jein: 
denn da findet fih im Ganzen body immer ein aus dem 
Stubium vieler Vorgänger gebildeter Sinn und Ges 
ſchmack. Dieſes beichräntt keineswegs ben jüngern 
Diann, der einen ſolchen Gang nimmt, fondern nöthigt 
ihn, wenn er ich lange genug in einem geiociien Kreile 
eigenfinnig umber getrieben bat, 3 flug in die 
weite Welt und in die gerne der Zeitalter, wie man an 
Schubarth jehen kann, der fich eine ganze Weile in mei- 
nem Bezirk aujbielt und ſich dadurch nur geitärtt fand, 
nunmehr die jchwierigften Probleme des Alterthums 
anzugreifen und eine geiſtreiche Löſung zu beivirten. 
Dem guten Zauper fagte ich manches, was ihm fürder: 
Lich ſein Tonnte, und beantwortete jeine Aphorismen, 
die er mir im Manufcript zufendete, mit turgen Bemer⸗ 
Jungen, für ihn und andere nicht ohne Rutzen. 
Die Neigung, womit Dr. Kannegießer meine 
Harzreife zu entziffern juchte, beivog mich, in meine 
frühette Zeit zurüdzugehen und einige Aujjchlüfje über 
jene Epoche zu geben. 
Ein Manuſcript aus dem funfzehnten Jahrhundert, 
Die Legende der heiligen Dreilünige ind Märchenhaftefte 
behnend und ausmalend, hatte mich, da ich es zufällig 
gewann, in manchem Sinne intereflirt. Ich beſchäftigte 
mic damit, und ein geiftreicher junger Diann, Dr. 
Schwab, mochte es Überfegen. Diejes Studium gab 
Anlaß zu Betrachtung, wie Märchen und Geſchichten 
wpochentveile gegen und durch einander arbeiten, fo Daß 


zennen nur meiter 

Jedesmal bei meinem Aufenthalt in Böhmen be 
mübte ich mich einigermaßen um Geichichte und Sprache, 
wenn auch nur im allgemeinften. Dießmal las ich wie⸗ 
der Zacharias Theobaldus Huffitentrieg und 
warb mit Stransky respublica Bohemiae, mit der 
Gefchichte des Verfafſers ſelbſt ımd dem Werthe des 
Werts, zu Deegnügen und — ‚ näber bekannt. 

Durd bie Ordnung der all emifchen Bibliothek zu 
Jena wurde auch eine Sammlung fliegenver Blätter des 
jeaehnten Sahrhunderts dem Gebrauch zugänglich; eins 
zelne ne die man in Ermangelung von Beitun: 
gen dem Publicum mittheilte, wo man unmittelbar mit 
dem urjprünglichen Factum genauer befannt wurde als 
jekt, wo jedesmal eine Partei und dasjenige mittheilt, 
was ihren Gefinnungen und Abfichten gemäß He weß⸗ 
halb man erſt hinterdrein die Tagesblaͤtter mit Nutzen 
und wahrer Einſicht zu leſen in den Fall kommt. 

Die unſchätzbate Boiſſeré eſche Sammlung, die 
und einen neuen Begriff don früherer niederdeutſcher 
Kunjtmalerei gegeben und jo eine Lüge in der Kunfts 
leg dem ausgefüllt hat, follte denn auch durch 
tre . teindrüde dem Abweſenden befannt und ver 

re jogleich angelodt werden, fich dieſen Shägen per: 
nich gu ibern. Strirner, fchon wegen feiner Mun⸗ 
chener Arb längjt gerühmt, zeigte ſich auch bier zu 
einem großen Bortheil; und obgleich der aurfallende 

der Originalbilder in glängender Färbung befteht, 
jo lernen wir doch bier den Gedanken, den Ausprud, 
bie Zeichnung und Zufammenfegung kennen und werden, 
wie mit den oberdeutichen Künjtlern durch Kupferſtiche 
und Holzichnitte, fo hier Durch eine neuerfundene lady 
bildungsweiſe auch mit den biöher unter ung Taum ges 
nannten Meiſtern des funfgehnten und jechzehnten Jahr⸗ 
hunderts vertraut. Jeder Kupferſtichſammler wird ſich 
dieſe Hefte gern anſchaffen, da in Betracht ihres innern 
Werthes der Preis für mäßig zu achten ift. 

So erihienen uns denn auch die Hamburger Stein: 
drüde, meiſt Porträts, in Bortrefflichteit von zulammen 
lebenden und arbeitenden Künftlern unternommen und 
ausgeführt. Wir wünfchen einem jeden Liebhaber Glück 
zu guten Abbrüden berjelben. 

Vieles andere, wa bie Zeit hervorbrachte, und was 
wohl für grängenlo8 angeiprochen werden lann, tft an 
anderm Orte genannt und getwürbigt. 

Nun wollen wir noch einer eigenen Bemühung ge 
denten, eines weimariſch⸗lithographiſchen Heftes mit er- 
Härendem Text, das wir unter dem Titel einer Pina⸗ 
kothet herausgaben. Die Abficht war, manches bei 
uns vorhandene Mittheilungswerthe ind Bublicum zu 
bringen. Wie eö aber auch damit mochte beichaffen fein, 
biefer kleine Berjuch erwarb fich zwar manche Bönner, 
aber wenig Räufer, und ward nur langjam und im 
Stillen fortgejegt, um den wadern Künftler nicht ohne 
Uebung zu laſſen und eine Technik lebendig zu erhalten, 
welche zu fürdern ein jeder Ort, groß oder Hein, ficy 
zum Bortheil rechnen follte. 

Run aber brachte die Kupferftecherkunft nach langem 
Erwarten und ein Blatt von der größten Bedeutung. 
gie wird ung in ſchönſter Klarheit und Reinlichteit ein 

ild Raphaels überliefert, aus den ſchönſten Jünglinge« 
jahren; bier tjt bereitö jo viel geleiftet als noch zu hof⸗ 
IE Die lange Zeit, welche der überliefernde Kupf 
techer Longhi hierauf verivendet, muß als glüdli 
zugebracht angejehen werben, jo daß man ihm den dabei 
errungenen Gewinn gar wohl gönnen mag. 

Bon Berlin Tamen uns fat zu gleicher Zeit Muſter⸗ 
blätter für Fabrikanten und Handwerker, die auch wohl 
einem jeden Künjtler höchſt willtommen fein müßten. 
Der Zived iſt edel und jhön, einer ganzen großen Na⸗ 
tion das Gefühl des Schönen und Reinen aud) an unbe: 
lebten Formen mitzutheilen; daher iſt an diefen Muftern 


ie ſchwer zu ſondern find und man fie durch ein weiteres 
zerſtört. 
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alles mufterbaft, Wahl der Gegenftände, Zuſammen⸗ 

ftellung, Folge und Vollſtändigkeit — Tugenden, welche 
ufammen, biefem Anfange gemäß, fich in den zu wün⸗ 
chenben Heften immer mehr offenbaren werden. 

Nach jo trefflichen ind Ganze reichenden Arbeiten 
barf ton! eines einzelnen Blattes gedenken, das fich 

nächtt auf mich bezieht, Doch als Kunſtwerk nicht ohne 
Berbienft bleibt; man verdantt e8 ber Bemühung, welche 
ih Dame, ein englifcher Maler, bei feinem längern 
iefigen Aufenthalt um mein — gegeben; es iſt in 
einer Art als gelungen anzuſprechen und war es wohl 
werth, in England forgfältig geſtochen zu werden. 

In die freie Welt wurden wir durch Landſchaftszeich⸗ 
nungen des Herrn David Heß aus Zürich hinaudges 
führt, Eine ſehr ſchön colorixte Aquatintenfolge brachte 
ung auf den Weg über ben Simplon, ein Kolofjalbau, 
der zu jeiner Zei viel Redens machte. 

n ferne Regionen verjehten und die Zeichnungen 
zu des Prinzen von Neuwied Durchlaucht Braſilia⸗ 
nijcher Kelle: das Wunderjame ber Deeleande 
ſchien mit der fünftlerifchen Darjtellung zu wetteifern. 

Noch einer Künftlerei muß ich gebenten, bie aber als 
rätbfelhaft jeven guten erfindertichen Kopf in Anſpruch 
nahm und beunrubigte: es war bie Erfindung, eine 
Rupfertafe‘ nach Belieben größer ober tleiner abzus 
en. Sch ſah vergleichen Probeblätter bei einem 
Keifenden, der ſolche jo eben als eine große Seltenheit 
von Paris gebracht hatte, und man mußte fich, unge: 
achtet der Unmwahrfcheinlichkeit, doch bei näherer 

uchung überzeugen, der größere und Heinere Abdruck 
eien wirklich als Eines Uriprungs anzuerkennen. 

Um nun auch von der Malerei einiges Bedeutende 
zu melden, ſo alarm wir nicht zu eröffnen, bag, al? 
auf höhere Veranlaſſung dem talentreichen Hauptmann 
Raabe nach Stalien bi Neapel zu gehen Mittel gegönnt 
waren, wir ihm den Auftrag geben Tonnten, Verſchiedenes 
zu copiren, welches zur Gejchichte des Colorits merk 
würdig und für biefen wichtigen Kunfttheil jelbft fürber- 
lich werden möchte. Was er während feiner Reife ge 
leitet und ind Vaterland gejendet, fo wie das nad) 
Vollendung feiner Wanderſchaft Mitgebrachte, war ge 
rade der lobenswürdige Beitrag, ben wir wünſchten. 
Die Aldobrandinijche Docgeit m ihrem neueften Bus 

tande, bie unfchägbaren Tänzerinnen und —ã— 

entauren, von deren Geſtalt und Zuſammenſetzung 
man allenfalls im Norden durch Kupferſtiche unterrichtet 
wird, ſah man jetzt gefärbt und konnte auch hier den 
großen antiten Geſchmackſinn freudig bewundern. Solche 

emühung wollte freilich beutjchen, von modernem Irr⸗ 
fal bejangenen Kunftjüngern nicht einfichtig werben; 
weßhalb man denn ſowohl fich jelbft als den verftändis 
gen Künftler zu beruhigen wußte. 

Angenäbert dem antiten Sinne erichien und darauf 
Mantegna's Triumphzug abermals höchſt willlommen: 
wir ließen, kt auf den eigenhändigen Kupferftich 
des großen Künftlers, das zehnte ginten ben Triump 
wagen beftimmte Blatt in gleicher Art und Größe zei 
nen und brachten dadurch eine höchſt lehrreich abges 
el Ser so ——— ng und Farbe nach 

it größter Sorgfalt in Zeichnung und Farbe nach: 

ebilvete Gopieen alter Glasmalereien der St. Gereons⸗ 
irche in Köln jegten jedermann in Verwunderung und 
gaben einen merkwürdigen Beleg, wie fich_eine aus 
ihren erſten Elementen auftretende Kunſt zu Erreichung 
ver Zwecke zu benehmen gewußt. 

Anderes dieſer niederbeutichen Schule, weiter herauf: 
Iommend und ausgebilbeter, ward ung durch die Freund: 
lichkeit des Boifjersefchen Kreifes zu Theil; wie ung 
denn auch fpäter bon Kafjel ein neuere, zu bem Alten 

urückſtrebendes Kunftbemühen vor Augen kam, drei 
fingen Engel von Ruhl, welche wir wegen ausführ⸗ 
icher Genauigkeit befonderer Aufmerkſamkeit werth au 
achten Urjache hatten, 
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Im Gegenſatz jedoch von diefer ftrengen, fich ſelbſt 
retarbivenden uf kam uns von Antwerpen ein lebens 
luftige8 Gemälde, Rubens ald gan ling, von eine 
ſchönen, ftattlihen Frau dem alternden Lipfius vor 

eitellt, und zwar in bem unverändert auß jener Zei 
Der verbliebenen Zimmer, worin biefer auf femme Weiſe 
vorzügliche Mann als Revijor der Plantiniſchen Officin 
gearbeitet hatte. 

Unmittelbar ftimmte hierzu eine Copie nad den 
Söfnen Rubens in Dresden, welche Gräfin Julie vor 
Egloffftein vor kurzem lebhaft und glücklich vollendet 
atte. Wir bewun au gleicher Beit i ö 

tes ur hear Hy einem nn: 
worin fie Yreundesporträte, jo wie lan i 
—— mit fo großer Gewandtheit ala Ratürlid- 
eingezeichn 

Endlich kam auch mein eigenes ſtockendes Talent pe 
Sprache, indem bebeutendbe und werthe Sammler etwaß 
5. meiner —* le ober ei ich ige einiger 

eu w ‚ zuglei er eine ziemliche Amapf 
von mehr al gewohnt reinlichen Blättern in Em 
Band vereinigte: e8 waren die vom Jahr 1810, wo 
zum legtenmale der Trieb, die Natur nach meiner 
auszuſprechen, Monate lang belebte; fie durften fr 
h ne ‚ des tonderbaren Umftands halber, einigen Beth 

er. . 

Im Berug auf die Baukunſt verhielt ich mich ei 
lich nur 3333 theoretiſch und Tritif Ohekas 
director Coudray, grünblid, gewandt, To i 
geiſtreich, gab mir Kenntniß von den bei und zu unter 
nehmenden Bauten, und das Geſpräch darüber war mir 
höchſt förderlich. Wir gingen manche bedeutende Kupfen 
werte zuſammen duch, das neue von Durand: Partie 
graphique des Cours d’Architecture, an furz ver 
gangene Beit erinnernd, Richardson The New Vitru- 
vius Britannicus, und im Einzelnen die ſtets muſter⸗ 
haften Zierrathen Albertolli's und Moreau's. 

Hochſt vollkommen in dieſem Fache war eine Zeich 
nung, mir von Berlin durch das Wohlwollen des Herm 
Theaterintenvanten gugelenbet, bie Decoration, inner 
halb welcher bei Eröffnung bes Theaters der von mir 
verfaßte Brolog geiprochen morben. 

Boifjerse’3 Abhandlung über den Kölner Dom 
rief mich in frühere Jahrhunderte zurück; man bedusfte 
aber das Manuſcript eher, als mir lieb war, umd ber 
mit augenblidlihem Interefie angeiponnene 
Neflerionen zerriß, defien eben jo etfriges 
jedoch manchen Zufälligleiten t 

Hatte man nun dort die altveutiche Baufunft auf 
ihrem höchft geregelten Gipfel erblidt, fo ließen andere 

tellungen, wie gm Beiipiel die alten Baudenkmale 
im eieereeichilchen — per nur eine beim & 
brachten ind Willfürliche auslaufende Kunft ſehen 
‚ An eine gute Zeit dieſer Bauart erinnerte jedoch 
eine uralte jüdische Synagoge in Eger, einft zur chris 
lichen Kabelle umgewandelt, jet verwaift vom Gottes⸗ 
dienite des alten und neuen Teſtaments. Die 
einer alten hebräiſchen Inichrift hoc) am Pferler mar 
ſelbſt einem durchreiſenden ſtudirten Juben richt zu ent 
iffern. Diefelbe Zweideutigleit, welche ſ vie 
Sbress ala Bollszahlen der Ebräüer böchft umfücher 
uhr ht Mir bier und hieß ung von fernerer Unter 
uchung abftehen. 

In der Plaftit zeigte ſich a! inige igtet 
wenn nicht im Dielen, doch im Bebeutenden: ewige 
Büften in Gips und Marmor pom Hofbi Kal 
mann erhalten Beifall, und eine kleinere Medaille met 
Serenitimi Bild in Paris zu fertigen warb beſprochen 
u . 

Theorie und Kritik, fonftiges Einfluß verfolgte 
feinen Gang und nüste ae —* er im Ber 


tern. Ein ag des Weimarifchen 
Berlin, Kunftichulen und Aabemieen betreffend, ds 
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inderer auf Mufeen rückſichtlich, nach Weberzeugung 
mitgetheilt, wenn auch Rn aller Orten mit Elligun 
wfgenommen; eine Abhandlung über den Steindrud, 
die Meifter ſolcher Kunſt belobend, ine gewiß erfreu: 
ich: alles dieſes zeugte von dem Ernit, womit man bad 
bat ber Kunft von feiner Seite zu fördern mannigfaltig 
yedacht var. 

En fehr angenehme Unterhaltung mit en 
Freunden gewährte, durch Vermittlung von Kupfer: 
Hichen, manche Betrachtung über Sonception, höhere 
owie technilche Sompofition, Erfinden und Geltend- 
machen der Motive. Der hohe Werth der een 
amft in bielem en inne warb zugleich hervor: 
jehoben und fie für ein Glüd gehalten. 

Die Mufit verfprach gleichfall® in meinem häus⸗ 
ichen Kreife fich wieder zu heben. Alexandre Bouder 
nd Frau, mit Violine und Harfe, ſetzten zuerft einen 
Heinen Kreis verfammelter Freunde in Verwunderung 
und Erjtaunen, wie es ihnen nachher mit unjerm und 
vem fo großen und an alles Zreffliche gewöhnten Ber: 
liner Bublicum gelang. Director Eberweind und 
leiner Gattin —26 ⸗productive und ausführende 
Talente wirkten zu wiederholtem Genuß, und in der Hälfte 
Mai's konnte ſchon ein größeres Concert gegeben wer⸗ 
den. Recitation und —— Vortrag zu vernehmen 
und anzuleiten, war eine alte, nie ganz erſtorbene Leiden⸗ 
SR Zwei entfchiedene Talente dieſes Faches, Gräfin 
Julie von Egloffftein und Fräulein Adele Scho- 
penbau er, ergögten fich, den Berliner Brolog vorzu⸗ 

agen, jede nach ihrer Weife, jede die Poeſie durch⸗ 
dringend und ihrem Charakter gemäß in liebenswürdiger 
Verſchiedenheit darftellend. rch die Tenntnigreiche 
Sorgfalt eines längfi bewährten Freundes, Hofrath 
Rochlitz, kam ein bevachtfam geprüfter Streicher’fcher 
Flügel von Leipzig an; ale denn bald dar: 
auf brachte ung Zelter einen dc te Verwunderung 
erregenden Zeelins. Felix Mende Bjobn, defjen uns 
Taubliches Zalent wir ohne eine ſolche vermittelnde 

echanit niemals hätten gemahr werben fünnen. Und 
o fam denn aud ein großes bedeutendes Concert zu 
Stande, mobei Tr nicht genug zu preijender Kape 
meter Hummel ſich gleichfalls hören ließ, der ſodann 
auch don Zeit zu Zeit durch die merfwürdigiten Aus⸗ 
übungen den Befig bes vorzüglichen Inftrumentes ins 
Unſchätzbare zu erheben veritand. 

Sch wende mid) zur Raturforſchung, und da hab’ ich 
poor allem zu jagen, dab Purkinjes Werk über das 
Sehen in —328 Hinſicht mich beſonders aufregte. 
08 es aus und fchrieb Noten dazu und ließ, in Ab: 
h t, Gebrauch davon in meinen Heften zu machen, bie 

eigefügte Tafel copixen, welche muͤhſame und ſchwierige 
Arbeit der genaue Künftler gern unternahm, weil er in 
früherer Zeit durch ähnliche Ericheinungen geängjfti 
worden und nun mit Vergnügen erfuhr, as fie als 
naturgemäß keinen Tranthaften Zuſtand andeuteten. 

Da auf dem reinen Begriff vom Trüben die ganze 
Farbenlehre berubt, indem wir durch ihn zur Anfchauung 
des Mıpbänomen gelangen und durch eine borfihtige 
Intwidlung deffelben ung über die ganze ee elt 
aufgeklärt finden, jo war es wohl der Nübe werth, ſich 
umzuſehen, wie bie verſchiedenen Völler ſich hierüber 
wusgedrückt, von wo fie ausgegangen und wie fie, 
soher oder zarter, in ber Beyiehung fich näherer oder 
mifernterer Analogieen bedient. Man fuchte gewifie 
Biener Zrinigläjer habhaft zu werden, auf welchen 
eine trübe Glaſur das Phänomen fchöner als irgendivo 

e 


rjtellte, 
Verſchiedenes Chromatiſche wurde zum bierten Hefte 
8 frühern Bapieren hervorgeſucht, Wernarbinus Ele 
us Joop! Hberpaupt als beſonders der Farbe wegen 
tubirt, Seebecks Borlejung über bie ungleiche Er: 
regung ber Märme im prigmatifchen Sonnenbilde var 
höchft willlommen, und bie frühern eigenen Vorftels 
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[ungen über dieſe merlwürdigen Erfcheinungen erwach⸗ 
ren mei icus Körner beſchäftigte ſich, Flintglas 
ofmechanicu rner äftigte ſich, Flintgla 
zu fertigen, ſtellte in ſeiner pad ach a ahtihen 
Vorſchriften ein Inſtrument auf zu den jogenannten 
Polariſatiene verſuchen das at, derjelben war, wie 


und Iahreshefte. 





man ſich fchon lange belehrt hatte, kümmerlich, und 
merkwürdig genug, daß zu gleicher Zeit eine Fehde zwi⸗ 
Ken Biot und Nrago laut zu werben anfing, woraus 
ür den Wifienden die Nichtigleit dieſer ganzen Lehre 
noch mehr an den Tag kam. 

Herr von Henning von Berlin befuchte mich; ex 
war in die Farbenlehre, dem zufolge, was ich mit 
ihm ſprach, volllommen eingeweiht und zeigte Muth, 
öffentlich derfelben fich anzunehmen. ch theilte ihm die 

belle mit, woraus hervorgehen jollte, was für Phä⸗ 
nomene und in welcher Ordnung man bei einem chroma⸗ 
tiſchen Bortrag zu ſchauen und zu beachten habe. 

In der Kenntniß der Oberfläche unſeres Erdbodens 
wurden wir ger gefördert durch Graf Sternbergs 
Ylora der Borwelt, und zwar beren erfted und 
zweites Stüd. Hierzu gejellte fi) die Pflanzenkunde 
von Rhode in Bredlau. Auch des Uritierd, der aus 
dem Haßleber Zorfbrud nah Jena gebracht und bort 
aufgeftellt wurde, iſt wohl als eines der neueften Zeug⸗ 
nifje der frühern Thiergeitalten bier zu erwähnen. Das 
Archiv der Urmelt hatte jchon eines gleichen gedacht, 
und mir warb das bejondere Vergnügen, mit Herrn 
Körte in Halberftatt bei dieſer Gelegenheit ein früheres 
freundliches Verhältniß zu erneuen. 

Die Abficht Keferfteing, einen geologiſchen Atlas 
für Deutfchland herauszugeben, war mir höchſt er- 
wünfcht, ich nahm eifrig Eheil daran und war gern, 
was die ärbung betrifft, mit meiner Ueberzeugung bei⸗ 
rätbig. Leider Tonnte durch die Gleichgültigfeit der aus⸗ 
füprenben Techniler gerade diefer Hauptpunft nicht ganz 

elingen. Wenn bie Farbe zu Darftellung weſentlicher 
nterfchiede dienen jol, jo müßte man ihr die größte 
Aufmertfamfeit widmen. 

Die Marienbaber Gebtrgsarten fammelte man mit 
Sorgfalt; in Jena geordnet, wurden fie dann verſuchs⸗ 
weile dem Bublicum mitgetheilt, ſowohl um mich jelbft 
bei iebertebt eines Anhaltens zu verfichern, als auch 
Nachfolgern dergleichen an die zu geben. Sarto⸗ 
rius übergab dem Jenaifchen a eine Folge der 
Gebirgsarten, von der Rhön fich herichreibend, als Beleg 
zu feiner dem Bulcan gewidmeten Abhandlung. 

Auch in diefem Jahre lenkte ich die Aufmerkfamteit 
meiner ſchleſiſchen Freunde auf den Prieborner geglie⸗ 
derten Sanbftein, oder wie man dieſe wunderfame Ge 
birgdart nennen will, fo wie auf die in früherer Zeit 
häufigen, aber nicht erfannten Bligröhren bei Maſſel, 
an einem endlichen Gelingen nicht verziveifelnd. 

Ye al Boiin wurde ich gefördert durch d' Au⸗ 
buitfon de Voiſins Geognojie und durch Sorriots 
Höhbentlarte von Europa. 

Deteorologie mard fleißig betrieben: Brofefior Bo]: 
felt that das Seinige; Conducteur Schrön bildete fein 
Talent immer mehr aus; Hofmechanicus Körner war 
in allen technifchen Vorrichtungen auf das jorgfältigfte 
bebülflih, und alles ru ei, die en und Anords 
nungen be ken möglichft zu befördern. Eine Ins 

ction für die ) immtlichen Beobachter im Großherzog⸗ 
bum ward aufgefegt, neue Tabellen gezeichnet und 
geftocen. ‚Die atmofphäriichen Beobachtungen in der 

itte April waren mertwürbig, ſowie ber Höherauch 
vom 27. Juni. Der junge Breller brachte meine 
Wolkenzeichnungen ind Reine, und damit es an Teinerlei 
Beobachtungen Fehlen möge, beauftragte man den Jenais 
ſchen Thürmer, auf gewiſſe Meteore aufmertjam zu fein. 
Sndefien gaben die Dittmarischen Brophezeiungen viel 
zu reden, woraus aber meber Nuten noch Beifall her⸗ 
vorging. 
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warb die geologifche Sammlung der Rarienbaber Gegend 
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Wollte man ausführlicher von ver Belvebertichen 


Thätigkeit in der Pflanzencultur fprechen, fo müßte man 
hierzu ein eigened Heft verwenden. Erwähnt jet nur, 
daß ein Palmenhaus zu Stande kam, welches gutes 
dem Kenner genügen und den Geſchmack eines jeden 
Befuchenden befriedigen muß. Das entgegengefekte Ende 
der tropifchen Vegetation gaben getronnete Pflanzen: 
eremplare von ber g" el Melville, welche durch Kummer 
und Dürftigleit ſich beſonders außzeichneten und das 
Iehte Verſchwinden einer übrigens bekannten Vegetation 
vors Auge ſetzten. Der Klot eines beichäbigten und 
wieder zufammengemwachjenen Baumftammed gab zu 
manchen Unterſuchungen über die Wiederherftellungs: 
kraft ver Ratur Anlaß, 

In Jena fing der botanifche Garten an, ſich neu bes 
Lebt zu zeigen; ber demſelben vorgeſetzte Hofrath Boigt, 
ingleichen der dabei angeftellte Kunitgärtner Baumann 
machten eine Reife nach Berlin, woher ſie nicht ohne 
Vortheil für ſich und die Anſtalt zurückkehrten. 

Sch ließ mir angelegen jein, bie beiden Bände aur 
en aftund Morphologie durch 
vierte Heft abzuſchließen, und behielt noch ſo viel Vor⸗ 
rath übrig, um auch wohl ein folgendes vorzubereiten. 


1822. 


Zur altdeutſchen Baukunſt, zu Prüfung ihres Charak⸗ 
ters durch Schätzung ihres Sinnes ‚sum Begriff der 
eit, worin fie entftand, führten mich zwei bedeutende 
erte. Mollers deutjche Baudenkmale, deren 
erſtes Heft nun geichlofien, lägen uns vor. Rach mehrern 
robedrüden erſchien auch erſte Heft des Boiſ⸗ 
eroe'ſchen Domwerks. Ein großer Theil des Textes, 
en ich vorher im Manuſcript ſtudirt Hatte, Tag bei, und 
bie Ueberzeugung beftätigte ſich, daß zu richtiger Ein: 
pet in biefer Sache Zeit, Religion, Sitte, tfolge, 
ebürfniß, Anlage der Jahrhunderte, mo diefe Bauart 
überjchwenglich außgebehnt in Anwendung blühte, alles 
wujommen als eine große, lebendige Einheit zu betrach⸗ 
en fei. Wie ji nun an dad Kirchthum auch das Bitter: 
thum anfchloß, zu anderm Bebürfnig in gleichem Sinne, 
wollte ebenmäßkig wohl eriwogen jein. 

Die nlaiki brachte wenig, aber Bedeutendes. Die 
kleinere Mebaille mit Sereniſſimi Bild und der Inſchrift: 
Doctarum frontium praemis, ward in Paris von 
Barre geichnitten. Ein Ieiner Bacchus von Bronze, 
ächt antıl und von ber größten Bierlichleit, ward mir 
durch die Geneigtheit des Herrn Dtajos von Staff. 
Er war auf dem Feldzuge nach Stalten durch Welſch⸗ 
land bis nach Galabrien gelommen und hatte manches 

übſche Kunſtwert anzufgpafien Gelegenkeit. Meine 
orliebe für jolche Werte Iennend, verehrte er mir dad 
kleine Bild, welches , wie ich ed anjehe, mich zu erheitern 
geeignet it. Tiſchbein, aus alter guter Neigung, 
errafchte mich durch eine Gemme mit Storch und Fuchs, 
Pr rob, Gedanke und Compofition ganz bor: 
efflich. 

yo erhalte Howards The Climate of London , zivei 
Bände. Poſſelt jchreibt eine Recenfion. Die inländis 
chen Beobadıkungen gehen nach allen Rubrilen fort und 
werben regelmäßig in Tabellen gebracht. Inſpector 
Biſchof von Dürrenberg dringt auf vergleichende Baro⸗ 
meterbeobachtungen, denen man entgegentommt. Zeich⸗ 
nungen der Wolkengeſtalten wurden geſammelt, mit 
Aufmerlſamkeit fortgeſetzt. Beobachten und Ueberlegen 
gehen gleichen Schrittes, dabei wird durch —* 
—288— rſtellung der gleichförmige Gang jo vieler, 
wo nicht zu jagen aller Barometer, deren Beobachtuns 
gen fich von jelbit parallel ftellten, zum Anlaß, eine 
telurifche Urfache zu finden und das Steigen und Fallen 
des Duedfilberd innerhalb gewifler Gränzen einer ftetig 
veränderten Anziehungskraft der Exde zugufchreiben. 

Bei meinem diekmaligen Aufenthalt in Böhmen 


wieder aufgenommen und verbollftändigt, in ach auf 


die Acten und das in den Drud gegebene Berz 
In einem Schranke wurden ſolche mwohlgeorbrzet bei be 
Abreife Dr. Heidler übergeben, als Grundlage 
fünftige Naturforſcher. Das Tepler eum 
mir Be Ralicieler mit Fiſchen und Pflanzen vor 
der Herrſcha alſch. Angenehmes und lehrreiches 
Einf hen es Herm von Bud. In Eger traf ih 
ben aturkunde aufmertjamen Herm Rath Grüner 
beichäftigt , eine uralte koloſſale Eiche, die quer über das 
lußbett im Tiefen gelegen hatte, hervorziehen zu Lafien 
te Rinde war völlig braunkohlenartig. Sodann be 
uchten wir den ehemaligen Kalkbruch von Dölig, wo der 
ammuthszahn fi 3— der, lange Zeit aB 
mertwürdiges Erbftüd der befikenden Familie jorgfältig 
aufbewahrt, nunmehr für dad Prager Muſeum 
wurde. ch ließ ihn abgießen, um ihn zur nähern Unter 
ſuchung an Herrn d'Alton mitzutheilen. 

Mit durchreifenden Fremden wurde das Gefaunmelte 
betrachtet, wie auch der problematijche Kammerterg 
—— rs dem: bi — 332 I 
geſchichte von Böhmen förderlid und behülfli 

Herr von Eſchwege fommt aus Braftlien, zeist 
Juwelen, Metalle und Gebirgsarten vor. Serenitfimes 
machen bedeutenden Anlauf. Bel dieſer Gelegenke 
wird mir die Gdelfteinfammlung übergeben, 
[niger aus der Brückmanniſchen Erbichaft erfauft wurde 

ix war höchftinterefiant, eine folche von einem frühern 
paflionirten Liebhaber und für jeine Zeit treum und 
umſichtigen Kenner zufammengeftellte Folge zu revie 
zen, das |päter Acquirirte einzujchalten und dem Gar 
zen ein fröhlicheß Anjehen zu geben. Eine Zahl von 580 
rohen Dema tallen, merfwürbig einzeln, noch nıcht 
ber Reihe nach betrachtet, jet von Herrn Soret nad 
ihres Geftaltung beichrieben und geordnet, gab mir ein 
gana neue Anficht über dieſes merkwürdige und hödke 

aturerzeugniß. Berner theilte Herr von Eidg 
braftlianifche Gebirgsarten mit, die abermals bewizien, 
daß die Gebirgsarten der neuen Welt mit denen der 
alten in ber erften Urericheinung volllonımen überen 
timmen; wie denn auch ſowohl feine gebrudten als hand⸗ 
hriftlichen Bemerkungen hierüber dankenswerthen Auf 


chluß verleihen. IL 
bag Schema zur 
Pflanzencultur im Gropberog um Weimar. Ein wur 
derbar gezeichnetes Buchenholz gewann ich als 
logiſches Vpanomen. Ein geipaltener Klog war ed von 
einem Buchitammıe, in welchem fich entdeckte, daß vor 
mehrern Sageen die Rinde regelmäßig mit einem einge 
ſchnittenen Kreuze bezeichnet worden, welches aber ver 
narbend überwachen, in ben Stamm eingejchioffen, 
I in der Spaltung ald Form und Atbrud 
wieberho 
Das Verhältniß zu Ernſt Meyer gab mir neues 
Leben und Anregung. Das Geſchlecht Juncus, vor 
demfelben näher beftimmi und durchgefuͤhrt, brachte ich 
Fi mit Beihülfe von Hoft: Gramina Austriaca gu 
nſchauung. 
nd jo muß ich noch zum Schluß eines riefenha 
Cactus melocactus, von Herm Andteä zu F 
gejendet, dankbar erwähnen. 
das Allgemeine erjchienen mehrere bedeutende 
Werte. Die grobe naturgefchichtliche Karte von Wib 
brandund Ritgen, in Bezug auf das Element dab 
Waſſers und auf Bergeöhöhe, wie fich die Organiſatien 
überall verhalte. Ihr Werth ward ſogleich anertamm, 
bie fchöne augenfällige Darftellung an bie Wand ge 
heftet, zum täglichen Gebraud; vorgegeigt und commen- 
Herd in ggtuisen Verhältniſſen, und immerfort ſtudiri 
und benutzt. 
Keferſteins geognoſtiſches Deutſchland nur 
in feiner Fortſetzung gleichfalls ſehr förderlich und ware 


Zur Pflanzenkunde verferti 


nip 
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8 bei genauerer Färbung noch mehr geweſen. Man 
vird ſich's in ſolchen Fällen noch ð wiederholen 
nüffen, daß da, mo man durch Farben unterſcheiden 
vi, fie doch auch unterfcheibbar fein follten. 

aa vierte ge meiner morphologischen und naturs 
viftenfchaftlichen Bemühungen warb jorgfälti ve 
acht und ausgeführt, da mit ihm die beiden de 
ießmal ar loſſen fein follten. 

Die Beihichte der durch Ueberlieferung 
sachgewiejenen Veränderungen der Erbober 
läche von Herrn von Hoff gab neuen Reiz Hier 
iegt ein Schaf, zu welchem man immer etwas hinzu⸗ 
bun möchte, indem man ſich daran bereichert. 

Sch erhielt zu Anfeiihung der Berg: und Gefteiniuft 
yebeutenbe Pflanzenabdrüde in Koblenichiefer durch den 
orgfältigen und diefen Stubien ergebenen Rentamtmann 
Mahr. Fichtelbergiſche Mineralien erhalte ich von 
ſtedwitz, manches Andere von Tyrol, wogegen ich ben 
Freunden verfchiedenes zuende. Herr Soret vermehrt 
meine Sammlung burc men ed Bedeutende, ſowohl 
us Savoyen ald aus ber Inſel Elba und fernern Ge: 
enden. Seine kryſtallographiſche Kenntnig war höchſt 
Örberlich in Beftimmung der Diamanten und anderer 
näher zu bezeichnenden Mineralien, wobei ex denn bie 
von ihm in Drud verfaßten Aufjäge willig mittheilte 


und beiprah. oo. 

Sm Chromatifchen ward mir großer Gewinn, indem 
enblich die Hoffnung erſchien, daß ein Jüngerer die 
Pflicht über ſich nehmen wolle, dieſes wichtige Capitel 
durchzuführen und burchzufechten. Herr von Henning 
befuchte mich und brachte höchſt glüdlich gerathene ent⸗ 
optiiche Gläſer, auch ſchwarze Glasſpiegel mit, welche 
berbunden durchaus alle münjcjentwerhen Phänomene 
ohne viel weitere Umſtändlichkeit vor die Augen bringen. 
Die Unterhaltung war leicht; er hatte das G eaft durch⸗ 
drungen, und manche Frage, die gın übrig blieb, Tonnte 
tch ihm gar bald beantworten. erzählte von feinen 


Vorlefungen, wie er e8 damit gehalten, und au denen ex | Th 


mir — die Einl mitgetheilt. echſelſeitig 
tauſchte man ————— einen ältern Aufſat 
über Prismen in Verbindung mit Binfen, die man im 
biöherigen Vortrag zu faljchen Zwecken angewendet, 
überlieferte ich ihm, und er dagegen regte an, bie 
chromatiſchen Acten und Bapierenunmehr volllommener 
und jachgemäßer zu orbnen. Diejes alles geſchah im 
Herbit und gab mir nicht wenig Beruhigung. 

Ein entoptifcher Apparat war für Berlin eingerichtet 
und fortgejendet, ind * die einfachen entobtilhen lã⸗ 

er mit ſchwarzen Glasſpiegeln auf einen neuen Weg 
eiteten, die Entdeckungen vermehrten, die Anſicht er⸗ 
weiterten und ſodann zu ber entoptiſchen Eigenſchaft des 
ſchmelzenden Eiſes Gelegenheit gaben. 

Die Farbentabelle wurde revidirt und abgedruckt; 
ein höchſt Kart Snftrument, die Phänomene der 
Zichtpolarijation nad) —— Grundſätzen ſehen 
zu ajjen, warb bei mir auigeitellt, und ich hatte Ges 

genheit, deſſen Bau und Lerftung volllommen kennen 
zu lernen. 

In der Zoologie förderte mih Carus von den 
Ur:Thetlen des Schalen: und Knodhengerüs 
ftes, nicht weniger eine Tabelle, in welcher bie Filia⸗ 
tion ſämmtlicher Wirbelverwandlungen anſchaulich vers 
zeichnet war. Hier empfing ich nun erft den Lohn für 
meine frühern allgemeinen Bemühungen, indem ich die 
von mir nur gene Ausführung, bi ing Einzelne vor 
Augen fah. Ein Gleiches warb mir, indem ich d'Altons 

rühere Arbeit über die Pferde wieder durchnahm und 

odann durch deffen Werk Über die Faulthiere und 
ie Dickhäutigen belehrt und erfreut wurde. 

Der hinter dem Eiteröberg im Zorfbruche gefundene 
Urftier bejchäftigte mich eine Zeit lang. Er ward in 
Sena aufgeftellt, möglichit rejtaurirt und zu einem Gan⸗ 
zen verbunden. Dadurch kam ich wieder mit einem alten 
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Wohlwollenden in Berührung, Herrn Dr. Körte, ver 
mir bei diefer Gele re mandjeß Angenehme erivieß, 
Heinroth3 Anthropologie gab mir „ufieplüße 
über meine Berfahrungsart in Naturbetrachtungen, als 
ich eben bemüht war, mein naturtoifienichaftliches Heft 
zu Stande zu bringen. 
ers Burkinje befuchte und und gewährte einen 
entſchiedenen Begriff von merkwürdiger Perfönlichkeit 
und unerhörter Anftrengung und Aufopferung. 

Indem ich zu meiner eigenen Auftlärung Rund eis 
Glasmacherkimſt, die ich bisher in düfterem Borurtheil 
und ohne wahre Schägung betrachtet ‚genauer zu 
kennen und anfchaulicher zu machen wünfchte, peite ih 
mande Communication mit Heren Profeſſor D t 
ner, welcher mir die neueften Erfahrungen und Ent- 
bedungen mittheilte. Gegen Ende bes Jahrs kam er 
nad Weimar, um vor Sereniflimo unb einer gebildeten 
Geſellſchaft die michtigen Verſuche galvanifch : magneti= 
jcher wechjelfeitiger Einwirkung mit Augen jehen zu 
laffen und erflärende Bemerkungen anzuknuͤpfen, die bei 
kurz vorher erfreuendem Beſuche bed Herrn Profeſſor 
Derfted nur um defto erwünjchter iin mußten. 

a geielige eilungen betrifft, war dieſes Jahr 
unferm Kreife gar wohl gerathen. Zwei Tage der Woche 
waren beitimmt, unjern 1 gmäbigiten Herrichaften bei mir 
einiges Bedeutende vorzulegen und barüber die nöthigen 
Aufllärungen zu geben. Hierzu fand fich denn jeberzeit 
neuer Anlaß, und die Wannigfaltigleit war EoR in⸗ 
dem Altes und Neues, Kunſtreiches und Pit chaft⸗ 
liches jederzeit wohl aufgenommen wurde. Jeden Abend 
fand fich ein engerer Kreis bei mir zufammen, unters 
richtete Perſonen beiderlei Geſchlechts; damit aber auch 
der Antheil fich eriveitere, fette man ben Dinstag feit, 
wo man ficher war, eine gute Gejellichaft an dem Thee⸗ 
tlich zufammen zu ſehen; auch REN Geift und Herz 
erquidende Ruh ward von Zeit zu Zeit vernommen. 
Gebilbete Engländer nahmen an biefen Unterhaltungen 
eil, und da ich außerdem gegen Mi gewöhnlich 
Fremde auf kurze Be gen annahm, fp blieb id siwar 
auf mem eingeſchraͤnkt, doch immer mit der Außen: 
welt in rung, bielleicht inniger und gründlicher, 
als wenn ich mich nach außen beivegt und zerſtreut hätte. 

Ein junger Bibliothek: und Archivsverwandter macht 
ein Repertorium über meine jämmtlihen Werke und 
ungedrudten Schriften, nachdem er alles fortirt und 
geordnet hatte. 

Bei diejer Gelegenheit fand fich auch ein vorläufiger 
Verſuch, bie Chronik meines Lebend zu redigiven, der 
bisher vermißt war, wodurch ich mich ganz beſonders 
gefürvert ſah. Ich ſetzte gleich darauf mit neuer Luft 
die Arbeit or durch weitere Ausführung bed Einzelnen. 

Ban Üree aus Antwerpen jendete feine ge zur 
Lehre der —— Ziipbeind Qomer Stück 
kam an. Die große Mafje lithographiſcher Zeichnungen 
von Strigner u ot y jonderte ich nach Schulen 
und Dieiftern,, wodurch denn die Sammlung zuerft mahr: 
baiten Werth gewann. Gteindrüde von allen Seiten 
dauerten fort und brachten manche gute Bild zu unferer 
Kenntniß. Einem Freund zu Liebe erflärte ich ein paar 

zoblematifche Kupfer, Polidors Manna und ein Tiziani- 
fies Blatt, Landichaft, St. Georg mit dem Drachen 
und der außgejegten Schönheit. Mantegna's Triumph: 
zug ward fernerweit redigirt. 

Maler Kolbe von Düfjelborf ftellte bier einige Ars 
beiten aus und vollendete verichiedene Borträte, man 
jeeute ſich, dieſen wadern Mann, den man jchon ſeit 

en Wermarifchen Kunftausftellungen 1 gelannt, nunmehr 
perfönlich zu jchägen und ia 7* lentes zu freuen. 
Sräfin Julie von Eglo fein machte bedeutende 
Borjchritte in der Mer Ich ließ die Radirungen nad) 
meinen Skizzen austufchen und ausmalen, um fie an 
Freunde zu —E In , 

Meyers Kunitgeichichte warb fehlieklih mundirt 
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unb dem Drud angenähert. Dr. Carus gab einen 
jöe wohlgedachten und mohlgefühlten Aufſatz über Land⸗ 





aftsmalerei in dem frhönen Sinne feiner eigenen Pro: 
uctionen, 





Rede 
bei 


Eröffnung des neuen Bergbaues zu Ilmenau, 
am Re. Februar 1784. 
Nach einer alten löblichen Gewohnheit feierten bie 
biefigen Bergleute diefen Tag. Sie zogen verfammelt 
iu em Gottesdienſte mit ftiller 2 ng und frommen 
ünfchen, daß bereinft die Vorficht an biefen Ort das 
Leben und die Freude voriger Zeiten wieder zurüdführen 
werde. Heute gber kommen ſie mit berzlicher Munter⸗ 
Teit und einem — Zutrauen, und zu dem ange: 
nebmften Gange abzuholen; fie finden und bereit, und 
eine Anzahl für den Bergbau Moobtgefinnter Männer 
bier verfammelt, die und auf biefem Wege zu begleiten 
eneigt find. ch freue mich mit einem jeden, der heute 
Fich zu freuen die nächfte Urfache hat, ich danke einem 
jeden, der an unjerer Freude auch nur entferntern Ans 
theil nimmt, Ä 
Denn enblich erfcheint der Augenblick, auf den dieſe 
Stabt ſchon beinahe ein halbes Sahrsundert mit Ber: 
langen wartet, dem ich felbft ſeit acht Jahren, als jo 
lange ich diefen Landen angehöre, mit Sehnſucht ent: 
gegenjehe._ Das Feſt, das wir heute feiern, war einer 
der erſten Wünſche unfered gnädigften Herrn bei dem 
Antritte Seiner Regierung, und wir freuen und um bed 
guten Herrn, fo wie um des gemeinen Beſten willen, 
dag auch biefer Sein Wunſch endlich zur Erfüllung 


ommt. 
Wer die Uebel Tennt, welche den ehemaligen Bergbau 
a Grunde gerichtet, mer von den Hindernifjen nur einen 
egriff hat, die fich defjen Wiederaufnahme entgegens 
jegten, ſich gleichſam als ein neuer Berg auf ug les 
Flötz häuften und, wenn ich fo jagen darf, ed In eine 
noch größere Tiefe drückten: der wird ri nicht wundern, 
da wir nach fo vielen eifrigen Bemühungen, nach jo 
manchem Aufwande erft heute zu einer Handlung ſchrei⸗ 
ten, die zum Wohl diefer Stadt und dieſer Gegend nicht 
frühe genug hätte gefchehen können; er wird fich vielmehr 
wundern, daß es on heute gejchieht. Denn wie viele 
find nicht, die es für unmöglich gehalten haben, daß 
man biefed Wert wieder werde aufnehmen, daß man 
dieſen Bergbau wieder in Umtrieb werde jegen können! 
Und nicht ganz ohne Wahricheinlichteit. Denn belebte 
unfern gnäbigjten Herrn nicht ein anhaltender, uner⸗ 
mübeter Eifer für jede nüglicde Anftalt, hätten die höch⸗ 
ften Herren Theilhaber durch eine gefällige Beiftimmung 
das Geſchäft nicht erleichtert, wären bie Kunftverftän- 
digen, die wir um Rath gefragt, nicht fo aufgeflärte und 
gleich Freunden an dem Werte theilnehmende Männer, 
wäre man durch Verzögerungen ermübet worden: jo 
könnten wir unjern Weg auch gegenwärtig noch nicht zu⸗ 
ſammen antreten. on 
Doch Glück auf! wir eilen einem Plage zu, den 
1 unfere Vorfahren ſchon auserſehen gelten, um ba: 
elbft einen Schacht niederzubringen. Nicht weit von 
em Orte, den fie erwählten, an einem Punkte, ber 
durch die Sorgfalt unſeres Geſchworenen beftimmt ift, 
benien wir heute einzulchlagen und unjern neuen 0: 
hannisſchacht zu eröffnen. Wir greifen ihn mit Beiftims 
mung der verjtändigiten Kenner aller Zeiten an und bes 
olgen einen durch Sahrhunderte vernachläfiigten guten 
ath. Denn man jah von jeher, felbit da noch das 
Sturmbeider Wert im Umiriebe war, diefen Schacht 
für entbehrlih an; man wollte mit demfelben dem Flötze 
in einem — Punkte beikommen, den alten Bergbau, 
der fehlerhaft aus dem Höchſten ind Tiefſte ging, vers 


Anualen oder Lag- und Iahreshefte. 


beſſern und ihm Dauer auf die Folge geben. Auch als 


das Sturmheider Werk fich feinem 


ntergange näherte, 


erfannte man biefen Schacht für das ging e Rettungs 


mittel des ohne Rettung verlorenen Wer 

aber, da mir jene erjoftenen abgebauten Tiefen tem 
Waſſer und der Yinfternig auf immer überlaflen, [ode 
ung zu einem neuen, frijchen Felde führen, wo wir ge 
wifſe unangetaftete Rahipumer zu ernten hoffen Tönen 

Lafien Sie ung alſo die 

heute in bie Oberfläche der Erde machen werden, met 
mit giehgültigen Augen anfehen: laſſen Sie und x 
eriten Hiebe der Keilhaue nich als eine unbebeutenie 
Geremonie betrachten. Rein, wir wollen vielmehr, be 
Wichtigkeit dieſer Handlung lebhaft emp ‚uns 
herzlich freuen, daß wir beſtimmt waren, fie zu begeber 
und Zeugen derjelben zu fein. 


Diefer Schacht, den wir heute eröffnen, fol die 


Thüre werben, durch die man zu ben verb 
Sa en der Erde hinabfteigt, durch die jene tieflicgen 
en 
den follen. Wir Is können noch, wenn & uns Got 
beitimmt bat, da auf: und niederfahren und das, maß 
wir ung jegt nur im Geifte vorftellen, mit der größten 
Freude vor ung 
daß mir jo weit gelommen find! 

. Nun fei aber auch unfere Vorficht und unſer Cie 
bei dem Angriffe des Werts dem Muthe gleich, mit we 
chem wir dazu gehen. Denn es ift getviß, nunmek 
die Schwierigkeiten des Ausführung uns erfi fühlber 
werden müflen. Ich bin von einem jeben, der beide 
Sache angejtelt ift, überzeugt, daß er das Seine tun 
wird. Sch erinnere alfo niemand mit weitläufigen Worten 
an feine Pflicht; ich Ichildere nicht ta8 Unheil, das nad 
Lälige und untreue Beamte bem alten Werke —IJ 
haben. ch will und Tann das Beſte Hoffen. 
welcher innere Trieb wird nicht aufgemuntert werden, 
wenn wir bedenken, daß wir im Stande find, zum Wohl 
diejer Stadt, ja eined Theild dieſer Gegend, vieles ut 
leichter Mühe zu wirken, daß Glück und Ruf eines io 
vortrefilichen, fo ee Werl von unjerem 
Betrngen abhängt, und dag wir alle de 
Staaten unferes ften, unfere Nachbarn, a eine 
großen Theil von Deutichland zu Beobachtern und Ride 
tern unferer Handlungen haben werden! Zafien Sie ms 
alle Kräfte vereinigen, damit wir dem Bertrauen genug: 
thun, das unjer gnädigfter Herr auf und geiekt kat, der 
Zuberficht, womit fo viele Gewerke eine iche 
Summe Geldes in unjere Hände legen! Möge ih zu 
biefem ſchönen und guten Zwecke das ganze hiefige 
Publicum mit und vereinigen! 

Sa, meine Herren, auch Sie werben ed thun. Em 
jeder Jlmenauer Bürger und Untertban kann dem aut 
iunehmenden Bergwerk nugen und fchaben. Jede neue 

nitalt iſt wie ein Kind, dem man mit einer geri 


Wohlthat forthilft, für Die ein Erwachſener richt dasien | 


würde, und jo wünſche ich, daß ein jeder die unfrige au: 
jehen möge. Es thue in toner. auch ber Geringfte, dad« 
jenige, was er in feinem Streife gu deren Bejörberuns 
thun kann, und fo wird es gut geben. Gleich zu Ir 
—— jetzt, meine Herren, iſt es Zeit, dem Werke aut 
elfen, e8 zu jchügen, Hinderniſſe aus dem er 

räumen, Mißverſtändniſſe aufzuklären, widrige 
haften zu unterbrüden und dadurch zu bem gemeinen 
eiten mitzuwirken. Kommt dereinſt der Bergbau p 
einem lebendigern Umtrieb, wird bie B ww 
Nahrung dadurch in diefen Gegenden flärker, ſi 
Ilmenau wieder zu feinem alten Flor, fo kann ein jeber 
ex ſei, wer er wolle, er habe viel oder wenig gethan, F 
Wi] fagen: Auch ich bin nicht müßig geblieben, auch = 
abe mich biejed Uinternehmens, das nunmehr gu em 
männlichen Stätte Bere 2 Dh ed noch ein Rind inet, 
tebyeich angenommen, 1 e ed nähren, jchügen, m 
Freude anl 


ziehen helfen, und es wird num zu meiner 


aben der Natur an das und, tn gefördert wer: 
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die Nachkommenſchaft dauern. ‚möge und biefe 
Nachkommenſchaft für das, was Rh bon heute an thun 
—5 ſegnen, und die Unſrigen dieſes Segens ge⸗ 
nießen! 

Und nun wollen wir nicht länger verweilen, ſondern 
uns einem Orte, auf den alle unſere Wuͤnſche gegen⸗ 
mwöärtig gerichtet find, nähern, vorher aber noch in dem 
Haufe des Herrn einkehren, des Gottes, der bie Berge 

egründet, die Schäge in ihre Tiefe verborgen unb dem 
enſchen ben Verſtand gegeben hat, fie an das Licht des 
Tages hervorzubringen. Laſſen Sie uns ihn bitten, 
bag er unjerm Vorhaben beiftehe, daß er und biß in bie 
Tiefe begleite, und daß enblich das zmeibeutige Metall, 
das dfter zum Böſen als zum Guten angetvenbei wird, 
nur zu Seiner Ehre und zum Nuten ber Menfchheit ges 

fördert werden möge, 

‘ 





Rede zum feierlichen Andenken 


ber 


Burdi. Fürfin und Frau Anna Amalia, 
verwittiweten 
Herzogin zu Sachſen Weimar nnd Eiſenach, 
geborenen Herzogin von Braunfdiweig und Lüneburg. 
1807. 


Denn bad Leben der Großen biefer Welt, To lange 
es ihnen von Gott gegönnt ift, dem übrigen Dienfchen: 
eſchlecht als ein aeilpiel vorleuchten ſoll, damit Stand: 
her eit im Unglüd und theilnehmendes Wirken im 
lüd immer allgemeiner werbe, fo ift bie Betrachtung 
eines bedeutenden vergangenen Lebens von gleich großer 
Wichtigkeit, indem eine furzgefaßte Ueberſicht der Tu: 
genden und Thaten einem jeden zur Nacheiferung, als 
sine große und unfchägbare Gabe, überliefert werben 
ann. 

Der Lebenslauf der Yürftin, deren Andenken wir 
heute feiern, verbient mit und vor vielen Andern fich 
dem Gedächtniß einzuprägen, befonbers derjenigen, die 

iher unter ihrer Regierung und er unter ihren 
tmmerfort landesmütterlichen Einfiü en manches Guten 
theilhaft geworben und ihre Huld, ihre Freundlichkeit 
perjönlich zu erfahren das Glück hatten, 

Entiprofien aus einem Haufe (1739, Det. 24.), das 
von den früheften Voreltern an bedeutende, würdige 
und tapfere Ahnherren zählt, Nichte eines Königs, des 
größten Mannes feiner Zeit; von Jugend auf umgeben 
von Gefchwiftern und Verwandten, benen Großheit 
eigen war, bie Taum ein ander Veſtreben kannten, ala 
ein — das ruhmvoll und auch der Zukunft bewun⸗ 
dernswürdig wäre; in der Mitte eines regen, ſich in 
manchem Sinn weiter bildenden Hofes, einer Vaterſtadt, 
welche fich durch mancherlei Unftalten zur Eultur ber 
Kunſt und Wifjenichaft außzeichnete, ward fie bald ge⸗ 
wahr, daß auch in ihr ein folder Keim liege, und freute 
fich der Ausbildung, bie ihr durch bie trefflichften Män⸗ 
ner, welche jpäterhin in der Kirche und im Reich ber Ges 
lehrſamkeit glänzten, gegeben wurbe. 

on dort murde fie früh hinweg gerufen (1756) zur 
Verbindung mit einem jungen Fürkten, ber mit ihr zu: 
gleich in ein heitereß Leben einzutreten, feiner felbit und 
ber Bortheile des Glücks zu genießen begann. Sin Sohn 


: entfprang aus diefer Vereinigung (1757), auf den f4 


alle Freuden und Hoffnungen verſammelten; aber 
Bater ſollte fich wenig an ihm und an dem ziveiten gar 
nicht erfreuen, der erit nach feinem Tode das Licht der 
Welt erblidte. 
Bormünderin von Unmündigen, felbit noch minder: 
eig — fühlte ſie ſich bei dem einbrechenden 
tebenjährigen Kriege in einer bedenklichen Lage. Als 
en verpflichtet, auf derjenigen Seite an Steben 


die fich gegen ihren großen Dheim ertlärt Hatte, buch 
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bie Nähe der Kriegswirkungen felbft gebrängt, fand fie 


eine Beruhigung in dem Beſuch des großen beerführen: 
den Könige. Are Provinzen erfuhren viel —E 
doch kein Verderben erdrückte ſie. 


Endlich zeigte ſich der erwünſchte Frieden, und ihre 
erſten Sorgen waren die einer zwiefachen Mutter, für 
das Land und für ihre Söhne. Sie ermüdete nicht, mit 
Geduld und Milde das Gute und Rütliche zu befördern, 
felbft mo es nicht etwa gleich Grund faſſen wollte. Sie 
erhielt und nährte ihr Bol? bei anhaltenver furchtbarer 
Hungerdnoth (1772). Gerechtigkeit und freier Edelmuth 
bezeichneten alle ihre Regentenbeichlüfje und Anord⸗ 
nungen, 

, Eben fo war im Innern ihre herzlichſte Sorge auf 
bie Söhne gewendet. Bortreffliche verdienſtvolle Lehrer 
wurben angeftellt, wodurch fie zu einer Berfammlung 
vorzüglicher Männer den Anlaß gab unb alle Das: 
jenige begründete, was ſpäter für dieſes befondere Land, 
je das ganze deutſche Vaterland fo lebhaft und bes 

eutend wirkte. 

Alles Gefällige, was das Leben zieren Tann, fuchte 
ie ſogleich, nach dem gegebenen Maß, um fich zu ver: 
ammeln, und jie war ım Begriff, mit Freude und Zus 
trauen das gewiflenhaft Bermwaltete ihrem Durchlauch: 
tigften Sohn au übergeben (1774), als das unerwartete 
Unglüd des Wejmariſchen Scloßbrandes die gehoffte 

reude in Trauer und Sorgen verwandelte. Aber auch 

ier zeigte fie den eingebornen Geiſt; denn unter großen 

orbereitungen zu Milderung, To wie gu Benutzung der 
Busen diejed Unglüds übergab fie ruhm⸗ und ehrenvoll 

vem zur Bolljährigteit erivachjenen Erſtgeborenen 
(1775) die Regierung feiner väterlichen Staaten und 
trat eine jorgenfreiere Abtbeilung des Lebens an. 

Shre Regentichaft brachte dem Lande mannigfaltiges 
Süd, ja das Unglüd felbit gab Anlaß zu Verbefferun- 
gen. er dazu fähig war, nahnı fie an. Gerechtigfeit, 

taatswirtbichaft, —*— befeſtigten, entwickelten, be⸗ 
ftätigten ſich. Em ganz anderer Geiſt war über Hof und 
Stadt gelommen, Bedeutende Fremde von Stande, Ge: 
lehrte, Künftler wirkten befuchend oder bleibend. Der 
Gebrauch einer großen Bibliothel wurde freigegeben, ein 
guted Theater unterhalten und die neue Generation zur 

usbildung des Geiſtes veranlagt. Man unterjuchte den 
Bultand der Alademie Jena. Der Fürſtin Freigebigteit 
machte bie vorgeichlagenen Einrichtungen möglich, und 
jo wurde dieſe Anftalt befeftigt und weiterer Verbeſſe⸗ 

rung TöBie gemadt. 
it welcher freudigen Empfindung ao fie nun, 
unter den Händen ihres unermüdeten Sohnes, felbit 
über 2° ung und Erivartung alleibre früheren Wünfche 
erfüllt jeben, um jo mehr ald nach und nach aus der 
glüdlichiten Eheverbindung eine wurdige, frohe Nach⸗ 
Tommen haft ſi ee ihre Pflicht geiban, das 
a8 rubige Bewußtſein, ihre getban, daB, 
was ihr oblag, geleiftet zu haben, begleitete fie zu einem 
ftillen, mit Neigung gewählten Privatleben, mo fie fich, 
von Kunft und Wifjenichaft jowie von der Ichönen Natur 
Ir ländlichen Aufenthalte® umgeben, glüdlich fühlte, 
ie gefiel ftch im Umgang geiſtreicher Berfonen und 
freute fich, Verhältniſſe dieſer Art anzuknüpfen, zu er 
alten und nüglich zu machen; ja es iſt fein bedeutender 
ame von Weimar ausgegangen, ber nicht in ihrem 
Kreife früher oder fpäter gewirkt hätte. So bereitete fie 
I vor & einer Reiſe jenfeitd der Alpen (1788), um 
ir ihre Sefundheit Bewegung und ein milderes Klima 
zu nugen: denn kurz vorher erfuhr fie einen Anfall, der 
das Ende ihrer Tage herbeizurufen dien. Aber einen 
höheren Genuß hoffte fie von dem Anſchauen deffen, 
was ſie in den Künften fo lange geahnet hatte, befonder® 
von ber Mufil, von ber fie rl er gründlich zu un⸗ 
; eine neue eiterung der Lebens: 


terrichten mußte, 6 der L 
anfichten durch die eat ebler und gebildeter 
Menſchen, die jene glüdlichen Gegenden als Einheimifche 


we — — — —* 
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Aber auch hier zeigt ſich die Eigenthümlichkeit, die 
Energie ſeines Geiſtes bewundernswürdig. Bei aller 
Lebensfülle, bei fo ſtarker Lebensluſt, bei Paar 
innern Anlagen, bei reblichen geiftigen Wünjchen und 
Abfichten fügt er 10 von der Welt verlegt und um 
feine größten Schätze bevortheilt. Nirgends kann er num 
mehr in ber Erfahrung miederfinden, was fo viele Jahre 
jein Glück gemacht hatte, ja ber innigfte Beftand feines 

ebens geweſen war; aber er verzehrt ſich nicht in eitlen 
Klagen, deren wir in Profa und Berjen von andern ſo 
viele kennen, fondern er entjchließt fich zur Gegenwir⸗ 
fung. Cr kündigt allem, was fich in der Wirklichkeit 
nicht immer nachweiſen läßt, ben Krieg an, zubörberft 
aljo der Platonijchen Liebe, ſodann aller dogmatifiren- 
ben ea beſonders den beiden Ertremen, ber 
Stoiſchen und Pythagoreiſchen. Unverſöhnlich arbeitet 
er ferner dem religiöſen Fanatismus und allem, was 
dem Berftande excentriich erſcheint, entgegen. 

‚Aber jogleich überfält ihn die Sorge, er möge zu 
weit gehen, er möge ſelbſt phantaftifch hanbein; und nun 
beginnt er Augleich einen Kampf gegen die gemeine Wirk⸗ 
lichkeit. Er lehnt fich auf gegen alles, was wir unter 
dem Wort Philifterei zu begreifen en find, 
gegen ſtockende Pedanterei, Heinftädtiiches Weſen, küm⸗ 
merlihe äußere Sitte, beſchränkte Kritik, falfche Sprö: 
digkeit, platte Behaglichkeit, anmapliche Würbe, und 
tote diefe Yingeifter, deren Rame Legion ift, nur alle zu 
bezeichnen fein mögen. 

Hierbei verfährt er durchaus genialiſch, ohne Vorſatz 
und Selbitbemußtfein. Er findet fih in der Klemme 
zwiſchen dem Denibaren und dem Wirklichen, und indem 
er beide zu gewältigen oder zu verbinden Mäßigung ans 
rathen muß, fo muß er felbtt am fich halten und, indem 
ex gerecht jein will, bieljeitig werden. 

Die verftändige veipe Rechtlichkeit ebler Engländer 
und ihre Wirkung in ber fütlichen Welt, eines Addiſon, 
eined Steele, hatten un ſchon längſt angezogen; nun 
findet er aber in dieſer Genoſſenſchaft einen Mann, 
deſſen Sinnesart ihm weit gemäßer iſt. 

Shaftesbury, den ich nur zu nennen brauche, um 
jedem Gebildeten einen trefflichen Denker ins Gedächt⸗ 
niß zu rufen, Seheur lebte zu einer Zeit, wo in 
der Religion ſeines Vaterlandes manche Bewegung vor⸗ 
ging, wo die herrſchende Kirche mit Gewalt die Anders⸗ 

eſinnten zu bezähmen dachte. Auch den Staat, die 
Sitten bedrohte manches, was einen Verſtändigen, 
Wohldenkenden in Sorge ſetzen muß. Gegen alles dieſes, 
glaubte er, ſei am beſten durch Frohſinn zu wirken; nur 
das, was man mit Heiterkeit anſehe, werde man recht 
ſehen, war ſeine Meinung. Wer mit Heiterkeit in ſeinen 
eigenen Buſen ſchauen könne, müſſe ein guter Mann 
ſein. Darauf komme alles an, und alles übrige Gute 
entſpringe daher. Geiſt, Witz, Humor ſeien die ächten 
Organe, womit ein ſolches Gemüth die Welt anfafſe. 
Ale Gegenftände, ſelbſt die ernfteiten, müßten eine 
jolche Klarheit und Freiheit vertragen, wenn fie nicht 
mit einer nur anmaßlichen Würde pruniten, ſondern 
einen ächten, bie Brobe nicht jcheuenden Werth in fich 
ſelbſt enthielten. Wei dieſem geiftreichen Berjuch, die 
Begenftände zu gemwältigen, Tonnte man nicht umhin, 
ſich nach enticheidenden Behörden umzufehen, und IN 
ward einerjeit3 der Menfchenveritand über den Inhalt, 
u ger Geſchmack über die Art des Vortrags zum Richter 
geſe 

An einem ſolchen Manne fand nun unſer Wieland 
nicht einen Vorgänger, dem er folgen, nicht einen Ge⸗ 
noſſen, mit dem er arbeiten ſollte, ſondern einen wahr⸗ 

ajten älteren Zwillingsbruder im Geiſte, dem er voll⸗ 
ommen glich, ohne nach ihm gebildet zu ſein; wie man 
denn bon Menächmen nicht jagen könnte, welcher das 
Deiginal und welcher die Copie fei. 


Annalen oder Tag und JIahreshefte, 





Weltumficht mehr begünstigt, in einem weiteren Aırl 
ji einer ernfteren Beit, in dem meerumflofienen Eu 
and leiftete, eben dieſes bewirkte unfer Freund va 
einem anfangs ſehr beichräntten Punkt aus burd ct 
beharrliche Thätigleit, durch ein ſtetiges Wirken nie 
nem überall bon Land und Bergen umgränzten Bate 
Lande, und das Refultat davon war, damit wir und be 
unferm gebrängten Bortrage eines kurzen, aber ala 
mein verſtändlichen Wortes bedienen, jene Pohuls 
peilofophie, wodurch ein praftifch geübter Sum ya 
rtheil über den moralifchen Werth der Dinge, jr 
über ihren äfthetifchen zum Richter beftel wird. 
Diefe, in England vorbereitet und auch in Tat 
land durch Umstände gefordert, ward alfo burd i# 
terifche und gelehrte Werke, ja durchs Leben jelbi a: 
unferm freunde, in Gefellihaft von unzähligen 2 
gefinnten, verbreitet. i 
Haben wir jedoch, in fofern von Anſicht, Genus . 
Veberficht die Rede fein kann, Shaftesbury und Bism': 
vollkommen ähnlich gefunden, jo war doch dieſer a8] 
an Talent weit überlegen; denn was ber Guint', 
verftändig lehrt und wünjcht, das weiß der Dati®?. 
Verſen und Profa, bichterifch und redneriſch, aut ; 


been. 9 
Zu dieſer Ausführung aber mußte ihm die un ı 
ische Vehanblungsmeile am meiften julagen Gededi 
ig, Geift, Eieganz iſt in Frantreich ſchon vorharde 
feine blühende Einbildungskraft, welche ſich ich* 
mit leichten und frohen Gegenſtänden beſcha ga md, 
wendet fich nach ben Feen⸗ und Rittermärden, Ind. 
ihrn bie größte eipei etvähren. Auch) hier rahtüt' 
ankreich in der Tauſend und Einen Racht, mM 
manbibliothet ſchon halb verarbeitete, zum 
Stoffe, indeſſen bie alten Schäge dieſes Jade, MR 
Deutichland befikt, noch vos und ungeniegbar das⸗ 
Gerade Be Gedichte find es, melde 
Ruhm am meilten verbreiteten und betätigte N | 
Munterfeit fand bei jedermann Eingang, und feht Fe 
ernftern Deutjchen ließen fie fich gefallen, dem 
bieje Werke traten wirklich zur techten und günkgn 
Zeit hervor. Sie waren alle in dem Sinne ade 
den wir oben entmwidelt haben. Oft unternafm dr gD- 
liche Dichter bad Aunftftüd, ganz gleichgülign SW 
durch die Bearbeitung einen hohen Werth zu sed, 
wenn ed nicht zu läugnen ift, daß er bald m? Vie 
über bie höheren Kräfte, bald die Sinnudlat Dr 
ittlichen triumphiren läßt, fo muß man vg @ 
teben, daß am rechten Ort alles, mas jdn 
nur zieren mag, die Oberhand behalte. nn hir 
rüber, wo nicht als alle, doch als bie meihen 
Arbeiten war die Ueberfegung Shatejpeared 3 * 
fürchtete nicht, durch Studien ſeiner Origi 
trag zu thun, ja fchon früh war er überzeugt, —* 
durch Bearbeitung ſchon bekannter Stofie, jo auf —* 
Ueberſetzung vorhandener Werte ein lebhafte, 
Geift die beite Erquidung fände. nu 
Shalefpearen zu überfiten war in jenen 203 is 
fübner Gebante, weil ſelbſt gebilbete Liteuniorm 
Möglichteit läugneten, daß eim ſolches Unternehmen 
lingen fönne, Wieland überfegte mit Freiheit, N 
ben Sinn feines Yutord lieh bei Seit was ihm 
ibertragbar ſchien, und jo gab er jeinet 
allgemeinen Begriff von den beretiten Bela = 
andern, feinem Seiten vie | Einficht in die hohe 
ung vergangener Sahrhunderte, 
Diefe Ueberfegung, fo eine große Birhung Fi 
Deutichland hervorgebracht, feheint auf Bien 
wenig Einfluß gehabt zu haben. Er ftand MU, 
Autor alzufehr in Wiverftreit, wie man ee 
kennt aus den übergangenen und ausgelajjenet *5 
mehr noch aus den binzugefügten Noten, aus 
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as jener, in einem höheren Stande geboren, an | bie franzöſiſche Sinnedart hervorblidk 


zeitlichen Mitteln mehr begabt, ducch Reifen, Hemer, 


ı . 


. Unverfeits aber find iym die Griechen, iR fen #9 
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igung und Reinheit, böchft ſchätzbare Mufter. Er fühlt 
nn mit ihnen durch Gelchmad verbunden, Religion, 
Sitten, Verfaffung, alled giebt ihm Anlaß, feine Biel: 
eitigkeit zu üben, und da weber bie Götter noch die Phi⸗ 
‚ojophen , weder daß Voll noch die Völker, fo wenig als 
vie Staats» und Kriegsleute Jich unter einander vertra⸗ 
gen, jo findet er überall die erwünſchteſte Gelegenheit, 
mdem er zu zweifeln und 3 ſcherzen —8 ſeine bil⸗ 
lige, duldſame, menſchliche Lehre wiederholt einzuſchärfen. 

Zugleich gefällt er ſich, problematiſche Charaktere 
—A— ‚und es macht ihm zum Beiſpiel Sergnügen, 
ohne Rückſicht auf weibliche Keufchheit, das Liebens⸗ 
vürdige einer Mufarion, Lais und Phryne hervor⸗ 
ſuheben und ihre Lebensweisheit Über die Schulweis⸗ 
jeit der Philojophen zu erhöhen. 

Aber auch unter diejen findet er einen Mann, den 
ꝛx als Repräfentanten feiner Gefinnungen ausbilden 
nd darjtellen Tann, ich meine Ariftippen. Hier find 
Bhilofophie und Weltgenuß durch eine kluge Begränzung 
Io heiter und wünſchenswerth verbunden, daß man 
ich als Mitlebender in einem fo ſchönen Lande, in fo 
zuter Geſellſchaft zu finden wünſcht. Man tritt fo gern 
mit dieſen unterrichteten, wohldenlenden, gebilbeten, 
rohen Menichen in Verbindung, ja man glaubt, fo 
\ange man in Gedanken unter ihnen wandelt, auch wie 
ſie gefinnt gu fein, wie fie zu benten. 

n biegen Bezirken erhielt ich unfer Breund du 
lorgfältige VBorübungen, welche dem Ue ee no 
mebt als dem Dichter nothivendig find; und jo ent 
der deutſche Lucian, der und den griechiichen um deſto 
lebhafter tarftellen mußte, als Verfaſſer und Ueberſetzer 
für wahrhafte Geiſtesverwandte gelten Tönnen. 

Ein Mann von folden Talenten aber, prebige er 
auch Bent fo Ion das Gebührende, wird ſich Doch manch: 
mal verjucht fühlen, die Linie des Anftändigen und 
Schicklichen zu überjchreiten, da von jeher dag Genie 
De agftüde unter feine Gerechtfame gezählt hat. 
Diejen Trieb befriedigte Wieland, indem er 19 dem 
übnen, außerordentlihen Ariſtophanes anzugleichen 
juchte und bie eben fo verwegnen als geiftreichen Schere 
An eigne angeborene Grazie gemilbert überzutragen 
wußte. 

Freilich war zu allen dieſen Darfiellungen auch eine 
Sinjicht in die höhere bildende Kunft nöthig, und da un⸗ 
ſerm Freund niemals bad Anſchauen jener überbliebenen 
alten Meiſterwerke gegönnt ward, fo fuchte er durch den 
Sebanfen ſich zu ihnen zu erheben, fie durch die Einbil- 
dungskraft zu bergegenwärtigen, bergeftalt, daß man 
bewundern muß, wie der vorzügliche Geiſt fich auch von 
vem Entfernten einen Begriff zu machen weiß, ja e® 
würde ihm volllommen gelungen jein, hätte ihn nicht 
»benr feine lobenswerthe Behutiamteit abgehalten, ent: 
ihiedene Schritte zu thun; denn die Kunſt überhaupt, 
bejonders aber die der Alten, Kibt Ra ohne Entgu ias⸗ 
mus weder faſſen noch begreifen. Wer nicht mit Erſtau⸗ 
nen und Bewunderung anfangen will, ber findet nicht 
en Zugang in das innere Heiligthum. Unjer Freund 
aber war viel zu bebächtig; und wie hätte er auch in 
zieſem einzigen alle eine uönahme von feiner allge: 
meinen Lebensregel machen jollen? 

War er jedoch mit den Griechen durch Geſchmack 
nah verivandt, jo war er e8 mit ben Römern noch mehr 
urch Gefinnung. Nicht daß er fich durch republifani- 
hen oder patriotiichen Eifer bätte hinreißen lafien, 
jondern er findet, wie er fih den Öriechen gewiſſermaßen 
aur andichtete, unter den Römern wirklich (ehe Glei⸗ 
ben. Horaz hat viel Aehnliches von ihm; ſelbſt kunſt⸗ 
eich, jelbit Hof: und Weltmann, tft er ein verftändiger 
Beurtbeiler des Lebens und ber Kunft; Cicero PBhilo: 
joph, Rebner, Stantömann, thätiger Bürger; und beibe 
aus unfcheinbaren Anfängen zu großen Würden und 
Ehren gelangt. 

Wie gern mag fi) unfer Freund, indem er ſich mit 
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den Werfen dieſer beiden Männer beichäftigt, in ihr 
Jahrhundert, in ihre Umgebungen, zu ihren Beitgenof- 
jen verfegen, um ung ein anfchauliches Bild jener Ver: 
gangenheit zu übertragen; und ed gelingt ihm zum 
tftaunen. Vielleicht lönnte man im Ganzen mehr 
Wohlwollen gegen die Menſchen verlangen, mit denen 
er ſich — aber er fürchtet ſich ſo ſehr vor der 
Parteilichkeit, daß er lieber gegen ſie als für ſie Partei 
nehmen mag. 

Es giebt zwei Ueberſetzungsmaximen: die eine ver⸗ 
langt, daß der Autor einer fremden Nation zu uns yet 
übergebracht werbe, bergeitalt, daß wir ihn ald den 
unirigen anjeben lönnen; die andre hingegen macht an 
uns bie Forderung, daß wir uns zu dem Fremden bin: 
überbegeben und und in feine Zuſtände, jeine Sprach⸗ 
weile, "eine Eigenheiten finden jollen. Die Vorzüge von 
beiden find durch mufterbafte hen allen gebildeten 
Dtenichen genugiam bekannt. Unjer Freund, der auch 
bier den Mittelweg fuchte, war beide zu verbinden be= 
mübt, doch zog ex ald Mann von Gefühl und Geſchmack 
in hweifelbaften Fällen die erite Marime vor. 

Niemand hat vielleicht fo innig empfunden, welch ver- 
wickeltes Geſchäft eine Ueberſetzung fet, ald er. Wie tief 
war er überzeugt, daß nicht das Wort, fondern ber 
Sinn belebe! Dan betrachte, wie er in jeinen Einlei- 
tungen uns erjt in bie Zeit zu nerfegen und mit den 
Berjonen vertraut zu machen bemüht ijt, wie er als⸗ 
dann feinen Autor auf eine ung ſchon belfannte, unſerm 
Sinn und Obr verwandte Weife jprechen läßt und zulegt 
noch manche Einzelnbeit, weldye dunfel bleiben, Ziveifel 
erregen, anftößig werben könnte, in Noten auszulegen 
und zu befeitigen huct. Durch dieje dreifache Bemübung, 

ieht man recht wohl, hat er fich erit feines Gegenjtan- 
es bemächtigt, und fo giebt er ſich denn auch die red⸗ 
lichſte Mühe, ung in den Fall zu fegen, * eine Ein⸗ 
ſicht uns mitgetheilt werde, auf dag wir auch ven Genuß 
mit ihm tbeilen. 

Ob er nun gleich mehrerer Eprachen mächtig war, 
fo bielt er jich dog an die beiden, in denen uns der 
Werth und die Würde ber Vorwelt am reinſten über: 
liefert iſt. Denn ſo wenig wir läugnen wollen, daß aus 
den Fundgruben anderer alten Literaturen mancher 
Schat gejürbert worden und noch zu ſördern ie jo 
wenig wird man und widerfprechen, wenn wir behaup⸗ 
ten, die Sprache der Griechen und Römer babe ung bis 
auf ben heutigen Tag töftliche Gaben überlirfert, die an 
Gehalt dem übrigen Beiten gleich, der Form nach allem 
Andern vorzu iegen find. 

Die deut eihöberfaflung, welche ſo viele Tleine 
Staaten in ſich begrüf, ähnlichte_barin ter griechiichen. 
Die geringfte, unfcheinbare, ja ans Stadt, weil fie 
ein eignes Intereſſe hatte, mußte ſolches in fich hegen, 
erhalten und gegen tie Nachbarn vertheidigen. Daher 
war ihre Jugend frübzeitig aufgewedt und aufgefordert, 
über Staatöverhältnijje nachzudenken. Und Ir ivar auch 
Wieland, als Kanzleiverweſer einer der kleinſten Reichs⸗ 
ftädte, in dem Fall, Patriot und im beſſern Sinne De: 
magog zu ſein; wie er denn einmal über einen ſolchen 
Gegenſtand die zeitige Ungnade des benachbarten Grafen 
Stadion, feines Gönners, lieber auf I zu ziehen als 
unpatriotiich nachzugeben die Entſchließung faßte. 

Schon zen Agathon belehrt uns, dab er auch in 
biefem Sache geregelten Gefinnungen den Borzug gab; 
indeß gewann ex doch foldhen Gegenjtänden fo viel An: 
theil ab, daß alle feine Beichäftigungen und Neigungen 
in der Folge ihn nicht hinderten, über diefelben zu den- 
ten. Veſonders fühlte er fich aufs neue dazu aufgefor- 
dert, als er fich einen bedeutenden Einfluß auf die Bil: 
bung boffnungsvoller Fürften verfprechen durfte. _ 

‚ Aus allen den Werten, bie er in dieſer Art geliefert, 
tritt ein ehricen det Sinn hervor, und da fie in 
einer Zeit gejchrieben find, wo die Macht der Alleinherr⸗ 
haft noch nicht erfchüttert war, fo ift ſein Hauptgeſchäft. 
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den Nachthabern ihre Pflichten bringend vorzuftellen 
und fie auf dad Glü hinzuweiſen, das ſie in dem Glück 
der Ihrigen finden ſollten. 
un aber trat die Epoche ein, in ber eine aufge 
regte Nation alles bisher Beftandene niederrik und 
die Geifter aller Erdbewohner F einer allgemeinen Ge⸗ 
ſetzgebung zu berufen ⸗— ien. Auch hierüber erklärt er 
ſich mit umſichtiger Beſcheidenheit und ſucht durch ver⸗ 
ſtändige Vorſtellungen, die er unter mancherlei Formen 
verkleidet, irgend ein Gleichgewicht in ber bewegten 
Menge hervorzubringen. Da aber der Tumult der Ans 
archie immer heftiger wird und eine freiwillige Ver 
einigung der Maſſe undenkbar erjcheint, jo ift ex ber 
Erite, der die Einherrichaft wieder anräth und den Mann 
bezeichnet, der das Wunder dev Wieberheritellung voll: 
bringen werde. 
edenkt man nun biebet, daß unfer Freund über 
dieſe Gegenftände nicht etwa hinterbrein, jondern gleich: 
zeitig geichrieben und als Herausgeber eines vielgelefes 
nen SG urnals Gelegenheit hatte, ja genöthigt war, ſich 
monatlich aus dem Stegretfe vernehmen zu laſſen, fo 
wird derjenige, ber feinem Lebensgange chronoiogijch u 
folgen berufen iſt, nicht ohne Bermunberung —** 
werden, mit welcher Aufmerkſamkeit er den solchem Be: 
gebenheiten des Tags folgte, und mit welcher Klugheit 
er fich als ein deuticher und als ein denkender, theilneh: 
mender Dann durchaus benommen hat. Und bier ift e8 
der Ort, der für Deutichland jo wichtigen erticheift, 
des Teutſchen Merkurd, zu gedenken. Dieſes Unters 
nehmen mar nicht das erſte in jeiner Art, aber doch 
zu jener Zeit neu und bebeutend. Ihm verfchaffte fo: 
gleich der Rame bed Herausgebers ein große? Zutrauen: 
denn daß ein Mann, ber jelbft dichtete, auch Die Gedichte 
Anderer in die Welt einzuführen verjprach, daß ein 
Schrititeller, dem man jo herrliche Werte verpantte, 
jelbft urtheilen, feine Meinung öffentlich befennen wollte, 
ieß erregte die ‚größten Soffnungen. Auch verfammel- 
ten ſich werthvolle Männer bald um ihn ber, und dieſer 
Verein vorzüglicher Literatoren wirkte fo viel, daß man 
durch mehrere Jahre hin fich des Merkurs als Leit 
fadens in unferer Literaturgeſchichte bedienen kann. Auf 
das Publicum überhaupt war die Wirkung groß und bes 
beutend; denn wenn auf ber einen Seite daß Leſen und 
Urtheilen über eine größere Mafle a verbreitete, fo 
ward auch die Luft, fich augenblidlich mitzutheilen, bei 
einem jeden vege, Der irgend etwas zu geben hatte. Mehr, 
als er erwartete und verlangte, floß dem Heraudgeber 
zu; fein Glüd medte Nachahmer, ähnliche Beitfchriften 
eniitanden, bie erft monatlich, dann wochen: und tags 
weiſe fich ind Publicum drängten und enblich jene babyld⸗ 
nifche Verwirrung bervorbrachten, von der wir Beuge 
waren und find, und die eigentlih daher entipringt, 
daß jedermann reden und niemand hören will. 
as ben Werth und die Würde des Teutſchen 
Merkurs viele Jahre durch erhielt, war bie bem Her: 
ausgeber bejjelben angeborme Ziberalität. Wieland 
war nicht zum Parteihaupt geichaffen; wer die Mäßi⸗ 
ng ald Hauptmarime anertennt, darf ſich Feiner Eins 
Feitigteit ſchuldig machen. Was feinen regen Geift aufs 
reiste, ud er durch Menjchenverftand und Geſchmack 
bei ſich I ft ind Gleiche zu bringen, und fo behandelte 
er auch jeine Mitarbeiter, für die er ſich keineswegs en⸗ 
thuſiasmirte; und wie er die von ihm jo hoch gencyteten 
alten Autoren, indem er fie mit Sorgfalt überjegte, doch 
Öfterd in den Noten zu bekriegen pflegte, fo machte er 
auch nit geihägte, ja geliebte Mitarbeiter durch miß⸗ 
billigende Roten vervrieplich, ja fogar abwendig. 
Schon früher hatte unjer Freund wegen größerer 
und kleinerer Schriften gar munche Anfechtung leiden 
müffen; um fo weniger fonnte es ihm, als Herausgeber 
einer Zeitihrift, an literarifchen Fehden ermangeln. 
Aber auch bier beiveift er ſich als immer berfelbe. Ein 
folcher Geberfrieg darf ihm niemals lange dauern, und 
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wie ſich s einigermaßen in bie Länge ziehen will, jo U 
er dem Gegner das legte Wort und gebt feines 
wohnten Pfade. 
Ausländer haben fcharffinnig bemerkt, daß baulike 
— weniger als die Autoren anderer Nationa 
auf dad Publicum Rüdficht en, und daß man be 
her in ihren Schriften den Menfchen, der ſich jelbft «= 
bildet, den Menſchen, der ſich jelbit etwas zu Dank 
machen will, und folglich ven Charakter befieiben gar 
bald abnehmen könne. Dieſe Eigenſchaft Haben wir ſchen 
oben Wielanden befonders zugelchrieben, und es mut 
um fo intereflanter fein, feine Schriften wie fein Schar 
in diefem Sinne zu reihen und zu verfolgen, ald ma 
feüber und fpäter den Charakter unferes Freundes au 
eben dieſen Schriften verdächtig zu machen fugpte. Sur 
viele Menfchen find noch jegt an ihm irre, weil ſie ih 
vorftellen, der Bielfeitige müfje gleichgültig, und de 
Bewegliche mantelmütbig jein. Man bedenkt nicht, hai 
ber Charakter ſich nur durchaus aufs Prattiſche beziche 
Nur in dem, was der Menſch thut, & thun fostjähtt, 
worauf er bebarrt, darin zeigt er alter, und ia 
biefem Sinne bat es Teinen Jeftem, 8 i 
leichern Mann gegeben als Wieland. Wenn er ſich der 
annigfaltigkeit jeiner Empfindungen , der Bewegüch 
Teit jeiner Gebanten überließ, feinem einzelnen Ei 
Herrichaft über ſich erlauben wollte, fo zeigte er ce 
dadurch die Feſtigkeit und Sicherheit jenes Sınnes. Ta 
geiltreiche Dann fpielte gern mit feinen Meinungen 
aber, ic) Tann alle Mitlebenven als Beugen aufiorbeen 
niemals mit feinen Gefinnungen. Und fo erwarb er fi 
viele Freunde und erhielt fie. Daß er irgend einen as 
hiebenen Feind gehabt, iſt mir nicht befannt geworben. 
m Genuß feiner bichtertfchen Arbeiten lebte er wel 
abre in ſtädtiſcher, bürgerlicher, freundlich  gefellige 
Umgebung und te bie Auszeichnung eines vol 
Köndigen Abdrucks jeiner forgfältig durchgeſehenen 
erte, ja einer Prachtausgabe derſelben. 
Aber er jollte noch im Herbft feiner Jahre ven Ein 
uß des Zeitgeifteö empfinden und auf eine richt vorzw 
ehende Weije ein neues Leben, eine neue Zugend be 
ginnen. Der Segen des holden Friedens 
eit über Deutichland gemwaltet; äußere algemeime 
icherheit und Ruhe traf mit den innern menjdpli 
weltbürgerlichen efinnungen gar ſchön zufammen. 
friedliche Städter fchien jeiner Mauern nicht mehr 
bedürfen; man entzog fich ihnen, man ſehnte ſich 
Land. Die Sicherheit des Grundbeſitzers gab jedermann 
Vertrauen, das freie Naturleben zog jedermann an, umb 
wie der gejellig geborne Menſch 2 öfterd ven Jüßen 
Trug vorbilden kann, al lebe er befjer, bequemer, 
in der Abgeſondertheit, jo Ichien auch Wieland, dem be 
reits die höchfte literariſche Muße get onnt mar, ſich nad 
einem noch muſenhaft ruhigern i ujchen; 
und als er gerade in ber Nähe von Weimar ſich ein 
Landgut zuzueignen Gelegenheit und Kräfte fand, fabte 
er den Club, dajelbft ven Reit feines Lebens * 
bringen. Und hier mögen bie, welche ihn öfters 
welche mit ihm gelebt, umſtändlich ergählen, wie er ge 
rade bier in feiner ganzen Liebendwürdigteit erihin, 
als Haus: und Samilienvater, ald Freund und Gatte, 
beſonders aber, weil er fich den Menſchen wohl entziehen, 
bie Menſchen zu aber nicht entbehren Ionnten, wie er 
als gaftireier ini feine gefelligen Tugenden am au 
muthigſten entmwidelte, . 
Indeß ich nun jüngere Freunde gu dieſer idyllijchen 
Darſtellung auffordere, jo muß ich nur kurz und tyab 
nehmehb gebenten, wie dieje ländliche Heiterkeit tuxd 
das Hinſcheiden einer theuern mitwohnenden yrcmma 
und dann durch den Tod feiner werthen, forgfamen 
Zebendgefährtin getrübt worden. Er legt dieſe tpemeret 
Reite auf eignem Grund und Boden nieder, un indes 
er N entihlicht, die für ihn allzuſehr verflochtene lant 
wirthſchaftliche Beſorgung aufzugeben und jüch des ang! 
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Sabre froh genofienen Grundbeſites zu entäußern, jo 
behält er fich doch ven Pla, den Raum zwiſchen beiden 
Geliebten vor, um bort aͤuch feine rubi e Stätte zu 
finden. Und dorthin haben denn bie verehrten Brüder 
ihn begleitet, ja gebracht, und dadurch feinen fchönen 
und anmutbigen Willen erfüllt, daß bie Nachlommen 
feinen Grabhuͤgel in einem lebendigen Haine befuchen 
und heiter verehrten follten. 
iht ohne höhere Deranlafiung aber kehrte ber 
eund nach ber Stabt zurüd; denn: das Verhältniß zu 
einer großen Gönnerin, der Herzogin; Mutter, hatte ihm 
jenen ländlichen Aufenthalt mehr alö einmal verbüftert. 
Er fühlte nur zu jehr, was ed ihm Tofte, von ihr ent 
tonnte ihren Umgang nicht entbehren, 
und defielben doch nur mit Unbequemlichleit und Ins 
ftatten genießen. Unb fo, nachdem er feine Familie bald 
erweitert, bald verengt, bald vermehrt, bald vermindert, 
bald verſammelt, bald zerftreut gejehen, zieht die er⸗ 
babene Fürftin ihn in ihren nächſten Kreis. Er lehrt 
zurüd, bezieht eine Wohnung ganz nahe der fürftlichen, 
nimmt Theil an dem Sommeraufenthalt in Tiefurt und 
betrachtet fich nun als Glied des Haufes und Hofes. 

Wieland war ganz eigentlich für bie größere Ge 
[enigeft geboren, j die größte würde fein eigentliches 

lement geweſen jein; denn weil er nirgends obenan 
ftehen, wohl aber gern an allem Theil nehmen molite 
und über alles mit Mäßigung fich au Außern geneigt 
war, jo mußte er nothiwendig als angenehmer Gefell- 
ſchafter —I — ia er wäre es unter einer leichtern, 
nicht jede Unterhaltung allzuernſt nehmenden Nation 
noch mehr geweſen. 

Denn ſein dichteriſches ſo wie ſein literariſches Stre⸗ 
ben war unmittelbar aufs Leben gerichtet, und wenn er 
auch nicht gerade immer einen praktiſchen Zweck ſuchte, 
ein praktiſches Ziel hatte er doch immer nah oder fern 
vor Augen. Daher waren ſeine Gedanken beſtändig 
klar, fein Ausdruck deutlich, gemeinfaßlich, und da er 
bei ausgebreiteten Kenntnifſen ftet3_ an dem Interefie 
des Tags fejthielt, demſelben tolpte, fich geiftreich damit 
beicyäftigte, jo war auch feine Unterhaltung durchaus 
mannigfaltig und belebend; wie ich denn aud) nicht leicht 
jemand gelannt babe, tvelcher daß, was von andern 
Örurlichen in die Mitte gebracht wurde, mit mehr 
Freudigkeit aufgenommen und mit mehr Lebendigkeit 
eriviebert hätte. 

Bei diejer Art, zu denken, fich und andere zu unter: 
halten, bei der veblichen Abficht, auf fein Zeitalter zu 
wirlen, verargt man ihm nun wohl nicht, daß er gegen 
bie neuern philoſophiſchen Schulen einen Widerwillen 
% te. Wenn früher Kant in Kleinen Schriften nur von 

einen größeren Anfichten prälubirte und in heitern For: 
men ſelbſt über die wichtigften Gegenftände fich proble⸗ 
matifch zu äußern fchien, da ftand er unferm Freunde 
noch nahe g ‚ als aber dad ungeheuere Lehrgebäube 
errichtet war, jo mußten alle die, welche fich biäher in 
freiem Leben, dichten ge wie philofophirend, ergangen 
hatten, fie mußten eine Drohburg, eine Zwingfeſte daran 
erbliden, von woher ihre heitern Streifzüge über das 
Feld der Erfahrung beiehräntt werben follten. 
‚ Aber nicht allein für den Philoſophen, auch für den 
Dichter war, bei der neuen Geiftedrichtung, fobald eine 
große Mafje ſich von ihr hinziehen ließ, viel, ja alles 
zu b ten. Denn ob es gleich im Anfang \ einen 
wollte, al3 wäre die Abſicht Überhaupt nur auf ifien: 
Ichaft, ſodann auf Sittenlehre, und was hievon zunaͤch 
abhängig ift, gerichtet, jo war boch leicht einqufeben, da 
wenn man jene wichtigen Angelegenheiten übern 
Wifſens und des fittlihen Handelns feiter, als bisher 
eſchehen, zu begründen dachte, wenn man bort ein 
Itengee, in fi) mehr zufammenhängendes, aus den 
iefen ber Menichheit entiwideltes uriben berlange, 
daß man, fag’ ich, den Geichmad auch bald auf ſolche 
Grundfäge hinweiſen und deßhalb ſuchen würde, indi⸗ 
Goethe, Werke. I 
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viduelles Gefallen, zufällige Bildung, Zorgeigenheiten 
durchaus zu beſeitigen und ein allgemeineres Geſetz zur 
Entſcheidungsnorm Bervorgurufen. 
eß Pr ab auch wirklich, und in der Poeſie that 
ch eine neue Epoche hervor, welche mit unferm Freunde, 
o wie er mit ihr, in en ichen mußte. Bon 
iejer Zeit an erlebte er manches unbillige Urtbeil, une 
edoch jehr davon gerührt zu erden, und ich erwähne 
ieſes Umftands bier ausprüdlich, weil der daraus in 
der deutfchen Literatur entjtandene Conflict noch keines: 
tea beruhigt unb auögeglichen ift, und weil ein Wohl: 
wollender, wenn er Wielands Berbienft Imägen und jein 
Andenken kräftig aufrecht erhalten will, von der Lage ber 
Dinge, von dem Herantommen, fo wie der Folge der 
Meinungen, von dem Charakter, den Talenten der mit: 
tirtenden Perſonen genau unterrichtet fein müßte, bie 
Kräfte, die Verdienfte beiber Theile wohl kennen und, 
um unparteiifch zu wirken, beiden Parteien gewiſſer⸗ 
maßen angehören. j 
Doch von jenen hieraus entfprungenen kleineren ober 
größeren Fehden zie mich eine em Betrachtung ab, 
der wir und nunmehr zu überlafjen haben. 
Die zwifchen unjern Bergen und Hügeln, in unfern 


— betwäflerten Thälern viele Jahre glücklich ans 
geftebelte —2 gen längft durch Kriegszüge, wo 
nicht verfcheucht, doch bedroht. Als der folgenreiche Tag 


anbrach, der und in Erftaunen und Schreden fegte, da 
dad Schickſal der Welt in unfern Spaziergängen ent 
ſchieden ward, auch in diefen fchredlichen Stunden, benen 
unfer Freund forgloß entgegenlebte, verlieh ihn das 
Glüd nicht; denn er warb, erit durch die Vorſorge eines 
jungen entjchloffenen ——* dann durch die Auf⸗ 
mertſamkeit der franzöſiſchen Gewalthaber gerettet, die 
in ihm ben verdienten, weltberühmten Schriftſteller und 
ugleih ein Mitglied ihres großen wiſſenſchaftlichen 
nſtituts verehrten. 

Er hatte bald hierauf mit ung allen den ſchmerzlichen 
Verluſt Amaliens zu ertragen. Hof und Stabt waren 
eifrig bemüht, ihm jeden Erfat zu reichen, und bald 
darauf ward er von zwei Kaiſern mit Ehrenzeichen be: 

nabet, vergleichen er in feinem langen Leben nicht ges 
ucht, ja nicht einmal erivartet hatte. . 

Aber fo wie am trüben, jo auch am beitern Tage 
war er fich felbft gleich, und er bethätigt bieburch den 
Borzug zartgebildeter Naturen, deren mittlere Empfäng- 
lichteit dem guten, wie dem böfen Geſchick mäßig zu be 
gegnen veriteht. 

Am bewunderungswürdigſten jedoch erichien er, tör: 
perlich und betrachtet, nach dem harten Unfall, 
der ihn in jo hoben Jahren betraf, ald er durch den 
Sturz des Wagen? zugleih mit einer geliebten Tochter 

öchlich verlegt ward. Die jchmerzlichen Yolgen des 
alles, die Langeweile der Genejung ertrug er mit dem 
rößten Gleichmuth und tröftete mehr feine Freunde als 
Kich ſelbſt durch die Aeußerung, es Jei ihm niemals ein 
dergleichen Unglüd begegnet, und e8 möge den Göttern 
wohl billig geigyienen aben, baß er auch auf diefe Weife 
die Schuld der Menfchheit abtrage. Nun genas er auch 
bald, indem fich feine Natur, wie bie eines Jünglings, 
ſchnell wiederberjtellte, und ward uns Dadurch m 
Zeugniß, wie der Zartheit und Reinheit auch eine Eobe 
phyſiſche Kraft verliehen je . 
ie ſich nun feine Lebensphiloſophie au bei dieſer 
Arafung bewährte, jo brachte ein folcher Unfall Teine 
eränderung in ber Sefinnung, noch in feiner Lebens⸗ 
weife hervor. Nach feiner Genejung gefellig wie vorher, 
nahm er Theil an den herkömmlichen Unterhaltungen 
bed umgänglichen Hof: und Stadtiebend, mit wahrer 
Neigung und anhaltendem Bemühen an ben Arbeiten 
ber verbundenen Brüder. So fehr auch jederzeit fein 
Blick auf das Irdiſche, auf die Erkenntniß, die Benußung 
deſſelben gerichtet ſchien, des Außerweltlichen, des Uebers 
ſinnlichen konnte er doch, als ein vorzüglich begabter 
69 
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Mann, keineswegs entbehren. Huch in trat jener Con⸗ 
flict, den wir oben umftänblich zu ſchildern für Pflicht 
gehalten, merfwürbig hervor, denn indem er alle ab- 
5 ehnen fchien, was außer den Gränzen ber allgemeinen 
rkenntniſſe liegt, außer dem Kreiſe befien, was fi 
durch Erfahrung bethätigen läßt, fo konnte er fich.do 
niemals enthalten, gleichſam verſuchsweiſe Über die jo 
charf gezogenen Linien wo nicht inau dm ken, body 
tmüberzubliden und fich eine außerweltliche Welt, einen 
uftand, von dem uns alle angeborenen Seelenkräjte 
eine Kenntniß geben können, nach feiner Weife aufzus 
erbauen und barzuftellen. . 
Einzelne Züge feiner Schriften geben hiezu mannigs 
altige Belege, befonder® aber dar ich nic auf feinen 
gathodämon, auf feine Eutbanafie berufen, ja auf 
jene Ipönen, jo verftändigen als herzlichen Aeußerun⸗ 
gen, die er noch vor kurzem offen und unbewunden 
diefer Verſammlung mitthetlen mögen. Denn zu unferm 
Brübderberein hatte fich in ihm eine vertrauensvolle 
Neigung aufgetban. Schon al® Jüngling mit demjenigen 
bekannt, was uns von den Mpfterien der Alten — 3*— 
überliefert worden, floh er zwar nach ſeiner beiten, 
Haren Sinnesart jene trüben Gebeimnifje, aber ver: 
läugnete ſich nicht, daß gerade unter diejen, vielleicht 
felttamen Hüllen zuerft unter bie rohen und finnlichen 
Menichen höhere Begriffe eingeführt, Durch ahnungsvone 
Symbole mächtige, leuchtende Ideen erweckt, der Glaube 
an einen über alled waltenden Gott eingeleitet, die 
Tugend wünſchenswerther dargeftellt unb die Hoffnung 
auf die Kortbauer unferes Daſeins ſowohl von falfchen 
Schreckniſſen eines trüben Aberglaubens ald von den 
eben fo falihen Forderungen einer lebensluſtigen Sinn 
lichkeit gereinigt worden. " 
Nun als Greis von fo vielen werthen Freunden und 
zeitgenofien auf der Erde zurückgelaſſen, fich in manchem 
inne einlam füblend, näherte er fich unferm theuren 
Bunde. Wie froh er in benjelben getreten, wie anhal⸗ 
tend er unfere Verſammlungen befugt, unſern An: 
elegenheiten feine Aufmerkfamteit gegönnt, fich ber 
fnahme vorzüglicher, junger Männer erfreut, unfern 
ehrbaren Saftmahlen beigewohnt und fich nicht enthal: 
ten, über manche wichtige Angelegenheit feine Gedanken 
u eröfinen, davon find wir alle Zeugen, wir haben es 
— und dankbar anerkannt. Ja wenn dieſer alt: 
egründete und nach manchem Zeitwechſel oft wieder⸗ 
ergeftellte Bund eines Zeugniſſes bedürfte, fo würde 
F 4 —A— nn 5— ein Fer 
reicher Mann, verftänbig, vorjichtig, umfichtig, erfahren, 
wohldenkend und mäßig, bei uns feines Öleicjen zu 
nden glaubte, ſich bei und in einer Geſellſchaft fühlte, 
ie er, der beiten gerohnt, als Vollendung feiner menſch⸗ 
lichen und gejelligen Wünfche fo gern anerkannte. 
Bor Dieter fo merkwürdigen und hochgeichägten Ber: 
ammlung, obgleich von unfern Meiftern aufgefordert, 
über den Abgeſchiedenen wenige Worte zu fprechen, würde 
ich wohl haben ablehnen dürfen, in der Betrachtung, daß 
nicht eine ee Etunde, leichte, unzufammenhängende 
Blätter, ſondern ganze Jahre, ja manche wohl über: 
dachte und georbnete Bände nöthig find, um fein Ans 
denten rühmlich zu feier.ı, neben den Monumente, das 
er fich jelbft in Seinen Werien und Wirtungen würbig 
errichtet hat. Auch übernahm ich dieſe Schöne Pflicht nur 
in der Betrachtung, ed Fünne das von mir Vorgetragene 
dem zur Einleitung dienen, was lünftig, bei wieder: 
holtex Feier feines Andentens, von andern bejjer zu 
leiften wäre. Wird es unjern verehrten Meiftern ge- 
fallen, mit diefem Aufſatz in ihre Lade alle dasjenige 
niederzulegen, was öffentlich über unfern Freund er: 
Igeinen wird, noch mehr aber dasjenige, was unfere 
rüber, auf die er am meiften und am eigeniten ges 
wirit, welche eined ununterbrochenen näheren Umgangs 
mit ihm genofjen, vertraulich äußern und mitteilen 
möchten, jo würde bieburch ein Echag von Thatiachen, 


Nachrichten und Urtheilen gefammelt, welcher tmohle: 
in feiner Art fein pürfte, und woraus denn unfere 
kommen fchöpfen könnten, um mit ftandhafter Rai 
ein jo würdiges Andenken immerfort zus befchügen, 
erhalten und zu berklären. 










Johannes von Müllers 
Rede über Sriedricd den Großen 


am 29. Januar 1807. 


Aus dem Franzdfiſchen. Deutſch von Goelhe 
he aönig, F Intaminstis fulget honorde 
ener große Kön riedrich der Zweite, Ude 
winder, — — der rg unbe jeinze 
Volt zum Ruhm gedieh, wandelt längtt nicht mehr wahr 
ben Sterblichen. Beute verfammelt ſich die Aintenir, 
um feiner zu gedenken. Preußiſche Männer, bie fh ber 
Beiten erinnern, wo die Wetter des Strieges, die Geefe 
des Friedens, bie erleuchtenven Strahlen bes Geiz 
wechſelsweiſe von Sansjouci ber fich verbreiteten, ver 
FH Si veden, Europen —— —— — 
en Bewunderung einprägten, fie ſind heute 
unjere Worte über Iebrich zu vernehmen. — 
Wechſel, in der Erſchü ng, im Ein verlange: 
ausgezeichnete en $ —X 33 — eraheer wei 
© gegenwärtig von Fri zu jagen ‚uno 
Em ſ ndentens ni 


bie ndung feines glorreihen A nicht tue 
neurre Begebenheiten gelitten habe. 
Der gegenwärtig Rebenbe bat es immer ala ax 


weije Anordnung betrachtet, jährlich ba Andenken e 
lauchter Männer zu erneuern, welche, ben un 
Ruhm eifrig und mühfam verfolgend, von einer molligir * 
en Ruhe fich vorfäglich entfernten. Wenn, mit jebem 
jahre neuer Prüfung untertvorfen, der Glanz ihres Ber 
dienſtes durch Zeinen äußern Wechfel, nicht durch den 
Ablauf mehrerer, an gemindert wird; mem 
Ihe Name binreiht, ihrem Boll einen unter 
Kationen zu en die in verichiebenen Peri 
jede ihre Zeit gehabt haben; wenn immer neu, niemal 
pm Meberbruß, eine ſolche Lobrede feiner Künfte be 
ba am Pi ab großer Seelen zu weden m 
ie Schwachen trößtend ab; en, die im iff 
1a felbft aufzugeben: han ih die Weihe — ein 


older Mann gehört, wie die unfterblichen Götter, nicht 
einem gewiſſen Land, einem gewiſſen — tier 
tönnen veränberliche Schidfale haben — der ganzen 
Menfchheit gehört er an, bie fo edler Vorbilder bebazf, 
um ihre Würde aufrecht zu erhalten. 
Dieje Betrachtungen gründen fich auf bie 
eniger 


Mit an tmeniger beihräntten Köpfe, eimi 
Freunde feltiamen Widerſpruchs, wer bat jemals dab 
göttliche Genie, die großmüthige Seele dem erften ver 
Kalaren ftreitig gemacht? wer ben ungebeuern Um 
fafiungsgeift, die Kühnheit der Entivürfe dem grober 
Alerander ? oder die vollenbete Bortrefflichteit des Cha 
ralterd dem Zrajan? Conftantin und Juſtinian haben 
mehre Lobredner und eifrigere gefunden. Als man 
aber in ber Folge bemerkte, daß der erfte nicht Stärke 
des Geiſtes genug befeflen hatte, um bie Parteien zu be: 
berrichen, und daß ex, ftatt fidh der Hierarchie zu be 
dienen, ficy von ihr unterjochen ließ; ala man enılih 
Sal dag an dem Größten und Schönften, was zu 
Juſtinians Zeiten en war, dieſer Kaifer fa ga 
und gar Ixinen perjönlichen il gehabt 3% 
verloren dieje Zürften den ausgezeichneten B 
ihnen Schmeichelei und Ränlefpiel in den 
der Welt anzumweijen gebachte. Der eine war 
anzen römiſchen Reichs, der andere peu der 
einer Provinzen. Gonflantin i 
Juſtinian war von gl Alichen Felbberren und weis 
echtögelehrten umgeben; doc) find Herrichaft und Gink 
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nicht zuverläffige Pfänber eines umftert lichen Ruhmes. 
Wie vieler Königreiche und Länder bedürfte es, um ſich 
dem armen und einfachen Bürger von Theben gleichzu⸗ 
jtellen, dem Erfinder ber ſchrägen Schlachtordnung, dem 
Befieger beileultra, bei Mantinea, tem Befieger feiner 
felbft! Und wer zieht nicht den Namen Mithridbat dem 
Namen Rompejus vor? . 

Außer Berhältni zu den Mitteln feined Staates tft 
der Ruhm des großen Mannes, deſſen Andenten uns 
heute verfammelt, mie ber Ruhm Alexanders zu dem 
armen und beſchränlten Nahtah Philipps; und jo bleibt 
biefer Ruhm ein geheiligted Erbgut nit allein für 
die Breufen, fonbern auch für die Welt, ohme Zweiſei 
waltet ein zarter und unfchäßbarer Bezug zwiſchen einem 
jeden Lande und den berühmten Männern, dieaus feinem 
Schooße hervorgingen; und wie bebeutend muß ein 
ſolches Verhältniß werben, wenn foldhe Männer den 
Bau ibres Sabrhunbertö gründeten, wenn fie ald Haus: 
väter für ihn Eorge trugen, ihn ala Helden vertheibig- 
ten ober auf das edelfte vergrößerten; wenn fie und al® 
unvergleichlide Dämonen einen, die, ähnlich den 

öchſten Gebirgägipfeln, noch Lichtglang behalten, indeß 
undert und hundert Menfchengeichlechter augenblidlichen 

8 nach und nad hinſchwinden von der Nacht der 
Jahrhunderte verjchlungen! Bon jenen Hoben bleibt ein 
Eindrud, der Menſchencharakter eignet ſich ihn zu, durch⸗ 
bringt fi tavon und ftählt ſich unwandelbar. Bor 
Philipp gab es unter den Macedoniern nichts Ausge⸗ 
— fie kriegten mit den Illyriern, wie die alten 

emohner unferer Marken mit ven Wenden, tvader, 
ohne lanı. Der Oeift Philipps trat hervor und das 

eftirn Alexanders. In der zweiten Gefchlechtäreihe 
nach ihnen jehen fich die Macedonier überwunden und 
in Gefahr der Auflöfung ihres Reichs durch die herein: 
dringenden Gallier. Und doch, als fie nach ſo vielen und 
unglüdlichen Jahrhunderten alle verloren hatten, be: 
yeupteten fie bis auf unjere Zeit den Ruf, die beften 

olbaten de Reiches zu jein, dem fie angehören. 

An jedem Bolte, das eine neuen Britbeginnd und 
außerorbentliher Männer gewürdigt —— man 
ſich in der Geſichtsbildung, in dem Ausdruck des Charak⸗ 
ters, in den Sitten überbliebene Spuren jener Einwir⸗ 
Zungen zu ertennen. Wer fucht nicht Römer in Rom? 
ja unter Zumpengeiwand Romanos rerum dominos! 
An allen Staliänern ftubirt man die Züge dieſes wunder⸗ 
baften Volks, das zweimal die Welt überwand und län: 
ger ala ein anderes beherrſchte. Erfreuen wir und nicht, 
wenn bie Kruchtbazteit glüdlicher Ideen, die Reife wohl: 

efaßter Grundſätze, jene unerjchütterliche Folge von 
Entwürfen, diefe Kunft, die Gewalt, fie auszufüten, 
und im Leben begegnet? Und fo fordern wir von allen 
Franzoſen die Tüchtigleit, das Selbſtgefühl, den 
ihrer germanifchen Väter, jene Aorgüge, verebelt dur 
die Anmuth Stanz J., die edle Freim Angteit des großen 
Heinrich8 und das Zeitalter Ludwig XIV. Ja was wer: 
den künftige Geſchlechter nicht noch hinzu 
gebens würde man die Dentmale helvetijcher 
zeritören; immer noch würde bie Welt mit viebe fich 
unter ben Schweizern ein Bild Telliſcher Einfalt, Mintel: 
ziebifher Aufopferung hervorzuſuchen trachten, eine 
Spur ded Ehrgefühls jenes Heeres, das, anftatt fich ge 
fangen zu geben, lieber geſammt umkam. 

ergleichen unzerftörliche höchſt achtungswerthe Er: 

innerungen an die Boreltern find es, um derentwillen 
wir die Fehler der Nachtömmlinge verzeihen. Als Athen 
einft feine Schiffe mehr im Piräeus, feine Schäge mehr 
in der Cekropiſchen Burg beſaß, Perikles nicht mehr von 
der Bühne donnerte, Alcibiades nicht glorreich mehr die 
See beherrſchend zurüdtehrte, und Athen doch unflug 
leider! mit der ewigen Roma, der Weitherrfcherin, zu 
kämpfen fich vermag: was that der Sieger, was that 
Cornelius Sylla? Er getachte des alten Ruhms, und 
Athen erfreute fich feiner Güte, Große Maͤnner — und 


en? Dev 
ferteit 
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an Sylla fand man Züge, die den großen Mann bezeich⸗ 
nen — fie haben nicht, wie andere Menfchen, in Leidens 
Ichaften und Berhältntiien etwas Beſonderes, Einzelnes, 
eigene. Söhne des Genius, im Befik angeerbten er: 
babenen Sinnes, brennend von dem göttlichen Feuer, 
das reinigt, das hervorbringt, anftatt zu zerjtören, bil 
den fie alle zufammen einen Geſchlechtskreis, indem man 
ich wechſelſeitig anerkennt; ja fie achten gegenfeitig das 

ndenten ihred Ruhms. Fimbria's rohe Natur Ionnte 
um zerſtören; Alegander opferte bafelbft. Jedes 

3olt, das einem Heroen angehörte, auf das Herz 
eines antern Heroen volllommene Rechte. Das Wirlen 
der Menge beſchränkt ſich im Kreife des Augenblicks: 
der Thatenfreis eines großen Mannes erweitert fich im 
Gefühl feiner —— mit den beſten. Und daran 
erkennt man die Vorzüuglichſten. Alexander rettete Pin⸗ 
dars Haus; Pius V. —— Tacıtus’ Aſche. Alſo, 
Preußen, unter allen Abwechſelungen des Glücks und 
der Zeiten, ſo lange nur irgend fromm die Erinnerung 
an dem Geiſte, den Tugenden bes großen Königs weilt, 
fo lange nur eine Spur von dem Eindruck feines Lebens 
in euern Seelen fich findet, bürft ihr nie verzweifeln. 
Mit Theilnahme wird jeber Held Friedrichs Bolt be 


trachten. 

Bashaft Geifter, ſchwache Seelen fragen vielleicht: 
Mas haben wir denn gemein mit einem König, einem 
Krieger, einem unumfchräntten Fürften? und nachzu⸗ 
ahmen einem ſolchen, wär' e8 nicht Thorbeit? Dice 

agen wir bagegen: War er benn Friedrich durch Erb⸗ 
haft? war er Friedrich bu Gluck, das fo oft in 
Schlachten entſchied? war er's durch Gewalt, die jo oft 
zu Irrthümern und Mißbräuchen verleitet? Nein, er 
ward fe groß durch dad, was inihm lag, das auch in 
uns liegt; möchten wir es fühlen! 

Das Erfte, was er mit einem heißen Willen ergriff, 
wovon er niemals abließ, war die Ueberzeugung, ex 
müffe, weil er König fet, der erfte unter den Königen 
jein durch die Art, feine Vflichten zu erfüllen. Er hätte 

te Künfte des Friedend lieben mögen, und führte doch 
wölf Jahre lang ichredliche Kriege. Gern hätte er feine 

eit vertheilt unter Studien, Mufil und Freunde; und 
doch war in ber Staatöverwaltung nichts Eingelnes, 
womit er fich nicht während feiner ſechsundvierzigjähri⸗ 
gen Regierung beichäftigt hätte. Er war von Natur 
nicht der Herz eie: und doch wer hat ſich in Schlach⸗ 
ten me z ausgelegt mer umgab ſich weniger mit beforg- 
lien Anftalten? wer bar | ter ae Re eher zu 
fterben, als zu weichen? Er beſaß über fich ſelbſt die un⸗ 
geheure Gewalt, die auch dem Glüd gebietet. Dieſe 
Göttin wurde ihm untreu, er fühlte e8 wohl, doch ließ 
er fih’3 nicht merken und überwand fie wieder. Er 
überzeugte fich, das Haupt einer Monarchie müfle der 
erfte Mann feined Landes jein, nicht bloß durch den Um: 
lang und die Allgemeinheit der Kenntnitfe und durch die 
Größe des Au aflens, ondern er müfle zu ic frei fein 
von Parteigeift, von entnervenden deibenicha ten, von 
unterjohenden Meinungen, von Borurtbeilendes großen 
Haufend. Er wollte geliebt fein, und fürchten follte 
man ihn doch ger und fich dabei mit Zutrauen auf feine 
Gerehtigteit, auf feine Gro verlafien. Aufrufe 
ich alle, die ihm nahe waren, zu Beugen, ob er nicht zus 
(eich unwiberfteblich au feffeln und die Seelen mit dem 
ng) ma einer Maj zu füllen wußte, bie rein pers 

nli r. 

Eine Krone, ein halbes Jahrhundert unumfchräntter 

Ichaft geben — wer wird e8 läugnen? — Iehe große 
zyüge. er der Sinn, fich zur eriten Stelle zu er- 
heben, Tann dem in feiner Laufbahn begleiten. In 
einer folchen Denttveife liegt bie Möglichkeit, allgemein 
und fortjepzeitend volllommener zu werden; fo wie bie 
Quelle ber Entiwürbigung bed Menſchen und des größten 
Unheils in der fogenannten weifen niktemüigtett zu 
finden if. Der Nenſch, überhaupt weit entiernt, alles 
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zu tbun, was er vermag, wenn er feinem Streben zu 
nahe Gränzen fet, was wird er je fein? Johann Chry: 
foftomu3, in feiner ſchönen und treffenden Schreibart, 
Brest alle Fehler und Mängel unter dem Namen ber 
ügheit (gadıula) zu begreifen; denn nur bie An- 
firengung des Willens bleibt das, wovon die Auszeich⸗ 
nung eines geben in feiner Lage abpängt. . 
te ftttliche Bropteit enticheibet;, bie Mittel, bie Ge⸗ 
Iegenheiten vertbeilt das Gluck. Tauſendmal verglich 
man Friedrich mit Cäfarn, und noch hatte er nur einen 
Theil Schlefiens erobert. Die Stunde großer Umwälzun: 
en hatte zu feiner Zeit noch nicht geſchlagen; aber wenn 
ropa fich gegen ihn fieben Jahre verſchwor, hundert 
Millionen gegen fünf, da var mit bem Bürgerfrieg bed 
Pompejus vergleichli, und Hohenfriebberg bäuchte 
nicht geringer al3 Pharſalus, und Torgau dien nicht 
weniger ald Munda. Und fo in allem. Jegliches wußte 
ber große König zu ſchätzen. Er gab Leibnigen einen 
Play neben rt unb indefjen er über den größten Theil 
ber Herrfcher Jich ſcherzhaft äußerte, deren Untergang 
zuſammt dem Sturz ihrer Thronen er vorausfah, be 
mübte er fich um die Freundichaft Voltairens und war 
gewiß, mit ihm in ber Nachwelt zu leben. . 
Das Geheimniß, Tich immer feiner ſelbſt würbig zu 
erhalten, immer vorbereitet gu fein, lag in ber Art, wie 
er feine Zeit anwendete. Er hatte ſich abgefondert von 
dem langweiligen Gepränge, unter welchem dad Leben 
verloren gebt; und jo gewann er Zeit für alle Gedanken, 
für bedeutende Unterhaltung, für jede täglich erneuerte 
Anregung [ee Geiftes. Die ſehr bejcheidene Wohnung 
von Sansſouci bat einen befondern Vorzug vor ben 
prächtigen Reſidenzſchlöſſern aller Jahrhunderte in Eus 
ropa und Aſien; ber Beſitzer fühlte daſelbſt wie Zange: 
weile, Hier kann man fich noch jegt fein ganze Leben 
ausführlich denken. Hier an einem und bemfelben Tage 
erſchien zu berjchiebenen Stunden in demfelben Manne 
ber Vater bed Voll, der Bertheibiger und Beſchützer 
des Reichs, der Staatsmann, der Künftlex, der Dichter, 
ber Gelehrte, der Menjch, immer der große Friedrich, 
obne daß eine biejer a Ka der andern geſchadet 
hätte. Frage man, ob er ſein Leben beſſer angewendet 
oder glüdlicher gepoſen habe! Denn wir leben nur, in⸗ 
ofern wir uns unſer bewußt ſind. Man kannte das 
eben anderer Könige, ihrer Staatsräthe und Kanzlei⸗ 
verwandten: da war es leicht, den Vorzug desjenigen — 
begreifen, der zwölf Stunden des Tags geiſtig arbeitete. 
Freilich nur Augenblicke bedarf der fruchtbare Geiſt, um 
—* Fe te Thunliche zu la, aber die Zeit bat auch 
re Re 


te. Arbeit undẽinſamen rufen die glüdlichften 
Augenbliste hervor; der Funke fpringt, zündet; ein Ger 
dante tritt hervor, ber den Staat rettet, der ein Geſet 
wird, welches Jahrhunderte zu bezaubern vermag. “Da 
waltete der Einfame von Sansſouci, umgeben von feinen 
Klafjitern, in diefem geweihten Rundgebäu, dem Aller- 
beiligften von Friedrichs Genius; da wachte er, da rief 
er en Augenblid hervor, unvorhergeſehen, unwider⸗ 
rujlih. Sie kommen nicht, wenn man Langeweile hat 
oder wenn ber Strudel ber Welt und betäubt. Sieht 
man in den Gewölben ber Staatsurkunden feine Arbei⸗ 
ten, vergegenwärtigt man fich feine unendlichen Geiſtes⸗ 
Thöpfungen, jo fieht man, er hat feinen Tag verloren 
als den, wo ex ſtarb. 

Die Orbnung, die er beobachtete, war bewunderungs⸗ 
würdig. Jeder Gegenftanb hatte feine Zeit, feinen Platz; 
alles ivar abgemelien, nichts unregelmäßig, nichts über: 
trieben. Dieje Gewohnheiten waren der Klarheit und 
Genauigfeit feiner Ideen förderlich, und hinderten da⸗ 

egen feine Ban Einbildungstraft und feine feurige 

eele, fich Hinreigen zu laffen, fich zu überſtürzen. In⸗ 
dem er alle Seiten eines Gegenſtandes und ihre Bes 
tehungen zu kennen fuchte, jo brachte ex eben jo viel 
uhe in bie Meberlegung, als Schnelligkeit und Rach⸗ 
drug in die Ausführung, | 
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Er hörte nicht auf, fih an ber Geſchichte bilde 
gas wußte, er eh mmeiten Gehabreingen 
chätzen, die dem lebendigen Geift für Staatsverwalt 
und Kriegäfunft den Sinn aufihlieken. Ex 309 
ARE reiber des Alterthums vor; bern bie mu 
lichen Volker find reicher an Ideen, ausgeſprochener u 
glübender in der Art, Mu emp Diefe Mene— 
waren einer friſchen, kräftigen Ratur viel näher. Je 
Werke follten zum Handeln führen, nicht etwa wur ek 
En 
iſche e. o in ewo it 

ſeine Gedanken in Ordnung zu ſtellen. Die | 


riſchen — en des Cicero, die Le von 
Rohal, von in, gefielen ihm lange er a; 
l en, als er bemerkte, daß der Geiſt ſich e 


wirre, trübe, ſchwach werde, nahm er bie Anleituns! 
Duintilians wieder vor, die voll and und Orkmz 
find, und las dazu le Schriften von Boltaire, nes 
hen Lebhaftigfeit h gend ift. Auf alle Art und Ei 
wollte ex ſich aufgewedt erhalten, und fo fümpis « 
gegen daß letzte Hinſchlummern. 

Eroberungen können verloren gehen, Triumpbeke 
man ftreitigmachen. Jene bes toben Bompehud wues! 
durch ein unebled Ende verfinftert, und auch bes gr 
Ludwig fah den Glanz ber fetnigen verbuntelt. Bei 
ber Ruhm und der Bortheil, den das Beifpiel gesiis 
find ungerftörlich, unverlierbar: der eine bleibt jew 

Ichebereigenthümlich, der anderegugefichertallendens 
bie ihm nachahmen. Das Berdienft beruht in ben Gh 
ſchließungen, dieund angehören, in dem Muth ber line 
nehmung, der Beharzlichkeit der Auzfü . 

Man redet bier nicht von den einzelnen ‚us 
bie ein übler Wille Friedrichs Ruhm zu verdunbt 
glaubte. Der Geſchichtſchreiber Div, inbem er von iz 

orwürfen reden joll, die man dem Trajan gemzs 

at, bemerkt, daß der befte der Kaiſer Teine Rechenjder 

chuldig fei Über das, was auf ſein öffentliches Labs 

einen Einfluß hatte Wenn Friedrich das Weſen te 
Religion mipveritand und den Sinn ihrer Quellen, k 
mubie er F bie Boriteber Feb Be * 6 

ränzen zu balten, indem er fie und ihr Kiges 
thum \chonte, Sprähe man vielleicht —— Bat 41 
einiger Orunbfäge des Völkerrechts, Bier yeigt er fd 
und nur in dem Falle, daß er dem der Kotk 


wenbigfeit nachgab und bie einzige Gelegenheit, few 






Nacht zu gründen, benutzte. achte er 
wie wenig Sicherheit ein Pergament verleihe, fo lehee 
er ung zugleich befto beijer Tennen, was einem Stack 


wahrhaft Gewähr leiſte. Dad Mipverhältnuiß fei 
** zu den Huͤlfsquellen ſeines Landes —— — 
9 ſtark, wenn man bedenkt, daß der größte Theil, bo 
nahe auf Weile der Rationalgarden,, nur zum turen 
nothwendigen Dienft berufen wurde. In einem Lazie 
wo Herborbringen, Erwerb und Betrieb Durch bie Katz 
des Bodens eingejchränft wird, iß ed Leine Unbequen 
lichkeit, kein Nachtheil, daß ber Militärgeift herrihen 
Bea, on an Da ba Gere Tin omg 
zo end tft, zeig ein un 
wuͤnſchenswerther Vortheil. Da, wo m ige mad 
fünftliche A von taujend Bufällen abhiass 


find, welcher Zuftand bed Lebens könnte beffer jein, c⸗ 
der, in dem wir und gewöhnen, alles miffen zu Tönen’ 
Wenn Friedrich zu feiner Zeit die untern 


den obern Stufen der Kriegsbedienungen ausfchlok, I 
eſchah es vielleicht, weil er damals noch genug zu A 
Date um bem Gewerbe bei ſich aufzuhelfen, la Pe 
träglich ſchien, den Mittelftand nicht von ben eben taub 
feimenden Künften deö bürgerlichen Lebens abzuzuhe 


Mollte man ihm fein unumfchränktes pr 
Vorwurf machen? Der höhere Menſch übt biefe Gemek- 
aus durch das Uebergewicht feiner Ratur, und die er 


Anfichten eine? großen Mannes machen fie mopitiäß 
und % bildet fich nach und nach —— die Pi 


Biographifde Einzelnheiten. 


nn 


mb at ei Ut. Dieunvermeidliche Ungleich⸗ 
nA Deren at gen rbb Sie — 
Fr je —— Genie, 


ſich Friedrich oder —— — — ſeinen 
Blag ein, und die Talente für Kri und Staatdver: 
er nehmen ihren Rang neben ihm ein, um ed zu 


eritüßen. 
—— auf ni Beſchuldigungen des Neides zu ant⸗ 
‚begab ſich der oe er Scipionen auf das 
—5 um den Tag von Zama zu feiern. Sollen wir 
ür Friebrich aniworten. — ungeachtet ſeiner ſtri ege: 
ınd feine Eroberumgen nicht mit gerechnet, bie Bevöl 
ung ſeines Landes verboppelte und, 1008 ihm mehr Ehre 
nacht, das Glüd feines Volkes ver nrößerte, ein voll 
ommen aus erüteten eer hinterließ, alle Borratie: 
ammem, 0 Us Zeug häuſer und den gut getan ‚ wie 
mit (heibenb ichtblick ſeines Ruhms den beuts 
hen und erleuchtete? Oder ſollen wir uns feine 
deldenthaten zurückrufen, die erſten Kriege, die ſeine 
kehrjahre waren, Ian er große Fehler beging, ‚ ‚ohne fich 
emals beflegen zu Iafien ? Erinnern wir und bei zaslau 
es Ruhms ſeiner werdenden Reitereid bei Striegau der 
ſchrägen Schlachtordnung? bei Sorr, wie er ſich dort 
aus der Sache zog? Sollen wir ihn malen in dem einzi⸗ 
jen Krieg? halt Tnmer ohne Ra. fein Heer oftmals 
erſtört und unvollkommen wieder — ‚die Aunber- 
ISaten des Heldenfinnes und ber Kunft u 


ſchwendet, im Kampf mit einer vernichtenben —— 
ker laftenden Unglüdsfällen, ine ee aufrecht gegen 
Europa, und bie ieentige Kraft feiner en vie 
Macht des Schickſals? oh es ſei jet genug! = — 9 hal 
mich zurüd — ungern. — 


zenup- Wir hatten Sr Srichrih, er war u ei 
erichiebene Völker, verichiebene Landſtriche all 
mh bervorbringen, was jebes feiner Natur nad 


Biogtaphiſche 


Bedeutung des Individnellen. 


Das Individuum geht verloren, das Andenken des⸗ 
ſelben verſchwindet, und doch iſt ihm und andern daran 
gel bag ed erhalten werde. 

84 iſt ſelbſt nur ein Individuum und kann 
auch eigentlich nur fürs Individuelle intereſſiren. D 
Allgemeine findet ran von — dringt ſich auf, erhält 
vermehrt ſich. Wir benuhzen's, aber wir lieben es 


hir Lieben nur das Inbivibuelle; daher bie gene 
zeude an Borträgen, Belenntnifjen, emoisen, Dries ries 
—2 — Aneldoten abgeſchiedener, ſelbſt unbe 


eg age, ob einer feine eigene Biographie fchreiben 
bürfe, i kan ungeſchickt. Ich hy halte den, ve es thut, 
für den höflichſten aller Men 

Denn fih einer nur mitteilt, fo ifi ed ganz einer: 
58 ie gaz nicht nöthg, Daß einer untabeihaft fi ober 

ift gar ni einer untabelhaft fei o 

das Bortrefflichite und Enveliofeite thue, jondern nur, 
baß etwas geſchehe, was dem andern nutzen ober ihn 
freuen Tann. 

Man hat es Lavatern nicht gut aufgenommen, da 
ex fich jo oft malen, zeichnen und in Kupfer ftechen li 
und fein Bild überall herumftreute. Aber freut man fi 
Hi t jegt, da die Form dieſes außerordentlihen Weſen 

tört ift, bei jo mannigfaltigen, zu verichiebener Zeit 
geazbeiteten Rachbildungen, Im durchſchnut gewiß gu 
willen, wie er ausgefehen hat? 

Dem jeltjamen Aretin hat man es als ein halb 
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Vollkommenſtes haben Tann. Jedem Staate eigneten 
bie alten 5* feinen m Schunget iſt au, F Ian bor dem 
gi des Ew o muß in der Welt 
chichte jedes ol einen: om aben, ber dag, mas 
ortrefiliches lag, darſtellte. Einige Bölter 
Da dergleichen gehabt, andern werben fie entiprins 
gen; felten erzeugen ſie fig i in einer Folge. Allein das 
mit bie Herabwürdigung nimmer zu entichuldigen jet, 
iebt e8 auch davon —— In dem fürchterlichen 
ammer des breißigjä es bewunderten unſere 
Väter in dem Wieder! teller eines faſt berni teten 
Staates, in bem großen en Friedri Im, 
einen Mann, ber allein zum Rubme jeined * hin⸗ 
veichte, und und a kam —ã— nach ihm. 
ch, niemals ein Bolt wähnen, 
das @nde ei en enn wir dad Andenken gro * 
Zapner feiern, ſo geſchieht es, um uns mit großen 


Me vertraut gu machen, zu verbannen, was r 
was den Aufflug lähmen kann. Güterver 
ae F etzen, über andern Verluſt tröſtet bie 


Au Uebel ift unheilbar: wenn der Menſch fich ſe Be 
Au 

Kr Du, unfterblicher Frievrich, wenn bon dem 

ewigen Aufenthalt, wo Du unter den Scipionen, den 
Trajanen, ben Suftaven manbeift, Dein Geift, nuns 
mehr von vorübergehenden Berhältnifien befreit 
einen Zugenblid en vr “ —— was wir 
auf der Dr Be Tngelegenb en bilegen 
jo wirft Du den daß der Sie Die N Gröhe, die Macht 
immer a gt, ber Dir am — iſt. Du wr 
ie | jeden, — — Vere Kr Des Ram 

‚in er Feier —* ausge⸗ 


ene Fran — Du immer 
reu —* Du bi 
ein Andenken zurüdruft, 


geichneter Tugenden“ wie fie 
bereinigen mußte. 


Einzelnheiten. 


Berbrechen angerechnet, daß er auf ſt Medaillen 
Ithtngen ließ und ſie an Freunde —A verehrte; 
nd mich macht es a ein paar bavon in meines 
Sammlın zu befigen und ein Bild vor mir gu haben, 
das er jelbit anerlannt. 

Wir find überhaupt bon einer ee viel zu leichts 
fnnig, b das individuelle Andenken in feinen wahrbaften 
Delonber eiten als ein Ganzes Du se alten, und von ber 
viel zu begierig, eine, beſonders 

daB ; Derunterfetenee, zu erfahren. 


Leipziger Theater. 
(1766 1708.) 


Auf dem neuerbauten Theater erhielt natũrlicherweiſe 
nd Schaujpiel neue Aufmunterung und Belebung. Die 
iſche —I atte Zedienſ genug, um baß das 
Fb kam zu beihäftigen und zu u 
mollte ein peutichen Thenter auch mit einem patriotif 
Stüd anfangen und wählte ober vielmehr man 
hierzu den Hermann von Schlegel, der nun freilich, 
ungeachtet aller Thierhäute und anderer animalifchen 
Attribute, ſehr troden ablief; und ich, ber ich gegen 
alles, was mir nicht gefiel oder miß el, mid) fogleich in 
eine praktifche Dppofition ſetzte, da man 
bei fo einer Gelegenheit hätte len, Sch glaubte 
nzufehen, daß ſolche Stüde in Beit und Gefinnung zu 
Det von uns ablägen, und fuchte nach bedeutenden Ge⸗ 
enftänden in ber Ipätern eit, und Pr war dieſes der 
eg, u dem ich einige Sabre Ipkter zu 5% von 
Berlichingen gelangte. Koch, ber Director, war 
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durch fein hohes Alter von ber Bühne dispenſirt. Ich 
habe ihm nur zweimal in dem obgebadhten Hermann, 
und dann einmal als Crispin gelehen, wo er noch eine 
trodtene Heiterkeit und eine gewiſſe künſtleriſche Ge 
wanbtheit zu zeigen wußte. Brintner, als erfter Lieb⸗ 
aber, hatt unfern ganzen Beifall, weniger Demoiſelle 

teinberger, welche ung als Liebhaberin zu alt 
fchien. Eine Rabame Starte war in den Mutterrollen 
wohl aufgenommen, Der übrigen Geſtalten erinnere ich 
mich nicht mehr, aber defto je des lebhaften Ein: 
drucks, ben eine Demoifelle Schul; auf uns machte, 
die mit ihrem Bruder, dem Balletmeifter, bei und an- 
Iangte. Sie war nicht groß, aber nett: jchöne ſchwarze 
Augen und Haare; ihre Bewegungen und Recttation 
vielleicht zu | ee aber doch durch die ken der Jus 
gend gemildert. Sie zog und in bie Bühne, fo T e ſpielte, 
und ihre Darftellung von Romeo und „Julie bon 
MWeipe tft mir noch ganz gegenwärtig, beſonders mie 
ie in bem weißen Atlaßkleide aus dem Sarge fen und 
ich fodann der Monolog biß zur Bifton, bi8 zum Wahns 
inn fteigert. Wenn fie bie Dttern, welche fie an ſich 
erauffriechend wähnte, mit tebhafter Bewegung ber 

d weggufchleubern fchien, war ein unendliches Bei⸗ 
alltlatſchen ihr Lohn; ja fie hatte burch ihre tragischen 
Tugenden und bergeftalt getvonnen, daß wir fie in feiner 
mindern Rolle, am wenigſten aber als Tänzerin ſehen 
wollten und fie davon fogar in Heinen, ausgeſtreuten 
Derien abzumahnen geoe ten. 

Die nachher ald Mara fo befannt gewordene 
Schmebling befand ſich mit ihrem Vater gleichfalld 
in Lei Bi, und erregte allgemeine Bermunderung. Das 
gegen hatte Corona Schröter, ob fie gleich mit jener 
es nicht an Stimme und Talent gumehmen konnte, we⸗ 

en ihrer ſchönen Geſtalt, ihres vollkommen ſittlichen 
eiragend und ihres ernten, anmuthigen Bortrags, 
eine allgemeine Empfindung erregt, weiche ſich, je nach⸗ 
dem bie Perfonen waren, mehr oder weniger ald Net: 
gun ‚ Liebe, Achtung ober Verehrung zu äubern pflegte. 
erfiebenei ver Anbeter machten mic) zum Bertrauten 
und erbaten ſich meine Dienfte, wenn fie irgend ein 
Gedicht zu Ehren ihrer Angebeteten heimlich wollten 
druden und augftreuen lafjen. Beide, die Schröter und 
Schmehling, babe ich oft m Hafje’ichen Oratorien neben 
einander fingen hören, und die Wagſchalen des Beifalls 
den für beide immer gleich, indem bei ber einen bie 
unftliebe, bei der andern das Gemüth in Betrach⸗ 
tung kam. 


Lenz. 


Späte Belanntichaft mit ihm in Straßburg, in den 
lebten Monaten. 

Seine Gejtalt, fein Weſen. 

Seine Beitimmung in Straßburg. 

golmeifter von ein paar Turländischen Ebelleuten. 

eltſamſtes und indefinibelfted Individuum, 

Neben feinem Talent, das von einer genialen, aber 
baroden Anficht der Welt geugte, hatte er ein travers, 
das darin beftand, alle, auch das Simpelite, bur 
Smteigue zu thun, dergeftalt daß er fich Verhältniſſe erſt 
als Mißverhältniſſe vorftelte, um fie durch politiſche 
Behandlung wieder ind Gleiche zu bringen. In dem 
Umgang mit feinen Freunden, Cleven und Belannten 
war ed jeine Art, fich die närrifcheften Irrwege auszu⸗ 
fmnen, um aus nicht8 etwas zu machen, und ohne in 

damaligen Epoche etwas Böſes oder Schäblicheß zu 
wollen, übte er ſich doch immer bergeftalt, um in der 
Folge bei andern Zwecken, die er ſich vorſetzen mochte, 
auf die tolfte Weije zu einer Üirt von Schelmen zu wer⸗ 
ben. Wobei ihm, in Abficht auf Beurtheilung und Im⸗ 
putation, immer feine Halbnarrheit, ein gewiſſer bon 

edermann anerlannter, bebauerter, ja geliebter Wahn: 
um, zu Statten kam. 


. 


Siographbifhe Einzeluheiten, 


Sein näher Verbältniß zu mir fällt in die folgende 
Epoche. . 


Ich beſuchte auf dem Wege Friederike Brion, 
nde fte wenig verändert, noch fo gut, liebevoll, zutrau 
ich, wie ſonſt, gefaßt und felbititändig. Der größte 
Theil der Unterhaltung war über Zenzen. Diefer Hatte 
ſich nach meiner Abreile im Haufe introbucrirt, von nur, 
was nur möglich war, zu erfahren geſucht, bis fie end 
lich dadurch, daß er fich die größte Mühe gab, mem 
Briefe p ſehen und zu erhaſchen, mißtrauiſch geworben. 
Er hatle ſich indeſſen nach ſeiner gewöhnl Weije 
verliebt in fie geſtellt, weil ex glaubte, das ſei der einzige 
Weg, hinter die Geheimniffe der Mädchen zu lommen; 
und da fie, nunmehr gewarnt, ſcheu, feine Befuche ab 
lehnt und fich mehr zurüdzieht, fo treibt er es bis zu der 
lächerlichften Demonftrationen des Selbſtmords, da mar 
ihn denn für halbtoll ertlären und nad) ber Stadt ſchaffen 
kann. Sie Härt mich über die Abficht auf, die er ge 
habt, mir zu rs und mid) in der öffentlichen Me: 
nung und fonft zu Grunde zu richten, weßhalb er benz 
auch damals die Farce gegen Wieland druden lafien. 


Wieberholte Spiegelungen. 


An drofeffor Häke in Bonn. 


Beimar, am 91. Januar 1633. 
Um über die Nachrichten von Sefenbeinrmene 
Gedanken —5 aueupreer, muß ich mich eines 
allgemein⸗phyſiſchen, im Bejondern aber aus der Entop 
tik bergenommenen Symbois bedienen; es wird hier vom 
wiederholten Spiegelungen die Rede fein. 
1) Ein jugendlich ſeliges Wahnleben fpiegelt fi se 
bewußt-eindrüdlich ın dem Jüngling ab. 
‚„2) Das lange Zeit fortgehegte, auch wohl erneuerte 
Bild wogt immer lieblich und freundlich hin umd ber, 
viele Sabre im Innern. 


3) Das liebevoll früh Gewonnene, lang Erhaltene 
wird endlich in lebhafter Erinnerung nady außen ausge 
fprochen und abermals abgefpiegelt. 


4) Diefes Nach bild ftrahit nach allen Seiten in die 
Welt aus, und ein ſchönes, edles Gemüth mag an dieſer 
Erſcheinung, als wäre fie Wirklichkeit, fich entzüden 
und empfängt davon einen tiefen Eindruck 

5) Hieraus entfaltet fich ein Trieb, alles, was von Ber: 
gangen heit noch herauszuzaubern wäre, zu verwirklichen 

‚ 6) Die Sehnſucht wächſt, und um fte zu befriedigen, 
wird ed unumgänglich nöthig, an Ort und Stelle zu ge 
langen, um fich die ertictelt wenigſtens aneignen. 

‚ 7) Hier trifft ſich der glüdliche Fall, daß an ber ge 
feierten Stelle ein theilnehmender unterrichteter Hann 
gehunzen wird, in welchem das Bild fich gleichfalls ein⸗ 
ge 

8) Hier entiteht nun in ber gewiſſermaßen veröbeten 
Loralität die Nöglichleit, ein rhaftes wiederhetzu⸗ 
ſtellen, aus Trümmern von Daſein und Ueberli 
ſich eine zweite Gegenwart zu verſchaffen und Friede⸗ 
—* bon ehemals in ihrer ganzen Liebenswũrdigkeit zu 

ieben. 

9) So kann fie nun, ungeachtet alle irdiſchen Da: 
givifcpenteetenß , ſich auch wieder in der Seele alten 

iebhabers nochmals abipiegeln und demſelben eine 
bolde, werthe, belebende Gegenwart lieblich erneuern. 

Bebenkt man nun, daß, wiederholte fittliche Spiege 
lungen dad Vergangene nicht allein lebendi 
jondern fogax zu einem höhern Leben emporiteigern, fo 
wird man der entoptifchen Erfcheinungen gebenten, welche 

leichfalls von Spiegel zu Spiegel nidyt etwa verbleichen 
Ponbern fih erſt recht enizünden, und man wird ein 
Symbol gewinnen deiien, was in ber Geſchi 
Künfte und mfenjgaften, ber Kirche, au 
politifhen Welt, ſich mehrmals wiederho 


wohl der 
bat wat 
noch täglich wiederholt, 
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An den Conſul Schönuborn in Algier. 


Frankfurt, den 1. Juni 1774. 

Am 25. Met erhielt ich Ihren Brief, er machte und 
allen eine längft erwartete Freude; id) ſchniti mir gleich 
dieſe reine Feder, um Ihnen einen äquivalenten Bogen 
voll zu pfropfen, kann aber erſt heut den 1. Juni zum 
Schreiben kommen. 

Sm der Nacht vom 28. auf den 29. Mai kam Feuer 
aus in unferer Jubengafle, das fchnell und gsi 
überhand nahm; ich Ichleppte auch meinen Tropfen 
Waſſers zu, und die munderbarften, innigften, mannigs 
falfigften Empfindungen haben mir meine Mühe auf der 
Stelle belohnt. Ich habe bei dieſer Gelegenheit das ge: 
meine Bolt mwieber näher Iennen gelernt und bin aber: 
und abermal vergewiſſert worden, daß das doch bie 
beſten Menichen find. u. 

Sch dante Ihnen herzlich, daß Sie jo ind Einzelne 
Ihrer Reife mit mir gegangen find; dafür Ieber Sie 

allerlei hören aus wi eiche. Ich habe Klop- 
toden gefchrieben unb ihm zugleih was geſchickt; 
rauchen wir Mittler, um und zu communiciven? 

Allerhand Neues hab’ ich gemacht. Eine Geſchichte 
des Titeld: Die Leiden des jungen Werther, 
darin ich einen jungen Menjchen baritelle, der, mit einer 

iefen, reinen findung und wahrer Penetration be: 
abt, fich in ſchwärmende Träume verliert, ſich durch 
peculation untergräbt, bis er zulegt, durch dazutre⸗ 
tende unglüdliche Xeidenjchaften, beſonders eine endlofe 
Liebe, gerrüttet, I eine Kugel vor ten Kopf ſchießt. 
Dann habe ich ein Trauerſpiel gearbeitet: Clavigo, 
moderne Anetdote pramatifirt, mıt möglichfter Simpli- 
cität und Serzenätuabe eh; mein Held ein unbeftimmter, 
halb groß halb kleiner Menfch, der Pendant zum Weis: 
lingen im Oö, vielmehr Weislingen ſelbſt in der ganzen 
Rundheit einer Hauptperjon; audy finden ſich hier Sce⸗ 
nen, die ih im Göt, um das Hauptinterefje nicht zu 
Schwächen, nur anbeuten Tonnte. Auf Wieland hab’ ich 
ein fchändlih Ding druden lafien, unterm Titel: 
Götter, Helden und Wieland, eine Farce. Ich 
turlupinire ihn auf eine garftige Weife über feine mo: 
derne Mattherzigkeit in Tarftellung jener Riefengeftalten 
der marligen 2 obelivelt, Ich will fuchen, euch nad) und 
nad) das eng dur Gelegenheit nach Marfetlle zu ſpe⸗ 
diren; übers Meer kann das Porto nicht viel tragen. 
Noch einige Plane zu großen Dramas hab’ ich erfunden, 
das heißt, das interejjante Detail dazu in der Natur ge: 
funden und in meinem Herzen. Mein Cäſar, der eu 
nicht freuen wird, ſcheint fich auch zu bilden, Mit Kriti 
eb’ ich mich gar nicht ab. Kleinigkeiten — ich an 
Tlaudius und Boie, davon ich dieſem Brief einige bei- 
fügen will, Aus Frankfurt bin ich nicht gelommen, doch 

’ ich ein fo verworren Leben geführt, daß ich neuer 
Enpfintungen und Ideen niemald gemangelt habe. Bon 
der Yabung vergangener Leipziger Meile morgen. Für 
heute Adieu! 

Den 8. Junt. 


Sch fahre fort. Herder Bat ein Werk truden laſſen: 
Aeltefte Urtunde des Menfchengeichlechts. Ich 
ielt meinen Brief inne, um ponen auch Ihr Theil 
bers Meer zu ſchicken, noch aber bin ich's nicht im 
Stande; es iſt ein jo myſtiſch weitftrahl finniges Ganze, 
eine in der Fülle verfchlungener Geäſte Lebende und rols 
lende Welt, daß weder eine Zeichnung nad verjüngtem 
Maßſtab einigen Ausdruck der Riejengeftalt nadyäffen, 
oder eine treue Silhouette einzelner Theile melodifch 
ympathetiſchen Klang in der Seele anichlagen kann. Gr 
1 in die Tiefen feiner Empfindung binabgeftiegen, bat 
drin alle die Ka heilige aralı der jimpelin Natur auf: 
gemwühlt und führt fie nun in Lämmerndem, weiterleuch⸗ 
tendem, bier und ba morgenfreundlich lächelndem orphi⸗ 
ſchen Geſang vom Aufgang herauf über die weite Welt, 
nachdem ex vorher die Lafterbrut bes neuern Geifter, 


Te: und Atheilten, Philologen, Tertverbefferer, Orien⸗ 
taliiten x. mit Feuer und Schwefel und Fluthſturm aus: 
getilgt. Sonderlich wird Michaelis von Storpionen ges 
töbtet. Aber ich höre dad Dagiiterbutt fhon rufen: Er 
ift vol fügen Weins! und der Zandpfleger wiegt fich auf 
feinem Stuhle und jpricht: Du rafeft! — 

Sonft hab’ ich nichts von der Meſſe Triegt, das ber 
Worte unter una werih wäre, Klopftod3 Republik iſt 
angelommen. Mein Exemplar bab’ ich noch nicht. J 
ir eribirte außerhalb. Der Trödellrämer Mercuriu 
äbrt fort feine p Hofophilch: moralilch:poetiiche Bijou- 
teries, Etoffes, Dentelles etc., nicht weniger Kürn: 
berger Puppen und Zuckerwerk an Weiber und Kinder 
u verhandeln, wird alle Tage gegen feine Mitarbeiter 
N hulmafterfic impertinenter, pubt fie wie Buben in 
Noten und Nachreden ıc. 

Nun auch ein vernünftig Wort aus dem Leben. 
Meine Echweiter ift ſchwanger und grüßt euch, wie auch 
ihr Mann. Ber Dechant war einige Jet krank; jetzt find 
wir in dem Garten —— ſäen, binden, gäten und 
eſſen; er will in der Apathie was vor ſich bringen, ich 
aber, der nr febe, es geht nicht, übe mich täglich in der 
Analataſtaſis. Unter den Uebrigen, die Sie haben ken⸗ 
nen lernen, bat fih nichts Merlwürdiges zugetragen. 
Höpfner ift glüdlic in feinen: Eheftande. 

Vater, der mich recht liebt, Tommt in einigen Wo: 
chen ber. Wenn ich ihm nur einige Tropfen ſelbſtſtän⸗ 
digen Gefühle einflößen Tann, fo Beni hoch freuen. 
Die befte Seele wird von dem Menfchenichidfal fo innig 
gepeinigt, weil ein kranker Körper und ein ee 

eift ihm die collective Kraft entzogen und fo der beften 
Freude, bes Wohnens in fich kun: beraubt hat. Es ift 
— wie ſchwach er iſt und wie man ihm, der 
doch den ſchönſten, ſchlichteſten Menſchenverſtand hat, 
den Fi je gefunden babe, wie man ihm gleidy Räthiel 
und uiterien Spricht, wenn man aus dem in fich und 
durch ſich lebenden und wirlenden Herzen rebet. 


Den 10. Junt. 

Klopſtods herrliches Wert hat mir neues Leben in 
die Adern gegofien. Die einzige Poetik aller Zeiten und 
Völker, die einzigen Regeln, die möglich find! Das heißt 
Geſchichte des Gefünis, wie es fich nach und nach feitiget 
und läutert, und wie mit ihm druck und Sprache 
fich bildet, und bie biederften Aldermannd : Wahrheiten 
von dem, was ebel und knechtiſch ift am Dichter. Das 
alles aus dem tiefiten Hergen, eigenfter Erfahrung mit 
einer bezaubernden Simplicität bingelchrieben! Doch 
was fag’ ich das Ihnen, der’8 ſchon muß gelefen haben! 
Der unter den Jünglingen, den das Unglüd unter bie 
Stecenjentenichant ‚geführt hat und nun, wenn er das 
Wert lad, nicht jeine Federn wegmwirft, alle Kritil und 
Krittelei verſchwört, ſich nicht geradezu mie ein Quietiſt 
zur Contemplation fine elf niederfegt — aus dem 
wird nichts. Denn bier fließen bie heiligen Quellen bil- 
bender findung lauter aus vom Throne ber Natur. 


Den 4. Juli. 

Lavater war fünf Tage bei mir, und ich habe auch 
ba wieder gelernt, daß man über niemand reden fol, 
den man nigt perſoönlich eich bat. Wie ganz anders 
wird boch alles! Sagt Io oft, daß er ſchwach jei, und 
ich habe niemand gefannt, der ſchönere Stärten gehabt 
hätte als er. In feinem Glemente ift er unermüdet, 
thätig, fertig, entjchloffen und eine Seele vol ber herz 
Iichiten Liebe und Unfchuld. Ich babe ihn nie für einen 
Schwärmer gehalten, und er hat noch weniger Einbils 
dungstraft, alö ich mir vorftellte. Aber weil feine Ems 
findungen ihm die wahrften, fo fehr verlannten Ber: 
ältnifle der Natur in feine Seele prägen, er nun alfo 
ede Aerminologie wegſchmeißt, aus vollem Herzen 
pricht und handelt und feine Zuhörer in eine fremde 
Welt zu verjegen ſcheint. indem er fie in bie ihnen uns 
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bekannten Wintel ihres eigenen Herzens führt, fo kann 
er dem Vorwurf eines Ih in n nicht en enigehen. Er 
iſti im Emſer Bade, wohin ich ihn begleitet} — Dit 
— — Gelehrten: Nepublit ift die ganze Welt 
unzufrieden; es verfteht fie kein Fl er jah wohl 
voraus, was für eine erbärmliche Figur daS herrliche 
Bug in den Hänben aller Welt machen t würde. 
avaters HN ‚giebt ein meitläufiges 
Wert mit viel alla Es wird große Beiträge zur 
bildenden Kunſt allen ‚und dem Hiftorien- und Por: | u 
trätmaler unentbe 
Heinfe, den I ci; der Ueberſetzung des Petron | u 
lennen werben, bat ein Ding herausgegeben, des Titels: 
zaidion ober die Eleufinifchen Geheimniſſe. 
Es ift mit der blühendſten Schwärmeret der geilen Gras 
ien gefchrieben und läßt Wieland und Jacobi weit hinter 
ich, obgleich der Ton und bie Art des a norwagß, auch 
bie Ideenwelt, in denen fich’3 herumdreht, mit ben 
ihrigen coincidirt. Hintenan find Ditave gedrudt, bie 
übertreffen, was je mit Schmelzfarben gemalt 


—* 
Sehen Sie wohl aber: und abermal, und begalten | & 


mich lieb 
An Frau von Voigts, geborene Möfer zu 
Däönabrüd. 


Frankfurt, 28. December 1774. 
Madame! 

Man ergögt fich wohl, wenn man auf einem Spagier: 
gang ein Echo antrifft: es unterhält und, wir zu * 
antwortet; ſollte denn das Publicum härter, untheil⸗ 
nehmender als ein Fels fein? Schändlich if’ 3, daß bie 
garfligen Necenjenten aus ihren Höhlen im Namen aller 

ever antworten, denen ein Autor ober Herausgeber 
Freude gemacht hat. Hier aber, Mabame, nehmen Sie 
meinen einzelnen Dank für die Batriotifd en Phan⸗ 
tafieen Ihres Vaters, die durch Sie erft mir und bie: 
en Gegenden erichienen find. Ich trage fie mit mir 
erum; wann, wo ich fie aufichlage, wirb mir’ ganz 
wohl; re Wünjche, Hoffnungen, Entwürfe 
entfalten fich in meiner Seele. —æ—— ie mich 
Shrem Harn Bater! Nehmen Sie diejen Gruß jo mit 
ganzem —— auf, wie ich ihn gebe, und taffen ſich 
nicht an der Ausgabe des zweiten Theils hindern 


Das Loniſenfeſt 
gefeiert zu Weimar am 9, Juli 1778. 


Das genannte, hiernächft umftändlich zu befchreibenbe 
Belt gilt vor allen Dingen al® Beugniß, wie man damals 
den jungen fürftlichen Herrichaften und ihrer Umgebung | b 
etwas Heitered und Reizendes zu veranftalten und zu 
erweifen gedachte. Sodann bleibt e8 auch für und no 
merlwürdig, als von diefer Epoche I be ſaͤmmtlichen 
Anlagen auf dem linten Ufer der Jim, wie fie auch 
heißen mögen, datiren und Greib en. 


Die Reigung der damaligen En. um Leben, Ber: 
weilen und Genießen in freier Luft iſt * und wie 
bie ſich daraus entwickelnde Leidenſch FR Gegend 


zu verichönern und als eine Selge He i fthetifchen Bil: 
dern darzuitellen, durch den Bart des Herzogs von Defjau 
an ae ich nach und nach zu verbreiten angefangen 


In der Nähe von Weimar war damals nur ber mit 
Bäumen und Büfchen wohl außgeftattete Raum, ber 
Stern genannt, das einzige, was man jenen Forde⸗ 
rungen analog nennen und wegen Nähe der berr- 
ſchaftlichen Wohnung als angenehm geachtetes Local 
\nägen konnte. Es janden ſich daſelbſt gerad⸗ 
wige Gänge und Anlagen, hoch in bie Luft ſich erhe⸗ 

ende flämmine Bäume, daher entjpringendbe mannig⸗ 


—— nk breite Pläge zu Verſammlung un 
erhal 
one nun durch beitere, trockene Witt be 
ſchloß man in zum Namenstag der ee ar 
per ogin ein heiter geſchmücktes x an die 
tern italiäntichen Wald» und öofabein — 
boschereccie) geiſtreich erinnern ſollte. Dazu wurde 
denn auch ein n Han as und manche Bor 
im Ham getroffen. Da jollte ed denn an NRy Rympben 
Faunen, Jägern, Schäfern und Schäferinnen 
It: idtige wie d — Liebe, Eiferfühteli 
Sek nung war ni! vergeflen. 
Bra trat, nad 
ME area erfluth ein, Wieſen 
—— ‚oben jene Anftalten 1 mb Ci vereitelt 
urben. Denn ba8 Dramatifche und die Exrfcheinung der 
perigiebenen berichräntten Paare war genau auf ba3 
berechnet; daher, um jene yondt richt di bölig auf: 
— — man duf en —— —— 
amals e ſchon, von enhauſe 
ein etwas erhö ne ben „ie Stu nicht 
an dem linken Ufer ber im u öbe weg; man 
bebiente ſich aber beffelben an —* an den ſchon eiw 
gerichteten eljen ze ſodann über die bamalige 
—* wel enad er ber Iogenannten Raturbrüde 
machen mußt In en Ct u angen. 
——— 
inauf, eine von dem an bis an die 
male vorgezogene Wand, wodurch —— 
—— Stadt zu, net dem Weifeengarten, völlt * 
loſſen war r lag ein wuſter, nie 
da welcher um Dr meige befucht ward, als bier * 


ürmchen ſich an bie Mauer lehnte, we j 
leer und t, doch immer noch eini ——— 


weil es früher dem Militaͤr zu Au * des 
Ba vers gedient hatt Be ’ “Tran 
Diejen Platz —* erreichte das Waſſer nicht: ber 


bisherige Zuftand erlaubte, bier etwas ganz Unerwar⸗ 
tetes zu veranftalten; man faßte den Bedanlen, die Feſt⸗ 
lichteit auf die unmittelbar anſtoßende Höhe * derlegen, 
be in, wo hinter jener Mauer eine Gruppe en 
erhob, —*— noch jetzt —eú— — — 
ebnete unter denfelben, welche glüdlicheriveife ein Dval 
bildeten, einen anftändigen Plag und baute gleich davor 
in dem fhon damals waltenden und auch lange nachher 
wirtenden Mönchsfinne eine fogenannte Einfiedelei, ein 
Iummercien mäßiger Größe, welches man eilig mit 
u überbedte und mit Moos befleibvete. 
lles dieſes kam in drei Tagen und Näditen Rn 
Stande, ohne dag man weder bei Safe, noch in der 
Stadt etwas davon bermundet hätte. Der nabgelegene 
Baupiat lieferte unferm Wert die Reale wegen 
berſchwemmung hatte niemand Luſt, ſich nach dem 
Stern zu begeben. 


uſoaft geiſtreicher Freunde in weiße, inliche 

utten, Kappen it Heberiitzfe und ber fich zum 
Empfange. Der Hof war ‚au geſeglichen 
eingelaben; Die bie Herrf amen jenen untern Big 

Wafler ber; bie ande gingen ihnen bis an ven 
erweiterten lſenraum entgegen, wo man fich anfläntig 
ausbreiten konnte, worauf denn nachftebendes, vom 
Kammerheren Siegmund von endorf gefertigte? 
Dramolet geſprochen rg) at 
ater Hrater. 
Memento mori! Die Damen und Herrn 
Gedachten won nicht und zu finden am Stern, 
Es ſei denn, fte hätten im voraus bernonunen, 
Daß eben am Tag, wie das Wafler getonmen, 
Auch wir mit dem Kloſter hiehen ind geſchwommen. 
Be} ift die Kapelle, der ſchoͤne A 
e heiligen Bilder, bie Orgel on 


ch Sach jenen möncdhifchen, unter biefen Im bie 
Oberhand gewinnenden nfichten ten kleidete Ge 
rei 


nen. — — 
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— — ogaedig faſt alles — 
Die Stüde, Gott weiß wohin, ann: 
Doc Keller und Küche, zivar weni chlemmt 
get auch fich, Gottlob ! it und — geſtemmt, 
[8 wir, duch brauſende Fluthen getrie 
Hier dicht an der Mauer find —* geblieben. 
Vroviſor. 
a, das war fürd Kicker ein großes Glück, 
onft wären wir a t gei fOtsommen zuri 
Und tft man auch gleich r ie in Gefahr nd; 
So mag doch der Teufel die Welt po durchfahren. 


ardia 
eines Orts d R b , 
—— ung unſre fel Im 3 zeſchaft 
Und iſt auch das lirt — 
enmeifter. 


‘a, nur etwas tra * enge Togirt — 
Nun ’3 Wafſer bat freilich und vi Biel ruinirt. — 
Bon Müden und Echnafen gam m} safend geplagt. — 


9. Küdenm 
Und vielerlei, was mir noch fon nicht bebagt. 
. Decorator. 
Ei! Ei! wer wird eivige Alaglieber fimmen! — 
Sei ver Herr zufrieden, mig weiter zu ſchwimmen! 


Der bide Here ift der Ar Sunzdian, 
Ein überaus heiligs und ftiller Mann, 
Den wir, dem Löblichen Klofter zum Beften, 
Dit allem, was leder und näbrend ift, mäften. 
Und biefer Im get © ecorator 
Der al unfern Gärten und Bauivert fteht vor, 
Der hat nun beinahe drei Nacht nicht g 
Um und hier im Thal ein re u verichaffen. 
gem wenn der was angret er nicht Ruh, 
Tag und Radıt bie öcher mit  Qedenmwert au, 
EN ie] en zu u del en und Fe dien zu Gänge, 
Id gradaus, bald zidzad die veiß und bie Länge. 
—* auch den Ort, den ſonſt niemand ornirt, 
Hat er mit Lavendel und ojen bergiert, 


9. Pronifor. 

Ei! überhaupt von den Fatern bier insgeſammt 
gt feiner, der — le —— ſein Amt. 

och pranget fr enmei 
a einer der oa) —— en Geifter, 

ſchwerli den ein’ Speif’ exiſtirt, 
Dee och nicht weiten hätte probirt. 
D. Orator. 

Je ber verfteht ng aufs Sieben und Braten, 

er macht rechte Saucen unb füße Panaten 
Und Torten von Zucker und Srömen mit Wein: 
Mit dem ift’8 eine ku im Klofter zu fein. 
Drum dädt’ ih, ihr lie ei euch drum eben nicht | zeden ; 
Denn gleich & raube de en unjre Wohnung bededen 
Und eng find ur Bee en und jchlecht dieß and. 
So bergen ſie Reize, die nie ihr gefannt, 
Laßt ab, zu verfömenben bie töftlichen Tage 
Mit auizlendem innen und jtrebender Blage, 
Mit (chläfrigen Fänge und ſchlaͤfrigem Spiel, 
In finnlicher Trä ge und bumpfem Gefühl! 
Detentt euch von Kolit, von Zahnweh und Zlüffen, 
Und lernet gejünder de Leben⸗ eniehen! , 
—7 — im Ölange von feſtlicher Prach 


vi Bier gut 


ir Ichätzen den Tag und benugen bie Yadıt; 
r ſchlaft noch beim Aufgang der lieblichen Sonne, 
ie ſchöpfen und athmen den Morgen mit Wonne; 
N faumelt im Hohen und Wünfchen in, 
ir lafjen ung lieber vom Augenblid zie 
Und beichten wir unfere Sünden im on 
So find wir fo eilig und ehe wie vor. 
roviſor. 
Herr Guardian, die Gioa⸗ hat zwei ſchon geſchlagen. 
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».6 
Gottlob! ich fühlt’ e8 | on ängfins im Magen, 
Ew. Hochwürden, die Shen | in D aufgetragen“ 


Sie rechnen's und all eitö übel nicht an, 
Wenn keiner der Paters verweilen nicht kann: 
Sie willen, die Suppe verfäumt man nicht gern. 


O ftünde doch unfere Tafel i im Stern! 
. Buardian. 
Doch will jemand ins Refectorium lommen, 
So tft er mir und dem Klofter willlommen. es. 
uf die einladenden Verbeugungen des Pater Guar⸗ 
bian folgten die Herrſchaften mit dem Hofe in das 1, er 
Zimmer, wo, um eine Tafel, auf einem reinlichen 
groben Heer Zei um eine Bierkaltichale, — 
Irbener tiefer Teller und Blechlöffel zu jeden waren, {6 
Ehen Ya bei der Enge des Raumes und den kümmer⸗ 
Anftalten, nicht wußte, was es heißen folle, auch 
bi Frau Oberhofmeifterin, Gräfin Gianini, font eine 
heitere humoriftiiche Dame, ihr Mißbehagen nicht ganz 
verbergen konnte. 
Hierauf ſprach 
. Guardian. 


err Derorator, der (af ift ſehr enge, 
nd unfre Claufur i en nicht ftren 
Sch dächte, wir en die Damen ing Grüne. 


5 Decorator. 
Ja, wenn die Sonne ſo warm nur nicht ſchiene! 
.Guardian. 
Es wird ja wohl Sqhciten zu iu finden fein. 
enmeifter 


| Sch meines Orts ee biel teber ım Yrei’n! 


P. G ian (zum P. Decorator). 
Es fehlt Ihm ja * niit an an gut uten Ideen. 


Nun, wenn Sie's Befehlen. fo. wollen wir ſehen. (Geht es.) 
wardian. 


Es iſt ein gar fürtrefflicher Hann. 
P. Kũchenmeiſter. 
weifle, daß er uns dießmal helfen kann; 
Läge fin A, b alle mit Waſſer verichlemnt 
Und noch nicht peignirt — 


Orator. 

Zah Orb ch fein Frank * ee Ge ka t 
och jein Frankreich, wo die Küch irt, 

— immer un ewig im He führt! 
Decorator (tonımt wieder). 

teilbar, je Play ift erjeh'n; 

Ba 13 nen gefällig ift, wollen wir gehn, 
dieſem Augenblice eröffnet ſich de BintereXh Ihre, 
dien eine gegen den engen Vordergrund ab: 
Sci deiene Scene. Bet einer vollftändigen 
it jap man, hoch überwölbt und bes 
—ã des Eſchenrundes, eine lange, 
— uͤrſtliche Zalet, welche ohne Weiteres 
La berki —3 eiſe YrHler wurbe, da ſich 
— die —— — übrigen Gäſte mit Freuben und 


glückwunſchend einfanden. 

Den Mönchen ward bie fe meh angebotene Auf⸗ 
wartung verwehrt und mn! — ee ot Plaͤtze 
bei zalel, angeiviejen. Der Tag erzeigte fich volllommen 
günft rings umgebenbe Grüne voll und reich. Ei 

ie "herabftürgenber Waſſerfall, weicher vun) 
nen en Zubringer unabläflig unterhalten wurde 


und maleriſch genug angelegt war, ertheilte dem Ganzen 
ein ee Fomanzjaes Def jen, we weidrs beſonders da⸗ 
folch a wie Si — oe B hatte ven ven 
0 1.3 e, an jo elle keinesw 

mutben können. Das Ganze gr tünftlerife ebaeiäof 
en, — Gemeine durchaus A man 

o nah und fern vom Haufe, daß es R einem —28— 
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fih. Genug, ber Buftand that eine durchaus glüdliche 
Birkun , N folgereich ward. Man liebte, an den 
Ort wiederzufehren; der junge gar mochte fogar da⸗ 
elbft übernachten, für defien Vequemlichleit man bie 
cheinbare Ruine und das fimulirte Glockenthürmchen 
einrichtete. Ferner und ſchließlich aber verdient biejer 
Lebenspunkt unfere fortdauernde Aufmerkfamteit, indem 
bie fünmtlihen Wege an dem Abhange nad) Oberwei⸗ 
mar zu von hieraus ihren Fortgang gewannen; wobei 
man bie Epoche der übrigen Rarlanlagen auf der obern 
Släde bis zur Belvederifchen Chauflee von biefem glück⸗ 
ich beitandenen Feſte an zu rechnen billig befugt iſt. 


Beſuch von Iffland, 
auf meiner Reife über Mannheim nach ber Schweiß, im Jahre 1770. 


Ich hatte lebhaft gewünſcht, Ifflanden zu ſehen, 
und er hatte die Freundlichkeit, K zu befudhen; feine 
Gegenwart ſehte mich in ein angenehmes Erftaunen. 
war etwas über zwanzig Jahr alt, von mittlerer Größe, 
nd A Körperbau, behaglich,, ohne weich 
zu fein; jo war auch fein Geficht rund und voll, heiter 
ohne gerade zuborfommende Miene, Dabei ein paar 
Augen, ganz einzige! Ich konnte ihm meine Berwundes 
zung nicht verbergen, daß er, mit ſolchen äußern Vor: 

ügen, ſich al8 ein Alter zu maskiren beliebte und Jahre 
h anlöge, die noch weit genug von ihm entfernt Jeien. 
Er folle der Vorzüge feiner Jugend genießen; im ‘sache 
junger Liebhaber, junger Helden müſſe er lange Zeit 
dad Publicum entzüden und verdienten, unabläßlichen 
Beifall fich zueignen. Ob er gleich nicht meiner Meinung 
hien und fie als allzu günftig von fich ablehnte, fo 
onnten ihm meine Zudringlichkeiten boch nur ſchmeichel⸗ 
Be fein; darauf im finnigen Hin- und Wieberreven über 
ein Talent, feine Dentweife, feine Vorſätze, verfchlang 
en Geſpräch bis zum Ende, da wir denn beide, wohl 
zufrieden mit einander, für dießmal Abfchieb nahmen. 


An Möjers Tochter, Fran von Voigts zu 
Dsdnabrüd. 


König Friedrich IL von Preußen äußerte 1 in ſei⸗ 
ner Schrift: De la litterature Allemande folgender: 
maßen über Goethe: Voilà un Goetz de Berlichingen, 
qui paroit & la scene, imitation detestable de ces 
mauvaises piscee Angloises. Der berühmte Möfer 
zu Osnabrück vertheibigte hierauf Goethe mit Wärme in 
einem Auflage: „Schreiben über die deutfche Sprache 
und Literatur," den er durch feine Tochter, Frau von 
Voigts, Goethen zufandte. 
es legtern Antwort war jelgente: 

Ihr Brief ift mir wie viele Stimmen geweſen und 
hat mir gar einen angenehmen Eindrud gemacht. Denn 
wenn man in einer ftillen Bejchäftigteit fortlebt und nur 
mit dem Nächften und Alltäglichen zu thun hat, fo vers 
liert man bie Empfindung bes Abweſenden; man kann 
ſich kaum überreden, tab im Fernen unfer Andenken 
noch fortwährt, und daß gewiſſe Töne voriger Zeit nach⸗ 
klingen. Ihr Brief und die Schrift Ihres —* Vaters 
— *— mich eines angenehmen en Es iſt 
gar löblich von dem alten en, tag er fein Bolt 
auch vor der Welt und ihren Großen beiennt; denn ex 
hat und doch eigentlich in dieſes Land gelodt und und 
weitere Gegenden mit dem Finger gezeigt, als zu durch⸗ 
ftreichen erlaubt werben wollte. Wie oft hab’ ich bei 
meinen Berfuchen gedacht, was möchte wohl dabei Mö⸗ 
fer denten oder jagen! Sein richtiges Gefühl hat ihm 
nicht erlaubt, bei diefem Anlaſſe zu Schweigen: benn wer 
aufs Publicum wirken will, muß ihm gewiſſe Sachen 
wiederholen und verrückte Geſichtspunkte wieder zurecht 
ftellen. Die Menjchen find fo gemacht, daß fie gern burch 
einen Tubus fehen und, wenn er nach ihren Augen 
richtig gefteltt ift, ihn loben und preifen; verſchiebt ein 


Er | Ecsriftfteller, und auch bezüglich auf 


.| einen großen 
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anderer den Brennpunkt, und die Orgenftände ericheinen 
ihm trüblich, fo werben fie irre, und wenn fie auch dad 
ohr nicht verachten, jo wiſſen fie fich’3 doch ſelbft 77 
wie urtort bringen, es wird ihnen unheimli 
und je aſſen eben chen . . 
dießmal bat Ihr Herr Vater wieder als ein 
reicher Mann gehandelt, ber jemand auf ein Butterbrob 
einlädt und ihm dazu einen Tiſch auserleſener Gerichte 
vorfiellt. Er hat bei diefem Anlafje fo viel verwandte 
und weit herum liegende Ideen rege gemacht, bak ihm 
jeder che, dem es um die gute Sache und um bex 
Bortgang der angefangenen Bemühungen zu £hun if, 
danten muß. Was er von meinen Sachen It bafur 
bleib’ ich ihm verbunden! benn ich habe mir zum Seſet 
emacht, über mich felbft und bad Meinige ein getoifien- 
—* Stillſchweigen zu beobachten. Ich unterſchreibe 
onders ſehr gern, wenn er meine Schriften als Ver⸗ 
fuche anſieht, als Verſuche in Rü — — als 
3 ma 
nicht zu fagen Jahrhundert unferer Literatur. Gewiß iſt 
mir nie in den Sinn gelommen, irgend ein Stüd als 
Mufter aufzuftellen, oder eine Manier ausſchließlich zu 
begünftigen, jo wenig als individuelle Gefinnungen um 
Empfindungen zu lehren und audzubreiten. Sagen Sie 
Ihrem Herrn Bater ja, er joe verfichert fein, daß ih 
mich noch täglich nach den beiten Ueberlieferungen uns 
nady der immer lebendigen Raturwahrbeit bilden 
fee e, und daß ich mich von Verſuch zu —2 leiten 
Sen Pa funz bor ei — * als * 
öchſte ſchwebt, ob wir es gleich nie geſehen haben un 
nicht nennen können, handelnd, —— und lebend, 
immer näher zu kommen. Wenn ber König meines 
Stüds in Unehren erwähnt, ift e8 mir nichts Befrem 
dendes. Ein Vielgewaltiger, der Menfchen zu Taufe 
den mit einem eifernen Scepter führt, muß die PBrobuc 
tion eines freien und ungezogenen Knaben unertrüglid 
finden. Veberbieg möchte ein billiger und toleranter 
Geſchmack wohl feine auszeichnende Eigenschaft eines 
Königs fein, fo wenig fie ihm, wenn er fie auch Hätte, 
amen erwerben würbe; vielmehr bunlt 
mic), das Ausſchließende zieme fih für Große uns Bor 
nehme. Laſſen Sie ung darüber ruhig fein, mit einander 
dem mannigfaltigen Wahren treu bleib .n und allein ba? 
Schöne und Erhabene verehren, das auf befien Gipfel 
e - 


t! 
rein Schattenbild liegt hier bei; ak Tann 
Ihnen bald etwas ſchicken, das weniger Fläche if. 
bitte auch um das Yhrige und um das Ihres Her 
Vaters, doch am liebtten groß, wie eg an der Want ge: 
zeichnet iſt, und ohnausgeſchnitten. Leben Sie mohl! 
Haben Sie für den Anlaß, den Sie mir zu diefem Briei 
gegeben, noch recht vielen Dank und glauben, daß mir 
jede Gelegenheit erwünſcht wäre, die Sie mir ober ud 
Ihnen näher bringen fünnte! 

Weimar, ben 21. Juni 1781. 


Lord Briftol, Biſchof von Derby. 


Etwa dreiundſechzig Jahr alt, mittlerer , eher Kleiner 
Statur, von feiner Körpers und Geſichtsbiſdung, leb⸗ 
haft in Bewegungen und Betragen, im Geſprach ſchnel, 
raub, eher mitunter grob; in mehr ald Einem Sinne 
einjeittg beſchränkt; als Britte jtarr, ald SIndivivum 
eigenfinnig, als Geiftlicher jtreng, al® Gelehrter peban- 
ti. — Eifer für das Gute und deſſes 
unmittelbare Wirten fieht überall durch das Unange 
nehme jener Cipenig ,‚ wirb auch balancırt ducch 
große Welt:, Denfchen: und Bücherlenntniß, durch * 
beralität eineß vornehmen, durch Yifance eines reichen 
Mannes. So belt er auch Tpricht und weder allgememe 
noch beſondere —— ſchont, fo hört er doch fee 
genau auf alled, was geſprochen wird, es fei fc oder 


gegen ihn; giebt bald nach, wenn man ihm w 


Individualitäten die Gährung fich gefellte { bie ein jeder 


Sipographifde Einzeinhelten. 


widerſpricht, wenn ihm ein Argument nicht gefällt, dad 
man ihm zu Gunſten aufftellt; läßt bald einen Sag fal- 
Ien, bald faht er einen andern an, indem er ein paar 
Denn gerade burchjegt. So fcheinen fich auch bei 
ibm ſehr viele Worte rt zu haben: er will nur gelten 
Iafien, was das Hare Bemußtjein des Verſtandes aner- 
kennen mag, und doch läßt fich im Streite bemerfen, 
Be er viel jerterer Anfichten fähig ift, als er fich felbft 
geſteht. Uebrigens ſcheint fein Betragen nachläſſig, aber 
angenehm, höflich und zuvorkommend. So iſts unge: 
für, wie ich diefen eigen Mann, für und gegen 

en ich fo viel gehört, in einer Abendſtunde geſehen babe. 

Jena, ben 10. Junt 1797. 


erneres in Bezug auf mein Berhältni 
s * an 9 a 


Jeder Menſch in feiner Befchränttheit muß fich nach 
und nad eine dreier bilden, um nur zu leben. Er 
lernt fih allmählig kennen, auch die Yuftände ber 
Außenwelt; er fügt —* darein, ſetzt ſich aber wieder auf 
fich ſelbſt zurück und formt ſich zuletzt Maximen des Be: 
tragens, womit er auch ganz gut durchkommend ſich an: 
dern mittheilt, von andern empfängt und, de nachdem 
er Widerſpruch oder Einſtimmung erfährt, ſich entfernt 
oder anſchließt, und ſo halten wir's mit uns ſelbſt und 
mit unſern Freunden. Selten iſt es aber, daß Perſonen 
aan die Hälften von einander ausmachen, fich nicht 
abſtoßen, fondern fich anjchließen und einander ergänzen. 


%* 
Die Schwierigfeit liegt hauptfächlich darin, daß bie 
nothivendigen Seenämelhoken von einanber —E 
und daß im Decurs der Zeit niemand den andern 


überſieht. 


» 

Ich beiaß die entwidelnde, entfaltende Methode, 
keineswegs bie zufammenftellende, ordnende; mit den 
Ericheinungen neben einander wußt’ ich nichts zu machen, 
hingegen mit ihrer Filiation mich eher zu benehmen. 

Nun aber ift zu bedenten, daß ich jo wenig als Schiller 
einer vollendeten Reife genoß, wie fie der Diann wohl 
wünſchen ſollte; deßhalb denn gu ber Differenz unferer 


mit fich felbft zu verarbeiten — weßwegen große 
Liebe und Zutrauen, Bedürfniß und Treue im hohen 
Grad gefordert wurden, um ein freundſchaftliches Ver⸗ 

ältnig ohne Störung immerfort zufammenmirken zu 


aſſen. 
Letzte Kunſtausſtellung. 
1805. 


Die fiebente und letzte Kunftausftelung war den 
Zhaten des Herculed gewidm Hoffmann von 
Köln erhielt abermals den Preis. Hercules, der den 
Fluß in den Stall des Augias hereinführt, mar höchſt 
geiftveich gebacht, mit Luft und freiheit vollendet. Um 
uns recht zur Beurtbeilung vorzubereiten, ftubirten wir 
die Bhiloftratifchen Gemälde, beren lebensreiche Gegen: 
tände wir im vierten Heft von Kunſt und Alter: 
bum den Liebhabern empfohlen. 

Polygnots Lesche und fonftige alte Kunſtwerke, 
von denen und nur die Beichreibung übrig geblieben, 
wurde fleißig bedacht und im antiten Sinn nady mannig: 
faltiger Prüfung fo gut als möglich miederbergeftel 

iebet verlor man bie frühere Mitwirkung der Gebrüder 
epenhaufen, deren ſchönes Talent fich mit andern der 
Legende und dem Mittelalter zugewendet hatte. 

Denn die bisherigen Aushtelungen ſowohl den 
Künftlern als ung gar manchen Bortheil brachten, fo 
ſchieden wir nur ungern bavon, und zwaͤr auch aus dem 
Srunde, weil eine durch Srömmelei ihr unverantmort: 
liche Rückſtreben enden Kunft defto leichter 
Uberhand nahm, als füßliche Reben und fchmeichelhafte 
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Phraſen fich viel beffer anhören und wiederholen, als 
ernfte Forderungen, auf die höchftmögliche Kunftthätig: 
keit gee Natur gerichtet. 

Das Entgegengeſetzte von unſern Wünſchen und Be⸗ 
ſtrebungen thut ſich hervor, bedeutende Männer wirten 
auf eine der Menge behagliche Weile; ihre Lehre und 
Beifpiel ſchmeichelt den meiſten; bie Weimarifchen Kunſt⸗ 
freunde, da fte Schiller verlaffen hat, fehen einer großen 
Einfamteit entgegen. 

emüth wird über Geift gejekt, Naturell über Kunft, 
und fo ift der Fähige wie der Unfähige geivonnen. Ge: 
müth bat jedermann, Naturell mehrere; der Geift ift 
felten, die Kunft ift ſchwer. 

‚Das Gemüth hat einen Zug gegen die Religion; ein 
religiöſes Gemüth mit Naturell zur Run, —* felbft 
überlaffen, wird nur unvollfonmene Werte hervor: 
bringen; ein ſolcher Künſtler verläßt ſich auf das Sittlich 
—*— welches die Kunftmängel ausgleichen ſoll. Eine 

nung de8 Sittlih:Höchften mil fich durch Kunft 
ausdrüden, und man beventt nicht, daß nur das 
Sinnlich-Höchſte das Element ift, worin fich jenes 
verlörpern Tann. 

Jacobi. 


* 
Sn ſolchen Zuſtänden befand Mr mich, als der viel- 
jährig geprüfte Freund Jacobi, auf feiner Rüdreife aus 
dem nördlichen Deutichland, bei mir einfprach und meh: 
tere Tage verweilte. Schon bie Anmeldung hatte mich 
öchlich erfreut, feine Ankunft machte mich glücklich; 
Neigung, Liebe, Freundſchaft, Theilnahme, alled war 
lebendig wie fonft. Nur in der Folge der Unterhaltung 
that ſich ein wunderlicher wielpalt hervor. , 
Mit Schiller, defien Charakter und Weſen dem mei: 
nigen völlig entgegenftand, hatte ich mehrere Jahre uns 
unterbrochen gelebt, und unſer mwechleljeitiger Einfluß 
hatte dergeftalt gewirkt, daß wir uns aud) da verftan- 
den, wo wir nicht einig waren. un 
Jeder hielt alddann feſt an feiner Perfönlichkeit, fo 
lange bis wir und wieder gemeinschaftlich zu irgend 
einem Denten und Thun vereinigen Tonnten. Bei Ja: 
cobi fand ich gerade das Gegentheil Wir hatten ung 
in vielen Jahren nicht Bee; alles, was wir erfahren, 
getban und gelitten, hatte jeder in fich ſelbſt verarbeitet. 
[8 wir und wieder fanden, zeigte ſich das unbedingte 
liebevolle Vertrauen in feiner ganzen Klarheit und Rein- 
eit, belebte den Glauben an vollommene Theilnahme, 
jo wie durch Gefinnung aljo auch dur Denken und 
ichten. Allein e3 erjchien bald anders: wir liebten 
und, ohne und zu verfteben. Nicht mehr begriff ich die 
Sprache feiner Philoſophie; er konnte ſich in der Welt 
meiner Dichtung nicht behagen. Wie jehr hätt’ ich ge⸗ 
wünſcht, hier Schillern als dritten Mann zu ſehen, der 
als Deuter mit ihm, ald Dichter mit mir in Verbindung 
geitanden und gewiß auch da eine frhöne Vereinigung 
vermittelt hätte, die fich zwiſchen den beiden Ueberleben⸗ 
den nicht mehr bilden Tonnte. In diefem Öetüpt be⸗ 
gnügten wir und, den alten Bund treulich und liebevoll 
u befräftigen und von unfern Uebergeugungen, philo⸗ 
5— und ee hun und Taten nur im 
gemeinften wechjelfeitige Kenntniß zu nehmen. 
* 


Jacobi hatte den Geiſt im Sinne, ich die Natur; ung 
e 


trennte, was und hätte vereinigen follen. Ter erft 

Grund unferer Berhältnifie blieb unerjchüttert, Neigung, 
Liebe, Vertrauen waren beftändig diejelben, aber ber 
lebendige Antheil verlor fich nach und nach, zulekt völlig. 
Ueber unjere fpätern Arbeiten haben mir nie ein freund: 
liches Wort gewechſelt. Sonderbar, van erjonen, bie 
ihre Denkkraft dergeſtalt ausbildeten, ſich über ihren 
wechſelſeitigen —588*— nicht aufzullären vermochten, 
fich durch einen leicht zu hebenden Irrthum, durch eine 
Spracheinſeitigkeit jtören, ja verwirren ließen! Warum 
fagten fie nicht in Zeiten: Wer das Höchite will, mug 


N 
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das Ganze wollen, wer vom Geifte handelt, muß bie 
Natur, wer von der Ratur fpricht, muß den Geift vor: 
ausfegen, oder im Stillen mit verjteben! Der Gedanke 
lägt a nicht vom Gebachten, der Wille nicht vom Be: 
wegten trennen! Hätten fie fi auf biefe oder auf jede 
andere Weife verftändigt, fo Tonnten fie Hand in Hand 
durchs Leben geben, anftatt daß fie nun am Ende ber 
Laufbahn, die getrennt zurüdtgelegten Wege mit Bewußt⸗ 
ein betrachtend, fich zwar freundlich und herzlich, aber 
och mit Bedauern begrüßten. 


Ravater, 


als ein vorzüglicher, ind Allgemeine gehender Menſch, 
erlebte die Gegenwirkung der Bedingungen. Er wollte 
auf die Maſſe wirken, und fo entgegnete ibm das ragen: 
bafte ver Mafie fürchterlich. Er wäre ein Ueber: a | 
geivefen, wenn er hätte jo bilden Tönnen. “Denn 
tft Hogarth und alle Caricatur auf diefem Sen als der 
alt hemtthen SbLLf eh eke —5 Die ae 
g chemiſchen Philiſtergeſetzen anheim gegeben, gah⸗ 
Se un in allen Graden verfaulend. Daher jein: Zum 

iehen! 

Der Engel Lavater war durch dieſen nieberträchtigen 
Drang fo gequeticht, daß er auch feine trefflichen at: 
tere nur negativ ſchildern konnte. 


Kotzebne. 


Betrachtet man die Geſchichte der Literatur genau, 
ſo findet man, daß diejenigen, die durch Schriften zu 
Belehrung und Dergnülgen teisham zu fein ſich vorneh⸗ 
men, 1 durchaus in einer Übeln Lage befinden; denn 

es fehlt ihnen niemald an Gegnern, welche das Ber: 
gangene, was fie getban, auszulöſchen, den Effect des 
genblicks zu ſchwaͤchen oder abzulenten und bie Wir: 
fung in die Zufunft zu verfümmern fuchen. Daß dawider 
tein erden‘ davon Überzeugen uns ältere und 
neuere Controverſen aller Art; denn e8 fehlt einem fol: 
chen Kampfe gerade an allem, an ritterlicdem Schranten- 
raum, an Kreiswärteln und Kampfrichtern; und in 
jedem Schaufreife wirft ſich, mie vor Alters im Circus, 
die ungeftiime Menge partetifch auf die Seite der Grünen 
oder Blauen; bie größte Maſſe beherricht den Augenblid, 
und ein Zunftreicher Wettkampf erregt Auffland, Er: 
bitterung und embigt getwaltiam. 

Bei ſo geftalteten 5 kann je» ber fittliche 
Menſch niemals ohne ein Hülfgmittel bleiben, wenn er 
ed nur nicht zu meit jucht, da es ihm unmittelbar zur 
Seite Itegt, ja ſich ihm öfters ungeftüm aufprängt. 

Mid meines bivgraphifchen Rechtes bebienenb, er⸗ 
wähne ich hier zum Beilpiel, daß nebjt gar manchen Ans 
dern, die meiner Wirffamfeit mideritrebten, fi) Einer 
beſonders zum Gejchäft macht, auf jede Art und Weiſe 
meinem t, meiner Thätigleit, meinem Glück ent: 
gegenzutreten; dagegen würde ich mich nach meiner 
Sinneßart ganz wehrlos und in einem unangenehmen 
Se finden, wenn ich nicht jenes eben gerühmte 

Smittel feit geraumer Seit gegen biefe Budringlichteit 
angewendet und mic) gewöhnt bätte, die Ra des⸗ 
jenigen, der mich mit Abneigung und Haß verfolgt, als 
ein nothwendiges und zwar günſtiges Ingrediens zu der 
meinigen zu betrachten. 

Ich denke mir ihn gern als Weimaraner und freue 
mich, daß er der mir ſo werthen Stadt das Verdienſt 
nicht rauben kann, ſein Geburtsort geweſen zu ſein; ich 
vente mir ihn gern als ſchönen, muntern Knaben, ber 
in meinem Garten Se ftellte und mich durch feine 
freie Thätigteit fehr oft ergößte; ich gebente feiner gern 
ald Bruder eines liebenswürdigen Frauenzimmers bie 
Th als Gattin und Mutter immer verehrungswerth ge: 
zeigt bat. ee ih nun feine Ieiftftelfert hen Wir: 
fungen durch, jo vergegenmärtige ich mir mit Vergnügen 
Beitere Einvrüde einzelner Stellen; obſchon nicht leicht 


Siographifhe Einzelnheiten. 





ein Ganges, weder als Kunfts noch cobuct, 
weder ald dad, was ed ausſprach, noch mas ed andeu⸗ 
tete, mich jemals anmuthen und fich mit meiner Natur 
vereinbaren konnte. Sehr großen Vortheil Dagegen hat 
mir feine literarifche Laufbahn in Abficht auf Uebung 
des Urtheild gebracht, welches wir am eigentlich 
durch die Productionen ber Gegenwart zu ſchaͤrfen ver- 
mögend find. Er hat mir Gelegenheit gegeben, manche 
Andere, ja dad ganze Publicum kennen zu lernen; ja 
was noch mehr ıft, ich finde noch öfters Anlaß, feine 
Leiftungen, denen man Berdienft und Talent nicht ab- 
fprechen kann, gegen überhinfahrende Tabler und Ber 
werfer in Schuß zu nehmen. 
etrachte ich mid nun gar als Borfteher eines 

Theaters und bevente, wie viele Mittel er und m vie 
Hand gegeben hat, die Zufchauer zu unterhalten und 
der Auf zu nußen, jo wüßte ich nicht, wie ich ed an 
fangen }olite, um den Einfluß, den er auf mein Veſen 
und Vornehmen ausgeübt, zu verachten, zu ae 
ober gar zu läugnen; vielmehr glaube ich alle 
u haben, mich feiner Wirkungen gu freuen und zu wär 
* daß er ſie noch lange A ESF e. 

Eines ſolchen Bekenntnifſes würde ih mich num 
k erfreuen, wenn ih bermähme, daß mandher, 
N chem Falle be 
i 


x 
h in ähnli findet, dieſes weder Hochmore- 
che, noch viel weniger chriftliche, fondern aus einem 
verflärten Egoismus entiprungene Mittel gleichfalls mit 
Vortheil anivendete, um die unangenehmfte von allen 
Empfindungen aus feinem Gemüth zu verbannen: kraft 
loſes Widerftreben und nit Haß. 

Und warum follte ich bier nicht gefleben, daß wir 
bei ener groben Forderung: man jolle feine Feinde 
lieben, dad Wort lieben gemißbraucht, ober wenig⸗ 
ftens in fehr uneigentlihem Sinne gebraucht ſcheine; 
wogegen ich mit viel Ueberzeugung gern jenen weiſen 
Spruch wiederhole: daß man einen guten Haußshälter 

auptjächlih daran erfenne, wenn er fich auch des 
iderwärtigen vortheilbaft zu bedienen wifſe. 
" » 


Kotzebue hatte bei feinem ausgezeichneten Talent in 
feinem rn eine, geroifie — — bie niemand über: 
windet, die ihn quälte und nöthigte, Treffliche 
unterzuſetzen, damit er Gelber Loft ſcheinen Ve 
So war er immer Revolutionär und Stlav, die Menge 
aufregend, fie beherrichend, iß dienend; und er dachte 
nicht, daß die platte Menge ſich aufrichten, fich au 
bilden, ja ſich —* erheben fünne, um 
und Unverdienſt zu untericheiben. 


Aus meinem Leben. 
Fragmentariſches. 
Jugendepyode, 

Es ift wohl ‚nicht leicht ein Kind, ein Züngling vos 
inigem Geift, dem es nicht von Zeit zu Zeit —2* 
nach dem Woher, Wie und Warum derjenigen Gegen 
ftänbe zu fragen, die man gewahr wird; und in mir lag 
entichieden und anhaltend das Bedürfniß, nach den 
Maximen zu forihen, aus welden ein oder 
Naturwert, irgend eine Handlung oder Bege it ber 
zuleiten jein möchte. Diejes —* fühlte ich freilch 
nicht in der Deutlichkeit, wie ich es gegenwärtig aus⸗ 
reche, aber je unbewußter ich mir bei einer 
ichtung war, deſto ernitlicher, leivenfchaftlicher, um 
ruhiger, emfiger ging ich dabei zu Werte; und weil ih 
nirgends eine — fand, die ni auf meiner Bil 
rig 


erbienft, Halt: 


bungäftufe bequem gefördert hätte, jo machte ich den 
Weg ungähligemal vor: und rüdwärts, wie ed und m 
einem tünftlichen Labyrinth oder in einer natürlichen 
Wildniß wohl begegnen mag. 

Das, was ich bier M nenne, nannte man de 
mals Geſetze und glaubte wohl, daß man fie geben Toms, 
anftatt daß man Te bätte aufluchen ſollen. 


Biographiſche Einzeluheiten. 


Die Geſetze, wonach Theaterſtücke zu fchreiben und 
zu beurtheilen ſeien, glaubte ich mir ziemlich eigen ge 
madıt en und durfte mir es bei der Bequemlichleit 
wohl einbilden, womit ich jebe Meinere und größere Be⸗ 
gebenheit in einen theatralifchen Plan zu verwandeln 
—8 at dem a und bemuem 

igkeit gelangt; i ihlte fehr leicht und bequem 
alle HRär en, Fovellen, Gefpenfter- und Wunber: 
gei@igten und wußte mandje Vorfälle bes Lebens aus 
em Stegreife in einer jolchen Form darzuftellen. Ich 
hatte mir auch darüber eine Norm gemacht, bie von der 
tbeatralifchen wenig abwich. Was das Urtheil betraf, jo 
reichten meine Einfichten ziemlich hin; daher mir denn 
au Pociſche und Rhetoriiche angenehm und erfreulich 
ſchien. Die Weltgefchichte hingegen, ber ich gar nicht? 
abgewinnen konnte, wollte mir im Ganzen nicht zu 
Sinne. Noch mehr aber quälte mid) das Leben ent, 
wo mir eine Magneinadel gänzlich fehlte, die mir um jo 
nöthiger geweſen wäre, da ich jederzeit bei einigermaßen 
ünftigem Winde mit vollen Segeln fuhr und alfo jeden 
lick zu ftranden Gefahr lief. Wie viel TZrauriges, 
Aengftliched, Verdrießliches war mir ſchon begegnet! 
wie ich einigermaßen aufmerkſam umberjchaute, ;R fand 
ich mich keinen Tag vor Ähnlichen Freigniften und Er: 
— rungen ſicher. Schon mehrere Ja e je hatte mir 
08 Glüd mehr ald Einen trefflichen r zugeſandt, 
und doch je mehr ich ihrer kennen lernte, deſto weniger 
elangte ich zu dem, was ich eigentlich ſuchte. Der eine 
—* bie Hauptmaxime des Lebens in die Gutmüthigleit 
und Zartheit, der andere in eine gewiſſe Gewandtheit, 
der dritte in Gleichgültigkeit und Leichtſinn, der vierte 
in Frömmigkeit, der fünfte in Fleiß und pilichtmäßige 
Thaͤtigkeit, der folgende in eine imperturbable Heitertett, 
und immer jo fort, jo daß ich dor meinem zwanzigſten 
Sabre faſt die Schulen ſaͤmmtlicher Moralppilelopyen 
durchlaufen hatte. Dieje Lehren widerſprachen einander 
dfter, als daß fie fich unter einander hätten auögleichen 
lafien. Durchaus aber war immer von einer gewijien 
Maͤßigkeit die Rebe, von ber ich, meinem Naturell nad), 
am wenigften begriff und wovon man überhaupt in ber 
Sugend — weil Näßigkeit, wenn fie nicht angeboren ift, 
daB Harfte Bewußtjein fordert — nichts begreifen Tann 
und bei allem Beitreben darnach nur deſto unmäßigere, 
ungeſchicktere Streiche macht. Alle diefe Gedanten und 
Dentweifen waren aber nun einmal bei mir aufgeregt, 
und wenn das Jünglingsleben auch noch jo heiter, frei 
und lebhaft binjchritt, Jo ward man doch oft genug an 
jene wünſchenswerthe und unbelannte Norm erinnert. 
Te ter und ungebundener ich lebte, und je frober ich 
mid) gegen meine Geſellen und mit meinen Gefellen 
äußerte, wurde ich doch jehr bald gewahr, daß und die 
Umgebungen, wir mögen unß ftellen, wie wir wollen, 
immer beichränten, und ich fiel daher auf den Gebanten, 
es jei das Beite, ung wenigſtens innerlich unabhängig 
zu machen. 


Spätere Bett. 


Sch babe niemals einen präfumtudfern Menſchen 
gekannt ald mich felbft, und daß ich das fage, zeigt ſchon, 
daß wahr ift, mas ich fage. 

Niemals glaubte ih, daß etwas Ai erreichen toäre, 
immer dacht’ ich, ich hätt ed ſchon. Man hätte mir eine 
Krone auftegen können, und ic) hätte gedacht, das ver: 
ſtehe ſich von ſelbſt. Und doc war ich gerade bab 
nur ein Menſch wie andere. Uber daß ich das über 
meine Kräfte Exgriffene durchzuarbeiten, das über mein 
Verdienſt Erhaltene zu verbienen fuchte, dadurch unter: 
ſchied ich mich bloß von einem wahrhaft Wahnfinnigen. 

Erſt mar ich den Menjchen unbequem durch meinen 
Hehe dann bucch meinen Ernft. Sch mochte mich 

teilen, wie ich wollte, fo war ich allein. 


* 
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Die Vernunft in und wäre eine große Macht, wenn 
fie nur wüßte, wen fie zu bekämpfen hätte. Tie Natur 
in und nimmt immerfort eine neue Geftalt an, und 
jede neue Geftalt wird ein unermwarteter Zeind für die 
gute, fich immer gleiche Bernunft. 


* 

Gelafien beobachtende Freunde pflegen gemeiniglich 
die genialiichen Nachtwandler nn mitunter aufzus 
weden, durch Bemerkungen, bie gerade das innerite 
myſtiſche Leben folder begünftigten oder, wenn man 
will, bevortheilten Naturlinder aufheben und zerftören. 
In meiner beften Zeit fagten mir Öfter® Freunde, bie 
mich freilich Tennen mußten, was ich lebte, fei beſſer, 
als was ich fpreche, dieſes beſſer, als was ic) jchreibe, 
und das Geſchriebene beſſer als das Gedruckte. 

Durch ſolche wohlgenieinte, ja ſchmeichelhafte Reden 
bewirkten ſie jedoch nichts Gutes: denn ſie vermehrten 
dadurch die in mir ohnehin obwaltende Verachtung des 
Augenblicks, und es ward eine nicht zu überwindende 
Gewohnheit, das, was geſprochen und geſchrieben ward, 
zu vernachläſſigen und manches, was der Aufbewahrung 
Ian werth geivefen wäre, gleichgültig dahinfahren zu 
afjen. 


“ 

Ich war mir edler, großer Zwecke bewußt, Tonnte 
aber emal die Bedingungen begreifen, unter denen 
ih wirtte, was mir mangelte, merkte ich wohl, 
was an mir zu viel fei, gleichfalls; deßhalb unterlich ich 
nicht, mich au bilden, nach außen und von innen. Und 
doch blieb es beim Alten. Ich verfolgte jeden Zweck mit 
Ernft, Gewalt und Treue; dabei gelang mir oft, wider: 
ſpenſtige Bedingungen volllommen zu überwinden, oft 
aber auch fcheiterte ich daran, weil ich nachgeben und 
umgeben nicht lernen Tonnte. Und fo ging mein Leben 
bin unter Thun und Genießen, Leiden und Widerftreben, 
unter Liebe, Zufriedenheit, Haß und Mipfallen ans 
berer. Hieran fpiegele ſich, dem das gleiche Schiejal 
geworben. 


Entftehung der biographiſchen Annalen. 
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Gellini jagt: Wenn ein Mann, der glaubt etwas 
geleiftet und ein bedeutendes Leben geführt zu haben, im 
vierzigften Jahre fteht, fo foll er Fine Lebensbeſchrei⸗ 
bung beginnen, die ereignißvolle Zeit ſeiner 
treulich aufzeichnen und in der Folge weiter fortfahren. 

Cellini hat ganz Recht; denn es iſt keine Frage, daß 
uns die Fülle der Erinnerung, womit wir jene erſten 
Zeiten zu betrachten haben, nach und nach erliſcht, daß 
die anmuthige Sinnlichleit verſchwindet und ein gebilde- 
ter Berftand durch feine Deutlichteit jene Anınuth nicht 
erjegen Tann. 

Hiebei ift aber noch ein bedeutender Umstand wohl 
zu beachten: mir müfjen eigentlich) noch nah genug an 
unjern Jrrthümern und Fehlern ftehen, um ſie liebens⸗ 
würdig und in dem Grade veigend zu finden, Daß wir 
und lebhaft damit abgeben, jene Buftände wieder in 
und hervorrufen, unjere Mängel mit Nachficht betrach⸗ 
ten und mancher Fehler und nicht ſchaämen mögen. 
Rüden wir weiter ind Leben hinein, jo gewinnt das 
alles ein anderes Anſehen, und man kommt zulekt bei: 
nahe in den Fall, wie jener Geometer nach Endigung 
eines Aheaterjtüctß außzurufen: Was foll denn das 
aber beweiſen? 

Wie man ſich denn aber aus jeber gegründeten oder 
grundlofen hypochondriſchen Anficht nur durch Thätigteit 
vetten tann, jo muß man ben Untheil an der Vergan: 
genheit wieder in fich heraufrufen und fich wieder dahin 
tellen, wo man noch hofft, ein Mangel laſſe ſich aus: 
üllen, A bermeiden, Uebereilung fei zu bändigen 
und Berfäumtes nachzuholen. 

‚Was mir zu diejem Zwecke verſucht und vorgear⸗ 
beitet, um ihn ficherer zu erreichen, was bieber ein 
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junger Zögling geleiftet, davon gebe Nachftehendes nä⸗ 
bere Kenntniß 

Mehr als einmal während meiner Lebenszeit ſtellte 
ich mir die dreißig niedlichen Bände der Leſſingiſchen 

erke vor Augen, bedauerte den Trefflichen, daß er 
nur die Ausgabe des erjten erlebt, und Treute mich des 
treuergebenen Bruders, der feine Anhänglichkeit an ben 
Abgeſchiedenen nicht deutlicher ausfprechen Tonnte, als 
daß er, jelbft thätiger Literator, die hinterlafjenen Werte, 
Schriften, auch die Heinern Erzeugnifje, und mas jonjt 
das Andenken des einzigen Mannes vollftändig zu ers 
halten geſchickt war, unermüdet ſammelte und unaus: 
gefegt zum Druck befürberte, 

In folhem Falle ift dem Menſchen on erlaubt, 
der einer Ähnlichen Lage A) bewußt ift, auf fich felbit 
zurückzukehren und eine Bergleichung anzuftellen, was 
ihm gelungen oder mißlungen ſei, mad von ihm und für ihn 
eigen, und was ihm allenfalld zu thun noch obliege. 

nd jo hab’ ich mich denn einer befondern Gunft 
bed leitenden Geiſtes zu erfreuen: ich Iehe zwanzig 
Bände ee rbeiten in geregelter 50 ge bor mir 
Ir en, jo manchen andern, der ſich unmittelbar an: 
chließt, mehrere ſodann gewiflermaßen im Widerfpruch 
mit dem poetijchen Wirken, IR daß ich den Vorwurf zer⸗ 
fireuter und zerfiüdelter Thätigleit befürchten müßte, 
wenn derjenige getadelt werden fönnte, der, dem eigenen 
Triebe feines Geiftes folgend, zugleich aber auch Durch 
die Forderung ber Welt angeregt, fich bald hie bald ba 
verfuchte und die Zeit, die man einem jeden auszuruben 
vergönnt, mit vermannigfaltigtem Beftreben auszufüllen 


mußte. 

Daß Uebel Im das daher entitand, war: daß 
bedeutende Borjäge nicht einmal angetreten, manch löb⸗ 
liches Unternehmen im Stoden gelajjen wurde. ch ent: 
hielt mich, manches auszuführen, teil ich bei gefteigerter 
Biltung das Betiere zu leisten hofite, benußte manches 
Geſammelte nicht, weil ich es vollftändiger wünſchte, 
zog keine Refultate aus dem Vorliegenden, weil ich über: 
eilten Ausſpruch fürchtete. 

Ueberfah ich num öfters bie große Maſſe, bie vor 
mir lag, gewahrte ich daS Gedrucktte, theils geordnet 
theil® ungeordnet, theild gejchlofjen theils Abſchluß er: 
wartend, IE die Ga ich, wie es unmöglich jet, in fpätern 
Sahren alle die Fäden wieder aufzunehmen, die man in 
mäherer Zeit hatte fallen laſſen, oder wohl gar ſolche 
wieder anzufnüpfen, von denen das Ende verihwunden 
war, fo fühlte ich mich in wehmüthige Verworrenheit 
verjegt, aus der ich mich, einzelne Verfuche nicht ab: 
ſchwörend, auf eine durchgreifende Weife zu retten unter: 
nahm. Die Hauptfache war eine Sonderung aller der 
bei mir zientlich ordentlich gehaltenen Fächer, die mic) 
mebr oder weniger, früher oder fpäter beichäftigten, 
eine reinliche, ordnungsgemäße ee ung aller 
Bapiere, pejonders, ſolcher, die ſich auf mein fchriftftel: 
leriiches Leben beziehen, wobei nichts vernachläfligt, 
noch unwürdig geachtet werden jollte. 

Diejes Geſchäft ıft nun vollbracht: ein junger, fri⸗ 
ſcher, in Bibliotheld: und Archivsgeſchäften mohlbewan- 
berter Dann (Bi al elretär Kräuter) hat es dieſen 
Sommer über dergeſtalt geleiftet, daß nicht allein Ge⸗ 
drucktes und Ungedrudtes, Geſammeltes und Zerſtreutes 
vollfommen georbnet beiiammenfteht, jondern auch die 
Tagebücher, eingegangene und abgefendete Briefe in 
einem Archiv beichlofjen find, worüber nicht weniger ein 
Verzeichniß, F aligemeinen und beſondern Rubriken, 
Buchſtaben und Nummern aller Art gefertigt, vor mir 
liegt, fo daß mir ſowohl jede vorzunehmende Arbeit höchſt 
erleigtent, als auch denen Freunden, bie fich meines 
Nachlafjes annehmen möchten, zum beften in die Hände 
gearbeitet ift. Was ich aber Größeres jogleich nach jener 

eiftung iu rungen war, jagt nach⸗ 
ſtehender Auffag umſtändlicher. 
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So oft ich mich entſchloß, den Wünſ naher und 
ferner Freunde gemäß über einige meiner Gedichte irgend 
einen Aufſchluß von Lebensereigniſſen auslangende Re 
chenſchaft zu geben, ſah ich mich immer genöthigt, im 
Zeiten zurüdzugeben, die mir ſelbſt nicht mehr Klar vor 
der Seele ftanden, und mich deshalb manden Bor: 
arbeiten zu unterziehen, von denen faum ein erwũnſchtes 
Reſultat zu hoffen war. Ich habe es demohngeachtet 
einigemal geiwagt, und man ift nicht ganz unzufrieben 
mit dem Verfuch geweien. 

‚ , Diefes freundliche Anfinnen dauert nun immer 
indeſſen andere liebe Theilnehmende verjichern, fie 
mehr würden befriedigt fein, wenn ich in einer Folge 
—* Arbeiten als Lebensereignifſe, wie früher ge 
heben, barbringen wollte und fünftig nicht, wie ich 
bisher mancmal getban, treue Belenntniffe |prungivei 
mittheilte. Auch hierüber fcheint mir gerade bei biefer 
Gelegenheit eine nähere Erklärung nöthig. 

Schon im Jahr 1819, als ich Die Inhaltsfolge meiner 
fämmtlihen Schriften fummarıj vorlegen wollte, jeh 
ich mich zu tiefer, eingreifenber Betrachtung getrungen, 
und enden Ga einen zwar lakoniſchen, boc immer 
binreichenden Entwurf meiner Lebensereigniſſe und ber 
daraus hervorgegängenen jchriftftellerifchen Arbeiten bi3 
auf gedachte Jahr, fonderte fodann, was fich auf 
Autorſchaft bezieht, und jo entitand das nackte yrone 
togilge Berzeichniß am Ende des zmanzigften Bandes. 

eit gedachtem Jahre babe ich von Zeit zu Zeit x 
ruhigen Stunden fortgefahren, finnige Blicke ins ver 
gangene Zeben zu werfen und bie nächjte Zeit auf gleiche 
Weile IF ſchematiſiren, wozu mir denn ausführlicher 
Aagebücer erwünicht Anb hülfreich erſchienen; nun 
liegen nicht allein diefe, jondern IR viel andere Docz 
mente, nach vollbrachter archivarifcher Ordnung, aufs 
Härfte vor Augen, und ich finde mich gereizt, jenen 
Auszug aus meiner ganzen Lebensgeſchichte dergeſtalt 
auszuarbeiten, daß er das Verlangen meiner Freunde 
vorläufig befriebige und den Wunſch nach fernerer Aus⸗ 
führung wenigftens gewiſſer Theile lebhaft errege; wor 
aus denn der Vortheil entfpringt, daß ich bie gerake 
jedesmal mir zujagende Epoche vollitändig bearbeiten 
kann und ber Leſer doch einen Faden hat, woran ex fid 
durg die Lücken folgerecht durchhelfen möpe. 

enn mich ivegen einer theiltvcifen Behanblung zu 
—æ— darf ich mich nur auf einen jeder ſelbſt 
berufen, und er wird mir geftehen, daß, wenn er fein 
eigene® Leben überdentt, ihm gewiſſe Ereignifie I 
entgegentreten, antere hingegen vor: und nachzeitige ın 
den Schatten zurüdiveichen, daß, wenn jene ſich leuch⸗ 
tenb aufprängen, dieſe jelbit mit Bemühung faum aus 
den Fluthen der Lethe wieder hervorzuheben im. 

ſoll alſo vorerft meine anhaltende Arbeit jet 
eine ſolche Bemübung, in ſofern fie begonnen ift, 
zufegen, in fofern ich fie ftelettartig finde, mit Fleijch 
und Gewand zu betleiden und jo weit zu führen, daß 
man fie nicht bloß fich zu unterrichten, ſondern auch ſich 


zu vergnügen lefen möge. 


Aufenthalt in Dornburg 
im Sommer 1828, 


wo dem Dichter durch höchſte Gunf in einem ber hortisen 

Schlöfjer zu verweilen vergönnt war, um dem Ist 

feines Fuͤrſten von der Dede eines fo großen Res = 
freier Natur gu erholen. 


An Herrn Oberk und Aammerherrn von Seniwig, 
zu Wildelmäthal, 


Gaudeat ingrediens , laetetur et sede recedens! 
His, qui praetereunt, det bona Ccuncta Deus! 4608, 


Freudig trete herein und froh entferne dich Wicher] 
Biepft du, als Wanprer, vorbei, jegne bie Nfade bir Geil 


Da gewiß höchſten Ortes, fo wie von Ew. H 
geboren, gnaͤdig und geneigt aufgenommen wicd, nen 
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uſtand, in bem mich befinde, rein und treu 
chen wage, dasjenige, was fich von jelbft ver: 
beiden ablehne und tie Betrachtungen, zu denen 
egt werde, zutraulich mittheile, jo eröffne mit 
pei fateinifchen Zeilen meinen gegenwärtigen 
u fand fie als Neberjchrift der Hauptpforte des 
ger neu acauirirten Schlüßchen®, wo mir durch 
achficht in den traurigiten Tagen eine Zuflucht 
:imfelfung gedacer Cbüre ſelbſt iR, nach Mei 
-infaljung gebachter Thüre ſelbſt it, nach Weiie 
L, arditeftenifd-plaftiich überreich verziert und 
jammen mit der Injchrift, die Ueberzeugung, 
Länger als zweihundert Jahren gebildete Mens 
e gewirkt, daß ein allgemeines Wohlmwollen bier 
geweſen, wogegen auch dieje Wohnung — 
ſtriegs⸗ und Schreckenszeiten hindurch aufrech 
» erhalten worden. , 
meiner gegenwärtigen Gemüthsſtimmung rief 
er Anblıd die Grinnerung in mir hervor, ge: 
fo einladen» —ãA— otto ſei durch eine 
on mehr als funfzig Jahren der Wahlſpruch 
verewigten Herrn geweſen, welcher, auf ein 
Jeustended Dafein gegründet, nach feiner erba: 


sirmedagf jederzeit mehr für die Kommenden, 


iden und Borüberivandelnden beforgt war als 
felbft; der, mie der Anordner jener Inſchrift, 
"feiner Wohnung, feines Daches gedachte, als 
en, welche da zu berbergen, mit Gunſt zu ver- 
en oder vorbeigehend zu begrüßen wären. Hier 
z alſo, daß ich abermals bei Ihm einfehre, als 
hlwollenden Eigenthümer dieſes uralten Haufes, 
ı Nachfolger und Reptäfentanten aller vorigen 
en und aljo aud) felbjt behaglichen Befiger. 
allgemeine traurige Stimmung dieſer Stunden 
ich den Werth folcher Betrachtungen doppelt 
und regte mich an, denfelben pleihjal nad): 
, als ich, nach Verlauf von einigen Zagen und 
v, mic ind Freie zu Magen und bie Anmuth 
yahrharten Luſtortes ſtill in mich aufzunehmen 
ich vor mir, auf jchroffer Felskante, eine 
ingeine Schlöfier —— in den verſchieden⸗ 
iten erbaut, zu den verſchiedenſten Zwecken er: 
ier, am nördlichen Ende, ein hohes, altes, uns 
ãßig⸗ weitlãufiges Schloß, große Säle zu kaiſer⸗ 
Bfalztagen umſchließend, nicht weniger genugfame 
» zu ritterlicher Wohnung, es rubt auf ſiarken 
3 zu Schutz und Trug. Dann folgen jpäter hin: 
Ite Gebaͤude, haushältijcher Benutung des ums 
enden Feldbeſitzes gewidmet, 
e Augen an ſig ziehend aber ſteht weiter Ka 
m_joliveften Unterbau, ein heiteres Luſtſchloß 
x Zeit, zu anftändigfter Hofhaltung und Genuß in 
zer Jahreszeit. Zurüdlehrend hierauf an das ſüd⸗ 
Ende des jteilen Abhanges, finde ich zulegt das 
num aud mit dem Ganzen vereinigte Freigut wies 
Fe welches mid) jo gaftfreundlich einlud. 
biefem Wege nun gatte ich zu bewundern, wie 
deutenden Zwiſchenraͤume, einer fteil abgejtuften 
jemäß, durch Terraffengänge zu einer Art bon auf: 
ibfteigendem Labyrinthe architeltoniich auf das 
lichfte verichräntt worden, indefjen tch zugleich die 
Hichen, über einander zurückweichenden Yocalitäten 
3 Volllommenfte grünen und blühen ſah. Weits 
ftredte, der belebenden Sonne zugeivendete, hinabs 
gepflanzte, a Weinhügel; —8 
wuergeländern, üppige Neben, reich an reifenden, 
3 zuijagenden Traubenbüjcheln, hoch an Spalieren 
ı eine ſam gepflegte, ausländische Pflanzenart, 
ugen cftend mit bochfarbigen, an leichtem Ges 
e herabipielenden Gloden zu ergögen veriprechenn; 
: volltommen geſchloſſen gewölbte Laubwege, einige 
n lebhafteiten Flor durchaus blühender Roien höch⸗ 


“_ 
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lich sehgenb geſchmückt; Blumenbeete zwifchen Geſträuch 
aller Art, 


Konnte mir aber ein erwünfchtere8 Symbol geboten 
werden, deutlicher anzeigend, wie Borfahr und Rad: 
folger, einen eveln Beſitz gemeinfchaftlich fefthaltent, 
pflegend und genießend, ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht 
ein anftändig bequemes Wohlbefindenemfig vorbereiten, 
eine für alle Zeiten vuhige Folge beftätigten Daſeins 
und geniehenben Behagens einleiten und fihern? 

ieſes mußte mir aljo zu einer eigenen Tröftung 
gereichen, welche nicht auß Belehrung und Gründen her: 
dorging; hier |prach vielmehr der Gegenftand ſelbſt das 
alles aus, mas ein befümmertes Gemüth fo gern ver⸗ 
nehmen mag, bie vernünftige Welt jei von Ge 
ſchlecht zu Geſchlecht auf ein folgerechtes Thun 
ent diede angewieſen. Wo num der menſchliche 
Geift Dielen hoben, ewigen Grundſatz in der Anwendung 
gewahr wird, fo fühlt er fich auf feine Beſtimmung 
urüdgeführt und ermuthigt, wenn er auch zugleich ge⸗ 
he en wird, baß er, eben in her Olieberung dieſer Folge, 
jelbft an: und abtretend, fo Freude als Samen — pie 
in dem Wechſel der Sabreszeiten, jo in dem Menſchen⸗ 
leben — an andern wie an —* elbſt, zu erwarten habe. 

Hier aber komme ich in den Fall, nochmals mir eine 
fortgefeßte Gebuld zu erbitten, da der Schilderung mei⸗ 
ned gegenwärtigen Zuftandes noch einiges Unentbehr: 
liche hinzuzufügen wäre, . 

Bon diefen würdigen landesherrlichen Höhen ſeh ich 
ferner in einem anmuthigen Thale fo vieles, was, dem 
Bedürfniß der Menichen entiprechenn, weit und breit in 
allen Landen ſich wie Eden Ich jebe zu Dörfern vers 
Inmmelte ländliche Wohnſitze, durch Gartenbeete und 

ng pen J ondert; einen Fluß, ber ſich vielfa 
dur ieſen krümmt, wo eben eine reichliche Heuernte 
die Emſigen beſchäftigt; Wehr, Mühle, cken folgen 
auf einander, die Wege verbinden ſich auf⸗ und abſtei⸗ 
end. Gegenüber erſtrecken ſich Felder an wohlbebauten 
Bügeln bis an die fteilen Mabungen binan, bunt anzu⸗ 
hauen, nach Berichiedenheit der Ausſaat und des Reife 
rades; Bülche, bie und da zerftreut, dort zu N en 
äumen zujammengezogen. Reihenweis, auch den Bei: 
teriten Anblid gewaͤhrend, jeh’ ich große Anlagen von 
Fruchtbaumen; ſodann aber, damit der Einbildungstraft . 
ja nichts Wünf enswerthes abgehe, mehr oder weniger 
auffteigende, alljährlich neu angelegte Weinberge. 

Das alles ag fi mir wie vor funfzig Jahren, und 
zwar in gefteigertem Wohlfein, wenn ſchon dieſe Gegend 
von dem größten Unheil mannigfach und wiederholt 
Bench worben. Keine Spur von Berderben if zu 
eben, fchritt auch die Weltgefchichte, hart auftr 
gewaltiam te Thäler. Dagegen deutet alles auf 
eine emfig folgerechte, — vermehrte Cultur eines 
ſanft und gelaſſen regierten, ſich durchaus mäßig ver⸗ 
haltenden Volkes. 

Ein ſo geregeltes, ſinniges Regiment waltet von 
Fürften zu Fürſten. Feſtſtehend find die Einrichtungen, 
geitgemäp bie Berbefferungen. So war es vor, fo wird 
ed nach ung fein, damit pas Hohe Wort eines Weifen 
erfüllt werbe, welcher jagt: Die vernünftige Welt 
ift ald ein großes, unfterblidhes Individuum 

u betradten, welches unaufhaltſam das 
otbwendige bewirkt und dadurch fi ſogar 
über das Zufälli e jum Deren erhebt. 

Run aber jet vergönns, mich von jenen äußern und 
allgemeinern Dingen zu meinem Eigenften und Inner 
ften gu wenden, wo ich denn aufrichtigſt bekennen kann, 
daß eine aleihmägige Folge der Geſinnungen dafelbft 
lebendig jet, baß ich meine unwandelbare Anhänglichkett 
an den hohen Abgeichiedenen nicht befjer zu bethätigen 
wüßte, ald wenn ich, ſelbigex Weiſe dem verehrten Eins 
tretenden gewidmet, alle 
wie feinem hohen Hauje 
anzueignen mich ausd 









